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Druck  von  J.  B.  II  irsch  feld  in  Leijnis. 


Indem  ich  liier  nach  J.  Grimm  zuerst  zu  worte  komme 
unter  den  fortsetzenden  mitarbeiten)  (W.  Grimm  ist 
leider  gar  nicht  dazu  gekommen),  musz  ich  vor  allem 
Iterzensfreude  und  herzensdank  aussprechen,  dasz  uns 
inzwischen  für  das  mühevolle  werk  öffentliche  hülfe  zu 
theil  geworden  ist.  auch  den  anregern  dieser  hülfe 
ist  hier  öffentlich  zu  danken,  der  deutsch-romanischen 
ahlhcilung  der  philologeuversammlung  in  Halle  im  j. 
1867  und  vor  allem  ihrem  Vorsitzenden  Zacher,  der 
die  eigentliche  anregung  gab,  wie  sie  vorher  schon 
Franz  Pfeiffer  gegeben  hatte  zu  einer  wesentlichen 
erlcichterung  die  mir  durch  meine  Vaterstadt  und  dann 
auch  Weigand  durch  sein  engeres  Vaterland  wurde, 
damals  aber,  im  j.  1868,  nahm  der  neue  deutsche 
Staat  das  nationalwerk  so  zu  sagen  auf  seinen  schosz. 

Das  wiedererstehen  der  nation  hängt  in  der  that  mit 
an  dem  gedeihen  und  der  Wirkung  der  deutschen 
philologie  überhaupt  und  nicht  am  wenigsten  unseres 
wcikes.*)  Staatskunst  und  kriegskunst  und  tapferkeit 
haben  endlich  dem  kranken  und  verkümmerten  bäume 
der  nation  wieder  spielraum  und  luft  und  licht  ge- 
schaffen ;  die  geschichtswissenschaft  lehrt  die  werden- 
den und  künftigen  geschlechter,  wie  er  zu  behandeln 
ist,  dasz  er  nicht  weiter  verwachse,  dasz  er  fortan 
mehr  so  wachsen  könne,  wie  er  von  haus  aus  will 
und  immer  wollte;  aber  den  saft,  aus  dem  sein  rechtes 
leben  quillt,  den  bat  die  deutsche  philologie  wieder 
IHissig  zu  machen,  d.  h.  das  bewuszlsein  und  gefühl 
der  eignen  deutschen  art,  und  dieser  lebenssaft  quillt 
am  reinsten  und  vollsten  in  dem  schatzhause  deutscher 
spräche,  wie  wir  es  aufzugraben  beflissen  sind.  Oder, 
um  an  ein  kräftigeres  bild  Luthers  anzuknüpfen,  der 
einmal  über  tische  äuszerte  (tischreden  %  662  Forst.) : 
Deutschland  ist  wie  ein  schöner  weidlicher  hengest, 
der  futler  und  alles  gnug  hat  was  er  bedarf,  es 
fehlet  ihm  aber  an  einem  reuler  (wiederholt  z.  b. 
von   IIemsch  thes.   684,  43,    nur   mit    der    änderung 

*)  der  gusdruck  deutsche  philologie,  auch  von  J.  Grim»  ge- 
braueht,  z. b.  oben  l,vr,  ist  auch  geschichtlich  gut  begründet; 
z.  b.  E.J.Koch  in  einem  aufsatze  über  Opitz:  wie  schwierig 
dies  geschäft  fit  den  deutschen  philoloijen  sey  (die  belegstellcn 
•aus  imscrn  Klassikern'  ganz  genau  anzugeben)  wtisz  jeder, 
der  es  versucht  hat.  für  deutsche  spräche,  litteralur  u.  cultur- 
geschichte,  eine  schritt  der  deutschen  gesellschaft  zu  Berlin, 
hciausg.  vun  KiitDEiruirc,  Wiu.enuDchkr,  Koch,  Berlin  1794 
s.  33.  Küttner  Charaktere  teutscher  dichter  und  prosaisten 
Bari.  1781  1,232  spricht  von  Gottscheds  verdienst  als  teutscher 
philolog.  Frisch  in  dein  speeimen  lexici  germanici,  anhang 
us  BOdiism  grandsitzen  der  teutschen  spräche  Berlin  1729 
s.  loa.  seinen  plan  vorlegend,  verspricht  u.  a.  auch:  unler- 
nulwngen  und  anmerkungen  bei  jedem  wart  und  was  elwan  (gleich 
mlid.  swajj  :nr  lenlsrhrn  philologie  bey  solcher  gelegenhed  gehört, 
was  er  nachher  als  das  crilicum  bezeichnet;  vergl.  8.  189 
hr.  Diedrith  nm  Stail,  ein  berühmter  teutscher  phihlogus.  ich 
glaube  den  nusdruck  schon  aus  dem  17.  jahrh.  gelesen  zu 
haben,     germamsük,  germanist  ist  und  bleibt  mir  barbarisch. 


an  einem  guten  reuler)  —  nun  da  der  reiter  end- 
lich kam,  ist  es  nötiger  als  je,  für  gesundes  Futter 
zu  sorgen,  und  das  hat  unmittelbarer,  als  irgend  eine 
andere  arbeiterin  im  haushalte  der  nation,  die  deutsche 
philologie  zu  liefern,  unser  Wörterbuch  aber  ist  der 
reichste  rechte  futterspeicher. 

Daher  auch  die  alte  sehnsuchr  nach  einem  solchen 
deutschen  wörterbuche,  und  die  vielfachen  versuche, 
ausätze,  Vorbereitungen  und  Sammlungen  dazu,  die  bis 
ins  16.  jh.  zuritckgehn,  wie  die  anfange  unserer  Sprach- 
wissenschaft überhaupt,  auch  der  vergleichenden.*) 
dieses  suchen  und  sehnen,  dieses  wunschlebcn  ist  nicht 
weniger  ein  wichtiger  theil  unserer  geschichte,  als  das 
äuszere  geschehen,  im  staatslcben  wie  in  der  Wissen- 
schaft. 

Wenn  daher  von  dem,  was  wirklich  geleistet  wurde 
in  Sammlung  und  Verarbeitung  unseres  Sprachschatzes, 
J.  Gnom  naebricht  gegeben  hat  in  der  vorrede  zum 
ersten  bände,  will  ich  hier  von  ein  paar  Vorläufern 
unserer  arbeit  das  andenken  auffrischen,  die  eben  nur 
wünsch  und  plan  geblieben  sind. 

Der  erste  dieser  plane  fällt  ins  17.  Jahrhundert,  in 
die  kreise  der  Fruchtbringenden  gesellschaft.  eine 
naebricht  davon  gab,  vielleicht  zuerst,  Wielam)  im 
teutschen  lncrkur  vom  j.  1784  1,212,  aus  einem 
briefe  Schottels  an  G.  Neumark  vom  j.  1656:  ich 
erinnere  mich,  dasz  schon  fürsl  Ludwig  zu  Anhalt 
willens  und  im  begriff  gewesen,  Verordnung  unter 
den  gesellschaftern  zu  thun,  damit  in  der  teutschen 
hauplsprache  ein  rechtes  vollständiges  lexicon  möchte 
dermaleinst  verfertiget  werden,  es  ist  deshalber  auch 
mit  Harsdörfer,  Rist,  Gueinzius  und  andern  com- 
municirt  worden;  meine  unvorgreifliche  mei/itttiic/ 
davon  habe  ich  auch  zu  verstehen  gegeben;  es  ist 
aber  alles  wegen  des  werks  Weitläufigkeit  und  müh- 
samkeit  noch  ersitzen  geblieben  (aus  dem  noch  blickt 
seine  hoffnung  auf  die  zukunft).  gewisslich,  wenn 
ein   hohes   haupl  der  gesellschaft  ein  solches  buch 


*)  wuszte  doch  schon  Luther,  wie  er  am  19.  dec.  1538 
über  tische  äuszerte:  die  deutsche  spräche  .  .  hat  viel  gemein- 
scliuft  mit  der  griechischen  (tischr.  4,074).  und  schon  W.  Kirchhof, 
der  alte  landsknecht,  der  auf  seine  alten  tage  ein  fleisziger 
volksschriftstcHer  wurde,  sammelte  aus  der  deutschen  und 
lateinischen  und  andern  sprachen,  um  der  afßmtas  Hngvarum 
nachzugehn  (wendunmuth  3,147  Ost.);  auch  auf  das  mini, 
und  ahd.  erstreckte  sich  sein  sammeln  (3, 144  fg.).  dieses 
sammeln  und  suchen  musz  schon  damals  zu  einer  art  lieb-1 
haberei  gediehen  gewesen  sein,  es  war  zugleich  ein  ausdruck 
der  Vaterlandsliebe;  auch  Aventin  sammelte  so,  wovon  er 
in  seiner  hair.  chron.  156(i  25"  genauere  naebricht  gibt;  vgl. 
Halmers  gesell,  der  gerid.  philologie  s.  22.  41,  ein  paar  winke 
auch  in  meiner  antritlsvorlesung  über  Grimms  Wörterbuch 
s.  2üfg. ;  in  Benfevs  gesell,  der  Sprachwissenschaft  treten 
diese  ersten  keime  der  neuen  Wissenschaft  auf  deutschem 
boden  nicht  genug  hervor. 
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befördert  (der  treffliche  fürst  Ludwig  war  im  j.  1650 
gestorben),  da  man  allererst  sehen  müszte,  dasz  nichts 
der  leuischen  ausdruckung  und  wortwilligkeil  ent- 
wachsen, wird  sich  derselbe  bey  der  nachwell  hohen 
rühm  machen,  er  verhandelte  offenbar  mit  Neumark 
weiter  darüber  und  gewann  dabei  neue  hoffnung,  denn 
im  folgenden  jähr  sehreibt  er  ihm  u.  a. :  unermesz- 
liche  arbeil  würde  das  lexicon  zwar  erfordern;  es 
möchten  sich  aber  die  ausarbeitet  doch  wohl  finden, 
da  die  beförderung  und  werlhhallung  von  hoher  hand 
herrührt  (das.  s.  213),  wonach  aufs  neue  ein  fürst 
dafür  gewonnen  gewesen  zu  sein  scheint. 

Genaueres  über  den  ersten  plan  liegt  nun  vor  in 
dem  von  Krause  herausgegebenen  erzschrcin  der  ge- 
sellschaft.  danach  kam  der  erste  gedanke  von  dein 
rector  der  latein.  schule  Güeinz  in  Halle ,  der  im  j. 
1640  in  einem  blieb  an  den  fürsten  Ludwig  über 
eine  erstrebte  sprachlehr  die  hemerkung  fallen  läszt 
(erzschr.  s.  245) :  und  weil  in  Welschland  und  Frank- 
reich anielzo  die  deutsche  sprach  mit  groszem  jleisz, 
wie  ich  berichtet  werde,  gelrieben  wird,  so  were  es 
gut,  dasz  ein  Wörterbuch  (lexicon)  wie  auch  phrases 
oder  redensarlbuch  mit  ehesten  aus  den  besten 
Schriften  man  (?)  verfertiget,  ans  tageliecht  kerne,*) 
und  der  gedanke  musz  gleich  aufgenommen  worden 
sein,  denn  noch  im  dec.  1640  ist  von  dem  lexicon 
oder  wörlerbuch  in  einem  briefe  von  Gueinz  wie  von 
etwas  in  aussieht  stehendem  die  rede  (s.  257),  und 
im  hornung  1641  spricht  der  fürst  (s.  258)  von  einer 
arbeil  ztim  wörlerbuche ,  die  Schottel  eingeschickt 
zu  haben  scheint.  Im  j.  1645  erläszt  der  fürst  au 
letztern  eine  art  Verfügung  (s.  296):  wegen  der  deut- 
schen Sprachlehre,  sonderlich  aber  des  worlverzeich- 
nusses  wird  es  dahin  stehen,  das  man  solches  nun 
nach  den  Stammwörtern  zusammentrage,  und  es  stehet 
zu  des  Suchenden  (Schottels)  gefallen,  ob  er  mit 
dem  Ordnenden  (Gueinz),  auch  wol  Nehrcnden  (dem 
forsten  selber)  hierüber  gütliche  schriflwechsclung 
anstellen  wil,  worauf  Schottel  sofort :  es  würde  die 
ganze  leulsche  weit  dem  Nährenden  mit  immer- 
wehrender dankbarkeil . .  verbunden  sein,  wan  durch 
dessen  . .  Unordnung  ein  volks  (d.  i.  national-)  oder 
volsländiyes  wörlerbuch  teulscher  spräche  verfertiget 
und  dar  behuf  unter  elzliche  gelahrte  sothane  arbeit 
ausgelheilet  werden  künle.  auch  der  fürst  meint 
(s.  297):  wegen  des  deutschen  Wörterbuches  were 
wol  nötig  die  arbeit  auszutheilen,  nnd  gedenkt  dabei 
des  Hemscii  (vgl.  s.  300) :  es  hat  schon  für  elzlichen 
jahren  einer  in  folio  oder  in  bogenlage  zu  Augsburg 
einen  anfang  zu  einem  solchen  deutschen  wörler- 
buche gemacht,  so  .  .  ich  damals  gehabt,  mir  aber 
von  handen  kommen. 

Zwei  jähre  später  erfährt  man  aus  einem  schreiben 
llAiisnÖHFEUs,  des  Spielenden,  au  den  fürsten,  vom 
7.  christm.  1647  (s.  384  fg.) :  es  hat  der  Suchende 
dem  Spielenden  zu  erkennen  gegeben,  dasz  er  sein 
versprochenes  wortbuch  (dictionarium)  wegen  vielen 
amblsgescheften  . .  nicht  verfertigen  könne,  wann 
aber  ein  andrer  solches  nützliche,  nöhlige  und  müh- 


*)  wnrlcrbuch  ist  demnach  älter  als  Jac.  Grimm  oben  l,ix 
annahm,  vgl.  YVeigand  \vb.  2.  1106;  zugleich  tritt  hier  heraus, 
in  welchem  sinne  maus  zuerst  bildete  und  brauchte. 


same  werk  unlernemen  wolle,  were  er,  Suchender, 
des  erbietens,  seinen  darzu  von  langen  jahren  her 
gesammeilen  vorraht  wolmeinend  milzulheilen.  doch 
hat  Hahsdörfeii  nicht  eigentlich  lust  dazu:  im  falle 
aber  sich  ein  andrer  dieser  fast  knechtischen  be- 
mühung  unterziehen  oder  diese  last  erheben  helfen 
wolle,  verspricht  der  Spielende  nach  seiner  wenig- 
keil möglichste  handbietung  und  die  Übersendung  auch 
seines  vorrahls ,  welchen  er  fast  aus  allen  poelen 
und  vielen  deutschen  scribenlen  zusammen  gelragen. 
er  sah  den  ganzen  ernst  der  Schwierigkeiten :  dieses 
werk  musz  mit  groszem  vorbedacht  überlegt  und  an- 
gelretlen  iverden,  maszen  viel  besser  ist  nicht  an- 
fangen, als  darvon  wieder  ablassen  und  die  darauf 
gewendte  zeit  und  mühe  verlohren  geben.  Doch  liegt 
ein  entwarf  von  ihm  bei  (s.  387  11'.):  des  Spielenden 
unvergreifliches  wolgemeintes  bedenken,  wie  ein  teut- 
sches  dictionarium  oder  wortbuch  zuverabfassen, 
bestehend  in  einer  probe  oder  skizze  und  in  einem 
titel.  die  probe  ist  gemacht  an  dem  wolle  brechen 
(dasselbe  wort  als  probe  in  Schottels  haubtspracho 
161  ir.),  ganz  gelehrt  gegliedert  nach  einem  Schema  : 
radix,  Synonyma,  formalio  radicis,  significatio  pro- 
pria,  significatio  impropria ,  homonyma ,  cuynala 
ii.  s.  w.,  am  schirisse:  solcher  geslall  sol  mit  allen 
Stammwörtern  verfahren  werden,  und  sollen  sich 
wol  20  unter  der  gesellschafl  finden,  deren  ein  ieder 
einen  buchslaben  übernehmen  und  noch  dieses  jähr 
bei  dem  erzschrein  einschicken  solle,  der  titel  ist 
beigefügt,  damit  er  in  den  nächsten  messbalalog  ein- 
gerückt werden  könnte  (zu  erfahren,  ob  das  buch 
groszes  nachfragen  s.  388):  Vollständiges  wortbuch. 
in  welchem  die  majeslelische*)  deutsche  hniibt- 
sprache  aus  ihren  gründen  künstfüglich  erhoben, 
nach  ihren  angebornen  eigenschaften  eingerichtet, 
mit  ihren  stammicörlern,  ableitung  und  Verdopplung 
ausgezierel,  und  durch  lehrreiche  Sprüche,  hofreden, 
gleichnisz  und  redarten  erklärt,  zum  erstenmahl  an 
das  licht  geselzel  wird,  allen  geistlichen  und  well- 
lichen, gesunden,  Sachwaltern,  rednern,  poelen  und 
liebliabern  unsrer  spräche  nöhlig  und  nützlich,  durch 
etliche  milgliedcr  der  hochlöblichen  Fruchtbringenden 
gesellschafl —  damals  erschrak  man  nicht  vor  so  einem 
titel,  man  studierte  ihn,  denn  er  culhiclt  zugleich  was 
jetzt  in  die  buchhändleranzeige  und  vorrede  kommt. 
dem  titel  sind  erläuternde  anmerkungen  beigegeben 
(z.  b.  künstfüglich,  i.  e.  melhodicd,  lehrrichtig),  die 
auch  die  absichlcn  genauer  darlegen,  z.  b.  aus  den 
gründen,  nemlich  aus  allen  teutschen  büchern  u.s.  w., 
und  mtisz  hierinnen  groszer  fleisz  angewendet,  und 
nach  meiner  meinung  kein  aller  noch  neuer  scribenl 
(Schriftsteller  gabs  noch  nicht)  ausgelassen  werden  ; 
an  der  spitze  auch  eine  Verweisung  auf  die  Crusci, 
die  ja  für  die  gcsellschaft  überhaupt  anslosz  und  Vor- 
bild war.  der  fürst  antwortete  noch  im  j.  1648  mit 
einem  eigenhändigen  gutachten ,  vereinbart  mit  den 
gesellschaftern  in  seinem  fürstenthum,  aber  der  versuch 
blieb  eben  ersitzen,  wesentlich  wol  durch  den  bald 
eintretenden  tod  des  Oberhauptes. 


*)  dazu  erinnert  der  Wohlsetzendc,  Zesen  (s.  115):  trär 
können  unsere  spräche  selbst  nicht  so  hoch  über  alle  erhüben,  es 
müssens  fremde  rölker  tuhn. 
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Der  zweite  plan  und  versuch  fällt  ins  ende  des 
18.  jalu-h.  und  in  die  kreise  der  Berliner  akademie, 
schlieszl  sich  aher  an  eine  anregung  an  aus  dem  ende 
des  17.  Jahrb.,  von  keinem  geringeren  als  Lkihmtz 
ausgebend,  es  sind  die  unvorgreiflichen  gedanken 
betreffend  die  ausübung  und  Verbesserung  der  teul- 
schen spräche,  aus  dem  jähre  1C97,  wie  Guhrauer 
ermittelt  hat,  doch  erst  nach  seinem  tode  bekannt 
geworden,  das  hedürfnis  eines  umfassenden  Wörter- 
buches ist  einer  der  grundgedanken  dieses  aufsatzes, 
so  in  der  eil  binnen  ein  paar  lagen  entworfen  worden 
.  .  als  ein  kleiner  schatlenrisz  .  .  dermaleins  dem 
werk  selbst  näher  zu  kommen  (§  114),  d.  h.  der 
hehung  des  deutschen  geisteswesens  überhaupt  und 
der  literatur  und  spräche  insbesondere  durch  eine  Ver- 
einigung 'deulschgesinnter'  gelehrter  in  form  einer 
staatsanslalt  (§  30)  —  deutschgesinnt,  das  damals  wirk- 
same  Stichwort  seines  ganzen  betreffenden  gedanken- 
kreises,  schon  in  der  ermahnung  an  die  Teulschen, 
ihren  verstand  und  spräche  besser  zu  üben  vom 
j.  1C79,  die  auf  die  gründung  einer  leulschgesinnten 
gesellschafl  hinaussleuert  (Weim.  jahrh.  3,  109),  wie 
noch  in  dem  Stiftungsbriefe  der  Berliner  akademie  v.  j. 
1700,  die  eine  leulschgesinnele  socieläl  der  scientien 
sein  sollte. 

Die  form,  in  der  er  sich  das  Wörterbuch  dachte, 
zeigt  besonders  der  §  32,  dem  hier  eine  stelle  gebühr! : 
woher  dann  folget,  dasz  eine  der  hauplarbeilen, 
deren  die  leulsche  hauptsprache  bedarf,  seyn  würde 
eine  musterung  (d.  b.  prüfende  Sammlung)  und  Unter- 
suchung aller  teulschen  worte ,  welche,  dafern  sie 
vollkommen,  nicht  nur  auf  diejenige  gehen  soll,  so 
jederman  brauchet,  sondern  auch  auf  die,  so  gewissen 
lebensarlen  und  künslen  eigen;  und  nicht  nur  auf 
die,  so  man  hochleulsch  nennet,  und  die  im  schreiben 
anilzo  allein  herrschen ,  sondern  auch  auf  plalt- 
leulsch,  märkisch,  obersächsisch,  fränkisch,  bayrisch, 
»eslerreichisch,  schwäbisch,  oder  was  sonst  hin  und 
wieder  bey  dem  landmann  mehr  als  in  Städten 
bräuchlich ;  auch  nicht  nur,  was  in  Teutschland  in 
Übung,  sondern  toas  von  leutscher  herkunft  in  holl- 
und  engelländischen:  worzu  auch  fürnehmlich  die 
worte  der  Nordleutschen,  das  ist  der  Dänen,  Nor- 
wegen, Schweden  und  Isländer  (bey  welchen  letztern 
sonderlich  viel  von  unser  urallen  sprach  geblieben) 
zu  ziehen :  und  lelzlichen  nicht  nur  auf  das ,  so 
noch  in  der  weit  geredel  wird,  sondern  auch  was 
verlegen  und  abgangen,  nehmlichen  das  altgothische, 
altsächsische  und  allfränkische,  wie  sichs  in  uralten 
Schriften  und  reimen  findet,  daran  der  Irefliche  Opitz 
selbst  zu  arbeiten  gut  gefunden,  denn  anders  zu 
den  wahren  Ursprüngen  nicht  zu  gelangen,  welche 
oft  die  gemeinen  leule  mit  ihrer  ausspräche  zeigen, 
und  sagt  man,  es  habe  dem  kayser  Maximilian 
dem  J.  einsmahls  sonderlich  wohl  gefallen,  als  er 
aus  der  ausspräche  der  Schweitzer  vernommen  (d.  h. 
verstanden,  erkannt),  dasz  Habsburg  nichts  anders 
als  Habichlsburg  sagen  wolle,  die  ausführung  dachte 
er  sieh  in  drei  besonderen  werken,  einem  lexicon 
oder  sprachbrauch,  worin  die  hergehende  gebildete 
spräche  in  schrift  und  rede  eingetragen  sein  sollte, 
einem  eormt  i-opiac  oder  tpnuhsthat»  für  alte  und 
landworle  u.dgl.,  und  einem  glossarium  oder  sprach- 


quell ,     nachher    genauer   glossarium    elymologicum 
genannt. 

Diese  neue  groszartige  auffassung  des  alten  zieles 
blieb  dem  18.  Jahrhundert  wolbewuszt.  an  die  aus- 
führung  freilich  bat  sich  trotz  alles  begehrens  keiner 
gewagt,  wie  denn  auch  die  zeit  dazu  noch  nicht  reif 
war,  nur  dasz  Frisch  die  von  Leibmtz  gewiesene  bahn 
tapfer  beschritt,  auf  grund  fast  fünfzigjähriger  vor- 
arbeiten (Racmer  gesch.  d.  germ.  phil.  192)  und  von 
Leih.mtz  selbst  ermuntert,  als  ihm  einmal  der  mul  sank, 
wie  er  im  vorbericht  bl.  lb  erzählt,  noch  Aueluno 
lehnte  für  sein  Wörterbuch  den  groszen  plan  bestimmt 
ab:  es  war  dieses  werk  weder  zu  einem  glossarium, 
noch  zu  einem  allgemeinen  deutschen  wörlerbuche 
bestimmt,  sondern  zu  einem  wörlerbuche  der  hoch- 
deutschen mundart,  so  wie  sie  noch  jetzt  in  Schriften 
üblich  ist.  wb.  der  hd.  mundart  2.  ausg.  l,m.  er 
hielt  mit  recht  die  zeit  noch  nicht  für  gekommen, 
z.  b.  in  einem  aufsalze  lilleralur  der  deutschen  mund- 
arlen  vom  j.  1783,  am  Schlüsse:  man  urlheile  nun 
selbst,  ob  man  bey  dieser  armuth  wohl  im  ernste  an 
ein  allgemeines  deutsches  Wörterbuch  denken  könne, 
wozu  seit  einiger  zeit  so  viele  vorschlüge  geschehen 
sind,  die  oberdeutschen  mundarlen  sind  für  ein 
solches  wörlerbuch  die  wichtigsten,  weil  sie  mit  der 
hochdeutschen  am  nächsten  verwandt  sind,  und 
gerade  von  diesen  haben  wir  so  viel  wie  nichts, 
so  lange  diese  lacken  nicht  ausge füllet  sind,  und 
darüber  möchte  vielleicht  noch  mehr  als  ein  menschen- 
aller vergehen,  ist  mit  allen  vorschlagen  zu  einem 
solchen  wörlerbuche  niemanden  gedient,  magazin  für 
die  deutsche  spräche  I,  2,  59. 

Dafür  gearbeitet  aber  wurde  vielfältig  und  im  äuge 
halten  es  viele,  z.  b.  die  zahlreichen  deutschen  gesell- 
schaften  der  zeit  durch  ganz  Deutschland  bis  in  die 
Schweiz,*)  die  Sammler  der  mundartlichen  Sprach- 
schätze, z.  b.  Popowitscu  (s.  im  qucllcnverz.),  der 
trellliche  Riciiev,  der  im  j.  1755  die  vorrede  seines 
idioticon  Hamburgense  schlieszt,  sein  ehrgeiz  sei,  dasz 
dieser  mein  geringer  Vorgang  eine  baldige  und  bes- 
sere nachfolge  in  andern  groszen  Städten  des  ober- 
und  niedersächsischen  kreises  veranlassen,  und  mehr 
als  ein  idioticon  denen  wackeren  männern,  die  an 
einem  allgemeinen  teulschen  wörlerbuche  arbeiten, 
nach  wünsch  zu  slalen  kommen  mögte.  auch  nül 
aussetzen  von  preisen  suchte  man  es  zu  fördern,  wie 
denn  Rüdiger  im  j.  1778  einen  preis  gewann  mit 
einer  selinft  über  die  einrichtung  und  ausurheilung 
eines  vollständigen  deutschen  Wörterbuches,  den  ein 
berr  v.  Brabeck  ausgesetzt  hatte  (neuester  Zuwachs 
u.s.w.  1,4.  5,42).  Campes  verdeutschuiigswürler- 
buch  ist  aus  einer  preissebrift  hervorgegangen,  die 
veranlaszt  war  durch  eine  von  der  Berliner  akademie 
im  j.  1792  gestellte  preisaufgabe,  als  Vorarbeit  für 
das  grosze  wb.  Der  beste  beweis,  wie  tief  der  ge- 
denke im  herzen  der  nation  sasz,  ist  der  umstand, 
dasz  er  in  knabenherzen  die  erste  wärme  der  liegeisle 
rung  anfachen  konnte,  wie  z.  b.  eben  Rüdiger  von 
sich  erzählt  (geb.  1751):  schon  als  knabe  ja,  wissen 


*)  Reichabd  z.  b.  widmete  ihrer  fünfen,  in  Leipzig,  Jena, 
GattHlgan,  liicifsuMil,  llrhn-ISiU,  seinen  versuch  einer  liislune 
der  deutschen  spraclikunsi  Hamb.  1747. 


sie,  da  wir  noch  beyde  zusammen  den  Nepos  lasen, 
halle  ich  mir  das  Steckenpferd  ausersehen  und  konnte 
mir  in  einem  wachenden  träume  manchen  herrlichen 
seelenschmaus  damit  geben,  wie  ich  einmahl  ein  teut- 
sches  Wörterbuch  schreiben  .  .  wollte  (zuvvachs  1,  3.*J 

Um  aber  auf  die  Berliner  akademie  zu  kommen  — 
von  haus  aus  nach  Leibmtzens  absichten  mit  für  sein 
in  den  unvorgreiflichen  gedanken  aufgestecktes  hohes 
nationales  ziel  bestimmt,  war  sie  auch  in  ihrem  ersten, 
dem  lateinischen  lebensabschnitte  nicht  unlhätig  dafür, 
wie  denn  eine  besondere  classis  historico-philologico- 
germanica  bestand;  in  ihren  ahhandlungen  erschien 
/..  b.  im  j.  1723  Wächters  comnientatio  de  lingua 
codicis  argentei,  in  den  30er  jähren  mancherlei  von 
Frisch,  der  im  j.  1731  director  jener  deutschen  classe 
geworden  war,  darunter  ein  entwarf  zur  Sammlung 
der  mundartlichen  schätze  als  unmittelbare  Vorarbeit 
für  das  'so  nöthige  allgemeine  teutsche  Wörterbuch' 
(Keicharu  bist.  d.  d.  sprachk.  4 15  fg.).  die  französische 
epoche  drängte  freilich  diesen  bescheidnen  antheil 
Deutschlands  an  Leibnitzens  Stiftung  so  gut  wie  ganz 
hinaus ;  aber  gleich  nach  könig  Friedrichs  lode  trat  ein 
Umschwung  im  deutschen  sinne  ein,  ja  die  akademie 
knüpfte  wieder  unmittelbar  an  den  ursprünglichen 
gedanken  des  Stifters  an.  einen  freudigen  beliebt  dar- 
über gab  Rüdiger  im  Zuwachs  5,  1  ff.  (1793).  Das 
verdienst  des  Umschwungs  gehörte  dem  minister  graf 
von  Herzberg,  der  schon  den  groszen  könig  in  seinen 
späteren  jähren  für  das  deutsche  zu  bekehren  bemüht 
gewesen  war;  Friedrichs  antwort  war  die  Schrift  de 
la  lilleralure  altemande  1780,  die  ja  bei  aller  be- 
schränkung  im  französischen  Standpunkte  mit  einer 
regten  und  groszen  hofTnung,  ja  Prophezeiung  eines 
nahen  goldnen  Zeitalters  der  deutschen  literatur  schlieszt 
und  sogar  der  deutschen  spräche,  dieser  langue  ä  demi- 
barbare,  wie  er  sie  im  anfang  nennt,  am  ende  eine 
europäische  geltung  in  aussieht  stellt,  so  war  IIerzbergs 
unternehmen  eigentlich  die  ausführung  des  vaterlän- 
dischen Vermächtnisses  von  Leibmtz  und  Friedrich 
zugleich. 

Der  minister  machte  als  neu  ernannter  Vorsteher  der 
kön.  akad.  der  Wissenschaften  den  Vorschlag,  ihrer  ur- 
sprünglichen Stiftung  gemäsz  auch  die  deutsche  spräche 
und  ihre  geschichte  zu  einem  gegenstände  ihrer  Unter- 
suchungen und  arbeiten  zu  machen,  im  j.  1792  wurden 
die  unvorgreifl.  ged.  von  Leibmtz  als  programm  zum 
abdrtick  gebracht  (mit  einer  franz.  Übersetzung!)  zu- 
gleich mit  mehreren  reden  von  mitgliedern  über  die 
art  der  ausführung  u.  dergl.,  die  erste  darunter  vom 
minister  selbst,  gleichfalls  französisch,  während  sonst 
in  der  betreuenden  sitzung  zum  ersten  mal  in  der 
akademie  über  die  deutsche  angelegenheit  deutsch  ge- 
redet wurde  von  Moritz  und  Zöllner,  es  wurde  eine 
deputaüon  zur  kultur  der  vaterländischen  spräche  nie- 
dergesetzt.**) hauptziel  war  das  'vollständige  Wörter- 
buch' nebst  den  umfassenden  zurüslungen  dazu,  der 
minister  selbst  wollte  'die  teutschen  ausdrücke  über 


*)  ich  könnte  dasselbe  ans  meinen  quartanerzeiten  er- 
zählen, es  ergetzte  Jac.  Grimic  ,  als  ichs  einmal  gegen  ihn 
erwähnte,  da  mirs  nach  jähren  wieder  einfiel,  eben  über  der 
arbeit  am  deutschen  wiirterbuche. 

**)  s.  z.  h.  über  die  eifrige  betheiligung  von  Moritz:  Anton 
Keiser  5,  202. 


slats saclien  und  landwirtschaftliche  gegenstände  prüfen 
und  berichtigen  helfen'  (Uüdigeh  Zuwachs  5,  28),  wie 
denu  Moritz  in  seiner  rede  von  ihm  rühmen  konnte, 
er  habe  gute  worte,  wie  denkschrifl,  auskunflsmillel 
aufgebracht  in  seinen  Staatsschriften  über  die  bairische 
erbfolge. 

Auch  dieser  anlauf  ist  bald  erlahmt,  gewiss  unter 
dem  drucke  der  weltgeschichtlichen  eräugnisse  die  sich 
dann  rasch  folgten,  das  wünschen  und  sehnen  dauerte 
inzwischen  fort,  wie  es  z.  b.  Göthe  beiläufig  aussprach 
in  seiner  besprechung  von  Hebels  allem,  gedienten: 
denn  so  sehr  zu  wünschen  ist,  dasz  uns  der  ganze 
deutsche  Sprachschatz  durch  ein  allgemeines  Wörter- 
buch möge  vorgelegt  werden,  so  ist  doch  die  prak- 
tische millheilung  durch  gedichle  und  schrifl  sehr  viel 
schneller  und  lebendig  eingreifender.  33,174.  und 
Jean  Paul:  unsere  spräche  schwimmt  in  einer  so 
schönen  fülle,  dasz  sie  blosz  sich  selber  auszuschöpfen 
und  ihre  Schöpfwerke  nur  in  drei  reiche  ädern  zu 
senken  braucht,  nämlich  der  verschiedenen  provin- 
zen,  der  allen  zeit  und  der  sinnlichen  handwerks- 
sprache,  und  dann :  wollte  man  die  bedeckten  gold- 
schachten altdeutscher  Sprachschätze  wieder  öffnen, 
so  könnte  man  z.  b.  aus  Fischarts  werken  allein  ein 
Wörterbuch  erheben,  rein  frommer  wünsch  wäre  es  — 
und  doch  zu  erfüllen,  von  Heinrich  Voss  und  einigen 
andern  —  ein  bloszes  Wörterbuch  aller  seit  einigen 
Jahrhunderten  ergrauelen  Wörter  zu  bekommen  u.  s.  w. 
Vorschule  der  ästhetik  (1813)  666  ff.;  vergl.  auch, 
wie  Uhlami  im  j.  1817  den  begriff  des  erstrebten 
Werkes  bestimmte  (schriften  5,290):  ein  Wörterbuch, 
worin  dasjenige,  was  die  geschichte  (der  deutschen 
spräche)  in  gröszeren  zügen  gegeben,  an  jedem  ein- 
zelnen worte  durchgeführt,  jedes  von  der  würzet  an 
durch  die  verschiedenen  bildungsslufen  .  . .  verfolgt 
würde. 

Welch  eigner  zufall  nun,  dasz  endlich  in  der  mitte 
des  19.  jahrh.  der  alte  plan  des  groszen  Leibmtz  fest 
in  angriff  genommen  werden  sollte  durch  Jacob  und 
Wilhelm  Grimm  als  mitglieder  derselben  akademie,  die 
mit  zu  dem  ende  gegründet  war  und  schon  zweimal 
die  erste  hand  angelegt  hatte.  *)  und  welch  glück- 
licher zufall,  dasz  die  endliche  ausführung  nun  zusam- 
menfällt mit  dem  wiederaufsteigen  der  nation  selber. 

Freilich  sollt  ich  nun  auszer  diesem  nachtrag  zur 
Vorgeschichte  unseres  Wörterbuches  auch  noch  rechen- 
schaft  geben  von  meinem  eigenen  antheil  an  der  aus- 
und  weiterführung  —  aber  das  kann  und  mag  die 
arbeit  selber  tbun,  wie  sie  nun  einmal  ist  samt  ihren 
mangeln,  es  wäre  sonst  gar  viel  zu  sagen  was  ich 
auf  dem  herzen  hätte,  bis  zu  der  lieben  orthographie- 
frage hinunter,  aber  eins  und  das  andere  kann  ich 
doch  nicht  wol  unterdrücken  von  dem  was  mir  aus 
meiner  langen  erfahrung  an  der  Wörterbuchsarbeit  zur 
hand  liegt. 

Einmai  die  beincrkung,  ich  weisz  nicht  ob  sie  tröst- 
licher natur  ist  oder  nicht,  wie  weit  wir  bei  aller 
ausdehnung   des   Werkes   und  bei  aller  umfänglichen 


*)  diesz  scheint  J.  Grimm  selbst,  nach  dem  ausnahmslosen 
vorwürfe  den  er  oben  l.viu  den  deutschen  akademien  machte, 
völlig  unbekannt  geblieben  m  sein. 


IX 


unmittelbaren  und  mittelbaren  Vorarbeit  doch  noch  von 
der  Vollständigkeit  entfernt  sind !  ich  meine  natürlich 
nicht  die  äuszerc,  die  es  gar  nicht  gibt,  das  weisz 
niemand  besser  als  wir,  die  wir  möglichst  ihr  doch 
nachstreben,  viel  wichtiger  ist  das  erstreben  der  in- 
neren Vollständigkeit,  um  aus  vielen  beispielen,  die 
ich  zur  band  hätte,  nur  eins,  allerdings  das  grellste 
herauszugreifen :  wer  sollte  meinen,  dasz  es  bei  alltags- 
wörtern  wie  bis  noch  scharf  zu  beobachten,  noch  zu 
finden  gäbe  ?  und  doch  ist  da  noch  von  keinem  wb. 
die  bed.  'so  lange  als'  beobachtet  worden,  die  mir 
vor  ein  paar  jähren  an  folgender  altbekannten  stelle 
plötzlich  einmal  aufsliesz: 

nicht  länger  wollen  diese  lieder  leben, 

als  bis  ihr  klang  ein  fühlend  herz  erfreut. 

Schiller  ,  abschied  vom  leser 
(musenalm.  1796  s.  204); 

die  bedeutung  bat  sich  seitdem  mehr  gefunden,  bis  an 
die  mhd.  zeit  zurück,  s.  z.  b.  unten  sp.  2174  unter 
krelschmar,  2524  und  2529  unter  hudel,  mehr  in 
Zaciiers  zeilscbr.  3,  362. 

Am  meisten  aber  hätt  ich  auf  dem  herzen  über  die 
liebe  etymologie,  die  sich  z.  b.  nachweislich  noch  immer 
nicht  ganz  aus  alten  vorurtheilen  losgestrickt  hat,  wozu 
sich  denn  auch  diesz  und  jenes  neue  gesellte.  Ein 
vorurtheil  z.  h.  ist  es  gleich,  wenn  man  vielfach  noch 
meint,  dasz  sie  die  hauptaufgabe  der  Sprachforschung 
sei.  worte  sind  wie  menschen,  und  wer  bei  einem 
worte  nur  fragt  wo  kommt  es  her?  der  machls  eigent- 
lich wie  ein  polizeibeamter,  der  von  einem  manne 
auszer  namen  und  stand  nur  zu  wissen  braucht  wo 
und  wann  er  geboren  ist,  lauter  dinge  die  für  den 
wahren  wert  des  mannes  im  leben  fast  oder  ganz 
gleichgültig  sind,  das  leben  eines  Wortes  brauchen 
wir  für  die  hohem  zwecke,  d.  h.  den  anlheil  den  es 
an  dem  gesamten  leben  äuszerlich  und  innerlich  hat 
und  gehabt  hat,  und  von  diesem  leben  ist  der  Ursprung 
nur  ein  endchen,  das  uns  eher  fehlen  kann  als  sein 
erwachsenes  dasein  und  wirken,  wie  menschen  vor- 
kommen die  ihr  gcburlsjahr  nicht  wissen,  ohne  an 
ihrem  werte  dadurch  das  mindeste  einzubüszen.  Ein 
andres  uraltes  vorurtheil  ist  wirklich  noch  immer  wirk- 
sam in  der  gewöhnung,  bei  deutschen  Wörtern,  deren 
herkunft  nicht  auf  der  Oberfläche  sich  ausspricht,  auf 
ein  irgend  anklingendes  lateinisches,  allenfalls  griechi- 
sclirs  /.urückzugehn,  wesentlich  nur  weil  diese  sprachen 
im  bew -uszisein  des  studierten  mannes  im  Vordergründe 
»lehn;  man  sehe  z.  b.  lcobold,  lcummer,  und  J.  Grimm 
unter  bamme,  blaslücker  (vgl. Zaciikrs zeitschr.  3, 360). 

Als  ein  neues  vorurtheil  erscheint  mir  die  Über- 
zeugung, der  man  z.  b.  in  Kuhns  zeitschr.  20,306 
begegnet,  dasz  es  für  ein  deutsches  wort  am  dien- 
iichslen  oder  nötigsten  sei,  zuerst  nach  einem  vater 
oder  einer  mutler  im  allen  Indien  oder  sonst  in  der 
ferne  zu  suchen,  statt  nach  den  in  räum  und  zeit 
nächsten  verwandten;  im  köpfe  des  sprachvergleichers 
von  fach  liegt  freilich  das  sanskrit  dicht  neben  den 
deutschen  Worten  oder  steht  sogar  vor  ihnen,  und  der 
ungeheure  Zwischenraum  in  zeit  und  räum,  so  grosz 
dasz  ihn  niemand  völlig  anschauen  kann,  schwindet 
ihm  zusammen  oder  verschwindet  ihm  wol  ganz  im 
untersuchen,    pr   macht  jeden   augenbhek  ungeheure 


luftsprünge  ohne  es  zu  fühlen,  solcher  sprünge  ist 
die  geschichte  der  etymologie  voll,  die  meisten  ihrer 
fehler  lassen  sich  als  sprünge,  fehlsprünge  nachweisen, 
freilich  macht  man  auch  auf  der  landkarte  solche  luft- 
sprünge, der  schüler  in  der  geographiestunde  wie  der 
feldherr  im  kriege;  aber  die  sind  gegen  fehlsprünge 
gesichert  dadurch,  dasz  die  karten  heutzutage  richtig 
sind,  die  Verhältnisse  der  groszen  Wirklichkeit  drauszen 
getreu  wiedergeben ;  die  gedankenkarte  für  die  grosze 
völkergeschichte  dagegen  ist  noch  weit  entfernt  von 
solcher  treue,  sie  ist  eben  erst  in  arbeit  und  nur  in 
den  grundzügen  ungefähr  zuverlässig,  unser  Wörter- 
buch arbeitet  mit  daran,  wenn  mir  nun  a.  a.  o.  vor- 
gehalten wird,  dasz  ich  krank  hätte  auf  altind.  gargdra- 
('zerfetzt,  löcherig,  gespalten,  geschlagen',  worin  der 
feste  begriffskern  noch  fehlt)  zurückführen  sollen,  mit 
dem  es  'völlig  übereinstimme',  was  ich  doch  nicht 
sehe,  so  kann  ich  da  wol  eine  fernere  möglichkeit 
zugeben ,  dasz  da  ein  indischer  verwandter  vorliege, 
aber  nicht,  dasz  das  gleich  wichtig  oder  gar  wichtiger 
oder  sicherer  sei  als  das  reiche  netz  von  nächsten 
verwandten,  in  dem  krank  unentrinnbar  mitten  inne 
umfangen  steht  und  das  ich  deutlich  vorgelegt  habe 
ohne  dasz  es  der  sprachvergleicher  gesehen  bat.  das 
beiszt  eben  einen  luftsprung  machen,  statt  langsam  den 
weg  zu  gehn  der  auf  vergleichsweise  sicherem  boden 
dem  ziele  nach  führt,  und  wenn  dort  für  klein  ein 
indisches  wort  als  vater  verlangt  wird,  das  es  gar 
nicht  gibt,  das  nur  als  gedankending  zusammengebaut 
wird,  anstatt  der  sicher  erreichbaren  nahen  verwandten 
die  das  deutsche  wort  umgeben,  so  ist  das  nicht  ein- 
mal ein  luftsprung,  sondern  ein  sprung  in  die  wölken, 
nicht  einmal  eine  wirkliche  möglichkeit,  sondern  eine 
mögliche  möglichkeit.  mir  fällt  es  aber  lange  auf, 
dasz  gerade  bei  etymologischer  arbeit  die  grundbegriffe 
von  wirklich  und  möglich  in  ihrem  scharfen  unter- 
schiede leichter  und  gefährlicher  ins  wanken  geraten 
als  bei  jeder  andern  wissenschaftlichen  arbeit,  allen- 
falls die  mythologische  ausgenommen  ;  wie  vieles  wird 
da  mit  einem  ts(  vorgetragen,  oder  mit  ist  gewiss 
u.  dgl.,  wo  ein  ist  vielleicht,  möglicherweise  u.  dgl., 
höchstens  ein  ist  wahrscheinlich  der  wahrheil  sich 
nähern  würde,  ich  bemühe  mich  nach  kräften  jenem 
fallslricke  der  Stubenphantasie  zu  entgebn. 

Bei  keiner  Wissenschaft  wä're  die  endliche  bewuszte 
einfübrung  von  Göthes  gegenständlichem  denken 
(50,  93  IT.),  die  doch  einmal  erfolgen  musz  statt  des 
krankhaften  abstracten  denkens,  nötiger  als  in  der 
Sprachwissenschaft  (die  philosophie  etwa  ausgenommen), 
weil  man  da  mehr  als  sonst  mit  der  bloszen  schale 
der  dinge  zu  thun  hat,  die  man  doch  ohne  ihren  kern 
nicht  richtig  behandeln,  ja  gar  nicht  anfassen  kann 
auch  dann  wenn  man  wirklich  nur  der  schale  nach- 
dachtet. Jac.  Grimm  hat  in  seiner  grammatik  den  weg 
jenes  gegenständlichen  denkens  auf  dem  Sprachgebiete 
zuerst  in  entscheidender  Schwenkung  betreten  mit 
seiner  geschichtlichen  betrachtungsweise ,  und  sein 
Wörterbuch  soll  auf  diesem  wege  nicht  rückwärts 
gehn ,  auch  nicht  stchn  bleiben ,  sondern  vorwärts- 
slreben. 

Leipzig,  mai  1873. 

RUD.  HILDEBRANO. 
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AASEN,  Ivar,  norsk  ordhog  (norweg.  «•!>.),  anden  forögede 
udgave  af  Ordbog  over  det  norske  folkesprog  (wie  die 
1.  ausg.  von  1850  hiesz),  Cbristiania  IS71/f.  in  acht  heften, 
beträchtlich  vermehrt  und  bereichert,  üuszerlich  wie  innerlich. 
Auch  nicht  nhtl.  hülfsmiltel,  die  zu  nennen  sind,  müssen  ja 
hier  mit  in  die  alphabetische  reihe  treten. 

Thoh.  ABBT,  vermischte  werke.  Beil.  u.  Stettin,  l.tbeil  1768 
(3.  au/?.  1772),  2.  th.  1770,  3.  tb.  in  2.  aufl.  1782,  4.  5.  tb.  1780, 
6.  Ib.  1781. 

C.  ABE1.II  wohlerfahrner  leibmedicus  der  Studenten.  Lpz.  1720 
(zuerst  1698). 

ABRAHAM  A  S.  CLARA,  auf,  auf  ihr  Christen!  Wien  1683; 
etwas  für  alle.  Würzb.1711;  hundert  auserlesene  nürrinnen. 
Wien  1713;  reimb  dich  oder  ich  lis  dich.  Cöln  1691;  zuweilen 
nach  den  sämmtl.  werken   Passau  lS3b/f. 

Action  oder  anklag  der  armen  podagrischen  rott  über  die 
tyranney  und  unbarmherzigkeit  ihrer  konigin  l'odagrae 
u.  s.  vi.  16  bl.  in  8",  o.  o.  1601. 

Friedr.  ADELUNG  (ein  neffe  des  lexicogr.),  nachrichten  von 
altdeutschen  gedichten,  welche  aus  der  Heidclb.  bibl.  in 
die  Vatikanische  gekommen  sind  u.  s.  w.  Königsberg  1796  ; 
alldeutsche  gedichte  in  Rom,  oder  fortgesetzte  nachrichten 
«.  s.  io.  1799. 

J.  Chr.  ADELUNG,  magazin  für  die  deutsche  spräche.  2  hde. 
Leipz.  1783. 

J.ADOLPHUS  (lis  Adelphus)  hist.  u.s.w.  sp.  2719  ist  zu  tilgen 
und  dafür  Haupt  5,  267  zu  setzen. 

CiEo.  AGRICOLA  de  animantibus  subterraneis  über.  Bas.  1549. 

Jim.  AGRICOLA,  sibenbundert  und  fünfzig  deutscher  sprüch- 
wörter  «.  s.  w.  nach  einer  ausg.  o.  o.  1558;  s.  das  1.  verz., 
der  unechte  Agricola  dort  ist  in  cursivem  druck  gegeben. 

Mart.  AGRICOLA,  musica  Instrumentalis  deudsch,  in  welcher 
begriffen  ist,  wie  man  nach  dem  gesange  auf  mancherlei 
pfeifen  lernen  sol  u.s.w.  Wittemb.  1542,  die  von.  unterz. 
Magdeb.  1528;  die  1.  ausg.  Witt.  1529,  aber  unterschieden  von 
seiner  deutschen  musica,  wie  die  mus.  instr.  von  1542  unter- 
schieden ist  von  der  von  1545  (v.gl.  Gödeke  grundr.  167). 

AICH  liederbuch,  s.  Arnt  von  Aich. 

AITINGER,  vollständiges  Jagd-  u.  weidhüchlein  vom  vogel- 
stellen. Cassel  u.  Frankf.  1681;  vgl.  im  3.  verz.  berieht  u.s.w. 

Alamodisches  techn.  interim,  s.  Interim. 

J.  ALBERT,  rechenb.:  New  rechenbüchlein  auf  der  federn, 
ganz  leicht,  dem  einfeltigen  gemeinen  man  zu  gut,  durch 
Joh.  Albert,  rechenmeister  zu  Wittcmberg,  zusamen  bracht, 
aufs  new  gebessert,   o.  o.  1541. 

Al.BERTINUS,  Lucifers  künigreich  und  seelengojaidt,  oder 
narrenhatz  ...  durch  Aec.  Albf.rtinus.  Augsp.  1617;  der 
well  tummel-  und  schawplalz,  sampt  der  bitler-süszen  war- 
beit  ...  durch  Aec.  Albertinum.  München  u.  Aug-p.  1612; 
institutiones  vitac  aulicae  oder  hofschul.  München  1610,  aus 
dem  span.  des  Guevara;  Verachtung  des  boflebens  und  lob 
des  landlebens.  München  1610.  vergl.  im  3.  verz.  Alrertini 
(so  auch  Gödeke  im  grundr.  429),  im  1.  verz.  Ai.bertinus,  wie 
er  selbst  sich  nennt  unter  der  vorr.  zur  narrenhatz ;  doch  findet 
sich  im  16.  j«.  wirklich  z.b.  Fabri  als  nom.  und  Fabrum  als 
ucr.  neben  einander,  s.  z.  b.  Gödeke  grundr.  s.  247  nr.  42. 

1'etr.  ALBIN  US,  meisznische  land  und  bergehronica.  Dresd. 
1580,  auch  nach  der  ausg.  1589  ('durchaus  auf  sebreibpappir 
gedruckt'),  meist  kurz  meiszn.  chron.  citiert;  verschieden  ist 
dess.  meisznische  bergkebronica,  darinnen  fürnemlich  von 
bergkwerken  des  landes  zu  Meiszen  gehandelt  wird  u.s.  w. 
Dresd.  1590. 


ALBRECHT,  rossarznei  (rergl.  das  1.  verz.):  In  diesem  büch- 
lein  sein  gegrundt  und  erfaren  (d.  h.  aus  der  Wissenschaft 
wie  aus  der  praxis  geschöpfte)  erzneien,  so  zu  den  pfärdten 
samht  erkannlnüs  derselben,  durch  khaiser  Fridrichs  hoch- 
löblicher  gedeebtnüs  maister  Albrecht,  als  hochgedachter 
irer  maiestat  hofsebmid  und  marstallcr  von  Constantinopel, 
vilfellig  bewert  und  versucht,  nutzlich  begriffen.  Wien  154t. 
47  s.  8". 

ALEH:  dictionarium  germanico-latinum,  in  quo  elc.  (folgt  eine 
lange  angäbe  des  im  buche  gebotenen  und  preis  der  nülziiehke'il) 
latinae  linguae  studiosis  omnibus  . . .  dedicatum  a  R.  P. 
Paulo  Aler,  S.  J.,  ss.  theol.  doctore,  Studiorum  viginti 
quinque  annis  praefecto.  Colon.  1727,  zwei  bände  mit  durch- 
gehender seitaizählung ,  2295  seilen  stark,  obwol  der  verf.  tu  der 
praef.  sich  entschuldigt:  equidem  opus  brere  est  (dazuien  gleich 
starkes  dict.  lalino-gertn.) ;  reichhaltig  an  formen  und  redens- 
arten  aus  der  spräche  der  Cilner  und  des  fiiederrheins  über- 
haupt, mit  bcnulzung  des  (nicht  genannten)  Schweizers  Deszler, 
nicht  ohne  misversländnisse. 

W.  ALEXIS  (G.  W.  Härinc),  die  hosen  des  herrn  von  Bredow. 
Beil.  1S46;  der  werwolf.  Iierl.  1848,  zugleich  im  vorigen  ent- 
halten ;  Dorothe.  Beil.  1856. 

ALPENBURG,  Alpensagen  :  deutsche  Alpensagen  von  Joh.  Nep. 
r.  v.  Alpenburg.  Wien  1861. 

ALPINUS,  Polyd.  Verg.,  s.  Tatiüs. 

L.  Chr.  ALTHOF,  einige  nachrichten  von  den  vornehmsten 
lebensuniständen  G.A.Bürgers.   Gott.  1798. 

Amadis,  erstes  buch,  nach  der  ältesten  deutschen  hearbei- 
tung  herausg.  von  A.  v.  Keller.  Stuttg.  1857  (40.  publ.  des 
liier.  Vereins). 

AMARANTHES,  nutzbares,  galantes  und  curiüses  frauen- 
zimmer-lexicon,  worinnen  ...  (folgt  eine  lange  aufzählung  des 
dargebotenen)  dem  weibl.  geschlechte  insgesamt  zu  sonder- 
baren nutzen,  nachricht  und  ergötzlichkeit  auf  begehreu 
ausgestellet.  Leipz.  1715;  über  den  Verfasser  (Corvjnos)  vgl. 
Güdekes  grundr.  527.  545. 

Ammenmärchen,  Weimar  1791.  92,  zwei  bände  (von  Vulpius), 
s.   Grimm  kinder-  u.  hausm.  3,  328. 

J.  V.  ANDREAE,  von  der  Unterhaltung  der  armen  (sp.  2402); 
ein  schriftchen  des  verf.  von  Versorgung  der  armen.  Durlach 
1627  12'  (übersetz,  von  Jon.  L.  Vives  de  subventione  pauperum) 
wird  angeführt  in  dem  'vollständ:  Verzeichnis  aller  Schriften  des 
J.  V.  A.'  Tab.  1793  s.  21. 

Anticolloquium:  ein  new,  nützlich  und  lustigs  .  .  .  anticol- 
loquium  von  etlichen  reichstags-punkten.  o.  o.  1653  (eine 
vermehrte  ausg.  1655). 

Antimachiavellus,  d.i.  regentenkunst  und  fürstenspiegel  u.s.w. 
(aus  dem  franz.)  verteutscht  durch  G.  N(icrinus).  Straszb. 
1624,  s.   GöD.  gr.  394. 

K.  G.  ANTON,  aiphabet.  Verzeichnis  mehrerer  in  der  Ober- 
lausitz üblichen,  ihr  zum  theil  eigentümlichen,  Wörter  u. 
redensarten,  19  stUcke,  es  sind  die  programme  des  Görlitzer 
gymnasiums,  dessen  rector  der  verf.  war,  in  den  jähren  1825 
bis  1848. 

Anzeiger  für  künde  der  .deutschen  vorzeit,  neue  folge  (vergl. 
Mone  im  2.  Verzeichnis),  organ  des  germanischen  museums. 
Nürnb.  u.  Leipz.  1953^,  citiert:  anz.  des  germ.  mus. 

Archiv:  vaterlandisches  archiv  des  hist.  Vereins  für  Nieder- 
sachsen. Hann.  iHKff. 

R.  ARMATUS,  s.   Rist. 

E.  M.  ARNDT,  gedichte,  vollständige  Sammlung.  Rerl.  1960; 
geist  der  zeit.  o.o.  1906;  pro  populo  germanico.  Beil.  1854; 


QUELLENVERZEICHNIS  ZUM  FÜNFTEN  «AND. 


xiv 


nothgcdrungener   hericht   aus  seinem  leben  und  aus  und 

mit  Urkunden  der  demag.  und  anlidemag.  Umtriebe.    Lpz. 

1847,  2  Mc;  mähreben  und  jugenderinnerungeii.  Beil.  1842. 

J.  ARNDT,  vom  wahren  ebristentbum,  nach  buch  u.  capilel  cilieii. 

A.  v.  ARNIM,  ßertbolds  erstes  und  zweites  leben,  oder  die 
krönen« achter.  1.  band.  Beil.  1817;  Isabelle  von  Ägypten, 
Karl  V.   erste  Jugendliebe.  Beil.  1812. 

G.  ARNOLD ,  unparteiische  kirchen-  und  ketzerbistoric. 
Frankf.  1699. 

AHNT  von  AICH,  77  lieder,  ein  liederbuch,  gedr.  Culn  um  1519, 
das  genauere  bei  Ph.  Wackernagel  bibliogr.  zur  gesch.  d.  d. 
kirchenl.   im  16.  jh.  s.  491,   Gödeke  grundr.  123. 

Arlus  und  Wiedtrwilt:  Vom  könige  Arlus  und  von  dem  bild- 
schönen ritler  Wieduwilt,  ein  ammenmäbrchen.  Lpz.  17S0; 
in  prosa  nach  dem  jüdisch-deutschen  gedichte  bei  Wagenscil 
(s.  27,  vgl.  19),  das  die  gesclnchle  des  Wigalois  erzählt,  s.  Wacker- 
nagsls  lil.  gesch.  s.  398. 

ASCHBACH,  geschiente  der  grafen  von  Wertheim.  Fikf.  18 13. 

Alhenaeum,  eine  Zeitschrift  von  A.  W.  Schlegel  und  Fn. 
Schlegel.  Berl.  1798  Ms  1800,  3  blinde,  jeder  in  2  stücken. 

B.  AUERBACH,  Barfüszele.  Stiitlg.  1856;  deutsche  abende. 
Mannh.  1850;  dichter  und  kaufmann.  Stuttg.  1839  ;  Joseph 
im  schnee.  Stuttg.  1860;  neues  leben.  Stuttg.  1862,  einige- 
mal in  der  1.  ausg.  1851 ;  schalzkastlcin  des  gevattersmanns. 
Slullg.  1857;  Schrift  und  volk.  Leipz.  1816;  Volkskalender 
Leipz.  1858/f.;  auf  der  hohe.  Stutig.  1865. 

Augsb.  chron.,  s.  unter  städtechron. 

Augsb.  stadlb.  (orfer  sladtr.):  das  stadtbuch  von  Augsburg, 
insbes.  das  stadtrecht  v.  j.  1276,  nach  der  originalhs.  zum 
ersten  male  herausgegeben  u.  erläutert  von  Chr.  Meyer. 
Augsb.  1872. 

Aus  der  natur.    Zeitschrift.    Leipzig  1867. 

J.  AVRER  nun  auch  nach  Kellers  ausgäbe,  Ayrers  dramen 
Stuttg.  1865,  fünf  bände  mit  durchgehender  seitenzühlung ,  die 
76.-80.  jmbl.  des  lillcr.  Vereins. 

BAADERS  Niirnb.  poliz. :  Nürnberger  polizeiordnungen,  hcr- 
ausg.  von  Baader.  Slullg.  1861,  die  63.  ))i<M.  des  littrr.  Vereins. 

Bacchusia,  ».  Wätterstorf. 

Ad.  BACMEISTER,  alemannische  Wanderungen.  Stuttg.  1867. 

BAGGESEN,  poetische  werke  in  deutscher  spräche.  Lpz.  1836, 
in  5  Hinten ;  Parlhenäis  {so)  oder  die  Alpenreise,  ein  idyl- 
lisches epos  iu  neun  gesängen.  Hamb.  o.  Mainz  bei  Gotlfr. 
Vollmer  o.  j. 

C.  F.  BAHRDT,  gesebichte  seines  lebens,  seiner  meinungeu 
und  Schicksale.  Berl.  1790 fg.;  kirchen-  und  ketzeralmanach 
aufs  jähr  1781.  Häresiopel,  im  vorlag  der  ekklesia  pressa, 
wozu  gehört :  kirchen-  und  ketzeralm.  aufs  j.  1781,  ins  kurze 
gefaszt  u.  berichtiget.  Orthoduxiopel,  im  Verlage  der  ekklesia 
dominans.     Bahrdt  mit  der  eis.  stim  s.  Kotzeiioe. 

Banise,  asiatische  Banisc,  s.  Zigler  und  Kliimiausen. 

G.  BARENIUS,  neue  tcutsche  sprachkunst.  Nordköping  1707, 

mit  einem  anhang  von  Sprichwörtern  und  redensarten ;  den  rollen 

tilel  und  weiteres  s.  bei  Reichard  versuch  einer  bist,  der  deutschen 

sprachkunst  s.  Mi)  fg. 
BARTH,  weibcrspicgel,    darinnen  sich  zu  «scheu,    wie  sich 

ein  gottsfürchtig,    christlich,    from,  ehrlich  weih  in  ihrem 

eheslande  .  .  verhallen  sull.     erstlich  in   lalcin  zusammen 

gelingen  durch  Georg.  Vivicnnum,  und  jelzo  erst  verdeutscht 

durch  Johas  Barth  von  Sand  Anncnbergk.  Leipz.  1565  8*. 
Das    bartigte    fratienzimmer,    vorgestellet    in    einer  lustigen 

runiödic,  o.  o.   1691..  12°. 
K.  BARTSCH,    deutsche  liederdichter  des  12.  bis  14.  Jahrb., 

eine  auswahl.  Leipzig   1861. 
Baseler  bischofs  u.  dienslm. -recht :  das  bischofs-  und  dienst- 

niannenrcchl  von  Basel  in  deutscher  aufzeichnung  des  13. 

jh.,  herausg.  von  W.  Wackeunagel.   Rase!   1852.    1". 
Basler  Chroniken,  herausg.  von   der  bist,  gesellscli.  in  Basel, 

1.  bd.  herausg.  durch  VV.  Vischer  und  A.  Stern,  unter  mil- 

wirkung  von   M.  Heyne.  Leipz.  1872. 
Baseler;  plenarittm  1511  (sp.  1833) :  das  plenarium  oder  ewan- 

gcly  buoch.  Basel  1514  fol. ;  eine  ausg.  von  1518  sp.  1593. 
J.   BAUDEWIN,  eitern  und  kinder  scelenreltung.    Frankf.  u. 

Leipz.  1691  (sp.  1082). 
Der  baucniarzt,   ein  lustspicl.  1759  (sp.  823). 
C.  BAUMGÄRTEL,  die  deutschen  bestandtheile  des  lettischen 

Wortschatzes.    Leipzig  1868. 
A.  BAL'MGARTEN,  aus  der  volksmäszigen  Überlieferung  der 

heimat.    Linz  1864. 


L.  BAllB,  urkundenbuch  des  kloslers  Arnsburg  in  der  Wetterau. 
Darmst.  1851 ;  hessische  Urkunden.    Darmsl.  1860.  62. 

BEBEL  1589:  Facetiae  IL  Bebelii,  durch  einen  liebhaber  der 
freien  künsten  ins  tentscb  gebracht.  Frkf.  a.  M.  1589.  8", 
der  übers,  von  1558  gegenüber  (s.  das  1.  verz.)  vermehrt  durch 
die  I  ersten  büchcr  von  Beruh.  Ochini  apologen  (Menge). 

J.J.BECHER,  kluger  bausvaler  u.s.w.  Leipz.  1711  u.ö.  (z.b. 
sp.  2019);  mit  Becher  allein  oder  dr.  Becher  (z.b.  sp.  861) 
ist  die  närrische  Weisheit  gemeint,  s.  das  1.  Verzeichnis. 

1.  BECHMANN ,  Dedekinds  milcs  christianus  neu  bearbeitet, 
Braunschw.  1604,  s.  Güdekes  grundr.  331,  vgl.  Dedekind. 

BECHSTE1N,  forstbotanik,  oder  vollständige  naturgeschiebte 
der  deutschen  holzpllauzen  u.s.w.  von  Joh.  Matthäus  Beck- 
stein, dir.  der  forslakad.  zu  üreiszigacker,  2.  aufl.  Erfurt  u. 
Gotha  1815. 

L.  BECHSTELN,  deutsches  rauseum  für  geschichte,  literatur, 
kunst  und  alterlhumsforschung,  her.  v.  Lldw.  Bechstein, 
Jena  1842.  43,  zwei  bände;  neue  folge,  1.  bd.,  herausg.  von 
Reinh.  Bechstein,  Leipzig  1862. 

A.  BECKER,  die  Pfalz  und  die  Pfälzcr.    Leipzig  1858. 

('.  F.  BECKER,  lieder  und  weisen  vergangener  Jahrhunderte, 
Worte  und  töne  den  originalen  entlehnt.  2.  aull.  Lpz.  1853. 

R.  Z.  BECKER,  noth-  und  hülfs-büchlein,  oder  lehrreiche 
freuden-  und  trauer-gesebichte  der  einwohner  zu  Mildheim, 
für  junge  und  alte  beschrieben,  6.  aufl.  Gotha  u.  Leipz. 
1789  (1.  aufl.  1788),  ohne  den  namen  des  herausg.;  s.  auch 
NilJlicimisches  liederbuch. 

W.  G.  BECKER,  taschenbuch  zum  geselligen  vergnügen.  Lpz. 
1791  ff. 

Begebenheiten  derer  h.  off.,  s.  unter  listige  u.s.w. 

Bebeims  evang. :  des  Matthias  von  ßeheim  evangelicnbuch  in 
mitteldeutscher  spräche  1343,  herausg.  von  R.  Bechstein. 
Leipzig  1867. 

Mich.  BEHEIMS  buch  von  den  Wienern,  1462-1165,  nach  der 
Heidelberger  und  Wiener  hs.  her.  von  Th.  G.  v.  Karajan. 
Wien  1843  (neue,  litelausgabe  1867);  es  ist  zuweilen  Behaim 
geschrieben,  was  der  Ostreich,  mundarl  gemäszer  ist,  er  selbst 
schrieb  sich  ganz  östr.  Beham,  wie  das  wappen  auf  dem  litrl 
der  ausg.  zeigt  (auch  s.  xxvt),  oder  Peham  s.  1,  im  reime  doch 
auch  Pehem  417,  7. 

BEHREND,  Magd,  fragen:  die  Magdeburger  fragen,  herausg. 
von  J.  Fr.  Behrend.  Berl.  1866. 

G.  H.  BEHRENS,  Hercynia  curiosa,  oder  curioser  Hartz-wald. 
Nordhausen  1712. 

Beichtvater,  s.  Gewissenhafter  beichtvater. 

Beiträge  zur  gesch.  Karls  V.,  briefe  Joach.  Imhofs  an  seinen 
vetter  zu  Nürnberg  aus  den  feldzügen  1513.  44  u.  47,  mit- 
getheilt  von  J.  K.  F.  Knaake.  Stendal  1864. 

H.  BEITZKE,  geschichte  der  deutschen  frciheilskriege  in  den 
jähren  1813  u.  14.    Berlin  1854/j. 

Beiemnon:  curiöses  bauern-lexicon,  worinnen  die  meisten  in 
unserer  t.  spräche  vorkommende  fremde  Wörter,  so  dann, 
wie  ketzerlich  solche  von  vielen  ausgesprochen,  angedeutet, 
und  endlich  hey  jedem  wort  eine  lächerliche  bäuerisch- 
oder  jüdische  redens-art  beygefüget  wird,  denen  unwis- 
senden zu  wohlineynenden  Unterricht,  andern  aber  zur 
ergötzlichkeit  zus.  getragen  . . .  von  Belemnon.  Freystatt 
1728.     tgl.  Tölpcl. 

R.  BENEDIX,  hauslheater,  Sammlung  kleiner  lustspiele  für 
gesellige  kreise.  2.  aufl.  Leipz.  1865;  einzelne  stücke  auch 
nach  den  auflrillen  angeführt. 

'Bcrehtold.  rediv.'?  z.b.  sp.  429.  433,  auch  schon  1,956  unter 
ausschlitzen,  4, 179  u.  ö.,  em  Schweiz,  gedieht  aus  der  refor- 
mationszeit. 

J.  BERCKMANN,  Stralsundische  chronik,  herausgegeben  von 
MuiiNiKE  und  Zober.  Strals.  1833. 

Bergliederbüchlein,  neuvermehrles  «. I.  w.  o.o.u.j.  (den  vollen 
tilel  s.  bei  Uhland  volksl.  s.  977),  im  Sachs.  Erzgebirge  gesammelt 
und  gedruckt  in  der  1.  hälfle  des  U.juhrh.,  einziges  bekanntes 
ex.  auf  der  Leipziger  univ.-bibl. ;  vgl.  L.  Erk  liederhorl  s.  116. 

Bcrgwerkslex. :  Neues  und  wohlcingerichtetes  mineral-  und 
bergwerkslexicon  u.  s.  w.  in  alpbabet.  Ordnung  zu  sehr  bc- 
qvemen  nachschlagen  gebracht  von  Minerophilo  Frcilicr- 
gensi,  2.  ausg.  Chemnitz  1743  (l.  ausg.  1730,  s.  Veith  s.  xiv), 
meist  angeführt  als  Cbemnilzer  herg«erkslex. 

Berliner  heldenb.:  Deutsches  hcldenbuch.  Berl.  1866  ff.,  herausg. 
«cm  Jänicke,  Martin,  Zlpitza,  Müllenhoff,  bringt  iu  kritischer 
bearbeitung  vereinigt  Bitcrolfund  Dielleib,  Laurin,  Alphart  u.s.w. 
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Bemer  fasnachtspiel  vun  1522,  vuu  N.  Manuel,  s.  Güdekes 
griindr.  s.  300. 

BERTUCH,  niagazin  der  spanischen  und  portugiesischen  li t— 
teralur.    Weimar  1780 fg. 

1.  v.  BESSER,  schriflen,  hcrausg.  von  Kümo.   Leipz.  1732. 

Bibelübers.:  gebraucht  ist  auch  die  Schweiz,  übers.  Zürich  lSli), 
und  die  bei  Froschauer  Zur.  1530  (z.  b.  sp.  2805.  2055  Uflfc») ; 
die  tid.  übers,  des  penlateuch;  s.  auch  Nürnberger  bibcl. 

J.  \V.  B1KRMANN,  christliche  trewuiigsrede  des  hochvvolg.  hin. 
Aug.  freih.  v.  d.  Liegnitz  u.  s.  w.  reimweise  gehalten  zu 
Brieg  1(553,  gedr.   1054. 

Bilder  und  klänge  aus  Budolstadt,  in  Volksmundart  (von 
Sommer).    Rudolst.  1857/f.,  5  hefte. 

B1NNAERT:  Biglotton  aiuplilicatum,  sive  dict.  teutonico-lat. 
novum  .  .  opera  et  labore  Martini  Binnarti  . .  Auistelie- 
dami  1702. 

S.  v.  BIRKEN  (BeTulius),  Sylvia  oder  die  wundcrthälige  Schön- 
heit, nachspiel  zu  Androlilo  oder  die  wunderliche.  Wulfen- 
hüttel,  gedr.  durch  Joh.  Biszmarck  1050,  i,  K.  Kühler  kunst 
über  a.  künste  s.  XI,   Güdekes  gruudr.   404. 

A.  B1RLINGER,  scbwäbisch-augsburgisclics  würterb.  München 
1864 ;  volkstümliches  aus  Schwaben,  1.  bd.  {ges.  u.  herausg. 
von  B.  und  Bück)  sagen,  märebeu,  Volksaberglauben,  2.  bd. 
sitten  und  gebrauche.  Krcib.  im  Br.  1861.  02;  die  aleiu. 
spräche  rechts  des  Rheins  seit  d.  13.  Jh.,  1. 1h.  Berl.  1808. 

Amrr.  BLAAREB  (Blaurer),  s.  sp.  2667. 

BLANCARBUS,  s.  Bi.ancard  im  2.  Verzeichnis. 

Blödigkeit  1545  (sp.  1300):  Spiegel  der  menschlichen  blödig- 
keit  . .  drei  schöner  gesprech  des  tichters  Luciani,  sampt 
andern  . . .  historien  ,  ietzunt  von  newem  verteutscht  . . . 
durch  J.  Vielfeldt.  Straszb. 1545  (auch  1549). 

kl.  BI.UMAUER,  gedichte.  Leipzig  1801/j/.,  4  l/ie»fe;  Virgils 
Aeueis  traveslirt.    Leipzig  1803. 

die  Blume  von  Magdeburg  (des  Magd,  rechtes),  hcrausg.  von 
iL  Büiilau.  Weiin.  186S. 

E.  BOAS,  Schiller  und  Goethe  im  xenienkampf.  Stuttg.  u. 
Tüb.  1851. 

G.  A.BÖCKLEB,  schola  inililaris  moderna,  neue  kriegs-schule. 
Frankf.  a.  M.  1605. 

BODE,  geschichte  des  Thomas  Jones,  eines  findclkindes,  aus 
dein  engl.  Fieldings.  Leipzig  1780/f.;  M.  Montaignes  ge- 
danken  und  meinungen  (essais)  übers.  Berl.  1793,  6  bde 
nebst  einem  bände  register,  der  6.  band  gibt  den  namen  des 
übers.  (Menge). 

Hildebrand  BODEMEYER,  hannoversche  rechtsaltcrthümer, 
erster  beitrag,  die  luxus-  u.  sittengcsclze.  Gott.  1857. 

BODMER,  critische  abhandlung  von  dem  wunderbaren  in  der 
poesie.  Zürich  1740;  critische  betrachtungen  über  die  poet. 
gciuäuldc  der  dichter,  mit  einer  vorrede  von  Bkeitincer. 
Zur.  1741;  critische  briefe.  Zur.  1740;  Humers  werke,  aus 
dem  griech.  metrisch  übersetzt.  Zur.  1778;  Wilhelm  Teil 
oder  der  gefährliche  schusz.  Zur.  1775;  die  stelle  aus  Nimrod 
sp.  1490  habe  ich  ihm  in  der  Übereilung  zugeschrieben,  ent- 
nommen aus  Schönaichs  aeslltelik  in  einer  nusz  s.  249/i;.,  wo 
liodmer  oft  ciliert  wird,  das  gedieht  ist  von  Chr.  N.  Naumann, 
Nimrod,  ein  beldengedicht  in  24  büchern.  Frankf.  u.  Lpz. 
1752.  —  Bodmeii  und  Breitingeb,  die  discourse  der  mahlern. 
Zürich  1721-23,  wiederholt  mit  änderungen  und  Zusätzen  als 
der  mahler  der  silten,  2  bde.  Zürich  1746. 

J.  BÖHME,  beschreibung  der  drey  prineipien  göttliches  wesens. 
Amslerd.  1682;  hohe  und  tiefe  gründe  von  dem  dreyfachen 
leben  des  menschen,  ebenso;  aurora,  oder  morgenrüte  im 
aufgang.  ebenso,  auch  nach  der  ausg.  Stuttg.  1835. 

J.  F.  BÖHMER,  codex  dipl.  Moeno-Francofurtanus,  urkunden- 
bueb  der  reichsstadt  Frankfurt  a.  M.  Frankf.  163«. 

V.  BÖHMERT,  beitrage  zur  geschichte  des  Zunftwesens.  Lpz. 

1862. 
BOLURIAN,  seltzame  vvürmc  1650,  oder  mü  vollem  titel,  der 
die  anfuhrung  verdient,  sprachlich  wie  als  wilz-  u.  geschmacks- 
pivhe  der  zeit:  Pum  bi  bi  bi  di,  pum  pum  pum.  Trarara, 
irarara,  trarara  ra  ra.  'Was  newes?  was  trommeln?  was 
blasen?'  Allerhand  seltzame  würmc  grewlicher  als  hasel- 
und  lindwürme,  welche  sonderlich  umb  fasnacht  und  in 
den  hundstagen  auskriechen  und  die  menschen  au  allen 
urten  nagen  und  plagen,  zusammengefangen  und  iederman 
zu  sehen  vorgestcllet  von  Sixt  Bolurian  Wurmschneidern 
von  Wurms,  gedr.  zu  Boxtehut  in  der  Walkmühlen,  im 
j.  1650,  94  s.  in  8*. 


BOLZ,  Terelit:  l'.Terenlii  Aphri  sechs  verlcutschte  comedien, 

aus  eigen  angeborner  lateinischer  sprach  aufs  treulichst 
transferiert  durch  Val.  Boltz  von  Ruffach  (im  Elsasz),  getr. 
zu  Tubingen  durch  Uli-.  Morhart.  1544;  er  halt  sieh  in  Worten 
und  sutzbau  noch  möglichst  streng  u»  das  lalein ,  entschuldigt 
sich  aber  deshalb,  es  sei  der  Schüler  weijcn  geschehen,  die  das 
deutsche  mit  dem  latent  vergleichen  wollen;  'wann  ich  dann 
sihe,  das  ich  vor  den  Verächtern  bleiben  mag,  will  ich 
mit  gottes  hilf  diesen  Terentium  auch  in  reim  stellen,  das 
man  daraus  teutsche  kurzweilige  comoedias  müg  spielen'. 
er  tadelt  die  Deutschen,  dasz  sie  nie  viel  acht  auf  ihre  muttcr- 
sprach  gehabt  hüben,  die  doch  faeundiam  und  zier  genug  habe 
(Menge).  — ■  Von  dems.  (z.  b.  sp.  2070);  der  weit  spiegel, 
gespilt  von  einer  burgerschaft  der  . .  frystatt  Basel  u.s.w. 
Basel   1541  (GüDEhE  ijrundr.  303). 

L.  BOHNE,  gesammelte  Schriften.    Stuttg.  1840. 

Nie.  v.  BOSTEL,  poetische  nebenwerke.  Hanib.  1708  (sp.  2659). 

K.  A.  BÜTT1GEH,  Sabiua  oder  morgensceuen  einer  reichen 
Römerin.   Leipzig  1803. 

Fit.  BOLTERWEK ,  geschichte  der  poesie  und  beredtsamkeit 
seit  dem  ende  des  13.  Jahrb.,  Gott.  1801  ff. 

W.  BRACK  voc,  s.  das  2.  verz.,  mehr  bei  Diefenbach  gloss. 
s.  xvii ;  ich  brauche  eine  ausg.  impr.  Liptzck  pr.  Conr.  Kacbel- 
oven  a.  1491  (49"),  wo  der  verf.  bl.  2"  genannt  wird  Wentz. 
Brach,  artis  professor,  e.xaniinator  in  Constanlia;  die  oberd. 
mundarl  ist  aber  beibehalten  in  formen  und  Worten. 

S.  BRANT,  Facetus,  in  Zarnckes  ausg.  des  narrenschiffs  (s.  2.  Ver- 
zeichnis) s.  137  ff. ;  Moretus  s.  142 //'. ;  thesmopbagia  (tischzuchl) 
s.  Hl  ff.;  Brant  schlechtweg  meint  das  narrenschiff,  was  aber 
S.  Brant  2, 174'  auf  sp.  866  meine,  ist  trotz  vielfacher  be- 
viühung  dunkel  geblieben. 

BRAUNSCHWEIG  chir.  Augsb.  1498:  dis  ist  das  buch  der 
cirurgia,  hantwirkung  der  wundartzney,  von  Hier.  Braun- 
schweig  ;  spätere  ausg.  haben  schlimme  druckf.  {z.  b.  2,235  unter 
bolz  7  /.  hüle  für  das  sinnlose  blüe);  geschrieben  ist  das  werk 
i.j.oder  bald  nach  1482,  nach  einer  äuszerung  Id.  39" .    Menge. 

Braunschw.  chron.,  s.  slädtcchiori. 

A.  E.  BREHM.  Hlusliirtes  thierlcben.    Hildh.  1863 /ff. 

Z.  BREITHERR  de  oflieiis  Rumanoruin ,  von  regieruog  und 
ampti.'ii  der  allen  Römer.    Erfurt  1564. 

J.  J.  BRE1T1NGERS  Fortsetzung  der  critischen  dichtkunst  .  . 
mit  einer  vorrede  von  J.  J.  Bodemeb.    Zürich  1740. 

Seo.  BRENNER  planetenbuch ,  gedruckt  zu  Erfurt  hei  Tob. 
Fritzschcn. 

Cl.  BRENTANO,  die  gründung  Prags,  ein  hist.-romantisches 
drama.  l'esth  1815;  Godwi  oder  das  steinerne  bild  der 
mutler.    Bremen  leoi  u.  2,  zwei  bände. 

Al.  BRES.MCER[us],  comoedia  von  dem  geistlichen  kampl 
christlicher  ritterschoft  u.  s.  w.  Freibcrg  1553,  s.  Gödeke 
grundr.  309. 

Hans  Jak.  BREUNINGSvon  BUCHENBACH  rclation  Ober  Beine 
Sendung  nach  England  im  j.  1595,  mitgeth.  von  A.  Schlosz- 
reiicer.  Stuttg.  1S05  (81.  publ.  des  Hl.  Vereins). 

BRONNER,  liscbergedicbte  und  crzämlungen.    Zürich  1787. 

Vertraute  briefe  über  die  innen)  Verhältnisse  am  preuszischen 
hofe  u.s.w.    Anist,  u.  Cülu  1807//'. 

Büchseiuncislcrei ,  von  gesebosz,  büchsen ,  pulver  u.  s.  «i. 
Straszb.  1529  (vgl.  sp.  2575  unter  d,  wo  eine  quelle  davon 
aus  dem  15.  juhrh.  sichtbar  wird). 

H.  v.  BÜHEL,  Dyocletianus  leben,  hcrausg.  von  A.  Keller. 
Qucdl.  1841;  des  Büuslers  kunigstochter  von  Frankreich, 
herausg.  von  Merzdorf.  Oldcub.  18U7  (aus  dem  Straszburgcr 
druck  1508  z.  b.  2, 1221). 

BÜRGER  auch  in  älteren  ausg.:  gedichte  Gott.  1778,  in  2  th. 
Gütt.  1789;  vermischte  Schriften,  herausg.  V.  K.  Reinhard, 
Gott.  1797  fg.,  2  thnle  (im  1.  timlc  die  übers,  der  Utas,  Bdiin 
im  l.theil);  academie  der  schonen  redekünsle  (mit  Bouler- 
wek,  A.  W.  Schlegel  u.a.).  Berl.  1790  fg. 

BURMANN,  der  brauttag,  s.  sp.  2357. 

Caffeckaus:  das  lasterhafte  karten-  Würfel-  und  brctspiel,  oder 
fünftes  gespräch  vom  verderblichen  caffec-hausc.  o.  v.  1703. 

CAN1TZ,  gedichte,  gewöhnlich  nach  Königs  ausg.  Berl.  u.  Leipz. 
1734,  später  auch  nach  der  ersten  von  1727,  die  in  der  Seiten- 
zahl stark  abweicht. 

J.  G.  Fr.  CANNABICH,  lehrb.  der  geographie,  Sondcrsh.  1825. 

CARLSTAB,  von  dem  sabbat  und  geholten  Feiertagen,  Andres 
Carolstat.  Jben  (Jena)  1524;  ein  sermoo  vom  stand  der 
christglaubigen   scelen  u.  s.  w.    d.  Andr.  Bodenstain   von 
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Kari.stadt.  Will.  1523 ;  welche  biecber  heilig  und  biblisch 
seind  u.  s.  w.  wider  bruder  Johan,  bollztiger  (holzschuhe  r) 
ordens.  lö'Jt. 

Ben.  CARPZOV.  jurisprudentia  ecclc-siastica.  Lips.  1108. 

Clin.  Ben.  CAKF'ZOV,  xarroXoyia,  d.  i.  kurze  katzenhistorie 
«.s.w.  Leipzig  1716. 

CASTIMONIUS,  das  politische  hofmädgen,  von  Pamphilo  Casti- 
yosio,  Freistadt  an  der  Gehl  1086. 

Cervantes,  don  Quixote,  übers.   Leipzig  1167. 

CIIAMISSO,  gedichte.  Leipzig  1852;  reise  (werke  l.);  werke. 
Leipz.  1804,  zuweilen  nach  der  ausgäbe  1830  oder  1852. 

J.  CHOREANDER,  geburt  des  sons  golles 1571. 

Christliche  obgenüthigte  und  abgedrungene  Verantwortung 
Christianae  Concordiac  auf  das  ..  schmaebbuch  der  Calvi- 
nisten  .  .  durch  Bonamicum  Alethirenium.  Mittelburg  1593. 

Christliche  Widerlegung  des  calvin.testam.C.  Peuceri.  Wittenb. 
1603  (sp.  55). 

Chroniken  der  deutschen  Städte,  s.  städtechron. 

CHYTRAEL'S  nom.  sax. :  Nomenciator  latinosaxonicus,  denuo 
editus,  rerum  nauticarum  nomenclaturis  et  phrasibus  paulo 
plenius  insertis.  Hamburgi,  typis  Henr.  Bindcri  1594;  der 
name  des  verf.  unter  der  Widmung  an  die  söhne  des  htrzogs 
Adulf  ton  Holstein,  Hostock  1582,  Nathan  Chvthaeüs,  bonarum 
litcrarum  professor.  es  ist  eine  niederd.  bearbeüung  vom 
nuinencl.  des  Golius  (s.  d.),  den  der  verf.  in  der  vorrede  als 
meinen  lehrer  auf  der  schule  zu  Straszburg  bezeichnet,  er  selbst 
%war  ein  gcbonier  l'fälzer ;  neu  gegen  Golius  ist  das  eingeschobene 
cap.  36  phrases  nauticae,  die  vorr.  erwähnt,  wie  er  die  besten 
nd.  Wörter  von  Schiffern,  bauern  u.  s.  w.  sorgfältig  erfragt  habe, 
die  Hamburger  ausgäbe  musz  nachdruck  sein,  auch  in  Rostock 
wurde  das  büchlcin,  das  für  die  schule  bestimmt  war,  oft  ge- 
druckt, amzer  1582  z.  b.  1583.  1592.  1590.  1004.  1613.  1625. 

CLAJUS,  s.  Klaj. 

Claus  bur,  ein  niederd.  fastnachtspiel,  berausg.  v.  A.  Hüfeb. 
Creifsw.  1850. 

CLOSENER,  Straszburger  ebronik,  nun  nacA  den  städtechron. 
bd.  8;  er  nennt  sich  sowol  Friederich  als  Fritsche  Closener 
(mler  Klosener),  s.  das.  s.  3. 

Job.  COCAY  (d.  i.  Cocaji)  teutseber  lobyrinth,  in  welchem 
durch  viel  artige  moralische  historien  die  melancholey  ver- 
trieben u.s.w.    Colin  1050  (Güdekes  grundr.  513). 

MART.  v.  COCHEM  history-bueb,  s.  Martinus. 

Codex  dipl.  Saxoniae  regiae,  herausg.  vm  E.  G.  Gersoorf  und 
K.  Fr.  v.  Posern-Klett,  Lpz.  1864 /f.;  2.  haupltheil,  bd.  1  bis  3 
urkundenbuch  des  hochstifts  Meissen,  herausg.  r.  Gebsdobf, 
bd.  8.  9  urkundenbuch  der  Stadt  Leipzig,  herausg.  v.  Püsebn. 

Codex  dipl.  Silesiac,  Breslau  1857  ff. 

A.  COHN,  Shakespeare  in  Germany.   London  1865. 

J.  COLERCS  (vergl.  das  2.  uerj.,  Frisch  2,  490"),  oeconomia 
universalis  cum  calendario  perpetuo,  oder  immerwährender 
calender.  Frankf.  1640  fol.;  der  inliall  ist  drcilhciiig,  mit  je 
neuer  Seitenzählung,  calender,  hausbueb  und  hausapothek; 
der  Verfasser  nennt  sicli  Aureomontanum  Silesium,  also  aus 
Goldberg  in  Schlesien,  lebte  länger  in  Berlin,  starb  zu  Parchim 
im  Mekelnburgischen  als  pfarrer  im  j.  1639.  Das  calendarium 
oeconomicum  erschien  zuerst  Wittenb.  1592  in  4",  die  Widmung 
gegeben  auf  dem  schlösse  Feislritz  1592,  unterz.  Jon.  Colebus 
Berolinensis;  das  oeconomicum  oder  hausbueb  zuerst  1593 
«nd  95  in  4",  beide  an  inhall  viel  dürftiger  als  die  ausgäbe 
von  1640,  «6er  wörtlich  in  diese  aufgenommen,  aucli  die  aus- 
gäbe uon  1620  (s.  z.  b.  unter  kubisch,  wo  käbiscb  in  käbsch 
zu  berichtigen),  mit  durchgehender  seilenzahl  {bis  s.  1185)  ist 
noch  kürzer,  und  mit  anderer  anordnung,  der  calender  mif 
eigner  Seitenzahl  angehängt.   A.  Menge. 

Comedie  von  d.  geb.  Chr.:  Ein  kurze  comüdien  von  der  ge- 
burt des  herren  Christi ,  von  den  prinzen  und  Prinzes- 
sinnen des  churf.  hofes  im  j.  1589  in  Berlin  aufgeführt, 
nach  der  hs.  .  .  .  herausg.  (von  Gottlieb  Friedländer). 
Her!.  1839;  vgl.   Güdeke  grundr.  328  fg. 

J.  A.  COMEN1I  janua  linguarum  reserata  aurea  .  .  Iatine  et 
belgice,  in  usum  scholarum  trivialium.  Leovardiac  1643 ; 
eine  nl.  bearbeitung  in  demselben  jähre  zu  Amsterdam,  mne 
Iwchd.  von  Docemius,  aufgeschlossene  güldene  sprachenthür, 
Leipzig  1666  u.  ö.,  s.  das  'I.  Verzeichnis. 

Complemcntierbüchlein  Hamb.  1647  12°  (sp.  2099).  Verschieden 
ist  Gbefuncers  compl.  (sp.  1820):  ethica  compleinentoria, 
d.  i.  complemcntirbüchlein  .  .  .  mit  angefügtem  trenchir- 
büchlein  [von  Andb.  Klette),  auch  züchtigen  tisch-  u.  leber- 


reiinen  (von  Euphrosine  von  Sittenbach  und  G.  Greflinger), 
o.  o.  u.  j.,  auch  1645,  Hannover  1064  und  sonst  in  verschiednen 
ausg.  12",  s.  H.  Schröder  lex.  der  hamb.  schriftsl.  2, 579. 

CONLIN:  der  christliche  weit-weise  beweinent  die  thorheit 
der  neu-entdeckten  (d.  h.  aufgedeckten)  narrn-welt  u.s.w. 
vorgestellt  von  Alb.  Jos.  Loncin  von  Gominn  . .  cum  per- 
missu  superiorum;  gebraucht  sind  der  2.  theil  Üllingrn  1707, 
der  3.  Augsp.  170S,  der  5.  Augsp.  1709,  in  4';  im  geist  und 
stil  Abrahams  a  S.  Clara,  lehrreich  für  die  Sittengeschichte  und 
die  bürgerliche  rede  der  zeit  in  Baiern  und  im  Riesz,  wo  Conlin 
pfarrer  war.  Von  demselben:  der  christl.  weit-weise  bewei- 
nent die  thorheit  derer  .  .  närrinnen,  2.  theil  Augsb.  l'll 
(s.  Hihi.,  volkslh.  aus  Schwaben  1,  342). 

JAC.  CORNERUS,  Apelles,  ein  schone  historia  wider  die  ver- 
leumbder,  erstlich  von  Luciano  u.  s.  w.  Frankf.  a.  M.  1569, 
s.   Güdeke  grundr.  310. 

Corpus  constitutionum  Brandenburgico-Culmbacensium.  Bay- 
reuth 1746  ff. 

C.  Fr.  CRAMER,  menschliches  leben,  Altona  und  Leipzig 
1792-97,  19  stücke;  Neseggab  (li.  i.  Baggesen)  oder  gesch. 
meiner  reisen   nach  den  caraib.  inscln.    das.  1791,  2  bde. 

Dan.  CRAMERL'S,  pommerisebe  chronica  u.s.w.,  Stell.  1592, 
3  thle.  in  4°;  der  verf.  war  der  h.  Schrift  d.  und  professor 
und  pfarrherr  zu  Alten  Stettin  (Menge). 

CRONEGK,  Schriften.    Leipz.  1765  «.  66,  2  bände. 

L.  CL'RTZE,  volksüberlicferungcn  aus  dem  fürstenthuni  Wal- 
deck.   Arolsen  1860;  s.  446  /f.  ein  idiolikon. 

Dak.  v.  CZEPKO  (vgl.  das  2.  t*rz.),  Coridon  und  Phyllis  (:.  b 
sp.  679.  700,  schon  3,  282),  heil,  dreieck  (sp.  521.17401,  satir. 
ged.  (441),  alles  nur  handschriftlich,  niitgetheill  durch  H.  Palm. 
vergl.  über  den  dichter  zuletzt  Hoffmann  v.  Fall,  im  wenn. 
Jahrb.  2,  283  ff. 

Daniel :  die  geschieht  des  proph.  Danielis  .  .  in  sprüch  ge- 
zogen und  gespilt  durch  ein  ersame  burgersebaft  zu  Frybui  g 
im  Uchtland.  Bern  1545  (Güdeke  grundr.  303),  z.b.  sp.  Ml. 
492;  das  Keller  dabei  sp.  1957  ist  zu  streichen. 

H.A.DANIEL,  lehrbuch  der  geographie.  Halle  1860. 

J.  C.  DANNHAWER,  catechismus-milch  oder  erklärung  des 
christl.  catechismi.  Straszb.  1057 /f.,  10  thetlc ;  evangelisches 
memorial  oder  dcnkmabl.  Straszb.  1601. 

Th.  W.  DANZEL,  Gottsched  und  seine  zeit,  auszüge  aus 
seinem  briefwecbsel  «.  s.  tc.  Lpz.  1848;  G.  E.  Lessing,  sein 
leben  und  seine  werke.    Leipzig  1849  1.  bd.,  der  2.  bd.  in 

2  abtheil,  von  G.  E.  Guiirauer,  Leipzig  1854. 

Danziger  Willkür:  Willkür  der  künigl.  Stadt  Danzig,  1597, 
handschr.,  für  das  üb.  ausgezogen  von  Menge  in  vergleichung 
mit  den  drucken:  der  see-  und  handelsstadt  Danzig  rechte 
oder  willkühr.  Langenfuhr  (vorsladt  von  Danzig)  1732;  neu 
revidirte  willkühr  der  Stadt  Danzig,  Danz.  1783.  Vom  dem- 
selben ausgezogen:  jus  nauticum  civil.  Gedanensis  1611,  hand- 
schr., abschnfl  einer  älteren  niederschriß. 

üarbennime,  curieuse  reisebeschreibung  des  heim  Andro- 
phili.    Lpz.,  Hamb.  o.   Breslau  1735. 

Fr.  DEDEKIND,  papisla  conversus,  ein  newe  christlich  spiel 
von  einem  papisten  der  sich  zu  der  rechten  warheit  be- 
keret  u.s.w.  Hamb.  u.  Lunch.  1596,  s.  Güdeke  grundr.  331 
{vergl.  sp.  750);  der  christliche  ritler  u.s.w.  Ülscn  1590, 
s.  Göd.  331;  iniles  christianiis,  s.  unter  Bechmann. 

J.F.DEGEN,  litlcratur  der  deutschen  Übersetzungen  der 
Griechen.  Altcnb.  l'ül  fg.,  nachtr.  Eil.  1801. 

Lustiger  Democritus,  d.  i.  auserlesene  fragen,  politische  dis- 
cursen  u.s.w.  Cülln  1050. 

Der  deutsche  Student,  ein  trauerspiel  in  5  aufz.,  Lüncb.  1779. 

Der  verirrte  soldat,  s.  «nler  soldat. 

Deutschenspiegel,  s.  Spiegel  deutscher  leute. 

Deutscher  dicbterwald,  von  J.  Kerner,  Fouque,  L.  Uiiland 
u.a.  Tüb.  1813. 

Ed.  DEVRIENT,    geschiebte    der    deutschen  Schauspielkunst, 

3  bde.    Lpz.  1848. 

M.  DE  VBIES,  middelnederlandsch  woordenbock.  's  Graven- 
hage,  Leiden,  Arnhcin  1864/;/.,  leider  nur  1  lieferungen 
(A  — anxt)  und  ins  stocken  geraten,  ein  wahrer  vertust  für  die 
erforschung  auch  unserer  älteren  spräche.  Von  dems.,  anfangs 
in  verein  mit  Te  Winkel,  nach  dessen  lade  mit  Cosijn  und 
Vervvijs:  Woordenboek  der  nederlandsche  taal,  ebenda  seil 
1864  in  lieferungen  erscheinend  (citierl  nl.  wb.),  gleichfalls  ein 
reiches  und  gediegenes  werk,  das  aber  durch  kürzere  fassuny 
gewönne. 

b 
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G.  DEWERDECK.  Silesii  numismatica.  Jaucr  na. 

L.  DIEFENBACH,  novum  glossarium  lalinn-germ.  mcdiae  et 
inlimae  aetatis,  beitrage  zur  wissenschaftl.  künde  der  neu- 
lat.  und  der  gerin.  sprachen.  Frankf.  o.  M.  1867,  wird  citierl 
IliEF.  nov.  gl.  oder  n.  gl.  (vgl.  im  2.  Verzeichnis). 

Alb.  DIETRICH,  flora  regni  borussici,  (Iura  des  kön.  Preuszen. 
Berlin  1832  ff.,  12  bände. 

Fb.  DIEZ,  elymol.  Wörterbuch  der  ronian.  sprachen,  2.  verb. 
u.  verm.  ausg.  in  :icei  llieilen.  Bonn  1861 ;  altromanische 
glossare  berichtigt  und  erklärt.  Bonn   IS6S. 

Pii.  PIETZ.  wb.  zu  Luther,  j.  Luther. 

Fb.  DINGELSTEDT,  gedichte.  Stttttg.  u.  Tiib.  1815;  jusqu'  a 
Ia  mer,  erinnerungen  aus  Holland.  Lpz.  1847. 

Dioscorides  Ruellii  Frankf.  1519:  l'edanii  Dioscoridis  Ana- 
zarhei  de  medicinali  materia  libri  vi,  Joanne  Ruei.lio  Sues- 
sionensi  interpretc  etc.    Francof.  (1540),  fol. 

Dircctoriuin  aulicuin  de  ratione  Status.  Hagae  Comitis  1087 
(sp.  2528). 

Fb.  W.  t.  DITFURTH,  fränkische  Volkslieder.  Lpz.  tS55.  zwei 
theile,  im  1.  geistliche,  im  2.  icellliche  lieder,  im  1.  mit  be- 
nutzung  gedruckter  und  geschriebener  katholischer  liederbiicher 
aus  dem  17.  18.  jahrh.;  die  historischen  Volkslieder  des 
bayerischen  beeres  von  1620-1870.  Nördl.  1871;  einhundert 
histor.  volksl.  des  preusz.  heercs  von  1675  bis  1866.  Beil. 
1869;  die  histor.  volksl.  des  siebenj.  krieges.  Beil.  1871; 
historische  volks-  und  volksthümliche  lieder  des  krieges 
von  1870-71.   Berlin  1871. 

DOCEMIUS,  s.  Cohenius. 

J.  DOMAN,  ein  schein  new  lied  von  der  löblichen  alten  teut- 
schen  Hanse  (Gödeke  grundr.  428),  gedruckt  in  Morhofs 
unten.  1682  J.  381  ff.,  1718  s.  347  ff.,  daher  in  WackemagHs 
lesebuch  2,  239  ff.  und  GOdekes  elf  büchern  deutscher  dichtung 
1,230 ff.,  vollständiger,  nach  5  handschriften  von  Lappenberg 
in  der  zeitschr.  des  Vereins  für  hamb.  gesch.  2,  451  ff. 

Jac.  DÖPLER.  der  getreue  und  ungetreue  rechnungs-bcamte. 
Frankf.  a.  M.  1697.  4*  (s.  z.  b.  unter  kücbenjunge). 

W.  DOROW,  denkmäler  alter  spräche  und  kunst.  Bonn  u. 
Berlin  1823  fg. 

J.  G.  DROYSEN,  das  leben  des  feldmarschalls  grafen  York 
von  Wartenburg.  2  hde.  Berl.  1854;  Vorlesungen  über  die 
freiheitskriege,  2  bände.  Kiel  1846  (sp.  1529  ist  zu  lesen 
•freiheitskr.  2,  484'). 

Matthaeus  DRUMMER,  noches  de  invierno ,  winternächte 
«. s.w.,  aus  dem  span.,  Nürnb.  1600  (zuerst  Wien  1649),  z.  b. 
Sp.  928.  1202. 

DRYANDER  (Eichman),  übers,  von  V.  Cordus  de  urinis.  1513 
(sp.  701.2842);  der  ganzen  arzenei  gemeiner  inhalt,  wes  einem 
arzt  bede  in  der  theoric  und  practic  zusteht,  durch  d.  Ivan 
Dbyandruk.  medicum  ordinarium  zu  Marpurgk.  Frkf.  a.  M. 
Egenolph  1542  fol. 

DUESIUS  (Duez):  nova  nomcnclatura  quatuor  lingnarum, 
gallico,  gennanico.  italico  et  latino  idiomate  conscripta 
per  Nathanaele*  Duesium,  poslrcma  ed.  emeridatissima, 
Amstelod.  ex  off.  Elzcv.  1663;  Natu.  Duez,  diverses  pro- 
verbes,  franeois  et  allemans  .  .  verschiedene  franzüsisch- 
i:nd  teutsche  sprüchwörter  u.t.w.  Frankf.  u.  Hanau  1679. 

DUKHER.  Salzburg,  chron.,  aus  Scumeu.er. 

DULICHIUS  (Hartmans  Dulich.),  vom  alten  und  newen  got, 
glaube!  und  ler.  W'ittenb.  1522.  4*. 

lt.  A.  DUNKER,  Schriften.  Bern  1782,  darin  s.  uff.  das  lied 
mein  berr  malcr,  wollt  er  vvol  U.S.«.  (GiiD.  grundr.  1107). 

der  Diircbleuchligsten  hochgebornen  fürst  in  .  .  frawen  Maria 
zu  Hungern  und  Behem  ..  der  rüm.  kay.  may.  stathalterin 
unil  regentin  der  Nidern  erblande  gründlicher  bericht  .  . 
belangend  den  Überzug  und  einfal  durch  Martin  von  Rosz- 
beyin  und  andere  des  herz,  von  Cleve  diener  .  .  versebinen 
sonimer  des  1542.  jars  in  der  rüm.  key.  may.  fiirstenlliumb 
llrahaiit    und  andere  erblandcn   geübt  u.s.w.  1513.  4". 

J.  G.  DYK,  komische«  theater  der  Franzosen  für  Deutsche, 
Lpz.  17770".,  lOidf.  (Güdekes  (H'tindr.  1044);  taschenburb  für 
dichter  und  dichlerlrcunde.  Lpz.  1771  ff.,  12  bde.  (Gon.  686). 

Fb.  A.EBEUT,  Überlieferungen  zur  geschichte,  lit.  u.  kunst 
der  vor-  und  mitwelt.    Dresden   1825  fg. 

Ebrios.,  de  generibus  ebrios.,  s.  Zarncke. 

Ben.  EDLBECK,  ord.  u.  gründl.  beschreibunge  des  gmszen 
schieszen  mit  dem  stahl  u.  snnbrnst  . .  in  der  lob],  churf. 
sladt  Zwickaw.  Dresden  1574,  ».  Germ.  8, 462,  G.  Freitag 
neue  bilder  13J. 


Sveisbjöiin  EGILSSON,  lexicon  poeticum  antiquae  lingnae 
septcntrionalis.    Hafnia:  1860. 

II.  G.  EHRENTRAUT,  friesisches arebiv  u.s.u:  Oldenb.  1847 ff. 

EICHENDORF,  aus  dem  leben  eines  taugenichts.  Berl.  184t; 
krieg  den  philistern,  dram.  mährchen.  Berl.  1824  (Eiciien- 
dobff  ist  in  solcher  schrift  unerträglich). 

E1SENHUET,  aussteuberung  der  gröbsten  Unwahrheiten  u.i.w. 
Augsb.  1687. 

ELIS.  CHARL.:  briefe  der  herzogin  Elisabeth  Charlotte  von 
Orleans  aus  den  jähren  1676  bis  1706,  herausg.  von  \V.  L. 
Holland.  Stuttg.  1867;  aus  den  jähren  1707  bis  1715.  ebenso 
1871  (die  88.  und  107.  puM.  des  lilter.  Vereins);  wo  der  zusiilz 
1SU7  oder  1S71  fehlt,  ist  die  erste  von  Menzel  besorgte  Samm- 
lung gemeint,  s.  das  1.  Verzeichnis. 

EMMINGHADS,  memorabilia  Susatensia.   Jen.  1748. 

ENCELIL'S  de  re  metallica  Frankf.  1551  (ip.  658). 

ENENKEL,  fürstenbuch  von  Österreich  (13.  Jh.),  herausg.  von 
H.  Meciser.    Linz  1618  (sp.  1548). 

J.J.ENGEL,  der  philosoph  für  die  well.  2  Ihle.  Leipz.  1775 
«.  77;  ideen  zu  einer  mimik.  2  Ihle.  Berl.  1785/;/. 

Englische  comedien  und  tragedien  . .  .  welche  . . .  von  den 
Engelländern  in  Deutschland  .  .  sind  agiret  und  gehalten 
worden  v.  s.  w.  o.  o.  1620  :  liebeskanipf,  oder  ander  theil 
der  englischen  comüdien  u.  tragüdien  u.s.w.  1830  (Gödeke 
grundr.  409  fg.). 

C.  ENS:  l'hore  di  ricreatione  di  m.  L.  Guicciardini,  erquick- 
stunden h.  Ludwigs  Guicc.  durch  Casparum  Ens  verteuUofat, 
Cöln  o.  j.  Vi'. 

J.  EPISCOPIIS  (Jon.  Bischof),  comoedia  vom  schalkhaftigen 
knecht   «.  I.  ic.   Frankf.  1&68,  s.   Gödeke  grundr.  321. 

Erfurter  concord. :  Concordata  und  vertrege,  so  zwischen 
den  . . .  erzbischofen  . . .  und  der  stad  Erfurt  aufgericht 
i/. .'.  ic.    (Erfurt)  1584. 

L.  EBK  und  \V.  IRMER,  die  deutschen  Volkslieder  mit  ihren 
singweisen.  6  hefte,  ausg.  in  1  bd.  Lpz.  18441;  L.  Erk,  neue 
Sammlung  deutscher  Volkslieder  mit  ihren  cigenth.  mel., 
6  ließe  Beil.  1841  ff.;  eines  3.  bandes  1.  ließ  1845. 

Jac.  Dan.  ERNST,  die  neu-zugerichtete  historische  confecttafel. 
Altenburg  1677.  8'. 

Erstlinge  einer  helvetischen  muse  am  rhätischen  gebirge. 
Straszb.  1787,  das  Vorwort  unterzeichnet  K.  G***  von  G. 

ERXLEBEN.  anfangsgründe  der  naturlehre,  6.  aufläge,  von 
Lichtenberg.  Gott.  1794. 

Erzschrein :  der  Fruchtbringenden  Gesellschaft  ältester  ertz- 
schrein,  briefe,  devisen  und  anderweitige  Schriftstücke... 
herausg.  nach  den  originalien  der  herz.  bibl.  zu  Cüthen 
von    G.  Kbause.    Leipzig  1855. 

Des  esels  adcl  und  der  sau  triumpf,  eine  sehr  artige  u.s.w. 
heschreibung  . . .  durch  Griphangno  Fabbo  Miranda  [d.  i. 
G.  Fb.  Messebschmid  Argoratensis].  o.  o.  1617,  s.  Gödeke 
grundr.  432. 

Der  exemplarische  priester,  oder  ein  klarer  Spiegel ,  darin 
gezeiget  wird,  wie  gleichwohl  gottgeheiligte  personen  .  . . 
ärgernis  geben.  Lpz.  u.  Drcsd.  1690  8*.  Jl/i(  gleichem  druck- 
orle,  von  demselben  verf. :  der  wohlgeplagte  priester.  wie  er 
nach  eilf  unterschiedenen  plagen  mebrentheils  leben  und 
leiden  musz.  1691;  die  bösen  priester  feinde,  welche  gott 
bekehre,  die  frommen  priester  freunde,  welche  gott  be- 
wahre. 1692:  der  gewissenhafte  beichtvater,  wie  er  sein 
soll  u.s.  w.  1694  (Menge). 

Exilium  melancholiae.  s.  im  2.  Verzeichnis  Lehmann. 

Exorcist,  s.  unter  Interim. 

A.EY,  Harzmärchcnbuch.    Stade  1862. 

A.  v.  EYBE,  comoedien  Plauti,  Menecbino  (so,  druckf.)  und 
Bachis,  und  Philogenia  Ugoi.ini,  angehängt  Paulis  schimpf  u. 
ernst.  Frankf.  IM)  bei  Cyr.  Jacob ;  mehr  bcarbeilung  als  Über- 
setzung (Menge),     s.  dazu  das  2.  Verzeichnis. 

Jac.  EYSENBERG,  von  der  papisten  hciligthumb.  Pforzh.  1558 
(sp.  1SS6). 

Bas.  FABEB  Sobanus  (aus  Sorau),  epitome  quatuor  librorum 
Conb.  Gesnebi  de  historia  animaliuin.  Wittenb.  o.  j.  fol.; 
thesaurus  erudilionis  ..  Hainael587  fol.  (Diefenrach  glnss. 
;>.  xx).  zuerst  1571.  noch  lange  neu  aufgelegt  und  bearbeitet, 
1625  ron  Aug.  Unebner,  Leipzig  16S6  ron  Chr.  Cellarius. 

J.  FABEB:  Chr.  Neuter,  historia  von  brnder  Cornelio  Adrians 
söhn  von  Dorlreeht . .  verdolmetschet  .  .  durch  Jon.  Fabrow 
Leipzigk,  gedr.  hei  Pet.  Schmidt  i.  j.  1613.  das  n(.  orig. 
ist:   Chr.  Neuter.  hislorie  van  broer  Cornelis  Adriaensen 
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van  Dordrecbt,  minnebroeder  binnen  de  Stadt  van  Brügge  .. 
Amst.  1698  (It.  Kuuleii). 

A.  Chr.  FABRICiliS,  zum  andern  inabl  au  vielen  orten  und 
durch  einen  curieusen  anbang  vermehrtes  Kippe  die  wippe 
(s.  sp.  786.  788)  uder  müiitz-betrug  .  .  .  mit  chuiT.  süchs. 
gn.  piivil.  gedr.  in  diesem  1688.  jähr.  4*  (dem  ralhe  der 
Stadt  Leipzig  dediciert). 

Mei.cii.  uk  FABKIS,  von  der  inartinsgans,  eine  sebüne  nütz- 
liche predig  u.s.w.  15'JO  (s.  Heises  buchet schätz   ttr.  354). 

A.  FAHNE,  lurschungen  auf  dem  gebiete  der  rheinischen  u. 
weslphäl.   geschichte.    Cüln  1SÜ4. 

II.  v.  FALKENSTEIN,  bistorie  von  Erfurth.    Erf.  1739.  4«. 

Fb.  M. FELDER,  Nünunainüllers  und  das  Schwarzokaspale,  ein 
lebenshild  aus  dem  Bregenzerwalde.  Lindau  1863;  Sonder- 
linge, BregeozerwjUder  lehens-  und  Charakterbilder  aus 
neuester  zeit.  Leipz.  Is67  ;  reich  und  arm,  eine  geschichte 
aus  dem  Bregeuzenvalde.    Leipzig  1868. 

J.  FELSIMG,  erziebungsslufle.  Darmst.  1860. 

FICHABD ,  Frankfurtiscbes  archiv  für  ältere  deutsche  litte- 
ratur  u.  geschiebte.   Frankf.  a.  M.  1811-15.     vgl.  das  1.   irr*. 

Juu.  FIEÜLEK,  marggraf  Walther,  d.  i.  eine  wunderliche  u. 
lustige  historia  u.  s.  w.  (von  Griseldis,  aus  dem  tat.  des  l'etrarca) 
ins  deutsche  versetzt.  Dresden  1053;  s.  It.  Kühler  in  Et  seh 
u.  Grubers  cncykl.  I.  91,  415". 

FIEDLER,  vulksrciine  und  Volkslieder  in  Anhalt.   Dessau  1S47. 

F1LID0B  (Jac.  Schwieger),  Ernelinde,  ein  inischspiel.  Kudul- 
stadt  1005. 

Finken,  s.  gepllückte  linken. 

Finkenritter  {sp.  25  u.  ii.),  ».  GüOEKE  tjrundr.  420. 

FISCHAKT,  de  inaguium  daemonomania  u.s.w.  Straszb.1591 ; 
von  S.  Dominici  . .  und  S.  Francisei  . .  leben  und  groszen 
greweln  u.s.w.  1571;  onomasticum  philosophicum  medicum 
synonimum.  Argent.  1574  (Güdeke  tjrundr.  :;su) ;  podagrain- 
jniscb  trostbüchlin  1577.  Juu.  Fischarts  säunntliche  dich- 
tungen.  her.  und  mit  erläuterungen  versehen  von  IIeinr. 
Kürz.    Leipzig  1860.  07,  3  bände. 

P.  FLEMING  (s.  das  1.  verz.)  beiläufig  nun  auch  nach  der  ausg.  von 
Lappenrerc,  Stullij.  1865,  die  doch  für  sicli  unbrauchbar  ist 
wegen  willkürlicher,  oft  unverantwortlicher  dnderungen  im  texte, 
welche  auch  in  den  nachtragen  und  berichtigungen  s.  9ü0  nicht 
alle  zurückgenommen  sind;  es  ist  ein  wahtes  leidteesen  mit 
solchen  kritischen  ausgaben  von  liebhabern  ohne  sprachkennlnis. 

FLOH1DAN  und  KLAJUS,  fortsetzung  der  l'egnitzschäfcrei. 
Nürnb.  1045  (s.   Güdeke  402). 

E.  G.  FÖRSTEMANN,  die  alten  gesetze  der  Stadt  Nordhausen. 
Halle  1830,  abgedruckt  aus  den  neuen  mitlhcil.  u.s.w.  des 
thür.-sächs.  Vereins  u.s.w.  3.  bd.;  die  gesclzsamiulungeii 
der  Stadt  Nordhausen  im  15.  u.  lü.jahrh.  Nordh.  1843,  aus 
den  neuen   initlheil.    5.  u.  6.  bd.,  Halle  1841.  4:1. 

J.  G.  FÖRSTER,  Job.  Reinh.  Forsters  reise  um  die  weit.  Beil. 
1778;  hriefwecbsel,  nebst  nachricblcn  von  seinem  leben. 
Leipzig  1828  ff. 

E.  FÖRSTER,  geschichte  der  deutschen  kunst.    Lpz.  1861  ff. 

FOUQUE,  Corona,  ein  rittergedicht.    Stuttg.  u.  Tüb.  Isll. 

S.FRANK  zum  theil  auch  in  anderen  ausg.  (vgl.  das  1.  verz.): 
chronika,  zeitbuch  und  geschichtbibel  o.  o.  1530,  wie  der 
tüel  angibt,  aber  bl.  141"  beginnt  die  ander  ebronieka  .  .  . 
bis  .  .  in  dis  gegenwertig  1543.  jhar,  als  zweiter  band  dazu 
die  drit  chronica  0.0.1543;  Germaniae  ebronicon,  von  des 
ganzen  Teutschlands,  aller  teutschen  Völker  herkommen 
u.s.w.  Augsp.  1538;  lob  des  göttlichen  Worts  (2.  theil  des 
encom.  moriae)  sp.  607 ;  paradoxa.  Pforzh.  bei  Georg  Raben 
1558  8';  weltbuch  Frkf.  1567;  clavis  zum  Teuerdank,  s.  den 
Theuetduitk  von  Haltaus  einl.  s.  lll  ff. ;  die  Sprichwörter  auch 
nach  der  Züricher  ausg.  o.  j.  (1545) :  sprüchwürter  gemeiner 
tütscher  nation,  erstlich  durch  S.  Franken  gesarnmlet,  nüw- 
licb  aber  in  komrnlicbe  Ordnung  gestellt  und  gebessert. 

Jou.  FRANKE  (Frank),  irdischer  Helikon  (sp.  900),  2.  theil  seiner 
teutschen  gediebte,  Guben  1674. 

Frankfurter  archiv  (;.  b.  unter  käsebutte),  mitlheilungen  aus  den 
handschr.  schätzen  des  städtischen  archivs ;  vgl.  dastnhd.  quellen- 
verzeichnis  bei  Lexer  1,  xvi*. 

Frankfurter  liederb.  1599,  nächstverwandt  dem  sog.  Ambraser  Ib., 
der  titel:  grosz  liederbuch  u.s.w.  Frkf.  1599,  s.  Hoffmann 
v.  Fall,  fmdlinge  150. 

Frankfurter  rechenbueb  von  1428  (sp.  205). 

Frankfurter  taxordnung  von  1623  (sp.  175.  20S  u.  «.). 

Frankfurts  reichscorresp.,  s.  Jansen. 


Franzosenspiegel  für  deutsche  Patrioten.  Zweibrücken  1815 
(sp.  1285). 

Der  zornige  französische  Schneider,  flieg,  blatt  von  1632  fol. 
(sp.  1328). 

Jon.  FREIBERG,  preuszische  chronik,  herausg.  von  F.  A. 
Meckelburc.  Königsb.  1848. 

Freiberger  stadtreebt,  s.  Scuott. 

Freidank   Wurms  1539.  s.  Zarnckes  tränt  s.  165. 

Eins  frejharts  predig  Frkf.  1563  (tp.  1210),  vgl.  Güu.  gr.  Ut. 

FHEIL1GRATH ,  ein  glaubensbekenntnis.  Mainz  1844 ;  neue 
polit.   und   suciale  gediebte.   1849. 

G.  FREVTAG,  die  verlorne  haudschrilt.  Lpz.  1864;  Ingo  und 
Ingraban.  Lpz.  1872. 

Christoph.  FRICCHJS,  musicbüchlein.  Lüneli.  1631. 

Jon.  Leonh.  FRISCH,  nouveau  dictinnaire  lies  passagers  .  . 
oder  neues  franz. -teutsches  und  teulsch-i'ianz.  wörter-buch, 
andere  aufläge  Leipz.  1719;  beschreibung  von  allerlei  in- 
secten  in  Teutsch-Iand.  Berl.  1730,  12  Iheile  in  4',  mit  kupfern 
vom  söhne  Fliit.  Jac.   Frisch. 

II.  FRISCHBIER,  preuszische  Sprichwörter  und  volkstbümliche 
redensarten,  2.   autl.    Berlin  1865. 

FRISCHL1M,  Julius  rediv. :  Ntcon.  Friscui.ini  Julius  Caesar 
cum  M.  T.  Cicerone  redivivus  . . .  durch  Jac  Fkischlinun 
aus  der  lat.  com.  in  diese  teutsebe  ..  versetzt.  Speyr  1592; 
fraw  Wendeigard,  ein  new  comedi  u.  s.  w.  Frankf.  1589 ; 
phasina,  s.  im  3.  verz.  Glaser  (GOd.  tjrundr.  323,  vgl.  136); 
J.  Frischlins  hohenzollerische  buchzeit  1598,  beitrug  zur 
Schwab,  siltenkunde,  von  A.  Birlinger.  Freib.  i.  Br.  1860, 
vgl.  das  1.  Verzeichnis. 

Fr.  FRISHjS,  der  vornehmsten  künstler  und  handwerker 
ceremunial-polilica  u.s.w.  Leipz.  17U8,  den  vollen  ttlel  und 
weiteres  s.  bei  0.  Schade  vum  deutschen  handwerksleben  im 
Heim.  Jahrbuch  4,  243. 

Juu.  FÜITZNER,  ordbog  over  det  gamle  norske  sprog.  Kristi- 
ania  1807. 

GÄBELKHOVER,  arzueibuch.  Tüb.  1499;  vgl.  das  3.  Verzeichnis. 

J.  F.  GANGLER,  lexicon  der  Luxemburger  Umgangssprache, 
mit  hochd.  und  franzosischer  Übersetzung  und  erklürung. 
Luxeuib.  1847. 

Tuieiiölt  GART,  Joseph,  ein  schöne  u.  fruchtbare  comedia 
u.s.w.  Straszh.  1540  (Gödese  grundr.  325). 

Garzoni,  piazza  universale,  d.  i.  allg.  Schauplatz  . .  aller  pro- 
fessionell 11.  s.  ii'.  anjetzo  verteutsebt.  Frankf.  a.  M.  1659, 
zuweilen  nach  den  ausg.  1619.  1641.  1051. 

E.  GElBEL,Ngedichte.  Berl.  1850;  juniuslieder.  Stuttg.  u.  Tüb. 
18  IS;   Brunhild.  Stuttg.  1857. 

GELl.EKT  nieist  nach  den  sämmtlichen  Schriften  Lpz.  1784; 
auch  nach  alteren  drucken :  briefe  nebst  einer  praktischen 
abbandlung  u.s.w.  Leipz.  1756;  fabeln  1748,  2.  theil  1751; 
lustspiele  1748,  ruil  niancliem  sprachlich  und  sprachgeschichtlich 
wertvollem,  das  nachher  entfernt  ist;  leben  der  schwedischen 
gralin  von  G***  1750;  hriefwecbsel  mit  dem.  Lucius,  her. 
von  Ebert.  Leipz.  1823;  aufgefundene  familieubriefe,  her. 
von  Leuchte.   Freyberg  1819. 

II.  G.  GENGLER,  codex  juris  municipalis  Germaniae  medii 
aevi,  regesten  und  Urkunden  zur  verfassungs-  und  reebts- 
gescbicble  der  deutschen  stiidte  im  miltelalter.  1.  bd.  Eil. 
1863,  enthaltend  nach  atphabet.  Ordnung  die  städle  Aach  bis 
Duisburg,  die  fortsetzung  scheint  leider  aufgegeben. 

Gepflückte  linken,  oder  studenten-confect,  aufgetragen  in  vier 
trachten,  jede  von  100  gerichten  u.s.w.,  gedr.  zu  Frankenau 
1667  (das  juhr  auf  dem  titel  in  einem  chroiiogramtn,  wie  mir 
LucX  niillheill);  eine  andere  ausgäbe  0.  j.  setzt  fehlerhaft  gc- 
flückte  linken  (vgl.  sp.  2592);  es  ist  nd. :  tuceturu,  spyse  van 
ghepluct  vleysch  of  geplucle  viueken  Dief.  h.  gl.  37;:'  aus 
der  nl.  gemina,  in  der  Cölner  gemma  coli  1507  gepluekle 
vincken  Dief.  600",  minulul  pluckede  lincken,  pottpastey 
(topfpaslele)  Chytraeus  cap.  98,  die  bereilung  beschreibt  Schütze 
holst,   id.  3,  221,  brem.  wb.  1,  391. 

Chr.  GERBERS,  pastoris  in  Lockwitz  bei  Dresden,  Unerkannte 
Sünden  der  weit  [vgl.  ps.  90,  8],  samht  einen  beliebt  von 
den  Sünden  der  menschen  nach  ihren  todte  u.  s.  w.  4.  ed. 
Dresden  1701,  geschrieben  auf  anregung  Scrivers,  den  er  seinen 
seligen  lehrer  nennt  (vorrede  b"'). 

Geschichtsquellen  des  bisthurns  Münster,  3  bde,  herausg.  von 
J.Janssen.  Münster  1851  ff. 

Gescbnälz:  sieben  lächerliche  geschnllz,  oder  gikes  gakes 
ofenloch,  flieg,  bl.  um  1620  mit  quodlibets  (sp.  1197). 
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C.  GESNERS  Ihicihucli,  (I.  i.  ein  kurze  hcschr.  aller  vierfüszigen 
thiercn  u.s.w.,  Uteri,  dm  Com.  Forer,  Zur.  158:*  (auch  1563). 
nach  der  von.  indes  bis  zum  buchslubcn  F  roi»  IIeholii  w6er- 
selzl;  vogelbucli,  übers,  von  Heuslin,  Zürich  1557;  verglichen 
ist  eine  neue  ausg.  beider  bücher  von  R.  Horst  Frankf.  1669, 
worin  schweizerische  ausdrücke  entfernt  und  durch  hochdeutsche 
oder  rheinländische  ersetzt  sind  (A.  Menge),  vgl.  das  1.  MTB. 

Gespräch:  nawe  zeitunge  eines  kurzweiligen  gesprechs  zweier 
meisnischer  pawren  von  dem  jetzigen  newen  des  bapsts 
calender.  Dresden  1584  (sp.  958),  ».  zur  lil.  dieses  kalender- 
slreites  i.  j.  1584  fg.  Güdekes  grundr.  274. 

Gesta  Romanorum ,  das  ist  der  Römer  tat ,  berausg.  von 
A.  Keller.  Quedl.  u.  Leipzig  1841. 

S.  GESZNF.RS  Schriften,  Zürich  1770  bis  72,  5  thcile. 

Gilblas:  geschichle  des  Gil  Blas  von  Santillana  von  herrn 
le  Sage,  aufs  neue  aus  dem  franz.  übersetzt.  Dresd.  1768, 
4  theile;  der  deutsche  Gilblas,  eingeführt  von  Götiie,  oder 
leben,  Wanderungen  und  Schicksale  J.  Chr.  Sachses,  eines 
Thüringers,  von  ihm  selbst  verfaszt.    Stuttg.  u.  Tüb.  1822. 

Casp.  GLANNER,  der  erste  theil  newer  teutscher  geistlicher 
und  weltlicher  liedlein.  München  1578. 

Seb.  GLASER,  chronicon  Hennebergicum,  herausgegeben  von 
Ai.br.  Erck,  Meiningen  1755  (sp.  374). 

GLEIMS  sämmtliche  Schriften,  0.0.1775,  6/A«'te;  sämmtliche 
werke,  erste  orig.-ausgabe  aus  des  dichters  hss.,  durch 
W.  Körte.  Halherst.  1811-13,  7  bände;  gediebte  nach  den 
minnesingern.  Beil.  1773  (ohne  seinen  namen). 

Herm.  Friedr.  v.  GÖCHHAUSEN,  fürstl.  sächs.  oberlandjäger- 
meisters  und  landraths  zu  Weimar,  Notabilia  venatoris, 
oder  Jagd-  und  weidwerks-anmerkungen.  4.  aufl.  VVeim.  1741. 

GÖCKINGK:  lieder  zweier  liebenden,  herausg.  von  Goeckinck. 
Leipzig  1777. 

K.  GÖDEKE,  elf  bücher  deutscher  dichtung,  von  S.  Brant  bis 
auf  die  gegenwart,  aus  den  quellen  «.  s.  w.  Leipzig  1849, 
zwei  abtheilungen. 

GOLILS:  onomasticon  lütinogermanicum,  in  usum  scholac 
Argentoratensis  coli,  a  Toeoph.  Golio,  cum  praefat.  Joan. 
Sturmii,  am  Schlüsse  in  libera  Argentina  imprimebat  Josias 
Rihelius  1588  (zuerst  1576);  vgl.  Cbytraeus. 

GÖRUES  volksb.  (sp.  370),  lis  volksl.,  d.  i.  altdeutsche  volks- 
und  meisterlieder  F>ankf.  1817. 

U.  GOSCHE,  archiv  für  litteraturgeschichte.  2  bde.  Leipzig 
1870.72;  Jahrbuch  für  lilteraturgesch.    1  bd.    Berl.  1865. 

GÖTHES  briefe  an  Leipziger  freunde,  herausg.  von  0.  Jahn. 
Lpz.  1849;  briefwechsel  des  groszh.  Carl  August  mit  Göthe. 
Weim.  1863,  2bde.;  briefw.  zwischen  Göthe  und  Reinhard. 
Stuttg.  u.  Tüb.  1850;  Götbes  briefe  an  Chr.  G.  von  Voigt, 
herausg.  von  O.Jahn.  Lpz.  1868.  —  Die  werke  werden  lue 
und  da  auch  angeführt  zum  theil  nach  den  ursprünglichen  aus- 
gaben, wo  es  galt  dem  echten  texte  nachzugehn,  zum  theil  nun 
aucli  nach  der  ausg.  von  G.  Hempel,  Berl.  0.  j.  (1867  ff),  wo 
durch  die  bemühungen  von  Fn.  Strehlke,  G.  v.  Loeper, 
IL  Düntzer  «.  a.  der  zur  zeit  beste  lex!  zu  finden  ist,  samt 
allerhand  erläuternden  zulhalen,  die  zum  theil  auch  dem  wb. 
unmittelbar  zu  gute  kommen. 

GOTHES  mutter:  briefe  der  flau  rath  an  ihre  lieben  enkeleins, 
gedruckt  zum  13.  febr.  1855;  zwölf  briefe  von  Gölhes  eitern 
an  Lavaler,  als  mscr.  für  freunde  zur  feier  des  4.  jan. 
1800  in  druck  gegeben  von  S.  H. 

Gott  ehre  das  handwerk !  meister  und  gesellen  lassen  euch 
freundlich  grüszen,  von  wegen  des  handwerks!  eine  sauiml. 
der  allen  handwciksgebrüuche  u.s.w.  Meiszen  1864. 

GOTTER,  die  erbschleicher.  Lpz.  1789;  der  schwarze  mann. 
Leipzig  1765. 

GOTTSCHED,  versuch  einer  erilischen  dichtkunst,  4.  aufl. 
Leipz.  1751  (rgl.  sp.  15351;  ausführliche  redekunsl,  5.  aufl. 
Lpz.  1759;  vollständige  und  neuerläuterte  deutsche  spiach- 
kunst,  5.  aufl.  Lpz.  17C2;  handlcxicon  oder  kurzgefasztes 
Wörterbuch  der  schönen  Wissenschaften  u.  freyen  künslc. 
Lpz.  1760;  die  vernünftigen  tadlerinnen.  Halle  1725  fg.,  zwei 
jaltrtheile;  erste  gründe  der  gesammten  weltweisbcit,  4.  aufl. 
Lpz.  1743,  tmn  Hielte;  öden  der  deutschen  gesrllscbaft  in 
Leipzig.  172S.  — Auelgunde  Gottschedin,  sämmtliche  klei- 
nere gedichle,  nebst  dem  leben,  herausg.  von  ihrem  hinter- 
blielienen  chegatlen.    Leipzig  1763. 

GÖTZ,  Papperic  (übers,  des  Vert-vert  von  Gresset).  Karlsr.  1752; 
die  öden  Anakreons  in  reimlosen  versen ,  nebst  einigen 
andern  gedichten.    Fronkf.  u.  Leipz.  1740. 


J.  A.  GÖZ,  Hans  Sachs,  eine  aus  wähl  für  freunde  der  altern 

vaterl.  dichtkuiist.   1   bändclicn  Nürnb.  1829 fg. 
GRABBE,  die  Hermannsschlacht.    Düsseldorf  1838. 
¥,.  GRAF  und  M.  D1ETHEHR,    deutsche   rechtssprichwörter, 

gesammelt  und  erklärt.    Nördl.  1S64. 
Georg  GREFFLINGER  (Greflinger),  die  sinnreiche  comoedia 

genant  Cid ,  verdeutscht.    Hamburg  1679,    vergl.  im  i.  ver- 

zeichnis  Selabon  ;  s.  auch  complementirbüchlein. 
C.  VV.  M.  GREIN,  Sprachschatz  der  angels.  dichter.  Cassel  u. 

Güttingen  1861  u.  64. 
J.  D.  GRIES,  gedichte  und  poct.  Übersetzungen.  Stuttg.  1829; 

Calderons  Schauspiele,  7  bde.    Berl.  1815-26. 
Grobianus  tisebzucht  bin  ich  genant,    den  brüdern  im  sew- 

orden  wol  bekant.    0.  0.  1538  (Gödekes  grundr.  360). 
Kl.  GROTH,  vertelln,  plattdeutsche  erzählungen,  2.  bd.:  Trina. 

Kiel  1859. 
An.  GRÜN,  schutt.    Leipzig  1835. 
Chr.  GRYPHIUS,  poetische  wälder.   Breslau  1718. 
JOH.  v.  GUBEN,  s.  Johannes. 
V.  Ferd.  GUDENUS,  cod.  dipl.  exhibens  aneedota  etc.  Frankf. 

ii43 /r. 

Guicciardini,  s.  Ens. 

GUIRSFELD,  «.  Quirsfeld. 

GUMPELZHAIMER,  s.  im  2.  Verzeichnis  Moscherosch. 

W.  v.  GCTZEIT,  Wörterschatz  der  deutschen  spräche  Livl-jnds, 
1.  bd.  Riga  1864  (A-F),  vgl.  i.  Grimm  oben  2,  vi. 

J.  Gottfr.  HAAS,  vollständiges  lat.-deutsches  11.  dentsch-lat. 
handwürterbuch,  in  2  llieilen.    Ronneburg  u.   Lpz.  1808. 

Herm.  HABERER,  spil  von  dem  gläubigen  vatter  Abraham. 
Colin  1592  (Gödeke  gr.  304,  von  dem  auch  die  auszi'uje  sind, 
wie  aus  fast  allen  diesen  allen  spielen  in  seltenen  drucken). 

das  Habsburgisch-üsterreichische  urbarbuch,  herausg.  von  Fn. 
Pfeiffer.  Stuttg  1850  (die  19.  publ.  des  liier.  Vereins). 

HAGEN,  cöln.  reimchr. :  des  meisters  Godefrit  Hagen,  der 
zeit  stadtschreibers,  reimchronik  der  Stadt  Cöln  aus  dem 
13.  jh.,  berausg.  von  E.  v.  Groote.  Cöln  a.  Rh.  1834  (text- 
abdruck,  'wohlfeile  ausg.'   Köln  1847). 

L.  P11.  HAHN,  lyrische  gedichte.   Zweibr.  1786. 

A.  v.  HALLER,  versuch  schweizerischer  gedichte.  11.  aufl.  Bern 
1777,  die  letzte  vom  dichter  selbst  besorgte  (s.  298-343  'lesarlen 
in  den  älteren  auflagen'),  daneben  gebraucht  die  2.  aufläge, 
versuch  von  Schweiz,  ged.  Bern  1734  (s.  z.  b.  sp.  2253); 
Alfred,  könig  der  Angel-Sachsen.    Gült.  u.  Bern  1773. 

J.  0.  HALLIWELL,  a  dictionary  of  archaic  and  provincial 
vvords.    London  1847. 

Fr.  HALMA ,  woordenboek  der  nederduilsche  en  flansche 
taalen,  2.  atiso.    Amst.  u.  Utrecht  1729. 

Jos.  HALTR1CH ,  plan  zu  vorarbeiten  für  ein  idiotikon  der 
siebenbiirgiseb-sächsischen  Volkssprache.  Kronstadt  im,.. 

HAMANN  bei  Gildemeister,  J.  G.  Hamanns  leben  11.  Schriften. 
Gotha  1857-63;  bei  F>.  H.  Jacobi  werke  Leipzig  1812  ff. 
(beider  briefwechsel  dort  im  4.  band). 

Gottfr.  Benj.  HANCKENS  (Hanke)  geistliche'  und  moralische 
gedichte.    Leipz.  11.  Breslau  1723. 

Hans  guck  in  die  weit,  s.  narrenspital. 

Evkriiarii  Gverner  HAPPELS  christlicher  potenlalen  krieg! 
rurnans  erslcr  und  anderer  theil  u.s.w.,  zuflnden  bey  Gottfr. 
Liebezeit,  buchhl.  in  Stockholm.  1681 ;  vgl.  das  1.  vert. 

HARDT,  Luxemburger  weisthüiuer,  als  nachlese  zu  J.  Grimms 
vveisthümern.  Luxemb.  1870. 

HARK  pilgerf. :  Die  pilgwfakrC  des  ritteis  Arnold  von  Harff 
von  Cöln  durch  Italien,  Syrien,  Aegypten,  Arabien,  Äthio- 
pien, Nubien,  Palaestina,  die  Türkei,  Frankreich  11.  Spanien, 
wie  er  sie  in  den  j.  1496  bis  1499  vollendet,  bwe&rieben 
u.s.w.,  herausg.  von  E.  v.  Groote.  Cöln  IS60  (samt  den  Zeich- 
nungen der  hs.  in  holzschnitl),  in  niederrh.  spräche. 

Harlequins  hochzeit-  und  kindtaiifenschmaus.  F'reiwald  1735 
(sp.  1298). 

0.  S.  HARNISCH,  newe  auserlesene  teutsche  lieder  zu  fünf 
und  vier  stimmen.  Heimst.  1588.  4'. 

H.  P.  HARRING,  F'irn -Matthes,  des  wildsebülzen  flucht. 
Leipzig  1831. 

G.  Ph.  HARSDÖRFER,  der  grosze  Schauplatz  last-  und  lehr- 
reicher geschichle  Iplur.).  Frankf.  1653,  zwei  bände;  zur 
Sprachgeschichte  bemerkenswert  1,  96  die  entschuldigung  und  «11- 
klage  zugleich,  nachdem  er  zuvor  afterkind  als  nicht  neu.  sun- 
dern all  behauptet  hat  (mhd.  für  kmdeskind  bei  Megenberc): 
werden  wir  also  fälschlich  beklagt,  dasz  wir  neue  Wörter 
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aufbringen,  wann  nif  die  allen  woldeutendcn  und  nnth- 
wcudigcu  redte  unter  der bank  herfürziehen  und  gebrauchen 
(A.  Menge).  Von  dems. :  ars  apophlhcgmatica,  d.i.  kunst- 
quetlen  denkwürdiger  lehrspi  üc.he  und  ergötzlicher  hoi- 
reden  u.s.w.  durch  Quirinum  Pegeum.  Nürnberg  1655,  im 
1.1h.  als  conlinualio,  fortgeleilete  kunstquellen  u.s.w.  1056; 
Nathan  und  Jotbam,  d.  i.  geistliche  und  weltliche  lelir- 
gediebte  u.s.u:  Nürnb.  1609  (2.  ausg.),  vgl.  das  2.  et».; 
gedielte  von  ihm  in  J.  Hellwigs  nymphe  Noris,  Nürnb.  1650. 

G.  L.  IIAKTIU  und  Th.  HARTIG,  forstliches  und  naturwissen- 
schaftliches conversations-lexicon.    Berlin  IS34. 

Hasen  jagt,  auf  welcher  mancherlei  hasen  gefangen  werden, 
allen  basierern  und  leimstünglern  zu  sonderlichem  nutz 
u.s.w.  durch  Leporinuin  Hasenkopf,  Hassum  Haslebicnsem 
.  .  .  gedruckt  zu  Hasleben,  im  j.  1620;  ander  theil  der 
hasen  jagt,  auf  welcher  über  die  im  ersten  theil  erzchlte 
mancherlei  hasen  noch  andere  possierliche  .  .  .  gefangen 
werden,  darneben  auch  von  der  hasen  1  ö (Tel ei  u.s.w.  durch 
Lcporinum  Hasenkopf,  gedruckt  zu  Haashausen,  im  jähre 
18.  zwölf  und  zwanzig;  s.  dazu  Zarncke  zu  ßrant  s.  exiv/j. 
und  R.  Kohles  kunst  u.s.w.  s.  234. 

J.  Clin.  Fr.  HAUG,  epigramme  u.  vermischte  gediebte,  2  theilc. 
Wien  u.  Prag  1807. 

HaulitschlUssel  der  teutschen  und  ital.  sprach,  s.  im  3.  verz. 
Günzel. 

Haupt-  und  staatssillenspiegel,  Germanien  1806  (sp.  1400). 

L.  HÄUSSER,  deutsche  geschichte  vom  tode  Friedrichs  des 
gr.  bis  zur  gründung  des  deutschen  bundes,  2.  aufi.  Bell. 
IM».  HO. 

M.  HAVNECC1ÜS,  Hans  Pfriem  . .  Lpz.  1603  (s.  das  1.  m.) ; 
si  hulleufel,  eine  christliche  ..  comoedia  u.s.w.  Lpz.  1603, 
neue  ausgäbe  vom  scbulspiegcl,  s.  Güdeke  grundr.  312  und 
das  1.  Verzeichnis. 

H.izard:  des  lustigen  Hazards  seltsahme  lebens-geschichte, 
denen  liehhabern  der  verstellten  Wahrheit  zum  erlaubten 
Zeitvertreib  milgetheilet.    Cosmopoli  1706.  12". 

C.  IIKDION,  Tertullian,  von  der  geduld,  deutsch  übersetzt. 
SliMszhurg  1546. 

U.  HEGNER,  berg-  land-  und  Seereise.  Zürich  1S18;  vgl.  das 
l.  Verzeichnis. 

V.  IIEHN,  kulturpflanzen  und  haustbiere  in  ihrem  übergange 
aus  Asien  nach  Griechenland  u.s.w.,  hist.  linguist.  skizzen. 
Berlin  1870. 

Heiligenleben:  Hie  hebt  sieb  an  das  simulier  teil  der  heiligen 
leben  ,  getruckt  von  mir  Gintbero  Zeiner  aus  Reutlingen 
wunont  zu  Augsburg,  1472.  fol.,  200  bl.  (eitle  ausg.  v.  1475 
s.  z.  b.  unter  erklagen  3). 

Ileiiiionskinder :  Schün  und  lustige  historie  von  den  vier 
Heymuns-kindern  u.s.w.  ehedessen  auch  zu  Colin  gedruckt 
(l--.  jaltrh.),  sp.  lull. 

H.  HEINE,  neue  gediebte.  Hamb.  1859;  Ratcliff,  in  den  tra- 
gGdien  Berl.  1823;  reisebilder.  Hamb.  1850.  einzeln  mich  nach 
den  ausg.  1830,1840;  nachtrage  zu  den  reiseb.  Hamb.  IUI; 
zur  geschichte  der  neueren  schonen  litt,  in  Deutschland. 
Paris  u.  Lpz.  1833;  der  salon.  Hamb.  18^4/7". ;  vermiM-hle 
Schriften.  Hamb.   1804;   werke.   Hamli.  1S07/J. 

HEINRICH  von   Mei.k,  berausg.  von  H.  Heinzel.   lierl.  Im;:. 

J.  G.  HEINZMANN  über  die  pesl  der  deutschen  literalur,  »ppel 
an  meine  nation  über  aufklärung  und  aul'kliirer,  über  ge- 
lebrsamkeit  und  schriftsteiler  u.s.w.  Bern  1795. 

HELLBACH,  Grobianus  «.s.w.  Frankf.  1507,  vgl.  das  I,  verz. 

Job. HELLWIG,  die  nymphe  Noris  u.s.ie.  Nürnb.  1600. 

Ed.  HELMER  (Ernst  Koch),  prinz  Rosa-Stramin.  2.  aufläge. 
Gott.    1867. 

IK«.  l'iBU.  HEMPEL)  Spiritus  Asper,  naebtgedanken  über  das 
ABCliucli.    Leipzig  IS09,  2  binde. 

K.  Fr.  HEMPEL,  sitten,  gebrauche  u.s.w.  der  altenburgiseben 
Dauern,  3.  gänzlich  uingearb.  aufläge  der  Kronbiegclschen 
Schrift.    Altenburg  1839. 

P  HEN'GELER,  gediebte  humoristischen  inhalts  in  bd.  spräche 
und  im  Schwyzer  dialect.  Zürich  1836. 

C.  HENNEBERGER,,  beschreibung  des  landes  zu  Prcuszen. 
Königsb.  1584  ;  vyl.  int  3.  Verzeichnis  Henneberc,  du«  zu  be- 
richtigen ist. 

Hennebergiscbes  urkundenbuch,  berausg.  von  K.  Schüppach. 
Meiniiigen   1842.  47. 

Aec.  HENNING,  nii-chmnsch  oder  natürliche,  geistliche,  sitt- 
liche, weltliche  u.s.w.  einfalle  u.  betrachtungen.  Frkf.  1665. 


Jhh.  Chh.  IIEPPE,  die  jagdlust  oder  die  hohe  und  niedere 
jagd.  Nürnb.   nsa/i/.,  I  thedr. 

Va'i ..  HEUÜEHGER,  evangelische  herzpostillc.  Leipzig  1700. 

HERDER  nun  auch  mich  der  llempelschen  ausgäbe  Berlin  o.  j., 
worin  bis  jetzt  die  gedichte  und  die  ideen  zur  phil.  der  gesell. 
d.  m.  (cilierl  nach  buch  und  cap.)  von  Düntzer,  der  Cid  und 
die  summen  der  Völker  von  Wollh.  da  Fonseca  besorgt  vor- 
liegen. Auszerdem :  fragmente  über  die  neuere  deutsche 
litteratur  1767;  kritische  walder  1769;  abh.  über  den  Ur- 
sprung der  spräche  Berl.  1772;  lieder  der  liebe  Lpz.  1778  ; 
Volkslieder  Lpz.  1778 fg.;  zerstreute  blätter  Gotha  1785^., 
der  l.  und  2.  theil  M  2.  aufl.  1791.  90;  gott  1787;  Adrastea 
Lpz.  1801-3;  gedichte,  berausg.  von  J.  G.  Müller.  Stuttg. 
1817;  erinnerungen  aus  dem  leben  J.  G.s  v.  Herder,  ge- 
sammelt und  beschrieben  von  Maria  Car.  v.  Herder,  geh. 
Flachsland,  hcrausg.  durch  J.  G.  Müller.  2Ihle.  Tüb.  1820; 
lebensbild.  6  hde.  Eil.  1847;  aus  Herders  iiachlasz,  berausg. 
von  H.  Düntzer  und  Ferd.  Gottfr.  v.  Herder,  3  bde.  Frank- 
furt a.  M.  1856  fg.  (im  3.  band  briefwechsel  mit  seiner  braut 
1771  bis  73). 

E.  HERLICIUS,  musicomaslix,  eine  comoedia  von  dem  music- 
feinde  u.s.«i.  Stettin  1606,  s.  Güdeke  grundr.  329. 

Nie.  HERMANN ,  baushaltung,  oeconomia  Joh.  Mathesii  ver- 
teutscht.  Nürnb.  1564;  vgl.  Güdeke  grundr.  167. 

Joh.  HEROS,  tragedia,  der  indisch  pilgerer  genandt  u.s.w. 
NUrmb.  1562,  s.   Güdeke  grundr.  321. 

Mich.  HERR,  der  veldtbau.  Straszb.  1545  (vgl.  Güdekes  gr.  290 
und  das  1.  verz.);  Übersetzung  des  Pailadius  1538. 

I1ERRIG,  archiv  für  das  Studium  der  neueren  sprachen  und 
literaturen.    Braunschw.  1846  ff. 

Christoph  HERTWIG.  neues  und  vollkommenes  bergbuch 
u.s.w.  Dresden  u.  Leipzig  1710  (s.  Veith  s. xiii). 

Herzmaner  (sp.  1897):  disz  buechlein  ist  zuerst  durch  einen  .. 
vater  Cartcwscr  Ordens  in  latein  gemacht,  darnach  durch 
einen  andern  vertewlscht  und  durch  Casp.  Hochfeder  zu 
Nuremherg  zu  drucken  verfugt  und  sagt  von  dem  leiden 
u.  h.  Jhesu  Christi  u.s.w.  und  ist  genant  der  Hertzmaner 
u.s.w.  o.  o.  u.  j.  (s.  Ri euerer  nachr.  zur  kirchen-  gelehrlcn- 
«.  büchergesch.  1, 157). 

Bernh.  HERZOG,  schiltwacht,  d.  i.  ein  kurzweiliges  büchlein 
mit  vielen  historien  und  dichtungen  u.s.w.  Magdeb.  o.  ;'. 
(GoD.  grundr.  378),  s.  6.  sp.  2513. 

L.  Fr.  HESSE,  Arnstadts  vorzeit  u.  gegenwart,  2  hefte.  Arnst. 

1842    (sp.  221t). 

L.  HETZER,  der  37.  psalm  Davids  (sp.  2855). 

HEESLIN,  s.  C.  Gesner. 

IIEYDEN,  Plin.:  Plinius  bücher  und  Schriften  von  natur,  art 
und  eigenschaft  aller  creatnren  u.s.w.  von  Johannes  Heyden 
von  Dhaun.  Frkf.  1584,  fol.,  ein  auszug  aus  l'liniits  mit  Bei- 
spielen aus  allerhand  andern  quellen   (A.  Menge). 

Tob.  HEVDENREICII.  Leipzigische  cronickc  u.s.w.  bisz  auf 
das  1635.  jähr  continuiret  . .  Lpz.  o.j.  (dir  unlin.  im  1630). 

J.  Fr.  HF^YNATZ,  briete  die  deutsche  spräche  betreffend, 
6  theile,  Berlin  1771  ff.,  der  1.  theil  in  2.  aufl.  1774. 

Jos.  HILLEHRAND,  die  deutsche  nationallilenilnr  seit  dein 
anfange  des  18.  Jahrb.  u.  s.  u\,  3  bde.,  2.  ausg.  Hamb.  U. 
Gotha  isoo/ij. 

Tu.  HIRSCH,  Danzigl  handels-  u.  gewerbegeschichtc.  Lpz.  1858. 

Hist.  vom  bauernkriege :  ein  warhaftig  erschrücklicli  liistuii  von 
der  bewrischeii  iifriir,  so  sich  durch  M.  Luthers  leer  in 
teutscher  nation  a.  m.d.xxv.  erhebt  und  leider  noch  uil  gar 
erloschen  ist.    4  bogen  in  4',  o.  o.  und  j. 

Hist.  von  Griselde  (z.b.  sp.  2848):  ein  lobwirdige  bistori  von 
der  demütigen  und  gehorsamen  frauw  Gryselde  u.  s.  w. 
Straszb.  1520;  ein  lübl.  bist,  von  der  dem.  u.  geh.  fraw 
Gryselde  u.s.w.  Nürnb.  1522. 

S.  v.  ß.  v.  R.,  Historischer  blumengarlen  vieler  anniuthigen 
historien  u.s.w.  Oldenburg  1687. 

Historisches  portefeuille  zur  kenntnis  der  gegenwart.  u.  ver- 
gangenen zeit.  Wien,  Breslau,  Leipz.,  Beil.,  Hamb.  1781 
bis  88,  in  acht  Jahrgängen. 

Edm.  HÖFER,  bewegtes  leben.  Sluttg.  1856. 

L.  Fr.  HÖFER ,  auswahl  der  ältesten  Urkunden  deutscher 
spräche  im  kün.  geh.  Staats-  u.  kabinets-archiv  zu  Berlin. 
Hamburg  1835. 

Hofmädchen  (das  politische  hofinadchcu),  s.  Castimonius. 

E.  T.  A.  HOFFMANN,  gesammelte  Schriften,  Berlin  im  fg 
(auch  1856  fg.). 
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Gottfr.  HOFFMANNS  gefallene  und  wieder  erhöhele  Kviana, 
wurunter  der  in  I).  schrift  erüffnele  weg  zur  Seligkeit  ab- 
gebildet und  in  einem  aninuthigen  Schauspiele  vorgeslellet 
wird.  Leipzig  o.  j.  »",  die  vorrede  aus  l.auban  1098,  im  der 
reif,   reclur  lycei  war. 

HOFFMANN  von  Fallersli  ;ben  ,  geschieht«  des  deutschen 
kirchenliedes  bis  auf  Luthers  zeit.  Bann.  1854  (meist  nur 
kircbeol.);  lindlinge,  zur  geschickte  deutscher  spräche  u. 
dichtung,  in  lüften,  mit  durchgehender  seilenzuhl  Lpz.  185» /y. 
11860  als  l.  bil .) :  Theophilus,  niederd.  schaii>picl,  ms  einer 
Trierer  hs.  des  ir,.  Jahrb.  Hann.  1853,  dazu  Theoph.,  nd. 
schausp.  in  zwei  furtselzungen  aus  einer  Stockholmer  und 
einer  Helmslädter  hs.  Hann.  1854 ;  niederdeutscher  Aesupus, 
zwanzig  fabeln  u.  erzählungen  aus  einer  Wollenb.  hs.  des 
15.  jh.  Berl.  1870  (tgl.  Germ.  13,  469) ;  Tunnicius,  die  älteste 
nd.  sprichwörtersummlung  u.  s.  w.  herausg.  von  H.  v.  F. 
Berlin   1870;  mein  leben.    Hannover  1868. 

HOFFMANNSVVALDAU  (vergl.  das  1.  verz.):  C.  H.  v.  II.  (su) 
deutsche  Übersetzungen  und  geliebte,  ßresl.  1700,  die  ein- 
zelnen slncke  mit  je  neuer  seitcnzäldung :  heldenbriele,  be- 
grilbnüs-gedichte,  poetische  geschicht-reden ,  hochzeit- 
gedichte,  geistliche  öden,  vermischte  ged.  und  poetische 
grabschriften.  Auszerdem:  herrn  von  Hoffmannswaldau 
und  andrer  Deutschen  auserlesener  und  biszher  unge- 
druckter gedichte  erster  theil,  nebenst  einer  vorrede  von 
der  deutschen  poesic.  Leipzig  1697;  anderer  theil  ebenso, 
dann  noch  5  Iheile  1703  bis  27;  der  summier  im  1.  theil  unter 
der  «idmung  genannt  Ii.  N.,  d.  >.   Benj.  Neukircii. 

Lud.  HOLLON1US,  somnium  vitae  humanae,  d.i.  ein  newes 
spiel,  darin  . .  gezeiget  wird,  das  unser  zeitlichs  leben  . . 
nur  ein  nichtiger  träum  sei.  Alten  Stettin  1605;  freimut, 
eine  newe  comedia  u.s.w.  (vom  verlornen  söhne),  ebend.  1603. 

B.  KÖLSCHER,  niederd.  geistliche  lieder  und  Sprüche  aus  dem 
Müusterlandc,  nach  hss.  aus  dem  15.  und  16.  jh.  herausg., 
Berlin  ls">4. 

K.  v.  HOLTEI,  scklesische  gedichte.  Breslau  1850;  drei  ge- 
schichtea  von  menschen  und  thieren.   Bresl.  1856. 

IIÖLTY  (s.  das  1.  verz.)  auch  in  der  ausgäbe  von  F'r.  Voigts 
(erste  vollständige  ausg.  mit  erweiterten  biogr.  nachrichten 
literarisch-kritisch  eingeleitet)  Hannover  1858,  und  nun  in 
der  krilisclien  herstellung  von  K.  Halm,  die  den  lest  von  Vossens 
ander ungen  und  zudichlungen  auf  den  ersten  Ilülly  zurück- 
geführt hat :  gedichte  von  H.,  nebst  briefen  des  dichter». 
Lpz.  1869  (auch  ged.  von  H.,  mit  einl.  und  anm.  herausg. 
von  K.  Halm  Lpz.  1870),  vgl.  dens.  über  die  Vossische  be- 
arbeitung  der  gedichte  Hültys,  ein  beitrug  zur  deutschen 
litt.-geschichte,  Münch.  1868.  so  ist  nun  manches  vom  allen 
Ilülly  unter  Voss  zu  setzen. 

HÜMEYKR,  Sachsenspiegel:  des  Sachsensp.  erster  theil,  oder 
das  sächs.  landrecht.  3.  ausg.  Berl.  1801  (mit  Ssp.  schlechthin 
gemeint);  des  S.  zweiter  theil,  nebst  den  verwandten  rechts- 
bücbern  :  1.  band,  das  sächs.  lehnrecht  und  der  richtsteig 
lelinrechts.  Berl.  1842;  2. band:  der  auetor  vetus  de  bene- 
fieiis,  das  Gürlitzer  rechlsbuch  u.s.w.  1844  (beide  cilierl  als 
Ssp.  11,1  und  11,2);  der  richtsteig  landrechts  nebst  cautela 
und  premis.    Berlin  1857. 

(K.  F.  HOMMEL)  kleine  plappereyen.    Leipzig  1773. 

HOKMAYR,  taschenbuch  für  die  vaterländische  geschichte, 
Jahrgang  1834.  35.  36.   41. 

Jac.  HORSCHT,  von  den  wunderbaren  geheimnissen  der  natur. 
1572  in  4",  im  wesentlichen  übers,  von  Lev.  Lemnius  de  occultis 
natura«  miraculis,  den  der  übers,  doch  nicht  nennt,  er  war 
arzt  zu  Schwädnitz  (A.  Menge). 

HORST,  s.  »mter  C.  Gesner. 

Abr.  HOSEMANN,  apologia  conjugalis  amoris ,  d.  i.  Verant- 
wortung der  ehelichen  liebe  u.s.w.  Magdeb.  1613. 

Abr.  HOSSMANN,  von  keiserlichcr  wähl  und  krünung.  Lpz.  1612. 

J.  H.  HOTZ,  zur  geschichte  des  groszinünsterstifts  Zürich  «nd 
der  mark  Schwamendingcn  vom  9.  bis  19.  Jahrb.,  urkunden- 
buch.    Zürich  1865. 

J.  HÜBNER,  curieuses  und  reales  natur-  kunst-  berg-  gewerk- 
und  handlungs-lexicon,  darinnen  «.  s.  hj.,  alles  dergestalt 
eingerichtet,  dasz  man  dieses  als  einen  andern  theil  des 
realen  Staats-  conversations-  und  zeitungs-lexici  ...  ge- 
brauchen kan,  5.  aufl.    Lpz.  1727. 

G.  HUGO,  civilistisches  magazin.    Berl.  1814  ff. 

HULSIUS:  dictionarium  teutsch-franz.-ital.  u.s.w.  erstlich  in 
druck   gegeben    durch    weiland    Levis  um  Hllsium    seligen, 


jetzund  aber  in  der  5.  cd.  ..  durch  Franc  Maut.  Ravei.i.üm 
von  Meylandt,  iinguuten  zu  Herdeiberg.  Frkf.  a.  H.  1616. 

Fr.  E.  v.  HUliTEK,  geschichte  Ferdinands  II.  und  seiner  altern. 
Schaflli.  1850  ff. 

MITTEN  auch  nach  der  neuen  ausg.  ton  IIücring   Leipz.  isy.) /f. 

ICKELSAMER,  gespr. :  Ein  ernstlich  und  wunderlich  gesprech 
zwayer  kinder  mit  einander  u.s.w.  von  V*u  Ickelschamer 
zu  Rotenburg,  Nüinb.  1525,  s.  GuDESBS  gründe.  247,  vergl. 
dus  •>.   lerzeichnis. 

Idioticon  Austriacuui,  d.  i.  muiidart  der  Österreicher  u.s.w. 
2.  verm.  aull.  Wien   1824. 

K.  LMMERMANN,  gedichte.  Hamm  1822;  memorabilien.  Hamh. 
1840 /f.,  Sode.;  Münchhausen,  2.  ausg.  Düsseld.  1841. 

Interim:  Alauindisch  technologisches  Interim,  oder  des  un- 
geistlichen  geistlichen  statistisch  schein  keiliges  Schafskleid 
u.s.w.  durch  die  Satyram  abgezogen  ...  sampt  angebeokten 
possenspiele  Her  visierliche  Morcisl  u.s.w.  Rappersweil 
1675  12",  den  rollen  lilel  s.  bei  11.  Köhler  kunst  n.  s.  w. 
s.  xxvii  fg.,  der  exorcist  mit  besundcrin  lilel  und  bete 
seileuzuldung  (statistisch  noch  gleich  politisch,  vgl.  z.b.  pub- 
lica und  statistica  als  lebensklugheil  Riemer  jiolil.  maula/fe 
von.  8"). 

Fr.  II.JACOBI,  Woldemar.   Künigsb.  1794,  2  Iheile. 

J.  G.  JACOBI,  sa'imntliche  werke,  l.  u.  2.  tli.  Hai bersl.  1770, 
HD  2.  theil  auch  die  später  von  »Am  verworfene  suiniucrrcisc; 
sämmtlichc  werke.  Zur.  1825  in  4  bin.,  zuerst  1807  ff.  in  8  bdn. 

JACOBS  und  UKEBT,  beitrage  zur  alleren  litteralur  u.s.w. 
Leipzig  1835  ff. 

Jägerbrevier,  jagdalterlhümer,  waidsprüche  und  jägerschreie 
u.s.ir.  (von  Grässe).    Üresd.  1S57. 

Jägerei:  Kurzer  begriff  der  edlen  jägerey,  in  welchem  ti.s.  w., 
zweite  aufl.  mit  einem  anhang  von  der  fischcrey  vermehret. 
Nordhansen  1733. 

F.  L.  JAHN,  deutsches  volkstbum.  Lpz.  1817  (»ml  IM.  18101; 
merke  zum  deutschen  volkstbum.  Hildlmrghauscn  1833;  die 
deutsche  turiikunst  zur  einrichtung  der  turnplätze  darge- 
stellt von   Fr.  I..  Jahn  und  E.  Eiselen.  Berl.  1816. 

J.  JANSEN,  Frankfurts  reichscorrespondenz  nebst  andern  ver- 
wandten aktenstücken  von  1376-1519.  1.  band.  1876-143'j. 
Freib.  im  Br.  1863. 

JEAN  PAUL  auch  nach  ursprünglichen  einzeldrucken  (die  aus- 
zieher  hallen  überdiesz  wesentlich  nur  auf  composda,  besonders 
auf  curiosa  gefahndet,  die  dem  wb.  nichts  nützen,  oft  nur  an 
ihren  ursprünglichen  stellen  überhaupt  ein  vorübergehendes  recht 
des  dascins  haben):  die  unsichtbare  löge  Berl.  1703,  leben 
des  (Juintus  Fixloin  Bayreuth  1796,  das  Kampaner  Und  Erf. 
1797,  Jubelsenior  Lpz.  1797,  palingenesien  Lpz.  u.  Gera  1798, 
briefe  u.  bevorst.  lebenslauf  Gera  u.  Leipzig  1799,  Titan 
1800 — 3,  flegeljahre  Tüb.  1804/;;.,  Vorschule  der  äslhetik, 
2.  aufl.  Stuttg.  u.  Tüb.  1813,  Levana  Stuttg.  u.  Tüb.  1845. 
aucA  briefwechscl  zwischen  Heinr.  Voss  und  Jean  I'aul, 
herausg.  von  Abr.  Voss,  Heidelb.  1833. 

Jepbthes  oder  gclübd,  eine  schöne  nützliche  tragedi  u.  s.  w. 
Sliaszb.  1569,  s.   Gödeke  gr.  326. 

JOHANNES  von  Guben,  Jahrbücher  (der  stadl  Zittau),  der  t.  bd. 
der  Script,  rer.  Lusat.,  neue  folge. 

Chr.  JOHANSEN,  die  nordfriesische  spräche  nach  der  Füh- 
ringer  und  Amrumer  mundart.    Kiel  1862. 

J.  JONAS,  Verdeutschung  der  apologia  confess.  August.,  im 
corpus  doctr.  Christ.  Lpz.  1560. 

II.  JOSEMAN,  predicantenlatein,  d.  i.  drey  fragen  n.s.  »e.  allen 
genannten  evang.  predicanten  von  vilen  catiiolischen  ofter- 
mals  ufgegeben,  aber  nie  biszhero  grundlich  beantwortet, 
jetzo  ufs  new  in  rymen  verfaszt  . .  o.  o.  1641  (vgl.  Güdekes 
gr.  285),  ein  Scliweizer  druck. 

G.  JUNGHANS,  ausgeklaubte  gräublein  erz,  d.  i.  zusammen 
getragene  bergleuftige  Wörter  u.  redens-arten.  F'reib.  1680; 
eine  andere,  kürzere  ausg.  nennt  sich:  unterirdische  u.  unent- 
behrliche arbeit,  das  edle  bergwerk  zusambt  denen  darbei 
hräuchlichcn  terininis  n.  s.  w.  von  Gottfried  Jüngiiansen 
Fr(eibergensem).  Freib.  o.  j. 

JUNIUS  nomencl.  (s.  das  2.  verz.)  nach  der  ausg.  Antv.  1577, 
ein  werk  ausgezeichnet  durch  Sorgfalt,  gelehrsamkcit ,  reielUhum 
des  Inhalts  nach  seile  des  sachlichen  wie  des  sprachlichen ;  das 
deutsche  darin  ist  nach  Maai.er  oder  Frisius  gearbeitet,  hat 
aber  oft  unter  der  hand  des  niederl.  Verfassers,  vielleicht  auch  des 
selzers  eine  niederl.  färbung  angenommen,  die  abzustreifen  ist, 
Schweizerformen  in  halb  niederl.  Schreibung. 
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Jus  pntandi  oder  zechrecht  (sp.  1623):  Disputatio  iuauguralis 
theorctico-practica  Jus  potaodi,  cum  omuihus  solcnnitatibus 
et  controversiis  occurrentilms  secunduiu  jus  civile  discus- 
sis  ..  quam  . .  pnhl.  exponel  Blasius  Mulliliilius.  utriusque 
vini  et  cerevisiae  candidalus  longc  merilissimus.  Oenozy- 
thopoli  ad  Signum  oculorum  rubricolorum  11.20.  4". 

A.  KAHLERT,  Angelus  Silesius,  lit.-historische  Untersuchung. 
Breslau  1853. 

Kalcnbcrg:  die  geschichte  des  pfarrbcrrs  vom  Kalcnberg. 
Frankl'.  a.  M.  1550. 

Knmmergerichtsordnung  1521  (sp.  116). 

KAHAJAN.  Maximilians  I.  jagdbuch.  Wien   18*8. 

A.  G.  KÄSTNER,  vermischte  Schriften.  Allcnb.  1755;  zwcyler 
llieil  das.  1772. 

J.  S.  KECHT,  verbesserter  praktischer  weinbau.  Bari.  1838. 

Jos.  KEHREIN.  Volkssprache  im  lierzogthuni  Nassan.  Weilburg 
1862,  als  l.bd.  »on  Volkssprache  und  volkssitle  im  herzog- 
tbum  Nassau;  am  2.  bd.  (volkssitle)  als  anham/,  mit  neuer 
seitenzähliing,  nachtrage  und  Verbesserungen  zum  wörterb. ; 
Sammlung  alt-  und  mitteldeutscher  Wörter  aus  lat.  Urkunden. 
Nordhausen  1863. 

KEISERSBERG  (s.  das  1.  uerz.):  evangelia  mit  uslegung  des 
bochgelerten  doctor  Keisersbercs  .  .  summer  und  wintcr- 
tlicil.  Straszb.  Grieninger  1517,  fol.,  aus  dem  lal.,  gesammelt 
und  Oben,  von  J.  Pauli  nach  bl.  22",  vgl.  1fiü\  am  schlösse 
diese  postill  genannt,  wie  denn  die  ptislille  l\.s  aus  dieser 
stimmhing  hervurgegangen  zu  srin  scheint  (A.  Menge);  predigen 
teutsch.  Augsb.  150S;  das  irrig  schaf  .  .  gehrediget  und 
gedeutscht  durch  .  .  J.  G.  von  K.,  mit  sanipl  den  nach- 
folgenden Iractaten  {die  immer  neue  bogrnzrililnng  Italien  mit 
abwechselnden  bucltstabcn) ,  es  sind  das  klappcrmaul ,  die 
christenlich  künigin ,  der  hellisch  low,  der  dreieckecht 
Spiegel,  der  eschengrüdel,  der  trostspiegel ,  am  Schlüsse 
getruckt  durch  magistrum  Math.  Schürer,  o.  j.  4*  (ungefähr 
1510  nach  Schekz-Oiierun  gloss.  i,  Till *) ;  das  buch  granat- 
apfel,  im  latin  genant  malogranatus,  hell  in  im  . .  (s.  die 
auf  Zählung  im  1.  irr;,  unter  II)  ineerer  tails  gepredigt  durch 
den  hoch;;,  cl.  J.  Gayler  von  Kaysersperg  etc.,  am  Schlüsse: 
gedr.  zu  Straszb.  durch  J. Knoblauch  ..  1511,  fol.;  spriiclte 
vun  ihm  (z.  b.  sp.  2579)  aus  der  Margarila  facetiarum.  Al- 
fonsi  ..  vafre  dieta  etc.  scomata  Joannis  Keisersbebg  clc. 
(ed.  Jon.  Adelphus).  Argent.  1508. 

KELLER  kaiserbuch  (sp.  2192):  Diethelm  Keller,  künstliche 
u.  aigendliche  bildnussen  der  rböm.  keyseren  u.s.w.  sampt 
ainer  kurzen  beschreibung  ihres  bar  kommens,  läbens  und 
abscheide  u.s.w.  aus  dem  latein  .  .  Zürich  1558. 

in  'Keller  Daniel'  sp.  1957  liegt  ein  verschen  vor,  s.  Daniel. 

A.  v.  KELLER,  erzahlungen  aus  altdeutschen  handschril'ten. 
Stuttg.  1855. 

Gottfr.  KELLER,  leute  von  Scldwyla.  Braunschw.  1818. 

Jon.  Heins. KELLER,  beitrage  zu  einem  idiolikon  des  Thüringer 
Waldgebirges.    Jena  1818. 

Jijst.  KERNER,  diebtungen,  3.  aufl.  Stuttg.  u.  Tüb.  1841,  2  bde. 

KETTENBACH:  hruder  Henrich  Kettenbach,  ein  sermon  vom 
fasten  und  feilen,  o.  o.  1522,  z.  b.  sp.  1517,  nach  einem  an- 
dern druck  sp.  UM,  wo  Heinr.  von  K.,  ine  bei  Gön.  gr.  214, 
Heise  büchersclialz  nr.  601. 

KIECHEL:  die  reisen  des  Samuel  Kieciiel,  aus  drei  hss. 
herausg.  von  Haszler.  Stuttg.  iso6  (sc.  jmbl.  des  litt,  vereint) ; 
die  wunderlichen  schwäb.  ü  für  i,  ö  für  e,  eü  für  ei,  üe 
für  ie  sind  ins  wb.  nicht  mit  zu  übernehmen. 

Fr.  KIND,  der  freischütz,  Lpz.  1823  (sp.  989. 1028). 

KINKEL:  erzahlungen  von  Gottfr.  und  Johanna  Kinkel. 
■-'.  auS.   Stuttg.  u.  Tüb.  1851. 

KIRCHHOF  wend.  (s.  das  1.  rer;.),  nun  auch  in  den  übrigen 
Iheilen ,  die  1602 fg.  hinzukamen,  theils  nach  austilgen  von 
Menge,  theils  nach  der  neuen  ausg.  des  litt.  Vereins:  ivcnd- 
nnmiith  von  IL  W.  Kirchhof,  herausg.  von  H.  Üsteiiley, 
Slultg.  1809,  5  bände. 

die  Klägliche,  lustspiel  in  5  aufzögen,  Hamb.  1747  (sp.  014). 

Jon.  KLAJ  iKi.ajus.  Ci.ajus):  auferstehung  Jesu  Christi,  in 
jelzo  neu  übliche  hoehteutsche  reimarten  verfasset  .  .  . 
durch  Joh.  Ci.ajen.  Nürnb.  1644;  der  leidende  Christus, 
in  einem  trauerspiel  vorgestellet  durch  J.Ki.aj.  Nürnb.  1645; 
höhen-  ii.  himmelfabrt  J.Christi.  Nürnh.  1644;  enge!  und 
rirarhenslreit.  o.  n.  u.  j. ;  lohrede  der  leutschen  poeterei, 
abgefasset  und  in  Nürnb.  einer  hochansehnlich-volkreichen 
Versammlung  vorgetragen  durch  J.  Klajus.  Nürnb.  1645. 


J.  Tu.  KLEIN,  hisloriae  avium  prodromus  clc.  Lübeck  1750 
(2.  b.  sp.  849). 

Chr.  E.  v.  KLEIST,  der  frühling,  ein  gedieht,  nebst  einem  an- 
hang  einiger  anderer  gedichte  von  demselben  (nicht  ge- 
nannten) verf.,  verbesserte  aull.  Zürich  1751  (ron  Undmer 
besorgt);  die  werke  nach  der  3.  aufl.  Bcrl.  1771,  uucli  nach 
Körtes  ausg.  Bcrl.  1840. 

H.  v.  KLEIST,  politische  Schriften  und  andere  nachtrage  zu 
seinen  werken  ..  herausg.  von  R.  Köpke.  Bcrl.  1862. 

KLINGER.  Simsone  Grisaldo,  ein  Schauspiel.  Bern  1776;  das 
leidende  weih,  trauerspiel.  Leipz.  1775;  Otto,  trauerspiel. 
Leipz.  1775;  Fausts  leben,  thaten  und  hüllenfabrl,  in  fünf 
büchern.  (Lpz.)  1799;  reisen  vor  der  sündflulh.  Riga  1795. 

J.  Gl.  KLINGNER,  Sammlungen  zum  dorf-  und  haurenrechte. 
Leipzig  1749  ff.,  4  bände. 

KLOPSTOCK  auch  nach  allen  uusg..  wie  die  deutsche  gelebilen- 
republik  Hamb. 1774,  Hermanns  sehlacht  1769;  die  öden  mich 
der  ausgabt:  Leipzig  bei  Guschen  17Ü8.  Messias  das.  1800  (im 
drucke  corrigiert  von  Seome)  ;  grammatische  gespräche.  Altona 
1791;  Klupstock  und  seine  freunde,  briefw.  u.s.w.  herausg. 
von   Ki.amer  Schmidt.  Halberst.  1SI0. 

KNAAKE.  s.  beitrüge  u.s.w. 

F.  C.  KNAPP,  lehrbuch  der  chemischen  technologie.  Rraun- 
schweig  1847.  • 

J.  C.  KNAUTH,  des  alten  berühmten  sliftscloslcrs  .  .  Allen- 
Zella  . .  gengr.  und   bist.  Vorstellung.    Dresd.  u,  Lpz.  1722. 

KNTGGE.  die  reise  nach  Brannschweig.  llann.  1839. 

Fr.  v.  KOBELL,  gedichte  in  oberbayerischer  mundart,  3.  aufl. 
München   1840. 

A.  KOBEI1STE1N.  grundrisz  der  geschiebte  der  deutschen 
national-lilteratur,  4.  ausg.,  1.  bd.  Lpz.  1847,  2.  bd.  1856, 
3.   bd.  1866,  mit  durchgehender  seilenzahl. 

Der  abgewürzte  koch,  o.  o.   1729   (sp.  614). 

KÖDIZ:  das  leben  des  heil.  Ludwig,  Iamlgrafen  in  Thüringen, 
nach  der  lat.  Urschrift  übers,  von  Friedr.  Ködiz  von  Sal- 
feld.  herausg.  von  H.  Rüciert.    Leipzig  1851. 

J.  G.  KOHL,  reisen  in  Südruszland.   3  bde.    Leipzig  184B. 

II.  KÖHLER,  alte  bergmannsliedcr,  herausg.  von  R.  K.  Weimar 
1858;  kunst  über  alle  künste,  ein  bös  weih  gut  zu  machen, 
eine  deutsche  bearheitung  von  Shakespeares  tbe  taming  of 
Hie  shrew  aus  dem  j.  1672,  neu  herausg  mit  heifügung 
des  engl.  orig.  und  anmerkungen  von  Reinhold  Köhler. 
Berlin  1861. 

Kolm.  meist. :  Meisterlieder  der  Kolmarer  handschrift,  herausg. 
von  Bartsch.  Stuttg.  1862. 

Korn.  Iheater  der  Franz.,  s.  Dik. 

M.  KONGEHL,  der  unschuldig-beschuldiglen  Innocenlien  Un- 
schuld u.s.w.,  misch-spiel  (trngico-com.),  Künigsh.  1863; 
stucke  daraus  bei  R.  Genle  geschichte  der  Shakesp.  dramen  in 
Deutschland  Leipzig  1670  s.  383/7". 

H.KÖNIG,  die  clubbisten  in  Mainz.  Lpz.  1847;  könig  Jeremies 
carneval.    Leipzig  1855. 

KÖNIGSHOFENS  chron.  (s.  das  1.  rm.)  nun  nach  Hegels 
ausgäbe,  s.  slädtechron. 

W.  KÖRTE,  die  Sprichwörter  und  sprichwörtlichen  redens- 
arten  der  Deutschen,  nebst  den  sprichw.  redensarten  der 
deutschen  zeebbrüder  und  aller  praktik  groszmutter  u.s.w. 
2.  aull.   Leipzig  1861. 

J.  G.  L.  KOSEGARTEN,  wb.  der  nd.  spräche  älterer  u.  neuerer 
zeit.  Greifsw.  1856 /f.  (nach  drei  lieferungen  abgebrochen). 

L.  Th.  KOSEGARTEN  (s.  das  3.  verz.),  Jucunde,  eine  länd- 
liche dichtung  in  fünf  eklogen,  neue  verb.  ausg.  Berl.  1808; 
rbapsodien.  Leipz.  1790 ;  dichtlingen  von  Ludw.  Gotthard 
Kosegarten,  5.  ausg.  Greifsw.  1824/T.,  12  bde.  (Gotthard 
für  das  frühere  Theoroul,  nach  der  alldeutschen  luflströmung 
die  inzwischen  gegen  die  griechische  aufgetreten  war). 

KÖSTER,  alterthümer,  geschichten  und  sagen  der  berzog- 
Ihümer  Bremen  und  Verden.    Stade  1856. 

KOTTANNEHIN:  aus  den  denkwürdigkeiten  der  Helene  K. 
1439.  40  (herausg.  von  Endlicher).    Lpz.  1846. 

(KOTZEBUE)  doctor  Bahrdt  mit  der  eisernen  stirn  u.  s.  w. 
0.  o.  1791. 

M.  KRAMER,  s.  das  l.vcrz.;  neben  dieser  uust/.  v,  1719  werden 
gebrauclU  die  3.  und  4.  Leipzig  1768  und  1787,  besorgt  rr.n 
Adam  Abrahamsz  von  Moerbeek,  predigern  zu  Dordrecht  in 
Süd-Holland,  der  deutsche  theil  (1787)  von  neuem  mit  un- 
zähligen redensarten  und  einer  zahl  von  beynahe  funfzehn- 
tausend  Originalwörtern  vermehret. 
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M.  KHÄMER:  das  neue  dictionarium  oder  wort-buch  in  teutsch- 
iiuliünischer  sprach,  reichlich  ausgeführt  u.s.v.  von  Mat- 
thia  Krämer,  sprachmeister.  Nürnb.  1678;  es  ist  wol  der- 
selbe mann  wie  der  vorige  (vgl.  unter  kramer  unlen). 

K.  Kr.  KRETSCHMANN.  launen,  erzählungen  und  vermischte 
aufsätze.  Lpz.  1789  (auch  als  5.  Iheil  der  werke). 

G.  L.  KRIEGK,  deutsches  bürgerlhum  im  mittelallcr,  nach 
urkundl.  forschungen  und  mit  besonderer  bezichung  auf 
Frankfurt  a.  M.,  Krkf.  1S68 ;  neue  folge  1871  {angef.  als  2.  lli.). 

Barth.  KRÜGER,  action  von  dem  anfang  und  ende  der  weit 
u.s.w.  1580  (Göd.  grundr.  312),  z.  b.  sp.  1992;  Hans  Ciawert 
Berl.  1591,  vgl.  Ciawert  im  1.  verz.  und  Gödere  421. 

J.  G.  KRÜNITZ,  ökonomisch -technologische  encyklopädie 
u.s.w.   Berlin  1773 ff. 

H.  KRUSE,  die  gräfin,  trauerspiel.   Leipzig  1868. 

C.  G.  KÜHN,  preuszische  Soldatenlieder  und  .  .  Volkslieder 
u.  zeitgedichte  aus  dem  siebenj.  kriege  u.s.w.  Berl.  1852. 

A.  KÜHNE,  das  älteste  Faustbuch,  wortgetreuer  abdruck  der 
ed.  princ.  des  Spies'schen  Faustbuches  vom  j.  1587  «. s.w. 
Zerbst  1868. 

der  Kunkel  evangelia  1557  (z.  4.  297.  2818),  s.  im  1.  bände 
s.  lxxxviii;  »on  Fischart  wird  darauf  angespielt,  s.  unter 
kunkelevangelium,  wo  mehr;  den  tilel  der  nl.  ausg.  (Amslerd. 
o. ;'.)  verzeichnet  Grässe  tre'sor  de  livres  rares  2,  535*. 

Kunst-  und  handwerksnotarius  (der  curiose  und  lustige), 
welcher  u.  I.  w.  o.  o.  (Regensb.)  1732-34,  10  stücke. 

Herm.  KURZ,  der  Sonncnwirth.  Frankf.  1855. 

I.andbuch  von  Nidwaiden  vom  j.  1568  (sp.  978). 

Landpot  in  Ober-  und  Nieder-Baiern  (pot  ist  gebot,  Verordnung): 
das  buch  der  gemeinen  landpot,  iandordnung,  Satzung  und 
gebrauch  des  fürstenthumbs  obern  und  nidern  Bahn  im 
j.  1516  aufgericht.   Ingoist.  fol. 

Landsbrauch  des  Inner-Bregenzerwaldes ,  in  autografischer 
abschrift  (lilhogr.).  Bezau  in  Vorarlberg,  druck  und  verlag 
vod  J.  Feuerstein.  1863  (eine  ausij.  steht  in  den  üsterr.  weis- 
Ihümern  bevor);  s.  z.b.  sp.  1852.  797,  wo  zu  kirchen  zu- 
gleich die  später  erst  erfragte  bei.  nachzutragen  ist:  gekirchet 
in  der  kirehe  verkündet  vom  pfarrer.  auch  zu  kirchen  copu- 
lieren  stehe  hier  ein  wertvoller  nachtrag,  von  Soldaten  im  30;. 
kriege:  wenn  sie  denn  nun  das  leichtfertig  Weibervolk  also 
aufgesprenget,  so  führen  sie  selbe  in  dem  nechslen  dorf 
einmal  umb  die  kirch  herumb,  das  sind  alle  die  ceremo- 
nien  die  sie  gebrauchen,  das  heiszen  sie  gekirchet. 
wenn  nun  die  hure  gekirchet  ist  (mit  Urlaub),  so  ists  all 
gut,  sprechen  sie.  Arn.  Mengering  (chursächs.  hofjircdiger), 
Kriegs-Beliul,  Dresd.  1633  s.  211;  der  gröszeste  häufe  unserer 
kriegesleute  schleppet  sich  mit  den  allerleichlfertigsten 
schandbaren,  etliche,  die  ein  weinig  ehrbar  wollen  ange- 
sehen sein,  nemen  ihre  metzen  bei  der  band  und  führen 
sie  im  neuesten  dorfe  umb  eine  kirehe,  und  solches 
heiszen  sie  gekirchet,  und  denn  sein  sie  ihrer  meinung 
nach  ebenso  gut  als  andere  so  im  ehestande  leben,  nur 
weil  die  hure  mit  ihrem  cavallier  auf  gut  soldatisch  ge- 
kirchet hat.  B.  Armati  (Rist)  rettung  der  edlen  t.  haupjspr.  C  6". 

LANGBEIN,  gediente.    Leipzig  1788. 

Jos.  LANGE,  I'olyanthea  nova,  h.  e.  opus  senlcntiarum  gracc. 
et  lat.  etc.  Frankf.  1617  (sp.  1998). 

J.  M.  LAPPENBERG,  dr.  Th.  Murners  Ulenspiegel  (Eulcnsp.), 
Leipzig  1854 ;  Hamburger  Chroniken  in  nieders.  spräche, 
Hamb.  1861;  die  alt.  Stadt-  schiff-  u.  landrechte  Hamburgs, 
Hamb.  1845;  Lauremrerg,  s.  das  3.  verz.,  ich  brauche  da- 
neben eine  alte  ausg.  gedrücket  im  jähr  H.  dc.  lxx  (8^  iv  und 
n  seilen,  s.  bei  Lappenb.  s.  I9S)  und  eine  spätere,  bei  Läpp, 
nicht  erwähnte  o.  j.  (gedrücket  in  düssen  itzigen  jähr). 

J.  v.  LASZBERG,  lieder  saal,  d.  i.  sammclung  altteutscher  ge- 
diente, herausg.  aus  ungedr.  quellen.  Eppishausen  1820  ff., 
4  bände,  lilelausg.  Sl.  Gallen  u.  Konsl.  1846;  ein  schön  alt 
lied  von  grave  Friz  von  Zolre,  dem  Oettinger,  und  der 
belagerung  von  Hoben  Zolren,  nebst  noch  etlichen  andern 
liedern.  also  zum  ersten  mal,  guten  freunden  zu  lust  und 
lieb,  in  druk  ausgegeben  durch  den  alten  meister  Sepp, 
auf  der  alten  Meersburg,  gedrukt  in  diesem  iar  (1844), 
darin  gedichle  von  Conr.  Silberdrat,  Conr.  Oetinger. 

Lasztafel  und  practica  des  weytberumpten  doctor  Grillen  von 
dem  Narrensteyn  ausz  Schlampampen  u.  s.  w.,  4  bl.  in  8', 
am  ende:  getrückt  im  .xxix.  jare,  nach  einem  neuen  Leipz. 
abdruck  (1854,  'dicteria  Grilli');  es  ist  die  grillischc  lasztafel 
bei  Fischart  groszm.  97  (623  Seh.),  s.  Wackern.  Fischart  s.  62  ff. 


H.  LAUBE,  jagdbrevier.   Leipzig  181t. 

(F.  C.  LAUKHARD)  Schilderung  der  jetzigen  reichsarmee  in 
ihrer  wahren  gcstall.   Köln  1796  (sp.  lS(il). 

LAUREMBERG,  s.unter  Lappenberg;  an  bang  zum  Lauremberg, 
nieilenl.  gedichle,  den  ausgaben  des  Lauremberg  seit  1700  an- 
gehängt {nicht  von  ihm  selber,  wie  J.  Grimm  einmal  wollte  Germ. 
2,  '298  /f.  415  /T"-),  s.  Lappenbergs  ausg.  s.  204. 

J.  LAURENT,  Aachener  stadtrechnungen  aus  dem  xiv.  Jahrb., 
nach  den  stadtarchiv-urkunden  «.  s.  w.  Aachen  1866. 

J.  C.  LAVATF^R,  ausgewählte  Schriften  (von  Orelli).  Zürich 
1811  ff.;  aussiebten  in  die  ewigkeit,  in  briefen  an  (ferro 
J.  G.Zimmermann,  3. aufl.  Zur.  1777;  von  der  physiognoinik. 
Leipzig  1772.  8°. 

Lazarillo  de  Tormes  1624  (sp.  539),  s.  im  1.  verz.  Uleniiaiit. 

Lcbensgeschicbte  eines  badischen  Soldaten  aus  der  zeit  des 
aufstands  1849,  von  ihm  selbst  geschrieben  im  zellen- 
gefängnis  zu  Bruchsal  «.  s.  w.  Heidelberg  1862. 

LEHMAN  schlechtweg  meint  den  1.  Iheil  des  Florilegium  poli- 
ticum  auetum,  d.  i.  erneuerter  politischer  blumen-garten, 
darinn  auszerlesene  politische  sentenz  u.s.w.  itzo  zum 
drittenmahl  auszgangen  ...  in  vier  theil  abgetheilt  durch 
Christophorum  Lehman,  erster  theil  Frankf.  1602;  ander 
theil  in  der  ausg.  Frankf.  1641  (vgl.  das  1.  verz.);  s.  dazu 
Lessing  11,666,  Gödere  grundr.  113,  Hoffmann  spenden  zur 
litt.  1,37  fg. 

LEHMANN,  dat  Holsten  landrecht.    Glückst.  1735  (sp.  583). 

IL  L.  LEHMANN,  patriotisches  magazin  von  und  für  Bündten. 
Bern   1790  (sp.  2318). 

LEIBNITZ,  opera  pbilosophica,  cd.  J.E.  Erumann.  Berl.  isio; 
die  unvorgreifl.  gedanken  betr.  die  ausUbung  u.  verbess. 
der  teutschen  spräche  nach  Wacrernagels  leseb.,  3.  Iheil 
1.  band  s.  993  ff. 

Leipziger  ordn.:  der  stad  Leipzig  allerley  ordnunge.  1544,  am 
Schlüsse  gedr.  zu  L.  durch  Val.  Bapst,  in  der  Ritterslraszcn, 
4";  der  Stadt  Leipzig  Ordnungen,  wie  auch  privilegia  und 
statuta.  Lpz.  bei  T h.  Fritschen  1701.  4';  e.  e.  hochw.  ralhs 
der  Stadt  Leipzig  Ordnung  der  schule  S.  Thomae.  1723; 
Leipzigische  . .  gnädigst  confinnirte  und  privilegirte  crahmer- 
innung.   1713.  4*. 

Leipziger  urkundenbuch,  s.  codex  dipl.  Sax. 

LENAU  (vgl.  das  1.  verz.),  dichterischer  nachlasz,  herausg.  von 
A.Grün.  Sluttg.  u.  Tüb.  1851;  frühlingsalinanach.  Stuttg. 
1835  ;  Savonarola,  4.  aufl.    Stuttg.  u.  Tüb.  1853. 

C.  v.  LENGEFELD  (Schülers  Schwiegervater),  anmerkungen  von 
denen  auf  dem  Thüringcrwalde  bekanntesten  drey  arten 
nadclbölzern.  Nürnb.  1762. 

LEO  JUD,  Titus  (sp.  1682),  vgl.  Gödekes  grundr.  179. 

Hans  von  LEONRODT,  hymelwag,  auf  dem,  wer  wol  lebt 
und  wol  stirbt,  feit  in  das  reich  der  himel.  hellwag,  auf 
dem,  wer  übel  lebt  und  übel  stirbt,  fert  in  die  ewigen 
verdamnus.  Augsb.  1517,  der  verf.  genannt  unter  der  Widmung 
an  den  markgr.  Friedrich  von  Brandenb.  (sp.  613.  1194). 

Lesebuch,  s.  W.  Wackernacel. 

LESSING  hie  und  da  auch  nach  den  urspr.  ausgaben;  G.  E. 
Lessings  leben  nebst  seinem  noch  übrigen  literar.  nach- 
lasse, her.  v.  K.  G.  Lessing  und  G.G.FCi.leborn.  Berl.  1793. 

M.  LEXER,  kärntisches  Wörterbuch,  mit  einem  anhange: 
wcihnacht-spiele  und  lieder  aus  Kärnten.  Lpz.  1862;  inittel- 
hoebd.  handwörterbuch,  zugleich  als  tappt,  und  alphabel. 
index  zum  mhd.  wb.  von  Benecke-Müller-Zarncke.  !.  bd. 
Leipzig  1872. 

G.  Chr.  LICHTENBERGS  vermischte  schrillen  .  .  .  herausg. 
von  L.  Chr.  Lichtenberg  und  F'r.  Kries.    Gott.  1800  ff. 

R.  v.  LILIENCRON,  die  historischen  Volkslieder  der  Deutschen 
vom  13.  bis  16.  Jahrb.,  gesammelt  und  erläutert.  Leipzig 
1865  bis  69,  4  bde.  und  nachtrag,  enthaltend  die  töne  und 
das  aiphabet,  registcr. 

die  Limburger  chronik  des  Johannes,  nach  J.  Fr.  F'aüsts  fasti 
Liinpurgenses  herausg.  von  K.  Rössel.  Wiesb.  1860. 

Heinr.  LINDENBORN,  der  die  weit  beleuchtende  Diogenes. 
Cüln  1742,  S.  sp.  2352. 

Listige  und  lustige  begebenheiten  derer  herren  officiers  auf 
Werbungen.  Rostock  1741  (z.  b.  sp.  2572). 

Literaturbriefe,  s.  im  2.  »Ol.  briefe  die  neueste  lit.  betreffend. 

LÖBER:  teutsebredender  Owenus,  oder  eilf  bücher  der  lat. 
Überschriften  tepigr.)  des  überaus-sinnreichen  englischen 
dichters  Oweni  in  teutsche  gebundene  spräche  eben  so 
kurz  übersetzet  . .  durch  Talent.  Lübeiin.  Hamb.  1653.  12". 
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LOHENSTEIN,  teutsche  gedichte,  Liib.  1700  (sp.  270) ;  geist- 
liche gedanken  über  das  53.  cap.  des  propli.  Esaias  [sp'.  991), 
Bresl.  Fellgibel  o.  ;'.  (1689). 

Juach.  LONEMANN,  vom  reichen  man  und  armen  Lazaro,  ein 
deutsche  action  u.s.u).  Magdeb.  1590,  auch  1612,  s.  Gödeke 
grundr.  'Mi  fg. 

J.  Fr.  LÖWEN,  Schriften.  Hamb.  1765 /j.,  4  llieile. 

W.  LÜBKE,  geschichte  der  architcklur,  4.  aufl.    Lpz.  1S70. 

Luceiner  stadtr. :  das  alte  stadtrecht  von  Lucern  (15.  jk.),  nach 
der  . .  originalhandsc.hr.  her.  v.  A.  Pii.  v.  Segesser.  Hasel  1S55. 

LÜCKE,  erinnerungen  an  Otfr.  Müller.  Gott.  IS  11. 

(LUDWIG)  teutsch-englisches  lexicon  u.  s.  w.  das  erste  so 
iemahls  gemacht  worden.    Lpz.  1T19  (2.  aufl.  1745). 

LUDWIG  chron.  von  Brunn:  des  rathsherrn  ti.  apolhekers 
Georg  Ludwig  cbronik  von  Briinn  (1555-1004),  herausg. 
von  P.  titter  von  Chlumecky.  Brunn  1859,  der  1.  band  der 
uionum.  Moraviae,  1.  abtheil,  scriplores. 

Otto  LUDWIG,  Thüringer  naluren,  1.  band:  die  Heiterethei 
und  ihr  widerspiel,  1.  Ib.  Krank  f.  1857 ;  zwischen  hiinmel 
und  erde.  Frankf.  1856. 

LÜNIG,  deutsches  reiehsarchiv,  Leipzig  1713/?'. 

LUTHER,  an  den  christlichen  adel  deutscher  nalion  von  des 
christlichen  Standes  besserung.  Willenb.  11520);  vorr.  zu 
.1.  Menü  oecon.  Christ.  1529  (sp.  797);  dt'c  deutschen  Schriften 
zuweilen  nach  der  Erlanger  ausg.  von  Irmischer  1826//'.;  die 
lischreden  auch  nach  der  ausg.  von  Förstemann  und  Bindseil, 
Lpz.  1844//'.  Eine  wesentliche  förderung  bietet  nun  das  würl  er- 
blich zu  dr.  Martin  Luthers  deutschen  Schriften  von  Ph. 
Diktz,  I.  bd.  (A — F),  nebst  einem  ausführlichen,  die  eigen- 
heil  der  spräche  Lth's  behandelnden  Vorworte  und  einem 
Verzeichnisse  der  benutzten  zahlreichen  originaldrucke 
Lth'scher  Schriften  u.  handächr.  Lpz.  1870;  es  bringt  auch 
wesentliche  ergänzungen  zu  unserm  wb.,  die  doch  ihrerseits 
nieder  wesentlich  ergänzt  werden  tonnten  (s.  in  Zaciiers  Zeit- 
schrift 3,  360  ff.). 

Luthers   lere  (sp.  1639),  s.  2,832. 

Lyruni  laruni  lölTelstihl  (sckuanksatnnilung)  1790,  z.b.  sp.  1176; 
«.   Gödeke  grundr.   514. 

Magdeburger  fragen,  s.  Beiirend. 

Magdeburger  schüppenchr.,  s.   sliidtcchron. 

Historia  Magelonae  spielweis  in  deudsche  reimlein  gebracht 
durch  einen  Studenten  .  .  >539  (sp.  s|7.  1091),  s.  Gödeke 
grundr.  308. 

.1.  S.  MAGNUS,  histor.  besebreibung  der  residenzstadt  Sorau. 
Leipzig  1710. 

Mainzer  hof  in  Erfurt,  s.  im  1.  Verzeichnis  Micuei.sen. 

Mainzer  landreebt  1755:  (,'hurfürsllicb-mainziscbe  land-reebt 
und  Ordnungen.    Mainz  1755. 

C.  MALASPINA,  vocabolario  Parmigiano -Italiano ,  Parma 
1856-59,  4  bände. 

C.  MALSZ,  volkstheater  in  Frankfurier  mundart,  2.  aufläge 
Frkf.  a.  M.  1850;  die  einzelnen  stücke  mit  immer  neuer  seilen- 
zählung,  daher  für  sich  anzuführen,  besonders  der  alte  bürger- 
capilain,  die  bauern,  die  Jungfern  küchinnen. 

MANDELSLO ,  morgenländ.  reisebeschr.,  in  des  Olearius 
reisebeschr.  Hamb.  1696,  s.  das  1.  verz.  und  Göd.  gr.  449. 

MANGOLD  markschiff  1596  (sp.  626). 

Manuale  curatorum.  predicandi  prebens  modum  .  .  oinnihus 
curalis  tarn  condueibile  quam  salubre  (Basel)  1506,  z.  b. 
sp.  1429;  s.  .1.  Geffcken   bildercaleckismus  des  15.  jk.  2, 196/f/. 

Nici..  MANUEL,  leben  und  werke,  mitgeth.  von  C.  Grüneise.n. 
Stuttg.  u.  Tüb.  1837;  sendbrief  von  der  mess  krankheit 
und  irem  Ietslen  willen,  dem  bapst  zukommen,  o.  o.  u.  j. 
(1528),  neu  gedruckt  in  Sch  eibles  kloster  10,  362  ff.,  bei  Grün- 
eisen 433  /f.,  in  Strubels  neuen  beilrägen  Nürnb.  1970  1,2, 
Scuades  sal.  u.pasqu.  2,  252  ff.  (hier  in  einer  bearbeituug  für 
die  sächs.  lande),  vgl.  Gödeke  grundr.  301 ;  eine  erläulerung 
des  hockbedeutenden  sckriflckens  gibt  Kettig,  über  ein  Wand- 
gemälde des  N.  M.  und  seine  krankkeit  der  messe,  progr.  der 
Berner  kanlonssckule  1862. 

.Ion.  MARIENWERDEK,  das  leben  der  heil.  Dorothea,  im  2.  bd. 
der  Script,  rer.  Pruss. 

(MARNIX)  de  byencorf  der  h.  roomsche  kereke.  o.  o.  u.  j., 
dock  am  Schlüsse  des  regislers  gbedruckt  int  jaer  1574;  wie 
dienlich  die  vergleickung  des  nl.  nrtextes  mit  Kischart  sein 
kann,  davon  ein  beispiel  unter  knolle  10  sp.  1467. 

MAKT1NUS  fON  ('»crem:  Auserlesenes  history-buch  oder  aus- 
führliche,   aiiinülhige    und  bewegliche  beschreibung  geist- 


licher geschienten  u.  bistorien  . .  durch  P.  Martinum  von 
Cochem  capuziner  ordens,  das  1.  buch,  Dillingen  1687.  4*. 

Jon.  MATHES1US,  bergposlilla  oder  Sarepla  u.  s.  w.  Nürnb. 
1578;  bistorien  von  des  ehrwirdigen  ..  manns  gottes  d.M. 
Luthers  anfang  u.s.w.  (s.  das  1.  rerzeicknis)  Nürnb.  1583; 
fastenpredigten  Nürnb.  1570;  postilla,  d.i.  auslegung  der 
sonlags  und  fürnembsten  fest-evangelien  über  das  ganze 
jar.  Nürnb.  1579,  3  theile  (die  letzten  beiden  von  Vilmar  aus- 
gezogen, die  folgenden  von  A.  Mence);  vom  ehesland  und 
hauswesen,  fünfzehn  hochzeü-,  fdigten.  Nürnb.  1564  (auch 
1584);  historia  unsers  lieben  herrn  u.  heil.  Jesu  Christi 
Nürnb.  1579;  Syrach  Mathesii,  d.  i.  christliche,  lehrhafte, 
trostreiche  und  lustige  erklürung  und  auslegung  des  schönen 
hausbuebs,  so  der  weise  mann  Syrach  zusammengebracht 
u.  geschrieben,  in  gewisse  predigten  und  drei  unterschie- 
dene theil  angeordnet  durch  den  allen  herrn  m.  J.  M., 
weiland  pfarrer  in  .Joachimsthal.  Lpz.  1586  fol.  (aus  seinem 
nachlasse  kerausg.  von  G.  Lystkenius,  sckwiegervaler  des  Paulus 
Malkesius,  pfarrers  u.  sup.  zu  Oschatz ,  salines  des  loh.  M.) ; 
christliche  . .  erklärung  und  auslegung  in  das  1.  cap.  des 
evang.  s.  .lohannis,  von  der  menschwerdung  Jesu  Christi, 
in  41  pred.  abgelheilt  u.s.w.  Lpz.  1589  (gleielifalls  aus  dem 
nacklasse);  das  tröstliche  de  profundis,  welches  ist  der 
cm.  psalni  Davids,  sampt  predigten  von  der  rechtfertigung 
u.s.w.  Nürnb.  1565. 

Jon.  MATTHESON,  exemplarische  organisten-probe  im  Artikel 
vom  general-bass  u.  s.  w.  mit  einer  .  .  theoretischen  Vor- 
bereitung (die  besondere  seitenziililung  hat).  Hainb.  1719  ;  crilica 
nmsica  h.s.w.  Hamb.  1722;  der  vollkommene  capelliueister. 
Hamb.  1739;  der  neue  göttingische  ephorus.  Hamb.  1727 
(z.  b.  3,1171.  1297);  vgl.  das  2.  verzeicknis. 

Fr.  MATTHISSONS  gedichte.  4.  aufl.  Zürich  1799;  nachlrag 
zu    M.s   ged.  Zur.  1799;   lyrische  arilhologie.  Zur.  1803//'. 

Kr.  Mauriceau ,  von  den  zufallen  und  krankheilen  der 
schwängern  weiber  und  kindbellerinnen ,  übersetzt  ins 
teutsche.  Nürnb.  1687,  wie  der  kupferlilel  lautet,  der  druck- 
lilel:  der  schwangern  und  kreidenden  Weibspersonen  aller- 
beste bülfsleisliing  u.s.w.;  der  erste  entspricht  dem  franz.: 
traue  des  maladies  des  femmes  grosses  et  de  Celles  qili 
sont  aecouchees.    Paris  1668  (Menge). 

MAURICIUS  Haman,  Leipz.  1607  (sp.  2802);  vom  scIiHllebcn 
|sp.  137)  zu  berichtigen:  Mauritius  vom  Schulwesen,  s.  das 
3.   Verzeichnis. 

A.  MECKELBURG,  Joh.  Freiberg,  s.  Freiberg. 

MEGISEBS  dict. :  Dictionarium  qualuor  lingiiariun,  fidel,  ger- 
manicae,  tat. ,  illyricae  (quae  vulgo  sclavonica  appellalur) 
et  italicae  sive  betruscae,  auclore  Hieiion.  Mecisero,  iinpr. 
Gracii  Slyriae  1592.   8°. 

Jo.  MEICHEL,  übersetztung  von  J, Bider.mann  Cenodoxus,  Mttnfeh. 
1635  (sp.  1007.  1900). 

Ernst  MEIER,  schwäbische  Volkslieder.  Berl.  1855;  Sagen  Bfns 
Schwaben,  s.  das  1.  Verzeichnis. 

.1.  G.  MEINERT,  alte  teutsche  Volkslieder  in  der  mundart  des 
Kuhländchens,  herausg.  und  erläutert.  1.  bd.  (er  blieb  leider 
der  einzige).   Wien   u.   Hamb.   1817. 

S.  MEISTERLIN,  s.  slädtechron. 

G.  B.  MELCHIORI,  vocabolario  ßresciano-Ilaliani>,  Brescia 
1817,  2  bände. 

Mos.  MENDELSSOHN,  philosophische  Schriften,  Berl.  1761, 
2  tlmle,  verbesserte  aufl.  1777  (sp.  419);  über  die  enipliu- 
dungen.  Berl.  1755. 

Just.  MENIUS,  der  kaufman  .  .  durch  berr  Tiioman  Neübaur 
(Naogeorg)  o.  o.  1540,  s.  Göd.  gr.  297,  z.b.  sp.  1488.  lluic. 

Woi.fc.  MENZEL,  die  deutsche  literalur.  Stultg.  1828,  1  theile. 

MERCK  ,  ausgewählte  Schriften  zur  schönen  lit.  und  kunst, 
her.  von  A.  Stahr.  Oldenb.  1840;  briel'e  aus  dem  freuniles- 
kreise  von  Giitbe,  Herder,  Höpfner  und  Merck  u.s.w.,  aus 
den  handsebr.  (in  Mercks  nachl.)  herausg.  von  K.  Wagner, 
Lpz.  1847,  meist  kurz  als  Mercks  (Merks)  briefsainml.  3.  bd. 
bezeichnet,  vgl.  das  1.  Verzeichnis. 

Messkrankbeit,   die  kranke  messe,  s.  Manuel. 

Jon.  METZGER,  landwirthschaflliche  pllanzenkunde.  Heidel- 
berg 1840. 

C.  MEYER,  kindersp.  (sp.  2056):  Sechs  und  zwanzig  nichtige 
kinderspiel,  zu  wichtiger  erinnerung  erbebt  und  in  kupier 
gebracht  durch  Conrad  Meyer  imialern  in  Zürich,  o.  j.  4°, 
14  bll.  mit  26  kupfrrbililern ,  jedes  mit  einem  reimspriiclie  (vgl. 
Haupts  zeitsekr.  9,  362,  Gödeke  grnndr.  466). 
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F.  J.  L.  MEYER  (domherr),  darstelluDgen  aus  Norddculschland. 
Hamburg  1816. 

MEZLER:  odseum  litteratae  iiiiientiitis  in  sex  libros  tributum, 
authnre  R.  P.  Thoma  Mezlero,  ord.  S.  Renedicli,  munacho 
Zwifaltensi.  Friburgi  Brisgoia;  1651.  8'  (2.6.  sp.  1414. 155"). 

A.L.J.  MICHELSEN,  rechtsdenkmalc  aus  Thüringen.  Jena  1863. 

Mildlicimisches  liederbucli  von  518  lusligen  und  ernsthaften 
gesängen  über  alle  dinge  in  der  well  U.  s.  w.  gesammelt 
für  freunde  erlaubter  frühlichkeit  und  achter  tilgend,  die 
den  köpf  nicht  bangt,  von  Run.  Zach.  Becker,  I.  aufläge. 
Gotha  1801;  »9/.  oben  Recker. 

Mittelalterliches  hausbuch,  bilderbandschrift  des  15,  Jh.,  mit 
vollständigem  text  und  faesimilierten  ahhildungen  heraus». 
vom  Germanischen  museum.  Leipzig  1866  fol. 

Millheilungen  der  deutschen  gesellschaft  zu  erforschung  vater- 
ländischer spräche  u.  alterthümer  zu  Leipzig.  UM.,  l.heft 
Leipzig  1856. 

Tu.  MOBIUS,  altnordisches  glossar,  würterb.  zu  einer  auswabl 
allisländischer  und  altnorwegischer  prosatexle.   Lpz.  1866. 

C.  MOLBECH,  dansk  glossariuni  eller  ordbog  over  lorüldede 
danske  ord  u.  s.  w.  Kiöbenhavn  1857.  1866,  2  llteili: 

Molieres  lustspiele  übersetzt  von  VV'oi.f  grafen  Baudissin,  4  bde. 

Leipzig  1865 /f. 
Max  MOLTKE,    deutscher  sprachwart,  Zeitschrift  für  künde 

und  kunst  der  spräche  u.  s.  w.    Leipzig  1866  ff. 
Th.  MOMMSEN,  römische  geschichte.  Rerlin  1S54  ff. 
Monatsgespräche,  s.  Thomasius. 
F.  J.  MONE,  Schauspiele  des  mittelalters,  2  bde.  Karlsr.  1846; 

quellen    imd  forschungen  zur  gesch.  der  teutschen  lit.  u. 

spräche.  Aachen  u.  Lpz.  1830;  Urgeschichte  des  badischen 

landes.  Karlsr.  1845. 

D.  G.  MORHOF,  Unterricht  von  der  teutschen  spräche  und 
poesie  u.s.w.  sammt  dessen  teutschen  gedienten,  3.  ousg. 
{nach  dem  handex.  des  verf.  vermehrt)  Lüb.  u.  Leipz.  1718, 
die  gedichte  mit  besonderer  seilenzählnng. 

E.  MÜBIKE,  maier  Nolten.  Stuttg.  1832. 

J.  C.  MÖRIKOFER,  die  schweizerische  literatur  des  IS.jahrh. 

Leipzig  1861. 
K.  Pn.  MORITZ,   Anton  Reiser,   ein  psychologischer  roman. 

Rerlin  1785  ff.,  5  llteilc. 
Jul.  MOSEN,  sämintlicbe  werke.    Oldenburg  1863  fg. 
K.  Fr.  v.  MOSER,  geistliche  gedichte.    Frankf.  1763. 
W.  G.  v.  MOSER,  forslarchiv.   Ulm  1788  ff.,  17  band,: 
K.  MÜLLENHOFF  und  W.  SCHERER,   denkmäler  deutscher 

poesie  und  prosa  aus  dem  vin-xn  jahrhunderl.  Rerl.  1864. 
Fr.  MÜLLER  (mahler  Müller),  erzählungen.   Rerl.  1803. 
Job.  v.  MÜLLER,  sämmtliche  werke.  Tüh.  1 81 0  //". 
VV11.H.  MÜLLER,  vermischte  Schriften,    her.  von  G.  Schwab. 

Leipzig  1830. 
MÜLLER  und  WE1TZ,  s.  Aachener  mtindart  im  2.  Verzeichnis. 
An.  MÜLLNER,  dramat.  werke.  Braunschw.  1828,  auch  einzelne 

stücke,  wie  der  blitz,  der  wahn,  tiaeft  den  scenen. 
Münchhausens  reisen  Iheiis  nach  der  4.  verm.  Originalausgabe 

Gült.  1822,  (/leib  nach  der  2.  verm.  ausg.  London  1788. 
MUNSCROD,  s.  Wisbadisch  wisenbrünnlein. 
Joh.  v.  MURALT,  kurze  und  gründliche  beschreibung  der' an- 
steckenden seuche  der  pest.   Zürich  1721. 
MURER ,    belägei  ung    der   statt    Rabylon    in    Cbalilea    under 

llaltazar  dem  künig  daselbst,  spylswys  beschritten  usz  den 

Propheten  Esaia ,   .leremia  und  Daniel  u.  s.  w.  durch  Jos. 

Murer    in    Zürych,    getr.    zu  Zürych    by  Chr.  Froschower 

im   1560  jar  (Menge);   dasselbe   meint   Maurer  Rah.  (z.  b. 

1,698),  vgl.  das  1.  Verzeichnis  unter  Maurer,  d.i.  Murer,  der 

jungen  mannen  Spiegel  u.s.w.,  s.  Güdeke  grundr.  304. 
.lo.  MURMELLH  pappa,  Cöln  1513. 
J.  K.  A.  MUSAEUS,  der  deutsche  Grandison.  Eisenach  1781/».; 

physiognomische  reisen.    Altenb.  1788. 
Musencab. :  neu-eröffnetes  inusen-cabinet  Leipzig  1702  (spalte 

1195. 1436). 
MVLII  lustgarten   Straszb.  1621  (s;i.  845). 
Heini.  MYNSINGER  (d.i.  Minnesinger),  von  den  falken,  pferden 

und   Imnden,  hcrausg.  von  Hassler.  Stuttg.  1863. 
v.  11.  .NAHMER,  die  landrechte  des  Ober-  u.  Mitleli  beins,  auch 

unter  dem  lilel  handbuch  des  rheinischen  parlii-ulairechts, 

Frankf.  1831. 
Narrenspilal :     der    berühmte    narren-spilal ,    darinnen    um- 

schwi'ilig  eiziblel  wird,    was  der  faule  Lorenz  hinler  der 

wiesen    vor   ein    liederliches    leiten  geführet  und  was  vor 


ehrliche  pmsche  man  im  spital  angetroffen  habe,  denen 
Interessenten  zum  beslen,  männiglich  aber  zur  Verkürzung 
der  melancb.  stunden  beschrieben  .  .  durch  Hans  guck  in 
die  weit.    0.  0.  1681.   12". 

J.  NAS,  ein  merkliche  predig  von  der  baiiptsumm  und  ursach, 
darvontwegen  es  jetzt  allenthalben  so  übel  leider  stehel 
u.s.w.  Ingoist.  1579;  antigralulalio,  wie  die  prediger  und 
lehrcr  im  herz.  Bayern  lutherisch  worden.  Ingoist.  1568. 

Natürliches  zauberbuch,  oder  netierüfneter  Spielplatz  rarer 
künste  u.s.w.,  neue  und  verb.  aufl.    Nürnb.  1762. 

K.  Fr.  NAUMANN,  lehrbuch  der  geognosie,  2.  aufl.  Lpz.  1857. 

Mich.  NEANDERS  deutsche  Sprichwörter,  her.  u.  mit  einem 
kril.  nachwort  begleitet  von  Fr.  Latendorf.  Schwerin  1864. 
milgelheilt  aus  der  elhica  vetus  des  Neander  Leipzig  1590 
s.  248  ff.,  vgl.  das  1.  verz.  (iro  zu  der  schrifl  vom  seligen 
absterben  hinzuzufügen  ist  Erfurt   1588). 

NEOCORUS  (Joh.  Adolfi)  chronik  des  landes  Dilhmarscheii, 
aus  der  Urschrift  herausg.  von  Dahi.mann.   Kiel  1827. 

G.H.F.  NESSELMANN,  ein  deutsch-preuszisches  vocabularium 
aus  dem  anfange  des  15.  jh.,  nach  einer  Elbinger  hs.  mit 
crlüiit.  herausg.,  Königsb.  1868  (vgl.  ZACHers  zeitschr.  1,256). 

V.  W.  NEUBECK,  die  gesundbrunnen ,  ein  gedieht  in  vier 
gesängen.   Leipzig  1798,  kleinere  ausg.  in.  4*. 

das  Neueste  aus  der  anmuthigen  gelchrsamkeit,  Lpz.  1751-62. 
lil.  zeilschriß  Gottscheds. 

Neujahrswunsch  denen  mägden  auf  das  j.   1686  (sp.  1234). 

Benj.  NEUKIRCH,  s.  unter  Hoff.mannswai.dau. 

J.  G.  NEUKIRCH,  anfangsgründe  zur  reinen  teutschen  poesie 
itziger  zeit,  welche  der  studier.  Jugend  zum  besten  und 
zum  gebrauch  seines  audilorii  ..  entworfen  J.  G.  N.  Halle 
im  Mägden.  1724. 

G.  NEUMARK,  der  neu-sprossende  teutsche  palmbaum.  Nürnb. 
1668  (sp.  1154. 1202  für  Neumark  lis  Neukirch). 

NEUTER,  s.  Faber. 

Hans  NEWSIDLER,  ein  new  geordnet  künstlich  laulenbuoh. 
Nürnberg  1536. 

Fr.  NICOLAI,  briefe  den  jetzigen  zustand  der  schönen  Wissen- 
schaften betreffend.  Rerl.  1755;  beschreibung  einer  reise 
durch  Deutschland  und  die  Schweiz.    Rerl.  1783  ff. 

NICOLAUS  von  Rasel,  leben  und  ausgewählte  schrillen,  von 
K.  Schmidt.  Wien  1866. 

L.  H.  v.  NICOLAY  (ein  Straszburgti),  vermischte  gedichte,  9  thle.. 
Rerl.  u.  Stettin  1778 ff.;  vermischte  gedichte  u.  prosaische 
Schriften,  8  theile,  Rerl.  u.  Stettin  1792/7".  (cüinl  mit  zh- 
selzung  der  jahrzahl). 

A.  NIEDEBHÖFFER,  Mecklenburgs  volkssagen.  Lpz.  1858. 

Nürnberg:  Ains  erbarn  ralhs  der  stat  Nürmberg  .  .  beriebt 
der  landfridbrücbigen  empörung,  vlieindlicber  thalen  und 
handhingen,  so  inarggr.  Alhrecht  . .  wider  ainen  rath  und 
gemelte  stat  Nurmberg  .  .  im  1552  und  1553  jaren  geübt 
hat,  in  4*. 

Nürnberger  bibel  1483,  die  bibelübersetzung,  die  dort  hei  Ant. 
Koburger  1483  erschien. 

Nürnberger  Chroniken,  s.  städtechron. 

Nürnberger  kleiderordnung  v.  15S3  (eins  erbarn  raths  n. s.w.), 
z.  b.  sp.  1777.  2400. 

Nürnberger  kochbiieher:  Das  kleine  Nürnberger  kochbuch 
oder  die  curiöse  köchin  u.s.  w.  Nürnb.  1727  (804  s.  und  reg.); 
die  in  ihrer  kunst  vortrefflich  bewährte  köchin,  oder  aus- 
erlesenes und  vollstündig-vermehrles  Nürnbergisches  korb- 
buch  u.s.w.  Nürnb.  1734  (1080  seilen  und  groszes  reg.). 

Nürnberger  poliz.,  s.  Raader. 

Nürnberger  Information  1564. 

Nürnberger  wb.  mit  bildern:  Tculsch-Ial.  wörlerbücblein  zum 
nutz  und  ergötzung  der  Schuljugend  zusammen  getragen 
und  mit  6000  dazu  dienlichen  bildern  geaieret  u.s.«.  (folgt 
der  lilel  lal.)  Noribergae  siimpl.  Joh.  Ziegeri  viduae  1713, 
in  8"  (auch  schon  1703),  umfaszl  in  39  hauptstUcken  auf 
191  seiten  mit  je  drei  spalten  die  ganze  weit  in  wort  und  bild . 
beigegeben  ist  eine  lal.  gramm.,  mit  neuer  seilenzählnng  eine 
f3irago  sententiarum  (lal.  und  deutsch),  endlich  ein  blalweisi :r 
aller  in   diesem  werklein  vorfallender  Wörter. 

Üconomisches  lexicon  (genauer  allgemeines  üc.  lex.),  darinnen 
nicht  allein  die  kunstwörter  und  erklärungen  derjenigen 
Sachen,  welche  in  einer  vollstand,  landwirlhscbaft  u.s.w. 
ingleichen  was  .  .  sonst  bey  täglicher  Verrichtung  im  hause, 
küche  und  keller  vorzukommen  pfleget  .  .  zu  finden  isl, 
sondern  auch  die  natur,  eigenschuften,  pflegung,  nutziing, 
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gebrauch  und  miszbrauch  der  kräuter  u.s.w:  Leipzig  G!e- 

dilsch  1731,  ein  sorgfältiges,  (jehaUrekhcs  buch  (eine  ungenannte 
ipielte  Adelungs). 

0.  v.  ODELEBEN,  Napoleons  feldzug  in  Sachsen  im  j.  1813, 
I,  auf).    Dresden   1816. 

Gallus  OHEIMS  clironik  von  Reiclienau,  herausgegeben  von 
K.  A.  IUiiack.  Slultg.  lS6ti  (Sl.  publ.  des  litt.  Vereins). 

ÖHLENSCHLÄGER,  Aladdin.  AmsK-rd.  1S08;  s.  auch  sp.  167. 

L.  OKEN,  allgem.  naturgesch.  für  alle  stände.    Stutlg.  1833  /f. 

Joh.  Christoph.  OLEARH  historia  Arnstadiensis,  historie  der 
allberiihnilen  schwarzb.  residenz  Arnstadt  u.s.w.  Jena  u. 
Arnst.  1701;  reruin  tliuringicarum  syntagma,  allerhand  denk- 
würdige thüringische  Historien  u.  Chroniken  u.s.w,  Frkf. 
ti.  Leipzig  1701,  2  theile. 

.1.  Ü.  OPEL,  Valentin  Weigel,  ein  beitrag"  zur  literatur-  und 
culturgescliichle  Deutschlands  im  17.  Jh.,  Leipzig  1861. 

OPITZ  auch  nach  Zinkcrefs  ausgäbe  der  gedichte  Straszb.  1621 
(sp.  l~2fg.),  auch  mit  beiläufiger  Zuziehung  der  ausgäbe  von 
Triller  Frkf.  1716.  Opitz  4.  bd.  meint  einen  vierten,  aber 
nicht  als  solchen  bezeichneten  band  der  Fellgibelschen  ausgäbe 
(s.  das  1.  Verzeichnis),  nach  dem  titel  enthaltend  die  psalmen 
Davids,  a6er  mit  fortlaufender  seilenzahl  auch  Hugo  Grotius 
von  der  warheit  der  chrisll.  religion. 

11.  A.  OPPERMANN,  hundert  jähre.   9  thle.   Leipzig  1870. 

Ordnung  nauhbemeldter  handtwerker,  nemlich  goldschmid, 
zimmerlcut,  Steinmetzen  u.  s.  w.    Heidelb.  1579  {z.  b.  spalte 

im  fg.). 

Ordnung  der  Lcipz.  Thomasschule  (z.  b.  sp.  1861),  i.  Leipziger 
Ordnungen. 

ORTLOFF,  Sammlung  deutscher  rechtsquellen,  2  bde.  Jena 
1836  u.  1860. 

OUTOLE  von  Bayrlandl.  arlzneipucli,  Nürnb.  1477  (Koburger); 
vgl.  das  2.   Wl  II  ifltlliil 

Eu.  OSENBRÜGGEN ,  deutsche  recblsalterthiimer  aus  der 
Schweiz,  drei  hefte.  Zur.  1858  fg.,  abdr.  aus  der  monalsschr. 
des  wiss.  cercins  in  Zürich  (wieder  in  des  Verfassers  Studien  zur 
deutschen  u.  Schweiz,  rechtsgeschichte.  Schaffh.  1868). 

Österreichische  weisthümer,  gesammelt  von  der  kais.  akad. 
der  wiss.,  t.  bd.  die  salzhurgischen  taidinge,  hcrausg.  von 
H.Siegel  und  K.Tomaschek.   Wien  1870. 

A.  C.OUDEMANS,  hijdrage  tot  een  middel-  en  oudnederlandsch 
woordenboek,  alt  vele  glossaria  en  andere  bronnen  byeen- 
gczaincld.  Arnhem  1870/f. 

E.  PALLESKE,  Schillers  leben  und  werke.  1.  aull.  Berl.  1863. 

PANCOVIUS.   berbarium.  Cöln  an  der  Spree  1673  (sp.  6591. 

11.  PANTALEON,  warb.  u.  fleisz.  beschreibung  der  uralten 
statt  und  graveschaft  Baden  sanipt  ihrer  heilsamen  warmen 
wildbedern  (gen.)  .  .  in  dem  Ergfjw  gelegen.  Basel  1578  4". 

Amur.  PAPE  (pfarrer  in  Magdeburg),  bettel  und  garteteufel,  ein 
kurzer  .  .  beriebt  von  den  jetzigen  bettlern  und  vermeinten 
landsknechten  u.s.w.  Magdeb.  1586;  christiani  hominis 
sors  et  fortuna  u.s.w.  Hall  in  Sachsen  1617  (MengeI  ;  vgl. 
rftt  :i.   rnzt'iclints. 

PARACELSI  hücher  und  Schriften  .  .  jetzt  aufs  new  aus  den 
origin.  u.  Tb.  eigener  hs.  .  .  .  an  tag  gegeben  durch  Jo. 
Hlser,  Basel  1581  ff.,  10  bände;  opus  chirurgicum,  herausg. 
von  Ad.  v.  Bodenstein,  Frkf.  1665;  spitalbuch,  dem  vorigen 
nehsl  einigen  andern  schrißen,  z.  b.  dem  baderbiichlein,  an- 
gebännt.  -Menge. 

PARTHENOPHILUS:  das  bei  academien  lebende  galante,  ehr- 
liche u.  tugendhafte  l'rauenzimincr,  in  einigen  angenehmen 
liebes-geschichten    aufgeführet  von  Parthenophilo.    Leipz. 

1719.    8*. 

G.  PAHTHEY,  jugenderinnerungcii,  2  bde.  Beil.  1871. 

PasLjii.  slaalsph. ;  des  träumenden  Pasquini  staalsphaulasien 
über  den  itzigen  verwirreten  zustand  der  weit  u.s.w.  Frey- 
burg, zu  linden  bey  Joh.  Georg  Wahrmund,  1697,  in  drei 
erschcinimgen  (eineait  Zeitschrift,  kämpfend  gegen  Ludwigs  XIV. 
und  des  pulistes  europäische  herschgelüsle) ,  in  der  vorrede  zur 
driften  M  die  rede  ton  vielfältigem  nachdruck  derer  vorigen 
zweveu  erscheinungen  (s.  259);  im  1.  verz.  ist  es  vermischt 
mit  der  verzückt  Pasquinus  (s.  das  2.  Verzeichnis). 

Pässaiier  vertrag  1552  (sp.  2297  u.  8.) :  abdruck  des  Passawt- 
schen  Vortrags,  so  den  anderen  inonats  augusti  a.  lii.  auf- 
bricht worden,  o.  o.  u.  j.  4". 

PAULI  schimpf  u.  ernst  (s.  das  1.  verz.)  auch  nach  der  ausg. 
Augsb.  1516  und  nach  der  von.  H.  Österley  Stuttgart  1866 
(85.  publ.  des  lü.  Vereins). 


Chr.  Fr.  PAULLINI  (Paulini),  philosophische  luststuiidcn 
u.s.«:.  Frankf.  1709,  2  bände  in  8°;  flagellum  salulis,  d.  i. 
cürieuse  erzählung,  wie  mit  schlagen  allerhand  .  .  krank- 
heiten  . .  curirt  worden.  Frkf.  1698  ;  dreckapotheke  dus.  1696. 

Qu.  PEGEUS,  kunst<piellcn.  s.  Harsdörfer. 

Ant.  PETER ,  volksthümliches  aus  Öslerrcichisch-Schlesien, 
:s  theile.   Troppau  1865  fg. 

Peter  Lewe,  s.  Widmann. 

I.  PETTERS ,  andeutungen  zur  Stoffsammlung  in  den  deut- 
schen mundarten  Böhmens.  Prag  1861  (abgedruckt  aus  den 
beilrägen   zur  gesebichte  Böhmens). 

(Andr.  PETZ)  neumodisches  quodlibet.  Landsh.  1801  (sp.  817). 

PFEFFEL,  poetische  versuche,  4.  aufl.  Tüb.  1802-9,  9  Utile 
(einzeln  auch  nach  der  l.uusg.  Basel  1789,  3  theile);  prosaische 
versuche.    Tüb.  1810/f.,  10  thäle. 

Franz  PFEIFFEB ,  altdeutsches  Übungsbuch  zum  gebrauch 
an  Hochschulen.  Wien  1866;  zwei  deutsche  arzneibücher 
aus  dem   12.  und  13.  jabrh.  Wien  1863. 

PHILANDER  von  Sittewald  (s.  das  1.  verz.)  auch  in  der  ausg. 
Straszb.  1650  in  2  bdn.,  und  Frankf.  1641  in  1  bd.  und  12°; 
wie  ergiebig  und  eigentlich  nötig  die  vergleichung  der  verschie- 
denen ausgaben  ist,  s.  z.  b.  unter  kaung. 

Landgr.  PHILIPPS  reform. :  Unser  landtgrave  Philipsen  Infor- 
mation und  ordenung  von  allerlei  gebrechlicheyt  und  un- 
ordenung  so  bis  her  in  unsern  furstenthumb,  landen  und 
gepieten  gescheen  sey,  im  iar  tausent  fünfhundert  zwanzig 
und  sechs,  o.  o.  (der  grillte  theil  des  tilels  vom  hess.  wappen 
auslief  Mit),  6  bll.  in  4*. 

PHILO  (Philon)  magiologia,  d.  i.  christlicher  beliebt  von  dein 
aberglauben  und  zauherey.  Augustac  Rauracorum  (d.  i.  Angst) 
1675,  s.  b.  sp.  768.  2755. 

Pbisionornei,  complexion  und  art  eines  jeden  menschen  aus 
gestalt  und  form  des  angesichts,  glieder  und  allen  ge- 
berden zu  erlernen,  wie  auf  soliche  in  der  heidinschaft 
von  den  leutkaufern  und  verkaufern  gehalten  würdt.  u.  o. 
u.  j.  4*. 

Ad.  PICHLER ,  über  das  drama  des  mittelalters  in  Tirol. 
Innsbruck  1850. 

G.  T.  PISTORIUS,  thesaurus  paroemiarum  gerni.  juridicaruiii. 
tcutsch-jnristischer  Sprichwort erschatz.  Lpz.  17tl/f.  (s.  Zacheii 
die  d.  sprichwörtersamml.  s.  22). 

PLATTER,  s.  Pi.ater  im  1.  verzeiclmis ;  es  ist  kein  grund  an  der 
hundschr,  Schreibung  zu  ändern,  zumal  nach  folg.:  und  war 
(das  geburtshaus  des  vaters)  gleich  neben  einem  Lochen  felscn 
oder  platten,  davon  die  unseren  die  Platter  sindt  genant 
worden  und  die  woriung  das  hus  an  der  platten.  Fei.. 
Platter  184. 

Plinius,  s.  Heyden. 

Zach.  POLEUS,  Iragedi  .  .  von  .  .  belägerung  der  sladt  Sa- 
mariae  u.s.w.  Frankf.  a.  d.  0.  1603  (Gödeke  gr.  3S6). 

POMEY,  indiculus  universalis  lat.-genn.,  zweiter  titel :  universal- 
register,  d.  i.  vollständige  teutsch-lateinische  nomenclalura, 
oder  wörterbüchlein  u.s.w.  anfangs  ans  liecht  gebracht  in 
französisch-  und  lateinischer  sprach  durch  R.  P.  Francisc. 
Pomey,  soc.  Jesu,  anjetzo  aber  nach  der  4.  .  .  edil.  .  . 
geteutschet,  Nürnberg  1720.  12". 

.1.  S.  V.  POPOW1TSCH,  versuch  einer  Vereinigung  der  mund- 
arten von  Teutschland  als  einl.  zu  einem  vollst,  teutschen 
vvürterbuche  u.s.«'.  (aus  P.s  nachlasse).  Wien  1780. 

POSERN-KLETT,  urkundenbuch  der  Stadt  Leipzig,  i.  cod. 
dipl.  Saxoniae. 

Practica  der  pfaffen ,  anfangk  und  auszganck  des  ganzen 
bapstumhs  u.s.w.  o.o.u.j.  i°  (Heyses  bücherschalz  nr. 615), 
:.  b.  sp.  1906. 

PRAETORIUS  (s.  das  1.  verz.),  philosophia  colus  oder  pfy 
lose  vich  der  weiber,  darinnen  gleich  hundert  .  .  aber- 
glauben des  gemeinen  mannes  lächerig  wahr  gemachel 
werden  u.s.w.  Leipz.  u.  Arnstadt  1662  (vgl.  Gosches  urch. 
1,109);  winterflucht  der  nordischen  Zugvögel.  Leipz.  1678 
(spalte  978);  gazophylaci  gaudium,  d.  i.  ein  ausbund  von 
vvündschelruthen  u.s.w.   Leipzig  1667. 

Prager  dict.  1700:  Dictionarium  von  dreyen  sprachen,  teutsch, 
lat.  und  böhmisch,  in  welchem  u.s.w.  verlegt  von  Caspar 
Wussin,  Prag,  3  theile.  4",  am  Schlüsse  des  1.  theiles  1700, 
des  2.  theiles  1706  als  druckjahr. 

Detlev  PRASCH ,  vertraute  briefe  über  den  politischen  und 
moralischen  zustand  von  Leipzig.  London  bey  Dodslcy 
u.  c.  1787. 

c* 
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IL  PRÖHLE,  kinder-  u.  Volksmärchen.  Lcipz.  1853;  marchen 
für  die  jugciul.  Hülle  1854;  weltliche  und  geistliche  Volks- 
lieder und  volksschauspicle.  Aschersleben  1855. 

I'roinptuariuin  parvulorum  sivc  clericorum,  lexicon  anglo-lat. 
princeps,  auctore  fratre  Gai.frwo  Grammatico  diclo  .  .  . 
a.  d.  circa  1440  ...  ad  fidem  codicum  rec.  Alb.  Wav, 
l.nnd.  1843. 

11.  PRUTZ.  Ludwig  Holberg,  sein  leben  und  seine  schrillen. 
Slullg.  1857 ;   die  politische  wochenstube.  Zur.  u.  Willi  1845. 

.1.  L  PYBKER,  Tunisias.  Wien  1820. 

Quellen  und  erürterungen  zur  bayerischen  und  deutschen 
geschichte.    München  1850 /f. 

Jon.  QL'IRSFELD,  historisches  rosengehüsche.  Nürnb.  1686 
(ein  paarmal  falsch  Guirsfeld). 

RABENER  (vgl.  das  l.  ver;.),  satiren,  2.  aufl.  Leipzig  1755, 
4  theile;  briefe,  berausg.  von  C.  F.  Weisze.  Lpz.  1772;  die 
sämmtlichen  schrillen  Lpz.  1777  in  6  bänden  sind  gemeint, 
tue  keine  jahrzahl  beigesetzt  ist,  was  auch  für  die  früheren 
bände  gilt. 

.Ioach.  RACHEL ,  deutsche  satyrische  gedieht«,  hcrausg.  von 
H.  Sciiröijer.  Allona  1828  (mit  glossar). 

KAHEL,  ein  buch  des  andenkens  für  ihre  freunde,  von  Varnii. 
von  Ense,  Bcrl.  1834.  3  bände. 

K.  W.  RAMLER,  einleitung  in  die  schönen  Wissenschaften, 
nach  dem  franz.  des  hrn.  Batteix.  mit  Zusätzen  vermehret. 
4.  aufl.  Lpz.  1774,  4  bände;  fabcllese.  Lpz.  1783,  3  binde. 

L.  v.  RANKE,  geschichte  Wallensteins.  Leipzig  1809. 

Jon.  RASCH,  fastenlob,  guete  nütze  verständl.  cathol.  erin- 
derungen  u.s.w.  München  1588  (sp.  007.  1299);  anderes  van 
ihm  s.  in  Heises  büchersclt.  nr.  199S,  Germ.  8, 404. 

Rathslübel  Plutonis,  s.  Simplic. 

Ratio  stalus,  oder  der  ilziger  alamodesicrender  rechter  slaats- 
leufel  in  einem  neuen  Schauspiele  abgebildet,  o.  o.  1070. 

RATZEBÜRG,  die  forstinseclen.  2.  aufl.  Rerl.  1839,  3  bde  4". 

Fr.  v.  RÄUMER,  geschichte  der  Hohenstaufen  und  ihrer  zeit, 
3.  aufl.  Leipzig  1857 /i). 

REBMANN  sp.  429?  tgl.  Güdekes  grundr.  285. 

Rcchtsdenkm.  aus  Thüringen,  i.  Michei.sen. 

K.  REGEL,  die  Ruhlaer  mundart,  dargestellt  von  K.  R.,  Weimar 
1808  (der  orl  hciszl  im  leben  die  Buhl .  was  ich  denn  auch 
tu  brauclicn  von  je  her  gewohnt  bin,  Ruhla  ist  die  lat.  canz- 
leiform,  von  gleichem  werte  wie  z.  b.  Eythra  bei  Leipzig  slult 
Eiter,  d.  h.  barbarisch,  s.  in  Zachers  zeilschr.  2,  200). 

Reglement  vor  die  kön.  preusz.  infanterie  1750  (sp.  2849). 

Chr.  REICHART  (Reiciiardt),  land-  u.  garlenschatz.  Erf.  1753. 

liLK'HENAU,  aus  unsern   vier  wanden,  6.  aufl.  Lpz.  1801. 

Reichsabschied  Augsb.  1500.  32  bläüer  fol..  gleichzeitiger  druck 
(man  ex.  ohne  titelbl.);  Augsb.  1500:  Abschied!  der  rüm. 
keys.  maiestat  und  gemeiner  slendt,  auf  dem  reichstage  zu 
Augspurg  a.  d.  1500  aufgerichi.  mit  rüm.  key.  inai.  genad 
und  priv.,  in  sechs  jaren  nicht  nach  zutrucken,  getr.  in 
der  churf.  Stadt  Meyntz.  durch  Franc.  Behem  1500. 

Rcichsordn.  Worms  1539:  Des  heyligen  rüm.  reichs  Ordnungen, 
die  gülden  bull,  sampt  aller  gehaltener  reichsläg  abschieden 
u.  s.  w.  zu  Wormbs  truckts  Seb.  Wagner  (die  vorrede  dat. 
Jan.  1539),  fol. 

11.  S.  REIMARUS,  allg.  betrachtungen  über  die  triebe  der  Ihiere, 
hauptsachlich  über  ihre  kunsttriebc  «.  s.  w.,  3.  ausg.  Hamb. 
1773  (die  1.  1700);  H.  S.  R.  angefangene  betrachtungen  über 
die  besondern  arten  der  thicrischen  kunsttriebc,  aus  seiner 
hinterlassenen  hs.  berausg.  u.  s.  w.  durch  J.  A.  H.  Reimarüs 
(den  söhn),  Hamb.  1773. 

Reineke  Fuchs,  d.  i.  ein  sehr  nützliches,  lust-  und  sinnreiches 
büchlein  u.  s.  w.  auf  das  neue  mit  allerhand  jetziger  zeit 
üblichen  reimarten,  als  vier,  fünf,  neun,  zehen,  zuülf. 
dreyzehen  etc.  langkurzen,  kurzlangcn,  langgekürzten,  ge- 
kürzlangen (s.  sp.  2849  kurzlang)  u.  s.  w.  ausgezieret  .  .  . 
Rostock  1050  in  8'. 

lteinfrid  von  Braunschweig,  her.  von  K.  Bartsch.  TUb.  1871 
(109.  publ.  des  litt.  Vereins). 

BEINHARD  an   Göthc,  s.  unter  Güthe. 

Mich.  REINHART,  einfältiger  bericht  u.s.v.   1581. 

Reinicke  fuchs  1583  (mit  druckf.  einmal  1853.  auch  1088):  Von 
Reinicken  Fuchs,  ander  tbe.il  des  bnehs  Schimpf  und  ernst, 
Frankf.  a.  M.  1583  bei  N.  Basseus,  eine  hd.  bearbeilung  des  nd. 
Reineke  de  vos  durcli  M.  Beuther  (vgl.  Zacher  die  d.  syiich- 
wörtersamml.  s.  37);  s.  auch  Reineke  Fuchs  vorhin,  wofür 
ungenau  zuweilen  Reinicke  f.  gesetzt  ist. 


Rcinkc  de  vos  nach  der  ältesten  ausg.  (Lüb.  U!i*>).  mit  ein- 
leitung, anm.  und  einem  Wörterbuch  von  Aug.  Lgbben, 
Oldenb.  1807,  bringt  auch  die  glossc. 

G.  E.  REINWALD ,  aeademien  -  und  Studentenspiegel  ,  in 
welchem  das  heutige  leben  auf  Universitäten  gezeiget,  ge- 
prüfet und  beklaget  wird.   Beil.  1720.  8". 

.1.  .1.  REISKE,  Bcmosthencs  und  Aeschincs  reden,  deutsch 
mit  anmerkungen.    Lemgo  1704/f. 

K.  G.  REISLER,  deutsch-dänisches  und  dänisch-deutsches 
lexicon,  2.  aufl.  Kopenh.  1810,  4  bände;  im  dänischen  Iheilc 
verm.  und  verbessert  von  C.  F.  Primon,  translateur. 

.1.  J.  REITHARD ,  geschiebten  und  sagen  aus  der  Schweiz. 
Frankf.  1853. 

der  Renner  Hugos  von  Trimrerg  auch  nach  dem  Frankfurter 
drucke   164». 

Fr.  REUTER,  Hanne  Nute.  Wism.  1859;  olle  kamellen  das. 
1800;   u!    inine  stromtid  1864. 

A.  L.  RLVSCHKR,  Sammlung  der  würtembergischen  geselzc. 
Stuttgart  1828  ff. 

der  Rheingraf  oder  das  kleine  deutsche  hofleben,  schausp. 
in  5  aufz.,  Germanien  1806  (sp.  288). 

Mich.  R1CHEY,  idioticon  Hamburgense  u.s.w.  jetzo  vielfällig 
vermehret  u  s.w.  Hamb.  1755;  Mitherausgeber  der  zeitschrill 
der  Patriot  Hamb.  1724  bis  26  (sp.  1970  verdruckt  1729). 

RIEDEL,  «.  Codex  dipl.  Brandenb. 

W.  H.  B1EHL,  land  und  leute.  Stuttgart  1853,  auch  nach  der 
ausgäbe  1861. 

A.  R111LMANN,  polit.  traetat  von  Staats-  und  liebessachen. 
welche  mit  sich  führen  den  krieg  des  streils  der  ehr  und 
liebe  im  i,  w.  Frankf.   u.  Hamb.   1064  (sp.  1207). 

R1NGWALDT  (s.  das  I.  rerz.).  die  lauter  warheit  auch  nach 
der  ausg.  Frankf.  a.  d.  0. 1021,  der  treue  Eckart  auch  nach 
einer  ausg.  Hamb.  1591  (sp.  394). 

.1.  RIST,  die  alleredelste  belustigung  kunst-  u.  tugendlicbender 
seelen.  Frankf.  1006;  alleredelste  thorheit  der  ganzen  weit. 
Frankf.  1669;  himlischc  lieder.  Lüneburg  1052,  neuer  him- 
lischer  lieder  snnderbahres  (besonderes)  buch  daselbst  1651 ; 
neuer  tcütscher  Parnass.  Lüneb.  1652;  sabbathische  seelen- 
lust.  Lüneb.  1051;  das  friedewünschende  und  das  friede- 
jauchzende Teutschland,  neu  her.  von  IL  M.  Schi.etterer. 
Augsb.  1864;  Baptistae  Armati,  vatis  Thalosi,  rettung  der 
edlen  teutschen  hauptsprache  wider  alle  demselben  inuth- 
willige  verderber.   Hamb.  1042. 

K.RITTER,  Europa.  Frankf.  1811. 

E.  L.  ROCHHOLZ,  eidgenössische  liederchronik  u.  s.  w.  Bern 
1842  (tilelausg.,  zuerst   1835). 

Gabr.  ROLLENHAGEN,  warb.  lügen  :  Vier  bücher  wunderbar- 
lieber  .  .  indianischer  reisen  .  .  mit  etlichen  warhaften. 
jedoch  bei  vielen  gelehrten  glaubwürdigen  lügen  u.  s.  tu, 
Frankf.  u.  Leipzig  1717. 

Georg  ROLLENHAGEN,  Froschmeuseler  meist  nach  der  ausg. 
Braunschvveig  1637  (Güi>.  gr.  401),  die  aber  eine  tilelausgabc 
ist,  und  genau  nicht  einmal  das,  denn  niclit  das  lilelblail  ist 
neu,  nur  das  kupfer  darauf,  auf  dem  auch  die  geradezu  lüg- 
nerische angäbe,  gedr.  zu  Braunschweig  bey  Balth.  Grabern 
a.  1037;  der  druck  selbst  ist  der  einer  atisg.  o.  j.  sumptibus 
Emerani  Kircbneri  bibliop.  Magdeburg.,  welche  angäbe  eben 
auch  auf  dem  kupfer  der  echten  ausg.  angebracht  isl,  doch  isl 
Kirchner  auch  auf  der  rückseile  des  litels  als  der  widmende 
genannt  (wie  auf  dem  litel  der  angeblichen  Brnunschweigcr  ausg. 
gleichfalls);  vgl.  Ebert  IM.  lex.  nr.  1926S. 

E.  Fr.  BOSSLER.  die  stadtrechte  von  Brunn  aus  dem  13.  u. 
14.  jahrh.  u.  s.  w.  Prag  1852. 

1.  Chr.  BOST,  versuch  von  schüferged.  «.  s.  w.  (s.  das  2.  nr*,) 
o.  o.  1744;  der  leufel  an  h.  Gottsched  (3.  verz.)  auch  nacli 
der  neuen  Berl.  monatsschr.  1805  1,31;  das  Vorspiel  o.  o. 
1742  (sp.  1093.  1097  u.  ö.). 

F.  BOTH.  aller  christlichen  hausmütter  ABC.  Erf.  1589. 
Jon.  ROTHE,    der   rittcr   Spiegel,   in   den  mittcld.  gedichleii 

berausg.  von  K.Bartsch  Stuttg.  1SO0  s.  98 ff.  (der  53.;>«M. 

des    litt,  rereins),    der    name  des  dichlers  aus  dem  akroslichon 

ermittelt  durch  F.  Bech  Germ.  6,  52. 
BÖTSCHEB.  Seydelmanns  leben   und  wirken.   Rerl.  IM.. 
P.  J.  ROTTMANN,  gedichte  in  Hunsrücker  mundart.  Simmcrii 

1840  (eine  3.  verm.  aufl.  Simmern  1803),  aber  Hundsrück  isl 

der  rechte  name. 
Rozmital:  Leos  von  Rozmital  reise,  herausg.  von  Schhei.i.eh. 

Stuttgart  1844. 
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RÜCKERT,  gesammelt«  poetische  werke  in  zwölf  bänden. 
Frankf.  a.  M.  ]S68/jy. ;  deutsche  gediclite  von  Freimuni> 
Reimar,  o.  o.  181-1;  weish.  des  brahin.  Leipzig  1843;  die 
umkamen  des  Hariri.  Stuttg.  1S37;  Roslem  und  Stthrab. 
Krl.  1S38;  sieben  büchcr  morgenländischer  sagen  und  ge- 
schiclilen.  Stultg.  1837;  lieder  und  Sprüche,  aus  dem  lyri- 
schen nachlasse.   Frankf.  1867. 

J.  C.  C.  RÜDIGER,  neuester  Zuwachs  der  tcutschen.  fremden 
und  allg.  sprachknndc  u.s.w.  Leipzig  1782  bis  B5/f.,  vier 
stücke  (das  1.  auch  in  2.  au/Z.  Lpz.  1796).  ein  5.  slück  Halle 
I7i):);  im  2.  s.Mff.  ein  'obersächs.  Idiotikon'  ('mein  besonderer 
Standpunkt  ist  Halle'  s.  58). 

Val.  RUDOLPH,  zeitbüchlein.   Erfurt  158». 

Jac  RUEF  (Rueff,  Ruff,  Rüff),  das  lyden  unsers  herren 
.Insu  Christi.  Zürich  1545  (:.  b.  sp.  431);  ein  schön  lustig 
trostbüchle  von  den  empfengknussen  und  geburten  der 
menschen  «.  s.  vi.  durch  Jacob  Rüff,  burger  und  stein- 
schnyder  der  lob),  statt  Zürych,  Zur.  1569  (sp.  1096  falsch 
Rvff),  auch  schon  1554  {sp.  753),  übers,  aus  dem  lal.:  libri 
sex  de  coneeptu  et  gencralione  hominis,  opera  Jac.  Rueff, 
chirurgi  Tigurini,  Tiguri  1554.  die  fibers.  auch  Frankf.  a.  M. 
1581,  letztere  ediert  als  hebammenhuch.    rgl.  das  1.  Verzeichnis. 

HUMOHR,  drei  reisen  nach  Dalien.   Leipzig  1832. 

W.  RÜSTOW  und  H.  KÖCHLY,  geschiente  des  griechischen 
kriegswesens.   Aarau  1832. 

Jim.  F.n.  RYDQV1ST.  svenska  sprlikets  lagar,  krilisk  afhandling. 
Stockh.  1S50  bis  63,  drei  bände  (geschichtliche  grammalik  der 
schteed.  spräche). 

I1YFK.  gpieg.  d.  ges.  u.a.  (Ryff  Irostb.  s.  unter  Ruef):  Spiegel 
und  regiment  der  gesundheit.  wie  man  derselben  nach 
speis  und  trank  aus  kücben,  keller  und  apotheken  brauchen 
und  nieszen  sol,  durch  H.  Gualtherum  Rvff,  Frankf.  a.  M. 
1571,  unter  der  vorrede  Gu.  R.  Argentoralensis  medicus  et 
chirurgus  (auch  Frankf.  1544,  mit  etwas  abweichendem  litel); 
Gualt.  Ryffius.  schwangerer  flauen  rosengarten,  Frkf.  a.  M. 
1569;  Gwai.ther  H.  Rvff,  Argentor.  medicus  et  chir.,  grosz 
chirurgei  oder  vollkommne  wundarznei,  Frankf.  a.  M.  1559, 
fünf  theile  und  ein  nachträglicher  letzter  theil  (bezeichnet  hier 
mit  chirurgia  posterior);  thierbuch  Alberti  Magni,  durch 
Walterum  Rvff  verteutscht.  Frankf.  1545;  teutsch  apothek 
F'rankf.  1518  (sp.  191.'.),  er  schrieb  auch  eine  kleine  apothek 
oder  confedhüchlein  u.s.  w.  Straszb.  1552.  C.  Gesner  nennt 
Um  Gualtherus  Hermenius  Riffus,  s.  bei  Gödeke  gr.  290 
die  äuszerung  über  ihn  als  kennlnisloscn  Vielschreiber. 

I.eukii.  RYNMAN,  wetterbicchlin  Straszb.  1516. 

Sack  der  künsten  1569  (sp.  1899). 

Seb.  SAILERS  lammt).  Schriften  in  schwäbischem  dialekle, 
neue,  vermehrte  u.  genau  durchgesehene  aull.  u.s.w.  von 
K.  1).  Haszler,  Ulm  o.  j.  (des  herausg.  vorrede  unterz.  1S42). 

Salbueh  des  amtes  Gieszen  vom  j.  1629,  hdschr.  (sp.  628). 

Cur.  G.  SALZMANN,  Conrad  Kiefer,  oder  anweisung  zu  einer 
vernünftigen  erziebung  der  kinder.  Stuttg.  1845 ;  Sebastian 
kluge,  ein  Volksbuch.   Leipzig  1790. 

Jon.  SANDEL,  Wenc.  Hagecii  (Hagieks)  von  Libothhan  böh- 
mische chronika,  aus  böhmischer  in  deutsche  spräche  trans- 
ferirt.    Prag  1596. 

J.  v.  SAiNDRART,  l'acadeinia  tedesca  delle  architectura,  scul- 
lura  et  pittura,  oder  teiitschc  akademie  der  edlen  bau- 
liild-  und  inahlerei-künstc.  Nürnb.  1675/f. 

S.WIGNY,  vermischte  Schriften.    Rerlin  1850,  5  bände. 

O.  SCHADE,  deutsche  handwerkslieder,  gesammelt  u.  heraus- 
gegeben von  0.  S.   Leipzig  1865. 

Jon.  Hai.th.  SCHÄFFER,  der  unter  der  inönchskappe  ehemals 
versteckt  gewesene  tanzmeister.  Eisenach  (1749)4";  Selbst- 
biographie eines  dem  Attgustincrkloster  zu  Erfurt  entsprungenen 
paters ,  der  1711  in  Weimar  lulher'isch  wurde,  nachmals  in 
Neiningeu  hoftanzmäsler ;  s.  z.b.  sp.  1239. 

der  SchaSbauaer  richtebrief  . .  aus  dem  j.  1291,  herausg.  von 
Jos.  Meier,  ScIiaHli.  1857. 

SCHA1DENREISZER  Odyss.  ir.70 ;  Homeri  des  aller  hochbe- 
rühmtesten  und  griechischen  poeten  Odissea  (columtientilel 
Homeri  Odyssee),  ein  schöne,  nützliche  und  lustige  bc- 
schreibung  von  dem  leben,  glück  u.  Unglück  des  tapfern, 
klugen  und  anschlegigen  helden  Ulisses,  welcher  ist  ein 
klarer  rechter  spiegcl  menschliches  leben«  u.s.w.  alles  ganz 
kurzweilig,  mit  einvcrlcibung  vieler  herrlichen  Sprüchen  .  . 
verdeutscht  durch  den  achtb.  u.  wolgel.  brn.  m.  Simoni 
Minervium,   etwan    gewesenen    Staltschreiber  zu  München. 


jetzt  aufs  new  übersehen  und  corrigiret.  Frankf.  1570  (bei 
Hier.  Feyerabend,  gedr.  durch  hh.  Schmidt),  klein  s";  zuerst 
Augsb.  1537  fol.,  mit  andern  litel:  Odyssca  u.s.w.  durch 
maister  Simon  Schaidenreiszer  ,  genant  Minervium  u.s.w. 
(Heyses  bücherschalz  nr.  242),  der  Frankf.  Verleger  liesz  den 
deutschen  namen  lieber  vollends  fallen  (auch  unter  der  vorrede 
steht  nur  der  lal.),  das  buch  gewann  ja  damit  an  römischer 
färbe,  wurde  also  etwas  weniger  barbarisch. 

Schaubühne  englischer  und  französischer  comödianlcn  u.s.tc. 
Frankf.  1670  (sp.  907). 

L.  SCHEFER,  laienbrevier.  Beil.  1867. 

J.V.SCHEFFEL,  Ekkehard,  eine  gesebichte  aus  dem  zehnten 
Jahrhundert.  Frankf.  a.  M.  1855;  frau  Aventime,  bildet- aus 
Ileinr.  v.  Ofterdingens  zeit.  Stultg.  1863;  gaudc3mus,  lieder 
aus  dem  engern  und  weitern.  Stuttg.  1868. 

Jon.  SCHEFFLER  ,  beilige  seelenlos!  oder  geistliche  iiirlcn- 
lieder  h. s.w.   Breslau  1657. 

SCHEIBLE,  volksw. :  der  volkswitz  der  Deutschen  über  den 
gestürzten  Bonaparte,  seine  familie  und  seine  anhänger. 
zusammengestellt  aus  den  1813  und  14  erschienenen  llug- 
schriften  u.  s.  w.  Stuttgart  1S49,  verlegt  von  J.  Scheible, 
12  bändelten  in  16*. 

Schclmhechcl:  Schelm  aller  schelm,  oder  neu  ausgefertigte 
schelm-hechel,  worinnen  alle  leichtfertige  schelm  nach  ihrer 
Ordnung  über  einen  kämm  geschoren  und  durch  die  hechcl 
gezogen  werden,  vorheru  in  römischer,  jetzo  aber  in  teut- 
scher  spräche  beschrieben  von  .1.  F.  F.  P.  L.,  gedr.  im  j. 
1685,  0.  0.  in  12"  (aus  Sachsen,  vgl.  der  cantor  zu  Lüden 
s.  4);  die  »»»  Weim.  Jahrb.  4,  Zi  beschriebene  neuausgefertigte 
schalkheils-hechel  u.s.tc.  Gera  16S9  (Gödeke  grundr.  500) 
ist  eine  erweiternde  bcarbcilung  davon. 

SCHERAEUS  spracbenschule:  SSvftuixra  iegao/jy.ü ,  niis- 
cellanea  hierarchica,  geistliche,  weltliche  und  häusliche 
spracbenschule,  darinne  alle  nötigste  Wörter  u.s.tc.  auf 
deiilscli  fragweise  erkleret  und  abgehandelt  werden,  für 
den  gemeinen  mann,  auch  die  nachforschliche  liebhaberc 
der  ursprünglichen  eigenschaft  [d.  t.  etymologia]  etc.  .  .  . 
durch  111.  Barth.  Sciierwum,  eultorem  ss.  theolog.  et  lingv. . . 
VVittenb.  1619  in  4",  die  von:  unterschr.  Finstcrwalde  1617. 

G.  SCHERER  :  drei  tractätle  von  alten  erdichten  mäbrlein  und 
gewissen  warhaften  neuwzeitungen  u.s.tc.  des  ehrwürdigen 
brn.  G.  SciiERERs.  Meinz  1585  (sp.  744),  eines  Vorkämpfers  der 
Jesuiten. 

SCHERZ,  s.  Oberlin  im  1.  Verzeichnis. 

Scherze,  Heimst.  1762  (;.  (1.  sp.  17741. 

J.  SCHICKFUSZ,  new  vermehrte  schlesische  chronica  und 
landesbeschreibüng  U.  s.  w.  Leipzig  1625. 

SCHILLER  nun  auch  nach  der  historisch-krit.  ausgäbe  von 
K.  Gödeke  h.  a.  Stuttg.  1867  ff.,  die  dramen  und  gedichte 
mehrfach  auch  nach  den  ersten  ausg.,  den  musenalmanuchen ; 
Schillers  dramatische  entwürfe,  zum  erstenmal  veröffent- 
licht durch  Sch.s  tochter.  Stuttg.  1867 ;  Sch.s  beziehungen 
zu  ellern,  geschwistern  und  der  familie  von  Wolzogen,  aus 
den  familien-papieren  mitgetheilt.  Stuttgart  1859 ;  Schiller 
und  Lotte  1788.   1789,  Stuttg.  u.  Augsb.  1856. 

Karl  SCHILLFiR,  zum  thier-  und  kräuterbuche  des  mecklen- 
burgischen Volkes,  3  hefte  4",  Schwerin  1861  u.  64. 

(J.  Fr.  SCHIiNK)  marionettenlheater.  Beil.  1778,  z.b.  sp.  1732. 

D.  SCHIRMER,  dem  durchl.  hrn.  Joh.  Georgen  u.s.w.  als  seine 
churf.  durchlaucht  das  65.  jähr  . .  hinterleget.  Dresd.  1650. 

A.W.SCHLEGEL,  gedichte.  Tüb.  1800;  spanisches  thealer, 
Schauspiele  von  d.  P.  Calderon  de  la  Barca.  Berlin  1809; 
Shakspeares  drarn.  werke.  Berl.  1797/f. ;  s.  auch  Athenaeuiu. 

Fr.  SCHLEGEL,  Lessings  geist  aus  seinen  Schriften,  oder 
dessen  gedanken  u.  meinungen  u.s.w.  Lpz.  1804,  3  bände. 

C.  J.  SCHLYTER,  codex  juris  Scanici.  Lund  1859,  der  9.  band 
des  Corpus  juris  Sueo-Gotorum. 

J.  A.  SCHMELLER,  bayerisches  Wörterbuch,  zweite  mit  des 
verf.  nachtragen  vermehrte  ausgäbe,  bearbeitet  von  G.  K. 
Frommann,  München  1872,  1.  bd.  (bezeichnet  mit  Schmeli.er  2 
oder  Sem*.2);  J.  A.  Schmellers  sogenanntes  eimbrisches 
Wörterbuch ,  d.  i.  deutsches  idiotikon  der  vn  und  im 
comuni  in  den  venetianischen  Alpen,  mit  einl.  u.  zusälzeu 
herausg.  von  Jos.  Bergmann.  Wien  1855. 

Chr.  H.  SCHMID,  das  parterr.  Erfurt  1771;  thcaterchronik. 
Gieszen  1772  (z.b.  sp.  391);  nekrolog  oder  nachrichten  von 
dem  leben  und  den  Schriften  der  vornehmsten  verstorbenen 
teutschen  dichter.  Bert.  1785,  2  bände. 
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Carl  SCHMIDT,  die  gollesfreunde  im  II.  Jahrb.,  historische 
nachrichten  und  Urkunden.   Jena  1854. 

E.  O.  SCHMIDT,  der  lischler  wie  er  sein  niusz.  Queillinh.  u. 
Leipzig  ISJ1  fjJp.  2819). 

Kranz  SCHMIDT,  sillen  und  gebrauche  bei  Hochzeiten,  taufen 
und  begräbnissen  in  Thüringen.  Weimar  1863. 

Job,  Georg  SCHMIDT,  rockenphilosophie,  s.  das  3.  Verzeichnis 
unter  rockennhil.,  den  nachweis  des  Verfassers  und  weiteres  in 
Gosches  archiv  für  litt.  1,105 /f.;  von  denis.:  die  In  Guter 
Stille  ausgeheckte  curicuse  grillen,  welche  hey  nächtlicher 
Schlaflosigkeit  zusammen  gebracht  worden  sind  zu  Vackwiz 
{Zwickau)  In  Grillen  Stübgen.  Chemn.  1728.  Ein  anderer 
Joh.  Georg  Schmidt  ist  der  verf.  einer  (handschr.)  travestierten 
Acne'is,  die  oben  band  3, 164  angeführt  wird,  ein  Straszburger, 
geb.  1673,  T  1730. 

Benj.  SCHMOLKE.  Schriften.  Tüb.  1740. 

SCHMOTTHEB :  der  Dresdnisch-canzleiniäszigc  .  .  Schreiber 
und  rechner,  oder  gründl.  Unterweisung  .  .  zur  erkäntnüs 
des  reicht hunis  der  hochteulschen  spräche  und  deren  gram- 
maticalischen  Orthographie  ti.s.ic.  herausgegeben  von  Gott- 
fried Schmotthern,  geheim,  rcgislr.,  Dresden  u.  Leipzig 
1720  (sp.  180  durch  druckf.  1723),  titer  theite  in  8"  (Haupt- 
punkte genannt),  im  2.  uiiler  anderm  ein  deutsches  und  ein 
fremdwörlerbuch. 

Chr.  SCHNELLEB,  die  roman.  volksmundarten  in  Südlirol, 
nach  ihrem  zusammen!),  mit  den  rom.  und  gern),  sprachen 
etymol.  u.  grammatik.  dargestellt,  l.  bd.  Gera  1S70,  bes. 
laullehre  und  würlersammlung  enthaltend. 

SCHÖNAICH ,  Hermann  oder  das  befreyle  Deutschland  .  .  . 
mit  einer  vorrede  ans  licht  gestellet  von  J.  Chr.  Gott- 
scueden.  Leipz.  175t ;  die  ganze  aesthetik  in  einer  nusz, 
oder  neologisches  Wörterbuch,  als  ein  sicherer  kunstgribT, 
in  24  stunden  ein  geistvoller  dichter  und  redner  zu  werden 
u.s.w.,  o.  o.  1754,  eine  aiphabet.  Sammlung  von  neuen  Wörtern 
und  Wendungen  aus  'St.  Klopslock' ,  Bodmer,  Haller,  Gleim  u.  a. 
zum  beliuf  der  Verhöhnung. 

die  Schönen  von  Stuttgardt  und  das  fräulein  in  einer  reichs- 
sladt.   Krankf.  u.  Leipz.  1782  (s.  6.  sp.  2853). 

Joh.  SCHÖNEB  von  Karlstadt,  ein  nützlich  büchlein  viel 
bewerter  erznei,  Nürnb.  1534  (sp.  2585). 

K.  SCHONWEBTH,  aus  der  Oberpfalz,  sitten  und  sagen. 
Augsb.  1857/7.,  3  titeile. 

SCHÖPF,  tir.  id.:  Tirolisches  idiotikon  von  J.  B.  Schöpf, 
0.  S.  F.    Innsbruck  1866. 

A.  SCHOSSEB ,  naturbilder  aus  dem  leben  der  gebirgsbe- 
wohner  in  den  grenzalpen  zwischen  Steyermark  und  dem 
Traunkreise,  2.  aull.  Steyr  1850. 

A.  Fr.  SCHOTT,  Sammlungen  zu  den  deutschen  land-  und 
sladlrechten.  Leipzig  1772-75,  3  theile  in  4'. 

A.  L.  C.  SCHOTT,  die  deutschen  colunien  in  I'iemont,  ihre 
nuindart  und  herkunft.  Stuttg.  1842,  wertvolle  erhebumjen  aus 
den  alten  deutschen  Sprachinseln  am  Monte  Rosa,  wie  sie  in 
den  sog.  eimbrischen  gemeinden  Schmeu.er  (s.  d.)  gemacht  hat, 
in  Luserna  Zingerle,  in  Gottschee  u.  a.  Schröer. 

SCHBOEB  allein  meint  den  beilrag  zu  einem  wb.  der  teutschen 
nmndarten  des  ungrischen  herglandes  {hauptsächlich  der  Zips) 
von  Karl  Jul.  Schröer.  Wien  isr.s,  nachtrag  1859;  ver- 
such einer  darstellung  der  deutschen  mundarten  des  ungri- 
schen berglandes.  Wien  1864  (bezeichnet  »«('(Schröer  daist.); 
ein  ausflog  nach  Gottschee,  beitrag  zur  erforschung  der 
Goltsclicwer  inundart,  Wien  1869  und  weitere  mitth.  über 
die  inundiirl  von  G.,  Wien  1870,  beides  vereinigt:  Wörter- 
buch der  mundarl  von  Gottschee,  Wien  1870;  lateinisch- 
deutsches  vocabular  von  mccccxx,  herausg.  v.  K.J.  Schröer. 
Preslnng  1859. 

Chr.  Kr.  D.  SCHUBABT,  sämnitliche  gedichte,  3  bde,  Krankf. 
a.  M.  1825,  zuweilen  nach  der  ausg.  Krankf.  1787  in  'ibden; 
deutsche  chronik,  Augsb.  n.  Ulm  1771  bis  78;  Sciilbarts 
leben  in  seinen  briefen,  gesammelt,  bearbeitet  u.  heraus- 
gegebea  von  D.  Kr.  Strausz,  2  bde.  Berlin  1S49  (meist  mit 
briele,  auch  br.  bezeichnet). 

L.  W.  SCHUEBMANS ,  algemeen  vlaamsch  idioticon.  Lcuven 
1SÖ5-1870. 

Scliulliossen  1627:  Vcrmehrete  schuelbosssn ,  d.i.  allerlei 
lustige  faceliae  pennalium  «.  s.  w.,  o.  o.  1027,  s.  Heises 
Inichcrschulz  nr.  1852. 

J.  C.  SCHULLEB,  beitrage  zu  einem  wörterbuche  der  sieben- 
bürgisch-sächsischen  mundart.  Prag  1865. 


L.  SCHULMANN,  norddütsche  slippstorken  und  legendchen, 
2.  aull.  Hildesh.  1858. 

J.  SCHULTE:  hriefe  des  Hamburger  bürgermeisters  Joh. 
Schulte  an  seinen  in  Lissabon  etablirten  söhn  J.  Schulte, 
geschrieben   in  den  jähren   1680-1685.  Hamb.  1856. 

Chr.  SCHULTZE,  Gardelegen.   Stendal  1668  4*. 

(J.  Chr.  Kr.  SCHULZ)  almanach  der  belleltristen  und  bcllct- 
tristinnen  fürs  jähr  1782,  Ulietea  u.s.w. 

II.  SCHÜTZ,  das  Siegerländer  sprachidiom,  Siegen  1815; 
zweiter  beitrag  Siegen  1848,  programme  der  höheren  bürger- 
und realschule  dort. 

SCHÜTZE,  Preuszen,  s.  int  2.  Verzeichnis  Schutz,  wo  auch  zu 
bessern  ist :  Eisleben  1599. 

Jon.  Kriedb.  SCHÜTZE,  hambuigische  thcatergeschichlc.  Ham- 
burg 1794. 

St.  SCHÜTZE,  der  unsichtbare  prinz.    Leipzig  1812. 

Schwabensp.:  des  Schwabenspiegels  landrechtsbuch ,  zum 
gebrauche  bei  akad.  vortragen  mit  einem  worterb.  heraus- 
gegeben von  H.  G.  Gengler,  Erlangen  1S53,  verglichen  mit 
W.  Wackernagels  ausg.  1840. 

J.  v.  SCHWABZENBEBG ,  memorial  der  tugent,  im  anhange 
zu:  der  teütsch  Cicero,  o.  o.  1534  fol.;  ein  zweiter  anhang, 
doch  auch  mit  fortlaufender  blallzahl,  nennt  sich  der  kuinmer- 
trost,  dem  memorial  voraus  aber  gehl  ain  büchle  wider  das 
zutrinken  (»rosa  mit  eingestreuten  Versen)  und  auch  was  wider 
das  rauben,  wie  die  rückseile  des  litels  es  bezeichnet) ;  dies; 
alles  ist  im  1.  Verzeichnis  mit  gedichte  gemeint. 

SCHWENKKELD,  tiöslung  aines  der  unter  dem  creüz  Christi 
steht   (sp.  710). 

(SCHWIEGEB)  die  geharnschte  Venus,  von  Filidor  dem 
Dorferer,  Hamb.  1660. 

Scriptores  rerum  Prussicarum ,  die  geschiclitsquellcn  der 
preusz.  vorzeit,  herausg.  von  Hirsch,  Toppen,  Strehlke. 
Leipzig  1860  ff. 

Scriptores  rerum  Silesiacaium,  oder  Sammlung  schlesischer 
gesebichtsschreiber,  herausg.  von  G.  A.  Stenzel.  Breslau 
1835  ff. 

J.  K.  SEIDEMANN,  Thomas  Münzer.    Dresd.  u.  Leipz.  1841. 

K.  SEIKABT,  sagen,  märchen,  schwanke  und  gebrauche  aus 
Stadt  und  stift  Hildesheim.  Gott.  1854,  zweite  samml.  186U. 

Seifried,  der  hürnen  S.,  nach  einem  druck  der  Kunegund  Hergolin 
zu  Nürnberg  o.  ;'.,  40  Malier  klein  8°  (hierinn  lindt  ir  ein 
schönes  lied  von  dem  hürnen  Scwfrid  u.s.w.),  nach  der  nr. 
der  slrophen  angeführt. 

J.  G.  SEUME,  Spaziergang  nach  Syrakus  im  jähre  1S02.  Braun- 
schweig u.  Leipzig  1803;  mein  sommer  1805.  o.  o.  1806; 
sümmtliche  werke,  5.  ausg.  in  8  bänden.  Leipzig  1853. 

SEUTEB  biszbuch:  ein  schönes  u.  nützl.  biszbuch,  darinnen 
.  .  .  allerlei  geschlossene  und  offne  bisz  (gebisse)  u.  s.  w. 
durch  .  .  .  Mangen  Secttern  ,  des  wolgeb.  hrn.  Marxcn 
Fuggers,  herrn  von  Kürchberg  und  Weiszenborn  Stall- 
meistern. Augsb.  1584  fol. 

J.  SIGHABT,  gesebichte  der  bildenden  künste  im  königreich 
Bayern.   München  1863. 

B.  SIGISMUND,  kind  und  weit.  Braunschw.  1856. 

Simpliciss.  nun  auch  nach  der  ausgäbe  von  Heinr.  Kurz  :  II.  .1. 
Christoffels  von  Ghimmei.shausen  siinplicianischc  Schriften, 
4  theile  Leipzig  1863 fg.;  daneben  die  Felseckersehe  ausgäbe 
Nürnb.  1685  1.  u.  2.  theil,  der  3.  «ucA  den  ausg.  Nürnb.  16S4 
oder  1713  (vgl.  das  1.  Verzeichnis) ;  besonders  angeführt  auch 
Springinsfeld,  das  rathstübel  Plutonis,  :.  b.  sp.  790  (6« 
Kurz  ist  es  nicht  aufgenommen),  s.  das  I.  verzächnis. 

K.  S1MBOCK,  die  deutschen  Volkslieder.  Frankf.  1851. 

Alexius  SINCEBUS,  der  curiüse  u.s.tr.  wolbcstehcnder  becker. 
Nürnb.  1713. 

H.  SMIDT,  Devrient-novellcn.  Berlin  1852. 

SODEN  Affalteib. :  Gesebichte  des  ehemaligen  weilen  Affaller- 
bach,  landgerichls  Altdorf  in  Mittclfrankeii  u.s.w.,  beitrag 
zur  kriegs-  u.  sittengesch.  des  inittelalteis,  nach  archivar. 
u.  a.  handsebr.  quellen  bearb.  von  Franz  freih.  von  Soden. 
Nürnberg  1841;  der  Sturm  auf  Velden,  nionogr.  aus  dem 
ersten  jahrzehend  des  30jähr.  krieges,  mit  13  schlacht-  und 
lobgesängen.  Nürnb.  1S44. 

Der  verirrte  Soldat  (sp.  1398  verdruckt  verwirrte)  oder  des 
glucks  probirstein,  ein  deutsches  diaina  des  17.  Jh..  aus 
einer  hs.  der  k.  k.  studienbihl.  in  Laibach  herausg.  von 
P.  v.  Badics.  Agram  1865  (vergl.  daniber  B.  Köhler  im  lit. 
cenlralbl.  1666  sp.  1290  ff.). 
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I).  \V.  SOLTAU,  don  Quixote,  2.  auf).  Lpz.  183". 
.Ich.  SOMMER:  plagium ,  eine  neue  denk»',  comoedia  von 
zweien  jungen  herrn  von  Sachsen,  herrn  Alberto  und  herrn 
Ernesto,  des  durchlauchtigen  und  hochgehornen  herrn 
Frieder ici  2  churfürsten  (d.h.  kurf.  prinzen,  s.  nachher)  zu 
Sachsen  und  söhnen,  welche  durch  verrätherei  und  gewalt 
weggeführt  u.  s.  w.  durch  d.  Dan.  Cramerum  ...  in  lal. 
sprach  heschrieben ,  jetzo  aber  in  leutschc  reymen  ver- 
fasset durch  Jon.  Sommerum  Cycnueum  (d.  h.  aus  Zwickau), 
pfarrherrn  zu  Osterweddingen  ,  gedr.  zu  Erfurdt  bey  Jac. 
Singe  16l(i  s";  Wichgrevii  Cornelius  relegatus.  Magdeb.  1605 
(s.  sp.  2812).  —  Das  churfürst  gleich  dem  späteren  kurprinz, 
das  ja  selbst,  nur  halb  franz.,  sich  mit  jenem  völlig  deckt,  ist 
hier  deutlich  genug  und  ist  mir  unter  kurfiirst  über  der  formen- 
arbeil  leider  entgangen,  verstellt  sich  aber  nach  der  allen  denli- 
weise  von  selbst  (vgl.  das  ösleir.  erzherzog),  s.  darüper  UfUer 
künig  II,  3;  ebenso  murkgraf  noch  um  1700:  ja  er  (gotl)  ver- 
schaffe endlich,  dasz  die  gesampten  durchlauchtigsten  marg- 
grafen  des  brandenburgischen  Stammes  glücklich,  vergnügt 
und  mit  ewrer  churlürstlichen  durchlauchtigkeit  in  einer 
unzertrennlichen  Vereinigung  leben  mögen.  Thomasius  kleine 
leutsche  Schriften  (1707)  4S9,  in  einer  zuschrifl  an  herrn  Fride- 
rich  III..  marggrafen  zu  Brandenburg  u.s.w.,  seinen  gnädig- 
sten churfürsten  u.s.w.  (s.  449)  vom  jähre  1691;  und  nicht 
anders  griech.  (s.  schon  sp.  1690)  bei  Sojihokles  Aul.  941,  wo 
Antigone  sich  ßaoilit  nennt,  und  noch  deutlicher  im  Ajax  1302, 
wo  Teukros  seine  amtier  als  pvoet  ßaaileia  bezeichnet,  kütiigit 
von  gebart  und  stamme. 

SORANUS,  s.  B.  Faber. 

Cyr.  SPANGENBERG,  ehespiegel,  Straszhurg  1578 ;  wider  die 
bösen  sihen  ins  teufeis  karnöffelspiel ,  am  ende  gedr.  zu 
Eisleben  durch  Urban  Gaubisch  1562  ivergl.  das  1.  teri.)$ 
hennebergische  chronik  Straszb.  1599  verglichen  mit  der  uusg. 
Meiningen  1755  (Menge). 

Wolfh.  SPANGENBERG,  Mammons  sold,  ein  tragödische  Vor- 
bildung u.s.w.  durch  Lycostiienem  I'seluünoros  Andropc- 
diacum  (d.i.  aus  Mansfeld),  Erf.  1614,  s.   Göu.  grundr.  419. 

E.  SI'ANGENBERG,  neues  vaterl.  archiv  oder  beitrage  u.  s. ». 
herausg.  von  Spiel,  fortgesetzt  von  E.  Se.    Lüneb.  1%'llff. 

SPEE  trutznachtigal  auch  nach  der  neuen  ausg.  Berl.  1817  (von 
Brentano),  worin  auch  die  lieder  aus  dem  güldenen  tugendbuch 

SPENER,  natur  und  gnade,  oder  unterscheid  der  werke  u.s.w. 
Frankf.  a.  M.  1708;  erzählung  dessen  was  wegen  des  so 
genanten  pietismi  in  Deutschland  vor  einiger  zeit  vorge- 
gangen. Frankf.  a.  M.  1710  (angeführt  pietismus);  beriebt 
und  erinnerung  auf  eine  neulich  im  druck  lal.  it.  teutsch 
ausgestreute  schrift,  im  lal.  imago  pietismi,  zu  teutsch 
aber  ebenhild  der  pielisterei  genant.  1692;  des  thatigen 
christenthums  nolhwendigkeit  und  möglichkeit  .... 

der  Spiegel  deutscher  leute ,  textabdruck  der  Innslu ucker 
handschrift,   herausg.  von  J.  Ficker.  Innsbr.  1859. 

M.  SPIESZ,  aberglaubc,  sitten  und  gebrauche  des  sachsischen 
Obererzgebirges.  Dresden  1S62  [progr.  der  Annaberger  mil- 
schule). 

L.  T.  v.  SPITTLER,  entwurf  der  geschichle  der  curop.  Staaten, 
3.  auf),  von  Sartorius,  Berl.  1823,  2  bände. 

SPRENG  (vgl.  das  l.  und  3.  Verzeichnis) :  Aencis  Viigiliana  ..  . 
in  artige  teutsche  reimen  verfaszt  durch  weiland  m.  Joh. 
Sprencen,  kays.  notarium  und  bürgern  zu  Augspurg,  jetzt 
zum  andern  mal  in  offnem  truck  pulil.  . . .  Frankf.  a.  M. 
1625,  4";  Ilias  Homeri,  d.  i.  Homeri  des  uralten  fürtreff- 
lichen griechischen  poelen  xxiv.  bücher  von  dem  gewaltigen 
krieg  der  Griechen  wider  die  Troianer  u.  s.  w.,  wie  das 
vorige  (columnentilel  Homeri  lliad). 

SPRENG  zu  Droi.linger  meint  seine  anm.,  vorrede  u.  a.  in 
Drollingers  ged.  Basel  1743  (Droixinoer  im  2.  Verzeichnis). 

Stf.,  d.  i.  Sachsenspiegel,  s.  Homever. 

Slädtechron. :  die  Chroniken  der  deutschen  Städte  vom  14. 
bis  ins  16.  Jahrb.. ,  Leipzig  1862  ff.,  herausg.  von  K.  Hegel 
u.a.,  bis  jetzt  10  bände:  1)  die  Chroniken  der  fränkischen 
stiidte,  Nürnberg,  4  bde.  (band  1.2.3  und  10),  angeführt 
als  Nürnb.  chron.,  daraus  auch  besonders  angeführt  Ulman 
Stromer,  püchcl  von  meim  gesiecht  und  von  ahcntewr, 
1349  bis  1407,  im  l.  band,  Sigmund  Meisterlins  chron.  der 
reichsst.  Nürnberg  1488,  im  3.  bd.  2)  die  Chroniken  der 
schwäbischen  slädle,  Augsburg,  2  bände  (der  slädlechron . 
bd.  4.  6),  angrßlnl  als  Augsb.  chron.,  daraus  auch  besonders 
Rurk.  Zinks  ebroo.,  im  i.bd.      3)  die  Chroniken  der  oieder- 


sächs.  Städte,  Braun  schweig  1.  bd.  (der  slädtechron.  6.), 
Magdeburg  1  bd.  (der  städlechr.  7),  im  lelztern  die  schöppen- 
chronik,  die  auch  für  sich  angeführt  wird.  4)  die  chroniken 
der  oberrheinischen  slädte,  Straszhurg,  Ibde.  (der städle- 
chinn.  8.9.)  mit  durchgehender  Seitenzahl,  Leipzig  1870/i/.,  ent- 
hüllend hauptsächlich  Closener  und  Königshofen,  die  auch 
für  sich  nun  nach  dieser  ausg.  anzuführen  sind ;  am  ende  cm 
stadiplan  von  Straszburg  im  j.  1577  nach  Specklins  modelt,  der 
auch  dem  wb.  dienen  kann  (s.  z.  lt.  sp.  2S0I). 

A.  STAHR,  ein  jähr  in   Italien.  Oldenb.  1847. 

H.  STEINHÖW'EL,  Aesopus  leben  und  fabeln,  Freiburg  i.  Br. 
1509  (nach  der  vorr.  geteutschet  nit  wort  us  wort,  sonder 
sinn  ans  sinn  u.s.  w.,  vgl.  das  1.  verz.);  deutsche  chronica, 
vermehrt  durch  Kübel,  Frankf.  1531  (zuerst  Ulm  14731. 

L.  STEUB,  das  bairische  hochland.  München  1800. 

(Cu.  STIEFF)  schlesisches  historisches  labyrinth  oder  Samm- 
lung allerhand  nahmen,  Orter,  personen,  gebrauche  und 
begebenheilen  in  Schlesien.    Breslau  1737. 

Ad.  STIFTER.  Studien,  2.  auf).   Pesth   1847 /y. 

H.  STILLINGS  Jugend  Berl.  u.  Lpz.  1779,  jünglingsjahre  1778, 
Wanderschaft   177^ 

Aug.  STÖBEB,  Alsatia,  beitrage  zur  elsäss.  geschichle.  sage, 
sitlc  und  spräche,  1858-1861,  Mülh.  u.  Basel;.  Alsalia  ... 
neue  folge,  1.  ablh.  1862-1864;  elsässisches  volksbüchlcin, 
kiuderwelt  und  volksieben  u.  s.  w,,  2.  auf!.,  1.  bändcheu, 
Mülh.  1859;  der  dichter  Lenz  und  Friedericke  von  Sesen- 
heim,  aus  hriefen  und  gleichzeit.  quellen,  nebst  gedichten 
und  anderm  von  Lenz  und   Güthe.  Basel  1842. 

(In.  L.  STOCK,  grundzüge  der  Verfassung  des  gcsellenwesens 
der  dciilschen  handwerkcr  in  alter  u.  neuer  zeit.   Magd.  1844. 

STOLBERG  (vgl.  das  1.  »er».) :  gedichte  der  brüder  Christian 
und  Friedr.  Leop.  grafen  zu  Stolberg,  herausgegeben  von 
H.  Chr.  Boie.  Leipzig  1779. 

Dan.  STOPPE,  der  Parnass  im  Sattler,  oder  scherz-  und 
ernsthafte  gedichte.    Frankf.  u.  Leipzig  1735. 

B.  S.  v.  STOSCH,  last-  und  ehren-  auch  daher  immerhlei- 
bende  dank-  u.  deukseule  bey  vollbrachter  leichbeslallung 
us.«'.  Andreae  Gryphii  in  einer  abdankungs-sermun  auf- 
gerichlct,  o.  o.  I66Ä. 

STRACHWITZ,  lieder  eines  erwachenden.  Breslau  1850, 

Straszburger  chron.,  s.  slädtechron. 

Fr.  H.  STRATMANN,  a  dictionary  of  the  old  english  language 

compiled    froiii   wrilings  of  the  xm  xiv  and  xv  centaries. 

Krefeld  1867. 
STRAUSZ,  s.  unter  Soiubart. 

STRECKFUSZ,  übers,  von  Dantes  comedia  dicina.  Halle  HH/f. 
E.  STREFF,    des    biirschen   heimkehr,    oder  der  tolle  hund, 

lustsp.  in  der  niundart  der  Darmstädter.  Darmst.  1838. 
A.  STREICHER,  Schillers   flucht  von  Stuttgart  und  aufenihalt 

in   Maimheiin   von   17S2  bis  1785.  Slullg.   u.  Augsb.  1830. 
G.  Th.  STROREL,  neue  beitrage  zur  litt,  besonders  des  Ki.  jh. 

Nürnb.  u.  Alld.  1790-94. 
Chr.  A.  STRUVE,  über  die  erziehung  und  behandl.  der  kinder 

in  den  ersten  lebensjahren  u.s.w.  Hannover  1798. 
Joh.  STUMPF,  Schweizer  chronik  u.s.w.  Zürich  1106. 
STURM,   Vignola,    civil-baukunst,   ins   franz.   übcrselzl  »on 

Daviler,  ins  deutsche  von  St.,  Amsterd.  1700. 
STURM,  lieder  zum  iheil  in  baierischer  niundart  von  p.  Mar- 

celin  Sturm,  ehemaligem  Augustiner,  o.  o.  1819. 
H.  P.  STURZ  Schriften  (s.  das  1.  verz.)    auch  nach  der  neuen 

verbesserten  aufläge  Leipzig  1786,    2  Iheile,    die  aufsalze  in 

ganz  anderer  verlheilung. 
J.  G.  SULZER,  allgemeine  theorie  der  schönen  künste  u.s.w., 

neue  verm.  zweyte  auf).,  Leipzig  1792-94,  4  binde. 
SUSO   briefe:  die  briefe  des  Heinr.  Suso  nach  einer  hs.  des 

15.  jahrh.  herausg.  von  W.  Preger.  Leipzig  1867. 
Jac.  SUTORIUS  (Sutor),   new  künstliches  fcchthiich  u.  s.  w. 

Frankf.  a.  M.  1612,  neu  herausgegeben  durch  J.  Sciieiiii.e. 

Stuttgart  1849. 
0.  SUTERMEISTER,  schweizerische  haussprüche.  Zur.  1860. 
SZTACHOVICS,  braulsprüche  und  braullieder  auf  dem  Heide- 

boden  in   Ungarn  gesammelt.  Wien  1S67. 
J.  TÄNZER,  jagdgeheimnissc  (s.  das  1.  Verzeichnis),  Kopenhagen 

1682,  2  Iheile. 
Taschenbuch    für    freunde    altdeutscher   zeit    und    kunst  für 

das  j.  ist«.  Köln  1815;  laschenb.  für  dichter  und  dichter- 
freunde,   (.   Dyk;    taschenbuch    zum  geselligen   vergnügen, 

s.  W.  G.  Bleust, 
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Marcus  TAT1US  Alimnus  ,  Polydorus  Vergilius  von  den  er- 
flndern  der  dingen  [de  rerum  invenlorihus].  Augsb.  1537. 

Fr.  TAEBMANN,  I'.  Virgilii  Maronis  opera  omnia.  Witlenb.  lülS. 

TAELER:   sermones  des  hochgeleerten,  in  gnaden  erleuchten 

,  doclors  Joii.Tbauleri,  sanct  Dominici  ordens  u.i.tp.  Augsb. 
1508,  Olniar. 

I.  II  II.TEMME,  die  volkssagen  von  Pommern  und  Rügen.  Beil. 
IMu;   die  schwarze  Maie,  liilder  aus  Einbauen.   Lpg.  1854. 

Ulr.  TENGLERS  laienspiegel.  Slraszb.  1518. 

clis  Teufels   netz,  herausg.   von  Barack.  Sluttg.  18(13. 

Anmr.  THARAEUS.  Weiberspiegel,  d.i.  eine  lustige  comoedia 
u.s.w.  1628  (sp.  1359J. 

Tbeo|ihilus,  s.  Hoffmann  v.  Fall. 

Chr.  THOMASHJS,  lustige  und  ernsthafte  mnnalsgespräche, 
Halle  lßSS  bis  90,  mit  abwechselung  im  litcl ;  Chr.  Thomasens 
(Thomas  nuniilc  er  sich)  allerhand  bisher  publicirto  kleine 
leutscbe  Schriften  .  .  .  zum  andern  mahl  gedruckt.  Halle 
1707,  gemeint  mit  Tuomasius  schlechthin. 

v.  THÜNGEN,  s.  Train. 

THERNEISSER,  quinta  esscnlia,  Münster  1570;  von  probie- 
nmg  der  harnen  das  59.  buch,  Frankf.  a.  0.  1571  [z.  b. 
sp.  1082);  von  kalten  und  »armen  mineralischen  und  metal- 
lischen wassern,  daselbst  1572;  von  der  magia,  schwarzen 
Zauberkunst  K.J. «'.,  gedr.  zu  Notopyrgen  im  j.  1591,  ohne 
seinen  numen,  doch  nach  Inhalt  und  form  von  ihm  (A.  Menge). 

Ludwig  Tölpels  ganz  funkel  nagel  neue  baurennioral ,  mit 
einem  lächerlichen  würlcrb.  vermehret  und  in  das  leutscbe 
übersetzt  von  Palato.  Kamtschatka  1752  {das  wb.  isl  wesent- 
lich das  von  Relemnon,  s.  d). 

C.  v.  TRAIN,  des  gerechten  und  vollkommenen  waidmaniis 
neue  practica  zu  holz,  fcld  und  wasscr,  oder  die  edle 
Jägerei  u.s.w.  Weimar  1838  in  2  Iheiltn ;  dritte  venu,  und 
verb.  auf),  von  C.  Treib,  von  ThOngen  Weimar  1806  in  1  bd. 

Herrlicher  triuniph-wagen,  columnentitel  einer  schrift  (titel  fehlend) 
in  8(1  >.  8'  über  die  hahnreien  und  die  hahnreitet,  Iheils  in 
netten,  Iheils  in  prosa  (R.  Köhler). 

TliOCHUS  prompt.:  Vocabuloruni  rerum  promptariuni  a  Bai- 
hassare  Trocho  Ascanicnse  presbylero  studiose  iuuenluli 
lidelilcr  congeslum,  ingeniöse  disposiluin  (d.h.  in  3  scrinia, 
deren  jedes  in  nidi  getheill  ist)  et  vernaculo  interioris  Ger- 
manie  apposito  affabre  concinnatum  etc.  Eipsiae  a.  1517 
(vergl.  Dief.  gloss.  p.  xx) ;  sein  deutsch,  uls  mitteldeutsch  mit 
binnsztsein  bezeichnet,  isl  mehr  unhallisch,  als  leipzigerisch, 
obwol  er  in   Leipzig  lebte. 

Trunken  melten :  ein  newes  Med,  das  Med  ist  die  trunken 
inetlen  genant  H.  ».  tr.  gedr.  zu  Nürmb.  durch  Kunegund 
Hergotin.  4  bll.  S",  ;.  b.  sp.  2825. 

TSCHISCHKA ,  österreichische  Volkslieder  mit  ihren  sing- 
weisen, gesammelt  und  herausg.  durch  E.  Tscu.  und  J.  M. 
Schottky,  2.  aufl.,  besorgt  von  Franz  Tschischka.  Pesth  1S44. 

TUNNIC1US,  s.  Hoffmann  von  Fall. 

Tychanders  geschichte  (sp.  1022):  Lauf  der  weit  und  spiel 
des  glucks,  in  einer  wahrhaften  lieb-  und  lebensgesebicht 
des  verkehrten  und  wieder  bekehrten  Tychanders  vorge- 
stellt. Nürnberg  0.  j. 

EHLANDS  Schriften  zur  geschichte  der  dichlung  und  sage, 
Sluttg.  1865 ff.,  8  bände;  Ludwig  Uhland,  eine  gäbe  für 
freunde,  zum  2«.  april  1865,  als  handsebr.  gedruckt  (von 
des  dichters  wilwc),  s.  sp.  964. 

Urk.  Maximilians,  s.  im  1.  Verzeichnis  Chmel. 

Unheil  des  Paris:  le  jugement  de  Paris,  das  urtheil  des 
Schäfers  Paris,  Leipzig  1645. 

VARNHAGEN  von  Ense,  lebensbeschreibung  Blüchers.  Beil. 
1827;  tagebücher.  Leipzig  1861  ff. 

IL  VEITH,  deutsches  bergwörterbuch  mit  belegen.  Bresl.l87t. 

Verhandl.  u.s.w.:  Acta  publica,  Verhandlungen  und  corre- 
spondenzen  der  schlesischen  fürsten  und  stände,  herausg. 
von  H.  Palm,  Jahrg.  1618.  19.  20,  Bresl.  1S65.  69.  72. 

Verseilung  eines  menschen,  Nürnb.  1489  (2.  6.  sp.  87.  2663): 
Verseilung  leib  sei  er  und  glitt,  am  ende  gedr.  zu  NUrnh. 
in  dem  89.  jare.  4",  in  der  Überschrift  der  vorrede  blatt  2" 
Unterweisung  zu  versechung  eines  menschen  leib,  sei,  er 
und  gutt ;  s.  Panzers  annalen  1, 179  nr.  276. 

Conr.  VETTER,  s.  J.,  paradeisvogel,  d.  i.  himmelischer  lob- 
gesang  und  solche  betraebtungen,  dardurch  das  menschl. 
herz  mit  macht  erlusliget,  erquickt  und  verzuckt  wird. 
Ingoist.  1613  (z.  b.  sp.  2127). 

Viatorium  Germaiiiae,  Galliae  ac  llaliae,  Frkf.  1671  (sp.  17). 


VIGFUSSON:  an  icelandic-english  dictionarv,  chiefly  founded 
on  the  collections  made  from  prose-works  of '  die  IS'b-M'1' 
ceuturies  by  the  late  R.  Ci.easby,  enlarged  and  completed 

by    GUDBRAND    VlGFUSSON.    Oxf.  1869//'. 

Vignola,  s.  Sturm. 

A.  F.  C.  VILMAR,  idiotikon  von  Kurbessen.  Marb.  u.  Lpz.  im.--. 
Voc.  opt.  Lpz.  1501    («dl   hätte    ihn  auch  gemma  Leipzig  1S01 

nennen  können):  Vocabularius  optiinus,  (iemmule  (so)  priori 
in  duobus  milibus  vocabuloruin  pervigili  enra  mulln  copiu- 
sior  ac  einendacior  efl'ectiis,  ut  iam  non  gemmiila ,  sed 
vocabuloruni  gemma  congrue  sit  diclus  etc.,  was  auf  der 
rückseile  des  lilels  treuer  ausgeführt  wird,  ut  iam  non  Geni- 
niula  sed  rectius  Gemma1  voeabnlorum  possii  inscrihi,  am 
schliisse  Gemma  vocabuloruni  una  cum  vucabulario  ulilis- 
simo  in  calce  annexo  .  .  impressa  Lipizk  per  Melcb.  Lotter 
a.  1501  (zugezogen  zuweilen  eine  ausg.  von  1508,  die  ahn-  hur 
eine  genaue  Wiederholung  jener  isl);  ergiebig  für  das  mittel- 
deutsch der  zeil,  von  IIiefenbach  nicht  benutzt,  zu  den  gemmae 
gehörig,  wie  denn  auch  der  prologus  beginn!  supei iorrbua  diebus 
(s.  Dief.  p.  xvn  nr.  69),  der  titel  zeigt  die  enlslehung  der  gemma 
aus  der  gemmiila  (vgl.   Dief.  nov.  gl.  p.  xix  unter  G.  voc.l. 

G.VOGLER,  catechismus,  Würzb.  1825  |»p.  1«8<>. 

Barth.  VOGTER ,  wie  man  alle  gebreslen  und  kianklieilen 
arzneien  soll  mit  ausgeprannten  wassern.  Erf.  1532  [sp.  BD), 
danach  das  3.  Verzeichnis  unter  Vagtkii  zu   berichtigen. 

Von  geschosz,    hüchsen,  pulver  u.s.w.,  s.  Buchsenmeisterei. 

Heinr.  VOSS,  niittheilungen  über  Gütbe  und  Schiller  m 
brieten,  herausg.  voii  Ab«.  Voss.  Heidelb.  is:u ;  briefe  um 
IL  V.,  herausg.  von  Abr.  V.,  Heidelb.  ls:is;  briefwechsel 
zwischen  IL  V.  und  Jean  Paul,  herausg.  von  An«.  \..s-.. 
Heidelberg  1833. 

Jon.  Heinr.  VOSS  (vgl,  das  1.  und  2.  rerz.t,  Luise  auch  nach 
der  1.  ausg.  Königsb.  1795,  die  in  hallung  und  umfang  so 
bedeutend  abweicht  von  der  letzten,  jetzt  geläufigen  fassung, 
weit  ansprechender,  manier freier ,  deutscher  ist  als  diese  (s,  z.  b. 
sp.  2.',6ii) ;  sämtliche  gediente,  auswahl  der  lezlen  band, 
Königsb.  1825,  4  bde.  (im  ersten  Luise  in  der  fassung  lettler 
band);  lyrische  gedichte,  Königsb.  1802,  4  bde.  (gleich  dein 
3.-6.  Sir  simill.  ged.  im  1.  irr;.);  idyllen,  Königsb.  1801 
(gleich  dem  2.  band  ders.  ausgäbe),  sie  sind  aber  meist  einzeln 
nach  den  verszahlen  angeführt,  z.  b.  der  siebz.  geburlstag, 
die  leibeigenen,  die  freigelassenen,  de  winterawend,  de 
geldbapcrs  (diese  beiden  nd.);  Zeitmessung  der  deutschen 
spräche,  beilage  zu  den  öden  und  liedern.  Königsb.  isnj; 
antisymbolik.  Sluttg.  1824.  26,  2  bände;  Homers  Odyssee, 
3.  verbesserte  aufl.,  Tiib.  1806,  aber  auch  nach  Ja  ersten, 
deutscheren  fassung;  Homers  Ilias,  3.  verb.  aufl.  ebenso; 
Aristofanes  werke,  metrisch  übersetzt.  Braunscliw.  I8II  : 
Shakespeares  Schauspiele,  übers,  von  J.  H.  Voss  und  dessen 
sühnen  Heinr.  V.  und  Abr.  Voss.  Leipz.  u.  Sluttg.  1818  # 

J.A.  W.,  der  hessische  officier  in  Amerika.  GOtt.  I7S3  (jp. 2S13). 

Pii.  WACKERNAGEL,  das  deutsche  kirchenlied  von  M.  Luther 
bis  auf  Nie.  Heerman  und  Ambr.  Blaurer.  Stuttgart  1841, 
einzeln  auch  die  neue  grosze  ausgäbe  das  d.  kireb.  von  der 
ältesten  zeit  bis  zu  anfang  des  17.  jb.    Leipzig  isoi/r. 

Wim,  WACKERNAGEL,  lesebuch  (s.  das  l.verz.),  der  1.  band 
auch  in  der  4.  aufl.  Basel  1859,  ohne  zusutz  ist  die  von  1839 
gemeint;  vocabularius  optimus.  Bas.  1S17  (ein  alem.  vor.  aus 
dem  14.  15.  jh.);  die  deutsche  glasmalerei,  geschichtlicher 
entwurf  mit  belegen.  Leipz.  1855;  die  altdeutschen  Hand- 
schriften der  Basler  univ.-bibl.  U.S.W.  Bas.lS35;  geschichte 
der  deutschen  litteratur.  Basel  1848 ;  die  unideutscbung 
fremder  Wörter,  2.  verb.  ausg.  Basel  1862;  voces  variae 
aniinanlium,  ein  beitrag  zur  naturkunde  und  zur  geschichte 
der  spräche,  2.  vermehrte  u.  verb.  aufl.  Basel  1869 ;  Job. 
Fischart  von  Straszburg  und  Basels  antbeil  an  ihm.  Bas  I8'70. 

.1.  Cur.  WAGENSEIL .  de  . . .  civitate  Noribergensi  coniineu- 
tatio,  accedit  de  Germaniae  plionascoriun,  von  der  meister- 
singer,  origine,  praeslantia.  ulililate  et  instilutis  sermone 
vernaculo  Tiber.  Altdorli  Noricorum   1697. 

Ernst  WAGNER,  säininlliclie  werke.  Leipzig  1827  ff. 

WAISSELIUS,  chronica  alter  preusziseber,  liflendiscber  und 
curlendiscber  bistorien  u.s.w.  Königsb.  1599. 

Max  WALDAU,  nach  der  nalur.  Hamb.  1850. 

Walds  Ordnung,  betreffend  die  marggreviseben  untertbanen, 
sn  waldgerechtigkeil  in  den  Nürnberger  weiden  haben.  1535. 

B.  WALDIS  Esopus  auch  nach  der  ausgabt  Hm  Heinr.  Kurz 
Leipzig  1862. 
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Anton  WALLS  kriegslieder,  u.  o.  1779;  tgl.  das  l.  Verzeichnis. 

WALTHKH:  dithmarsische  clironik  in  drei  buche™  von  in. 
Anton.  Heimreicii  Wäi.thern,  pastoren  auf  dem  Nordstran- 
dischen  molire.  Schleswig  1683.  12*. 

WÄTTERSTORF:  Bacchusia  oder  fasznacht-land,  allwo  es 
drey  teutschen  jungen  berren  auf  ihrer  rais  sehr  übel  er- 
gangen ,  darbcy  allerhand  kurzweilige  geschichten  einge- 
mischt weiden,  beschriben  durch  Christoph  Andrea  Höri. 
von  Wätterstorff.  München   1677.  12'. 

G.  H.  WEBER,  liebesflammen  .  . .  1672  (sp.  55). 

K.v.WEBER.  aus  vier  Jahrhunderten.    Leipzig  1Sö7/j. 

J.  WEGELER,  Wörterbuch  der  Coblenzer  mundart,  besondrer 
abdruck  aus  dem  rhein.  antiquarius.  Coblenz  1869. 

Chr.  Fr.  WEICHMANNS  poesie  der  Niedersachsen.  Hamburg 
1725 ff. 

\\  EIDNERS  Zinkgref  oder  apophlh.,  s.  Zinkcref. 

Ehh.  WEIGEL,  von  der  würkung  des  gemüths  die  man  das 
rechnen   heiszt.  Jena  1684  (z.  b.  sp.  1350). 

Vai ..  WEIGEL,  i.  Opel. 

Weimarisches  Jahrbuch  für  deutsche  spräche,  lilteratur  und 
kunst.  herausg.  von  Hoffmann  von  Fau. erstehen  und  Oskar 
Schade.  6  bände,  Hannover  1854//'. 

K.  WEINHOLI).  alemannische  gramnialik.  Heil.  lsos  :  närrische 
gnUBiMtrk.  Beil.  1867,  als  die  zwei  erslm  Ihrile  fiitw  gniinin. 
der  deutschen   liiundarien. 

Chr.  WEISE  (vgl.  das  l.  vir-.),  die  ln.se  Calhariha  (sp.  21091, 
liondschr.  in  /Ulan,  rergl.  II.  Köln. KR  kunsl  über  alle  kiinste 
s.  xiii ;  curiöse  gedanken  von  deutschen  versen,  Lp/..  i<;w:t, 
l.aufl.;  politischer  redner.  Lpz.  tus-i,  1.  .;«//.  (s.  292/°".  die 
coinplimenlir-coiniidie);  gelehrler  redner,  Lpz.  1699,  •>.uu/l.; 
überflüssige  gedanken  der  grüneniien  Jugend,  Leipzig  1701 
(einigemal  verdruckt  1700). 

Weisthünier  (s.  das  1.  verz.)  in  drei  weile,  cn  thalen.  der  4.  noch 
von  J.  Grimm  herausgegeben  Gott.  1863,  der  5.  und  6.  von 
Rich.  Schröder  1866  und  69;  s.  auch  österreichische  weis- 
thümer. 

K.  WEISZ,  die  Wiener  haupt-  und  slaatsaclionen.  Wien  1854, 

Chr.  F.  WEISZE,  das  gärtnermädchen,  kom.  oper.  Lpz.  1771. 

J.  N.  WEISZLINGER,  höchst-nothwendige  schutzschrift  des  . . 
Lutherthums  wider  hin.  Dan.  Maichel  u.s.w.  Costanz  1742 
(sp.  2554). 

Hans  WEITENFELDERS  lobspruch  der  weiber  und  beirats 
abrede  zu  Wien,  herausg.  von  Franz  Haydinger,  mit  einer 
einleitung  und  aninerk.  von  J.  Feifai.ik.  Wien  1861. 

Paris  vom  dem  WERDER,  friedensrede  u.s.w.  Hamb.  1640 
(Güdekes  grundr.  447),  z.  b.  sp.  2021. 

Zach.  WERNER,  Martin  Luther  oder  die  weihe  der  kraft. 
Berl.  1807;  sämmtliche  werke.  Grimma  1839  ff. 

WERNIKE,  poet.  versuch  in  einem  heldengedicht  und  etlichen 
schäfergedichten,  inehrentheils  aber  in  Überschriften  be- 
stehend u.s.w.  Hamb.  1704  (die  drille,  vollständigste,  mag.); 
auch  nach  Böhmers  neuer  ausgäbe  Zürich  1763. 

G.  WESENIGK,  das  spielsüchtige,  siebenfältige  polysigma  der 
bösen  spiel-sieben,  erzählende  schändliche  schänden  u.s.w. 
Dresden  1702. 

WEYDEN,  kölnische  Sprichwörter,  in  Kölns  legenden,  sagen, 
geschichten,  nebst  Volksliedern  u.s.w.,  unter  inilwirkung 
mehrerer  herausg.  von  Ernst  Weyden.  Köln  1839. 

Greg.  WICKRAM,  kunst  zu  trinken:  Die  biecher  Vincentii 
Obsopei  von  der  kunst  zu  trinken,  aus  dem  latein  in  unser 
teutscb  sprach  transferiert  durch  Gregorium  Wickgram, 
gerichtschreiber  zu  Colinar.  Freib.  im  Breisgöw  1537.  4" 
legi.  Hevses  biiehersch.  nr.  103  u.  104). 

Jörg  WICKRAMS  rollwagenbüchlein ,  herausg.  und  mit  er- 
läutcrungen  versehen  von  Heim;.  Kurz.  Leipz.  1865  (ciliert 
nach  seile  und  zeile). 

WIDMANN,    histori  Peter  Lewen ,   des  andern  Kalenbergers 

(16.  jh.),  herausg.  von  O.  Schade  im   Weint,  jahrb.  6,  417  fl". 
WIDMANN,  music.  kurzweil  (sp.  2776),  t  im  1.  verz.  Wiedmann. 

WIELAND  auch  nach  Grurers  ausgäbe  Leipzig  1818^.  in  16", 
und  nach  alten  einzcluusgaben,  wie  Agathon  Lpz.  1773,  don 
Sylvio  von  Rosalva  1772,  der  neue  Amadis  1771,  Musarion 
1768,  Idris  1768,  auch  aus  dem  teutschen  Merkur  (ebendaher 
auch  andere,  z.b.  Göthe  sp.  2650);  ausgewählte  briefe  an 
verschiedene  freunde.  Zur.  1815 /j.;  auswahl  denkwürdiger 
briefe,  herausg.  von  Ludw.  Wieland.  Wien  1818. 
WIERSTRAAT  Neusz:  des  stadt-secretarius  Cristianus  Wier- 
straat   reimchronik   der   Stadt  Neusz   zur  zeit  der  belag. 


durch  Karl  den  kühnen,  nach  dem  original-druck  von  iüii. 
mit  anm.  und  wb.  herausg.  von  E.  von  Groote.  Köln  1855, 
in  niederrh.  spräche;  eine  übers,  ins  hd.  hatte  11.  W.  Kirchhof 
besorgt,  wie  er  im  Wendunmul  4.40  (3,43  Ost.,  vergl.  5,7) 
erwähnt :  welches,  weil  es  bey  uns  etwas  seltzam  und  nn- 
gewohnet,  hab  ich  es  in  ein  sonderlich  büchlein  in  ver- 
stendlich  teulsch  voriger  zeit  gebracht  (also  im  16.  jh.  ein 
versuch  in  älterem  deutsch  zu  schreiben,  Kirchhof  war  eifrig  in 
ultil.  Sprachstudien),  er  übersetzt  auch  den  namen  des  (Hehlers 
hd.,  YVeigerstrasz,  sein  deutsch  nennt  er  Harnische  sprach. 

Paul  WIGAND,  denkwürdigkeiten  für  deutsche  Staats-  und 
rei ■htswissenschaften,  für  rechtsalterthümer,  sitten  u.  ge- 
wohnheiten  des  mittelallers.  gesammelt  aus  dem  archiv 
des  reichskammergerichts  zu  Wetzlar  u.s.w.  Leipz.  1854; 
denkwürdige  beitrage  für  geschichte  u.  rechtsalterthümer 
aus  westphiil.  quellen  B.J.W.  Leipzig  1858. 

E.  WILLKOMM,  sagen  und  märclien  aus  der  Oberlausilz. 
Hamburg  1843. 

J.  J.  WINKELMANN,  versuch  einer  allegorie,  besonders  für 
die  kunsl.   Dresden   1760. 

(Paul  v.  WINKLER)  der  edelmann.  Nürnb.  1697. 

CnR.  WIRSING,  arzneibuch,  Heidelb.  1572,  verglichen  mit  der 
ausg.  von  Tabernaemontanus  Neustadt  a.  d.  H.  1597  (Menge), 
vgl.  das  3.  Verzeichnis. 

Wirleinhcrgische  briefe,  o.  o.  iltti, 

Wiszbadisch  wisenbrünnlein,  d.i.  hundert  schöne  ..  historien 
. .  durch  Baimiaei.  Sci.picius  a  Munscrod  Germanus,  Frkf. 
Hito;  ,'iuilei  ilieil.  d.i.  hundert  u.s.  v.  durch  Michael  Caspar 
Lumiohff.  ciueiii  Moeno-Francofui'lenseiii,  Darmhstatt  1611 ; 
nach  einem  narhwurle  zum  2.  tluil  meinen  beide  namen  einen 
mann  (li.  Köhler),  der  zweite  wird  der  rechte  sein,  in  dessen 
buc.hslidirn  die  des  eisten  ziemlich  aufgehn. 

VV1TZEL ,  psaltes  ecclesiasticus,  chorbuch  der  heil,  cathol. 
kireben,  deudsch  . .  durch  Georg.  Wicelium,  Cüln  u.  Frkf. 
1550  (z.  b.   sp.  820.  2194). 

J.  W.  WOLF,  beitrüge  zur  deutschen  lnythol.  Gott.  1852.  57 ; 
deutsche  märchen  und  sagen.   Leipzig  1845. 

Christ.  WOLFF,  vernünftige  gedanken  von  der  menschen 
ihini  und  lassen  ti.s.tc.,  Halle  1720  (ellrik);  vernünftige  ge- 
danken von  golt,  der  weit  und  der  seele  des  menschen, 
Frankf.  u.   Leipzig  1719  (metaphysik) ;  vgl.  sp.  994. 

Wollüstige  und  verstandene  Jugend  eines  reuigen  Studenten, 
0.   0.   IHM. 

Tu.  WRIGHT,  a  voliime  of  vocabularics  .  .  .  from  the  tenth 
Century  to  the  lifteenth   .  .  privately  printed,  1857. 

Wiirinlaiid  u.s.w.  bey  Vermelio  Wurnisaam  (Fr.  Callenrach), 
u.  u.  u.  j. 

Würtemb.  ordn. :  des  berzogthiimbs  Würtemberg  allerhand 
Ordnungen,  als  u.s.w.  anjetzo  umb  besserer  bequemlich- 
keit  in  disz  geschmeidige  formst  gebracht.  Stuttgart  IOW 
in  12°  (statt  des  für  dergl.  herkömmlichen  fol.  oder  4"),  die 
einzelnen  mit  eignem  titel  und  neuer  Seitenzahl:  hofgerichts- 
ordiiiing  1654,  vorstordnung  1651,  von  strafen  der  wilderer 
lii.il  (der  columnenlilel  statt  des  umständlichen  haupttitels),  baw- 
ordnung  1654,  gehend-  und  ernd  Ordnung  1650  (col.-litel), 
herbstordnung,  umbgeltsordnung,  zollordnung  (col.-litel), 
niüllcruidniing,  beckenordnung,  alle  diese  1651. 

Wussins  dict.,  s.  Prager  dict. 

Ad.  WtITTKE,  der  deutsche  Volksaberglaube  der  gegenwarl, 
zweite  völlig  neue  bearbeitung.    Berlin  1869. 

N.  v.  WVLE,  deutschungen  etlicher  bücher  Aeneae  Sylvii. 
Augsb.   1536,  vgl.  das  3.  Verzeichnis. 

Fr.  W.  ZACHARIÄ,  scherzhafte  epische  und  lyrische  gedichte, 
Braunschw.  u.  Hildesh.  1761,  daraus  besonders  der  renommist. 
Verwandlungen,  das  Schnupftuch,  der  phaeton  nach  gelang 
und  vers ;  Murner  in  der  hülle,  Rost.  1757;  das  verlohrne 
paradies,  aus  dem  engl.  Job.  Miltons  in  reimfreye  verse 
übers,  u. s.w.,  2.  durchaus  verbesserte  ausg.   Altona  1762. 

ZACHER:  Zeitschrift  für  deutsche  pbilologie,  herausg.  von 
E.  Hopfner  und  J.  Zacher,  Halle  1869  //'.  .■  die  deutschen 
sprichwörtersammlungen  nebst  beitragen  zur  characteristik 
der  Meuscbachschen  bibl.,  eine  bibliographische  skizze  von 
J.  Zacher.  Leipzig  1852. 

Fr.  ZARNCKE,  der  deutsche  Cato  u.s.w.  Leipzig  1852;  die 
deutschen  Universitäten  im  mittelalter,  beitrage  zur  gesch. 
u.  characteristik  derselben,  erster  beilrag  Lpz.  1857,  darin 
u.  a.  besonders  de  üde  nierctricuin  von  Jac.  Hartlieb,  de 
lide  coueubinarum  «on  Paul  Oi.earius,  de  generibus  ebrio- 
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soi  um  et  ebrielale  vitanda,  in  sott/fälligem  kritischem  abdruck 
mit  erläuterungen  und  andern  erörterungen. 

Zauberbucb,  s.  natürliches  zauberbuch. 

Ph.  v.  ZESEN,  Assenat,  Amsterd.  1690  (sv.  2176);  des  hoch- 
deutschen helikonischen  näglein-tahles,  d.  i.  der  hochpreis- 
würdigen  deutschgesinten  genossenschaft  dritter  oder  fünf- 
facher näglichen-zunft  vorhericht,  ausgefärtigt  durch  den 
Fälligen.  Hamb.  1687;  Roselieb,  d.i.  ein  waldspiel.  Ham- 
burg  1646. 

A.  ZESTERMANN  und  T.  0.  WEIGEL,  die  anfange  der  drucker- 
kunst  in  bild  und  Schrift.   Leipzig  1866. 

Jac.  de  ZETER,  speculum  virtutum  et  vitiorum,  heller  tugend- 
und  lasterspiegel.  Francof.  1619  (sp.  1147). 

J.  C.  ZEUSZ,  grammatica  celtica,  ed.  altera,  curavit  H.  Ebel. 
Rerol.  1871,  ciliert  Zeusz2. 

Christianen  Marianen  v.  ZIEGLER,  gebohrenen  Romanus,  ver- 
niischete  Schriften  in  gebundener  und  ungebundener  rede. 
Göttingen  1739. 

H.  A.  von  ZIGLER  und  Kliphausen,  asiatische  Banise,  oder 
blutiges  doch  muthiges  Pegu  u.s.w.,  angehängt  eine  aus  dein 
ital.  übers,  theatr.  handlung :  der  tapfere  Heraclius.  Lpz.  1738. 

Ziminerische  chronik,  berausg.  von  K.  A.  Barack.  Tüb.  1869 
4  bände  (91.-94.  publ.  des  lit.  verans). 

J.G.ZIMMERMANN,  über  die  einsamkeit.  Lpz.  1784,  I  Ittcile ; 
das  leben  des  herrn  von  Haller.  Zürich  1755. 

1.  V.  ZINGERLE,  lusernisches  Wörterbuch.  Innsbr.  1869  (dorf 
buserna,  eine  der  deutschen  Sprachinseln  in  Wchchtirol,  nahe 
der  ital.  grenze,  s.  des  verf.  einleilung) ;  kinder-  und  haus- 
niärcheu  aus  Süddeutschland,  gesammelt  und  herausg.  durch 
die  brüder  Ignaz  und  Joseph  Zingerle.  Rcgcnsb.  1854,  das 
2.  bändchen  von  Tirols  Volksdichtungen  u.  Volksgebräuchen, 
das  1.  bändchen  kinder-  u.  hausmärchen.  Innsbr.  1852. 

B.ZINK,  s.  städtechron. 


ZINKGREF  auch  nach  da  Elzevierischcn  ausgäbe :  teulsche  apu- 
phtheguiata,  d.  i.  der  Teutschen  scharfsinnige  kluge  Sprüche, 
in  zwei  teil  zusammen  gelragen  durch  JlIL.  Vf.  ZlNKGBÄfSlf, 
anitzo  noch  mit  dein  dritten  teil  vermehret  durch  J.  L.  Weid- 
nern, Anisteidam  1653,  der  letztere  mit  dem  tilcl:  tcutscher 
nation  apophlhegmatum  u.s.w.  dritter  theil  ..  zusammen 
getragen  durch  Joh.  Leonh.  Weidnerum  ausz  der  churf.  Pfalz, 
jetzo  der  schulen  zu  Nimagen  conrectorem,  zu  denen  noch 
kommen  das  leben  hin.  J.  Zinckgreffen  .  .  Amst.  1653  (er 
nennt  Z.  seinen  lieben  schwager  in  der  Widmung). 

ZÖPFL,  alterthümer  des  deutschen  reichs  und  rechts.  Heidel- 
berg u.  Leipzig  1860 fg. 

(ZSCHOKKE)  Abällino  der  grosze  bandit.  Leipzig  u.  Frankf. 
a.  d.  0.  1795. 

ZSCHORN  kaiserb. :  Chronica  oder  keyserbüchlin,  darinnen 
alle  röm.  keyser,  von  dem  ersten  keyser  Julio  bisz  auf 
den  yetzt  regierenden  k.  Ferdinandum  u.s.w.  ufs  kürtzst 
in  reimen  gesielt  . .  durch  Joh.  Zschornen  Eylcnbergensem, 
am  Schlüsse  gedruckt  zu  Straszburg  bey  P.  Messerschmidt, 
die  Vorrede  unterzeichnet  Westhofen  1559,  8". 

Züricher  ordn.  1637 :  Mandat  u.  Ordnungen  unserer  gnedigen 
herren  burgermeister,  klein  und  groszer  räthen  der  statt 
Zürych   u.s.w.  a.  1637,  4'. 

ZWINGLI  aucli  in  einigen  allen  einzeldrucken :  ein  antwurt 
Huldrvchen  Zuinglis  Valentino  Compar,  altem  landtschry- 
bern  zu  Ure  ggeben  u.  s.  w.,  Zur.  u.  j.  (1525) ;  ein  antwurt 
Hui-drychs  Zuinclins  uf  die  epistel  Jo.  Pugenhags  usz 
Pomeren,  das  nachtmal  Christi  betreffende.  Zürich  1526 ; 
von  erkiesen  und  frcyheit  der  speisen  «.  s.  w.  meynuug 
Huldrichen  Zwinglis,  zu  Zürich  geprediget  a.  1522;  von 
dem  predigampt  u.s.w.  durch  H.  Zuingu,  am  Schlüsse  Zur. 
1525;  von  dem  touf,  vom  widertouf  und  vom  kindertouf 
durch  H.  Zuingli.  Zürich  1525,  alles  m  4". 


K. 


K,  der  harte  stumme  keldlaut,  die  guttural»  tenuis ;  nie  nimmt, 
tvie  ähnlich  die  beiden  andern  trnues  P  und  T  an  ihrer  stelle, 
zwischen  der  media  G  und  der  aspirata  CH,  ihren  genossen  im 
kchlhereich,  die  mitte  ein,  m  dnsz  sie  unter  umständen  mit  einem 
schrille  in  jedes  von  beiden  übergehn  oder  daraus  entstehn  kann, 
genauer  läszl  sich  ton  dieser  Ordnung  tagen,  dasz  K  über  seinen 
beiden  kehlgenossen  steht,  es  übertrifft  sie  an  härte  und  dichte, 
daher  an  Haltbarkeit  und  grsrhichllirher  datier. 

1)  Mm  buchslatien  K  im  reihüllius  zu  C,  seinem  nrlwnbulilcf 
von  der  einfuhrung  der  lat.  schriß  her,  >,  2,  601.  ahd.  fmdel  sich 
noch  vielfach,  zum  Iheil  vorhersehend  iWkimioi.d  alem.  gramm. 
§  205)  geschrieben  com,  couf,  eorb,  clingan,  enoht,  cropf 
u.  dgl,  nach  maszgabe  des  lat.  muslers;  das  K  gewann  aber 
immer  mehr  boden,  offenbar  unter  dem  einflasz  irr  lurdfingendm 
ausspräche  des  lat.  c  vor  c,  i  als  z  (rgl.  noch  kaiser,  kellet-, 
kicher,  kirsche),  hat  jedoch  den  uehvnbulilci  nie  ganz  verdrängen 
können,  wie  doch  bei. den  Nordländern  geschah  [allere  hss..  um 
1300,  haben  auch  da  coma,  ec,  seein,  sciili  U.S.*.,  s.  Müihls 
Edda  1.  257  /f.).  die  Angelsachsen  schrieben,  durchaus  C  pir  k 
(daher  noch  engl,  corn,  can,  cliff,  craft,  aber  knight,  kiss, 
kettle,  ags.  cniht,  cyss.  cetel  icessel),  d.  h.  sie  erhielten  das  lat. 
aiphabet  noch  vor  dem  beginn  des  Übergangs  des  C  in  z;  findet 
sich  doch  ahd.  z.  b.  nujeerno  nusz.kem  Graff  4,  494,  arcennit 
433,  becennest  435.  noch  in  den  mlul.  handschrißen  ist  clage, 
deine,  dingen,  rraft,  cum/,  sein-  beliebt,  in  manchen  herschend, 
nicht  anders  noch  im  15. 10.  jA._,  wie  der  voc.incip.  lettt.  sämtliche 
Wörter  mit  kl-  unter  Chat;  im  anstaut,  friesac,  stoc,  tac,  gennnc 
ist  mhd.  das  c  entschieden  vor  k  bevorzugt,  nlul.  erhielten  sich 
creuz,  crone,  dar,  closter,  clause,  cappe,  rammer,  cobolt, 
selbst  ciirper  (Frisch)  und  solche  Wörter  bis  ins  lt.  jh.  beliebt, 
bei  denen  man  an  das  latein  denken  konnte;  selbst  in  cranz,  cal- 
daunen  (Frisch),  weil  es  wie  fremd  klang,  auch  blieb  das  c  im 
ch  und  ck,  'zehaV  und  'zekä'.  wodurch  erhielt  sich  charfreitag, 
churfürst  u.  dgl.  so  lange? 

2)  in  der  lautrer  Schiebung  (s.  1, 1049)  hat 

a)  das  hd.  K,  wie  P,  das  Schicksal  gehabt,  an  den  ihm  zukom- 
menden stellen  nicld  durchdringen  zu  können  oder  wieder  davon 
verdrängt  zu  werden;  s.  darüber  G,  das  an  seine  stelle  trat. 

b)  das  wirkliche  und  heischende  hd.  k  dagegen  steht  ebenso  an 
der  stelle  der  aspirata  ch,  die  ebenso  an  ihren  orten  nicht  durch- 
aus durchdringen  oder  sich  halten  konnte;  es  gelang  ihr  nur  im 
inlaut  und  ausluut  (s.  2, 610),  z.  b.  gr.  axit,o>,  arty/ia,  lat. 
instigare  :  golh.  stiks  stich  :  hd.  stechen;  gr.  arleyyis  und 
ortgytt  straclieisen  (stamm  aroey),  lat.  strigilis  (vgl.  strigmen- 
tum,  stringo) :  golh.  striks  strich  (streikan  nicht  erhallen)  :  ahd. 
»tricb.au,  nhd,  streichen;  /liyccs,  stanim  fieyal :  goth.  mikils  : 
mhd.  michel  grosz ;  lat.  vigere,  vigi I :  goth.  vakan:aM.  wachön, 
nhd.  wachen  (aber  wacker  munter,  ahd.  wachar) ;  vgl.  buche, 
bach,  bauch,  brechen,  dach. 

c)  im  anlaut  dagegen  entspriclil  nun  hd.  K  auswärtigem  G,  golhi- 
schem  K,  z.  b.  kranieh  :  lat.  grus,  gr.  yigavo;,  litt,  gerwinis  ; 
kahl :  slav.  gol ;  kalt  (golh.  kalds) :  lat.  gclidus ;  kauen  :  gr.yevo- 
fiai;  kosten  :lat.  gustare;  körn  :(«(.  gianum;  kleben,  kleister: 
gr.  ylia,  lat.  glus,  glitten,  im  ahd.  jetloch  heiszt  es  wirklich 
chranuh,  cualo,  ehalt,  chiuwan,  chostön,  dllchen  u.s.w.  [auch 
khind,  khumen  «.  dgl),  obwol  nicht  durchgängig ;  und  das  lebt 
in  ununterbrochener-  forlsrtziing  in  alem.  mundart,  in  der  Schweiz, 
im  Ftreisgau  und  Sundgau,  chraft,  chifit  kraut,  chlüpfc,  chlinglc, 
cha  kann,    ch»  kommen,    chopf,   chorb,   chalb,    chüel,    chind 
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u.s.u:,  das  ch  durchaus  als  kchllaut  wie  in  machen,  ein  laut 
der  an  dieser  stelle  den  übrigen  Deutschen  meisl  ungemein  schwer 
oder  unmöglich  ist  zu  sprechen,*)  er  erscheint  ihnen  als  überaus 
rauh  und  unschön,  während  ihn  doch  auch  die  Griechen  bullen  in 
yuo,  yäos,  ytöoa,  ylcooös,  xQaofiat.  n-  s-  w-  **)  a^cr  das 
nhd.  nleiii.  ehind.  cbralt  stimmt  zu  gemeinhd.  machen,  suchen, 
während  kitul.  krall  lirlmrhr  mit  nd.  maken,  süken,  engl,  make, 
teek  stimmen.  übrigens  hat  sich  dies  ch  auch  im  luiir.  (östr.) 
gebiet  noch  ziemlich  lange  erhallen,  z.  b.  berhom  bekam  15.  jh. 
Schh.  2.  297,  beebüm  299,  ächampt  301,  lateincbünner  307, 
chonschaft  306;  im  lt.  jh.  selbst  kchn  kalt,  kchert  geschrieben, 
fundgr.  1,883. 3SS. 

d)  schwankend  sind  k  und  echtes  ch  in  Stellungen  wie  in 
werk  (  :  gr.  e'oyor),  das  mhd.  meist  schon  ebenso,  aber  auch 
werch  lautet  und  so  noch  bair.  (»neben  :  kirchen  Behaim  Wiener 
27,  32),  und  selbst  millrbl.  z.  Ii.  in  meiszn.  sebarwereben  erhallen, 
vgl.  niillcld.  kalch  für  kalk,  marcht  markt,  freilich  palalul  ge- 
sprochen,    noch  Halle«  tehreibt  mareh  (17771  93.  126.  149.212. 

e)  in  alten  fremdwörlern  trat  k  (c,  qu)  zuerst  auf  die  nächste 
stufe,  als  ch,  gieng  aber  in  dcrscltini  weise  wie  das  heimische 
echte  ch  gern  auf  k  zurück;  also  im  inlaut  zwar  kicher.  rirer. 
kochen  coquere,  tcocere),  kiiebe  coqvina,  im  auslaut  der  Wurzel 
kclch,  kirclie  {vgl  vorhin  kalch,  marcht).  im  anlaut  aber  in 
denselben  allen  k,  ahd.  dagegen  diirihha,  ebuhhina,  chohhön, 
cbichcra,  doch  auch  schon  mit  k,  c.  noch  das  staket  war d  meiszn. 
richtig  zu  stächet,  es  scheint  aus  nl.  staecket  Ku... übernommen, 
noch  im  16.  jh.  auch  ebronieb  Garg.  23". 

/')  eigen  ist,  dasz  dagegen  fremdes  k  auch  ZU  g  ward,  und 
zwar  gerade  oberd.  und  in  alten  Wörtern,  z.  b.  ahd.  garra  neben 
carra  und  cbarra  carrus,  nhd.  karren,  ahd.  gustir  neben  kustor 
cuslos,  mhd.  gusler,  nhd,  küster,  und  so  in  vielen  die  md.  und 
nd.  k  haben,  s.  mehr  G,  5. 

9)  geradezu  merkwürdig  aber  ist,  dasz  auch  in  heimischen 
Wörtern  nicht  seilen  einem  md.  nd.  k  ein  oberd,  g  entspricht,  so 
dasx  die  reget  der  biulrrrsrhiehung  da  auf  den  köpf  gestellt  scheint. 
so  hriszt  der  kibilz,  nd.  kiwit  oberd.  geibitz,  mhd.  gibiz;  der 
kukuk  {md.  nd.)  oberd.  guggauch;  krabbeln  (altn.  krabla) 
oberd,  meist  grappcln ;  kichern  ist  mhd.  gickeln,  Schweiz,  gigeren  ; 
dem  md.  kippe,  kippen  entspricht  Schweiz,  gimpfe,  gempfen  «.  ä. ; 
kitzeln  ist  lirol.  gitzlen;  die  glocke  heiszt  nd.  und  oft  vid. 
klockc;  das  glucken  der  kenne  nd.  md.  klucken  (auch  engl, 
mit  tenuis);  gackern  nd.  kakeln,  engl,  cackle;  nd.  kickskacks, 
kikelkakel  geschwätz  östr.  gigasgagas;  gaukeln,  mhd.  gougelen 
heiszt  nd.  köcbelcn,  md.  kökeln ;  gucken  nd.  kiken.  nagen 
davon  nicht  wenig  fälle  nur  in  verschiedener  auffassung  des  Öhrs 
oder  rerschiedner  ausspräche  ihren  grund  haben,  so  dasz  nd.  k  und 
oberd.  g  denselben  laut  meinen,  wie  das  bei  kukuk  :  guggauch, 
bei  kacken  (s.  d.)  :  oberd.  gäggen  gewiss  der  fall  ist,***)  und 

')  die  Westfalen,  Niedcrrbeincr ,  Niederländer  haben  etwas  nah 
verwandtes  in  ihrem  gutturalen  gh  für  anlautend  g,  ghanz,  ghut, 
ghrosz  u.s.w.  auch  im  munde  der  getnldelcn. 

")  man  geht  ihm  freilich  du  meist  uns  dem  wege,  und  spricht  jeo, 
jora,  jloros  oder  kloros,  kraomai.  merkwürdig  dnsz  auch  im  alem. 
gebiete  sielt  auswi'ichitng  dieses  ch  in  pulutales  g  (oder  j)  zcbit,  im 
Vorarlberg  und  uturn  Aigin!  jomm!  für  climiim  komm  hörte  ich 
im  äii'znn  Watserthal,  auch  majje,  höj  für  machen ,  hoch  das., 
a.ij !  <loj.j  ach,  doch  sang  eine  sängeiin  ans  l'ctdkirch,  eine  andere  in 
Oheretorf,  gttnt  wie  im  mitteld.  ich,  weichen,  oder  auch  mit  merk- 
würdig vorschlagendem  guttural:  macIl.je. 

***)  Schweiz.  G  klingt  oft  so  hart,  oder  noch  härter,  als  'der  K 
der  Deutschen',   besonders  in  Freiburg  und  Wallis.    Stalder  1,28, 
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wie  z.  b.  auf  einer  Seite  Frisius  167"  gichlen  urni  kichlen  euchin- 
nari  sehreibt:  immer  bleiben  fälle  genug  übrig,  um  anzunehmen, 
dasz  sich  spurweise  in  den  lautstufen  eine  bewegung  zeigt,  die 
auszer  der  lautverschiebungsregel  steht  und  deren  art  noch  zu  er- 
gründen ist.  am  auffallendsten  in  kitz,  altn.  dän.  engl,  kid 
Zicklein  im  Verhältnis  zu  geisz,  altn.  geil  u.  s.  w.,  wol  auch  in 
schueiz.  giden  gleich  kitzeln,  vgl.  auch  saugen,  ahd.  sftgan 
(lat.  sugere) :  engl,  suck,  ags.  sucan. 

h)  auch  auswärtiger  reneundtschaß  gegenüber  zeigen  sich  spuren 
vom  ausbleiben  der  laulrerschiebung.  man  vergleiche  kachen 
(kichern  u.  a.)  laut  lachen  :  lat.  cacliinnari,  gr.  xa%ü£co,  skr. 
kakli ;  krähe,  krack  krähe,  Tube :  gr.  xoo«|,  lat.  corvus,  skr. 
käravas  a.  a. ;  krächzen  :  tot.  crocire,  gr.  xqco^co,  slav.  krakati 
u.  a. ;  krachen  :  gr.  xoat,iü  exoayov  schreien,  xoit,co  exoixov 
krachen;  klucken  (glucken)  :  er.  xhot/a  (lat.  glocio) ;  klagen 
(eig.  schreien),  klingen  :  gr.  x"/.a£,u>,  lat.  clango,  slav.  kliknati; 
kragen  hals  (der  schreiende) :  slar.  krk.  das  sind  lauter  fälle,  wo 
ein  lauter  ton  bezeichnet  ist,  enlgicng  das  kach-  kr-  (kl-)  deshalb 
der  Verschiebung,  um  im  einklang  mit  dem  darin  einmal  nieder- 
gelegten naturlaut  zu  bleiben?  so  ist  es  ja  klar  bei  kukuk  : 
xoxxxS,  euculus,  skr.  kokilas,  teo  niemand  meinen  wird,  die 
Deutschen  hatten  den  namen  des  vogels  etiea  von  den  Griechen 
geholt,  doch  auch  bei  andern  Wörtern  liegt  der  verdacht  ausblei- 
bender Verschiebung  vor;  so  bei  kurz :  lat.  curtus,  das  in  betraelit 
des  ags.  scort,  engl,  shurt  doch  wol  als  heimisch  anzusprechen 
ist;  bei  korb  :  corhis,  kessel :  catinus,  kiste  {vgl.  kaslen) :  cisla, 
bei  denen  eine  enllehnung  gleichfalls  zweifelhaft  ist. 

3)  enlslehung  des  hd.  K  ans  andern  lauten. 

a)  es  entstand  öfter  aus  altem  qu  d.  i.  ku  (»gl.  z.  b.  lat.  cum 
aus  quum,  cur  aas  quare),  wobei  das  u  zuweilen  auf  den  folg. 
vocal  wirkt;  so  in  keck,  urspr.  queck,  erkücken  erquicken,  in 
kirre,  golh.  qvairrus,  in  koth,  alter  kät  aus  quät,  in  kommen, 
ahd.  quenian,  in  köder,  koder,  kütte  quitte,  kindlein  qucntlein, 
kolster  quatster,  kotemper  qualember,  kärllein  quärilein,  koste 
quesle,  kone,  keden,  kilt,  kiel  quell,  sant  Kürin  Quirin. 

b)  oberd.  k  im  anlaut  entsteht  zuweilen  aus  geh-,  z.  b.  kaller 
aus  gehalter  behäller,  indem  die  versähe  ge  nach  oberd.  neigung 
ihr  e  verliert,  g'halter,  ghalter,  das  h  aber  wie  in  das  g  über- 
gehend dies  auf  die  nächste  stufe  liebt;  so  keien  für  geheien, 
küren  gehören,  körsam  gehorsam  {auch  mitteld.  'korschamer 
diener ! '),  kand  ohne  mühe  Stalo.  2, 84,  wol  aus  gehand  behende ; 
und  sol  man  den  (käs)  kalten  unz  sant  Margreihen  tag. 
weislh.  1,356,  gebalten  bewahren,  oherrh.; 

die  königin  kicsz  von  ihm  viel  golds, 

wer  ihn  umbrecht.    Körners  bist,  willst.  206, 

gehiesz  versprach;  Schwab,  selbst  kanzfeur  Johannisfeuer  (j  als  g 
gesprochen)  Meier  sagen  aus  Schwaben  s.  426.  so  schon  mhd. 
blkart  VV.  Grimms  roseng.  839  für  begharl,  pentekeit  wälsch. 
gast  8173.  80  für  behendekeit.  Ahnlich  ist  es  wenn  bei  bloszcm 
aasfall  des  e  jenes  ge-  zu  k  wird:  sclkrät  seelgerät  Yinti.er  bei 
Haupt  9,  91 ;  krat  gerad  Uhland  volksl.  654 ;  krems  gerems, 
guter;  knüt  eilfertig  Stalder  1,460,  mhd.  genöte;  Kreut  bair. 
ortsname,  d.  i.  gereute,  dasselbe  ist  es  mit  xin  Zwingli  in 
Wackern.  leseb.  3, 1,  236.  237.  242.  250  für  gesin  gewesen  ;  auch 
xottens  gesottenes  u.  dgl.  findet  sich,  ebenso  schon  in  ahd.  zeit 
quinnen  gewinnen  u.  ä.,  s.  Weinhold  alem.  gr.  s.  185  anm. 

c)  aus  Ungleichung  in  Norkau,  wie  z.  b.  Aventin  sehreibt 
(Norckew  S.  Frank  weltb.)  für  Nordgau,  genauer  Nortgau, 
daraus  Norggau,  dann  aus  gg  k ;  so  Sonfköw  Lenz  Schwaben- 
krieg 107".  111*  a.  ö.,  Sundgäu,  Sungkow  14.  jh.,  s.  Weinhold 
al.  gr.  s.  178  (vgl.  184.  121.  117);  Stuekert,  Stuckert  Stuttgart 
(all  Stuotgart)  allgemmn  dort  zu  lande,  so  schon  mhd.  Bliker 
aus  Blidger.  es  ist  meist  d  t,  das  dieser  Ungleichung  unterliegt 
(vgl.  epper  3,679),  die  noch  heule  in  der  oberd.  spräche  allge- 
mein als  gcselz  herscht  (z.  b.  gobbewahre  schon  im  Voigtlande, 
Henncberg,  wie  in  der  Schweiz),  das  k  selbst  nur  selten,  wie  in 
spettakel  spektakel  im  obern  Aigäu,  auch  b,  p  seilen,  wie  in 
Algäu  (für  Alggäu),  all  Alpgöu,  Albgöu. 

d)  von  k  für  g  im  auslaute  s.  G  2. 

e)  manche  k  sind  aus  g  mit  ursprünglich  folgendem  j  entstan- 
den, so  in  henken  aus  ahd.  hengjan  (hangen  machen),  in  klenken 
zu  klingen,  klang,  also  gj  in  k  verdiclilet.  ch  mit  so  folgendem 
j  aber  wird  zu  ck,  so  in  wecken  von  wach,  decken  von  dach, 


wie  der  echte  Schweizer  gesellt  irbnex  k  gern  als  ch  spricht,  daher 
wo  k  gesprochen  werden  sidl ,  dort  gern  gg  geschrieben  wird,  z.  b. 
ferggen  3,1530  (auch  gk),  zänpg,  zönggisch  Zwingh  in  Wackesn. 
leseb.  3, 1, 270.  268,  und  oft  bei  Stalder. 


beckc  bäcker  von  bachen  backen,  also  ck  als  Steigerung  von  ch, 
wie  k  ron  g.  der  Schweizer  spricht  diess  ck  aas  chj  gern  kch 
aus,  z.  b.  erdrükehe  Stald.  1,  30  (wie  in  Bäxxoe),  welches  kch 
denn  völlig  slimmt  zu  dem  pf  in  schlüpfen  a.  ä.  vor  dem  I  des 
prael.  und  seines  pari,  aber  hielt  sich  das  ch  nach  mhd.  weise 
(weil  das  j  da  ursprünglich  nicld  eintrat)  noch  im  16.  jh.  oft, 
z.  b.  verstricht  verstrickt  reichslagsabseli.  Augsb.  1500  B  2"  (ver- 
strickt "'),  doch  auch  contrechtDl'  (contrect  da».),  da  ch  vor 
t    überhaupt    beliebt  war,    vgl.  gebenedicht  Haupt  8,  251  14.  jh. 

4)  ausspräche  und  Wechsel  mit  andern  tauten. 

u)  die  ausspracht  schwank  mundartlieh  zwischen  hfirterm  g, 
k  and  kh.  ein  reines  unirimischtcs  k,  wie  es  z.  b.  die  l'ran- 
zosen,  Italiener,  Engländer  in  den  silben  ca,  co  sprechen,  ist  nicht 
häit/ig  zu  hören  ;  man  hört  es  z.  b.  in  manchen  theilen  A'cnd- 
deulschlands,  wie  im  Bildesheimischen,  das  was  man  meist  für 
echtes  k  hält  und  verlangt,  ist  genau  gehört  vielmehr  kh  oder  kh. 
wenigstens  im  anlaut:  k'halt,  k'hind.  k'hugel  (wie  gleicherweise 
t'liapfer,  p'hassenl.  Schneller  nmndarten  s.  105  meldet  diese 
ausstäche  als  bair.  und  'wol  in  ganz  llochdeutschland' ,  und  wünscht 
sie  durch  die  reine  ersetzt.  Ri:d.  v.  Räumer  hat  aber  erwiesen .  dasz 
dicsz  kh  wahrsch.  die  mhd.  ausspräche  war.  in  bair.  öslr.  sein  ijt 
der  allem  zeit  wie  noch  im  17.  Jh.,  ist  anlautend  kh  beliebt,  tuieh 
ausl.  z.  b.  peckh  hecke;  auch  alem.  in  aller  wie  spaterer  zeit, 
s.  Weixhold  al.  gr.  s.  1S6. 188,  wo  aber  meist  ch  damit  gemeint  sein 
mag,  z.  b.  in  unpuakkliic  illiteralns  Graff  3,  34  (ron  puach  bück, 
lilerae).  Der  Vorwurf  den  man  den  Leipzigern  und  ihren  nächsten 
nachharn  macht,  dasz  sie  statt  k  durchaus  g  sprächen,  ist  genauer 
so  zu  fassen,  dasz  dort  weder  reines  g  noch  reines  k  eigentlich  hei- 
misch sind,  sondern  ein  merkwürdiges  mitlelding  von  beiden;  vor 
1  r  n  beherscht  übrigens  diese  Verwischung  von  g  and  k  ganz 
Mitteldeutschland  und  auch  Obcrdctdschlund  groszenlheils  (Schmeller 
a.  a.  o.  klagt  darüber  als  bair.),  so  dasz  z.  b.  glas  and  klasse, 
gnade  and  knabe,  greis  and  kreis  im  anlaut  nicht  zu  unter- 
scheiden sind;  auch  aus  üiedcröslerrcich  gibt  Castelli  nur  glaiwln 
kliubeln,  gnaippn  knei)je,  grapfn  krapfen  a.  s.  w.  die  Unter- 
scheidung kann  man  in  Norddeutschland  lernen. 

b)  eine  andere  merkwürdige  ausartung  der  ausspräche  ist  er- 
irahiieaswrrth,  unisprung  in  ein  anderes  organ  vor  I  and  n  (wie  beim 
G,  s.  dort  3,g):  tle  klee,  llug  klug,  tnecht  kriecht  Schmeller 
mund.  Bayerns  s.  107  als  fränk.,  vgl.  Frommann  mund.  2,  497. 
4, 257  (im  Fichtelgebirge),  siebenbürgisch  5,  368 ;  die  unart  herscht 
auch  im  Erzgebirge,  wo  sogar  vor  n  das  k  (and  g)  mit  diesem 
zu  kng  wird:  kngeebt,  kngabe,  nasal  gesprochen. 

c)  überaus  merkwürdig  ist  ein  seltner  Wechsel  von  k  mit  z,  so 
in  zerfzettel  für  kerf-  oder  kerbzettel  Stieler  2625;  nd.  heis:t 
der  käfer  zever  and  das  zerf  sielU  nd.  aus.  es  erinnert  an  das 
Schicksal  des  anlaut.  k  (gl  im  fries.,  wo  keke  kinnbacken  .-« 
ziake,  tzake  wird,  kerl  zu  tzcrl,  kerke  Atrcne  tu  tziurike, 
sziurke,  kise  käse  zu  tzise  u.  s.  w.  (genge  zu  genze),  und  an 
ähnlichen  Übergang  von  gutturalen  vor  e,  i  in  quetschlaule  im 
schwed.,  engl.,  in  vornan,  u.  a.  sprachen,  im  slav.  lil.  in  reine  zisrli- 
laule.  aber  reines  z  für  k,  so  unvermittelt  {es  findet  sich  keine 
spur  eines  iurchgangs  etwa  durch  kj-,  tt'i'e  engl,  kind  gesprochen 
wird  kjcind,  neugr.  xal  kjä,  doch  vgl.  Weinhold  al.  gr.  s.  193, 
and  G  3,f)  und  selbst  auf  hd.  gebiete!  denn  in  Grieshadeks 
pred.  1, 149  steht  geziirzerot  (Weinhold  s.  147),  in  der  Nibel.  Iis. 
A  753,3  zurzewile,  in  C  753,3  zverzewilen  für  kürzewilen,  in 
einer  hs.  des  13.  jh.  von  der  scle  Spiegel  zurz,  zurzlich,  zazer 
ketzer  (Mones  anz.  8,492.  4,366,  u  gewiss  als  ü  gemeint,  wie 
a  als  ä) ;  die  bcispiele  zeigen  freilich  alle  im  beginn  der  nächsten 
silbe  ein  z,  das  auf  den  der  vorigen  zuriickicirkte  {irie  eliea  in 
dem,  häufig  zu  hörenden  schwischen  für  zwischen),  vgl.  aber 
auch  ahd.  zuirnstein  für  quirnstein  a.  ä.,  s.  granun.  l'\  196.  gesell, 
d.  d.  spr.  383,  vgl.  991.     s.  auch  kenden. 

5)  scltreibung.  c  für  k  s.  anler  I,  ch  und  g,  gg  unter  2,  kh 
unter  4,  a;  hier  noch  etwas  von  CK. 

tt)  diesz  zeichen  für  kk,  das  schon  die  ahd.  schrifl  Itennt  und  die 
mhd.  vorwiegend  vor  kk  braucht,  hat  in  der  find,  zeit  wiederholt 
anfechlung  erfahren  als  ungeschickt  oder  undeutsch,  schon  im 
16.  jh.  von  seiten  des  P.  Mei.issus,  der  schikken,  lokken,  zukker 
schreibt  (s.  Harsdörfer  bei  ScnorrEL  haublsprache  206);  im  17.  jh. 
schreiben  so  Zesen,  Betulius,  Schottei.  tt.  a.,  und  noch  int 
18.  jh.  wiederholen  sich  die  cersttche,  z.  b.  in  Hallers  gedichlen 
1734  glük,  selbst  zurüke,  hlike,  ebenso  in  Kleists  frühling  Zürich 
1754,  S.  Geszners  Schriften  1770,  i'on  Gottsched  vcriirtheilt  (sprach- 
kunst  1762  s.  89.  53).  der  rorbericht  zum  bremisch-nieders.  wör- 
terb.  1767  6'  z.  b.:  die  gekünstelten  ck  und  tz  sind  in  kk 
und  zz  verwandelt  (beim  schreiben  des  nd.),  obwohl  es  vielen 
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im  hochdeutschen  eine  unnöthige  rebellion  zu  seyn  scheint, 
welche  man  gegen  die  Obersachsen  eben  so  wenig,  als  die 
gänzliche  auslassung  des  verlängernden  h  durchsetzen  wird. 
Klopstock  in  der  gelehrtenrep.  1774  entfernte  die  ck  im  auslaut: 
zuriik,  geschmak,  auch  driikt,  entdekt,  in  dem  fragm,  über 
tprache  und  dirlitkunst  1779  verlangt  (s.  109)  und  schreibt  er  auch 
Mücken,  drükken  {aber  beidemal  Klopstock  auf  d.  litel).  das  fand 
denn  eine  zeit  lang  anklang,  besonders  der  verein  fachte  auslaut;  es 
haben  ihn  Götiif.  im  Werllier  1774.  1775  (blik,  zuriik,  auch  hakken, 
ausdrucken,  brieflich  aber  nicht,  es  seheint  willkür  der  Lei/t;, 
drurkereii,  Bürger  in  den  ged.  1778  {nicht  mehr  1788),  Schiller 
in  der  anthologie,  in  den  räubern  {nicht  durchgeführt  von  der 
drurkerei),  im  t'iesco  1783  {auch  büken,  briike,  froloken,  ebenso 
brieflich  bis  1787t,  Engel  in  der  mimik  1785,  dann,  als  es 
schon  wieder  zurücktrat,  noch  J.  Paul,  der  mit  Vereinfachung 
überhäuft  grümllieli  durchgriff,  im  jubclsenior  und  dem  Kampa- 
nerthal 1797  (Irak,  schiklc.  knikern,  wie  wil,  kan,  sol,  ros, 
narheit,  fals,  sehnt,  ol'nen,  lfland).  in  den  palingeuesien  179s 
(gliikke,  lokken),  in  den  flegeljahren  1804,  liesz  es  aber  mattet 
auch,  der  einfache  auslaut,  der  der  ausspräche  allein  entspricht 
{daher  mhd.  stoc  oder  slok,  gen.  Stockes),  wäre  wol  zu  empfehlen. 
ck  haben  im  in-  und  auslaut  auch  die  Engländer  und  Schweden, 
die  Dänen  und  Niederländer  aber  kk,  k.  den  klang  des  ck  gibt 
übrigens  am  genauesten  die  Schreibung  gk  die  früher  vorkommt, 
z.b.  hligken  Meiiswin  113,  digke  48,  stogk  weisth.  2, 214  14.  jh., 
cgken  fasln,  sp.  461   15.  Jh.,  trugksesz  Soltau  447  16.  jh.  {rgl. 

5tai.dk»  i,  30). 

b)  ein  misbrauch  des  ck  für  k,  aus  der  zeit  her  wo  man  die 
fedrr  gern  voll  nahm,  besonders  mit  consonanlcn,  also  werck, 
wolrkc,  danck,  paucke,  gauckeln,  im  16.  17.  jh.,  schon  im 
lt.  jh.  beginnend  {z.  b.  foleke  Merswin  113,  funcke  bei  Tauler 
leseb.  855,2,  wereke  856,6),  hat  sich  fortgesetzt  bis  ins  18.  jh. ; 
dies;  ck  ist  der  beuiiheilung  seltner  Wörter  und  der  landschaft- 
lichen ausspräche  nachtheilig,  da  kürze  oder  länge  des  rucals  dabei 
nicht  zu  erkennen  ist.  das  mhd.  hake,  heult  wieder  haken,  ist 
in  jener  zeit  hacken;  das  mitteld.  kockeln.  köckeln,  kockel- 
werk  16.  jh.  meint  nach  der  heutigen  ausspräche  kökeln,  keekeln. 
Gottsched,  der  nachher  dirsz  ck  wie  Iz  für  z  behimpfle  {sprach- 
kunst  1763  s.  53.  716),  hat  es  selbst  noch  in  den  vemünfl.  lail- 
lerinnen  1725,  in  den  öden  der  deutschen  gesellsch.  172S,  nicht 
mehr  1738,  wie  Hagedorns  fabeln  1738.  noch  Bodmer  wirf  Brei- 
tinger  schreiben  düncken,  würekung  «.  s.  w.  in  den  cid.  be- 
tracht.  über  die  poet.  gemäldde  der  dichter  1711,  aber  Böhmer  in 
den  cril.  briefen  1746  werk,  stark;  di.ch  hielt  es  sich  in  srllnrrn 
Wärtern,  z.  b.  Lessing,  der  es  in  rfe«  schriflen  1753  nicht  mrhr 
hat,  schreibt  doch  noch  eckel,  Göthe  41,  S6  räckeln,  »0  die  aus- 
spräche mit  ü,  ie  ist;  gftken,  spuken  wie  die  mitleld.  ausspräche 
meist  lautet,  schreibmi  nach  jetzt  auch  inilleldeulschc  schri/lsleller 
Heber  mit  ck.  übrigens  findet  es  sich  sogar  im  anlaut,  z.  b. 
ckralTt  Haupt  9,345  16.  Jh.,  und  schon  viel  früher,  s.  Weiniiold 
nl.  gramm.  s.  187;  es  war  wie  das  ältere  Cj  für  z  {vgl.  SOLTAB 
2,402)  einmal  zu  einem  geläufigen  federzug  getvorden.  so  hat 
GiiTiiE  handschriftlich  von  ÜXintf,  Suncfe  u.dgl.  nie  gelassen. 

6)  endlich  sei  es  gestattet,  inner  merkwürdigen  erscheinung  hier 
:n  erwähnen,  die  nicht  das  K  nltrin  betrifft,  der  kibitz,  nrf. 
kiwil,  lieiszt  nd.  auch  piwit  und  trwit,  eise  neben  einander  k- 
p-  t-,  die  gleichen  stufen  der  drei  laulurten  einander  vertretend, 
wir  in  TiTTHQes  :  äol.  Tteoav^ss,  osk.  petora  :  litt,  keturi ;  staar  : 
uhd.  sprä  staar  {gr.  yäq)  :  böhm.  skoiec;  alts.  crano  :  alln. 
trani  kranieh;  ahd.  täha  dohle  :  cäha  (s.  kachel  krähe);  mhd. 
schneien  :  sprayen  (3, 1603),  vgl.  dial.  schlitzen  gleich  spritzen 
Ipapeln  r//pic/i  kakeln?  plappern  gleich  klappern  u.a.?);  rgl. 
Curtius  griech.  elijm.  2,  42  ff.  265  ff.  Diese  erselieinung  nun,  eine 
uralte  bewegung  in  den  consonanten,  welche  die  der  laulverschie- 
bung  kreuzend  durchschneidet,  und  wälirend  jene  einem  schritt 
vorwärts  gleicht,  einem  Sprung  zur  seile  zu  vergleichen  ist.  zeigt 
sich  im  gebiet  der  deutschen  sprachen  besonders  entwickelt  im  aus- 
laut der  stamme  und  wurzeln,  sie  Ul  geradezu  ein  nichtiger  be- 
helf  bei.  der  aus-  und  Weiterbildung  der  wurzeln,  man  betrachte 
nur  folgende  worte  für  schlaff,  nd.  slap  :  engl,  slack  {ags.  sleac, 
isl.  slakrl :  mnd.  dän.  slat,  odci'  mhd.  slaf :  mhd .  slach  :  Schweiz, 
bair.  schlasz,  dal  auf  mhd.  sla;  schlieszen  Hat.  ferner  kriechen  : 
>irf.  krüpcu,  ags.  creopan ;  kichern  cachinnari,  auch  kickern  : 
kiltern  dass.-.nd.  gibbeln,  nr/i.  giffeln  dass. ;  pullen  :  pochen  : 
mhd.  böjcn ;  saugen  :  saufen,  eig.  schlürfen,  engl.  suck:sup; 
golh.  auhns  Ofen  :  hd.  ofen  (s.  3, 1581) ;  schief  :  mhd.  schiec 
dass.  {mhd.  wb.  2,2, 10s') ;  krapp  rohe :  krack  dass. ;  schnattern 
aarrirc  :  schnuppern  :  nrf.  snacken;    bair.  zaufen  sich  zurück- 


ziehen :  thür.  zauchen  dass.  (:  zaudern?) ;  nd.  gäpen  gaffen  :  md. 
gäken  dass.,  engl.  dial.  gaup  :  gauk  dass. ;  vgl.  engl,  gap  hiatus : 
dial.  gat  dass. ;  schwäz.  gabeln  gaukeln  :  gagein  dass. ;  mhd. 
schelch  schief  :  schelb  dass.  Maaler  349* ;  fach  :  faz,.  fahen  : 
fassen  {s.  3, 1358) ;  flach  :  ahd.  IIa;,  engl.  Hat  (3, 1698) ;  schnauze : 
bair.  schnaupe  dass. ;  schnuppern  :  nd.  snßckern  dass.;  schleife 
traha:ahd.  sleicha,  bair.  schlaike  dass. :  schütten;  ags.  sliilau 
labi  :  ahd.  slifan  :  slihhan,  altengl.  slike  slide,  vgl,  ags.  slider 
lubricus  :  slifer  dass.  Haupt  9,405  :  engl,  slick,  slicker  glatt; 
ahd.  slizan  spalten  :  mnd.  slippen,  ags.  slifau  dass.  :  engl.  dial. 
slike  dass. ;  streichen  :  streifen  {vgl.  nd.  strepeln  streicheln 
Schambach);  hclgol.  pik  penis :  pip  dass.  Fro.«mann  3,29';  (icke 
lasche  :  rhein.  foppe  dass.,  engl,  fob;  foppen  :  oberpf.  focken 
•  lass.;  knüppel  :  knüttel  :  knüchel  dass.  Stiei.er  998,  denn 
knöpf :  knoten  :  knochen  (knocke)  stehn  wahrscheinlich  in  dem- 
selben Verhältnisse;  krächse  reff:  kratze  dass.  :  krepsc  dass.; 
strumpf  •truneus' :  Strunk  :  (wir.  strunz  dass. ;  stumpf :  ags.  steint, 
iiair.  slunz;  runzeln  :  rumpfen  dass.  :  runken  Diefenb.  gloss. 
corrugare,  vgl.  nl.  wronkel  ruga  Kil.,  ags.  vrincle  :  mnrf.  rimpe, 
mhd.  rimpf,  wirf  engl,  crinkle :  crimple  dass.;  flampen  schlen- 
dern :  flanken  dass.,  vgl.  schlampen  :  schlenkern  :  schlendern 
(3,1721);  hinge  :  dial.  lumpe  dass.;  engl.  dial.  quamp  :  quank 
still,  besonders  ist  dieser  Wechsel  in  reiner  ableitung  thälig:  der 
tiiinamigc  knorpel  hciszl  u.  a.  knospel,  knostel,  ferner  krospel, 
kroslel,  kruskel  {kämt.  Lexeh168);  brospe  knospe  heiszt  auch 
brösle  (s.  b.  knospe);  flistern  auch  flispern ;  zirpen  auch  cirken 
(2,  627);  von  knorre  abgeleitet  erscheinen  knorpel,  knorchel, 
kaorz  u.a.;  knaschcln  knirschen  liekzt  auch  knaspeln,  knastein; 
knistern  ai«/i  knispern,  mnrf.  gniskern,  und  so  in  vielen  fällen, 
vgl.  schon  alut.  forseön  und  forspön  forschen  (4, 1),  ags.  dväscan 
und  ahd.  duespan  löschen  (3,1583),  ags.  hose  {engl,  hoax)  und 
hosp  spott  Haupt  11,415. 

Wurden  hier  nur  proben  gegeben,  wo  die  bedeulung  auch  nach 
der  theilung  der  formen  dieselbe  blieb,  so  wächst  der  Vorrat  der 
fälle,  wenn  man  dabei,  wie  natürlich,  eine  geringere  oder  grüszere 
Unterscheidung  der  bcd.  nach  der  trennung  zuläszt;  denn  die 
spräche  in  ein  und  demselben  lebenskreuse  leidet  nicht  gern  über- 
flüssige Wörter,  und  es  ist  an  sich  denkbar,  dasz  diese  abwande- 
lung  der  wurzeln  im  auslaut  von  haus  aus  meist  einer  abwan- 
delung  der  bedeulung  diente  {z.  b.  fliegen  :  flieszen?  Stupfen: 
stoszen  :  stechen?!,  wo  sie  nicht  blosz  im  dienste  der  Spaltung 
der  mundarten  stund,  bei  mehrern  fällen  ist  übrigens  noch  er- 
kennbar, dasz  den  im  auslaut  mittelst  des  consonanlenreichihums 
iihijeieandelten  wurzeln  {auch  I,  m,  n,  r,  s,  w  helfen  nämlirh 
dabei)  eine  wurzelform  mit  blosz  vocalischem  oder  sonst  leichlerem 
auslaut  vorausgieng  {s.  z.b.  kleiben,  gaffen,  gähnen,  knochen). 
vgl.  3,1358.1793  unten,  da  nun  eben  diese  erscheinung  zu  sehr 
das  ansehen  nicht  eines  launenhaften  übersmingens,  eines  ursprüng- 
lichen Versprechens  gleichsam,  sondern  nner  uralten  geselzmäszigen 
uliiciinilelung  hat,  nenne  ich  sie.  wo  ein  name  nötig  ist.  uus- 
laiitiriiiulii  der  irurzel.  weitere  beispiele  s.  besonders  it.  kracke, 
klapf,  klunker,  krampf,  kränz,  klalzeu,  krapfc,  kratzen,  kratze 
korb,  knappen,  klettern,  klint,  kaupeln,  kopp. 

KAA,  /'.  hülle,  verschlug,  s.  kaue. 

KAAK,  RAAB,  s.  kak,  kar. 

KAAT,  s.  koth. 

KABACHE,  KABACKE.  f.  nordd.,  alles  baufälliges  haus,  weslf. 
götting.  mark,  schles.  kabäche,  westpreusz.  kabäcke:  wofür  bin 
ich  hicher  in  des  Schulmeisters  seine  alte  kabache  gezogen? 
Immerma'nn  Münchh.  3,123  (224),  rgl.  114.  auch  schlechte  schenke, 
branlweinkneipe,  so  ließ,  kabacke  Hupel:  hier  {in  Sowa  Derebna) 
war  denn  neben  einer  kabacke  auch  ein  Iraiteur.  Seume  mein 
sommer  1805  s.  137 ;  du  bist  nicht  mehr  in  einer  gaunerka- 
bnche.  Alexis  Dor.  1, 145.  aus  Ruszland  schon  bei  Ad.  Olearius 
3,6:  als  ich  1643  zu  Naugard  {Nowgorod)  im  lübeckischen  hofe 
nicht  fern  von  einer  kahak  meine  herberge  halte.  Wackern. 
leseb.  3, 1,680,  branlweinschenke,  russ.  kabak'  m.  es  scheint  aber 
dorthin  nach  obigem  erst  aus  dem  nd,  geltommen  und  stimmt  im 
stamm  zu  kabanc,  kabuse,  in  der  bed.  auch  zu  frz.  caharet 
kneipe,  ostfnes.  kabuffe  f.  baufälliges  haus,  holst,  kabuff  schlechtes 
zimmer,    westf.  kaficke.      vgl.  auch  koben,  käfter,  kiffe,  kaue. 

KABALE,  .«.  cabale.  zum  Ursprung  aus  kabbala,  das  man 
wol  als  pl.  ansah,  noch:  {die  folge  wäre)  das  man  der  Juden 
kabalen  und  thalmud  .  . .  also  wol  müszt  annemmen  als  die 
fünf  biieher  Mosis.  Fischart  bien.  1588  29';  dasz  das  juden- 
thum  mit  iren  kabala  die  rechte  stifterin  . . .  aller  ceremunien 
der  h.  röm.  kirchen  ist.  55*;  ausz  dem  cabala  der  jüdischen 
rahinen.  59". 
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KABALIEREN,  franz.  cabaler:  kaum  war  er  (Hume)  auf 
dem  festen  lande,  so  kabalierte  man  schon  in  den  ersten 
Lotterien,  um  ihn  ...  an  sich  zu  ziehn.  Sturz  1, 115 ; 

neue  töne  und  monieren  {in  der  'zuuberßöle'), 

welch  ein  meisterstück ! 

nur  die  verse  kabalieren 

gegen  die  musik.    Haug  epigr.  4,37. 

KABANE,  f.  camera  Stikler  911,  hätte,  verschlag:  er  sasz  in 
seiner  kaban'  in  einen  klumpen  gefaltet.  Kahler  einleit.  in  die 
schön,  wiss.  1,222.  frz.  cabane,  it.  capanna,  schon  bei  Isiiior 
capanna ;  gleichbed.  kymr.  caban  m.,  dim.  von  cab,  s.  Diez  86. 
dazu  cabinet.     vgl.  kabache. 

KABBELEI,  f.  huder,  gezänk:  hiebei  erinnere  ich  mich  einer 
kleinen  kabbelei,  die  er  {Stein)  iu  Dresden  nach  tisch  einmal 
mit  Schön  hatte.  Arndt  Wanderungen  175 ;  neckerei  und  kab- 
belei. 188. 

KABBELN,  nordd.     1)  hadern,  zanken,  auch  refl.: 

(frau.  die)  wenn  dirs  früh  im  magen  wabhelt, 
kirsebbrantwein  schenkt,  und  wenig  kabbelt. 

Voss  6,  137  (4,  123) ; 
wör  öm  {man)  söck  härtaget  {rauft),  kabbelt  on  schleit 
on  glik  den  hungen  on  katlen  begeit. 

Simon  Dach,  Anke  van  Tharnw  v.  13; 

es  waren  kindereien,  worüber  wir  uns  gekabbelt  haben.  Arndt 
traut.  133 ;  doch  muszten  sie  sich  im  gespräch  immer  streiten 
und  kabbeln,  wander.  18S.  osnabr.  kawweln,  auch  kawwen, 
hamb.  kabbauen;  s.  weiter  kibbeln,  auch  kampeln  4.  oslfrics. 
kabbeln  ist  nur  schwatzen,  faseln  Stürenburg  100",  vgl.  kafeln  3. 

2)  Midi,  das  wasser  kabbelt,  wirß  wellen.  Schütze  holst,  id. ; 
seemännisch  die  see  kabbelt,  auch  'geht  kabbel',  wenn  die 
wellen  gegen  einander  laufen,  bei  plötzlich  umspringendem  winde, 
daher  kabbelsee  genannt  {vgl.  klopfsee).  so  nnl.  kabbelen  von 
starkem  Wellenschlag  {bei  Kilian  nur  'vomere'),  oslfries.  vom 
klingenden  anspülen  der  wellen,    kabbelung,  brandung  u.  u. 

KABBES,  KABB1S,  s.  kabisz. 

KABB1RABI,  caulirapus  {kohlrabi).  Kirsch  cornueop.,  s.  kabisz. 

KÄBE,  s.  käfe. 

KABEL,  an  der  wagenwinde  der  haken  der  den  wagen  faszl, 
in  halbmondform.  Adeldng,  er  meint,  es  sei  vielmehr  gabel. 

KABEL,  f.  und  n.,  tau,  seil,  das  mlat.  capulum,  caplum 
Isid.  {vgl.  Diez  87),  auch  mgr.  xanliov,  durch  roman.  und  nl. 
vermitlelung  ins  nd.  gekommen,  wie  es  scheint  durchs  schiffswesen ; 
frz.  cäble  m.,  span.  cable,  engl,  cable  {alt  auch  gable),  haupts. 
das  ankertau,  dann  mnl.  cabel,  nrh.  im  Teuthon.  'des  sebeeps 
kabel,  scapha'  (Diefenb.  gl.  516"),  nnl.  kabel  m.,  nd.  kabel  f., 
kabeltau  brem.  wb.  'dickes  und  langes  seil,  schiffseil',  bes.  an- 
kerlau; dän.  schw.  kabel  m.  von  hd.  wbb.  zuerst  bei  Denzler 
Basel  1647,  cabel  remukus,  zum  remorquieren ;  Frisch  gibt  aus 
Bünting  braunschw.  ehr.:  sie  machten  etlicU  kabel  an  den 
thurn,  den  die  feind  in  den  graben  schieszen  wolten,  und 
seilcten  ihn,  dasz  er  in  die  Stadt  fallen  muste,  bei  der  belagerung 
ron  feine  1522,  s.  Lüntzel  sliflsfehde  131  (ein  damals  gewöhn- 
liches verfahren,  vgl.  u.  kette),  auch  oberd.  schon  im  16.  Jh., 
s.  kabelein.     im  schiff  bei  Grypuius  im  Stuardus: 

das  rüder  ist  entzwei  ...  die  anker  sind  gesunken, 
die  kabell  ganz  zuschleift.    1,280  (lb63  1,362); 

playten  {schiffe)  .  .  .  mit  kabeln  und  ketten  aneinander  ge- 
bunden. Schiller  872*;  hatten  das  kabel  bereits  laufen  lassen, 
um  den  günstigen  wind  ohne  allen  aufsebub  zu  nutzen.  Forster 
reise  1,199,  ankertau.  dieszn.  {nach  kabell  au)  gibt  schon  Adelung 
«lit  an,  jetzt  ist  es  vorhersehend,  neuerdings,  nach  engl.  Vorgang, 
telegraphenkabel,  unterseeisch. 

KABEL,  f.  und  m.,  loos,  loostheil,  im  praktischen  rechtsleben, 
nd.  und  thcilweis  mitteld.,  doch  im  aussterben  begriffen;  gern  in 
nd.  form:  kavel,  sors,  soriilio,  rata  porlio,  inprimis  in  divisione 
bonorum.  Frisch  1,503*  nach  Kilian.  eine  eingehende  erörlerung 
von  wort  und  suche  gab  Homeyer,  über  das  germ.  loosen,  aus 
den  monalsb.  der  akad.  d.  wiss.  zu  ISerl.,  1853.  mnd.  {f.?)  nl. 
kavel  in.,  nnd.  kawel  f.  loos  Danneil  98",  schwed.  kafvel  »i. ; 
entlehnt  wend.  kabl. 

1)  eig.  zugerichtetes  stück  holz  zum  loosen,  gewöhnlich  mit 
einem  runenartigen  zeichen  verschen,  bes.  dem  namenszug  des  mit- 
loosenden,  so  noch  kavel  auf  Rügen,  scholl,  kavil,  altsclmed.  kafli ; 
s.  Homeyer  s.  Vi  fg.  23.  das  scholl,  wort  bedeutele  auch  orakel- 
sprucli  (wie  mhd.  löj,  und  lat.  sors)  und  das  hosen  ist  ja  eig.  ein 
orakeln,  an  die  von  Tadtut  beschriebene  sitte  erinnernd,  vgl.  altn. 
kefli  n.  rundes  geglättetes  holz  (cylinder  Ecilsson  457'),  kafli  m. 
stock  überhaupt,  holzstitck,  rünkefli  runenslab,  dän.  kavle  holz  am 


fischnetze,  kjävle  welgerltolz,  schwed.  kafle  rundes  lulzslück,  man- 
delholz zum  wäscheglätlen  u.  a.,  kafiing  zugeschniltnes  glattes 
stöckchen,     vom  Ursprung  s.  kafeln. 

2)  der  ausgelooste  theil,  anlheil  der  einem  zufällt,  bes.  an  arbeit, 
die  in  der  gemeinde  auf  mehrere  zu  tertheilen  ist,  so  dasz  durch 
das  kabeln  auch  die  reihenfolge  bestimmt  wird:  'in  Obersachsen 
musz  jeder  fiohnliarer  bauer  in  der  ernte  seine  kabel  abbringen, 
seine  ihm  zagehörigen  kabeln  an  zäunen  und  gehägen  in  guteyn 
stand  erhalten.  Adelung,  vgl.  kabeldienst ;  'auch  die  gemeinde- 
wiesen  und  andere  ijrineiiuleslücke  werden  in  kabeln  getheilt  und 
VRttr  die  nachbarn  nach  dem  hose  leiiheild',  ders. ;  das  land 
war  durch  offene  furchen  in  gleich  grosze  kaveln  getheilt. 
landuirtliscli.  zeilung  1856  246".  vgl.  gr.  x).rtQot,  mlat.  sors, 
ahd.  I1I115,  lug  anlheil  an  einem  gebiet,  grundslück  (rechtsull.  534, 
vgl.  247),  die  neugewonnenen  linder  wurden  bei  den  Germanen 
veiioost.  so  ist  noch  engl,  allotment,  verloosung,  zugleich  anlheil, 
ablheilung  in  einem  garten,  feldstück,  lot  baustelle,  griouhliick. 
auch  noch  engl.  dial.  cavel  a  pari  or  share  Halliwell  236',  kievel 
lot,  quantily  494".  vgl.  ags.  'caflice  viritim'  Mones  anz.  8,  241  ? 
auch  altn.  kafli  tlieil,  stück,  abschnitt,  vgl.  kabelland.  mark, 
auch  portion  (essen),  s.  Danneil  98'. 

3)  daher  auch  reihenfolge:  braukabel,  die  Ordnung  m  der  die 
braubereclüiglen  nach  einander  zu  brauen  hatten.  Frisch  1,  503'. 
vgl.  kabelregisler,  kabelzeddel. 

4)  mit  Verwischung  des  begriffes  loos:  'ein  kabel  holz,  eine 
gewisse  unzahl  noch  stehender  stamme,  die  da  sollen  verkaufet 
und  nach  dem  platz,  auf  welchem  sie  stehn,  in  parteien  verlheilet 
werden',  brem.  wb.;  kabel,  ein  platz,  darauf  man  das  holz  mit 
einander  verkauft,  's.  ex.  in  Sachsen,  zu  Hänichen'.  Coler  hausb 
6,25  bei  Frisch  1,495";  man  musz  auf  jedem  kabel  31  sam- 
baume  stehen  lassen,  das.;  wann  das  gehägte  holz  so  grosz 
ist,  dasz  es  haurecht,  so  soll  es  in  gewisse  schlage  und  caveln 
vertheilt,  und  was  zur  feurung  dienet,  zu  faden  geschlagen 
weiden,  pommer.  holzordn.  v.  1717  Frisch;  kürkawel  die  beste 
ausgesuchte  holzkawel.  Danneil  98".     vgl.  kabelung,  kabelweise. 

5)  nach  Frisch  a«c/i  das  masz,  mit  dem  man  die  holzkabeln 
bestimmt ;  es  wird  dazu  ein  seil  gebraucht,  vgl.  kabel  tau. 

KABELARING,  f.  im  Seewesen,  ein  starkes  tau  zum  einwinden 
des  ankertaues,  auch  kabelaar. 

KABELAÜ,  s.  kabliau. 

KABELBIER,  ».  6ier,  das  nach  dem  braukabel  gebraut  wird 
(s.  kabel  3).    Adelung. 

KABELDIENST,  m.  frohnarbeit,  nach  kabeln  vertheilt  (s.  kabel 
2.3):  die  pflichtdienste,  wodurch  pflügen,  schneiden,  binden 
u.  s.  w.  geschieht,  werden  daselbst  die  kabeldiensle  genannt. 
Rüling  beseht:  v.  Nordheim  323. 

KABELEIN,  seil:  mit  kablein,  seilern  (seilen)  und  klein 
körten.  Fronsperger  kriegsb.  1,159'.  man  hielt  wol  da  kabel 
für  ein  diminutiv,   vgl.  eine  ähnliche  oberd.  auffassung  bei  kerl. 

KABELGARN,  »1.  engl,  cable  yarn,  garn  das  zu  bereitung  der 
kabeln  dient. 

KABELGATT,  n.  auf  schiffen,  loch,  behültnis,  wo  die  taue  auf- 
bewahrt werden. 

KABELHAUS,  n.  haus  das  am  braukabel  oder  frohnkabel 
theil  liat,  'als  im  atnt  Giebichenstein'.  Frisch  1, 503'.     s.  kabel  2.  3. 

KABELHOLZ,  n.  holz  in  kabel  gelheilt,  oder  durch  kabeln  aus- 
gelheill.  s.  kabeln. 

KABELJAU,  s.  kabliau. 

KABELLAND,  n.  gemeindeland,  zur  nutzung  oder  bearbeitung 
in  kabeln  vertheilt.  Frisch  1, 503',  'als  zu  Berlin  zwischen  dem 
Strahlauischen  thor  und  der  mujerey  Bockshagen' ;  'einige  meinen, 
es  komme  von  kabbeln  oder  zanken  her,  weil  es  unter  den  be- 
sitzern  immer  streit  gab',  vgl.  streitland  das. 

KABELLÄNGE,  /.  die  länge  eines  kabeltaus,  gewöhnlich  120 
klaftern,  enlfcrnungsmasz  im  seeicesen,  z.  b.  den  schiffen  wurde 
signalisiert,  sich  während  des  Sturms  zwei  kabellängen  von 
einander  zu  halten;  engl,  a  cable's  length. 

KABELN,  loosen,  ausloosen,  nd.  kaveln,  allschwcd.  kafla, 
s.  kabel  loos:  brüder,  die  eine  schaferei  erben,  müssen  die- 
selbe entweder  gemein  haben,  oder  einem  alle  die  schale 
gönnen  und  darum  kaveln.  Frisch  1,  503',  brandenb.  17.  jh. ; 
wann  holz  ausgetheilt  oder  gekabelt  wird.  das.  495",  magdeb. 
17.  jh.,  das  holz  aus  dem  gcmeindewalde,  kabelholz.  nd.  kaveln 
im  16.  jh.  im  rügischen  landrecht  2S1  (HoMEYEn  a.  a.  0.  17.  20), 
noch  in  Pommern,  Posen  kaweln  Dahnert,  Bernd  119,  nieder- 
laus, kobeln  das.,  wend.  kabluju.     s.  a«c/i  kabelung. 

KABELRAUM,  »1.  was  kabelgatt. 

KABELBEGISTEB,  n.  register  des  braukabels  (kabel  3).  Frisch. 
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•KABELSEIL,  n.  s.  kubeltau.  nach  Adelunc  :  'das  starke  seil 
an  einer  [ahm'. 

KABELTAU,  n.  wie  kabel,  lau  schon  allein,  doch  deutlicher 
gemacht:  man  nahm  zweiunddreiszig  playten  (platte  fahrzeuge) 
. . .  und  diese  fügte  man  mit  starken  Kabeltauen  und  eisernen 
ketten  an  einander.  Schiller  871".  übrigens  auch  nd.  kabeltau 
brem.  tcb.,  nl.  kabeltouw  (schon  Kil.),  engl,  cable-rope. 

KABELUNG,  f.  loosung,  verloosung,  s.  kabeln,  kaufmännisch, 
in  den  Seestädten  hauptsächlich  'eine  jiartei  kaufmannswaare,  die 
bei  einer  öffentlichen  Steigerung  auf  einmahl  zum  verkauf  gesetzt 
wird',  brem.  wb.  2,713,  nd.  kabeling,  nl.  kavelinge,  119/.  ostfr. 
Stürenburg  104b,  auch  selbst  eine  kabel  genannt,  'am  Nieder- 
rhrine  eine  auetion  der  weine'  Adelung,  vgl.  Frisch  1,  503"  aus 
dem  'Rhingau'  {dortige  form). 

KABELWEISE,  adv.  die  Sträuche  des  jungen  elsenholzes 
füllen  Dicht  hin  und  wieder,  sondern  cavelweise  und  zur 
Winterszeit  gehauen  werden,  pomm.  holzordn.  von  171"  6«  Frisch 
1,4'js'. 

KABELWTESE,  /'.  'in  Ober-  und  Niedersachsen',  gemeindewiese, 
die  an  die  einwohner  verloost  wird.  Adelung  ;  noeft  als  cigenname 
von  wiesen,  z.  b.  bei  Leipzig  in  Lindenauer  flur. 

KABELZETTEL,  m.  schein  den  der  brauberechtigte  erhält, 
s.  kabelregister. 

KABERTSCHEN,  KABERZIN,  s.  kawetscher. 

KABESTAN,  m.  wie  gangspill,  franz. 

KABINET,  n.  s.  cahinet.  im  pl.  auch  kabinetter:  er  und 
sein  vater  wurden  zur  einrichtung  groszer  kabinetter  gebraucht. 
Sturz  1,49. 

KABINETSKRIEG,  m.  krieg,  nur  im  persönlichen  Interesse  des 
fürsten  geführt:  aus  einem  kabinetskrieg  sollte  der  krieg  jetzt 
ein  national  asiatischer  werden.  Mommsen  röro.  gesch.  3,63. 

KÄB1SCH,  s.  kebse. 

KABISZ,  KABIS,  m.  brassica  capitata,  weiszer  kopßohl,  mhd. 
kabe;,  ahd.  chapuz,,  und  das  leitet  unmittelbar  auf  lat.  caput 
iwie  der  'kohl'  nach  dem  einzelnen  Stengel  benannt  ist),  während 
ü.  capuzzo,  cavolo  capuccio,  franz.  cabus  vielmehr  auf  eine 
Weiterbildung  caputium  weisen,  vgl.  kapuzinerkohl,  wie  er  auch 
lieiszt.  das  wort  ist  wol  gelernt  gleich  mit  der  ersten  gartenkunst, 
die  die  Deutschen  in  den  römischen  ansiedelungen  in  der  Ger- 
mania superior  und  den  agri  decumates  zu  sehen  bekamen,  wie 
so  viele  gartenkräuter  und  obstarten,  1.  *.>.  kohl,  kompst,  kcrbel, 
kümmel,  kirsche,  birne,  pflaume,  pfirsche.  dasz  das  p  allein 
der  Verschiebung  entgieng  (vgl.  phorzich  ata  porticus,  s.  Vor- 
zeichen), deutet  an  datl  das  lat.  p  damals  schon  erweicht  war. 
es  spaltete  sich  nhd.  in  zwei  formen,  mit  langem  vocal  kabes, 
mit  kurzem  kappes,  und  diesz  weiter  kaps  (schon  15.  jh,  üiefenb. 
gl.  318"),  daneben  anfangs  noch  mit  voller  alter  endung. 

Das  wort  ixt  im  oberd.  und  rhein.  heischend:  kabus  oder 
kumposl,  lapates.  voc.  1482  p8",  in  einem  andern  voc.  15.  jh. 
kappusz  Diefenb.  318";  etlich  haben  .  .  .  brassicam  kappus 
gessen.  Frank  spr.  1,30*.  kabus  noch  im  Wallis,  sonst  Schweiz. 
kabisz  Maaler,  chahis,  appenz.  chabes,  im  schwäb.  Schwarzwald 
kabis,  kabes,  kappiskraut  (■krautsetzling'  Sciimid  303),  bair. 
gabesz,  östr.  gäwas  Castei.li  13S,  kämt,  kowis,  küwas,  auch 
der  einzelne  köpf,  bei  Brack  für  'ulus'  schlccIUhin  (wie  der  weisz- 
kohl  auch  vorzugsweise  das  kraut  heiszt,  als  hauplgemüse),  kabes, 
kabysz,  kappysz  in  den  versch.  ausg.  Diefenb.  395°,  auch  in  der 
leipziger  4S",  wählend  jetzt  das  wort  in  Sachsen,  Thüringen  un- 
bekannt ist.  bei  Stieler  1031  kappeskraut,  brassica  imperialis, 
1013  kapskraut,  kaps  brassica  capitata:  hola,  wo  bistu  so  früh 
im  kappes  gewesen  ?  facti,  facti.  423  ;  der  kappes  hat  runzechte 
grosze  blätler,  werden  zuletzt  in  der  mitte  zu  einein  haupt. 
Saher  er  auch  den  Damen  hat.  Tabernaem.  783;  sie  gab  ihm 
einen  teuer  cappes  mit  einem  hübschen  stück  fleisch.  J.  Stil- 
ling  Jugend  (17191  52.  bei  Raüi.ein  kappis,  bei  Frisch  'kap- 
peskohl, von  caput,  einige  sagen  kappus';  Adelung  unter  kopf- 
kohl:  'der  weisse  heiszt  im  gemeinen  leben  auch  capiskraut, 
kappiskraut,  kappis.  kappiskohl'.  davon  auch  kabbirabi,  kohl- 
rabi.  von  der  franz.  form  ausgehend  nl.  kabuis,  auch  osnabr. 
•  kabüs  Strodtmann  97,  und  wol  nd.  bei  Ciivtraeus  nom.  sax. 
(1592)  438  kabusz,  kabuskop.  engl,  cabbage  kopflahl,  aus 
allerem  cabbishes  pl.,  sing,  cabes  Halliw.  226",  sieht  aus  wie  vom 
hd.  entlehnt,  auch  sloven.  kapus,  böhm.  poln.  russ.  kapusta,  litt. 
Kupuslas,  bei.  wciszkohl.  Die  wbb.  geben  viele  Zusammensetzungen , 
die  sich  von  selbst  ergeben,  wie  gaheszbett,  kohlbeet,  gabeszgarten, 
gabisstuck,  feldstück  mit  wciszkohl  bei  Schneller ;  vgl.  die  fol- 
tinulen.  Eigen  ist  schles.  kebsch,  Impf  Fromm.  5,  474,  koldkopf  zu 
köpf  überbau  pl  erweitert,  und  mit  umlaui ;  ebenso  Schweiz.:  einen 


beim  kabis  nehmen.  Gotthelf  19, 212  (schuld.  224) ;  vgl.  schon  aus 
der  Hätzl.  Petters  bei  Fromm.  5, 474.     auch  rotwelsch  kabas  köpf. 

KABISZBAUER,  m.  kohlbauer :  jener  kabsbaur,  der  meinet, 
wann  ein  sau  federn  hett  und  über  ein  zäun  künt  fliegen, 
es  wird  (ward)  das  aller  adelichst  federwildprett  sein.  Garg. 
42",  kabiszbauer  107";  s.  kabiszkopf.  kappisbauer  Bädlein. 
nd.  'kabusman,  kolgardener,  horlulanus,  olitor'.  Chytr.  55. 

KABISZBÜTTE,  f.,  zum  einmachen  des  weiszkrauts :  kompost 
ausz  der  kappesbütten.  Garg.  54"  (87  Scheible). 

KABISZDORSCH,  m.  kraulslrunk:  manch  haustöchterlein, 
wann  es  noch  kaum  eines  kappesdorschen  hoch  ist,  in  klei- 
dung  und  geberden  so  stolz  und  holfertig.  Creidius  2, 140. 
s.  kabiszstürzel. 

KAIilSZGARTEN,  m.  kohlgarten.    kappisgarten  Radlein. 

KABISZHAUPT,  s.  kabiszkopf.    kappishaupt  Radlein. 

KABISZKOHL,  m.  s.  kabisz;  nl.  kabuyskoole  Kil. 

KABISZKOPF,  m.  wciszkohlkopf,  kabiszhüupter  oder  kabisz- 
kopf, caules  capitati.  Maaler  239' ;  eines  ipreusz.)  offiziers,  der 
mit  furiosem  gesicht  und  aufgehobnem  stock  vor  uns  stund, 
und  alle  augenblick  wie  unter  kabisköpfe  drein  zu  hauen 
drohte.  Bräker  129.  nd.  kabuskop  Chytraeus  (1592)  524.  Tirol., 
sleir.  für  dummkopf  Fromm.  4, 157.  6,300,  vgl.  distelkopf,  schon 
bei  Fischart:  solt  ein  kabiszbauer  in  seim  kabiskopf  nit 
besser  verslehn,  wann  ich  ihne  nennt  Woll'harte  (tat.  vocativ), 
Hildebrand,  Sigfrid,  Friderich  u.s.w.  Garg.  107"  (190  Scheible). 

KABISZKRAUT,  n.  s.  unter  kabisz.  gabaszkrut  eaulis.  vocab. 
ine.  teul.  h  1".  ehrenpreis  -und  kabiszkraut  Seuter  406.  mhd. 
kabezkrut. 

KABISZSAME,  m.  same  des  weiszkohls,  kappsamen  Nemnich 
1,  671,  kappissamen  Radlein  525" ;  s.  über  auch  kapsamen. 

KABISZSCHNEIDER,  m.  chabisschnider  Schweiz.,  der  tm 
herbst  das  weiszkraut  einschneidet;  vgl.  kabiszbiitte. 

KABISZSTOCK,  m.  gleicli  dem  folg.,  mhd.  kapejstoc  Eckhart 
325,18:  (wo  der  vater)  die  äuszersten  blälter  an  den  kappis- 
stücken  abbrach  zum  fulter  für  unsere  kuh.  Bronner  leben  1,24 

KABISZSTÜRZEL,  «1.  colis.  Maaler  239",  Strunk. 

KABLEN,  eine  gatlung  fisch  im  Rhein,  glanus.  Maaler  239", 
bolch,  kablen,  im  Kderland  also  genannt  Frisius  605". 

KABLIAÜ,  auch  KABELJAU,  ' KABELAU  (brem.  wb.),  bei 
Schottel  1296  cabelliau,  bei  Steinbacu  kappelau,  m.  seefisch 
vom  geschlecht  der  dörsche,  gadus  morhua.  in  vocabb.  des  15.  jh. 
meruta,  cabeliau  vel  bulche  (vgl.  u.  kablen),  cabbelyau,  kahy- 
lygauwe  Dief.  gl.  317*.  358",  im  Teuthon.  cabliauwe.  er  kommt 
in  mehrfacher  Zubereitung  als  Stockfisch,  laberdan,  klippfisch, 
hängelisch,  flachfisch,  langfisch,  breitlisch  in  den  bandet,  aber 
frisch,  ungctroclcnet  heiszt  er  nl.  kihbeling,  und  das  klingt  mit 
kabbeljau  nah  verwandt,  s.  auch  bolch.  Der  Ursprung  ist  dunkel. 
der  name  ist  bei  den  verschiedenen  seefahrenden  Völkern  in  der 
hauplsache  derselbe,  nur  die  Engländer  nennen  ihn  cod,  codlish ; 
wir  haben  ihn  von  den  Holländern,  nnl.  kabeljaamv,  früher 
kabbeljau  /'.,  bei  Kilian  kabeliau,  kableau;  vergl.  nl.  bakkel- 
jauw  m.  eine  ort  ungelrockneier  Stockfische  (vgl.  Diez  5S3),  und 
kablen,  dos  auf  den  Ursprung  leiten  könnte.  Wie  bei  andern 
icaarennamen,  wird  auch  hier  der  sing,  als  colketiv  für  die  menge 
gesetzt,  sechs  tonnen  kabliau.  so  z.  b.  bei  bering  schon  im 
li.jli.:  von  einer  tonna  herings  ein  bering  (abgäbe).  Arnstädter 
stadtr.  bei  Michelsen,  rechtsdenkm.  aus  Thür.  1,  56.  57 ;  heringhes 
ene  gude  tunnen.  Mone  schausp.  d.  mitt.  2,90. 

KABLIAUFANG,  und  andere  Zusammensetzungen  ergeben  sich 
vonselbst,  wie kabliaufischcr,  kabliauladung,  kabliaujügeru.s.w. 

KABUSE,  f.  ein  nd.  wort,  hüllchen,  enges  dunkles  gemach, 
käfterchen,  verschlag,  kabus  brem.  wb.,  'exhedra'  Ciivtraeus 
(Frisch)  :  ich  wies  ihm  meine  kabüse  und  ihr  gerälh  (auf 
der  Stadtmauer  in  Reichenbach  1813).  E.  M.  Arndt  Wanderungen 
187,  die  pomm.  form  Dähnert  213",  schlafsteile;  das  meint  wol 
auch  'spintrum,  est  reservaculum,  ein  spint,  ein  rait  oder  cab- 
buse'  vocab.  1424  hör.  belg.  7,  28",  also  schrank,  in  der  wand, 
wie  norddeutsclu!  Schlafstellen?  gölling.  mark,  kabüzc,  kabüz 
ScHAMiiACH,  Danneil,  dum.  karbüs,  karbüsel,  kabüs.  Besonders 
auf  kleineren  schiffen,  so  schon  in  einem  Breslauer  voc.  von  1422 
praetoriola,  sunt  parvae  domuneulae  naeis,  Kabusen,  s.  mhd.  wb. 
1,778".  nnl.  kabuis,  kombuis,  z.b.  der  küchenruum  auf  schiffen, 
schwed.  kabysa,  engl,  caboose.  nordd.  auch  vom  kernhaus  im 
obst.  Dimin.  kabuschen  n. :  dasz  mademoiselle  ihn  in  ihr 
bauschen  führte,  ein  elends,  kleines,  verfallnes  kabuschen. 
Sojiliicns  reise  1,  398,  wie  kabache,  s.  d.,  vgl.  dort  kabuffe. 

KÄCH,  KÄCHE,  s.  keck,  kecke,  auch  kiirhe. 

KACHEL,  m,  eiszapfen,  s.  kegel  9. 
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KACHEL,  baumwanze,  s.  gachel. 

KACHEL,  f.  irdenes  gefäsz,  geschirr,  kachlen  pl.  vasa  flgulina 
Maaler  239';  ahd.  chachala  testula,  cacabus,  mhd.  kachele, 
kachel ;  im  voc.  th.  1482  kacliel  piropus  (s.  6),  eaeubus  p  8", 
auch  kachel  panlrum  das.  (s.  71.  nl.  kacchel  und  kaeckel  Kilian, 
vas  ßgulinmn,  latcr,  lesla,  cacabus,  jetzt  kagchcl,  kaggel  f. 

l)  in  der  küche  u.  ä.,  bei  Albebus  im  dict.  gleich  dopf:  in 
einen  irdenen  hafen  oder  in  die  kacheln  (vulg.  cacabum).  hs. 
bibelübers.  1  Sam.  2, 14  bei  Frisch,  ebenso  in  der  JVftmfc.  NM 
1483  2  chron.  35,13,  bei  Luther  tupfe;  so  dein  herz  nit  vor 
vor  golt  slat,  so  stat  es  in  den  häfen,  kuchen  und  kachlen, 
in  den  krausen,  kennlin  und  fleschen.  Keisersb.  irrig  schaf 
H  2" ;  sie  solte  irem  man  ein  kachel  aus  dem  ofen  in  der 
slubn  schicken.  Kirchhof  wendunm.  Ml",  hackkachel  zum 
kastanienbraten  bei  Melaniier  jocos.  (s.  u.  cnlgänzcn).  sprichu: 
ton  einer  anmaszung:  hie  leret  das  ei  das  nun  und  kachel 
den  löpfer.  Luther  6,  90*;  wenn  die  kacliel  den  tapfer  leeren 
wolte,  iischr.  17",  nach  Rom.  9,20,  wie  bei  Brant: 

ein  hafner  usz  eim  erdklotz  macht 

ein  erlich  gschirr,  sonst  vi!  veracht, 

als  kachlen,  häfen,  wasserkrü'g, 

do  man  in  bösz  und  gutes  tag. 

die  kachel  spricht  nit  wider  in  : 

ich  solt  ein  krug,  ein  hafen  sin.    narr.  57,35, 

wo  freilich  schon  die  brunzkachel  gemänl  sein  möchte,  entsprechend 
dem  vas  in  contumeliam  der  vuljata.  Vom  pftanzenlopf,  blumen- 
asch: nimm  (um  es  zu  pflanzen)  körb  oder  garlenkachlen  und 
thu  gerädne  (gesiebte)  erden  mit  mist  vermischt  darein.  Mich. 
Herr  feldbau  Straszb.  1545  101;  wann  es  dann  im  lag  warm 
ist  ...  so  setz  die  kachlen  oder  körb  an  die  sonnen.  104'; 
man  solt  die  rauten  in  irdine  kachlen  pflanzen  und  soll  kein 
weib  darzu  lassen  kummen  dieweil  sie  in  her  krankheit  isl. 
107*.  Eigen  'ein  kachel  einsetzen'  emereri  favorem  Schönsleder, 
Denzler,  sich  bei  einem  in  gunst  setzen;  dagegen  einem  eine 
böse  kachel  einsetzen  ihn  anschwärzen,  verleumden:  (die  hiif- 
linge)  setzten  aus  böswilligem  gemiit  Senece  dem  theuren 
man  bös  kacheln  ein  (beim  fiero),  das  er  geizig  (habgierig) 
were  . . .  und  gern  selbs  künig  were.  S.  Frank  Germ,  thron. 
(1538)  19*,  vgl.  'es  einem  kochen'  so.  Noch  schu-eiz.  kachel, 
kachle,  becken,  Schüssel  von  thon,  bes.  dim.  kacheli,  z.  b.  von  der 
kaffeetasse,  genauer  der  Obertasse;  auch  bair.  a  kachl  bier,  kaffee, 
kachl  voll  suppen,  und  jedes  geschirr,  doch  'im  scherz  oder  spotl' 
{wegen  bed.  2)  Schmeller  2,277;  kämt.  z.  b.  Schmalzkachel 
(masc);  schwäb.  stollkachel  kochtopf  mit  ßszen.  s.  auch  küche- 
lein,  kachelmus,  kacheln. 

2)  brunzkachel,  kammerkachel  u.  ä.,  schon  im  15.  jh.  unter 
kachel  allein  verstanden  (wie  heute  topf): 

das  ir  die  kacheln  (sg.)  vor  beleckt,    fastn.  sp.  1059,  17, 
von  einem  arzte;  ein  herr  musz  in  seinem  hause  auch  schmeisz- 
(s.  1,  15841   und  brinkkacheln  haben.    Luther  Iischr.  28";    die 
kachel  unter  dem  bette.  Wickram  rollw.  103 ; 

so  du  ein  kachel  oder  kübel 

under  die  taffei  setzt  so  frei, 

dasz  welchem  da  von  miten  sei, 

der  mag  die  blas  drinn  leren  ausz.    Scheit  grob.  Q4"; 

folgends  (nach  dem  studieren)  seicht  er  ein  grosze  kachel  voll 
und  setzt  sich  zu  lisch.  Garg.  162'  (302);  einen  ganzen  kober 
voll  gläser  aussaufen  oder  in  mangelung  der  gefaszer  aus 
kacheln,  lüpfen,  pissbötten,  aus  hüten  und  schuhen  saufen. 
hasinjagt  1629  s.  60.  kachel  nur  als  brunzkachel  bei  Rädlein  ; 
noch  in  der  Wetterau,  Baiern  und  anderwärts. 

3)  obscün  vom  weibe,  bes.  von  alten  weibern ,  brunzkachel 
(vgl.  d.)  anus  putida  et  sordida  Steinbacb  1,  820.  eine  alle 
kachel  Stieler  913;  meine  alle  kachel  starb  in  kindesnöten. 
Weise  erzn.  83,  so  noch  als  kraßwort  in  Posen  (Bernd  108) 
u.  a.  schon  im  16.  jh.,  doch  keineswegs  von  alten:  Fischart, 
ro»  Gargantuus  kleidung  redend,  über  seinen  latz,  dann  so  lang, 
weit  und  breit  er  war,  so  wol  war  er  von  innen  provian- 
diert  .  .  .  oho,  er  dorft  nicht  wie  jener  baurenhebel  ein  gäns- 
krag  drein  stecken,  gleich  wie  die  Baslcrkacheln  lumpen  für 
diitten  (brüste).  Garg.  115"  (206  Seh.),  vgl.  123"  (222)  ein  kachel 
für  ein  Baslerische  köchin  (ansehen);  das  ist  wol  vielmehr  wie 
büehse,  Schachtel  (quintipse),  die  man,  z.  b.  in  Thüringen, 
Sachsen,  als  schimpf-,  neck-  oder  liebkosendes  kraßwort  hören  kann, 
selbst  harmlos  gebraucht  und  ahnungslos  für  Mufti  und  in  frauen- 
mund,  während  sie  ursprünglich  die  weibliche  schäm  bezeichnen ;  so 
sehr  vergessen  sich  und  schwächen  sich  dergleichen  kraßwörter. 
obseön  scheint  auch:  da  doch  der  lumpenhund  das  (tapfer-) 
handwerk  selbst  in  geheim  practicirte,  wann  er  denen  jungen 


weibern  kacheln  anbot.    Riemer  pol.  maulaffe  (1679)  326,  vgl. 
kacheln  2.     schwäb.  kachele  m.,  wunderlicher  mensch  Schmid  303. 

4)  allgemein  erhallen  als  Ofenkachel  beim  kachelofen,  dessen 

aufsatz   aus   einzelnen  gelierten  besteht,    die  irden,    meist  glasiert 

und  verließ  sind  gleich  kleinen  schusseln,  mich  srhiced.  kakcl: 

die  kachel  (vom  »ertprmgten  ofen)  hin  und  wider 
hinein  die  Stuben  Rügen. 

meistert.  Bert.  hs.  fol.13  tio.221; 
grün  ofen  macht  man  seilen  ganz  new  von  kachelen,  allein 
(sondern)  das  man  sie  von  newen  setzt  mit  newen  und. alten 
kachelen.  Tucher  baumelst,  103,  :i\  ff.  105,1.  dazu  einkacheln 
stark  einheizen,  nd.  inkacheln  J.  IL  Voss  de  Winterabend  70,  wie 
dicsz  kachel  aticA  nd.  isl.  es  gibt  glanzkacheln,  auszen  glasiert, 
malte,  innen  glasiert,  tafelkacheln,  tafelförmig,  eckkacheln,  die 
ecke  zu  bilden,  gesimskacheln,  leistenkachcln  u.  a. 

5)  irdene  Ofenröhre  oder  blase,  worin  gekocht  oder  gewärmt  wird. 
Heinhald  2.64.  1,74.  lausilz.  kacheltopf,  kachling ,  einge- 
mauerte ofenblase,  auch  wendisch  kachlink:  Stubenbeins,  ker 
die  öpfel  umm  in  der  kachlen.  Scheit  grob.  F2"  am  runde, 
im  texl  ist  von  äpfclhraten  die.  rede; 

der  lieh  herr  sand  Bartholmcs 
der  pringt  uns  opfel  und  btern, 
die  sniecken  (rieclicn)  in  der  kachel  wol 
und  Sterken  uns  das  hirn.    Rosenblüt  fastu.  sp.  1105; 
ja  wol  hast  du  ein  solchen  sinn  (scheu  9ec;en  reiten), 
will  auf  dem  holster  sitzen  bleiben, 
die  hirn  (pl.)  in  der  kachl  umbreiben  (vgl.  äpfelbrater). 

II.  Sachs  3  (158»),  2,4t'; 
etlich  sie  zu  Sant  Lorenz  machten 
und  in  der  glüend  kacheln  bachteu  (buken). 

Fisciurt  flöhhau  821  Scheible; 
weil  der  (und  (iler  flöbfnllc)  meh  zu  rümen  ist, 
als  der  die  kachel  fand  zum  tisch,    ans.  b66,  rem  warmhalten 

der  speisen  ? ; 
insonderheit  da  sie  so  fest  in  der  Schrift  bestehet  wie  Schnee- 
bällen in  der  heiszen  Ofenkachel,  bienenk.  (1588)  176';  ist  gut 
lassen  hinder  dem  ofen,  in  der  glüenden  kachel,  da  man  die 
füsz  verprent,  lasztafcl  u.  practica  des  dr.  Grillen  (1540)  A  ij", 
daher  entlehnt  bei  Fischart  groszm.  99  (625  Scheible). 

6)  damit  wol  zusammenhängend .  im  bergwesen :  'das  werhtüci 
über  dem  vorherd,  vom  an  dem  holten  ofen-  (liochofen)  gesteile ; 
der  hohe  ofen-meister  hauet  gemeiniglich  beim  zuzeiten  einen  zierrat 
darein'.  3.  Hübners  handlmuplex.  Lpz.  1727.  dasselbe  meint  wnl 
schon  das  pyropus  im  voc.  1182,  denn  diesz  wird  in  voce,  des 
15.  jh.  auch  mit  Schornstein,  herd  glossiert,  in  andern  mit  chachel, 
kacliel,  nd.  kachele  und  katel  (vgl.  d.)  Diefenb.  437*. 

7)  an  der  rüstung:  die  scltullcru  wurden  durch  achselklappen 
geschützt,  die  von  der  übrigen  rüttung  gelrennt,  aber  stark  befestigt 
waren,  ebenso  die  eilenbogen  und  kniescheiben  durch  ähnliche  stücke, 
auch  kacheln  genannt.  A.  v.  Eye  kunstu.  leben  der  vorzeil,  Kümb. 
1855,  'rüstung  vom  14.  15.  jh.',  kniekachel  'rüstung  vom  16.  jh.' ; 
entweder  nach  der  Ofenkachel,  oder  nach  'topfslürze' ,  das  mit 
'pantrum'  oben  gemeint  scheint,  s.  Diefenb.  gl.  s.  v. 

8)  kachel  gleich  kachelofen,  s.  d.  am  ende. 

9)  im  Wasserbau,  eiserne  röhre  zur  Verbindung  von  holzröhren 
in  Wasserleitungen. 

Die  ableitung  von  cacabus  (gr.  xüxxaßos)  kochtopf  ist  nicht 
zweifelfrei,  weder  diesz  noch  das  dim.  cacabulus  konnten  unmit- 
telbar chachala  ergeben,  zu  bedenken  wäre  ein  purlug.  caco 
sclierbe,  das  Diez  473  vergleicht,  mlat.  cachus  gefäsz,  schale 
Ducance,  vielleicht  ags.  ceac  (oder  ceac?)  Ettm.  387  (doch  vgl. 
lat.  caueus  becher,  caucula  schüsselchen),  kieke  feuerkiekt  (Kilian 
nennt  sie  kaeckelstove,  'kachelslube') ;  vgl.  weiter  kochen,  das 
auch  kachen  heiszl.  von  uns  entlehnt  sind  böhm.  kachel  kachel, 
sclierbe  (auch  kachek  weibl.  schäm),  poln.  kacliel  und  kafel, 
sloven.  kahla. 

KACHEL,  eine  krähenart,  Schweiz.,  pl.  kachlen  Diefenb.  gl. 
366*  s.  v.  monedula ;  alpkachel  alpkrähe:  lammertzig  zu  Lucern, 
alpkacheln  in  Wallis,  weisz  ambslen  in  Norvegen.  Fischart 
groszm.  134  (Scheible  654) ;  bei  Stalder  2,  SO  kächli  und  käfi  »i. 
corvus  pyrrhocorax.  es  ist  das  dim.  zu  ahd.  alem.  caha  (oder 
caha?)  cornicula  Graff  4,359,  14.  jh.  cach  monedula  Mones  anz. 
6,  345,  gerade  wie  ahd.  täha  krähe,  15.  jh.  dach,  auch  zu  tahel, 
dachl  ward,  und  selbst  däfi,  täffi  Schweiz.,  wie  küfi  (s.  2,  695 
dahle).     mlat.  caecula  monedula  Ducange.     s.  kacke  dohle. 

KÄCIIELEIN,  eig.  kachellein,  näpfchen,  töpfchen,  schüsselchen, 
Schm.  2,  277.  Stieler  913 :  wann  man  dj  Mut  in  ein  kächelin 
hat  entphangen,  so  gestot  es  schier  loerinm*  bald).  Gersdorf 
wundarznei  85,  das  ist  das  laszküchelein  Frisch  1,  495*  aus 
Rvff  spieg.  d.  gesundh.  136",  beim  aderlassen,  appenz.  chächeli  f., 
kocltiopf  für  die  Ofenröhre.  Tobler  91".     bern.  bes.  die  kaffeetasse, 
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wie  schälchen :  gib  mir  noch  ein  kacheli,  sagte  sie  zu  Vreneli. 
Jer.  Gotthelf  2, 290.  oberbair.  schmalzkächclein,  aber  von 
eisen,  kesselchen  für  den  brandschiuah. 

KÄCHELEH,  s.  kachler. 

KACHELFOHM,  f.  form  zur  ferligung  der  Ofenkacheln. 

KACHELKRAUT,'  n.    s.  gachheil. 

KACHELLOCH,  n.  loch  im  kachelofcn,  Peter  lewe  läszt  zwei 
niivjde  durchs  kachelloch  beichten,  s.  weim.  jalirb.  6,438. 

KACHELMUS,  n.  milclibrei  u.  ä.,  im  Hegel  gekocht.  Frischlin 
nomawl.  c.  131  bei  Frisch:  (in  der  badecur  sind  gut)  frische 
eier  gesotten,  oder  in  «asser  geschlagen,  oder  kachclmüslin 
daraus  bereitet.  Pantaleon  beschr.  von  Baden,  Basel  1578  s.  99. 

KACHELN,  1)  löpferarbeit  machen,  Schweiz.,  s.  kachel  1,  kachler ; 
das.  änen  hohlen  ton  von  sich  geben,  und  brechen.  Stalder  2, 80, 
kachlete,  zerbrochnes  töpferzeug,     tgh  zertöpfern. 

2)  obsc.  ein  frauenzimmer  kacheln  RXdlein,  s.  kachel  3; 
noch  in  Sachsen. 

3)  eigen  an  ganz  andres  östr.  kacheln,  reden.  Castelli  178.  280. 
41  tirol.  laut  laclien,  s.  kachen,  gacheln. 
KACHELOFEN,  m.  nd.  kacheloven,  nl.  kagcheloven,  bei  Kil. 

kaeckeloven,  schw.  kakelugn,  dän.  kakkelovn,  ofen  aus  kacheln  zu- 
sammengesetzt, früher  allgemeiner,  jetzt  meist  nur  auf  dörfern 
oder  in  alten  gebäuden;  schon  das  brem.  wb.  2,713  bemerkt  dazu: 
'dergleichen  aber  jetzt  (bei  den  bauern  nämlich)  von  den  eisernen 
ofen  beinahe  ganz  verdrenget  sind';  zwischen  dem  geräumigen 
ofengebäude  und  der  wand  ein  genügender  räum  mit  einer  batik, 
sich  von  kälte  und  beschwerde,  von  des  tages  not  zu  erholen; 
obenauf  räum  genug  für  einen  oder  zwei  zu  einem  warmen  nacht- 
lager ;  auszen  am  ofen  geslclle  bleibend  angcbraclU,  um  kleidcr 
und  zeug  zu  trocknen,  kurz  der  kachelofcn  einst  der  wesent- 
lichste theil  des  häuslichen  behagens.  bei  ausbrechenden  handeln 
der  dorßelden  ward  er  wol  zertrümmert,  was  leichter  war  als  bei 
einem  anderen,  dafür  war  er  auch  leichler  wieder  aufgebaut: 
das  mir  (rf.  i.  wir)  die  schnöden  dorfmann 
als  die  Kachelöfen  nider  slan.    fusln.  sp.  415,26, 

so  dasz  es  prasselt;  forsten  bleiben  forsten,  wann  ihr  schon 
die  kachelöfen  einschlegt.  Garg.  191"  (353  Seh.),  d.  i.  ihr  mögt 
toben  wie  ihr  wollt,  daher  'plauz  kachelöfen ! '  bei  einem  unver- 
muteten plumpen  falle.  Bernd  Posen  108;  auf  der  Stuben  vor 
dem  kachelöfen,  die  füsz  wermend  sitzen.  Kirchhof  wendunm. 
154";  im  winter  rauchend  kachelöfen.  225"; 

gleichwie  ein  narr  am  kachelöfen.    FI.  Sachs  1,542'; 

sihet  ein  kachelöfen  vor  ein  kalb  an.  Th.  Platter  33,  das 
erklärt  sich  aus  einer  erzählung  desselben  Platter  15 :  als  wier 
über  den  berg  Grimslen  nachts  in  ein  Wirtsbus  kamen,  halt 
ich  nie  kein  kachelöfen  gsächen,  und  schein  der  mon  in 
(d'l  kachlen,  do  wönd  ich  es  vveri  so  ein  grosz  kalb,  dan  ich 
gsach  nur  zwo  kachlen  schinen,  das  meint  ich  die  ougen 
sin.  sprichw.:  schwerzer  denn  der  kachelofcn  Agricola  nr.  006, 
daher  in  einem  travestierenden  buhleiiiede: 

lichter  dann  ein  Kachelofen 

hat  sie  ein  klaren  schein.    Garg.  49*  (78  Seh.) ; 

weil  man  sagt  und  erfehrt,  das  man  vor  der  kinder  nütlich- 
keit  (dringenden  bedürfnissen)  vergiszt  eins  manns  allezeit,  so 
doch  billich  der  kachelöfen  mehr  gelten  soll  dann  ein  kachel. 
das.  195"  (362);  auf,  auf!  ruft  Picrochol,  .  .  .  wer  mich  lieb 
hat,  folg  mir,  ...  der  teufe!  hol  den  letzten,  den  nächsten 
beim  kachelöfen,  den  hindersten  fauln  ars.  227"  (4251;  wann 
einer  nackend  im  kachelöfen  stund,  das  man  in  in  der  stub 
nicht  sah.  119*  (215);  habe  nicht  allezeit  hinter  dem  kachel- 
offen gesessen,  sondern  hin  unter  leuten  gewesen.  Schupp. 
6tl,  achtern  kachelaven  liggen  faulenzen  Daunert.  Der  kachel- 
öfen heiszt  übrigens  auch  kurz  kachel,  so  lausitz.,  in  Aachen 
(als  m.);  ebenso  wend.  kachla,  slovak.  kachel  ofen  überhaupt, 
auch  litt,  kakalys  (kakalpüdvs  ofenkacM,  pudas  ist  topf). 

KACHELPFANNE,  f.  irdener  topf.  Radlein.  M.  Kramer  1787. 
Heynatz  anlibarbarus. 

KACHELREIBER,  m.  odoraria  massula.  Pomey  indiculus  univ. 
bil.-germ.  Nürnb.  1720  s.  80,  teulsch-lal.  Wörterbüchlein  mit  bildern 
Nürnb.  1713  s.  88,  das  bild  ist  ein.  an  der  spitze  aufdampfender 
Stengel,  eine  ort  räucherkerze,  wurde  wol  am  heiszen  ofen  gerieben. 

KACHELREICHER,  m.  bei  Fischart  unter  der  •löblichen  ge- 
sellscliaft  vom  gauch'.  groszm.  011  Scheible. 

KACHEN,  stark  und  laut,  scliüttemd  lachen,  ein  seltnes,  aber 
merkwürdiges  wort;  mhd.  kachen,  mit  kach  m.  (wie  lach  m.) 
laute  lache  wb.  l,  778",  chacben  myst.  1,  537,  zuht  weret  dem 
kachen   das.,  selten,  wie  nhd. :    dein  lachen  sol  nit  sein  ein 


kacben.  Keisersb.  sünd.  d.  m.  49*.  Melbers  variloquus,  Eich- 
mans  voc.  pred.  erklärt:  cachinno,  kachen  schlagen  (»9/.  'eine 
lache  aufschlagen');  cachinnus,  kachenschlack,  kecherlich 
lachen,  bubisch  licblfertig  gelechtcr,  mit  hufen  hcrusz  stoszen- 
des  lachen,  dem  mhd.  kach  m.  entsprechend  gibt  noch  ein  (wol 
bah.)  vocab.  anfang  15.  jh.  choch  calhinnus  (wie  catinarc)  Die- 
fenr.  87".  noch  jetzt  bestehend  in  tirol.  kacheln  Fromm.  6, 160, 
kachern  (s.  d.),  vgl.  Schweiz,  nl.  gacheln,  im  Böhmer  wuld  aber 
kachezen  (Dief.  a.  a.  0.),  wie  mhd.  kahzen  Renn.  144*,  chachzeu 
myst.  1,  537,  ahd.  chachazzen,  kahazzen,  chachizunge  cachin- 
nus Ghaff  4,  363.  diesem  entsprechend  auch  ags.  ceahhetlan  (auch 
canccltan,  subst.  canc,  geeanc  Halft  9,  510*).  merkwürdig  heiszt 
es  mit  S  vorn  mnl.  scachen  cachinnari  hör.  belg.  7,17",  im  16.  jh. 
scliachen  Kil.,  wie  kichern  mnl.  seikeren  h.  b.  7, 17"  u.  a., 
s.  unter  kichern,  das  ablautend  zu  kachen  gehört. 

Die  Übereinstimmung  mit  tat.  cachinnari  ist  augenfällig,  an 
enllehnung  nicht  zu  denken  (vgl.sp.3);  es  heiszt  auch  gr.  xa%aX,ca, 
xayxd^io,  vgl.  xay/alua)  (wie  kichern  in  höherer  Stimmlage 
xiy),iZ,(ü),  und  slav.,  poln.  chechotac,  böhm.  chechotati,  chech- 
tati,  russ.  chochotat  (allst,  grocholati),  auch  skr.  kakh  wird 
angegeben.  Währung  der  Verschiebung  liesze  sich  suchen  in  ahd. 
höh,  huoh  cachinnus,  risus,  irrisio  Graff  4, 686,  das  anhält. 
kachern  heiszt  auch  hachern,  im  voc.  ine.  t.  hecheln  Dief.  87", 
vgl.  nnd.  quahächen.  beachtenswert  ist,  wie  das  inlautende  ch 
hd.  nd.  nl.  ags.  wie  in  den  auswärtigen  verwandten  fast  durch- 
gehends  festgehalten  ist,  als  ruhte  hauptsächlich  in  ihm  die  schallbc- 
zeichnung.  daneben  heiszt  es  auch  nrh.  kakeln  (Aach,  mundart  97), 
siehs.,  erzgeb.  kackern  (erzg.  auch  tschackern,  tschäckern),  wie 
hd.  kickern,  engl,  keckle  und  gaggle,  doch  meist  von  schwächcim 
klang,  kichern,    s.  water  kichern  und  vgl.  keichen,  auch  das  folg. 

KACHERN,  laut  laclien,  s.  vor. :  ein  kichern  und  ein  kachern 
bis  zum  platzen.  Baggesen  5,  53.  das  wort  ist  2.  b.  anhaltisch 
(Dessau). 

KACHEZEN,  keuchen,  bair.  Sciim.  2,  277.     vgl.  kackezen. 

KACHLER,  KÄCHELER,  m.  plastes,  figulus,  tapfer.  Dasy- 
podiüs  360".  74*.  195".  Maaler  239*.  Stieler  913.  Radlein; 
cacabarius,  kachler  gemma  gemm.,  kachelmacher  Diefenb.  86". 
nocA  Schweiz.,  tirol. 

KACK,  pranger,  s.  kak. 

KACK,  kahl,  nackt,  kacke  vügel,  die  noch  nicht  die  nötigen 
federn  haben,  daher  kackfedern  (s.  d.)  Adelung,  er  verweist  auf 
it.  caeco.  das  wort  gilt  z.  b.  in  Aachen,  daher  das  nesthökehen 
kackarsch,  kackert  Müller  und  Weitz  97.     vgl.  kikak. 

KACK,  interj.,  schallwort,  einen  fall  bezeichnend:  ihr  alten 
weiber  solt  daheime  bleiben,  ihr  köndt  die  stiegen  nicht 
hinauf  steigen,  dann  sie  hat  die  Stadien  nicht  alle,  sollet 
armb  und  bein  zerbrechen,  wann  ihr  beginnt  zu  fallen,  kick, 
koch,  kack!  kurzw.  fasznachlptedig  vom  dr.  Schwärmen. 

KACK,  m.  KACKE,  f.  Stieler  900,  wie  scheisz  m.,  scheisze 
f.,  aber  mit  anderem  klänge  als  diese,  milder,  brauchbarer,  bei 
weitem  nicht  so  anslöszig,  mehr  mit  spaszhaftem  anklang  ;  s.  kacken, 
kinderkacke.  auch  für  kacken  n.,  diarrhöe:  die  kacke,  die 
dünne  kacke  haben  Frisch  1,495'  {schonend  blosz  'die  dünne', 
derb  Ate  scheisze).  so  md.  und  nd.,  z.  b.  kack  Danneil  93*. 
oberd.  mit  g,  gaggi  Torler  209",  bair.  gäckel  n.  Sciim.  2,  24, 
lir.  gegka  n.  Schöpf  168,  kämt,  gaggele  m.,  alles  in  der  kinder- 
sprache,  kämt,  gagga,  gegge  f.  auch  koth  überhaupt,  und  ekel- 
hafte sacke  Lexer  106,  niederöstr.  gaga  etwas  garstiges  Castelli 
135,  kämt,  gagga  Lexer  1.  aber  Schweiz,  gagel  m.,  gagle  f. 
kolhknollen  von  thieren  Stald.  1,  412,  lir.  gägl  m.,  dim.  gägele  n. 
Schweiz,  auch  nur  gä  Tobler  (wie  Sachs,  ää  für  aa),  und  agge 
(s.  oben  1,  5),  sächs.,  wol  md.  überhaupt  und  nd.  auch  kaka 
(kaka),  östr.  gaga: 

kaum  hattest  du  kaka  gesagt.    Voss  Arisloph.  1,  303, 

nach  leinderart  reduplicierend,  wie  franz.  caca.  die  entsprechenden 
rom.,  gr.,  kell.,  finn.  formen  s.  1,5;  als  nl.  gibt  Kilian  kack 
stercus,  dazu  kack  uebben  cacaturire,  auch  kack !  phuy,  respuendi 
purlicula  (wie  ea !  und  aeks !  nd.  äks  Kuhns  zeilschr.  2, 197). 
dän.  kak  menschenkolh.  tnlat.  cacca  kuhdreck  Diefenb.  gl.  86". 
kämt,  kack  m.  auch  bodensatz  u.  ä.,  z.  6.  im  dinlenfasse. 

KACKELEI,  KACKELN,  s.  gackeln,  gackelei. 

KACKE,  f.  dohle,  in  schneekacke  Döbel  3, 176*,  s.  gackc 
und  kachel  krähe,  auch  kacken,  kau.     mlat.  caecula. 

KACKEN,  cacare,  aber  mit  milderem  klang  als  das  lat.  wort 
und  scheiszen,  mehr  ein  wort  der  kinderstube  {vgl.  kackstülin) 
oder  des  humors,  ziemlich  wie  pissen  neben  seichen,  s.  das  vor.: 
in  die  hosen  kacken;  vor  hunger  nicht  kacken  können  (irem. 
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wli.),  von  äuszcrsler  not.  es  ist  vor  dem  iß.  jh.  nicht  bezeugt  (doch 
riß.  kacker):  ich  kack,  caco  Ai.ber.os,  mit  dem  beispicl  weil  er 
in  die  (auf  gekackt  hatt.  Luther  braucht  es:  aber  solche 
klugheit  ist  eben  (so)  als  wenn  ich  spreche  (spräche),  gott  kan 
nicht  leben,  denn  er  iszt  und  trinket  nicht,  kacket  und  bisset 
nicht.  S,  24*,  vgl.  sein  bekacken.  dann  bei  Stieler  900,  als 
onomatop.  angesehen:  'a  sono  confictum  est,  unde  Latinmum 
cacare'  (nach  der  patriotischen  neigung  seiner  zeit,  das  tat.  aus 
dem  deutschen  abzuleiten),  mit  redensart  ich  wil  dir  was  kacken 
{derbe  abweisung)  'salis  pro  imperio',  und  vielen  Zusammensetzungen, 
bekacken,  anskacken  B.  s.  w.  in  Schillers  'Bacchus  im  tritter' 
(anlhol.  1782,  Bükncs  ausg.  s.  19),  vom  zustand  eines  im  drill- 
häuschen  (s.  d.)  gedrillten  : 

dasz  uns  nacht  ums  äuge  grauste  .  .  . 

dasz  wir  vor  dem  ohrgcbriimmel 

nimmer  {nicht  mehr)  gottes  blauen  himmel, 

nimmer  sahen  stock  und  steine, 

kackten  auf  die  lieben  beine. 

das  k  wird  gelind  gesprochen,  wie  auch  Frisch  1,  495*.  499'  an- 
gibt, daher  auch  gacken  RXdlein  520",  und  oberd.:  östr.  gagarln 
Castei.i.i  135,  kamt,  gaggn,  lir.  gagkn,  gagkln,  bair.  gagkeln 
(vergagkeln  besudeln,  vgl.  hescheiszen  2),  schnei;  gäggn  Tobi.er 
209",  gaggen,  gaggeln  Stald.  1,  82  (auch  giggerlen  4tö!,  alles 
in  der  kindersprache.  beim  nd.  kakken  aber  wird  diese  beschrän- 
kung  nicht  angegeben,  s.  bes.  das  brem.wb.1,~1Q  mit  reichlichem 
gebrauch,  Lauremberg  3,196,  als  pübclwort  Dähnert  214"  (auch 
Campe  'eins  der  schmuzwörler ,  deren  gesittete  menschen  sich  ent- 
halten), doch  auch  bei  Stürenburg  101  'nur  von  menschen,  be- 
sonders kindern' ;  aber  kackhüs  abtritt  Danneil  93*.  jene  be- 
schränkung  gilt  auch  nicht  beim  diin.  kakke,  engl,  cack,  nl. 
kakken  (Kil.  kacken). 

So  denkbar  es  wäre,  dasz  man  neben  dem  uralten  scheinen 
das  lal.  wort  als  mehr  einhüllenden  ausdruck  entlehnt  hätte,  etwa 
aus  der  schülerspraclu,  scheint  es  nach  dem  unter  kack  und  be- 
sonders unter  aa  1,  5  beigebrachten  doch  nicht  so,  es  scheint  ein 
allgemeinsames  wort,  das  der  Verschiebung  entgieng:  gr.  xaxxäia, 
lal.  cacare,  kelt.  cacha,  lil.  szikti  (sz  =  kl;  it.  cacare,  span. 
cagar,  franz.  faire  caca;  böhm.  kakati,  poln.  kakac,  wend.  kekac, 
slov.  kakati,  kekati  von  Idndcrn,  ungr.  kakalni.  merkwürdig 
alln.  ist.  kftka  cacare,  mit  kttkr  m.  merda.  Ein  drittes  alles  wort 
ist  nd.  driten  Claws  bür  683,  Fromm.  3,  260,  nrh.  drieszen 
(Diefenb.  gl.  stercorare),  auf  der  Eifel  dreuszen  Schmitz  1,223' 
(dreusz  m.  kack),  ags.  dritan,  alln.  drita,  davon  engl,  dir!  dreck, 
nd.  drite  Kuhns  zeitschr.  2,202,  alln.  isl.  dritr  m.  kacke;  es 
ist  starkformig,  hängt  damit  nicht  verdrieszen  ekeln  zusammen? 
und  isl  dreck  etwa  zu  dritr  zu  stellen  nach  auslautwandcl? 

KACKEN,  quaken:  wann  die  frösch  mehr  als  sonst  quacken 
und  kacken.  Sebiz  feldbau  42;  s.  kecken,  kückern.  es  heiszt 
auch  kracken,  vgl.  u.  kackezen. 

KACKEN,  raoen,  rorrajen: 

ihr  {der  alexandrincr)  schritt,   bald  kurz  bald  lang,   ruht  bei 

dem  dritten  tukt, 
und  duldet  nicht  dasz  noch  ein  silbchen  überkackt. 
Götter  3,340, 

wertvolle  bezeugung  änes  der  selten  zur  Verzeichnung  kommenden 
Volkswörter ,  sächs.  Ihür.  kaken,  gaken ;  s.  gagen. 

KACKEN,  KECKEN,  vom  geschrei  des  raben,  der  krähe  (vgl. 
kacke  dohle)  und  anderm  kreischenden  geschrei:  kacken  cornt- 
cari  Kirsch  cornuc,  im  lal.  theil  kacken ;  da  höret  in  (den 
raben)  ein  fuchs  über  dem  kese  kecken.  Luther  5,272*;  da 
keckt  jung  und  alt  (von  dohlen  u.  dgl.)  durch  einander,  ?inrn- 
her  angewandt  auf  Sophisten  und  papisten,  wie  sehr  nützlich 
volk  es  ist  alles  zu  verzehren  was  auf  erden,  und  dafür  {zu) 
kecken  für  die  lange  weil.  ders.  br.  4,  8. 9,  in  den  werten 
5,  2t  in  derselben  stelle  gecken,  also  das  k  wie  bei  kacken ; 

sie  {die  pygmäen)  auch  den  kämpf  mutig  angiengen  .  .  . 

mit  eim  wundergeschrei  und  kecken,    froschm.  Dd  iiij* ; 

da  keckten  sie  heraus  die  urthcl  unbedacht,  friedens  welikl. ; 
gut  freund,  sprach  ich,  wer  seit  ihr?  ich  kenne  euch  nicht, 
ich  weis  auch  nicht  warumb  ihr  an  mich  kacket.  Piiilander 
1650  1,  21"  (222),  erzürnt  anfahret,  vgl.  kaxen,  kecken,  keckem, 
auch  kackezen. 

KACKEN,  vomere,  s.  käken,  kucken. 

KACKENBRÖ,  f.?  nd.:  so  lang  diesclhige  (die  Schweden) 
wellich,  Strömling  und  kackenbrö  fressen,  sind  sie  gute 
knecht.  so  bald  sie  etwas  bessers  bekommen,  werden  sie 
muthnillig.  Sciiuppius  350.  wol  heringslake,  brühe?  nl.  kaaken 
(Kil.  kaecken),  ostfr.  kaken  he'iszl  das  ausweiden  des  härings 
beim  einsahen,  frz.  caquer  (Diez  586). 


KACKER,  m.  cacalor.  Stiei.er  906,  foriolus  Frisch  1, 495*, 
nl.  kakfcer.  als  Scheltwort  von  einem  kinde,  hosenschris;rr.  Bsim 
Posen  108.  schon  im  15.  jh.  als  Scheltwort  kriegerischer  gegner 
wider  einander  gebraucht,  gleich  'scheiszkerl' ,  s.  aus  dem  Hussiten- 
kriege die  niirluceisung  von  Ducange  s.  v.  kaker  (Bernd  a.  a.  o.). 
vgl.  ducalenkacker,  hosenkacker.    kackerin,  cacatrix.  Stiele«. 

KACKEREI,  f.  cacatio.  Stieler,  Steinbach.    nl.  kackerie  Kit.. 

KACKERLICH,  es  ist  mir  kackerlich,  cacuturio.  Stieler, 
Frisch. 

KACKERI.ING,  ni.  cacalor,  hosenkackerling  Göthe  14, 101. 
kackerling  Drovsen  Arisloph.  1,  272.  335. 

KACKERN,  kichern,  s.  unter  kachen. 

KACKERN,  vnpers.,  mich  kackerts  cacaturio,  so  Ihür.,  in 
I'usen   Bernd  108. 

KACKEZEN,  bair.,  gesloszen  husten  (und  von  ähnlichen  lauten), 
kackezen,  wie  einer  der  ein  haar  verschluckt  hat.  Schm.  2. 280, 
gagkezen  23,  öslr.  kagazen,  gagazen  (auch  krächzen,  mn  ehlnn 
IIüfer  2,102);  mit  Umstellung  (s.  «.  gackzen)  Schwab,  goazken 
Schmid  210,  lir.  kätzgen  beim  crbreclwn.  s.  auch  kickczen.  fit* 
einfaches  kacken  oder  wie,  und  ältere  Zeugnisse  mangeln  (doch 
s.  kiiken),  aber  es  stimmt  zu  nd.  kagen  husten  mit  schnupfen 
br.  wb.  2,  Tili  (daher  kägsch  unwol  Dahn.  113",  märt,  kaow, 
kaüw  Danneil  98*,  wie  engl,  cough  'coff  gesprochen  wird),  wenn 
das  nicht  nach  nl.  kuch,  engl,  cough,  nd.  köge  (s.  keichen)  fiir 
kogen  steht,  vgl.  poln.  koklos  kcuchhuslcn.  Bemerkenswert  ist 
aber  die  nähe  von  kachen,  kächezen  und  klicken  in  form  und 
bedeulnng;  stark  husten,  laut  lachen,  keichen  und  krächzen  geben 
dem  ohr  oft  einen  ziemlich  oder  ganz  gleichen  klang,  und  wie  das 
ags.  ceahheltan  cachinnari  auch  canceltan  heiszt,  so  der  keicli- 
husten  nd.  kinkhust,  engl,  krakbaust,  bemerlienswert  ferner,  wie 
dieselben  dinge  in  sonst  gleicher  Wurzel  mit  anl.  kr-  auftreten : 
krächzen  u.  a.  (krack  krähe :  kacke  dohle),  bair.  krägezen  gleich 
kackezen  vorhin,  krächeln,  kräebsen  (md.  krexen)  ebenso,  auch 
stöhnen,  feiner  allst,  grochotati  cachinnari,  und  selbst  das  gackern 
der  kühner  heiszl  nd.  kakeln  und  krakeln,  oberd.  krägeln  (s.  d.), 
das  quaken  der  frösche  kacken  und  kracken,  das  kacken,  kacken 
der  krähen  auch  kracken,  das  geschrei  der  gänse  mhd.  gägen 
und  grägen  (Parz.  282, 14  rar.),  das  md.  kiiken  schwed,  kräkas : 
es  gehn  zwei  Stämme  kr-k  «nd  k-k  für  schreien,  grell  tönen 
neben  einander  durch  die  verwandten  sprachen,  die,  ursprünglich 
schallmalend,  sich  möglichst  gegen  die  lauteerschiebung  wehren. 

KACKFEDER,  f.  pflaumfcdcr  RXdlein  520".  die  ersten  federn, 
welche  den  ausgckroclienen  vögeln  wachsen.  Adelung,     s.  kack.  adj. 

KACKHATJS,  n.  lalrina.  Frisch  1,  495',  das.  forka,  ein  öffent- 
liches kackhaus.    nd.  kakhfts,  nl.  kakhuis  Kil. 

KACKHÄUSCHEN,  n.  secret.  Rädlein. 

KACKSTUHL,  m.nachtsluhl,  gemachstuhl.  Frisch:  mich  deiiebt, 
laq  und  porcelaine  seind  zu  saubere  Sachen  umb  vor  ein 
kackstuhl  zu  dinen.  Elis.  Charlotte  v.  Orl.  110.  nd.  kakstöl 
brem.  wb.,  ml.  kakstoel,  kakstillc,  mnl.  kaoksetel  ftor.  belg. 
11,283. 

KACKSTÜLIN,  n.  dim.  zum  vor.:  die  weil  scheisz  Ulen- 
spiegel  ein  groszen  häufen  an  die  wand  und  satzt  bald  (gleich) 
des  kinds  kackstfilin  darüber,  und  setzt  das  krank  kind  daruf 
Eulensp.  cap.  16. 

KAD,  schmutz,  rusz,  s.  kolh  und  kadel. 

KAD,  m.1  n.?  ein  gefäsz,  s.  cad:  200  kad  würfelsweis  ge- 
schnitten und  in  butter  geröstelet  .  . .  brot.  Garg.  56"  (keller- 
vorral).  Luther  braucht  cad  in  der  bibel,  gefäsz  für  mehl,  wasscr, 
lkön.  17,12.  14,16.  18,34,  wie  im  hebr.  texte  "73  (vulg.  bydria), 
es  muszle  doch  schon  gültig  sein,  auch  lat.  cadus,  gr.  xdSos, 
allslav.  kadi,  böhm.  kad  {bollich,  kufe,  tonne),  litt,  kodis  (mxis- 
serkrug);  franz.  cade,  gefäszmasz,  jetzt  'kiliolilre' ,  engl,  cade 
fasz  von  bestimmter  gröszc  als  handelsmasz,  z.  b.  zu  Verpackung 
von  häringen,  dim.  caddy  thee-  oder  zuckerkästchen,  also  durch- 
aus dem  leben  verwachsen,  nicht  gelehrt  (vgl.  Hali.iwell).  selbst 
ags.  ein  cäd,  kahn  (Ettm.  378,  Cädmonn  pirata),  das  an  alln. 
kali  schiff  erinnert  (s.  kesscl),  wofür  auch  ags.  cat  angegeben 
wird;  schiff  und  gefäsz  haben  allenthalben  oß  denselben  namen, 
vgl.  kahn,  kar  4. 

KADART,  m.  zauberer:  sampt  iren  Zauberern  und  cadarten. 
Mathesius  Luther  48*  (51*),  auch  Sar.  263*.  was  ist  das  ?  {nach 
Frisch  1,  495'  'Schwarzkünstler',  zu  kadel  rusz).  hängt  es  mit 
catharus  kelzcr  zusammen?  die  endung  klingt  nl.;  er  braucht  auch 
verkadern,  verkiidern  verhexen  (Luther  42*.  55".  Sar.  202"),  und 

KADAl'.TIV  f.  zauberin:  die  alten  teufelshuren  und  cadarlin. 
Mathesius  Sar.  1»9",  s.  die  stelle  unter  cobel  2,  629. 
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KADDIG,  KADDIK,  PI»,  im  noidostcn,  wachlmlder.  Dähnert 
213",  s.  aus  Königsberg  Hermes  Sophiens  reise  2,  511;  ohne  herrn 
Puff  müszte  ich  jetzt  mit  kaddik  in  den  gassen  umherschreien 
(handelnd),  6,009;  auch  in  Danzig,  Ließand,  Esthland  (kaddak). 
litt,  kadagys,  eslhn.  kaddakas,  finn.  kataju;  auch  bühm.  kadik, 
und  da  findet  es  wnl  mim  heimat  in  kadili  räuchern  (s.  kadel). 
Dazu  kaddighnum,  kadiligbrandwcin  Frisch;  Spielsachen  von 
wacliholder,  hier  kaddigholz  genannt.  Bog.  Goltz  jug.  1,15.  Ad. 
gemacht  kaltich,  kaddich  Nlmnicii:  {Immun]  dein  kattichfeticr 
gleich.  S.  Dach  bei  \V.  Mli.i.kr  bibl.  5,  5. 

KADEL,  m.  rusz,  ein  schles.  wart,  auch  kascl  und  kndcls- 
rora  (I.  folg.)  \Yi:iniiold39".  Kuhns  zeilschr.  t, 253  j  dazu  kadels- 
inann  ruszbullenmann ,  kadelsack  über  dem  herdc  aufaekiligt 
zum  auffangen  des  ruszes.  bei  Frisch  aus  Gumbrechts  griech. 
gramm .  ». 329  'aoßolos,  der  rusz,  rauch,  kadel  im  ofenloch'. 
schon  in  einer  Breslnuer  hl,  des  14.  jh.  kadel,  'unreinigkeil  im 
vT  fundgr.  1,378.  zu  kat  koth?  Weinhoi.d  vergleicht  allslav. 
kaditi  räuchern,  kadilo  ränehenrerk;  poln.  kadzic  ram/imi.  bühm. 
kaditi  (caditi),  dazu  bühm.  kailidlo  Weihrauch,  rauchwerk  u.s.w. 
(rusz  aber  säze),  litt,  kodylas  Weihrauch;  wend.  kad  m.  rauc«. 
qualm,  kadolh  'raiichsack,  kadelsack,  rauchfang  über  dem  Icuchl- 
kien'  I'ra..  bemerkenswert  ist  dasz  auch  oberlaus,  kadel  vielmehr 
rauchfang,  kamin  zum  kienbrennen  bedeutet,  s.  Kuhns  zeihehr. 
2.54;  oberlaus,  kadelsbulle  ruszbulle.     s.  auch  kadluf. 

KADELROHSI,  m.  rnsz,  bei  einem  Schlesicr:  sie  giebet  jedem 
eine  schallmei,  aus  welcher,  wann  sie  blasen,  lauter  kadel- 
rohm  ihnen  ins  gesteht  fleugt.  Hallmann  Adonis  58.  noch 
schles.  kadelsröm,  s.  vor.;  röm  ist  mltd.  räm  schwarzer  schmilz. 

KADER,  s.  kuder. 

KADLUF,  merkwürdige  nebenform  von  kadel,  bei  Mathesius: 
zu  druckerdinte  brauchet  man  kadluf,  rusz  und  firnes.  Sarepla 
101"  (0.  pred.).  aus  einer  andern  ausg.  hat  Fiuscti  1,  495'.  626' 
die.  stelle  so:  kad,  luffT  das  scheint  aber  druckf.  das  mcrkie.  an- 
klingende bühm.  kadlub  will  sich  in  der  bed.  nicht  schicken, 
guszfurm  u.  dgl.  (poln.  kadlub  rümpf),  wol  aber  wend.  kadolh 
vorhin,  aus  dem  kadel  kamin  gekürzt  scheint,  kadel  Nu  aus 
kadelröm;  vgl.  bühm.  lub  cinfassung,  zarge. 

KÄFACH,  n.  collcctiv  zu  kaff,  spreu:  höw,  strow  und  käfach, 
weisth.  1,  105.  auch  kofach :  nicht  weniger  {ist)  dem  kleinen 
gcltvieh  von  dem  treschabgang,  kofach,  gerührtes,  bahnen 
u.  dgl.  futtcr  zu  verordnen.  Hohrerg  3,  2,  239*.  nebenform 
köf  statt,  kaff? 

KÄFE.  f.  n.  käfich,  mhd.  kevje  f.,  ahd.  chevia  f.,  aus  mint. 
cavia,  lal.  cavea;  iL  gabbia  und  gaggia,  franz.  cage  (engl. 
cage),  porl.  span.  gavia  (vgl.  Diez  15S|.  auch  hd.  ward,  wie  it., 
das  v  (das  mhd.  zwischen  f  und  weichem  b  in  der  mitte  stand)  zu 
I)  in  kebie,  kebige  weisth.  2,  215.  223,  schon  ahd.  kebia  Scn». 
2,  285,  auch  mlat.  gahia.  dem  g  aus  j  in  kebige  entsprechend 
ist  die  nhd.  ciidniig  kiilig,  dann  kälich,  weiter  käficht.  der  anstaut 
erfuhr  noch  andre  Umgestaltungen  in  keffet  (s.  d.)  und  Schweiz. 
kälin  f.,  schon  ahd.  chevina  Grate  4,  310 ;  in  einem  voc.  15.  jh. 
keben  Diefenr.  108".  mal.  kievie  hör.  bclg.  7, 17",  nnl.  kevie 
(Kil.,  auch  kleiderschrank),  kevi  f.  [auch  eszkober).  Während 
kälig  m.  und  n.  ward,  hielt  sich  in  bair.  keß  das  fem.  Schm. 
2,  285.  Maaler  aber  gibt  als  n.  kefin  und  kefe  (als  ein  wort) : 
ich  wird  dich  iu  ein  keffe  setzen;  die  gatter  au  eim  (gedr. 
ein)  kefe.  242".    bei  Schünsleder  kefe. 

Die  bedeutung  ist  Vogelbauer  und  gefängnis,  Schweiz,  noch  jetzt : 
ein  vogel  den  man  in  ein  keffi  thiit.  Keisersberg  bäum  der 
sei.  34"; 

und  thund   es  (die  obrinlitit  das  sfmdenlcben)  also  hinder  sich 

setzen : 
'man  kön  die  weit  nit  in  ein  kelTy  hetzen'. 

Nicl.  Manuel  bei  Gritueisen  445; 
in  disem  kefy  muostu  singen, 
nisz  du  wirst  über  dklingen  springen. 

trag.  Joh.  Kiij,  doppelsinnig  beides. 

gekürzt  käf:  die  vogel  wann  sie  aus  ihrer  freiheit  gefangen 
und  in  die  käf  oder  gebäucr  eingekerkert  werden,  sein  gar 
schwer  ans  futler  zu  bringen,  polit.  colica  214 ;  er  freuete  sich 
wie  ein  vogel,  welcher  aus  dem  kiiff  entrannen,  auf  den  an- 
brechenden morgen,  polit.  stockf.  322.  gefängnis:  in  dem  ob- 
genanten  fronbobe  sol  man  haben  einen  slogk  und  ein  kebic. 
weisth.  1,215,  rhem.  14.  jh.,  auch  223;  als  der  bauer  aus  dem 
kefi  kam.   Gottiielf  schuld.  257. 

KÄFE,  f.  fruchlliülse,  schote,  ahd.  chevä  Graff  4,  370,  mhd. 

keve  noch  unbelegt:  siliquac,  hülschen  vel  käfen.  Cai.erinus  bei 

Diefenb.  534";  wann  die  blumen  abgefallen,  erwachsen  dünne 

hülsen    oder   käfen.    Muralt  eidgen.  lustg.  174;    es  scheint  nur 

v. 


Schweiz,  erhalten,  kiibc  f.  (b  wie  bei  vor.),  und  käfen  m.  Stald. 
2,  79,  erbsenschote.  appenz.  dagegen,  mit  umgesprungner  bed., 
citefa  f.  die  grüne  erbse  selbst  in  der  schote.  Tobi.er  97*.  so 
ist  das  verwandle  schüfe  /'.  (schefen  siliquac  Goi.ius  6«  Dief.) 
schwäb.  bair.  erbsen  mit  der  schote,  und  in  Sachsen  nennt  man 
die  erbsen  schulen,  t.  weiter  folg.,  und  kiefe,  kiefel  siliqua, 
vom  Ursprung  kaleln. 

KÄFE,  f.  die  käfen,  hüte  in  groszen  wagnernäperen  (bohrem). 
Maaler  239*.  Frisch  1,  495'.  Schweiz,  käbe  f.,  käfen  m.,  'hühlt 
eines  bohrers  olien  an  den  (über  den)  gangen  einer  schraube'. 
Stald.  2, 79.  ?iac/i  der  gleichhcit  der  formen  gewiss  das  vor. 
Wort,  das  gemeinte  theil  sieht  einer  geöffneten  sehnte  ähnlich. 

KAFEI.N.  ii  nagm,  knabbern  (mhd.  kavelen?):  dann  kamen 
meine  geiszen  haiiTenweis  und  kafelten  das  Iaub  ab  (von  den 
gefällten  bäunichen).  Brauer  10(27);  es  scheint  nur  Schweiz.,  bei 
Stalder  2,  SO  auch  dim.  käfelen,  und  kafcl  i».  was  man  benagen 
kann,  kafelfleisch  fleisch  mit  knochen,  knorpel  (s.  knorpelfleisch) 
«.  o.  Das  ist  der  res!  eines  alten  verbalstamms  gleicher  bed., 
von  dem  kaff,  kahel  gebildet  scheinen;  dazu  ablautend  kielen 
nagen,  kiefel  kinnhacken,  kiefe,  käfe  (ahd.  chevä)  hülse,  gnnd- 
beJetilung  wäre  das  arbeiten  mit  den  zahnen,  die  das  älteste  neik- 
zeug  des  menschen  sind,  daher  käfe,  kiefe,  kaff  die  mit  ilen 
zahnen  abgenagte  fruchlliülse,  kiefel  das  nagende  Werkzeug  selbst, 
kabel  eig.  eine  rute,  mit  den  zahnen  geschalt,  um  sie  zum  ein- 
schneiden oder  sonst  zu  brauchen  (noch  jetzt  schälen  in  wald  und 
feld  die  kinder  die  rnlen,  rüben  u.  a.  mit  den  zahnen);  auch 
der  käfer  ist  wol  der  nagende.  Auch  weslf.  kawweleu  etwas  kauen, 
ohne  es  zu  zerbeiszen.  Frommann  6, 214,  mnd.  kavel  rostrum 
(maul?)  Dief.  gl.  500',  und  es  wird  dergl.  ad.  mehr  zu  finden 
sein;  beachtenswert  ist  auch  nd.  kafe  f.  Werkzeug,  den  flachs  von 
der  scluibe  zu  reinigen,  zu  'kafen'  Sciiambacu  95",  wo  das  nicht 
von  kaff  gebildet  ist.  engl.  dial.  chavel,  chaffo  kauen  Halliwell 
239".  242",  aüengl.  chavel  kinnbacken  (dial.  chaffbone),  ags.  ceafl, 
auch  maul,  rächen,  Schnabel,  nächtverwandl  ist  goth.  skaban, 
nAd.  schaben  mtt  seiner  sippe,  tgl.  käfe  Mit*  :  schäfe  dass., 
altn.  skafi  m.  feilspuhn,  skaf  n.  rinde,  die  Urverwandtschaft  s.  bei 
Diefenrach  goth.  wb.  2, 225,  ohne  das  s  auch  finn.  kaappia, 
esllm.  kaapma  rädere,  finn.  kapi  Scabies;  bei  solchen  wurzeln, 
die  rorn  ein  S  verloren,  bleibt  gern  die  In itl Verschiebung  aus. 

2)  das  Schweiz,  wort  häszt  auch  ungeschickt  schneiden,  schnip- 
peln, wie  kinder,  dann  das  metzgen  als  pfuscher  treiben,  weiter 
pfuschen  überhaupt,  deutlich  vom  alten  oder  kindischen  arbeiten 
mit  den  zahnen  entlehnt,  denn  es  heiszl  auch'sudclig kauen,  essen'. 
tat  engl,  chaffle  hacken,  kaff  karst,  haue,  lit.  kapöti  hacken, 
gr.  xoTTTOt  u.  s.  f.,  ein  nd.  katlcn,  kaddeln,  kalzen  Mal  auch 
fletsch  ungeschickt  hauen,  schneiden,  wurzelhafler  auslautwandel? 
vgl.  schaden  (eig.  verwunden?) :  schaben. 

3)  merkwürdig  aber  auch  keifen  (kafler,  kafli  m.  keifer,  dim. 
käfelen),  und  ungeschickt  plappern,  ein  verworrener  redner  z.  b. 
kafelt,  vgl.  Tobi.er  92";  und  diesz  taucht  auch  anderwärts  auf: 
das  weslf.  kawweln  kauen  vorhin  heiszl  auch  dumm  reden  Fromm. 
6,214,  ganz  wie  schwz. ;  schles.  käfern,  kawern,  auch  kafsen, 
kafzen  schwatzen,  plaudern,  gekäfere  geschwätz  Weinhold  39"; 
engl,  cavil,  nordem/l.  caffle  spitzfindig,  krittlig  streiten,  nnl. 
redenkavelen  disputieren  u.  ä.,  kavelen  reden,  plaudern,  diesz 
auch  älter  ost fries.,  jetzt  kavelen,  kabbeln,  kauein  {aus  kawelen?) 
schwatzen ,  salbadern  StDbenb.  100.  104",  nd.  katieln ,  kauen 
mit  Zusammensetzungen  brem.  wb.  2,  754;  vgl.  auch  engl. 
chafty  talkative  Halliwell,  chavisb  o  chatlering,  pratlling  or 
murmuring  noise,  galt,  kaewen  vom  kindergeschrei,  oberlaus,  weslf. 
käffen,  klaffen  und  husten  (Weinh.  a.  a.o.);  isl.  kjapta  {gespr. 
kjafla)  schwatzen,  besonders  im  zank  oder  hinterm  rücken,  schwed. 
küfta,  käfsa,  zu  kjaptr  ('kjaftr'),  käft  maul,  eig.  kinnbacken. 
jVacn  alle  dem  scheint  das  kein  wort  für  sich,  sondern  das  zanken 
wie  schlecht  reden  von  der  bewegung  der  kinnbacken  benannt; 
s.  besonders  kauen  4  und  kauhern.  schwer  zu  sagen  ist  wie  es 
sich  zu  den  nah  anklingenden  keifen  und  kabbeln  verhält;  vgl. 
kifeln  nagen  und  zanken,  nd.  kaffen  und  kiffen,  keffen  belfern  : 
kille  maul,  auch  ostfr.  kakeln  zanken  :  kakebecn  kinnbacken, 
nd.  kakeln  plaudern :  käke,  käkel  maul,  eig.  kinnbacken. 

KÄFEN,  s.  käfe. 

KÄFER,  m.  scarabueus,  ahd.  chevar,  daneben  schwach  chevaro, 
mlul.  kevere  und  kever  (z.  6.  sumerl.  48,  4.  Kelle  spec.  eccl.  421, 
auch  nhd.  anfangs  noch  schwach:  deiner  herrn  ist  so  viel  als 
der  hewschrecken  und  deiner  heublleute  als  der  kefern. 
Valium  3, 17,  aber  kefer  pl.  v.  15.  Jes.  33, 4  u.  0. ;  nl.  kever, 
ags.  ceafor  (cefr  Mones  anz.  7,137),  engl,  chafer;  nd.  mit 
seltsamer  lautänderung  (vgl.  K  4,  c)  zäver,  säver  brem.  wb.  4,  592. 
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5,  310,  meklenb.  säwer,  holst,  sever,  säver,  sebbcr  Schütze  4, 91, 
bei  CnviRÄüs  nomencl.  sax.  (1592)  408  zefer,  goldzefer,  vgl. 
Haupts  zeilschr.  7, 659 ;  Schweiz,  chäber  (1)  drüclcl  jenes  mhd. 
v  aus)  ist  lautlich  das  streng  hochdeutsche,  nhd.  im  16.  jh.  meist 
kefer  {noch  Frisch),  keffer  Ai.berus,  aber  küfer  Maaler;  int 
15.  jh.  einmal  kafer  Diefenb.  154'  (merkwürdig  nd.  querquever 
das.),  auch  keifer  rhein.,  nrh.  keiver,  westf.  kiever  82'.  Merk- 
würdig bei  Götiie  einst  als  fem.:  jeder  bäum,  jede  hecke  ist 
ein  strausz  von  bluten,  und  man  mochte  zur  majenkäler 
werden,  um  in  dem  meer  von  wolgerüchen  herumsrhwcbcn 
...  zu  können.  Werther  (1774.  75  s.  71 ;  so  westf.  kiäwe  f.  Kuhns 
zeitsclir.  2,  93,  gMing.  maikäwe  f.  Schambach  129"  (aber  masc. 
maikawel),  vgl.  mnd.  'brucus,  wilde  kcver  vel  meigkever'  Dief. 
82'.  Die  alte  Zusammenstellung  mit  xügaßoi,  scarabaeus, 
neuerdings  tiefer  begründet  (s.  bes.  J.  Gbimm  bei  Haupt  7, 561), 
ist  doch  noch  nicld  gesichert;  einen  natürlichen  anhält  findet  kafer, 
als  der  nagende  aufgefaszt  (ähnlich  schon  Wächter,  Stieler), 
in  unserm  kifen  nagen  (ahd.  e  aus  i  gebrochen),  s.  kafeln.  man 
sah  in  dem  thiere  früher  nur  diese  seile  seines  daseins:  was  den 
käfern  entrinnt,  fressen  die  raupen.  Simrock  spr.  5351  (nach  loci 
1,4),  rgl.  Luthers  gebrauch  ps.  105, 34.  Jes.  33,4.  ler.  51,27.14. 
hei  1,4  u.  ö.,  wo  im  urtext  eine  heuschreckenart  gemeint  ist; 
käfer  wie  Schmetterlinge  und  alles  gewürm  waren  den  allen  fast 
nur  ein  gegenständ  der  sclieu,  sie  hatten  Zusammenhang  mit  bösen 
mächten,     daher 

1)  als  verderblicher  wurm:  daher  ich  vestigklich  glaub  das 
der  zehent  (säufer)  kains  rechten  tods  slerb.  wann  sie  gleich 
nit  all  in  der  fülle  voll  weins  sterben,  so  haben  sie  doch 
die  natur  verderbt  und  den  käfer  bei  dem  wein  verseblickt. 
S.  Frank  Irunkenlteit  C;  so  auch  ohne  wein,  als  Verwünschung : 

du  must  mir  noch  ein  kafer  slinten 

und  an  paiden  äugen  derplinten.    fasln,  sp.  992,18; 

er  muesz  noch  ein  kefer  schünden,    nachlese  257, 31, 

vgl.  die  gölling.  Verwünschung  gü  hen  in  den  Drambarg  un  fret 
maikäwen,  geh  zum  henker!  Schambach  129".  das  meint  viel- 
Icichl  'es  trinken': 

krank  lasz  ich  mich  bedunken, 

ich  lörcht  ich  habs  getrunken.    H.  Sachs  I  (1590),  372". 

vgl.  Huco  von  Langenstein,  wider  das  weinschwelgen  eifernd: 
diu  salbe  diu  dar  inne  (im  wein)  swebet  .  . . 
da;  sint  kroten  und  spinnen.    Martina  217'; 
ich  wll  die  salben  nennen  .  .  . 
muggen  unde  spinnen.    60'  (Haupt  6,21"  fg.). 

2)  als  bili  der  munterkeit,  von  seinem  summen,  surren, 
schwirren,  brummen,  arbeilen  mit  den  fühlluirnern ;  man  sagt 
munter  wie  ein  käfer,  wie  ein  maikäfer,  s.  käfermäszig. 

ein  käfer  auf  dem  zäune  sasz,  brumm  brumm! 
die  lliege  die  darunter  sasz,  summ  summ! 

Volkslied,  den  vügelhochzeilen  ähnlich,  die  fliege  wird  des  käfers 
braut,  zuletzt 

der  käfer  flog  vor  liebe  weg,  brumm  brumm ! 

und  setzt  sich  untern  pferdedreck,  summ  summ !   (der  braut 

,    ,  vergessend). 

verliebt  ja  wie  ein  käfer  bist  du  mir. 

H.  v.  Kleist,  hälhehen  v.  II.  4,2. 
vgl.    herzenskäfer,    goldkäfer    als    kosewort    unter   verliebten, 
s.  käferlein. 

3)  beachtenswert  in  allen  Ortsnamen,  z.  b.  Kcferloh  in  Ober- 
baiern,  weiter  und  waldbezirk  (14.  jh  Cheverlüch),  Küferthal 
darf  am  untern  Neckar,  die  Käfernburg  bei  Arnstadt,  einst  ein 
grafensüz  (14.  jh.  Kevercnberc,  Keverenburc),  eine  östr.  Chever- 
peunt  Haupt  4,6.262  (vgl.  myth.  1222),  aas.  ceafortftn;  Kever- 
lingeburg  Haupt  7,559,  vgl.  käfcrling. 

4)  'käfer,  ein  kraut,  gar  grün,  unden  gäl,  welches  etlich  gleisz- 
gugle  nennen,  cantharis,  canthara'.  Maaler  239'.  man  brauchte 
kifer  medicinisch,  vgl.  das.  grüner  oder  mailändischer  käfer  in 
der  apotheken,  cantharis,  jetzt  'spanische  fliege'. 

KÄFERBLUME,  f.  pflanze  mit  käferähnlichen  blülhen. 

KÄFERCIIKN,  B.  dimin.  von  käfer.  Brockes  1,101. 

KÄFERENTE,  f.  was  dachente  2,  664 ;  käfercntle  n.,  pygo- 
scclis  minor,  dürchdin.  ducbentlin  Maaler  93". 

KÄFERFLÜGELDECKE,/..-  wie  vor  Luther  die  bibel,  wurde 
jetzt  die  Canstcinische  mit  ihren  schwarzen  käferflügeldecken 
gesucht.  J.  Paul  Hesp.  1, 91.  vgl.  käferfreszspitze  anhang  zum 
Titan  2,4. 

KÄFEKGESCHLECHT,  n. 

und  die  raupen  dazu,  ferner  das  käfergcschlecht. 
Götue  1,385. 


KÄFERGESCHMEISZ,  n.  unral  von  käfern  Roi.lenhagen 
froschm.  Ccc6\     auch  die  käfer  selbst,  s.  geschmeisz. 

KÄFERICHT,  voll  von  käfern  oder  ihrem  geschmeisz.  Stieler 
937.     vgl.  käferig  tinter  käfermäszig. 

KÄFERIN,  f.  weiblicher  käfer.    Lichtiver  fab.  1, 10  als  ■neu. 

KAFER.IAGD,  f.:  nur  die  Schmetterlings-  und  käferjagd 
konnte  ich  ihm  nicht  abgewöhnen.  Ernst  Wagner  (Campe 
4,  215"). 

KÄFER  LAUS,  f.  Ungeziefer,  auf  käfern  lebend. 

KÄFERLEIN,  n.  was  käferchen.  kcffcrlin  Diefenb.  96". 
Todler  98"  cheferli  n.  allerliebstes  fauchen,  mädchen  oder 
kindchen.  ein  Ulricus  dictus  Kcverli  1287  bei  Mone,  zeilschr. 
f.  gesch.  des  Oberrheins  3,  234,  Spitzname  von  der  kindheit  her; 
ein  Chüverle  in  Heran  1337  Haupt  6, 420.  noch  jetzt  Käffcr- 
lein,  Kefferle  oberd.  als  personenname ,  vgl.  Sonnenkalb  d.  i. 
sonnenkäfer,  cuccinella  seplcmpunclala,  als  numc  jetzt  und  schon 
im  13.  Jh.,  s.  Germ,  l,  310. 

KÄFERL1NG,  m.  nrh.  maikäfer.  Aachener  mundart  97. 

KÄFERMÄSZIG,  munter,  rüstig:  keffermeszig  Keisersberg 
omeisz  10';  so  kefermäszig  und  so  wol  zu  fusz  als  ein  junger. 
Simpl.  1,497;  noch  Schwab.,  Schweiz.,  auch  käferig  Tobler  98". 
Stalder  2, 81.  das  sclilicszt  sich  so  natürlich  an  den  käfer  an, 
dasz  die  feinen  Verknüpfungen  von  käfermäszig  mit  anklingenden 
ags.  u.  a.  warten  in  Grimms  gr.  2, 571. 1013  (vgl.  DiETincn  bei 
Haupt  5,  230,  aueft  Diefesbach  golh.  wb.  2,  484.  1,  149)  wol 
überfein  sind,  zu  einem  andern  bilde  dient  der  käfer  Schweiz., 
von  sehr  zähem  fleisch  sagt  man,  es  sei  so  trocken  wie  ein  keier- 
füdli  (ärschehen). 

KÄFERMILBE,  f.  was  käferlaus. 

KÄKERMUSCHEL,  f.  muschel,  einem  käfer  ähnlich. 

KÄFERN,  käfer  ablesen,  auch  abkäfern.  Stieler  937.  gebildet 
wie  raupen. 

KÄFERRAUPE,  f.  die  larve  des  käfers. 

KÄFERSAMMLUNG,  f. 

KÄFERSCHNECKE,  /.  eine  schneckenart ,  auch  judasohr, 
sturmschnecke,  zauberschnecke. 

KÄFERWURZ,  f.  feigenkraut. 

KAFF,  n.  fruchlhülse,  bes.  die  hülse  des  ausgedroschenen  gc- 
Iniiiles,  hauptsächlich  md.  und  nd. ;  mhd.  kaf,  mnd.  kaff,  gen. 
kaves,  »ml  caf,  «nJ.  kaf;  ags.  ceaf,  engl  chaff,  rfiaf.  kaff 
(auch  cavingl ;  vom  Ursprung  s.  kafeln,  es  ist  denkbar,  dasz 
man  auch  das  gelraidekorn  zuerst  mit  den  zahnen  aus  der  hülse 
gewann,  die  bilduiig  sieht  in  ihrer  einfacltlieit  alt  genug  aus.  vgl. 
ablautend  kiff  gemahlene  gerberlohe  (und  nachher  kifze).  es  ist 
ohne  pl.  (Adeluno)  :  komen  (die  papisten)  darnach  her  mit 
iren  ledigen  hülsen,  kau"  und  sprewen.  Luther  8,  57',  cnlk-div 
wie  spreu.  doch  wie  daran  früher  und  landsch.  auch  spreuwer, 
so  auch  lutea  pl:  tu  die  kafen  (t>on  den  mandelkernen)  wider 
in  den  mürser.  6uc/t  von  guter  speise  15,  freilich  mit  andrer 
form,  wie  von  einem  schwachen  kafe.  so  hat  ein  md.  voc.  15.  jh. 
kabe  quisquiliae  Dief.  480",  was  freilich  pl.  sein  kannte;  aber 
götting.  heiszt  es  käwe  f.,  collect.  Schamb.  98",  knuddcnkäwe  f. 
der  abgang  von  den  gcdroscluinen  flachsknoten,  oberd.  leinkaben 
pl.  leinspreu  (Sanders  1,  850').  auch  weslerw.  kaw,  kav  fem., 
nrh.  käf,  kaf  Aach,  mundart  97,  kaff  Hacens  koln.  reimchr.  255S. 
Bei  Stieler  910,  Steinbach  1,  821  auch  eine  form  kaft  n., 
schon  bei  Serranus  16.  jh.  Diefenb.  406",  und  es  musz  auch 
noch  älter  hd.  kafz  gegeben  haben,  s.  kafzen  wannen;  noch  jetzt 
schwäb.  gafzen  pl.  spreu  Schmiü  214,  vgl.  das.  käpfzen  und  kifze 
obstbutzen.  mhd.  auch  kafs  Fbaueslob  spr.  304,  20  in  der  Jenaer 
lis.,  vgl.  ahd.  gavissa  quisquiliae.  deutschungr.  kab  Schrüer  07". 

1)  eigentlich.  Frisch  tadelt  eine  vermengung  von  kaff  und 
spreu,  jenes  sei  allgemein  (vgl.  vorhin  von  lein,  mandeln),  spreu 
gcjte  nur  von  dinkel  und  speit;  das  brem.  wb.  weist  das  für 
seine  landschaß  ab,  und  Steinbach  z.  b.  gibt  auch  gersten-, 
weizen-,  bohnenspreu.  Voss  zu  Virg.  georg.  179:  'die  spreu 
ist  hier  zermalmtes  stroh  oder  Mckerling  der  kurz  abgesclinittenen 
ähre,  nicld  blosz  die  hülse  samt  den  acheln,  die  wir  kaff  nennen', 
das  ist  landschaftliche  mannichfalligkeil,  die  genauer  zu  verfolgen 
der  mühe- wert  ist.  noch  andre  namen  sind  agen,  egel,  enne, 
am  (Diefenb.  i/Joss.  406",  goth.  wb.  l,  8),  fese,  schabe. 

2)  bildl.  ein  nichts,  wertlosestes  ding,  so  bei  Frauenlob,  Hagen 
a.a.O.;  eine  nd.  beliebte  Verneinung  ist  nicht  ein  kaf,  s.gramm. 
3,  729.  nd.  auch  leeres  geschwälz  brem.  wb.  1,  714  (nJ.  kaf 
dorschen,  'leeres  stroh  dreschen'),  wie  oben  Luther,  auch  schlechte 
waare  u.  dgl.  davon  wallon.  cafu  wertloses  ding,  champ.  cafut, 
vielleicht  auch  oder  von  ahd.  keva  (nhd.  kafe.)  frz.  Chiffon  u.  a. 
rom.  Wörter,  s.  Diez  594. 
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KAFFA,  ein  seidenzeug,  summet,  s.  kaftsammct. 

KAFFATE,  CAVATE,  f.  am  dorn  in  Mainz,  Erfurt:  dasz 
unser  gerichtslnis  unter  die  kaffatcn  der  kirchen  in  einen 
schwiegcbogen  gelegt.  Sebabius  bei  Frisch  1,  49(i",  aus  Mainz, 
vgl.  auch  Oberlin  749  aus  Guden  cod.  dipl.  4,  398.  die  Erfurter 
'kaffata'  schon  im  13.  jh.  in  dem  von  C.  Höfi.er  hermag.  Carmen 
lasier,  «ccuiti  aatoris  Wien  1861  s.  54  {vgl.  den  herausg.  s.  10!). 
K.  Stolle,  thür.-crf.  ehr.  s.  136  erzählt  von  dort,  wie  ein  chor- 
sehiiler  1476  einen  andern  auf  dem  chor  des  doms  mit  dem  messer 
verwundet,  der  organista  er  Johan  Starke  kommt  und  sieht  das 
bliil  auf  dem  kirchhofe  und  sportc  is  (gieng  der  spur  nach)  in 
die  kirchen  von  der  kaftaten  bisz  in  den  kor.  der  dum  ward 
neu  geweiht,  der  weihbischof  kam  von  Mainz  und  rcconcilicrte 
den  kor,  kirchen  und  kirchhof,  kaftaten  und  die  kluft  und 
sacristien  «.  s.  «'.  auch  vom  Erfurter  dorn  wird  erzählt:  um 
diese  zeit  (1579)  risse  auch  eine  böse  gewohnheit  ein,  indem 
einige  leichtfertige  buben  meistenthcils  gegen  abend  auf  der 
eavate  (welches  der  steinerne  auf  gewölber  gesetzte  gang  ist,  der 
das  chor  der  Stiftskirche  B.  M.  V.  umgieht)  zusammen  kamen, 
entsetzlich  furnierten,  zusammen  rangen,  schrien  und  mit 
steinen  von  oben  herab  auf  den  mark,  auch  wol  in  der  unten 
gelegenen  canonicorum  häuser  warfen  u.  s.  w.  Falkenstein, 
bist,  von  Erfurt  652;  im  j.  1664  bei  der  huldigung  auf  dem  dom- 
platz irard  auf  der  eavate  mit  etlichen  trompeten  und  zwei 
kcsselpauken  gespielet.  991.  die  kaffate  diente  ah  ort  für 
amtliche  Handlungen .  in  der  Erfurter  wasserordnung  aus  dem 
ft,  jh.:  uf  den  sunnobent  nach  sente  Walpurgen  tag  sal  das 
ammecht  (aml)  der  wassermeistere  halben  loszen  heischen 
Iren  knerht  die  drizen  molhern  und  möllere  (.midier)  uf  die 
kaffnlcn  ...  ein  nuwe  ammecht  zu  kiesene.  Michelsen  rechls- 
denkm.  aus  Thür.  110.  der  manch,  der  14T2  die  grosze  feuers- 
branst  in  Erfurt  angelegt  hatte,  ward  auf  öffentlichem  markte 
unter  der  cavaten  lebendig  verbrannt.  .1.  Chr.  Olearius,  thür. 
historten  2,52;  steinerne  canzel  an  der  cavaten.  2,53.  In 
Thüringen  heiszt  noch  kaflate  f.  (z.  b.  in  Arnstadt)  ein  sich 
xvnUirndcr  laubgang,  der  auf  s/iulen  ruht,  offenbar  nach  dem  mr- 
bild  der  kirchenkaffale,  auch  ein  freier  ausbau  auf  dem  dach  eines 
Wohnhauses,  allanartig.  Wort  und  sacke  sind  aus  der  lOmiMtm 
liaukunsl  in  die  des  mitlclalters  übergegangen,  cavum  aedium, 
ravaedium,  urspr.  der  freie  hofraum  im  innern  des  röm.  hauses, 
dann  insbesondere  die  bogengänge  in  diesem  räum,  s.  Beckers 
Gullus ,  2.  ausg.  2,  lS3/f. ;  ein  das  luiuptgebäude  umgebender 
bogeneaag,  MH  unten  und  oben  zu  mancherlei  neben  zwecken 
dienlich,  ist  auch  noch  die  kaffate  am  altdeutschen  kiichcaliaa. 
vgl.  auch  kavete,  käfter  und  keffet,  die  vielleicht  damit  zusam- 
meiiluingen. 

KAFFEE,  m.  franz.  cafe,  engl,  coffee,  «/.  koffij,  koffi,  eins 
im  letzten  eultuegeschenke  it»  Orient*  an  den  oeeident ;  aus  Arabien 
stammend,  wo  qahuah  eig.  wein,  dann  ein  aus  beeren  gekochter 
trank  ist  (Diez  SO),  gerade  in  Deutschland  ist  er  besonders  hei- 
misch geworden,  eine  unzahl  composila  im  häuslichen  und  kauf- 
männischen leben  geben  davon  zeugnis ;  das  niedere  volk  hat  sogar 
für  seinen  lieben  kaffee  eine  anzahl  spollaamen  geschaffen,  mit 
denen  sie  mehr  sich  selbst  und  ihr  bedürfnis  verspotten ;  vgl.  unter 
kulVeopansch.  Da  uns  der  kaffee  zuerst  von  Holländern  und 
Engländern  zugeführt  ward,  herscht  anfangs  die  form  colfre, 
kiiftec  (die  noch  bei  allen  leiden  und  landsch.  gilt,  auch  bota- 
nisch lat.  noch  coffea);  im  18.  jh.  drängle  sich  das  frz.  cafe 
vor,  wnl  unter  dem  einflusz  der  sich  ausbreitenden  kajfeclvnisir 
nach  franz.  musler,  ward  aber  dann  deutscher  gemacht  als  kalte 
(Adelung  wollte  'kaffeh'),  lundschafllicli  selbst  kuffe.  Schweiz,  ist 
das  wart  n.,  in  gekoeliler  ifeslall,  e  guets  kaffee ;  man  hat  da 
auch  kaffela,  nach  kaffee  riechen,  schmecken.  Tobler  92".  33'. 
Als  h,  auch  anderwärts  früher,  vgl.  coffee  2,  629: 

komm,  bring  ein  niedliches  [appetitlich)  ee-ITee, 

komm,  geusz  der  sorgen  panacee, 

tien  gOMnen  neetar  in  duystunen  I     GÖNTHIft  197, 

vgl.  caffe  .  .  .  von  dem  frauenzimmer  als  eine  panace  ge- 
trunken. Amabantues  frauenzimmerlex.  Lpz.  1715  s.  283;  das 
cafe  ist  nicht  so  nöthig  vor  pfarer  als  catholische  prister  so 
nicht  heuiathen  darfen,  den  es  solle  keusch  machen.  Elis. 
CiiAiii..  v.  Obl.  9S(I706);  viele  fügen  diesem  (dem  wein,  zur 
lirfürderung  der  dichlcrkrafl  zu  genieszen)  mit  bei  andere  Ikpiorcs, 
als  hrandtwein,  bicr,  thee  und  caffe.  J.  G.  Neekirch  anfnngsgr. 
der  reinen  teutschen  poesie  Halle  1724  s.  15;  vgl.  unter  knaster; 

und  hier  versammeln  sich,  da  spiel  und  coflee  winkt, 
die  arügsten  der  Stadt,  und  wer  sieh  artig  dünkt. 
Uz  (1768)  2,  164; 
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ganz  Leipzig  tiub  sich  nun  halbtaumelnd  in  die  höh, 
zur  arbeit  gieng  der  mann,  die  dame  trank  caffee. 

Zaciiariä  renommist  3,7; 

vergessen  sie  nicht,  zu  mir  auf  einen  kaffee  und  auf  einen 
kiBs  zu  kommen.  Klopstock  an  Gleim  16.  jun.  1750  {Kl.  und 
s.  freunde  1,16);  der  liebe  melancholische  kaffee!  Lessing 
Minna  v.  B.  4, 1 ;  dahin  lasz  ich  mein  tischchen  aus  dem 
wirthshause  bringen  und  meinen  stuhl,  trinke  meinen  kaffee 
du  und  lese  meinen  Homer.  Güthe  16, 17  ;  das  schwere  Merse- 
burger hier  verdüsterte  mein  gehirn,  der  kaffe  der  mir  eine 
ganz  eigne  triste  Stimmung  gab,  besonders  mit  milch  nach 
tische  genossen,  paralysierte  meine  eingeweide.  25,152; 

aber  das  miitterchen  gosz  in  die  bräunliche  kanne  den  kaffee 
aus  der  papierenen  tute,  gemengt  mit  klärendem  hirschhorn. 
Voss  Luise  1,332, 

vgl.  dess.  siebz.  geburtstag  v.  127 /f.  Auch  für  kaffeegesellschaft, 
einen  kaffee  geben,  wir  waren  bei  . .  .  zum  kaffee. 

Die  zahllosen  Zusammensetzungen  alle  anzuführen  scheint  (hier 
wie  anderwärts)  unnütz  oder  unmöglich,  man  spricht  von  kaffee- 
hrennen  oder  rösten,  kaffeekochen  «.  a.,  von  kaffeehandel, 
kaffeepreis,  kaffeeverkaiif ,  kaffeerechnung,  kaffeeverbraiich, 
kaffeegenusz,  kaffeegeld,  kaffeetrinker,  kafleeappelit,  kaffeezeit, 
kafleefiltrier,  kaffeezoll,  kaffeezollerhöhung,  kaffeeverbot,  kaffee- 
surrogat.  kaffeetarif,  kaffeeserviette,  kaffeeservice,  kaffeeernte, 
kaffeeeis,  kaffeeextraet ,  kaffeeessenz,  kaffeeliqucur,  kaffee- 
syrup,  kaffecaufgusz ,  kaffeebrühe  (schlechter  kaffee),  kaffee- 
wasser  «.  s.  w.,  von  milchkaffee,  Mokkakaffee,  Javakaffee, 
friihkaffec ,  morgenkaffoe ,  nachmittagskaffee  (Göthe  30,58), 
gesundheitskaffee,  kindtaufskaffee,  beruhignngskaffec;  cicho- 
rienkaffee  ein  Surrogat  (auch  deutscher  kaffee  genannt),  wie 
eichelkaffce,  gerstenkaffee,  kornkaffee  «.  d. ;  »non  sagt  ich 
bin  ein  groszer  kaffeefreund,  kaffeeliebhaber;  spurendes  kaffee- 
Irinkens  am  munde  nennt  man  einen  kaffeebart. 

KAFFEEBAU,  m.  in  den  überseeischen  kaffeepflanzttngen, 
kaffeeplanlagen. 

KAFFEEBAUM,  m.  auch  kaffeestaude.  in  Leipzig  heiszt  das 
älteste  kaffeehaia  der  kaffecbauin ;  Zaciiariä  singt  von  ihm : 

der  eingang  zeigt  sogleich  in  einer  schilderei, 
dasz  dies  des  cafleegolts  geweihter  tempel  sei: 
es  liegt  ein  Araber  an  einem  caffeebaume  u.  s.  w. 
renommist  3,  65. 

KAFFEEBESUCH,  m.:  es  wird  ka/Tccbesuch  erwartet. 
Rablner  4,  171,  besuch  'auf  einen  kaffee'. 

KAFFEEBOHNE,  f.  die  frucht  des  kaffeebaums,  wie  sie  in 
den  handel  kommt,  einer  bohne  ähnlich. 

KAFFEEBRAUN,  von  dem  braun  der  gerösteten  kaffeebohnen , 
eine  schöne  ließraune  färbe. 

KAFFEERREN.NER,  flt.  ein  blechernes  geschirr,  viereckig,  zum 
kaffeebrennen,     s.  kaffeepauke,  kaffeelromuiel. 

KAFFEEBRET,  n.  KAFFEEBBETCHEN,  n.  zum  auftragen 
des  kaffeezeugs:  ich  legte  den  zeltel  neben  inirauf  das  kaffee- 
bret.  Thlmmei.  5, 188. 

KAFFEEBÜCHSE,  f.  blcchbüeltse  für  den  gemahlenen  kaffee. 
M.  Kbameii. 

KAFFEEBUDE,  f.  bade  mit  kaffecschank.  M.  Kbameb  17S7: 
ich  entschlosz  mich  in  einer  der  kaffeebaden  (am  hufen)  die 
abfuhrt  des  schiffs  zu  erwarten.  Tbümmel  4,  409. 

KAFFEECHEN,  n.  dimin.:  wir  wollen  uns  zu  haus  ein 
gutes  kaffeechen  kochen. 

KAFFEEDAMPF,  m. 

sie  hüllt  in  puderstaub  und  cafteedampf  sich  ein. 

Zacuariä  scltnupftuch  1, 72. 

KAFFEEDUNST,  m.  wie  kaffeedampf:  und  habn  sich  am 
kafedunst  gwarml.  briefe  eines  Eipeldauers  1, 14. 

KAFFEEDÜTE,  f.  düle  mit  gemahlenem  kaffee,  im  kleinhandel. 
i.  I'all  Fibel  iv. 

KAFFEEEBBSE,  f.   s.  kicher  n.  e. 

KAFFEEFABBE,  f.  wie  kaffeebraun.  M.  Kbameb  1787. 

KAFFEEFEUER,  n.  schnelles  feuer ,  den  kaffee  zu  kochen. 
J.  Paul  anh.  z.  Titan  2,  62.     s.  kaffccholz. 

KAFFEEGARTEN,  m.  öffentlicher  garten  mit  kaffecschank. 

KAFFEEGAST,  m. :  wir  haben  heute  kaffeegüste;  ich  vtar 
dort  täglicher  kaffeegasl. 

KAFFEEGEBÄCK,  n.  gebäck  zum  kaffee. 

KAFFEEGELAG,  n.  Albertine  v.  Grün  in  Mercks  briefs. 
3,  256. 

KAFFEEGESCHIRR,  n.  geschirr  zum  kaffeelrinken  oder  koclien. 
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KAFFEEGESELLSCHAFT,  f.:  wir  haben  beute  kaffeege- 
sellschaft;  alle  kaffeegesellschaften  schreien  ach  und  weh 
über  diese  widernatürliche  Verbindung.  Rabener  3,  322. 

KAFFEEHALS,  n.  engl,  coffee - house ,  franz.  nur  cafe: 
{sludenten)  die  mehr  zeit  auf  denen  coffee-häusern  und  Wein- 
kellern, als  bei  denen  büchern  zubrachten.  Gottsched  ver- 
nünftige tadlerinncn  Halle  1725  1,51;  caffee-raenscher,  heiszen 
nach  heutiger  art  tu  reden  diejenigen  verdächtigen  und  lieder- 
lichen weihesbilder,  so  in  denen  caffehäusern  das  anwesende 
mannsvolk  bedienen  und  ihm  alle  willige  dienste  bezeugen. 
Amarantiies  frauenzimmerlex.  285;  er  ist  neben  an  auf  dem 
kaffeehause.  Lessisg  l,  537;  meine  angenehmste  erholung  ist 
bisher  gewesen,  Richters  caffechaus  zu  besuchen,  wo  ich 
immer  die  halbe  weit  Leipzigs  beisammen  linde  und  meine 
bekanntschaften  mit  einheimischen  und  fremden  erweitere. 
Schiller  an  Schwan,  Leipzig  24.  ajir.  1785.  Dazu  wieder  kaffee- 
hauswirt,  kaffeehauskellner,  kaffeehausgast,  kaffeehausbesuch, 
kaffeehauspolilik,  kaffeehauspoliliker  u.s.w. 

KAKFEEHOLZ,  B.  kleingespaltnes  holz  zum  kaffeefeucr.  die 
hohhacker  sind  in  Leipzig  z.  b.  verpflichtet,  einen  theil  des  zu 
'machenden'  holzes  ganz  klein  zu  spalten,  als  'kaflecholz'. 

KAFFEEKANNE,  f.   RAFFEEKÄNNCHEN,  n. 

KAFFEEKESSEL,  m.  ein  groszer  kugelrunder  küpferner  kessel 
mit  einer  schnauze  und  einem  hohen  Spriegel  mm  obenher  versehen, 
worinnen  der  caffe  pfleget  gekochet  zu  teerden.   Amaranthes  284. 

KAFFEEKLATSCH,  m.  geschwälz  in  einem  kaffeekränzchen. 

KAFFEEKOCHER,  m.  topf  von  eisenbkch  zum  kochen  des 
ka/feewassers  oder  des  ka/fees,  meist  blosz  kodier. 

KAFFEEKÖPFCHEN,  n.  kaffeetasse:  wenn  ...  der  aufge- 
lösete  zuker  im  coffeeköpfgen  nach  der  hohe  steiget.  (K.  F. 
Hommel)  kleine  plappereien  Lpz.  1773  s.  445;  nach  nnl.  koffi- 
kopje  n.,  s.  köpf. 

KAFFEEKRÄNZCHEN,  n.  eine  öftere  Zusammenkunft  einiger 
vertrauter  frauenzimmer ,  welche  nach  der  reihe  herum  gehet,  wor- 
bey  sie  sich  mit  ca/fee  trinken  und  l'ombre-spicl  dicertiren  und 
ergötzen.  Amarantiies  284. 

KAFFEEKUCHEN,  m.  besonders  trockener  kuchen. 

KAFFEELAMPE,  f.  zum  wärmen  und  warmhalten  des  kaffees 
in  der  kanne. 

KAFFEELÖFFEL,  m.:  arzenei,  stündlich  einen  kaffeclüffel 
voll  einzunehmen. 

KAFFEEMASCHINE,  /.  maschine  zu  schnellem  kaffeekochen. 

KAFFEEMÜHLE,  f.  kleine  handmühle,  oft  befestigt,  zum  mahlen 
gerösteter  kaffeebohnen. 

KAFFEENÄPFCHEN,  n.  kaffeeschälchen.  Frisch  1,161'.. 

KAFFEEPANSCH,  m.  Spottname  für  schlechten,  unreinen  oder 
dünn  gekochten  kaffee,  auch  fürs  kaffeetrinken :  wenn  sie  sich 
des  nachmittags  ihrer  zwei  bis  drei  dutzend  zum  kaffee- 
pantsche setzten.  Holtei  Lammfell  3, 130.  er  hat  viele  Spottnamen 
örtlicher  geUung,  Schwab,  plämpel,  Sachs,  latsch,  lutsche,  lurke, 
lorke,  kaffeeplansch,  bair.  hutzehvasser;  als  noch  die  'schälchen' 
mit  gemalten  blumen  beliebt  waren,  nannte  man  dünnen  kaffee 
in  Leipzig  blümchcnskaffee,  weil  man  die  blumen  des  bodens 
hindurch  sah. 

KAFFEEPAUKE,  f.  was  kafTeetrommel. 

KAFFEEPROPHETIN,  f.  die  aus  dem  kaffeesalz  (s.  d.)  wahr- 
sagt. .1.  Paul  jubeis.  (1797)  93. 

KAFFEEPULVER,  n.  gemahlener  kaffee.  Gotthelf  Uli  d.  knechl 
c.  21. 

KAFFEESACK,  m.  kaffeefiltrier,  säckchen  zum  durchseihen  des 
kaffees;  im  handel  sack  mit  kaffee,  auch  das  besondere  sacktuch, 
das  dazu  genommen  wird. 

KAFFEESATZ,  m.  der  bodensatz,  der  nach  dem  aufgusz  vom 
gemahlenen  kaffee  übrig  bleibt,  im  kaffeesaek  oder  nach  der  alten 
art  des  kaffeckochens  im  kaffeetopf;  ditm.  kaffeedick  n.  man 
braucht  ihn  zum  wahrsagen,  aus  den  verschiedenen  formen  die  er 
annimmt: 

der  coflesatz  wird  nun  der  neugier  Zeitvertreiben 

Uz  (1768)  1,68; 
in  Leipzig  war  damals  die  nun  verlorne  kunst, 
aus  dickem  caileesatz,  durch  schwarzer  geister  gunst, 
die  zukunlt  auszuspähn.    Zaciiamä  rcuommisl  3,47; 
es  gibt  hier  kluge  Trauen,  königin, 
die  aus  dem  thee-  und  kafTeesatz  wahrsagen. 

Schiller  Turand.  3,2  (nicht  bei  Gozzi). 

KAFFEESCHÄLCHEN,  n.  Frisch  1,  161°,  flache  kaffeetasse, 
wie  sie  früher  waren,  einst  fein  und  vornehm  (Amaranthes  285 
gibt  nur  caffeschälgen  oder  näpfgen,  tassc  gar  nicht) :  der 
mir  mit  fleisz  ein  oaffeeschälchen  zerbricht!    Gei.lert  (1784) 


3, 191.  bei  Gottsched  vernünft.  ladt.  1, 167  in  einem  'cinlad- 
briefchen'  als  probe  der  möglkhkeit  feinen  deutschen  Stils:  ein 
schälchen  caffee  und  mein  lomhertisch  erwartet  um  fünf  uhr 
dero  gegenwart  in  meinem  zimmer;  aber  in  dem  nach  der 
mode  halbfranz.  'billet',  das  er  damit  verdeutscht,  steht:  auf  eine 
tass  caffee  und  eine  parlie  l'ombre.  164.    jetzt  nur  tasse. 

KAFFEESCHANK,  m.  ausschenken  von  kaffee;  auch  wie 
'schenke':  es  ist  in  dem  hause  ein  kaffeeschank  für  die 
marktbauern. 

KAFFEESCHENK,  m.  inhaber  eines  kaffeeschanks  (jetzt  nur 
cafeticr) :  da  denn  in  kurzer  zeit  meine  stube  von  kramern, 
wein-  und  coffeeschenken  ...  die  alle  geld  haben  wolten, 
ganz  voll  wurde.  Hesse  l,  8;  mit  den  übrigen  60  thalern 
wurden  der  coffeeschenke  . . .  vergnüget  (befriedigt).  9 

KAFFEESCHENKE,  f.  Wirtshaus  zum  kaffeeschank. 

KAFFEESCHWESTER,  f.  leidenschaftliche  kaffeclrinkerin ,  wie 
betschwester,  klatschschwester :  nachdem  ich  ihm  (dem  könig) 
in  das  gewissen  geredet,  gab  er  mir  gleich  für  das  übrige 
stillschweigen  ein  wenig  zu  fressen,  sonst  hätte  ich  ihm  alle 
seine  cafTeeschwestern  (meretrices  ?)  vorgeworfen.  Hanswurst  in 
einem  stück  um  1700  bei  Devrient,  gesch.  der  d.  schausp.  1,298; 
woraus  ich  beweisen  kann,  dasz  die  hexen  der  vorigen  weit 
eigentlich  die  so  genannten  kaffeesehwcslern  der  jetzigen  sind. 
Lichtenberg  2,46.  dim.:  cafle-schwestergen,  vertraute  freun- 
dinnen  so  täglich  auf  ein  seimigen  caffee  zusammen  kommen  und 
sich  dabei  eine  ergötzung  machen.  Amarantiies  2S6.  derber  kaffee- 
nütsche  «.  ö. 

KAFFEESCHWESTERLICH :  caffeeschwesterliches  gezischel. 
Lichtenberg  isoo  4,140. 

KAFFEESIEDER,  m.  bair.  kaffeeschenk.  Schmei.ler  3,201. 

KAFFEESTUBE,  f.  im  j.  1697  verbot  der  Leipziger  rath  den 
thee-  und  caffcschcnken  die  nnhrung,  weil  in  denen  ungebühr- 
lich eingeführten  thee-  und  caffesluben  allerlei  unfug  gelrieben 
werde.  Lpz.  Stadtordnungen  1701  s.  418. 

KAFFEETASSE,  f.    s.  kaBccscuälchen. 

KAFFEETELLER,  m.  Untersetzer  für  die  tasse. 

KAFFEETISCH,  m.  KAFFEETISCHCHEN,  n.  meist  kleiner 
tisch  für  das  kaffeegeschirr,  s.  Amaranthes  286.  koffeelisch  Les- 
sing 2,534. 

KAFFEETOPF,  m.  topf  zum  kochen  des  kaffees  nach  aller 
weise,  s.  Amarantiies  285,  der  auch  caffepott  gibt  {nl.): 

der  schwarze  caffeetopf  gosz  milde  fluiden  aus. 

Zachariä  sdtitupßuch  1,99. 

KAFFEETRICHTER,  «i.  trichler  zur  aufnähme  des  kaffeesacks 
beim  durchseihen,     auch  kaffeeseihe  f. 

KAFFEETROMMEL,  f.  geschirr  zum  kaffeebrennen,  trommel- 
arlig,  auch  kaffeepauke,  in  andrer  form  kaffeebrenner. 

KAFFEEWIRT,  m.  inhaber  eines  kaffeehauses. 

KAFFEEWIRTSCHAFT,  f.  kaffeeschenke,  kaffeeschank. 

KAFFEEZEUG,  n.  was  kaffeegeschirr. 

RAFFEN,  das  getraide  vom  kaff  reinigen,  z.b.  auskaffen 
Droysen  Aristoph.  2,216.  «in/,  kaven  disacerare,  wannen,  hör. 
belg.  7,17',  schwingen,  bei  Kil.  kaven.  engl,  cave  (auch  dreschen) 
Halliw.  236'.     vgl.  kafzen. 

RAFFEN,  wie  gaffen,  voc.  th.  1482  e4',  speclare  wachen  vel 
caffen  Diefenb.  545';  s.  gaffen,  es  galt  früher  auch  ohne  Übeln 
beiklang,  für  anhaltend,  eifrig  blicken,  daher  'kaffen  und  wachen' 
formelhaß  noch  im  16.  17.  jh.  für  exeubias  agere,  waclie  stehn, 
patrouillieren.  im  bauemkriege  1525  forderten  die  bürger  in 
Langensalza  in  Thüringen,  weil  ein  bauernhaufe  heranzog,  vom 
rathe,  dasz  die  priesler  in  der  Stadt  bürger  würden  und 
(gleichfalls)  kaffen  und  wachen  und  geschosz  geben  müsten. 
handschr.;  so  'kaffen  und  wachen'  bei  Scmilter  340",  Stieler 
910.  bei  Frisch  1,313"  wachen  und  kaffen,  schildwach  stehen, 
runden  gehen,  als  pflichl  der  bürger,  bei  anwesenheil  des  fürsten. 

KAFFER  für  kampfer,  s.  d. 

KAFFER,  ni.  zu  kaffen,  exeubitor,  stans  in  procinetu.  Stieler 
910,  einer  der  wache  stellt,  im  bergwesen  oberpf.  ein  hüllkapfer 
Schm.  2,318,  aufseher. 

KAFFER,  RAFFER,  «i.  in  Schlesien,  der  Lausitz,  in  Posen, 
Öffnung,  loch,  besonders  dachfensler,  kaploch,  und  hosenkaffer, 
lalz,  jenes  auch  kafferloch,  kafferfenster,  s.  Bernd  Posen  109. 
Weinhoi.d  39': 

ol>  nicht  das  bemd  ihm  zum  kafTer  aushenkt? 
ob  er  hein  knien  nicht  bitter  bier  schenkt? 

W.  Sciierfer  aed.  410. 

dazu  kaffern,  klaffen,  offenslehn  (cgi.  gaffen  2).  s.  auch  kap- 
fensler. 
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RAFFER,  m.  als  Schimpfwort,  z.  b.  studentisch,  duckmäuser, 
fader  mensch,  knauser,  auch  schmuziger  mensch  im  wörtliclum 
sinn,  und  bauer.  eine  schulmäszige  Übertragung  der  Kaffern  im 
Kafferlande? 

auf  schöne  fraun  erpichter  als  ein  Kaffer. 

Wieland  33, 97. 

schwul).,  rhein.  für  bauer,  vielleicht  aus  der  studentenspraclie : 
diese  froschkalten  kaflern.  Auerbach  neues  leben  2, 122 ;  dem 
reichen  kaffern,  wie  er  den  hofbauern  nannte,  v.  Hohn  rhein. 
dorfgesch.  2,  57.  ' 

RAFFICHT,  adj.  zu  kaff,  spreu:  kafficht  brot,  panis  pale- 
utus,  recremenliaus  Stiei.er  910.  Steinbach  1,  821,  brot  mit 
spelzen,  wie  es  auf  dem  lande  sich  findet. 

RAFFUNG,  f.  apparatus  mililaris ,  procinctus.  Stieler  911. 
kaffunge  oder  warlunge  speculalio.  vocab.  des  14.  jh.  fundgr. 
1,378",  speciaculum  Diefenb.  545'. 

RÄFICH,  KÄFIG,  /'.  m.  und  n.  cavea,  gefängnis,  für  thiere 
und  menschen;  vom  Ursprung  s.  käfe  cavea.  das  g,  an  stelle 
des  j  in  mhd.  kcvje,  tritt  im  15.  jh.  auf,  kebge  ib  für  mhd. 
v,  s.  u.  käfe),  dann  kebige,  käfige,  auch  schon  kefich  Diefenb. 
108"  {auch  kybgen  das.),  das  e  der  endung  gieng  verloren. 
Geschlecht  und  Schreibung  schwanken  sehr,  jetzt  ist  käfig  masc. 
vorhersehend,  käficht  wars  im  18.  jh.  (Göthe,  Schiller);  das 
alte  fem.  noch  im  16.  jh.,  aber  auch  n.,  das  auch  die  schles. 
dichter  und  noch  im  18.  jh.  süddeutsche  brauchen:  isne  {eiserne) 
kefig.  Keisersb.-WJj.101';  die  weil  das  vöglin  in  einer  keffig 
gefangen  ist.  ders.  Maria  himelfart  lo';  wie  ein  eicbhörnlin 
in  einer  keflg.  Finkenriiter  Bij" ;  habt  ihr  auch  je  einen  vogel 
gesellen,  wenn  er  ausz  der  keffich  oder  bawer  hat  können 
entrinnen,  der  es  zuvor  seinem  herrn  angesagt?  Alberus  3'; 
ein  firaw  die  hat  ein  atzel  in  einer  kefig.  buch  d.  liebe  280"; 
dann  die  brotvergaukelung  (transsubstantialion)  ist  ihr  bester 
vogel  im  käfig.  Fischart  bietienk.  1588  93*;  die  katz  ist  dem 
vogel  ufs  käfig  gesetzt.  Lehmann  flor.  1,952; 

dan  weil  sich  Straszburg  hoch  thet  halten, 

als  wan  sies  römisch  reich  verwalten  .  . . 

man  must  ein  kaz  aufs  keffig  sezen  (sie  einschichten}. 

Stöbers  Ahatia  1858  s.  71 ; 

das  (die  sonderbare  acliseltracht)  können  die  Studenten  zu  Paris 
dem  hofgesind  mit  papir  so  fein  nachmachen,  dz,  man  sie 
in  die  kefich  scblicszt.  Fischart  Garj.  113*  (Schcible  203),  viel- 
leicht studentisch  für  carcer;  aber  liet  derselh  bischof  das  maul 
nicht  bald  gestopft  .  .  .  man  wolt  ihm  gleich  zur  stund  ein 
solch  loch  und  käffig  weisen,  darinn  er  anders  het  dichten 
und  singen  lernen,  bienenk.  (158S)  41',  in  beiszendem  doppel- 
sinn,  wie  u.  käfe.  Aber  auch  in  allem  ernste  für  gefängnis :  die 
gefangenen  wurden  in  den  keuchen  fleiszig  behöit.  Wurstisen 
Basler  chron.,  Frisch  1, 490".  denn  der  beliebte  volksscherz  ward 
auch  amtlich  ausgeführt,  man  machte  gefüngnissc  in  form  von  Vogel- 
käfigen (RA.  720),  z.  b.  im  j.  1109  setzte  man  vier  päderaslen  in 
Augsburg  in  ain  fogelhaus  uszan  an  dem  Berlachduren  (thurm) 
und  schmit  si  darein  zusamen,  sie  wurden  zum  verhungern  auf- 
gehängt. Mone  anz.  6, 375.  solche  eiserne  käfige  für  schwere  Ver- 
brecher kommen  noch  im  IS.  jh.  vor,  wie  für  den  Juden  Süsz 
Oppenheimer,  und  noch  heute  ist  wol  ein  rest  dieser  sitte  'brummen 
müssen'  u.  ähnliche  Verwendung  von  singen,  pfeifen: 

dann  möchten  die  damen  auf  ewig 
mir  ihre  gnaden  enlziehn,  in  einen  eisernen  kelig 
mich  sperren.    Wieland  Arnadis  (1771)  1,237; 

aber  Don  Quischott  war  doch  ein  narr,  der  in  einem  käficht 
eingesperrt  zu  werden  verdiente?  ders.,  werke  9,  265  (man 
machte  das  mit  wahnsinnigen).  Jetzt  hauptsächlich  für  wilde  thiere 
und  vi'igrl,  auch  bildlich: 

man  läszt  die  lewen  nicht  leicht  aus  dem  käficht  springen. 

Ä.  Gryphius  1, 101; 
weil  seine  grimmigkeit  ein  hölzern  keucht  klemmt. 

WlEDEMANN   0110.   09.  89,    Wol  U.  ,* 

ich  hüpfe  sonder  sorgen 

im  kefich  hin  und  her.    J.  E.  Schlegel  4, 252; 
mein  papchen,  sei  nicht  so  betrübt 
dasz  nun  ein  käücht  dich  umgiebt.    ZachariX  (17G1)  433; 

so  zieht  sich  jeder  aus  einem  so  beschwerlichen  kefigt  heraus. 
Moser  patr.  ph.  1778  1,200,  bildl.  von  der  Stadt;  je  nu,  ich 
will  es  machen,  wie  du  sprichst,  dasz  es  die  vögel  machen, 
'gut,  und  eben  deswegen  werde  ich  dich  ins  käficht  sperren'. 
Lessing  3,34,  nach  Plaut,  captiv.,  wo  cavea  in  gleichem  doppel- 
sinn;  Gottfried,  du  bist  fix.  Georg,  wie  der  vogel  aus  dem 
käfig.  Göthe  42, 147.  s.  aber  käfichtlaube ;  der  stürm  ist  hin- 
über gezogen,  und  ich  —  musz  mich  wieder  in  meinen  käfig 


sperren.  16,100,  eine  bauernstube,  in  die  sich  Wertlter  vor  dem 
Unwetter  geflüchtet  hat;  was  für  ein  tlior  ich  war  dasz  ich 
ins  käficht  zurück  wollte !  Schiller  räuber  1, 2  jejen  ende 
(einband,  ausg.  llo'  käfig),  aJs  n.,  wie  bei  S.  Geszner  das  schöne 
keucht  3,104. 

den  rechten  ton  wol  traf  ich 

als  vöglein  ihr  im  kälig.    Voss  (1825)  4,88; 

o  vogel,  der  nach  freiheit  girret 

und  den  des  leibes  kätich  irret.    Rückhrt  328. 

KÄFICHBODEN,  m. 

sie  (die  lerclie)  stiesz  sich  an  den  käfichboden. 

Schubart  (1825)  2, 142. 

KÄFICHSCHN1TZLER,  m.  bei  Fischart  unter  andern  ge- 
werben,  groszm.  Sclreible  617. 

KÄFICHTLAUBE,  f.  selbst  ist  gesorgt,  dasz  es  dem  zur 
familie  gehörenden  vogel  nicht  an  grünem,  frischen  dache, 
seiner  käfichtlaube  fehle.  Göthe  33,152,  recension  von  Vossens 
gedienten. 

KAFILLER,  m.  s.  caviller  2, 610;  nd.  heiszt  er  wirklich  viller 
brem.  wb.  1,372,  in  Aachen  filier,  feller  Müller  und  Weitz  50, 
nj.  vilder,  und  Schilter  29S"  gibt,  freilich  unbelegt,  geviller,  von 
mhd.  gevillcn  exeoriare,  ahd.  gafillan,  so  dasz  diese  deutschen 
Wörter  wenigstens  zur  Umgestaltung  vom  rotw.  caveller  mitgewirkt 
haben  mögen;  vgl.  gefill  n.  recht  des  abdeckers  auf  das  gefallne 
vieh  Schmeller  1,525.     s.  auch  Weigand  wb.  1,553. 

RAF1LLEREI,  f.  wohnung  und  amt  des  kaftllers.  Stieler  406. 

KAFILLERLEHEN,  die  kafillerei  als  leben. 

KAFILLERZINS,  f».  zins,  den  der  kafiller  entrichtet. 

RAFSE,  f.  capsa,  religuienkapsel,  mhd.  kafse,  kefse,  s.  gesch. 
d.  d.  spr.  149.  kaffs  oder  heiligenpuchs,  crispes,  lipsanium 
(Xeixpava,  reliquiae).  voc.  theut.  1482  p8".  vgl,  kefse,  kebse, 
kapsei. 

KAFT,  spreu,  s.  kaff;  t'jJ.  kaftsammet. 

RAFTAN,  m.  das  weite  ehrenkleid  der  Türken,  auch  für  Schlaf- 
rock, morgenrock:  (in  Noicgorod)  sähe  ich  einen  priest  er  nur 
im  kafftan  oder  niederklcide  ...  auf  der  gassen  taumeln 
(betrunken).  Olearius  reise  bei  Wackern.  leseb.  3, 1,  682 ;  von 
den  gemeinen  Russen  mit  den  langen  härten  und  den  asia- 
tischen kaftanen.  Arndt  Wanderungen  46. 

KÄFTER,  n.,  auch  m.,  ein  selten  verzeichnetes,  gewiss  altes 
wort,  kleiner  enger  Wohnraum,  schlafbehälinis,  kämmerchen,  ver- 
schlag u.  dgl.,  auch  für  gefängnis,  meist  im  folg.  dim,;  es  lebt 
in  Thüringen,  Sachsen,  dem  Voigtlande,  Nordböhmen,  Posen 
(Bernd  109),  Brandenburg,  auch  in  Westfalen  (Kuhns  zeitschr.  f. 
vergl.  sprachf.  2,84),  nach  Götues  gebrauch  wol  auch  am  Rhein, 
und  vielleicht  weiter,  in  der  form  stimmt  genau  ein  ahd.  'chaflaere, 
chaftere  alvearia'  Graff  4,378,  und  auch  die  bedeutung  wider- 
strebt nicht,  'bienenhorb'  als  enges  bauschen ;  vgl.  'alveare  Musarum, 
studentenshibe,  collegium'  bei  Rirsch  cornueopiae. 

RÄFTERCHEN,  n.:  sobald  ich  in  Tennstedt  angelangt  bin, 
in  gottes  groszer  kaserne  mein  käfterchen  (nach  neuer  deut- 
scher mundart  meine  kofe)  bezogen  habe,  sende  ich  einen 
brief  an  dich.  Göthe  an  Zeller  252. 

KAFTSAMMET,  m.  in  der  Leipz.  kleiderordnung  v.  1661  werden 
den  dienstboten  u.  a.  alte  seidene  schürzen,  ingleichen  alle 
glatte  und  kaftsammete  (adj.)  .  .  .  puschelinülzen  zu  tragen 
verboten.  Lpz.  Stadtordnungen  1701  s.  462.  hamburg.  17.  jh.  caffa 
m.  ein  sammet,  auch  caffar  (umgedeutet  und.  kaffhar  Dähnert, 
Schütze)  s.  Lappenbergs  Laurembcrg  115.  255,  t'jJ.  frz.  catard. 
Kilian  gibt  ni.  'kaffa,  multilium  bombyeinum,  frz.  tafelas',  all- 
engl.  caffa  bei  Halliwei.l,  oiso  taffei :  rücke  von  seiden  ruflen, 
brocado,  caffa  und  anderm  kostbaren  seidenzeug,  klciderordn. 
v.  Minden  1674,  P.  Wigand  denkw.  beitrage  f.  gesch.  u.  rechtsall.  235. 
sind  die  caffe  in  Berthoi.ds  Crane  1139  solche  rocke?  jetzt  ist 
engl,  caffa  ein  oslind.  baumwollenzeug. 

RAFZEN,  paleare,  kafftzen.  voc.  ineip.  teilt,  bei  Diefenb.  406", 
wie  kaffen;  zu  kaft  gleich  kaff,  spreu,  s.  d. 

RAG,  m.  einmastiges  schiff,  auf  der  Niederelie  (Adelung),  bei 
Steinbach  1,821  kaag,  navigium  Albis  inferioris,  schon  in  einem 
rhän.  vocab.  des  U.A.  kac  libtirnus  Diefenb.  327'.  nnl.  kaag, 
bei  Rilian  kaghe,  unbedecktes  längliches  fluszscluff;  s.  dazu  kocke. 
vgl.  norm.-  schwed.  kagge  fäszchen,  tönnchen,  altn.  kaggi  m., 
engl,  cag;  mlal.  caga  kästen  für  reliquien  Ducange. 

RAG,  m.  im  Riesz,  Strunk,  Stengel  von  kohl,  rüben  u.  dgl. 
Schmeller  1,  399.  2,  287.  kag,  dors,  maguderis,  krautzkag, 
kolstock  voc.  th.  1482  p  8",  kage ,  krautskage  f  l',  maguderis 
krautzkag  vocab.  1419 ;  Schwab,  das  markiclde  des  abgeschabten 
krautstengels.    Schmid  304.     für  hohes  aller  des  worls  zeugt  engl. 
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dial.  cag  a  stump  Hall.  226',  schwed.  kage  sloppel,  stumpf 
Riktz  301",  zugleich  für  urspr.  allgemeine  bed.;  vgl.  kegel  II. 
Ein  bair.  kag  ist  'gehay,  zäun,  s.  K  3,  b. 

KAGFENSTER,  n. :  diese  (die  dachrinnen)  liegen  am  besten, 
wann  sie  gerad  von  weslen  gegen  osten  gerichtet  sein,  dasz 
man  durch  gemachte  khagfenster,  sie  auszuräumen,  wol  darzu 
kommen  könne,  unferne  von  den  rauchfangen  sollen  weite 
kuagfenster  sein.  Hobbebg  l,  25,  also  wie  kapfenster,  das  rhein. 
neben  gaupe  auch  gauke  heiszt;  vgl.  md.  (sächs.)  gaken  gaffen. 

KAHL,  calvus,  auch  kal,  kaal  (Maaler),  in  Luthers  bibcl 
kalh  (wie  walh,  melh)  geschrieben;  ahd.  chalo,  mit  flexion 
chalawer,  mhd.  kal  kalwer,  also  stumm  kalw,  ganz  wie  im  tat., 
das  zarte  w  fiel  ab  wie  in  fahl,  mehl,  gar  u.  a.;  ags.  calo, 
calu,  engl,  callow,  doch  meist  durch  bald  ersetzt;  mnd.  kal, 
kael  Diefenb.  92",  nnl.  kaal,  auch  schw.  kal,  doch  entlehnt, 
daneben  skallig,  diu.  skaldet,  altn.  M.  sküllöttr,  skalli  kahl- 
heil, die  verwandt  aussehen  (vgl.  Diefenbach  golh.  wb.  2,  233). 
An  entkhnung  von  calvus  ist  nicht  zu  denken,  steht  diesz  für 
galvus?  kell,  zwar  auch  mit  tenuis.  irisch  calbh  (sgall  kahl- 
heil),  aber  sl.  mit  media,  altsl.  gol"  (golojas"  imberbis,  vgl. 
golot'  glacies),  sloven.  gol,  poln.  goly,  russ.  golyj,  böhm.  holy, 
sie  bedeuten  auch  blosz,  nackt  (vgl.  yv/ivos?);  so  spricht  Notker 
ps.  41,1  von  chalawen  gebeinon,  fleischlosen,  in  erklärung  ron 
calvaria.  nah  verwandt  ist  kol,  kolbe,  köpf,  schldel  (s.  d~),  lal. 
calva  kahler  Schädel,  sl.  glava  köpf,  lell.  galwa  (irisch  sgol). 
Comparaiiv  und  Superlativ  bleiben  ohne  umtaut:  kahler,  kablest. 

1)  eigentlich,  kahler  köpf,  vgl.  kahlkopf;  kahler  Scheitel 
Gütiie  2,  8" ;  eine  kahle  stelle  auf  dem  köpfe,  glatze,  platte; 
auch  persönlich:  er  wird  schon  kahl,  vgl.  Boners  fabel  75  von 
einem  kahven  ritler,  bei  Brant  Ihesmoph.  265  der  kal  ritter 
IZarncke  149');  wenn  einem  man  die  heubthar  ausfallen,  das 
er  kalh  wird.  3  Mos.  13, 40 ;  las  die  har  abscheren  und  gehe 
kalh.  Micha  1,  16;  alle  köpfe  werden  kalh  sein.  kr.  48,  37. 
kahl  scheren:  ir  solt  euch  nicht  ...  kalh  scheren  über  den 
äugen,  über  (um)  einem  todten.  5  Mos.  14,  t ;  sie  werden  sich 
kalh  bescheren  über  dir  (als  zeichen  der  Iraner)  und  secke  um 
sich  gürten.  Ezech.  27,  31 ; 

cum  köpf  musz  ich  bescheren  kaal. 

J.  Ayrer  fasln,  sp.  (kön.  podagra)  46"; 
der  schmerbauch  mit  der  kahlen  platte!    Göthe  12,107. 

sprichw.  kan  man  wol  dem  kalen  ein  har  ausraufen  ?  Stieler 
913,  vgl.  Woi.fr.  Patz.  1,26;  wo  es  kahl  ist,  kann  man  nichts 
ausraufen.  Simrock  5353 ;  ein  kahler  schilt  den  andern  glatz- 
kopf.  5355";  immer  nur  ein  haar  und  der  mann  wird  kahl. 
4149.  vom  bart:  kahl  ums  maul,  milchmaul  Rädlein,  s.  Logau 
unter  7 ; 

die  leinweber  sind  eine  kable  art, 

sie  kriegen  keinen  backenbart, 

hier  ein  strähnchen,  da  ein  strähneben. 

Uoffmanns  schlcs.  volksl.  251; 

ein  kahler  streifen  im  bart  zeigte  die  narbe  an.  mhd.  conslruierle 
man  des  häres  kal,  jetzt  kahl  von  haaren.  Von  Ihieren :  ein 
kahler,  kahlgeschorner  hund,  ein  hund  mit  kahlen  obren; 
ein  huun  mit  kahlem  steisz,  ein  kahlgcrupftcs  liuhn,  die 
bahne  haben  sich  ganz  kahl  gerauft,  im  kämpfe,  kahle  Vögel, 
noch  nicht  befiederte;  die  vügel  sind  noch  kahl,  kielen  noch 
nicht.  Radlf.in. 

2)  von  bäum  und  busch,  ohne  taub,  wie  man  ihnen  dicht. 
haar  zuspricIU,  lal.  coma:  kahle  unfruchtbare  bäume,  zweimal 
erstorben  und  ausgewurzelt,  brief  Jud.  12 ; 

der  halb  erforne  nord  macht  das  gefllde  blosz, 
die  kranken  bäume  kahl.    Fleimg  124; 

die  raupen  der  nonne  haben  den  ganzen  kicfernwald  kahl 
gefressen ; 

das  gras  erstarb,  wo  sie  (die  lasier)  gegangen, 

der  wähl  ward  kahl,  die  felder  wild.    Liuitwer  fall.  1,7; 

mit  blütbenschnee  schmückt  sich  der  kable  forst. 

Rcckert  260; 
und  sie  liebte  hindurch  den  kahlen  wimer 
mich  unlocbigen.  740. 

Ebenso  von  fcld  und  flur :  das  feld  ist  kahl.  Rädlein; 

ist  weit  hinab  die  wiese  kahl  tgemähl).    Voss  (1825)  3,  119, 

so  schon  im  16.  jh.  als  technischer  ausdruck:  ob  es  sach  wer, 
das  einer  (beim  mähen  als  fiohndienst)  .  .  .  nit  kaal  mähet, 
wie  sichs  geburet,  der  soll  vor  xij  albus  gestraft  werden. 
weisth.  2,  210.  im  straszengraben  war  im  rasen  eine  stelle, 
die  ewig  kahl  blieb,  weil  dort  ein  ermordeter  gelegen  hatte 
und  geblutet,     von  ganzen  landschaflen :  Gaza  wird  kalh  werden 


(wüste,  verheert)  und  Ascalon  sampt  den  übrigen  in  iren 
gründen  verderbet.  Jcrem.  47, 5.  vgl.  Ortsnamen  wie  Calw,  Kalbe, 
Kahla  (Fürstemann  numaih.  2,  34S).  Besonders  auch  von  öden 
feilen,  von  bergen  die  den  wald  verloren:  kahles  berghaupt, 
kahler  beiggipi'el,  kahle  felswand,  vgl.  die  häufigen  berg-  und 
Ortsnamen  Kahlenberg,  Calenberg,  Callenberg,  Kaulenstein, 
aurh  Kahlefeld;  bald  rund,  bald  spitz,  bald  bewachsen,  bald 
nackt  sind  die  firsten  der  felsen,  wo  oft  noch  oben  drüber 
ein  einzelner  köpf  kahl  und  kühn  herüber  sieht,  r.r.nu: 
16,222. 

3)  übertragen  auf  andre  dinge,  die  ihrer  'bekteidung' ,  decke, 
ihres  Schmucks  entbehren;  dem  eigentlichen  sinn  noch  oan;  nahe: 
der  pelz  bekommt  schon  kahle  stellen;  kales  (abgetragnes) 
kleid  Stieler,  Steinbach,  kahl,  was  abgeschoben  und  glatt  wird, 
als  tuch  Frisch,  wird  doch  das  tuch  auch  'geschoren' ; 

dasz  er  als  prädicant 

im  kahlen  rock  und  mantel 

auf  seiner  kanzel  stand.    Höltv  ll; 

wo  ein  kahles  kleid, 
und  steckt'  auch  Socratcs  darinnen, 
ihm  keine  gönner  wird  gewinnen.    Gökingk  2,63; 

nun,  warum«,  wird  dir  wol  das  haar  ausgehn,  und  du  wirst 
ein  kahles  (engl,  bald)  wamms  werden.  Shuksp.  stürm  4, 1.  Aber 
auch  kahle  wände  u.  dgl.,  ohne  schmuck  und  bekleiduny: 

wer  sieht  es  diesen  kahlen  wänden  an, 

dasz  eine  königin  hier  wohnt?    Schiller  405"; 

in  den  ersten  tagen  nach  entfernung  des  fahnen-  und  blumen- 
schmucks  sahen  einen  die  straszen  der  Stadt  entsetzlich  kahl 
an,  auch  machten  einen  kahlen  eindruck.  In  der  seemanns- 
sprache  ein  kahles  schiff,  das  abgetakelt  ist  oder  durch  sturm 
seine  lakelage  verlor,  kahle  raa  eine  raa  ohne  segcl  und  tauwerk, 
kahler  bug  ein  bug  ohne  anker  u.s.w.,  auch  nnl.  kaal  schip. 
schired.  kal  skepp.  Ähnlich  bei  den  Jägern  kahle  Ihiere,  d.  i. 
rehe  und  schmalthiere,  weil  ohne  geweih.  ein  Sprichwort:  bistu 
kahl  (o/ine  hörner),  so  bocke  mit  keinem  widder.  Schottel 
11I3'. 

4)  datier  der  notwendigen  zulhat  entkleidet,  der  mittel  beraubt, 
arm,  ärmlich  überhaupt,  wie  blosz,  baar,  nackt  u.  a. :  kahl, 
elend,  schlecht,  betlclhaft,  lausicht,  leer.  Raulein  ;  ein  kahler  edel- 
mann,  un  paurre  gentilhomme,  ein  kahles  ärmliches  hofjünker- 
chen.  das. ;  es  ist  ein  kaier  hund,  Iro  pauperior  est.  Stieler 
913;  Just,  guter  wirlh,  wir  sind  so  kahl  noch  nicht  als  wir 
scheinen.  Lessing  1,522; 

des  morgens  noch  ein  Rothschild,  abends  kihler 

als  eine  Kirchenmaus  —  wo  bleibt  mein  geld?    Galdv. 

bei  Ki.inger  1, 112  einen  kahl  machen,  ihm  im  spiel  das  geld 
abnehmen  (auch  ni),  vgl.  einen  rupfen,  im  spiel  ausplündern, 
kahl  rupfen  von  einer  kupplerin,  deutlich  vom  vogcl  entlehnt: 

ob  uns  geleich  erschnappen  thut 

die  alt  und  rupfet  uns  gar  kal, 

setzt  uns  ins  Vogelhaus  zumal.    H.Sachs  1,517"  (1590  387*); 

nimms,  giebs  dem  erstgebornen  ...  hier  siehe  ich  ohne  alle 
ansprüche.    nimm,  dasz  ich  kahler  werde.   Ki.inger  1,26; 

der  freszling  A-  frasz  noch  einmalil 

sechs  bochgethfirmte  ke-llcr  kahl. 

ein  ungenannter  bei  Campe  «.  freszling. 

Dann  vom  gehle  selbst  u.  ä.,  wie  lumpig,  lausiebt  «.  a.,  belielä 

im  17.  18.  jh.  : 

was  nutzt  mir  doch  ein  kahler  dreier  (von  silbev  natürlich), 

der  nicht  einmahl  die  färbe  hält. 

Chr.  Weise  überfl.  geil.  (1701)  360; 

ein  kahler  (lumpichter,  beschissener)  halber  lhalcr,  une  bagatelle 
de  demi  ecu.  Raulein  521';  er  hat  mir  über  meinen  lohn  noch 
einen  kahlen  ducaten,  benehenst  einem  kleide,  gegeben,  es 
wird  nichts  mehr  recht  bezahlt,  ped.  schulfiiehs  204;  so  be- 
kommen wir  kahle  sechzig  lhalcr.  Schoch  sind,  leben  Jiiij; 
kaum  so  viel  kahle  mark  baares  geld,  dasz  ...  A.  Gryphius 
1,820;  wenn  ich  jetzo  nur  kahle  20000  rth.  hätte,  ich  wolle 
ding  thun,  darüber  sich  die  weit  verwundern  solle.  Sciilppics 
113;  was  zanken  sich  doch  die  christliche  polcntalen  umb 
ein  paar  kahle  Städte?  399.  wenn  ich  nur  einen  kalen  thaler 
hätte,  modo  mihi  unicus  thalerus  adesset.  Stieler  913.  baar 
ist  doch  von  demselben  bild  ausgegangen,  aber  in  andern  gebrauch 
geraten,  auch  vom  zahler,  wie  lumpig:  ich  weis  wol  wie  die 
kahlen  schufte  die  edellcute  seiud,  wenn  sie  sollen  geld 
geben  da  sind  sie  trefflich  vergessen  ivcrgeszlich).  Scuocil  ' 
sind.  R  7'.  ebenso  nl.  kaal,  schon  Kit.,  kael  van  goct;  auch 
russ.  goljak",  gol',  armer  schlucker,  u.  ä.  in  andern  sl.  sprach™. 
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5)  weiter  gleich  elend,  schleclU,  erbärmlich,  cilis,  nullius  momenti 
Krisch  :  o  kahle  {elende)  räche !  antwortete  ein  ehrbar  gemiith 
so  dabei  stund.  Simplic.  1,84;  eine  kahle  mittagsmahlzeit, 
im  miserable  diner.  RXdlein;  sich  kahl  und  schmahl  behelfen. 
Creidius  2,  364,  mit  reimklang,  wie  nachher  kahl  und  fahl,  auch 
schal  und  kahl:  da  die  Lea  von  ihrem  vatter  zu  Jacob  in 
die  brautkammer  geführet  wurde  .  .  .  legete  (sie)  sich  ganz 
willig  ins  brautbetl  und  schrie  wie  ein  schaf  das  geschoren 
wird,  damit  sie  an  der  rede  nicht  erkannt  und  schal  und 
kahl  abgewiesen  würde,  hasenjagd  s.  07 ;  weil  blosz  so  oben- 
hin daran  künsteln  die  lieben  biieherchen  ja  erst  recht  schal 
und  kahl  machen  würde.  Lessing  tO,  IC;  je  düsterer  und 
frostiger,  kahler  und  schaler  hof  und  Stadt  sind,  die  solche 
seclen  cinschlieszen.  Zimmermann  einsamkeil  1,114;  dem  sinn 
nach  zu  7;  und  alle  drei  reimwürter: 

80  fahl,  so  schal,  so  kahl  gehts  aus, 
wenn  sich  der  frosch  reult  mit  der  maus. 

Roli.enhagen  froschin.  am  ende. 

heut  ist  sein  und  dein  fest,    es  stünde  leiden  kahl, 
wenn  du  ihn  lüdest  nicht  auf  disz  dein  frölichs  mahl. 

Fleming  37, 

ebenso  es  steht  dürr  2, 1740,  überhaupt  wird  dürr  oft  gleich 
diesem  kahl  gebrauclU;  kahl  abziehen,  leer  ausgehn,  geschlagen, 
erfolglos:  sie  (die  böse  well)  bestehet  niemalen  und  musz  alle- 
zeit kahl  abziehen,  wann  fromme  Christen  einen  glaubens- 
kampf  mit  ihr  halten.  Simpl.  1,258;  es  wird  kal  ablaufen 
mit  ihm,  de  ejus  ludetur  corio,  male  ipsi  erit.  Stieler  ;  er  be- 
steht gar  kal,  magis  mntus  est  ac  jnscis  (offenbar  im  examen). 
ders. ; 

was  sag  ich?  ach  Charit!  mein  hin  ist  gar  zu  schön, 
noch  mehr:  die  Schönheit  selbst  wird  vor  ihr  kahl  bestehn. 
A.  Gryphius  1,061 ; 

wahrlich  ich  bin  ganz  beschämt,  dasz  ich  vor  den  herrn 
bamburgischen  scholarchen  so  kahl  bestehen  soll  Irfic  bitte 
nicht  erfüllen  kann).  Lessing  brieflich  bei  Danzel,  Lessing  2,  2, 
beilagcn  s.  47.     nl.  so  kaal  afkomen. 

61  daher  früher  beliebtes  Schimpfwort :  ein  kahler  bärenhäuter, 
lumpenhund,  ein  kahler  lumpichler  kerl,  kahlarsch,  un  pnuvre 
enquin,  un  vanrien.  RXdi.ein;  hätten  dich  die  kahlen  schufte 
vor  2  jähren  geinicthet!  Chr.  Weise  erzn.  9;  schickt  i.  f. 
gnaden  deswegen  einen  landsknechtischen  (groben,  rohen) 
Hauptmann  .  . .  einen  kahlen  versoffenen  kerl,  nach  Utrecht. 
Scuweiniciien  1, 221 ;  und  wollte  mir  50  personen  zugeben 
(um  den  angriff  auf  das  haus  zu  thun),  welches  kahle  lose 
Ieute  (schelme)  waren.  1,  266  ; 

ich  schriebe:    kahler  knecht  (vorher  kerl),   dein  hals  ist  nun 

verloren ! 
Hoffmannswaldau  hcldenbr.  (1099)  8; 

für  einen  kahlen  dintensieder,  für  einen  Schreiber.  Scüuppios 
61;  wie  mancher  kahler  schropper  {gcizhals)  aber  ist,  der 
zweimal  so  viel  im  kästen  hat,  und  ist  niemand  damit  ge- 
dient als  dem  teufe].  113;  eine  kale  hure,  mendicabulum  scor- 
torum.  Stieler,  Steinrach.  hierher  wol  auch:  dieser  kalen 
possen  schämte  er  sich  nicht  allein  nit  ...  Simpl.  1,350  von 
groben  spdssen.     vgl.  kalmäuser. 

7)  schon  diese  kalen  possen  tnrfes  können  auch  'gehalllose', 
leere,  sinnlose,  witzlose  sein,  wie  kahl  auch  gilt,  von  der  leeren 
Oberfläche  auf  den  leeren  Inhalt  überspringend :  ene  cale  beschul- 
dinge, grundloses  schuldgeben,  geschichtsquellen  des  bisthums  Münster 
1,140,  15.  jh.; 

dasz  er  (der  poet)  den  höchsten  gleich,  doch  selber  meister  sei, 
dazu  gemeines  ding  und  kahle  (ratzen  meidet.    Rachel  8,  93; 

tdawen)  die  nicht  sind  kahl  und  kalt 
an  worten  wie  ums  maul,  die  nicht  wie  stumme  götzen 
sind  in  die  kirche  nur,  nicht  an  den  tisch,  zu  setzen. 

Logau  2,  9.  13; 
trawn  nein,  herr  Claws,  ihr  unrecht  sprecht, 
auch  ewer  grund  ist  kal  und  schlecht. 

Weller,  lieder  d.  30;'.  kr,  s.  12; 

doch  wenn  es  unser  tleisz  auch  noch  so  schön  gemeint 
und  nachmals  vor  der  weit  mit  sorg  und  furcht  erscheint, 
so  wird  es  oft  so  kahl  und  obenhin  gelesen 
als  war  es  ein  gehet  vom  Habermann  gewesen.     Günther  386; 

kale  (elende)  discurse,  ein  kahler  scribent  RXdi.ein;  wenn  er 
sich  mit  einer  kahlen  Ursache  (leeren  ausrede)  los  lügen  solle. 
Chr.  Weise  kl.  Ieute  14;  eine  menge  kahler  cinwendungen. 
Wienand  8,  377;  leere,  kahle  entsclmldigungcn.  10,  341;  kahle 
Mwflncbt!  Lessing  1,424,  der  das  wort  sehr  gern  braucht;  das 
würde  sehr  kahl  klingen,  ders.,  hohl,  leer;  eine  Stadt  die 
kahlen  tönen  nachläuft  [Berlin),  kann  auch  hübschen  kleidern 
nachlaufen.  12,416;  kahle  entschuldigungen.  12,436;    andere 


fehler  (des  Stücks)  möchten  schwerer  zu  entschuldigen  sein, 
der  mangel  des  interesse ,  die  kahle  Verwickelung.  7, 79 ; 
kahle  vernünfteleien.  7,  81;  der  eifersüchtige  Orosmann  spielt, 
gegen  den  eifersüchtigen  Othello  des  Shakespear,  eine  sehr 
kahle  figur.  7,68;  mein  voriger  brief  fiel  in  das  höhnische, 
glauben  sie  dasz  es  so  leicht  ist  sich  gegen  einen  stolzen 
und  kahlen  entscheider  des  höhnischen  tones  zu  enthalten? 
8,11;  noch  kahler  werden  ihnen  alle  diese  (etymol.)  grillen 
. . .  erscheinen.  8, 163;  , 

denn  leichler  wird  vocation 

zu  pension  und  pfründen 

die  kahlste  dissertation, 

als  lliaden,  linden.    Bürger  39'; 

nur  ist  sein  (Mariolles)  allgemeines  zu  abstract ,  zu  kahl. 
Güthe  54,68;  die  kahle  ehre  die  mir  von  Wien  erwiesen 
wird  {die  adelung).  Schiller  an  Körner  4,300;  sagte  ein  eben 
so  kahles  nein.  .1.  Paul  Hesp.  4,133,  ein  tonloses,  gemütloses; 
die  kahle  bitte,  das.,  die  einfache,  nicht  viel  enthaltende;  und 
wie  kahl  und  fahl  ist  ihr  (der  maskenballgäste)  feuer.  ihre 
phantasie.  Titan  2,103,  wärme  und  farblos;  schale  und  kahle 
(feste).  Titan  3,155!  'wie  leicht  und  leer,  sagt  .lacobi,  gehen 
uns  die  unendlichen  Wörter  himmel,  hülle  durch  den  geist 
und  über  die  lippe  ! '  wie  kahl  wird  nicht  gott  ausgesprochen 
und  gelesen.  Vorschule  der  ästh.  §  79 ;  im  ganzen  ist  es  daher 
recht,  wenn  alles  grosze  (von  vielem  sinne  für  einen  seltenen 
sinn)  nur  kurz  und  dunkel  ausgesprochen  wird,  damit  der 
kahle  (seichte,  leere)  geist  es  lieber  für  unsinn  erkläre,  als 
in  seinen  leersinn  übersetze,  ästh.  (1813)  s.  870;  mit  weh- 
müthigem  schmerz  über  die  kahle  kalte  zeit.  1031;  kahlge- 
scheuerte  gedanken.  lit.  nachl.  4,208; 

die  eigenlieb  ist  kahl  und  seicht.    Rüceert  347; 

was  meinst  du,  kahler  prahler,  mit  dem  nest? 

Rrentano  grundung  Prags  (1815)  118; 

den  flrnisz  wird  er  euch  vom  schönen  bilde 
der  himmlischen  natur  herunter  wischen, 
dasz  nur  die  ersten  kahlen  linien 
euch  übrig  bleiben.    Z.  Werner  Luther  (1807)  70; 

kahle  Versprechungen.  Schlosser  weltg.  7,  412.  inhalt  und 
äuszere  erscheinung  stehn  ja  in  nächster  Wechselbeziehung,  ein 
klangloses,  kaltes  nein,  das  3.  Paul  kahl  nennt,  ist  von  auszen 
wie  von  innen  leer,  ein  kahles  leben,  kahles  dasein,  eine  kable 
Unterhaltung  sind  innerlich  gehaltlos  und  von  auszen  besehen 
leer,  flach,  schal,  einförmig,  und  wie  sonst  eine  unterschiedlose 
ober/lache  bezeichnet  wird ;  abstracter  allgemeinheit  in  der  Wissen- 
schaft, die  Güthe  trefflich  kahl  nennt,  fehlt  der  concrele  inhalt, 
und  ebensogut  umgekehrt  die  bekleidung  des  gerippes  mit  dem 
fleisch  der  Wirklichkeit. 

KAHLAFTER,  m.  ein  fisch,  stichling. 

KAHLARSCH,  m.  ein  kahler  bärenhäuter,  kahler  lumpichter 
kerl.  RXdlein  520',  s.  kahl  4. 

KAHLRACKEN,  m.  eine  krähe,  gracula  calva. 

KAHLBART,  m.  ein  äffe,  simia  apella;  auch  ein  schlangen- 
ßsch,  ophidium  imberbe,  und  mullus  imberbis. 

KAHLBATJCH,  m.  eine  fischart  ohne  bauchflossen ,  apodes. 
Nemnich. 

KAHLE,  f.  glatze,  chauvete.  RXdi.ein,  allfrics.  kale,  kele; 
s.  kahlhcit. 

KAHLFLÜGEL,  m.  curculio  apterus,  rüsselltäfer  ohne,  fliigcl. 

KAHLFROST,  m.  wie  barfrost  1, 1131,  z.  b.  in  Oslpreuszen. 

KAHLGLATZET,  verstärktes  glatzet  glatzig,  mit  kahler  glatze, 
aufbäume  übertragen,  vgl.  kahl  2:  deren  (der  biälter)  sie  zu 
Winterszeit  beraubt  und  gleichsam  gar  kahlglatzet  ausz- 
sehen 

KAHLHALS,  »n.  ein  südamerik.  geier  mit  kahlem  köpf  und 
hals,  auch  ein  reiher,  myeteria;  beide  auch  kahlkopf. 

KAHLHEIT,  f.  Calvities,  wenig  gebraucht;  ahd.  hiesz  es  chalawa 
und  chalawi,  mhd.  kalwe  und  kelwe,  kelwin,  s.  vorhin  kahle; 
15.  jh.  kalhcit,  nrh.  kaelheit  (auch  kalekeit,  nrh.  calicheit) 
Diefenb.  91': 

die  um  dich  sich  schlingend  mit  Jugend  dir  kränzen  die  Scheitel, 
dasz  sie  in  solchem  schmuck  kahlheit  zu  fürchten  nicht  hat. 

Rüceert  277. 

Auch  überlr.;  kalheit  eines  ackers  glubretum,  und  avarilia  turpis 
(zu  kahl  4)  Stiei.er,  914:  wer  in  solchen  stunden  nicht  die 
kahlheit  dieses  lebens  . . .  fühlt  ...  mit  dem  slreite  keiner. 
J.  Paul  uns.  löge  2, 137.  Mhd.  kalwe  (z.  b.  Reinh.  fuchs  s.  37t) 
galt  auch  concret,  wo  man  jetzt  kahle  stelle  sagt. 

KAHLHUT,  m.  hui  von  gesehmnem  filz?  die  Regcnsburger 
huter   {hutmacher]    sollen    in  Amherg  nicht  zogen  hüte  noch 
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kaihüte  getailt,  vorab  mit  libereyen  oder  kränzlcin  (vgl.  kränz 
4,  b)  fail  haben.  Gemeiner  Regensb.  chron.  4, 176  (Schneller 
2,418). 

KAHLICHT,  glubellus,  kalicht.  Stiei.er  914.    nl.  kaalögtig. 

KAHLKINN,  n.  bartloser  mensch,  gelbschnabcl :  ein  Boling- 
broke  fällt  unter  die  bände  seiner  knabcn,  sie  schreien  kahl- 
köpf  über  ihn,  die  kahlkinne!  Lessing  0,9,  selbslrjebildcl. 
tgl.  glattkinn. 

KAHLKÖLBLEIN,  n.  kahlkopf.  Fischart  groszm.  100  (Seh.  031), 
s.  kölblein  0. 

KAHLKOPF,  m.  kahler  köpf:  an  seiner  glatzen  oder  kalh- 
kopf.  3  Mos.  13,42.  43;  sie  nimmt  die  haube  ab  und  zeigt 
einen  kahlkopf.  Kotzebue  dram.  spiele  1,  28,  nl.  kaelkop  Kil., 
ebenso  böhm.  holohlav,  und  dünn,  wie  graukopf,  dunimkopf 
«.  a.  vom  menschen  selbst:  und  als  er  (Elisa)  auf  dem  Wege 
bin  an  gieng,  kamen  kleine  knabcn  zur  stad  craus,  und 
spotteten  in,  und  sprachen  zu  im  kalkopf  kom  erauf,  kal- 
kopf  kom  erauf.  2  tot.  2, 23 ;  der  kaalkopf  keiscr  Carus. 
Garg.  211'  (393  Seh.);  da  wir  in  Phaisalicn  dem  hirnvollen 
kablkopfe  {Caesar)  den  lorbeer  flochten!  Klopstuck  9,287 
(Herrn,  u.  die  f.  sc.  7) ;  jetzt  stürmen  ja  die  jungen  leute  so 
entsetzlich  in  ihre  natur,  dasz  sie  kahlköpfe  werden,  ehe  sie 
einen  bart  kriegen.  Lessing  2,  458 ; 
o  bindet  die  verhaszten  schwingen 
dem  kahlkopf  dort  mit  sens  und  sumdenuhr.    Gotter  1,282. 

Auch  von  thieren,  geier  und  reiher,  s.  kablhals ;  an  Seefisch, 
amia  calva,  eine  welsart  u.  a. 

KAHLKÖPFIG,  adj.:  der  kahlköpfige  Schurke ! ;  kahlköpfig 
oder  liederlich  lumpengesind.  Rädlein  521". 

KAHLKÖPFIGKEIT,  f.  Gutzkow  ritt.  v.  geiste  8,  222. 

KAHLKRAUT,  n.  lathraea  squamaria,  schuppenicurz,  zuhnwurz. 

KAHLMÄUSEIt,  s.  kalmäuser. 

KAHLOHH,  n.  ein  iget,  erinaceus  inauris. 

KAHLRLTKEN,  m.  ein  aal,  finnaul,  gijmnolus. 

KAHLSCHWANZ,  m.  ein  krebs,  kahnkrebs;  eine  ort  nadel- 
fische; slachelschnecke  ohne  schwänz. 

KAHM,  KAHN,  m.  mueor,  Schimmel  auf  gegohrenen  flüssig- 
keilen, mhd.  kän  wb.  1,785*:  daj  gelichet  sich  deine  leimen, 
der  hüte,  diu  uf  dem  wine  wirt,  daj  man  den  kän  heiz,et. 
fundgr.  1, 378",  aber  als  adj.  kämig  das.,  also  auch  kam.  ebenso  nl. 
kaem  und  kaen  Kilun,  engl,  keam  (nach  keamy)  und  keans  pl. 
Halliwell.    die  formen  gehen  aber  nhd.  noch  weiter  auseinander. 

1)  die  formen,  a)  cham,  acor,  in  voce.  15.  jh.  Diefenb.  10', 
kam  Stieler  927  ('nonnulli'),  Steinbach  1,  823,  kahm  Adelung, 
es  scheint  nordd.  vorhersehend,  wie  nd.  kaam  bretn.  wb.  2,  723, 
Dähnert  212',  nnl.  kaam.  aber  auch  östr.,  tirol.  adj.  kämig. 
mit  6  gleich  ä  kom  Dief.  10",  adj.  kömig  tirol.  17.  jh.  Schöpf  352. 

b)  mit  umlaut  bei  Chytraeus  c.  103  kam  mueor  vini,  wie  noch 
kaom  und  käöm  Danneil  97',  deulschungr.  kam  Schröer  67": 

ein  alter  seiger  wein  on  kaem, 
ein  süsze  sommermilch  on  raem. 

Waldis  Es.  4,93,163. 

c)  kan,  amurca,  im  voc.  ineip.  leul.,  Stiei.er,  kahn,  kaan, 
kan  Radlein,  kahn  Frisch,  beide  nur  so  [bei  Adelung  blosz 
als  oberd.),  bair.  Schn.  2,  302;  es  ist  auch  die  im  md.  herschende 
form,  laus.,  Sachs.,  thür. ;  im  nd.  gebiet  ostfries.  Stürenb.  99'  {in 
Emden  aber  kiensei  das.).  Dasselbe  ist  (6  =  ä)  im  voc.  th. 
1482  r2*  kon  des  weins  acor,  kon  amurca;  ebenso  Dasypod., 
Alberüs,  Schünsledeh:  drei  prediger  vergleichet  er  {Luther) 
einem  vollen  vasz,  dem  man  den  zapfen  züge,  da  gieng  es 
nacheinander  herauz  weil  etwas  drinne  were,  doch  kerne 
biszwcilen  khon  und  helfen  auch  mit  unter.  Mathesius  Luther 
128' (136*);  noch  hennebergisch,  kämt,  (auch  koun)  u.  a. 

d)  Dasvpodius  gibt  auch  konen  mueor,  ein  voc.  des  15.  jh. 
kane  acor  Dief.  10",  reste  einer  schwachen  form  ;  so  tirol.  kftnen  pl. 

e)  kaum  Wächter  820,  und  so  schwäb.  Schnid  307  (in  Ulm 
kaun) ;  mhd.  koum  oder  kum  ?  der  rahm  der  milch  heiszt  auch 
räum,  und  engl,  keam  deutet  auf  ags.  eeim  (ei  =  mltd.  ou). 
freilich  kannte  das  Schwab,  au  nach  landesart  niclits  als  ä  sein. 
s.  auch  verkaunen  unter  kahmen,  kauniebt  unter  kahmig  l,  d. 

[)  bair.  auch  keim  Schn.  2,  296:  keim  und  Schimmel. 
Hohrerg  1,380,  also  wol  auch  frank.;  wann  der  stöpfel  ver- 
sauret  riecht  oder  weiszer  keim  in  eurem  getränke  schwimmet. 
L.  Tölpels  baurenmoral  ('Kamtschatka'  1752)  78 ;  in  der  Zips  kaim 
Schröer  67' ;  adj.  keimig  istr.  Hofer  2, 109.  schon  in  einem 
voc.  15.  jh.  coagulum,  klet  orfer  kaym  Diefenb.  639',  vgl.  keim 
coagulum.  dasselbe  ist  vielleicht  eine  bair.  form  gaem  Schn. 
2, 46.  schwed.  dial.  kajmut  kahmig  Rietz  301*.  so  heiszt  faum, 
schäum,  auch  faim,  der  schäum  auch  schaim  (voc.  1429). 


g)  aus  Henneberg  gibt  Reinwald  1,  87  auch  kühn,  und  so 
fränk.  schon  16.  jh.,  kun  Diefenb.  369'  aus  der  nomencl.  rcr. 
tl'i/nest.  Xürnb.  1530.  mhd.  kuon  ?  das  tirol.  ü  unter  d  (auch  kilnig, 
kfimig  das.)  ist  wol  nur  aus  6.    küm,  küniig  auch  Schröer  in". 

h)  nd.  kiem  brem.  wb.  2, 771,  kym  Riciiey  {vgl.  kienn 
auch   nl.    kiem    Ku»,    also    mnd.  kirn?     vgl.   (ür  faum  schäum 
Schweiz,  dem  Stalder  1,  309  {auch  Schweiz,  stram,    nrf.   straam 
gleich  Strieme). 

i)  endlich  verrät  sich  noch  eine  andre  bildung  im  nd.  kaliig 
kahmig  Schambach  96*,  vgl.  2,  b. 

Von  dieser  mannigfaltigkeü  der  gestaltung  des  einen  stammet 
wird  mehr  alt  sein  als  die  kargen  Zeugnisse  erkennen  lassen,  ein 
altn.  ist.  kam  n.  ist  dünner  Überzug  rvn  schmuz,  staub,  schleim. 
offenbar  unser  kam;  auch  gibt  Kilia.n  mit  'silus'  fürs  nl.  dieselbe 
bed.  der  form  unter  h  entspricht  engt  dial.  kimy  fusty.  mouldy 
(schimmelig)  Halliwell  491',  der  u.  g  vielleicht  coom  dusl.  dirl 
269"  (Überzug  von  staub?);  rielleiclit  gab  es  schon  ags.  eim,  com 
«nrf  ceam  nebeneinander,  wenn  aber  schäum  und  schaim  (s.  ß 
dieselbe  vucalbildung  zeigen  wie  kaum  und  kaim,  so  scheint  das 
kein  zufall,  es  scheint  derselbe  stamm  mit  vortretendem  S  (s.  u. 
kachen),  gibt  es  doch  auch  nd.  skim  schäum  (Kuhn  zeilschr. 
4,35),  «MC  nd.  kirn  kahm;  in  der  bedeulung  werden  beide  ver- 
mittelt durch  schimniel  (altn.  skumi  ist  selbst  auch  mueor),  vgl. 
engl,  skim  gleich  scuni  schäum,  da  nun  aber  wahrsch.  ahd. 
scftm  schäum  weiter  rückwärts  mit  tat.  spuma  eins  ist  {s.  3,1450h 
so  kommt,  wieder  ohne  s,  faum  schäum  zur  Verwandtschaft,  das  M 
faim,  Gern  dieselben  nebenformen  hat,  wie  schäum  in  schaim, 
seinem  (s.  2),  kaum  in  kaim,  kiem.  weitere  aussichlen  durch 
Schimmer  u.  ä.  s.  Dief.  goth.  wb.  2,  21p,.    frz.  chanir  (Diez  599)  ? 

2)  bedeulung.  es  gilt  a)  besonders  von  wein,  hier,  essich;  aber 
auch  dinlenkahm  Oken  3, 193.     vgl.  u.  kahmen. 

6)  bair.  kän  heiszt  auch  neblichter  rand  des  iumtkreka,  ein 
neblichter  gesichlskrcis  känig.  Schn.  2, 302,  bildliche  anwenditng 
des  vor.,  wahrsch.  alt;  schon  im  voc.  th.  1482  kon,  caunia  oder 
millaw  r  1",  denn  caunia  ist  auch  gehei  (Schn.  2, 12"),  d.  i. 
hiihrauch,  heirauch: 

der  himmel  sagte  mir,  die  weit  musz  weit  und  breit 
dem  weisen,  wie  die  nacht  der  morgenröthe  weichen, 
wie  kan  dem  sonneglanz  und  gehlem  der  inittagszeit. 

Opitz  1,421  [der  weit  cilelkeit), 

nachher  wird  statt  kan  tau  gesetzt,  schiem  ist  dem  kän  gleich- 
bedeutend gebraucht,  beide  für  morgendunst,  der  sich  über  flur 
und  berg  legt  wie  der  kahn  über  den  wein.  Dasselbe  heiszt  östr. 
kaw  morgen-  oder  abcndnebel  Castelli  181  (steirisch  karwe 
Fronnann  2,  515),  es  erinnert  an  käbig  u.  1,  t.  schwäb.  koinebel 
huherauch  ist  vielmehr  das  gehei  vorhin,     s.  auch  keim  coagulum. 

KAHMEN,  kahm  ansetzen,  der  wein  kahmet  Adelung,  nd. 
kirnen  brem.  wb.  2,772,  nl.  kiemen  Kilian;  bair.  verkänen, 
oberpf.  nasses  heu  verbittert  und  verkaunt.  Schm.  2,  302. 

KAHMICHT,  KAHMIG,  KAHNIG,  mü  kahm  überzogen,  durch 
abstehn  verdorben,  schal. 

1)  die  wechselnden  formen  wie  beim  subst. 

a)  mhd.  kämig  fundgr.  1,378",  so  noch  östr.,  tir. ;  camecht 
glutinosus,  cerusio  Mones  anz.  7, 298,  oberrh. ;  kamicht  Stieler, 
Steinb.,  kahmig  Adelung,  deulschungr.  kämisch: 

(die  weit)  ist  rostrig,  schimlich,  seiger,  kamig  (:  ramig). 
Waldis  Et.  4, 100, 107 ; 

schimlig  oder  kamig  werden.  Paracelsus  1,  888';  dasz  wir  um- 
schlagen und  aus  gutem  weine  ein  kamiges  getränk  werden. 
Tieck  9,  29.  auch  nnl.  kaamig,  mnd.  camich,  also  dat  aide 
ber  wert,  glutinosus  Diefenb.  266*.  altn.  isl.  kämugr  (s.  u. 
kahm). 

b)  kanicht  Stieler,  kahnig  Frisch  : 

darnach  der  pfarrherr  kundte  denken 
wie  er  sein  wein  wolt  ausz  schenken, 
die  waren  all  kanig  und  zäch. 

Pfarrer  vom  Kalenb.  {Frkf.  1550),  Wackeo. 
leseb.  1,947; 
(war)  der  wein  auf  dem  reisbrei  nüchtern  und  kahnig. 
Voss  Luise  1,79  (73). 

känicht :  so  bleibt  der  wein  perfect,  . . .  wird  nicht  kanicht. 
Hohberg  1,348*.    kanecht: 

so  du  in  gibst  den  aller  schlechtsten, 
der  khaoecht  ist  und  auf  den  trusen, 
so  schütten  sie  in  halb  in  busen. 

Scheit  grob.  H2'; 

Christus  hat  diesen  creuzkelch  schon  credenzet,  und  das 
oberst,  so  sehr  unrein  und  kanecht  gewesen,  ncmlicb  den 
zorn  gottes,  abgetrunken.  Creidius  1, 285.  konecht  Dasyp.  366*, 
könicht  wein  Alberus. 
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c)  nach  akmann.  ort  mit  doppeller  adjeclivcndung  konüclitig 
Maaler  210",  konechlig  Dasvp.  113*.      nl.    kaamägtig. 

ä'i  kaumicht  Wächter  820,  kaumig  schwäb.  Schmid  307 : 
wann  der  wein  im  gefäsz  lang  ruhigstellet,  so  wird  er  kaumig. 
Abele  4,128.  auch  kaunicht:  wann  die  feuchte  und  böse 
kelltT  das  hier  müchzend  und  kaunicht  gemachet.  Hohberc 
3,  43".     engl,  äial.  keamy. 

e)  keimig  bair.  östr.,  kaunicht :  stinkenden,  zähen,  kaiuiicht, 
schimmelicht  und  abgestandenen  wein  wieder  zu  recht  zu 
bringen.  Hohuerg  3,  292.     schwed,  kajmut,  8.  vorhin. 

f)  (rank,  kunig,  nd.  nl.  (Kit..)  kiemig,  s.  kahm  1,  g.  h. 

21  bildlich,  a)  dunstig,  nebelig:  bair.  heunt  san  dberg  wider 
so  kanig;  üstr.  kawig,  sleir.  karwig,  s.  kahm  2,  b. 

b)  geistig  (s.  schon  Creidius,  Tieck  vorhin) :  ich  eile  von 
diesen  trüben  kanigen  gegenständen  zur  hellen,  lustigen, 
perlenden  Jugend  zurück.  J.Paul  Iterbstbl.  3,44;  kanige  narr- 
heilen. Fixl.  8. 

KAHN,  m.  auch  n.  scapha,  Unter,  navicula;  mhd.  kan,  stark 
und  schwach,  «cd.  1,  785',  fundgr.  1.  378",  sumcrl.  28,  12,  pl. 
kauen  .Ieroschin  3722;  nd.  kahn  Ciiytb.  229,  nnl.  kaan  /. ; 
alln.  isl.  kani  m.,  altschwed.  kana  f.  {jetzt  aber  nur  kleiner 
schulten,  für  (in  pferd,  ebenso  dän.  kane).  auch  franz.  cane, 
icol  aus  dem  nl.  (Diez  585),  demin.  canot,  vgl.  engl,  canoe.  Der 
Ursprung  ist  dunkel;  wäre  es  verwandt  mit  kanne?  schiffe  und 
gefäsze  haben  oft  einen  namen  {vgl.  3,  s.  kar  4).  bemerkenswert 
iit  doch  auch,  dasz  es  die  gleiclien  laute  hat  mit  nachen,  mhd. 
nache,  alts.  naco,  ags.  naca,  in  umgekehrter  Stellung,  wie  bei 
geiz,  und  zige  u.  a.  {vgl.  z.  b.  faben  und  capere  3, 1237,  wabe 
und  Int.  favus);  im  begriff  sind  beide  ohne  unterschied,  nur  zeigt 
sich  eine  landschaftliche  vertheilung  unter  ihnen,  wobei  kahn  mehr 
den  nd.  und  md.  landen  zufällt;  wenigstens  ist  z.  b.  in  Meiszen 
{Leipzig)  nachen  ein  fremd  gefühltes  wort,  vornehm  oder  dichte- 
risch, vom  volke  gar  nicht  gebraucht,  kahn  aber  ganz  heimisch 
{man  kahnt  sogar,  fährt  kahn),  und  ebenso  in  Thüringen,  dem 
nördl.  Franken;  am  Rhein  dagegen  kennt  man  kahn  nicIU  im 
volke,  es  sagt  achen,  d.  i.  nachen,  wie  Mone  zeilschr.  9,  388 
anführt  {vgl.  z.  b.  affel,  d.  i.  nd.  navel  umbilicus  Diefenb.  625"). 
in  Baiern  sind  nach  Schm.  2, 070  beide  Wörter  unüblich,  auch 
Togler,  Stalder,  Schmid  verzeichnen  beide  nicht,  der  Basier 
druck  ron  Luthers  bibcl  1523  aber  fuhrt  khan  unter  den  'aus- 
ländigen Wörtern  auf  und  erklärt  es  mit  weidling,  nachen,  klein- 
schiff, s.  Fromm.  0,  43.  im  nd.  gebiet  wird  es  für  die  Weser- 
gegend als  volksmäszig  bezeugt  im  brem.  wb.  2,  732  (dat  is  en 
kerl,  de  kan  vor  im  kän  stän,  ein  handfester  kerl),  für  Ost- 
preuszen  Fromm.  3,379,  vgl.  376.  2,316,  tro  es  für  andere  nd. 
landstriclie  verneint  und  bot,  schip  angegeben  wird,  genauere 
angalien  sind  wünschenswert,  es  liegt  da  offenbar  ein  aller  Stam- 
mesunterschied vor.  Die  schwache  form  gilt  noch  im  16.  jh., 
kanen  Rollenh.,  kannen  pl.  beim  Fronsperger  (das  nn  nur 
zur  wahntng  der  rocalkürze) ;   jetzt  nur  gen.  kahns,  pl.  kühne. 

1)  kan,  scapha.  Diefenb.  510',  mitlcld.  Vo.jh.,  fahrzeug  kleinster 
ort,  ohne  mast  und  verdeck,  vorzugsweise  auf  flüssen  und  teichen, 
urspr.  vermutlich  aus  einem  stamm  ausgehauen,  wie  die  oberbair. 
einbäume,  s.  kahneiche:  dasz  viel  kahne  mit  den  Bachern 
waren  untergegangen.  Luther  tischr.  40",  fischerkahn; 

{die  Studenten)  schwimmen  künstlich  wie  gens  und  schwanen, 
fischen,  fahren  im  schilf  und  kanen. 

Rollenhagen  froschm.  C  6' ; 
gefallt  dirs  nicht,  so  setz  dich  in  einen  kan, 
aul  disem  wasser  will  ich  dich  faren  lan.    Uhland  volksl.  400. 

doch  auch  von  booten,  die  schiffen  beigegeben  sind,  zum  landen : 
wir  kamen  aber  an  eine  insulen ,  die  heiszet  Clauda,  da 
kundten  wir  kaumet  einen  kahn  ergreifen,  ap.  gesch.  27,16 
{in  der  Schweiz,  übs.  barke) ;  da  aber  die  Schiffleute  die  flucht 
suchten  aus  dem  schiffe,  und  den  kahn  niderlieszcn  in  das 
meer  ...  da  hieben  die  kriegsknechtc  die  stricke  ab  von  dem 
kahn  und  lieszen  in  fallen.  27,  30.  32.  so  auch  oberd.  16.  jh.  : 
es  sollen  auch,  was  der  fürnemlichen  groszen  obersten  poten- 
taten  schiff  {kriegsschi/fe)  sein,  mit  besondern  und  wol  be- 
werten caun,  zill  oder  nachen  versehen  (werden)  zum  ausz- 
fahren.  Fronsperger  kriegsbuch  1578  1,  163",  1596  1,  132",  in 
beiden  ausg.  caun,  noch  überdiesz  in  der  randglosse,  dennoch 
wol  druckf.  für  cann  (canen),  denn  134"  (1596)  folgt:  darzu 
noch  weiter  {mitzunehmen)  ein  ziemliche  notturft  zillen,  kan- 
nen oder  weidling,  ausz  oder  in  welchen  von  eim  in  das 
ander  (schiff)  zu  fahren  oder  kommen  ist.  Fleming  als  Meiszner 
braucht  es  als  n.  : 

wir  traten  in  das  kahn.    203; 
V. 


itzt  sinkt  sein  kahn  zu  grund,  und  Leo  findt  den  haven. 
A.  Grypbics  1,36(1663  1,30), 

offenbar  auch  ein  seefahrzeug ;    Grtphius  hat  m.  und  n.: 

von  disem  sturm  der  sich  umb  meinen  katin  erreget. 

1063  1,51  ; 
euch  beiden  hat  der  tod  den  Schlaftrunk  eingeschenket, 
du   folgst  du    armer  greis,   du   tritst  in  jenes  kahn  {Charons 

nachen).     epigr.  Brest.  1663  $.49; 
in  des  todes  kahn.    das.  696  {sonn.  2,  10); 
doch  wer  bringt  von  der  klipp  den  unverletzten  kahn? 

sonn.  2, 12. 

das  neutr.  scheint  schlcsisch,  auch  Eichendorf  hat  es: 

ein  kahn  wol  sah  ich  ragen, 

doch  niemand  der  es  lenkt,    ged.  425. 

mit  ihren  kränzen  in  den  haaren 

erschienen  einst  vor  Charons  kahn 

zwo  Jungfern  in  den  besten  jähren, 

und  wollten  eilends  überfahren.    Gellert  (1784)  1,230; 

doch  leicht  gezimmert  mir  ist  Thespis  wagen 

und  er  ist  gleich  dem  acberontschen  kahn. 

nur  schatten  und  idole  kann  er  tragen.    Schiller  100'; 

kahne  mit  schneidendem  rüder  durchgleiten  die  schimmernde 

Hache.     Salis  79; 
die  welle  wieget  unsern  kahn 
im  rudertakt  hinauf.    Göthe  1,86; 

nun  gleitete  der  kahn  .  .  .  den  flusz  hinab.    23,235.  17,160; 
wie  der  flusz  in  breit  und  länge 
so  manchen  lustigen  nachen  bewegt, 
und,  bis  zum  sinken  überladen, 
entfernt  sich  dieser  letzte  kahn.    12,53, 

nachen  und  kahn  gleich  gebraucht,  wie  in  folg.: 

und  kühn  in  gottes  namen  sprang 

er  in  den  nächsten  lischerkahn  .  .  . 

doch  wehe!  der  nachen  war  allzu  klein  .  .  . 

und  drei  mal  zwang  er  seinen  kahn. 

Hürckr  (Uta  lied  vom  braven  mann; 
dort  legt  ein  llscber  den  nachen  an, 
dies  elende  Werkzeug  könnte  mich  retten  .  .  . 
nahm  er  mich  ein  in  den  rettenden  kahn.    Schiller  425fc; 
da  ist  der  kahn,  und  dort  der  see.    versuebts !  .  .  . 
ists  der  im  nachen,  den  ihr  sucht?    518". b. 

zusammens.  bei  Stieler  lustkan,  marktkan,  postkan,  spazierkan. 

2)  gröszeres  fluszfahrzeug,  mit  einem  mast,  doch  ohne  deck,  so 
auf  der  Oberelbe,  Weser,  Havel,  Sjnee  u.  s.  w.,  s.  Röding  wb.  der 
marine  1,  768.  daher  Oderkahn,  Spreekahn,  Eibkahn  's.  Roding 
1, 535).  Elbkäbne  nennt  man  aber  auch  die  handelsfahrzeuge 
dort  überhaupt,  auch  mit  deck. 

3)  In  Halle  in  den  salzkothen  der  grosze  trog,  in  den  die  sole 
aus  dem  brunnen  zuerst  kommt.  Hlbners  handlungslcx.,  Frisch: 
die  radlretter,  die  die  sahl  in  (den)  groszen  trock  oder  kahn, 
darein  24züber  geben,  ausstürzen.  Matiiesius  Sar.  125'  (11.  pred.), 
eben  aus  Halle. 

4)  bildl,  kahn  eines  bergs,  kahnförmige  Vertiefung,  mulde. 
bei  Chirurgen  eine  kahnförmige  binde,  scapha,  als  verband  bei 
kopficunden.  Sanders. 

5)  name  mehrerer  muschelschnccken. 

KAHNBAR,  mit  kühnen  befahrbar:  die  Regnitz,  welche  ... 
kahnbar  bei  Bamberg  mündet.  Daniel  lehrb.  der  geogr.  1860 
s.  330 ;  die  auch  kahnbare  Tauber.  331. 

KAHNBEIN,  n.  ein  knochen  an  der  handwurzel  und  am  Sprung- 
bein im  fusz;  engl,  navicular  bone.     auch  kahnknochen. 

KÄHNCHEN,  n.  Unter,  ein  kenchen,  trabs  cavata  (einbuum). 
Trochus  prompt.  Leipz.  1517  Tiij*. 

KAHNEICHE,  f.  eiche  aus  der  man  einen  kahn  machen  kann. 
Frisch  1,218'  aus  d.  pomm.  holzordn.  v.  1717;  vgl.  baumkahn, 
einbauin.  Arndt  ged.  (1860)  410  nennt  eichstock  einen  nachen 
auf  dem  Rhein;  so  schteed.  ökstock  kahn,  auch  blosz  ajka  Rietz 
115',  altn.  cikja,  dän.  ege  (von  eik,  eeg  eiche),  doppelaich 
kahn  auf  dem  Chiemsee,  aus  zwei  eichen.  Schm.  1, 18. 

KÄHNEN,  kahn  ansetzen,  s.  kahmen. 

KÄHNEN,  kahnfahren:  unter  den  bergen  weg  nach  den 
seen  zu  kahnen.  Immermann  12,  204.     auch  in  Sachen,  Schlesien. 

KAHNFAHRT,  f.  wir  hatten  eine  kahnfahrt  verabredet. 
auch  kahnfahren :  ich  finde  vergnügen  am  kabnfahren. 

KAHNFÖRMIG,  scaphoides.  Nemnich,  anatom.  botan, 

KAHNFÜHRER,  m,  scapharius. 

KAHNGELD,  n.  abgäbe  der  handclskülme. 

KAHNIG.  s.  kahmig. 

KAHNKREBS,  m.  Cancer  carabus. 

KÄHNLEIN,  n.  was  kähnchen.  Stiei.er  927  känlein. 

KAHNSCHNECKE,  f.  eine  muschel,  volula  cymbium. 

KAHR,  gefäsz,  s.  kar. 
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KAHR,  KAHRE,  /'.  versura,  suhl,  zu  kehren  vettere,  mitleld. 
für  kehr,  kehre  {auch  ml.  heiszt  es  kerl,  schon  bei  Herbort 
widerkarr  5252,  widcrcär  Bartsch  md.  ijed.  91,25";  sie  sind 
wie  md.  praet.  karte  für  keile,  Iure  lehre;  denn  dasz  es  ä  isl, 
nicht  a,  verbürg!  schon  die  form  köre  «.  4,  s.  kehren. 

1)  das  wenden  bei  allerlei  fuhrwerk,  auch  bei  dem  schwierigen 
rücltwnrtsschieben  änes  wagens,  so  in  Meiszen,  Thüringen :  die 
kahre  nehmen,  diisz  du  die  (deine)  kahre  recht  nimmst! 
eine  kahr  tuhn  Stiele«  944,  er  gibt  auch  noch  kar,  sp.  13S 
aber  karwende,  flexus  riae,  der  begriff  doppelt  ausgedrückt,  doch 
wol  thüring.;  bei  fuhrlcuten  die  volle  kahr,  die  halbe  kahr, 
ynnzc,  halbe  Wendung.  Adelung,  auch  henneberg.  die  kahre 
recht  nehmen.  Reinw.  1,  70.  dagegen  die  rechte  Wendung  ver- 
fehlen heiszt  die  kahre  verfahren,  auch  verfehlen,  zu  kurz,  zu 
lang  nehmen  (henneb.,  Fromm.  2, 19):  die  kahr  war  verfahren, 
als  man  mich  in  die  zügel  greifen  liesz.  Gotter  3,  228.  ebenso 
daher  ellipl.  es  verfahren  {vgl.  es  einlenken  3, 1124),  und  wie 
diesz,  vielfach  bildlich:  die  kehre  auf  der  lebenshahn  verfahren, 
in  ein  unpassend  geschäß  geraten,  dadurch  zurücldcommen,  das 
glück  verfehlen,  vom  heiraten,  wenn  eins  eine  gute  partie  versäumt 
u.dgl.  Stertzing  bei  Fromm.  2,  79;  die  henneb.  form  'koer'  das. 
meint  doch  wol  kör,  nie  köre  u.  4 ;  das.  aus  Ernst  Wagner 
histor.  ABC  eines  vierzigjähr.  henneb.  fibelschützen  (1810):  chare, 
die  krümme  des  weges  um  eine  ecke  oder  ein  hindernis  herum 
...  die  chare  isl  nun  (in  dieser  schlimmen  suche)  einmal  und 
für  immer  verfahren. 

2)  beim  pflügen,  die  wendung  am  ende  der  furche  (so  säclts.). 
Stieler  944,  Frisch  1,496',  vgl.  anwand  1,514.  nach  Adelung 
auch  'in  einigen  oberd.  (?)  gegenden,  bes.  in  Franken'  das  pflügen 
überhaupt,  'bes.  diejenige  arl  des  pflügens  welche  in  Obersaclisen 
das  wenden  genannt  wird'. 

3)  auch  zu  ross,  vom  rilter: 

sagt  zum  Riualdo  auch,  der  seine  kahre  nähme, 
mit  nichtes  in  der  faust  auch  eben  auf  ihn  käme. 

Werdbr  Arivsl  30, 15, 1, 

das  geht  zugleich  in  die  bed.  über:  einen  neuen  anlauf  nehmen, 
anreiten,  wie  kehr  ritt,  einzelner  waffengang,  'tour'.  so  erklärt 
Adelung  auch  die  kahr  des  fuhrmanns  als  den  'weg  den  er  im 
wenden  nimmt'. 

4)  ersatz,  wie  kehren,  voller  widerkehren,  auch  ersalz  leisten, 
vergüten,  erstatten  heiszt,  bes.  in  der  Verbindung  kahr  und  wandel 
tuhn  Stieler:  gehiuiichen  ahtrag,  kahr  und  wandcl  schuldig 
zu  thun.  Erfurter  concord.  Niij";  rede  und  anlwort  zu  geben, 
auch  kahr  und  wandcl  zu  thun.  Frankf.  ref.  vn,  10  §  3.  mit 
ö  (=  41  köre:  si  calumniator  arguitur,  sal  jenem  köre  und 
wandel  davor  thun.  köre,  das  ist,  dasz  he  spreche,  he  hab 
es  uf  in  gedichtet  unde  mit  unworheit  geseit  unde  en  wisz 
solchs  nit  von  im  in  keiner  «arbeit  wandel,  das  ist,  he  sal 
es  im  verbuszen  na  erkentnis  des  rechtin  unde  verstendiger 
lüde.  Haltaus  1084,  hessisch  15.  jh. 

KAHT,  s.  koth. 

KAI,  KAY,  m.  auch  kaje  f.  (Röding),  flusz-  oder  seeufer, 
das  durch  aus-  und  außau  aus  holz  oder  stein  befestigt  und 
gesichert  ist,  zum  landen,  zum  aus  und  einladen  eingerichtet ;  in 
städlen  oft  auch  die  daran  liegende  strasze.  nach  nnl.  kaai, 
kaaj  f.,  bei  Kii.ian  kaeye  acta,  litus;  franz.  quai,  engl,  quay, 
kay,  dän.  kai,  schw.  kaj ;  heiszt  auch  buhne,  bollwcrk.  nl.  kai, 
kei  m.  ist  kies,  also  fem.  kaai  wol  eigentlich  das  natürliche  kiesige 
ufer,  dann  das  künstliche;  s.  kies.  Man  findet  in  deutschem 
text  häufig  die  franz.  form,  weil  man  das  wort  gewöhnlich  für 
ein  franz.  hält,  auch  franz.  ausspricht,  schwerlich  mit  recht :  ehe 
sie  die  assembleen  besuchen  (in  Palermo),  fahren  sie  auf  dem 
kuy  hin  und  wieder,  wie  die  Römer  im  corso.  Göthe37,  167; 
nach  westen  lag  der  alte  hafen  [in  Segesta),  der  nun  mit  sand 
verschüttet  ist,  aber  die  ruinen  des  kays  sind  noch  sichtbar. 
37,170.  pl.  kaien:  sie  (Lyon)  hat  ...  schöne  öffentliche 
platze,  prächtige  kaien.  Cannabich  geogr.  1842  s.  83;  schöne 
kaien,  wo  sich  die  schiffswerfte  und  waarenmagazine  be- 
finden, ziehen  sich  um  den  hafen  herum,  s.  88.    vgl.  kajung. 

In  den  nordd.  marschbindern  heiszt  kai,  auch  kaje,  kaideich 
ein  deich,  der  hinler  einer  beschädigten  stelle  des  hauptdeichs  einst- 
weilen aufgeführt  wird,  also  dämm,  wassersclmtz.  Merkwürdig 
ist,  wie  nah  daran  ein  bair.  wort  rührt,  Scom.  2, 128 :  'gehai, 
dämm,  weg  an  einem  wasser  durch  einrammen  von  pfälilen  künst- 
lich erbaut,  z.  b.  das  gehai  (gesprochen  kay),  die  gehaigasz 
('kaygasse'l  in  Salzburg;  es  gehört  aber  zu  heie  ramme. 

KAI,  »».?  ausz  der  verhaltung  des  lufts  werden  auch  offen 
schaden,  dann  der  luft  in  im  selbs  ist  ein  kay,  welches  an 


im  selbs  ein  Zerbrechlichkeit  hat.  Paracllsi^  Mr.  sehr,  <i<>' 
man  s.  gehei,  das  bair.  kai  gesprochen  wird. 

KAIB,  i.  keib. 

KAIDEICH,  KAJENDEICH,  m.  s.  kai:  die  kajendeiche  tren- 
nen die  einzelnen  wetterungen  oder  abzugsgräben  von  ein- 
ander, v.  Zesterfleth,  beschr.  des  Allen  Landes  s.  56. 

KAIEN,  KAJEN,  die  raaen  kajen,  sie  nach  der  länge  des 
schiffs,  parallel  mit  dem  kiel  brassen  und  außoppen,  damit  sie 
anderen  schiffen  nicht  hinderlich  sind,  bes.  im  hafen;  nl.  kaaien, 
dän.  kaye,  schw.  kaja. 

KAIGELD,  n.  nl.  kaaigeld,  franz.  quayage,  engl,  keyage, 
hafenubgabc  zur  erhallung  des  kais.  auch  kajengeld,  kaige- 
bühren, kaispesen,  kaizoll. 

KAIKE.  dohle,  s.  kau. 

KAIMEISTER,  KAJENMEISTER,  m.  der  die  aufsieht  über  die 
kaien  hat,  oß  gleich  Hafenmeister;  nl.  kaaimeestcr.  auch  buhnen- 
meister. 

KAIMICHT,  s.  kahmig. 

KAINICKENBEERE,  s.  kalinkenbcere. 

KAISER,  m.  Caesar,  Imperator,  ahd.  cheisar,  keisur.  nihd. 
keiser;  auch  schon  golh.  kaisar,  ferner  ags.  cäserc,  alts.  krsar, 
kfour,  kiesur,  mnl.  allfries.  dän.  keiser.  nnl.  keizer,  nrf.  keiser, 
früher  auch  köscr.  kezer,  allengl,  (neu  aus  dem  hd.  entnommen) 
rayser,  noch  bei  Shakespeare  keisar  memj  wives  1, 3 ;  alln. 
keysari,  schwed.  kejsare.  diesen  deutschen  formen  liegt  noch  tat. 
Caisar  zu  gründe;  von  ihnen  stammt  dann  esllm.  keiser,  keisri, 
läpp,  kejsar,  fmn.  keisari.  dagegen  zeigen  die  spätere  tat.  aus- 
spräche altsl.  ejesary  (doch  auch  kesary),  poln.  cetera,  höhnt 
cisar,  russ.  sloven.  cesar  und  car  (c  =  z),  Kit.  cesorus,  ungr. 
csäszär  (vgl.  weiter  Diefenb.  goth.  wb.  2,  436).  Die  Deutschen 
mögen  das  wort  schon  im  ersten  jahrh.  unsrer  Zeitrechnung  ge- 
braucht haben  wie  die  Römer,  und  waren  sich  wol  seines  Zusam- 
menhangs mit  dem  namen  des  groszen  Römers  lange  noch  von 
selbst  bewuszt,  der  ja  in  ihrer  erinnerung  aus  theilweiser  eigener 
berührung  leben  mutzte;  sie  haben  den  klang  des  namens,  wie 
sie  ihn  zuerst  hörten,  bis  heule  treuer  bewahrt,  als  die  Römer 
selbst  in  nicht  langer  zeit  nachher : 

duo  santin  si  den  edelin  Osamii, 

danniu  noch  hiude  heijjint  keisere.    Annolied  272. 

1)  begriff,  nachdem  in  seltsamer  wendung  itr  dinge  und  be- 
griffe diese  von  den  Römern  geschaffene  höchste  irdische  würde  an 
die  deutschen  könige  gekommen  war,  entwickelte  sich  an  dem 
namen  und  seinem  inhalt  der  wichtigste  theil  unserer  Beschichte; 
der  deutsche  könig,  wenn  er  gesalbt  war  zum  römischen  kuiser, 
vom  pabst  in  Rom,  trug  auf  sich  den  inbegriff  der  obersten  und 
allgemeinsten  fürstengetealt  auf  erden,  nicIU  nur  in  den  aurjen 
Deutschlands,  sondern  der  'Christenheit' ;  er  besasz  ncbsl  der  schinn- 
vogtei  über  die  römische  kirche  das  'dominium  mundi',  von  ihm 
gieng  aller  adel  und  alle  ritterschaft  aus,  von  ihm  galt  was  pf. 
Konrad  Karl  den  gr.  von  sich  sagen  Idszt: 

ich  haije  der  voget  von  Röme, 

alle  werltliche  chröne 

di  sculen  mir  sin  unter  tän.    262,7; 

gelyc  dien  (quippe  cui)  god  heeft  gegeven 

macht  hoven  alle  coninge  die  leven.    Haupt  1,107; 
keisers  genög 

ne  wart  noch  nie  nechein  geborn. 

grave  Kumt.  D\  25  (vgl.  das.  s.  45); 

wirt  des  keisers  kraft  reht  erkant, 

die  müczen  vürhten  elliu  lant.    Freibank  159.25; 

denn  über  dir  erkennst  du  keinen  herrn, 

als  nur  den  höchsten  in  der  Christenheit. 

Schiller  510*,  Teil  1,2; 

die  weit  gehört  ihm.  525', 

und  so  bis  ins  15.  jh.  und  weiter:  der  sterkist  ist  der  keyser, 
das  ist  der  andern  aller  herr.  S.  Frank  sprichw.  (1S4S)  1, 162 ; 
man  betrachtete  auch  in  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  den 
kaiser  vor  allen  dingen  als  den  nachfolgcr  der  altrömischen 
Caesaren.  Ranke  deutsche  gesch.  1,  53,  vgl.  2  am  ende;  o 
maieste  imperiale,  toy  qui  porte  Ie  dyademc  des  Rommains 
.  .  .  tu  es  seigneur  quasi  de  tout  ie  monde,  so  redet  Jehan 
Droyn,  Übersetzer  von  Brants  narrenscMff,  Lyon  1198  ((«Zarncre 
s.  226"),  könig  Maximilian  an,  als  dieser  die  kaiserwürde  noch 
nicht  erworben  hatte! 

2)  Verhältnis  zu  könig.  nur  die  Salbung  in  Rom,  auf  der 
Romfahrt  geholt,  machte  den  könig  tum  kaiser,  und  man  hielt 
ursprünglich  streng  an  dem  unterschiede  fest: 

hör  keiser,  sil  ir  willekomen, 

der  Imneges  name  ist  ht  henomen, 

des  schinet  iuwer  kröne  ob  allen  krönen.    Walther  11,30. 
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dabei  blieb  aber  für  innere  Verhältnisse  der  künig  in  und  von 
dum  kaiser  unterschieden: 

cid  riet  er  {Chrülui)  den  unwisen, 

dag  si  den  keiser  Jiezen  haben 

sin  küneges  rcht  und  got  swa;  gotes  wajre.    Waltiier  11,27, 

zwar  vom  röm.  kaiser  gesagt,  aber  nach  deutschen  Verhältnissen 
gefeilt.  Natürlich  aber  war  es,  dasz  in  ohren  und  mund  den' 
menge  der  höhere,  ja  einzige  litel  überwog,  den  geringeren  gleich- 
sam verschlang;  schon  am  ausgang  des  15.  jh.  knüpfte  man  die 
kaiserliche  würde  nicht  ängstlich  mehr  an  den  Romzug.  noch 
IL  Sachs  zwar  in  seinem  Spruch  von  1530  'all  römisch  kayser 
nach  Ordnung'  (1,  194'  ff.)  unterscheidet  möglichst  gewissenhaft  die 
litel,  nennt  nicht  kaiser  den  künig,  der  nicht  in  Rom  war  (z.  b. 
Rudolf  von  Habsburg,  Rumecht  von  der  Pfalz),  bemerkt  von  an- 
dern uesonders,  sie  seien  nicIU  kaiser  geworden,  anders  aber  die 
menge,  denn  als  Maxitniliun  I.  noch  als  künig  in  die  Niederlande 
kam,  rief  das  volk:  dat  is  die  kaiser,  dat  is  die  kaiser  (Zarncke 
zu  Brant  442*1,  und  ein  lied,  das  von  seinem  verfehlten  Romzug 
1508  handelt,  auf  dem  er  zuerst  wagte  sich  selbst  den  litel  beizu- 
legen, zu  Trident,  nennt  ihn  schon  im  voraus  kaiser,  wobei  denn 
der  seltsam  klingende  ausdruck  möglich  wird: 

der  edel  kaiser  Maximillian 
steh  nach  der  kaiserlichen  krön, 
die  im  got  hat  erkoren. 

Moses  unz.  8,479.   Soltau  2,  5C. 

umgekehrt  nennt  ein  lied,  das  von  Karls  V.  wähl  handelt,  ihn 
noch  staatsrechtlich  genau  vor  der  krönung  blosz  konig: 

ein  künig  gewaltigkliche 
von  Osterreich  geborn, 
künig  Karl  lobeliche, 
got  hat  ihn  auszerkorn 
über  alle  künig  zware 
den  fürst  so  hochgemut, 
zu  regiren  furware 
die  Christenheit  so  gut. 

Mones  anz.  7,56.   Soltau  2,77, 

und  ebenso  Gengenbach  in  einem  Hede  über  seine  wähl: 

fröwen  euch,  ir  rütersknaben, 
darzü  auch  all  fuszbnecht, 
das  wir  ein  künig  haben 
den  nit  all  wält  versebmecht 
und  spricht,  im  si  die  täschen  lär. 

Weimar,  jahrb.  4, 14. 

Denn  nun  war  Aachen  der  ort,  wo  mit  der  krönung  die  kaiser- 
würde erworben  wurde;  so  z.  b.  in  einer  kaiserchronik,  'chronica, 
oder  keyserbüchlin,  darinn  alle  römische  keyser  von  dem 
ersten  keyser  ,Iulio  bisz  auf  den  yetzt  regierenden  keyser 
Ferdinandum  . . .  uffs  kürzst  in  reimen  gestelt  .  . .  beschri- 
licn  durch  Joiian  Zschornen  Eylcnbergensem'  (wol  aus  Eilen- 
burg in  Sachsen),  Straszb.  1559,  von  Karl  V. : 

er  war  königs  Philippi  son, 

zu  Ach  entplieng  keyserlich  krön,    cl"; 

ja  H.  Sachs  a.  a.  o.  199*  läszt  z.  b.  den  Maximilian  gleich  zu 
kayser  'erwelt'  werden,  er  übrigens  wie  Zschorn,  und  seine 
ganze  zeit,  ja  noch  das  17.  jh.,  behandeln  die  kaiser  von  J.  Caesar 
u«  alle  auf  einem  fusz,  und  Sachs  z.  b.  am  ende  seines  Spruchs 
meint,  er  habe  nun  aufgezählt  die  kaiser 

von  Julio  dem  kayser  frumb 
bisz  auf  den  fünften  Carolum, 

und  schlieszt  mit  dem  wünsche  zu  gott,  dasz  dieser 

erheb  das  römisch  kayscrthtnnb 
noch  glücklicher  denn  Augustus 
und  besser  viel  dann  Trajanus. 

3)  dieser  tief  eingreifende  begriff  vom  römischen  kaiscrlhnm 
deutscher  nalion  erlaubte  eigentlich  blosz  einen  kaiser  anzu- 
nehmen; so  noch  Stiele«  957  von  dem  namen:  proprie  nemini 
compelere  deberet  nisi  solis  Impcratoribus  Romanis ,  sed  hodie 
multi  alii  reges  Cuesarcs  salulari  volunl.  gestört  freilich  war  diese 
idee  schon  durch  den  kaiser  in  Conslantinopel,  man  unterschied 
daher  den  kaiser  im  Orient,  im  Aufgang,  und  den  kaiser  im 
Orcident,  im  Nidergang,  wie  z.b.  Zschorn  57';  die  würde  des 
letztem  gieng  dann  sogar  auf  ein  heidnisches  haupt  über,  der 
türkische  padisrhah  häszt  schon  im  15.  jh.  keiser:  der  keyser 
von  Cunstantinopel.  alld.bl.  1,405;  von  dem  türgischen  kaiser 
und  von  dem  römischen  kaiser  ain  spil.  fasln,  sp.  1346 ;  friden 
welchen  er  mit  dem  türkischen  keyser  Amurath  aufgericht. 
Fischaht  bienenk.  (1588)  112",  und  Stieler  schon  führt  wider- 
willig auch  an  tschinesischer  keyser.  keyser  in  Japan,  'quin 
et  muijnus  dux  Moscoviae  audire  cuit  keyser   in   Moskau,    seqae 


ipsum  appellat  Czar,  quasi  Caesar',  noch  Adelung:  'in  der 
engsten  bedeulung  verstehet  man  unter  dem  nahmen  des  kaiser» 
schlechthin  den  römischen  kaiser'. 

4)  denn  diesz  war  und  blieb  der  amtlich  allein  gültige  titel; 
der  Sprachgebrauch  jedoch  liesz  sichs  nicht  nehmen,  vom  deutschen 
kaiser  zu  reden,  schon  im  Id.jh.:  die  investitur  die  vorzeiten 
der  deutschen  keiser  gewesen.  Luther  an  den  adcl  F3"; 

wiewol  wir  unserm  kaiser  her  (Karl  V.) 
mit  leib  und  gut  gedienet  mehr, 
denn  keinem  deudschen  keiser  nie. 

YVolffs  hislor.  volksl.  97 ; 

war  es  aber  das  Verhältnis  mit  Rom,  was  den  kaiser  der 
Deutschen  ausmachte?  Schiller  882'; 

der  herrlichste  der  ganzen  weit, 
ein  priester  und  ein  rittersheld, 
man  beiszt  ihn  deutscher  kaiser. 

Schenkesdorf  132  (1814). 

5)  in  betreff  des  gebrauch!  ist  zu  beachten,  dasz  der  kaiser 
auch  genannt  wird,  wo  eine  thätigkeil  des  kais.  kammergerichts 
gemeint  ist : 

vam  keyser  kam  ein  ernstlich  gebot, 

vorwahr  von  irer  maiestat, 

dem  graven  den  schaden  zu  keren  (erstatten).    Soltau  2,  251, 

ein  mandat  des  kammergerichts,  vgl.  kaiserbote.  Eine  amiliche 
formelhafte  Zusammenstellung  ist  kaiser  und  reich  als  ausdruck 
des  gesummten  reicliskörpers  als  politischen  ganzen:  jeder  wirds 
von  sich  schieben,  kaiser  und  reich  zu  gefallen  arm  und  bein 
daran  zu  setzen.  Göthe  8,  84;  wenn  händel  vorbanden  sind, 
daran  kaiserlicher  majeslät  und  dem  reich  viel  gelegen  ist. 
8,80.  42,104; 

vom  kaiser  selbst  und  reich 
trägst  du  dies  haus  zu  lehn.    Schiller  519\ 

6)  es  heiszl  jetzt  kaiser  von  Österreich,  französischer  kaiser, 
früher  aber  meistens  keiser  in  Kriechen  (s.  noch  Stieler  u.  3), 
kayser  ausz  Kriechenlande;  vgl.  künig  2. 

7)  aas  die  Schreibung  betrifft,  so  herschl  das  alte  keiser  (voc. 
theut.  Nürnb.  1482,  nie.  ineip.  leut.,  da  aber  kaiserin)  noch  im 
16.  jh.  vor,  Luther  schreibt  so:  gebet  dem  keiser  was  des 
keisers  ist.  Malth.  22.2t.  Marc.  12,17  (goth.  usgibib  J>6  kai- 
saris  kaisara ,  AttoSote  xa  Kaioaoos  KaCoat>i) ;  ebenso 
Fisciiaht  keyser  Garg.  65*,  S.  Brant,  S.  Frank,  Alrerus, 
Aventinis  eurem.  Frankf.  15C6,  Dasypodius,  Maaler,  Stumpf. 
dagegen  kaiser  (kayser)  mit  bair.  östr.  vocal  findet  sich  eben  bei 
bair.  östr.  Schriftstellern,  wie  beim  Wolkensteiner,  Mich.  Behaim, 
im  liederb.  der  Hätzleiin;  doch  auch  bei  Schwarzenberg  95*, 
H.  Sachs  (aber  auch  keiser).  Erst  als  im  laufe  des  17.  jh.  die 
lebendigen  lanlverhällnisse  der  dialecte  in  der  schrift  sich  zu  ver- 
wischen begannen,  scheint  die  östr.  Schreibung  der  kaiserlichen 
kanzlei  das  ai  durchgesetzt  zu  haben,  noch  Stiei.er  957  gibt  zur 
auswahl  keyser,  keiser,  kaiser,  braucht  aber  selbst  das  erste ;  bei 
Steinbach  nur  kayser,  bei  Frisch  nur  kaiser.  Bemerkenswert 
ist  noch  ein  pl.  kaisere  im  17.  jh.  (wie  riltere,  käufere  damals, 
noch  im  18.  jh.  einzeln),  z.  b.  die  römische  kaysere  Micrälius 
1,  62. 

8)  vom  kaiser  reden  noch  jetzt  mancherlei  Sprichwörter  und 
redensnrten,  zum  theil  rechtlichen  Ursprungs,  oft  alliterierend  kaiser 
und  könig  oder  umgekehrt,  s.  künig. 

a)  wo  nichts  ist,  da  hat  der  keyser  sein  recht  verloren. 
Riemer  pol.  stockf.  238,  noch  jetzt  in  häufigem  gebrauch;  ist 
nicht  gut  gelt  fordern  wo  keines  ist,  dann  da  verleurt  der 
keyser  sein  recht.  Fisciiart  groszm.  589  Seh.  um  des  kaisers 
hart  streiten,  cerlare  de  lana  caprina;  sie  streiten  über  kaisers 
hart  und  hat  ihn  noch  keiner  gesehen.  Otmars  volkssagen 
Bremen  1S00  s.  165,  wo  es  auf  den  in  den  berg  verzauberten 
kaiser  und  seinen  durch  den  tisch  gewachsenen  hart  bezogen  wird. 
Sprichwörter  bei  Simrock  s.  247:  nur  einer  kann  kaiser  sein; 
kaiser  bringt  das  geleit  mit  sich;  sie  sind  nicht  alle  gleich, 
die  mit  dem  kaiser  reiten,  z.  b.  Creidius  1,360:  es  musz 
aber  gleichvvol  einer  der  freyen  wil,  sich  wol  vorsehen,  dasz 
er  nicht  für  eine  haushälterin  eine  hausverderberin  bekomme, 
dann  sie  sind  nicht  alle  gleich   die   mit  dem  kayser  reiten ; 

sie  sind  nicht  alle  gleich  die  nach  dem  kaiser  reiten. 
Günther  588 ; 

wenn  der  kaiser  stirbt,  setzt  sich  der  könig  in  den  saltel 
(wol  vom  römischen  könig  der  schon  bei  lebzeilen  des  kaisers  ge- 
wählt ward) ;  wen  der  kaiser  adelt,  der  genieszt  des  kaisers 
adel;  der  kaiser  ist  aller  ellern  Vormund;  wer  ein  groszes 
haus   bat,    der   beherbergt  den  kaiser;   besser  ein  gesunder 
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Lauer  denn  ein  kranker  kaiser.  Simrock  nr.  827 ;  begieide  ist 
kaiser  876;  das  dintenfasz  steht  auf  des  kaisers  tisch.  1640; 
jeder  fürst  ist  kaiser  in  seinem  lande.  2948.  4663 ;  man  musz 
Pilato  mit  dem  kaiser  dreuen.  7928. 

b)  man   vergleicht  sich  mit  dem  kaiser,   als   dem  nieteten, 
glücklichsten : 

wol  auf  so  frödenreieb,  ....  ,, 

der  kaiser  ist  uns  ungeleich.    ring  li  ,14; 

wie  war  ich  doch  so  wonnereich, 

dem  kaiser  und  dem  könig  gleich 

in  meinen  minnejahren.    Hölty  IiO; 

ein  kappen  (kupann)  acht  monat  alt 

ich  für  ein  keisers  essen  halt. 

Fischart  groszm.  140; 

ich  wil  dich  nit  ufgeben 
dieweil  ich  hah  das  leben, 

und  hett  ich  des  keisers  gut.    Uhland  iioUuI.  132; 
noch  ist  der  knab  so  wol  gemut, 
für  in  näm  ich  nit  skeisers  gut.    136; 
aur  sein  handel  hat  er  kein  sorg, 

des  keisers  gut  nem  er  aur  borg.    H.  Sachs  1  (1590),  392  , 
er  steckt  sichs  auf  sein  federhut  {das  blümlein  vonlicbehens 

grab) 

und  trugs  für  kaisers,  königs  gut. 

volksl.,  Erk  liederbort  2a. 

dagegen  er  hat  wul  was,  wenn  der  arme  kaiser  nur  was  halte 
Sunt.  5363,  nd.  bei  Schütze  2,211  (vgl.  sp.  37  Genuenbach); 
M  Schwaben  haben  die  kinder  einen  Spruch: 

zipperle  pipperle  pump 

der  kaiser  ist  e  lump, 

er  reitet  über  feld 

und  bringt  e  sackvoll  geld  (ge hehenes !). 

E.  Meier  kmderreime  aus  Schw.  39.  136. 

spöttisch  klingt  auch  der  scherz  von  des  kaisers  gebot:  muszte 
mir  also  des  kaisers  gebot  halten  -wer  nicht  zu  reiten  hat, 
der  gehe  zu  fusze'.  Schwei.nichen  l,  279. 

c)  redensarten  vom  'alten  kaiser' :  auf  den  alten  kaiser  hin- 
auf sündigen,  zechen  u.  s.  w.,  ohne  an  strafe,  bezahlung  zu  denken. 
Schmeixer  2,  335 ;  itzt  glaube  ich  erst  recht,  dasz  er  ein  kühnes 
soldatenherz  habe,  sein  leben  wacker  dran  zu  wagen,  weil 
er  gleichsam  ohn  religion  und  gottesdienst  auf  den  alten 
käyser  hinein  dahin  leben  und  so  frevelbaflig  seine  Seligkeit 
in  die  schanze  schlagen  darf  (den  muth  hat)!  Simplic.  1,330; 
so  bat  (betete)  ich  weder  umb  das  zeilliche  noch  ewige,  son- 
dern betete  auf  den  alten  käyser  hinein  wie  ein  viehe.  1,392; 
auf  den  alten  kaiser  hinein  "stehlen.  Springinsfeld  cap.  6 ;  ein 
jeglicher  rotz-  und  beltelbub,  ein  jeglicher  armer  tagwerker 
musz  ein  weib  haben,  sie  heuraten  auf  den  alten  kaiser  hin- 
ein. Albertinus  narrenhatz  264;  auf  den  alten  kaiser  borgen 
oder  zehren.  Adelung;  und  nebenher  hatten  unsere  keile 
noch  das  gefundene  fressen,  über  den  alten  kaiser  zu  plün- 
dern. Schiller  120*.  was  meint  das  ursprünglich?  man  sagt 
auch,  vertröstend,  der  alte  kaiser  lebt  noch  (Simrock  5368,  wie 
der  alte  gott  lebt  noch,  s.  myth.  19),  und  das  hat  denn  ganz 
das  ansehen  aus  dem  glauben  an  kaiser  Friedrichs  Wiederkehr  zu 
stammen;  und  so  lebte  man  wol  auch  'auf  den  alten  kaiser  hin- 
ein, der  ja  bald  wiederkommen  und  eine  neue  Ordnung  der  dinge, 
die  goldne  zeit  mitbringen  sollte,  dann  galten  auch  die  alten  schulden 
nicht  mehr,  vgl.  myth.  910.  in  Schwaben  häszt  es  geradezu  noch 
'auf  den  alten  kaiser  warten'  Schmid  621. 

d)  merkwürdig  im  Redentiner  spiel: 

so  helpe  my  des  keysers  vrowe, 

ik  mut  den  oghen  voder  gheven  (schlafen). 

Mose  schausp.  des  milt.  2,41. 

e)  mhd.  heiszt  auch  golt  keiser  des  himels  und  der  erde, 
himelkeiser,  der  heehste  keiser,  keiser  aller  künige  u.  dgl.; 
vgl.  u.  kaiserin.     ähnlich  noch  Schubart: 

herscher  über  fürsleulhrouen, 

kaiser  aller  uationen.    ged.  (1825)  3,83. 

9)  ein  prächtiger  Schmetterling  heiszl  kaiser,  papilio  Paphia, 
auch  kaisermantel. 

KAISERAPFEL,  m.  eine  edle  art  äpfel ;  ähnlich  kaiserbirn. 
KAISERAUSZUG,  m.  feinste  sorle  mehl  (Leipzig). 
KAISERBILD,  n.  imago  imperatoris: 

nach  dem  treppenhohen  rathhaus, 

wo  steinerne  kaiserbilder 

wacht  hallen  mit  Zepter  und  schwer!. 

II.  in  im.  b.  d.  I.  325. 

KAISEKBLUME,   f.    saponaria  vaccaria,   erdweich,    kulikraut. 
Lohenstein  neu«!  die  sonne  die  kaiserblume  des  himmels. 
KAISERBÖHME,  m.  böhmisclier  kaisergroschen. 
KAISERBOHNE,  f.  eine  vorzügliche  art  bohnen. 
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KAISERBOTE,  m.  böte  vom  kaiser  oder  vom  reirliskummer- 
gerkht,  kammergerichtsbote  (s.  sp.  38) : 

ein  keiserbode  is  dar  gegän  .  .  .        ..,,., 
men  schulde  ein  man  (monat)  lang  friedlich  sein 
bei  lieb  (leib)  und  gut,  bei  schwerer  pein. 

Wolff  Met.  volksl.  376.  Luntzel  stiftsf.  195. 

KAISERBROT,  «.  feines  backwerk:  'kayserbrod  zu  bacben'. 
nehmet  10  eyer  wühl  zerklopfet,  ein  pfund  gestosznen  zucker, 
ein  pfund  waizeriniecl  unter  die  eyer  gerühret,  wol_  gcklopfet, 
und  gebacben  als  wie  ander  brot.  Hoiibeug  3, 169' ; 

wie  soll  ich  arme  magd  doch  grosze  herren  speisen? 
ich  weisz  kein  kayserbrodt  und  kan  kein  himmelslied. 

JIOFMANNSWALDAU  helde llbr.  88. 

KAISERBÜCIII.F.IN,  n.  kleine  kaiserchronik,  s.  sp.  37  Zschohs. 
KAISERBURG,  f. 

bis  zu  der  wache,  die  ihr  Schilderhaus 

hat  aufgerichtet  in  der  kaiserhurg  (in  Wien).    Schiller  J33  , 

das  kaiserliclie  schlosz  in  Wien  lieiszt  von  jeher  schlecldhin  die 
bürg:  die  böhmischen  kugeln  flogen  in  die  kai>erliche  bürg. 
Schiller  900'  (1838  9,  90). 

KAISERCHRONIK,  f.,  vgl.  kaiserbüchlein. 
KAISERDOM,  m.   der  kaiserdom  zu  Speier. 
KA1SERDUCATEN,  m.:  eine  unze  lüglich,  etwas  mehr  als 
einen  kaiserducaten.  Seume. 

KAISERER,  m.  anhänger  des  kaisers,  einer  von  der  parlet  des 
kaisers,  s.  Karajan  zu  Mich.  Behaims  buch  von  den  Wienern 
s.  l,  ebend.  s.  lx  Albrechter,  anliänger  lierzog  Albrechts,  die 
Behaim  auch  herzoger  nennt  (z.  b.  325, 14.  21).  ohne  zweifei  hat 
auch  das  16.  JA.  diese  formen  noch  gebraucht;  vgl.  kaisensch. 

KAISEBFAHRT,  f.  was  Romzug,  Romfahrt,  die  fahrt  nach 
der  kaiserkrone  oder  überhaupt  fahrt  nach  Italien  im  reiciisinteresse : 
es  gehn  viel  kaisersfahrten  aus  Deutschland  gen  Rom,  aber 
wenig  wieder  heraus.  Simrock  spr.  8515.  gleich  kaiserreise : 
Napoleons  kaiserfahrt  am  Rhein  (s.  kaiserprunk).  Häusser 
deutsche  gesch.  2, 438. 

KAISERFEST,  n.  fest  vom  kaiser  gegeben. 
KAISEKFINK,  m.  frinißla  imperialis. 
KAISEKFISCH,  m.  chaelodon  imperialis. 
KAISERFLEISCH,  «.  Ostreich,  fleischspeise :    ein  blaun  kelch 
mit  küstn   (kohl   mit  kaslankn)   und   ein  kaiserfleisch  drauf. 
briefe  eines  Eipeldauers  1, 11. 

KAISERFLIEGE,  /'.  muten  caesar. 

KAISERFREI,  gebildet  wie  reichsfrei,  gleich  'frei  von  kaisers 
(und  reichs)  wegen'  und  daraus  gekürzt:  warum!)  meiiiestu  das 
itzt  die  weit  so  voll  untrew,  schände,  jamer  und  mord  ist, 
denn  das  jederman  sein  eigen  lierr  und  keiserfrei  wil  sein, 
auf  niemand  nichts  geben  und  alles  thun  was  in  gelüstet? 
Luther  (Jena  1556)  4,439';  eine  kaiserfreie  reichstadt,  amtas 
libera  imperialis.  Frisch  1,496*.  Wierstraat,  nachdem  er  die 
Unkosten  aufgezählt,  welche  Neusz  von  der  belagerung  1174  erlitten: 

nu  bedenkt  all  getruwen  frund,  wie  sullen  sy 
die  noit  verwinnen,  all  weren  sy  kejservrij ! 

mmefiron.  der  sladl  Neust  3099, 

seihst  wenn  sie  reichsfrei  wären;  da  die  pommerschen  tischer 
von  dem  fischfang  in  der  offenen  see  keine  abgaben  geben, 
so  nennen  sie  —  ohne  zweifei  nach  einer  aus  dem  mittel- 
aller  überkommenen  rechtsanschauung,  der  zufolge  der  deut- 
sche kaiser  als  oberlehnsherr  eigenthumer  der  offenen  see 
war  —  die  Ostsee  kaiserfrei,  sehen  aber  in  ermangelung 
eines  deutschen  kaisers  den  kaiser  von  Ruszland  als  heim 
der  Ostsee  an.  Weserzeitung  1853  nr.  3027.  keiserfreie  strasze 
weisth.  4,689,  wie  königfrei,  mnd.  koningfri:  to  jodute  over 
einen  N . . .  dat  he  . . .  het  my  geslagen  unde  gemordet  up 
der  koningfryen  Straten,  gerichlsformel  bei  Hcjmeyer  richtsteig 
landr.  s.  330;  coninxvry,  königsfrei  von  einem  freilehn  Haltacs 
1112  in  einer  urk.  von  1494. 

KAISERGARDE,  f.  garde  imperiale. 

KAISERGELD,  »i.  monela  caesarea: 

denn  wenn  ein  (leischer  kam  ...     .  .    , 

und  bauen  zu  verwechseln  brachte  (beim  hanquier)  . .  . 
und  jener  musle  würsle  bringen, 
eh  er  das  kaisergcld  im  sacke  börle  klingen. 

Picander  (Ii32)  3,462; 

wie  ist  der  coitrs  bei  euch? 
das  Franzgeld  ist  im  werth,  das  kaisergeld  schlägt  ab. 

3,  361. 

s.  kaiscrgulden,  kaisergroschen,  kaiserthaler.    goth.  kaisaragild 
ist  kaiserzins. 

KAISERGERICHT,  n.  wie  kammergericht.  Stieler  1557. 
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KAISERGESCHICHTE,  f.    die  römische  kaisergeschichte. 
KAISERGESCHLECHT,  n.   Schiller  1037". 
KAISERGESETZ,  n.  lex  caesarea :  die  wichtigsten  hier  ein- 
schlagenden kaisergesetze.  Savicny  System  4, 1!)9.     bei  Stieler 
958  keyserlich  gesetz,  corpus  juris  civilis;  viß.  kaiserrecht. 
KAISERGETRÄNK,  n. 

kaiscrgeiränk  von  Tokai  und  der  nektarähnliche  kapwein. 
Voss  (1825)  2,  123. 

KAISERGEWALT,  f.  aber  auch  diesen  wenigen  geretteten 
Überresten  der  vormaligen  kaisergewalt  stellte  die  herrsch- 
sucht  der  folgenden  papste  nach.   Schiller  1036*. 

KAISERGRAR,  n. 
die  kaisergräber  sind  entweiht  (in  Speier).    Schknkendorf  188. 

KAISERGROSCHEN,  m.  grossus  imperalurius.  Frisch  1,  496', 
Ostreich,  münze  von  3  kreuzern ;  es  gab  auch  liöhniische  kaiser- 
groschcn,  s.  kaiseiböhmc.  kaisergrosch,  ein  Schilling  Anspachisch. 
Schmeller  3,346. 

KAISERGRL'FT,  f.  kaisergruft  zu  Speier,  Wien. 

KAISERGÜLDEN,  m.  16  gr.  meisznisch.  Frisch,  vgl.  anz.  des 
qerm.  mus.  1860  sp.  245. 

KAISERHAFT,  kaiserlich,  kuisermäszig :  alles  um  sie  her  ist 
prachtvoll  und  kaiserhaft.  Platen  6, 117. 

KAISERHALLE,  f.  die  vorhalte  im  'kaiserdom'  zu  Späer. 

KAISERHAUPT,  n.: 

magst  dich  nun  zur  ruhe  legen, 

altes  stolzes  kaiserhaupt.    Schenkendorf  64. 

KAISERHAUS,  n.  1)  kaiserlicher  palast.  2)  kaiserliche  familie  : 
das  deutsche  kaiserhaus  war  durch  die  zweifachen  bände  des 
bluts  und  des  staatsvortheils  an  das  spanische  geknüpft. 
Schiller  788b.  358". 

KAISERHEER,  n.  kaiserliches  beer.    Schiller  344". 
KMSERHERRLICHKEIT,  f.:  erinnerungen  alter  deutscher 
kaiserherrlichkeit.  Häusser  d.  gesch.  2,  438. 

KAISERHERRSCHAFT,  f.  die  romische  kaiserherrschaft. 
KAISERHOF,  m.  aula  imperialis  Schottel  514',  celsa  keisers- 
hof,  keiserhof  Diefesd.  111": 

zwar  seh  ich  nicht  auf  die  vergangnen  Zeiten, 

nicht  auf  den  glänz  des  kaiserhofs  zurück.    Göthe  7,  255 ; 

dort  an  dem  stolzen  kaiserhof  bleibst  du 

dir  ewig  fremd  mit  deinem  treuen  herzen.    Schiller  525'. 

KAISERIN,  f.  imperatrix,  mhd.  keiserinne,  keiserin.  über- 
tragen, 1)  trie  goll  und  Christus  mhd.  keiser  aller  künige,  aller 
keiser  keiser  g.  Gerh.  2241,  des  himels  keiser,  himelischer 
keiser  fetal  und  bis  um  1500  MM  der  bildenden  leimst  mit  kaiser- 
krone  und  purpurmantel  dargestellt  wurde,  so  hiesz  die  Jungfrau 
Maria  himelkeiserin,  der  engel  keiserin,  und  das  setzte  sich 
(ort  im  religiösen  volksliede: 

o  Maria,  du  himeliscbe  kaiserinne.    Uhland  volksl.  836; 

Maria  du  edle  kouigin, 

des  hohen  himmels  ein  kaiserin.    Soltau  2,101.  105  (1522); 

maid  kaiserein.    Mcscatblct,  Ilätzl.  I07h; 

das  ist  Maria  die  kaiserein, 

die  mir  tut  wol  gefallen.  Uhl.  844,  Wackernagel  kirchenl. 
nr.  151,  Hoffmann  kirchenl.  nr.  232; 

efieas  anders  gewendet : 

du  bitte  des  hemels  een  coningbinne 

ende  der  werelde  keiserinne, 

in  dinen  banden  statet  (d.  i.  staet  het)  al.    hör.  belg.  10,78; 

Maria  coninghiune  .  .  . 

nu  troost  mi  keiserinne.    10,73.74. 

noch  im  neueren  kalb,  kirchlichen  volksliede: 

dieser  gewaltigen  kaiserin.     gesaunb.  Würzb.  1721,  Ditfurth 

frank.  Volkslieder  1,111; 
ave  Maria,  du  edle  kaiserin.    flieg,  bl.  ebend.  118; 
du  bist  ein  kaiserin, 
edeiste  königin, 
gekrönt  mit  gottes  band.    125,  von  1740. 

2)  aber  auch  die  weltliche  gelieble  hiesz  mhd.  mines  herzen 
keiserinne,  wie  küneginne,  und  auch  das  pflanzte  sich  fort: 
mein  keiserin  Ambr.  Ib.   13,7.52; 

du  solt  on  Zweifel  wesen 

der  eren  [an  ehren)  ain  kaiserin.    Ilätzl.  21'; 

halt  vest,  meins  herzen  kaiserin.    Mcscatblüt  das.  200'. 

der  Jüngling  Jemmy  Dawson  war 

der  schönste  weit  und  breit, 

und  seines  herzens  kaiserin 

die  allerschönstc  maid.    Haiig  (Wien  1807)  2,11; 

golt  hhüt  mir  die  schönste  keiserin!    Uhland  volksl.  133; 

mich  dünkt  in  all  mein  sinnen 

und  wann  ich  hei  ihr  bin, 

sie  sei  ein  kaiserinne.  Forsters  frische liedl. (wunderh.  1,191); 
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ich  weisz  mir  ein  edle  keiserin  .... 
die  keiserin  heu  ein  alten  man, 
daran  wolt  sie  kein  genügen  han.    Ambr.  Ib.  117,1.  6; 
ach  du  schöne  junkfrau  fein, 
du  plalzgrävin,  du  kaiserin!    Uhland  148; 
schläfst  oder  wachst,  mein  kaiserin?    248; 
du  auszerwelte  keiserin!    280,  ein  graf  zu  seiner  braut; 
dagegen:  wat  gbenade  soude  ic  u  doen, 

ghi  en  zijt  gheen  keyserinne.    225.  hör.  belg.  11,65. 

noch  Luther  von  seiner  galtin :  du  bist  eine  kaiserin !  lischr. 
431  Eisl.  1566.  kaiserin  der  schönen,  die  vor  allen  'die  kröne 
trägt' : 

aber  reizend  her  und  hin, 

bist  ja  doch  nicht  kaiserinn, 

nicht  die  kaiserinn  der  schönen, 

wer  wird  dich  vor  allen  krönen?    Bürger  51". 

3)  für  herscltctin  u.  ä.,  wie  königin :  lieber,  die  natürliche 
spräche  ist  'fraw  keiserin',  die  gehet  über  alle  subtile,  spitzige, 
sophistische  dichlunge  (in  auslegung  des  textes).  Luther  3,  77" 
(1560).     Lohenstein  von  der  rose: 

wer  in  den  dorn  sich  stiebt, 
mit  dem  die  käyserin  der  blumen  sich  umflicht. 

Itoffmannswald.  u.  and.  ged.  1,241. 

Sprichwort:  die  schreibfeder  will  kaiserin  bleiben.  Simrock  9202, 
bei  Luther  4, 400"  (1556)  die  schreihfedder  musz  keiserin  bleiben, 
oder  gott  wird  uns  ein  anders  sehen  lassen,  das  Sprichwort 
wird  im  Schreiberorden  aufgekommen  sein,  Luther  aber  meint  die 
humanistische  Schulbildung  gegenüber  dem  malerialismus ; 

und  musz  (wie  etlich  davon  schreiben) 

die  schreibfeder  keiserin  bleiben.    Waldis  Esop  3, 92, 186. 

die  sonne  . . .  erniihrerin  und  käyserin  der  gewächsc.  Simpl. 
(1713)  3,10. 

KAISERISCH,  früher  neben  kaiserlich  gebräuchlich:  keyse- 
risch,  dem  keyser  günstig  und  zugehörend.  Maaler  243';  vor- 
zugsweise 1)  tne  königisch ,  kurfürstisch ,  landgräfisch ,  von 
personal,  dem  hofe,  beere,  der  parlei  des  kaisers  gehörig:  über- 
gaben sie  Paulum  und  etliche  ander  gefangene  dem  unter- 
heublman,  mit  namen  Julio,  von  der  keiserischen  schar. 
apost.  gesch.  27,1;  die  keiserischen,  die  Streiter  kaiser  Karls. 
Aimon  e;  vermochten  die  keyserischen  iren  anlauf  nit  er- 
leiden. Z 1 ;  ein  keiserischer  speher.  p  iiij ;  ein  schöne  rot 
keyserischen  (mit  der  kaiserl.  parleifarbe).  b ;  die  andern  Juden 
sind  des  keisers  .lüden,  nicht  Moses  Juden  ...  als  nu  (aber) 
der  keyser  schuldigen  gehorsam  fodderte,  streubeten  sie  sich 
und  setzten  sich  wider  in,  wolten  nu  nicht  keiserisch  sein. 
Luther  8,94",  vgl.  kammerknecht  3;  also  kan  man  sagen, 
der  ist  keyserisch,  der  ist  künigisch,  französisch.  Paracelsus 
1,909";  zu  dieser  zeit  war  ganz  Italia  gespalten,  ein  teil 
hieng  dem  keyser,  der  ander  dem  bapst  an.  die  büpstler 
waren  Guelfi,  die  keyserischen  Gibelini  genent  ...  da  hell 
des  bapsts  ...  heer  das  losz  (loszung)  hie  Guelf!  da  sagten 
die  keyserischen  hie  Gibelin!  S.Frank  Germ,  chron.  194;  da 
haben  die  keyserischen  reuter  der  feinden  linken  Hügel  an- 
griffen. Fronsperger  3, 136';  per  idem  tempus  (um  1550)  cir- 
cumferebantur  per  Gcrmaniam  hi  rythmi: 

der  bapst  ist  keiserisch  gewordn, 
das  hat  gmacht  Augustiner  ordn. 
hett  Martin  Luther  nicht  geschriebn, 
so  wer  der  bapst  französisch  bliebn. 

Melanom /iicoMi'ia  (1625)  2,  218  nr.  144; 

in  demselben  (kämpf)  Ihut  die  kayserische  reuterei  das  beste. 
Micrälius  2, 176.  noch  Stieler  958  er  ist  nicht  gut  keyserisch, 
lmperalori  haud  favet  (auszerdem  hat  er  nur  kaiserlich),  und 
noch  bair.,  die  kaiserischen  Schm.  2,  336.  ebenso  nl.  goed 
keizers  zijn,  pl.  de  keizerschen.     vgl.  kaiserer. 

2)  flucA  wo  es  dem  gewöhnlichen  kaiserlich  gleich  klingt,  gilt 
es,  wie  es  scheint,  nur  persönlich  und  nicht  ohne  anklang  an  jene 
bedeulung:  von  den  keyserischen  gesandten.  Aimon  a;  es  ist 
ein  grosz  geschlecht  am  keyserischen  hof.  D  iiij ;  das  keise- 
risch hofgesinde.  Aventin  ehr.  202'; 

zu  Longino  dem  stalhalter, 

dem  keysrischen  ambtverwalter.    H.  Sachs  3, 2, 112'; 

die  Römer  betten  gern  das  keiserisch  geschlecht  auszgetilget. 
Reiszner  Jerws.  2,  82".  aber  auch  keysersche  cron,  goldmünze. 
Cuytraeus  nomencl.  sax.  (15921  553. 

KAISERKRONE,  f.  1)  Corona  imperialis.  Stieler  1041,  früher 
keiserskron  Fisch,  hie*.  1588  138"  (ähnlich  bei  vielen  tuiam- 
mensetz.,  s.  z.  b.  kaisermörder,  kaiserslochter),  oder  kaiser- 
liche krön  Uhland  volksl.  470: 
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die  kaiscrkrone  geht  von  stamm  zu  stamm, 

die  hat  für  treue  dienste  kein  gedächtnis.    Schiller  526"; 

der  besitz  der  kaiscrkrone,  die  auf  einem  protestantischen 
haupte  ganz  undenkbar  war  (denn  wie  konnte  ein  apostat 
der  römischen  kirche  die  römische  kaiserkrone  tragen?), 
knüpfte  die  nachfolger  Ferdinands  I.  an  den  päpstlichen 
stuhl.  880'. 

2)  eine  blume,  fritillaria  impeiialis,  mit  groszen  glockenförmigen 
bilden,  käyserkrone  GnvPHitis  im  'inhaW  zur  Majuma  (1698 
1,  609.  1663  1,  460),  nacldter  kilysers  krön  1663  s.  475 ; 

es  sieht  die  holde  kaisercrone 
von  ihrem  hoch  erhabnen  throne 
beständig  auf  die  erd  herab.    Brockes  1,64; 

das.  1,  245  unter  den  modenamen  der  nclkcn. 

KAISERKRÖNUNG,  f.:  keinen  bissen,  und  war  er  aus 
dem  reichsochsen  in  Frankfurt  bei  der  kaiserkrönung  aus- 
geschnitten gewesen.  J.  Paul. 

KAISERLEIN,  n.    1)  spöttisch,  Napoleon 

das  arme  geschlagene  kaiserlein,    spottlied  von  1813. 

2)  in  Nürnberg  eine  geringe  arl  lebkuchen.  Schm.  2, 336;  schied;. 
die primula  farinosa.  Stalder  2,94.    s.  kaiscrling,  bergkaiserlein. 

KAISEULICH,  caesareus,  imperalorius ,  imperialis,  ahd.  cheisar- 
lih,  mbd.  keiserlich,  ags.  cäserlic. 

1)  jetzt  auch  gleich  kaiserisch:  gut  kaiserlich  (gesinnt) 
Frisch  ;  die  kaiserlichen,  bes.  die  österreichischen  Soldaten,  auch 
ron  den  Franzosen  früher  les  kaiserlics  genannt.  Schm.  2,336; 
der  abzug  der  kaiserlichen  zog  die  böhmische  armee  zum 
zweiten  male  vor  VVien.  Schiller  902" ;  die  bürger  des  orts 
thaten  auf  dem  rückzuge,  in  Verbindung  mit  den  kaiserlichen, 
den  Franzosen  abbrach.  Göthe  43,  147.  reichsunmiltelbare 
Städte  nannten  sich  kaiserliche  stat,  z.  b.  Straszburg. 

2)  kaiserliche  majestät,  seil  dem  16.  jh.  amtlicher  slil,  meist 
abgekürzt  K.  M. ; 

die  römisch  kaiserlich  maiestat  {Max  I,  1512) 
hern  Pauls  von  Liechtenstain  gsendet  hat. 

Uhlabds  rolksl.  471, 

meist  ohne  art.,  'kaiserliche  majestät  und  reich'.  Göthe  8,  60, 
wie  'kaiser  und  reich';  nachdem  wir  als  erweltcr  rüm.  keiser 
und  rechter  herr  in  unserm  keiserlichen  gemüt  betracht  und 
zu  herzen  genommen  .  .  .  reichsordnungen  Worms  1539  70", 
r.  j.  1512 ;  kaiserliches  recht  (s.  kaiserrechl) ;  die  kaiserlichen 
Staaten ;  im  adv.  kaiserlich  königlich  österreichischer  beamter 
«.  dgl.  Noch  jetzt  gilt  im  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  statt  der 
wuchernden  zusammensetz,  mit  kaiser-  lieber,  wie  früher,  das 
ad].:  kaiserliche  grttft,  kaiserliches  geld,  kaiserliche  braut, 
kaiserliche  gesinnung,  kaiserliche  gnade,  wofür  der  gewähllere 
ausdruck  vorzieht  kaiserbraut,  das  ist  eine  echte  kaiserge- 
sinnung,  eines  kamrs  würdig,  in  letzterm  sinn,  mit  besonderm 
ton  gesprochen:  ein  wahrhaft  kaiserliches  geschenk,  kaiser- 
liche pracht; 

dasz  dir  held,  nichts  kaiserliches  mehr 
ermanglet,  dan  der  nam.    Wrceherlin  656; 
wir  (der  kaiser),  ehrenvoll,  geschützt  von  eigenen  trahanten, 
erwarten  kaiserlich  der  Völker  abgesandten.    Göthb  41,288. 

gegensals  unkaiserlich  (Zimmermann  eins.  2,143). 

3)  darnach  allgemeiner  für  herrlich,  prächtig,  vollkommen,  wie 
adelich ;  so  schon  mhd.  bei  dichtem,  obwol  nicht  höfisch  (s.  Haupt 
zu  Engelhard  s.  242.  213),  oder  gewiss  um  so  gewöhnlicher  unter 
dem  volke,  noch  im  volleslied  des  16.  jh.  sehr  beliebt  wie  eben 
auch  adelich: 

diu  keiserlichc  meit  (KriemhUt).  roseng.  1946; 
der  kaiserlichen  magt.  hürnen  Scifrid  str.  37; 
das  kaiserlich  weib.    Ilutzl.  175',  das  herrliche; 

das  mögen  ja  treffliche  und  billich  keiserliche  tichtcr  und 
Schreiber  heiszen.  Luther  5,  290" ; 

denn  länder  schenken  wird  er  {Wallenstein)  seinen  freunden 
und  treue  dienste  kaiserlich  belohnen.    Schiller  391b; 

hier  in  Königsberg  wurden  von  mir  und  vielen  andern  .  .  . 
wahrhaft  königliche  und  kaiserliche  tage  verlebt  (anfang  1S13). 
Arndt  erinn.  180,  er  liebte  diese  Wörter. 

KAISERLING,  m.  1)  geringschätzig  verkleinernd,  wie.  dichter- 
ling  von  dichter:  die  letzten  römischen  kaiserlinge.  C.  Fr. 
Cramer  menschliches  leben,  16.  stück  s.  193,  aus  dem  dän.  des 
Baggesen  (labyrinth);  wie  uns  die  münzen  dieser  so  sehr 
erniedrigten  (spälröniischen)  zeiten  den  deutlichsten  beweis 
gehen  {vom  verfall  der  kamt),  wo  eine  nnzahl  kaiser  und 
kaiserlinge  sich  nicht  entehrt  fanden,  in  der  fratzenhaftesten 


gestalt  auf  den  schlechtesten  kupferpfennigen  zu  erscheinen 
Göthe  43,  398. 

2)  eine   ort    guter  pike.  Hohberg  1, 518".    Frisch  1,  496"  aus 
Ai.berds,    auch  herrenpilz  genannt  (rgl.  gramm.  3,  782).     auch 
die  primula  farinosa,   s.  kaiserlein.     Der  personenname  Keiser- 
ling  ist  wol  nd.  keiserlink  kiescl,  hochd.  Kiesling. 
KAISEftLOS,  adj.  ohne  kaiser,  vgl.  königlos: 
die  kaiserlose,  die  schreckliche  zeit.    Schiller  69'; 
denkt  ihr,  freunde,  noch  des  tages  wo  nach  Eckmühls  sieges- 

schlacht 
vor  dem  thor  der  kaiserlosen  kaiserstadt  wir  halt  gemacht? 
Gaudy  kaiserlieder  (biwachl  1813). 

KAISERMANTEL,  m.  ein  glänzender  Schmetterling,  eine  perl- 
multcrarl;  vgl.  trauermantel. 

KAISERMIENE,  f.  überaus  stuhe  mienc :  wenn  er  (der  knabe) 
zum  ersten  male  in  den  ersten  hosen  steckt,  mit  einer  kaiser- 
miene    die   kurzen   beine    über  die    hohe   schwelle   streckt. 
Gottheit  4, 163. 
KAISERMORD,  m.  wie  Tatermord,  königsmord: 
von  dem  blute  triefend 
des  vatermordes  und  des  kaisermords.    Schiller  551'. 

KAISERMÖRDER,  in.  zur  zeit  keiser  Phocae  des  kaisers- 
mürders  von  Rom.  Fischart  bienenk.  1588  26S* 

KAISERN,  lulnscln,  in  Königsberg,  s.  Adelung  unter  hänseln, 
er  hat  es  aus  Hennigs  preusz.  wb.  113. 

KAISERNAME,  m.  die  Schicksale  der  zwei  vorhergehenden 
kaiser  hatten  den  kaisernamen  mit  so  vielen  Schrecknissen 
umgeben.  Schiller  1037";  die  hoheit  des  kaisernamens.  1040". 

KAISERNASE,  f.: 

die  blicke  wild,  doch  sonder  anmuth  nicht, 

die  nase  lang,  wie  man  die  kaysernasen  dicht.    Lessimg  1,  115. 

KAISERORNAT,  m.: 
zum  ersten,  wann  hoch  ich  im  fürstlichen  rathe 
zu  throne  mich  zeige  im  kaiscrornate.    BbncER  66'. 

KAISERPAPIER,  n.  imperialpapier. 

KAISERPERLE,  f.  kostbare  perle:  in  ihren  glanzaugen  finde 
ich  die  gröszle  kaiscrperl  in  jedem  freundlichen  blick.  Tieck. 
KAISEUPFENNIG,  m.  nd.  keiserpenning.  weisth.  S, IM.  181. 
KAISERPFALZ,  f.   palatium  caesarcum,  gewöhnlicher  kaiser- 
liche pfalz,  vgl.  königspfalz : 

nun  werden  deutsch  die  gauen 

vom  Wasgau  bis  zur  Pfalz, 

und  wieder  wird  man  bauen 

hier  eine  kaiserpfalz.    Rückert  (1S43)  216. 

KAISERPFLAUME,  f.  eine  edle  pflaume;  vgl.  kaiserapfel. 
KAISEUPRACHT,  f.  ein  dichlerwnü: 

zu  Aachen  in  seiner  kaiserpracht  . .  . 

sasz  könig  Rudolphs  heilige  macht.    Schiller  69" ; 

ein  aschenhaufen  einer  nacht 

liegt  morgen  reiche  kaiserpracht.    Göthk  41,60. 

KAISERPRUNK,  m.:  im  sept.  1804  erschien  Napoleon  in 
dem  neuen  kaiserprunk  am  linken  Rheinufer.  Hausser  d. 
gesell.  2.  437. 

KAISERRECHT,  n.  1)  das  vom  kaiser  ausfliesjtnde  recht,  der 
kniser  galt  ja.  als  oberste  quelle  des  rechts;  keiserrecht  und  geist- 
liches recht,  leges  und  canones  entgegenseht,  s.  z.  b.  Homeyer 
richlsteig  landr.  s.  340  aus  dem  14.  jh.:  das  landrecht,  das  j;i 
auch  ein  kaiserrecht  war.  Eichhorn  §  440;  vorzugsweise  das 
rechtsbuch,  dem  Goliiast  den  namen  Schwabenspiegel  gab,  und 
das  sich  selbst  in  mehrern  hss.  keiserreht  nennt,  es  heiszt  so 
besonders  im  gegensalze  zum  Saclisenspiegel  und  den  verwandten 
rechten,  s.  z.  b.  mhd.  wb.  2,1,625",  Homevers  Sachsens/t.  istil 
s.  216.  326.  366  {glosse  zu  Ssp.  I.  62,  7.  III.  33, 1.  69,  2),  denn 
im  genaueren  sinne  meinte  man  damit  das  aufgenommene  römische 
recht,  'kaiserliche  rechte'  {pl.  und  ohne  art.)  in  der  karnmer- 
geriehlsordnung  von  1495  §  20,  in  der  von  1500  §  17  gemein*' 
geschriebene  kaiserliche  rechte ;  kaiserlichen  rechten  gemasz, 
zuwider;  bei  der  erbfolge  kraft  blulsfreundschaft  sollte,  nach 
der  meinung  der  gelehrten  Juristen  das  kaiserrecht  unabän- 
derlich sein.  Eichhorn  §  454.  Auch  einzelne  besondere  vom 
kaiser,  z.  b.  einer  Stadt,  ertheilte  rechte  und  freiheiten  heiszen  so. 
2)  recht  des  kaisers,  z.b.  das  über  leben  und  tnd: 

dennoch  hegst  du  kaiserrecht 

über  deinen  treuen  kuccht, 

kaiserrechl  in  seinem  herzen, 

bald  zu  wonnc  bald  zu  schmerzen. 

tod  und  leben,  kaiserrecht, 

nimmt  von  dir-  der  treue  knechl. 

Bürger  W  (1,227); 
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der  reichshofrath  in  Wien,  anfänglich  zu  nichts  anderin  be- 
stimmt, als  dem  kaiser  in  ausübung  seiner  unbezweifelten 
persönlichen  kaiserrechte  mit  rath  an  die  hand  zu  gehen. 
Schiller  889". 

KAISERREICH,  n.  kedserstaat,  doch  mehr  zugleich  kaiserthum; 
man  sagt  Wiederherstellung  des  französischen  kaiserreichs, 
nicht  will  kaisrrstaats. 

KAISERREISE,  f.   1.  Paul  nachdämm.  86. 

KA1SERRICHTER,  m.  praeses  judiciorum  ab  imperatore  con- 
sliluli'S,  'bohemica  vox'.  Steinbach  2,  281. 

KAISERSAAL,  m.:  in  dem  gruszen  kaisersaale  (zu  Frank- 
furt), in  einem  umschränklcn  räume,  saszen  erhöht  die  schoflen. 
Göthe  24,34.   Schiller  554". 

KAISERSALAT,  m.  luctuca  satiea;  auch  ein  beifusz,  der 
dragun. 

KAISERSCEl'TER,  m.  n. 
seit  ihr  den  (römischen)  kaiserseepter  brechen  lieszet, 
und  euer  reich  zers|)alten,  habt  ihr  keines.    RücnEur  153. 

KAISEIISCIIAR,  f.  kaiserliche  truppe.  Göiue  41,  272. 
KAISERSCHATZ,  m.  Güthe  41,  286. 
KAISEHSCHLACHT,  /'.  die  schlacht  bei  Austerlitz  heiszl  kaiscr- 
scblacht,  die  drcikaiserschlacht. 

KAISERSCHLANGE,  f.  boa  constriclor. 
KAISERSCHLOSZ,  n.  kaiserburg: 

er  ritt  im  stolzen  kaiserschlosz 

am  zwölften  abend  ein.    Pfkffel  4, 100; 
er  hat  den  Hügel 

des  kaiserschlosses  inn,  den  man  gewöhnlich 

den  fremden  prinzen  anzuweisen  pllegt.    Schiller  5SS". 

KAISERSCHNITT,  m.  in  der  geburtshilfe ,  Sectio  caesarea, 
lujstcroluniia :  der  kaiserschnitt  durch  das  gewöhnliche  kriegs- 
schwert  [beim  heiszen  der  zeit).  J.  Paul  Katzenb.  2, 137. 

KAISERSCHWAMM,  m.  wie  kaiserling  2. 

KAISERSCHVVERT,  n.  als  zeichen  der  kaisermachl: 
als  Trajan  das  koyserschwerdt  geführt.    Opitz  4,  308. 

KAISERSIEGEL,  n.  kaiserliches  sieget,  bildlich  höchste  bestä- 
tigung: 

das  ist  unsers  daseins  kaisersiegel.    Göthe  5, 34$. 

KAISERSINN,  m.  kaiserliche  gesinnunrj:  was  von  jeher  ge- 
schehen war,  wenn  es  dem  throne  an  einem  kaiser  oder 
dein  kaiser  an  einem  kaisersinne  fehlte.  Schiller  885'. 

KAISERSITZ,  m.  Wohnsitz  eines  kaisers: 

durch  mich  ist  es  (Petersburg)  ein  kaisersitz  geworden. 
Schiller  564b. 

KAISERSTAAT,  m.  l)  früher  kaiserlicher  stand  {vgl.  kiichen- 
slaat): 

wie  vil  babst  er  (Friedrieh  lll.)  uberlept  hat, 
die  wil  er  gelept  in  keyserstat. 

Joh.  Lenz,  Schwubcnkrieg  s.  10". 

2)  jetzt  nur  kaiserreich,  vorzüglich  Östeneich: 

da  war  noch  eine  zeit!  im  ganzen  kaiserstaate 

kein  nam  geehrt,  geleiert  wie  der  meine.    Schiller  343". 

KAISERSTÄBLEIN,  n.  lupinus  varius.  Sialder  2,  94,  ag. 
katsersceplerchen,  vgl.  künigsstab. 

KAISERSTADT,  f.  vorzugsweise  von  Wien: 
er  lebt,  wie  in  der  kaiserstadt 
kein  graf  und  fürst  es  kann.    Bürger  (1789)  1,21; 

bemeisterte  sich  der  Stadt  Olmütz  und  machte  seihst  die 
kaiserstadt  beben.  Schiller  994'.  doch  auch  Frankfurt:  jetzt 
also  öffnete  man  dem  könig  von  Schweden  die  thore,  der  seine 
armee  .  .  .  mitten  durch  diese  kaiserstadt  führte.  Schiller 
'.i!o';  man  sagte,  der  kaiser  Franz  habe  die  absieht  gehabt, 
in  die  alte  kaiserstadt  zuerst  einzuziehen  (not:.  1813).  Drovsen 
leben  Yorks  2,  382.  auch  Aachen  kann  so  heiszen. 
KAISERSTAMM,  m.  stirps  caesarea: 

längst  wohnten  wir  bei  deinem  kaiserstamme. 
Schiller  554*. 

KAISERSTEIN,  m.  edelslein,  vielleicht  diamant:  das  es  nicht 
alles  keiserstein  seind,  sunder  vil  böser  stein.  Keisersberc 
siind.  d.  m.  30'.  von  einem  'kaiserstein'  in  Königsberg  s.  Henxiu 
preusz.  wb.  113. 

KAISERSTOCHTER,  f.  auch  kaisertoebter,  es  ist  aber  be- 
merkenswert, dasz  dicsz  -s  bei  kaiser  meist  niclu  verwundt  wird, 
bei  könig  dagegen  immer: 

dies  recht  . . . 
will  ich  behaupten,  eine  kaiserstochter.    Schiller  590". 


KAISERSTRASZE,  f.  die  nach  Mainz  führende  kaiserstrasze 
in  der  Pfulz ;  auch  anderwärts  als  name  von  landstraszen,  z.  b. 
im  sächs.  Erzgebirge,  in  Österreich,     vgl.  kaiserweg. 

KAISERSTROM,  m.  von  der  Donau.  Denis  im  Leipz.  musen- 
alm.  1779  s.  239.     vgl.  kaiserwasser. 

KAISERSTL'HL,  m.  name  mehrerer  berge,  am  Obcrrhein,  bei 
Heidelbeig;  ein  ort  bei  Kissingen  im  16.  Jh.,  s.  Pf.  Germ.  1,96, 
eine  Stadt  am  Oberrhein,  vermutlieh  ■ursprünglich  gerichtsstätten. 
vgl.  königsstuhl. 

KAISERTAG,  m.:  Mainz  .  . .  wo  der  Hohenstaufe  Friedrich 
seine  glänzenden  kaisertage  gefeiert.  Hausser  d.  gesch.  2,  438. 

KAISERTHAL,  n.  im  Xeidharlspiel  verleiht  der  herzog  von 
Österreich  dem'  Neidhart 

Struompüeehl  und  das  Kaisertal, 

dreier  meil  prait  überall 

soll  alles  das  dein  sein, 

zins,  zol  und  wein,    fasln,  sp.  425,5. 

vermutlich  ein  lhal  in  dem  ein  kaiserwasser  flieszt,  s.  d. 
KAISERTHALER,  m.  östreichischer  thaler,  s.  kaisergeld: 
sonsten  waren  gute  tage. 
hatten  wir  die  gelderplage, 
o  so  war  es  nur  ein  sprang, 
so  bekam  mau  gehl  genung. 
vormahls  stund  ein  beute!  dorle  (auf  der  bank) 
und  vor  geld  und  gute  worte 
löst  ich  mir,  das  war  doch  fein, 
manchen  kaisertiialer  ein.    Picander  3,384. 

KAISERTHEE,  m.  der  beste  chinesische  Ihee. 

KAISERTHRON,  m. :  alles  erwartete  mit  bangen  sorgen 
die  nahe  erlcdigung  des  kaiserthrons.  Schiller  894';  ich  fühlte 
mich  ganz  frei,  ich  trug  meinen  kaiserthron  in  meinem  ge- 
hirne.  752'. 

KAISERTHUM,  n.  mhd.  keisertuom.  1)  kaiserwürde:  in  dem 
funfzehenden  jar  des  keiserthums  keisers  Tyberii.  Luc.  3,1; 
durch  den  abgang  des  deutschen  kaiserthums  von  der  spa- 
nischen monarchie.  Schiller  "99b.  2)  kaiserreich:  Frankreich 
ist  nun  wieder  ein  kaiserthum;  Deutschland  war  ein  wuhl- 
kaiserlhum.     3)  kaiserslaat: 

on  das  man  in  Europa  syt 
verloren  hat  in  kurzer  zyt 
zwei  keyserthum,  vi!  künigrich. 

S.  Urant  narr.  99,33; 

ans  landen  (wird)  ein  königreich  und  keiserthumb,  aus  keiser- 
thumen  die  weit.  Gurg.  05' (108);  in  dem  griechischen  kaiser- 
thume  hatten  sich  .  .  .  verschiedene  secten  erhoben.  Schil- 
ler 821'.  4)  die  verschiedenen  bedeutungen  oft  verßicszend:  das 
hiesze  warlich  Christum  unsern  herrn,  die  ganze  Christenheit 
sampl  dem  ganzen  keiserthum  . . .  wolfeil  verkauft.  Luther 
8,  94',  'religion,  kirche  und  Staat'  würde  man  jetzt  sagen,  das 
letzte  zugleich  als  'Deutschland'  gemeint;  vvolt  papst  Leo  der 
zehende  i.  j.  1515  könig  Francisco  in  Frankreich  .  .  .  das 
keyserlhum  Constantiuopel  schenken.  Fiscuari  Wen.  (1588) 
143"" ; 

ich  musz  auf  einen  zug  die  schönste  (Vau 

der  erde  und  ein  kaiserthum  mit  ihr 

gewinnen.  Schiller  585b. 

In  künigthum  gilt  eignerweise  nur  die  erste  bed.,  in  fürslenlhum 
fast  nur  die  zweite  und  dritte;  hier  sagt  man  für  2.  3  lieber 
kaiserreich,  kaiserstaat,   für  1  kaiserherrschai't,   kaiserwürde. 

KAISERTITEL,  m. 

KAISERVERDERBER,  m.  Fischart,  von  pdpsten  redend, 
welche  mit  unsäglichen  aufruren,  kriegen  und  blutvergieszen 
den  keysern  aufs  giftigst  und  greuligst  allzeit  Widerpart  ge- 
halten, zählt  solche  auf,  dann:  welche  keiserverderber  die 
sach  auch  also  grob  spielten,  dasz  nach  Wilhelm  grafen  von 
Holland  das  römisch  reich  17  jar  lang  ohn  ein  keyser  was. 
bienenk.  1588  239'  (bei  Marnix  im  niederl,  orig.  232'  nur  sy). 

KAISERVOGEL,  m.  ein  afrikun.  reiher. 

KAISERWAHL,  f.  eleciio  imperatoris:  jetzt  waren  auch  die 
passe  wieder  frei,  die  der  feind  besetzt  gehalten,  um  Fer- 
dinanden den  weg  nach  Frankfurt  zur  kaiservvahl  zu  ver- 
legen. Schiller  900'. 

KAISERWASSER,  n.  scheint  an  name  für  reichsslröme,  wie 
die  slraszen  als  rcichseiycnthum  des  kaisers  und  reichs  straszen 
genannt  wurden,  s.  künigsstrasze,  von  der  Weser  bei  Bremen 
des  könings  frie  strafe  van  Bremen  brem.  wb.  2,  841  (vgl. 
kaufstrasze).  so  denn  kaiserwasser,  denn  wasser  heiszl  eben 
huupts.  früher  fiusz  (flusz  aber  Strömung) ;  in  einem  östr.  Hede 
von  1580 : 

man  bescheid  uns  zum  kaiserwasser  (als  Sammelplatz), 
da  wir  hin  ziehen  sollten  auster.    Soltau  1,  435, 
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vielleicht  der  Lech;  auch  die  Donau  wird  so  gthointm  hüben,  ein 
arm  bei  Wien  hmszl  heute  noch  das  kaisenvasser ;  die  Lauter 
bei  'Kaiserslautern'  fleuszt  von  hier  in  einen  sec  der  Kaisers- 
wog  oder  wag  geheiszen.  viatorium  Germaniae,  Gtilliae  ac  Ituliae. 
Frkf.  1671  s.  294.     s.  auch  kaiserlhal. 

KAISERWEG,  m.  wie  kaiserstrasze,  name  von  landslraszen, 
z.  b.  bei  Leipzig  in  der  Ilaard,  einem  walde  bei  Zwenkau. 

KAISERWORT,  n.  kaiserlicher  aussprach: 
doch  Konrad  sprach :  ein  kaiserwort 
soll  man  Dicht  druhn  noch  deuteln.    Bubger  28*  j 
das  war  ein  hartes  kaiserwort.    Soltau  1,609. 

KAISERWÜRDE,  f.:  auch  forderte  die  kaiserwürde  sie  auf, 
das  deutsche  reichssystem  zu  beschützen,  wodurch  sie  seihst 
sich  als  kaiser  behaupteten.  Schiller  SSO'. 

KAISERWLRZ,  f.  astrantia,  s.  astrenz  1,  590;  ostrucium 
Tarernämont.  (Diefenb.  403'),  imperatoria,  auch  meisterwurz 
Frisch  1,  496'. 

KAISERZAHL,  f.  indictio,  auch  der  Römer  zinszahl.  Zeit- 
raum von  15  Jahren,  gebraucht  für  ansetzung  der  kopfsteuer  und 
sonst  für  amtliche  reich  sreclmung,  auf  das  deutsche  kaiserthum 
vererbt  aus  der  Römerzeil  als  nachkomme  des  römischen  luslrum, 
das  sich  von  den  ursprünglichen  fünf  in  der  späteren  zeit  auf 
zehn,  endlich  auf  fünfzehn  jähre  erweiterte:  im  jar  unsers  hern 
tausend  fünfhundert  und  zwölf,  in  der  funfzehenden  indielion 
oder  kaiserzahl  beginnt  ein  notarieller  act  bei  P.  Wigand,  denk- 
würd.  aus  d.  archiv  des  reiehskammerg.  s.  194. 

KAISERZEIT,  f.:  da  ein  solches  schreckliches  spiel  zu  der 
kaiserzeit  in  Corinth  sollte  angestellet  werden.  Winkelmann 
gesch.  d.  kunst  der  alt.  4,1  §10;  ein  veteran  aus  der  (franz.) 
kaiserzeit. 

KAISERZIER,  f.  decus  imperiale: 

ihn  {Karl  it.  gr.)  hab  ich  liegen  sehen 
in  seiner  kaiserzier.    Platen  39. 

KAISERZORN,  m. 
mein  kaiserzorn  hat  Asien  zermalmt.    Th.  Körner,  Zriny. 

KAITERLING,  ein  hier,  s.  keiterling. 

KÄJE,  «Wer,  s.  kau. 

KAJEN,  KAJENDEICH  u.  dgl,  s.  kaien,  kaideich. 

KA.11NKEN,  mrdd.,  heulen,  quellen:  keine  predigt  kan  so 
unschuldig  sein,  bei  welcher  nicht  ein  getroffner  hund  kajinken 
und  über  personalicn  lamentieren  sollte.  Soph.  reue  5, 4M. 
verwandt  mit  nd.  janken  winseln  wie  ein  hund,  nl.  janken,  auch 
belfern,  keifen,     eigentlich  karjinken  (vgl.  karjölenl? 

KAJUNG,  f.  kajung  des  hafens.  die  steil  aufgebauten  seiten- 
wände  aus  baUcen  oder  stauen,  wie  kai. 

KAJÜTE,  f.  zimmer,  kämm  er ,  personenraum  auf  schiffen, 
kajütte  Stieler  911,  cajute  Frisch:  auf  alle  falle  stirbt  man 
besser  in  dem  freien  elemente  als  in  der  engen  kajüte. 
Seüme.  nd.  kajute  casteria  Chvtraeus  nomencl.  sax.  233,  aus 
der  ersten  hälfle  des  15.  jh.  bei  Th.  Hirsch  Danzigs  handeis-  und 
gewerbsgesch.  Lpz.  1858  s.  264,  nnd.  kajüte;  nnl.  kajuit  (Kil. 
auch  kajute),  schwed.  kajuta,  dän.  kahyt,  franz.  cajute;  ein 
franz.  cahute  heiszl  baracke,  schlechte  hülle,  s.  Diez  584,  auch 
fläm.  bei  Binnaert  cahuyte,  das.  cahute  kajüte.  vielleicht  ver- 
wandt mit  koje,  s.  d.  Früher  nur  das  enge  zimmer  des  capiläns, 
der  officiere,  hat  es  in  neuerer  zeit  seinen  begriff  verbessert,  auf 
den  dampfschiffen  für  reisende  erste,  zweite  cajute,  selbst  das 
deck  begreifend;  auf  den  kriegsschiffen  unlerscliied  man  schon 
länger  die  grosze  oder  untere  kajute,  und  die  kleine  oder  obere. 

KAJÜTENFENSTER,  n.  zwei  linienschiffe  wurden  unter  ihm 
{Jakob  IL)  zum  wracke,  durch  das  kajütenfenster  kam  er 
davon.  Dahlmann  engl.  rev.  334.  Ebenso  kajütenthür,  kajülen- 
treppe,  kajütenjunge  u.  o. 

KAJUTTE,  kesselhdngel.  Stieler  760,  woher? 

KAK,  m.,  auch  kake  f.  pranger,  ein  nd.  und  theilweis  »id., 
auch  rhein.  wort;  in  voce.  d.  15.  jh.  mediaslinus  kaeck,  kac, 
cac,  kag,  gac,  aucn  kacken,  gagken  (m.?)  Diefenb.  353",  theil- 
weis aus  md.,  rhein.  voce. ;  schwed.  käk,  dön.  kag,  nnl.  kaak  f., 
früher  kake  (kaecke  Kil.). 

1)  schandsäule,  mitsamt  dem  unterbau: 
dar  wart  hartog  Säbele  soen 
geschlagen  bi  dem  kake. 

Uhlind  volksl.  402,  gestäupt; 

dd  leit  (liest)  beide  oren  an  dem  kake  stan. 

Lüntzel  stiftsfehde  214; 
durch  gerichtsgewalt 
an  galgen  oder  kack  gestalt.  Ringwaid  laut.  w.  247  (1621  221) ; 
ein  solcher  Unlust  (hose  mugil)  jetzt  gemelt 
wird  endlich  an  den  kack  gesteh.    317  (283), 


daher  bei  Moscherosch  christl.  verm.  269 ;  ich  wil  dich  an  dem 
kack  ausstreichen  lassen,  engl,  komöd.  1.  EeS;  eine  arme 
hure  die  am  kack  gesteupet  wird.  Schlppius  508,  nd.  käk- 
böre  gemeine  hure;  er  hatte  auch  einen  vetter,  der  zu  Ham- 
burg auf  dem  kack  etliche  ballete  getanzt  halte.  Chr.  Weise 
erzn.  (17101  159.  das  ck  darf  nic/U  inen,  es  beiszt  nd.  kaak 
brem.  üb.  2,  716  (den  kaak  lösen  sich  nun  pranger  loskaufen), 
Däunert  212'  (auch  querlwlz  an  der  pflugdeiclisel) .  Schütze  2, 204, 
Stroiitmann  97,  Stürenburg  99".  Auch  in  Thüringen:  schul- 
dige wir  si  (der  abt  den  rat,  i.  j.  1431),  da;  si  eine  pranger 
adir  kagk  in  unsin  geiidite  ufgericht  haben  und  ein  ballisen 
daran  geslagin  one  unse  wissen.  Gleiciienstein  beschr.  der 
nbtei  Iturgelin  51  (Bürgein  bei  Jena),  Haltal'S  1055,  s.  das.  1051 
MI  spaterer  zeit  buk  in  tli>iring.  dörfern,  halsrisen  zur  bloszen 
polizeistrafe  für  'liederlich  gesinde  und  bauernvolk',  vom  eigent- 
lichen gerichlspranger  unterschieden.  Nicderrliein.  als  fem.,  wie  nl. 
(vgl.  3):  op  die  kake  setten,  dat  oer  an  die  kack  spikeren. 
Hai.taus  1056  aus  Utrecht  1448.  ?md  so  bei  Fisciiart:  der 
(teufet)  macht  euch  auf  kein  rad  malen  und  an  die  kacken 
heften.  Garg.  191"  (kaken  Seh.  353),  also  auch  oherrheinj 

21  auch  der  schandkorb,  die  schupfe,  tappe  (».  RA.  726,  korb  4.  b) 
hiesz  nachher  so  (öffentliche  ehrenstrafe  überhaupt) :  in  bestrafung 
derjenigen,  so  . . .  das  obst,  kraut  und  ruhen  in  gärten  oder 
auf  dem  felde  stehlen  . . .  sollen  das  amt,  bürgenneistcr  und 
null  ...  des  aufgerichteten  korbs  oder  gacks  sich  zu  ge- 
brauchen haben,  stadtr.  von  Themar  1629,  Kkevsig  beitr.  zur 
Sicht,  gesell.  4,  277,  also  auch  im  fränk.  theil  Thüringens,  das 
lernt  für  halseism  auf  der  Eifel,  kieks  f.,  bedeutet  daher  auch 
'oben  ganz  enger  korb'  Schmitz  227'  (Fromm.  6,15),  das  me- 
diaslinus vorhin  wird  auch  mit  snelholz.  nrh.  schupatoil  glos- 
siert, wie  Schmeller  2,  75  dos  bair.  wort  dafür,  gishübel,  mit 
kaak  erklärt,  in  Falkensteins  gesch.  v.  Erfurt  207  ist  von  einem 
gackschupfen  die  rede,  den  der  vogt  machen  lassen  soll,  während 
aus  älterer  zeit  das.  46  mlal.  kaco  neben  schuppha  genannt 
wird  (Haltals  1056).  Stieler  1905  gibt  als  ans  schneller,  gak, 
narrenheuslein,  calastu  clathrata,  gyrgathus  (vgl.  diehhäusclien). 

3)  bemerkenswerte  nebenformen.  wie  ka'ks  auf  der  Eifel,  so 
cöln.  kachs  catusfu,  gemma  1507  Diefenb.  106';  in*,  die  kaech 
das.  353'  (Mone  quellen  1,  306),  md.  das.  auch  geyke  (doch 
vgl.  geige),  merkwürdig  das.  134"  ans  Trochds  prompt.  Lpz.  1517 
kareke  columna  ignominiosa;  denn  zwar  ward  auch  kanickel 
kaninchen  md.  (und  gerade  in  Leipzig)  zu  karnickel,  kattun  :« 
kartun  u.  ä.,  aber  franz.  heiszl  carcan  pranger  mit  halseisen, 
altfr.  charchant  (nl.  karkant).  Diez  586. 

4)  kak  erklärt  Haltaus  aus  md.  kaken  gaffen  (s.  gaken); 
doch  nach  der  pomm.  nebenbed.  bei  Dähnert  scheint  stock,  pfähl 
der  eigentliche  begriff,  und  dazu  stimmt  md.  kaken  ragen  (s.  das 
dritte  kacken  sp.  15),  oder  kag  Strunk,  stumpf. 

KAKE,  f.  dohle,  s.  kacke  doAfc,  gäke. 

KAKE,  KÄKE,  f.  gewöhnlich  pl.  käken  (oder  gäken),  ka>ken, 
in  Sachen  (Leipzig,  Oscliatz,  Wittenberg,  Barby  u.  a.,  nicht  erzgeb.) 
das  gelbe  am  schnabel  junger  vögel,  der  vogel  hat  die  kaken 
noch,  und  im  mundwinkcl  mancher  leute;  zu  einem  unerfahrnen 
menschen  'du  hast  die  gelben  kaken  noch',  bist  noch  ein  'gelb- 
schnabel' ;  auch  grind  oder  unreinigkeil  überhaupt  im  mundwinkel, 
'wisch  dir  die  kaken  ab',  eins  der  übersehenen  oder  verachteten 
allerth.  volkswurler,  es  wird  weiter  zu  finden  sein.  vgl.  kack  adj.  ? 
nur  zufällig  klingt  an  it.  cacca  d'oechi  augenbulter  (eig.  'kacke'), 
vgl.  gackenest  nesthökehen. 

KAKEL,  m.  gegacker,  dän.  kagl,  s.  kikelkakel. 

KAKELBUNT,  nordd.,  buntscheckig,  s.  gackelicht  2. 

KAKELIG,  s.  gackelicht  2  und  gagein. 

KAKELN,  1)  gackern,  nd.,  gölting.  auch  käken  Schamb.  95, 
in  Posen  mit  oberd.  endung  kakazen  Bernd  109  (vgl.  gackzenl: 
wer  wil  die  eier  haben,  musz  das  kakelen  der  hüner  leiden. 
Schottel  1131",  sprichw.; 

Väterchen  kommt  ja  so  frühe  vom  schlaf;  hat  der  häszliche  kater 

wieder  gemaut?  ein  hühnchen  beim  eierlegen  gekakelt? 
Voss  Luise  1,  289. 
auch  nl.  kakelen  (kaeckelen  Kil.),  engl,  cackle,  schwed.  kackla, 
dän.  kagle.     oberd.  md.  aber  gackeln,  gackern,  s.  d.  (vgl.  K  2,  o). 

2)  von  schwatzhaften  leiden,  namentlich  frauen,  und  im  bdde 
der  henne  die  mit  gackern  ein  ei  meldet,  viel  außebens,  viel  wort» 
machen  von  etwas,  brem.wb.  2,  718  (wie  oberd.  gackeln):  kakelen. 
garrire.  gemma  Lpz.  1503,  Cöln  1507,  im  Teuthmi.  gakelcn 
Diefenb.  257"; 

und  du,  frau  freiheitkaklerin 
zu  uusier  zeit,  kakf  immerhin. 

Herber  in  ilercks  briefs.  3, 29; 
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dasz  die  Schwester  . . .  und  tochter  und  magd  und  gevatterin 
ihm  ein  häufen  vorkakeln  {stadlneuigkciten).  Hermes  Soph.  reise 
2, 441 ;  vgl.  kikelkakel.  hannöv.,  hvl.  auch  vom  ersten  lallen 
der  /ander  Fromm.  5, 149,  Hupel  103  (gütl.  käken,  käksen  von 
kindenjeschrci,  vgl.  käken  2);  in  Preuszen  auch  kackeln  Hennig 
113  (vgl.  Rollenhagen  u.  gackeln  2),  dazu  käkler  Schwätzer 
das.,  wie  es  nd.  auch  kakeln  heiszt.  Auch  nl.  kakeln  heiszt 
schwatzen,  engl.  dial.  cackle,  chackle,  auch  nur  cake  norlhumbr., 
wie  nd.  käken  vorhin  (engl,  cackle  aber  auch  kichern,  wie 
Schweiz,  gaggle  Fromm.  3,  81',  beide  auch  gackern,  diesz  nachtr.  zu 
sp.  14);  auch  franz.  caqueter  plaudern,  s.  auch  kacheln  3,  reden. 
Kcht  alles  das  stammt  von  der  henne,  es  liegt  da  ein  alter 
stamm  vor,  der  naturtöne  aller  art,  bes.  unangenehme  bezeichnet, 
s.  kacken,  das  zweite  kacken,  auch  käken,  gack,  gagen ;  er 
berührt  sich  auch  mit  kachen  laut  lachen,  das  gackern  heiszt 
z.  b.  auch  gr.  xaxxat,eiv,  böhm.  kokodati,  koktati,  auch  it. 
caccherare ;  ferner  nd.  krakeln,  oberd.  krägeln,  s.  dazu  kackezen. 

3)  Kiliän  gibt  für  sein  kaeckelen  garrire  auch  'nugari',  der 
Teulhun.  jocari,  speien,  kakclen;  das  ist  aber  ein  andres  wort, 
in  md.  mundarlen  kakeln,  gakeln  sich  'gaukelnd'  bewegen,  s.  weiter 
gagein,  gagen.  und  dazu  gehört  kakelbunt  (md.  kakelig),  das 
durcheinander  der  färben  erschien  dem  äuge  wie  ein  gaukelsjriel. 
vgl.  auch  engl,  keckle  unslät,  md.  (sächs.)  kakelig. 

KAKEN,  md.,  ragen,  s.  das  dritte  kacken,  gagen,  vgl.  kak ; 
gaffen,  s.  gaken,  kagfensler. 

KÄKEN,  1)  von  dem  rülpsen  dessen  der  sich  erbrechen  will, 
und  das  erbrechen  selbst  (auch  sich  ka;ken);  so  md.,  z.  b.  sächs. 
das  mag  mit  kecken  bei  Räulein  u.  a.  gemeint  sein  (s.  K  5, 6 
sp.  5),  er  erklärt  'köcken,  gucken,  kotzen,  speien'  u.s.w.  das 
k  ist  nämlich  gelind  (wie  bei  kacken,  kakeln),  daher  auch  gäcken 
(s.  ausgäcken),  vgl.  garkeii.  engl,  keck,  keckle,  sich  würgen 
wenn  etwas  im  halse  steckt,  sich  erbrechen  wollen,  keck  auch  sich 
ekeln,  und  so  in  Leipzig  volksm,  als  ausdruck  huclislcn  ekels  'das 
ist  zum  kaeken'.     vgl.  kackezen.     s.  auch  käkig. 

2)  sächs.  auch  von  der  unangenehmen  stimme  mancher  menschen, 
die  dünn  und  scharf,  'ksekig'  klingt;  mit  demselben  k,  daher 
auch  'gaken',  ».  d.,  es  ist  auch  oberd.  käken  garrire  Stalder 
2,  81.  auch  kaeksen,  z.  b.  tun  ähnlichem  läudergeschrei  (s.  unter 
kakeln  2),  thüring.  wieder  auch  ron  hhlinem,  wie  kakeln,  in 
Aachen  käkc,  keke  schreien  Müller  h.  Weitz  102.  vgl.  gicksen, 
gacksen,  kax.cn. 

KAKERLAK,  ffl.  1)  die  schabe,  blatta,  mit  mehrern  arten. 
Nemnicii  1,020//'.,  der  auch  gackerlak,  kakelak,  kakeleker  an- 
führt, und  nl.  kakkerlak,  dän.  kakelaken,  franz.  kakerlaqiic, 
cacrelat,  cancrelas.  der  name  soll  mit  dem  thier  aus  Süd- 
amerika gekommen  sein  (kakerlakki  das.),  etwa  durch  die  Hol- 
länder aus  Surinam,     das  thier  ist  lichtscheu. 

2)  albino  (zuerst  bei  Campe),  von  menschen  und  thieren: 

schandsäul'  ist  der  marmor:  wenn  euer  gesang 

kakerlakken  oder  orunutano 

zu  göttern  verschuf.     Klopstock  od.  1198  2, 13  (fürstenlob, 

v.J.  1175); 
ein  halber  kackerlack,  d.  h.  ein  mensch,  der  bei  nacht  fast 
besser  sieht  als  am  tag.  Hebel  3,264;  die  exegetischen  äugen 
sehen  .  .  .  wie  die  äugen  der  kakerlaken  gar  wuuderhelle, 
wo  alles  am  dunkelsten  ist.  4, 319 ;  albinos  und  kakerlaks. 
Tieck  nop.  kr.  4,  17 ;  die  geschossene  gemse  war  ein  kaker- 
lak,  milchweisz.  Tsciiudi  llüerl.  370.  Es  erscheint  aber  nd. 
schon  im.  16.  Jh.,  in  einem  Strulsundcr  spottliede  von  Luther,  als 
Schimpfwort: 

he  (Luther)  heth  den  kaiser  eenen  madensack, 

de  rechte  schlimme  kakerlack. 

Berckmanns  slrals.  chron.  231.  Soltau  283. 

nnl.  dim.  kakkcrlukje  n.  ist  eine  kahle  enlschuldiginni. 

KÄKIG,  ein  md.  volksworl,  sächs.  (auch  an  der  Mittelelbe),  wol 
auch  thür.,  kränklich  aussehend,  ohne  färbe,  besonders  gelblicht, 
mit  a;  und  demselben  k  wie  u.  käken.  es  wird  alt  sein,  vgl. 
ostpreusz.  käksch  schwindsüchtig,  kurzathmend  Hennig  32",  pomm. 
kägsch  kränklich,  dem  kein  essen  schmeckt  Dähnert  213",  mark. 
käöwsch  schnupfig  Danneil  98b,  vgl.  kackezen. 

KAL,  ghirkenschicengcl.  Maai.er  240' ;  bei  Frisius  Zürich  1697, 
Di.nzi.er  Basel  1697.  1710  kal,  glockenkal ,  bei  letzterem  s.  v. 
pislillum:  gesätze  ohne  Handhabung  sind  wie  eine  glocken  ohne 
kal.  bd  Stalder  2,si  Kall,  kallen  l».,  es  scheint  nur  Schweiz.; 
rgl.  kalle.     die  glocke kernt  tsthn.  kcl,  fhm.  kello,  russ.  kolokol". 

KÄL,  adj.  ekel,  snlij.  und  «hj.,  Schwab.  Schmid  304. 

KALAND,  CALAND,  m.  eine  im  13.  jh.  gestiftete  religiöse 
Mtdersehaß,  zur  fürsorge  für  begräbnis  und  Seelenheil  verstor- 
bener; ihr,'  Versammlungen  geschahen  ursprünglich  an  dem  ersten 
V. 


jedes  monats,  calendis,  daher  der  name,  societas  calendaria  Frisch 
1,162";  eine  glossc  bei  Mone  anz.  8,102  'colere  calendas,  der 
mänode  kalendas  bigän,  alse  ginüge  tuonl'.  allfries.  kaiende  f., 
s.  Richth.  856*.  die  Vereinigungen  arteten  in  schmausereien  aus, 
s.  kalandern:  keine  solche  geselschaft,  wie  unser  loser  caland 
und  der  mönche  briiderschaft.  Luther  posl.,  im  osterevang. ; 

'mester'  Hans  sit  baven  (oben)  an,  'her'  Hans  sit  unden, 
wen  wl  (geistlichen)  in  unsem  kaland  werden  gefunden  (uns  ver- 
sammeln). Lauremberg  3, 470. 
schleswig-holst.  eine  art  Synodalversammlung  derprediger,  s.  Schütze 
2,  213.  daher  dann  kaland  eine  gesellschaftliche  Zusammenkunft 
überhaupt,  'colloijuium,  conventus'  Stieler  918.  Auch  das  haus 
der  Zusammenkünfte  hicsz  kaland,  und  die  Versammlung,  der 
schmaus,  in  Rostock  hiesz  selbst  das  consistorium  calandium, 
kaland,  der  probst  findet  sich  als  herr  kaland  begrüszt.  daher 
stammt  nach  Frisch  nl,  kalant,  klant  (Kil.  kallant),  künde, 
gescliäftsfrcund,  nrh.  clant  geselle,  genosz  Wierstraat  chron.  von 
Neusz  748,  jetzt  klant,  klank  künde,  ladenfreund,  auch  franz. 
chaland;  andere  Diez  588.  s.  auch  kalandernder,  das  eierte 
kaiander. 

KALANDER,  m.  kornwurm,  besonders  in  der  gersle,  curcelio 
granarius,  auch  galander,  klander,  glander;  nl.  kaiander  Kil., 
franz.  calandre.     auch  reiter,  wippel,  engl,  weevil. 

KALANDER,  m.  kalandriermaschine  (s.  kalandern),  nach  franz. 
calandre,  nl  kaiander,  engl,  calender,  von  xvXivSqos;  Schweiz. 
galander  Tobler  Ml";  nd.  klander  brem.  wb.  2,787,  auch  nl.: 
zwei  glanzklandcrn,  mit  welchen  auch  heisz  geklandert  wer- 
den kann  .  .  .  eine  blockklauder  oder  mangel.  Weserzeitung 
1853  nr.  3022.  oslfries.  klander,  klanner  ist  die  stärke  in  der 
gemangelten  wasche. 

KALANDER,  loche,  s.  galander,     vgl.  auch  kalender. 
KALANDER,   m.    kalandsbruder :    locat,   jurat,    prebendar, 
tonsorat,   terminierer,   calander  u.  s.  w.   Fischart  groszm.  593 
Scheible. 

KALANDER,  ro.  für  koriander :  calander,  coriandrum.  Brack 
uoc.  arch.  1487,  Dief.  151*,  schon  14.  jh.  das.  calandur,  ags. 
ccllendre;  vgl.  kolander,  daher  der  volksscherz  bei  Fischart: 
wie  dein  bauren  schier  geschehen  war  (zu  ersticken),  der  ein 
calender  für  (verordneten)  coriander  frasz.  bienenk.  39*,  dieselbe 
geschichte  mit  kolander  (coriander  und  kalender)  aus  dem  Aargau 
von  heute  s.  Frommann  4,  545. 

KALANDERN,  zwischen  zwei  hölzernen  walzen  und-  einer 
metallenen  pressen,  glitten:  soll  ich  von  den  drei  ständen 
kalandert  werden  und  mich  glatt  und  poliert  drücken  lassen 
von  glanzpressen.  J.  Paul  Titan  1,  23.  sonst  kalandrieren,  ein 
verfahren  bei  mehreren  zeugen,  die  durch  eine  presse  gehend  (kalan- 
driermaschine) glänz  und  glätte  erhalten,  'appretiert'  werden,  franz. 
calandrer,  engl,  calender,  nl.  kalanderen  rollen,  mandeln  (wüsche) 
auf  dem  kalandermolen.  auch  klanderen  brem.  wb.,  glandern : 
ein  stück  linnen  zu  glandern.  Moser  palr.  ph.  (1778)  1, 11. 

KALANDERN,  schmausen,  jubeln,  s.  kaland:  er  caländert 
die  ganze  woche  durch,  per  omnes  hebdomadis  dies  in  taberna 
sedet  et  bibit.  Cramer  pomm.  chron.,  Frisch  1, 162".  Falken- 
stein hist.  von  Erfurt  316.     bei  Adelung  kalendern. 

KALANDSBRUDER,  KALANDBRUDER,  m.  mitglied  eines 
kaland,  auch  kalandsbuhie,  nollbruder  genannt,  weitere  Zusam- 
mensetzungen kalandsfest,  kalandshaus  (auch  'häuser,  darinnen 
die  geistlichen  hier  ausschenkten),  kalandsherr,  auch  kaländer- 
herr,  kalandshof  'noch  zu  Berlin  übrig,  woraus  man  jetzt  das 
gemeine  gefängnis  gemacld',  kalandsstift,  s.  Frisch  ;  es  gab  in 
Städten  kalandgassen,  I.  b.  m  Weiszcnfcls,  die  heulige  Kaiengasse. 
KALAUNE,  s.  kaldaune. 

KALB,  n.  vitulus,  pl.  kälber;  alid.  chalp,  pl.  chalpir,  mhd. 
kalp,  pl.  kelber;  ags.  cealf,  engl,  calf,  scholl,  cauf;  alts.  calf, 
nl.  nd.  kalf,  kalves,  alle  n. ;  masc.  dagegen  altn.  kälfr,  schwed. 
kalf,  dän.  kalv.  golh.  nur  kalbo  Säfia/.is  erhallen,  kalbe,  nah- 
verwandt  scheinen,  freilich  mit  unverschobnem  anlaut,  ir.  colpa 
kuh,  colpach  junges  rind,  vielleicht  litt,  kärwe,  allst,  krava  kuh, 
s.  Grimm  g.  d.  spr.  33.  40.  327,  dazu  Diefenhach  g.  wb.  2, 436. 
437  (er  sucht  Verwandtschaft  mit  kolhc).  einen  feinen  und  kühnen 
erklärungsversuch  s.  in  Wackernagels  wb.  entlehnt  läpp,  kalbe, 
finn.  kalpe.     eigen  slcr.  kalabha  clephanlenkalb. 

1)  kalb  vom  rind,  das  männliche  heiszt  genauer  ochsenkalb, 
bullenkalb,  das  weibliche  kuhkalb,  fersenkalb,  motscbenkalb:. 
er  aber  (Abraham)  lief  zu  den  rindern  und  holet  ein  zart 
gut  kalb  und  gabs  dem  knaben,  der  eilet  und  bereitets  zu. 
1  Mos.  18,  7 ;  das  weib  aber  hatte  da  heim  ein  gemestet  kalb, 
da  eilet  sie  und  schlachtets.  28,  24 ;  und  lecket  wie  die  geilen 
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kelber.  kr.  50, 11;  sol  ich  mit  brandopfern  und  jerigen  kclbcrn 
in  versünen?  Micha  6,6;  Ephraim  ist  ein  kalb  gewenet,  das 
er  gern  drisschet.  Hosca  10, 11.  da  ist  der  genaue  begriff  des 
kalbs,  als  noch  nicht  jährig,  nicht  eingehalten,  ei  ist  wie  juvencus 
(auch  in  vucubb.  15.  jh.  juvenca  kalb,  jung  kalb,  auch  kalbes 
verse,  neben  ferse  Daran.  313"),  vgl.  kalbe,  ganz  deutlich  in 
der  stelle,  die  ein  vielgebrauchtes  Sprichwort  hervorgerufen  hat:  er 
sprach  zu  inen  (Simson  zu  den  l'hilistcrn),  wenn  ir  nicht  bettet 
mit  meinem  kalb  gepflüget,  ir  bettet  mein  rctzel  nicht  troffen. 
riebt.  14,  18,  auch  die  vulg.  in  vitula  mea;  mit  anderer  leute 
kalbe  pflügen.  Riemer  pol.  maulaffc  von.  vij';  dasz  sie  in  fer- 
tigung  ihrer  lectiones  mit  einem  fremden  kalbe  gepflüget. 
Leipz.  acanlur.  1,  67 ;  nun  beliebt  es  ihm  (den  verf.,  Mi.  v.  Mon- 
tevilla)  nicht  nur  mit  fremdem  kalbe  zu  pflügen,  sondern  auch 
alte  und  neue  fabeln  einzuschalten.  Götiie  6, 190.  engl,  to 
plougb  with  another  man's  heifer.  Sprichwörtlich  ward  auch 
das  goldne  kalb  2  Mos.  32,  4:  und  (Aaron)  machte  ein  gegossen 
kalb,  und  sie  sprachen,  das  sind  deine  giitter  Israel,  die  dich 
aus  Egyptenlande  gefüret  haben,  danach  das  goldne  kalb 
anbeten,  von  unwürdigen  dingen,  die  die  menge  zu  ihrem  giitzen 
erhebt,  u.  a.: 

vor  geld  fallen  Baalsbrüder 

wie  vor  dem  goldnen  kalbe  nieder.    Simrock  sprichw.  674 ; 

nimm  hack  und  späten,  grabe  selber, 

die  bauernarbeit  macht  dich  grosz, 

und  eine  lieerde  golilner  kalber  [schätze) 

sie  reiszen  sich  vom  boden  los.    Göthk  41,21. 

daher  götterkalb,  götzcnbild: 

nenn  uns  doch  eine  nur,  die  dir  im  schosze  sitzet 
und  sich,  o  held,  aus  dir  ein  götterkalb  geschnitzet. 

Christ.  Miriane  v.  Ziegler  verm.  sehr.  (Gott.  1729)  270, 

dich  als  idol  anbetet,  in  dich  verliebt  ist. 

2)  aus  dem  leben  dagegen  stammt  eine  anzahl  anderer  redens- 
arten  und  Wendungen. 

a)  besonders  oft  kalb  und  kuh  zusammen: 

und  betörft  ich  dein  so  nicht, 

ich  zerschlug  dir  kalb  und  kuo 

und  deinen  ruggen  auch  dar  zuo.    ring  9a,  32. 

Sprichwörter  bei  Simrock  s.  24S :  das  kalb  folgt  der  kuh ;  das 
kalb  lernt  von  der  kuh  (Garg.  206'),  dagegen  das  kalb  lehrt 
die  kuh  kalben  12349",  wie  das  ei  ist  klüger  als  die  nenne; 
ein  zwanzigjährig  kalb  gibt  keine  geschickte  kuh  mehr  12350 
(Tobi.er  92'  was  zwenzg  jobr  e  chälbli  ist,  get  ke  chue  meb), 
teer  zwanzig  jähr  ein  narr  ist,  wird  nicht  mehr  gescheid;  wer  ein 
kalb  stiehlt,  stiehlt  eine  kuh;  eins  folgt  aus  dem  andern 
wie  das  kalb  aus  der  kuh;  er  sollte  wol  der  kuh  das  kalb 
abfragen,  'er  fragt  nach  allen  kleinigkeitcn'  Strodtmann  98 ;  der 
apfel  feit  nicht  weit  vom  bäum  und  das  kalb  gereth  gewö- 
nigklich  nach  der  kue.  Mathes.  Sar.  9"; 

das  kalb  musz  entgelten  der  ku.    Uhland  volksl.  360, 
der  söhn  unschuldig  für  den  vater  mit  büszen; 

damit  man  reizt  gotts  räch  herzu, 

zu  strafen  das  kalb  mit  der  kuh.    Fiscbart,  kinderz.; 

do  sasz  die  kuhe  bei  dem  kalbe.    Soltau  161; 

er  bat  das  kalblein  mit  der  kuh, 

noch  (dennoch)  ist  er  des  gewins  nicht  froh. 

Adrian  mitth.  374 ; 
'das  kelblein  musz  folgen  der  kbu, 
wir  wollen  die  statt  nicht  aufgeben'.    Soltaü  2, 279, 

Neusz  musz  dem  truchsesz  Gcbhard  treu  bleiben; 

vergeszt  des  kalbs,  sonst  kosts  die  kuh. 

Weller  lieder  des  30,/.  kr.  7; 
sag  an,  sechskreuzer,  wo  bist  du, 
gebt  dir  das  kalb  auch  (trächtig)  mit  der  kuh?    149; 
es  wer  die  bessere  kunste, 
wir  theten  bald  darzuc, 
ehs  kalb  gieng  mit  der  kueh.    Mores  anz.  8, 192, 

in  beiden  letzten  stellen  {aus  der  verkehrten  well)  von  dem  uner- 
warteten entstehn  eines  gröszern  Unglücks  aus  einem  kleinen,  'die 
kuh  mit  dem  kalbe  bekommen,  im  gemeinen  leben,  eine 
schwangere  person  heiralhen'  Adelung: 

und  so  die  hochzeit  ist  gethan, 

hebt  sich  erst  ein  bandet  an  .  .  . 

er  (der  mann)  hat  das  kiilblein  mit  der  kuh. 

flieg,  bl.  Augsb.  160U,  Adrian  mitth.  374, 

das  üed  klagt  über  die  Verderbnis  der  weiblichen  Jugend,  in  einem 
östr.  volkslitdc  möchte  ein  bua  gern  ein  deandl  und  liegt  seiner 
mutler  drum  an: 

und  main  muada  sagt  'bua, 

geh,  schau  dr  um  a  kua : 

aba  nuar  mit  koan  kalm, 

sunst  dearfst  nimr  af  d'alm.    Tschischka  194. 


vor  euren  Praktiken  und  bösen  kniffen 

ist  das  geld  nicht  geborgen  in  der  truh, 

das  kalb  nicht  sicher  in  der  kuh.    Schiller  325*. 

6)  andere  Sprichwörter  bei  Simrock  z.b.:  wenns  kalb  gestohlen 
ist,  bessert  der  bauer  den  stall;  fremde  kälber  lecken  auch 
einander;  reicher  leute  tüchter  und  armer  leute  kälber  kom- 
men bald  an  mann.  10346;  ein  schmeichelndes  kalb  saugt 
zwei  mütter  aus.  9113;  zuvor  ein  kalb,  jetzt  ein  ochs;  bei 
Stiei.er  917  es  ist  kein  ochs,  er  sei  denn  ein  kalb  gewesen, 
aus  k indem  werden  leute; 

aus  kclbern  werdent  stärkeu  linder,  ring  20',  42. 
von  dummen  blicken:  er  verkehrt  die  äugen  wie  ein  abge- 
stochen kalb  Stieler,  augen  haben  als  ein  gestochenes  kalb 
Frisch;  wartimb  der  pfaff  alsdan  (trenn  er  bei  der  messe  auf 
die  knie  fällt)  so  jämerlicb  und  barmherzig  anfangt  auszu- 
sehen wie  ein  gestochen  kalb.  Fischart  bien.  (15SS)  174". 

c)  bes.  gebräuchlich  das  kalb  ins  äuge  schlagen,  mit  heftigem 
schmerz  einen  verletzen    Frisch: 

wer  hat  das  kalb  Ins  aug  geschlagen?    H.  Sachs  3,3,  19'; 

im  j.  1629  erschien  eine  poht.  strettschriß  'wer  bat  das  kalb  ins 
aug  geschlagen,  das  ist,  ob  die  Augsburgischen  confessions- 
verwande  prediger ,  oder  die  Jesuiten  den  religionsfridcn 
umbstürzen',  afco  'wer  ist  der  erste  belcidiger',  der  Störenfried  ; 
soltest  du  dich  nun  auch  unterstehen,  diesen  wie  die  vorige 
(freier)  zuverbindern,  so  wirst  du  das  kalb  ins  äuge  schlagen, 
und  der  Grethen  Vormünder  würden  den  possen  merken. 
Simplic.   2,  253 ; 

wer  sinnt  ein  lustspiel  aus  das  keinen  ärgern  soll? 

wo  darf  wol  ein  satyr  das  kalb  ins  äuge  schlagen? 

Gottsched  Vernunft,  tatli.  1,  214, 

ein  Satiriker  die  bittere  Wahrheit  den  leiitcn  ins  gesicld  sagen; 
nicht  blosz  aus  besorglichkeit,  das  kalb,  wie  man  sagt,  zu 
sehr  in  die  augen  zu  schlagen.  Lessin«  10, 194.  icoi  ron  be- 
sonders ungebärdigem  (nun  des  kalbs  in  diesem  falle. 

d)  das  kalb  ist  sprichwörtlich  wegen  seines  ausgelassenen  und 
doch  unbehilßiclien  Springern  auch  in  der  freude.  von  einem 
inrnsclien,  der  noch  grün  ist,  in  dem  kindischer  Übermut  noch  zu 
stark  wirkt,  besonders  in  plumper  weise,  tagt  man:  er  ist  noch, 
ein  kalb,  ein  rechtes  kalb;  ein  geil  kalb,  luxurians  Stieleb, 
besonders  auch  von  jungen  tosen  mädchen;  vgl.  kallihVisch, 
kälberfutter,  kälberhäute: 

die  vasnacht  macht  manig  toret  kalb,    fastn.  sp.  381,14; 

(st)  geilent  wie  die  jungen  kelber.    Mubner  nnrrenbeschw.  d  iiij ; 

lacht,  greint  und  singt  ein  wenig  leis, 

ir  kelber,  tortschen  und  maulaffen ! 

habt  ir  dann  nutzers  nit  zu  schaffen, 

so  laszt  das  geschrei  auch  unter  wegen,    fastn.  sp.  539,18; 

er  ist  sein  tag  von  seinem  baus 

so  weit  nie  als  jetzt  gflogen  aus, 

ist  ein  Jungs  unbesunnens  kalb 

und  bat  fürwar  ücin  witz  nit  halb.    Ayber  fastn.  1*. 

besonders  von  wildem  tanze:  die  kleider  aus  und  darauf  ge- 
tanzt! hei  das  sind  schone  weinkälber,  ja  weinkälber  (also 
liedbruchstück).  Garg.  99'  (175  Seh.).  Daher  die  belieble  redens- 
art  das  kalb  (kälbchen)  austreiben,  sich  austoben,  entweder  sich 
selbst  wie  ein  kalb  auf  die  weide  treiben,  oder  besser  das  kalb  ■ 
als  narr  oder  leufel  im  menschen  steckend  gedacht,  denn  man 
sagt  auch  'das  kalb  steckt  noch  in  ihm,  er  ist  das  kalb  noch 
nicht  los': 

sie  hatten  das  kalb  redlich  ausgetrieben, 

dasz  ihr  ist  keiner  nüchtern  blieben. 

grob.  107"  6et  Frisch. 

daher  kalb  unlcr  zechbrüdern  als  anrede: 

disz  gleslein  weins  das  gilt  dir  halb, 

trinks  gar  aus,  du  mein  liebes  kalb.    Uhland  591. 

vgl.  4  und  kälbern,  auch  kalbsfusz. 

e)  es  gilt  sprichwörtlich  als  dumm  (vgl.  gesch.  d,  d.  spr.  550) : 

der  sinne  ein  kalp,  der  zuht  ein  rint. 

Konr.  v.  Haslau,  Haupt  8, 555. 

als  Schimpfwort  du  kalb !  dummes  kalb !  besonders  mit  der  selt- 
samen bestimmung  kalb  Mosis  (Moses,  Mosi),  in  mehreren  lind- 
schaflen  gebraucht,  z.  b.  thüring.,  götling.  Schamb.  96",  Schweiz. 
Tobler  92'.  93",  in  Posen  Bernd  109,  in  Littauen  ein  verwöhntes 
kind  das. ;  gemeint  ist  doch  wol  vielmehr  das  goldne  kalb  Aarons, 
'Arons  kälber'  unter  schcllnamen  der  mönche  Garg.  245"  (461  Seh.)  : 
t'ardanus  schreibet,  dicTeutschen  seien  darumb  solche  ochsen 
und  kälber,  weil  sie  vil  milch  essen.  Gart;.  46"  (71);  das  es 
ein  falscher  brief  und  so  tölpisch  und  plump  nachgemacht  sei, 
das  es  ein  einäugig  kalb  merken  soll,  bienenk.  13S'  il5SS  151") ; 


53 


KALB  — KALBE 


KÄLBEL  —  KÄLBEBBRATEN 


54 


was  bedarfs  das  ichs  mit  besondern  excmpeln  erweise,  da 
es  doch  ein  einäugig  kalb  leichllich  sehen  kan?  (158S)  247*. 
auch  engl,  calf,  'kalb  Mosis'  Flügel,  osnabr.  gilt  kalv  Moses 
im  vorigen  sinn,  junger  unbeslänäiger  mensch. 

3)  aber  auch  von  andern  thieren.  kälber  heiszen  die  jungen 
dex  rotuildbrets,  bis  sie  ein  jähr  all  sind,  schon  ahd.  hintchalp 
Hirschkalb ,  rechchalp,  vgl.  'hirschkuh':  kalb  von  dem  rotwild 
als  reher  oder  binden  fallende.  Nürnb.  poliz.  313,  14.  jh.; 

ein  junges  kalb  von  einem  hirsch.  i.  Spreng  Hins  158*. 
vgl.  hirschkalb,  wildkalb,  rehkalb;  auszerdem  elephantenkalb, 
auch  mecrkalb,  seekalb,  besondere  thiere;  s.  auch  biirgkalb 
junges  vom  schwein,  und  kilber.  das  marienkäferchen  heiszt  auch 
sonnenkalb  [ein  name  Slernenkalb  bei  Hagedorn  2, 10"),  got- 
teskalb  u.  ä.,  mondkalb  aber  ist  eine  misgeburt,  wie  unechte 
kinder  aberkalb,  aflerkalb,  eberkalb,  s.  mylh.  Uli. 

4)  ein  kalb  anbinden,  auch  machen,  'ein  kalb  oder  kälbchen 
machen  wollen'  Radlein  530",  nnl.  een  kalfmaken  Heiszt  vomere, 
s.  kälbern  3;  nach  Fmscn  mm  klang,  dem  blöken  des  kalbs 
ähnlich:  es  mOchl  ihm  so  sehr  grawen  und  Unwillen  [ekeln), 
das  er  ein  kalb  leglc  oder  den  fuchs  streifte  «.s.w.  Fischart 
Wen.  1588  224"  (6,  l),  auch  nl,  bei  Marnix  215b  dat  hy  een 
calf  soude  leggen ; 

da  soll  man  nun  mit  "ganzen  passen 
aul'  oller  Innen  wolsein  los, 
da  gab  sich  der,  so  viel  gegessen, 
mit  stark  und  fetten  kälbern  blosz. 

Günther  165,  von  Studenten; 
was  ist  der  wein?  ein  nasser  stern,  durch  dessen  einflusz  wir 

versteht!, 
dasz  menschen  wieder  die  natur  mit  kälbern  können  schwanger 

gehn.    Dan.  Stoppe. 
6)  ein  spiel: 

da  gieng  das  scherzen  an  .  .  . 

dz,  kalb  ward  auszgetheilt,  des  schuehs,  der  blinden  kuh, 

des  richters  ward  gespielt.  Fleming  168. 

6)  eigen  kalb  im  holz,  pulpa,  'das  sich  ringsweis  dareon  spalten 
laszt,  nie  auch  in  einem  stolzen  fleisch  ellieh  muiiwen  und  rennen 
mit  einem  dünnen  hülle  (hüutchen)  unlcrsrheiden  sind,  die  sich 
on  Verletzung  der  jaren  gern  von  dem  anderen  fleisch  liamren 
oder  schellen  (schälen)  lassend'.  Frisius  1092".  Maaler  240", 
daher  Henisch  479,9  (auch  brät,  nß.  2,309),  Denzler  it.  a.; 
jmlpa,  das  kalb  im  holz,  das  sich  r'nujnris  spähen  laszt,  belg. 
de  muys  [maus)  vant  hout.  Jlnius  nomencl.  110".  aber  auch  nl. 
kalf  van  het  hout,  muys,  pulpa  Kii.iax.  norm,  schwed.  kalv  Rietz 
301*.  Das  brät  bei  Henisch  bedeutet  aber  auch  festes  fleisch, 
'muuwe'  (s.  fleischmaue.  vgl.  Diefenb.  472'),  wie  man  vom 
fleische  des  bäumet  spricht,  tat.  pulpa  von  fleisch  und  holz,  und 
da  wird  denn  bedeutsam  alln.  kdlfi  m.  wade  (kälfr  kalb),  der 
fleischige  theil  am  beine,  norm,  schwed,  kalv  (bejnkalv)  Rietz 
305",  auch  engl,  calf,  und  ir.  ralpa,  culpa  [letzleres  auch  kuh); 
norw.  Iteissl  auch  das  feste  fleisch  am  Oberarm  kalvekjm.  kalh- 
fleisch  Aasen  629".  hierher  rieUcicht  auch  das  unklare  ahn.  kälfa  /. 
Egilsson  454*.  dän,  ist  kall,  kalle,  kalve  wade,  kal  fleisch, 
mark  im  holze  (auch  norw.  kal  Aasen  205"),  wie  auch  schwed. 
kalf,  kalv  kalb  dial.  als  kall,  kal  erscheint;  merkte,  bei  Binnaert 
(dkl.  teulonico-lnt.  Amstcrd,  1702)  als  holl.  cal  nncleus  pomi, 
piri.  wäre  das  kalb  nach  dem  besonders  weiclien,  eszbaren  fleische 
benannt  ? 

7)  im  schiffe  heiszt  kalb,  nl.  kalf  ein  querholz  an  der  lavelle 
der  geschützc.  Rüding  2,344;  kalben,  nl.  kalven  Weine  stach 
holz,  womit  die  inhölzer  ergänzt  werden.  1,773.  nl.  kalf  auch 
querbalken  über  der  thür,  an  der  drnckerjrresse.  vgl,  kalle  dünner 
balken,  das  nach  den  formen  kal,  kalle  unter  6  leicht  dasselbe 
sein  könnte. 

8)  sarcina,  ein  compact  oder  kalb.  Trochus  prompt.  Lpz. 
1517  BT?  in  den  Nürnb.  polizeiordn.  d.  15.  jh.  veszlein  die 
man  kelher  nennet,  zum  weinholen.  245.  256. 

KÄLBCHEN,  n.  vitellus,  vgl,  kälblein.  das  kälbchen  aus- 
treiben, s.  kalb  1,  d.  Sprichwort  kanst  dein  kälbichen  wol  grasen 
ScnOTTEi.  1116",  dein  Schäfchen  scheren,     pl,  kälbercbcn,  s.  tl. 

KALBE,  f.,  goth.  kalbö  SdfiaXie,  juvenca,  ahd.  chalbä,  mhd. 
kalbe,  weibliches  kalb  das  über  ein  jähr  ist  und  noch  nicht  ge- 
kalbt hat,  also  in  der  mitte  zwischen  kalb  und  kuh :  bueula, 
kalbe,  tar.  kalb,  kclblin.  gemma  Diefenb.  83',  ein  klein  kuhe, 
kalben.  Alberus,  wie  bair.  Schm.  2,  291.  doch  nennt  Alb.  merk- 
würdig auch  das  männliche  kalb,  vitulus,  'ein  kalben'  (weim. 
Jahrb.  6, 111"),  setzt  das  ein  schwaches  n.  kalbe  voraus?  öslr. 
kalm  multerkalb  Castelli  179,  zusammengeschoben  aus  kalben, 
kalbn,  wie  alm  aus  alben  (alb),  und  wie  umgekehrt  twalm 
(s.  dolm)  im  voc.  ine.  teut.  ggO"  falsch  zerdehnt  ist  in  tw  alben. 


s.  a«f/i  kalbin.      die  kalbe  heiszt  auch  ferse  (vgl.  sp.  51),   engl. 
lieifer,    ags.    heahfore,    beafore:    unter   zwei    bunter*    kalben 
soll  man   nicht  über  zwei' stierlein  behalten.  Sebiz  124; 
ich  bin  die  kalbe  hier  (bueula)  die  Myron  hat  gegossen, 
mich  aber  dünkt,  ich  sei  von  einer  kuh  entsprossen; 
der  ochse  steiget  auf,  die  nechste  kaibe  brüllt, 
das  kalb  begehret  milch  und  will  hier  sein  gefüllt. 

Opitz  2, 429,  flor.  epigr.,  Auson.  57, 

und  ebenda:  die  kalbe  von  sich  selbst, 

zum  saugen  kompt  das  kalb,  der  ochse  zum  belaufen. 

epigr.  62, 

also  eine  säugende  kalbe,  dem  genauen  begriff  entgegen  (vgl. 
Luthers  kalb  sp.  51),  doch  wird  sie  hie  und  da  wirklich  in  der 
ersten  zeit  nach  dem  kalben  noch  so  genannt  (sd'cfts.),  Schweiz, 
selbst  bis  sie  zum  zweiten  mal  trägt  Tobler  92',  vgl.  kalbele: 

gott  reiszt  umb  mit  groszer  that 
cedern  die  der  Liban  bat, 
kan  sie  so  mit  werfen  zwingen, 
dasz  sie  wie  die  kalben  springen. 

Opitz  psalmen  29,  3  s.  55, 

bei  Luther  (ps.  29,  6)  machet  sie  lecken  wie  ein  kalb.  vgl. 
kalbin.  Schweiz,  auch  'im  groben  scherz'  ein  mädchen  in  der 
entwickelungsperiode.  Tobler. 

KÄLBEL,  n.  s.  kälblein. 

KALBELE,  f.  mhd.  wie  kalbe :  kalbet,  Jungs  küle  Dasv- 
podius  360';  nocA  Schweiz,  kulbala  f.,  diesz  wieder  diminuiert 
kalbeli  n.  Tobler  92'.  vorarlb.  kalbla,  kalblarind,  zweijähriges 
träclUiges  rind  Fromm.  5,  485. 

KÄLBELN,  Schweiz,  wie  kalben.  Tobler  93",  tirol.  kämt. 
kalbein. 

KALBEN,  das  gebären  der  kuh,  mhd.  kalben,  ags.  cealfian, 
engl,  calve,  alln,  kelfa,  norw.  kalva,  schw.  kalfva,  dän.  kalve, 
kälve,  nl.  nd,  kalven,  vgl.  lammen,  ferkeln:  seine  kue  kalbet 
und  ist  nicht  unfruchtbar.  Hiob  21, 10.  sprichw.  deinetwegen 
wird  kein  ochse  kalben.  Stieler  917,  vgl.  kälbern  1 ;  wer 
glück  hat,  dem  kalbt  der  ochse,  auch  altfranz.  a  ome  euros 
sun  beuf  li  vele  Haupt  11, 129  (d  homme  Hcureux  son  boeuf 
lui  vele): 

wenn  di  dat  glück  todachde  den  slump,  so  kalwt  di  de  osse. 

Voss  (1825)  2,85; 
wemms  glück  wohl  will,  demm  kalbt  syn  schlegel  uf  der  büen. 
Arnold  pjinastmontag  148. 

auch  Irans.,  mit  obj.:  eine  kuhe  kalbe  vier  bisz  fünf  kälber  auf 
einmal.  Riemer  pol.  maula/fe  cap.  135.  Auch  vom  walfisch:  die 
vielen  buchten  an  der  patagonischen  küste  werden  stark  von 
walfiscben  besucht,  die  dort  kalben.  Bremer  handelsblalt. 

KALBERARZT,  m.  medicus  vitulorum,  bei  Stieler  51  veleri- 
narius,  cleniatrus,  b.  Melber  varil.  'vetularius  kelberarzel',  es  wird 
für  ijuacksalhcr  gebraucht:  simplicistcn,  kälberärzt,  bader.  Garg. 
1SS'  (348  Seh.);  rattengifter,  rattenbesclnverer  .  .  .,  Medea- 
kräutler,  clislicrblaser,  kälberärzt,  Schlangenklemmer,  starn- 
steeber,  zanhrecher  u.s.w.  groszm,  601  Seh.;  bei  den  arbeit- 
seligen unvcrslendigen  kelberarzeten,  so  jederman  in  die  beder 
ruhten.  H.  Pantaleon  beschr.  der  statt  und  graveschafl  Baden  im 
Ergöw.  Basel  1578  s.  70;  «s  kam  auf  ein  zeit  ein  tyriacks- 
krämer  oder  landstreichender  kelberarzt.  Spangenberg  iustg. 
317 ;  ausz  disem  grund  ward  ein  rath  gefunden  bei  den  Mom- 
pelieriscben  eseln  (dummen  ärzten)  mit  verbellung  etlicher 
Parisern  kelberarzel,  dasz  n.  s.  w.  Paracelsus  chir.  sehr.  257" ; 
ich  habe  . . .  kein  rechtschaffenen  arzt,'  sondern  die  kälber- 
doclores,  die  einen  kranken  mit  einem  blick  ermorden  .  .  . 
gemeinet.  Philander  1650  2, 520.  vgl.  schon  Beheim  Wiener 
5,  8  ff.  von  einem  arzte,  schmähend : 

und  ain  arcz  der  jeglichem  man 
tief  in  den  hindern  greifen  kan, 
auch  ainem  kalb  oder  ainr  ku, 
wan  er  het  lang  vinger  dar  zu, 

285,  9  nennt  er  denselben  den  arsgreifer.     vgl.  kuharzt. 

KÄLBERBLASE,  f.  zum  wurstmachen  gebrauclU.  auch  kalbs- 
.blase. 

KÄLBERBLTJT,  n.:  nam  er  (Moses)  kelber-  und  bocksblut. 
Hebr.  9, 19.     auch  kalbsblut. 

KÄLBEBBRATEN,  m.  assum  vitulinum.  Frisius  1697,  Stein- 
bach l,  184,  Frisch  1,  496',  Klinger  3,  79.  Campe  eifert  da- 
wider und  verlangt  kalbsbraten,  und  kälberbröschen,  kälber- 
fusz  u.  a.  müszte  derselbe  tadel  treffen,  mhd,  wäre  es  kelberin 
br5te,  "so  noch  bair.  ein  kälbernes  bratl,  öslr.  auch  blosz  ein 
kälberns,  vgl.  'vilidinum  chelbirinij'  Mone  anz.  7,  593  :  kälber- 
braten kann  aus  kälbern  brate  entstanden  sein,  durch  Ziehung 
des  Ions  nach   vorn,   vgl.   in  der  Cülner  gemma  1507  calveren- 
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vleisch  Dief.  624'.  ebenso  ist  estcolnül  rinderbraten,  Schweine- 
braten {auch  noch  schweincnbraten),  doch  gänsebraten  klingt 
wiildich  pluralisch,  wie  kälbern  gleich  kalben,  und  das  adj.  käl- 
bern [schon  mhd.)  wirklich  sind.     s.  übrigens  kindermürderin. 

KÄLBERBRIES,  KÄLBERBRISSEL,  wie  folg. 

KÄLBERRRÖSCHEN,  n.  auch  kalbsbrüschen,  s.  brüstchen 
2, 448.  bei  Voss  2,  228  (1825  2, 121)  kälberbrissel,  in  der  anm. 
'kalbsbriisclien  erklärt,  nd.  schweder,  midder  das.;  dän.  kalve- 
brissel. 

KÄLBERBRUST,  f.  s.  kalbsbrust. 

KÄLBERCHEN,  pl.  zu  kälbchen,  wie  männerchen,  lämmer- 
chen,  kinderchen,  bücberchen  «.  o. : 

wärmenden  trank  auch  bot  ich  den  kälherchen  heut. 
Voss  (1825)  2, 152. 

KÄLBERDIENST,  m.  abgötlerei,  dienst  des  goldnen  kalbes: 
Hclias  habe  solchen  kelberdienst  niemalen  gestrafet,  cluisll. 
widerleg,  des  caln.  testam.  C.l'euceri  (Witt.  1C03)  147;  sie  wollen 
den  abwesenden  gott  damit  ehren  .  .  .  wie  könig  Jerobcam 
mit  seinem  kälherdienste.  Jac.  Böhme  drei  princ.  gülll.  wesens 
(1682)  164.  übertragen  von  schlemmerei,  gelagc,  külberdienst 
vitulatio  Kirsch,  Steinbach  1,  270. 

KÄLBERDRECK,  m.  s.  kälbermist: 

man  spricht:  der  armen  hoffart,  gwalt, 

und  kelberdreck  verriechen  bald.    H.  Sachs  1  (1590),  366'. 

KÄLBEBDRÜSE,  f.  wie  kälberbröschen. 
KÄLBEREI,  f.  laseivia,  von  kälbern.  Stieler  917: 
lasz  ich  wo  der  kälberei 
meiner  sinnen  Zügel  frei, 
werd  ich  durch  so  eitcln  tand 
kleinen  kindern  gleich  erkand. 

G.  H.  Weber  liehesßammen  (1672)  anh.  6,7. 
da  seine  beiden  brüder  mit  den  mädchen  allerlei  muthwillen 
und  kälberci  trieben.  Wieland  15,161  (170).  nd.  kalveric : 
als  ich  (eine  magd)  gestern  abends  m.  Bonifacio  wolte  nach 
haus  leuchten,  da  kam  Joh.  Biberius,  löschte  mir  die  leuchte 
aus,  wolte  allerhand  kalbcrei  mit  mir  treiben.  Schuppius  803. 
KÄLBERFANG,  m.  bei  den  Jägern,  im  unterschied  vom  genick- 
fang, der  stich  der  dem  Idrsch  oder  thier  durch  die  brüst  nach 
dem  herzen  gegeben  wird. 

KÄLBERFEIST,  n.  kälbcrfell:  kelbcrfeistes  ein  pfund. 
Zechendorfer  66. 

KÄLBERFUSZ,  m.  kalbsbcin:    ich  wolte  ihn  pfänden   dasz 
er  nicht  einen  kälberfusz  solte  zurück  bekommen.  Chr.  Weise 
erzn.  95,  vgl.  dazu  klaue  3.     s.  auch  kalbsfusz. 
KÄLBERFÜTTER,  n.  bei  Murner  nach  kalb  1,  d: 

daran  ist  schuldig  vattcr,  mütter, 

wes  (warum)  gabent  sy  üch  kelberfutter, 

davon  ir  sindt  so  gemlich  (närrisch)  worden 

und  lierent  jetz  fantastenorden.    narrenbescliw.  diiij. 

KÄLBERGARTEN,  m.  nordd.,  eingehegtes  gartenstück  zur  weide 
der  kälber,  schwed.  kalfhagc:  es  sollte  jedem  ein  kohl-  und 
(ein)  kälbergarten  ausgewiesen  werden.  Stüve  wesen  u.  rerf.  41. 

KÄLBERGEKRÖSE,  auch  KÄLBERKRÖSE,  s.  kalbsgekröse. 

KÄLBERGESCHREI,  n.  das  stetige  spielen  und  saufen  in 
den  wirthshäusern,  das  nächtliche  kälbergeschrei  und  johlen 
auf  der  gassen.  Simplic.  1713  3,  657,  von  'kälbernden'  leiden. 

KÄLBERHAARE,  pl.  pili  vitulini,  zum  polstern  gebraucht,  auch 
adj.  kälberbaaren,  kälberhären. 

KÄLBERHAFT,  laseivus,  petulans  more  vüulorum  Stiei.er  917 
(auch  kalbhaft),  Steinbach,  Frisch,  auch  kälberhaftig  Wächter 
807.    zur  form  vgl.  kinderlieb. 

KÄLBERHAUS,  n.  uterus,  s.  kälbersack. 

KÄLBERHÄUTE,  pl.  kalbshäule,  als  'Mute  von  kälbern',  wie 
nachher  kühiit  häute  von  'kühen' : 

es  sterben  jung,  stark,  frölich  lüt, 
so  lind  man  ouch  vi!  kelberhüt, 
es  gat  allein  nit  über  die  küg. 

Braut  94, 14,  s.  85, 62, 
sprichw.,  vgl.  Zarnckes  anm.;  man  tregt  eben  so  vil  kelber- 
als  kühüt  gen  markt,  und  {erklärend)  bat  der  jung  so  einen 
linden  buch  zesterben  als  der  alt.  Frank  sprichw.  2,156';  es 
kommen  eben  so  vil  kelberheüt  zum  markt  als  ochsenheüte, 
hierdurch  wird  bekennet  das  der  tod  nicht  ansähet  die  jugent 
oder  das  alter.  Agbicola  nr.  511,  bei  Denzler  man  führet 
eben  so  viel  kälber  in  die  melzig  als  ochsen ;  vgl.  kalb  1,  d. 

KALBERHEÜTLE,  n.  aestiva.  Maaleb  240".  auch  bei  Frisius 
(1574)  52'  aestiva  Sommerlager,  vichstelle,  kalberhütle,  oder 
sunst  ein  kül  lustig  ort,  ako  nicld  druckf.  für  hcüsle?  bei 
Dasvpod.  aestiva  vichstelle,  da  das  vich  im  summer  wonet. 
kälberliäule  als  zeltdecken?  vgl.  lat.  pellis  so,  sub  pellibus, 
im  lager. 
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KÄLBERIEBEN,  s.  kälbern  2  sp.  57. 

KALBERIG,  was  kälb'erhaft;  oslfries.  kalverachlig,  nd.  kalvrig 
Dähnebt,  nl.  kalverägtig.  In  der  Schweiz  aber  eine  erstkälbe- 
rige  kuh,  die  das  erste  mal  gekalbt  hat  (schwed.  enkälva  Rietz 
304',  nQcorotöxos  Hom.),  so  zweitkälberig.  Stalder  2,  82. 

KÄLBERIN,  adj.  vitulinus,  mhd.  kollierin :  si  nemen  ein 
viereckets  stuck  kelberins  leders.  Frank  wellb.  159';  noch 
Denzler  kälberin,  in  der  gemma  schon  geschwächt  kelberen 
Dief.  C24\  s.  kälbern. 

KÄLRERISCH,  was  kalberig,  mhd.  kelberisch,  oslfr.  kalvsk, 
nd.  kalvscb ;  vitulinus,  kelberisch.  gemma  vocab.  Lps.  1501 
GgS":  wandlet  er  wie  ein  kech  (geck?),  so  geht  es  ihm  wie 
ihn  die  stern  führen  und  der  kälberisch  verstand.  Paracels. 
2,172". 

KÄLBER.IAHRE ,  pl.  anni  juveniles.  Steinbach  1,  807  aus 
Stoppe,  s.  kälbern,     nl.  Iieiszt  die  Jugendliebe  kalverliefdc. 

KÄLRERKERN,  m.  kerbel.  besonders  die  art  chaeroplujllum 
silvestre  (cicularia  vulgaris),  auch  kerbelkern,  und  wilder  kälber- 
kropf,  kälberschere.  Nemnich  ;  umdeuiung  von  kerbel,  die  kälber 
und  rinder  lieben  das  kraut  (auch  kubpeterlein).  schon  mhd. 
kelbkernen  cicula  Mones  anz.  8, 102.  schwäb.  kälberkern  erd- 
nusz,  erdkaslunie,  chaeroph.  bulbosum  Schmid  304.     s.  auch  folg. 

KALBERKERNENKRAUT,  «.  Schweiz,  die  rapunzel,  phyteuma 
spicalum.  Todler  92';  palueum,  kelberkernenkrut.  Gebsdorf 
wundarzn.  104. 

KÄLBERKROPF,  m.  was  kälberkern ;  nd.  kalwerkrop,  kalwes- 
krop,  kalwcrkropskrüt  Schambach  96". 

KALBEBKUH,  f.  kuh  die  kalbt  oder  eben  gekalbt  hat,  genaueres 
s.  bei  Tobler  92*.  bei  Maaler  240".  25S'  aber  kalberku  foeta 
vacca,  horda,  und  so  Frisch  kälberkuh  trachtige  kuh.  auch  nl. 
kalverkoe  (Kil.  auch  kalfkoe),  norw.  kalvku,  schw.  kalvko. 

KÄLBERLAB.  n.  s.  kalbslab. 

KALBERLÄHME,  f.  kranlcheU  der  Säugekälber  bald  nach  der 
geburt,  s.  Tobler  93". 

KÄLBEHLAMM,  it.  mhmBm  das  mutierlamm,  im  gegensalz 
des  hammellanimes. 

KÄLBERLUNGE,  f.:  ich  sah  einmal  meine  'triumpbirende 
keuschheit'  agiren,  und  hörte  oft  wie  ein  ander  seine  kälber- 
lunge  darzu  gethan  hatte  dasz  mir  fast  übel  darbei  ward. 
Chr.  Weise  überft.  ged.  (17011  285,  er  spricht  von  ungeschickt 
'verbessernden'  Zusätzen  in  schwülstigem  stil.     vgl.  kälbernärfiseb. 

KÄLBERMAGD,  /'.  zur  besorgung  der  kälber.  Stieler  1210. 

KÄLBERMAGEN,  m.  kalbslab,  zum  blscmaclien.  Frisch  1,496', 
bei  Maaler  240'  kalbermägen,  s.  käsemägel  und  kalbslab.  schwed. 
kalvmage  Rietz  304*,  dän.  kalvemave. 

KÄLRERMARKT,  m.  forum  vitularium.  Frisch  1,  497". 

KÄLBERMASZ,  n.  s.  kindermasz. 

KÄLBERMILCH,  f.  thymus  vituli  Steinbach  2,  73,  kälber- 
bröschen. 

KÄLBERMIST,  m.,  s.  kälberdreek,  kalbsmist: 

armer  leute  hoflart  und  kälbermist 

verriechen  gern  in  kurzer  frist.    Simrock  spr.  505. 

KÄLBERMUT,  m.  animus  vitulinus,  laseivus: 
folg  .  .  .  nicht  deim  geilen  kclbermut.    Ringwald  I.  w.  51. 

KÄLBEBN,  adj.  l)  vitulinus,  mnd.  kelvern  Diefenb.  624*, 
s.  kälberin :  das  kälberne  fleisch.  Hohbebg  1,  210* ;  der  Abraham 
hat  seinen  gasten  ein  guten  kälbernen  braten  aufgesetzt. 
Abrah.  a.  s.  Clara  1,  212,  beides  noch  ba  Stieler  ;  kälberner 
nierenbraten  Badlein  521*,  kälberne  milch,  kälbermilch  Stein- 
bach 1,  821.  im  lid.  herschen  jetzt  dafür  die  Zusammensetzungen, 
die  ja  die  spraclie  überliaupt  überwucliern;  aber  Ostr.  bair.  noch 
kälberne  füesz,  kalbsfüsze  Schm.  2,291,  eine  kälberne  brüst, 
kälbernes  fleisch,  kelbener  schlegel  kalbskeulc  3,  445  (also 
mhd.  auch  kelbin?!,  auch  blosz  ein  kälbernes  (brätlein). 

2)  gleich  kälherhaft,  kälberisch: 

ein  rinderner  verstand  und  kälberne  geberden, 
dabei  ein  wölfisch  sinn,  sind  bräuchlich  jetzt  auf  erden  .  .  . 
ein  kalb  scherzt,  gumpt  und  springt,  das  messer  eh  es  fühlet. 

Logau  1,5,53. 

KÄLBERN,  verbum.  1)  gleich  kalben,  Stieler  917.  Frisch. 
eigen  ist  die  plural.  bildung,  vgl.  kälberkuh,  kälberbraten : 

in  meinem  stall  kelbert  kain  ku, 

wann  es  meiner  frawen  gliel.    Ühland  volksl.  723; 

des  nachts  kelbert  im  ein  kuh.    Ambr.  Ib.  139,51; 
wenn  das  glück  wol  will,  so  kälbert  aim  ein  ochs.  S.  Frank 
parad.  94',  Lessing  11,  687,  vgl.  unter  kalben,    bair.  auch  kalbern, 
Schweiz,  kalbeln  und  kalbern  Tobler  92',  Maaler  240"  kalberen, 
zeitku  die  nit  kalberet,  juvenca  sterilis. 
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2)  'vitulari',  lastivire.  Frisch  (auskälbern  das.),  'mulwillen 
traben,  gumpen,  geil  sein,  scherzen,  scheckern,  kinhänscln,  lhalen' 
Rädlein,  besonders  von  Iwndgreiflichem  liebeln;  nd.  kalvern,  nl. 
kalveren,  dän,  kalves: 

wann  im  der  wein  steigt  in  das  hirn, 
so  thut  er  nichts  den  fantasirn 
mit  springen  und  geradigkeit 
ölpern,  kelbern  ist  er  bereit. 

H.  Sachs  b.  Göz  1,160; 

auf  die  letzt  kälbern  wir  ein  biszgen  über  tisch  und  bänke 
herum  —  das  heiszen  wir  bei  uns  gezanket.  Cur.  Weise 
Isaacs  Opferung  2,  zwischensp.  s.  99 ; 

und  kälbert  gleich  der  mann,  so  wird  das  weib  oft  roth. 
Wiedemann  ajjr.  1,26; 

so  sähe  ich  dasz  eines  das  andere  hier  und  da  zupfte  und 
dasz  beide  mit  einander  kälberten.  Pierol  1,  32,  vgl.  bei  Scheit 
grob.  0  4":  sitzt  dann  ein  junkfraw  neben  dir,  so  scherz  grob, 
und  geil  wüst  mit  ir  (rat  an  den  grobian),  um  rande  hinwei- 
send 'merzenkalp'.  Auch  refl. :  ich  hab  mich  wol  siben  tag  im 
bett  benimm  gekälbert  eh  ich  aufstund.  Garg.  160"  (297  Seh); 
kugelten,  danzeten,  kälberten  sich  etwan  auf  einer  schönen 
grünen  wisen.  193"  (356).     Vom  tanz,  vgl.  kälbertanz : 

es  kälbert  sich  wol  in  der  Jugend.    Voss  Luise  3,1,543, 
späCer  (1825) :  der  noch  gelbschnablichtcn  Jugend 

ziemt  ein  weidlicher  sprung,  man  kälbere,  weil  man  ein  kalb  ist; 
oder  die  aftermusik,  die  mit  üppigem  modegeklimper 
sinnlos  kälbernden  tanz  nachimpft  und  verwegenen  bocksprung. 

Luise  (1825)  3,2,549. 
Im  Schweiz,  kalbern,    kalbeln   herrsclit  dagegen  der  begriff  des 
plumpen  vor,  etwas  ungeschickt,  lölpisch  verrichten,  daher  ein  kal- 
berer,  adj.  kalberet.  Torler  93". 

Es  hiesz  auch  kälberieren,  wie  hubelicren,  narrieren,  dolli- 
sicren,  mit  einer  art  scltulhumor:  noch  viel  minder  vergasz  die 
lieb  Grandgurgcl  die  ordenliche  kirchweihen,  die  metztag, 
die  jarmärkt,  da  lindiert  er,  kelbcriert  er,  dorfariert  er,  kegelt, 
sprang  umb  die  hosen  u.s.w.  Garg.  51"  (82);  so  ist  denvegen 
je  (doch)  ein  grosze  torheit,  dasz  man  tanze  und  hupfe,  springe, 
singe  und  kelberire,  alslang  wir  uns  in  diser  armseligkeit 
belinden.  Albertinus  der  weit  tummel-  und  Schauplatz  München 
1612  s.  613. 

31  sich  übergeben,  speien,  in  mehrern  mundarlcn,  süchs.,  laus., 
rheinisch,  posenisch.  Bernd  110.  nl.  kalveren  ebenso,  bei  Kilian 
kalven.     s.  kalb  3. 

kXl.BERNÄRRISCH,  drollig  und  mutwillig  wie  ein  junges  kalb. 

Stalder  2,  81 ;  bair.  östr.  tir.  kalbnarrisch. 

KÄLBERPREIS,  entstellung  von  kälberbries,  auch  kalbspreis. 

KÄLBERRÄSZ,   adj.   in   der  Schweiz  von  der  kuh,   die  nach 

ihrem   erst  weggenommenen  jungen    blökt   und  störrisch  ist;   die 

krankktit  heiszt  kälberräsze,  f.  Staldeh  2,81.  Tobler  93". 

KÄLBERSACK,   m.   die   gebärmutter  der  kuh.    Tobler  93"; 
poetischer  nd.  holst,  kälverhfts  Schütze  2,  215,  schwed.  kalvahus, 
kalvhus  Rietz  304',  die  wohnung  des  kalbs,  norw.  kalvehielm. 
KÄLBERSCHERE,  f.  was  kälberkern. 
KÄLBERSCHINDER,  m.  höhnisch  für  fleischet: 

von  Kaufbewer  der  kelberschinder.    Soltau  1,234. 
KÄLBERSCHISZ,  m.  ein  enzian,  genliana  amarella.  Nemnich, 
Schweiz,  kalberschisz,  auch  gent.  campestris.  Stalder  2,  82. 

KÄLBERSCHWANZ,  m,  das  herz  hüpfte  mir  gleichsam  vor 

freuden  wie  ein  kälberschwänzlein  oder  wättelcin.  Simpl.  2, 6. 

KÄLBERSTALL,   m.   sie   haben   erfüllt   ...   den   sprach 

Christi,  dasz  ein  schafstall  werden  soll,  oder  zum  wenigsten 

des  Jeiobeams  kälberstall.  Fischart  bienenk.  9". 

KÄLBERSTREICH,  m.  grober,  unartiger  streich.  Stalder  2, 82. 

KÄLRERSUCHT,   f.   ein  fieber,    in    das   die  kälberräsze   kuh 

leirla  terfdüt.  Stalder  2,  82 ;  nach  Torler  93'  aber  gebärmutler- 

entziindung  nach  dem  kalben  (vgl.  kälbersack),    die  kuh  ist  dann 

kälbersüchtig. 

KAI.BEHTANZ,  m.  ausgelassener  tanz,  nd.  kalverdanz  Laurem- 
berg  4,  278,   schwed.  kalfdans,    vgl.  kälbern  2 :    das  erst  new 
[neumond)   wirt  an   Conz  'Schiauraffens'   hochzeit  zä  nechst 
bei   dem    kelbeitanz  auf  dem  nopsack.    lasztafel  u.  pracl.  des 
dr.  Grillen  (1510)  Aij",  entlehnt  von  Fischart  groszm.  99  (625  Seh.), 
aber  'zu  nacht';  in  einem  Hede  vom  'schlaura/fenland' : 
die  geisz  und  bock  schön  pfUTen  (musicierten), 
die  kälber  tanzten  drein,  heia  ho!    Ubland  volksl.  635; 
sie  hüpfen  wie  kälber 
den  nächtlichen  tanz.    Voss  (1825)  4,89; 
in  einem  bauernhochzeittanz: 

secht  do  huob  sich  erst  ein  swingen, 
ochsendringen,  käfbcrspiiiigen I    ring  39',  19. 


oder  die  aftermusik,  die  der  üppigen  laune  gehorsam 
sinnlos  prunkt  und  gaukelt  im  kälbertanz  und  im  bockssprung. 
Voss  lMhe  (1795)  3,824. 
An   der  Unterelbe   heiszt   kälbertanz   eine  unregelmäszige  Wellen- 
bewegung, mm  zusammenstosz  verschiedner  Strömungen,  so  bei  der 
insel  Krautsand,  bei  Glückstadt;  vgl.  kabbelsee. 

KALBERTHIER,  n.  im  oberöstr.  gebirge  eine  hirsclikuh  mit 
einem  saugenden  kalbe.  A.  Schosser  naturbilder  143. 

KALBERZAGEL,  m.  kälberschwanz  ;  unter  den  bieren  in  Grand- 
goschiers  heiler  heiszt  eins  auch  kälberzagcl.  Garg.  59'  (98  Seh.), 
nach  de  generibus  ebriosorum,  bei  Zarncke  Mini,  im  mitt.  1,145. 
KÄLBERZAHN,  m.  1)  die  milchzähne  des  halbes,  die  es  bei 
der  geburt  mitbringt.  2)  in  der  baukunsl  eine  zahnartige  Ver- 
zierung des  gesimses,  in  den  wulst  des  hauplgesimscs  eingeschnittene 
kerben,  domicilii  bei  Vitruv.  Stiei.er  1693,  Frisch,  Adelunc: 
gefallen  nicht  die  kälberzähne  an  seinem  kapitale  manchem? 
J.  Paul  teufeis  pap.  1,42;  dieser  architektonische  kälberzalin 
des  weiblichen  Säulenschaftes,  jubeis.  10.  3)  im  bergbuu  die 
eckigen  hervorragenden  stücke  an  einer  druse.  4)  eine  art  grosz- 
körniger  graupen.     5)  eine  art  langer  weiszer  bahnen. 

KALBFELL,  n.  pellis  vilulina.  von  der  Irommcl,  nl.  kalfsvel : 
das  kalbfell  rumpeln  hören.  Kirchhof  mild,  discipl.  209 ;  dem 
kalbfell  nachlaufen.  Creidiüs  2,275,  d.h.  der  Werbetrommel: 
es  giengen  die  Werbungen  stark  fort,  wer  vater  und  mutter 
nicht  hat  folgen  wollen,  der  nahm  einen  ducaten  und  folgete 
einem  kalbsfeile.  Schuppius  335 ;  es  würde  demnach  an  ihm 
das  alte  Sprichwort  nothwendig  auch  in  erfüllung  gehen :  wer 
seinen  eitern  und  vorgesetzten  nicht  gehorchen  wolle,  der 
müsse  dem  kalbfelle  folgen.  Plcsse  1,166;  so  konnte  er  viel- 
leicht auf  den  einzigen  klugen  gedanken  gcrathen,  dem  kalb- 
fell zu  folgen  und  noch  ein  braver  kcrl  zu  werden.  Stürz 
2,200;  Smcgelberg.  wähl?  was?  nichts  habt  ihr  zu  wählen! 
. . . .  wollt  ihr  an  der  leutc  fenster  mit  einem  bänkelsänger- 
lied  ein  mageres  almosen  erpressen?  oder  wollt  ihr  zum 
kalbsfell  schwüren?  Schiller  109".  das  Sprichwort  ist  weit  ver- 
hmld:  wer  nicht  will  vater  und  mutter  folgen,  musz  dein 
kalbfelle  folgen.  Simrock  10797,  Adelung  nennt  die  lehrer; 
nordfrics.  auf  Amrum :  diar  ätj  (vater)  an  niam  eg  (niclu)  harke 
wal,  mut  at  kualwsken  (engl,  calfskin)  harke.  Haupt  8,351, 
ähnlich  schwed.  u.  a. 

KALBFLEISCH,  n.  caro  vilulina  Maaler  210",  vgl.  adj.  kälbern. 
Sprichwort:  kalbfleisch  hängt  man  nicht  in  den  rauch,  Jugend 
musz  frisch  genossen  werden,  überhaupt  oft  von  ungebüiidigler 
oder  ungewilzigter  jugend  'es  ist  noch  kalbfleisch' ;  es  ist  noch 
viel  kalbfleisch  bei  ihm,  adhuc  juveniliter  agil  Steinbach  1,455. 
schon  MKhmmbek:  du  bist  noch  ein  junges  blütlcin,  das 
kalbfleisch  ist  noch  nicht  versotten,  post.35;  also  tödtet  man 
das  kalbfleisch  freiheit  und  den  gammel  oder  geile  (Übermut), 
cschengrüdel  a  5" ; 

das  kalbfleisch  hielte  mich  im  frühling  meiner  jähre. 
Günther  485. 
das  Sprichwort  sagt  es  mit  treffender  kürze:  kalbfleisch  halb- 
flcisch.  Lehmann  floril.  1,444.  Schottel  1133',  nd.  kalBleisch 
halffleisch  Schambach  96".  besser  ein  alter  Schinken  denn 
unreif  kalbfleisch.  Sihrock  9026;  kalbfleisch  und  kulifleisch 
kochen  nicht  zugleich.  5373,  jung  und  alt  passl  nicht  zusam- 
men, auf  die  ehe  bezogen  bei  Fischart  ehz.  unter  Sprichwörtern 
auf  weises  heiraten  bezüglich :  kalbfleisch  und  rindfleisch  schicken 
sich  nimmer  zusammen,  klnsler  10,  517,  an  aller  soll  keine  junge 
nehmen,  denn  das  kalbfleisch  heiszt  auch  'jung  fleisch'  (Schmem.er 
1,  593)  und  jungfleisch  bezeichnet  wieder  auch  die  jugend.  so 
persönlich  wird  auch  jungfernfleisch,  nonnenfleisch,  manns- 
fleiseb,  klosterfleisch  u.  a.  gebraucht;  auch  braten,  ;.  b.  schlcn- 
kerpraten  obseön  fasln,  sp.  733,  24.     vgl.  kälberjahre. 

Man  spricht  auch  von  kalbfleischbrühe,  kalbfleischbrühsuppe, 
ki  on krn speise ;  kalbfleischpastete  u.  a. 

KALBFLEISCHTIG :  geschnätcl  von  kalbfleischtigcn  ham- 
men.  Garg.  53'  (fleischichten  Seh.  87) ;  vgl.  digen  dürr,  ge- 
trocknet, also  dürrfleisch,  pökelfleisch. 

KALBIG,  riliilinus,  calvich,  nrh.  Diefenb.  624',  mrh,  kalbig 
dumm  wie  ein  kalb.  Kehrein  214.  nd.  kalvsch,  ostfr.  kalvsk, 
engl,  calfish.     vgl.  kalberig,  kälberisch. 

KALBIN,  f.  gleich  kalbe  Badlein,  schwäb.,  wetlerauisch,  nord- 
fränk.  Reinwald  2,  65 :  wenn  er  seine  zwei  kühc  und  seine 
kalbin  gefüttert  hatte.  Auerbach  dorfgesch.  1, 3.  bei  Stieler 
917  ob  mundartlich,  also  thüring.,  wo  es  jetzt  kalm  heiszt,  d.  i. 
kallm,  im  voc.  opt.  Lpz.  1501  Ff5"  vagula,  ein  kalbm,  juvenca. 

KALBITZE,  f.  gleich  kalbe,  kalbin :  zwei  kube  oder  junge 
kalbitzen.  urtheildcs  Paris  1045,  so  östr.;  hirnt.  auch  kelbaze  f. 
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Lexer  153,  bair.  kalbitzl,  n.  kuhkaUi.  Schmeller  2,  291.  zur 
cnduny  vgl.  knabalz. 

KALBLACHS,  m.  salmo  salar. 

KALBLEDER,  n.  corium  vitulinum,  engl,  calfleatlier :  ein 
buch  in  kalhleder  gebunden,     auch  kalbsleder. 

KALBLEDERN,  adj.  zum  vor. :  kalblederne  schuhe,  auch 
kalbsledern. 

KÄLBLEIN,  n.  1)  vitellus,  mhd.  kelbelin;  vgl.  u.  kalb  1: 
wie  mücht  ihr  ein  kälblin  siechen  das  die  äugen  verkehrt, 
erbarmts  euch  nicht?  Garg.  241' (454);  bin  ichs  der  das  kälbel 
ins  aug  geschlagen?  Philanoer  (1650)  2,219; 

sie  mühte  sich,  mit  einem  bissen  brot 
ein  zögernd  kalblein  mit  sich  heim  zu  locken. 
Lenau  neu.  ged.  51. 

Schweiz,  schlottern  wie  'ne  nasses  kälbli,  heftig  zittern,  vor  killte 
Tobler  92'.  6uir.  heiszl  ein  kalb  unter  einem  jähre  stallkälblein. 
Schmeller  3,  lo".     auch  hindenkalpel  hirsclihilbchen  Dief.  27"'. 

2)  kelblin,  junge  kulbe.  gemma;  s.  kalbe,  auch  bei  Diekemi. 
s.  v.  vüula;  vgl.  kalbele. 

3)  eoccinella  septempunetata,  kälblein,  osterkälblein.  sommer- 
kälblein,  schien.  Popowitsch  versuch  212.     vgl.  u.  kalb  3  sp.  5.1. 

KALBLUCHS,  m.  eine  grosze  luchsart. 

KALBSAUGE,  n.  1)  oculns  vitulinus,  auch  von  menschlichen 
äugen  mit  stierem,  dummem  blick,  oder  von  solchen,  die  weil  vor- 
stehen, nl.  kalfsoogen:  mit  kalhsaugen  anschauen  oder  an- 
sehen wie  eine  kuh  ein  neues  thor  ansiht.  Luthers  tische. 
155".  298'; 

du  aber  lasz  stets  auf  und  nider 
beide  kalhsaugen  umbher  schieszen, 
acht  nit  wen  solches  mocht  verdrieszen. 

Scheit  grob.  A4"; 

mach  deine  kalhsaugen  auf!  Gotter  3,494;  nach  der  probe 
entschuldigle  er  sein  schlechtes  lesen  gegen  mich,  worauf  er 
ein  compliment  erwartete,  ich  sagte,  das  lesen  würde  nicht 
gefehlt  haben  und  ich  fürchtete,  dasz  es  am  buchstabieren 
gelegen  hätte,  worauf  er  ein  paar  kalhsaugen  machte.  Zelter 
an  Gothe  241. 

2)  ebenso  heiszen  das  gänseblümclien,  Chrysanthemum  leucan- 
themum,  eine  Schnecke,  helix  glauca,  ein  edelslein,  molochiles. 

3)  ausgeschlagene  'eier  aufbutler',  ovum  oculatum,  kalbesaugen 
Trochus  prompt.  Leipz.  1517  Qij",  nocA  wetlerauisch,  s.  Dief. 
401",  wie  anderwärts  Ochsenaugen. 

KALBSÄUGIG,  kalhsaugen  habend. 

KALBSBEIN,  n.  dein  und  knuchen  des  kalbes. 

KALBSBLASE,  KALBSBLUT,  was  kälberblase,  kälberhlut. 

KALBSBRATEN,  m.  Maaler  240",  kalbspraten  Garg.  53'(87). 
vgl.  kälberbraten. 

KALBSBRÖSCHEN,  s.  kälberbröschen. 

KALBSBRUST,  f.  ein  bralenstück;  gefüllte  kalbsbrust,  schon 
im  16.  jh.,  s.  anz.  des  germ.  mus.  1860  sp.  401. 

KALBSDRÜSE,  f.  was  kälberbröschen. 

KALBSFUSZ,  m.  l)  was  kälberfusz,  kalbsbein:  swinincläwen 
oder  kalbsfüeje  drunder  geworren,  buch  v.  guter  speise  17,86; 
dasz  er  so  schmirig  davon  aussähe  wie  ein  kalbsfusz  den 
man  backen  will.  Simpl.  2,  263.  'uf  kalbsfusz  gehn'  [wie  'auf 
freiersfüszen'),  kälbern,  narreteien  treiben  bei  Brant  narr.  von.  96, 
kalb  gleich  narr  auch  in  kalhsohr. 

2)  eine  pflanze,  arum  maculatum,  fieberwurz,  deutscher  Ingwer, 
kühwurz.  Nemsich,  auch  nl.  kalfsvoet,  franz.  pied  de  veau ; 
kalbesfusz,  iarus,  Wassermann,  voc.  th.  1482  nnij',  kalbenfusz 
pS'  (von  kalbe),  mhd.  calbesvuo;  (geschr.  wz,  d.i.  vvz),  iliaros, 
'pes  vituli'  sumerl.  57,  38. 

KALBSGALLERTE,  f.  gelalina  vilulina.  Stieler  596. 

KALBSGEBRATENS,  n.  assa  vilulina.  Stiei.er  217. 

KALBSGEHÄNGE,  n.  kalbsgekrüse.  Stieler  760. 

KALBSGEHIRN,  n.  Stieler  843,  besonders  zur  wursl  ge- 
braucht. 

KALBSGEKRÖSE,  KALBSKBÖSE,  n.  1)  exta  vituli  Stieler 
1030,  laues  vilulinae  Frisch  1,496",  kalbskroes  Nümb.  poliz. 
229:  der  krausköhl  hat  einen  starken  Stengel  mit  gefüllten 
oder  zinnlccbten  blättern,  wie  ein  kalbskrüsz.  Tabernaem.  783. 
besonders  die  fettigen,  milchigen  theile  der  eingeweide,  zu  einer 
speise  benutzt,  in  Leipz.  inster  n.  (s.  sp.  61  med.). 

2)  von  künstlich  gekräuselten  halskragen :  das  schlangenwindig 
hals-  oder  kalbskrüsz  von  uroebsen,  daran  ein  junger  wolf 
neun  tag  zufressen  het.  Gary.  113'  (203  Seh.),  vgl.  krüs.  so 
dän.  kalvckröds  hemdkrause,  busenstreif,  schwed.  kalfkräs,  holst. 
kalverklünkens  {im  spolt)  Schütze  2,215,  engl,  calflrundle. 


KALBSGELÜNGE,  n.  wie  folg.  M.  Krämer  1787,  kalbsge- 
lunge  Baaders  Nürnb.  polizeiordn.  228.  229. 

KALBSGESCHLINGE,  n.  exta  vituli,  als  herz,  lunge,  Über, 
milz.  Frisch  1,  496". 

KALBSHAUT,  f.  pellis  vilulina.  Stieler  803.  Petr.  97",  vgl. 
külberhüute:  es  kommen  eben  so  viel  kalbshäute  zu  markt 
als  kuhhäute.  Sikboci  sprichw.  5374;  dar  hanget  mer  kalb 
as  köhüde  upn  tun,  es  sterben  mehr  kinder  als  alle.  brem.  wb. 
2,  72t.     mild. : 

singen  und  sagen  und  kalbes  Mute  tperyamenl) 
nerent  uoch  vi]  lummer  und  wiser  liute.    Renner  4309; 
blatten,  cappen  und  kalbes  biute 
machent  wise  und  turame  liute.    4365. 

KALBSHIRN,  n.  was  kalbsgehirn. 

KALBSISOP,  m.  satureja,  der  salurei. 

KALBSKEULE,  f.  die  hinlerkeule  des  kalbes.  ein  brutenstück. 
lunilsth.  auch  kalbsstosz,  kalhsschlegel.     dän.  kalvekolle. 

KALUSkl.ÖSZt'HEN,  n.  kalbfläschklöszchen.  M.  Kramer  17S7. 

KALBSKüPF,  m.  1)  Caput  rilulinum,  ebenfalls  ein  küchen- 
slück:  wer  wird  auf  den  kalbskopf  laden,  eh  die  kuh  gekalbt 
hat?  Simrock  5375;  geprüte  kale  kalbskopf.  Garg.  54"  [anders 
Scheible  87); 

wer  sich  ainer  solchen  sach  vermäsz 

und  mit  ainem  henker  ain  kalbskopf  äsz  .  .  . 

der  bedorft  wol  ainer  wolschmeckendeu  nasen. 

Keller  alte  schwanke  23. 

2)  t'on  menschen,  wie  kalb,  kalbsauge  «.  s.  w. : 

Truncus  lüde  seinen  gönner,  einen  kalbeskopf  zu  essen; 
nein  von  dir,  sprach  er,  zu  speisen  werd  ich  nimmer  mich  ver- 
messen.   Logau  2, 0, 02  ; 

das  man  mit  herren  .  .  .  belriiglich  umgangen,  ist  nichts 
selzames.  doch  darf  es  wol  zuletzt  auf  di  kalbesküpfc  adbet 
ausgehen,  denn  der  betrug  stürzet  di  betrüger.  Hanau 
kanzl.  363;  mit  den  kalhsköpfen,  seinen  brddera.  Wielasii 
18, 149. 

KALBSLAB,  n.  coagulum  vitulinum.  Frisch  1,  490',  dän.  kal- 
velöb,  die  noch  unverdaute  milch  aus  dem  mögen  eintt  fritek- 
geschlachtelen  kalbes.  als  gerinnenmachendes  mittel  zum  käsemachen 
gebraucht;  heiszt  auch  kälbermagen  und  blosz  lab.  t,  küselab, 
käsemägel. 

KALBSLEBER,  /.  gebratene  kalbsleber;  einen  lladen  von 
kalbslebern  zu  machen,  im  buch  v.  giUer  speise  27,  90.  kalbs- 
leberlcin  im  weiszen  hemd.  froschmeus.  LI  5  (Mm  3")  als  leckeres 
geeicht. 

KALBSMAUL,  n.  1)  os  vituli,  als  speise,  vgl.  kalbsschnauze. 
sprich»,  einem  das  kalbsmaul  vor  die  thür  werfen,  vgl.  kalhsohr: 

werf  im  das  kalbsmaul  bahl  für  die  thür, 
dasz  er  darbei  prüf  und  spür, 
dasz  er  kein  eppelein  an  ir  (der  frau)  bab, 
sonder  auszthan  und  sebabab.    II.  Sachs  5,  22Sd. 

2)  ein  kraut,  wie  kalhsnase;  nl.  kalfsmuyl  Kil. 
KALBSMILCH,  f.  s.  kälberbröschen. 
KALBSMIST,  m.  wie  kälbermist,  s.  d.: 

armer  lewt  holfart  und  kaihsmist 

verreuchet  gar  in  kurzer  trist.    II.  Sachs  I,  304*. 

KALBSNASE,/',  antirrhinum.  Frisch  1,496%  Fischart  bienenk. 
1588  267';  auch  kalbsmaul,  löweniiiaul.  kälhernase  (Stai.ii.  2. 81 
aniitrh.  ulpinum).  schwed.  kalfmul,  engl,  calfsnout,  die  blume 
hat  ähnlichkeil  mit  einer  kalbsschnauze.     vgl.  doranl. 

KALBSNIERE,  n.  ren  vitulinus,  meist  im  pl. ;  im  sing,  dem 
folgenden  gleich. 

KALBSNIERENBRATEN,  m.  assum  vitulinum  cum  renibus. 

KALBSOHR,  n.  auris  vilulina;  auch  mit  dem  kalhsohr,  wie 
mit  dem  kalbsmaul  that  man  einem  schimpf  an,  narrenohr: 

und  lasz  in  alln  die  pritschen  schlagen 

und  zu  dem  galgenthor  ausjagen 

und  henk  jedem  ein  kalhsohr  an.    II.  Sachs  4,2,50". 

KALBSSCHLEGEL,  m.  wie  kalbskeule,  bair.  östr. 

KALBSSCHNAUZE,  f.  kräftiger  für  kalbsmaul :  die  rechkeul, 
kalbsschnauzen,  hirzsput  und  schweinküpf.  Garg.  SO"  (137  Seh.). 

KALBSSTOSZ,  m.  wie  kalbskeule,  in  Sachsen. 

KALBSTASCHE,  f.  kalbstesch  unter  den  titeln  welche  die 
buhlerinnen  Huren  liebhabern  geben,  bei  Hartlieb  de  fide  meretr. 
82, 12  Zarscke. 

KALBSVIERTEL,  ».  kalbskeule  mit  den  anhängenden  fleisch- 
stücken,    auch  kälberviertel,  dän.  kalvefjerding: 

seht  wie  das  kälberviertel  lacht 

an  jenem  bratenspiesze.    Picandbr  2,  250. 
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KALBSZÄHNE,  pl.  was  kälberzähne. 

KALBSZUNGE,  f.,  gepökelte  kalbszunge. 

KALBZEIT,  f.  die  zeit  wo  die  kühe  gewöhnlich  kalben;  bei 
den  Jägern  von  den  hirschkiihen.  Frisch  1,  490':  die  kalb-  oder 
setzzeit  ist  zwischen  Ottern  und  plingsten.  kurzer  begriff  der 
Jägerei.  Kardhauttn  1733  s.  117;  aueh  kalhezeit,  kalbenzeil.  Fr. 
v.  Göchiiausen  notabilia  venatoris  (Weimar  1741)  18.  19.  sprichtc: 
man  nmsz  der  kalbzeit  ihr  recht  lassen.  Simrock  5383,  icoJ 
N  Übern  2,  riß.  kälberjahre. 

KALCH,  s.  kalk. 

KALCHUS:  wasch  das  rosz  mit  einem  guten  scharpfen 
kalchus,  dasz  die  rufen  darvon  wo!  abgehen.  SSBTBI  247; 
wann  die  schaaf  eglicht  sind,  so  gieb  ihnen  kalchuslaug  und 
frisches  wasser  zu  trinken.  Hohberg  2,  MS*,  fehlt  in  ansein 
wbb.,  ich  finde  es,  gewiss  erst  von  uns  entlehnt,  schwed.  bei  RlETZ 
303'  (uns  Finnland)  kalk-os  n.,  kalk  den  der  gerber  braucht, 
und  biihm.  kalkus,  kalklauge,  laugenasche  Jcngmann,  aueh  erst 
von  uns,  denn  der  kalk  heiszl  v;ipno.  was  ist  die  merkte,  endumj? 
sclaeerlieli  hit.  jus  brühe,  es  wird  im  15.  jh.  mit  hd.  jussel 
glossiert  Diefinb.  312'. 

KALDAUNEN,  pl.  eingeireide.  haupts.  der  Ihiere,  ein  md.  und 
tid.  lernt  (pingue  nmasurn  Hot:  sat.  2,  5,  40  übersetzt  Voss  leiste 
kaldaunen,  Wieland  obe-rd.  fette  kutteln ,  wobei  doch  eigner 
■tut  im  adjeet.  von  beiden  die  gegen/heilige  mundart  angewendet 
Wl ;  hm  wbb.  zuerst  bei  Henisch  580  caldaunen,  ■kultelfleek' 
KM  K'imjien,  frttsla  carnis  concisae  ex  venire  bovis,  in  vocabb. 
d.  14.  jh.  bei  Diefenb.  stripa  caldnne,  koldun  550'  miltelrh., 
purlupa  caldune  474"  nd.,  omasitts  kaldune  395'.  mnd.  aueh 
koli\ne,  fem.,  im  Bedentiner  spiel: 

wen  ik  de  worste  maken  scholde  (klagt  sieh  ein  fleischet'  an), 

<lär  deiie  ik  in  allem  wat  ik  wolde, 

kolünen,  lunghen  unde  met.    Monb  schuusp.  it.  rn.  2,89; 

mit  lic'tnr  kolünen  schole  gy  (die  teufet)  ene  beslän  (zur  strafe), 

irent«  lie  plach  mit  worsten  umme  to  gän.     90. 

so  im  brem.  wb.,  kalünen  und  klünen  2,812,  an  der  Nicderelbe 
klimen,  dim.  klüneken  Schütze  2,  289.  290  (auch  kaldün). 
auch  md  kalaunen,  wie  in  Sachen;  schles.  dim.  kaluuken. 
in  Posen .  Ostpreutit»,  Pommern,  im  Gölling.  aber  kaldünen. 
eine  dritte  form  kaldauen  in  Beckers  nolh-  u.  hülfsbucldein 
161,  eine  vierte  calden  bei  Frisch  1,102"  aus  Coler  hausb.3,9" 
(sachsA:  ein  welsch  gekrüse  wie  calden  zu  machen;  im  buch 
v.  g.  speist  s.  :i  ist  ein  geeicht  kaldimcnt,  von  tohwemtdärme*. 

1)  von  lliieren.  Iiaujils.  vom  schlaclileieh,  die  gedannc,  als  geeicht 
(Ihm.  sülze  f.  genannt,  oherd.  kutteln),  kaldaunen  Stiei.er  348. 
733.  Steinb.  1,822:  die  kleinot,  als  inster,  kaldaunen,  kalbs- 
küpfe  u.s.w.   Leipz.  sladtordn.  1544  Gl"; 

wer  kammerjungfern  freit  und  gern  kaldaunen  iszt, 
der  frage  nicht  nachher  was  dein  gewesen  ist. 

Simhock  spr.  5393; 
ein  rundes  weib,  das  oft  kapaunen 
dir  aultischt,  nicht  zu  oft  kaldaunen.    Voss  (1825)  4, 122. 

Sachs,  auch  'pipen  (pipchen)  und  flecke',  hold,  kaldün,  klün 
ist  aueh  ein  meld-   und  milchbrei.    Schütze   2,  2S9.  290. 

2)  von  menschen  jetzt  nur  als  derbes  volkswort:  wann  ihm 
die  bosheit  so  geschwind  in  die  caldaunen  fährt.  Chr.  Weise 
erzn.  29t;  gieb  eine  tonne  goldes  ranzion,  oder  ich  haue 
dich  dasz  dir  die  caldaunen  am  saltclknopf  hängen  bleiben. 
190;  dieses  messer  in  die  kaldaunen  stoszen.  Felsenb.  1,115; 
die  berren  von  der  gilde  kniffen  die  xenien  noch  in  ('n) 
akademischen  kaldaunen.  Zelter  an  Göthc  5,  444.  nordd.  noch 
ah  fem  ,  ineklenb.:  sich  die  kaldaun  voll  schlagen,  voll  fressen; 
ein  liemd  auf  dem  zäun  und  eins  auf  der  kaldaun.  von  groszer 
anuut.  Einstmals  aber  auch  im  edelsten  sinne,  eingeweide:  keiser 
Frederich«  caldunen  worden  graven  lo  Atitiochien  unde  de 
lichnatne  to  Surs.  Leibkitz  Script,  brunsv.  3,  272.  es  scheint  also 
eins  der  im  werte  hcrahgekommenen  Wörter  und  die  heulige  ein- 
srliränkung  auf  die  dirme  nur  der  letzte,  tiefste  ausläufer  (vgl. 
nachher  kell,  kaloun  f.  herz). 

Das  wort  ist  auch  nordisch,  dän.  kaldün,  kallun,  schwed.  kalun, 
fiol.  auch  kaläun  kaldaunengcriclü,  'slarfsylta'  (das  thür.  sülze 
vorhin)  RiBTZ  304';  und  slar.,  böhm.  kaldoun,  kaltoun  m.  (aueh 
gänseklein,  netihaut,  und  dickbauch,  vielfrasz),  tuend,  kalduna  f., 
]»dn.  kaldün,  kaldon  m.,  aber  nicht  russ.,  südslav.,  es  ist  hier 
wie  dort  von  uns  entlehnt ;  dass.  scheint  bahnt,  koltoun,  poln. 
koltuu  m.  (auch  russ.)  weiehselzopf,  nach  der  rersrldingung  der 
iärme?  aber  auch  kell,  ist  es  vortianden,  gael.  ranlän  dann,  pl. 
caolain  geddrme  des  sclilaehlviehs,  wehch  coludd  ciugeweide,  kal- 
.  coluddyu  dann,  brel.  aber  kaloun  f.  herz,  welsch  calon, 


das  edelste  stück  der  eimjeteeide.  wäre  das  wort  also  ein  resl 
kellischer  eultur  in  Deutschland?  dann  wäre  bei  dem  häufigen 
ttncechsel  von  r  und  1  sogar  an  eine  urspr.  einheit  mit  xapSirt, 
herz  zu  denken,  auszer  im  anlaut  stimmt  auch  merkwürdig  gr. 
jroXäSee  geddrme. 

KALDAUNENFRESSER,  KALDAUNENSCHLUCKER,  m.  ein 
armer  'schlucker',  der  sich  auch  von  küchenab füllen  nahe! :  einst  ein 
Spottname  armer  Studenten,  conrietorislen ,  so  das  zueile  bei  Stiei.er 
1831  (auch  kommunitäter),  noch  bei  Danneil  94"  kaldfinslukr 
ro«  gt/mnasiaslen  in  Salzuedel,  im  munde  der  slraszenbuben. 

KÄLDAÜNENPASTETE,  f.:  ob  die  mägde  nicht  etwa  auch 
gesonnen  waren,  weil  sie  den  heiligen  notbbelfer  (S.  Andrem) 
so  nahe  halten,  im  abschiede  bei  ihm  uinb  eine  caltaunen- 
bastete  anzuhalten  (obseön).  Riemer  pid.  maulaffe  (1079)  185. 

KALDAFNENSACK,  m.:  den  vollgestopften  kaldannensack 
(Falstaff).  Heinrich  IV.  Utk.  2.4;  wie  böhm.  kaldoun  <i//ein. 

KAI.DAUNE.NSUPPE,  f.  dän.  kallunsuppe,  seine,  kallnusuppa. 

KÄLE.  s    kehle. 

KALEKIJTSCHHAHN,  IB.  für  kalekutischer  hahn,  trulhahn, 
calecutschhahn  Häiii.ein  1"2":  (iiarlequin)  bringt  einen  kale- 
kutschhahn.  Lf.ssing  4, 119.  kalekutsche  henne,  galiina  guttata 
Kirsch.     aticA  Wo«  kalekut,  kalkut,  und  kalkuter  (Nem.nich)  : 

und  bot  dann 
junge  kalkuten  herum.    Voss  idtjll.  10,125; 

der  dicke  prälat,  der  sich  bläht  wie  ein  verdauender  kalekut. 
Gutzkow  ritt,  v.  g.  3,192.  wol  durch  das  nl.  vermittelt,  bei 
tili,  kalekutsche  oder  kalkoenschc  haen,  n«c/i  kalkoen.  pcm 
indieiu.  kalkun  aueh  oslfries.,  Itei  Nemnich  auch  kalkaun,  und 
kiihnhahn ;  dat.  kalkun,  schwed.  kalkon,  russ.  kalkun.  seine 
heimat  ist  aber  America,  woher  also  der  name?  nach  Stürenhurg 
101".  weil  das  schiff  das  sie  einführte,  über  Kalkulla  kam.  engl. 
heiszl  er  turkey  cock.  türkischer  hahn. 

KAI. ENDE,  f.  abgäbe  an  feldfrüchten  u.  dgl,,  im  herbst  an 
den  pfarrer  und  Organisten  zu  entrichten,  ostpreusz.  Hennig  43. 
litt,  kaledas  almosctt,  'kalcnde'  Nesselmann.  poln.  koleda  Weih- 
nachtsgeschenk. 

KALENDELBLUME,  f.  Calendula,  ringclblume. 

KALENDER,  m.  s.  calender  2,002;  man  sprach  aueh  rol- 
lender: ein  vasznachtliet,  der  collender  zu  Nürnberg  genant. 
Rosenbi.It  fasln,  sp.  1103  ff.,  colender  Koltn.  meist.  90,30;  auch 
kaiander,  wie  nachher  Waidis.  weiteres  über  den  gebrauch  :  vir 
wollen  hernach  euch  solcher  tugendt  ein  kalcnder  stellen, 
das  ihrs  greifen  sollet,  das  wir  euwern  misbrauch  hierin  ver- 
standen haben.  Luther  5, 85",  register  zum  nachschlagen,  was 
gut  und  böse  sei;  wenn  er  zurück  gienge  und  lese  sein  eigen 
kalender  und  register,  wie  er  gelebt  habe  von  Jugend  auf, 
da  würde  er  ein  legend  hören,  das  im  grawen  möchte. 
5, 431",  man  trug  sich  allerhand  in  den  kalender  ein  zum  ge- 
däcldnis ;  denn  seiner  (landgr.  Pliilipips)  Sünden  sind  viel  am 
tage  .  .  .  wie  er  mit  Goslar,  dr.  Embeck  etc.  hat  handeln 
lassen,  solchen  calender  er  am  besten  weisz.  8,  251'.  daher 
einem  den  kalender  lesen,  wie  den  text,  die  epistcl  u.  ä., 
sein  Sündenregister  vorhalten: 

führt  sie  (der  geier  die  geladenen  vögel)  mit  im  ins  haus  hinein, 

hin  in  die  kammer  nach  einander, 

da  las  er  inen  den  kaiander, 

das  ire  keine  wider  kam, 

in  alle  sampt  das  leben  nam.    Waldis  Es.  1,79,14. 

furnemlich  asz  er  gern  die  weinziehende  fisch,  auch  on  ein 
Zürehischen  kalender  (gcsundlieitskalender),  es  wer  im  wolf- 
oder  schafmonat.  Garg.  43*  (07) ;  auch  meim  hern  dem  pfarr- 
her  (bei  der  messe)  sein  hemb  hinden  aufheben,  als  oh  man 
ime  seinen  allmanacb  oder  kalender  begucken  soll,  ime  ein 
cliestier  von  hinden  einzugehen,  bienenk.  158"  (1588  173'),  bei 
Marnix  103'  synen  almanack  bekijken,  das  scheint  der  gesund- 
heilskalender  an  den  leib  versetzt,  hei  allen  heiligen  im  calen- 
der! Garg.  149"  (274).  schuszwunden  die  dir  ein  paar  knochen 
zersplitterten,  und  nachdem  sie  kuriert  waren,  einen  ewigen 
kalender  in  den  wieder  verwachsenen  knochen  zurück  lieszen. 
Lessing  2,533,  natürlichen  witlerungskalender. 

ist  ihr  {der  ilichler)  kalender  voll  von  freuden  oder  klagen, 
so  pllegen  sie  ihr  lied  dem  eichhaum  vorzusagen. 

Zachariä  verwand!.  2,  81. 

in  den  kalender  kommen,  zur  Unterhaltung,  als  beispiel,  als 
anecdole  in  den  volkskalender :  thue  das  geld  weg,  es  könnte 
sonst  noch  jemand  dazu  kommen  und  lachen  über  euren 
streit  und  ihr  kämet  noch  in  den  (nächsten)  kalender.  Gorr- 
iielf  2,110;  da  würden  die  leutc  ja  erst  recht  zu  reden 
haben  und  wir  kämen  das  andere  jähr  in  den  kalender.  2,373, 
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so  schwatzt  Vernunft,  die  allzeit  blind  gewesen 

(die  lodtcn  kämen  nicht  wieder), 
ich  glaub  indes,  was  mein  halbier  bezeugt, 
was  wir  im  Faust  und  im  kalender  lesen, 
und  kein  kniender  taugt.    Uz  1,  19!). 

Der  alte  und  neue  kalender,  der  juliunischc  und  gregoria- 
nische, dieser  hicsz  luntje  der  verbesserte: 

im  kalender  auch  ein  streit  ist, 
der  neu  kalender  als  ich  sag 
gl'ällt  allweg  eh  um  zehen  tag, 
Luther  und  Calvin  die  zween  man 
wöllens  zehen  tag  später  bao. 

Spruch  von  1019,  Scheible  flieg,  bl.  20S. 

der  hundertjährige,  der  immerwährende  kalender.  Witterungs- 
kalender: die  Wassergraben  zu  St.  Stephan  gegen  Sanenland 
in  der  eidgenoszschaft,  welche  die  leule  vor  einen  calender 
brauchen,  weil  das  wasser  trüb  wird  wann  es  regnen  will. 
Simpl.  1,  607.  vulkskalender,  Wandkalender,  taschenkalender 
(Güthe  24,  263),  bauernkalender,  reichstagskalcnder  (Gütiie 
2ti,  137),  staatskalcnder,  adresskalender,  naturcalender  Hage- 
dorn 3, 113,  gartenkalender,  geschäftskalender,  schreibkalen- 
der  tt.  a. 

KALENDERBOSZ,  s.  2,268. 

KALENDERBRIEF,  m.  kalender  wie  Um  die  briefmaler  machten, 
s.  unter  kalenderketzer. 

KALENDERBÜCHLEIN,  n.  notizbuch  mit  kalender:  kalender- 
büchle  und  rüdel  der  kaufleuten  und  anderer  die  etwas  ge- 
wiirbs  treibend,  calenduria,  tabulae.  Maaler  240*. 

KAEENDEREI,  f.  kalendermacherri: 

calenderei,  chymistorei.    Götue  12.266.  41,18. 

KALENDERHEILIGER,  m.  heiliger  im  kalender. 

KALENDERJAHR.,  n.  das  jähr  nach  dem  kalender  gemessen, 
unterschieden  ton  kirchenjahr,  kammerjahr  u.  a. 

KALENDERKETZER,  m. :  folgends  ist  der  gut  blind  kräyen- 
stecher  {der  heil.  Longinus)  vom  papst  canonisiert  und  in 
calender  allmanachisiert  worden,  darin  er  noch  mit  seim 
thurnierspieszlin  steht,  trutz  der  ihn  daraus  kratze:  frater 
Nasus  wird  einen  sonst  bald  für  ein  calenderkctzer  ausz- 
schreien ,  wie  er  dann  dem  Thurneisen  in  offenem  trttck 
thut,  dieweil  er  ihme  seinen  fünfwundigen  Franciscum  ausz- 
gemustert  hat  (beim  kalendermachen,  ausgelassen),  ei  dasz  man 
ihn  nicht  für  seinen  calendereifer  auf  seinen  Nigriniscben 
schneiderbock  setzet,  ihm  nadeln  unter  das  gesäsz  steckt 
und  also  mit  calenderbriefen  umb  und  umb  behengt  auf  der 
post  gen  Rom  schicket,  daselbs  ein  Nasz  wichtigen  calender- 
bann  auszzupringen.  Fischabt  bienenk.  1588  158*. 

KALENDERMACHER,  m.  aslrologus.  Stieler  1194 :  und  habe 
er  neulich  (rühmt  sich  ein  gelehrter  charlatan),  als  die  sonnen- 
linsternis  allerdings  vergangen  gewesen,  bald  vermerkt  dasz 
sich  die  calendermacher  umb  einen  guten  baurenschuh  geirret. 
Simpl.  (1713)  3,  577 ;  drum  haben  unsre  lieben  alten  gesaget, 
du  leugest  wie  ein  kalendermacher.  A.  Gryphius  1,  723 ;  was 
sitzest  du  da  wie  ein  kalendermacher,  der  auf  regen  und 
wind  studiert?  Fr.  Müller  1,309,  vgl.  kalendern. 

KALENDERMACHEREI,  f.  träfe  ich  mit  meiner  Wahrsa- 
gung so  nett  zu,  dasz  sie  auch  alle  calendermacherei,  ja  . . . 
alle  propheten  überträfe.  Simpl.  2,  220. 

KALENDERMONAT,  m.  monat  nach  dem  kalender,  vgl. 
kalendcrjahr :  ward  dieses  mal  nach  mondumläufen  statt  nach 
kalendermonaten  gerechnet.  Dahlmann  engl.  rev.  251. 

KALENDERN,  grübeln,  sinnen,  brüten.  Stalder  2,  82,  'kalender 
machen',     s.  auch  kalandern. 

KALENDERSTELLER,  m.  kalendermacher :  hab  ich  jemahleu 
bei  einer  alten  hexen,  bei  einer  Wahrsagerin,  zeichendeuterin 
oder  einem  kalendersteller  umb  rath  gefraget?  Philander 
(1650)  2,  219. 

KALENDERSTEMPEL,  m.  amtlicher  Stempel  auf  den  kalendern  ; 
auch  die  darauf  gelegte  abgäbe,  der  kalendcrstcmpel  wirft  jähr- 
lich so  und  so  viel  ab. 

KALENDERSTREIT,  m.  streit  um  den  alten  oder  neuen  kalender, 
der  amtmal  heßig  im  gange  war,  vgl.  unter  kalender. 

KALENDERTAG,  m.  die  zeit  von  milternacht  zu  mitternaclU. 
Erb  in  Hugos  ävilist.  magaz.  5,  190. 

KALENDERZEICHEN,  n.  denkzeichen  im  kalender.  Thümmel 
6,  126. 

KALENWURZ,  hufladich,  rosshuf,  ungula  tabellina.  voc.  Ih. 
1482  p  s*,  aber  bb3"  kalonwurz,  uncha,  onyca,  unguis. 

KALESCHE,  KALESSE,  f.  s.  calesse.  kaiesse  noch  Stein- 
bach 1,  822.     im  Simpl.  2,  209 :   mit  einem  schüuen  calcsch, 


133  aber  eine  calesch.  kalesche  nannte  man  am  Rhein  einst 
einen  kleinen  maiitel,  rhein.  antiquarius  I,  2,  363. 

KALFAKTER,  s.  calfacter.  in  der  urspr.  bei.,  einheizer : 
einen  warsager,  der  nie  gelogen  hat,  einen  koler,  schlot- 
feger,  'herr  kolfactor'  der  nie  ist  ruszig  und  rauchig  worden. 
Fischart  groszm.  585.  592  Scheible,  mit  gcsuclitem  anklang  an 
kohle;  es  sei  Heinz  oder  Benz,  colfactor  oder  doctor,  grosz- 
haus  oder  kleinbans,  . . .  müssen  all  an  todtentanz.  592,  nuch 
der  Zusammenstellung  mit  doctor  wol  ein  Student  der  das  einheizen 
besorgt.  Es  ist  noch  weit  verbreitet  in  der  bei.  wie  callactern 
2,  602,  bes.  ein  mensch  der  sich,  selbst  ohne  beschäßigung,  zu  ' 
ullerhand  kleinen,  namentlich  niedrigen  geschäßen  brauchen  laut 
oder  sich  dazu  drängt,  daher  ein  zuiringlicher  vielgescluißiger 
mensch,  bes.  auch  spion ,  aushorcher  u.  dgl.;  den  kalfakter 
machen,  auch  ein  hund  der  mit  jedem  fremden  gehl,  m  tslr., 
Iienneb.,  schwäb.:  der  hund  ist  ein  kalfakter,  er  hat  zu  viel 
heuen  gehabt  und  ist  nun  ganz  wirr  im  köpf.  Auerbach 
deutsche  übende  208. 

KALFAKTERIN,  f.  ein  böses  weib  ist  eine  rechte  kalfak- 
terin, des  teufeis  zuschürerin,  hetzt  und  bellt  stets  mauf 
mauf  mauf!  Mathesius  bei  Reinwali  2,  65. 

KALFATERN,  s.  mit  C;  aus  dem  ni.  nl. ;  von  der  arab.  her- 
kunfl  s.  Diez  80  (doch  vgl.  die  2.  ausg.  1,99).  übertragen:  ich 
kallatre  jetzt  fenster  und  thüren  und  will  sehen,  wie  lang 
ich  mich  gegen  die  Unbilden  der  Witterung  balle.  Gütiie  an 
fr.  v.  Stein  1,  71 ;  kalfatert  sein  klcid.  an  Zelter  3,  351 ;  das 
buch  bedarf  noch  des  kalfaterns,  die  risse  auszustopfen. 
Lichtenberg  2,  87. 

KALFIOR,  s.  karfiol. 

KALHART,  s.  kalihart. 

KÄLICH,  s.  kelch. 

KALIER,  s.  kallier,  karnier. 

KALINKENBEERE,  f.  die  beeren  des  wasser-  oder  hirsch- 
holuiulers,  viburnum  opulus,  schneeballen,  auch  calinichenbeere, 
kalinenbeere,  galingenbeere,  kalunkenbeerc,  kalkbeere,  kolk- 
becre,  kaninchenbeere,  bei  Stieler  119  kalinkbeere,  baccae 
diospyri,  /law  Joris,  6«  Frisch  1,  75'  kalnikbeere,  497"  ka- 
linkenbeere.  der  name  ist  sl.,  poln.  böhm.  russ.  kalina,  dim. 
kalinka.  dasselbe  ist  wol  rothe  kainickenbeer,  werden  zu  einem 
pulter  für  schafe  gedörrt.  Hohberg  3,  2,  256". 

KALIRABI,  s.  kohlrabi. 

KALK,  KALCH,  m.  calx,  aus  dem  lat.  worl  nach  den  casus 
obliqui,  mit  der  suche  von  den  Römern  gelernt;  ahi.  chalcb, 
chaih,  mhd.  kalc  kalkes,  nd.  nl.  (f.)  iän.  schwei.  kalk,  ags. 
cealc  (engl,  chalk  ist  aber  kreide);  auch  kell.,  ir.  caile  f.  (wie 
nl.),  körn,  calc,  welsch  calch  m.,  und  litt,  kalkes  pl.,  lett. 
kalkis,  teend.  kalk.  Die  form  kalch,  iie  jetzt  in  icr  schriß  nicht 
mehr  geduldet  wird,  ist  doch  völlig  berccIUigt,  so  gut  wie  kelch 
(s.  K  2,  e),  es  haben  sie  noch  Klinger  6, 188,  mahler  Müller  3, 211, 
Göthe  brieflich  1784  (an  CurI  August,  28.  od.),  J.  v.  Müller 
24, 111.  181,  Pestalozzi  1,  65,  Lichtenberg  (1800)  2, 357  ver- 
kalcht.  von  den  wbb.  haben  nur  kalch  voc.  ine.  teut.,  Dasyp., 
Maaler,  Schönsleder,  Denzler,  kalk  und  kalch  Stieler,  Stein- 
bach, Frisch,  die  muniarten,  ober-  uni  mitteldeutsche,  halten 
fast  durchaus  an  kalch  fest,  doch  geben  vocabb.  des  15.  16.  jh. 
auch  kalk,  so  bei  Diefenb.  (11*.  92",  auch  die  Leipz.  gemma  1501. 

1)  gebrannter  kalkstein,  wie  er  im  gewerbsleben  gebrauclit  ist, 
bes.  bei  maurern,  tünchern,  gerbern. 

a)  maurerkalk  u.  dgl.:  soltu  grosze  steine  aufrichten  und 
sie  mit  kalk  tünchen.  5  Afos.  27,  2 ; 

die  Türken  fewr  worfen, 

desgleichen  stein  und  kalk.    Körners  hist.  volksl.  272; 

denn  wenn  der  nicht  käme  mit  sand 

und  nicht  jener  mit  kalke, 

so  stünde  nicht  diese  wand.    Röckert  149." 

(steine  zu)  kalk  brennen;  den  kalk  löschen,  gelöschter,  un- 
gelöschter kalk  calx  vica,  letzterer  auch  lebendiger  (Megenberg 
443,  21) :  nimb  lebendigen  kalk,  der  ausz  kisselstein  gebraut 
sei.  Fbonsp.  kriegsb.  1596  2, 149".  den  kalk  anmachen,  z.  b. 
mit  sand  mengen  zur  darstellung  des  mörtels ;  aber  der  mörtel 
wird  nach  seinem  hiiitplbeslandtheil  auch  kalk  genannt  (15.  jh. 
'cementvm'  Dief.  111*) ;  ebenso  die  tünche,  kalkbewurf:  der  kalk 
fällt  ab.  vom  gips  weiszer  kalch,  gypsus.  Dasyp.  360'.  90". 
dazu  steinkalk,  muschclkalk,  marmorkalk,  gipskalk  (aticn 
trockner  kalk,  bindekalk,  sparkalk),  ferner  streichkalk,  sand- 
kalk, mehlkalk,  lederkalk  u.  o. 

b)  tprichwöriUeh,  vom  tüncherkolk; 

nlciriT,  kapp  und  kalk 

decken  manchen  schalk.    Schottil  1136",  vgl,  Lissimg  11, 6C9; 
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der  argwon  ist  ein  böser  schalk, 
iliiinili  tünche  nicht  mit  solchem  kalg. 

Biäci  pkvjpiegel  131, 

diese  form  kalg  auch  in  voce.  Diefenb.  92".  111*,  bei  H.  Sachs 
(j.  l.  584);  wer  nicht  kalk  bat,  der  musz  mit  kot  mauren.  Luther 
8,  Hl';  wer  nicht  kalk  hat,  der  mauret  mit  dreck.  3,  356*, 
musz  mit  leimen  mann)  Schuttei.  1140",  mit  gift  Simr.  5384. 
c)  als  gift: 

auf  dasz  nit  mer  das  brol  so  gut 

nach  ungerisehen  siten 

mit  kalk  werde  vergittet  gar.    Soltau  322; 

sint  dat  nicht  böse  stücken, 

dat  uiigelöschet  kalk 

niankt  tirot  dar  wurt  gebacken, 

darmit  umbrocht  vcl  volk?    Uhland  942; 

se  leten  eme  ber  brouwen 

van  kalk  un  ok  van  melle.    970, 
vgl.  Falsla/fs   beschwerde :    du  schurke,   in  dem  glase  sekt  ist 
auch  kalk  {engl.  lime).  Heinrich  IV.   1.  Ih.  2,4. 
il)  tünche  bildlich: 

si  sollen  geben  e  dem  lobe  der  kalc  wsre  abe  getragen. 
Walther  28,  30 ; 
der   kalk  ist   ihr  ziemlich  abgefallen,   ihre  Schönheit  m  bläht. 
Stiei.er  917.     er  gibt  es  auch  für  schminke: 

und  schätzt  man  noch  den  kalk  der  weiszgeschmünkten  Wangen? 
Gryphius  (1(1031  ;i02. 

2)  im  weiteren  sinne  in  der  chemie  und  mineralogie,  als  wissni- 
sehafllicher  begriff  oder  gattinigsnnme.  Jurakalk,  urkalk,  (Jölz- 
kalk,  körniger,  metallischer  kalk;  hier  so  wie  schon  drüben 
über  der  Donau  sieht  man  viele  abgerundete  geschiebe,  aber 
alles  kalk  wie  die  felsen  selbst.  Göthe  13,140;  wahrschein- 
lich sind  auch  die  felsen  in  der  mitte  des  Sturzes  kalk. 
43, 155.     medicinisch : 

kalk  der  schwiert  ihm  aus  der  baut. 

Logau  3, 9,  BO,  s.  kalkbeule. 

KALKALPEN,  fl.  aljien  von  kalkslein :  die  kalkalpen,  welche 
ich  bisher  durchschnitten.  Göthe  27,  23. 

KALKANSTRICH,  m.  leichte  tünche:  ein  leerer  räum  mit 
rohcin  kalkanstrich  (Am  polnische  zimmer).  Frevtag  soll  und 
haben  2,  335. 

KALKAUTIG.  ealcareus,  auch  kalkähnlich. 

KALKÄSCHEH,  m.  bei  den  weiszgerbern,  eine  grübe,  worin  sie 
kalk  zurichten  zur  einnschrrung  der  feile. 

KALKAUN,  s.  kalekulschhahn. 

KALKBACK,  n.  bei  den  zuckersiedern,  eine  gemauerte  grübe 
zur  bercitung  des  kalkirassers.   Campe. 

KALKBAD,  n.  bad  in  kalk,  bei  gerbein  (gleich  äschcr);  auch 
bei  chemilcern ;  bei  maurem  sehr  dünner  mürtcl. 

KALKBANK,  f.  kästen  zum  kalklöschen,  lüscbbank 

KALKBEEUE,  s.  kalinkenbecre. 

KALKBEBG,  m.  berg,  wo  kalkstein  gebrochen  wird. 

KALKBEULE,  f.  girlill.nolrn.  kulkarlige  materic  enthaltend , 
'kalchbeule,  beiidiafte  knurren   der  podagruinischcu '.  Krisch. 

KALKBEWURF,  m.  bekleidung  der  mutier  mit  kalk. 

KALKBLÜTE,  f.  cal.rnalira,  /las  calcis,  •liadrsclvinin  Nkmmiii. 
vgl.  cisenblüle,  kupferblüte. 

KALKBODEN,  m.  kalkhaltiges  laiul :  ein  seltsames  land  (die 
Champagne),  dessen  undankbarer  kalkboden  nur  kümmerlich 
ausgestreute  Ortschaften  ernähren  konnte.  Göthe  30,  59. 

KALKBKECHEB,  m.  der  in  einem  kalkbnich  arbeitet. 

KALKBRENNEN,  n.  coctura  calcis. 

KALKBBENNEB,  m.  calcarius.  Stieler  228,  kalchbrenner 
Maaler  24u".  Frisch  1,197".  muri,  kalktiernre,  kalkburner  Dief. 
111*.     dän,  kalkbränder,   schw.  kalkbrännare,  nl.  kalkbrandcr. 

KALKBRENNEREI,  /'.  kalchbreniierei  Fi;.  X.  Bhonner  leben 
1,  4.    dan.  kalkbränderi,  schw.  kalkhränneri. 

KALKBBOD,  n.  kalkmasse,  die  ritzen  der  pfanne  beim  salz- 
sieden zu  verstopfen,  s.  Schmeller  1,  253. 

KALKBRUCH,  m.  fodina  calcis.  Stieler  232.    Frisch. 

KALKBKÜHE,  f.  mit  wasser  verdünnter  kalk,  bes.  bei  im 
weiszgerbern  zur  rinäsclicntng  der  feile. 

KALKDHESCHER, m. gypsklupfer  Frisch  1 ,  197"  ikalchtreschcr). 

KALKDÜNGUNG,  f.  düngung  mit  kalk;  vgl.  kalkmergel. 

KALKEISENSTEIN,   m.  kalkhaltiger  eisenstein. 

KALKELN,  KALCHEL.N,  wie  kalk  dunsten,  rieclien,  schmecken, 
vgl.  bierein,  wcinclni:  so  ligt  er  da  in  fundo  nris  stomachi, 
und  reucht  (dunstet)  auf  wie  ein  rauch  (dunst)  der  vom  kalch 
gehet,  auch  kiilchelt,  also  reucht  e<  auf  und  brennt  ausz  in 
gutlure  herauf.  Paracei.sijs  1,411*. 

KALKEN,  mhd.  kelken  wb.  1,  780*,  kelchen  cementare  MtWM 
auz.  7,301;  kalk  larnnen   STIELE*  91s.  gewöhnlich   tauchen,  das., 
V. 


Frisch  1,497"  (kaichen),  nl.  kalken,  d'in.  kalke,  schw.  kalka: 
sie  (die  zimmer)  haben  gekalkte  wände.  1'revtag  soll  u.  h. 
2,  271.  bei  den  gerbern  gekalktes  leder,  im  kalkbad  liegend 
von  den  haaren  befreit,  vgl.  kalkbrühe,  nd.  kelken,  z.  b.  den 
roggen,  mit  kalk  bestreiten.  Schamhach  98*.  vgl.  auskalken, 
bekalken,  bckelkcn,  einkalken,  auch  külehen. 

KALKEI),  «i,  kalkbrenner.  Niimb.  polizeiordn.  307,  14.  jh. 

KALKEBDE,  f.  oxyd  des  calcium,  s.  Göthe  17,  53. 

KALKESTRICH.  I».  cslrieh  mit  kalk  bereitet. 

KALKFASZ.  n.  wie  Kalkkübel.    dän.  kalkfad. 

KALKFELS,  KALKFELSEN,  m.  fch  ttutkalkspmt:  dasz  der 
kalkfels  nicht  lief  unter  der  fruchtbaren  erde  liegt.  Göthe 
43,140;  den  morschen  kalkfelsen  llieils  wegzuschaffen  Iheils 
zu  befestigen.  10,  229  ;  die  Fvach  läuft  über  kalkfelsen,  unter 
denen  grosze  bänke  von  Versteinerungen  sind.  43. 142. 

KALKFELSENSTÜCK,  o. :  zuerst  gieng  der  stieg  durch 
abgestürzle  kalkfelsenstiicke.  hinauf.  Göthe  10.  211. 

KALKFLECHTE,  f.  liehen  ealcareus,  flechte  die  auf  kalkstein 
iind  marinor  wachst. 

KALKFLECK,  m.  bei  den  pergamenliunchcrn  eine  fehlerhafte 
stelle  im  pergament. 

KALKFLÖTZ,  a.  wie  kalksteinflütz. 

KALKGAS,  n.  gas  calcurenm. 

KALKGEBIRGE,  n.  engl,  chalk-hills.  gebirge  aus  kalkstein : 
mit  dem  rücken  der  säininllicbcu  kalkgebirge.  Göthe  43, 145; 
das  klosler  steht  mitten  im  kalkgebirg.  28,121. 

KALKGEHALT,  m.  kohlen-  und  kalkgehalt.  Göthe  51,152. 
dazu  atlj.  kalkhaltig. 

KALKGELTE,  f.  guulus.  Soranus  bei  Dief.  477".  ».  kalkkübel. 

KALKGERBEREI,  f.  sämisch-  und  kalkgerberei.  Immermann 
Münchh.  1,  25  (in). 

KALKGEBL'CH,  m.  eukis  odor.  Stieler  1530. 

KALKGESCHIEBE,  n.  kalkschichten:  das  mecr  rollt  hier 
nur  kalkgeschiebe  .  .  .  Calta  Beiiota  und  Maccasoli  bringen 
auch  nur  kalkgeschiebe.  Göthe  28, 100. 

KALKGESTEIN,  n.  das  collect,  zu  kalkstein:  marmor  und 
feuersteine,  die  ewigen  begleiter  dieses  edleren  kalkgesteins. 
Göthe  28, 100; 

oder  wenn  kalkgestein,  im  thönernen  ofen  gelöset, 
langt  die  gischende  glut  von  flüssiger  wasser  besprengung. 
Voss,  Ov.  inet.  2, 11. 

KALKGRUBE,  f.  calcaria,  wo  kalk  gegraben  oder  bereitet  wird, 
cementarium,  cenicntifodinu  in  voc.  15.  jh.  Dieeenb.  111*:  da  sein 
wolthäter  an  dem  für  den  geburlstag  gedeckten  tische  auf- 
und  ablief  und  nach  der  alten  unart  die  fertig  gebrannte 
kalkgrube  seines  zornes  mit  wein  auslöschte.  J.  I'ael  TU. 
1,99.    kalchgrube  Klinger  2,447.     daher  dän.  kalkgrube. 

KALKGUSZ,  m.  gusz  aus  kalkmörlel.  1'ierer. 

KALKHAKEN,  m.  hölzerner  haken,  beim  kalklöschen  gebraucht, 
auch  kalkkrückc. 

KALKHALTIG,  kalk  enthaltend;  subsl.  kalkgehalt. 

KALKHAUFE,  m.  von  schlemmen : 

si  ruchen  {dampften)  als  ain  kalchhauf.    llälzt.  202'. 

KALKHÄUTCHEN,  n.:  das  kalkhäutchen,  die  Oberfläche 
stehender  wasser,   besonders  eisenschüssiger.   Göthe  52,185. 

KALKHÖHE,  f.  holte  von  kalkbergen:  auf  allen  diesen  kalk- 
höhen (des  Jura).  Göthe  10,  225. 

KALKHUT,  m.  ungefärbter  hut.  Frisch  1,  497".    Piereii. 

KALKHÜTTE,  f.  calcaloriiim,  calcaria,  hülle  zum  kalkbrennen. 
Stieler  809.  beim  dombau  zu  Conslanz  i.  j.  1508  eine  kulch- 
hutte  zum  anmachen  des  mörtels  für  die  maurer.  Mone  zeitscltr. 
f.  d.  gesell,  des  Oberrheins  3,  51.  52.     s.  kalkofen. 

KALKICHT,  ealcareus: 

an  dem  kalkichten  fels  bangt  von  dem  morgen  zum  abend 
euer  winzer  mit  emsiger  hacke.  Zachahü. 

der  wein  schmeckt  kalkicht,  kalkichter  wein,  vinum  lartaro 
abundaiis,  calculosum.  Stieler  918.     s.  kalkig,  kalkisch. 

KALKIEBEN,  m.  in  der  maierei,  die  umrisse  mit  kreide  ver- 
zeichnen, besonders  aber  mit  ditrchzeichnung  mittelst  eines  auf  der 
Unterseite  mit  kreide  bestrichenen  blatte»,  engl,  calk,  franz.  calcjuer, 
nach  it.  calcare ,  calco  ein  so  gemachler  flüchtiger  abdruckt 
künstler  .  .  .  welche  eine  leichte  ligur  auf  eine  solche  ein- 
farbige wand  in  die  mitte  zeichneten,  vielleicht  kalkirten, 
und  alsdann  mit  technischer  fertigkeit  ausmahlten.  Göthe 
44, 118. 

KALKIG,  was  kalkicht :  sich  kalkig  machen,  mit  kalk  be- 
srhmu-en ;  kalchige  schuhe  Frisch  1,497";  diese  rothe,  tlionig 
kalkige  erde.  Göthe  28,153. 
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KALKISCH,  calcareus:  dann  es  ist  in  der  erden  gleich  so 
wol  die  kalchiscb  art  und  wesen.  Paracelsus  1,1114*. 

KALKKASTEN,  s.  kalklade. 

KALKKITT,  m.  kill  dessen  hauptbestandlheil  kalk  ist. 

KALKKÖCHER,  m.  eine  art  seeköcher,  tabularia. 

KALKKOCHSALZ,  n.  salzsaure  kalkerde. 

KALKKORALLE,  /.  eine  korallenart,  millepora  polymorpha. 

KALKKRAUT,  n.  gypsophila,  gypskraut. 

KALKKÜBEL,  m.  qualus  ealcis,  bei  den  maurern,  kübel  worin 
sie  den  mürlel  haben  (Maaler  240"  kalchbrenners  korb,  qualus). 

KALKLADE,  f.  lacus,  morlarium  caläs,  auch  pflaslcrtruhc. 
Statu  1053,  der  kübel,  worin  der  kalk  gewässert,  der  mörtel 
bereitet  wird,  jetzt  kalkkasten. 

KALKLAUGE,  f.  lauge  aus  kalk  bereitet. 

KALKLEBER,  /.  schwefelhaltige  kalkerde,  sulphur  Iwpaticum. 

KALKLEISTE,  f.  ein  streif  kalk  an  dachziegeln.  I'ierer. 

KALKLICHT,  n.  licht  des  im  knallgasgebläse  glühenden  kalkes, 
drummondsches  licht,  das  stärkste  licht  das  man  kennt. 

KALKLÖSCHER,  I».  der  handlanger  der  das  löschen  des  kulks 
besorgt:  wie  kompls  dann  dasz  man  die  mönch  von  aller 
guten  gesellschaft  verstoszt  und  heiszt  sie  ...  freudenstörcr 
...  musversalzer,  kalklescher  «.  s.  w.  Garg.  215"  (4611,  Schimpf- 
wort für  einen  unnützen  menschen;  wie  jener  bandlanger  ein 
baumeister,  und  dieser  baumeister  ein  kalklöscher  sein  sollte? 
Herder  frogm.  (1767)  1,7. 

KALKMACHER,  m.  cemenlarius,  kalkmecher,  nd.  kalkmaker, 
-meker  15.  jh.  Diefenb.  111*' ;  das  mecher  ist  mitteld.,  z.  b. 
inftrcninecher  das.,  vilzmecher  112',  tAchmecher  im  Freiberger 
stadtrecht  s.  291,  vgl.  unter  kammermacber. 

KALKMALEREI,  f.  zuweilen  für  [rescomalem. 

KALKMEHL,  n.  kalk  in  gcslaü  des  mehh: 
da  starb  vom  kalkmehle  der  Jüngling.    Sem  haut  (1825)  2,294, 
in  der  hungersnot,  mehl  mit  kalk  gemischt? 

KALKMENGER,  m.  cemenlarius,  kalcbmenger.  wb.  v.  1470 
Diefenbach  65,  iras  kalklöscber. 

KALKMERGEL,  m.  kalkichler  mergel,  düngmittel. 

KALKMILCH,  /.  gelöschter  kalk  in  Wasser  aufgelöst,  mikhartig; 
in  dünnerer  gestalt  kalkwasser. 

KALKMÖRTEL,  m.  mörtel  mü  kalk  bereitet. 

KALKMÜHLE,  f.  mühte  zum  mahlen  des  gipskalkes.  Schottel 
531*,  Campe,     pochwerk  zum  stoszen  des  düngkalkcs.  Piereb. 

KALKOFEN,  m.  fornax  culcaria  Maaler  240",  ahd.  chalh- 
ovan,  mhd.  kalkoven  Mones  anz.  5,  380,  ofen  zum  kalkbrennen. 
nd.  kalkaven  Chitraeus  (1592)  86,  nl.  kalkoven  Kit..,  dän. 
kalkovn,  schwed.  kalkugn. 

KALKÖL,  n.  oleum  ealcis,  die  an  der  lufl  zerflossene  salz- 
saure kalkerde. 

KALKÖLBLIN,  s.  kablkolbe. 

KALKPAPIER,  n.  unsere  145  bände  schöner  geister,  bei 
Schinieder  in  Carlsruhe  auf  böses  kalkpapier  aufgekleckt. 
Merk,  briefe  aus  d.  freundeskr.  von  Gölhe  s.  243. 

KALKPUTZ,  Hl.  mauerputz  aus  kalk,  tünche. 

KALKRAHM,  m.  cremor  ealcis,  die  kruste  die  sich  auf  der 
kalkmilch  bildet. 

KALKREICH,  reich  an  kalk,  kalkicht: 

unter  Bornholms  kalkreichen  gestaden. 

Koskgartek  Jucunde  (1808)  32. 

KALKROST,  m.  kalkrösle,  f.  ein  stosz  von  kalksteincn  und 
holz  schklUweise  aufeinandergeselzt  zum  behuf  des  kalkbrennens, 
so  z.  b.  im  Lüneburgischen ;  'auch  falsch  kaikröse  Adelung,  aber 
schon  15.  jh.  kalkrose  castina.  voc.  th.  1482  p  s',  mnd.  kalkrose 
calcina  Dief.  gl.  89*,  ene  rosen  kalkes  bernen  (brennen)  urk. 
v.  1359  bei  Förstemann,  neue  millh.  des  thür.-säclis.  Vereins 
2,  309,  s.  Haupt  8,  422.     vgl.  flachsrossen. 

KALKRÜHRER,  m.  wie  kalkstöszer. 

KALKSALPETER,  m.  salpetersaure  kalkerde. 

KALKSALZ,  n.  das  aus  dem  kalk  gewonnene  mittciialz;  auch 
gleich  mauersalz  Adelung. 

KALKSAND,  m.  grober  sand  zur  mörlelbereilung.  Campe. 

KALKSCHACHTOFEN,  m.  ein  kalkofen  in  form  eines  Schachtes. 

KALKSCHERBE,  f.  s.  kalkstück. 

KALKSCHICHT,  /.  schiebt  des  kalkgesleins.   Gotbe  16,  242. 

KALKSCHIEFER,  m.  ein  kalkartiger  schiefer,  kalkstein  in 
schiefergeslaü.  Adelung. 

KALKSIEDER,  m.  cementarius.  voc.  ex  quo  Diefenb.  111*. 

KALKSINTER,  m.  sinter  aus  kalk  bestellend:  die  Carlsbader 
Sprudelsteine,  die  sich  vor  allen  kalksintern  der  weit  vortbcil- 
baft  auszeichnen.  Gothe  51, 6. 


KALKSPATH ,  m.  spathum  calcareum :  ein  feiner  weiszer 
kalkspath.  Gothe  51,16;  im  pl.  bei  kalkspäthen.  52,193. 

KALKSTAUR,  »t.  calcula,  auch  collect,  kalkgestübe  oder 
gestupp  Diefenb.  89",  15.  16.  jh.    nl.  kalkgruys  Ku.. 

KALKSTEIN,  m.  lapis  calcareus,  stein  aus  dem  der  kalk  ge- 
brannt wird:  ein  kalkstein  und  kalt  wasser,  ietlichs  für  sich 
selber  ist  kalt,  schüttest  du  sie  aber  zesamen,  so  werden 
sie  beide  warm.  Keisersberg  (s.  u.  dacht);  schwed,  kalkstcn, 
dän.  kalksteen.  mineralogisch  ein  gallungsname  für  viele  stein- 
arlen  kalkiger  natur,  man  unterscheidet  körnigen  kalkstein  (urkalls, 
marmor),  schiefrigen  und  dichten  oder  gemeinen  ;  der  letztere 
schlechtweg  kalkstein  genannt:  auf  der  chaussce  (schwäb.  Alp) 
sehr  dichter  inwendig  blauer  kalkstein.  Götiie  43, 141. 

KALKSTEINBRUCH,  m.  was  kalkbruch. 

KALKSTE1NECIITIG,  rem  kallcstein,  mit  kullcstein:  es  wachst 
auf  den  bergen  in  kalksteinechligem  erdreich.  Tabernaemon- 
tanus  441. 

KALKSTEINFLÖTZ,  n.  flötz  MB  kaUcslein,  auch  kalkflötz. 

KALKSTÖSZER,  m.  handlanger  der  den  mörtel  anrührt.  Frisch 
1,  497"   aus  Melzer  Schneebcrqer  chron.  7t.      aucA  kalkmenger. 

KALKSTREICHER,  m.  ein  Werkzeug  der  pergamenlmachrr ,  kalk 
auf  die  feile  zu  streichen. 

KALKSTÜCK,  n.  fruslum  ealcis;  Fischart,  t'naVro  er  den  bau 
seines  römischen  bienenkorbs  beschreibt :  diese  gerten  . . .  musz 
man  .  .  .  zusamenbinden  und  dann  ein  glossisch  klabend 
iiiürielpflaster  drüber  ziehen,  gemacht  ausz  alten  zeugscherben 
oder  kalkstückcrn  .  .  .  klein  zu  pulver  gestoszen  u.  s  w. 
bienenk.  (I5SS)  26t",  am  rande  aber  steht  kalkscherben  alter 
concilien ;  Maaler  240"  kalehschärben,  rudus,  Dasvpodius  366" 
kalchscherben,  rudus  vetus. 

KALKTAFEL,  f.  tafel  aus  kalk:  bilder  ...  auf  getünchte 
kalktafeln  gemahlt.  Göthe  44, 148. 

KALKTHE1L ,  m.  parlicula  cakarea:  marmor  mit  quarz 
durchzogen ,  die  kalktheile  wittern  aus ,  der  quarz  bleibt 
stehen.  Göthe  51,  63.     dimin.  kalktheilchen  im  blute. 

KALKTUFF,  m.  tophus  calcareus,  äuszerst  lockeres,  poröses 
geslein.  aus  kalkcrde  entstanden:  verhärtete  vulcanische  asche 
mit  kalktuff  überzogen.  Göthe  28,186; 

in  den  kalktulTgrutten  der  felswand.    Platbn  121. 

KALKUS,  s.  kalchus. 

KALKUT,  s.  kalekutschhahn. 

KALKWAND,  f.  wand  eines  kalkfelsen:  an  der  Martinswand 
vorbei,  einer  steil  abgehenden  Ungeheuern  kalkwand.  Götue 
27,17. 

KALKWASSER,  n.  was  kalkbrühe;  s.  auch  kalkmilch.  oucA 
wasser  aus  kalk  bereitet,  in  ärztlichem  gebrauch. 

KALLASCHEN,  prügeln.  scMes.  Weinhold  39*,  lausitz.  neues 
laus.  mag.  30,  242,  in  Posen  Bernd  110,  aucA  säclis.,  mark.  Dan- 
neil 94";  subst.  kallasche  /.  prügel.  auch  laschen  heiszt  prügeln, 
und  nd.  gallern. 

KALLE?  wo  böse  sümpfe  und  spring  (quellen,  in  der  nkde- 
rung,  dem  moor)  wären,  da  sollen  zu  Wersch  durch  die  weege 
bück  oder  kallen  gelegt,  oder  wo  es  von  nöthen,  brücken 
gemacht  werden,  lüklüsclw  polieeiordn.  bei  Frisch  1, 497".  bück 
scheint  wus  2,  495  hug  3,  wol  gkich  bock;  kallen  gibt  Hupel 
104  aus  Livlund  als  'dünne  balken' ;  vgl.  allenfalls  kal,  und 
kalb  7  sp.  53.  Ein  andres  nrh.  kalte  f.  ist  dachtruufe  (Müller 
und  Weitz  Aach,  mundart  99),  schon  in  der  Cidner  gemma  1507  kall 
slillicidium  Dief.  552',  wol  aus  kanele,  kanlels.  känel)  entstanden. 

KALLEN,  gerinnen:  welche  von  dem  feuwer  schmilzt  und 
von  der  kälte  widerumb  kallct  als  unschlit.  Forer  fischb.  100*, 
scheint  nur  Schweiz.,  Frisius  282'  erklärt  concresco  'geston  oder 
überschieszen  (mit  einer  haut  überlaufen)  wie  ein  wasser  so  es 
gfrürt,  kallen';  bei  Maaler  gekallet  bliit  164',  kallen  con- 
crescere,  ze  kallen  machen  congelare,  kallct  concretus,  kallung 
concretio  240";  bei  Denzler  kalten  gefrieren  ('frigore  consislcrc'), 
und  so  allgemein  'de  rebus  fluidis'  noch  im  Haslithal  Fromm. 
3, 293*.  sonst  nur  noch  von  blut  und  fettigen  saclien,  kallen, 
bekallen,  auch  adj.  kall,  kal,  kaiig  (su/tpe  z.  b.  auf  der  das  fett 
geronnen  ist),  s.  Tobler  92*.  94".  Stalder  2,  82.  Es  ist  da  die 
frage,  ob  das  als  alteinheimisch  zu  altn.  kala  frigere,  einem  rcslc 
des  Stammworts  von  kühl,  kalt  zu  stellen  ist,  oder  als  entlehnt  zu 
franz.  cailler  gerinnen  machen,  se  cailler  gerinnen  (von  blut, 
milch,  fett),  das  aus  lal.  coagulare  entstand,  it.  quagliare  (auch 
allengl.  quail) ;  so  ward  coagulum  deutsch  in  mnd.  quagel  kitt- 
lab hör.  bclg.  7,  32",  Diefenb.  128'.  wahrscheinlicher  ist  wol  das 
letztere,  zumal  die  angaben  über  kallen  als  'gefrieren'  unsicher 
sind.     Freilich   kommt   noch  mehr  in  frage,   ein  oslfrics.  köl  je- 
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•inflH  milch,  kelen  gerinnen  ron  milch  Stürenr.  105";  dilm. 
kellcr  dicke  milch  Neocorus  1, 138,  kellern  gerinnen  Schütze 
2, 240  (mark,  käddcrn  Dans.  93'),  nach  Adelung  nd.  weiter  ver- 
breitet bes.  für  sauer  gewordene  milch.  Merkwürdig  auch  was 
Schottei.  1342  angibt,  kallen  hart  zusammen  waclisen  [vgl.  brem. 
wb.  2,7221,  und  Höfer  2,100  ab  üstr.  einen  kall  bekommen, 
eine  schwiele ;  das  scheint  nicht  einwirkung  von  tat.  callus,  callere 
aufs  gedächtnis,  denn  schon  eine  nd.  gl.  d.  15.  jh.  gibt  cal  Collum 
Diep.  91",  eine  andre  'tumescit,  et  kellet'  Mone  quellen  1,  29fi, 
vgl.  das.  Humor  swile'  (Ettm.  380  setzt  ein  ags.  cellan  tumescerc 
an),  das  ist  wol  von  jenem  kallen  niclil  zu  trennen,  hautbildung 
der  begriff  bei  beiden,  aber  schwerlich  aus  cailler  zu  begreifen, 
gael.  heiizt  cala,  caladh  hart,  calnnn  schwiele,  callus. 

KALLEN,  schreien,  luut  oder  viel  reden  u.a.,  ein  der  Schrift- 
sprache verlorenes  wort ;  ahd.  challön  'exsultare,  garrire,  conri- 
tinri,  e/fari',  mhd.  kallen  (auch  laut  singen,  von  vögeln);  mnl. 
cnllen  plaudern,  laut  reden  (z.  b.  altd.  bl.  1, 21t),  nnl.  kallen 
(bei  Kh..  loqui,  sermocinari,  confabuluri) ;  altfries.  kella  nenne», 
ags.  reallian  schreien,  noch  engl,  call  rufen,  nennen;  altn.  kalla 
VW  ags.  engl,  (kallari  herold),  auch  reden,  sagen,  norw.  sclneed. 
kalla  rufen,  berufen  (kall  beruf,  dän.  kald)  nennen,  dän.  kalde. 
bei  uns  nur  noch  mundartlich  (s.  am  ende),  aber  nicht  md.  und 
nd.  Der  Zusammenstellung  mit  gr.  xaXeot  rufe,  lat.  calare,  gael. 
callan  geschrei,  geschwätz,  litt,  kalba  rede,  geredc  widerstrebt  die 
mangelnde  lautrei  Schiebung ,  man  müszle  denn  schallen  und 
schellen  herzu  ziehen  und  abfall  eines  S  annehmen  dürfen, 
anklingend  ist  auch  galin,  gellen,  und  wenn  das  1  urspr.  r  wäre, 
kerren. 

Kallen  ist  noch  im  15.  10.  jh.  ziemlich  liäufig,  haupls.  in  der 
bed.  laut  oder  viel  reden  u.  ä.,  von  plaudernden  menschen,  oder 
von  übermütigen,  eifernden,  spottenden,  auch  von  verläumdern. 
uachrednern  (vgl.  kalthart) ;  daneben  für  schreien  und  für  reden 
überhaupt,  aber  nicht  Irans.  Im  Alsfelder  passionsspiel  fordert  der 
proclamator  die  zuhörer  beim  beginn  auf: 

ir  lieben  menschen  alle, 

swiget  nü  und  litt  üwer  kallen.    Haupt  3,483,  vgl. 

nu  schweigt  und  redt  leis!    fastn.  sp.  621,3; 

nun  bewar  dich  got,  mein  höchstes  hail, 

ich  besorg  der  clafTer  kallen  (plaudern).    Hätzl.  22'. 

ein  Schöffe,  der  in  einem  fastnachtsgericht  recht  spreclten  soll,  be- 
ginnt: 

seit  ain  mal  das  ich  aich  sol  kallen.    fastn.  sp.  012,2, 

komisch  derb  für  (recht)  sprechen; 

ich  will  singen  und  kallen.    430,20; 

dann  es  stat  nit  in  iinserm  gwalt, 

was  yeder  narr  red,  klaff  oder  kalt.    Rrant  narr.  41,30; 

so  thund  ir  wider  in  vast  kallen.    Murnrr  schclmenz.  70,8; 
dawider  kallen  heut  ellieh  unkeusch  lerer  und  bringen  gegen 
priesterlicher  keyschait  herfür  ain  post  Pauli.  Berthold  lettisch 
theologei  04,  3,  feindlich  eifern,  rgl.  ahd.  convitiari  oben ; 

beit,  stolzer  gsell,  und  stand  bie  still, 

din  kallen  ich  dir  glegen  will.    Kolrosz  betrachlnus  B2; 

ir  kallen  was  in  (den  Schweizern)  gelegen, 

ir  bracht  ist  worden  klain.     I  in. t ni.  votksl.  480, 

Ar  prallten  und  lärmen  gedämpft,  ganz  wie  mhd.  schallen ; 

gespöt  und  üppigs  kallen.     720; 

da  ward  gehört  spotlichs  kallen.    Hätzl.  305"; 

das  er  dem  frummen  schaden  füg 

an  leib,  ehr,  gut  mit  seinem  kallen  (nachreden), 

der  musz  endlich  in  gruben  fallen.    II.  Sachs  3, 1, 179*; 

mit  lügen,  list  und  kallen.    4,3,57"; 

hab  ichs  nit  darnach  müssen  zalen? 

was  darfst  denn  jetzund  darvon  kalcn? 

ders.  bei  Gödfckr  eilf  Midi.  d.  d.  1, 8Sb ; 

das  meine  zung  viclbesser  kall  {lauter  singe  f). 
Mrlissus  ps.  T5'; 

der  wirt  sieht  sauer  in  die  sach, 

das  Med  will  ihm  nit  gfallen: 

'hör  gast,  nun  thu  ein  wenig  gmach. 

du  darfst  nit  also  kallen'.    Hoffmann  nesellsch.  173; 

sein  herz  hete  sich  ganz  verkert, 

den  höhesten  hat  es  nicht  geehrt, 

seine  zung  muste  stets  Rallen, 

rasen,  stürzen,  seuehe  fallen.  Strickers  Schlemmer  1584  K2"; 

sondern  wie  die  gens  am  rifier 

iimi  die  weihor  heim  wein  und  hier 

köddern,  kolzcn,  kosen  und  kallen. 

Rollr*hagen  froschm.  Av". 
ein  spiel  Carg.  104*  (305  Seh.)  mit  wem  hat  man  gekallt?   dazu 
liebkallen  ganz  wie  liebkosen,  ein  parasil  Gnatho  sagt  von  seinen 
künden: 

also  kan  ich  in  auch  in  allen 

aus  falschem  heizen  süsz  liebkallen.    II.  Sachs  5, 215", 


zu  liebe  reden,  liebes  plaudern,  kallen  und  reden  verbunden : 
in  solchem  liccht  der  natur  sollen  wir  kallen  und  reden. 
Paracei.sus  1,30".  als  kraftwort  für  reden  in  einem  Sprichwort: 
ausz  zweien  muml  kallen,  warm  und  kalt  ausz  einem  mund 
blasen.  S.  Frank  2,  102',  wiederholt  im  sogen.  Acricola  100" 
(vgl.  2ie'  kallen,  reden)  ans  zweien  münden  kallen  u.s.w. 

El  lebt  noch  im  bair.  und  rhein.  gebiet:  bair.  sprechen,  doch 
nur  verächtlich,  ausserdem  bellen.  Schm.  2,288;  östr.  schreien, 
gellend  singen,  bellen.  Höfer  2,  100 ;  kämt,  kaln  bellen,  und 
schellen  (wie  ahd.,  auch  nordengl.  norw.).  Fromm.  3, 115;  ebenso  tir. 
(auch  küln)  0,  289,  auch  heulen;  mrh.  schreien,  bellen,  laut  und  viel 
schwätzen  Kehrein,  nrh.  rufen  (wie  engl,  nord.),  reden,  schwatzen 
(överkallcn  traulich  plaudernd  besprechen,  bekallen  bekritteln!, 
dazu  ein  subst.  kall  m.  ruf,  gerede  (wie  nl.  kal  Kil.).  Aachener 
mundart  98.  Fromm.  3,46.  2,550,94.  553;  auch  oslfries.  schwatzen, 
faseln  Stürenb.  101".  aber  nd.  scheint  es  nicht  vorhanden,  ich 
finde  nur  westf  näkailen  spottend  nachsprechen  Fromm.  5,419,28; 
doch  im  brem.  wb.  2, 722  ein  mnd.  kallinge  in  rechtl.  gebrauch, 
Zwiesprache,  Verabredung,  vertrag,  bekallingc  Haltaus  125,  und 
bei  Diefenbach  gl.  370"  mnd.  kallunge,  kallinge  multiloquium 
(rhein.  kallinge  das.,  wie  kaliendc  mulliloquax).  Schweiz,  wbb. 
geben  es  nicht  (wie  schon  Maaler,  Denzler,  auch  Dasyp.),  doch 
kellen  heftig  in  warten  Iwrausplatzen  Stai.d.  2,  95  scheint  das- 
selbe;  denn  es  heiszt  auch  tir.  küln,  tgl.  das  altfries.  kella,  und 
kelle  tniiul.  mhd.  gab  es  auch  kalzen,  kelzen,  vgl.  Schweiz. 
källscben  kläffen  Stald.  2,  82,  altfries.  kaltia. 

KALLERN?  das  machet  die  wysen  kallern  durch  die  ge- 
lerlen.  Amor  h  iij.  wol  zum  vor.  kallen.  pfälzisch  heiszt  galern 
hell  lachen,  hess.  gullern  dos  geheul  des  geschlagnen  hundes. 

KALLHART,  m.  Schwätzer,  herumträger,  von  kallen,  wie  mhd. 
slinlharl,  nemhart,  vrihart  u.  o.  (s.  Germ.  5,  298),    «nd  gewiss 
schon  mhd.  zu  finden,  vgl.  klinghart,  kratzhart,  freihart,  faulert: 
vil  kaihart  und  klapperleut 
zerstören  manche  gute  freud. 

S.  Frank  sprichw.  2, 192*. 

KALLIER,  m.  bair.  anhängelasche,  wie  für  Schulkinder ,  belller, 
landmelzger,  s.  Schm.  2,  288.     s.  karnier  und  folg. 

KALLIERSACK,  m.  dasselbe,  verdeutlicht,  vgl.  karniersack: 
er  ging  mit  seinem  leinernen  felleisen  voran  und  ich  zot- 
telte mit  meinem  kallirsack  hinten  nach,  polit.  feuermäuer- 
kehrer  cap.  1.  ähnlich  bair.  kallewatsch  Schm.  2, 288,  d.  i. 
kallierwätschger. 

KALLUNG,  f.  lautes  gespräch:  nach  form  ...  der  Plutarchi- 
schen  gastreden  oder  zcchkallung.  Garg.  174'  (319).  mnl. 
callinghe  multiloquium  hör.  belg.  7,  9",  vgl.  vorhin  mnd. 

KALM,  f.  mecresstille,  windslille.  Schottei.  1342,  als  m.  und 
Schifferausdruck  bei  Stieler  918,  nach  Adelung  'in  einigen  ober- 
deutschen gegenden'  (?) ;  er  und  Schottei.  geben  auch  ein  adj.  kalm 
still,  nl.  heiszt  kalmte  f.  meerslillc  und  stille  überhaupt,  ba 
Kii.ian  kalme  zee  malacia  und  kalm  lianqiiillus,  placidus,  ein- 
stimmend mit  franz.  calme  subst.  (m.)  und  adj.,  und  engl,  calin. 
es  scheint  ramnn.  ursjirungs,  it.  sp.  fort,  ealina,  s.  Diez  81,  auch 
Diefenb.  goth.  wb.  2,  473.  auffällig  ist  dasz  die  Idiotika,  auch 
die  nd.,  kalm  nicht  geben ;  hiillr  maus  nur  Schütteln  nachge- 
schrieben ?  er  gibt  023'  auch  bekalmen ,  bekalinct  werden, 
'trann  das  schiff  ganz  windlos  und  stille  liegen  musz'.  in  der 
geogr.  'region  der  kalmen',  am  aequalor.     vgl.  kalmen. 

KALMANK,  m.  ein  gemustertes  wollenes  zeug:  seine  Schlaf- 
röcke von  kalmank  oder  damast.  Güthe  1840  20, 193.  auch 
kalemank,  kallemank,  calamank,  kalmink  (Dähnert  214*),  engl. 
calamanco,  nl.  kallcmink,  kalmink,  franz.  cal  man  de  span. 
calamaco,  calamandra.  vgl.  mlal.  calauiaueum  haube  (ex  bijsso 
bei  Papias),  bei  Dieff.nr.  88"  auch  calamancus. 

KALMANKEN,  adj.  zum  vor. : 
in  gestreifter  kalmankener  jackc.    Voss  siebz.  gcburlst.  12; 
ihre  neuen  kalmankenen  schuhe.  Nicolai  Nolhanker  (1775)  2,  20. 

KALMAR,  n.  calmar,  calmarc,  Schreibzeug,  voc.  th.  1482  e4', 
kallemmar  e  8",  kalemal  p  8',  auch  calamal,  calmer  in  andern 
voce.  15.  jh.  Dief.  88",  kalamar  Oberlin  751;  mlal.  calamare 
und  calamale,  eigentlich  pennal  :  calmale,  pennale.  Mones  ans. 
7,  298.     nl.  calamaer  Kil. 

KALMÄUSEN,  s.  kalmäuscrn. 

KALMÄUSER,  m.  auch  kalmauser,  kalmeiser,  kablmäuser, 
calmänser,  kalmüser,  nd.  auch  klamüser  Fromm.  3,  420,  ein  seit 
dem  lß.jh.,  wo  es  aufzukommen  scheint,  vielgebrauchtes  und  mehr- 
deutiges seltsames  wort,  noch  heute  ziemlich  verbreitel. 

Als  eine  art  Schmarotzer  braucht  es  Fischart:  kalmeuscr,  der 
das  gras  durch  den  zäun  iszl.  groszm.  40  (Seh.  580),  d.  h.  wol 
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der  heimlich  und  unehreuhuft  von  andern  zehrt,  als  Schmarotzer 
auch  hei  Steinbach  2,34:  kahlmäiiser,  parcens  sumtibus,  qui 
dicet  concieiis  uliorum  et  compotalitmibus  inlerest.  $ed  puria  referrc 
fteseii,  lnusinalor;  mit  letzlerm  deutet  er  auf  Zusammenhang  mit 
tut.  musinari  tändeln,  zügern;  kahlniüuserei  ist  ihm  geradezu 
ararilia.  so  hei  Reinwald  I,  "4.  2,  66  fränk.,  schmäh,  kalmiiuser 
geilhalt ,  auch  armer  schlucker';  ebenso  bair.  knauser ,  knicker 
Schm.  2,  28S.  629  (auch  kalmauser),  östr.  kalmaiser  Castelli 
179 :  (er)  habe  aber  vergeblich  bei  den  kahlmäusern  um  so 
viel  vorschusz  vom  nahen  marlinihauszins  angehallen  .  .  . 
J.  Paul  Siebenk.  2,  22.  Aber  diesz  ist  nur  eine  seile  des  begriff», 
meistens  isl  es  ein  stiller  mensch,  der  in  zuriickgi'zogenhcit  um  so 
sicherer  seinen  eignen  inleressen  lebt,  fast  nie  duckmäuser;  so 
bei  Frisch  1,  496"  'im  spult,  homo  umbralilis,  der  immer  als  eine 
jledermuus  bei  lug  im  loch  steckt  und  sich  wenig  sehen  Hut',  er 
erklärt  es  'von  kahl  und  maus,  wie  die  Franzosen  eine  fleder- 
maus  chauvesouris  heiszen',  vgl.  bei  Fischart  Garg.  25"  (32  Seh.) 
von  gelehrter  nachtarbeil  nachtculisch  und  fledermäusisch  klit- 
tern, er  gibt  123"  dieselbe  elgmologie,  s.  u.  kalmäuserisch. 

Es  galt  besonders  von  bücherwürmern,  gelehrten  Stubenhockern, 
so  bei  Kirsch  homo  umbralicus,  qui  se  abdidit  lileris,  bei  Stieler 
1258  kalmeuser  curiosus,  spreululor,  Iheorelicus,  indugalur  rernm 
et  homo  solilaritis,  umbruticae  induslriae  utque  in  obsenro  rivens  ; 
kalmeusereien  sind  ihm  1721  todte  kathedei  Weisheit.  prämterNM, 
denn  man  brauchte  es  besonders  von  professoren,  schulmeistern, 
Schünsi.eder  erklärt  'calmeiser,  tricialis  magister,  grammalisla, 
abecedarius' ,  vgl.  «.  kalmäusein.  daher  bei  einem  scliulmann, 
Barth.  Scueraeus  geistliche,  weltliche  u.  Iiäitsliche  -jrnrtmnlmk, 
Wittenb.  1619  s.  98:  ein  kalmeuser  sol  ein  böser  zuname  sein, 
aber  es  ist  ein  herrliches,  doch  unbenustes  lobewort  eines 
schullehrers:  denn  es  kommet  (man  höre)  vom  hebr.  kol, 
d.  i.  alles,  und  musar,  d.  i.  eine  Wissenschaft,  und  heist  ein 
kolmeuser  soviel  als  oinnidiseiplinarius,  d.  i.  ein  allkünsller, 
u.s.  ic.  eine  elgmologie  die  Schotte!  337*  mit  freuden  ergreift; 
schon  Henisch  5S0  hat  sie  übrigens  ähnlich  (1616):  calmeisor, 
calmuser,  schulfuchs,  ein  nachnamc  der  schuldiener  (lehrer) : 
mit  den  armen  schulmeistern  und  calineusern.  Matiiesius 
Luther  129";  dann  wiszt  ihr  nit  von  jenem  philosopho  der 
sich  ab  eins  äffen  bossen  gesund  lacht,  als  er  sähe  ine 
sein  doctorhäublein  und  uberparctlein  vom  nagcl  ziehen 
und  es  so  ordenlich  wie  der  best  dorfcalmauscr  aufsetzen? 
Garg.  Vorwort  s.  16,  dorfschulmeisler ;  oha,  solch  ding  {sclwlmeit- 
reime)  lernet  man  ohn  den  einürigen  dorfealmänser.  162". 
noch  in  Hübners  handlungslex.  Lpz.  1727  sp.  370 :  'calmauser, 
ist  derjenige  ehrentitel  und  praedicat,  womit  der  unverständige 
pöbel  gelehrte  und  sonderlich  schulleute  zu  schimpfen  vermeinet'. 
Itoi.i  ixiiagen,  der  schulreclor  war,  nennt  sich  scherzeml  selber 
so  unter  der  Widmung  seines  froschmeuselers  Ä5l:  Marcus  Hupf- 
inshulz  von  Meusebach,  der  jungen  frösch  vorsinger  und 
calmeuser  in  allen  Mäschenwigk  Irf.  i.  Magdeburg),  von  Pro- 
fessoren :  einer  der  mit  seiner  gelchrsamkeit  prunkt,  meint,  die  allen 
kalmiiuser  auf  den  Universitäten  und  canzeleien  sein  gegen 
ihm  zurechnen  nicht  besser  als  die  kesselflicker.  Simplic.  3,  744. 
Aber  auch  Schüler  heiszen  so;  Fischart  zählt  einmal  auf: 
altaristen,  bleban,  astanten,  bachanten  (s.  1,1060),  clamanten, 
calmeuser,  und  führt  eine  clymologic  an:  die  ealamarischer 
(s.  kalmar)  proveisaner  von  'calamitatc  musanim'  drähet  (ent- 
stehen läszt).  groszm.  Scheihle  s.  594 ;  sind  nicht  ein  gut  theil  päpst 
calmauser,  spänhocken,  parteckenstecher  und  partemsinger 
gewesen  ?  Garg.  26'  (35).  So  mag  es  geradezu  ein  studentischer 
terminus  gewesen  sein  und  durch  die  Studentensprache  verbreitet, 
wie  manches  andere  kraflwort  daher  unters  volk  gewandert  ist; 
denn  auch  ein  stubenhockender  sludenl  hiesz  so,  ungefähr  was 
jetzt  philister:  hier  sehen  meine  betreu  einen  groszen  unter- 
scheid des  Studentenlebens,  wiewol  sie  insgesamht  Studenten 
genennet  werden  .  .  .  wer  wolle  einen  jungen  hurtigen  ca- 
vallier,  der  seine  studia  auf  allerhand  lustige  exercilie  wendet 
und  recht  politisch  lebet,  nicht  für  einem  armen  cominu- 
niteler  Is.  ti.  kaldauncnfresser),  praeceplor  oder  calmauser. 
so  die  ganze  zeit  über  den  bücbern  lieget,  auch  sich  unter 
den  leulen  elend  forthelfen  musz,  äuszerlichem  ansehen  nach 
glücklicher  sebetzen?  Sciioch  comöd.  vom  Studentenlehen  K  4', 
IT.  Jh.;  ebenso  aus  der  mitte  des  18.  j/i.  in  dem  lied  vom  kram- 
bambuli  str.  67  (s.  L.  Ein,,  neue  samml.  deutsclier  Volkslieder, 
■l.bd.   6.  lieft  s.  G4.  661: 

ihr  grillenfanger  muckt  im  neste 

und  ihr  calmeuser  hängt  den  köpf, 

ich  rauch  ein  pfeifchen,  lade  gaste 

und  hin  kein  murrscher  sauertopf  u.  s.  w. 


nun,  was  soll  der  kuhlinäuser?  'der  soll  dein  mann  werden', 
wer?  der  steife  düstre  Florian?  'ei,  ineine  lochter,  es  ist 
ein  sehr  gelehrter  junger  mensch  ! '  Lessing  2, 459.  noeft  Vau* 
Hanns  burschicoses  würterb.  Schaffhauten  1S46  fuhrt  kalmauser 
an  uls :  'ochs',  d.i.  büffler,  daneben  als  'kameel,  knicker,  pfennig- 
fucliser,  grillenfanger'. 

Letztere  bedeutung  ist  jetzt  die  vorherrschende ;  so  henneb.  bei 
Reixw.yld  1,74:  der  immer  zu  hause  sitzt  und  grillen  fängt; 
Schneller  2,  288  kopfliänger.  grillenfanger ;  Adelung  wieder  rhmi- 
reltend  'ein  mensch,  welcher  sich  in  der  einsamkeit  einem  anhal- 
tenden nachdenken  überlasset'.  Stalder  2,  223  erklärt  das  Schweiz. 
iim<eii:  'knhnäusern,  in  schwer mitlh,  melancholie  versunken  sein  ; 
nmsiT,  kalmauser,  zunächst  von  hgjHjchondern'.  uls  religiöser 
kopfhanget:  lasz  dir  den  (frömmelnden)  ton  meiner  briefc  nicht 
anstüszig  sein,  du  wirst  mich  als  keinen  kalmauser  antreffen, 
wenn  ich  die  fretide  haben  sollte  dich  zu  sehen,  ich  lebe 
jetzt  mit  lust  und  leichtem  herzen  auf  der  weit.  Hamann 
1,  289,  brieflich  1758.  auch  gleich  duckmäuser,  so  auf  der  Eifel 
Schmitz  22ti":  den  bericht  über  den  erfolg  .  .  .  kann  ich 
unserem  duck-  und  kabliniiuser  da  nicht  eher  mündlich  ab- 
statten, als  nach  einem  jähre.  J.  Faul  Siebenkäs  1,63;  halle 
sie  dem  kahlinäuscr  unter  die  nase.  briefe  70. 

Die  bemiihungen.  den  ursj<rung  des  uurls  aufzuklären,  sind  all 
und  miinuigfiirh ;  ehrenreltcnd  isl  z.  b.  uueh  die  ableitung  von 
'colere  Musas',  also  'cullor  Musarum',  die  Adelungs  ton  kalm 
still  und  iiiusen  sinnen,  nach  andern  ist  es  uns  dem  mimen 
der  l'unnildnlenser  manche  entstell!,  welche  unterm  vnlk  noch  so 
heiszen,  s.  Frommann  mund.  3, 426.  Das  mäuser  ist  offenbar 
das  in  duckmäuser  (vgl.  2,  14!i">,  merkw.  ulln.  dugga  vir  ignarus 
Ij.ii«.  111"),  tgl.  mhd.  mnsen  irh.  2,1,  27s',  mausjer  leisclicltr 
Schm.  2, 629  (auch  däuker  1, 355),  Schweiz,  muser,  kalmauser 
(schlimmer  heimtückischer  mensch  Tobler  327") ;  vielleicht  isl  kal- 
niäuscr  nichts  als  kühler  duckmäuser,  kahler  mauter,  und  kahl 
4.  5.  6  passl  vollkommen,  um  den  mauscr,  mauset'  zu  einem 
kalmauser  zu  machen  als  armer  schlucker,  Schmarotzer,  sluben- 
hooker  u.  s.  w.;  freilich  isl  kalmauser  anders  betont  uls  duck- 
mäuser, mehr  wie  ein  fremdieort  (YV'eigand).  unter  den  namen 
der  flöhe  in  Fisciiarts  flöhhatz  isl  einer  'der  Kalmaus'  kloster 
10,82t.     in  Grauhünden  kellinause  eine  raupe.  Stalder  2,95. 

KALMA!  SEHEI,  f.  suhst.  zu  kalmäusern,  knauserti  Steindach 
2, 34,  pedanterei,  schiilfüchscrei  Rädlein  522",  lilerae  umlmitiles 
Frisch,  Stubengelehrsamkeit,  hei  Stieler  1721  von  philologischer 
sitbenstecherei,  kalmeusereyen,  gewiss  aus  schülermunde:  ein  gutes 
buch  schaffet  zwar  groszen  nutzen,  bedarf  aber  einen  nach- 
druck  von  den  lebendigen  und  redenden  büchern,  die  blosze 
kalmeuserei  gleicht  einem  stillen  wasser  welches  endlich  an- 
heilt zu  stinken.  Butschky  l'atmos  407 ;  die  briefformulen  {hier 
im  buche)  .  .  .  sein  nit  erdichtet,  dan  drauf  halt  ich  ninx, 
wan  man  in  wichtigen  handeln  fingiren  tliuet ,  ist  lauter 
gscbisz  und  kalmausercy  ihetrug  und  Schwindel?)  damit  und 
ninx  badelisch  dahinder.  Scuware  Unten  f.  As";  wozu  hilft 
es,  ob  wir  die  kablmäuserey  wissen  oder  ob  wir  sie  nicht 
wissen,  dasz  Romulus  liomukis  gewesen  und  Rimicius  nie 
etwas  mit  dem  Romulus  zu  Ibun  gehabt?  Lessing  9,  60, 
unbrauchbare  Schulweisheit ' ;  schelten  sie  lieber  auf  meine  nach- 
lässigkeit  und  auf  meine  kablmäuserey,  mit  der  ich  mich 
wurklich  jetzt  nur  allzu  sehr  in  träumereyen  und  unnOthige 
Untersuchungen  verliere,  die  mich  um  alle  meine  zeit,  um 
alle  meine  heiterkeit  bringen.  12, 401,  brieflich  aus  Wolfen- 
büttel; war  ich  wieder  darüber  her  (über  einem  alten  maculnlitr- 
blatt)  .  .  .  und  da  ich  zwei  oder  drei  stunden  mit  eben  so 
viel  kalmausercy  daran  gekratzt  hatte,  als  nur  jemals  Gruter 
oder  Jacob  Spon  an  einer  leeren  inscription  gethan  haben 
mögen,  so  glaubte  ich  auf  den  sinn  gekommen  zu  sein. 
Bodk  Yoricks  empßnds.  reise  3.  aufl.  2, 107  (Sterne  with  almosl 
as  deep  attention);  nichts  ist  mir  widerwärtiger  als  kopf- 
hängen und  kalmausercy.  Tieck  tischlerm.  1, 104. 

KALMÄUSERISCH,  schulfüchsisch,  pedantesque  Rädi.ein,  kahl- 
mäusrig  acarus  Steinb.  :  die  Wälschen  haben  den  dativum, 
das  geben,  nicht  viel  im  brauch,  und  wann  sie  es  auch  ge- 
brauchen, so  ergehet  es  gemeiniglich  zimlich  kahneiserisch. 
fliegenwadel  25,  knickerig,  schubig.  Fischart,  in  einer  reihe  von 
vorschlagen  für  hilderschrift,  rebus:  kale  maus,  ein  kalmäuse- 
rischer  commisari.  Garg.  123*  (222  Seh.),  etymologisierend,  vgl. 
beseborne  maus  109"  (194). 

KALMÄl'SERN,  das  Ihun  des  knlmiiuscrs  :  geizen  Steinbach 
2,34;  slubenhockend  studieren:  was  soll  ich  meine  Jugend, 
meinen    geschickten  leib  und  meine  besten  jähre  in  solcher 
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mühesrligkeil  mit  studieren  und  calmäusern  zu  bringen,  ich 
weide  doch  kein  hoher  und  vornehmer  professor.  Schoch 
studentenl.  (1657)  A  7",  M  einen  studentischen  abscliietlslicde  von 
Leipzig : 

willstu  dem  Pindus  hier  allein 
ergehen  und  verbunden  sein? 
ach  nein,  ich  habe  gnug  studirt, 
wer  viel  kalmeusert,  wird  verführt. 

Ob«.  Weise  überß.  ged.  (1701)  88, 
ven/l.  wer  alle  büchcr  ausstudiret, 
der  wird  leicbtlich  verführt. 

Prankf.  liederb.  1599  r.r.  257  str.  20; 
dieses  einzige  wolle  sie  an  mir  nicht  hilligen ,  dasz  ich 
eine  ziemliche  bihliothec  angeleget  und  in  solcher  viel  stun- 
den nacheinander  kafmäusern  wolle,  ders.  polil.  nascher  289.  so 
noch  landsch.,  in  der  einsttmkeil  grillen  machen  Hennig  preusz. 
wb.  114,  in  Thüringen:  er  ist  immer  unwohl,  er  kalmäusert 
(studiert)  zu  viel ;  mein  herzenslicher  Jonathan,  diesen  morgen 
erhalte  ich  ihren  hrief  und  sehe  mit  verdrusz  daraus  dasz 
sie  krank  sind  und  kalmäusern  thypochondern).  Hamann  bei 
Jacobi  4,  3, 130;  du  weiszt,  er  ist  etwas  blöde  und  kalmäusert 
so  vor  sich  hin.  Tieck  3,  74.  nd.  auch  klamüsern,  daher  aus- 
klamüsern austüßeln,  ütkalmüesern   Fcomhann  3,426. 

Eine  andere  form  ist  bair.  kalmäusen  karg  sein  Schm.  2, 288 
hirnt.  kalmaisen,  grillen  fangen  u.  dgl,  kalineuscn  M.  Krämer 
1787,  it'ol  erst  aus  dem  subst.  entnommen,  nicht  umgekehrt,  schon 
bei  Sciiönsleder  'calmeiscn,  agere  trivialem  magistrum',  schul- 
meistern, dazu  'einen  auszealmeisen,  acrius  merepäre',  fast  me 
'ho f meistern' ,  doch  schärfer,  com  meiern  Schulmeister :  öffentliche 
ehrenschänder  . .  .  die  die  Icut  üher  lisch  und  sonjtei  aller 
orten  kalmeusen,  stumpfieren,  lehendige  und  todle  ausziic  him. 
Ai.bertinls  narrenhatz  339 ;  selten  wird  ein  lianket  gehalten 
darbei  nicht  ...  der  nächst  stumpfierl,  kalmeust  und  hoch 
belaidigt  wird.  245;  solst  du  einen  priester  sehen,  der  ein 
ärgernus  gibt,  so  must  nicht  eben  darum  das  ganz  priestcr- 
tlmm  kahlmeissen.  Sei.iiameb  bei  Schneller,  auch  henneb.  kal- 
miisern  zanken.  F'rommann  3, 133. 
K  ALM  KI,  s.   galmei. 

KALMEN,  leicht  schlummern,  der  kranke  kalmet.  Adelung, 
■mir  in  den  gemeinen  mundarlen  einiger  gegenden,  bes.  Meissens', 
z.  b.  in  Leipzig,  bes.  von  kranken  und  hindern,  auch  von  einem 
mittagsschlä  feiten;  auch  Schmeller  2,292  führt  es  an  (mit  un- 
klarer quelle):  nach  Staatenheben  und  Völkerstürmen  tritt  häufig 
eine  trügerische  ruhe  und  stille  ein  ...  da  kalmen  die  Völker. 
Jahn  merke  zum  deutschen  volksthum  s.  x,  also  auch  in  der  Priegnüs  ? 
Jahns  gebrauch  trifft  übrigens  den  genauen  begri/[.  halbe  bewiiszl- 
losigkeit,  und  so  mag  es  aus  qualmen  entstunden  sein,  tut  qualm 
behnbung.  Irniimzitslaitd,  irie  am  dems.  stamme  mbd.  k;ile  aus 
quäle  ward,  kein  aus  qucln,  vgl.  dolm  und  Diefenbach  golh. 
wb.  2,473  (i'r.  cal  leiclder  schlaf);  golh.  qval  in  anaqval  n  ruhe 
1  Thess.  4,11   liegt  in  form   und  sinn  ganz  nahe.     rgl.   kalin. 

KALM1EREN,  beruhigen,  franz.  calmer,  engl,  calm,  it.  cal- 
fflare:  kalmierendc  mittel,  6c»  kranken;  wir  müssen  ihn  also 
auch  mit  bächern  und  Zeitschriften,  die  seinem  gemülhe  zu- 
sagen, kalmireu,  denn  das  sireichen  will  hier  nichls  mehr 
helfen.  Tieck  Bot.  kränz  4, 397. 

KALMIEKER,  m.  im  rutwclsch,  eine  arl  belller,  s.  liber  vagal. 
cup.   24  [Weimar.  Jahrb.  4,  91). 

SALMUCK,  m.  ein  starkes  langhaariges  teulleiizeug,  nacli  den 
Kalmücken  benannt,  daher  kahnuckrock,  kalmuckllauscb  u.  dgl. 
KALMÜNZKIi,  m.  basalt.  s.  Schneller  2,292. 
KALMUS,  m.  calamus  uromalicus,  Dief.  gl.  038'.  88'  aus  voc. 
des  i:>.  io.  jh.,  nl,  calmus  Kit..,  die  wurzcl  eines  rohrs,  teich- 
lilie,  schwertheu,  vgl.  ackerwurz ;  vulksninszig  kalnis,  calms 
Steinrach  1,822.235,  kalines  Stieler  2580;  so  schon  Luther 
kalmes  2  Mos.  30,  23,  aber  kalmus  höhet.  4, 14.  eingemachter 
kalmus,  die  würzet  in  zucker  eingesetzt,  überzogener  kalms, 
iilieizuekerter  Stieler  918.    vgl.  kalmusbrantwein. 

nicht  so  verzagt,    sieh,  Michel,  wie  rasch  heul  alles  mit  kalmus, 
iilumen  und  maien  sich  schleppt.    Voss  (1825)  ü,  3, 

in  den  anmerk.  s.  isr> ;  mit  dem  wiirzhuftcn  kraule  des  kalmus  und 
milblumcn  werden  am  pfingstfeste  iuiuser  und  kirchen  ausgestreut. 

Ganz  anders  bei  Keisersberc  calmusz,  kahles,  mageres  mus, 
brei.  piostille  2,  8*.     s.  kahl  sp.  28.  29. 

KALMUSBHANTUE1N,  m.  brantwein  auf  kalmuswitrzel  abge- 
logen,  meist  kurz  ebenfalls  kalmus. 

KALMUSOL,  «.  oleum  acori.  Frisch  1,  102'. 

KALMUSSCHWKRTKL,  m.  die  Wasserlilie,  iris  pseudacorus, 
auch  blast  kalmus. 


KALMUSWASSER,  tt.  diacorum.  Frisch. 
KALML'SWL'RZEL,  f.  was  sonst  allein  kalmus.  Frisch. 
KALMUSZUCKER,  m.  kalmus  mit  zucker  eingemacht. 
KALOSCHE,  f.  Überschuh,  meist  galosche,  gallosche,  franz. 
galoebe,  it.  galoscia,  sp.  galocha,  haloza  Diez  162,  Ursprung 
noch  unsicher:  freilich  sind  sie  uns,  monsieur  le  marquis, 
mit  ihren  kaloschen  auf  unserni  parquet  mehr  als  diese  see- 
ungeheuer willkommen.  Sturz  1,  220.  schon  1517  itt  dem  Leipz. 
prompt,  von  Tbochus  Miij":  crepida,  luscum  calceamenliim,  solea, 
calotzchen,  Diefenb.  150";  das.  aus  einem  voc.  15.  jh.  'cloczen 
vel  fuszsolchen,  qui  aidiiunlur  in  hijeme'.  calotzchen  ist  dim. 
von  calotzen,  in  clotzen  die  erste  unbetonte  silbe  um  den  vocal 
gekürzt;  es  erinnert  zugleich  au  mhd.  kolze,  golze,  franz.  calecon, 
it.  calzo,  die  aber  den  schuh  selbst  und  Stiefel  bezeichnen,  'an- 
klingend ist  auch  Schweiz,  glaggen  kaloschen  Stalder  1,449,  und 
merkw.  schlösse,  «(.  slose,  slodse  crepida  bei  Diefenb.  o.  o.  o.  ; 
s.  auch  klotzschuh. 

KALOTTCHEN,  n.  dim.  von  franz.  calotte,  kuppelten  für  den 
kahlen  Scheitel:  das  sammlne  kalottchen  das  der  Danziger  pre- 
diger  auf  seine  perticke  nähet.  Nicolai  Seb.  Nothanlcer  (1775) 
2,  92  ;  sein  (Spcners)  ehrwürdiges  haupt  . . .  wärmte  ein  kleines 
kalottchen.  2,  93. 

KALOTTE,  f.  s.  das  vor.:  hat  also  Christian  einen  kahlen 
Schede),  so  isls  gleichviel  ob  wir  ihm  eine  kalotte  oder  eine 
perücke  drauf  setzen.  Siegfr.  v.  Lindenberg  (1790)  3,  02.  daher 
oslfries.  klolle,  klottje  haube  ohne  besatz.  Stürenburg  349".  113". 
KALT,  m.  d.i.  ghall.  behältnis,  beluilter,  Schweiz.  Tobler  93'. 
Stalder  2,15,  pl.  kalt,  kälter,  schwäb.  Schuld  256;  kalt  schon 
bei  Moni.  atld.  selmusp.  500;  vgl.  kalter,  dazu  kalten  aufbe- 
wahren Tobi.er,  mhd.  gehallen,     vgl.  kaltmaut. 

KALT,  frigidns.  tjelulus,  utgidus.  golh.  kalds,  ahd.  ehalt,  mhd. 
kalt;  ulls.  altfries.  rald,  mnd.  kall  kahles,  und.  kolt  koldes, 
golling.  kühl  und  käld;  mnl,  cout  coudes,  nnl.  koud;  ags. 
ccald,  engl,  cold;  alln.  kaldr,  schu-ed.  kall,  dän.  kold.  der 
stamm  zeigt  sieh  noch  in  verbal  form,  ganz  aiterlhiimlitii  .nach  form 
und  sinn,  im  ullu.  kala  frieren,  das  stark  ist  nach  5.  conj.  (praet. 
köl,  s.  kühl):  inik  keil  midi  friert,  pari,  kalinn  durchkältet, 
erfroren;  auch  ugs.  ein  schwaches  caljan ,  äcaljan  frigesece. 
lireiiniiidl  entsprechen  tut.  gelare  ge/iiereu  machen,  litt,  szala  es 
friert,  mf.  szalti,  fett,  salin,  sali,  und  dem  udj.  litt,  szaltas, 
lelt.  Safts,  vgl.  lat.  gelidus;  skr.  gala  kall,  kalte  Bopp  gl.  130'. 
rericarull  klingen  auch  allst,  eblad",  poln.  chlod,  russ.  cholod", 
sloven.  hhid,  WA«,  eblad  kälte,  kiilde,  brdim.  chladny  kühl, 
frisch,  chladnouti  erhallen  «.s.w.  (s.  gesch,  d.  d.  spr.  320),  doch 
nicht  so  unmittelbar,  vgl.  Diefenrach  golh.  wb.  2,  438 ;  das. 
weitere  vergleichungen  -in  labgniilliiseher  ntiiniiigfnlliiikeil' .  merkte. 
auch  finn.  kalsia  und  kalpia  kühl,  kalt  Renvall  1, 155,  kal- 
pistun  fiigesco  u.  a.,  vgl.  kylmä  kall  243",  eslhn.  külm,  läpp. 
kalma,  dazu  kiilot  frieren  u.  a.  Die  bildung  von  kalt  im  Ver- 
hältnis zu  kala  sieht  einer  uralten  participiulbildung  gleich  und 
erinnert  an  alt  im  Verhältnis  zu  golh.  ahm  wachsen  (s.  t,  262), 
weil  zu  i»M  weren  (vgl,  ■Währung'),  kund  nl  mhd.  kunnen 
wissen,  nur  dasz  diese  golh.  (i  statt  des  a  in  kalds  haben,  alpeis, 
vairps,  kunhs.  mhd.  d,  entsprechend  dem  t,  r  im  lat.  part.  und 
gr.  adjeet.  verbale,  das  auch  in  litt,  szaltas  sieh  zagt,  von  weit 
jüngerer  partieip.  bildung  sind,  doch  ähnlich  todt,  traut ;  s.  auch 
dicht,  wund,  laut. 

Kalt  ist  gegensalz  von  warm  wie  von  heisz,  die  noch  zwei  ver- 
schiedne  abstufungen  darstellen,  während  kalt  die  baden  ent- 
sprechenden stufen  auf  seiner  seile  in  sich  vereinigt;  doch  hilft  oft 
kühl  aus  als  mildere  stufe  von  kalt,  wie  lau  von  warm,  kühl 
ist  ron  gleichem  stamme  mit  kalt. 

1)  Sinnlich,  von  Infi,  weller,  darnach  von  den  äuszern  dingen 
überhaupt,  die  selbst  erlcdllel  auch  kältend  auf  uns  wirken. 

a)  unpers.  es  wird  kalt,  der  winter  meldet  sich;  es  ist 
schon  recht  kalt  drauszen,  im  freien;  schüre  das  feuer,  es 
wird  kalt  in  der  stube;  mach  die  thüre  zu,  es  geht  mich 
kalt  an;  es  ist  mir,  wird  mir  kalt; 

ich  weisz  nicht  was  ich  wil,  ich  will  nicht  was  ich  weisz, 
im  sommer  ist  mir  kalt,  im  winter  ist  mir  heisz. 

Opitz  2, 223  aus  Petrarca, 
vgl.  unter  2  und  kalt  «.  verstärkt:  es  ist.  schneidend  kalt, 
durchdringend,  eisig,  grimmig  kalt  (Garg.  216'  ein  herr  von 
Bitterkalt) ,  alle  und  neue  volksmäszige  Verstärkungen  der  art 
s.  gramm.  2,504.  Fromm.  5,191.  1,232';  hier  ist  es  so  strenge 
kalt,  dasz  ich  nicht  einmal  gern  an  das  fenster  trete.  Les- 
sing 12,284;  es  ist  so  kalt  dasz  die  elster  auf  dem  zäun 
flötet  (Simrock  spr.  5386),   dasz  die  Wagenräder  singen,  dasz 
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es  klingt  (vtß.  kälte  l),  ilasz  die  rinde  an  den  hiiumen  knackt 
(ScnAMBACH  K.  Müller  niedere,  sagen  s.  193);  in  diesem  grimm- 
kalten  wetter.  Schiller  bei  der  Wolzogen  185;  wir  konnten 
aber  kaum  einige  minulcn  dauern  (auf  dem  St.  Gotthardt,  so 
durchdringend  und  angreifend  kalt  ist  es.  Göthe  16, 301 ; 
kalt  und  licht  ists  in  meinen  feldern.  an  frau  v.  Sinn  1,159; 
im  kalt  gefromen  fehl.    Soltau  2,380. 

b)  kalte  luft,  Jahreszeit,  Witterung,  kalte  nachte: 

und  kalt  her  bläst  es  aus  dem  Wetterloch.    Schiller  51"'; 

da  sitz  ich  armes  armes  kind 

im  kalten  abendhauche.    Höltt  203; 

wenn  von  nordes  kaltem  hauch 

blatt  und  blume  sich  entfärben.    Schiller  54'; 

im  winter  ist  ein  kalte  zeit, 

dasz  man  nit  vil  zu  velde  leit.    Uhlaiid  mihi.  565; 

der  kefern  die  sich  an  die  zeune  lagern  in  den  kalten  tagen. 
Nahum  3,17.  der  kalte  Jahrmarkt  hebst  daher  an  manchen 
orten  der  vor  oder  in  dem  winter  abgehaltene,  wie  die  kalte 
kirchweih  (michaelismarkt)  zu  Amberg  Schm.  2, 329,  der  kalte 
Jahrmarkt  zu  gleicher  zeit  in  Arnstadt,  es  gibt  Ortsnamen  Kalten- 
markt,  Kaltemarkt;  das  ander  new  (nenmond)  wird  am  kalten 
montag,  als  die  fraw  den  beiz  verprent  zu  mitternacht  am 
Sonnenschein,  lasztafel  des  dr.  Grillen  Aij,  im  febr.,  entlehnt  von 
FiscnART  groszm.  627  Seh.  (wie  der  ganze  inhalt  der  laszlafel). 

der  reif  und  auch  der  kalte  sehne 

der  tut  uns  armen  reutern  we.    Uhland  volksl.  383; 

ach  ans  dieses  thales  gründen, 

die  der  kalte  nebel  drückt  .  .  .    Schiller  47*. 

c)  »ob  dingen  die  die  kälte  halten:  das  kind  sasz  zitternd 
auf  den  kalten  marmorstufen;  die  wohnung  hat  einen  kalten 
fuszboden;  eine  kalte  slube,  die  sich  schwer  heizen  läszt.  kaltes 
eisen  u.  dgi,  ein  Heinrich  Kaltisen  schon  im  habsb.  urbarb. 
266.  267;  in  Ostfriesland  heiszt  ein  eiserner  Handgriff  der  am 
herde  hängt,  zum  abheben  heiszer  tupfe,  die  kolle  band,  kolle 
ffist.  Stürenburg  119'.  mit  besonderm  nachdruck  aber,  wo  es 
gebraucht  wird  einen  'kalt  zu  machen',  im  gegensatz  zum  warmen 
leben:  die  im  .  .  .  den  köpf  hellen  über  ein  kalte  klingen 
lassen  hüpfen.  Luther  3,  46';  ehe  er  sich  aber  versähe,  wurde 
ihm  ein  kaltes  eisen  durchs  herz  gestoszen.  Scnupp.  131; 

es  reisz  ein  kalter  stahl  den  heiszen  fiirsatz  ein. 

HoFFXANNSWALDAU ; 

der  mirs  nachtrüge  und  mir  wohl  gar  einen  fang  mit  dem 
kalten  eisen  gäbe.  Chr.  Weise  erzn.  207; 

d)  vom  wasser: 

und  der  kalten  tief  entschlüpfend 
spielt  der  tisch  im  Sonnenschein.    Höltv  156; 
ins  kalte  bett  des  meeres.    Schiller  59*. 
kaltes  bad  Gotiie  an  fr.  v.  Stein  1, 135,   mit  adv.  kalt  baden, 
adj.  das  kalte  baden,  auch  kaltbaden ;  das  bad  ist  zu  warm, 
giesz   etwas  kaltes  zu.     ein  glas  kaltes  wasser.     daher  kalte 
Umschläge,  auf  wunden  u.  dgl. 

e)  daher  auch  von  erfrischender  kälte,  wie  kühl : 

ob  einem  brunnen  kalt 
erstach  in  der  grimmig  Hagen 
dort  auf  dem  Ottenwald. 

hürnen  SeifriU  (Sürnb.,  Kunig.  Ilergotin)  str.  177, 

wie  in  den  üib.  910,2.  860,3  zuo  eime  kalten  brunnen; 
grün  ist  der  walt, 

das  brünniein  das  ist  kalt.     Uhland  volksl.  99; 
die  aue  hier,  durchnäszt  mit  so  viel  kalter  brunnen  (quellen), 
sie  bringt  gesundes  gras  und  feisten  klee  herfür. 

Fleming  656. 

daher  die  häufigen  Ortsnamen  dativischer  bildung  Kaltenbrunn, 
Kaltenborn,  engl.  Colburn;  vgl.  auch  Kaltenstein,  Kalthofen, 
Kaltenthal,  Kaltenkirchen,  Kaltennordheim,  Kaltcnsundheim 
(zum  unterschied  von  anderen  Nordheiin  u.  dgl.,  im  qebirge), 
Kalthausen,  mehr  zu  b  gehörend,  so  auch  kalter  wein: 
die  bürger  uns  müssen  schaffen 

gut  hier,  kalten  wein  und  walfen.    Soltau  2, 354  (a.  1628) ; 
sogar  der  mai  hiesz  in  diesem  sinne  'kalt': 

er  wart  erküelet  unde  kalt 

alsam  ein  sücjer  meien  tou.    Panlalcon  1342  (Haupt  6,231); 

kolt  ist  der  mei, 

ich  hoer  die  Iroe  nachtegal  singen.    Uhland  volksl.  87, 
in  der  niederländ.  fassung  das.  88  coel  is  den  mei. 

f)  von  der  erde,  besonders  in  bezug  auf  das  grab: 

keime  die  dem  äuge  starben 

in  der  erde  kaltem  schosz, 

in  das  heitre  reich  der  färben 

ringen  sie  sich  freudig  los.    Schiller  55"; 


todl,  Lollc!  eingescharrt  der  kalten  erde,  so  eng,  so  finster! 

Göthe  16, 179 ; 

kalt  wehn  des  grahes  schrecken.    Mattiiisson  (1797)  73; 
ich  dachte  nun  erst  warm  im  alter  dich  zu  pflegen, 
und  musz  statt  aller  plleg  ins  kalte  grab  dieb  legen. 
Röckert  lehrged.  11,7. 

g)  im  besondern  gegensalz  zu  feuer,  hitze,  wärme,  z  b.  ein 
kalter  schlag,  donnerschlag  der  nicht  zündet;  leg  nach,  der 
ofen  wird  schon  wieder  kalt ;  er  läszt  den  ganzen  tag  die 
pfeife  nicht  kalt  werden,  raucht  ohne  aufhören ;  isz  doch  und 
lasz  die  suppe  nicht  kalt  werden,  ein  fall  wo  im  frauenmunde 
oft  ein  noch  ziemlicher  Wärmegrad  'kalt'  heiszt; 

der  leim  wird  kalt,  die  färbe  flicszt  nicht  mehr.    Göthe  13, 136. 

a)  so  besonders  kalte  speisen,  getränke,  kalte  küche,  kaller 
braten,  'kalt  gebratenes'  reliquiae  Stieler  919: 

dö  bräht  man  spise  manicvalt, 
beide  warm  unde  kalt.    Haupt  5,436; 
die  speis  ist  kalt,  der  wein  ist  warm, 
er  ist  ein  wirt  das  gott  erbarm. 

Ambras,  liederb.  130, 18. 

kalte  schale  (s.  kalteschalc),  kalter  punsch. 

ß)  im  hütlenwesen  den  ofen  kalt  thun,  das  feuer  massigen, 
das  eisen  kalt  schmieden,  hämmern,  vgl.  kallschmidt;  beim 
Schmidt,  die  bälge  blasen  kalt,  fachen  nicht  gehörig  an ;  kalt 
vergolden,  kalte  Vergoldung,  ohne  feuer ;  bergm.  kalt  keilen, 
ohne  Sprengung  mit  pulver;  kalte  seifen,  ohne  sieden  beratet, 
«.  dgl.  mehr,  kaltes  lager,  kaltes  silber,  s.  kaltlager.  kalt- 
silber. 

/)  kalte  fährte  bei  den  Jägern  (auch  alte,  vornächtige  oder 
spatfährte),  die  über  einen  lag  all  ist,  keine  Witterung  mehr  hat, 
die  Witterung  als  ein  theil  lebenswärme  vom  wild  gedacht. 

S)  scherzhaft  'kaltes  holz',  nicht  gebranntes,  wie  ähnlich  unge- 
brannte asche  (t,  581): 

fehlt  dirs  im  magen  oder  därmen? 

wil  dirs  bei  kaltem  holz  wol  wärmen.    Wolgemut  2, 229, 

d.  h.  mit  dem  prügel.  ein  witzwort  sogar  bei  kaltem  feuer  kochen, 
sicA  in  lächerlicher  weise  umsonst  bemühen,  in  einem  liede  von 
Jürc  Graff  weist  ein  mädchen  den  buler  ab: 

zeuch  ab,  dein  bulen  ist  verlorn, 

du  kochst  bei  kaltem  feurc.     Weimar,  julirb.  4, 441. 

2)  Vom  menschen,  körperlich,  a)  im  gegensalz  zur  lebens- 
wärme : 

bin  ich  gleich  ziemlich  alt, 
doch  ist  mir  weder  herz  noch  hand  noch  finger  kalt. 

Rachel  8,304; 
vveil  du  schwach  wirst,  alter  greis, 

weil  dein  kaltes  haupt  beschneiet.    Tscherning  (UM,  239; 
ja  manches  jähr  verschwand, 
wir  werden  täglich  älter, 
bald  liebt  man  warm  gewand, 
an  haupt  und  fusze  kälter.    Voss  (1825)  3,221. 

sprichwörtlich  'kalte  hände  warme  liebe',  daher  in  einem  hoch- 
zätgedichte  als  schrauberei: 

bald  fraget  der  und  die,  was  sie  im  bette  machen? 
da  sind  die  hände  kalt,  da  sind  die  tippen  hlasz. 
Picander  geil.  1,301. 

vom  ganzen  menschen  mir  ist  kalt:  alter,  wie  gehts?  ist  euch 
kalt?  Clmjdius  4,  57,  so  schon  mhd.,  s.  nachher  aus  den  fundgr. ; 
auch  ich  habe  kalt,  s.  das  subst.  kalt  n. 

plötzlich  fühlt  ich  mich 
von  hinten  angefaszt  mit  kalter  {gespenstischer)  hand. 
Schiller  400'; 

eine  gcslalt  wie  diese  ziehe  den  Vorhang  von  deinem  bette 
wenn  du  schläfst,  und  gebe  dir  ihre  eiskalte  hand.  213'. 

b)  schrecken,  angst  zeigen  sich  mit  plötzlicher  kälte: 

nach  dem  (ähnlich  wie)  diu  erde  und  ouch  der  snÄ 

des  nahtes  kelter  wirt  dan  e. 

also  wirt  sin  herze  des  nahtes  kalt 

von  swinden  sorgen  manicvalt.    Hugo  v.  Trixberc  7662 ; 

da  packle  mich  ein  kaller  schauer; 

si  verstund  irs  herren  wesen  (erfuhr  ihres  gemats  zustand), 

ir  herz  ward  ir  gar  kalt.    Uhland  volksl.  786; 

da  ward  dein  (.Valien)  herz  in  trauren  kalt.    Ilätzl.  305"; 

'und  Robert?'  fällt  der  graf  ihm  ein, 

es  überläuft  ihn  kalt  —    Schiller  69*; 

da  sitzt  meine  mutter  auf  einem  stein, 

es  foult  mich  kalt  heim  schöpfe !    Göthe  12, 245. 

Datier  heiszen  schrecken,  angst  u.  dgl.  selbst  kalt: 

wer  gott  zum  freunde  weisz, 
dem  macht  kein  schrecken  kalt,  kein  trübsalsfeuer  heisz. 

Fleming  130, 


77 


KALT 


KALT 


78 


hörig,  s.  das  kalt. 


zu   der  Wendung  mir  ist  kalt,   wird  kalt 
kaltes  grausen  Schiller  427'; 

welch  kaller  schauer 
befallt  mich  !  Daja !  meine  slirnc,  sonst 
so  warm,  fühl!  ist  auf  einmal  eis.    Lessing  2,204; 
da  packt  die  andern  kalter  gratis, 
sie  tliehn  in  alle  weit  hinaus.    Umland  geil.  399. 

Angst  äuszert  sich  in  kaltem  schweisz:  Kain  stand  in  betäu- 
bendem schrecken  todtblasz,  kalter  schweisz  umflusz  die 
bebenden  glieder.  S.  Geszner  l,  lös  ; 

im  ohr  ihm  donnerts  wie  krachend  eis, 
wie  die  well  umrieselt  ihn  kalter  schweisz. 

G.  Schwab,  reiler  und  Bodensee. 
durch  senen  (liehessehnen)  komt  mir  kalter  schwaisz, 
ir  geht  mir  frost  und  macht  mir  haisz.    Hätzl.  IUI)'. 

c)  im   fieber  wirds   einem   kalt  und  warm,   kalt  und  heisz, 
auch  in  aufregung  des  gemüts: 

im  was  hais  unde  ehalt,    fundgr.  1,172,17; 

die  mutter  mochte  sagen  was  sie  wollte,  es  machte  ihr  weder 
kalt  noch  warm.  J.  Gotthelf  ges.  sehr.  3,  270,  'rührte'  sie  nicht, 
daher  kaltes  lieber,  auch  schlechthin  das  kalte,  s.  d.  krunk- 
heiten  sind  auch  die  kalte  pisse,  s.  kaltscich,  kalter  brand 
gangraena,  sideratio  Stiele«  228. 

d)  kalt,  leer  von  liebesglul: 

die  (dameu)  tügen  nicht  hiehcr 
und  ihres  bettes  halb  (Hälfte)  bleibt  billich  kalt  und  leer. 

Logau  2,  5.  13; 
und  wenn  dein  kalter  leib  sich  schwer  und  einsam  welzet. 

GÜNTHER  .  .  . ; 

jetzt  musz  mein  junger  gerader  leib 

erwermen  das  alte  kalte  weib.    Ambr.  Ib.  20(5,  38; 

die  kammer  war  öde,  das  bette  war  kalt.    Bürger  lied  von  treue; 

kalt  und  einzig  [einsam)  ligen.    Murner  geuchmatl  n4'; 

küsse  mich,  sonst  kuss  ich  dich  ! 

o  weh!  deine  lippen  sind  kalt!    Göthe  12,241. 

e)  als  zeichen  des  todes: 

des  gebeine  sach  man  starren 

als  einer  kalten  liehe.    Senat.  3183; 

nianee  heidensch  herze,  diu  noch  warm 

sint,  diu  werdent  drumbe  kalt.    Wolfram  Wh.  150,17; 

hu!  wie  das  eiskalt  durch  meine  ädern  schauert  {vom  nahen 
tode).  Schiller  212'; 

den  tod  hah  ich  im  spiegel  gsehen, 

mich  hat  erschreckt  sein  grewlich  gstalt, 

dasz  mir  das  herz  im  leib  ist  kalt. 

Basler  lodtenlanz  Haupt  9,  344  ; 
die  kalten  glieder  des  unglücklichen  geschüpfs  verkältelen 
ihren  busen  bis  ins  innerste  herz.  Güthe  17,361;  er  faszt 
ihre  hand  an  und  läszt  sie  schnell  wieder  fallen :  'kalt,  kalt 
und  feucht,  ihre  seele  ist  dahin'.  Schiller  213";  die  wohl- 
that  die  man  mit  kalter  band  Um  abscheiden  aus  der  weit  durch 
ein  lestament)  beweist.  Kant  5,291.  so  vom  ganzen  mensclien, 
vgl.  todtkalt:  mein  man  war  kaum  kalt  und  begraben.  Simnl 
2,138; 

Achilles  selbst  wurd  zeitlich  kalt. 

Drollincer  175  (Hör.  carm.  2,  l(i,  29) ; 

einen  kalt  machen,  kalt  legen,  würzb.  jagdverordn.  v.  1770  bei 
Schm.  2,  293 ;  vom  lade  kurfürsl  Moritzens  von  Sachsen, 

ists  nicht  elend  das  er  so  halt 

durch  diesen  krieg  solt  werden  kalt. 

Wolff  hisl.  volksl.  402; 
in   höchstens    drei  tagen  musz  er  kalt  sein  {Fiesco  ermordet). 
Schiller  140";    Francisco    ist   kalt  und  Caesar  lebt.   Klinger 
3,232; 

mein  kind,  du  wagest  dich  so  kühnlich  in  den  wald, 

als  ob  kein  tieger  um  uns  wohne  : 

ersieht  er  dich,  so  bist  du  kalt, 

so  sagt  ein  reh  zu  seinem  söhne.    Lichtwer  fab.  3, 17 ; 

er  nahm  sie  gleich  in  seinen  arm, 

da  war  sie  kalt  und  nicht  mehr  warm. 

Hoffmanns  schles.  volksl.  281 ; 
ihr  herz  war  kalt  und  nicht  mehr  warm.    283. 

f)  so  heiszt  denn  auch  der  tod  kalt,  wie  das  grab,  und  hat 
eine  kalte  hand  (vgl.  myth.  808):  Sprichwort  warm  ist  das  leben, 
kalt  der  tod.  Simroce  11185: 

der  tod  nimpt  weder  gift  noch  gäbe, 
das  er  vor  dem  reichen  ubcrdiabe. 
könig,  keiser,  arm,  reich,  jung,  alt, 
weib,  man,  grosz,  klein  rnst  der  tod  kalt. 

Agricola  sprichw.  Witlenb.  1582  207"; 


freudig  ei!  ich  in  dem  kalten  tode 
auszulöschen  meinen  llammenschmcrz.    Schiller  5b; 
ihr  wart  an  mich  geknüpft  durch  ein  natürlich  band, 
das  aber  hat  gelöst  des  todes  kalte  hand. 

Rückert  lehrged.  6, 13. 
g)  dem  gegensatz  der  natürlichen  lebenswärme  verdankt  wol  auch 
der  ausdruck  kaller  bauer  seinen  Ursprung,  worüber  t.  1,111b  fg. 
kalte  bulschaft  sollte  der  leufel  mit  den  hexen  treiben:  dasz  sie 
mit  ihm  die  kalte  bulschaft  getrieben.  P.  Wicands  denkwürd. 
aus  d.  archiv  des  reichskammergerichts  s.  30S. 

h)  dasselbe  bildlich  scheint  bergm.  kaltes  gestein,  das  vor  dem 
fäustcl  und  der  breclistange  keinen  klang  giebt,  wie  ■todlcs'. 

3)  In  anderm,  einer  art  mystischem  sinne  nannte  man  im 
mittelaller  und  nahe  bis  an  die  neuere  zeit  heran  menschen  und 
dinge  kalt  (und  heisz,  trocken  oder  dürr,  feucht  oder  nasz), 
in  der  allen  nalur-  und  gesundheitslehre,  die  das  natürliche  leben 
auf  einwirkungen  geheimer  kräfle  in  den  dementen  oder  steinen 
zurückführte  (vgl.  Mecenrerc  unter  f).  diesz  wunderliche ,  in 
seiner  geschtossenheit  selbst  bewundernswürdige  System  der  geheimen 
wissenschaß  durchzog  aber  auch  die  gedanken  des  Volkes  so  tief, 
dasz  in  der  spräche  allenthalben  die  Wirkungen  und  spuren  davon 
außauchen,  schon  mhd.  und  noch  im  18.  jh, 

a)  die  elemenle.  nach  der  Meinaucr  naturlehre  z.b.  (14.  jh.): 
diu  erde  ist  von  ir  natüre  dürre  uiide  kalt,  das  wusser  ist 
kalt  unde  fiuhle,  die  luft  wann  unde  liuhle,  das  feucr  dürre 
unde  wann,  s.  Waceernagels  leseb.  1,  769  (907)  ff.,  und  diese 
vier  grundeigenschaßen  in  verschiedener  Verbindung  durchziehn  nun 
den  ganzen  makrokosmus  und  mikrokosmus,  als  gründe  aller  er- 
scheinungen : 

diu  erde  ist  trucken  unde  kalt,    welsch,  gast  2287; 

der  luft  ie  warm  und  viuhte  si, 

da;  waz,scr  kalt  und  viuht,  hau  ich  gelesen. 

Fracenlob  spr.  240,5; 

es  ist  keine  wermc  in  dem  wasser,  sonder  es  ist  von  nalur 
kalt  und  feucht.  Pa.ntaleon  beschr.  von  Baden  1578  s.  61.  62. 

b)  die  gestirne,  namentlich  die  damaligen  'planelen'  : 
Saturnus  ain  stern  bin  ich  genant, 

der  höchst  planet  gar  wol  bekam, 

naturlich  [gleich  'von  natur'  vorhin)  bin  ich  truken  und  kalt 

mit  minem  würken  manigvalt.    planelenbücbl.  des  Ib.  jh., 

Becksteins  deutsch,  mus.  1, 24U  (vgl.  Serap.  3, 185) ; 
feucht  und  kalt  dagegen  sind  Venus,  der  mond: 

fucht  und  kalt  bin  ich  (Venus)  mit  kraft  (Wirkung).    250; 
kalt  und  fucht  min  (des  mondes)  würken  ist.    251 

auch  Thomasin  führt  das  aus: 

geheisen  ist  Venus  der  vumlt  (planet), 

kalt  und  na;  ist  sin  kumft.    welsch,  gast  2372, 

Jupiter,  Mercur  sind  heiz,  und  nag,  itfars  und  die  sonne  heiz, 
und  trucken;  doch  streitet  er  schon  wider  mystische,  unverständ- 
liche auffassung  der  suche: 

ein  Sterne  heijet  da  von  kalt, 

das  ei'  Ml  den  gewalt, 

duz  von  im  kelte  geschäht, 

dehein  Sterne  ist  (an  sich)   kalt  niht.    2381  ff. 

auch  Wolfram  legt  sich  die  lehre  verständig  aus: 

si  (die  planeten)  warment  unde  kaldent, 

etswenne  '5  is  si  schaffent, 

dar  nach  si  boume  saffent.     Willeh.  309,  24, 

bringen  winter  und  sommer.  auf  diesen  geliamen  ein/lusz  der 
gestirne  beziehen  sich  dann  auch  äuszerungen  wie  diese: 

swem  die  sterren  werdent  gram, 
dem  wirt  der  mäne  lihte  alsam: 
ich  vürhte  niht  des  manen  schin, 
wil  mir  diu  sunnc  gnsedic  sin. 

Freidank  108,  5,  vgl.  d.  anm. 

noch  im  17.  jh.  und  wol  länger,  z.b.:  Saturnus  der  erste  und 
höchste  (planet)  ist  herbe,  kalt,  tunkel,  und  machet  das  be- 
gehren und  anziehen,  dan  er  ist  die  schärfe.  J.  Böhme  dreif. 
leben  des  menschen  (1682)  s.  153,  cap.  9,  55,  vgl.  Logau  sp.  80. 
Fischart  erwähnt  auch  kalte  cometen  groszm.  563  Seh.  Auch  die 
vier  Jahreszeiten  haben  ihre  art  daher:  nach  den  vier  elementcn 
ist  auch  dag  jar  in  viere  (mhd.  in  vicriu)  geteilet,  dag  erst 
tail  ist  der  sumer,  der  ist  trockner  und  haiger  natur  und 
geleichet  sich  dem  fear,  dag  ander  ist  der  lenz,  der  ist 
haiger  und  fUuchler  natur  und  geleichet  sich  dem  luft.  dag 
dritte  ist  der  winter,  der  ist  kalter  und  fiiuchtcr  natur,  als 
dag  wagger.  dag  vierd  ist  der  herbst,  der  ist  kalter  und 
traktier  natur,  als  die  erde,  kräulerbüchlein  des  14.  jh.,  tau. 
des  germ.  mus.  1851  sp.  185. 
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c)  die  Wirkung  diaer  keifte  oder  'mittlren'  wie  sie  das.  ist 
auch  heiszai,  spricht  dasselbe  krauterbuch  klar  aus:  von  den 
vieren  habenl  ir  natur  alle  geschepht  gots,  und  der  mensch 
hat  aller  der  nalnr  iegleiehs  igen.)  ain  teil  an  ime,  etliches 
mer,  ctleichs  minner;  «an  er  aller  vier  au  im  hat,  so  hai;ct 
er  microcosmus.  das.  185,  und  dann,  auf  die  tempernmenle 
übergehend:  die  erst  (naturl  hai;el  colera,  die  ist  haiz,  und 
linken,  die  ander  sangwis,  die  ist  Bai;  und  faucht,  die  drill 
flegma,  die  ist  faucht  und  kalt,  die  vierd  melancolia,  die  ist 
kalt  und  trtlken,  und  das  gilt  niclil  min  menschen  blas:.,  denn 
vnii  disen  vier  naturell  ist  gescliall'en  alle;  da;  in  der  well 
ist  u.  s.  u:  das  erirälinle  pluneleuliiielilein  führt  ilas  auf  die  irn- 
kuug  der  planelen   zvriiek,  Saturn   z.b.  spricht: 

min   kinde   (die  unter  mir  nebornen)   si ml  siech  ,    blaich,   tiirr 

mut  kalt, 
grob,  trüg,  bös,  nidig,  trurig  und  alt.    IIechsteins  miis.  1,247. 

Die  miseliung  der  'naturen'  heiszl  tat.  complexio,  deutsch  com- 
plex  (s.  d.),  vgl.  schon  mhd.  die  vier  complexen  Frauenlob 
minneleich  10  s.  H  («.  auch  lemperaineut,  eig.  mittlere,  gesinnte 
mischumj  der  demente),  der  llegmalicus,  hnino  illius  com- 
plexionis,  ist  kalt  und  feucht  gemma  voc.  I.pz.  1501  L3\  tu 
andern  voce,  chaltfewchtiger,  nd.  koltviiehtich  Diefenb.  23i.(", 
der  melancolicus  challtruckner,  kaldc  und  drucken  351"  (colc- 
neus  Iruckenhilzig  181%  samjuineus  warmfcuchlig  511');  ein 
arzneibuch  des  14.  jh.  widerrät  iiebesijen usz  denen,  di  kall  uude 
truken  sin,  unde  ir  nirn  alsam  sin  undc  mager,  di  haben 
luzel  samen  .  .  .  di  aber  da  call  unde  vuchle  sin,  den  ist 
si  {die  minne)  ein  teil  natürlich  (auch  denen  die  hei;  unde 
vuehte  sind,  und  'den  hci;en  unde  den  truckcu'  winl  rat 
erlheill).  fundgr.  1,321.  ab*  auch,  nach  dem  rnrieicgen  einer 
nalur  (s.  Megenberg  378,19),  kalt,  kalte  complex:  und  ist 
grce;er  bart  an  den  hai;en  mannen  dann  an  den  kalten, 
darumb  da;  mer  dunsts  und  rauchs  in  den  hai<en  ist  wan 
in  den  kalten.  Megesberg  12,17  (vgl.  gühzortiig);  also  ist  auch 
zu  erkennen  am  tisch  der  band  (chirninanltM-li).  wann  kalte 
complex  mangelt  der  natürlichen  hilz.  das  macht  ein  engen 
mensam,  der  da  bedeiit  ein  kargen  menschen  und  ein  klein- 
mütigen, planelenbuch  Straszb.  1575,  HAipr  3,  272 ;  die  kalter 
complexion  sind  und  übel  däuen.  Hoiibebg  3, 1, 142'.  auch 
kalte  'nalur',  'conslilulio  corporis  frigida'  Stielkh  3S :  die  fran  en 
die  swarz  sint  von  grö;er  hilz  (brünetten)  hnbent  pe;;er  milch 
wan   die   frawen  die  wei;  sint  von  kalter  natür.    Megeniiebg 

25, 12; 

von  kalter  natüre  kurat  diu  erge  (kargheit,  geiz). 

da  von  (deshalb)  erwehset  oucli  ir  sterke 

swenn  der  man  (mensch)  eraltet  ist, 

wan  {denn)  er  ist  kclter  zuo  der  vrist. 

da?  aber  gröze  erge  bringet, 

der  kelt  natüre  ist  das  (was)  si  dwinget. 

welsch,  gast  13789, 

hier  zugleich  das  'kalte'  dement  selbst,  wie  vorhin  natur; 
nun  hab  ich  doch  gesehen  dick  (oft) 
sfisz  und  gar  liepliche  (liebevolle)  jilick, 
auch  friuntlicbes  treüten 
zwischen  zwaien  leüten, 
da  ains  was  haisz,  das  ander  kalt 
und  an  natur  ungleich  gestalt.    llätzl.  268", 

nicht  von  kälte  der  empfindung  wie  man  sieht,  sondern  der  com- 
plexion, 'natur";  weibervülklein,  welches  kalter  nalur  ist  und 
hierum!)  gern  den  Zwilling  sucht.  Fischart  groszm.  571  Seh., 
vgl.  bei  Megesberg:  daruinb  auch  werden!  die  haijen  man 
kal  wenne  si  unkäusch  (subst.  fem.)  pflegent,  aber  die  frawen 
kalwent  niht,  da  von  da;  si  kelterr  natftr  sint  wan  die  mau. 
7,31.  noen  bei  Adelung  von  kalter  natur  sein,  doch  verflüch- 
tigt 'weniger  natürliche  wärme  haben  als  andere'. 

d)  wie  das  alles  weiter  auf  die  beurteihng  des  gemütslebcns 
wirkte,  deuten  schon  mehrere  beispiele  vorhin  an,  es  wäre  gerade 
das  wert  genauer  verfolgt  zu  werden,  denn  noch  unser  gebrauch 
von  hitzig,  trocken,  feucht  «.  o.  auf  dem  gebiete  des  gemütes 
knüpft  sich  vielfach  unmerklich  an  jene  vergessene  lehre  an:  die 
andren,  die  ich  hab  genant  verlaszne  menschen,  sind  die  da 
dürr  sind  und  kalt,  bert  und  unandechtig,  und  deshalb  so 
meinend  sie,  gott  hab  sie  verlassen  in  zorn.  Keisersbkrg  irrig 
schaf  B 1*,  man  bemerke  'dürr  und  kalt' ;  bist  du  faul,  Ireg, 
traurig  im  gotsdienst,  kalt,  unandechtig  oder  kleinmütig,  plug, 
zu  vil  forchtsam,  so  hat  dich  rar  zu  vil  forcht  (ängsllichkeit). 
C2*,  Wer  von  der  Stimmung,  in  der  ersten  stelle  mehr  von  der 
complexion.  dem  kalten  in  der  complexion  enls/nicht  schärfe  in 
der  gemütsart  (s.  vorhin  J.  Dumme  «.  b,  und  Thomasins  erge 
u.  c),  dem  warmen  gute; 
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las  «arm  ist  menschen  mehr  als  kaltes  angeboren: 
ileiu  forsten  sei  die  gm  als  schärfe  mehr  erkoren, 
Logaii  2,::,  iv 

e)  die  ärzle  machten  einen  wichtigen  gebrauch  davon,  Büast 
z.  b.  spottet  einmal  der  pfuscher  in  der  arzenei,  die  nichts  weiter 
wissen, 

dann  was  das  kruleiliüchlin  lert 

oder  von  alten  wiberu  thab'cn)  Bort. 

die  haut  ein  kunsi,  die  ist  so  gut 

das  sie  all  presten  heilen  'lut, 

iiuil  darf  [braucht}  kein  uiulerschcil  rac  ban 

under  jung,  alt,  khnl,  Iniwen,  man, 

oder  füllt,  trocken,  heisz  und  kalt. 

nttrretwchiff  55, 15, 
d.  h.  diese  Unterscheidung  ist  p/Hehl  des  gelehrten  arztes  )rgl.  u.  kexb 
sie  erklärten  die  cischcinungen  im  korper  daher,  es  gab  kalte 
krankheiten,  wie  hitzige,  dürre,  truckne,  feucht«  (und  'kalt 
feuchte'  «.  s.  w.),  kalte  schaden  und  gebrechen,  kalte  flösse, 
auch  in  der  thicrarzenei : 

kalter  krankheit  hilft  es  hei  zeit  (das  genannte  bad). 

Folz  von  bittern,  fastn.  sp.  1258; 

ausz  disein  (schwefelgchull)  miisz  jelz  ervolgen,  das  dises  bad 
zu  allen  kalten  und  feuchten  kränklichen  des  haupts,  der 
brüst  .  .  .  gut  und  nutz  ist.  Pantaleon  Baden  lit ;  mit  dein 
kalten  feuchten  husten  . . .  beladen.  Bock  kräuterh.  38t J  dieses 
ül  ist  auch  dienstlich  zu  allen  kalten  gebrechen.  Tabersalm. 
1251;  schlier  und  kalte  schaden.  Schneller  8,  457 ;  das  külbliu 
ist  eine  kalte  phlegmatische  und  harte  beule  (am  vferde- 
scheukel).  Uffenbach  2,  2U7;  'kalt  fliimig'  geplüt  oben  3,1851, 
fJüniig  wol  phlcgmalisch,  von  fleuma  =  phlcgma.  und  im  menschen 
selbst  als  mikrokosmus  sind  jene  kräflc  von  haus  aus  niedergelegt: 
da;  birn  ist  kalter  natür,  als  Arislotiles  spricht,  und  da; 
herz  ist  hai;er  natür,  und  daruinb  ist  da;  birn  gesetzt  über 
da;  beiz,  da;  des  herzen  bitz  (acc.)  des  birns  kellen  senflig. 
also  sint  auch  andreu  glider  an  dem  menschen  wider» artig 
(einander  entgegenwirkend),  wan  ain;  ist  veucht,  da;  ander 
trinken,  ain;  kalt,  da;  ander  «arm  «.  s .  w.  Megenberg  6,5//'. ; 
da;  här  gräwct  von  der  kellen  des  birns.  7,23;  des  gesihles 
natür  ist  kalt  und  fäubt.  9, 15,  «.  s.  w.  auch  kalter  magen 
u.  dgl.:  ein  übelbestellter  und  kaller  magen  allerlei  speise 
isset,  dauet  aber  nichts.  Schuppius  411,  vgl.  Hoiiberg  vorhin 
unter  c.  noch  bei  Götiie,  brieflich  1769:  die  tage  waren  kurz, 
mein  gebirn  wegen  der  einstrahlung  des  Steinbocks  und 
Wassermanns  etwas  feucht  und  kalt  (schnupfen),  briefe  an 
Leipziger  freunde  146. 

f)  aber  auf  den  ganzen  bercich  der  nalur  ward  diese  an- 
schauung  erstreckt.  Konrad  von  Megenberg  z.  b.  von  den  trau- 
tem handelnd:  seit  ain  kraut  an  der  kraft  (iccscn  und  Wirkung) 
kalt  ist,  da;  ander  warm.  379, 10,  er  berührt  das.  die  frage, 
ob  die  eigene  arl  der  dinge  von  den  elemenlen  oder  den  strrnen 
herrühre  und  behauptet  das  letztere,  wan  ain  iegleich  form  in 
disen  zcrgäncleichen  dingen  (hienieden)  bat  ir  aigen  (jedes 
seine  entsprechende)  sterneskraft  in  dem  himel  ...  die  sich  in 
ir  form  drückent.  379, 17.  35,  s.  aucA  428,  5  ff. ;  bei  den  ein- 
zelnen kräutern  nachher  gibt  er  meist  glekh  zuerst  ihre  complexion 
an,  z.  b.  knoblauch  ist  hai;  und  trucken  mit  seiner  kraft,  und 
daher  guot  wider  die  kalten  vergift  384,  die  hauswurz  ist  gar 
kalt  und  ist  guot  der  überhitzten  lebern  387,  und  so  Her- 
haupt  immer  mit  bezug  auf  ärztliche  Wirkung,  s.  429,  5.  Mer 
gewiis  rührt  es,  wenn  auch  weine  kalt  genannt  werden,  z.  b.  der 
Markgräfler  am  Oberrhein  gilt  dort  für  kalt ;  schon  mhd. : 

lüter  win,  reine  unde  guot 

der  junget  alter  liute  muot. 

kranker  (schlechter)  win,  trüebe  unde  kalt 

der  machet  schiere  jungen  alt.    Freidank  132,16, 

denn  es  ist  von  keinem  gegensalz  gewärmten  weins  die  rede  (vgl 
1,  e).  Nicht  anders  in  der  lodlen  natur  (von  einer  solchen  wuszle 
ja  das  mittelalter  nichts,  es  war  ihm  alles  lebendig):  der  stain 
hat  die  kraft  (sein  wesen)  von  kellen  oder  von  hilz.  Megen- 
berg 429,8;  das  elfenbein  ist  'von  natüre  kalt'  Konrad  gold. 
schm.  1749; 

so  ist  das  golt  von  natur  kalt. 

Murner  geuebmat,  kloster  8,925, 

bei  Megenberg  ist  es  warmer  natör  474,11,  silber,  eisen  kalt 
476.  479.  Noch  im  18.  jh.  findet  sich :  ihrem  temperamenl  nach 
sind  die  krebse  kalt  und  feucht.  Hühners  handlangster.  I.pz. 
1727  1019.  dasz  die  maier  die  blauen  färben  kalle  färben 
nennen,  engl,  cold,  die  gelben  warme  (vgl.  Göthe  u.  4,  e  a.  e.), 
hat  </'i>  auch  hier  seine  erste  quelle?  wenn  bergmännisch  sogar 
von  kaltem  wilterungsfeuer  die  rede  ist,  s.  tUEI  n.  eisen- 
schüssig, so  wird  wol  auch  das  von  hier  aus  sich  erklären. 
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g)  es  erinnert  daran  auch  die  bezeichnung  eines  menschen  als 
weder  kalt  noch  warm,  sittlich  oder  in  gesinnung  unentschieden , 
uiizturrlissia :  leutc  welche  weder  kalt  noch  warm  sind.  Weise 
Id.  teilte  70;  diejenigen  welche  man  politicos  nennet,  so  da 
in  der  religion  und  sonsten  law  und  weder  kalt  nuch  warm 
scind,  sondern  underm  hütlein  spilen,  auf  beiden  achseln 
traget)  .  .  .  immerdar  den  mantel  nach  dem  wind  hängen. 
Ai.beimtnls  nmrrnlwtz  393.  das  findet  allerdings  zunächst  in 
einer  bibelslelle  seinen  anhält:  ich  weisz  deine  werke  das  du 
weder  kalt  noch  warm  bist,  ach  dasz  du  kalt  oder  warm 
wärest !  weil  du  aher  lau  bist  und  weder  kalt  noch  warm, 
werde  ich  dich  ausspeien  aus  meinem  munde,  offenb.  Jnh. 
3, 15.  lli  (gr.  ifvxQOi  und  t,eoröi,  lau  yj.iacfös),  wobei  offenbar 
an  tpeite  gedacht  ist  (^eoröe  ist  gekocht),  tgl.  eine  mhd.  glosse 
tepidjJas,  sweler  weder  sür  noch  siieje  ist  Horbs  anz.  s,  102 ; 
aber  man  mochte  wol  später  dabei  an  jene  lehre  denken,  als  wäre 
N  neulrius  comjilexionis.  in  N.  Manuels  dialog  von  der  kranken 
messe  z.  b.  lautet  ein  ärztliches  gulachlen  über  die  vcrzwcif'iir 
juiticntin,  sie  sei  in  einem  bösen  zeichen,  im  scorjiion  geboren  und 
werde  WM  dem  w<inkelniiitii;eii  Mars  retard,  daher  die  behanilliiivj 
schwierig:  dann  sie  ist  von  mancherlei  naturell,  specien  und 
qualiteten  zusamen  gepletzet.  jetzt  warm  denn  kalt,  {wechselnd) 
feucht  und  drucken,  und  wamit  man  eim  hilft,  verderpt  man 
das  ander.  Strubel  neue  beilr.  Nürnb.  1790  2, 1,  40.  47.  Sciieiiu.es 
tioster  in,  30".  das  lieiszl  auch  warmkalt  Fisciiaist  groszm. 
648  Sek.,  oder  halb  warm,  und  lau: 

nur  die  halb  warmen  glauben  gschwind 
was  ihn  vorleugt  das  spamiisch  gsind. 

Whllers  lieder  d.  30j.  kr.  20. 

h)  im  sinne  ziemlich  gleich  ist:  er  bläst  warm  und  kalt  aus 
einem  munde  : 

zwo  Zungen  hubent  kalt  und  warm,  die  ligent  in  simc  rächen. 

Walther  29, 11 ; 
eins  ungevierten  mannes  muot  (vorher  sinewel,  rund) 
der  küchet  kalt,  der  blaset  warm 

üz,  eines  mannes  munde.    Reinmar  v.  Zweter  MS.  2, 148"; 
wer  tfin  will  das  eim  jeden  gfalt, 
Aar  müsz  han  ütem  wurm  und  kalt.    Brant  18, 18. 

niml  aus  der  äsopischen  fabel  von  dem  salyr  und  dem 
verirrten  Wanderer,  die  mhd.  vom  Stricker  (Waceern.  leseb,  506, 
1859  826),  auch  von  Boner  nr.  91  nacherzählt  ist,  später  von 
Kverinc  2,381  iGoiieke  eiif  bücher  d.  d.  1,128)  u.a. 

4)  übertragen  auf  gemiit,  seele,  geisl  und  altes,  worin  sie  sich 
lüstern,  mhd.  noch  seilen,  wie  es  scheint,  Konrad  nennt  z.  b. 
Mariens  herz  kalt  von  kiuscheite  gold.  schm.  1775;  in  dem  lob- 
gesang  Haupt  4,  520  manic  vinster  herze  kalt,  das  erst  von 
t'hrislu  mit  liebe  erleuchtet  und  entbrannt  ward,  und  oft  so  bei 
den  mystilcern.  wesentlichen  einflitsz  darauf  üble  ohne  zweifei  die 
bedeulung  unter  S. 

a)  von  leiden  dürrer  kaller  complexion  saiß  KltlBMBBM  irrig 
schuf  E3',  sie  hielten  ihre  andacht  mit  kaltem  herzen  und 
läwen  {lauem)  geist,  schon  bei  Merswin  neun  felsen  08  levve 
trege  kalte  menschen,  mit  mischung  der  complexiouslehre  und  der 
bibl.  stelle  vorhin ;  sie  werden  eben  als  trag,  bös,  grob  u.  s.  w,  be- 
zeichnet, sie  gehören  dem  phlegmatischen  und  melancholischen  tem- 
ptrament  an  :  gelu  et  humor  phlcgma  faciunt,  frigidilas  et 
siccitas  melancholiam.  Jon.  Indagine  chiromanlia,  apud  Pelr. 
Drouart  1546  /.  103".  Keisersberg  nennt  einen  bösewicht  kalt : 
einer  der  ganz  kalt  ist,  der  sich  selber  in  groszen  Sünden 
weiszt,  an  dem  soll  man  nit  verzweiflen.  seelcnpar.  vorr.  3", 
Mild  so  kirchlich  oß,  wie  schon  mhd.  vorhin;  ich  halte  darfür, 
dasz  gott  in  der  allen  kalten  weit  {der  die  glaubenswärme  fehlt), 
vor  dem  jüngsten  tag,  in  den  kalten  nordländern  werde  seine 
kirche  und  gemein  grosz  machen.  Schuppius  81.  daher  'ein 
kalter  ungeschniacker  gesell,  hämo  frigidus,  kalte  hossen  fri- 
gidi  joci'  Schönsleder;  vil  davon  {von  der  moral)  lesen  und 
boren  und  die  hend  nit  in  teig  stoszen  {selbst  zugreifen),  das 
ist  hlaw,  kalt  ding  (unnützes  zeug).  Keisersberg  siind.  d.  m.  4l'; 
weil  ir  gewissen  selbs  wol  fület,  das  es  faul,  lose,  kalt  ding 
ist.  Luther  5,277';  und  haben  doch  die  lieben  vater,  als 
Amhrosius,  llasilius  und  Gregorius  oft  kalt  ding  genug  ge- 
schrieben, tixclir.  1,6:  was  aber  kalte  und  unnütze  fragen 
sind  (über  glaubcnsartikel) ,  die  soll  man  fliehen  und  sich  dafür 
hüten.  1,  25.  kalt  ding  reden,  dicerc  languidius,  jejune,  frigide 
Stielek  919,  Steinbach  1,  822,  die  den  eigentlichen  sinn  schon 
halb  rerwischen;  aber  kalt  als  schelle  von  menschen  noch  bei 
Gottsched  :  dasz  ich  ein  register  von  den  liguren  hierher 
setze,  su  sehr  sieb  auch  einige  kalte  Schwätzer  darüber  ärgern. 
redebnnsl  11759)  312,  das  ist  noch  ganz  Schönsi.eders  'kalter 
V. 


ungeschmacker  gesell',  hierher  gehört  es  wol  noch,  wenn  Haller 
niedrige  leidenschaß  kalt  nennt: 

die  kalte  lust  unausgclesner  Iriebe, 

wo  nur  der  leib  und  nicht  die  seele  fühlt,    ijed.  (1777)  268. 

auch  der  seltsame  kalte  vater  Sei.hamehs  bei  Schmeller  1,  637 
mag  irgendwie  hierher  gcliürcn.  kalte  anlwort,  entschuldigung, 
'respomio,  excusalio  eulva,  frigida'  bei  Stiei.er  erinnert  an  kahle 
ausrede  «.  dgl,  kahle  possen  sp.  29  sind  ziemlich  was  vorhin 
kalte  possen,  und  wie  es  lieiszt  kahl  beslehn,  so  auch  kalt: 
also  stehet  auch  Oecolampad  kalt  in  diesem  heubtstück. 
Luther  3,481*;  o  das  war  eine  faule,  kalte,  lame  entschul- 
digung. 8,177',  vgl.  kühl,  das  ganz  ähnlich  gebraucht  wird. 
Logaü  setzt  beides  nebeneinander : 

idinnen)  die  nicht  sind  kahl  und  kalt 
an  worten  wie  ums  maul.    2,  s.  13. 

so  ist  auch  engl,  cold  fade,  plutl,  'frostig',  kaltsinnig,  ebenso  nl. 
koud,  een  koude  praat  läppisches  gesclucälz. 

b)  vom  mangel  der  empfindung,  leidenschuft  oder  blosz  wärme, 
in  allerlei  abslufungen:  also  auch  das  lobschon)  ir  einander  die 
hend  bietend,  so  geet  es  doch  gar  kalt  zu.  Keisersberg  Sünden 
d.  m.  37'; 

wan  dan  . . .  got  euch  ausz  barmherzigkeit, 
die  niemahls  kalt  in  ihm,  mit  iaht  und  hilf  stets  segnet. 
Weckherlin  240; 

an  gott  hat  er  wol  die  tage  seines  lebens  nicht  oder  gar 
wenig  und  mit  kalter  andacht  gedacht.  Simpl.  1,602; 

lasz  deines  geisles  morgenröthe 
in  unsern  tunkein  herzen  sein, 
dasz  sie  mit  ihren  stralen  tödte 
der  eitcln  werke  kalten  schein.    Opitz  3,180; 

macht  dasz  auch  kalte  sinnen 
zu  kiihnheit  werden  warm.    Logau  2, 1,38  s.  14. 

kalles  blut  im  gegensalz  zu  aufgeregtem,  heiszem,  kochendem 
i/.  dgl. :  was  er  bei  kaltem  blute  selbst  nicht  billiget.  Lessing 
2,80;  sein  major  hat  weit  kälteres  blut.  12,126;  wer  von 
euch  wird  nun  auftreten  und  jetzt  noch  von  kaltem  blut 
(d.  i.  kaltblüligkeil)  und  aufschub  schwatzen?  Schiller  152". 
kaltes  herz: 

dein  herz  ist  kalt,  du  fühlst  nicht  unsre  freuden. 
Schiller  475" ; 

aber  es  ist  nichts  dahinter  als  ein  kaltes,  selbstisches  herz 
das  sich  alles  aufzuopfern  weisz.  Göthe  25,285; 

ihr  fürslenräth  und  hofmarschälle 

mit  trübem  Stern  auf  kalter  brüst.    Uhland  ged.  123. 

kalte  liebe,  amor  remissus  Stieler  919,  schon  mlid. 
wand  an  im  ist  die  liebe  kalt.    Pass.  K.  390, 37 ; 
wo  aber  noch  die  lieb  (zu  gott)  ist  kalt, 
do  hat  der  zweifei  sein  gewalt.    fustn.  sp.  32,  23  ; 
glaub  mir,  ich  liebe  kälter  nicht  wie  du.    Th.  Körner; 
wenn  dein  erweichtes  herz  dem  andern  sich  ergiebt 
und  bürgerlich  nur  ihn  mit  kalter  treue  liebt. 

Uz  (1708)  2,  175,  mehr  noch  zu  a. 

ein  kalter  kuss,  kalte  umarmung: 

und  ward  einmahl,  allein  ganz  kalt,  geküsst. 
Gellem  (17841  1,220; 
traurig  wird  in  dieser  stunde  (des  abschieds) 
selbst  der  liebe  süszstes  ptand, 
kalt  der  kuss  von  deinem  munde, 
matt  der  druck  von  deiner  band.    Göthe  1,45. 

daher  heiszen  auch  das  äuge,  der  blick  kalt,  die  keine  empfin- 
dung ausdrücken,  auch  Uiränen :  mit  kaltem  äuge.  J.  Paul 
llesp.  3,45;  das  kalte  äuge  heiszer  machte,  lit.  nachl.  4,175; 
ein  geschöpf  . . .  das  nicht  kalt  zu  meinen  schmerzen  drein 
blickt.  Göthe  10, 146  ; 

sein  blut  ist  heisz,  warum  sein  blick  so  kalt? 

Schiller  2.V2b ; 
an  ihren  (der  forsten)  urnen  weinen  marrnorgeister, 
doch  kalte  thronen  nur,  von  stein, 
und  lachend  grub  vielleicht  ein  welscher  meister 
sie  einst  dem  marmor  ein.    Schubart  2,67; 
sein  aug,  von  kalten  {verzweifelten)  thränen  schwer, 
sieht  kaum  das  allernächste  mehr. 

Ann.  v.  Droste-IIülshof  ged.  408. 

kalte  worte:  wenn  kalte  worte  wie  Schneeflocken  auf  diese 
blumen  fallen.  J.  Paul  Hesp.  2,115;  er  hat  etwas  kaltes  in 
seiner  stimme,  es  klingt  alles  so  kalt  von  ihm;  aber  es 
giebt  eine  gewisse  kalte,  nachlässige  art  von  seiner  tapfer- 
keil und  von  seinem  Unglücke  zu  sprechen.  Lessing  1,  541. 
kalt,  wirkungslos:   eben  derselbe  reiz,  zu  oft  hinter  einander 
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wiederholt,  wird  kalt  und  endlich  eckel.  Lessing  7, 19.  kalter 
empfang,  kalte  aufnähme,  kalte  behandlung;  das  neue  trauer- 
spiel  ist  sehr  kalt  aufgenommen  worden.  Überhaupt  ist  das 
adv.  so  besonders  viel  im  gebrauch:  einen  kalt  behandeln;  er  hat 
die  mordthat  ganz  kalt  vollbracht ;  kaltabgeredeter  wechsel- 
mord  (duell).  F.  L.  Stolberg  3,  233 ; 

und  jetzt  sprach  Hall  doch  so  ungewiss, 

so  kalt  von  ihm.    Lessing  2,242; 

da  kommt  das  Schicksal,  roh  und  kalt 

faszt  es  des  freundes  zärtliche  gestalt 

und  wirft  ihn  untern  hulschlag  seiner  pferde.    Schiller  395'; 

wenu  alle  weit  dich  herzlos  kalt  verhöhnt, 

so  flüchte  du  dich  hin  zu  unserm  grabe.    51V; 

so  kalt  verlaszt  ihr  die  gemeine  sache?    521'; 

kalt  hinstarrend  mit  verworrnem  sinn.    5'. 

c)  daher  auch  vom  menschen  selbst,  theilnahmlos,  unerregbar, 
leidenschaßslos,  gefühllos,  aber  auch  besonnen,  odxpqwv,  ähnlich 
kühl: 

ej  wart  aber  nie  kein  man  so  kalter 

von  vil  jären  dag  gitekeit 

von  im  schiede.    Senner  7871, 

das  schüeszt  sich  an  den  gedanken  aus  dem  welschen  gast  u.  3,c 
sp.  79  an;  er  ist  alt  und  kalt,  nd.  öld  un  köld  brem.  tri. 
2,  838. 

sei  nüchtern  und  kalt, 

willst  du  werden  alt.    Siiirock  spr.  7598; 

Cherusker  unsre  heere  sind, 

Cherusker  kalt  und  kühn  I 

Klopstock,  ode  'wir  und  sie'; 

die  männer  sollen,  jung  und  alt! 

gut  vaterländisch  und  tüchtig 

und  bieder  sein  und  kühn  und  kalt, 

die  weiber  keusch  und  züchtig.    Claudius  1,3. 

unempfindlich,  unbeweglich:  wenn  ich  füle  das  ich  durch  frembde 
gescheft  oder  gedanken  bin  kalt  und  unlüstig  zu  beten  worden. 
Luther  6,308";  werden  dadurch  zu  letzt  Iasz  und  faul,  kalt 
und  überdrüssig  zum  gebet,  das.;  ein  kalt  unandechtig  herz. 
310";  ob  nun  Fonesca  (der  vater)  sich  gleich  bemühte  dieses- 
mahl  Floramenen  mit  guten  willen  unter  die  haube  zu  bringen, 
so  war  dennoch  Floramene  so  kalt  hierzu  als  sie  noch  nie- 
mals gewesen,  polit.  stockf.  337.  jetzt  kalt  für,  kalt  gegen :  er 
war  kalt  gegen  mich,  sie  blieb  kalt  gegen  alle  verlockungeil ; 
das  beleidigte  mich  und  ich  hielt  mich  kalt  gegen  sie.  Güthe 
19,275; 

heisz  ist  er  gegen  kleinigkeiten 
uud  gegen  grosze  dinge  kalt.    Lichtwer  fab.  1,22; 
ich  liebte  Sylvien,  es  liebte  mich  Ismene, 
da  jene  kalt  für  mich  und  ich  für  diese  war.    v.  Nicolai  ; 
auch  du,  mein  freund,  klagst  unsre  groszea  an, 
dasz  sie  so  kalt  für  Deutschlands  künste  bleiben? 
Göeingk  2, 121 ; 

wie  gleichgültig,  wie  kalt  ist  dagegen  unser  volk  für  das 
theater!  Lessing  7,358;  ich  bin  eben  so  kalt  (besonnen)  als 
mein  gegner  wütend  scheint.  Gotter  3,112;  wir  überlassen 
es  der  entscheidung  kälterer  sittenlehrer,  ob  die  tugend  das 
konnte  oder  nicht.  Wieland  2, 157 ; 

du  bist  von  kalter  art,  die  gern  vernünftig  denkt, 
und  ihrem  zweifei  mehr  als  ihrem  witze  schenkt. 
Lessing  1, 173; 

auch  ihm  hatte  der  kalte  guckuck  seine  eier  untergeschoben. 
1, 140,  herzlos  gegen  seine  brut; 

was  kalt'?  ich  hin  nicht  kalt,  ich  sehe  wahrlich 

nicht  minder  gern,  was  ich  mit  ruhe  sehe.    2,268; 
kalt  und  ungerührt, 

vom  jauchzen  unsers  danks.    2,195; 

so  kalt?  nein,  junger  mann!  wenn  gott 

was  gutes  durch  uns  tbut,  musz  man  so  kalt 

nicht  sein !  selbst  aus  bescheidenheil  so  kalt 

nicht  scheinen  wollen!  2,309; 

beselit  die  gönner  in  der  nähe! 

halb  sind  sie  kalt,  halb  sind  sie  roh.    Götue  12,  12; 

jener  Egmont  ist  ein  verdrieszlicher,  steifer,  kalter  Egmont, 
der  an  sich  halten,  bald  dieses  bald  jenes  gesiebt  machen 
musz.  8,238;  Mephisloplieles  heiszt  kalt  und  frech.  12,171;  mit 
einem  ganzen  herzen  voll  Seligkeit  werde  ich  den  andern 
nicht  beglücken  der  kalt  und  kraftlos  vor  mir  steht.  16,128; 
Werner  war  einer  von  den  geprüften,  in  ihrem  dasein  be- 
stimmten leuten,  die  man  gewöhnlich  kalte  leute  zu  nennen 
pflegt,  weil  sie  bei  anlassen  weder  schnell  noch  sichtlich 
auflodern.  18,90;  was  soll  aus  Ottilien  werden,  die  unser 
haus  verlassen,  in  der  gescllschaft  unserer  Vorsorge  entbehren 
und   sich   in   der  verruchten  kalten  weit  jämmerlich  herum- 


drücken müszte!  17,351;  dasz  hr.  Hermes  eine  art  von  kalten 
guten  freunden  von  mir  ist.  Wieland  in  Malis  briefs.  1, 90 ; 
den  kalten  spielen  gegen  die  geliebte.  J.  Paul  jubeisen.  36; 
der  kalte  Staatsbeamte,  leb  'ich  29 ;  die  kleine  gräfin  von 
liomeiro  war  sehr  schön,  k  i  hieszen  sie  einen  cngel  und 
warme  eine  göltin.  Titan  1,111;  gewiss  ist  es  dasz  männer 
von  natur  blosz  heisz  oder  kalt  sind,  zur  wärme  müssen  sie 
erst  gebildet  werden.  F.  Schlegel  Lucinde  s.  64.  ein  kalter 
büsewicht. 

rf)  übertragen  auf  dinge,  in  denen  die  Persönlichkeit,  geist,  ge- 
müt,  gesinnung,  gedanke  sich  darstellen:  die  kalte  gleichgültige 
gestalt.  J.  Paul  Hesp.  2, 121;  kurze  kalte  briefc.  Bettine  1,220; 
mit  kaltem  federzug.  Schibart  2,  67 ;  wer  kann  wiederholen 
was  sie  sagte !  wie  kann  der  kalte,  todte  buchstabe  diese 
himmlische  blüthe  des  geistes  darstellen!  Göthe  16,84; 

so  setzest  du  der  ewig  regen, 

der  heilsam  schallenden  gewalt 

die  kalte  teufelsfaust  entgegen.    Götue  12,72; 

jenes  bnse,  kalte  zucken  (iter  tippen) 

das  erschreckt  mich  jedesmal.    Heise  buch  der  Heiter  284; 

die  kalte  bochgelehrsamkeit,  die  sich 

mit  kalten  zeichen  ins  gehirn  nur  drückt.    Lessing  2, 346. 

kalte  ruhe,  Verstellung,  kalte  keuschheit: 

das  herz  in  kalter  stolzer  ruh 

schlieszt  endlich  sich  der  liebe  zu.    Schiller  89"; 

die  Verstellung  bleibt  immer  kalt  und  eine  so  zärtliche  spräche 
ist  in  ihrem  vermögen  nicht.  Lessing  2, 48 ;  die  verwandelung 
der  gesichtsfarbe  wird  man  {auf  der  bühne)  .  .  .  sicher  nie 
durch  kalten  vorsatz  bewirken.  Engel  mimik  1, 19" ; 

hier  noch,  wo  ihr  haupt  in  dichten  Schleier 
kalte  keuschheit  birgt.    Borger  9S* ; 

leute  von  einigem  stände  werden  sich  immer  in  kalter  ent- 
fernung  vom  gemeinen  volke  halten.  Götue  16,  10;  kalte 
Staatskunst.  Schiller  777'.  kalte  Überlegung,  kalte  berech- 
nung :  bei  aller  wärme  meines  herzens  blieb  doch  mein  köpf 
kalt  genug,  alles  in  betrachtung  zu  ziehen.  Wieland  ;  es  war 
der  geist  der  kalten  betrachtung,  aber  ein  warmer  geist,  und 
so  viel  schätzbarer.  Lessing  10, 1.  und  so  auch  kalte  Ver- 
nunft, die  sich  von  aller  einmischung  der  empfindung  fernhält: 

vor  Sittah  gilt  kein  winseln,  kein 
verzweifeln,    kalte,  runige  Vernunft 
will  alles  über  sie  allein  vermögen.    Lessing  2,318; 

mit  kalter  Vernunft  prüfen.  Kant  1,  229 ;  beurtheilung  durch 
kalte  Vernunft.  7, 366,  vgl.  kaltvernünftig,  die  gcfühle  des 
herzens  an  dem  kalten  lichte  des  Verstandes  versengen. 
Klinger  3, 128,  streng  genommen  ebenso  unmöglich  ('versengen') 
als  kalte  Ieidenschaft:  kalte  leidenschaften,  welche  nicht  mit 
dem  ungestüm  eines  affectes,  sondern  mit  der  beharrlichkeit 
einer  auf  gewisse  zwecke  angelegten  maxime  verbunden  sind. 
Kant  10,  297.  kalte  pflicht,  die  die  regungen  des  gemüts  nieder- 
drückt: kalte  pflicht  gegen  feurige  liebe!  Schiller  198*. 

e)  endlich  auch  übertragen  auf  dinge  der  iuszern  weit,  die  auf 
uns  einen  kältenden  oder  gar  keinen  eindruck  machen,  uns  kein 
gemüt  entgegenbringen,  das  wir  docli  auch  in  ihnen  suchen  oder 
in  sie  legen: 

biszher  hab  ich  die  alte  kalte  weit, 
biszher  hab  ich  die  eitelkeil  gelibet, 
biszher  bat  mich  der  harte  stürm  betrübet. 

A.  Grypuius  sonn.  1,2; 

denn  auch  die  eindrücke,  welche  die  französische  tragödie 
macht,  sind  so  flach,  so  kalt !  Lessing  7,  359 ;  wenn  sie  das 
übermasz  von  wonne  fühlen  werden  in  ihren  unterthanen 
glücklich  zu  sein  .  .  .  und  gegen  diesen  anblick  alle  Schau- 
spiele, alle  bildersäle  ihnen  kalt  (gleichgültig)  werden.  Güthe 
42, 145 ;  so  kalt,  so  krass  liegt  alles  vor  mir,  als  war  die 
weit  nichts.  10, 184; 

doch  fühl  ichs  wol,  was  ich  an  ihm  (Max)  verlor, 
die  blume  ist  hinweg  aus  meinem  leben 
und  kalt  und  farblos  seh  ichs  vor  mir  liegen.    Schiller  399'; 
einziger  augenblick,  in  welchem  ich  lebte!  du  wiegest 
alle  tage,  die  sonst  kalt  mir  verschwindenden,  auf. 
Göthe  1,295; 

in  einer  kalten  nüchternen  stunde.  Lessing  12,372;  kalte 
bilder  des  zweifeis.  J.  Paul  leben  Fibels  70 ;  und  die  steine 
kalt  und  freundlich  über  meine  quäl  herahhlinken.  Göthe 
10, 150; 

kalt  wie  des  mondes  Straten 

blickt  es  ins  laiul  hinein. 

J.  Kerner,  Sl.  Alban  (deutscher  dichterw.  160) ; 
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und  die  sonne  kalt  und  blutig 
leuchtet  unsrer  blutgen  bahn. 

K  ""^r  leier  u.  schw.  51 ; 

das  kalte  mondlicht  am  dac'  i,''reytag  sott  u.  haben  2,141. 
so  besonders  in  der  kunslweü,  «iL  tan  sagt  das  kunstwerk  läszt 
mich  kalt,  so  werden  die  werke  selbst  kalt  genannt :  das  zusam- 
menwerfen der  regeln  gibt  keine  ungebundenheit,  und  wenn 
ja  das  beispiel  gefährlich  sein  sollte,  so  ists  doch  im  gründe 
besser  ein  verworrenes  stück  machen  als  ein  kaltes.  Götiie 
44,  2,  wol  Götz  meinend;  geistreiche,  gefühlte  kunstwerke  sind 
es,  die  mich  entzücken,  das  kalte  wesen  ...  ist  mir  ganz 
unerträglich.  16,210;  es  sind  die  biblischen  stücke  alle  durch 
kalte  Veredlung  .  .  .  dem  thcilnehmenden  herzen  entrissen 
worden.  44,  8;  er  {der  maier)  bezeichnete  gewisse  eigen- 
schaften  derselben  durch  annähernde  empfindungen,  er  hatte 
warme  und  kalte  färben.  38, 14,  vgl.  dazu  u.  3,  f  a.  e.  sp.  SO) ; 
der  gegensatz  von  warmen  und  kalten  färben  der  maier  zeigte 
sich  hier  in  abgesonderten  blauen  und  gelben  rändern.  54, 296 ; 
verlohnt  es  denn  auch  der  mühe,  auf  französische  verse  so 
viel  fleisz  zu  wenden,  bis  in  unserer  spräche  eben  so  wäszrig 
korrecte,  eben  so  grammatisch  kalte  verse  daraus  werden? 
Lessing  7,  87; 

in  der  natur  getreuen  armen 

von  kalten  regeln  zu  erwarmen.    Schiller  80'. 

KALT,  m.  das  euch  das  übel  zur  pfeifen  schlag,  ey  das 
euch  der  kalt  das  loch  verbrenn!  Garg.  131"  (238).  wol  aus 
kaltseich  gekürzt,  vgl.  das  kalte  3.  in  der  Heanzenmundart 
Iwiszt  aber'  die  killte  der  kald  Fromm.  6,  332,  wie  isl.  kaldi  m. 
liiöiiN,  norw.  kalde  m. 

KALT,  n.  frigidum,  als  subst.,  schon  goth.  kald  n.,  wie  das 
blau,  neu  (neumond)  u.  a.  : 

mi  wirt  aber  kalt, 

nu  der  winter  lanc.    G.  v.  Neifen  32, 18; 
der  Infi  gebrach  ihr  licht  und  alle  dinge  schliefen, 
es  stritten  wider  sich  nasz,  trucken,  warm  und  kalt. 

Opitz  3,211, 

tion  den  elcmenlcn,  s.  das  kalte  und  kalt  3. 
ach  guter  narr,  was  zeichstu  gott 
dasz  er  deim  köpf  nach  wittern  sott  (so/!), 
lasz  in  kalt  machen,  schneien,  regen. 

S.  Brant  bei  Zarncke  s.  155*; 
es  haben  unsre  alten 
die  kleider  darumb  gmacht, 
;  dasz  sie  sich  für  dem  kalten 

beschirmten  tag  und  nacht: 
so  geben  dise  kleider 

doch  weder  kalt  noch  warm.    Uhland  vnlksl.  529; 
und  dasz  er  sicher  sei  von  hunger,  durst  und  kalt. 
Weckherlin  27 ; 
wan  mir  schon 
das  kalt  nicht  wie  das  warm  beliebet  und  behaget.    783. 

kalt  haben,  avoir  froid,  frigere  (Parz.  449,  4) ;  sie  sollten  sich 
nur  (im  wagen)  gut  zusammenlassen,  so  hätten  sie  nicht  kalt. 
Gotthelf  2,  250; 

bald  sich  ein  ander  zuher  stall, 

der  wil  erfrieren,  hat  zukalt. 

Grobs  ausreden  (Haupt  3,253). 

wo  freilich  kalt  durch  das  zu  in  das  adj.  zurückgesetzt  wird,  wie 
überhaupt  das  gefühl  dabei  zwischen  subst.  und  adj.  schwankt; 
ebenso  von  warm  n.,  warm  geben  ein  comparativ:  meint,  ein 
Wölfehaut  geb  wärmer.  Garg.  194'  (359);  die  versinnlichung 
der  kräfte  giebt  warm  und  kalt,  freude  und  leid.  Claudius 
6,152  (aus  dem  engl.),  das  kalt  heiszt  auch  das  kalte  lieber 
Schm.  2, 293,  s.  das  kalte,  engl,  ist  a  cold  eine  erkältung, 
catch  cold,  sich  erkälten,  gleichsam  'kalt  fangen,  reclillich:  kalt 
und  wann,  eine  clausul,  welche  die  eitern,  wenn  sie  denen  kin- 
ili'm  ihre  guter  übergeben,  mit  cinflieszen  lassen,  dadurch  sie  sich 
ihre  alimenta  auf  lebenszeit  vorbehalten,  angesehen  diese  worte  so- 
wol  speis  und  trank  ak  kleidung  und  bette  und  was  zur  alimcn- 
lal'mn  gehörig,  in  sich  fassen.  Zedlebs  univcrsallex.  15, 133. 

KALTATHMEND,  kälte  aushauchend: 

kaltathmende  nacht.    Voss  Luise  3,  2, 100. 

KALTBAD,  n.  frigidarium.  Stieler  77,  nl.  koutbat  Kil.,  isl. 
kaldabad  Biürn. 

KALTBADEN,  n. :  war  damals  die  epoche  des  kaltbadens 
eingetreten,  welches  unbedingt  empfohlen  ward.  Güthe  25,183. 

KALTBESCHÜTTET:  ihr  schnapt  nach  dem  athem  ..  wie 
ein  . .  kaltbeschültcr  im  bad.  Fischart  groszm.  554  Seh.,  statt 
beschütteter,  mit  kaltem  wasser  beschüttet. 

KALTBLÄSIG,  im  hültenbau,  von  eisensteinen,  schwer  in  flust 
zu  bringen,  strengflüssig. 


KALTBLÜTIG,  mit  'kaltem  blute',  l)  von  amphibien,  die  man 
auch  kaltblüler  genannt  hat.  2)  von  menschen,  mit  ruhigem  blut, 
leidenschaftlos:  wie  wenig  menschen  sind  wol  so  kalt-blutig, 
dasz  sie  einer  .  .  schmähsucht  .  .  groszmüthige  gelassenheit 
cntgegenselzen  können,  hamb.  patriot  v.  1724  (Heynatz  antib.) ; 
er  blieb  kaltblütig  im  toben  der  Schlacht ;  kaltblütige  Philo- 
sophie. Wiei.and  ;  die  subtilste  und  kaltblütigste  Vernunft. 
ders.  21,43;  kaltblütige  kritische  prüfung.  Scmii  er  28" ;  kalt- 
blütige gründe.  J.  Paul  Fibel  191.  dän.  koldblodig.  Käst 
empfahl  es  für  phlegmatisch,  nach  kalt  3. 

KALTBLÜTIGKEIT,  f.  franz.  sang-froid,  engl,  cold  blood ; 
auch  bei  uns  wol  kürzer:  er  wehrte  sich  mit  vielem  kaltblut, 
wie  man  einem  zuruft  kalt  blut ! 

KALTBRAND,  m.  'brand,  faul  fleisch,  ladt  fleisch,  gangraena, 
sideralio'.  Heniscij  474,  49,  meist  der  kalte  brand  Schönsi.eder 
H2',  Rädlein  (hie  und  da  kallehrand),  eine  der  zusammen- 
ziehungen die  sich  später  wieder  gelöst  haben,  vgl.  kallfieber,  kalt- 
schweisz.  kaltpiss,  herbeigeführt  haupts.  durch  das  oberd.  ab- 
stossen  des  endenden  e;  ob  man  aber  auch  kaltbrand,  kaltlieber 
betonte?  vgl.  u.  kaltseich.  aber  auch  dän.  koldbrand,  schw. 
kallbrand,  nl.  koudebrand. 

KALTBRANDIG,  mit  dem  kalten  brand  bcliaßet:  es  ist  kein 
kleines,  goltes  diener  zu  sein,  was  ist  der  kaltbrandige  herr 
dagegen?  Hippel  lebensl.  3,1,274. 

KALTBRUCH,   m.   eine  feblerhafle   eigenschaft   des    slabeisens. 

SciIEUCHENSTUEL    135,   S.   folg. 

KALTBRÜCHIG,  von  schlechtem  eisen,  das  nach  dem  schmieden 
kalt  geworden  lacht  bricht:  kaltbrüchiges  eisen,  das  sich  weder 
biegen  noch  lenken  läszt.  Wyttenbach  in  Malis  briefs.  2, 269. 
schwed.  kallbräckt  järn,  isl.  kaldor. 

KALTE,  n.  1)  frigidum,  a)  was  sitzest  du  und  erfrürst  an 
dem  kalten?  Keisersb.  bilg.  155'; 

das  hembd  thu  an  und  lauf  darvon  (aus  der  hammer), 
dasz  du  nit  müst  am  kalten  ston.    Scheit  grob.  A3". 

jetzt  in :   komm  doch  herein,  warum  bleibst  du  drauszen  im 

kalten  sitzen?  in  der  kalten  lufl.     im  kalten  (wasser)  baden. 

Garg.  177*  (326). 
fr)  man  nannte  den  winter  kurz  so:  bruma,   da;  kalde,  nd. 

dat  kolde  Diefenb.  82',  vergl.  unz  in  die  kellen  bis  zum  winter 

Schöpf  lirol.  idiot.  300. 

kan  frösche,  fliegen,  schwalben,  würme,  Schnecken, 

die  kaltes  sterbte,  warmes  wieder  wecken.    Logau  1,7,61. 

c)  vom  dement,  s.  vorhin  Opitz  sp.  85 : 
der  luft,  dem  wasser  wie  der  erden 
entwinden  tausend  keime  sich 

im  trocknen,  feuchten,  warmen,  kalten.    Göthe  12,72. 

d)  von  speisen:  wenn  du  magst,  so  will  ich  eine  bierkalt- 
schale  unter  dem  zeit  geben  und  wenig  kalles.  Göthe  an  frau 
v.  Stein  2,  96,  kalte  küche;  die  an  den  ecken  der  gassen  unter 
freiem  himmel  kaltes  und  warmes  feil  haben.  Lichtenberg 
7,63.    millelrh.,  westerw.isl  kalts  (käls)  gelt'e,  'zilterbrüh'  Kehrein. 

e)  bildlich,  er  hat  viel  kalles  in  seinem  wesen. 

f)  cigenlhümlich  'kaltes  und  warmes'  daran  setzen,  alles,  ein 
zusammenfassender  ausdruck,  wie  reich  und  arm  u.  ä.,  s.  Zedler 
unter  kalt  n.  vorhin  sp.  85: 

{wir  sollen)  kalts  und  warmes  setzen  daran, 

dasz  wir  frei  warn  der  Servitut. 

J.  Atrer  (trag.  Thesai)  246". 
2)  das  kalte,  gekürzt  aus  das  kalte  lieber,  älter  das  kalte 
weh,  kaltweh  (auch  der  kalt  siechthum,  die  kalte  sucht, 
seuche,  s.  Dief.  228'),  anfangs  auch  das  kalt:  synocha  febris, 
d;  kalt  des  vierden  tags.  Mei.beb  varil.  y  2",  febris,  krankheit 
des  kalten  vel  das  kalt.  i3",  febris,  das  kalt  oder  feber  gemma 
gemmarum  Str.  1518  Yö';  das  vidi  wirt  vast  sterben  und  das 
kalt  wirt  umbgen.  manuscr.  v.  1477;  da  hat  in  (Carl  den 
groszai)  das  kalt  oder  fleber  oft  anstoszen.  Aventinus  bei 
Schm.  2,  293.  das  kalte,  febriiis  querquerus,  febris  algida  Stieler 
919,  das  kalte  haben  quali  querquero,  das. :  wann  sie  is  an- 
quam  Idie  wullfahrtssucht) ,  so  hüben  sie  an  zu  weinen  . .  und 
begunsten  zu  zetterne,  als  die  das  kalde  haben.  Stolle  thür. 
chron.  s.  129 ;  'der  gehritten  gehe  dich  an',  dis  wort  ist  am 
Reinstram  fast  gemein  und  ist  meins  dünkens  der  ritt  das 
fteber,  das  kalte  oder  frürer.  Agricola  sprichw.  1582  248'  (das 
heisz  oder  peslilenzisch  feber  das.);  er  wird  auf  den  hitzigen 
paroxismum  in  wenig  stunden  das  kalte  bekommen.  Chr. 
Weise  Hasanicllo  135 ; 

nimm  sie  ein  in  weine,  deck  dich  wacker  zu, 
so  läszt  dir  das  fleber  und  das  kalte  ruh. 

rockenphilosophia  (1709)  2,220. 
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noch  Schweiz,  das  kalt  Stalder  2, 82.  Frommann  3,  293',  nd. 
dat  kolde  br.  wb.,  Dähnert  24S",  auch  dct  käle  Schamracii  95'. 
isl.  kalda  f.  isl  auch  ßcber  überhaupt,  norw.  kolda,  dän.  kolde, 
schwed.  kallda,  kalla  Rietz  302',  alle  f. 

3)  das  kalte,  •kalte  seiche,  kalte  pisse,  harnstrenge,  trnpper, 
trüp/er,  slranguria' .  Rädi.ein  522,  s.  kallpiss,  es  ist  die  eigent- 
liche bed.  von  tripper. 

KÄLTE,  f.  frigus,  ahd.  chalti,  mhd.  kelte  und  kalte,  mnl. 
coude,  nnl.  koude ;  auch  altfrics.  kelde,  kalde  f.,  nordfries. 
kjelde,  ostfries.  kolle,  schwed.  dial.  källde,  kalle  f.  Rietz  WS*, 
während  nd.  dafür  mit  anderm  abtaut  kulde,  külde  f.  gilt,  wie 
altn.  kuldi  m.,  isl.  kulldi  m.,  dän.  kulde,  schw.  küld  m.  {vgl. 
der  kalt  vorhin*,  übrigens  isl  kulde  auch  älter  md.,  und  umge- 
kehrt auch  in  nd.  voc.  des  15.  jh.  kelde,  caelde  (ae  =  a)  Diefenb. 
247'.  Hd.  auch  eine  form  kältin,  noch  im  17.  jh.:  der  keltin 
(des  winters)  pein.  Hätzl.  84*;  keltin  voc.  th.  1482  q2';  in  der 
gröszten  kellin.  Weckheri.in  596  ;  unterschiedliche  holen  geben 
denen,  so  hineingehen,  ein  schattechte  kältin  [kühle).  Sciiuppids 
690.  das  ist  ein  rest  der  andern  form  ahd.  chaltin,  mhd.  kelten, 
selbst  mit  dem  alten  i  der  endung;  sonst  kelten,  auch  kelti: 
in  kelti  und  nackheit.  Keisersbkhg  irrig  schaf  A  6' ;  fricjus  kelty 
gemma  gernm.  Str.  1518  Ul"  (kelle,  kelt  Kl"). 

1)  eigentlich,  winterkälte,  scharfe  kälte  Maaler  392',  grimme 
kelte  H.  Sachs  1,  377",  jetzt  grimmige,  bittere  Arndt  erinn.  178, 
strenge,  anhaltende,  durchdringende  (schon  Maai.er  95'),  er- 
starrende; vor  (von)  kälte  erstarrt,  erfroren;  die  Winterbahn 
ist  herrlich,  kälte  stärkt  die  nerven.  Hamann  bei  F.  H.  Jacobi 
4,3,131;  der  himmel  klärte  sich  auf,  eine  gewaltige  kälte, 
der  Jahreszeit  gemäsz,  trat  ein,  die  wasser  gefroren.  Güthe 
22,99;  die  kälte  war  gewachsen.  22,103,  man  bemerke  den 
Wechsel  des  artikels.  es  ist  eine  kälte  dasz  die  wölfe  heulen 
mochten.  Rädlein  522',  vgl.  hundekälte.  von  groszer  kälte  sagt 
man,  sie  klingt,  vgl.  kalt  1 : 

wann  die  kälte  sehr  thut  klingen, 
musz  ich  meinen  dreschel  schwingen 

klagt  im  Hede  ein  bauersmann,  auf  einem  flieg,  blatt  um  1720. 

wann  der  tag  beginnt  zu  langen, 
kommt  die  kälte  erst  gegangen. 

kälte  des  eises,  eiskälte,  eisige  kälte;  kälte  der  luft,  des 
morgens,  der  nacht,  morgenkälte,  nachtkälte: 

wan  die  morgenröth  mit  perlein   laub  und  gras, 
mit  rosen  das  gewülk,   mit  kalt  die  liift  verehret  (mit  kühlung 
beschenkt).    Weckherl.  226. 

2)  kälte  im  körper,  erkältung:  in  stieg  an  einiu  kelten,  ein 
fieberfrost.  fragm.  19',  vgl.  das  kalte  2; 

ir  habt  die  kelte  in  dem  magen 

und  reiszt  euch  dniden  in  den  dermen.    Wolgemut  1,117; 

drum  nimm  dich  keins  hend  wäschens  an, 

dasz  dir  kein  kelt  schlag  in  die  glider.    Scheit  grob.  LI'; 

die  kälte  ist  ihm  in  den  köpf  geschlagen. 

meiden  ist  ain  bitter  trank  .  .  . 

meiden  raubet  sinn  und  witz, 

meiden  bringet  kelt  und  hitz  {wie  das  fieber).    Hätzl.  191"; 

eine  tödtliche  kälte  fährt  bei  diesem  anblick  durch  meine 
gebeine.  Schiller  708';  kniend  sinkt  sie  (Oltilie)  in  dem  kahne 
nieder  und  hebt  das  erstarrte  kind  mit  beiden  armen  über 
ihre  unschuldige  brüst,  die  an  weisze  und  leider  auch  an 
kälte  dem  marmor  gleicht.  Güthe  17,362;  vgl.  marmorkälte. 

3)  wie  kalt  3,  t'on  Wirkung  der  gestirne  8.  s.  w.  der  Saturn 
tagt  in  dem  planetcnbüchlein  von  sich: 

dem  stainbok,  dem  Wassermann, 

dem  tun  ich  schaden  zu  der  weit 

mit  wasser  und  mit  groszer  kelt.    Bechsteins  d.  mus.  1,246; 

doch  ist  Saturous  statenklicb 

mit  siner  kelte  wider  mich  {die  sonne).    249; 

der  örste  ist  Säturnus  gnant, 

an  dem  ist  kelte  und  trocken  erkant.    Ketsch,  gast  2364; 

der  sibende  ist  geheimen  man, 

der  kelte  und  nejje  hat  dick  getan.    2376; 

dan  so  er  (Saturn)  den  himel  einhält  (innc  hat),  so  coagu- 
liert,  gefriert  und  milchramet  er  den  ssmen  in  der  inuter 
und  condensierts,  verdickt  es,  däuets,  dinsets,  verhaftet*  mit 
seiner  kalt  und  trockene.  Fischart  groszm.  591  Seh.  Von 
menschen,  temperamenten,  complexionen,  kranklieiten,  s.  sp.  "9  fg. : 
hat  er  (der  mensch)  der  hitzc  und  der  dürre  mer  dann  der 
kelte  oder  der  feuchte,  so  ist  er  gachzornig  und  der  zorn 
ist  im  balde  hin,  und  ist  an  seinen  dingen  unstet  und  mager 
und  klein  an  dem  leib,  versehung  des  menschen  55"; 


vor  ausz  der  (krankheilen)  die  von  kelten  sint. 

Folz  in  den  fastn.  sp.  1256 ; 
phlegmam  kan  ich  dir  loben  nit, 
sie  bringt  vil  kelt  und  rotz  darmit.    Scheit  grob.  Nl*j 

etwan  kompt  dises  (das  hauptweh)  von  hitz,  dann  von  kelte, 
jetzt  von  zu  vil  feuchte,  dann  von  zu  vil  dürre  (in  der  com- 
plexion).  I'antaleon  beschr.  von  Baden  100 ;  das  dises  bad  durch 
sein  auflrückung  (auftrocknung)  alle  langwerenden  krankbeit, 
so  von  kelle  kommen,  binnimpl  und  enderet,  dann  es  zeucht 
alte  kalle  böse  Feuchtigkeit  au>z  den  leiblichen  gliedern  und 
verzehret  sie.  65.  Von  pflanzen  und  anderen  dingen:  wann 
jeman  Schilling,  weiszplri,  alraun,  schwarzen  magsamen  oder 
andere  kräuter  gessen  hat,  welche  die  personen  mit  irer 
kälte  entschlafen  und  unemplindlich  machen.  Seciz  243.  Fort 
der  gemütsart  die  von  der  complexiun  abhängt:  Keisersberg  stellt 
einmal  als  glaubensgefährlich  zusammen  dürre,  kelle,  blindheit, 
bertigkeit  ires  herzens,  grüsenliche-  gedenk  und  infell  (ein- 
falle) wider  den  glouhen.  irrig  schaf  A7'. 

4)  übertragen  auf  seele  und  gemüt,  wie  kalt  4:  wannen  mei- 
nest du  das  unser  läwe  ilauheit)  und  kelle  kumm  weder  (als) 
ausz  gebrust  (gebrechen)  des  gebets?  Keisersberg  irr.  ich.  H  J\ 
vom  lemperament  und  der  religiösen  gesinnung,  s.  kalt  3,  sp.  79 : 

kom,  reiner  Reist,  entzünde  meine  kalt, 
zerreisz  das  band  das  meine  seel  umgibet. 

A.  Gryphics  sonn.  1,2; 
und  wir,  so  gnädiglich  gewehret  (werden) 
hie  diser  deiner  aukunft  gunst, 
empfinden  uiisre  kalt  verkehret 
in  ein  klar  angenehme  brunst.    Wecehehlin  350, 

Stieler,  Steinbacu,  Frisch  erwähnen  noch  nichts  davon,  wie 
kalt  und  warm,  wechselnd,  bei  groszer  erregung:  bisher  eine 
grosze  pause,  ich  in  wunderbaren  kälten  und  wärmen.  Güthe 
an  Aug.  v.  Stolberg  s.  109,  anfüllen  von  kälte,  kälte  des  Staats- 
manns, des  feldherrn,  des  Philosophen:  er  gab  sich  alle 
mühe,  in  der  feierlichen  kälte  einer  Standesperson  davon  zu 
sprechen.  Lessing; 

diese  kälte 
beginnt  wol  auch  ein  neues  lieber  nur.    ders.  2,268; 
wer  unerbittlich  mit  der  kalte 
des  jagers  die  geschlagnen  hetzt.    Gotter  1,98; 
wer  so  dich  sähe,  möchte  leicht  der  kälte 
dich  zeihn  und  stolz  unfreundlichen  gemuths.    Schillbr  494'; 

dasz  sie  endlich  auch  ihren  redlichsten  diener  . . ,  der  nichts 
als  Wahrheit  für  sie  hatte  durch  kälte  von  sich  entfremdete. 
856";  ja  freilich,  antwortete  ich  mit  angenommener  kälte. 
Güthe  19,283;  ohne  kälte  und  abstoszende  strenge,  glich 
sie  immer  einer  liebevollen  braut.  17,130.  mit  gegen,  wie 
kalt :  kälte  gegen  das  Vaterland  war  ihm  das  hassenswür- 
digsle  an  einem  bürger.  Schiller  1028".  übertragen  auf  die 
auszemrelt:  wie  ich  (Werther)  mich  gestern  von  dir  risz  ... 
und  mein  hoffnungsloses,  freudeloses  dasein  neben  dir  in 
gräszlicher  kälte  mich  anpackte.  Güthe  16, 160. 

KÄLTE,  als  trinkgefäsz  in  der  trunkenen  litanei,  sie  trinken 
aus  killen,  kälten,  kanuten.  Gary.  83'  (143  &A.).  kaum  eins  mit 
gelte? 

KÄLTEGRAD,  m. :  wir  hatten  heute  23  grad  kälte,  der 
höchste  kältegrad  der  hier  vorkommt. 

KALTEN,  frigescere,  kalt  werden,  ahd.  ehalten,  mhd.  kalten, 
kaldcn,  ags.  cealdian,  icealdian,  allengl.  colde,  altn.  kalda 
Fritznee  : 

diu  naht  kahlen  geriet.    Heinhart  751; 
der  kost  soll  du  auch  pläsen  nit, 
hebs  iibers  tcller  mit  Sit 
und  lasz  si  kalten  schon.    Hätzl.  277'; 

nim  sie  denne  abe  (vom  feuer)  und  lä;e  sie  kaldcn.  buch  von 
guter  sp.  12 ;  schul  es  darnach  in  eine  feuchte  Schussel,  lasz 
fsl  kalten,  kuchenmäst.  aviij.  bij;  lasz  im  luft  kalten,  bvj. 
frigere  wird  noch  in  einzelnen  voce,  des  \b.jh.  neben  kalt  werden 
erklärt  mit  kalden,  nd.  caelden  (ae  =  ä)  Diep.  247',  infri- 
gescere  kalten  Tobler  93',  anheben  zu  kalten  (also  kalt  sein?) 
frigescere  voc.  theut.  1482  b3',  brumescere  rifen  oder  kalten 
gemma  gemm.  Str.  1518  Dl',  im  gebrauch  aber  sehr  seilen  (die 
wbb.  haben  es  nicht) : 

der  viert  der  sagt,  kön  nit  recht  halten  (das  gewehr), 

dem  fünften  thet  der  finger  kalten. 

Grobs  ausreden  bei  Haupt  3,249  (schwelt.) ; 

dann  die   weicheren  strumpfe ,   die  festlichen ,   sollst  du  mir 

nnziehn,  .  . 

dasz  nicht  kalte  der  fusz,  es  ist  noch  kiihlig  des  morgens. 
Voss  Luise  1, 116, 
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in  der  «um.  :  'der  fasz  kältet  von  andringender  lulle,  er  erkaltet 
Km  durchdringender',  wirklich  gesagt  wird  aber  nur  noch  kalt 
werden,  doch  erkalten,  früher  auch  verkalten  Dif.f.  24"'.  aber 
tehweu.  es  kältet  Denzler,  clialta  Tobler  93':  isz  doch,  nimm 
doch!  es  kallel  ja.  Gotthelf  geldstag  IM.  SO.  schwäb.  com- 
puulivnch  es  kaltert,  wird  kalt  Schmiip3o4.     Unrecht  /Vir  kälten: 

wannender,  kältender  lufthauch  komme. 

Iti;cKi:KT  ges.  iji'tt.  2,  451  (4S91. 

KÄLTEN,  kalt  machen,  mhd.  kelten  lim  mhd.  üb.  nur  einmal 
belegt  aus  spater  zeit,  wager  kelten  Megenii.  105,  27),  ahd.  nicht 
bezeugt,  auch  nhd.  in  den  wbb.  seilen,  häufig  ist  erkälten,  auch 
»erkälten,  durchkälten,  auskälten. 

1)  sinnlich,    oi  trans. :  der  schnee,  reif,  Trost  ist  sein  (gölten), 

.  .  .    darumh    müssen    sie    auch  nicht  weiter  kalt   sein  noch 

mehr  uns  kelden  denn  er  wil  und  wir  wol  erleiden  können. 

Luther  5, 468' ; 

so  keltest  du  dein  essen  nit  (mit  blasen). 

Scheit  grob.  L4'; 

frühzeitig  ohst  kältet  den  magen.  Steinbach  1,  S23,  vgl.  u.  b; 

(snnO  den  ein  groszer  kamien  und  lockere  thüren  mit  Zugluft 
kälteten.  Voss  Luise  ausg.  I.  h.  3, 1,  5; 

tolltest  du  die  scele,  kältest 
du  den  luflkreis.    Göthe  5,136; 

gewärmt  und  gekältet  von  eben  dem  wintcr  und  sommer  als 
ein  christ.  Skaktp.  kaufm.  v.  Yen.  3,1  (warmed  and  coolcd); 
liis  ein  solcher  weltverwüster  die  erdslricüe  zu  heizen  ver- 
steht wie  treibhäuser  und  sie  kälten  lernt  wie  eiskeller.  Jahn 
merke  zum  deutschen  volkslhum  115;  sie  durchfeuchten  und 
kälten  luft  und  boden.  Tschudi  thierl.  23. 

b)  inIrans. ; 

wenn  es  donnert,  wettert,  blitzet, 

hagelt,  kältet  oder  hitzet.   Tscherning  in  ilalthissons  anth.  1, 143, 

ine  'es  macht  kalt' ;  ein  frisches  hemd  kältet  auf  dem  leihe, 
allenfalls  auch  kältet  mich:  rück  dein  belt  ab,  die  wand 
kältet  so  sehr;  vor  den  kältenden  nachten  sollen  dich  ineine 
Umarmungen  schützen.   Chr.  F.  Weisze; 

ober  bei  nacht  fünf  meilen  durch  thau  und  kältende  nebel 
gehn  zum  besuche  der  braut.  Voss  Luise  l.  h.  2, 230. 

medicinisch,  mit  nachklang  von  kall  :i  sp.  So:  wie  Rassis  schreibt, 
so  kalt  der  essig.  Fischart  groszm.  590  Seh.;  das  eimbeckisch 
hier  kitziget  nicht,  kältet  auch  nicht  zu  viel.  Tabernaem.  639; 
weil  disz  gewächs  von  natur  kniet  oder  kältet.  Spangenberg 
lustg.  640,  'von  natur'  wie  unter  kalt  3. 

c)  gleich  erkälten,  das  sonst  davon  streng  unterschieden  ist; 

nach  baden  sol  man  kelten  lliehen. 

Kellers  alte  g.  schwanke  s.  30; 

vor  kelten  hett  ers  in  hat, 

als  man  den  kälbern  tbut.    Ambraser  Ib.  139, 55, 

ei/i  neugeborncs  kalb,  das  gleich  in  die  stube  gelragen  wird,  nach 
dem  baden  der  ersten  stelle  ist  auch  kellen  nicht  das  subst. 
(s.  sp.  87|,  sondern  der  inf,  bei  dem  sich  regelrecht  wegfallt. 

2)  übertragen,  von  blut,  herz,  gemüt; 

dasz  licl>e  brennt  und  kältet,  gibt  Pictia  beweis, 
den  brand  mach!  das  gesiebte,  der  leib  der  macht  das  eis. 

LoGAii  3,  0, 20 ; 

ein  ruhigeres  blut,  durch  einen  strengeren  himmel  gekället, 
läszt  die  leidenschaften  hier  (in  den  Niederlanden)  weniger 
stürmen.  Schiller  787'; 

kann  ein  wort  aus  fremdem  munde 

so  dich  kälten,  süszes  herz?    Rückbrt  gcs.  ged.  1,457. 

KALTER,  KÄLTER,  f.  s.  kelter. 

KALTER,  m.  armurium  Jusius,  Sciiönsleder,  bei  jenem  auch 
promptuarium,  speisgaden  ni',  oberd.  für  gehalter,  ghallcr,  wie 
kalt  aus  gehalt  (».  K  3,  b),  behältnis,  'bchäUer',  von  gehalten 
aufbewahren,  namentlich  ein  kästen  in  der  wand  [f.  känsterlein) 
Schmeller  2,189.  Stai.der  2,15;  schuppen,  timmer,  etwas  auf- 
zubewahren, waarenmagazin.  Toiii.er  03'.  bei  Frisch  I,  404': 
'gehalter,  ein  schrank,  wird  meistens  in  kaller  verändert  im 
pöbelnden',  im  16,  17.  jh.  aber  durchaus  nicht  pobelliaß,  noch 
von  Stieler  711  aufgeführt,  obwol  es  nicht  thüringisch  ist : 

nun  beltens  weder  trüben  noch  kalter.    H.  Sachs  2,  4,  90'; 
in  der  abtei  in  meinem  kaller.    3, 3, 60* , 

Hl  dem  Nürnb.  u<b.  mit  bildern  1713  s.  60  kalter  risca,  das  bild 
stellt  einen  groszen  doppellhürigcn  kleidcrschrank  dar;  darumh 
etilen  ihre  heiiser  und  kaller  offen  lassen  stehen.  Frank 
wellb.   147".     im  pl.  auch  kälter: 
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lernt  fnstnnrhn  wo  man  wurt  suchen 

in  truhen,  caslen,  schrein  und  keltern, 

was  ie  verwürfen  unser  eitern,    futtn.  sp.  3S2,  36; 

die  kelter  unbescblossen  warn.    H.  Sachs  t,331*. 

fischkasten:  wann  die  fische  etwan  aus  dem  kalter  heraus 
springen.  Houberg  2,482'  u.  ö.,  wechselnd  mit  behaltcr;  in 
weihern  und  andern  fischkältern.  2,485';  östr.  kfilta  fischkasten 
Casikli.i  179,  auch  vornan,  in  Graubünden  ghalter.  kornkalter, 
milehkaller,  gewandkalter  Sciim..  hulzkaller  Tobler,  bei  diesem 
auch  gbälter  pl.  stvekieeike  ifntlibiich),  wie  kar  5,  s.  auch  kästen 
haus. 

KALTERLEIN,  n.  armarium,  kalterle.  Junius  nomencl.  140'. 

KALTESCHALE,  f.  ein  kühlendes  sommergericht  aus  kaltem 
hier,  auch  wein,  milch,  mit  verschiedener  zuthat,  als  brot  oder 
seminel,  zucker,  mondein,  rosinen,  daher  bierkaltschale,  wein- 
kallsiliale,  auch  erdbeer-,  himbeerkaltschale  «.  a ,  denn  jetzt 
behandelt  maus  wol  durchaus  als  ein  worl,  kaltschale,  das  adj. 
nicht  mehr  flecliert;  schon  Güthe  bierkaltschale  an  frauv.  Slein 
2,  96  (s.  1,1824),  doch  das.  1,142  noch  kalte  schale,  nl.  schon 
bei  Kilian  251"  (1508)  kolde-schael,  ron  wein  oder  hier,  bei 
Stieler  1716  kalteschalen,  pl.  impomenta,  bei  Steinbach,  Frisch 
noch  kalte  schale: 

vor  allen  so  gedenke 
der  kallen-schalen  wol.    Flehing  38; 

nüchtern  eine  bier  oder  wein  kalteschale  gegessen  ist  nicht 
ungesund.  Legcrmatz  204 ;  nenn  nur  die  erdbeeren  schon  grosz 
wären,  ich  möchte  diesen  abend  wol  eine  kalte  schale  davon 
essen.  Gellert  (1784)  3,309; 

und  aszen  kalte  schale.    IIöltt  33; 

mit  honig  kalte  schale  mengt.    Voss  6, 196. 
dasselbe  scheint  im  16.  jh.  kalte  suppe,  als  morgentrank: 

alsbald  sie  ausz  dem  bet  bergänd, 

kalt  suppen  stand.    Haupt  8,337. 

nd.  köleschäl  Schütze  2, 319,  kaschäl  Danneil  96*,  bränne.- 
winskaschale  'drinken'  Schulmann  nordd.  stippstürken  Hildesh. 
1858  s.  55.  ddn.  koldskaal,  schwed.  kallskäl  (1773,  Sahi.stedt), 
nnl.  koudeschaal,  koudschaal. 

KALTFEIN,  ein  worl  Lavaters  als  phgsiognomiker :  nun  dies 
gesichtchen,  läszt  sich  ein  feineres,  kaltfeineres  —  durch  ver- 
stand cmpfindenderes  gesicht  gedenken?  bei  Sturz  2,306. 
kalt  nannte  er  physiognomieen,  die  eine  ungemeine  verslandes- 
klarlwit,  individuelle  beslimmtheit  ausdrückten.  }.  Paul  nennt  ein 
bonmot  des  altern  Crebillon  über  seinen  söhn  eine  kalte  feine 
(gemüllos  geistreiche)  gruusamkeit.  dslh.  1813  s.  764.  vgl.  källlich. 
Auch  sonst  wird  kalt  su  mit  andern  adj.  zusammengeschoben,  um 
sie  näher  zu  bestimmen,  kall  freundlich,  kalthöflich,  s.  kaltgrim- 
mig, kaltheisz.  kallrauh. 

KALTFEUCHTIG,  (legmaticus,  s.  kalt  3,  c  sp.  79 ;  auch  schnupfig, 
rheumatisch,  wie  nl.  koudvogtig.  vgl.  sp.  80  Göthe  an  Leipziger 
freunde. 

KA.LTF1ERER,  n.  das  'kalte  fieber'.  M.  Kramer  1719.  1787. 
dän.  koldfeber,  schwed.  kallfeber. 

KALTGÄRIG,  wie  kaltgicrig:  kallgärig  bier.  Zinkgref. 

KALTGEBRATENES,  n.  kalter  braten:  kaltgehratens  von 
Wittenberg  in  Grandgoschiers  keller  und  kästen  Garg.  53'  (87), 
vgl.  kalbsgebratens. 

KALTGHANS,  s.  kalthans. 

KALTGIERIG,  zu  gähren,  was  kalt,  d.  i.  nicht  recht  warm, 
also  schlecht  gegohren  hat,  z.  b.  bier  sieht  kaltgierig  aus,  in 
Leipzig:  auch  Saniiers  1.541'  hat  das  wort.     vgl.  kallgärig. 

KALTGRIMMIG  bildet  .1.  Paul:  dasz  die  französische  tra- 
gödie  nicht  nur  grimmig-kalt,  sondern  auch  kalt-grimmig  oder 
ungeheuer  grausam  wäre.  äslh.  3, 10  (1813  s.  760). 

KALTGRÜNDIG,  von  land  und  boden,  mit  kaltem  grund,  bes. 
Ichmbodcn :  vieles  Hand)  ist  kleiigt,  kaltgründigt  und  dem  ver- 
flieszen  unterworfen.  Rühng  Nordheim  307 ;  in  ihren  kalt- 
gründigen  Stuben.  Gutzkow  taub.  v.  Rom  3, 151.  bildlich  kalt- 
herzig, kall  verständig,  in  Norddeutschland : 

deine  kaltgründige  Schwester.    Kosegarten; 

nu  (als  braut)  weer  er  en  sleif  im  mützenband  wichtig,  de 
froher  keen  ding  as  mit  koldgrünni  verstand  anseeg.  Groth 
rertellu  2, 102.     ähnlich  warmgründig  Ci.auuius  1, 101. 

KALTGlJSZ,  m.  wol  gesotten  und  ein  kaltgusz  oder  laug 
darausz  gemacht.  Seuter  246. 

KALTHANS,  m.  quadrupialor,  verlrager,  verschwätzer,  angaber, 
ein  kalthans  sein,  quadruplari  Frisius  1098".  Maai.er  211)', 
delalor  Junius  nomenclator  365',  emissarius  Golius  onomast.  239 
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(202).  Calepinus  1205,  sicophanta  Schünsleder,  noch  Denzler 
(Basel  1716): 

du  baltghans,  was  fehls  hast  an  mir  (an  mir  auszusetzen)'} 
Murner  schelmeuz.  9'; 

Fischart  im  kataiog  der  Schelmen  in  Rom:  beccafottuten,  ban- 
diten,  kalthansen  . . .  halten  öffentlich  haus  und  hof.  bienenk. 
230"  (15S8  254');  rodler,  kalthansen,  bogenspanner  (s.  dort). 
Thurneisser  alch.  2,20;  ein  verrehterischcr  falscher  fteisch- 
verkaufer,  ein  rodler,  ein  kalthans,  der  einem  menschen  gute 
glatte  wort  für  redet  und  ihnc  hernach  auf  den  fieischbank 
gibt.  2, 179.  es  gab  solche  angeber  förmlich  in  amtlichem  dienst 
(wie  in  Japan),  so  in  Nürnberg  um  1300,  angiejer  genannt  (Baa- 
ders JVürni.  poliz.  12),  und  so  noch  im  16.  jh.  in  der  Schweiz; 
in  Baden  im  Aargau  bestellten  die  badenden  im  herrenbad  ge- 
wisse beamte  durch  wähl  aus  ilirer  mitte:  in  disem  bad  wirt. 
ein  schultheisz  erwelet  mit  mehrer  band  der  badergesellen 
(badegenossen),  desgl.  ein  Statthalter,  seckelmeisler,  caplan, 
Schreiber,  groszweibel,  kalthans,  scherg  und  nachrichter,  so 
nach  der  suppen  (dem  frühmahl)  das  gericht  besitzen  und  die 
Unzucht  (verstosz  gegen  Ordnung  und  anstand)  so  daselbst  und 
in  allen  bedern  dises  hofs  begangen,  wol  strafen  und  ab- 
stellen mögen.  Pantaleon  Baden  (Basel  1578)  77.  die  tinter 
sind  offenbar  den  ämtern,  die  im  städtischen  wesen  sonst  galten, 
nachgebildet,  der  kalthans  ein  geheimer  polizist,  naderer,  der  dem 
groszweibel  dienend  dem  Schergen  in  die  lidnde  arbeitet;  Pantaleon 
erzählt  es  nur  vom  herrenbad,  nicht  von  den  niederen,  haus  wird 
mehrfach  mit  adjeeliven  zusammengesetzt,  wie  groszhans.  klcin- 
hans,  Schmalhans.  Maaler  240"  erklärt  kalthans  nach  Frisius 
1302'  auch  mit  halb  aus  halb  in,  lugg,  zag,  forcht,  tepidtis 
homo,  also  weder  kalt  noch  warm,  s.  kalt  3,j  sp.  81. 

KALTHAUS,  n.  in  der  gartenkunsl,  kaltes  pßanzenhaus.  gegen- 
salz warmhaus,  neuerdings  in  gebrauch  gekommen;  dazu  kalt- 
hauspflanzen  u.  a.  doch  gibt  schon  Kramer  1787  kalthans,  kocl- 
liuis  In/.). 

KALTHEISZ,  J.  Paul  nennt  Najtoleon  einen  kaltheiszen  idecn- 
moloch.  nachdämm.  99. 

KALTHEIT,  f.  zuweilen  neben  kälte,  das  'kalt  sein',  schon 
mhd. :  kaltheit  ircs  herzen,  mysl.  1, 235, 33.  lawigkeit  und 
kaltheit  im  dienst  gottes.  Albertinus  narrenhatz  394.  auch 
in  voce.  15.  10.  jh.,  frigiditas  Dief.  217".     altengl.  coldhed. 

KALTHERZIG,  mit  'kaltem  herzen'  (noch  Adelung  hat  es 
nicht,  warmherzig  braucht  J.  Paul):  der  alte  kaltherzige 
menschenhasser.  Wieland  8,  223  [Danischmend  cap.  27) ;  seine 
(Shakspeares)  kälte  ...  die  ihn  bald  da  festhielt  wo  meine 
empfindung  forteilte,  bald  da  kaltherzig  fortrisz  wo  das  herz 
so  gern  stillgestanden  wäre.  Schiller  1196'.  Tiiümmel  4,328. 
schon  ags.  caldheorte  Andr.  138  von  mördern,  engl,  coldhearted 
(kaltgeherzt). 

KÄLTIG,  adj.,  zu  kalt,  wie  kühlig  zu  kühl: 
von  Hermons  gepirgen  keltig  (:  vielfeltig).    Melissus  ps.  S4". 

KÄLTIGKEIT,  f.  kälte:  keltigkeit  oder  keltin.  voc.  theut. 
1482  q2',  kaltigkeit  gemmula  Dief.  247'. 

KÄLTIN,  f.  kälte,  s.  sp.  87. 

KÄLTKESSEL,  m.  frigidarium,  aquiminarium.  Golius  ono- 
mast.  322  bei  Frisch;  bei  Rädlein  kaltkcssel,  rafraichissoir. 
gewöhnlicher  kühlkessel. 

KALTLAGF.R,  n.  im  salzwcrk  zu  Halle,  die  zät  wo  herd  und 
pfanne  kalt  liegen,  nicht  gesotten  wird.  Frisch  1,  4fl7b. 

KALTLECHT,  frigidulus.  Diefenr.  247'  16.  jh.,  Schönsleder, 
M.  Kramer  1787,  kaltlächt,  kaltlächtig  Maaler  240'. 

KÄLTLICH,  frigidulus,  subfrigidus.  Stieler  919,  Frisch,  Stein- 
bach, kaltlich  Maaler  240',  Kramer  1787 :  ein  kältlicher  Ost- 
wind pfiff  in  den  blätterlosen  birken.  Stillinc  2,86; 
ists  ein  Witwer?  ist  er  alt? 
ist  er  hitzig  oder  kaltlich?  —  'ältlich'. 

wuntlerhorn  3,  270; 

die  mannssilhouettc  will  mir  verständig,  wohl  einsehend,  fest, 
fein  und  kältlich  scheinen.  Götiie  an  Lavalcr  120,  vgl.  kalt- 
fein,   auch  norw.  kaldleg,  scholl,  cauldlikc,    engl,  aber  coldish. 

KALTLIEBEND:  ein  kaUlicbender  söhn.  Olearius  pers. 
baumg.  8,  2. 

KÄLTLING,  m.  kalter  mensch:  soll  der  empfindungsvolle 
humorist  mit  dem  persiflierenden  kältling  gränzen  {sich  be- 
rühren), der  nur  den  umgekehrten  mangel  des  empfindseligcn 
zur  schau  trägt?  J.  Paul  äslh.  1,  171  (1813  s.  246). 

KALTMAUT,  f.  ein  zoll:  so  beswert  sich  auch  gemaine 
stat  Wicnn,  das  die  kaltmaut  wider  alts  herkomen  genomen 
wirdet   und   sonderlich  in  dem  jarmarkt  Kalherine,   da  kain 


maut  14  tag  vor  noch  nach  genomen  soll  werden  .  .  .  wir 
wollen,  das  die  kaltmaut  zw  Wien  jeglichs  jarmarkt«  14  tag 
vor  und  hienach  soll  nidergelegt  und  nicht  genomen  werden, 
darunib  das  jeder  man  arm  und  reich  dieselben  desto  pesser 
mog  besuchen.  Ciimel  urk.  zur  gesch.  Maximilians  I.  245.  es 
scheint  ein  geleilezoll,  kalt  gleich  gehalt  (s.  sp.  74),  denn  halt 
hiesz  'die  bewachung  der  landstraszen,  sonderlich  im  wald'  Frisch 
1,  404",  vgl.  Hai.taus  789,  eig.  'hinterhall',  lauer. 

KALTMEISZEL,  m.  bei  schmidlen  und  schlossern  ein  meistti, 
eisen   und  stahl  kalt  zu  durchhauen. 

KALTPISS,  f.  die  'kalte  pisse',  nie  kaltseich  (s.d.).  M.  Kramer 
1710.  17S7,  noch  uetterauiseh  der  kaltpiss;  15.  \6.  jh.  der  kahle 
pyss  lurli.),  kalde  pisse  f.  (mrh.),  auch  nd.  Diefenb.  555";  als 
ein  wort  auch  dän.  koldpis,  schw.  kallpiss,  isl.  kaldapiss,  nl. 
koudepisse  'slranguria,  urinae  ardor,  la  chaude  pisse'  Kilian, 
nach  dem  franz.  altengl.  chawdpys  Halliwell,  scholl,  chaud- 
pecce  Jajiieson.  ist  das  franz.,  'haste  p.'  (jetzt  volksm.  tripper, 
vgl.  das  kalte  31  nach  dem  deutschen  gemacht  oder  umgekehrt? 
Im  voc.  opt.  Lpz.  1501  Cc5*  die  kalde  pinkel,  ebenso  bei  So- 
ranus  der  kalte  pinkel  Dief.  555". 

KALTRAUH,  kalt  und  rauh:  der  kalt-raue  winter.  Butschky 
kanzln    136.     s.  kaltt'Hn. 

KALTSAMIG :  die  teufelsbraut  mit  irem  kallsamigen  stink- 
bräutigam.  Garg.  72'  (123),  der  teufel  hat  kalten  samen,  vgl. 
kalte  liuhlschaft  sp.  78.     in  einigen  ausg.  kaltsannigcn. 

KALTSCIIÄUDERICHT,  adj.  von  kaller  Schänder:  der  kalt- 
scheudrigten  (ieber.  Docemiijs  Comenius  spmrhenthür  310. 

KALTSCHLÄCHTER,  in.  Schinder,  als  der  kaltes,  todles  vieh 
schlachtet,  bei  Stieler  1801  als  Schimpfwort  {es  ist  gewiss  urspr. 
voUiswitz),  bei  Adelung  als  'anständige  benennung  eines  abdecken'. 

KALTSCHLAGAMBOSZ,  m.  bei  den  kupferschmidten ,  andiosz 
das  kupfer  kalt  zu  bearbeiten.  Adelung. 

KALTSCHMIDT,  m.  Schmidt  der  ohne  feuer  arbeitet,  orichal- 
carius,  kesselschmidt ,  messingschmidt ,  kupferschmidt.  Frisciilin 
nomencl.,  Stieler  1879,  Frisch  1,  497',  alul.  challsmid  malleulor 
Graff  6,  827,  mM.  kaltsniit  fundgr.  1, 378"  gleichbedeutend  mit 
dengelaere  malleator.  Schon  in  der  genesis  challsmide  als  ein 
umherirrendes  fremdes  gesindel  ('zigeuner  vor  den  zigeunern' 
Wackernagel  bei  Haupt  9,  546) : 

dannen  (von  Ismael)  choment  Ismahulite, 
die  varent  in  dere  vverlt  wite, 
dag  wir  heilen  ohaltsmfde. 

fundgr.  2,31,24  (36,15  Diemer); 
wie  sie  (Josephs  brutler)  Joseben  bestrouften, 
ze  den  chaltsmiden  verchouflen.    71,26(100,26), 

also  fahrende  leide  auszer  und  neben  der  gesellsehafl  stehend,  wie 
sie  das  mittelaller  so  vielfach  hatte,  und  wie  noch  später  die  ver- 
wandten oder  auch  gleichbedeutenden  kcsselflicker,  s.  d.  Später 
erscheinen  sie  in  einer  bruderschaß  vereinigt  mit  gewissen  reihten. 
in  der  Pfalz  so,  dasz  sie  dafür  unmittelbare  dienstmannen,  eigene 
leule  des  fürsten  waren,  wie  die  Juden  als  kammerknechte  des 
kaisers,  s.  d.;  s.  darüber  Mones  anzeiger  8,  457  ff.  und  zeitschr. 
für  d.  gesch.  d.  Oberrheins  2,  4  ff.  (das.  12,  52  aber  im  j.  1280 
ein  kallsmid  zu  P/üllendorf  als  gulsbesitzer) ,  sie  sind  da  gleich 
mit  den  kesselcrn,  unterschieden  von  den  kopfersmiden :  ungern 
lieben  getrüwen  den  kesselern,  die  man  nennet  kaltsmidc. 
aii2.  8,457,  v.  j.  1411;  süne  und  rachtünge  zwischen  den  vor- 
genanlcn  kaltsmidcn  an  einem  und  den  kopfersmiden  au 
dem  andern  teil.  urk.  v.  1425  das.  458;  einem  kalt-  oder  an- 
dern Schmidt.  Frankf.  ref.  II,  3  §  18.  in  Würtcmberg  erfolgte 
noch  im  17.  jh.  eine  bestätigung  der  knpferschmid  oder  keszler 
brudersebaft,  im  teil  selbst  werden  sie  meist  kaltschmide  ge- 
nannt, sie  haben  eigene  gerichlsbarkeil  und  einen  schultheisz  aus 
ihrer  mitte  (vgl.  könig  8).  würlemb.  buuordnung  1654  s.  179. 

KALTSCIIMIDTAHBEIT,  f.:  das  furan  kein  frembder  keszler 
...  sin  hanlwcrk,  so  kaltschmitarbcit  zugehört,  arbeiten  soll. 
urk.  v.  1494,  Mones  am.  8,  459. 

KALTSCHMIDTWERK,  n.  dass.:  und  uinb  obgeschriben 
unser  gegeben  gnad  und  frihett  sollen  die  in  der  bruder- 
schaft  (der  keszler)  uns  (dem  fürsten)  unser  kuchengeschirr, 
mit  namen  kessel,  pfannen,  pfefferpfannen,  langpfannen  under 
das  gebraten,  kulekessel  zu  dem  win  und  anders,  uszgenom- 
men  das  badgeschirr,  wes  man  dann  zu  hof  notdurft  (brauche, 
'notdürfte')  und  kaltschmidwerk  sv,  geben.  Mones  anz.  8,460. 

KALTSCHMIDTZUNFT,  f.  s.  kaltschmidt:  die  alten  kal- 
müuser  auf  den  Universitäten  und  canzeleicn  seien  gegen  ihm 
zurechnen  (rühmt  sich  ein  gelehrter  maulheld)  nicht  hesser  als 
die  kesseltlickcr,  welche  zu  Alzcy  in  der  Churpfalz  der  kupfer- 
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und  kaltschmidzunft  nicht  iahig  wären,  dieweil  sie  nur  vor 
■tfhnpler  und  slöhrer  gehalten  würden.  Simplic.  3, 744  (1713  578). 

KALTSCHWEISZ,  m.  'der  kalte  schweisz' :  das  einem  der 
kaltschweisz  drüber  ausbricht.  Luther  6,  227*. 

KALTSEICH,  m.  dgsuria,  slranguria,  substillium.  Albebus, 
bei  Maaler  240*,  Schönsleder  «.  a.  der  kalt  seich  harnslrenge, 
in  voce.  15.  jh.  der  kalte  seich,  die  kalde  seiche  Dief.  555", 
aber  auch  schon  kaltseiche  188*  (auch  Frisius  v.  1697),  s.  kalt- 
piss : 

vielleicht  wil  euch  der  härm  (harn)  bestehen  (stocken)  .  . . 

'so  hab  ich  auch  den  kaltsaich  nicht'.    Alueuis  Es.  150; 

dies  kraut  soll  gut  sein  wider  den  kaltseich.  Tabernaemont. 
1211.  getrennt:  diser  (wein)  wascht  die  plas,  da  wirt  der  kalt 
seich  kein  blatz  finden.  Garg.  87"  (150);  das  new  hier  gern 
harnwind  und  kalten  saieh  verursacht.  Minderer  bei  Schm. 
3, 189,  vgl.  u.  kaltbrand,  bei  Alberus  offenbar  auch  kaltsaich 
betont. 

KALTSE1CHIG.  den  kaltseich  erzeugend:  kaltseichige  bier- 
suppen.  Garg.  45*  (71  Scheible). 

KALTSILBER,  n.  oder  kaltes  Silber,  bei  den  gürtlern,  eine 
mischung  von  Weinstein  und  silberlialli  zum  drillen  versilbern, 
nachdem  vorher  mit  schmelzsilber  und  brennsilher  versilbert  ist. 

KALTSINN,  ni.  frigus  Ultimi,  animus  lenius,  gleichgültigkeit, 
unempfänglichkeit : 

doch  dasz  die  manner  sich  dem  kaltsinn  gern  ergeben, 

nur  sich,  nicht  ihren  weibern  ieben, 

wie  sehr  beseutzt  diesz  manche  trau.    Gellert  (1784)  1,297; 

spott  und  Verachtung  über  den  tboren !  doch  das  nicht  ein- 
mal, er  werde  mit  dem  kaltsinne  des  Stillschweigens  über- 
gangen. Klopstock  12, 143 ;  der  Angel  und  der  Sachse,  die 
Britannien  eroberten,  haben  viel  (schriftl.)  schälze  hinterlassen, 
ekler  aber  auch  dummer  kaltsinn  bat  sie  vergraben.  12,156; 
so  lang  ich  diesz  nicht  wüste,  würde  ich  die  entdeckung, 
das/,  ich  der  erbe  eines  königs  sei,  mit  kaltsinn  angesehen 
haben.  Wieland  2,43  (Agalhon  7,0);  kaltsinn  beim  anblicke 
der  allgemeinen  noth.  7,51; 

ich  bin  zufrieden,  erwiedert 
kaltsinnig  Parasol;  sein  lächelnder  kaltsinn  befiedert 
des  fräuleins  neugier  noch  mehr.    4,30; 
gut,  fliehe  nur,  du  spröder, 
dein  kaltsinn  macht  Musarion  nicht  blöder.    9,11; 

die  geschichte  seines  Verdrusses  über  den  kaltsinn  mancher 
freunde.  Sturz  1,3t;  siehst  du,  falsche,  auf  welchem  kalt- 
sinn ich  dir  begegnen  musz !  wärest  du  ganz  nur  liebe  für 
mich ,  wann  hättest  du  zeit  gehabt  eine  vergleichung  zu 
machen?  Schiller  184*;  welcher  gewiss  nicht  geeignet  war  den 
weit-  und  kaltsinn  des  knaben  durch  ehrfurcht  vor  irgend 
einem  ahndungsvollen  ins  gleichgewicht  zu  setzen.  Göthe 
26,182  (in  der  Stella  schrieb  er  noch  getrennt:  der  kalte  sinn  löst 
den  knoten  nicht.  10,187);  der  alte  Lucas  hatte,  wie  jeder 
gelehrte,  eine  besondere  Hartnäckigkeit  der  meinungen  und 
hei  aller  ehrliebe  steifen  kaltsinn  gegen  das  lächerlich  werden. 
J.  Paul  flegelj.  1,  42.  das  wort  erscheint  im  wirklichen  gebrauche 
jünger  als  kaltsinnig,  kallsinnigkeit  (beide  sclton  bei  Rädlein, 
Steinbacb,  Frisch,  kaltsinn  nicht),  also  erst  aus  kallsinnig  ge- 
kürzt, wie  Scharfsinn,  kleinmut,  groszmut  aus  scharfsinnig, 
kleinmütig,  groszmülig  u.a.;  doch  setzt  schon  Stieler  2031  zu 
kallsinnig  auch  kaltsinn,  er  ist  mit  dergleichen  Worten  dem  ge- 
brauche oft  voraus. 

KALTSINNIG,  iepidus,  frigidulut.  Stiei.er  2032;  spröde,  in- 
di/ferant,  irresolu  Räih.ein  (sie  ist  gar  zu  kallsinnig,  spröde); 
einem  kaltsinnig  begegnen,  aliquem  negligenter  truclare.  Steine. 
2,609;  es  geht  hier  kallsinnig  mit  dem  studieren  zu,  studia 
hie  frigenl.  Frisch;  sehr  kallsinnig  studieren  Adelung;  auch 
die  jäger  nennen  einen  hund  kaltsinnig,  der  nicht  nachhaltig  auf 
der  fahrte  bleibt.     Es  scheint  im  17.  jh.  aufgekommen. 

Beispiele:  ungeachtet  des  freinhden  zusprechens  blieben  sie 
(die  Schweizer)  kaltsinnig  an  ihrem  ort  sitzen  und  aszen  für 
sich  hin.  Philander  1050  1,108;  er  hat  es  aber  (zwar  mit 
einein  frülichen  gesicht  und  kleinem  lächlen)  so  kallsinnig 
angehört,  als  ob  er  niemals  keinen  Ramsey  gekaut  hätte. 
Simplic.  1,82; 

wie  kaltsinnig  zeucht  er  davon!    A.  Ghyphics  1,779; 

eine  wieder-  oder  zu  liehen  kaltsinnige  person.  poIU.  stockf. 
295,  Rädleins  'spröde'  vorhin;  es  scheint  als  wäre  die  liebe 
etwas  kallsinnig  gewurden.  Chr.  Weise  erzn.  433;  das  fasten 
eines   magens,    den   nur   ein   kaltsinniger  appetit  ruft,  wird 


gesundheit.  Gellebt  (1784)  0,  2S3;  mit  dem  kaltsinnigsten 
stolze.  3,18;  ei,  liebster  freund,  wie  so  kaltsinnig?  zwei- 
feln sie  an  der  aufriebtigkeit  meiner  reden?  Lessing  2,374; 
Dion  sah  die  ausschweifungen  des  Dionysitis  mit  der  Ver- 
achtung eines  kaltsinnigen  filosofen  an.  Wieland  2,  263 ; 
die  ganze  schwere  der  kaltsinnigsten  Verachtung.  3,90;  ich 
glaubte  nicht,  dasz  ich  mich  so  sehr  verfehlt  halle,  antwor- 
tete Pedrillo  ganz  kaltsinnig.  9,  188.  vgl.  kühlsinnig,  das 
wort  ist  so  gut  wie  abgekommen,  dafür  wuchern  nun  Wörter  wie 
•indiffei-eut',  'indolent',  dän.  koldsindig,  scliwed.  kallsinnig,  ron 
uns  entlehnt,  sind  noch  in  gebrauch. 

KALTSINNIGKEIT,  f.  frigus  amoris  Stielen,  sprödigkeil,  in- 
difference,  froideur  Rädlein: 

ihr  leid,  kallsinnigkeit  und  trawren  war  dahin. 
Weckherlin  758; 

wann  ich  dises  langen  kallsinnigkeit  und  hergegen  deinen 
bizzigen  und  lebendigen  geist  betrachte.  Butschky  kanzl.  339  j 
diese  bezeigte  kaltsinnigkeit  machte  sie  unruhig.  Rabeneb 
2,55.  3,211;  ich  hoffe  dasz  mich  meine  altern  beszer  kennen 
als  dasz  Sie  mein  so  langes  stillschweigen  irgend  einer  art  von 
kallsinnigkeit  sollten  zugeschrieben  haben.  Lessing  12,251; 
man  kann  sieh  auf  die  geschicklichkeit  der  schönen  Sici- 
lianerinnen  verlassen,  dasz  sie  nichts  vergessen  haben  werden, 
seiner  kallsinnigkeit  auch  nicht  den  schatten  einer  anstän- 
digen entschuldigung  übrig  zu  lassen.  Wieland  3,  78.  81;  kalt- 
sinnigkeit in  unserer  freundschafl.  Hamann  1,186;  die  kalt- 
sinnigkeit (kalte  ruhe)  der  unlersuchung.  Kant  8, 156;  die  kalt- 
sinnigkeit desselben  (des  kurfürsten  von  Brandenburg  gegen 
Gustav  Adolf)  vielmehr  mit  jedem  tage  slieg.  Schilleb  931"; 
die  zunehmende  kaltsinnigkeit  zwischen  diesem  monarchen 
und  dem  sächsischen  hofe.  961'.  im  pl.:  bis  ich  ihn  durch 
allerhand  kleine  kallsinnigkeilen  nöthigle,  ein  geheimnis  aus 
mir  heraus  zu  locken  «.  s.  w.  Gellert  (1784)  4,  259,  einzelne 
auszerungen  von  kallsinn,  wie  Vertraulichkeiten  u.  a. 

KALTSUCHTIG,  ßegmaticus.  Dief.  gl.  239*,  krank  am.  rheu- 
malisnius.     bei  Denzler  auch  kaltgesucht  deßuxio. 

KALTVERGICHT,  oder  KALTVERGIFT,  n.  rlieumalismus. 
Schneller  2,  293. 

KALTVERNÜNFTIG,  adj.  zu  kalte  Vernunft :  unsere  Charak- 
tere sind  der  cornedie  zu  ruhig,  zu  kaltvernünflig,  unsere 
lebensart  zu  einförmig.  (Mendelssohn!  briefe  die  neueste  litt. 
betr.  21, 132 ;  der  streit  der  gegenwärtig  zwischen  den  kaltver- 
nünftigen und  den  warmen,  gefühlvollen  Philosophen  herrscht. 
Klingeb  11,94;  die  kaltvernünftigen  philosophen.  11,117. 

KALTWASSER,  n.  frigida  Frisius  v.  1697,  de  l'eau  pour 
refraichir  Rädlein,  wie  er  kaltkessel  hat  für  kältkessel.  Neuer- 
dings gibt  es  kaltwasserheilmethode,  kaltwassercur,  kaltwasser- 
heilanstalt  u.  s.  w. 

KÄLTWASSER,  n.  wasser  zum  kühlen,  keltwasser  Frey  gar- 
teng.  37. 

KALTWÄSSERIG,  adj. zu  kalt  wasser:  kaltwäszriges  dement. 
Praetorius  winterqu.  (s.  erstaunungstermin). 

KALTWEH,  n.  das  kalte  fieber,  meist  fieber  überhaupt,  auch 
der  kalt  siechlhum  oder  blosz  das  kalte,  kalt,  s.  sp.  86:  kalt- 
wee,  fieber  Dasyp.  360°,  das  kalt  wee  71',  kallwee  mit  dimin. 
kaltwecle  n.  febricula  Fris.  550".  Maaler  240*,  kaltwehc  Rädlein. 
noch  jetzt  Schweiz.  Stalder  2,  82 :  ein  frau  die  das  kalt  wee 
hat  und  den  rillen  an  dein  tanz,  so  blüget  sie  wie  ein  ros. 
Keisebsberg  narrensch.  128";  das  viertegig  feber  oder  kaltwe. 
S.  Rrant  bei  Steinhöwel  147; 

das  kaltwee,  rotschad,  podagran.    trag.  Job.  der  täufer  Kvj; 

wie  auch  die  hirlenpfeif  und  das  weidgesang  den  kranken 
geiszen  ir  kalt  wee  benemme.  Fischart  ehz.  517  Seh. ;  da 
überkäme  ich  das  kaltwehe.  Platter  74 ;  febris,  das  kalt  wee 
in  gemein.  Gersdorf  wundarznei  99;  so  einer  ein  kaltwehe 
hat.  Paracels.  opp.  1,  538".  Die  Zusammensetzung  ist  keine  feste 
(s.  kaltseich ),  es  wird  innerhalb  derselben  noch  flectiert:  und  so 
sie  etwan  krank  worden  scind  vom  kaltenwehe.  Würtz  wund- 
arzn.  248.  ■  doch  das  früstelen  des  kaltwees  Maaleb  240*.  auch 
nl.  koud-wee  Kilian. 

KALTWEHIG,  febriculosus  kallweeig,  voll  fiebers,  febricitare 
kaltweeig  sein  Fris.  550".  Maaleb  240*. 

KALTWINDIG,  adj.  zu  kalter  wind:  da  bieng  der  ferne 
kaltwindige  (herg)gipfel.  J.  Paul  Fibel  94. 

KALTWINISCH,  scherzend  für  calvinisch  Fischart  Garg.  88" 
(152  Sek),  vom  kalten  wein. 

KALTWITZIG,  wie  kallsinnig.  Kramer  1787. 
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KALUPPE,  /'•  altes  tcMeckta  huus,  in  Sachsen,  Schlesien,  Posen, 
der  Lausitz,  Böhmen,  Mähren,  Österreich;  poln.  ehalupa,  böhm. 
ehalupa,  litt,  kalupa,  auch  umjar.  kaliba,  kakiba.  s.  Bernd 
l'.tscn  Hl.  WeiNMu>39'(  laus,  auch  kalupche,  wcstprcusz.  galupe. 
daher  kaluppner.  Ueicuhiier  einer  kuinppe.  poln.   cliallipnik. 

KAM,  i'iiu-:.  zu  konnten ;  s,  auch  kaliin,  kanun,  kämme  f. 
vihI   kaum. 

KAMASCHE,  f.  meid  im  pl.  kamaschen,  auch  gamaschen, 
iihcislrninpfe,  an  der  seile  zuzuknöpfen,  reitslrümpfe,  lederne  oder 
zwitlichene.  wie  frühere  wbb.  amieben:  den  untern  thcil  ihrer 
camaschen  zu  trocknen.  Göthe  SO,  140,  von  Soldaten,  sie  sind 
mit  aufnähme  der  franz.  pantaluns  als  unnötig  atiszer  gebrauch 
gekommen,  wie  sie  von  Frankreich  aus  aufgekommen  waren,  nll- 
fruiiz.  gamaclie  beiubekleidung  iUiez  163),  noch  in  den  wbb.  des 
vorigen  jh.  [z.b.  Fmscii  1710),  jetzt  guetre.  auch  dän.  gamask, 
schued.  aber  damaska.  In  allgemeinerem  gebrauch  waren  sie  zu- 
letzt beim  müitär  und  dienten  da  spricliwörtlich  als  zeichen  der 
allen  steifen,  zopfigen  soldulenzucht  I«.  folg.):  im  preuszischen 
lieerc  hat  von  je  her  ein  auszerordentlichcs  streben  zur  hc- 
friedigung  des  auges,  eine  unverhältnissmäszige  werthlegung 
auf  gleichfürmigkeit  und  Straffheit  sowol  im  anzuge  als  im 
tempo  der  grille  und  bewegungen,  mit  einem  wurt  eine  ge- 
waltige kamasche  geherrscht.  Beitzke  fieiheitskriege  t,  513,  die 
straffsitzende  kamasche  musz  (icie  jetzt  die  halsbindei  der  gradmesser 
für  strenge,  reglemetilimiszige  hallung  des  einzelnen  geuesen  sein, 
daher  noch  im  volke:  wart  ich  will-  dir  die.  kamaschen  an- 
messen, anpassen  oder  {strafft  anziehen !  dich  ernstlich  zur  Ord- 
nung bringen.  Auf  i-incni  scherze  beruhen  musz  eine  weitverbreitete 
redensart   hunger  in  den  kamaschen  Italien,   sehr  hungrig  sein. 

KAMASCHENDIENST,  m.  soldatisch,  dienst  in  pedantisch  strengen 
formen:  mit  einführung  desselben  [des  exercicrreglemenls  von 
Scliarnhorsl  1SI2I  fiel,  wenigstens  auf  längere  zeit,  der  ka- 
maschendienst,  und  erst  später  im  langen  frieden  fand  sich, 
dasz  man  auch  bei  dieser  ursprünglichen  einfachheit  noch 
sehr  viel  kamasche  anbringen  könne.  Beitzke  1,  62. 

KAMASCHENK.NOPF,  m.  auszer  im  eigentlichen  sinn  mit  weit- 
verbreitetem volksicilz  ein  name  der  gröbsten  ort  gerslengruupen, 
ohne  zweifei  in  den  c.asernen  entsprungen. 

KAMASCHENTHUM,  n.  peduntcrie im  soldalenwesen :  wie  denn 
überhaupt  im  sardinischen  beere  alles  unnütze  kamaschen- 
thum  sehr  vermieden  wird.  Leipziger  zeitung  1SC0  s.  5268",  von 
einem  mililär.     ebenso  das  bloszc  kamasche  vorhin. 

KAMB,  s.  kämm;  im  16.  17.  Jh..  auch  gleich  kam,  veni. 

KAMEL,  n.  camelus,  gr.  xa/tT]/.os,  ein  asiatisches,  wol  semi- 
tisclies  wort,  ursprünglich  hiesz  das  liier  mit  anderm  namen  goth. 
ulhandus,  ahd.  olpentä,  mild,  olbente  «.  t.  w.  (ähnlich  sluv.), 
s.  gesch.  der  d.  spr.  42  und  dazu  oben  3, 403  «.  elefant ;  der 
neue  name  kam  ihm  durch  die  frische  bekanntschaß  mü  dem 
morgenlande  in  den  kreuzzügen  :  der  olbenten,  da;  Walhe  heijent 
camelum.  Diut.  3,  3".  mhd.  kemel,  kemmel  und  kembel  m., 
auch  kembelin,  kemelin  n.  (Haupt  1,  92,  pass.  K.  511,  86, 
Bkrtihilds  Crane  24471,  letzteres,  so  wenig  es  passend  scheint, 
weil  die  endung  -el  deminulirisch  klang,  vgl.  das  ähnliche  u.  kerl, 
kabelein.  das  e,  noch  im  16.  jh.,  deutet  auf  eine  anfängliche 
form  kamil,  griech,  ausspräche  von  xa/ir^.os  die  man  im  morgen- 
lande hörte,  aus  dem  lal.  erst  ward  dann  kamel  hergestellt,  wenn 
das  nicht,  zumal  Luther  es  braucht,  von  jeher  im  md.  heimisch 
war  (vgl.  kasteien),  denn  in  der  md.  erangelienübcrs.  Haupt  3,280 
steht  cainel,  in  Ludwigs  kreuzfahrl  60~4  kamele  pl.,  bei  Her». 
v.  Fritzlar  kammel  (kämme!  der  herausg.,  oder  diehs.?),  in  der 
erlösung  3190  camelin.  das  nhd.  neulrum,  md.  schon  im  14.  jh. 
(s.  unten),  mag  veranlaszt  sein  durch  kamellhier.  nl,  kemel  und 
kaineel  m.,  schwed.  kamel  m.  engl,  camel,  franz.  chameau  m., 
ü.  cammello  m.  und  cammella  /'. 

1)  eig. ;  die  nhd.  form  und  Schreibung  schwankt,  bei  Keisers- 
berc.  posl.  16'  noch  cliemcl  und  oberd.  noch  länger,  s.  u.  kamel- 
lhier und  vgl.  käme! ;  in  Zürich  Iwiszt  noch  ein  haus  'zum  kämbel', 
wie  mhd.  kembel  (dies  b  auch  in  ital.  ciambellotto  kamelot). 
bei  Luther  die  lieulige  form :  er  hatte  schafe,  rinder  . .  eseün 
und  kameel  [pl.).  l  Mos.  12, 16 ;  ire  kamel  waren  nicht  zu 
zelen.  rieht. 1, 13  [in  späteren  ausg.  hier  kameelenl;  das  kamel 
3  Mos.  11,4.  dagegen  der  cameel  Oi.earius  pers.  rosentli.  8,118; 
mancher  würget  sich  an  einer  mükke,  wann  ein  ander  einen 
kamel  hinunterschlukket.  Butschky  I'atmos  893,  gewissenhaft 
nach  dem  tat.  Schottet.,  Bädlein  schreiben  camel,  Frisch  cameel, 
Stieler,  Steinrach,  Adelung  kamehl,  es  genügt  aber  kamel: 
da  kommen  die  kameele  meines  Vaters.  Lessing  2,  t94; 
zaumel  das  ross,  das  rennthier,  das  kamel.    Schill«  672": 


nun  ist  der  Araber  mit  kamel  und  pferd  so  innig  verwand! 
als  leib  und  scele.  Göthe  6, 103.     Zu  vielfacher  sprichwörtlicher 

Verwendung  gaben  zwei  stellen  des  A'.  T.  anlast:  ir  verbleute 
Iciler,  die  ir  mucken  seiget  und  kamel  verschluckt.  Mutlh. 
23,21,  14.  j«.  sinkende  da/,  camel.  Haupt  9,  280,  schon  n. ;  es 
ist  leichter  das  ein  kamel  durch  ein  nadelöhre  gehe  denn 
das  ein  reicher  ins  reich  gottes  kome.  19,  24.  die  erste  redens- 
art braucht  man  von  denen,  die  in  kleinen  dingen  peinlich,  in 
groszen  fahrlässig  sind. 

i)  in  studentischer  spräche  bezeichnet  kamel  einen  Studenten  der 
keiner  reibindung  angehört,  oder  sich  überhaupt  vom  studentischen 
treiben  fem  hält,  philisler,  auch  bü/jlcr : 

weje  ere  {im/rn  einer)  haukerei  geschickt  zu  wem, 
des  kann  dem  solidste  kameel  bassirn. 

STBErr  des  burselien  lieimkebr  79. 
es    ist    auch    ullgemeiner   gebraucht    als   Scheltwort,    etwa  wie  kal- 
iiiiin-rr  sonst,  oder  gleich  ihininikopf. 

J)  eine  rui nchlinig  zum  heben  von  schiffen,  nach  Hühners  hand- 
lungslew.  Lpz.  1727  in  Amsterdam  erfunden;  tiiun  erinnert  sich 
der  kamele  auf  dem  Bodensee  zur  hebung  des  Ludwig  i.  j.  1863. 

KAMEL,  m.  ein  zeug:  die  Söldner  bekamen  einen  guten 
käme!  zu  einem  (soninin'-)rock.  Gemeiner  Begensb.  ehr.  4,  96. 
155.  171,  10.  jh.,  bei  Schm.  2,194;  man  kaufte  Münchner  oder 
Sönllinger  käminel.  ohne  zweifei  zeug  von  kamelhaaren,  kämcl, 
kämme!  sind  die  alten  formen  von  kamel,  vgl.  kamelot. 

KAMELBLUME,  f.  die  kamille  (s.  d.).   Nemnk.ii. 

KAMELBOCK,  m.  antilope  tragocamelus. 

KAMELBUTTER,  f.  buti/iumex  lade  camelorum.  Stieler  263. 

KAMELCHEN,  n.  kleines  kamel: 

das  kätzcheu  buckelt  sich  und  will  kamelchen  sein. 

Hcckkrt  irrisll.  rf.  In:  16,  4,  14. 

KAMELFARBE,/',  color  cumclinus.  Frisch  1, 162".  adj.  kantel- 
farb,  kamelfarlien,  kamelfarbig,  kamclfärbig. 

KAMELFLIEGE,  f.  ein  insekl.  raphidia. 

KAMELFÜHRER,  m.  wie  ich  (ofe  kind)  jubelnd  vor  einem 
cameel-  und  bärenlührer  herzog  und  mich  mit  seinen  äffchen 
neckte.  (Hempel)  naelügedunken  über  das  abc-buch  t.iii. 

KAMELGARN,  n.,  garn  aus  dem  haar  des  kamrls,  kämelgarn 
aber  aus  dem  der  kamelziege  (s.  d.),  so  wenigstens  nach  Pieiier 
u.a.;  die  Unterscheidung  ist  aber  neu  und  willkürlich  |J.  kämcl). 
im  pass.  K.  580,  40  ein  kleid  von  keinmelwollc. 

KAMELHAAR,  n.  l)  pilus  camelinus.  mhd.  kemel bär  zu 
kleidern  pass.  K.  599,  32:  Johannes  hatte  ein  kleid  von  kameel- 
haren.  Mallh.  3,  4  ;  war  bekleidet  mit  kameelharen.  Marc.  1,6; 
sin  klcidung  was  von  camelhaar.    trag.  Joh.  der  täufer  A  vj. 

2)  das  haar  der  kamelziege.     vgl.  kamel,  kamelot. 

KAMELHALS,  m.  auszer  der  eigentlichen  bedeulung  eine  art 
narcissen;  auch  die  kamel  fliege. 

KAMELHÄREN,  adj.  von  kamelhaaren:  cameelhärne  und 
wollene  zeuge.  Leipz.  crahmei-innung  1713  s.  14.  kameelhSren 
zeug,  camelol,  schamlot  Rädlein.  mhd.  kembelin:  die  cappa 
(der  Lazarilenbrüder)  die  da  sint  riteappa,  die  sulen  sin  kem- 
belin alder  von  anderme  einvarmene  (so)  tueche  da?  niut 
weltlich  si.  Ordensregel  (schweiz.,  anfang  14.  jh.),  geseMchtsfreund 
4,138;  in  mentelen  ...  von  kembelichen  iso)  tuche.  das. 

KAMELHEU,  n,  ein  morgenländisches  barigras,  andropogon 
schoenanthus,  juneus  odoratus,  in  einem  voc.  des  15.  jh.  squinan- 
tum  camelen  hew  Btefenb.  644';  aueft  kamelstroh.  auch  die 
blumenbinse,  juneus  floridus,  butomus  Nemnich;  aber  auch  ci/oi- 
vav&os  ist  eben  'binsenblume' .    misversländlich  auch  gleich  kamille. 

KAMELHIRTE,  m.  pastor  camelorum.  Klinger  7,  220. 

KAMELIN,  /.  kamelkuh  (wie  ital.  cammello  m.  und  cam- 
mella/'. unterschieden  wird):  du  leufest  umbher  wie  eine  camelin 
in  der  brunst.  ler.  2,  24  tdoc«  Gen.  32, 15  seugende  kamel). 

KAMELKUH,  f.  das  weibliche  kamel,  auch  kamelstute. 

KAMELMILCH,  f.  lac  camelinum.  Stieler  1266. 

KAMELMOTTE,  f.  s.  kamelspinner. 

KAMELOT.  IB.  auch  kamelot!,  camelott,  ein  zeug,  ursprüng- 
lich von  kamelhaaren  Frisch  1, 162',  gewässerter  camelot,  pan- 
MiM  e  pilis  hircinis  undulatus.  das.,  Dasypodius  311*  camelot, 
undulata  veslis.  franz.  camelot,  auch  chamelot  (daher  schon  im 
16.  jh.  schamlot), apan.  camelote,  ital,  camhcllotto,  ciambellotto. 
engl,  camlet,  camelot.     jetzt  ein  meist  halbwollener  kbidersloff. 

KAMELOTTEN,  adj.  zum  vor.,  kamlottcn  kleid  rrslis  umlu- 
lala  Ciiytr.  nom.  sax.  246:  ein  kamelottenes  kittelchen.  FoajTSi 
briefe  l,  4t.     tschamelotten  Schweinh.iien   1,  40. 

KAMELOTTMACIIER,  m.   Zimmermann-  eins.  (17S1)   2,352. 

KAMELPARD,  m.  jetzt  KAMELPABDER,  m.  camelopard,  n. 
camelopardalus,  xa/jrjXoTtdodahs,  giru/j'e:  kämelthier  in  Bac- 
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triana,  kamelpurd  im  inorischen  Hespcri.  Fischart groszm.  139 
(658  Seh.);  kammclbart  voc.  ine.  leut. 

KAMELRAUPE,  f.  die  raupe  eines  nachtfaltcrs,  phalaena  ziezne. 

KAMELSAUM,  in.  sagma  camelorum,  karawanenludung ;  die 
ganz  choroana  (karawane)  oder  die  caruvanische  cameelsaum- 
und  gesellenscbai',  die  von  und  auf  Mecha  . . .  ziehen.  Garg. 
222*  (416). 

KAMELSCHILF,  n.  was  kamclheu,  juncits  odoratus.  Stiei.er 

ni9. 

KAMELSCHLINGER,  m.  als  Scheltwort  nach  Matlh.  23,  24 :  ir 
mückenseiger  und  kamelscblinger  hobt  fürgegeben  grosze  ebre 
des  sacraments.  Luther  5,  193'.     s.  folg. 

KAMELSCHLUCKEK,  m.  was  kamelsclilinger,  von  rubulislen: 
dise  daukawer,  muckenkawer,  kamelsehlucker  ...  die  reebt 
sprechen,  niebt  recht  thun.  Garg.  158*  (294).  s.  kamelver- 
seblucker. 

KAMELSPINNER,  m.  ein  nachlfaltcr,  phalaena  camelina,  auch 
kamelmotle,  kamelvogel. 

KAMELSTRAUSZ,  m.  der  slrausz,  nach  struthiocamelus, 
otoovd'LOxä.f.njlos. 

KAMELSTROH,    n.   was    kamelbeu,    in    beiden   bedeutungen. 
Stiei.er  2212.    Frisch  1, 189*. 
KAMELSTUTE,  f.  was  kamelkuh,  vgl.  kamelbengst. 
KAMELTHIEK,    n.    camelus.      kameeltliier   Brockes  9,287. 
mhd.  kemeltier,  noch  im  16.  jh. :   sant  Jacob  der  minder  ... 
bat   an   seinen   knüwen    schwilen   als  kemeltier  von  seinem 
ciuszigen  betten  überkurnen.  Keisersb.  irrig  schaf  H3";  fabel 
vom   kemeltbier   und   dem  gott  Jupiter.    Steinhüwei.  83 ;    bei 
Dasyp.   camelthier,   bei  Maaler  239"  kameltbier,    240'  kamel- 
ihier,  im  15.  jh.  auch  kembeltier: 
ich  bin  ain  altes  kembeltier, 
das  sich  die  harr  (auf  die  länge)  nit  reiten  lat. 

llätzt.  283'; 
du  (sagt  Adam  zum  kamel)  solt  mir  heiszen  kammelthier 
von  diner  ungstalt,  krümme  wagen. 

Rleff  Adam  und  lleva  B  7'  (774) ; 

kameltbier  in  Bactriana.  Fischart  groszm.  139  (658  Seh.),  aber 
Garg.  149'  (276)  kammelthier,  doch  noch  mil  dem  allen  tun. 
das  camelthier  hat  kein  underschidlicbe  gall,  wie  der  elephant, 
dannenhero  lebt  er  (■der  hamcl')  desto  lenger.  Ai.rertinus  der 
weit  Schauplatz  München  1612  s.  226;  das  kameltbier  erkennet 
sein  mutter  nit  fleischlich.  225.  von  menschen,  auszerordenl- 
liche  grösze  zu  bezeichnen,  wie  noch  heute  kainel: 

denn  weil  die  weiber  all  bös  sein, 

so  ist  ja  nicht  so  bös  die  klein 

als  etvvan  ein  lang  kammeltliier, 

in  welcher  steckn  ihr  bosheit  vier  (vgl.  kraft  l,c). 

G.  Maoricics  comöd.  vom  ijraf  Walter  1606  B4". 

KAMELTREIBER,  m.  camelarius.  Stieler  2319 :  kommen  nicht 
die  türkische  keiser  von  dem  arabischen  cameltreiber  Macho- 
met?  Garg.  26'  (35);  wie  ihn  denn  (den  Hafis)  auch  noch 
jetzt  kamel-  und  maultbiertreiber  fortsingen.  Götue  6,  11. 
nl.  kameeldrijver,   franz.  chamelier,  ital.  cameliere,  camelaro. 

KAMELVERSCIILUCKER,  ib.  wie  kamelscblinger:  ein  mucken- 
sciger  und  camelvcrschluckcr.  Chr.  Weise  lsaacs  opfer.  4,2. 

KAMELWÄRTER,  m.  camelarius.  Kirsch. 

KAMELZIEGE,  f.  capra  Angolensis,  Angoraziege,  deren  haar 
das  kamelgarn  gibt,  man  hui  hier  zur  trennung  von  kameel  das 
alte  kämel  festgehalten:  kiimelzieg'e,  kämelhaar,  kamelgarn,  da 
doch  kämel  und  kamel  eins  sind,  auch  das  südamerikanische 
Hämo,  hat  man  kamelziege  genannt. 

KAMERAD,  m.  s.  camerad  2,603;  bemerkenswert  noch,  dasz 
auch  unser  entsprechendes  gesellschaft  diesen  Übergang  erfuhr  (wie 
auch  frauenzimmer),  dasz  es  den  einzelnen  bezeichnet,  s.  Schneller 
3,  229.    nl.  camarade  schon  bei  Kit.  676".     mit  franz.  endung  noch  : 


und  wer  will  mein  kamerade  sein, 
der  stosze  mit  an,  der  stimme  mit  ein. 


Götue  1,  145. 


Übertragen  auf  andere  wesen  als  menschen  :  eine  Waldblume,  ob- 
gleich sie  nie  eine  eiche  wird,  bekommt  etwas  von  der  stärke 
ihrer  kameraden,  sie  steht  länger  als  die  auf  dem  felde. 
Hippel  lebend.  3, 1,  266;  langte  ich  (auf  dem  abtrill)  aus  einem 
neben  mir  hangenden  carnier  ein  oetav  von  einem  bogen 
papier,  an  demselben  zu  exequieren  worzu  es  neben  andern 
mehr  seinen  cameraden  condemnieret  und  daselbst  gefangen 
war.  Simpl.  1,  592.  Man  findet  auch  kammerad,  früher  gewöhn- 
lich, und  noch  in  neuerer  zeit :  ich  fragte  endlich  meinen  cam- 
meraden  was  er  doch  für  autores  lese.  Schuppids  816;  deinen 
alten  kammerathen  mit  einem  solchen  wünsch  zu  bewill- 
kommen.  Simpl.  2, 13 ;  doch  glaubte  er  (Slilling),  dasz  sie 
V. 


beide  viel  verdrusz  von  ihm  haben  würden ,  weil  er  ihn 
(Gölhcn)  für  einen  wilden  canuneraden  ansah.  Stilum  «OMtar- 
schnft(\"S)  159  ;  kammerade  Lessisg1,2S,  kammerad  1,521.  522. 

KAMERADIN,  f.  genossin :  ein  junges  dienslmädchen,  das 
ihr  geläsz  auf  die  unterste  treppe  (des  brunnens)  gesetzt  balle 
und  sich  umsah,  ob  keine  kamerädin  kommen  wollte.  Götue 
16,11;  so  bleibt  ihr  (der  anlhologie)  doch  mindestens  das  ver- 
dienst, band  in  band  mit  ihren  kamerädinnen  im  weitent- 
legenen Teutschland  dem  ausröchelnden  geschmack  den  gnik- 
fang  geben  zu  hellen.  Schiller  anthol.  1782  von.;  Säulen  .. 
die  ihren  camerädirmen  hier  symmetrisch  entsprechen.  699'; 
doch  lachten  mich  meine  kameraden  (so,  volksm.)  all  aus, 
dasz  ich  so  jung  heiratete.  H.  L.  Wagner  die  kindermörd.  14. 
cameradinnen  Immer.mann  Münchh.  3,52(96). 

KAMERADLICH,  verlraul  wie  kameraden:  es  kam  weiter  (in 
anmiherung  der  feindlichen  Vorposten),  die  Franzosen  halten 
immer  noch  etwas  weniges  zur  nahrung,  indesz  den  Deut- 
schen alles  abgieng.  jene  theilten  daher  einiges  mit  und  man 
ward  immer  cameradlieher.  Göthe  30,  83,  campugne  1192. 
gewöhnlich  kameradschaftlich. 

KAMERADSCHAFT,  f.  s.  2,603;  schon  bei  Stieler  416,  der 
bitter  dagegen  spricht  'noslri  simioli  prueferunt  maibulum  kamerad- 
schaft,  exlslimantes  se  cum  Gallis  aulico  more  loqui,  sed  frustra 
sunt'  (kamerad  ist  nuch  ihm  nämlich  von  hausaus  deutsch):  in 
dem  zustand  . .  halle  ich  mit  dem  höllischen  geiste  camerad- 
schaft  getrunken,  um  einen  vertrauten  zu  haben.  Schiller 
709';  der  ganze  stand  (der  Soldaten)  bildete  eine  gleiche  kumc- 
rudschaft  der  ehre  und  des  dienstes.  Droysen  Yorks  leben  1. 7. 

KAMERADSCHAFTLICH:  die  officiere  tafelten  auf  der 
bühne,  die  gemeinen  sah  man  reichlich  im  parterre  bewir- 
thet,  alles  überliesz  sieh  kameradschaftlicher  freude.  Dahl- 
mann  franz.  rev.  284;  Schill  hat  ihn  kameradschaftlichst  em- 
pfangen. Chamisso  5,  227. 

KAMERADSCHAFTLICHKEIT,  f.  Droysen  Yorks  leben  1,331. 

KAMERATE,  s.  kamerte. 

KAMERTE,  f.  1)  eine  ort  spatier  im  weinbuu  am  Rliein;  in 
einer  weinbergordnung  von  der  Bergslrasze  v.  j.  1570  wird  den 
bestendern  und  leibgedingern  aufgegeben,  sie  sollen  auch  den 
wingart  ufrichtig  (in  gutem  stand)  halten  mit  stifln,  druedern 
und  kamerten.  Moni:  zeilschr.  f.  gesch.  d.  Oberrh.  3,  290.  bei 
Dasypodius  kamerdreben,  jugatue  riles  360'  (4.  ausg.  1547  kamerd 
reben);  in  andern  wbb.  find  ichs  nicht,  nur  bei  J.  G.  Haas 
deutschlal.  wb.  Jlonncburg  und  Lpz.  180S  'kammerlatlen,  kam- 
merten,  pali  vitibus  alligandis'.  noch  jetzt  wird  am  Obenhein, 
in  der  Pfalz  wein  vielfach  an  kaminerlen  erbaut,  s.  Mone  Urge- 
schichte des  bad.  landes  1,  61,  als  'niedere  kreuzrahmen'  bezach- 
net,  und  auf  die  Römer  zurückgeführt ;  •diese  bauarl  hicsz  camera, 
weil  der  Weinberg  dadurch  mit  einer  decke  überzogen  war'  (vgl. 
t.'uliiiiiella  4.17),  ein  solcher  Weinberg  wahrsch.  vinca  camerata 
(canierare  wölben),  und  so  werden  denn  im  15. 14.  jh.  Weinberge 
bezeichnet  (das.  62.  63)  als  in  der  kameraten,  zu  kammeretten, 
ze  kamret  u.  a.,  auch  bei  Koblenz  im  12.  jh.  vineae  zu  nider 
und  over  kamerthen  (offenbar  als  Ortsname),  kameräle  ward 
nach  deutschem  ton  zu  kamerte,  wie  kemenate  zu  kemnete, 
kommet.  Kölges  im  önolog.  realwb.  spricht  nur  von  'kammer- 
erziehung',  erziehung  (der  reben)  an  kammern.  vgl.  dazu  käni- 
mer,  s.  auch  das  glcichbed.  kammerlatte,  das  aussieht  wie  um- 
deutschung  von  camerata. 

2)  der  wein  ist  aber  dem  begriffe  nicht  wesentlich:  eine  feine 
runde  bedeckte  kamerte  oder  lauberhütten  gemacht,  darein 
man  etliche  tische  setzen  und  malzeit  hallen  können.  Spangem- 
berg lustg.  438,  laube  überhaupt,  und  für  spalier  überhaupt :  ge- 
meine (gemeinschaftliche)  oder  eigene  winkel  zwischen  zweien 
naebbawren  (nachbarhäusern)  sollen  jederzeit  also  verwahrt  . . 
sein,  dasz  keinem  theil  an  seinem  haus  . .  schaden  besehehe. 
derhalben  sollen  die  winkel  mit  guten  steinen,  gefelzten 
slucken  gelegt  und  besetzt,  auch  neben  den  wänden  mit 
guten  leiten  oder  camert  ausgestoszen  werden,  würtemb.  bau- 
onlnung  1654  s.  62,  deutlich  collectivisch  gebraucht,  lullrnwerk  als 
stütze.  In  der  erstem  bed.  camerate  in  einem  gedicld  von  Conrai» 
Öttinger  um  1400,  bei  Laszberg  ein  schön  alt  lied  von  grave 
Viiz  von  Zaire  u.  s.  w.  s.  37  : 

von  wasen  (rasen)  ein  velt  linde, 

dor  ob  so  stuoud  ein  linde. 

ir  est  beschlossen  (verschränkt)  woren 

dor  in  als  in  den  koren  (der  kirehen)  . . , 

ich  begonde  durch  tow  waten 

und  sach  (besah  mir)  die  cameraten 

der  linden  und  ir  troue  u.s.ui., 
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die  sich  kreuzenden  äste  mit  dem  hübe  einer  weinkamerte  ver- 
glichen. 

3)  schwäb.  heiszt  es,  wie  rerhochdeutscht,  kammerz  (auch  kam- 
melz)  f.,  weinspalier  an  luiusern  und  mauern  Scbsiid  304,  der 
ein  franz.  chambrics  pl.  aus  Hetz  in  gleicher  bed.  anführt  aus 
Francüis  vocabulaire  austrasien  27:  heule  kamen  hier  die  ersten 
reifen  trauben  zu  markte,  es  waren  malvasier  vun  einer  kam- 
merz zu  Untertürkheim,  würlemb.  staatsanz.  1859,  vom  6.  aug. 
aus  Stuttgart;  an  fang  aug.  1S50  berichteten  die  Zeitungen  vom 
Hie  ■in.  an  besonders  günstig  gelegenen  kammerzen  habe  man 
schon  reife  trauben.  dasselbe  scheint  kamerer  [l.  kameret?)  weislh. 
4,  579  von  der  Aar.  in  Burgund  heiszt  eine  edle  Keinsorte  cham- 
berliu  m.  (Littre),  offenbar  von  jenem  cbambries,  kamerte  be- 
nannt, es  erinnert  zugleich  an  camburtus,  cainborta  in  der  lex 
salica  cap.  34,  die  obem  ritten  am  zäune,  die  gebogen,  verschränkt, 
gebunden  «erden. 

KAMESIEKER,  m.  rotwelsch,  'ein  glerler  betler'  im  über  vagat., 
'rei  laufener  schuler'  Philander  (1650)  1,  635,  ein  vagabundierender 
Student,  vagant,  Schottel  führt  sein  rotweltches  Wörterverzeichnis 
ein  als  von  den  hochgelehrten  cammesiern  in  der  Wander- 
schaft beschrieben  {aufgeschr.) :  kamesicrer,  die  das  ihr  ver- 
Jonen, versenken,  verschüchern,  lehren  darnach  die  hutzen 
(dauern)  beseflen  und  kamesieren.  Fischart  groszm.  50  (583  Seh.) 
in  einem  langen  schurkenkaialog,  es  ist  fast  wörtlich  entnommen 
aus  dem  Über  vagulorum,  s.  weimar.  jahrb.  4,  82 :  kammesierer 
. . .  jung  scholares,  jung  Studenten  die  vater  und  muter  nit 
volgen  und  iren  meistern  nit  gehorsam  wollen  sein  und 
apostatieren  und  kommen  bindet-  bös  gesellschaft,  die  auch 
gelert  sind  in  der  Wanderschaft,  die  helfen  in  das  ir  ver- 
jonen  u.s.w.  bei  Panzer  annal.  2,188  no.  1908  ein  buch  von 
1523:  disz  biechlin  sagt  von  den  falschen  kamesierern.  tier- 
wandl  klingt  ein  nd.  kabbeseren,  in  einem  politischen  faslnacht- 
spiel,  der  schevekUit  genannt: 

wi  w'tlt  on  (den  herzog)  kabbeseren  üt  dem  lande. 

LÜNTZKL  sliflsfehde  224, 

eine  andere  hs.  hat  knabeslern  (s.  klabaslern). 

KÄMET,  n.  camin,  schlot:  den  speck  im  kärner  erschrecken, 
das  die  hespen  zu  den  kämelen  abfallen.  Gary.  150'  (276). 
auch  kämmet,  kemmet:  weite  kämmet  sampt  iren  raueh- 
kämmerlin  gebawet.  Sebiz  35  und  oft;  es  kan  kein  koch  nüt 
{nichts)  suhers  kochen  wan  das  kemmet  voller  rusz  hanget, 
wan  es  feit  stets  wüst  herab  uf  die  schuszlen.  Keisersbeiu; 
narrensch.  107";  liesz  im  ein  bett  bereiten  bei  einem  kemmet. 
Pauli  seh.  u.  ernst  9.  in  vocab.  des  15.  jh.  kemit,  kemmit 
caminus  Dief.  93',  kemmat  298".  251',  kemmet  infumibulum 
Altenstaig,  Dasyp.  361*.  uon  der  einrichtung  der  kemmeter  ist 
in  der  würlemb.  bauordnung  1654  oft  die  rede,  z.  b.  s.  56.  57.  20 ; 
es  ist  noch  schwäb.  Schmid  309,  tirol.  kemmat,  kömat  Schöpf 
333,  foirnf.  Lexer  157.  selbst  kämmet  kommt  vor  Rädlf.in  524*, 
kämet  voc.  ex  quo  Dief.  251*.  Die  merkwürdige  bildung  gleiclit 
der  von  keifet  aus  kell,  kefin  sp.  17,  kerret,  karret  aus  carena, 
kerrine  mhd.  wb.  1,  801",  Dief.  475",  vermittelt  wol  durch  die 
form  kemi,  s.  kamin  3,a.  mitwirken  mochte  eine  Vermischung  mit 
kemat,  kemmat,  kürzung  von  keinenate,  das  zimmer  mit  kamin 
vermengt  mit  dem  kamin  im  zimmer. 

KÄMETFEGEN,  leaminfegen:  wie?  sprach  Gurgellantua,  soll 
man  so  gleich  auf  den  schlaf  trinken?  dasz  wer  nit  nach 
des  arzts  Ordnung  gelebt,  man  musz  vor  den  magen  käm- 
metfegen.  Garg.  249"  (469),  mit  speise  hineinfahren?  oder  was 
Tobler  99"  als  Schweiz,  angibt  's  chemi  botza,  laxieren?  vgl. 
unter  kamin  3,  c. 

KAMETFEGER,  m.  Schornsteinfeger :  kemmetfeger.  Keisersb. 
has  im  pf.  Aa7".  Paracelsüs  ehr.  selir.  161".  würlemb.  bauordn. 
1654  s.  57;  schlot-  Schornstein-  oder  kämmetfegor.  Fischart 
groszm.  48  (582);  warumb  er  (der  messe  haltende  priesler)  auch 
biszweiln  den  hals  ausstrecket,  wie  ein  kämmetfeger  der  on 
ein  leiter  zum  Schornstein  auszguckt.  bknenk.  157'  (1588  173'); 
daher  sagt  man,  wan  zwen  Renediclinermönch  zusammen 
kommen,  so  gebs  ein  fnisternus,  als  kam  ein  koler  {kühler) 
und  kemmetfeger  zusammen.  187';  in  was  land  ziehen  nicht 
die  . .  Studenten,  becken,  kämetfeger  . .  Garg.  27'  (37);  kämet- 
feger  im  Fcgerthal.  groszm.  135  (654&'i.l,  das  'Kämifegerlhal' 
Stumpf  chron.  553"  (Frisch  1,163*1,  ein  lhal  in  der  Schweiz,  vogtei 
Mainthal  an  der  mailänd.  gränze,  dessen  bewohner  zur  Sommer- 
zeit als  kaminfeger  ins  Niederland  zogen. 

KAMILLE,  f.  malriearia  chamomilla,  mhd.  camille,  gamille, 
noch  bair.  gamillen  (s.  K  \,f),  aus  gr.  xafiaifLrjXov,  lat.  chamae- 
nii-lon,  mlat.  dann  cbanininilla,  camamilla  u.a.;  it.  camomilla, 


franz.  camomille,  engl,  camomile,  dial.  auch  camil ;  niclds  ist 
natürlicher  als  die  Vereinfachung  des  doppelten  m  im  volksmunde. 
Die  feldblume  ist  die  gemeine  kamille,  feldkaniille,  kornkamille, 
chamomilla  vulgaris;  die  römische  kamille,  als  ofprinelles  kraut 
in  gärten  gezogen,  chamomilla  nobilis,  Hvmuna;  die  stinkende 
kamille,  auch  hundskamille,  anthemis  cotula,  hundsdille,  kroten- 
dille.  kuliiiillc;  die  rotlie  kamille,  adonis  aestivulis.  Unterm  vollie 
bestehen  uniileutit/igen  des  fremden  Worts,  nie  uetlerauisch  koi- 
melle,  d.  i.  kühmelde,  kennet),  kühniellc ;  Diefenbachs  wb.  von 
1470  sp.  57  'camomilla  kömmel',  vgl.  kochmel  anthemis  Dief.  17* j 
auch  kamelheublume  ,  kamelbluiiie ,  kammerblunie;  8fl*MMi 
gnimilla.  Ein  aberglaube:  wiewol  die  kamille,  jemebr  sie  ge- 
treten wird,  um  so  schneller  wächsl.  Shakspeare  Heinrich  IV., 
1.  th.  2,  4.  sprichw.  in  Norddeutschland  alte  kamillen  {die  durch 
liegen  geruch  und  kraft  verloren),  alle  gcschichlcn,  abgethane  dinge 
Schütze  2,217;  daher  Fiutz  Reuters  'olle  kainellen'. 

Auster  den  folgenden  mancherlei  Zusammensetzungen,  veranlaszt 
durch  den  vielfachen  ärztlichen  und  hausgebrauch  des  beliebten 
kraules,  wie  kamillenaufgusz,  kamillenumschläge  pl,  kamillcn- 
syrup  Frisch  l,  163",  kamillenwasser  {schon  Megenberg  388, 19) 
das.,  kamillensäckchen  zum  auflegen. 

KAMILLENBLUME,  f.  Maaler  84".  Stieler  203.  mhd.  ka- 
millunbluomen,  flores  kumillarum'  anz.  des  germ.  mus.  2,274. 

KAMILLENÖL,  n.  oleum  chumaemcli.  Stieler  1381.    Frisch. 

KAMILLENTHEE,  m.  thec  aus  kamillenblütcn,  die  man  selbst 
auch  kamillcnlhee  Mut, 

KAMIN,  s.  camin.  l)  die  bedeutung  ist  doppelt,  ganz  wie  bei 
esse  3,1159,  a)  schlot,  rauchfang:  die  Schinken,  knackwürste 
und  Speckseiten,  die  sich  im  kamin  befanden.  Simpl.  1,239; 
meine  cameraden  gaben  mir  durchs  kamin  herunter  zu  ver- 
stehen. 1,241; 

ihr  sähet  nie  den  rauch 
von  einem  fränkischen  kamine  steigen.    Schiller  461* ; 

auch  die  Schlote  der  dampfschiffe  heiszen  kamine,  z.  b.  auf  dem 
Rhein,  b)  die  feuerslälte  selbst,  vorn  offen,  der  'wälsche  kamin' 
Schmeller  2,294  in  zimmern;  kamine  in  den  küchen,  unter- 
schieden vom  völlig  offnen  feuerherd  wie  vom  völlig  geschlossenen 
kochofen;  auch  eine  ähnliche  Vorrichtung  zur  zimmerheizung  von 
auszen.  it.  cammino,  franz.  aber  cbeminee,  engl,  chimney; 
diu.,  russ.  kamin,  poln.  komin.     schon  mhd.  kamin: 

dem  mach  ich  alsd  hei;e  gluot  {in  der  holte), 

das  kein  kamin  nie  wart 

üi'  erde  enzündet  also  hart.    Haupt  G,  375, 

es  ist  wol  aber  kamin  betont. 

2)  denn  jetzt  zwar  gilt  lul.  nur  die  betonung  kamin,   auch  in 

den  mitteldeutschen  mundarlen  {ebenso  dän.,  russ.,  poln.): 

die  tannen  glühn 
hell  im  kamien.    Holtt  216; 
frühling  schaft 
uns  am  hellen  kamien  der  scherz.    Voss  (1825)  3,4. 

in  dem  hauptsaal  erkannte  ich  sogleich  das  kamin  das  ich 
ehmals  von  oben  gesehen.  Göthe  23, 99 ;  ein  ungeheueres 
kamin  ...  ein  groszes  familiengemählde  über  dem  kamin. 
26,  288;  bei  dem  sklaven  der  die  kohlen  im  kammin  auf- 
schürfe. Arnbt  erinn.  167. 

3)  oberd.  aber  ist  es  früh  mehr  deutsch  gemacht  worden  durch 
Zurückziehung  des  tons,  worauf  das  i  der  endung  Umlaut  bewirkte 
[wie  bei  käme!  und  sonst  oft):  kämin  n.  Maaler  239",  schon 
mhd.  der  kemin  oder  hert  des  fiures  Haupt  8,  444 ;  caminus, 
ein  ofen  und  ein  welsch  rauclilmh,  kämmin  oder  Schorn- 
stein Dasypodius  23",  keinmin  361*.  das  hatte  weitere  tinderungen 
im  gefolge. 

a)  um  das  n  gekürzt  alem.  chemi,  kemmi  m.,  rauchfang 
Tobler  99',  schon  im  13.  jh.  'fumarium  chemi'  Mones  anz. 
8,  390  aus  einer  Reichenauer  lis. ;  daher  tirol.  koin  ro.  : 

ne  hex  im  rueszige  chemi.    Hebel  64; 
und  dchemi  rauchen  au  alsgmach.    59. 

b)  mit  andrer  endung  kämet,  s.  d. 

c)  kamien.  Frisch  1, 163"  aus  Fronsperger  von  kriegsrüstung 
85";  tirol.  16.  17.  jh.  kemich  Schöpf  333;  kemmich,  rauchloch, 
slat,  esz  ...  fewrmawr,  caminus,  kamyn.  voc.  theut.  14S2  ql*, 
auch  bei  Brack  (Dief.  93"),  selbst  in  der  Lcipz.  ausg.  1491  20"; 

wo  seit  ihr  also  im  rusz  gsteckt? 
ich  mein,  ihr  haht  kemmich  gefegt. 

Peter  Lew  4.'i7,  wenn,  jahrb.  6,  438. 

dieselbe  merltw.  bildung  zeigt  kümich,  kümmel  aus  chumi,  cumi- 
num.     nachher  selbst  mit  angefügtem  t :  zum  valete  so  fegt  des 
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bischofs  kämerling  der  kellerin  das  hinder  kemmicht,  dasz 
ir  der  hauch  gschwilt.  Schades  sat.  u.  pasq.  3, 182,  vgl.  unter 
kUiuol  fegen. 

d)  bair.  kümich,  kümich  ffl.  Schornstein  Schmei.i.er  2,  2!)9, 
srhan  M  einem  voc.  v.  142»  chümich  caminus,  fitmarium,  im 
IG.  jh.  die  kümich  küren,  'kümich  oder  rauchleng'.  mit  i: 
nimh  den  glitzenden  ruesz  Ton  einem  kimmich  fünf  miz. 
Seuter  250. 

4)  sprich«!. :  wir  wollens  in  den  kamig  schreiben,  wos  die 
bühner  nicht  auskratzen.  Simrock  5388,  zu  scheinbarer  siehe- 
rumj,  denn  die  schrifl  vemtszt  ja  da  schnell  wieder ;  ebenso  eine 
schuld  in  die  esse  schreiben,  darauf  verzichten,  s.  denselben 
scherz  Haler  kesselhaken. 

KAMINBRET,  n.  kaminsims,  engl,  chimney-board. 

KAMINTEGER,  m.  Schornsteinfeger,  essen  kehrer  : 

denn  mein  vater,  merkt  ohn  Hst, 

ein  kaminfeger  gewesen  ist.    Scukiblr  flieg,  hl.  116. 

schtväb.  kemmichfeger  Peter  Lew  454  weim.  Jahrb.  u,  (38,  Wr. 
kümichfeger,  Schweiz,  chemifeger.     s.  auch  kämetfeger. 

KAMINFEUER,  n.  Frisch  1,163".  Güthe  an  fr.  v.  Stein  3,307. 

KAMINFLAMME,  f.  in  gegenwart  einer  prasselnden  kamin- 
flamme.  Güthe. 

KAMINGELD,  n.  rauch fangsgeld,  herdgcld,  nnc  abgäbe  der 
hausbesilzer.  Schottel  501'.    M.  Kramer  1787. 

KAMINGESIMS,  n.  s.  kaminsims. 

KAMINHALS,  m.    s.  caminhals. 

KAMINHAKEN,  m.  haken  im  kamin,  den  kessel  aufzuhängen, 
engl,  chimney  hook. 

KAMINHERD,  m.  herd  im  küchenkamin,  im  unterschied  vom 
offnen  herd.     s.  caminherd. 

KAMINHITZE,  f.  hilze  vom  kaminfeuer:  wie  einen  bei 
glühender  kaminhitze  oft  friert.  E.  M.  Arndt  Wanderungen  83. 

KAMINHOLZ,  n.  kleines  holz  zum  kaminfeuer:  eine  ganze 
schürze  voll  caminholz.  Hermes  Sopli.  reise  6,8. 

KAMINHUT,  m.  Schweiz,  chemihuet,  blecherner  aufsatz  oder 
steinernes  däehlcin  einer  feuermauer.  Tobler  99',  'schlalhut  ca- 
minus' Diefenii.  93",  vgl.  feuerhut;  s.  feuermauer  gleich  schlot 
(umdeutsclmng  von  fumarium?). 

KAMINKAMMER,  f.  kümichkammer  bair.,  räucherkammer 
Schmei.i.er  2,290.     vgl.  Sebiz  unter  kämet. 

KAMINKAPPE,  f.  was  kaminhut. 

KAMINKEHRER,  m.  was  kaminfeger.  Sciim.  2,  294. 

KAMINKLAPPE,  f.  klappe  im  kamin,  um  den  nötigen  hiflzug 
zu  bnlimmen.  mehr  oder  weniger  zuzulassen. 

KAMINMANTEL,  m.  hervorstehendes  bauslück,  eine  ort  dach 
über  der  Öffnung  des  kamins,  engl,  mantle-tree  of  the  chimney. 
ital.  capanna  dcl  cammino,  von  cappa  manlelt 

KAMLNPLATTE,  f.  eiserne  oder  steinerne  platte  auf  dem  beide 
des  kamins. 

KAMINROHR,  n.   RÖHRE,  f.  zum  abzug  des  rauclis. 

KAMINROST,  m.  der  feuerrost  im  kamin. 

KAMINSCHAUER,  m.  anzusetzen  nach  tirol.  kemichschawer 
16.  jh.  Sciiüpf  333,  zur  amtlichen  besichligung  des  kamiwlmus. 
vgl.  bausebauer,  bauschau  Mones  anz.  6,  246. 

KAMINSCHIRM,  m.  vor  das  kamin  zu  stellen  zur  abwehr  der 
glnl,  wie  Ofenschirm. 

KAMINSCHOSZ,  f.  Schweiz,  was  kaminmanlel,  Stai.der  2,83. 
Toiii.er  99*,  kümischösz;  das  schosz  wie  in  dachschosz  f.  der 
winket  in  dem  zwei  dächet  zusammenstoßen.  Tori.er  127". 

KAMINSIMS,  m.  der  sims  des  kaminmantels  in  zimmern,  zur 
uiißiewuhrung  von  mancherlei  dingen  die  da  zur  schau  und  ziertle 
slehn,  engl,  chimncy-picce,  mantle-piece,  manlle-shelf. 

KAMINSTÜCK,  ».  zierslück  am  zimmerkamin,  hmptldehUch 
gemilde,  tgl.  J.  Paul  Titan  1, 106.     nl.  seboorsteenstuk. 

KAMM,  m.  pecten,  crista,  ahd.  champ  und  champo  (kamb, 
kambo),  mhd.  kamp  (gen.  kambes)  und  kambe,  also  in  starker 
und  schworher  form  nebeneinander,  wie  oft;  alts.  camb,  ags. 
camb  comb,  alln.  kambr;  nl.  kam  {und  kämme  Ku..);  dän. 
schw.  kam,  engl,  comb  (dial.  kaam,  käme),  scholl,  kaim;  ent- 
lehnt Seit,  keimne,  finn.  kampa  (gen.  kamman)  haarkamm.  es 
ist  ako  in  der  nhd.  gestalt  ein  labialer  auslaut  verloren  gegangen, 
indem  mb  zu  mm  ward,  wie  in  lamm,  schwamm,  dumm, 
krumm,  mhd.  Ismp,  swamp,  tump,  krump;  doch  mundartlich, 
z.  b.  bair.  lebt  noch  kamb,  kampel,  tir.  kämt,  kamp,  kampel, 
auch  in  md.  mundarlen,  z.b.  sächsisch  beim  lundcnlk  kump  \aber 
pl.  kemme),  wie  schwed.  dial.  und  norw.  noch  kamb;  aber  schon 
mhd.  auch  kämme  für  kambe  und  kemmen  kämmen,  im  15. 
16.  jh.   heiszt   es   nebeneinander    kamp    (kamb)    und   kam.    für 


erstem  auch  einzeln  kämpf  Dief.  418",  Mones  anz.  8,31S  (hahnen- 
kamm), schon  mhd.  Wigal.  131,31  in  C,  ja  ahd.  champf  Graff 
4,403,  vgl.  unter  4,f.g  mhd.  kempfe  und  kämpf  Luther,  auch 
«.  4,  g,  unter  6  und  u.  kammrad ;  ?ior.A  heule  mundartlich  kämpf, 
z.  b.  im  sächs.  Erzgebirge  (Kirchberg),  es  schaut  also  mehr  als 
blosz  entartung ;  auch  kampt  (vgl.  u.  kammrad,  kämpwein  die 
gleiche  form),  nrh.  kaem  Dief.  418'.  auch  die  doppelheit  des 
starken  und  schwachett  kamp  und  kambe,  kämm  und  kämme 
setzt  sich  vielfach  ins  nhd.  fort,  mehrfach  mit  Unterscheidung  der 
bed.,  s.  2,  a.  c.  3,  o.  4,  d.  5,  a,  für  den  haarkamm  scheint  aber  die 
starke  form  ausschlieszlich  gebraucld.  Die  abstammung  ist  unsicher. 
Grimm  (zu  Andr.  u.  Elene  s.  92)  stellte  es  mit  ags.  cumbol,  alln. 
kunibl  helmzeichen  zusammen  (vgl.  gramm.  2,  59),  indem  er  heim- 
kam m.  hahnenkamm  als  erste  bedeutung  nahm,  s.  dazu  3,  d; 
mylh.  1201  wird  noch  an  mnl.  (14.  jh.)  kimben  comere  Diut. 
2,  207"  erinnert,  das  freilich  nichts  als  entstelltes  kemben  kämmen 
sein  wird,  wie  kimpe  für  kempe  kämpe.  Kuhn  in  der  zeitschr. 
1,  131  zieht  es  als  'gezahntes  Werkzeug'  zu  der  indogerm.  wurzel 
gaf,  gamf,  »MM  skr.  gambhä  fangzahn,  g'ambhja  Schneidezahn , 
gr.  youepoe  backzahn  (s.  128)  u.  a.,  wozu  denn  auch  kafeln 
nagen,  keifen,  reden  sp.  18  (schon  skr.  gap  reden,  murmeln  Kuhn 
1, 140)  und  seine  verwandtschaß  gehören  könnte,  zumal  da  kauen 
auch  engl,  champ,  dial.  chamble  heiszt,  und  camble,  camp 
schwatzen,  wie  kafeln  3.  zu  bedenken  wäre  auch,  wie  nahe 
kiämpel  wollkamm,  kralle,  hacke  liegt,  dessen  herkunß  klar  vor- 
liegt als  kratzendes  Werkzeug  mit  krummer  spitze ;  sollte  die  wurzel 
kr-mp  vor  alters  eine  nebenform  k-mp  gehabt  haben?  (vgl. 
kackezen).     s.  auch  das  ablautende  kimme. 

1)  Haarkamm,  zur  reinignng  wie  zur  Ordnung  des  haupthaars, 
bei  den  frauen  auch  zum  zusammenhalten  des  haars  und  als 
schmuck: 

ich   (preist  ein  krdmer  den  frauen)   han  gut  schnür  in  das 

Unterhemd, 
auch  bab  ich  nadeln,  pursten  und  kern  (/.  kemh), 
fingerhuot,  taschen  und  nestel  vil.  fasln,  sp.  477,25; 
naikenkamm,  seitenkamm,  schleifenkamm,  frisierkamm,  auf- 
Bteckekaann  (zum  aufslecken  des  zopfes),  staubkamm,  taschen- 
kiimmchen  «.  a.;  nach  dem  Stoffe  knochen-  oder  beinkamm, 
hiirnkamm,  holzkamm,  messingkamm,  elfenbeinkamm.  buchs- 
baumkamin  {dient  als  staubkamm),  schildkrottkamm,  büflclhorn- 
kanun  U.S.».,  aber  auch  läusekamm,  niszkamm,  und  bartkamm. 
nach  dem  abstand  der  zahne  oder  zinken  unterscheidet  man  weite, 
enge  kämme,  auch  rosskamp  slrigilis  Dief.  556'.  Oberd.  heiszt 
übrigem  der  haarkamm  jetzt  nur  kämpel,  kampel  m.  (s.  d.) ; 
kämm  (kämmen)  Stalder  2, 83,  Tobler  94'  gilt  volksm.  nur 
«MM  hahnenkamm,  weberkamm  «.  dgl. ;  auch  bei  Maai.er  24u'  ist 
kämm  weberkamm  u.  dgl.,  nur  unter  slräl  391"  (dem  alem.  wort 
für  haarkamm)  erwähnt  er  kamp,  den  haarkamm  mit,  während  er 
den  hahnenkamm  kamb  nennt;  bei  Dasypodius  dagegen  ist  kam 
aUgemem. 

a)  über  den  kämm  scheren,  atlondere  per  peclinem.  'lettische 
sprichw.  293"  bei  Frisch  1,497'.  2,168",  'einen  mit  schmeicheln 
betrtgeu,  scheren  oder  vexieren,  dasz  er  nicht  empfindet  dasz  er 
geschoren  wird  und  haar  lassen  musz'  (der  kämm  dient  dazu  dasz 
der  schnitt  beim  scheren  gleich  werde  und  nicht  raufe) ;  bei  Stie- 
ler 924,  Steinbacii  vexare  überhaupt:  nun  ist  der  alte  in  der 
liarbicrsliibe,  das  messer  ist  schon  angesetzt  ...  oh  er  ihn 
aber  glatt  oder  über  den  kämm  scheren  wird,  weisz  ich  noch 
sieht,  wenn  er  aber  gescheid  ist,  so  wird  er  ihn  rechtschaffen 
zerkratzen,  Lessing  3,  41,  'nach  Plautus  capt.  2,  2  strictimne 
...  an  per  peclinem. 

4)  alle  über  einen  kämm  scheren,  vexare  omnes  uno  eodem- 
gtie  modo.  Schottel  1112",  Frisch  1,  497'  (der  über  einem  k. 
schreibt)  stammt  gleichfalls  aus  den  allen  badesluben  wie  so  manche 
redensart;  das  vexare  liegt  übrigens  niclä  notwendig  darin,  es 
heiszt  auch  ohne  rücklieht  alle  gleich  behandeln  (wie  ein  bader 
der  für  alle  künden  kurzweg  denselben  kämm  nahm),  freilich  be- 
sonders strafend,  vgl.  kämmen  3 ;  auch  schwed.  skära  alla  öfter 
en  kam,  und  dän.,  nl.  Fischart,  von  den  summen  sprechend 
die  Iribitltcrise  nach  Rom  ßieszen:  und  überschlagt  dann  fernen 
was  für  eine  grausame  summa  alle  andere  länder  in  der 
Christenheit  zusammen  machen,  welchen  allen  (dat.  wie.  bei 
kämmen  3)  zugleich  über  einen  kämm  geschoren  würd  (d.  i. 
wird),  bienenk.  1588  248",  bei  Mabnix  die  ...  over  eenen  cam 
geschoren  worden  243" ;  mit  der  newen  sinecrirkunst  scheert 
man  weise  und  narren  über  einen  kamb,  und  wirft  ihnen 
das  seil  an  die  hürner.  Lehmann  flor.  1, 108.  ebenso  blitzen : 
dasz  dieser  ungeistliche  geistliche  . . .  alle  leute  über  einen 
kämm  zu  nutzen  gewohnet.  Riemer  pol.  mauluffe  202  (1679  207). 
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c)  auf  dem  kämm  lilasen  Frisch,  ein  kinderspiel,  durcli  den 
slräl  Schalmeien  darf,  ifis"  (309'  Seh.). 

dl  ein  böhmischer  kamst,  vgl.  2,224:  ohne  zweifei  wird 
sie  dir  mit  einem  böhmischen  kämme,  d.  i.  mit  vier  fingern 
und  einem  daumen  deinen  hart  gekämmt  haben.  Ol.  Variscus 
ethnogr.  mundi  2, 13.  der  fünfgezackte  kämm  (in  des  mädchens 
locken  wühlend).  Göthe  5, 52  im  divan. 

2)  Ähnliche  Werkzeuge  zu  ähnlichen  zwecken,  z.  b.  beim  getreide- 
mähen kämm  an  der  sense  {Sachs.),  der  die  geschnittenen  (ihren 
faszl,  sonst  gelüste ;  bei  bürstenmachern  ein  biet  mit  zinken  zum 
kämmen  der  borsten;  beim  duchdecker  zum  klimmen  des  dach- 
strohs;  ein  hölzerner  kämm  zum  abkämmen  der  hcidelbeeren  vom 
kraute;  mhd.  iserine  kämmen  als  tnarlerwerkzeug  mi/st.  M,  ■!:>, 
nrh.  kemme  Fromm.  2,  442,  vgl.  kriiuel.     besonders 

a)  kämm  dar  Wollkämmer,  wollkamm,  Carmen.  Frisch  1,49S", 
brech-  oder  reiszkamm,  kratzkamtn,  kämmelkamm,  stechkamm, 
auch  krampe!,  als  pl.  gilt  nach  Frisch,  Adelung  in  diesem  sinn 
kämme  ohne  umlaut,  eigentlich  aber  teol  schwach/',  klimmen,  vgl. 
•tradula  wollichambe'  Mones  anz.  7,  591*;  noch  im  lö.j/i.  kanune  : 
und  sol  der  meistcr  imc  (dem  wollknappen)  kein  kämmen  dar- 
legen (dazu  liefern).  Mone  zeilschr.  9,  ir>0  >.  j.  1486,  s.  unter 
kämmkamm.  ahd.  wollakampun  pl.,  aber  auch  stark  wolla- 
champ  Diefenb.  59t',  mhd.  ebenfalls  beides. 

b)  mehrfach  bei  der  behandlung  des  flachses:  riffelkamm  Mm 
'abriffeln'  der  samenblpfe  (Adelung);  hechelkamm,  die  hechel; 
auch  bei  der  Vorbereitung  des  werchs  fürs  spinnen,  es  wird  mit 
zwei  spinnekümmen  gekämmt,  man  lieiszt  das  kämmchen  machen, 
weil  das  so  abgekämmte  gleichfalls  anem  kämme  ähnelt  (so  in 
Sachsen),  datier  kämpen,  kämmeln,  hecheln,  vgl.  alikamm,  und 
schon  ags.  cembe  slupa,  auch  mit  bedeutsamen  ablaut  äcumba 
Ettm.  382,  vgl.  Sciim.  2,301. 

c)  bei  den  webern,  15.  jh.  weberkamp  radius  Dief.  4S3",  richt- 
kamp  texale  582",  nd.  wevekam  licialorium  327',  eine  Vorrich- 
tung am  Webstuhl,  ein  rahmen  mit  Stäben  von  röhr  oder  stahl, 
welche  die  füden  des  aufzugs  wie  kämmend  aus  einander  hallen, 
scheidekamm,  rohrkamm,  auch  blatt  (2,  76),  schon  lat.  pecten, 
gr.  xreie  kämm;  auch  wo  ausgespannte  schnüre  dafür  dienen, 
ist  der  name  beibehalten  (vgl.  fitze) :  läszt  man  die  gänge  des 
zetteis  nach  der  Ordnung  durch  einen  groszen  kämm  laufen. 
Göthe  23,62.  mhd.  kämme,  s.  wb.  1,783',  44.  Auch  die  vor- 
ragenden fädenrcsle,  die  nach  fertigung  des  Stücks  nebst  einem 
streifen  des  zeugs  abgeschnitten  werden,  heiszen  von  der  sprechen- 
den ähnlichkeit  kämm,  wie  ebenfalls  vieze  licium  Dief.  32s', 
auch  troddel,  drahm,  drohm,  drohmt;  kämme,  die  trümmer, 
daran  die  weber  das  garn  knüpfen  Rädlein  523",  bei  Schottel 
1342  als  fem.,  kämme,  licium. 

3)  Manche  andere  ähnliche  Werkstücke,  die  nicltt  als  selbstslän- 
dige  Werkzeuge  auftreten,     besonders 

a)  im  maschinenbau  mehrfach  Vorrichtungen,  maschinenlhcile 
die  einem  kämm  mit  seinen  zinken  ähneln,  namentlich  die  zahne 
eines  rades,  daher  kammrad : 

ihr  Instrumente  freilich  spottet  mein, 

mit  rad  und  kämmen,  walz  und  bügel.    Göthe  12,41. 

so  in  der  mühle,  schon  mhd.  kamben  pl.  MS.  2,  249"  (Lessing 
11,  626),  kämmen  in  rola  molari  denies  tympani  Stiei.er  924. 
das  kammrad  in  der  mühle  heiszt  sogar  bair.  tirol.  selbst  kaiup 
Schm.  2,  309,  wol  schon  mhd.  Heinh.  fuchs  s.  376,  s.  Haupt  imm. 
frühl.  239,  und  auch  nd.  nach  kamküle  die  radslubc  in  der  mühle 
Schamh.  90" :  geschnittene  dicke  boleu  zu  kämmen  oder  kopf- 
rädern   (es  ist  von  mühten  die  rede).    Kirchhof  discipl.  mil.  25. 

6)  beim  Zimmermann  der  zapfenförmige  ausschnitt,  zapfen  durch 
den  ein  balken  mit  einem  andern,  der  einen  entsprechenden  ein- 
schnitt hat  (kammsassen),  zusammengefügt  wird,  vgl.  einkamm; 
auch  böhm.  kamp. 

c)  der  hart  des  schlüssek.  Steinbach,  vgl.  Frisch  1,  498'. 

dl  liehnkamm,  conus  galeae  Wächter  808  : 

ist  nicht  der  heim  mit  kämm  und  husch  geschmückt? 
Göthf.  41,2711, 

der  aufsalz,  leiste  auf  dem  heim  worin  der  husch  ruht,  schon  im 
IS. jh.:  vom  hanenkamm  wird  noch  der  kämpf  genant,  auch 
führt  man  noch  auf  den  beckclhauben  den  hclinkamm,  und 
darum  sagt  man  'den  kämm  streuszen,  eim  abkämmen,  einem 
den  kämm  erlausen  und  ersträlen'.  Fisciiart  Garg.  195"  (36lSc/i.L 
doch  kann  das  auch  der  helmbusch  scUisl  sein  oder  das  lulm- 
zeichen.  zimierde,  vgl,'  kämmen  J,  f.  diese  ableitung  vom  hahnen- 
kamm  (vgl.  kammbeiszer)  hat  viel  für  sich,  zumal  dieser  auch 
sonst  im  16.  jh.  mit  dem  hclmkamm  gleiche  benennung  hat  (s.  das 
erste  kreide  4)  wie  im  lat.  crista  (franz.  cretc,  engl,  crest),  vgl. 


gr.  A.6<pos  huhnenkamm  und  helmbusch.  schon  ags.  in  den  glass. 
Älfr.  63  crista  helmcs  camb,  sodasz  Grimms  Zusammenstellung 
mil  ags.  cumbol  hclmzeichen  an  Wahrscheinlichkeit  gewinnt,  zumal 
es  auch  cambol  heiszt  (Grein  1,155.  2,35);  vgl.  mhd.  zeichen 
zugleich  hclmzeichen  ('kleinod,  kreide'),  feldzeichen,  fahne,  und 
parole,  losung  (ahd.  chumpal  'Signum,  tessera  militaris'  Grimm 
Sil  Andr.  u.  El.  92),  auch  Sternbild,  wie  alts.  cumbal. 

e)  dachrücken,  dachfirst,  deiUschungr.  Schröer  67";  vgl.  die 
zierkemmen  ito'  häuser  Closener  113  (mhd.  wb.  1,  784"),  die  ei» 
Sturm  abwarf,  schwed.  kamb,  kyrkkamb  dachfirst  der  kirche,  all- 
schireil.  kandier  Kietz  305".     vgl.  nl.  kam  Schiffsschnabel. 

4)  Ähnliche  erscheiiiniigen  in  der  natur,  besonders 

a)  der  überaus  ähnliche  kämm  des  hahns,  zum  theil  der  hühner 
und  mancher  andrer  viigel,  z.  b.  der  Wiedehopf  hat  ainen  vedreinrn 
kamp  auf  dem  haupt  Megf.nb.  228,3:  der  Vögel  haiiplkani 
crista  (gekammet  wie  ein  vogel  cristatus)  Dasvp.  360",  die  kröne 
der  vögcl  Steinbach.  der  liahnenkamm  hat  die  Volkssprache  mit 
manchen  redeiisarlen  bereichert,  denn  an  ihm  zeigt  sich  die  gemiils- 
sliiiuuiinij  des  hahns,  der  mit  menschen  so  viel  verglichen  wird,  bet 
zarn  und  begier  schwillt  er  auf  find  gewinnt  an  röte  (s.  kämm- 
rotblutig),  in  der  ruhe  liegt  er  meist  darnieder,  bei  krunkhat 
wird  er  schlaff  und  blasz,  dem  kapaun  wird  er  ganz  abgenommen. 
sprichwörtlich:  man  sieht  zeitig  am  kämme,  was  ein  hahn 
werden  will.  Simrock  spr.  5389;  was  zum  hahn  werden  soll, 
röthet  bald  den  kämm.  4221; 

beim  kam  kent  man  die  hüner. 

G.  Förster  frische  liedl.  (1552)  3,  45  ; 
hoppaho  henecken, 
der  hau  ist  noch  nicht  tod, 
man  hört  in  krähen  nachten  spat, 
ist  umb  den  kämm  noch  rot.    Volkslied,  Garg.  87'  (149). 

b)  von  menschen  (thieren):  der  kämm  wird  ihm  rot,  von 
zorn,  oder  'er  hat  gesoffen  dasz  er  rollt  wird'.  Frisch  1, 497'. 
den  kämm  streuszen,  aufsträuben  Garg.  195'  (s.  3,  d),  auf- 
streiiszen  Dasvp.  360d,  schon  mhd.: 

da;  er  sich  gein  im  liium 

und  dicke  törlich  striujit 

gein  mi. cm  herren  siuen  kamp, 

als  gein  dem  wolve  tuot  ein  lamp.    Martina  2,70; 

dadurch  gieng  ihnen  der  kämm  empor,  sie  wurden  verwegen. 
VVlrstisen  Baseler  chron.  2,  2,  lat.  crista  surgit ;  dieweil  der 
wein  den  gasten  zeitlich  den  kämm  erhitzt,  dasz  sie  den 
mägden  nachlaufen  und  einen  burzelsalat  begehren  (ote.l. 
Simplic.  A'ürni.  1713  3,584; 

(er)  wird  angehört,  belacht,  ihm  wächst  der  kämm, 
nun  wagt  er  gar  ein  epigramm.    Gotter  1,379; 

heb,  ruft  er,  deinen  kämm 
noch  nicht  so  hoch,  der  preis  ist  nicht  so  leicht  zu  erlangen. 

Wieland  6,86; 

die  furcht  ist  weg,  der  respect,  die  scheu, 

da  schwillt  dem  Dauer  der  kämm  aufs  neu.    Schiller  327"; 

der  stolzen  frau 

färb  braun  und  blau 

den  kämm,  der  adlich  ihr  schwillet.    Hölty  248; 

als  Apollonia  mit  in  das  spiel  hineingezogen  wurde,  so  winh- 
ihm  gar  der  kämm.  Arnim  kronenw.  1,  71;  damals  war  es  noch 
nicht  mode,  dasz  man  gegen  seine  obern  gleich  den  kämm 
stellte.  Gotthelf  5, 111.  bair.  der  kamp,  das  kämplein  steigt 
im,  lauft  im  an,  er  wird  zornig.  Sciim.  2,  300.  Schweiz,  der 
kämmen,  das  rote  angesicht  eines  betrunkenen  oder  zornigen. 
Stalder  2, 83,  en  rota  chama  hä  Tobler  94",  en  blächa  chauia 
hä,  blasz,  kränklich  sein,  franz.  lever  la  cretc,  baisser  la  cr£lc, 
engl,  crestfallen  mutlos,  gedemütigt. 

c)  einem  auf  den  kämm  treten,  ihn  gewaltsam  ducken, 
dämpfen,  beleidigen,  doch  s.  dazu  5,  b :  denn  einem  öfters  über 
zwerch  (d  travers)  ein  vcrleumbder  auf  den  kämm  treten  und 
vil  unruli  machen  kan.  Butschkv  kanzl.  401 ;  tirol.  Schöpf  300. 
Fromm.  6,37.  einem  über  den  kämm  fajiren,  ihn  demütigen, 
abfertigen:  der  künig  sprach  zum  ritter  'wo  ich  solchen  auf- 
satz  (auflehnung)  mehr  von  dir  vernimb,  du  soll  an  ehr  und 
gut  gestraft  werden,  des  wisz  dich  zu  halten',  der  ritter  von 
der  red  des  künigs  in  groszen  schrecken  kam,  Rosamunda 
aber  in  groszen  freuden  stund  dasz  ihm  der  künig  also  über 
den  kamh  fahren  Ihct.  buch  der  liebe  239";  die  mutier  fuhr  ihm 
wider  unib  den  kämm  (maclde  ihn  herunter).  Frey  gurleng.  2. 

dl  'auf  den  kämm  heiszen  vom  bahnen,  subigere  gallinam' 
Frisch  1,  497",  ob  ausdruck  höchster  begierde,  vgl.  dai  vierte 
kappen :  warum  der  bahn  auf  die  henne  steige  und  sie  in 
den  kämm  beisze.  schelmhechel  68.  auch  diesz  bildlich :  er  kam 
mit  einem  nöselsglase  brondtewein  angestochen,  welchem  wir 
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aus  despcration  ziemlich  auf  den  kam  bissen,  dasz  wir  halb 
berauscht  endlich  willigten.  Riemer  pol.  maula/fe  125,  gierig 
zusetzten,     s.  kammbeiszen,  kammbeiszer. 

e)  auch  bei  schlangen  findet  sich  ein  kämm  der  art: 
alte  schlänge,  krümme  dich 

mit  zertretnem  rothen  kämme.    Schcbart  1,204; 

hoch  aus  dem  wasser  steigt  der  kämme  blutge  gluth. 
Schiller  3Ufc; 

in  allen  mauern  liegt  er  dort  ider  drache) 
mit  seinem  goldnen  kämme.    Uhland  ged.  463. 

f)  bei  den  pferden,  auch  beim  rindvieh,  heiszl  kämm  der  ober- 
ihril  du  fttrfiw,  n>'f  dem  bei  jenen  die  mahne  wächst,  bair.  (kamp) 
Schm.  2,300;  weidm.  ebenso  bei  derwildsau;  Sachs,  aber  (Leipz.) 
die  kurze  mahne  selbst,  wie  tirol.  kamp  Fromm.  6,  289,  und  davon 
wol  erst  jenes;  vgl.  kammhaar.  dann  auch  beim  rind  ein  stiiek 
fleisch  das  zwischen  nacken  und  bug  ausgehauen  wird,  z.  b.  öslr. 
Hüter  2, 109,  Castelli  179,  tirol.  nimm  ein  stück  fleisch  vom 
ochsenkamp,  kochbuch  t>.  1795  ScnöPF  300.  auch  bei  Adelung, 
vgl.  kammbraten,  kammfett,  kammrippe.  bei  den  weiszgerbem 
die  entsprechende  stelle  am  feil,  so  ist  gr.  Xöfos,  kopßusch  der 
rügel,  hahnenkamm,  auch  der  nacken  der  zugthiere.  mhd.  kamp 
auclt  die  mahne  des  lüwcn: 

{llHutntU)  der  da  vor  in  lewen  wis 

vor  zorne  (im  kämpfe)  struble  sinen  kamp, 

der  wart  nu  senfte  als  ein  lamp.    Strickers  Karl  49G3; 

der  (löiee)  wart  dö  als  ein  lamp, 

der  vor  zorne  sinen  camp 

häte  vor  geriuhet  (rauh  gemacht,  gesträubt).    Martina  177,58, 

beide  redensarten  zugleich  wie  vom  hahn,  vgl.  sp.  104  Martina  2,  76 
MM  lamme.  'lupi  pecten'  heiszt  ein  kraut,  chamaelea,  eberwurz, 
ags.  vulfes  comb,  mhd.  in  einer  gl.  kemphe  Moses  anz.  8,95. 
merkwürdig  heiszl  aber  der  kämm  (kamp)  des  rinds  auch  kanz 
(s.  d.\,  mit  dem  schein  des  auslaulwandels  (s.  sp.  61;  das  erjn- 
m'it  zugleich  an  kante,  wie  denn  kämm  5,  b  auch  zu  Wand' 
wird,  tgl.  kanthaken  gleich  kammhaken. 

</)  ilicsz  wieder  auch  vom  menschen,  nacken,  schöpf  (wie  Aöpos), 
mit  den  beispiclcn  unter  4,  c  st'cft  mischend:  einen  über  den 
kämm  hauen,  hart  anfahren.  Adelung,  eigentlich  einen  hieb  über 
•  Im  nacken  geben;  darf  mir  niemand  eine  kappen  kaufen  noch 
den  kamp  bescheren.  Luther  br.  1,457,  an  den  adel  Aij",  in 
den  IUI  tili  1,  2^8"  den  kämpf  b.,  gemeint  ist  mich  als  narren  be- 
handeln, denn  dem  narren  wurde  der  köpf  geschoren  (s.  kolbe  9); 
hierher  auch  einem  den  kämm  erlausen  Ftsciiart  o.  3,  d,  deutlich 
hanrsrhtipf;  es  ist  schwerlich  eine  Verwechselung  mit  'über  den 
kämm  scheren'  vexare,  wie  aus  'mit  kolbcn  lausen'  misver- 
ttindlich  geworden  sein  soll  die  kolbe  lausen,  fragt  ihn  (den 
hirlenhund)  ein  fleischcrhund,  wie  er  disz  gepelfer  (der  schosz- 
hündchen)  leiden  könne,  warumb  er  nicht  einen  beim  kämm 
nehme.  Schuppius  832,  ganz  wie  kammhaken. 

h)  kämm  heiszl  auch  'das  gcsliele  der  Weintrauben,  daran  die 
beeren  hangen'  Steiniiach  1,  823,  in  der  gemma  gemmar.  racemus, 
die  trappen  oder  kemme  von  den  wintruben  Dief.  gl.  482', 
ico  auch  kämpf  belegt  ist;  mhd.  triubelkamp,  ahd.  champ  race- 
mus: in  dem  weinehren  sal  er  (der  erzbisch,  keiner)  bestellen 
das  kemme  vor  den  Weingarten  ..  gereden  (gesiebt)  und  auf 
die  kelter  bracht  werden.  Michelsen  Mainzer  hof  in  Erfurt 
s.  35,  nachwein  zu  machen,  s.  kampwein ;  er  sollt  nur  die 
beer  abessen,  und  die  kämm  oder  rappen  am  stock  stehen 
lassen ,  damit  sie  über  ein  jar  wider  andere  beer  tragen 
kiindten.  ander  th.  der  hascnjagl  30 ;  den  kamb  wie  mans  pflegt 
zu  nennen,  an  welchem  die  beere  stehen  und  haften.  Spamcek- 
berg  lustg.  119.  bei  Denzler  kamp,  untersch.  von  kämm  pecten. 
das  heiszl  auch  rappe,  trappe  (ahd.  drappo),  nl.  krappe,  Schweiz. 
ratte,  mit  merkwürdigstem  laiitwandel,  und  troll  (s.  droll  2). 

i)  an  den  allstem  heiszt  kämm  der  harte  hervorstehende  Iheil 
im  innen  der  schale. 

k)  beim  mähen  'kämme,  graskämme  sicilimenta,  so  vom  abge- 
buchten grase  stehen  bleibt.'  Schottel  1342,  zwischen  den  gemähten 
tliiclien,  wo  die  sense  jedesmal  absetzt. 

5)  In  der  todten  natur. 

a)  der  grat  eines  bergrückens  oder  die  ungleiche  höhe  eines  ge- 
birges,  wie  ähnlich  Romanen  das  gezahnte  proßl  eines  gebirges  von 
der  säge  benannt  haben,  span.  sierra:  'kämm,  felsenkamm, 
eine  verengerte  first  mit  slurzfällen  zu  beiden  seilen,  oder  eine 
kuppe  eines  liinijliclien  hochgebirges' .  Stalder  2,83;  bair.  kamp 
und  kampen  (==  mhd.  kambe  0.1  Schm.  2,300,  z.  b.  der  Hoch- 
kampen Mm  Chiemscc;  der  Hahnenkamm  zwischen  Nürnberg  und 
Augsburg,  möglich  dasz  gerade  die  erkta  galli  zu  diesem  gebrauch 
von  bergzitgen  besonders  mitwirkte;  der  Kammberg  bei  Kronach 
in  Franken,      für   hohes  alter  zeugt  teol  folg. :    engl.  dial.  comb 


a  sharp  ridge  (ganz  wie  Schweiz.),  im  kleinen  dasselbe  a  balk  of 
land  (zwischen  den  ackerfurchen)  Hai.liwell,  Schott,  kaim  a  low 
ridge,  the  'cresf  of  a  hill,  a  crooked  lull  Jamieson  1, 626' ;  norw. 
kamb  unebner,  gezackter  bergriieken,  altn.  Fritzner  338',  adj. 
kiimbüttr  :im\  ähnlich  wieder  Xocpoe  hügel.  merkwürdig  ist 
aber  engl,  comb  auch  das  gcgenlheil,  Ihal  zwischen  hügeln,  schon 
ags.  nach  Lve  (Grein  1,  155),  womit  Kuhn  zätschr.  1, 132  «d. 
kamp  feld  in  Verbindung  bringt,  vgl.  fels  :  feld,  welches  letztere 
nordisch,  z.  b.  dnn.  fjeld,  eben  fels,  berg  ist. 

b)  norddeutsch  die  kröne,  der  obere  rand  eines  deiches  (auch 
kappe),  wie  franz.  crelo  ähnlich  die  aufgeworfene  erde  neben 
einem  graben  bezeichnet: 

wilde  lluth  .  .  .  dasz  sie  mit  tinsers  landes  dämm 

und  dessen  sogenanntem  kämm 

bereits  in  gleicher  läge  flosz.    Brockes  6,  555.    7,  504. 

auch  ein  kleiner  wasserdamm,  der  im  gründe  eines  püllwerkes 
slrbn  bleibt.  Adelung,  ebenso  dann  im  festungswesen,  die  kröne 
der  erdwälle,  die  denn  auch  'abgekämmt',  gekämmt  werden  von 
den  feindlichen  kugeln. 

c)  im  forslwesen  das  niedergehauene  Unterholz,  wenn  es  in  eine 
lange  reihe  gelegt  ist,  mit  gezacktem  rücken,  ane/t  Jahn,  zahl.  vgl. 
kammholz. 

d)  kämm  der  wellen  und  wogen,  nie  beim  gebirge: 

bis  plötzlich 
nachtschwarz,  bäumend  den  kämm,  den  gekerbten,  die  dritte 
(woge)  daherfuhr.    Kosegarten  Jucuiule  (1608)  139; 

die  wellen 
wälzen  meilenlang  beschäumte  kämme.    Platen  33t ; 

das  bild  des  mondes  zitterte  auf  dem  kämm  kleiner  kreis- 
wcllen  (auf  dem  leicht).  Freitag  soll  u.  haben  1,287. 

6)  Im  bergbau  heiszt  kämm  festes  gestdn,  welches  das  weichere 
durchbricht,  /'eisen  auf  die  der  bergmann  stöszl,  'es  schieszt  ein 
kämm  vor'  heiszt  es  dann,  die  kämme  verdrücken  den  gang, 
MM  mehrere  solche  steinlager  den  gang  nicIU  durclisetzen  lassen ; 
lasset  euch  harte  kemme  und  knawer,  so  vorschieszen,  oder 
böse  und  trübe  weiter,  wasser  und  Unglück  nicht  austreiben. 
Mathesius  Sar.  62".     bair.  im  16.  jh.  wieder  auch  kämpf: 

die  stölln  sein  gar  tief  erpawen, 

durch  herte  stein  und  kempf  aufghawen. 

landreim  von  Tifrol  1558,  Hormayrs 
taschenbuch  1841  je.  11. 
nacA  5,  a?     man  hat  dabei  an  sl.,   böhm.  kamen  stein  gedacht, 
aber  der  bergm.  kämm  heiszl  böhm.  selbst  kamp,  entlehnt,     näher 
läge   norw.  schw.  dän.  kamp  feldstein.    norw.  auch  kampestein, 
und  kamp  bergifipfel;  vgl.  isl.  kampr  uferrand  und  hügel. 

7)  kämm  in  kühkamm,  s.  kämme. 

8)  kämmen  pl.  enge  netze  zum  fang  kleiner  fische.  Frisch 
1.498'  aus  der  Irrandenb.  fischerordn.  1574.  1690,  bei  Adeluno 
sing,  kämm  m. 

KAMMARTIG,  einem  kämm  ähnlich:  dieser  knochen  .  .  hat 
einen  kammarligen  breiten  fortsatz.  Güthe  55,183. 

KAMMAT,  s.  kommet. 

KAMMBAEM,  i».  in  der  schnridemühle,  der  mü  zahnen  ver- 
sehene balkcn  am  wagen,  wodurch  der  zu  schneidende  block  der 
tage  zugefülirt  wird, 

KAMMBECKEN,  n.  s.  kammdose. 

KAMMBEIN,  n.  anatomisch,  ein  handknochen :  das  erst  teil 
der  zweien  spitzen  würt  genant  rasceta,  das  ander  teil  heiszt 
pecten,  i.  e.  kambein.  darnoch  folgern  die  finger  «.  s.  w. 
GoMMf  wundarznei  9. 

KAMMBEISZEN.  t,  kämm  4,  d:  vermahnet  (die  linder)  nicht 
mit  zänklcn,  keiben  und  kamppeiszen.  Moscherosch  chr'istl. 
verm.  15,  zankend  auf  eilten  hineinfahren,  vom  kämpf  der  habne 
entnommen,  beiszen  selbst  wird  ähnlich  gebraucht  (l,  1400).  henneb. 
kammbeiszen,  sich  heßig  widersetzen.  Reinwald  1,  76. 

KAMMBEISZER,  m.  zänker,  kampflustiger,  bissiger  mensch: 
hälmkamm  und  eisenbeiszer  nennt  Fischart  den  Mars,  groszm. 
60t  Seh.,  d.  i.  helmkammbeiszer,  kammbeiszer  der  auf  den  helni- 
kamm  heiszl,  s.  kammbeiszen. 

KAMMBLATT,n.  der  weberkumm,  s.  kämm  2,  c  sp.  103. 

KAMMBLEME,  f.  hie  und  da  verdeutschend  für  kamille. 

KAMMBOHRER,  m.  zum  bohren  der  löclier  für  die  kämme  im 
kammrad.  Frisch  1,  498". 

KAMMBRATEN,  m.  oslprcusz.,  braten  der  aus  den  rippen  des 
rinds  gehauen  wird,  'weil  die  rijgien  die  gestall  des  kammes  haben'. 
IIknmg  115;  s.  kämm  4,/'sp.l05. 

KÄMMBBET,  n.  bei  den  kürschnern  ein  biet  zum  kämmen  der 
feile,  pelze,     kaiiiinbiet  s.  unter  kannenbret. 

KAMMBH(JCH,m.  risz  im  luimm  des  dammes,  in  Niedcrdeutseh- 
land,  nd.  kammbrök,  gegensatz  grundbruch.  Schütze  2, 219. 
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KAMMBORSTE,  f.  bürste  zum  ausbuhen  eines  kammes  Frisch 
1, 4 VIT. 

KÄM.MCHEN,  n.  pectunculus.  Steinbach  1,  S23. 

KAMMDOSE,  f.  ein  toileltenstück  zur  Verwahrung  der  kämme, 
'auf  dem  nachltisch  des  schönen  geschlcclites'.  Adelung  ;  nl.  kamdoos. 
auch  kammhecken,  n. 

KAMME,  KAMPE,  f.  ein  merkwürdiges,  alles  wort  aus  dem 
hirtenteben ,  mit  mancherlei  nebenfvrmen,  kämme,  kämpe  f., 
kamp  m..  kam  f.,  kanfe. 

II  Schweiz,  kämme,  auch  gamme  f.,  'dreispitzige  hölzerne 
maschine  die  man  z.  b.  ziegen  anhängt  damit  sie  nicht  die  zäune 
durchbrechen.  Stalder  2,  83.  älter  östr.  kampe  f. :  ain  schwein, 
so  durchgeet,  soll  gckbempt  werden,  die  champen  soll  dreier 
schuech  lang  sein,  weisth.  3,  683,  sein  entlaufen  künftig  zu  hin- 
dern; jetzt  kamp  m.,  drei  oder  vier  höher  zusammengefügt  und 
dem  schwein  um  den  hak  gehängt,  dasz  es  nicht  durch  die  zäune 
in  die  (eider  breche,  es  wird  damit  gekampet.  Höfeb  2,111. 

21  bair.  heiszt  das  kamp  fem.  Schm.  2, 300 ;  ihm  entsprich! 
Schweiz,  kämme  f.  hölzernes  halsband  für  ziegen  u.  dgl.,  sie  an- 
zubinden. Stalber  2, 83,  auch  im  Vorarlberg,  Fromm.  5,  489  mit 
genauerer  beschreibnng. 

3)  das  kamp  ffl.  ist  tirol.  die  binde  woran  die  kuhschelle  hängt 
Schöpf  300,  Fromm.  6, 289  (vgl.  das.  karp  290),  in  den  sette 
comuni  aber  wieder  eine  'vorricIUung  das  rindrieh  im  gehen  zu  hin- 
dern' (cimbr.  wb.  134").  und  dasselbe  ist  denn  schon  ahd,  champ 
in  'champen  compedibus',  dem  östr.  verbum  gleich  gechampet 
comiicditus  Graff  4, 404,  auch  dim.  'cbemliil  columbar',  viel- 
leicht kummet,  womit  das  tat.  wort  im  15.  16.  jh.  glossiert  wird  (vgl. 
knebel  1).  ebenso  aber  auch  ags.  camp  compes  Grein  1, 155, 
als  fuszfessel  für  gefangene,  und  auch  nd.  tauclit  es  spiu  weise 
auf,  in  mark,  kämp  'inslrument  das  dem  hornvieh  um  den  hals 
gelegt  wird  um  das  sielenzeug  daran  zu  befestigen'  Danneil  95", 
dem  tirol.  kamp  näher  tretend,  es  hl  gewiss  in  nd.  und  nord, 
diaieklen  weiter  zu  finden. 

4)  dasselbe  ist  aber  weiter  nl.  kam,  koekam  numella  Kil.  229', 
kookamme  249',  ebenso  appenz.  chäm  f.  Tobler  94"  gleich  der 
kämme  «.  2,  auch  hölzernes  band  einen  eimer  zu  tragen,  wie 
ähnlich  das  bair.  kämp  «.  2  auch  ein  eiserner  ring  ist  der  einen 
einzurammenden  pfähl  oben  lose  unifaszt. 

5)  Alberus  weiter  gibt  die  kuhkam  in  merkw.  form,  'kann 
odder  kanfe,  das  man  den  kühen  an  den  hals  henkt,  numella' 
weim.  jahrb.  5,  lil',  und  das  kanfe  begegnet  sich  bestätigend  mit 
dem  gleich  rereinzcllen  ahd.  'chanafa  habenae'  Graff  4,395,  das 
hulsjuch  der  kuh  und  der  pferdezügel  liegen  sich  nicht  so  fern. 

6)  denn  dasselbe  ist  doch  weiter,  am  Pferdegeschirr,  ahd.  chamo 
cnmus,  und  kam  liijiatum  Graff  4, 395,  'lupati,  freni  aculeati, 
chami'  Haupt  3,  474",  kafipzaum  für  wilde  pferde;  daher  cliam- 
brilel  chamus  sumerl.  34,65,  Graff  3,299  (s.  britel),  ahd.  auch 
chanapritil.  und  dazu  wieder  stimmt  nl.  knekenne  gleich  kookamme 
Kii..,  cockennc  Binnaert,  appenz.  chänneli  gleich  kämme  1 
Tobler  94",  und  chanafa  vorhin,  das  kam  erscheint  noch  nhd., 
wieder  bei  kühen,  in  kamwide,  kuwham,  numella,  hiilzen  hals- 
band Dasyp.  155". 

7)  das  alles  kann  aber  nicht  aus  lut.  camus  (gr.  xrj/ios)  maul- 
korb,  beiszkorb  entstanden  sein,  sclion  die  vrrsrliieilne  gcstultung 
des  auslauts  spricht  für  höheres  aller ;  es  hat  vielmehr  das  ansehen 
eines  alteinheiinischen  hirlenausdrucks,  der  dann  auch  auf  pferde 
übertragen  ward,  wobei  camus  mitwirken  mochte,  der  hnuptbc- 
griff  ist  der  eines  kummets  einfachster  form,  camus  wird  mit 
fbunt,  d.  i.  kuml  glossiert  Dief.  93',  und  dien  Dort  selbst,  slavi- 
schen  Ursprungs,  poln.  choma.lo  u.  s.  w.,  mag  denn  verwandt  sein, 
wie  litt,  kamana  lederner  zäum,  kumbtys  kummet,  vorbehalten 
freilich  den  mangel  der  laiiteerschiebung  (vgl.  sp.  3),  die  gewahrt 
erscheint  in  engl,  harne  kummet,  nd.  westf.  hau),  und  wieder 
auch  nl.  kochamme  Kit..,  nhd.  kuwham  numella  bei  Dasvpod. 
vorhin  und  hemmen,  eig.  fesseln,  da  aber  bei  diesem  kummet  der 
begriffskem  unzweifelhaft  das  krümmen  eines  hohes  sein  miiszlc, 
möchte  man  die  würzet  kr-m,  kr-mp  herzuziehen,  deren  anlaut 
gleichfalls  der  Verschiebung  entgangen  scheint  (s.  krampf,  krimpfen, 
nebenform  schrimpfen)  und  zu  der  k-m  k-mp  eine  neben  form 
bilden  würde  wie,  es  sich  ähnlich  bei  kackezen  zeigte,  dann  käme 
es  unbedenklich  in  die  Verwandtschaft  von  gr.  xii/mrc»  krümmen, 
v.auTivkos  krumm,  litt,  kumpas,  finn.  kampura,  tat.  camurus 
gebogen,  kelt.  cam  u.  s.w.;  s.  auch  kämm  sp.  102.  vgl.  ahd. 
'rhampf  Corona'  mit  'chrampf  Corona'  (rand?)  Graff  4,403.611. 

KAMMEISEN,  n.  bei  Steinhauern,  eisernes  Werkzeug  mit  kamm- 
arligen  spitzen,  womit  die  flächen  am  Sandstein  rauh  gehauen 
werden,    rhein.  meiszcl  überhaupt,  s.  Kehrein  214.    Bair.  kämp- 


eisen,  d.i.  kämmeisen  ist  die  krämpcl  der  Wollkämmer  Schmei.ier 
2,  301,  schles.  kammuleisen  Weinhold  39*,  auf  einer  bank  be- 
festigt die  das  kammelrössel  heiszt. 

KAMMF.L.  KAMMEL,  f.  für  kämmelkamm.  Bernd  Posen  111. 

KÄMMELKAMM,  m.  die  feinste  ort  wollkämme,  vgl.  kamm- 
wolle  und  kampel. 

HAMMELN,  die  wolle  fein  kämmen,  mit  dem  kämmelkamm: 
als  rein  gekemell  wullen.  WCrtz  wundarznei  24 ;  auch  kam- 
ineln  Bernd  Posen  111,  schles.  Weinh.  39',  auch  von  flachs, 
s.  kämm  2,  b.  bei  Schottei.  568  aber  federt  lanam  ubnhnuit. 
bei  Maai.er  239'  kärnlen,  karten,  wiillslreichen ,  auch  bauimml 
kämlen.  Bildlich,  wie  hecheln  u.  ä. :  dasz  man  die  zu  Zeilen 
aus  unbedachtem  gemüt  herfürkommendc  wort  nicht  also 
jämmerlich  trillen,  kämlen,  zerfetzen,  bächlen  und  zermartern, 
sondern  vielmehr  die  innerliche  auslegung  beobachten  soll. 
Abele  gerkhtsh.  2,  cas.  68.     s.  auch  kampeln  2. 

KAMMELUNG,  f.  in  den  maischen  an  der  Nordsee,  rine  kleine 
erböhiing  an  den  wasserlöscn,  wetterungen  u.  dgl.  Adelung,  nach 
dem  brem.  wb. ;  s.  kämm  5,  b. 

KÄMMEN,  peclere,  curminarc,  ahd.  champian,  cbempan,  mhd. 
kemben,  kemmen ;  alln.  kemba,  schwed.  kamma,  dun.  kämme,  ■ 
kjämme,  norw.  kjemba;  ags.  eemlian,  engl,  comb,  scholl,  kaim; 
mnl.  kemben,  nnl.  kämmen,  bei  Kit.,  auch  kemmen,  wie  mnd. 
Dief.  134",  aber  auch  kämmen  15.  jh.  mitteld.  418',  dos.  auch 
hd.  kempfen  (wie.  kampfl,  und  nd.  keimen,  wie  im  Teutltvnisla 
und  noch  westf.  Fromm.  5, 419,  nrh.  Aach,  mundart  103.  bair. 
heiszt  es  noch  kämpen,  aber  nicht  vom  haar,  das  heiszt  kampeln, 
auch  schiceiz. 

1)  das  haar,  die  haare  kämmen,  meist  kurz  sieh  kämmen ; 
die  mutier  kämmt  das  kind;  lasz  dir  die  haare  aus  der  slirn 
kämmen,  zurück  (hinler)  kämmen;  er  setzt  sich  ungekämmt 
zum  kaffee.  sprichw.  es  ist  übel  kämmen  da  (trol  kein  haar 
ist,  wo  nichts  ist  da  hat  der  kaiser  sein  recht  verloren,  früher 
war  das  Icämmen  mit  ein  geschäft  der  bader  in  den  badsluben, 
iiimal  am  Sonnabend: 

ich  sah  reihen,  lechzen,  schwitzen, 

nrigel  bschneiilen,  lingor  spitzen, 

laszen,  schröpfen,  kämmen,  zwagen, 

scheren,  abflehn,  wasser  tragen, 

zahn  ausbrechen,  rauding  (räudigen,  dat.)  Kalben. 

Klkw,  Iratiicom.  van  wattfulirl  in  hlmuul  und  Uöü, 
Eszliiigen  1570,  bei  Scheirle  Schaltjahr  2, 7s. 

vgl.  abkämmen,  aufkämmen  (Steinh.  1,  823),  auskämmen,  durch- 
kämmen, «kämmen  u.a.m. 

Auch  rosse  werden  gekämmt  an  mahne  und  schweif,  unter- 
schieden von  striegeln;  eine  rosshaut  erzählt: 

der  sirigelt  und  putzet  mich  auf, 
er  kempt  mir  bar  und  schwänz  zum  kauf  (verkauf). 
II.  Sachs  1  (1590),  375"; 

doch  auch  gleich  striegeln:  slrigilare,  die  pfert  kemmen  ader 
slrigeln.  voc.  opt.  Lpz.  1501,  in  der  Cölner  gemma  1507  den 
perden  kemmen  Dief.  556":  kämmen  inen  nicht.  Seuter  ross- 
arznei  92,  vgl,  3. 

2)  anderes  kämmen,  a)  wolle  kämmen ,  carminare  lanam 
Stieler  924:  die  tuchmachcr  mit  diesen  disteln  ihre  lücher 
karten  und  kämmen.  Tabf.rnaem.  1071;  nach  Frisch  1,498" 
aber  'kämmen  von  der  wolle,  nicht  kämmen',  vgl.  kammein 
linier  kämmeln. 

b)  bair.  kämpen  auch  vom  hecheln  des  flachses,  wie  schles. 
kammein,  vgl.  abkamm  (mit  abkämmen  heizen  Schmid  schwäb. 
wb.  304),  hechelkainm,  rilfelkamm  sp.  103. 

c)  nach  a  von  gewissen  wolkenbildungen :  auch  hier  schien  es 
uns  wieder  so,  als  wenn  die  sonne  die  leisesten  ausdun* 
slungen  . . .  gegen  sich  aufzöge  und  diese  ganz  feinen  dünsle 
von  einer  leichten  luft  wie  eine  schaumwolle  durch  die 
almosphäre  gekämmt  würden.  Gütiie  16,  243  ;  der  obere  Iheil 
dieser  wölken,  aufgezehrt  und  zu  flocken  gekämmt.    61,206; 

ein  aufgehäuftes,  flockig  löst  sichs  auf  (in  der  eirruswolke), 
nie  schäfleiii  tripplend,  leicht  gekämmt  zu  häuf.    3, 106. 

d)  von  anderm  ähnlichem  schlichten,  gl  Uten  u.  dgl.: 

der  hügel  .  .  vom  pflüge  glatt  gekämmt.    L.  II.  Nicolai  1,241 ; 
die  platze  sind  alle  mit  wasser  verschlemmt, 
und  noch  nicht  peignirt  — 

'sag  er  doch  gekämmt'. 

Seckbndorf  bei  Göthe  60,236; 

etwas  unglaubliches,  dasz  sie  wieder  zur  natur  kehren,  denn 
sonst  pflegen  sie  immer  das  gekämmte  zu  frisieren ,  das 
frisierte  zu  kräuseln,  und  das  gekräuselte  am  ende  zu  ver- 
wirren. 57, 185.  mit  feiner  und  treffender  Steigerung  vom  ein- 
fachen  schlichten    und  ordnen  zum  künstlichen  und  {erkünstelten . 
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e)  bei  den  zimmcrkuten  kämmen,  bair.  kämpen,  zwei  trag- 
hölzer  durch  einen  kumm  (3,  b  sp.  103)  an  einander  befestigen; 
auch  cinkümmen,  verkämmen,  überkommen,     vergl.  kimmeo. 

f)  kemmen,  cristare,  oder  ziern.  voc.  theut.  1482  ql",  crislalus 
gekemmet  in  hd.  und  nd.  voce.  15.  jh.  Dief.  158",  nach  'gc- 
zimert  op  dem  heim'  das.  von  kämm  3,  d  sp.  103,  deutlich  als 
helmzcichcn,  das  engl,  crest  hiesz.     vielleicht  auch  zu  kämm  3,  e. 

3)  früher  oft  übertragen  für  hart  zusetzen  u.dgl.:  {ich)  ergreif 
ein  treibeinigen  stul,  het  er  mich  heriirt,  ich  mein  ich  wolt 
im  gckeinpt  haben.  FiscnART  6«  Scheible  10,  022  {der  dal.  wie  u. 
1  a.  e.,  wie  bei  ausreiben,  auszwagen,  ausputzen,  ausschneuzen 
und  vielen  ähnlichen,  elliptisch),  nach  einem  nahe  liegenden  scherze, 
statt  mit  dem  kämme  mit  dem  Stuhlbein;  so  bei  Shakspeare 
taming  of  the  shrew  1,1  to  comb  your  noddle  wilh  a  three- 
legged  stool,  in  der  kunst  über  alle  künsle  9, 4  mit  einem 
dreibeinichlen  melkstuhl  auszukommen,  der  scherz  ist  alt,  im 
kämpfe  mit  swerten  kemmen  Parz.  13,6,  lat.  pugnis  pectere 
Haut.,  er  ward  genährt  besonders  durch  die  thäligkeil  des  baders 
(s.  1),  dessen  scheren,  zwahen  (waschen),  reiben,  ausreiben, 
putzen  |2,593.  3,741),  bürsten,  strälen  u.a.  gleiche  geltung  ge- 
wannen; der  scherz  war  bitler  genug  gerade  dem  feinde  im  kämpft 
gegenüber  beliebt : 

auch  hat  man  ir  (der  belagerten)  iviiter  nicht  gefeit, 

das  har  zerzaust  und  wol  gestrelt.    Wulffs  bist,  volksl.  120; 

mit  houwen  und  mit  stechen  {in  der  Schlacht) 

den  grind  (köpf)  band  wir  inen  bürst.    Körners  bist,  volksl.  157. 

Nachher  auch  gelinder,  für  züchtigen,  strafen,  abfertigen,  tadeln  u.  a. : 
aber  bald  hernach  wil  ich  im  sein  zartes  bücblin  weiter  kem- 
men. Luther  5,309";  der  misbrauch  wird  gekämmt.  Günther 
519,  ganz  wie  hecheln,  durchhecheln,  vielleicht  nach  2,  b;  er  war 
wüst  {garstig)  gekämmt  worden,  üab  so  recht  meine  galle 
hinein  gebracht.  Fr.  Müller  2,45;  die  offensive  kritik  bat 
wirklich  ihre  kunstwörtcr  im  deutschen,  einen  herum  nehmen, 
einem  den  hart  waschen,  einen  versohlen,  bürsten,  kämmen 
u.s.w.  Lichtenberg  1,315;  wer  neuerlich  gekämmt  worden 
ist,  wen  man  gebürstet,  wem  man  das  feil  gegerbt  hat.  5,93. 

KAMMEK,  f.  cubiculum,  conclave,  cella,  pl.  kammern  (bei 
Luther  auch  noch  stark  kamer,  s.  l,  c).  ahd.  cbamara,  camara, 
mhd.  kamere,  kamer  (schwach  und  stark),  mnl.  camere,  nnl. 
kamer.  cigenthümlich  nordisch,  dän.  kammer,  kammers  n.,  schw. 
kammare  m.,  kammers  n.,  isl.  kamers  n.  kammer,  während 
isl.  norw.  kamar  m.,  altnorw.  kamarr  m.  abtritt  bedeuten  (s.  1,  e). 
es  ist  entlehnt  aus  lat.  camera,  camara  f.  gewölbte  decke,  mlal. 
gewölbtes  gemach,  griech.  xafiäna,  Kapäoiov  gewölbe,  gewölbter 
räum,  auch  claake,  nah  verwandt  lat.  camurus  gebogen,  gekrümmt 
(vgl.  u.  kämme  7).  Hai.  camera  und  ciambra,  zambra,  span. 
camera  und  cambra ,  prov.  cambra ,  franz.  chambre ,  engl. 
Chamber,  altengl.  chaumber,  alle  in  unserer  bed.;  ebenso  litt. 
kamära  f.,  lett.  kambaris,  finn.  kamari,  poln.  wend.  böhm. 
komora,  südsl.  kamra,  kambra;  ferner  kell.,  breton.  kambr, 
welsch  siamhr,  gael.  ir.  seomar;  auch  bask.  cambara  und  neugr. 
xdfieoa  (aber  xctftaQa  Wölbung).  Merkwürdig  noch  im  voc. 
theut.  1482  ql":  kamer,  gcwelh  . . .  iestudo.  auch  in  einem  nd. 
voc.  15,  jh.  wird  testudo  mit  kamer  wie  in  andern  mit  gewelbe 
erklärt  Diefenr.  5Sf ;  weitere  bestätigung  isl  wünschenswert  (vgl. 
kammern),  schon  ahd.  findet  sich  vielmehr  chamara  für  tabu- 
latum  Graff  4,  400,  also  bulkendecke,  oder  gemach  aus  holzbau. 
Das  merkmal  der  Wölbung,  des  slanbaus  ward  jedenfalls  schon 
früh  unwesentlich,  der  hauptbegriff  blieb  der  eines  zu  besonderm 
zwecke  bestimmten,  daher  meist  wolrerwahrlen  nebengemachs  im 
gegensalz  zum  Wohnraum,  so  mhd.  kamere,  unterschieden  von 
sal,  kemenate,  gadem,  mit  letzterem  jedoch  sich  berührend;  es 
bedeutet  da  vornehmlich  schlafgemach  und  Schatzkammer,  Vorrats- 
kammer, als  letzlere  wol  meistens  noch  mit  der  Wölbung  (vgl.  l,c). 
Bemerkenswert  eine  entslellung  kämmet,  die  Schneller  2,  294 
nachweist,  cammelgut  kammergut,  kammetwagen  kammerwagen 
noch  jetzt  in  liaiern;  auch  bei  Frisch  1,103'  ein  cammet,  aber 
in  der  bedculung  kästen  oder  schrank  und  als  m.:  der  dieb  kroch 
durch  den  ofen  in  des  raths  kammer,  schnitt  ein  loch  in 
einen  dicken  cammet  und  nahm  einen  beutel  geld  daraus. 
so  sind  die  slden  kamer  und  arrasin  kamer  in  der  ausslattung 
der  gräfin  Agnes  von  Cleve  1399  Mones  anz.  6,  248  wol  leisten, 
truhen  für  seidenzeug,  arras ;  auch  gadem,  kemenate  bedeuten 
veiicn  gemach  zugleich  schrank,  kämmet  stammt  aus  Vermischung 
mit  kemenate  (kommet  u.  ä.),  das  seinerseits  sich  kammer  näherte, 
indem  es  auch  mit  testudo  glossiert  wird ;  vgl.  kammetc. 

1)  Im  wohnhause,  a)  kammer  im  gegensalz  zur  stube,  dem 
allgemeinen  Wohnzimmer,  besonderer,  meist  unheizbarer  räum,  wie 


sie  einzelnen  gliedern  der  familie  oder  dem  gesinde  zugehören,  oder 
zu  besondern  zwecken  dienen;  eine  wohnung  besteht  wesentlich  aus 
stub'  und  kammer  oder  kammern,  wie  man  formelhaft  verbindet, 
'die  kammer'  schlechthin  meint  die  schlafkammer  (schon  ahd. 
chamara  cubiculum),  auch  Stubenkammer  im  gegensatz  zur  Vor- 
ratskammer, dachkammer,  bodenkammer:  item  sovil  das  pfar- 
haus  belanget,  wen  dasselhig  durch  Unfall  verbrondt  oder 
sonst  schaden  erlidt,  so  ist  die  ganz  pfar  schuldig,  das  haus 
aufzubawen  mit  vier  wenden  oder  mauren,  darin  ein  kahrner 
und  stub  mit  einem  kachelofen  .  .  .  und  was  weiters  von 
nöten  im  haus,  als  Speicher,  kammern,  soll  der  gilter  der 
kirchen  bawen.  weisth,  2,261,  zuerst  die  schlafkammer.  dann  die 
Vorratskammern;  mach  mir  keine  unruge,  die  Ihür  ist  schon 
zugeschlossen,  und  meine  kindlin  sind  bei  mir  in  der  kamer, 
ich  kan  nicht  aufstehen  und  dir  geben.  Luc.  lt,  7;  was  ir 
redet  ins  ohr  in  den  kamern,  das  wird  man  auf  den  dechern 
predigen.  12,3;  lasz  uns  im  eine  kleine  brettern  kamer  oben 
machen,  und  ein  belt,  tisch,  stuel  und  leuchtet'  hin  ein  setzen. 
2  kön.  4,10;  mache  dir  einen  kästen  von  tennen  holz  und 
mache  kammern  drinnen.  1  Mos.  6,14,  vgl.  d  sp.  111; 

wilt  du  gott  betten  spat  und  frö, 
gang  in  din  kamer,  schlüsz  die  zu. 

Brant  bei  Zarncke  s.  140fc; 

muthwillige  knechte  und  mägde,  welche  herren  und  graven 
nicht  ein  gut  wort  gelten,  sondern  ihnen  eigene  kammern 
mieten  und  ihre  eigene  herren  sein  wollen.  Schuppius  340; 
noch  eins,  liebe  madam,  wo  soll  ich  schlafen?  nur  in  keiner 
kammer  wo  mause  sind.  Gellert  (1784)  4,227; 

bald  must  iebs  tränken,  bald  es  zu  mir  legen, 
bald,  wenns  nicht  schwieg,  vom  bett  aufstehn, 
und  tänzelnd  in  der  bammer  auf  und  nieder  gehn. 
Götue  12, 163; 
schien  bell  in  meine  kammer 
die  sonne  früh  herauf, 
sasz  ich  in  meinem  Jammer 
in  meinem  bett  schon  auf.    12, 190; 
und  weint  die  königin  in  ihrer  kammer  .  . .    Schiller  550"; 
wie  ist  die  weit  so  stille 
und  in  der  dämmrung  hülle 
so  traulich  und  so  hold! 
als  eine  stille  kammer, 
wo  ihr  des  tages  Jammer 

verschlafen  und  vergessen  sollt.    Claudios  4,91. 

es  ist  scharf  unterschieden  von  zimmer: 

die  niedre  kammer  tausch  ich  um  mit  zimmern 

wo  decken  strahlen,  wo  tapeten  schimmern.    Göthe  45,80; 

aber  dieser  niedere  wert  von  kammer  ist  nicht  ursprünglich,  son- 
dern eine  entwerlung  durch  die  zeit,  s.  3  sp.  112. 

6)  eheliche  kammer,  braittkammer,  schon  ahd.  'thalamus',  15.  jh. 
brutgamskamer  Dief.  571':  ich  wil  zu  meinem  weihe  geben 
in  die  kamer.  rieht.  15, 1 ;  und  dieselbe  (die  sonne)  gehet  her 
aus  wie  ein  hreutigam  aus  seiner  kamer.  ps.  19,  6;  der  brent- 
gam  gehe  aus  seiner  kamer  und  die  braut  aus  irem  gemach. 
Jocl  2, 10 ; 

söhn,   mehr  wünschest  du  nicht  die  braut  in  die  kammer  zu 

führen.    Götiie  40, 273; 
und  er  wandte  sich  schnell  und  eille  zur  kammer  zu  gehen, 
wo  ihm  das  ehbett  stand.  40,332; 

schwer  umfangen  von  todesnacht 
an  der  schwelle  der  bräutlichen  kammer!    Schiller  507'; 

wenig  wochen  darauf  führte  ich  sie  als  meine  frau  auf  meine 
kammer.  Novalis  1, 126  {Stultg.  1837).  diesz  auf  die  kammer 
gehn  u.  dgl.  isl  jetzt  das  gewöhnliche  (wie  auf  den  hoden,  auf 
seine  stube,  man  denkt  sie  höher  gelegen),  während  man  mhd.  um- 
gekehrt zur  kammer  nider  gieng,  führte,  leuchtete  u.  dgl.,  daher 
nider  gän  schlafen  gehn  gesamtab.  5",  139.  Boner  48,  23,  nider 
zünden  zu  bett  leuchten  im  Staufcnbergcr,  der  braut  wird  nider 
gesungen  Fromm.  4,  95.  112. 

c)  Vorratskammer  u.  ä.,  zu  wirtschaftlichen  zwecken,  der  haupl- 
vorratsraum  im  hause  heiszt  vielfach  kurz  das  gewülbe  und  ist 
noch  gern  gewölbt :  (das)  unsere  kamern  vol  sein,  die  eraus 
geben  können  einen  Vorrat  nach  dem  andern,  ps.  144,  13; 
durch  ordentlich  haushalten  werden  die  kamer  vol  aller  küst- 
licher lieblicher  reichthum.  spr.  Sal.  24,  4,  vulg.  cellaria,  das 
im  15.  jh.  mit  spiskamer  glossiert  wird  Dief.  111"; 

sah  die  goldene  frucht  den  garhen  entgegen  sich  neigen, 
und  ein  reichliches  ohst  uns  volle  kammern  versprechen. 

Gothe  40,  208; 

volle  kammern  machen  kluge  frauen.  Simrock  spr.  5392,  bei 
groszem  Vorrat  ist  gut  wirtschaften,     bair.  die  guet  kammer,  in 
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welcher  das  bessere  an  hansrat  und  Hehlern  bewahrt  wird.  Scum. 
2,  204 ;  Schweiz,  kaminer  f.,  ort  wo  man  milch  verwahrt.  Stai.u. 
2,84,  noch  ijewulbt?  dazu  obstkuinmer,  Speisekammer,  mehl- 
kammer,  brotkammer,  räueherkammer,  kücbenkammer,  korn- 
kammer,  hulzkammer,  wäsebkammer,  nimpelkammer  u.s.w., 
au/'  dem  lande  auch  spreukammer,  geschirrkammer,  graskam- 
mer,  häckselkammer;  in  herrschaftlichen,  fürstlichen  haushallen 
gibt  es  eine  besondere  plallkammer,  wo  wasche  geplättet  wird,  eine 
backkammer  bei  der  küche,  satlelkammer  (Güthe  an  fr.  v.  Stein 
1,90),  in  München  eine  getiieclikammer  weiszzeugkammer  Schm. 
1,426.  fasz-  oder  packkammer  in  einem  kaufhaus  Simpl.  1,590. 
todtenkammer,  leichenkammer,  Pulverkammer,  auch  gab  es 
folterkammer,  marlerkammer,  rüslkammer,  barnischkammer 
und  garkammor  (sakristeih  nach  den  brwvlinern  wird  unter- 
schieden gesindekammer,  mädebenkammer,  mägdekammer,  ge- 
sellenkammer,  burschenkammer,  gaslkammer  u.s.f. 

d)  auf  schiffen,  ablheilungen,  räume  zum  wohnen  und  für  ror- 
riite  (vgl.  1  Mos.  6, 14  vorhin),  boolsmannskammer,  brolkainmer, 
Pulverkammer,  latcrnenkaiumer  «.  a. 

e)  der  begriff  des  besondern  gemachs  tritt  recht  liervor  in  kammer 
lalrina:  er  ist  vieleicht  zu  stucl  gangen  in  der  kamer  an  der 
sommeileube.  rieht,  3,  24.  so  nl.  ter  kamer  gaen  purgare  alvum, 
franz.  aller  ä  chambre,  kamergank  purgatio  alvi  Kiuan,  vgl. 
nord.  kamai'  sp.  109.  mhd.  swäskamere,  scherzhaft  spräclikaincrc, 
das  erstere  im  sinn  gleich  heiineliche'kainer  prireta  Dief.  460', 
mtl.  heimelcamere  hör.  bclg.  7,  o",  durchaus  verhüllende  aus- 
drücke,    aber  auch  sclieiszkamer  Dief.  320°. 

f)  anders  'heimelike  kamer  zela!  im  Teulhonista  bei  Dief. 
635",  wo  das  mlat.  wort  (aus  dieta,  diaira),  wie  sclion  mhd.  und 
ahd.,  aus  mehrern  voce,  des  15.  jh.  hd.  und  nd.  mit  kamer  glos- 
siert ist,  auch  im  voc.  th.  1482  ql",  mit  drin  zusalz  sumerhaus, 
wasserlaube  (vgl.  Ducange  s.  v.  zeta),  6«  Trochus  0  5"  mit 
erkerstubichen ;  also  eine  arl  mehr  abgeschlossenes  gesellschaßs- 
zitnmer,  ähnlich  dem  franz.  apparlement  (das  in  Deutschland  die 
bei.  des  vorigen  kammer  hat),  das  ist  wol  noch  das  scliweiz. 
kämmerlein  geschlossene  gesellschaß,  club.  Stalder  2, 84. 

o)  dunkle  kammer,  auch  dunkelkammer  nach  camera  ob- 
scura  (schattenkammer  Stieler)  :  die  mahlerischen  aussiebten 
des  parks  in  einer  tragbaren  dunkeln  kammer  aufzufangen 
und  zu  zeichnen.  Götue  17,316  (camera  obscura  54,238);  die 
freigelegensle  Wohnung,  in  welcher  eine  geräumige  dunkle 
kammer  einzurichten  war  .  . .  veranlaszten  mich  den  chroma- 
tischen Untersuchungen  ..  nachzuhängen.  31,1"; 
freunde,  flieht  die  dunkle  kammer, 
wo  man  euch  das  licht  verzwickt  u.s.w.    4,381; 

daher  haben  denn  auch  alle  dichter,  vom  Homer  bis  zum 
lustigen  Boccaz,  die  gestalten  der  geschiebte  in  ihre  dunkeln 
kammern  .  .  aufgefangen.  J.  Paul  ästhet.  (1813)  s.  502  §  64; 
weil  ihre  biihne  die  dunkle  kammer  und  kleine  well  (mikro- 
kosmus)  der  ganzen  ist.  s.  218. 

2)  Mit  hervortreten  des  verborgenen,  geheimen,  geackerten,  festen, 
unzugänglichen,  bei  a  und  b  mit  nachklang  der  •Wölbung'. 

a)  des  todes  kammer,  das  grab:  ir  (der  bulerin)  haus  sind 
wege  zur  helle,  da  man  hinunter  feret  in  des  todes  kamer. 
spr.  Sal.  7,  27 ; 

gehe  hin  in  deine  kammer, 

gottes  volk,  geh  in  das  grab,    älteres  kirchenlied; 
sobald  sein  eckler  mund  den  stank  der  körper  wittert, 
die  um  ein  gotteshaus  in  ihren  kammern  ruhn.    Günther  677 ; 
vollendest  du, 
urquell  der  ruh, 
nicht  bald  den  langen  Jammer 
und  bringst  (birgst?)  meiner  fessel  schmach 
in  des  todes  kammer? 

Schubart  1825  1, 115,  1787  1, 118; 

die  dunkle  kammer  hat  sie  aufgenommen,  wohin  kein  bräu- 
tigam  folgt.  Güthe  20, 102. 

6l  Schatzkammer,  ahd.  trisachamara,  mhd.  treskamer,  noch 
im  15.  jh.,  s.  Dief.  s.  v.  gazelum,  fiscus: 

wan  ein  ieglich  herue  sol 

ctewa?  zem  järe  legen 

in  sin  kamer.    des  sol  er  phlegen 

da  von  {darum)  da?  er  nieman  tuo  w6  (mit  steuern), 

ob  in  ein  urliuge  ane  ge.    Tiiomasin  1421«; 

da?  ein  behaltent  dherren  wol: 

daj  si  ir  kamer  machent  vol.    14224; 

so  wil  ich  zehen  tausent  centner  Silbers  dar  wegen,  unter 
die  band  der  amplleutc,  das  mans  bringe  in  die  kamer  des 
königes.  Esther  3,  9 ;  auch  was  mehr  not  sein  wird  zum  hause 
deines  gottes  (zum  tempelbau),  das  dir  furfelt  auszugeben,  das 
lasz  geben  aus  der  kamer  des  koniges.  Esra  7,  20 ;  gold  und 


geld  . .  aus  des  königes  kamer.  Judith  2, 10.  die  mhd.  kamer 
bewahrte  zugleich  die  Vorräte  an  tuch,  kleiderzeug  aller  arl.  »äffe» 
und  andern  wertvollen  suchen;  daher  denn  noch  in  fürstlichen 
haushalten  gewehrkammer,  Silberkammer  u.dgl.;  auc/i die kunst- 
kaniiner,  naturalienkammer,  antiquitätenkaniuier  u.  dgl.,  im 
16.  17.  jh.  an  hiifen  entwickelt,  schlieszen  sich  noch  an  jenen  be- 
griff an  und  bewahren  den  allen  höfischen  klang  des  worts  (doch 
später  meist  durch  cabinet  verdrängt). 

c)  bildlich:  und  du  VVielandl  oft  besucht  deine  muse  ihre 
Schwester,  die  ernste  weltweitheit,  und  holt  erhabenen  sloff 
aus  ihren  geheimesten  kammern  und  bildet  ihn  zu  reizenden 
gralien.   Geszher  3,102,  Schatzkammer. 

3)  Früher  galt  es  im  besondern  ron  der  Wohnung  des  fürslen; 
schon  ahd.  'aula'.     a)  die  wohnung  selbst,  mhd. : 

in  des  riches  (kaisers)  kamer  man  sin  ptlac  (erzog  ihn) 
mit  !li/>-  IjU  an  den  tac 
das  er  enphie  Schildes  ampt. 

Haltaus  1058  aus  d.  heil.  Willehalm; 
Wir,  da?  ej  (das  kind)  wart  ein  jungelinc, 
der  apt  e£  zu  kameren  enpüenc. 

des  munches  not  22  (Haupt  5,  435), 

nahm  es  zu  sich,  in  seine  unmittelbare  Umgebung,  noch  im  ig,  jh, : 
die  da  seind  in  den  aller  innerlichsten  kammern  und  all- 
wogen bei  dem  herren  wonen,  da  laszt  man  keinen  frumen 
menschen  dar.  Keisersiikrc  Sund.  d.  m.  33';  und  Bathseba 
gieng  hin  ein  zum  konige  in  die  kamer.  1  kön.  l,  15.  diesz 
kamer  von  der  eigensten  wohnung  des  fürslen,  vom  fürstlichen  haus- 
hall, in  schroffem  gcgensalze  zum  heutigen  bürgerlichen  kammer, 
UU  denn  noch  in  kammerherr,  kammeifrau,  kammerdiener 
u.s.w..  auch  in  kammerrath  (eig.  'grimmer  rat')  u.a.,  wie  über- 
haupt gerade  bei  hofe  in  säte  und  spräche  ullerlei  alles  sich  fetler 
erhält  als  in  der  groszen  mitte  der  gesellschaftlichen  Ordnung,  ganz 
wie  andrerseits  bei  den  bauern.     und  noch  heiszl 

b)  die  fürstliche  kammer,  alles  was  zur  unmittelbaren  Umge- 
bung der  ]>erson  des  fürslen  gehört;  sie  umfaszte  z.b.  beim  chur- 
fürsten  von  Saclisen,  wie  Auelung  ausführt,  die  kämmet paae», 
den  geheimen  secretär,  den  sccrelär,  den  cassierer,  den  geheimen 
kämmerier,  die  kammerdiener,  friseur,  leibschneider,  kanuuerthür- 
hüter  u.  s.  w.,  sie  alle  rechneten  sich  zur  churf.  kammer :  ebenso 
franz.  chambre.  daher  auch  kammennusik  und  kaiunierton 
(s.  d.),  es  hiesz  auch  einfach,  wie  franz.  chambre:  das  stück 
ist  für  die  kammer  gesetzt,  die  freie  musikalische  Schreibart 
herrscht  auf  dem  theater  und  in  der  kammer.  Adelung. 

4)  Öffentliche  casse,  fiscus,  von  der  bed.  Schatzkammer  entlehnt ; 
kammer  war  zuerst  im  fürstlichen  haushall  das  persönliche  ver- 
mögen des  fürslen,  des  fürstenhauses,  sowie  dessen  Verwaltung, 
dann  die  slaatscasse,  endlich  einzelne  öffentliche  cassen. 

a)  so  beim  reich  einstmals,  woliin  dieser  gebrauch  vom  Franken- 
reiche vererbt  war  und  von  wo  er  sich  in  weitere  kreise  verbrei- 
tete (bei  Haltaus  1057  nachweise,  dasz  schon  im  13.  jh.  auch 
fürslen  von  ihrer  kamer  spraclten) :  dasz  euer  jeder  in  die 
kunigliche  kammer  zehen  mark  lotiges  golds  bezahlen  soll 
.  .  dasz  ir  auch  in  ein  pen  100  mark  golds,  halb  in  des 
reichs  kammer,  die  andere  halb  der  Stadt  Münster  .  .  ver- 
vallen seid,  königl.  erlasz  von  1448,  P.  Wigand  denkwürdigkeilen 
aus  dem  archiv  des  reichskammergericlits  s.  107;  ein  poen  .  .  die 
ein  jeder,  so  oft  er  freventlich  hiewider  thäte,  uns  halb  in 
unser  und  des  reichs  kammer  .  .  zu  bezahlen  verfallen  sein 
soll.  kais.  privileg  von  1570  das.  s.  100;  eine  poen  ..  uns  halb 
in  unser  und  des  reichs  kammer  und  den  andern  halben  (heil 
oftgedachter  gwandschneiderzunft  zu  Münster  zu  bezahlen. 
kais.  privil.  von  1653  das.  s.  208,  vgl,  s.  125.  300 ;  zum  dritten 
weist  der  scheffen,  dasz  unser  guedigster  churfurst  und  herr 
zu  Trier  sei  ein  bochberr  und  grundherr  der  vogtei  Lcuckcn 
vormitz  (mittelst)  der  kaminer.  das.  s.  196;  er  wer  in  des  keisers 
kammer  dreiszig  tausent  cronen  schuldig.  Reiszner  lerne. 
2,96";  dasz  seine  guter  verwirkt  und  der  königlichen  kam- 
mer verfallen  sein  sollen.  Abele  gerichtsh.  2,  cos.  68.  hof- 
kammer  hiesz  die  kaiserliche  domänenverwallung ;  finanzkammer, 
hebungskammer ,  stenipclkammer,  zollkammcr,  in  l'reuszen 
früher  kriegs-  und  domänenkammern  ;  vgl.  recheukammer,  rent- 
kammer,  ferner  kammergut,  kammerforst,  kammergraf  u.  a. 

b)  so  ward  kammer  eine  bezeichnung  der  finanzverwallung  übei- 
haupt,  auch  von  kleineren  fürslen  und  Stadien  gebraucht,  obwol 
diese  gewöhnlicher  die  form  käinmerci  verwendeten:  waj  dann 
der  stat  Nürniberg  zustet  .  .  von  bezalter  Schätzung  in  ir 
kamer.  Nümb.  thron.  2,  260,  nachher  der  herrn  (des  rats)  kamer 
genannt,  aus  d.  ib.jh.;  wenn  der  pächter  über  eine  schlechte 
emdte  schreit,  um  die  kammer  zu  hintergehen.  Moser  plant. 
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(1778)  2,  31;  da  erfuhr  es  die  kammer  und  sagte  'liier  herein  ! ' 
denn  sie  halle  noch  alle  prälensionen  an  den  Ihei!  des  pfarr- 
hofes,  wo  die  bäume  standen,  und  verkaufte  sie  an  den  meist- 
bietenden.  sie  liegen!  o  wenn  ich  fürst  wäre!  ich  wollte  die 
pfarrerin,  den  Schulzen  und  die  kaimner  —  Götiie  16,125; 
ich  habe  eine  anweisung  von  der  kainmer.  Rädlein  523 ;  der 
kainmer  einverleiben,  entziehen,  im.  die  kammer  Heiszt  denn 
auch  das  gebiiude  des  betreffenden  finanzcollegiums,  sowie  alle  dazu 
gehörigen  bedienslelen :  auf  die  kammer  gehn ;  er  ist  bei  der 
kammer  (angestellt),  daher  canieralia ,  cameralwissenschafl. 
auch  engl.  z.b.  the  Chamber  nf  London,  die  stadtkämmerei,  ilal. 
Camera  del  conrune,  kämmerei. 

5)  Kon  der  bedeutung  der  fürs/liehen,  kaiserlichen  wohnung,  des 
lieblingsanfenthalls  mag  es  kommen,  trenn  städle  zu  besondrer  ehre 
als  des  reiches  kammer  bezeichnet  Verden.  Haltaus  1059  bringt 
zahlreiche  bcisjiiele,  so  wird  i.  j.  1360  Cambray  in  einer  urk,  kaker 
Karls  IV.  genannt:  honorabilis  civitas  Cameracensis,  ipsius 
imperii  pars  admodum  preciosa  nostraque  dicti  imperii  Iio- 
mani  camera  specialis ;  eine  urk.  KarU  V.  1529  ist  datiert :  geben 
in  unser  und  des  hailigen  reichs  camer  und  statt  Genua ; 
aus  dem  17.  jh.:  wir  ..  herren,  meistere  und  ralh  des  hei- 
ligen rom.  reichs  camnier  und  statt  Hagenatiwe.  Kuncner 
Sammlungen  zum  dorf-  und  baurenrechte  1,  696.  so  führte  rar- 
zugsweis  Frankfurt  mit  stolz  diesen  namen,  gleichbedeutend  mit 
'specialis  domus  imperii',  rgl.  Lersner  Frankf.  ehr.  2, 13,  s.  die 
belege  bei  Haltaus.  Hoch  ist  mit  der  ehre  in  dem  ausdruck  zu- 
gleich enge  zugehörigkeil  ausgesprochen.  letzlere  herscht  vor,  wenn 
im  12.  jh.  schon  kammer  fast  gleich  prrovinz  gebraucht  wird; 
lioland  beim  pfiffen  Konrad,  indem  er  seine  eroberungen  aufzählt 
(beim  Stricker  weggelassen): 

Engcllant  ze  ainer  kamere 

ervaclit  ich  dem  kunc  Karle,    iioi.  238,18; 

'einteilte  da  zugleich  das  Verhältnis  vor,  in  dem  die  kamer  zum 
sal  steht  als  zugehür  und  auszenwerk?  ähnlich  scheint:  (die 
scheffen  haben  zugewiesen)  unserm  vurges.  herren  und  seinem 
stifte  von  Trier  das  dorf  gemeinlichen  zu  Ltidcstorf,  das  es 
sein,  seinem  stifte  und  eins  iglichen  erzbischofs  zu  ziden  zu 
Triere  freie  camer  sei.  weistli.  t,  830,  i>.  1382.  im  mhd.  wb. 
ist  es  in  beiden  stellen  durch  'kammergut'  erklärt,  am  wahrschein- 
lichsten in  letztem:  falle;  dem  erstem  entspricht  noch  aus  dem 
18.  jh. :  herzogthumb  Mailand,  das  ein  cammer  des  heil, 
reichs  ist.  absch.  des  reichsreg.  v.  1501  §.  3  (2,  94). 

6)  Gerichlsstiibe ,  gcrichtshaus ,  geeicht,  a)  kammer,  camera 
schlechthin  heiszt  das  kaiserliche  und  reichskammergericIU ,  die 
kammer  zu  Speyer,  camera  Spirensis  Steinbach  1,824,  bei 
Stieler  920  auch  kammer  zu  Hotweil;  'die  kaiserliche  und 
des  reiches  kammer  zu  Wetzlar'.  Adelung. 

b)  schon  vorher  diente  kammer  auch  als  fürstliche,  kaiserliche 
gerichlsstiibe  und  geeicht,  deutlich  nur  eine  anwendung  von  kamer 
als  jeweilige  fürstenwohnung  (s.  3),  wie  im  14.  jh.  zu  S.  Blasien 
die  kemenate  des  abls  als  gerichtsstube  dient,  s.  weisth.  4, 487. 
belege  bei  Haltaus  1058:  so  hat  das  gotshus  zu  Gengenhach 
reht,  sin  lute  zu  besetzende  (ab  beisilzer  einzusetzen)  uf  eins 
abtes  camern  zu  Gengenbach.  Utk.  k.  Sigismunds  von  1414 ;  wanne 
die  schelten  von  Irsch  eins  urtels  nit  wise  weren,  also  das 
sie  miisten  zu  oberhofe  kommen,  das  sulen  sie  allein  holen 
zu  Trier  in  des  apts  kanuneren  (sing.,  wie  vorhin)  zu  St.  Merlin. 
weisthum  ron  1487.  das  oberste  geeicht  des  kurfürsten  von  Bran- 
denburg hiesz  des  markgrafen  kammer:  in  des  marggrafen 
kainmer  mag  kein  bauer  urtel  finden,  als  in  dem  gericht 
und  furstenthum  Tangerniünde  und  auch  zu  Arneburg,  welche 
zwo  statt  des  marggrafen  kammer  seiiid.  glosse  zum  Ssp.  3, 65 ; 
de  Ikogeete  dingstat  in  der  Mark  is  in  des  kemereres  kamere, 
dat  is  tu  Tangennünde.  richlsleig  landrechts  50,  3,  s.  Homever 
s.  515. 

c)  ah  haujitsilz  der  vehmgerichle  nannte  sich  Dortmund  kaiser- 
liche kammer,  nach  dem  behaupteten  Ursprung  von  Karl  d.  gr. : 
wir  Heinrich  von  Lindenhorst,  erbgref  und  stulherr  der  kuiserl. 
cammern  (sg.)  der  grafschaft  der  slat  Dortmund,  urk.  von 
1152 ;  ich  Wilhelm  von  der  Sunger,  ein  gewert  lichter  des 
heiligen  richs  und  ein  gchuldet  friegrave  der  kaiserl.  kamern 
und  frion  grafschaft  der  stat  Dorlinünde.  von  1454;  zu  Dort- 
gemunde  in  unsers  herren  des  rom.  konigs  kamern,  die  man 
heiszet  das  Spiegel.  Hahn  reichshisl.  2, 598. 

d)  nach  a  und  b  dann  allgemein,  auch  abgeschn  von  dem 
landesherrlichen  geeichte,  kammern,  kanunergcriclite  als  oberste 
rcchtsbcliiirden,  gerichlskammer  Rädi.EIN  523,    in  Magdeburg  die 

V. 


schöffenkammer,  erhschaftskammer  i.  Raul  3,  59,  spater  auch 
städtische  Untergerichte. 

7)  Endlich  Oberhaupt  Verwaltungsbehörde  oder  behörde  in  einzelnen 
zweigen  des  öffentlichen  lebens, 

o)  Handelskammer,  gewerl>ekainmer,  ratskammer,  anklage- 
kammer  u.  tl. ;  amtskammer  ]traefeclura  Stieler  920  (nach 
Frisch  1,  24'  jedoch  eine  oberrechnungsbehörde),  geheimde  raths- 
kammer,  consislenium  secrelum  921,  in  Hannover  eine  anwalt- 
kammer. 

b)  auch  einzelne  abtheilungen  einer  behörde  heiszen  kammern 
(wie  mit  bewahrung  des  Verhältnisses  der  kammer  im  hause),  so 
in  der  höchsten  landesverwaltung,  im  minislcrium :  reichsverwal- 
tung  .  .  die  man  unnöthiger  weise  unter  drei  verschiedene 
kammern  veitheilt  hätte.  Schiller  810';  die  staatsgeschäfte 
(heilten  sich  in  mehrere  kammern,  wölfe  besorgten  die  finan- 
zcn.  fiiehse  waren  ihre  secretäre,  tauben  führten  das  crimi- 
nalgericlu  H.  s.  «'.  156*;  in  seinem  (des  egoislen)  herzen  is( 
keine  kammer  der  auswärtigen  angelegenlieilen.  .1.  P.  frie- 
denpredigt 29. 

c)  in  neuerer  zeit,  nach  franz.  chambre  (wie  'haus'  nach  eng- 
lischem Vorbild),  landes-  oder  Volksvertretung,  besonders  wenn  sie 
in  zwei  kammern  zeifälll ;  franz.  chambre  hat  eben  auch  die 
bvileutnngen  u.  6  entwickelt:  erste  kammer,  zweite  kammer; 
ständekammer,  abgeordnetenkainmer.  deputierlenkammer, 
pairskammer;  cinherufung,  Vertagung  der  kaminern  «.  s.w.; 
soll  die  nalionalversammlung  .  .  ungetheilt  bleiben  oder  in 
kammern  zerfallen?  ..  der  ausschusz  begehrt  zwei  kammern 
ti.  s.  ic.  Daiii.mann  franz.  rev.  256;  die  frage,  ob  es  eine  oder 
mehrere  kammern  geben  solle.  262,  der  streit  über  einkam- 
mersyslcm  oder  Zweikammersystem. 

8)  Vielfällige  anwendung  der  bcd.  I  in  andern  gebieten,  meistens 
ebenso  im  nl.,  franz.,  engl.  u.  s.  f.,  die  cullnrsprachen  halten  in 
solchen  Wörtern,  die  man  europäische  nennen  kann,  gewöhnlich 
schritt  mit  einander. 

a)  anatomisch;  kammern  heiszen  die  höhlenarligen  abtheilungen 
im  herzen ,  s.  Vorkammer,  herzkammer ;  auch  im  äuge  sind 
kammern,  im  ohr  (s.  gekämmerl;  im  gehirn,  bei  Megenrerg 
dreu  kämerlein  in  der  hirnschal  4,23^..-  mein  ganzer  köpf 
hatte  alle  kammern  des  gehirnes  mit  bierwust  erfüllet,  Riemer 
pni.  mnulaffe  (1670)  161;  dagegen  denn  bei  genügsamem  vor- 
ralh  von  knochenmasse  die  äuszere  lamina  (der  Hirnschale) 
sich  bis  ins  monströse  zu  erweitern  und  innerhalb  so  viele 
kammern  und  Fächer  auszubilden  das  recht  behauptet.  Göthe 
31,205. 

b)  ähnlich   im  scherz  und  dielderisch.     das  herz  als  kammer: 

unscbuldec   isl  der  Zungen  hamer  (an  dem  mangelhaften  im 

gedieht), 
ej  muo;  komen  von  des  herzen  kiinste  kamer.    Lohengrin  7645. 

in  einer  komischen  vper  von  Weisze,  das  gärlnermädchen,  gedr. 
1771,  singt  Martin: 

in  meines  herzens  kammer 
da  pocht  es  wie  ein  hanimer; 

mit  einein  gar  aus  der  untersten  herzenskammer  gezognen 
groszen  seufzer.  Arele  gerichlsh.  1,  cas.  109 ;  vgl.  klausc  2.  Pickel- 
h'iriug  bei  Cur.  Weise  überflüss.  gcd.  1701  s.  258  {Floretlo,  her. 
r.  Mai. um;  s.  58)  von  seinem  köpfe:  mein  poelenkasten  ist  wie 
ein  ameiszhaufen  dem  die  eier  gestohlen  sind,  und  meine 
invcntionkaminer  ist  nie  ein  kirmeskuchen  da  die  rosinen 
abgeklaubt  sind. 

c)  im  geschützwesen  die  Höhlungen  im  hintersten  theil  mancher 
geschütze,  in  die  das  puleer  geladen  wird,  franz.  chambre,  engl. 
Chamber,  russ.  kamora;  kammer  in  einem  feldstücke,  kar- 
(aune  mit  zugespitzter  kammer  Steinhacu,  s.  kammerstück, 
kaiinnergeschütz:  vier  sleiuhüchsen  mit  iren  kamern  und 
laden  wol  beslagen.  urk.  des  15.  jh.,  anz.  des  germ.  mus.  1857 
sp.  247;  diese  kamern  waren  aber  anfangs,  noch  im  Ui.jh.,  selbstän- 
dige stücke  die  geladen  ans  röhr  befestigt  wurden,  s.  kammerbiiclise ; 
iahet  noch  bei  feuerwerkern  die  sog.  kanonetischläge  kammern 
heiszen,  holde  körper  von  guszeisen  mit  Zündloch,  mit  puleer  zu 
füllen,  aber  auch  fchlcrhaße  Höhlungen  in  der  seele  da-  geschütze. 
dem  ersten  ähnlich  bei  minierem  der  theil  der  mine,  der  das  puleer 
aufnimmt,    überhaupt  bei  vielen  Handwerken  ähnliche  Höhlungen. 

d)  aber  auch  ein  kleines  geschütz  selbst:  tormenlum  curlum 
et  ereclum.  Steinbach  1,824;  kammern  pl.  bötler.  Aachener  mund- 
arl  9S ;  ebenso  franz.  chambre,  engl.  Chamber. 

e)  beim  kumtnet  oder  sattel  eine  leere  stelle,  aus  der  man  die 
füllhaare  gezogen  Hat,  damit  sie  das  pferd  nicht  drücken,  schon 
im  16.  ßt. :     inwendig   am    sattel,   wo    das   ross  getruckt  ist 
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worden   und  wo   du   dem  suttel  eine  kammer  solt  machen. 
Seuter  418. 

f\  weidm. ;  beim  treibjagen  der  mit  dem  zeuge  umslellle  ort, 
wohin  das  wild  in  die  enge  getrieben  wird;  auch  die  höhlen  der 
thine  in  wähl  und  feld,  genauer  das  geräumige  ende  der  rühre 
beim  dachsbau,  fuchsbau  u.  a. 

g)  im  bergbau  ein  erzhaltiger  gang,  eine  gute  kammer:  das 
gold  in  kammern  und  ädern.  Chaihisso  3,  318.  im  hüttenwesen 
kam  nurähnliche  ablhcilungen,  räume  in  den  Ofen. 

h)  kammer  im  schleuscnbau,  der  eingeschlossene  räum  zwischen 
den  sehleusenthoren.     vgl.  kesselschleuse. 

i)  auf  dem  billard  der  theil,  von  dem  der  aussatz  geschielt, 
wer  sich  aussetzt,  spielt  aus  der  kammer. 

KAMMER,  KAMEli,  f.  flächenmasz  für  Weinreben  von  unbe- 
sli'.iiidcr  grösze,  daher  auch  eine  ablheilnng  des  Weinberges.  Stän- 
der 2,63;  ebenso  mlat.  camera,  z.  b.  tres  Cameras  de  vinea 
Ducange  ;  eigentlich  vielleicht  vinea  camerala,  s.  kamerte,  auch 
käminerrule.  vgl.  bei  Stieler  920  kammer,  weinkämmer,  ex- 
tremi  vinearum  ordines  vel  maceriae,  quibtts  vinela  claudunlur, 
das  vielleicht  nichts  als  kamerte  weinspulier  ist,  denn  maceria 
wird  im  Teulhon.  als  wand  mit  weinspulier  erklärt  (Dief.  311'). 

KAMMER,  in.  II  pectinalor.  Steinbacii  1,824,  meist  Woll- 
kämmer, nl.  kemmer  cardeur  Kil.  ;  bei  Frisch  1,498'  'kammer 
an  statt  kämmer,  carminarius,  haben  zwar  ein  eignes  handwerk 
untereinander,  wann  sie  aber  zu  den  tuchmachern  kommen,  müssen 
sie  als  gesellen  arbeiten',  in  wollmarklbcrichlen  ist  auch  von  käm- 
mern als  wolkerkäufcrn  die  rede.     vgl.  kämmler. 

2)  kammaclier.  Schmid  schwäb.  wb.  304  aus  Ulm  15.  jh. ;  ebenso 
altn.  kambari  Fritzner. 

KÄMMER?  im  Fadingerlied  v.  1626  klagen  die  bauein: 
wider,  capaunen,  gens  und  enten 
ttiun  sie  [die  sttltlaien)  uns  verschwenden, 
lassen  uns  nichts  dann  vil  kinder, 
darzu  unsere  kammer, 
»il  vatter  aber  ist  ainer. 

hist.-polit.  bliiler  33,  968. 

KAMMERACHT,  f.  acht  die  das  kuis.  kammergerichl  aussprach ; 
der  kammerprociirator  erklärte  den  schuldigen  in  die  acht,  der 
kaminenichter  rief  ihn  als  ächter  öffentlich  aus.  Frisch  1,  9', 
der  auf  Hortleder  1437  verweist,     vgl.  kampfacht. 

KAMMERADVOCAT,  m.  advocat  bei  einer  finanzkammer  als 
Tcchtsconsiilcnt,  kammeranwalt ;  auch  mit  hiherm  rang  kammer- 
consulcnt,  kammerprociirator.  Adelung. 

KAMMERAFFE,  m.  äffe  in  der  fürstlichen  kammer  (3): 

der  günstling  selbst  aus  seinen  kammerafTen 
lockt  keinen  blick  dureti  seinen  scherz  ihm  ab. 
Wieland  10, 251  |95). 

KAMMER  AMT,  n.  mlid.  kamerambel.  U  dienst  in  der  fürstl. 
kammer  (3),  leibdienst: 

solst  auch  unser  kammerampt  han, 
zu  warten  auf  unsern  eigenen  leib. 

J.  Ayrer  Valentin  u.  Ui'suh  3,298". 

2)  amt  an  einer  fürstlichen  finanzkammer,  oder  von  ihr  ab- 
hängig. Adelung:  doin  kund  und  bekennen,  dat  wir  .  .  be- 
lehnet haben  Gotschalk  Schilder  unsern  lieben  getreuwen 
mit  unserm  kamerampt  und  mit  dem  zoll  zu  Paderborn,  urk. 
v.  1458,  P.  Wigand  denkwürd.  aus  dem  archiv  des  rcichskammerg. 
83,  fürstl.  Zollamt. 

3)  in  Österreich  städtische  finanzbehörde,  wie  kämmerci,  käm- 
mereiaml.  Adelung. 

KAMMEHANWALT,  m.  wie  kammeradvocat. 

KAMMERARCHIV,  n.  archiv  der  finanzkammer. 

KAMMERAUFLÖSUNG,  f.  auflösung  einer  Ständekammer  durch 
den  fürslen. 

KAMMERRALL,  m.  hoßall  in  engerm  kreise. 

KAMMERRAND,  n.  bei  geschützen  das  band  am  röhr  worin 
sich  das  Zündloch  befindet,  hintergurt,  eigentlich  von  kammer- 
geschützen,  s.  kammer  8,  c. 

KAMMERBEAMTEH,  m.  beamter  beim  kammeramt.   Rädlein. 

KAMMEHRECKEN,  n.  kammerlopf.  Amaranthes  frauenzim- 
merlex.  1715,  Frisch  1,  498',  Adelung  'in  der  anständigem 
sprechart ' : 

es  hatte  schon  die  nacht  den  schlafpelz  umgehangen, 
die  hören  gössen  ihr  das  cammerhecken  aus. 
Piiilander  v.  d.  Lindr. 

KAMMERBEDIENTER,  m.  1)  der  den  leibdienst  hat  beim 
fürslen,  cubicularius  minister  Steinbach  1,  273. 

2)  bedienter  bei  einer  fürstlichen  finanzkammer.  vgl.  kammer- 
leute,  kammerdiener. 

KAMMERREDIENUNG,  f.  dienerschaß  im  kammerdie.nsle. 


KAMMEHBEUTEL,  m.  privateasse  eines  fürslen:  der  bau- 
meister  erhob  suwol  den  geschmack  als  den  kammerbeut«! 
des  prinzen,  der  durch  beide  .  .  meislerstücke  in  sein  laud 
mitbrachte.  J.  Paul  Titan  1,42;  da  einmal  olle  bibliothekare 
so  unbändig  auf  eigne  Handschriften  (aulugrapheni  ersessen 
sind,  so  trag  ich  hier  in  meinem  und  im  namen  von  neun 
der  gröszten  deutschen  köpfe  unsere  handschriflen  den  kam- 
merbenlem  bogenweise  an  für  ein  halbes  geld.  anhang  zum 
Titan  1,41. 

KAMMERBEZ1RK,  m.  Verwaltungsbezirk  einer  fürstlichen  kammer. 

KAMMEHBLUME,  f.  für  kamille.  Frisch   |,  498*.   Kirsch. 

KAMMERBODEN,  m.  fuszboden  in  der  kammer :  die  gemeine 
kammerboden,  mit  gebrauten  blatten  (fliesen)  oder  bachen- 
stein  besetzt,  würtemb.  bauordnung  1654  s.  54; 

da  sank  mein  vater  hin  aufs  knie, 

und  Lotte  lag  daneben  — 

und  beteten  als  wollten  sie 

am  kammerboden  kleben.    Overbeck  ged.  254. 

KAMMEBBOTE,  m.  nuncius  camerae;  den  lat.  titel  führten 
schon  im  9.  10.  jh.  Verwalter  der  königlichen  kammergüter  (s.  Pf. 
Germ.  4,  40),  also  wol  ahd.  chamarpoto. 

1!  böte  des  fürslen,  wie  mhd.  vrönebole,  der  aus  der  fürst- 
lichen kammer  (3)  gvsendet  ist:  wenn  sie  glauben,  dasz  ich  (ein 
prinz)  weiter  nichts  als  meines  vaters  kammerbote  war. 
Kretsciiman  fam.  Eichcnkron  36. 

2)  kammergerichtsbote,  oder  boten  tob  andren  behörden  die 
kammern  heiszen  : 

küssen  ist  ein  kammerhothe  der  uns  auf  das  küssen  ruft, 
sagt  er  nicht  was  man  begehre,  läszt  er  fühlen  was  man  hofft. 
l.i.'.u   3,9,23,  s.  kammern  2. 

KAMMERBOTENMEISTER,  m.  wrsleter  rfer  kammerboten, 
cammerhottenmeister  kammergerichlsordn.  v.  1521  art.  16:  nach- 
dem biszher  der  holten  halb  auch  mancherlei  klag  genest, 
ist  geordnet  das  hinfuro  von  den  beisilzern  aus  den  laien 
ein  bottenmaister  geordnet  nerd,  der  alle  botten  .  .  abver- 
tigen  soll  u.s.w.  reichslagsabschied  v.  1500  C42. 

KAMMEBBÜCHSE,  f.  kleineres  geschütz  mit  mehreren  kammern, 
das  zugleich  auf  mehrere  Schüsse  geladen  weiden  konnte:  vier 
buchten,  der  zwa  kammerbuchsen  sin  (sein  sollen),  urk.  v.  j. 
1422  bei  Guden  2, 1281;  kammerbuchsen,  die  schieszen  kuglen 
ungeferlich  zweier  feust  grosz  .  .  dieselbigen  sind  also  ge- 
macht, das  man  binden  zu  jeglicher  drei  oder  zum  wenigsten 
zwo  ladungen  oder  kammern  hab.  Fronsperger kriegsb.  1,122', 
deutlicher  bei  Frisch  1,498'  aus  dess.  buch  von  kriegsrüstung  13': 
sie  haben  zwei  oder  drei  Pulverkammern  zu  jedem  gehabt,  wann 
man  eine  fest  an  den  lauf  gemacht  hatte,  ist  die  andere  indessen 
geladen  worden;  s.  kammer  8,e,  wo  das  laden  pl.  nach  Froiw. 
vorhin  also  gleich  kamern  ist.  kammerbuchsen  Garg.  200"  (372), 
auf  schiffen  Pomarius  magdeb.  chrnn.  (s.  Frisch).  Auch  unter 
dem  kleingnrchr  gibt  es  kammerbuchsen,  im  österreichischen  heere 
bis  vor  kurzem  in  gebrauch. 

KAMMERCHEN,  lt.  kleine  kammer-:  sofort  muste  er  mit  den 
kindern  in  die  schule,  welche  aus  einem  kämmerchen  bestund 
das  vier  fusz  breil  und  zehn  fusz  lang  war.  Stili.ings  Wander- 
schaft (1778)  40.  dachkämmerchen,  bodenkämmerchen.  vgl. 
kämmcrlein.  Ein  bekanntes  spiel  heiszt  kämmerchen  vermieten, 
wol  auch  kämmerchen  suchen,  es  findet  dabei  ein  ewiges  wechseln 
der  platze  statt,  daher  Gervinus  tob  loh.  Sche/flers  verhtUrm  zu 
seinem  galt:  dies  platzwechseln  mit  gott  geht  ganz  durch, 
man  läszt  ihm  gar  nicht  den  ersten  rang  einmal,  sondern 
spielt  stets  kämmerchensuchen  mit  ihm.  rf.  dichtung  3, 340. 
daher  auch  bei  Cm.  WEISE :  Deuterius  sähe  alsnbald  dasz  sich 
zwei  narren  an  einem  tische  nicht  schicken  würden,  drumb 
ribe  er  sich  an  den  langen  Lampalinus  und  wolle  mit  ganzer 
gewalt  ein  kämmergen  bei  ihm  mieden,  kl.  leute  43  (cap.  6), 
durch  list  ihn  von  seinem  platze  verdrängen,  um  den  selbst  an- 
zunehmen. 

KAMMERCOLLEG1UM,  n.  das  collegium  der  rate  zur  Verwal- 
tung der  fürstlichen  kammer,  auch  nur  die  kammer. 

KAMMERCO.MMISSAR1US,  COMM1SSÄR,  m.  der  in  einem 
einzelnen  geschäft  von  einer  fürstlichen  oder  landeskammer  beauf- 
tragt ist.     in  höherem  ränge  kammercommissionsrath.  Adelung, 

KAMMERCONCERT,  n.  'concert,  bei  welchem  sich  nur  ein  ein- 
ziges concerlierendes  Instrument  befindet'.  Adelung,  wol  auch 
albiemeiner  concert  in  den  fürstlichen  zimmern;  vgl.  kammernntsik. 

KAMMERCONSULENT,  m.  s.  kammeradvocat. 

KAMMEHCÖP1ST,  I».  COpist  bei  einer  kammer. 

KAMMEHDEGEN,  m.  galanteriedegen  bei  hoftracht. 
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KAMMERDIENER,  m.  II  cubicularius,  camerarius  Stiei.er 
315,  der  den  leibdienst  hat  bei  einem  (Unten  oder  hei  in :  da  be- 
falh  Holufernes  seinen  kamerdienern,  das  man  sie  drei  läge 
sult  frei  aus  und  ein  lassen  gehen.  Judith  12,7.  11,10.  11,  gr. 
*a(Ofiaio(fvlai;  und  damit  solche  baruquen  in  ihrer  slcligen 
litrd  prangen,  so  must  du  einen  cammerdiener  darauf  hal- 
len, der  ein  balbierer  sei.  Simpl.  3,21»;  es  ist  fast  zum 
Sprüchworte  geworden,  der  grosze  mann  verschwindet  vor 
den  äugen  seines  kainmcrdiencrs.  Abbt  (1768)  1,251;  es  gibt, 
sagt  man,  für  den  kammerdiener  keinen  beiden  u.  s.  iv.  Güthe 
17, 262  (Otliliens  iatjebuch).  nl.  kamerdienaar,  diin.  kammer- 
tjener,  schwed.  kaminartjenare,  auch  russ.  Kauep^nHep-b  {vgl. 
kammerfrau). 

2)  diener  bei  einer  kammer  als  behürde ,  'als  kriegs-  und 
dninainen-cammer-diener'  Frisch  1,498'. 

3)  nach  1  ein  leicliles  bewegliches  tischchen,  nach  bedüifnis  allent- 
halben aufzustellen,  bair.  aufwärtcrl  Schm.  4, 160,  eniß.  a  dumb 
wnitcr  (stummer  diener). 

KAMMERDIENEHIN,  f.  'vornehme  personell  weiblichen  ije- 
schlechles  haben  auch leeiblichc  kanmicrdienerinnen,  welche  «mager 
als  die  kammerfrauen,  a6er  höher  als  dienerinnen,  kammer- 
weiber,  kammermenscher  sind.'  Adelung. 

KAMMERDOHE,  n.  dorf  das  der  fürstlichen  kammer  gehört, 
vgl.  kämmereidorf. 

KAMMEREDELMANN,  ffl.  edelmann  im  kammerdienste :  im 
vollen  zwen  cameredellüt.  F.  Platter  200. 

KÄ.MMEREI,  f.  von  kämmen,  kämmer  icollkämmer,  die  arbeit 
des  kämmen*  und  das  arbeitslocal :  in  den  deutschen  kämme- 
reien unterbleibt  das  einfetten.  Karmarsch  3, 632,  handkäm- 
lnerei    631. 

KÄMMEREI,  f.  zusammenfassende  bezeichnung  für  alles  zu 
einer  kammer  4  gehörige,  besonders  die  dazu  gehörigen  bedien- 
sielen, das  amtfhcal,  die  einkaufte;  rorzugsweis  bei  einer  sladl, 
einem  stift  oder  ähnlichen  gemeinheilen,  die  behörde  welche  die 
öffentlichen  einkaufte  verwaltet,  'uuaestura ,  praefeclura  aerarii, 
Camera  librariorum  rel  ratinnarioriim'  Stieler  922,  senatus  acra- 
ritim  Steinbacii  1,826,  Frisch  1,498':  man  hat  also  immer 
den  grnndsatz  befolgt,  dasz  die  landesfreiheit  der  landes- 
casse,  nicht  aber  der  eämmerey  des  städlgens  obliege.  Moser 
yhnnl.   1778   1,237. 

KAMMEREIDORF,  n.  dorf  das  einer  kamiiierei  gehört,  vgl. 
kaminerdorf.  andere  Zusammensetzungen  kämineieieinkünfte, 
käninicreigefälle,  kämmereicassc,  kämmereirechnung  u.dgl. 

KÄMMEREIGERICHT,  n.  nordd.  ein  städtisches  gerichl  das 
über  ehesaehen.  injuria!  u.   dgl.  entscheidet,  vgl.  kämmerer  4. 

KAMMEREIGUT,  it.  städtisches  gut,  nordd.,  z.b.  in  Meklenburg. 

KAMMEREINNEHMER,  m.:  dieser  kammereinnelnner  des 
konsistoriuins  (der  consislorialbole).  l.P.Hesp.  2,63. 

KÄMMERER,  m.  nilat.  camerarius,  ahd.  chamaräri,  mhd. 
kanienere  und  kamerar,  diesz  noch  in  Luthers  bibel  l  Mos.  39, 1, 
1  chron.  29,  1,  Kamerer  als  personennamc ;  mnd.  kemerer  und 
kemener  {wie  kellerer  und  kellner,  s.  d,),  auch  keiner,  keinere 
(wie  keller)  Berthold  Craiie  571.  722.  759.  1937.  4259  in  den 
Itss.,  Höfers  ttrk.  212,  aiicA  und.  noch  kamencr,  kämener  ($.  4), 
desgl.  als  name;  die  auswerfung  des  unbequemen  zueilen  er  auch 
in  mhd.  kamerluom,  in  kämincrin. 

1)  Vorsteher  der  Schatzkammer  {'amtritis'  ahd),  früher  allge- 
mein der  fürstlichen  kamer  in  der  zugleich  der  schätz,  die  kleiu- 
odien,  kleidung,  rüstung,  Waffen  und  andere  Vorräte  au/bewalirl 
wurden  (s.  i.  b.  Nib.  486.  1684),  sein  anit  mhd.  kamerluom 
Baseler  bisclmfs-  und  dienslmannenreclU  s.  17: 

sin  {ijottes)  kamaraere  (der  pabet)  still  im  sinen  himelbort. 
Walther  33,28. 

noch  gibt  es  an  den  höfen  gewandkäminerer  über  die  gewaud- 
kammer  garderobe  (in  Preuszen  ein  obcrgewandkäminercr),  silbcr- 
k&mmerer  (Bebau  Wien.  84,  S2)  über  die  silberkammer,  kunst- 
kämmerer  über  die  kunslkammcr  gesetzt,  lirhtkänimercr. 

2)  Vorsteher  und  Verwalter  der  kninmereinkünfic,  aus  der  hr- 
deulung  I  hervorgegangen :  da  verordnet  der  künig  Heliodo- 
niui  seinen  kemerer  (rbv  ini  rtöv  XQV/iarcov)  und  gab  im 
beleih,  er  solt  dasselb  geld  bringen.  2  Macc.  3,  7.  später  be- 
scliränkle  sieh  das  auf  Städte,  Stifter,  klösler  und  dergl.  kleinere 
gemeinheuen,  quacslor  Stieler  922,  vgl.  Frisch  1,49s';  s.  käm- 
inerei,  kirchenkämmercr,  oberkämmerer,  unlerkämmercr.  tgl. 
kammermeister. 

:;)  der  den  kammer-  und  leibdienst  beim  fürsten  oder  überhaupt 
ähnlichen  dienst  bei  hofe  Itat,  in  verschiednem  ränge. 


a\  cubicularius,  vgl.  kämmerling,  kammerdiener,  kammer- 
knecht:  des  kunges  kamerere.  Michael  Bemai«  Wiener  189,7; 
sie  .  .  uherredten  des  königes  kemerer  ßlastum.  ap.  gesell. 
12,  20,  rbv  dni  rov  xoircövos;  darumb  auch  grosze  könige 
gerne  solche  Icute  (eunuchen)  zu  kemerer  gehabt,  umb  der 
groszen  trew  und  liebe  willen,  so  sie  zu  weibern  tragen. 
Luther  5,381",  vgl.  unter  b  und  c; 

weil  ja  der  neue  prinz  auch  cämrer  haben  musz. 

A.  Gryphius  1,52; 
wie  stehts  um  Didier,  meinen  alten  kamm'rer. 
Schiller  441b; 
ich  bepurpre 
der  kämmerer  gesiebt  mit  seinem  blut.    564', 

bei  Shuksp.  grooms. 

b)  Luther  braucht  es  in  der  bibel  für  das  ewovxoe,  euntichus 
der  LXX,  vulg.,  ton  oriental  hofämtern  aller  art :  zween  kemerer 
des  kiiniges  .  .  die  der  (hür  hüteten.  Esth.  2,21;  Poliphar, 
des  Pharao  kemerer  und  hofemeister.  1  Mos.  37,  36,  kamerer 
39,1;  nachher  40.1  hasten  auch  der  amptman  über  die  schenken 
und  der  über  die  becker  beide  kemerer,  eunuchi ;  kr.  52, 25 
ein  kemerer  welcher  über  die  kriegsleute  gesetzt  war;  ein 
kemerer  und  gewaltiger  der  konigin  . .  welcher  war  über  alle 
ire  schalzkamer.  ap.  gesch.  8,  27,  frülier  verschnittener  über- 
setzt, evvov%os.  es  ist  nach  c  im  einzelnen  falle  unsicher,  ob 
er  dabin  mehr  den  eunuchen  oder  das  hofaml  meint,  wie  das  bei 
den  Worten  des  urtextes  auch  der  fall  ist. 

c)  es  steht  nämlich  auch  geradezu  für  eunuch:  ja  die  käm- 
merer und  beschnittene  haben  gröszere  lust  und  brunst. 
Luther  tische  323".  auch  ahd.  wird  das  wort  einmal  mit  eunuchus 
glossiert,  beides  wol  nur  nach  biblischem  gebrauch. 

d)  beim  öffentlichen  erscheinen  des  fürsten: 

so  -'''in  die  knmercere  umb  in 
mit  größer  zühte  und  mit  sin 
und  werent  vaste  daz  gedranc. 

Thomasin  welscher  gast  3243, 

sie  trugen  zu  dem  zwecke  weisze  kamerstehc  I.ohcngr.  3020.  im 
freidhurlspicl  haben  auch  die  bauern  zwen  solche  kamrer,  die  die 
menge  in  Ordnung  halten,  sie  sind  gleich  gekleidet,  tragen  kränze 
auf  dem  haupl  und  komen  mit  gesange  her.  fastnuchtsp.  445,7, 
gab  es  also  ein  gemeindeamt  der  art? 

e)  noch  in  neuerer  zeit  ist  der  kämmerer  einer  der  ersten  hof- 
beamten,  der  in  der  fürstlichen  kammer  (3)  selbst  den  kammer- 
berrn  vorgeht,  doch  über  ihm  ist  gewöhnlich  noch  der  oberkam- 
lnerherr  {s.  Adelung). 

O  eine  hohe  reichswiirde  war  die  des  erzkämmerers  des  römi- 
schen reichs,  die  auf  der  mark  Brandenburg  haftete,  in  gewissen 
lullen  vom  erbkämmerer  vertreten. 

g)  bei  Güthe  in  den  venel.  epigrammen  wol  für  ital,  came- 
riere  (tgl.  kämmericr),  bedienter  im  gasthofe,  lohnbedienter: 

vetmrine  trotzen  mir  nun,  es  schmeichelt  der  kamm'rer, 
unil  der  bediente  vom  platz  sinnet  auf  lügen  und  trug. 

1,348. 

4)  einzeln  in  der  bedeutung  des  Vorsitzenden  eines  gerichls,  be- 
sonders in  Xiedersachscn,  s.  die  stelle  aus  dem  riclitsleig  landr. 
unter  kammer  6,  b,  ursprünglich  nur  bei  fürstlichen,  später  nur  bei 
Untergerichten ;  in  Bremen  kämmerer  oder  kamener  der  Vorsitzende 
in  dem  kämmereigeriebte  oder  der  kammer;  in  Schleswig  haben 
einige,  kirchspielc  ihr  eignes  kirchsmelsgcrichl ,  dessen  Vorsitzender 
kämmerer  heiszt,  in  einigen  städtischen  kämmereigerichten  da- 
sellist  sind  die  kämmerer  nur  beisilzer.  nach  dem  nd.  kämener 
in  dieser  bed.  auch  schwed.  kämnär,  dän.  kämner  gerichlsbei- 
sitzer,  schupp,  nl,  kamenier  /'.  ist  aber  kammer  Jungfer,  schon 
bei  Kii...  tgl.  kämmerier  a.  c. 

KAMMERERZIEHUNG,  f.  im  weinbau,  s.  kamerte. 

KAMMEHETAT,  m.  Voranschlag  der  einnahmen  und  ausgaben, 
gesumlrechniiiig  einer  kammer,  bimmerei:  du  weist  schon  aus 
der  erfabrung,  dasz  dergleichen  {Sprichwörter)  im  cammeretat 
nicht  gut  getban  werden.   Moser  patr.  ph.  1778  1, 171. 

BAMMERFECHTER,  m.  nennt  Fischart  den  floh,  flöhhatz  865. 

KAMMERFENSTER,  n.  fenestra  cubiculi:  sein  kammerfenster 
geht  in  meinen  bof.  Gei.i.ert  1784  4,197;  bair.  an's,  unlers 
kainmerfcnstcr  gelin,  fensterin  (3,1525,  finstern  Simpl.  1,3,21 
überschr.),  s.  Schmei.ler  2,294.  1,544.  2,40.  dimin. :  man  er- 
blickt von  der  anhühe  des  birnbaums  herab  das  kanuner- 
leiisieicheii   Hermanns.   Röttiger  lit.  zust.  1,75. 

KAMMERFEST,  n.  fürstliches  privatfest,  noch  verschieden  von 
hoffest,  im  bei  kammerball. 

KAMMERF1SCAL,  m.  fiscal  bei  einer  finanzkammer. 

KAMMERFORST,  m.  forsl  einer  fürstlichen  oder  andern  kammer 
gehörig;   eine   silva   quae   dicitur  camervorst,   niederrh.  13.  Jh., 
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iceisfA.  4,  589;  oberrh.  15.  jk.  Mones  zeitschr.  3,  179.  180;  bei 
Langensalza  am  Hainich  ein  dorf  Caniinerforst.  rgl.  kammer- 
tiolz,  kammerland,  kammerbaus. 

KAMMERFOURIER,  m.  fourier  im  hofdiensl  {herrschaftlicher 
quartiermacher).  Frisch  1,  49S'.     aticA  bei  fmanzkammern. 

KAMMERFRAU,  f.  frau  zur  unmittelbaren  bedienung  einer 
fürstin  oder  anderer  vornehmen  frauen,  im  ränge  den  hufdamen 
folgend,  den  kammerdienerinnen  vorgehend.  Adelung,  im  15.  jh. : 
si  [die  herzogin)  enlpbing  si  gar  gütlich,  als  si  er  genosz  were, 
und  hatte  si  vor  eine  kammerfrowen  lin?i  irer  kemenate. 
alld.  bl.  1,303,  leseb.  992,25  U224,  3").  bei  Stieler  54<i  gleich 
bettfrau,  cameraria,  leclisterniatrix,  bei  Frisch  'cubiculo  praefecta, 
so  für  die  betten  und  das  bellmachen  sorgt':  diese  verständige 
dame  spricht  mit  ihrer  kammerfrau  vun  einigen  fehlem  die 
ihr  heutiger  anzug  gehabt  . . .  läszt  sich  von  ihrer  kammer- 
frau ein  ahendgebet  vorlesen,  um  dabei  einschlafen  zu  können. 
Geliert  1784  6,  200; 

was  sind  die  scelen  eitler  weiber? 

'biosz  kammerfrauen  ihrer  leiber'.    Haug  epigr.  2,56, 

vgl.  der  lichami  ist  der  seli  chamenvib  Müllenhoff  denkm.  92. 
tun  uns  dän.  kammerfrtie,  schwed.  kammarfru,  awcA  russ.  bei 
hofe  KaMMep«pay  (vgl.  kammerfräulein,  kammermädeben). 

KAMMERFRÄULEIN,  n.  bei  hofe,  adeliche  fräulein,  die  die 
anfirartung  bei  fürstlichen  frauen  haben,  entsprechend  den  kam- 
merjunkern.  mhd.  junefrouwe  schlechthin  Parz.  192,  21.  schles. 
Celcndris ,  der  kaiserin  kammerfiäule.  Günther  902.  auch 
russ.  bei  hofe  kammerfrejlina.  da«.  nacA  dem  nd.  kammer- 
fröken,  sehte,  kammarfröken. 

KAMMERGABEL,  f.  in  der  musik,  die  Stimmgabel  die  den 
kammerton  angibt,  s.  d. 

KAMMERGEBÄUDE,  n.  das  local  der  kammer ;  auch  gebäude 
das  einer  kammer  gehört. 

KAMMERGEBÜHREN,  pl.  renlgebüren.  Stieler  S62. 

KAMMERGEFÄLLE,  pl.  dasselbe,  würlemb.  zollordn.  1651  *.  1. 
Moser  palr.  j>A.  1778  3,363.304. 

KAMMERGEFÄLLORDNUNG,  f.  Schottei.  469*. 

KAMMERGEEÄSZ,  n.  kammertopf:  die  Athenienser  haben 
»eine  {des  Demetrius)  gedächtnüssculen  nider  geworfen,  aus 
dem  ärzte  {erze)  ihme  zur  schände  kammergefäsze  gegossen. 
Botscuky  Palmas  431. 

KAMMERGEIGE,  f.  Frisch  1,  498':  'im  Icherz,  ein  weinendes 
kind  in  der  kammer  der  ehleule',  in  hohen  tönen  klingend,  wie 
die  geige,  zugleich  als  'geige  in  der  kammerkapelk'  ?     s.  folg. 

KAMMERGE1GUNG,  f.  bei  Fischart,  s.  vor. :  seiner  kinder 
schalksnarrenkurzweil  .  .  derselbigen  kinderpapagei  tägliche 
und  nächtliche  lautgestimmte  kammergeigung.  Garg.  64"  (106 
ScA.),  von  Grandgoschicrs  kinderstube.  vgl.  kammerton,  kammer- 
lection. 

KAMMERGEKÄTZE,  n.  bei  Klopstock  für  kammerkätzchen : 
vom  ritterband'  umflattert  und  hell  vom  Stern 
müss'  er  mit  einem  kamraergekätze  (sie, 
ja  sie  sei  misverehrt!)  sich  galten. 

orten  (1798)  2,  15,  der  denkstein. 

KAMMERGEMACH,  n.  hie  und  da  für  finanzkammer,  sie  selbst, 
das  personal  und  das  local.  Adelung,  mit  seltsamer  Verdoppelung. 

KAMMERGERICHT,  n.  oberstes  geruht,  urspr.  in  des  fürslen 
kammer,  s.  kammer  6 :  wer  appellieren  will,  der  soll  nach 
Sant  Blesy  {Blasien)  für  den  gnedigen  herrn  (a6t)  ald  sein 
kammergricht  appellieren,  weisth.  4,505.  vorzugsweis  das  kaiser- 
liche kammergericht  zu  Speier,  Wetzlar,  auch  schlechthin  kam- 
mergericht  und  kaiserliche  kammer  (kaisergericht,  s.  aitcA 
kaiser  5  sp.  381,  der  höchste  gericlitsliof  im  reiche: 

doch  ward  der  uflouf  (zu  C/i«r)  gestillt,  .  .  . 

Bericht  und  gemachet  schlecht  {ausgeglichen), 
as  die  partien  solten  zu  recht 
einander  vorm  kamergericht  werden. 

J.  Lenz  der  Schwabenkrieg  1499  s.  36', 

ebenda  4l'  gut  schwäzerisch  des  keisers  gadem  (rf.  i.  kammer) 
genannt,  was  deutlich  zeigt  dasz  man  dabei  lange  noch  des  kaisers 
eigne  wohnung  im  sinne  halte;  im  reichstagsabschied  von  1500 
fol.  Bä'ff.  wird  vom  königlichen  camergericht  gehandelt;  wenn 
. .  der  handel  nit  verlieht  möchte  werden  und  derwegen  für 
die  fürstlich  regierung  oder  für  nnsern  gnedigen  hern  und 
landsfürsten  fürkäme,  allda  auch  nit  verriebt  würde  und  für 
das  kaiserlich  kamergericht  crwüechsc.  weisth.  3,  642 ; 
und  lest  im  [tctirelber  item  bauer)  für  ein  wild  vergicht  {aussage), 
ouch  ratend  im  ins  kamergericht.    Mcrner  narrenbeselm.  g  1 ; 

das  Dollosisch  kammergericht  {zu  Toulouse,  mit  anklang  an 
dolosus).   Garg.  158'  (294);   den  könig  von  Spanien,  weil  er 


seinen  eid  gebrochen  und  die  freiheilen  des  landes  verletzt 
hätte,  bei  dem  kammergerichte  zu  Speyer  zu  verklagen. 
Schiller  816',  vgl.  8S9'/f.  Göthe  26,  124 /f.  Davon  einstmals 
viele  Zusammensetzungen,  besonders  tilcl,  wie 

kAMMEHGERICHTSASSESSOR,  m.  beisilzer  am  kammerge- 
richt: im  vierten  {Stockwerk)  referierte  ein  kammergerichts- 
assessor  aus  Wetzlar  dem  geträumten  reichsgericht  einen 
dreiszigjährigen  krieg  rechtens.  J.  Paul  paling.  l,  27. 

KAMMERGERICHTSBEISITZER,  m.  dass.    M.  Krämer  1787. 

KAMMERGERICHTSBOTE,  m.  camerae  imperialis  nuncius. 
Stieler  162,  schon  im  reiclistagabschied  von  1500  Ciiij'  eine 
Ordnung  der  camergerichtsbotten.  vgl.  kammerbote  und  kaiser- 
bote,  wie  er  auch  hiesz. 

KAMMERGERICHTSORDNUNG,/',  die  selben  camergerichls- 
ordnungen  (festselzungen  vom  reichstag  zu  Worms),  reichslags- 
absch.  v.  1500  B  5'.  reichslagsabsch.  v.  Augsb.  1566  (Jtfeinz  156G) 
20'.  27*. 

KAMMERGERICHTSPRÄSIDENT,  m. 

KAMMERGER1CHTSRATH,  m. 

KAMMERGESCHIRR,  n.  was  kammertopf:  meine  wirtbin  zu 
N  .  . .  welche  bei  tag  die  supp  in  einem  baten  kochte,  den  sie 
bei  nacht  an  statt  eines  kammergeschirrs  brauchte.  Simplic. 
rSürnb.  1713  3, 130. 

KAMMERGESCHÜTZ,  n.  s.  kammerbüchse. 

KAMMERGESELL,  m.  stubengenosz.  Steinbach  2,578. 

KAMMERGEWAND,  n.  mhd.  kamergewant  ist  lach,  kleider- 
zeug  unter  den  vorrälen  der  kamer  (2,  6),  auch  auf  der  reise  mit 
geführt  auf  den  saumrossen,  z.  b.  Parz.  669,  7.  353,  8.  ähnlich 
noch  bei  Rosenblüt  in  den  fastnachtsp.  1089,  da  rüstet  sich  der 
Iwidnusche  meisler  Orienes,  Jesum  aufzusuchen,  läszt  ein  maullhier 
zäumen,  darauf  ein  kamcrlich  kamergewant.  wol  als  geschenk . 
es  scheint  aber  da  eine  besondere,  feine  art  kkidersloff  zu  meinen 
(kamcrlich  gleich  fürstlich,  der  fürstenkammer  würdig?),  vielleicht 
ein  modename;  vgl.  übrigens  kammertuch.  ganz  anders  nl. 
kamergewaad,  nachlkleid  einer  frau,  wie  kamerrok  Schlafrock. 

KAMMERGRAF,  «1.  so  heiszt  der  oberste  Verwalter  der  unga- 
rischen bergstädle.  Frisch  1,498'.  Adelung;  ursprünglich  gewiss 
überhaupt  kaiserlicher  kammerbeamter  im  ßnanzwesen. 

KAMMERGUT,  n.  domanium  Schottel  501*,  ausführlicher 
Stieler  717  'bona  coronae  unita  sive  regno  incorporala,  res  fisci. 
Patrimonium  prineipis,  dos  reipublicae,  vulgo  domanium',  scharfer 
bestimmt  bei  Frisch  'domania  dumanialia,  quae  non  tarn  in  prin- 
eipis quam  prineipatus  palrimonio  sunt,  quasi  dos  reipublicae,  die 
nicht  sowol  dem  herrn  als  zum  land  gehören',  es  bezeichnet  sanol 
den  besitz  im  ganzen  als  auch  ein  einzelnes  besitzsliick,  wie  eben 
gut  selbst ;  daher  das  Salzkammergut,  eig.  salzdomaine :  kaiser- 
liche kammergiiter  in  wadsäck  (mantebäeke)  eingemacht. 
Aventin.  bei  Schm.  4,194,  wol  klänodien ;  man  zeucht  auch  [im 
Halle)  bischofssahl  {sole),  das  gehört  in  der  obrigkeit  kammer- 
gut.  Matuesius  Sar.  126*,  andre  sole  heiszl  selbst  ampt  und 
kamniersahl,  darvon  man  weg,  Steg,  gebew  und  arbeiter  er- 
helt  und  empter  bestell,  das.  (wieder  andere  herrnsahi  und 
herrgottssahl  das.);  befinden  wir,  dasz  dieselben  (münzen)  nun 
eine  gute  zeit  her  an  schrot  und  körn  umb  ein  namhafls  ge- 
fallen, welches  dann  unserm  cammergut  (bei  zolleinnahmen) 
nicht  zu  geringem  abgang  gereicht,  würtemb.  zollordn.  1651  s.  4; 
an  vielen  orten  . .  welche  ganz  und  gar  kammergut  des  Staates 
wurden.  Niebuhr  3,726;  sie  gehörte  zu  jener  zahlreichen 
klasse  von  weibern  .  .  .  welche  männerwerth  und  männer- 
dasein  als  ihr  kammergut  betrachten  und  behandeln.  Benzei- 
Sternau,  ab  nur  zu  ihrer  nulznieszung  vorhanden.  Schneller 
2,294  belegt  eine  form  cammetgut,  s.  kammer  sp.  109.  obseön 
Dorindens  bestes  cammergut  Picander  1,456,  s.  kaminern  2. 

KAMMERHASE,  m.  ein  buhler  (hase)  in  der  kammer: 
auf  das  in  auch  die  winternacht 
mit  mehrer  kurzweil  werd  hinbracht, 
hell  jeder  daheim  ein  kamerhasen 
für  seine  schwester,  mumen,  baaeo. 

Waldis  pdbstl.  reich  2,6; 
Fischart  nennt  ihn  unter  der  Venusgesellscliafl :    kammerhasen, 
pfaffenbasen ,    meister   im   langen   hembd   und   kurzen   latz. 
groszm.  612  Scheible;  es  erklärt  sich  vollends  aus  kammerkatze, 
kammertaube  u.  a. 

KAMMERHAUS,  n.  wol  haus,  schlosz  als  kammergul :  i.  Lochner, 
buchhandler  zu  ^orimberg,  widmet  den  5.  th.  der  Schriften  des 
H.  Sachs  1579  der  ballei  Franken  und  fürstlichen  cammer- 
häusern  des  ritterlichen  teutschen  Ordens,    rgl.  kammerforst. 

KAMMERHEIZER,  m.  einheizer  im  dienst  des  fürsten  oder  einer 
finanzkammer,  eines  kammergericlils. 
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KAMMERHERR,  m.  nl.  kamerheer,  dän.  kammerherre, 
sclured.  kammarherre, . auch  russ.  KaMeprep-b  (g  für  h),  ade- 
lirhrr  hcrr  im  dienste  des  fürsten,  betraut  mit  dessen  aufwartung 
in  persönlichen  angelegenheilen,  eins  der  obersten  hufimler:  kamer- 
her,  oberster  kamerer,  primicerius.  voc.  theut.  1482  qi".  vgL 
kümmerling,  kammerjunker.  Stieler  gibt  auch  an  thesaiirarius, 
qui  et  kammermeister  vocatur,  also  Schatzmeister ;  nd.  kamers- 
lierr  16.  jh.:  ick  Joannes  Steinwart  ..  kainershcr  mines  gn. 
hern  van  Hildensem.  Lüntzel  Stiftsfehde  112.  In  Wien  aber  ein 
Zimmerherr,  abmielcr.  Castelli  179.  Ein  Sprichwort  bei  Simrock 
1437  castrat  ist  ein  kammerherr  dem  man  beide  knüpfe  ab- 
geschnitten und  nur  den  Schlüssel  gelassen  hat;  s.  kammer- 
hase. 

KAMMERHERRLICH,  adj.  zum  vor.:  der  mann  mit  dem 
kammerherrlichen  dietrich.  J.  Paul  Hesp.  4,  90. 

KAMMERHERRLICHKEIT,  f.  bildet  Gütiie  in  änem  briefe 
v.  j.  1176,  amt  des  kammerherrn,  mit  anklang  an  herrlichkeit : 
lieb  Gustgen,  mir  ist  lieber  für  Frizzen  (graf  zu  Stolberg)  dasz 
er  in  ein  würkendes  leben  kommt,  als  dasz  er  sich  hier  (in 
Weimar)  in  kanimerherrlichkeit  abgetrieben  hatte,  an  Auguste 
Stolberg  br.  15. 

KAMMERHERRNSCHLÜSSEL,  m.  silberner  Schlüssel  den  der 
kammerherr  als  zeichen  seiner  würde  trägt:  zugleich  aber  ver- 
gasz  er  {Ferdinand  11.)  nicht  die  mörder  mit  goldenen  gnaden- 
ketten, kammcrherrnschlüsseln,  dignitäten  und  rittergütern 
zu  belohnen.  Schiller  982'. 

KAMMERHODE,  f.  mundium  camerae:  der  kaiserlichen 
cammerhode  worin  die  Juden  standen.  Möseb  phant.  1778 
3,357,  über  nd.  hode  (mhd.  huote)  s.  das.  353.  vgl.  kammer- 
horig,  kammerknecht  3,  kirchenhode. 

KAMMERHOF,  m.  hof  der  kammergut  ist.  Moser  1,225.  weislh. 
4,128. 

KAMMERHOLZ,  u-ie  kammerforst.  iceisth.  4,  418.  eine  silva 
dieta  kamerholz  prope  Bliswilr  1284  Mones  zeitschr.  1, 416, 
ein  andres  v.  j.  1310  am  mittlem  Rhein  in  dess.  anz.  5,301. 

KAMMERHÖRIG,  einer  kammer  leibeigen,  gehörig:  die  cam- 
mer  .  .  konnte  nie  an  dieses  sclnitzgeld  gekommen  sein, 
wenn  die  sclmtzgcnossen  nicht  . .  als  cammcrlinge  oder  cam- 
merliörige  leute,  die  in  der  amts-  oder  cammerhode  . .  ehe- 
dem gestanden  hätten,  solches  entrichteten.  Müseh  patr.  phant. 
177^  :i,363  (345). 

KAMMERHÜLFE,  f.  collecta  in  subsidium  aerarii.  Stieler 
837,  eine  art  Steuer  im  churfürstenthum  Sachsen  Frisch  1,498', 
um  der  kammer,  den  finanzen  gleichsam  aufzuhelfen. 

KAMMERHUND,  m.  lieblingshund  in  der  wohnung  eines  fürsten 
oder  herrn,  vgl.  kamineraffe:  cammerhündlcin,  ligen  auf  pol- 
stern, schmaichlen  ihrem  herrn  und  frawen  und  überkommen 
dardurch  die  beste  biszl.  Ai.bertinus  narrenhatz  338. 

KAMMERHURE,  f.  s.  kammerkatze. 

KÄMMERIER,  m.  aus  ilal.  cameriere,.uoru  nach  kämmerer 
umgemodelt,  dem  das  ilal.  entspricht;  es  heiszt  so  ein  fürsllirlnr 
kammerbedienter  der  die  'chatoulle'  des  fürsten  unter  seiner  obhut 
hat,  der  geheime  kämmerier  (Adelung),  in  Gütiies  campagne 
vi  Frankreich  wird  der  kämmerier  Wagner  im  dienst  des  herzogs 
oß  erwähnt  {nur  30, 13  wol  durch  druckf.  kämmerer).  Früher 
aber  für  kämmerer  überhaupt,  so  bei  Frisch  1,498"  aus  Hedions 
kirchenhist.  359*  des  bischofs  cameryr,  also  die  ausspräche  die 
noch  Adelung  angibt  (kämmerier,  nicld  franz.).  poln.  kameryer 
kämmerer,  russ.  kamerir  im  rechnungswesen. 

Mit  deutscher  endung  wunderlich  erweitert  im  17.  jh.,  wie  man 
damals  officierer,  musqvetirer  sagte,  balbierer,  cassierer  u.  a. 
nach  jetzt :  cameriercr  pommer.  Itolz-  und  jagdordn.  29  bei  Frisch, 
im  ränge  vor  dem  renlmeister  und  nach  dem  amlshaiti'lmann  : 
Levin  Petersdorf,  des  herzogen  cammericrer.  Micrälius  5,350. 
so  denn  noch  dän.  kämmererer,  schw.  kammererare  kämmerer. 
Anders  nrh.  kameryer  f.,  cameraria  Dief.  92'  aus  der  Cölner 
gemma  1507,  ebenso  nl.  hör.  belg.  11,240,  camenier  2, 132  (s.  käm- 
merer a.  e),  wol  nach  franz.  chambriere. 

KÄMMERIN,  f.  kammerfrau,  hofmeisterin  {auch  die  frau  eines 
kämmerers  heiszt  so,  vgl.  kämmersfrau).  das  wort  ist  um  ein 
er  gekürzt,  wie  zauberin,  eiferin,  klemperin,  erinnerin  «.  a., 
wozu  die  unbequemheit  des  crer  und  das  tanverhällnis  führen 
muszte,  s.  gleiches  u.  kämmerer,  kamille  {gr.  z.  b.  ftcb"w!-  für 
ftoi'(Siv§).  mhd.  kamererinne  wb.  1,  783',  aber  auch  schon 
kamerinne  Mai  176,15  hs.  A;  ein  nd.  kemerische  in»  Pass.  K. 
340,  58  (vgl.  kommerschen  habra  15.  jh.  Diefenb.  4')  ist  auch 
gekürzt  aus  kemerersche  (Dief.  42o'|,  beide  formen  im  nd. 
Pamelas  und   Valentin   2532.   2541   (altd.  bl.   1,208):     pedissegua 
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ein  kemerein  ader  zochjunkfrawe  {zofe).  roc.  opt.  l.pz.  1501  T6'; 
nun  hett  Constantinus  .  .  Marie  Seins  weibs  kamerin  in- 
brünstig lieb.  Frank  Germ,  chron.  1538  77,  ohne  umlaut;  die 
jungfraw  obn  allen  rumor  die  thür  aufschlosz,  dasz  ihr  eigene 
kämmerin  das  nicht  warnam.  budi  d.  liebe  240";  gnädige  frau, 
der  gräfin  kämmerin  läszt  sich  empfehlen  und  schickt  hier 
das  bewustc.  Fr.  Müller  3, 150.  eine  eigne  md.  form  kemerie 
s.  Köniz  2S,  28  u.  anm.  s.  116,  in  C  das.  kemere. 

KAMMERJÄGER,  in.  1)  Jäger  im  persönlichen  dienste  des 
fürsten,  leibjäger.  2)  rollen-  und  mäusefänger ;  darüber  spottet 
schon  Lauremrerg  : 

een  kroegfuller  is  (nun)  mtisicant, 

cen  rottenl'enger  is  kamerjegor.    3,449. 

ebenso  dän.  kammerjäger.  srluced.  kammaijägare. 

KAMMERJÄGEREI,  f.:  diese  statistischen,  kleinstädtischen 
achtzehnjahrhunderter  .  .  mitten  in  der  kammerjägerei  ihrer 
brodstudien.  J.  Paul  anh.  zum  Titan  2,  4. 

KAMMERJAHR,  n.  vom  kalenderjahr  unterschieden,  das  rech- 
nungsjahr  der  finanzkammer :  mit  Johannis  fängt  das  kammer- 
jahr  an  und  eher  können  keine  neue  arrangemenls  gemacht 
werden.  Lessing  12,453. 

KAMMERJUDE,  m.  s.  kammerknecht  3:  wir  seind  redliche 
kammerjuden,  haben  haus,  hof,  weib  und  kinder.  M.  Adele 
unordn.  2, 253. 

KAMMERJUNGE,  m.  wie  kammerknabe,  page:  fragt  der 
herzog  die  kammerjungen,  wo  ich  wäre.  ScnwEiNiciiEN  1,125 ; 
der  oflgedacht  kammerjung  Kampkeib  .  .  ein  guter  feder- 
fechter,  der  underwis  ihne  in  allen  ritterlichen  Übungen. 
Garg.  176'  (323);  spinnenstecher,  kammerjungen,  hobelwagen- 
jungen,  kachelreicher  «.  s.  w.  groszm.  611  Seh.,  unter  der  'löb- 
lichen gesellschaß  vom  gauch'.  ohne  zweifei  sagte  man  auch 
kammerbube,  mw  mhd.  hofbuobe. 

KAMMERJUNGFER,  f.  virgo  cubicularia  Stieleb  547,  kam- 
merjungfrau  Steinb.  1.  491,  Jungfrau  im  dienst  einer  fürstin  oder 
udelichcn  frau,  fille  de  chambre,  unterschieden  von  kammer- 
fräulein,  oß  auch  von  kammermädchen,  die  dann  niedriger  stellt, 
und  von  der  hausjuiigfer  die  das  hauswesen  führt  (Adelung): 
sie  selbst  (die  gnädige  frau)  war  von  allen  ihren  leuten,  die 
von  den  husaren  durch  prügel  waren  verscheucht  worden, 
verlassen,  die  kammerjungfer  ausgenommen.  Geli.ert  1784 
8,167,  nun,  herr  wirth,  so  setzen  sie  anstatt  kammerfrau, 
kamnicrjungfer.  ich  hüre,  die  polizei  ist  sehr  exaet,  es  möchte 
ein  misverständnis  geben  welches  mir  bei  meinem  aufgebote 
einmal  händel  machen  könnte.  Lessing  1, 530.  ein  spruch 
etwa  des  17.  jh.  stellt  ihre  Sittlichkeit  in  schlimmes  licht  und  bos- 
haßen  vergleich  (vgl.  kammerkatze) : 

wer  kammerjungfern  freit  uml  gern  kahlaunen  iszt, 

der  frage  nicht  nachher,  was  drin  gewesen  ist.    Simrock  5393. 

schon  im  15.  jh.  nrh.  kamerjonffer  Fromm.  2,  44t",  nnl.  kamer- 
juffer;  dän.  kammcrjomfru,  schwed.  kammarjungfru,  entlehnt, 
wie  auch  russ.  bei  hofe  KaMepiiloiirsepa. 

KAMMEIUI'NKEK,  m.  nl.  kamerjonker,  dän.  kammerjunker, 
schw.  kammarjunkare,  ;io/n.  kamerjiinkier, russ.  KaMep'bloiiKep'b, 
junger  edelmann  im  dienst  bei  der  person  des  fürsten.  unter  dem 
kammerherrn,  über  den  kammerpagen,  dem  kammerfräulein 
entsprechend.  pl.  noch  kammerjunkern  (jungherrn)  Zinkgref 
1653  1,  77 : 

des  kammerjunkerjochs  komm  ich  sie  zu  entladen. 
Gotter  1, 192. 

KAMMERKACHEL,  f.   was  kammertopf,    bair.  Schm.  2,  277. 
KAMMERKAPELLE,  f.  die  zur  Kammermusik  gehörigen  per- 
sonen,  gewöhnlich  kurz  kapclle : 

und  nun  dient  er  mit  loh  in  der  Schuhischen  kammerkapelle. 
Voss  Luise  HM  3,  W8,  Ib25  3,2,73. 

KAMMERKÄTZCHEN,  n.  sclierzname  für  kammerjungfer,  bald 
liebknsend  buhl  neckend  {vgl.  kätzehen  1)  seil  dem  17.  jh.  im 
gebrauch  (Frisch  1,506*1,  über  den  Ursprung  s.  das  folg.  wort: 
wurde  ich  eines  holdseligen  cammerkätzgens  gewar,  deren 
schenkte  ich  gleich  mein  herz.  Simpl.  1685  2,5;  kein  uneben 
kammerkätzchen.  Jan  Perus  153; 

ich  weisz  ein  ücbes  schätzgen, 

ein  artig  kammerkätzgen.    Clin.  Weise  überfl.  ged.  132; 

die  t hüre  geht  auf.  wie  gewünscht!  das  kammerkätzchen 
{Franciska  in  Minna  von  Barnhelm).  Lessing  1,543;  Gütiie, 
im  neuen  Alcinous,  nennt  scherzend  die  hofdamen  so: 

kammerkätzchen,  kammermäuschen 
stifteten  die  schönsten  nelken.    47,265. 
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Sie  «erden  oft  alt  Uielile  beute  für  liebenabenteuer  behandelt,  worin 
sie  im  dien*  ihrer  herren  und  fronen  woi  erfahren  werden  mutzten  ; 
ja  der  ganze  name  icheint  nach  kammerkalze  von  haut  aut  Motz 
ztcridnitv)  gemeint,  to  ruft  in  einem  spiel  da  XI.  jh.  Haut  Wurtt 
unter  die  Zuschauer:  ist  nun  irgend  unter  dem  häufen  ein 
verliebt  kaimnerkäLzcben,  die  man  wo!  mit  eim  halb  schock 
lichtem  unter  den  bauermägdlein  «neben  musz,  und  einen 
diener  bedarf,  die  lau  mir  es  kund  thun.  Devmeüt  geteh.  der 
d.  Schauspielkunst  t, IM;  »n  den  engl,  eomödien  II.  Hb'!*:  der 
Junker  wird  mit  «einem  kammerkätzieben  naeb  Federsburg 
manne  zu  auchen  «pazieren  gangen  «ein  I«.  Kühle«  kurul  über 
alle  kitntte  230,  tgl.  kammertnäuslein) ;  daselbst  Dl'  auch  ein 
adj.  ibr  kammerkälzichten  bett«ebelmicben  (f.  I,  1738).  mhd. 
gab  et  eine*  lehr  ähnliehen  autdruek,  kamerbelle  (belle  hundl, 
t.  mhd.  «*.  1,125*.  12t*.  Umgekehrt  ward  früher  leatze,  hofkatze 
ton  minnern  gebraucht,  ein  'lud  ton  der  Schoderin  zu  Wirzburg' 
t.  j.  1550  beginnt: 

w»U  mir  ein  maidlein  «tolz  und  gl«, 

da«  dünkt  »ich  hubseh  und  reich  - 
«ie  meint,  zu  Wirzburg  in  der  »ladt 

(und  man  nit  ire«  gleich  i 
'kein  hofkalz  will  ich  MM«, 
denn  «ie  sieh  gar  nit  «ehernen, 

«ein  toI  und  Ibun  kein  gut'. 

Jicoh  v.  I  «i»t  beitrage  2,  1*9, 

dat  meint  wol  einen  durch  dat  hofleben  gebildeten  ttlimeichler 
und  töller. 

KAMMEHKATZE,  f.  kammerhure,  nl.  kamerkat,  'gekamerde' 
juffer,  hoer  die  iemand  op  zijn  kamer  opgeslooten  himdt  (halt). 
M.  Kkaxe«  1787  und  1719,  ebenso  dat.  kammerkätzlein ;  schon 
bei  Kilia»  230"  kamerkalte  cellarit  meretrix,  eoneubine  qu'on 
entretient  en  quelque  thambre,  tgl.  im  diel,  de  taead.  mettre  une 
Alle  en  ebambre  und  unten  karnmern  2;  engl,  cat  heitzt  kurz- 
weg hure,  wie  bezeichnend  nun  für  die  hofluft  da  17.  U.  jh., 
datz  da  dat  wort  mit  feinem  doppeltinn  alt  kämmet  katzeben 
ein  blmza  neckwort  für  kammerjung/ern  oder  gebildetere  dienende 
mtdehen  überhaupt  werden  konnte,  t.  kammertaube,  kammer- 
hase. 

KAMMERKN'ABE,  m.  page,  edelknabe  im  kammerdientt :  die 
kammerknaben  eine«  königs.  pert.  rotenth.  7,  20.  94.  Ändert 
in  Scheits  grobianut  P  4',  da  wird  dem  beiden  der  grobheil  em- 
pfohlen, wenn  er  wegen  unfugt  in  der  töllerei  im  thurm  geweten 
und  entlauen  tei: 

•o  «auf  dich  dann  al«  bald  «oll  wein, 

«o  legt  man  dich  gleich  wider  ein  i 

da«  Infi  zu  trutz  den  kammerknaben, 

da«z  sie  auch  arbeit  mit  dir  bähen. 

also  tladlknechte,  etwa  mit  kammerknecht  2  zutammenlre/fend, 
denn  knabe  und  knecht  und  eig.  eint,  der  ganze  zug  ist  übrigem 
zuthat  da  übertetzert,  Ded£«i.id  hat  ihn  nicht. 

KAMMERKNECHT,  m.  I)  ein  niederer  hoßedienter,  alt  tolehe 
nennt  Eli».  Charlotte  vo»  Orleais  317  unterschieden  camer- 
diener,  kammerknecht;  mhd.  kamerkneht  Gudr.  180,  4;  im 
15.  jh.  cubiculariut  Diee.  160*,  kammerdiener,  tgl.  noch  Maaler 
unter  kämmerling. 

2)  knecht  in  dientlen  einer  kumnier,  to  z.b.  bei  F«l»ctt  1, 4!)S" 
aus  der  preusz.  kammerordnung  §  83;  beim  berntleinfitchen  in 
Frentzen  heiszen  kammerknecht«  die  gehilfen  da  strondreitert, 
die  acht  geben  datz  nichtt  entwendet  wird.  Cqneniii«  orb.  p.  2,  IL 
Hexsig  preusz.  wb.  42. 

3)  im  deutschen  reiche  hiazen  kammerknechte,  kaiserlich« 
kammerknechle  die  Juden,  d.  h.  leibeigene  der  kait.  I 
'servi  noslrae  camerac  speciale«'  wie  a  in  einer  urk.  kalter 
Fiieilrichs  II.  Iieiszt,  des  keisers  joden  Um.  8,94'  lt.  unter 
kaiserischl:  die  Juden  unsere  lieben  camtnerkneclit«.  4P*. 
U.  Ludwigs  da  Baiern  ton  1338  bei  Sejuembebc  sei.  jnr.  B,  6in; 
alle  Juden  gehören  mit  leih  und  mit  gut  unser  caiimier  und 
scind  in  unser  gcwalt  und  händen,  dasz  wir  mit  unser  tnach- 
tigkeit  damit  thun  und  lassen  mögen  «as  wir  wollen,  urlt. 
kaker  Karin  IV.  ton  1347  bei  Haltaos  1061,  der  ausführlich  ine* 
handelt,  der  Schwabenspiegel  211,3  führt  Hiesz  Verhältnis  Iris  zur 
Zerstörung  Jerusalems  zurück  auf  das  drittheil  Juden  das  damalt 
gerettet  worden  sei:  dt>  fuorte  man  die  selben  veile  und  gap 
ir  ie  drrjic  nmbe  einen  bmsen  phenninc.  die  selben  gap  der 
kiinic  Titus  in  des  rcemischen  küniges  kamer  ze  eigen,  und 
da  von  suln  si  des  riebe«  knehte  sin  und  der  rcemische 
kiinic  sol  si  schirmen.  Auch  auf  einzelne  reulisfürsten  und 
stünde  gieng  mit  diesem  liesilzreclUe  jener  name  über,  to  in  einem 
Judenbrief  der  markgrafen  von  Meisten  t.  j.  1368 :  da;  wir  alle 
unser  Judin,   Judinne  .  .    sebuezin,   beschirmen  und  vortbe- 


dittgen  wollen  .  .  als  unser  kammerknechte ;  in  einer  urk. 
markgraf  Ludwigs  ton  Brandenburg  v.  j.  Ott  omnes  et  singulos 
Judaeos ,    fideles    camerac    nostrae    seriös,    t.  Malta;  - 

■cten  die  in  unserm  reich  doch  leben  müssen,  als 
kaiserliche  kammerknechle,  ungefähr  wie  die  Juden  im  römi- 
schen reich.  Cöthe  14,114;  verakzisete  kaiserliche  kammer- 
knechle. J.  Paul  biogr.  bei.  1, 16.  t.  kamtnerjude,  kainmcrhod«, 
kammerhörig. 

KAMMF.KKCNST,  f.  er  (der  könig  ton  England)  darf  «einen 
unterhalt  nicht  durch  kammerkünstc  aus  dem  lande  peinigen. 
Stlrz  1.39  1174).  finanzkniffe. 

KAMMEHM  TSCHKli.  m.  kutscher  der  die  kammcrkule  fährt, 
daher  verschieden  ton  leibkutseber,  hofkutseber. 

KAMMr.lll.AlJKV,  m.  fentterladen  in  der  kammer:  lang  an 
«einem  kammerladen  dem  gesang  der  vögel  zuhören  ihet. 
Galmy  51 ; 

wa«  «ach  ich  nechten  spate 

an  einem  fenster  stau, 

an  einem  kammerladen, 

wa«  halt  sie  schneeweisz  an?    I'hlasd  rolfcil.  99; 

ward  ich  eine»  «tück  gemäners  gewahr,  ungefähr  so  grosz 
als  ein  gemeiner  karnruerladen.  Simpl.  1,296.  t.  auch  karn- 
merlalte. 

KAMMKHLAKAI,  m.  niederer  hofbedienter.  BlNJUa: 

drauf  wird  die  tafel  gedeckt  von  Tenchwiegerlen  kammerlakaien. 

Vo»s  IIa»)  2,13. 

KAMMERLAMD,  n.  land  im  besitz  einer  kammer  (oder  zu 
kamerte?),  ergibt  sich  aus  dem  im  15.  16.  jh.  und  jetzt  neck 
torkommenden  namen  Kammcrlander;  vgl.  kammerforst.  kam- 
merbaus. 

KAMMERLATTE,  f.   auch  kammerladc,   eine  art  mm 
'kammerlad  oder  latle'  Frisch  1,498"  aus  Albere«  unter  vinum  h, 
jugum,  woran  der  weinstock  gebunden  wird,  eine  wand  zu  i 
1,  582*  nennl  er  to  einen  gewölbten  gang  mit  lallen  bedeckt,    den 
wein  darüber  zu  ziehen:  die  zweite  art  (den  «ein  zu  pflanzen) 
«o  man  kammerlallen  nennet,  da  werden  die  weinstock«  Dar 
obngefähr  drei  scbuln:  hoch  iincr  der  erde  auf  eiebne  stolzen, 
«o    man    stifcl    oder    Stoffel    nennet,    auf  iiberzwerge  gelegte 
hölzer  angeheftet.  Houberc 3, 1, 169* ;  zäun«,  bäume,  kamraer- 
laden.  Frankf.  ref.  IX  I.  §  I ;  hecken,  zäune  und  kämme 
4.6  §1;  kammerladen  in  «einen  Weingarten  oder  eonet  4  §  lt. 
schon   mhd.  wechseln  late  und  lade  asserculum,   buir.  üt  lad  n. 
eine  biete,  wand,     kammerlalle  ist  eins  mit  kamerte  d.i.),  dem» 
auch  ton  kammcrlad  fülirt  Albebus  noch  aus  (s.  kamerte  21: 
'oljen  als  in  einen  bogen,  funelum  (weinlaube);  als  gewölbt,  vitil 
cameraria',  zugleich  an  kammer  denkend;    kammerlad,  . 
uf  beiden  teilen,   item   oben   mit  reden   bedeckt,    /Im mihi    rmm 
i,i-liii    kan ,   ein   gang  im   garten,    da  reden    oder  btumen 
Albere»   dict.  (weim.  jalab.  5,111*;.      vgl.   auch  klmmerweifl- 
»töcke. 

KAMMEIil.AL'OE,  f.  urina,  ein  witzig  I»-  rk.uiarnder  ausdruck, 
'lauge  aus  dem  kammertofif ,  auch  engl,  einst  ebamberHe,  nl. 
kauierlooglie  Kn. ;   mtl  lauge  wird  gewasclicn,  datier: 

wer  e»  aber  am  karfreitag  wolt  anfallen  (dat  narrentpieli, 
mit  kanierlanK'rn  wurd  man  im  zwahwi  (mateben). 
fanin.  tp.  92,  "  ; 

ich  wolt  do  zu  der  tur  lönjahcn, 

do  tet  sie  mir  so  hiftUeh  zwahen 

mit  einer  aJloo  kaiii'-rlaiiK'n, 

des  Ich  norii  «npfiod  In  nuAatu  infon.    ItiiVi 

do  gosz  dflf  bauskiiecbt  oben  hcrausz 

mit  einer  «charpl'eii  kamfnerUug«o.    "57,26; 

die  gassenlrettcr  und  die  poircl, 

die  durch  die  nacht  kein  rfiw  went  han  (halten)  . . . 

und  kumen  usz  der  gassiMi  nit, 

l.i-z  man  iin  kaniin«rloug  in  «it  (gibt).    IIiaüt  narrennch.  62, 10; 

rormold  'li'-  nttAtt, 

dlO  mam-licn  zwa«:iit 

mit  aiio-i   k:uii.rhiii|."ii.     V.  BOLUM.  155'; 

he'uz  wa»ser  oder  kammcrlaug  oder  beb-  od«  fleiachUckeo 

Mathesiu«  124*; 

ein  acberben  voll  kammerlaiign  ich  han. 

I.  Ar»K«  funln.  nv.  W; 

kbIii,  eh  i<  h  euch  'I'»  köpf  mit  lainiMrUufe  reihe, 
Cie.  Wiuti  »ber/l.  ged.  1115, 

so  drold  Hosilis  dem  zudringlichen  trunkenen  t'nridon  ;  «WM  «4M 
lierkümmliih,  mtidmtwifft  bei  meld,  und  dm  </""  t  WWW  RWl 
Ie  erst  aut  diesem  oebranA  mMMämi;  die  ktDHDeiiati(l 
die  heckt  eoct  Robe  «i«  ein  troeeUaleh,  Heinrich  4,  t.  th. 
2, 1,  bei  Shahspeark  :  jour  chamher  li«  brerd«  fleas  likc  a  Inai.h. 
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noch  Adelung  führt  das  wort  an:  von  dem  gebrauch  der  mildchen 
mit  herrühren  mag  lauge  ulx  scharfer  verweh:  auf  einen  grin- 
digen köpf  gehöret  scharfe  laug.  Schottel  1142*,  die  bader 
brauchten  sie  {riß.   unter  kämmen). 

KAMMERLECTION,  f.  gardinenpredigl,  nd.  in  dem  narren- 
tehiff  Lübeck  1197  de  kamerlectie  lesen  Zadnckes  Braut  46S', 
war  gewiss  auch  hd.  in  gebrauch. 

KAMMERLEHEN,  II.  mint,  kaincrlöhen  liabsb  urbarb.  208,  26. 
SIS,  M,  (eudum  de  camera  Einsen  1,  40S'  nach  t'arpzov  u.  a. ; 
bei  Stiei.ee  UM  'feudum  de  camera  et  caeena  .  Ejsciiaiit  :<iliU 
es  mit  uiil:  auf  sulilaleiilelicn,  slanilelien,  kunkelleben,  capitan- 
lefaen,  gwardilehen,  kninmerlehen  u.  s. V.  Garg.  271"  (513). 

KÄMMERLEIN,  «.  klinnnerlin,  aedicula,  cellulu  Maai  er  2:!!)': 
wenn  aber  du  betest,  so  gehe  in  dein  kemmerlin  und  schleus 
die  Ihür  zu.  Malth.  6,6;  und  sie  (Judith)  halle  ir  oben  in 
irem  hause  ein  sonderlich  kemerlin  gcinachl,  darin  sie  sasz 
mil   Iren  megien  (in  der  uitiecntrauer}.  Judith  8,5.  Ilaruch  3, 15 ; 

bald  icbwittetl  ilu.  nichi  immer  froh, 

im  engen  kammerlein, 

und  lernst  vom  dicken  Cicero 

vertcbimineUefl  tatein.    HO'lti  140; 

Rentbrandt,  Raphacl,  Ruhens  kommen  mir  in  ihren  geist- 
lichen geschickten  wie  wahre  heilige  vor,  die  sich  goll  überall 
auf  schrill  und  trilt.  im  kämmerlein  und  auf  dem  fehle  gegen- 
wärtig fühlen.  Götiie  44,  7  ; 

lasz  uns  ituunmengeachinlegt  im  behafHeben  kämmerlein 

aullhaun, 
wenn  kaller  luflzog  engt  das  herz.    Voss  (1S25)  3,59; 
und  wähnt  im  dämmernden  kämmerlein 
süsz  Iraomcnil  sein  lielichen  zu  linden. 

I'.i  ih,i  ii.  tieil  tan  treue; 
eilt  ich,  statt  nach  mnrmorsälen, 
in  Ibr  trautes  kämmerlein.     Saus  25, 

vgl.  thalumus  Irut  kemmerlin  Melker  vaiil.  (Dief.  571'); 
ei  bräuilcin,  liebstes  bräuilcin  nein, 

wie  gehl  dira  denn  im  kämmerlein? 

totiul.  in  Khks  liederhart  51; 
und  Nitsze  still  beim  lainpenscheiue 
in  ntutten  Iromraen  bsmmerlefne. 

Iliusi:  hueli  >lec  lirilce  70. 

WM   bicncnkäinincrlein   Stiei.er  922,  zeüe : 

recht  tauber  sie  bewahren 

die  zeit-  und  kämmerlein.    Spur  trutin.  V.W,. 

rauchkäuunerlin  am  kamin.  5.  kämet  Jp.  99.  Iiinterkanmicrlin 
Cerj.  '-'''■     Schweiz,  kiiniincrlein  I,  unter  katninrr  1,  /'  sp.  in. 

KAMMERLEINWAND,  /'.  linteuin  Cameraeeme.  Fiisch  t,  168", 
Cameracensium  carbasut.  /Vflrni,  wOrUrb.  mit  bildem  i,  II,  toti* 
di-  tu  liiilislc  RÄDLEIFI   521',  ».   kaniinerlucli. 

KAMMERLEGTE,  ;*/.  die  zur  taituner,  zur  nachtut  bedieuung 
des  (unten  gehörigen  bedientteten,  tue  höheren  l mter  ausgenommen. 
auch  die  hei  emer  ftnanskammer  angestellten  nledern  ränget,  ihm. 
kaxnmerfolk,  gewiu  auch  hd.  kanunervolk. 

KAMMERLICH,  ad},  zu  karamer,  nicht  im  gebrauch;  doch 
s.  RoigNBLtrr  unter  kammergewand.  Fmchabt  hat  lehlafkem- 
merlich  Garg.  64*  (108);  hofkammerliche  Waldungen  wvrtemb, 

[Auotb.   aUg.   zeit.   1868). 

KAMMERL1ECHT,  n.  cubiculuria  lucermi.   Maai.eii   211)'. 

KAMMEHI.ING,  tu.  kamnieiknrcbl.  s.  k; irrhürig. 

KÄMMERLING,  m.  cvbicularitu,  Haetariut,  kaminerdiener  oder 

(kninincr-)knrchl,  känicrling  Maai.eii  240",  käinuicrliiig  239", 
Sinn  ii   912,    Frisch   1,498*,    im   Ig.  jh.  kenierlinc   IIiek.  100", 

auch  kammerltnc  Ihahmitta  571*;  pedütequui  keramerling getutna 

ijrmmiir.   Str.   1518  S3',  anteiiiulnilii  (»,  unter  kiltuinercr  1)  A 8* : 
der  gUtlgaUOh   war  der  kcnnncrlilig  (in  dee  fiigelhochzeit), 

der  Ion  dir  braut  tu  teblafen, 

DlXAHM  nilti  96,   leliiiiteih.   1,259,  vgl.  262; 
der  eimtierliiiK.  der  ciiiriirrling 

der  war  des  breutlgami  kemmerlingi    Hhi.anh  40; 

der  knuuucrliiig  (oüi/imotpvhii),  der  ihn  (den  leimig)  uufztl- 
weeken  pflegte,  ::  Haec.  8,  13,  auch  :i  Str.  t,  i.  i r>  hat  eine  teert, 
Im  aajftaToyvkai  kammerllng,  andere  leibdiener,  Ltmm  (aar 

braucht   nur   kämmerer;    »j.   is|    ober   twihriliM    und   litt,   da 

hellen  keine  beaehnlttene  kl Hing.  Gary,  29"  (44),  Stein- 

■IiiI    ktl Tling  srllitt   mit   eiiniielms.    sjiiub,.    igt.    kntu- 

merer  :\.c:  darauf  beruft  der  keiner  leinen  k rling.  ittmea 

ui  ij :  nein,  antwortete  dar  kammerllng.  Pmukdu  (1686)  2, 169  ; 

ein  König  hatte  einen  Clin irliog,  pers,  nisrnth.  1,27.  in  der- 
selben stelle  caiiiiiii'idiener;  itr  Übt  WH  8t  ZfM  silnel.le.  wie 
Suimi.ii  kr  2,29  1  anfuhrt.  Ilii;s  uiif  die  hneli.eit  eines  illeilein 
kh'-leiheuiulen   seinen    kämerlitlg,   kummeiilienee  ;    er   schlich    sieh 


also  am  abend  .  .  .  mit  einem  einzigen  vertrau!  eu  kütnincr- 
ling  aus  seinem  palast.  Wiei.and  8,  349  u.  ö.,  wie  8,  370. 
10,318.319.      Wallenstein  vor  seinem  abgehn: 

sieh,  es  ist  nacht  geworden,  auf  dem  sehlosz 

ists  auch  schon  stille  —  leuchte,  kammerling.    Scuillkr  401*, 

aber   darauf  in  der  bühnemeeisung :    kaminerdiener  der  unter- 
dessen   still  eingetreten  U.I.W.;    im  Macbeth  für  grooin,   was 
bald  darauf  s.  564'  mit  kämmerer  übersetzt  ist: 
die  berauschten  kämmcrlinge  spotten 
mit  schnarchen  ihres  Wächteramts.    563'. 

Pol  wert  ist  all.  mhd.  kenierlinc,  mnl.  camerlinc  Aor.  Mi;. 
7,9"  {nnl.  kamerlingi  kaminerdiener,  ahd.  chamarlinc;  und  in 
letzterer  form  früh  ins  romanische  aufgenommen,  ital.  camarlingo, 
Span,  cainarlengo,  prov.  cainarlenc,  allfrnnz.  cbanibrclenc,  neu- 
franz.  chauibrelain  (Diez  82),  auch  mlat.  camarlingus,  camer- 
lengus;  und  dort  in  der  fremde  hat  das  wart  eine  weit  höhere 
würde  gewonnen  oder  behalten  als  bei  uns,  kammerherr,  kämmerer. 
bei  uns  hat  es  jetzt  bestimmt  den  klang  eines  verleiden,  mehr  ge- 
lehrten Worts,  im  wirklichen  leben  ganz  ausser  gebrauch  (schon 
nach  Heynatz  antibarb.  2, 171  hüchslens  noch  verächtlich),  dazu 
groszkämincrling,  Icibkäuiiuerling. 

KAMMERMACHER,  m.  scenofactor,  kaincrniacher,  kainer- 
mecher  la,  nnier  kalkmacher)  tri  cleiber,  Dieeenh.  sis". 

KAMMERMÄDCHEN,  n.  ital.  cameriera,  front,  chainbriere, 
ziemlich  gleich  kainnierjungfer,  s.  dort,  mhd.  gurtelmeit ;  kani- 
inerniädgcn  Stiei.er  1211,  cammermägdgen  Canitz  212  «.  a. : 
die  gi'sellschall  halte  manches  zu  leiden  (unter  l.iicianens  an- 
icesenheil).  am  meisten  aber  die  kaininerinädchcn,  die  mit 
waschen  und  bügeln,  auftrennen  und  annähen  nicht  fertig 
werden  konnten.  Güthe  17,229;  er  weist  dasz  der  weg  zu 
den  fräuleins  durch  die  kainmerintidchens  geht.  Lessing  1,514, 
mit  nd.  plural.     auch  am  russischen  hafl  K.iMepjie^\ein>. 

KAMMERMAGD,  f.  nl.  kaniermeid,  ancilla  cubicularia  Fallen 
1,499",  Stieleh  1210,  gleich  vorigem,  dann  mit  dem  sinken  ton 
magd  verdrängt  {schon  SnDMACa  hat  nur  das  deminutiv),  nach 
Adelung  nur  noch  'in  der  harten  sprechart' : 

meine  mutler  war  zu  hol  eine  glatte  kammermagd, 

die  der  linst  hat  etwa  selbst  an  der  jooglerschalt  geplagt. 

l.oi.u    1,8,80; 
nachdem  ihm  auch  die  kauimermagd, 
die  man,  erratbet  wie?    gewonnen, 
getreuen  beistand  zugesagt  .  .  .    Hacedorn  2, 90 ; 
doch  ihre  zol'e,  schlauer 
als  Junos  kammcrmagil.    Ki.ahkk  Schmidt; 

v.  Gröningsrck :  soll  ich  die  kauimermagd  vorstellen  (Mut  MM> 
kleiden)!  ich  kann  perfekt  mit  nnagahn,  frau  llumbrrcht :  ei 
ja!  das  irlr  mir  schön,  nein,  so  eine  kainmermagd  war  uns 
viel  zu   vornehm,   II.   I..  WMKÜ  kindermörderin  9. 

KAMMERMÄGDLEIN,  n,  »arninei niidchm:  ihr  mosl  Jungfer 
Margriiilciu.  meiner  gn,  [rauen   kaaunermagdlein  heiralhen, 

SCBTJPPII  I    61. 

K AMMERMATRIKEL,  /.  Mm  reicMhernmetatricM  das  Ver- 
zeichnis aller  zum  knmmcnierichl  gehiniiicn  stände,  nehsl  dem  eer- 
zeichnis  ihrer  beiträgt  zur  Unterhaltung  des  kiimineriierirhls.   Einsen. 

KAMMERMÄUSCHEN,  n.   gUeh  kammerkUxchen  (.«.  d.)  bn 

ilniiii  17,168.  luiiusiben  gleich  niedliches  mädchen  ist  älter 
(s.  z.  b.  krauseib'in,    nicht  uhne  obscientn  doppehmn,  t.  folg.); 

es  tenr  ein  scher :ieort  in  GnTBKI  kreise,  njl.  IlöTTir.EII  liier,  zusl. 
1,222:  als  Goethe  mil  dem  herzöge  von  I.avaler  zurückkam, 
war  ihm  jedes  hübsche  mädchen  ein  müszchen  |dus  schweizer. 
diminutiv  von  maus),  dies:  demin.  heiszt  aber  uiüseli.  dal  sind 
denn  die  inisels  (dOW  lllischl.  mlielei,  liehein.  Iiehelei).  woran 
in  den  briefen  M  Ml  (um  r.  StsM  H  "ft  die  rede  ist,  lange  vor 
jener  leise,  schon  1,5  i.  j.  1776;  er  hat  es  wol  afc  sludentenwort 
mit  aus  Slraszburg  gebracht,  denn  thüringisch  oder  (rauk/iirliscli 
ist  dir  (iirm  nicht,  irul  aber  elsässiseh.  gesprochen  ulisei,  wie  z.  b. 
Irvbcl   träidilrin   Arnold  Pfingstmontag   115  (y  «leinl  I). 

KAMMERMÄUSLEIN,  «.  »Mate.'  deagieiches  (inaaua)Car- 

liuni  (5,  I)  von  den  babilnuischen  Weibspersonen,  wie  sie  in 
gaslereien  erstlich  fein  zUchtig  gesessen  und  sehr  enge  ge- 
hallen, endlich  aber,  wenn  der  wein  eingeschlichen,  das 
schanielkleid  weggeworfen  und  die  runden  paradieilpfeleiu 
und  das  kanuoi'iinau-elciu  ohne  sebew  eulbluszel.  hasenje,,jil 
1620   |,64,      tgl.   kainnicin    2  und  IB.  113, 

KAMMERMEISTER,  m,  t)  lAttauraruu  Stiei.er  811.  2377, 
mhd.  kamcrini'isler  irb.  2,  1,110*,  VN  kämmerer  2;  der  eigent- 
liche rechnuug  führende  bcanilc  fuliil  gewobulicb  den  lilcl 
eines  rentmeislers  nder  kaiumcrmaiateri,   ElCIIOan  sluuls-  und 
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rechtsgesch.  §430;  bei  Schweimciien  3,171  ein  kammcrmoisler, 
rentmeisler  des  f nisten ;  ein  churpfalzischer  kammermeister,  als 
er  seine  rechnung  und  liferimg  des  restirendeu  gelts  thäle. 
Zinkgref  11653)  1,259;  bei  diesem  (Mfms  von  Arragon)  ist 
Jovian  Pont.inus  lieb  und  werlh  gehalten,  bei  künig  Ferdi- 
nanden aueb  Dachmals  kanimcrmeisler  worden.  Opitz  «orr. 
1,  7*,  von  ehren  der  dichter  redend;  die  (doctores)  ballen  ein 
solch  pappierwerk  verschrieben  dasz  bald  die  rentmeisler, 
cammermeister  und  Zahlmeister  keines  mehr  hallen  bekom- 
men können.  Simpl.  3,r.73  (1713) ;  die  grosze  beim  in  Deutsch- 
land nehmen  oft  zu  ihren  kammermeistern  doctores  juris, 
welche  die  leut  die  etwas  zu  fordern  haben  arlig  teueren 
und  mit  ihnen  .  .  juristische  proeess  anstellen  können. 
Scrcppius   121. 

2)  nach  dem  folg.  wol  auch  eubicularins,  oberster  der  kämmet  - 
knechte:  camerarius,  kamermeisler,  diener  (d.i.  kamerd.),  knechl. 
Mei.ber  varil.  c3". 

KAMMERMEISTERIN,  f.  kammerfnui .  hofmeislerin :  darzu 
müsset  ihr  euwere  kammermeisterin  auch  gen  hof  schicken, 
damit  ir  die  ding  ganz  Verborgenheit  bleiben,  buch  der  liebe 
241*,  vorher  kammerin. 

KAMMERMENSCH,  «.  'an  einigen  hbfen  eine  kaiiimeibediente 
der  geringsten  art,  welche  die  niedrigsten  renichlungen  in  den  herr- 
schaftlichen wo/m-  und  Schlafzimmern  zu  rerrichlni  hat,  und  von 
einem  kammerweibe  noch  verschieden  ist'.  Adelung,   t.  mensch». 

KAMMERMITGLIEI),  m.  milglial  mar  stamlekammer. 

KAMMERMOHR,  m.  mohr  als  kaminerdiener :  derleufel  folgte 
ihm  als  kammerniohr  ansländig  binderdrein.  .).  Fall  llesp. 
i,  162 ;  ihre  Sünden  und  der  teufel  schienen  rar  nur  als 
kammermoliren  nachzulrelen.  uns.  löge  2.  N :  der  körper  des 
Socrales  war  ein  gesunder,  flinker  kainuiermohr  und  Schild- 
knappe, dem  die  seele  nur  zu  befehlen  brauchte,  leufels  pap. 
1,111,  vgl.  sp.  119  unter  kammerfrau. 

KAMMERMUSIK ,  f.  ilal.  musica  da  camera,  ursprünglich 
musik  am  fürstlichen  hofe,  gleichsam  des  fürsten  privatmttsik,  dann 
eine  besondere  galtung,  richtung,  Stil  der  musik,  wie  sich  diese  da 
entwickelte,  unterschieden  von  kirchenmusik,  die  einen  strengeren 
slil  einhielt,  und  von  der  opernmusik,  tbeatermusik  die  sich 
mehr  populär  hielt,  jelst  bezeichnet  ?nan  damit  musik  mit  be- 
schränktem Orchester,  hauptsächlich  das  Streichquartett  als  besondere 
musikgatlung,  seine  eigentliche  technische  gellung  als  gatlungsname 
gehört  wol  mehr  in  das  17.  18.  jh. ;  i.  j.  1629  erbietet  sich  ein 
criglendischer  instrumentist  in  Dresden,  die  kleine  kammer- 
musik  auf  französische,  englische  und  italienische  manicr  bei  hofe 
ein  zurichten,  s.  anz.  des  gem.  mus.  1859  sp.  10.  vgl.  kammer- 
ton,  kammersonate,  kammerkapellc,  auch  kammergeige. 

KAMMERMUSIKANT,  m.  musicus  camerae  sive  cubiculi  prin- 
cipis.  Frisch  1,  499". 

KAMMERMUSIKUS,  m.  dasselbe,  doch  edler,  jenes  ist  veraltet ; 
Geli.ert  1758  in  einem  briefe;  (K.  Phil.  Emmanuel)  Bach,  der 
kammermusikus  in  Berlin,  hat  wie  ich  höre  alle  meine  geist- 
lichen Iieder  componierl.  8,100(1784).    pl.  kamincrmusici: 
hofschauspieler  sind  die  böcklein, 
und  die  vögel  und  die  küh 
mit  den  Holen,  mit  den  glöcklein 
sind  die  kammermusizi.    Heine  b.  d.  I.  292. 

KAMMEHMÜTZE,  f.  Schlafmütze: 

wenn  oft  der  mann  in  sorgen  schwitzt, 

wie  eine  schlaf-  und  kammerniütze 

vor  dem  calcnder  einsam  sitzt.    Picande«  2,  236. 

KAMMERN,    1)  in  einer  vereinzelten  stelle: 

wann  du  {Hündchen)  verblichen,  so  wirstu  begraben, 

wo  Amariszlin  und  wo  Scrvitor 

ihre  gecammerte  grabestat  haben. 

Tscherning  365'  (Mattuissoms  anthol.  1, 124). 
der  sinn  scheint  nicht  in  kammern  getheilt  oder  mit  kammern  ver- 
seilen, wie  man  es  aufgefaszl  hat  und  wie  naturforscher  gekammert 
brauchen  {zu  kammer  8,a),  sondern  'gewölbt',  in  willkürlicher  nach- 
alnnung  des  tat.  eamerarc,  cameratus  (griech.  xctfiagcico,  franz. 
cambrer,  bogenförmig  krümmen). 

2)  Frisch  1,498'  gibt  ein  seltsames  'kammern  und  unzuchl, 
scorlalio.  adulterium' ,  es  ist  nach  einer  stelle  in  Luthers  bibel  in  den 
geistlichen  stil  übergegangen:  lasset  uns  ehrbarlich  wandeln  als 
am  tage,  nicht  in  fressen  und  saufen,  nicht  in  kamern  und 
unzucht.  Rom.  13, 13.  Luther  meinte  das  subst.,  in  der  postillc 
von  1525  schreibt  er  in  schlafkamern  in  der  stelle,  nach  dem  gr. 
xoCran;  aber  man  machte  sich  ein  verbum  daraus:  kammern 
und  unzuchl  wird  vor  eine  solche  schreckliche  sünde  ge- 
hallen .  .    Gerber   unerkannte  Sünden  1088.      bei  Ebert  Über- 


lieferungen zur  geschiclde  u.s.ui.  1,1,31  aus  einer  predigt  DesM- 
kouus  vom  ;'.  1743  von  der  faslnacliislusl :  ist  es  wol  möglich 
dasz  menseben  ...  die  da  wissen  und  sprechen,  sie  glauben 
es,  dasz  Christus  für  ihr  fressen  und  saufen,  für  ihre  Im) 
kammern  und  unzuchl  so  viel  hat  leiden  müssen,  ihn  mit 
eben  diesen  Sünden  betrüben  können?  man  dachte  sich  wol 
'kaminerspiel  treiben',  nl.  hciszl  een  juffertje  kameren,  einecon- 
eubine  hallen,  gckaincrde  juffer  fille  entrelenuc,  s.  kammerkat/.e. 

3)  'kammern,  ire  et  redin'  bei  i.  G.  Haas  deutschlut.  hundwur- 
lerb.  1808  s.  31o\  irol  teas  man  in  Sachsen  questen  ne»n/,  hin 
und  herquesten,  in  und  aus  der  kammer,  stube  laufen,  besonders 
run  hindern,  noch  anders,  doch  letzterem  ähnlich  bei  Hennig, 
preusz.  icörlerb.  114:  kamern,  sich  viel  zu  thun  machen,  die 
suchen  unter  einander  wühlen  und  von  einem  orte  zum  andern 
setzen. 

KAMMERNAI1R,  m.  noch  im  18.  jh.  hiesz  ein  amt  des  bair. 
iiberslkaiiiniereistabes  das  amt  der  gastos  secrelos  (span.  geheime 
ausgaben),  es  begriff  in  sich  die  kammermusik,  cabinelssecretäre, 
lectores,  kammerzwerge,  kammernarren.  Schmeller  2,  78. 

KAMMERORDNUNG,  f.  constitutio  camerae,  'einrichlung  und 
satzunge  der  kammer'.  Frisch  1,499".  Scbottel  469'. 

KAMMERPACHT,  m.  pachl  der  an  eine  fmanzkammer,  landes- 
ktimmer  entrichtet  wird: 

geruhen  sie,  mein  herr  geheimer  ratb, 

ein  neues  amt  für  Rogern  zu  errichten  . . . 

aus  dankbarkeit  will  er  an  kammerpacht 

in  ihren  schätz  zwei  tonnen  goldes  geben.    Götz  1, 146. 

KAMMERPÄCHTER,  m.  pächicr  äncs  kammergutes  oder  der 
sonst  auf  kammerpaclil  sitzt. 

KAMMERPAGE,  m.  'ein  junger  edelmann  der  bei  des  herrn 
kammer  dient'.  Frisch  1,  499" :  Philipp  Ilona,  der  kammerpage 
bei  dem  könig  gewesen.  Schiller  1081".     russ.  ftaMepiiaHfb. 

KAMMERPOSTILLE,  f.  von  einer  pfaffenköchin:  welcbs  er 
bewis  mit  klarein  lext  den  er  in  seiner  kuchenbihel  gelesen 
oder  von  seiner  kanimerposlill  und  beichlochler  wird  gelehrt 
[gelernt)  haben,  nemlich  'mit  den  eiern  in  die  pfann,  so 
werden  kein  böse  bänlin  noch  hünlin  darausz'.  Fischart 
bienenk.  1588  213'.     s.  kammerhase,  vgl.  kammerleclion. 

KAMMERPRÄSIDENT,  m.  präsident  einer  fürstlichen  finanz- 
kammer  wie  eines  kammergericIUs  (diesz  meist  kammerrichter), 
in  neuerer  zeit  auch  einer  Ständekammer ;  dazu  kammerpräsident- 
schaft. 

KAMMERPROCESS,  m.  proeess  der  eine  kammer  betrifft  oder 
vor  einem  kammergerichte  geführt  wird;  auch  die  processordnuiui 
eines  kammergerichls. 

KAMMERPROCURATOR,  m.  was  kammeradvocat.  in  Wetzlar 
hieszen  so  Sachwalter  beim  kammergericlu.  von  einer  höheren  stelle: 
unser  {des  kaisers  und  reicht)  fiscal  cammerprocurator  .  .  . 
cammerprocurator  fiscal,  reichstagsabsch.  von  1566  f.  14'  und 
öfter. 

KAMMERRATH,  m.  1)  camera  aulica.  Stiei.er  1518,  etwa  der 
jetzige  staatsrath,  das  gremium  der  geheimen  räthe.  2)  camerae 
consiliarius.  Steinbach  2,220.  Frisch  1,499",  zumal  in  bezug 
auf  eine  fürstliche  finanzkammer.  schon  im  16.  jh.,  z.  b.  dr. 
Georg  Cracau  war  bei  churfürst  August  in  Sachsen  der  rechten 
doctor,  churfl.  sächs.  cammerrath  und  Ordinarius  zu  Willen- 
berg. Schott  deutsche  land-  und  stadtr.  3,  HO.  in  neuerer  zeit 
vielfach  als  leerer  tilel  gebräuchlich:  wenn  er  {Schubart)  aber 
zum  Iheaterdichler  mit  dem  tilel  eines  hofeammerraths,  wel- 
cher tilel  gewöhnlich  kaufleuten  und  andern  dergleichen  per- 
sonen  ertheilt  wird,  aufgestellt  würde,  uberst  Secger  an  herzog 
Carl  (1784),  Strausz  Schubarts  leben  in  seinen  briefen  2,  159. 

KAMMERRECHNUNGSFÜHRER,  m.  rechnungsführer  bei  einer 
kammer. 

KAMMERRECHT,  n.  jus  camerale  Stieler  1551.  'wann  im 
krieg  das  verbrechen  nicht  capital  ist,  welches  sonst  mit  dem  sland- 
recht  gleich  abgethan  wird,  so  varirt  der  proeess  und  wird  die 
causa  ein  cammerrecht  gehriszen'.  Besold  bei  Frisch  1,499";  int 
kamerrecht  ten  (nach  Speier  ins  kammcigericht).  Berckmann  Slrals. 
chron.  36. 

KAMMERRICHTER,  m.  kammerrichter  zu  Speyer,  praeses 
camerae  Spirensis.  Stieler  1556 ;  rithter  beim  kais.  kammcrgericlit. 
Frisch  1,  499".  in  den  rcklistagsabschieden  werden  meist  zusam- 
mengenannt cammerrichter  und  beisitzer.  Göthes  mutier  schreibt 
1776:  schickte  ich  an  hr.  cammerrichter  ein  packehen  .  .  . 
inzwischen  habe  von  brn.  cammerrichter  nicht  die  geringste 
nachricht.  Göthe  und  Wertlier  s.  244.  auch  bei  andern  kammer- 
gericlden  besteht  natürlich  die  würde. 
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KÄMMERRI  TE,  f.  pertica  vitiealica,  gibt  Stiei.er  1597,  ein 
ßarhenmasz  für  weinland,  s.  kammer  sp.  115. 

KAMMERSACHE,  f.  Sciiottei.  468"  ohne  erklärung,  Stiei.er 
1656  kammersachen  cameraka,  Frisch  i,  499"  res  quae  ad  ca- 
viertim  pcrtiiwiit.     zweideutig,  in  einem  epigramm  'hufediener' : 

was  musz  doch  manchen  tnlpel  so  werth  bei  hofe  machen? 
man  kan  nicht  alles  merken,  oft  sind  es  kammersachen. 

Logaij  3,  9,  93. 

KAMMERSÄNGER,  m.  sänger  bei  hofe  angestellt. 
KAMMERSCHAKFEK,  m.  consiliarius  camerae.  Frisch  1,499' 
aus  Moser  biblioth.  tnunuscriptunim   120. 
KAMMERSCHERRE.  m.  iras  kammertopf. 
KAMMERSCHLEUSE,  f.  im  Wasserbau,  s.  kammer  8, h  sp.  113. 
KAMMERSCHLÜSSEL,  m.  clnris  cubiculi.  Stieler  IS  14.   ebenso 
gut  kamtnerschlosz  an  der  kammerlhüre.    jenes  auch  für  kam- 
merhern]  schlösse). 

KAMMERSCHREIBEN,  n.  schreiben  einer  kammer,   Behörde: 
legt  hin  die  kammerschreihen, 
der  liefen  sorgen  sitz. 

A.  Scultetus  bei  Lessing  8,  304. 

KAMMERSCHREIRER,  m.  logista  Stieler  1922,  camerae scriba 
Steinbach  2,508,  vgl.  Frisch   1,499": 

so  warten  auf  zween  edle  knaben, 
so  kammerschreiberempter  haben. 

ROLLENHAGEN    frOSchin.    Ff  l*. 

KAMMERSCIIREIBEREI,  f.  praefectura  aerarii.  Stieler  1923, 
das  uint  und  local  der  kämmerei:  dasz  die  frau  des  Schubarts 
bisher»  bei  der  herzoglichen  cammerschreiberci  einen  gnaden- 
gehalt  von  200  fl.  gezogen  hat.  Schubarts  leben  in  seinen  triefen, 
k  r.  Strausz  2, 160. 

KAMMERSCHULDEN,  pi.  debita  cameralia  Stieler  1940. 
KAMMERSCHVVELLE,  f.  schwelle  der  kammerthürc ;  als  IB.: 
welch  ein  harren 
1'üi'  mich  am  kammerschwell?    Gökingk  lieder  zweier  lieb.  39. 

KAMMERSECRETÄR,  m.  kammerschreiber. 

KAMMERSFRAU,  f.  frau  des  kdmmerers.  Gotter  schausp.  3S. 

KAMMERSITZING,  f.  die  sitzung  einer  Ständekammer,  man 
will  davon  kammersession  unterscheiden  als  den  ganzen  Zeitraum, 
für  den  die  kammer  berufen  ist,   ton  der  einzelnen  sitzung. 

KAMMERSONATE,  f.  sonate  im  kammerton:  so  wird  er  {der 
nrtuos)  sich  .  .  mit  zwölf  neuen  cammersonaten  .  .  .  hören 
lassen.  Mattheson  organistenprobe ,  vorbereit.  s.  115,  s.  unter 
kammertönig. 

KAMMERSPANN,  fürstliches  gespann,  Bespannung:  alles,  was 
von  hofe  käme  (klagen  die  Sachsen),  erschliche  spann-  und 
alzung-ibefehle,  anstatt  mit  kaiserlichen  kanimerspannen  zu 
reisen  und  auf  den  kammerhöfen  zu  zehren.  Moser  nsnabr. 
gesch.    I,  225. 

KAMMERSPIEGEL,  m.  \)  eine  hölzerne  schabe  womit  die 
kammern  des  geschützes  nach  dem  luden  cenlümml  werden,  zum 
einschlieszen  des  pulrrrs.  na»  hei  kleinem  geschiilzen  der  pfropf, 
s.  kammer  7,  b.     2)  Spiegel  in  einer  kammer  aufgehängt. 

KAMMERSPIEL,  n.  Hugo  Grotius  s/iiich!  in  der  'wahrheil  der 
christlichen  retigion'  vom  gotlesdiensl  der  beiden  : 

kam  je  ein  feiertag,  da  war  sonst  nichts  verbanden, 
als  schnödes  kammerspiel  und  worte  voller  schänden; 
h-is  Cato  sich  geschämt  zu  sehn,  der  weise  mann, 
bat  Rom  durch  UDfersehlmt  den  goiteru  angethan. 

Opitz  1,  321. 

das  nl.  kamerspel  ist  srhuuspiel,  'comedie,  jeu  de  faires'  Kil., 
kamci'spi'ciiT  sciautpitkr,  und  die  anspiehing  des  Grotius  auf 
*  ehalten  bei  den  Floralien  {Valer.  Max.  2,  10,  M  zeigt,  dasz 
eis  so  gemeint.  Opitz  dachte  wol  zugleich  an  kammern  2,  Un- 
zucht ,  s.  katnmerhase,  kammerbule  2,  kammersache  o.e., 
kammerkalze,  kammertaube. 

KAMMERSTIL,  m.  der  Stil  der  kamniermusik. 

KAMMERSTÜCK,  n.  eine  alle  ad  gesehnlze,  gleich  einem  mörscr 
mit  einer  kammer  versehen,  um  steinkugeln  daraus  zu  sehieszeu  . 
wie  sonst  aus  den  mörsem  geschah.  Hühners  handlungslex.  1727 
tp.  989:  •heule  zu  tage  werden  sie  wenig  gebrauchet',  er  gibt  als 
•dnelihedeuiend  an  steinstück,  feuerkalze.  nl.  kamerstuk,  tttin- 
büclisc.     s.  kammer  7,  b. 

KAMMERSTUHL,  m.  sella  familiuris.  Stiei.er  2177,  Frisch 
aus  Goi.ius  onomast.  328,  d.  i.  nachtstuhl,  nl.  kamerstoel  seile 
peicre   Kuhn. 

KAMMERTANZ,  f».   'tanze  nelrhe  vi  gesellschaftlichen  Versamm- 
lungen in  den  zimmern  getanzt  werden,  zum  unterschiede  von  den 
thealriillanzen.  Adelung. 
V. 


KAMMERTAURE,  /.  ähnlich  wie  kammerhase,  kammer- 
kälzchen:  er  sol  auch  an  keinen  hut  greifen,  es  flöge  ihm 
dann  eine  junge  kammertaube  entgegen,  mit  welcher  er  als 
ein  columbus  oder  tauber  sich  gedächte  einmahl  zu  schnäbeln 
und  sie  zu  treten,  so  sol  er  mit  dem  Schnabel  freundlich 
girren  und  mit  den  füszen  zurückscharren  (diesz  zu  aus- 
scharren 1,  94«),  seine  taubenliebe  hieinit  anzeigen,  hasen- 
jagt  s.  61. 

KAM.MF.RTAXE,  f.  laxe  von  einer  finanzkammer  als  masz- 
gebend  für  lieferungen  und  Schätzungen  festgesetzt. 

KAMMERTE,  s.  kamerte,  kammerlatte. 

KAMMERTHÜR,  /'.  janua  cubiculi,  kammerthüre  Steinbach  : 
lief  darmit  zu  der  kammerthür, 
als  ich  wolt  thun  den  rigel  für.    H.  Sachs  1,346'; 

er  war  mir  zwei  mal  bei  mir  gewesen,  und  bei  dieser  gc- 
legenbett  halte  er  vielleicht  die  pistolen  bei  meiner  cammer- 
tliiir  hängen  sehen.  Kestner  in  Göthc  und  Weither  s.  228. 

KAMMERTISCH,  m.  der  tisch  der  kammerleule :  bleiben  sie 
doch,  sie  werden  heute  mit  meinen  leuten  am  kamtnerlisch 
speisen.  Hermes  SopA.  reise  3,  200 ;  dann  dachte  jedes  an 
nichts  weiter,  als  durch  seinen  anputz  der  einladung,  ich  an 
die  fürstliche  tafel,  sie  {Amandchen,  die  kammerjungfer)  an  den 
kainmcrtisch,  ehre  zu  machen.  Tiiümmel  3,  479. 

KAMMERTON,  m.  ■lunus  symphonicus,  aliquanto  allior  ordi- 
nal in,  elwas  höher  als  chorton'.  Frisch  1,499';  in  Hühners  natur- 
kunst-  U.I.W,  lexicon  1727  sp.  989:  'kammerthon  gehl  höher  als 
der  chorton,  hat  den  namen  von  groszrr  herren  knmmrrmusir  . 
. . .  aber  'wo  es  in  der  kammer  stiller  klingen  soll,  heisl  auch  der 
niedrigere  thon  der  kammerthon';  unter  chortou  sp.  444:  •gehet 
einen  ganzen  thon  tiefer  als  der  kammerthon  . .  .  weil  der  tiefere 
thun  in  der  kirche  andächtiger  und  anmuthiger  gehet  . . .  wiewohl 
man  auch  die  meisten  orgeln  nach  dem  erhöheten  thon,  nemlieh 
dein  kammerthon  stimmet  und  dennoch  chorthon  nennet'.  Ade- 
lung bestimmt:  besonders  bei  den  orgeln  der  in  den  capcllen  übliche 
ton,  um  i'/j  ton  tiefer  als  der  chorlon. 

wie  mag  im  freien  am  Parnass 

sein  lApolto)  kammerton  behagen? 

da  sollte  Bacchus  juchhei  basz 

ans  ohr  der  kenner  schlagen.    Bürger,  Bacchus, 

früher,  in  den  gedichten  Göltingen  1778  s.  52: 

wie  mag  am  waldigen  Parnas  (rot.  sp.  5) 
wol  sein  diskant  gefallen? 
hier  solte  Bacchus  kantorbas 
fürwahr  weit  besser  schallen. 

deswegen  werde  dem  tiefern  chorlon  der  bücher  sein  abfall 
vom  kammerton  der  geselligkeit  mehr  zu  gute  gehalten.  S.  Paul 
freilieitsbiichlein  133.  in  einem  hochzeitgedicht  von 1723,  das  Orgel- 
werk der  liebe,  zu  einem  hochzeitscherz  im  damaligen  Stil  be- 
nutzt (s.  kammern  2): 

das  bett  ist  euer  chor,  da  könnt  ihr  musicieren, 
die  liebe  wird  den  tact  schon  justo  tempo  führen; 
so  viel  ich  aber  kan  zum  bevoraus  verstehn, 
wird  wol  das  ganze  werk  aus  cammertone  gehn. 
Picander  ged.  1,306. 

./(•/.-/  versieht  man  unter  kammerton,  ohne  weitere  ausdrückliche 
beziehung  auf  kammermusik,  den  normallon  (A)  nach  dem  die 
Stimmung  der  instrumcnle  und  der  stimmen  gerichtet  wird  und 
den  die  kammergabel  angibt,     vgl.  kirchenton. 

KAMMERTÖNIG,  im  kammerton  gestimmt:  warum  die  Sor- 
dini auf  den  trompeten  alle  intervalla  mit  dem  kammertönigen 
E  dur,  nicht  aber  mit  dem  chortönigen  D  dur  reine  geben 
. . .  und  wird  der  kammertünige  modus  A  . . .  geschicklich 
zu  chortönigen  waidhörnern  gebraucht  werden  können,  nicht 
aber  das  chortönige  G  zum  cammertötiigen  Waldhörnern. 
Mattheson  exemplarische  organistenprobe  im  ort.  rom  generalbass, 
Hamburg   1718,  tliroret.  vorher,  s.  63. 

KAMMERTOPF,  m.  pol  de  chambre.     nl.  kamerpot  Kii.ian. 

KAMMERTRAUER,  /'.  hoftrauer.  Stieler  2304,  nach  Frisch, 
Ademiro  aber  'eine  geringere  art  der  Iraner,  welche  nur  von  der 
Herrschaft  und  ihren  kammerbedienten  angelegt  wird',  unterschieden 
von  hof-  und  landestrauer. 

KAMMERTUCH,  n.  die  feinste  art  leinwand,  sindon  Stieler 
2347,  cammertuch  oder  cammerleinwand,  linteum  cameracense, 
•iiiilrrliindischc  leinwad,  hat  den  namen  von  Camerich'  (Cambray, 
Cameracum)  Frisch  1,  163",  nl.  kamerijksdoek,  kameriksdoek 
(d.i.  'camcrichisch  tuch'<,  dann  auch  kamerdoek:  haupttücher 
von  cammertuch.  roslock.  kleiderordn.  1585  s.  19 ; 

ut  Holland  krige  wi  kamerdoek  klar  und  fin. 
Laurbhbehg  3,82; 
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befleisze   dich   hierin   ebenmäszig   der  französischen  manicr, 

deine  hembder  seien  vom  reinsten  cammertuch.    Simpl.  1713 

3, 177; 

sie  aber  kaufet  ihr  das  cammertuch  zur  haube. 
GÜNTHBR   1097; 

manschetten  von  den  feinsten  netzchen,  die  ihre  kunstreiche 
band  mit  blumen  von  kammertueb  unterlegt  hatte.  Nicolai 
Nolhanker  (1774)  1.204.  schwed.  kammarduk  m.,  dän.  kam- 
inerdug  n.  tueb  bedeutete  auch  leinwand  (*.  b.  balstuch,  taschen- 
tuch).    «gl.  auch  kammergewand. 

KAMMERVERHANDLUNG,  f.  meist  im  pt;  Verhandlung  in 
einer  stänilckammcr. 

KAMMERYERORDNETER,  m.  eine  städtische  würde:  die  co- 
pulatio  idurch  den  geistlichen  soll)  eher  nicht  effectuirt  werden, 
bis  bräutigam  und  braut  des  gewonnenen  hürgerrechts  ballier 
ein  attestatum  von  hiesigen  kammervernrdneten  vorgezeigt. 
polizeinrdn.  von  Minden  v.  j.  1674,  P.  Wigand  beitr.  239,  die 
kammerverordnete  Ipi.)  unter  den  ersten  stand  gehörig  das.  233. 

KAMMERVERWALTER,  m.  librarius,  uriurii  pinefectiis  Stiei.er 
2425.     s.  kiimmerer  2.  kammermeister. 

KAMMERVERWALTUNG,  f.  prafectura  aerarii.  das. 

KAMMERVOGTEI,  f.  hie  und  da  ein  amt  zur  mwallung  von 
kammergiitcrn  in  einem  landesbezirk ;  mich  dieser  rcrualtungs- 
bezirk  selbst. 

KAMMERWAGEN,  m.  mhd.  kamerwagen  lohengr.  1785,  wb. 
3,644*,  1)  der  wagen  der  auf  der  reise  die  fürstliche  kammer 
(2,6  sp.  112)  führte,  gcirand.  kleinodien.  Silberzeug  n .  dgl. ,  s.  kiim- 
merer 1;  noch  bei  Adelung:  'an  den  höfen.  ein  langer  bedeckter 
wagen,  auf  reisen  sowol  die  kammerleiite  als  auch  die  zur  hofstatt 
gehörigen  Sachen  darauf  fortzuschaffen',  kamerwagen,  gamba, 
quidam  currus  nobiliinii.  cnrpenlum.  voc.theut.  148S  p^':  so  fürt 
der  keiscr  in  scini  kamerwagen  mit  im  steiigs  ein  reispet 
.  .  doiinnen  er  allnacht  ligt.  Tücher  baumeislcrlmcli  304, 16, 
mit  brelerdecke  vor  dem  regen  303,14; 

auf  eim  vergnlten  kanimerwagen.    H.  Sachs  3,2,223'; 
wi  (bischoß  begeren  von  juw  mit  ganzem  flite,  gi  willen  uns 
twe  gude  perde  lehnen,  de  unsen  kamerwagen  lielpen  füren 
na    dem    dage    to    Isleve.    Lvjntzel  stißsfehde  12,   vgl.  32  und 
Neocorus  dithm.  chron.  1,  511. 

2)  bedeckter  vorratswagen  überhaupt,  wol  fürstliclier  silte  nach- 
geahmt, zuglach  nach  kammer  Vorratskammer:  ein  kamerwagen 
im  städtischen  dienste,  mit  leiterlein.  Tücher  JVfirni.  baumeister- 
buch 102,24,  15.  jh. ;  dem  zeugmeister  musz  man  halten  ein 
kammerwagen,  ein  küchenwagen  und  seinem  leutenant  auch 
ein  wagen.  Fronspercer  kriegsbuch  (1596)  2,  SS* ;  kammerwägen 
pl.   Garg.  200'  (371). 

3)  besonders  der  wagen  der  bei  hochzcilen  die  ausstatlung  führt, 
wol  auch  die  braut  selbst  mit;  in  der  vogelhochzeit : 

die  gans  mit  irem  langen  kragen 
die  fürt  der  braut  den  kammerwiigen. 

Uhlanus  Mittut.  37.  wundern.  4,260; 
die  weisze  gans  mit  irem  kragen 
füret  die  braut  im  kammerwagen.    Uhland  40. 

so  noch  in  Baiern  (auch  kammetwagen,  s.  sp.  109),  s.  Schmeii.er 
2,294.  SchOnwerth  aus  der  Oberpfalz  1,  67 ff.;  vgl.  kisten- 
wagen. 

i)  Stiei.er  2528  stellt  als  eins  zusammen  'himmel-  kutsch- 
kammer-  kobelwagen,  essedum  nmbellatum,  catneratum,  rheda 
pensilis',  also  mit  gewölbter  decke  und  in  federn,  wie  kutsche, 
'kammerwagen,  testudineata  rheda'.  Nürnb.  wb.  mit  bildem  (1719) 
120',  im  bilde  ein  geschlossener  wagen  mit  viereckiger  gewölbter 
decke,  vgl.  Frisch  1,  499".  dieser  nennt  ihn  auch  currus  sphac- 
ricus,  das  ist  denn  wol  das  nd.  sperde  wagen  16.  jh.  Lüntzel 
stißsfehde  127,  vgl.  200,  mit  dem  sulvcrwerk  und  siden  kleider 
der  fürslen,  also  gleich  I.  zufällig  heiszt  schon  bei  Herodot  1.199 
ein  bedeckter  wagen  xauäoa,  d.  i.  'gewölbter'  wagen,  wie  denn 
auch  kammerwagen  vorhin  aufgefaszt  war. 

KAMMERWAHL,  f.  wähl  für  die  Ständekammer :  die  kam- 
merwablen  stebn  bevor. 

KAMMERWAND,  f.  paries  cubiculi: 

gieng  ich  (schleichend)  hin  an  den  kammerwenden. 
II.  Sachs  3  (lösb),  2,  tV. 

KAMMERWASSER,  n.  urina,  vgl.  kammcrlauge: 

hat  doch  der  keiser  Vespasian 

aufs  kammerwasser  ohn  schew  glegt 

ein  Schätzung,  die  ihm  hat  wol  gsebmeckt. 

Birk  dovpehpüer  18; 

wer    morgen     frühe   sein    kammerwasser   ausschütten    will. 

Piiilander  2,659;    bestimmungen    über   den  tachtrauf  und  das 


kuchen-  und  kammerwasser  (abzuführen)  bei  nettbauten,  in  der 
würlcmb.  bauordn.  1654  s.  23. 

KAMMERWEG,  m.  weg  in  einem  Weinberg  der  durch  eine 
kammer  oder  zwischen  zwei  kommen  hindurch  gehl.  s.  das  zweite 
kammer  sp.  115  und  kämmerrule. 

KAMMERWEIR,  »,  ahd.  chaiininvili  peausequa,  mhd.  kamer- 
wip  Serval.  2S31,  Helbling  3, 71.  Ileinh.  1722,  weih  das  in  der 
kammer  dient. 

1)  pedissequa,  kamerwijp.  rhein.  mc.  er  quo  Dief.  420': 

der  könig  hat  ein  alt  kammerwetb, 
die  soll  bewaren  der  königin  leib. 

Amin:  liederb.  225,248. 

noch  1718  schreibt  Elis.  Charlotte  von  Orleans  303,  indem  sie 
über  hitze  in  der  comedie  klagt:  ich  hatte  es  vorgesehen,  kam- 
merwelber  ..  kommen  lassen  mit  . .  weiszzeug  so  mir  niithig 
war.  jetzt  nur  noch  für  niedere  dienste  am  hofe,  vgl.  kammer- 
mensch. 

21  coneubina,  pellex:  Saul  hatte  ein  kammerweib  oder 
oncMiche  frauwe.  2  Sam.  3  in  einer  älteren  übers,  (cod.  Spener.) 
bei  Frisch  1,  499".  dazu  stimmt  denn  (vgl.  kebse),  dasz  es  im 
9.  jh.  als  eigenname  von  maneipien  erscheint,  wie  MDlleniioff 
denkm.  369  nachweist. 

3)  hebamme,  säugamme  oder  khdbettwärlerin?  Wittenweii.er 
zählt  die  kosten  eines  kindbetts  auf,  dabei: 

chamerweib  die  getrunkend  me, 

dann  man  wassers  viud  im  se, 

seu  fressen!  vi!  und  sagent  an, 

es  hab  da;  kindel  alz,  getan,    ring  20",  36. 

vgl.  kellnerte. 

KÄMMERWEINSTÖCKE,  m.  pl.  vinea  brachiata.  Stieler  2162. 
offenbar  zu  kammcrlatte,  vgl.  kämmer  sp.  115. 

KAMMER  WESEN,  n.  cameralia,  einrichlung,  geschäße,  Wirkungs- 
kreis u.  s.  w.  einer  fürstlichen  oder  landeskammer. 

KAMMERWISSENSCHAFT,  f.  ßnanzwissenschaß,  gewöhnlich 
camerahvissenschaft.     schwed.  kammarvetenskap. 

KAMMERZAHLMEISTER,  m.  kammerbedienter  der  die  geldcr 
unter  sich  hat,  welche  zu  den  unmittelbaren  bedürfnisten  der  herr- 
schaß gehören. 

KAMMERZE,  s.  kamerte. 

KAMMERZIEL,  n.  ziel,  termin  an  dem  die  einzelnen  reichs- 
slände  nach  der  kammermaltikel  ihren  beitrag  zur  Unterhaltung 
des  reichskammergericlds  zu  entrichten  hallen ;  dann  aber  dieser 
beitrag  selbst:  wahrlich,  lieber  will  ich  die  kammerzieler,  die 
absenzgelder  eintreiben,  als  die  kosten  zum  tbonmodell  eines 
mausoleums  oder  nur  zu  einem  kupferstick.  J.  Paul  anh  .zum 
Titan  1,  68 ;  merkwürdig  ist  mein  numismatisches  projckl  das 
ich  als  plus-  und  plurimummacber  bei  der  reichsversamm- 
lung  eingab,  dasz  das  reich  dem  mangel  an  kammerzielern 
und  andern  reichinlraden  steuern  würde,  paling.  2,  72.  der 
pl.  zieler  war  bei  ziel  in  dieser  bedeulung  gebräuchlich,  s.  Schm. 
4, 252 ;  MM  ihm  aber  war  später  ein  falscher  sing,  kammerzieler  IM. 
in  gebrauch  gekommen:  Nürnberg  ist  mit  dem  kammerzieler 
so  hoch  angeschlagen.  Fr.  Nicolai  reisen  l,  233. 

KAMMERZOFE,  f.  kammermädchen,  kammerkätzchen.  Stein- 
bach 2.1098  erklärt  es  noch  mit  'kammermagl'. 

KAMMERZUNFT,  /'.  so  nennt  Fisciiart  die  gesamte  diener- 
schaß Grundgoschiers:  seine  kammerzunft  und  hofstuben.  Garg. 
64"  (106). 

KAMMERZWERG.  m.  hofzwerg,  s.  unter  kammernarr. 

KAMMET,  KÄMMET,  s.  kammer  sp.  109  und  kämet. 

KAMMETE,  KÄMMETE,  f.  Schweiz.  Speisegewölbe  u.  «.,  auch 
im  Engudin  ebiamineda.  Stalder  2,  84,  s.  sp.  109  unten. 

KAMMFARN.  m.  osmunda,  ein  farnkraul  (s.  3,1333)  mit 
traubenförmiger  blallbildung ,  Iranbenfarn,  wol  von  kämm  4,  g 
sp.  105,  traubenkamm. 

KAMMFETT,  n.  fett  aus  dem  kämm  (4,  f)  der  pferde  oder 
rinder,  auch  pfcrdefell  überhaupt. 

KAMMFLEISCH,  n.  fleisch  aus  dem  kämm  (sp.  105)  des  rindes, 
auch  nur  der  kämm.  Höfer  östr.  wb.  2, 109. 

KAMMFÖRMIG,  adj.  in  der  form  änes  kammes. 

KAMMFUTTER,  n.  futteral  für  haarkämme.  Räolein.  Frisch. 
schiced.  kammfoder.     nrh.  brießasche,   s.  Aachener  mundart  98. 

KAMMGARN,  n.  garn  aus  kammwolle  gesponnen  (noch  bei 
Campe  fehlend). 

KAMMGARNSPINNEREI,  KAMMGARNWEBEREI,  f. 

KAMMGRAS,  n.  cynosurus  cristatus,  an  gras  mit  kammför- 
migen  deckblätlchen ,  hahnenkamm ;  nl.  kamgras.  auch  als 
gatlungsname  für  cynosurus. 
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KAMMGRL'BE.  f.  Vertiefung  in  der  das  kammrad  geht,  bei 
untcrschl leidigen  mühten.  Pierer.     nd.  kamkülc  s.  sp.  103. 

KAMMHAAH,  n.  juba  Dasypodius  360',  pferdemälme  Adelung, 
Schwab.  Schmid  304.    Meier  schwäb.  sagen  409. 

KAMMHAKEN,  m.  volksmäszig  für  genick.  Adelung;  s.  sp.  105. 
etwas  beim  kammhaken  nehmen,  beherzt  angreifen.  Hupel  ließ, 
idiol.  105. 

KAMMIIEBEL,  m.  bei  den  atlaswebern,  tcagebalkcn  die  den 
kämm  tsp.  103)  heben  und  im  kaminhebclbrete  auf  und  nieder 
gehn.   Adelung. 

KAMMHEU,  n.  s.  fluhheu. 

KAMMHEUSCHRECKE,  f.  gryllus  cristatus. 

KAMMHOLZ,  n.  1)  holz  zu  kammrädern :  (es  sind  der  müller) 
zu  viele  welche  kämm-  und  wellenhulz  aus  dem  gemeinen 
walde  erhallen.  Moser /i/iaiil.  1778  2,285;  kämm-  und  speiken- 
bülz.  pommer.  holzordn.  v.  1717  s.  13,  Frisch,  auch  das,  wie 
kuiumgrubc,  bestätigt,  dasz  das  kammrad  selbst  von  jeher  und 
wol  allgemein  auch  kämm  Metz  (sp.  103). 

2)  bei  seidenwebern  zwei  holzer  im  Webstuhl,  durch  die  beim 
einlesen  der  kellenfäden  die  schäße  befestigt  werden.  Campe. 

KAMMHOHN,  n.  ein  käfer  mit  einer  ort  kämm  am  köpf, 
bruchus  peclinicornis. 

KÄMMICHT,  pectinatus,  carminatus  Stieler  924.  kammig  m 
rothkammig  bei  Voss  (1825)  2, 121. 

KÄMMITZ,  ii.?  'kämmilz  (das)  caeduum ,  alii  canduum'. 
Maaler   23!)'. 

KAMMKÄFER,  m.  hirschkäfer.  Nemnich;  vgl.  krampfkäfer. 

KÄMMKAMM,  m.  1)  kämm  zum  wollkämmcn,  im  gegensatz 
zum  streichkamm:  wann  aber  der  husknap  (Wollkämmer)  hat 
eigen  kemmkammen  u.  s.  w.  Moses  zeitscltr.  f.  gesch.  des  Ob. 
9,150,  badische  wolheeberordn.  v.  1486;  welcher  husknap  mit 
eins  meisters  kemmkammen  oder  strichkammen  .  .  .  einem 
andern  mit  denselben  kämmen  kempt  ...  so  soll  er  gestraft 
werden.  §.  21. 

21  haarkamm,  schwed.  kämmekamm  Rietz  305". 

KAMMKIEMEN,  pl.  pectiniliiancbia.  eine  schneckenart. 

KAMMKIES,  m.  wie  strahlkies,  mineralogisch. 

KAMMKRAUT,  n.  bellium,  die  kleinste  maszliebe.  Nemnicu. 

KAMMLADE,  f.  bei  wollenwebem ,  das  gehäuse  worin  die  langen 
zahne  der  kämme  [sp.  1031  stecken.  Campe. 

KAMMLEDEli,  n.  eine  art  leder  zu  wollkämmcn  gebraucht,  die 
drahlsliße  darin  zu  befestigen. 

KÄMMLEIN,  ii.  wie  kammchen.  Stiei.er  924.  kämblin  crislula 
Maaler  239*. 

KÄMMLER,  m.  1)  kimler  der  wullen,  wulkchlalier,  carmi- 
nnlnr.  Maai.er  239",  s.  kämmer.  2|  eine  art  milteltuch,  s.  Krisch 
1,  498\  wol  von  kiimmlitigstrolle,  s.  kammling. 

KAMMLERCHE,  f.  haubenlerche.  Nemnich. 

KÄMMLING,  m.,  gern  im  plur.,  bei  den  Wollkämmern,  die 
kurze  wolle  welche  in  den  kämmen  hängen  bleibt,  die  gröberen 
theile.  der  abgamg,  nd.  kemmeling  Schamdacii  98*,  auch  im  pl. ; 
nnl.  kamineling  f.  ftei  Neocorus  ditm.  ehr.  1,  löG/'j.  ein  tcollen- 
zrnij  kemeling.  vgl.  kämmler  2.     Kämmling  kommt  als  name  vor. 

KÄMMLINGSEIDE,  f.  die  flocheide,  florelseide,  engt,  flock 
silk ,  welche  beim  kämmen  in  den  kardätschen  hängen  bleibt. 
kammling  auf  die  seid»  angewandt. 

KÄMMLINGSWOLLE,  f.  was  kammling. 

KAMMLITZE,  f.  die  schnüre  von  garn  an  den  kämmen  (sp.  103) 
der  seiden  weher. 

KAMMACHER,  m.  d.  i.  kamm-machcr  {das  dritte  ni  ist  wol, 
wie  bei  den  beiden  folgenden,  ohne  schaden  zu  sparen,  schon 
Frisch  beuchte  es  nicht  über  sich,  kannninacher  zu  schreiben), 
pectinarius,  camnicker  Teulbun.  (vgl  kalkmacherl;  nl.  kainme- 
maaker.  schwed.  kammakore,  dän.  kammager,  engl,  combiiiaker. 

KAMMUSCHEL,  f.  pecten,  muschel  mit  kammartigen  streifen, 
Btrablrauscbel,  jacobsmuschel,  pilgermuschel.     s.  kammstein. 

KAMMCSKEL,  m.  und  f.  mitsculus  peclineus,  am  köpfe,  von 
der  öfter»  schläfengegend  zum  Unterkiefer  reichend,  die  ärzte 
sprechen  von  kammuskclkrainpf,  maukpene,  kammuskellahmung. 

KAMMPFENNIG,  m  so  hieszen  Schwarzburgisclte  Pfennige,  ra» 
dem  pferdekuinm   unter  dem  wappeu. 

KAMMRAD,  n.  mhd.  kamprat,  mal.  camrat  her.  belg.  10, 243, 
nnl.  kainrad,  rad  mit  einem  kämme  (sp.  103),  zapfen,  zahnen 
mit  denen  es  bewegend  in  ein  anderes  rad  Angreift;  bei  Frisch 
nur  dann  wenn  'die  zahne  neben  heraus  stehen  am  umfang 
des  rades',  er  meint  senkrecht  auf  die  peripherie  (kronrad),  bei 
Adelung  aber  auch  wenn  die  zahne  in  der  Verlängerung  der 
radien   slehn   (stirnrad):    kamprad  pectuculum,   cariobulla.   voe. 


theut.  1482  p  8*,  in  andern  voce,  kampfrad ,  kamfrad ,  auch 
kamptrat  (s.  sp.  102),  nd.  kamrat  Diefenr.  418';  vgl.  kammholz. 
in  der  mühte,  und  von  daher  im  maschinenbau : 

bewart  uns  die  und  gar  eben 

und  das  kampi'rad.    geistliche  mitte,  Schades  hergreien 
s.  16,  Wolffs  hisl.  valkst.  76, 

in  der  nd.  fassung  kamprät  Uhland  889,  das  kamp-  dem  hd. 
kämpf-  entsprechend;  wo  wir  beginnen  richter  in  ehesacben 
zu  werden,  so  hat  uns  das  kamprad  bei  dem  ermel  ergriffen 
und  wird  uns  fort  reiszen.  Luther  5,237',  kamprad  noch  bei 
Rädlein;  kampfreder  Garg.  187"  (345),  kampfrad  tympanum 
noch  Deszi.er.  dän.  schwed.  kamhjul.  Der  voc.  theut.  14S2  <ji* 
gibt  auch  'kamprade  oder  redpeutel,  baculus  mobilis  super  mo- 
larem (mühlstein),  schütz',  rade  zu  raden,  reden  sieben  ?  vgl. 
redstah  Schm.  3,  54.     merkwürdig  chumpfrad  Fromm.  4,  302". 

KAMMRAUPE.  f.  eine  made  welche  die  jungen  Weinbeeren  be- 
schädigt, s.  Popowitsch  versuch  216. 

KAMMREIHER,  m.  der  ftschreiher,  graue  reiher. 

KAMMRICHTER,  m.  Werkzeug  von  eisen,  die  verbogenen  kamm- 
zähne  zu  richten. 

KAMMRIPPE,  f.  die  oberste  rippe  am  rind,  deulschungr.  Sciiröer. 

KAMMROTBLUTIG,  ein  wort  Fischarts:  kaminrotblutiger 
streit  zwischen   hanen.  Garg.  194'  (360),  s.  sp.  104. 

KAMMRÜCKEN,  m.  lacerta  superciliosa. 

KAMMSASSEN,  pl.  die  einschnitte  worein  die  kämme  der  balkcn 
zu  'sitzen'  kommen.  Pierer.     s.  sp.  103. 

KAMMSCHAFT,  m.  ein  schaß,  stab  an  den  kämmen  der  seiden- 
weber.     auch  kammstab. 

KAMMSCHALE,  f.  ein  schwarzer,  harter  kupferschiefer ,  der 
zwischen  dem  mittelschiefer  und  den  miltelbergen  liegt,  besonders 
in  den  Hohcnsteinschen  kupferbergwerken.  Adelung,  zu  kämm  6 
sp.  106? 

KAMMSCHRAUBE,  f.  schraube,  den  kämm  zum  wollkämmen 
zu  befestigen. 

KAMMSCHWANZ,  m.  an  seeslern,  asterias  pectinala,  auch 
kainmstern. 

KAM.MSCHWÜREN,  pl.  eine  pferdekrankheü ,  Pinter  pferd- 
schatz  390.     s.  kämm  4.  f  sp.  105. 

KAMMSETZER,  in.  unzünßige  leute,  die  wolle  krämpeln  und 
wollkämme  nun  kardendisteln  maclien.  Pierer. 

KAMMSPAN,  m.  bei  kammachem  tauch  horndrechslern  über- 
haupt), hornspan,  abgang  vom  hörn  beim  verarbeiten.  Campe. 

KAMMSTAB,  m.  s.  kammschaft. 

KAMMSTEIN,  m.  versteinerte  kammuschel,  clenites. 

KAMMSTERN,  m.  s.  kammschwanz. 

KAMMSTRICH,  m.  strich  mit  dem  kämm :  freund  Hain  der 
die  groszen  kinder  zuerst,  die  unmündigen  zuletzt,  nach 
einigen  kamstrichen  und  abwaschungen  hinausführt  ins  freie. 
J.  Paul  jubelten.  (1797)  70;  die  jetzigen  moden  (der  frauen- 
huurtritchti  sind  so  lüderlich,  so  pudelmäszig,  da  ist  nichts 
geklebtes,  nichts  geschniegeltes,  weder  pommade  noch  kainni- 
strich!  Kotzebue  kleinstddler  1,11. 

KAMMSTÜCK,  ».  wie  kammHeUcb. 

KAMMSTÜRZU.NG,  f.  einslurz  vom  kämm  des  dummes;  vgl. 
kammbruch,  kappensturz. 

KAMMTOPF,  m.  bei  den  Wollkämmern,  topfron  eisen,  die 
klimme  darin  zu  wärmen  und  warm  zu  halten,  'damit  sie  desto 
eher  durch  die  fellgemachte  wolle  gehen'.  Frisch  1,  498'. 

KAMMVENUS,  f.  venus  pectinata,  eine  venusmuschel. 

KAMMWANZE,  f.  eine  wanzenart. 

KAMMWOLLE,  f.  wolle  die  durch  kämmen  und  kardätschen 
gereinigt  und  gelockert  ist  (Campe)  ;  schwed.  kamull.  vgl.  kamm- 
garn. 

KAMMWOLLENWAARE,  f.  waare  von  kammwolle. 

KAMMZAHN,  m.  kammzäne,  radii  peclinum.  Stiei.er  2596. 

KAMP,  s.  kämm.     Ein  ganz  andres  wort  scheint  folg.  kamp: 

der  dritt,  ein  handwerksgsell  genant, 
der  ist  des  laufens  twunderns)  ungewant, 
er  gehl  (lieh)  bald  den  wolf,  kamp  und  blasen. 
IL  Sachs  1,531% 
i»  der  ausg.  v.  1590  396'  kämpf  (vgl.  sp.  102) ;  gemeint  ist  viel- 
leicht eben  der  'wolf,  der  auch  kippars  heiszl,  sicher  etwas  ähn- 
liches, diesz  kipp-  und  kappe  8,  d  könnten  verwandt  sein. 

KAMP,  m.  pl.  kämpe  (auch  kämpe  sg.,  und  kämpf),  ein  nd. 
wort,  eingehegtes  stück  feld,  wiese,  land  überhaupt,  auch  aae,  die 
bedeuttintj  nach  örtlichem  gebrauch  wechselnd :  kamp,  planlatorium. 
Chvtraeus  nom.  sax.,  auch  in  der  Leipz.  (nd.)  gemma  gemmarum 
1503  (hör.  belg.  7,28")  und  merkwürdig  genug  in  der  Straszburgcr 
1518  (Dief.   140*).     nl.  kamp  ist  ein  stück  land.  feld  von  unbe- 
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slimmter  grüsze,  das  umgraben  oder  umzäunt  isl  (Weiland)  ;  ebenso 
an  der  Weser  brem.  leb.  2,  731,  fries.  Riciith.  857"  (mit  beleg 
von  1449),  Stürenb.  101*  itnit  willen  umgeben),  Strodtmann  49, 
bolst.  Schütze  2,  220,  götling.  Sciiambach  96",  hier  ausdrücklieh 
auch  von  wiese  und  waidstücken  die  so  eingehegt  sind,  in  Pom- 
mern aber  'besonders  zu  holzansaaten' ,  dannenkamp,  ekelnkamp 
Dahnebt  21ii'.  am  Niederrhein  ein  etwas  hoch  liegendes  feld: 
Iure  Iure  lämpken  söt  (sasz)  all  op  et  kämpken.  L.  Erk 
volksl,  2.  bd.  6.  lieft  s.  47.  in  Ostpreuszen  dagegen  kampe,  nur 
zur  Viehweide  benutzt  Hennig  115,  kamp  'morastiges  stück  Vieh- 
weide' Gottsched  sprachkunst  (17621.120  ;  ähnlich  in  Weslprcuszen 
kamp  oder  kämpe,  mit  buschwerk  bcwaclisene  fluszinsel  Kuhns 
zeitschr.  1,418  (daher  z.b.  die  Weichselinsel  Kempe  in  Graitdenz) ; 
ebenso  poln.  ki;pa  f.  (gespr.  kempa,  nasal),  und  litt,  kampas  m. 
Diesz  kampe  auch  westf:  {die  holzmark  gehl)  vom  alten  knicke 
.  .  über  die  schönen  hägerkärnpe  ...  bei  den  schünhäger- 
lande  de»  krummen  kampe  dal  (hinab),  weislh.  3,  303,  es  scheint 
nicht  pi,  wie  im  folg.:  sie  haben  wiesen,  kempe  und  geilen 
vor  der  Stadt.  Fbisch  1,498"  aus  einer  hs.  chron.  von  Minden; 
ein  theil  der  grundstücke  liegt  gesondert,  in  geschlossenen 
kämpen.  Stüve  Verfassung  der  landgemeinden  215.  Zuweilen  ver- 
hochdeulscht  mit  pf:  erbegehorige  kämpfe,  wiesen  und  lan- 
dereien aus  Münster,  Unit)  garten,  wischen,  kempfen  und 
lendereien  aus  Osnabrück  Hai.taus  1063  fg.,  beides  16.  jk. ;  kämpfe 
wo  man  eichein  säet,  pommer.  holzordn.  bei  Frisch  ;  gegenden 
die  wie  unser  slift,  von  kämpfen,  hecken,  ufern  und  holzungen 
slark  unierbrochen  sind.  Muser  osnabr.  gesch.  1,  363,  er  schreibt 
sonst  kamp.     ins  mitteldeutsche  scheint  es  niclit  vorgedrungen. 

Es  findet  sich  oft  bei  nordd.  Schriftstellern,  auch  bei  dichtem: 
aber  hier  sitzt  ein  jeder  auf  seinem  kampe,  hat  sein  holz, 
sein  feld,  seinen  wiesewachs  um  sich,  als  gäbe  es  sonst 
nichts  in  der  weit.  Immermann  Münchh.  1,139; 

nimm  ihm  {dem  tbnren)  sein  futler  für  die  sinne: 

was  hat  er  mehr  noch  als  ein  schwein 

im  kamp  verfrorner  eichein  hat?    Göktngk  1,182; 

so  wie  vor  ihm  die  festen  brücken  nicht 

und  nicht  die  hagen  grüner  kampe  stehn. 

Bürger  159",  für  Homers  aXtorJt  saalland; 

sie  (die  lerrhen)  jauchzen,  die  kämpe 

voll  grünender  saaten  zu  sehn.    Voss  6,84  (1825  4, 102); 

doch  grünt  der  kamp  von  winterkorne.    (1825)3,202; 

komm,  o  komm  in  unsern  kamp, 

da  wächst  das  gras  wie  hrahm  so  lang. 

Annette  v.  Drostr-Hülshof  ged.  73. 

Bürger  spricht  sogar  vom  Sternenkampe: 
ächter  wein  ist  achtes  öl 
zur  verstandeslampe, 

giebt  der  seele  kraft  und  schwung 
is  zum  sternenkampe.    ged.  1778  293. 

i»  nordd.  Städten  heiszen  hie  und  da  straszen  und  platze  kamp, 
wie  brül  2,426,  sie  waren  vor  dem  anbau  kämpe,  brüle;  auch 
sonst  oft  in  Ortsnamen  und  danach  in  personennamen,  wie  Camp- 
hausen, Haverkamp,  Holt  kamp,  Kulenkamp  (s.  kaule  grübe), 
Kotlenkamp,  Dellkamp,  Dellkeskamp,  Teilkampf,  Westerkamp, 
s.  mehr  Pott  personennamen  51.  522.  an  der  Mulde  bei  Rosswein 
ein  fels  mit  burgruine,  die  Kämpe,  alle  Kämpe. 

Die  entstehung  aus  Int.  campus  ist  nicIU  frei  von  zweifeln;  so 
ansprechend  es  ist,  ein  außommen  des  worts  unter  römischem  ein- 
flusz  in  den  Niederlanden  anzunehmen,  von  wo  ja  gerade  über 
Norddeutschland  hin  die  kunst  der  bodencultiir  sich  mannigfach 
verbreitete:  der  begriff  stimmt  nicht  recht,  denn  campus  ist  wesent- 
lich offenes  blachland,  weites  gefilde,  nicht  einzelnes  feldslück,  und 
bei  kamp  scheint  das  abgclheille  und  eingehegte  des  feld-  oder 
landstücks  der  ursprüngliche  begriffskem  (s.  namentlich  Strodt- 
mann  49,  oben  3, 1140) ;  mlal.  campus  (auch  cambo,  pl.  cam- 
bones)  galt  freilich  auch  für  einzelne  feldslücke,  'modus  agri', 
s.  Dccance.  in  belrachl  kommen  auch  schwed.  kamp  m.  groszes 
ebenes  feld,  ebene  Rietz  305*,  norw.  aber  breiter  oder  abgerun- 
deter berggipfel,  isl.  kampr  hügel  (s.  dazu  sp.  106).  das  poln. 
kijpa  sclieint  entlehnt,  es  fehlt  den  andern  sl.  sprachen  (falls  nicht 
k<;pa  büschel,  allst.  ki;pina  dasselbe  worl  ist,  vgl.  wend.  kupa 
insel) ;  aber  auch  litt,  kampas?  es  bedeutet  auch  landstrich, 
gegend,  und  ecke,  winket  {also  wie  canton,  s.  kante,  und  unterm 
ort  ähnlich  entwickelt),  und  letzleres  scheint  der  ausgangspunkt 
seiner  bed.,  vgl.  sp.  107  unten,  zu  prüfen  sind  auch  die  allen 
Ortsnamen,  in  denen  weitverbreitet  kamp  anklingt,  besonders  im 
untern  Rheinland,  Lothringen,  s.  Förstemann  namenb.  2,  350 /j. 
lim  tirol.  Unlerinnthal  ein  bezirk  Langkampfen,  kämt.  Kampe  /. 
name  einer  alp  Lever  154),  zu  bedenken  auch  franz.  camp  lager 


(dagegen  champ  feld),  ilal.  sp.  campo  (auch  feld,  Schlachtfeld, 
kmupfplatz),  engl,  camp,  gacl.  cainpa,  nl.  kamp  castra,  slulira 
Kutan,  da  dabei  ursprünglich  doch  ind  umgrabung  und  umwill- 
lang  zu  denken  isl,  wie  beim  nl,  nd.  kamp;  vgl.  die  lungubar- 
dische  benennung  der  königsburg  campus  in  Einhardi  ann.  ad  a. 
796,  das  doch  gewiss  ebenso  deutsch  ist  wie  das  avarische  hringus 
(ring)  daselbst;  northumbr.  noch  kemb  ein  fester  platz  Halliwell 
491".  dicsz  rinc  bedeutete  auch  mhd.  noch  eingehegter  räum, 
kampfplutz  u.a.,  ahd.  umbihringan  vallare;  der  kampfplatz  ward 
aber  auch  eingehegt,  hätte  kamp  eine  beziehung  zu  kämpf?  vgl. 
sp.  107  unten. 

KAMPE,  f.  s.  kämme. 

KAMPE,  s.  kamp. 

KÄMPE,  m.  der  zahme  eber,  Zuchteber,  sprungeber,  ein  nd. 
wort.  Frisch  1,  499b:  ein  schock  Schweine  mit  einem  kempen. 
ireislh.  3,257,  IC.  jh.,  bei  Hildesheim; 

frucht,  die  sau  und  kämpen  nährt.    Klamer  Schmidt. 

götling.  kempe  auch  vom  wilden  eber.  Schamrach  98*.  Kinn 
{zi'ihiiir.  f.  rergl.  spr.  1, 132)  erinnert  an  gr.  yö/ifos,  backen- 
knochen  (s.  sp.  102)  und  an  keuler,  hauer,  ähnlich  entlehnte  bc- 
zeichniingen  des  ebers ;  vielleicht  ist  er  einfach  uls  kämpfer,  Vor- 
kämpfer seiner  herde  bezeichnet,  denn  umgekehrt  werden  heldm 
mit  ebern  verglichen :  kiiene  als  ein  swin  Lanzelet  3546  von 
höchstmöglicher  tapferkeil ; 

da  sih  di  wigande 

hiwen  alse  di  wilde  swin.    Lamprecut  .1/.  4505  IV.; 

merkwürdig  stimmt  dazu,  dasz  von  eber,  ags.  eofur,  die  ahn. 
form  iöl'urr  einen  fürslen  bezeichnet  (s.  3, 17).  hohes  aller  wird 
dem  Worte  gesichert  durch  engl,  kemp  a  boar  Is.  1, 1124),  das 
Hai.mwell  aus  Suffolk  gibt,  und  diesz  kemp  ist  eben  auch  'Cham- 
pion'. In  Zusammenhang  damit  könnte  stelin  ein  merkwürdiges 
westf.  kaimer  (wie  es  sclieint  für  kainmer),  jedes  in  seiner  ort 
grosze  und  feiste  thier,  besonders  von  Schweinen,  rehen,  Iwan 
Woeste  in  Kuhns  zeilschr.  2,197. 

KAMPE,  m.  propugnator,  ein  nd.  wort,  dessen  liochd.  form 
kämpfe  längst  verschollen  ist;  im  dichterischen  und  rednerischen 
gebrauch  ist  dafür  diese  nd.  form  nbd.  eigenthum  geworden,  und 
zwar  erst  in  ziemlich  neuer  zeit  wie  es  den  anschein  hat.  ältere 
hd.  Wörterbücher  und  Schriftsteller  kennen  es  nicht,  erst  Campe 
führt  es  auf  als  alt  {wie  es  schon  Frisch  hat),  aber  der  emeuerung 
wert,  und  belegt  es  aus  Voss :  vier  rasche  kämpen ;  in  einer 
Satire  auf  Napoleon  von  1814: 

ihr  wackern  kämpen,  das  lass  ich  mir  gelten  ! 
nun  wahrlich,  ihr  seid  die  gröszten  der  hehlen! 

Schejblks  volksieilz  über  den  gestürzten  ttuiiaparte  3,  112. 

es  isl  noch  heule  ein  bloszes  bücherwort  und  scheint  gar  erst  dem 

19.  jh.  eigentlich  anzugehören,    eins  von  den  Wörtern  die  man  in 

der  napoleonischen  zeit  wieder  aufsuchte  ihres  alterthümelnden  und 

kräftige»    klanges   wegen,   wenn    es    niclit   schon    durch  die  riller- 

romane  bekannt  geworden  war.  wie  Campe  im  fremdwörterb.  11813) 

u.  champion  angibt  'in  den  rillerdiclitungen  seit  einiger  zeit  wieder 

erneuert '.     es  musz  aber  ein  schriftsteiler  von  einflusz  gewesen  sein 

der   es,    vielleicht   gar  nur  aus  Frisch  oder  Adelung,   wieder  in 

gang   brachte,    doch  Schiller   und  Güthe  scheinen  es  noch  nicht 

zu  kennen: 

auf  dich  raffe,  sei  ein  mann,  ein  held,  ein  kämpe. 
Rückert  ged.  331; 

der  kämpe  wappne  sich  eh  er  zum  kämpfe  geht. 

weish.  des  brahm.  9,23; 
wir,  für  menschenrecht  und  würde 
kämpen  allzumal, 
weihen  den  gefallnen  hclden 
funkelnd  den  pokal.    Chamisso  ged.  35; 

Brennus  erkor  die  gröszten  unter  seinen  riesenhaften  kämpen. 
Nieböhr  2,  596. 

Nd.  kempe  luclator  Dief.  338"  15.  Jh.,  kemp  pancracius  408* 
(kempenerftd  lanceolata  317"),  mnl.  kempe,  alts.  kempio  Haupt 
5, 199,  im  sinn  des  hd.  kämpfe,  s.  d. : 

wo  se  em  gaf  dat  vingerlin 

unde  wo  he  sloch  den  kempen  sin.    nltd.  bl.  1,210; 

twalf  hundert  kempen.    Reinette  vos  2326; 
aueft  in  der  md.  hs.  C  des  rosengartens  neben  kemphe  1981  kempe 
111.  1809.  2000    (wie  kamp  926),   m    der  hs.  A  des  /wein  5715 
sogar  campe. 

KAMPEISEN,  s.  kammbeiszen  und  kammeisen. 
KAMPEL,  KAMPEL,  m.  peclen,  s.  kämm  1,  ein  oberdeutsches 
worl,  ahd.  champili  ?   haarkamm  bair.,  tirol.,  kämt.  (dim.  kam- 
pile  n.   Lexer  154),    östr.   Castelli   179,    schwäb.  Schmid  304, 
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Schweiz.  Stai.der2,84,  Tobi.er  94".  Fischart  prophezeit  für  den 
Ih'ttnwnut:  die  bawren  werden  den  kämpel  an  ein  lange  stang 
binden,  das  in  schwäbischer  zungen  ein  rechen  verdolmet- 
schet wird,  groszm.  111  (634  Seh.);  sträl  und  kampel  (pl.) 
Philander  1,  273 ;  die  mutier  ihrem  kind  die  haar  auskämpfet 
.  .  .  solches  kleine  büberl  waigerte  den  kämpel.  Abb.  a  S. 
Clara  l.  203.     vyl.  kämmel,  kampeln. 

KAMPEL,  KÄMPEL,  m,  ein  andres  wort  mit  zwei  versehiednen, 
aber  wol  verwandten  bedentungen. 

1)  in  oberd.  mundarten  für  kerl,  gesell,  kumpan,  ahm.  z.b. 
ein  musperer  kampel,  munterer  gesell  Fromm.  6, 116.  119  laus 
Hregenz,  nicht  auch  setueeiz.,  schwäb.?);  bair.  ein  lustiger,  grober 
kampi'l.  auch  nur  rechter  k.,  durchtriebner  gesell  Sciim.  2,301; 
tirol.  sauberer  k.,  auch  das  ist  ein  kampl,  tüchtiger,  wackerer 
bursche  Fromm,  6,  289,  wie  mährisch  5,  46t,  öslr.  ein  ganzer  kerl 
oder  geschickter  köpf  Hüfer  2,  11 1,  fainer  (schlauer)  kampl 
Castklli  IT«;  kämt,  'fast  glächbedeutend  mit  kerl  im  guten  und 
üblen  sinne'  Lexer  151.  ältere  Zeugnisse  selten,  wie  bei  entwer- 
teten volkswörtern  gewöhnlich  {vgl.  Megerle  u.  kampeln  3): 

vier  kempel  warm  an  jenem  ort, 

die  thun  im  bände!  sich  nicht  seumn, 

den  leutn  mit  gnalt  die  taschen  reumn. 

G.  Maüriciüs  (aus  Nürnberg),  vom  schulleben  E6; 
David  und  seine  kample 
hetten  nit  vil  z'essen.    reime  v.  1562  bei  Schneller, 

in   beiden   stellen  wie  im  16.  jh.  gesellen,   im  IT,  jh.  kerle,   in 

der  ersten  gewiss  mit  dem  klang  eines  kraftworts  wie  es  böse  ge- 
sellen in  ihrem  kreise  von  sich  selbst  brauchen.  Allerdings  halle 
kumpan  ganz  den  gleichen  sinn;  aber  eine  enlslehung  daraus 
[selbst  aus  der  form  kumpe,  kompe)  macht  der  vocal  unmöglich, 
eine  solche  aus  kampel  kämm  die  bedeutung.  das  wort  lauclit 
aber  auch  jenseits  des  meeres  auf,  schottisch  camp  a  romp  {ränge, 
von  beiden  geschlecktem)  und  dim.  campie  a  smart  young  man 
stimmt  zu  nahe,  um  ein  andres  wort  zu  sein;  dazu  adj.  camp, 
campy  munter,  lebhaß  tauch  vonpferden,  liundcn,  hähnen),  campy 
auch  kühn,  und  'iü-natured,  contentious' ;  vgl.  engl,  a  kamper 
old  man  aus  Norfolk  bei  Grose,  ein  frischer,  kräftiger  aller 
(ähnlich  gewiss  mehr),  allschwed.  en  kämpa  karl  ein  tüchtiger 
mann,  en  kämpa  prest  trefflicher  priester  bei  Ihre;  auch  das 
dial.  sehw.  en  kamp  dill  karl,  dill  hast,  sehr  groszer  mensch, 
pferd  {'ein  k.  von  einem  kerl')  Rietz  306"  kliniß  mehr  wie  hierher 
gehörig,  wie  isl.  kampkundr  groszer  hund.  das  alles  findet  einen 
ausgnngspunkl  in  kämpf,  besonders  kämpfe  held  {s.  d.),  nicht  als 
abgeleitet  davon,  wol  aber  ak  aus  gleicher  wurzel  entsprossen,  und 
auch  das  oberd.  wort  ist  wol  trotz  seines  p  nicht  davon  zu  trennen. 

2)  ein  andres  kempel  in  Behaims  buch  von  den   Wienern: 

der  ander  (Wiener  'schalk')  hiesz  Jörg  Krempel, 

von  dem  auch  aller  kempel. 

zwitraht  und  haderung  erschain.    246,12; 

auch  was  in  disem  kempel 

ainer  der  hiesz  Jörg  Krempel.    7, 15, 

von  dem  aufruhr,  streit  der  Wiener  mit  dem  kaiser  1462 ff.;  mit 
kampeln  4  zusammengehalten  wird  auch  das  trotz  des  p  zu  kämpf 
gehören  :  in  Leipzig  hört  man  kampel  m.  gleich  kainpelei. 

KAMPELEI,  f.  streit,  s.  kampeln  4.  Adelung. 

KAMPELER,  KAMPELMACHER,  m.  was  kammacher.  Stieler 
924,  vgl.  kämmer  2.     kampeler,  kämpeler  carminator  ders. 

KAMPELN,  KAMPELN,  peclere,  kempeln  Stieler  924. 

1)  vom  haar:  erstlich  waren  meine  haare  in  drilthalb  jähren 
weder  auf  griechisch,  teutsch  noch  französisch  abgeschnitten, 
gekampelt  noch  gekräuselt  oder  gebülTt  worden.  Simpl.  1,68; 
der  junker  aber  kampelte  seine  paruque.  2,232;  (so  muszt 
du)  deine  haar  und  hart  weder  kampeln  noch  selbige  wie 
auch  die  nägcl  nicht  abschneiden.  3,898;  schattete  jemand, 
welcher  gleich  (eben)  sich  kamplet,  von  dem  fenster  herab. 
Arele  Unordnung  3,  68.  es  gilt  in  den  mundarten  die  kampel, 
kämpel  kämm  brauchen. 

2)  von  wolle  Stieler  924,  bei  Steinbacii  1,  825  als  mundart- 
lich,    tirol.  här  kampeln  flachs  hcclieln.     vgl.  kämmen  2. 

:•)  wie  kämmen  3 :  mein  herr  vetter,  der  auch  bei  Bregenz 
(im  j.  1703)  die  Franzosn  hat  kampeln  helfn.  Schwabe  tinten- 
fäszl  i  fi.  tirol,  wie  sp.  109  mit  swerten  kommen  u.  a. ;  ein 
annere  die  höbt  aus  dem  ehstandsglückshafen  (lollolopf)  nr.  16, 
hekombt  ain  helfenbaincnen  kampel,  ertappt  einen  solchen 
der  sie  alle  tag  grob  abkämplet.  Abr.  a  S.  Clara,  kampel 
doppelsinnig  kämm  und  kerl.  dann  milder,  wie  kämmen  3  auch, 
bair.  kampeln,  kampeln  ausschelten,  'auch  wol  prügeln'  Schm. 
2,301,  ebenso  tirol.  Fromm.  6,289,  öslr.  auskampeln  Hüfer  2,111, 
schwäb.  abkampeln  Schmid  304. 


4)  Ein  mitteldeutsches  kampeln  schlieszl  sich  zwar  an  das  vor. 
an,  wird  aber  andern  ausgangspunkt  haben:  'kampeln,  sich 
kampeln,  sich  zanken,  herum  kampeln,  streiten'  Bädlein  524", 
bei  Stieler  925  kampelen  und  kämpelen  rixari,  jurgare,  con- 
tendere,  allercari  (ebenso  krämpelen  das.),  bei  STEiNBACn  1, 826 
'ich  kampele'  velitor',  'er  kampelt  sich  mit  der  frau,  levius 
contendit  cum  uxore' ;  dies  'levius',  das  auch  Frisch  1,  498*  zu- 
fügt, musz  aus  dem  jetzigen  gebrauch  in  Thüringen  und  Sachsen 
bestätigt  werden,  nur  kleine  Zänkereien  oder  mehr  komische,  unge- 
fährliche raufhändel  werden  damit  bezeichnet,  doch  nur  sich  kam- 
peln, wie  auch  Heynatz  im  antib.  angibt,  während  Adelung  auch 
er  kampelt  den  ganzen  tag  hat.  mit  sich  ebenso  in  Schlesien 
Weinhold  40",  Posen  Bernd  111.  als  mittclrheinisch  gibt  Kehrein 
kampeln  ausschelten  (wie  unter  3),  aber  sein  beleg  aus  Lennigs 
ged.  'fang  ar  net  met  mer  ze  kemple  an'  enthält  offenbar  die 
bed.  streiten,  wie  er  in  den  nachtragen  'unterrheinisch'  kampern 
streiten  beibringt,  ältere  Zeugnisse  selten:  nachdem  sie  sich  nun 
so  eine  gute  weile  im  leihe  herum  gekampelt  hatten.  Schcl- 
mufsky  2, 14.  in  Schochs  comoedia  vom  studentcnleben  Leipz. 
1657  Ä6b  von  schuldkputationen :  ich  habe  zuweilen  mit  groszer 
Verwunderung  mit  angehöret,  wie  öfters  ihrer  zween  oder 
mehr  nur  umb  ein  einzig  wort  sich  wol  3  oder  4  stunden, 
nicht  ohne  sonder  gelächter  oder  verdrusz  der  anwesenden 
andern,  dermaszen  herumb  gekampelt,  als  wenn  alle  leibes- 
macht  daran  gelegen  were  (nachher  'geschrei  und  gewäsche'l. 
es  ist  gewiss  ein  altes  volkswort ,  vor  alters^  von  edlerem  werte. 
Behaims  kempel  vorhin  bezeugt  es  wol  für  Österreich  im  15.  jh., 
schon  als  volksmäsziges  krafiworl.  zeigt  etwa  das  campelher  Parz. 
520,29  in  G  einen  mhd.  unklang?  vgl.  kampelmarket  Tit.  4518,4. 
Für  weit  höheres,  ja  vorgeschichtliches  alter  zeugt  sein  auftauchen 
in  England;  northumbr.  campie  to  contend  or  argue  Hali.iut.i.i. 
229",  er  gibt  auch  camhle  und  campo,  vgl.  bei  Jamieson  suppl. 
1, 174*  aus  Ray  collect.  12  'callet  (zanken,  schimpfen'),  to  campie 
or  scold'.  es  gibt  keinen  natürlichem  anhält  dafür  als  kämpf, 
kämpfen.  Doch  Halliwei.l  gibt  auch  die  bed.  to  talk,  und  aus 
Yurkshire  camble  to  prate  saucily,  was  sich  zu  kafeln  3  stellt, 
vgl.  sp.  102;  aber  beide  stamme  können  leicht  wurzelverwandt  sein, 
denn  nd.  kabbeln  tmrn.  kappein)  ist  gleich  kampeln  (vgl.  z.  b. 
straheln  =  strampeln,  krappc  =  krampe  haken,  kralle)  und 
ebenso  keifen,  das  ebenfalls  beide  bedentungen  vereinigt. 
KÄMPEN,  s.  kämmen,  auch  kämme. 
KAMPF  gleich  kamp  .sp.  135;  gleich  kämm  102. 
KAMPF,  m.  'wurden  von  einigen  die  fischohren  genennel'. 
Frisch  l,  499*  aus  Pelcer  vocab.,  das  m.  bei  Adelung,  s.  kieme. 
KAMPF,  m.  pugna,  certamen,  ahd.  champh,  mhd.  kämpf; 
aUfries.  kamp,  komp  [auch  n.),  ags.  camp.  comp.  engl,  erloschen; 
alts.  nd.  nl.  kamp;  dän.  schw.  kamp.  wie  es  scheint  unter  deut- 
schem einflusz,  denn  altn.  isl.  norui.  heiszl  es  kapp  n.  (wie  kappi 
gleich  kämpe,  kämpf  er),  weicht  auch  in  der  bed.  etwas  ab,  es  ist 
haupls.  eifer,  Wetteifer,  doher  noch  schw.  norw.  i  kapp,  dän. 
omkap  um  die  welle,  schw.  aber  auch  i  kamp  Rietz  305*  (vgl. 
2,  a).  merkwürdig  auch  finn.  kamppi  pugna,  kamppaan  luctor, 
kamppaus  luctatio,  und  kimppu  aggressus  ad  colluctandum , 
kimpustelen  colluctor;  und  auch  im  kell,  zeigt  es  sich,  welsch 
camp  f.  kampfspiel,  kampfpreis,  ceimmyn  Wettkämpfer,  weltspirler, 
u.  a.,  dicsz  vielleicht  ags.  einflusz.  Die  alle  ableilung  von  Igt. 
campus  (so  noch  Weigand,  Wackernagel)  knüpft  sich  an  dessen 
mittelalterlichen  gebrauch  für  Zweikampf,  haupls.  den  gerichtlichen, 
campus  judiciarius,  judicatorius.  auch  blosz  campus  (HA.  798), 
das  kampfgericht  Judicium  campi  m  altgerm.  gesetzen  (vgl  HA. 
929,  kämpfe,  kampfrasen),  front,  noch  im  16.  jh.  champ  de 
bataille  weisth.  4,  452.  453.  464 ;  in  der  lex  Bajuv.  heiszt  der  ge- 
richtliche Zweikampf  dcidsch  chamfwic,  ebenso  ags.  compvig,  alt- 
cngl.  campflght  ivgl.  kampfslreit),  mit  freilich  auffallender  doppe- 
lung,  denn  schon  wie,  fight  ist  kämpf,  und  die  Zusammensetzung 
mit  einem  fremden  Wort  scheint  eher  denkbar  als  die  zweier  heimi- 
scher (doch  vgl  z.  b.  zigengeij  Dief.  93*).  das  alte  campus  gibt 
für  diese  bed.  keinen  andern  anhält  als  den  campus  Martins  in 
Rom,  den  tummelplulz  für  leibesübungen  und  Wettspiele,  wie  für 
soldatische  exercilien,  vgl.  bes.  campidoctor  exerciermeisler  (Fischart 
nennt  darnach  den  tummelplulz  Grandgoschiers  mit  den  seinen 
kampfmarlischc  Walstatt  Garg.  83",  142  Sc».);  und  auch  andre 
städte  des  röm.  rrichs  legten  sich  gern  nach  Homs  vorbild  einen 
solchen  campus  Martius  oder  campus  zu,  im  Rheinland  z.  b. 
Mainz,  Trier,  wie  nun  die  Deutschen  das  wort  für  ihr  unent- 
wickeltes schreiben,  ahd.  rijan,  alts.  wrltan,  ags.  vritan,  dem  tut. 
scribere  gegenüber  meist  aufgaben,  weil  diesz  ihnen  die  neue 
kunstform  des  Schreibens  entgegenbrachte,  so  wäre  es  wol  denkbar, 
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dasz  sie  auch  trotz  iltres  eignen  worlreichthums  für  kämpf,  hadu, 
wie.    strit,    gund,  vehla,  ernest  «.  a.,   noch  ein  röm.  wort  auf- 
genommen hätten  das  ihnen  etwas  neues  brachte,    sie  sahen  aber 
wol  bei  den  Römern,   wie  etwas  neues,    die  verfeinerte  fechtkunst, 
geübt  von  gladialoren  und  kunstfechlem  auf  dem  campus  Martius; 
der  kunslkimpfer  hiesz  mlat.  carapio,  s.  kämpfe,     auch  ist  kämpf 
nicht    streit  schlechthin,    sondern  ursprünglich  und  noch  lange  der 
kunstmäszige  einzclkampf  (».  1).     dabei  scheint  bemerkenswert  dasz 
kämpf   oder   eine  seiner  ableitungen  im  Nibelungenlied  nicht  vor- 
kommt   es  fehlt  noch  im  lied  vom  hürnen  Seifried,  so  viel  da  von 
streiten     fechten    und    einzelkampf    die   rede    ist;    auch   in    der 
Gudrun    erscheint    nur   kempl'e  m.      Trotz   alledem   aber  ist   die 
sache  unsiclier ;  es  fehlt  das  bindende  glied  zwischen  altlat.  campus 
und   kämpf;   jenes   hätte   den  Deutschen   zukommen   müssen   als 
fertiges  kunstwort  für  den  kunstkampf  [nicht  für  kampfslälte) ,  sie 
haben  aber  dem  anschein  nach  diesen  begriff  erst  selbst  m  campus 
hineingetragen,   ran  ihren  gericlitskämpfen  aus.    die  den  Romanen 
fremd   waren,   so   dasz   wie   oft   zwei  sich  fremde,    aber  ähnliche 
worle  im  gebrauch  verflossen,     kämpf  findet  aber  ausreichenden  und 
unabweisbaren  anhält  in  Wörtern,  die  einheimisch  aussehen,  s.  kam- 
peln 4,  kainpel  sp.  137.     wie  die  ältesten  Werkzeuge  (sp.  18),   so 
sind  die  ältesten  Waffen  des  menschen  gewiss  faust,  nägel,  zahne 
und  wie  pugnare  kämpfen  deutlich  auf  pugmis  faust  zurückgeht 
(3,1378),   so   schlieszt   sich   kämpf  trefflich  an  an  kafeln  nagen, 
dann  schneiden  sp.  18  und  seine  verwandten,  auch  kappen  hauen, 
abhauen ;  für  die  form  bildet  die  brücke  engl,  cliamp.  faJ.  kampa 
kauen  =  kafeln,  oder  kampeln  =  kabbeln  sieh  zanken,     beide 
bcdeulungen   aber   sind   wieder   vereinigt   in  keifen  wid  zubehör: 
keif,   keib   Ural,   zank,   mnd.   kif  kämpf,   vgl.   kibbeln   gleich 
kabbeln,  und  andrerseits  kifen,  kifeln  nagen,  kauen,  kifel  kinn- 
backen,   kauwerkzeug  u.  a.,    die  sich  nah  an  kafeln  anschlieszen. 
auch  Kuhn  zcilschr.  t,  135   wollte  schon   kampr  lieber  mit  jenen 
Woltern  zusammenstellen,  s.  sp.  102;  die  da  fragweis  angenommene 
doppelwurzel  k-mp  und  kr-'mp  (vgl.  z.  b.  strumpf  gleich  slumpr, 
schwäb.  strempfel  gleich  slempfcl,  vgl.  sp.  107  unten)  liesze  sich 
für  kämpf  leicht  wiederfinden  in  Stiei.ers  krämpeln  ==  kampeln 
sich  zanken,  vgl.  krämpel  kralle,     erwähnenswert  scheint  auch  tsl. 
kantaz   sich   zanken,    zusammengehalten    mit    nd.    kalten  hauen, 
schneiden  (s.  kafeln  2)  und  schott.  cliattle  tauen,  s.  das«  sp.  6. 
merkwürdig  endlich  md.  kempt  duellum  Dief.  192',   vgl.  kampt 
sp.  102,   kaft  sp.  20.     nord.   kapp   verhält   sich   zu  kämpf  wie 
sviippr  zu  ahd.  swamp  schwamm,  Frakki  zu  Franke. 

1)  Einzelkampf,  Zweikampf,  mit  duellum  glossiert  alts.  Graff 
4, 406,  mhd.  Moxes  anz.  7,  298,  im  15.  jh.  Diefenb.  192',  im 
16.:  monomachia,  singularis  pugna,  ein  kämpf,  voc.  opt.  Lpz. 
1501,  oemma  aemm.  Straszb.  1518  u.a.;  auffallend  ist  übrigens 
wie  selten  das  wort  ahd.  scheint  (bei  Giuff  gar  nicht  bezeugt), 
während  cbempho  kämpf»  häufig  erscheint,  auch  chemfan  'nii/t- 
tare',  wie  chempbo  'miles',  kann  das  den  lat.  Ursprung  unter- 
stützen?   mhd.  steht  es  dem  allgemeinen  lantstrit  gegenüber: 

an  swederz,  ir  iueh  wellet  län : 

an  kampli  od  aber  an  lantstrit.    Trist.  161,27, 


gleichbedeutend  vorher  einwic,  lanther: 

od  aber  si  sazten  sich  ze  wer 

mit  einwige  oder  mit  lanther.    161,18. 

nhd. :  von  einem  der  in  einem  kämpf  mit  dem  andren  streit, 

wie   dick  der  falt  oder  geschlagen  wiirt,   so  ist  er  doch  nit 

gesebetzt  überwunden,   es   sei   denn  das  er  sich  ergeb  und 

sprech  'ich  sicher,  ich  gib  mich  gefangen'.  Keisersberg  11117 

schaf  B3'; 

ich  habe  manchen  kämpf  (ihirll)  mit  allem  glück  gewagt. 
Zacharia  reiiumin«!  5,49. 

a)  kunstkampf  (vgl.  kämpfe),  in  dem  amlseidc  eines  feclU- 
meislers,  kempfers,  Lienhart  Sollinger  im  16.  Jh.,  gelobt  dieser, 
die  kunst  zu  hallen  zu  eren  und  underweisung  .  .  .  nach 
auserweisung  des  kampfes.  Serapeum  5,  57.  also  nach  den  regeln 
der  kunst.     weitere  zeugnhse  wünschenswert,     vgl.  kampfstiiek. 

6)  gerichtskampf  (vgl.  krieg,  kampfgericht,  kampfschild  u.a.): 

alle  die  herren  habens  gehört!  ich  hoffe  sie  werden 
zeugen  sein  des  rechtlichen  kampfs.    Göthb  40,205, 

s.  Reineke  vos  4,  5.     in  dem  hd.  Reinickc  fuchs  Frankf.  a.  M.  1583 : 

nempt  diesen  händschueb  bin  von  mir  (sagt  der  wolf), 

was  er  bedent  das  wiszt  wol  ir, 

ru  kämpf  wollen  wir  beide  gehn.    178*; 

so  wil  ich  (äer  fichs)  dennoch  nicht  verzagen 
und  diesen  kämpf  frei  mit  euch  wagen,    das., 


vgl.    noch  Steinbach  1,  826    sie    wagen    einen  kämpf,    est  inter 
illos  certaüo,  und  vorhin  Zachariä  : 

so  setzet  beide  bürgen  do  [tagt  der  könig), 

dasz  ir  wolt  diesen  kämpf  bestehn.    Hein,  fuchs  1 .9  ; 

darmit  giengen  sie  nach  dem  plan, 

da  der  kampr  war  geschlagen  an.    ISO', 

vgl.  turnicr  anschlagen  1,442   (im  nd.  kamp  slän,   d.i.  halten 
Rein,  vos  681.  6102.  6246.  5610,  vgl.  u.  e  Frisch); 
des  wolten  sie  umb  leib  und  leben 
mit  einander  sich  zu  kample  geben.    181'; 
aufzunehmen  den  kampr,  wenn  es  ihm  also  beliebte. 
UÖTDE  40,221.  222, 

nd.  dat  he  den  kamp  upneme  6526,  d.i.  außöbe  (danach  ist 
1,  696  i«  bessern),  sonst  heiszl  den  kämpf  aufnehmen,  wie  es 
aufnehmen  mit  einem  den  kämpf  annehmen:  die  leichten 
trappen  unter  Pletz  und  York  in  steter  hereitschaft,  den 
kämpf  aufzunehmen.  Droysen  Yorks  leben  1,  131.  es  hiesz  vom 
kläger,  einen  kampfes,  zu  kämpfe  oder  kämpflich  ansprechen 
(ansprecher  kl-iger  weisth.  4,5921,  vom  beklagten  kampfes  ant- 
worten «.  a.    vgl.  kampfaebt,  kampfbar. 

c)  im   turnier,    vgl.  kampfspiel,    kampfstück;    dasselbe  meint 
wol  camp  paleslra  Diefenb.  406':        x 
darnach  über  ein  kleine  zeit 
kam  her  aus  lerren  landen  weit 
ein  kürriser  gar  hoch  berümbt, 
desselben  loh  was  weil  geplümbt, 
wie  er  het  manchen  kämpf  gethan,  __ 

darinn  im  niemand  het  gsiget  an.     Tlicuerä.  17,5; 
der  ritter  viel  auf  sein  knie  hindan, 
damit  der  Tewrdank  den  kämpf  gewan 
demselben  alten  ritter  ab.    106,38, 

den  kämpf  gewinnen,  verlieren  (Ssp.  1,63,1.  Reinaert  3796). 
kämpf  tuon  schon  mhd.,  vgl.  nachher  Maaler. 

d)  im  16.  jh.  brauchte  man  dafür  nach  dem  lat.  certamen 
singulare:  besunderer  kämpf,  monomachia,  streit  den  zween 
allein  mit  einanderen  thund,  das  mann  an  mann  ist.  Maaler 
240";  in  solchem  (indem)  ist  Alibrand,  welcher  in  dem  ersten 
glied  gestanden,  etlich  schritt  für  den  häufen  herausz  ge- 
treuen und  dem  Mola  einem  französischen  hauptmann  ein 
besonderen  kämpf  angebotten  (in  der  schlachl  vor  Anw  15»). 
Fronsperger  kriegsb.  (1596)  3, 108' ; 

eh  Jungfer  mocht  und  Junggeselle  sich  weiland  bei  den  S:i .is 

paaren, 
must  eines  vor  (juror)  des  andern  stärke  durch  einen  sondren 
kämpf  erfahren.     Logau  3, 123,23; 

und  will,  auf  beiden  seiten  blut  zu  sparen, 

mein  glück  im  einzeln  kampr  mit  ihm  versuchen. 

(try  fortune  with  him  in  a  Single  fight).    Heim  ich  4.,  t.  «1.  5,  I. 

ebenso  absonderlicher  kämpf,  duell.  Albertinus  narrenhatz  360. 
jetzt  meist  Zweikampf,  gewählt  und  nur  selten  einzelkampf:  jener 
starke  graf  hatte  bei  einem  Zweikampf  das  Unglück  gehabt 
seinem  gegner  den  köpf  vom  rümpf  zu  hauen,  wie  in  diesem 
jähr  1813  in  Rostock  ein  kosackenofficier  in  einem  ähnlichen 
kämpf  dem  ältesten  söhn  der  frau  von  Stael  that.  Arnbt 
erinn.  170. 

e)  es  heiszt  einen  zum  kämpf  herausfordern,  einem  kämpf 
anbieten,  mhd.  kämpf  bieten  Varz.  324,  3,  vom  gegner  kämpf 
nemen  717,  16.  625,  29,  «nd  dem  entsprechend  kämpf  geben 
{18,  14.     so  noch  in  dem  liede  von  herzog  Ernst: 

er  sprach  'ich  gib  dir  Kampfs  genüg'.    Hacpt  8,491. 
gewähren,  wie  mhd.  gewern : 

köng  Fasolt  und  Dietrich  von  Bern 

theten  einander  kampr  gewern.    H.  Sachs  1  (1590),  30i  . 

ferner  den  kämpf  annehmen,  sich  zum  kämpfe  stellen,  mhd. 
ze  kämpfe  stan  Varz.  323,  9,  in  einen  kämpf  treten  Frisch 
1,499',  einen  kämpf  besinn  Maai.ee,  dies  bestehn  noch  neide 
das  gebräuchliche  (kämpf  führen,  wie  bei  krieg,  braucht  man 
nicht,  doch  s.  u.  3,6),  früher  treiben:  die  treiben  auch  gar 
ernstlich  kämpf  mit  einander.  Frank  weltb.  20t' ;  hallen  Stein- 
bach :  der  vermeinte  Quello  beschreibet  seinen  mit  Raquander 
gehaltenen  kämpf.  Happel  kriegsroman  1, 48  ;  halle  einen  tapfe- 
ren kämpf  mit  ihnen.  Simpl.  1.258,  ».  auch  3,  a  Phil.  1,30 
und  Brockes.  sich  in  kämpf  legen,  wie  noch  im  kämpfe 
liegen  (2,6): 

und  ivil  sich  drumb  in  kämpf  mit  diesen  riesen  legen. 
Werde«  Ariost  9,19,6. 

Frisch  1, 499'  citiert  einen  kämpf  schlagen,  pugnare  publice, 
duellieren,  aus  Script,  brunsvic.  3,417  (s.  nd.  kamp  slän  «.  a). 
den  kämpf  beilegen,  certamen  sedare  Steinbach  1,  826,  mhd, 
scheiden  (vgl.  3,1124  und  kampfscheider) : 
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des  thieres  sein  Isl  kämpf,  des  menschen  geist  ist  frieden  : 

sind  wir  erst  menschen  ganz,  so  ist  dor  kämpf  geschieden. 

RGcKERT  müh.  des  brnhm.  8,5. 

f)  kämpf  mit  einem,  gegen,  wider  einen;  blutiger  kämpf 
(Stieler  923),  verzweifelter  kämpf  (verzweiflungsvoller  Schiller 
411'),  kämpf  auf  tod  und  leben,  bis  zum  messer,  kämpf  um 
etwas,  ungleicher  kämpf  (Sc.hiu.er  778'),  der  kämpf  blieb 
unentschieden,  ward  nicht  attsgefocliten ; 

ich  habe 
mich  dargestellt  zum  ritterlichen  kämpf 
um  meine  kröne.    Schiller  450', 

ziiiii  Zweikampf  nach  ritterlichem  gebrauch; 

wie  wetter  erhebt  sich  der  grimmigste  kämpf. 

Ri'RüKR  lied  von  treue; 
doch  müst  auch  dann  des  frieden!  sanfte  ruh 
die  wunden  heilen,  die  der  kämpf  ihr  schlug,   ders.  (1789)  2,  2Ü6. 

g)  übertragen  auf  Jus  bettespil.  miimeknmpf,  der  auch  krieg 
hicsz,  mhd.  ringen;  in  einem  gerirhtsspiel.  das  davon  handelt  ob 
eine  mutier  oder  die  tochter  heiraten  solle,  entscheidet  ein  Hehler: 

ich  hab  die  tochter  wol  gemerkt  Uns  uuge  gefaszl), 

si  malm  ir  leib  sei  also  gesterkt, 

das  sie  eim  jungen  kampfs  genug  wil  geben, 

si  hungert  und  diirsl  Koch  elirliem  leben,    fasln,  sp.  748, 20. 

vgl.  unter  kampfkreis,  kämpfen  3.  liebeskampf,  reneris  col- 
luclatio  Steinbach  1,820.     milder: 

süsz  hehagt  es,  edlen  wein  kosten  im  gelage, 

süszer  wenn  mir  Hebchen  lacht  und  den  kämpf  ich  wage. 
Haug  2,02  nach: 

dulce  cum  sodalibus  sapit  vinum  bonum, 

osculari  virgines  dulcius  est  donum. 

h)  jetzt  ist  zwar  dieser  genaue  begriff  ron  kämpf  als  Zweikampf 
verwischt,  doch  spricht  man  noch  ton  faustkampf,  ringkampf, 
hahnrnkampf  (dagegen  stiergefecht)  «.  ä.,  wo  zwei  gegen  ein- 
ander streiten,  und  braucht  da  nie  ein  andres  worl ; 

sie  reinigten  von  Ungeheuern 

die  weit  in  kühnen  abenteuern, 

begegneten  im  kämpf  dem  leun.    Schiller  05'. 

auch  kampfplalz  gilt  allein,  nicht  streitplatz  oder  ein  andres, 
und  auch  wenn  man  MM  kämpf  zweier  heerc  spricht  oder  ron 
andern  kämpfen,  wie  parteienkampf,  liegt  meist  noch  das  bild 
zweier  einzelkämpfer  im  hinlergrunde.  das  wort  ist  übrigens  ein 
gewähltes,  dem  höheren  stil  ungehörig,  dem  tolke  nicht  geläufig. 
2)  Der  Urbedeutung  am  nächsten  steht   a)  wcllkampf: 

der  olimpische  kämpf  mit  nam 

in  dem  lande  Arcadiam.    H.  Sachs  1,307'; 

zum  kämpf  der  wagen  und  gesänge, 

der  auf  Koiimlms  landesenge 

der  Griechen  stamme  froh  vereint.    Schiller  57'. 

tgl.  sp.  138  nord.  kapp,  kamp  Wettstreit,  es  heiszl  daher  sehr  hübsch 
kappspringa,  kappsigla,  kappro,  kappdrikka  «.  a.  (norw.),  um 
die  welle  laufen,  segeln,  rudern,  Irinken.  man  möchte  ähnliche 
Wörter  in  unserm  alterthum  vermuten;  vgl.  kampfgesang,  kampf- 
jagen. 

b)  unter  mehreren,  selbst  kämpf  zweier  beere:  teten  si  imaiide 
mee  schaden  in  orem  (ihrem)  lande,  so  betten  si  den  kämpf 
an  der  hant,  drohen  die  Erfurter  i.  j.  1447  torüberziehenden 
Söldnern.  K.  Stolle,  thür.-erf.  chron.  s.  27,  vgl.  Trist.  219,35; 
Julius  Caesar  der  ...  mit  Teutschen  im  kämpf  lag.  Mathe- 
sms  80",  rerol.  1,  e  sich  in  kämpf  legen,  noch  jetzt:  die  Par- 
teien liegen  mit  einander  im  kämpfe,  aber  selbst  hier  blicld 
oft  das  bild  vom  Zweikampf  noch  durch,  so  wenn  Schiller  von 
i/cr  It  reiten  felder  schlackt  sagt:  die  zwei  gröszten  heerführer 
ihrer  zeit,  beide  bisher  unüberwunden,  sollen  jetzt  in  einem 
lange  vermiedenen  kämpfe  mit  einander  ihre  letzte  probe  be- 
stehen, einer  von  beiden  musz  seinen  rühm  auf  dem  schlacht- 
felde  zurücklassen.  934",  tgl.  dazu  u.  kämpfen  2;  Philipp  der 
zweite  mit  wenigen  schwachen  nationen  im  kämpfe,  den  er 
nicht  endigen  kann.  775',  denn  man  sagt  im  kämpfe  sein, 
vollständiger  begriffen  sein  mit  einem; 

wir  wagten  es,  ein  schwaches  Volk  der  hirten, 

in  kämpf  zu  geben  mit  dem  herrn  der  weit?    Schiller  520'; 

auf  tod  und  leben  in  den  kämpf  mit  mir 

zu  gehn.  12V; 

der  blutige  kämpf  der  entscheidung.    Voss  II.  13,271.  314, 
jetzt    meist   entscheidungskampf;    ein  mörderischer  kämpf  er- 
bebt   sich.    Schiller  903',     auch    entspinnt    sich,    entbrennt 
('heiszer'  kämpf),  wütet,  tobt  u.a.; 

was  ist  unschuldig,  heilig,  menschlich  gut, 
wenn  es  der  kämpf  nicht  ist  ums  Vaterland?    400", 
der  einzelne  ab  Vorkämpfer  (kämpfe,  käinpe)  gedaclU; 


denn  adlichem  gemütbe 

und  froher  ritterhrust 

ist  kämpf  die  höchste  lust.    Schenkekdorf  95. 

c)  leichten  kampfes,  wie  leichten  kaufs,  trocknen  fuszes  u.a. : 

viel  öfter  war  der  held 
besiegt  und  leichtern  kampfes  überwunden.    Schiller  613'; 
nicht  leichten  kampfes  siegt  der  glaube, 
solch  gut  will  schwer  errungen  sein. 

Th.  Körper  leier  u.  schwert  72. 

d)  kämpf  der  clemenle,   mit  elementen,  persönlich  gedacht: 

da  kommt  ein  stürm,  aus  heitrer  luft  gesandt, 
und  reiszt  mich  wieder  in  den  kämpf  der  wellen. 
Schiller  504' ; 

die  bewohner  der  inarschen  sind  im  ewigen  kämpfe  mit  dem 
meerc,  zugleich  zu  3. 

cl  einen  kämpf  kämpfen,  trenn  s«  kämpf  noch  eine  bestim- 
mung  tritt  (ron  ADELUNG  als  undeutsch  getadelt): 

getrost, 
Aleides,  kämpfe  niutbig  deinen  kämpf.    Herder  0,  103; 


rertheidifft  als  ein  ritter  die  geliebte, 
kämpft  einen  edlen  kämpf  um  sie!    Schii 


LER   423'; 


mit  dem  menschen  mtiszte  er  (der  mensch)  um  sein  dasein 
kämpfen,  einen  langen,  lasterreichen,  noch  jetzt  nicht  geen- 
digten kämpf.  1009"; 

rastlos  fort  zu  kämpfen  den  kämpf  mit  feindlichen  männern. 
TOM  //.  9.317; 

ringsher  kämpften  sie  kämpf  um  die  meerschiff'.    15,414; 

ach  ich  hab  einen  sauern  kämpf  gekämpfet  und  mit  bluten- 
dem herzen  die  harten  worle  gesagt.  Zschokke  Abällino  133. 
so  schon  LtmER,  nach  dem  gricch. :  kämpfe  den  guten  kämpf 
des  glaubens.  l  Tim.  0.12;  ich  habe  einen  guten  kämpf  ge- 
kämpfet, ich  habe  den  lauf  (wctllaufi  vollendet,  ich  habe 
glauben  gehalten.  2  Tim.  4,  7,  danach  oft  bei  geistlichen  dichtem. 
3)  Kampf  ohne  waffen  oder  vielmehr  mit  den  'waffen  des  geistes', 
oder  mit  und  zwischen  unpersönlichen  'feinden',  z.  b. 

a)  wortkampf  (Dasyp.  36o'),  glanbenskainpf,  kämpf  mit  ver- 
hällnissen,  Schwierigkeiten,  Widerwärtigkeiten,  feindlicher  ge- 
sinnung  u.dgl.,  gern  im  pl.  kämpfe:  dasz  ihr  nicht  allein  an 
ihn  (Christum)  glaubet,  sondern  auch  um  seinet  willen  leidet 
und  habet  denselbigcn  kämpf  (mit  der  weit)  welchen  ir  an 
mir  gesehen  habt.  Vhilipp.  1,30;  ich  lasse  euch  aber  wissen, 
welch  einen  kämpf  ich  habe  um  euch  und  um  die  zu  Lao- 
dicea.  Coloss.  2, 1 ;  gedenket  aber  an  die  vorigen  tage,  in 
welchen  ihr  erleuchtet  erduldet  habt  einen  groszen  kämpf 
des  leidens.  Hebr.  10.32;  den  kämpf  der  widerwertigkeit  ge- 
dültiglich  aussieben.  Albertisus  Schauplatz  224;  in  dem  fort- 
währenden kämpfe  mit  seiner  läge  nützen  sich  seine  kräfle 
ab.  Schiller  702';  er  hat  sich  aufgerieben  im  kämpfe  mit 
widrigen  Verhältnissen:  sein  leben  ist  ein  kämpf  um  sein 
dasein  Idaseinskampf  RflciBBT  weish.  des  br.  10,  871;  der  mensch 
im  kämpfe  mit  der  natur;  die  natur  ruft  alle  kräfte  des 
menschen  zum  frischen  kämpfe  auf; 

sieb  da  entbrennen  in  feurigem  kämpf  die  eifernden  kräfte, 
groszes  wirket  ihr  streit,  gröszeres  wirket  iiir  bund. 
Schiller  75'; 

sein  gemüt  hatte  sich  verhärtet  in  den  langen  kämpfen  mit 
seiner  Umgebung;  die  beiden  eheleute  leben  in  fortwähren- 
dem kämpfe  mit  einander;  in  der  Schweiz  sagt  man  einem 
kämpf  gehen,  jrund  zum  streit,  ihn  zum  zank  reizen.  Stalder 
2,  84; 

licht  und  nacht  hält  hier  zusammen  (am  Vesuv) 
einen  recht  ergrimmten  kämpf.    Hrockes  1,355; 

der  frühling  liegt  mit  dem  winter  im  kämpfe. 

b)  kämpf  der  meinungen,  grundsätze,  prineipien,  Zeitrichtungen, 
Interessen:  denn  genau  besehen,  so  ist  der  kämpf  (der  geisler 
in  der  stürm-  und  drangperiode)  in  diesen  fünfzig  jähren  noch 
nicht  ausgekämpft,  er  setzt  sich  noch  immer  fort,  nur  in 
einer  hohem  region.  Göthe48,86;  wie  der  nun  schon  dreiszig 
jähre  dauernde  conflict  zwischen  classikern  und  romanlikern 
sich  immer  in  neuen  kämpfen  wieder  hervorthut.  46,125;  der 
kämpf  des  alten,  bestehenden,  beharrenden  mit  entwickelung, 
aus-  und  Umbildung  ist  immer  derselbe.  49.80;  Kotzebue 
.  .  .  führte  mit  ihnen  den  berüchtigten  kämpf  gegen  alle 
Güthiancr,  Nibelunger,  mystiker  und  romantiker.  Gervinus 
li'(.  gesch.  5,556;  sein  literarisches  Wochenblatt  und  der  darin 
geführte  kämpf  gegen  constilutionen,  pressfreiheil,  lurnkunst. 
557.  federkampf  (schon  Abele  gerichlsh.  1,  cas.  60,  Schottel 
449*1,  Bchriflkampf,  zeilungskampf  u.a.,  bei  Zwisgi.i  MM  lauf 
M  2"  gschriftkampf,  d.  h.  mit  der  bibel  als  waffc; 
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wenn  sich  im  kämpfe  tobender  Parteien 

die  stimme  der  gerecbtigkelt  verliert.    Schiller  101", 

partoikämpfe,  parlamentarische  kämpfe,  wahlkampf ;  heftigere 
kämpfe  erregte  der  dritte  und  vornehmste  punkt  der  berath- 
schlagungcn.  Schiller  970';  sü  entspann  sich  [im  oberhaute) 
ein  heftiger  sicbzcbnliigigcr  kämpf.  Dahlmann  engl.  rev.  305. 
gelehrter  kämpf,  kämpf  der  Wahrheit  gegen  die  lüge,  des 
lichts  und  der  finsternis:  der  Zeitpunkt  wo  er  (Don  Carlos) 
sich  bildet,  ist  allgemeine  gährtmg  der  köpfe,  kämpf  der  vor- 
urlheile  mit  der  Vernunft,  anarchie  der  meinungen,  morgen- 
dämmerung  der  Wahrheit.  Scmller  161"; 

und  jetzt,  an  des  Jahrhunderts  ernstem  ende, 

wo  wir  den  kämpf  gewaltiger  naturen 

um  ein  bedeutend  ziel  vor  äugen  sehn 

und  um  der  nienschheit  grosze  gegenstünde, 

um  herrschaft  und  um  freiheit  wird  gerungen.    3I&\ 

so  heiszl  das  leben  selbst  ein  kämpf: 

zu  traurigkeit 
sei  stets  bereit, 
denn  kämpf  und  streit 

ists  leben  allezeit.    Fr.  Petri  rprichw.,  bei  Hoffsann 
spenden  1,13; 
die  einzige 
ausbeute  die  wir  aus  dem  kämpf  des  lebens 
wegtragen,  ist  die  einsieht  in  das  nichts.    Schiller  472*. 

c)  unter  umständen  gewinnt  es  den  nebenbegriff  streben  nach 
etwas,  mit  höchster  anstrengung,  wie  fechten  (nach,  zu,  um 
3, 1389),  ringen  u.  a.,  streben  selbst  heiszt  eigentlich  sich  leiblich 
anstrengen,  ja  kämpfen  selbst:  jedes  verlangen  nach  rühm  ist 
ehrbar,  aller  kämpf  um  das  tiichlige  lobenswürdig.  Göthe 
48, 76.  unsere  freiheitskriege  waren  innerlich  genommen  ein 
freiheitskampf  in  gleichem  sinne. 

4)  Kampf  im  mikrokosmus.  a)  körperlich,  jede  krankbeit  ist 
ein  kämpf  der  natur  mit  einem  feinde;  seine  natur  ist  dem 
kämpfe  mit  dem  wurm  des  lodes  unterlegen,  kämpf  der  ge- 
bärenden, wie  arbeit  1,541: 

war  ich  im  kämpfe  der  gebährerinn  verschmachtet! 
Gotter  2,  4t». 

kämpf  mit  dem  tode,  agonisma.  voc.  ine.  teut.,  todeskampf, 
der  letzte  kämpf,  die  bezeichnung  ist  zu  treffend,  vgl.  mit  dem 
tode  ringen,  mhd.  auch  vehten  (s.  myth.  800),  mlat.  agonia. 
agon,  agonizare  (mit  dem  tot  strilen  Dief.  19".  der  tod  als 
person),  daher  in  allen  roman.  sprachen,  auch  engl. :  den  letzten 
kämpf  kämpfen,  agonizare  Stiei.er  923 ; 

stark  kämpftest  du  den  kämpf  des  lebens, 

stark  wirst  du  kämpfen  den  kämpf  des  todes.    Schcbart; 

denke  dieser  bleichen  todesmiene  .  .  . 

ihres  kampfes  denk  und  ihres  röchelns, 

erdgedanken  zu  zerstreun.    Höltt  138; 

schlummerte  wieder  ein  und  verschied  ohne  kämpf.  Niebubr 
kleine  Schriften  1,  78. 

b)  kämpfe  in  gast  und  gemül:  es  hat  mich  manchen  kämpf 
gekostet  ehe  ich  den  entschlusz  faszte;  er  entschlosz  sich 
nur  nach  schwerem  kämpfe ;  sein  trotz  war  im  kämpf  mit 
seiner  angebornen  gute ;  der  peinliche  kämpf  entgegenge- 
setzter neigungen  oder  pflichten.  Schiller  1138";  der  kämpf 
mit  dem  unglück  und  der  leidenschaft.  1139" ; 

fühlst  du  dir  stärke  genug  der  kämpfe  schwersten  zu  kämpfen, 
wenn  sich  verstand  und  herz,  sinn  und  gedanken  entzwein? 

99"; 

Seelenkämpfe  haben  ihn  früh  reif  gemacht;  kein  cbarakter 
wird  fest  ohne  innere  kämpfe;  kämpf  der  leidenschaften, 
der  empfindungen,  der  wünsche;  kämpf  der  (mit  den)  an- 
fechtungen.  Keisebsberg  irrio  schaf  B4";  pranget  in  ewigem 
kränz  und  behelt  {behauptet)  den  sieg  des  keuschen  kampfs. 
weish.  Salom.  4, 2 ;  kämpf,  qualis  est  peccantium,  geisles  und 
fleischeskampf  [zwischen  g.  und  ß.)  Stieler  923 ;  kämpf  wider 
die  sünde,  kämpf  des  geistes.  Adelung; 

im  kämpf  der  lieb  und  pflicht  mit  ehren  zu  bestehn. 

Wielabd  Ooeion  8,8; 
nein,  länger  werd  ich  diesen  kämpf  nicht  kämpfen, 
den  riesenkampf  der  pflicht!    Schiller  20'; 
erworbne  Unschuld,  dem  erhitzten  Mut 
durch  list  und  schwere  kämpfe  abgerungen.    269"; 

Teil    siebt    in    fürchterlichem    kämpf    (mit   sich  selbst).    537", 

bühnentecisung  in  der  apfelschuszscene ;  er  schwieg  einige  minuten 

und  schien  einen  heftigen  kämpf  zu  kämpfen.  712"; 

ich  lese 
in  ihren  äugen  ihrer  seele  kämpf.    415"; 

und  mir  erscheint,  was  mich  bisher  gemieden, 

ganz  ohne  kämpf,  der  reine  Seelenfrieden.    Göthe  13, 266. 
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Km/!,  streit,  slrausz,  krieg,  gefechl,  fehde.  Zusammensetzungen 
auszer  den  angeführten  zahlreich,  z.  b.  geschülzkampf,  straszen- 
kampf.  seekampf,  schiffkampf,  reiterkainpf,  nabkampf,  beiden- 
kämpf,    verzweiflungskauipf,    ehrenkampf,   vorkampf,  gemüls 
kämpf,  thierkaiupr. 

KAMPFACHT.  /'.  acht  wider  den  ausgesprochen,  der  auf  Vor- 
ladung zum  kämpfe  vor  geeicht  nicht  erschien  (des  kampfs  nicht 
antwortet!,  s.  Haltaus  1064,  die  achtsformel  Schottei.  12:17. 
ähnlich  moidacht.  schuldacht. 

KAMPFACHTEII,  KAMPFACHTER,  m.  der  in  die  kampfacht 
verfallen  ist.  Sciiottel  1238. 

KAMPFARBEIT,  f.  bei  Voss  1825  3,  5  tode  'die  bundeseiche') 
von  der  dichterarbeit  ihrer  Göttinger  Studenten  jähre. 

KAMPFBAHN,  f.  bahn  zum  weltkampfe:  den  entschlusz  .  . 
ebenfalls  in  die  kampfbahn  zu  treten.  Tieck  iw.  zur  übers. 
Shakspeares  (1S25  l,vm). 

KAMPFBAB,  mhd.  kampfbsre,  zum  Zweikampf  lauglich;  im 
gerichtlichen  Zweikampf  kampfbare  wunde,  'ist  nach  Sachsenrecht, 
die  eines  nageis  tief  und  eines  gliedes  lang  ist'.  Schottel  326" ; 
wegen  ihrer  war  kämpf  rechtens,  sie  begründeten  'heimsuchung', 
s.  Haltaus  1006.     vgl.  kampier,  kampfwürdig. 

KAMPFBEGIER,  /.  Impetus  pugnandi: 

die  (leoparden)  stürzen  mit  muthiger  kampfbegier 
auf  das  tigerthier.  Schiller  7u". 

auch  begierde:  das  beer  brannte  von  kampfbegierde. 
KAMPFBEG1EBIG,  adj.  zum  vor.,  vgl.  kampfesbegierig: 
und  kampfbegierig  jauchzt  es  dir  entgegen.    Tb.  Kör>rr  Zriny. 

KAMPFBEREIT,  zum  kämpf  gerüstet:  die  parteien  stehen 
kampfbereit  einander  gegenüber;  der  Überfall  misglückte,  denn 
der  feind  fand  uns  wider  erwarten  kampfbereit,  s.  kampf- 
fertig. 

KAMPFBEREITSCHAFT,  f.:  es  war  befebl  gegeben,  die 
flolille   solle  sich  in  fortwährender  kampfbereitschafl  halten. 

KAMPFBEZIBK,  m.  begränzter  kampfplatz,   vgl.  kampfkreia : 

sie  nahten  sich  einander  .  .  . 

die  lanzen  schwingend  in  dem  kampfbezirk.    Borger  l$j\ 

KAMPFBODEN,  ro.  arena.  Schiller,  ».  2,214  unten. 

KÄMI'FBROT,  n.  ein  gebäck:  kemp fbrot,  coliphium.  vuc.  theut. 
1482  q2",  in  Wackernagels  voc.  opt.  keimpfenbrot,  r:ß.  krafl- 
brot. 

KÄMPFDEGEN,  m.  kleinerer  degen  für  den  kunstkampf:  fechten 
im  tolchen  oder  kämpftegen.  fechtbuch  des  15.  jh.  im  Serapeum 
5,43.     zu  kämpfe  m.?     vgl.  kampfschwert. 

KAMPFDURST.  m.  suis  pugnae,  kampfesdurst. 

KAMPFDÜRSTEND,  'nach  kämpf  dürstend' :  ihre  seelen  sind 
kampfdürstend  und  stark  wie  eisen.  Fa.  Miller  1,360. 

KÄMPFE,  m.  kempfe,  kempf,  seh  wach  formig,  die  hochd.  form 
von  kämpe  (s.  d.),  im  10.  jh.  schon  auszer  gebrauch  kommend, 
von  kämpfer  verdrängt,  mhd.  kempfe,  ahd.  cbemphio,  chempho, 
alts.  kempio  pugil  Haopt  5, 199,  ags.  cempa,  allengl.  schott. 
kempe,  kemp,  altfries.  kampa,  kempa;  altn.  kempa  und  zwar 
merkwürdiger  weise  fem.,  wie  noch  isl.  bei  Biörn  und  norw. 
kjempa  bei  Aasen,  altschwed.  kämpe  m.,  daneben  altn.  kappi  m 
held,  wie  kapp  wellkampf,  jenes  wol  entlehnt?  mlat.  campio, 
davon  dann  ital.  campione,  span.  campeon,  proti.  campion, 
franz.  champion,  daher  engl,  cbampion,  mnl.  campiuen  neuen 
kempe.  noch  schwed.  dän.  kämpe  held,  dän.  auch  riese  (kämpe- 
vise  heldenlied,  altes  Volkslied);  auch  älter  schott.  kemp  ist  un- 
gleich riese.  Entlehnung  aus  mlat.  campio  ist  nicht  nötig  anzu- 
nehmen und  wol  unmöglich,  da  die  enllehnung  in  der  Tegel  </»"/i 
die  casus  obliqui  vermittelt  wird,  also  das  n  der  endung  schon 
im  nom.  erscheinen  müszte,  wie  bei  den  roman.  Wörtern,  alul. 
cbemphio,  chempho,  ags.  cempa,  altn.  kappi  sind  eine  regel- 
recht heimische  bildung,  wie  pecchio  beche  1, 1215,  erpeo  erbe 
3,710,  scencho  schenke  m.,  u.a.  (vgl.  3,483  und  käufei),  und 
das  mlat.  wort  ist  vielmehr  dem  deutsclten  entnommen,  champbio 
in  der  lex  Rotharis.     aus  dem  schwed.  finn.  kemppi  held. 

Kempfen,  campiones  hieszen  hauptsächlich  lenle,  welche  den 
kämpf  als  gewerbe  trieben,  kunstlämpfer  ('gladiator,  athleta,  pugil' 
ahd.),  welche  die  kunst  des  fechlens  lehrten  is.  u.  kämpfer);  sie 
gehörten  daher  zu  den  fahrenden  leulen  die  wol  auch  ihre  kunst 
unter  den  jocnlatores  mit  zur  Unterhaltung  vorführten,  einen  wich- 
tigen dienst  leisteten  sie  der  gesellschaft,  indem  sie  für  miete  ge- 
richtliche Zweikämpfe  für  andere  uiisforhlen  {Schwabensp.  62,2). 
ans  diesem  gründe  ist  kempfe,  champion  auch  Vorkämpfer,  der 
die  sache  eines  andern  verficht,  md.  14.  jh.  vorkempfe  (d.  i. 
kempfe   vür  einen  andern,   wie  fürspreche,   vorsprecb).     eben 
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das  aber,    dasz  sie  blut  und  leben  und  ehre  für  geld  feil  hatten, 
stellte  sie  reclitlich  auf  die  niederste  stufe  (rechtsall.  677),  sie  waren 
rechtlos,  s.  Ssp.  1,  38.  3, 45,  9,  Schieabensp.  38.  258,  7,  schon  die 
lex  Frisionum  5, 1    nennt  sie  unter  denen,    -qui  sine  compositione 
oeeidi  possunt'.      In  der  meinung  des  Volks  kann  aber  diese  ihre 
rechtliche  Verworfenheit  niclii  sehr  ins  gewicht  gefallen  sein,   denn 
in  spräche  und  dichtung  ist  das  wort  edel  genug,  um  auf  helden 
und  forsten,  ja  Christum  angewandt  zu  werden: 
der  lantgräve  (Hermann)  ist  so  gemuot 
da;  er  mit  stolzen  helden  sine  habe  vertuot, 
der  iegeslicher  wol  ein  kenpfe  wane.    Walther  20, 12, 

recht  gut  als  kunstfechter  auftreten  könnte; 

Wate  stuont  in  hutte  {gegen  des  gegners  Schwert), 
sam  er  ein  kempfe  wsere.    Gmtrun  300,4, 
deckt  sich  so  kunstfertig,  als  ob  er  ein  kunstfechter  wäre; 

he  was  ein  forste  üterwelt, 
unde  an  doget  ein  manlik  helt, 
rechte  ein  kempe  unverhowen. 

retmenron.  bei  Leibnitz,  Script,  br.  3,40, 

wie  ein  nie  verwundeter  kunstfechter.    wenn  aus  streitenden  heeren 

tum  die  entscheidung  übernehmen,    heiszen  sie  die  kempfen  ihrer 

Parteien  Parz.  691, 14  j  glaubensstreiter,  märlyrer  heiszen  kempfen 

gotes,  vrönkempfe,  im  passional  märtyrerinnen  gotes  kempfinne, 

Christus  selbst: 

er  vaht  für  uns  des  siges  strit 

als  ein  getriuwer  kempfe  tuot.    gold.  schm.  i.  136. 

Später  selten;  in  dem  streitlied  zwischen  rilter  und  bauer: 

ain  ritter  und  ain  pauman 

begunden  abenteuren, 

ieweder  chempfen  da  versprach, 

ir  chrieg  sott  niemaut  steuren.    Uhlanbs  vulksl.  336, 

in  miete  es,  einen  kempfen,  Vorkämpfer  zu  brauchen,  denn  so 
hieszen  auch  die  ßrsprechen  im  gerichtsstreit,  der  als  krieg  galt, 
s.  diesz  und  kämpfen  3, 6.  S.  Brant  preist  den  wein  überschweng- 
lich, darunter: 

ein  schenk  des  Schimpfs,  ein  gute  gab  ((.  gob), 

der  vechtcr  kempf,  der  poeten  lob. 

tlwsmopli.  398  (Zarncke  s.  150fc), 

der  eigentlich  für  die  fechter  den  kämpf  führt,  noch  bei  Maai.eb 
242'  (1561) :  stark  und  vermüglich  sein  wie  ein  alter  kempfen 
(kempfer  Fris.  1574  1090"),  pugilice  valere.  und  heute  noch  als 
name  Kämpfe,  Kämpf,  in  Niederdcutscldund  Kempe,  in  England 
Kcmp.  sonst  schob  sich  ihm  kämpfer  unter,  wie  fürsprecher 
statt  fürspreclie,  rathgeber  slo/1  rütgebe,  vridebrecher  (schon 
14.  jh.)  statt  vridebreche  u.  a.,  wegen  der  rerdunkelten  endung 
der  älteren  formen,  die  nun  dem  gehör  nicht  mehr  deutlich  genug 
masculinisch  klangen,  doch  wird  es  in  neuerer  zeit  von  kamen 
wieder  gebraucht,  z.  b.  Lachmann  spricht  in  den  anmcrlc.  zu  den 
Nibelungen  s.  163  von  den  einheitskämpfen,  den  Verfechtern  der 
einlieit  des  gedichts. 

KÄMPFEN,  pugnare,  certare,  dimicare,  in  allen  bedeutungen 
von  kämpf,  s.  d.  ahd.  chamfan,  cbemfan,  eig.  cbamphian, 
mhd.  kempfen ;  mnd.  kempen  (auch  kimpen  Diur.  115",  md. 
kimpfen  471",  vgl.  sp.  102),  nl.  kampen,  bei  Kil.  auch  kempen ; 
m;.s.  eampjan,  all-  und  nordengl.,  schalt,  kemp ;  dän.  kämpe, 
seine,  kämpa,  dial.  und  altschw.  auch  kampa,  altnorw.  ist.  aber 
keppa,  keppast,  auch  schwed.  käppas,  zu  kapp  wettkampf,  Wetteifer, 
nach  dem  ahd.  cbamphian  altfranz.  champier,  mlat.  campire. 
1)  Ursprünglich  vom  Zweikampf,  namentlich  vom  kunstfertigen, 
nachher  von  streit  aller  art,  auch  unsinnlich,  noch  im  17.  jh. 
vom  duell:  Cornelius  Tacitus  schreibt,  dasz  diser  gebrauch 
des  duellierens  oder  kämpfens  von  den  nortländiscben  Teut- 
schen  herkommen  seie.  Alkertinus  narrcnliatz  376,  vorher  ab- 
sonderlicher kämpf,  dann  immer  nur  kämpf,  kämpfen,  die 
alte  kunsl  des  kämpfens  ward  um  1500  abgestellt  und  gieng  in 
eine,  neue  kunst  des  fechtens  über,  so  berichtet  H.  Sachs  in  dem 
fechtspruch,  ankunft  und  freiheit  der  kunst  1,408'  (1590  307'); 
darin  erzählt  ihm  ein  fechter: 

solchs  atls  ist  worden  abgestilt, 

das  solche  kämpf  verboten  hat 

römisch  keiserlich  mayestal 

Maximilianus  der  thewer  . .  . 

und  hat  mit  freiheit  thun  begnaden 

fechten,  die  ritterliche  kunst  .... 

ich  sprach:  ich  bitt  euch,  sagt  mir  auch, 

weil  kämpfen  nit  mehr  ist  im  brauch, 

was  ist  die  kunst  des  fechtens  nütz?    u.s.w.; 

doch  blieb  das  wort  auszer  dem  schulgebrauch. 

a)  in  ernst  und  spiel,  früher  besonders  vor  gericlil:  under  des 
lehrt  (lernte)  unser  Gargantobel  ringen,  schwingen,  vertrauen, 
kämpfen,  zil  schieszen  u.s.w.  Garg.  178"  (327),  eine  besondere 

y. 


art  des  kunslkampfes  das  lischgarnkempfen,  das.,  offenbar  der 
kämpf  der  röm.  retiarii;  wie  Tewrdank  der  held  mit  dem 
vierten  ritter  kempfte  zu  fusz  und  in  absiget.  Teucrd.  cap.  104 ; 
du  solt  nicht  mehr  Jacob  heiszen  sondern  Israel,  denn  du 
hast  mit  gott  und  mit  menschen  gekempft  und  bist  obgelegen. 
1  Mos.  32,  28,  vgl.  Hosea  12,  4 ; 

leicht  her  Stangen  und  Stab, 

pesser  ist  kempfen  dann  hals  ab.    fastn.  sp.  509,9, 

ein  sprichwörtlicher  grundsatz,  mit  dem  man  sich  oder  anderen 
zum  rechtszweikampf  mut  machte,  mnl.  beter  camp  dan  hals 
ontwe.  Reinh.  fuchs  s.  236,  besser  is  kamp  dan  hals  mit  ein 
(inzwein?)  Karlmeinet  392, 11,  besser  kämpf  als  den  hals  ent- 
zwei  SlMROCK   5394. 

b)  kämpfen  um  etwas,  mit  dem  nebenbegriff  von  kämpf  3,  c  : 

greife  frisch  zum  schwert, 
und  um  des  lebens  süsze  beute  kämpfen  wir.    Schiller  465"; 
er  euch!  er  soll  es  wagen!  er!  mit  mir 
musz  er  auf  tod  und  lenen  darum  kämpfen!    429'; 
dir  dient  so  mancher  fechter, 
und  keiner  kämpft  um  sie?    Uhland  ged.  245; 

zu  eben  der  zeit  wo  die  republik  Holland  noch  um  ihr  dasein 
kämpfte.  Schiller  776*.  aucAso:  das  man  flehtet  und  kempfet 
(im  glauben),  wie  man  gerecht  werde.  Luther  6, 129'. 

c)  mit  für,  über,  ob,  zu  gunsten  jemandes:  dasz  ihr  stehet 
in  einem  geist  und  einer  seele  und  samt  uns  kämpfet  für 
den  glauben  des  evangelii.  Philipp.  1,27; 

zu  eurem  volke  steht  und  eurem  lande 
und  kämpft  für  euer  heilig  recht.    Schiller  534"; 
die  höll  ist  los,  der  satan  kämpft  für  Frankreich.    460'; 
ja  ich  bitte  auch  dich,  mein  treuer  geselle,  stehe  ihnen  bei, 
die   samt  mir  über  dem  evangelio  gekämpfet  haben.    Philipp. 
4,  3; 

dieser  sachen  klag  ich  euch  an,  ich  denke  zu  kämpfen 
über  altes  und  neues.    Götbe  40, 205,  s.  Hein,  dos  6120, 

es  ist  ein  gerichtliclier  kämpf,  s.  kämpf  l,  6.  euch  mit  Schriften 
zu  ermahnen  dasz  ihr  ob  dem  glauben  kämpfet,  br.  lud.  3 ; 

drum  musz  ich,  gewährt  ihr  in  gute  sie  nicht, 

drob  kämpfen  auf  tod  und  auf  leben. 

Borger,  lied  von  treue. 

d)  gegen  einen,  mit  einem  (s.  I  Afos.  32,  28  unter  a)  : 

kämpfen  wir  gegen  einander,  so  ist  es  übel  gehandelt. 
Göthe  40,  218; 

wenn  einer,  so  sehnte  sich  York  danach,  wider  Napoleon 
kämpfend  die  alte  waffenebre  Preuszens  zu  erneuen.  Droysen 
Yorks  fe6en  1, 192.     mit  auch  von  der  waffe. 

e|  auch  thierc  kämpfen,  die  hirsche  kämpfen  in  der  brunst- 

zeit    (um   die  gunst  der  hirschkuh,    um  den  preis  der  tapferkeit). 

Frisch  1,  499',   iAr  kämpf  mit  den  hundert  hekzt  bei  den  jägem 

vielmehr  streiten,  ebenso  von  wildschwänen.    vgl.  6  und  abkämpfen. 

2)   Font  kämpf  in  der  schlackt: 

aul  tod  und  leben  wird  gekämpft  und  herrlich 
wird  mancher  pass  durch  blutigo  entscheidung. 

Schiller  543" ; 
sie  sitzen  ab,  sie  kämpfen  mann  für  mann.  484*; 
während  dieses  mörderischen  kampfes  zur  seile  von  Muckern 
war  im  dorfe  selbst  nicht  minder  erbittert  und  blutig  ge- 
kämpft worden.  Droysen  Yorks  leben  2,  357 ;  im  Süden  von 
Leipzig  war  auf  das  hartnäckigste  gekämpft  worden.  369. 
so  senon  im  16.  jh.,  obwol  selten  wie  es  scheint: 

bisz  der  landgraf  (Philipp  ron  Hessen)  erobret  .  .  . 

die  erst,  ander  und  dritten  (schanze) 

mit  kempfen  und  mit  striten 

mit  stark  werhafter  band.    Körners  fcist.  volksl.  171; 

diesz  'kämpfen  und  streiten'  öfter:  dasz  einer  der  ehrlich 
kempfen  und  streiten  wil,  seinem  gegentheil,  wie  sichs  ge- 
bürt,  absage,  heimelte  fuchs  Frkf.  1583  179";  von  Christi  erlö- 
sungsarbeit : 

es  get  ein  heilige  zeit  daher, 

das  Christus  sein  marter  hat  geliten 

und  für  uns  alle  gekempft  und  gestnten. 

Rösenblüt  bei  Göz  H.  Stichs  3, 177, 

als  unser  kempfe,  vorkempfe.  jioer  nocA  im  17.  jh.,  wenn  man 
von  kämpf  im  kriege  sprach,  dachte  man  an  das  abbild  eines 
gerichtlichen  Zweikampfs,  wie  folgende  stelle  in  lehrreichster  weise 
darthul,  in  einer  belrachtunq  über  die  Umwälzung  der  kriegsart 
durch  das  grobe  geschütz:  das  geschülz  hat  diese  art  an  sich, 
dasz  es  gleichsam  im  ersten  angriff  und  ehe  so  viel  ins  gras 
beiszen,  zwischen  den  kämpfenden  gegentheil  recht  spricht 
und  dem  einen  oder  andern  den  sieg  zueignet.  Simplic.  (1713) 
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3,  65,  sieg  hiesz  eben  auch  das  gewinnen  vor  gcricht,  vgl.  golfes 
urlel  von  der  enischeidung  des  kriegs  m  altem  liede  von  1619 
Soltau  458,  und  die  stelle  aus  Uiilands  volfcl.  unter  kämpfe, 
sovne  die  nachher  aus  den  faslnaclds fielen,  es  heiszt:  es  wurde 
mit  ei'büterung  gekämpft,  mit  toilesmnt,  man  kämpfte  mann 
gegen  mann,  brüst  an  brüst,  man  kämpfte  um  jeden  fusz- 
breit  landes,  aber  immer  noch  klingt  darin  der  alte  Zweikampf 
nach,  denn  gekämpft  wird  recht  eigentlich  erst  da  wo  es  zur  eni- 
scheidung geht  und  die  streitenden  heere  gleichsam  zu  zwei  per- 
simlichen  gegnern  werden,  so  ist  kämpf  streng  untersclneden  von 
krieg,  gefecht,  streit,  fehde,  Schlacht,  obwol  es  mit  einem  oder 
dem  andern  zusammenfallen  kann,  je  nach  der  auffassung  der 
sache.  Adelung  beschränkt  kämpf  sogar  auf  den  kämpf  mann 
gegen  mann  und  meint,  bei  der  heutigen  art  krieg  zu  führen 
komme  es  'nur  noch  zuweilen  in  der  diclderischen  Schreibart'  vor. 
das  volk  allerdings  braucht  das  wort  jetzt  fast  gar  nicht,  seit  das 
hild  des  gerichtlichen  und  anderen  Zweikampfs  den  äugen  entrückt 
ist;  doch  in  der  Schweiz  noch  mit  einem  kämpfen,  Wortwechsel 
Irtan.  Stalder  2,84,  s.  3,6. 

3)  Wertere  anwendung.     a)  von  wetlkampf,  vgl.  kampfspiel : 

dfl  diu  amsel  kamfte  mit  der  nahtegal.    Hadloub  MS.  2, 192"; 

ähnlich  J.Paul:  die  nachtigall  im  nahen  zimmer  kämpft,  wie 
von  der  tuba  ins  feld  gerufen,  mit  deinen  tönen  (des  Albano 
der  clavier  spielt).  Titan  2, 159.  bei  Maaler  242'  reichliche  bei- 
spiele:  kempfen  welcher  der  best  schütz  seie,  celeri  certare 
sagitta,  kempfen  wöleher  am  basten  (s.  1, 1150)  möge  laufen, 
pedibus  conlendere  cum  aliquo,  mit  eim  kempfen  wöleher  am 
aller  meisten  wachen  oder  arbeiten  möge,  mit  gaben  kempfen 
wöleher  die  gröst  schenke  bringe,  das  ist  das  nord.  kappro 
wellrudern  u.  a.  sp.  141 ;  Schott,  so  kemp,  besonders  von  mühdern 
und  bei  andrer  feldarbeit,  um  die  welle  arbeiten,  vgl.  den  glaubens- 
kampf  als  wetlkampf,  kämpfen  1  Cor.  9,  24.  25. 

b)  weil  der  Zweikampf  ein  rechtsmittel  war,  die  Wahrheit  zu 
ermitteln,  so  heiszt  auch  der  wortstreit  vor  geeicht  kämpfen,  wie 
der  fürspreche  ein  kämpfe,  ja  wie  alle  den  kämpf  betreffende 
ausdrücke  zugleich  für  den  rechtsstreit  galten,  siegen,  gewinnen, 
überwinden,  verwinnen,  fällen,  unterliegen,  ring,  plan  u.  a.  ; 
in  einem  'ludus  solatiosus',  einem  gericlttsspiel  wie  sie  zu  fastnacht 
aufgeführt  wurden,  rühmt  sich  am  schlusz  der  procurator,  redner, 
vürsprech,  der  für  seine  partei  gewonnen  hat,  um  sich  weiter  zu 
empfehlen : 

mit  witzen  und  sinnen 
thue  ich  vil  recht  gewinnen, 
ich  kan  die  warhait  für  pringen 

und  mandleich  {männlich)  kemphen  in  den  1/.  dem)  ringen. 
fasln,  sp.  1003,20, 

nach  1006, 1  tret  in  den  (gedr.  dem)  ringen  ist  der  ring  ('ringe'  sg.) 
gemeint,  der  kampfkreis,  so  von  einer  religiösen  disputaiion,  die 
der  Wiener  bürger  Caspar  Tauber,  der  1524  als  ketzer  hingerichtet 
ward,  auf  dem  schaffot  mit  dem  chormeistcr  führte: 

wie  wol  oft  (der)  chormaister 
viel  im  in  sein  (seine?)  wort, 
noch  thet  er  erlich  kempfen, 
sich  an  kein  trewung  kort. 

Körners  hist.  volksl.  129. 

daher  von  anderm  wortstreite  (vgl.  2  o.  e.)  : 

und  {die  »eider)  kempfen  lang  mit  Wechselworten, 

wann  jede  'will  die  beste  sein'  {alter  kamyfausdruck,  vgl.  kostfrei): 

endlich  sie  sich  beid  geben  drein 

und  wollen  mit  den  feusten  kempfen.    H.  Sachs  3,2,7"; 

umsonst,  je  hitziger  ihr  kämpft  {mit  gründen), 

je  minder  wird  sein  trotz  gedämpft.    Wisland. 

c)  kämpfen  in  wort  und  schriß,  um  rechte,  Wahrheiten,  Grund- 
sätze, immer  mit  dem  bilde  des  zwakampfs:  das  sy  aber  umb 
aller  bilder  willen  also  kempfend,  ist  ein  irrsal.  Zwingli  ant- 
icorl  an  Val.  Comjmr  1525  L4',  dawider  eifern;  üwer  kempfen 
und  arguieren  (streiten),  vom  lauf  K3*;  das  alles  ward  in  täg- 
lichen reden,  ward  in  einer  masse  von  flugschriften  durch- 
gekämpft. Dahlmann  engl.  rev.  373. 

d)  ton  minnekrieg,  dem  bettespil,  wie  kriegen,  mhd.  ringen ; 
vgl.  kämpf  1,0  und  kampfltche  wip  Parz.  192, 16.  515,4,  s.  auch 
kölblein  6. 

sie  streitet,  du  streitest,  ihr  streitet  zugleich, 
durch  streiten  und  kämpfen  mehrt  Venus  ihr  reich, 
durch  streiten  und  kämpfen  wächst  Cypripors  stärke. 

Günther  928; 
meine  gluth  ist  nicht  zu  dämpfen  (sagt  ein  mädchen), 
bis  ich  einstens  werde  kämpfen 

mit  dem  Amor  bis  aufs  blut.    volMied  aus  vorigem  jh.  (vater, 
ist  denn  nicht  erschaffen). 


4)  Kämpfen  mit  unpersönlichen  gegnern;  a)  mit  dementen: 
weil  sie  (die  Friesen)  kämpfen  muszten  mit  dem  Schwerte  gegen 
den  Normann  und  mit  dem  spaten  gegen  die  wilde  see.  Srl'vt 
wesen  und  verf.  der  landg.  79 ; 

ja  wenn  die  kühne  kraft  nicht  ruhen  kann, 
so  mag  er  kämpfen  mit  dem  Clement, 
den  llus/  ableiten  und  den  feisen  sprengen 
und  dem  gewerb  die  leichte  strasze  bahnen.    Schiller  318"; 
zwecklose  kraft  unbändiger  elemonte ! 
da  wagt  mein  geist  sich  selbst  zu  überfliegen, 
hier  möcht  ich  kämpfen,  diesz  möcht  ich  besiegen. 
GöTHE  41,  259; 

stimmen  (singende)  . .  die  mit  den  wellen  des  meeres  kämpfen. 
27,133;  ohnmächtig  kämpft  sich  der  geschickteste  Schwimmer 
zum  lande.  Schiller  "01; 

so  lasz  uns  durch  den  stürm  uns  kämpfen. 

I»*er»akn  ged.  (1822)  183. 

dies  refl.  sich  kämpfen  auch  sonst :  er  kämpfte  sich  aus  dem 
gewühl  heraus,  er  kämpfte  sich  bis  zur  casse  vor,  sich  frei 
kämpfen,  sich  durchkämpfen,  sich  herauf,  empor  kämpfen, 
vgl.  Klinger  sp.  149.  Auch  die  demente  kämpfen  mit  einander, 
das  wasser  kämpft  mit  der  flamme: 

ist  es  der  stürm  der  droben  kämpft, 

der  regen  gipfel  peitschend?    Göthe  3,231; 

au  örtern,  wo  ihr  {der  sonne.)  stral  gedämpft 

mit  braunen  schatten  dämmernd  kämpft.    Gotter  1,229. 

6)  mit  verltällnissen;  Übeln,  leiden,  Widerwärtigkeiten,  mit  dem 
Schicksal,  die  dann  auch  selbst  als  kämpfende  gegner  auftreten, 
s.  kämpf  3 ;  der  glaubenskampf  gehört  hierher,  von  dem  unter 
1,  c  mehrere  biblische  belege,  vgl.  kampfglaube: 

einen  guten  kämpf  bah  ich 

auf  der  weit  gekämpfet.    H.  Albert,  s.  sp.  142; 

ziehet  an  den  hämisch  gottes  . . .  denn  wir  haben  nicht  mit 
fleisch  und  blut  zu  kämpfen,  sondern  mit  fürsten  und  ge- 
waltigen, nemlich  .  .  .  mit  den  bösen  geistern  unter  dem 
himmel.  Eph.  6, 12 ; 

mit  cdelm  muth  dem  Schicksal  widerstehen, 

das  grimmig  dir  entgegen  kämpft.    Schiller  455'; 

eh  ich  besitz  von  dieser  grafschaft  nahm,  kämpftet  ihr  mit 
dem  mangel.  313';  die  harmonie  seines  geistes  war  völlig 
zerstört,  eine  innerliche  hitze  und  heftigkeit,  die  alle  kräfte 
seiner  natur  durch  einander  arbeitete,  brachte  die  widrigsten 
Wirkungen  hervor  und  liesz  ihm  zuletzt  nur  eine  ermatlung 
übrig,  aus  der  er  noch  ängstlicher  empor  strebte,  als  er  mit 
allen  Übeln  bisher  gekämpft  hatte.  Göthe  16,143  (Werther); 
die  beschwerden  und  arbeiten  dieses  dienstes,  wo  er  (graf 
L.  Dohna)  zugleich  für  sein  heer  und  auch  für  sein  land 
selbst  gegen  die  russische  in  mannszucht  sehr  aufgelöste 
hülfsschaar  zu  kämpfen  hatte.  Arndt  erinn.  183.  grundsätze, 
anschauungen  kämpfen  mit  einander:  verschiedene  Verfügungen 
worinn  der  alte  (politische)  begriff  mit  dem  neuen  kämpft. 
Moser  phant.  (1778)  2,207. 

5)  In  der  Innern  weit  des  menschen,  s.  kämpf  4.  a)  körper- 
lich: seine  kernhafte  gesundheit  kämpfte  glücklich  mit  den 
üblen  folgen  der  wunde  und  kämpfte  sie  endlich  nieder;  mit 
dem  tode  kämpfen,  den  letzten  kämpf  kämpfen,  agonizare. 
Stieler  923,   auch  diesz  als  Zweikampf  ursprünglich,  s.  sp.  143. 

b)  in  gemüt  und  geist.    der  mensch  kämpft  mit  seinen  gedanken  ; 
also  haut  vil  manege  hint 
urliuge  gehabet  äne  vint, 
wan  si  kemphent  die  naht  lanc 
mit  ir  gireschem  gedanc.    Thohasin  w.  gast  3015. 

der  geist,  wille  kämpft  mit  dem  fleische:  und  hond  dennocht 
zeschaffen,  dawider  (wider  das  fleisch)  zu  kempfen.  Keisers- 
rerg  sünrfen  d.  m.  8";  so  lang  dein  Vernunft  das  nit  wil, 
sunder  nach  irem  vermügen  dawider  ringt  und  kempft  und 
wolt  gern  entladen  sein  von  solicher  . . .  anfechtung.  irrig 
schaf  B4';  ihr  habt  noch  nicht  bisz  aufs  blut  widerstanden 
über  dem  kämpfen  wider  die  Sünde.  Hebr.  12,  4.  leidenschaftcn 
kämpfen  mit  einsieht,  lugend,  hebe  mit  pflicht  u.  s.  w.  : 

wenn  hoffnung  kämpft  mit  furcht  in  einem  herzen. 

A.  Grtphius  (1663)  152; 
vergebens  kämpft  ihr  stolz  der  stärkern  Zärtlichkeit 
entgegen.  Wieland  Oberon  10,25; 

kämpf  deinem  schmerz  entgegen  wie  ein  mann! 

Schiller  576*; 
denn  Widerwillen  seh  ich  an  der  stirne  dir, 
ein  edles  zürnen  das  mit  Überraschung  kämpft. 

Göthe  41, 185. 
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datier  mit  sich  selbst  kämpfen: 

plötzlich  stand 
sie  still,  schien  mit  sich  selbst  zu  kämpfen.    Lessing  2,350; 

unterdessen  gieng  der  magier  mit  starken  schritten  auf  und 
nieder  und  schien  unentschlossen  mit  sich  selbst  zu  kämpfen. 
Schiller  720*;  der  prinz  sagte  mir  unterwegs  nicht  ein  wort, 
sondern  gieng  seitwärts  und  allein  und  schien  einen  gewalt- 
samen kämpf  zu  kämpfen.  "17";  ich  habe  lang  mit  mir  ge- 
kämpft, ehe.  ich  mich  entschlieszen  konnte,  jeder  hat  mit 
üblen  angewiihnungen  zu  kämpfen;  sie  konnte  ihre  zweifei 
nicht  niederkämpfen ; 

gleich  einem  drachenpaar  in  einer  finstern  hole 
kämpft  itzo  ja  und  nein  ergrimmt  in  seiner  brüst. 
Zachuiia  verwandt,  3,  105; 
hinsehen  musz  ich,  wie  das  herz  mir  auch 
dagegen  kample,  nach  der  tödtlichen  gestalt.    Schiller  404' ; 

wehe  dem  der  im  stürme  der  leidenschaft  noch  mit  den 
Spitzfindigkeiten  einer  klügelnden  Vernunft  zu  kämpfen  bat. 
753';  nie  gefühlte  zweifei  kämpften  in  seiner  brüst.  934";  sie 
kämpft  zwischen  liebe  und  festigkeit.  Göthe  57, 10;  er  kämpft 
zwischen  eitelkeit  und  liebe.  17;  kämpfst  du  dich  durch  den 
schauder,  oder  verschlingen  düstre  bilder  den  muth?  Klinger 
2,112;  deiner  würdig  kämpfte  ich  mich  durch  den  schrecken. 
2, 113.     vgl.  sich  kämpfen  sp.  148. 

6)  sich  kämpfen  reeiproce :  da  kämpfen  sie  sich  (die  liirschc) 
mit  ihrem  gehörne  zuweilen  so  stark  das  sie  nicht  wieder 
auseinander  kommen  können.  Heppe  leithund  292.  es  hiesz 
mhd.  einen  kempfen,  bekämpfen,     s.  kriegen  so. 

Vgl.  abkämpfen,  ankämpfen,  auskämpfen,  bekämpfen,  durch- 
kämpfen, erkämpfen,  mitkämpfen,  überkämpfen,  verkämpfen, 
vorkämpfen,  widerkämpfen,  zerkämpfen. 

KÄMPFEN?  in  der  würzburg.  fischerordnung  von  1570  und  1700 
ist  denen  die  keine  altwasscr  haben,  das  stöhren  und  kämpfen 
verboten.  Schiheller  2,302.  vgl.  kämm  8  sp.  100  und  kämpf  102. 
KAMPFEH,  m.  oder  kampher,  campher,  selbst  kamphor,  wie 
man  gelehrt  schreiben  will,  camphora;  das  geschlecht  hat  sich  der 
männlich  klingenden  endung  anbequemt,  bei  Maai.er  155*  gampber, 
wie  nocli  jetzt  Schweiz.,  im  voc.  th.  1482  'gampfer  oder  kaffer 
oder  koffer'  kij".  mhd.  hiesz  es  gaffer  md  campher  m.,  nach 
mlat.  cafttra  und  camphora,  auch  ital.  cafura  und  canfora, 
span.  alcanfor,  aus  arab.  pers.  caphür,  cafür,  ind'iscti  kanpura. 
Gaffer  ist  noch  die  oberd.  form,  schteüb.  bair.  östr.  (auch  gaffet 
Hüfer  2,258,  vgl.  kämmet) ;  so  stellt  Hohlerg  3,1,185'  beide 
formen  neben  einander:  'ein  erbis  grosz  campfei'  (kaffer' I,  aber 
gaffer  2,279'.  280",  gafferpulvor  für  die  pest  1,254"^.;  bei 
Henisch  1354  gapber.  in  einer  Anweisung  für  die  tortur ;  bei 
den  hexen  aber  wird  das  räuchwerk,  welches  von  Schwefel, 
kampler  und  tcufelsdrcck  zusammen  gemacht ,  gebrauchet. 
Adrian  millheilungcn  301.  Früher  hiesz  es  auch  ampfer  cam- 
phora Dief.  93",  u.  a.  aus  Brack,  ampher  in  der  Leipz.  ausg. 
47'  und  bei  Trochbs  Li",  wol  durch  Vermischung  mit  ambra, 
amber.  Dazu  kampferelixier,  kampferessenz,  kampferlimior 
(Frisch)  u.  a.,  s.  unten. 

KAMPFER,  ad].,  auch  adv.,  von  gewissen  wunden  :  eine  wunde 
in  das  haubt  durch  den  hirnschädcl  oder  knoeben  ist  kampfer 
. .  welche  wunde  die  länge  und  tiefe  hat,  Deutlich  des  mittel- 
fingernagels  tief  und  dcssclbigen  fingers  längsten  gliedes  lange, 
wird  vor  eine  kampfer  wunde  gehalten.  Görlitzer  ordn.  von 
1565  bei  (Ialtaus  1005;  der  einen  .  .  durch  den  ellnhogen 
gröblich  und  kampfer  verwundet.  Leipz.  schiijjenwi'isthum  um 
1549  das.,  in  einem  andern  heiszt  es:  das  brolmesser  in  die 
kele  geslochen  und  ihr  einen  tödtlichen  kampferstich  zuge- 
fuget;  in  einem  gleichen  von  1545:  dasz  er  ihm  drei  kampfer 
wunden  und  drei  floszwundcn  {blutende,  /lieszende)  zugefugt, 
nachher  drei  kampfer  und  drei  fleischer  wunden,  das. ;  von 
lemnisse  nndkamplirwunden.  im.  1154,  aus  Haue  \V)9  ;  kampfer- 
Ihat  oder  dergleichen,  als  lemblich  und  beinschriitige  wunden. 
1155,  von  1487;  selbst  als  subsl.  kämpfet'  m.:  ein  wurf  oder 
schlag  mit  einem  stein  am  köpfe  .  .  auf  einen  kampfer  tief. 
2209  aus  einem  guiachten  der  medic.  facullul  zu  Leipzig  von  1052. 
das  ist  mistvrständnis  der  späteren  zeit,  auch  die  Zusammensetzung 
kampferstich,  kainpferlbat  ist  nur  scheinbar,  in  kämpferwitnde 
auszerdem  ein  misverständnis,  kampfer  ist  tun ■  kürzung  von  kampf- 
bar (s.  rf.),  welche  aber  den  häufigen  tagesgebrauch  des  Wortes 
bezeugt :  es  ist  wie  schamper  (schamperliedl  aus  sebantber,  das 
h  ijieng  im  f  ttnttr,  zu  gründe  liegt  die  md.  form  kampfbere. 
früher  aurh  kampere  d.  i.  kampbere:  wirdil  der  geswornin 
bürgere  einer  zu  tode  geslagin  adir  gewundit  einer  karaperin 


wundin.  Freibcrger  gesetz  von  1305  bä  Schott  land-  u.  stadtr.  3, 87, 
vgl.  das.  100.  174.  224.  225.  240.  246  u.ö.  s.  auch  kampfer- 
wunde. 

KÄMPFER,  m.  kragstan ,  bei  arcaden ,  bogenstellungen  das 
capääl  des  nebcnpfeilers,  auf  dem  der  bogen  des  gewölbes  ruht. 
Zedlers  universallex.  15, 39,  auch  ein  solcher  über  die  matter 
herausstehender  knauf,  ohne  nebenpfciler.  Hübners  handlungslex. 
987,  s.  darüber  käpfer: 

komm,   muse,   lasz  uns  die  wohming  und  häusliche  wirtbschaft 

des  landmauns 
und  Viehzucht  und  gärten  betrachten,    hier  steigt  kein  marmor 

aus  Ilergen 
und  zeuget  kampfer,  kein  taxus  spitzt  sich  vor  schlossern  .  .  . 
Klrisi  frühling  Zürich  1754  s.  24, 
später  geändert  {werke  1771  2, 13) : 

hier  steigt  kein  parischer  marmor  in  Säulen 
empor  und  bückt  sich  in  kämpfern. 

KÄMPFER,  m.  pugnalor,  es  entstand  (nach  der  stelle  unter 
kämpferin  schon  in  mhd.  zeit)  als  Stellvertreter  von  kämpfe  (s.  d.), 
an  kämpfen  angelehnt,  und  wird  in  vocabb.  des  15.  jh.  ebenso 
erklärt,  z.  b.  in  Diefenbachs  wb.  v.  1470  kempfer  duellator, 
alhleta,  agmiista.  12.  17.  102,  pugil,  adleta,  pugillator,  palaster 
(naXaicnr)£)  voc.  ine.  teut.  n  l\  gladialor  voc.  1482  q.V,  nd. 
kemper  pugillator  Diefenb.  471*  [ebenso  md.  57').  nl.  kamper, 
kemper,  Champion,  guerrier  Kil.,  dän.  kämper,  auch  schalt. 
kemper  bei  der  ernte  u.  ä.,  zu  kemp  wetteifern  sp.  147. 

1)  gleich  kämpfe,  kämpe.  m  einem  fastnaclUspiel  bei  Keller 
tet'rd  eine  Jungfrau  verfolgt  und  fleht  um  hülfe  beim  künig,  dieser: 

junkfrau,  get  hin  in  den  palast, 
do  han  ich  mangen  werden  gast, 
suocht  welcher  woll  eur  kempfer  sein, 
'herr  konik,  ich  lind  hie  keinen  helt, 
den  ich  zu  kempfer  han  erweit'. 

der  könig  empfiehlt  ihr  einen,  den  Rüdiger,  markgraf  von  Pechlar, 
sie  gehl  zu  diesem: 

o  edler  fürst,  ich  pit  euch  ser, 
fecht  hie  für  mich  durch  gotis  er.    fastn.  sp.  548 ; 
kam  her  aus  ferren  landen  weit 
ein  bürisser  gar  hoch  berümbt, 
desselben  lob  was  weit  geplümbt, 
wie  er  het  manchen  kämpf  gethan, 
darinn  im  niemand  het  gsiget  an. 
desselben  kempfers  erenhold 
rüeft  aus,  wer  mit  im  kempfen  wolt  u.s.w. 
Tcuerdank  77, 7 ; 

derselbe  heiszt  dann  ritter  77,47;  darauf,  als  Teuerdank  den 
kämpf  angenommen,  heiszt  auch  er  kempfer,  die  bede  kempfer  09  ; 
also  kunstkämpfer,  der  aus  dem  kämpf  gewerbe  macht,  und  jeder 
der  sich  zu  gleichem  kämpf  erbietet.  Ebenso  vor  gericht,  wer  sich 
zu  kampfrecht  erbietet,  lieiszt  alsbald  und  während  des  ganzen 
Verfahrens  vor  gericht  kampfer,  sowol  der  kläger  wie  der  ant- 
worler;  so  in  der  kampfgericldsordnung  des  burggrafthums  Nürn- 
berg bä  Schottel  1234  ff.,  feierlich  heiszt  er  daselbst  auch  kfimpfer 
des  heil,  reichs,  kampfer  des  rcichs,  denn  das  gericht  ward 
im  namen  des  h.  reicht  gehallen ;  während  des  kampfs  selbst  heiszt 
es,  die  kampfer  arbeilen  mit  einander  1239.  so  nd.  kemper 
im  Ran.  vos,  von  Isegrim  und  Reineke,  da  der  kämpf  beginnen 
soll: 

dar  mochte  men  do  twe  kempers  sen  I    0298, 

ausgelernte  kampfer,  mit  aller  kunsl,  anders  als  kempen  2320, 
nl.  im  Reinaert  0977  aucA  an  jener  stelle  die  twee  kempen. 
auch  fechtmeiiter,  kampßehrer  hieszen  so,  wie  vorher  kempfe, 
z.b.  der  kempfer  Lienhurt  Sollinger,  Serapeum  5,57,  s.  sp.  139. 
Daher  noch  bei  Maaler  239'  nach  Frisiüs  1199"  'alter  kampfer, 
ein  überlägner  aller  mann,  Senium'  (s.  sein  aller  kempfe  sp.  145) 
und  'wie  ein  kampfer,  d.  i.  stark  und  vermügenlich,  kreflenklich, 
pancratice'.  wa  het  der  kampfer  Milo  ein  lebendigen  ochsen 
auf  den  achseln  getragen.  Fischart  Garg.  41*  (02);  waghäls, 
schreck  den  leufel,  abentheurer,  ringer,  kampfer.  groszm.  603 
Scheible.  ähnlich  noch  bei  Schiller,  von  Theseus  in  der  Phädra 
2,  2: 

den  edlen  kampfer  konnte  nur  der  tod 

so  lange  zeit  dem  aug  der  weit  verbergen.    613', 

bei  Racine  entsprechen  nur  die.  worle  ses  travaux  eclatanls. 

2)  später,  mit  geänderten  sitten,  ward  es  fast  zu  bloszem  subst. 
verbale  zu  kämpfen;  so  wol  schon  im  voc.  ine.  teut.  kempfer 
mit  dem  tod,  agonista,  s.  kämpf  sp.  143 : 

wie  wetter  erbebt  sich  der  grimmigste  kämpf, 
das  stampfen  der  kampier  zermalmet  zu  dampf 
den  sand  und  die  schollen  der  erde. 

Bürger,  lied  von  treue; 
10* 
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von  dem  kriege  zwischen  Philipp  II.  und  den  Niederlanden :  endlich 
nach  einem  halben  Jahrhundert  giengen  meister  und  schaler 
unüberwunden  als  gleiche  kämpfer  auseinander.  Schiller  777". 
Von  bildlichem  kämpfen:  die  kenipfer  .  .  mit  irem  klapren. 
Zwingi.i  vom  touf  g4",  die  streitenden  gegner; 

wenn  es  gilt  zu  herrschen  und  zu  schirmen, 

kämpfer  gegen  kämpfer  stürmen 

auf  des  glückes,  auf  des  ruhmes  bahn.    Schiller  72'; 

und  o,  dem  kämpfer  der  hier  standhaft  ringet, 

die  siegeskrone  dort  aus  des  vergelters  hand.    Gotter  1 ,  388 ; 

nicht  so  vieles  federlosen ! 

lnsz  mich  immer  nur  herein  (ins  paradies): 

denn  ich  hin  ein  mensch  gewesen, 

und  das  heiszt  ein  kämpfer  sein.    Göthk  5, 257. 

KAMPFERBAUM,  m.  campnora. 

KAMPFERHOLZ,  n.  lignum  camphoralum.  Frisch. 

KÄMPFERIN,  f.  bellatrix.  virago  pugnax.  Stieler  923.  gotes 
kenpferin  heiszt  die  heil.  Martina  79, 79,  gleich  kempllnne  im 
passional. 

KÄMPFERISCH,  nach  arl  eines  kämpfers,  s.d.:  Gurgelstrozza, 
welcher  zu  Paris  sich  fast  verstudieret  und  kämpferisch  übet. 
Garg.  2n8'i3S7). 

KAMPFERKRAUT,  n.  camphorata.  Frisch  1,162'. 

KAMPFERKUGELCHEN ,  pl.  trochisci  de  camphora.  Frisch 
1, 162'. 

KAMPFERLATVVERGE,  f.  campherlattwerge  als  Schutzmittel 
gegen  pestansleckung.  Leipz.  stadtordn.  1701  s.  37S. 

KAMPFERMASZLIEB,  n.  osmiles. 

KAMPFERÖL,  n.  o/cum  camphorae.  Stieler  1381. 

KÄMPFERPROBE,  f.  Zuschauer  einer  kampferprobe  (nthle- 
tarum  probalio).  Garve,  übers,  von  Cic.  de  off.  (17831  1,111. 

KÄMPFERSALBE,  f.  kempfersalb  oder  ringersalb,  ceroma. 
voc.  Iheut.  14S2  q3".  Stieler  1673,  im  ringkampf  gebraucht,  auch 
in  Deutschland,  vgl.  ülgeschmiert  ringen  Garg.  178"  (327)  und 
Reinaerl  3520  Gr.,  Rein,  vos  6194  (Götiie  40,  207).  t.  kampf- 
öler,  kampfsalbe. 

KAMPFERSÄURE,  f.  aeidum  camphoricum. 

KAMPFERSCHLAGEN,  ad},  bildet  Voss:  kampferschlagne 
männer,  im  kämpf  erschlagne. 

KÄMPFERSPIEL,  n.  äe&kos,  s.  kampfspiel: 

rief  zu  kämpferspielen  sie  auf  und  besiegte  sie  alle. 

Bürger  217*. 
KAMPFERSPIRITUS,   m.   Spiritus   vini   camphoralus.   Frisch 

1,  162'. 

KAMPFERSTICH,  KAMPFERTHAT,  s.  kämpfer,  adj. 
KÄMPFERWAGEN,  m.  wagen  des  Wettkämpfers,  von  den  griechi- 
schen kampfspiclen  entlehnt: 


zwar,  ich  Mit  in  iünglingstagen 
mit  beglückter  liebe  kraft 
lenkend  meinen  kämpferwagen 


hundert  mit  gesang  geschlagen. 

Bürger  73'  (1789  1,219). 
KAMPFERWASSER,  n.  agaa  camphorata.  Stieler  2444. 
KAMPKERWUNDE,  f.  fleisch-  sive  kampfenvunden,  vulnera 
quae  haltenl  profundilatem  unguis  et  longitudinem  arliculi  digili, 
quando  adhuc  sunt  recentia  needum  intumuerunt.  Stieler  1388, 
•kempferwtinde  vulnus  duelli'  gl.  bei  Schmeller  4, 113.  s.  kampier, 
kampfbar. 

KAMPFESBEGIERIG,  was  kampfbegierig: 

mein  herz  ist  erregt,  die  füsze  kampfesbegierig. 
Stolberg  12, 7. 
KAMPFESEIFER,  m.  eifer  des  kampfes:  der  heldenmiühige 
mann,  der  schon  bei  Quatrebras  das  beste  gethan  und  dort 
eine  wunde  davongetragen,   die  er  im  kampfeseifer  verbarg. 
H ausser  deutsche  gesch.  4,  645. 
KAMPFESGETÜMMEL,  n.  wie  kampfgewühl: 
unzählige  scharen 
folgten   ihm  dürstend  nach  bim  und  brausendem  kampfesge- 
tümmel.    Pyhker  Tunisias  2,255. 

KAMPFESHAST,  f.  Iiaslige  kampßcgier.  Platen  1. 
KAMPFESLIED,  n.  was  kampfgesang: 

ein  schönes  opfer  ist  gefallen, 

ein  held,  umrauscht  von  kampfesliedern. 

An.  Grün  ged.  (1838)  232. 
KAMPFESLUST,  f.  tust  zum  kämpfe  oder  tust  die  der  kämpf 
gewährt  : 

der  könig  hört  von  guter  hand, 
man  sei  voll  kampfeslust.    Göthk  1,150; 
fürwahr  es  drängt  sich  brüst  au  brüst 
voll  lebensmacht  und  kampfeslust.    13,293; 

wo  wäre  der  zage,  der  aus  eurem  heldenauge  nicht  kampfes- 
lust und  Verachtung  des  todes  trinken  könnte?  Tiecr. 


KAMPFESMÜDE,  defessus  pugna,  s.  kampfmüde: 
ziemt  die  rast  dem  kampfesmüden  kämpfer.    Platkn  323; 
da  lagern  rings  ums  feuer  die  husaren 
und  wärmen  ihre  kampfesmüden  glieder. 

Geibel  geä.  (1850)  107. 
KAMPFESMUT,  m. 

wie  bist  du  schön,  mein  volk,  entlodert 

in  hassesglut,  in  kampfesmuthe.    As.  Grün  geil.  233. 

KAMPFESWUT,  f.  furor  pugnae: 

die  ich  in  heiszer  kampfeswuth  verlassen.    Schiller  494'. 

KAMPFFÄHIG,  zum  kämpfe  fähig:  der  herzog  von  Weimar 
forderte  sofortige  Säuberung  der  festung  (Erfurt),  schleuniges 
sammeln  der  noch  kampffähigen.  Droysex  Yorks  leben  1,128; 
so  gut  als  möglich  wurde  das  corps  wieder  in  kampffähigen 
sland  gesetzt.  2,  369.     s.  auch  kampfunfähig. 

KAMPFFÄHIGKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen. 

KAMPFFERTIG,  kampfbereit.  M.  Kramer  1787:  hinter  dein 
ersten  treffen,  wo  auch  Hiller  und  Katzeier  die  trappen  der 
avanlgardc  wieder  kampffertig  machten.  Droysen  Yorks  leben 
2,266  (unkampffertig  2,529);  es  war  befehl  gegeben,  sich 
für  mittag  kainpffertig  zu  hallen. 

KAMPFFISCH,  m.  torpedo.  Stieler  487.  Frisoi  1,499'  'der 
ein  schiffsoll  aufhalten  können',  sonst  krampffiscli,  auch  schlaf 
fisch. 

KAMPFFREUDIG,  was  kampffroh:  dem  alten  kampffreu- 
digen feldmarschall  Vorwärts.  Droysen  Yorks  leben  1,3.  vgl. 
freidig. 

KAMPFFROH,  des  kampfes  froh:  kampffrohe  Achäer.  Voss 
in  der  lliade.    s.  kampflustig,  auch  kampfesfroh,  kampfesfreudig. 

KAMPFGARE,  f.  gleich  kampfpreis:  die  kröne  der  gcrech- 
tigkeil,  die  kampfgabe  des  ewigen  Jerusalems.  Gütthei.f  3,4. 

KAMPFGEDRÄNGE,  n.  was  kampfgewühl. 

KAMPFGEFÄHRTE,  m.  kampfgenosz,  mhd.  kampfgeverte 
Haupt  6, 181. 

KAMPFGEFEIT,  durch  zauber  fest  gegen  wunden: 

Bellonas  br&utgam,  kampfgefeit  (lapp'd  in  proof). 
Macbeth  1,2. 

KAMPFGEFILDE,  n.  Schlachtfeld,  Voss  in  der  lliade. 

KAMPFGENOSZ,  m.  commilito.  mhd.  kampfgenöz,  Iwein  5391. 
Schottel  416'.  Stieler  1353  kampfsgenosz.  int  Parz.  212,6  heiszt 
der  gegner  im  Zweikampf  kampfgenö;. 

KAMPFGERÄTE,  n.  gerätschaften  zum  kämpfe: 
das  kampfgeräthe  des  königs  {äsd'Xut).     Voss  Od.  21,  62. 

KAMPFGERECHT,  ad;',  kampffähig,  vgl.  kolbengerecht: 
noch  wehr  ich  um  mein  elend  leben  mich, 
noch  bin  ich  mördern  kampfgerecht. 

Uhland  Ernst  v.  Schwaben  58. 

KAMPFGERICHT,  n.  Judicium  duellicum.  Stieler  1557.  Frisch 
1,499',  gericht  in  dem  durch  Zweikampf  das  recht  entschieden  wurde. 
s.  die  Nürnberg,  kampfgerichlsordnung  bei  Schottel  1234  ff.,  das 
letzt  kampfgericht  {nach  den  beiden  vorbereitenden,  die  auch  so 
lie'tszen),  so  die  kämpfer  sich  zu  baiden  seilen  in  den  kämpf 
geben,  dasselbig  kampfgericht  sol  zu  Fürth  bei  Nürnberg  be- 
setzt sein  und  durch  die  kämpfer  da  geendet  werden,  das.  1841. 

KAMPFGERÜSTET,  aus  'zum  kämpf  gerüstet': 

fern  ist  der  fremden  zeugen  rohe  schar, 

die  zwischen  uns  sich  kampfgerüstet  stellte.    Schiller  500". 

KAMPFGESANG,  m.    II  wettsingen  (vgl.  kampfgespräch) : 

(die  frösche)  zerten  so  mit  dem  wasserklang 

die  waltvöglein  zum  kampfgesang. 

Rollenhagen  froschm.  C  6'. 
2)  schlachtgesang: 

zu  lauten  rosseshufen 

ertönte  kampfgesang.    Justi. 

KAMPFGESCHREI,  n.  Schlachtruf,  kriegsgeschrei : 
das  karapfgeschrei  der  männer.    Herder. 

KAMPFGESELLE,  m.  mhd.  kampfgeselle,  kampfgenosz 
Tiiümmel  2,358. 

KAMPFGESPRÄCH,  n.  Zwiegespräch  als  kämpf  um  einen  salz, 
Vorrang  «.  dgl.,  eine  schon  im  15.  jh.  geübte  kunstform  für  reim- 
sprüche,  von  H.  Sachs  ßeiszig  gebraucht,  z.  b.  im  1.  band  76'  ein 
kampfgesprech  zwischen  dem  tod  und  dem  natürlichen  leben, 
welches  unter  ihnen  beiden  das  beste  sei,  180'  kampfgesprech 
Xcnophontis  des  philosopht  mit  fraw  Tugend  und  trau  Un- 
tugend, welliche  die  ehrlicher  sei,  182'  kampfgesprech  zwischen 
der  künheit  und  der  gedult.  vgl.  kampfgesang  und  das  kämpfen 
der  amsel  und  nachligall  sp.  117.     ähnlich  altn.  kappmadi. 
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KAMPFGETÜMMEL,  m.  kampfgewühl. 
KAMPFGEÜBT,  aus  'im  kämpf  geübt'. 

KAMPFGEWITTER,  n.  das  feuer  des  groben  geschützes,  der 
'dunner'  und  'blitz'  der  kanonen,  die  'wölken  des  pukerdampfes 
legten  das  bild  nahe: 

im  kampfgewitter.    Platen  191 ; 
eins  ist  uns  noth!  wach  sein  zum  kampfgewitter. 

RÖCKERT  125  (1843  s.  150); 
sie  folgt  ihm  ins  kampfgewitter. 

Strachwitz  lied.  eines  erwach.  75. 

KAMPFGEWOHNT,  des  kampfes  gewohnt. 
KAMPFGEWÜHL,  n.  kämpf  gel  iimmel,  kampfgedränge : 

da  gieng  ein  todesengel 

im  kampfgewühl  vorbei.    Rücbert  2()i; ; 

da  sank  im  kampfgewühl  ein  held  vom  rosse.    167. 

KAMPFGIER,  f.  KAMPFGIERIG,  adj.  was  kampfhegier, 
kampfbegierig: 

entbrannt  von  stürmischer  kampfgier.    Voss  //.  13, 197. 

KAMPFGLAUBE,  m.  der  glaube  im  kämpfe  (s.  kämpf  2,  e), 
bei  Luther:  da  (Habac.  1,13)  beiszt  sich  der  kampfglaube  mit 
der  guttlosen  glücke.  3,238";  wenn  ein  propbet  für  sich 
selhs  [allein)  sol  in  solchem  kampfglauben  stehen,  das.,  237* 
kämpfender  glaube. 

KAMPFHAHN,  m.  kampflustiger  haushahn,  oder  zum  hahnen- 
kampf  abgerichteter  hahn,  wie  engl,  game-cock,  fighting-cock; 
schon  in  einem  voc.  des  15.  jh.  pungio  kamphan  Dief.  473"  (rgl. 
sliithan  weisth.  4,  540,  als  name  eines  waldes).  man  nennt  im 
leben  einen  streit-  und  zanksüchtigen  menschen  einen  kampfhahn, 
auch  einen  sonst  kampflustigen:  Schreiber  dieses,  sonst  ein  so 
weiches,  warmes  schwanenfeil,  wurde  immer  zu  einem  völligen 
kampfhabne  hinler  spiclsesseln.  J.  Paul  Titan  2,34;  die  tapfer- 
sten Ziebinger  gesiebter  wurden  [beim  heranfliegen  eines  luft- 
ballons,  der  eine  bombe  schien)  so  weisz  wie  hahnkämme  im 
winter,  aber  diese  kampfhähne  sagten  'so  beschieszt  uns  aber 
mit  ordentlichen  bomben,  so  sollt  ihr  sehen  I'  Nepomukkirche 
117.  nl.  kamphaan,  dän.  kamphane,  schwed,  kapphane.  Auch 
ein  Sumpfvogel,  tringa  pugnax,  das  minnchen  ist  besonders  kampf- 
lustig; auch  eine  flügelschneckc,  strombus  gallus. 

KAMPFHELD,  m.  gleich  kämpe :  ihr  altern  versuchten  kampf- 
helden,  macht  mich  weis  wie  ich  ein  wahres  rechtes  kampf- 
gericht  hegen  soll.  Veit  Weber. 

KAMPFHOF,  m.  palestra,  camphof.  Dief.  406b. 

KAMPFHUT,  m.  hui  zum  gerichtlichen  Zweikampf,  vernehet 
mit  riemen.  weisth.  3,  601. 

KAMPFIG,  kampflustig,  kemplig,  conlcnliosus  Dasvpod.  362". 
kampficht  Stieler  923:  under  den  harten  soll  man  die  aller 
kuinpligslen  auslesen.  Herr  feldbau  (1545)  126".  danach  Sebiz 
10S  die  aller  kampfigsten  und  die  muligsten  (bahne). 

KÄMPFISCH,  1)  kampfartig,  kampfreich:  die  reinigkeit  des 
herzen,  zu  welcher  wir  in  disem  kemptischen  und  streitbaren 
leben  sollen  tringen.  Melanchthon,  auslegung  über  das  20.  cap. 
exodi.  Witt.  1525  f.  7.  2)  wie  kämpfig :  die  art  der  hüner  ist 
über  die  masz  rankisch  und  kämpfisch.  Herr  feldbau  122*. 

KAMPFJAGEN,  n,  was  hatz,  kunijif  wilder  Ihiere.  in  einge- 
schlossenem räume,  einstmals  eine  beliebte  fürstliche  ergötzung. 
Frisch,  Adelung,  kämpf  auf  Ihiere  übertragen,  wie  umgekehrt 
VOM  krieg  bildlich  hatz  gesagt  wurde,  besonders  auch  wolfs-  und 
bärenhetzen  hieszen  so:  der  wolf  wird  gehetzt,  geschiehet 
mcistentheils  in  kampfjagen  (plur.?),  zum  plaisir  groszer  herren. 
kurzer  begriff  der  edlen  Jägerei.  Nordhausen  1733  s.  209 ;  so  ist 
ein  solcher  anblick  wenigstens  eben  so  viel  werth  als  wenn 
man  einem  bare  bei  einem  kampfjagen  Schwärmer  auf  den 
leib  schmeiszet,  damit  er  recht  hitzig  wird.  J.  E.  Schlegel 
5,  53 ;  hätten  ihn  die  unterirdischen  einwohner  der  sladt  K. 
gehabt,  so  würde  er  auf  ihrem  gelehrten  kampfjagen  der 
beste  masbakus  gewesen  sein.  Rabener  2, 52.  norm,  kappjag  n. 
beiszt  jagen  um  die  wette  [s.  sp.  141),  wäre  in  kämpf  hier  der- 
selbe sinn?     vgl.  kampfgesang. 

KÄMPFKOLBE,  m.  kempfkolb  ccslus.  voc.  th.  1482  q3\ 

KAMPFKRÄFTIG,  'zum  kämpfe  kräßig  :  Absalons  kampf- 
kräftige tage  waren  dabin.    Dahi.mann  dän.  gesch.  1,  339. 

KAMPFKREIS,  m.  der  abgegränzte  kreis  in  dem  der  Zweikampf 
wie  das  geeicht  gehallen  ward,  mhd.  schlechthin  kreij,  s.  kreis. 
In  den  faslnachlspiekn  obsebn,  mit  einem  vermutlich  alten  witz- 
bilde, denn  schon  im  13.  jh.  übertrug  man  bilder  und  ausdrücke 
des  turnierspiels  auf  das  hettespil  (vgl.  hurenspeer  anrf  kämpf  l,o), 
kempfkraisz  mit  umlaut,  wie  käinpfdegen,  kämpfkolbe,  kempf- 
swert,  kempfslat,  ton  kämpfen- 
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ist  die  dirn  lank  gezöpft 

und  hat  im  pusen  wol  geknöpft 

und  hat  ain  rauhen  kempfkraisz. 

fastn.  sp.  748, 29  (vgl.  Ssp.  t,  42, 1) ; 

so  hat  sie  auch  gar  ain  schonn  kempfkrais.    653, 19. 

KAMPFKUNST,  f.  'ars  duellica,  die  zum  kämpf,  streit  oder 
krieg  gehört'.  Maaler  240".     vgl.  kampfstück. 

KÄMPFLICH,  KAMPFLICH,  adj.  und  adv.  zu  kämpf,  mhd. 
hiesz  es  einen  kampfliche  grüezen,  kempflich  ansprechen,  kamph- 
liehe  gewinnen  «.  s.  w.,  wie  ze  kämpfe  grüezen,  zum  Zweikampf 
fordern  wb.  1,  583".  785".  O  Berlin  757,  besonders  zum  gerichts- 
kampf,  daher  auch  kämpflich  klagen  u.a.,  nd.  kempliken  grölen, 
kemplike  worde  «.  a.,  s.  Homeyers  Ssp.,  kempichlich  klagen 
Frisch  1,  499*.  Haltaos  757,  auch  einen  kämpflich  fürnehmen 
Schottel  1237,  verklagen  zu  kampfesrecht,  kämpflich  vorstehn 
sich  stellen  u.a.  das.,  kämpflich  beweisen:  des  er  sich  grösz- 
lich  verantwort,  und  erbot  sich  des,  solches  kämpflich  zu 
erweisen,  buch  der  liebe  311".  daher  kämpfliches  fürbot  igedr. 
fürbet),  Vorladung  zum  gerichtlichen  Zweikampf  durch  den  herold, 
Nürnb.  kampfgerichlsordnung  bei  Schottel  1234  fg.,  s.  kampf- 
sebatz : 

ich  fordr'  euch  kämpflich  zum  streit.    Sihrock  leseb.  353. 

als  adj.  wie  kämpfig,  pugnax: 

doch  Granmars  söhne  von  Swarins  hügel 

erspähten  das  kriegsheer  mit  kampflicnem  muth.    das.  5t. 

KAMPFLIED,  n.  kriegslied.    anders  kämpferlied  Hai.i.er  Alfred 
(1773)  97,  nach  dem  dän.  kjempevise  heldenlied. 
KAMPFLUST,  f.  wie  kampfbegier : 

erst  zu  den  Ajas  begann  er,  die  selbst  schon  glühten  in  kämpf- 
est.   Voss  /(.  13,46. 

KAMPFLUSTIG,  adj.  zum  vorigen,  cupidus  pugnandi. 

KAMPFMAL,  n.  mal,  narbe  aus  dem  kämpfe:  zu  Athen  halle 
mir  dieses  sichtbare  kampfmal  ebenso  gewiss  rühm  und 
almosen  verschafft,  als  dem  heiligen  Franz  seine  Stigmen. 
Thühmei.  2,324. 

KAMPFMEISTER,  m.  in  einer  urk.  von  1374  bei  Haltaus  1064, 
worin  herzog  Albrechl  von  Österreich  das  kampfrecht  (s.  d.)  zu  leben 
gibt;  thun  kund  öffentlich  mit  diesem  brief,  dasz  unser  ge- 
treuer Hans,  obrister  kampfmeister,  dem  ebrbarn  unsern 
gelreuen  Conrad  dem  Weitracher  das  kampfrecht  in  Oster- 
reich, das  uns  zu  lehen  ist,  mit  unserer  hand,  gunst  und 
gutem  willen  gemacht  und  gefüget  hat  (erblich),  die  urk.  ist 
in  viel  späterer  fassung,  gewiss  war  auch  das  wort  noch  später 
in  geltung,  es  fehlt  den  wbb.;  doch  M.  Krämer  1787  gibt  es  ah 
fechlmeister ,  kampfrichler. 

KAMPFMÜDE,  wie  kampfesmüde,  mhd.  kampfmüede: 

warf  kampfmüde  die  waffen  es  hin.    Sonnenberg. 

KAMPFÖLER,  m.  bei  Stieler  1382:  reunetor,  qui  olim  ad 
luctam  pugnalores  ungebat;  vgl.  unter  kämpfersalbe,  Räneke  wird 
zum  kämpf  mit  Isegrim  eingeölt. 

KAMPFPLAN,  m.  arena,  palaestra  Dasyp.  360d,  plan,  ebene 
zum  kämpfe  tauglich:  gleich  gegen  der  frawen  gemach  über 
waren  die  ubplätz,  kampfplän,  pferdgericht,  turnierschranken. 
Garg.  281*  (529). 

KAMPFPLATZ,  m.  das  jetzt  gewöhnliche  wort  für  den  ort  des 
kampfes.  Schottel  502".  Stieler  189,  nl.  kampplaetse  f.  arena, 
palaestra  Kiiian  ;  dän.  kampplads,  schwed.  kämpeplats;  vgl. 
kampfkreis,  kampfstatt:  (der  löwe)  fürt  den  manschen  auf 
einen  kampfplatz  und  zeigt  im  ougschinlich  wie  ein  low  einen 
lnönschen  zerzert.  Keisersrerg  hell,  löwe  a2*,  er  meint  ohne 
zweifei  eine  arena  nach  römischer  art; 

darum  verlasse  nicht  mit  Übereilung 

den  kampfplatz,  ring  um  jeden  fuszbreit  erde.    Schiller  456" ; 

derselbe  kampfplatz  (die  Niederlande)  erzeugt  denselben  plan 
der  vcrlhcidigung,  dieselbe  Zuflucht  der  Verzweiflung.  778*, 
beide  male  vom  kriege,  doch  im  bilde  des  Zweikampfs  der  zwei 
ringenden  mächte,  darum  unterschieden  vom  Schlachtfeld,  öfter 
vom  Zweikampf:  die  kämpfer  machten  aus,  es  müsse  einer 
auf  dem  kampfplatz  bleiben,  meist  kurz  auf  dein  platze,  den 
kampfplatz  abslecken,  auf  dem  kampfplatz  erscheinen,  von 
anderen  kämpfen:  der  wahlkampf  war  heftig,  keine  pari  ei 
wollte  den  kampfplatz  räumen,  und  ähnlich  sonst. 

KAMPFPREIS,  m.  der  im  kampfspiel  ausgesetzte  preis  für  den 
Sieger,  vgl.  kampfgabe: 

ein  nie  zu  erringender  kampfpreis.    Hehder. 

KAMPFRAD,  s.  kammrad. 
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KAMPFRASEN,  m.  kampfplan,  für  gerichtliche  Zweikämpfe: 
loco  seu  planilie  nostri  judicii  (prope  Marburg,  hodie  auf  dein 
kampfrasen).   Kopp  hess.  ger.  1,205.  rechlsalt.  7'.iv 

KAMPFRAUM,   »i.   kampfplan,  rnn  dichtem  gebildet: 

Hector,  Priamos  söhn,  und  mit  ihm  der  holte  Odysseus 
zeichneten  nun  zuerst  den  Kampfraum  ab. 

liÜRGEK  11.  3,315.  314; 
Hektor  drauf,  des  Priamos  sehn,  und  der  edle  Odysseus, 
maszen  zuerst  tlie  weite  des  Kampfraums. 

TOM   11.  3,315.344. 

KAMPFBECHT,  n.  mhd.  kaniphreht  Trist.  278,  l  (dazu  kamph- 
rehlen  als  verhum  284,21,  wie  lanlrcülcn  w.  gast  870"),  'jus 
campi'  Frisch  1,409*,  jus  duellorum  Stieleb  1551.  Scuottel 
502".  1234,  das  recht  das  den  gerichtlichen  Zweikampf  bestimmte 
und  ordnete,  auch  der  rechtliche  auspruch  des  einzelnen  daran, 
vgl.  weisth.  3,601;  s.  kampfacht,  kämpf  1,6,  kämpfe,  kampf- 
gerichl,  kampflich,  bei  Haltacs  1064  aus  Wurmbrand:  'olim 
duellorum  sicc  certaminum  equcstrium  judiccs  in  Ausiria  repertc- 
bantur,  quibus  cura  horum  negotiorum  occiirrentibus  casibus  com- 
missa  erat  et  de  Ulis  jus  dicebanl,  islud  officium  das  kampfrecht 
dicebatur,  der  diesem  kampfrecht  vorgesetzte  hiesz  kampfmeister,  s.  d. 

KAMPFRICHTER,  m.  richter  im  kampfgericht  oder  kampfspiel, 
kamprichler  (so)  parrain  du  camp  BXdlein  :  durch  alle  diese 
eigenschaftcn  qualificicrte  sich  nun  Lerse  völlig  zu  der  stelle 
eines  schieds-  und  kampfrichlers  bei  allen  kleinen  und  grüszern 
handeln  die  in  unserm  kreise  .  .  .  vorfielen.  Göthe  25,250. 
vom  urtheilenden  publicum  im  schauspiclhause :  soll  die  ehrwür- 
dige kunst  . .  .  ihre  sache  durch  solche  kämpfer  vor  solchen 
kampfrichtern  führen  ?  Schiller  1144*. 

KAMPFROSS,  n.  streitross:  wenn  kampfrosse  an  kampf- 
rossen  stöhnten  im  getümmel  der  schlicht.  Fr.  Muller  3, 25. 

KAMPFRUF,  m.  Schlachtruf: 
zu  Pöffingen  wars  anders,  dort  scholl  den  ganzen  tag 
der  feste  kirchhof  wider  von  Kampfruf,  stosz  und  schlag. 
Uhland  ged.  441. 

KAMPFRUHM,  »».  kricgsruhm :  daher  viele  sich  in  das  gc- 
folge  eines  durch  adel  und  kampfruhm  ausgezeichneten  führcrs 
begaben.  Beckers  weltgesch.  4,36. 

KAMPFRUR,  f.  ein  kunstausdruck  der  allen  feclttkunst ;  zwölf 
blinde  jagen  mit  prügeln  nach  der  sau: 
gar  keiner  war  unter  in  allen, 
der  nicht  ein  kampfrur  darvon  gebracht, 
darbei  er  der  saw  lang  gedacht.    H.  Sachs  4,3, 81d. 

eine  Verwundung,   quetschung?     vgl.  blutruhr  und  Germ.  4,422. 

KAMPFSALBE,  f.  ceroma.  Dasvp.  360*.     s.  kämpfersalbe. 

KAMPFSCHATZ,  m.  cautio  de  duello  prosequendo  ab  actore 
praestanda,  in  der  Nürnberger  kampfgrrichlsordn. :  nach  erkantnus 
des  kempflichen  fürbots  soll  der  landrichter  an  den  kempfer 
(actor,  klüger)  gesinnen,-im  zugeloben  . .  dem  kämpf  nachzu- 
kommen, und  inie  der  richter  den  kämpf  schätzen,  nemlich 
20  gülden,  oh  (wenn)  er  dem  kämpf  nicht  nachkomme,  zu  ver- 
bürgen (üb  borg,  pfand,  caution  zu  dienen),  darauf  der  kämpfer 
an  dem  gerichtsstab  anrüren  und  globen  soll  dem  kämpf  in 
ohgeschribener  inasz  nachzukommen  und  dem  richter  solches 
um  den  kampfschatz  .  .  verbürgen  .  .  soll.  Hai.taus  1064. 
Schottei.  1234,  bei  jenem  kampschatz,  vgl.  unter  kampfstück  2. 
vgl.  achtschatz. 

KAMPFSCHEIDER,  m.  palesta.  voc.  theut.  1482  ps',  nd.  kamp- 
scheder  Dief.  406*,  scluedsricltter,  Ordner  besonders  wol  im  kunst- 
kampf,  in  der  fechtschule. 

KAMPFSCHEU,  scheu  vor  dem  kämpfe,  adj.  und  subst.  f. 

KAMPFSCHILD,  m.  mhd.  kampfschilt  Lanz.  1920.  zum  ge- 
richtlichen Zweikampfe  wurden  eigene  Schilde  ijebraucht,  die  nicht 
zugleich  als  waffe  dienen  konnten,  vgl.  Ssp.  1,63,4;  nach  der 
Nürnberger  kampfgerichtsordnung  ein  schild  ohn  eisen,  sondern 
allein  von  holz,  ädern  und  leim  gemacht,  mit  einem  weiszen 
leinen  tuch  überzogen  und  darein  ein  rots  leinens  creuz 
geneet.  Schottei.  1235,  s.  1240. 

KAMPFSCHILDAMT,  n.   s.  Haltaus  1065. 

KAMPFSCHULE,  f.  palaestra,  gymnasium,  braucht  .1.  Paul: 
wie  leicht  aber  wäre  eine  tochter  in  die  kampfschule  der 
besserung  zu  schicken,  jede  woche  einmal.  37,96. 

KAMPFSCHWERT,  n.    romphea,   gladius   bis  acutus,    kampf- 
swert.  voc.  ine.  teut.  m7"  (zweischneidig),  Dief.  500"  (vgl.  schirm- 
swert 341*1,  kempfswert  voc.  ine.  teut.  nl',  voc.  1482  qij',  für 
kunst-  oder  gerichtskampf ;  vgl.  kampfdegen. 
mit  meinem  blute,  meinem  segen 
macht  ich  für  ihn  diesz  kampfschwert  feien. 

An.  Grün  ged.  (183S)  234. 

KAMPFSPIEL,  n.  agon,  ludus  gymnicus,  kämpf  als  spiel,  Inesz 
doch  der  krieg  einst  nitspil,  «nd  noch  J.  Spreng  nennt  in  allriller- 


lichem  sinne  den  Zweikampf  der  beiden  Homers  und  Yirgü  ein 
kampfspiel : 

wolher  und  fah  das  kampfspiel  an  1    Hias  1 10' 

(aM.     äo/e  fiä^r/s  rjSi  iXToXi/ioto   7,232); 

es  sollen  die  Latiner  sicli 

da  nidersetzen  all  mit  ruh 

und  sehen  diesem  kampfspiel  zu.    Äencis  421' (12, 15). 

kornpfspil  monomachia  Dief.  367"  15.  Jh.,  allerlei  leibsübungen . 
pancralium,  pugilatio  Maaler  240',  auch  kurz  spiel  pancratium 
Dief.  408'.  solche  kämpfende  als  öffentliche  schaugebung  «nd  zu 
allgemeiner  llmtnrhmung  gab  es  auch  bei  uns  einst  zahlreich  (vgl. 
kränz  31  und  gibt  es  einzeln  noch,  Adelung:  'lustbarkeiten  welche 
noch  zuweilen  auf  dem  lande  angestellet  werden,  wo  zwei  oder 
mehrere  um  einen  preis  mit  einander  kämpfen  :  alle  knaben  sind 
geborne  Soldaten,  man  sehe  nur  ihre  kämpf-  und  streitspiele. 
Güthe  17,280; 

vor  seinem  löwengarten, 

das  kampfspiel  zu  erwarten, 

sasz  könig  Franz.    Schiller  70*; 
so  seis!  und  mir,  mein  feldherr,  überlasset 
dies  leichte  kampfspiel  wo  kein  blut  soll  flieszen.    463", 

den  kämpf  mit  der  Jungfrau  von  Orleans;  dagegen  vom  kämpfe 
zwischen  Gustav  Adolf  und  Wallenstein: 

um  endlich  hier  im  angesichte  Nürnbergs 

das  blutig  grosze  kampfspiel  zu  entscheiden.    342'. 

gesellschaftliche  kampfspiele  des  wilzes  IL  P.  Sturz. 

KAMPFSTATT,  f.  pugillatorium.  voc.  ine.  teut.  m  7",  mhd.  kampf- 
stat,  im  voc.  ine.  teut.  n  l',  voc.  1482  q2*  und  3"  kempfslat. 

KAMPFSTIER,  m.  im  stiergefechl ;  als  ich  ihn  vom  anda- 
lusischen  kampfstier  rettete.  Mullner. 

KAMPFSTBEIT,  m.  agon,  kampfstrit  Melber  varil.  a7",  nl. 
kampstrijd  duellum  Kil.  :  darumb  er  auch  solch  predigen 
pflegt  zu  nennen  einen  kampfstreit,  fechten  und  ritterspiel. 
LuniEn  3,1S5" ;  'kämpf  bestimmt  das  'streit'  als  Zweikampf  oder 
kunstkampf.  so  nd.  kampfechten  Neocorus  1,364  vom  gericht- 
lichen kämpfe,  nrh.  kampvechten  palestrare  Dief.  406*,  camp- 
vechler  pugil  471',  auch  nl.  Ku..,  vgl.  ahd.  chamfwic  sp.  138 
und  keifslreit. 

KAMPFSTÜCK,  n.  l)  kunslslück  im  kämpfe,  kunststreich  der 
kunslkämpfer  (mhd.  kampfslac  Haupt  4,298),  bynpferischer  kunst- 
gebrauch; auch  auf  den  krieg  übertragen,  kriegslist  u.  ä.:  'kampf- 
sluck,  geschwinde  und  listige  kriegsthat,  stratagema' .  Maaler  240'. 
in  einem  xylographischen  ringbuch  des  15.  jh. :  wen  er  (der  gearter) 
sich  aufriebt,  so  du  in  in  dem  hacken  hast,  so  riim  das 
stuck  das  haiszt  die  halb  huft  und  ist  ain  rechtz  kampfstuck. 
Serapcum  5,34;  und  üben  sich  in  ritterspielen,  dj  (das:  es) 
wunderlich  zu  sehen  ist,  und  treiben  unglaublich  geradigke.it 
und  kampfstuck.  S.  Frank  weltb.  16";  ein  volk  dz,  in  der 
rcutcrei  sich  übt  und  grosze  kampfstuck  braucht.  141* ; 

so  Wissens  unser  kämpfer  auch, 

die  besten  kampfstuck  und  den  brauch.    J.  Ayrer  26"  (Alba). 

nd.  behendicheit  und  kampslucke,  kriegslist.   Neocorus  1,367. 

2)  übertragen  auf  andres  thun:  der  sun  zieht  frülich  ghen 
Mentz,  als  hab  er  es  wol  geschafft,  rhüinpt  sich  des  li*u>, 
als  hab  er  ein  kampfstuck  begangen  (heldcnstrcich),  seines 
Taler  so  frei  mit  listen  gefangen.  Frank  Germaniae  chron.  1538. 
112;  ich  will  sie  (Noah  und  Loth  wegen  der  trunkenheil)  nicht 
ausreden  noch  entschuldigen  von  Sünden,  dann  gott  braucht 
darumb  solche  kampstuck  (so,  s.  u.  kampfschatz),  laszt  ein 
hevvt  fallen,  den  andern  morgen,  hewt  ain  engel  morgen  ain 
teufel.  lastet  der  trunk.  1531.  Hij",  unenoarteter  streich;  ahnlich 
in  der  chronica  (1534)  1,240*:  ein  kampfstuck  eins  prediger- 
münchs  keiser  Albrecht  belangende,  etwa  unser  geniestreirh. 
der  mi>nch  redet  den  in  der  predigt  entschlafenen  kaiser  plötzlich 
laut  mit  einer  überraschenden  frage  an. 

3)  auch  einzelnes  kampfspiel:  allerlei  kampfstuck  oder 
Übungen,  als  ringen,  fachten,  laufen,  stächen,  rennen,  agon. 
Maaler  ;  hat  man  kampfstück  begangen  mit  laufen,  ringen, 
springen,  buch  der  liebe  194". 

KAMPFTAG,  ni.  pugnae  dies  Stieler  2248,  Schottel  529", 
der  zum  kampfgericht  angesetzte  tag. 

KAMPFTÜCHTIG,  tüchtig  zum  kämpfe:  (die  armee)  in  einem 
nichts  weniger  als  kampftüchtigen  zustande.  Drovsen  leben 
Yorks  2.388. 

KAMPFÜBUNG,  f.  Übung  im  kämpfe  oder  des  kampfes. 

KAMPFUNFÄHIG,  hors  de  combat,  'nicht  kampffähig',  s.  d. 
das  wort  scheint  sehr  neu:  die  hälfte  der  mannschaft  ward  auf 
den  ersten  anprall  kampfunfähig,  oder  kampfunfähig  gemacht. 
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KAMPFVERSUCHT,  'im  kämpfe  versucht',  erprobt: 
das  kampfversuchte  kühne  heldenvolk.    Th.  Körnk». 

KAMPFWÄRTEL,  m.  was  sonst  krciswärtel,  s.  d. :  auch  will 
ich  mir  nicht  herausnehmen  bei  diesem  kämpfe  warte]  zu 
sein  und  meine  stange  dazwischen  zu  werfen  . . .  der  kampf- 
wärtel  war  eine  gcrichtsperson,  und  ich  richte  niemanden, 
um  von  niemanden  gerichtet  zu  sein.  Lessing  10,47. 

KAMPFWEISE,  /.  die  art  und  weise  des  kampfes:  die  erfin- 
dung  des  pulvers  hat  die  kampfweise  gänzlich  verändert. 
Als  adv.  kampfweise  Steinbach  2, 1001 ;  in  kampfs  weis  certatim 
Maaler  240',  zu  kämpf  2,  a. 

KAMPFWÜRDIG,  kampfwürdige  wunde  Schottel  438  .  Halt- 
aus 1065.  Frisch  1,  499',  s.  kampfbar.  nd.  kampwerdiih,  113/. 
Ssp.  1,  63. 1. 

KAMPHÄUER,  f.  nd.  facht  der  auf  einem  kamp  liegt,  s.  heuer: 
andere  sind  blosze  meier  .  .  und  haben  ihre  ländereien  zu 
kamphäucr,  die  sie  . .  dem  gutsherrn  entrichten.  Kobbe  Bremen 
und  Verden  1,305. 

KAMPHER,  s.  kampfer. 

KAMPWEIDE,  f.  felber-  oder  pappelweide,     s.  kamp. 

KAMPWEIN,  KAMPWEIN,  Ml  sapa  sawr  vel  kampwin.  Dief. 
Ml* ;  die  burwein,  kempwein  und  spanwein,  kaiserl.  weinord- 
niiiiq  MOS,  Wacenseil  de  ein.  Noriberg.  121,  in  der  samml.  der 
rekiisordnungen  Worms  1539  29'  kemptwein ;  von  kamp  trauben- 
kumm  {sp.  105,  kampt  sp.  102),  also  wie  tresterwein,  naebwein, 
Beigwein  Dief.  619";  das  kemp-  iit  plural. 

KAMTISCII?  unter  dem  tross  meiner  frauen  Lima  nennt 
Fisciiart  auch:  kamtische  merkelrührer  groszm.  94  (621  Seh.). 

KAMWID,  m.  oder  n.  numella,  ein  kiiwham,  kamwid,  ein 
holzen  ring,  damit  man  das  vidi  an  die  kriipfe  bindet.  Üben 
halsband.  Dasypodius  155".  360*.  'vimina  cemwide'  Mose  an:. 
4,95.     vgl.  wideham  Dief.  619'.     s.  kämme  und  wide. 

KAN,  s.  kahm,  kahn,  kone,  können. 

KANAL,  m.  s.  canal.  hier  noch  einige  belege:  seltzame 
trachenschlund  an  den  canälen  und  bronnriiren.  Garg.  18'  (18), 
dachrinne,  wie  känel;  bleierne  und  irdene  oder  von  laimen 
gebachene  rör  und  canäl.   Sebiz  15 ; 

rühmt  nicht  jeder  das  pdasler,  die  wasserroirben,  verdeckten, 
wolveriheilien  canäle,  die  nullen  und  Sicherheit  bringen, 
dasz  dem  teuer  sogleich  beim  ersten  ausbrach  gewehrt  sei? 

Göthe  40,  259. 

bildlich:  die  äugen  durch  deren  canal  beim  spielen  unsere 
finger  gleichsam  ihre  ordre  empfangen,  geben  es  nicht  so 
guten  kaufs.  Mattheson  organistenprobe  vom  gencralbass  Hatnb. 
1719  s.  241;  haben  sie  doch  die  gute  mir  durch  ihren  canal 
ein  eignes  exemplar  kommen  zu  lassen.  Lessing  12,  423 ;  an- 
statt dasz  die  Wahrheit  durch  so  viele  unreine  canäle  lang- 
sam und  trübe  nach  dem  entlegenen  throne  {Madrid)  Bou. 
Schiller  771*.  Dazu  Itheinkanal,  Spreckanal  u.  dgl,  abzugs- 
kanal,  seilenkanal  u.  a.,  dann  darmkanal,  speisekanal,  luft- 
kanal  u.dgl.;  kanalbau,  kanalarbeiten,  kanalverwaltung,  kanal- 
schleuse,    s.  auch  känel. 

KANÄLCHEN,  n.  kleiner  kanal:  {Venedig)  von  canälen  und 
canälchen  durchschnitten.  Göthe  27, 104.  canalichen  Heniscb. 
KANAPEE,  n.,  s.  canapee,  verdient  genauere  betraclitung.  es 
ist  nach  franz.  canape  im  18.  jh.  aufgenommen  {vgl.  Diez  85) ; 
engl,  canopy  ist  noch  baldachin  {daher  dichterisch  vom  himmels- 
gewölbe),  canopy-couch  kanapee.  auch  zu  uns  kam  das  wort  als 
ruliebett  mit  einem  himmel:  von  dem  an  der  (frülieren)  bleiche 
angelegten  hügel  kann  man  jetzt  zwei  kirchthürme  sehen, 
und  man  sitzt  dort  auf  einem  chinesischen  capape  worüber 
sich  ein  Sonnenschirm  von  rerguldetem  bleche  befindet.  Moser 
phant.  (1778)  2,335.  ja  auch  die  decke  allein  findet  sich  kanapee 
genannt,  so  in  dem  jägerliede  'auf  auf  zum  fröhlichen  jagen'  das 
im  18.  jh.  aufgekommen  ist,  str.  8  (L.  Erk  Volkslieder  1.  heß  s.  48): 

das  moos  ist  unser  bette, 

der  wald  ist  unser  haus  . .  . 

kann  man  dem  schlaf  nicht  weichen, 

so  ruht  man  auf  dem  klee, 

das  laub  der  hohen  eichen 

ist  unser  kanapee. 

doch  bald  allein  uom  ruhebett : 

ihm  dient  ein  weiches  canapee  . 

so  gut  und  besser  noch,  als  im  geheimen  haine 
beblüintes  gras  und  sanfter  klee.    Uz  (1768)  1,148; 
auf  oinem  canapee,  mit  rosen  überstreuet, 
lag  sie  in  leichter  trachl  nachläszig  hingestreckt. 

Zacuariä'  verwunttl.  2,342; 

die  gnädge  frau  war  blasz  aufs  canapee  gesunken. 

ders.  schnupft.  5,33; 


des  thals  gebüsch,  der  wiese  klee 
gewahrt  ihm  süszre  rast, 
als  himmelbctt  und  kanapee 
im  fürstlichen  palast.    Höltt  16; 
hier  und  dort  wo  wir  gehn:  in  der  blauen  stub*  und  der  gelben, 
wo  dein  kanapee  stand,  wo  du  im  sofa  geruht. 

Voss,  an  Agnes  (1825  3,37); 

er  {Werther)   lag  an   der  erde,   den   köpf  auf  dem  kanapee. 
Göthe  16,  177.     Wieland  braucht  es  als  masc: 

auf  einen  kanapee  von  moos  und  dürren  blättern, 
den  langst  ein  stürm  für  sie  gepolstert. 

4,192  {Amadis  10,3); 
der  weichste  kanapee.  9, 107. 
sachc  und  wort,  anfangs  vornehm,  ja  fürstlich  (gepolsterte  sitze 
waren  noch  im  anfang  des  18.  jh.  luxussache,  im  17.  jh.  unge- 
bräuchlich) kamen  bald  in  bürgerliche  geltung ;  jetzt  sind  sie  deshalb 
durch  sofa  verdrängt,  das  aber  selbst  schon  dem  divan  xu  weichen 
begonnen  hat. 

KANAR1ENRAUM,  m.  canarium,  engl,  ennary  tree.  alle  diese 
Wörter  mit  kanarien-  werden  indes  gewöhnlicher  mit  C  geschrieben. 
KANARIENGRAS,  n.  phalaris  canariensis.  Frisch  1, 163'. 
KANARIENHECKE,  f.  hecke  von  kanarienvögeln.  Frisch  1,163'. 
KANAR1ENORGEL,  f.  eine  kleine  orgel,  die kanarienvogel kunsl- 
mäsiig  singen  zu  lehren. 

KANAR1ENSECT,  m.  vinum  canariensc.  Frisch  : 
man  liesz  canarisec  in  seine  kehle  llicszen. 

HOFFMANTISWALDAU   (1699)   hochzcitqcd.  10. 

KANAU1ENSTIEGLITZ ,  m.  bastart  von  kanarienvogel  und 
Stieglitz,  wie  sie  in  hecken  erzeugt  werden.  Hubner  handlungslex.  380. 
KANARIENVOGEL,  m.  fringilla  canaria:  ein  kanarienvogel 
flog  von  dem  Spiegel  ihr  (Lotten)  auf  die  Schulter.  Göthe 
16,  122;  früher  canarivogel,  canarievogel  Frisch  1,  163',  »ie 
franz.  canari,  canarie.  im  geistlichen  vogelgcsang  aus  dem  17.  jh. 
i^l  rine  strophe  dem  'canari,  passer  canarintts'  gewidmet: 

das  lieb  canarivögelein 

kommt  her  aus  fremden  land, 

es  singt  gar  schön,  zart,  hell  und  rein, 

wie  allen  ist  bekannt,    wunderh.  4,279; 

oft  liesz,  der  kunst  und  seinem  wirth  zu  ehren, 

sich  der  canarievogel  hören.    Gellert  1784  1,262, 

die  lerche  bemüht  sich  ihm  nachzusingen, 

und  trag  nach  vieler  müh  zuletzt  das  glück  davon, 
canarisch  fehlerhaft  zu  singen. 
KANARIENZUCKER,  m.  saccharum  canariense  Stieler  2243  ; 
Frisch  1, 163'  canariezneker,  zucker  von  den  canarischen  inseln, 
vgl.  Thomszucker,   zucker  von   der  insel  St.  Thomas  Steinbacu 
2, 1124.     nach  Rädlein  auch  gleich  kandelzucker. 
'  KANASTER,  s.  canaster,  knaster. 
KANDE,  s.  kante. 

KANDEL,  f.  Imune,  mlid.  kandel  Erec  3495  ist  wegen  der 
späten  lis.  unzuverlässig;  oft  im  15.  jh.:  cantharus,  chandcl, 
kandel  Dief.  96";  das.  aus  dem  16.  jh.  kantcl,  auch  bei  Maai.er 
240',  und  schon  im  15.  jh.  wasscrkantel  Dief.  31".  im  voc.  ine. 
teut.  in  7"  'kandel  cantarus,  inde  kandel  est  ejus  diminulirum', 
jenes  als  fem.,  dieses  als  n.  (s.  z.  b.  kampel  m.  mit  dim.  sp.  136 
■wen.  vgl.  käntlein). 

1)  zum  tchenken  oder  trinken,  wie  kanne : 

ainer  gab  ain  hulzin  kandel.  Hätzl.  262'; 
holz  zu  hülzern  kandeln.  Luther  tischr.  22*  (2,15);  gibt  einer 
einem  kannengieszer  zin,  es  sei  new  oder  alt,  als  an  zer- 
brochnen  schusseln,  tellern,  kandeln  .  .  .  wo  er  im  aber 
daraus  liesz  kandeln  oder  andere  ungeschlagene  arbeit  machen 
u.s.  tu.  leipz.  sladlordn.  1544  C4\  aber  auch  von  gold:  zur 
lösung  der  goldenen  kandel  zu  Nürnberg  555  gülden  rh. 
KuEsstR  bair.  landtagsh.  bei  Scbm.  2,302.  sie  ist  von  verschie- 
dener grösze,  in  Aventins  hinterlassenschaß  fanden  sich  in  der 
kandlrem:  drei  seidlkandl,  zwei  kopfkandl,  item  ein  zwei- 
köpfige kandl.  Verzeichnis  von  1534  frfiScHM.,  vgl.  bei  Tücher  289 
vierteil-  masz-  und  seitelkandel,  auch  schenkkandel,  misch- 
kcndelcin. 

so  setz  dich,  trink  ein  kandel  bier.    H.  Sachs  3, 3, 29- ; 
Romane,  bring  mir  zu  dem  bandet 
mit  kaltem  wasser  her  ein  kandel.    3,1,218'; 
mit  dem  deckel  auf  der  kandel  klöpfelen.  Garg.  112"  (200); 
der  Lipp  schaut  in  die  kandel, 
er  klopfet,  sie  war  lär.    89"  (153); 
ir  vil  mit  kandeln  und  sebwerteu  schirmen,    fastn.  sp.  385, 18, 
in  einer  Schlägerei  (vgl.  kandelwurf) ;  item  C.  Kessel  ded.  4  Ib. 
hl.,   da;   er   einen   mit   einer  kandeln  geworfen  hat.    JVünifr. 
chron.  1,265,  14.  jh.; 
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flaschen,  kandeln  zu  hier  und  wein, 
köpf,  kraus  und  glas,  zu  schenken  ein. 

Folz  vun  huusrat,  bei  Göz  //.  Sachs  t,  152; 
zu  halben,  ganzen  sauten  sie  einander  zu  (zur  kirmes) 
ausz  kandeln  und  ausz  krügen.    Unland  vulksl.  640; 

in  rausz  man  tragi'n,  aber  das  sacrament  stehet  für  Im  wie 
ein  kandel  weins  auf  dein  tisch.  Luther  1, 30l\  denn  auch 
der  weinkrug  auf  dem  aüar  heiszt  so,  die  opferkandl  beim  messe- 
lesen Schmeller  2,302,  kämt,  opferkändilan  Lexer  154,  Hr.  die 
kandelen  Schöpf  30t,  schon  im  voc.  ine.  Ind.  altarkandel ;  haben 
sie  (die  bair.  abgeordneten,  acc.)  die  von  Augsburg  mit  ihrer 
kandel  und  abt  von  Sankt  Ulrich  mit  10  kandeln  welschwein 
geehrt,  bair.  landtagsh.  14, 166  bei  Schmeller  ;  10  kandl  wein, 
geschenkt  denen  von  Landshut.  15,303.  jenes  ist  die  städtische 
ehrenkanne  (Garg.  271",  Seh.  513),  zum  ehrenwein. 

namen  die  kandel,  füllten  linein, 

wie  sie  da  stund,  vom  besten  wein.    Waldis  Es.  231"  (4, 18,51); 

die  martinsgans  lebt  stets  im  saus, 

schwenket  die  kandl  und  becher  aus.    ganskönig  -1" ; 

ein  solcher  (ein  schlemmer)  wird  andächtig  sein  in  der  kandel. 
Fiscuart  groszm.  66(598  Seh.); 

wenn  man  ein  neue  kandel  bring.  J.  Ayrer  fasln.  52". 
auch  in  Luthers  bibcl  (gewöhnlich  kanne) :  lauter  gold  zu  kreweln, 
becken  und  kandel.  1  chron.  29, 17.  ein  Sprichwort  bei  Abra- 
ham a  S.  Clara:  bei  kandl  und  Andl  («'ein  und  mädchen)  ist 
selten  ein  ehrbarer  wandet,  Simrock  5395  kandel  und  Andel 
bringen  einen  warmen  mautel,  teein  und  liebe  wärmen  am 
besten,  das  wort  lebt  noch  in  Baiern  (neben  kannel,  kanden, 
kannen,  kannel)  Schm.  2,302,  Üstreicli,  Tirol  (die  spritzkandl, 
gieszkanne  der  gärlner),  dazu  dim.  das  kandele,  kirnt,  kandile; 
merkwürdig  aber  ist,  dasz  es  jetzt  auf  das  bair.  Sprachgebiet  be- 
schränkt ist,  während  es  im  15.  16.  jh.  allgemein  sclieint,  auch  in 
Mitteldeutschland  heimisch  (Leipzig,  Luther,  Waldis),  wo  es  jetzt 
unbekannt  ist,  vgl.  kante  2. 

2)  als  masz,  wie  auch  kanne:  anno  154t  ist  (in  Läpzig)  der 
grosze  steinen  und  viereckiehte  rorkasten  volendet,  und  ge- 
messen worden  durch  die  visirer,  was  er  in  sich  halde.  als 
ist  befunden  das  er  2181  aimer  und  fünf  kandel  in  sich  halde, 
tut  zu  Turgischen  (Torgauischen)  fassen  gerechnet  436  fasz, 
einen  aimer,  fünf  kannen.  mütheil.  der  deutschen  gesellsch.  zu 
Leipzig  1, 115 ;  butter  geschmelzt  eine  kandel  um  3  groschen, 
kleine  fisch  eine  kandel  oder  quart  um  4  gr.  Coi.erus  liausb. 
(Frisch  1,  499'),  auch  er  ist  ein  Meiszner,  und  doch  heiszt  es  da 
heute  nur  kanne. 

KANDEL,  KANDEL,  s.  känel. 

KANDELBAUM.m.  KANDELBLÜTE,  f.  der  spanische  holunder, 
blaue  flieder,  syringa  vulgaris.  Adelung,    dilmars.  kaneelblom. 

KANDELBEERE,  f.   vibumum  lantana,   die  beere  des  kleinen 
schlingbaums,  auch  dieser  selbst,  der  sonst  auch  kandelwinde  heiszt, 
nach  einigen  auch  kandelwiede,  kandelweide  (und  kaudelwiede). 
KANDELBLÜTE,   s.  kandelbaum. 

KANDELBRET,  n.  bret,  gestellt  zur  aufbewahrung  der  kandeln 
und  allerlei  küchengeräls,  noch  bair. ;  vgl.  kannenbret : 
sein  lieb  helt  er  an  dir  (dem  wein)  so  stet, 
das  er  1er  machet  sein  kandelpret.    weingrusz,  altd.  bl.  1,409; 
das  kein  kandel  am  kandelpret  blieb,    fastn.  sp.  252,19; 
gieszfasz,  bandbeck  und  kandelbret. 

H.  Folz  bei  Göz,  A,  Sachs  i,  152; 
gieszkalter  und  ein  kandelbrett.    II.  Sachs  1  (1590),  330V 
KANDELGIESZER,  wie  kannengieszer,  s.d.;  kandelgieszer- 
kram,  kaufladen  eines  kannengieszers  : 

ich  wil  nun  schleichen  zun  tleischbenken 

in  einen  kandelgieszerkram.    II.  Sacus  5, 360'.  361*. 

KANDELKRATJT,  j.  kannenkraut.  '  * 

KANDELMACHER,   m.   cantrifex.    voc.  ine.  teut.,   Dief.  96', 

kannengieszer. 

KANDELN,  aus  der  kandel  trinlicn  (wie  bechern),  bei  Abra- 
ham a  S.  Clara  :  sie  redet  von  nichts  anders  als  von  herzen 
und  scherzen,  von  singen  und  springen,  von  pfeifen  und 
geigen,  bändlen  und  käudlen.  hundert  auserl.  närrinnen  (Wien 
1713)  44. 

KANDELN,  einen  kandel,  kanal,  rinne  bilden,  ein  rheinisches 
»ort,  vgl.  känelu:  das  eis  oberhalb  St.  Goar  kändelt  sich 
allmählich  durch,  steht  aber  grösztentheils  noch.  köln.  zeilung 
1854  nr.  24;  s.  durchkendeln.  kendel  heiszt  die  beim  eisgang 
entstehende  rinne  im  Rhein  die  als  fahrwasser  dient:  hier  (am 
ufer)  künnt  ihr  nicht  fahren, 
dann  kommt 
andern. 


hr  nicht  fahren,   ihr  müszt  euch  rechts  halten, 
ihr  in  den  kendel,    zuruf  eines  Schiffers  an  den 


KANDELREM,  f.  bair.  wie  kandelbret  Schm.  2,303;  s.  «p.158. 

KANDELUNRAT,  m.  rhein.,  kol  in  der  slraszenrinnc :  am 
spital  zog  er  ihn  durch  den  kandelunrath.  Fr.  Müller  2,t,>. 

KANDELWINDE,  f.  s.  kandelbeere;  auch  die  traubenkirsche. 

KANDEL  WISCH ,  m.  das  kannenkraut.  Schmeller  2,  303. 
Beckers  not*-  und  hnlfsbiichlcin  387.  auch  kurz  kandel  oder 
kanne.     t.   kannenkraut. 

KANDKLWURF,  m.  das  werfen  mit  (zinnernen)  kandeln.  dir 
kandelwurf  oder  das  kandelwerfen ,  das  braun  und  blau 
schlagen  «.  dgl.,  in  Schlägereien,  s.  Schmeller  2, 303,  und  die 
kandel  als  waffe  im  Wirtshaus  m  den  fastnachtspielen  oben  ;  s.  auch 
kanne,  krause,  ferner:  wer  mit  kannen  und  kcndlin  würft, 
soll  die  kanne  oder  kcndlein  den  gerichten  verfallen  und  der 
thäter  dem  wirth  eine  neue  kanne  oder  kändlein  zu  bezahlen 
schuldig  sein,  hdschr.  stadtordn.  von  Bautzen  v.  j.  1560  arl.  4; 
im  rathliause  und  schenkstele  ...  der  oder  die  so  den  frieden 
mit  Worten,  schlagen,  braun  oder  blau,  kannenwurf  oder 
haarniufen  . .  brechen,  hdschr.  privil.  von  Skeudilz  (bei  Leipzig) 
v.j.  1601  Haltaüs  1066;  vgl.  Hör.  od.  1,27.  Ov.  metam.  12,242. 
ein  dorf  in  der  Erfurter  diöcese  hiesz  im  13.  jh.  Kanewerfen 
Mones  anz.  4, 147,  jetzt  Cannewurf,  zwischen  Kindelbrück  und 
Sachsenburg  an  der  Wipper;  es  gibt  ein  preusz.  geschlecht  von 
Kannewurf.     vql.  auch  kannenwroge. 

KANDELZLCKER,  m.  krystallisierter  zucker,  aus  it.  zucchero 
candito  oder  candi,  franz.  sucre  candi,  daher  auch  candis, 
Zuckerkand  saccharum  candi,  candisalum,  crystallinum.  Stieler 
2243.  auch  zuckcrkandel  Garg.  189'.  groszm.  116.  vom  Ursprung 
aus  arab.  qand  und  weiter  aus  indisch  khanda,  beides  gleicher 
bei.,  s.  Diez  «'6.  I1, 108.     vgl.  Humboldt  kosmos  2,  401. 

KANDIEREN,  mit  zucker  überziehen,  Hai.  candire,  franz.  candir, 
s.  kandelzucker  und  dus  folg. : 

und  von  bereiften  kiefern  hängt 
kandirtes  eis  herab.    Zacuariä  (1761)  484. 

KANDITOR,  m.  volksmäszigc  form  für  conditor,  in  Sachsen  z.  b. . 
prangte,  geformt  vom  kanditor,  ein  anschaunswiirdiger  aufsatz. 
Voss  (1825)  2,114.  116. 

und  vielleicht  ist  conditor  die  umdeulung,  nicht  jenes;  s.  vor. 

KÄNDLEIN,  n.  dimin.  zu  kandel,  s.  käntlein. 

KANDLICH,  s.  konlich. 

KANEIE,  KNEIE,  f.  die  saalweide,  korbweide. 

KANEL,  m.  betont  kanel,  daher  auch  kaneel,  kanehl,  zimmel, 
kannehl  Stieler  928,  kanel  Kirsch  ;  es  ist  noch  nd.,  rhein. : 

bring  zucker  und  kanehl, 

succat  und  ingwer  auch.    Fleming,  peret.  Wälder; 

saurampfer,  peterlin,  salat  im  frischen  öl 

ist  mehr  ihm  angenehm  als  saflran  und  kanäll.    Opitz  1, 157; 

hast  du  zum  apfelmus  auch  kaneel  gestoszen  im  mörser? 
Voss  Luise  3, 1,525. 
im  15.  16.  jh.  nd.  caneel,  auch  kneel,  so  noch  oslfries.  Stürenb. 
101*  (s.  kneinlein),  nrh.  kanneil  Dief.  119".  mnl.  'cinamum, 
caneel  vel  scorse  (rinde)  van  canele'.  hör.  belg.  7,  n',  nnJ. 
kaneel.  engl,  canel,  franz.  canelle,  cannelle,  span.  porl.  prov. 
canela,  mitlelgr.  xaveXXa.  von  ital.  cannclla,  röhrchen,  röllchen, 
von  der  form  in  der  der  zimmet  im  handel  ist,  Schweiz,  gännalc, 
gannele  f.  mit  bewahrung  des  ital.  geschlecltis,  doch  mit  erzwingung 
deutschen  tons. 

KÄNEL,  m.  canal,  röhre,  rinne,  auch  kannel,  kenel,  kenne! 
und  kannel,  dann  kandel,  kandel,  kendel,  ferner  känner, 
kenner,  kaner,  und  kengel,  alles  formen  in  denen  man  dem 
früh  eingeführten  fremdworte  deutschen  leib  gab.  ahd.  chänali, 
chinnali  (noch  nah  an  lat.  canalis),  mhd.  kanel  und  kenel, 
aticft  sclion  kener. 

Md.  1)  känel,  m.  canalis  Maaler  239',  hölziner  känel  dar- 
durch  das  wasser  flüszt,  stylobata,  känel  und  düchel  darinn 
man  wasser  krumm  härumb  leitet,  euripi;  ähnlieh  Dasypod., 
auch  wöstkänel  cloaca.  (dieser  fisch)  hat  zwischen  dem  köpf 
und  anfang  der  obern  floszfeckten  (s.  3, 1229  und  floszfittich) 
des  rückens  ein  känel  oder  hole.  Forer  41";  weil  auch  in 
diesem  bad  (S.  Verena  bad  in  Baden  im  Aargau)  das  wasser 
nit  oben  herab  durch  die  kenel  fallet,  sonder  von  unden 
auf  quillet.  Pantaleon  Baden  74,  wo  von  diesen  kenein  oft  die 
rede  ist.  kenel,  canalis,  tachkenel  imbrex  Tobler  100"  aus  einem 
hs.  vocab.  des  15.  jh.,  känel  ist  noch  Schweiz. 

2)  mrhein.  kennel  rinne,  bes.  dachrinne  Kehrein  220 :  kännci, 
trauf  und  lichtrecht.  Frankf.  ref.  VIII,  3  §  2.  7  §  9.  12,  also 
künnelrecht,  reclit  die  daclitraufe  beireffend;  s.  vorhin  tachkenel 
und  kanal  gietcA  dachrinne,  auch  die  gemma  gemm.  erklärt  imbrex 
mit   canal.     Alberus   'tubus,  rhür,   odder  kennel ;    stylobatae 
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hölzern  kennel ;  canalicitlulus,  wie  ein  kennel  gemacht',  auch 
bair.  känncl  (und  kanen,  als  ob  jenes  demin.  wäre)  Schm.  2,303. 
aucli  emjl.  kennel  (mehr  franz.  Channel),  ohne  umlaui  kannel 
canalis  Dasyp.  23*,  15.  jh.  kanel  Dief.  M't  und  sal  Henne 
Luftenbrij  . .  den  obirstcn  kannel  (dachrinne)  an  dem  vorgen. 
buse  uzjeiden  und  in  buwe  halden.  Frankf.  archiv,  währschaß 
v.  1397.     so  noch  tirol.  (auch  käudl,  kaner)  Schöpf  301. 

3)  mit  d  zwischen  n  und  1  (aus  känl)  kendel  cannale,  fistula. 
voc.  ex  quo  Dief.  231",  noch  bair.:  kändl  oder  bretterrinnc, 
in  welcher  das  lab  von  der  Salzpfanne  auf  die  labstube  ab- 
rinnt. Lori  bei  Schm.  2,  303 ;  kendlrisen ,  erdrisen ,  rinnen, 
graben  im  bair.  gebirge,  in  denen  das  holz  zu  lhal  geschafft  wird, 
das. ;  rheinisch  kendel,  s.  u.  kändeln ;  daraus  dann  kengel,  s.  d. 
wieder  auch  ohne  umlaui  kandel  Dief.  94",  so  noch  schwäb., 
rhein.,  s.  kandelunrat. 

4)  mit  -er  für  -el  (wie  hess.  kesser  für  kessel,  s.  auch  kürpel, 
kerker  und  gramm.  2,119):  ain  kaner,  canale.  voc.  ex  quo, 
Dief.  94",  so  noch  tirol;  kener  schon  bei  Nicolaus  ton  Strasz- 
burg:  der  bihter  (beichlcaler)  ist  ein  kener  (hs.  kainer)  durch 
den  da?  sacramcnt  fliuget  uf  uns  ...  reht  als  ob  ein  brunne 
wiere  von  dem  drie  kencr  giengen,  und  ka:men  wir  dar  mit 
unscrn  vaj,z,en  und  wollen  waz,z,er  schöpfen,  entriuwcn !  künde 
ich  min  vaz,  wol  eben  enmitten  under  den  kener  gcsetzen, 
e;  wirt  vol  in  cime  ougenblicke.  myst.  1,  284.  in  Oberschwaben 
känncr,  kähncr,  aber  auch  kabnel,  m.  dachrinne.  Scbmid  304: 
ein  gemeine  tachrinn  oder  kener.  wärt,  bauordn.  1654  38.  in 
der  nordöstl.  Schweiz  käner  Staliier  2,  84.  chenner,  rinne,  offner 
kanal  Tobler  100",  bei  den  bergleuten  (gebirgsbewohnern)  ein  rinnsal 
das  bei  guter  Witterung  trocken  ist. 

5)  nr/i.  ward  aus  kanele,  kanle  'kalle'  dachlraufe,  s.  d. 
KÄNELECHT,  adj.  zum  vor.:  känelächt,  gemacht  wie  ein  rOr, 

canaliculalus.  Maaler  239",  gekänelecht  Dasypod.  23d,  käne- 
lechtig  machen,  imbricare  380".  10t". 

KÄNELE1N,  n.  känely,  canaliculus.  Maai.er  239'. 

KÄNELN,  KENNELN,  tropfen,  tröpfeln  wie  der  regen  von  der 
dachrinne,  känel:  imbrico,  ich  mach  ein  kennel  odder  mach 
das  es  kcnnelt.  Alberus;  das  herzlich  weinen,  das  die  tropfen 
herab  kennein.  ders.  so  noch  wetlerauisch,  rhein.  Kehrein  221. 
auch  in  andern  gegenden  die  kanel  haben,  nach  der  form  kandel 
rheinisch  auch  kandeln :  der  junge  kerl  der  das  mädchen 
fahren  sollte,  sasz  vorwärts  gebückt  auf  seinem  Schimmel 
und  weinte  dasz  die  thränen  in  die  mahnen  herunter  kan- 
delten.  Fr.  Müller  1,304.     vgl.  kündcln. 

KÄNELRECUT,  n.   s.  unter  känel  2. 

KÄN1CHT,  KÄNIG,  n.  ein  schlesisch-lausilz.  wort,  junge  kiefer- 
waldung  von  12  bis  15  j'afcren.  Weinhold  40",  in  Holteis  schlcs. 
qed.  kanicht.  wol  nach  poln.  chojna,  junge  fichtenwaldung,  junge 
lichte,  mit  deutscher  endung  (wie  cichicht  u.  dgl.).  s.  Kuhns  zeil- 
schriß  1,253.  2,54. 

KANICHT,  KANIG,  s.  kahmig. 

KANICKBAUM,  m.  wachholder.  Nemnich.    vgl.  knicke). 

K ANICKEL,  KANICKELCHEN,  s.  kaninchen. 

KANIN,  n.  kaninchen:  canyn,  canyne  uocc.  des  15.  jh.  bei 
Dief.  162",  eunkula  canincnloch  das.; 

wenn  auch  das  kannin  oder  hase 
diebisch  meins  herren  kraut  abläse 

Rollekuagek  froschm.  F5  (J'"h 

die  samenreiche  zucht  der  flüchtigen  caninen 

hat  ihren  aufenthalt  in  wilder  leisen  Hüft.    Opitz  3, 174 ; 

ja,  untern  liljen  stets  und  purpurfarben  rosen 

sah  sicher  laufen  man  die  basen  und  canin. 

Werder  .4rios(  6,22,3. 

in  Aachen  knin  als  m.  (wie  kneel  unter  kanel),  vgl.  kneinlein. 
die  kürschner  nennen  noch  das  feil  kanin.     s.  folg. 

KANINCHEN,  n.  euniculus,  der  im  hd.  schon  länger  güllige 
name  des  thiers,  die  mundarten  nennen  es  meist  mit  sehr  ab- 
weichenden formen:  caninchen  Trochus  prompt.  Lpz.  1517  H2, 
in  rhein.  vocabb.  des  15.  jh.  DiEr.  162*  canieben  (drurkf.?), 
canelichen;  kanninchen,  kaninchen  bei  Hollenhagen,  cani- 
nichen bei  Rädi.ein,  Steinbach,  Kirsch,  kaninchen  bei  Stieler, 
Krisch;  ein  sonderbarer  sing,  caninich  n.  bei  Schottel  1296, 
den  sogar  der  Schweizer  Denzler  (Basel  1697)  mit  anführt  neben 
königlein,  der  rechten  oberd.  form,  bei  Luther  caninichen : 
die  caninichen  widerkewen  wol,  aber  sie  spalten  die  klawen 
nicht,  darumb  sind  sie  unrein.  3  Mos.  II,  5.  h  Mos.  14,  7;  cani- 
nichen ein  schwach  volk,  dennoch  legts  sein  haus  in  den 
felsen.  sprüche  Sal.  30,26;  kaninichen.  ps  104,18; 
das  kauinichen  druckt  ich  zwischen  die  ohrn. 

Heiuicke  fuchs  Frankf.  1583  UV; 

V. 


kein  künstler  und  kein  kluger  mann  (;aii6eier), 
der  sonst  caninchen  machen  kau. 

Cur.  Weise  uberfl.  ged.  1700  s.  169; 
dort  lauscht  das  weisze  caninchen  in  dunkler  höhle,  es  drehet 
die  rolhen  äugen  herum.    Kleist  fruhling  1754  s.  25; 

rothe  und  bewegliche  äugen  wie  die  kaninchen  haben.  Güthe 
16,  248 ; 

o  du     weisz  wie  kanienchen,  geschlank  wie  ein  englisches 
Windspiel.    Voss  (18^5)  2,68. 

Die  form  stammt  aus  dem  nd.,  kanineken  Chytraeus  (1592)  375. 
in  der  nd.  übers,  des  pentateuch  v.  1534  canyncken ;  dos  anfache 
kanin,  schwachformig,  Rein,  vos  2915.  3416.  4368.  47S2.  nnd. 
kanink  dum.,  kaninken  oldenb. ,  kaneincken  weslf.  promm. 
5,161,  gölt.  karnineken,  brem.  kernienken  (wie  kartun  kaltiui. 
k'arnalje  Canaille).  Mitleid,  heiszt  es,  dem  lal.  näher,  kanickel, 
canickelgen  Picander  2,231  (ein  Leipziger),  kanickligen  Räd- 
lein, heute  karnickel,  karnickclchen  (sächs.,  oslerländisch,  thur.), 
auch  götting.  karnikelkcn,  mark,  kanickel  und  karnickel  Dan- 
neil 96".  Die  nd.  form  geht  weiter  nach  norden,  dän.  schw. 
kanin  isl  kanina  und  kunina  f.;  daher  auch  finn.  kaniini  (und 
kam),'  nach  dem  nd.  deutlich  litt,  kanynke,  lelt.  kaninkems, 
eAstn.  kannelikc  (vgl.  oben  canelichen).  Die  quelle  der  nd.  form 
scheint  nl  konijn,  und.  eunin,  und  diesz  aus  älter  franz.  conmn, 
conin,  dabei-  auch  engl,  cony,  altengl.  aber  cunyng,  Inndsch. 
conig  Halliwell  287".  267';  span.  conejo,  port.  coelho,  ttal. 
coniglio,  aus  euniculus.  gael.  coincin,  coinean.  das  lal.  wort 
ward  übrigens  sogar  griechisch,  xovvixXoe,  xyvixlos,  mit  derselben 
Umänderung  wie  mhd.  künigel,  s.  königlein. 

Es  gibt  wilde  und  zahme  kaninchen,  Frisch  unterscheidet  sie 
als  bergeaninchen  und  hauscaninchen. 
KANINCHENBAU,  »t.   s.  kaninebenberg. 
KANINCHENBEERE,  f.   s.  kalinkenbcere. 
KANINCHENBEHG,  ro.  annöne  mit  einem  kaninchenbau,   um 
sie  dazu  die  thiere  lieben,  in  wildem  wie  zahmem  zustande.  Frisch. 
KANINCHENEULE,  f.  slrix  eunicularia. 
KANINCHENFELL,  n.  pellis  euniculi.   Stieler  465,   bei  den 
kürschnem  kurz  kanin  genannt,  oberd.  kün. 

KANINCHENGARTEN ,  m.,  s.  Frisch  1,  163".  man  trieb 
kaninchenzucht  aus  liebhaberei. 

KANINCHENGEHEGE,  n.  wie  kaninchengarten,  franz.  ga- 
renne,  mlal.  warenna,  garenna,  garanna. 

KANINCHENJAGD,  f.  Stieler  875,  sie  geschieht  auch  m« 
einer  kaninchenfallc,  einem  kaninchengarn  oder  netz,  oder  mit- 
telst des  frettchens,  des  kaninchenwiesels,  dos  daher  kaninchen- 
jüger  Mixt. 

KANINCHENJÄGER,  m.  Jäger  auf  wilde  kaninchen. 
KANINCHENVVOLLE,  f.  wolle  aus  kaninchenhaaren. 
KANISTER,  m.  kober,  karnierer,  ital.  canestro.  Rädlein  552'. 
524'.     auch  engl,  canister,  gael.  canastair.     s.  känsterlein. 
KANITZCHEN,  n.  eine  art  fische  in  der  Mulde;  s.  Frisch  1,499*. 
KANKELN,  schaukeln,  sächs.;  s.  gankeln. 
KANKER,  m.  1)  spinne:  araneus,  spinne  oder  kanker.  Trochus 
prompt.  Lpz.  1517  H6'  (Dief.  44'),  Rädlein,  Schottel,  bei  Frisch 
als  dial.  und  mit  angäbe  gelinder  ausspräche  des  k,  wie  bei  kacken 
(daher   auch   ganker  1,317'):    also    möchte  man  m.  Eisleben 
billich   einen  bunten  molch  heiszen  und  einen  kanker,   der 
vi]  sterne  hat.  Luther  tisch.  285"  (Erlanger  ausg.  61,51);  die 
spinne,  kanker,  ist  ein  giftiges  thier.  Wiedeman  july  60; 
so  komt  eine  grosze  spinn  gekrochen, 
die  asz  ich  {erzählt  ein  sverlinq)  und  sucht  ihrer  mehr, 
damit  die  kirch  ohn  kanker  wer  (wol  gespinnt,  s.  nachher). 
Rollenuacen  froschm.  Aa8*  (2,  2,  7) ; 

er  spinnet  alles  aus  sich  selbst  wie  ein  kanker.  Stieler  765 ; 
nun  zum  danke  für  eueren  Aristophanes.  dieser  vogelkanker 
umspinnt  mich  eben  mit  seinen  glänzenden  seidenfäden  und 
läszt  mich  nicht  los,  nicht  aber  um  mich  auszusaugen  . . . 
.1.  Paul  an  H.  Voss  s.  124  {Briefwechsel,  Heidelb.  1833) ;  die  Spin- 
ner sind  gewöhnlich  kleine  kanker  geworden,  fangen  fliegen 
und  mucken.  Immermann  Münchh.  3,9t,  daselbst  kankerkönig, 
könig  Kanker  im  waldmärchen.  bemerkenswert  eine  volksmnszige 
redensarl:  einem  einen  kanker  kauen  (l/iür.,  sächs.),  es  einem 
anlliun,  in  gulem  und  schlimmem  sinne,  ausdrücklich z.b.  alsliebcs- 
zauber'  oder  eines  feindes  tod  herbeizuführen,  sicIUlich  auf  einem 
alten  gebrauch  der  spinne  zu  zauber  beruhend;  gewisse  spinnen 
gelten  als  glückbringend,  daher  glückskanker  (thür.,  sächs.),  aber 
'ein  kanker  am  morgen  [begegnend)  bringt  knmmer  und  sorgen', 
doch  'ein  kanker  am  abend  erquickend  und  labend',  sonst  gibt 
es  kreuzkanker,  wassci  kanker,  feldkanker  Stiei.er  765.  Das 
merkwürdige  worl  ist  heimisch  in  Thüringen,  Sachsen  (nicht  überall), 
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«m  nördlichen  Franken  (z.  b.  Meiningen);  für  Hessen  hegt  ein 
zrugnis  des  14.  jh.  vor:  her  sach  einen  kankern  eine  vlige 
zu  tüde  bijen.  Herm.  v.  Fritzlar,  niyst.  1,  188,  also  schwach- 
fnrnug ;  es  scheint  MXHentUdl  milleld.  cigenlhum,  dem  Süden,  auch 
dem  Rheinland  unbekannt,  aus  nd.  gebiet  gibt  es  nur  Danseil 
95"  aus  der  Allmark,  zugleich  für  das  gespinst,  was  aus  Sachsen 
zu  bestätigen  ist  {daher  'dünnes  zeug  ist  wie  kanker',  s.  unter 
kankergespinstl;  sonst  nur  götting.  kankelbein  die  holzspinne, 
jthalangium  opilio  Schamb.  96",  an  kankeln  wackelnd  gehn  (das.) 
angelehnt,  für  eben  diese  langbeinige  spinne  gibt  aber  auch  Nem- 
nich 4,  927  kanker,  1,  399  für  spinne  überhaupt,  auch  ganker. 
Die  form  mit  1  dagegen  zeigt  sich  wieder  im  Sachs.  Vuigtland, 
spinnekankel  f.  (Treuen),  in  der  bed.  Spinnewebe  wie  vorhin 
kanker;  anderwärts  daselbst  spinnekanker  m.  (Reicltenbach),  in 
Zwickau  aber  spinnekanke  f.,  spinnewehe,  auch  gekanker  n. 
Auch  die  langbeinige  spinne  selbst  hciszt  sächs.  gern  spinnekanker, 
spinnskanker,  an  manchen  orten  hciszt  nur  sie  kanker,  mit  an- 
dern namen  weberknechl,  und  geist,  lod  (Nemnich),  was  zu 
dem  lodeszauber  vorhin  trefßich  stimmt,  nur  entlehnt  scheint  bühm. 
kankara  phalangium  Jungmann. 

Dasz  nun  das  alles  aus  lat.  cancer,  d.  i.  krebs,  gekommen 
wäre  (Frisch  u.a.,  Nemnich  1,400,  s.  Fürstemann  in  Kuhns 
Zeitschrift  3,  53),  scheint  nacli  folgenden  thatsachen  unmöglich, 
die  spinne  überhaupt  heiszt  schwed.  neben  spindel  dialektisch 
auch  kangro  m.,  mit  reichen  nebcnformen,  kängro,  kängro, 
kangero,  kangerot,  kangerövel  u.a.  Rietz  307";  ferner  norw. 
kangro  und  kanglo,  kängle  f.,  auch  kingel  Aasen  209',  mit  1 
für  r  wie  oben;  ist.  küngullö  f.  Riürn,  ahn.  küngulväfa  und 
küngurväfa,  kongurväfa  Fritzner  (oder  vafa?  vgl.  Egilsson 
474".  473"),  auch  gaungullu  Kietz;  das  gewebe  schwed.  kangroväv, 
kangelväv  u.  s.  w.  noch  taucht  es  im  fries.  gebiet  auf,  nordfr. 
kunker  spinne  Outzen  173,  das  mit  norw.  kingel  ablaut  bilden 
könnte,  endlich,  dem  altn.  gaungullu  (und  ganker)  sich  an- 
schlieszend,  ags.  gangelväfre  und  gangevifre,  auch  geongevifre  f. 
'im  gehen  webend'  Grein  1,  500 ;  das  kann  aber  nach  dem  vorigen 
nur  eine  nachtrdgliclie  ausdeutung  sein,  vgl.  norw.  vüvkane  spinne, 
d.  i.  'Weberin,  webfrau'  Aasen  GH".  Es  scheint  aber  als  wäre 
das  spinnen,  weben  des  thiers  der  wesentliche  begriff,  und  da  ist 
denn  merkwürdig  dasz  im  finnischen  kankuri  der  weher  selbst 
heiszt,  dazu  kangas,  gen.  kankaan  das  gewebe,  kangaspuut 
Webstuhl,  kankainen  adj.  gewebt,  von  wolle  Renvall  1, 158",  vgl. 
kina  Spinnewebe  193".  auch  ehstn.  kangur  und  kangro,  weher, 
kangas  gewebe,  leinwani,  Webstuhl,  wobei  nur  auffällt,  dasz  das 
verbum  weben  ein  andres  ist,  ehstn.  kudduma,  finn.  kutoa.  sl. 
Wörter  von  weben  [aber  nicht  ron  der  spinne)  Ungut  nur  scliein- 
bar  an,  russ.  Ikanie  das  weben,  poln.  tkanka  gewebe,  bühm. 
tkany  gewebt,  das  n  (nk)  gehört  nicht  zum  stamme,  im  inf.  tkat', 
tkac,  tkäti.  Das  deutsche  wort  liegt  vielleicht  sclion  vor  in  Kanker 
ak  mannsname  i.  j.  1304  meklenb.  jahrb.  13,  281,  ahd.  Cancharo 
Graff  4,454;  vgl.  alts.  Kanko  Frekenh.  hcberolle  5  Vor. 

2)  kanker,  Carcinoma.  Stieler  765,  krebsschaden  Rädlein,  nl. 
kanker  (Kil.),  franz.  cbancre,  it.  cancro,  canchero,  aus  lat. 
Cancer  nach  den  casus  obliqui;  schon  ahd.  cancher  Graff  4,454, 
caneur  VVacsern.  wb.  1861.  das  franz.,  nl.  wort  bezeichnen 
auch  den  'krebs'  in  bäumen,  Humen,  ebenso  engl,  canker  und 
zuweilen  hd.  kanker  (in  den  netten,  Adelung). 

die  rose,  die  bereits  durch  ihre  knospe  bricht, 
zu  hüten  dasz  sie  im  entfalten 
kein  böser  hauch  versengt,  kein  kanker  sticht. 
Wieland  11, 180  j 

so  sind  die  kanker,  goldhähner,  regen-  und  andere  würmer 
so  schlimm ,  dasz  sie  die  jungen  fruchte  hinwegfressen. 
Reichard  gart.  1, 130.  da  ist  aber  offenbar  an  wirkliches  gewürm 
gemeint,  welches?  eine  spinne  doch  nicht?  engl,  canker  heiszt 
auch  die  bärenraupe  und  der  Schröter,  die  pflanzen  und  fruchten 
schaden,  cankerworm  der  engerling,  cankerrose  die  wilde  rose, 
die  besonders  von  gewürm  heimgesucht  ist  (daher  auch  blosz  canker). 
und  die  klatschrose. 

KANKERGESPINST,  n.  spinnwebe  Stieler  2091:  geben  wol 
achlnng  dasz  keine  kankergespinste  darin  (in  der  kirchc)  ge- 
funden werden.  Irrgarten  153  (154) ;  D.  nehmen  sie  diese  man- 
lille  um !  L.  was  soll  mir  das  kankergespinnste !  Weisze  kom. 
opern  1,60,  dieses  dünne,  leichte  zeug;  statt  des  unschuldigen 
gewebes  der  Seidenraupe,  welche  daraus  als  Schmetterling 
fliegt,  ist  (der  moderne  humor)  ein  kankergespinnste  geworden 
das  eine  mücke  fangen  soll.  J.  Paul  ästh.  (1813)  217  §  29 ; 
fand  sie  einen  schlechten  prospeet  an  ihren  voll  staub  und 
kankergespinne  klebenden  manne.  Riemer  polit.  maulaffe  5. 


KANKERICHT,  araneosus,  kankerichte  stüngel,  von  kankern 
ubersponnen.  Stieler  765. 

KÄNKERLEIN,  araneola.  Stieler  765.    Sachs,  kankerchin. 

KANKERSPINNE,  f.  wie  kanker,  spinne.  M.  Kramer  ns". 

KANKERSPINN  WARZE,  f. :  was  jede  seele  davon  sich  selber 
erdenkt  und  was  sie  bei  gänzlichem  mangel  äuszerer  ein- 
drücke aus  ihren  fünf  kankerspinnwarzen  vorspinnt  und  ab- 
zwirnt. J.  Paul  uns.  löge  3,  130  (s.  Stiei.ers  Sprichwort  unter 
kanker).     er  spricht  auch  von  kankerphilosophie  uns.  löge  1, 192. 

KANKERSTEIN,  m.  was  spinnenstein.  Nemnich. 

KANLEUTE,  s.  konleule. 

KÄNNCHEN,  n.  demin.  zu  kanne.  1)  zum  trinken :  mein 
weih  delectierte  sich  stündlich  mit  wein,  dann  sie  hatte  ihr 
das  känngen  sint  unsrer  hochzeit  dergestalt  angewehnt,  dasz 
es  ihr  selten  vom  maul  kam.  Simpl.  1, 4S6 ;  das  frauenzimmer 
sasz  dahinten  und  trank  aus  einem  kännchen  allein  (kaffee). 
Stili  ings  wandersch.  (1778)  190;  schusselchen,  tiegelchen,  känn- 
chen. Güthe  24,13.  kännichen  Steinb.  1,827,  Frisch  1,499'; 
s.  auch  kannlein,  käntchen,  käntlein.  älter  nl.  kannekijn, 
daher  engl,  cannakin. 

2)  als  masz.  kännchen  hiesz  in  Leipzig  die  halbe  kanne,  das 
nüszel.  Adelung,  so  schon  ahd.  nach  einer  Schleust,  glosse 
'eminani  kanaü'  Haupt  5,  362,  hemina  ein  halber  sextarius; 
vgl.  kännlein. 

KANNE,  f.  cantharus.  ahd.  channa,  mhd.  kanne.  nd.  kanne 
Dief.  96",  Waldis  verl.  söhn  578  (kan  617),  nl.  kanne,  kan , 
engl,  can,  schwed.  norw.  ist.  kanna,  dän.  kande,  schon  ags. 
cannc,  altn.  kanna.  auch  franz.  canelle  kannchen,  und  dial. 
channe,  z.b.  weisth.  4,443.  454. durchaus  zu  ren/Ieichcn  sind  kante 
und  kandel. 

1)  geschirr  für  wein,  hier,  wasser  u,  ä. : 

frömde  prasser  wir  (koch  und  keltncr)  mit  uns  heim  füren, 

und  geben  do  gar  manchen  slosz 

der  kannfln,  krusen,  fleschen  grosz.    Brant  narr.  81,20; 

in  einem  trinldurnier  im  Joachimsthal: 

und  wenn  man  sich  bereiten  wil  (zum  turnier), 

so  sieht  man  feiner  kleinot  vi] 

von  glcscrn  und  von  kaunen.    Uhlands  volksl.  612; 

lasz  im  ein  kann  dar  fliegen 
zum  köpf,  dasz  er  den  leih  musz  biegen.    Scheit  grob.  PI*; 

fochtelt  mit  den  bauren  herumb,  stach  inen  die  kauneu, 
häfen  und  krüg  zum  köpf.  Garg.  51'  (82),  vgl.  u.  kandel  und 
kandclwurf;  dasz  er  nur  vom  getön  und  klang  der  Haschen 
und  kannen  in  ein  solche  .  .  Verzückung  sei  gefallen.  Gärg. 
112"  (200);  von  der  beute  der  Schweizer  bei  Granson: 

alle  sin  (Karls)  trinkegescherre  und  grosze  silberne  kannen, 
güldene  kannen  und  güldene  köpfe. 

glcichzeit.  lied  bei  Haupt  8,  324. 

der  köpf  ist  in  jener  zeit  das  gefäsz  aus  dem  getrunken  wird, 
in  der  kanne  wird  nur  zugetragen,  aus  ihr  eingeschenkt:  car- 
thesum,  ein  schenkfasz  ader  kan.  tw.  opt.  Lpz.  1501  E4", 
vgl.  schenkkanne,  schnepfkanne;  von  feinem  golde  das  gerete 
auf  den  tisch,  schusseln,  becher,  kannen  und  schalen  damit 
man  aus  und  einschenket.  2  Mos.  37,16;  schalen  und  kan- 
nen, aus  und  einzugieszen.  4  Mos.  4,  7  ; 

auch  so  dir  hett  dein  herr  befoln 
dasz  du  im  kelier  wein  solst  holn, 
so  soll  du  vor  die  kannen  zucken, 
darausz  mit  allen  kreften  schlucken  . .  . 
lasz  (sie)  wider  vol  und  eil  dich  fast. 

Scheit  grob.  F3\ 

gleich  darauf  kante  »on  demselben  gefäsz;  dann  als  die  magd 
mit  ihrem  bruder  hinunter  im  kelier  gieng  .  .  .  eine  zwo- 
mäszige  kanne  voll  vor  sie  beide  zum  nachtessen  heraufzu- 
holen, schliche  ich  mit,  aber  sie  lieszen  die  kande  so  gar 
nicht  aus  der  band.  Simpl.  2,  264,  nachher  wieder  kande,  265 
ebenso  kanne,  263  kande.  wenn  der  wänschwclg  aus  kannen 
trinkt,  so  ist  das  eben  schwelgerei,  wie  bei  den  bauern  in  der 
stelle  unter  kandel  aus  Uhlands  volksl.,  die  wider  die  gewohnheit 
aus  kandeln  und  krügen  saufen: 

der  vom  westen 
auch  den  besten 

wein  von  jeher  schenkt  aus  voller  kanne. 
Hr'CKKKT  341. 

wasserkanne,  am  brunnen  wasser  zu  holen,  bornkanne  Bernd 
Posen  33,  bierkanne  in  der  hier  vom  zapfen  geholt  wird,  tisrh- 
kanne  auf  den  tisch  zu  setzen,  kaffeekanne,  Iheekanne,  milch- 
kanne  (engl,  milkcan): 

hole  die  silberne  kann'  und  spute  dich,  liehe  Susanne, 
dasz  du  den  kalTee  geklärt  einbringst.    Voss  Luise  2,326. 
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Der  inhalt  ward  sonst  mit  gen.  angegeben:  eine  kannen  weins. 
Hosea  3, 1;  mit  etlich  kannen  reiniscben  weins.  Fischabt 
bienenk.  (158S)  IM",  jetzt  absolut :  eine  kanne  hier,  wein ;  lasz 
das  dienstmädchen  noch  ein  paar  kannen  wasser  holen.  Die 
tischkanne  war  im  16.  17.  jh.  meist  aus  zinn  (s.  kannengieszer), 
während  der  krug  irden  ist :  ehe  man  das  essen  aufträgt  . . . 
seinen  namen  auf  den  teller  (twi  hol:)  schneiden  oder  auf 
die  [zinnerne)  kanne  stechen,  oder  sonst  ein  experfex  mit 
dem  messer  machen,  hasenjagd  59.  ursprünglich  aber  war  holz 
der  sloff,  daher  baumkanne,  gewiss  ein  alter  name,  wol  von  einem 
ausgehöhlten  stück  ast:  die  Erfurter  müllerknechte  die  den  graben 
räumen,  sollten  (15.  jh.)  vom  probst  zur  kost  auch  bekommen 
eine  boumkannen  vol  ader  zwo  ires  klosterbirs.  thür.  reclds- 
denkm.  122,  ebenso  sclton  im  Freiberger  stadtrecltl  s.  295.  s.  auch 
gieszkaune,  mischkanne. 

2)  ab  masz,  auch  nl.,  dän.,  schwed.,  norw.  isl.,  und  auf  den 
Shell«  ii dinseln  can  (Jamieson) ;  vgl.  kannenmasz,  maszkaune, 
ineszkanne :  eine  kanne  wein  mensura  vini  (Lessing  1, 414.  416), 
halle  kanne  hier  sextarius  cerevisiae,  halbnöselskanne  hemina, 
fäszlein  von  zwölf  kannen  unia,  von  24  kannen  amphora. 
Stieler  927,  der  diese  bed.  voranstellt;  kanne,  masz,  quart, 
hält  zwei  nöszel  oder  seidlein,  Schoppen.  Frisch  1,499";  kanne 
und  nöszel  gelten  so  in  Sachsen,  Thüringen  (hier  aber  mit  vier 
nöszeln  auf  die  kanne,  zwei  nöszel  sind  ein  masz) ;  genaueres 
s.  bei  Frisch,  Adelung:  ein  trinkgeld  zu  zwei  kannen  hier. 
Simpl.  l,  352 :  ich  wollte  dir  zu  liebe  eine  ganze  kanne  voll 
arzenei  hintertrinken.  Gellert  (1784)  3,  407.  Übrigens  gilt  die 
kanne  nicht  blosz  für  flüssigkeilen  (auch  essig,  öl  u.  dgl),  son- 
dern, in  Sachsen  wenigstens,  auch  für  manches  schütlbare,  wie 
erbsen,  linsen,  Urse,  grütze,  graupen,  auch  die  butler,  selbst  die 
in  form  twi  'slückchen',  wecken,  wird  da  nach  der  kanne  ge- 
messen, ebenso  kleine  fische: 

der  herr  will  mit  gewalt  mein  gast  den  abend  sein, 
du  muszt  geschwind  die  kanne  Schmerlen  sieden. 

Gellert  1784  1,286  (267). 

Eigen  ist,  dasz  auch  da,  wo  kanne  für  gewöhnlich  nicht  gilt, 
sundern  kante,  kandel,  doch  theilweis  als  masz  kanne  gebräuch- 
lich ist,  in  Baiern  an  einigen  orten,  in  Franken,  Nürnberg,  in 
der  Schweiz  zumal  von  der  milch  (Stalder  2,  85).  umgekehrt 
kommt  das  oberd.  kandel  früher  als  masz  in  Mitteldeutschland 
vor,  wo  es  sonst  fremd  ist,  s.  sp.  159  (voigtländ.  kannel  f.). 

3)  als  trinkgefäsz,  doch  nur  in  beschränktem  masze ;  denn  ent- 
weder isl  es  ein  zeichen  der  einfachheil  wenn  gleich  aus  der  kanne 
qetrunken  wird,  sie  wird  z.  b.  im  haus  und  auf  der  herberge  zum 
rundtrunk  gebraucht  (s.  kannenglürk),  die  landsknechte  tranken 
einander  vor  Schlacht  und  stürm  die  scheidelkanne  zu,  aus  der 
ehrenkanne  (Garg.  271',  513  Seh.)  wird  der  ehrenwein  gereicht, 
oder  ein  zachen  der  Schlemmerei,  wenigstens  früher:  und  er 
{Elia)  sähe  sich  umb  und  sihe,  zu  seinen  heubten  lag  ein 
geröstet  brot  und  eine  kanne  mit  wasser,  und  da  er  gessen 
und  getrunken  hatte,  legte  er  sich  wider  schlafen.  1  kön.  19, 6  ; 
von  einem  ländlichen  abendmahl : 

wann  nachmals  jedermann  gesattigt  ist  vollauf, 
schmeckt  aus  der  groszen  kann'  ein  guter  trank  darauf. 

Opitz  1,158; 

bei  dem  erntemahle  .  .  . 

nach  geleerten  kannen 

gellen  sie  von  dannen, 

singen  und  juchhein.    Hölty  210. 

Sprichwort:  alte  leute  sollen  ihre  stärke  suchen  in  der  kan- 
nen, in  weichen  betten  und  hinder  dem  ofen.  Schottel  1139*. 
einem  eine  kanne  bier  zutrinken.  Steincach  1,827;  zu  ganzen 
kannen  trinken,  plenis  cantharis  bibere.  das.  sprichw. :  es  trinkt 
niemand  eine  kanne  bier  mit  ihm,  omnes  Muni  spernunt,  etiam 
compotorum  turba ;  eine  kanne  wein  oder  bier  war  mir  lieber, 
mallem  aliquid  minus  molestum.  Frisch  1,  499'.  in  die  kanne 
gucken:  'ich  glaub  du  hast  in  die  kannen  geguckt?  oder 
der  Haschen  gelretten  auf  den  riemen  d;  du  schon  anfängst 
zu  reimen?'  ja,  bei  Golle,  antwort  Gargantua,  mein  kanniger 
koniger  könig,  ich  reim  uns  das  und  noch  viel  mehr  und 
unter  dem  reimen  räum  ich  die  kann  oft  sehr.  Fischart 
Garg.  137'  (251). 

4)  aus  der  alten  Straszburger  polizeiordnung  25  führt  Frisch 
an:  allen  wirthen,  gastgebern,  haiiplkannen,  knehenmeistern 
v.  s.  w.,  und  sieht  darin  eine  art  bier-  oder  Weinschenken,  bei 
Köoiz  30, 12  ein  Spottname  .Nasekanne,  doch  nase  ist  da  wol 
die  Schnepfe,  'schnauze',  s.  kannenschneuzer. 

5)  im  hültenbau  heiszt  die  form  an  den  treiböfen,  worin  der 
vorderlheil  des  blasebalgs  liegt,   die  kanne.   Adelung,  wol   von 


der  älinlichkeit  der  form,  auch  ein  ähnlicher  feueruerkskörper, 
und  in  baumwollenspinnereien  ein  ähnliches  blechgeschirr  heiszen  so. 

Entstehung  aus  lat.  cantharus  (xüv&apos,  Frisch,  Wacker- 
nagel) ist  lautlich  undenkbar ;  Weigands  ableitung  aus  lat.  canna 
röhr,  mlal.  auch  kanne,  vgl.  bei  Ducange  mgr.  xavvlov,  hat 
mehr  für  sich,  aber  es  wird  ebenfalls  deutsch  sein;  Wächter, 
von  Stiei.eb  darauf  gebraucht,  stellte  es  mit  kahn  zusammen, 
und  gewiss  ist  das  denlcbar,  wie  die  zwei  gefäsze,  beide  aus  baum- 
stöcken  ausgehöhlt  (s.  vorhin  baumkanne  und  kahneiche),  von 
einem  Stammwort  benannt  werden  konnten,  ein  männliches  kan  für 
das  grosze,  ein  weibliches  kanna  (kana)  für  das  kleine  gefäsz. 
ags.  eanne  ist  crater,  mischkessel  (vgl.  unter  kandel),  der  dem 
kahn  schon  nälier  steht,  ursprünglich  wol  auch  ron  holz;  so  wird 
unter  fürstlichem  trinkgerät  1399  ein  ubergulte  mischekanne 
erwähnt  Mones  anz.  6,248,  in  isl.  kaena  Biörn  1,488",  fischer- 
boot  und  schöpfgefisz,  treffen  noch  beide  bedeutungen  in  einer  form 
zusammen;  in  Yorkshire  heiszt  can  ein  milcheimer,  norw.  kanna 
ei»  butterfasz,  dän.  smorkande ;  auch  schachtet,  büchse  bedeutet 
das  norw.  worl,  das  alles  weist  auf  heimischen  Ursprung.  Entlehnt 
ungr.  kanna,  finn.  kannu,  elistn.  kan,  Mi,  kanna,  wend.  khana, 
niederwend.  kanna,  russ.  kanna  (als  masz),  wol  auch  böhm. 
konev,  konve,  poln.  konew,  slov.  kanew.     auch  gael.  canna. 

KANNEFAS,  m.  1)  Segeltuch,  ungebleichte  hanfleinwand,  jetzt 
auch  ein  zeug  aus  flachs  und  baumwolle,  cannefasz  Rädlein, 
Frisch  1,163',  kanifas  499',  nl.  kanefas  Ku.. :  der  handel  mit 
drellen,  kanefassen.  Moser  phant.  (1778)  1,  23t,  in  andern  ausg. 
mit  nn.  jetzt  heiszt  es  meist  wieder  franz.  canevas  (auch  franz. 
gesprochen),  oder  engl,  canvas;  it.  canavaccio,  span.  canamazo, 
prov.  canabas,  von  cannabis  hanf  (Diez  84). 

2)  ein  netzartig  gewebtes  zeug,  als  grundlage  für  Stickereien 
dienend;  bildlich:  kannefasz  des  Stückes  (dramas).  Wieland 
35,30,  skizze,  gerippe;  unsre  gemüthsart  ist  der  cannevasz 
zu  unserm  ganzen  leben.  Rahel  1,  219.  nach  der  ähnlichkeil 
auch  das  netz  zu  einer  topographischen  karte. 

KANNEFASSEN,  adj.  zum  vor. :  ich  selzle  geschwinde  eine 
gebürgische  kornetle  auf  und  zog  einen  kannefasznen  schlaf- 
pelz an.  Geliert  6, 284  ;  ein  kannefaszner  rock.  Thüm»iel7,133. 

KANNEHL,  s.  kanel. 

KANNEL,  KÄNNEL,  s.  känel  und  kandel. 

KÄNNELN,  s.  käneln. 

KANNENAUSLEERER,  m.  potalor,  bibulus.  Stieler  1107. 

KANNENBÄCKEli,  m.  töpfer  der  kannen  'bäckt',  im  nassauischen 
Westerwalde  gibt  es  ein  Kannenhäckerland,  eine  gegend  reich  an 
thon  der  zu  kannen,  krügen,  geschirr  aller  art  verarbeitet  wird; 
vgl.  ziegelbecker  Dief.  320",  gebacken  steine  backsteine  Mone 
zeitschr.  9,  411  (1360). 

KA.NNENBIRNE,  f.  eine  grosze  arl  Urnen,  würgbirne,  kant- 
birne.  Nemnich  286 :  selb  kam  ihm  in  den  hals  fast  wie  eine 
kannebirne,  welche  bekanntlich  die  würgende  kraft  haben  .  . 
Gotthelf  3,  96.  61. 

KANNENBRET,  n.  was  kandelbret.  nd.  kannbrett  Dähnert. 
henneb.  kammbret,  kammbank  Reinw.  t,  75,  aus  kannbret. 

KANNENBÜRSTE,  f.  bürste  in  walzenform  zum  reinigen  der 
kannen.  Frisch;  bannbürste  RXdlein,  bair.  kandlbürsten  echinus 
Schönsleder. 

KANNENDRESCHER,  m.  kandeldrescher,  zechbruder;  s.  u. 
faszbürsle. 

KANNENFASZ,  n.  gröszeres  gefäsz,  worin  das  gemäsze,  i.  b. 
beim  bierzapfen,  fortgeschafft  wird;  in  Thüringen  {Arnstadt). 

KANNENGIESZER,  m.  zinngieszer.  man  sieht  an  dem  namen, 
dasz  das  kannengieszen  einst  die  wichtiqslc  arbeil  im  handwerke 
war;  beim  meislerstüclc  stand  in  Nürnberg  obenan  eine  sclienk- 
kanne  zwei  masz  hallend,  zum  ehrenwein  zu  brauchen,  cannen- 
giszer,  canlafusor ,  canlrifex.  Mones  anz.  7,298",  Dief.  442' 
plumburius,  nd.  kannengheter  96' :  gleich  als  (der)  kannen- 
gieszer die  kannen  in  seiner  form  abmisset,  geuszt  und  fasset. 
Luther  3,457";  das  die  kannengieszer  zu  zehen  pfunden  zins 
ein  pfund  lilei  setzen.  Leipz.  stadtordn.  1544  C4\  mit  kanne, 
kante,  kandel  wechselt  landschaftlich  auch  der  nutne  des  gewerbes : 
die  kandengieszer  setzen  unter  acht  pfund  lauter  zilin  ein 
pfund  blci,  das  sol  handwerksgewonheil  oder  Ordnung  sein. 
Mathesius  Sar.  loo';  kandegieszer  setzen  es  (das  wismul)  unters 
zin,  wenn  sie  gehemmerte  schusseln  oder  teller  machen.  101'; 
ebenso  kannegieszer  z.  b.  in  Sachsen,  kanngieszer  Stieler  047, 
Steinbach  1,621,  nd.  kanngeter  Dähnert.  im  Süden  aber  kan  de  I- 
gieszer  voc.  ine.  teut.  m7\  kantengieszer  (s.d.)  Maaler  240', 
bair.  kandengieszer,  kandelgieszer  Sch*.  2, 303.  schwed.  kinu- 
gjutare. 
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In  besondern  gebrauch  kam  das  wort  durch  einen  zufall,  von 
der  bühne  herab,  aus  des  Dänen  Hoi.bf.rg  'den  poiitiske  kande- 
stöber' :  es  sind  jetzt  hundert  jähre,  dasz  des  unsterblichen 
Holbergs  erstes  lustspiel  der  politische  kannengieszer  1722 
in  Copenhagen  aufgeführt  ward,  sein  rühm  verbreitete  sich 
auch  bald  über  Deutschland,  und  das  allgemeine  spnchwort 
'kannegieszern'  statt  albern  politisiren  zeigt  noch  wie  viel 
eindruck  dieses  stück  damals  gemacht  haben  musz.  Ohlen- 
schläger  »orr.  zu  HoUierg  bd.  1  (1822).  fortan  hiesz  ein  bier- 
bankpoliliker,  ein  beschränkter  lädenschaßlicher  zeitungsleser  ein 
politischer  kannengieszer,  kannegieszer,  und  das  wort  erhell 
sein  adjectiv,  verbum  und  subst.  verbale;  man  übertrug  es  auch 
auf  leeres  oder  gemütliches  geschwälz  in  andern  dingen:  in  einem 
winket  saszen  einige  politische  kannengieszer  und  machten 
für  I).  einen  operationsplan.  Rabener  6,205;  Staatsstreiche 
die  einem  gelehrten  kannengieszer  und  redseligen  handwerks- 
burschen  nicht  in  seinen  besten  trimmen  einfallen.  Hamann 
2  130;  lauter  politische  algebra  für  kannengieszer.  ders.  bei 
jäcobi  4,3,132;  ästhetische,  theologische  kannengieszer.  Clau- 
dius 4.108.  1,80. 

KANNENGIESZEREI,  f.  geschwälz,  s.  das  vor.:  verlaumde- 
rische  sykophanten  . .  haben  diese  unschuldige  kannegieszcrei 
für  . .  jacobiniterei  auszugeben  versucht.  Kant  1,  288 ;  weil 
der  minister  sich  ängstigt,  jede  kannengicszerei  werde  eine 
stück-  und  sturmglockcngieszerci.  i.  Paul  biogr.  bei.  1, 15. 

KANNENGIESZERUCH,  adj.  und  adv.  zu  den  vorigen:  er 
setzte  kannengieszerlich  hinzu.  Hippel  8,169. 

KANNENGIESZERN,  schwätzen,  s.  vor.:  wir  haben  gekan- 
negieszcrt  und  gegörzt  [über  des  grafen  Görz  politisclic  Sendung 
gesprochen).  Göthe  an  fr.  v.  Slan  1,301,  mainSO;  was  übrigens 
jetzt  uns  in  unscrn  klubbs  . . .  einen  gemeinschaftlichen  ton 
gibt,  ist  das  politische  kannengieszern.  J.  Paul  naclulämm.  '5; 
und'  kannegieszerte  noch  viel  über  die  mangelhafte  wunder- 
gabe  des  tellcrtuchs.  MusXus  volksm.  128.  auch  trans.  mit  be- : 
die  philisterhafte  gemiichlichkeit  in  der  man  bisher  die  wclt- 
begcbenheiten  besprochen  und  bekannegieszert  hatte.  Riemer 
mitlh.  66er  Göthe  1,372. 

KANNENGLÜCK,  n.  die  neige  in  der  kannc.  Frisch  1, 499 , 
Adelung,  nd.  kannengluk  6r.  wb.  2,733.  Schütze  2.221;  das 
'glück'  weist  auf  einen  aberglauben,  vermutlich  beim  rundlrunk 
entsprungen,  man  erinnert  sich  des  Sprichworts:  die  gottlosen 
kriegen  die  neige;  vgl.  diebsglück,  schelmenglück,  hurenglück. 
gewiss  hatte  die  neige  irgend  eine  sclierzhaß  ernste  bedeutung  von 
alters  her.  der  name  heischt  übrigens  weder,  nl.  kanluk,  kanne- 
gcluk,  engl,  pot-luck,  die  neige,  dän.  sünnelykke. 

KANNENGOLD,  n. :  wann  die  richter  in  des  Eulenspicgels 
testaments  kannengold  zu  geizig  (gierig)  fallen.  Fischart  groszm. 
598  Seh,,  s.  Eulensp.  hist.  92. 

KANNENKRAUT,  n.  equisclum  (in  mehrern  arten).  Frisch 
1,  499".  Fischart  bienenk.  (1588)  267',  kandelkrut  serpillum  voc. 
ine  teul.,  kantenkraut  hippuris  Maaler  240*,  kannekraut  ser- 
pi/ilum  Stieler  1031;  'ein  gewisses  kraut,  katzenzahl,  wornut  die 
mägde  das  küchenzinn  (die  kannen)  zu  scheuern  pßegen .  Ama- 
ranthes  frauenzimmerlex.  1009,  daher  fast  wie  von  nesseln: 

ihm  däucht  er  lieg'  auf  lauter  kannenkraut.  Wieland  18,  li. 
man  sammelt  und  trocknet  es  zu  jenem  hausgebrauch,  und  auch 
engl,  hat  es  davon  den  namen  pewtergrass  (pewter  zinngeral), 
wie  bei  uns  zinnkraut,  auch  fegekraut,  scheuerkraut,  kandel- 
wisch.  das  equisetum  hiemale,  'winterkannenkraul  ist  der  Schach- 
telhalm. 

KANNENLIED,  n.  kannendeckel  Stieler  670  (kannenliet  1121) : 
oho,  schmatz  [trinkend),  klapf  (der  decket  fällt  zu),  das  kan- 
nenlied  hett  mir  schier  die  nas  erwischt.  Fischart  Garg.  63 
(162)  in  der  trunkenen  lüanei,  das  lied  ist  von  zinn  wie  die  kanne. 
nl.  kannelid. 

K  ANNENMASZ,  n.  das  masz  das  eine  kanne  enthüll,  s.  kanne  2 ; 
auch  die  messung  nach  der  kanne:  bicr,  wein,  essich  werden 
nach  kannenmasz  verkauft;  in  Sachsen  gilt  kannenmasz,  in 
Thüringen  nöszelmasz. 

KANNENÖR,  n.  Iienkel  der  kanne.  Stieler  1386. 
KANNENPLUMPE,    nymphaea   lutea,   die  gelbe  plumpe  oder 
seeblume. 

KANNENRICK,  »».?  gestell  für  kannen,  bair.  Schneller  3,42. 
(Aör.  kannrick,  gewöhnlich  kannrickchen,  6rel,  sims  zur  aufbe- 
wahrt! nq  der  gläser  it.  dgl..  wie  sie  in  bauernltäusern  über  der  thür 
oder  an  der  wand  sind,  kannenbret;  Rothe  thür.  chron.  erzählt 
von  einem  erdbeben,  das  die  gefesze  den  lewten  an  den  kan- 
ricken  erclungen,  s.  Liliencrons  ausg.  s.  09l'. 
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KANNENRITTER,  m.  'riller  von  der  kanne': 

bierhelilen,  kannenritter  gut  ...  „, 

man  in  der  weit  viel  linden  thut.    Hasenjagd  67. 

so  bei  Beheim  Wiener  5,18  riter  der  krausen,  vgl.  weinritter, 
bierheld  und  das  'turnier'  mit  kannen  und  gläsern  Uhlands 
volksl.  611  (sp.  164): 

umm  kannen  lanzen  brechen, 
turnieren  umm  ein  glas  . .  ist  unser  ritterspiel.    Fleming  164. 

KANNENSCHNEUZER ,  m.  trinker:  unverzagte  kannen- 
schneuzer  Rollenhacen  froschm.  Ccc6\  es  gab  also  wol  eine 
redensart  die  kanne  schneuzen,  ihr  die  schnauze  putzen,  das 
nasz  aus  der  schnepfe  ziehen,  mit  komischer  personification  der 
kanne  (vgl.  unter  kanne  4). 

KANNENSTUTZ,  m.  stutz,  trinkglas  das  eine  kannc  hält: 
zuletzt  brachte  er  noch  einen  kannenstutz  voll  brantewein 
vors  bette.  Riemer  maulaffe  155. 

KANNENTRÄGER,  m.  nl.  kandraager,  ein  ostindischer  bäum 
mit  natürlichen  kännchen  mit  deckein  an  seinen  ranken,  in  denen 
sich  ein  trinkbarer  saß  sammelt.  Nemnich. 

KANNENWEISE,  adv.,  in  kannen  (als  masz).  Stieler  ii28, 
kannenweis  Frisch  :  frembde  und  einheimische,  so  keine  offene 
schcnkkeller  alhier  haben,  sollen  sich  spanische,  welsche  und 
derogleichen  süszc  weine  kannenweis  zu  verzapfen  . .  gänz- 
lichen enthalten.  Leipz.  weinordn.  v.  1628. 

KANNENWROGE,  f.?  die  kannenwroge  welche  mancher 
(gulsherr  u.  dgl.)  ohne  die  geringste  beimischung  einer  andern 
art  von  gerichtsbarkeit  besitzt.  Moser  patr.  ph.  (1778)  1,349. 
wroge  ist  nd,  rüge,  rügengericht ;  zu  kandelwurf?  gerichtsbar- 
keit über  die  Streitigkeiten  im  Wirtshaus? 

KANNENWURF,  s.  kandelwurf. 

KÄNNER,  s.  känel. 

KANNEVAS,  s.  kannefas. 

KANNIBAL,  m.  ein  volksname,  wie  ößer,  zum  nomen  appellat. 

geworden,  der  name  überlebt  so  das  volk,  als  grausamster  mensch  : 

in  der  traulie  goldnem  blut 

trinken  sanftmuth  Kannibalen.    Schiller  19  ; 

ein  atheist  ist  . .  ein  vieh  das  dummer  ist  als  ein  vieh,  ein 
seelenkannibal,  ein  antichrist.  Lessing  1,  411. 

KANNIBALIN,  f.  kannibalische  frau,  mutier.  Lessing  7,210.  211. 
KANNIBALISCH,  s.  cannibalisch  :  die  canibalische  leut- 
fresser.  Garg.  48"  (76),  a6er  caniblich  leutfressend  art  ders. 
klosler  10,1118;  unter  natürlich  gesitteten  woldenkenden  men- 
schen, für  welche  die  wirkliche  (anatomische)  Zergliederung 
immer  etwas  kannibalisches  hat.  Göthe  23,31.  auch  bei  Shak- 
speare  cannibally  Coriol.  4,  5. 

KANN1CHTS,  KANNIX,  m.  nichlswisser,  weisznichts  (ostr. 
Waisnix  als  name),  gebildet  wie  taugenichts,  habenichts:  der 
doch  blutarm  in  Wissenschaften,  steinreich  in  einbildnng, 
grundgelehrt  in  der  nanenschrift  und  also  der  kannix  in  allen 
dingen  ist.  SiropJ.  1, 271 ;  ein  kannichts  idiola  Stieler  1357. 
noch  thüring.  ein  hans  kannichts.  mit  dem  alten  nicht  gleich 
nichts :  hüte  dich  für  Kan  nicht.  Luther  tischr.  194  .  um- 
gekehrt ein  nichtskan  Stieler  1009,  nichtskönnig  Garg.  279  . 
Das  wUzworl  hat  auch  seinen  ergänzenden  gegensatz:  kanals  («oim 
alles)  tausendkünstler,  er  will  all  der  kanals  sein,  er  will  immer 
alles  verslehn.  Tobler  94',  der  dichter  ist  ä  kannalls,  picloribus 
atque  poetis  quidlibet  audendi  semper  fuil  aequa  potestas.  P.  Hen- 
celer,  ged.  humor.  Inhalts  Zürich  1836  s.  111.  appenz.  sogar  ein 
plural  kanals.  vgl.  nl.  koopal  m.,  einer  der  alles  kaufen  will. 
Stieler  1357  hat  auch  ein  kannicht,  impotens,  effoetus,  und  diesz 
hat  Göthe  im  divan: 

das  leben  ist  ein  schlechter  spass, 
dem  fehlts  an  diesz,  dem  fehlts  an  das, 
der  will  nicht  wenig,  der  zuviel,  _ 

und  kann  und  glück  kommt  auch  ins  spiel  . . . 

bis  endlich  erben  mit  behagen  

herrn  Kannnicht- willnicht  weiter  tragen  (zu  grabe).    5,  ,9. 

KÄNNLEIN,  n.  was  kännchen:  krausen,  kennelin  und 
fleschen.  Keisersb.  irrig  schaf  19'  {vgl.  sp.  11);  zw  ölfmäsziges 
säugammenkennlin.  Garg.  111'  (199).  von  den  kannen  m  denen 
der  kostewein  zu  amtlicher  prüfung  gebracht  wird,  in  den  Leipz. 
stadlordn.  1544,  der  weinrufer  musz  «.  o.  schwören,  er  wolle  den 
weinkiesern  . .  die  namen  unten  an  den  kenlin  nicht  zeigen. 
J  4'  der  weinkieser  aber,  er  wolle  die  namen  der  jenigen  wel- 
cher der  wein  ist  und  unten  an  die  kenle  geschrieben  (ins 
zinn  geschnitten),  nicht  besichtigen.  Jiij',  «ol  halbe  kanne, 
nöszel,  s.  kännchen  2. 

KANNTBAR,  KANNTLICH,  s.  kennbar,  kenntlich. 
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KANNTSAM,  Schweiz,  erkenntlich,  danlibar.  Stalder  2,85. 

KANON,  m.  eine  Schriftart,  bei  den  buchdruckem;  kanon 
tcutsch,  canonicus  Germanicus,  kanon  caiwnicus  major  Stiei.er 
345:  er  (Gargantua)  kondt  die  gelegte,  die  gebrochene,  die 
current  Schrift,  die  versal  und  canon.  Garg.  176'  (322),  es  ist 
vom  schreiben  die  rede.  Merkwürdig  für  after?  in  N.  Manuels 
dialoif  von  der  kranken  messe:  die  mess  ist  schwach,  sie  ist 
neiszwar  (irgendwo)  under  den  weiszgerhern  gewesen,  die  liond 
ir  die  rippe  zerstoszen  und  ist  ir  ein  grosz  geschwiire  am 
canon  gewachsen.  Strobels  neue  beitrage  zur  lil.  des  16.  jh. 
(1792)  1,  2,  44.  45.  kloster  10,  366. 

KANONADE,  f.  franz.  canonnade:  eine  batterie  .  .  von 
welcher  einundzwanzig  geschülze  die  Stadt  vier  stunden  lang 
mit  ununterbrochener  kanonade  bestürmen.  Schiller  845'. 

KANÖNCIIEN,  n.  kleine  kanone,  kinderkanone:  beim  sechse- 
lüuten  {in  Zürich)  exercierte  an  den  städtischen  schanzen  die 
reifere  Jugend  im  feucr,  schosz  aus  gewehr  und  kanonchen. 
Rochholz  alem.  kindcrlied  s.  487. 

KANONE,  f.  1)  geschülz  mit  längerem  röhr,  das  gewöhnliche 
feldgeschülz,  im  gemeinen  leben  aber  jetzt  der  gesamtname  für  die 
geschülze,  wie  im  anfang  der  geschülzkunst  büchse ;  feslungs- 
kanone,  schiffskanone,  bombenkanone,  dampfkanone,  lärm- 
kanone  u.  a.  aus  franz.  canon  ct.,  it.  cannone  m.,  grosze 
röhre,  vergröszernd  zu  canna  röhr,  wie  cannella  (s.  kanel)  ver- 
kleinernd, nach  le  canon  findet  sich  auch  das  kanon  (s.  kano- 
nenball):  gibt  es  schünere  handlungen  der  unerschrockenheit 
und  aufopferung  als  die  des  lieutenant  v.  Seilin,  der  mit  dem 
lieulenant  v.  Favrat  und  sieben  gemeinen  Soldaten  sich  in 
ein  mit  Ordnung  zurückgehendes  feindliches  quarre  hinein- 
würgt {bei  Muckern  16.  ocl.  1813)  und  ein  bespanntes  kanon 
herausholt?  general  Hünerrein  bei  Droysen  Yorlcs  leben  2,364. 
redensart:  durch  die  rechte  der  canonen  der  Sachen  (rcchls- 
Sache)  ein  loch  machen.  Schottel  1232,  mit  gewalt  das  reclil 
zerreiszen.  Das  wort  scheint  erst  im  17.  jh.  aufgekommen  (doch 
s.  kanonengieszer?),  in  dem  die  kriegsspraclic  deutsch-französisch 
imnle.  die  des  16.  jh.  war  deutsch  mit  italienischem  versetzt.  Leonh. 
Fronsperger  im  kriegsbuch  weisz  noch  nichts  von  kanonen ;  er 
handelt  (ausg.  v.  1596  2,31)  von  den  arten  der  geschülze:  es 
seind  aller  'büchsen'  nit  mehr  dann  8  geschlecht  die  man 
auf  der  axt  (axe)  schleift,  4  mawrbrecher  (belagcrungsgeschülze) 
und  4  feldgeschütz,  und  wenn  man  in  gleich  1000  namen  geb 
(gäbe),  so  seind  ir  doch  nicht  mehr,  er  nennt  dann  seine 
acht  arten,  metzikana,  teutsch  scharfmelzc.  das  schwerste  bc- 
bit!t<rmgs(jrschülz,  schosz  hundertpfündige  kugeln  (it.  mezzicanna, 
halbrohr) ;  darauf  kana  (it.  canna),  die  wir  nennen  basilisken, 
die  schieszen  75  pfund  eisen;  dupplicaiia  oder  nachtigal, 
tripplicana  oder  singerin,  quartana  (kartaune)  u.s.w.;  bis  auf 
letztere  sind  sie  also  ital,  alle  von  canna  benannt  und  erhielten 
nachher  den  gesamtnamen  cannone,  canon,  engl,  cannon,  span. 
canon,  porl.  canhaö,  nnl.  dän.  schwed.  kanon.  Fronsperger 
selbst  aber  braucht  auszer  jenem  katalog  überall  nur  die  deutsclien 
namen,  die  man  auch  sonst  im  16.  jh.  allenthalben  trifft;  vgl. 
donnerhiiehse,  feuerbüchse,  karrenbüchse  {noch  lirol.  wagen- 
büchse  kanone).  selbst  im  17.  jh.  ist  kanone  noch  wenig  ge- 
braucht, gewöhnlich  als  gesamtname  vielmehr  stück,  und  diesz  ist, 
nebst  geschütz,  wol  noch  jetzt  der  amtliche  namc,  der  im  fclde, 
im  commando  gebrauclü  wird,  nicht  das  fremdwort. 

2)  schwere  stiefeln  bis  an  die  knie  oder  weiter  reichend, 
studentisch,  ital.  cannone  Stiefelette,  im  17.  jh.  kanonen,  stiefel- 
kanonen  'eine  arl  leinene  strumpfe  die  man  in  den  stiefeln  trug 
und  über  die  übergeschlagene  kappen  {der  stiefeln)  zur  zierrat  legte 
und  ausbreitete'.  Frisch  1, 163",  vgl.  Stieler  928  fg. : 

und  darmit  nich  so  veel  Hnwand  wörde  verlaren, 
worden  ut  balskragcn  stevclskrngen  gebaren, 
de  nömden  se  van  den  canonicis  canonen  u.s.w. 
Lauremberg  2,  627. 

die  zin-at  fiel  weg,  der  Stiefel  behielt  den  namen. 

3)  in  der  seidenmanufactur  ein  hohler  cylinder  zum  kalandern 
der  seidenzeuge. 

KANONENBALL,  m.  kanoncnkugel,  engl,  cannon-ball: 

grad  aus  geht  des  blitzes, 
geht  des  kanonhalls  fürchterlicher  pfad. 

Schiller  3361,  ton  kanon  n. 

KANONENBEREICH,  m.  schuszbereich  der  kanonen.  vcrgl. 
kanonenerreich  bei  Campe. 

KANONENBLITZ,  m.  das  aufleuchten  des  pulvers  beim  kano- 
nenschusz.  J.  Paul  dnmmcrungen  06,  entsprechend  dem  gewöhn- 
lichem 'Kanonendonner'. 
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KANONENBOOT,  n.  kleineres  hriegsfahrzeug,  für  einige  kanonen 
eingerichtet,  engl,  gun-boat.     auch  kanonenjolle. 

KANONENBÜRSTE,  f.  'kratzer'  zum  reinigen  des  kanonenlauß. 

KANONENCONCERT,  n. :  zog  er  seine  batterien  vor  und 
stimmte  krallig  in  das  allgemeine  kanonenkonzert  ein.  Beitzkk 
freiheitskr.  2,  549.  es  ist  ein  altes  bild,  die  kugeln  und  geschülze 
'singen  zu  lassen,  nicht  blosz  bei  dichtem,  in  den  schlacldberichten 
von  1854.  55  war  öfter  vom  'concert'  der  geschülze  die  rede,  vom 
'bass'  der  schwereren,  dem  'discant '  der  kleineren,  vgl.  die  aus- 
führung  des  gcschidzconcerts  von  1512  in  Uhlands  volksl.  472,  can- 
torei  2,604,  kugel,  und  unter  kanone  die  alten  geschütznamen 
singerin,  nachtigal,  auch  kanonenmusik,  kanonenpredigt. 

KANONENDICK  besoffen,  b.  'wie  eine  kanone'.  vgl.  dudeldick. 

KANONENDONNEB,  ro.  das  kraclum  des  geschützes,  dem 
donner  des  Itimmels  verglichen,  die  kanonen  'donnern' : 

was  acht  ich  es,  wenn  über  mir 
kanonendonner  brüllt?    Gleih  grenadierlieder ; 

alles  dieses  gieng  unter  anhaltender  begleitung  des  kanonen- 
donners  vor.  Güthe  30,73  (302),  wie  von  musikbeglmtung ; 

und  ernst  und  ehrenvoll  ertönt 
kanonendonner  laut.    47,121. 

es  ist  durchaus  Icein  nur  dichterisches,  sondern  ein  allgemeines 
wort,  bei  mililärs  so  gut  wie  bei  laien. 

KANONENFEUEB,  n.  das  'feuern'  der  geschülze:  ein  zwei- 
stündiges kanonenfeuer  eröffnete  die  Schlacht.  Schiller  934"; 
kanonenfeuer  rings  am  horizont,  brennende  dürfer  . . .  man 
merkt  dasz  eine  weltschlacht  geliefert  wird,  tagebuch  eines 
kriegen  von  1813  bei  Droysen  Yorks  leben  2,371. 

KANONENFIEBER,  n.  die  fieberartige  erregung  die  einen  im 
bereich  der  kugeln  ergreiß,  ein  mehr  scherzhafter  name,  wie  lampen- 
fieber  u.a.:  ich  hatte  so  viel  vom  kanonenfieber  gehört  und 
wünschte  zu  wissen  wie  es  eigentlich  damit  beschaffen  sei 
.  .  .  GöraE  30,  73  ff.  mit  genauer  Schilderung  des  zustandes  (bei 
Valmy  20.  sept.  1792).  30,305;  das  sogenannte  kanonenfieber 
füllt  wie  die  blättern  nur  einmal  an.  J.  Paul  friedenpr.  5;  für 
fieberhafte  tust  nach  kämpf  braucht  ers  doppelheerschau  169.  ge- 
wöhnlich angst  (des  neulings)  vorm  kämpfe,  in  einem  preuszischen 
liede  aus  den  kriegsjahren  ('herr  Unteroffizier  ich  melde  mir') : 

ich  weisz  nicht,  mir  wird  bald  kalt  bald  heisz ! 
'das  ist  der  kanonenfieberschweisz'. 

KANONENFUTTER,  n.  scherzhaß  von  schlechten  soldalen,  die 
nur  'zum  tndlschieszcn  gut'  sind,  wie  Fallsta/fs  leute  futter  für 
pulver,  food  for  powder  Heinrich  IV.  1.  th.  4, 2. 

KANONENGEBRÜLL,  n.  die  kanonen  'brüllen'  wie  der  donner, 
vgl.  unter  kanonenschusz: 

so  will  ich  liegen  und  horchen  still 

wie  eine  schildwach  im  grabe, 

bis  einst  ich  höre  kanonengebrüll 

und  wiehernder  rosse  getraue.    Heine  buch  d.  I.  57; 

es  muszte  (das  siegsgeläulc  in  Leipzig  16.  od.  1813)  auf  das 
machlgehot  des  Frankcnkaisers  geschehen,  wenn  auch  der 
klang  vor  dem  kanonengebrüll  wenig  oder  gar  nicht  hörbar 
war.  Bf.itzue  freiheitskriege  2,566. 

KANONENGIESZER,  m.  geschützgieszer ;  rin  büchsenmeister 
und  'kanonengieszer'  Hans  Felber  von  Ulm  im  15.  jh.,  s.  anz. 
des  germ.  mus.  1858  sp.  292  (1860  194).  nicht  fehler  für  kannen- 
gieszer?    im  16.  jh.  heiszt  es  büchsengieszer  Dief.  588*. 

KANONENGUT,  n.  s.  kanonenmetall. 

KANONENKELLER,  m.  hat  man  für  cascmalte  gebraucht, 
kanonenherd  für  batterie;  s.  Campe. 

KANONENKNALL,  m. 

KANONENKUGEL,  f.  vgl.  kanonenball:  Kanonenkugeln 
flogen  wild  auf  uns  ein.  Göthe  30,69.73. 

KANONENLADUNG,  f.  die  ladung  der  kanone. 

KANONENLAFETTE,  f.  das  gestell  der  kanone,  franz.  affüt 
de  canon  :  zerbrochene  französische  trosswägen  und  kanonen- 
lafetlen.  Arndt  erinnerungen  175. 

KANONENLAUF,  m.  die  höhlung  der  kanone. 

KANONENLÖFFEL,  m.  lö  ff  eiförmiges  Werkzeug  beim  laden 
gebraucht,  ladeschaufel.  Campe. 

KANONENMETALL ,  n.  die  metallmischung  zum  gusz  der 
bronzenen  kanonen,  auch  kanonengut. 

KANONENMUSIK,  f.:  nach  kanonenmusik  zu  tanzen. 
Schiller  122'.     s.  kanonenconcert. 

KANONENOFEN,  CT.  eiserner  ofen,  dessen  starker  runder 
kästen  einem  kanonenrolir  ähnelt.  J.  Paul  ästh.  1813  s.  878.  auch 
kurz  kanone. 
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KANONENPREDIGT,  f.  ein  dichtenrort ;  aber  nicht  blosz  dicker 
lassen  die  kanonen  'spreclien',  die  überhaupt  gern  ah  lebende  Wesen 
behandelt  werden,  sie  'sprechen  ein  wort  mit  drein  ,  sie  'erheben 
ihre  stimme',  hüben  eine  •heuere  stimme',  einen  'mund',  sie  'ver- 
stummen, schweigen    u.s.w.,  vgl.  kanonenconcert : 

uns  wird  das  herz  erledigt, 

uns  wird  der  sinn  erfreut, 

-wenn  die  kanonenpredigt 

in  alle  obren  schreit.    Sciienkkndokf  13. 

KANONENPULVER,  n.  grobkörniges  pulver  für  die  kanonen- 
ladiinij  gebraucht. 

KANÖNENSCHLAG,  »i.  ein  feuerwerkstück  das  einen  kanonen- 
knall  nachahmt  [vgl.  kammer  8,  c) :  kanonenschläge  donnerten, 
leuchtkugeln  stiegen.  Güthe  17, 160. 

KANONENSCHDSZ,  m.  franz.  coup  de  canon,  engl,  rannon- 
shot,  dän.  kanonskud,  schw.  kanonskott:  so  bald  wir  daselbst 
{in  Malacka)  angelandet  hatten,  gaben  wir  unsern  grusz  mit 
6  canonschüssen  zu  vernehmen.  Hesse  i(i74(i),  87;  nach  gege- 
benen abschiede  mit  6  canonschüssen.  89;  man  konnte  (bei 
Wachau\  die  kanonenschüsse  nicht  mehr  einzeln  unterscheiden, 
jeden  augenblick  fielen  hunderte  die  in  ein  einziges  langes 
donnergebrüll  verschmolzen.  Beitzke  freiheitskr.  2,555.  auch 
der  noch  abzufeuernde  schusz,  der  sloff  dazu:  da  bis  auf  16000 
kanonenschüsse  die  ganze  munition  verbraucht  war.  5,  «33. 

KANONENSCHUSZWEITE,  f.  die  tragweüe  eines  kanmten- 
schusses:  wir  näherten  uns  dem  fort  bis  auf  kanonenschnsz- 
weite ;  so  auf  biichsenschuszweite  heransprengen.  Güthe  30, 54. 
auch  kanonenschuszbereich,  kanonenweite. 

KANONENSPEISE,  f.  wie  kanonengut. 

KANONENSPIEL,  n.  das  'spielen  der  geschütze'.  Stiei.er  2087. 

KANONENSTIEFEL,  m.   s.  kanone  2. 

KANONENWISCHER,  m.  Wischer  zum  reinigen  des  kanunen- 
lauf  es  nach  dem  schusse. 

KANONIER,  m.  das  franz.  canonnier,  engl,  cannoneer.  man 
findet  auch,  zumal  früher,  kanonierer,  wie  von  kanonieren 
(Adelung);  so  dän.  kanonerer,  vgl.  kämmerier.  früher  con- 
stabler  (2,635). 

KANONIEREN ,  mit  kanonen  schieszen ,  inIrans,  und  auch 
frans.,  franz.  canonner,  ital.  cannoneggiare.  Stiei.er  929  :  man 
meint  dasz  nun  bald  etwas  in  Teutschland  vorgehen  wird, 
denn  die  zwei  armeen  canonieren  sich.  Elis.  Cham.,  t.  Orleans 
127 ;  ein  heftiges,  allen  unbegreifliches  kanonieren  am  ende 
unsers  linken  Hügels.  Güthe  30,  295.  eine  Stadt  kanonieren 
Frisch  l,  163',  bei  Stiele«  omcA  bekanonieren. 

KANRICK,  s.  kannenrick. 

KANSCHAFT,  s.  konschaft. 

KÄNSTERLEIN,  n.  schrank,  Itaslen  in  der  wand,  im  Südwesten 
heimisch:  das  kensterlin  ufthün.  Keisersüerg  bilg.  152';  und 
gucket  in  das  kensterlin  hinin,  da  was  es  finster,  brüsaml. 
2, 78';  er  musz  sie  (die  bücher)  in  sein  hirn  beschlieszen, 
nicht  in  das  kensterlin.  ders.  narrensch.  15";  den  lladen  legt 
man  in  zwo  blatten  (tellern)  in  das  kensterlin.  217';  tuet  ein 
lliürlin  auf  an  eim  kensterlein  und  meint  es  wer  ein  fenster, 
und  luget  in  das  kensterlin.  Pauli  seh.  u.  ernst  20*.  21" ;  gieng 
der  söhn  über  das  kensterlin  und  wolte  das  gbraten  hun 
wider  zu  tisch  tragen.  54b;  der  bette  ein  guten  kes  in  einem 
schrank  oder  kensterlin.  7o'  (1522  cap.  8) ;  man  besähe  das 
Silbergeschirr  in  einem  kensterlin.  cap.  39;  das  kensterlin  hat 
vier  eck  die  dich  sichtern.  ders.  (Augsb.  1516)  bl.  51 ;  ein  grosz 
kensterlin  oder  gewandkasten  mit  viel  laden  und  thürlein. 
VVickram  rollw.  103';  wiltu  die  mandeln  wol  behalten,  so 
soltu  das  ort,  es  sei  ein  trog,  ein  almer  oder  ein  känsterlin 
..  wol  trucken  halten.  Sebiz  345;  speiskänsterlin.  Fischart 
bienenk.  "',  vgl.  163'  (1588  179');  durchsichtig  zinnkensterlein 
Gary.  74"  (120),  glasschrank  für  das  zinn,  t'ischgeschirr ;  ein  schrank 
oder  känsterlein  selbiges  igeschirr)  darin  zu  verwaren.  Simpl. 
(1713)  3,139.     vgl.  brotkänsterlein. 

Die  wbb.  erklären  es  als  'rheus',  so  schon  Brace  (Dief.  499'), 
kensterlin  in  der  wand,  blindfenster  Golius  onom.  c.  90,  wand- 
kensterlin  Dasvp.  362",  'armarium'  23",  ebenso  in  einem  rhein. 
voc.  v.  1440  Dief.  49";  känsterle  in  einer  wand,  riscus.  Maaier 
239",  Frisculin  nomencl.  149 ;  bei  Serranus  als  bücherschrank, 
foruli,  ebenso  Dasyp.  78'  kensterlin  darin  man  bucher  stellet, 
vgl.  charlophylacium  'pappierlad  oder  känsterlein'  Golius  117 
(FrischI.  Die  laute  weisen  auf  lat.  canistrum,  ital.  canestro, 
canestrello,  mit  zurückgezognem  ton  wie  bei  kamerte,  künigel 
sp.  162;  das  ist  allerdings  korb,  eig.  aus  röhr  geflochten  (s.  ka- 
nisler,   vgl.  knuster),  war  etwa  känsterlin  urspr.  nur  ein  korb 


in  eine  mauernüche  gestellt,  speisekorb  der  da  seinen  platz  hatte  ? 
es  wäre  uns  Italien  in  die  Schweiz  gewandert,  von  da  weder  um 
Hhein  fürt  und  nach  Schwaben:  Schmid  310  gibt  schwäb.  kensterle, 
kinsterle  kästen,  Liste,  also  gelöst  von  der  wand,  aus  der  jetzigen 
Seliteeizeispruche  dagegen  gibt  Stalder  dafür  1, 424  gänterli  schrank 
in  der  mauer  [vgl.  kantrang  2,851.  Im  Elsasz  ist  es  noch  ge- 
brauch als  kiicliensclirnnhclicii.  im  scherz  auch  von  allen  leiden, 
besonders  weibern,  en  alt  kensterle;  so  schon  bei  KnMBuna  15 
staffeln  59b,  auch  brösamlin  2,59':  ein  solich  sechzigjärig  alt 
kensterlin;  das  scheint  wie  )me\ise,  Schachtel  (sp.  II);  in  ■mgro- 
thecium  kensterlin  der  salb'  Dasvp.  362"  ist  offenbar  eine  art 
büclise  sii  genannt. 

KANT  für  kante,  kannte,  auch  für  gekannt,  s.  kennen. 

KANTAPFEL,  m.  eine  art  äpfel.  gerippt,  kantig,  pomum  Clau- 
dianum  Stieier  1378. 

KANTRAH,  s.  kennbar. 

KANTBIRNE,  f.  was  kannenbirne.     vgl.  kantapfel. 

KÄNTCHEN,  n.  deinin.  zu  kante,  spritze;  kragen  mit  aufge- 
nähten,   gestickten   känlchen;    gehäkelte,  gewirkte  käntchen. 

KÄNTCHEN,  n.  demin.  zu  kante,  kanne:  dasz  sie  ihr  porz- 
kändigen   nur  mit  hier  füllete.   Simpl.  2,  238. 

KANTE,  KANDE,  f.  canlliarus,   gleich  kandcl  und  kanne. 

1)  als  geschirr,  zum  gebrauch  vgl.  kanne  1 :  kanle  oenopliorum, 
canlliarus  Dasvp.  360",  ein  kanten  24';  kande  amphora  Dief. 
32'  aus  einem  md.  voc;  'kant,  kanten,  kantel,  ein  weinge- 
schirr'  Maaler  240':  sie  hürent  nit  uf  zesaufen,  sie  sehent 
dan  der  kanten  den  boden.  Keisersberc  Sünden  d.  m.  5";  wie 
daselhs  gemeinlich  ein  reif  oder  ein  grüner  kränz  oder  kandt 
aiiszhi'tigt,  anzuzeigen  dasz  disz  haus  ein  Wirtshaus  sei. 
Fischart  bienenk.  15S8  89';  [Eulenspiegel)  nam  zwo  kanten, 
die  waren  beid  gleich  gemacht,  und  nimpt  in  ein  kanten 
wasser  und  lat  die  ander  kanten  leer  . .  .  und  get  mit  den 
kanten  in  den  Weinkeller  und  last  einmessen  ein  stouf  «eins 
und  thut  die  kant  mit  dem  wein  under  den  rock.  Eulensp. 
cap.il;  also  thet  U.  die  kanten  uf  und  sagt  'se  hin,  lieber 
her,  die  kan  ist  gar  vol  gelt',  nachher  griff  mit  der  band  in 
die  kan  . .  schlug  die  hend  in  die  kant.  cap.  112,  beide  formen 
wechselnd  wie  bei  andern  oberd.  Schriftstellern,  s.  sp.  164;  ein  neu 
zinnen  kanthen.  S.  Frank  2,105;  welche  rott  am  besten  singet, 
dise  gewinnen  etlich  kanten  mit  wein,  wcllb.  1534  51"  (leseb. 
3,340,29);  wann  sie  voll  seind  und  die  kandten  nimmer 
zum  maul  künden  bringen,  trunkenh.  d  iiij ;  ein  kuw  für  ein 
kant  ansehen,  in  höchster  trunkenheit.  das.  (153t)  Eiij";  deren 
so  . .  von  freunden  ob  dem  spiel  und  kanten  umbkommen. 
kriesgb.  d.  fr,  187;  wunderbarliche  gesellen  findet  man  oft  in 
den  abendzechen,  insonders  wenn  es  umb  die  fünfte  kanten 
wirt.  Wickram  rollw.  65; 

sechs,  achterlei  wein  was  vorhanden, 

da  trug  man  auf  mit  fleschen,  kanden.    ders.  bilger  52; 

ein  schüsscl  oder  (und?)  kanten  mit  speis  und  trank.  Agricoi.a 
spr.   82'; 

drumb  lasz  uns  weidlich  halten  an 

und  zu  mit  ganzen  kaudten  saufen.    Albkrcs  Asnp  111; 

er  (der  pfarrer)  ist  ein  guter  freundlicher  herr,  ist  freilich  mit 
den  bawren,  fürnemlich  im  wirtshaus  wann  es  ansz  der  kanten 
gilt  zu  predigen.  Hünigers  narrensch.  75';  sechs  Jungkfrauen 
mit  vergolten  khanten.  Westenrieder  beitr.  5,155; 

wenn  er  ein  kanden  wein  tregt  her  (der  wirt), 
so  setzt  er  zwo  (an),  ist  on  gefehr  (unversehens). 
Ambr.  Ib.  130,38; 

da  man  mir  vergant  (versteigerte)  allen  hausrat  und  gewand, 
und  liesz  mir  auch  an  der  wand  nit  ein  kräuslein  noch  ein 
kant.  Garg.  99"  (174);  nun  cantate  canticum  ausz  der  kanten 
d;  die  noten  auf  die  erden  fallen.  96"  (168).  in  Schlägereien, 
vgl.  kandelwurf:  zuckte  ainer  fravenlich  gen  dem  andern  es 
wären  messer,  stül,  kanten,  holz  ald  stein.  Mones  ans.  4, 154, 
Sigmaring.  stadtr.  v.  1460; 

die  kanten  zu  dem  köpf  gestochen, 
den  tisch  um,  gläser  all  zerbrochen.    Garg.  98*  (173); 
'wirt,  nun  trag  ainen  andern  (wein)  her*, 
tut  er  denn  das  nit  geschwind. 
so  wirf  im  dkanden  an  den  grind. 

parod.  Cato  bei  Zarkcik  s.  149. 
schmeckt  aus  der  groszen  kandt  ein  guter  trunk  darauf. 
Opitz  ged.  Straszb.  1624  s.  14, 

sonst  aus  d.  gr.  kann  (1690  1,158); 

ein  Frank  der  nicht  gern  kandten  fegt  (unfindbar). 
Philander  (1650)  1,447, 

troJ  trinkerausdruck  für  austrinken,  vgl.  fegen  10 ; 
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das  sauTen  bringet  grosz  beschwer, 

es  macht  täsch,  Speicher,  keller  lehr, 

und  jagt  gewaltig  aus  dem  haus 

bett,  kessel,  kand  und  schüssel  ausz.    das.  753; 

so  kam  mirs  auch  treflich  zustatten  dasz  man  aus  so  be- 
quemen kanden  einschenkte.  Simpl.  2,259;  also  will  ich  auch 
(sagt  die  meuder)  dasz  man  kein  geld  mehr  umb  venedische 
gläser  ausgeben  soll,  als  welche  einem  so  augenblicklich  zer- 
brechen :  wer  wein  hat,  der  kan  ihn  ja  wol  aus  der  kanden 
oder  wie  ich  aus  einem  hüfelein  trinken  .  .  .  und  siehet 
nicht  gleich  jeder  schnauber  ob  man  viel  oder  wenig  trinkt. 
3  11713),  137;  ziehe  das  wild  (aus  dem  haar)  hervor  und  schnelle 
es  auf  den  lisch,  kanten  oder  teilet' deines  nachbars.  L.Tölpels 
baurenmoral  (1752)  27; 

wer  hat  mit  toller  trankenheit 

im  klubbe  rasender  bacchaoten 

mit  schlauchen,  Haschen,  vollen  kanten 

den  hain  Germaniens  entweiht? 

Schubart  (1825)  2,73, 

in  der  palinodie  an  Bacchus,  wol  aus  seiner  Schwab,  hamatssprache. 

2)  als  masz:  rechte  wage,  rechte  pfund,  rechte  scheffel, 
rechte  kanden  sol  bei  euch  sein.  3  Hos.  19,  36,  aus  der  oberd. 
spräche  eingeschlichen,  wie  vorhin  in  Zinkgrefs  ausg.  von  Opitz, 
doch  vgl.  kandel  159;  die  züber  (zur  sole)  sind  alle  gleich, 
halten  8  fülleimer,  ein  fülleimer  8  kanden.  Mathesius  Sar. 
125'  (Nürnb.  1578),  in  der  Schilderung  des  salzwerh  zu  Halle 
a.  d.  Saale,  war  dort  kande  gebräuchlich? 

Das  wort,  t'on  der  Schriftsprache  jetzt  ausgeschlossen,  ist  nament- 
lich im  bair.  Sprachgebiet  noch  heimisch,  und  daher  auch  in 
südöstl.  nachbarsprachen  gedrungen,  kroat.  dalm.  serb.  kanta, 
wind,  kandva  (und  kandla,  d.  i.  kandel),  walach.  eunte  (Diez 
gr.  I2,  339);  auch  russ.  kandeja.  merkwürdig  ein  masc.  Schwab, 
im  16.  jh. :  einen  kanten  vollen  weins.  Pf.  Germ.  4,  57.  es 
heiszt  ahd.  canada  [urk.  v.  742),  cannata,  canneta,  kannela, 
kannite,  chanta,  canlharus  Graff  4,449.  Schneller  2,302. 
Moses  anz.  8,  94.  Haupt  3, 126.  470,  formen  welche  aus  can- 
tharus (Wackernacei.)  nicht  zu  begreifen  sind,  sie  sind  doch 
wol  nichts  als  eine  Weiterbildung  von  channa,  das  nach  ahd. 
kanali,  canada  eine  nebenform  chana  gehabt  haben  wird,  die 
dann  die  ältere  wäre;  auch  mlat.  caneta,  canneta  und  canna, 
kanna  (Ducasge)  werden  aus  deutscher  quelle  sein.  kandel 
(kanlel)  ist  entweder  dem.  zu  kante  oder  wol  auch  aus  kanel 
(kan!)  entstanden,  wie  z.  b.  quendel  aus  quenel,  quenula,  mhd. 
trendel  sphaera  aus  ahd.  trennila. 

KANTE,  f.  margo,  ora,  rand,  ecke,  scharfe  seile,  ein  nd,  wort, 
erst  im  17.  jh.  wie  es  selicini  in  die  Schriftsprache  eingeführt, 
mnl.  cant  m.,  nnl.  kant  m.,  niederrh.  im  Karlmeinet  85, 29. 
178,35  kant  schildrand,  doch  in  md.  mundarten,  wie  sächs.  thür. 
jetzt  völlig  heimisch,  engl,  cant  (altcngl.  cantel,  s.  Halliw.  230'), 
dän.  schwed.  norw.  kant  m.,  isl.  kantr,  aber  nicht  alln.,  ags.; 
allfries.  kant  m  iiuwerkant  'auf  der  vierten  seile'  Riciitii.  745". 
auch  aüfranz.  cant  ecke,  winkel,  ebenso  Hai.  span.  port.  canto. 
über  der  abstammung  liegt  dunkelheil ;  auch  griech.  xav&os  ougen- 
winkel,  lat.  canthus  eisenreif  um  das  rad  (mlat.  Speiche,  feige  Dief. 
96')  kommen  dabei  in  frage,  denn  canthus  erklärt  Quintilian  für 
afrkanisch  oder  hispanisch,  und  kymr.  cant  isl  Umzäunung,  kreis, 
radschiene,  rand,  vereinigt  also  alle  vorhandnen  bedeutungen. 
s.  Diez  85,  der  das  deutsche  wort  für  kell,  enllehnung  hüll,  aber 
auch  slav.,  poln.  kant  m.  ecke,  rand,  das  zwar  entlehnt  sein  mag 
[wie  lett.  kante  f.,  ehsln.  kant),  aber  Immisches  aussehen  hat 
poln.  kat  winkel,  böhm.  kout,  slov.  köt  u.  s.  w.,  s.  weiter  Diefen- 
bach  angines  europaeae  278  ff.  merkw.  eine  glosse  des  15.  jh. 
in  md.  voce,  'canlicus  ranft,  ramft'  Dief.  96';  was  ist  das  ahd. 
'ein  kant  plal es  pagina'  Graff  4, 455?  eine  roman.  erweiterung 
ist  it.  cantone,  franz.  span.  port.  canton  ecke,  landschaft;  so 
dän.  kant  gegend,  nl.  bei  Kii..,  wie  auch  it.  canto,  vgl.  ort.  ein 
Schweiz,  ausdruck  ist  braue,  brauwe  f.,  scharfer  rand  z.  b.  eines 
hohes  Stalder  1,  220. 

1)  nd.  kante  isl  ecke,  spitze,  ferner  rand;  daher  seekanle 
küste  (davon  wol  läpp,  kadde  ufer) : 

mag  ick  der  nich  gön  spazeren 

an  do  kam  von  de  rüskende  se?  ... 

se  plücket  wol  alle  de  blömkes 

de  an  de  sekante  sind.    Uhlands  volksl.  200, 

auch  das  kant  Ran.  vos  796  meint  wol  secküsle,  Elvkant  Eib- 
strand Schütze  2, 222.  daher  nennt  Opitz  nach  dem  nl.  die 
syrische  küsle  der  Damascener  kant  (Voss  anm.  zur  Luise 
3,  2,  618),  kante  käste  Rädlein,  meereskante  Dingelstedt  ged. 
(1845)  471.     Aber  auch  der  winkel,   die  ecke  von  innen  gesehen, 


daher  an  de  kante,  bei  seile  brem.  wb.,  bi  de  kant  Fromm. 
3,276,98;  dann  seile  überhaupt,  binnenkante  und  butenkante, 
innere  und  auszenseile,  bei  Frisch  aber  binnenkante  binnen- 
winkel.  Von  nhd.  wbb.  gibt  es  zuerst  Sciiottel  1342,  kant  f., 
Stieleb  928  kant  und  kante,  angulus,  ora,  extremitas,  auf  allen 
kanten  undique  (nrh.  an  gener  kant  nirgends  Fromm.  5,  519, 
im  Hunsrück  uf  alle  kante  auf  jede  ort  und  weise,  bei  jeder 
gelegenheit).  man  braucht  es  hd.  hauptsächlich  für  rand,  das  her- 
vorstehende äuszerste  an  allerlei  gegenständen  das  sich  als  spitze 
oder  linie  darstellt,  hauptsächlich  letzteres:  die  beiden  oder  die 
vier  kanten  eines  bretes,  die  kante  eines  tisches,  eines  Steins; 
die  dickeste  kante,  den  astigsten  theil  des  bretes.  Lessing 
7,  208 ; 

nur  frisch  ans  werk!  die  spitze,  die  mich  bannte, 
sie  sitzt  ganz  vornen  an  der  kante  {der  schwelle). 
Göthe  12,  78 ; 
und   so   gibts   (im  Iura)   gar  zierlich  ausgeschweifte  höhlen 
und  löcher,   die   wann  sie  mit  scharfen  kanten  und  spitzen 
zusammen  treffen,  sich  seltsam  zeichnen.  16,  224,  vgl.  scharf- 
kantig; 

und  so  hüpft  er  auf  die  masse  dieses  felsens,  von  der  kante 
zu  dem  andern,  und  umher  so  wie  ein  ball  geschlagen  springt. 

Göthe  41,229; 
in  der  hand  die  goldne  leier,  völlig  wie  ein  kleiner  Phöbus, 
tritt  er  wolgemuth  zur  kante  (des  felsens),  zu  dem  Überhang. 

41,230; 

jeder  sonnige  hügel  war  benutzt  (zum  weinbau),  bald  aber 
bewunderten  wir  schroffe  felsen  am  ström  auf  deren  schmalen 
vorragenden  kanten  wie  auf  zufälligen  naturterrassen  der 
weinstock  zum  allerbesten  gedieh.  30, 176.  man  stellt  ein 
bret  u.  i.  auf  die  kante,  die  hohe  kante,  dasz  es  mit  der  an- 
dern kante  nach  oben  steht:  alle  straszen  (in  Venedig)  sind  ge- 
plattet, selbst  die  entferntesten  quartiere  wenigstens  mit  back- 
steinen  auf  der  hohen  kante  ausgesetzt  (als  pftasler).  Göthe 
27, 108.     auch  der  rand  am  stück  tuch  wird  kante  genannt. 

2)  auszerdem  kam  es  in  einem  besondern  gebrauch  seit  dem 
17.  jh.  ins  hd.  aus  dem  nl.  (canten  pl.  Binnaert),  von  zacken 
oder  'spitzen'  als  schmuck,  Brüsseler  kanten,  Brabanterkanten, 
franz.  dentelles,  engl,  point,  das  span.  randa,  port.  renda  aber, 
von  gleicher  bedeutung,  ist  unser  rand  (Diez  281).  in  einer  Min- 
dencr  kleiderordnung  von  1674  (P.  Wicand  beitr.  236.  237)  wird 
den  frauen  und  Jungfrauen  des  zweiten  und  drillen  Standes  ver- 
holen die  hauben  und  halskragen  auf  die  neue  mode  mit 
kanten  und  spitzen  zu  besetzen,  vollends  aber  bei  kindern  und 
Säuglingen  die  mutzen  mit  güldenen  und  silbernen  kanten 
und  gaullaunen  besetzt;  kanten  von  weiszzeug  werden  nachher 
besonders  erwähnt  als  weisze  linnen  knüppeis  oder  spitzen  ; 
doch  ist  das.  237  erwähnt  dasz  schon  die  Ordnung  von  1658  ihnen 
zwo  seidene  spitzen  oder  canten  erlaubt  habe,  cante,  schmale 
von  gold  ober  silber  gekleppelte  spitze  an  halstüchern  u.  dergl. 
Amarantiies  frauenzimmerlex.  (1715)  295; 

mit  der  hrüsselschen  kante,  die  ihren  busen  nicht  deckte. 
Wieland  Amadis  (1771)  1,45, 

der  sing,  von  dem  ganzen  stück,  zeug,    gewöhnlich  im  pl.,  so  schon 

Rädlein  'kanten,  spitzen' : 

brachte  die  müzc  sodann,  die  batistene,  welche  mit  rothem, 
flammig  gekräuseltem  band  und  dem  quast  von  kanten  gezieret. 

Voss  Luise  3,  2,018. 
der  silberschein  der  Brüssler  kanten.    Thüsmel  3,338: 
er  schrieb  ihr  ein  briefchen  auf  seidenpapier, 
umrändelt  mit  goldenen  kanten.    Bürger  (1789)  2, 167. 

es  gibt  gestickte  kanten,  gewirkte,  gedruckte,  genähte  an 
taschenlüchern ,  kragen  und  anderm  weiblichen  putz,  desgl.  an 
fenstervorliängen  u.s.w.,  vgl.  küntchen.  auch  in  der  stubenmalerei 
und  an  tapelen  heiszt  der  arabeskenartige  rand  der  sich  unter  der 
decke  hinzieht,  die  kante,  blumenkante ,  fruchtkante;  beide 
letztere  ausdrücke  auch  von  kleidem,  wie  perlenkante,  spitzen- 
kante, silberkante  u.  dgl.  vgl.  kanten  1,  b.  manche  schmäter- 
lingsßügel  sind  wie  mit  kleinen  zarten  kanten  besetzt;  daher 
heiszen  (sächs.  thür.)  manche  Schmetterlingsarten  selbst  kante. 

KANTEL,  n.  viereckiges,  kantiges  lineal,  in  Preuszen,  Saclisen, 
schulausdruck,  in  Schlesien  kant  n.  Weinb.  40*;  von  seinem  auf- 
kommen durch  Jahn  s.  dessen  merke  zum  d.  volkslhum  196  fg. : 
zirkel,  kantel,  winkelmasz.  Dhoysen  Aristophanes  3,  470. 

KANTELN,  deminutiv  zum  folgenden,  z.  b.  den  walfisch  kan- 
tein, umdrehen,  nachdem  er  gefangen  beim,  schiffe  liegt;  auch 
etwas  auf  die  kante  stellen,  nl.  kantelen.  nd.  kantein  und  kan- 
tern,  etwas  eckiges  umwälzen;  afkanteln  aber  ist  was  hd.  ab- 
kanten, kantein  auch  mit  dem  kantel  linieren,  vgl.  kentern, 
auch  kändeln. 
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KAMEN,  vom  zweiten  kante,  in  unguium  cogcre,  unguium 
deseribere,  conßcere,  lorquere.  Stiele«  928. 

II  mit  kanten  versehen,    a)  einen  halken  kanten,  bekamen, 
behauen.  Hüpel  ließ.  id.  105,  nl.  kanten,  vgl.  entkanten: 
und  der  alte  stamm,  gekantet,  lugt  sicli  .  .  . 
einer  in  den  andern  (heim  bau).    Göthb  11,260; 

Säulen   von   bautnstäininen   und   kaum   gekanteten  gebälken. 
40,  373  ; 

was  find  ich  euch  für  eine  spur  im  schnec? 
rechts  lein  und  scharf  und  nett  gekantet  immer  .  .  . 
II.  v.  Kleist  2,  101 

6)  uon  kante  2:  das  riiekeben  jetzt,  das  blaugekantete,  ders. 
3,361.     schwed.  kanta  einfassen,  rändern,  dän.  kante. 

2)  auf  die  kante  stellen,  einen  stein  kanten,  dän.  kante, 
norw.  kanta.  on  der  kante  anfassen,  heben,  ein  fasz  kanten 
[vgl.  kantbaken),  über  die  kante  wenden,  wälzen  Hennig  preusz. 
wb.  115,  engl,  schult,  cant,  nerv,  kanta,  vgl.  kenlern;  auch  russisch 
kantovat'.  nd.  sik  kehren  un  kanten,  sich  drehen  und  wenden. 
Quickborn.  nnl.  kanten  ist  sich  widersetzen,  entsprechend  dem 
nd.  sik  in  de  kante  setten,  sich  sträuben,  zur  wehre  setzen 
(brem.  wb.),  ähnliches  schwed. ;  vgl.  kantig. 

KANTENBRET,  ti.  was  kandelbret. 

KANTENGIESZER,  s.  kannengieszer:  dem  kantengieszer 
sol  von  einem  pfund  zottkannen,  Häschen,  dellern,  liand- 
fässer,  lavoren  [lavoir)  maclierlohn  von  5  bisz  in  6  er.  ge- 
geben werden.  Frankfurier  laxordn.  v.  1023,  also  kante  damals 
noch  am  Mittelrhein,  ein  kantengieszerrad,  drehrad  des  zinn- 
gieszers,  Wach,  leseb.  967,  2  (1170,  7). 

KANTENGLAS,  n.  kannenglas,  eine  kanne  hallend: 
mit  kanten  glesern  (so)  lammen  trinken.    Wickram  bilg.  53, 
vgl.  Garg.  86'  ein  groszes  glas  von  einer  masz. 

KANTENHALM,  m.  eriocaulon,  kugelbinse. 

KANTENKLEID,  n.  frauenkleid  mit  kanten. 

KANTENKRAUT,  s.  kannenkraut. 

KANTENSCHIENE,  f.  im  cisenbahnbau ,  eckschiene,  engl. 
edge  rail. 

KANTENSTEIN,  m.  auf  landslraszen :  ingleichen  ist  das 
fahren  auf  den  kantensteinen,  das  anhaken  an  die  kanten- 
steine beim  herabfahren  eines  berges  verboten,  hannov.  gesetz- 
samml.  1834  s.  328. 

KANTENTRAGER,  m.  hiesz  in  Ulm  ein  amtsdiener  der  im 
namen  des  rats  den  ehrenwein  zu  bringen  hatte.  Sciimu  304. 
vgl.  unter  kandel  1  sp.  159. 

KANTENTUCH,  n.  halstuch,  taschenluch  mit  kanten. 

KANTENZWIRN,  m.  feinster  zwirn  für  das  nähen  der  kanten, 
spitzen. 

KANTER,  m.  gleich  cantor,  die  volksmäszige  ausspräche,  schon 
im  15.  jh. : 

darin  hört  ich  ein  kanter  singen,    fastn.  sp.  327,2; 
so  ward  aus  lat.  cantor  isl.  altn.  kantari  sänger,  mit  heimischer 
endung  versehen.     Stieleb  926  setzt  nur  kanter  an,   und  kan- 
tcrinn,  kanterei  [s.  cantorei).     vgl.  cant. 

KANTER,  KÄNTERLEIN,  n.  unterläge  von  balken  oder  breiern, 
um  bauholz,  fässer  u.  dgl.  darauf  zu  legen,  besonders  'kellerlager' 
im  Weinkeller:  (der  mosl)  in  Weinfässer  gefasset,  verspundet 
und  in  die  keller  auf  känterlein  geleget  zu  wein  wird.  Come- 
nius  orbis  pictus  1, 115.  kenterlein  IVtinit.  wb.  mit  bildern  68'. 
kenter  m.,  bohle,  bock,  kenterlein,  cantherius  Steinbacu  1,841. 
Frisch  1,510';  auch  ganter.  lat.  canterius  (vgl.  gr.  xavd,rj).ios) 
wallach,  saumthier,  dann  Vorrichtung  zum  tragen,  sparrwerk;  it. 
cantiere  werfte,  franz.  chantier  auch  kellerlager  u.  ä.,  aUfranz. 
gantier,  engl,  gaunter;  von  uns  böhm.  kantnef  (auch  daclibaum), 
poln.  ketnar.     vgl.  Diefenbach  orig.  europ.  278. 

KANTERN,  s.  kantein.  in  Ostpreuszen  kantern,  umkantern, 
durch  einander  werfen,  von  hausgerät  u.  dgl.  Hennig  115. 

KANTERN,  singen,  s.  kanter:  die  capaunen  und  pularden 
schrieen  und  cantetten  den  ganzen  tag  aus  A dur  und  aus 
D  dur.  Claudius  4, 109.  nd.  'kantern  mit  gekräuscl  singen'  Voss, 
anm.  zu  der  id.  de  winterawend  v.  60. 

KANTHAKEN,  m.  nordd.,  t)  eiserner  haken,  um  lasten,  fässer 
u.  dgl.  zu  kanten,  an  der  kante  zu  heben,  aufläder  führen  sie  am 
gürlel.  Adelung,  nd.  Iirem.  wb.  2,  734  u.  a.,  auch  kantshaken 
Stürenburg  102",  nl.  kantshaak,  engl,  cant-hooks,  canhooks, 
dän.  kanthage.     vgl.  kenterhaken. 

2)  beim  kantbaken  anpacken,  von  menschen  U.a.,  beim  genick 
(Adelung),  westf.  bin  kantshaken  packen  beim  arm  Lyra  plaltd. 
briefe  51,  ebenso  nl.:  es  bat  nicht  jeder  das  genie  und  die 
energic,   so   kurz   und  gut  eine  sache  beim  kantbaken  oder 


bei   allen   vier  zipfeln  zu  erwischen.   Bog.  Goltz  jugi 
2, 392.     vgl.  kammhaken. 

KANTIG,  mit  kanten,  ecken  versehen,  vgl.  baumkantig,  vofl- 
kantig,  wahnkantig;  «I.  kantich  Kil.,  schwed.  kantig: 
anschaun  kantigen  hergkrystall.  Platen  117; 
hiuaufwarls  kantige  gipfel.  121. 
einen  stein  kantig  hauen,  kantiebt  (dreikanticht,  vierkanticht) 
Stieler  928,  Steinbach,  kantig  geschliffen  Frisch.  Bildlich  : 
dem  kantigen  und  schroffen  des  deutschen  Charakters  etwas 
nachzusehen.  Gkiivinus  tut.  lit.  5,  65,  neuerdings  gern  scharf- 
kantig so.  nd.  kantig  ist  munter,  stark,  dreist,  der  sich  nicht 
vexieren  läszl  (biem.  wb.  u.a.),  nordengl.  ebenso  cant,  das.  und 
scholl.,  nordamerik.  canty  lustig.  Eigentümlich  vierkant  viereckig 
in  der  t'ölner  yemma  l.'>07  (IIiek.  s.  v.  quadrum),  quadratura 
vierkantich  dink  das.,  u-ic  Viereck  adj.  Diek.  475';  ostfries.  auch 
blosz  kant  gleich  kantig,  rechtwinklig,  auch  hübsch  (scholl,  canty 
ähnl.),  richtig  u.  ä.  (gern  'kaut  un  klar',  auch  nl.  dän.  schw.) 
Stürenburg   102". 

KANTINE,  f.:  wenn  an  einem  heiszen  tage  .  .  sich  ihr 
reitknecht  mit  den  kantinen  verloren  hatte  und  sie  zu  mir 
kamen  und  sagten  'Werner,  hast  du  nichts  zu  trinken?'  und 
ich  ihnen  meine  feldflasche  reichte,  nichtwahr  sie  nahmen 
und  tranken?  Lessing  1,555  (Minna  3,7).  it.  span.  cantina 
keller,  unterirdische  grolle,  franz.  cantine  schenke  in  feslungrn. 
auch  kästen  für  Iriiik/l/tsclirn.  letzteres  wird  Lessings  wort  sein, 
/laschen fulleral,  schwed,  kanlin  m.;  it.  cantinetta  ist  flaschen- 
keller  auf  der  reise,  engl,  canteen  markelenderbude,  feldflasche. 
zu  kante,  winkel,  s.  Diez  85,  mit  eiuflusz  von  kante,  krug? 

KÄNTLEIN,  KÄNDLEIN,  n.   demin.   zu   kante   oder  kandel 
(s.  d.),  krug,  mhd.  kentelln  Reiitiiold  Crane  2447  hs.  C: 
trag  mir  einher  das  henliit  und  den  praten 
und  das  kemclein  mit  wein.    Unland  volksl.  728; 

so  leszt  im  der  alte  Isaac  ein  gut  wildpred  zurichten  und 
sucht  sein  krafl  im  kcndlein.  Mathesics  Sar.  10",  nach  einem 
Sprichwort,  s.  kanne  3 ;  lasz  solche  stück  in  einem  käntlcin  in 
ein  warm  wasser  gesetzt  zergehen.  Tabernaemont.  451 ;  ein 
räuscblein  aus  meinem  käntlein  trinken.  1'hii.ander  lugd.  5, 299. 
'käntle  oder  slinzle  zu  wasser,  guttulus'  Maai.er  239'.  a.  1420  do 
man  (in  München)  daz,  kändl  klain  machet  und  den  aimer. 
Westenrieder  beitr.  6,159.  käntel  als  dialektisch  Stieler  927. 
Fischart  nennt  unter  allerhand  phantastischen  Zieraten  kändlin- 
meuler  mit  glockenbuten,  wie  der  gorgonisch  römisch  medu- 
senkopf  Garg.  ls',  die  Schnepfe,     altarkentlin  Dief.  31". 

KANTLICH.  s.  kenntlich. 

KANTORBASS,  m.  cantormäsziger  bass,  s.  sp.  130. 

KANTSCHU,  m.  peitsche,  kurz  und  dick,  aus  riemen  geflochten ; 
kantschuhe  pl.  Lichtenberg  (1800)  5, 174.  aus  poln.  kanrzng 
(daher  auch  kantschuk),  böhm.  kaneuch  (nicht  russisch),  ungr. 
kanesuka ;  aus  türk.  kamtschi,  lederne  geisel  (Weigand),  lautlich 
stimmt  besser  türk.  kandschuga,  riemen  am  saltel,  gepäck  anzu- 
binden, wir  hohen  von  unsern  östlichen  nachbarn  mehrere  prügel- 
werkzeuge  erhalten,  und  zwar  die  kräftigsten,  karbatsche,  knute, 
und  auch  peitsche. 

KANTSCHUHEN,  peitschen:  die  gouvernante  England  und 
die  hausfranziisin  Frankreich  [haben)  die  kurrentschülerin 
Deutschland  nach  den  besten  Schulbüchern  wirklich  erzogen, 
so  dasz  wir  nun  wieder  unsers  orts  im  stände  sind  Polacken 
zu  schulen  und  solche  mit  dem  schulbakel  aus  dem  katheder 
unserer  fürstenschule  herab  so  viel  als  nötbig  zu  kantschuhen. 
J.  Paul  Titan  1,155;  von  meinen  artistischen  katechumenen 
kantschuet  wöchentlich  wenigstens  einer  den  fiügel  (im  concert). 
uns.  löge  1, 100. 

KANTUNG,  f.  engl,  canting,  eine  eigenschaß  guter  anker, 
Bremer  handelsbl.  1853  nr.  97,  wenn  sich  der  anker  leicht  umlegt, 
leicht  kantet,  kentert,  um  mit  dem  einen  arm  einzuhaken. 

KANUTE,  als  trinkgefäsz  bei  Fischart,  s.  u.  kälte  sp.  88. 
geliörl  es  zu  kante? 

KANZ,  wt.  gleicli  kämm  sp.  105  (s.  d.),  pferdemähne,  schwib. 
Schmid  305 ;  ob  obertheil  des  lialses  in  Secters  rossarzn.  Augsb. 
1599 :  nimb  von  einem  ross  den  kanz  ab  dem  hals,  zerlasz 
dasselbig  und  nimb  von  dieser  faiste  (dem  kammfett)  zwei 
thail,  thues  in  ein  hafen.  124;  mit  einem  laszeisen  fange  dem 
ross  hinder  den  obren  an,  zum  obersten  an  kanz  und  den 
ganzen  ruckgrud.  407.  anklingend  ist  schott.  cantle  der  fleischige 
theil  im  nacken  eines  Schafbocks  Jamieson  suppl.,  auch  scheitet, 
nordengl.  köpf.  Ein  fränk.  dem.  känzli  bedeutet  Sprünge  in  der 
haut  von  harter  arbeit.  Schm.  2,313,  bair.  kinsen,  kinslen.  Canz 
(nd.  Kant?)  besteht  auch  als  name.     vgl.  auch  kanzwagen. 
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KANZEL,  f.  'cancellus,  predigst*!'  (nd.  kurz  stöl)  voc.  incip. 
tritt.;  ulitl.  chanzella,  mild,  kanzeile,  kanzel,  von  lat.  cancelli, 
guter,  schranken,  noch  der  ursprünglichen  einfachen  einrnlitung 
des  Standes  für  den  prediger.  altfranz.  chancel,  clianccau  ist 
ein  vergitterter  ort  im  chor,  engl,  chaneel  altnrjilut:  und  chor. 
llei  Ma.m.i-'i:  84"  ist  es  auch  rednerbühnc  und  kalheder,  letzteres 
noch  thciltecis  in  süddeutschem  gebrauch,  z.  b.  in  Österreich  es  ist 
eine  kanzel  in  der  medicinischen  faciiltät  zu  besetzen,  die 
philosophische  kanzel  hat  lange  leer  gestanden,  s.  lehrkanzel; 
in  der  lateinsehule  Bronners  leben  1,130.  auf  rheinischen  ßöszcn 
heiszt  ein  geriist  als  slandort  des  Steuermanns  kanzel  IKeiirein). 
Änderst  iniisz  man  reden  uf  der  canzel  und  änderst  in  der 
schul.    Keisersberg  sünden  d.  m.   74'; 

ain  frummer  priester  der  Bit  sund  het  tan 
und  uf  der  chanzcl  wol  reden  kau. 

Kellkr  alte  schwanke  «.39; 

manchmal   die   wochenkanzel  für  mich  zu  besteigen.   Güthk 
25, 362.  Es  findet  sich  auch  andres  yeschlecht,  wol  m.  wie  'cancellus' : 
m.iiiii  ri. I  sie  die  liei<len  denn  zu  zügen  (zeugen) 
domit  sie  am  kanzel  mochten  lugen. 

N.  Manuel  ''c<-  Grüneisen  39t, 
diesz  an  das.  öfter;  sol  ein  kilchherr  versprechen  ..  enkeinen 
underlanen  Dil  zu  trengen  . .  mit  dem  rechten,  den  vor  dem 
kanzel  oder  vor  einem  vogt.  weislh.  4,379  Schweiz.;  das  ein 
kilchherr  sol  zins  und  zenden  von  dem  kanzel  zien.  das., 
ist  das  ein  geistliches  gerichl,  kurgericht  ?  Redensart:  einen  von 
der  kanzel  werfen,  springen  lassen,  von  der  kanzel  herub  nennen, 
im  aufgebet  oder  tadelnd,  s.  kanzelsprung:  wir  werden  nächsten 
sonntag  von  der  kanzel  fallen,  aufgeboten  werden; 

leichtfertig  auf  die  canzel  hringn 

und  leute  lau  herunter  springn  [tadeln).    Ringwald  l.  w.  2S2; 

dasz  sie  umh  acht  lag  eilender  als  sonsten  dürften  hoebzeit 
halten,  weiln  sie  in  acht  tagen  dreimahl  nacheinander  über 
die  canzel  geworfen  werden  konlcn.  Simpl.  2,395;  wofern 
er  nicht  folgenden  sontag  jämerlich  von  der  canzel  geworfen 
und  hei  nahe  injuriret  weiden  wolle.  Kiemer  pol.  maulaffe 
(1079)  20";  die  (hebräische  worte)  warf  unser  pfarr,  als  ich 
noch  in  die  schule  gieng,  mehr  als  einmal  von  der  kanzel. 
Lessing  1,  214.  Es  heiszt  sich  der  kanzel  widmen,  der  theo- 
tagte .  es  ist  thöricht  wenn  mütter  ihre  leibesfrucht,  noch 
che  sie  ans  licht  gekommen,  der  kanzel  weihen.  Gottsched 
redekunsl  (1759)  99.  auf  die  canzel  studieren  Denzi.er.  wie 
altar  und  thron,  so  werden  kanzel  und  katbeder,  kanzel  und 
bübne  symbolisch  zusainmen  genannt  oder  entgegengesetzt :  das 
theater  hat  oft  einen  streit  mit  der  kanzel  gehabt,  sie  sollten, 
dankt  mich,  nicht  mit  einander  Kadern.  Götbe  IS,  100,  mit 
der  kirrhe,  dem  kiichenthuni ;  die  verschnittenen  der  kunst  ver- 
schneiden keck  die  künstlet-  und  lassen  unverschämt  die 
btihnc  zwischen  kanzel  und  pranger  des  genies  wechseln. 
J.  Paul  bücherschau  1,  3S.  so  bei  Fischart  canzel  und  cauzelei, 
geistliche  und  poUtischt  redekunst :  dann  ihr  erfahrt  ja  heut  wol 
das  es  besser  in  der  weit  steht  und  geht,  weil  man  canzel 
und  cauzelei   vermenget,   Garg.   150'  (278). 

KANZEI.ANDACHT,  f.  kanzelrede  in  form  einer  andächtigen 
betrachlung. 

KANZELBEREDTSAMKEIT,  f.  geistliche  beredlsamkeil. 

KANZELROUD,  m.  kanzclrand.  Liiland  ged.  320. 

KANZELDECKE,  f.  was  kanzeltuch: 

und  blieb  besitzen  in  dem  schrecken 
unversehens  auf  der  canzeldecken. 

Rollenuagen  froschm.  2,2,7  (AaS"). 

h \NZELFRACK,  m.  predigerrock  für  die  kanzel:  dasz  ich 
(Mm  knien  auf  der  kanzel)  nichts  mehr  sehen  konnte  als  den 
kauzelfrark.  J.  Paul  lil.  vachl.  4,  84. 

KANZELGABEN,  f.  pl.  latent  zum  kunzelredner :  seiner  vor- 
züglichen  kanzelgaben.  Sophiens  reise  (i.  192. 

KANZELHIMMEL,  m.  das  dach  über  der  kanzel,  oft  wirklich 
mit  Sternen  und  blau  gemalt,     auch  kanzclbut. 

KANZELLEI,  s.  kanzlei. 

KANZELLIED,  n.  lied  das  gesungen  wird  während  der  prediger 
die  kanzel  betritt  oder  ehe  er  sie  verläszl:  WO  der  zersl reute 
Pfarrer  auf  das  kanzelpult  sich  unter  dem  kanzclliedc  zum 
beten  niederbückt  und  das  aussingen  der  gemeine  verhört 
und  fortliegend  bleibt.  J.  Paul  äslh.  §  30  (2.  ausg.  s.  225). 
0n.  Fi.rlein  2.  aufl.  371.  biogr.  belusl.  1,154.     auch  kanzelvers. 

KANZELLIST,  m.  Schreiber  in  einer  kanzlei,  mlat.  cancellista. 
Stiei.er  929  :  der  beste  kanzeliste  weisz  von  den  geheimnissen 
der  regicruiig  nichl  immer  das  meiste.  Lessing  7,  08.     kauzel- 
listenarbeit   GüTM   24,  293. 
V. 


KANZELN,  Ml  der  kanzel  werfen  (s.  kanzel),  einem  eine 
Strafpredigt  halten,  gewöhnlich  abkanzeln:  die  kleine  krabbe  bat 
ihn  so  gekanzelt,  dasz  man  mir  nicht  halb  so  viel  sagen 
dürfte,  üophiens  reise  0,  339  ; 

und  wurden  wir  manchmal  ein  wenig  munter, 
er  (Gustav  Adolf)  kanzelt'  uns  selbst  wol  vom  gaul  herunter. 

Schiller  822\ 

ni.  de  prester  kanzclde  cm  düglig.  Dähnert.  mit  dutiv:  da 
wollte  Uli  dem  Vrencli  wieder  kanzeln.  J.  GoTTBCLF  3,232. 

KANZELPAUKER,  m.  Scherzwort  für  einen  eifercr  auf  der 
kanzel,  der  seine  Sätze  fleiszig  mit  schlügen  auf  die  brüsluny  be- 
kräftigt,   engl,  pulpit-thuinper.     s.  kanzelschlag. 

KANZELPREDIGER ,  m.  im  gegensulz  zu  herumziehenden 
uinkeljrredigern?  nun  sind  sy  doch  ouch  alle  samen  kauzrl- 
predger  und  verpfrundet.  Zwingli  vom  predigampl  1525  Ei}". 

KANZELPULT,  in.  und  n.  kleines  pull  auf  der  brüstung  der 
kanzel,  bücher  darauf  zu  legen :  auf  dem  kanzel-  und  schreib- 
pulte. J.Paul  flegelj.  (1804)  1,192. 

KANZELRECHT,  s.  kirebenrecht  3. 

KANZELIIEDE,  f.  predigt  Stieler  1540:  auf  dieser  Versamm- 
lung {zu  Leipzig  16311,  welche  der  sächsische  hofprediger  mit 
einer  heftigen  kanzelrede  eröffnete.  Schiller  926';  die  erst 
so  blatten  eichen  kanzelrcden  wurden  immer  magerer  (in  ihr 
nachschriß  des  knaben).   Götiie  24,228. 

KANZELREÜNEK,  m.  prediger,  geistlicher  redner:  von  der 
bedächllichcn  langsamen  ausspräche  eines  kanzelredners. 
Lessing  6,233;  guter  kanzelredncr.  Gütiie  24,227. 

KANZELSATIRE,  f.   Harener  2,33. 

KANZELSCHLAG,  m.  sie  ermahnte  mich  meine  arme  zum 
kanzclscblage  zu  schonen.  Hippel  lebensl.  1, 43.  s.  kanzel- 
pauker. 

KANZELSCHUE1BER,  m.  cuncellarius,  gleichsam  'scriba  in 
cuncellis',  gleich  kanzler  3.  Alrerus  s.  ».  schreib.  Frisch  1, 161'. 
s.  kanzlei.     canzelscbreiberaint,  canccllariatus  das. 

KANZELSPRUNG,  m,  das  'springen  von  der  kanzel',  von 
braulleiilen  die  aufgeboten  werden,  s.  kanzel : 

da  sollt  ihr  ein  lüstern  hören 

durch  die  stuhl'  und  auf  den  chören, 

wenn  den  kanzelsprung  wir  thun.    Voss  6, 102. 

KANZELSTIL,  m.  Stil  eines  kanzelredners:  der  schlechte 
kanzelslil  eines  seichten  bomileten.  Lessing  6,233;  der  slil 
(Gcllcrls)  ist  der  vortrefflichste  kanzelslil.  Schubarts  büefe 
1,  250. 

KANZELSTIMME,  f.  Stieler  2167:  sprach  mit  schallender 
kanzelslimnie  den  namen  des  erlösen.  Soph.  reise  6, 126. 

KANZELSTÜHMEB,  m.  gebildet  wie  bilderstürmer.  J.  Paul 
flegelj.    1.30. 

KANZELTON,  m.  redeton.  slil  eines  kanzelredners:  und  bumbs 
schmeiszt  ihm  [dem  schriftslrllernden  geistlichen)  ein  Zeitungs- 
schreiber den  kanzelton  in  den  hart.  Sophiens  reise  2,  433. 

KANZELTREPPE,  f.  die  zur  kanzel  führt:  schleiRc  ihn  die 
kanzeltreppe  hinab,  kinilernniichen  nr.  192. 

KANZELTTCH,  n.  tuch  womit  die  brüslung  der  kunzii  be- 
hängen ist:  tauflücber,  canzellüchcr.  Fischart  bien.  1588  55"; 
ins  kanzclluch  hincinsingen.  J.  Paul  lil.  nachl.  4,  84. 

KANZELljHR,  f.  uhr  für  den  gebrauch  des  predigers  auf  der 
kanzel  angebracht,  sonst  gewöhnlich  eine  sanduhr:  da  kann  er 
nicht  wie  eine  kanzeluhr  die  Woche  nur  einmal  gehen.  J.  Paul 
flegelj.  i,  69. 

KANZELVERS,  »».  ein  gesangbuchsrers  als  'kanzcllied'. 

KANZELVORTRAG,  m.  ziemlich  was  kanzclrede,    doch  auch 
kanzelslil:  vielleicht  gelingt  es  Spalding,  gesunden  menschen 
verstand  in  den  kanzelvortrag  zu  bringen,  der  .  .  .    Herder 
fragm.  (1767)  1, 153. 

KANZEL\VESEN,H.  den  prediger  könnt  er  nicht  beschreiben, 
wo!  aber  sein  kanzehvesen.  J.  Paul  Fibel  225,  thun  und  wesen 
auf  der  kanzel. 

KANZLEI,  eig.  kanzellei,  f.  mlat.  canccllaria,  franz.  chan- 
cellerie,  engl.  Chancery,  eig.  mit  schranken,  cancelli  (s.  kauzel- 
schreiber)  abgeschlossener,  rergdleiler  ort.  dann  das  arbeilsbureuu, 
die  schrcibslube  von  allerlei  behörden.  kantzley  schon  im  roc. 
ine.  teut.,  'offeina  jiragmatica'  Maaler  240*.  nd.  canzelye  Chy- 
traeus  (1592)  141,  dän.  cancellie,  schwed.  kansli  n. ;  Schweiz, 
heiszt  sie  die  Schreiberei  Stai.der  2,  351.  Adelung  unterscheidet 
1)  die  amtsstube  eines  gerichts  oder  collegiums,  und  dieses  selbst, 
doch  seien  es  'nur  noch  geringere  dikasteria' ,  die  diesen  namen 
führen,  'besonders  die  zur  Verwaltung  der  landesgeschäfte  der  grafen 
und  geringern   reichsslände   angestellten   collegia,   da  fürslen  der- 
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gleichen  dikasleiia  regicrungen  zu  nennen  pflegen';  der  Vorsitzende 
heisie  kanzelleydirector,  kanzelleyverwalter,  nicIU  kanzlcr. 
2)  'der  ort  wo  die  schriftliche  ausfertigung  allgemeiner  ange- 
legenheilen einer  art  geschiehet  und  wo  die  dahin  gehörigen  Ur- 
kunden und  schrißen  aufbewahret  werden;  inglcichen  die  dazu 
bestellten  personen,  deren  haupt  der  kanzler  ist '.  in  diesem  sinn 
haben  viele  behOrden  ihre  eigne  kanzlei,  reichskanzlei,  kriegs- 
kanzlei,  hofkanzlei,  jagdkanzlei,  geheime  kanzlei  u.s.w.  Frisch 
1,164",  als  archiv  canzelei  Henisch  583,  briefkanzellei,  stadt- 
kanzellei  Stieler  929.  feldherren  haben  im  felde  ihre  feldkanzlei : 

sie  sint  ouch  komen  in  des  herzogen  canzelie  (die  Schweizer 

bei  Granson), 
do  haben  sie  funden  die  rechten  krige.    Haupt  8,324; 

der  könig  {Friedrich  Wilhelm  II.)  war  in  einem  gasthofe  ab- 
getreten, vor  dessen  thüre  der  herzog  von  Braunschvveig  in 
einer  art  laube  hauptquartier  und  canzlei  errichtete.  Güthe 
30,  63; 

da  schreiben  sie  uns  in  der  Wiener  kanzlei 

den  quartier-  und  den  küchenzettel.    Schiller  327'. 

Die  kanzleien  haben  an  der  ausbildung  unserer  Schriftsprache  tinen 
wichligen  antheil  gehabt,  schon  im  15.  jh  die  kaiserliche,  neben 
dieser  später  besonders  die  säclisische,  daher  Luther  :  ich  habe 
keine  gewisse,  sonderliche,  eigene  spräche  im  deutschen, 
sondern  gebrauche  der  gemeinen  deutschen  spräche,  dasz 
mich  beide  Ober-  und  Niederländer  verstehen  mögen,  ich 
rede  nach  der  sächsischen  canzelei,  welcher  nachfolgen  alle 
fürsten  und  könige  in  Deutschland,  alle  rcichsstädte,  fürsten- 
hüfe  schreiben  nach  der  sächsischen  und  unsers  fürsten 
canzelei,  darum  ists  auch  die  gemeinste  deutsche  spräche. 
lischr.  (1723)  699";  cancelleien  welche  die  rechten  lehrerinn 
der  reinen  sprachen  sind.  Opitz  poeterei  45;  vgl.  Sciiottel  174. 
daher  benannten  Stilisten  ihre  lehrbüchcr  vom  deutschen  slil  kanzlei, 
so  S.  Butschky  seine  muslerbriefsammlung  die  hochdeutsche 
kanzelei,  darinnen  des  von  Serre  und  viel  andere  höfliche, 
kurz  und  wolgefaszte  hochdeutsche  reine  briefe  und  Send- 
schreiben auf  itzt  übliche  neue  art  .  .  .  ausgefertigt  u.s.w. 
Breslau  u.  Leipzig  1649;  und  desselben  hochdeutsche  Venus- 
kanzelei, darinnen  allerhand  schimpf-  ernst-  und  wahrhafte 
brife  in  libessachen.  Schwädnilz  1644.  vgl.  schon  Far.  Franks 
canzlei-  und  titelbüchlein  Wiltenb.  1538,  er  nennt  als  seine 
musler  des  tewern  keiser  Maxiinilianus  canzlei  und  dieser  zeit 
d.  Luthers  schreiben  (Reichards  versuch  einer  historie  der  deut- 
schen sprachkunst  37) ;  n/1,  kanzleimäszig.  Später  aber  war  das 
kunzlcidcidsch  ebenso  verrufen  und  verspottet  wegen  seiner  förm- 
lichen formlosigkeit  in  die  es  ausgeartet  war,  Geliert  macht  einem 
kanzleibeamlen  wegen  seiner  schönen  briefe  folgendes  compliment : 
ich  sehe  e's  doch  wol  dasz  sie  über  der  spräche  der  kanzlei 
die  spräche  der  weit  nicht  vergessen  und  in  ihren  briefen 
eben  so  schön  deutsch  schreiben  werden,  als  ob  sie  niemals 
mit  acten  etwas  zu  thun  gehabt  hätten.  (1784)  4,174;  Gottsched 
fuhrt  unter  den  schlechten  Schreibarten  die  allzuweitläuftige  auf: 
. .  doch  ist  sonderlich  die  kanzellei  der  rechte  sitz  dieses  weit- 
gespannten und  ausgedehnten  wesens.  redekunst  (1759)  352 ;  in 
manchen  kanzelleien  setzt  man  eine  vorzügliche  geschick- 
lichkeit  darein,  einen  ganzen  langen  schriftlichen  aufsatz  in 
eine  einzige  periode  zu  zwingen.  Adelung  magazin  für  die 
deutsche  spräche  2, 1, 132.  Ein  schwäb.  Sprichwort  in  gottes  kanzlei 
steigen,  scrulari  divina  Schmid  626.  Dagegen  im  scherz  für 
abtritt,  wie  oberappellationsgericht,  kapelle,  mhd.  sprächhus, 
auf  die  kanzellei  gehen  incisere  foricam  Stieler  929:  ich  er- 
wachte viel  früher  als  die  hausgenossen,  kunte  aber  darum 
nicht  aus  der  kammer  kommen,  eine  last  abzulegen  .  .  fand 
mich  aber  hinter  einer  tapezerei  mit  einem  hierzu  bestimm- 
ten ort,  welchen  etliche  eine  canzlei  zu  nennen  pflegen,  viel 
besser  versehen  als  ich  in  solcher  noth  hätte  hoffen  därfen, 
daselbst  hin  satzte  ich  mich  eilend  (zu)  gericht.  Simpl.  1,592. 
der  Ursprung  wird  aus  Gurgantua  zu  sehen  sein,  wo  in  dem  cap. 
von  neuen  gesäszwischen  von  einer  er  findung  der  art  gesagt  wird, 
sie  sei  besser  als  het  ich  alle  brief  der  canzelei  erlesen,  dann 
der  goldsand  beiszt  wie  zänstumpfend  schlehenkompost  da- 
hinden.  Garg.  136'  (249),  vgl.  die  äuszerung  über  die  Schreiber 
242"  (455). 

KANZLEIACCESS,  m.  stelle  eines  kanzleiaccessisten :  Serenis- 
simus haben  ihnen  den  kanzleiaccess  mit  150  fl.  gehalt  gnä- 
digst zugesagt.  Fr.  X.  Bronners  leben  2,432. 

KANZLEIACCESSIST,  m.  Fr.  X.  Bronners  Üben  2,  413. 

KANZLEIBEAMTER,  m.  'ab  epistolis,  vulgo  cancellista'. 
Stieler  43. 


KANZLEIBEDIENTER,  m.  früher  gleich  dem  vor.:  zu  der 
ersten  art  (der  interpunetion)  sind  die  Juristen  und  kanzelei- 
bedienten  sehr  geneigt.  Gottsched  redekunst  356. 

KANZLEIBOTE,  m. :  die  canzleiboten  und  andere  brief- 
träger.  Zinkgrek  (1653)  3,155.    canzleibot  Frisch  1,164". 

KANZLEIBRAUCH,  m.  kanzelleibrauch,  slylus  curiae.  Stie- 
ler 221. 

KANZLEIBUCHSTAB,  m.  in  der  kanzleischrift.  Frisch  1,164". 

hANZLEIDEUTSCH,  n.  kanzleiteutsch,  Stylus politicus.  Stieler 
2277.     s.  kanzleistil. 

KANZLEIDIENER,  m.  minister  cancellariae.  Frisch  1,164". 

KANZLEIDIRECTOR,  m.  s.  kanzlei  l. 

KANZLEIFEDER,  f.  feder  zur  kanzleischrift :  ich  verarbeitete 
alles  was  mir  {von  den  krönungsvorbereitungen)  unter  die  äugen 
und  unter  die  kanzleifeder  kam.   Göthe  21,311,  vgl.  291. 

KANZLE1GEUÜHREN,  pl.  f.  Stieler  862.  Frisch  1,164". 

KANZLEIGENOSZ,  m. :  des  herzogs  hof-  haus-  und  canz- 
leigenossen.  Göthe  30, 16.  kanzleigefährte  30,  51.  tgl.  kanz- 
leimann. 

KANZLEIGESCHÄFT,  n. :  dasz  ihrem  hange  Studien,  aber 
nicht  kanzleigeschäfte  .  .  conveniren.  Fr.  X.  Bronners  leben 
2,  406. 

KANZLEIGUT,  n.  ein  kanzlcisäsziges  oder  schriftsäsziges  gut, 
das  unmittelbar  unter  einem  obergerichte  steht,  aus  dessen  kanzlei 
'gebot  und  verbot'  empfängt.  Adelung,     s.  kanzleischrift  2. 

KANZLEIHOCKER,  m.  hockender  kanzkischreiber,  ergibt  sich 
aus  einem  wort  das  Göthe  braucht;  er  berichtet  von  einer  öffent- 
lichen gerichtsmhainlluiig  in  Venedig  und  nennt  sie  eine  komödie, 
dann:  indessen  gefällt  mir  diese  art  unendlich  besser  als 
unsere  stuben-  und  canzlei-hockereien.  27,  HC. 

KANZLEIISCH ,  kanzleimäszig:  nach  rechter  altwilischer 
canzelijscher  teutischer  schriflarllickeit.  Garg.  32' (48).  canze- 
leiisch  HXdlein.     ahd.  chenzilisc  uncialis  (lilera)  Gräfe  4,461. 

KANZLEIKNECHT,  m.  kanzleidiener.  kammergerichtsordn.  von 
1521  XII   §.  1. 

KANZLEILEHEN,  r>.  schriftsäsziges  lehen,  das  vor  der  lelicus- 
kanzlei  beliehen  wird,  unterschieden  von  amtslehen,  afterlehen. 
Adelung,  aber  auch  anwarlschafl  auf  ein  lehen.  ein  lehen  gleich- 
sam das  nur  erst  in  der  kanzlei  liegt,  'promissio  feudi'  Stieler 
1126,  s.  Frisch  1,164". 

KANZLEIMANN,  m.  zur  kanzlei  gehöriger,  kanzleiverwandler ; 
vom  fang  einiger  feindlichen  wagen  1792  erzählt  Göthe  :  mir 
aber  als  einem  canzleimann  kamen  die  papiere  zu  gut.  30,56. 

KANZLEIMÄSZIG,  im  kanzleistil,  den  kanzleiformen  angemessen. 
von  einem  Dresdener  gelieimen  registrator  Gottfried  Schmotther 
erschien  Dresden  und  Leipzig  1723  ein  Stil-  und  rechenbuch:  der 
dresdnisch-canzleimäszige  wie  auch  zu  rechnungssachen  sich 
anschickende  Schreiber  und  rechner  oder  gründliche  Unter- 
weisung u.  s.  w.,  der  Dresdner  kanzlei  gemäsz. 

KANZLEIORDNUNG,  f.  statuta  cancellaria.  Stieler  1399. 

KANZLEIPAPIER,  n.  zu  kanzleiausferligungen  gebraucht. 

KANZLEIPERSON,  f.  unbestimmte  bezeichnung  eines  kanzln- 
beamlen:  eine  unserer  (Frankfurter)  kanzleipcrsonen  zu  pferde 
.  .  verlas  . .  ein  edict.  GüTnE  24,  287. 

KANZLEISASZ,  m.  canzleisassen,  'schrifttasten',  nobilcs  qtu 
non  sub  praefcclo  terrilorii  sunt,  sed  de  cancellaria  dependenl. 
Frisch  1, 164'.  vasalli  qui  prineipti  aut  ejus  cancellariae  imme- 
diate  subsunl.  Stieler  2038.     s.  kanzleigut  und  kanzleischrift  2. 

KANZLEISÄSZIG,  adj.  zum  vorigen,  was  schriftsäszig. 

KANZLEISCHHEIBART,  f.  kanzleistil.  Frisch  1,164'. 

KANZLEISCHREIBEN,  n.  aus  einer  kanzlei  erlassenes  schreiben . 

KANZLEISCHREIBER,  m.  kanzellisl.  weisth.  3,  8S2  v.  j.  1507. 
Stieler  1922.     s.  kanzelschreiber  und  kanzler  3. 

KANZLEISCHRIFT,  f.  1)  Schriftart  in  kanzleien  {Mich,  bei 
Schmotther  (s.  vorhin)  l,'2i  ff.,  wie  jetzt,  eine  Schreibschrift  die 
zwischen  der  currentschrift  (der  jetzigen  deutschen  Schreibschrift) 
und  der  fractur  in  der  mitte  steht,  der  letztern  näher,  eine  art 
geschriebener  fractur;  bei  Stieler  1924  aber  'kanzleischrift  tu* 
lauf-  et  kurrentschrift,  scriptura  inclinalii  et  cnrsim  dueta',  also 
kanzleimäszige  currentschrift. 

2)  wie  kanzleischreiben,  kanzlderlasz :  Plutarchs  stil  kommt 
mir  in  betracht  dessen  gegen  Herodot  vor,  als  eine  kanzlei- 
schrift voll  alldieweil,  sintemalen  und  anerwogen  gegen  die 
flüszende  gemeine  spräche.  Herder  frugm.  (1767)1,  172.  Dann 
in  einem  bestimmten  rechtlichen  gebrauch:  teer  ein  kanzlcigut  oder 
kanzleilehen  (s.  d.)  besusz,  tio»  dem  hiesz  es,  er  sitze  auf  canz- 
leischrift  oder  kurz  auf  schrift,  er  hiesz  danach  canzleischrift- 
sasz ,  canzleisasz ,   war  canzleisäszig ,   s.  Haltaus  1651.  1652. 
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ähnlich  amtsschrift  von  den  lehenlcutcn  die  in  glachem  Verhält- 
nis zu  einem  amte  standen,  auf  des  amts  Schrift  und  bot- 
mäszigkeit  sitzen,  auf  amtsschrift  sitzen,  das.,  vgl.  amtsässig. 
m  einem  prieil.  kurf.  Johann  Georgs  I.  v.  1639 :  welcher  gcstalt 
bei  uns  richter  und  rat h  zum  Allenberg  unterthänigst  eine 
schriftsäszigkeit  vor  sich  angezogen  . . .  wir  wollen  ihnen  die 
cauzeleischrift  wieder  eröffnen  . . .  dasz  sie  hinfüro  vor  canz- 
leischriftsassen  gehalten  werden  mögen,  das.  bei  Adelung  : 
das  Vorrecht  auf  seinem  gute  nur  aus  der  kanzellei  eines  obern 
gerichtes  verbot  und  gebot  annehmen  zu  dürfen,  im  gegensalze  des 
sitzens  auf  amtsschrift. 

KANZLEISIEGEL,  n.  Stieler  2019:  handschrift  und  papier, 
canzleisiegel  und  des  Vorsitzenden  Unterschrift,  alles  rief  ihm 
jene  zeit  eines  rechtlichen  strebens  jugendlicher  hoffnung 
hervor.  Güthe  3t,  157. 

KANZLEISPRACHE,  f.  was  kanzleideutsch,  kanzlcistil. 

KANZLEISTIL,  m.  kanzleimäszige  Schreibart,  s.  unter  kanzlei : 
ich  richte  mich  nach  dem  cantzleystylo.  Peter  Stjuenz  (1663) 
15 ;  Voltaire  verstehet,  wenn  ich  so  sagen  darf,  den  kanz- 
leistyl der  liebe  vortrefflich,  das  ist  .  .  denjenigen  ton  der 
spräche,  den  die  liebe  braucht  wenn  sie  sich  auf  das  behut- 
samste und  gemessenste  ausdrücken  will.  Lessing  7,67;  der 
ausdruck  (in  einer  ode  Ramlers)  sinkt  ein  paar  mahl  bis  in 
Kanzleistil  herab.  Schurarts  briefe  1,  244 ;  in  der  neuern  (deut- 
schen spräche)  schleppet  es  (das  hauptzeitwort)  kanzleistilmäszig 
hinten  nach.  Bürger  137'. 

KANZLEISTILIG,  kanzleistilmäszig.  3.  Paul  Sieben!:.  4,40 
(».   knüllen  2).     vgl.  kanzleiisih. 

KANZLEISTUBE,  f.    canzeleisluben  Henisch  584. 

KANZLEIVEKWAlTER,  m,  firaefectus  cancellariae.  Frisch 
!,ii;i'.    kammergerichlsordn.  v.  1521  XVI.     s.  kanzlei  1. 

KANZLEIVEHWANDT,  zur  kanzln  gehörig:  da  bemerkte  er 
iLiinilor)  in  einer  ecke  aufgetischt  das  grosze  dinteuTasz, 
canzleiverwandte  dabei.   Göthe  21,159,  wie  kanzleirnann. 

KANZLER,  m.  canccllarius,  ahd.  chanciläri,  chenziläri,  mhd. 
kaiizrlrcre ,  mnd.  kenseler  Hüfer  urk.  221.  Hein,  vos  6689. 
6807,  canzeler  Chvtraeus  (1592)  143,  auch  md,  15.  jh.  kenzeler 
Haupt  8,  323,  voc.  opt.  Lpz.  1501  E  2',  kenzeller  Dief.  459'. 
franz.  chancelier,  engl,  chancellor.     russ.  kancler". 

1)  ursprünglich  der  secrelair  des  fürsten  (s.  Eichhorn  §  430), 
gewöhnlich  zugleich  dessen  Siegelbewahrer ,  siegclführer  ('secretum' 
sieget),  Vorsteher  der  fürstlichen  kanzlei,  dann  der  oberste  rat  des 
fürsten,  oft  sein  Stellvertreter,  der  eigentliche  fachmäszige  führet 
der  Verwaltung  und  regierung.  des  reichs  erzkanzler,  der  erz- 
bischof  von  Mainz,  am  hofe  des  kaisers  vertreten  durch  einen  vice- 
kanzler;  der  abl  von  Fulda  war  kanzler  der  kaiserin.  vgl.  kron- 
kanzler,  reichskanzler,  Staatskanzler,  untcrkanzler. 

auch  solt  ir  (Heineke)  sein  canzler  im  reich, 
mein  Siegel  befehl  ich  euch  desgleich. 

Rätnicke  fuchs  (1583)  186',  vgl.  Göthe  40,  225. 228. 

2)  dann  allgemeiner  (wie  kanzlei),  besonders  von  Präsidenten 
von  gerichts-  und  regierungsbehörden,  meist  noch  als  Vorsteher  einer 
kanzlei:  die  briefe  welche  der  kanzler  {von  Brabant)  von  der 
herzogin  mitgebracht.  Schiller  842'.  Universitäten  haben  hie 
und  da  einen  kanzler: 

hie  einer  auf  der  hohonschul 

will  tloctor  oder  canzler  werden.    Weckhkrlin  574. 

3)  in  geringerer  bedeutung,  Vorsteher  der  kanzlei  groszer  ge- 
sandlschaßen.  noch  geringer,  'der  die  cancellos  {kanzlei,  archiv) 
•  n  vtmahmng  und  aufsieht  hat',  unterschieden  vom  Vorsteher. 
Friscb  1,164',  'kanzelleibcdienter  welcher  die  kanzelleizimmer  auf- 
und  zusehlieszet,  einheizt'  u.s.w.  Adelung;  daher  in  Schweidnitz 
ein  gerichtsdiener  oder  thürhüter.  schles.  kernchron.  1,70  hei  Frisch. 
auch  gleich  kanzellist,  wie  canccllarius  selbst  (Adelung)  :  so  wol- 
lend ietz  die  tatschen  canzler,  ouch  die  consistorisch.cn 
schriher  uns  wider  zuo  latin  bringen,  könnend  nit  ein  linien 
one  latinische  wort  schribon.  Tsciium  Rhätia,  bei  Wackernagel 
leseb.  3,1,386;  in  den  allen  Kitschen  findt  man  kein  latin, 
sonders  alles  tütscher  Worten,  allein  die  niiwen  canzler  sind 
so  naswis.  das. ;  15.  jh.  bei  Haupt  8,  323.  daher  wol  der  name 
Kanzler. 

KANZLERAMT,  n.  cancellariatus.  Hagedorn  3,  49. 

KANZLERORNAT,  m.  in  dem  kanzler-  und  bischofsornat. 
Sri'iiz  1,  38. 

KANZLIST,  ».  kanzellist. 

KANZWAGEN,  m.  laslwagen,  ahd.  chanzwagan  'currus,  qua- 
dn,,a'  Graff  1,  667.  Schmei.ler  4,  37,  mhd.  kanzvvagen  Nil). 
93,  2.  1062,  2.   Trist.  232,  21  (9219),  hier  mit  rier  pferden.     noch 


im  15.  16.  jh. :  wil  aber  ein  kanzwagen  hie  by  uns  über  Byne 
faren,  als  vil  er  über  sehs  pfert  hat,  der  gijt  ygliches  einen 
pfening  zu  zolle,  weislhum  über  den  zoll  von  Speier,  um  1440, 
Mones  zeitschr.  9,415;  also  werden  gewönlich  die  stück  (ge- 
schülze)  so  vierzig  centner  und  darüber  wegen,  allein  die  röhr, 
auf  eigen  kanzwegen  geführt.  Fronsperger  kriegsb.  1,  76",  öfter 
in  seiner  kriegsordnung  (1555),  z.  b. :  die  wägen  darauf  man 
(schiff-)  brücken  fürt,  sind  gleich  wie  ander  kanzwügen,  dann 
\auszer)  dasz  die  kipfblöck  binden  und  vornen  mit  guten 
starken  spaichen  oder  stützen  versehen  (Schm.  4,37),  vgl.  im 
Garg.  201"  (372)  unter  anderm  artilleriezeug  ranzwegen,  deichsel- 
wägen (s.  Schm.  a.  a.  o.),  zeugwagen,  bruckwagen,  fehler  für 
kanzwegen?  es  ist  also  ein  rüstwagen  ungefähr  in  der  form  der 
jetzigen,  das  zeigen  die  kipfblücke,  sechs  pferde  nach  dem  Sparer 
weislhum  seine  gewöhnliche  bespannung.  Das  allein  stehende  kanz 
ist  noch  unerklärt,  nach  der  glosse  'camites  quoque  cant  dieunt ' 
Graff  4,  455,  Pf.  Germ.  8,  388,  vgl.  1, 114',  war  cant  altfränk. 
oder  ags.  radfeige,  radkranz  ts.  Diefenbach  s.  v.  camis),  ahd. 
chanz  ?  s.  kante  sp.  173.  Schmeller  erinnert  an  schanzwagen 
3,374,  bair.  gleich  laslwagen,  schanze  ist  da  die  stange  zwischen 
den  kipfhölzern,  der  wagenkorb  im  schanzwagen  heiszl  schanzkorb. 
ist  das  eine  späte  umdeulung  des  unverstandnen  kanzwagen? 
die  laslwagen  wurden  zu  den  Wagenburgen  gebraucht,  jenen  be- 
weglichen 'schanzen'  die  einst  im  feldkrieg  so  wichtig  waren  und 
ihre  wagenkörbe  wol  gleich  zu  schanzkörbi,n  hergaben  für  die  ge- 
schütze.  s.  auch  Diefenbach  goth.  wb.  1,  30  (aber  malberg.  cu 
ist  gleich  hl.  bemerkenswert  ein  mhd.  mannsname  Kanze  habsb. 
urbarb.  215,14,  dim.  Kenzelin  (1498)  jahrb.  des  Vereins  f.  meklenl'. 
gesch.  16,241.    nd.  Kant?    s.  auch  kanz  mahne. 

KAP,  n.  öfter  cap,  Vorgebirge,  nach  nl.  kaap,  franz.  cap  (Hol. 
capo,  engl,  cape),  vom  lal.  caput.     in  Schubarts  kaplied: 

und  trinken  auf  dem  Hoflnungskap 

wir  seinen  götterwein.    ged.  (1825)  3,95. 

KAPAUN,  m.  s.  capaun.  mnl.  cappoen,  ags.  capiin,  engl. 
capon.  mhd.  kapün,  auch  ron  menschen,  s.  Parz.  657,  8,  Megen- 
berg  52,28:  unzüchtige  Raliäner  und  cappaunen  (als  kirchen- 
sänger).  Chr.  Gerder  Sünden  der  weit  (1701)  1060,  bei  Adelung 
noch  volksmäszig  für  caslralen,  mit  treffendem  wilze,  denn  die 
kapaunen  haben  keinen  hahnenkräh  mehr,  sie  krähen  gleichsam 
diskant.  s.  auch  kapauner,  kappe,  kaphahn,  kaphuhn.  Fischart 
nennt  podagristen  pfatengrammische  kapaunen.  Garg.  17'.  auch 
kopaun,  s.  koppe. 

KAPAUNEN,  s.  capaunen,  schon  bei  Megenberg  für  ver- 
schneiden überhaupt;  engl,  capon,  franz.  chaponner,  it.  cap- 
ponare  :  gekäpte  aber  nicht  cappaunte  mönch  (die  kein  eunuchen- 
leben  führen).  Fischart  bienenk.  1588  245'  (in  der  ausg.  1582  222' 
geköpfte  aber  nit  cappanner  m.,  sinnlos,  der  sinn  liegt  in 
dem  Wortspiel  kapaunen  und  kappen,  das  auch  castrare  heiszl). 
Schweiz,  kapunieren  Stalder  2,  87 ;  das  berührt  sich  mit  kaput : 
nd.  kaputneren,  zu  nichle  machen,  brem.  wb.  2, 737,  und  wieder : 
kaputnieren,  kapnieren ,  verschneiden,  einen  kapaun  machen. 
Hennig  preusz.  wb.  116.  sächs.  kaponieren,  thür.  kapernieren 
heiszl  kaput  machen. 

KAPAUNENFETT.  n.  pinguedo  caponis.  Frisch  1, 500". 

KAPAUNENHAFT,  adj.  wie  ein  kapaun: 

kapauncnhaf't,  ohn  alles  pochen 

der  mannheit  kömmt  er  angekrochen.    Voss  0,250. 

KAPAUNENKEULE,  f.:  ein  glas  madera  und  eine  kapau- 
nenkeule.  Shaksp.  Heinrich  IV.  1.  th.  1, 2. 

KAPAUNENSCHMALZ,  n.  pinguedo  capd.   Maaler  240*. 

KAPAUNENSCHNEIDER,  m.  hünerbeschroter,  capaunen- 
schneider.  Fischart  groszm.  94  (621  Sek). 

KAPAUNENSTEIN,  m.  an  stein,  alectoria  Maaler  240*,  Stie- 
ler 2139  (kapaunstein),  man  glaubte,  er  wüchse  im  magen  des 
kapaunen  und  hielt  ihn  für  ein  heil-  und  zaubermittel,  s.  mglh. 
1169.  dasselbe  ist  wol  kappenstein,  ein  süddeutscher  personen- 
namc  Coppenstein.    s.  koppe,  karfunkelstein. 

KAPAUNENSUPPE,  f.  kopaunsuppen  16.  jh.,  anzeiger  des 
germ.  mus.   1800  sp.  402. 

KAPAUNEH,  m.  kapaun  mit  masc.  endung,  landsch.  (s.  b. 
sächs.),  schön  in  voce,  des  15.  jh.  Dief.  256',  kappawner  97". 

KAPELLCHEN,  n.  kleine  kapeile:  wo  eine  kirche  wird  ge- 
baut, da  setzt  der  teufel  ein  kapellchen.  E.  Weyden  kölnische 
sprichworter  s.  13,  vgl.  2,  605  und  teufelskapell  Garg.  46'  (73). 

KAPELLDIENER,  m.  diener  bä  einer  Icapcllc,  musikkapelle. 
Härener  6, 7 ;  wie  ihn  Orchester  auslachen  und  auskeltern 
vom  kapelldiencr  an  bis  zum  Kapellmeister.  J.  Paul  flcgelj.  2, 81. 
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KAPELLDIENST,  m.  gultettlieust  in  einer  kapeile :  befahl  dem 
schmierte  das  ross  so  lange  zu  halten  bisz  er  {der  pfaff)  den 
capelldicnst  besehlieszen  und  wieder  aufsitzen  würde.  Riemer 
pol.  maulaffe  cap.  45. 

KAPELLE,  s.  capelle.  hier  einiges  nachträglich.  1)  sprichw. 
es  denkt  ein  jeder  wie  er  sein  capell  besingt,  in  seinen  sack. 
Henisch  678,  44.  oberd.  betont  kapel,  kappel  (schon  mhd.  auch 
kappel,  wb.  1,  "86"),  cappel,  hauscappel  Maaler  84' : 

noch  suchen  die  kappel  und  klusen 

des  sackptifers  von  Nickelshusen.    Hrant  narr.  11,17; 

versündiget  an  der  heil.  rüm.  kapein  (kirchen  wolt  ich  sagen). 
Ai.berus  leider   Witzeln  Ks'; 

der  ein  jungfraw  darf  (waqt)  schwechen, 

darf  auch  in  ein  capell  brechen.    Gary.  63'  (105), 

hier  und  bei  Biiant  wol  noch  kapeil,  s.  Lachmann  zu  lw.  5887. 
daher  oberd.  Ortsnamen  Kappel,  Kappeln,  Allenkappeln  u.  ä. 
lim  Zell  ron  cellal.  bair.  gilt  im  oberlande  kappel  (dazu  dem. 
das   kappel),  dagegen  im  unterlande  kapellen.  Schm.  2,315. 

2)  kappel  n.  ist  für  käpel-lein,  'das  cäpele  im  haus,  kleine 
capell'  Maaler  84*,  käpelin  aedicula  239";  keppel  hiesz  auch 
die  hätte  über  dem  schaclU,  s.  kaue,  bei  Würzburg  das  kapelle 
auf  dem  Nicolaiberge,  käppelein  bei  Schm.  v.  j.  1723.  die  strenge 
form  capellelin  Garg.  275",  capcllelein  15.  jh.  Uhland  votksl.m. 

3)  in  kirchen  heiszen  auch  kapellen  besondere  logenähnliche 
zimmer,  zum  gebrauch  einzelner  familien  oder  behiirden  bestimmt, 
familienkapelle,  ratskapelle.  fürstliche  kapelle. 

4)  im  sehet z  vom  abtritt:  der  künig  gat  auch  uf  das  hüslin 
wie  ein  andrer  mensch  . .  .  der  pahst  der  gat  auch  uf  die- 
selbe capell,  wie  ein  andrer  mensch.  Keisebsb.  post.  bei  Frisch 
1,184*;    gewiss  im  kioster  gebraucht  und  eutxianden,  vgl.  kanzlei. 

5)  für  chorus  musicus .'  nachgehends  hatten  sie  ihren  inut 
(vergnügen)  musicisch  . .  ungefährlich  wie  die  bayerisch  capell 
(unter  Orlando  Lasso).  Garg.  175"  (321  Seh.); 

ihr  tiretilieren  die  lerchen  anstellen 

und  haben  den  Vorzug  mit  ihren  capellen. 

W.  Schbrfrr  yed.  140; 

morgen  frühe  ist  päpstliche  capelle,  d.  i.  kirchenmusik.  GOTHE 
29,  282. 

KAPELLE,  schmelztiegel.  coupelle,  s.  capelle  2,005:  aber  wie 
rein  jedes  (goldslück)  sein  mag,  kann  doch  selbst  der  scheidc- 
künstler  nicht  eher  wissen  als  bis  er  es  auf  die  kapelle  ge- 
bracht hat.  Thlmmel  3, 108 ;  Arislion  wurde  als  ein  hose- 
wicht erfunden,  sobald  ihn  das  glück  auf  die  kapelle  setzte. 
Wieland  3«.  04.  schteeiz.  einen  auf  die  kapelle  setzen,  z.  b. 
beim  examen  ins  gedränge  bringen.  Stalder  2,  86. 

KAPELLELEIN,  n.  s.  unter  kapelle  2. 

KAPELLENHERG,  m.  heiszen  öfter  berge  in  der  nähe  von 
städten,  da  man  kapellen  gern  so  auf  berge  baute;  so  ditm. 
capellenweif  Neocorus  2,257.  ähnlich  in  städten  kappelgasse, 
z.  b.  in   Lucern. 

KAPELLENBILD,  n.  heiliges  bild  in  einer  kapelle: 

schaut,  schon  leuoht  das  cruciflx, 
das  kapellenbild  da  drunten.    Tibck. 

K  APELLEN  f  Uli  Eil,  n.  mortariolum.  Agricola  de  re  metall. 
(1550),  mit  c;  die  messingene  form,  die  kapelle  coupelle  drein 
zu  schlagen  (s.  kläre  2).  Frisch  1,  !64J.  capellfulter  Frischlin 
nomcncl.  c.  113. 

KAPELLENKLAR,  n.  KAPELLENKLÄRE,  f.  s.  kläre  2. 

KAPKI.LENRUINE,  f.  verfallene  kapelle.  Güthe  43,  248. 

KAPELLENTHUUM,  m.  in  einem  weisthum  als  masz  für  slrom- 
rechtsbestimmung :  sie  wisen  den  stram  fri  achlhalhen  foisz 
(fusz)  ader  so  weit  als  der  capellenlhorn  uf  dem  srhlosz  zu 
Aldenar  hoieh  ist.  weisth.  3,844,  d.h.  von  dort  aus  gesehen 
scheint. 

KAPEU.FLTTER,  s.  kapellenfulter. 

KAPELLKNABE,  m.  puer  symphoniacus  (reri/l.  chorkind). 
Stiller  912:  lullte  sie  (anrede)  mich  vorm  jähre  zu  ihrem 
capcllknahen  angenommen,  so  müste  ich  heuer  nach  ihrem 
lade  singen.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  416. 

KAPELLMEISTER,  s.  capellmeister:  da  er  (Marsyas)  mit 
dem  capellenmeister  Apollo  in  die  wette  pfeifen  und  es  ihm 
vorlhun  wollen.  Simpl.  (1713)  3,580.  nl.  kapclmeesler,  dän. 
capelmester.  ihh,  kapelrnejster",  böhm.  kapelmistr. 

KAPELLMEISTERE1,  f.  die  musik  in  einer  kindetslidte,  das 
kindergeschrei  nennt  Fischart  n.  a.  eine  capellemeisterei  (nl. 
kapellemeesler  Kn.)  Garg.  64"  (106);  s.  kammergeigung. 

KAPER,  f.  gewöhnlich  pl.  kapern,  auch  kappern  (Voss  id. 
10, 162),  die  blülenknonpcn  des  kapernstrauches  in  essich  eingemacld, 


nie  sie  als  gewi'trz  in  den  handel  kommen ;  griech.  xitTmagis, 
lat.  caparis,  it.  cäppero,  franz.  eüpre,  engl,  caper.  nach  dm 
lat.  cappares  pl.  Pantaleon  Baden  104,  dann  kappres  gemma 
gemm.,  Ryff  spieg.  der  gesundh.  39*,  Fischart  klost.  10,  1043, 
kappers  ("iiytiiäi:s  cap.  112,  nl  Kn..,  weiter  kappren  Maaler 
240 ,  cappren  Schottel  1297,  gappern  voc.  Ib.  1 1S2,  kaper 
Steinkacii  1,832:  ob  wir  nit  so  vil  pomeranzen,  granaten, 
citeronii,  capre  .  .  in  teulschlande  brechten  .  .  wir  wurden 
dennocht  leben  und  uns  unserer  specerei  . .  wol  mügen  be- 
helfen.  diabgus  so  Franz  ron  Sickingen  an  der  himmelspforten 
mit  S.  Petro  gehalten  (s.u.  knoblauch),  capre  wol  nach  dem  it. 
pl.  capperi,  daher  noch  iistr.  gabri  Casteii.i  135;  an  stall  der 
capern  brauche  man  (als  heimisrlnv  gewürz)  eingemachte  cucti- 
mern,  rotlie  rahnen.  Simpl.  (1713)  3, IM,  es  gibt  übrigens  auch 
deutsche  kapern  .Nemsich  4, 1332,  unechte  von  den  blülenknospen 
der  geniste  spartiiim  scaparium,  ginslkapern,  bramkapern,  die 
schon  Tahernaemontanus  kräulerb.  151t  als  Surrogat  empfiehlt. 
ein  Scherzwort  kapern  mit  langen  schwänzen,  ron  der  besten 
art  morgenbind,  kapern,  die  mit  den  stielen  in  den  handel  kommen, 
bei  Fischart  Garg.  45*  (70)  caprespletllein  6«  tisclie,  kapem- 
lellerchen . 

KAPER,  m.  pl.  kaper  (Steinhach),  schiff,  in  kriegszeiten  von 
priraten  ausgerüstet  auf  grund  änes  kapeihriefs  (ermächligung 
ron  seilen  der  udtniralität),  um  der  einen  parlei  zu  dienen,  be- 
sonders durch  besrhädigttng  des  feindlichen  handeis;  daher  'privi- 
legmier  sm-äuber'  Frisch  1, 164',  denn  das  schiff  wie  der  schi/fs- 
führerheiszt  so.  franz.  capre,  armaleur,  engl,  eaper,  nnl.  kaaper, 
dän.  kaper,  schw.  kapare,  id.  kapari,  nd.  kaper: 

bald  sünter  kapers  up  der  see  un  doet  uns  allen  spiet  (trotz), 
l.uuremberg  7,35; 

lieben  brüder,  es  wird  nicht  viel  fehlen  dasz  jenes  auf  uns 
zukommendes  schiff  nicht  ein  caper  ist.  Plesse  1  (UM),  01; 
Engländer  die  seihst  im  Hintergründe  nur  schiffe  und  See- 
reisen, die  kiiste  von  Frankreich  und  caper  zu  sehen  ge- 
wohnt sind.   Gothe  19,186; 

du  aber.  Kastner,  sei  das  schrecken 

der  freclien  kaper  weit  und  breit! 

Schleichhandel  mit  gelehrsamkeit 

wird  sich  vor  dir  umsonst  verstecken.    Göckinck  1,215, 

gleich  Schleichhändler,  insofern  er  trotz  der  blocade  den  handel 
seiner  parlei  unterstützt;  rüstete  ..  während  des  nordamerika- 
nischen krieges  einen  kaper  gegen  die  Engländer  aus.  Dahl- 
mann  franz.  rev.  180;  zeigten  sich  I1S08)  in  der  nähe  von 
Pillau  englische  schiffe,  zu  gleicher  zeit  ein  französischer 
kaper,  der  jagd  auf  sie  machte.  Dboysen  leben  Yorks  t,  102. 
Es  sclieint  nl.  Ursprungs ;  da  heiszt  kapen  (prael.  kaaple)  kaperei 
treiben,  kapern,  und  kaap  f.  kaperei,  te  kaap  oder  op  de  kaap 
Taren  (schwed.  ga  ut  pä  kap).  mnl.  ist  kapen  gaffen  (s.  d.), 
entsprechend  dem  mhd.  kapfen,  im  Teulhonista  'capen,  umsyen, 
risere,  circumspicere' ,  also  anfangs  wol  lauern,  nach  beute  schauen 
(s.  kaffen),  kaper  der  auflaurer.  dazu  bei  Kii.ian  kape  sptcttla, 
auch  plmrus,  Signum  litorale,  wie  noch  hulländ.,  Ostfries,  kaap 
hölzernes  gerüst  an  der  küstc  als  merkzeichen  für  die  schilfer 
Stürenblrc  99*;  s.  kapf.  das  nnl.  kaap  f.  und  Kilians  kape 
sind  eins.  Frisch  erwähnt  als  ausdruck  der  franz.  'cajicrs'  von 
ihrem  ausfahren  auf  beute  aller  au  cap  de  gt'ip. 

KAPERBATZEN,  m.  balzen  als  räuberkhn:  diesen  genusz 
haben  die  käufer  eines  nachdrucks  .  .  .  für  einige  elende 
kapcihatzen.  J.  Paul  herbslblum.  3, 132. 

KAPERRRIEF,  m.  s.  kaper  m. ;  kaperbriefe  ausgeben. 

KAPERFLOTTE,  f.  flotte  von  kapern. 

KAPERN,  s.  capern:  diese  gekaperten  zierrathen  machten 
kaum  den  vierten  thcil  seines  theaters  aus.  Rarener  2,108; 

der  (raubgraf)  streifte  durch  das  ganze  land 

mit  wagen,  ross  und  mann, 

und  wo  er  was  zu  kapern  fand, 

da  macht  er  Irisch  sich  dran.    Böbceb  24'; 

sagt  einmal,  was  habt  ihr  weg  gekapert?  Schiller  12o';  war 
er  mitunter  auch  einmal  böse  und  kaperte  solch  einen  bischof 
weg,  der  die  schuldige  Unterwerfung  verabsäumt  halte.  Dahl- 
mann  dän.  gesch.  1,180;  wenn  die  Hannoveraner  ihre  sache 
versieben,  wird  es  ihnen  nicht  schwer  werden  ihn  (Sarigng) 
für  Göttingen  wegzukapern.  Sciileiermacher  br.  4, 345.  vgl. 
erkapern. 

KAPERNBAUM,  »1.  rapparis.  Frisch  1, 164". 

KAPERNBRÜHE,  f.  brühe,   'sauer'  mit  kapern. 

KAPEHNÖL,  n.  o/eum  ex  capparibus.  Frisch  1.164'. 

KAPERNRINDE,  f.  die  rinde  von  der  würzet  des  kapern- 
slrauchs,  die  gerollt  wie  zimrnelrinde  in  den  handel  kommt. 
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KAPERNSTAUDE,  f.  KAPERNSTRAUCH,  m.  kapernbuum. 

KAPERRECHT,  n.  4a$  recht  des  kapers  oder  kuperns  : 
vergnügter  als  dies  zweite 
knüpft  leb  ihr  kaum  das  erste  bandchen  ab, 
(las  mir  in  unserm  oll'nen  streite 
das  kaperrecht  auf  alle  gab.    Thühmkl  3,341. 

KAPERSCHIFF,  n.  schiff  eines  kapers,  s.  kaper.  dän.  kaper- 
skih,  ist.  kaparaskip. 

KAPERVERGNÜGEN,  n.  er  ntuszle  sein  ganzes  kaperver- 
gnügen  auf  die  verFiilirtmg  solcher  unschuldiger  personell  .. 
beschränken.  J.  Paul  UM  löge  4,  19.">. 

KAPEUNER,  .«..  kappetincr. 

KAPF,  m.  auch  gapf,  runde  bergkuppe.  Tobi.er  90v.  212'; 
vom  bar  ron  Appenzell  in   einem  spottspruch: 

iles  beKK  er  hinliir  ewiglieh  hindern]  hohen  kapf 
und  äsz  der  raren  milch  UM  dem  napf.    ilas.  90', 

Mute    daheim    hinler  seinen  bauen  und  pflegte  sich;    {die  grenze 
gelil)  des   hin  nf  unz  an  den   kapf  gen  Ncbikon  an  den  liir- 
boum.    ueislh.  4,382,   Schweiz.  14.  fr. ;   bei  Feldkirch  heiszl   an 
//Hi/e/  mit  aussieht  Sl.  Margarellienkapf.      ebenso  siidschwnb.  im 
l'i.  jh.,   in  Conrad  Silbeborats    'lied   von  grare  Friederich  mm 
Zaire',  her.  v.   Laszberg,  die  reiclisstädte  belagern   den  grii/en  auf 
llulieuzullern  (14161  und  nehmen  eine  benachbarte  hühe  'den  kapl ' : 
man  geriet  von  tag  ze  tag  dem  huse  nahen,- 
und  nament  die  stell  den  kapf  in  mit  gewalt, 
dar  uf  si  machten!  gilot  schirm  zwivalt  .  .  . 
die  schildern  uf  den  kapf  behend 
etwi  inenig  biichsen  damit  man  da;  hus  zersehousz. 
319.  388  C214). 
'brachia  monlinm  [Hin.),  zupf  oder  kapf  an  bergen,  so  etwan 
[manchmal]  weit  vom  rächten  berg  sieb  nebend  ausz  laszend'. 
Frisius  Ui4".  Maai.er523".     dazu  tool  der  fränk.  artsname  Kapfen- 
hurg,  steirisch  Kapfenberg  bei  Ulrich  ton  Licht.,    wie  Wartburg 
hühe  zum  ausschauen,     schon  ahd.  chapf  Gbaff  4,  369 :  ex  alla 
pimidentiae    specula,    aba  demo  cbapl'e  sinero  providenliae. 
Iloelhius ;   sin   (du  dinge)  allitt  obeniln  ferro  obe  sehe,   samo 
so  aba  demo  höhesten  cbapl'e  dero  wcrlle.  das.     Das  stellt  sich 
trefflich  zu  kapfen  schauen  (und  hervorragen)  teic  gr.  oxoneXos 
fett    zu    oximo/iai   spähen,    vgl.    lat.    specula   und  speculari; 
s.  auch    käpfer   fein   und  nl.  kape   specula  u.  kaper,   und  vgl. 
kappe  S,  b.      Sciimeller  2,  318    gibt   ein   salzli.    kapf   f.,    vor- 
springendes dachfenster ;  das  ist  wie  nd.  kick  'kupfensler'  zu  kiken 
schauen,  die  form   entspricht  dem   nl.   kape  /; 

KAPFEN,    l)  in  aufkapfen,  ragend  in  die  hnhcslehn:  daher 
sebieszen   in    Leipzig   um    die   Tbomasschüler,    weil    einmal 
ikunfligi  die  geistlichen  die  pcnickcnwaminen  anhängen  müs- 
sen,   wenigstens    die  herzblätter  eines  aufkapfenden  perück- 
chens    herum,   das    wie  ein  pultdaeh  oder  wie  halbe  fliigel- 
decken  sich  auf  dem  köpfe  uinsielil.  J.  I'aui.  Mt  löge  1793  2, 385, 
i«  der  spätem  ausg.  3,134  aufkapsenden,  ist  das  mehr  als  druckf.  ? 
ahd.    urcaphanle    suspieiens    Haupt  5,  :<:»;'.    ufchafta   supinubnl 
Graff  4,370,  mhd.   i'ifcafeuder  supinus  sumerl.  17,65: 
da;  im  die  PHte  harte  hö 
Of  ze  berge  kalten 
und  dem  zälehaften 

da;  houbet  gein  der  erde  fuor.    tanz.  2913; 
heiles  ich  genande, 

swenn  er  würd  kapfen  als  ein  I erlegter)  rech  (hs.  gaffen,  I5./A.). 
NeulkJirt  188,30, 
«//'(    den    beinen   nach  oben   liegen,   oliwol   es   auch  'stieren'  sein 
könnte.     Das  cltafla,  tafle  deutet  auf  rückumlaut,  und  so  findet 
sich  denn  kepfen  (d.i.  käpfen): 

binden  (an  der  hauhe)  köpfet  in  enbnr 

ein  spa'nel  kilme  fingen  breit.    IIklblikg  1,276; 

ich  sach  doch  einen  sigclös  .  .  . 

•wie  da;  sin  swert  so  höhe  künde  kepren  (im  kämpfe). 

Luhenur.  220. 
wulste  (am  fruuenkopfpulz)  die  vor  hoch  auf  cbepfen  als  die 
liiimer.  anz.  des  germ.  mus.  1864  175,  vom  j.  1418. 

2)  kapfen  schauen  ist  nhd.  erloschen  (s.  kaffen,  gaffen);  resle 
jedoch  in  kapfer,  kapf;  vgl.  kapfensler. 

31  vom  ersten  köpfen  nicht  zu  trennen  mhd.  kepfen  kippen  in 
ftfkepfen  (:  schepfen)  Pass.  K.  445,  40,  überkepfen  (:  schöpfen) 
223,34.  369,12,  dem  reime  nach  auch  für  käpfen;  es  ist  noch 
thiinmiisch.     s.  keppen   und  das  erste  kappen  3. 

KAPFENSTER,  n.  kleines  dachfenster,  besonders  ein  vorsprin- 
gendes, kappfenster  Adelung,  ostpreusz.  Hennig  Uli  (vgl.  kapp- 
ziegel),  nd.  kaplinster  Dähnert  217*:  er  guckt  zu  einem  kapp- 
fenster, das  auf  dem  stalle  ist,  heraus.  Weisze  kom.  opern 
1,252;  ach  hält  ich  an  der  herzgrube  ein  kappfenslorgen, 
so  würden  sie  (die  Jungfern)  wol  sehen  dasz  kein  mensch 
unter   der   sonne   von   besserer   inclinalion  ist.    Chr.  Weise 
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überfl.  ged.  (1701)  383;  darauf  öffnete  er  das  kapfensterchen 
am  gemahllen  pallaste  der  biihnenwand.  J.  Paul  flegelj.  (1804) 
4, 141.  in  Leipzig  foppen  sieh  die  kinder  mit  einem  Spruche,  in- 
dem sie  den  ton  verstellen  : 

ich  sasz  an  meinem  kapfensterchen, 

da  kam  ein  beer  von  gespensterchen  u.s.w. 

ließ,  auch  kaffenster,  pomm.  kaffinster,  dort  auch  kaplocb, 
kafloch ;  s.  auch  kaffer  kapfensler,  und  das  kapf  f.  unter  kapf 
a.  e.  Das  alles  doch  wol  zu  kapfen,  nd.  kapen.  :ri  bedenken 
über  auch  weslerw.  gauplocb,  rhein.  gaupe  (gauke)  kapfensler, 
kaploch.  Schub  65.     s.  auch  kagfensler. 

KAPFENZ1PFEL.  s.  kappenzipfel. 

KAPFER,  KÄPFER,  m.  zu  kapfen  2,  schauen,  mhd.  kapfaue 
specialis;  jenes  in  bair.  hiitlkapfer,  aufseher  (s.  kaffer),  diesz  in 
Wittenweilers  ring,  von  den  grieswärleln  im  lurnier: 
er  warf  in  nider  in  die  erd. 
die  chäpl'er  nainen  in  hin  dan.    8',  45. 

KAPFER,  m.  'seopulus,  kepfer,  quin  alla  uti  scapula  supere- 
minet'.  Rrack  voc.  rer.  Lpz.  1491  48*,  Dief.  520",  hier  auch  aus 
dem  elueid.  Slraszb.  1518.     zu  kapf,  wie  ron  kapfen. 

KÄPFER,  m.  kragstein,  balkenkopf,  schon  mhd.  in  alem.  glosscn: 
'kepfer  aide  schcrsleiii ,  proceres  bei  Graff  4, 369,  «nd  in 
Wack.  voc.  opt.  4,  67.  'kapfer  oder  kragstein,  proceres,  capHa 
trabum  quae  eminent  extra  parieles'.  voc.  theut.  1482  qi",  antes. 
ein  vorschieszender  stein  an  einer  mauern,  als  ein  pfost 
oder  krpfer.  Brack  Lpz.  1491  20",  Dief.  37".  kepfer  an  den 
gebewen,  proceres  Dasypodius  362",  die  balken,  der  tromen 
köpfe,  welche  fürausz  gehen  194',  aitc/t  kepferslein  mululi 
36>",  die  fürgenden  stein  an  den  gebeüwen  oder  wenden, 
auf  welche  die  balken  gelegt  werden,  krapfslein  oder  kepfer. 
116';  ebenso  bei  Maai.er  239".  251',  Fbisius  u.  a.,  und  noch 
Schweiz.  Stalder  2,  86.  auch  bei  Stieler  1369  kapfer,  bei 
Kirsch  kepfer.  nl.  bei  Kti..,  'keper  lignum,  capreolus,  mululus', 
mnl.  'keper  lignum'  gemmula  Antw.  1490,  hör.  belg.  7,  Li'  [riß. 
keper,  kepern).  eine  eigne  spätere  form  ist  kämpfer  kragstein 
sp.  150.  &  nahe  kapfen  vorragen  liegt,  ist  es  doch  vermutlich 
lat.  Ursprungs;  capreoli,  'böckchen  sind  bei  Vitruv  und  Caesar 
streben,  sliitzenträger,  die  auch  lasten  tragen  wie  die  käpfer  und 
auch  vor  dem  gebäu  hcrausstehn  ;  es  hiesz  lat.  gewiss  auch  caprae, 
capreae  oder  capri,  ein  andres  mlal.  demin.  in  den  Casseler  glossen 
G ",  19  heiszt  balkc  überhaupt,  'Irapes  caprella'  (s.  VV.  Grimm  s.  469), 
wie  nl.  keper.  der  ausdruck  gieng  wie  andere  vom  holzbau  auf 
den  Steinbutt  über,  in  letzterm  war  der  röm.  ausdruck  vielmehr 
mululus,  spanenkqif,  balkenkopf  {erinnert  an  roman.  mouton, 
montone,  mlal.  mullo  widder,  s.  Diez  231);  ilal.  capra  ist  noch 
der  bock  der  das  gerüst  trägt,  auf  dem  die  maurer  arbeiten,  franz. 
chevre  hebebock  beim  bauen ,  auch  kran  (s.  keffer),  chevron 
dachspatre.   mlal.  capro.     vgl.  jedoch  auch  kipf. 

KAPIIAHN,  m.  1)  umdeutende  form  von  kapaun,  wie  'vasban 
fasianus',  fasan  Mones  anz.  3,50.  Sciim.  1,568;  man  dachte 
dabei  einen  'gekappten  liahn  ,  wie  Stiei.er,  Adelung  geradezu 
trkhtren:  kapphahn  voc.  th.  1482  qi";  die  andern,  die  Christus 
heiszt  mit  menschonhenden  verschnitten,  die  oaphanen,  sind 
ein  unselig  volk.  Luther  2,164"  (vom  chel.  leben),  von  eunuchen 
(.«.  kapauul;  wo  ein  ei  mehr  kostet  als  ein  kaphan  werth 
ist.  gespenst  128; 

wollt  ihr  den  weibschen  Sänger  fragen: 

wer  ist  der  gröste  mann? 

er  wird  in  schönen  trillern  sagen, 

ein  kapphahn  sei  der  gröste  hahn.    Lessing  1,54. 

die  fetten  kapphähne  die  ich  auf  dem  hofe  herumlaufen  habe. 
Weisze  kom.  op.  1777  3,140.  mhd.  kaphan  Hagens  heldenb. 
1,186.     s.  auch   l,np bahn. 

2)  gleich  kampfbahn,  dial.  {in  Sachsen):  sie  sind  wie  ein 
paar  kapbähne  gegen  einander;  sie  fuhren  auf  einander  los 
wie  kaphähne;  s.  das  drille  kappen  4  (sich  kappen  kampeln). 
Ottfries,  heiszt  kappershäntje  der  kampfhahn,  Iringa  pugnax,  auch 
cm  hiltkopf.   Stürenii.   102". 

KAPHAHNGUT,  n,  lehengul.  das  dem  lehnsherrn  kapaunen  ah 
zins  zu  entrichten  hatte,    s.  Adelung. 

KAPHUHN,  n.  'ein  gekapptes,  verschnittenes  huhn,  franz.  pou- 
larde'.  Campe  {vgl.  Claudius  «n«er  kantern),  zu  kapbahn  wie 
zu  nihil,  vashan  fasan  ahd.  vasihiton ,  bair.  fashuen  Schm. 
1,568:  c//;io,  kaphun.  Dief.  97',  15.  Jh.,  doch  wol  nur  für  kapaun 
{mhd.  kapun),  wie  nl.  kapboen  M  Kil.  (nnl,  kapoeu  chapon), 
denn  auch  der  huhn  ist  rin  huhn; 

es  wartet  schon  auf  dich  ein  caphubn,  eine  keule, 
zwei  uieren,  Sauerkraut  und  ein  benuilelt  buhii. 

lii.MHKH     I  1 02. 
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KAPHÜHNERHOF,  m.  hof  wo  kapliühner  gehalten  werden 
(hiiliner  collectiv,  von  hahn  und  huhn),  poularderic.   Campe. 

KAPIR  gleich  papier,  in  kapirklitterer  papierkleckser,  Schreiber 
Fisciiaiit  groszm.  61  (593  SA.),  die  form  ist  noch  in  Aachen 
bräucldich  (Müller  u.  Weitz  99),  getciss  auch  am  Millelrhein ; 
sie  entstand  wie  kartoffel  aus  tartoflel,  die  beiden  p  waren  un- 
bequem (vgl.  K  6  sp.  5). 

KAPIS,  s.  kabisz. 

KAPITELCHEN,  n.  capitulum,  ein  kleines  kapilel.  Stieler 
1014:  also,  lieber  Gotha,  noch  ein  kapitelchen  zum  Schlüsse, 
und  je  cynischer  je  besser!  Lessing  12,420;  das  ist  ein  hüb- 
sches kapitelchen,  auf  das  wir  da  kommen.     s.  capitel  1. 

KAPITELL,  n.  s.  capitäl;  jenes  jetzt  gebräuchlicher,  schon  bei 
Stieler  1103  (auch  kapitehl);  bei  Maaler  84'  capital.  mlid. 
kaptil  wb.  1, 788",  auch  capitel  (:  sinewel)  erlösung  449.  kaptele 
MC  th.  1482  qi*.     nl.  kapiteel  Kil. 

KAPITELN,  s.  capiteln,  sclwn  mhd.  capiteln  Renner  41(1: 
da  gab  er  dem  koch  die  schuld,  als  het  eis  nit  recht  kochet, 
und  capitlet  den  koch  darum.  Keisersiierg  narrcnsch.  165"; 
sie  (die  evangelischen)  wollen  nicht  gecapitelt  werden  und  das 
miserere  bisz  an  das  vitulos  empfangen.  Fisciiart  bienenk. 
1588  219";  während  sie  zusammen  kapitelten,  kapitelte  Elisi 
mit  Uli.  Gotthelf  2,  269.  der  ausdruck  stammt  aus  den  klüstern, 
s.  Schm.  2, 314,  dort  waren  dare  alicui  capitulum,  accipere 
capitulum  gangbare  dinge,  s.  Ducange;  auch  nl.  kapitelen  Kil., 
franz.  chapitrer,  engl,  chapter.  in  den  bair.  landtagshandl.  it. 
1514  181.  187  ein  capitelzedel  über  einige  hofbedienlen  die  wol 
gecapitlt  worden  ires  Unwesens  und  unfleisz  halber;  ja,  es 
gab  besondere  kapitelkammern  zur  bestrafung  von  vergehen  in 
den  klüstern.  brem.  wb.  2, 735.  und  nicht  allein  vom  strafen  mit 
worten  war  es  gebrauch:  wan  er  merkt  dasz  das  fleisch  nit 
genugsam  abgestorben  was,  nam  er  ein  rut  und  capitelt  sie 
hiudenher  damit.  Fischart  bienenk.  15S8  176'.  nach  Stieler 
1014  wäre  es  auch  gleich  kapitulieren  gebraucht  worden;  umge- 
kehrt braucht  Keisersrerg  capitelieren  wie  jenes,  post.  131:  wann 
wir  uns  selber  capitelieren. 

KAPITELSBRÜDER,  m.  capitelsbrüder,  capilulares.  Denzler. 

KAPITELSHERR,  m.  canonicus.  Frisch  1, 165".  capitelherr 
Henisch. 

KAPITLER,  m.  'lasllräger,  träger,  harfenschläger,  crochcteur, 
faguin',  dazu  capitlerskarn,  charelle  de  faquin.  Rädlein  174". 
444".  587".     woher  der  merkwürdige  name? 

KAP1TOL1UM,  n,  ein  altes  akademisches  Scherzwort  für  köpf: 
womit  er  mir  aber  eine  so  tapfere  haarrupfen  zugleich  mit 
versetzte,  dasz  ich  vermeinte  er  würde  das  capitolium  gar 
herunter  reiszen.  Simplic.  1, 14 :  wolle  ich  anders  nicht  dasz 
mein  capitolium  noch  länger  ihr  fechtplatz  sein  solle.  1,433; 

wann  mein  kapilolium 

Bacchus  kraft  erschwungen, 

sing  und  red  ich  wundersam 

gar  in  fremden  Zungen.    Borger  077S)  294, 
nach  cum  in  arce  cerebri  Bacchus  domiaatur; 

und  freier  in  dem  Zirkel  um 

durch  bauch  und  kapitolium 

die  zähen  9äftc  wälzen.    Schillers  authol.  69  Bülow; 
tirol.  kapitdli,  s.  unter  kitzblau. 
KAPLAN,  s.  capellan  2,  605. 
KAPLOCH,  s.  kapfenster. 
KAPOR,  kaput,  kapores,  s.  d. : 

erzähle,  mein  lieber, 

sonst  macht  mich  das  lieber 

der  neugier  kapor.    Kl.  Scumidt  poet.  br.  67. 

KAPORES,  in  kapores  gehn,  kapores  sein,  zu  gründe  gehn, 
verloren  sein: 

wir  gehn,  wir  gehn  kapores!  (:  pastores).    Bürger  25'; 

die  nun  kapores  gehen.  J.  Paul  jubeisen.  69.  der  ausdruck, 
entschieden  für  niedrig  geltend,  ist  dem  jüdischen  deutsch  entlehnt, 
kapporeth  /.,  sühnopfer,  s.  Bernd  Posen  114.  Weigand  wb.  1,204. 
man  hört  auch  noch  kapör. 

KÄPPCHEN,  n.  1)  kleine  kappe,  kopßedeckung,  besonders  Itäus- 
liche  oder  amtliche,  käppichen  milrula  Steinbach  :  weil  er  auch 
sogar  sein  käppchen  nicht  einmal  abzieht  (zum  grusze).  Lich- 
tenberg; cardinalskäppchen ; 

mit  käppchen  und  kreuzchen,  mit  mantel  und  kragen 
ward  stattlich  Hans  Bendix  zum  abte  geschmückt. 
Bürgbr  i  17-üi  2, 184; 

geistliche  pflegen  sammetküppchen  zu  tragen,  alle  leule  käppchen 
unter   dem  hüte:    das  käppchen  unter  der  mutze  (des  dogen) 


beleidigt  nicht.  Güthe  27,130;  tritt  ein  alter  mann  (geistlicher) 
herein  (in  die  kirche),  das  schwarze  käppchen  sogleich  ab- 
nehmend. 27,  37  ; 

also  der  feurige  greis,  und  verschob  das  samtene  käppchen, 
welches  die  glatz'  ihm  verhüllt'  in  des  heiligen  amles  Verwaltung. 
Voss  Luise  1795  3,  55 ; 

hier  stand  der  alte  Schulmeister  mit  würde  auf,  nahm  sein 
käppchen  ab.  Hegner  molkenkur  1, 121;  Studenten  tragen  cerevis- 
käppchen.  cm  Sprichwort  lehrt:  ämtchen  tragen  käppchen, 
und  meint  wol  die  amtliche  würde  die  fürs  voll;  an  solch  einem 
käppchen  hangt;  ämtchen  bringt  käppchen  Simrock  273;  vgl. 
aber  kappe  6.  Götiie  redet  einmal  von  der  benachlheiligung  der 
gelehrten  durch  cinreihung  der  Wissenschaften  in  das  förmliche 
staalsiresen :  man  stellte  (nun)  seine  person  vor,  und  die  Wissen- 
schaften hatten  (nun)  auch  müntelchcn  um  und  käppchen 
auf.  50,  72.     vgl.  kippet,  käpsel.    nl.  kappeken  Kil. 

2)  röckchen,  wie  kinderküppchen.  Gottsched  in  dem  leben  seiner 
gattin  bemerkte  von  ihrer  taufe,  dasz  das  knabeukäppgcn  für 
die  neugeborne  tochter  hei  der  taufe  nicht  zu  gebrauchen 
war.  briefc  die  neueste  lit.  betr.  21, 178 ;  die  muse  des  herrn 
VVieland  ist  ein  junges  mädchen,  das  auch  die  betschwester 
spielen  will  und  sich  der  allen  witwe  (Bödmen  inuse)  zu  ge- 
fallen in  ein  altvaterisches  käppchen  einhüllet.  Nicolai  brieje 
über  d.  jetz.  zust.  der  seh.  wiss.  7,  66  (Danzels  Lessing  407). 

3)  ein  stück  in  der  baukunst  und  sonst  vielfach  in  technischem 
gebrauch,  s.  kappe  9. 

KAPPE,  m.  kapaun,  mlal.  cappus,  während  kapun  von  capo 
(capon-is) ;  ahd.  chappo,  mW.  kappe,  15.  jh.  auch  kapp,  kap 
Diefenh.  97":  30  cappen  und  zwei  pfund  heller  ..  dasz  alle 
hüher  . .  ihre  gebührende  gülten  an  habern,  cappen  und  gelt 
erlegen  sollen,  weislh.  1,797;  ein  jeder  hüber  soll  seinem 
hubgerichtsherren  die  schuldige  cappen  mit  den  federn  .  . 
entrichten.  1,798;  obs  sach  were  dasz  einer  nicht  cappen 
oder  hüncr  hätte,  soll  er  einen  cappen  bezahlen  mit  zween 
albus.  2,193  n.  ö. ;  in  •fleia'hartt  geftisi  (ÄS/T.  3,310): 

gib  jedem  knappen 

ainen  trappen 

und  vier  kappen 

uf  ainer  groszen  schüssel.    llätzl.  70", 

nachher  ebenda  noch  zwen  castran,  zwölf  cappan  71".  danach 
Fiscuart  in  der  trunkenen  lilanei:  gib  einen  kappen  u.s.w. 
Garg.  96'  (169).  ein  spiel  no.  521  'kapp  komm  ausz  dem 
häusken'.  169'  (3I()'  Sek.),  nl.  koppe,  komt  uit  den  hoeke 
{iiinkel)  Kii.ian  251*,  Junius  noin.  215'  s.  v.  apodidrnsanda.  beim 
Versteckens  spielen,  'laszt  eucli  ein  wenig  sehen'  wenn  iet  euch 
suchen  soll  (Fischart  hat  den  Junius  benutzt,  vgl.  klugmonat) ; 
es  wird  ein  raucher  krieg  sein  zwischen  hund  und  kitten 
und  ratzen,  kappen  und  den  eiern,  groszm.  73  (603  Sah.); 
ein  kappen  acht  monat  alt  ich  für  ein  keisers  essen  halt. 
140  (659);  kein  hiihn  hält  sich  zum  kuppen.  Lehmann  tat, 
bei  Simrock  4967  kein  hulin  hält  sich  zum  kapaunen,  sondern 
zum  gückelhahn.  kon  männern,  antrat:  'solt  ich  nit  am 
feirtag  gon  mit  den  gesellen  in  das  frawenhus,  man  Sprech 
ich  wer  ein  kapp'.  Keisersberc  brosamlin  2,58";  s.  auch  koppe 
kapaun.  öslr.  auch  kapp  m.  schöps,  verschnitlner  widder  Höker 
2,113. 

KAPPE,  gobio,  et»  ßsclt,  s.  kobe. 

KAPPE,  f.  pallium,  toga,  cucullus ;  spät  lat.  capa,  cappa,  bei 
Isidor  19,31,3  'quia  lotum  capiat  hominem'  (auch  'ornamenlum 
capitis',  vgl.  noch  Dief.  97').  daher  spät  griech.  xcmna,  xan- 
noveia,  ital.  cappa,  span.  port.  prov.  capa,  franz.  chape  mantel 
mit  kapuze,  und  mancherlei  Weiterbildungen,  wie  kapuze,  kapeile, 
s.  Diez  67  (1,111).  engl,  cape  mantelkragen ,  cap  kappe,  mutze, 
schon  ags.  cappe  cucullus,  pileus.  ahd.  chappa,  mhd.  kajijit' 
schwachformig  (wie  ags.  cappe);  alln.  kapa  (und  kappa  EctLSS.), 
schwed.  norw.  kapa  und  kappa,  ddn.  kaabe  und  kappe;  aueli 
engl,  besieht  neben  cap  cope  (kopßedeckung,  priesterrock),  das  auf 
ein  ags.  cäpe  neben  cappe  deutet,  nd.  kappe,  mnl.  cappe, 
nnl.  kap.  auch  sl.,  poln.  süilsl.  kapa,  böhm.  kape.  und  litt. 
käpe,  ehstn.  kap,  finn.  kapio  (matte,  aber  auch  heim)  u.s.w. 
Steinbach  1,832  erwähnt  auch  eine  form  kapfe,  schon  mhd. 
kepfel   Winsbeke  26,  5  tiar.,  s.  kappenzipfcl. 

1)  Kuttenartiges  oberkleid,  in  der  mhd.  zeit  von  mdnnern  wie 
frauen,  auch  von  vornehmen  gelragen,  oft  von  kostbarem  Stoffe, 
gewöhnlich  zugleich  mit  der  kopßedeckung  daran,  der  gugel,  kugel, 
dem  kappenzipfcl,  cupuchon.  so  reisekappe  reitmanlrl  mit  kapuze. 
ritkappe  (s.  u.  kamelhären),  wallekappe  eines  wallas  Iteinhurt 
1819,  tarnkappe,  helkappe  (unsichtbar  machend),  nebelkappe  ; 
seekappe,  liltmantel  (der  Schiffer).    Chytr.  c.  40.     So  besonders 
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das  gewand  der  manche  und  normen,  mönchskappe:  Galmy  sein 
kapp  (mönchskulle)  abzock,  seinen  beschoren  köpf  sehen  liesz. 
Galmy  306,  er  cnlbliiszl  nur  den  köpf;  eine  mummerei  welche 
ich  auch  machen  liesz  auf  sechs  personen,  als  drei  münche 
und  drei  nunnen  in  weiszen  kappen  mit  rothen  zcckeln. 
Schweinichf.x  2,94;  kappe  und  kutte  gleich  in  einem  wortspei 
Fisciiarts  'kalecut  ein  beschabet  miinchskapp'  Garg.  123"  (222). 
die  kappe  galt  als  das  zeichen  des  mönchthums: 

geistlich  leben  in  kappen  triuget.    Walther  21,30; 

al  kappen,  platten,  gestlik  leven 

mochten  ny  kenem  sunder  rouwe  {ruhe)  geven. 

Waldis  verl.  söhn  1244; 

wer  da  wil  kappen  tragen,  orden  halten  .  .  mag  es  thun. 
Luther  3,  266",  im  müncbssland  leben;  der  unfletigen  (un- 
reinen) platten,  der  stinkenden  kappen.  5,211';  weiter  haben 
sie  (die  nonnen)  auch  wider  e.  f.  gn.  vorbutt  junge  junfern 
von  newen  eingekleidet  und  mit  gelubdcn,  kappen  und  an- 
derm  nonnentand  beladen.  Visitation  des  mcklenburgischen  non- 
ncnklosters  Dobberlin  von  150*1.  Jahrb.  des  Vereins  für  meklenb. 
gesch.  22, 108;  das  sie  sich  in  der  kappen  . .  begraben  lassen, 
daraus  zu  sehen  was  sie  dem  kleide  vor  beiligkeil  zueigenen. 
das.  die  kappe  ablegen,  ausziehn,  kräßigrr  an  den  zäun 
hängen  (so  nl.  bei  Kii.ian),  Frisch  1,500',  ans  dem  kloslcr  gehn : 
es  ist  ein  gering  [leicht)  ding,  fleisch  essen,  kappen  ablegen. 
Luther  3,  260';  die  Bcncdictiner  zu  St.  Alban  bei  Menz  thaten 
die  kappen  aus  und  wurden  doinherren.  Faust  Frankenberg, 
chron.  55,  die  domherren  trugen  eben  keine  solche  kappen,  daher 
Fniscns  erklärung  'den  orden  ändern  nicht  genau,  daher  teol 
bair.  kappen  tauschen,  im  tausch  nichts  bessers  bekommen  Sciim. 
2,315,  aus  einem  mönebsorden  in  den  andern  gehn;  ein  sprichw. 
sagt  heiraten  ist  kein  kappentauschen  Si.mr.  4514.  gleiche 
briider  gleiche  kappen  (in  färbe  und  schnitt  der  kappen  unter- 
schieden sich  die  verschiednen  orden),  nach  Frisch  'unum  noreris, 
omnes  noveris',  es  ist  einer  wie  der  andre,  sie  taugen  alle  nichts; 
s.  auch  7  a.  e.  kappen  machen  keine  mönchc;  die  cap  en 
maect  die  monic  nict  hör.  belg.  10,  239.  vgl.  bekappen.  daher 
kappe  persönlich,  wie  platte,  vgl.  kappcnhold: 

blatten,  cappen  sint  niht  heilec, 
ist  dag  herz  von  Sünden  meilec.    Kenner  4359; 
die  phariseisch  kappen  (die  prälaten) 
sitzen,  rathschlagen  zwar. 

Weller  lieder  des  ZOj.  kr.  105. 
2)  Überkleid  ohne  kapuze;  kappen  chlamys  Maai.er  240'.    so 

a)  'chorkappe,  die  bclzincn  mänlcl  der  Chorherren'.  Frisch 
1.500';  äbte  erschienen  in  seidenen  kappen,  s.  brem.wb.  2,736, 
tgl.  mhd.  messekappe;  ich  will  dich  hie  zum  cardinal  machen, 
dasz  dir  die  rot  kapp  herab  henken  soll.  Garg.  256"  (494). 
aber  auch 

b)  bauernkiltcl  (vgl.  Sciuiei.i.er  2,315),  fuhrmannskillel  u.  ä.: 

si  truegen  auch  (die  bauen  in  der  alten  zeit), 

das  nu  lützl  kainer  thuot, 

ein  grabe  (graue)  kappen  und  ein  bösen  huot.    fasln,  sp.  440, 10; 

vi]  baurengippen  hat  er  feil, 

darzü  grosz  fßrmanskappen.    Unlands  volksl.  637. 

tprichwort  lauter  läppen  gibt  neue  kappen  Simrock  5423.  so 
bcltelkappe,  bclllersmanlel  [s.  1, 1737) : 

nim  aber  nicht  zum  schütz  der  ausflickwörter  läppen 

'lahn,  bahn,  thun,  fein,  frist,  nun',  das  sind  nur  bettelkappen 

und  armes  leirenwerk.  Schottel  1013. 

c)  noch  im  llcnncbergischen  mannsmanlel  Reinwald  1,76.  vgl. 
regenkappe,  harzkappe,  nl.  veldkappe  chlamys  Kit. 

d)  an  manchen  orten,  nie  in  Sachsen,  heiszen  noch  die  ersten 
leuttenartigen  kinderkleider  kappen,  kinderkappe,  käppchen,  obwol 
es  nun  amter  gebrauch  kommt,  vgl.  Gottsched  «.  käppchen  ; 
ran  den  knaben  im  gegcnsals  zu  den  hosen  mit  denen  sie  dann 
du-  mannskleiihing  anlegen,  iaher:  'ich  war  damals  noch  in  der 
kappe,  lief  noch  in  der  kappe  herum',  in  der  ersten  kindheit, 
cor  der  hosenzeit: 

so  tief  ich  mich  erinnern  kann, 

der  kappe  kaum  entwachsen.     Seume  (1826)  1,207; 

r.  kapprock,  sie  ist  noch,  wie  die  alte  kappe,  niclü  zum  'an- 
ziehen' oder  zuknüpfen  wie  ein  rock,  sondern  zum  überwerfen, 
durch  ein  'hauptloch' ,  I.  die  stelle  aus  Leibsitz  u.  7,  c. 

e)  für  Hunde,  pferde :  was  wirt  vergebens  gelts  auf  die  zier 
und  schmuck  der  hund,  auf  gestickte  und  gewirkte  kappen, 
leitriemen,  halsbande  .  .  gewandt!  Spangenrerg  jagteufel, 
thealr.  diabol.  (Frkf.  1509)  313.  ohrenkappe,  halskappe  bei 
pferden. 


3,  a)  Es  wird  neben  mantel  genannt  und  davon  unterschieden : 
swar  man  dinget  bi  koninges  banne,  dar  ne  sal  noch  skepenen 
noch  richtere  kappen  hebhen  an  ...  menlele  solen  sie  uppen 
schulderen  hebhen.  Ssp.  3,  69,  vgl.  lehnrecht  67, 1,  unten  6,  c, 
käppiein  und  RA.  761; 

rock,  mentel,  kappen,  was  der  ist 
nach  sumers  und  nach  winters  frist. 

Folz  bei  Göz  11.  Sachs  4,155; 
den  rock  lasz  auch  fein  abher  läppen, 
dergleichen  mantel  oder  kappen, 
dasz  es  dich  ja  nicht  irr  im  gang.    Schf.it  grob.  D4k; 

Gargantua  ficht  mit  schulen,  mit  rondelen,  mit  armgewun- 
denen mänteln  und  kappen  [ohne  Schild).  Garg.  177'  (326) ; 

wild  kappen,  mentel,  umblouf  dran.    Brant  narrensch.  4, 19, 

s.  Zarncke  s.  308',  in  der  nd.  übers,  s.  209"  aber  kappen  an 
den  mantel,  also  eine  art  mantelkragen,  was  engl,  cape  noch 
bedeutet,     auch  von  frauen: 

so  will  den  mange  fraw  ban  ein  kappen, 
die  sechs  elen  bah  zu  läppen.    Vintler  das. 

Es  war  nämlich  auch  eine  art  kurzer  mantel,  wie  die  spanischen 
mantel.  die  eben  capa  heiszen  und  bei  uns  schon  im  16.  jh.  er- 
scheinen; im  narrensch.  4,25  nennen  statt  kurz,  schäntlich  und 
bcschrollen  rock  die  ausgaben  von  1553  an:  kurz  schendliehe 
spanische  kappen.  Zarscke  s.  7".  Aventinus  klagt:  es  gellen 
die  teutschen  kleider  nichts,  nur  spanische  kappen,  welsche 
rück,  französische  mantel.  325';  bardocucullus ,  ein  spanische 
kappe.  Chytraeus  cap.  40.  im  17.  jh.  ist  diese  spanische  kurze 
kappe  der  heischende  modemanlel  und  heiszt  nun  auch  kurzweg 
mantel,  von  den  Stutzern  graziös  um  das  schicert  geschlagen,  das 
man  stolz  wagerecht  oder  hinten  aufkippend  hielt: 

ein  schwert  sie  auf  der  seilen  tragn, 
das  musz  da  stürzend  stahn, 
sie  gehen  gleich  (wie)  in  einer  wagn, 
die  kappen  überschlahn.    Hasenjagd  12; 
viel  knöpf  auch  an  der  kappen  hangn, 
bedeuten  narrenschelln.    19. 

spanische  kappe  als  frauenlracht : 

de  spansehe  kappe  moet  rund  um  dem  halse  Sitten, 
men  de  französche  kap  de  sat  recht  undr  den  titten. 
Laurembebg  2,759. 

'schultercappen,  humeralc,  franz.  chapiron'  Hesisch  586. 

6)  als  amiliches  feierkleid :  die  doctores  all  in  ihren  kappen. 
bair.  landlagshandl.  v.  1516  s.  293,  vgl.  doctorkappe,  'epomis'  (d.  i. 
sehullerklcid) ;  vgl.  unter  kappenzipfel.  die  Leipziger  schneider- 
laxe von  1544  führt  zuerst  auf  die  sonderliche  klcidung  der 
universitet  und  nennt  rectoratsmantel  oder  habit,  dann  von 
einer  theologenkappe  iiij  groschen,  von  einer  magister  oder 
haccalarienkappe  ij  groschen  (macherlohn).  Lpz.  stadtordn.  1544 
Aiij";  darauf  folgt  reuterklcidunge:  vor  die  sommerkleidunge, 
hosen,  wammes,  rock,  kappen  . .  xij  groschen,  vor  die  winter- 
kleidunge,  hosen,  wammes,  rock,  kappen,  handschuch,  streuf- 
linge  xvj  groschen.  das.,  also  mantel. 

4(  Narrenkappe,  engl,  fool's  cap,  franz.  marotte,  ursprünglich 
eine  kutte  mit  der  kapuze,  aus  einem  stücke. 

a)  diese  kappe  spielt  in  der  narrenwell  als  deren  symbol  eine 
Hauptrolle;  das  hauptstück  daran  ist  allerdings  das  kopfstück  mit 
seinen  eselsohrcn  und  schellen;  daher  dann  der  name  auf  dieses 
beschränkt,  narrenkappe  schon  beim  Woi.kensteiner  ,  dann 
hauptsächlich  bei  Seb.  Brant  im  narrenschiff : 

wer  hat  bös  sittenn  und  geberd 

und  gukt  wo  er  zum  narren  werd, 

der  schleift  die  kappen  an  der  erd.    iiberschr.  zu  cap.  9, 

hat  eine  so  lange  kappe,  dasz  er  sie  nachschleppen  musz,  im  un- 
geschliffenen narrcnspiegel  aus  dem  17.  jh. :  der  schleift  die  kappe 
an  den  fiiszen.  von  der  kutte  z.  b.  bei  Brant  in  Darrenkapp 
sich  brisen.  40,  4,  sich  breisen,  einschnüren,  damals  vom  an- 
ziehen der  gewänder  gebraucht;  treten  in  die  narrenkappen 
98, 15,  von  kulten  so  lang,  dasz  sie  unter  die  füsze  kommen, 
vgl.  98,  20  sie  müssen  uf  der  kappen  stan.  sogar  tanzen  auf 
der  narrenkappe,  in  Sciiocns  com.  vom  studentenleben  B  8'  er- 
muntert der  neue  Student  Amandus  den  l'ickelhering  zum  dienst 
bei  ihm:  du  must  nun  mit  auf  unserer  kappe  tanzen  (Brants 
Studentenkappe),  vgl.  in  der  trunkenen  Utanei:  da,  da,  die  kleider 
aus  und  darauf  getanzt,  hei  das  sind  schöne  weinkälber  (so 
Irefflieh  springen  sie).  Garg.  99'  (175),  und  im  froschmeus.  C  6" 
vom  treiben  der  Studenten  fechten,  schlagen  ball,  springens 
kleid. 
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b)  auch  kappe  allein  uh  narrenkappe  ist  Biiant  schult  geläufig: 
der  Studenten  ich  oucli  nit  für  ifeire), 
sie  liynt  die  kappen  vor  zu  stur.    27,  "2; 
studentcnkapp  will  schellen  lian.    27,34; 
wer  singt  cras  cras  j-rli t; ti  wie  ein  Tapp  (rabc), 
der  blibt  ein  narr  bisz  in  sin  trapp, 
morn  hat  er  noch  ein  gröszer  kapp,    übersehe,  zu  c.  31; 
wie  vast  (Itcfliu)  ich  an  der  kappen  sctiütt  (schüttle), 
will  sie  mich  doch  ganz  loszen  nüt  (gar  nicht).    111,74. 

Brant  selbst  stellt  sich  als  kappenschneider  dar: 


ich  schrot  ein  kapp  hie  manchem  man, 
der  sich  des  doch  nit  nimet  an.    ee.ee.  61, 


.b.: 


vtß.  unler  7.     dann  in  der  gonitn  narrenlilcialur, 
welcher  an  einem  solchen  weih 
wird  brüchtig  und  einer  andern  gen, 
der  ist  einer  Zwilchen  kappen  wert. 

uuereniiieszeu  (1530)  bei  /uimm.  s.  cxxyi'  ; 
wiewol  den  vorlanz  sollen  han 
die  sich  der  buolschalt  nemen  an, 
das  ist  das  krelligst  narrenkraut, 

die  kappen  klebt  lang  an  der  haut  (auf  dem  leibe),   das.  cxxvi*; 
und  was  der  adel  anefacht 
das  will  der  paur  auch  han, 
er  stellet  nach  der  kappen. 

lied  von  der  narrenkappe  das.  cxxxlv'; 
mancher  thut  sich  aufmutze 
gleich  wie  ein  vasznacbtbutze, 
die  kappen  er  auf  trait  (auf  dem  köpf),    das.  cxxxv"; 
wi  dragheti  cappen  met  bellen  (tjlöckchen).    hör.  btlg.  11,254. 

selbst  ein  vtädchen  will  die  narrenkappe  unletjcn,  aus  Verzweiflung, 
ihr  yeliebter  hat  sie  verlassen: 

so  wil  ich  mir  ein  kappen  schneiden 

und  beugen  zwo  schellen  dran, 

und  wil  taub  deinetwillen 

wol  auf  der  gassen  gan  (buhlen).     Ambr.  Ib.  "0,52. 

c)  später  auf  die  narrenntütze  beschränkt :  narrenkappe,  caiit- 
tium  rerskolor.  Stiele«  1013.  einem  eine  narrenkappe  auf- 
sehen, Hindere  alieui.  Steinbach  1,  832.  eine  kappe  oder  mitlze 
mit  zipfeln  daran  schellen  hangen,  cucullus  morionttm.  Frisch  2, 8' ; 

wenn  die,  so  weise  thun,  sich  um  die  kappe  schlagen. 

Göntueh  414; 
kein  mensch  wird  klug  gewiegt  noch  ohne  schellen  jung  .  .  . 
doch  nirgend  kommen  wol  mehr  kappen  au  das  licht 
als  da  wo  Cypripor  deu  siiszen  maulkorb  (licht.    4U4; 
klingeln  hörst  du?  mich  däucht,  es  ist  die  eigene  kappe, 

die  sich  am  ofen  dir  leis  um  die  obren  bewegt.  Göthe  1,  386; 
und  als  er  (der  bii*er)  gieng  die  kröne  sich  zu  holen  (in  ilom), 
hat  er  uns  auch  die  kappe  mitgebracht  .  . 
ein  jeder  weltgewandte  mann 
zieht  sie  behaglich  über  köpf  und  obren, 
sie  ähnelt  ihn  verruckten  thoren.    41,23; 
lange  werden  wir  euch  noch  ärgern  und  werden  euch  sagen : 
rothe  kappen,  euch  fehlt  nur  noch  das  glöckchen  zum  putz. 

xenion  217  ; 
will  mir  der  könig  verdrusz  bereiten,  ich  musz  es  erwarten, 
stark  und  zu  mächtig  ist  er  für  mich;  doch  kann  es  gelingen 
dasz  ich  ihn  wieder  bethöre,  die  bunte  kappe  mit  schellen 
über  die  obren  ihm  schiebe.    40,  169  (Heia,  vos  2992). 

d)  Sprichwörter  und  redensarlen:  jedem  narren  gefällt  seine 
kappe,  franz.  ä  cliaque  fou  plait  sa  marotle,  'trahit  sua  quem- 
quevoluplas'  Steinbach;  gereimt  jedem  läppen  gfallt  sein  kappen 
Schm.  2,  315,  läppe  laffe,  narr ; 

mancher  könnt  die  kappe  sparen, 

man  kennt  ihn  so  schon  für  einen  narren.    Lessing  11,069; 

bist  du  ein  narr,  so  lasz  dir  eine  kappe  machen.  Simrocr 
12378.  einem  die  kappe  rühren  (in  bewegung  setzen),  ihm  hart 
zusetzen,  wol  ursprünglich  in  neckerei  beim  narrentreiben:  dise 
ding  rieren  dein  narren  sein  kappen,  und  ist  ir  Ion  angst 
und  betrübnüs.  Keisersbebg  narrensch.  206*,  vgl.  mehr  unter  7. 
5)  Kopßcdeckung  allein,  ursprünglich  nur  der  dülenfürmige  Über- 
wurf an  der  kalte  für  den  köpf,  der  röm,  cucullus,  capttchon, 
kappenzipfel  (auch  zeckel  sp.  1891,  vgl.  die  stelle  aus  Galmy  u.  1. 
mönchlein  ohne  kapp  und  kutt.    Göthe  5,23; 

sie  hatte  sich  fest  in  eine  saloppe  gewickelt,  die  kappe  über- 
geschlagen, und  bauchte  tief  in  einen  federmuff.  Lichtenberg 
HSOO)  3,360.  ebenso  ist  das  roman.  hn'ret  mutze,  jtrov.  birrel, 
ttal.  berretta  aus  einem  muntelurligen  kleide  zusammengeschrumpft, 
spät  tat.  birrus,  byrrhus  zottiges  oberkleid,  rcgenmantel,  spät  all- 
hochd.  'birrus,  khape'  Mones  anz.  7, 591.  die  Ordensregel  der 
I.azarüen  schreibt  den  weltlichen  brüdern  vor,  sie  sollen,  mm  unter- 
schiede von  der  weltlichen  tracltt,  üf  den  houbeten  tragen  kappa 
8ne  ziphele  alder  biiete  so  es  rcgenol.  geschicIUsfmtnd  4, 184, 
datier  wol  tanzen  dasz  die  kappe  wackelt:  doch  sind  etliche 


(tbcologi)  nicht  so  widerwärtig  und  tanzen  eines  mit  dasz 
ihnen  die  kappe  wackelt.  Chr.  Weise  erzn.  SJ8.  nd.  heiszl 
ein  hier  seliuddekappe,  'schiillel  die  kappe',  so  auf  Itügen,  ent- 
weder weil  es  den  köpf  in  starke  bewegung  setzt,  trunken  macht. 
oder  scherzhaft  weil  es  so  schlecht  ist  dasz  »na»  es  nur  mit  kupf- 
ersclüitteriiiler  anstrengung  hinterbringt,  denn  wie  die  weine,  hatten 
und  haben  auch  die  biere  mancherlei  örtliche  Spottnamen  :  braun- 
schtccigisch  schuddekappen,  schüddekappen  als  schlechtes  hier 
SOLTAB    2,  25  (1492). 

a)  cucullus,  ein  gugel  oder  halskap  Dasyp.  45' ;  crinile,  ein 
liub  (haube)  oder  kap.  gemma  g.  Str.  1513  F4",  cueulio,  ein 
kap  oder  hiit  das.  'kapp  cueulio,  so  die  Wandler  zenacht  auf- 
setzend' Ma.m.er  140*,  nachlmütze,  Zipfelmütze,  nachlkappe 
Staluer  2,  u,  seUafkappe  Stii.i.ing.  capilium,  ein  hüvetdok, 
kappe  so  inen  im  regen  drechl.  Chytraels  cap.  40,  regen- 
mantel führt  er  nachher  besonders  an.  dasselbe  scheint  in  spasz- 
haßer  benennung  nasenkap  üarg.  (7*1110).  capp,  rock,  hemd, 
hosen,  wammesch  und  schuch  sind  gut  wenn  man  ietlichs 
an  das  glid  legt  dem  es  gemacht  ist,  wenn  man  aber  die 
cap  an  die  füsz  und  die  hosen  an  die  arm  streifen  will  .  . 
das  ist  unfuglich.  Keisersberg  hell,  löwe  ds";  versieh»  ein- 
ander wol  und  (ertragen  sich  wie  zwen  köpf  in  einer  kappen. 
Fischart  bienenk.  (15S8)  146";  sie  sahen  aus  (die  kutscher  und 
vorreite))  wie  .  .  aus  einer  andern  well,  in  langen  schwarz- 
und  gelbsammlnen  rücken  und  kappen  mit  groszen  feder- 
büschen.   GüTHE  24,306; 

er  kam  in  raantel  und  kappe  vermummt, 

er  kam  um  die  mitternachtsstunde.    Bürger  (1789)  2,168. 

die  kappe  rücken  (mhd.  Renner  3387.  3391),  zum  grusze,  ordent- 
lichem oder  nur  nachlässigem  (aber  auch  aus  Unwillen  u.  ä., 
s.  Frisch  1,  500') :  gleich  hernach  folgte  ein  überrheinisoher 
baur  der  ohn  zweifei  ein  rebmann  war,  dieser  ruckte  (Ol 
jenem  die  kappe  und  sagte.  Simpl.  2,14,  s.  kappciirückeu; 

ob  du  redst  mit  eim  groszen  man  .  .  . 

zücb  din  Inlt,  kap,  barretlin  ab.    Urant  Fac.  37!); 

vor  solchem  (wein)  musz  man  die  kappe  abziehn.  Fr.  Mülles 
3, 158.     den  Zuschauern  in  einem  spiel  wird  geboten : 

sitzt  still,  sitzt  still,  laszt  eur  gnappen, 

habt  (d.i.  hebt)  auf  eur  huet  und  kappen,    fastu.  sp.  275,  'i'.K 

besonders  das  hausmützchen,  das  anderwärts  käpscl  kernt,  kipplein, 
käppel.     übrigens  ist  in  Mittel-  und  Rurddciilscltland  mülze  ge 
bräuchliclier ,  kappe  hauptsächlich  süddeutsch,  vgl.  z.b.  Toi/ler  hu" 
Sciimeller  2,314.     allgemeiner  die  bergkappe  des  bergmunns: 
in  brauner  kapp  und  kutte  tret  ich  an.    Göthe  47,  123. 

kappe  die  der  bienenwärtcr  aufsetzt,  mit  einem  gilter  vor  dem 
gesteht,  hienenkappe. 

b)  in  manchen  gegenden  heiszt  kappe  eine  kopßcdeckung  der 
weiber  (milra  ricina  Steinbach),  so  schwäb.  (in  Ulm  die  kostbare 
pclzmülze  der  mädclicn  für  den  kirchgang),  Schweiz.,  scltles.,  gegen- 
über  der  mehr  städtischen  haube;  rheinisch:  rosenfarbne  plö- 
mage  an  ihrer  kappe.  Fr.  Müller  2, 177,  vgl.  kappel.  doch 
auch  städtisch  als  winterliche  kopßcdeckung:  sie  wandte  sich  oft 
zurück  und  zeigte  Anton  ihr  lachendes  anllitz,  das  unler  der 
dunkeln  kappe  heut  so  schün  war.  Freytag sollu.  haben  2, 329. 

c)  zum  vermummen,  verhallen  des  kopfes,  wie  es  z.b.  bei  Iraner 
silte  war  (s.  Frisch  1,  500',  klagkappc,  trauerkappe),  vgl.  flor- 
kappe, nebclkappe,  hehlkappe:  Chrysippus  'verkaple'  einen 
allen  mann,  führte  seinen  solin  in  das  gemach  ...  'ei  so 
kennest  du  deinen  vattcr  noch  nicht?'  zöge  damit  dem 
allen  die  kappe  ab.  Schuppius  815;  iwcnn  ein  Jüngling  reisen 
will,  soll  er  einen  unterrichteten  geführten  mitnehmen  der  ihn 
belehre)  sonsten  wird  ein  Jüngling  in  einer  kappen  daher 
gellen,  und  wird  wenig  hinaus  schauen.  759.  auch  die  kapuze 
an  der  kappe  diente  dazu,  vgl.  u.  kappenzipfel.  engl,  keppen 
Verkappen. 

d)  kappe  des  falken,  mhd.  hübe,  franz.  chaperon,  vgl.  ab- 
kappen: die  falken  .  .  sein  sehr  geschwind  aufs  rauben, 
halten  aber  keinen  unterschid,  sonder  alles  was  inen  be- 
gegnet, das  greifen  sie  an,  derwegen  musz  man  ire  äugen 
mit  einer  kappen  überziehen.  Albertinus  nanenlwtz  160 ; 

und  als  ihm  vom  äuge  die  kappe  wich, 
der  falk  der  dehnte  sich  mächtiglich. 

Strachwitz  Heiter  eines  erwach.  (1850)  71. 

daher  wol  in  billerm  witz:  wann  ihr  diesem  spcivogel  (spottv.) 
keine  kappen  auf  den  schuabel  setzet,  so  will  ich  davon 
gehen,  v.  Birken  Sylvia  29,  zugleich  nach  7. 
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6)  Kappe  erscheint  noch  in  mancherlei  eigenthümlichen  redens- 
arlen.  a)  die  kappe  verschneiden,  wie  das  kraut  verschütten, 
den  karren  in  dreck  schieben,  etwas  verderben:  hat  er  dann 
nicht  die  inzücht  [anklage)  vollkommenlich  bekannt  ?  nun  es 
ist  hcrausz,  die  kapp  ist  verschnitten,  mehr  Hielt  her.  kunslr. 
meisterstuck  mag.  Harlh.  Rülichs,  predic.  zu  Augsburg,  so  er  M 
der  disp.  wider  dr.  Conr.  Dosclicn  u.  s.  w.  Ingoist.  1COS  s.  49. 

6)  amt  trägt  kappen,  munia  dant  censum  et  munera.  Stieier 
1013;  ampt  gibt  kappen.  Hennebercer  preusz.  lundtafel  (Künigsb. 
1595)  479;  vgl.  u.  käppchen.  bei  Fbisch  1,50o"  aus  einer  allen 
spiiclurmtcrsammlung  das  amt  ist  gering,  es  gibt  nicht  viel 
kappen,  er  erklärt  es  von  den  kosten  der  klcidung. 

ci  von  der  amtskappc  oder  von  der  mönchskappe  ein  verbrei- 
tetes Sprichwort:  die  kappe  deckt  manichen  schalk.  Heniscb 
609,    gleich   darauf  ein    schön    kleid   deckt    auch    wol    einen 

schalk; 

kappen  und  swestermcntellin 
bedeckeut  niance  unuetelin  (Schandfleck). 
Renner  3307. 

kappen  und  kalk 

bedecken  mauchen  schalk.    Lehmann; 
kappen,  pfelTer  (hriilie)  und  kalk 
verbergen  manchen  schalk.    Lessing  11,009; 
kutten,  kappen,  kalk 
decken  manchen 
klitter,  placken,  schalk.    I'hilander  (1050)  1,881, 

kleid,  nicht  mutze  gemeint,  die  kappe  ist  eben  ein  ganz  umhül- 
lendes, 'verbergendes'  kleid;  vgl.  diebskappe.  daher  den  teufel 
unter  der  kappe  tragen:  das  ampt  eines  richlers  [erfordert) 
einen  ganzen  menschen  . .  keinen  aber  der  den  tettfel  uuder 
der  kappen  trägt.  Alkebtinus  narrcnhalz  172,  also  richlcrkappe, 
vgl.  3,a  sp.  190,  es  kann  wol  auch  hier  nur  knlle  sein. 

d)  in  Koblenz  sagt  man  'er  mag  die  kappe  werfen  wie  er 
will,  er  richtet  nichts  aus',  wie  ers  auch  anfängt,  welche  parlei 
er  auch  ergreiß;  vielleicht  nach  'den  mantel  nach  dem  winde 
hängen',  oder  vom  rücken  der  kappe  auf  dem  köpfe. 

c)  einem  etwas  auf  die  kappe  geben,  wie  auf  die  mutze 
(«,  atifA  haube),  scherzhaft  beschnnigend  für  schlugen,  wie  wamsen, 
durchwamsen,  in  dem  auch  scheizhaß  das  kleid,  nicht  der  mensch 
iit  schlage  erhält  ('einem  den  ruck  auf  dein  leibe  ausklopfen') ; 
ud.  enem  wat  up  de  kappe  geven  brem.  wb.  2, 735.  her». 
eim  d'chappe  euere,  objurguic  uliquem  Fromm.  2, 370",  dem  ent- 
sprechend d'chappe  reiche,  Ire  acccplum  censuram  das.,  die  kappe 
hinhalten  zum  ausklopfen ;  schles.  einem  die  kappe  waschen. 
auch  lausen,  wie  die  kulbc  lausen: 

und  wie  man  dir  die  kappe  lause.    Simpl.  1, 197. 
daher  das  will  ich  wol  auf  meine  kappe  nehmen,   ich  werde 
es  zu  verantworten  wissen,  ich  trage  die  folgen;    ich  nehms  auf 
meine  kappe.  H.  v.  Kleist  2,  303. 

7)  Datier  mag  es  kommen,  dasz  kuppen  durch  einen  sprang  auch 
die  schlage  selbst  bedeutet,  oder  milder  verweise,  zurechtsetzung, 
vgl.  das  Zeitwort  kappen  sp.  197  unten;  besonders  beim  narren- 
treiben war  anlasz  zu  dieser  redensart.  geradeso  sind  wamse 
auch  die  prügel  selbst  (cgi.  auch  schlappe  haube  und  schlag). 

a)  einem  eine  kappe  geben,  dasz  er  sich  umdreht,  lettische 
spnehw.  146"  bei  Fbiscii,  der  es  anders  erklärt :  'kappen,  schlage 
an  den  köpf,  dasz  die  kappe  herab  fällt,  mit  fausten  oder  im 
krieg  ;  clsässisch  ohrenkappc  ohrfeige,  vgl.  dütschkappe.  ein 
kappen  geben,  versetzen  colaphum  dare,  er  hat  ein  kappen 
darvon  getragen  vulneralus  abiit.  Sciiönsleder  : 

ich  gab  dir  schier  ein  alt  kappen 

mit  der  laust  an  dein  maul.    Ilälil.  2S2\ 

vgl.  H.  Sachs  unter  c; 

und  gibt  alsdann  im  abzug  {nach  abgeschlagnem  stürm)  gute 
kappen  und  die  meinsten  kcgel  (die  meisten  fallenden).  Kirch- 
hof mil.  diso.  185;  gute  reiche  .  .  kriege  gewesen,  wie  es 
darinnen  gute  kappen  pflegt  zu  geben,  darausz  ein  lands- 
knecht  etwas  (ordentlich)  geübt  werden  konte.  das. ; 

mittler  weil  immer  lieber  kamen 

beider  könig  beiden  zusamen, 

das  (dasz  es)  allentlialb  gab  weidlichc  kappen 

und  mancher  kriegt  ein  gute  schnappen. 

Rollknhagen  /ritschm.  Pbb4'; 

sie  giengen  ritterlich  auf  einander,  da  es  dann  tapfere  kappen 
geben.  Hamelmann  Oldenburg,  ehr.  335  bei  Fbisch  ;  sie  schar- 
mützclten  mit  einander  und  fielen  von  beiden  seilen  gute 
kappen,  das.; 

ich  furcht  in  nit,  wolt  gutt  er  kam 
und  noch  mehr  kappen  von  mir  nemb  (bekäme). 
H.  Sachs  3,  2,149'; 
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ich  mein  wir  haben  nechten  spat 

die  l'e'md  geschlagen  von  der  stat, 

sie  haben  gut  kappen  eingenommen.     3,1,6'; 

grobe  kappen  cinnemen  4, 3, 60".     dem  entsprechend  austheilen : 

da  meinten  wir,  sie  fielen  raus  (die  belagerten) 

und  wollen  llieilen  kappen  aus.    Woi.rr  hisl.  volksl.  121 ; 

(Guttat  Adolf)  gedacht,  er  wollte  kappen 

dem  Tilly  theilen  aus, 

leidt  doch  selbst  eine  schnappen. 

Opel  u.  Cohn  der  30,/'.  krieg  172; 

seht  wie  er  thut  rennen  (gnlomiieren) 

auf  seinen  schönen  rappen, 

mit  ihm  reut  der  Schambacher, 

seine  reiter  hinder  ihm  nacher, 

es  wird  setzen  grobe  kappen. 

Fudiiigcrlicd,  lüsl.-polil.  bl.  33,962; 

wanns  gleich  setzt  gute  kappen. 

Scheiijle  flieg,  bl.  1S6, 
d.  i.  'wenns  uns  auch  recht  schlimm  geht,  wenn  wir  auch  an 
macht  einbüszen',  fürchten  die  pfaffen.  dieses  es  setzt  kappen, 
es  wird  böse  kappen  setzen  ist  noch  jetzt  in  gewühnlicliem  ge- 
brauch, auch  milder  von  streit  aller  urt,  z.  b.  in  einer  gemeindc- 
versammlung  wo  eine  schwierige  frage  verhandelt  wird;  so  von 
parteikämpfen  schon  im  16.  jh. :  wie  er  (J.Caesar)  aber  im  rat  fi 
erstochen,  da  gibts  erst  kappen,  die  vom  rath  wollen  ihre 
liberlet  und  freiheit  erhalten.  Matiies.  Sar.  86".  auch  schwed. 
käpa  pä  näbb  'eine  k.  auf  den  Schnabel',  verweis  Kietz  379", 
vgl.  Birken  «.  5,d  sp.  192  unten. 

b)  Zurechtweisung  u.  &.,  einem  ein  cappe  geben,  redargucre. 
Hekiscii  586,  er  hat  eine  kappe  bekommen ,  perstriclus  est 
as/ieiis  errbis  Steinbach  :  der  könig  sprach  zu  Orwin  'wo  ich 
solchen  aufsalz  (nuflehnung)  mehr  von  dir  vernimb,  du  soll 
an  ehr  und  gut  gestraft  werden'  . . .  als  im  Orwin  von  dem 
könig  die  kappe  empfangen  helt.  buch  der  liebe  239";  mit 
welchem  denn  i.  f.  gn.  übel  zufrieden  gewesen  und  den  ab- 
gesandten stattliche  kappen  gegeben.  Schweixiciies  2,247; 
wie  der  jüngere  scrihent  dem  altern  so  dichte  kappen  gibt 
(ihn  herunter  macht).  Simpl.  2,  307. 

c)  aber  der  gebrauch  sprang  wieder  zurück  und  dachte  bri  den 
kappen  zugleich  an  das  kleidungssliick;  so  wol  schon  in  dieser 
stelle:  Schlachtordnung  ..  in  aller  maszen,  als  ob  der  feind 
in  der  nähe  vorhanden  und  der  kappen  warzunemen  sei. 
Kirchhof  mil.  disc.  M,  die  eigne  haut  in  acht  zu  nehmen ;  ent- 
schieden in  einigen  Wendungen,  bei  denen  man  besonders  an  die 
narrenkajgie  denken  mochte,  auf  die  ja  auch  schlage  fielen  : 

und  wirt  (begegnet)  uns  brüder  Veite, 

er  mäsz  ain  kappen  han.    Uhlands  volksl.  470, 

so  drohen  die  Schweizer  den  landsknechten ;  nachlier  in  demselben 

Hede  : 

Heine  (den  Sclnceizern)  ist  die  schanz  misraten, 

mfisz  den  spott  zum  schaden  hau, 

in  ward  ain  kapp  geschroten, 

in  günuets  wol  iederman.    479. 

geradeso  schrotet,  schneidet  S.  Brant  die  kappe  seinen  narren, 
die  er  durchhechelt  (4,6): 

ich  heu  dir  lang  ein  kapp  gcschroien.    Murner  Schelmen:.  10'; 

wenn  wir  dich  auf  der  gass  erdappen, 

wöll  wir  dir  schneiden  ein  alte  kappen.    II.  Sachs  3, 1,5, 

'alte  kappe',  iric  u.  o)  aus  der  Ilätzl.  und  nachher  Teuerd.  ; 
dan  es  ist  ime  durch  sein  verhengnus  also  ein  kappe  geschnitten, 
die  er  nimmermehr  mit  seinem  pochen  wirdet  vernitten. 
W'olff  liist.  volksl.  110; 
Reinhard  von  Haun  und  auch  sein  söhn 
mit  ihrem  anhang  insgemein 
gefänglich  wurden  geführt  davon, 
verehrt  mit  neuen  käppclein  (hingerichtet).    624; 
de  kappe,  de  he  dem  forsten  hadde  to  sneden, 
is  öm  over  sinen  eigen  hals  gleden  [geglitten). 

Leibnitz  Script,  brunsv.  3,200; 
itzo  aber  geht  es  über  Kesseln  her,   und  ich  helfe  ihm  die 
kappen   fleiszig   zuschneiden,   wie   er  denn   zuvor  mir  auch 
gelhan  hat.  Schweisichen  2,361; 

man  masz  sie  (die  aufriihr.  bauern  1525)  mit  langen  spieszen  .  . 

zfi  Ingclstat  des  gleichen 

setzt  man  in  kappen  auf, 

kond  in  die  lenilen  streichen.    Soltau  301. 

iric  ihnen  hier  'masz  genommen'  wird  zur  kappe,  so  nachher  in 

gleichem  sinn: 

zFedershcim  vor  der  pforlen 

schnid  man  (in)  die  wammesz  an.    303. 

wer  ein  christ  will  sein,  musz  Verfolgung  leiden,  herhalten, 
die  kappen  aufklauben.  Frane  enron.  (1531)  449',  d.i.  einslecken, 
einnehmen,  vgl.  die  stelle  1,675  aus  Avrer.  Endlich  einem  eine 
kappe  kaufen,  ihm  hart  zusetzen : 

13 
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der  untrew  er  empfinden  sol! 

laszt  ewr  MW  auf  das  vest  [festeste)  laufen, 

drein  tr  in,  ir  werdt  im  kaufen 

ein  alte  kappen  und  ein  höt.    Teuerd.  103,  35, 

der  gcgner  wird  kläglich  enlsattell,  es  scheint  ein  turnierausdruck ; 

haben  im  also  ein  rank  abgelaufen, 

[ich)  furcht  warlich,  sie  werden  im  ein  kappen  kaufen. 

lustig  {mnvoA  der  teufet  11542)  a3\ 
Wolff  hisl.  volksl.  126, 

Goslar  und  Braunschweig  nämlich,  die  den  herz.  Heinrich  d.  j. 
in  Wolfenbültel  eingeschlossen.  Frisch  zieht  hierher  auch  das 
Sprichwort  gleiche  brüder  gleiche  kappen  {sp.  1891,  tiiil  je- 
fangen  mit  gehangen. 

8)  In  mancherlei  Übertragung,  a)  von  bergen,  wenn  sich  ihr 
haupt  mit  nebrl  umhüllt,  heiszl  es  sie  setzen  die  kappe  auf. 
ein  Ludwig  v.  Seckeniiorf  besang  1(519  den  hselbcrg,  'ikunselbcrg' 
im  Thüringer  walde,  darin: 

das  volk  so  drunten  ist,  pllegt  sich  darnach  zu  richten, 
die  kappe,  sagts,  die  jetzt  der  berg  hat  aufgesetzt, 
die  bringt  uns  regen  mit,  wir  werden  heut  genetzt, 
auch  trifft  es  besser  ein  als  was  calender  lichten, 

J.  Chr.  Olkarus  ihuriiuj.  lüslorien  1,  82. 

b)  Henisch  585  gibt  allgemein  cappe,  culmen,  fasligium,  sitpre- 
mum  eujusgue  rei,  wvl  nur  nach  dem  nl.  bei  Kilian  (wörtlich, 
auch  bei  Bisnakrt)  ;  ebenso  engl,  cap,  es  erinnert  an  kippe, 
kuppe,  vgl.  kappen  praeeidere,  kappe  kippe  197.  der  kämm,  die 
kröne  eines  dcicbes  heiszt  nd.  auch  kappe  brem.wb.  %  TM  (s.  kap- 
penstüizung).     im  Wasserbau  auch  der  obere  theil  eines  wehrs. 

c)  wenn  das  rindvieh  von  schlechtem  /aller  aufläuft,  aufge- 
blüht wird,  so  sticht  man  sie  an,  dumil  die  gesammelte  luß  Iter- 
ausfahren  kann,  der  stich  geschieht  in  die  kappe  des  wanstes,  die 
hungergrube,  hungerlücke.  noth-  und  hülfsbüchl.  410. 

d)  kappen,  pipacken  an  den  pferden,  Verdichtung  der  haut  am 
hinlern  knieiielenke.   Si'ai.deii  2.  Sü,  erinnert  an  kamp  talf  sp,  i:u. 

e)  am  muose  das  baulichen  das  die  noch  aMÜmwm  buchet 
bedeckt,  mooshaube.  schles.  rotkappe  eine  pilzart,  eine  schleclite 
alte  mutze  schwammkappe  Weinh.  40'.  kappe,  der  schoszlialg, 
die  scheide  um  gelraide ;  ähnlich  bei  der  klechlnle. 

9)  -Vielfältig  technisch.  a)  aufgesetzte  flecke,  rundliche  Stücke 
auf  den  knien  der  hosen,  an  den  ellenbogen,  auf  stiefeln  und 
schulten  an  der  spitze,  an  strumpfen;  von  letzteren  kappen  vor- 
setzen Stiele«  262,  Frisch  1,500';  engl,  cap  schuhe  com  be- 
kappen,  auch  cappel  Hau.iweu.,  ilal.  cappelletto  am  schuh, 
s.  kuppeln  2;  an  strumpfen  auch  die  backenstiicke.  ähnlich  Über- 
züge über  den  scssel  der  polsterstühle.  um  das  stuhlzeug  zu  schützen, 
stuhlkappen :  die  seidenslülile  hallen  höflich  vor  jedem  sleis 
die  kappen  abgenommen.  J.  Paui.  flegelj.  (1S04)  2,03;  kappe 
des  kanapees.  auch  andre  solche  Überzüge,  wie  holftcrkappe, 
tuebkappe  {über  ein  stück  titelt). 

b)  an  der  dcichxcl  der  eisenbeschlag  an  der  spitze,  engl,  cap; 
an  eimern  der  beschlag  mit  dem  handbügel;  am  drcschflegel  flegel- 
kappe  [weslf.  küppelse  Kuhns  zeitschr.  4, 134),  auch  engl,  cap 
of  a  flau,  capling.  capel  Uali.iw.  231",  der  diesz  cap  schon 
aus  dem  15.  jh.  nachweist,  ähnlich  der  beschlag  hinten  am  kalben 
der  pistole  und  flinlc,  der  oberste  beschlag  an  der  mcsscrschale  u.  a. 

c)  mehrfach  im  bauwesen.  da  heiszt  kappe  der  obere  gewölbte 
theil  des  backofens;  das  dach  über  Schornsteinen  (vgl.  drehkappe); 
die  oliere  häl/lc  eines  gebrochenen  daches;  die  füllungen  eines 
kreuzgewölbes  zwischen  den  rippien ;  kleine  dächer  auf  mauern  zum 
ablaufen  des  regens,  franz.  chaperon,  engl.  dial.  cape;  vgl. 
käppiein  von  Hiiinnen. 

d)  im  bergbau  ein  eisernes  band  oben  über  den  bleuel,  kappen- 
eisen ;  kappen,  hoher  die  m  den  Stollen  über  die  thürstöcke  ge- 
legt werden  (Frisch  2,374');  höher  die  im  schaclU  den,  jöchern 
entgegen  liegen,  dasz  sie  nicht  zusammenfallen:  in  den  Stollen 
wird  mit  thürstüc.ken,  kappen  und  grundsohlen  verzimmert, 
mit  zusamnienschlieszenden  pfählen  aber  angesteckt.  Can- 
crinus  bergwerke  (1767)  48,  u.  a. 

e)  ein  gelraide-  oder  Heuhaufen  der  zum  trocknen  aufgestellt 
ist,  'eigentlich  die  darüber  gelegte  deckgarbe',  so  in  Schlesien 
Weinhold  40',  zu  letztem  vecgl.  deutsch-ungr.  kapp  f.,  was  in 
einem  masze  über  den  rand  aufgehäuft  ist  Schröer  67',  was  bair. 
der  gupf  heiszt,  und  dazu  ließ,  kappe,  spillkappe  ein  kleines 
kornmasz  Hupel,  schwed.  kappe  m.  mclzenmasz.  anderwärts 
heiszl  jene  oberste  garbe  die  hauhe,  engl,  aber  auch  capsheaf, 
cap,  die  deckgarbe  eines  feims  (3, 1451.  1516.  1638) ;  vergl.  cop 
eine  mandel  erbsengarben  zusammengestellt  Hali.iw.  269'  {scholl. 
coop  häufe,  z.  b.  von  dünger),  und  preusz.  keps  heuhaufe, 
das  heu  in  kepse  setzen  Hamas  120,  deulschlill.  köps  Mielre 
2,  269",  kebs   1, 136",  in  Posen  kupse,  niederlaus,  kopsc  Bernd 


119 ;  Uli.  heiszl  das  kupeta,  russ.  kopa,  kopna.  slov.  kupica, 
böhm.  kopenec  {auch  von  ijelcaide)  and  überhaupt  schlieszt  sieh 
nach  Osten  ein  reich  entwickelter  icortslumm  an.  sl.  litt,  kupa 
häufe,  Uli.  knpli  in  häufen  bringen  [auch  gelraide),  kapa  f.  schock 
(lett.  K;ips  is.),  kypä  mandel,  kapa«  rrdhügrl  u.  s.  ».,  finn. 
kuupano  heuschober ;  vgl.  kaupe.  Danach  wird  das  'eigentlich 
die  deckgarbe'  nur  die  jetzige  auffassung  sein,  es  liegt  in  diesen 
kappe,  cop,  coop,  köps  vielmehr  ein  uraltes  worl  aus  der  haus- 
unil  lanjiriitsdiaft  vor,  das  mit  lat.  capa  nichts  zu  thiin  hat, 
und  gerade  in  solchen  Wörtern  stimmt  oß  unsre  spräche  mit  den 
tätlichen  u.  a.  verwandten  ohne  Inutcerscbiebung  (vgl.  nur  I.  b. 
kaule,  kaute,  kessel,  katze,  korb,  kaufen,  kamp,  kämme, 
kalb,  kaldaunen);  und  doch  scheint  zugleich  mit  Verschiebung 
jenem  kupa  verwandt  unser  häufe,  bair.  bifel  mandel  garben 
{vgl.  kämme  7).  Verwandt  klingt  auch  Schober  (vgl.  u.  kachen, 
kafeln),  das  bair.  auch  ein  schock,  60  garben,  bündel  bezeichnet, 
und  nach  auslaulwandel  {sp.  6)  schock  selbst  (mhd.  auch  häufe), 
vgl,  mhd.  bair.  schoche  heuschober  und  damit  litt,  kugis,  ehsln. 
kuhbi  heuschober,  finn.  koko  (kokko)  schober  überhaupt,  wie 
russ.  kuca;  so  ist  poln.  böhm.  kopa  schock  und  schober  zugleich, 
ein  wichtiger  wink  für  entstehung  dieser  rechnung  nach  dem  schock 
(=  4  mandeln,  vgl.  Schm.  2,155  u.  bifel,  die  mandel  =  3ma(  5, 
vgl.  gr.  ite^cjiä^eiv  zählen)  aus  dem  hirtenlcben  bei  Littuslaven 
und  Germanen,  vgl.  auch  nordengl.  scholl,  camp  häufe  von  kar- 
toffeln,  rüben  zum  durchwintern. 

KAPPEL,  f.   s.  kapeile,  auch  kapsei. 

KAPPEL,  n.  s.  käppiein:  dieser  alle  herr  im  käppcl. 
Piiii.ander  (1650)  2, 832,  baretlein  genannt  829 ;  schles.  auch 
kappel.  Ein  bair.  käppel  n.  dagegen,  salzb.  kappel.  kapfpub  von 
Jungfrauen  bei  fesltrachl  (s.  Schm.  2,  315)  ist  das  mhd.  scbapel, 
allfranz.  chapel  (vgl.  kränz  4,  b),  mit  merkwürdiger  bewuhrung 
urspr.  anlauls  (z.b.  it.  cappello  hut),  wo  nicht  durch  anlehnung 
an  kappe,  vi/l.  sp.  201  käppli. 

RAPPELE,  KAPPELEIN,  s.  kapelle. 

KAPPELKRAUT,  ».  münchskäplin,  kappelkraut  unter  andern 
leräutern.  Fischart  bien.  A  ij".     vgl.  kappenblume. 

KAPPELMÖNCH,  m.  als  besonderer  orden  bei  S.  Frank  chmn. 
(1543)  2,  22S*:  cappelmünch  oder  kepler  {käppeler)  orden.  sie 
haben  rottuinl  (wie  die  pauren)  kappen  an,  deren  (Ufa!  sie 
etwan  hinab,  elwan  hinauf  streifen;  es  war  aber  wol  unterm 
volk  ein  allgemeiner  name  für  manche  mit  der  kappe:  kupper 
oder  kappelmünch.  Sciiottel  33s',  vgl.  kappeninönch. 

kappelmünch,  willst  du  tanzen? 
ich  werd  dir  gen  ein  schaf. 

Hoffmann  schles.  vulksl.  113. 

KAPPELN,  rhein.  gleich  kabbeln  ködern  (Keiiiieik),  tgl.  käp- 
peln  I,  kippeln,  kampeln. 

KAPPELN,  bair.  1)  ausschellen,  beohr feigen,  lir.  koppeln,  s.  dal 
drille  kappen  4.  2)  den  strumpf  mit  einer  kappe  (9)  versehen, 
an  der  spitze  oder  an  der  ferse.  3)  die  rüben  käppeln,  am 
köpf  ein  scheibchen  samt  dem  kraute  abschneiden  (vgl.  häupteln). 
Schneller  2.316. 

KÄPPELSP1ELER,  m.  tascbenspieler,  schles.  Weiniioi.d  4n\ 

KAPPEN,  1)  praeeidere,  vorn  abschneiden,  die  spitze  weg- 
schneiden: bäume,  weiden  kappen,  vgl.  abkappen,  bekappen  ; 
nd.  kappen,  afkappen,  bekappen  lorem.  wb.  u.  a.\,  es  scheint 
jetzt  durch  den  gröszten  theil  Deutschlunds  verbreitet,  obwol  es 
noch  Stieler,  RXdi.ein,  Steinracii  nicht  haben: 

hierauf  kappt'  ich  die  kröne  des  «reitaaisehattenden  Ölbaums. 

Voss  (hl.  '-■::.  l«; 
alles  gekappte  Stämme  und  sehr  verstümmelt.  Gütiie  37,  211 ; 
ich  bin  jetzt  doch  ein  gekappter  hanm,  der  wol  wieder  einen 
grünen  wipfel  haben  kann,  aber  seine  äste  und  seine  praclit 
sind  zerstört.  Nieruhrs  leben  2,  424.  die  feder  kappen,  dasz 
sie  schärfer  schreibe.  Immermann  ilünchh.  3,  29  (53).  bildlich  von 
Worten : 

dünkt  sich  erlenchtfiiT  je  mehr  sein  leser  tappt, 
sein  wort  verständlicher  je  stumpfer  er  es  kappt. 

Lichtenberg  (ISOii)  4,372, 
je.  mehr  er  ihm  die  spitze  abbricht,     nl.  kappen  heiszl  auch  rot- 
welsch  reden.     Im  Weinbau  cum  abschneiden  der  reben  unten  und 
oben  beim  pflanzen.  König  Schweiz,  hausb.  69  bei  Frisch  1, 5U1" ; 
ausbrechen  oder  kappen  der  reben.  Kecht  37; 
nie  ....  kehrt  die  gekappte 
rche  zurück  und  entgrünt  mit  ähnlichen  ranken  dem  boden. 
Voss  Vii  u.  georg.  '.,  31:!. 
2)  abhauen,  abschneiden  überhaupt,  so  im  Seewesen  das  ankerlau 
kappen,   den  mast  kappen,   nl.  kappen,   dän,  kappe,   scliiml. 
kappa,  scholl,  chap,  franz.  couper:    alle  mästen  kappen  und 
über  bord  werfen.   Pierot  4, 142 ;    der  erste  türkische  contre- 
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admiral  hat  sein  ankertau  gekappt  . .  alle  übrigen  schiffe  . . 
kappen  gleichfalls  ihre  ankcrlaue  und  heginnen  ihren  rück- 
zug.  Göthe  37,  337; 

diese  drei  weltenthciler,  die  triumvirn, 

l'aszt  unser  schifl":  ich  kappe  (cutl  jetzt  das  tau. 

Sliuksp.  Anl.  it.  Cievp.  2,7. 
3)  ein  andres  md.  kappen  gleich  kippen,  das  gleichgeirichl  ver- 
lierend umstürzen,  ist  wol  gleichfalls  hierher  zu  stellen;  es  ist 
schriftlich  nirgends  bezeugt,  lebt  aber  in  Sachsen,  besonders  int 
Osterlande  (und  gewiss  weder)  als  volkswort  und  hat  alle  gewähr 
haben  alters;  der  wagen  kappt  um,  der  Kinderwagen  ist  üm- 
gekappt.  häufiger  heiszl  es  das.  keppen,  d.i.  kappen,  das  ent- 
spricht dem  mint,  kepfen  (e  aas  ;i)  unter  kapfen  3,  und  wie  die 
ijleichlied.  kippen  3«  kippe,  kuppen  zu  koppe,  kaupeln  zu 
kaupe  spitze  stimmen,  so  kappen  zu  kappe  spitze,  das  dadurch 
weiter  bestätigt  wird,  und  wirklich  wird  aus  dem  Osterlande  (bei 
Mienburg)  bestimmt  auch  kappe  tippe  angegeben,  ein  glas  am 
tischrande  :.  b.  sieht  auf  der  kappe,  noch  taucht  nd.  eine  spar 
des  Wortes  auf:  gölling.  kappein  in  schwankender  bewegung  sein, 
de  disch  kappelt.  Sciiamhacb  ofi\  wie  kippeln. 

In  bed.  1.  3  stellt  es  sich  zu  kippen,  kuppen,  diese  aber  zu 
kippe,  kuppe  spitze,  wozu  Meniscus  kappe  spitze  IS,  d)  stimmt ; 
He  stellen  ein  treffliches  ablaalsreihälliiis  dar,  dazu  kaupen  und 
koppen  (diesz  schon  im  US.  jli.  gut  oberd.)  mit  kaupe,  koppe 
gleicher  bcdeulung.  Aber  bed,  2  weist  zugleich  nach  andrer  rich- 
tuiig;  nl.  kappen  ist  abhauen,  aber  auch  in  kleine  stielt  wr- 
stimeiden  |s.  Kn..),  z.b.  kool  kappen,  und  so  schon  mnl.  cappen 
dissecare  (l)ial.  2,212",  hör.  belg.  7,6*),  ebenso  schotl.  chap  (:.  b. 
kartoffelh,  auch  schlagen),  und  kappen  bei  nordd.  GrönlandS- 
fabrern  (s.  kapper),  das  gehört  offenbar  zusammen  mit  Schweiz. 
kafoln  sehneiden,  schnitzen,  ablautend  engl,  ehip  schnitzen,  chop 
hacken,  ags.  cippjan  secare;  dazu  auch  schalt,  ehamp  uadkempel 
zerschneiden  ü.  ä.,  wie  zu  schient,  kapa,  käbba  abhaue*  Rtetz 
301"  kampa  abschneiden  30(i",  nonr.  behauen  [stamme  am  ende, 
kamp  m.  das  abgehauene  stück,  engl,  chop),  vgl.  noch  engl. 
ehamp,  ist.  kampa  kauen  mit  Schweiz,  kafeln  nagen  und  dazu 
sp.  Iv  1(12.  139.  und  zu  diesem  kappen  stimmt,  wieder  ahne 
luutecrschiebung,  so  merkwürdig  gr.  xonxeir,  litt,  kaptili!  s.  auch 
das  dritte  kappen  a,  e. 

KAPPEN,  gleich  kapaunen  (STIELET!,  Steinrach,  Frisch),  zu 
kappe  kapaun,  schon  mhd,  kappen  tri).  1,  7S7',  Megenb.  131,16 
var. :  die  junge  liünlin  soll  man  kappen.  Seriz  107,-    dieweil 
aber  die  lieben  aposteln  nach  Löwischen  sitten  nicht  gekappet 
geweift  sind.  Luther  8,383";  dann  si  kappen  die  jungen,  das 
sie  zu  eelichen  werken  untüchtig  werden.   Frank  wcltb.  228"; 
ich  weisz,  er  liesze  diesen  hahn  (bulilrr), 
der  stets  auf  fremden  mist  so  wacker  treten  kan, 
noch  heule  durch  den  heoker  kappen.    Uüntuer  972. 

auch  mit  umlaut  (zu  kapp) :  sie  hören  auf  zu  krähen,  wenn 
ihnen  gekiippet  ist.  Eppendorf  11h  bei  Saniiers  {der  dal.  wie 
bei  auswerfen  s),  vgl,  Fischart  unter  kapaunen,  auch  koppen. 
KAPPEN,  mit  einer  kappe  versehen;  besonders  1)  zum  manch 
machen,  nd.  Dähnert  218": 

ein  jung  gesell  kam  zu  eim  abt, 
bat  das  er  in  ins  kloster  kapt. 

Waldis  Esop.  4, 95.  342*. 
auch  mit  umlaut,    gekapte  mönch.    Fischart,   s.  u.  kapaunen. 

2)  den  falken  kappen,  ihm  die  kappe  aufsetzen,  vgl.  abkap- 
pen, auch  haiiben.  pferde:  ein  pferd  gekappet  mit  4  wappen 
(bei  einem  leichenbegängnis).  Sciiweimciien  2,  257,  nachher  ver- 
kappte genannt,  die  kappe  zagt  die  wappen.  ein  pferd  auf- 
kappen,  ihm  die  kappe  aufsetzen,  überziehen;  auch  von  menschen, 
an  ktSppehen  u.  ä.  aufkappen,  aufsetzen  {Sachs.). 

3)  mit  einer  kappe  besetzen,  s.  kappe  9:  strumpfe  kappen, 
schuhe,  engl.  cap.     gewöhnlich  bekappen. 

4)  zu  kappe  7  zunächst  stellt  sich  ein  andrer  gebrauch,  einem 
'eln-as  auf  die  kappe  geben',  'die  kappe  aufklopfen ,  einem  'kappen 
geben'  u.a.,  s.  IM  fg.  der  ausdruck  ist,  obwol  als  unedel  in  der 
Schriftsprache  selten,  doch  mündlich  allgemein  wie  es  scheint :  bah: 
kappen,  abkappen,  käppeln,  derb  ausschellen,  schlagen,  beohr- 
Icigen,  schient),  abkappen,  Schweiz,  kappen,  kappern,  auch  ab- 
kappen ,  abkappern.  ebenso  nordd.,  z.  b.  preusz.  abkappen 
Hennig  110,  lieft,  kappen  «tim  naseweisen  menschen  abführen 
Hupel  106,  nd.  afkappen  mit  beiszenden  warten  abfertigen,  brem. 
wb.  2,737.  kappen  Schamiiach  9o\  Stürenrurg  102'  u.a.;  de 
keil  müt  kappet  waren,  'dem  menschen  musz  man  den  hohen 
sinn  nehmen'  Dähnert  218".  ebenso  rhein.  (Kehrein),  Ihär.,  Sicht., 
z.b.  ich  hah  ihn  gehörig  gekappt,  ablaufen  lassen,  'abgemuckt'. 
auch  in  allerer  zeit  ist  es  selten  schriftlich  zu  finden,  doch  schon 
im  io.  jh.  (mit  dat.,  wie  kämmen  sp.  109) : 


solch  edle,  freiheit  haben  auch 
die  Züricher  nach  altem  brauch 
jederzeit  stattlich  bandgeaabl, 
und  drob  manch  stottern  abgekappt, 
welcher  sein  adel  meint  zu  mehren 
mit  ander  leut  freiheit  zerstören. 

Fischart  Inbypiuelt  auf  Zürich,  Scheible  10,1067. 
wie  von  einem  spiele  'es  gilt  kappens' : 

dieweil  die  unbeständig  weit, 

wenns  kappens  gilt,  zurücke  feit  ('klappens'  ausg.  v.  1621). 
Ringwalo  laut,  warb'.  13t;, 
wenns  zum  treffen,  zum  schlagen  kommt  (tgl.  kappenrücken  2). 
so    vom  kämpfe  ausdrücklich  in  einem  nd,  volksliede  des  16.  jh., 
ein  schi/J'sfiihier  ermahnt  seine  leide  vor  dem  treffen: 

dat  ein  hier  srholde  geschicket  (gerüstet)  sin, 
'it  wil  hir  kappen  gehlen'.    Soltau  2,  137. 

Das  bleibt  zwar  alles  noch  im  bereich  der  redensarten  unter  kappe  7  ; 
aber  folgendes  mnsz  den  verdacht  nahe  legen,  als  wäre  das  wort 
an  kappe  nur  nachträglich  angelehnt,  es  gibt  auch  ein  engl. 
cap  Wortwechseln,  widersprechen,  bei  Halliwell  auch  'lo  pttzzle', 
in  Verlegenheit  setzen,  anfahren,  und  'lo  ocercome  in  argumenl 
mit  warten  niederstreilcn  ;  da  tritt  der  begriff  des  Streitens  vor 
[tgl.  kabbeln,  kappein),  nun  heiszl  säehs.  thitr.  sich  kappen 
von  höhnen,  sich  beiszen.  wie  auch  sich  kampeln  [daher  kapbahn 
«urf  kampelliahn  kanipfhahn).  engl,  cope  streiten,  kämpfen,  es 
aufnehmen  mit  einem,  vgl.  cuff  sich  balgen,  auch  ohrfeigen,  cuff 
ohrfeige,  ferner  (mit  eintretender  liqnidu,  wie  bei  dem  ersten  kap- 
pen o.  f.)  ehamp  handgemenge  u.a.,  'kampelei'  IIai.liw.,  «oric. 
kampast  rinandn  mit  fausten  schlagen,  und  das  leitet  denn  zu 
kämpf,  kämpfen,  deren  sp.  139  angenommener  ursprünglicher 
sinn  in  dem  norw.  kampast  noch  rein  erhallen  scheint,  engl, 
heiszl  chop  fauslschlaq  in  der  borersprachc  (Grose),  auch  schlug 
überhaupt,  IS  chop  peitschen,  chap  schlagen,  scholl,  chap,  ehatip, 
chnppe,  keh  schlag,  was  sich  zugleich  an  kappen  schneiden  <in- 
srhlieszl.  und  hier  findet  wul  auch  goth.  kanpatjan  otufrigeu 
(also  fanslschlag)  sein  bestes  unterkommen. 

RAPPEN,  vom  hahn,  die  henne  treten.  Adei.unc,  es  ist  fiele., 
thür.,  gewiss  weiter  eerlireilet.  und  findet  bei  keinem  der  vorigen 
kappen  rechten  anhält,  höchstens  beim  vorigen  kappen,  weil  der 
bahn  die  henne  dabei  in  den  kämm  'hackt ';  oberd.  heiszl  es  aber 
koppen  («ad  kockern),  und  dazu  stimmt  koppe  hahn  (engl. 
cock),  gab  es  etwa  auch  ein  kappe  hahn?  henneb.  ruft  man  den 
hühnern.  kappelc!  Heinw.  2, 66.  s.  weiter  koppen.  Da  übrigens 
diesz  kappen  auch  auf  den  kämm  beiszen  heiszl  (sp.  104  unten), 
wäre  eine  urspr.  berührung  mit  kämm  (kamp)  niclit  undenkbar, 
und  Denzi.er  (1713.  1716)  gibt  sogar  'citrus,  kappe  auf  dem  köpf 
der  vögeln'  und  'cirralus,  das  ein  kappe  hat';  im  deutsclten  Iheil 
steht  freilich  dafür  koppe. 

KAI'PENBLUME,  f.  aconilum  napellus,  der  blaue  sturmhut, 
auch  kapuze,  mönchskappe,  narrenkappe. 

KAPPENEISEN,  n.  im  bergbau;  s.  unter  kappe  9,  d. 
KAPPENEULE,  f.  phalaena  umbratica,  ein  abendschmetterling, 
von  der  form  seines  kopfes,  auch  kappenträger,  grauer  mönch, 
hasenkohleule. 

KAPPENFÖRMIG,  cucullatus,  in  der  botanik  und  andern  ge- 
bieten der  naturkunde  öfter  gebraucht,     kappenfürmiges  hlatt. 

KAPPENGELD,  n.  eine  abgäbe  der  'gemeinen  frauen'  im  fruuen- 
haus,   die   sie  für  den  obrigkeitlichen  schütz,  für  ihr  Privilegium  zu 
entrichten   halten,   wie   das   milchgeld,   so  in  Mainz,    Frankfurt. 
Jägers  Ulm  im  mitt.  515.      mit    einer   frau   um  das  kappen- 
geld    reden,    'de  solvendo   cingulo    loqui'  Frisch  1,500*:    also 
unser  frawen  auch  tliün,  wenn  man  mit  inen  umh  das  kappen- 
gelt   redt,     ja,    sprechen    sie,   mein    man    oder   der  junkber 
möcht    es  innen  werden.    Keisersrerg  sünden  d.  m.  12';    da 
lert   er   wie   man   die  frauen  sol  betriegen  und  besebeiszen 
mit  list,   wenn  man  mit  inen  redt  um  das  cappengelt.   irös. 
1,  33".     die  redensart  steld  auch  in  den  siben  scheiden  062d,  posl. 
106.  220.     ganz  anders  bei  Haltaus  1067,  s.  kappenzins. 
KAPPENGEYVÖLBE,  n.  gewölbc  mit  kappen,   s.  kappe  9,c. 
KAPPENGUAS,  n.  zizania,  Seehofer.  Nemnich. 
KAl'l'ENGRILLE,  f.  gryllus  umbraculatus.  ders. 
KAPPENHENGST,  m.:  einem  alten  kappenhengst  beichtet 
ein   junger   bruder   .  .    wie   er   mit  bulcrei  sich  nicht  hette 
geseumt,   der   alte  weint   darauf  dasz  ihm  das  nun  versagt  sei. 
Kirchhof  wendunm.  418*.      wol   hengst    ('hurenhengst')   in  einer 
möncltskappe. 

KAPPENHOLD :  gleich  als  wenn  man  itzt  Christum  unsern 
herrn  einen  kappenhold  oder  plattenhold  hiesze,  darnmb  das 
man  meinet  er  sei  ein  gott  der  den  kappen  (möncltskulten) 
und  platten  hold  ist.  Luther  3,  205",  vgl,  sp.  189. 

13* 
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KAPPENHÜTLEIN,  n.  lüium  martagon,  lürkenbund. 

KAPPENKNECHT,  m.  spottwort  für  einen  manch,  oder  einen 
gönner  der  manche?  das  meine  entschüldigung,  die  ich  habe 
lassen  ausgehen,  etlichen  platten-  und  kappenknechte  mis- 
gefallcn  hat.  Luther  1, 104*. 

KAPPENROGEL,  f.  cuculla.  Dief.  160",  capuze  an  der  kappe. 

RAPPENMACHEU,  m.  als  handwerk,  z.  b.  in  Österreich. 

KAPPENNONNE,  f.  hciszl  die  kappcntauhe,  nonnentaube. 

RAPPENPFEFEER,  m.  der  spanische  pfeffer,  capsicum. 

RAPPENROBBE,  f.  der  glalle  seetiwe. 

KAPPENRÜCKEN,  n.  oder  inf.,  s.  unter  kappe  sp.  192.  1)  als 
höflichkeä :  die  bei  ihrem  herrn  in  gnade  stehn,  denen  ist  kappen- 
rücken nicht  seltzam  i  fremd,  selten).  Kirchhof  imiiliinm.  5ti".  64" ; 

liut  dich  vor  solchem  kappenrucken 

mit  neigen  und  paretleiu  zucken.    Scheit  grob.  E2'; 

er  vermocht  sich  nicht  des  bellisebierens  und  kappenruckens. 
Garg.  45"  (70),  verstand  sich  nicht  auf  groszc  höflichkeit ;  er  be- 
darf nicht  viel  kappenruckens  oder  liefürderung  wie  bei  uns 
Teutschen.  Fronsperceh  kriegsb.  1,170";  die  herren  kamen  vor 
das  schlosz,  aber  man  liesz  sie  ohne  einiges  kappenrucken 
und  reverenz  nach  hause  ziehen.  Hamei.siann  Oldenb.  ehr.  315; 
was  aber  Erasmum  anbelangt,  mit  dem  ich  die  judin  ver- 
kupplen  wolte,  nachdem  sie  sich  zuvor  zur  christlichen  reli- 
gion  verstanden  habe,  gedachte  ich  nicht  dasz  es  viel  kappen- 
ruckens brauchen  würde,  weil  Esther  ihre  vortreffliche  Schön- 
heit und  ich  so  ein  ansehnlich  schön  geld  hatte.  Simpl.  2. 445, 
viel  umstände,  'kramanzen  (.«.  d.i.  ebenso  scheint:  die  Jung- 
frau, welcher  wegen  wir  die  kappe  ziehen.  Köhler»  kunst 
über  alle  k.  43,  '22,  um  die  vir  alle  uns  betreiben,  bemühen. 

2)  Schweiz,  dagegen  viel  kappenruckens  machen,  sieh  drohend 
benehmen,  herausfordernd,  erzürnt.  Frisch  1, 500",  trie  vom  'rücken 
der  mutze  im  unmut,  zorn;  eine  drohung  enllu'ilt  es  auch  im 
folg. :  wann  die  und  mein  hcir  nicht  thäte,  wir  wollen  ein 
kappenruckens  anfangen,  welches  die  personen  bald  in  der 
muminerei  ändern  solle,  kunst  über  alle  k.  110,  13,  das  scheint 
geradezu  luindii  und  stellt  sich  zu  den  redensarten  unter  kappe  7, 
vgl.  auch  die  kappe  rühren  sp.  191  unten,  ähnlich: 
so  angst  war  mir  in  keiner  reis  {kriegszug), 
do  es  gleich  kappen  ruckens  galt. 

II.  Sachs  3,  1,122'  (91'), 
iro!  ganz  gleich  es  gilt  kappens  sp.  198. 

KAPPENSCHMALZ,  ».  kapaunenschmalz :  tliun  (imp.)  darin 
3  lot  kappcnschmalz  und  lasz  es  auch  ein  wenig  zergen. 
Gersdorf  wundarznei  32. 

KAPPENSTEIN,  m.  conchites  anomius;  vgl.  kapaunenstein. 

KAPPENSTIEFEL,  m.  Stulpenstiefel. 

KAPPENSTURZ,  m.  RAPPENSTÜRZUNG,  f.  wie  kamm- 
sturzung;   Frisch  kapstürzung,  nd.  kappsloilung  6rem.  teb. 

KAPPENTAl'BE,  f.  columba  cucullula,  die  schleierlaube,  kap- 
pennonne. 

KAPPENTAVCHER,  m.  Hieraus  cucullatus. 

KAPPEN  WERK,  n.  collect,  zu  kappe:  dasz  in  einer  unge- 
heuren fonlange  mehr  sünde  stecke  als  in  einer  gleich  aben- 
teuerlichen paiuquen,  kappenwerk  oder  andern  närrischen 
kleideitrachl.  Gerher  Sünden  der  weit  (1701)  242. 

KAPPENWURM,  m.  cucullanus,  ein  eingeweidewurm. 

KAPPENZAGEL,  m.  gleich  kappenzipfel.  Diefenb.  100'.  161". 

KAPPENZAUM,  s.  kappzaum. 

KAPPENZINS,  m.:  alle  ewige  zins,  es  seien  selgerelh, 
kappenzins  oder  anders,  nachher  das.  kappengelt.  Haltaus 
1067,  aus  Straszburg  v.  1523.  wol  zu  kappe  kapaun  1S8,  vgl. 
zinskappige  martinsnacht  Garg.  50'  (79). 

KAPPENZIPFEL,  m.  der  zippel  der  kapuze  an  der  kappe, 
der  an  dem  kleidungsslück  besonders  hervortretend  vielfach  erwähnt 
und  gebraucht  wird;  die  kapuze,  der  cucullus  hieng  für  gewöhn- 
lich im  tiacken  hinab,  daher  dann  die  kapuze  selbst,  auch  gugel- 
zipfel,  kuttenzipfel,  kappcnzagel,  Schnabel  {weim.  Jahrb.  5,336): 
kappenzipfel ,  leripipium,  cappependium,  relipendium,  retropen- 
dium,  capueipendium.  voc.  ine.  leut.  m  7'.  tot .  th.  1482  q  l",  cucullus 
Maaler  24()',  kappenzipfel  wie  die  doctores  tragend,  epomis. 
das.  (s.  u.  kappe  3,6).  auch  mit  pf:  'liripippius,  ein  kapfen- 
zipfel '  de  fide  meretr.  90,  dagegen  md.  kappenzippel  Rädlein 
625".  er  wurde  gern  künstlich  und  mit  schmuck  gearbeitet,  schon 
im  14.  jh.  (vgl.  unter  kugelhut): 

Ir  (der  bauern)  kappenzipfl  ist  lang  und  zersnilien, 
er  wischet  ars  wol  da  mitte,    fasln,  sp.  441,  I, 

in  einer  klage  über  überhebung  der  bauem  in  der  kleiderlracht ; 
ausz  seinem  kappenzipfel  mache  ein  brnsttuch.  de  fule  coneub. 
126;  da  gieng  ein  mann  zu  der  thür  hinein,  der  het  dz,  maul 
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mit  einem  kappenzipfel  vermacht  als  einer  der  leid  traget. 
Pauli  schimpf  127'  (1546  W.  85),  vgl.  kappe  5,  c  sp.  192  und 
kogelwürgen;  so  zur  Verhüllung: 

ein  pfnflenrock  und  kappenzipfel 

den  schlag  ich  ums  maul  mit  dem  gipl'el.    II.  Sachs  4.  3,  8'; 

dem  lalz  so  ein  schändlichen  abbrach  gethan,  das  man  das 
nasttich  nit  ineh  darein,  sonder  in  den  kappenzipfel  und 
lecksack  am  ännel  stecket.  Garg.  114' (204).  AU  das  wichtigste 
stück  galt  kappenzipfel  auch  für  die  ganze  kappe,  wie  aus  folg. 
stelle  sieh  ergibt:  depnsila  cappa,  sagt  Kampfkcib,  laszt  uns 
den  kappenzipfel  hie  ablliun.  was  soll  man  hie  wie  im  chor 
und  ralh  sitzen  . .  diser  gugelzipfel  beschwürt  euch  nur  beide 
achselen,  Ihuts  ab,  mein  herr,  thuls  ab,  was  soll  dise  nie  k- 
liche  erhai'keit  und  mänlligc  hnflait.  wir  sein  Schweizer  bof- 
leut  (auf  Scliweizerurt  höflich),  wir  danzen  in  keim  rock  wie 
die  Elsässischcn  jungfrawen  . .  in  den  schauben  danzen,  sind 
erbarer  zum  danz  als  zur  andarht.  hie  darf  {braucht)  man 
keiner  andacht,  derhalhcn  die  kapp  ausz.  Garg.  240"  (451). 
ein  Sprichwort,  nach  der  spitzigen  form  des  k. : 

es  ist  bös  ruben  graben 

mit  kappenzipfeln,  als  man  sait.    Ilälzl.  282". 

Im  scherz  für  kapitel,  ein  schul-  oder  klosterwilz: 

und  wollend  losen  disem  spil, 

dann  es  ist  auch  genon  ausz  der  gschrift 

am  neunten  cappenzipfel  im  narrensrhifi". 

spil  wie  man  die  narren  hesvhweren  soll,  bei 
Zarncke  Hrtuit  cxxvi'; 
der  lilii  einer  schehnenpredigt  (16.  jh.):  ein  kurzweilig  predige 
die  uns  beschreibt  doctor  Schmoszman  am  vier  und  zwan- 
zigsten kappenzipfel.  wie  sack,  so  heiszen  gössen  nach  der  form 
kappenzipfel,  in  Rotenburg  an  der  Tauber,  Nürnberg,  s.  Frisch 
1,500'  {vgl.  kehrwieder). 

KAPPER,    »».,    nl.    kapper,    auf   den    Grönlandsfahrern    der 
welcher   den  wallfischspcck  zerhaut,    von  kappen  zerschneiden,    es 
geschieht  mit  dem  kappmesser  (nl.  kapmes  Ril.)  Frisch  1,501". 
Ein  andre»  kapper  s.  unter  kappelmönch. 
KAPPES  mit  Zusammensetzungen,  s.   kabisz. 
KAI'PEUNER,  ein  Erfurter  wort.    Fai.kenstein  hisl.  von  Erfurt 
688  erzählt  zum  j.  1616  von  einem  bettel-  und  cappeunerorden 
unter   den   armen    Schulkindern,    deren    drei    orden    sind,      bei 
Stiei.er,   einem    Erfurter  (169t),   sp.  1013    ist    kapeuner   proprie 
bajiilalor   cerevisiae   {bierträger),    sed   cum   tales   homines  ex  fett 
plebis    ebriosi  et   serva   pecora  sinl,    ad  quemlibet  vilem  et  sordi- 
dum  vox  translata  est ;  dam  adj.  kapeuneiisch.     vgl.  kapauner. 
RAPPFENSTER,  ».  kapfenster. 
RAI'PHAHN,  RAPPHUHN,  s.  kaphahn,  kaphuhn. 
KÄPPI,  n.    Schweiz,   demin.  zu  kappe,    als  soldatische  kopße- 
deckung  oder  bei  bürgerwehren  in  eigner  form  hin  und  wieder  {seit 
den  dreisziger  jähren)  auch  in  Deutschland  gebräuchlich :  wie  der 
soldat   in    allen   lagen    .  .  die  band  an  tschako,    heim  oder 
käppi  legt,  wenn  ein  Offizier  vorübergeht.  Gottheit  3,281. 
KÄPPIS,  m.  kohl.     s.  kabisz. 

KAPPLAKEN,  n.  in  den  Seestädten  eine'ergetzlichkcil'  (Adei.iagi, 
Vergütung,  trinkgeld  das  der  schiffer  noch  über  die  bedungene  fracht 
erhält,  brem.  wb.  2,  736.  Hennig  preuss.  wb.  116.  eigentlich  laken, 
tuch  zu  einer  kappe,  einem  kleid. 

KÄPPLEIN,  n.  mekäppchen,  mhd.  keppelln,  kopiin,  keppel : 
der  rilitcr  noch  die  schephen  suln  weder  hüben  noch  hüe- 
teliu  noch  huot  üf  haben,  noch  keplin  noch  hantschuohe  an 
han,  die  mentel  suln  si  ftf  ir  ahsel  hän.  Schwabensp.  124, 
vgl.  kappe  6,  c  193  ;  derselb  (einer  der  turnierenden)  lag  under 
und  wart  zu  dem  keplin  vorn  eingerant,  durch  den  hals  ausz 
und  durch  das  keplin  durchausz.  Nümb.  chron.  1,  410,  15.  jh., 
also  halskappe  üb  theil  der  rüstung ; 

wenn  ir  des  morgens  l'rü  aufstet, 

mit  einer  magd  spazieren  gel, 

so  spart  eur  käppiein  nit.    Uhund  volksl.  247,  mantcl; 

er  liesz  im  (sich)  ein  keploin  schneiden, 

wie  er  ein  kaufman  war.    549. 

elbe  und  zwerge  tragen  rothe  keppel  an,  s.  myth.  431.  beson- 
ders ron  der  gugel,  capuze  an  der  kappe:  man  kan  sie  {die 
manche)  darhei  underscheiden,  das  sie  ein  käppiin  oder  gugel- 
chen  auf  dem  häuptlin  haben.  FiscnART  Mm.  (158s)  262",  vol. 
kappelmönch.  sich  höflich  bücken,  das  käpplrin  rücken. 
Sim]>l.  (1713)3,571,  ron  den  evangelischen  geistlichen,  käpplich 
(s.  gramin.  3.  674) : 

geteiti  hosen  und  schneidet  schu 

und  spitzig  hut  und  deine  kcpplech 

und  was  der  edelman  kan  erdenken, 

das  will  der  paur  alles  an  sich  henken. 

Kosenblöt,  fnsln.  sp.  1158, 
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käppiein  mantcllum,  mitella  Stiei.er  1013.  Schweiz,  käppli  kopf- 
putz  der  weiber  und  mädchcn  {vgl.  bair.  kappel  sp.  19ti),  und 
augenstück  an  den  karluffeln.  Stalder  2,  80.  keppel  das  hauben- 
arliiie  dach  von  Ihürmen,  die  hulien  hülm  an  kilchenliirnen 
Maaler  242'. 

KÄPPLER,  s.  kappelmonch. 

KAPPLOCH,  «.  s.  unter  kapfenslcr. 

KAPPMESSER,  n.  s.  unter  kapper. 

KAPPNAHT,  f.  in  der  weiszzeugnäherei,  eine  dauerliaße  nuht 
die  zweimal  genäht  wird,  z.  b.  in  Thüringen,  scheint  alt,  wol 
vnn  kappe. 

KAPPROCK,  m.  rock  in  kappen form ,  kinderkappe: 

den,  als  er  noch  im  kapprock  schrie, 

sein  valer  schon  zu  schlachten  erzogen.    Kl.  Schmidt; 

der  tag  an  dem  er  (äer  knabe),  holh  berauscht, 

den  kapprock  mit  dem  kleide  tauscht,    (jökiigk  1, 128. 

KAPPSAME,  s.  kapsame. 

KAPPSTURZUNG,  s.  kappenslurz. 

KÄPPIS,  s.  kabisz. 

KAPPWEIDE,  f.  die  gemeine  weide,  weil  sie  gekappt  wird, 
vgl.  kopfwcidc. 

KAPPZAUM,  m.  ein  zäum  der  besonders  jungen  pferden  an- 
gelegt wird,  mit  einem  ttusenbande  und  scharfem  gebisz,  um  sie 
zu  bändigen,  brechzaum,  Stiele»  25114,  Steinb.  2, 1073,  gern 
bildlich:  jedoch  hielt  dieser  kapzaum  nicht  liinger.  colica  41; 
ich  will  vernunlt  und  witz  durch  diesen  kapzaum  halten. 

GÜNTHKR    !Mi!)  j 

hielt  den  zicgonlmck  mit  der  linken  band  im  kapzatime. 
Felsenb.  2,411;  die  religion  sei  .  .  .  ein  kappzaum  für  den 
piibel.  Moser  renn.  sehr.  1,127;  der  herzog  hatte  die  press- 
freiheit  ...  als  einen  notwendigen  kapzaum  der  freebbeit 
und  binterlist  schlechter  beamlcn  angesehen.  Pestalozzi  3.4:14; 
*piichw.  gehts  nicht  mit  der  drense,  so  gebts  mit  dem  kapp- 
zaum. Michaelis  poet.  werke  4, 78,  gegen  störrige  gibls  auch  stär- 
kere mittel;  einem  den  kappzaum  anlegen,  ihn  in  seinem  Über- 
mut beschränken,  kürzer  fassen,  zwingen.  Frisch  1,104' sr/irc/M 
capezaum.  capistrum,  und  erklärt  es  aus  Hai.  cavezzone,  franz. 
cavesson,  es  ist  eine  umdeutende  enllehnung  wie  z.  b.  kaphabn, 
s.  Diez  95,  vermittelnd  nd.  kabhesün  brem.  wb.  2,  712.  böhm. 
kabacoun,  kavecan,  schwed.  kapson.  man  findet  auch  kappen- 
zaum,  wie  von  kappe. 

KAPPZIEGEL,  m.  hohlziegel,  über  kapfenstern  gebraucht, 
s.  Adelung. 

KAPRIOLE,  f.  s.  capriole  :  ästhetische  kabriolen  srhneiden. 
Herder  2,210.  als  weibliches  kleidungsstück  im  lt.  Jh.:  ob  ich 
wol  jemals  eine  dame  mit  einer  kapriole  und  einer  saloppe 
im  kuhstalle  gesehen  hätte?  Moser  fluni.  (1778)  1,1. 

KAPRIOLENSCHNEIDER.  M.  hanswurst.  der  ka]triolen  schnei- 
det: alle  eure  Schriftsteller  sind  Seiltänzer  und  kapriolen- 
schneider.  taschenbuch  für  dichter  11, 72  (1780).  capriolschneider 
Abele  gerichtsh.  1681-  1,  07. 

KAPS  und  Zusammensetzungen,  s.  kabisz. 

KAPSAME,  m.  brassica  oleraceaarvensis,  raps.  NEMNir.n  1,008, 
schon  15.  jh.  kapsamen  strvrium  Dief.  557';  deulschungr.  kob- 
same  Sciiröer  72".  eigentlich  kapssame,  d.  i.  kohlsame  (.«.kabisz). 
s.  kohlsaat,  kohlsame  raps,  robsame  (rübsen). 

KAPSE.  f.  s.  kapsei  4  und  käpsel. 

KAPSEL,  f.  s.  capsel.  l)  die  hoffartigen  tragen  ihr  hirn 
in  güldener  capsel.  Lehmann  130 ;  ich  würde  sie  (die  briefe) 
in  eine  goldne  kapsei,  mit  diamanten  beselzt,  verschlieszen. 
Geleert  (1784)8,121;  der  ncttgchorne  zwarg  bleibt  stets  die 
erste  kapsei  des  unsichtbaren  riesen.  J.  Paul  Fibel  12,  in 
physiolog.  anwendung.  kapsei,  gehäuse  einer  taschennhr.  eines 
medaillons,  des  Siegels  an  einer  Urkunde,  die  eingekapselt  werden, 
botanisiert  rommel : 

gleich  einer  welken  hlume 

in  des  botanikers  blecherner  kapsel. 

Heue  buch  iler  lieder  334. 

2)  vielfach  gebraucht  im  gcuerbsleben  (z.  b.  papierkapsel  für 
pulver  beim  apotlteker) ;  bes.  auch  in  der  naturwissenschaß,  z.  b. 
anatomisch  gelenkkapsel,  botanisch  Samenkapsel: 

wie,  wann  die  frucht  ist  reif,  von  selbst  die  kapsel  springt. 
Rdckkrt  weish.  d.  br.  1,20. 

trichinen  die  sich  einkapseln. 

3)  Frisch  1, 105'  dringt  eine  merkw.  meiszn.  form  kappel :  zwei 
kelcbsäcke,  eine  cappel  mit  drei  schlossern.  Knaut  Allzeit, 
chron.  151;  hrolkappcl,  verschlossener  kästen  oder  lisch.  412. 
anlehnung  an  kappe?    aber  wie?    vgl.  käpsel. 


4)  dazu  auch  dem.  käpslein,  kapslein,  schon  ahd.  capselin 
capsella  Graff  4,379:  ein  kästen  mit  viel  käpslein,  arcalocnlata. 
Stieler  934;  dieses  fräulein  nun  habe  ihm  ..  elwas  in  einem 
güldenen  capslein  mit  auf  den  weg  gegeben,  dadurch  . .  ihn 
keine  stück-  noch  büchsenkugel  treffen  kiinne.  Riemer  pol. 
maul.  cap.  138.  auch  kapse  findet  sich,  tat.  capsa :  in  dieser 
kapsen.  Stumpf  34l\     vgl.  kehsc  und  kafse. 

KAPSEL,  n.  gleich  käppchen,  käppiein,  als  häusliche  kopf- 
bedeckung  von  männern,  mützchen  ohne  rand,  krempe,  so  in  Sachsen  ; 
in  der  Allmark  aber  'jede  kopßedeckung  mit  dem  nebenbegriff  des 
schlechten'  Danneil  95'.  Scheraeds  sprachenschule  (1619)  150  gibt, 
etymologisierend:  eine  kappe  und  capse  [als  mutze)  von  {tat.) 
cappa  und  capsa;  vgl.  kappel  gleich  kapsel  vorhin,  aber  ein  nd. 
kipse  ueibermütze  {brem.  wb.  u.  a.)  kann  für  heimischen  Ursprung 
sprechen,  wäre  es  auch  nur  eine  heimische  Weiterbildung  von  kappe. 
vgl.  kiepe  2. 

KAPSELKUNST,  f.  in  der  wasserbaukunst,  ein  drucknerk  wo- 
durch das  wasser  nur  durch  druck  in  einer  kapsel,  kästen  gehoben 
wird,     auch  hürhsenkunst,  kluppkunst. 

KAPSELSTAAU,  m.  der  staar,  blindheit,  wobei  die  kapsel  der 
krgstalllinsc  im  äuge  verdunkelt  ist. 

KAPSELTHON,  m.  eine  thonart:  thonlager  aller  art  vom 
capsellhone  an  bis  zum  porccllaulhonc.  Güthe  51,20. 

KAPSEN,  läiulsch.,  geschickt  stehlen,  von  kleinigkeiten  und  mehr 
drollig  gemeint,  in  Posen  Rernd  114,  srhles.  einkapsen,  einkab- 
schen,  einslcckrit.  dazu  kapsch  m.,  kleiderlasclie  der  frauenzimmer , 
schubsack.  Weinhold  40'.  bühmischdeutsch  gapse  f.,  lausitz. 
kapse  {neues  laus.  mag.  30,242),  böhm.  poln.  kapsa  ist  tusche. 
tgl.  auch  unter  kapfen  1. 
'  KAPSLEIN,  s.  kapsel  4. 

KAPIT,  KAPUTROCK,  auch  KAPOT,  ro.  manlel  mit  einer 
kap]ie,  cuciillus  |.s.  kappe  2),  von  it.  cappotto,  franz.  capot. 
Frisch  t,  105'.     nl.  kappoote  schon  bei  Kulan. 

KAPUZE,  f.  eine  umhüllende  kopßedeckung,  eigentlich  der  an 

der    kappe   hangende   cucullus,    'kappenzipfel'   zum    überschlagen 

über  den    köpf,   von   mlal.  caputium,    it.  cappuccio  m.,   franz. 

capuce  m.  (eapuchon),    hauptsächlich  bei  manchen  und  frauen  : 

junge  hübsche  angesichtcr  {von  nonnen) 

lauschen  aus  kapuz'  und  Pinnen.    Heike  romanz.  59. 

Anton  . .  widerstand  kaum  noch  dem  gelüst,  ihr  mit  seinem 
pelzhandschuh  leise  über  die  kapuze  zu  fahren.  Fhevtag  soll 
u.  haben  2,329.  unter  eine  kapuze  bringen,  wie  unter  einen 
hut:  die  neuplatonische  philnsopbic,  durch  die  ihr  stiller 
Amnionitis  beiden  und  Christen  unter  eine  kapulzc  bringen 
wollte.  Zimmermann  einsamkeil  2, 139.  bei  Wieland  kapuz  masc, 
wie  it.  franz.:  der  abergläubigste  mann,  der  .  .  einen  spitzigen 
kapuz  getragen.  29,  180.  12, 108.  auch  ein  kraul,  s.  kappeu- 
blume. 

KAPUZER,  m.  bei  den  bergleuten,  der  oberste  berggeist  (s  unter 
käppiein) : 

und  jedem  ist  Caputzer  hold, 

ders  künstülbiiugen  hasset.    Mililheim.  liederb.  47% 4. 

KAPUZINER,  KAPUZINERMÖNCH,  m.  capucinus,  ein  zweig 
der  franziskanermiinclic,  nach  ihrer  besonders  spitzen  kapuze,  vgl. 
kappelmönch.  Zimmermann  eins.  2.  289  nennt  die  pollulionen 
kapuzincrzufälle;  in  Landshut  spielt  man  ein  kapuzinerspiel, 
s.  Tori.er  307".  368'. 

KAPUZINERAFFE,  m.  simia  capucinus. 

KAPUZINERRART,  m.  ein  kraul,  chenopodium  scoparia,  von 
seiner  krausen  form. 

KAPIZINERRLUME,  KAPUZINERKRESSE,  f.  tropaeolum. 

KAPUZINEHKLOSTER,  n.  Frisch  1,165'. 

KAPUZINERKOHL,  m.   s.  kabisz. 

KAPUZINERMOTTE,  f.  pbalaena  capucina. 

KAPUZINERORDEN,  m.  ordo  capucinorum.  Friscfi  1, 165'. 

KAPUZINERPREDIGT,  f.  franz.  capucinade,  sprichwortlich 
von  einer  derben,  halb  launig,  drollig  gehaltenen  Strafpredigt. 
Schillers  kapuzinerpredigt  in  Wallenslcins  lager;  indesz  der 
gemeine  spütter  . .  desto  wilder  von  seinem  pferde  herab  die 
kapuzinerpredigt  gegen  die  thorheit  hält.  J.  Paul  ästh.  (1813) 
240  §  32.  •  captizinade  Göthe  an  fr.  v.  Stein  3,  74. 

KAPUZINERSAI.AT.  m.  laclucu  capitata. 

KAR,  m,  f.    s.  karren,  karre. 

KAR,  n.  starkformig,  pl,  kar,  gefäsz,  geschirr  manclierlei  art, 
ein  altes  wort,  einst  durch  alle  deutschen  sprachen  verbreitet,  golli. 
kas  ras;  dann  mit  umlautung  des  s  ahd.  char.  pl.  cherir  Graff 
4,403,  alts.  kar,  aftn.  ker,  aas.  cere  m. ;  mhd.  kar.  dun.  sclnml. 
kar,  noru>.  kjer,  kjür,  ist.  ker,  wie  es  scheint  auch  noch  enyltscl( 
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landsch.,  nach  north,  carecake  pancake  H.unw.  232",  vgl.  kerch 
a  kind  of  pan  491*.  auch  im  nd.  ist  es  noch  nicht  ganz  ver- 
schollen, um  Iserlohn  heiszl  ein  messingener  kessel  a-'ker  (tuken) 
d.  i.  eer-ker,  wie  biker  (iiiken)  bienenkorb  (Woeste  in  Kuhns 
zeitschr.  2, 192.  4,1371,  schon  alls.  bikar  n.  bienenkorb,  jeniwt 
aber  ist  gleich  nl.  aker  m.  kupferner  Schöpfeimer,  pulaker  Arun- 
neneimer.  mnl.  war  car  nach  fischreuse,  'car  vel  alecorf  (aal- 
korb) nassa'  hör.  belg.  7,  o",  'cacr  nassa'  '.)',  ebenso  mnd.  rar, 
«rA.  kair  Dief.  375',  altn.  ker.  Mi.  ist  kaar  f.  fischkaslen, 
wie  oslfries.  fiskkare,  älkaic  f.  Stürenburc,  IM*,  in  rfnml-c- 
tung  mit  kare  f.  karre;  vielleicht  auch  in  /lies,  koer  korb,  aus 
dem  nord.  auch  läpp,  kare  ras,  wedde  kare  corbis.  vgl.  Uie- 
fenrach  golh.  wb.  2, 447.  Nach  goth.  kasja  xegafieis,  töpfer, 
schiene  es  ursprünglich  oder  wesentlich  irden  gewesen  zu  sein,  das 
hd.  und  nord.  wort  aber  erleidet  diese  beschränkung  nicht,  schon 
ahd.  lilichar  sarg  weist  auf  holz  (gramm.  3,  45GI,  vgl.  kar  schiff 
unter  4,  und  die  bed.  fischreuse  vorhin  deutet  selbst  auf  die  wie 
es  scheint  älteste  art  ein  gefäsz  herzustellen,  das  flechten. 

1)  vorzüglich  Schüssel,  kar  catinuui.  magna  scutella.  MC.  iML 
teut.  m7',  kaar,  napf,  catinus,  catillus,  atveus,  alveolus  Dasv- 
podids  360',  kar  catinus,  liefe  Schüssel.  Ai.rerus,  karr  calinus 
Maaler  240*  [der  masc.  angibt,  wol  aus  versehen,  denn  es  steht 
zusammengeworfen  mit  karr,  carrus).  in  tieidharts  gefräsz  (MSH. 
3,310): 

darnach  gib  uns  volle  kar  (pl.), 

scharpfe  sulz  mit  ochsenfüszeii.    Ilätzl.  71*; 

wirt,  hast  nicht  ein  volles  kar  .  . . 

sulz  von  ochsenfüszen. 

Fischart  Garg.  90*  (109),  vgl.  u.  kappe  m.  sp.  1S8, 

'sulzkar  calinmn  Moses  anz.  7,  592 ;  er  zerschneid  das  brot 
zu  stücken  in  dz,  hülzin  kare.  Aimon  Z;  bracht  die  bawrin 
ein  grosz  kar  mit  guter  süszer  milch.  Wickram  rollw.  76'; 

die  muter  kam  und  satzt  in  dar 

von  milch  ein  grausam  groszes  kar.    ders.,  bilger  38; 

sie  sollte  ihm  und  ihr  ein  groszes  kaar  oder  schüssel  voll 
machen.  Spancenrerc.  lustg.  407,  vgl.  bair.  milchknr  {hölzern 
oder  irden),  niolkenkar  Eulensp.  cap.  7  ;  danmensdickwüste  hül- 
zene  kar,  was  resonanz  geben  die.  Garg.  46'  (731,  als  tischfieschirr; 
das  viert  (kind  des  garküchners)  mit  liunden  und  katzen  ausz 
den  schusseln  friszt  und  alle  kar  mit  dem  spicgcligen  crmel 
auszspilet.  47",  dos.  auch  suppenkar:  zerreibe  die  erdbeern 
mit  einem  hölzernen  löffel  in  einem  hölzernen  kar  oder 
schiissel.  Tabernaem.  (Basel)  MB ;  zerlreib  sie  mit  einem  höl- 
zenen  löffel  wol  in  einem  hölzenen  kar  oder  Schüssel,  bisz 
sie  wie  ein  brei  werden,  das.  tFrkf.  1588)  432;  ein  kahr  mit 
gerunnener  milch.  Piiii.ander  2, 64.  noch  bei  Schottei.  1341 
kaar  f.  grosze  Schüssel.  Hädlein'  kahr.  eine  grosze  Suppenschüssel. 
in  die  nhil.  Schriftsprache  hat  es  keine  aufnähme  gefunden,  die  südl. 
mundarten  führen  es  aber  fort:  bair.  kar,  dem.  kärlein  in  viel- 
fachem gebrauch  (s.  2),  östr.  z.  b.  bachkärl  n.  backschiisscl  IIöfeb 
2,113.  schwüb.  ein  irdenes,  oben  und  unten  gleich  weites  küchen- 
gefäsz  Schmid  304.  elsäss.  eine  tiefe,  irdene  Schüssel,  vgl.  kar- 
spüle, ßne  eigenthümliche  bildung  zeigt  die  Kärntner  mundarl, 
karge  f.  kleines  gefisz  aus  baumrinde,  beeren  darein  zu  pflücken. 

2)  geschirr  zu  mancherlei  andern  zwecken,  vom  kelche:  ain 
silberin  vergülter  kelch  mit  der  patenne  mit  ainem  kupferin 
fusz,  ist  kar  und  paten  auf  xiij  loL.gcsch.etzt.  Ulmer  acten  von 
1525  bei  Seil mih  305.  trog,  kübcl,  so  tirol.,  Schweiz.,  anken- 
stamplikabr  butlerfasz  Stai.deb  2,  87.  östr.  heiszl  kar  der  keller- 
kasten.  Popowitsch  232.  mhd.  auch  vom  saulrog,  kuofkar  kufe  (so 
dän.  kar)  Haupt  6,422.  unflotkar  Kkisersbeiig  bilo.  K',  muskar 
(•arg.  157*,  kübel.  in  der  mühle  der  kästen  über  den  mnhlsteinen  : 
(die  miihlsteine  zerknirschen  die  körner)  nachdem  sie  oben  in 
das  kahr  oder  trichter  eingeschüttet  worden.  HonBERG  3,  67". 
das  trichterförmige  gefäsz  zum  füllen  der  Weinfässer  tir.  liefkör 
Schöpf  302,  kämt,  steir.  gieszker  Lexer  157.  der  bienenkorb 
hat  seinen  namen  davon,  s.  1, 1S19,  noch  jetzt  bair.  tir.  beikar  n. ; 
das.  auch  traidkar  getreidekisle,  fischkar  /ischkasten,  bi'unnkar 
hrunnenkasten  (auch  'brunnkorb').  Sciim.  2,321,  ebenso  östr.  Hüfer 
2,113;  iric  man  schon  im  15.  jh.  kar  und  korb  nicht  recht  zu 
trennen  wuszte,  zeigt  z.  b.  der  vocab.  ineip.  teut.,  indem  er  kar 
und  korb  hintereinander  stellt,  zwischendurch  karb  schreibend, 
und  ein  voc.  15.  jh.  gibt  geradezu  'catinus  korp'  Diefenb.  107'. 
mhd.  lihkar,  sarg,  bahre,  liehlkar  lampe  u.  a.  m.,  selbst  nädelkar 
nadelliüchse  Wack.  leseb.  (1859)  958, 17.  auch  rAein.  nach  Kehrein 
216  noch  bienenkar,  leichkar  (frankf.  leichkorb),  meisekar 
meisenkasten,  dem.  kiirche,  und  merkwürdig  kar  n.  Spinnrad. 
».  auch  keisekar,  kärlein. 


3)  wie  andere  gefäsze,  auch  als  masz,  bair.  für  getraide.  im 
15.  jh.  noch  bis  vor  kurzem,  s.  Sciim.  2,  321 ;  Schweiz,  für  milch, 
s.  Stalder  2,87. 

4)  der   vocab.    ine.   teut.  ante  lal.  allein  gibt  an  m  7' 

ausg.  ks')  'kar  eimba,  est  quaedam  navis  ampla  et  haut  prp- 
funda,  vel  farm',  d.  i.  fluszfähre.  die  fähre  mit  ilirem  Ilachen 
boden  und  niedrigem  schrägen  runde  ist  einer  gruszen  schüssel  zu 
ähnlich,  als  dasz  die  eiuheit  dieses  kar  mit  dem  ersten  zweifelhaft 
sein  könnte;  ebenso  sind  franz.  vnissrau.  engl.  vesscl,  iL  vasrrllu 
schiff  con  vascellum  gefäsz  entnommen,  gricch.  oxcupri  ist  samJ 
trog,  wanne  wie  kahn,  schiff,  yavkös  krug,  yavXoa  schiff,  ebenso 
lal.  unter,  bei  uns  selbst  asch  (1,578),  auch  fasz  seihst  (3,  I36n, 
Mones  zeitschr.  9,29,  vgl.  32),  altn.  nur  m.  schiß'  Inavis)  und 
nöi  m.  kleinrs  gefäsz,  vgl,  schiff  :  schaff  und  kahn  :  kaime. 
Sollte  es  in  dem  sonst  rrrcinzellen  ahd.  knrrndn,  k:ni<jila  ent- 
hüllen sein  ?  veinawn  vel  karrodin,  Colones,  narcs  glitte  ftgna 
portanl.  (iraff  2,1109.  4,106  Ivernavvn  von  v;ir;ni  und  nftwj 
naue,  navis).  auch  dilnmrsisrh  bedeutet  kÄT  schiff  (Gnom  t.hiik- 
born),  nach  Müllenhoff  zwar  von  kär  karre  entnommen  {vgl. 
ähuliclies  u.  kahnl,  aber  virllciehl  ist  das  vcihullnis  doch  wie  hier. 
S.  Brant  im  narrenschiff  hat  wol  unser  kar : 

vil  stant  in  kirchen  und  im  chor, 
die  schwelzen,  roten  durch  dai  jor, 
wie  sie  zurichten  schilf  und  karr 
das  man  gon  Is'arragonicn  far.    91,3, 

karr  als  pl.  setzt  ein  neutr.  voraus,  das  rr  wie  bei  Maaler  «.  1 , 

doch  werden  sie  (die  narren)  die  leng  nit  faren, 
in  würt  bald  brechen  schür  und  karren.     103,56, 

diesz  brechen  scheint  gebrechen,  abgehen,  dann  ist  karren  gen. 
pl.;  entscheidend  ist  dasz  ISrant  den  karren  daran  in  der  schuft 
trennt,  er  schreibt  ihn  karrh,  pl.  karrben,  an  kaich  (s.  d.)  und, 
wunderlich  genug,  an  das  griech.  Si  denkend: 

schlitt,  karrhen,  sloszbaren.  rollwagen.    vorr.  17 ; 

und  ziehen  vast  ein  schweren  karrhen.    47,2  itberschr.; 

hie  musz  er  hurd  des  karrhen  tragen.    47,9; 

so  dut  man  faren  mit  den  karrhen.    95,22. 
vgl.  auch  karrcnuiann  vom  Charon. 

5)  kar,  Stockwerk,  schwäb.  Schmid  305:  was  aber  newer  pewe 
[bauten)  hie  zu  Ulme  beschehent,  da  mag  man  ain  jedes 
haws  machen  dreier  gadmer  oder  kar  hoch,  die  rechte  kar- 
liochin  haben  und  beheben  (einhalten)  ungevarlich,  und  darauf 
das  tachwerke  setzen,  und  an  denselben  dreien  karen  tyiag 
man  an  iegküchs  ainen  auszschütze  allein  linder  äugen  (im 
gesiebt,  in  der  front)  gen  den  gassen  und  sunst  nienderl  machen. 
Ulmer  bauordnung  von  1427  in  Monks  anz.  4,371,  vgl.  Jägers  ihn 
438,  die  Stockwerke  als  über  einander  gesetzte  katten  gedacht,  roin 
holzbau  entsprungen.  Aber  auch  die  verschied  nen  räume  des  hanses 
heiszen  kar  in  Schwaben  (stall,  Pferdestall,  schöpf),  man  nennt 
ein  haus  danach  drei,  vier,  fünlkarig  oder  kürig.  kaslen  selbst 
bezeichnet  auch  kleine  gebäude  und  gebäiulelhcile  und  scheint  seiner- 
seits mit  kar  verwandt,  und  auch  gadem  ist  Stockwerk,  hülle 
lind  kiste. 

KAIt,  n.  KÄULEIN,  n.,  in  den  bair.  alpen.  thalälinliche.  zur 
weide  benutzbare  Vertiefung  im  fiisgebirgc.  Sc.hm.  2,  321.  ebenso 
lind,  kär,  kür  {auch  'nächster  platz  um  die  almhütte'),  aber  auch 
bergseheitii  Schöpf  302.  oberöstr.  (im  Traunkrciie)  kar  m.  ein 
kessel  com  gebirge  gebildet  mit  nur  einem  Zugänge,  dem.  karl  n. 
A.  Schosser  nulurbilder  M.  56.  142,  Kolmkar  eine  gibirgsschlurlit 
beim  Mmsee  143 ;  in  den  kämt,  alpeti  gewisse  Weideplätze,  auch 
Jagdrevier,  s.  Lexer  154.  aiicA  kessel  gilt  aus  älterer  -eil  schon 
von  ähnlichen  bodenverliefungen  (s.  kessel  2),  so  dasz  eine  an- 
wenditng  des  vorigen  kar  ganz  denkbar  wäre;  aber  das  alpenworl, 
das  auch  in  vielen  namen  von  bergen,  glelschern  und  bergtheütn 
daselbst  auftritt,  wie  Karwendel,  Gamskärkogel .  Kärwaut, 
Tischlkar,  Eiskär,  greift  weiter  in  die  vorzeit.  In  den  Sehteeuer 
alpen  ist  kar  oder  karre  f.  verschiedentlich  kahler  fcls,  oder  groszes 
felsstück  in  einem  brachboden,  oder  eine  streclic  voll  klippen  mit 
etwas  grün  dazwischen,  s.  Stalder  2,  87;  duron  karrenfeld, 
karrenflächc  Hochholz  Schweizersagen  1,358.  Schmelieii  erin- 
nert an  ags.  car,  carr  fcls,  und  scholl,  corrie  (demin),  feuchte 
Vertiefung  zwischen  höhen,  mit  gider  weide,  also  dem  bair.  demiu. 
ganz  entsprechend.  Stalder  Arin;/(  auszer  semitischen,  asiatischen 
ähnlichkeilcn  kell,  und  nord.  Wörter  zur  vergleicliung ;  kell,  ist  rar 
fcls,  gewöhnlich  carreg,  carraig,  crag  «.  o.  (vgl.  Diez  WH  ."ii 
dem  provenz.  crau),  gael.  ir.  cärn  steinhaufe  als  Irichenli  n,;ii. 
denkmal.  enrnanaich  hochländer,  gcbirgsbrwalinrr.  n.  a. :  scholl. 
cairn  sleinhaufe,  kairs  pl.  /'eisen  mit  Öffnung  hindurch,  nordeiiol. 
carrock  steinhaufe  als  grenzmark.     aber  engl.  dial.  cur  ist,  dem 
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bair.  kiir  näher  tieleml ,  niederung,  marschgrund,  auch  erlengrund 
u.  i.  Halliwei.i.  iüf-,  und  das  isl  wol  auch  in  der  Karrharde 
an  der  Westküste  Schleswigs  {mit  einem  wie  Karlnni)  enthalten, 
vgl.  den  nanieu  Karmarscli.  schult,  ist  kair  sumpf,  ebenso  isl. 
ker,  däii.  kar.  k.j;ir.  nunc,  kjerr,  sehe.  karr,  merkwürdig  noch 
tdmSh.  kareisig  steinig,  felsig,  karrisiger  boden  Schsiid305.  bei 
Rietz  31 0*  schw.  kalt  m.  stein,  und  sleinhiiufc  als  uckergrenzzeichen. 
nil.  auch  nord.  skär,  sker  feit,  das  grelle  uuseinandergelicn  der 
betleiiluiificn  in  feit  und  niederung.  stein  und  sumpf  Widerspricht 
nicht  notwendig  der  urspr.  anhat  des  offenbar  uralten  europ. 
Wortes,  es  ist  :.  b.  ähnlich  bei  kämm,  feld  sp.  100,  vgl.  kauip  135. 

KARABINER,  Rh  feuergetrehr  der  reiterei,  zwischen  flinlc  und 
plllole  in  der  nulle,  franz.  engl.  carahine,  it.  carabina  (Diez  8S). 
auch  gesprochen  karbin  er,  wie  schon  Wächter  814  schreibt,  car- 
piner  Fiiischun  hohem,  hoch:.  2s  Birl.,  karpiner  I'hilander 
(1650)  1,  820.  carbincr  Simpl.  2, 137. 

KAUACKE,  f.  groszes  Handelsschiff,  nl.  karaak,  bes.  span. 
jiortug.  Brasilien-  und  Ostindien fahrer,  bei  hu.,  karrake  circerus, 
engl,  carack,  carrick,  frunz.  carraque,  carraehe,  it.  caracca, 
span.  port.  mlal.  carraca;  vermutlich  von  carrus,  carra,  s.  Die- 
fenbach  origincs  europ.  285.     vgl.  kracke. 

KARAFFE,  /'.  flusche  mit  weitem  bauch  uiul  engem  hals: 
flugs  die  karufTo  mit  wasser  gefüllt  und  die  mächtige  buttel. 
Voss  Luise  3,  2,  021. 

frans,  caraffe,  it.  caraffa,  span.  garrafa.  Diez  89. 
KARAFFINE,  f.  kleine  knraffe,  franz.   caraflinc: 
der  Schenktisch  lächelt  zwar  auch  in  Strephons  Trächtigem  snal 
aus  heitern  caravinen  dir  zu.  Zacharia  (1761)  431. 

KARAKTER,  m.  s.  Charakter,  es  hiesz  auch  zauberschrift, 
nie  noch  nl.  karaklers  pl.  (Weiland): 

mit  worsagen  unil  vogelgschrei, 

mit  caracter,  sägen,  treümerbuch.    Urant  narr.  65,  47 ; 

und  volget  alter  wiher  rot  Irut) 

und  loszt  sich  segen  (ser/aca,  besprechen)  in  den  dot 

mit  kracter  und  mit  narrenwurz.    38,35, 

die  zweite  ist  die  volksmäszige  form:  von  valschen  kraetarn. 
M.  Rehai.m  im  leseb.  10ns.  27.  schon  mhd.  karacteres  (eig.  lal. 
pl.)  sg.  Zauberspruch  geschrieben  Haupt  2, 403,  Iroj.  kr.  10558, 
karacle  Kein  fr.  c.  Ilraunschw.  s.  104,  WM  engl,  charact.  charect; 
mnd.  karat  fheoph.  bei  Rrlns  romanl.  ged.  s.  304.     daher 

KARAKTERSEGEN,  m.  die  da  braticben  geschoben  üpfel 
oder  brieflin  au  den  hals  henken  oder  caraclersegen  brauchen 
oder  ander  aberglouben.  Keisersherg  dreieck.  Spiegel  Rb5*. 

KARAMROLIEREN,  franz.  caramhuler,  auf  dem  billard  vom 
ziisiiiumensluszcn  zweier  ballt,  abgesehen  tum  spielbnll.  das  Wort 
ward,  wie  ausdrücke  aus  den  gesellsrhaflsspielen  so  gern,  auf  zu- 
s'inimcnslosz  in  andern  gebieten  übertragen :  es  war  eine  bist, 
wie  die  frau  [von  Stacl)  den  Stein  behandelte  und  wie  die 
beiden  lebendigsten  menschen,  wenn  sie  auf  einein  sola  zu- 
sammengepaart saszen ,  sich  mit  einander  karaabotterteo. 
Arndt  crinnerungen  103;  eine  bist  war  es  diese  beiden  leb- 
haftesten leidenschaftlichsten  menschen  .  .  .  gegen  einander 
stos/en  und  karambolieren  zu  sehen.  Wanderungen  58.  ebenso 
ilas  sulist.  carambolage. 

KARANZEN,  s.  kuranzen. 

KARAS,  v.  karausche. 

KARAT,  n.  ein  gewicht,  für  gold  und  diamanten,  auch  perlen 
und  cdelsleiue  gebraucht,  wie  andere  masznamen  im  pl.  jetzt  un- 
veründm I;  arabischen  Ursprungs,  it.  carato,  frz.  carat,  span. 
pari  quilate,  allport.  quirate,  von  arab.  qtrat,  und  dicsz  PM  gr. 
xtQmiov,  Hülsenfrucht  als  gewicht  gebraucht  (s.  dazu  körn  8); 
bei  Isidor  c.erales,  obuli  pars  media,  mlal.  caraeta,  ceratio, 
s.   DlSZ  SO.     mhd.  gärät  j.  Titurel  3804,3. 

ein  goltsmit  der  mit  kunstenlichen  Sachen 
vein  golt  ausz  rohem  kupier  könt  machen, 
das  (lieiundzwcinzig  karat  holt  U'lso  kämt!. 

priuiiot  des  i:,.jh.  in  Pfeiff.  Germ.  3,373; 
cur  cren  strich  gwint  zwainzig  karat.    fasln,  sp.  328,11; 
und  vorn  «Iran  ein  schwarzer  diamant 
und  iezlicher  hundert  karat  an  gewicht.     763,11; 

welch  ein  feiler!  der  mitteilte  brillant  allein  wiegt  über  fünf 
karat.  Lessing  1,533.  Auch  unter  Wirkung  der  heimischen  laut- 
geselze  kral:  it.  \\\  gülden  zu  einer  naldcn  (nadel)  gemacht, 
die  da  heldet  xix.  krat  lijns  güldes.  frankfurter  rechenb.  v.  tiü. 
und  grat :  zum  fünften  sollen  sie  niemals  kein  gold  für  werk- 
gold  verkaufen  oder  verarbeiten  das  under  achlzeheri  graten 
bell.  Ileidelh.  goldsehmiedeorda.  v.  1563,  Mones  zeilschr.  3,103; 
die  güldene  münze  soll  hallen  10  grab  fines  goldes.  Serarius 
res  Moguni.  159,  aber  das.  070:  ein  kleiner  gülden  mainziscb 
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soll  drei  und  zweinzig  karraten  und  einen  halben  ballen, 
also  masc.  Frisch  1,  364',  der  es  auch  ab  masc.  anzusetzen 
scheint,  wie  ausdrücklich  Steinbach  1,832.  garat  f.  als  perlen- 
geuicht  Mimb.  chron.  1,  101  (14.  jhX  mehr  beispicle  von  grat 
s.  ScfliLISI  gloss.  619",  man  verwechselte  es  mit  grad,  s.  kara- 
tieren,  und  der  inthum  hui  lange  gegolten. 

KARATGEWICHT,  n.  karat  als  gewicht;  auch  das  wiegen  nach 
kamt:  für  gold  gib  karatgewicht. 

KABATIEREN,  vom  golde,  nach  bestimmtem  karatverhällnis  mit 
anderm  metall  versetzen,  früher  auch  gradieren  («.  karat):  gar 
(gm*)  fein  gold  soll  auf  24  karat  gradiert  sein.  Frisch  1,364'. 
s.  auch  gradieren. 

KARATIG,  adj.,  den  feingehall  des  goldes  anzugeben,  z.  b. 
achtzchnkaratiges  oder  -karätiges  gold,  mit  18  karal  gold  auf 
2t  Iheile. 

KA RÄUSCHCHEN,  n.  kleine  karausche;  spricliw.  munter  oder 
flink  wie  ein  karäuschclien. 

KA  KAUSCHE,  f.  ein  süszwasserfisch,  vom  karpfengcschlecht , 
cgjwinus  carassias  Linn.,  coracinus  Steinbach  1,  832.  früher 
karuse,  karusse,  nordd.  karulze  (nd.  Chyth.  1592  399) : 

dann  wan  ein  bürger  in  der  stat 

ein  guten  freund  geladen  hat, 

so  setzt  er  ihm  caruseu  dar.    Alderus  Es.  62; 

carussen,  karpfen,  Schleien.  Hohbebg  1,124"; 

mit  auslern,  Schmerlen,  stör,  karussen.    Weriuke  254; 
barben,  sehmerlen,  hecht,  karutzen.    Brockes  1,308; 
dasz  sie  sogleich  vom  lischer  die  krollhecht'  und  die  karauschen 
abholt'  oder  wenn  sonst  was  leckeres  lief  in  den  langkorb. 

Voss  Luise  2,  334  ; 
singe  nur  deinen  gesang  ernsthaft  den  karauschen  des  teiches. 

iityll.  3,33. 

eine  ältere  md.  form  ist  karaj  Hoffmann  schles.  monalschr.  1, 70, 
und  karas  m.  geben  noch  Schottel  1342,  Stieleh  931,  Räulein, 
H  stimmt  mit  den  sl.  formen,  uuszerdem  karutsebe  Frisch  1,501", 
karutsch  m.  Schottel,  karauscb,  karutscb,  karautsch  m.  Stieler 
931.  1495,  karusch  Wächter  817;  karauze,  galt,  karülsche 
[langes  ü)  Schamrach  97".  bair.  garäuslein,  östr.  garäuszel, 
gareiszel  Höfer,  oslpreusz.  lieft,  karuse  Hennig  117.  Hlpel106. 
anderwärts  garusse,  gareis,  kartinz,  karsebe  u.  a. ;  nd.  dem. 
kruske  brem.  wb.,  nrh.  krusebkarpen.  nl.  karuls,  dän.  karudse, 
siulschwed.  karussa  (sonst  ruda,  tgl.  hd.  rot  coracinus  Mones 
«U  s,  98,  mhd.  wb.  2,1,772");  russ.  poln.  buhm.  karas,  slov. 
karaz.  litt,  karosas,  ehsln.  karrus  u.s.w.;  Hai.  coracino,  (ranz. 
corassin,  carassin,  von  tat.  coracinus  [gr.  xoQaxXvos). 

KARAUSCHENKARI'FEN,  m.  bastard  von  karausche  und 
karpfen,  man  fängt  sie  zuweilen  unter  den  karpfen.  engl,  bastard 
carp.  Hühner  handlungslex.  schreibt  karauzkarpe. 

KARAUSCHENWURM,  m.  ein  wurm  der  sich  an  den  kiemen 
der  karauschen  und  karpfen  festsaugt. 

KARAWANE,  f.  ein  morgenländ.  wort,  reisende  gesellschafl, 
bes.  tion  kaufleuten  und  pilgern,  per*,  kärwän,  Hui.  caravana. 
bei  Fischart  choroana  neuen  dem  adj.  caravanisch,  s.  unter 
kamelsaum.     dazu  karawanenladung  «.  a. 

KARBATSCHE,  f.  kartätsche,  starie  peitsche,  Hetzpeitsche,  aus 
riemen  geflochten,  aus  dem  Osten  gekommen  [vgl.  kantschu),  wol 
erst  im  17.  Jh.,  jetzt  durch  ganz  Deutschland  verbreitet,  bidim. 
karabac,  poln.  korbaez,  ungr.  korbats,  türk.  kyrhälsch,  arab. 
karbadscb,  pers.  kyrbac,  vgl.  Uiez  wb.  1,140:  dasz  er  oft  den 
tod  geschrien,  aber  imib  jeden  schrei  vier  streich  mit  der  kar- 
batschc  auf  die  waden  halten  musle.  Philander  (1050)  2,  583 
(5901;  bei  strafe  der  karbatsebe.  avanturier  1,34;  Sprüngen 
sie  vom  tische  auf  und  wolten  denen  leuten  mit  den  car- 
lialscheu  zutrinken.  Plesse  1  (1746),  118,  vgl.  karhalscbensaft ; 
dasz  ich  in  sprachen  und  Wissenschaften  ein  escl  bin,  das 
habe  ich  ihrer  karbatsebe  zu  danken  (anrede}.  Hermes  Sophiens 
reise  4,103;  gesunde  kerl  mit  karbatschen  und  bengel  mit 
kolben.  Fr.  Müller  2, 20 ;  pfui,  gnädiger  herr  {sagt  der  mohr) ! 
das  ist  das  verächtliche  beer  der  langen  finger,  ein  elend 
gewerb  das  keinen  groszeii  mann  ausbrütet,  arbeilet  nur  auf 
karbatsche  und  raspelhaus.  Schiller  149'.  in  der  ehe  eines 
mannes  462  persönlich  gemacht  Karbatschenshänsgen  als  rulc 
für  kinder.  bair.  auch  karbatsch  m.  Sciim.  2, 326,  lienneb.  kär- 
wätsche  Frommann  2,  268,  tirol.  krabatscb  3,  9  ;  nd.  karbatsebe 
brem.  wb.  2,738  {mit  Verweisung  auf  Camerarii  horae  suhsieivae), 
nl.  kartet«,  auch  dän.  krabask,  schwed.  karbas,  ehsln.  karbats, 
litt,  karboezius ;  franz.  cravache,  span.  corhacho  (oclisenziemer). 

Davon  einige  volksmäszige  anwendungen ,  bair.  soldalenhure 
(ungr.  kurwatska)  Scum.  2,326;  henneb.  stadl karbatsche,  her- 
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iimlänferin,  pflasterlrelcrin  Heinw.  2,  66.  bair.  karbalsclibaur, 
bamr  mit  einem  armseligen  fuhrwerk,  'karbatschwägelein'. 

KAliBATSCHKN.  peitschen  Stieler  1424:  gestern  karbatschtc 
er  den  kutscber  im  bufe  bertiin  als  einen  tanzbär.  Cur.  Weise 
er»».  295;  karbatscht  er  sie  gottesjäinnierlicb  in  dem  (immer 
bernm.  hisenb.  4,211;  des  fltiebens  und  karbalscbens  von 
prügelsüchtigen  jünkerleins.  Hräker  128.  es  ist  so  verbreitet 
wie  karbatscbc,  im  vorigen  jh.  als  gesetzliche  strafe  (Schjieli.er 
2.  :i2«).  auch  ahkarhatschen,  auskarbalschen,  durchkarbal- 
scben ;  henncb.  aber  kerum  karbatschen  licrumlaufen. 

KABBATSCHEXSAFT,  m.:  die  Jungfer  balte  meinetwegen 
eine  gute  dosin  karbalschcnsaft  verschlucket.  Ch«.  Weise  jhjIH. 
Mischer  IM.  ine  eine  median  ;  riß.  bengelsuppe  und  mit  der 
kardätsche  zutrinken  vorhin. 

KABBATSCHKNSTBEICH,  m. :  empfang  er  einen  starken 
carbatsehenslreich  über  seinen  leib.  Messe  1  (1746),  135. 

KAHBATSCIIER,  m.  lorarius.  Stieler  1424. 

KAKBATSCIUiNG,  /'.  Stieler  1424;  s.  den  gebührensalz  der 
für  karbalscbttng  M  Baiern  an  die  amlleute,  gerichtsdiener,  zu 
entrichten  war.  Schmei.ler  1,31»,  vgl.  3,349. 

KAHBE,  f.  cuium  carci,  der  gemeine  kümmcl,  feldkinnmcl. 
Krisch;  schles.  Weimi.  40',  karb  Steinbach,  kalben  Soranus 
bei  Rief.  104";  das.  rnem.  15.  jh.  karwe,  nd,  korve  cijminum 
119'.  karve,  komel  ciminum.  voc.  1479.  noch  jetzt  auch  karve, 
garve  Adelung,  karte*  Nemnicii,  garve,  garbe  Hevnatz  anlib. 
2,  4.  und.  und  dän.  karve,  norw.  karvi,  karv  n.,  schwed.  dial. 
karf,  engl,  carawav;  span.  alcaravea  (arab.  alkaravial,  it.  sp. 
frz.  carvi,  von  lat.  careum,  griech.  xo\qov.  Diez  91,  mlal.  carvi, 
und  diesem  genau  entsprechend  auch  hd.  karbei,  karwei,  bei 
Kirsch  karvei  (Dief.  104"),  nrh.  kanvi  Aach,  mundarl  loo,  nnl. 
karwei;  »gl.  ammei  (lat.  ammii  1,  279.  eigen  mhd.  karne  carvi 
sumerl.  55,71   (wie  poln.  karny  bei  Nemnich). 

KABBEKRAUT,  n.  Schafgarbe,  garbekraut.  Scdwenkeeli). 

KÄ1IBEN,  KEBBEN,  Schweiz,  scltnarren.  besonders  von  schlcclder 
ausspräche  des  r.  Stalder  2,88.  es  heiszt  auch  knarpeln,  mit 
gerausch  nagen;  ferner  keifen,  und  sich  plagen  mit  arbeit  (indes 
letzten  bed.  angelehnt  an  nl.  nrh.  karwei  frohnarbeil,  ostfries. 
krawei,  frz.  corve>).     s.  weiter  karen. 

KABBENDICT,  s.  kardubenedict. 

KARBUNKEL,  s.  karmnkcl. 

KABCEU,  n.  gefängnis,  mit  geändertem,  geschlecht  nach  lat. 
career  neben  kerker  im  gebrauch  besonders  des  schul-  und  univer- 
sUdlslebens:  ins  karcer  stecken,  im  karcer  brummen; 

wollten  ihn  drauf  die  Nürnberger  herren 

mir  nichts  dir  nichts  ins  career  sperren.    Schiller  324". 

im  16.  jh.  noch  als  masc,  gerichtliches  gefängnis: 

nach  Weidenbrugh  in  den  career.    Soltau  2, 251 ; 

dafür  aber,  mein  Victor,  ist  aueb  kein  icb  von  einem  so  viel 
gebänsigen  karzer  ummauert  als  das  menschliche,  denn  unsere 
Spandaus  stecken  ja  ordentlich  immer  enger  in  einander. 
J.  Paul  Kampanerlhal  (1797)  40.  Dazu  carcerieren ,  quälen, 
ängstigen,  wie  kerkern  2: 

weil  mich  das  alter  hart  vexirt, 
mich  druckt,  beschwert  und  carcerirt. 

H.  Sachs  5, 414'  u.  d. 

KARCH,  m.  karren,  ahd.  carruh  'carruca',  cartellum,  mhd. 
karrech,  karrich ;  aus  lat.  carruca,  reisewagen,  Staatskarosse  in 
der  kaiserzeit  (mgiiech.  xaoov/a,  kuqovxiov),  in  den  leg.  sal. 
und  alam.  aber  pflüg  mit  rädern,  frz.  charrue  pflüg,  it.  carruca 
Schubkarren,  span.  carrueo  m.  grobes  gebirgswdglein.  kareb  rerfa 
voc.  1479,  vehiciilum  Mei.rer,  früher  auch  noch  karrich  (mrh.) 
Rief.  103':  bat  umb  einen  karrig  brennholz.  wcklh.  4,  571, 
mrh.,  karg  Dief.  488*  ebenso;  gieng  in  die  vorslat  in  ein 
lins,  da  was  ein  kareb  us  seim  flecken,  daruf  legt  er  sein 
sack  und  gieng  darneben  bar.  Eulensp.  AM.  6;  also  must  der 
Schuhmacher  sein  donnen  mit  (auf)  dem  kareb  uf  die  schel- 
mengrub  füren.  46;  der  het  ein  garten  mit  Pflaumenbäumen, 
der  liesz  brechen  ein  karch  vol  pflumen.  S8,  in  Met.  16  das. 
stehn  zugleich  sturzkareb.  scbüllkarrcn,  karren,  karch;  führen 
. .  was  sie  im  feit  zu  haben  notlürflig.  auf  wagen,  kärchen 
oder  pferden  uberruck  (hinter  sick\.  Kirchhof  mil.  disc.  115; 
sobald  . .  wagen  und  kärch  . .  im  läger  abgeladen.  130;  kein 
bäuptmann  ist  der  nicht  mit  (bei)  seinem  wagen  oder  karch 
etliche  hackenschützen  laufen  lasse.  131 ;  der  kareb  ist  schon 
geschmiert  und  fertig.  Fisciiart  bienenk.  141' ;  dasz  man  sein 
toden  leicbnani  auf  ein  karch  solt  werfen.  217*;  die  bänk 
verrücken,   kerch  verführen.   Garg.  51'  (81)  unter  allerlei  fasl- 


naebtsunfug,  s.  nachher  Philander;  da  sie  das  .  .  wasser  .  . 
wann  die  wägen  nicht  gelin  wollen,  darunder  geschult  haben, 
auf  das  es  die  kärch  wie  die  groszen  schiff  fnrlstiesz.  in* 
(1991,  also  'wagen'  und  'kareb'  auch  gleich,  wahrend  letzteres 
sonst,  wie  karren,  der  grösze,  last,  bespannung  nach  ein  halber 
'wagen'  ist,  mil  2  rädern,  s.  das  spiichw.  nachher; 

in  dem  legt  sich  der  karch  zum  wagen.    Ambr.  Ib.  140,24; 
da  wächst  es  in  solcher  mengen  dasz  man  einen   karch  auf 
einmal  laden  möchte  (könnlei.  Tabernaem.  528;  es  wird  einer 
oft   auszm    karch  an  ein  wagen  gespannt.    Lehmann  9«.   frie 
'er  kommt  ans  dem  regen  in  die  truufe',  s.  mehr  unter  karren ; 
greif  ans  rad,  so  gebt  der  karch.  29;  den  stangenknechten  von 
einer  fuhr  mit   ihrem  karch  aus  der  sladt  an  Main  4  balzen. 
Frankfurter    laxordn.  v.  1023,    das.    ein    gemeiner   stoszkarch, 
schiebckarrcn  ;    die   breite  des  walle  soll  also  beschaffen  sein 
dasz  wagen,  kärch,  gesebiitz,  reuler  und  fuszvolk  darauf  räum 
haben.  Moscherosch  de  exercit.  aceav.  274; 
draul  viel  bösen  nnfugs  pflegen, 
und  umbwerlen  bänk  und  schrägen, 
lare  kärch  ins  wasser  schieben. 

I'hilakuer  (1650)  2,427; 
da  sie  (die  kärchelzieher)  mich  (den  hanf)  auf  ihren  kirchen 
zu  sebiff  brachten.  Simpl  1,590;  icb  weisz  sie  wird  gleich 
mit  dir  laufen,  wann  sie  änderst  nicht  auch  vor  mich  ein 
pferd  oder  gar  einen  kareb  mit  nimmt.  3(1713),  656;  zu  pferd, 
zu  fusz  oder  im  karch.  das.  schwaclie  form,  die  doch  der  karre 
hat,  nur  selten :  mit  einem  kareben  varn.  wcislh.  1, 501,  wol 
nur  durch  Vermischung  mit  karre,  in  einer  bud.wagnertaxe  17.  jh. 
ein  pflugkareb  0  balzen  (ein  pflüg  9  balz.)  Mones  teilsehr. 
12,  319. 

Das  worl  ist  von  je  lier  auf  das  westliche  Deutschland  beschränkt, 
besonders  im  mittlem  und  obern  llheinland  heimisch,  wie  jetzt 
noch,  karch  und  karrich  Schmei.ler  2, 327. 332  (nicht  Mr.), 
schwäb.  Schmid  305,  im  16.  jh.  bei  Dasvp.,  Ai.tenstaic,  Alberls, 
Frischlin;  Schweiz,  aber  nicld,  wie  es  Maai.er  nicht  hat  (nur 
karr).  Brants  wunderliche  form  karrh  seheM  neben  der  unter- 
schädung  von  kar  (sp.  204)  vermüleln  zu  sollen  zwischen  karr 
und  karch;  dasz  er  nur  karr  meint,  zeigt  der  reim  karrben  : 
beharren  c.  47  überschr.  40,6.  95,22.  auffallend  ül  karch  bei 
H.  Mecisek  diel,  quatuor  linguarum,  Graz  1592. 

KÄRCHEL,  s.  kärcblein. 

KABCHELN,  schwäz.  röcheln,  s.  karen,  karren;  es  ist  wie 
schnarchen  zu  schnarren. 

KABCHELZ1EHER,  m.  karrenzicher,  'qui  trahil  currum  mer- 
catorum'  Frisch  :  das  bolz  ward  ihm  von  der  zunft  der  kärchel- 
zieber  beim  gefältiget.  Garg.  157'  (292);  hui  sebeib,  schalt, 
(schieb,  stosz),  wie  eins  kerchelziehers  fraw  die  (beim  selücben) 
den  ars  verrenkt.  97' (171); 

(ruft)  nicht  wie  kärchelziher  schnell  (hastige), 

die  erst  alsdann  'aulsehen'  rulen 

wann  sie  aiu  sloszen  vor  und  pullen,    (löhhati  895  Seh.; 

wo  ein  guter  wein  ist,  da  samlen  sieh  die  kärchelzieher 
Selbsten.  Philander  1,45,  sie  führten  den  wein  im  fasz  auf  ihrem 
karren  durchs  land;  die  lose  bist  und  gelüste  leichtfertiger 
weiber  welche  sich  oft  ehe  an  einem  kathigen  kärchelzieher, 
kornwerfer  .  .  vergaffen  als  an  ihren  eigenen  ehemäiinern. 
ders.  (16501  2, 143 ;  kärchelzieher  und  lastlrager.  Simpl.  1,1 ;  die 
kärchelzieher  die  mich  {hanf)  dem  kaulinann  heimführten 
...  da  sie  mich  auf  ihren  kärchen  zu  schiff  brachten.  1,596, 
vorher  mil  umlaut.     Schweiz,  kärrlezeücher  bajulits  Maaler  239*. 

KÄBCHELZIEHERWEIN,  geringer  landwein,  bei  I'iiilander: 
alle  die  wein  so  in  Spanien  herrlich  gehalten  werden,  als 
vino  de  Malaga  . . .  sind  nichts  gegen  dem  andern  und  nur 
kärchelzieberwein,  wiewol  die  kärchelzieher  nicht  gern  den 
bösesten,  sondern  allzeit  den  besten  trinken,  gesichte  (1650) 
1,  259. 

KARCHEN,  karren,  mit  dem  karch  fahren  (Adelung). 

KARCHEB,  KÄBCHEB,  m.  Aorrne? •:  eins  kerchers  tesche 
(geldlasche).  Kotmarer  meist.  77, 19 ; 

er  (der  kötUq)  meint  daz,  man  des  riches  strafe 

gar  sicher  var  in  sime  geleite, 

als  mir  ein  karicher  von  Oehingen  seite. 

polit.  sprach  des  I4.jh.  bei  Haupt  1,430, 

wie  im  voc.  th,  1482  karricher  ql';  führet  ihn  ...  hinauf  in 
die  sluben  und  setzt  ihn  zu  tisch  zu  andern  karchern,  so 
die  främbden  braulleut  dargeführcl  ballen.  Wickram  ro/(te.  104 ; 
WH  einem  stolzen  rosse,  das  plötzlich  invalid  wird; 

von  stund  an  bot  man  es  feil 

und  ward  diu  kärcher  da  zu  theil.    Albirus  Es.  92; 
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liesz  unlti'wegen  bei  den  weidenbuschen  ein  häufen  zweig 
von  roren  und  riet  abhawen,  damit  die  kärch  zu  bestecken, 
auch  etliche  kärcher  mit  (damit)  antluin  und  schmucken,  dasz 
sie  wie  ein  alter  Silvnnus  zur  fasnacht  aussahen.  Carg.  217' 
(405).  kärcher  carrucarius  Altenstaig,  Schottki.  1348,  Stiei.er 
932,  Radlein.  Göthe  brauchte  es  brieflich:  kannst  du  mirzchen 
Carolin  schicken,  so  thus  mit  den  nächsten  kärchern.  an 
Merk  2,54,  aus  Frankf.  1775,  offenbar  bolenfuhrlcute ;  es  gilt  dort 
noch,  in  einer  Frankfurter  polizäverordn.  v.  19.  aug.  1853  ist  von 
einer  heschwerde  der  hiesigen  schiebkSrcher  die  rede,  betrieh 
der  sebiebkärcherei.     Kärcher  besteht  als  name. 

KARCHERTÄSCH,  /'.  geldlasche  des  kärrners,  in  der  hi«-b:eit 
des  schüsselkorbs  als  braut  (rgl.  u.  kärcher  «ms  d.  Kolm.  meist.): 

ein  karchertäscb  in  ehren  sasz, 

(larumb  dasz  sie  die  braut*  was.    Ambr.  Ib.  140,57. 

KAHCHFASZ,  n.  groszes  weinfasz,  das  einen  karren  füllt: 
von  aim  karchvasz,  eg  sei  funfämig  (ron  5  ohm).  Tübinger 
stal.  1388 ;  umb  ainen  karebfaszboden  in  zu  stoszen  G  hell. 
taxordn.  v.  1425.     vgl.  unter  kärchelzieher',  karrer. 

KARCHGACL,  m.  karrengaul:  ein  räudiger  karchgaul  friszt 
eben  so  viel  als  ein  gut  jiferd.  Lehmann  floril.  1, 399. 

KARCHGESCHIRR,  «.  geschirr,  schirrzeug  am  karren:  was 
von  stecken  und  karchgesebirr  darausz  (aus  harlriegel)  gemacht 
wiirdt,  das  ist  wcrhaflig,  zerrelszt  und  bricht  nicht  bald. 
Bock  kräuterbuch  787. 

KÄRCI1LEIN.  «.  kleiner  karren,  uiägclein:  esseda,  halsschlit- 
lin,  ein  kerchlin  das  men  an  dem  hals  zuebt.  Brach  roc. 
IDief.  210'),  vgl.  kärchelzieher.  kindskärchlin  Carg.  in',  kol- 
wagenkärchlin  111"  (198). 

KAKCHSALBE,  f.  karrenschmiere,  Wagenschmiere:  'Dol,  rieht 
den  wagen  wol  zu  und  schmier  den,  wir  wollen  morgen  geen 
Goslar  faren'  ...  der  kaufman  warf  im  einen  Schilling  dar 
und  sprach  'gang  und  kauf  karchsalben'.  Eulensp.  cap.  64; 
nehmt  karchsalbe  damit  man  die  schiff  verpicht  und  damit 
die  fuhrleute  in  Teutschland  ihre  wagenächse  schmieren. 
Hoiiuerg  3,215";  den  brunnen  (heilquelle)  unfern  von  Cron- 
weiszenburg,  daraus  nur  karchsalb  und  wagenschmier  quillet. 
Simpl.  l,  607. 

KARCHSCH.MÄR,  m.  was  karchsalbe.  Fischabt  bieneukmli 
(1588)  183"  am  rande. 

KARCHSCHMIERE,  f.  dasselbe:  vertraw  der  grünen,  roten 
und  geelen  karchschmir  der  vermeinten  wundärzet  nicht. 
Tabebnaemontanus  (Frkf.  15S8)  155,  höhnisch  von  ärztlicher  salbe ; 
solche  pflaster  solten  unsere  seberer  und  vermeinte  wund- 
ärzet brauchen  und  ihre  gefärbte  und  gemalte  karehsclunier- 
salben  einmal  abfertigen.  116. 

KARCH WAGEN,  m.  karrenwagen.  Docemius  Comenius  sprachen- 
Ihür  455,  für  lal.  cisium. 

KARCHWEG,  m.  karrenweg:  der  kanhweg  da  die  seelen 
ausz  dem  fegfeur  in  hirnmel  pflegen  zufaren.  Fisciiart  bie- 
nenkorb  197". 

KARCHZIEHER,  m.  wie  kärchelzieher.  W.  Sciierfer  ged.  577. 

KARDAMOMEN,  pl.  ein  gewürz,  cardamomurn.  Frisch  1,165'. 
nach  der  kleinheit  der  fruchl  gern  demin.:  kardainumel.  cardo- 
moni,  cardomonium,  freudundwunne.  voc.  th.  1482  q  i",  carde- 
iniemel  Dief.  639",  kardamömli  Maai.er  240J,  cardainönilein, 
cardauiüinlein  Nürnb.  wb.  mit  bildern  19'.  cardemomme  Hennig 
preusz.  wb.  44.  mlid.  kardamuome,  kardeniuome,  cardemöme, 
cardainöm  üb.  1,  789'.  Varz.  790,  2.  Wh.  151,  4.  ilal.  earda- 
momo,  cardamome.     daher  kardeniomenöl  Stiei.er  1381  u.  a. 

KARDE,  f.  aus  mint,  cardus  (s.  Diez  406),  d.  i.  Carduus 
rlislel,  der  köpf  der  kardendistel  und  das  aus  ihnen  verfertigte 
Werkzeug  der  tuchmacher  zum  kämmen,  krämpeln  der  wolle,  zum 
rauben  des  tuchs,  jetzt  auch  für  baumwolle  u.  ä.,  weberkarde, 
rauhkarde,  tuchschcrerkarde ;  nl.  kaarde  ist  auch  die  eiserne 
witllkardetsche  (Weiland),  nicht  auch  bei  uns?  ahd.  karta,  carto, 
cardo  Graff  4,490,  vgl.  'chartom  isarninen,  card'is  ferreis'  das., 
also  eiserne  wollkrämpel?  mhd.  karte  wb.  1,791",  mnd.  tarde 
Mones  anz.  4,  250.  hd.  noch  lange  mit  t,  im  voc.  ine.  teut.  m  8' 
'karten,  als  die  tuchler  haben,  peclen  trelices  de  cardonibus',  in 
andern  vocab.  des  15.  jh.  chart,  kart,  karte,  auch  gart  virga 
pastoris  Diefenb.  621",  wild  karten  0 14',  cakalriprpa  u.  ä.  89" ; 
Lomcebus  414  'karten,  die  die  weber  brauchen  zu  dem  wüllen 
lach';  Maai.er  241"  'karten,  damit  man  wallen  kartet,  peclen ; 
karte  Stiei.fr  933,  Steinbach,  auch  und.  karte  brem.  wb.  2,743: 
sie  idie  kardendisteln)  bringen  oft  an  einem  Stengel  viel  karten. 
Hohrerg  2,73";  dieser  (fisch)  bekompt  auch  den  namen  von 
seinen  dornen,  so  sich  dem  instrument,  karten  genannt,  ver- 
V. 


gleicht.  Forer  72".  dann  aber  mit  hergestelltem  d  und  von  karte 
Charta  unterschieden,  wie  bei  Frisch  1,502':  es  wird  die  er- 
lesene oder  gereinigle  baumwolle  auf  die  karden,  welche  in 
Deutschland  krämpel  heiszen,  gleich  ausgetheilt.  Göthe  23,52. 
nnl.  kaarde,  flVm.  karde  und  karte,  sehte,  karda,  enaJ.  card, 
it.  sp.  port.  cardo,  frz.  chardon.  ein  deutscher  name  war  ahd. 
zeisala,  ags.  tsesel,  engl,  teasel,  dazu  zeisalön,  engl,  tease  kar- 
den, zeisalari  fullo,  engl,  teaseler  krämpler.  Nach  Nemnich  s.  v. 
Carduus  nannten  manche  auch  die  distel  überhaupt  karte,  karde, 
wie  it.  cardo,  fr*,  chardon  und  nl.  kaarde  früher  (bei  Dief.  unter 
Carduus,  cardus  nichts  davon):  carde,  Carduus  sativus,  scolymus. 
Henisch;  artiseboken  und  karden.  Göthe  56,188,  eszbare. 

KARDEL,  KARTEI.,  f.  die  bair.  form  des  torigen.  Schmeller 
2,  329.     'amidum  herba  cartel'  Mones  anz.  5, 238. 

KARDELAST,  cardelast,  s.  karlilatz. 

KARDEN,  mit  der  karde  krämpeln,  außratzen,  kämmen,  früher 
karten  Maaler:  man  sol  elleu  gekarteu  tuefa  machen  von 
flemischer  wollen.  Nürnb.  poliz.  165.  vgl.  164,  um  1300;  die 
tuchschauwer  sollend  alle  tuch  an  der  ramen  herkunden,  das 
sie  nach  aller  notturft  gnugsamlichen  geweben  und  gewalket 
und  gekart  sieut.  badische  wollcnweberordn.  v.  1486,  Mones  zeil- 
schrifl  9,148;  ein  iegelicher  welker,  der  einem  meisler  ein 
tuch  ganz  bereiten  will  mit  pressen,  karten.  156;  es  wird 
die  erlesene  oder  gereinigte  baumwolle  .  .  .  gekardet,  wo- 
durch der  staub  davon  geht  und  die  haare  der  baumwolle 
einerlei  richtung  erhallen.  Göthe  23,  52.  »id.  karten  carmi- 
nare  Ciiytraeus  (15921  182,  brem.  wb.  2, 7 13  (•karten  un  busten' 
sorgfaltig  putzen);  noch  bei  Frisch  ungekartet  tuch  punnus  non 
pexus,  daneben  karden.  gewöhnlicher  kardetschen.  n(.  kaarden, 
dän.  karde,  karte,  schwed.  karda,  engl,  card,  franz.  carder,  it. 
sp.  cardare. 

KARDENDISTEL,  f.  Carduus,  dipsacus  fulloniim,  weberdistel, 
weberkarde  (s.  karde).  karliste!  pulliurus  voc.  ine.  teut.  m  »", 
kartdistel  virgula  pastoris,  herba  qua  uluntur  texlores  ad  faaen- 
dum  punnum  pilosum,  wolfstrel.  gemma  gemm.  Str.  1518  DD  5", 
kartcndistel  labrum  venerium,  dipsacon  Maaler  241",  Stieleb 
306,  Steinbach,      wilde  kartcndistel,  auch  gartendistel  Kirsch. 

KARDENWURZ,  f.  karde:  so  nim  der  groszen  kartemvurz 
und  edel  salbey.  Gersdobf  30. 

KARDER,  m.  wollkrämpler.     karter  Jäger  Ulm  im  mitt.  639. 

KÄRDEH,  s.  köder. 

KARDETSCHRANK.  /'.  bank  zum  wollkämmen :  ein  beschneid- 
stul,  ein  cartetschbank.  F'ischart  Garg.  132'  (223). 

KARDETSCI1DISTEL,  f.  was  kardendistel.  kartetschdistel 
Stiei.er  306.     jetzt  kardetschendistel. 

KARDETSCHE,  f.  1)  wullkamm,  wollkrämpel,  wollkratze,  in 
mehreren  arten,  erweiterung  von  karde,  womit  es  als  Werkzeug 
übereinkommt,  s.  das  folg.:  cartctschcn  Henisch  589,  kartetsche 
Stiei.er  933,  kartatsche  Steinbach  und  so  einzeln  noch  lange, 
z.  b.  Jagkmasns  ilal.  wb.  1803.  Frisch  aber  drang  auf  Unter- 
scheidung von  kardätsche  und  kartätsche;  neuerdings  schreibt 
man  kardetsche,  um  den  unterschied  K  sieherer  zu  machen,  schon 
HfiBSBM  hnndlungslex.  1727.  ursprünglich  nur  die  ftwt  karden- 
disteln gefertigten,  dann  aber  auch  die  künstlichen  aus  draht, 
drnhlbäkchen  auf  leder  befestigt,  franz.  cardasse  ist  eine  krämpel 
zur  ßoekseide. 

21  danach  auch  eine  gröszere  bürste  zum  striegeln  der  pferde. 
böhm.  kartac,  sloven.  kertaca  ist  auch  bürste  überhaupt. 

KARDETSCHEN,  carminare,  wolle  kämmen,  s.  kardetsche; 
kartätschen  Schmottiier  ,  Steinbach  ,  kardätschen  Frisch, 
Adelung,  it.  ist  scardassare,  scartezzare  krämpeln,  aber  cardeg- 
giare  durchhecheln ;  nach  Adelung  wäre,  die  deutsche  form  von  den 
holt  indischen  tuebniachern  angebracht,  aber  nl.  wird  das  wort  gar 
nicht  angegeben;  cartetschbank  und  karletschenniacher  hat 
schon  Fischart.  bildlich:  so  kardelscht  unser  gewandter  natur- 
forscher  die  homogenen  lichter  dergestalt  durcheinander.  Gütiie 
59.239;  denn  hier  ist  nicht  von  krämpeln,  fitzen  und  kar- 
dclschen  fertiger  farbenlichter  die  rede.  59,241;  ich  dresche, 
säe,  spinne,  kartätsche  allerdings  durch  dresch-  säe-  spinn- 
uud  kartätschmaschinen.  J.  Paul  paling.  2,121;  in  der  kirche 
liesz  ich  mich  auf  dem  orgelstuhl  nieder,  um  die  plumpe 
orgcl  zu  kartätschen  zum  erstaunen  der  meisten  zuhürer. 
uns.  luge  3,  77.  Auch  ein  pferd  kardetschen,  mit  der  kardetsche 
vom  staube  reinigen. 

KARDETSCHENDISTEL,  s.  kardetschdistel. 

KARDETSCHENMACHER,  m.  opifex  carminum.  Frisch  1, 501" ; 
sie  waren  schon  im  16.  jh.  ein  mit  gcscltenk  versehenes  handuerk. 
kartetsclienmaclier  Fiscuart  groszm.  585  Seh. 
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KARDETSCHFLECK,  m.?  täglich  rib  und  kratzt  er  ihm 
den  bauch  mit  cim  nonnenkürblin  und  alter  weiber  cartetsch- 
(leck.  Fischart  Garg.  12s'  (233).     sachlich  gemeint  vulva. 

KARDIFIOL,  m.  s.  karfiol. 

KARDINAL,  m.  1)  mhd.  kardenäl,  catdinalis,  paler  purpu- 
ratus.  pl.  kardinale.  2)  ein  nordamerik.  Singvogel  von  scharlach- 
rotem gefieder,  loxia  cardinalis.  3)  ein  kühlendes  getränk,  aus 
wein,  Zucker,  apfelsinenschale  u.  ä.  bereitet  [ähnlisch  'bischof'). 
41  im  10.  jh.  auch  kriegsobersl ;  bestellung  eines  cardinals  oder 
obersten.  Fbonsperger  kriegsb.  1,  20. 

KARDINALAPFEL,  m.  eine  edle  apfelart;  bei  Henisch  5S7 
auch  eine  cardinalsbirn,  vokinum. 

KARDINALBISCHOF,  m.  bischof  mit  kardinalswürde. 

KARDINALBLUME,  f.  lobelia  cardinalis,  eine  ausländische 
blume.  Frisch  1, 165*. 

KARDINALFINK,  m.   was  kardinal  2. 

KARD1NALGEGEND,  f.  s.  kardinalpunkt. 

KARDINALISCH,  adj.  zu  kardinal  1:  cw.  kardinalische 
beiligkeit.  Luther  0,  371". 

KARDINALPUNKT,  m.  cardo  rerum,  tarda  causae.  besonders 
aber  die  vier  kardinalpunkte,  kardinalgcgenden,  mundi  Cardines, 
nord,  süd,  ost,  wesl. 

KARDINALPURPUR,  m.  purpur  wie  ihn  die  kardinale  tragen. 
cardinalpurpur  Göthe  52,  319. 

KARDINALSHUT,  in.  pileus  purpureus  cardinalium.  Stieler 
S70.    Fischart  bienenk.  1588  219".    Klinger  3,233. 

KARDINALSWÜRDE,  f.  cardinalatus.  Frisch  1, 165'. 

KARDINALTUGEND,  /.  die  vier  kardinaltugenden,  virtutes 
primariae,   cardinales,    von   denen  die  alten  philosophen  sjirachen. 

1.  Paul  braucht  danach  auch  kardinallaster.  atiA.  zu  Tit.  l,  80. 
KARDINALVOGEL,  m.  was  kardinal  2.     in  der  Schweiz  aber 

der  kanarienvogel.  Tobler  95". 

KARDINALWIND,  m.  so  luHszen  die  vier  hauplwinde. 

KARDINALZAHL,  f.  numerus  cardinalis,  in  der  grammatik. 

KARDISZ,  in.  betont  kardisz,  zeug  aus  Schafwolle  zu  weiber- 
röcken.  Schneller  2,329;  cardisz,  minoris  nolac  pannus.  Nürnb. 
wb.  mit  bildern  42".  als  ein  kostbares  zeug  in  einer  Mindener 
leichenordnung  von  1674:  der  misbrauch  der  cardieszen  bei 
den  leichen.  P.  Wigand  beitr.  243.  dasselbe  ist  wol  bei  Frisch 
cattis,  katties  m.  l,  167",  auch  cartis  166',  ein  wollenzeug,  aus 
dem  der  walkrasch  wird,  nach  Htm  aus  frz.  catir  fest  wirken, 
vgl.  volksmäszig  kartun  für  kattun. 

KARDOBENEDICT,  m.  centaurea  benedicla,  bitlerdistel;  wilder 
kardobenedict ,  cnicos.  Maaler  24o\  cardobenedicten  Cnv- 
traeus  (15921  524,  cardebenedict,  'Carduus  benedictus'  Frisch 
1, 165* ;  wird  als  heilmütel  gebraucht,  daher  wol  sein  beiname  'der 
gesegnete',  auch  karbendiel,  dän.  korbendict,  nl.  kardebene- 
dict,  ostfries.  mit  scherzhafter  ausdeutung  körtbendick  Sturen- 
bürg  349'.    tirol.  karbendl,  karwendl. 

KARDUSE,  f.  die  kanonenpatrone,  puherbeulel  zur  kanonen- 
ladung,  nl.  kardoes,  aus  franz.  cartouche,  das  später  als  kar- 
tusche  neu  aufgenommen  ward. 

KARECHEL,  f.  die  saalkrähe,  z.b.  schwäz. ;  s.  karocke. 

KARELLE,  s.  kuralle. 

KAREN,  KAREN,  ein  Schweiz,  wort,  1)  kären,  röcheln. 
2)  kaeren,  'tackeln',  von  gewissen  unangenehmen  scharfen  tönen, 
von   der  slimme  wie  musikinslrumenlcn,    auch  nörgeln.  Stalder 

2,  88  {vgl.  255) ;  zur  letzten  bed.  stellt  sich  leicht  bair.  küren 
plagen,  quälen,  necken,  ärgern,  lir.  kären,  karren,  s.  karren ;  vgl. 
nd.  kären  schwatzen  Fromm.  5,152.  die  länge  ist  wol  nicht  ur- 
sprünglich, es  zeigt  einen  weit  und  vielverzwägten  worlslamm  in 
sehr  alterthümlicher  form,  der  laute  oder  scharfe  töne  in  mannig- 
fachster weise  zu  bezeichnen  dient,  von  den  verwandten  steht  im 
sinn  am  nächsten  karren  knarren,  knurren  u.  ä.,  in  der  form 
ahd.  charon  wehklagen  (s.  karjammer),  in  beiden  nl.  karien  bei 
Kil.,  gemere  instar  turtum,  das  leicht  ganz  dieselbe  form  ist. 
s.  auch  karezen,  dann  karchcln,  kärben,  karmen,  mii  Weiter- 
bildung des  wurzelauslauts. 

KAREZEN,  knirschen,  knarren,  kreischen,  von  karen,  wie 
ächzen  von  achen,  kächezen  von  kachen,  krächzen  von  krachen 
u.a.;  s.  karen.  vom  gimpel:  die  blut-  oder  rotlinken,  die 
man  in  Österreich  wegen  ihres  unlieblichen  und  karezenden 
geschreis  gümpel  heiszet.  Hohberg  2, 683'.  fcair.  karzen  und 
karwizen  {vgl.  kärben),  anen  durchdringenden  laut  geben,  wie 
z.  b.  glas  oder  mdall  wenn  es  gekratzt  wird,  ungenchmierle  rüder. 
Schwab,  karzen  ist  zanken,  s.  kären.     vgl.  garrezen,  garzen. 

KARFIOL,  m.  brassica  caulißora,  blumenkohl,  schwäb.,  östr., 
sieirisch,    schlesisch  Bersdt  sles.  idiot.  Stendal  1787  s.  67,   in  der 


Lausitz,  Posen  Bernd  114 ;  'carfiol,  Hol.  caulifior,  ein  kohlgcuachse 
so  vor  etlichen  jähren  aus  Italien  in  Teutschland  kommen'.  A»a- 
ranthes  frauetizimmerh'x.  (1715)  322,  aus  Augsburg  gibt  es  aber 
schon  Henisch  (1616),  carifior  588.  Rädlein  hat  noch  kallior, 
was  sich  dem  ital.  nahe  anschlieszt  (nach  dem  gehör  übernommen) : 
cavolo  fiore,  cavol  flore,  nachher  blumenkohl  übersetzt  (nl.  'bloeni- 
kole,  brassica  pompejana,  caulifiores'  schon  bei  Jumus  nom.  1577 
91*) ;  in  karfiol  sind  nut  1  und  r  verstellt.  Schweiz,  karifiol, 
kardifiol,  östt.  kurz  cauli  Castf.lli  181,  vgl.  käsekohl.  engl. 
caulillower,  colliflower,  frz.  ehou-fleur,  sp.  coliQor,  poln.  kaia- 
fior,  bvhm.  karfiol,  slov.  karfijol. 

KARFREITAG,  in.  s.  charfreitag.  in  den  fastnachtspielen  oft 
im  gegensatz  zur  fastnacht: 

solch  narren  man  heut  geren  sieht 

der  man  am  Karfreitag  gert  nicht. 

wer  es  aber  am  karfreitag  wolt  anfallen, 

mit  kamerfaugen  wurd  man  im  zwalien. 

Keller  92,5,  vgl.  329,14.  773,3; 

wer  ich  (rühmt  sich  die  fastnacht)  an  dem  karfreitag  gefallen, 

man  solt  dennoch  mein  lest  und  zeit 

began  in  aller  cristenheit  weit.    379,22; 

spar  deine  andacht  nicht  bis  aufs  tanzhaus  und  deine  fast- 
nacht nicht  bis  zum  karfreitag.  Simrock  spr.  300;  mit  der 
Wahrheit  spielt  man  alle  tage  den  karfreitag.  11154.  auch  die 
andern  läge  der  charwoche  finden  sich  so  benannt,  z.  b.  in  einem 
religiösen  volksliede  von  der  Eifel  bei  Schmitz  sillen  und  sagen 
1,79.  80  charmontag,  chardienstag,  charmitUvoch,  charsamstag. 
Das  merkwürdig  bewahrte  kar,  wehgeschrei,  klage,  ist  in  der  vollen 
allen  bcdeulung  und  auszerkirchlich  erhalten  in  dem  kartag  der 
deutschen  gemeinden  in  den  venelian.  alpen,  'tag  an  welchem  ein 
verstorbener  unter  klaggeschrei  beerdigt  und  dann  das  leichenmahl 
gehullen  wird'  Schmeixers  eimbr.  wb.  134"  (s.  karjammer);  der 
karfreitag  ist  urspr.  nur  ein  solcher  karlag  auf  Christum  ange- 
wandt, und  er  findet  sich  selbst  so  genannt,  s.  kartag  Scherz  761, 
sodasz  das  ahd.  garotag,  allcüln.  gardaich  'parasceue'  für  kar- 
freitag (Diefenu.  golh.  wb.  2,444)  wie  umdeutung  erscheint,  das 
kar  scheint  auch  enthalten  in  alln.  isl.  karfasta  f.  fasten  in  der 
fastenzeit,  und  in  sclmtt.  care  sonday  palmsonnlug  oder  der  sonnlag 
vor  diesem,  letzteres  alln.  kffirusunnudagr,  altdän.  kseresondag 
M.  a.,  engl,  chare  thursday  grüner  donnerstag  bei  Spenser. 

KARFUNKEL,  m.  I)  gemma  carbunculus,  feuerrubin,  mW. 
karfunkel;  auch  carbnnkel  nach  dem  lat.,  z.b.  Zinkgref  11653) 
1,  252,  anen  nd.,  z.  b.  Rein,  vos  4899,  carbunkelstein  Cuvtraeus 
(1592)  90;  man  dachte  aber  an  funkeln,  s.  gramm.  3,558.  er 
leuchtet  im  finstern  wie  man  sagte: 

de  ehte  (achte)  stein  is  ein  carbunkel, 

de  snahtes  schinet  und  des  dages  is  dunkel.    Haupt  10,117; 

ir  schwarze  äuglin  oftmals  nennen, 

die  wie  der  schön  carfunkel  brennen.    Scheit  grob.  J  1" ; 

der  karhunkl  ist  fewrfärbig  und  scheinet  dermaszen,  dasz  sein 
glänz   so   gar  durch  die  nacht  nit  kan  überwunden  werden. 
Albertinus  der  well  tummel-  und  Schauplatz  (München  1612)  839  ; 
doch  ich  fühle  schon  erbarmen 
im  carfunkel  deines  blicks.    Göthe  5, 144; 
nieder  spielet  stern  auf  stern 
und  smaragden  durchs  gesträuche 
tausendfältiger  karfunkel.    5,190,  wie  'gefunkcl'. 

2)  ein  geschwür,  schon  lat.  carbunculus,  von  der  roten  färbe 
der  ober/lache:  karfunkel  oder  karnöffel,  anlhrax.  Maaler  240'; 
schadet  es  (das  bad)  auch  allen  denen  so  am  carfunkel  oder 
an  der  röle  krank  sind.  Pantaleon  beschr.  von  Baden  70 ;  rot- 
lauf  oder  carfunkel.  10S.  landsch.  von  beulen  mehrerlei  art, 
rotem  ausschlug  im  gesteht :  die  karfunkeln  am  haarigen  kinn. 
Kotzebue  dram.  spiele  1,  25 ; 

pack  di  vom  ofen  abe!  hesch  wieder  niene  ke  platz  gwüst? 
ischs  der  zwol  und  glusts  di  wieder  no  nem  carfunkel? 

Hebel  63; 
in  Basel  aber  ein  fieber  Stalder  2,  89. 

31  der  brand  im  körn,  tost  am  gettaide;  Schweiz,  seltsam  ver- 
änderl  karfangel  Stalder  2,S8  (dazu  karfangeln  sich  verfitzen). 
KARFUNKELGESICHT,  n.   brennend  rotes  gesichl: 

beim  scheine  des  platten 

karfunkelgesichts  (eines  gnomen).    Mattiiisson  143. 

KARFUNKELN,  funkeln,  leuchten,  wie  ein  karfunkel,  braucht 
Voss:  am  karfunkelnden  Sonnenaufgang,  anlisymbolik  1,54; 
anschauungeil  des  karfunkelnden  Orients.  2, 252.  sollte  es 
nicht   von   einem  romanliker  herrühren?     s.  Göthes  karfunkel. 

KARFUNKELSTEIN,  m.  mhd.  Engelh.  5304;  in  der  phan- 
tastischen Schilderung  einer  ptdchligen  stadl: 

und  eitel  heuser  gemauert  darein, 

mit  karfunkclstein  und  ruheiu.    Rosemblot,  fasln,  sp.  1143; 
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du  trostes  mich  als  der  stern  mit  seinem  schein  .  .  . 
er  ist  so  helle  mit  seinem  schein, 
er  geleichet  dem  edeln  kariunkelslein. 

ktopfan  15.  jli.,  weim.  jahrb.  2,100; 
schwarzbraun,  klar  sind  die  euglein  dein, 
sie  leuchten  wie  karlünkeistein.     Ambr.  Ib.  68,20.  151,20; 

und  wie  in  dunklen  grüftcn, 
das  marchen  sagts,  karfunkelsteine  leuchten.    Göthe  9,251. 

der  karfunkeblein  war  mit  sagen  umgeben,  er  wuchs  als  heil-  und 
zaubermiltel  im  schädel  des  einhorns  (Parz.  482,29),  wie  andere 
im  gehirn  der  knie,  im  magen  des  kapuunen ;  eine  alchymislu-che 
schriß  tan  B.  Ficulus  führt  den  tilcl:  thesaurinclla  olympica, 
himlisch  güldenes  Schatzkämmerlein,  darin  der  hochgebe- 
nedeile  carfunkelstein  und  linklurschalz  verbürgen  u.  s.  w. 
Frankf.  ltsos.  Merkwürdig  ist  karfunkelstein  im  Südwesten  für 
rusz  im  kamin  Kuhns  zeitschr.  1,20,  rhein.  Kehrein  216,  vgl. 
Dähnebt  218'  glänzen  'wie  karfunkel  vorm  ofenloch'. 

KARFUNKELWASSER,  n.  aqua  carbuneuli.  Stieler  2444. 

KAR  FUNKLET,  adj.,  es  wäre  eig.  karfunklecht : 

ein  schön  karfunklet  hübsch  gestirn. 

Melissus  in  Zinkgrefs  Opitz  163. 

KARG,  parcus,  tenax,  mhd.  karc  (gen.  karges),  nd.  karch 
(karges),  mnd.  auch  karieb  parcus  Dief.  412',  wie  nrh.  kaerich 
das.,  nl.  kaiig  (karigh  Kn..),  dän.  karrig,  sclnved.  karig,  ge- 
wöhnlich karg;  auch  md.  früher  so,  z.  b.  karrich  Dief.  412", 
karig  tenax  577'  (beide  voce,  scheinen  rheinisch),  carig  Mones 
anz.  7,298  15.  jh.  {auch  rhein.),  schon  in  der  Slraszb.  und  Würzb. 
hs.  (14.  jh.)  des  Freidank  87,  2.  24.  88, 1.  6,  noch  jetzt  am  Rhein 
(Kehbein  216,  ebenso  arig  arg),  auf  dem  Hundsrück  kabrig; 
auch  bei  Luther  karrig  (sp.  214  med.),   selbst  im  reim: 

(die  baiiern)  so  übermütisch,  halsstarrig, 
prächtig,  filzig  und  so  karrig. 

Zach.  Poleus,  trug.  v.  der  belog.  Samariae  Biiij. 

wie  fest  die  form  war  und  wolbegründel,  zeigt  namentlich  auch 
die  form  karigkeit  für  kargheit  (s.  d.).  das  macht  denn  um  so 
mehr  wahrsclieinlich,  dasz  ahd.,  wo  das  wort  sonst  fehlen  würde 
(die  frühesten  Zeugnisse  sind  aus  dem  11.  Jh.),  cbarag  lugubris 
Gbaff  4,  465  das  da  entsprechende  wort  ist,  zu  cbara  klage 
(s.  karjammer).  die  bedeulungen  scheinen  zwar  weit  auseinander 
zu  liegen :  ahd.  traurig  (auch  reuig,  cbara  reue),  mhd.  listig  (das 
ist  die  da  herscliende  bed.),  nhd.  sparsam;  aber  wie  von  listig 
zum  nhd.  'karg'  die  brücke  zu  finden  ist  (s.  2),  so  wol  auch  vom 
ahd.  worte  aus.  das  ags.  scheint  sie  zu  bieten,  da  ist  zu  cearu 
(engl,  care  sorge)  cearig  auszer  traurig  (Gbein  1,158)  auch  be- 
sorgt, ängstlich  (selbst  'caulus'  Ettm.  381),  und  das  alles  ist  noch 
heute  im  engl,  volksm.  cbary  erhalten:  careful,  scrupulous,  caulious 
Halliwell  241',  und  sogar  'sparing',  sparsam,  karg,  so  dasz  die 
bed.  sich  dort  drüben  auf  eignem  wege  entwickelt  hat  wie  bei  uns : 
angstvoll,  ängstlich,  vorsichtig,  listig,  auf  den  eignen  vorlheil  be- 
dacht, einen  etwas  andern  eignen  gang  hat  das  wort  im  nord. 
genommen;  für  isl.  kargr  gibt  Biürn  auszer  tenax  auch  piger, 
ignavus  (ganz  wie  unser  arg  in  alter  zeit,  s.  1,  Hb  fg.)  und  con- 
tumax,  hartnäckig;  für  dial.  schwed.  karg  Rietz  309"  auch  emsig 
(das  streiß  an  nhd.  karg  2,  a),  und  streng,  hart,  scharf,  er  führt 
auch  schon  altschwed.  karger  geizig,  karughet  kargheit  an  (diesz 
'karug'  wie  karig  vorhin),  die  mhd.  bed.  schlau  erhielt  sich  auf 
ital.  boden,  da  ist  gargo  noch  verschlagen,  lückisch,  piemonl.  aber 
gargb  träge,  wiei  sl.,  s.  Diez  406,  vgl.  306,  und  dazu  wol  'karge- 
iaiche  (adv.)  pianamenle'  Schmeliers  eimbr.  tcb.  134'. 

1)  Die  bed.  listig,  klug  zeigt  sich  noch  im  15.  jh.,  z.  b.  im 
Neidhartspiel;  da  macht  Nadhart  den  bauen  einen  Schlaftrunk, 
den  er  für  Saut  Johanns  minnc  ausgibt,  gesegnet  gegen  alle  In  anle- 
imt, ein  bauet  sagt  beglückt: 

got  dank  euch,  berr,  ir  seit  kark, 
der  wein  ist  guot  und  auch  stark, 
er  gevelt  uns  allen  wol.    fastn.  sp.  432,31, 

etwa  'iln  seid  ein  tausendkünstler'  (vgl.  klug  7  von  Zauberkunst); 
es  wird  bei  gutem  aufachten  mehr  zu  finden  sein,  der  Übergang 
zur  folg.  bed.  gescltah  ebenso  bei  kündig,  schlau  und  liarg,  und 
bei  klug  selbst  (8). 

2)  Knauserig,  unfreigebig,  a)  den  Übergang  wird  die  habsuchl 
vermittelt  haben,  die  Schlauheit  auf  erwerb  gerichtet;  diesen  Über- 
gang lassen  manche  mhd.  stellen  erkennen,  z.  b.  wenn  Bert- 
«OI.D  49  (151,37)  den  Salomon  als  genauen  Wirtschafter  'wise 
und   karc'  nennt,     von  geschäßsmännern  oß: 

si  wären  zwene  msere 

karge  wehselaere, 

und  entliben  tij  ir  varende  guot  .  . .     Iwein  7190; 

liegen  triegen  sint  so  karc, 

ei  machent  von  dem  pfunde  marc.    Freidanx  167,20; 


ze  koufe  listic  unde  karc.    Flore  1539; 

dirre  phafTe  ist  ein  karc  man 

daz,  er  sus  guot  bejagen  kan.    pf.  Amis  803; 

Dienstumbsust  ist  gewinnes  karc.    Hei-bling  2,  102. 
im  Freidank  86,10/7.   setzen  die  ha.  des  14.  jh.  gern  karc  statt 
arc,   das   mhd.    diese  bed.   trug   und   sich   dem  arc  ja  so  leicht 
■unterschob;    auch  werden  gern  arc  und  karc  in  diesei'  bed.  ver- 
bunden, z.  b.  bei  FßAUENi.un  spr.  194,  2  ir  kargen  argen  zagen, 
oder  im  reime,  wie  beim  Meisneb  MSII.  3, 102  (leseb.  688,23.  25), 
im  pass.  K.  211, 15. 16,  bei  Hei.bung  : 
diu  Mille  sprach  'vrou  Erge, 
waj  hilfet  iuwer  kerge?'    7,795. 

aber  karc  allein  gtlt  schon  für  filzig  z.  b.  im  pass.  K.  140, 33. 

b)  es  ist  nun  gegensatz  von  mhd.  milte,  zurückhaltend  im  geben, 
genau,  haushälterisch,  mit  geizig  noch  nicht  völlig  zusammen- 
fallend: karg,  parcus,  sparsimonicus.  voc.  ine.  teul.  m8'.  karger, 
gnawer,  'unmiller'  voc.  theut.  1482  qi".  karg  und  häbig,  vast 
kündig,  deparcus,  avarus,  tenax,  parcens  sumptui.  Maaler  240', 
er  stellt  aber  auch  schon  zusammen  geilig  und  karg,  karger, 
geiliger  und  zäher  mensch,  aber  noch  bei  Stieles  930  'fru- 
galis,  attentus  ad  rem',  dann  auch  'avarus',  erzkarg,  blutkarg. 
bei  Frisch  1,501':  'vor  alters  sorgfältig  in  ausgaben,  rathsam, 
endlich  da  man  mit  karg  das  hüszliche  geizig  gelinder  geben 
wollte,  ist  es  fast  ein  synonym  mit  geizig  geworden'. 

das  ir  seit  der  aller  gröszt  wuchrer 

und  der  aller  kergst  vilz  genant,    fastn.  sp.  650,24; 

so  ist  einer  uin  filz  kark.    653,2; 

sint  mir  eur  leib  ist  all  zu  kark  {mit  liebesgunst), 

so  musz  ich  zu  einer  muten  gan.    661, 11; 

bist  du  von  art  oder  gewonheit  karg,  ein  zucher  und  bebig, 
so  tbun  dir  gcwalt  an,  gib  almösen,  bisz  rilieb,  so  ge- 
wonst  du  sein  und  würt  dir  leicht.  Keisersbebg  irrig  schaf 
(1510)  C2";  und  nit  als  der  fuchs  neidig  und  karig  seiest. 
Steinhiavel  (1555)  49,  der  fuchs  heiszt  mhd.  karc  listig  z.  b. 
tuelsch.  gast  10923;  der  reiche  karrige  frasz  der  in  vvollust 
lebet.  Luther  tischr.  384",  also  von  geizig  weit  verschieden ;  eini 
lauser  stehets  nicht  wol  an  das  er  reich  ist,  und  was  sol 
geld  und  gut  einem  kargen  hunde?  StracA  14, 3;  einen  kust- 
freien  man  loben  die  leute  .  .  aber  von  einem  kargen  filze 
redet  die  ganze  stad  übel.  31,  29 ;  in  ihrer  begrebnis  seind 
si  fast  karg  (sehr  sparsam),  in  gsebmuck  irs  leibs  überflüssig 
(verschwenderisch).  Frank  wellb.  193";  die  theur  zeit  (in?)  deren 
wir  so  karg  sollen  sein.  23"; 

und  thut  gleichwie  die  karge  füchs, 
verwart  das  goid,  und  gnieszt  sein  nichts. 

Fischabt  flöhhatz  786  Seil. ; 
die  reichsten  seint  die  kärchsten  Zahler.    J.  Atrer  2, 275" ; 
die  junge  Dorilis  ist  gar  zu  karch  in  gaben. 

G.  Finkelthaus  bei  Fleming  597 ; 

welcher  ausgäbiger  ist  in  einem,  ist  vonnöten  dasz  er  mäszig, 
karg  und  häuslich  in  einem  andern  seie.  Schuppius  739, 
sparsam;  dasz  er  in  der  gesellscbaft  nicht  wollte  vor  karg 
angesehen  werden.  Chr.  Weise  erzn.  19,  schäbig,  lumpig.  Grim- 
melshausen  untersclieidet  es  ausdrücklich  von  gehig:  karg,  genau, 
bausräthig  und  sparsam  sein  ist  löblich  und  stehet  einem 
Christen  sehr  wol  an,  aber  gar  zu  geizig  sein  .  .  ist  eine 
gräuliche  und  abscheuliche  sündenthorheit.  Simpl.  1,  352.  so 
noch  Clin.  Wolff:  wer  weniger  ausgiebet  als  die  nothdurft, 
der  wolstand  und  ein  zulässiges  vergnügen  erfordert,  der  ist 
karg,  vernünßige  gedanken  von  der  menschen  thun  und  lassen 
Halle  1720  s.  353,  aber  geizig  ist  ihm  s.  330  richtig  noch  geld- 
süclUig,  s.  377  nennt  er  recld  bezeichnend  den  geizigen  auch  karg, 
insofern  er  ausgaben  scheut,  das  haushälterische  ist  jetzt  darin 
vergessen,  es  näherte  sich  immer  mehr  dem  geizigen,  das  ihm 
seinerseits  entgegenkam  (urspr.  nur  habgierig),  indem  man  es  auch 
aufs  ausgeben  bezog. 

c)  jetzt  ist  karg  fast  mehr  dkhtcrworl  als  ein  wort  des  alltäg- 
liclien  lebens,  mehr  bildlich  gebraucht  als  eigentlich: 

so  will  mich  auch  so  gar  der  karge  tod  nicht  haben, 
aus  furcht,  er  mächt  an  mir  mehr  schimpf  als  Heisch  begraben. 

Günther  771, 

offenbar  ganz  für  geizig,  d.  h.  gierig,  und  das  ist  zu  tadeln; 
ein  betrübter  esel  heulte, 
weil  des  Schicksals  karge  hand 
ihm  nicht  börner  zugewandt, 
die  sie  doch  dem  stier  ertheilte.    IIagedobn  2,  31, 

diese  'karge  hand'  (wie  milde,   freigebige)   ist  sehr  gewöhnlich: 

und  wer  weisz, 
ob  aus  des  richters  karger  hand  nicht  schon 
die  letzten  tropfen  für  mich  fallen.    Schiller  294*. 

14* 
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an  Worten  karg,  verschwendrisch  in  gedanken. 
Hagedorn  1,94, 

jetil  meist  kurz  wortkarg,  schon  bei  Keisebsberg  so:  bis  karg 
in  Worten,  als  ein  karger  in  dem  gelt  uszgeben.  narrensch. 
111*,  5.  auch  karglaut; 

er  hütet  ihn  (den  geldkaxten)  mit  karger  hand 

und  wacht  wenn  andre  schnarchend  liegen. 

Gellbrt  (1"S4)  1,50; 

du  hungerst  karg,  ich  hab  es  durchgebracht.    1,51; 
kein  murren  über  karges  glück.    Göeinge  3,125; 

bürgerglück 
wird  dann  versöhnt  mit  fürstengrösze  wandeln, 
der  karge  Staat  mit  seinen  kindern  geizen.    Schiller  279', 

hier  noch  (wie  geizen  auch)  haitsluilloisch.  sparsam. 

d)  karg  (wie  frcigebigl  mit  etwas:  mein  freund,  sage  ich, 
ich  war  immer  karg  mit  diesem  titel.  Lessing  1,516;  M  MW 
er  (mein  raler)  dagegen  nicht  karg  mit  anschaffung  solcher 
dinge,  die  bei  innerm  werth  auch  einen  guten  ättszern  schein 
haben.  C.üthe  24,239; 

jetzt  bin  ich  selbst  mit  lob  so  karg, 

als  ein  geborner  Aristarch.    Götter  1,452; 

ich  habe  nie  mit  menschen  karg  gethan.    Körner  1,163; 

die  götter  thun  mit  dieser  herrlichsten 

der  herrlichkeiten  gegen  menschen  karg.    Schiller  IS*. 

gewöhnlich  so  karg  gegen  einen :  ihre  reize  zogen  ihn  an,  sie 
war  nicht  karg  gegen  ihn  (mit  iArer  gunst).  Götiie  20, 67. 
dichterisch  auch  mit  dativ: 

du  bist,  o  karger,  mild  und  nicht  karg  deinem  söhn, 
denn  er  kriegt  desto  mehr,  wenn  du  must  einst  davon. 

Löber  Owtrnus  3, 127 ; 
(ich  bin)  karg  nur  mir  aHein.    Göeinge  3,120; 
ihre  (der  natur)  kinder  sind  ohne  zahl,  keinem  ist  sie  überall 
karg,   aber  sie    hat   lieblinge   an   die  sie  viel  verschwendet. 
Göthe  50,5. 

e)  sprichwörtlich: 

und  werdent  ie  eltcr  und  ie  erger 
und  ie  richer  und  ie  kerger. 

Mone  scliausp.  des  m.  1,312; 

so  wird  die  weit  immer  je  lenger  je  erger  und  kerger.  Ma- 
thesius  Sar.  24';  je  langer  je  ärger,  je  alter  je  kärger.  Leh- 
mann 16;  karger  arger  Schottel  1144",  arg  und  karg  von  jeher 
gern  gebunden,  s.  1,  546  ;  besser  ist  dienen  einem  reichen  kargen 
als  willigen  armen.  Lehmann  146 ;  die  reichesten  sind  die 
kärgsten.  Stieler  930. 

3)  Vom  geber  übertragen  auf  die  gäbe,  knapp,  ärmlich,  schlecht : 
da  aber  im  etwas  kärger,  denn  er  wuszte  gewöhnlich  sein, 
gegeben  wurde.  Kirchhof  wendunm.  455",  das  steht  gerade  auf 
dem  übergange:  karg  sein  im  geben,  karg  gebon,  karge  gäbe. 
vielfach  im  adv.,  wofür  jedoch  kärglich  beliebter,  i.  6.  karg  aus- 
statten, karg  (knapp)  messen : 

hast  du  so  eilig?  wie?  ist  deiner  Jugend 

die  zeit  so  karg  gemessen  dasz  du  sie 

an  deinem  alten  oheim  muszt  ersparen?    Schiller  525*. 

'karg  zugemessen'  wird  zu  'kkin' :  dieser  karge  thautropfe  zeit, 
schon  ein  träum  von  Ferdinand  trinkt  ihn  wollüstig  auf,  ich 
entsag  ihm  für  dieses  leben.  Schiller  184"; 

so  sauer  ringt  die  kargen  loose 

der  mensch  dem  harten  himmel  ab.    47*; 

läszt  nun  der  fels  sich  angegrünt  erblicken, 

die  ziege  nimmt  genäschig  kargen  theil.    Göthe  41,225; 

was  stutzt  ihr?  seht  den  schlecht  verzierten  sarg, 

auch  das  gefolg  scheint  euch  gering  und  karg.    13,139; 

bei  der  lampe  kargem  schein.    Körner  1,116; 

wie  grosz  war  diese  weit  gestaltet 

so  lang  die  knospe  sie  noch  barg, 

wie  wenig  ach !  bat  sich  entfaltet, 

dies  wenige  wie  klein  und  karg!    Schiller  48'; 

mit  karger  rede  kaum  erwiderst  du 

des  bruders  liebesworte.    494"; 

sah  über  die  gefurchte  wange  mir 

langsam  herab  die  karge  thräne  quilten. 

Annette  v.  Droste  ged.  98; 

vertraut  mit  der  weit  seiner  Visionen  wird  Dante  In  seinen 
kargen  (knappen,  wortkargen)  beschreibungeil  oft  unverständ- 
lich. Borger;  karge  Zeilen,  kurze,  knappe.  S.  Paul  Fibel  206; 
karges  lob,  sparsam  erlheilles; 

und  überheben  möcht  ich  mich  des  kargen  menschenseios. 

Hlaten  54, 
des  beschränkten,   kleinlichen,   leeren,     karge  ausslattung,  karge 
mahlzeit;   karges  auskommen,  ein  karges  leben  führen,  kargen 
lohn  bekommen,  doch  ist  auch  fürs  adj.  kärglich  jetzt  gebrauchter, 
oder  man  sagt  knapp,  schmal,  ärmlich  u.  ä.,   auszer  in  poesie. 
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4)  Endlich  von  der  gäbe  übertragen  auf  den  begabten,  tichltritch 
zuweilen : 
derselbe  war  nun  woi  gar  elend,  arm  und  karg 
an  herzen,  aber  reich  an  knochen,  fleisch  (gedr.  fleisz)  und  mark. 
Dietrich  v.  d.  Werder  Ariost  16,  34,  3, 

'karg  begabt',  zugleich  die  alte  ausspräche  kark  im  nom.  (vgl. 
unter  kargheit) ; 

der  tichter  sind  genug,  was  aber  sind  für  Sachen 
die  sie  durch  ihren  geist  verewigt  sollen  machen? 
was  gut,  ist  ziemlich  karg  an  lichtem  und  an  suchen. 
Logau  3, 10, 75, 
das  gute  ist  karg  bedaclU,  ziemlich  gleich  'arm' ; 

so,  wenn  geschäftiger  ameisen  scharen, 

dem  kargen  winter  nahrung  aufzusparen, 

den  weizenherg  zu  plündern  glühn.    Schiller  42*; 

die  zeit  ist  schlimm,  die  weit  ist  karg, 

die  besten  weggerafft, 

die  erde  wird  ein  groszer  sarg 

der  freiheit  und  der  kralt.    Körner  leier  und  schwer!  28. 

In  der  Steigerung  ist  der  umlaut  schwankend,  kärger  und  karger, 
jenes  tadeln  Adelung,  Campe  mit  groszem  unrecht. 

KARGE,  f.  malignitas,  parsimonia,  parcitas,  avaritia.  Maai.er 
240*.    mlui.  karge,  kerge.    jetzt  längst  nur  kargheit. 

KÄliGELN,  demin.  zu  kargen,  bair.  Schm.  2,329:  der  prülat 
fleng  an  zu  kärglen,  den  brüdern  ihren  tisch,  wein  und  hrut 
schmälern.  Aluehtinus  Gusman  663,  in  kleinlicher  weit»  tparen. 
vgl.  erkergeln,  das  aber  an  kären  nörgeln  anklingt  und  an  x-hwed. 
kergig  zänkisch,  kerga  zanken,  brummen  Kietz  383",  vgl.  karren. 

KAHGEN,  karg  sein,  karg  thun,  mhd.  verkargen  barg  werden 
wb.  l,  7S'J* :  einer  teilet  aus  und  hat  imer  mehr,  ein  ander 
karget  da  er  nicht  sol,  und  wird  doch  ermer.  Lutiieii  spräche 
Sal.  11,24;  mancher  karget  und  sparet  und  wird  dadurch 
reich.  Sir.  11, 17  ; 

schund  und  karget  also  all  stund.  H.  Sachs  4,3,92'; 
des  musz  ich  erst  kargen  und  sparen.  5,337'; 
ein  geiziger  darf  (wagt)  sich  von  seinem  eignen  brot  nicht 
recht  satt  essen,  kargt  und  spart  alles  trawrig  zusammen. 
Kirchhof  wendunm.  180";  dieser  daheim  so  filzet  und  karget. 
182';  wie  ein  grosz  lastcr  und  sund  es  für  gott  ist  kargen, 
ausz  gelt  und  gut  einen  abgott  machen.  216' ;  dann  es  ja 
übel  gesparel,  wo  man  an  seinem  leibe  karget  und  hernach 
dem  arzt  musz  in  den  seckel  höhnen.  I'iiilaniier  (1650)  1,258; 

krieg  hat  der  Dinner  zahl  gemindert 
und  menschenwachsthum  sehr  verhindert; 
ihr  weiber  sollt,  hier  rath  zu  schallen, 
die  sinnen  recht  zusammen  raffen 
und  euch  fein  rund  und  kurz  erklären, 
ob  ihr  stets  Zwilling  wolt  gebären, 
sonst  oder  {uder  sonst)  männern  nicht  verargen 
dasz  sie  nur  nicht  (nicht  blosz)  mit  einer  kargen. 
Logau  3, 5,  55 ; 
dieser   kratzet,   scharret  und  karget.   Leipz.  avant.  1,170;   er 
kargt   vor  lachende   erben,   vieles   geld   zusammen    kargen. 
Steinbach  ;  das  kargen  mit  der  baarscuaft  des  Iehensgefühls. 
Kant  10,168;  welcher  . .  ihr  seine  neigung,  mit  der  er  sonst 
sehr  kargte,  leidenschaftlich  zugewendet  hatte.  Göthe  26,170. 
Stieler  930  trennt  haushälterisch  sein  und  geizig  sein,  dazu  nennt 
er  abkargen,  einkargen,  erkargen,  vorkargen,  zerkargen  ».  o. 
KARGER,  m.  parcus,  tenax,  frugalis.  Stieler  930. 
KARGHEIT,  f.  parcitas,  parsimonia.  voc.  ine.  teut.  m8",  tenu- 
cüas,   avaritia  Maai.er  240*:     denn    solche    karkheit  schreckt 
viel  ab  vom  predigtampt.  Luther  tischr.  192'; 

der  schlimmste  geiz  ist  der,  der  sich  mit  kargheit  paart. 
Lichtwer  recht  der  vemunß  70, 

mit  genauer  einhaliung  des  u.  karg  2,6  angegebenen  Unterschiedes ; 
macht  nicht  'karger  Verehrer  der  götter'  (Horazens  parcus 
deorum  eultor)  einen  sehr  schönen  sinn,  wenn  man  über- 
legt, dasz  ein  beide  in  erwehlung  schlechter  opfer  und  in 
ihrer  Seltenheit  eine  sehr  unheilige  kargheit  verralhen  konnte? 
Lessing  4,35,  im  ersten  druck  (schrißen  1754  3,78)  steht  aber 
vielmehr  noch  karkheit,  wie  im  15.  jh.  Dief.  577".  412'  und  iria 
vielfach  noch  gesprochen  wird,  nach  alter  reget;  ohne  kargheit 
billige  wünsche  (nach  reformen)  zu  befriedigen,  bevor  diese 
nur  ausgesprochen  würden.  Dahi.man.n  franz.  rev.  200.  mhd. 
karcheit  ist  Schlauheit,  im  heutigen  sinn  karkeit  Renner  Ramb. 
ausg.  235',  Freid.  87,  17  var.  Remerkenswerl  karigkeit ,  von 
karig,  bei  Waissel  chron.  aller  preusz.,  Hfl.  und  curlrnil.  historien 
(Kön.  1599)  82:  auch  war  er  der  erste  der  da  aufbrachte 
das  man  den  brüdern  des  fischlages  Stockfisch  zu  essen  gab, 
das  tbet  er  um  groszer  karigkeit  willen,  so  kargkeit  Dief. 
412",  Dasyp.,  im  15.  jh'.  auch  karigkeit  Dief.  577'.  im  gewöhn- 
lichen leben  jetzt  eher  karglbun,  n. 
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KAROLAUT,  adj.  wortkarg,  gebildet  wie  das  ältere  kleinlaut : 
liehst  du  runden  gediegnen  sinn,  so  bist  du  karglaul  und 
setzest  da  der  würtlein  nur  etliche,  wo  andre  ganze  lange 
Zeilen  daher  laufen  lassen.  Klopstock  12,151;  sei  doch  nicht 
so  karglaut.  Bürger  308"; 

Menelaos  redete  rundweg, 
sparsam,  doch  sehr  stark,  denn  er  war  gemeiniglich  karglaut. 

209'  {11.  3,  214) ; 

warum  seid  ihr  heute  so  karglaut?  Tieck  gcs.  nov.  0,298. 
scheint   von   Klopstock  aufgebracht,     auch  Voss  brauchte  ei  gern. 

KARGLALTHEIT,  f.  wie  folg.:  des  Herausgebers  redselig- 
keit  über  lesearlen  und  citate  und  seine  karglaulheit  über 
den   Inhalt.  Voss  nnjlh.  biiefe  (1827)   1,8. 

KARGLALTIGKEIT,  f.  worlkarglieil :  bei  aller  deiner  karg- 
lautigkeit.  Klopstock  12, 151. 

KÄKGLICH,  1)  adj.  :u  karg  {mhd.  kärclich  schlau);  von 
sjicise,  kerklich  und  heschnoten  fasln,  sp.  787, 19,  'beschnoten' 
ist  richtig  {vgl.  1.1590  unten),  s.  Schneller  3,501; 

nichts  ist  kärglicher  als  die  erkenntlichkcit.    Hagedorn. 
kärgliches  auskommen,  kärgliche  besoldung;  er  bat  ein  kärg- 
liches, kümmerliches,  ärmliches  ausseben ;  wir  hatten  nur  eine 
kärgliche  nachlese,      im  alllagsleben  gebrauchter  jetzt  als  karg, 
MM  in   der  drillen  bedenlung  von  karg. 

2)  adv.  kargclich  parciler.  voc.  ine.  teut.,  karglich,  kündiglich, 
ciliare.  Maaler  240';  kärglich  leben  Steinbach,  kärglich  geben 
Frisch  ;  sich  kärglich  bebclfen  müssen ;  wer  da  kärglich 
säet  der  wird  auch  kärglich  ärnten.  2  Cor.  tl,  0 ;  alte  leutc 
die  nit  kärglich  zu  ihnen  sappen  (unter  unmöglichen  dingen). 
Fisciiart  groszm.  54  (581  Seh.); 

•o  kärglich  theilt  die  zeit  die  guten  stunden  ein. 
Gi  viiikk  803; 
in  Ulphila  findest  du  den  ersten  quell  der  spräche,  aber  er 
llieszt  nur  kärglich,  denn  nur  wenig  Überbleibsel  haben  wir 
gerettet.  Klopstock  12,156. 

KÄRGLING,  m.  parcus,  lenax,  gebildet  wie  klügling,  nenling: 
es  ist  der  brauch  das  alle  kärgling  und  geizigen  ietz  fast 
{schnell)  testament  machen.  S.  Frank  sprichw.  1, 153';  kärgling 
Lazarillo  16.  kargling  Schottel  37l'.  ein  kärgling  ist  des 
lebens  nicht  wert.  Stieler  930.     schnitt  vergessen. 

KARIFIOL,  s.  karfiol. 

KARIG,  s.  karg. 

KARIOLE,  KARJOLE,  f.,  auch  karriol  n.,  kleiner  leichler 
kutschwagen  auf  zwei  rädern,  einspännet,  frz.  cariole,  carriole, 
it.  carriuola: 

eins  {rad)  ist  eine  schiebkarre, 

zwei  eine  karjole.    Müllenhoffs  schlesw. -holst,  sagen  305; 

die  göttermagd  {Aurora)  im  karriol.    Pfeffel  3,165; 

den  weg  lang  krimmein  un  wimmeln 
kutsch'  und  karjoF  un  damank  siöhlwagen. 

Voss  de  gelähapers  159. 
Dazu  kariolen,  karjnlen,  rasch  fuhren,  thür.  auch  karolen: 

bei  solchem  weg  karjolt 
kein  fuhrmann  aus  dem  orte.    Voss  6,  126. 

In  haiern,  Österreich,  Ungarn  fahren  carriolposten  zwischen  klei- 
nem Stationen.     Bei  Denzler  aber  kariol  fit  scariol,  scaruda. 

KARISKI,  >.  kersei. 

KARJAMMER,  m.  ein  Schweiz,  worl  von  geschichtlichem  werte, 
•lärm,  besonders  von  rufenden,  schreienden  Staluer  2,  89.  die 
beslnndlheile  sind  ahd.  chara  wehklage,  klaggeschrei,  charön  weh- 
klagen und  jämar,  und  beide  scheinen  von  alters  her  gern  rer- 
hunden  zu  sein,  in  der  halle  z.  b.  ist  karöt  unde  jäiner  Haupt 
5,  11").  Mi  ii.emiokf  und  Scheuer  denkm.  54.  der  karjanimer 
aber  wird  ursjyrünglich  das  klaggeschrei  über  einem  Indien  sein,  das 
Pflicht  der  verwandten  war,  zu  dem  sie  •helfen  miiszlen  («.  klage  2, 
vgl.  z.b.  Nib.  955,  4.  1007.2.  1028.3.  21711.  s.  dazu  das  karlag 
unter  karfreitag;  es  ist  denltbar,  wie  dies:,  geseilt  ei,  durch  reifnll 
der  urallen  sillc  seines  gcmülsinhalls  bcraidil,  M  bloszem  'lirm' 
werden  muszte.  wie  dns  >jerii:hilirhe  Zetergeschrei ;  vgl.  kelzer- 
jamnier.  zum  ersten  Iheil  des  worles  und  in  der  bedenlinoi 
stimmen  auch  preusz.  karrwauchs,  karrniaus  lirm,  vermischtes 
grschrei  IIennic.  117.  nnrnh.  konnordin  schreien  wie  zolernmrdio 
sehr.  Sr.HM.  2,325.  eitt.  nelleirlit  mit  welnie  rluei  einen  geschehenen 
tuonl  nusnifen  tLir  zn  hör  ijrirnnlen  dein  folgenden  0  .""  '/'•- 
fallen) :  vielleicht  findet  auch  der  erste  Iheil  des  frz.  charivari. 
prov.  caravil  {s.  krawall)  hier  seinen  rechten  anhält,  es  heiszt  in 
der  mundarl  der  Normandie  cariinallot.  prov.  caray  streit,  lirm 
(Miez  591',  und  dasselbe  scheint  engl,  'earboil  a  tumull'  ILw.uw. 
232".  tirol.  cartummcl  tumull  (17.  jh.)  Fromm.  6,291.  Schöpf  304. 
vgl.  auch  schles.  karei  (kuri)  groszer  lärm,  zank.  Hoi.tei  schles.  ged. 


KARJOLEN,  KARJÖLEN,  jauchzen,  juchzen,  besonders  ron 
jauchzendem  grellem  gesang,  nd. : 

weest  du  den  lustigen  swier,  den  de  pucklige  Maz  mit  dat  hackhrett 
lezt  so  kräftig  karjölde?    Voss  musenalm.  1778  «.  225 

in  de  geldhapers,  später  krijölede  (t825.  2,81);  der  Wächter 
stiesz  ins  hörn,  um  ein  verjährtes  hrautlied  aus  der  rauhen 
mummenkeble  zu  karjöhlen.  Mcsaeus  4,  62  (5,  24).  götting. 
karjölen,  krajölen.  hamb.,  osnabr.,  brem.  krijölen,  krijölken, 
braunschw.  krajaulen,  westf.  krajäilen,  kriölen,  hannöv.  krjeulen 
Fromm.  5, 153,  thür.  sächs.  kröhlen,  krehlen.  jölen,  jolen  ist 
auch  hd.  (Keisersberg),  das  kar-  erinnert  an  das  gleiche  im 
vorigen  wort:  vgl.  auch  kajinken.  krakeelen,  kreiieren. 

KARKWAL,  m.  ein  meerfisch,  cetus  denlalus.  Maaler  210*. 
wal  ist  ahd.  cetus,  Haifisch. 

KARL,  einer  der  eerbriilelsten  eigennamen,  besonders  als  Vor- 
name, bei  uns  wie  bei  allen  Romanen,  den  Engländern,  den  Nord- 
ländern in  manigfuchen  formen,  seine  weitgreifende  Stellung  hat 
er  vorzüglich  Karl  dem  groszen  zu  verdanken,  der  ja  in  der  eotl.s- 
sage  tmyllt.  906.  908)  und  eolkslderalur  allen  gegenwärtig  blieb, 
von  ihm  nannten  sogar  die  Slaven  den  künig,  wie  wir  von  Caesar 
den  kaiser.  allst,  kral',  bühm.  kräl,  serb.  kral,  slov.  kriilj.  poln. 
krol,  russ.  korol',  auch  ungr.  kiräly,  litt,  karalus  {doch  nach 
Nesselmann  179"  'wahrsch.  von  karas  krieg'),  nach  lal.  Canilus. 
im  16.  jh.  Iteiszt  er  keiser  Carles,  f,  b.  Garg.  171",  mit  aufnähme 
der-  lal.  endung.  von  der  anfällglichen  bedeutung  s.  kerl.  bemer- 
kenswert ist,  dasz  man  stall  Karlchen  kosend  auch  Karlmnun, 
Karlemann  sagt  (Frisch  1,  501"),  so  1/iür.,  säclts.,  schles.  (Wein- 
hold  40'),  es  bestellt  auch  als  familiciiname ;  ebenso  Henrich- 
mann,  Heinzmann  zu  Heinrich  «.  a. 

KARLE,  KÄRLE1N,  n.  vasculum,  demin.  zu  kar  n.,  bair. 
östr.  kärle,  kar'l;  ahd.  charili  in  sulzicharili  culinulum,  karel 
acctubulum  Gräfe  4,  464 :  het  ein  gemüs  gekocht  und  het  ge- 
riben  oder  eingebrockt  brot  in  ein  kerlin  oder  ein  narlen. 
Keisersrerg  Sünden  d.  m.  S6' ;  buch  ihm  Selbsten  ein  schüs- 
selein  oder  kärle  voll.  Spangenberg  lustg.  407;  'lärs  kärly' 
nra;i(  Brant  narr.  110",  70  Schlemmer,  'leer  das  kärlein'  wie 
becberleeraus  1, 1214,  wie  'räum  die  Schüssel'  (Reimschüssel), 
Raumdiekann  Garg.  237"  (444).     s.  auch  kärrlein. 

KARLE,  KÄRLES,  KARLI,  s.  kerl. 

KARLIER,  I.  karnier. 

KÄRM,  s.   kerbe  3. 

KARLSDISTEL,  f.  carlina  acaulis,  cberwurz,  soll  nach  Karl 
d.  gr.  benannt  sein,  s.  myth.  1233  fg.  Nemnich  2,891. 

KARLSKIRSCHE,  f.  landsclt.  die  komelkirsche. 

KARLSVOGEL,  m.  das  blaukehlchen,  die  schwedische  nachtigall. 

KARMEN,  wehklagen,  jammern,  ein  nd.  nrh.  wort: 
man  horte  da  schrien  ind  karmen, 
dat  mallich  {männuilieh)  wael  mochte  erbarmen. 

Karlmetnet  346,47; 
es  mocht  sich  ein  stein  erbarmen, 
man  hat  es  ein  halb  nieil  wegs  gehört, 

das  schreien  und  auch  das  karmen  {der  gepeinigten  cinwohner). 

Soi.tau  2,281, 

bei  der  erstürmung  von  Hcusz  i.  j.  1586; 

ganz  kleglich  sie  gebeten  hau 

dasz  man  sie  doclt  wolt  leben  lan  .  .  . 

und  sehr  gekarmt,        man  sichs  erbarmt.    310  («.  1605). 

den  md.  mundarten  scheint  es  fremd  zu  sein,  obwol  es  Frauenlob 
braucht  spr.  357,  2.  vom  Rhein  aber  gibt  Kehrein  karmen,  auch 
kiiinieln,  karmsen,  karmchen,  subst.  gekanns  n.,  nrh.  kürme, 
gckäruis  Aach,  mundarl  100.  Zesen  braucht  karmen  öfter:  wie 
sie  über  seinn  verlast  so  jämmerlich  kärmete,  so  herzlich 
erscufzele.  Assenat  20  (16791 ;  nachdem  sie  lange  genug  ge- 
kärmet  und  sich  nun  müde  gehärmet  hatten.  78.  nd.  kermen 
im  Rein,  vos,  mnl.  caermen  Rein.  2715.  3058  Gr.,  nnl.  kermen. 
Entsprechend  hl  ags.  cirinan,  cyrman  lärmen,  schreien,  cirui, 
cyrin  m.  lärm,  geschrei,  nordengl.  cbirm,  scltotl.  chirme  vom 
klagrnf  der  rogd  ronii  sluriii,  engl,  auch  charm  murmeln  Halliw.  ; 
ahd.  cielleicht  kcruienön  aggarrire,  s.  Graff  4, 263,  und  das 
carnmla .  enrmulus  der  Ic.i:  linjnr.  2,  3,  einpörnng ,  aufstand 
(Graff  4,  493),  das  zugleich  an  das  engl,  earboil  sp.  217  unten 
gleich  lurinuil  uufruhr  erinnert;  s.  karen.  urverwandt  entspricht 
gael.  gairm  schreien  u.  a.  kell.  {cgi.  Diez  638). 

KARMESIN,  scharlachrot,  karmeesin  Mones  anz.  5, 375  IQ.  Jh., 
karmesinrot  Stiei.eii  1625.  carmesin  Frisch,  Auelung,  Oöthe 
52, 321 ;  es  ist  falsch  {und  ihörichl)  dasz  man  jetzt  kannoisin 
durchsetzen  will,  denn  es  ist  gar  nicht  aus  dem  franz.  (cramoisil, 
sondern  aus  dem  itul.  cannomo.  diesz  nebst  span.  carmesi  aus 
arab.  iiermez  [daher  kermes),  ».  Diez  90:  hat  ein  Silbers  stuck 


219 


KARMIN  — KARNÖFFEL 


KARNÖFFEL 


220 


an,  als  {ganz)  auf  der  fallen  zerschnitten,  darunder  roth  car- 
inesin  (fulter).  Schm.  3,  614.  es  heiszt  itul.  auch  chermasino, 
chermisino  (arab.  qermazi  ad].),  cremisino,  und  ebenso  denn 
deutsch:  gemacht  von  gutem  kermassein.  Wickram  bilg.  20; 
des  rilters  kiirisrock  war  von  gutem  kermissin,  rosinienrot  und 
weisz.  buch  der  liebe  242';  sein  kiirisrock  war  ein  schwarzer 
kermissin.  das.,  als  name  eines  zeuges,  wie  bei  Wickram  ;  zu 
seinem  leibrock  nam  man  achtzehen  hundert  ballen  genue- 
sischen kremmesinsammat.  Garg.  116',  bei  Scheible  208  ker- 
mensin;  ein  kremensin  schamlat.  bibl.  des  lit.  Vereins  18,48 
15.  jh.;  nd.  kermesiden  schnore  Neocorus  1,153  (wol  nach 
side  seide).  man  hürt  auch  karmosin,  und  so  schon:  die  car- 
mosinen  orläpplin  Garg.  136*  (249),  wol  unter  einflusz  des  franz. 
es  ist  sowol  subst.  wie  adj.,  als  letzteres  jetzt  gewohnlich  unfleclierl, 
wie  andere  fremde  farbennamen. 

KARMIN,  ein  dem  karmesin  verwandtes  hochrot,  spän.  franz. 
carmin,  it.  carminio,  derselben  herkunß  mit  vorigem  (Diez  90), 
in  seiner  form  wol  von  minium  mennig  beeinfluszt: 

hinter  jenes  kirchhofs  gittern 

blaszt  des  dämmerlichts  karmin.    Salis  33, 

westkarmin  vom  abendrot  das.  16.     auch  karminrote  linte: 

ein  denkstrich  von  karmin  {in  einem  buche).    Pfeffhl  3, 120. 

KARN,  KÄKNER,  s.  karren,  kärrner. 

KARNER,  KÄRNER,  beinhaus,  s.  carner,  kerner. 

KARNEVAL,  m.  und  n.  fasching,  faslnacht,  it.  carnevale, 
carnovale,  s.  Diez  393  12,17).  man  schreibt  auch  karnaval  nach 
dem  franz.  carnaval:  das  närrische  hüpfende  lebenskarnaval. 
J.  Paul  flegelj.  (1804)  3,56.  früher  auch  fem.:  wie  dann  all- 
jährlich auf  die  carnewal  oder  fasznacht  nach  Venedig  ein 
häufen  volks  aus  allen  orten  des  reichs  oder  der  weit  von 
fernen  ländern  dahin  reiset.  Simplic.  1, 173.  Dazu  viele  Zusam- 
mensetzungen, wie  carnevalsabend  Götiie  29, 230.  234,  carne- 
valsfreiheit  29,236.  6,197,  carnevalsmenge  29, 244,  carnevals- 
zeit  267 ;  karnevalserfahrung  Lessing  1,370;  karnevalsmaske 
oder  larve  (Sturz  1,175),  karnevalslusl,  karnevalsnarrheit  u.s.  w. 

KARNICKEL,  n  Itaninchen ,  s.  1C2;  dem.  karnickclchen; 
man  sieht  wol  ehe  einen  esel  vor  ein  carnickelgen  an.  Chr. 
Weise  Tobias  1,15  (Wach,  leseb.  3, 1,  851).  Merkwürdig  erscheint 
diese  md.  form  im  südl.  Tirol  in  der  andern  bed.  des  lat.  euni- 
culus:  unterirdischer  straszenkanal,  karnigkl  m.  Schöpf  303. 

KARN1ER,  m.  s.  carnier.  nachträglich  :  karlyr  (daher  auch 
kallier  sp.  70)  oder  karnyr,  cistarcia,  sistarcia,  escarius.  voc.  ine. 
teut.  m8";  carnier,  pera,  eser  (s.  aser),  zersack.  Melber  r5"; 
karnir  bei  Folz  von  hausrat  (Göz  H.Saclis  4,157); 

kum  her,  koufman  mit  dim  karnier, 
hettst  tusend  guldin  oder  vier  (darin)  .  .  . 

N,  Manuels  todlentanz,  Gröneisen  334  . 

langte  ich  {auf  dem  abtrill)  aus  einem  neben  mir  hangenden 
carnier  ein  oetav  von  einem  bogen  papier.  Simpl.  l.  592. 
bettelsack:  du  scbelm,  du  bist  nicht  so  gut  als  ein  sack,  du 
bist  nur  ein  karnier  da  die  bätler  die  leus  einschieben 
(gleiclisam  ihr   fleisch).    Katziporus  K  8.     in  amtlichem  gebrauch : 

die  (Stuttgarter  u.  a.)  haben  ire  stette  .  .  . 

mit  briefen,  in  karnier  gethan, 

den  lürsten  Überantwort.    Soltau  2, 157, 

so  noch  bair.  'lederne  verschlieszbare  tusche  für  aclen  und  Schriften'. 
bei  Stieler  932  auch  kärnir,  wie  1,  607  kernier  bei  H.  Sachs. 
noch  nordfränk.  karnierer,  lasche  für  Schulkinder.  Reinw.  1,70 
{östr.  carlier  Höfer),  karrire  f.,  reff  2,  66;  'karnierer'  kober 
auch  Rädlein  525'.  552'.  in  Torgau  ist  ein  gäszchen,  das  Kar- 
nierchen,  Sackgasse?  auch  böhm.  karnyr  tusche,  slov.  kernir 
ranzen,  kalier,  schnappsack,  auch  deutschungr.  Fromm.  6,  332. 
KARNIERSACK,  m.  s.  carniersack,  kalliersack: 
mit  seim  karniersack  unterm  arm.    Hayneccius  sclmllcufel  1,3. 

KARNILASCHE,  f.  penis:  sol  er  ihr  etliche  heimliche  Stiche 
eine  spanne  unter  dem  nabel  cullello  carneo,  mit  der  carni- 
lasche  geben  . .  weil  es  heiszt  'lancea  carnalis  non  facit  vul- 
nera  mortis'  hasenjagd  63.  klingt  wie  ein  Studentenwort  etwa 
des  15.  16.  jh.,  gleich  'fleischmesser'  penis,  vgl.  fleischbeil, 
fleischgaden,  zu  der  endung  vergl.  kardelast. 

KARNÖFFEL,  KARNÜFFEL,  KARNIFFEL,  m.  1)  ramex, 
karnüffel,  ein  schädlicher  geprästen  an  den  gemachten  Maaler 
240',  hodenbruch  oder  geschwulst,  karnüpfel  Fris.  1115",  kar- 
neffel,  karneffelbruch  Aventin  bei  Schm.  2,330;  karniffel,  ein 
brach  der  gemechten  .  .  .  ruplo  peritonaeo  epiplocele  intumescit 
.  .  .  Henisch  491,  netz-  und  darmbruch,  carnöffel,  epiploenlc- 
rocele,   dum  Omentum  simul  cum  inleslinorum  parlicula  in  scro- 


tum  descendit.  526;  karnüfel  Schönsleiier,  karniffel ,  kar- 
noffel  Stieler  932,  karnöffel  Steinbach,  Frisch,  bei  Kirsch 
hernia  carnosa,  fleischbruch  oder  carnöffel,  unterschieden  von 
hodenbruch  h.  scrotalis  u.  a.,  unter  ramex  über  karnöffel,  hoden- 
bruch. auch  bei  Chytraeus  (1592)  346  ramex  carnosus  kar- 
nöffel, Paracelsus  hernia  carnosa,  vulgo  karneffel.  chir.  sehr. 
454'.  der  knab,  so  ain  karnöifel  hat,  soll  uiiib  golles  willen 
(umsonst)  geschnitten  werden.  Ulmer  ralsprotokoll  vom  j.  1543, 
Schmid  Schwab,  wb.  305,  Weisung  an  die  bader ;  für  den  kar- 
nöffel und  hitzigen  brucli  mag  man  Wasserlinsen  pflasterweis 
auflegen.  Tabernaem.  890.  auch  für  die  tesliculi  selbst,  wol  nur 
als  derbes  wilzwort:  dasz  auch  des  Nestors  karnefel  darvon 
(von  der  'hitz  der  bulbücher')  erwärmen  möchten.  Putherbev 
(1581)  bei  Schmeller,  die  alten,  schwachen  tesliculi.  die  voce,  des 
15.  jh.  kennen  das  wort  noch  nicht;  doch  der  nrh.  Teutlwnista  (1475) 
hat  es,  carnuffel  (während  es  nicIU  nl.  zu  sein  scheint),  und  in 
der  folg.  bed.  ist  es  auch  schon  hd.  im  15.  jh.  gebräuchlidi. 

Vom  Ursprünge  des  Wortes  ist  viel  seltsames  vermutet  worden; 
laullich  stimmt  franz.  cornifle  f.  (Nemnich),  hornblatt,  lat.  cera- 
tophyllum.  diese  Wasserpflanzen  haben  fruchte  in  nuszform  und 
mit  einer  hülle  die  mit  drüsen  besetzt  ist;  verglich  man  damit 
die  kranken  hoden  oder  das  scrotum  {vgl.  karnöffelmeiszel,  kern- 
leinknmt)?  <j«c/i  sonst  sind  blättern  und  haulausschläge  oft.  sclcon 
von  den  Indern,  nach  hülsenfrüciiten  und  kürnern  benannt  worden, 
s.  Pictet  in  Kuhns  zeitschr.  5,  342.  343.  Der  name,  ohne  zweifei 
von  den  ärzten  gegeben  im  frühen  miltclalter,  iäszl  auf  ein  mlul. 
cornifolium  raten,  das  ich  freilich  nicIU  finden  kann;  es  wäre 
genaue  Übersetzung  von  xeoarofvXXov,  wie  hornblatt  auch, 
karnüffel  weist  auf  eine  andre  form  cornufolium;  die  tmn-er- 
selzung  ist  wie  in  frz.  trefle  aus  trifolium.  das  a  stammt  etwa 
von  dem  gedanken  an  'hernia  carnosa'.  die  nuszförmige  frucht 
empfahl  sich  vielleicht  schon  dadurch,  dasz  die  nässe  ein  altes 
symbol  der  hoden  zu  sein  scheinen,  vgl.  Mannhardt  in  der  Zeit- 
schrift f_  deutsche  mylh.  3,  95.  vielleicht  sind  auch  die  Wasser- 
linsen die  Tabebnaemontanus  wider  den  karnöffel  anrät,  niclds 
als  eine  ort  hornblatt,  nach  dem  grundsatz  similia  similibus? 

2)  karnüffel  hiesz  ein  beliebtes  kartenspiel  des  15.  16.  jh.,  wie 
es  scheint  durch  irgend  eine  beziehung  zu  dem  leibesschaden 
vermittelt:  der  karnöffel  und  das  spilpret.  fasln,  sp.  104,7; 
es  seint  darnach  spil,  die  ston  uf  dem  glück  und  auch  uf 
der  kunst  und  Vernunft,  als  da  ist  bretspil  und  uf  der  karten 
karnüfels.  Keisersrerg  narrensch.  159',  der  gen.  wie  gern  bei 
spielnamen.  über  das  spiel  s.  J.  Voigt  in  Räumers  bist,  tascheub. 
1S38  s.  Ml  ff.,  es  halte  im  10.  jh.  in  seiner  ganzen  einrichlung 
politisch  satirische  bedeutung,  benannt  nach  der  hauptkarte,  dem 
karnüffel,  der  den  cardinal  darstellte,  nach  andrer  ausdeutung 
den  landsknecht:  die  zwei  stechen  ein  künig  und  die  sechs, 
die  zwei  den  oberman,  und  das  carnöffel  sticht  es  allesam- 
men.  Keisersberg  brüsaml.  1,  109',  das  neutr.  vielleicht  nach 
blatt.  wer  auch  ursprünglich  der  karnöffel  war,  er  ist  vielleicht 
als  solcher  bezeichnet  wie  it.  coglione,  frz.  coyon  (cujon),  memme, 
schuß,  von  coglione  hode  (Diez  1061.  sonst  waren  unter  den 
48  karten  vier  kaiser,  die  sechste  der  pabst,  sie  alle  stach  der 
karnüffel,  nur  die  siebente  nicht,  die  böse  sieben  die  'teufelsfrei' 
war ;  dann  folgten  adel,  bürger,  bauern,  könige,  Obermänner  oder 
reuige,  während  der  karnüffel  auch  'Untermann'  hiesz  (satelles, 
der  underman.  qui  dedicatus  sive  insignitus  privilegio  dicitur  ein 
karnüffel.  B.  Tnociuis  prompt.  Diij*);  zuletzt  der  faule  Fritz ; 
s.  auch  u.  karnüffelspiel.  Das  spiel  ward  vielfach  zu  politischer 
salire  gebraucht,  so  in  Spangenbergs  schrift  wider  die  büsen 
sieben  ins  teufeis  karnüffelspiel  Jena  1562,  und  in  vielen  an- 
spielungen  der  Schriftsteller ;  darin  wird  der  karnöffel  o/t  mit  dem 
leufei,  der  bösen  sieben,  zusammengenannl  als  wol  vertraute  haupt- 
mächte:  tut  im  der  teufel  icht  und  karnöffel.  fasln,  sp.  162, 12; 
ach  du  verfluchter  böswicht  und  teufelskopf  mit  deinen  brü- 
dern  den  carnöffeln  und  carnalischen  messbischoven.  Lether 
3,  94';  die  lieben  kind  (der  well)  . .  die  macht  man  zu  bauet', 
karnüffel  und  bäbst  im  karten.  S.  Frank  spr.  2,28";  nun 
wüllen  wir  bitten  für  die  zweeu  stend  der  Christenheit,  welt- 
lich und  geistlich,  für  unsern  vatter  den  babst,  das  ist  der 
sechst  in  der  karten,  helfent  mir  bitten  für  den  weltlichen 
stand,  für  den  römischen  künig  und  für  alle  sein  unter- 
thonen,  das  ist  der  carnöffel  und  der  bawer.  doct.  Schmosz- 
manns  predigt  s.  11. 12 ;  weisen  sie  sich  doch  selber  wie  berg- 
leut  (bergleute  die  in  fastnachlsmummerei  zu  Lulher  kommen), 
und  kommen  nicht  mit  gemalten  königen,  bäpsten,  carniffeln, 
teufein  und  scuen  .  .  für  den  groszen  mann,  sondern  staf- 
fieren sich  mit  eira  künstlichen  schachtspil.  Mathesius  Luther 
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105'  (207"),    man  stellte  also  die  karten  und  die  Schachfiguren  in 
masken  dar; 

es  kam  ein  weib  ins  haus, 
wein,  hier,  karnüflel,  trumpf  uud  hunderteins  war  aus. 
Rachel  2,200. 
noch  Adelung  cßbt  das  karniffelspiel  als  ein  karlenspiel  der  lauern 
an,   so  in  nd.  gebiet  von  heute  Frommann  3,  551".     ist  der  alte 
M   heuligen   schaßopf spiel,   der  eichelober,   etwa  der  nachkomme 
des  karnüffels? 

KARNÖFFELBRUCH,  m.  wie  karnüffel  1.    Henisch  1S48'. 

KARNÖFFELKARTE,  /'.  die  karte  zum  karnoffelsptei. 

KARNÖFFELMEISZEL,  m.  bei  den  klempnern  ein  meatel, 
womit  auf  das  blech  punkte  im  kreise  geschlagen  werden,  kar- 
niffelmciszel  Campe;  diese  punkte  stehn  auf  der  andern  seile  als 
kleine  geschwülste  heraus,  sind  das  die  drüsen  des  hornblaits  und 
karnüffels  sp.  220?     vgl.  das  zweite  kerner. 

KARNÖFFELN,  1)  karnüffel  spielen: 

nu  sasz  ich  bei  dreien  genslölTeln 
und  ward  ein  weil  mit  in  karnöireln.    fastn.  sp.  757,2; 
ein  spil,  heiszt  das  carnöffeln.    II.  Sachs  5,357*; 
was  wöll  wir  dann,  wöll  wir  carnöffeln?    1,518'; 

wir  wulln  karnöffeln  oder  rauschen. 

1.  Römolt  fein  christl.  spiel  (1564)  ES'. 

karniffcln  Stieler  932,  Adelung,  nd.  karnüffeln  Fromm.  3, 551". 

2)  durchprügeln,  'verberibus  foedure'  Stieler  :  man  kann  ihnen 
in  gutem  mehr  beibringen  als  mit  carnüffeln  und  schlagen. 
Jucundiss.  118;  aber  dardurch  käme  er  den  bauern  unter  die 
hände,  die  karnüffelten  ihn  dergestalten  dasz  er  ach  und 
wehe  schrie.  201.  bei  Stieler  auc/t  müder  knrnift'eln  'exugilare, 
cruciarc',  eig.  einem  im  spiele  mit  dem  kamö/frl  zusetzen  ?  bair. 
abp rügein ,  sloszen,  hart  behandeln.  Schm.  2,330,  a»c/i  tirol. ; 
ebenso  henneb.  karnüffeln,  hess.  karnüffeln  Reinw.  1,76,  nord- 
bbhm.  Fromm.  6,173,  rhein.  (auch  kaniffeln)  Keiirein  217,  ließ. 
Hcpel  106,  preusz.  Hennig  117  (auch  'mit  den  zählen  kauen', 
als  üble  gewohnheil);  niederöstr.  ka'nifln,  auch  quälen,  zwicken 
Castelli  179,  Fromm.  4,45,  kämt,  karniffcln,  kaniffeln,  ku- 
niffeln  I.exkii  155;  schles.  prügeln,  quälen  Weinh.  41".  auch 
ml.  karnüffeln  (und  knuffein)  brem.  wb.  2,  743,  Richey,  beson- 
ders mit  fausten,  so  karnüffeln  Schütze  2,  228,  gölt.  Schamr.  97", 
wrslf.  Fromm.  3,  366,  auf  der  Eifel  Schmitz  226*.  dazu  subst. 
karnöffel  m,  quälerischer,  launischer  (schles.),  grober  (kämt.)  mensch, 
auch  karniffel  m.  puff,  schlag.  Ebenso  dann  din.  karnifle  puffen, 
schlagen,  norw.  karnefle,  schwed.  karnyfl'la,  auch  karnuffla,  kar- 
niffla  und  reeipr.  karnabbas  sich  schlagen,  zanken,  dazu  m.  kar- 
niffel, karnöffel,  karnübbel,  kamihel  u.  a.,  grober,  abscheulicher 
mensch.  Rietz  310',  die  liefe  einwurzclung  in  den  mundarlen  dort 
beweist  eine  frühe  entlehnung,  vielleicht  noch  in  der  zeit  der  Hanse. 
Den  Ursprung  der  merkwürdigen  hedeulung  möchte  man  auch  im 
karlenspiel  suclwn,  etwa  im  'stechen'  des  karnüffels,  das  gewiss 
karnüffeln  hiesz?  oder  lidngt  sie  mit  dem  karnöffelmeiszcl 
zusammen  und  den  beulen  die  er  maclU?  Aber  das  wort  tauclU 
noch  entfernter  und  abweichender  auf,  franz.  ecornifler  schmarotzen, 
in  der  Hormandie  entwenden,  in  der  Picardie  hörner  oder  ecken 
absloszen,  abzwacken  (Diez  612),  und  engl,  in  Devonshire  caniffle 
sihmcicheln,  sich  verstellen  Halliwell  229',  wobei  doch  immer 
noch  irgend  ein  Zusammenhang  mit  dem  kartenkamü/fel  vorstellbar 
ist.  das  französische  etwa  durch  karnöffel  als  'landsknechl'  ver- 
mittelt und  von  den  landsknrchlen  eingeführt?  man  denkt  an  das 
franz.  karlenspiel  lansquenet,  war  das  eben  das  kamöffelspicl? 
unsre  bed.  des  Worts  kehrt  dagegen  merkwürdig  genug  wieder  in 
dem  vulg.  engl,  corniib  knuffen,  puffen  [vgl.  schwed.  karnabbas). 
das  frz.  wort  heiszt  im  16.  jh.  escorniffler  (escornicher).  Littre. 

KARNÖFFELSPIEL,  n.  s.  karnöffel  2,  dän.  karniffelspil : 
man  hat  erdacht  karnüffelspil.  da  stechen  die  mindern  die 
meiern  (gröszern).  Keisersrerg  brös.  1,109';  jetz  so  hat  man 
ein  spil,  heiszet  der  karniffelspil,  karniffelius,  da  seint  alle 
ding  verkert  u.s.w.  ders.,  menscht,  bäum  140  bei  Scherz  762; 
oder  dasz  es  (die  sieben  niederl.  bischöfe)  die  sieben  biisen  ins 
teufcls  carnüffelspiel  sein  mitszten  darvon  Spangenberg  ge- 
sebriben  hat.  bienenk.  1588  179".  1582  163',  zusalz  Fischarts, 
nicht  bei  Marnix. 

KARNÖFFELSTAG,  m.  ein  scherzweis  angesetzter  kalenderlag ', 
hewmon.  das  vij.  new  (neumond)  wirt  auf  den  karnöffelstag 
des  andechtigen  spilers  ij.  stund  nach  mitternacht.  laszlafel 
und  practica  des  dr.  Grillen  (1540)  A  iij ',  daher  Fischaiit  groszm. 
113   1635  Scn.l 

KARNUTE,  t.  knrnute. 

KAROLIN,  m.  name  älterer  münzen,  mit  wechselndem  iinle, 
als    goldmünze   gewöhnlich    zu  drei  goldgülden :    es  kostet  mich 


drei  karolin.  in  Murmeli.ii  pappa  charolinus,  ein  karles  pen- 
nink  off  (oder)  karlyne  Dl';  bei  Maaler  carlin  m.,  Caroler- 
pfennig,  caroleus  84';  s.  bei  Frisch  1,165'.  166'  carlin,  Carolin, 
caroliner  mit  genaueren  angaben,  karolin  fem.  Schiller  185" 
(cabale  und  liebe  1, 5). 

KAROCKE,  f.  die  saalkrähe,  auch  karoche,  karecbel.  Nemnich, 
pomm.  karok  Dähnert  219';  es  erinnert  zugleich  an  fränk.  krack 
ki'ilie  und  ihren  ahd.  namen  hruoh  (mhd.  ruoch). 

KAROSSE,  f.  s.  carrosse;  mhd.  karräsche,  das  auch  schon 
als  karrotsche  (Wh.  209,2.  315,29  rar.),  karrutsch,  karrosche 
auftritt,  mlut.  carrocium ;  j*ror.  carros  Streitwagen,  mit  tz  noch 
im  n.  jh. :  seine  stattliche  diener  und  hofgesind,  gutschen, 
karotzen.  Alrertinus  narrenhatz  25.  mhd.  auch  masc,  und 
noch  im  Ib.jh.:  also  bestellet  der  alt  herr  noch  mer  soldner 
zu  ross  und  vil  bück,  und  bawt  das  geschlosz  Ncwburg  vast 
mit  gutem  carross.  Mones  anz.  6,380,  ein  befestigungsstück? 

KAROTTE,  f.  1)  mähre,  mohrrübe,  besonders  eine  edlere  art ; 
franz.  carotte : 

bohnen.  karotten,  salat,  holländische  winterkartoffeln. 
Voss  (1825)  2,50. 

2)  eine  art  Schnupftabak,  eig.  der  tabak  in  einer  gewissen  form, 
länglich  gewickelt,  zum  Schnupftabak  vorbereitet. 

KAROTZE,  s.  karMM. 

KARPFE,  KARPFEN,  m.  cyprinus  carpio ,  ahd.  charpho, 
charofo,  mhd.  karpfe;  nd.  karpe  fem,  [brem.  wb.),  nl.  karper 
(schon  mnl.  hör.  bclg.  7,12'),  engl,  carp,  dän.  karpe,  schwed. 
karp  m.,  altn.  aber  karfi,  karbi,  isl.  karfi,  'cijprinus  pclagicus', 
ein  secfisch,  und  perga  norvegica  (s.  Fritzner);  franz.  carpe  f., 
span.  carpa,  prov.  escarpa,  it.  carpione,  walach.  crap;  poln. 
slow  karp,  serb.  karpa,  r«ss.  karp",  bühm.  kapr,  litt,  karpa  f., 
karpis  m.,  lelt,  karpa ;  mlat.  carabus,  carpio,  carpo,  carpus, 
früher  carpa,  schon  bei  Cassiodor;  auch  kell.,  gacl.  carhhanach, 
welsch  carp.  cerpyn.  es  hat  das  aussehen  eines  allgemeinsamen 
Wortes  (wie  katze),  bei  dem  die  lautverschiebung  gestört  isl;  tgl. 
Förstemann  in  Kuhns  zeilschr.  3,  51.  Eigen  isl  Maalers  angäbe 
240'  'karpf,  carpio,  ein  groszer  secfisch',  bei  Fmsius  u.  carpio 
'karpf,  doch  nennt  man  in  Italia  ein  fisch  im  Gartsce  karpion, 
ist  ein  grundfürenart',  was  an  die  nord.  abweichung  der  bed. 
erinnert  {norw.  heiszt  die  grundföie  oure,  die  perca  norvegica  uer 
Nemnich).  Ciiytraeus  399  andrerseits  stellt  ihn  mit  der  karausche 
gleich,  'cyprinus,  eine  karpe  edder  karulze'.  ein  voc.  des  15.  jh. 
erklärt  carpo  mit  chaph  Diefenb.  103",  Vermischung  mit  'capilo 
chappe'  97",  chape  sumerl.  39,7,  s.  kobe: 

karpfen,  forhen  [forellen),  hecht  und  nippen,    fasln,  sp.  726,  2; 
förhennen,  karpfen  und  aland.    G.  Wickram  bilger  E3  bl.  16; 

ein  solcher  karpf  soll  im  Bodensee  gefangen  worden  sein. 
Forer  fiscld).  165";  lerne  mich  nur  keine  karpfen  kennen, 
dann  mein  vatter  war  ein  fischer.  Simpl.  1, 307 ;  mein,  du 
solst  mich  nicht  lehren  karpen  kennen.  Pjmi.ander  (1650) 
2, 163 ;  lehren  sie  mich  den  karpfen  nicht  kennen  !  (vom  adel). 
Künig  clubisten  2, 12,  sprichw. ; 

karpfen,  barhon,  hecht  und  lachs.    A.  Gryphius  2, 64. 
den    alten    rechten   nom. ,    karpfe   m. ,    hat    noch    der    hlaszner 
Schmotther  (1726);  Frisch  schreibt  süddeutsch  karpf.     Nördliclie 
Schriftsteller  haben  das  nd.  karpe  fem,: 

im  teich,  im  ström,  wo  schlei  und  karpe  springen. 

Hu.H]i<)i;>   1,73; 

karpen  von  dreiszig  pfunden.  Moser  phanl.  (1778)  1,159.  161. 
so  auch  md.:  karpe,  karpen  Diefenb.  tob.  v.  1470  61.  142.  250. 
273,  'carpio,  karpe'  tioc.  opt.  Leipzig  1501  E4",  Trochus  J  l', 
karp  m.  Stieler  931,  noch  jetzt  thüring.  karpen  neben  karpfen, 
säclis.  karpen  m.  (so  Gottsched  sprachk.)  und  karpe  f.,  wie 
schles.  Holtei,  karpe,  karpfe  Steinbach,  auch  aus  einer  Straszb. 
hs.  des  15.  jh.  Haupt  5,416  carpe  [wie  vorhin  Philander,  vgl. 
Murner  «.  karpfenzunge) ;  aber  auch  im  vocab.  ine.  leut. ,  der 
aus  Ulm  zu  stammen  scheint,  karpe  neben  karpfe  in  8"  (k  8')  und 
selbst  bei  Bronner  karpen  fischerged.  (1787)  9,  spiegelkarpe  31. 
Dazu  leichkarpfen,  samenkarpfen,  setzkarpfen,  Spiegelkarpfen, 
schneiderkarpfen  häring ,  teichkarpfen  ,  fluszkarpl'cn  ,  karau- 
schenkarpfen,  goldkarpfen  u.  a.     s.  auch  karpfln. 

KARPFENBLASE,  f.  vesica  carpionis.  Stieler  183  (mit  p, 
wie  immer).  Steinbach  1,119,  wird  als  hausenblase  benutzt. 

KARPFENBRUT,  f.  die  kleinen  karpfen  unter  3  jähren,  darauf 
/«•;.<.-'«  sie  karpfensatz. 

KARPFENIIALTER,  auch  -hälter,  -häller,  m.  kleiner  teich  für 
karpfen  zum  hausgebrauch.     vgl.  kalter. 

KARPFENKARAUSCHE,  f.  was  karauschenkarpfen. 
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KAHPFENKÖNIG,  in.  die  nitnhfi  kurpfenart.  der  Spiegelkarpfen. 
KARPFENKOPF,  m.  M  Schmetterling,  s.  Icarpfenichwant 

KARPFENKKAUT.  n.  Schafgarbe.  Cami'e,  MM  Nemnicu,  der 
öfter  karpenkraut  gilt,  d.  i.  karbekraul. 

KARPFENLEICH,  n.  oua  carjionum.  Stiele«  1122. 

KARPFENMAUL,  n.  os  cyprim.  man  saut  von  einem  der  ver- 
stimmt den  mund  hängen  las:!  oder  die  tippt»  atifwirft,  er  macht 
ein  karpfenmaul,  eine  karpfcngusclie  (siichs.):  nur  das  karpfen- 
maul  des  zum  lesen  gebückten  pharisäers  {auf  einem  bilde 
V.  Breughels)  ist  fratzenhaft.  Eggers  deutsches  kunslbiatt  1536 
s.  358'.  Schottei  1014  beschreibt  die  deutsche  modesprache  als 
ein  entstelltes  weib,  dabei : 

die  füsze  untenverts  sind  wie  ein  karpenmund. 

KARPFENPASTETE,  f.  im  10.  ;//.,  anz.  d.  germ.  M4M.  UM 
sp.  402. 

KAKPFENSALM,  m.  salmo  cyprinoides. 

KARPFENSATZ,  M,  s.  karpfenhrut :  dasz  ein  guter  tilmi 
immer  der  motivierende  hecht  wird,  der  den  frommen  karpfen- 
satz  im  ..  teiche  zum  schwimmen  bringt,  J*.  Paul  Titan  2,27. 

KARPFENSCHMAUS,  »n. 

KARPFENSCHWANZ,  m.  ein  schmrtlniing.  spliinx  stellalarum. 
auch  karpfenkopf,  taubenschwanz. 

KARPFENSTEIN,  m.  das  dreieckige  NM  um  karpfen  zwischen 
köpf  und  rückgrat,  auch  das  halbmondförmige  knoelicnsliick  über 
dem  äuge;  man  hielt  sie  für  heilkräftig  gegen  mancherlei  übel, 
und  die  apothelien  hotten  sie  zu  ceckaiifeti.  vgl.  kapaunenstein, 
karfunkelstein,  kaulbarschstein. 

KARPFENTEICH,  m.  teich  zur  karpfen:,!,  hl . 

KARPFENZUCHT,  f. 

KARPFENZUNGE,  /'.  nennt  man  den  ubern  ibeil  des  karpfen- 
rachens,  sie  gilt  als  das  beste  am  fische: 

das  karpenziniiüu  tliunt  ir  verschlucken. 

MuaMKI  selu-linenz.  31*; 
meisnische  zäusleinmeglein  (zeisiijmagen),  karpfenzünglein  unter 
Grandgnschiers  ieücatast».  Garg.  54' (88).     Auch  ein  verbeug  der 
kupferschmidtc,  s.  das  zweite  kerner. 

KARPFIN,  f.  weiblicher  karpfen:  wann  die  karptin  vermerkt 
dasz  sie  bald  geboren  werde.  Ai.bertinus  schale-  und  tummel- 
flati  000;  kärpfin  601. 

KÄRPFLEIN,  «.  Weiner  karpfen.  Steinbach.  Stiei.er  (mit  p). 

KARP1E,  f.  für  charpie,  i,  b.  bair.  Sciim.  1,334,  karpei 
M.  Kramer  IT1*?,  in  üefkmd  corpei  Hupei.  45.  nl.  karpie  Kil. 
das  franz.  wort  ist  sonst  heischend,  deutsch  hiesz  es  meiszel. 

KARR.  n.   s.  kar  4  sp.  204. 

KARRE,  f.  felsboden,  Schweiz.,  s.  kar  sp.  204. 

KARRE,  s.  kirre. 

KARRE,  f.  nebenfurm  zum  folg.,  in  miüeld.  gebieten  geltend, 
wie  thur.,  sächs.,  scldes.  (neben  dem  m.),  angeführt  von  Schottei. 
Ikarr),  Steinbach;  schon  uhd.  karra/.  Ghaff  4,405,  mlat.  carra; 
M  mittel-   und  nordd.  Schriftstellern : 

wen  unser  plarr 
was  saget  von  des  teufeis  karr.    Ringwald  tr.  Eck.  J6"; 
als  kam  der  tod  mit  seiner  karr.    Gl'; 
dies  alte  brave  treue  pferd 
soll  in  der  karre  künftig  gehen?    Gökinck  1,207. 

was  musz  ein  Deutseher  nicht  empfinden,  wenn  er  die  nach- 
kommen solcher  minner  {der  Hanseaten)  gleichsam  in  der 
karre  schieben  ...  sieht?  Muse»  p/mnt.  (17781  1,259,  er  meint 
kleinhandel  treiben  statt  des  einstigen  groszhandels,  s.  u.  kärrner; 
von  einer  entwerteten  waare  sagt  man  in  Hamburg,  sie  kommt 
auf  die  karre,  s.  morgenblatt  1S58  nr.  32,  d.  h.  an  die  kärrner, 
fahrenden  kleinkrämer.  der  ehrliche  mann  wählt  den  tod,  der 
schelm  die  karre,  d.  i.  karrenslrafe.  Kant  5,  169,  es  heiszt 
einen  zur  karre  verurtheilen,  mit  der  karre  bestrafen,  in  die 
karre  schmieden,  arbeitete  . .  sich  . .  mit  dem  ochsen  und 
seiner  karre  aus  dem  wege.  Stili.inc  2,42;  die  zerbrochne 
karre  in  gang  gebracht.  Holtei  Lammfell  1,318.  auch  nrk, 
z.  b.  alteöln.  Fromm.  2, 441",  und  millelrh. :  von  einem  wagen 
vür  pl'ennink,  von  einer  kharren  zwehen  pf.  weislh.  1,830; 
nrh.  erscheint  auch  die  form  karch  (sp.  2071  als  f.,  die  karrich 
('carrtica')  bei  den  bauern  um  Aachen,  in  der  Stadt  die  kar. 
auch  mnl.  karre  f.,  nnl.  kar,  dän.  karre,  karre,  schwed.  kärra  f., 
nunc,  kjerra  f.,  alln.  kerra.  die  nd.  form  ist  kare  f.  brem.  wb., 
köre  Schambach  (merkte,  spinneküre  f.  s]iinnrad.  spinnkär  Dan- 
neu.  90",  wie  rhein.  kar  n.  sp.  203  unten,  vgl.  karren  5),  auch 
köre  (o  =  ä)  Dähnebt  2ts';  kare,  eine  schuffkaer  Chytraixs 
61,  im  Rein,  mi  mjl  der  kare  179,  up  de  kar  185,  van  der 
karen  191.  172,  selbst  nom.  de  karen  s.  b.  P.  Wiganu  denkte, 
aus  d.  arch.  des  reicluslmnmerg.  85. 


KARRE,  KARREN,  KARN,  m.  carrus.  ahd.  carro  und  garro, 
mhd.  karre,  garre ;  diesz  g  bürgt  für  Ursprung  ans  tat.  carrus 
(vgl.  K  2,  f),  während  sonst  Zusammenhang  mit  kar  gefusz  ictd 
denkbar  wäre,  carrus  (mlat.  auch  carra)  ist  aber  selbst  fremd, 
Caesar  lernte  es  in  Gallien  kennen  (welsch  cär,  gael.  carr.  breton. 
karr),  es  ward  aber  vom  latein  aus  gemein  romanisch  mit  zahl- 
reiche* ublcilungen,  z.  b.  it.  carroccio,  carrozza,  carrelta,  car- 
reggio,  carriuola,  carriera  u.  a.,  franz.  char,  rhariot.  charrellr, 
cariole,  carriere  h.  s.  w.  engl,  chariot,  allengl.  chare  aus  dem 
franz..  aber  car  wol  auf  engl,  boden  gewonnen,  ags.  noch  nicht 
vorhanden,  von  Ursprung  und  fortbildung  s.  die  reiche  ausfuli- 
rung  Diefenbachs  orig.  europ.  283  ff.,  schon  die  alten  Germanen 
könntet  danach  das  wort  -gehabt  haben,  wie  überhaupt  manche 
umstände  darauf  hindeuten,  dasz  das  tat.  wort  nicht  die  quelle 
aller  entsprechenden  europ.  Wörter  sei.  litt,  karas  m.  schubkuricn 
zwar  stammt  nur  aus  dem  deutschen  (Nesselmann  180"),  ebenso 
poln.  kara  f.,  böhm.  kara,  slov.  gare,  ehstn.  kör,  karik.  aber 
alln.  isl.  kerra  Schlitten  und  wagen,  aUscholt.  kere,  haben  hei- 
misches aussehen,  nicht  anders  altn.  karti,  engl,  cart  (s.  kart); 
es  dürfte  dem  kell,  worl  schon  vor  lat.  einwirkung  ein  germa- 
nisches entsprochen  haben,  unterschoben  (s.  sp.  190).  Deutscher 
formen  sind  vier,  der  karren  oberdeutsch,  gut  hochd.,  die  karre 
milletd.,  kare  niederd.,  der  karch  westdeutsch,  karren  aber 
lautet  frülier  auch  karr  (d.  i.  karre)  und  karn,  diesz  wieder 
zerdehnt  zu  karen :  reda,  karr.  «oc.  1419 ;  karn  und  karne 
mrlt.  roc.  ex  quo  von  1469;  kar  biga,  carruca,  rada,  carrus. 
voc.  ine.  teul.,  karre  voc.  theut.  1482  qi\  kar  Alberus,  karr, 
karren  Maaler  240*,  karn  Schottel  1343,  karr,  karre,  karn 
Stiei.er  931,  karn  noch  bei  Steinbach,  Frisch.  Eigen  mit  utn- 
laut:  vier  thürn  .  .  an  der  statinem',  darinnen  die  Wacht- 
meister (griibenräumer)  unden  iren  zeug  und  kerren  haben. 
Tucher  baumeist.  115.  ir> j  schnür  zu  wagen  und  kerren.  liu,  IS ; 
wegen  und  kerrn.  255,28;  mit  irrn  kern  und  pferden.  255,25; 
etlich  auf  kerren.  Sürnb.  chron.  2,292,17  u.a.;  man  fürt  mit 
den  karren  und  mit  den  wegen  als  wol  an  dein  feiertag  als 
an  dein  Werktag.  J.  Pauli  seit.  u.  ernst  11546)  73.  diu  sind 
zwar  lauter  plurale,  wie  von  einem  starlten  karr,  oder  dem  uinlaut 
von  wägen  zu  liebe,  aber  ein  voc.  ex  quo  gibt  auch  einen  sg.  kerre 
rhedu  Dief.  488',  wie  alln.  kerra,  scholl,  kere  (s.  karrenvoll  . 
hären  z.b.  oberrh.:  dasz  heuligs  tags  viel  den  kohren  andern 
helfen  in  den  dreck  kehren.   Weiiiner  apofhth.  3, 161,  vgl.  u.  2; 

wer  wil  es  so  behend  erfaren, 

was  icii  auch  lür  auf  meinem  karen. 

Mcrnkr  sciieliiii'iiz.  42". 
karn  oder  gar  karne  ward  mit  dem  n  weiter  flecliert,  schon  mini, 
bei  Berthold  64  (268, 12)  mit  wagenen  und  mit  karnen,  und 
so  noch  lange,  z.b.  dem  karne  bei  Riemer  pol.  maulaffe  c.  Kg, 
variier  ebendavon  die  schafkarre,  113  der  schiebekarn.  auch 
garre  ersclmnt  noch  im  15.  jh.  Dief.  74",  und  noch  jetzt  kirnt. 
Lexer  155. 

1,  o)  Der  karren  wird  in  der  regel  vom  wagen  unterschieden, 
dieser  ist  vierräderig  und  zweispännig,  der  karren  zwei 
(Henisch  589)  und  einspännig;  die  karrenladung  gilt  amtlich  als 
die  halbe  Wagenladung:  ainem  gotshusman  dem  ain  kint  wirt, 
wirt  im  ain  knab,  so  sol  man  im  laszen  ain  ffider  holz  hnuwcn 
(im  gemeindewald) ,  wirt  im  ain  tochter,  so  sol  er  ainen  karren 
holz  houwen.  weislh.  4,430;  von  einem  wagen  zwölf  pfennige, 
und  von  einem  karn  sechs  pfenninge.  Arnslädter  stadtr.  (Ib.  jh.) 
bei  Michelsen  thür.  rechlsdenkm.  57,  und  so  noch  heute,  auch 
ist  der  karren  oft  nicht  mit  feuern,  sondern  niH  einem  kosten 
auf  dem  gestelle  (Adelung),  so  srliinderkarren,  armensünder- 
karren  (Schiller  312'),  schuttkarren,  kippkarren,  mistkarren : 
setz  den  schiimel  in  den  karren, 
füerent  den  mist  Uf  unser!  brach. 

Mone  sehmisp.  it.  m.  2,  381. 
kotkarren,   dreckkarren,   sandkarren.    bei   Tucher  102   stein- 
karen  pl.,  schütkeren,  truhen  karen. 

mein  man  hett  noch  kein  knecht  (sunt  eine  müllcrin), 

die  seck  die  must  ich  tragen 

vom  karren  auf  den  wagen.    Ambr.  Ib.  220,79; 

wer   zu   früh   dem   lehrmeister   entgangen,   der  ist  auf  den 
karren  zu  kurz  und  auf  den  wagen  zu  lang,  sprichw.  Simroci, 
6293; 
nun  zu  sehen  das  alles,  auf  mancherlei  wagen  und  karren 
durch  einander  geladen,  mit  Übereilung  gellmhiet. 

üöthk  40,30V; 
wo  in  gärten  und  schennen  und  hausern  die  menge  von  menschen 
wimmelte,  karrn  au  karrn  die  breite  strasze  dahin  stand.    40.  9b5; 

pfiug    und  egge,    wagen  und  karren.   22,193;    stellen  posten 
aus   und  verrammeln  die  Zugänge  durch  karten  und  wsgett. 


225 


KARREN 


KARREN 


226 


Schiller  S27".  die  haut  eines  rosses  erzählt  dem  H.  Sachs  in 
seiner  Werkstatt: 

da  kaufet  mich  ein  wagenroan  .  .  . 
als  ich  das  trieb  auf  zelten  jar  .  .  . 
der  fuhr  ich  nimmer  kund  ausharren 
und  wurd  verkauft  in  einen  karren. 

H.  Sachs  t,Ml>  (1590  375'). 
6)  es  ist  umgekehrt  eine  häufige  redcnsarl  aus  dem  karren  in 
den  wagen  kommen,  sich  verschlechtern,  s.  u.  karcli  sp.  208: 

hie  mösz  er  burd  des  karrhen  tragen, 

dort  würt  er  ziehen  erst  im  wagen. 

Hrant  nniT.  47,  9; 
ich  fürchte  aber  das  er  (der  gestorbene)  vom  karren  disz  eilends 
geapannen   werd  in  den  wagen  des  ewigen  feürcs.    Keisers- 
berg  trostspiegel  13'; 

ich  furcht,  wir  ziebiud  hie  am  karren 
und  dort  an  des  tüfels  wagen. 

Uz  Eckstein  reichsing  (Master  8,  83S) ; 
kompt  ir  attsz  dem  karren  in  wagen  [durchs  heiraten). 
H.  Sachs  1,510'  (382'); 

hast  du  nicht  wollen  den  karren  ziehen,  so  zieh  nun  den 
wagen,  simrock  spr.  5434.  dagegen:  ich  habe  den  karren 
angeworfen,  ich  will  einen  wagen  wieder  auflichten.  5431 ; 
kannst  du  nicht  mit  wagen  fahren,  so  fahr  mit  einem  karren. 
11117.  man  nennt  einen  schlechten  wagen  im  ärger  einen  elenden, 
schlechten  karren. 

c)  doch  wird  es,  wie  karch  (208),  auch  mit  wagen  gleichbe- 
deutend gebraucht,  vierräderig  mit  zwei  pferden  :  von  einem 
karren  zwei  pferd  Damen.  Kirchhof  teendunm.  2S2';  hie  \on 
schreibt  Krasmus,  wie  die  vier  bellelorden  den  Augustiner 
orden  nicht  wollen  in  iren  heltelstand  annemmen,  auf  dasz 
der  karren  der  kirch  nit  fünf  rüder  gewinne.  Kisciiaiit  Man, 
15S8  89'  am  rande.  a  scheint  Imdsdütflüeä  mischen  beiden  hie 
und  da  kein  unterschied  zu  sein.  Mauer  ;.  b.  nennt  zweispän- 
nige  wie  vierspännige  karren,  und  mlul.  wird  im  guten  Gerhard 
füll  kaufwaare  auf  karren,  1297  auf  wagen  geführt,  pulvcr- 
karren  ist  wol  noch  gleich  pulverwageo,  nerräderig.  ganz  gleich 
wagen  oder  als  allgemeiner  ausdruck  zeigt  sieht  auch  in  karren- 
salbe, karchsalbe:  dasz  sie  auch  den  geigenden  (knurrenden) 
karren  der  .schritt  sauft  und  lind  schmieren.  Kisciiaiit  Wen. 
Os'.  ganz  edel  vom  sunnenwugen  im  17.  Jh.,  wie  frz.  cliar  du 
loleil,  nl.  kar  der  zonne: 

es  war  umb  selbe  stund,  als  auf  dem  hellen  karren 
kam  lJhoebus  aus  dem  meer  im  pomp  herauf  gefahren. 
Diktr.  v.  D.  Werder  Ariast  12,  68, 1. 

Ini  Stieler  selbst  stalskarn,    prachtkam,  franz.  chaise,   bijuge 

eiiriiciilum. 

d)  mancherlei  redensarten  auszer  den  schon  angeführten,  worin 
es  oft  auch  als  allgemeiner  unsdruck  wie  sonst  wagen  erscheint : 

der  karr  will  wider  für  sich  NiamOf«)  gan, 

die  redlein  sein  fein  auf  der  bau.    Soltau  2, 100; 

olle  karren  gerne  knarren;  ein  aller  karren  knarrt  so  lange 
bis  er  endlich  brich!;  man  kann  niemand  helfen  den  karren 
ziehen,  der  nicht  mitzieht.  SnMOCI  5428 ff.;  man  kan  nie- 
ntanls  helfen  einen  karren  ziehen,  der  nit  auch  selbs  am 
karren  zühet.  Keisehshehg  neu.  l»wc  a3".  den  karren  ver- 
schütten, umwerfen  Steikbach,  gratia  excidere,  in  ineidiam  in- 
cideie  Stieler,  also  wie  jetzt  es  verschütten  hei  einem. 

e)  besonders  häufig  ist  der  karren  im  kot,  d.  h.  'verfuhren', 
mm  weg  ab,  wo  er  stecken  bleibt:  es  sind  ilzt  an  viel  orten 
(theologen)  . .  die  nu  fort  gleich  mit  uns  leren,  aber  etliche 
andere,  nu  sie  gesehen  das  der  karren  zu  fern  und  tief  in 
sclilam  gefurt  ist  {dasz  es  nach  ihrer  meinung  zu  weit  geht,  ge- 
fährlich wird),  und  Dicht  mehr  lauten  wil  ir  voriges  gesebrei 
von  eilel  brot  und  wein  im  sarrament,  wischen  sie  das  maul 
und  drehen  ire  wort  anders.  Luther  B,  105'; 

und  schick  uns  half  in  kurzer  zeit  (flehen  Jesuiten  den  pubst), 

denn  der  kam  in  der  pfütze  leil, 

niemand  kan  ihn  heraus  schleppen.    Soltau  407; 

der  karren  ist  einmahl  in  dreck  geführt.  Chr.  Weise  comöd. 
251;  wer  den  karren  in  den  dreck  geschoben  hat,  soll  ihn 
auch  wieder  herausziehen.  Simrock  5430.  daher  mit  am  karren 
schieben,  helfen,  besonders  zu  etwas  bösem  ; 

Lanz  ist  ouch  von  böser  art  .  . 

hat  ouch  am  karren  geschalten  (gestatten), 

das  si  dem  kung  band  gschworn. 

J.  Lenz  Schwabenkrieg  !0lk, 
noch  jetzt:  er  hat  den  karren  in  dreck  schieben  helfen,  ge- 
bthnlichcr  ton  Ungeschick  als  bösem  willen,  vnn  dem  der  es  beim 
Herausziehen  des  karren»  nur  noch  schlimmer  macht;  präsident. 
nein,  nein,  sie  haben  vollkommen  recht,  ich  bin  es  auch 
V. 


müde,  ich  lasse  den  karren  stehen  (im  hole).  Schiller  197', 
lasse  euch  in  der  Verlegenheit  sitzen. 

f)  noch  mancherlei  andere  Wendungen,  unler  den  karren 
kommen,  wie  unter  den  schütten,  gestürzt  werden,  in  den  kot, 
unler  die  räder  kommen:  wolan,  wol  geschmiert  und  übel  ge- 
fahren, so  ligen  wir  alsdann  underm  karren.  Kischart  bienenk. 
(1588)  201".  sich  in  den  karren  schicken,  gut  thun,  eigentlich 
wol  von  pferd  und  ochsen: 

es  ist  war,  ich  bin  liederlich  gsin, 

ob  golt  wil,  isls  uun  als  dahin  *  vorüber) 

und  wil  mich  recht  in  karren  schicken. 

Mone  tvhausp.  d.  mitt.  2,381. 
einen  in  den  karren  spannen,  in  einer  schweren  oder  wider- 
wärtigen arbeit  verwenden:  in  künftigem  jähr,  wo  ich  Georg 
lacobin  an  diesen  karren  anspannen  kann  [am  die  recension 
der  schönwisseuschaftl.  IU.  für  den  Mercur  auftragen),  sollen  (sie) 
mit  allem  was  ins  fach  der  schönen  raritüten  gehört,  ver- 
schont bleiben.  Wieland  an  Merk  in  dessen  briefs.  2,  97,  ebenso 
blosz  anspannen ;  so  sehne  ich  mich  . .  aus  diesem  schänd- 
lichen autorkarren,  an  dem  ich  nolens  volens  ziehen  musz, 
ausgespannt  zu  sein.  2,95;  wollte  es  doch  nicht  helfen, 
niuszte  mir  den  karn  alleine  ziehen  (die  arbeil  allein  machen). 
Sr.iiwEiNicHEN  3, 132.  vom  karren  fallen  :  [Virus  von  Alliaco, 
nach  dem  er  sehr  subtil  darvon  geladen,  fallt  er  doch  zum 
letzten  vom  karren  und  straft  die  meinung  Scoli  (so*  der 
brolwandelung).  Kischart  bien.  15S8  92",  d.  h,  weicht  ab  von  der- 
kirchenlehre.  von  einem  laiigeniehls  heiszt  es,  er  sei  dem  lül'el 
ab  dem  karren  gefallen.  Gottiielf  schuldenb.  66.  ges.  sehr. 
3,53.110,  ostfries.  he  is  de  düvel  achter  van  de  kare  offallen 
Stlrenburg  102'. 

o)  eigenlhümlich  halber  karren : 

dein  herr  sitzt  auf  eim  halben  karren, 

was  mag  er  sunders  haben  tan  (verbrochen)}    fastn.  sp.  176,  5; 

der  bapst  feiet  schier  mit  halbem  karn  und  hat  das  gemein 
gebet  verloren.  Luther  3,  423'.  meint  das  etwa  den  armeu- 
sünderkurren?  oder  das  rad  am  Hochgericht?  in  der  ersten  stelle 
ist  das  glücksrad  so  genannt,  höhnisch  scherzend. 

2)  Karren  der  von  menschen  gezogen  wird,  s.  kärchelzieher, 
karrenzieher,  eine  der  niedrigsten  beschäfligungen.  'im  karren 
ziehen'  als  strafe,  auf  der  festuug,  auf  dem  bau,  fl«c/t  als 
städtische  strafe,  s.  karrenziehen,  karre  f.,  doch  gehört  es  auch 
zu  3:  dasz  er  2  jähre  im  kam  gehen  und  auf  dem  wall  ar- 
beiten müsse.  Scnurpius  407 ;  ich  fürchte  nur  dasz  wir  im 
karn  eine  böse  figur  inachen  können.  Güthe  15,  52,  zum  kann 
verurlheilt.  ähnlich,  wie  von  einem  narrenkarrn,  in  den  einer 
gespannt  wird,  von  angeführten  liebhabern: 

span  sie  uns  all  in  einen  karren,    fasln,  sp.  287,11; 

du  pist  der  ininst  nit  unter  deu  narrn, 

du  zeuchst  wol  gleich  in  diesem  karrn.    229,20. 

von  schlechten  eheleuten: 

weils  trachten  nur  nach  fleischlicher  gir, 

stelt  er  (der  teufeh  in  beden  andre  für, 

dein  man  ein  weih,  dem  weih  ein  man; 

do  hebt  siebs  heimlich  leiden  an, 

alsdau  kinnlit  indert  ein  alter  karrn, 

der  macht  si  alle  bed  zu  mirrn, 

zeugt  hin  und  her,  si  mochtn  verzagn, 

macht  in  dz,  kreuz  vil  zsebwer  zu  Iragn.    Schmelzl  Iwcbz.  7% 

sie  scheinen  doch  strafweise  darin  zu  ziehen,  wie  bei  Batst: 

vil  dfnit  in  dorbeH  hie  beharren 

und  ziehen  vast  ein  schweren  karrhen.    n(irr.  47  übersehe., 

vgl.  den  narrenpflug  ziehen  das.  8,  6,  narrenwagen  Germ.  7,494 

und  dolschenkarren.     danach  auch  so: 

der  in  geschicklichkcit  viel  weisz  und  wol  erfahren  iist), 
in  sitlen  aber  sonst  ziehet  der  grobheit  (Mite  narrlieil)  kahren. 
Weidner  apophlh.  3,  107. 

3)  schiebekarren,  Schubkarren,  radekarren,  handkarren, 
sehiebebock,  Schweiz,  kärrli,  kleiner  karren  mit  einem  rade  der  von 
einem  menschen  geschoben  wird,  vgl.  kastenkarren ;  gerade  in 
diesem  gebrauch  auch  karre  f.:  darauf  schob  ein  mann  einen 
karren  voll  hoher  klappernder  blcchwaarcn  daher.  J.  Paul. 
;'iii  berghau  laufkarren ;  auf  dem  Harz, 

wo  nur  der  knarrende  karrn  von  flimmernden  erzten  erseufze!, 
das  thal  vom  rasenden  puchwerke  schallt. 

Zacuaria  ged.  (176t)  438. 

4)  eine  sonderbare  redensart  hat  vom  10.  bis  ins  vorige  jh.  ge- 
golten, einen  karn  machen,  anlegen,  conspirare:  es  geht  uns 
hie  zu  Wittenberg  mit  dem  drucken  .  . .  das  die  drucker  und 
buchfürcr  einen  karn  über  unsere  drucker  gemacht  und  inen 
alle  schalkeit  und  bosheit  beweisen  (erweisen).  Luther  br. 
3, 48 ;    karn   faclio,   coitio,   conspiralio,    einen    karn  zusammen 
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legen  oder  halten,  pionere  symbola,  conjungi  cum  uliquo,  collu- 
dere,  in  causam  descendere,  angelegter  kam  collusio  Stiei.er 
931;  er  selbst  folgte  seiner  Amaryllis  nach  laut  der  gescllschaß 
in  den  garten),  welche,  weil  sie  mit  einer  andern  einen  kam 
geleget,  ihre  gesellin  [statt  ihrer)  spielen  liesze.  Chb.  Weise 
am.  (1710)  139,  sich  heimlich  verständigt;  'es  ist  ein  angelegter 
karren,  in  der  niedrigen  sprecliart ,  ein  abgeredeter  haiidel' 
Adelung,  an  karte  ist  schwerlich  zu  denken  {ein  abkarren  gleich 
abkarten  ist  nicht  da);  hiesze  es  im  pl.  die  karren  oder  karren 
zusammenlegen,  so  liesze  sich  itol  an  eine  Wagenburg  denken 
wie  sie  oß  in  auflaufen  aufgeworfen  wurden. 

5)  bei  Imchdruckern  an  der  presse  ein  viereckter  kästen,  der  auf 
einem  Imfbreit  hin  und  her  gehend  die  form  unter  die  presse  und 
heraus  führt,  auch  karrenkasten.  bei  goldschlagem  ein  werkieug 
zum  schnellen  der  gold-  und  silberblättehen ,  franz.  quarre. 
Adelung  vermutet  im  ersten  gebrauch  ein  miscerstandnis  /itr  das 
alle  kar,  schüssel,  flaches  gefdsz,  und  diesz  misverstdndnis  liegt 
wirklich  vor  in  rhein.  meisenkarren  Hubs  rhein.  dorfg.  2, 255 
für  meisekar,  in  schwäb.  bettkarren  »».  bclllude  Scumid  305 
(s.  karbelt  bell  der  hirten  in  der  sennhiUle  Spald.  2,8"),  nd. 
spinnekäre  für  spinnekar  sp.  223  unten,  karrenmann  2. 

6)  karron,  canlherium  Dasipodius  24',  er  hat  auch  u.  karch 
361"  'canlherium',  das  balkengerüst  unter  Weinfässern,  s.  kanter; 
eig.  auch  kar  n.  ? 

KARREN,  fremere,  stridere,  kerren,  quarren : 
man  hörte  in  lute  karren  (:  varren) 
mit  siner  stimme  und  Inen  (it.  i.  lüejen). 
PoM.  K.  67,57, 
einen  sterbenden  ochsen;  so  etwann  einer  {von  Leos  X.  Sänften- 
trägern)  ongefärd  gestolpert,   hat  er  oft  karret  wie  ein  saw, 
die  zen  aufeinander  bissen.  S.  Frank  chron.  (1531)  314';  so  si 
{die  Deutschen)   aber  karren   (praet.  zu  kerrenl  oder  karreten 
(andere  ausg.  karreten),  war  es  eins  misgunsts  zeichen,  wcllb. 
(1567)  43",  nach  Taciius  fremitu  aspernantur  Sem.  11,6.    karren 
seufzen  Sciim.  eimbr.  wb.  134'.     auch  knurren  (ästr.  kamen,  kirnt. 
karrezen),    z.  b.   von   tliüren,    mhd.   karrendiu   tür  von  einem 
Schwätzer  Haupt  8,577: 

wann  die  bösen  sterben  müssen, 
so  ists  dann  zu  lang  geharret, 
dann  die  tbür  hat  sich  ausgekarret. 

Colkrus  chrktmond  bei  Krisch  1,511", 
er  erklärt  'nicIU  mehr  knarren,  weil  der  angel  verdorben ',  also  hat 
sich  ausgeleiert,  vom  klang  des  r:  nun  verstehe  recht,  nie 
disz  mercurius  sei.  das  wort  'mer'  ist  erstlich  die  strenge 
herbigkeit,  denn  im  wort  auf  der  zungen  verstehest!!  es,  dasz 
es  aus  der  herbigkeit  karret.  J.  Böhme  drei  prineip.  1, 13,  vgl. 
kürben.  Kilian  gibt  auch  nl.  karren  und  kerren ,  stridere, 
strepere,  karrende  waglien.  s.  dazu  karen,  ferner  kerren 
(starkf.)  und  kirren,  kurren,  quarren. 

RAUHEN,  mit  oder  auf  dem  kauen  fahren,  führen,  nl.  karren 
Kil.,  vgl.  engl,  carry,  front,  charier,  charrer,  span.  acarrear, 
mial.  cariare,  carriare: 

und  schilt  ein  narr  den  andern  narren, 
der  doch  uf  sinem  weg  döt  karrben. 

Brant  narr.  40,  6; 
karren,  aurigare,    den  wagen  führen.    Maaler  24o",   vom  pferde 
und  karrenschieber  Frisch   1,  502".     auf  der  festung,   in  karren- 
strafe  Frisch,   s.  karre  f.,  karren  2:    Franciska.    was  Unit  er 
denn  tin  Spandau)?  Just,  er  karrt.    Fr.  er  karrt?  J.  aber  nur 
auf  drei  Jahr.  Lessing  1,  545. 
da  schaufelte,  da  scharrete, 
da  hackete,  da  karrete 

ein  Cälpchen  mau  zusammen.    Lichtenberg  (1800)  4,388; 
umgeschaut!  uns  ereilt  der  wagen, 
der  mit  knöcbrichten  mären  karrt.    Voss  (1825)  4,53; 
langsam  karrt'  indessen  der  unbarmherzige  schwager 
durch  den  kies.  Luise  2,250, 

fährt,  holpert  wie  mit  einem  schlechten  karren,  erde,  sand  her- 
bei karren,  steine  wegkarren,  den  ganzen  tag  karren.  Adelung. 
Dazu  dem.  bair.  kärreln,  kärneln.  Schweiz,  abkarren,  durch 
fahren  abnutzen,  ermüden,  sieh  abkarren  abarbeiten,  ankarren 
[auch  übel  ankommen),  auskarren,  einkarren  durch  fahren  zu 
gründe  richten,  verkarren  überfahren,  s.  Stald.  2,  89.  Tobler  95". 

KARREN,  schreien,  s.  karren,  kerren. 

KARREN,  necken,  quälen:  was  thustu  bei  den  mägden,  was 
karrest  du  sie?  Philander  lugd.  3,  230.  ebenso  kären  sp.  211, 
mhd.  querien  Renner  8043,  und  dazu  wol  des  Math,  erkergeln 
(s.  kärgeln).  diese  karren  und  querren  können  als  gute  causa- 
tiva  zu  mhd.  kerren,  ahd.  qneran  gelten,  eig.  schreien,  seufzen 
machen,  vgl.  kreizen  so. 

KARRENACHSE,  f.  icagcnachs,  axis.  Maaler  241". 


KARRENBAUM,  m.  das  seitenholz  am  karren.  M.  Krämer  1787. 

KARRENBINDER,  m.  paclsknechl.  Aachener  mundart  100. 

KABBENBÜCHSE,  f.  kleineres  fahrbares  gesdtütz,  frldneschütz. 
Schm.  1,147.  2,322:  ein  karnpuhsen  sol  auch  neben  der 
groszen  pühsen  sein,  die  füren  2  pfert.  Ntimb.  chron.  l,  177 
aus  dem  14.  jh. ;  32  stein  zu  der  karrenpühsen.  178;  grosze 
ptichsen,  karrenpüchsen,  hanlpüchsen  unterschieden  2,47;  vier 
karrenpuchsen  und  ein  wagenpuchsen.  2,182  aum. ;  die  von 
Mülhausen  haben  im  {Münzer)  acht  karrenbüchsen  gelihen. 
Lltiiib  3,l3o';  indem  er  eine  karrenbüchse  abschieszen  liesz, 
ist  dieselbe  zersprungen.  Micrälius  4,47;  die  grosze  krachende 
karrenböebsen,  Schuppius  779.  karnbilcb.se  Stiele»  932.  a«c/i 
in  der  Jägerei,  ein  dopjielhakcn  (grosses  röhr)  auf  einem  schiesz- 
karren  befestigt,  trappen  und  wildtßnsc  :u  sehieszen.   Adelung. 

KARRENESEL,  m.  'der  im  karren  sucht',  mulus  rhedarius. 
Maaler  241". 

KARRENFELD,  n.   KARRENFLÄCHE,  f.   s.   kar  sp.   204. 

KAKKENFUDER,  n.  karrenladung.  TucaES  95, 25.  Närnb. 
fotizeiordnungen  274. 

KAKRENFÜHRER,  m.  der  mit  einem  karren  'fährt',  waaren 
'führt ',  cisiarius,  carrucarius,  karenlörcr  Ciivtiiaeus  (1592)  58.  62, 
und.  SciiAMiiAcn  96';  gewöhnlich  kärrner:  die  heerstrasze  die 
der  karreulülircr  durchackert.  Ki.ingf.ii  h,5. 

KARRENGALL,  m.  starkes  oder  auch  schlechtes  pferd  das  einen 
karren  führt,  vgl.  karcligaul;  karngaul  Stiele«,  karrngaul  Steis- 
bach:  ich  halte  mich  tags  vorher  auf  einem  karrngaul  tod- 
müd  geritten.  Rbäker  100. 

KARRENGEFANGENEB,  m.  baugefangener,  der  an  den  straf- 
karren angeschlossen  ist,  karrenstrafe  leidet. 

KARRENGELD,  n.  eine  marlUabgabe,  nach  den  karren  be- 
rechnet. Miciiei.sen  rechtsdenkm.  aus  Thitr.  6. 

KAKRENGESCHÜTZ,  n,  feldgeschülz ,  bewegliches.  L.  Beckstein 
deutsches  mus.  1, 122,  bericht  von  der  Pavicr  Schlacht. 

KAKRENGESTELL,  n.  gesteil  des  karrens.    M.  Kramer  1787. 

KAKRENGLEIS,«,  orbila.  karrengelcis  RÄDLEIN;  karrenleis 
fem.  Maaler  141*,  karrenlais  Dief.  3(i9' :  da  verwarf  er  die 
karrenleisen  (warf  sie  zu).  Wickram  rollw.  "'. 

KARRENHEBEB,  m.  der  karren  beladet,  aufläder.  s.  u.  karrer. 

KARRENHENGST,  m.  Maaler  24t".  mnl.  kerhinxt  hör.  belg. 
7,  20'. 

KARRENHOLZ,  n.  im  bergbau,  das  holzgestell  eines  laußarrens, 
s.  karren  3. 

KAKKEN.IAHR,  n.  jähr  der  karrenstrafe,  s.  J.  Paul  Tit.  1,97. 

KARKENKASTEN,  m.  s.  karren  5. 

KAKRENLÄREH,  m.  im  salzwerk  zu  Halle,  leutc  die  das  sah, 
auf  die  fuhrmannskarren  laden  zur  ausfuhr.  Frisch  1,502",  bei 
Mathes.  Sar.  127"  lader;  sie  sind  zünßig,  die  karren  sind  zwei- 
deichselig,   mit  karrenleitern. 

KARRENLÄUFER,  m.  im  bergwerk,  bergknecht,  grubenjunge, 
der  erz  und  geslein  auf  dem  laußarren  fortschafft,  'läuft',  zu 
tage  führt,  s.  karren  3. 

KAHRENLEICHTE,  f.?  die  tagelühner  können  schaufeln, 
hacken  und  karrenleichten  mitbringen,  Metz  es  in  einer  öffent- 
lichen aufforderung  an  eisenbalinarbciter. 

KARRENLEITER,  /'.  wagenlcitcr  eines  karrens.  vgl.  unter 
karreiiläder. 

KARRENMANN,  m.  1)  kärrner,  carrucarius.  vor.  Iheul.  I4s2 
qi';  mnl.  kerman  veredaritis,  nul.  karreman,  engl,  carman : 
swelher  burger,  kaufman,  wagemnan  oder  karrenman.  Nürnli. 
poliz.  123,  um  1300,  als  anfznhlnng  der  mschiednen  stände ;  Hans 
Kolbel,  ein  karrenmenel  von  Lichtenburg,  und  ist  purger  da, 
und  reit  unterstunden  {zog  mit  in  den  kämpf)  und  fürt  auch 
mit  dem  karren  lim  dienst  der  Nürnberger).  Nürnb.  chron.  2, 80, 
er  war  wol  zugleich  bürger  zu  Lichtenburg  und  'karrenman'  in 
Nürnberg,  vgl.  einspänner  3,  301 ; 

und  was  er  erfuhrt  {mit  fahren  verdient)  auf  der  slrasz, 
wird  er  im  Wirtshaus  wider  an 
und  bleibt  ein  armer  karrenmann. 

H.  Sachs  1,531'  (39S*),  vorher  kärner. 

2)  (ährmann :  der  hellisch  Schill-  und  karrenmann  Charon. 
FisciiAiiT  Gurg.  06'  (HO),  das  ist  aber  von  kar  4,  fähre,  ver- 
wechselt mit  karre,  wie  unter  karren  5. 

KARRENMESSER,  n.  eine  art  degen :  (  Grandgoschier)  jagt 
den  Jäkel  mit  dem  karrenmesser  vom  kegelblalz.  Garg.  5l' 
(82)  unter  anderm  Übermut  und  Unfug;  die  fuhrpech  mit  ihm 
sebelmäszigen  karrenmessern  {könnten  auch  den  gordischen  knoten 
lösen).  286' (539);  im  hafenkübel,  da  die  gedawete  linsen  in 
liegen,   die  dem  Schwaben  entfielen,   der  sein  karrenmesser 
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mit  vier  jungen  tiigelein  (dcglein)  daran  vcrschleckel.  grossm. 
112  (635  Seh.);  karrenmesser,  schweinspicsz,  bralspiesz.  reis- 
gespan  158;  dolch,  degen,  karrenmesser.  145;  eine  andre  stelle 
v.  h'schcrsplotz.     vgl.  kipfeisen. 

KARRENNABE,  /. ;  dasz  ich  mit  ihr  als  mit  einer  ausge- 
fahrnen  karrennaben  an  einem  rade  betrogen  worden  seie. 
Tiuirneisser  ausschreiben  3, 108. 

KARRENPFERD,  n.  veredus.  voc.  Iheut.  1482  q  i'.  fuhrmanns- 
pferd.  karnpferd.  Stieler  1410. 

KARRENPREDIGT,  f.  predigt,  die  der  geistliehe  dem  renirtheillen 
auf  dem  armesünderkarren  hält,  in  Schlesien.  Frommann  3,  418. 

KARRENRAD,  n.  Wagenrad:  ein  karrenrad.  Fisciiart  ehz. 
573  ;  sein  freies  fliegendes  fortkommen  gegen  das  träge  karren- 
und  stundenrad  des  mannes  gemessen.  J.  Paul. 

KARRENROSS,  n.  equus  veetarius,  carpentarius  Maaier  241', 
mhd.  eharrenros  veredarius  Mones  am.  8,  398. 

KARRENSALBE,  f.  wie  karchsalbe,  Wagenschmiere:  zu  einer 
karrcnsalben  nim  20  Ib.  unschlit  und  40  Ib.  harz  und  2  mosz 
ols.  Mone  zeitschr.  3,  406,  i>.  1504;  karrensalb  n.  axungia 
Maai.er  24t",  Dasyp.  282",  noch  schwel:.  Tobi.er  95",  Usteri 
1, 59,  auch  im  roman.  Graubünden  il  karrsalb,  was  Maalers 
neutr.  tttUÜgt. 

KARRENSCHIEBEN,  n.  das  fahren  mit  dem  Schubkarren:  als 
strafe:  ein  volk  .  .  das  durch  karnschieben  und  priigel  zu 
seiner  pflicht  gefiihrct  wird.  Moser  phant.  (177S)  2, 136. 

KARRENSCHIEISER,  in.  der  mit  dein  schiebekarren  fahrt:  ich 
wette  zehne  gegen  eins  dasz  ihn  kein  karrenschieber  anders 
versteht.  Lessing  10,  204 ;  es  zwang  ihn  sich  mit  dein  karren- 
schieber zusammenzuhalten.  J.  Paul. 

KAURENSCHIRM,  in.  fahrbarer  srhirm  für  groszes  gesebiilz: 
3  new  karnsebirm  zu  der  groszen  puhsen,  zu  idem  schirm 
2  pfert.   Nämb.  chron.  1,  177.   178,  s.  I.exer  das.  491"  und  2.535. 

KARRENSCHLÄNKEL,  m.  wird  doch  beim  St.  Veiten  kainer 
so  ein  narreter  karrenschlänkel  sein  und  von  mir  prseaentim 
(praelcndieren)  u.s.w.   Schwabe  tinlenfäszl  18,  'lairrenkerl'.  karrner. 

KARRENSTEG,  m.  ein  doppeltes  quereisen  am  lau/karren  der 
bergleule.   Frisch  1,  502". 

KARRENSTRAFE,  f.  arbeit  im  karren  als  strafe,  galt  und 
gilt  in  Städten  für  taugenichtse ;  besonders  aber  auf  der  festung, 
auf  dem  bau.'   s.  karrenschieben,  karrenziehen,  karre  f. 

KARIIF.NSTRASZE,  f.  s.  karrenweg. 

KARRENSTÜCK,  n.  wie  karrenbüchse ,  z.  b.  Berkhanns 
Stralsund,  ehr.  196  anm. 

KARBENVOLL,  'ein  karren  roll',  trie  armvoll  u.a.,  nl.  karvol. 
M.  Kramer  1787.     allscholl.  (15.  jh.)  kerefull  Jamieson  tuppl. 

KARRENWAGEN,  m.  vieiräderiger  wagen,  dessen  pferde  nicht 
nrtii-n.  sondern  vor  einander  gespannt  sind,  wie  bei  einem  karren. 
Adelung,  auch  ein  wagen  nicht  mit  leitern,  sondern  einem  tasten. 
vgl.  karchwagen. 

KARRENWEG,  w.  schmälerer  fahrweg  für  karren,  weisth. 
4,389.  Frisch  1,502",  oberrhein.  belege  ans  d,  16.  bis  II.  jh.  bei 
Mone  anz.  6,  253,  nrgesch.  des  bad.  landes  2, 33,  auch  karren- 
slrasze,  'die  jetzigen  gewannenwege,  die  nur  karrenbreite  haben 
(diclweg  feldweg  das.).  ebenso  im  Thüringer  walde  karrenweg 
im  gegensatz  zur  strasze. 

KARRENWEISE,  ade.,  z.  b.  den  dünger  karrenweise  ver- 
kaufen, fortschaffen,  in  einzelnen  karienludiingen ;  wer  einen 
Augiasstall  besasz,  verpachtete  dessen  ertrag  karrenweise. 
J.  Paul  Nepoiniikkirche  127. 

KARRENWINDE,  f.  sucula,  karnwinde,  wagenwinde.  Stiei.er. 

KARRENZIEHEN,  n.  eine  städtische  rhrenstrafe  für  gemeine 
dienen,  die  öffentlich  den  markt  kehren  und  den  kot  auf  einem 
karren  fortfahren  muszten,  an  den  sie  geschlossen  wurden.  Ama- 
Ranthes  frauenziinmerlex.   1033. 

KABRENZIEHER,  m.  was  kärchclzieher,  zum  holzholen  in 
den  b'ürnb.  poliz.  300  (13.  Jh.).  306,  wie  schubkärner ; 

die  weinzicher,  karrenziehcr  und  bergknappen 
sind  theils  recht  verthune  (verthane?)  bierschlappen. 
Schbiblb  flieg,  hl.  164. 

KARRER.  m.  wie  kärcher,  karrner,  mhd.  karrer  A/S.  2,101' 
(Hadlaub);  karer  Keisersb.  posl.  218.  plaustrarius ,  karrer. 
Frisius  loU".  Tsciiuiii  2,186:  und  sol  man  dem  karrer  und 
dem  karrenheher  [für  den  gekitteten  .Spanndienst)  jedem  ain 
liofhrnt  geben,  weisth.  1,211.  in  einem  undern  Schweiz,  weisth. 
4.  :isr>  wird  dem  karrer  allein  erlaubt,  auszer  dem  wirle  wein 
auszugeben,  s.  dazu  vt.  karchelzieher,  karchelzieherwein,  den 
hindirein  zu  verführen  scheint  danach  ihre  wirbligste  besehäpigung. 
das  wort  ist  noch  Schweiz.,  s.  Tobler  95".    Stai.der  2,  89 ;    auf 


einem  hauemhof  heiszl  da  karrer  der  knechl  der  das  fuhrwerk,  die 
pferde  unter  sich  hat.  Gottiiei.f  3,  74. 106.  auch  bair.  neben 
karrner  Scbm.  2,322,  und  dem.  kärrler,  ochsenkarrler  u.a. 

KARRETE,  f.  s.  carrete  (mlal.  carrecla).  sc/10»  in  einem 
iihnrlirin.  weisthum  v.  j.  1310:  swer  zuo  markete  veret  zuo 
Selse,  der  git  einen  pheinning  von  einme  karrelhe  zuo  zolle, 
von  einme  wagene  zwene.  Mones  anz.  5,  303,  unterschieden  wie 
karren  und  wagen,  freilich  als  m.  oder  n.,  meint  das  vielmehr 
karrete,  nom.  karret?  vgl.  kart  wagen.  In  andrer  bed.  bei 
Fris.  1350*  vches,  ein  fuder,  als  höw,  misl,  ein  karreten, 
Maaler  241"  karrelen,  ein  klein  fuder  oder  karrenfart,  also 
ladung  und  fahrt  des  karrens.  ebenso  mlal.  carrata,  carrada, 
knrienlmlung  {frz.  charretee,  it.  carretata),  z.b.  carrata  vini,  fuder 
wein,     das  sclncz.  wort  wird  aber  karrete  sein,  einmaliges  karren 

KARRIG,  s.  karg. 

KARRIOL,  KARRIOLE,  s.  kariole. 

KÄRRLEIN,  n.  kleiner  karren,  kerlin  das  men  an  dem  hals 
zeucht  Rrack  (».  kärchlein),  kärrle  Maaler  239';  karnlein 
Stieler  932,  Frisch  1,502".  Schweiz,  ist  kärrli  der  Schubkarren, 
dazu  einkärreln  sich  mit  einem  fuhrwerk  behelfcn.  einkärrlcr 
fuhrmann  der  mit  seinem  einen  karren  um  lohn  fahrt.  Stalder 
2,  89.     s.  auch  kiirlein. 

KÄRRNER,  I».  1)  earrucarius,  cisiarius,  fuhrmann,  von  karreu 
gebildet,  während  karrer  von  karre;  besonders  von  zweirädrigen 
karren,  gleich  karrenfiihrer,  karrenmann,  kandier,  auch  gleich 
karchelzieher,  karrenzieher :  zn  allen  keinem,  die  teglich  hie 
auf  dem  pflasler  faren.  Tücher  baumeist.  255,22; 

spiizbulien,  kerner  und  Landsknecht.    H.  Sachs  4,  3,  56"; 
kerner  Fischart  groszm.  49.  50  (Scheible  583.  584); 

wie  doch  ein  einziger  reicher  so  viele  heitler  in  iiahrnng 
setzt!  wenn  die  köuige  bann,  haben  die  kiirrner  zu  tlniti. 

Schiller  90". 

karner  Schottei.  1343.  es  ist  nd.  DXhnert  218",  ron  kleinen 
im  lernt  umfahrenden  kaufleuten.  vgl.  u.  karre  fp.  223.  salz- 
kärner,  fruchtkarner,  weinkärner,  landkärner  Stieler  932. 

21  schubkilrrner,  karrenschieber:  es  zwang  ihn  sich  mit  dein 
karrenschieber  zusammenzuhalten  und  sich  auf  die  eine  wag- 
scbale  zu  stellen,  den  kiirner  auf  die  andere.  J.  Paul. 

31  dasselbe  wort  scheint  kernder  (vgl.  kendel  161),  als  schliltcn- 
führcr:  auf  disen  sacken  sitzt  ein  gehcrzler  kerndter  mit 
groszer  gefar  seines  lebens  und  regiert  den  Schlitten,  der  von 
dem  hergk  ins  thal  hinablaufet,  mit  einem  stecken.  Rechius 
Agricola  vom  bergw.  (1557)  131.  hatte  etwa  auch  karre  landsch. 
die  bed.  Schlitten,  wie  altn.  kerra,  scholl,  car,  altschott.  kere? 
vgl.  'karre  oder  sliele  ..  reda'   voc.  Ih.  1482  ql'? 

KARS?  ich  hatte  neulich  ein  biszgen  kars  gefressen,  und 
wie  ich  über  den  schmalen  sieg  wandern  wolle,  warf  mich 
mein  Steckenpferd  in  den  graben.  Chr.  Weise  zweif.  poeten- 
zunfl  sc.  12.     vgl,  karschulke. 

KARSAMIN,  in  karsaminpasament  {posamenl).  Garg.  114' 
(206).  wie  es  scheint  für  karmesin. 

KARSCH,  ein  nordd.  worl,  oslpreusz.  munter,  frisch,  beikräften. 
auch  trotzig.  Bock  id.  pruss.,  Hennic  117,  altmärk.  Dann.  96" 
auch  drall  von  gliedern  (und  obst),  ditm.,  nordfries. :  die  armen 
klepper  wurden,  da  sie  noch  ziemlich  karsch  zu  sein  schienen, 
hurtig  vorgespannt.  B.  Goltz  jugendl,  1, 129 ;  so  trnlzig  und 
karsch  und  so  genicksleif.  3, 324.  in  einem  weihnachlslieile, 
das  westpreuszische  knaben  verkleidet  singen: 

wir  wünschen  dem  schweinsjungen  'nen  schusz  in  arsch, 
dasz  er  musz  springen  (link  und  karsch. 

Röbrl  haus-  u.  feldweisheil  des  Itindicirlhs  67. 

iaher  der  name  Karsch  (die  Karschin).  nd.  jetzt  gewöhnlich 
verstümmelt  kasch  Danneil,  Schütze,  kask  br.  wb.  (schon  Uhland 
volksl.  448,  17.  jh.),  auch  oslfries.  Ganz  heimisch  ist  es  im  nord.. 
ddn.  schw.  karsk,  norw.  kask,  altn.  karskr,  kaskr,  auch  kerskr, 
kirskr  Ecilss.,  und  dort  ist  der  Ursprung  klar  ('quasi  karlskr' 
Biöiin),  t'on  karl  mann,  eig.  held,  das  selbst  schon  altn.  auch  zu 
kar.  karr  wird  (Fritzner  340',  Egilss.  457",  auch  schwed.  Bietz 
309',  auf  Bornholm  kaer);  ».  kerl  3,  das  nd.  karsch  weist  auf 
ein  alts.  karlisc  (vgl,  nordengl.  carlish  trotzig  Hall.),  falls  nicht 
nordischer  einßusz  vorliegt.  Merkwürdig  aber  auch  Schweiz. :  karsch 
frisch,  stark  von  menschen,  auch  ron  wein  der  frisch  perlt,  mit 
einem  zeilieort  kärschen,  in  Zug,  Zürich,  Lucern  Stald.  2,  89 ; 
auch  aus  einem  allen  kärlisch?  man  dächte  wol  (mit  verlaub) 
an  die  sage  ron  nordischer  herkunß  der  Schwäzer  (das  wort  ist 
nicht  nl.).  vgl.  das  gleichbed.  Schweiz,  kräschlich,  engl,  crask. 
KARSCHBEIN,  n.  knorpel:  karsch-  oder  knospelbein,  car- 
lilago.  Stieler  124.  Friscb  1,  502",  älter  karsbein   Henisch  261. 
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von   karsen  knirschen  (gesprochen  karschen),  eigentlich  knorpel- 
bein.     s.  knorpel. 

KAKSCHHANS,  s.  karsthans. 

KAKSCHTLKE,  f.  brantwein:  die  liebe  karschulke  musz 
manchem  menschen  was  zu  gute  thun.  Chb.  Weise  kinbelm.  61. 

KAHSE,  KARSEBEERE,  s.  karslen,  kirsche. 

KARSEN,  knirsclien,  nebenform  zu  karren,  wie  kirsen,  kirsrhen 
zu  kirren:  wenn  man  nur  mit  einem  schwanken  stecken  ein 
wenig  ihre  kniehe  berühret  und  .  .  karset  mit  dem  munde, 
setzen  sie  (die  kamele)  sich  auf  die  kniehe.  Olearius  reis.  300. 

KARSPÜLE,  /'.  auftrasch,  tcus  aus  den  kam,  küchengefäszen 
und  schusseln  gespült  wird,  spülich: 

des  {h.  Mexius)  bain  lit  im  in  ainem  guldin  grab, 
der  vor  mit  karspulen  beschüttet  ward. 

Mone  scluntsp  il.  Hl.  I,  132, 
und  iiesz  sich  mit  karspuolen  beschütten  (cur.  kaspuolen). 
teufeis  uli  ISIH, 
rgl.  Konrads  Alerius  686,  wo  er  begossen  und  mit  dem  swaj 
die  koche  gespuolten  maneger  scliüz,/,cl  abe  (Haupt  3,556.  571); 
auch  karspülbrii  teuf,  netz  8774.  karspul  oder  spulech,  po- 
pisma,  squalor  vel  pinguedo  coquinae.  MMi.ttNrf.M83  qi"; 
karspulen,  suwtrenke  Maaler  241".  in  Göttingen  gab  es  im 
15.  jh.  eine  strasze,  de  Karspoele.  im  zweiten  vocal  verkürzt 
karspele:  und  fall  nit  darin  (so  gierig)  als  ein  hund  in  kar- 
spclen  falt.  Keisersr.  brös.  1,32';  gleich  als  ein  hund  der 
karspellcn  in  sich  scbwaplet.  2, 34".  noch  Schweiz,  karspcl, 
karspele  f.  Spülwasser ,  gemengsei  abgehender  speisen  für  die 
schweine.  Stalder  2, 90.  auch  in  Kärnten,  mit  verlornem  r, 
kaschpale,  kaschpl  f.  Lexer  156,  t«  der  Heanzen  mundarl 
kaschpler  m.  Fromm.  6,  332.  ebenso  dän.  karskyl  spülich  (skylle 
spülen),     s.  auch  karsumpel. 

KARST,  tn.  hacke  mü  zwei  zahnen,  im  feld-  und  Weinbau 
gebrauclU ;  aus  älterer  zeit  nur  in  den  nd.  gloss.  Jun.  282,  karst 
bidens  (Graff  4,497).  ligo,  karst  Melber  o3',  karst,  domit 
man  hacket,  bidus  voc.  th.  1482  qi',  und  in  andern  voce,  des 
15.  jh.,  auch  karste  (s.  karslensliel),  karsebt,  karsch  Dief. 
329'.  73'.  606';  vanya,  quoddam  fosswium,  ein  karst.  gemma 
gemm.  Straszb.  1518,  auch  Frischlin  bidens,  capreolus,  Maaler 
karst  in  die  räben,  pastinum;  Stieler  932  sich  auf  den  karst 
ernchren,  parare  victum  agiicultura.  •mit  dem  karsl  studieren, 
ein  ackersludent  sein,  ligune  plulosophari ',  er  gibt  als  pl.  kärste : 
geschirre,  bawen,  kerst.  Miciielsen  Mainzer  hof  in  Erfurt  18, 
ebenso  nachher  Gotthelf. 

selig  der  werkt  mit  sinem  karst  (:  narrst).    Hrant  97, 13; 

namen  mit  inen  liauwen,  schaufeln  und  karst  und  durch- 
gruben den  Weingarten  von  grund  ausz.  Steinhöwel  (1487) 
74',  also  pl.  karste;  war  freilich  mit  mistgabel  und  karst  in 
die  schul  gangen.  Frey  garteng.  7 it" ;  eiui  hawren  gehört  ein 
karst.  Lehmann  179,  als  fnnjitiMTi  filiilUlll  abzeielien  seines  Standes, 
rgl.  karslhans;  wolan  ich  will  an  diesem  ort  eine  prob  nehmen 
und  meinen  karst  auf  diesen  bäum  werfen:  bleibt  er  droben 
hangen,  so  will  ich  mit  in  den  krieg  ziehen,  fallt  er  aber 
wieder  herunter,  so  soll  mirs  ein  zeichen  sein  dasz  ich 
elender  tropf  noch  länger  backen  soll.  Simpl.  3, 195  (1713 
s.  153);  einen  zum  karst  und  pflüge  gehonten  bauernsohn. 
VViei.and  7,111;  es  soll  ihnen  frei  stehen,  ob  sie  den  karst 
oder  die  axt  oder  den  hammer  ergreifen  .  .  wollen.  7,265, 
bauern,  zimmerleule  oder  schmidle  werden; 
mit  hacke,  karst  und  spaten  ward 
der  weinberg  um  und  um  gescharrt.  Borger  77"; 
und  wenn  im  früeihe  morgeroth 
der  hur  in  leid  und  führe  stobt, 
se  musz  er  charst  und  haue  iia.  Hebel  54; 
zog  mann  und  mädchen  aus  mit  karsten  und  haken  hinter 
die  erdäpfel  her  IM  auszumachen).  Gotthelf  5,  157.  Das  worl 
hol  eine  bestimmte  landschaftliche  rertheilung  (vgl.  kahn),  es  ist 
rlsiiss.,  Schweiz.,  schwäb.,  fränk.,  thür.,  sächs.  (karscht,  karsch,  an 
einigen  orten),  scldes.  (s.  Steinu.  1,  833),  ober-  und  miltelrlieinisch 
(ein  ort  Karstvorst  in  der  Cölner  diöcese  Höfer  urk.  334,  rgl.  karst- 
vogt),  aber  nicht  bair.  östr.  (Schm.  2,  333.  Hofer  1,  273) ;  wo  es 
fehlt,  hat  haue  oder  hacke  seinen  platz,  die  aber  auch  oß  da- 
neben gellen,  als  nd.  wird  es  nicht  angegeben,  bei  Fromm.  2,316 
ausdrücklich  geläugnet,  doch  die  angäbe  der  gloss.  Jun.  verbürgt 
es  für  ältere  zeit.  Adelung  gibt  als  ausspräche  kürst,  und  so 
(kärschtl  hciszl  es  thür.,  sächs.,  elsässisch  (s.  karsthans  a.  e.).  Als 
Stammwort  vermutete  schon  Wächter  kehren  verlere,  der  karst 
ist  das  Werkzeug  zum  'umkehren'  (s.  u.  feigen  2,  d)  des  erdreichs, 
wozu  es  heute  noch  dient,  s.  u.  karsten.  dann  ist  kärst  die  rechte 
alle  form,  gebildet  wie  die  gramtn.  2.198  aufgeführten ;  vgl.  kahre. 
KARSTÄRBEIT,  f.  Spangenberg  lustg.  112  (s.  3,1494). 


KARSTEN,  mit  dem  karst  bearbeiten.  Stieler,  Rädlein,  Stein- 
bach:  mit  einbsigen  umhbawcn,  umhkehren,  hacken,  graben, 
karslen  und  jälthawen.  Seriz  feldbau  20;  karsten,  die  groszen 
schollen  mit  dem  karst  zerschlagen  oder  brdchen,  das  erdrieh 
karslen  und  hacken,  versare  solum  bidente.  Maaler  241".  einen 
weinberg,  in  dem  Weinberge  karslen  und  wiederkäuten 
(widerumb  karsten  repastinare  Maaler  I,  das  erste  und  zweite 
umhndttn  des  weinbergs,    das  drille  heiszt  zwiebrachc.  Adelung. 

KARSTEN,  «i.  prunus  avium,  der  schwarze  süszkirschbanm, 
wie  karsen,  eine  deutsche  form  aus  cerasus ;  s.  kirsche.  an 
andern  orten  eine  suuerkirsche,  prunus  cerasus. 

KARSTEN'STIEL,  m.  stiel  des  karstes.  Hädlein  526",  die  zinken 
karstenzahne  das. ;  also  gab  es  auch  ein  schwaches  karste?  s.diesz 
oben  aus  üiefenbach. 

KARSTER,  m.  pastinator.  Maaler  241",  er  fügt  eigner  weise 
hinzu  'der  karster,  so  man  die  räben  hacket,  pastinatio'. 

KARSTHANS,  m.  gleich  karster,  scherzhaft  in  form  eines 
neckenden,  schellenden  namens  gefaszt,  wie  mit  Hans  so  oft  ge- 
schieht, z.  b.  scharrhans,  prablhans,  groszhans:  da  gerieten 
seine  pickler,  karsthausen,  schanzgräber  und  scheufler  auf 
einen  kupieren  boden.  Fischart  Gary.  31'  (45).  karstbans, 
sartor  Maaler  241',  horlulanus,  olilor,  agrestis  Stieler  933.  es 
war  besonders  cm  Spottname  für  bauer,  als  dessen  ubzeichen  der 
karst  galt,  s.  sp.  231:  was  sol  ich  mit  dem  karst  bansen  oder 
bawernklotz  zu  schaffen  haben.  Keisersrerc  narrensch.  183; 
so  hat  die  alt  gewobuhait  ain  ende  und  laszens  die  kursch- 
banseu  hingen,  die  solche  Sachen  nit  hoch  achten,  ebrmi. 
von  Zimmern  (1566),  Germania  4, 82 ;  es  bekümmert  mich  gar 
wenig  ob  Curs  oder  Karschhans  meine  gewesen  gueter  zu 
Burtcnpach  inne  habe.  Schkrtlins  briefe  s.  248,  ein  adelieher 
oder  bauer,  wie  karsch  für  karst  (karscht  gesprochen).  In  den 
ersten  jähren  der  re/urmation  erschien  eine  riei  gelesene  satire  wider 
Murner,  in  der  Karsthans  selbst  als  Vertreter  des  baiiernstandes 
auftritt,  Karsthans  mit  vier  personen  so  under  inen  selhs  ain 
gesprech  und  red  halten,  diesem  nach  von  Hütten  ein  gesprerh- 
büechlcin,  neuw  Karsthans;  in  einer  anderen  satire  unterreden 
sich  Karsthans  und  Kegelhans,  s.  Frommann  6,66;  auf  den 
holzsclinilten  dabei  ist  der  karslhans  dargestellt  als  bauer  mit  einer 
hacke,  karst  auf  der  schuller.  eine  flugschrift  'ein  reformatio» 
uollurftig  in  der  Christenheit  mit  den  pfaffen  und  Iren  mngten' 
trägt  die  Unterschrift ; 

Hans   Kolb  von  Gemünd, 
Karst  Hans  ist  mein  brüder, 
1'llegelConz  mein  schweher, 
der  geselschaft  solt  ir  nit  begeren, 

der  kolbe  (knültel)  und  Hegel  sind  andere  abzeirheu  des  bauern- 
ttandts:  denn  der  gemeine  man  .  . .  redliche  ursach  habe  mit 
pflegeln  und  kolben  drein  zu  schieben,  wie  der  Karslhans 
(die  flugschrift)  drawet.  Luther  2,  47"  1555  (65*  1563),  •mnm- 
nung  an  alle  Christen  sich  für  aufruhr  zu  hüten',  v.  j.  1522.  die 
bauern  nahmen  dann  den  namen  mit  einem  gewissen  trotze  als 
ihren  Standesnamen  an,  er  galt  vor  dem  bauernkriege  als  rechter 
Inbegriff  des  redlichen,  unzufriedenen,  reform  (damals -re formal mn'\ 
verlangenden,  trotzigen  bauernsl, indes.  Karslhans  als  permnen- 
name  Mones  anz.  8,440,  afc  Spitzname  für  Elsässer  bauern  noch 
heule  (karsthanse,  auch  blosz  kärste)  Frommanx  3,483. 

KARSTHELM,  m.  griff  des  karstes  [ine  axlhelm).  zeitschr.  für 
myth.  2,  72,  ans  Hessen  16.  jh. 

KÄRSTLEIN,  n.  parvum  pastinum.  Frisch  1,502".  kärslle 
raslellum  Maaler  239d.  Junius  HO».  194':  mit  .  .  sicbelen, 
karstlen.  Garg.  1S3',  kärstlen  339  Seh. 

KARSTVOGT,  m.?  ein  carslvaiit  zu  Alsenzbruck  in  einem 
weisth.  1,780 /f.,  millelrlieiniseli.     für  kaslvogt? 

KARSUMPEL,  m.  unordentlicher  häufe  allerlei  geringfügigen 
zeuges,  schlechte  waare,  gemengte  gcscllschuft.  Stalder  2,90:  unser 
feind  die  saubarn  bröckel  ghörn  auch  unter  den  karsumpel 
und  hahn  gar  kam  bröckel  schäm  im  leih.  Schwäre  Imten- 
fäszl  69;  itze  muesz  ich  nur  den  hällischen  (Haiensem)  kar- 
sumpel gar  abi  tränsebirn,  bisz  sie  auch  nach  unsern  pol- 
nischen bock  tanzn.  100.  wol  auch  von  kar  gefäsz,  küchen- 
geschirr,  und  wie  karspüle  eigenllich  aufwasch?  vgl.  schnei:. 
sümbern  säubern  Stalder  2,  419. 

KART,  s.  kehren. 

KART,  m.  wagen,  frinkisch  und  oberpfilzisch,  postkart  Post- 
wagen. Sciimei.ler  2,333;  schon  in  einem  elsuss.  roe.  d.  15.  jh. 
combiga  karre,  kart  Dief.  134',  in  einem  bair.  chort  Fromm. 
4,296".  entslehung  aus  karrete  f.  ist  schon  nach  diesem  frulien 
vorkommen    unmöglich,    eher  möglich  eine  erweitcrung  aus  karre, 
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karr,  wie  kaft  aus  kaff,  kämet  (s.  d.)  aus  karni,  vgl.  unter 
kartete;  es  erinnert  aber  zugleich  merkte,  an  engl,  cart  wagen, 
im  Orntulum  karte,  altn.  karti,  karlr  m.  laslwagen. 

KART,  f.?  nach  den  alten  hergrechlen  kann  man  3  bau 
so  zusammengehören  und  durchgeschlagen  sind,  in  einer  kart 
inhabcn  und  andere  nicht.  Loiti  bergrecht  6  bei  Schmei.ler 
2,333.     ist  es  karte  schein,  brief? 

KARTANE,  s.  kartaune. 

KARTÄTSCHE,  f.  wollkrämpel,  s.  kardetsche. 

KARTÄTSCHE,  /.  im  geschützwesen ,  kartetsche,  Capsula  gran- 
dinis  ferrea  Stieler  933,  ursprünglich  eine  grosze  palrone  von 
starkem  papier,  pappe,  die  mit  kugeln,  auch  gehacktem  eisen  oder 
blei,  nageln,  kellen  gefüllt  wurde,  um  aus  groszen  geschützen  ge- 
feuert zu  werden;  man  fertigte  sie  später  aus  zwillich  oder  blech 
(beutelkartätsche,  biichsenk.),  jetzt  aus  eisenblech: 
golt!  kameraden,  seht 
hinter  uns  wie  die  kartetsche  springt!    Schiller,  die  sclitacht ; 

unter  dem  schütz  einer  mit  kartätschen  feuernden  zwülf- 
pfünderbatlerie.  Droysen  leben  Yorks  2, 350 ;  es  wurden  kanonen 
vorgezogen,  mit  kartätschen  geschossen.  Beitzke  frcihcitskricgc 
1, 381.  der  laie  denkt  sich  unter  diesen  kartätschen  meist  die 
kariälschenkugeln  (daher  z.  b.  Gützinger  meinte,  Schiller  habe 
wol  kartetsche  aus  versehen  für  granate  geschrieben).  Die  form 
stimmt  zu  ital.  cartaccia  f.,  maculatur,  grobes  papier;  aber  car- 
toccio  m.  ist  papierdüte,  palrone,  auch  für  gescltülze,  daher  franz. 
cartouche  i».  palrone,  kartätsche  (vgl,  karduse).  Rädi.ein  gibt 
noch  'cartätschen  palronen  überhaupt,  atiszerdem  cartätsche,  art 
eines  slücks  mit  einer  weilen  mündung,  cartoccia,  cartouche. 

KARTÄTSCHEN,  mit  kartätschen  schieszen,  beschieszen:  fuhren 
gegen  Wültsch  eine  batterie  auf  und  kartätschten  die  Jäger, 
major  Ki.üx  bei  Droysen   York  2,203.      s.  auch  kardetschen. 

KARTÄTSCHENBÜCHSE,  f.  die.  buchst  für  kartätschenkugeln, 
wie  kartätsche  allein;  auch  karlütschenhülse. 

KARTÄTSCHENFASSER,  m.  hölzernes  fulteral,  um  die  büchse 
zu  fassen  wenn  sie  die  kartdtschenladung  erhält. 

KARTÄTSCHENFEUER,  n.  geschützfeuer  mit  kartätschen,  z.  b. 
Droysen  leben  Yorks  2,310,  daneben  karlätschfeuer  2,269. 

KARTÄTSCHENFUTTER,  n.  was  karlälschenfasser. 

KARTÄTSCHENKASTEN,  m.  kästen  zum  transporl  der  kar- 
iälschenkugeln. 

KARTÄTSCHENKUGEL,  f.  s.  kartätsche:  von  einer  kar- 
tätschkugel  zu  boden  gestreckt.  Droysen  York  2, 364. 

KARTÄTSCHENNAGEL,  m.  in  Baiern  heiszl  noch  eine  art 
kleiner  nägel  karlätschcnnägelein.  Schm.  2,333,  vgl.  unter  kar- 
tätsche. 

KARTÄTSCHENSAAT,  f.  kugelsaat  aus  kartätschen: 

da  stürzte,  von  kartetschensaat 
getroffen,  eine  schar. 

Gleim  lied  nach  d.  Schlacht  bei  Collin ; 
da  warf  in  ihre  glieder 
kartätschensaat  der  f'eind.    Rückert  (18-13)  205. 

KARTÄTSCHENSCHUSZ,  m. 

droben  der  kartätschenschusz 

ruft  mit  lautem  todesgrusz.    Rückert  (1843)  190; 

ein  paar  lagen  von  kartälschschiissen.  Beitzke  freiheitskr.  1,474. 

KARTÄTSCHENSICHER,  von  Sedme  gebraucht:  wenn  ich 
gleich  während  des  langen  feuere  karlätschensicher  zuweilen 
in  einer  mauernische  neben  den  grenadieren  sasz. 

KARTAUNE,  f.  s.  cartaune.  anfangs  galten  kartane  ('quar- 
tana'), kartan,  kartona,  karton,  karlonne,  kartawe;  es  war 
lauge  nur  ein  groszes  geschah  {wie  anfangs  kanone,  bei  Henisch 
589  canon),  belagerungs-  und  feslungsgeschiitz : 

vi!  püchsen  und  karfanen 

sach  man  in  dem  fehle  stau  [vor  Kufslein,  1505). 

Uhlands  volkst.  458; 
do  ward  gar  tapfer  gsebossen 
von  schlangen  und  karthan.    Soltau  216  (1516); 
zletst  straft  in  ein  kartonen.    Uhland  617; 
vil  hüchsen  und  cartonen 
sach  man  in  dem  vehl  stan.    Soltau  2,  16; 
drei  tage  und  nacht  schosz  man  in  die  Stadt  .  .  . 
mit  carthawen  und  auch  mit  schlangen,    das.  189; 
mit  cartawen  und  mit  schlangen.    276, 

die  beiden  letzten  stellen  in  liedern  ans  Norddeulschland.  es  hiesz 
nd.  kartawe  Soi.tau  2,202,  kardawe  Leibnitz  scr.  brunsv.  3,258, 
nl.  kartouwe,  kortouwe  ('frz.  cartouche')  Kit..,  corlouwe  Uhland 
548,  schwed.  kortotv ;  wol  aus  dem  pl.  kartaun.  karton  (für 
karlaunen)  entnommen,  indem  man  das  n  als  pluralzeichen  ansah, 
das   au   für  ä  konnte  aus  Augsburg  stammen,    das  sich  früh  im 


geschützwesen  auszeichnete,  es  ist  der  Augsburger  mundart  gemäsz : 
darumb  ist  dis  der  fürnemsten  und  tröstlichsten  Sprüche 
einer  in  S.  Paulo  und  ein  rechte  karthaun  damit  das  bapstuui 
umbgkeret  wird.  Luther  7,22'; 

sie  schelten  die  maur  wol  halbig  ein, 

karthawnen  giengen  heilig  drein.    Soltau  2,113  (o.  1525); 

blitz  und  donner  der  kartaunen.    Opitz  1,154; 
wünschet  glück  zu  tausent  mahl, 
laszt  chartaunen  hören  (freiitlenscbieszcn). 

Körners  bist,  volkst.  337  (1685); 
mit  groszen  stücken,  die  man  auf  französisch  canons,  auf 
deutsch  karlhaune  nennt.  Zinkgref  2, 18  bei  Lessing  11,  639. 
L.  Fronsperger  (s.  sp.  169)  nennt  sie  noch  mit  dem  ital.  namen, 
unter  den  'mauerbrechern' :  quartana,  die  man  nennet  noth- 
oder  viertheilbüchsen,  die  schieszen  gewöhnlich  25  pf.  eisen. 
kriegsb.  (1596)  2,  31"  (virtailpüchs  schon  Behau«  Wiener  377, 10, 
wol  vom  vicrielcentner  eisen);  welcher  ein  scharpl'metzen  oder 
ein  basilisken,  nachtigal,  singerin  oder  quartanen  scheuszt, 
das  seind  maurenbrechern,  dieselbigen  (allein)  haben  den 
namen  dasz  sie  büchsenmeister  heiszen.  2,32";  1,130'  nennt 
er  quartaun  als  schiffsgeschülz.  Man  unterschied  dann  wieder 
ganze,  halbe  kartaune,  vierlelkartaune,  achtelkartaune,  doppel- 
kartaune  Stieler  932;  s.  auch  Adelung,  zu  dessen  zeit  das  wort 
noch  gall.     bei  dichtem  noch  hetde: 

kreischen  die  l'ränkschen  karthaunen. 

Immermann  geil.  (1822)  168. 

KARTAUNEN,  mit  karlaunen  feuern: 

und  auf  der  frevler  köpf  gehagelt  und  kartaunt. 

Andr.  Sclltetus  bei  Lessing  8, 280, 

schon  bei  Fischart  in  'fürzkartaunen'  Garg.  11. 
KARTAUNENKNALL,  m.  sonst  donner  der  karlaunen; 
ausz  stuck  und  chartaunenknall 
gibt  er  euch  zu  drinken  ivgt.  einschenken  3), 
dasz  ihr  Türkenhunde  all 
werd  zu  boden  sinken.    Körner  bist,  volkst.  338. 

KARTAUNENKUGEL,  f. 

KARTAUNEM'L'LVER,  n.  was  kanonenpulver.  Adelung. 

KARTAUNENSCHUSZ,  m.  kanonenschmz.  Stieler  1772. 

KARTAUNENSCHWERT,  n.?  der  seinem  fürsten  lauter  kar- 
taunenschwerdter  in  die  obren  brüllet.  Butschky  Palmos  826. 

KARTAUSE,  s.  cartause.  karthause. 

KÄRTCHEN,  n.  Heine  karte,  z.  b.  kleine  Spielkarte  für  kinder, 
visitenkärteben.     s.  auch  kartfein,  kdrtchen  und  seidel. 

KARTE,  kardendislel.  Icrämpel,  s.  karde. 

KARTE,  f.  ein  europäisches  wort,  von  tat.  Charta  (gr.  ^«otj^s) 
papier  ausgegangen,  ital.  carta,  franz.  Charte  und  carte,  engl 
chart  (charter)  und  card. 

1)  In  der  bed.  papier  schlechthin,  die  it.  carta  noch  hat,  scheint 
es  bei  uns  nicht  gegolten  zu  haben,  wol  aber  für  einzelne  papier- 
stücken zu  oder  in  bestimmtem  gebrauche,  wie  lat.  charta  auch 
schon;  ja  der  sto/f  selbst  ist  dabei  oft  gleichgültig,  wie  denn  tat. 
carta  im  14.  15.  jh.  ausdrücklich  auch  als  pergament  erklärt  wird 
(Dief.  103').     so  kommt  es  früher  meist  mit  brief  überein. 

a)  stück  papier  (oder  pergament)  zum  gebrauche: 

dar  auf  bring-  ich  dir  karten. 

gsigelt  und  ungeschrihen  brief.    Heiiaim  Wiener  14S,  15, 

dem  könig  der  einen  gnadenbrief  zu  schreiben  gedrängt  wird,  es  ist 
das  blanket  (vgl.  it.  carta  bianca),  im  voraus  mit  dem  Siegel  ver- 
sehen, wie  sie  wol  in  der  kanzlet  bereit  lagen,  wahrscheinlicher 
pergament  als  papier;  künig  VVenzeslaus  gap  ouch  durch  geltes 
willen  dike  und  vil  ungeschrihen  brief,  die  man  nennet  karten 
oder  membranen,  die  doch  mit  sinre  maj.  inslgel  besigelt 
wörenl.  Königshofen  141 ;  'ungeschrieben  briefe  ,  carta'  voc.  th. 
1482  II  ij".  auch  als  starkes  papier,  pappe  (frz.  carte,  ü.  car- 
tonel,  Schweiz,  pappdeckel  an  büchern,  auch  kartenpapier.  Stald. 
2,  90,  vgl.  kartendeckel. 

b)  bes.  ausgestellte  Urkunde,  wie  mlat.  carta,  z.  b.  Roswitha 
Thcoph.  126.  379.  421,  und  wie  auch  brief:  dis  ist  die  karte 
uffd  die  friebeit  der  bürger  zu  Sarbruckcn  . .  die  geschrieven 
ist  us  der  versigelten  karten,  weisth.  2, 1  v.  j.  1321,  abschrift 
der  Urkunde  di^  das  ursprüngliche  sieget  hat;  und  die  stuck 
(punkte  des  contracls)  sein  alle  in  einer  karten  sub  publica 
manu,  dasz  (was)  Cunradus  procurator  verhört  und  verschrie- 
ben hat,  des  ich  ein  karten  hab,  dasz  alles  stet  zu  halten 
nach  derselben  karten  laut  und  sag.  Ui.man  Stromer,  IS'ärnli. 
chron.  1,  78.  79  v.  j.  1390,  ebenso  die  amtlich  niedtrgelegte  Ur- 
kunde und  das  duplicat  in  der  band  des  belheiliglcn.  in  der  ersten 
stelle  gleich  'freibrief,  wie  noch  franz.  Charte  (chartrel,  engl, 
Charter;  it.  carta  Schuldbrief,  vgl.  gahcnkarlc  Itn'e  gabbrief). 
nach  franz.  charte  jetzt  auch  Charte  für  Verfassungsurkunde, 
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c)  wie  bricf,  gedrucktes  oder  gemaltes  blalt  (und  buch?):  da 
ir  trewmet,  das  das  brod  gegeben  sei  für  dein  sprechen  der 
«'ort  (bei  der  einselzung  des  h.  abendmahls),  wie  in  ewrem 
büchlin  oder  cüarten  mit  dem  tilel  'dedil'  für  dieser  rede 
'das  ist  mein  leib'  gesetzt  wird.  Luther  4  (1556),  384',  teol 
ein  beichibrief ;  vgl.  'carta,  ein  bficli  oder  zedell'  Dief.  !03\ 
darneben  hieng  eine  papierne  karte  in  Cbina  gemahlt,  dar- 
auf stunden  der  Chineser  abgötler  in  ihrer  majeslat  sitzend. 
Simpl.  1,  87,  nachher  gemähld  genannt,  so  schmähkarte  Zink- 
gref  (1(553)  1,263,  wie  schmähbtief,  jmsquill  (it.  carlello),  u.a. 

d)  im  geschäftsieben,  nach  karten  ward  einst  seidc  in  handel 
gebracht  und  verkauft:  sein  gürlel  war  von  ..  fünft  halb  hun- 
dert karten  Organziner  seiden  von  Bolongia  mit  unzen  und 
qnardi  abgewogen.  Garg.  117"  (211),  sie  war  wol  auf  karten 
gewickelt,  vgl.  'brief  nadeln'  2,380.  noch  jetzt  musterkarte  mit 
proben  von  tuchen  u.  ä.,  ron  starkem  papier.  Canz  eigen  in  der 
seidenmanufactur,  die  dem  seidenzeuge  durch  gummierung  gege- 
bene steife,  apprelm,  offenbar  von  der  Steifheit  starken  papiers. 

e)  als  Verzeichnis,  wie  Speisekarte,  Weinkarte  im  gasthause: 
nach  der  karte  speisen,  diner  d  la  carte,  wol  erst  in  neuerer 
zeit  dem  franz.  entnommen,  wie  auch  karte  als  tanzreglement  u.  d. 

f)  tessera,  im  öffentlichen  leben,  auch  ziemlich  neu,  einlasz- 
karte,  eintrittskarle  carte  d'entree,  postkarte  billet  (Rädi.ein 
526"),  crlaubniskarle,  polizeiliche  aufenthallskarte,  studenlen- 
karte,  sehr  neu  passkarte,  im  gesellschaftlichen  leben,  ah  kurzes 
briefchen,  verlobungskarte,  einladungskarte,  Visitenkarte,  ab- 
sebiedskarte  u.  ä.  : 

augenblicklich  aufzuwarten 

schicken  freunde  solche  karten.    Götiie  47,  206 ; 

ich  gab  meine  karte  ab,   statt  besucht;   mein  herr,   ich  bitte 
um  ihre  karte;  sie  sind  ein  pärchen,  sie  lassen  schon  karten 
stechen,  verlobungskarten ;  er  musz  aus  der  Stadt,  die  polizei 
bat  ihm  seine  karte  nicht  erneuert,  aufenthallskarte. 
2)  Sitielkarte. 

ai  das  einzelne  kartenblatt,  sonst  auch  brief  genannt  (s.  karten- 
brief,  briefmablerl :  die  karten,  pagina  lusuria  M  \  u  1 1;  211", 
aber  schon  in  einem  fürsll.  erlasz  von  1378  bei  Gemeiner  Regensb. 
ehr.  2,301  werden  verboten  alle  spil  mit  würfeln,  mit  einigeln, 
mit  chatten,  mit  pimperlen  (Schm.  2,286.  1,284);  behalt  eine 
karte  auf  den  letzten  stich.  Simrock  spr.  5442;  sein  glück 
auf  eine  karte  setzen,  im  hazardspiel;  die  karte  biegen,  im 
pharaospiel,  'er  biegt  auch  seine  karte',  spielt  pharao.  eine 
büse  karte,  schleclite,  falsche: 

da  behieltens  pöser  karten  zwu 

und  trugen  andre  unter  dem  tisch  zu, 

das  triben  sie  da  mit  mir  an  (fort) 

als  lang  pis  das  mir  gelts  zuran.    fastn.  sp.  757,  4. 

von  ehclcuten  die  sich  zanken:  wir  sind  als  die  karten,  wenn 
wir  einen  ganzen  tag  gestritten,  so  liegen  wir  doch  des 
nachts  wieder  beisammen.  Köhler  kunst  über  alle  künste  214. 
Meist  im  pl.,  zur  bezeichnung  des  ganzen  'spick' :  ein  spiel  karten; 
karten  und  würfet  haben  manchen  verdorben ;  er  sucht  sein 
glück  in  den  karten,  es  heiszl  die  karten  mischen,  mengen, 
abheben,  geben,  ausgehen,  spielen,  ausspielen,  diesz  früher 
auswerfen,  ausschlagen  (Stiei.er  933): 

darumb  so  heb  die  karten  ab.    J.  Atrrr  22h; 

wer  nennt  so  oft  Paris?  wer  theilt  wie  er  die  karten 

mit  zweien  Cngern  aus?  (spater  auf  griechisch  hurtig  aus). 

Hallkr  1734  s.  81; 
den  (hanilsctiuh)  er  zwar  gleich  nachher  so  artig  war 
statt  einer  karte  wieder  auszuspielen.    Schiller  262fc. 

früher  mit  gen.  der  karten  spielen  (vgl.  u.  b),  auch  in,  mit  karten  : 
doch  spilt  man  auch  oft  der  minsten  karten,    fasln,  sp.  626; 
sie  spielten  der  fünf  karten.    Fleming  168; 
der  fünft  der  spilt  gern  in  karten,    fastn.  sp.  730,23; 
wer  mit  karten  gerne  spielt.    Logau  3,2,44. 

Wie  von  jeher  aus  den  speien,  sind  besonders  rom  kartenspiel 
viele  Wendungen  in  das  leben  übertragen  worden ,  auf  allerlei 
ernstere  Verhältnisse  angewandt,  vgl.  stich,  trumpf,  skal,  aus- 
spielen, passen,  klein  zugeben,  färbe  bekennen  u.  a. :  der 
siebend  wird  vieleicht  auch  etwa  komen  und  die  karten 
mengen.  Luther  3, 285';  da  den  text  mengen  wie  ein  karten. 
286'  (vgl.  u.  karzen); 

die  Venediger  und  der  kunig  von  Frankreich 

haben  ire  schanz  geleich, 

sie  haben  ain  karten  gemischt, 

die  ligt  zu  Venedig  auf  dem  tisch, 

umt  laszt  uns  gott  den  kaiser  leben, 

er  wirt  die  karten  zu  ostern  anders  ausgeben. 

Spruch  von  1509  in  Nauüaäks  Serapeum  2,283; 


hie  mit  ich  schaid  (nehme  abschiede, 

wil  mengen  basz  die  karten.     Hütten  bei  Uiiland  votksl.  91!), 

will  einen  neuen,  bessern  plan  entwerfen; 

mein  list  die  bringt  euch  all  in  notb, 

mengt  wie  ihr  wolt  die  karten.    Soltac  2,373; 

ich  musz  acht  haben  dasz  mir  nicht  eine  Französin  dort  die 
karten  anders  mischt.  Fr.  Müller  3, 308;  aber  dasz  ihr,  weil 
euch  das  glück  die  karten  gemischt  hat,  mit  der  spadille 
stecht,  mir  ein  höhnisch  gesicht  zieht  und  euch  zu  eurem 
weihe  legt,  find  ich  unartig.   Güthe  an  Kestncr  s.  l.vi ; 

wie  ihr  mögt  die  karten  mischen, 

ordnen  und  wägen,  gebet  acht, 

leise  tritt  ein  ereignis  dazwischen 

das  eure  Weisheit  zu  schänden  macht.    Rückkrt  315. 

man  hat  dir  jez  ain  wal  aufgeben, 

der  bösen  karten  so  vil, 

nun  Ii1l'  bei  leib  und  auch  bei  leben 

und  halt  kain  böses  spil.    Uhlanii  votksl.  482, 

mutt   spielt   falsch   mit   dir   (herzog  Virich  von   Wirtemberg),    hol 

falsche  karte  gegeben,  spiele  du  ehrlich; 

ich  besorg,, vil  böser  karten  (leute  die  es  falsch  meinen) 
han  wir  noch  in  unserm  spil.  Soltau  2,164; 

da  nun  dieses  und  anders  mehr  dem  heiligen  vatter  nicht 
nach  sinnen  gehen  und  seine  karten  in  Teutschland  nicht 
mehr  gelten  wollen.  Kirchhof  wendunm.  373',  weil  man  'sein 
spiel  durchschaut'  halte,  seine  karten  für  falsch  erklärte ;  die  karten 
aber  wurden  viel  änderst  geworfen,  denn  er  sie  gelegt  hatl. 
175,  es  ward  anders  gespielt,  als  er  künstlich  vorbereitet  hatte. 
wie  aber  die  he« schreck  böse  karten  auswirft  und 
schilt  die  ameiszen.  Mathesius  Sar.  24*,  falsch  spielt,  'falsch 
wird'  oder  'böse',  zornig;  {kalholiken,  die)  nur  solche  predican- 
ten  gern  hören,  die  auf  die  epte,  eborherrn  und  ire  Wider- 
sacher büse  und  spitzige  karten  auswerfen.  Luthers  leben 
129'  (137'l;  David  wirft  in  (den)  psalmen  oft  wild  karten 
ausz  im  schein  wider  gott.  S.  Frank  vcrbütschierl  buch  167', 
'wird  wild',  zürnt;  die  waren  darauf  abgerichtet  (zutrüger  des 
bischofs),  dasz  sie  in  der  schenke  saszen  und  mit  dem  ge- 
sinde  zecheten  und  gaben  weidlich  mit  auf  den  bischof 
(schmähten  auf  ihn),  damit  sie  andern  die  Worte  und  gedanken 
herauslockelen,  'böse  charle  auf  den  bischof  auszuschlagen'. 
Lüntzki.  sliflsfehde  11.  ebenso  unnütze  karten  aussprengen: 
ein  weih  soll  ihrem  mann  begegnen  mit  freundlichen  Worten, 
nicht  greinen  und  beiszen  wie  Zipora,  nicht  unnütze  karten 
aussprengen  wie  Hanna  Jobs  weih,  nicht  spotten  und  höhnen 
wie  Micbol.  Creiiiius  1,351;  eigentlich  wol  von  dein  erzürnten 
ausschleudern  des  unglücklich  spielenden,  das  gewöhnlich  mit  krufl- 
worten  begleitet  ist.  und  wann  ich  den  'morgenstern'  jemals 
gehöret  oder  dessen  melodei  auf  meiner  sackpfeife  aufzu- 
machen vermögt,  so  war  ich  aus  der  bütle  gewischt,  ineine 
karten  mit  einzuwerfen.  Simpl.  1,28,  mit  zu  singen  oder  stielen ; 
die  meuder  folgete  ihnen  auf  den  füszen  nach  und  warf  mit- 
bin ihre  karten  darunter.  3,154  (1713  1221,  stritt  mit  über  den 
kauf;  indessen  verriegelte  die  meuder  das  haus  binden  und 
vornen,  aus  welchem  sie  auch  zum  Fenster  hinaus  ihre  karten 
mit  unterwarf,  ihrem  knan  mit  dein  maul  beistünde  (auf  die 
zigeuner  los  zu  zanken).  142  (1713).  der  gang  des  spiels  hängt 
davon  ab,  wie  von  seilen  der  andern  die  karten  fallen,  ausge- 
tpitU  oder  im  pharao  aufgeworfen  werden:  der  arme  landmann 
harrt  das  ganze  jähr  wie  etwa  die  karten  über  den  wölken 
fallen  mögen,  ob  er  sein  paroli  gewinnt  oder  verliert.  Güthe 
16,  205.  Von  dem  spiel  das  der  einzelne  Spieler  in  der  band  hält  : 
man  müste  ihnen  (den  evang.  geistlichen)  das  ansehen  geben 
und  die  Verachtung  benehmen,  man  müste  sie  in  die  ralhs- 
stuben,  in  die  salc  und  an  die  tafeln  bei  hof  kommen  lassen, 
damit  sie  in  die  weltlichen  karten  gucken  .  .  lernen.  Simpl. 
3,571,  das  wellliche  treiben  verstehen ;  nachdem  er  (Lenardo)  seine 
karten  drei  jähre  vor  uns  verborgen  gebalten  hat  und  noch 
verborgen  halt,  sollen  wir  die  unsrigen  auflegen  und  ein 
offnes  spiel  gegen  ein  verdecktes  spielen.  Güthe  21,109;  ich 
hätte  den  Staatsmann  erst  hüren  sollen,  ob  der  streich  auch 
zu  seinen  karten  passe.  Schiller  213". 

b)  das  spiel  karten,  die  gesamten  karten  die  eine  karte  bilden  : 

drei  würfel  und  ein  karten 

das  ist  mein  wapeu  frei.    Garg.  95b  (167); 

er  brachte  hier,  toback,  zwo  karten  und  vier  pfeifen. 
Zachariä  retmmtnisl  1,210. 
deutsche,  französische  karte;  'die  karte  ist  sein  gesangbuch 
und  seine  bibcl',  sie  heiszt  des  teufeis  buch,  das  buch  der  könige. 
karte  mengen,  geben,  abheben  Stieler.     in  der  karte  spielen 
Krisch,  Iüdlein  {bei  diesem  auch  noch  der  karte  spielen) : 
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der  neunt  drei  tag  ee  spilt  in  der  karten,  fastn.  sp.  700, 15; 
einen  menschen  der  an  einem  fatalen  abende  in  der  karte 
mit  ihnen  spielt.  Göthe  57, 128  ;  mit  den  philosophen  wie  sie 
wissen,  kann  man  jetzt  nur  in  der  karte  spielen.  Schiller 
an  GSÜu  608;  früher  auch  auf:  er  spielte  mit  etlichen  fürsten 
auf  der  chart,  und  als  er  zween  könige  bekäme  .  .  Zinkgiii.f 
1653  1,280;  jetzt  meist  kurz  karte  spielen. 

musz  eines  bessern  winds  erwarten, 

es  iicnien  an  wies  gibt  die  karten.    Eyering  1,310; 

die  kart  und  die  kanne 

macht  manchen  zum  armen  manne.    Simrock  spr.  5437. 

die  karte  kennen,  folia  a  terqo  novisse  Stiei.er,  die  blattet-  in 
der  hand  des  gegner»  tut  der  ritckseile  erkennen,  die  karte  ist 
unvollständig,  es  feltkn  karten  :  demnucht  zogen  diese  drei 
wie  gesagt  mit  einander  füll,  der  alt  vatter  zu  reclilen  Seiten, 
der  jung  zur  linken,  der  esel  in  der  mille,  und  were  nur 
der  äffe  auf  dem  esel  gesessen,  so  were  die  karle  ganz  ge- 
wesen und  man  hülle  gesehen  was  sie  für  gesellen  gewesen. 
eselkvnig  315;  Simplicissimus  aber  sagte,  ihr  leute,  ich  sehe 
dasz  sich  die  schellenhur  eingefunden  hat,  darumb  will  ich 
hingeben  und  das  unterslübgen  von  selbiger  färb  auch  holen, 
damit  die  karte  ganz  sei,  stunde  demnach  auf.  gieng  hin  und 
bolete  den  stelzenden  Springinsfeld  daher  welchen  er  neben 
Laborinum  der  Courage  an  die  seile  setzle  (in  den  kreis). 
Simpl.  1713  3,143.  'die  karle  ist  falsch!'  nolo  feigere,  (raus 
subest,  deccplus  sutn  aut  deeipiar.  Frisch  1,502'. 

rausz  mit  einer  Irischen  karten, 

w'olt  ihr  Türken  denn  nicht  warten, 

jetzt  schneiden  wir  toback  ein.    Soltau  2,409, 

in  einem  Hede  von  Wiens  entsalz  1683,  die  Sachsen  laden  damit 
die  /Hellenden  Türken  zu  einem  frischen  spiel  im  karten-  und 
tabakkrä nzclwn  ein,  vgl.  unter  karten  1.  sie  meinten,  die  karte 
wäre  für  sie  recht  gemischet,  sie  hätten  anjetzt  den  wurf  in 
der  hand  («V»  sieg  gewiss).  Stettler  ann.  hell).  139.  die  karte 
ist  vermischt,  falsch  gemischt,  das  berechnete  spiel  verdorben: 

der  kaiser  [Karl  V.)  sein  volk  rasten  liesz, 

des  von  Pyeren  thet  er  warten, 

landgrave  {i'ltitipp)  der  zog  beiweil  ins  Riesz, 

vermischt  ward  [war)  im  die  karten.    Soltau  2,218, 

aus  dem  schtnalkald,  kriege. 
es  war  eine  angelegte  karte,  eine  voraus  abgemachte  sache,  es 
war  'darauf  angelegt'  (Schottel  1118",  Frisch  1,502',  Adelung) 
orfer  'abgelegt'  (s.  Weise  u.  ehrsüchtig):  wars  der  zufall,  oder 
wars  eine  angelegte  carte?  Hermes  Soph.  reise  6,266;  wenn 
zwei  lügner  mit  einander  übereinstimmen,  so  ist  es  gewiss 
abgeredete  karte.  Lessing  7,196;  mit  einem  Worte,  frau  amt- 
mann,  ich  sehe  die  {angelegte)  karte  wol,  mein  gülehen  sticht 
euern  herrn  in  die  äugen.  Härener  1755  3,  57.  östr.  das  is  an 
karln,  sie  sind  mit  einander  einverstanden,  intriguieren.  Casteli.i 
178,  vgl.  die  karte  verraten  unter  c.  die  karte  wechselt  sich, 
das  spiel  wendet  sich  anders : 

wo  wir  aber  in  diesen  sachen 

noch  lang  wollen  ein  anstand  machen  .  .  . 

so  wird  sich  bald  wechseln  die  karten,    frtischmeus.  Qq6*. 

c)  das  spiel  das  der  einzelne  sjiieler  in  der  hand  hat:  gute 
karte  haben,  schlimme,  ludum  habere  cohaerenlem,  dissipatum. 
Stiei.er  933.  lasz  dir  nicht  in  die  karte  sehen,  vom  gegner  : 
aber  er  mag  mit  dem  stich  wol  zusehen,  dann  man  hat  ihm 
in  die  kart  gesehen.  Fischart  bienenk.  1588  21'; 

werdt  ihr  schlafen  und  warten, 

so  sehet  euch  wol  für, 

er  sieht  euch  in  die  karten, 

grast  nach  [nah)  der  Deutschen  thür.    Soltau  2,290; 

so  hatte  mir  der  boshaftige  mann  schon  in  die  karte  ge- 
sehen. Chr.  Weise  erzn.  357,  meinen  plan  erkannt,  einen  blick 
in  meine  mittel  gclhan ;  Deutrias  halte  sich  einmal  in  die  poe- 
tische karte  gucken  lassen  (»«raten  dasz  er  dichter  wäre),  ders. 
kl.  leute  358; 

es  hab  mir  dan  ein  ketzerisch  art 

vileicht  gesehen  in  die  kart 

und  disz  verworfen,  drauf  ich  harr. 

Fischart  jesiuterhütlein  B  3" ; 
denn  so  schlecht  unser  spiel  auch  ist,  so  müssen  wir  uns 
doch  niemals  in  die  karte  sehen  lassen.  Lessing  1,320;  Serlo 
baue  sich  geweigert  ihn  bei  der  probe  zuzulassen,  sie  müssen 
uns,  sagte  er,  erst  von  der  besten  seile  kennen  lernen,  eh 
wir  zugeben  dasz  sie  uns  in  die  karle  sehen.  Göthe  19,  83, 
wie  •hinter  die  COUÜSten  tjucken' ';  der  scblusz  seiner  darslellung 
lüszt  uns  noch  etwas  ticler  in  die  karle  sehen.  59,186.     die 


karle  wird  dem  gegner  verraten :  denn  ihr  letzter  streich  ver- 
rälh  ihre  karte.  Lessing  1,471;  ich  musz  ihn  zum  worte 
kommen  lassen,  sonst  mochle  die  karte  verralhen  werden. 
Chr.  F.  Weisze;  dein  onkel  die  ganze  karte  zu  verrathen  I 
Schiller  656*  {neffe  als  onkel  2, 15),  zuglach  'die  abgekartete 
suche',  verkehrte  karte,  üble  läge:  die  strichen  lustig  zum 
tanz,  mir  aber  war  die  karte  ganz  verkehrt  und  mein  liebster 
halte  mit  groszer  mühe  zu  tlnin  mich  meiner  traur  zu  ent- 
heben.  JltCItlliliss.  30. 

rf)  ans  der  karle  wird  geieuhrsugl ;  einem  die  karte  legen, 
schlagen,  sich  die  karte  legen  lassen  i  als  sie  (GiUhe  in  Strasz- 
burg)  vorgestern  wegeilten,  liesz  ich  die  karte  auf  sie  schlagen 
...  sie  waren  umgeben  von  allerlei  gutem  und  vergnüglichem 
.  . .  Göthe  25, 2S2,  vgl.  279.  die  karle  liegt  gut  oder  schlecht, 
rerspriclil  glück  oder  Unglück:  ein  mann  . .  der  gewandt  genug 
wäre  um  schnell  einzusehn,  wie  die  karte  läge.  Klinger  9,146. 

e)  anders  folgende»  karten  legen,     ein  mädchen  erklart: 

■a  wil  ich  ain  spilplatz  haben  [halten,  zu  (nsnucht), 

und  darzu  eitel  willetzknaben, 

den  wil  ich  legen  würfet  und  karten 

und  redlich  auf  den  scbolder  warten,    fasin.  sp.  6S9, 22, 

rf.  h.  ein  hazardspiel  halten,  es  ist  wie  das  mhd.  Würfel  üben 
Haupt  8,  561  (vers  365,  vgl.  429).  II,  55,  »om  spielhaller ;  vgl. 
Schneller  3,  354  «nrf  kartenleger. 

3)  nutppa,  Landkarte,  weitkarte,  Seekarte,  himmelskarle, 
»on  der  lundkarte  meist  karte  schlechthin,  lange  zur  Unterschei- 
dung cbarte  geschrieben:  wobei  ich  sie  einen  blick  auf  die 
Charte  zu  tbun  bitte.  Göthe  16,226;  aus  der  cbarte  wissen 
wir  dasz  wir  in  dem  winke!  eines  ellenbogens  silzen  (im 
Rhonelhal>.  16,254;  die  an  ort  und  stelle  bemilzle  cbarte. 
28,  21,  auch  56, 181.  187  u.  o.,  doch  schon  bei  Stieler  933  land- 
karte,  kupferkarte,  der  ganze  strich  landes  von  Savoyen  bis 
Burgund  sollte  aufgenommen  und  eine  eigene  karle  davon 
entworfen  werden.  Schiller  853'.  dazu  specialkarte,  uni- 
versalkarte, hauptkarte,  nebenkarle,  Übersichtskarte;  geolu- 
gischexphysicalische  karte,  isothermenkarle,  windkarte,  regen- 
karte, flusz-  und  bergkarte,  flurkarte,  vülkerkarte,  pflanzen- 
kartc,  dann  Wandkarte,  rcisekarte,  postkarle,  eisenbahnkarte 
u.a.  sternenkarte:  (der  leklor)  versuchte  mit  feinheit  ..  dem 
grafen  eine  gute  karle  von  den  flecken  zuzuspielen  die  im 
bimmelkürper  dieses  Jupiters  ausgesäet  waren.  J.  Paul  Titan 
2,203,  na  ausdruck  absichtlich  karte  2  einmischend;  man  ver- 
wundert sich  dasz  z.  b.  in  der  kunst  der  dichter  die  himmcl- 
und  erdenkarten  menschlicher  cbaraklere  ausbreitet,  vorsch. 
der  äslh.  2,  59  ;  kometenkarte  flegelj.  (1804)  1, 149. 

1)  eigen  für  verfitzung,  z.  b.  weidm.  die  kette  macht  eine 
karte,  hat  sich  rtnrickclt,  rerfttzt  (Sanders),  es  ist  dem  vorigen 
karle  fremd,  s.  kurzen  vertrirren. 

KAItTKK,  vi.  s.  carlcck:  ein  rock  von  brückischem  (am 
Brügge)  alias,  schamlul,  kartecken.  Leipz.  sladlordn.  1544  A4"; 
ein  rock  von  zindeldort,  karteck,  brückischem  atlas.  BT; 
leibröcke  oder  jeeklin  von  dammaschken,  seidenallas,  doppel 
karteck.  Is2';  [sollen)  kleidet  tragen  von  tobin  .  .  oder  kar- 
tecken und  nicht  köstlicher.  Erfurter  sladlordn.  N4";  nmb 
diese  zeit  (1555)  kamen  die  groszen  hosen  auf,  schlodder- 
oder  durchzogene  hosen,  wurden  gemacht  von  6  eilen  eng- 
lischen tuch  und  99  eilen  karteken  durchgezogen ,  hatten 
vorn  eine  grosze  ritze,  auch  kraus  mit  karteken  durchge- 
zogen, das  bisweilen  ganz  schändlich  liesz.  Hildesh.  chron.  in 
Spangenrergs  neuem  valerl.  archiv  1827  1,295; 

wol  neun  und  neunzig  eilen 

kartecken  musz  er  han  [der  lantlsknechl). 

Uhland  volksl.  529,  vgl.  526; 

an  armen  und  beinen  mit  fleischfarben  carteken,  als  wären 
sie  blosz  gewesen,  angelban.  Haftitius,  hds.  brundenb.  chron. 
ad  a.  1581  bei  Frisch  1,502';  ihre  [der  geschlechter)  hosen  sollen 
zum  höchsten  nur  mit  12  oder  14  eilen  karleke  oder  grofgrün 
oder  mit  seidentaft  durchzogen  sein.  Rostock,  kleiderordn.  1585 
s.  3  bei  Frisch  ;  zu  den  Zöpfen  aufs  höchste  mit  kartck  oder 
doppell  äffet,  llrcslauer  gesindeordn.  1640.  Auch  ohne  r,  schles.: 
wollte  aber  ir  keine  kleider  von  seidenem  gewande  tragen, 
mag  sie  tun,  alleine  von  zindeldort  und  kateke  nicht  vor- 
bremen.  script.  rer.  sil.  3,  209,  ». ;'.  1374;  in  einem  roten  samt- 
stuhl mit  roten  kattecken.  Schweinichen  1,102;  vor  mich 
roten  samt  zum  kleide  mit  roten  katlecken  durchzogen.  2,83; 
die  hosen  mit  rolen  und  weiszen  kaltecken.  3,  78.  Noch  im 
18.  jh.:  cüllnische  seidene  borden  und  schnüre  .  .  carteckend, 
taffend ,  zindellradt ,  gezwirnte  borten.  Leipz.  cramerinnung 
1713  ».  14.     Nemnich  im  wb.  nennt  noch  eine  äpfelarl  karteken. 
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verwandt  scheint  knrdisz.  cartis  211  mil  seiner  nebenform  katties 
(Wim.  katvs).  zu  karte  1,  d?  es  klingt  ilal. :  vgl.  nl.  cadick 
sagum  Hisnaert  ms-2  Es*. 

HÄRTEREN,  urf;.  mm  rort'oen:  eine  weisz  karteken  faline 
darauf  der  preuszische  adler  gemalilt.   Haftitius  a.  a.  o.  1509. 

KAUTEL,  n.  I)  im  lurnierwesen  «fie  feslselzung  der  kniiipf- 
reqeln  zwischen  den  gtgnern,  schriftliche  Übereinkunft  deswegen  : 
auch  in  ulbienieiiierm  sinn.  z.b.  für  das  ringelrennen,  womit  die 
hohenzullerisclu-  hochzeil  1598  verschönert  ward,  wird  am  abend 
vorher  beim  tanz  eine  cailell  («I  als  f.)  verlesen,  s.  Frischlins 
höh.  Imchz.  87.  88  Birl. :  folgen  etliche  cartelen,  vor  vielen 
jähren  auf  fiirstenbcfelch  und  begehren  gemachet.  Weckher- 
lis  850.     franz.  carlel,  ilal.  cartello,  MM  carta,   s.  karte  I.e. 

2)  daher  noch  im  duellwesen,  ausforderung  zum  Zweikampf, 
wegen  der  darin  enthaltenen  kampfbedingungen  u.  a. : 

ward  scharfer  spott  erdacht  und  das  cartcll  geschrieben  .  .  . 
der  slutzer  liest  beim  spiel  das  kriegrische  carlell. 

Zachakiä  reniinan.  4,341.  340; 

seit  der   zeit   da   du   sein   erstes   kartel    [dtr  *niciupoilniltr 

Guezcns  anklage)  in  die  weite  weit  getragen  .  .  hat  er  nicht 
aufgehört  mich  mündlich  und  schriftlich  zu  schmähen,  ob 
ich  ihm  gleich  auf  jenes  sein  kartel  wie  ein  mann  geant- 
wortet zu  haben  glaube.  Lessing  10,  212. 

3)  im  kriegswesen,  vertrage  zwischen  den  kriegführenden  theilen, 
allerhand  gegenseitige  beziehnngen  betreffend;  auch  im  frieden  ähn- 
liche vertrüge  zwischen  stauten:  mich  würde  er  nimmermehr 
dahin  bringen  dasz  ich  das  carlel  verletzte  oder  eine  so 
schändliche  thal  wider  alle  billigkeil  und  löblicher  Soldaten 
gewonheit  und  herkommen  hegienge.  Simpl.  1,  275.  auch  an- 
dere gemeinschaften  haben  ein  kartet,  stehen  in  kartet,  wie 
schützengesellschaften,  Studentenverbindungen,  vertrag  wegen  gewisser 
punkte  des  gegenseitigen  Verkehrs. 

KAUTELN,  karte  spielen:  wenn  ein  weih  ihren  mann,  in- 
dem er  karlelt,  mit  einer  rutte  heimlich  berühret,  womit  eine 
leichtfertige  dirne  ausgehauen  worden,  hinfort  derselbe  für 
dem  spilen  eine  absehen  tragen  solle.  Butsciikv  Palmas  008. 
so  schles.  18.  jh.  Fromm.  4, 173,  noch  schwäb.  Auerbach  dorfg. 
2,533,  Schweiz,  kärtla  Tobleh  95',  atuliärlla  mit  der  karte  äb- 
getvinnen  7'.  oucA  nd.  dem.  karljen  (kärlje  Spielkarte  br.  wb.). 
KAKTELSCHIFF,  n.  parlamentärschi/f,  engl,  cartel  ship. 
KARTELTRAGER,  m.  Überbringer  der  ausforderung  zum  Zwei- 
kampfe. Frisch  1,  Kifi'. 

KARTELVERBAND,  m.  verband  mittels  eines  karteis  (3). 
KARTELVERTRAG,  m.  slaalsvertrag  über  an  kartel  (3). 
KARTEN,  s.  karden. 

KARTEN,  1)  'karte  spielen',  was  jetzt  hersehend  ist:  wenn  sie 
zu  jaren   komen   und   etlich  iren  adel  ritterlichen  brauchen 
wellen,   das   nit   anders  ist  dann  mil  jagen,   karten,   spilen. 
Keisersberg  granatapf.  B4b;    spilen,  karten,  tanzen.  B5"; 
der  meint  der  firtag  si  erdacht  .  .  . 
das  maus  holz  im  spielbrätt  schlag 

und  karten  (für  kartend)  sitz  ein  ganzen  tag.    Brant  »5,27; 
aber  wer  mit  in  mumbt  und  kart, 
und  in  ir  gütle  half  aufreiben, 

der  was  ir  fründ,  müst  bei  in  bleiben.    Wickram  pilger  0  2; 
eins  tbails  {einige)  die  karten  in  die  nüsz.    11.  Sachs  1,472% 
'um  misse'  stall  geldes,  bauern  in  der  roekenslube.     Bildlich: 

sie  Hohen  in  das  schlosz  hinein, 
der  baubtmann  weit  ihr  warton, 
das  spil  hat  er  uf  sie  gemischt 
und  will  selbst  mil  ihn  karten. 

lanilsknechtliett  bei  Adrian  millheil.  132, 

d.  h.  im  kriegsspiel.  ihnen  mit  geschülz  zusetzen,  mit  häufigem 
landsknechlwilz,  s.  kartenspiel  3;  ihr  verblaszt?.ja,  um  köpfe 
werden  sie  karten  und  der  eure  ist  larock.  Schiller  163". 
sprich»,  kart  aus  der  band,  willst  du  gewinnen.  Simrock  5440, 
nicht  offen  vom  tische,  bei  Fischart  kart  aus  deiner  [eignen) 
band,  will  du  gewinnen,  podagr.  tr.  685  Seh. 

2)  Irans.,  a)  das  spiel  karten,  spielen,  häufig  bildlich: 

der  all  sin  spil  wil  karten  offen, 

dem  sieht  man  bald  alls  das  er  hat. 

inlerpnl.  narrensebiff  bei  Zarncke  42" ; 

den  müssn  wir  mit  geduld  erwarten, 

das  spiel  60  gut  wirs  haben,  karten. 

froschmeus.  R5'  (1,2,26); 

gerieth  mir  ein  kauf, 

o  lauf,  gluck,  lauf, 

das  spiel  wolt  ich  hasz  karten.    Ambr.  Ib.  199,40, 

diesmal  besser  spielen,  mein  glück  besser  benutzen ,  der  kartet  ein 
verloren  spiel.  Stumpf  370";  nach  der  thal  will  jedermann 
urlhcüen  wie  man  das  spiel  helt  sollen  karten.  Lehmann  196; 


o  Wien,  o  Wien,  hier  ist  nicht  gut  warten, 

ich  wolt  ich  wäre  geblieben  zu  haus, 

ich  gedachte  das  spiel  viel  anders  zu  karten.    Soi.taii  2,  HM, 

so  klagt  Muslapha  pascha  bei  Wien  1683.  Auch  das  spiel  kartet 
sich  ('spielt  sich')  gut,  schlecht,    nimmt  den  oder  jenen  gang: 

gedacht,  ich  wil  der  zeit  erwarten, 

das  spiel  wirt  sich  wol  änderst  karten.    Alrercs  Ei.  89'  (126) ; 
das  spiel  möcht  sich  noch  scltzatn  karten.    J.  Ayrer  141'; 
ich  dacht,  wol,  das  spil  wird  sich  karten.    99". 

und  dann  es  kartet  sich,  nämlich  'das  spiel':  es  kartet  sich 
seltsam,  der  ein  hebt  in  ausz  dem  tauf,  der  ander  zu  dank 
ins  grab.  Carg.  110"  (197).  Indem  so  menschliche  kämpfe  und 
verwickeln ngen  ah  ein  kailenspiel  dargestellt  weiden,  erscheint  gut! 
selbst  [oder  der  teufell  als  mitspielend :  gotl  ..  kartet  das  spiel 
so  seltzam.  Luther  4,  137';  und  sihe  wie  der  grobe  teufet 
dort  und  der  subtile  teufet  hie  das  spiel  mit  dem  ehr-taml 
gekartet  haben.  8, 3b';  die  weit  .  .  immerzu  das  widerepil 
mit  got  kart  [ihm  entgegen  spielt .  stall  ihm  in  die  band  zu 
spielen)    und    das    ross  beim  ars  aufzeumel.    S.  Krank  3,144. 

b)  es  karten,  d.  i.  eig.  das  spiel:  hast  dus  «ol  gemischt 
[das  spiel],  so  kart  es  wol.  Simrock  spr.  5441; 

das  glücke  mag  es  karten  (selbst  weiter  spielen), 
wir  wollen,  lieber  freund,  das  ende  nicht  erwarten. 
P.  Fleming  100. 

es  karten  heiszt  nun  eine  angelegcnheil  einricIUen,  einfädeln, 
künstlich,  sehlau  lenken  nach  seinem  Interesse,  vgl.  abkarten,  ver- 
karten  : 

sed  ich  fünfzehn  Jahr  noch  warten 

und  ein  alter  tanzknecht  sein? 

aih  ich  kan  es  besser  karten, 

willigt  nur  das  madgen  drein, 

Chr.  Weis«  Uberfi.  ged.  400; 

allein  konig  Mirax  wüste  es  so  zu  karten  dasz  .  .  .  Virrot 
4.312;  'berlinisch'  heiszt  es  noch  [das  Journal),  ob  sie  gleich, 
als  ein  Sachse,  es  so  gekartet  haben,  dasz  es  nun  in  Leipzig 
herauskommt.  Gleim  an  Lessing  10.  mai  1757; 

ich  denk  es  schon  zu  karten  dasz  der  fürst 
sie  willig  linden,  willig  glauben  soll 
-  zu  jedem  wagstück.    Schiller  315'; 

mit  Zestisio  hau'  ers  anders  gekartet.  J.  Paul  Titan  2.  26. 
Weil  dabei  iist  und  Selbstsucht  mitspielen,  heiszt  karten  geiadeza 
(allere,  deeifere  Stiele«  933,  böse  binde)  karten,  dolos  umtuen 
Steinuacii  1,  834.  es  einem  karten,  schlingen  legen,  ihn  an- 
führen : 

da  wolln  wirs  ihm  so  seltzam  karten, 

das  wir  all  bleiben  ungefebrt.    froschmeus.  3,1,1t. 

doch   kann    hier   und  öfter  auch  das  mischen  der  karten  gemeint 
sein,   wie   mil   'durch    einander   karten'    confunderc,    disturbare 
Stieier  933,    vgl.    dazu  u.    karzen:    weil    sie    es  also   durch 
einander  gekartet  haben.  Spalatin  bei  Luther  5,  30'; 
man  mag  auf  alle  weg  es  durch  einander  karten, 
so  hält  doch  diese  weit  und  ihre  Inst  nicht  stand. 

Ciuk  (Jryi'Hiijs  poel.  wäld.  1,525. 

alles  undereinander  herkarten,  miscere  sacra  profanis  Stieler, 
das  ist  aber  wieder  ausspielen,  alle  färben  durch  einander  spielen, 
ohne  berechnung,  zum  ärger  des  mitspielen. 

c)  jenem  unbestimmten  es  schob  man  dann  wieder  ein  be- 
stimmtes objeet  unter:  eine  saclie  so  und  so  karten,  wobei  wol 
öfter  an  das  kartenmisclien  gedacht  wird,  als  ans  spielen  : 

welchs  allbereit  zu  dieser  trist 
im  land  darzu  gekartet  ist.    Ringwald  Mal.  warb.  6; 
{wann  einer)  nur  ein  ding  recht  bund  zu  karten, 
sich  hängt  zugleich  an  beide  parten. 

dies,  in  IiuoiiKoKiis  Umarbeitung  2r2; 

und   wie   denken   sie  einen  solchen  sieg  zu  erlangen?   . 
dadurch   dasz   sie   das  ding  so  zu  karten  suchen,   dasz  die 
pforten  der  hülle  auch  nicht  einmal  einen  Unfall  wagen  dürfen? 
Lessing  10,  237; 

das  Schicksal  hat  dies  wunderlich  gekartet.    VVieland  21,318; 

ich  kartete  das  spolitim  so,  dasz  gerade  der  baron  meine 
kriechende  band  sah,  als  sie  das  werkgen  aus  der  lasche 
holte.  J.Patji  Kamp.  53  (1TO1  ».  ioo). 

d)  anders  bei  Voss  (IS25)  2,106,  idyll.  9,87: 

weniger  scheu  hohnecken  die  niägdclein.  nennen  galan  dich, 
senden  april  und  karten  mit  Iist  dich  zum  ewigen  hahnrei, 

wissen  im  Icartenleijen   Utk  dazu   zu  machen. 

KARTENBILI),  n.  die  figuren  auf  den  lädieren  karten  (diese 
karten  selbst  heisren  bilder).  auch  von  schlechten  bildem,  Zeich- 
nungen, die  schablonenartig  aussehen,  grell  gemalt  sind. 
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KAHTENBLATT,  n.  wie  karte  2,  a,  die  einzelne  karte: 
die  Heb  fraw  sand  Walpurg 
bringt  uns  dann  den  würfet  wider 
und  aucli  das  knitenplut. 

Hosenblüt  hütender  von  Nürnberg,  fasln.  1104 ; 

was  kan  närrischer  sein  als  dz,  einer  sein  hab  und  gut,  seinen 
schweisz  und  hlut  einem  schlimmen  liderlichen  kartenhlat 
vcrtrawet?  Ai.bertinus  narrenhalz  201.     auch  bloss  hlatt. 

KARTENBRIEF,  vi.  Icartcnblalt.  Stieler  240,  s.  2,  SSO.  Schm. 
1,  255. 

KARTENDECKEL,    vi.    pappe:     ich    steckte   zuweilen    ein 
schwarzes  röhr  von  kartendeckel  über  das  glänzende  messing 
(femrohr).  Bronners  leben  2,4S3.     s.  karte  1,0,  kartcnleimer. 
KARTENDISTEL,  s.  kardendistel. 
KARTENFABRIK,  f.  zur  Verfertigung  der  Spielkarten. 
KAKTE.NFREIJND,  m.  fremd  durchs  karlenspiel: 
Mirtha  kann  die  karten 
und  den  kartenfreund 
schon  nicht  melir  erwarten.    Tiedge. 

KARTENGEBÄUDE,  «.  kartenhaus:  der  meszkünstler  bringt 
nach  seiner  methode  in  der  philosophie  nichts  als  karten- 
gt'bäude  zu  stände.  Kant  2, 54S. 

KARTENGELD,  n.  abgäbe  der  kartenspieler  an  den  will,  für 
bcnutznng  der  karte. 

KARTENGLEICHHEIT,  f.  gleichheit,  einfbrmigkeit  wie  sie  das 
malen    durch  die  Schablone  macht?   ich  und  der  böte  ärgerten 
uns   jetzt   über   das  mit  dem  Schlichthobel  planierte  getäfel 
der   häuserfronte   so  starr  als  Baggesen  {in  seiner  dän.  reue- 
beschreibung  'labyrinlh')  über  dieselbe  kartengleichheil  in  Mann- 
heim. J.  Faul. 
KARTENGLÜCK,  n.  'glück  in  der  karte': 
kartenglück  und  Würfelspiel 
endern  sich,  wers  glauben  will. 

Abele  gericlushäiulel  (IGS4)  1,T9; 
Würfelspiel  und  karlenglück 
wechseln  jeden  augenblick.    Simrock  spr.  2945. 

KARTENHAUS,  n.  haus  aus  Spielkarten  aufgebaut,  wie  diekinder 
tliiai.  Stieler  799: 

ja,  Weisheit,  mache  mich  erst  weiser! 
wo  nicht,  gib  seine  kartenhauser 
dem  knaben  wieder!    Gotter  1,407. 

Oft  bildlich,  vgl.  kartengebäude,  ab  bild  der  hinfälligkeil  : 

auch  ein  gelehrter  mann 
studiert  so  fort,  weil  er  nicht  anders  kann, 
so  baut  man  sich  ein  mäszig  Kartenhaus.    Göthe  41,95; 

und  reiszt 
mein  kartenhaus  von  himmelreich  zusammen.     Schiller  27"; 

war  das  ganze  kartenhaus  diplomatischer  kniffe  .  .  .  mit 
einem  streiche  umgeworfen.  Häusser  deutsche  gesell.  2,  423 ; 
hinfällig  wie  ein  kartenhaus.  davon  kartenhausarchitektur 
Göthe  44,  290. 

KARTENHÄUSCHEN,  n.  dem.  zum  vor. ;  'das  kartenhäuschen' 
unter  Chr.  F.  Weiszes  Meiern  für  lander.  plur.:  buntfarbige 
kartenhäuserchen.  A.  G.  Meiszner. 

KARTENHÄUSLEIN,  n.  ebenso:  kartenhäuslein  das  ein  kind 
umblasen  kan.  Chr.  Wolf  vernünflige  gedanken  von  der  menschen 
thun  und  lassen  §  629. 

KARTENKNECHT,  vi.,  in  einem  sclimähspruch  wider  die  Crypto- 
calvinistcn  16.  jh. : 

der  von  Renatz  ist  auch  recht 

zu  einem  guten  karteukneclu.    WoLFr  bist,  volksl.  319, 

Ott  'unter',  uniermann  in  der  karte,  franz.  valet. 

KARTENKÖNIG,  m.  die  vier  könige  in  der  karte  (die  die  vier 
Weitmonarchien,  darstellen  sollten):  und  als  er  (im  spiel)  zween 
könige  bekäme  . . .  wiese  er  seine  zween  chartenkünige  auf. 
Zinkgrek  1653  1,280.  von  einem  mallen  trauerspiel  recensierte 
Göthe:  Carl  der  fünfte  zeigt  sich  als  ein  ganz  leidlicher 
kartenkönig.  33,  217.     vgl.  kartenmännlein. 

KARTENKUNST,  f.  kunststück  mit  Spielkarten  ausgeführt:  sie 
erlernte  von  ihm  tausend  kleine  spiele  und  kartenkünste  und 
quält'  ihn  unaufhörlich  um  neue.  A.  G.  Meiszner. 

KARTENKÜNSTLER,  m.  der  kartenkünste  kann:  eine  frau 
erwählt,  wenn  der  kartenkünstler  sie  eine  karte  im  sinne  zu 
behalten  bittet,  stets  den  künig.  J.  Paul. 

KARTENKUNSTSTÜCK,  n.  wie  kaitcnkunst. 

KARTENLEGEN,  n.  wahrsagen  aus  der  karte,   s.  karte*  2,  d. 

KARTENLEGER,  m.  Wahrsager  aus  karten,  anders  im  folg., 
spielhulter  (s.  karte  2,  e  sp.  238) : 

die  schotderer,  Würfel-  und  kartenleger, 
darusz  erwachsend  vil  todtschleger.    trag.  Jak.  C2. 
V. 


KARTENLEGERIN,  f.  wie  kartenschlägerin ,  nd.  kärten- 
leggersche. 

KARTENLEIMER,  vi.  glutinator.  Maaler  241",  s.  karte  1,  a. 

KARTENLESE,  f.  vianipulus  charlarum.  Stiei.er  1166,  was 
man  an  karten  auf  einmal  einstreicht,  auch  stich  genannt,    s.  lese. 

KARTENMACHER,  m.  der  Spielkarten  macht.   Stieler  1194. 

KARTENMALER,  vi.  pictor  charlarum  lusonarum,  alias  brief- 
mahlef  Stiele»  1220,    kurtenmacher:    kartenmahler,    würfel- 
knipfer.  Fischart  groszm.  616  Sek; 
die  kartenmahler  ingemein, 
die  würfelniaeher  grosz  und  klein.    Scheibles  flieg,  bl.  163; 

wer  weisz  nicht  wie  jämmerlich  die  brief-  und  kartenmahler 
ihre  Sachen  illuniiniren.  Chr.  Weise  über/1,  ged.  (1701)  284. 

KARTENMALEREI,  f.  das  geschiß  der  kartenmaler. 

KARTENMANN,  m.  KARTENMÄNNLEIN,  n.,  ähnlich  wie 
karlenbild,  kartenkönig:  mit  ihrem  frommen  bücblin,  darin 
sie  Christum  zu  einem  narren  und  uns  alle  zu  kartenmännlin 
zu  machen  sich  unterstanden  haben.  Luther  br.  5,192;  jetzt 
fällt  das  alles  über  einander,  wie  kartenmänner.  Göthe  36, 109. 

KARTENMENGEN,  n.  das  mischen  der  karten  vor  dem  beginn 
eines  neuen  Spiels.  Gotter  1, 24S. 

KARTENMISCHEN,  n.  dasselbe;  dem.  kartenmischeln :  der 
astrologic  wird  vorgeworfen,  dasz  sie  mit  himmel  und  erde 
schimpfet  (ihr  spiel  treibt)  und  es  in  einander  kartenmischelt. 
Fischart  groszm.  11  (551  Seh.),  unter  dem  es  steckt  'das  spiel', 
wie  in  es  karten  sp.  240. 

KARTENMISCHUNG,  f.  das  kartenmengen.  Wieland  4,  99. 

KARTENMÖDEL,  unter  den  geschenken,  die  zum  besten  des 
viünsterbaus  in  Ulm  cingiengen ,  kommen  vor  silberne  haar- 
bänder,  panier,  hämische,  kartenmödel,  leinwand,  muscheln 
in  Silber  gefaszt  «.  s.  w.  Jäger  Ulms  leben  im  millelalter  565. 
modellc  der  kartenmaler? 

KARTENPAPIER,  n.  starkes  papier..  Frisch,  M.  Kramer  1787, 
pappe,  vgl.  kartendeckel:  sollest  du  sie  umbfangen  lind  be- 
greifen, du  wirdest  nichts  als  kartenpapier,  groben  zwilch 
und  lumpen  finden.  Philander  (1650)  1,  99. 

KARTENPERLE,  f.  eine  art  perlen,  auf  einer  seile  flach,  die 
Lcipz.  kleiderordnung  von  1680  verbietet  u.  a.  alle  runden  oder 
so  genannte  zahl-  auch  cartenperlen.  studtordn.  1701  481. 

KARTENPRESSE,  f.  presse  für  Spielkarlen,  in  die  man  sie 
auszer  dem  gebrauch  spannt,  dasz  sie  glatt  bleiben. 

KARTENSCHLAGEN,  n.  wie  kartenlegen. 

KARTENSCHLÄGERIN,  f.  kartenlegerin ,  Wahrsagerin  aus 
karten:  meine  Schwester  hat  eine  kartenschlägerin  bei  sich, 
die  ihr  offenbaren  soll,  wie  es  mit  einem  auswärtigen  freund 
beschaffen  ist,  an  dem  ihr  ganzes  herz  hängt.  Göthe  25,  278, 
nachher  'die  weise  frau'. 

KARTENSCHLOSZ,  n.  wie  kartenhaus,  ähnlich  dem  luft- 
schlosz.  Klinger  tlieater  2,  273. 

KARTENSIEG,  vi.  lucrum  in  ludendo.  Stieler  2018. 

KARTENSPIEL,  n.  kartenspil,  carliludium.  voc.  ine.  teut., 
voc.  1482  q  1*.  es  heiszt  so  (wie  spiel;  dos  spielen  selbst,  die  art 
des  spiels  das  gespielt  wird,  der  einzelne  gang  des  spiels,  und  die 
karten  selbst  die  'das  spiel'  bilden:  das  sie  solches  (die  römi- 
schen cardinäle  und  geistlichen  die  Päderastie)  für  keine  Sünde 
halten,  sondern  damit  scherzen,  als  were  es  ein  karlenspiel 
darüber  sie  lachen  und  frölich  sein  mögen  on  fahr.  Luther 
7,437"  (Willemb.  1572); 

zu  Magdenburg  in  der  werden  statt 

da  ist  ein  kartenspil, 

die  von  Nürnberg  hubens  gemischt, 

die  sestett  spilen  darmit.    Uhlands  volksl.  553,  s.  karten  1 ; 

da  wöll  wir  in  dem  kartenspil  lesen, 

welcher  der  aller  frümpst  sei  gewesen,    fastn.  sp.  622, 27, 

wie  in  einem  buclie,  die  karte  ist  ja  des  teufcls  buch ;  aus 
jedem  zerschlagenen  kästen  fällt  eine  unzahl  Kartenspiele 
hervor.  Göthe  30,142.  spricliw.  karlenspiel  ist  des  Ceutels 
gebetbuch;  die  menschen  sind  unsres  herrgolts  karlenspiel. 
Simrock  5438.  5443.  betracht,  das  du  selber  bresthaflig  bist, 
und  sich  dir  selber  in  das  kartenspil.  Keiserslerg  sünden 
d.  m.  38",  zupfe  dich  an  deiner  nuse;  gedenk,  du  habest  vil 
böser  stein  in  deinem  kartenspil.  27";  besieh  dich  selber, 
lug  dir  in.  dein  kartenspil,  nim  war  wie  du  lebest,  siben 
scheiden  i  l". 

KARTENSPIELEN,  n.   KARTENSPIELER,  m. 

KARTENSTECHER,  m.  kupfersiecher  der  landkarlen  sticht,  oder 
Visitenkarten  u.  dgl. 

KARTENSTEMPEL,  m.  der  Stempel  auf  den  Spielkarten ;  auch 
die  dafür  zu  entrichtende  abgäbe  wird  kurz  so  genannt. 

16 
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KARTENWERK,  n.  gewählterer  name  für  atlas  ab  Sammlung 
ron  landkarten  (karlensammlung  nennt  ihn  Campe). 

KARTENWURZ.  s.  kardenwurz. 

KARTENZEICHNEN,  n.  tion  den  geographischen  karten:  wo 
er  sich  erst  mit  chartenzeichnen  so  viel  verdienen  muszle,  um 
in  einem  anständigen  kleide  bei  hofe  erscheinen  zu  können. 
Beckers  weltgesch.  7, 13. 

KARTENZEICHNER,  m.  der  geographische  karten  zeichnet. 

KARTER,  m.  s.  karder.  anders  karter,  verkartcr,  turbator 
bei  Stiei.br  933,  s.  karten  2,  b  a.  e. 

KARTER,  n.  nordfrank,  eine  viertelkanne.  Reinwald  2,67,  das 
mlat.  quartarium,  daher  auch  korter  (o  aus  ua)';  vgl.  quartier, 
kartlein. 

KARTETSCHE,  s.  kardetsche  und  kartätsche. 

KARTHAUSE,  f.  s.  cartause:  erwischet  den  landsknecht 
oder  gartbruder  bei  der  karthausen.  Wickram  rollw.  85'; 

so  greif  im  bald  nach  der  kartausen 

und  wirf  in  ubern  nechsten  bank.    Scheit  grob.  C3'; 

so  nim  ihn  bald  bei  der  carthausen. 

IIellracu  grob.  (1567)  51. 

noch  bair.,  östr.,  schles.,  weslerw.,  rhein.  (auch  kardautsch),  bei 
der  kartuse  Schweiz.,  kalduse  nd. ;  auch  dän.  tage  i  kardusen. 
£s  ist  eigentlich  die  herabhängende  kapuze,  der  kappenzipfel,  nach 
der  ähnlichkeit  ab  düte  bezeichnet  (wol  scherzhaft),  wie  tat.  cucullus 
kapuze  und  dütc  bezeichnet;  noch  ist  ließ,  cartus  n.  papierum- 
schlag,  daher  cartustabak  brieflabak  Hupel  43.  ital.  cartoccio 
papierdüte.     vgl.  karduse. 

KARTHAUSE,  f.  karthäuserkloster ;  dann  versleckte  klause,  käfler- 
chen,  liäfig,  nach  der  Sinnesart  der  karlhäuser: 

soll,  wie  er  dul,  dun  iederman 

in  der  Chartus  die  Kutten  an, 

wer  wolt  die  weit  dann  fürbas  meren, 

wer  wolt  die  lüt  vifen  and  leren? 

Brant  narr.  105,44; 

(Trier)  auszerhalb  von  abteien,  Stiftern,  carthausen  blokiert, 
ja  belagert.  Güthe  30,167;  der  glaube  wohnt  mit  seinem 
geisterkreise  nur  in  der  karthause,  aber  nicht  auf  dem  markte. 
.1.  Paul  äslh.  (1813)  75S;  die  vögel  nülhigte  er  aus  ihrem  tanz- 
saale  in  ein  paar  drahtkarlhauscn  zu  fahren,  uns.  löge  3, 15S. 
die  Schreibung  mit  th  herscht  seit  dem  16.  jh.  vor,  und  schon  im 
15.  auch  carthusz,  lat.  carthusia  Dief.  103'  (Chartreux  bei 
Grenoble),  mau  mochte  bei  uns  an  haus  denken  und  auch  kart- 
haus sprechen:  des  cölnischen  kartenhiluserbruders  Laurentii 
Surii,  eines  feinen  kartenhäuserischen  brillcnverkäufers. 
Fischart  bienenk.  (15S8)  214"  (nachher  carthäuscrischen  lotter- 
buben),  cartenhausierer  215",  scherzend. 

KARTHAUSEI,  f.  cartusia,  chartusei.  Dief.  103'. 

KARTHÄUSER,  carthusiensis.  voc.  th.  14S2  qi",  Kartusiere 
Jeroschin  1346.  sie  waren  sprichwörtlich  als  enlbehrer  und  feinde 
weltlicher  lust: 

wann  man  sieht  einen  der  do  will 

recht  dfln  und  sin  in  wisheit  still, 

so  spricht  man  'schow  den  duckelmuser, 

er  will  allein  sin  ein  Carthuser'.    Braut  narr.  10S,  20; 

faren  die  siben  {genannten  siinder)  an  der  engel  schar, 

so  vert  je  ain  friimmer  Carteuser  auch  dar. 

Keller  alte  schwanke  s.  47; 
möcht  ich  der  sach  {der  minne)  auch  haben  enporn, 
ich  wer  zu  einem  Cartheuscr  worn.    fasln,  sp.  861,15; 
die  karteuscr  sind  uns  gar  zuwidr, 
wenn  sie  aufsten,  legn  wir  uns  nidr  u.  s.  w. 

schlemmerlied  bei  Uhland  575; 

ich  hab  ain  hertern  orden 

wann  alle  karteuser.    724; 

sanet  Veiten  wünscht  ihm  da  ein  salmcn-  oder  froschkopf, 
sonst  wünscht  ich  mich  zu  den  carlhäusern.  Fischart  bien. 
15S8  137',  ähnlich  wie  Wai.ther  76,21.     vgl.  karlhäusler. 

KARTHÄUSERAPFEL,  m.  malum  carlhusianum. 

KAHTHÄUSERRLUME,  f.  saponaria  vaccaria. 

KARTHÄUSERKLOSTER,  n.  kartheusercloster ,  carthusia, 
carthuse.  voc.  theut.  14S2  qi'. 

KAHTHÄUSERKLOSZ,  m.  ein  zarler  klosz.  fastenspeise. 

KARTHÄUSERMÖNCH,  m.  Schiller  304". 

KARTHÄUSERNELKE,  f.  dianthus  carthusianorum :  der  ent- 
deckt hat,  eine  karthäuser-  in  eine  purpurnelke  zu  verwandeln. 
TbCmmel  2.36. 

KARTHÄUSERORDEN,  m.  carthusia.  voc.  ine.  teut.,  Dief.  103'. 

KAliTHÄUSEKPULVER,  n.  kermes  minerale. 

KARTHÄUSERREGEL,  f.  regula  carlhusiensium ;  sie  schreibt 
«.  o.  beständiges  stillschweigen  vor.  ein  ehemann  erzählt  daher 
aus  seiner  die: 
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wir  halten  auch  cartheuscrregl, 

sie  muukt  und  redt  denn  nichts  mit  mir, 

so  meul  ich  mich  und  sprich  nichts  zu  ir. 

11.  Sachs  1,476*  (1590  Zrr.'). 

KARTHÄUSERTHEE,  m.  bolrys  ambrosiana. 

KARTHÄUSERTISCH,  m.  tisch  ohne  fleischspeise :  sie  schwebt«!) 
den  millag  um  die  kost  meines  kleinen  karthäusertisclu  hens. 
um  die  jungen  erhseti,  erdbeeren  und  feigen  her.  Thimuei, 
2, 187. 

KARTHÄUSLER,  m.  carlusiensis,  cartusiler,  cartusia  carlu- 
silerkloster  in  einem  voc.  ex  quo  aus  einem  mainz.  kaihiuser- 
kloster.  Dief.  103*. 

KARTHOF,  m.  bcsuchsgcscllschaft  der  frauenzimmer:  so  viel 
dann  der  flauen  und  Jungfrauen  Zusammenkünften,  karthof 
oder  lange  tilg,  wie  mans  zu  nennen  pflegt,  betrifft,  slvbru- 
ordnung  des  Ulmer  patricials  v.  1626  bei  Schmid  Schwab,  wb.  221. 
es  erinnert  an  den  bair.  haimgart,  doch  vgl.  karz. 

KARTILATZ,  ein  seltnes,  merkwürdiges  wort:  'kordulac  m., 
breite  klinge,  kartilatz'  gibt  Sumavskys  böhmisches  wb.  Prag  18.il 
248",  nach  .Iungmann  der  cartilatz  hat,  aus  Welesi.avin  sylra 
quadrilinguis  etc.,  da  steht  aber  (Prag  1598)  cartilasz,  böhm.  kor- 
tulac,  breite  klinge,  blaut  (s.  fischerplautc) ;  dasselbe  ist  carde- 
lasl,  eine  art  degen,  bei  Sandrub  69  IS.  «.  fischersplotz).  poln. 
ist  kordelas  hirsclifänger,  nnl.  kortelas  n.  kurzer  breiter  degen, 
bei  Kilian  corlelas  und  coetelas  {zweischneidig),  altschwed.  ktir- 
tclas  Rietz  379*.  engl,  curtlasse  Halliwei.l  288'  (auch  hhok- 
deutel  curtle-axe).  das  nl.  coetelas  aber  ist  das  franz.  coutelas, 
kurzer  breiter  degen  (engl,  cutlass,  auch  cullash),  it.  coltclkicrio, 
schlachtmrsser  u.  i. ;  die  formen  mit  r  aber  lehnen  sich  an  ein 
andres  altes  wort  an,  nd.  md.  kurde  degen  (s.  d.),  böhm.  poln. 
kord,  wenn  nicht  schon  frz.  eine  umdenlung  in  courtelas  (court 
kurz)  vorkommt,  woher  aber  das  a  der  deutschen  formen?  vgl. 
karnilasche. 

KÄRTLEIN,  n.  was  kärtchen: 

ich  kan  das  kcrdlein  darzu  mischen. 

Jac.  Ayrer  fastnachtspiele  von  Jurten. 

KÄRTLEIN,  n.  für  quärtlein,  nösel,  seidlein,  halbe  könne. 
Rädlein  524'.  526';  nordfränk.  ein  kärtel  hier  (riertelkanne). 
seidcl,  Schoppen;  mlat.  quartale  viertel,  auch  kärtchen:  gebt 
mir  lieber  ein  kärtchen  hier.  Otto  Ludwig  thür.  nat.  1, 19. 
vgl.  karter  und  das  dritte  kindlein  quintale. 

KARTOFFEL,  f.  Solanum  tuberosum,  franz.  pomme  de  terre, 
engl,  potatoe ;  den  lat.  namen  hat  schon  der  bolaniker  Casp. 
Badhiuds  i.  /.  1590,  deutsch  nannte  er  die  stände  grühlingsbaum, 
knollenbaum.  kartoffel  entstand  aus  tarlüffel,  wie  sie  im  an- 
fang  des  18.  jh.  beim  ersten  allgemeineren  bekanntwerden  haste», 
so  tartuffeln  Amarantues  frauenzimmerlex.  Lpz.  1715,  tartüffeln 
Valemtim  kräulcrbuch  Frkf.  1719  s.  81,  larluffel  (als  'schwamm 
oder  pilz  in  der  erde')  Schmotther  Schreiber  und  rechner  Dresd. 
1726  2,  499;  tartuffeln,  ein  neues  gewächs  aus  Peru,  zu  unter- 
scheiden von  den  erdmorcheln,  die  von  den  Welschen  auch  tar- 
tuffeln genennet  werden,  sie  gehören  unter  das  geschlecht  der  nachl- 
schatten.  HCbner  handlungslcx.  1727.  tartuffeln  noch  in  der  übers, 
von  Linn.  reisen  Lpz.  1756  s.  28S,  ja  in  Matthias  lat.  wb.  3.  ausg. 
1701  2,  305.  die  beiden  t  waren  unbequem  für  rasches  sprechen, 
das  eine  sprang  in  k  um  (wie  in  kapir  für  papier  ein  p) ;  die 
entstehung  ward  aber  so  schnell  vergessen,  dasz  sie  Adelung  nicht 
mehr  weisz,  er  nennt  kartoffel  eine  entstellung  aus  erdapfol 
(wofür  Frisch  2,363"  tartuffel  erklärt  hatte,  mit  angewachsenem 
artikel).  tartoffcl^  tartuffel  findet  sich  übrigens  noch  landschaft- 
lich, s.  z.b.  Beckers  jio//i-  und  hülfsb.  73;  auch  böhm.  tartolle, 
dän.  dial.  tartuffel  neben  kartoffel,  auf  Island  tarluflur  ;>/.  f. 
(Biürn).  die  umgeänderte  deutsche  form  setzte  sich  auch  weiter 
im  osten  fest,  poln.  russ.  kartofel  f.,  ehstn.  kartohwel,  litt,  kar- 
lupelis  m.  Der  ursprüngliche  name  aber,  schon  im  17.  jh.  bei 
uns  genannt,  tartufften  i.  j.  1664  (s.  Hoffmanns  schiel,  monats- 
sehriß  s.  53),  ist  nichts  als  der  ital.  name  der  trüffel  (s.  Diez  3611, 
mit  der  man,  wegen  groszer  ähnlichkeil  in  einigen  arten,  die  neue 
frucht  zusammenwarf,  tarlufo,  mailänd.  tartuffol,  venet.  tartu- 
fola,  piem.  (artifia.  die  kartoffel  heiszl  it.  tartufo  bianco,  tar- 
tufolo  bianco  idocA  jetzt  meist  patatal,  ein  Waldenser  Antoine 
Seignoret  brachte  1701  die  frucht  ins  Würtembcrgisrlie.  Doch  kamen 
auch  andere,  heimische  namen  auf,  nrticn  entslrlhnigcn  des  ersten 
worts,*der  bolaniker  Peter  Ladrenberg  im  anfang  des  18.  jh.  nannte. 
sie  erdbirnen,  und  so  heiszen  sie  noch  lundsch.,  in  Nürnberg, 
Leipzig  {doch  hat  auch  hier  kartoffel  schon  den  sieg  davon  ge- 
tragen), in  der  Lausitz,  Schlesien,  ein  andrer  name  ist  crdapfel 
(s.  3,  745,   das   cijclumen  europacum,   knallen  des  alpenveilchens, 
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ist  der  kartoffel  äuszerst  ähnlich),  wol  nach  dem  nl.  aardappel, 
die  frucld  kam  1717  ans  den  Niederlanden  nach  Sachsen  und 
Thüringen,  und  sie  heiszen  erdäpfel  noch  im  Erzgebirge,  im  Osler- 
lande,  in  Thüringen,  im  nördlichen  Franken  {neben  kartoffeln), 
auch  in  Baicm,  Schwaben,  nd.  erdappeln  (holst.,  dum.  kan- 
tüfl'eln);  berdäpfel  in  der  Oberpfulz,  im  Elsasz,  in  der  Schweiz 
(daneben  herdhirre,  in  Schwyz  gummeli).  ferner  grundbirnen, 
so  am  Rhein  (grumbire,  franz.  dial.  crampire),  in  Franken,  in 
Hebels  alem.  gebiet,  in  Unterösterreich,  theilweis  auch  md.,  z.  b. 
im  AHenburgischen,  und  Schweiz.,  z.  b.  bei  Chur  (sonst  graubünd. 
hertüffeln,  ruman.  im  Oberengadin  artüffels).  ferner  knüllen, 
so  im  Vogtland,  in  der  Oberlausitz  (auch  knödeln),  Westfalen; 
frank,  auch  pataken  (ipan.  palata),  in  Tilsit  karunkeln.  neben- 
fortnen  von  kartoffel  sind  auch  kartüffel  (Posen),  artüffel,  ar- 
toffel  (liair.  noch  die  trüffel),  erdtüffel,  toffel,  toffelchen,  duften 
pl.,  aber  auch  pantuffcl.  endlich  noch  kauten  pl.  \Oslerland), 
grübling,  nudel,  erdbrut,  Jacobsbirne,  Jacobsapfel,  jobsbirne. 
dazu,  namen  von  arlen  der  frucld  in  groszer  landschaftlicher  ver- 
schiedeuheit,  auch  eigne  namen,  wie  lerclie,  maus,  zwicbel. 

Über  all  diese  landschaßliche  Zersplitterung  trug  und  trägt  aber 
kartoffel  den  sieg  davon,  was  verschafft  ihm  den  eigentlich,  na- 
mentlich über  den  so  verbreiteten  und  passenden  namen  erdäpfel? 
wie  er  im  leide  acht  tage  lang  oft  nichts  als  kartoffeln  aus 
der  asche  gegessen.  Moser  patr.  pA.  (1778)  2, 38;  wenn  nicht 
der  mehr  Unit  der  kartoffeln  legt  ..  als  ich  (Wcrlhcr).  Güthe 
lti,  95.  30,  t05;  ich  habe  (conj.)  kartoffeln  gegessen  oder  ein 
wildes  huhn,  satt  ist  satt.  Schiller  210';  dasz  sie  einmal 
abends  nichts  als  einen  einzigen  kartoffel  verspeisten.  J.  Paul 
Fibel  92,  als  masc.  wie  auch  sonst  landschaftlich,  ganz  gesot- 
tene, meisJ  'ganze'  kartoffeln,  kartoffeln  mit  der  schale  (im  scherz 
mit  der  montur);  gerüstete  oder  schmorkartolfeln  u.  s.  «'.; 
saalkartoffel  zur  aussaat;  ferner  frühkartoffel,  winterkartoffel, 
biscuilkartoffcl,  erdbceikartoffel,  gartenkartoffel  u.  s.  w.  wieder 
in  langer  lisle.  Die  fruclU,  neben  dem  getraide  jetzt  heimisch  wie 
keine  andere,  dient  sprachlich  zu  mancherlei  scherz,  die  Sachsen 
in  den  herzoglhümern  z.  b.  werden  von  den  königlichen  Karloffel- 
sachsen  gescholten,  der  bairische  erbfolgekrieg  im  vorigen  jh..  der 
eben  die  zeit  der  kartulfelernte  ausfüllte,  ward  der  kartoffelkricg 
genannt;  leide  aus  dem  Erzgebirge  hört  man  kartoffel» änste 
nennen,  weil  die  kartoffeln  oß  ihre  einzige  nahrung  sind;  vulks- 
mäszige  Schimpfwörter  sind  daher  genommen,  wie  kartoffelkrütc, 
kartoffelgesicirt  (s.  d.),  kartoffelnase.  Riebl  land  und  leute  l,  215 ; 
die  beiden  letztem  rüliren  daher,  dasz  man  am  karluffelknollen 
selbst  köpf,  nase,  äuge  (auch  einen  Dabei)  unterscheidet  im  tech- 
nischen gebrauch.  Aus  der  menge  der  andern  zusummcnselzuiii.cu, 
die  wirklich  im  gebrauch  sind,  hier  nur  die  wichtigsten ;  es  wurde 
namentlich  unmöglich  sein,  die  landschaftlichen  kartoffelgerichte 
alle  aufzuzählen. 

KART0FFELI1AU,  m.  der  kartoffelbau  hat  an  manchen 
orten  den  Weinbau  verdrängt. 

KABTOFFELBAUEB,  m.  Selme  mein  sommer  1805  s.  35. 
KARTOFFELBLÜTE,  f.  die  blute  und  die  zeit  des  blühens. 
KARTOFFELBRANTWEBt,  KARTOFFELSCHNAPS,  m. 
KARTOFFELBREI,  m.  brei  aus  kartoffeln,  auch  kartolfelmus. 
KARTOKFELBROT,  n.  ein  Surrogat  für  kornbrot. 
KARTOFFELERNTE,  f.  Voss  3,'soo.    Gottiielf  4,134. 
KARTOFFELFELD,  n.   Götiie  43,  147. 
KARTOFFELFERIEN,  pl.  Schulferien  auf  dem  lande  in  der 
zeit  der  kartoffelernte. 

KAUTOFFELGERICHT,  n.:  ein  gules  kartoffelgericht.  Seume 
mein  sommer  1805  s.  33;  ich  denke  noch  manches  ehrliche 
kartoffelgericht  in  meinem  vaterlande  zu  essen,  ders. 

KARTOFFELGESICHT,  n.  t.  vorhin:  ich  habe  den  jungen 
menschen  nicht  gesehen,  überrede  mich  aber,  dasz  herr  Merck 
einem  hier-  oder  kartoffelgesicht  nicht  das  wort  reden  werde. 
V.  Moser  in   Merks  brief's.  3,  231. 

KARTOFFELGRUBE,  f.  grübe  zur  aufbewahruna  der  kartoffeln 
im  winler. 

KARTOFFELHACKE,  f.  zweizinlüge  hacke  (karst)  zum  behacken 
oder  ausmachen  der  kartoffeln. 

KARTOFFELKÄSE,  m.  Surrogat  für  echten  liäse;  auch  mit 
kartoffeln  versetzter  käse. 

KARTOFFELKLOSZ,  m.  klosz  mit  oder  von  kartoffeln  bereitet. 
KAltTOFFELKRANKHEIT,  f.  auch  KARTOFFELFÄULE,  f., 
eine  in  neuester  zeit  aufgetretene  krankheil  der  knallen:  nun  aber 
war  die  kartoffclkrankheit  was  ungewöhnliches,  ungeheures, 
sie  war  eine  lebensfragc  und  ergriff  reiche  und  arme.  Gott- 
BBlf  4,  132. 


KARTOFFELKRAUT,  n.  KARTOFFELKRÄUTERICH,  n.  das 

kraut  der  jißanze. 

KAKTOFFELKUCHEN,  m. 

KARTOFFELMEHL,  n.  mehl  aus  kartoffeln. 

KARTOFFELMUS,  n.  was  kartoffelbrei. 

KARTOFFELSALAT,  m. 

KARTOFFELSCHALE,  /. 

KAKTOFFELSCHMAUS,  m.  Voss  (1825)  3,211. 

KARTOFFELSTÄRKE,  f.  stärke  aus  kartoffelmehl  bereitet. 

KARTOFFELSTÜCKCHEN,  pl.  ein  geruht  aus  kartoffeln,   in 
Stückchen  geschnitten. 

KARTOFFELSUPPE,  f. 

KARTOFFELZVVIEBEL,  f.  eine  zwiebelarl,  wie  umgekelnt 
Zwiebelkartoffel  eine  karloffelarl. 

KARUSCHE,  KARUSSE,  KARUTSCHE,  KARUTZE,  s.  ka- 
relische. 

KARWEI,  m.  carun»  carvi,  s.  karbe. 

KARVVEL,  s.  kerbel.     karwell  ein  schiff,  s.  krafecl. 

KARWENDE,  s.  kahr  l  sp.  35. 

KARWOCHE,  f.  leidenswoche  des  heim,  s.  charwoche : 
das  man  die  vasnacht  fester  topt, 

dan  in  der  Karwochen,  so  mau  got  lobt,    fasln,  sp.  223,7; 
die  Darrenkapp  hat  angst  und  not 
und  mag  nit  so  vil  rüwen  han, 
das  sie  doch  hüb  die  fasten  stan, 
man  streift  sie  in  der  karrwoch  an.    110,115,  vgl.  89. 
eigen  karchwoche  bei  Adrian  mitlh.  121.     vgl.  karfreitag. 

KAUZ,  «i.  f.  auch  kürz,  lichtkarz,  schwäb.,  sprinnstube:  es 
sollen  auch  die  nachtkärze  . .  etwa  zur  ersparung  des  licht», 
wegen  Spinnens  oder  Verrichtung  anderer  nützlichen  ge- 
schäften  ...  an  unverdächtigen  orten  zusammen  kommen. 
wärt,  rescr.  v.  1642,  Birli.vcer  volksth.  2,  433,  der  431  auch  käz 
angibt,  vgl.  437  und  heukatz  schmaus  nach  der  heuernde  E.  Mkiek 
sagen  439;  welche  auch  ohn  erlaubnis  ein  kürz  oder  gunkel- 
stuben  halten  bei  nächtlicher  weile,  soll  des  büszen  mit  eim 
mittelfrevel.  Besold  6e«  Schmid  schwäb.  wb.  220;  die  mädchea 
kamen  oft  in  die  karz  oder  wie  man  es  hier  nennt,  zu  licht. 
Auerbach  dorfg.  l,  7.  dieses  'zu  licht'  ('zum  liecht'  Garg.  m', 
Seh.  314)  und  jenes  kürz  weisen  auf  kerze,  die  ahd.  charz, 
charza  hicsz;  bei  Birli.ncer  2,435  *m;I  es  auch  kerzengang, 
s.  da:«  kerze.  Es  kommt  aber  auch  in  anderer  geltung  vor,  Hau» 
aus  1007  bringt  aus  handschr.  'Statut.  Sagd.'  vom  j.  14 12  (?)  eine 
handwerksbestimmung :  auch  haben  sie  macht,  wenn  ein  ratli 
angesitzt,  auf  itzlichen  handwerke  zween  handwergsmeister 
zu  setzen,  die  dem  handwerke  und  ihren  kürzen  vorstehen 
und  bringen  vor  sie,  wie  viel  lehrgesinde  in  dem  jähr  werden, 
also  karz  die  amtliche  Zusammenkunft  des  handwerks,  dasquarlal't 
schon  der  zeit  nach  möchte  man  diese  amtliche  bedeutung  als  die 
ältere  ansehen,  jene  schwäb.  als  abgeleitet;  der  angegebene  ort  aber 
liegt  sicher  nicht  in  Schwaben,  es  ist  wol  Sayda  bei  Wittenberg; 
vgl.  übrigens  kerzenmeister  handwerksobermeister  und  karthof. 
auch  im  ungarischen  Simplic.  43  (neue  ausg.  Leipz.  1854)  erscheint 
das  wort:  einsmals,  als  wir  im  karz-rocken  oder  kunkelstuben 
vorwitzig  und  muthwillig  waren,  also  auch  in  sonst  md.  gebiete ; 
ist  es  etwa  vielmehr  karz,  rocken-  od.  k.  ?     vgl.  folg. 

KARZEN,  knirschen,  knarren  u.  d.,  s.  karezen  und  karren, 
vgl.  nl.  kerteren  slridere  Kil.  Ein  andres  merkw.  karzeu  ist 
fehlte.,  verkarzen,  die  fäden  des  garns  verwirren  Weinhold  41". 
böhm.  heiszt  kartiti  verwirren,  scheint  aber  nichts  als  aniccndung 
von  kartiti  die  karten  mischen,  gleich  Stielers  karten,  verkarlen 
cunfitndere  sp.  240,  wie  engl,  to  card  aucA  heiszt  durcheinander 
mengen  und  so  verderben  (card  Spielkarte) ;  aber  karte  Verwirrung 
sp.  238  scheint  daraus  nicht  zu  erklären,  und  das  karzen  stimmt 
überraschend  zu  ahd.  'charz  stuppa'  Graff  4, 497,  weich  (vgl. 
kerze  und  das  'karzrocken'  vorhin),  ein  nnl.  kartelen  heiszt 
u.  a.  auch  zerkniltern  u.  ä.,  bei  Kil.  kertelen  ßmbriare,  ciispare. 
jüdischdeulsch  verkortschmet  von  haaren,  zerzaust,  vom  gesicU 
r anzeucht  scheint  auch  daher  zu  gehören. 

KAIiZOM,  m.  von  einem  jungen  burschen,  wider  den  ein  paar 
fraucn  wegen  eines  eheversprcihens  proecssiert  haben: 
ja  von  eins  alten  karzoins  wegen 
sind  etlich  hie  dri  wochen  gelegen 
und  hand  eiu  kosten  lassen  gan 
über  ein  torechtigen  mann,    fasln,  sp.  893,  26. 

das  spiel  scheint  schweizerisch  und  karzom  nichts  als  franz.  garnm, 
das  schon  im  13.  jh.  als  gärzön  bei  uns  wolbekannt  war,  allfranz. 
mehr  Scheltwort,  lotterbube  u.  ä.  (s.  Diez  105). 

KAS,  m.  in  der  papiermühle,  die  im  Stampftroge  befindliche, 
mit  löchern  versehene  tafel  von  eichenholz.  Adeluno.  vgl.  kasz- 
papier,  n.  papier  gris,   papier  casse  Radlein  527',   grobes  pack- 
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(Meter  {wettet,  umgedeutet  kalzenpapier),  nl.  kaspapier  ausschusz- 
pajdcr,  kasbock  aas  oberste  und  unterste  buch  in  einem  ries, 
ausschusz,  udj.  kassig  von  solchem  papier.  ist  jenes  kas  das 
nl.  kas  kästen? 

KÄS,  n.  s.  käsz,  auch  kcs,  käse. 

KASACKE,  f.  rock,  oberrock:  darüber  (über  dem  kleid  des 
messpriesters)  noch  ein  barzkapp  oder  levitenrock  oder  kasacke 
ohn  ermel.  Fisciiabt  bien.  157'  (1588  173"),  nl.  kasack  Marnix  ; 
rnandel  oder  easack  tf.)  Zinkgref  1053  2,87;  casack,  gallica 
palla  Schönsleder,  ebenso  nl.  kasacke  Kit.. ;  kasakc,  sagutn, 
hodie  pro  thorace  et  quovis  pectoris  tegumenlo,  kasäkgen,  kasäklein. 
Stieler  1660;  kasacke  m.  Sciimütther  2,381.  casack  ro.  reit- 
rock  Rädlein,  noch  im  Riesz  kasaken  f.,  kasäklein,  kurzes 
olierkleid  niederer  frauen  Sciim.  2,  335,  Schwab,  kassegli ;  Schweiz. 
gasigen  m.  bauernkiltel,  auch  das  feicrkleid  eines  bauern;  in 
Posen  in  der  redensart  einen  beim  kassekcl  nehmen ,  MM 
scIdaffUlchcn.  Es  ist  das  franz.  casaque,  span.  casaca,  ital. 
casacca  (engl,  cassockl,  Überwurf,  rcitrock,  vgl.  Diez  91.  auch 
ein  frz.  dem.  casaquin  huusrock  fand  eingang,  bair.  s.  Sciim., 
Schwab,  gasgäng  m.  mannsrock  Schmid  222,  Schweiz,  gasgenger, 
gassagenger  sommerrock  Tower  SM",  öslr.  kasegen  hausrock, 
morgenrock  Casteixi  180.  schon  Wolfram  Wh.  406,  7.  407,  6 
kasagän,  casegän,  reilrock. 

KASACKENKNOPF,  ro. :  wammesknopf,  manlelknüpf,  cas- 
sakenknöpf,  die  scind  bald  die  groszten.  Simpl.  (1713)  3,569. 

KASBEERE,  s.  käseheere.     KASBÜBE,  s.  käsejäger. 

KASCHANDEUN,  sich  herumtreiben,  schles.: 
keiner  die  zu  weit  gewandert 
und  im  land  herumkaschandert.    Scherfer  getl.  556. 

ostpreusz.  kasebantern  Hennig  117.  vgl.  kascheln,  kaschen, 
aber  auch  kasche  unter  Katharina,  ein  altmärk.  kaschunkein 
heiszt  auf  einem  fuat  hüpfen.  Danneil  96'. 

KASCHBERNAT,  adj.  s.  Kasper. 

KASCHELN,  d.  h.  kascheln,  ein  schles.  ausdruck  für  das  viel- 
namige  gleiten  auf  dem  eise  wie  es  die  kinder  üben,  käschel  f. 
die  'schussel'  (Leipz.),  gleitbahn,  schorrbahn:  hochwürden,  liier 
könnt«  man  kascheln.  Holtei  Lammfell  4, 1W.  Weinhold  41", 
auch  bei  i.  G.  Haas  lat.  handwb. ;  ähnlich  sind  Ischascheln  in 
Sachsen  (auch  tschnschelnl ,  in  Rümhild  keschen,  kuschen 
Reinw.  2,  69,  schwäb.  kölschen  Schmid  268.  es  wird  nicht 
wertlos  sein,  von  der  fülle  der  landsch.  namen  dafür  einen  be- 
griff zu  geben:  es  heiszt  auch  glitschen,  schollcrn,  (schillern 
(roigil.),  sclmschern,  huscheln,  Schindern,  schundern,  zint- 
srherii,  tschinnern,  tschunnern,  alle  diese  in  Sachsen  allein, 
hätscheln,  hoschen  Nürnb.,  schabeien,  scharmeien,  zischen, 
zusehen  hrnneb.,  zusehen  in  Suhl,  zuscheln,  schuscheln,  schus- 
seln Leipz.,  glimmern,  hoscheln  öslr.,  riscin  slcir.,  ruseln  kämt., 
ruschein  roigll,  rutschen  frank.,  rutscheln  oslerl.,  ritschen  eis. 
(pfingstm.  85),  schleifen  bair.,  öslr.,  Hr.,  fränk.,  welter.,  schüchtern 
oberpfdlz.,  schliddern  in  Magdeburg,  Dessau,  auch  schles.,  ostfries., 
in  Lillauen  (nd.  sliddern  altmärk.),  schlittern  thür.  (Apolda), 
sdclis.  (Dresden),  schlickern  bei  Aschersleben,  Wernigerode,  tschmi- 
dern  oberschles.,  glennern  thür.,  glinsen  ostfries.,  glisseken  in 
llraanschwag,  glandern  Halle  a.  S.,  tschibeln,  zibeln,  ziben, 
zwiefeln  Schweiz.,  rollen  deutschungr.,  schurren  altmärk.,  am 
Harz,  an  der  Weser,  schorren  in  Altjweuszen,  Lillauen,  gliden 
in  Cassel,  auszerdem  hutschen,  zuschern,  fliddern  u.s.w. 

Man  wird  bei  diesen  kindcrwörlern  am  ehesten  geneigt  sein, 
späte  launenhafte  neubddung  anzunehmen ;  und  doch,  wie  glit- 
schen deutlich  zu  gleiten  geliört,  wie  schliddern  zu  engl,  slide 
gleiten  stimmt,  das  eben  auch  das  kascheln  bezeichnet,  so  wird 
auch  in  den  andern  allen  mehr  aller  und  ursprünglichkeit  ent- 
hüllen sein  als  man  glaubt,  manches  mag  schon  im  13.  jh.  und 
viel  aller  erklungen  sein,  kascheln  z.  b.  findet  einen  überraschen- 
den anhält  für  sogar  vorgeschichtliches  aller  in  dem  dial.  schwed. 
kasa  Rietz  312*,  gleiten  und  's/o  kanor',  d.  i.  kascheln  gieszen, 
machen,  von  hindern,  wol  auch  das  kascheln  selbst,  vgl.  306"  (kana 
die  kaschel) ;  glandern,  glennern  stimmt  ebenso  zu  glinta,  glänta 
gleiten  das.  198',  Ad.  'glinden  labi'  Dief.  313'.  mit  dem  Sachs. 
zuscheln,  schuscheln,  henneb.  zusehen  aber  stimmt  merkwürdig 
littauisch  czi'izu,  czöszu,  'ich  schone,  glitsche  auf  dem  eise'  Mielke 
1,  40".  das  oberschles.  tschmidern  klingt  nah  an  böhm.  smykam 
an,  smjkavka  die  gleitbahn,  schliddern,  bes.  schlickern  an  poln. 
slizgac,  slizac-  Iz  gleich  g).     vgl.  ketschen  schleppen,  schleifen. 

KASCHEN,  haschen,  gibt  nur  Stieler  779  an,  dazu  wieder- 
knseben,  des  kaschens  spielen,  kascher,  'kasebt  das  kind!' 
prensate  infantulum.  vgl.  käscher.  ein  nd,  ade.  kasche  schnell 
SciiAMBACU  97",  gehört  wol  zu  karsch,  nd.  kask. 


KÄSCHEN,  n.  enseolns.  Steinbach  1,  834.     s.  käslein. 

KÄSCHER,  KETSCHER,  m.  fischkäscher,  sackförmiges  netz 
an  einer  stange,  fische  aus  dem  kästen  zu  langen,  zu  tragen,  zu 
fischen,  fischhamen.  A.  Grypiiius  rerl.  gespenst  bei  Palm  ».  56.  33, 
noch  schles.  käscher,  kascher  (auch  hosenlatz,  von  seiner  frühcrck 
sackform,  und  fisch  icar  ein  verblümter  ausdruck  für  penis,  z.  b. 
fasln,  sp.  640,141.  Weinhold  42",  in  Posen  käscher  Bernd  116, 
oberlaus,  ketscher  (besonders  krebsketscher  Anton  9,  7),  in 
Preuszen  kescher,  hier  auch  zum  bernsteinschöpfen  gebraucht  Hen- 
nig  120:  dasz  man  den  bornstein  mit  klein  (d.  i.  fefn)  ge- 
flochten keschern  oder  netzlcn  an  langen  Stangen  . .  schöpfet. 
Mathesius  Sar.  56";  man  fieng  sie  (die  kaulbarsche)  nicht  allein 
mit  garnen  sondern  auch  (sogar)  mit  keschern.  Henneberger 
pttUSS.  landlafcl  (159">)  72.  die  preusz.  bernsteinordnung  von  KHK) 
schreibt  vor,  es  soll  sich  kein  strandbaur  ohne  kescher  am 
Strand  finden  lassen.  Frisch  1,512';  danach  auch  persönlich 
kescher  m.,  der  den  bernslein  mit  dem  käsclur  fischt,  das.,  die 
am  strande  wohnenden  bauern  müssen  daher  den  käschereid 
schwören.  Mennig  o.  o.  o.  auch  ketscher:  wann  sie  zum 
schepfen  (des  bemsleins)  kommen,  so  bringt  ein  jeder  sein 
eigenen  kelscher  mit  sich.  Schütz  beseht,  der  lande  Preuszen 
(1599)  42;  setzen  aber  den  ketschcr  in  den  grund,  so  eine 
grosze  welle  herschleget.  das.  man  findet  auch  koscher, 
Adelung  gibt  kesser.  es  heiszt  nd.,  pomm.,  mekelnb.  kesser, 
hamb.,  holst,  aber  ketschcr: 

dort  eimmer,  zuber,  ketscher  tragen,    ürockes  6,  161; 

in  der  Allmark  ketzer  Danneii.  99',  bei  Hennig  nd.  auch  kictser; 
ebenso  dün.  ketser  (auch  die  ahnliche  räkelte  beim  balispiel), 
poln.  kaszerz  (vgl.  lett.  kescha  lasche),  pomm.  kesscr  gilt  auch 
als  masz  für  fische,  und  kessern  heiszt  fische  mit  dem  k.  fangen. 
auch  das  Schmetterlingsnetz  nennen  die  nordd.  kinder  Ine  und  da 
käscher,  und  man  braucht  käschern  für  fangen  überhaupt. 

Diesz  käscher  wäre  leicht  an  Stielers  kaschen  haschen  anzu- 
srblieszen,  ketscher  an  ketschen  schleppen  (das  doch  nur  alem. 
ist),  wie  es  samt  kaschen  auch  merkte,  an  engl,  catch  fangen, 
haschen  erinnert,  und  Catcher  htittt  engl,  eben  auch  fischhamen. 
doch  dürfte  das  alles  nur  schein  und  das  wort  an  der  Ostsee  von 
alter  zeit  her  heimisch  sein  nls  fischerwort,  längs  der  Oder  und 
Weichsel  und  sonst  ins  binncnland  gewandert,  verwandt  erscheint 
ein  andrer  fischerausdrurk  im  norden,  ein  'fischerzaun'  (Renvai.i. 
1,169",  s.  fischzaun)  heiszt  dän.  kelse.  schwed.  kalsa  /'..  tind. 
katisa,  kats  Rietz  313',  auch  finnisch  katiska,  katitsa,  katsi, 
ein  zäun  aus  fiechtwerk  oder  schindeln  der  in  den  fiusz  gesetzt 
wird  zum  fischfang.  wie  nun  diesz  zu  der  form  ketscher  stimmt 
und  sie  stützt,  so  können  käscher,  kesser  anhält  finden  an 
norw.  kjessa  f.  'fiskekurv',  schwed.  dial.  kasse  m.  netz  grobge- 
flochlcn,  von  basl  oder  schnür  (jinn.  kassi  Iragnelz),  freilich  mit 
nebenform  kars,  kärrsa  Rietz  312'.  lauter  fisrlierwörler,  und  alle 
mit  dem  begriff  des  flechlens.  korb  selbst  aber  ist  auch  fischkorh. 
reuse,  und  so  ist  es  wol  kein  zu  fall,  dasz  das  schwed.  kasse  und 
karge,  norm,  kass,  kjessa  zugleich  korb  sind,  und  ebenso  stimm! 
zu  schw.  kalsa,  zu  ketschcr  fischhamen  das  hd.  külze  korb,  nd. 
kiite.  ja  seiist  das  schw.  kars  kann  Ire/flieh  ins  ganze  patttn, 
als  vermittclung  zwischen  kasse  und  alln.  ker  reuse,  mnl.  cur 
u.s.w,,  s.  sp.  203;  altfries.  ist  rauikor  ein  fischergeräl ,  vermut- 
lich harnen  Richth.  984',  weslfrics.  Itoef  korb  Epkema  250.  nach 
alle  dem  wären  ketscher  und  kesscr  vcrseliieilnen  Ursprungs; 
käscher  aber  klingt  an  Uli.  kaszus  korb  an,  wend.  böhm.  kos, 
poln.  kosz  u.  a. 

KÄSE,  m.  cascus,  ahd.  chäsi,  mhd.  ka;se,  alts.  käsi,  Kicsi, 
mnd.  keese  Dief.  104",  nnd.  kese,  auch  ksese  (z.  b.  gölling.), 
mnl.  käse,  nnl.  kaas,  ags.  cese,  cyse,  ciese,  engl,  schott.  cheese, 
frics.  tzise,  tzis;  awcA  walach.  kasch,  irisch  cais,  guclisch  caise, 
welsch  caws,  brilon.  cawz,  com.  cos,  kez,  Uli.  kczas.  von 
andern  namen  und  weiteren  beziehnngen  s.  gesch.  d.  d.  tpt.  lOOi/f. : 
hier  und  gramm.  3,  463  nahm  Grimm  caseus  als  quelle  an,  wah- 
rend er  gramm.  2,52,  Haupts  zeitschr.  7,468  eine  anlehnaiig  an 
gulh.  kas  (s.  kar)  versuchte,  aber  lat.  cäseus  (später  volksm. 
cäsius)  ist  dem  ahd.  chäsi  zu  gleich,  und  wie  butter  entlehnt 
v:t,  mögen  die  Deutschen  auch  die  bereilung  des  käses  gleich  der 
der  buller  von  den  Römern  in  besserer  weise  neu  gelernt  haben. 
so  hei.zt  nord.  der  käse  zwar  ost,  ultn.  ostr,  nordschhew.  jülisch 
vost  (s.  aescA.  d.  d.  spr.  1004),  aber  der  kaselab  notw.  kjlge, 
das  bereiten  des  käses  damit  kjä^a  {daneben  <i>!:i).  ist.  k.Tsir  m. 
kiselab,  schwed.  käse,  kjäs  »«.,  auch  kjasmage  (käswatlu  käse- 
wasser)  Rietz  SM',  so  tlasz  die  Snrdländer  die  käsebereitung  mit- 
tels des  kälbermagens  nachlricdich  an  Deutschland  aus  erhaben 
haben  müssen,     auch  romanisch  ist  übrigens  caseus  nicht  unter- 
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iinianfien,  Hai.  gilt  neben  fonnaggio  noch  cacio  mit  einigen  ablei- 
tangcn,  span.  queso,  port.  queixo. 

II  im  siuleii  und  weslcn  herscht,  auch  bei  gebildeten,  die  gekürzte 
/n/m  käs,  bw  schon  Dasyp.,  Maaler,  Schünsleder  w.  a.  allein 
ansetzen  Unit,  z.  b.  Sachs,  durchaus  nur  käse);  der  roc.  ine. 
teul.  schreibt  kas,  andere  voce,  des  15.  jh.  häufig  kose,  kes  Dief. 
104".  143"  (kes,  nicht  kies,  heiszl  es  noch  voiglbindisch.  das  sonst 
oberd.  ist):  diese  Zehen  frische  kese.  Luther  1  Sam.  17,18; 
stnffclsweis  wie  man  einander  die  ziegel  bisz  zum  lach  hin- 
auf reichet  und  die  käs  ins  schiff  ladet.  Fischart  Garg.  67" 
(1121,  käsz  geschrieben,  wie  gewöhnlich;  in  denen  er  nie  ein 
mürber  käs  zu  vielen  stucken  zerfeit.  das. ;  ein  jeder  hatte 
einen  groszen  breiten  käs  wie  ein  mühlstein  an  sich  hangen, 
welche  ihnen  der  mälker  von  Parma  solle  zugeschickt  haben. 
Piiiiaxher  1 1050)  1,233;  man  sagt,  der  käs  seie  ein  brod- 
fresser.  Sim/d.  (1713)  3, 140,  ein.  noch  weitverbreitetes  Sprichwort, 
der  k.  reizt  zum  essen;  brod  aus  seiner  tasche  und  frischen 
käs.  Sal.  Geszxer  (1770)  3, SO;  käs  und  brod.  Gütiie  16,285. 
Es  heiszl  oft  kiis'  und  brot,  als  änfachstes  mahl,  als  die  nalür- 
liclisle  speise,  mlid.  Freidank  95,  7.  1Iei.hi  im;  7,  400,  daher  in 
der  Schweiz  schlechtweg  speise  genannt  Stalder  2,  381,  nie  kese 
und  brot  essen  für  essen  überhaupt  weisth.  4,584  (von  fürsten) ; 
dienten  doch  bröt  und  kaese  selbst  zu  heiligem,  abergläubischen 
und  rechtsgebrauch,  s.  rechtsall.  931.  Haupt  7,130.  8,116.  myth. 
1063.  ein  Caspar  Keseundbrod  (1449)  jahrb.  des  Vereins  für 
meklenb.  gesch.  14,  243  (ein  edelkneht  Alhreht  Kese  1335  Mores 
zeitschr.  7,  459) ;  Fischart,  der  schulvocabularicn  spottend,  'casi- 
prodiuin.  käs  und  brot'  Garg.  140*  (257),    s.  noch  käsenbrot: 

für  hungers  not  käs  und  brot.    Uhlakd  volksl.  399; 

se  nemen  kese  und  brot  in  den  sack, 

se  gingen  up  den  acker.    070; 
'käs  und  brot  macht  die  wangen  rot'; 

caseus  et  panis  sunt  optima  fercula  sanis. 

voc.  ine.  teilt,  m  8'.  Fischart  Garn.  55* ; 
gut  fründ  nemen  kes  und  brot  für  gut.  Scheit  grob.  H  3".  in 
den  butterbrotlandschaßen  buttcr,  käs'  und  brot  oder  butlcr,  brot 
und  käse,  nach  dem  rhythinus  gestellt.  Radlein  527"  nennt  'käs- 
und  brod-stulzer,  un  damoiseau,  damerei  famClüjue,  venire  de 
son.  rohe  de  velours',  also  Schmarotzer,  Schmeichler,  vgl.  käse- 
brotfreier u.  käsenbrot.  ab  naclitisch,  'zur  Verdauung'  wie  es 
noch  heiszl  (caseus  ante  eibum  eibus  est,  sed  post  medicina 
roc.  ine.  teul.  m  8"),  'weil  er  mit  seiner  schwere  die  speisen 
nider  . .  trucket'  Alrertixus  schaw-  u.  tummelplatz  878.  'käs 
und  brot'  heiszt  bair.  der  Sauerklee,  oxalis  acelosella.  Es  gibt 
kuhkäse,  Ziegenkäse,  Schafkäse,  karloflelkäse,  kümmelkäse, 
kräuleikäse,  weinkäse,  grünen  käse  [unter  unmöglichen  dingen 
nennt  Piih.a.xder  ein  Fries  der  grüne  käs  verschmacht,  1650 
1,  447),  ferner  deutschen,  Schvveizerkäse,  holländischen,  Lim- 
burger,  Parmesankäse  u.  s.  w. ;  ein  starker  katulog  von  käsen  des 
16.  jh.  in  Granihjoschiers  kästen  und  heller  Garg.  55"  cap.  4. 

i)  in  mancherlei  redensarten.  einem  den  käs  abreiben, 
merken  wo  er  hinaus  will.  Keisersberg  post.  2,  71 ;  in  etwas 
andern  sinn  im  buch  der  liebe:  es  dunkt  mich  zeit  dasz  ich 
im  die  käs  abrahten  soll,  denn  ich  wuszte  wo  es  im  lag. 
193*,  etwa  wie  auf  die  nähte  fühlen;  es  stammt  aus  der  fabel 
vom  raten,  der  sich  vom  fuclise  den  kiise  ablisten  läszt,  s.  1,85 
das  beisy.iel  aus  Phii.ander.  ähnlich  ist  in  einem  kimlerspiel,  das 
E.  Meier  ata  Schwaben  bringt  s.  129,  'kä6  besehen',  man  sieht 
da  einem  steif  und  ernsthaß  ins  gesichl  und  sagt  einen  Spruch 
dazu,  wer  zuerst  lacht,  hat  verloren  und  gibt  ein  pfand.  von 
leerem  geschwätz  in  gesellschaß  heiszt  es: 

ein  andrer  sagt  von  alten  kesen. 

Scheit  grob.  3  1"  (nicht  bei  Dedekind). 
der  volkswitz  nimmt  den  käse  als  masz,  'er  ist  nur  drei  käse 
hoch!'  von  einem  kleinen  menschen,  cn  junge  twe  kese  hoch 
(nein.  wb.  t,  TW,  tjl  käsehoch,  da:«  vielleicht  sich  einen  käse 
geben,  wichtig  tliun,  tirol.  Schopf  305  [dazu  käsen  prahlen), 
rhein.  Keiireix,  eis.:  (wenn  sie  noch  erben  sollte)  do  gilt  sichs 
erst  e  käs.  Arnold  Pfingstmontag  87. 

3)  auch  der  ipinrk  heiszl  käse,  der  angeformte  käsestoff,  bair. 
Schm.  2,331   (daher  der  geformte  mlat.  formella  casei,   parrus 
caseus,  kese  Dief.  243",  Graff  4, 500,  vijl.  ilal.  formaggio  käse) : 
gel,  liebe  geschwei,  den  kes  nempt  hin 
und  paclit  die  vasnachtkrapt'en  draus,    fasln,  sp.  53,  15; 

hast  du  mich  nicht  wie  milch  gemolken  und  wie  kese  lassen 
gerinnen?  lliub  10,10;  'die  milch  wird  zu  käse',  wann  sie  sich 
ttbüittt,  gerinnt,  s.  käsen.  daher  wie  quark,  schwäb.  'du  be- 
kommst einen  käs  !'  gar  nichts.  Schmid  38t;  bair.  lir.  en  (blauen) 
kas!  schnöde  tibweisung .    s.  käsekuchen,  bei  Fischart grnszni.  27 


eierkäs.  Mm  käsedrücken,  d.  i.  quarkpressen,  (vgl.  käsesack), 
einem  volksmäszigen  press-  oder  drängclkampf  (in  Sachsen  press- 
wurst)  s.  Schneller  2,  335,  Stalder  2,  91,  Tobler  8»,  lir. 
kasdrengen  Schopf  304 ;  sprichwörtlich  schon  bei  Fischart :  was 
truckst  den  käs?  es  gehn  vil  gut  schal'  in  einen  engen  stall. 
Garg.  97*  (Seh.  171),  d.i.  dränge  uns  nic/U  so,  du  findest  sclwn 
noch  platz;  ihr  truckt  mich  zu  eim  weichen  käs!  groszm.  577 
Seh.,  weicher  k.  ist  eben  quark,  auch  quarkkäse,  Schmierkäse; 
doch  gehn  die  begriffe  quark  und  käse  1  natürlich,  wie  die  Sachen, 
leiclit  in  änander  über,  heiszl  doch  quark  selbst  auch  formadius, 
est  qnoddam  genus  caseorum.  Dief.  wb.  v.  1470  129. 

4)  twi  der  ähnlichkeil  mit  quark  wird  auch  der  eszbarc  boden 
an  den  arlischoken  käse  genannt;  ebenso  die  blumen  am  blumen- 
kohl,  s.  käsekohl ;  lir.  das  schwammichte  mark  in  unreifen  nüssen 
u.  ä.  Schöpf  305  (vgl.  käsig).  cmllicJi  auch  die  augenbulter,  käse 
in  augen,  gramiae.  Stieler  910:  meine  äugen  sind  roth  und 
triefen  und  sind  voll  käse.  Keisersberg  post.  33. 

KÄSEAPFEL,  m.  eine  art  äpfel,  nach  folg. :  kuglecht  als  ein 
vveisz  kesäpfelein.  Bocc.  1,152';  vgl.  käsebirn. 

KÄSEBANK,  f.  labula  casearia  I.  G.  Haas,  bank  zur  quark- 
und  käsebereitiing ;  so  z.b.  im  Osterlande. 

KÄSEBAl>EH,  TB.  nnl.  kaasboer.  M.  Kramer  1787. 

KÄSEBAUM,  m.  von  zwei  arten  tropischer  bäume,  rhizophora 
casrolaris,  bombax  ceiba. 

KÄSEBETTLEB.  in.  Schimpfname  von  manchen:  ach  ihr  kees- 
petler  habet  der  Christenheit  mehr  sebades  gethan  dan  iiij. 
tausend  Juden.  Carlstad  wider  bruder  Johun  hollzuger  (holzschuhcr) 
ordens  B  ij\     s.  käsejäger. 

KÄSEBEUTEL,  m.  käsesack.  PtöflLB  volksl.  146. 

KÄSEBIHN,  f.  biillerbirne.    öslr.   Castelli  ISO. 

KÄSEBLUME,  f.  KÄSEBLÜMCHEN,  n.  die  weisze  windblume, 
buschwindröschen,  anemone  nemorosa,  auch  katzcnblume.  Nem- 
nich;  rnein.  aber  der  löwenzahn  ('butterblume ,  dotterblume') 
Kehrein.  in  Wickrams  bearbeilung  von  Albrechts  metamorphosen 
(1545)  34'  wird  Narcissus  darein  verwandelt : 

ein  schöne  weisze  blüm  begund 

an  seiner  stat  herfurher  gon, 

mitten  ein  gelber  bulzen  schon, 

die  man  noch  die  kesbluemen  nent, 

von  schönen  junkfrawn  wol  erkent.    Haupt  8,404. 

KÄSEBOHRER,  m.  hohler  bohrer  zum  anbohren  und  unter- 
suchen der  groszen  käse,  nl.  kaasboor;  awcA  käsestecher,  nd. 
keseslekcr  brem.  wb.  2,  763. 

KÄSEBOR,  f.  was  käsekorb,  ahd.  chäsibora  fiscina:  kespor 
calalhiis.  roc.  th.  14S2  q3';  'mulctrale,  vas  ..  in  quo  fit  caseus, 
ein  keesbor  oder  ein  keesvasz'.  gemma  gemm.  1518  P8",  also 
auch  gleich  käsenapf;  ain  alle  kesporn  (;  sporn),  fastn.  sp. 
575,12.  geschwächt  kesper:  behalt  si  in  kespern  di  do  luftig 
sein,  küchenmeisterei  bj,  'casper  cassula'  Dief.  104°  ist  wol  nichts 
anderes,  stall  e  dann  auch  a:  chresbar  qualus  Tobler  96"  aus 
einem  voc.  ex  quo,  kasbar  Dief.  477".  doch  wol  zu  bern  heben? 
der  käsekorb  wird  oben  aus  dem  dach  herausgehängt,  um  ihn  dem 
lußzug  auszusetzen,  vgl.  bor. 

KÄSEBRECHER,  m.  in  der  Schwaz,  ein  quirl  zum  zerkleinern 
der  geronnenen  milch.  Stalder  2,  90.  304.  dgenllich  käsbreche  /., 
».  breche  2,  342 :  die  käsbrechen  darmit  man  die  holderen, 
eine  zusammen  genommene  (geronnene?)  materie,  umrührt 
und  zerbricht.  Scheuchzer  1,31.     tirol.  käsrodel  m.  Schm.  3, 57. 

KÄSEBBIEF,  m.  da  hat  er  (der  pabst)  feil  butlerbrieve, 
cicihrieve,  milchbrieve,  kesebrieve,  fleischhricvc.  Luther  7,555" 
(Waten*.  1572).  s.  hutterbrief. 

KÄSEBROT,  s.  käsenbrot. 

KÄSEBRÜHE,  f.  wol  wie  käsewasser,  molken: 
ich  supp  dich  («'ein)  lieber  in  mein  haubt 
dann  ein  kasbrü,  da  ein  kranker  an  glaubt. 

weinsegen  altil.  bl.  1,412. 

kasprue,  casetum,  brodium  casei.  voc.  ine.  teul.  m8",  (in  8'  'ein 
falbs  oder  gelbs  ros',  s.  Dief.  202'  unten) ;  kespru  caseatum.  voc. 
Ih.  1482  q3'.  ab  geeicht  ruhen  mit  ainer  kesbrie  gemacht. 
anz.  des  germ.  mus.  1857  84.  Las  brodium  casei  weist  auf  ein 
oberd.  käsbrod  käsebrühe  (s.  brod),  das  auch  in  dem  sloren. 
kasprad  'käsesuppe'  sich  ausweist. 

KÄSEBUDE,  f.  laberna  casearia.  Stieler  105.  Frisch. 

KÄSEBUTTE,  f.:  it.  j  gülden  umb  j  grosze  buden  und  ein 
kesebudechin  (biillclien).  Erankf.  archiv,  invcnlar  Elsen  v.  llolz- 
hnsen  ii.  ;'.   MIO. 

KÄSEBUTTER,  f.  quark  in  gewisser  Zubereitung,  der  wie  buller 
aufs  brot  gestrichen  wird,  s.  brem.  wb.  2,763;  ditm.  kesebotter, 
schtnicrlMse   aus  süszer   milch  mit   butter,   hier  «.  s.  w.   bereitet, 
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t.  Neocorus  1, 138.  M.  gewöhnlich  quarkkäse,  Schmierkäse, 
Streichkäse,  steifer  matz,  thür.  »tiefmatz  (s.  käsematte),  vgl. 
küsclladen,  käsemus. 

KÄSECREDENZER,  m.  des  Grandgusicrs  mundküch  und 
käscredenzer.  Garg.  237"  (444). 

KÄSEDIEB,  in.  der  käse  stiehlt;  von  der  eisler  in  der  rocken- 
philosophie  2,  307. 

KÄSEFASZ,  n.  fast  mit  käsen,  für  käse,  zum  einlegen,  aber 
auch  die  käseform,  ags.  cysefät,  engl,  cheese-vat,  alts.  kiesevat 
caluthus  Haupt  5, 109,  nd.  kesefat,.  nl.  kaasvat.  'formela,  par- 
vus  caseus  (s.  u.  käse  3),  kesfasz'.  Mones  anz.  7, 159,  'sinum 
kesvasz'  1C6,  kesefasz,  caseale  voc.  th.  1482  q3",  mulclra  kesc- 
fasz  voc.  ept.  Lpz.  1501.     vgl.  käsewerk. 

KÄSEFETT,  n.  fettigkeit  vom  käse: 

es  {das  blatt  vom  Cicero)  riecht  nach  käsefett,  mit  dem  et  vor 

drei  tagen 
herr  Seh  . . .  unser  wirl  vom  uödei  heimgetragen. 
Göntukh  491. 

KÄSEFLADEN,  m.  nl.  kaasvlade,  kaasvlaa  (Kilian  kaes- 
vlaye),  6rei/er  dünner  quarkkuchen,  besonders  ein  oslergebäck, 
fastenspeise  (s.  z.  b.  Fisciiabt  unter  cierkäse),  liäufig  und  wie  es 
scheint  von  jeher  auch  kurzweg  lladeu  (s.  d.) :  tyrolaganum  kese- 
flade  Trochus  prompt.  Lpz.  1507  P6';  die  Hassernotelenbecken 
(wassernudclbäcker)  und  käskrapfener  von  Lerne  ...  die  zehen 
oder  tausent  last  nuteln,  baurenküchlein  und  käslladen  in 
die  statt  führen  wolten.  Garg.  197'  (305  Seh.)  in  der  crzäldung 
vun  der  Xullclpanzncr  käsfladenkrieg;  Holt  ihr  käslladen,  so 
freszt  auch  käsmaden.  210*  (4041,  das  reeept  dazu  217*;  wie 
oft  hab  ich  ihm  als  [immer)  bulterbrod  und  käsfladen  ge- 
schmiert. Fr.  Müller  1,  317,  hier  wol  brotschnUle  mit  quark, 
käsebuüer  gestrichen,  vgl.  butterfladen  butterbrot.  käse-  und 
kreulerfladen,  moretum  herbosum.  Stieler  494.  Dazu  käsfladeu- 
becke.  Garg.  193"  (358);  199'  (370)  heiszen  sie  käsflademer,  als 
wäre  die  form  fladem  wie  fadem,  statt  flade. 

KÄSEFLIEGE,  f.  engl,  cbeese-fly,  von  der  die  käsemaden 
stammen. 

KÄSEFORM,  f.  forma  casearia.  F'riscü  1,  502',  die  käse  darin 
zu  formen;  nd.  keseform  Chytraeus  cap.  101,  nl.  kaasvorm. 
s.  käsemodel,  käsefasz,  käsenapf. 

KÄSEFÖHMIG:  das  feucht  käsformig  hirn.  Garg.  25"  (32), 
quarkähnlich. 

KÄSEFRAU,  f.  frau  die  mit  käsen  handelt;  ich  hatte  meine 
freude  an  einer  alten  käsefrau,  die  mit  der  brille  auf  der 
nase  beim  stümpfchen  licht  ein  stück  nach  dem  andern  ab- 
und  zuschnitt.  Gütue  7, 134.     auch  gleich  käsemutter. 

KÄSEFRESSER,  m.:  liesz  den  alten  kesfressern  ihr  weis 
(zu  essen).  Garg.  44"  (09);  die  Teutschcn  werden  ..  von  den 
Ungern  scheitla  oder  kesfresser  zugenannt.  Aventin  chron.  10'. 

KÄSEGADEN,  n.  caseale.  Maaler  239',  käsekammer.  'abusive 
elitim  pro  carcere  sumitur,  man  hat  in  inn  (in  dem)  käsgaden 
gehalten',  das. 

KÄSEGELD,  n.  geld  für  käse,  wird  hie  und  da  den  dienst- 
bolen  zum  lohn  gegeben  statt  des  käses  selbst,  wie  das  trinkgeld 
statt  des  trunkes,  biergeld  (Lessing  12,  405). 

KÄSEGÜLTE,  f.  gülle,  zins  in  käsen: 

juukherr,  ich  bring  euch  do  kesgült.    fastn.  sp.  352,9; 
so   zinst,   'gildet'   bei  Hüfer  urk.  207   eine  hufe  unter  andern 
ein   lialp  malder  kese,  vgl.  todküse  Schneller  1,429. 

KÄSEIIAFEN,  m.   seriu,    olla  continens  serum.  voc.  ine.  leut. 

KÄSEHANDEL,  m.  handcl  mit  Itäse:  sie  hat  sich  einen 
kleinen  käsebandel  angelegt. 

KÄSEHÄNDLER,  m.  KÄSEHÄNDLERIN,  f.  einen  reichen 
(schueiz.)  käsehändler.  Hegner  molkenkur  1, 109. 

KÄSEHÄRTE,  f.  s.  käserenne. 

KÄSEHOCH,  auch  dreikäsehoch,  von  einem  sehr  kleinen 
menschen,  henneberg.  Frommann  1,  235'.  däumlinge,  kobolde  sind 
im   marchen  drei  käse  hoch. 

KÄSEIIÖKE,  m.  der  mit  käse  hökerci  treibt,  käsehok  Stieler 
848,  auch  käsehüker,  käsehökerin  f. 

KÄSEHÜRDE,  f.  hürde,  gellecht,  darauf  die  frischen  käse  ge- 
legt und  aufgehängt  werden  um  zu  trocknen;  käsehorde  Frisch 
l,  502',  nd.  kjesehord  f.  SciiAMfiAcn  97",  nl.  kaeshorde  fiscus 
casearius  Kn. ;  merkwürdig  auch  scholl,  keysart,  kaisart  (kaizar), 
die  Jamieson  selbst  mit  dein  nl.  warte  für  eins  erklärt,  entlehnt? 

KÄSEHÜTSCHE,  f.  einfacher  handschlitten  wie  ihn  kinder  haben, 
einer  hütsche,  fuszbank,  mit  sehlitlengestell  gleichend,  in  Sachen, 
Thüringen,  in  Magdeburg;  götting.  hutsche  ScuAMBAcn  90". 
Schweiz,  geisz  f.  Stalder  1,  437,  im  Erzgebirge  pruschcl  f. 
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KÄSEHÜTTE,  f.  käse-  sive  milchhütte,  officina  lactaria. 
Stieler  869,  käshülte  Kirsch,  sennhülle. 

KÄSEJÄGER,  «t.  werden  im  15.  16.  jh.  unter  zweideutigen 
unstäten  leuten  genannt :  sacktreger,  seumer,  kaszjager,  wurst- 
sameler,  farcntschulcr  (u.  a.,  als  leute  wie  sie  aus  verkommenen 
Studenten  werden).  1.  Schramm  monopolium  der  schweinezunfl,  bei 
Zarncke,  die  univers.  im  mitt.  1,  112, 30.  von  einem  cardinat 
heiszt  es  bei  Hütten  :  er  henkt  den  köpf,  ist  etwann  (vormals  i 
ein  münich  und  kesjäger  gewesen,  gesprächbüchl.  1521.  b  l' 
(leseb.  3, 1,  J87, 41) ;  das  euch  die  giawe  gesellen  und  andere 
kesjeger  nit  an  der  seel  beschedigen.  Carlstad  welche  bücher 
biblisch  seind  Ol*;  man  hänkt  jetz  nur  die  armen  dieh  und 
käsjäger,  wo  bleiben  die  erzbetler  und  kistenfeger?  in  inferno. 
J.  Nas  warnungsengel  127  am  runde;  von  einem  bettelnden  manch: 

ach  du  beschorncr  käsieger, 

wie  tliusl  so  scheiidlich  auf  mich  liegen.    H.  Sachs  2,4,4', 

das.  4*  nach  käs  termanieren,  herumbetteln,  terminieren  war 
der  ausdruck  für  das  betteln  der  bellelmönche,  Garganlua  fürchtet 
als  kind  den  mann  mit  dem  sack,  forcht  man  steck  ihn  wie 
der  mönch  den  käs  darein.  129*  (234),  man  schalt  also  bellel- 
mönche überhaupt  so,  sie  fragten  wol  besonders  nach  käse,  zum 
brole  das  sie  überall  erhielten,  s.  dazu  käsebettler,  käsevvurm; 
her  keuschheit  werden  die  peurin  wol  gewar  wann  die  müiicli 
kes  samcln  ....  alle  bettelmünch  die  da  kes  samein.  H.  Sachs 
dial.  (ausg.  v.  Köhler)  33,11.14;  da  richtens  (die  manche)  ein- 
ander in  der  kirchen  gottes  aus  .  .  heiszen  einander  käs- 
jäger, hurenpfaffen.  Aventin  ehr.  370';  so  heiszen  kämt,  speck- 
jager  ausgediente  Soldaten  die  speck  betteln  dürfen  Lexer  338 
(s.  auch  kunzenjäger).  ausführlich  spricht  Fischart  von  ihnen 
in  der  erklärung  von  spottbildem  wider  das  pabsllhum  im  Strass- 
burger  münster,  in  Scheiules  kloster  10,  1030,  wo  ebenfalls  die 
bettclmünche  gemeint  scheinen;  von  einer  katze  heiszl  es  da: 

fvetchs  dem  die  sehleckhaft  kiosterkatzen, 
die  käsjäger,  die  heuchlisch  f'ratzen, 
die  vornen  lecken,  hiitden  kratzen 
und  durch  den  beltel  die  leut  schätzen, 
auch  sich  haben  ganz  unverschainpt 
eindrungen  in  das  predigampt, 
verführen  durch  süsz  wort  und  schwetzen 
unschuldig  herzen  zu  ihm  gsetzen  w.  s.  w., 

zu  der  vierten  zeile  stimmt  der  vorwarf  'kesjeger  kistenfeger' 
Fischart  S.  Dominicas  A4'  um  rande,  im  text  ist  ton  den  Fran- 
ziskanern die  rede ;  zu  den  letzten  Zeilen  vgl.  käscpmliger.  Das 
wort  besteht  noch  nl.,  kaasjager  'ein  liebliaber  des  frauenzim- 
mers,  ein  aller  riller,  aller  avanturicr,  vordem  einer  der  mit  kise 
herumfuhr  oder  rill'  M.  Kramer;  bei  Junius  numencl.  11577)  327' 
aber  agyrta,  landstreicher  der  das  himmelreich  macht,  belg, 
een  casseboeve,  casjager  oft  muylstooter,  galt,  reliquaire  (der 
mit  reliquien  umherzieht  und  daraus  sein  geschäft  macht),  bei 
Kutan  (1598)  233'  kasboeve  agyrta,  ärculator,  porteur  de  roga- 
tions,  seine  thätigkeit  heiszt  kasjaglien  das.;  der  ■käse'  ist  icol 
erst  nachträglich  hineingelegt,  nl.  kas,  kasse,  genauer  beenderkas 
heiszt  das  reliquienliäslchcn,  heiligenschrein  (s.  kal'sej,  die  kasjager 
sind  also  gleich  den  heilthumführern  von  denen  BlAIR  narr. 
63,  II  ff.  klagend  redet,  der  name  stumml  wol  auch  ans  den 
Niederlanden,  wie  die  ältere  form  bei  Schramm  vorhin  (v.J.  4494) 
bestätigen  kann.  Den  andern  namen  casseboeve  hat  Fischart 
im  bienenkorb  als  kaszbubc,  aus  seiner  niederl.  vorläge  Marnix 
bieueorf 72",  wo  'casboeven':  (das  cuiicilitnn  vun  Aachen  hal  be- 
schlossen) das  allein  die  Icviten  (d.  i.  die  kulh.  diaconen)  und 
nit  die  pfaflen  mögen  kaszbuben  (stationierer,  terminierer 
und  heiliglhumbsesel,  zusatz  Fisciiarts)  sein  und  das  heilig- 
thumb  ('de  reliquien')  von  sant  Anthonys  ferklein  und  anders 
dergleichen  auf  ihren  schultern  tragen.  (1588)  81",  am  rande 
kaszbuben  welche  den  heiligthumkasten  versehen;  die  pfaflen 
und  kaszbuben  81'.  also  wol  eigentlich  geistliche  denen  oblag 
die  rcliquienschreine  zu  tragen  bei  feierlichkeilen  und  aufzögen 
(vgl.  kerzenlräger)  und  die  dann  mit  den  reliquien  frei  im  laude 
umherzuziehen  sich  erlaubten,  erwerb  daraus  machend. 

KÄSEJÄRRE,  »i.  schwäz.,  käsjärbe,  ein  hölzerner  3  oder 
4  finger  breiter  ring,  durmit  der  käs  umfaszt  wird.   Scheuchzer 

1,  31 ;  'järb,  käsjärb,  kässcltärpe'  u.  s.  w.  (in  Glarus  jirb)  Stalueei 

2,  74,  vyl.  Todler  90'.  schon  Maaler  239°  käsierben,  käsring, 
käsreif,  die  formen  darein  man  die  milch,  so  dick  von  dem  feüwr 
worden,  eingeiiszt. 

KÄSEKAMMER,  f.  caseale  Steinbach  1,825,  kammer  zur 
aufbewahrung  der  käse:  (über  den  stallen)  ein  keskanimern. 
Mainzer  hof  zu  Erfurt   bei  Michelsen  14;    sie  ist   meist  eigens 


253 


KÄSEKAR -KÄSEKRAUT 


KÄSEKREMPE—  KÄSEMIETE 


254 


gebaut,  zu  freiem  lußdurchzug.  ähnlich  einem  taubenhaus,  s.  Hupei. 
ließ.  id.  103;  4«  Adelung  käsehaus.  in  polnischem  spotte  von 
Holland,  das  oft  mit  läse  und  Stockfisch  aufgezogen  wird: 

in  der  Gaskammer  ist  noch  platz 

auf  der  staden  [das  nl.  'Staaten')  Seiten.    Soltau  1,492  (1832), 
tgl.  küsekrämer.     s.  auch  unter  käsemutier. 

KÄSEKAR,  n.  'käsegeschirr  ,  ein  alles  aori;  ahd.  chäsichar, 
cbesiehar  fiscella,  ealalhus.  fisrina,  formella  Gbaff  4. 464.  Haupt 
5,201",  mhd,  kaesekar;  das  gefisz,  worein  der  quark  yelhau  wird 
um  die  ktscgeslalt  zu  gewinnen,  kesknr  mulerum,  formale,  mul- 
garium,  formella  fusa,  «reo.  vor.  ine.  tnil.  ms';  keskar,  kes- 
werk,  kese,  formadium,  formale,  fissina.  voc.  llieul.  1482  q3b, 
.!.  auch  küsepresse;  käsekar,  käsenapf  Aluebus.  noch  Schweiz. 
käsger  käseform  Stai.deb  2,  91,  tiefer  napf  worin  die  fisch, 
quarkmasse  aufgenommen  wird,  um  dann  als  käse  in  die  käse- 
form  zu  kommen.  Tobler  95';  bair.  kaschker,  hölzernes  gefäsz, 
ganz  durchlöchert,  damit  die  mölke  vollends  abtropfen  könne,  in 
der  form  ausartend  'formale  keskarn  oder  kesnapfe'  tocaft.  1477, 
dann  formale  ckescharb  Dief.  243",  Übergang  in  küsekorb.  nrf. 
kesehek  br.  wb.  im  14.  jh.  erscheint  ein  mannsname  Kesekast 
(Mo» ES  anz.  3, 13),  das  ist  wol  dasselbe. 

KASEKITT,  m.  ein  kill  aus  quark  und  kalk,  bei  holz  ange- 
wandt, vgl.  Lessing  9,  481. 

KÄSEKOHL,  m.  blumenkohl.  Hohbebc  3,  77"  (1716).  Fßiscn 
l,  502*.  fränk.  käskühl,  auch  licnneb.  Reinwald  2, 157.  s.  kar- 
lio]  und  käse  4. 

KÄSEKOItB,  m.  korb  für  käse,  aber  besonders  ein  kaslenarliges 
behillnis  mit  durchlöcherten  oder  vergitterten  seilen,  oder  von  Spänen 
geflochten,  in  dem  die  käse  an  die  lufl  gestellt,  gehängt  werden: 

het  die  katzen  nicht  gfangen 

in  dem  keskorh  UDgfehr  {tufätlig). 

J.  Ayrer  nngep.  156*; 
gleichwie   umb   einen   käsekorb  meisen,   Sperlinge  und  aga- 
lastcrn  herumb  (lügen.  Riemer  pol.  maulaffe  (1079)  200; 

der  hat  ein  freien  heldenmuth 
und  frisset  kesekörb.    Iiascujagd  14, 

ah  spöttisches  Sprichwort  von  einem  'eisen fresser' ;  andere  hasen 
(narr«*)  vexieren  und  stumpfieien  gor  gern  andere  leul,  aber 
mögen  nit  leiden  dasz  man  ihnen  in  den  schildt  rede,  son- 
der seind  geschwind  im  hainisch,  wischen  alsbald  mit  der 
klingen  herfür  und  seind  gewallige  ritter  welche  den  ganzen 
kegkorb  fressen.  Alrebtinus  schaw-  und  luminelpl.  208.  kas- 
korbel,  scalus,  sporta  in  qua  casei  exicantur  texsiccantur)  et 
repmuattnr.  voc.  ine.  teilt,  ms',  kesbor  oder  korp,  cabillms, 
keskorp,  scalus,  squalus.  voc.  theut.  1482  q3\  fiseina,  keskorp! 
voc.  opl.  Lpz.  1501  L3\  es  hat  sich  mit  käsekar'  vermischt 
(kftskarb  scalus  Dief.  510").    nl.  kaaskorf,  kaasvorm. 

KÄSEKRAM,  m.  taberna  cascaria.  Stieleb  1024,  nl.  kaes- 
kraem  Kilian: 

und  was  entblättern  nicht  (von  Htclwrn)  der  haare  kräuselei 
tohack-  und  kasekram,  confeet  und  specerei? 

Hagedorn  3, 108. 
KASEKRÄMER,  m.   nnl.  kaaskramer;   eine  salire  von  1621 
läszt  den  pfalzgrafen  Friedrich  V.  ran  seiner  flucht  erzählen: 

damit  ich  nit  dürft  weiter  laufen, 

wollt  ich  in  Holland  käs  verkaufen, 

nach  meiner  gmahel  niederkunft 

kam  ich  in  die  käskrämerzunft. 

Sceieibles  flieg,  hl.  280, 
s.  unter  käsekammer;  und  ist  dennester  manicher  zurichirscher 
keskramer   heruhmler   in  Teutschland    als   die  zwei  burschl. 
Schwäre  tintenf.  9,  sc/i«'n(  also  auch  spollname  der  Schweizer  (vgl 
käseblndler  und  folg.); 

trotz  des  druckes  niedlichkeit 
wird  dein  hoch  In  kurzer  zeit 
käsekrämerheute.    Haug  epigr.  5, 43. 

KASEKRÄMEREI,  f.  kasekram.  für  krämergeist:  in  den 
(schaeiz.)  stadikantonen  rcichsstädtlerei,  breillhuerei ,  käse- 
krämerei.  Zsciiokke  8,30,  s.  vor. 

KASEKRAPFEN,  m.  qutirkkrapfen,  werden  öfter  mit  den  käse- 
fladen  erwähnt  [meist  nur  krapfen)  in  dem  käs  fladenkrieg  bei 
Fisciiart,  käskrapfen  Garg.  200".  202";  sie  werden  euch  recht 
die^feig  zeigen  und  die  käskrapfen  und  kühfladen  eintreiben. 
216  ;  dazu  kSefcrapfener  197',  krapfenbäcker. 

KASEKRA1T.  n.  natura,  sehweit,  aber  käebnkraut,  malm 
pappelkrauti  Maalf.r  239* ;  käsJmmt,  Ushkraut,  tameniirner, 
n  dir  mulra  silreslris.  Stalder  2.91;  ebenso  nl.  kees- 
jenskruid,  Kit.,  kaeskenskruyt.     s.  käsepappcl,  kalzcnkäse. 


KÄSEKREMPE,  m.  käsekrämer.  Philander  2,823,  s.  krampe 
höker. 

KÄSEKUCHEN,  m.  quarkkuchen ,  engl,  cheesc-eake,  nl.  kaas- 
koek ;  auch  käsefladen,  nordlhür.  matzkuchen  (vgl.  u.  käse- 
Initlcr):  scrihlita  kesktioch  Dief.  521";  sie  weren  nicht  werd 
solche  edele  käsktichen  zufressen.  Garg.  19"'  (366);  die  bauern 
schmutzten  dazu  wie  über  einen  käsekuclien.  Jueundiss.  192. 
schon  im  12.  13.  jh.  am  Oberrhein,  s.  Mones  anz.  7,  4.  in  Leipzig 
aber  heiszl  so  ein  kuchen.  mit  käsekrumen  bestreut. 

KASEKL'CHLEIN,  n.  tyrolaganum,  sind  an  etlichen  orten  ctirus 
kleiner  als  fauslgrosz.  und  rund.  Frisch  1, 502",  also  eine  arl 
knipfel.  s.  käsekrapfen,  wie  die  Dresdener  'käsekäulchen';  so 
stellt  sie  auch  das  Nümb.  wb.  mit  bildern  (1719)  55'  dar,  käs- 
küchlein.    wasscrnuteln  und  käsküchlein  Garg.  loo"  |M»), 

KASEL,  f.  s.  casei,  'casula'  (in  einem  deutschen  gedichle) 
Haupt  1,278:  ein  armer  dorfpfaffe  in  einer  beschallen  und 
schehichlen  kaseln.  Luther  4.254';  das  ist  denn  wol  ein 
ander  schmuck,  weder  die  gülden  kaseln.  5.191";  das/  der 
kurfürst  von  Brandenburg  dem  bischof  von  Slraszburg  halte 
in  der  messe  die  kasel  aufgehaben  (emporgeholfen,  getragen). 
tisclir.  2, 165.  vgl.  mhd.  kasugele,  nl.  kasuifel,  franz.  ehasubfe' 
».  Diez  91. 

KÄSELAB,  n.  was  lab,   s.  kalbslab,   kälbermagen:    keslab 
oder  renne,  coagulum  laclis.  voe.  th.  1482  q3'.     kaslab,  schei- 
dungsmillel,   zubereitet   aus   dem    psaller   eines  kalbes  und  saurer 
schotte   (molken).    Stai.deb  2,  91.      in  Kärnten  als  fem.  köslawe 
Frommann  3.1 19.     s.  käselipp.     merkwürdig  ist  ein  tirol.  name 
kaasgaster  Frommann  3,  458. 
KÄSELADEN,  m.  käsladen,  taberna  casearia.  Maaleb. 
KÄSELAIB,  m.  urbis  casei.   schwäb.    Sciimid  306. 
KÄSELIPP,  n.  was  käselab.  Frisch  1,  502",  Schweiz,  kaslehb 
Stalder  2,  91,  ags.  cdselib,  engl,  cheese-lip,  nl.  kaaslebbe  f., 
bei  Kilian  kaeslihbe.     mit  noch  anderm  ablaut  mhd.  faeteluppe' 
ahd.  luppa,  engl,  dial.  cliceselope,  keslop  Hall.    vgl.  käserenne! 
KÄSEMACHERIN,  f.  mulier  cascaria.  Stieler  1194. 
KÄSEMADE,  f.    made  im  käse;   kesmaden,   tarmus,    vrrmi- 
culus  casei.  voc.  ine.  leut.  rjs',   käsemade   mita  Stieler  1207: 
wolt  ihr  küsfladen,  so  freszt  auch  käsmaden.  Garg.  216*.    engt. 
cheese-hopper.  jumper.  Springer,  nnl.  kaasmade. 

KÄSEMÄGEL,  n.  coagulum,  lab  Stiei.er  1612  :  aus  der  nach- 
oder  angenommenen  milch  werden  durch  hilfe  der  käsmägel 
oder  rinne  hernach  käse  gemachet.  Hohrerc  3, 64';  auch 
schwed.  kesmage  (s.  unter  käse  sp.  248).  bei  Maaler  280*  das 
mägle,  als  es  die  sennen  brauchend,  coagulum,  dem.  zu 
magen.     s.  kälbermagen. 

KÄSEMANN,  in,  der  mit  käsen  hindelt.  hökt. 
KÄSEMA1IKT,  m.  forum  cascarium,  käsemark  Stiei.er  1245. 
KASEMATTE,  f.  bombenfester  räum  bei  allerhand  befesliyumis- 
imirn,  nl.  schon  bei  Kil.  casamalle  67(;\  das  franz.  casemate, 
ital.  casamalla,  aus  casa  liaus  und  vielleicht  Hai.  maltone,  baek- 
stein,  das  selbst  vermutlich  deutschen  Ursprungs  ist,  ron  dem  fol- 
genden matle.  t.  Diez  221;  casematen.  blinde  graben,  mord- 
gruben,  ein  gewölb  unter  dem  wall  so  schieszlöcher  hat,  dm  Stadt- 
graben zu  beschieszen.  Comenius  er*,  p.  2,  281.  Davon  kasemat- 
tieren,  mit  kascmalten  versehen,  ein  kasematliertes  fori.  Scherz- 
haß kasematle  für  podex,  nd.  Frommann  3,  309,  vgl.  hintcr- 
kastell. 

KASEMATTE,  /.  die  käsigen  theile  in  der  milch,  quarkmasse, 
der  steife  malz,  slcil'matz,  sliefmatz  (s.  u.  käsebutler):  käs- 
math  coagulum  Ai.rerus,  noch  welterauisch  käsruallen,  westerw. 
Schmidt  110,  auch  //wir.;  matten,  käsematten,  molken,  Serum 
laclis,  unde  eaxei  formantur.  Stiei.er  1249,  käsmatte  Frisch 
1,649";  s.  matte,  matten  Dief.  205",  vgl.  Diez  221.  man  findet 
auch  entstellt  käsemoder,  käsemotten. 

KASEMEISCHEN,  n.  dicblaumewe,  auch  mehlmeise.  Nemnich. 
KASEMEISTER,  m.  ein  Idostcraml,  cascorum  curator.    s.  Fbisch 
1,  502". 

KÄSEMESSER,  n.  messer  zum  käseschneiden,  spottweis  heittt 
beim  volk  so  ein  degen:  'will  der  sich  auch  mit  seinem  käse- 
messer  breit  machen!  sleck  dein  käsemesser  ein!'  in  Leipzig 
auch  käsekike,  wcslf.  käsemes  Frommann  3,  421,  dum.  kesmes, 
tirol.  kasmesser  C,  291.  Schweiz,  ist  käsdegen,  kässebwert  ein 
degen  ah  uli,  Iws  Werkzeug  von  holz  womit  die  käsematte  zerschnitten 
wird.  8TALDKR  2,01;  davon  vielleicht  jener  scherz?  er  riecht  nach 
der  biilme  des  17.  jh.  und  rickelhering,  der  einen  holzdegrn  führte. 
wie  der  Gascoijner  der  franz.  bühne.     vgL  kraulmesscr. 

KÄSEMIETE,  f.  was  käsemilbe.  Fbiscii  1.502",  nach  Adelung 
'im  gemeinen  leben',     engl,  cbcesemile,  nl.  kaasmijt. 
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KÄSEMILBE,  f.  acarus  siro.  Stieles  1302: 

und  hat  den  tag  verlebt  wie  eine  käscmilbe. 

Kotzebuk  dram.  spiele  8, 131. 
käsmilliig  adj.  braucht  Fisciiabt  :  er  het  ausz  seinem  küsniilhigcn 
hirn  erst  ...  ein  bratspiszmül  erfunden.  Garg.  so"  (137),  das 
von  einfallen  wimmelt  wie  ein  käse  von  milben?    vgl.  käscfürmig. 

KÄSEMILCH,  f.  lac  pressum,  Schlippermilch,  die  den  käsesloff 
enlhült:  käsmilch  serum,  käswasser.  Dasyp.  291''.  Th.  Platte«  32 ; 
kSnpilch  aufzustellen  in  ermangelung  des  »eines,  ein  bos 
und  dünn  Surrogat  desselben.  Gottuelf  3,  28.  197. 

KASEMODEL,  m,  und  f.,  forma  casearia,  käsmodl  Schöns- 
leder,  käskvrblein,  kasenapf  RXw  ein.     Käsinotlel  besieht  als  turnt. 

KÄSEMODER,  m.  teas  kiisematte.  IUdlein  527". 

KÄSEMOLKEN*,  f.  serum  laclis ,  coaijulum.  Stiele»  12G6, 
käsewasser ;  oberd.  und  mhd.  ist  molken  neutr. 

KÄSEMUS,  n.  tyrotarichus,  ein  tu  MI  k'iscn  gemacht.  Fbisch 
1,  502'.  Steinbach  2,  86,  was  käscbutter.     vgl.  käsesuppe. 

KÄSEMUTTER,  f.  frau  die  die  käse  macht,  oder  überhaupt 
der  käsebereilung  und  käsekammer,  oder  dem  ganzen  mikhwesen, 
bullern  u.  s.  w.  vorsieht,  ein  amt  in  grüszercn  hauswirlschuftcn, 
mit  einem  häuslicli  traulichen,  halb  scherzhaften  namen ;  so  heiszl 
ähnlich  in  Sachsen  eine  frau,  verwandte,  die  bei  kindlaufen,  hoch- 
zeilen  die  küche  besorgt,  scherzhaft  die  tUtschmutler  (tülscbe 
bratenbrühe) :  es  musz  auf  einem  jedem  furberge  (voi  werke) 
eine  flciszige  meierin,  vicbmuller  oder  käsemutter  oder  vieh- 
mume,  wie  sie  die  Märker  nennen,  sein.  Colebus  hausb.  (1640) 
292.  schon  in  Nie.  Engelmanns  Wirtschaftsordnung,  ende  15.  Jh.: 
all  gesinde  in  dem  erzbischoflitben  bofe  .  .  .  oberenk,  un- 
derenk,  heimkneebt,  kuebirt,  scliweinhirt,  kesemutter  und 
viehemeid.  Miciielsen  Mainzer  hof  in  Erfurt  s.  18;  der  kücben- 
schriber  und  die  kesmulter  sallen  scblüssel  zu  der  keskani- 
mern  allein  haben.  41;  die  gense  sal  die  kesmutter  niesten. 
das.;  die  vieberaaid  sal  der  kesmutter  gcwerlig  sein,  sich 
ihrem  bevelhe  halten,  das.;  des  Prestantii  vatter  sei  in  einem 
kese  durch  seine  kesemutter  ein  gift  beigebracht.  Kivanukb 
exempelbuch  2,122';  da  ich  doch  sonst  mit  keiner  (nicht  ein- 
mal mit  einer)  alten  käsemutter  zu  sprechen  mich  unterstehen 
durfte,  ehe  eines  mannes  281 ;  käserin  oder  käsmutter.  Hohbebg 
3,  44",  casearia,  megerschen  {meierin)  nennt  sie  Tbochus  E  6" ; 

dürft  (brauclu)  ihr  eino  käsemutter 
oder  fehlt  euch  eine  frau, 
welche  sich  wol  auf  das  futter 
und  das  liehe  vieh  versteht. 

Chr.  Weise  über/1,  ged.  (1701)  442. 

anders  bei  Gütiie:  ich  glaube  es  sind  viele  die  strasze  ge- 
gangen, die  nicht  nach  den  käsemüllern  und  ihren  brillen 
geguckt  haben.  7, 134,  vorher  alte  käsefrau  (s.  d.)  genannt,  sie 
steht  mit  käse  zum  verkauf  aus. 

KÄSEN,  II  zu  bise,  quark  werden,  die  milch  käset,  ist  ge- 
käset, auch  käset  sich  (MM  folg.);  wenn  die  milch  alt  wird, 
so  käset  sie,  in  caseum  cogilur.  Stieleb  910.  Schneller  2,335. 
nd.  kesen,  z.  b.  Danneil  99",  Däbnert  224'. 

2)  gerinnen  machen,  laben.  Schneller  o.  a.  o.  : 

milch  gibts  ewig  bei  mir,  schneeweisz,  tbeils  wird  zu  getrank  sie 
aufbewahrt  und  theils  mit  verdünntem  labe  gekäset.    Voss. 

3)  käse  machen.  Stieler,  Stalder  2,90,  Schneller,  käsein 
Tobler   96",   vgl.  309'. 

4)  käsicht  schmecken,  riechen.  Stieler  910.  schwäb.  käsein 
Schmid  306. 

KÄSEN,  KESEN,  Schweiz,  ziehen,  schleppen,  verkäsen  ver- 
schleppen, u.  a.  Stalder  2,  91.  das  sonst  vereinsamte  wort  steht 
dem  alem.  ketschen  schleppen  sehr  nahe,  anderseits  auch  dem 
schles.  käscheln,  schwed.  kasa  auf  dem  ehe  gleiten  {das  schwed. 
slä  kanor  sp.  247  meint  ausdrücklich  diesz  gleiten  selbst,  wie  nach- 
träglich zu  berichtigen  kt\ ;  denn  diesz  gleiten  ähnelt  einem  hin- 
schleppen auf  dem  boden  (ketschen),  vgl.  schleifen  {d.i.  slifen) 
gleiten  und  schleifen  {d.  i.  sleifenl  schleppen,  mit  diesem  käscheln, 
kasa  aber  stimmt  wieder  zicmlirli  nahe  ein  kämt,  käsen  adj.  glatt, 
eben,  dazu  käsen  glätten,  eben  machen  Lexer  156,  und  diesem 
nähert  sich  bair.  häsig  glatt,  ahd.  hasan  glatt,  hasanon  glätten 
{vgl.  kaseben  gleich  haschen,  kauchen  gleich  hauchen). 

KÄSENAPF,  m.  formclla  Stieler  1328,  wie  käsekar,  käse- 
fasz,  käseform:  formella,  formale  kesenapf  u.  a.  (nrh.  keesnap) 
in  voce.  d.  15.  16.  jh.  Dief.  243",  lämiii  537*. 

KÄSENÄPFCHEN,  n.  das  goldene,  von  der  griechischen 
Helene  hergeschenkte  käsenäpfchen.  .1.  Paul.  tnd.  isächs.)  käse- 
näppchen.  schles.  käsenäppel  heiszen  die  kleinen  früchle  der  kitsc- 
pappel  (in  Altpreuszen  katzenkäschen  Hennig  119,  auch  frauen- 
mäntclchen,  in  Posen  kuschen  Bernd  llbj. 


KÄSENÄPFLEIN,  n.  sinum  kesenepphlin  Dief.  537':  wenn 
die  pfann  {mit  sole,  im  salzwerk  zu  Halle)  gefiillet,  geuszl  er 
ein  halb  kesni'pflein  voller  rindsblul  drunter.  Matiies.  Sar.  \::'. 
HASENBROT,  n.  aus  'käs  und  brut'  (s.  sp.  2491  lutammm- 
gesproehen,  ma  hurenbuben  aus  huren  und  hüben,  knallenläll, 
ebbenfiut  (3,  61  aus  ebb  und  flut,  auf  Irenen  glauben  King- 
wald evang.  Cc  1*  (oben  3,  322)  aus  treu  und  glauben,  nd. 
rilensplit  Schambach  173'  aus  rit  un  split  brem.  wb.  3, 507 
(vgl  splilen  unde  riten  Claws  bür  753),  dos  konnte  bei  vielge- 
brauchten formcln  der  urt  nicht  ausbleiben: 

und  endlich  von  dem  Schweinen  bratn 

zum  dürren  kesenhrod  geratn  {herunterkommen). 

Ringwald  laut.  w.  38; 
Hat  wolt  doch  zu  ihm  kehren  ein 
zum  keeeobrot  und  zu  eim  trunk. 

Rollenhagen  f;  ,schm.  F6'; 

fort  ehr  mir  mein  arm  kesenbrot, 
as  bringt  mir  kein  schrecken  zum  tod.    G(i'  (1, 1. 10). 

käs-  und  brodsack  (von  holzhauern)  Simpl.  1, 166.  auch  käse- 
brot  (wie  donnerblitz),  so  hessisch  in  dem  kindermärchen  nr.  61 ; 
daher  käs ebrot freier  ran  einem  flüchtigen  tiebhaber  (.«.  sp.  249  med.) : 

aber  die  andern    buler  von  Flandern, 
käsebrodfreier,       mägdegeheier.     Scuerfer  ged.  476, 

wol  einer,  der  nur  den  hof  macht  um  sich  dabei  satt  zu  essen. 
käsebröter  hieszen  in  den  Niederlanden  1492  aufständische  bauern, 
sie  führten  kasc  und  brat  als  zeiclien  in  ihren  [ahnen. 

KÄSENUDEL,  f.  quarknudel,  bair.  topfennudel  Schm.  1,451. 
wird  in  Fischarts  fladenkrieg  neben  käselladen,  käsekrapfen 
erwähnt,  käsnolteln  Garg.  217"  (405),  vgl.  wassernotelen  197" 
(365),  fladen,  krapfen  und  nuteln  198".     s.  auch  käseslraube. 

KÄSEPAPIER,  n.  papier  als  einwickelung  von  käse,  vgl.  kii.-e- 
wisch. 

KÄSEPAPPEL,  f.  malva  rotundifolia,  von  ihren  käsefürmigen 
sanunkni'pfchen  (pappelskäslin  Garg.  103',  Seh.  1S3).  Mr.  kas- 
babl  Castelli  180.  auch  käscpappelnkraut,  hasenpappeln- 
kraut,  s.  käsekraut,  käsenäpfchen. 

KÄSEPREDIGER,  m,  Schimpfname  ron  bellelmnnchen :  wir 
halten  uns  nit  an  schadwen,  wie  du  ketzerischer  keetpre- 
diger  leren  thuesl.  Carlstaii  wider  bruder  Johan  Iwltzugrr  {hidz- 
schuher)  ordens  B  ij ;  das  merkt  dieser  kesprediger  wol.  Fischart 
S.  Dominicas  Cl',  s.  dazu  die  längere  stelle  Fischarts  m.  kflse- 
jäger. 

KÄSEPRESSE,  f.  presse  in  der  der  quark,  die  käscmatle,  in 
einem  säckchen  befindlich,  gepresst  wird,  damit  die  Icäsenwlken 
ablaufe:  kespresz,  keskar,  slegfasz,  slegkubel,  tumpelfasz, 
sinum.  voc.  theut.  q3'. 

KÄSER,  m.  l)  der  knecht  der  auf  einer  alp  das  käsen.  käse- 
machen  zu  besorgen  hat,  melker,  senne,  alber,  stoz,  halbkaser 
sein  gehülfe.  Schneller  2,  335.    Stalder  2,  90. 

2)  alphülle,  in  der  käse  bereitet  wird,  mlal.  fromadia,  dann 
auch  alphülte  überhaupt:  käser  und  heustädl  Lori  bergrechl  419 
(a.  1641).  schon  in  äner  ahd.  glosse  'ad  cameram  paslorinn, 
zi  den  chäsarun'  Scunelleb  2,335;  in  den  venel.  deutschen 
gemnnden  der  keser,  aber  auch  fem.  kesara,  in  tat.  Urkunden 
caxaria ,  s.  Schmelzers  eimbr.  wb.  135' ;  auch  tirol.  käser  f. 
Schopf  305. 

KÄSEREI,  f.  alphülte,  wo  käse  beratet  wird,  Schweiz.,  im  bair. 
gebirg  käser. 

KÄSERENNE,  f.  coagulum,  lab,  käselab,  kälbermagen,  mhd. 
und  später  auch  blosz  renne,  d.  i.  was  'gerinnen  macht ':  kesren 
voc.  ine.  leut.  m8",  keslab  oder  renne  voc.  theut.  1482  q3b; 
kesrenne  oder  lypp  gemma  gemm.  Straszb.  1518,  rennen,  kas- 
rennen,  luppe  Dasypodiüs,  käsrennen  Maaler  239":  ein  jedes 
mägle  oder  käsrennen,  so  etlich  nennend,  ist  einer  räszen, 
scharfen  kraft.  Forer  thierb.  71".  auch  ungenau  käserinnen 
Golius  onomast.  344,  schon  in  der  gemma  gemm,  kesrinne  Dief. 
128'  (mnd.  rinsel),  käsrünne  Denzler;  doch  könnte  in  letzlrim 
auch  der  ablaul  u  vorliegen,  wie  es  ahd.  kirunnida  coagula  heiszt, 
mnd.  runnen  gerinnen  Dief.  128";  so  nl.  kaasrunscl.  landsch. 
auch  käsehärte,  ein  Wallherus  de  Käserren  habsb.  urbarb. 
531,  20.    s.  auch  keim. 

KÄSERENNEN  als  verbum  gibt  der  voc.  ine.  tcut.  m  s' :  kes- 
rennen,  coagulare. 

KÄSEREÜSE,  f.  geflochtener  käsekorb: 

ich  han  mein  kesreusen  ganz  ausgelert.    fastn.  sp.  352, 16; 

ein  käsreus  das  verdrosz.    Ambr.  Ib.  140,7. 
KÄSERIN,  f.  dirne  die  das  käsen  besorgt,  s.  käser  1 :  wann 
die  maierin   fein    selbslen   auch  die  käserin  oder  käsmutter 
ist.  HuuilERG  3,  44". 
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KÄSERINDE,  f.  die  linde  des  käscs  (besonders  am  Schirrizer- 
käse):  sonst  süszen  sie  (anrede)  Hingst  mit  mir  irt  einem 
mauseloche  und  verzehrten  ihre  käserinde  in  aller  stille. 
C.  A.  Schmhi  (in  Braunsclnceig)  an  Lessing  13,  600.  auch  ein 
biegsames  brelchcn  das  um  den  käse  gewunden  wird.  Tobi.er  96". 

KÄSERINNE,  s.  käserenne. 

KASERNE,  f.  gemeinschaftliche  soldatcnwohnung,  franz.  caserne, 
sjian.  caserna,  engl,  casern ;  aber  ilal.  easerma,  daher  auch  bei 
uns  im  volke  bair.  kasarm  (kusarm),  Schwab,  kasarme,  auch 
nordd.,  z.  b.  in  Berlin  i  Heynatz  untib.  2,173),  Fr.  Nicolai  in 
der  beschr.  von  Berlin  braucht  die  form,  weil  man  annahm  sie 
knmtnc  ron  casa  und  anna  {neue  Bert  monatschr.  1S0S  1,263), 
s.  aber  Diez  91.  Davon  manche  Zusammensetzungen,  man  klagt 
z.  b.  über  den  kasernenstil  im  jetzigen  häuserbau. 

KASESACK,  m.  sack  in  den  der  quark  gelhan  wird,  wenn  er 
unter  die  presse  kommt,  käse-  sive  molkensack,  colum  seri  lactis 
Stielei  1658,  Steinbach  2,328.     s.  käscbeutcl. 

KÄSESCHABER,  m.  Werkzeug  zum  käse  schuhen :  ja  das  war 
eine  frau  {so  rauh)  wie  ein  reibeisen  oder  wie  ein  kässchaber. 
Gottiiei.f  5, 104. 

KÄSESEICHER,  m.  geizhals:  ein  rechter  käseseicher,  wie 
man  solche  geizhälse  hier  zu  lande  nennet,  rockenpliilasophic 
3.  hundert,  cap.  82  s.  200. 

KASESCHARSEL,  n.  geschabter  käse,  oder  was  vom  käse  ab- 
geschabt wird  wenn  er  auf  den  tisch  kommt.  M.  Kramer  1787. 

KÄSESCHNEIDEN,  wird  in  einer  polizeiordn.  von  Bremen  u. 
Verden  von  1668  verboten  neben  wahrsagen,  crystallsehen,  pla- 
netenlesen  u.  a.  Küster  allcrlhümcr,  geschicIUen  und  sagen  der 
herzogth.  Br.  u.  V.  209. 

KÄSESPEICHER,  m.  in  der  Schwaz,  Speicher  für  käse.  Götbe 
an  fr.  v.  Stein  1,  258. 

KÄSESPITZE,  f.  das  spitze  ende  eines  langen  käses,  das  zu- 
letzt übrig  bleibt:  die  frau  verschenkt  auch  nicht  eine  käse- 
spitze; nach  dem  Volksglauben  sitzt  der  hauskobold  darin,  man 
meidet  sie  zu  essen,  wol  weil  sie  eigentlich  dem  kobold  gehört. 

KÄSESTECHER,  m.  gleich  käsebohrer.  bair.  östr.  auch  gleich 
käsekrämer  Schmeuer  3,  60S.  2,335,  der  den  käse  im  einzelnen 
verkauft. 

KÄSESTEIN,  m.  bei  den  demantschneidern,  ein  roher  unförm- 
licher demant. 

KÄSESTRAUßE,  f.  quarkkrapfen,  kässtraube  Carg.  197*  (365). 

KÄSESUPPE,  f.  suppe  mit  geschabtem  käse  bestreut,  so  Stieler 
1687,  jusadum  caseatum  Frisch  1,502";  kässuppen  lyrotarichus, 
'ein  geküch  von  fleisch  und  käs'  Denzler,  vgl.  Kirsch  u.  dem 
tat.  worte  (kässuppe  gleich  Schmierkäse),  kässupp  Fischart 
Garg.  36b  (54),  kässuppenschlucker  groszm.  583  Seh.  kässuppen 
oft  in  dem  fastenküchcnzellel  von  Tcgernsee  Germ.  9, 198  ff. 

KÄSETOPF,  m.  topf  zu  käsen,  besonders  zum  einlegen  der  käse. 

KÄSEWASSER,  n.  molken,   käsemolken,   die  meist  wässerigen 
theile   die  von  der  käsemilch  bleiben  nach  ausscheidung  der  käse- 
theile,   s.  auch   käsebrühe;    entlehnt   schwed.,   s.  sp.  248    unten, 
ahd.  chäsiwazjar,  mhd.  keesewajjer: 
ich  sine  da?;  ktc-sewa^er  wol, 
da;  ist  guoter  topfen  {qunrkes)  vol. 

S.  Helblisg  1,1191.  991. 
keswasser,  molken,  mulcra,  serum,  walbuca,  bebuka.  voc.  theut. 
1482  q3': 

do  gern  zwen  Pfenning  ungelts  hin 
und  einer  alsbald  dem  wärt  zu  gwin, 
on  was  er  uns  keswasser  geit  {im  bicr). 

H.  Folz  bei  Göz,  //.  Suc/is  4,160; 
ein  Sprichwort  sagt:  nach  dem  käswasser  kommt  selten  was 
besseres.  Simrock  5451 ;  denn  sonst  bin  ich  so  ziemlich  dem 
alten  dicto  beigethan  'es  kommt  selten  was  besseres  nach 
dem  käsewasser'.  Wieland  bei  Merk  br.  1,250;  nun  ist  zwar 
keine  grosze  hoflhung  dasz  nach  dem  käsewasser  viel  bes- 
seres kommen  werde.  1,  435.  auf  diesz  Sprichwort  bezieht  sich 
offenbar  an  Schweiz,  verkäswässerlen ,  versäumen,  verscherzen 
Stalder  2,  91.  östr.  heiszt  kaswässa  auch  ein  milchtrank,  mit 
citronensaft  oder  essicli  angemacht.  Castei.li  180. 

KÄSEWEIB,  n.  käsekrämerin,  käsefrau: 

mit  klatschen  musz  sie  sich  nicht  tragen 

noch  alte  käseweiber  fragen 

'was  giebt  es  neues  in  der  Stadt?'    Picander  3,246. 

KÄSEWEISZ,  adj.  weisz  wie  quark,  lekhenblasz :  käseweisz 
wie  ihr  ausseht.  Arnim  kronenw.  1, 158.     auch  käsig. 

KÄSEWERK,  n.  keskar  oder  keswerk,  formactium,  formale, 
fissina.  voc.  theut.  1482  q3'.  es  wird,  die  käseform,  sein,  worin 
der  käse  'ausgewirW  wird,  wie  bei  S.  Helbling: 

wie  ist  der  kajsc  üz,  geworht!    Run  4,35. 
V. 


KÄSEWISCH,  m.  derb  für  käsepapier,  maculatur,  dann  ein 
beliebtes  kraftwort  für  jedes  bedruckte,  beschriebene  papier,  ver- 
ächtlich; östr.  ebenso  käszeddel. 

KÄSEWOCHE,  f.  bair.  östr.  die  flillcrwoche,  auch  die  erste  zeit 
für  neue  dienstbolen,  wo  noch  nachsieht  und  gelindere  behandlung 
gewöhnlich  ist.  Sciimei.ler  vermutet,  es  sei  von  der  fetten  letzten 
vioche  vor  der  fasten,  die  neugr.  ivQirrj  heiszt,  in  Ruszland  ähn- 
lich 'bulterwoche',  und  wirklich  musz  die  faslnachtswochc  aus  alter 
zeit  her  im  rolksmunde  diesen  namen  geführt  haben,  denn  auch  bei 
den  Angelsachsen  hicsz  sie  cysvucc  'käsewoche'  (Schilter  thes.  I, 
index  evang.  domin.  p.  64"),  in  Tirol  hiesz  der  sonnlag  invoeavit, 
mit  dem  die  fasle  beginnt,  der  kässonntag,  bis  ins  14.  jh,  belegt, 
s.  Fromm.  2,  35.  232,  noch  jetzt  heiszt  der  Sonnabend  vorher  dort 
kässamstag,  und  es  fällt  in  diese  zeit  das  backen  von  käskiieh- 
Iein,  wie  auch  anderwärts  zur  fastnacht  und  zu  ostern,  also  gleich 
vor  und  nach  der  faste,  Quarkkuchen  in  mancherlei  geslall  das 
festgebäck  sind,  etwa  schon  aus  heidnischer  zeit  her? 

KÄSEWURM,  m.  käsemade  Steinbach,  M.  Kramer  1787:  die 
lebendige  käs  und  lindwürm.  Garg.  55'  (90);  käswürmfresser 
139'  (255).  dagegen  für  käsejäger,  wurm  wie  in  brotwurm, 
der  viel  käse  iszt,  nagt: 

ir  keswürm  aber,  kiittenhengst 
habt  gottes  vvort  verworfen  lengst. 

Fischaht  8.  üuminicus  G2", 
anrede  an  die  bctlelmönche. 

KÄSEZINNE?  es  war  im  ein  lust  zuzusehen  .  .  wann  er 
die  vermoderte,  verkoderte,  verschloderte  und  verfallene  käs- 
zinnen  etwann  mit  schaufeln  auf  das  brot  striche.  Garg.  55" 
(90),  von  altem  käse,  vergleich  mit  verfallnen  thurmzinnen? 

KÄSICHT,  KÄSIG,  adj.  käse-  oder  quarkarlig,  käse  enthaltend, 
nach  käse  schmeckend,  aussehend  u.  dgl. :  die  käsigen  theile  der 
milch,  nd.  milch  ist  kesig,  geronnen  Danneil  99";  käsichte 
augen,  octtli  gramiosi.  Stieler  910;  käsiebt  schmecken,  riechen 
das.;  eine  unreife  nusz  ist  käsig  (s.  käse  4),  eine  scliniuii- 
liche  person  heiszl  käsig,  so  bair.  östr.  Schmei.ler  2, 335,  auch 
wie  käseweisz,  von  kranken,  ebenso  schwäb.  Schmid  306.  östr. 
kasi  von.  mädchen,  jung  und  blasz  Casteli.i  180  (a  kasaflaischl 
ein  backßsch) ;  der  mensch  ist  noch  zu  käsig  zu  einer  solchen 
arbeit.  Höfer  2, 119,  tirol.  auch  nett,  artig,  schlunk  Schopf  305. 
KAS.IAGER,  s.  käsejäger. 

KÄSLEIN,  n.  caseolus.  Stieler  910.  Frisch  1, 502".  eigen 
einem  das  käslein  ab  dem  brot  stechen,  commodo  alintjus 
intercedere.  Denzler.  auch  der  same  der  käsepappel  heiszt  käs- 
lein Bock  kräuterb.  292,  pappelkäslein,  engl,  cheeses  pl. 
KASPEL,  n.  s.  kirchspiel. 
KASPEL,  f.  gleich  kapsei,  in  Thüringen. 
KASPER,  der  name  Caspar,  wie  andere  von  den  gewöhnlichsten 
namen  zu  appellativischer  bedetUung  erweitert;  die  bair.  koseform 
Gapper  bezeichnet  auch  einen  läppischen  menschen  Schmelier 
2, 59  {die  form  mit  der  merkwürdigen  angleichung  des  s  auch 
henneb.,  Käpper  Fromm.  2,  77,  und  nd.,  s.  nachher) ;  Schweiz. 
Chasper,  homo  rudis  Fromm.  2,  370'.  Kaspar,  Kasperle  ist  auch 
einer  der  vielen  koboldnamen,  s.  myOi.  1016,  ein  koboldartiges 
gespenst  dieses  namens  bei  E.  Meier  schwäb.  sagen  266.  der 
schwarze  Kaspar  heiszt  geradezu  der  teufel  selbst,  westf.  swatte 
Kasper,  auch  Kratzkäp  Fromm.  3, 372  (Käp  wieder  wie  bair. 
Gapper): 

ihr  (der  Jesuiten)  herz,  gemülh,  all  ihre  glieder 

sind  Christo  Jesu  zuwider  Utas  bekannte  Wortspiel), 

von  unten  an  bis  auf  den  köpf 

spürt  man  ein  pharisäischen  tropf, 

von  list,  betrug  verkehrt,  verführt, 

vom  schwarzen  Casper  destilliert.    Screibles  flieg,  bl.  204; 

dem  findlein  oh  der  Ense  (im  aufstand  begriffen) 

war  gar  nicht  wol  darbei  .  .  . 

ihm  träumt  vom  schwarzen  Caspar, 

legt  nider  sein  gewehr.  Opel  und  Cohn,  ZOjältr.  kr.  77. 
auch  blosz  der  Kaspar,  der  teufel,  schwäb.  Mkier  a.  a.  o.  187, 
Hans  Kasper  Stüber  elsäsz.  volksb.  1,  95,  bair.  der  Käspcrl 
Schm.  2,  338.  dazu  wol  kaspern,  käsperln,  necken,  plagen  das.  ; 
auch  tirol. :  da  woll  er  trotzen  mit  dem  Casper,  der  ihn  so 
oft  casperlt.  Abrah.  a  S.  Clara,  schwäb.  käsperlen  ist  einen 
'hänseln,  'fürs  Michele  halten,  zum  Hans  machen'  Schmid  306, 
offenbar  'zum  Käsperle  machen',  als  'dummen  teufel'  behandeln? 
eine  betheuerung  sagt:  wenn  nicht  ...  so  will  ich  mein  leben 
lang  Hans  Kasper  heiszen.  Bürger  464'.  Schweiz,  kaspern  ist 
inconsulte,  praeeipitanter  agere  Fromm.  2, 370b,  auch  'humpeln' 
Stalder  2,  91,  hinken  wie  der  teufel?  wieder  anders  schles. 
kaschpern  mit  einer,  liebkosen  (gewöhnlich  obseön)  Weinhold  4l'; 
in  Leipzig  gaschpern,  schön  thun,  schmeicheln,  wie  bair.  einem 
kasperschmalz  anstreichen  (vgl.  afl'enschmalz  Bbant  narrensch. 
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4,  5)  Scan.  2,  338.  3,  679.  auch  in  Österreich  musz  Kasperle 
tön  länger  her  ein  läppischer  mensch,  närrischer  kerl  sein  {kämt. 
so  Gas'chpcr,  Gaschperle,  auch  ein  'schuserigcr' ,  fahriger 
mensch,  dazu  gaschperu  sich  läppisch  betragen  Lexer  150),  denn 
Laroche  in  Wien  nahm  im  vorigen  jh.  den  namen  für  seine  er- 
neuerung  des  allen  hanswurst  {wie  vorhin  Hans  und  Caspar  als 
gleichbed.  erschienen),  daher  kasperletheater  noch  jetzt  Puppen- 
theater (auch  in  Sachsen),  weil  Kasperle  unter  den  puppen  der 
hanswurst  ist;  böhm.  'Kaspar,  Kasperle,  l'ickelhäring'.  Auch 
ein  seltsames  adj.  kaschbernät  musz  hieher  gehören,  schles.  be- 
deutet es  büse,  erzürnt:  das  macht  mich  manchesmal  ganz 
kaschbernät.  Holtei  Lammfell  5,  15;  ebenso  in  Leipzig,  mit 
drolligem  anklang,  in  Thüringen  aber  wählig,  ekel,  bei  tische  'sei 
nicht  so  gaschbernat'.  m  Posen  heiszl  es  kaschprat  und  be- 
deutet aufgebracht,  zornig  Bernd  370,  ebenso  dum.  kasprat,  alt- 
markisch  kasperat  {ärgerlich),  gOUing.  kaspernätsch.  es  ist  wol, 
ursprünglich  in  gelehrtem  schulwitz,  dem  desperat  nachgemacht, 
das  im  vulke  ganz  eingewurzelt  ist. 

.Wie  riipel,  schwarzer  oder  grober  kerl,  mm  knecht  Ruprecht 
entsprang,  so  ähnlich  dieses,  denn  Caspar  liiesz  von  jeher  im 
mittelaller  einer  von  den  heiligen  drei  künigen  {z.  b.  Wolfram 
Wh.  307,  8),  die  in  den  myiterien,  den  dreikönigsspielen  und  sonst 
dem  volke  jährlich  vor  äugen  traten,  später,  etwa  seil  dem  15.  Jh., 
erhielten  sie  ihren  theil  an  dem  drolligen  was  sich  der  spiele  be- 
mnchUgle,  einer  der  drei,  Caspar,  Melchior,  Balthasar  (vgl  balzer), 
trat  nachher  als  mohr  auf  mit  geschwärztem  gesiebt,  eben  Caspar 
der  zugleich  den  Wortführer  macht,  er  erhielt  den  schein  einer 
lustigen  person.  so  in  einem  schwäbischen  pfingstspiel,  pfingstritt, 
bei  E.  Meier  sagen,  Sitten  und  gebrauche  s.  413,  und  bei  I'rühle 
rulktl.  und  volksschauspiele  s.  249.  260  der  mohrenkonig,  dem 
freilich  da  der  name  Caspar  abgeht;  vgl.  in  GciniKS  gedieht  epi- 
plianias  die  fünfte  Strophe,  noch  im  anfang  unsres  jh.  wurm  die 
drei  könige  mit  dem  schwarzen  darunter  fast  allgemein  wolbekannt, 
durch  die  knaben  die  als  slcrndreher,  sternsinger  zwischen  Weihnacht 
und  dreikünigslag  bettelnd  herumzogen,  sie  gaben  sich  oft  als  leinder 
kuiser  Karls  aus;  s.  Meier  b.  a.  0.  471.  408.  H.  Hoffmann  hör. 
belg.  2,  69 /f.,  gesch.  des  d.  kirchenl.  441  ff.  wunderh.  3,  S87.  Dit- 
furth  fränk.  Volkslieder  1,  8,  an  letzlerm  ort  nennt  sich  der  mohren- 
könig:  ich  bin  der  schwarz  Kasper  aus  mohrenland.  in  änem 
deutschen  weihnachtsspiel  aus  Ungarn  Weimar,  jahrb.  3, 411  ist 
jedoch  Ballzer  der  schwarze  könig,  wie  Garg.  212'  (396  Seh.) ; 
in  Tirol  sind  alle  drä  schwarz,  aber  künig  Kaspar  aus  mohren- 
land der  Wortführer,  zeitscltr.  f.  myth.  2, 362.  von  ihm  und  zwar 
vielleicht  schon  früh,  von  der  bühne  herab  wie  vieles  andere,  kam 
wol  der  'schwarze  Kaspar'  oben,  die  leufel  selbst  wurden  ja  auch 
dann  zu  den  gehänselten  narren  auf  der  bühne;  das  humpeln 
und  das  zürnen  wäre  von  der  lustigen  person  auf  der  bühne  wol 
ableitbar,  auch  das  schön  thun,  wie  ein  volksworl  in  Leipzig  schanipc- 
taische,  schmeichlerisch  gewandt,  vom  Jean  Potage  herrührt,  einem 
hanswurst  der  bühne  des  17.  jh.,  der  hanswurst  war  auch  schmei- 
chelnder Schmarotzer,  eben  wenn  einer  vom  andern  etwas  erbillen 
will  und  ihm  schmeichelnd  um  den  hart  geht,  heiszt  es  in  Leipzig 
•da  kann  er  einmal  gaschpern ! ' ;  kaspern  einem  MÜ  flehent- 
liche* bitten  zusetzen,  wozu  bereden  Kindleben  sludentenlex.  (Halle 
1781)  117.  Wie  tief  das  alles  ins  Volksleben  eingewaclisen  ist,  zeigt 
diesz  dasz  sogar  ein  vogd,  die  schwarze  wasserstelze,  eine  mola- 
eilla  der  schwarze  Kasper  heiszt,  gewiss  von  ihrem  fahrigen, 
drolligen  wesen ;  auch  der  Wachtelkönig,  die  ralle,  rallus  crex  führt 
den  namen  Kasper. 

KASSE,  f.  s.  casse.  scheint  nicht  vor  ende  des  16.  jh.  zu  uns 
gekommen:  cassa,  cassier  der  die  cassa  helt.  Henisch  590; 

hie  steht  sein  geldsack  und  sein  kassen, 

die  er  voll  alt  geld  thät  einfassen. 

Scheibles  flieg,  bl.  312,  anfang  11.  jh. 

die  quelle  ist  das  ital.  cassa,  welche  'form  noch  jetzt  im  geschäfts- 
deutsch  gilt  (auch  bei  Fbisch  angesetzt),  doch  war  es  am  Nieder- 
rhein längst  selten  aus  dem  franz.  vorhanden,  'theca,  casse  daer 
men  iet  im  legghet'  hör.  belg.  7,  20',  nl.  15.  Jh.,  casse  Capsula 
Dief.  98'  nrh.  15.  jh.,  ja  schon  bei  Werniier  vom  Nietlerrhein 
gevin  (schenken)  zu  cassen  und  zu  clftsen  33,3  als  'golleskasten'; 
das  nl.  kas  vermischt  geradezu  kasse  und  käste,  während  frz. 
caisse  vielmehr  aus  capsa  stammt,  s.  Diez  92.  auch  in  den 
mhd.  Mariengrüszen  Haupt  8,281  heiszt  eine  myrrhenbüchse  in 
der  hs.  mirrekasse.  1 

Der  begriff  des  behällnisses  schlug  um  in  den  des  Inhalts,  bei 
kasse  sein  wie  engl,  to  be  in  cash,  nicht  bei  kasse  engl,  out 
of  cash;  auch  frz.  caisse  L*t  baar  geld  (so  kasse  schon  iei  Stieler 
933):  weil  seine  finanzen   sich   damahls  in  der  niedrigsten 
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ebbe  befanden,  so  hatte  er  sich  den  poslen  eines  oberfeld- 
herrn,  als  ein  mittel  wieder  zu  kasse  zu  kommen,  von  ihr 
ausgebeten.  Wieland  6,181; 

(dasz)  ich  allzeit  offne  kasse  bei  euch  hätte.    Lessing  2,209; 
auch  (Ins  ist  in  der  kasse  stelin  geblieben, 
was  du  mir  einmal  ausgeworfen.    2,235; 

liaare  kasse  ist  gut,  aber  ich  mag  sie  nicht  mit  mir  unter 
einem  dache  haben.  11, 747 ;  wo  wir  zusammen  aus  einer 
kasse  lebten.  Arnim  kronenw.  1,171.  die  kasse  fühlen,  das 
amt  des  kassiert,  öffentliche  kasse,  privatkasse,  slaalskasse, 
landeskasse,  stadtkasse,  gesellschaftskasse,  schulkasse,  kriegs- 
kasse,  hauptkasse,  wirtschaftskasse,  armenkasse,  sterbekasse, 
witwenkasse,  Sparkasse  u.  s.  w.  Beim  theater  und  ähnlichen 
anslaUen  heiszt  kasse  der  ort,  wo  die  einlriUskurten  gelöst  werden  : 

wenn  sich  der  ström  nach  unsrer  bude  drängt  .  .  . 

mit  stöszen  sich  bis  an  die  kasse  licht.    Göthk  12, 10. 

KASSENANWEISUNG,  f.  anweisung  auf  eine  öffentliche  kasse, 
billet  du  tre'sor,  treasury-bill. 

KASSENBEAMTER,  m. 

KASSENBESTAND,  m.  das  in  cassa  vorhandene  geld. 

KASSENBETRl'G,  m.  Veruntreuung  von  kassengeldern. 

KASSENBILLET,  n.  was  kassenanweisung. 

KASSENBUCH,  n.  buch  das  über  den  kassenbestand,  über  ein- 
nähme und  ausgäbe  geführt  wird,  engl,  cash-book.  tnt  geschäfts- 
stil  der  kaufleule  noch  cassabuch. 

KASSENDIEB,  m.   KASSENDIEBSTAHL,  m. 

KASSENFÜHRER,  m.  kassier. 

KASSENFÜHRUNG,  f.:  dasz  in  der  cassenführung  (des 
Staats)  vieles  anders  werden  müsse.  Dahlmann  franz.  reo.  338. 

KASSENGEHÜLFE,  m.  geUlfe  des  kassiers. 

KASSENGELD,  n.  das  in  cassa  befindliche  geld,  und  die  geld- 
sorle  die  bei  öffentlichen  kassen  allein  angenommen  wird.  nnl. 
kasgeld  ist  baar  geld. 

KASSENMEISTER,  m.  quaeslor,  fisci  praefeclus. 

KASSENKAUB,  m.  peculatus. 

KA8SENKECHNÜNG,  f.  cassarechnung  Henisch  590. 

KASSENRECHNUNGSFÜHRER,  m.  beamter  der  bei  einer 
öffentlichen  kasse  die  rechnung  führt,  kassenrendant. 

KASSENREST,  m.  arcae  residuum.  Henisch  590  (mit  C). 

KASSENSCHEIN,  m.  kassenanweisung,  kassenbillel,  papiergcld: 
ein  andrer  erzählte  den  profit  den  er  mit  kassenscheinen 
gemacht,  welche  er  einigen  abgedrungen,  die  wechsclzahlung 
gehabt  hatten.  Rabener  4,95. 

KASSENSCHLÜSSEL,  m.  sprichw.  kassenschlüssel  schlieszen 
alle  Schlösser.  Simrock  5154. 

KASSENSCHWAND,  unwillkürlicher  abgang,  rerlusl  am  kassen- 
bestand, s.  kaslenschwaud. 

KASSENSTÜCK,  n.  so  heiszt  in  der  bülmemccll  ein  stück  das 
volle  häuser  macht,  das  die  kasse  füllt,  Zugstück. 

KASSENSTURZ,  m.  Umsturz,    ausschulten  der  kasse,    rensom. 

KASSENÜBERSCHUSZ,  m.  überschusz  der  nach  dem  rech- 
nunqsabschlusz  in  der  kasse  ist. 

KASSENVEKWALTER,  m.  kassier. 

KASSENWESEN,  n.  res  aeraria:  die  cinrichtung  des  cassen- 
wesens.  Rabener  (1755)  4,  276. 

KASSEROL,  n.  auch  kasserolle  f.  küe.henpfanne  ohne  füsze, 
von  franz.  casserole  f.  (das  selbst  aus  deutschem  stamm  wurde, 
von  ahd.  chcz,i,  s.  Diez  96).  unterm  rolk  hascht  kastrol,  kastrolle, 
wie  auch  im  nordösll.  Frankreich  landschaftlich  castrole;  Gotter 
3,  542  nennt  den  küchenmeister  präsident  der  kastrolle.  schon 
Amaranthes  frauenzinimerlex.  (1715)  332  gibt  casserole  und 
castrol,  kupferner  Hegel  oder  pfanne  ohne  füsze,  ebenso  Schmotther 
(1726)  2,  586,  beide  noch  als  fremdwort,  es  ist  aber  jetzt  m  der 
küche  in  allgemeinem  gebrauche. 

KASSEROLLOCH,  n.  in  öfen  und  auf  herden  das  loch,  auf 
welches  das  kasserol  gesetzt  wird. 

KASSIER,  m.  kassenführer,  kassenmeisler,  das  jetzt  hersehende 
wort,  cassier  Frisch  1, 166',  schon  Henisch  590,  es  ist  das  ital. 
cassiere  (nf.  kassier,  franz.  caissier) : 
der  üäiisel  musz  in  dem  geschirr 
sein  vater  und  herr  Runs  cassier. 

Abele  genchtsh.  (1684)1,435; 

cassier  Ihut  die  leut  zahlen 

mit  dem  geld  weisz  und  rot.    Heil  von  165o  das.  2,52; 

will  selber  mein  cassier  sein  künftighin.    Schiller  332'. 
man  machte  daraus  kassierer  (kassirer  schon  Stieler  933),  als 
wäre  es  von  kassieren,  das  zutraten  für  einkassieren  gebrautht 
wird,  wie  barbierer  aus  barbier,  vgl.  u.  kanouier. 
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KASTANIE,  f.  taue  caslanca,  Hai  castagna,  span.  castaiia, 
frans,  chälaigne,  bei  Rabelais  cbastagne,  engl,  chestnut,  nnl. 
kastanje,  kastenge,  gute,  eszbare  kastanie,  manne,  wilde, 
rosskaslanie.  das  lal.  worl  ward  im  Süden  und  Südwesten  früh 
hämisch  gemacht  in  kästen  (s.  d.),  daneben  aber  erscheint  schon 
mhd.  einzeln  wiederlicrgestellles  castanje,  kasläne,  in  voce,  des 
15.  jft.  (md.,  nrh.,  nd.)  castanee,  castanie,  castane  Dief.  105"; 
der  voc.  opt.  Lpz.  1501  E5"  hat  'caslanca,  ein  karstanie',  die 
gemma  gemmarum  Lpz.  1508  F.  5'  karstanien  (das  r  wie  in  kar- 
nickel,  kartun,  es  ward  aber  weiter  zu  kristanje  Schamdach  113"). 
Luther  schreibt  ganz  lal.  castaneen  1  Mos.  30, 3",  castaneen- 
bewme  Ezcch.  31, 8.  mit  der  oberd.  form  vermittelnd  ist  kesta- 
nien  Trochus  (Leipzig  1517)  Jo': 

die  lefzen  sind  rocht  kirschen  ahrt, 

die  äugen  wie  kastanen  hell.    Rist  Parnass  155, 

wie  vorhin  mhd.;  die  fuhrleute  so  .  .  an  Rheinsti'om  fahren 
und  wein,  nüsse,  caslanien  und  dergleichen  zurücke  bringen. 
sächs.  straszenmandal  von  1653,  Leipz.  Stadtordnungen  1701  s.  109; 
ich  hatte  mir  beim  cintritte  (ins  thealer)  gebratene  kastanien 
gekauft  und  knackte  sie  zwischen  den  acten  aus  den  hülsen. 
Bronners  leben  3, 175,  vgl.  kästenbraterin  ;  ja  ja,  mein  äffchen, 
ich  merk  es  schon,  du  willst  die  kastanien  aus  der  asche 
haben  und  brauchst  katzenpfoten  dazu.  Lessing  1,270; 
behandelst  mich,  dasz  ich  wie  jene  katze 
dir  die  kastanien  aus  den  gluthen  kratze.    Götiie  41,75, 

das  ist  eine  sprichwörtliche  redmsart  nach  einer  bekannten  fabcl, 
wo  die  kalzc  vom  äffen  zu  diesem  geschäfl  angestellt  wird  (s.  auch 
u.  kästen),  ital.  cavar  la  castagna  colla  zampa  (pfote)  allrui, 
von  den  eszbaren  kastanien  die  in  heiszer  asche,  auf  kohlen  ge- 
rüstet werden  und  noch  heisz  herauszunehmen  sind,  daher  ich 
soll  für  dich  die  kastanien  aus  der  asche  (aus  dem  feuer) 
holen,  die  gefahr  haben  zu  deinem  genusz;  er  weisz  wie  man 
die  castanien  aus  den  kohlen  nimmt.  Simrock  1430'. 

KASTANIENALLEE,  f.  allee  von  kastanienbäumen. 

KASTANIENAPFEL,  m. 

KASTAiNIENBAUM,  m.  mhd.  castanjenboum  Mones  anz.  4,93, 
s.  kästenbaum:  ich  stand  auf  der  terrasse  unter  den  hohen 
kastanienbäumen  und  sah  der  sonne  nach.  Götiie  10,  81. 

KASTANIENBRAUN,  badius,  spadiceus  Stieler  223.  Frisch 
1,  100',  das  schöne  saftige  braun  der  kastaniennusz,  Hai  castagno, 
castagnino,  franz.  chätain,  nnl.  kastanjehruin.  ein  kastanien- 
brauner, kastanienbraunes  pfera ';  besonders  aber  von  haaren, 
s.  kaslanienhaar,  kastanienlocke: 

(ihr  haar)  weich  wie  die  seide,  kastanienbraun  und  geringelt. 

Voss  (1825)  2,128; 
dicsz  kastanbraune  (so)  haar,  die  klaren  äugen. 

Chr.  II.  Schmidt  anthol.  der  Deutschen  3,87. 

KASTANIENHAAR,  n.  kastanienbraunes  haar: 

zum  einfachen  hauptschmuck 
ihres  kastanienhaares.    Zachariä  2,122; 

das  lichte  kastanien  haar  nach  den  obren  weggelegt.    Heinse 

Ardingh.  2,  199  ; 
ihrem  kaslanienhaar  das  voll  in  glanzenden  ringeln 
über  die  Schulter  sich  gosz,  unentstellt  vom  staube  de.9  mehles. 

Voss  Luise  3, 1, 185. 

KASTANIENKLEISTER,  m.  kleister  aus  dem  mehl  der  ross- 
kast.inie. 

KASTANIENLOCKE,  f.  wie  kaslanienhaar.  Zachariä  poet. 
sehr.   (1772)   2,32. 

KASTANIENPFANNE,  f.  capeduneula  cribraria.  Stiei.er  1433. 
nnl.  kastanjepan.     vgl.  kästenpfanne. 

KASTANIENSCHALE,  f.  echinus  caslaneae.  Stiei.er  1718. 
Frisch  1,166',  die  äussere  stachlichte  schale,     vgl.  kästenigcl. 

KASTANIENWALD,  m.  castanettm.  Stiei.er' 211s  : 

doch  sitzest  du  lieber  vielleicht  in  jenem  heiligen  dunkel 
des  schattenreichen  castanienwahls? 

Iachamä  geä.  (1701)  463; 
zu  Kronenbeig  im  Taunus,  wo  die  herrlichen  kirschen-  und 
kastanienwälder  sind.  E.  M.  Arndt  Wanderungen  284. 
KÄSTCHEN,  n.  kleiner  kästen,  nnl.  kasje  : 
hier  ist  ein  kästchen  leidlich  schwer, 
ich  habs  wo  anders  hergenommen.    Göthe  12,140, 

Schmuckkästchen ;  vor  dem  fenster  des  posthauses  .  .  wo  das 
kästchen  stand,  in  dessen  einschnitt  man  die  unfrankierten 
briefe  zu  werfen  pflegt.  30, 11,  briefkästeben  152.  'eine  slube 
wie  ein  kästchen',  so  niedlich,  schmuck  und  behaglich,  vgl.  bei- 
kästrhen,  es  heiszt  so  ein  im  grossem  kästen  angebrachtes  kästchen, 
s.  b.  in  kleiderkaslcn,  frühen  wie  sie  noch  auf  dem  lande  in  ge- 
brauch sind,  für  Schmucksachen. 


KASTE,  f.  geschlossener  stand,  innerhalb  dessen  gewisse  rechte 
aiif!,chlieszlich  sich  vererben,  ward  vom  Orient  in  neuerer  zeit  auf 
europäische  Verhältnisse  übertragen  : 

nie  fernte  noch  die  Raste  der  pocten 

von  redlichkeit  und  bochsinn  sich  so  weit. 

Bürger  Belli*  str.  22; 
beide   günstlinge   der  natur  (tehvnhtil  und  genie)  werden  bei 
allen   ihren   Unarten   ...   als   ein  gewisser  geburtsadel,   als 
eine  höhere  käste  betrachtet.  Schiller  1115'; 

du  rühmst  die  zeit  in  welcher  deine  kastc 
genosz  ein  ruhig  glück.    Platen. 

». kaslengeist,  kastenwesen;  dazu  priesterkaste  (Göthe  17, 292) 
u.  o.  zu  litis  kam  es  aus  dem  frz.  caste,  dahin  aus  dem  span. 
port.  casta  race  (von  lat.  castus  rein  nach  üiez  476),  die  be- 
nennung  der  indischen  kästen  mag  von  den  Portugiesen  herrühren. 
KASTE,  s.  kästen. 

KASTEIEN,  castigare,  süchtigen,  strafen,  büszen  lassen,  aus 
dem  kirchlichen  lalein  früh  eingeführt;  0  heiszt  besonders  seinen 
leib  oder  sich  kasteien,  sich  selbst  busze  auferlegen,  mit  fasten  und 
keusehhcil.  alul.  hiesz  es  cbastigön,  chestigön,  also  dem  lat. 
castigo  noch  ganz  nahe,  aber  nach  Notkers  chestegöst  55,  9  wol 
schon  mit  Zurückziehung  des  Ions  nach  heimischer  ort  und  kürzung 
des  i  in  folge  davon  (man  sprach  wol  auchmlat,  castigo?  Wacrer- 
nagei.  setzt  im  wb.  1801  kestigön,  mhd.  kestigen  an),  ebenso  mhd. 
kasligen,  kestigen,  k&tegen,  einzeln  auch  kesten  {vermittelt 
durch  eine  form  kestien,  kestjen?),  s.b.  Boners  96sfe  fabcl  Vf. 
handelt  von  kestung  der  vrouwen : 

ich  meine  die  mouchelcellen, 

da  si  utie  priefter)  sich  inne  mestent, 

so  die  Hat  die  vient  ehestem,    altd.  bl.  1,218, 

während  die  andern  leute  ihren  teufel  züchtigen,  mit  fasten  und 
beten;  vgl,  md.  castunge  Jeroscii.  13187  in  H. 

Diesz  kestigen ,  k  ä  s  t  i  g  c  n  (kösligen)  setzte  sich  fort  im 
oberdeutsch  des  15.  16.  jh. :  kestigen  castigare,  maecre.  voc.  ine. 
leul.  n2",  v/)C.  th.  1482  q3b: 

ob  er  sein  leip  do  nit  vast  kestigt.  fastn.  sp.  216, 12; 
die  altvätter  sind  gangen  in  dachsheüten  und  geiszheiiten, 
dürftig,  geangstet,  gekästiget.  Keisersberg  irrig  schaf  (in  40) 
A6";  wenn  die  (fieberkranken)  in  der  hitz  lingend  (so)  und  kül 
wasser  trinkend,  so  haben  sie  am  ersten  (anfangs)  ein  er- 
getzung  und  labung,  und  aber  darnach  so  werdent  sie  noch 
111  me  und  fester  gekestiget  (vom  fieber  gepeinigt),  hell,  low  d  8* ; 
der  feind  (teufel)  wa  er  findet  einen  gekestigeten  leib,  rauch 
als  ein  eichnen  rind,  so  setzt  er  nit  gern  seinen  fusz  dahin. 
f,">';  darumb  das  ich  til  gesundet  bab,  ist  es  billich  dz,  ich 
fil  geköstiget  werd.  cschengr.  c  l'  (ö  gleich  dem  umgelauteten  e) ; 
ich  kestgen  mein  leib  und  mach  in  dem  geist  undertenig. 
ders.  narrensch.  220";  welcher  den  gewalt  verloren  hat,  der 
sol  auch  seinen  hochmut  von  im  legen ,  das  er  nit  von 
meniglichem  gekestiget  werd.  Steiniiüwel  (1555)  32',  d.  i.  mit 
Worten  gestraft,  getadelt,  wie  schon  lat.  castigare.  kestigen,  pei- 
nigen, angere,  cruciare,  vexare,  kestiget  und  peiniget  werden, 
duloribus  affici  Maai.eh  243". 

die  frummen  löst  er  [der  tnd)  ausz  der  not. 

darfür  [für  fromm)  ich  acht  das  beklagt  weih, 

sonst  köstigt  si  nit  deinen  leib.    Schwarzknberg  151', 

sonst  schmerzte  ihr  vcrlust  dich  nicht,  eigen  von  wunden :  ob  du 
schon  ein  wund  zusammen  heftest,  so  gedenk  in  dir  sclbs 
das  sie  doch  nit  lang  bleibt,  was  hilfts  das  end,  das  du  im 
anfang  so  kösttgest,  so  es  doch  am  leisten  musz  frei  sein 
wie  am  ersten.  Paracelsus  chir.  sehr.  13',  wol  nach  castigare 
zusammenpressen. 

Die  nhd.  schriftform  aber  ist  kasteien,  heimisch  von  jeher  in 
der  mutet-  und  niederdeutschen  spräche,  wie  im  nl. : 

here,  seit  hi,  laet  u  castien.  lleinacrt  de  vos  489, 
(oszi  eure  Strafpredigt  ('swiget  der  rede'  Reinckc  vos  405).  diesz 
mnl.  castien  {nnl.  zei-dehnt  kaslijden,  auch  noch  kastijn)  steht 
dem  allfranz.  cbastier  ganz  nahe,  jetzt  chälier  (engl,  chastise). 
ebenso  denn  allnrh.  kaslien,  kastigen,  so  allküln.  in  der  secle 
trost  Fromm.  2,441".     ebenso  nd.: 

hc  levet  alse  en  klüsener 
unde  kästlet  sinen  liebam  scr.    Rein,  vos  280; 
schohie  men  de  schölrekens  (sdnilhuben)  nicht  fcastien  .  .  . 
nummernier  lereden  se  to  degen  {lernten  sie  was  rechts).    253. 

ebenso  md.,  z.  b.  kasliunge  Jerosciiin  25041,  auch  0125  in  IIK  (in 
der  östr.  hs.  D  cbestigung).     daneben  milleld.,  wie.  so  oft  •vermit- 
telnd' zwischen  der  nd.  und   hd.  form,    kastigen  und  kestigen 
(myst.  1,235,29  ist  wol  kestlgunge  zu  schreiben),  kestien: 
du  pcltencrsen,  ganc  din  straiszen 
und  kastige  ('kastygc')  dinen  lip.    Haupt  3,199, 

17* 
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so  sagt  Maria  zur  Martha  im  Alsfelder  passionsspiel ;  du  begondc 
si  sie  (Sarah  die  Hagar)  zu  kestine  (:«  schmähen)  und  sprach 
zu  Abrahame,  daj  er  ujlribe  die  dirnc  und  irn  sun.  Leyseb 
pred.  132,  10;  castigare,  kesteyen.  Diefenbachs  wb.  von  1470 
sp.  62,  plectere  kastyen,  kaslygen  in  andern  md.  voce.  Dief.  441". 
Luther  gebraucht  in  der  bibel  nur  das  md.  casteien  ifritlter 
soll  er  auch  das  oberd.  kasligen  gebraucht  haben,  s.  Weigands 
tcb.  der  synon.  s.  1170,  wenn  es  nicht  kastigen  war?):  am  zehen- 
den tage  des  siebenden  monden  solt  ir  ewrn  leib  casteien 
(raneipow).  3  Mos.  16,  29  {in  früheren  ausgaben  ewer  seelen 
demütigen);  wer  seinen  leib  nicht  casteiet  an  diesem  tage. 
23,  29  (in  der  nd.  übers,  von  Luthers  jientutcuch  173'  castygen, 
230'  castigen,  sonst  castyen  152');  es  ist  ewr  groszer  sabbath, 
das  ir  ewre  leibe  casteiet.  23, 32,  auch  4  Mos.  30, 14,  dich 
casteielest  Dan.  10, 12.  und  diesz  brauchen  denn  nachher  auch 
oberdeutsch,  selbst  katltolische  Schriftsteller :  ir  daurt  mich  das  ihr 
euch  also  kasteyet  (mit  fasten).  Fischart  Garg.  41"  (62  Sek.); 

solt  man  die  schüler  nicht  kasteien 
und  gewehnen  sie  von  bübereien  .  . . 

Ueinicke  fiulis  l'rankf.  a.  M.  15S3  17', 

castigare  war  auch  ein  schulworl,  strafen  mit  Worten  oder  schlagen ; 
es  leszt  sich  gleiehwol  üuszerlich  ansehen,  als  betten,  fasten 
und  kasteyen  sie  sich,  aber  solche  ire  werk  seind  todt. 
Ai.bertinus  narrenhat:  (Augsb.  1617)  51,  ein  katholik;  hören  an- 
dächtiglich  mess,  gehen  flciszig  gen  predig,  beichten  und 
cuiniminicieren  oftermals,  gaislen  und  kasteyen  ihren  leib.  53; 

isz  nicht  zu  viel,  dasz  du  es  müssest  wiedergeben, 
kasteye  dich  (fasle)  auch  so,  dasz  es  nicht  kost  dein  leben. 

Olearius  pers.  ros.  3, 10; 
mein  fasten,  mein  kasteyn,  mein  zehnd  und  almos  geben, 
und  was  noch  mehr  gehört  zu  einem  frommen  leben. 

Locau  1,9,53, 

vom  fasten  allein  gibt  Stein  bach  sich  kasteien  ;  ich  mag  meinen 
leib  und  geist  so  arg  nicht  kasteien,  die  vielen  essais  .  .  . 
durchzulesen.  Bürger  138',  büß.  für  marlern;  jene  frau  die 
sich  kasteiet,  gefängnisse  besucht.  Göthe  36,62; 

wems  behaget  sich  zum  jünger 

eines  Plato  zu  kastein.    Thübmel  3,54; 

und  die  verstockten  zu  kastein 

(liest  man)  mit  kurzer  hand  sie  kajennieren  (nach  Cayenne 
schicken).     Seume  mein  sommer  1805  s.  129. 

KASTEIER,  m.  der  'sich  kasteit',  von  einem  der  fastet,  bei 
Stieler  934.  oberd.  aber  kestiger  castigator,  casligalrix,  peiniger. 
voc.  ine.  teut.  n2",  vindex.  voc.  theut.  1482  q3*. 

KASTEIISCH,  adj.  parcus,  frugalis.   Stieler  934. 

KASTEIN,  f.  im  Neidhart  fuchs  H  4 :  wie  Neithart  bei  einer 
schönen  graserin  in  einer  kastein  badet;  ei»  holzschnitl  stellt 
beide  dar  in  einem  wie  es  scheint  steinernen  bassin  badend,  das 
einem  groszen  brunnenlrog  gleicht,  das  seltsame  wort  erinnert  an 
den  badeort  Gastein  (ahd.  freilich  Gastuna,  Castuna),  zuglach  an 
kästen  2,e  als  badebassin.  in  der  form  stimmt  genau  ein  nordital. 
(parmes.)  casteina  Diez  92,  freilich  nur  schrankkusten. 

KASTE1UNG,  f.  castigatio,  hauptsachlich  von  fasten  und  anderer 
enthaltsamkeit  als  busze  (s.  buszkasteiung),  zu  'sich  kasteien'; 
so  Stieler  934  u.  a.  mhd.  kestegunge,  kestunge,  und  so  noen 
im  15.  16.  jh.:  kestigung,  castigatio,  parsimonia,  abstinenlia. 
voc.  ine.  teut.  i>  2" ;  der  hellisch  löwe  förcht  das  gotzwort, 
demut,  gebet,  kestigung.  Keisersberg  hell,  leuw  35".  dreieck. 
spiegel  65";  und  nichts  mehr  denn  meines  leibs  kestigung 
und  beschwerlichkeit  erlange.  Kirchhof  wendunm.  175*.  gern 
im  pl.:  alle  biiszungen,  kasteiungen,  predigten,  gehete  und 
teufelsbeschwörungen  waren  umsonst,  denn  die  tettfel  kamen 
jeden  abend  wieder.  Zimmermann  einsamkeil  2,326;  dinge  zu 
lesen,  die  man  leichter  selbst  herausbringt,  ist  in  allem  be- 
tracht  eine  kasteiung  der  seele.  Lichtenberg  3, 12. 

KASTEN,  m.  arca,  ahd.  chasto,  mhd.  käste,  mnd.  caste 
Dief.  124",  nnl.  käst,  kas,  vielleiclit  ags.  cäst  (cest)  casina, 
cista  Dief.  104'.  124",  wenn  es  nicht  für  eist  stellt ;  den  nord. 
sprachen  abgehend;  entlehnt  ehstn.  käst,  auch  böhm.  kasna, 
kasna  f.  (für  kastna),  wie  das  demin.  kastik,  kastlik  zeigt. 
Entstanden  ist  es  vielleicht  aus  kas,  der  goth.  und  urform  von 
kar,  vgl.  käscher  a.  e.)  als  eine  Weiterbildung  in  der  granun. 
2,  202  gezeigten  art  (z.  b.  huoste  husten  :  skr.  käs  husten,  allst. 
kasT,  vielleicht  kante  krug :  kanne);  noch  sind  beide  in  lisebkar 
und  Aschkasten,  brunnetikar  Und  hrnnnenkasten,  meisekar 
und  meisenkasten.  bair.  traidkar  und  kornkasten  einander  völlig 
gleich,  s.  auch  kiste.  Der  alle  rechte  nom.  käste  (z.  b.  Luther 
4,  55')  steht  noch  bei   Futsch   voran,   bei  Schmotther  (Dresden 


1726)  allein,  der  falsche  pl.  kästen  (bei  Göthe  IS,  22  kästen 
«nd  kästen  auf  einer  seile)  steht  dorh  schon  bei  Fischart  Garg. 
275'  (521  Seh.),  H.  Sachs  die  kästen  leren  3,2,42'  (1588), 
srlhsl  mnd.  zisekesten  pl.  accisekasten  Leihnitz  Script,  brunsv. 
3,457,  hätte  es  doch  auch  ein  starkes  käst  gegeben? 

1)  Area,  cista,  meist  von  holz,  aber  auch  pappkasten,  eisen- 
kasten  für  geld,  Steinkasten  an  brunnen  (s.  2,  el,  glaskasten. 
mit  kästen  berühren  sich  im  änn  kiste,  schrank,  schrein,  truhe, 
lade. 

a)  hauptsächlich  im  hauswesen,  als  'behälter'  (vgl.  kalter): 

wenig  tlücbteten  wir,  ich  sasz  die  traurige  nacht  durch 

vor  der  stadt  auf  dem  anger,  die  kästen  und  betten  bewahrend. 

GoruE  40,250; 
und  es  behaget  so  wol,  wenn  mit  dem  gewünscheten  Weibchen 
auch  in  körben  und  kästen  die  nützliche  gäbe  hereinkommt. 

40,  252. 

kästen  in  küche  und  Vorratskammer,  mehlkasten,  kornkasten, 
brotkasten,  futterkaslen  im  Pferdestall,  spreukasten  u.  s.  w., 
käst  cumera,  vas  ruslicorum,  reservatorium  frumenti.  voc.  theut. 
14S2  ql\  gern  in  alliterierender  Verbindung  keller  und  kästen, 
kisten  und  kästen : 

kästen  unde  keller  vol 

hab  wir  dannoch  volliclich.    S.  Helbling  4,60; 
so  kästen  und  kisten  in  ist  vol.    Itenner  7897; 
in  einem  järe  dö  gewan  er  kiste  und  kästen  vol. 
Kolm.  meist.  198,21; 

immerdar  sagen  die  geizbäls  und  gedenken,  wie  sie  ihre 
keller  und  kästen  mit  wein  und  getraid  erfüllen  mögen. 
Ai.bertinus  narrenhatz  159;  und  wann  er  (der  bauet)  uf  Mar- 
tini kästen  und  keller  voll  hat,  so  kommen  erst  seine  gläu- 
biger, gültherrn  und  Schaffner.  Simpl.  (1713)  3,19;  von  des 
Grandgoschier  vollbestalter  kuchen,  keller  und  kästen.  Garg. 
cap.  4 ; 

viel  zehren  und  viel  gasten 

das  leeret  küchen,  keller  und  kästen. 

Gensschedel  ethica  rythm.  bei  Hoffmann 
spenden  1,  25; 

wie  wir  im  bapstumb  gesehen,  da  alle  kästen  und  kisten 
aufgiengen  (ihren  Inhalt  zu  steuern  hergaben),  wenn  ein  newe 
religion  angieng.  Mathesius  Sar.  107";  freilich  führten  wir  ein 
completes  mobiliar  mit  uns  (1792  im  feldzug),  auszer  dem 
küchengeräth  noch  tisch  und  biinke,  kisten,  kästen  und  stuhle. 
Göthe  30,121.  318;  lexl  des  lerchengesangs : 

als  ich  abschied  nahm,  als  ich  abschied  nahm, 
waren  kisten  und  kästen  schwer.    Rückert. 

der  kästen  ist  entweder  ein  selbständiger  behaltet,  offen  (z.  b.  kohlen- 
kasten)  oder  mit  beweglichem  decket,  verschlieszbar,  oder  in  einen 
sehrank,  eine  truhe,  einen  tisch,  eine  wand  eingelassen,  zum  aus- 
und  einschieben,  Schubkasten,  tischkasten,  commodenkasten, 
aschenkasten  am  ofen. 

b\  kästen  war  aber  auch  ein  schrank  (s.  kästlein):  dasz  der 
mann  beede  in  seiner  schlafkammer  auf  eine  zeit  erdappet 
und  den  Jüngling  dermaszen  geängstiget,  dasz  er  in  einen 
allda  offen  gestandenen  kästen  weichen  und  mit  zuschlagung 
der  thür  sich  verbergen  müssen.  Abele  gerichlsh.  cas.  96 ; 
meisterstück  der  tischler  war  an  gewandkasten  (kleiderschrank) 
nach  zierlicher  architectur  ausgetheilt.  mit  12  säulen  oder 
bilden,  hoch  neuntehalben  schuh,  breit  achtehalben  schuh. 
Hübner  handlungslex.  1936;  vgl.  kastenmacher,  kleiderkasten. 

2)  Zu  mancherlei  gebrauch  sonst  in  und  auszer  dem  hauswesen. 

a)  malekasten,  briefkasten,  briefschalter,  ähnlich  Zettelkasten 

in  buchhandlungen,  bestellkasten  für  eisenbuhnen.     kästen  allerlei 

art  in  kuufmannsladen,     kästen,  armenkasten  in  der  kirche,  um 

das  almosen  darin  zu  sammeln.     Schmetterlingskasten: 

der  Schmetterling  ist  schön  noch  in  des  Sammlers  kästen. 
Rockert  weish.  d.  br.  11,4. 

staarkasten,  worein  die  staare  bauen;  meisenkasten,  meisen  zu 
fangen,  ebenso  bärenkasten.  Aschkasten,  fische  im  wasser  auf- 
zubewahren,   beutelkasten  in  der  mühte. 

b)  zum  waarentransport,  jetzt  meist  kiste,  vgl.  schon  Van. 
110,30  käste  als  speisekoffer :  die  haben  alle  mit  dir  gehan- 
delt mit  küstlichem  gewand,  mit  seidenen  und  gestickten 
tüchern,  welche  sie  in  küstlichen  kästen  von  cedern  gemacht 
und  wol  verwaret  auf  deine  merkt  gefürt  haben.  Ezech.  27,24; 

zu  Groningen  viel  kästen  gemachet  sein, 
geschiuz  darinnen  zu  führen. 

Weller  lieder  des  30;'.  kr.  169. 

pulverkasten,  munitionskasten ;  schon  im  mitlclullrr,  z.b.  pfeil- 
kasten  anzeig,  des  germ.  mus.  1856  sp.  279,  die  bürg  Magdalun 
wird  gerühmt  wie  wol  bewehrt  sie  sei: 
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wie  wol  die  kästen  sind  geladen  (mit  Vorrat  versehen) 
der  groester  blidensteine.    Mones  ««2.  8,484. 

c)  am  wagen,  auch  am  schlittcn  ist  kästen,  wie  truhe,  im 
gegensal:  zu  rädern,  hufen,  dächsei  u.  o.  das  eigentliche  wagen- 
gefäsz,  kutschkasten;  aber  auch  am  wagen  sind  kästen  ange- 
bracht wie  in  schränken,  wänden:  mit  den  Hollandern  wollt  ich 
mich  in  meinem  kästen  zanken  wegen  ihres  mangels  an 
poetischem  geschmack.  J.  Paul  uns.  löge  (1793)  1,  ix,  scherzhaft 
für  kutsche,  er  schreibt  unterm  fahren; 

und  es  ist  mir  genug  davon  im  kästen  des  wagens  .  .  . 
also  sprach  sie,  ich  ölTiiete  schnell  die  kästen  des  wagens, 
brachte  die  Schinken  hervor,  die  schweren,  brachte  die  brote, 
Haschen  weins  und  biers  und  reicht  ihr  alles  und  jedes, 
gerne  hatt  ich  noch  mehr  ihr  gegeben,  doch  leer  war  der  kästen. 

Göths  40,  249. 

der  kästen  einer  portechaisc:  ich  kam  glücklich  durch  (das 
wasscr),  allein  der  freund,  mit  meinem  söhne  zugleich  ein- 
geschachtelt, ward  den  trägem  zu  schwer,  sie  setzten  wie 
bei  ttocknem  pllaster  den  kästen  nieder.  Göthe  31,110.  man 
nennt  verächtlich  eine  schlechte  kutsche  einen  alten  kästen,  rumpel- 
kasten  u.  ä. : 

ein  blinder  kutscher,  lahme  pferd', 

ein  alter  karrn  im  sande, 

doch  drin  im  morschen  kästen  fährt 

die  schönste  maid  im  lande.    A.  Grün  ged.  67. 

hamb.,  holst,  nennt  man  ein  altes  schiff  en  ölen  kassen  Schütze 
2,  234. 

dl  der  kästen  des  setzers  in  der  druckern,  Schriftkasten,  Setz- 
kasten, daher  kurz  am  kästen  arbeiten  (oder  stehn),  d.  t.  ab 
selzer:  er  ist  gleich  tüchtig  an  der  presse  wie  am  kästen, 
käste  in  der  kelter,  locus  lorcularius  Stieler  934,  auch  kar  (2). 

e)  kästen  in  der  gärtnern,  worin  fremde  bäume,  sträucher  stehn : 
nachdem  ich  mich  hinter  die  kästen,  in  welchen  die  Orangen- 
bäume stunden,  verstecket  hatte.  Cil  Blas  (Dresden  1768)  2,194; 
die  orangeriekästen  .1.  Paul  flegelj.  (18041  4, 140.  ähnlich  brun- 
nenkaslen  bei  laufenden  brunnen,  zur  aufnähme  des  wassers, 
von  hol:  oder  stän,  rührkasten: 

zu  Augsburg  eins  nachts  geschach, 
das  ich  eini  trunken  eilte  nach 
zu  einem  rörbrunn  mit  eim  kästen  .  .  . 
wan  als  der  käst  vol  wassers  war  u.  s.  w. 

H.  Folz,  fastn.  sp.  1211; 

und  reiten  etliche  rettter  die  gütil  aus  der  weid  über  den 
kästen  und  tränken.  Götz  v.  Berl.  lebensb.  (1813)  04;  lang 
darvor  hatt  Ulricus  Coccius  die  Susannam  uf  dem  fischmerkt 
gespilt  ...  die  briige  (bühne)  war  uf  dem  brunnen  und  war 
ein  ziiinener  kästen,  darin  die  Susanna  sich  weschet,  do- 
selbst  am  brunnen  gemacht.  F.  Platter  122.  daher  das  eigen- 
thümliche  kästen  in  Wickrams  metamorphosen,  nach  lat.  antrum : 

do  stunt  ein  selbgewacbsuer  käst, 

darin  vil  kalter  queHen  fast 

Sprüngen  und  Aussen  oue  zal.    IIicpt  8,403, 

sicher  stand  schon  bei  Albreciit  v.  Halberstadt  selbwabsen 
käste  (:  vaste),  natürlicher  brunnenkasten  im  fclsen.  als  bade- 
bassin:  im  gemeinen  kästen  baden.  Ryff  Sjiicg.  d.  ges.  139'; 
vgl.  kaslein. 

f)  leierkaslen,  guckkaslen,  raritälenkasten  (Götiie  16,98), 
inurmelkasten  (13,  51) : 

wollt  ihr  in  meinen  kästen  sehn? 

des  lebens  spiel,  die  weit  im  kleinen, 

gleich  soll  sie  eurem  aug  erscheinen.    Schiller  99'. 

3)  Geldkasten,  schatzkasten  {Garg.  03*),  wie  wol  schon  unter 
1,  a  bei  Mathesius: 

ie  dar  under  füllen  wir  die  kästen  .  .  . 
ir  tiusche;  silber  vert  in  minen  welschen  sebrin. 
Waltuku  34,9. 

geld  in  den  kaslen  legen  Steinrach  1,834: 

wer  geld  im  kästen  hat,  der  bat  zugleich  die  leiter, 
vermöge  welcher  oft  der  ärgste  härenheutcr 
ans  bret  der  ehren  steigt.    1).  Stoppe; 

sie  bot  ihm  also  ihre  band  an  und  mit  dieser  band  den 
ganzen  segen  ihres  kaslens.  Härener  (1755)  4, 109.  davon 
oder  von  andern  vorralskaslen  die  rcdvnsart  bald  am  kästen  sein 
(Sanders  1, 875"),  bald  fertig  mit  dem  Vorrat,  dasz  man  den 
kaslenbeden  sieht.  Besonders  von  öffentlichen  cassen,  der  gemeine 
kästen,  gemeindecasse  (nl.  ist  kas  beides  kästen  und  kam) :  dem 
gemeinen  kaslen  iiirstehen.  Luther  3,511;  es  mochte  zwar 
der  genieine  käste  mir  zu  ehren  einem  solchen  meinen  diener 
etwas  schenken,  briefe  4,342;  vom  rathhaus  oder  gemeinem 
kästen.  5,33.     dalier  öfter  in  der  bibel:  sie  (die  Leviten)  waren 


über  die  kästen  und  schelze  im  hause  gottes.  1  chron.  10,  26 ; 
da  befalh  der  künig  das  man  kästen  zubereiten  solt  am 
hause  des  heim,  und  sie  bereiten  sie  zu  und  theten  hin  ein 
die  hebe,  die  zehenden  und  das  geheiligte.  2  chron.  31,11;  so 
wachet  und  bewaret  es  (silber  und  gold),  bis  das  irs  dar 
weget  für  den  obersten  priestern  . .  in  den  kästen  des  hauses 
des  herrn.  Esra  8,  29,  auch  für  früclUe  und  zehnden  Neh.  10,37, 
vgl.  38;  s.  auch  gotteskasten.  die  errichtung  eines  gemeinen 
kastens  und  die  dem  volk  gegebene  befugnis  zwei  säckel- 
nieister  zu  wählen.  Niebuhr  1,583;  nach  einer  erzählung  ward 
sie  (die  bestattung  des  Publicola)  aus  dem  kästen  der  bürger- 
schaft  bezahlt.  1,620;  die  beute  .  .  kam  in  den  gemeinen 
kästen  der  patricier.  1,  647 ;  niemand  als  sie  kann  den  kästen 
der  gemeinde  verwaltet  haben.  1,690;  aerarium  und  publicum 
sind  ganz  verschieden,  jenes  der  kästen  des  gesammten  Staates, 
dieses  der  bürgerschaft.  2,  200.  s.  kastenherr,  kastenmeister, 
und  das  folg.,  mit  dem  es  sich  berührt. 

4)  Von  gebäuden;  gerade  wie  kar,  eig.  gefäsz,  auch  Stockwerk 
ist,  gilt  auch  kästen  von  theilen  eines  gebäudes  und  vom  ganzen, 
bair.  Iteiszt  so  der  räum  unterm  dach,  boden;  im  bair.  gebirge  in 
den  alphüllen  ein  gemach,  das  als  behältnis  für  mehl,  käse,  buller, 
milch  dient,  auch  wol  eine  abgesonderte  hülle  dafür;  bei  bauer- 
hvfen  ein  nebengebäude,  oben  für  das  getraide,  unten  für  das 
ackergeräte,  Speicher.  Schmeller  2,  339. 

a)  besonders  kornboden,  kornhaus,  ahd.  'chasto,  lipsanarium, 
arca,  granarius',  wintarchasto ,  fruchlbehdlter  unter  der  erde, 
mhd.  'chaste,  spienrium'  sumerl.  34,15.  'kästen,  granarium, 
annonarium,  horreum'  voc.  ine.  teut.  m  8",  käst  oder  kornpoden 
oder  kornkast  voc.  theut.  1482  q  l',  s.  kastner  zuletzt:  da;  man 
eim  ieden  becken  zwei  sümer  melbs  gab  von  der  stat  kästen 
(in  theurer  zeit).  Nürnb.  chron.  2,  301 ;  Campania  ist  noch  heut 
zu  tag  nit  anders  dann  ein  käst  der  statt  Korn  zu  achten. 
Livius  von  Schüfferlin  79;  als  einsmals  ein  ..  kornhändler 
ser  vil  getraids  aufm  kästen  beisammen  hatte.  Albertiniis 
narrenhatz  191,  nachlier  erhenkte  er  sich  selbst  oben  auf  dem 
traidkasten. 

6)  in  naher  berührttng  mit  3:  kästen,  sonst  herzogkasten  (vgl. 
kastenhaus),  gebäude  zur  außewahrung  des  güll-  und  zehend- 
gelreides,  das  von  den  grund-  und  zehendhotden  des  fürsten  ent- 
richtet wird.  Schmeller  2,339  (vgl.  Schöpf  3061  mit  vielen  ab- 
leitungen,  in  denen  kästen  zum  theil  das  fürsll.  wirtschaftswesen 
überhaupt  bezeichnet:  item  so  ist  recht,  dasz  die  24  leben 
sollen  geben  52  metzen  habern,  darvon  sollen  vier  metzen 
einem  amtman  gehören  und  die  andern  soll  der  amtmau 
antworten  der  herschaft  auf  den  kästen,  weisth.  3,626,  worin 
das  auf  zu  beachten,  wie  von  einem  boden.  ein  narr  rät  seinem 
bischof: 

den  dritten  teil  deines  gebets 

das  solt  du  beten  für  alle  die  (die  bauern), 

die  dich  und  mich  erneren  hie 

mit  harter  erbeit  und  übel  essen 

und  dir  es  (das  getraide)  doch  in  den  kästen  müssen  messen. 
Rosenblöt  bei  Göz,  H.  Sachs  3, 182; 

ich  binde  meine  schuhe  mit  hast  (ein  armer  bauer) 

und  fülle  meinem  Junker  den  käst.    Schuppius  366. 

s.  auch  kastenamt,  kastner,  kastenvogt,  kastenkellerei. 

c!  wie  es  scheint,  wurden  von  jeher  auch  einzelne  zimmer, 
hausräume  zum  bewohnen  so  genannt,  die  sumerlaten  36,  57  geben 
cubiculum  chaste;  das  hörn  des  Wächters  erschallt  'über  dem 
kästen': 

der  wechter  ob  (oder  ab?)  dem  kästen 

den  hellen  tag  verkunt, 

er  tet  sein  hörnlein  schellen.    Uuland  volksl.  184, 

entweder  verschlag,  küflerchen,  oder  ein  ausbau  am  thurme,  oder 
das  oberste  gestock.  im  Mühldorfer  sladtrechl  aus  dem  13.  jh. 
handelt  ein  ort.  von  der  ausleut  kästen  und  heusern,  er  gibt 
an  wie  die  ausleut  ifremde  die  in  der  stadt  Wohnsitz  haben),  si 
seien  pfaffen  oder  laien,  die  kästen  oder  heuser  in  der  stat 
habend,  der  stat  warten  und  helfen  stillen  . .  wider  der  stat 
veind.  anz.  des  germ.  mus.  1858  sp.  200  aus  einer  hs.  des  15.  jh., 
die  kästen  scheinen  nebengebäude,  hinlergebäude  oder  vermietete 
Stockwerke?    vgl.  kar  5.     in  einem  kirchenliede  des  17.  jh.: 

.    ein  gute  nacht  sei  auch  gesagt 
den  kostlichen  palästen  .  .  . 
ein  kleiner  käst,  darin  ich  rast, 
gnügt  mir  und  meinen  gasten. 

Ditpcrth  fiänh.  volksl.  1,  140. 
jetzt   sagt   man  von  schlechten  häusern,    es  ist  ein  alter  kästen 
(wie  von    clavieren,    auch  kliinpcrkaslen,    leierkasten):    hätten 
die  salans  niebt  uns  narren  insgesamt  den  alten  kästen  auf 
die    köpfe    schmelzen    können?   Tieck  nov.  3,145.      gymna- 
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siasten  nennen  die  schule  ihren  kästen,  in  Hamburg,  Altona  die 
geringen  leute  ihr  bauschen,  selbst  die  stube,  'min  Kassen'  Schütze 
2,  234.  bei  Brant  narr.  63, 35  ein  weisenkasten,  orphanolro- 
pheum,  fündelhäuser  und  weisenkäslen  Garg.  28".  auch  das 
gefängnis  heiszt  oder  hiesz  wol  kästen  (vgl.  kiste  2),  wie  nl.  kasje 
'kästelten',    hurenkasten  bordeil,  hamburg.  blosz  kästen.  Schütze. 

5)  Diese  vorige  bed.  halte  vielleicht  Luther  mit  im  sinn,  als 
er  die  arche  JVoaA  kästen  nannte,  s.  z.  b.  4,  5l'  ff. :  mache  dir 
einen  kästen  von  tennen  holz  und  mache  kümmern  drinnen 
...  ein  fenster  soltu  dran  machen  oben  an  . .  die  thür  soltu 
mitten  in  seine  seilen  setzen.  1  Mos.  6,  14 ;  der  kasle  Noah. 
Mathesius  57';  viel  meinen,  es  sei  ein  groszer  rühm  wann 
sie  ihr  geschlecht  ausz  Noe  käste  (so/)  herfür  bringen.  Leh- 
mann ßor.  1, 156 ; 

must  alles  Heisch  gepaart  in  Noens  kästen  gehn, 
wie  will  man  ungepaart  in  dieser  weit  bestehn? 

Hoffmanjswaldau  in  B.  Nfxkirchs  samml.  2,5. 
von  altmodischen  sachen  scherzhaft  'das  zeug,  kleid  ist  noch 
aus  dem  kästen  Noah'.  Hennig  preusz.  wb.  118,  in  Posen  hri.<;l 
der  kästen  Noahs  ein  groszer  wagen  und  dergl.,  worin  sich  ver- 
schiedenes beisammen  befindet.  Bernd  117. 

6)  Von  jeher  heiszt  käste  auch  die  einfassung  eines  edekteins, 
in  der  er  unmittelbar  drin  sitzt,  nnl.  kas,  bei  Kilian  kasse, 
rinkkasse:  'castun,  foramina  ubi  mittunl  gemmas'  glosse  bei 
Graff  4,530; 

irnlilinc  kasteil  reine, 

dar  inne  edel  gesteine.    Lanz.  8513; 

käst  auf  einem  ring,  darein  man  den  stein  versetzt,  pala 
annuli  Maalek  241';  kästen  eines  cdelgesleins,  cassa  6  castone 
della  pietra,  chäton.  Radlein  527';  wenn  er  (Gyges)  aber  den 
kästen  des  rings  inwendig  in  die  band  gekerel,  da  h;il>  in 
niemand  sehen  können.  Mathesius  Sar.  161";  wie  der  firmiss 
alle  färben  erhebet  und  die  folien  oder  bletlln,  so  man  unter 
die  edelgestein  legt  im  ringe  oder  kästen  und  klinodien, 
scheinlichcr  und  liechtcr  macht.  53";  da  (falls)  würde  in  zer- 
brechung  alter  cleinater  und  ringe  befunden,  dasz  die  kästen, 
etwa  (manchmal)  dief,  weit  und  grosz,  obgleich  die  stein 
nicht  dick  darnach  seind,  mit  wachskreiden  ausgefiilt  wer- 
den .  .  soll  {vorher)  dasselbig  kleinot  oder  ring  einem  dar 
gewegen  (werden),  und  hernach,  wan  der  kästen  gefült  ist, 
nicht.  Heidelberger  goldschmidtordnung  von  1563,  Mones  zeilschr. 
3,164;  wir  kein  recht  an  diesem  ringe?  innwerts  auf  dem 
kaslen  musz  der  fräulein  verzogner  name  stehn.  Lessing  1,533. 
Auch  ilal.  heiszt  das  castone,  franz.  chäton,  jenes  nach  Diez  92 
(l.  117)  zusammengezogen  aus  cassettone,  d.  i.  aber  grosze  casselte, 
kommode,  hoher  kästen  mit  Schubfächern ;  das  fassen  der  edel- 
steine  heiszt  incaslonare ,  span.  engastonar,  port.  cncastöar, 
prov.  encastonar,  mlat.  incastare  (incassare),  franz.  enchässer 
(chasse  fassung  einer  brilie  u.  d.),  diesz,  wie  jene  alle  im  gründe, 
nach  Diez  von  capsa,  was  unzwnfelhaft  scheint  da  chasse  auch 
reliquienkästchen  bedeutet  (s.  kafse).  und  doch  konnten  wol  die 
formen  mit  t  zugleich  auf  unser  wort  zurückgehn,  das  aus  chäton, 
castone  niclit  zu  erklären  ist  als  zu  all,  und  doch  wol  auch  nicht 
davon  zu  trennen  (Frisch  im  franz.  wb.  leitet  chäton  von  kästen 
ab),  die  deutschen  stamme  wuszlen  aber,  wie  es  scheint,  von  haus 
aus  mit  edelsleincn  und  gold  wol  umzugehn  (vgl.  Wackernagels 
angaben  in  Haupts  zeilschr.  9,  545),  und  es  wäre  nicht  das  ein- 
zige beispicl  dasz  die  rom.  sprachen  einen  ausdruck  der  juwelicr- 
kunsl  von  uns  entlehnten,  und  mit  dem  wort  doch  wol  die  sache, 
z.  b.  franz.  cliver  rom  diamantspalten,  d.  i.  klieben. 

7)  Am  menschlichen  körper:  brustkasten,  engl,  kurz  ehest, 
ebenso  ilal.  casso,  cässero  (Diez  92);  und  dieser  gebrauch  von 
käste  musz  sehr  alt  sein,  vielleicht  uralt,  s.  unter  blutkaste. 
vom  herzen:  das  der  bapst  alle  geistlich  recht  in  seinis  herzen 
kaslen  gefangen  hat.  Luther  an  den  adel  L  2'.  mutterkasten 
matrix  Abele  gerichtsh.  (1684)  1,215,  gebärmulter,  cierkasten 
eierstock  das.  216.  218.  auszer  brüst,  magen,  herz  trifft  jetzt 
besonders  den  köpf  dieser  name,  hirnkaslen,  sclton  mhd.  von  der 
stirn  der  wije  käste  MS.  2,  23* ;  einen  klugen  köpf  nennt  man 
(z.  b.  in  Sachsen,  Thüringen)  einen  Verstandskasten :  er  ist  ein 
rechter  Verstandskasten,  oder  er  hat  einen  guten  v. ;  dum. 
verstandskiste  Quickborn  60.  so  poetenkasten  Chr.  Weise 
(s.  u.  kammer  8,  b  sp.  114),  Pickclhäring  nennt  seinen  köpf  so, 
wol  ein  modewort  verspottend;  Job.  Georg  Neukirch,  anfangs- 
gr finde  zur  reinen  tculschen  poesie  itziger  zeit  Halle  1724:  was 
endlich  die  natürlichen  Ursachen  betrifft,  wodurch  das  inge- 
nium  eines  poeten  aufgemuntert  und  der  poetenkasten  in  ein 
rechtes  geschicke  gebracht  wird.  s.  14;  wer  nun  seinen  poeten- 
kasten  mit   guten  Sachen  angefüllet  (viel  realia  gelernt).  578. 


Gottsched  im  leben  seiner  gatlin  erzählte:  alle  angehörige  aber 
sagten,  das  kind  hätte  einen  poetenkasten  mit  auf  die  weit 
gebracht,  briefe  die  neueste  IUI.  betr.  21, 178.  in  Schlesien  heiszt 
es  vom  ganzen  menschen  'ein  mensch  wie  ein  kästen',  ein 
grosser,  starker.  Weinhold  4t';  hamb.  in  kerl  as  kästen  ein 
ganzer  kerl  Richey,  schwäb.  von  sehr  beläbten  kitten  e  rechter 
kaschte.  die  anatomen  nennen  die  Zahnhöhlen  kästen,  kästchen, 
s.  auch  unter  kastlein. 

8)  Noch  einige  Verwendungen,  in  denen  kästen  andern  Ursprungs 
sein  kann  oder  ist. 

a)  im  bergbau  ist  kästen  ein  oben  bedeckter  ort,  auf  den  man 
berge  oder  schutt  wirft,  kaslen  schlagen  einen  ort  so  bedecken 
dasz  man  schutt  darauf  schütten  und  doch  darunter  weg  gehen 
kann ;  das  geschieht  um  sich  die  zu  tag  förderung  des  Schutts  zu 
ersparen,  auch  böhm.  kasny  pl.  es  werden  dabei  Stangen  über 
die  eingetriebenen  Stempel  gelegt,  die  heiszen  kastenstangen. 

b)  kästen,  kornkasten  im  Trierischen  (Adelung),  auf  der  Eifel 
(Schmitz  227")  ein  häufe  garben  im  felde,  zum  trocknen  auf  ein- 
ander gesetzt,  am  Mittelrhän  kasle  (auch  von  heu)  Kehrein  189, 
um  Aachen  käst  fem.  (wie  nl.  kas/'.  ist)  Aach,  mundart  101,  ganz 
wie  kappe  9,  e  und  schober.  und  wie  schober  landsch.  noch, 
musz  es  auch  vom  künstlich  gesetzten  holzhaufen  gegolten  haben, 
denn  kästen,  pl.  kästen  war  bair.  einst  ein  masz  für  brennholz, 
daher  kastenholz,  kastenscheit  neben  klafterholz,  uon  diesem 
unterschieden,  s.  Schm.  2,  339 ;  davon  ferner  tirol.  kasteln,  auf- 
kasteln, scheite  ordentlich  aufschichten  (auch  auf  andre  dinge  an- 
gewandt) Schöpf  306,  ebenso  im  eimbr.  wb.  (und  kasteiholz  holz- 
stosz)  134'.  so  schon  mhd.  kästen :  holz  verbeut  man  ze  castenne 
oder  ze  legenne  gegen  der  sträje.  Baader  Nümb.  polizeiordn.  27". 
rhein.  noch  kaslen  vom  aufsetzen  der  gclreidcmandeln  (Keiirein  189). 
Es  ist  damit  wie  mit  kappe  sp.  195  fg.  (dabei  ist  nachträglich  auf 
kocke  zu  verweisen),  ein  uraltes  wort,  das  sich  nachher  an  ein 
andres  anlehnte,  es  lebt  auch  im  norden:  schwed.  dial.  käst  m. 
aufgesetzter  häufe  besonders  von  holz  (kastved  gleich  kastenbolz), 
myrkast  ameisenhaufe  u.  ä.,  auch  kasta  /.  und  käst  n.  (durch 
Vermischung  mit  käst  n.  wurf)  ähnlich,  letzleres  z.  b.  rom  misl- 
haufen,  s.  Rietz  313".  alln.  isl.  heiszt  es  köstr  m.,  gen.  kastar, 
holzhaufe  u.  i.,  dazu  kasta  einen  häufen,  z.  b.  Scheiterhaufen  auf- 
schichten Egilss.  475'.  vgl.  finnisch  kasa  häufe  z.  b.  von  holz, 
verb.  kasata.  als  uralle  neben  form  stellt  sich  wol  dar  rhein. 
hauste,  huste  m.  schober  (vgl.  kappe  :  häufe  sp.  1961? 

c)  in  den  bair.  und  oterüstr.  alpcn  sind  kästen,  kästeln 
schroffe  feinen,  feisichle  absätzc  Schm.  2, 340.  in  Appenzell  ist 
ein  berg  Kasten,  der  hohe  Kaslen.  Tori.er  96";  die  Ach  oder 
Goldacb  gegen  der  fluoh  die  man  nempt  'an  dem  kaslen'. 
appenz.  urk.  v.  1460  bei  Zellweger  2, 1,  85.  Schheller  zieht 
isl.  käst  n.,  felsenvorsprung  herzu,  seltsamer  Zufall  dasz  wir 
kasle  arca  mit  kar  catinus  ursprünglich  zusammenhängt,  so  auch 
neben  diesem  kästen  ein  kar  besteht  von  fclsen,  s.  oben  sp.  204. 

KASTEN,  getraute,  holz  aufschichten,  s.  vorhin. 
KÄSTEN,  KÄSTE,  f.,  auch  keslen,  keste,  kest,  kastunir.  iß 
alle  name  der  fruclit  und  des  bäumet  in  Süddeutschlani,  worin 
das  fremde  worl  in  möglichst  heimische  form  gekleidet  erscheint, 
mit  Zurückziehung  des  tons  und  umlaut  durch  das  i  der  etulnng. 
das  anfangs  noch  angezeigt  ist  durch  doppeltes  n ;  aus  dem  pl. 
kästen  (für  kästenen)  muszte  endlich  auch  ein  sg.  käste  kommen. 
ahd.  chestinna,  auch  cislinnün  pl.  Haupt  5,  325,  wie  noch  bei 
H.  Sachs  2,  4, 40'  einmal  kystcnhanin ;  mhd.  kestene,  kesten 
wb.  1,802',  doch  chestinne  noch  Mones  anz.  7,597,  keslenne 
voc.  opt.  Wack.  41,  74.  auch  ags.  eisten,  engl,  chestnut,  'käst- 
nusz'  (worin  ehest  unserm  käste  gleichsteht),  allengl.  ehesten 
und  chestayne,  chesteyne,  diesz  nach  frz.  chätaigne,  früher 
chastaigne.  Nhd. :  kesten,  caslanea,  significat  fruclum  et  arborem 
simul.  voc.  ine.  teut.  n  2" ;  keste  oder  kestenpawm.  voc.  theul. 
1482  q3';  wellichen  bedunkt,  das  er  sein  lieb  wol  gewent 
hab  und  im  je  lenger  je  bas  liebet,  der  sol  tragen  keslen- 
pletter,  wann  die  kesten  uszwendig  rauh  ist  und  je  rauher 
man  sie  vindet,  je  pesser  si  ist.  Hälzl.  171*;  in  fieidliarts 
gefräsz  : 

gilt  kütten  und  cösten 

solt  du  schallen,    das.  72'; 

wir  wollen  zechen  bei  der  glut, 

darzu  sind  kitten  und  kästen  gut. 

Fischart  barg.  97"  (170). 

biren,  kütten,  kesten,  nespeln  gleich. 

H.  Folz  bei  Göz,  //.  Sachs  4, 156 ; 

die  körncr  aber  grosz  wie  die  kosten.  Frank  wellb.  201';  die 
nalur  . .  bedeckt  die  kcsle  mit  einer  dornichten  rinde.  Cijrill. 
17:  keslcnen,  kestezen  (pl.),  castanea  nux,  kesten,  kestenbaum. 
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Maaler  242*;  die  hyperhoreische  Lappcnländer,  Grawbündncr, 
die  griffen  und  kästen  in  den  savoisclien  und  delphinalischen 
bergen,  welche  stätwerenden  schnee  bähen,  werden  dieser 
glenzzeit  wenig  genieszen.  Fisciiart  groszm.  28  (565  Seh.),  bei 
Babelais  marrons,  wie  es  scheint  als  Spottname  der  Savoyardcn 
oder  Dauphineer,  die  stuhl-  und  Sänftenträger  auf  dem  groszen 
Bernhard  hassen  noch  so;  in  Frankreich  werden  vollauf  ruhen 
sein  im  Limosin,  vollauf  kästen  in  Perigord.  das.  130  (649) ; 
maronikästen  von  Leon.  137(656);  gersten  auf  der  Alb.  käslcn 
umb  Heidelberg.  138(657);  wann  er  von  dem  äcker  der  kosten 
feiszter  würde.  Garg.  208"  (387),  äcker  gleich  ecker,  ackeran ; 

ich  weisz  ain  (miiilchen),  ist  glat  wie  ein  kest. 
flöhhatz  801  Schabte; 

wie  man  auch  die  kesten,  wann  sie  noch  in  irer  haut  steckt 
und  man  sie  im  fewr  braten  will,  zuvor  ein  wenig  auf- 
schneidet, dann  sie  sonsten  mit  gewalt  ausz  dem  fewr  springt 
und  einen  starken  knall  thut.  Albertinus  schäm-  u.  tummelpl. 
604 ;  herren  stellen  oft  ein  diener  an,  wie  der  äff  die  katz, 
■alz  sie  mit  den  pfoden  die  gebratene  keste  auszm  feuer 
musz  scharren.  Lehmann  139,  s.  unter  kaslanie ; 

dort  wachsen  die  feigen,  hier  blühen  die  kästen. 

W.  Scuerfer  f/1'lt.  1652  1, 143  j 
der  wälder  raub,  die  hlnflen, 
gehn  ungeschäuht  zur  kest.    P.  Fleming  150; 

eichen,  kesten,  obst  und  andere  fruchte.  Bütschky  kanzl.  759. 
noch  Schottei,  1343,  Stieler  934  führen  käste  mit  auf,  ja  Steln- 
bacu  1,  834.  849  käste,  kästen,  kest,  kesten  ;  es  hat  im  sehriß- 
deutsch  neben  kastanie  sich  nicht  Italien  können,  das  zumal  die 
Unterstützung  der  obersächs.  mundart  halte,  aber  noch  jetzt  üslr. 
kostii  sing.  Castelli  183:  ein  blaun  kelch  {blaukohl)  mit  küsln. 
Eipeldauer  br.  1, 11;  bair.  kesten,  Schwab,  kästezc,  koste]  Sciimid 
306,  Schweiz,  kestene,  auch  kesteza  (s.  oben  Maaler)  Stai.dkr 
2, 96 ;  auch  in  der  Pfalz,  Wetterau,  Oberhessen,  am  Oberrhein : 

ihr  kirschen  und  ihr  kästen  sollt 
noch  manches  jähr  gedeihn, 
auch  du  gutedel,  flieszend  gold, 
auch  du  markgrafenwein. 

Schenkendorf  135  (der  Schwarzwald  1814); 

das  geld  kann  man  von  den  bäumen  schütteln  wie  die  kästen. 
L.  Beciisteln  märchen  190.  Daher  noch  jetzt  keste  (s.  d.)  an 
den  pferden,  eine  hornige  warze. 

KASTENAMT,  n.  die  Verwaltung  eines  landesfürstlichen  Speichers 
(s.  kästen  4,  b)  und  der  darein  gehörenden  gefalle,  auch  bei  klüslern. 
Schneller  2,  339.  3, 159.  dazu  kastenämtlicbc  unterthanen, 
kasteiiamtsunterthan,  kastenbauer,  kastenamtseinspänniger 
das.     s.  kastner,  kastenknecht  u.  a. 

KASTF.NAS,  n.  ?  Fischa,rt  prognosticiert :  die  heszlich  ge- 
meldete jungfrawen  werden  den  Schleier  vor  dein  maul  haben, 
doch  gehts  wol  hin  wie  ein  alt  weib  an  eim  stecken,  wann 
sie  nur  dasz  frauenzimmerisch  und  französisch  kastenas  nicht 
brauchen,  dann  dassclb  wer  ein  zeichen  dasz  sie  Überall 
nicht  schön  wuren.  groszm.  85  (613  Seh.). 

KASTENBAUER,  m.  der  auf  einem  kastengut  sitzt,  unterthan 
eines  kastenamts ;  auch  kastenmeier.  pl.  kastenlcute.  Sch.mei.ler 
2,  339. 

KÄSTENBAUM,  m.  kaslanienbaum.  Stieler  114.  ahd.  kestin- 
neboum,  mlul.  kestenboum  (questenboum,  vgl.  kornelbeere), 
ags.  cistenbeam : 

wie  ich  aller  sorgen  frei 

bei  den  rauchen  kesteubäumen 

mit  dir,  liehe  Galathee, 

äpfel  aufzulesen  geh.    Opitz  2,187; 
du  schleichst  zu  nacht  aus  des  Schlosses  räum 
und  stellst  dich  ein  beim  kästenhaum.     Cuanisso  ged.  286. 

KASTENBEIZUNG,  f.  bei  Fischart,  in  der  Schilderung  von 
Grandgoschiers  haushnltung:  seiner  kastenbeizung  unverfangen- 
beil.  Garg.  63'  (106). 

KASTE.N'BEUEITER,  m.  beim  kastenamt,  einer  der  den  be- 
stand der  fruchte  und  zehenden  zu  bereiten,  besichtigen  hatte, 
s.  Schneller  3, 159. 

KÄSTENBLATT,  n.  kastanienblalt,  s.  unter  kästen. 

KASTENBLECH,  n.  am  französischen  thürschlosz,  ein  blech 
welches  das  schlosz  verdeckt,  den  boden  bildet. 

KÄSTENBBATERIN,  f.  unter  den  Venuskindern  nennt  Fischart 
kästenbraterin,  znckerfräwlin,  händschuchnäderin.  groszm.  83 
\Scii.  612),  wol  mädchen  die  in  Wirtshäusern,  badlmuscrn  oder 
sonst  für  gaste  gebratne  kaslanien  feilhielten;  noch  üslr.:  da  {auf 
der  maskerade)  ist  eine  drin  gewesen,  die  hat  ein  kästenbra- 
terin vorgestellt  . . .  und  weils  halt  auch,  wie  d'weiber  vorn 


Burgthor,  d'kästn  oller  warmer  wird  ghabt  habn,  so  hätten 
halt  d'hcrrn  gern  alle  bei  ihr  kästn  gkauft.  briefe  eines  Eipel- 
dauers  15,  44.  kästenbraterweib  Blumauer  Virgils  Aen.  1,56. 
vgl.  kästenpfanne  und  Bronner  unter  kastanie. 

KÄSTENBRAUN ,  kastanienbraun:  phoenix,  braunrotfarb, 
keslcnbraim  Dasyp.  182";  kestinenbraun,  punicus  color.  Maaler 
212';  auf  den  Stengeln  wachsen  anstatt  der  blumen  kesten- 
braune  kblblein.  Tabernaem.  316. 

KÄSTEN  BRENNER,  m.  kastanienbrenner,  in  Ostreich. 

KÄSTENBROT,  n.  kastanienbrot.  M.  Krämer  1787,  ital.  castag- 
naccio.    als  bettlirspeise  in  einem  Volkslied  des  15.  jh. : 
se  hin,  lieb,  das  kestenbrot, 
das  dir  der  liebste  petler  hat.    weim.  jahrb.  3, 466, 

in  der  hs.  kestenn  brot,  für  kestenen,  als  adj.  ?  die  fassung 
desselben  Liedes  bei  Uiiland  738  ändert  käs  und  brot  {vgl.  käsen- 
broti. 

KÄSTENFARB,  kastanienfarbig:   kestinenfarb.  Maaler  212d. 

KASTENFEGER,  m.   s.  kistenfeger. 

KASTENFRESSER,  m.  geizige,  welche  aus  furcht  vor  milessern 
sich  heimlich  gütlich  thiin,  heisren  winkelzerer,  kastenfresser. 
S.  Frank  sprichw.  2,  lo'.  wol  einer  der  gleich  aus  dem  kästen 
in  der  küche  iszt,  damit  es  nicht  in  die  stube  komme. 

KASTENEREUND,  m.  freund  im  kästen,  Ringwald  von  einem 
geizhals : 

verleszt  sich  auf  sein  kastenfreund  (dos  geld). 

laut,  marli.  162t  s.  360. 

KASTENGANG,  m.  im  bergbau  gänge,  d.  h.  gangerz  das  die 
ausschläger  in  gewissen  kästen  vor  sich  haben,  um  es  auszu- 
schlagen . 

KASTENGEIST,  m.  standesmäszige,  rangstolze  ausschlieszlich- 
kcil ,  Cliquenwesen :  in  kleinen  Städten  herscht  am  meisten 
kastengeist;  der  kastengeist  der  gelehrten,  der  kaufinann- 
schaft.     ein  neueres  Bort',  von  käste  f. 

KASTENGERÄT,  ».;  sie  {die  gute  hausfrau)  verwahrt  ir 
kastengeräht  vor  motten,  henkt  järlichs  ir  kleider  in  die 
merzensonn,  salzt  das  getüch  ein.  Garg.  7l'  (127),  zeug,  das 
in  kästen,  Irithen  aitßewaliH  ist. 

KASTENGESTELLE,  n.  in  druckereien,  was  sieg,  drucker- 
rabmen,  s.  Stieler  1512.  bei  M.  Kramer  1787  das  kreuzgestell 
unter  einem  tische,  etwa  weil  der  lisclikasten  daran  kl? 

KASTENGÜLTE,  f.  zins,  zehend  den  der  kastenbauer  ans  kasten- 
amt entrichtet.  Schneller  2, 339. 

KASTENGUSZ,  m.  beim  metallgusz,  der  formengusz  bei  dem 
sich  die  form  in  einem  kästen  befindet,  daher  kastenform,  auch 
kistengusz. 

KASTENGUT,  n.  gut,  dessen  gntndhcrr  der  landesfürst  oder 
Staat  ist.  Schneller  2,  339.  auch  kastenhof,  s.  d.  s.  kästen  4, 
kastenbauer. 

KASTENHAUS,  n.  haus  worin  gewisse  einkitnße  gesammelt  und 
verwahrt  werden,  so  hiesz  z.  b.\in  Nördlingen  die  commende  des 
deutschen  ordern  das  kasienhaus.  Adelung,   s.  kästen  4,  kastner. 

KASTENHEHR,  m.  arcarius,  aerarii  praefectus  Steinrach 
1,  740,  cassirer  Kirsch,  der  einer  öffentlichen  cassc  {s.  kästen  3) 
vorsieht,  besonders  ein  ralsherr ,  der  die  stadlkasse  verwaltet. 
Adelung  :  die  allmosen  gegeben  hat,  sie  den  biseboffen  be- 
fohlen und  sie  zu  Vorsteher  und  kastenherrn  gesalzt,  die- 
selbigen  auszutheilen.  Luther  tisclir.  242'. 

KASTENHOF,«.  wie  kastengut,  ergibt  sich  aus  dem  Personen- 
namen Castenbof  (s.  1,  im)  und  dem  noch  gellenden  Rasthofer, 
ums  dem  ein  älteres  kaslhof  {wie  kastvoget  mhd.)  zu  entnehmen  ist. 

KASTENHOLZ,  n.  s.  kästen  8,0.  sp.  268. 

KÄSTENHOLZ,  n.  kastanienholz :  ein  langer  dürrer  pfaff, 
wie  der  mann  im  kestenholz.  Wickram  rollw.  64.  ein  mhd. 
Ortsname  Kestenholz  Mones  anz.  1,l\ff.  ein  waldname  da; 
kastenholz  anz.  des  germ.  mus.  1860  sp.  94.  95  könnte  gemeint 
sein  wie  kastenhof. 

KASTENHÜTER,  m.  geldnarr,  geizhals: 

sei  doch  nicht  ein  kastenhüter, 
in  sich  hat  man  beszre  guter. 

Lohenstein  teutsche  ged.  (Lüb.  1700)  2, 443. 

KÄSTENIGEL,  m.  kestinenygel,  die  stächend  haut,  hülschen 
oder  rinden  darinn  die  kestinen  wachsend,  echinus.  Maaler  242', 
kcstenigel  Cai.epinus. 

KASTENKARREN,  m.  schiebekarren  mit  einem  kästen  als  ge- 
fäsz,  so  z.  b.  in  Leipzig,  als  fem.  kasteukarre,  auch  kistenkarre; 
sie  heiszt  auch  radehere,  hohlkarren. 

KASTENKELLER ,  m.  actor  princijns.  Scherz  764,  keller 
(kellner)  ein  steucrbeamler.     s.  das  folg. 
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KASTENKELLEREI,  KASTKELLEREI,  f.  fürstliche  hebesteüc 
für  zeltenden,  s.  das  vor.  und  kaslen  4,6:  {die  zehenden  sollen) 
allhero  zu  unserm  hofstatt  in  die  kaslkellerei  .  .  .  verschallt 
(werden),  würt.  zeliendordn.  1650  s.  53,  s.  54  heiszt  es  auf  unsere 
herrschaftscästcn  gelifert.     s.  kellerei  3. 

KASTENKNECHT,  m.  knechl  bei  einem  kastenamt.  Sciimei.ler. 

KASTENKUNST,  /.  Wasserkunst,  wo  das  wasscr  durch  kästen 
oder  eitner  gehoben  wird,  eimerkunst. 

KASTENLEUTE,  pl.  s.  kastenbauer. 

KASTENLIED,  n.  kastendeckel.  Stieler  670. 

KASTENMACHER,  m.  arcularius,  Ikchler.  Schmottheb  2,382, 
M.  Kramer  1787,  wie  kistenmacher,  nl.  kastenmaker;  wol  nach 
kaslen  gleich  schrank  sp.  264.  kästleinmacher  Stieler  934, 
s.  kästlein. 

KASTEN.MALER,  m.  rhyparographus,  schlechter  maier,  sudler, 
gurkenmahler.  ton  den  kästen,  truhen,  laden,  die  bemalt 
werden,  mit  bildern,  blumen,  noch  jetzt  auf  dem  lande,  vgl.  Weix- 
bold  schles.  wb.  41*. 

KASTENMANN,  m.  annonarius,  quasi  'tribuens  annualim'. 
voc.  ine.  teut.  m  8',  der  einen  gelraidckaslen  verwaltet,    s.  kastenamt. 

KASTENMASZ,  n.  einst  ein  besonderes  gelraidemasz,  wie  es 
beim  fürstlichen  kosten  galt,  s.  Scbmeller  2,  339.  625.  662.  rt)J. 
klostermasz. 

KASTENMÄSZIG,  adj.  kastenmäsziges  gut,  gelraide  wie  es 
auf  dem  kästen  (4,6)  als  gut  angenommen  wird.  Schm.  2,339. 

KASTENMEIER,  m.  der  auf  einem  landesfürstl.  kastengute 
sitzt,  auch  urbarsmeier.  Schneller  2,  535.    vgl.  kastenbauer. 

KASTENMEISTER ,  m.  arcarius.  Steinbach  2, 41,  Maaler 
2to\  der  dem  gemeinen  kästen,  der  gemeindekasse  vorsteht:  des 
dorfs  kastenmeistcr.  Kirchhof  wendunm.  453*.  auch  kirchlich, 
der  über  den  gotteskasten  gesetzt  ist,  aumönier  Rädlein,  kasten- 
pfleger.     s.  kastenherr. 

KASTENMUTT,  m.  schcffclmasz  für  gelraide,  s.  Schneller 
2,  339.  654. 

KÄSTENÖL,  ».  kestenenüll,  oleum  castaninum,  balaiinum. 
Maaler  242'. 

KÄSTENPFANNE,  f.  kastanienpfanne  (s.  kästenbraterin) :  ihr 
seit  so  beständig  wie  ein  schneeballen  in  einer  küstenpfannen. 
Abr.  a  S.  Clara. 

KASTENPFLEGER,  «i.  kastenmeistcr,  kasscnverwalter  anes 
goltcskaslens.  M.  Kramer  17S7. 

KASTENPRORST,  m.  ein  beamter  beim  kastenamt.  Schneller 
2,339.  1.341. 

KASTENRAND,  m.  der  kästen  (6)  änes  rings.  M.  Kramer  1787. 

KASTENRÄURER,  m.  der  einbricht  und  den  gcldkaslen  toder 
den  gemeinen  kästen,  gemeindekasse?)  beraubt:  darumb  heiszen 
sie  auch  stuelreuber,  land-  und  straszendiebe,  nicht  kasten- 
räuber  noch  meucheldiebc.  Luther  4,  402'. 

KASTENRING,  m.  kastenringe,  manubria,  ansäe  arcarum. 
Stieler  1649.     kästen  etwa  als  koffer. 

KASTENSCHLEIFE,  f.  eine  kastenschleife  samt  kästen 
2  11.,  pfälz.  wagnerlaxe  17.  jh.  Mones  zeitschr.  12,  319,  wol  schlafe 
mit  einem  kaslen  darauf,  wie  beim  kastenkarren. 

KASTENSCHLOSZ,  n.  schlosz  an  einem  kästen.  M.  Krämer 
1787:  die  meisterstück  auf  dem  schlosscrhandwcrk  seind 
diese,  nemblich  ein  thürschlosz ,  ein  truchcnschlosz,  ein 
kastenschlosz,  ein  tischschlosz  u.s.  w.  (zurauswahl).  würlemberg. 
bauordnung  1654  s.  173. 

KASTENSCHREIRER ,  m.  Schreiber  bei  einem  kornlcasten, 
kastenamt  (s.  kastner  zuletzt),  dazu  ein  kastengegenschreiber, 
conlroleur  Schm.  2,  339,  oder  bei  einem  gemeinen  kästen,  einer 
städtiiclien  Arosse  Adelung,  oder  beim  gotteskasten,  scriba  aerarii 
ecclesiastici  Stieler  1922. 

KASTENSCHWAND,  m.  und  f.  abgang  an  dem  masze,  den 
das  gelraide  auf  dem  kornboden  durch  eintrocknen  erleidet,  boden- 
schrumpf. Adelung,  Schmeller  2,  339 ;  s.  kästen  4.  ebenso 
kassenschwand,  kellerschwand,  huttenschwand  [beim  wein). 
Schm.  3,  538. 

KASTENSTAMPF,  m.  ein  Werkzeug  der  goldschmidte  zur  Ver- 
tiefung des  kastens  am  ringe,  s.  kästen  6. 

KASTENSTANGE,  f.  s.  kaslen  8,0. 

KASTENTHUM,  n.  zu  käste  f.,  kastenwesen.  H.  Heine  reis. 
4,  297. 

KASTENTRÄGER,  m.  tabulelkrämer. 

KASTENVERWALTER,  m.  wie  kastenvorsteher ,  kaslen- 
mcisler.  Olearius  hiä.  Arnstad.  333.  M.  Kramer  1787. 

KASTENVOGT,  m.  Speicher Iterr,  maiire  des  greniers  Rädlein 
527*,  kastenverwalter  M.  Kramer  1787,  praefeclus  annonae  Denzler  ; 


es  14  aber  urspr.  vielmehr  der  weltliche  schulzherr  eines  klatttm 
oder  slißes ,  monasterii  advocatus,  tutor,  defensor,  so  benannt 
weil  er  hauptsächlich  oder  ursprünglich  dessen  zchenden  und  eiu- 
künpc  (s.  kaslen  4)  verwaltete,  schützte,  oder  diese  Verwaltung  über- 
wachte, eine  ari  weltlicher  vormund,  mhd.  kaslcnvogcl,  kast- 
vogel  (oberster  kastenvogt  im  lande  war^der  kunig),  s.  Haltaus 
1007,  Scherz  704:  die  herzogen  von  Osterriclie,  die  graven 
sint  ze  Habsburg,  kastvogte  ze  Seckingcn  unde  herren  ze 
Wallzhinit.  habsb.  urbarbuch  46,10;  {dieselben)  kastvogte  des 
gutshüses  von  Sani  Blesicn.  54,21;  diu  herschaft  ist  kast- 
vogl  über  das  gotshus  ze  den  Einsidelen.  125,16  und  oft; 
es  stund  ein  groszer  unwill  zwiischen  dem  obgen.  abt  (ton 
Einsiedeln)  und  den  von  Switz  uf  von  des  wegen,  das  die  von 
Switz  nicinlend,  sy  werint  des  gotzlms  kastvögt,  und  der  abt 
solte  inen  ziiigcn  was  er  an  baischaft,  an  kleinilen  oder  an 
andern  dingen  belt,  umb  das  das  (abgebrannte)  golzhus  wider 
gebuwen  werden  milcht,  urk.  v.  1407  im  gescluclitsfreund  4, 304 ; 
ein  apt  der  hei  ein  edelmann  zu  einem  kastenvogt.  Pauli 
schimpf  117';  kastenvogt  war  ein  edelmann  in  einem  frawen- 
kloster.   143'  (1546  bl.  4). 

KASTENVOGTEI,  f.  aml  und  würde  eines  kastenrogles,  recht 
der  voglei  über  an  kloster,  s.  Hai.taus  1068:  mit  dem  andern 
hörn  des  gewalts  sloszend  die  gewaltigen  licrren,  in  denen 
wenig  kunst  (wissen,  bildung)  ist,  deren  decrelal  und  land- 
recht ist  'volumus,  oportet'  ...  so  kumpl  hernach  roub,  un- 
billich  stür,  gewerf,  fründlichc  hilf,  ungelt,  frontag,  herren- 
werk,  schirmgelt,  Schätzung,  kaslvogty.  Keisersbeiig  irrig  schaf 
(1510)  A3",  etwa  'anmaszende  bevor  mundung';  der  gravesebaft 
Hanaw,  welche  sich  der  welllichen  oberkeit,  castenvogtei, 
schütz  und  schirm«  auf  diesem  unserm  clösterlein  bisz 
daher  sampt  der  dienstparlichen  gerecbligkciten,  als  atzung, 
Schätzung,  leger,  frondinsten  und  dcrgl.  gehapt  und  gebraucht 
habet),  urk.  v.  1501  bei  Rernhardi  wellerauische  alterth.  1, 157. 

KASTENVORSTEHER,  m.  aerarii  sacri  administralor.   Finscn. 

KASTENWAGEN,  m.  eine  ml  transportwagen  auf  cisenbahnen ; 
wol  auch  vorher  schon,  wie  kastenkarren. 

KÄSTENWALD,  m.  kaslanienwald,  kestenwald.  Maaler  242*; 
wo  kestenwälder  sind.  Hohberg  1,  347'. 

KASTENWESEN,  n.  kustengeisl,  coteriewesen. 

KÄSTIGEN,  s.  kasteien. 

KÄSTLEIN,  n.  kleiner  kaslen,  z.  b.  kästlein  zu  ringen  daety- 
liolhcca,  heiliglbumkästlein  lipsanotlicca  Stieler  934,  geschmei- 
dekästlein,  salbenkästlein,  wagenkästlein  ploximum  Steinbach. 
'kastei  an  der  wend,  ristus,  scrinium  in  panete  vel  fentstt*' 
(dagegen  'kestel,  caslellum,  oppidum  vel  civilas  parva'),  vor.  tnc. 
teut.  m8',  also  wie  känsterlein,  kästen  dabei  als  trübe,  schrank 
gedacht;  kastei  üt  die  bair.  form,  reliquien  in  einem  silbcreiiiem 
kestel.  Nürnb.  chron.  2, 12  anm.  9.  schwz.  kästle  Maaler  239*. 
laus.,  schles.  käste):  vermeinete,  sie  (die  perle)  läge  im  kastei 
der  seelen  als  ein  schätz  verborgen.  Jac.  Böhme  drei  prinaj). 
(1682)  384.     zum  Vogelfang: 

für  kestlein  man  dratgitter  hat.    Rollenhagen  froschm.  Aa8\ 
von  hur fürst  Moritz  von  Sachsen  wird  erzählt: 

gen  Seifertshausen  man  sie  [seine  eingewei'lc)  bracht, 

alda  man  in  ein  kestlein  macht, 

daselbest  in  die  kirch  hinein 

das  kestlein  ward  begraben  fein.    Wolff  bist,  votltsl.  397. 

dicläerisch  ta'BuTsciiKY:  die  äugen  sind  die  klcinodien,  welche 
die  natur  gleichsam  selbst  in  die  kästlein  der  augenlieder 
eingeleget  hat.  Palmos  125,  mit  den  kunstausdrücken  der  gold- 
schmidte, s.  kästen  6  und  7. 

KÄSTLEINSCHNECKE,  s.  dosenschnecke. 

KASTNER,  m.  granarius,  annonarius,  quasi  'reditttarius'.  voc. 
ineip.  teilt,  m  8',  granator  vocab.  tlieut.  1482  q  i',  eigentlich  Ver- 
walter des  kornkastens  (s.  kästen  4),  dann  (weil  aus  dm 
getreide-  und  fruchtzinsen  sich  die  steuern  entwickelten)  hie  und 
da  amimann  über  alle  einkaufte,  praefectus  rediluum  prinäpis. 
Frisch  1,503";  rentmeister  oder  kammermeisler  bei  einem  nie- 
deren amte ,  amtskastner,  amtsverwalter,  keilner.  Eichhorn 
Staats-  und  rechtsg.  §  430/'.;  in  klöstern  ein  pater  kastner,  der 
die  aufsieht  über  die  ganze  Ökonomie  hat.  Schmeller  2,  339. 
in  einem  freiheilsbrief  für  die  kesseler  in  der  Pfalz  von  1494  wird 
ihnen  aufgegeben,  alles  metallene  küchengeschirr  an  hof  frei  zu 
liefern,  als  vil  man  des  bedarf  nach  unsers  hofeastners  zn 
Amherg  heiszen  (also  wol  der  die  fürstliche  Ökonomie  unter  steh 
hat),  und  wann  sie  das  nit  theten,  so  soll  und  mag  es  unser 
hofeastner  an  unsern  lantrichter  fordern,  der  soll  das  als- 
dann uf  sie  uszliben  (auf  ihre  Unkosten  auslegen),  dem  sollen 
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dann  all  unser  püeger,  castncr  und  richler  helfen,  das  er 
da«,  so  er  für  sie  angeben  bat,  widder  von  inen  inbring. 
Horbs  anz.  8,460;  so  jemant  einer  tat  bekentlicb  ist  .  .  . 
so  sol  unser  aniplnian,  castner  oder  richtet"  den  teter  fragen 
u.  s.  w.  bamberg.  hulsgerichlsordn.  v.  1507  §  170  u.  oft.  in  herzogs 
l'ridrichs  und  Juliansen  zu  Sachsen  gleilsbrief  für  d.  M.  Luther: 
und  ist  darauf  an  alle  und  igliche  unsere  bruders  und  unsere 
ainptleute,  schüsser,  gleitsletile,  schullhcsse,  Kästner  u.s.w. 
unser  einstlich  begere.  Lltuek  1,  434*;  prefectus  annone,  der 
castner  oder  kornherr.  Fbask  weltb.  75";  (Ueliogubulus)  gab 
für,  alle  ander  gülter  weren  sein  knecht,  einer  kamerer,  der 
ander  sein  kastner,  der  drilt  hoOineistcr.  dos.  Germ,  chron. 
(1&88)  31';  der  kastner  oder  kaslcnschreibcr  ist,  der  alles 
was  den  kornkaslen  betrfCD,  was  sowol  hinauf  als  herab 
kommt,  aufzeichnen  und  verrechnen  musz.  Houiierg  1,149"; 
Besoldung  und  lohn  so  von  dein  rentmeister  oder  kastner 
ausgezahlet  werden.  3,  53".  vgl  oben  allmannskaslner  (klosler 
8,582).     entlehnt  bölnn.  kasuai'. 

KÄSTNER,  m.  unterschieden  ton  kastner,  kaslcnmachcr,  tischicr, 
wie  kistner.  Stiei.er  034,  Steinbacu;  cistifex,  kestener,  kistner. 

Hli:i  HNIiACIl    124". 

KASTRAUN,  s.  castraun. 

KASTVOGT,  s.  kastenvogt. 

KÄSZ,  n.  d.i.  kaesz,  rirhmasl,  eichclinasl  (vgl.  dechel,  ackeran) : 
so  si  ire  swine  in  der  Altdorfer  wald  in  das  kesz  trihen, 
damit  dasz  si  kiiszgelt  von  inen  wollen  haben,  schwub.  tkten 
15.  jli.  bei  Sciimid  30(i;  dasselbe  musz  sein  kösz  »t.  das.,  der 
grobe  lange  abfall  vom  gelraide  beim  dreschen,  als  viehfutler  ge- 
braucht, schon  in  einer  Utmer  Verordnung  von  1400  kosz  neben 
schwiriasz.  es  ist  eine  colleclivbilduiig  von  asz  1,500  ('sicheln 
dar  sew  asz'),  mhd.  wäre  es  getEge,  s.  K  3,  b  sp.  3. 

KASZBALCH,  m.  dickieanst: 

o  gott,  du  grosser  ktssbanch, 

du  pompclfasz,  du  wciuscblauch. 

Krischlin  Ucbucca  112. 

in«  vorigem  küsz,   gleichsam   ein  mastsclncein.     vgl.  koszbauch. 

KASZBDBE,  s.  käsejiiger. 

KÄSZGELD,  n.  maslzins,  s.  küsz. 

KASZPAP1ER,  s.  kas. 

KAT,  s.  kolh. 

KATAFALK,  m.  castntm  doloris,  Irauergerüsl  zur  ausslellung 
einer  leiclie,  paradebelt,  aus  ilal.  catafalco  (woher  auch  frz.  cata- 
lalcjuc,  span.  eadafalco): 

denn  aufgerichtet  steht  der  katafalk, 
ein  denkmal  jener  ernsten  Festlichkeit  noch  da.     Schiller  513'. 

catafalco  selbst  aber  enthält  im  zweiten  Iheilc  ein  deutsches  Wort, 
it.  palco  gerüst,  d.  i.  ahd.  palcho  (vgl.  balkon),  s.  Diez  93; 
Schafott,  allfrz.  escadafaut  stammt  aus  demselben  warte. 

KATAltAKT,  in.  wasscrsliirz,  groszer  Wasserfall,  gr.  xara$- 
qÜxttis  (y.ara^äxrrjs),  tat.  Cataracta  m.,  von  neueren  Hehlern 
gern  gebraucht,  auch  als  fem.  nach  der  lat.  form : 

ihm  erhebt  der  katnraklen 
donnersturz  den  tiunkncn  geist. 

Matthisson  nachlr.  (1709)  43; 
an  leer'  und  unbestand  dem  farbenschaum 
der  übersonnien  katarakte  gleich,    das.  61 ; 

gosz  seine  leuchtenden  Iebenstropfen  in  einer  unttberschlicben 
katarakte  nieder.  J.Paul; 

wie  von  t'els  auf  felsbeU  stürzend 

wild  der  katarakt  erdröhnt.    A.  Grün  gcd.  (1838)  218. 

für  menschenslrom :  in  der  erschrecklichen  katarakte  nach 
erüffnung  der  thür  (des  coiiccrlsaales) .  LteHTKBBMB  (1800)  3,302. 
KATARRH,  m.  Iiauplflusz,  ßieszender  schnupfen,  auch  krunk- 
b.ijle  schleimabsonderung  überhaupt  {z.  b.  dann-  magenkalan  h), 
gr.  xarn^Aovs,  lat.  catarrhus,  jelzl  das  heischende  wort  das 
auch  unten  gemeine  volk  vordringt  [gern  umgedeulschl  in  kater, 
wie  schon,  catter);  catarr  schon  in  einem  voc.  v.  1521,  s.  Dief. 
gl.  IOC';  voller  Sträuchen  uifd  catarrh.  Adele  gerichtsh.  h;m 
2.  vi.  diesz  Strauche,  mhd.  striche  war  der  deutsche,  mime, 
Oberhaupt  war  die  krankheit  sclmn  vur  dem  eindringen  des  medi- 
cinischen  fremdworts  hinreichend  benamt,  es  hies:  mhd.  auch  vlüze, 
pliusel  (Moxes  anz.  6,3441,  Schweiz,  pfnüsel,  kniisel,  ahd.  tampho, 
ulln.  quef;  vgl.  DlErgMACg  a.  a.  o.  Duron  adj.  kalan baiisch, 
katarrhalisches  fieber,  katarrhalfieber,  katarrhalische  affeetion, 
geläufige  ausdrücke  des  neuen  gebildeten  deutsch.  Sciiubabt  schreibt 
katarrfleber  briefe  2,136.  scherzhaft  entstellt,  im  munde  eines 
unwissenden  urzles:  dasz  mir  nun  gar  ein  callernarr  auf  die 
lumhuncs  gefallen.  Riemer  pol.  uiaula/fe  (1670)  280  cap.  161. 
V. 


KATE,  f.  liigbVinerhiitle,   häuslerwohnung   auf  dem  lande,   ein 
nd.  wort,   gewöhnlich  kalbe  geschrieben,    auch  als  musc.,    wie  in 
Mcckelnburg  der  katen,  kleines  schlechtes  dorfliaus: 
mehr  als  müse  in  eenem  olden  katen  (m.).    Lauremhekg  3, 4S0; 
in  eenem  olden  verfallenen  katen.    4,100; 
ik  birlile,  segget  doelt  den  lüden  dat  se  laten 
my  annen  kranken  blü-dt  mit  freuen  ut  der  katen. 

anlinug  8,  126  u.  ö. ; 
Wildlinge,  bleich  und  zerlumpt  und  wie  ackergaulc  verhagert, 
welche  trag'  aus  dem  dunst  unsauberer  katen  sich  schleppend 
K.  s.  w.    Voss  itlijll.  2, ~-l ; 
[hiiron)  der  .  .  .  redliche  hül'ner 
von  der  verbesserten  im!''  abwarf  In  die  kale  des  kohlbofs.    3,65; 

(die  clienles)  durch  eine  kalbe  und  ein  paar  morgen  für  die 
datier  ihrer  dienste  mit  dem  gut  verbunden.  Niebuhr  2, 168. 
kalbe,  schlechtes  biiucrhuus  das  keinen  ucker  hat,  Mennig  preusz. 
wb.  118.  auch  stall:  viel  eher  findel  man  dar  20  schafkaten 
als  eine  (drehe.  Lcycrmatz  249.  mud.  kale  Haltt  3,  89,  nl. 
keele  casa  Kuhn,     weiteres  s.  «.  kote. 

KATEK,  s.  kartet 

KATEL,  pila,  dieilur  pes  imaginis  et  scabellum  (var.  stabcllnm) 
cjusdem.  voc.  ine.  teilt,  in  8',  Dief.  434".  es  meint  wul  fusz, 
Untersatz  eines  Standbildes;  caltel  in  einer  Konstanter  urk.  um 
1400  als  arbeit  geringerer  Steinmetzen  :  maisler  Lirich  Ery,  maister 
Lbich  Grifenberg  und  maister  Heinrich  Iselin  . .  so  grabstain, 
taflen  und  cattel  howint  und  machint.  oni.  des  germ.  mus. 
1861  sp.  53,  es  sind  wol  die  consolartigcn  bildfüsze,  an  pfeilern 
u.  ä.  angebracht,     vgl.  das  folg.,  und  u.  kacbel  6. 

KATELLE,  kattelle,  m,:  so  nun  der  bilger  also  beronpt 
würt,  so  (and.  ausg.  wo)  küinpt  dan  der  katelle  (o. o. kalteile) 
hin,  das  ist  der  bunt,  das  ist  der  gütlich  ifer,  als  du  dan 
gehört  hast,  ich  sprich,  all  die  weil  der  lere  sack,  den  du 
noch  hast,  schmackt  (riecht)  noch  dem  brot  das  dir  der 
reiiber  genommen  hat,  d;'  ist  lieb  und  andacht  zum  heiligen 
sacrament  und  zu  geistlichen  dingen,  so  louft  der  bunt  dein 
sack  noch,  aber  wan  dem  sack  der  gesmark  vergel,  so  blipt 
der  hund  ottch  nimme,  er  louft  darvon.  Keisersiieiig  bilg.  190', 
offenbar  lat.  catcllus  (it.  catcllo)  handelten,  es  stammt  vielleicht 
aus  dem  kirchlichen  latein,  irgendwie  in  mystischem  sinne,  wo- 
durch auch  katel  «CA  erklären  konnte;  denn  bei  den  bildfüszen 
an  pfeilern  sieht  man  oft  ungelhüme,  lowcn,  hunde,  letztere  auch 
auf  grubmälern  unter  den  füszen  des  Steinbildes,  und  das  ist  viel- 
leicht mit  scabellum  imaginis  gemeint,  in  einer  Augsb.  urk.  von 
1318  erscheint  ein  Cbunrat  der  Kalbel.  miltheil.  der  deutschen 
gcs.  in  Leipzig  (1856)  1,203,  ahd.  öfter  Chadolo,  Cathelo,  Chalili 
Forste« Ann  nam.  1,305. 

KÄTENEli,  KATER,  KATER,  m.  Bester,  bewohner  einer  kale, 
s.  küler. 

KATER,  m.  calus,  felis  mas,  ahd.  chataro  nach  'mnsio,  cbalere' 
Mones  anz.  7,  597,  noch  in  den  deutschen  gemeinden  der  venel. 
alpen  kattaro  eimbr.  wb.  134';  mhd.  kalere  (kater)  Stricker  altd. 
milder  3,196.  202,  leseb.  1859  626,9.  625,4t,  MS.  2,3',  Megen- 
r.ERC  152, 9  (wennc  diu  katz  den  kaiern  suocbl),  aber  auch 
stark  kater  (dal.)  Renner  6644.  nl.  kater,  nd.  kater  Reih,  tos 
971;  ags.  engl,  nicht  vorhanden,  es  musz  aber  nach  engl,  caler- 
waul  kalzengeschrei  (s.  d.),  scholl,  callerbalch  katzbalgen  dage- 
wesen sein,  und  zwar  wol  ohne  unterschied  des  geschlcchls  von 
katzc  und  kater,  wie  altn.  költr  m.  und  wie  ags.  cat  kalze  masc. 
ist,  die  aber  doch  auch  ursprünglich  genauer  den  kater  bezeichnet 
haben  werden,  wie  noch  schw.  kalt  m.  Die  endung  -er  (vgl, 
gramm.  3, 311)  erinnert  an  ganser  m.,  mhd  ganzer  gänscrich 
neben  gans  f.,  tauber  m.  neben  taube  f.,  marder  (altn.  mördr)  in. 
neben  mard  n,  wäre  dus  r  so  alt,  um  als  Vertreter  des  allen 
nuininaliczcichcns  s  gelten  zu  hinnen,  das  aucli  in  fuchs  erhallen 
scheint?  es  müszle  ausnahmsweis  (estgeblicben  sein  beim  abfall, 
vgl.  widder  «»i  vergleich  zu  altn.  vedr.  Font  Verhältnis  zu  tut. 
catus  s.  kalze;  wegen  des  auffallenden  hd.  t  ist  merkwürdig, 
dasz  das  zu  erwartende  z  sich  landsch.  wirklieh  vorfindet  {falls  es 
nicht  nur  das  kosrfurnien  bildende  z  ist,  s.  kauz),  in  Thüringen 
{Arnstadt)  heiszt  es  der  katzer  und  kä/.cr  (kä/.erl).  katz  eiW 
Nemnicb  aus  Ileilbronn,  RÄDLEIN  527*,  doch  ist  das  wol  nichts 
als  katze  f.;  aber  anderwärts  ausdrücklich  als  m.  der  kaz,  tinrf 
zwar  in  nd.  gebiete!  so  gölling.,  auch  köz,  kftz,  ;//.  keeze  Schah- 
iiach  98"  {merkwürdig  das.  sparkäz  m.  vom  spcrlingsmännchen 
203"),  pommerisch  käztnann  (Greifsuald)  Germ.  2, 168  (daher  der 
name  Kaaz).  also  ohne  die  endung  -er;  vgl  ahd.  cazo  sp.  281 
unter  6.  sind  die  a  (ö,  (II  echt  und  ull?  und  der  abtaut?  beule 
kommen  auch  bei  kalze  vor.  voigtländisch  hriszl  der  kater  küler 
(der  valer  voater),  also  6  gleich  mhd.  ü?    s.  auch  4,  c. 
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1)  in  voce,  des  15.  jh,  murieeps  chatter,  kaltir,  katir  Dief.  372'; 
kalter  an  her  unter  den  kutzen,  murilegus.  voc.theut.  1482  qi': 

treiben  von  keuschheit  viel  geschnatter 
und  rammeln  doch  wie  merzenkiitter. 

Fiscuart  bei  Scheible  10, 1030, 

diesz  kurze  a  ist  noch  bair. ;  aber  früh  auch  mit  ü,  wie  die  form 
kader  zeigt:  es  ist  nicht  alles  mit  der  schärf  ausgericht  und 
das  man  im  haus  murr  wie  ein  alter  kader.  Fisciiabt  bei 
Scheitle  10, 03G ;  herr  kader  den  tenor  und  frou  kaderin  den 
alt  singen  könne.  Abele  unordn.  3,  21.  die  Franzosen,  sagen 
sie,  seien  Genuas  ratten  gewesen,  kater  Doria  habe  sie  auf- 
gefressen. Schilleb  154'; 
wie  mit  gemurr  fortrennt  ein  prustender  kater.  Voss  (1825)  2,75; 
was  glimmert  schwarz  katers  äuge  so  hell?    Heine  buch  d.  I.  19; 

Hinz,  des  Murners  Schwiegervater, 

schlug  den  lakt  erbärmlich  schön, 

und  zween  abgelebte  kater 

quälten  sich  ihm  beizustehn.    Liciitwer  fab.  1,21. 

2)  von  menschen,  hauptsächlich  von  brummenden,  mürrischen 
männern,  vgl.  vorhin  Fiscuart  und  brunimkater,  murncr:  ein 
so  hämischer  kater!  Ivan  einem  bösen  lehrer).  Soph.  reise  3,52; 
lasz  du  den  herzog  (Alba)  nur  gewähren,  der  alte  kater  sieht 
aus,  als  ob  er  tcufel  statt  mause  gefressen  hätte.  Güthe  1840 
9,199;  trotzte  dem  rather,  dem  murrenden  kater.  Riceert 
mak.  l,  100.     schinutzkater  Sciirüer  68". 

3)  andre  anwendungen.  bair.  schneekatter  die  schnarrdrosscl 
und  das  Schneeglöckchen,  in  Stade,  Wittenberg  war  kater  ei« 
biername,  tgl.  pomm.  katerjüche  schlechtes  dünnes  bier  Hahn. 
221",  und  keiterling.  hannöv.  von  luftblascn  unterm  eise,  s.  From- 
mann  5, 150.  meckelnb.  heiszt  es  von  einem  schweren  wellergcwülk 
der  hole  kater  kommt,  vgl.  bullerkater  von  einem  kobolä  nußli.  473, 
Schweiz,  graue  katze  von  stnrmwellen  auf  dem  see,  s.  Ruchholz 
kinderl.  248.     burschikos  kater  für  katzen Jammer,  vgl.  katze  '■'.*. 

4)  erwähnenswert  sclieincn  andre  namen,  an  denen  das  thier 
reich  ist.  a)  es  heiszt  Inndsch.  auch  kalerich,  ;.  b.  bair.,  ost- 
thüringisch, osterl.,  das  ist  wie  tauberieb  neben  tauber,  enterieb. 
«.  a.  in  der  Pfalz  kätzler  m.  (s.  d.\,  schwäb.  katzblle.  ferner 
roller,  rüpel,  biez,  raminler,  relling,  muH,  bizi,  minz  Nemnich 
1, 1591,  mäuder,  maudi  Stai.de«  2, 202,  Schweiz,  auch  räuel, 
pomm.  niönz  Germ.  2, 1GS,  sie  gelten  zum  theil  von  der  katze 
überhaupt,  wie  minz,  hiez. 

b)  andre  namen  sind  eigennamen,  in  denen  er  als  person  be- 
handelt ist;  so  heiszt  er  in  der  thierfabel  Hinze  im  Reinekc  vos 
78  ff.,  im  mhd.  Reinhart  Diepreht,  daher  im  franz.  Renart  und 
im  mnl.  Reinaert  Tibert,  engl.  Tybert  [bei  Shakspeabe  Tybalt 
Romeo  and  Jul.  2,4.  3,1).  ferner  Murner,  in  Leipzig  Peter, 
in  Liefland  Kunz,  in  nd.  gegenden  Bolze  (seltsam  fem.  Fromm. 
2,316),  osnabr.  Hamm.  engl,  tom-cat,  tom  ist  Thomas.  Darin 
sind  theilweis  mythologische  anklänge  von  bedeutung,  Heinz  und 
Peter,  Heinzelmann,  Petermännchen  sind  koboldnamen,  wie 
kater  selbst,  Peter  ein  leufelsname  (myth.  956);  so  sind  die 
katzen  hexen,  wie  die  katzen  der  Frouwa,  waren  etwa  die  kater 
dem  Fro  heilig?  und  wenn  die  Frouwa  mit  der  Hulda  wechselte, 
so  wären  dann  in  Peter  Holt,  Hollepeter  (myth.  4S2,  zeilschr. 
f.  myth.  2, 193  ff.)  die  namen  des  göllerpaars  Fro  und  Frouwa 
vereinigt?  das  pomm.  käzmann  oben  erinnert  an  katerman  in 
einigen  hss.  des  Renner  als  koboldname  (myth.  471). 

c)  der  wilde  kater  heiszt  bei  den  Jägern  kuder  {wie  gött.  kAz 
oben),  und  kuter  gibt  auch  Sciimid  307  als  schwäbisch  neben 
kater,  daher  in  Ulm  wilder  kuder,  ausgelassener  junge,  kudern 
mutwillen  treiben.  Schweiz,  käuder  Stai.der  2,  92.  Tobler  96', 
also  jenes  u  gleich  mhd.  u? 

KATERBRAND,  ein  tanz:  bald  an  ein  andere  seile  der 
tafcl  oder  des  altars  trappelt,  als  ob  er  den  Schlüssel  ver- 
loren hab  oder  ein  katerbrand  und  branle  danzte.  Fischart 
bien.  157'  (1588  173*1,  nach  seiner  nl.  vorläge:  als  of  hy  een 
katerbrande  danssede.  Marmx  103". 

KATEI1CHEN,  n.  demin.  zu  kater:  Anton,  ja  ja,  mein 
äffchen,  ich  merk  es  schon,  du  willst  die  kaslanien  aus  der 
asche  haben  und  brauchst  kalzenpfolen  dazu.  Lisette.  je  nun, 
mein  liebes  katereben,  thu  es  immer!  Lessing  1,270.  a«cA 
katereben. 

KATERGALLE,  f.  galle  von  einem  kater:  dann  sie  (die  alchy- 
misten)  sehen  ihr  gold  allein,  als  wann  sie  die  äugen  mit 
kadergall  und  dein  fetten  von  einem  ganz  weiszen  bun  ge- 
salbet  hätten.   Simpl.  3,  769  (1713  597). 

KATERHAUT,  f.  haut  von  einem  kater,  unter  Schutzmitteln 
gegen  Verwundung:  hocksbarl  in  schwarze  katerheut  einge- 
wickelt. Gary.  230"  (430),  vgl.  vor. 
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KATERLEIN,  h.  katerche.n,  mhd.  keterlin  MSII.  3,  308". 
KATERN,    MM    kater,    die   kalte  suchen.    Sächsisch,    meckelnb. 

Frommann  5,  2S7.     ebenso  scholl,  kate  (auch  von  der  kieze). 

KATEltWELS,  m.  silurus  catus.     s.  kalzenwels. 

KATH,  s.  Itoth. 

KATHARINA,  s.  unter  C.  nachträglich:  t)  zu  dir  'schnellen 
katrioe',  die  über  fast  ganz  Deutschland  in  In  eilet  scheint  tdeutsch- 
ungarisch  de  Trenn,  d.  i.  Trine,  s.  Sciirüeb  6S\  122)  vgl.  sehwab. 
kathareinlcn.  pl.  verhärteter  uugenschleiin  Sciimid  303,  also  mich 
eine  art  flusz,  an  catarrhus  erinnernd,  und  bair.  Jungfer  katll, 
menstrualion  Schm.  2,  312,  wie  der  diirchfull  da  laufend  katlel 
heiszt.    es  scheint  ein  schulwitz  aus  aller  zeit;  s.  gaderzick. 

2)  merkwürdig  für  Verschwörung,  geheimes  einrersländnis:  wie 
wil  denn  ein  fürst  oder  herr  allein  so  grosze  und  so  viel 
schclke  front  machen  in  seinem  hufe  und  lande?  sonderlich 
wo  diesclbigen  wollen  so  frei  und  gewallig  sein,  dazu  eine 
heimliche  Kalherin  oder  Kelhen  zusamen  machen  »Werben 
heim,  derselhig  mag  denn  wol  beiszen  an  eine  sebüne  eiserne 
jungfraw  Kettle  gebunden.  Luther  6,145"  (ausl.  des  lOLpt.); 
dasselbe  scheint  hundsketlen  schmieden  Mathes.  Lullur  im'. 
aus  der  'Ups  in  Ungarn  gibt  Scuröer  60"  an  angelegte  ket, 
Äffte,  eine  verabredete  suche  (vgl.  angelegte  karte  sp.  237). 

3)  in  appelltiUrircher  bedeutung.  ein  Mari-Kattrl  ist  iair.  cm 
dummes  gänschen.  eine  kätrin,  katrei  eine  j'laudertasche  (sogar 
von  männern).  bei  Günther  4U3  eine  plauderkätbe J  andeiuärts 
klatschtrine  Reiind  Paten  125,  wie  franz.  une  peronnelle,  d.i. 
l'etnmella,  bair.  eine  Appel  Apollonia  Sciim.  t,  88;  vgl,  Schweiz. 
gätschi  tdem,  wie  meitschii  Schwätzer,  Schwätzerin  Stai.o.  1,426, 
die  gätll,  elster  bei  Abraham  a  S.  Clara?  öslr.  kaderl  f.  spöt- 
tisch für  jierürke  Casteli  i  17s  sclieinl  dasteibe.  Anderwärts  braucht 
man  die  koseform  lies  namens  ftr  duinmheil;  thür.,  erzgeb.  eine 
alberne  Käthe,  sächs.  thür.  eine  dumme  Trine,  auch  nd.  dumme 
Treine  Fromm.  3,373.     auch  bei  Fiscuart  Trein,  uls  kellnciiu: 

hie  hie,  bäslin  Trein, 

röste  mir  disz  biszlein  zum  wein.    Carg.  97h. 

Eine  andre  nd.  koseform  ist  Kasch.  Kaschi,  Kaschchen;  daher 
in  Oslpreuszen  eine  liederliche  kasche.  die  abends  auf  den  gössen 
entert  sucht.  Hesnig  1 1 S.  tgl.  kaschandern.  Früher  auch  für 
mädehen,  dirnc  Überhaupt,  wie  Grete : 

sah  er  [der  geistliche)  zu  Kirchen  nit  Kalherin, 

er  kam  in  zwanzig  jor  nit  drin.    Murnkr  geuetnn.  1078  Seh.; 

fasz  dein  gelerntes  handwerk  wot  tmidmung  an  junge  mäuuer), 

verschaff  dir  Wohnung,  pflüg  und  eg, 

und  dicli  darnach  zur  Ketbcu  leg.    Ringwald  l.  w.  175  (156), 

ehrbar,  'dann  denk  an  die  liebe' ;  im  Volke  hört  man  noch  meine 
Käthe  meine  frort,  die  frau  des  Kasperle  im  Puppenspiel  heiszt 
so.     dagegen   wie  vorhin   Kasche: 

die  Wahrheit  steht  hei  mir  viel  lieber  an  dem  breto 
als  Strcphon  in  der  gunst  der  geilen  Apfelkäthe. 

Günther  463,  *.  uplel  1,533; 
auch  so  wird,  käfern  gleich  die  von  der  rose  fliehn  .  . 
er  bald  zum  Katgen  gehn,  das  mit  beschmutzten  küssen 
den  braud,  den  Iris  zeugt,  ums  gehl  wir  löschen  müssen. 
Iialler  (1777)  147; 

gleichen  sinn  hat  die  franz.  koseform  des  namens,  Calin.  daher 
in   des  Mephistophelcs   'moralischem  lied '  unter  Gretchens  fensler : 

was  machst  du  mir 

vor  liebebeus  thür, 

Kathrinchen,  hier 

bei  frühem  lagesblickc?    Göthe  12,  192. 

jenes  Käl liehen  ist  übrigens  die  gültigste  koseform,  auchnl.  Kaatje; 

die  derbere  ist  Käthe  (engl.  Kate,  Kitty) : 

sich  baderiu  Ketl, 

bereit  ein  bell.    Fisciiaiit  Garg.  96*, 

wieder  zugleich  wie  Hallers  Kälgen ;  holla  Kätlerlein,  zünd 
mirs  Hecht  an.  ders.  groszm.  82,  Kellerlin  von  einer  leichtfer- 
tigen dirnc,  zusammen  mit  Gretlin  Morse«  lullt,  narr  1.V24; 
im  Freischütz  im  dem  Hede  'hier  im  irdschen  jammerlhal': 

lläschclien  sei  mein  a  b  c, 

mein  gebetbuch  Katberle.    Fa.  Km». 

schlumperkäte,  schlumpiges  weih  IIeiind  Posen  265.  da»  rot- 
kehlchen  heiszt  in  Lei]<;ig  heim  volke  rotkälchen,  schlcs.  rot» 
katel,  katel  Weinhold  41*. 

KATHARINENAL.U'N,  •».  'eine  irrige  Übersetzung  von  alumen 
C'itinum.  schiissehihiun'.   Nemnich. 

KATHAR'NENBiBNB,  /    am*  birnenarl.  franz.  mansuele. 

KATIIAIilNKNIILL'ME.  /'.  'anlirrhinum  lumria  .  klingt  auch 
wie  aus  dem  tat.  umgcdeulschl,  das  gemeine  gelbe  flachskraut, 
frauenflacbs.  auch  uigellu  siilira.  Schwarzkümmel,  St.  Cathu- 
riiicnblum  Tabebnaem.  (I)iek.  202'). 
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KATHAItINF.NPFIRSCHE.  f.  eine  feine  arl  pfuschen. 

KATHAR1NKNPFLAUME,  /'.  prunus  dorn.  Salmuriana.  brunclle. 

KATHARI.NENZ1NS,  m.  katerinenzips  Stiei.er  2051,  am  tag 
der  heil.  Katharina  25.  BOT.  fällig,  'auf  Katrein'  L.  Beciisteins 
mttseum  2,222;  die  calharinzins  pl.  Michelsen  Mainzer  hoj  43. 
sprichw.  katharinenwinter  [früher)  ein  plackwintcr.  Simr.  5456. 

KATHEDER,  von  lat.  cathedra  f.  (gr.  xafrtSga),  bei  uns  aber 
mit  Alton  drei  gcscldecbtern  gebraucht,  das  fem.  hallen  zwar  Schrift- 
steller fest  im  gelehrten  inleresse,  z.  b.  Lessing  10, 105  wenn  man 
auf  der  katheder  disputiert,  Härener  (1759)  294  dasz  sie  .  . 
an  die  Unsterblichkeit  der  seele  nicht  länger  denken  als  sie 
auf  der  cathoder  stehen,  320  welche  auf  der  catheder  grosze 
weltweisen  und  in  ihrem  hause  die  kleinsten  geister  sind, 
Hermes  Soph.  reise  6,  246  vom  stehn  in  der  catheder  wird  er 
ge.-i  Iih  (illne  schenke!  haben,  aber  Bahnern  entselilüpß  auch  das 
sonst  gewohnte  masc.  oder  neulr.,  (ml)  3,141  auf  dem  katheder. 
diesz  masc.  (schon  Frisch  1, 16"'),  durch  die  endung  gestützt,  oder 
das  neulr.  herschen  im  gewöhnlichen  gebrauch:  ich  könnte  sie 
(die  briefe)  dafür  mit  auf  den  katheder  .  .  nehmen.  Geleert 
(1784)  S,  121;  der  jedoch  vom  katheder  .  .  mehr  die  gäbe  zu 
lehren  als  zu  erbauen  mitgebracht  hatte.  Güthe  24,22";  auf 
einem  katheder  der  mehrere  personen  neben  einander  fassen 
konnte,  die  advoralen  beider  parteien.  2",  in.  Es  gilt  von 
schulen  und  Universitäten,  lehrstubl  (so  schon  mhd.): 

doch  bleib  ich  weislich  weit  entfernt 
vom  streit  der  schulen  und  kalheiler.    Göthe  5,214; 
wo  wir  den  Winter  hindurch  schulmeisterten  so  wie  gewöhnlich; 
bänk'  und  katheder  indess  hatten  die  spinnen  umweht. 
Voss  (1825)  3,35; 

das  war  eine  Begeisterung  in  den  Städten  und  auf  dem  lande, 
auf  den  straszen  und  in  den  feldern,  auf  den  kathedern  und 
kanzeln  und  in  den  schulen!  Arndt  erinn.  182.  doch  auch 
kirchenkatheder,  s.  d. 

Davon  kathedersprache  (Herder  fragm.  1,61),  kathedervor- 
trag  (Göthe  26,1671,  kathederweisheit  im  gegensalz  zur  frischen 
lebensweisheit,  kathedereliquette  Lessing  10,246,  cathederheld 
Schiller  an  Göthe  (1856)  1,110  u.a.;  ein  reihum  kathedrieren, 
auf  dem  katheder  disputieren ,  im  Eulensp.  von  1532  bist.  99 : 
Ulenspiegel  .  .  stund  für  den  der  oben  auf  dem  stule  {lehr- 
sluhl)  sasz  und  sähe  ihn  an.  der  doctor  kathedriert  und  sprach 
«.  s.  w.  Lappenberg  s.  145. 

KATHEDRALE,  f.  hauptkirche,  dorn,  münsler  am  sitz  eines 
bischofs,  erzbischofs : 

zur  kalhedrale  wallend  strömt  das  volk.    Schiller  475'. 

der  vollständige  navie  ist  kalbedralkircbe  (Schiller  850v|,  ecclesia 
cathedralis,  von  'calhcdra.  sedes  papalis,  episcopi  vcl  doctoris'. 
vor.  opt.   I.pz.   1501  E5',   bischofsslul  Dief.  106'. 

KATHOLIK,  m.  homo  calholicus;  md.  volksmäszig  katholike 
(Göthe  8,200).    fem.  katholikin. 

KATHOLISCH,  calholicus;  in  Baiern,  Österreich  auch  für  recht, 
geheuer,  da  gehts  nicht  katholisch  zu,  nicht  mit  rechten  dingen. 
in  protestantischen  hindern  dagegen  braucht  das  volk  ah  äuszerung 
der  Verzweiflung  das  ist  zum  katholisch  werden  !  da  möchte 
man  katholisch  werden!  so  in  Sachsen  (auch  das  isl  zum 
preuszisch  werden!),  Thüringen,  Posen  (Bernd  117),  vgl.  Tieck 
10,274.  dänisch  ist  catholsk  vollism.  närrisch,  toll,  catbolsk 
i  hnvedet,  auch  verwirrt  von  dingen ;  schwed.  unrecht,  verkehrt. 
deutschböhni.  aber  heiszl  es  von  einem  burlkopf,  der  keine  Vernunft 
annimmt,  man  musz  ihn  katholisch  machen.  Petters  andeu- 
tungen  30.     md.  volksm.  kartülsch,  vgl.  katlun. 

KÄTSCH,  KETSCH,  adj.  breiartig  weich:  alles  was  man 
seudt  (»edel),  wird  davon  ketsch  und  weich.  .1.  Bvef  spieg.  der 
gesund)!.  46*;  weich  ketsche  flegmatisebe  Ischleimige)  speisen. 
67".  bildlich,  von  spräche:  im  widrigen  wird  durch  dergleichen 
selbst  erfundene  und  überflüssige  fadenscheinische  Zärtlich- 
keit und  subtile  nasweises  verbessern  des  uralten  A.  B.  C. 
der  redlichen  Teutschen  ihr  angebornen  kernbaflen  Zierlich- 
keit das  weich  kälschc  gewttch  wenig  frommen.  Moscheroscii 
de  exerc.  acc.  181,  süszlich,  weichlich.  Das  merkwürdige  wort  isl 
noch  elsäss.,  z.  b.  ketsch  un  wässeri  von  einer  überweich  gebrat- 
nen  kalbskeule  ARNOLD  pfingstm.  88.  193  ;  Schwab,  im  Schwarzwald 
kiilsch  unreif  Schmid  268.  dann  wieder  im  osten,  schlcs.  kat- 
schig  und  rrrdeutlicbt  weichkatschig  (wie  schon  Rykfs  und 
MosciiERosctis  wcicbkälsch),  'zerkaut,  weich,  weichlich'  VVeinh. 
41*,  auch  sächs.  kätschig;  mit  dem  -ig  ward  dem  warte  seine 
udjeclirnalnr  neu  gesichert. 

Dazu  gehört  offenbar  ein  subst.  ketsch  n.  schwäb.  schmierige, 
schleimige   müsse   (ketschig   srhleimig)    Schmid  268,   ebenso  östr. 
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gadsch  «i.  Castelli  135,  bair.  gätz  «).  n.,  und  Schweiz,  gätsch  m. 
straszenkot;  ferner  schlcs.  getze  m.,  oberpf.  gätz,  erzgeb.  gütze 
ein  brei.  auch  eine  allere  redensart  'den  ketsch  fressen  an 
elwus'  musz  dazu  gehören: 

ich  mein,  sie  soll  den  ketsch  dran  fressen. 

H.  Sachs  3,  2,  58' (1588  43'), 

im  Foitunatus  0.  ad,  sichs  zum  schaden  essen,  eigentlich  wol 
zum  ekel;  so  wünscht  in  der  comedi  von  der  Irrfahrt  Ulissi  4.  act 
Eumeus,    da  er  den  freiem  wieder  eine  sau  in  die  Stadt  schickt : 

ich  wolt  dasz  sie  den  ketsch  dran  freszen  Ipraet.), 

auf  dasz  sie  darnach  nichts  mehr  eszen.    3, 2, 73' (1588). 

dazu  wol  tirol.  kälzgen  ekel  haben  Schöpf  307,  Fromm.  6, 292 
(doch  vgl.  kackezen).  s.  auch  katschen  und  kesche  tweiche 
si'rise),  zur  aufklärung  sind  ältere  formen  nötig,  lautlich  klingt 
auch  an  nrh.  ketsch,  kitscli  f.  kerngehäus  der  äpfel.  Aachncr 
mundarl  104,   sachlich  vgl.  dazu  butze  2  und  3. 

KÄTSCH,  f.  wuldbaum  den  man  Ibcils  als  faschine  gebraucht, 
theils  statt  einer  sperre  oder  eines  schleißrogs  bei  bermblmngen  an 
beladene  wagen  hangt,    schwäb.  Schmid  303.     vgl.  ketschen. 

KATSCHEN,  manducando  sonum  edere,  Steinbach  1,  835  als 
mundartlich ;  säclis.  heiszl  der  schmalzende  klang  bei  lautem  essen 
kälscben  oder  katschen,  auch  garstig  oder  langsam  kauen  Izer- 
kätseben,  auskätschen),  schles.  katschen  'kauen,  zerkauen' 
Weish.  42";  ebenso  Schweiz,  katschen,  dazu  kätsch  n.  gekautes 
Stai.d.  2,92.  Eu»  ursprünglicher  Zusammenhang  mit  kätsch  und 
tubehür  liegt  lautlich  und  sachlich  nahe,  zumal  beide  in  zwei  ge- 
bieten zugleich  auftreten  die  selten  zusammentreffen,     vgl.  kauen  5. 

Ein  schles.  katschen  heiszl  auch  verwirren,  von  fäden,  kalsche 
verworrener  knoten,  ebenso  katzen,  «.  d. ;  ein  Schweiz,  katschen 
auch  keifen,  kätsch  gekeif,  gebcll,  kätscher  keifer,  vgl.  Fromm. 
2,  871*,  und  ketzern. 

KATSCHEN,  KÄTSCHMAGD,  s.  ketschen,  ketschmagd. 

KATT,  f.  nd.,  name  eines  kleinen  ankers,  'kalze'.  daher  kalt- 
anker  und  andere  Zusammensetzungen. 

KATTEK,  s.  kartek. 

KATTEL,  s.  katel. 

KATTEK,  qualuor,  nach  frz.  rptatre  (vgl.  2,  854),  im  Würfel- 
spiel: katler  uf  dem  würfe],  sed  melius  dicilur  quatter,  idem 
quadrio.  voc.  ine.  leut.  n5\     quater  mhd.  und  später: 

drei  Würfel  zucket  ich  herfür 

und  warf  zink,  quater,  drei.    Uhlands  volksl.  574. 

auch  kotter,  z.  b.  RosenblOi  oben  2,  854.     engl,  caler. 

KATTICH,  s.  kaddik. 

KATTIS,  s.  kardisz. 

KATTUN,  m.  s.  cattun.  im  17.  jh.  aus  nl.  katoen,  kattoen 
aufgenommen,  das  nach  seinem  frz.  Vorbild  coton,  engl,  colton, 
anfangs  nur  die  baumtcolle  bezeichnete :  boomwol,  katoen,  bom- 
mesyn.  Comenius  janua  linguarum  Leovard.  1643  s.  62;  bei  Kil. 
steht  noch  kottoen  gossipium,  colton,  aber  auch  schon  kattoen- 
slager,  kattoenen  kleed,  bei  Junius  nom.  (1577)  nur  cottoen  132*. 
Stieler  gibt  348  kadun,  kattun  gossypium,  aber  catton  Come- 
nius orb.  pict.  (1719)  2,  407.  coton,  it.  Colone,  span.  algodon 
baumwolle  stammen  aus  arab.  qoton,  alqoton  gleicher  bcd.,  s.  Diez 
115.  Eine  volksmäszige  form  im  mittlem  Deutschland  kutan  (auch 
in  Nürnberg)  ist  wie  kartolisch,  karnickel,  karnalje;  und  diese 
volksm.  form  ist  auch  ins  schwed.  gekommen,  kartun  Saiilstedt 
(1713)  neuen  cattun,  und  böhm.  karloun,  poln.  kartun,  nend. 
khorlun.     s.  auch  karke  unter  kak  3. 

ftei  uns  nun  zahlreiche  Zusammensetzungen,  wie  katlunkleid 
(Voss  Luise  3,  1,  518),  kattunrock,  kattundruck,  drucker, 
druckerei,  katttinfabrik,  kattunmuster,  kaltunprcsse,  kattun- 
weber,  w  elierei  u.  s.  w.  Merk  schreibt  17S8  noch  halb  engl,  halb 
franz.  cottonfahrique  br.  3,277.  Brockes  2,394  erwähnt  catto- 
nenbleichen  bei  Hamburg. 

KÄTZ,  ein  ruf  zum  verscheuchen  der  katzen,  gewöhnlich  kätz 
aus!  »aar  kätz  weg!:  o!  mein  blut,  du  wärst  mir  die  rechte! 
kätz  weg!  Lessing  2,  394  (die  alte  Jungfer  1,5),  Veler  verscheucht 
damil  I.isellen  von  seinem  korbe  mit  zuckerwaaren  an  dem  sie  zu 
naschen  miene  macht,  sie  ist  wol  damit  als  'naschkälzchen'  gedacht, 
man  ruß  in  Lcssings  heimal  kälz  kälz!  um  fremde  katzen  zu 
verscheuchen,  in  der  Leipziger  gegend  verschiedentlich  kälz!  oder 
kälz  aus!  oder  katz  aus!  oder  husch  kälz!  bei  Dresden  kaez! 
(auch  gegen  andere  tluere),  oder  husch  kaez !  (bei  Leipzig  husch 
kätz!  oder  lisch  kätz!  zum  verscheuchen  der  gänsc).  aber  auch 
kitsch  aus!  so  schles.  Weinii.  43",  Schweiz,  schwäb.  kulz!  diese 
ablaute  stimmen  zu  denen  von  katze.  Auch  nd.  besteht  der  ruf, 
gülling.  käz!  Schamr.  316',  schon  in  der  lübischen  chron.  1,497; 
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repen  de  ...  kaiz  kaiz  kaiz!  also  plcrht  mnn  In  ropen  wenn 
man  de  kalten  jaget ;  zu  dem  z  vgl.  nd.  kflz  kaier  sp.  274. 
Aber  der  ruf  greiß  weiter:  böhm.  kac!  oder  kac!  (ä  ist  ä)  und 
koc!  (c  gleich  zl,  und  gewiss  in  mehrern  sl.  sprachen,  nord. 
und  engl,  mit  s:  schwed.  kas!  oder  kass!  (kas  katta!)  Hietz 
311"  {dazu  kasa  verscheuchen  Sil');  in  Somerset  cass!  a  word 
to  drive  away  a  cat.  Hailiwei.l  234",  es  wird  dort  weiter  zu 
finden  sein,  diesz  fiberseeisrke  dasein  des  Worts  aber  verbürgt  ihm 
vorgeschichtliches  alter;  das  s  ist  den  neben  formen  von  katze  nicht 
fremd  und  findet  sich  auch  bei  uns  in  dem  rufe,  Sachs,  us  kies ! 
[bei  Meisren),  und  dasselbe  scheint  ein  nd.  ruf.  der  in  II.  Körners 
chrouik  vorkommt  (hdschr.),  einem  abziehenden  feinde  höhnend 
nachgerufen:  kas!  kas!  de  kese  is  gefielen!  d.  i.  zieht  mit 
Spott  und  schaden  ab,  ihr  kamt  zu  spat  Irin»  käse  und  der  kalze 
s.  d.  II,  2,  i).  vielleicht  gehört  auch  ein  schottischer  ruf  keil  ye ! 
oder  kit  ye!  packe  dich!  hierher,  wie  bair.  kätsch  aus!  geschwind 
fori!  kotz  adaiis!  flugs  auf  und  daran.  ScH».  2,845.346,  Ural. 
kätz  dich!  fori!  Fromm.  G,  21)2,  das  dem  scholl,  ganz  gleich  ge- 
bildet ist.  auch  katz  ah:  his  morgen  früh  steht  viel  feil  ums 
goldslück,  aber  mittags:  katz  ah  !  J.  Paüi Äfften*.'  t, 88.  ähn- 
liche seheuclirufe  sind  hatsch  aus!  hahaus!  Sciim.  2,259.  154 
[vgl  kehraus  o.e.),  heisz!  heisz!  BORGE*  tum.  in  seiner  fiten. 
von  II.  3,21.  Aber  in  die  urzeit  zurück  zu  greifen  scheint  die 
geschichte  jenes  rufs  gegen  die  katzen  mit  dem  finnischen  kutis ! 
interj.  abigendi  feles  Henvai.i.  I.  !38*.  Hol.  ruß  man.  z.  b.  in 
Parma  gatt!  galt!  grido  col  quäle  si  fugano  i  gatli  (Malaspina). 
übrigens  dient  kätz!  kätz!  auch  als  lockruf  der  kulzen,  z.  b.  in 
Leipzig  Ivgl.  gramm.  3,308). 

KATZANGST,  Steigerung  von  angst.  Fromm.  5, 18 :  die  base, 
welcher  es  katzangst  dabei  ward.  Gottheit  3,  40.  172. 

KATZANKER,  m.  kleiner  anker,  der  zur  Verstärkung  cor  einen 
gröszeren  gelegt  wird,  s.  kalt. 

KATZBAHN,  f.  bahn  zum  kalzballspicl.  Frisch  1, 505'.  nl. 
kaalshaan. 

KATZBALG,  m.  balgerei.  lirmender  zank,  streit,  vom  'balgen' 
der  katzen,  tgl.  balg  8  (1,1086);  besonders  im  katzbalg  liegen: 
es  ligt  Um  kriege)  alles  im  kalzbalg  und  musz  leut  fressen, 
eisen  heiszen.  kriegsb.  des  fr.  45;  (JViniM  der)  das  ungeübt  Volk 
zum  katzpalg  zu  der  gegenwer  genüt  hat.  S.  Frank  chron. 
(153t)  12";  diesen  zank  und  kalzbalg  trieben  sie  lang  mit 
einander.  Wickram  rollw.  70*;  man  und  weib  liegen  im  kalz- 
balg. Agricola  spr.  29" ;  vier  andere  kiinigreich,  Syrien,  Egyptcn, 
Asien  und  Grecia,  die  lagen  mit  einander  im  katzbalg.  Matbe- 
siüs  Sar.  85*;  den  Hansestädten  räth  .1.  Doman: 

thut  nicht  im  kalzbalg  liegen. 

Morhof  untere.  356,  Wackkrn.  leseb.  2,251. 

selbst  von  seelenkampf:  es  ist  kein  heilig  so  grosz,  er  ist  mit 
wüsten  bösen  gedanken  im  katzbalg  gelegen.  Lehmann  flor. 
1,262.  Anders  katzbalg,  pellis  felina.  Steinb.  1,59,  s.  katzen- 
balg. 

KATZBALGEN,  im  katzbalg  liegen,  inIrans.,  Irans,  undreßerie. 
more  felium  circumrotari,  verbis  contendere  Stiei.eh  84,  kalzcn- 
balgen,  rixari,  se  lacerare  more  felium,  katzbalgen  n.  rixa  felina 
Frisch  1,505":  ainander  heiszend  und  katzbalgend.  Keisersr. 
pred.  144* ;  die  greüwlicheit  der  löwen  katzpalget  sich  nit  mit 
seinem  gleich  tscincsgleichen).  S.  Frank  chron.  (1531)  137' ;  und 
hat  Julianna  vier  jar  an  einander  sich  mit  den  Tcutschcn 
gekalzbalgt.  Aventin  254";  sie  haben  einander  gekatzbalgt. 
Steinracii  1,59;  wo  der  mann  wie  ein  low  ist  und  das  weib 
wie  ein  senrpion,  da  ist  des  haders  und  kalzbalgens  weder 
ziel  noch  masz.  Creimüs  1,294;  fragte  die  mit  dem  trockenen 
husten  sich  noch  katzbalgende  (sich  herumwürgende)  muller. 
Irrgarten  455  (461);  in  eine  Helena  verjüngt  .  .  um  die  sich 
-  Trojaner  und  Griechen  katzbalgen.  Hamann  7,  128.  auch  nd. 
katzbalgen  Dähn.  221*.  dän.  heiszl  es  bm  kaltes  'sich  katzen', 
schottisch  alicr  unterm  ähnlich  catlcrbatter,  eatribat,  callerbalch. 

KATZBALGEREI,  f.  kalzbalg:  Uneinigkeit  und  kazhalgerei. 
Butschky  kanzl.  416;  wenn  es  dem  herrn  hauplpastor  gefallen 
sollte,  sie  [die  controverse)  von  unserer  übrigen  katzbalgerei 
abzusondern.  Lessing  10,  244;  von  demselben  streite:  damit 
sie  Wenigstens  alles  haben  was  in  dieser  katzbalgerei  ge- 
druckt worden.  12,503,  an  Reimarus ;  er  (Antonius)  hatte  in 
seinem  grabe  beständige  katzbalgereien  mit  dem  teufel,  wie 
er  glaubte.  Zimmermann  einsamk.  (1794)  1,  171. 

KATZBALL,  m.  fungball,  der  ball  selbst  wie  das  spiel,  das 
einsl  ein  beliebtes  vergnügen  aller,  am  meisten  der  höchsten  stände 
war  und  in  einem  besonderen  ballhausc  betrielien  wurde,  beides, 
ball  und  spiel  heiszl  auch  kalze,    katz  f.,    zugleich  das  ziel  und 


der  Standpunkt  des  mitspielenden,  engl,  cat,  auch  cat  and  Iran 
(».  Hau  iu'Kii.  235).  uh  wäre,  es  ton  rat,  kalze.  es  ist  utier  von 
nl.  kaats,  kaatze,  die  'schasse'  im  bullhause,  franz.  chasse,  der 
ort  wo  der  ball  zuerst  aufspringt,  daher  marinier  la  chasse,  den 
ort  bezeichnen,  nl.  de  kaats  tekenen;  die  katz  zeichnen,  signme 
Irrniiiium  sire  pilarcs  moras  Frisch  1,505".  il.  caccia  (Jagd), 
vincerc,  perderc  una  caccia,  eine  schasse  gewinnen,  verlieren. 
diesz  ilal.  scheint  in  nl.  kaatze  enthalten,  auch  in  dem  älter 
scholl,  cachepiile,  catchpule  Jahieson  suppl.,  es  kam  früh  zu 
uns;  schon  1475  im  niederrhein.  teuthonisla  catze,  ziel,  calzen 
mit  den  bal,  fangbull  spielen,  nl.  'caetsen  of  stoten,  pilart' 
gcmmula  Antw.  1490  (Aor.  belg.  7,  12*1;  kaetshal ,  kaelsbane. 
kaetse,  rerbum  kaelscn  und  ketsen  Kii.ian  (1598)  208*.  'pilnre. 
kälschen'  gemma  gemm.  Lps.  1503,  katzen  gemma  Cöln  1507 
(Biefenr.  434*1,  'pila  manuaria,  palmaria  kassball'  Chvtraees 
nnmcncl.  lal.-sax.  cap.  53  (1592  sp.  311),  dum.  noch  käshall 
speien  Grotii  vertelln  2,20.  caetz,  caelzen  Schottei.  12:10. 
aus  Wh  et  scheint  aber  nicht  niirh  Süddeutschland  gekumnicn  zu 
sein,  es  heiszl  nach  Vv.i-ie.u:  wir  haben  eine  unüberwindliche 
katz;  verlieren  wir  diese  katz,  so  isls  ums  spiel  geschehen. 
nach  Aiiei.ung  noch  im  gemeinen  leben,  besonders  auf  dem  lande; 
die  gebadeten  nahmen  dafür  das  franz.  chasse  auf,  wie  schon 
Fischart  Carg.  2S7"  (540)  ton  zwo  schassen  spricht,  s.  uueh 
katzenspicl. 

KATZBLOCK,  m.  block,  womit  der  anker  aufgeholzt  wird.  nl. 
kalteblok. 

KÄTZCHEN,  n.  demin.  von  katze,  wie  kätzlein,  nd.  kattrken 
br.  wb.,  nl.  ka'tsken,  jetzt  katje.  rhein.,  hess.  mit  einem  pl. 
kätzerchen  gramm.  3,  680. 

1)  calulus  felis:  das  niedliche,  drollige  kätzchen!; 
hüpft  ein  kätzchen  oben  übern  boden.    Götiik  2,  103; 

sie  ist  bellend  und  munter  wie  ein  külzchen.  gerade  von  m'id- 
chen  wird  es  auch  gebraucht,  wie  andere  namen  niedlicher  ihiere, 
mit  einem  gewissen  überlegenen  humor :  hör  sie,  Jungfer  maul- 
äffehen,  sie  kan  reisen  [sieh  scheren),  wie  zum  Veiten  ist 
denn  das  käzclien  hier  herauf  gekommen  ?  Hermes  Sophien 
reise  6. 312,  von  Sophien;  was?  das  käzclien  sollte  dich  noch 
einmal  pöten  und  dann  dich  (regschleudern  1  6,521);  sie  ist 
ein  artiges  kätzchen  und  belet  mich  an.  A.W. Schlegel,  ron 
einem  ziilliulidien  kindc:  ein  scbmeichelk8tzch.cn!  und  herzt 
mich  was  er  kann.  Götiie  7,127.  s.  kammerkatzchen  und 
kalze  11, 4,  c. 

2)  kätzchen,  kätzlein,  iulus,  amcnlum.  heiszen  die  Mflfaj- 
kolben  mehrerer  bäume  und  sträucher,  wie  der  weide,  eile.  IrirW, 
kastanie ,  des  nuszbaums ,  der  hasel ,  ohne  Zweifel  narh  ihrem 
weichen,  wolligen,  geschmeidigen  Süsseren,  wie  dagegen  der  strup- 
pige, starrende  kieferzapfen  appenz.  foranigeli,  föhrenigel  heiszl 
Tobi.er  200*  (tgl.  käslenigel);  danach  benennen  die  Montier 
eine  ganze  pfiunzenfamilie  kälzcheoblütler,  amenfheeae;  s.  MMR 
hlütenkätzchen. 

viele  (sumenkdmer)  sind  In  kiitzgen,  kotben, 
ja  in  blätter  selbst  gesenkt.    Uhockks  5,278, 

schon  im  15.  jh.  kelzgin,  dachßus  Dief.  165",  tgl.  kätzlein  2. 
ebenso  nd.  kätsken,  kätjen,  hamb.  kelljen  brem.  wb.  2. 752. 
nl.  katteken  Kii..,  engl,  catkin,  dial.  chat  (altengl.  chattes  of 
haselle  bei  Maundeeille)  Hali.iwei.l  242",  aiifft  pussycals  648" 
(puss  kalze),  franz.  chat,  chaton,  ilal.  gatlino;  ».  aber  auch 
kauz  4,  kotz,  sie  heiszen  auch  lämmerchen,  Schäfchen,  mai- 
kätzchen,  mailämmerehen,  ganschen  (westf.  gössel  Woestk 
rolksübcii.  98,  engl,  gosling),  mockeleiu,  drönen.  Würstchen, 
zöpfchen,  palmkätzchen,  palmen,  luusilz.  minzel.  d.  i.  kätzchen, 
s.  buselchcn  2,563.     nd.  auch  kaltenstärlen  [schwänze). 

KATZCHENHAFT,  adj.  muh  kätzchen  1,  ron  Göthe  gebraucht, 
Mephistophclcs  findet  die  enget 

so  heimlieh-kälzcbenbaft  begierlich, 

mit  jedem  blick  aul's  neue  seböiicr  schön.    41,329. 

KATZE,  f.  felis,  eins  der  merkwürdigsten  und  fragenreichsten 
Wörter. 

I.  Die  formen. 

1)  ahd.  chazza,  mhd.  kalze,  ad,  allfrics.  kalte,  mnl.  ealte, 
nnl.  kat  (;//.  kalten',  nordfries.  kät;  ags.  cat  in.  Is.  u.  kaier), 
engl,  cat;  alln.  kültr  (kaltr),  gen.  kattar.  gleichfalls  m..  daneben 
ketta  f.;  dän.  kat  {genauer  hunkat  'siekatze',  haokat  'erkalte', 
kater),  schwed.  aber  katta  f.  kalze  und  kalt  m.  Ihankalt)  kaltr. 
es  reicht  aber  weiter,  ja  fast  über  ganz  Europa:  franz.  chat  IB., 
chatte  f.,  ebenso  pror.  cat  und  cata.  span.  gata  und  gala.  it. 
galto  und  gatla,  auch  neiigr.  yura  und  y.nr'^i  [jenes  it.,  diesen 
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merkwürdig  deutsch  klingend);  ferner  irisch  cat.  garl.  rat,  cail, 
welsch  cito,  com.  kal,  kalli,  i/rf.  caz,  fem.  ca/es.  dann  im 
öden  Und  nordmlen:  russ.  knt"  »».  tater,  koska  /.  fazlze  ikotik" 
katerclien,  kotja  knlzchen,  kulisüe  /.  orosze  Aatje),  po/n.  kot  m., 
kotka  /'.  Ikucie,».  kützchcn).  Mim.  kot  #«/er,  koie.  kütJ kuschen, 
auch  koika  toi«,  kocour,  kocor  ialer,  ebens«  im«/,  .w«.  kocka 
um/  kocCT,  letzteres  mit  der  endung  an  die  von  kater  erinnernd  ; 
Uli.  kale  /,(il:p.  katas,  kalinas  /ai/fr  (katelc,  kalaitc  kilzrhen).  Ml. 
biliös  min'  kakkis);  /imer  /in«,  kalli,  efetn  kat.  läpp,  kalto, 
aurh  georg.  kali,  HMt.  kedy,  armen,  cillo.  endlich  schon  sfiällat. 
caliis.  bei  l'ulladiiis.  einem  prnrinzialcn.  bei  Isidor  12,3,38  als 
vulgärlal.  bezeichnet  (die  paniioiiisrhe  catta  bei  Dlortiul  13.  08  ist 
trat  ein  rogel,  es  steht  unter  lauter  vögeln] ;  He  herkömmliche  he- 
haupliing  aber,  dasz  ans  diesem  calus  unser  kalze  und  kater 
entstunden  sei.  hält  nicht  stich  vor  jener  curupaisclicn  Überein- 
stimmung, merkwürdig  auch  schon  im  späteren  griechisch,  mit 
Verdrängung  des  allen  worls,  teie  in  den  roman.  sprachen  felis 
entheiligt  Ward  durch  calus:  6  de  {Simcon  Sti/Iiles  jun.)  a'ü.ov- 
iiiii'  rircii,  fjv  y.riTTav  r)  avvr)!feia  keyei.  Eragrius  ecd.  Inst. 
17.  23;  eh  hyzanl.  Schriftsteller  um  ooo  heiszt  mit  beinumen 
JStfioxniTr;* ,  JZ/ttöxriTos.  Es  wird  mir  die  annähme  übrig 
bleiben,  dost  das  wart  ein  uralter  gemeinschaftlicher  nurdeiunp. 
besitz  ist.  wie  doch  wol  das  thier  selbst  [vgl.  2,  502  linse  knlze  : 
engl,  puss  :  fett,  jin s  :  waltirh.  pisire  kalze,  und  unser  mize  knlze  : 
nordital.  micio  m.  micia  f.  in  der  kinderspraclie  :  Imhm.  mace  : 
wnlnrh.  nictzii  :  latar.  rnülsch  u.  s.  ».),  und  wenn  bei  uns  die 
hinlrerseliiehiing  fehlt  den  auswärtigen  rcrtrundlen  gegenüber,  so 
ist  das  nicht  der  einzige  fall  der  arl  (s.  z.  b.  sp.  190) ;  der  stamm 
ist  namentlich  bei  uns  so  gut  wie  bei  den  Slaecn  und  I.iltauern 
so  heimisch  entwickelt  \rgl.  noch  z.  b.  bülnn.  kolili  schmeicheln. 
Uli.  kaezoli,  d.i.  'kotzen  .  s.  kätzcln  3),  dasz  auf  beiden  seilen 
enllclinung  undenkbar  ist,  es  wäre  denn  in  vorgcschichlliclier  zeit. 

1)  besonders  selbständig  und  reich  ist  der  stamm  bei  uns  ent- 
wickelt; er  zeigt  ablaut  in  kalcr,  kalze  :  kitze,  kieze  :  kulz 
(».  z.  b.  sp.  290),  kutcr,  käurler,  Vgl  u.  kalcr  und  kätz.  er 
zeigt  ferner  eine  beteegung  in  den  cunsonanlen  [s.  dazu  sp.  0  »hci/.I, 
deren  Ursprung  man  in  hohes  aller  verlegen  tnusz,  besonders  in 
\en  formen  mit  s: 

::|  ultn.  ist.  Iiciszt  die  kalze  auch  kisa  f.,  und  es  gab  auch 
ki-i  IB.  (Fritzxer);  noch  schwed.  diät,  kiss  m.  kaier,  kissa  kalzc, 
s.  Kietz  314';  ebenso  fmn.  kissa  und  kasi,  ehsln.  kas,  nordlsclmd. 
kasi  (Kietz  311*).  und  auch  bei  uns  war  diesz  s  nicld  fremd, 
es  lebt  noch  in  den  Scheuchwörtern  unter  kälz !  jp.  279.  rgl.  ähn- 
liches wechseln  zwischen  s  und  I  |z)  im  wurzelauslaut  oben  3,  IS02. 

4)  so  ist  auch  im  anlaul  wol  eine  consonantenbeuegung  anzu- 
nehmen erlaubt  bei  den  formen  hize  f.,  und  wieder  auch  hlse, 
die  z.  b.  in  Sachsen  gellen,  man  ruß  sie  hiz  hiz !  und  als  nl. 
gihl  Kit.,  hesse,  calus,  felis;  vgl.  kaschen  [dal  im  ösll.  Thüringen 
noch  herseht,  nachträglich  bemerkt*  gleich  haschen,  Bauern  gleich 
kauern  u.  a.  halle  denn  wirklich  der  Volksname  der  Hessen 
(s.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  507),  all  Cliatli,  Clialtae  eine  bc- 
zieluing  zu  dem  katzennamen?  der  hessische  wappenlöwc  wird  noch 
im  10.  jh.,  freilich  spollireis,  kalze  genannt  (zeilschr.  des  Vereins  f. 
lest,  gesch.  4,  13,  B.  Waiuis  klagebed  herz.  Heinrichs  v.  Ilraun- 
seliweiy  hrrausg.  van  Mittler  slr.  17,  71,  war  er  doch  etwa  urspr. 
eine  knlze?     dos  thier  war  ja  der  Eromra  heilig  (II,  4,  c  sp.  2S7). 

5)  bemerkenswert  ist  auch  eine  lange  des  roeuis,  die  sich  mundart- 
lich zeigt,  z.b.  in  Sachsen  küif.  {Groitzsch),  kxz  {bei  Lätzen) ,  koaz 
und  köz  i  Wildenfels) ;  s.  dazu  die  entsprechenden  formen  unter  kater 
[das  Ihiir.  käzer  dort  ist  auch  henneh.  Fuiimmann  4,314,  der  kaz 
tmeh  in  Brunn)  und  kälz! 

6)  ferner  gibt  kalze  selbst  noch  fragen  auf,  nicht  blosz  in  dem 
merkwürdigen  Verhältnis  zu  kaier.  dal  ahd.  zz  wird  einst  ein- 
fath  gewesen  sein,  wie  das  t  in  kater;  so  erscheint  denn  wirk- 
lich einmal  ahd.  cazo  Grapp  4.5:10.  das  doch  wid  den  knier  be- 
zeichnet, dem  heutigen  kalz,  kaz  kater  sp.  274  in  der  Hauptsache 
entsprechend,  das  zz  oier  deutet  auf  eine  nhleilling.  elwa  mittelst  j, 
ilns  freilich  umhin!  hätte  wichen  tollen;  aber  der  zeigt  sicli  vereinzelt 
wirklich,  wie  in  dem  ksez  vorhin,  in  dem  sclieuclicuf  kälz  {und 
kllsrh,  kaez),  so  im  alln.  kclla/".,  norw.  kjella.  schweif  dinl.  k&tta 
IliETz  all",  und  auch  Inf:  ja  wolle  Ich  nil  einem  hunde  oder 
einer  kelzen  fluochen  .  .  so  du  fluocliest  aller  der  werite. 
Bkrtiioiii  63  Kling  'katzen  207,  13  Vf.);  S.  Hrant  entschuldigt 
ironisch  einen  schirm mer.  der  mit  Idoszer  hund  ins  salzfnsz  greift: 

ein  geweschnc  hant  ist  vil  bessr  r 

und  täferer  dann  elo  mettsr  liebt, 

a.is  liiiiii  erst  usz  der  sehelden  znclit 

und  man  nit  nreUzt  zu  manchen  stunden, 

ob  man  ein  kätz  mit  hall  geschunden,    nurrensc/i.  110",  182, 


.«.  kalzenseliiuder;  an  eine  kiilzin  zu  denken  ist  beidemal  kein 
grund.     der  umlaul  scheint  nicht  durchgedrungen  vor  dem  zz,  It. 

7)  endlich  ist  erwähnenswert  ein  merkwürdiges  'zaza  pilax*  sumerl. 
03,  30  (11.  Jh.);  zwar  scheint  auch  da  nur  das  z  der  zweiten  silhe 
mich  rnrn  gewirkt  zu  haben,  wie  in  den  bcispielen  u.  K  4,  c  sp.  4, 
aber  noch  heute  heiszt  das  thier  scliweiz.  auch  zitz  (zidl  und  mit 
zilz!  oder  zi !  ruß  man  sie.  das  z  für  k  auch  bei  Phii.ander 
unter  kalzenknpf. 

8)  noch  andre  namen  des  lliicrs  gellen  besonders  in  der  haus- 
und '  kinderspraclie,  s.  oben  linse,  mize,  schwül),  katzchusc;  ausser- 
dem z.  b.  thür.  winze,  bair.  mudel,  hess.  hämisch. 

II.  Gebrauch. 

1,  a)  Katze  f.  ist  gesamlname  für  beide  geschleckter  tepicoenum). 
wie  nord.  kollr  m. ;  wo  diese  zu  unterscheiden  nötig  ist,  gilt  kater 
als  m.,  fürt  weibchen  kieze.  doch  bezeichnet  auch  katze  allein  das 
Weibchen  {deutlicher  zuweilen  kiilzin I.  wie  unigekelni  katz  (kalz- 
mann)  landsch.  den  katcr.  wilde  kalzc,  Wildkatze,  die  nicht 
bei  den  menschen  lebt,  im  garten,  im  wulde: 

o  du  (mdtlclien)  weisz  wie  kanienchen,    peschlank  wie  ein  eng- 
lisches Windspiel, 
aber  auch  scheu  wie  ein  wiesei  und  wild  wie  die  kaze  des  waldes. 

Voss  (1824)  2,oa. 
hauskatze,  zahme  kalze,  maikatze,   maikälzchen,  cypeikatze; 
dann  hisamkalz.e  (hicscnkalze  Stieler,  Steisbacu)  gazelta,  genet- 
kalze,  zibelkalze,  meerkatze  u.  a. 

b)  Die  kalze  hat  den  gesamlnamen  hergegeben  für  eine  ganze 
giilluii<i  run  rtiitblhiercn.  das  katzengesehlecht,  die  nalurkiimle 
spricht  von  liiwenarligen  kalzen,  tigerkatzen,  panthcrkalzcii, 
hichskatzen;  löiee.  tiger,  leopard,  panlher  u.  a.  heiszen  kalzen 
(i';;/.  dazu  kalzcnrillerl: 

und  herum  im  kreis, 
von  mordsucht  lietsz, 
lagern  sich  die  greulichen  katzen.    Schiller  70*. 

Auch  im  rolksgebrauch  ist  kalze  wie  eine  allgemeine  bezeichnung 
auf  andere  Ihierc  ausgedehnt  worden,  dilmarsisch  heiszt  die  affin 
apkatt,  «rie  dii'n.  ahekat,  bair.,  östr.  das  eichhömehen  aicbkatzl, 
wie  rhein.  katzeicbelelic,  kntzeicher,  katzencieher  KEnREiv 
219,  ostfries.  kallekkerken,  rfifm.  kateker,  auf  Bornholm  der  iget 
jylkat  igeikatxe,  schwed.  igclkolt;  die  weihchen  des  murmcllhicrs 
heiszen  katzen  Um  bair.  gebirg,  die  miinnchen  hären),  im  Salz- 
burger gebirg  das  murmrlllüer  überhaupt  mangelkalz  Schm.  2,  599, 
der  Ulis  elkatz,  elhkalze  Fromm.  2, 319.  Icufelskatze  raupe 
s.  sp.  287.     rirf.  maikatt  maikiifer  Simrock  kinderbuch  nr.  309. 

2)  Die  hauskatze  hat  mit  ihrem  Ihun  und  treiben  und  nach 
ihrer  Stellung  im  hause  der  spräche  vielen  Stoff  geliefert. 

a)  sie  miaut,  maut,  aue/i  maunzt,  maunscht,  knaunzt,  naul, 
mauset,  daher  in  der  kindersprache  miaukälzchen  u.  a. ;  sie 
schnurrt,  spinnt  in  behaglicher  zutraulichkeit,  sie  schnauft, 
pfuchzt,  prustet  (s.  unter  kaleri,  spuckt,  geifert  im  zorn,  heult, 
quellt  in  schmerz  und  wnt ;  sie  leckt  und  putzt  sich,  ist  rein- 
lich (s.  katzenrein),  schmiegt  sich  u.  s.  w.,  und  ziemlich  alles 
das  hat  häusliche  redensarlen   erzeugt: 

und  o!  wie  die  kaz'  auf  dem  tritte  des  tisches 
schnurrt  und  das  plotchen  sich  leckt,   auch  hurt  und  nacken 

sich  puzet ! 
das  bedeutet  ja  fremde  nach  aller  vernünftigen  urtheill 

Voss  (1825)  2,  I5U. 
trotz  ihrer  reinlichkeil  scheut  sie  das  wasser,   daher  sich  wie  die 
katze   waschen,   so,   dasz   man    dem  wasser  möglichst  aus  dem 
wege  geht,  auch  'einen  kalzenwasch  machen',     sie  macht  einen 
bücket,  buckelt  beim  schmeicheln  oder  erzürnt,  s.  katzenhuckel. 
sie  schmeichelt    sich   an    wie  kein  andres  thier,    daher  von  einem 
kinde   das  so  thiit,    'du  bist  ein  rechtes  Schmeichelkätzchen'; 
sie  ist  aber  falsch  dabei,    daher  falsch  wie  eine  katze,  katzen- 
freundlich :  keine  kalzc  so  glatt,  sie  hat  scharfe  nhgel.    beson- 
ders  h  tu/So    in    der  redensart   böse  katzen  die  vornen  lecken, 
hinten  kratzen  Frisch  l,505b.  Stiei.er  935:  hüt  dich  vor  den 
katzen  die  vorn  lecken  und  binden  kratzen,  de  gener.  ebrios.  15 ; 
ein  weis  mann  meidet  solch  falsch  kalzen  {menschen) 
die  voren  lecken,  binden  kratzen.    II.  Sachs  5,327''; 
ich  bin  eine  der  falschen  katzen 
die  bedes  lecken  und  kratzen  kan.    J.  Ayrkr41G'; 

bei    (glatte)   katzen    die   vornen   lecken   und  binden  kratzen. 
S.   Frank  spr.  t,4S";    sihcstu  ir  (der  weit)  auf  den  mund,  so 
ist  nichts  frOinmcrs  auf  erden,   da  ist  sie  so  ein  helle  katz. 
und  kan  ein  feldgeschrei  machen  von  Christo,  dcrs.parad.  Ils'. 
sie  ist   in   ewigem   kriege  mit  dem  hnnde,   daher  'sie  leben  zu- 
sammen wie  hund  und  katze',  z.b.  von  eheleulen: 
wir  zwein  wissen  zwei  gesleielite, 
die  sich  undcrlnissent  {gpgeueeüiq  hassen)  reichte 
als  katzen  inü  hunde.    Hagb*  köla.  chron.  4050, 
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6)  sie  stell!  den  mausen  nach  und  wird  im  liaus  gehalten  ah 
lebendige  mausfalle  (mausekatze):  der  katzen  spiel  ist  der 
meuse  tod.  Luther  6,332".  br.  4,592;  der  catzen  scherz  ist 
der  mause  tod.  Schottel  1114".  mit  einem  spielen  wie  die 
katze  mit  der  {sterbenden)  maus:  will  du  aber  den  (unreinen) 
gedenken  stat  gehen  und  mit  inen  als  ein  katz  mit  einer 
maus  spilen,  entpfahest  du  den  schaden  davon,  ist  dein 
schuld.  Keisersberg  irr.  schaf  B3";  es  spilt  der  teufel  mit 
den  menschen  wie  ein  kalz  mit  der  maus,  dann  wann  die 
katz  ein  maus  gefangen  hat,  spilet  sie  ein  zeit  mit  ihr,  aber 
nach  vollcndtem  gejaid  und  spil  friszt  sie  die  arme  maus. 
Albertinus  narrenhalz  410;  die  katze  spielt  mit  den  mausen 
wenn  sie  satt  ist.  Simrock  spr.  5475.  Mephistopheles : 
für  einen  leichnam  hin  ich  nicht  zu  haus, 
mir  geht  es  wie  der  katze  mit  der  maus.  Göthe  12,21. 
die  kaez  leszt  ires  mausens  hart.  Beiiaim  Wiener  3<iii,  2; 
art  leszt  von  art  nicht,  die  kalze  leszt  ires  mausens  nicht. 
Acricola  spr.  nr.  131,  er  beruß  sich  in  der  erläutern ng  haupt- 
sächlich auf  Markolfs  schwank  (riß.  Kurz  zu  B.  Walüis  Es.  2,  22) . 
dieweil  Salonion  ein  katze  hat  die  im  aus  gewonheit  das 
liecht  hielt  bei  nacht,  da  brachte  Marcolfus  etliche  meus 
zuvvegen  und  kam  des  abends  zu  Salomon  und  licsz  erstlich 
ein  maus  laufen,  und  so  bald  die  katz  der  maus  gewar  wurde, 
tapt  sie  ein  wenig  darnach  . .  da  aber  die  ander  und  dritte 
maus  fürüber  lief,  liesz  sie  das  liecht  fallen  und  lief  inen 
nach  ;  Vintler  erzählt  das  als  beleg  des  spriehteorts  unart  koppet 
in  sein  art,  s.  Haupt  9,83.  auch  jenes  findet  sich  sprichw.: 
denn  vvens  zum  treffen  und  zur  not  kompt,  so  findet  sich 
doch  die  art  (naturunlage),  das  sie  nichts  lügen,  und  leszt 
die  katze  das  liecht  fallen  und  leuft  der  maus  nach.  Luther 
6, 141*.  dasselbe  nordfries.  von  'Salomons  katze',  die  ihre  hand- 
lang mit  dem  spruch  rechtfertigt  'natur  geht  über  die  lehre' ,  s.  Haupt 
8,  370,  dazu  s.  356  so  kluk  üs  (ab)  Salomon  sin  kät.  geist- 
reich verwandt  ist  diesz  Verhältnis  zwischen  katze  und  maus  in 
Sprüchen  wie  die: 

Johann,  spann  an, 
drei  katzen  voran, 
drei  mause  vorauf, 
den  Blocksberg  hinauf,    kinderspruch  (Harz),  vgl.  Simr. 

kind.  no.  65 ; 
doch  wer  mit  katzen  ackern  will, 
der  spann  die  maus  voraus, 
so  geht  es  alles  wie  der  wind, 
so  fangt  die  katz  die  maus,    wunderh.  3,217; 

schudb.  'setz  die  katzen  an  und  jag  die  maus  voraus !',  wenn 
etwas  nicht  vorwärts  will,     der  scherz  ist  gewiss  alt. 

der  mit  katzen  gen  acker  fert, 
der  egt  mit  meusen  zu. 

Uhland  volksl.  103,  Garg.  50*  (81),  vgl.  u.  gauch. 

c)  auch  aus  einer  fabel  stammt  die  redensart  der  katze  die 
schelle  nicht  anhängen  wollen,  periculum  nolle  subire  ob  bonum 
publicum.  Frisch  1,505';  wer  wil  der  katzen  die  schell  an- 
henken?  Schottel  1127',  er  erklärt  es  so  (s.  Boners  fabel  70): 
die  mens  haben  einen  reichstag  gehabt,  wie  sie  vor  den 
katzen  genäsen,  und  nach  langen  iaht  funden  sie  dasz  sie 
jeder  katzen  ein  schellen  wollen  anhenken,  so  wüste  die 
gevvarnetc  maus  durch  das  klingen,  in  die  lücher  zuflieben. 
der  raht  gefiel  ihn  allen,  da  wischet  aber  ein  alte  erbare 
maus  herfür,  sprechend:  der  raht  vvere  gut,  wer  wil  aber 
der  katzen  die  schellen  anhenken?  da  war  niemand  gefunden 
und  all  ihr  raht  und  anschlag  zu  nichte. 

alle  doctores  mochten  mich  nicht  basz  geleren, 
du  kanst  der  kalzcn  die  schellen  anpinden. 

Bosbnblüt  bei  Güz,  //.  Sachs  3, 182, 

ein   bischof  sagt   es  zu  seinem  narren  der  ihm  kühne  wahr/teilen 

gesagt  hat,  er  wünscht  sich  noch  einen, 

der  der  katzen  die  schellen  anpundc 

und  rrolich  die  warheit  getorst  gesprochen,    das.  183. 

'gfarlich    rat',    wer   wil    der    katzen    die  schellen  anhenken? 

S.   Frank  spr.  2,  123";    es   wolt   aber    keine    der   kalzen    die 

schelle  anhenken.  Mathesius  Sar.  140"; 

manch  narr  der  rieht  usz  jederman 
und  henkt  der  katzen  die  schellen  an. 

S.  Brant  narr.  110, 

schon  allgemeiner  'besclmldigt  ihn  öffentlich,  bringt  ihn  ins  geredc', 

als   wäre   er   die  kalze  in  der  fabel,   die  mause  dabei  sind  aber 

vergessen;  wenn  die  katzen  mausen,  hängen  sie  keine  schellen 

an.  Simrock  spr.  5472. 

d)  die  katze  hat  scharfes  gesieht  und  gehör: 

nimm  die  äugen  in  die  hnnd  und  die  kalz  aufs  knie, 
was  du  nicht  siehst  das  sieht  die.    Simrock  spr.  5514; 


nem  et  aug  en  de  band, 

de  katz  op  dat  knee, 

wat  do  nil  snhs,  dat  süht  de. 

Weyden  köln.  sprichw.  s.  10; 
bind  de  kaue  von  knee, 
■tut  du  nig,  so  sin  de.    brem.  wb.  2,  752. 

sie  ist  meislrrin  im  kiellern,  daher:  er  klettert  wie  eine  kalze; 
der  Schornsteinfeger  läuft  auf  dem  dach  bin  wie  eine  katze; 
erklettert  die  bäum  wie  ein  katz.  Garg.  179'  (SSO),  sie  fällt 
hoch  ohne  schaden,  es  hehzt  sie  fiele  allemal  auf  die  (üsa:  auf 
die  füsze  fallen  wie  eine  kalze.  ogtttm  esse  in  periculo.  Frisch 
1,505';  liesz  ihn  also  hinab  fallen  und  ful  er  hernach,  beide 
auT  die  füsz  wie  die  katzen  und  wie  die  ...  bleiene  holder- 
zwerglin.  Garg.  so* (471) ;  (der  kleine  Gargantna)  ful  nur  allzeit 
auf  den  ars,  wie  die  katzen  und  herren  auf  die  füsz.  120' 
(217),  also  auch  sprichw.  katzen  und  herren  fallen  immer  auf 
die  füsze,  kommen  in  der  gröszlen  gefahr  ohne  schaden  davon : 
wie  die  kalz,  wann  sie  aus  einem  hohen  fenster  hinab  ge- 
worfen wird,  auf  ihre  füsz  feit  und  nicht  beschädigt  wird, 
also,  ob  schon  die  reichen  und  grosze  herrn  fallen  und  ihrer 
digniteten  und  embter  entsetzt  werden,  so  helfen  ihnen  doch 
ihre  füsz,  ihre  schmiralia,  gute  freund  und  hofaposleln,  und 
werden  also  weder  besebedigt  noch  bekehrt.  Albertinus  schaw- 
und  tummelpl.  300;  bair.  die  kalze  fällt  auf  die  allen  f'i i > / ■  ■ , 
es  bleibt  wieder  einmal  beim  alten,  alle  gewall  kanns  nicht  inier*. 
sie  hat  ein  zähes  leben,  nach  dem  Sprichwort  sogar  neun  leben 
(Simrock  5505),  wie  Mereulio  zu  Tybalt  (s.  im)«'  kaier):  good 
king  of  cats,  nothing  [will  I)  but  one  of  your  nine  lives. 
Siiarspeare  Hain,  a.  ].  3,1.  daher  'er  hat  ein  leben  wie  eine 
kalze,  ein  wahres  kalzenleben'. 

e)  sie   ist    vorsichtig  und  mistraumh.   sorgt  umsichtig  für  ihre 

liuiil.  daher:  d;n herum  gelin  wie  die  kalze  um  den  heisren 

brei,  lüstern  und  zögernd,  lauernd  umschleichen,  daran  wollen 
und  nicht  wollen;  darunib  gehet  (der  schwecnicrgcist)  umbher 
wie  die  katz  umb  den  heiszen  brei.  Luther  3, 441 ;  giengen 
also  insgesamt  um  den  sarg  herum,  wie  dein  gemeinen  Sprich- 
worte nach  die  kalze  um  den  heiszen  brei.  felsenb.  4,371; 
er  (Goeze)  hätte  zugleich  die  kalze  und  den  eher  gespielt? 
die  katze  die  um  den  heiszen  brei  gehet,  und  den  eher  der 
blind  auf  den  spiesz  rennet?  Lessixg  10,129.     ähnlich: 

drei  tag  das  sebieszen  imer  werd  (1547  bei  Ingolstadt), 

den  kaiser  auszutreiben, 

gleich  wie  die  katzen  umb  den  herd 

thelens  sich  umbher  reihen.    Soltac  2,218. 

f)  sie  gilt  aber  für  so  wesentlich  im  hause,  das«  sie  selbst  im 
ärmsten,  elendesten  haussland  nicht  fehlt,  vgl.  rechtsalt.  588.  Pf. 
Germ.  4,  145: 

derhalb  hin  eingerunnen  ich, 
das  die  katz  ist  mein  bestes  vich, 
und  steck  in  arniut,  groszer  schuld. 

II.  Sachs  3, 1,  237'  und  nft  (3,  2,  8".  74'), 
(vgl.  die  (loch  die  seind  ir  bestes  vich    Uhi.\nds  volksl.  723); 
unser  haus  ist  von  gestnn  od, 
wir  inu.-zii  schier  essen  mit  den  knizeu.    3,3,7."'; 
da  {bei  einer  nachlässigen  fruit)  wird  nichts  in  das  haus  ge- 

Zi'rhl, 

sonder  alls  Blassen  aus  der  echt  {acht), 

dann  wird  die  kntz  das  beste  vich.    5,332'; 

also  wo  das  weih  lang  bleibt  aus, 

wird  das  best  viecb  die  katz  und  maus. 

Fischart  elit.  4(5  .SV/,.,- 
hierbei  war  mein  herr  sicher,  soff,  frasz,  spielele,  faulenzte, 
bisz  hund  und  katzen  das  beste  vih  waren.  Philander  (1650) 
2, 159.  ich  habe  zwar  hoehzeit  gehalten,  aber  so  schlecht 
(einfach)  und  so  still,  dasz  es  auch  die  katz  am  herd  nicht 
gewar  worden.  Weidners  Zinkgrcf  3, 155. 

g)  aber  auch  als  verächtliches  thier :  er  (Franz  Moor)  hat  das 
prävenire  gespielt,  steckt  eure  Schwerter  ein,  hier  liegt  er 
wie  eine  katze  verreckt.  Schiller  140* ;  dessen  namen  noch 
keine  katze  kennt,  geschweige  ein  mensch.  1.  Paul  Fibel  2 ; 
widrigenfalls  gefallen  wir  keiner  kalze.  uns,  löge  l,xvn(i.\l; 
dasz  sonst  viele  gäsle  hierher  kamen  und  jetzt  keine  kalze. 
3,69;  vergleichungcn  seiner  jezigen  lachenden  läge  im  Has- 
lauer Rosenlhal  mit  seiner  sonstigen  im  Leipziger  . . .  wo  ihn 
(Wo*,  d.h.  hier  J.  I'aul  seihst)  auszer  den  wenigen,  die  er  nicht 
richtig  bezahlen  konnte,  fast  keine  kaze  kannte,  flegelj.  1S04 
1,  231.  daher  sieh  keine  kalze  dünken  lassen,  tick  für  was 
reclüs  halten:  ich  kenne  einige  meisler,  die  sich  im  spielen 
keine  katzen  dünken  lassen.  Mattiieson  kleine  generalbasz- 
sehule  5'. ;  unser  eins  ist  auch  keine  kalz.  Göthe  57,  163.  daher: 
darf  doch  die  kalze  den  kaiser  ansehen  (vgl.  bei  Heller  holz- 
schnrider  84  einen  angeblichen  Ursprung  des  Sprichworts); 
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die  katze  sieht  den  bischof  an, 
ist  doch  ein  geweihter  mann. 
was  weisz  die  kalzc  vom  sonnlage?  abfertigung  eines  vorlauten 
rates  (Leipzig).  Für  nie  ist  zum  futter  das  schlechteste  gut  genug,  die 
reste  des  mahls  (vgl.  kalzcnlisch,  katzentisch).  daher  'das  ist  der 
katze,  ist  für  die  kalze';  das  gehört  der  katz,  verdient  verwürfen, 
ausgeschossen  zu  werden.  Sciim.  2,  345  j  gölling.  dat  gew  ek  der 
kalten,  geh  ich  verloren  Schamhach  81*,  Schweiz,  er  wirt  si  sach 
nit  der  chaze  ga,  proprium  commodum  non  negliget.  Fromm. 
2,371":  mir  nit,  der  katzen  solich  llieure  Suppen  [zu)  essen! 
Schade  tat.  u.  p.  3,176;  sie  (Goezens  uutwort)  enthält  auch. 
einen  zum  drittenmale  aufgewärmten  brei,  den  ich  langst  der 
kalze  vorgesetzt  habe.  Eessikg  10, 170;  aber  auch  von  menschen 
dem  lode  nahe,  der  gehört  der  katze.  Sciionwerth  Oberpfalz 
1,357.  Das  geschrei,  geheut  der  ketten,  betoaders  der  balgenden, 
gilt  ab  die  böseste  musik,  s.  katzenmusik,  katzenconcert: 
und  tanzen  nach  der  katzen  gesang. 

Rosenblüt  in  den  fastn.  sp.  1101. 
h)  weitere  redensarten  und  Sprichwörter :  die  katz  lauft  im  den 
ruggen  auf,  er  hat  wol  ze  schaffen  gewunnen,  adduetus  est  in 
siinmiiis  angvstiat.  Maai.eii  241";  es  lauft  ihm  die  katze  den 
backe!  hinauf,  sentit  pcriculum  praesens  et  timel  map».  Frisch 
1,505';  da  fleng  dem  wirt  erst  an  die  kalz  den  rücken  auf- 
zulaufen, er  wust  nicht  wie  er  seinen  Sachen  tliun  wolt. 
Wickram  rollw.  68';  da  ward  er  gewar  das  leut  vorhanden 
waren,  erst  lief  ihm  die  katz  den  rücken  auf,  denn  er  sorget 
es  weren  mürder.  82;  bolz  hundert  tausent  regiment,  die 
knebcl  fürchten  sich  rechtsinnig,  die  katz  lauft  in  den  rucken 
auf,  es  trämt  ihnen  vom  teufel.  Garg.  21S"  (407) ;  dasz  ihnen 
die  katz  in  alle  macht  den  rucken  hinauf  lief  und  tinliengeu 
als  vor  eim  gewissen  tod  zufliehen.  250'  (484) ;  griff  der  vor- 
nehmste [geilt)  selbst  an  das  deckbelt,  solches  aufzuheben 
und  mich  mit  gewalt  auf  den  stul  zu  setzen,  da  kan  jeder 
wol  denken  wie  mir  die  kalze  den  rücken  hinauf  geloffen. 
Simpl.  1.017.  296.  noch  Schweiz.,  schwäb.,  fränk.,  tgl.  katzangst. 
i)  vom  appetil  der  katzen.  nach  fischen:  die  katze  esze  wol 
fische,  sie  will  sie  aber  nicht  fangen  (aus  wasserscheu).  Stieler 
UM.  Frisch  1,  505' ;  diu  kaz  den  viseben  ist  gefter.  LS.  3, 521 ; 
ain  kalz  nit  gern  vischet  tief  in  dem  wäg.  561.  oft  in  kinder- 
tprbehtn,  z.  b. 

zwei  gehackne  fische 
lagen  unterm  tische, 

kam  das  kätzchen,  wollte  lecken  u.s.w.    (Leipzig), 
nach  speck:  man  jagt  die  katze  zu  spät  vom  speck,  wenn  er 
gefressen  ist; 

die  kaiz  wirft  an  den  pachen  (Speckseite), 
oh  si  mit  lustigen  Sachen 
miig  behangen  dar  an.    fastn.  sp.  405, 10; 
freigebig  ist  der  mit  seinen  schritten, 
dir  kommt  von  der  katze  speck  zu  erbitten.    Götue  2,  241. 
das  heiszl  schiner  von  der  katze  kaufen   Simrock  spr.  5496", 
in  der  Schweiz  von  einem  der  ans  geiz  sich  beim  handel  anführen 
laszl,  s.  Fromm.  2,  371",  also  ähnlich  wie  'dem  Schinder  die  keule 
abkaufen'  («JcAj.I.    fränk.  aber  da  kauft  man  der  kalz  s'  scliuiiir 
ab,   das  ist  nicht  feil.  Fromm.  6,318.      nach  käse:   das  ist  der 
katz  den  käs  anvertraut.  Simr.  5496;  wenn  man  die  katze  auf 
den  käse  bindet,  so  friszt  sie  nicht.  5495;  die  katz  über  den 
käs    kommen  lassen,  sich  die  jung/erschaß,    das  ehrenkrauzgen 
nehmen  lassen,  Rädlein  528",    vgl.  sp.  279.      dagegen :    die  kuh 
klotzet  ein  neu  thor,  kaiser  und  könige,  und  die  katz  einen 
käs  an,    frisset  ihn  daruinb  nicht.  Interim  142;    auch  von  der 
katze  übrigens,  wie  von  der  kuh:    indem  ich  sie  so  (erstaunt) 
ansähe  wie  eine  katze  ein  neu  scheunlhor.  Simpl.  1,  22.     sie 
liebt  den  baldrian  (s.  katzenbaldrianl: 

das  sich  die  seu  wurden  urab  in  reihen, 

als  umb  den  paldrian  die  katzen.    fastn.  sp.  215,31. 

spricliw.  die  kalz  ist  hungrig  wenn  sie  ans  brol  geht;  der 
kalze  die  den  spiesz  leckt,  vertrau  den  braten  nicht ;  es  ist 
zuviel  von  der  katze  begehrt,  dasz  sie  bei  der  milch  silze 
und  nicht  schlecke;  die  katze  will  auch  bratwürste ;  geschäftig 
wie  eine  katze  die  sieben  topfe  zugleich  zu  lecken  hat  (anders 
sie  hat  so  notwendig  wie  die  kalz  im  kindbelt,  fränk.  From- 
mann 6,318);  er  weisz  wo  die  katze  in  leig  langt  (ist  listig). 
Sciimiu  schw.  wb.  622. 

It)  die  katze  im  sack  kaufen,  'nemtich  an  statt  eines  hasen' 
Frisch  2, 140',  nl.  eene  kat  in  den  zak  koopen,  frz.  acheter 
chat  en  poche,  itnl.  comprare  (vendere)  la  gatla  in  saeco, 
unbesehen  etwas  erhandeln,  annehmen,  sieh  aufbinden  lassen:  es 
ist  etwas  sonderbar,  unbesehen  und  nach  dein  allen  Sprich- 
wort die  katze  im  sacke  zu  kaufen.  Minus  in  Merks  briefs. 
2,63;  -für  sie  habe  ich  einen  bräulgam  im  schubsack',    nun 


so  ziehn  sie  das  miinnchen  hervor,  denn  die  kaze  im  sak 
kan  ich  doch  nicht  kaufen.  Hermes  Soph.  r.  6,236;  heraus 
mit  der  wilden  katze  aus  dem  sack!  Simrock  spr.  5513;  raus 
mit  der  katz  ausm  sack!  her  damit,  lasz  sehen.  Schm.  2,345. 
appenz.  e  chatz  im  sack  ha,  etwas  verborgnes  haben.  Tohi.er  91". 
und  es  war  vielen  so  angst,  dasz  es  einer  katze  im  sacke 
nicht  also  sein  könnte.  Pestalozzi  Licnh.  u.  G.  2,  33. 

/)  da  ist  der  katz  gleich  gestreut,  der  suche  gleich  abgeholfen. 
Schmkm.er.     von  einer  buhleiin  heiszl  es: 

sie  kan  gar  wol  den  katzen  streln. 

II.  S.icus  1,61««  (1590  887*>, 
schmeichelnd   betrügen,    man    kirrt    die  katzen  mit  streicheln   (ri/l. 
kauz  3).     sprich»,   die   kalze   ist   gern   wo   man   sie   strählt 
(streichelt),  man  hört  gern  sich  loben. 

m)  von  einem  der  zerzaust,  zerkratzt  kommt,  heiszl  es,  er  sei 
unter  den  katzen  gewesen;  so  zu  einem,  der  zerkratzet  und 
zerkrelt  von  einem  zank  mit  der  fruit  kommt: 

den  griiszt  ich  und  zu  red  ihn  steh, 
wo  er  gewest  wer  unloru  katzen. 

II.  Sachs  I,  619"  (1590  389') ; 
(zugerichtet)  als  wann  ich  unter  denen  katzen  gewesen,   unw. 
doctor  643;    im    gesiebt    war   er  verkratzt  als  ob  er  mit  den 
katzen   gössen   halle.   Philandeb  1650  2,  343;   vgl.  kalzensoldat. 
n)  es  gilt  der  kalze  (um)  den  schwänz    (der  ihr  ausgesetz- 
tester körperlheil  ist),  es  geht  hart  an  den  leib:  auf  dasz  erfunden 
werden    die   langen  lügen  und  betrug,    so  biszher  von  euch 
geübt  worden,  und  sehet  euch  nur  umb,  es  musz  der  katzen 
den  schwänz  gellen,  noch  mehr  dazu.  Paracelsus  1,371".     es 
ist  auch  nicht  allzusicher,   die  kalze  bei  dem  schwänze  aus 
dein  ofen  zu  ziehen.  Lessimg  1,  326 ; 
mit  wenig  witz  und  viel  behagen 
dreht  jeder  sich  im  engen  zirkeltanz, 
wie  junge  katzen  mit  dem  schwänz.    Göthb  12,  107. 

o)  katze  im  heu:  es  müsse  eine  andere  katz  im  heu  sitzen. 
franz.  Simpl.  1,  232,  wol  'eine  andre  bewandlnis  haben',  rdtsel- 
frage  wo  sitzt  die  kalz  im  heu?  (wo  sie  den  schwänz  raus- 
streckt).  Birl.  Angst,  wb.  273".  ital.  gatla  ci  cova,  da  steckt 
etwas  dahinter. 

p)  davon  gehn  wie  die  kalze  vom  tauhenschlage,  (nach 
vollbrachtem  schaden)  ungesehen  sich  fortschlcichen :  derhalben 
ziehen  wir  nun  mit  ehren  ab  wie  ein  katz  ausz  dem  taub- 
haus. Fischart  bien.  (15881  177';  mit  gutem  gewissen  wie  die 
kalze  vom  tauhenschlage.  Körte  sprichw.  2154. 

q)  bei  nacht  sind  alle  kalzen  grau  (at<c/i  nl.,  franz.,  aber  nd. 
swart  Schamb.  97'),  die  nacht  verwischt  die  unterschiede,  deckt 
schaden  und  blnszen  zu;  der  sprach  wird  z.b.  zur  enlschuldigung 
für  misgriffe  oder  zu  allerlei  trust  getagt,  wer  z.  b.  abends  einen 
schlechten  rock  anzieht,  oder  wenn  einer  ein  häszlich  weib  heiratet: 

wer  kennt  den  schelm  in  tiefer  nacht  genau? 

schwarz  sind  die  kühe,  so  die  katzen  grau.    Göthe  tl,21. 

r)  noch  viele  andere.  Sprichwörter,  ich  glaube  wol,  sie  haben 
mich  aufrichtig  geliebt,  aber,  mein  lieher  Revanne,  die  kalze 
weisz  wol  wem  sie  den  bart  leckt.  Göthe  21, 91,  liebe  will 
lohn,  vernaschte  katzen  machen  achtsame  mägde,  quae  nocent 
docent.  Frisch  1,505'.  besonders  bei  Simrock  5458  ff.  (in  aus- 
wahl):  läszt  sich  die  kalze  Streichein,  ist  sie  schon  mehr 
bei  leuten  gewesen;  liesze  die  kalze  das  mausen,  so  bliebe 
der  kater  drauszen;  gcslohlne  kalzen  mausen  gern;  wer  mit 
kalzen  jagt,  fängt  gern  mause;  es  sind  so  gute  kalzen  die 
die  mause  verjagen,  als  die  sie  fangen;  gute  katzen  mausen 
daheim  und  in  andern  häusern ;  wil  die  kalz  nit  mausen,  so 
laszt  sie  drauszen.  Fischart  bien.  15S8  51"  a.  r. ;  schlafender 
kaezen  loft  die  wachent  mus  selten  in  dag  mul,  si  gin  denn 
uf.  Karajan  Maxim.  I.  jagdbuch  Wien  1858  s.  84,  14.  Jh.,  auch 
bei  Biblingeb  Augsb.  wb.  272';  üble  katze  so  nicht  von  selber 
maust;  katze  die  mausen  will,  wird  nie  miauen;  hat  die 
katze  junge,  so  lernt  sie  mausen ; 

katz  aus  dem  haus, 

rührt  sich  die  maus ; 

wenn  die  kalze  aus  dem  hause  ist,  springen  die  mause  über 
stuhl  und  bänke,  16.  jh.  wa  die  kalzen  uszerni  haus,  so  raihen 
[tarnen)  die  meus.  Pf.  Germ.  4,68,  mhd.  als  diu  katze  flzkumet, 
so  richsent  die  mitise  Beiitiiold  85, 6,  angewandt  schon  wie 
jetzt  auf  dienerschaß  und  herrschaß;  wer  wilde  katzen  fangen 
will,  musz  eiserne  liandschuhe  haben ; 

selz  eine  katz  in  ein  Vogelhaus, 
es  wird  kein  zeisleiu  daraus; 

bring  eine  kalze  nach  England,  sie  wird  miauen,  6«  Stiei.eb 
man  füre  eine  kalze  in  Engelland,  so  wird  sie  doch  miauen ; 
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wenn  die  katz  einmal  einen  vogel  friszt,  so  musz  sie  immer 

huren  "katz  vum  vogel'  (s.  kätz) ; 

willst  du  lange  leben  gesund, 

isz  wie  die  katze,  trink  wie  der  hund; 

reist  eine  kalzc,  so  kommt  ein  mäusfänger  wieder  (vgl.  unter 
gans);  gebrühte  katze  scheut  auch  das  kalte  wasser  [auch 
franz.);  grindige  (unnütze,  sterbende,  versengte)  kaizen  lelien 
lange;  lodte  katzen  lieiszen  auch  die  mause;  die  katze  list 
in  der  bibel  (egl.  sp,  285).  s.  noch  unter  5.  eigen  bei  Denzi.eb 
zur  katzen  schenken,  einen  ersten  feldlrilt  nachselien. 

3)  Für  katzen jielz,  wie  fuchs,  inarder,  zohel  u.  s.  w. : 

an  sunt  der  otter  und  der  kalz 
steck  ich  die  band  in  meinen  lau. 
an  statt  der  rosen  knüpf  icli  zu 
mit  stroh  und  baste  meine  schuh. 

I- iikklthaus  bei  Gödekk,  1 1  bucher  d.  ti.  1,  304b,  '20. 

4)  Von  andern  lebenden  wesen.  a)  vun  einem  allen  schlechten 
pferdt  'die  alle  katze',  vgl.  kalzengeschirr,  bair.  im  spott  von 
einem  Ideinen  pferde ;  von  kleinen  flinken  pferden  sagt  man.  sie 
laufen  wie  die  katzen.  vgl.  die  guldin  katze  Wai.theiis  S2, 17 
(I'huker «.  2;!»),  ein  netles,  kleines  falbes  tuss?    s.  auch  sp.  282. 

b)  euu  menschen  ;  Schmeichler  nennt  man  Hol  kaizen,  vgl.  sp.  282 
unten,  hofkalzc  123,  zanker  hatte*  haderkatzen  (disputierkatzen 
Simpl.  2,  273).     aber  betenden  von  allen  oder  bösen  iceibem : 

o  weih,  o  weil),  du  böse  katz, 
ich  hat»  für  dir  kein  sichern  Idatz, 
zerkratzt  mir  oft  das  angesicht  mein, 
der  teufel  soll  dein  lohncr  sein. 

Korner  Inst,  vulksl,  244; 

ein  mancher  meint  er  bah  ein  schätz, 
so  ists  ein  garstig  wüste  katz.    Simpl.  1,306; 
und  um  die  wilde  katze  (wild  cat)  wollt  ihr  frein? 

Shaksp.,  der  widersjiansi.  :älnn.  1,2, 

wann  er  eine  solche  wilde  katze  an  sich  hangen  wird.  Kühler 
kunsl  über  alle  künste  37, 16 ;  in  jedem  nonncnkloslcr  ist  jede 
alle  kalzc  Heelzebub.  Zimmehmann  einsumk.  2.  24t, 

cl  das  hat  zum  theil  mythologischen  hintergrund.  in  sagen  und 
märchen  erscheinen  kater  und  katzen,  namentlich  schwarze,  oß  als 
unheimliche  wesen  mit  bösen  glühenden  äugen,  der  teufel  nimmt 
steh  ihrer  an  wie  seines  gesindes  (z.  b.  bei  E.  Meier  schwäb.  sagen 
nr.  185),  sie  dient  ihm  dafür  (zeilschr.  f.  myth.  2,  243),  er  er- 
scheint selbst  in  ihrer  gestalt  [das.  2,  63),  vgl.  katzentrunk,  und 
als  'höllenkatze' : 

des  furht  ich  daz  in  kratze 

diu  bcllcclichiu  katze.    Martina  47, 106, 

er  hat  alsam  ein  katze  gran  (barihaare)  Haupt  8,  277.  katzen 
sind  hexen  (myth.  476),  hexen  verwandeln  sich  in  katzen,  reiten 
auf  katzen,  madchen  werden  ron  Zauberern  zur  strafe  in  katzen- 
gestalt  gebannt:  wie  manche  katze  warf  er  in  die  ofenglul, 
liesz  sie  darin  elendiglich  verbrennen,  und  tadelte  ihn  jemand 
drum,  sprach  er  mit  lachen  'ei  was  schadls?  wer  weisz  obs 
keine  hexe  war'.  MusXus  kinderkl.  105.  Vor  alters  aber  war  die 
katze  der  göllin  Fronten  heilig,  s.myth.  282.  1013.  1051,  vgl.  unter 
kaier.  daher  lieiszl  es  noch  in  der  Wellerau,  in  Pommern  (DXn- 
nert  221"),  WM  eine  braut  zum  hochzeitstag  schön  weiter  hat, 
die  hat  die  katze  gut  gefüttert,  das  Ihicr  der  liebesgöllin  [vgl. 
kalzenliebe  2);  wer  kaizen  gerne  hat,  bekommt  eine  schone 
frau.  Schönwebth  Oberpf.  1,356,  das.  verliebt  wie  eine  katze 
(auch  frz.,  it.  u.  a.).  datier  rächen  katzen  im  hause  enlweiliung 
der  zwölf  nachte  (Rocnnoi.z  Schweizersagen  1, 152  fg).  späte  spuren 
eines  förmlichen  katzencullus  [myth.  1019)  s.  z.  b.  zeitsc.hr.  f.  myth. 
2, 239,  vgl.  kalzenküsser.  So  mutzte  schon  darum  die  katze 
den  bösen  wesen  anheim  fallen;  sie  heiszl  als  solches  auch  donner- 
aas, wetleraas,  was  sich  aus  einer  angäbe  Stiei.ebs  935  näher 
erklärt:  eine  alle  kalze,  anus,  eine  alle  donner-  und  wetter- 
katzc,  vetula  sagu  quae  arte  magica  tonitrua  eiere  polis  est  (rgl. 
kochen  6).     eine  unlinlde  bei  H.  Sachs  1  (1590),  398*: 

die  fünft  sprach  'mein  kunst  ob  euch  ölln, 
kan  mich  in  ein  katzen  vcrstclln'. 

gehört  hierher  das  katzchen  im  kinderspruch  das  aufgefordert  wird 
die  wunden  zu  heilen?  in  der  Schweiz  heiszl  die  raupe  tcufels- 
k.ilze  Stai.der  1,276,  Schmetterlinge  aber  slehn  den  elben  und 
hexen  nahe  (myth.  1027.  981.  1028),  das  engl.  Caterpillar,  raupe, 
rnthiilt  also  vielleicht  den  kater?  vgl.  lombardisch  gada,  gatlola 
raupe,  hclgol.  skadenkaler  mistkfifer  Fromm.  3,33',  vgl.  maikall 
maiktlfer  sp.  2b2.  immerhin  könnte  auch  in  kätzchen  für  mäd- 
chen  die  hexe  mit  nachklingen  und  urspr.  unterliegen,  ein  schnip- 
pisches und  gewitztes,  überlegenes  mädchen  nennt  man  ja  auch 
eine  kleine  hexe,  ein  wettermädclien.  mythisches  zeigt  die 
katze  auch  insofern,  als  ihr  niesen  für  wahrheilbestätigend  galt: 


dir  hat  diu  katze  niht  genorn.    Hei.iiunu  I,  1393, 
s.  mylhol.  1070.      engl,    cat,    nl.    kat   ist    auch   hure,    s.  k"lze, 
kaiumrrkntzc. 

5)  Einige  redensarten  mit  katze  mosten  ans  rechlsgcbräuchen 
ihren  Ursprung  haben,  so  a)  die  kalze  lieben  ;  wenn  einer  ein 
solchen  bunt  twütenden  durfrüden)  hell  mit  im  loufen,  und 
clwan  durch  ein  dorf  gat,  so  iniisz  im  alles  dz,  garnen  und 
die  kalz  heben  alles  dz,  eiro  solchen  wütenden,  waltschelligen 
bunt  fürkümpt,  d;  hell  den  hals  verlorn.  Keisersberg  bilger 
lln';  wo  si  solche  red  von  dir  innen  würden,  du  mftstest 
sicher  die  katze  heben,  si  wurden  dich  warlich  für  ein  kälzer 
verbrennen  laszen.  Schaues  tat.  u.  pasq.  3, 173,  Wortspiel  mit 
katze  und  kelzer; 

ich  sagt  manchem  die  warheil  eben, 
noch  must  ich  zletzt  die  katze  heben. 

IfuttHBR  sclielmenz.  21k; 
alles  schon  in  angewandter  bedeutung,  sich  übtet  gefallen  lassen, 
licihalten  müssen,  als  Zielscheibe  dienen.  da  man  doch  für  den 
eigentlichen  sinn  an  eine  wirkliche  kalze  tu  denken  hat,  so  scheint 
es  eigentlich  eine  ehrenslru/e  zu  sein,  ein  seilenstürk  zu  dem  hunde- 
tragen.  dem  edle  unterlagen  (reclitsall.  7151.  heben  bedeutet  durch 
Verwechselung  mit  haben  auch  halten,  kalze  hallen  musz  eigent- 
lich mit  kalze  heben  ganz  oder  ungefähr  dasselbe  sein: 
wehrt  euch,  ir  müst  ein  katzen  hallen.    II.  Sachs  4,3, 5Uj 

die  trnbanten  und  Soldaten 
warlich  dort  her  an  uns  geratlien, 
den  müssen  wir  ein  katzen  halten.    J.  Ayreh  389\ 

wol  'es  wird  uns  schlimm  ergeh»',  wir  müssen  still  hallen,  wie 
elwa  einer  der  irgendwie  strafweise  eine  katze  hielt  unter  dein  höhn 
der  versammelten  menge? 

wir  hielten  so  wol  (wie)  ihr  die  katzen. 

Wkller  Heiter  des  30 j.  kr.  148, 
wir  /laden  so  gut  wie  ihr   herhalten  müssen,  es  ist  uns  ebenso 
schlecht  gegangen. 

was  habt  ihr  nun  von  euren  truz, 

ihr  rebcllanten,  doch  vor  nuz? 

ihr  müst  die  kaze  hallen.    Soltau  2,402, 

so  wird  1664  dem  eroberten  Erfurt  gedroht,  henneb.  heiszl  kalz 
hallen  stille  halten,  harren  und  dulden.  Heinwaui  1,  77.  rom 
ruhigen,  aber  gezwungenen  aushallen  in  einer  schlimmen,  gefähr- 
lichen, peinlichen  läge:  muslc  derselbe  in  kelten  und  banden 
katze  hallen,  westph.  Robinson  138;  oben  auf  der  spitze  des 
berges  giengen  wir  zusammen  (zum  dual)  ...  da  durfte  und 
kunte  von  uns  beiden  auch  keiner  ausweichen  ...  so  aber 
inusten  ich  und  der  frembde  oben  auf  der  spitze  katze  inne 
hallen  und  unter  währendem  schlagen  wie  eine  mauer  auf 
den  knochen  stehen.  Schelmufsky  2,66;  Franciska.  ja  ja.  im 
wagen  musz  der  herr  major  iTellhcim)  kalz  aushallen,  da 
kann  er  uns  nicht  entwischen.  Lessing  1,560;  das  'katze 
inne  halten'  ist  ähnlich  dem  'knebel  inne  (im  munde)  hallen', 
nicht  mucken  dürfen,  s.  knebel  13.  Carina.  0,  das  ist  mein 
lausend  spasz,  solche  zärtliche  hetze  (flucht  der  grä/in  mit 
einem  liebhaber  und  deren  Verfolgung)  . . .  Jtheingruf.  willst  du 
mir  denn  auch  so  lange  hier  kalz  aushallen  [als  liebhaberin)? 
der  Rlieingraf  oder  das  kleine  deutsche  hofleben ,  Schauspiel  vi 
5  aufz.,  Germanien  1806  s.  215;  wie  der  herr  so'n  paar  wochen 
lang  in  der  slube  katzaushalten  muszle  (wegen  krankheil),  offene 
briefe  des  freili.  Arminius  von  der  Eiche  u.  s.  w.,  Germ.  1806  s.  S7. 
so  (rank  der  inusz  die  katz  halten,  zu  hause  bleiben,  auch  für 
andre  die.  strafe  auf  sich  nehmen.  Fbommann  6,318. 

b)  ähnlichen  Ursprungs  musz  die  rcdcnsurl  sein  die  slrebkalze 
ziehen,  in  zank  leben,  eigentlich  wol  aucli  eine  ehrenstrafe,  etwa 
für  zmkische  eheleule,  die  vor  der  menge  sich  um  eine  katze 
zerren  und  rciszen  muszten,  um  ihr  eignes  leben  damit  in  parodie- 
rendem gemälde  blosz  zu  stellen? 

soll  wir  jedem  ein  bachen  (schinken)  geben, 
der  mit  seim  weih  zeucht  die  strebkatzen 
mit  schlagen,  raufen,  krelln  und  kratzen, 
wir  wolln  ihr  gnug  in  der  statt  tlnnen. 

II.  Sachs  1  (1590),  357', 
denn  äne  katze  musz  doch  ursprünglich  im  spiele  gewesen  sein. 
eine  ähnliche  ehrenstrafe  ist  noch  in  unterm  jh.  am  Harz  in  ge- 
brauch gewesen ;  wie  nämlich  in  Spasgenbebcs  neuem  eateri 
archiv  zur  kennlnis  des  kön.  Hannover  4,118  (18231  berichtet  ist, 
wurden  in  der  bergstadt  Clausthal  zänkische  weiber  so  bestraft, 
dasz  man  sie  auf  offnem  markte  in  eine  besonders  dazu  lic- 
stimmte  tonne  steckte,  so  dasz  nur  die  köpfe  heraussahen,  und 
so  muszten  die  beiden  wider  einander  geifern  und  schmähen, 
zum  Schauspiel  der  gemeinde,  und  das  hiesz:  in  die  beiszkalzc 
sperren;  diesz  boiszkalze  für  die  tonne  sieht  grud  so  aus,  als 
wäre  diese  nur  an  stelle  jener  katze  getreten,     auch  tn  England 
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hat  jene  sitte,  wie  sie  auch  war,  bestanden,  denn  die  redensart 
lebt  auch  dort  noch:  to  tear  thc  cat  (die  katze  ziehen,  zerren, 
auch  blosz  tear)  heiszt  wüten,  toben,  bei  Shakespeab  midsumm. 
1,  2  tu  tear  a  cat.  schwäb.,  henneb.  heiszt  noch  'Strangkatzen 
ziehen  mit  einem'  sich  herumzanken,  schlcs.  die  slrabelkalze  zielin 
sich  zanken  und  raufen,  und  zwar  namentlich  ton  unverträglichen 
cheleulen  (Weinh.  42"),  eben  wie  bei  Sachs  die  strebkatz  ziehen, 
bei  Cham  krabkatz  im  cap.  von  bösen  weibern  (zu  krähe  korb?): 

es  zuht  die  krübkatz  mancher  man, 

der  doch  das  Berteil  noch  inosz  lan  (nachleben).    64,  3! ; 

»ij.  heiszt  strevekatt  selbst  ein  widerspänstiges  weib.  Sonst  kommt 
dieser  kämpf  als  kraßspiel  vor,  noch  heule,  in  folijender  weise: 
wir  knüpften  ein  langes  Uandtucb  zusammen  und  jeder  legte 
sichs  ums  genick,  nun  zogen  wir  an  einander.  Auerbachs 
volkskalender  1859  s.  84  (bierbruuer  von  Culmbach) ;  in  Appenzell 
■mit  einem  stricke,  «.  Tobi.er  414"  strebel  (slrcgel)  züclia.  aber 
die  'katze'  erscheint  auch  darin,  Hoceihülz  alem.  kindcrlicd  s.  455 
gibt  das  Schweiz,  spiel  von  /ändern  als  'katzenstricgel',  in  Pom- 
mern heiszt  es  stränkott  speln.  in  der  'dreizehner'  stube  im 
Straszburger  rathaus  war  es  bildlich  dargestellt:  ander  zweien 
gegeneinander  knienden  kindlin  bat  ein  jedes  ein  knebel  im 
maul  und  ziehen  mit  einander  in  einer  bandzweblen  'die 
strebkatz'.  S.  Brant  bei  Zakncke  s.  159",  der  knebel  deutet  auf 
ziciiig,  also  nicht  spiel,  sondern  strafe?  die  kinder  erscheinen  in 
allen  den  5'2  bildern  daselbst,  sie  sind  künstlerische  cinkleidung. 
über  der  ralhausthür  zu  Hannover  ist  es  von  männern  mit  einem 
handtuch  und  denselben  knebeln  dargestellt  in  einem  steinbildc, 
s.  darüber  mit  Zeichnung  Spangenbebgs  archiv  \,  102  ff.,  dasz  es 
da  strafe  ist,  zeigt  deutlich  die  Verhöhnung  die  von  einer  frau  und 
einem  knaben  den  ziehenden  angclhan  wird;  es  heiszt  da  das 
kiderziehen,  und  luder  deutet  wieder  auf  ein  thier.  die  stelle 
des  bilds  am  rathause  aber  musz  eine  bedeulung  haben,  die  einer 
erinncrung  an  die  städtische  gerichtsbarkeit  oder  gemeindezueht? 
als  ehrenducll  zwischen  zwei  auf  einander  erzürnten  tritt  das 
Inder  ziehn  auf  in  Becumanns  bearbeitung  von  Deuekinhs  miles 
chrislianus  (1604),  de  strevekatlc  tön  in  des  Omiciiius  Dämon  und 
l'glhias,  auch  mit  handluch  und  festhaltendem  knebel  (stock), 
s.  (Jüdeke  zu  Römoldt  85.  88.  auch  das  spiel  ist  übrigens  schon 
im  Mittelalter  bezeugt,  s.  katzenstrebel,  auch  kalzen  (bes.  das 
nd.  kaltbalscn  das.).  ein  andrer  name  ist  sich  um  den  meister 
liehen,  s.  Köhler  haut  über  alle  k.  140.  249.  auch  die  Böhmen 
haben  kocoura  tabati  s  kym  'strebekalze  ziehen',  einander  zerren, 
c)  noch  eine  ehrenstrafe  mittelst  der  katze  scheint  sich  aus  einer 
redensart  zu  ergeben: 

und  wer  da'  ist  am  meisten  schwach  (im  streit  unterliegt), 

der  zieh  die  katz  dann  durch  den  nach. 

FisciiA«!  ftöhliatz  890  Seh.; 

er  sasz  dort  wie  ein  katz  verirrt, 

die  durch  den  hach  gezogen  wird,  ders.,  Dominici  leben  B4" 
(Gödeke  eilf  biicher  d.  d.  1, 169'), 
ton  Dominicus  den  Franciscus  in  den  ftusz  abgesetzt  und  der  nun 
nasz  am  ufer  sitzt;  wenn  in  verbündnussen  der  fürnembsten 
einer  notb  leidet,  müssen  die  geringere  hernach  .  .  jederman 
fallt  auf  sie,  und  müssen  die  katz  durch  den  bach  ziehen. 
Lehmann  flor.  1, 128;  er  musz  die  katz  durch  den  bach  ziehen, 
ausessen  was  er  nicht  einbrockle.  Denzi.eb.  noch  jetzt  rhein.  die 
katz  durch  die  bach  schleifen,  verlieren  und  die  kosten  bezahlen. 
Kehrein  218;  in  Bern  i  wirde  zletzt  müesze  dchaz  düre  bach 
zie,  totum  hujus  negotii  laedium  denique  mihi  devorandum  eril. 
Fromm.  2,  371'.  bei  der  scheu  der  katze  vor  dem  muter  taugte 
sie  wol  dazu,  um  einen  mit  dieser  aufgäbe  durch  lächerlich  werden 
zu  bestrafen,  spuren  des  gebraucht  zeigen  wol  auch  der  gauner- 
uiime  bachkatze  für  kiesel  (auch  schwäb.  Schmid  308),  der  Iiäufige 
baehname  Katzenbach,  Katzbach  (Katzenbrunnen),  das  schwäb. 
Sprichwort  'mit  der  katz  durch  den  bach!'  geschwind!  band 
angelegt!  gewiss  von  etwas  unangenehmen.  Fisciiabt  groszm. 
[Seheible)  s.  020  nennt  den  mond  die  wasserkatzschwimmige 
nachtsonn,     ei»  böses  weib  keiszt  eine  nasse  katze : 

wann  sie  war  auch  ein  nasse  katz 

und  gab  dem  scherer  auch  ein  platz.    H.  Sachs  4,3,60'; 

das  ander  ist  ein  nasse  katz, 

dasz  sie  bered  und  überschwatz 

die  leut  mit  hinderlistiug  worten  «.  s.  w.    1,  504*  (1590  378'); 

es  sind  (die  weiber)  zu  alt,  nasz,  böse  katzen.  3  (1588),  3, 10'. 
bestrafte  man  fehllritle  von  fraucn  so?  vgl.  in  bach  treten 
1,1060.     ein  beschämter  zieht  ab  wie  eine  gebadete  katze: 

die  brocken  schlicket  der  nasse  knab 

und  zog  ab  wie  ein  nasse  katz.    11.  Sachs  1,453*. 
ähnlich  die  katze  taufen:  lasz  nicht  ab,  tauf  wol  die  katzen. 
A.  v.  Kvue  Mcnaechm.  loo',  perge  iu  virum  M  I'iautus. 

V. 


Eine  anzahl  anderer  bedeulungen  des  Worts  steht  mehr  oder 
weniger  auszer  sicherem  Zusammenhang  mit  dem  thierc,  sie  folgen 
dennoch  hier  in  der  reihe,  der  Übersicht  wegen. 

6)  katze  in  der  alleren  kriegskunst,  in  mehrfacher  bedeulung, 
hauptsächlich  in  der  belagerungskunst. 

a)  vinea,  testudo ,  bewegliches  schulzdach  für  die  belagerer, 
minierer  u.s.w.;  schon  spätlat.  cattus :  vineas  dixerunt  veteres 
quos  nunc  militari  barbaroque  usu  vocant  cat  los.  Ducange  »Mi 
Vegetius  4, 15,  aber  diesz  caltos  steht  nur  in  randglossen  der  Pariser 
ausg.;  mlat.  cattus,  gattus,  cata,  allfranz.  chaz,  prov.  cata,  und. 
catle  hör.  belg.  t,  121,  mhd.  katze  wb.  1, 792",  vgl.  Pf.  Germ,  4, US, 
es  isl  doch  wol  gemeint,  wie  eine  katze  die  sich  heimlich  heran- 
schleicht, katz,  vinea  (gedr.  'vinenea'),  inslrumenlum  bellicum.  voc. 
ih.  1482  p  8".  nachher  auch  das  Werkzeug  das  unter  dem  Schutzdach 
in  laufgräben  an  die  mauer  gebracht  ward,  um  sie  von  unten  zu 
zerstoszen,  arics,  sturmkatze,  schirmkatze  Diefenb.  620". 

(sandten)  umb  ein  chaezen  die  seu  treiben 
schölten  an  die  maur  hin  an.    Wittenweilkr  ring  5"',  23; 
die  kaezen  schol  man  an  hin  füren 
und  stoszen  in  die  maur  enzwai.    37; 
sy  hatten  bygedreven  ein  schirm  ind  katze  hreidt, 
dair  maichten  si  ir  gcschule   (versteck)   ind   sich  zom  storm 

bereidt. 
Wierstraat  reimehr.  von  Neust  585,  lö.jri. ; 
storms  willen  si  beginnen,  ein  katz  drijven  si  dar  an.    647; 
unerschreckt  si  saegen  die  vyandt  stoulz  dair  komen  her 
under  einer  katzen  swair  die  si  dar  woulden  drijven.    651  ff. 

b)  nur  Übertragung  vom  vorigen  scheint  es,  wenn  nachher  ein 
schweres  belagcrungsgeschülz  katze,  feuerkatzc  hiesz,  ein  kam- 
merstück, grosze  sleinkugeln  daraus  zu  werfen,  wie  ein  mörser ; 
auch  andere  ausdrücke,  wie  laden,  giengen  von  der  alten  arl  auf 
die  veränderte  neue  unverändert  mit  über.     vgl.  katzenkopf  4. 

c)  ein  bauslück  in  der  befcsligungs-  und  belagerungskunst,  mhd. 
ein  gerüsl  worauf  die  bilde  (s.  blcide)  stand,  später  eine  beson- 
ders erhöhte  schanze,  um  von  da  die  übrigen  werke  zu  beherschen : 
'catze  in  einer  feslung,  von  welcher  man  auf  den  feind  lauret 
wie  die  catze  auf  ein  maus'.  He.nisch  593;  pflegt  man  von 
wasen  und  erden  mit  underlcglem  reisig,  auch  in  der  not 
mit  mist  eine  schüft,  welche  ein  katzen  wird  genennet,  zu- 
sammen tragen  lassen  . .  durch  die  sebanzbawren.  auf  dieser 
katzen  oder  erhöhtem  ort  kan  man  sebanzkürb  setzen.  Kincn- 
iioF  milit.  disc.  175;  katzen  in  ein  sumpf  oder  morast  ge- 
schüttet, das.;  sie  (die  feslung)  mit  katzen  und  bannen  zu 
überhöben.  II,  von  seilen  der  belagerer.  auch  das  wird  Über- 
tragung von  a  sein,  denn  die  fahrbaren  thürme  mit  denen  man 
früher  an  die  mauern  rückte,  auch  um  sie  zu  'überhöhen',  waren 
ja  zugleich  Schutzdächer  für  ihre  besalzung,  der  name  blieb  den 
schanzen,  die  denselben  zweck  hatten,  nur  des  feuergeschützes  halber 
die  beweglichkeit  nicht  mehr  brauchten;  vinea  wird  im  15.  jli.  aus- 
drücklich auch  mit  'ebenhölw'  (s.  rf.l  glossiert  Dief.  620",  und 
schon  mhd,  werden  ebenboebe  und  katzen  Mones  anz.  8, 484 
zusammen  genannt  wie  ziemlich  gleichbed.  so  sol  man  sich 
verseben  {tum  schanzenbau)  mit  gutem  geraume,  darauf  kein 
verbindernus,  auch  weite  und  breite  platz  zu  den  schanzen 
verordnen,  damit  man  in  solchem  und  anderem  fall  der  nolb 
in  die  schanzen  auch  gut  aufgeworfen  rundel,  welche  man 
kalzen  pfleget  zu  nennen,  mit  einverleiben  und  darum!)  gute 
gruben  machen  kann.  Fbonspercer  (1596)  3,100';  dervvegen 
die  gemeldtcn  zwei  rundel  vor  den  andern  allen  mit  gutem 
geschosz  versorget,  dann  man  von  den  beiden  für  die  an- 
dern all  hinaus  reichen  kan,  desgleichen  woferr  die  feind 
die  schanzen  stürmen  oder  anlaufen  wohn,  so  mücbt  man 
sich  der  beide  trösten,  dieweil  darauf  mit  dem  gesebütz,  so 
lang  die  schanz  wehret  (sich  hält),  gereicht  und  geschossen 
mag  werden,  solche  rundel  werden  auch  wol  kalzen  genannt, 
doch  dasz  sie  vor  den  andern  was  höber  aufgeführt  und 
mit  schanzkörben  bestellet  werden.  102".  die  spätem  angaben 
zeigen  übrigens  mancherlei  abweichung:  katze,  propugnaculum 
altius  vallhi  impositum,  calus,  franz.  cavalier.  Stiei.er  935 ;  pul- 
vinus  in  propugnaculo,  wallkatze,  basteikatze.  Frisch  1,505'. 
katze,  ein  aufgeworfen  werk  zwischen  den  stücken,  damit  sie  in 
etwas  bedeckt  stehen,  Bädlein  528".  nd.  blockbuse,  kalten  ge- 
nant LUntzei.  sliftsfehde  141  (s.  katzenwerk  2).  nl.  kat,  kalte, 
s.  katzenwall,  übrigens  auch  kotze  gleicher  bedeulung. 

7)  rammblock,  fallblock  zum  einrammen  von  pfählen,  Schweiz, 
schwäb.,  auch  bei  BXülein  528",  nd.  kattblock;  scheint  spätere 
unwendung  von  katze  ak  Widder  0,  a. 

8)  katze,  geldkatze,  lederner  hohler  gurt  der  als  geldbeutel 
dient,  zeigt  sich  erst  im  18.  jh. :   mit  einer  ziemlich  stark  an- 
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gefüüetcn  katze  voll  geld.  Felsenb.  1, 353 ;  geldkatzc  1, 360. 
Frisch  1,  505".  nd.  kalte  br.  wb.,  dän.  kat,  pengekat  (schwed. 
diul.  katt  f.  gcldbcutel  schlechthin,  'gewöhnlich  von  katzen  feil' 
Rietz).  Uli.  heiszt  es  kutys.  eigen  bei}.  Paul:  der  lunatische 
kaiser  roch  einen  halben  flaschengurt  oder  katze  von  witz 
aus.  herbstbl.  3,264. 

9)  an  kleines  schiff,  auch  katschifT,  katzschill,  mlat.  catta. 
nl.  eene  kat  zonder  ooren,  fiösze,  längliches  schiff  mit  Keilern 
bauche,  engl,  cat;  altfranz.  chaz.     vgl.  kitz. 

10)  wie  katzanker. 

11)  ein  pfähl  im  hafen,   am  kai,  fahrzeuge  daran  zu  binden. 

12)  eine  peitsche,  in  der  schiffszucht  gebraucht,  die  katze  mit 
neun  schwänzen,  neunschwänzige  katze,  engl,  the  cat  of  nine 
tails,  dän.  kat,  dazu  katte  auspeitschen,  wie  Hupei.  aus  Liefland 
katzeu  gibt  von  katze,  'eine  in  Ruszland  gewöhnliche  straf  peitsche' , 
russ.  koski,  pl.  von  koska  katze. 

13)  im  schieferbruch,  die  harlrn  knorrigen  stellen  und  gelben 
mineralischen  ädern  im  schiefer,     vgl.  katzcnfleisch  2. 

14)  eine  kranlilieit  der  hüttcnleutc,  die  bergsucht,  melallkolik, 
vom  einatmen  der  bleidämpfe  in  den  schmelzhütten,  auch  giesz- 
fieber,  heiszt  die  hüttenkatzc,  bergkatze,  bülim.  kocka  hornicka. 

15)  bei  den  schmidten  ein  bändet  eisen,  das  zusammetigeschmiedet 
werden  soll;  auch  böhm.  kocka. 

16)  bair.  gerollter  flachs,  in  einen  groszen  knaul  zusammen- 
gedreht, schwed.  katt  m.  ebenso  von  wolle,  zugleich  als  eine  ort 
handelsmasz,  s.  Rietz  313'.  böhm.  kocour  (eig.  kater)  'kränz 
von  flachsreisteln' ,  koeik  ein  kloben  flachs,     s.  dazu  katzen  2. 

17)  bei  fischern  eine  art  rcuse  mit  engem  cingang,  durch  den 
die  fische  hinein,  aber  niclü  wieder  heraus  können,  bei  seefischern 
ein  zughaken  an  langem  tau,  verlorne  netze  zu  heben. 

18)  m  Ließand  ein  langer  haken,  gebäude  einzureiszen  (Adelung), 
vgl.  Hupel  107. 

19)  unteröstr.  kSz  /.  ein  rausch.  Castelli  181.    vgl.  kater  3  a.  e. 

20)  im  münzwesen  metall  das  beim  schmelzen  aus  dem  lieget 
läuft. 

21)  amentum,  iulus,  s.  kätzchen,  kätzlcin.  Schweiz,  die  feder- 
arlige   wolle   des   Wollgrases,    wie   des   eriophorum   polystachion. 

ToBLER    91*. 

KATZELKRAUT,  s.  katzenklee. 

KÄTZELN,  l)  junge  katzen  werfen,  franz.  chatter,  engl,  kittle, 
kitten,  norw.  kjetla,  kjisla,  schwed.  källa  und  kiissla,  kissla, 
kittsla  Rietz  314",  auch  vara  i  kättel,  Hm  kätzel  sein'. 

2)  hin  und  wieder  schleppen,  wie  die  katze  ihre  jungen.  Schm. 
2,346;  vgl.  schwäb.  katzen  vertragen,  geschwätz  hin  und  her 
tragen  und  so  hdndel  stißen,  daher  katzenvertragerin  Schhid 
307.     vgl.  katzengeschäft. 

3)  kämt,  kosen,  schmeicheln  Lexer  156  [wie  slav.,  litt.  sp.  2S1). 
Das  wort  ist  älter:   ketzlen  calillare,  in  alienos  domus  more 

catellorum  girare.  voc.  1429 ;  ketzeln  oder  mausen,  calillare. 
voc.  thcul.  1482  q  2*.  • 

KATZEN,  in  mehrfacher  bedeutung,  verschiednen  Ursprungs. 

1)  ton  zank  unter  eheleulen: 

so  Sprechens,  ich  sull  {conj.)  (lux  mit  ir  katzen, 

sie  tut  mich  aber  bei  meim  eid  kratzen, 

das  iederman  ie  tut  erbarmen,    fastn.  sp.  48,5, 

es  ist  wol  dasselbe  wie  die  katze  ziehen  sp.  288.  von  dem  strei- 
tenden hin  und  her  ziehen  stammt  auch  Schweiz,  katzen  non 
zweien  die  einen  groszen  hobel  ziehen.  Stalder  2,  92,  daher  dieser 
höbet  katze  Tobler  91";  ebenso  lat.  serram  ducere  cum  alicpjo 
bei  Varro,  sich  hin  und  her  zanken,  eig.  die  säge  ziehen,  da  die 
strebkatze  als  handtuch  oder  seil  um  den  'hals'  gelegt  ward,  stammt 
davon  wol  auch  nd.  katthalsen  (vgl.  Fromm.  3,  366),  sich  heftig 
mit  jemand  zanken,  und  viele  mühe  haben  mit  etwas,  brem.  wb. 
2, 753,  nl.  kathalzen,  sicA  vergeblich  abmühen,  denn  auch  die 
letzte  bedeutung  hat  das  strebkatze  ziehen. 

2)  schles.  katzen  verwirren,  bes.  fäden,  haare,  auch  katschen 
(katsche  f.  verworrener  fadenknoten),  und  in  form  und  bed.  nahe 
kätern,  bes.  vom  verderben  der  wasche  (vgl.  osnabr.  kätlken  in  eile 
auswaschen,  pomm.  ümkatern  verändern),  und  kotteln,  kudeln 
wirren,  sausen,  s.  Weinii.  4l\  42".  Darin  klingt  aber  ein  eigner 
stamm  an,  der  vielverzweigt  ist:  katze  16  (s.  dort  die  fremden 
anklänge),  zusammengedrehter  flachs ;  deulschungrisch  kotzen  wirres 
haar,  kotzig  zerrauft,  kotzling  ein  ungekämmter  Schroer  72' ; 
md.  kaute,  streng  hd.  kauze  ftaclisbündcl  in  zopfform,  schwäb. 
kauzen  verworfner  faden,  überseeisch:  nordengl.  cotted  verwirrt, 
verfilzt,  cot  wollabfall,  schott.  ketty  verfitzt,  kett  verwirrte  wolle, 
auswärtig:  böhm.  kocin  'kotzling',  nngr.  kotz  werk,  s.  weiter 
ketzer  5,  kaute  flachs,     vgl.  auch  karzen  verwirren. 


3)  Werbe,  am  Mitteilhein  katzen  fein  regnen,  vgl.  das.  kotzen 
'periodenweise  regnen'  iKehrein).  im  Osterlande  kUtzen  dünn 
und  flockig  schneien  Jmil  gedauken  an  die  flveken  als  'lälzchen'). 
es  wird  also  in  der  mitte,  in  Thüringen,  Hessen  auch  nicht  fehle», 

4)  katzen  (käzen),  ball  spielen,  s.  katzbail. 

KATZEN,  kurz  und  abgestoszen  husten,  sächs. ;  östr.  ähnlich 
kitzeln  Höfer.     vgl.  kackezen,  küken,  kotzen. 

KATZEN,  adj.  felinus,  von  der  katze,  uhd.  chezzin,  mhd. 
ketzin:  ketzein,  cattinus.  voc.  th.  1482  q2",  m  andern  vocab. 
des  15.  jh.  ketzen  (kitzin,  kitzen),  nd.  ketten  Diefenbach  107', 
auch  ketzic  das. 

KATZENART,  f.  genus  felinum.  Rädlein  528":  herrn  (gedr. 
herr)  sind  katzenart,  streicht  man  sie  glatt  rucken  ab,  so 
recken  sie  den  schwänz,  streicht  man  sie  widerporstig  hin- 
auf, so  funkelon  sie.  Garg.  213"  (397);  sie  (die  röm.  kirche) 
ist  katzenart,  sie  will  nit  gefangen  sein,  bienenk.  1588  49".    dazu 

KATZENAltTIG,  adj.  katzenurtige  freundlichkcit,  katzen- 
artiger blick  u.  dgl.;  aber  dieses  katzenartige  lauern  war 
ihm  unmöglich.  Arnim  kronenw.  1, 106. 

KATZENAUGE,  n.  oculus  felinus.  nl.  kattenoog.  man  legt 
menschen  katzenaugen  bei,  ravi  oculi,  raviliae  Stieler  «7,  letz- 
teres sind  weiber  mit  katzenaugen:  solltest,  düticht  mich,  leicht 
den  unterschied  zwischen  ein  paar  blauen  oder  katzenaugen 
zu  treffen  wissen.  Fr.  Müller  3,62;  katzenauge  des  argwohns. 
i.  Paul  jubeisen.  20.  Auch  ein  hoibedehlein ,  onyxarl ,  luiszt 
katzenauge,  oculus  coli,  'als  ein  agal,  halb  durclisichlig,  mit  einer 
augenbraune'  Frisch  1,505=;  auch  sonnenauge,  oculus  bell,  frz. 
pierre  chatoyante.  Ferner  die  kleine  taube  nesscl,  lamium  am- 
plexicaule,  und  das  nacht femglas,  tclescopium  nodurnum.  Schweiz. 
katzenäugli,  das  vergiszmeinnicht.  Tobi.eb  Ol',  die  himmelblaue 
cynoglosse,  und  veronica  Stai.der  2,92. 

KATZENÄUGIG,  glaueus  Dasvpodius  87',  katzenaugig  299'. 
Stieler  67.     katzenöugig  Maai.er  24t'.     nl.  kattenoogigh  Kil. 

KATZENBALDRIAN,  m.  Valeriana  officinulis,  die  katzen  lieben 
seinen  geruch  und  reiben  sich  daran,  s.  kalzenkraut,  kutzeu- 
wargel. 

KATZENBALG,  m.  peius  felina.  Frisch,  katzenbalk  Alberus 
HH3". 

KATZENBALKEN,  m.  s.  unter  katzendiele. 

KATZENBALSAM,  m.  mentha  longifolia,  und  ncpcla  cataria 
(kutzenminze)  Nemnicii  ;  mentha  aqualica,  bachminze  Lomcerus 
144*,  krausbabam,  süymbrium,  balsamita  Stieler  89,  mentustnun 
Frisch,    s.  katzenininze. 

KATZENBÄNKLEIN,  n.  bänkclicn  im  winlcel,  auf  dem  einer 
'weggesetzt'  L4,  s.  katzentisch :  in  dem  ersähe  ich  einen  poeten 
dort  auf  einem  katzenbänklein  sitzen  .  . .  den  fragte  ich  wie 
er  dahin  gerathen.  Phii.ander  1,  219  (1650  214). 

KATZENBART,  »i.  barba  felis;  von  einem  mannesbarte: 

komm  her,  ich  geb  dir  einen  dreier 
und  zause  deinen  katzenbart. 

Chr.  Wkise  überfl.  ged.  (1701)  431. 

KATZENBAUCH,  m.  eine  porzcllanschnecke,  cypraea  mus. 

KATZENBISZ,  m.  man  schreibt  dem  bisz  der  katze  allerlei 
schlimme  folgen  zu,  datier  als  name  einer  krankheit:  die  luna- 
tisrhen  krankhaften,  taubsucht  (lobsucht),  unsinnig  katzenbisz, 
munia.  I'aracelsus  1,  666'. 

KATZENBLEI,  n.  lapis  sterilis  nilurem  plitmbi  lanlum  habens, 
nihil  vero  melalli.  Frisch  1,505';  benannt  wie  katzengold,  kalzcn- 
silher. 

KATZENBLUME,  f.  s.  käseblume. 

KATZENBLUT,  n.  verbena  officinalis,  eisenkraut. 

KATZENBRET,  n.  pluteum,  katzenpret  oder  tyl  (d.  i.  mI 
katzentvl).    voc.  theul.  1482  aal",  s.  katzendiele. 

KATZENBUCKEL,  in.  die  katze  buckelt  wenn  sie  einen 
schmeichelnd  umgeht,  das  14  auf  menschen  übertragen,  besonders 
von  kriechend  demütigen  Verbeugungen,  von  schmeichelndem  ge- 
bühren, einen  katzenbuckel  machen,  sich  mit  allen  kaizcu- 
buckeln  entschuldigen;  er  war  kurz  von  person,  aber  dick, 
verstund  einen  seltsamen  katzenbuckel  zu  machen.  (Tu.  Anirr) 
briefe  die  neueste  IUI.  betr.  21,154;  hat.  wenn  ich  ihm  (dem 
wirt)  doch  eins  auf  den  katzenbuckel  geben  dürfte!  Lessing 
1,  513 ;  diese  augendiencrei,  die  katzenbuckclgebärden.  Götiie 
an  Schiller  482;  vgl.  krummbuckcl.  auch  ohne  diese  sittliche 
beziehung:  die  Stadt  macht  einen  rechten  katzenbuckel  mit 
ihren  geduckten  häusern.  Rettine  briefe  1,  25S.  der  Katzen- 
buckel, ein  berg  im  Odcnwalde,  wie  Hundsriick. 

KATZENCONCERT.  n.  katzenmusik:  was  macht  ihr  für  ein 
katzenkonzert?   A.  W.  Schlegel;    ein   musicant    spielte   die 
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meludie  des  ersten,  der  andere  die  des  zweiten  und  der 
drille  die  melodie  des  dritten  liedcs  .  .  .  mit  vieler  mühe 
gelang  es  dem  wirthe,  diesem  katzcnfonzert  ein  ende  zu 
machen,  der  deutsche  Gilblas  22.     vgl.  unter  katzengesclirei. 

KATZENDARM,  m.  das  schirm-  oder  blasenmous,  splachnum 
ampullaceum. 

K ATZENDICK:  er  ist  kalzendick  Lichtenberg  3,  76  (38)  in 
dem  kalalog  der  trunkenhcilsansdriicke.  Schweiz,  katzhngclvoll, 
im  höchsten  grad  betrunken.  Stai.der  2,  02,  in  S.  Fiianks  Germ. 
chnm.  (Augsb.  1538)  154"  hciszl  es  von  vollem:  wie  die  katzen 
vul  sein.     vgl.  katze  19. 

KATZENDIELE,  f.  uberbair.  eine  arl  aUänchen  um  giebel  eines 
bauemhauses.  Sciim.  1,305.  2,345,  lieblingssitz  der  katzen;  ähn- 
lich das.  katzeubauni  ein  gewisser  balken  am  baaernhause,  ander- 
wärts katzi-nlialken  um  dach  {auch  hahnenlialken),  rhein.  katzen- 
gebälk,  katzenlaiifer  das  oberste  gebälk  in  einer  scheuer  (Kehrkin 
218),  ostfr.  kattgüvel  {katzengiebel)  über  dem  Walmdach  der  buurm- 
häuser  (SiiuENB.  104*).  Schweiz,  katzensteg  leiste  über  der  laden- 
cinfassung  an  häusern,  tcorauf  katzen  und  Spatzen  zu  spazieren 
fßegen.  Tobler  91b,  eine  nd.  kattenstie  am  herde  s.  rechtsalt. 
4«o  {tgl.  katzensteig);  vgl.  katzenhret,  katzenfusz,  katzenstühl- 
chen,  kalzentisch. 

KATZENDING,  n.  binse  woraus  das  katzenstülUclien  geflochten 
wird,  rhein.  Keiirf.m  218. 

KATZENDUECK,  m.  stercus  felinum:  graw  wie  katzendreck. 
Fisciiart  S.  Dominicus  D4',  von  mönchskulten.  dann  eins  der 
vielen  kraßwörler  im  volksmunde  für  kkinigkeit,  lutnperei,  wert- 
loses ding,  schlechter  preis  u.  dgl.,  um  so  kräftiger  bei  dem  be- 
kannten geruche  des  katzenkols: 

das  heiszt  doch  nicht  für  katzendreck 
sich  müd  und  lahm  kasteien. 

IIÜBCKR401  (1789  2,252); 
die  verlangten  100  rth.  sind  kein  katzendreck.  J.  Falk  in  Büt- 
TICERS  liter.  zuständen  2,200.  Schweiz,  mit  doppeltem  srherz:  hett 
ducht  {gedacht)  en  chalzaspcck !  jo  en  chatzaspcckl  warum  nicht 
gar!  lieber  gar!  Tubler  91'.  schwäb.  es  ist  ihm  katzendreckig, 
unwohl.  Sciimiu  308  (nl.  katzwijm  ohnmachl),  wol  eben  rom  gcruch. 

KATZENEI,  n.  mit  dem  katzenei  fertigt  der  rolkswilz  unzei- 
tige neugier  ab:  es  ist  ein  katzenei!    als  etwas  unfmdbares: 

bei  schonen  (mädclien)  aber  ist  die  reine  weihertreu 

jetzt  leider  so  gemein  als  wie  ein  katzenei.    Günther  1002. 

redensurl  'geschwind  che  die  katze  ein  ei  legt'.  Chr.  Weise 
überfl.  gcd.  (1701)  515.  Simrock  spr.  3501,  vgl.  Lauremberg  4,425. 
dummen  menschen  wird  weis  gemacht,  katzen  legten  eier,  wie  die 
lotsen,  fuchse,  z.b.  im  Peter  Lewe: 

beredt  ihn,  des  pfarrherrs  katzen 

die  legten  ihm  alle  tag  dir.    reeim.  jahrb.  6,456. 

kalzcneier,  pl.  ist  ein  name  des  kleinen  maiblümchens,  conval- 
laria  bifolia. 

KATZENERZ,  n.  falsches  erz;  s.  kalzengold,  katzensilber. 

KATZENEULE,  f.  die  gemeine  ohreule,  das  käuzlein,  strix 
olus.  Nehnich;  nl.  katuil  tkatwl  Kil),  norw.  katugle,  schwell. 
kattigl ,  kaltuggla,  auch  kattögel  Rietz  314",  schalt,  katogle 
bedeuten  auch  ■kutzencule' ,  es  werden  aber  andre  eulenarten  dafür 
angegeben,  ostfries.  kattüle  'eule'  überhaupt  Stuiie.nh.  1  Ol",  die 
eule  hui  an  sich  viel  katzenartiges  [vgl.  kauz).  Auch  ein  nachl- 
f/iller.  )ihalnena  processionaria,  und  ein  andrer,  phalacna  flamma 
et  spreta,  noctua  piniperda. 

KATZENFALSCH,  falsch  wie  eine  katze;  katzenfalschheit. 

KATZENFELL,  I».  peliis  felina   legt,   unter  kal/.enpeiz) : 
ein  mann  von  rauher  gestalt, 
mit  einem  mantel  bedeckt  von  wilden  Katzenfellen. 

WlELANIl  2%  II. 

KATZEN  FETT,  n.  nl.  kattevet,  oft  ;k  abergläubischem  gebrauch 
verwendet,  wie  die  leber,  milz,  gelle  (».  katcrgalle)  und  andere 
stücke  von  ihr  kulze.  vgl.  kalzcuhirn. 
KATZENFILLER,  m.  s.  katzenschinder. 
KATZENFISCH,  in.  an  der  Ostsee,  in  Vreuszen  die  ganz  kleinen 
■fische,  die  man  den  katzen  vorwirft  {vgl.  katze  sp.  285).  Hennig 
110  ;  ebenso  nd.  kaltlisk  brem.  wb..  daher  nl.  katvisch  weiizfi\chchen 
(Kiman   l.alleiivisch,  blick,  ulburnus). 

KATZENKLECK,  m.  es  würde  katzcnflccken  setzen,  exorcisl 
62;  tt'ol  spuren  des  katzbalgs  (vgl.  katzensoldat). 

KATZENFLEISCII,  n.  l)  scherzhaft  für  katze,  wie  kalbflcisch 
(s.  </.): 

wann  dir  ein  junkfraw  auf  der  straszen 
begegnet,  so  mach  dich  züthiitig  .  .  . 
als  bald  ir  holdschaft  von  ir  heisch 
und  thü  dich  zu  wie  k;itzenllcisch, 
das  selber  kan  in  hafen  Uepf)  sieigen. 

Scheit  grub.  E2'; 


er  ist  (aufdringlich)  wie  katzenfleisch,  das  steigt  selbst  in  die 
lüpfe,  er  frage  doch  zuvor  ob  wir  ihn  haben  wollen.  Chr. 
Weise  überfl.  ged.  (1701)  3S4,  sagt  ein  mädchen  zu  einem  Jung- 
gesellen, der  sich  selbst  zur  gesellschaß  meldet;  sie  tbut  sich  zu 
wie  kalzenfleisch,  läuft  selber  in  den  topf,  hat  vier  beine, 
von  einer  die  durchaus  einen  mann  haben  will;  nd.  dat  is  so 
gerne' n  as  kattenllesk,  dat  krupt  (krieclUI  van  sik  sulvest  in 
den  pott.  brem.  wb.  2, 752.  von  einem  Schmeichler  im  Erz- 
gebirge .'  es  ist  kalzenfleisch,  auch  die  Schmeichelei  selbst  nennt 
man  da  kalzenfleisch. 

2)  hrnneb.  die  zähen,  nicht  eszbaren  sehnen  im  kochfleisch. 
Reinwalo  2,  67.     vgl.  katze  13. 

KATZENFREUNI),  m.  liebhaber  von  katzen.  auch  katzen- 
freundin.     vgl.  kalzenvater. 

KATZENFREUNDLICH,  adj.  falschfrcundlich  wie  eine  katze; 
dazu  katzenfreiiiidlichkeit,  f. 

KATZENFUSZ,  m.  Schweiz,  bei  altfränkischen  öfen  vorne  der 
nbsatz  von  der  gopfa,  lieblingsluger  der  katzen.  Tobler  Ol',  vgl. 
katzendiele.  Kalzenfusz  heiszt  auch  ein  kraul,  hispidula  Frisch 
1,505°,  engl,  cat's  foot,  nl.  kattevuet ;  bei  Nemnicii  das  gauch- 
heil,  anagallis  arvensis,  und  eine  kunimuschel,  oslrea  pes  felis, 
s.  auch  kalzenpfütchen. 

KATZENGERE1SZE,  n.  conflklus  felium.  Stieler  126.  Stein- 
iiach   1, 115.    colica  95. 

KATZENGERET,  n.  makdictum  frustra  prolatum.  Stiele».  178  : 
geht  katzengbell  doch  nicht  gen  himmel. 

Fisciiaiit  flöhbutz  866  Seh.; 
katzengebet  geht  nicht  durch  die  wölken.  Weiuners  Zinkgref 
3,  75,    dringt   nicht   in  den  himmel,    himmelt  nicht.   Sinrock 
sprichw.  5509.     vgl.  katzenglanbe. 

KATZENGEDÄCHTNIS,  n.  schlechtes,  kurzes  gedächlnis.  Auer- 
bach dichter  und  kaufmann  1,271.     vgl.  katzeukopf. 

KATZENGEF'ECHT,  n.  kulzengebcisze  in  gewähltem  ausdruck : 
{der)  thörichte  kazengefechtc  kämpfte.    Höltv  89. 

KATZENGEGAUE,   n.   glaucitulio   felium,   dum   eibos  pelunl. 
Stieler  618.     s.  gaucn. 
■     KATZENGEHEUL,  n.  s.  katzengerau. 

KATZENGEIFER,  m.  salira  felina.  Voss  (1825)  2,  141,  er  meint 
ketzereifer. 

KATZENGEIST,  »i.    grisl   in    gestalt  einer  katze,    gespenstische 
katze  u.  dgl. :  ihre  katzengeister  rufen  sie  hinzu,  dem  einge- 
brockten den  zatiber  zu  geben.   Herueh; 
w;is  halt  mich  ah,  so  schlag  ich  zu. 
zerschmettre  dich  und  deine  katzengeister!    Göthe  12,127. 

KATZENGERAU,  n.  gebeut  der  katzen  in  der  brunstzeit.  Gott- 
iielf  sehuldenb.it.     s.  katzengesclirei. 

KATZENGERENNE,  n.  das  rennen  der  katzen  in  der  brunst- 
zeit; bildlich: 

sie  wird  einmal  mit  disen   Sachen 

im  haus  ein  grosz  katzenghrenn  machen.    II.  Sachs  4,  3, 5*. 

KATZENGESANG,  m.   s.  Hosenblüt  sp.  285. 

KATZENGESCIIAFT,  n.  unnützes  geschäfi  das  man  sich  selbst 
macht,  besonders  mit  einmengung  in  fremde  angelegenheiten.  Schm. 
2,  316.     s.   kätzcln   2. 

KATZENGESCIIICHTE,  f.    Göthe  45, 172. 

KATZENGESCHIRR,  n.  schlechtes  geschirr  als  ob  katzen  vor 
den  wagen  gespannt  wären,  s.  sp.  287;  gleichwie  es  nun  ein 
recht  kalzengeschirr  ist  wenn  ein  ungleich  paar  ochsen  zu- 
sammen  kompt  .  . .  Creioius  1,  295. 

KATZENGESCHLECHT,  n.  genus  felinum.  Göthe  55, 300 : 
Robespierre  wird  nächstens  beweisen,  dasz  die  tiger  zum 
katzengescblechte  gehören.  Daiilmann  franz.  rev.  458. 

KATZENGESCHKEI,  m  t)  halsengeheut,  Keisershehg  has  im 
pf.  DdS".  in  Mi'rners  lulh.  narren  isl  ein  cap.  wie  dem  Luther 
sein  leibfall  (torf)  mit  einem  katzengesclirei  begangen  würt. 
Unter  10,  185,  ein  holzschnitt  stellt  den  Murner  als  kaier  dar,  wie 
er  mit  katzen  aus  notenbüchern  singt,  s.  Katzenmusik,  auch 
katzenmesse,  katzcngelöne,  katzengesang: 
halten  {haltet)  guten  metodel, 
das  es  nit  werd  ein  katzengschrei.    das.  187. 

auch  katzengemau,  gemause,  gemauze,  getan  und  noch  anders 
nach  landschaftlichen  tonwiirteru,  franz.  miauleiiient,  engl,  cater- 
wauling,  nd.  kalterwaulen  Sciivmbach  08",  nnl.  kaltegeuiaauw. 

2)  mundartlich  die  strecke  WCget  wie  weit  man  katzen  schreien 
hört  (Adelung),  eins  jener  naliii liehen  matte. 

3)  eine  speise,  braten-  und  andere  restc  in  würfelchen  geschnitten 
und  in  gelber  sauce  aufgekocht  Scnm.  2,346,  Sciimiu  schwib.  wb. 
308,  östr.  Höfer  2, 121,  eig.  mischmuseh  wie  das  kaltenceneert ; 
auch  gehacktes  fleisch  in  butter  gebacken  Tobleb  Ol':    gebratene 
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pfaffenbiszlin ,   geröslels   katzengcschrci.    Fischart  Garg.  160"   ' 
(207),  auch  bei  Keisersr.  palern.  5.     unter  des  Cartjanlua  jugend- 
Übung  wird  mit  ijeriibml:  er  Mies  ein  kalzengeschrei  durch  die 
verstopft  nas.  12s'  (232),  die  speise  im  wilz  für  piluita. 

KATZENGESICHT,  n.  1)  katzenähnliches  gesicht.  2)  ein  name 
der  hanfnessel,  galeopsis. 

KATZENGETÖNE,  n.  kalzeneoncert,  katzenmusik,  im  IG.  jh. 
von  ehezwbt.     mhd.  gedoene  concentus. 

KATZENGLAS,  n.  lapis  specularis.  Frisch  1,  505",  gemeint  wol 
wie  katzengold  «.  a.,  unechtes  glas;  aber  bemerkenswert  scheint 
.dasz  dasselbe  auch  frnuenglas  und  Marienglas  heiszt,  Maria  aber 
ist  die  christliche  umkleidung  der  Frouwa  und  dieser  war  die  kalze 
heilig,  galt  etwa  das  frauenglas  als  der  Spiegel  der  liebesgöttiu  ? 
die  kalze  leckt  und  putzt  sich  aufs  eitelste,  die  sage  liesz  auch  sie 
vielleicht  jenes  glas  als  Spiegel  brauchen,  denn  glas  heiszt  schon 
mhd.  auch  Spiegel,  und  lapis  specularis  (nl.  spieghelsteen  Ku.) 
sagt  dasselbe,  es  heiszt  auch  eselsspiegel,  speculum  asini  (Nennich >. 
wie  all  aber  sind  jene  drei  namen?  die  Rühmen  nennen  das  glas 
strihro  kocici,  katzensilber ,  es  hat  silberglanz.  rgl.  kalzenstein, 
fraueneis  (unser  frauwen  eis  Junius  tiom.  Dief.  31s"). 

KATZENGLAUBE,  m.  aberglaube,  a/fenglaube  Stiele»  665, 
vgl.  ketzer,  katzengebet: 

bist  doch  und  bleibst  ein  hexin  alt 
voll  katzenglauhens  mit  gewalt. 

Hatneccics  Hansofr.  2,2; 
disz  waren  auch  besonder  tauben, 
gehörten  zu  dem  katzenglauben  (zauberet). 

Rolleinuagrn  frosclttn.  R4*; 
es  sagen  auch  etliche,  wenn  man  das  brod  von  bettlern  keuft 
und  den   liünern  im  essen  gibt,  davon  sollen  sie  sehr  legen, 
aber  ich  halts  vor  einen  katzenglauben.    Coi.ercs  hausb.  374 
(1610).  auch  204.     gemeint  wul  falscher  glaube,  s.  kalzengold. 

KATZENGLIMMEH,  m.  ein  name  des  glimmers,  s.  katzengold, 
katzensilber.  in  der  Allmark  kallenklimmer  gleich  kalzengold  2, 
kirschharz  (Danneil). 

KATZENGOLD,  ti.  1)  mica  auri,  der  gelbe  glimmer,  gold- 
glimmer.  C.  Schwenkfeld,  stirpium  et  fossilium  Silesiac  cateiegui. 
Lps.  1600  s.  363,  ammochrysis  Steinrach  1,615.  Frisch  1,505';- 
der  name  ist  gemeint  wie  katzensilber  (16.  Jh.).  katzenglimmer, 
katzenerz,  katzenglas,  katzenpelerlein,  kalzcnminze,  katzen- 
korn,  katzenglaube,  es  sollte  damit  das  falsche,  unechte  bezeichnet 
werden:  ist  das  wol  gold  was  darin  so  glänzt?  sagte  jener, 
es  ist  keins,  versetzte  dieser,  und  ich  erinnere  mich  dasz 
es  die  leute  katzengold  nennen,  katzengold !  sagte  der  knabe 
lächelnd,  und  warum?  wahrscheinlich  weil  es  falsch  ist  und 
man  die  katzen  auch  für  falsch  hält.  Göthe  2t,  3;  flitter- 
rausch- und  katzengold  von  titeln.  J.  Paul  doppelhcerschau  166. 
auch  engl,  cat-gold,  schwed.  kattguld,  finn.  kaiin  kulta,  böhm. 
kocici  zlato.  in  Schweden  nennt  das  volk  landsch.  bronze  oder 
andres  gelb  schimmerndes  metull  kattcgtill,  den  quarz  kattflinta. 

2|  katzengold  heiszt  in  Niederdeutschland  auch  das  kirschharz 
mit  seinem  goldscheine,  auch  katzenklar.  Adelung,  osnabr.  katten- 
gold,  niederrh.  schon  im  teuthonista  (1475)  catlengolt,  in  einem 
voc.  15.  jh.  kattengolt  gummi  [hör.  belg.  7,26*);  auch  in  einem 
mittelrh.  voc.  gium,  clebcr  vel  kaczengolt  Diefenb.  263',  gummi 
271",  und  schon  in  den  altmitleld.  gl.  zu  Heinrici  summarium 
9,22  kazzengolt  gummi.     vgl.  katzengummi. 

KATZENGRAU,  adj.  und  subst.  n.,  grau  wie  eine  kalze,  franz. 
gris  de  chat,  engl,  cal's  grey.  alspelzwcrk  kattengraw  Neocorus 
1, 156,  im  gebrauch  der  ditmars.  frauen  im  16.  jh.  bei  den  schlossern 
heiszt  kalzengrau  gefeilt,  wenn  sie  ein  stück  obenhin  mit  einer 
groben  feile  überfahren,  dasz  das  schwarze  durchscheint,  ein  manns- 
name  Katzgraw  11.  jh.  Mones  anz.  5,388.  henneb.  auch  kitze- 
katzegrau,  kizgrau,  s.  Fronn.  6,476.  4,314.  Schweiz,  katzgrau 
heiszt  ganz  verschimmelt  Stai.der  1,  475.  nordd.  katergrau  ist 
unrein  grau  ihr.  üb.  2,  538). 

KATZENGUMMI,  n.  viscus,  illud  quod  colligilur  de  arboribus. 
gemma  gemm.,  auch  kalzengumme  Dief.  623".  s.  katzengold  2. 

KATZENHAAK,  n.  capnllus  felinus,  mhd.  katzenhär  lieinh. 
2012:  es  schluckt  sich  besser  als  camelshaar  und  katzen- 
haar.  Garg.  80"  (154).  nd.  kattenhar  dar  twusken  hacken  >etwa 
zwisclwn  die  warst),  zwist  stiften,  brem.  wb.  2,  752.  im  Schwab. 
Schwarzwald  heiszt  der  brantwein  katzenhaar.  Schumi  261,  rgl.  286. 

KATZENHÄNDLEli,  m.  J.  Gotth elf  Uli  der  päclder  cap.  14. 

KATZENHELM,  m.  schaflheu,  equiselum.  Hon.  322".  auch 
katzenhall  das.     was  ist  das  heim,  hall?    schwerlich  halm. 

KATZENHINTENLECKEH,  s.   katzenkiisser. 

KATZENHIRN,  n.  cerebrum  felinum:  der  dachdecker  stärkt 
sieb   vielleicht   durch   ein   morgengelict  zu  den  grüszten  ge- 


fahren .  .  vielleicht  aber  auch  durch  eine  dosis  von  gebrann- 
tem katzenhirn.  Lichtenberg  1, 193,  uls  zauberhafte  arzn 
damit  zu  betäuben,  vgl.  katzenfett ;  machen  auch  also  dultig 
und  unsinnig  leut,  so  man  spricht  'sie  haben  katzenhirn  ge- 
fressen'. Paracelsus  1590  9,  257,  tri«  i'(.  ha  mangiato  il  cervel 
di  gatto,  er  ist  verrückt,     vgl.  folg.  und  katzenkranklicit. 

KATZENHIRNIG:  ein  geringe  Verletzung  der  geschäfte  der 
phanlasei  wirt  in  welscher  sprach  der  katzenkopf  genennet, 
dieweil  die  pferdc,  so  damit  behaftet  sind,  fast  doli,  närrisch 
und  schwindclechl  werden,  als  wie  die  menschen  so  etwas 
von  einem  katzenhirn  gefressen,  das  aber  ein  pferd  katzen- 
hirnig  sei  .  .  I'ffenbach  rossb.  2,  44. 

KATZENHÖLLE,  f.  die  hülle  hinterm  ofen,  im  Osterlande.  als 
name  einer  örtlichkeil  Katzeiibelle  16.  jh.  Mones  anz.  6,  234. 

KATZENIGEL,  m.  gabelkraul  (s.  d.),  frauenspiegei. 

KATZENJAMMER,  10.  ein  neueres  wort,  es  bezeichnete  wol 
zuerst  das  jammern,  heulen  der  katzen  in  der  luufzeil ;  so  in 
einem  buch  von  Spiritus  Asper  (Hempel),  nuchlgedanken  über  das 
abebuch  Lpz.  1809  1,292,  da  ist  von  dem  geselischaftsspiel  katzc 
und  maus  [Schweiz,  kutzimns,  kulziinuserli  Torler  124')  als 
einem  bilde  des  lebens  die  rede,  die  Itcneu  stellen  die  katzen,  damen 
die  mause  vor:  wenn  ich  einen  jungen  mäusefänger  hoffnungs- 
los umher  schleichen  sehe  oder  ihn  gar  den  kalzenjammer 
des  cöliliats  anstimmen  höre,  jammern  wie  einen  kater  nach 
der  kieze;  daher  gleich  kalzcngeheul,  kalzeneoncert: 

in  die  saiten  greift  er  bebend 
umt  beginnt  zu  phanlasiren  — 
ach  !  wie  Katzenjammer  quält  mich 
sein  geschnarr  und  quinquiliren. 

Heine  buch  der  lieder  214. 
Nachher  übertragen  auf  die  üble  cmpfinduug  des  hörers  solcher 
musik  (».  u.  kalzenjämmei'lichl,  besonders,  und  diesz  jedenfalls 
durch  rermillelung  der  Studentensprache,  von  dem  üblen  zustande 
nach  ausgeschlafenem  rausche,  weiter  auch  milder  von  der  ange- 
gn/J'enlieil  nach  einem  rauschenden  vergnügen  überhaupt,  oder  nach 
jedem  tollen  treiben:  ich  habe  den  katzenjan r,  einen  ge- 
hörigen kalzenjammer;  im  westösll.  diean  sagt  der  schenke  zum 
dichter,  dem   der  wein   nicht  schmeckt: 

welch  ein  zustand!  herr,  so  späte 
schleichst  du  heut  aus  deiner  Kammer: 
Perser  nennens  bidaniag  huden, 
Deutsche  sagen  Katzenjammer.    Göthe  5,215; 
hast  auf  der  hochzeit  du  zu  viel  getanzt? 
trankst  du  zu  viel,  hast  du  den  katzenjamnier? 

Brentano  gritttduitg  Prags  (1815)  158, 
er   findet   es   in  der  anm.  s.  439  noch  zu  erkliren  nötig,    dazu  .' 
von   neuem   trinken,   um    den  kalzenjammer  zu  nberteuleln, 
heiszt   in  derselben  spräche  [der  'vollen  brüder')  'hundshaare 
auflegen';  ach  wenn  doch  hier  nur  ein  mensch  mit  mir  spräche  ! 
aber    diese    alleiuigkeit    meiner  person  in  der  groszen  Stadt 
mit  einem  fernen  kalzenjammer  macht  mir  ein  zittern,  dasz 
ich  kein  glied  fest  hallen  kann.   Arnim  schaub.  2,318; 
schmiert  ein  trauerspie]  im  kalzenjammer.    Platen  294; 
merkts  euch,  ihr  thränenreieben  sanger, 
im  katzenjamnier  ruft  man  keine  götter.    Mörikr. 

Man  unterscheidet  nun  auch  schon  physischen  und  moralischen 
kalzenjammer,  bittre  reue  dem  kalzenjammer  ähnlich ;  auch  ich. 
mein  wert  bester,  bin  gänzlich  von  der  poesie  zurückgekom- 
men .  .  .  aber  einen  fatalen  katzenjamnier  habe  ich  noch. 
Eiciiendorf  krieg  den  philislern  (1821)  182;  im  September  1819, 
an  einem  trüben  deutschen  bundestage,  erwachte  ich  zu  Frank- 
furt a.  M.  mit  dem  kalzenjammer.  ich  halte  mich  mit  guten 
kameraden  in  schlechter  hoffnung  berauscht,  hatte  zu  viel  ge- 
trunken von  der  verdammt  geschwefelten  l'reiheil  und  muszle 
das  alles  wieder  von  mir  geben,  wer  den  kalzenjammer  nicht 
kennt,  der  kennt  die  macht  der  strafenden  gütler  nicht,  es 
ist  die  reue  des  magens.  Borne  4,303;  von  jeher  war  ja 
Sehnten  der  hcld  des  moralischen  kalzenjammers  gewesen. 
D.  Fr.  Strausz,  Schubarts  leben  in  seinen  briefen  (1819)  1,  .161 ; 
sie  halten  fast  das  aussehen  von  armen  Sündern,  wollten 
trotzig  aussehen,  aber  sie  hatten  kalzenjammer  an  leih  und 
seelc.  Gottheit  10,  251.  in  Aachen  nennt  maus  gübbel  Müller 
«nd  Weitz  69. 

KATZENJÄMMERLICH,  adj.  zum  vorigen: 

wenn  der  nachtwind  diese  töne 
hinwirft  nach  dem  seegestade, 
wird  den  Spaniern,  die  dort  lagern, 
katzenjämmerlich  zu  niulhe.    Meine  ramanzero  102, 

die  töne  sind  ein 

mexikanisches  tedeum, 

ein  miaulen  wie  von  kalzen.    das.; 
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wie  katzenjämmerlich  seine  äugen,  als  wolle  er  sie  sich  ans 
dem  köpfe  berauskotzen.  ders.  salon  l,  281. 

KATZENJAMMF.RN,  den  katzenjammer  haben,  katzenjammer- 
lich IIiiiii  :  lasz  ihn  gehn,  er  kaizenjammert. 

KATZENKÄSE,  /».  mat  kssepappel,  malm  rotundifolia :  kcllcr- 
hals,  katzenkäs,  schlafkunz.  Fischart  bünenk.  A  2";  ni.  katten- 
kaese  Sc.iiamrach  87*.     im  Erzgebirge  Katzenkäsel  n. 

KATZKNKERBEL,  m.  erdrauch,  fehlrauch,  fumaria  of/icinalis. 
Piek.  151"  15.  Jh.,  Hott 88*,  katzcnkorbcl  Lonicerus  202,  Hoi.l 
»»*,  Kfiiscii  1,  505',  auch  katzeiikurhcl  u.  a.,  nd.  katlenkmel 
Diefenb.  251",  lud  nur  das  ungefähre  aussehen  des  Icerbcls,  also 
'unerbler  herbei*,     rgl.  katzenkorn. 

KATZENKERBELKRAUT,  n.  capnus  Steinracii  1,  »S*. 

KATZENKIESEL,  1»,  quarxum  fragile.  Nemnich.  ebenso  schwed. 
dinl.  katlflinta  f.  quarz.  Hietz  314". 

KATZENKIND,  n.  sprich«: .  katzenkinder  lernen  wol  mausen; 
mnl.  catlenkinder  niiisen  gheern,  vgl.  Mlt.ieniioee  u.  Scheuer 
denhm.  326. 

KATZENKLAR,  wie  katzengnld  2,  kirschharz  iAdei.bnc)  :  gummi 
kalzenclare  Hinsehe  (fehlt  eben),  gumme,  guckauch  Dief.  Ml*, 
15.  Jh.,  als  udj. ;  nd.  kattenklär  n.  brem.  wb.;  s.  klar  n.  3.  das 
Hinsehe  ist  gleich  Hins  kiescl,  wie  katzengnld  zugleich  blinkendes 
gestern  und  tat  blinkende  lärsclüiarz  bezeichnet. 

KATZENKLAVE,  f.  so  heiszl  eine  trompelenblume,  Itignonia 
unguis  culi,  und  eine  sinnpflanzt  mit  scharfen  dornen,  mimosa 
unguis  coli.  Nemnich  202.  bei  Diee.  251'  aber  aus  dem  15.  jh. 
kalzcnklauen  fumilcrra,  wie  kalzenkerbcl. 

KATZENKLEE,  m.  kalzenklä,  lagoput.  Maaler  241*.  kalzen- 
klee  (Fiusius  s.  v.  lagoput)  oder  hanenfusz  Schnurr  hausb.  228. 
hatenhlee  Frisch  1,  505".  auch  hasenpfotehen,  kätzclkrant.  bei 
Diek.  251'  15.  jh.  fumilerra,  wie  kalzenkerbel.  trifolium  huniile 
(Stieier  9741,  arvense,  gelber  wiesenklee.  auch  anllnjllis  vidne- 
raria,   wunilkraut. 

KATZENKNOBLAUCH,  m.  elsäss..  s.  Fromm.  3, 14. 

KATZENKOPF,  m.  Caput  felis,  m  hexenprocessen  kommen 
kalzenköpfe  vor.  dann  1)  von  menschen,  Schimpfwort:  du  katzen- 
kopf,  du  zalzenkopf  (schilt  ein  mann  seine  frau).  Philander 
11.50  2.347,  also  kalze  und  zalze  neben  einander,  s.  sp.  282. 
dummkopf:  aber  gleichwol  isl  unser  einer  auch  kein  katzen- 
kopf.  I.essino  1,393;  du  ballst  alle  leule  auszer  dir  für  kalzen- 
köpfe. Gotter  3,345.  2)  icie  kalzcndreck:  1000  Ihlr.  jährlich 
isl  kein  kalzenkopf.  3)  einem  einen  katzenkopf  gehen,  eine 
ohrfeige.  41  ein  kleines  geschülz ,  böller ,  kleiner  [euermörser 
Schm.  2,345,  ScBHID  MfcwdO.  wb.  308,  Kehrein  218,  s.  sp.  200  6), 
früher  teol  grüner:  die  hauliitzen  und  so  genandlen  kalzen- 
köpfe räumten  gewaltig  auf.  weslph.  Robinson  240;  wie  auf 
seine  anordnurig  der  lelzte  sieg  der  Öslreieher  mit  kalzcn- 
kopfen  gefeiert  wurde,  dasz  der  kirchthurm  wackelte.  Hebel 
srludzk.  (1811)  248,  teerte  3,152.  Auch  gleich  kanonensrhlag. 
HilsTow  milil.  handwb.  5)  name  einer  älteren  münze,  s.  Schm. 
B)  eine  arl  aller  vorlegeschlösser,  welche  einsehlieszen  ohne  dasz  der 
Hegel  herauskommt.  Adelung;  böhm.  nur  kocka  kalze.  71  eine 
winterbirne,  gelb  und  ml  mit  groszen  punkten.  Reinwald  2,67. 
Nemnich.  8)  eine  äpfelart ,  engl,  cat's  bead  Nemnich  292.  9)  eine 
url  karloffeln.  ders.  101  im  schiffswesen,  kattenkop,  ein  slück 
ludz  zum  ankertau  gehörig,    s.  Röding  1, 822. 

KATZENKORN,  1».  mäusegerste.  Nemnich  292,  z.b.  in  Sachsen. 
Thüringen,  wieder  'falsches'  körn,   wie  nl.  basterd  gerst. 

KATZENKRANKHEIT,  f.  in  einer  arl  fluch:  was  die  kalzen- 
krankheil !  . . .  schämt  euch  vor  der  Jungfer  dorten !  v.  Birken 
Sglna  57.  so  nd.  alle  kaltenkrankl!  Lappenrergs  l.auremberg 
s.  116.  98.     s.  ebenso  krankt!     eig.  wol  irrsinn,  s.  katzenhirn. 

KATZENKRAUT,  n.  ■nepitu,  katzenkraut'  14.  jh.  Mones  ans. 
8.  07 ;  katzenkraut,  kalzenwadel,  siieminz,  staimminz,  nepita, 
ntfta,  voc.  1482  p  8l,  nepela,  calamintha  Maaler  241* :  so  ein 
bau  will  von  ihrem  mann  oder  bulen  seer  lieb  gehabt  sein, 
so  soll  sie  ihm  zu  essen  geben  katzenkraut.  der  kunkel  erau- 
grlm  (1557),  l.  katzenliebe;  denmark  oder  haldrion,  doch  von 
etlichen  katzenkrut  genannt,  darum  das  die  kalzen  die  wurzel 
gern  sebmacken  (riechen)  und  essen,  zu  bebalten  ir  scharfes 
gesiebt.  Rraijnsciiweig  kunst  zu  destillieren  {Struszb.  1505)  s.  29. 
Der  name  lud  landschaftlich  verschiedene  gellung:  1)  der  garten- 
btdditan.  kulzcnbnldrian  (Frisch,  Valeriana  phu  Lonicerus  155"), 
katzenwnrgcl.  knlzenwurzel.  2)  die  kalzcnminze  (Stieler  1031), 
auch  katzenliebe,  katzennept,  nl.  kattenkruid,  das  ist  mit  dem 
nepila  oben  gemeint.  31  eine  arl  gumander  mit  scharfem  geruch, 
bei  den  knlzen  beliebt,  teucrium  marum  (marum  verum  Stein- 
bach), Mr.  käzngraidl  (kalzcnkräuleli  Castei.i.i  181.     4)  das  kan- 
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nenkraut  (Hoi.l  322"),  kutzenwctlcl ,  knlzenschwunz .  kalzenhehn. 
5)  eine  arl  isop,  hyssopus  lophantus.     rgl.  kalzenbalsam. 

KATZENKRIEG,  m.  rixa  felium:  solch  unserm  gelecht  (des 
Springinsfeld  mit  einer  kalze)  konten  beide  begierige  und  ohne 
das  zum  katzenkrieg  abgerichtete  luinde  nicht  lang  zusehen. 
Simpl.  1,432;  in  dem  lutherischen  katzenkrieg  von  der  ubi- 
quität.  Eisenhuet  aussleuberung  der  gröbsten  Unwahrheiten  u.s.w. 
(Augsb.  1687)  20.  vgl.  katzensoldat.  von  einer  rauferei  mit 
wilden:  hierdurch  hatte  nun  der  katzenkrieg  ein  ende.  Stil- 
lings  wanderschaß  (1778)   193. 

KATZENKÜSSER,  m.  als  Schimpfname  der  reformierten  Berner 
von  den  kaihol.  nachbarn  gebraucht,  s.  Rociiholz  kind.  309, 
Schweizersagen  1,157,  zeilschr.  f.  myth.  2,239;  gewiss  ursprünglich 
Schimpfwort  für  ketzer  überhaupt,  denn  man  gab  ihnen  schon  im 
12.  jh.  schuld,  eine  ihrer  ceremonien  sei  das  küssen  der  kalze 
im  hinlern,  wie  dem  teufet  gehuldigt  wurde,  die  kalze  ist  des  teufeis 
Ihier  (sp.  287),  und  man  brachte  früh  'ketzer'  mit  'katzc'  in  rcr- 
bindung.  s.  bei  Fischart  katzenbindenleckcr  groszm.  593  Seh. 
und  oben  1,  566. 

KATZENLEITERLEIN,  n.  lycopodium.  muscus  terrcslris  cla- 
vatus.  Frisch,  kolbenmoos ;  saliunca,  Mariamagdalcnenkraut, 
laugenkraul,  katzenleilerle  Frisius  1175*,  Maaier  241*,  eine 
norde,     ar.  eigentlichen  bedeulung  vgl.  katzendiele,  katzensleig. 

KATZENLIEBE,  f.  1)  kalzcnminze;  schwäb.  katzcnlieble  bal- 
drian.  s.  u.  katzenkraut.  2)  in  der  rockenphilos.,  4.  hundert 
cap.  14,  isl  von  kalzenliebe,  liebe  zu  den  kalzen,  die  rede,  die  einer 
Jungfrau  einen  frommen  mann  verschaffe,     s.  dazu  sp.  287  4,  c. 

KATZENLOCH,  n.  felis  foraminulum  Stieler  1102,  loch  das  in 
Ihiiren  gelassen  wird  zum  durchschlüpfen  der  kalzen,  mhd.  katzen- 
venslerlin  unden  an  der  tür  Renner  4226,  nd.  katlenlocb  im 
zäune,  der  wund  oder  sonslwo  Fromm.  2,  231.  it  galtaja,  galla- 
juola,  dein,  kaltehul,  nl.  kattegat,  franz.  chatiere.  auch  ein 
loch,  winkel  wohin  sich  kalzen  verkriechen ;  aus  dem  14.  jh.  bringt 
Mose  im  ans.  6.  234  einen  oberrhein.  Ortsnamen  im  Kalzenloch. 

KATZENLUCHS,  m.  eine  luchsart,  weisz  und  schwarz  gefleckt. 

KATZENLUNGE,  f.  pulmo  felinus: 

mit  katzenlungen  und  kuttelfleck 

wol!  wir  euch  paid  ümh  treihen.    fastn.  sp.  788,9. 

KATZENMAGEN,  m.  der  feldmohn,  die  klalschrose.  Nemnich 

K  ATZENMAUL,  n.  maul  der  kalze.  Hacedorn  2,46. 

KATZENMEISTER,  m.  für  ketzermeisler:  das  man  sehe  wie 
die  katzenineister  und  mürder  so  fleiszig  in  der  Schrift  sind 
und  wie  gewis  sie  irer  trunken  trewme  sind  (falscher  auslegung 
der  schrift),  darum!)  sie  die  leute  so  schendlich  würgen. 
Luther  5,  166";  Berchtold  Schwarzen  büchsgescblecbl,  katzcu- 
meister  Rohrecht  von  Licio.  Fischart  groszm.  7t  (601  Seh.), 
vgl.  katzengeifer  und  katzenkiisser  a.  e. 

KATZENMELKER,  m.  feles  in  manibus  rolulans.  Stieler  1266, 
Spottname  für  einen  der  die  kalzen  immer  um  und  bei  sich  hat 
Frisch  1,505",  vgl.  bnndemelker  (16.  jh.).  das  hätschelnde  her- 
umkneten junger  kalzen  und  hundc,  wie  es  kinder  üben,  heiszt 
sächs.  Ihür.  malkern,  herummalkern. 

KATZENMESSE,  f.  eine  arl  kalzenmusik.  Vickelhäring  von  seinem 
valer,  der  gefängniswärler  isl :  lustig,  der  vogel  ist  gefangen ! 
harr  du  eurtisan  ex  professo,  ich  wil  dich  galanisieren  lehren, 
es  mangelt  nur  an  meinem  vater,  der  wird  (dir)  die  kalzen- 
messe  singen.  Chr.  Weise  liiumph.  keuschheil  (uberfl.  ged.  170t 
s.  238).     teie  katzengeschrei,  s.  d. 

KATZENMETAI.L,  n.  melallglimmer ,  knlzenerz.  Nemnich. 

KATZENMINZE,  f.  nepela,  menlha  calnria  Stieier  1311,  mm- 
laslrum,  herba  call  Frisch  1,506"  (sie  sehreiben  münze,  wie  aber 
auch  schon  mhd.  vorkommt),  ags.  ealtes  mint,  engl,  eat-minl, 
dän.  kattemynte,  schwed.  katlmynta.  die  Katzenminze  isl  der 
miuze  nur  ähnlich,  sie  hat  einen  scharfen  widrigen  geruch,  den 
die  kalzen  lieben;  heiszl  auch  katzenkraut,  kalzenbalsam,  katzen- 
nept, katzcnncssel,  katzensebwanz,  kalzenliebe.  die  Wurzel 
davon  gegessen  soll  zorn  erregen,  s.  zeilschr.  für  myth.   1,  446. 

KATZENMUSIK,  f.  kalzengeheul.  Stieler  1313,  als  musik  be- 
zeichne! mit  demselben  scherz  wie  in  kamniergcige;  s.  aurft 
kalzcneoncert,  katzengesang.  dann  von  schlechter,  ohrenquäleuder 
musik,  wie  franz.  musique  de  cbat,  auch  böhm,  kocici  muzika : 

jeder  streicht  zu  (auf  der  qcitie),  versucht  sein  glück, 
es  ist  zuletzt  eine  katzenmusik.    Gotiie  4,  359. 

FerMf  heiszl  so  eine  absichtlich  ohrenzerrciszende  'musik',  mit  der 
einem  in  form  eines  Ständchens  umfallen  bezeigt,  höhn  ange- 
Ihan  wird  II.  dgl.,  franz.  charivari:  die  Clelie,  was  meinst  du, 
bat   sich   gestern  bei  meinem  vater  beschwert  —  dasz  iebs 
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nicht  vergesse,  diese  nacht  gehn  wir  doch  und  bringen  ihr 
eine  katzenmusik.  Lenz  1, 215.  vgl.  katzengeschrei,  katzen- 
inesse,  katzcngetüne. 

KATZENNEPT.  KATZENNESSEL,  f.  s.  katzenminze. 

KATZF.NÖHRCHEN,  KATZENÖHR  LEIN,  n.  hcltclla  milra, 
der  gefaltete  morchelschwamm,  bischofsmütze. 

KATZENPAPIER,  n.  flieszpapier,  rhein.  Keiirein  218 ;  s.  sp.  247. 

KATZENPARDEH,  m.  ein  name  der  unze,  felis  uncia,  franz. 
chat-pard. 

KATZENPELZ,  m.  pellis  felina:  mit  wilden  katzenpelzcn. 
Fischart  Gary.  62*  (103);  s.  dieselbe  Wendung  u.  katzenfeil. 

KATZENPETERLEIN,  n.  heiszen  ein  paar  schierlingsarlen, 
aelhusa  cynapium,  der  kleine  Schierling,  und  conium  maculatum, 
der  grosze  gemeine  oder  gefleckte  Schierling.  Nemnich.  der  name 
meint  wol  •falsche  petersilie',  peterling  (s.  katzengold) ;  doch  ist 
Peterlein,  petersilie,  auch  ein  hexenname  (myth.  1015),  kalzen 
sind  hexen,  Peter  «'«  kuboldname  und  name  des  kaiers  (s.  </.), 
das  scheint  auf  mythol.  beziehung  zu  deuten. 

KATZENPFENNIG,  m.  volksname  der  Pfennige  mit  dem  bilde 
eines  löwen,  löwenpfennige.  Campe,     vgl.  sp.  281  4). 

KATZENPFOTE,  f.  dem.  katzenpfütchen,  katzenpfötlein  n., 
pes  felis:  du  willst  die  kastauien  aus  der  asche  haben  und 
brauchst  katzenpfoten  dazu.  Lessikg  1, 270.  die  katzenpfote, 
glatt  und  seidenweich,  aber  mit  versteckten  krallen,  dient  sprichw. 
für  glatte  falschheit:  da  sieht  man  die  katzenpfote. 

Die  dcminulira  besonders  benennen  mehrere  kräuler :  1)  mimosa 
unguis  cali,  katzenklaue  (f.  d.).  2)  das  gauchheil,  kalzenfusz. 
3)  ettotttjmtis  europaeus,  spindelbaum,  auch  katzenklötchen,  hah- 
nenkloszchen.  41  ein  tuhrkruul ,  gnaphalium  dioieum,  Schweiz. 
katzentOpti  Tuhler  tt'.  5)  hierucium  pilosella,  nagelkraut,  das 
kleine  gelbe  iiuluscührchen.  6)  filago  leontopodium,  edelweisz,  von 
dem  wollig  weichen  der  Mütter. 

KATZENPISSE,  f.  katzenseiche,  urina  felina  Frisch  1, 506". 
katzenpisch  m.   Stiele«  1454. 

KATZENHEIN,  adj.,  auch  katzrein,  schwäb.  kulzrein,  rem  wie 
eine  katze,  rein  'wie  geleckt',  früher  viel  bildlich  gebraucht,  vgl. 
kätzlein  1 : 

und  werattl  noch  so  katzenrein  (unschuldig), 
du  must  mit  uns  in  fremde  land. 

Heru.  v.  Saciisenheim  Mörin  l*; 

so  katzenrein  wollt  er  ja  das  gelcit  halten.  Luther  br.  3,379 ; 
damit  sie  ein  gewissen  kriegen  und  nicht  so  katzenrein 
(scheinbar  rechtlich)  auf  den  armen  mann  drüngen.  3,  503;  grob 
sein  gegen  subtilen,  katzreinen  (glatt  falschen),  superfeinen. 
Paracelsus  1,201",  (1589  2,183);  da  aber  der  mensch  je  lenger 
je  katzenreiner  worden  ist,  haben  sie  die  wunden  gewaschen 
mit  brunzwasser.  op.  chir.  52  (1505).  unser  katzeareines,  seiden- 
spinniges  külblein  Groszwustier.  Gary.  4"'  (74);  katzenreine 
Brandenkätcrlin.  02'  (103),  vgl.  auch  die  übersehe  von  cap.  6. 
Als  Ortsname  v.  j.  1341  Moses  anz.  6,  234,  wol  von  rain  m. 

KATZENRITTER,  m.  dieunlur  sodomilae,  quos  Ausonius  feles 
pullarias  appellat.  Stieler  1601,  s.  ketzerei  2;  mlat.  ist  pullo- 
pi'rnio  paederast,  Ausonius  (ep.  70)  meint  aber  den  einfänger,  ver- 
fuhr», katzenritter  taugte  aber  wol  all  Iwhnischer  name  für 
'viehunreiner',  der  sich  an  weiblichen  thieren  versündigt  '.vgl.  geisz- 
buler).  Ganz  anders  Frisch  1,  506"  aus  Besomi  Utes,  pracl.  'gut 
artein  palaeslricam  Uteri  causa  exercet',  lohnlmmpfer ;  Aijei.usg 
genauer:  klopffechter,  der  zur  schau  mit  thieren  käntpfl,  zum 
unterschied  von  den  Marxbrüdern  und  federfechtern.  im  Renner 
134*  ist  ein  capitel  von  ringen  mit  wilden  deren,  es  werden 
lewen  und  bern  erwähnt,  wie  nachher  bei  Keiseksherg.  a.  1449 
gab  ein  katzenritter  in  Regensburg  das  Schauspiel  eines  wilden 
thiergefechts.  dafür  ist  im  stadtbuch  verrechnet  12  dn.  Ge- 
meiner Regensb.  ehr.  3, 177;  das  dritt  jagen  ist  jagen  im  sand 
(ateno),  da  etwan  die  menschen  muszten  mit  den  thieren 
fechten,  mit  beren,  lewen  und  mit  andern  ungezemten  thieren, 
das  ist  auch  verboten,  die  ist  von  gots  genaden  nit  mc  im 
bruch,  da  das  noch  katzenritter  seiut  da  (wo)  man  elwan  mit 
dem  narrenwerk  umgat  (zu  faslnacltl).  UfUHItH  narrensch. 
140".  die  reformation  des  bair.  landiechts  von  1518  49,  5  (1588 
f.  156)  bestimmt,  der  vater  könne  den  söhn  enterben,  so  der  sun 
ein  katzenritter  wäre  oder  dergleichen  sich  understanden 
bette  mit  andern  thieren  zu  peiszen  und  zu  fechten.  Schm. 
2,  346.  1, 208,  und  eine  gleiche  bestimmung  galt  in  Nürnberg,  wie 
Adelung  anführt,  in  dem  namen  erscheinen  ranbthiere  schon  als 
katzen,  die  bedetttung  die  Stieler  angibt,  scheint  nur  eine  ironisch 
höhnende  anwendung  der  letzteren.  Behaim  im  buch  von  den 
Wettern  nennt  mit  namen  mehrere  wirkliche  katzenritter: 
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her  Fricirirli  Ebner  mit  dem  kram 
das  was  der  kaezenriter, 
der  peti-unken  und  piter.    338,23; 
und  auch  der  pinder  Hans  Kircham, 
der  kaezenriuer  mit  dem  nam.    35,31; 

ausführlicher  von  jenem: 

kaezenriuer  was  er  genant, 

ains  fragners  tvftagners)  sun  aus  Frankenlant  . .  . 

sein  rilerschaft  was  weit  vermert  (vermseret,  berühmt), 

an  drein  kaezen  er  daj  pewert, 

mit  den  was  er  sich  reiszen 

und  die  zu  lod  erpeiszen.    5, 14.  22, 

er  war  dafür  wirklich  vom  kaiser  zum  ritter  geschlagen  worden. 
Da  sind  aber  wirklich  katzen  gemeint;  denn  ebenso  erzählt  eine 
Slralsunder  Chronik  z.  j.  1414:  do  bet  de  kattenridder  up  dem 
olden  markede  to  vastelavcnd  de  katte,  und  de  rat  stund 
up  dem  olden  markede  und  segen  dat  an,  und  hadden  de 
katte  genagelt  an  den  kake  (pranger).  do  he  se  hedde  doet 
gebeten,  do  schloch  herr  J.  Culpe  enc  to  ridder,  de  was  ein 
borgermeistcr  und  ok  en  ridder.  J.  Berkmanns  Stralsund,  ehren., 
herausg.  v.  Molmike  und  Zober  s.  177.  das  ist  wie  ein  nachklang, 
eine  parodie  der  römischen  thierkämpfe,  zur  faslnachtslust  dienend 
(wie  Keisersiierg  vorhin  es  meint),  aber  noch  unter  Vorsitz  der 
behörde,  des  kaisers,  und  mit  der  ritterwürde  belohnt,  wie  der  gla- 
diator  ähnlich  mit  der  rtidis  begabt  ward.  s.  auch  katzensoldat. 
KATZENHÜCKEN,  m.  s.  katzenbuckel.  am  schiffheUzt  katzen- 
rücken,  nd.  katlcnrücken,  nl.  katterug,  schwed.  kattrygg  eine 
einbiegitiig  des  Heb  in  der  mitte,  sodasz  der  hintere  und  vordere 
llieil  liefer  im  wasser  gehn.  Röding  1,  822. 

KATZENSCHEU,  adj.  natürliche  scheu  gegen  kalzen  habend. 
Stiei.er  170-1.   Frisch  1,  506".     als  subst.  die  katzenscheu. 

KATZENSCHINDER,  m.  auch  katzenfiller,  volksmäsziger  Spott- 
name des  kürschners  (mhd.  katzen  schinden  Renner  145") :  kürsch- 
ner,  zu  teutsch  ein  katzenschinder.  Kulzi/wus  Vi".  Y3"; 

seht  zu  dem  katzenscliinter!    fasln,  sp.  618,25; 

Jacob  Gsmehl,  kaezenschinder.    Hkhh»  Wiener  30,9.  338,28; 

rinkelveiler,  Schmerschneider  und 

kaezenviiler  warn  auch  im  punil.    312,  I. 

'mäster  Kricks  über  und  über  int  Peter  Stjuenz  (1063  s.  5)  besorgt, 
weil  er  in  kul zeit  häuten  als  löwe  auftreten  soll:  sind  wir  nicht 
mehrenlheils  zunflmiiszige  leute?  würden  wir  nicht  wegen  des 
katzenschindens  unredlich  werden  ?  osnahr.  kalziäner  kursclmer 
Strodtmann   100.     in  einer  Schweiz,  kinderpredigt .' 

chatzeschinder  sind  viel  z'Bcrn.    Rociiholz  kirnt.  309. 

KATZENSCHISZ,  m.  der  derbe  hausname  für  kalzendicck. 
KATZENSCHLAU,  adj.  schlau  wie  eine  katze: 

oder  was  horchst  du  so  katzenschlau,  oh  hinter  der  hecke 
lachend  ein  madchen  rauscht?  Voss. 

KATZENSCHÜSSEL,  f.  schüsselchen  für  das  kulzrnfutler;  auch 
kleines  schitsselchett  für  kinder. 

KATZENSCHWADEL,  m.  wie  kalzenwadel.  Hon.  322. 

KATZENSCHWANZ,  m.  cauda  felis,  nd.  kalteuslert ,  nl. 
kalleslaart.  den  katzenschwanz  streichen,  sieh  wir  eine  katze 
schmeichelnd  zitlhun  :  kriecht,  schmeichelt,  mach!  den  knnnm- 
buckel,  streicht  den  katzenschwanz,  das  empfiehlt  seinen 
mann  !  Schiller  027',  wie  den  fuchsschwanz  sireichen. 
i!as  kann  mich 
keinen  katzenschwanz  hindern.    Gothe  10, 102, 

nach:  he  hindert  my  nicht  enen  katlenstert.  Hein,  tot  2078, 
als  etwas  verächtliches,  'gar  nicht',  den  katzenschwanz  ziehen. 
Schweiz.:  nun  das  ist  recht  dasz  ihr  komm),  sagten  diese  und 
zogen  dann  den  katzenschwanz  mit  ihnen  durch  die  ganze 
matte.  Pestalozzi  Lienh.  u.  G.  2, 27,  wol  wie  gänsemarscli  machen, 
weil  eine  solche  reihe  sich  farlschlnngcll  wie  ein  katzemchaems. 

Katzenschwanz  auch  vm  kräntmt.  kannenkraut,  equiselttm  ar- 
vense  (t .  katzenstert),  und  schnrhlelhulm ,  hi/ipuris  vulgaris.  Maaler 
241'.  Steinbach  2,534.     s.  auch  kalzenwcdcl,  katzenzagel. 

KATZENSCHWANZGRAS,  n.  eine  arl  glanzgras,  phalaris 
phleoides.     auch  raupengras. 

KATZENSEICHE,  f.  was  katzenpisse.  es  reucht  katzen- 
seicherlich  hier  Stieler  1998.  Gargantna  in  Paris  fieng  an, 
die  zudringliche  menge  com  yolredamethum  herab  so  krotten  und 
katzenseichisch  znheseichen  . . .  Gary.  148*  (274). 

KATZENSILBER,  n.  der  weisze  kalzenglimmer .  s.  katzengold; 
amianlhits  Frisch  1,500",  schon  im  10.  jh.:  magnelis ,  mic.a, 
katzensilber,  belg.  kattensilber  Jcniüs  nomencl.  (1577)  29o'; 
und  also  glänzen  (glinzt)  ihr  auch,  und  ivan  ihr  in  die  prob 
kommen  . .  so  ist  nichts  dann  katzensilber.  Paracelsus  1589 
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2,  34.  auch  engl,  cat-silver,  scholl,  catsiller,  schwed.  kattsilfver. 
Dazu  ein  adj.  kalzcnsilberisch,  falsch,  unecht:  du  katzensilbe- 
rischer  arzt.  Paracelsus  1,  209'  (1589  2,34);  dasz  wir  nicht 
katzensiiberische  vernunfl  und  philosophiam  (pseudophilosophie) 
gebrauchen,  l,  342". 

KATZENSOLDAT,  m.  Albebtinus  erzählt  die  fabel,  wie  Veri- 
dicus  und  Falsidicus  zusammen  wandern,  sie  kommen  ins  reich 
der  äffen,  der  affenki'mig  fragt  den  Veridicus,  was  er  von  ihnen 
halle:  er  antwortet  'mich  gedünkt,  ihr  seit  allesampt  äffen', 
da  sprangen  alle  äffen  auf  ihne,  zerrissen  und  zerkratzten 
ihne  dermaszen,  dasz  er  einem  kalzensuldaten  gleich  sähe. 
narrenhatz  (1617)  336.  das  sieht  aus  wie  katzenritter  in  s/Merer 
form;  s.  auch  katzenkrieg  und  'unter  den  katzen  gewesen 
sein'  sp.  286. 

KATZEN'SPEER,  in.  ononis  spinosa,  die  hauhechel.  Lonicerus 
103',  die  slaude  ist  mit  häkelten  besetzt,  span.  heiszt  sie  gatinos, 
gatillos  'külzlein',  portug.  unha  gada;  der  deutsche  namc  sieht 
alt  und  eigen  aus,  'speer  der  kalze'.     tgl.  katzensperre. 

KATZENSPEISE,  f.  speise,  futter  für  katzen: 

ein  plalte  {blaue)  milch,  natürlicher  weis 

gar  ein  gesunde  katzenspeis.    II.  Sachs  2, 4, 86*. 

KATZENSPERRE,  f.  ononis  arvensis.  Nemnich,  bei  Holl  152" 
ononis  repens,  ackerhauliechel.     vgl.  katzenspeer. 

KATZENSPIEL,  n.    1)  spiel  der  katzen  oder  mit  den  katzen: 

ir  liebe  ist  ein  katzenspil, 

si  zeiget  unde  zucket  [entzieht) 

glich  der  den  halm  rucket 

durch  schimpf  (spiel)  den  jungen  katzen  vor. 

Tühlin  Wilhelm  d.  h.  34  Casp. 

2)  spiel  mit  dem  katzball :  zwischen  den  andern  zwen  thürnen 
hielt  man  das  katzenspil  und  den  groszen  bailenschlag.  Garg. 
281"  (529) ;  und  sehet,  also  ist  der  ball  auszgeschlagen.  sind 
dasz  nicht  huriige  bandierer  im  römischen  katzenspiel  ?  nun 
rackette,  ein  andern  hallen  her.  bienenk.  (1588)  101",  ungenau 
mit  atilehnung  an  katze  felis,  für  katzspiel,  s.  katzball.  doch 
ist  vielleicht  in  der  letzten  stelle  ein  dojipclsinn  beabsichtigt,  vgl. 
nl.  bei  Kii.ian  kattenspel,  ludus ,  jocus  hostilis  et  simulalus, 
mauvais  jeu,  tcl  que  le  jeu  du  chat  avec  le  souris.  Dazu  ein 
adj.  katzenspielig,  es  heiszt  Garg.  127"  (229)  unter  andern  belegen 
für  die  leicbtfitszigkcit  der  Franzosen,  sie  könnten  hupfen  wie  ihr 
katzenspiliger  ball;  das.  2S7"  (540)  ein  beschreihung  des  katzen- 
springenden ballenspils  oder  ballcnspiligcn  katzensprungs. 

KATZENSPRUNG,  m.  1)  sprang  einer  katze,  s.  Fischabt  Garg. 
287"  vorhin,     von  leuten  die  sich  durclts  fensler  reiten: 

da  wart  gedain  solch  katzensprunk 

van  lüden  beide  alt  ind  junk 

zö  den  vinstern  üs  ind  Sprüngen  neder. 

Hacen  köln.  cliron.  3129. 

2)  von  einem  kurzen  weg  im  Sprichwort.  Stieler  2106:  thu 
es,  Gleichen,  sagte  der  andere,  es  ist  ja  nur  ein  katzen- 
sprung.  Göthe  24,266;  in  Königsberg  [wohnt  er)  nun  wol 
nicht,  aber  es  ist  nur  ein  katzensprung  bis  dahin.  Heii.mes 
Soph.  reise  6,  595.  ein  Katzensprung  zu  Mülhauscn  im  Elsasz 
(1559)  Moses  anz.  6, 234.  •  auch  für  kleinigkeit  (vgl.  katzenkopf  2) : 

dreihunderttausend  rheinsche  gülden 
sind  auch  fürwahr  kein  katzensprung. 

Bubmasn  fab.  152. 

KATZENSPUR,  f.  fuszspur  einer  kalze;  in  der  Welterau  sagt 
man  von  einem  der  an  der  fuszsoldc  einen  schwären  hat,  er  habe 
in  eine  katzenspur  getreten. 

KATZENSTEIG,  n».  steiler,  schmaler  pfad,  öfter  in  den  süd- 
lichen gebirgen,  z.  b.  auf  dem  weg  von  Heiligenbild  auf  den  Grosz- 
glockner,  bei  Mergenlau  in  Obrrbaicrn  die  spitze  eines  waldhügels, 
oft  in  Schwaben  katzensteigle  n.,  auch  nd.  kattenstieg,  s.  z.  b. 
Schütze  holst,  id.  2,  236.  kazenstaige  {f.),  katzenstaig,  kazzenstig 
als  mimen  von  örttichkeiten  am  Oberrhein  aus  dem  14.  15.  16.  jh. 
in  Mones  anz.  6,  234,  das.  ein  katzenpfad,  so  noch  in  der  Haart 
bn  Habsheim;  eine  Cazcensteige  i.  j.  1191  in  Mones  zeitschr. 
3,102;  der  katzensteg  ein  britckclien  in  Straszburg  (Stöiier  eis. 
Sagenbuch  463),  eine  mithle  im  Rheingau  (leeisth.  4,  617).  vgl. 
katzensteg  unter  katzendiele,  auch  kalzenleiterlein. 

KATZENSTEIN,  m.  1)  kalzenglas,  frauenglas,  s.  u.  katzen- 
gold.  2)  an  der  mühte  katzensteine,  die  zapfen  unter  den 
ninlilu eilen. 

KATZENSTERT,  m.  cquiseliim  arvense.  Hoi.l  322",  s.  katzen- 
Bchwanz. 

KATZENSTIEG,  m.  ein  kraut:  mit  einein  duftenden  kräut- 
chi'ii  welches  man  katzenstieg  nennt.  Bettise  briefe  1,294. 
s.  katzenkraut,  auch  katzensteig. 


KATZENSTREBEL,  m.  wie  strebkatze  sp.  2S8  fg. ;  alt  spiel: 

du  siehst  den  katzenstrebel 
gesellen  ziechen  in  dem  gras. 

Laszbkrg  lieders.  2,216. 

der  leufel  droht  einem  unsittlichen  korherren: 

darnach  (nach  diesem  leben)  züch  ich  mit  dir  den  katzenstrebel 
in  der  vinstri  und  in  dem  nebel  (der  hölle).    teufcls  netz  394S. 

KATZENSTRIEGEL,  m.  ein  spiel  in  Fiscuarts  Garg.  169" 
(310*  Scheible)  'den  katzenstrigeP  no.  518;  es  ist  gleich  katzen- 
strebel, denn  das  spiel  heiszt  noch  Schweiz,  strebel  und  stregel 
zücha  (Tobler  414). 

KATZENSTÜHLCHEN,  n. :  sie  haben  ihnen  erdichtet  einen 
neuen  melhodum,  dasz  man  solle  zuerst  die  gnade  predigen, 
darnach  {erst)  Offenbarung  des  zorns,  auf  dasz  man  das  wort 
geselze  ja  nicht  hören  noch  reden  dürfe,  das  ist  ein  fein 
katzenstühlchcn,  gefallet  ihnen  gar  trefflich  wol.  Luther  br. 
5,153;  ein  papir  daraus  sie  mennlin,  viiglin,  heuslein,  katzen- 
stülin  schnitzen  möchten,  werke  8, 134",  also  stühlchen  als  Spiel- 
zeug; so  noch  in  der  Welterau,  am  Mittelrhein,  man  flichts  aus 
binsen  (s.  katzending),  wegericlisstengeln,  in  der  Welterau  ad- 
verbial kalzenslühlchens  sitzen,  fahren,  auf  dem  eise  schleifen 
als  kinderspiel,  zusammengekauert,  in  der  Altmark  heiszt  der  pilz 
kattenstöl  Danseil  97"  (sonst  nd.  poggenstöl  u.a.,  froschstuhl, 
vgl.  krülcnstuhl).     s.  kalzentisch,  katzendiele. 

KATZEN'TANZ,  m.  wol  katzenkrieg,  katzengebeisze :  wenn  sie 
so  hurtige  katzenlänze  vor  uns  her  machen,  causenmacher  46. 
nd.  kattendans  balgerei,  kantpelei.  Schambach  97'. 

KATZENTELLER,  m.  niedliches  tellerchen  für  kinder. 

KATZENTIGER,  m.  die  amerik.  tigerkalze. 

KATZENTISCH,  m.  katzenlischlein,  lischchen  das  entfernt  in 
einem  winket  sieht.  Schneller  2,  346,  ähnlich  dem  kalzenbank- 
lein,  katzenstühlchcn;  den  katzen  fallen  t>om  mahl  die  rester 
zu,  daher  z.  b.  in  Kärnten,  wer  bei  tisch,  nachdem  er  den  löffel 
weggelegt,  wieder  zu  essen  anfängt,  muosz  der  katze  an  kraizar 
gebn,  weil  er  die  katze  damit  verkürzt  (Lexer  156).  kinder  essen 
am  katzentisch,  oß  zur  strafe,  wie  weggesetzt  (Bernd  Posen  117) : 
filzet  mich  aus  und  laszt  mir  kein  ruh, 
katzentischl  hab  ich  noch  darzu.    Abele  unordn.  4,  504, 

schlechte  kost,  strafkost;  handlungen  .  .  .  um  derentwillen  er 
hätte  die  ruthe  kriegen  oder  ans  katzentischchen  gesetzt 
werden  sollen.  Wieland  15, 146  ; 

dankend  freuten  sie  heim  wandern 

sich  der  tauben,  sich  der  fischchen, 

jeder  spottete  des  andern 

als  genährt  am  katzentischchen.    Göthe  3,187; 

seitdem  ich  von  jenem  groszen  italiänischen  gastmal  aufge- 
standen (aus  Italien  zurückgekommen)  und  genöthigt  bin  mich 
am  nordischen  katzenlischc  vom  abhub  zu  nähren,  an  Jacobi 
249;  der  Schulmeister  .  .  .  mag  wol  auf  seinem  lehrsluhl 
vor  einem  katzenlische  unter  dem  markgrafen  Friedrich  I. 
gesessen  sein.  J.  Paul  herbstblum.  3, 141,  ein  kümmerliches  amt 
gehabt  haben. 

KATZENTON,  m.  miston,  von  .1.  Paul  gebraucht:  die  wenigen 
kalzentöne  die  ich  aus  dem  liebenden  konzert  des  vorigen 
kapitcls  weggelassen.  Hesp.  4, 161. 

KATZENTRAUBE,  f.  der  mauerpfeffer ,  katzcnträubel  Frisch, 
katzenträublein  Lonicekus  92,  Rädlein  :  bitter  und  herb  wie 
aloes,  maurpfeffer  und  kalzentrauben,  oder  etwas  anders  un- 
angenems  aus  der  apoleck.  Fischabt  ehz.  35  (438  Seh.),  kalzen- 
treübel  m.,  sedum  minus,  weisz  katzentreübcl  minus  aizoon 
Maaler  241",  gelbes  katzenträublein  sedum  rcflcxum,  tripmadum 
Lonicebus. 

KATZENTRITT,  m.  tritt  aner  katze,  katzenartiger  tritt: 
was  ist  leiser  als  katzentritte?    Göthe  57,247; 
indem   ich   mich   mit   kalzentrilten  zu  der  stube  hinauszog. 
Thümmel  6, 183. 

KATZENTRUNK,  m.  ein  katzentrunk  in  eim  funk.  Garg. 
99'  (174),  in  der  trunkenen  lilanci. 

ein  ander  landsknecht  kam  zu  mir, 

der  sagt,  ein  katzentrunk  bring  ich  dir  .  .  . 

bald  spcüt  er  mir  das  hir  ins  angsicht. 

C.  Hase  vom  lauf  der  weit, 

ein  umgekehrtes  willkommenheiszcn ;  unier  hexen  und  leufeln  galt 
das  anspeien  als  grusz,  vgl.  katzenkiisser. 

KATZENVATER,  m.  groszer  katzenfreund.  Stieler  531,  auch 
schwäbisch,     vgl.  katzenmelkcr. 

KATZENWADEL,  s.  katzcnwedel. 

KATZENWALL,  m.  tumulus,  agger  propugnaculis  impositus. 
Stieler  2413.    s.  katze  II,  6,  c  sp.  290. 
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KATZENWARGEL,  f.  baldrian;  die  katzen  gelm  dem  geruche 
dieser  pflanze,  besonders  aber  ihrer  Kürzel  gerne  nach,  Kargein 
auf  derselben  herum  und  machen  possierliche  Sprünge.  Schmid 
schKäb.  Kb.  308. 

KATZENWEDEL,  m.  auch  katzenwadel,  kalzenschwanz. 
kalzenwedel,  nepta,  est  quaedam  herba.  voc.  ine.  teut.  in  «',  equi- 
selum  arecnse  Holl  322";  katzenwadel,  nepila.  voc.  III.  14S2 
p8",  equiselum  arvense  Lome.  211",  hippuris  minor  eselkönig  347, 
Fischart  bienenk.  1588  26'':  wenn  man  ein  zinnin  »cbüMel, 
hesunder  wenn  sie  dünn  ist,  ze  fast  {stark)  wil  reiben  mit 
schaftheu  oder  mit  katzenwadel,  so  reiht  mans  etwan  durch. 
Kliskusbebg  Mi,  l,  81';  das  kraut  kalzenwcdel  oder  schaft- 
beu.  Hohberg  1,280";  noch  schwäb. 

KATZENVVELS,  m.  ein  weis  mit  einer  arl  katzenbart,  sihirus 
felis,     s.  katerweis,  eine  ähnliche  andere  arl. 

KATZENWEHK,  ».  u-ie  katze  sp.  290.  1)  als  sturmbock. 
Eu\sr  v.  KincHBEBC  mekclnb.  chron.  798.  das  sturmgerül  hiesz 
auch  ontwerk  (s.  d.)  und  werk,  t)  katzwerk  gleich  dübelwand 
{s.d.).  bau  ausbalken;  offenbar  nachklang  von  ksize  als  blockliaus. 

KATZENWESEN,  n.  natura  felina:  und  lieher  springe  ich 
denn  doch  den  mausen  nach  als  dasz  ich  mein  ehemaliges 
katzeuwesen  in  mir  durch  beuchelei  üherkleidele.  Tiecb. 
;'.  Uschi.  1, 142. 

KATZENWOLF,  m.  lynx,  'luchs,  Keil  er  einer  groszen  kalze 
gleichl'.  Frisch   1.506". 

KATZEN  WOLLE  ?  in  die  abtei  Willigmut  soll  u.  a.  nicht  kommen : 

kein  lollhaf,  weidsack,  holbrot,  teufelsfuter, 

bei  leib  kein  schai'sgro  katzemvollen  Inder  {frnnciskmwr?). 

Fiscuart  Gary.  279' (527); 
noch  musz  solch  zanken,  reiszen,  boi.-zun 
der  friedsam  geist  hei  inen  heiszeu, 
heiszt  alles  nur  catholisch  sehr, 
wenn  es  schon  katzeuwollisch  wer.    8.  Vominicus  C  3*. 

es  klingt  wie  spöttische  umdeulung  von  katholisch  [vgl.  z.  b.  kalt- 
winisch). 

KATZENWURZ,  f.  Valeriana  ofßcinalis  und  Valeriana  phu. 
Hou.  25".  kalzenwurz  oder  stempfesser  (1.  steinpfeffer),  cras- 
suia  minor,  voc.  th.  1482  p  8",  nd.  callcnwort  Dief.  155',  eigen 
cartenworz  sumerl.  56,  20. 

KATZENWURZEL,  f.  Valeriana.  Lonicerus  155".  Frisch,  auch 
der  braune  Weiderich,  lijlhrum  salicaria. 

KATZENWUT,/',  furor  felimts:  der  Journalisten  katzemvuth. 
Gotter  1,418.     vgl.  katzbalg. 

KATZENZAGEL,  m.  wie  katzenschwanz,  kalzenwcdel,  engl. 
cat's  tail.  ahd.  kalzinzagil  italica  Graff  5,  026,  vgl.  Diefenb. 
s.  V.  310",  «'0  noch  in  einem  voc.  15.  jh.  'italia  katzenzagel'. 
katzenzegel  millefolium,  lolium,  catile.  voc.  ine.  teut.,  vgl.  Dief. 
s.  vv.,  kaczenzagel  millefolium  voc.  von  1445.  Schnelles  2,346. 
equiselum  arvense  Lonicerus  211',  Holl  322",  Frisch  1.  506", 
sichs.,  lausitz.,  scldcs.  entstellt  in  kalzenzahl,  kannenkraut  (una- 
basis,  amaranlhus  Steine.  2, 10641,  schon  Holl  hat  die  form  auch. 

KATZENZUNGE,  f.  lingua  felis,  so  heiszt  eine  tellrnuscliel.  in 
Tirol  gab  es  im  millelalter  ein  edles  geschlechl  von  Katzenzungen. 

KÄTZEH,  KÄTZERN,  s.  kelzer,  kelzern. 

KATZHAKEN,  m.  ein  haken  am  kalzblock. 

KÄTZ1N,  f.  weibliche  kalze,  nur  wenn  der  geschlechlsunterschied 
ausdrücklich  hervorgehoben  werden  soll;  buir.  ketzin  (kitzin)  Schm. 
2, 345.  auch  älter  nl.  katin.  im  Faust  kätzin  in  der  hexen- 
kiiche,  meerkalze.  Göthe  12, 123.  126.  auch  bei  den  Jägern  von 
der  wilden  kalze.     s.  übrigens  kieze. 

KÄTZLEIN,  n.  wie  katzchen.  1)  vom  thier ;  ketzel,  callulus. 
voc.  ine.  teut.  mi',  kelzlein  voc.  th.  1482  q2": 

kain  leb  (Uiwe)  von  kainer  kaezen  wirt, 

nur  junge  keczlin  si  gepirt.    Ki.hi.im  Wiener  49,27; 

kind,  kalzen  und  hund  brauchen  den  Spiegel  törlich  .  .  die 
katzen  greifend  mit  den  topen  darinn  und  wollend  geilen 
mit  dem  kätzlin  das  sie  darinn  sehend.  Keisersberg  dreieck. 
spieg.  Aa4",  ist  da  kalze  das  männchen,  kätzlin  das  Weibchen? 
so  ist  Schweiz,  das  chälzli  die  weibliche  katze,  kieze  Tobler  91', 
unterschieden  von  chatz  überhaupt,  auch  die  kätzle  das.,  vgl. 
kätzler;  putze  dich,  liebes  kälzlein,  du  darfsts  (brauchsls) 
wol.  Lother  5,  82";  und  schmückt  sich  das  kelzle,  als  seien 
die  theologen  der  sach  allein  verstendig.  1,155";  auf  das  die 
lieben  thumbherren  und  bischove  nicht  denken,  die  münche 
haben  allein  gesündiget  und  sie  seien  das  reine  ketzlein 
(s.  katzenrein)    5,  98*; 

die  sechst  die  sprach:  bei  meinen  lagen 

hab  ich  der  liairat  viel  verschlagen, 

die  mich  wollen,  der  wolt  ich  nicht; 

also  mir  jetzund  auch  geschieht, 


des  bin  ich  schier  von  'Altenhauscn'. 

noch  (ilemwch)  lasz  ich  stät  das  ketzlein  mausen, 

ob  mich  gelück  des  noch  ersetzt, 

»eil  ich  im  pllug  nicht  hin  die  letzt. 

II.  Sachs  1,  508-  (1590  381"), 

Stelle  immer  noch  nach  einem  manne  auf.  in  der  trunkenen 
lilunci  run  einem  vollen:  sehe  wie  siehst,  wie  ein  kätzlin  das 
niesen  will,  hei  wie  siehst  du  so  rot  wie  ein  kätzlin  am 
bauch.  Gary.  93'  (163);  bezahlten  sich  hernach  die  »eiber, 
welche  mich  durch  fuchsschwänzerei  vordrangen,  und  ver- 
meinten, damalen  halle  sie  ein  kälzlein  geleckt.  Schweimchkn 
3,  121,  Kol  von  Selbstgefälligkeit,  einbildung.  wie  oben  bei  Luther 
das  reine  kelzlein  «.  a.  bair.  blinde  kälzlein  fangen,  bliiule- 
kvh  spulen  Schneller  2,345. 

2)  nie  kälzchcn  2.  Stielen,  Frisch:  kätzle  oder  zäserle, 
das  blast  als  an  nuszböumen  und  haselnussen,  ist  eigentlich 
zc  reden  nit  blust,  gat  aber  vor  der  frucht  daluir  wie  blust, 
einem  meüsschwenzlin  geleich,  nucamentum,  iulus,  punicula. 
Maaler  239";  haselslaudenkälzlin  Garg.  82"  (1411.  östr.  kazln 
an  der  weide,  halmkazl  an  der  palme,  eile,  weide  Castelli 
181.  73,  palmketzel  schon  voc.  ine.  teut. 

31  das  gemeine  filzkraut,  Wollkraut,  filogo  germanica  (fcld- 
kalzcn);  vgl.  kalzcnpfütchen. 

4)  ausschlug  im  gesichte:  für  die  engring  (s.  engering)  oder 
weisze  kelzlen  im  angcsichl.  Wirsung  arzneibuch  1572  49 
(kelzlein  1597). 

5)  zu  kalze  II.  6,  a  (290):  von  einem  ketzlein,  da;  tregt  ein 
wagen,  do  sei  gut  tor  mit  uf  stojen.  JV&rno.  riron.  1, 181,  33. 

KATZLEINKRAUT,  n.  gelber  hasenklee. 

KÄTZLER,  m.  der  kalcr,  so  in  einem  p/Üb.  kindcrs/imch  Sim- 
rock  kinderb.  no.  352.  Dazu  dann  Schweiz,  kälzlera,  kälzlcre  f. 
weibliche  katze,  auch  kälzlcri  Ikälzlcrin),  kälzlcrli  (ich/  tfem.l 
Tobler  9t':  die  kälzlerin  legt  sich  nieder  auf  den  hauch,  und 
hockt  der  meuder  {kaier)  auf.  C.  Gesner  ron  vierfüsz.  Hatten  BD*. 
tttteh  clsäss.,  in  Arnolds  pfmgslm.  59  kiizzelcre  /'.  und  zicar  im 
reim  auf  :  wäre,  merkwürdig  genug. 

KATZPFÜTZE,  f.:  ein  weinschlauch  halle  zuviel  getrunken 
und  daumelle  .  .  .  wie  er  aber  neben  eine  kalzpfulze  kam, 
da  sagte  Claus:  nun  stosze  zu,  du  frommer  wein,  da  kompt 
die  saw  zu  ihrem  bad.  Zinkgiief  1653  1,273.  warum  kalz-? 
s.  die  silte  sp.  289  c). 

KATZREIN.  s.  kalzenrcin. 

KATZROLLE,  f.  was  kalzblock.  nl.  kalterol,  katrol  Kinde, 
sugroUe,  z.  b.  zum  aufwinden  der  wagenachse. 

KATZSCHIFF,  n.  s.  kalze  9  sp.  291. 

KATZSPARREN,  KATZSPOREN,  KATZSPUREN,  ;>/.  vn 
Schiffsbau  Zimmerhölzer  die  über  die  kielschwinne  der  bauch>lncke 
parallel  gelegt  werden  zum  feslern  hall,  engl,  liders,  nl.  katte- 
sporen,  schwed,  kaltspär,  dän.  katspor.  auch  deutsch  meistens 
katspuren,  kattesporen. 

KATZWERK,  n.  s.  katzenwerk. 

KAU,  f.  monedula,  dohlc,  nrh.  bei  Frisch  1,503"  aus  Ai'iikr- 
dian  {Köln  1577);  kauwe,  gracus  gibt  Calepisus,  so  dasz  nhd. 
kaue  anzusetzen  wäre,  es  stimmt  zu  nnl.  kau,  kauw,  kaa.  mnl. 
camve,  ca,  dazu  bei  Kil.  kauwken  pijrrhoeorax,  und  so  auch 
mnd.  kae,  ka  (nrft.  Dief.  366'.  267')  und  kauke  monedula  hör. 
belg.  7,  28,  nnd.  kauk  Danneil  97'  {auch  auf  Helgoland) ;  da- 
neben kaike  Schottei.  1342,  Junius  nom.  46'  (Dief.  36i.'.  auf 
Ilornholm  kail,  und  das  leitet  über  zu  käke  Igäke),  kake,  wie 
die.  dohlc  in  nd.  und  md.  gegenden  heiszt,  s.  auch  kacke  sp.  1t 
unten.  Die  enteren  formen  weisen  auf  ein  alls.  cawa,  weichem 
ahd.  chaha  cornicula  {gramm.  3,362,  s.  sp.  12  unten)  entspricht, 
wie  z.b.  der  weih  ahd.  wiho  und  wiwo  [und  wigo,  wijo,  wio) 
heiszt;  das  kauke  scheint  nicht  demin.,  sondern  eine  erweiterung 
mit  doppelung  des  hauptlautes  wie  sie  vielleicht  auch  in  käckeu. 
kacken  vorliegt.  Kie  diese  vom  geschrei  der  krähe  gellen,  so  hat 
nl.  kae  sein  zeitworl:  de  kae  kael,  monedula  fringulat  Kilian, 
und  ebenso  engl,  lo  caw.  die  dohle  heiszt  nämlich  ags.  cco 
{vgl.  gramm.  3,362.  I5, 369,  urspr.  ceove,  ceave?  eine  ags.  gl. 
gibt  cia;  cornicula  Dief.  152"),  scholl,  keaw,  kay,  engl,  chougli, 
aucA  cawdaw  Hall.  237"  (s.  daw  dohlc  u.  dahle);  dän.  kaa,  kajc, 
schiv.  kaja,  norw.  kaae,  kaie.  Aber  auch  IUI.  k<Wa  f.  (kowas  m.) 
dohle,  und  wie  genau  stimmt  das  zu  dem  deutschen  Worte,  wieder 
ohne  Verschiebung!  ebenso  lett.  kowahrs,  dann  wend.  poln. 
kawka,  böhm.  südsl,  kavka  (v  meint  wl,  krain.  kauka,  die  sogar 
mit  unserm  kauke  völlig  stimmen;  ebenso  (bei  NenniciiI  ungr. 
tsoka,  walach.  tscheuke,  szirjän.  Ischawka,  lürk.  tschauka, 
pers.  sauch,  wie  böhm.  kavka  auch  cavka  heiszt;  und  nickt 
anders  in  kell,  gebiete  welsch  cawei,  gowei.     welche  übereinslim- 
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mung  über  mehr  als  halb  Europa  hinweg!  es  ist  auch  im  rom. 
gebiete,  die  dohle  heiszt  spart,  cayo,  die  nebelkrähe  span.  china, 
choya,  prov.  caucala,  frz.  choucas  (Diez  476.  594),  die  ersten 
weisen  auf  goth.  bestand  des  wortes,  die  letzten  zeigen  sogar  das 
zweite  k  ton  kauke,  kawka.  Endlich  ist  erwähnenswert  ein  nieder- 
hessisches kaje  elskr  {zeitschr.  d.  v.  f.  hess.  gesch.  4,76,  vgl.  henneb. 
kirn,  kirn  elslcr  Fromm.  2,  217.  2S6I,  das  in  stamm  und  bildung 
stimmt,  der  stamm  mag  ursprünglich  das  geschrei  der  lltiere  be- 
zeichnen ;  vgl.  krack  krähe  und  kackezen  a.  e. 

KAU,  MUt«,  s.  kaue. 

KAU,  f.  kiefer.  maul,  von  käuen,  kauwerkzeug,  ahd.  chiwa 
und  chowe  Graff  4, 534.  535,  mhd.  kiwe,  kiuwe,  kewe  wb. 
1,  831"  vom  teufel,  nun  thieren,  aber  auch  von  menschen,  kinn- 
backen  Neidh.  171,111,  chouwe  sumerl.  25, 42 ;  nl.  kauwe,  kouwe, 
fauces  Kil.,  altengl.  chaw,  ags.  'brande  cyan'  pl.  Germ.  8,  400. 
pm  den  formen  mit  ou  s.  u.  klaue:  so  sollen  [die  guten  pferde) 
eine  dünne  und  magere  käu  haben,  item  einen  zimliclicn 
langen  hals.  Sebiz  151.  keu,  mandibula,  inferior  pars  muxillue, 
[uux.  voc.  ine.  leut.  n  2",  koy  das.  n4";  koy,  mandibula  cui 
dentes  infixi.  Aventinus  gramm.  Hoch  bair.  keu,  koi  f..  kiefer, 
unlerkinn,  auch  kinn  schlechthin  Scan.  2,  273,  keukettlein  am 
pferdegebisz,  keubart  kinnbart.  östr.  koi.  kjo  f.  das  gewöhnliche 
wort  für  kinn  Hüfer  2, 134,  unterüslr.  als  n.  das  koi  Castelli 
183,  kamt,  koie  f.  und  n.  Lexer  150,  im  obern  Innthal  kuia 
Fromm.  3,319,  in  den  tredeci  comuni  kaube  (kauge)  f.  eimbr. 
wb.  135',  völlig  das  alle  chouwe;  über  diesen  bedeulungsurrltsil 
s.  kinn.  merkwürdig  lieiszl  auch  fries.  im  Saterland  das  kinn 
keue,  es  ist  wol  das  nd.  kiewe,  s.  kiefe. 

KÄUADEH,  f.  ader  am  kiefer:  wann  ein  ross  dawlet,  so 
lasz  ihm  von  stund  an  die  kewaderu  auf  beiden  seilen  auf- 
schlagen. Seoter  76;  die  kewader,  lungader  ist  gut  zu  öffnen 
wider  allerlei  gebrechen  der  brüst.  58. 

KAUliERN,  nur  bei  Stieler  936  {daher  Frisch)  buccam  per- 
petuo  movere  instar  mandenlium,  difjiculler  mandere  ul  edentuli 
solent  (dazu  aufkauhern  praemansa  deglulire,  bekaubern,  zer- 
kaubern).  auch  von  mßledicentia  et  continua  curpendi  libido,  cor- 
recliones  intempeslivae ;  es  steht  für  kau« ein,  frequentalie  zu 
kauen  Is.  d.  5),  wie  kauein,  käuein,  keubeln  (wie  z.  b.  schlit- 
tern neben  schütteln)  übrigens  bestund  es  schon  ahd.  nach 
'kachauwarüt  consumü,  depascit'  Ghaff  4,536,  in  der  andern 
bed.  entspricht  genau  altengl.  chowre  tu  grumble,  mutler  Hali.iwei.l 
248*,  ganst  schon  ags.,  vgl.  chawel  kauen  das.  242'.  dusseibe 
ist  auch  nr'i.  kauere  langsam  sprechen,  gedehnt  erzählen  ikäu  m., 
gekäuer  n.  langweilige  erzählang)  Müller  und  Weitz  101.  zu 
der  doppelheil  der  bed.  s.  kafeln  1  und  3,  auch  kauein  2. 

RAUCHE,  f.  t.  keiche. 

RAUCHEN,  hauchen,  auch  keichen,  mhd.  kochen  (mit  küch  m. 
hauch),  ahd.  nicltt  nachgewiesen:  den  sohmen  (tarnen)  gekeuwet 
und  dem,  so  böse  äugen  hat,  in  das  gesiebt  gehauchet  oder 
gekauchet.  Tuurneisser  crdgew.il;  darnach  kauchet  oder 
blaset  er  in  das  loch.  Stumpf  608';  wer  aber  kau  die  fast- 
nacht  (gedr.  fachnacht)  brauchen,  der  gewint  sein  brot  ohn 
hendkauchen.  Fisciiaiit  Garg.  50'  (st),  ohne  harte  arbeil,  hauchen 
in  die  hände,  wie  es  handarbeiter  machen. 

dan  seh,  icti  hnb  mich  wo)  gebraucht  (itwiestrengt), 
gedanzt,  gehupft,  auch  (sogar)  das  ich  kaüchi  ikeiclite). 
ßöliltalz  789  Seh., 

dieselbe  bed.,  das  keichen  des  angestrengten,  schon  mhd. : 
die  höhsten,  die  der  werjde  (äuL)  sollen  relites  pflegen, 
die  lagern  si  in  krankem  wesen  küchen.    Fhauknlob  spr. 335, 4 

in  einer  kluge  gegen  die  entarteten  pfiffen.  Von  nhd.  wbb.  nennen 
es  Dasypodius  76  flo,  ich  blase,  wate,  kuche,  adflo  ich  kauch 
an,  hauch  an,  92"  udhulo  ich  kuche  an,  inhulo  ich  kuch  ein, 
Ml  ankauchen  ailßare,  kauchung  der  wind  ftabrum,  dann 
Scbönslbder,  Denzler,  Frisch.  Es  beslelU  noch  bair.,  z.  b.  in 
die  händ  "tauchen,  dazu  kaucher  m.  hauch,  s.  Sch.wei.ler  2,  277, 
der  es  mehrfach  aus  Schriftstellern  belegt:  dasz  die  weinende 
äugen  bald  truckhen,  muesz  man  in  das  Schnupftuch  kauchen 
und  solches  über  die  äugen  halten,  v.  Boiimans  ;  wenn  man 
pflegt  zu  kaueben,  so  sagt  man  nichts  als  den  buchstaben 
H.H.  Arr.  a  S.  Clara;  ein  kind  im  scorpion  geboren  wird 
sein  wie  ein  spiegl,  wan  man  disen  nur  ein  wenig  ankaucht, 
te  macht  er  ein  finslers  gesiebt,  ders.  Schweiz,  chücha,  kücha, 
mit  cbüch  in.  hauch  Tobler  123',  kochen  Stai.der  2,  140, 
chachete  hauch  Fromm.  2,  483',  int  obern  Schwarzwuld  chüche 
Scaini  srhirnb.  wb.  331,  bei  Hehei..  Auszerdem  taucht  es  am 
ihtlelrhein  vereinzelt  auf,  denn  kauchen  stark  hauchen,  Iceuchen 
gibt  Keurein  aus  llerborn;  das  ist  wol  auch  das  merkw.  'kauchen 
V. 


en  brauche'  wirtschaften,  kauch  en  brauch  m.  in  Aachen,  keichend 
arbeiten  ?  denn  auch  sich  brauchen  heiszt  sich  unstrengen,  s  vorhin 
aus  Fischaiits  flidthatz.  dazu  stimmt  aber  vollständig  in  Schott- 
land to  kauch  ich  guttural)  und  lo  be  in  a  kauch,  bis  über 
die  obren  in  arbeit  stecken,  s.  Jamieson  suppl.  2,4*. 

Es  ist  offenbar  alte  neben  form  von  hauchen  (mAd.  blichen), 
mit  der  merkwürdigen  laulbcieegung  im  wurzelanlaul  wie  beim 
folgenden  kauchen,  bei  kuschen  :  haschen,  bei  kauern  :  hauern, 
kämme  :  hamme  sp.  107  unten,  kocke  heu  :  hocke,  käste :  hauste 
sp.  268,  keichen  Is.  rf.)  :  heichen  keichen,  vielleicht  bei  kieze  : 
hize  (sp.  28t),  keib  streit :  golh.  haifsts?  Lautlich  stimmt  goth. 
kukjan,  heiszt  aber  küssen  (s.  d.);  nuhe  liegt  auch  nl.  kuchen 
Anden  und  keichen,  nd.  kuchen  husten,  s.  das  gleichbed.  und  ver- 
wandle keichen  (keuchen),  ganz  nahe  aber  liegen  sl.  wfrttr, 
bflim.  choukati,  chuchali  hauchen,  chuk.  euueh  hauch,  poln. 
chuchac,  dulm.  Iiakali,  hukati.  kroot.  haknuti  (cuhnuti  wehen). 

KAUCHEN,  kauern,  sich  ducken,  sich  einziehen,  ahd.  und  mhd. 
nicht  nachgewiesen;  in  einem  Spruche  des  15.  JA.  von  Hans  Rosen- 
stock reiml  es  auf  stauchen,  mhd,  stäche,  tion  einem  mörder 
der  sich  im  Nürnberger  walde  herumdrüclU : 

in  der  gestalt  gel  er  umb  kauchen.    fastn.  sp.  1349, 

also  mit  demselben  vueal  wie  das  vor.  kauchen,  kuchen;  zog 
die  hosen  ab  und  kauchte  gegen  die  erde  nieder,  als  wolle 
er  das  jenige  thun  welches  keiner  vor  den  andern  thun  kan. 
Zinkgref  48,  9  (1653  1,  36).  Von  nhd.  wbb.  nennen  es  Aliierus 
ich  kauch  innitor  cruribus;  Schottel  1343  Irans,  kauchen,  etwas 
niederdrücken,  inculrare.  entasser ;  Stieler  912  sich  in  ein  ecklein 
niederkaueben,  auch  wie  Schottel  kauchen  inculcarc,  confercire, 
fislucure,  intruns.  niederkaueben  conquiniscere,  dazu  kauchicht 
ineureutus.  demissus,  deflexus  u.a.,  992  kauchen  incoxare,  cossim 
sedere;  Rähleix  528'  Irans,  niedertrucken,  sich  kauchen  sich  in 
einander  schrumpfen  oder  ziehen;  Frisch  t,459\  503'  intr.,  der 
es  alem.  und  frank,  nennt.  Von  den  mundarten  haben  es  die 
md.  zum  titeil,  weslerw.  kauchen  und  käucheln,  niederhocken  und 
geduckt  gehen,  er  geht  gekaucht  Schmidt  77;  ebenso  rhein.  [auch 
käucheln)  Kkhrein  218,  hess.  kachen  Utas  ein  mhd.  kouchen 
voraussetzen  würde),  henneb.  kauchen  mnrf  kauchern)  Reinw.  1, 77, 
auch  osterl.  (Lucku).     Schweiz.,  schwäb.,  bair.  ist  es  nicht. 

Hier  ist  denn  wieder,  wie  beim  vorigen,  eine  nebenform  bauchen 
die  milteld.  strichweise  (z.  b.  im  Weslmtuld,  im  Osterland)  sogar 
neben  kauchen  besieht;  sie  ist  auszerdem  bair.,  östr.,  fränk., 
meiszn.,  auch  nd.  büken,  nl.  huiken,  sodasz  diesz  kauchen  die 
mitte  zwischen  oberd.  hauchen  und  nd.  büken  einnimmt,  während 
das  vorige  kauchen  wesentlich  oberd.  ist.  weslerw.  gilt  kauchen 
tun  dem  hinten  niedergetretenen  schuh,  und  ganz  ähnlich  nd.  büken 
br.  wb.  2,  666.  gerade  übrigens,  wie  neben  hauchen  ein  laus. 
hutschen,  Sachs,  hüsebern  kauern  steht,  so  neben  kauchen  auf 
der  Eifel  kutschen,  ustpreusz.  vom  ankriechen  ins  bclt  bei  kälte 
Hennig  140,  schles.  einhüschern.  zu  kauchen  stellt  sich  auch 
kauzen  kauern  {sächs.  kamen);  naAe  an  klingt  Ihür.  zaueben 
sich  zusammenduckeii ;  s.  auch  kauern.  Auswärligen  anklang 
bieten  poln.  kueznae1,  kuezyc  sie,  südsl.  cueniti,  eucati  lianern. 
bulim.  euceti  sich  bergen  (ducken);  merkw.  finn.  kykky  gebninle 
Stellung,  kykislän,  kykyn  ich  kaure,  chstn.  kukkama;  endlich 
lul.  conquinisco  kaure  mit  seinetn  perf.  conquexi  und  dem  stamm 
der  sich  darin  andeutet,  vgl.  coxim  (cossim)  sedere  kauern,  das 
auf  coxa  hüfte  (daher  incoxare  kauern),  coxendix  hüflgelcnk 
leitet,  und  in  die  hüße  (und  kniegelenk)  setzt  man  sicA  beim 
kauern;  mit  coxa  aber  wird  hüfte,  goth.  hups  (stauen,  kuk,  vgl. 
cueniti  vorhin)  mittelst  uusluulwandcls  [sp.  6)  verwandt  sein,  das 
wäre  denn  wieder  ein  fall  wie  die  sp.  107.  196.  268,  urverwandl- 
schu/t    mit    und  ohne  Verschiebung,   in    hauchen   und  kauchen. 

KAI  DKI.WIKIIK.  s.  kandelbeere. 

KAUDER,  RUDER,  m.  stttppa,  ein  merkw.  wort  der  oberd. 
mundarten.  1)  stupa,  grop  werk,  kauder,  schopkuder.  Dasyp. 
234*;  kuder,  ubwerch.  Maaler  254*;  kauder,  abwerk  von  hanf 
oder  flachs.  Schonsi.eher.  beide  formen  noch  bei  Schottel  (als  n.l, 
Stieler,  kauder  bei  Steinrach,  Frisch,  vbwol  es  in  die  mittel- 
deutsche und  die  neuere  Schriftsprache  keinen  eingang  fand:  ich 
bab  Unter  itel  kuder  gespunnen.  Keisersberg  cAr.  bilg.  49', 
sprichw.,  s.  kaudergarn;  ihr  lehrer,  ein  groszer  langer  mann, 
der  sich  vom  kuderspinnen  und  etwas  almosen  nährte,  a.  m. 
im  Toggenb.  13 ;  da  hechelte  man  (der  hanf  erzählt)  erstlichen 
den  groben  kuder,  /olgends  den  spinnhanf  und  zuletzt  den 
schlechten  hanf  von  mir  hinweg.  Simpl.  1,595;  man  sagt  vor 
gewiss,  wo  ein  Rohm  kuder  aus  einem  haus  trage,  da  werde 
gewisslich  kein  Teutscher  flachs  in  finden.  2,121;  das  werk 
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oder  kudcr  vom  häuf  oder  flachs.  Spangenbebg  lustg.  393,  das 
'kauder'  der  wbb.  (Dasyp.,  Schonsl.)  scheint  also  nur  ein  Zuge- 
ständnis an  dir  ntUi  seluiftsprack*.  noch  schweiz.  lutschend  kuder, 
sbuder  [abgang  beim  hecheln),  auffallend  mit  u  selbst  bair.  bei 
Schm.  2,  283  kuder,  schwäb.  kuder,  kauder,  kauler  (das  vom 
flachs  am  rocken  zurückgebliebene  abwerg)  Schmid  307. 

2)  auch  von  wolle:  clnider  von  nullen,  floccus.  Maaler  84', 
bei  Fris.  570"  ßoccus,  kleine  stübcnde  fälzle,  chuderen  von 
der  wullen,  Goliiis  onum.  211  [bei  FrischI  erklärt  das  lat.  wort: 
lockenwolle,  kuder  oder  staub  von  der  wolle. 

3)  übertragen  auf  abfülle,  resle  andrer  art,  so  Schweiz,  (auch 
küeder  n.  Stai.uer,  mit  freilich  abweichendem  vocal),  im  Riesz 
kuder  bodensalz  (Schm.  2,  283).  sonst  ist  es  Schweiz,  gern  bild- 
lich gebraucltt,  z.  b.  chüder  im  cliopf  ha,  närrisch,  verwirrt  sein, 
hübsch  sich  us  dein  chöder  lo  (li'ini,  sich  entwickeln,  von  jungen 
leuten,  s.  Tobi.er  123'.  kuderbützi  ist  eine  struppig  aussehende 
kleine  dicke  frau  Gottheit  18,  24  (Rütte  50). 

4)  das  schwäb.  wort  bezeichnet  auch  'ein  gebund  werg  so  viel 
auf  einmal  an  den  rocken  gelegt  wird',  eine  anlege,  ähnlich 
scliwciz.  kuderbützi  'zusammengerolltes  stück  angesponnenen  leins 
geringster  qualilät,  vom  abgang  des  leins'  Rütte. 

Den  ältesten  beleg  gibt  zur. zeit  das  kiderbutzen  in  Laszrergs 
lieders.  1,  617  nach  i.  Grimms  wahrscheinlicher  Verbesserung  'küder- 
butzen'  oben  2,589,  Vogelscheuche,  wie  das.  hanfbutze,  aus  werch 
hergestellt ;  freilich  fällt  der  umlaut  auf.  sonst  erscheint  zuweilen 
mhd.  kuler,  kuder,  guter  (m+.  1,  899",  vgl.  Roner  48, 27  Pf. 
in  den  lesarten)  für  kulter,  gulter  polster,  baldecke,  was  sich  ans 
dem  allfranz.  cotre,  coultre  federdecke  (d.  i.  euleitra,  s.  kolter) 
erklärt,  und  jenes  kftter  (noch  bei  Rrant  25.  2s)  kommt  im  15.  jh. 
als  kauter  m.  vor,  s.  Frisch  1,  532"  aus  dem  heldcnbuche  165' ; 
der  name  des  polsters,  wenn  es  mit  werch  gestopft  war,  konnte 
allenfalls  auf  iliesz  werch  überspringen  (vgl.  stopfen  :  stuppa 
Diez  333),  des  Dasyp.  schopkuder  vorhin  meint  k.  zum  Schoppen, 
stopfen.  Aber  auch  deutsche  und  andre  Wörter,  die  näher  liegen, 
fordern  beachlung,  die  kaute  flachs  mit  ihrer  weitverzweigten  sippe, 
die  über  die  ostgrenze  hin  reicht;  der  grundbegriff  von  kuder, 
das  wirre,  tritt  auch  da  entschieden  auf,  und  die  abweichende 
Ordnung  der  laulslufen  des  wurzelouslauts  {md,  kaute  :  hd.  kauder) 
findet  sich  auch  in  andern  Wortfamilien  oft  genug. 

KAUDER,  m.?  ein  andres  merkw.  alem.  Wort,  im  Albjäu  unan- 
genehmes Vorgefühl  eines  wechseis  im  befinden,  adj.  kauderig  von 
leirld  wechselnder  gesundheü.  Schmeli.er  2,282;  dazu  schwäb. 
kamlern  kränkeln,  adj.  kauderig  (kauzigi,  auch  mürrisch,  stuben- 
kauderer  slubensitzer  Schmid  307,  Schweiz,  küderig  düster,  wort- 
karg. Touler  124".  und  das  merkw.  worl  taucht  auch  nd.  auf: 
in  Pommern  kudeln  kränklich  sein,  kudelije  f.  beständige  kränk- 
lichkeit  Dähnert  258'.  Diefenbach  goth.  wb.  2, 478  vergleicht 
ehsln.  kidduma  kränkeln,  kiddew,  kiddur  kränklich. 

KAUDEREI,  f.  s.  kauderer. 

KAUDKRER,  m.  schwäb.  werchhändler ;  auch  flacltsschwinger, 
flachshändler,  in  Ulm.  Schmid  307. 

KAUDERER,  m.  Wucherer  im  kleinen,  getraidekaudercr  korti- 

jude,  kauderei  wucherhandcl.  Adelung  als  oberdeutsch,  s.  Schmid 

307,  Schmei.ler  2,  282,  geldkauderer  gleich  kipper.     kauderer 

Petr.  52",  kauzen  und  kauderer  das.  (vgl.  kauz  2).  auch  kauderer : 

verderber  der  wittwen  und  kinder, 

ein  kauderer  und  krötenscblund. 

Ayker  fasln,  (falscher  notar)  128'. 

KAUDEUGARN,  KUDERGARN.  n.  garn  von  werk  gesponnen, 
grobes,  schlechtes:  arm  eilend  kudergarn.  Keisersberg  bilg.  58'; 
verkutzte  (verfilzte)  klungele  kudergarn.  Gotthelf schuldenb.  299. 
es  wird  gesponnen  auf  der  kudergunkel  Keisersberg  geistl.  Spin- 
nerin  L'l'.  3*.  4".  5'. 

KAUDERIG,  s.  das  folg.  und  kauder  vorhin. 

KAUDERN,  KÖDERN,  adj.  zu  kauder,  stuppeus:  die  kinder 
spannen  ein  grob  kudernes  garn  zu  sarkdaffent.  Simpl.  Vogel- 
nest 359,  in  der  aasg.  1685  (2,  284)  mit  umlaut  kudernes.  in 
reinerer  form  ba  Denzi.er  kauderin,  bei  Maai.er  eigen  'kiidery, 
abwerchin'.  jetzt  Schweiz,  kiiderig,  aus  kuder  gearbeitet,  dann 
rauh  im  antasten,  ron  (/rohem  linnen.  Stalder  2, 140. 

KAUDEHN,  Zwischenhandel  treiben,  mälieln,  dazu  abkaudern, 
auf-,  ein-,  zusammen-,  verkaudern,  bair.  Schmeller  2, 281, 
tirol.  Schöpf  307,  schwäb.  Schmid  307,  s.  kauderer:  dasz  man 
dem  bauern,  der  schon  auf  dem  markt  steht,  seine  früclit 
abkaudere  und  dann  diese  frucht  auf  ebijn  demselben  markte 
wieder  verkaudere.  Westenrieueii  beitr.  9,  300.     s.  kauten. 

KAUDEIiN,  I)  schreien,  kullern  wie  der  welsche  hahn.  Schm. 
2,  282 ;  ähnlich  kudern  cueurire  vom  hahn  überhaupt  (das.  283), 


und  rom  birkhahn;  bei  Calepinus  kautern  ctici<rire.  der  wehche 
bahn  {erst  seit  dem  16.  jh.  bei  uns  eingeführt)  heiszt  Ural,  gauder, 
schwäb.  kutter,  kuder  'ohne  zweifei  von  seinem  geschrei'  Schmid 
331,  kuburg.  hauderhauder  m.  Fromm.  2,  85,  deutlich  nach  dem 
geschrei  (s.  kaudern),  anderwärts  klirre,  grutte  u.  a.  (s.  Fromm. 
3,  266),  sonst  puter,  truthahn,  vgl.  kalekutschhahn. 

2)  plappern,  'unvernehmlich  sprechen'  Adelung  unter  kauder- 
wälscL  als  landsch. ;  so  schwäb.  ködern  Schmid  330 : 

albern  wie  ein  Stutzer  plaudern, 
wie  ein  Waschweib  wirst  du  kaudern. 

Schiller  anlhol.  (ausg.  von  Bölau  s.  20); 

östr.  kaudern  Castei.li  181 ;  aber  auch  anderwärts  als  oberd.,  so 
auf  der  Eifel  Schmitz  227". 

In  der  ersten  bcd.  ist  es  offenbar  wesentlich  schallmalend,  aber  wie 
klittern  vom  kollern  des  laubeis,  küttern  vom  hahn,  kittern  (2), 
engl,  chitter  ron  klei?ien  vögeln  angelehnt  an  einen  allen  wort- 
slamm,  der  das  plappern  u.  ä.  bezeichnete  [vgl.  putern  schnell 
und  undeutlich  reden  :  puterbahn),  aber  seinerseits  auch  oft  schall- 
malend  auftritt,  er  zeigt  sich  z.  b.  in  nl  koeteren  gebrochen  reden, 
kouten  schwatzen,  schweiz.  köderlen  lallen,  ködern  kosen  ichuta 
zanken  Torler  123'|,  ostpreusz.  keitern  unnützes  zeug  und  unver- 
ständlich reden  [auch  kläffen  run  blinden)  Hennig  120,  nd.  ködderen 
plui>pcrn  {nl.  quelteren)  u.  a.;  engl,  chattcr,  dazu  chat,  cbit- 
chat  geschirätz.     vgl,  keden. 

KAUDERWELSCH,  oder  kauderwälsch,  früher  auch  kauter- 
welsch  und  kuderwclsch  (so  noch  Stiei.er  2423,  Schweiz.  Stalder 
2,4311,  adj.,  adv.  und  subst.  n.  von  unverständlicher  spräche,  von 
gänzlich  fremder  sowol  wie  besonders  ran  solcher  die  durch  schlechte 
au.-sirnche,  falsche  formen,  vermengung  mit  fremdem  unverständ- 
lich wird;  dann  auch  von  krausen  gedanken,  einfallen,  und  von 
dingen  überhaupt  die  verworren  sind  oder  verwirren,  ein  kräftiges, 
mit  besonderm  humor  umkleidetes  wort:  was  redst  du  für  kauder- 
welsches zeug!  das  ist  ein  wahres  kauderwelsch!  kauder- 
welsch reden,  bei  Adelung  auch  ein  kauderwelscher  mann. 
Der  älteste  beleg  der  zu  geböte  steht,  ist  erst  aus  dem  ende  des 
16.  jh.,  aber  in  anderm  sinne :  taglöhner,  hundsentwener,  land- 
zetler,  kettler,  kuderwelsche,  meelkäufler,  kornschcul'ler. 
Fischart  groszm.  77  (607  Sek.),  also  als  gewerbe,  s.sp.  310.  Dann 
im  17.  jh.,  aber  in  der  bed.  wirr,  kraus  überhaupt:  so  ist  er 
(der  scliäfer  Floridon)  mit  dem  maule  so  gewaltig  fix  und  weisz 
das  weiter  und  das  gestirne  eines  und  das  andere  so  straff 
zusammen  zu  reimen  als  ein  staudente,  er  mag  auch  sein 
wer  er  wil.  ich  kan  euchs  nicht  versagen  (wie  mhd.  volsagen), 
wie  behende  er  von  dem  kauterwelschen  gesebere  des  gefir- 
maments  (dem  rencirrlcn  Sternenlaufe)  ein  stück  weg  kosen 
kan,  dasz  wir  alle  maul  und  nase  aufsperren  müssen.  Schoch 
com.  vom  studenlenleben  Lpz.  1657  D2',  der  bauer  Alex  redet  in 
obersächs.  bauerndeutsch ;  wunderseltzame  tauben  und  kauder- 
welsche grillen  stiegen  mir  damals  ins  hirn.  Simpl.  1, 13 ; 
weilen  auch  oft  mancher,  der  edel  vom  gebliit,  sich  dem  ge- 
müt  nach  zimlich  kaulerwelsch  (confus)  darein  und  zur  sache 
schicket  (in  ein  amt].  1, 65 ; 

wie  es  im  hauses-stand  und  in  so  mancher  eh, 

auch  oft  im  richteramt  und  wo  man  urthel  fället, 

so  kauterwelsch  und  bund  gar  oft  und  oft  hergeh.    2, 260, 

verbunden  gerade  wie  'kraus  und  bunt',  und  so  noch  in  neuerer 
zeit:  um  einen  so  krausen  kauderwälschen  ritter  Don  Quixote. 
Lenz  1, 144 ;  ein  so  kauderwelsches  leben  zu  führen.  Tieck 
5,363;  durch  eine  künstliche  magische  Vorrichtung  von  ge- 
flochtenen blumen  und  Staubfaden  und  dergleichen  kauder- 
wälsch. novellenkr.  4,214. 

Aber  auch  im  17.  jh.  schon  von  der  spräche  (so  Stieler,  der 
es  zuerst  aufnimmt),  und  diesz  wird  trotzdem  die  urspr.  bedeu- 
tung  sein:  nur  ich  bitte  euch  umb  gottes  willen,  machet  mir 
nicht  viel  lateinisch  in  meinem  titul,  die  Wörter  sind  mir  zu 
cauderwellisch.  Piclcelhäring  bei  A.  Gryphius  P.  Squenz  1663  s.  8 
(1698  1,724);  meine  kauderwelsche  (unverständige,  kindisclie) 
rede.  Felsenb.  2, 403 ;  ich  kann  diese  (scliriflstellcr  die  immer 
neue  Wörter  und  redensarlen  aushecken)  mit  ihrer  ungereimten 
neugierigkeit  nicht  besser  beschämen,  als  wenn  ich  ihnen 
aus  dem  deutsch  übersetzten  Pantagruel  des  Rabelais  ein 
kauderwelsches  exempel  hersetze.  Gottsched  ausf.  redekunst 
(1759)  s.  331 ;  der  kobold  müszte  mirs  eingeblasen  haben,  wenn 
ich  wüszte  was  die  kauderwelschen  worte  heiszen  sollen. 
Lessing  1, 292 ;  kauderwelscher  könnte  Crispin  in  der  ko- 
mödie,  wenn  er  sich  für  einen  mahler  ausgibt,  die  kunst- 
wörter  nicht  unter  einander  werfen.  8,30; 
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du  volk  bei  dem  noch  sonst  wo«  und  gedankcn  zweckten, 
bölkt  jetzt  ein  kauderwelsch  in  zwanzig  dialekten. 

Lichtesberg  5,  IUI  (1804  4,367); 

auf  diese  art  hatte  sie  standhaft  das  kauderwällsche  deutsch 
jenes  als  pfand  ihr  zugestekten  zetteis  erklärt.  Hermes  Soph. 
reise  6, 30;  sehr  kauderwelsch  in  seinem  vortrage.  Müser  patr. 
oktal.  3,3";  kauderwelsche,  verworrene  und  knechtsgestalt 
an  sich  habende  zungen.  Hamann  1,450;  ohngeachtet  meiner 
kauderwelschen  mundart.  2,305;  nur  dasz  einem  alles  ver- 
unstaltet, widersinnisch  und  kauderwelsch  vorkommen  musz. 
Kant  3,173;  die  Elbe  rühmt  sich  in  den  xenien  (no.  105): 

all  ihr  andern  ihr  sprecht  nur  ein  kauderwelsch,  unter  den  Bussen 
Deutschlands  rede  nur  ich,  und  auch  in  Meiszcn  nur  deutsch. 

Schiller  97"; 

indem  ich  nun  dasjenige,  was  mir  dem  inhalt  nach  schon  be- 
kannt war,  in  einem  fremden  kauderwelschen  idiom  (hebräisch) 
herslottern  sollte.  Göthe  24,201; 

drum  hör  es  denn,  wenn  dirs  beliebt, 

so  kauderwelsch  wie  mir  der  geist  es  giebt.    56,19; 

das  krainische  kauderwälsch.  Seume;  er  (der  Italiener)  war 
einmal  in  Deutschland  gewesen  und  dachte  wunder  wie  gut 
er  deutsch  verstünde,  er  setzte  sich  zu  mir  und  frug  bald 
das  bald  jenes  ...  ob  ich  der  servitore  sei?  wenn  wir  arri- 
ware?  ob  wir  nach  Roma  kenn?  aber  das  wuszte  ich  alles 
selber  nicht  und  konnte  auch  sein  kauderwelsch  gar  nicht 
verstehn.  Eichendorf  taugenichts  cap.  4  (1842  s.  56). 

Es  ist  eine  allgemeine  erscheinung,  dasz  benachbarte  Völker, 
stamme,  gaue,  Städte  gegen  mnander  spult  üben  wegen  ihrer  spräche, 
ein  volle  in  der  frischen  nairetät  des  Selbstgefühls  findet  die  fremde 
spräche  des  andern  unverständlich,  lächerlich,  häszlich,  wenn  nicht 
sinnlos,  so  scheint  das  griech.  ßagßaoos  urspr.  gemeint,  das 
zuerst  in  ßa^ßagifenvos  bei  Homer  vorkommt  (Clrtius  gr.  etym. 
1,255  vergleicht  lal.  balbus  stotternd);  so  nennt  der  Slave  den 
Deutschen  sogar  den  'stummen',  der  nicht  reden  kann ;  franz. 
heiszt  bretonner  kauderwelschen,  d.  i.  brclonisch  reden,  nd.  unver- 
ständliches gerede  in  ükerwendsk  snack  (Däiinert,  Danneu.), 
von  den  Wenden  in  der  Allmark,  in  Meckelnburg  uckcrwalsch 
(Adelung),  in  Kärnten  fremdartig,  undeutlich  reden  windischen, 
von  den  windischen  nnchlmm,  in  Schlesien  polatschkern,  pol- 
laren,  von  den  Polen,  in  Leipzig  polätschcn,  pulätschen,  z.  b. 
von  dem  geradebrechlen  deutsch  der  polnischen  Juden,  selbst  in 
Koburg,  Nürnberg  bollatschen  (Fromm.  2,247),  vgl.  boblatsche 
oben  2,190;  henneb.  schlawake  Fromm.  2,466,  von  den  als 
drahtzieher  wandernden  Slowaken,  bezeichnend  ist  das  oft  wieder- 
kehrende tsch  in  der  tonsilbe,  das  gerade  an  slavischer  rede  uns 
am  meisten  ins  ohr  fällt;  man  hört  auch  dultätschen,  kaimat- 
schen, dolmetschen,  daltschen,  quatschen  u.a.  In  Süddeulsch- 
land  nun  heiszt  das  jndätschen  welschen,  so  Schwab.,  Schweiz., 
elsässisch,  bair.,  und  welsch  unverständlich,  fremd,  undeutlich, 
von  den  welschen,  romanischen  nachbarn;  Hugov.  Trimberg  sagt 
«oh  einem  eitlen  und  ungebildeten  redner,  der  sich  mit  dreistem 
Wortschwall  hilß : 

als  ein  Winde,  Walch  er  kallet, 

swenn  er  von  tiefer  künsto  schallet.    Kenn.  SfiOl. 

Dasselbe  ist  denn  kauderwelsch,  nur  in  bestimmterer  fassung 
die  kauder  hinzubringt,  schon  i.  j.  1379  erscheint  in  Baiern  ein 
Rerchtold  Khawdenvalch,  bürger  zu  Rain  (mon.  boica  16,450, 
(.  Haupt  zeilschr.  4,  578),  offenbar  selbst  von  welscher,  vermutlich 
ilal,  herkunfl.  nun  findet  sich  im  15.  jh.  ein  Spottname  für  eine 
frau  mit  demselben  kauder,  in  einem  bair.  oder  Oslr.  liede  in 
Neidhartiscliem  geschmack,  ihr  liebhaber  erwidert  auf  ihr  höhnen 
und  zanken: 

80  sprich  ich  'liebe  kaudernetsch, 

du  drischest  hie  ein  lares  stro'.    Itälzl.  69'; 

Schweiz,  nätsch  m.  und  f.  ist  Schwätzer,  plauderhaßes  mädchen 
(Stalder  2,  232),  die  kaudernetsch  offenbar  ein  plappermaul, 
von  kaudern  plappern  {das  wort  besteht  noch  als  bair.  Oslr.  name, 
Kudernatsch,  und  scheint  auch  in  dem  'lundemelsch'  Hbulirg 
4,240  zu  stecken);  dann  wäre  Kauderwalch  ein  plappernder, 
radebrechender  Italiener,  so  heiszt  nl.  koeterwalcn  'gebroken  neder- 
duitsch  spreken ,  van  cenen  Waal ,  Franschtnan,  Koetenvaal' 
(Weiland),  und  koetcren  selbst  ist  gebrochen  reden,  koeteraar 
ein  kauderwelschender,  undeutscher.  Aber  eine  andere  auslegung, 
die  Weigand  im  synon.  wb.  s.  906  befürwortete,  wird  mehr  für 
sich  haben,  die  Italiener  traten  früh  handeltreibend  im  süden  auf, 
noch  heiszt  bair.  kurzweg  walisch  ein  italienischer  krämer,  deren 
sich  in   städten   und  markten  mancher  angesiedelt  (Scdm.  4,  70), 


Fischarts  kuderwelschen  oben,  unter  kleinen  gewerben  genannt, 
werden  eben  solche  sein;  in  der  Biberacher  chronik  52  werden 
beisammen  erwähnt  die  welschen  hausieier,  kauderwelschen 
Lamparler,  d.  i.  geldweclisler,  eigentlich  Lombarder  (vgl.  unter 
kawetscher).  das  stimmt  denn  trefflich  zu  kaudern,  zwischen- 
handeln, mfikeln.  also  kauderwalch  ein  handelnder  Italiener  [in 
der  bildung  ähnlich  dem  heutigen  handelsjude,  kornjude),  seine 
spräche  halb  welsches  deutsch,  so  nennt  man  das  kauderwelsch 
in  Aachen  kriemenvälsch,  krämcrwelsch  (Aachener  mundart  129), 
in  den  Niederlanden  kraamerslatijn  [auch  latein  heiszt  unver- 
ständliche spräche),  in  England  pedlar's  French,  d.  i.  tabulcl- 
krämers  französisch.  Vermutlich  hat  man  schon  im  15.  16.  jh. 
zwischen  beiden  auffassungen  geschwankt,  das  nl.  koeterwalen 
aber  scheint  fast  eine  nachbildung  des  hd.  Wortes,  s.  auch  kraut- 
wälsch,  rotwelsch,  kindervvelsch. 

KAUDERWELSCHEN,  kauderwelsch  sprechen,  kauderwelsches 
zeug  reden,  zuerst  bei  Campe;  aber  schon  176S  schreibt  Lessings 
bruder  an  jenen:  auf  der  gallerie  befanden  sich  die  kenner 
und  die  gelehrten  {das  gemeine  volk  aus  Hamburg),  sie  wuszten 
auf  ein  haar  wenn  der  Schauspieler  nicht  recht  hamburgisch 
kauderwelschte.  13,143;  'läuft  ziemlich  auf  eins  hinaus!' 
kaudenvülschte  der  betrunkene  kerl.  Tiiummel.  Schweiz,  wit- 
schen oder  kuderweltschen  Stalder  2, 432. 

KAUE,  dohle,  s.  kau. 

KAUE,  f.  hülle,  häuschen :  casa,  ein  hose  hus  od.  kawe, 
ul  pastorum,  metallariorum,  hartulanorum  {vgl.  kossatcl.  Trochos 
Lpz.  1517  0  4',  Dief.  104";  in  einem  rhein.  voc.  ib.  jh.  iegurium, 
hutte  vel  keue  575'.  1)  im  bergbau.  hülle  über  dem  schacht, 
schachlhäuschcn,  auch  nur  ein  schirmdach  gegen  die  Witterung, 
auch  kaa,  käu,  bei  Frisch  kau,  kawe,  mhd.  kowe,  kouwe,  «eol 
auch  kiiuwe  (s.  käu,  keue  vorhin,  und  koje),  böhm.  kavna : 
ist  da;  ein  berewere  wirdit  in  dem  wicbilde,  da;  man  seebte 
sinket  oder  kowen  setzit  oder  vert  gedinge  oder  howet  mit 
howeren,  und  da;  sich  löte  werren  (an  einander  geraten)  in 
den  kowen  oder  in  den  sebechten,  da;  sal  der  beremeister 
richten  zu  rechte,  ft;cnwendic  den  kowen  nicht.  Freiberyer 
sladtr.  37,  bei  Schott  sladt-  und  landrcchlc  3,  266 ; 

dar  zuo  einer  kouwen 
der  möge  wir  enhern  niht, 
wan  uns  dicke  v/6  geschult 
von  regen  und  ouch  von  winde. 

Pfeiffers  Herrn.  1,34$'; 
wie  dieser  brauch  (s.  hornsen)  noch  heutiges  tags  hei  dem 
bergwerk  geblieben  und  die  gugeln  von  bergkappen  an  die 
kauen  genagelt  werden.  Matiiesids  Sar.  13';  drauf  setzet  er 
(über  den  scliachl)  ein  haspel  und  wirft  kübel  und  seil  ein, 
hawet  ihm  eine  kaw.  64";  damit  ihr  nun  euch  solches  zu 
sinne  füren  und  in  ewern  kawen  und  hornsteten  darvon 
reden  ..  könnet.  138";  gaugel  an  die  kau  nageln.  Picander 
3,  431.  bair.  kauen  f.  hätte  der  berg-  oder  waldleute  mit  kleinen 
löchern  statt  der  fenster.  Sciimei.i.er  2,273;  kain  Stuben  {ofen), 
khawn  noch  Schmitten  an  dem  perg  verbrennen.  Lori  Berg- 
recht 217.  aus  älterer  zeit  gibt  Schneller  kay  {gleich  käu  vorhin) 
und  ein  schwachformiges  kauer:  in  den  wasserkauern  oderwerk- 
hütten ;  in  der  kauern,  auch  allen  uütten  unzihmliche  und 
unnötige  feuer  sonderlich  bei  nacht  nicht  anschüren.  Amberger 
bergordn.  von  1594.  Lori  355.  357.  wichtig  ist  dasz  es  auch  in 
Schollland  besteht:    cow,  schachlhäuschcn  über  einer  kohlcngrube. 

2)  der  bergm.  gebrauch  ist  aber  gewiss  nur  einzelne  anwen- 
dung  eines  allgemeinem  Wortes,  und  davon  sind  reste  in  den 
mundarlen.  so  sind  in  der  Lausitz  kauen  (kaaen,  koen)  ver- 
schlage in  den  schafslällen,  zur  absperrung  der  schafe  die  ihre 
lämmer  nicht  annehmen  wollen.  Adelung  ;  schles.  kaue,  bühnen- 
arliges  gerüst  im  viehstall,  in  fäehcr  gelheilt,  die  Schlafstellen  des 
gesindes.  Weinhold  42" ;  auf  der  Eifel  kau  f.  lagerstelle  Schmitz 
227".  auf  schiffen  ist  kaue  ein  kämmerchen  im  hinterthcil,  franz. 
gavon.  Anderwärts  {nach  Adei.unc  oberd.)  gleich  käßch,  hühner- 
kaue, hühnersteige ;  in  Aachen  kau  f.  für  hühner,  tauben  u.  a., 
wie  nl.  kouw  f.,  bei  Kil.  kouwe,  kanwe  käßch,  Vogelbauer; 
kleine,  enge  häuschen,  käßerchen  sind  im  scherz  von  jeher  mit 
Vogelbauern  verglichen  worden  (vgl.  sp.  25).  Entstehung  aus  lal. 
cavea  oder  ist  unmöglich,  weil  das  v  nicht  vocalisch  werden  konnte, 
sondern  nur  zu  f,  wie  küfich  zeigt,  es  wird  detUschen  Stammes 
sein,  s.  weder  koje,  koben. 

KAUELN,  käuein,  ilerativbildung  zu  kauen,  käuen.  1)  lang- 
sam, mühsam  kauen  u.  t.,  so  schwaz.  kaulen  und  käulen  Stald., 
bair.  keuweln,  kcweln,  keubeln  Schm.  2,273.275;  «id.  kauein, 
auch  von  dem  kauenden  bewegen  des  mundes  wie  es  alle  leute 
haben,  ohne  zu  kauen  (Leipz.).    vgl.  kaubern  und  engl,  chawel  dort. 
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2)  tri?  kauen  4,  b  (s.  d.,  besonders  das  nd.  kaupln)  MM  ähn- 
licher mundbcwegung  mit  tönen:  remurmurarc ,  hcrwidcrumb 
kauwein.  Dief.  492",  15.  jh.,  brummen,  brwnmcln.  so  ist  engl. 
dial.  cbow  kauen  auch  •grumble',  murren,  mürrisch  klagen,  all- 
englisch  cliowre  [lautlich  gleich  kautiern). 

KAUEN,  KÄUEN,  manducare;  die  umgelaulele  form  käuen 
(keuen)  ist  die  hochdeutschere,  aber  in  der  schri/l  und  der  gebil- 
deten spräche  fast  verdrängt  von  der  mitteldeutschen  /orm  kauen 
[wie  bei  brauen  für  brauen,  verdauen,  I,  auch  unter  bleuen), 
auszer  in  wiederkäuen,  golh.  nicht  überliefert,  rermullich  kiggvan, 
irie  bliggvan  bläuen  (s.  J.  Gbimm  diplilhomie  206,  gramm.  1',  191) ; 
ahd.  i'liiuwan,  chiwan,  mhd.  kiuwen  (kiun),  beide  starkformig, 
doch  alid.  auch  schon  mit  schwacher  nebenform  ■maslico  cuün' 
Haupt  3,  375*.  couön  5,572";  mitleld.  klugen  Leyseb  pred.  3,21, 
kftgen  Jkroschin  11342,  kimwen  in  aderkomven  wiederhiuen 
Mose  am.  8,  492,  das  entspricht  dem  ahd.  schwachen  rutiön : 
nrh.  küwen  Karlmein.  2S7,  50,  praet.  küwede.  ags.  ceovan 
starkf.,  praet.  roav,  engl,  cbew,  mundartlich  cbow  Haii.iweil 
24**',  scholl,  cbaw,  cbow;  nnl.  kauwen,  kaauwen,  bei  Ku.ian 
auch  kuwen,  nnd.  kauen  br.  wb..  kawwcn  Strddtmann.  mnd. 
koiiwcn  [Rein,  vos  35921.  Das  nhd.  wurl  isl  ganz  in  schwache 
form  übergetreten ,  nur  dasz  das  praet.  gekauen  sich  einzeln  noch 
findet,  in  mundarten,  auch  Hamann  braucht  noch  ausgeknucn, 
s.  1,890.  im  15.  jh.  war  das  starke  praet.  (mhd.  kou)  noch  be- 
kannt, kau:  [die  schlänge)  sach  ein  Wegerich  do  sten,  zu  dem 
kam  sie  und  peisz  ein  teil  darvon  und  kaw  es  und  leget  es 
in  die  wunten.  Diefenbacu  gloss.  043*.  JVorrf.  mit  merkwürdiger 
anderung  des  unluuls.  altn.  tyggja,  das  übrigens  dem  vermuteten 
golh.  kiggvan  entspricht  [vgl.  die  nebenform  tyggva  Egilssor  827'); 
schwed.  tugga,  dän.  tygge.     zu  dem  t  für  k  vgl.  K  6  sp.  5. 

Sucht  man  nach  urverwandtschaß,  so  sliinml  lautlich  gr.  yevofiai, 
kosten,  das  in  die  sinne  füllende  merkmal  ron  dem  diesz  ausgieng, 
konnte  abbeiszen  oder  selbst  kauen  gewesen  sein;  doch  scheint 
darin  com  Wurzelauslaut  ein  s  ausgefallen  (Curtius  gr.  clym.  1, 140), 
das  in  dem  entsprechenden  kiesen  prüfen  erhalten  ist.  aber  kauen 
und  kiesen,  so  gut  wie  die  begrifflich  und  lautlich  nahen  kafeln, 
kil'en  nagen  mit  ihrer  groszen  simie  (vgl.  sp.  181  mögen  an  letzter 
stelle  einmal  von  einem  wurzelstock  abgezweigt  sein;  vgl.  aucli  engl. 
ebomp,  cliamp  kauen,  isl.  kampa  [s.  sp.  139),  schott.  cbaum. 
In  anbetraclit  der  unter  kaueben  sp.  30ii  erwähnten  berührung  des 
anlauts  k-  und  h-  darf  man  wol  auch  beiläufig  an  hauen  er- 
innern;  dieses  hat  eine  seilenform  hacken  (vgl.  nd.  kakebeen 
kinnbacken  sp.  18  unten,  ags.  ceacbän  «.  s.  «>.),  die  zahne  heisren 
in  der  kinderspraehe  häckerchen  (Sachs.),  wie  man  vom  hauzahn 
oder  hauer  des  Schweines  spricht,     s.  auch  käu  kinnbacken. 

l,o)  Keuen,  masticare.  voc.  ine.  tcut.  n  2',  koyen  n4d,  kewen 
voc.  th.  1482  q4";  dagegen  in  dem  Leipziger  voc.  opt.  1501  kawen 
Q  4',  wie  in  md.  voce.  15.  jh.  kauwen,  kouwen,  kuwen,  kuen, 
kuhen,  nd.  kowen,  keuwen  Dief.  350".  340".  jenes  koyen  auch 
bei  Aventin  gramm.,  es  ist  noch  bair. ,  knien  (knien)  Schm.  2, 273, 
öslr.  koin,  kirnt,  kojin,  koin  und  kajin,  kain  Lexeb  156,  schwäb. 
kuijen  Sciimio  332  (vgl.  die  entsprechenden  formen  von  käul. 
Maai.er  schreibt  keuwen  243b,  daneben  aber  gut  Schweiz,  küwen 
256".  164'.  später  mengen  sich  die  formen :  kauen,  käuen,  keuen 
Scoottel  1343,  kauen  mit  nebenerwähnung  von  keuen  Stieler 
936,  kauen,  käuen  Steinbach  1,  835.  836,  'kauen,  einige  neuere 
käuen'  Frisch  1,  503",  bei  Adelung  käuen  nur  noch  als  mund- 
artlich. Lutheb  schreibt  kauen  in  der  bibel.  aber  widerkeuen, 
auch  sonst  oft  käuen,  wie  überhaupt  der  umlaut  in  dem  zu- 
sammengesetzten kauen  häufiger  ist  als  im  einfachen,  neuere 
süddeutsche  Schriftsteller  sind  den  alleren  gefolgt  und  bewahren  ihr 
heimisches  käuen,  wie  Wieland,  J.  Paul;  selbst  der  norddeutsche 
Voss  setzt  den  umlaut,  auch  Bürger,  Herder,  Brockes  (vgl.  das 
mnd.  keuwen  vorhin),  übrigens  hat  sich  am  Oberrhein  die  um- 
laullose  form  früh  gellend  gemaclU,  wie  andere  md.  anklinge, 
durch  den  Rheinverkehr  vermittelt,  denn  Brant  hat  kuwen,  Dasy- 
podius  im  tat.  theil  kauwen,  kawen  (im  deutschen  aber  kewen), 
Fischart  neben  käuen  auch  kauen  (Mörser  aber  keuen).  Bückert 
verbindet  spielend  beide  formen:  in  unserm  haus  ist  nichts  zu 
kann  noch  zu  käuen,  makamen  1,  71. 

b)  es  ist  inlr.  und  Irans.:  sie  werden  kein  zahnweb  vom 
kauen  kriegen  (niclds  zu  essen  finden).  Gothe  42,146; 

zerschneid  das  fleisch  und  prirh  die  lisch 
und  kew  mit  deinem  mund  verschlossen. 

mchterges.  lieft,  hs.  23  nr.  212; 
die  andern  gest  sein  lachen  thetten, 
dasz  er  kewt  wie  ein  ledrers  hund.    II.  Sachs  5, 39.V; 
der  gut  kaut, 
der  gut  verdaut.    SmROM  spr.  5516; 


mit  des  speicheis  saft  befeuchtet  und  gckfiuet.  Brockes    9,  206; 
und  nun  murmelt  er  dumpf  aus  käuenden  hacken  den  ausspruch. 
Voss  (18»)  2,  119; 
auf  dem  deckel 
lag  ein  kauendes  rind  zum  handgrif.    Luise  1795  1,472. 

an  etwas  kauen,  mit  den  zahnen  daran  arbeiten:  der  hund 
kaut  arn  knochen,  das  pferd  am  gehisz;  ein  schaler  dereinen 
aufsalz  zu  machen  hat.  kaut  an  der  l'eder  (herum);  er  kauele 
dieses  mahl  nicht  an  seinem  zopf.  Lichtenberg  (1800)  3,363; 
an  den  lippen  kauen,  in  zorn,  angst. 

c)  Irans. : 

wann  du  zu  trinken  host  den  sin, 
nim  hrosum  und  kuw  die  wol  lin 
und  gemach,  do  mit  dir  zucht  wirt  kunt. 

Hrant  lliesnittpli.  4t>4   (ZiRNCKK  s.  151"); 

und  wer  es  (das  heu)  nicht  kan  keuen  f:  häwen) 
der  gang  auch  nit  zum  wein,  ßara,  S7h  ( 150) ; 
nur  schling  das  hier  und  kew  es  nicht.  UBLAfln  volk*l.  011 ; 
pillulen  musz  man  schlucken,  nicht  käwen.  Lehmann  98;  wann 
man  diese  lacca  käuet,  soll  sie  ein  schöne  rohte  färb  von 
sich  gehen.  Taijebnaem.  1527;  schosz  mit  lumpen,  mil  ge- 
kartet papir.  Garg.  ISO*  (332) ;  das  brol  ist  hart,  es  kaut  sich 
gar  zu  schlecht,  tabak  kauen,  süszigkeiten  kauen,  wolrie- 
rhendes,  um  den  atem  zu  verbessern:  sie  (die  Javaner)  haben 
das  betcle  nnd  areka,  welches  sie  wie  die  in  India  stäts 
kauen.  Oleabios  or.  insuln  148;  und  statt  des  tobaks  kaue 
ich  lavendel  (nun  als  hofmann).  Schurarts  briefe  1,258. 

und  darfs  (brnuchl  et)  in  niemand  kewen  vor, 
als  werens  kinder  von  eim  jor.    Schkit  groh.  N3\ 

dies  gekaute  (Stieleb  936)  nennt  Maai.eb  2">o"  'küweten  (die), 
wie  die  siiugammen  thnnd,  mansum'.  etwas  ungekaul  hinter- 
schlucken: der  die  speisen  unkewt  wie  ein  hund  verscblindet. 

Ai.bebtinus  narrenh.  217. 

d)  dann  wie  beiszen,  geradezu  für  essen,  meist  mil  einem 
scherzenden  oder  billern  anklang,  oder  langsam,  gemächlich  essen  ; 

er  (Adam)  was  thes  aphules  frou 

joh  uns  zi  leide  er  nan  (ihn)  kou  .  . . 

want  er  nan  kou  joh  lirslant.     Otpiiikd  II.  6,  23.  20; 

er  kou  si  tagelich  fnr  Bebten«!  bröt  (wie  semmrl). 

Neihhart  42,31,  vgl.  41,25; 
drum  kann  er  auch  nicht  worte  machen, 
er  steht  voll  eil'er  da  und  kiiut  (Weinbeeren), 
doch  sieht  man  ihn  so  schamig  lachen 
als  kaut'  er  still  an  einer  braut.    Novalis  Weinlese. 
nu  kümpt  er  und  wil  mir  gehen  di  spreuen 
und  maint  ich  sol  sein  vrasen  (vesen?i  keuen. 

pis/n.  sp.  771,9; 

der  tod  schien  mir  meine  uhr  zu  stellen,  ich  hörte  ihn  den 
menschen  und  seine  lieuden  käuen.  J.  Paul  uns.  löge  3,172, 
er  braucht  käuen  sogar  von  motten,  s.  aufkauen. 

ich  trage  meinen  herrn  und  seinen  schlauch  dazu 
und  kaue  meine  disteln  in  epicur'scher  ruh.    Wieland. 

e)  andere  transilivisehe  Wendungen  und  redensarlen :  das  fleisch 
klein  kauen,  in  kleine  theile  zerkauen;  man  kaut  sirh  müde 
an  dem  Schinken;  das  kind  ist  satt,  es  kaut  die  speise  nur 
im  munde  bin  und  her.  wenn  die  ammen  dem  kinrie  einen 
zulp  machen,  kauen  sie  scmmel  hinein  «.  dgl.,  kauen  sie  und 
thun  sie  hinein: 

ihr  (der  mutier)  hrei  ist  nnch  nicht  gar  und  recht, 
drum  nimmt  sie  schnell  ein  lümpchen  schlecht 
und  kaut  ein  zuckerhrod  hinein 
und  steckts  dem  kind  ins  miindelein.    Götiie  13,  73. 

ähnlich  eine  spinne  unter  (das  essen)  kauen,  ein  mann  erzählt 
aus  snner  che: 

auch  so  friszt  icdliches  hesunder, 

ich  förcht  sie  kew  mir  ein  spinnen  under.    II.  Sachs  1,476", 

ein  älteres  Zeugnis  für  das  kanker  kauen  sp.  162.  die  nägel 
kauen,  t>or  langerweile,  Ungeduld,  gewöhnlich  an  den  nageln  k. : 

der  Hans  und  die  Grete  sind  brämgam  und  braut 

und  blitzen  im  hnelizeitgeschmeide. 

der  arme  Peter  die  nägel  kaut 

und  gebt  im  werkeltagsklcide.    Heine  buch  d.  I.  52; 

wir  suln  ein  niuwez,  briuwen, 

dar  nach  si  die  vinger  kiuwen.    Keidhart  13, 36. 

erde  kauen,  ein  kraftausdruck  für  sterben,  ladt  sein,  ähnlich  dem 
ins  gras  beiszen. 

f)  bildlich,  am  hungertuch  kauen,  stall  an  brol  und  flekch: 

nun  weisz  ich  doch  das  er  oft  kert't 
an  armetei  die  in  besessen.    Waldis  Es.  4,82; 
drumb  sol  sie  (die  studierenden)  solches  nit  gereuwen, 
ob  sie  ein  weil  an  armut  keuwen.    3t92; 
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und  habe  nicht  einmal  einen  vertrauten, 

den  herrn  amtmaua  oder  plarr, 

dasz  wir  zusammen  das  elend  kauten.    Kotzebuk  dr.  sp.  1, 19. 

2)  von  andrer  langsamer  und  mühsamer  arbeit,  auch  von  schirie- 
ritjkeiten.  Widerwärtigkeiten  die  schwer  zu  überwinden,  schlimmen 
folgen  die  nur  langsam  und  schwer  zu  verwinden  sind;  des 
Diodori  Siculi  babilonischer  bau,  daran  sich  alle  nationen 
haben  zu  narren  verbulielt  und  gebauet,  daran  sie  noch 
haben  zu  kauen.  Garg.  133'  (243),  ganz  wie  an  etwas  zu  däuen 
bähen,  däuen  müssen  2,  839.  8:i8  ;  dasz  ich  sorge,  sie  mochte 
[bei  dem  fall)  vielleicht  elwas  im  leibe  zerknirscht  haben, 
daran  sie  ein  weil  zu  kauen  haben  möchte.  Simpl.  2,386; 

dat   {die  neue  deutsche  prosndie)  wert  een  Iioekscben  sin,  ge- 

Jövet  mi  frie, 
darup  men  Ingen  wert  to  gnagen  und  to  kowen 
ehr  man  datsülve  wert  in  sine  maag  verdowen. 

Lauremrert,  4,  485; 
viel  obst  ist  ungesund,  wir  keuen  alle  dran 
was  eines  apfels  kost  für  leid  uns  angethan.    Locau  3,  8,  75 ; 
es  will  mir  nicht  und  will  nicht  ein, 
mir  eine  witwe  anzulrein. 
ich  könnt  es  nimmermehr  verdauen, 
den  ganzen  tag  jähr  aus  jähr  ein 
das  lob  des  seligen  zu  kauen.    BBhceb  (1789)  2,281; 
o  glaube  mir,  der  manche  tausend  jähre 
an  dieser  harten  speise  kaut, 
dasz  von  der  wiege  bis  zur  bahre 

kein  mensch  den  alten  Sauerteig  verdaut.    Göthe  12,89; 
sie  kauen  längst  an  dem  schlechten  bissen, 
wir  spaszen  die  wirs  besser  wissen.    4,  300; 

die  schöne,  die  dahinter  sitzt, 
um  ihren  rosenkranz  mit  schwerem  mmh  zu  kauen. 

WiELAND    II,  177. 

Aber  auch  von  absichtlich  langsamem  genusse  bildlich:  da  silze 
ich  dem  kinde  schon  wieder  gegenüber,  kaue  an  ihren  klein- 
sten bewegungen  und  freue  mich.  Tiiümmei.  2, 204.  almlich 
Götz  von  Berlichingen :  ich  wollt  nicht  weinen,  ich  wollt  die 
zahne  zusammen  beiszen  und  an  meinem  grimm  kauen.  Göthe 
42, 150.     ich  habe  das  buch  langsam  kauend  verschlungen. 

3)  selbst  vom  denken,  wenn  es  gründlich,  mühsam,  langsam 
gesrhieht,  der  Stoff  wiederholt  'hin  und  her  geworfen'  wird,  immer 
von  neuem  durchgearbeitet,  'durchgeknetet':  darumb  wir  uns  auch 
nicht  sollen  verdrieszen  lassen,  solchs  oft  und  viel  zu  hören 
und  wo!  zu  kewen  und  treiben.  Luther  6,185";  (bücherschreiber) 
als  die  sich  selbs  ewig  ketzern,  marlern  mit  zusetzen,  davon 
nemen,  wandlen,  küwen.  hin  und  her  legen  ...  bis  in  das 
neunte  jar.  S.  Frank  moriac  encomion  46* ;  dan  nach  dem  sie 
vil  tiefsinnige  spintisierung  auf  die  ban  gebracht  {über  die 
Iranssubstantiation)  und  lang  darüber  gekauet,  gepoltert,  ge- 
pocht und  getankt  {im  gelehrten  streit).  FisciiartWc».  1588  95'; 
es  sind  achlzehen  lag  dasz  ich  an  diser  mühlichen  red  bah 
melagrabulisirt  und  gekauet  und  geraspell.  Garg.  153'  (283); 
ehe  er  zu  einem  entscblusz  kommen  kann,  musz  er  erst  eine 
woche  darüber  kauen  (grübeln)  können;  hast  dus  endlich 
durchgekaut?;  ich  habe  mirs  gründlich  überkaut;  wenn  der 
soldat  auf  der  lauer  sieht  und  dem  feinde  etwas  ablisten 
möchte,  da  nimmt  er  sich  zusammen,  faszt  sich  selbst  in 
seine  arme  und  kaut  seinen  anschlag  reif.  Göthe  8,234; 
weil  er  sich  an  dem  gedanken,  ein  hausvater  zu  sein,  gar 
nicht  salt  käuen  konnte.  .).  Paul  uns.  löge  3, 149.  hierher  wol 
auch  GöTitES  klage  als  bär  in  Ulis  park 

dann  lieg  ich  an  gekünstelten  cascaden 

und  kau  und  wein  und  wälze  mich  halb  todt.    2,93, 

grillte  über  meine  schlimme  läge,  doch  im  bilde  des  mit  dem  maule 
ungeduldig  kauenden  baren,  wie  nachher  behaglich  zulhulich: 

ich  küss  ihre  schuhe,  kau  an  den  sohlen.    94. 
ehrnso  engl,  to  chew  upon  a  plan,  nnl.  iets  ter  deege  kaauwen, 
)'.  masticare,  ordenllic/i  überlegen,  tat.  ruminari  (wiederkäuen). 
franz.  ruminer,  engl,  ruminatc. 

4)  ähnlich  vom  reden,  hauptsächlich  a)  in  einigen  Zusammen- 
setzungen: er  kann  sich  immer  noch  nicht  hinein  finden  und 
ich  habe  es  ihm  doch  schon  ein  paarmal  vorgekaut,  gründ- 
lich durchcrklärl,  genau  entwickelt  (gleichsam  vorgedacht  zum  nach- 
denken, wie  den  hindern  die  speise  vorgekaut  wird) ;  ebenso  etwas 
mit  einem  durchkauen,  einem  einkauen  {schon  Luther),  schwäb. 
Schmu»  332.  einem  etwas  in  das  maul  kauen,  deutlich  und 
umständlich  vorsagen.  Adelung,  immer  mit  einem  gewissen  Un- 
willen. J 

b)  aber  auch  von  mühsamem  u.  ä.  reden :  wie  man  bei  harter 
speise   'die   zahne  hebt',   die  kie fern  sich  mühsam  bewegen,  so  ist    I 
hier  die  gleiche  mundbeieegung :  | 
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was  können  sie  mit  beten  schalen, 

so  sie  doch  nicht  verstehn  Jatein, 

und  brocken  doch  die  Wörter  ein  (radebrechen) 

und  kewen  alle  Wörter  do, 

als  unser  küh  das  haberstro. 

Mcrneh  geheimem.  (Gödeke  eilfb.  1,27',31); 
der  satan  mummelt  und  kawet  die  wort  im  maul.  Luther 
3,50";  er  kaute  was  da  her,  aber  es  konnte  es  kein  mensch 
verstehn.  von  langweiligem,  gedehnten  reden:  ungeschickte  pre- 
diger  reden  verdrieszliche  (d.  i.  langweilige)  ding,  kauen  und 
planen  den  leien  die  obren  voll.  Mathesius  Syrach  2,8'.  «Vnso 
vom  gesang,  in  der  trunkenen  litanei: 

so  ist  doch  das  ein  edel  gesang, 

er  käut  es  hin  und  her  im  wang, 

sie  singen  noten  klafterlang. 

Fischaiit  Garg.  98"  (172); 
man  solle  meinen,  wenn  so  ein  affectierter  franzose  mil  ein 
paar  aecompagnierenden  Violinen  etwas  daher  kauet,  in  mei- 
nung  er  singe,  dasz  er  mit  seinen  grimaren  den  teufel  ban- 
nen wolle.  Mattheson  organistenjwobe  vom  generalbass,  Ilamb. 
1719  1, 181.  henneb.  käue  (eig.  kauen),  schlaff  und  nachlässig 
fades  zeug  so  reden,  als  ob  während  desscllien  etwas  dazu  gekaut 
würde  (dazu  gekäu  n.,  käuer  m.,  kauere/'.)  Stertzing  bei  Fromm. 
2,465;  vgl.  auch  zornkäuig  Garg.  75"  (IM)  von  einem  biisen  weibc, 
s.  dazu  kauein  2,  und  das  engl,  chow  dort,  osnabr.  kawwen 
•käuen'  und  viel  reden  Strodtmann  100,  westf.  kawweln  (sp.  181, 
nd.  kauein  Hm  affect.  ohne  anstand  und  verstand  daher  plaudern' 
(mil  näkaueln,  näkauen,  tökaueln)  brem.  wb. ;  ganz  ebenso  ist 
es  mit  Schweiz,  kafeln  nagen  und  plappern,  s.  sp.  18  und  die 
vergleichungen  dort,  ebenso  z.  b.  it.  masticare  salmi  e  pater- 
nostri,  herplappern. 

5)  es  gibt  dazu  mancherlei  Weiterbildungen,  attszer  den  dem. 
und  fregu.  kauein  und  kaubern  (kauwern,  schon  ahd.)  besonders 
kauschen  (s.  d.),  schwdz.  käusa,  käusla  träge,  langsam  kauen 
Toller  96l,  womit  engl,  landsch,  chousle  to  munch  Hali.iwell 
248'  völlig  übereinkommt,  neben  dem  bair.  kauschen  steht  aber 
auch  Schweiz,  knutschen,  und  dem  stellt  wieder  nahe  kalscben, 
kälseben  sp.  278,  aber  auch  henneb.  kauzen  (s.  d.),  das  auch 
schlecht  schneiden  heiszt,  wie  kafeln  2,  und  so  wieder  an  bauen 
erinnert.  Zusammensetzungen  aufkauen,  auskauen,  durchkauen, 
einkauen,  vorkauen,  zerkauen,  wiederkäuen. 

6)  Merkwürdig  ist  ein  andres  allschweiz.  kauwen ,  gracken, 
köderen,  screare ,  exereare ,  spuerc,  dazu  kauwer  m.  Senator, 
kcuwelen  /'.  screatus.  Faisius  1189",  besonders  Maai.er  241* ;  es 
scheint  nur  erhallen  in  küuscn,  von  dem  tone,  wenn  jemand  den 
zähen  Speichel  erst  im  munde  sammeln  musz,  ehe  er  ihn  auswerfen 
kann.  Stalher  2, 93.  zwar  heiszt  küusen  Schweiz,  eben  auch 
kauen,  aber  doch  scheint  es  ein  andrer  stamm  zu  sein,  kauen  ist 
ja  Schweiz,  küwen,  jenes  aber  deutet  wol  auf  ein  alles  kouwen. 
das  nd.  kaow,  käüw  husten  und  schnupfen  Danneil  98'  [vgl. 
kauchen  hauchen,  keichen)  scheint  auch  nur  zufällig  ähnlich.' 

KAUER,  f.  hülle,  s.  unter  kaue. 
KAUER,  m.  kauer,  keuer,  mandens  Stieler  936: 
gut  bäw  das  wachst  an  reben  . .  . 
0  fiihrets  sauber  ein, 
und  wer  es  nicht  kan  keuen 
der  gang  auch  nit  zum  wein, 
aber  ich  seh  am  häwen, 

das  sie  gut  käuer  und  häuer  sein.    Garg.  87'  (150  Sek.). 
KAUERMÄNNCHEN,  n.  kauernde  figur,  wie  sie  an  allen  kirchen 
in  stein  sich  finden,    'kauermännchen  (kauermätzchen)  machen' 
sich  kauern,  s.  sp.  315. 

KAUERN,   coxim    sedere,   wie  das   zweite  kauchen:    alsbald 
kauerte   er,   wie  ein  tonkünstler  der  sich  vors  clavier  setzt. 
Göthe  36,36;  sie  kauert  sich  zum  knaben.  7,125;  sitzen  in 
einem  kreise,  alle  gekauert  wie  die  eiebhörnchen.  13,93; 
doch  sagt,  was  in  der  höhle  dort 

bei  schwachem  licht  sich  dreifach  hingekauert?    41,154; 
du  nur  willst  sitzen  hier  gekauert, 
in  deinen  sorgen  eingemauert.    Tikck  4,131; 

nie  werd  ich  mehr 
verdrieszlich  mich  in  eure  winkel  kauern.    Platen  212; 
beschirmt  mich  vor  den  kalten  regenschauern, 
seid  gastlich,  trümmer  ihr  der  alten  zeit, 
wo  kfalTt  ein  spalt,  wo  kann  ich  unterkauern? 

Chamisso  3«(.  (1852)419  (die  ruine); 
ich  als  sphinx  neben  ihm  kauernd.  Bettine  br.  2, 100: 
unke  kauert  im  sumpf, 

igel  im  grase  duckt.    Ankette  v.  Droste  ged.  71 ; 
lief  im  gebüsch  das  berghuhn  läuft, 
es  stutzt,  es  kauert  sich,  es  pfeift.    459; 

in   einer  ecke   lag  .  .  .  ein  galizischer  handelsmann  zusam- 
mengekauert auf  dem  strohsack.  Freytag  soll  und  haben  1, 68. 
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wie  bei  knien,  ducken,  hocken  und  ähnlichen  heiszt  es  sowol 
kauern  als  sich  kauern,  dieses  indess  sagt  mehr  sich  niederhocken, 
jenes  mehr  gehockt  sitzen,  deutlicher  sich  hinkauern,  sich  nieder- 
kauern u.  a. 

Merkwürdig  ist  die  geschichte  des  Wortes,  erst  wbb.  des  vorigen 
jh.  führen  es  an,  der  Schlesier  Steinbach  (1734)  1,  836  ich  kauere 
(mich),  sich  niederkauern  seine  notlidurft  zu  verrichten  ;  bei 
Frisch  IU41)  1,503"  nur  ah  'pübclwort,  elwan  in  Schlesien  und 
anderswo  gebräuchlich',  offenbar  nur  aus  Steinbach,  er  kannte  es 
also  nicht  aus  seiner  heimal  (Oberpfalz)  und  nicht  aus  dem  ge- 
bildeten gebrauche,  seines  bereiches.  noch  Adelung  weist  es  dem 
gemeinen  leben  zu,  Hkynatz  antibarb.  (1797)  2, 174  äuszeri  sich 
wie  verdrieszlich,  'wird  für  hochdeutsch  ausgegeben,  möchte  sich 
über  in  dieser  cigenschaft  kaum  behaupten  können';  selbst  Campe 
noch  bezeichnet  es  als  zu  den  'niedrigen'  Wörtern  gehörig,  und 
nun  sehe  man  die  dichlerstellen  vorhin  wieder  an!  Güthe  scheint 
es  geradezu  als  schrißfähig  in  gang  gebracht  zu  haben,  und  jetzt 
ist  es  das  neben  hocken,  das  nicht  so  sintüich  malend  ist,  fast 
allein;  denn  die  landsch.  kauchen,  kauzen,  hauchen,  hauern 
«.  a.  sind  der  Schriftsprache  fremd.  Aus  welcher  mundarl  aber 
kam  es  empor?  im  mittlem  Thüringen  heiszt  es  volltsm.  vielmehr 
kauzen  {das  denn  auch  Stieler  hat,  aber  kauern  nicht],  oberd. 
rhein.  kauchen,  auch  hauchen,  hauern,  oberlaus,  käffern,  voigtl. 
häufeln,  auf  der  Eifel  sich  kutschen,  nd.  gölling.  hurküzen, 
braunschw.  in  der  büke  Sitten,  u.  s.  w.  aber  in  Sachsen  z.  b. 
ist  es  heimkeh,  das  hessische  katzcnsliihlchens  schleifen  sp.  302 
(s.  kascheln)  heiszt  bei  Leipziger  kindern  käurichen  schusseln, 
sich  kauern  kauermälzchen  machen ,  oberlaus,  kaucrmännel 
|s.  kauermännchen),  erzgeb.  kauerhäufel  [thür.  käuzchen);  ein 
haschspiel ,  wobei  der  haschende  kauert,  sächs.  kauerhaschens 
[lltiir.  kairztnvscnens). 

Entstehung  aus  g'hauern  (Frisch)  erlaubt  die  mundarl  nicht, 
das  Verhältnis  von  kauern  zu  hauern  imhd.  huren)  mutz  sein 
wie  bei  kauchen  :  hauchen  u.  a.,  s.  sp.  306.  auch  müssen  es 
die  Angeln  und  Sachsen  schon  mit  übers  wasser  genommen  haben, 
denn  engl,  cower,  schott.  cour  {auch  currl  entspricht  dem  kauern 
genau,  allengl.  bei  Chaucer  kncle  and  courc,  knien  und  kauern; 
daneben  northumbr.  cowl  to  cower  down  Halliw.  276',  sodass  r 
und  1  nur  bildend  scheinen,  vgl.  cow  einschüchtern,  dg.  nieder- 
ducken? Campe  gibt  sogar  ein  kauen  (?)  gleich  kauern,  und 
allerdings  würde  deminutive  bildung  zur  suche  trefflich  passen,  auch 
schwed.  dial.  kura  sich  kauern,  besonders  um  sich  zu  verbergen, 
oder  faulenzen,  dän.  dial.  kure.  norm,  kura,  altn.  isl.  kura  un- 
thätig  san,  sich  still  verhalten,  isl.  kura  f.  unthälige  ruhe.  vgl. 
auch  fmn.  kuuru  Schlupfwinkel,  kuuruinen  versteckter,  istun  (ich 
sitze)  kuurussa,  'in  latibulo  conlraclus  sedeo',  also  gekauert. 

KAUF,  m.  pl,  kaufe,  subst.  zu  kaufen  (s.  d.),  ahd.  chouf, 
mW.  kouf;  alts.  cöp  m.  und  n.,  allfries.  käp,  nd.  k6p  (götling. 
käp),  nl.  koop;  altn.  norw.  isl.  kaup  n.,  schwed.  köp  )!.,  dän. 
kjüb ;  ags.  ceäp,  auch  engl,  cheap  {einseitig  als  scheinbares  ddj., 
s.  sp.  320) ;  auch  bülim.  kaupe  u.  s.  w.,  s.  kaufen.  Kauf  war 
ursprünglich  tausch  [ebenso  altn..  s.  FritznerI,  ganz  wie  mhd. 
wehsei,  daher  auch  kouflich  wehsei,  wchselkouf,  auffrischungen 
des  verbleichenden  kouf  als  tausch;  ze  wehsei  län,  geben  hiezs 
geradezu  käuflich  ablassen,  ze  wehsei  komen  mit  einem  einen 
tausch,  kauf  abschlieszcn  {gut.  Gerh.  2189.  1718.  2019),  der  kouf- 
man  auch  wehselaere  Parz.  353,  26,  das  eingetauschte  kouf  und 
wehsei  gut.  Gerh.  2592.  Neidhart  55,  8,  s.  auch  kaufen  1,  kauf- 
wecbsel.  ahd.  wird  chouf  oft  mit  'commulalio'  glossiert,  noch 
mlid.  scheint  die  alle  bedeutung  oft  durch,  wenn  es  z.  b.  von 
streit,  waffenstmt  wie  wortstreit,  heiszt  kouf  umbe  kouf  geben 
(Maricnleg.  17, 14.  Gudr.  860,4).  so  bezeichnet  kauf,  wie  kaufen, 
urspr.  das  geschäft  zwischen  käufer  und  Verkäufer,  beide  umfas- 
send und  allseilig,  auch  das  tauschmiltel,  die  waare,  den  vom 
käufer  gezahlten  preis  und  den  vom  Verkäufer  gemachten  gewinn, 
vgl.  auch  geld,  handel,  geschäft. 

1)  Das  geschäft  zwischen  käufer  und  verkaufer,  sowol  nach  dem 
abschlusz  [tausch)  als  während  des  handeis.     daher 

a)  ebensogut  einseitig  vom  Verkäufer  wie  vom  käufer;  wie 
z.  b.  Hilde,  Hagenen  tocliter,  von  Horanl  und  seinen  mannen  gewon- 
nenwerden  soll  durch  Verstellung  in  kaußeutc,  lehnt  Wate  die  mit- 
wirkung  ab:  ich  kan  niht  koufes  pflegen.  Gudr.  251.  253,  »er- 
stehe'nichts  um  hundel,  versiehe  mich  nicht  aufs  verkaufen;  ebenso 
sich  koufes  begän  gut.  Gerh.  2181,  sich  vom  handel,  verkauf 
nähren,  auch  vom  einzelnen  verkauf:  swer  so  wider  eischet 
daj  her  vergeben  oder  verkouft  hat  an  varnder  habe,  und 
versachet  {läugnet)  her  des  koufes  oder  der  gift  . . .  Sachsen- 
spiegel 111,4,1,  im   nd.   teil  der  köpinge.     zu   kaufe,   auf 


den  kauf  ist  bis  in  die  neueste  zeit  'zum  verkauf,  nd.  to 
kope :  so  wein  alhier  aufn  kauf  gebracht  würde  . . .  und  sol 
kein  Weinschenke  einichen  wein  aufthun  noch  auf  den  kauf 
anstechen  oder  auch  alhier  verkaufen  ...  er  habe  denn  zu- 
vorn  ...  Leipz.  stadtordn.  1544  H3';  es  sollen  auch  die  ver- 
ordenten  weinkieser  . .  keinen  wein  aufn  kauf,  wider  zu  ver- 
keufen,  einkeufen.  4".  prostituere  zu  kauf  setzen,  prostare  zu 
kauf  sleen,  veil  sein.  voc.  opt.  Leipz.  1501  Y4",  prostare  zu  kauf 
sitzen  gemma  g.  Str.  1518  Ul\  ebenso  nl.  tc  koop  zetten, 
dragen  vom  händler,  tc  koop  staan  von  der  waare. 

der  strigelt  und  putzet  mich  [/las  abgenutzte  ross)  auf, 

er  kempt  mir  har  und  schwänz  zum  kauf. 

II.  Sachs  l.iOHf  (1590  375»); 

gar  kein  körn  kompt  zu  kaufe  dar.    Körner  tust,  tolksl.  308 ; 

wo  war  so  viel  der  färb  zu  kauf?  Sper  trulzn.  123; 
sie  bringen  in  einen  winkel  des  tempels  alle  ihre  schein- 
heiligkeit  zu  kauf.  Olearius  pers.  baumg.  4, 12;  zu  kaufe  gehen. 
medic.  maulaffe  685  [vgl.  gebkauf),  ebenso  zu  kaufe  haben 
feil  haben  Oi.earius  pers.  reiseb.  3, 1,  Stieler  939,  Frisch,  bei 
Adelung  nur  noch  'im  gemeinen  leben'  wie  zu  kauf  sein  (das 
ist  hier  nicht  zu  kauf) : 

Apollo  hat  als  arzt  viel  herrliches  zu  kauf.    Hagedorn  2,73; 
es  sind  einige  hier  zu  kaufe,    die  ich  nicht  möchte.    Güthe 
29, 41 ;   sie  {Angelica  Kaufmann)   ist    müde   auf   den  kauf  zu 
mahlen.  29,  62; 

nimmt  topographisch  sie  wie  eine  festung  auf 
und  bietet  Regenden  dem  publikum  zu  kauf, 
wovon  ich  billig  doch  allein  nur  sprechen  sollte. 
Schiller  2iib; 

da!  nehmt  hin ! 
um  ein  geringes  steht  er  [der  lielm)  euch  zu  kaufe.    450" ; 

eme  abendpromenade  solltest  du  nur  mit  mir  machen,  so  in 
manchen  winkel  wo  keine  laterne  brennt,  oder  hinter  der 
mauer  wo  niemand  geht  als  das  sechste  gebot  auf  den  kauf. 
Zsciiorke  Abällino  (1795)  105.  Diese  Wendungen  sind  aber  im 
aussterben  begriffen,  weil  kauf  sich  schon  hingst  zu  bestimmt  nach 
der  seile  des  einkauft  gewendet  hat;  zwar  hört  man  wol  noch 
von  arbeit,  auf  den  kauf  gemacht  (Steindach,  Adelung)  im 
gegensalz  zu  der  auf  bestellung  gemachten,  aber  auch  dafür  dringt 
anderes  vor,  wie  auf  den  verkauf,  in  dem  auf  den  kauf,  zu 
kauf  hielt  sich  die  alle  bed.  nur  so  lange,  weil  die  Wendungen 
gleichsam  eingefroren  waren,  meist  unverstanden  mit  fortgeführt 
wurden;  zudem  licsz  sich  ja  dabei  doch  auch  an  den  einkauf 
denken,  wie  man  denn  auch  z.  b.  hört  da  kannst  du  alles  zu 
kauf  bekommen,  wie  sonst  zu  kaufen,  und  doch  liegt  jene  bed. 
noch  heute  deutlich  genug  vor  in  kaufmann  [das  aber  seinerseits 
urspr.  auch  den  einkäufer  bezeichnete),  s.  auch  kaufherr.  kaufkram, 
kaufbrot.  übrigens  machte  es  sich  bei  der  Zweideutigkeit  von  kauf 
früh  nötig,  den  'verkauf  (das  wort  ist  früher  selten  und  nicht  all) 
sicherer  zu  bezeichnen,  man  sagte  dann  gebkauf,  von  'zu  kaulc 
geben'  verkaufen,  oder  feiler  kauf  (s.  3, 1448,  Hawaiis  445),  vgl. 
319;  noch  jetzt  landsch.  einen  feilen  kauf  (handel)  haben  (sächs.). 
b)  verkauf  und  einkauf  in  einem,  gleich  handel  (geschält): 
mercalura,  kauf.  Dief.  357" ;  in  der  statt  Zeyla  ist  ein  groszer 
handel  von  gold  und  ein  groszer  kauf  der  menschen  ('menschen- 
handel')  ..  die  verkauft  man  da  in  allem  land.  Frank  wellb.  s"; 
vierhundert  sekel  silbers,  das  im  kauf  geng  und  gebe  war. 
1  Mos.  23,16,  handelscurs  hatte; 

aber  weil  des  lebens  lauf 
gar  kein  kauf, 

kein  geschenk  noch  gold  kan  stöllen  (aufhalten). 

Weckherlin  4tS,  handeln,  dingen. 
es  ist  bis  ins  16.  17.  jh.  das  heischende  wort  für  handel,  das 
seinerseits  im  heuligen  allgemeinen  sinn  ziemlich  nra  ist  (s.  kauf- 
handel);  daher  denn  auch  gebildet  wurde  kauffahrer,  kaufgut, 
kaufstadt,  kaufmann  u.  s.  w.,  wofür  man  jetzt,  wenn  sie  neu  zu 
machen  wären,  handelsschiff,  handelswaare  u.s.w.  bilden  wurde. 
s.  auch  unterkauf  mäklerei.  Eine  vielgebrauchte  reimformel  war 
'kauf  und  lauf  (sehr  ähnlich  dem  'handel  und  wandel'): 
wie  kauf  und  lauf  ist,  ut  in  commercio  fieri  solet.  Frisch  1,  503', 
wie  es  das  geschäft,  die  'Usance  eines  plalzes'  mit  sich  bringt,  wie 

man  jetzt  sagt. 

fürwar,  sagt  Eulenspiegcl  drauf, 

ir  wiszt  den  kauf  und  auch  den  lauf. 

Fisciiart  EW.  217"  iGAutl  eüf  buch.  d.  d.  1, 166'), 
von  einem  in  allen  kniffen  bewanderten  kaufmann;  baten  sie 
bescheidenlich,  inen  nach  gemeinem  lauf  des  kaufes  »mm 
das  gell  etlich  kässtrauben  zukaufen  zugeben.  Garg.  197*  (305), 
nach  dem  markl]n-cis,  'cours';  einen  kaufmann,  der  hiehevor 
grosze  ding  gethan  habe  . .  und  wisse  was  in  der  weit  kauf 
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und  lauf  sei,  wie  man  pfeffer  umb  kreiden  verwechseln  solle. 
Schuppius  2!)  (vgl.  wehsei  oben-,  nucli  landsch.:  das  {kalb) 
sollte  er  nicht  zu  theuer  haben,  ungefähr  so  wie  es  kauf 
und  lauf  sei.  Gotthelf  2,20;  durchstrich  flüchtig  den  markt, 
um  zu  hören  was  kauf  und  lauf  sei.  104,  den  marktpreis ; 
wuszte  der  meister  nicht,  wie  kauf  und  lauf  giengen?  114 
«.  ö.  Auch  das  jetzt  su  wichtige  und  vielseitige  'geschäft' 
war  durch  kauf  mil  vertreten: 

liegen  triegen  sint  so  wert 

da;  man  ir  lallen  koul'en  gen.    Freibank  100,  2 ; 

nach  geendeter  malzeit  ralitschlaglen  sie  von  nun  schweben- 
den sachen,  dann  nirgends  besser  kauf  es  gibt  als  wo  man 
weinkäuf  gibt.  Garg.  218*  (408),  beim  wein  machen  sich  'die  ge- 
schalte' am  besten;  bieten  und  wiederbieten  macht  den  kauf, 
bringt  das  geschäft  zu  stände.  Stiller  939,  Steinbach  1,  830 
noch  Hau.es  könnt»  dichten  von  der  allen  guten  zeit: 

der  liKMiren  engea  räum  bewohnten  grosze  seclen, 
sie  waren  ohne  liuid,  tlocli  fthig  zum  befehlen, 
es  w;ir  ein  valrrlaiitl,  ein  gott,  ein  freies  herz, 
bestechen  war  kein  kauf,  verrahterei  kein  scherz. 
getL  (1777)  151, 

Bestechung  beschönigte  man  nicht  mit  dem  namen  eines  'geschäfts'. 
m  hiesz  einen  kauf  thun  (scAon  ahd.  Note.  Boelh.  58),  ein  ge- 
schäft milchen;  einen  kauf  machen,  treffen,  scblieszen.  Fniscu; 
ilcii  kauf  abschlieszen,  früher  auch  mit  dem  kauf  abdrücken 
H.  Sachs  bei  Gödbi«  r/V/'  b.  d.  d.  l,  S8";  (von)  dem  kauf  ab- 
stehen, davon  zurücktreten: 

der  wiukouf  ist  getrunken  schon  (*,  weinkauf), 
wir  mögen  nit  dem  kouf  abston.    Brant  85,  IS. 

den  kauf  nit  halten  Maaler,  der  kauf  geht  zurück  u.  o. 
Die  begriffe  des  im  gange  befindlichen  und  des  abgemacliten  ge- 
schäfts sind  nicht  gut  zu  trennen,  für  jenes  ein  rnhd.  und  nhd. 
behpiel:  als  ein  herre  oder  ein  burger  .  .  fuoter  kaufen  wolteu 
in  der  vrist  und  {während  dost)  ein  gädemler  'in  dem  koufe 
«rar"  oder  kouft  hset,  so  sol  er  da  von  sten.  Meraner  stadlr. 
Haupt  0,42.'!;         ' 

liolf,  Agripina  werd  mir  zu  theii  (sagt  Andolosia  ah  krämer 

verkleidrt), 
wird  bald  hieher  von  kirchen  galin, 
der  beut  ich  meine  kleinot  an. 
wo  sie  denn  mit  mir  kompt  zu  kauf  .  . . 
so  wil  ich  sie  umbfahen  thon  u.s.w.    H.  Sacbs  3  (15SS),  2,  42*. 

noeft  jetzt  einzeln  der  kauf  ist  noch  im  gange,  oder  ist  fertig, 
gemacht,  doch  mehr  mil  gedanken  an  den  käufer.  und  wie 
geschäft,  auch  auf  andre  •handel'  übet  tragen,  z.  b. :  hielte  die 
alte  schildwacht,  dieweil  wir  (die  Courage  und  da-  fendrich) 
den  kauf  mit  einander  machten  und  auch  einander  ritterlich 
bezahlten.  Sitnpl.  2, 174  (obscon). 

c)  vertrag,  conlract  überhaupt,  eig.  der  abschlusz  des  geschäfts 
mit  linschlusz  seiner  bedingungen:  contraclus,  ein  bekummnus, 
ein  kauf.  Dasvp.,  er  erklärt  contraho  ich  bekomme  mit  et  war, 
als  in  kaufen  geschieht  {fehlt  oben,  vgl.  übereinkommen), 
s.  auch  kaufpact;  den  (dcm?l  kauf  nachsetzen,  contractui  stare. 
Stiller  039,  Frisch  1,504"  aus  Besoi.u  Utes.  pr.  454".  s.  auch 
War  d).  der  pucl  des  Theophdus  nid  dem  leufel  hekzl  ein  kauf: 
Htn.  so  wil  ik  den  köp  mit  dy  makeu.  Theuph.63b.  599.722; 
Tltcoph.  enen  köp  kofte  ik,  dal  is  my  toren, 

ik  lieblie  dat  ewige  levent  verloren,    erste  fortsetz.  600. 

ebenso  altn.  kaup.     vgl.  sp.  321  unten,  kaufbrief. 

d)  der  abschlusz  des  geschäfts  hiesz  vor  alters  kauf  schlagen 
(dann  mich  überhaupt  handeln,  vgl.  kaufschlagenl :  wie  sie  wollen 
mit  einander  kauf  schlagen  mit  allerlei  gattung  und  sort. 
Krank  »elf*.  219".  ebenso  noch  engl,  to  strike  a  hargain,  und 
schon  altn.  slä  kaupi  vid  einn,  vgl.  nhd.  den  kauf  zuschlagen, 
nl.  den  koop  toeslaan.  das  ist  vom  handschlag,  der  seit  alters 
tipischen  käufer  und  Verkäufer  das  geschäft  statt  contrades  ab- 
schlosz  und  bestätigte:  da;  si  (die  undcrkiiul'el,  Zwischenhändler) 
keinen  kouf  mit  der  bant  dar  slahen  noch  bestielen.  Meraner 
stadlr.  Haupt  6,  420 ; 

da;  ich  iu  des  koufes  wil  jehen  (ilin  zusprechen)  . .  . 

sus  sluoger  si  im  in  die  hant. 

nach  guotem  wine  wart  gesant, 

den  trunken  si.    pf.  Amis  2135; 

*nu  slahets  (die  rdehteinr)  uns  vrodichen  her, 

wir  siiln  si  koiiten'  spracli  er. 

sus  wurden  si  im  dar  gcslagen.    1773. 

Von  jenem  tränke  zum  fröhlichen  abschlusz  hiesz  es  auch  den 
kauf  trinken,  der  geschlossene  kauf  kauftrank:  derhalben  weil 
wir  sehen  und  wissen,  das  keiner  die  lenge  hie  (auf  erden) 
bleibet   und  alle   gleich   kauf  getrunken   kurz   und  gut  fort 


müssen  . . .  was  zeihen  wir  uns  dann  ...  J.  Gheff  Lazarus 
von.  Ii4",  'gleich  nach  getrunknem  kauf",  ohne,  weitere  Zahlungs- 
frist, ohne  weiteres,  völliger  den  wiukouf  trinken  weisth.  I,  399, 
den  vvinkouf  des  tödes  getrunken  hän  Hart.  211,  auch  bei 
Greff  ist  es  der  tod  mil  dem  der  mensch  'den  kauf  trinkt',  und 
bei  Brant  vorhin  sp.  317  ist  ebenfalls  vom  sterben  die  rede,  d.  h. 
kauf  gleich  vertrag  überhaupt,  s.  auch  leitkauf,  kaufschmaus. 
c)  jetzt  ist  kauf  im  Sprachgefühl  fast  völlig  beschränkt  auf  das 
geschäft  des  käu  fers,  den  einkauf,  wie  käufer,  kaufen; 
auch  Aoelung  setzt  diese  bedeutung  als  'eigentliche'  voran :  ein 
büsen  (schlimmen  FaiscH),  guten  kauf  tliun,  male,  bene  emere 
Maaler  241*  «.  o.  ; 

der  thäte  wahrlich  keinen  theuren  kauf, 

der  eine  nacht  in  dieses  weibes  arm 

mit  seinem  leben  kaufte.    Wieland  11,126. 

am  besten  ist  der  beste  kauf.  Matiies.  Luther  145*,  spricliw.. 
gewöhnlich  beim  besten,  oder  beim  theuren.  einem  in  den 
kauf  fallen  (slehn  Schönsleiier),  durch  höheres  gebot  den  käufer 
aus  dem  kauf  drängen,  praemercari  Maaler.   Fniscu. 

und  findest  ohne  kauf  den  unterhalt  zum  leben.  Opitz  1,104; 
das  ist  mein  eigenthum,  es  ist  durch  rechtmäszigen  kauf 
mein  eigen,  ich  habe  es  durch  kauf  erworben;  durch  kauf, 
heiraten,  Vermächtnisse  . .  wurden  oft  mehrere  derselben  (der 
kleinen  gebiete}  unter  einem  hauptstamme  wieder  vereinigt. 
Schiller  779*.  von  Städten  die  in  kriegszeilen  sich  neutral  hielten, 
hiesz  es,  wenn  sie  beiden  parteien  Bedürfnisse  frei  zu  kaufen  er- 
laubten, kauf  geben,  feilen  kauf  geben.  Frisch  1,  504".  diesz 
kauf  geben  galt  überhaupt  Mm  Verkäufer:  (wolt)  mit  mier  den 
kouf  träffen  und  weit  mir  ein  kouf  gen  (geben)  dessen  er  sich 
nit  weit  schämen.  Tu.  Platter  95,  vgl.  gebkauf,  zind  sp.  320. 
wolfciler,  guter,  theurer  kauf: 

er  bot  ein  lamm,  noch  zwei  dai;auf  (für  der  Pliyllis  kuss), 

dann  zehn,  dann  alle  seine  beerden. 

so  viel?  dies  ist  ein  theurer  kauf.    Gbllert  (1784)  1,52; 

so  gehts,  das  beste  dieser  erden 

arbalt  man  nur  durch  theuren  kauf.    Lessing  1,  82. 

letzteres  auch,  wie  rnhd.,  hoher  kauf  (.«.  5,  b),  franz.  grand  marchc, 
daher  hitlkauf  der  höchste  kauf  Stieles  938,  erbetenes  kommt 
leicht  am  theuersten  zu  stchn,  nd.  bidköp  dür  köp  Frommann 
2,390,  allfranz.  äset  achate  ke  demande  Haupt  11,115.  man 
Wünscht  dem  der  zu  markte  gcld,  'guten  kauf!'  rechtliche  redensart 
kauf  bricht  miete,  kauf  geht  vor  miete,  die  rechte  des  käufers 
gehn  denen  des  mieten  vor. 

f)  daher  kauf  und  verkauf,  nundinalio,  das  merkten  in  der 
missen  Maaler  211*,  nl.  koop  ende  verkoop.  Kil.,  als  formet  in 
amtlichem  slil,  wie  'kaufen  und  verkaufen':  alsdann  sei  es  ins 
Wirtshaus  zu  gehen  erlaubt,  wann  man  mit  den  bezechten 
als  (nur)  halb  besinten  einen  profitablen  contract,  kauf  oder 
verkauf  zu  treffen  versichert  ist.  Simpl.  (1713)  3, 128. 

g)  nähere  Bestimmungen  des  kaufs  geben  ankauf,  aufkauf,  ein- 
kauf, vorkauf,  rückkauf,  scheinkauf,  Zeitkauf,  dann  erh- 
kauf,  bletschkauf,  handkauf,  leihkauf,  marktkauf,  urkauf, 
ratkauf  (vorteilhafter);  gesamt-,  samtkauf  oder  samkauf,  kauf 
oder  handel  im  ganzen,  'en  gros':  wie  vil  (auch)  man  rade 
(vorrat?)  sampts  kaufs  kauft,  so  gibt  man  nicht  mehr  davon 
dan  ein  pfennigk.  F'üiistemann  gesclzs.  der  st.  Nordhausen  s.  1 ; 
was  eine  halbe  last  ist,  die  man  sampts  kaufs  vorkauft,  gibt 
ein  pf.  ...  vorkaufet  aber  man  die  halbe  last  enzeln  kaufs, 
so  gibt  man  u.s.w.  4;  den  groszen  bansen  die  samkaufs 
handien,  bauernarl.  1525  bei  Öciisle  bauernkrieg  292.  auch 
klumpkauf,  kauf  in  bausch  und  bogen,  ferner  hauskauf,  pferde- 
kauf,  fruchtkauf,  getreidekauf,  zinskauf  it.  s.  w. 

h\  Sprichwörter  bei  Simrock  s.  255 :  kauf  (handel)  erfordert 
kaufmannsgut  und  kaufmannsglauben  (gut  und  credit);  der 
erste  kauf  ist  der  beste ;  äugen  auf,  kauf  ist  kauf  (einmal 
geschlossener  kauf  gilt,  oder  handel  bleibt  handel,  ein  unsicheres 
geschäft);  kauf  bedarf  hundert  äugen,  verkauf  hat  an  einem 
genug;  kauf  und  backenstreich  sind  ungleich,  u.a. 

2)  Kauf  als  gegenständ  des  kaufhandels.     rnhd.  kouf 
{und  ebenso  ags.  ceap,  altn.  kaup,  altschwed.  köp)  ist  auch  alles 
was   zum  verkauf  ausgeboten  wird,    die  waarc  (s.  kaufschatz), 
das  worüber  gehandelt  wird,  und  das  was  erkauft  ist: 
von  sinem  hüse  fuor  er  (der  kaufmann) 
mit  koufe  durch  gewinnes  ger.    Haupt  7,377; 

ir  krämer  unde  pfragener  und  ir  schuochsiutcr  (schütter)  und 
ir  andern  alle,  die  zuo  markte  Stent  mit  ir  veilen  koufe. 
1'erthold  206,  21  (61  Kling);  krämer  die  niht  rehte  wäge 
habent,  oder  swclher  leie  trügenhaften  kouf  sie  veil  habent. 
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216,13  (so  valscher  kouf  Ssp.  11,13,3);  brotbecke  der  kleinen 
kouf  backet.  216,4;  swcr  mit  anderme  koufe  oder  mit  (umtcrm) 
koufmanschalze  .  .  .  veret  gegen  Selse  IllO  markete.  weisth. 
1,762;  swelich  gast  i fremder  kaujmann)  uiiiiit  silber  umUe 
sinen  kouf  zu  eime  bürgere.  Hoker  urk.  43; 

dri  strafe  truogen  drin  (in  die  Stadt) 

koufes  von  dem  lande  genuoc, 

das  mer  zer  vierden  porte  truoc 

koufschatz  von  der  heidenschaft.    gut.  Gerh.  1285; 

dag  er  gesach  nie  anderswä 

so  grögen  market  alse  da 

noch  also  maneger  hande  kouf.    1305; 

den  grögen  kouf  den  er  mir  bot.  1579, 
es  handelt  sich  um  einen  tausch  fon  waaren  gegen  gefangene. 
kouf  vom  einzelnen  stück,  um  das  gehandelt  wird,  z.  b.  Bebtiiolu 
482,35.  27.  So  noch  im  16.  jh.  und  länger,  daher  kauf  feil 
haben,  halten  u.dgl.:  es  sol  in  unserm  furstentbumb,  landen 
und  gepielen  den  sonnenkremer  oder  knapsecken  nitt  gestadt 
werden  zu  hausieren  . .  sunder  welcher  feilen  kauf  hat,  mag 
zu  gepurlichen  Zeilen  und  stetten,  sonst  nit,  denselben  öffent- 
lich feile  haben,  landgr.  Iliilipsen  {von  Hessen)  reformation  und 
ordenung  ..».;.  1526  o.  o.  ß  ij ',  vgl.  sp.  316  a)  a.  e.  noch 
jetzt  zuweilen  für  das  gekaufte:  du  bringst  einen  guten  kauf 
nach  hause. 

kränze,  die  verdorrten, 

siud  ein  schlechter  kauf.    Tiedge. 

3)  Kauf  war  aber  auch  kaufmiUel,  preis,  in  aller  zeit  tausch- 
miltcl;  wieder  ebenso  ags.  ceap,  altn.  kaup,  ullschwed.  küp.  das 
ags.  ceap  bezeichnet  daher  sogar  auch  das  vieh,  das  älteste  luuscli- 
mittel,  ganz  wie  goth.  faihu,  ags.  feoh  vieh  und  gcld  zugleich 
sind,  vgl.  pecus  mit  peeunia: 

wan  eg  [die  watne)  gap  in  Ulixes 

an  allen  kouf.    truj.  kr.  28317; 

ich  wil  da;  man  eg  hinnen  Irage 

vil  gar  an  alles  koufes  gelt.    28321 ; 

min  gelt  liän  ich  gewegeu  dar, 

ja  drigic  Pfenninge  al  gar. 

dag  ist  der  kouf,  dar  umbe  ich  hin 

zu  koufe  doch  gegeben  in.    erlösung  4580; 

so  riet  ich  da;  wir  körten  dar, 

durch  dag  wir  die  lipnar 

umbe  reinen  kouf  da  fünden  {vgl.  sp.  321). 
kindlt.  Jesu  755  l'eif.; 
die  granalia  liebern  und  ibne  bitten,  dieselben  zu  Frankfurt 
durch  den  mainzischen  münzmeister  probiren  zu  lassen,  ihme 
dieselben  zu  verkeufen  wie  der  kauf  {mar/Upreis)  des  silbers 
ist.  Michelsen  Mainzer  hof  zu  Erfurt  s.  21;  der  kauf  der  ver- 
glasten knöpf  auf  die  thuren  (thürme)  ...  ist  für  einen  tkuren- 
knopf  45  und  50  pfenning,  und  für  einen  erkerknopf  30  Pfen- 
ning. Tücher  Nürnb.  baumcislerb.  105,  7,  preis  dem  hafner  zu- 
zahlen; und  das  alles  ist  der  kauf  auf  den  zigelhütten,  on 
die  füre.  95,27;  die  rethe  haben  auch  macht,  die  becken 
zuregieren  und  inen  das  brot  noch  (nach)  stegerunge  und 
fallen  des  kornkaufs  zusetzen.  Arnstddtcr  stadtr.  bei  Miciielsen 
rechtsdcnkm.nl;  Ulenspiegel  sagt  'der  wein  ist  zu  deuer,  ich 
hab  nit  dan  6  pfenning,  mag  ich  ihn  dafür  haben?'  der 
weinzepfer  ward  zornig  und  sprach  'wiltu  meinen  herren  den 
wein  schetzen?  das  ist  hie  ein  gesatzter  kouf  [bestimmte 
laxe).  Eulensp.  bei  Lappenberg  s.  83  (last.  57) ;  nach  der  menge 
der  jar  soltu  den  kauf  steigern  und  nach  der  wenige  der 
jar  soltu  den  kauf  ringern  (LXX  i'yxrr)au).  3  Mos.  25,16;  sie 
ersteigern  immer  und  fürder  den  kauf  der  wollen.  Kirchhof 
utendunm.  254;  dasz  niemand  seines  gefallcns  die  waar  über- 
setzen, den  kauf  ersteigern  darf.  ders.  mil.  disc.  134;  ob  es 
aber  imands  von  inen  ncher  (billiger)  erzeugen  oder  auch 
darümh,  das  er  etwas  besonders  haben  wolle,  in  solchem 
kaufe  {zu  solchem  preise)  nicht  bekommen  künte  . . .  Leipziger 
tladlordn.  v.  1544  E4'; 

ich  bat,  so  sie  es  verkaufen  wolt, 

dasz  sie  den  kauf  mir  sagen  soll. 

sie  sprach  'ja  wenn  es  dir  gefeilt, 

so  mustu  bringen  gut  bar  geld'. 

Reinicke  fuchs  Frcinkf.  15S3   117»  (3751); 
sind  des  richters  obren  zu?  mache  du  die  band  nur  auf, 
recht  hat  jetzt  wie  alles  ding  einen  eben  hohen  kauf. 
Logau  3,  s.  248  nr.  171. 
die  bedeutung  lebt  noch  nach  in  reukauf,  schandkauf,  marktkauf, 
handkauf,  weinkauf.     s.  auch  nachher  5,0  und  kaufen  \,f. 

41  Endlich  auch  der  gewinn  der  aus  einem  einzelnen  gcscliäfte 
flicszt  (wie  •geschäft'  wieder  selbst);  für  kaufen  liegt  diese  bed. 
sicher  vor  (s.  sp.  325),  für  das  subst.  ist  sie  darum  an  sich  gewiss, 
und  durch  folg.  auch  belegt:  das  paare  gelt  war  ihr  ein  lachen- 
der kauf  {fröhlicher  gewinn).  Abele  unurdn.  2, 12.     als  gescliafl-   I 


liclicr  ausdruck  des  16.  jh.  (gewiss  von  jeher) :  und  (Eulenspiegel) 
gieng  bin  und  liesz  im  (dem  laschenmacher)  sein  deseben  und 
sprach  'haslu  guten  kouf  (daran),  den  magstu  behalten',  Eul. 
ftttf.lt,  kannst  du  ein  geschäft'  damit  machen,  sie  gut  verkaufe*. 
ähnlich  groszen  kauf  geben:  da  soll  (würde)  er  im  groszen 
kauf  an  geben  (an  der  erwarteten  waare),  dasz  er  seinem  scha- 
den wider  nachkumen  soll.  Eulensp.  46,  er  sagts  zu  einem  von 
ihm  betrogenen  schusler,  'er  würde  ilim  daran  viel  zu  verdienen 
geben'.  Uertuoi.d  spricht  ton  den  schwüren  der  Icauflcute:  der 
tuost  du  elewenne  zchen  oder  mer  ze  einem  übten  koufe. 
140,  6,  kann  freilich  auch  gescluift  sein.     vgl.  6,  d  sp.  322. 

5)  Die  ort  des  kaufs  wird  auf  mehrerlei  arl  näher  bestimmt, 
besonders  durch  adverbiale  Wendungen. 

a)  'guten  kauf  bedeutet  billig,  guter  kauf  ist  sonst  ein 
gutes  geschäft,  s.  1,  b  und  e,  auch  4 : 

er  fünde  guoten  kouf  an  minen  jären, 
der  äne  vröude  wolte  werden  alt. 

Uligger  v.  Steinach  (ruht.  118,  19.  MSII.  1,326", 

machte  ein  gutes  geschäft,  ich  übeiiieszc  sie  ihm  billig; 

dö  kom  er  (der  kaufmann)  in  ein  fremedeg  laut, 
da  er  guoten  kouf  vant.    Haupt  7,377. 

guoten  kouf  geben,  billig  verkaufen  (vgl.  Platter  sp.  31S),  auch 
feilen  kauf  geben  3,1448: 

si  (die  edelsleine)  sint  wol  tüsent  marc  wert  .  .  . 

der  ir  tugent  erkennen  kan, 

der  muog  mir  selbe  des  geslän 

dag  ich  guoten  kouf  gegeben  (geboten)  bau.    pf.  Amis  2120; 

ich  bin  auf  diesen  plan  mit  tberiack  erschienen, 

mit  haisam  und  extract,  ich  gebe  guten  kauf.    Canitz  (1734)343; 

noch  in  Liefland  er  gibt  guten  kauf,  fordert  billige  preise  Hupel 
107.  dicsz  'guten  kauf  erstarrte  dann  zu  einer  adeerb.  Wendung, 
auch  comparalieisch  besseren  kauf,  billiger  (gerade  so  engl,  to 
seil  one  a  good  bargain,  wolfeil  verkaufen,  dann  auch  'a  bar- 
gain'  wolfeil) : 

hüten  solcher  milt-  und  guten 

seind  nit  also  guten  kauf  (wolfeil,  häufig).    Spee  trutzn.  249; 

nit  Werdens  weiter  zörnen, 

ich  weisz  dan  gebens  besser  kauf.    209; 

dat  gelt  gilt  em  de  ehr, 
dar  m en  doch  beter  koep  süik  dink  hier  fünde  mehr. 
Laurembehg  2, 452; 

die  ihr  des  segen  gottes  misbrauchet  und  denket,  das  brodt 
sei  itzo  gut  kauf.  Scuuppius  341;  gut  kauf  geben,  billig  ver- 
kaufen Frisch  l,  503';  hier  ist  alles  gut  kauf.  Adelung,  dann 
vereinigt  gutkauf: 

der  Schätzung  und  accisen  grosz  .  . . 

sollt  ihr  ganz  überhoben  sein 

und  gutkauf  trinken  hier  und  wein. 

Scheible  flieg.  Id.  7  (n.jh.). 
Es  heiszl  noch  in  Aachen  goue  (guten)  kouf  billig,  dürkouf  Iheuer, 
nd.  güdküp,  gesteigert  christköp,  •christliehen  kauf,  sehr  wulfeil, 
aber  schandköp  gar  zu  wolfeil  (brem.  wb.),  vgl.  schandkauf; 
anc/(  nnl.  goed  koop,  urspr.  uueh  goeden  k.,  ;.  b.  die  nooten 
(nüsse)  zijn  goeden  coop.  Jior.  belg.  11,334,  16.  jh.  gleichen 
Ursprung  hat  engl,  cheap  wolfeil,  als  adj.,  urspr.  'good  cheap' 
(Hai.liw.  409'),  d.i.  genuu  'gut  kauf  (ebenso  franz.  hon  marche, 
it.  buon  mercalo).  Weil  aber  der  accus,  nicht  mehr  in  seinem 
Ursprung  gefühlt  ward,  besserte  man: 

purpur  war  zu  guten  kauf.    Spee  trutzn.  250; 
Pfalfendorf  {bei  Leipzig)  halt  uns  in  ehren, 
hier  ist  tust  in  gutem  kauf.    Fleming  424. 

b)  man  brauchte  auch  den  gen. :  dem  bout  er  das  pferd 
giits  kaufs.  Eulensp.  hist.  65;  und  solle  auch  wol  imand  iliiue 
einbilden  können,  das  er  zu  dem  himmel  guttes  kaufes  kom- 
men würde,  wann  er  unseren  seligmacher  selbst  sein  Mint 
für  uns  vergieszen  sihet?  Butschky  Palmas  56;  guten  kaufs 
sein,  parva  prelio  emi.  Frisch  1,504";  das  brodt  sei  ilzu  gut 
kaufs.  Scuuppius  337.  hätten  sie  mich  ohnfehlbar  nicht  to 
guten  kaufs  davon  kommen  lassen.  Hesse  1,57;  die  sich  dar- 
auf verstehen,  gutes  kaufs  klug  zu  scheinen.  Kant  3.  88, 
bildlich  wie  jetzt  leichten  kaufs.  sprkhw.  guten  kaufs  leert 
den  beutel  Simrock  5532.  unverkennbar  ist  unter  kauf  hier 
meist  der  preis  verstanden  worden;  so  im  Reineke: 

he  gink  ben  unde  vragede  evon, 

wo  se  dat  volen  wolde  geven. 

be  vragede  na  dorne  besten  kope.    3789, 

im  hochd.  Reinicke  fuclis  Frankf.  1853  118* 

er  fragte  nach  dem  besten  kauf, 

teas  der  niedrigsle  preis  wäre,    es  heiszt  auch  naher  kauf: 

du  kanst  hier  nähern  kaufs  die  edle  freihell  kriegen. 
Canitz  (1734)  207; 
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er  wird  es  schon  nähern  kaufcs  gelten,  wolfeilcr.  Adelung, 
nahe  ist  billig,  rechts  kaufs,  tu  rechtem  preise.  Tücher  baumeist. 
77, 35.  jetzt  besonders  leichten  (wolfeilen)  kanfs,  billig,  um 
geringen  preis,  mit  geringer  mühe,  ohne  schaden:  er  hat  mir 
wieder  einen  streich  gespielt,  aher  er  soll  mir  diesmal  nicht 
wieder  so  leichten  kaufs  davon  kommen,  wie  franz.  en  sortir 
ä  hon  marche.  anderseits  hohes  kaufs  (s.  \,e\,  theucr:  der- 
gleichen klagen  auch  die  sattler  und  bnllicker  des  holzos 
Mbea,  wie  das  seihige  mehr  denn  noch  so  hohes  kaufs  ge- 
stigen  als  es  vor  30  jähren  gewesen.  Leipz.  sludtordn.  1514  E4*. 
5)  Klage  andere  erwähnenswerte  Wendungen,  at  'in  den  kauf 
gehen,  bekommen  bezeichnet  eine  zugäbe  des  Verkäufers  über  das 
bedungene,  wie  franz.  donner  par-dessus  le  marche,  engl,  give 
inlo  the  bargain ;  das  den  wird  im  gespräch  verschlungen  in 
dem  n  des  in,  daher  'in  kauf:  ich  schenke  ihnen  halle, 
cuniidien,  redouten  und  alles  was  dazu  gehöret,  in  kauf. 
Moser  palr.  ph.  (177S)  2,86; 

«tu  willst  ein  gebot  thun,  sie  treibt  dich  hinauf, 
gibst  reichtliutu  und  Weisheit  und  alles  in  den  (in?)  kauf. 

GölllE  40,407; 

(ein  stück)  in  dem  man  zu  dem  brudermorde  noch  einen 
sohnesmord  in  den  kauf  erhält.  Geiivinus  nationaUU.  1,  584. 
der  käufer,  der  eine  zugäbe  verlangt :  das  geht  schon  mit  in 
(dem  kauf!  aber  auch  von  etwas  gleichgültigem  oder  schlechtem, 
wie  ja  die  Zulage  oft  ist ;  man  sagt  z.  b.  von  einem  der  sich  in 
ein  haus  eingekauft  hat  auf  lebenszeit,  ein  etwaiger  neuer  käufer 
des  hautet  musz  ihn  mit  in  kauf  nehmen; 

ach,  einen  kuss  von  dir  (und  ging  auch  eine  dachte! 
in  kaut'j  bezahlt  ich  gern  mit  meines  lebens  achtel. 
Götter  1,2»». 

bei  Frisch  1,  503'  mit  dat.  im  kauf  mit  eindingen,  mit  in  dem 
kauf  gehen,  sub  prelio  comprehendi,  er  nimmt  also  diesz  kauf 
für  preis. 

b)  etwas  auf  den  kauf  geben  Mtti  käufer,  arrham  dare 
(s.  kaufschilling),  vorläufig  einen  kleinen  theil  des  preises  zahlen, 
damit  der  kauf  gesichert  sei,  auch  kurz  etwas  darauf  (daran) 
gehen,  so  bei  einem  ehevertrag:  da  kam  er  zu  mir  und  be- 
gehrte mich  zur  ehe,  gab  mir  einen  wildcmannsthaler  auf 
den  kauf  und  der  handel  war  gemacht.  Musaeus,  s.  dazu 
kaufen  4;  das  gütchen  ist  verkauft  .  .  .  hier  sind  hundert 
dukaten,  die  ich  gestern  auf  den  kauf  bekommen.  Lessing 
t,  524. 

c)  eigenthümlich  bei  Brant  einem  einen  kauf  machen;  er 
spricht  von  der  ausartung  der  handwerke,  dasz  jeder  durch  schnelle 
und  wolfeile,  arbeil  den  andern  zu  vernichten  suche: 

mancher  eim  andern  macht  ein  kouf, 

der  blibt,  so  er  zum  thor  usz  louft.    narr.  48,24, 

sucht  den  andern  zu  übervorllmlen ,  um  die  kundschaß  zu  bringen. 

61  Das  kaufen  und  markten,  das  'geschäß'  wie  man  jetzt  am 

liebsten  sagt,  gab  mit  vielem  was  dazu  gehört,  von  jeher  treffende 

bilder  für  viele  verwandte  Vorgänge  in  andern  gebieten  des  lebens. 

a)  kauf  ist  vielfach  erwerb,  gewinn  überhaupt :  da  hast  du 
einen  guten  kauf  gemacht,  ritte  vortheilhaße  erwerbung;  ein 
lilinden  markt  oder  kauf  thun,  als  bi  den  fischeren  auf  der 
tracht  ein  zug  oder  wurf,  aleam  entere.  Maai.er  241k,  'ein 
schlechtes  geschäß  machen',  vgl.  unter  d) ; 

dasz  wir  mit  allen  sinnen 

den  himmel  lieb  gewinnen, 

das  heiszt  ein  edler  kauf.    Rist  himml.  lied.  4,207; 

wenns  einem  tbeil  an  muth  gebriebt, 

wird  sieg  ein  leichter  kauf.    Gökingk  (1780)  2,35. 

mhd.  wird  das  erlösungswerk  Christi  oß  als  ein  kouf  bezeichnet, 
mit  dem  galt  die  menschen  von  der  hülle  frei  koufte,  für  sich 
erkoufte,  s.  z.  6.  Parz.  44S,  14.  Haupt  5,  519.  Freid.  20,  25, 
vgl   1  Cor.  6,20. 

b)  geschäftlich,  contraclliches  Verhältnis  zwischen  zweien,  nach 
I,  c  sp.  317 : 

wahr  ists,  sie  sahn  mich  immer  wie  ich  hin, 

ich  hab  sie  in  dem  kaufe  nicht  betrogen.    Schiller  36G\ 

so  Wallenstein  von  seinem  Verhältnis  zum  kaiser,  es  könnte  auch 
geschüft,  handel  slehn; 

es  wird  niemand  verschämet  stehn 
von  den  die  auf  dich  itpäl)  bauen, 
an  deiner  haud  sie  sieber  gehn, 
der  kauf  wird  sie  nicht  tauen. 

B.  Waldis  geull.  lied,  bei  Mützell  271; 
derhalb  sech  [sehe]  jede  selber  drauf, 
beiratben  ist  ein  lanirer  kauf. 

li.  Sachs   I,  50S''  (1590  381'), 

ein  geschäß,   contract  auf  lange  zeit,  s.  dazu  kaufen  4  sp.  328 ; 
V. 


es  (heiraten)  ist  ein  leichnamlanger  (tclicnsliinqer)  kauf. 

1,438'  (Gd*  3,9); 
o  öberkeit,  tu  dein  äugen  auf, 
ewig  ist  gar  ein  langer  kauf.     Uhland  rolksl.  92(i, 

ein  rat  in  religionssaclten,  'es  handelt  sich  um  die  evigkeil',  das 
ewige  Seelenheil,  der  ausdruck  ist  an  einen  rechtsbegriff  angelehnt, 
ein  kauf  für  alle  zeit  hicsz  ein  Ewiger  kouf  Höfer  urk.  210.  211 
(auch  todter  kauf  Schneller  1,429). 

gl  angelegenheil,  nach  dem  geschäß,  handel,  während  sie  im 
gange  sind,     so  von  streit  aller  art,  wie  eben  handel,   handel- 

mit  seinem  häuf     bei  diesem  kauf 
war  er  auch  gern  gewesen. 

Soltau  1,185,  von  einem  kämpfe; 

obersl  Arnim  redet  seine  kaiserlichen  an  bei  der  belagerung  Stral- 
sunds 1628 

bleibt  nur  bstendig  mit  trawen  {treuen) 
im  stralsundiscben  kauf.    Soltau  2,  357. 

ößer  bei  J.Lenz,  Schwabenkrieg  v.  j.  1499,  als  reimworl: 

des  ward  im  leger  ein  lerman  (blinder  lärm) 
und  gar  ein  wilder  uflouf. 
bald  ward  gestilt  derselb  kouf, 
samleten  sich  schnell  wider.    106'; 
gestillt  ward  also  der  uflouf  («on  einem  kämpfe), 
im  tag  hub  sich  ein  ander  kouf.    50'; 
oder  was  ward  (für  war)  da  der  kouf?    44', 
wie  giengen  die  dinge?     ähnlich  bei  Fischart: 

gewis  bedeuts  kain  guten  kauf,    flöhhatz  772  Seh., 
blosz   nichts    guls   überhaupt,   wie  auch  gleich  darauf  wiederholt 
wird,     ähnlich  allgemein  ist  kram,  geschickte  gebraucht. 

d)  von  dem  'geschäß ',  das  der  eine  theil  dabei  'macht ':  da  Loher 
sach.  das  er  und  die  seinen  (im  kämpfe)  den  ergsten  kauf  hatten, 
er  schlug  einen  ritler  zu  negst  vor  dem  herzogen.  Aimon  b, 
am  schlimmsten  fuhren,  am  übelsten  dran  waren,  vgl.  4  sp.  319. 
p)  von  dem  verfahren,  'handeln  des  einzelnen  dabei,  daher 
thun  und  treiben  u.  ä.  : 

falsch,  untrüw,  bschisz  wort  ganz  (allgemein)  gspürt. 

das  ist  dem  endkrist  gut  fiirlouf  [beisjüel,  oder  Vorarbeit), 

der  wiirt  in  valsch  dfin  alt  sin  kouf.    Brant  102,92; 

war  bistu  knmen,  heiiger  prophet, 

dien  die  Juden  band  getöt 

mit  irem  falschen  kouf  und  rat?    Moses  schauap.  d.  mitt.  2,333; 

ob  hab  ein  mensch  ein  esel  gmacht  (und  andres  der  art), 

ob  Sortes  oder  Plato  louf, 

solch  1er  ist  ietz  der  schulen  kouf.    Braut  27, 16, 

in  einer  klage  über  unnütze  Studien  auf  Universitäten ; 
am  fritag  hett  der  tüfel  zu 
gerüst  ein  spil  mit  sinem  kouf, 
das  do  ward  ein  (ander?)  uflouf. 

Lenz  Schwabcnkrieg  54'; 
grosz  untrew  und  meng  böser  kauf 
ist  ietz  der  weit  ain  gmainer  lauf.    Adrian  milth.  360; 
der  weite  lauf 
und  iren  kauf, 
den  si  ietz  treiben!  ist.    Btttl.  38", 

wie  kauf  und  lauf  sp.  316.  dieser  sehr  allgemeine  gebrauch  von 
kouf  ist  schon  mhd.,  z.b.: 

diu  werlt  wser  schaden  und  schände  fri 

an  irem  kouf,  wan  dise  dri.    Hugo  v.  Trimrerg; 

na  ritterlichem  koufe 

was  hie  cralt  mit  grözer  kunst. 

Heinfried  v.  Braunschw.  41  Göd., 
vom  anrennen  beim  turnier,  völlig  gleich  art,  weise. 

fl  von  solchem  gebrauch  ist  noch  übrig  'nicht  jedermans  kauf 
von  mancherlei  dingen,  mit  denen  schwer  zu  verkommen  ist,  die 
nicht  für  jeden  passen:  die  warheit  ist  nicht  jedermans  kaufs. 
Aventin  chron.  2',  der  gen.  etwa  nach  'nicht  meines  kaufs '; 

des  föchers  geheimnis  sei  nicht  jeder  dame  kauf. 
Wieland  4,28, 
schicke  sich  nicht  für  jede  zu  wissen,  zu  hören;  auch  von  einem 
sonderbaren  menschen,  der  schwer  zu  behandeln,  zu  beurlheilen 
ist:  der  ist  nicht  jedermans  kauf,  in  Shakspeares  'so  wie  es 
euch  gefällt '  3,  5  gibt  Rosalinde  der  I'höbe  den  rat  mit  den  mah- 
nen nicht  zu  wählig  zu  sein: 

denn  als  ein  freund  musz  ich  ins  obr  euch  sagen, 
verkauft  euch  bald,  ihr  seid  nicht  jedes  kauf, 
(seil  when  you  can,  you  are  not  for  all  markets), 

s.  dazu  u.  kaufen  4.     eiienso  das  ist  (wäre)  nicht  mein  kauf, 
ich  will  nichts  davon  wissen, 
g)  noch  anders  kauf  der  zeit : 

wer  zur  hälfte  seinen  lauf 
vollbracht,  versteht  sich  auf  den  kauf 
der  zeit  zu  gut.  als  dasz  er  schnöde 
sie  mit  dem  alten  klingklang  tödle.    Gotter  1,454, 

weisz  mit  der  zeit  umzugehn,  sie  auszunutzen,  s.  käufer  sp.  331. 
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KAUFABSCHLUSZ,  m.  abschlusz  des  kaufs.     s.  kaufscblusz. 

KAUFANSCHLAG,  m.  anschlug  des  wertes,  angegebener  wert 
einer  zu  verkaufenden  sache. 

KAUFBAU,  vendibilis  Stieler  939,  mhd.  koufbaere  gesamt- 
abent.  3,377,  15.  jh.  kaufper  voc.  Ih.  1482  ql":  dies  musz  auf 
den  nationalgeist  eines  volks  würken  und  sklavisch,  nieder- 
trächtig, kaui'bar  und  niistrauisch  machen,  histor.  porlefeuille 
17S7  apr.  s.  506. 

KAUFBEDINGUNG,  f.  bedingung  eines  zu  schlicszenden  oder 
geschlossenen  kaufes. 

KAUFBEGIERIG,  emax.  Steinbacii  1,  589. 

KAUFBLEI,  n.  im  hüttenwesen,  blei  zum  verkauf. 

KAUFBRATEN,  s.  klaufbraten. 

KAUFBRIEF,  m.  Urkunde  über  einen  kauf,  'syngraphus'  Dief. 
536"  15.  jh.  (md.  köfbrief  das.),  'vertrag  (vgl.  kauf  conlract 
sp.  317)  und  kauf  in  geschriß  gesielt'  Maaler  24t';  kauf-  oder 
verkaufbrieve  singraphia,  kauf-  oder  verkaufbriefesebreiber 
singraphus.  voc.  Ih.  1182  q2':  und  nam  zu  mir  den  versiegelten 
kaufbrief.  Jer.  32,  U.  nt.  koopbrief,  dän.  kjübebrev,  altn.  kaupa- 
bref,  s.  auch  kaufnotel. 

KAUFBROT,  n.  verkäufliches  brot,  'auf  den  kauf  gebacken 
(Stieler  246,  Steinrach),  im  gegensalz  des  hausbackenen,  des 
hausbrotes,  schon  mhd.,  sprichw.  koufbrüt  ist  niht  als  daj  da 
heime  Renner  13495 :  ein  jedlicher,  so  ein  aigen  weingewachs 
hat,  der  mag  .  .  denselben  (wein)  andern  nachparn,  die  zu 
ihm  kommen,  in  seinem  haus  ausgeben,  er  soll  auch  die 
macht  haben,  kaufhrod  denselben  fürzutragen  und  mit  ihnen 
zu  verzehren,  doch  der  andern  nachbarschaft  im  dorf  kaines 
ausgeben  oder  verkaufen,  wcislh.  3,  643,  nicht  gekaußes,  son- 
dern selbsigebackncs  brot  das  er  sich  bezahlen  bis:!. 

KAUFBUCH,  n.  kauf-  und  handelsbuch,  buch  zur  einiragung 
der  geschäße,  bei  kaufleulcn.  Adelung,  tabulae  auetionariae  (Cic), 
ein  kaufbuch,  register  der  verganten  guter.  Junius  nomencl.  ll'. 

KAUFBÜCHSE,  f.  kaufmannsbücltse,  spoltweise  für  kaufmann : 
eine  naseweise  kaufbüchse  fragte  einsmahl,  leyermatz  138. 
vgl.  kauftasche. 

KAUFBUTTER,  f.  auf  den  Itauf  gemachte  buller.  M.  Kramer 
1787.     vgl.  kauflinnen. 

KAUFCONTRACT,  m.  was  kaufbrief  und  kaufvertrag. 

KAUFDIENER,  m.  für  kaufmannsdiener,  wie  kaufherr.  Sieg- 
fried v.  Lindenb.  (1790)  1, 122.     vgl.  kaufgeselle. 

KAUFEIMER,  m.  ein  weinmasz,  kaufaimer,  hält  12S  masz 
lauteraich,  woraus  ein  kauffuder  besieht.  Frisch  1,  504". 

KÄUFEL,  m.  1)  händler,  mäkler :  dasz  niemant  schadhaft 
werd  (in  schaden  komme)  von  den  chäufeln.  Münchner  sladlr. 
Schmeller  3,  321 ;  kewfel  und  kewflin.  Nürnb.  poliz.  188.  133, 
für  tuch  und  leinwand.  bair.  käskäufel,  kornküufel  u. s.  w.,  unter- 
kiiufel,  fürkäufel;  auch  'geschworner  kaufet'  vereideter  Schätzer 
Schm.  2,  285,  vgl.  ebenso  gerichtskäufel,  küufler. 

2)  aber  auch  käufer,  wie  ahd.  choufo  und  käufler: 
darumb  wo!  wir  sie  [die  bösen  weiber)  schicken  schier 
zum  trairas  zu  dem  sauren  hier, 

da  finden  sie  wol  iren  käufel.    II.  Sachs  3  (1588),  3,  10'. 

3)  kaufei,  emax.  voc.  th.  1482  q  l',  also  als  adj.  ? 

Es  ist  wie  Wärlei,  wartel  von  warte,  lüufel  von  loufe,  gengel 
von  genge,  wisel  von  wisc  dux,  büttel  zu  böte,  kirchenbrüchel 
u.  a.  (vgl.  gramm.  2,  IH.  113.  3,  6671,  eine  Weiterbildung  des  ahd. 
choufo  redemlor,  mango,  inslitor  Graff  4,  377,  dem  ags.  cepa, 
c}pa  mercator  entspricht,  auch  allnorw.  kaupi,  altschw.  küpi  m., 
die  auch  käufer  bedeuten,  und  den  der  um  einen  kauf  handelt, 
also  wie  unterkäufel,  käufel  1.  noch  im  Meraner  sladtrechl  um 
1300  heiszen  die  underköufel,  mäkler  auch  noch  underkoufen 
Haupt  6, 426,  das  fem.  davon  kaufin  (s.  d.)  findet  sieh  noch 
später,  das  worl  ist  wol  in  dem  namen  Küuflin  enthalten,  wie 
man  aus  kerle  m.  ein  oberd.  kerlin  masc.  machte,  aus  kabcl 
kabelein.     s.  auch  käuflin  und  das  folg. 

KÄUFELN,  hundcl  im  kleinen  treiben,  mäkeln,  in  Tirol,  'käuf- 
len  und  täuschten'.  Frommann  6,  160,  s.  das  vorige.  Schweiz. 
fiirkäufeln,  mit  victualien  mäkeln  Staloer  2, 92.  s.  auch  kaupeln, 
käufler. 

KAUFEN,  mercari,  emere.  ahd.  choufön  und  choufan,  mhd. 
koufen ;  goth.  kaup6n  7tonyfiarevead'ai  Luc.  19, 13,  altn.  kaupa, 
ags.  ceapian,  cjpan,  cepan,  aus.  cöpön,  cüpan,  allfries.  käpia; 
nd.  kopen  und  köpen,  wie  md.  kofen  und  küfen  is.  nacldicr), 
nt.  koopen,  schwell,  köpa,  dän.  kjübe,  norw.  kjöpa,  kaupa; 
allengl.  chepe,  cope,  jetzt  nur  ein  resl  in  cheapen  feilschen,  aber 
schott.  coup  ist  frisch  erhallen.  Auch  die  östlichen  nachbarn  haben 
das  wort,    mit  reicher  entwickelung  und  Zubehör:   allslav.  kupiti 


ayooü£,eiv,  dazu  kup"m.  handel,  kauf,  kup'c'  kaufmann  u.s.w., 
noch  serb.  sloven.  kroat.  kupiti  (und  kupovati),  kup,  kupec, 
böhm.  koupiti,  kup  und  koupe  f.,  kupec,  und  ähnlich  wind., 
poln.,  russ.;  auch  litt,  kupezus  kaufmann,  kupezauli  handeln 
(böhm.  kupeiti)  u.  s.  w.,  lett.  kupfls,  kupdüt.  ferner  ehstn.  kaup 
kauf,  handel,  kaupleja  käufer,  kauplema  handeln,  finn.  kauppa 
kauf,  handel,  kauppata  handel  treiben,  kauppia,  kaupuri  kauf- 
mann. Aber  auch  lat.  gr.  Wörter  treten  herzu :  lat.  caupo  leopo, 
cupo)  victualienliändler,  hölcer,  krämer,  Schenkwirt,  caupona  kleiner 
kram,  schenke,  cauponari  schacliern,  kleinhandel  treiben,  copa 
schenkin ;  gr.  xo\titj).os  gleich  caupo,  dazu  xanrjXevio,  xam:- 
).eia,   xan^Xeiov. 

Wie  sich  das  alles  geschichtlich  zu  änander  verhält,  wo  entleh- 
nung  ist,  wo  nicht,  ist  aus  den  Wörtern  allein  schwer  oder  un- 
■mnijlich  zu  entscheiden,  das  ist  aufgäbe  einer  philologischen  cultur- 
geschiclde.  die  finnisch  ehstn.  Wörter  zunächst  weisen  deutlich  auf 
zufuhr  durch  deutschen  oder  nord.  einßusz.  finn.  kaupuri  ist  wol 
unser  käufer,  altschw.  küpari,  finn.  kaupunki  stadl  ist  geradezu 
das  schiced.  köping,  all  kaupungr  (s.  kaufstadt).  Die  litt.  lelt. 
Wörter  sind  sämtlich  wie  erst  von  kupezus  kaufmann  tueütrgtbiUet, 
und  das  sieht  aus  wie  vom  sl.  kupec  genommen,  auch  unter  den 
sl.  Wörtern  aber  deuten  manche  deutschen  einßusz  an,  so  wenn 
böhm.  koupe  f.  kauf  auch  waare  bedeutet,  wie  unser  alles  kauf. 
überhaupt  zeigt  der  sl.  grosze  formenvorrat  doch  bei  weitem  nicht  die 
reiche  und  eigne  entwickelung  der  bed.  wie  unser  kauf,  kaufen, 
die  urspr.  das  gesamte  Ihun  und  wesen  des  kaufmanns  und  käufers 
umfassen  (kauf  z.  b.  ist  auch  handel,  verkauf,  preis,  waare,  ein- 
nähme vom  handel) ;  und  zu  dem  groszen  einßusse,  den  in  den 
slav.  ländem  gerade  die  deutschen  kaufleute  früh  ausgeübt  haben, 
als  Vorposten  der  westlichen  ijesdlunq  bei  ihrer  einfuhr ung  in  den 
oslen,  stimmt  der  gedanke,  dasz  die  sl.  Wörter  doch  deutsche  lehn- 
wörter  seien  (das  sl.  hat  kein  F).  Dasselbe  wäre  für  unsre  Wörter 
an  sich  gut  denkbar  den  Römern  gegenüber,  bei  dem  ähnlichen 
Verhältnis  das  im  anfang  die  röm.  kaufleute  zu  den  deutschen 
stammen  halten,  aber  caupo  in  seiner  beschränktheit  reicht  offen- 
bar nicht  aus  zur  erzeugung  einer  solchen  reichen  Wortsippe  (man 
vgl.  nur  caupo  mit  ags.  ceap  vich),  die  röm.  kaufleute  in  Ger- 
manien werden  sich  gewiss  nicht  caupones  genannt  haben,  die 
caupones  waren  sogar  eine  verachtete  Idasse;  was  aus  röm.  ein- 
ßusz kommen  muszle,  zeigen  die  vornan.  Wörter,  frz.  marchand, 
marche^  u.  s.  w.,  vgl.  markt.  Es  ist  aber  auch  im  heimischen 
bereich  ein  genügender  anhält  für  das  wort ;  wer  die  sp.  6  gegebe- 
nen belege  für  den  auslaulwandel  in  den  wortstämmen  erwägt,  und 
dasz  kauf  t>or  alters  lausch  bedeutete,  für  den  ist  kaufen  mit 
kauten  tauschen  zusammenzustellen,  s.  darüber  weiter  kaupeln. 
die  sinnige  ableitung  J.  Grimms  (s.  z.  b.  oben  3,1379,  vgl  kauf- 
schlugen) von  goth.  kaupatjan  (s.  darüber  sp.  19S)  könnte  viel- 
leicht daneben  bestehen. 

Wegen  der  formen  ist  einiges  zu  erinnern,  a)  kaufen  mit 
umlaut  ist  der  mitteld.  spraclie  eigen,  es  entspricht  aber  dem  ahd. 
choufan,  d.  i.  choufian.  aus  der  mhd.  zeit  s.  z.  b.  unter  kauf- 
schlagen ,  verkeufen  bei  Hermann  von  Fritzlar  mysl.  1,  2t, 
pfälzisch  keufen  15.  jh.  Mones  Zeitschrift  9,  416  (das.  glcubea, 
aber  auch  kaufen);  niederrh.  14.  jh.  in  einer  urk.  bei  Hüfer  84 
keufen,  verkeufen;  nhd.  kaufen,  keufen  schreiben  z.b.  Ai.gerls, 
Mich.  Neander  (bedenken  s.  15  keufen,  neben  gekauft),  Luther 
(neben  kaufen),  Ringwald,  die  Arnstädler  stadtrechte  des  15.  18.  jh. 
bei  Michelsen  rechtsdenkm.  aus  Thür.,  das  Erfurter  Engelmanns- 
buch am  ausgang  des  15.  jh.  (neben  kaufen,  z.  b.  s.  21  bei  Michelsen 
Mainzer  hof  in  Erfurt),  der  Leipz.  voc.  opt.  1501  verkeufen  (aber 
kaufen),  die  Leipz.  sladtordn.  1544  keufen,  verkeufen  («//erkaufte, 
erkauft);  auch  bei  dem  Franken  1.  v.  Schwarzenberg  kaifen  (wie 
glaiben,  raiben  rauben  u.  a.),  aber  kuufte,  der  umlaut  scheint 
blosz  oder  haupts.  dem  praes.  eigen,  noch  mitteld.  Schriftsteller  des 
17.  jh.  zeigen  es,  z.  b.  Riemer  pol.  maulaffe  75.  Stieler  93s  nennt 
es  mit,  Steinbach  1,  837  käufung,  seWsl  gekauft,  Frisch  nicIU 
mehr,  im  neuem  hochdeutsch  ist  es  unerhört;  aber  die  md.  miind- 
arten  bewahren  es  zum  theil,  wie  glauben  für  glauben,  geukeln 
für  gaukeln,  raufen  für  raufen,  taufen  für  taufen;  so  schles. 
kefa,  meiszn.,  nordböhmisch  kefen  neben  küfen  (verkoft,  ver- 
kofer  schon  in  dem  Leipz.  voc.  opt.  1501  F  t"),  thür.  kefe  neben 
köfe,  osterl.,  hess.  kaefen  (z.  b.  um  Gieszen),  doch  fast  überall 
in  das  bauerndeutsch  zurückgedrängt  und  meist  nur  im  praes. 

b)  das  pari,  prael.  entbehrt  oft  des  augments,  auch  schon  mhd. : 
(so)  ein  güdemler  in  dem  koufe  waere  oder  kouft  ha?t.  Haupt 
6,  423.  411 ;  wollen  aber  die  verkeufer  sagen,  sie  hetten  die 
guter  also  kauft.  Michelsen  Mainzer  hof  21 ;  ir  woll  auch 
ewre  brüder  verkeufen,  die  wir  zu  uns  kauft  haben?  Sehern. 
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5,8;  darumh  zeigt  ers  zuvor  der  frawen  an,  wie  er  ihr  ein 
kneclit  kauft  het.  Alrerus  4;  pfeffer  wird  bei  der  gwicht 
kauft,  und  von  dem  ich  das  haus  kauft  hatt  Maai.eb  241'; 
der  weicher  also  vor  gericht  oder  obrigkeit  kauft  hat.  Hoii- 
berg  3,39". 

c)  das  praet.  ist  landsch.  auch  kief  gebildet  worden  (wie  von 
laufen  lief),  t.  b.  bair.  {neben  kaufet)  und  am  Rhein;  schles. 
sogar  kuf  {wie  luf  lief). 

Bedeutung. 

I!  Kaufen  ist  a)  ursprünglich  tauschen,  wie  kauf  tausch,  aller 
kauf  und  verkauf  war  ja  ein  austausch  von  Wertsachen  {vgl. 
Haupt  9,54s/i/.).  mit  ahd,  choufan  wird  glossiert  'commutare', 
auch  alln.  kaupa,  allschwed.  köpa  ist  tauschen  {eintauschen),  ebenso 
noch  scliott.  coup,  engl,  chop  {vgl.  chopman  künde,  chopboat  han- 
delsboot),  mundartlich  cope,  allengl.  copen,  kowpe.  auch  bei 
uns  wird  diese  bed.  noch  spater  zu  finden  sein,  z.  b.:  füret  ein 
man  {zu  marlite)  ein  vag  üf  sime  wagene,  daz,  er  füllen  wolle 
mit  biere  mit  sime  körne,  unde  koulit  er  dag  liiere  mit  deme 
selben  körne.  Höfer  urk.  42  {aus  Erfurt  1289),  einlauschen. 

b)  handeln,  über  den  kauf  {tausch)  verhandeln,  oder  Um 
scldieszen,  'ein  geschäft  machen': 

sprechet  ir  da  wider  Ibt  {geht  ihr  auf  den  preis  nicht  ein), 
sone  kouf'e  wir  mit  einander  niht.    pf.  Amis  2130, 
so  verhandeln  wir  nicht  {weiter),    oder  auch  'so  machen  wir  kein 
geschäß  mit  einander',  wird  aus  dem  kaufe  nichts; 

wil  du,  so  läge  ich  schowen  dich 

minen  koufschatz  {wnarc)  den  ich  hän. 

behagt  dir  der,  e;  sol  ergän 

ein  wehsei  von  uns  beiden  hie  (s.  sp.  315) 

da  von  {darum)  ich  wil 

mit  dir  koufen,  ob  du  wilt.    gut.  Gerh.  1509, 

wo  geradezu  noch  tauschen,  'wechseln'  übersetzt  werden  kann,  denn 
geld  ist  nicht  im  spiele,  so  noch  später,  handeln,  feilschen,  mit 
um:  früe  auf  den  rosmarkt  kam,  vil  schöner  ros  er  feilset 
und  darumb  kaufet,  doch  kein  kauf  im  für  sich  gieng.  Stein- 
HüwEi.  dec.  78,  35  {it.  mercato  tenne),  ganz  wie  ^aufschlagen. 
ja  noch  in  neuester  zeit  'mit  jemanden  kaufen,  handeln'  Adelung: 
Scävola  verlangte  von  dein  cigenthümer  eines  grundstücks 
um  welches  er  kaufte  (fundus  cujus  emplor  erat)  dasz  er 
ihm  den  genauesten  preis  sagen  sollte.  Garve  übers,  v.  Cic. 
de  off.  3, 15  s.  243.  so  in  dem  nd.  Sprichwort  'köp  mit  dem 
de  mit  di  kopen  will ',  sei  nicht  zu  eigensinnig  im  handel,  beim 
freien,  brem.  wb.  2,  842,  vgl.  Schütze  2,  319. 

c)  aber  auch  vom  Verkäufer  einseitig,  verkaufen,  so  ahd. 
'rendendo  chouffönto'  Graff  4,372,  ebenso  ags.  cepan,  cjpan,  alt- 
englisch chepe  (cbeper  Verkäufer,  cheping  verkauf)  Hai.liw.  214", 
schult,  coup  feil  hallen,  allschw.  köpa  verkaufen  {s.  Ihre),  bei 
uns  noch  mhd,,  und  wol  später: 

er  choute  wole  oder  ubele  {der  kaltschmidt,  ».  d.), 
er  wil  eftewat  dar  obere. 

genesis,  fundgr.  2,31,26  136,17  Diejier), 

lein  geschäft,  verkauf  mochte  gut  oder  schlecht  sein,  er  will  etwas 
dazu  geschenkt  Itaben,  gleich  darauf  sieht  verchoufet;  als  Judas 
tet,  der  verriet  Jhesum  Christum  slnen  herren  und  chauftc  in 
umb  drizjg  pfenning.  Wackernagei.  handschr.  der  Basier  univ.  24". 
ein  ulid.  nachklang  ist  in  zu  kaufen  gleich  zu  kaufe  für  zum 
verkaufe: 

es  gieng  ilui  \ihnen)  aber,  wie  dem  gesebach, 

der  einen  groszen  baren  sach, 

die  haut  bot  er  zu  kauten.    Soi.tah  2,303  (17.  ;7i.), 

bot  sie  zum  verkauf  aus.  doch  ist  wol  schon  an  den  käufer  ge- 
dacht,  wie  in  mhd.  ze  koufenne  geben  verkaufen. 

d)  wol  auch  handel  treiben  überhaupt,  wie  ja  kauf  gleich- 
falls, auch  scholl,  coup  als  verbum.  die  genima  gemniaruin 
erklärt  negociari  handlcn  vel  kaufen,  wie  andere  voce.  Dief.  378" 
{negociatio  kaufmanschaft,  d.  i.  handel),  ebenso  mercari  357". 
vgl.  kaufschlagen. 

e)  wieder  vom  Verkäufer  gleich  gewinn  ziehen,  verdienen 
an  einem  kaufe,  geschäße,  wie  kouf  auch  {sp.  319  4!.  so  mhd, 
koufen  an  . .  wie  'verdienen  an  Wackern.  wb.  1861 ;  von  den 
mannen  im  kämpfe  heiszt  es: 

si  kouftenz.  mit  dem  verde,  swaz.  man  in  gap  golt,  Silber  oder 
gimme.     tiuiintn  674, 4, 
wie  sonst  verdienen,  mit  dem  leiieu   mutzten  sies  gewinnen  {doch 
vgl.  folg.).      noch  nhd.  erhallen  in  'geld  kaufen'  vom  kauf  mann, 
losen,  einnehmen  : 

iiu  setze  aus  die  buchsen  schier  (der  arzt  zu  seinem  diener), 

ob  wir  icht  möchten  gekeilten  gelt. 

osterspiel  des  15.  jh.,  fitnägr.  2,315.  leseb.  1017, 16. 
diesz  übertragen,  wie  'ein  geschalt  machen':  als  sesze  er  (der 
pubst)  darumb  da,  das  er  die  Christenheit  mit  geselze,  verbot 


.  .  .  miistc  zuplagen  (zerplagen)  durch  aller  creatur  brauch, 
und  darnach  geld  draus  kaufen  mit  dispensirn.  Lother  «Ott. 
zum  Daniel,  Uindseil  7,379.  die  bergstadl  Freiberg  wehrte  sich 
lange  gegen  annähme  der  neuen  landesconstitutionen  von  1572,  in 
einer  ralssilzung  aber  rät  ein  ratmann  von  weiteren  schritten  ab : 
dann  der  churfürst  lasse  sich  nicht  meistern,  so  könne  er 
auch  nicht  rathen  dasz  man  mit  dem  churfürslen  rechten 
solle,  er  achte  davor  dasz  vielleicht  leute  seien,  die  do  gerne 
gelt  dorausz  (aus  einem  proecss)  kaufen  wollen.  Schott  land-  und 
sladlr.  3, 127.  noch  nd.  geld  üt  der  wäre  kopen  vom  kauf- 
mann,  wenn  de  kinder  to  markte  kämet,  so  köpt  (pl.)  de 
kramers  geld.  brem.  wb. 

f)  sogar  für  bezahlen  findet  es  sich,  in  Übereinstimmung  mit 
kaur  als  preis  sp.  319;  so  wenigstens  deutlich  nd.  im  Raneke  ws: 

dat  he  titer  fuchs)  rät  gaf  to  Lampen  (gen.)  döt, 
dit  schal  he  wedder  betalen  unde  kopen.    3177, 

im  Rcinaert  heiszt  das  hi  moet  {musz  es)  becopen  3425,  und  so 
noch  nnl.  bekoopen  bezahlen,  bildlich  z.  b.  iets  duur  b.,  Hinter 
Osten  ;  auch  im  nd.  lext  könnte  das  be-  von  betalen  mit  für  kopen 
gelten  sollen,  fürs  mhd.  läszt  sich  die  Gudrunstelle  vorhin  so 
fassen,  auch  alln.  kaupa,  alischw.  köpa  hiesz  bezahlen  und  ent- 
gelten, ähnlich  hiesz  umgekehrt  gelten,  d.  i.  eigentlich  bezahlen, 
auch  kaufen.  Man  sieht,  das  wort  umfaszle  ursprünglich  das 
wesen  des  handeis,  geschäfls  nach  allen  seilen,  wie  kauf  eben  auch, 
und  das  ist  im  sl.  nicht  der  fall. 

g)  daher  läszt  sich  nach  kauf  vertrag  auch  kaufen  einen  vertrag 
schlieszen  erwarten;  das  alln.  aUschw.  wart  hatte  in  der  that  diese 
bed.  (sogar  kaupa  i  sundr,  einen  vertrag  wieder  lösen,  s.  Egilss.), 
auch  mit  Handschlag  versprechen  und  versprechen  überhaupt,  s.  Ihre. 
ßrs  mnd.  beweist  jene  bed.  küp  köpen  sp.  317  c;  vgl.  4,e  sp.  329. 

21  iV/id.  ist  kaufen  entschiedener  noch  als  kauf  auf  den  ab- 
nehm er ,  einkäufer  beschränkt  worden,  es  haben  sich  bestimmt 
kaufen  und  verkaufen  aus  einander  gesetzt. 

a)  beide  werden  verbunden  für  das  was  mhd,  koufen  noch 
allein  bezeichnen  konnte,  handel,  geschäft  überhaupt ; 

ich  kan  keufen  und  verkeufen 

und  die  leute  wol  leichen  (betrügen). 

ostersp.  des  Ib.  jh.,  leseb.  1,1016; 

das  ein  ietlicher  münsch  auf  die  selben  tag  sich  enthalt  von 
aller  arbeil,  von  koufen  und  verkoufen.  Keisersberg  dreieck. 
Spiegel  Bb  7' ;  zum  ailften  sol  der  grosz  nacbtail  der  armen 
in  kawfen  und  verkawfen  bedacht  werden  und  im  reich  ein 
mesz,  ein  ein,  ein  fuder,  gleich  gewicht,  ein  leng  der  duch 
und  barchat  und  aller  ander  war  ufgericht  werden,  bauern- 
arlikel  von  1525  bei  üchsle  banernkr.  290;  recht  handeln  mit 
zeitlichem  gut,  in  keufen  und  verkeufen.  Sirach  42, 5 ;  sie 
aszen,  sie  trunken,  sie  kauften,  sie  verkauften,  sie  pflanzeten, 
sie  baweten.  Luc.  17,  28 ;  und  er  gieng  in  den  tcmpel  und 
fing  an  auszulreiben  die  darinnen  verkauften  und  kauften. 
19,45.  s.  auch  u.  kaufmannschaften,  eine  mhd.  stelle  u.  käufler. 
6)  etwas  von  einem  kaufen:  in  dem  felde,  das  Abraham 
von  den  hindern  Hellt  gekauft  hatte.  1  Mos.  25, 10.  ahd.  mhd. 
hiesz  es  auch  koufen  umb  einen  (gr.  4,  841.  842)  und  wider 
einen  (pf.  Amis  1586.  Höfer  urk.  43) ;  diesz  um  noch  älter  nhd, : 
er  (der  küchenmeister)  sal  jhorlich  hemmel  kaufen  laszen  so 
viel  er  vor  den  hof  bedarf,  das  er  solch  fleisch  nit  umb  die 
melzker  kaufen  dorfe.  Engelmannsbuch  bei  Michei.sen,  Mainzer 
hof  in  Erfurt  s.  22;  umb  den  pfenning  (preis)  helestii  es  auch 
umb  den  kaufmann  kauft.  .1.  Pauli  seh.  u.  c.  71;  ein  (tiser 
bilger  kouft  nit  früntschaft  umb  den  wirt  und  umb  die  wir- 
tin,  umb  die  dochter,  umb  die  kellerin  im  wrrtshus.  Kei- 
sersberg; vgl.  u.  erkaufen,  jetzt  in  diesem  sinn  ofl  bei:  so 
hat  er  . .  geschickt  . .  nach  Hamburg  und  ganze  ballen  tuch 
bei  den  Englischen  . .  kaufen  lassen.  Schuppius  107  (wie  engl. 
the  English);  bei  wem  ist  das  gekauft? 

c)  «lii  dat.  der  person,  mhd.  Trist.  57, 13 :  ziehet  wider  hin 
und  keuft  uns  ein  wenig  speise.  1  Mos.  43,2;  so  wollen  wir 
hinab  ziehen  und  dir  zu  essen  keufen.  4;  vatcr,  kauf  mir 
das  hildeibuchl;  was  kaufst  du  deiner  frau  zu  Weihnachten?; 
hier  hast  du  einen  groschen,  kauf  dir  was  dafür. 

d)  weit  kräftiger  diesz  mit  an:  darduich  sie  des  volks  glauben 
und  gelt  'an  sich  kauften.  S.  Frank  chron.  (1536)  1,257";  er 
geht  darauf  aus,  allen  boden  um  sein  grundstück  an  sich  zu 
kaufen,  durch  kauf  'an  sich  zu  bringen,  daher  ankaufen  (vgl. 
unter  5).  so  sonst  zu:  auch  sol  kein  burger  in  einem  an- 
dern gcrichte  weingerten  zu  sich  keufen.  Arnslädter  stadtr., 
Miciielsen  rechlsd.  62;  ir  wolt  auch  ewre  brüder  verkeufen, 
die  wir  zu  uns  kauft  haben?  Nchcm,  5,8.    s.  zukaufen. 
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e)  der  preis  wird  durch  für  und  um  angegeben:  für  wieviel 
kauft  mau  diesz  tucli?;  man  kauft  es  für  einen  Spottpreis; 
keufe  uns  und  unser  land  umbs  brut,  das  wir  und  unser 
land  leibeigen  seien  dem  Pharao.  1  Mos.  47, 19 ; 

ich  kauft  di  weit  nit  ümfo  aiu  ai.    Schwarzehberg  I50d, 
beide,    um  und  für,    drücken  eben  den  tausch  aus;  jenes  ist  im 
süden  vorwiegend. 

0  um  findet  sich  aber  auch  von  der  waare,  handeln,  erhandeln  : 

wil  hinfahren  gen  Genua, 

gen  Florenz  und  Venedig,  da 

wil  ich  mnli  köstlich  klemot  kaufen. 

wenn  ich  dieselben  leg  zu  häufen  n.  x.  w. 

H.  Sachs  3  (1588),  2,42'. 
g)  billig,  wolfeil,  theuer  kaufen  u.  a.,  jenes  mhd.  kurz  wol 
koufen,  entsprechend  dem  'guoten  kouf'  (sp.  320),  dieses  übele 
koufen.     baar  kaufen,  für  baares  gehl. 

3)  Andere  fiigungen.  a)  bluszes  kaufen:  ich  kaufe  alles  {ade.) 
unter  den  bübnen  bei  dein  und  dem  (kaufmann),  nehme  meinen 
bedarf  da;  es  kauft  sieb  gut  bei  ihm.  anders  buir.  u.a.  (z.b. 
sächs.):  er  hat  zu  A.  verkauft  {d.i.  haus  und  hof)  und  zu  B. 
gekauft,  sich  angekauft,  er  hat  her  gekauft,  sich  hier  angekauft. 
Schx.  2,284.  noch  anders  im  gewöhnlichen  leben:  ich  wolle 
sehen,  ob  ich  der  losen  mühre  auch  zu  einen  latze  kaufen 
künle  {zeug  nämlich).  Scuoch  slud.  D  1*,  man  sagt  noch  so. 

b)  los,  frei  kaufen,  redimere:  er  bat  sieb  von  den  Soldaten 
los  gekauft,  von  der  mililärpßicht.  auch  blosz  kaufen :  w  elieb 
sich  von  sinen  eignen  herren  kouft.  weisth.  4,  393,  von  einem 
grumlholden.  man  henkt  keine  diebe  die  sieb  vom  galgen 
kaufen  können.  Henisch  695.    dagegen  sich  in  einen  orden  k. : 

in  Öherndorf  sind  zwen  newe  Orden  uusz  kumen  .  .  . 
wer  darein  gert  {es  sind  schlemmerorden), 
er  darf  sich  darein  nit  kaufen.    Uüland  volkst.  576, 
vgl.  einkaufen  2  und  mhd.: 

die  enliejen  ouch  des  niht, 

si  enkoulteu  sich  in  sin  gebet.    pf.  Amis  1164. 

sich  aus  dem  gefängnisse  kaufen,  sich  in  ein  amt  kaufen. 
Adelung;  dasz  niemand  fast  zu  einem  ampt  kommen  kau, 
er  kaufe  sich  dann  dazu.  Schuppius  642. 

c)  recht  bündig  ist  einen  kaufen  aus  ...:  es  hat  seer  vil 
mächtig  {vermögende)  kaufleut,  der  einer  etwa  mit  barschaft 
ein  fürsten  aus  dem  land  kaufet.  Frank  wellb.  74",  ihm  sein 
ganzes  land  baar  abkaufen  könnte,  ihn  durch  kauf  vertreiben, 
s.  auskaufen,  schon  mhd. :  koufet  einer  den  andern  von  sinem 
hove.  Berthold  479,  35  in  einer  klage  über  die  bauern. 

d)  ohne  geld  kaufen:  wolan  alle  die  ir  dürstig  seid,  körnet 
her  zum  wasser,  und  die  ir  nicht  gelt  habt,  kompt  her, 
keufet  und  esset,  kompt  her  und  keuft  on  gelt  und  umb 
sonst  beide  wein  und  milch,  les.  55, 1 ;  s.  auch  Sirach  51, 33 
unter  6,  a.  es  ist  sonst  ein  scherz,  ein  spiel  mit  den  begriffen  wie 
die  alte  zeit  viele  erfand,  z.  b.  zu  fusze  reiten,  ohne  federn 
fliegen  [gleich  stürzen,  z.  b.  Körners  bist,  volkst.  30),  von  dem 
der  auf  borg  kauft,  oder  es  nimmt  unbezahlt,  stiehlt,  raubt;  der 
andere  'verkauft  ohne  geld '  wie  man  auch  sagte,  daher  nd.  fri- 
köper  dieb  Schamb.  280".      S.  Brant  vom  treiben  der  fasnacht; 

von  eim  hus  zu  dem  andern  louft  (so  ein  vermummter), 
grosz  füllen  er  on  bar  gelt  kouft.    narr.  110',  38, 

schwelgt  als  voller  ohne  bezahlung.    ein  altes  richtschwert  trug  fol- 
genden sprach  auf  seiner  klinge  {vgl.  3, 1643) : 
der  kauft  ehs  feil  wird 
und  vind  ehs  verlorn  wird, 
der  stirbt  eh  er  krank  wird.    Mones  anz.  8,618. 
mich  (einzapfen)  kennt  ein  jedes  kind  und  kauft  mich  ohne  geld. 
Harsdörfer  Suthun  u.  Jothnm  2,  Cc  2'. 

derselbe  scherz  anders  gewendet  ungekäufte  speisen,  inemlae  dapes 
Steinbach  1,  837,  etwa  das  mahl  eines  Schmarotzers,  mhd.  so 
mit  roube  koufen  Helmbrecht  444,  ähnlich  ist  diebisch  entlehnen 
stehlen  Garg.  150". 

e)  eigen  ist  'unser  gekaufter  herr',  unterschieden  vom  gebor- 
nen,  in  einem  weisthum.  Limburger  cliron.  62  (70) ;  wol  der  die 
her schaft  gekauft  hat? 

f\  Sprichwörter:  kaufen  ist  wolfeiler  denn  bilten  {wie  bitt- 
kauf theurer  kauf) ;  besser  kaufen  als  betteln ;  man  musz 
kaufen  wann  es  markt  ist ;  kauf  in  der  zeit,  so  hast  du  in 
der  not;  wer  kaufen  will  was  er  sieht,  musz  verkaufen  was 
er  hat,  u.  ».  w. 

41  Besondere  hervorhebung  verdient  kaufen  für  heiraten,  das 
gewinnen  der  Jungfrau  zur  ehe  galt  in  alter  zeit  als  an  kauf, 
der  bräuligam  kaufte  sie  vom  valer  für  einen  an  diesen  entrich- 
teten preis,  wie  das  im  anfang  bei  Griechen  und  Römern  gleich- 
falls  silte  war;   s.  darüber  rechtsalt.  421  ff.,    Weinuold  deutsche    | 


frauen  209 /f.,  Wackernagei.  bei  Haupt  9,  r»."n.  wie  daher  ein 
weib  nehmen  ags.  heiszt  vif  ceape  bycgan  pieliu  entere,  ceaplao 
emere,  alts.  buggean  Hei.  9, 12,  altn.  gulli  kaupa  auro 
mint,  emere,  der  ehevertrag,  Verlobung  altn.  brudkaup,  sekwtd. 
brudköp,  so  sind  in  unsrer  spräche  spuren  von  jenem  uralten 
gebrauch  geblieben,  auch  nachdem  er  im  leben  langet  verwischt 
und  auf  Symbole  beschränkt  war;  der  ring  z.  b.  als  arrha,  dreuf- 
gabe  für  den  kauf,  mlat.  annulo  subarrhare  rrchtsalt.  432,  ein 
handgeld  das  der  bräuligam  der  braut  gibt  (z.  b.  Seifart  tagen 
aus  Hildesheim  I4(i,  Schmitz  sitlen  und  sagen  des  Elfter  Volkes  1, 61). 
den  kauf  einschkin  heiszt  das .  einschlagen  der  bände  vorm  altar 
in  einem  schwäb.  vollcsliede  des  17.  ßt.  bei  Kiiommann  4,93  v.  51, 
vgl.  kaufschlagen,  in  der  Oberpfalz  sagt  die  mutier  zur  braut, 
nachdem  sie  das  drangeld  empfangen,  'nun  bist  du  braut  und' 
hast  die  haut  verkauft'  Sciiönw.  1,57.  s.  MusÄus  sp.  321  5, b. 
a)  mhd.  heiszt  heiraten  ausdrücklich  noch  koufen  • 

da  der  antfanc  ergie  (empfang  bei  hofe), 

der  künec  si  an  der  stunde  enpfle, 

ze  rchte  er  si  koufte.    Haupt  2,463; 

ifaf  ein  iglich  man  ze  rehter  e 

solde  koufen  siben  wihe 

ze  sines  einen  übe.    lüorolf  1241; 

Johannes,  siner  muomen  sun  .  .  . 

solde  ein  wirtin  (uattiui  luin  gekouft, 

dö  huop  sich  dise  biütloult.    trlitung  3812. 

Beispiele  aus  dem  14.  jh.  s.  rechtsalt.  a.  a.  o.;  oft  in  der  Lim- 
burger chronik,  z.  b.:  und  griffen  die  acht  zusammen  zu  der 
heiligen  ehe,  also  dasz  Heinrich  kaufte  Greten,  und  die  drei 
junge  knaben  kauften  die  drei  geschwisterten  zu  der  heiligen 
ehe.  74  (86);  der  kaufte  ein  weib  von  Sponhcim.  8t  (961. 
nhd.  ist  zwar  ein  weib  nehmen  der  heischende  ausdruck  {schon 
mhd.  nemen),  doch  findet  sich  kaufen  noch  in  redensarlen  und 
Wendungen,  in  denen  es  nur  noch  halb  oder  im  scherz  verstanden 
ist,  wie  engl.,  z.  b.  Shakspeare  much  ado  ab.  n.  2,  3  virtuous 
(must  be  a  woman)  or  I'll  never  cheapen  her: 
Jungfern,  wann  man  euch  soll  kaufen,  müst  ihr  geld  zu  gehen, 
die  nichts  zugibt,  bleibt  wol  sitzen,  ist  niemanden  eben. 
Logau  3,  2, 15  ('mitgift') ; 
ich  bekam  um  diese  zeit  ein  gesehenke  von  fünfzig  ducaten 
...  ich  wuszle  in  der  eil  nicht,  wozu  ich  das  geld  anlegen 
sollte,  bald  wollte  ich  mir  ein  haus,  bald  einen  lustgarten, 
bald  ein  rittergut,  endlich  gar  eine  liebe  frau  kaufen.  Geleert 
(1784)  4, 118  (briefe  nr.  S); 

wer  freite,  kauft'  sein  weih  sich  sonst, 
jetzt  kriegt  man  eine  frau  umsonst. 

Schillers  anthoi.  1782,  ausg.  v.  Dülow  s.  9ü; 
gold  kauft  die  stimme  groszer  häufen, 
kein  einzig  herz  erwirbt  es  dir, 
doch  willst  du  dir  ein  mädchen  kaufen, 
so  geh  und  gib  dich  selbst  dafür.    Göthb  47,9. 

6)  man  kaufte  übrigens  auch  eine  buhldirne,  vgl.  Keisersr.  2,6. 

ach  wenn  mir  der  (hmbe)  einsitzen  solt  (sngi  eine  kuppierin], 
umb  sein  gelt  ich  ihm  kaufen  wolt 
Fiordila  die  schöne  frauen.    Ayrer  fustit.  1*. 

eine  dirne   weist  einen   knaben   an,   wie   man   reclU  der  liebe 
pflegen  solle: 

so  soll  er  si  nit  ane  laufen, 

als  ob  er  si  welle  kaufen  u.  s.  w.    Val.  Holls  hdsehr.  bl.  153, 

vgl.  nachher  sp.  329  Murners  stelle. 

c)  daher  mann  und  frau  'kauften  sich' : 

schau  diese  Iminl-  und  katzeneh 

und  denk  wie  schön  es  doch  ausseh, 

wann  also  mann  und  weib  sich  kaufen.    Simpl.  2,  141. 

d)  vom  verkaufen  der  frau,  was  dem  manne  reclttlich  zustand 
{rechtsalt.  450),  ist  in  lied  und  scherz  des  voUis  noch  die  rede: 

so  schwing  ich  mich  über  die  haide, 

wol  über  das  weite  feld, 

mein  weib  wolt  ich  verkaufen 

wol  umb  ain  leichtes  geld.    Uhlands  volkst.  717. 

noch  in  einem  neueren  Schweiz,  lied  com  Schlaraffenland  (Zuccal- 
maglio  volksl.  s.  605)  heiszt  es: 

die  bure  hei  ihre  wibcl  feil 
vo  winecht  bis  im  meie. 

selbst  eine  frau  will  ihren  mann  verkaufen: 
ich  wolt  in  bieten  feile 
umb  ein  halbes  weiszbrot 
und  umb  siben  aire.    Uuland  751, 

e)  denn  auch  von  frauen  wurde  gesagt,  sie  'kauften'  den  mann: 
ob  Metlil  den  Gerbart  übeiicbele  und  na  sime  dode  einen 
andern  elichen  man  keufle.  Guden  cod.  diplom.  1, 116t  (0.1369) j 
und  ist  da;  die  frauwe  (nach  des  mannet  tode)  ein  ander  man 
kcyfet  und  get  ce  ahe  dan  der  man.  Mones  anz.  7,361;  Elen 
.  .   di  Hennen   seligen  son  von  Wisacker  zu  der  ee  gekauft 
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und  genomen  hat.  Guden  2,117-1.  Haltaus  1008;  die  elleste 
kaufte  junker  Adolfen  ...  die  ander  tochter  kaufte  einen 
herren  von  Wildenburg.  Limburger  chron.  75  (S7)  w.o.;  ferner 
verhetzen  sie  die  miinner  auch  mit  diesen  wortcn  'ein  frau 
kaufe  ir  mit  irm  eignen  gut  einen  leibsherrn,  der  ir  gebiete 
wie  er  will'.  Fisciiart  ete.  500  Seh.;  es  sollen  zwei  nicht  gleich 
aus  eim  fleischlichen  affect  und  hiz  einander  nemmen  . . . 
dan  dises  ist  ein  scheukauf, 
da  (lou)  man  gibt  kein  reukauf.    das.  521, 

ein  Sprichwort  warnt  'freien  ist  kein  pferdekauf',  wie  Fisciiart 
das.  t.  5tJ  tm  der  ehe:  und  linden  sich  die  fäl  und  miingel 
erst  haufenweis  alle,  so  das  pferd  gekauft  ist,  s.  mich  524. 
jenes  'kaufen  und  nehmen'  isl  bemerkenswert,  nehmen  ist  selbst 
oß  kaufen,  s.  ausnehmen  2,  mlal.  aeeipere  heiszl  auch  kaufen, 
franz.  acheter  ist  aus  aeeeptare,  tat.  emere  hiesz  ursprünglich 
blosz  nehmen,     zu  frauen,  die  die  männer  keck  anblicken: 

nit  siho  mich  an.  als  du  nit  soltst 

und  du  mich  glich  ietz  koufen  woltst. 

Mürber  geuchmult  1023  Seh. 

d)  eine  gebliebene  sptir  sclieinl  auch  die  redensart  wer  dich 
kennt  der  kauft  dich  nicht,  ne  obulo  quidem  te  mercarelur  qui 
notitiam  tui  habet.  Stieler  938.  Steisbach  1,  837 : 

hinder  rück  sie  niemand  wol  spricht, 
drunib  wer  sie  kennt  der  kauft  sie  nicht. 

II.  Sacks  1,504'  (15110  378'); 
und  wer  dich  kent  der  kauft  dich  nicht, 
du  beutst  dich  selber  faile.    bergreihen  11,5,5  Seh., 

ein  liebhaber  gibt  damit  seinem  mädchen  den  abschied,  s.  nicht 
jedermans  kauf  unter  kauf  7  sp.  322.  freilich  kann  es  ebenso 
gut  blosze  bildliche  Verwendung  des  kaufens  sein,  wie  Bürgers 
seufzender  wünsch: 

ach  könnt  ich  Molly  kaufen 

für  gold  und  edelsteinl    (1789)  1, 158. 

Max  Vicrolomini  sagt  von  sich  (s.  dazu  Schiller  366'  sp.  321  unten) : 

ich  Sann  nicht  wahr  sein  mit  der  Zunge,  mit 

dem  herzen  falsch  .  .  . 

wufiir  mich  einer  kauft  das  musz  ich  sein.    Schiller  359*. 

e)  ähnlich  isl  kaufen  für  dingen  von  knechten,  zu  Ravensburg 
fmiUi  um  Jaseplutagt  (in.  mar;)  alljährlich  ein  markt  statt,  auf 
dem  die  barschen  des  Oberlandes  sich  für  den  sommer  an  die 
bauem  verdingen,  und  das  heiszt  kaufen  und  verkaufen,  das 
stimmt  zu  kauf  vertrag  sp.  317,  vgl  sp .  320  l,g. 

5)  In  manchen  karlenspielen  heiszt  karten  kaufen,  wenn  die 
Spieler  von  den  karten  nehmen  die  nach  auslhciliiiig  der  karten 
übrig  geblieben  sind:  ich  spiele  cn  carreaux.  ich  kaufe  »eebse. 
und  ich  die  übrigen.  Gottsched  Vernunft,  tudlerinuen  (172.",) 
1, 109,  aus  einem  gespräch  ronkarlcnspiclcin.  s.  kaufkarte,  kauf- 
labet,    im  domiiwspiele  werden  ebensu  steine  gekauft. 

6)  Übertragen  auf  allerlei  gewinn  und  erwerb,  auch  geistigen, 
mehr  oder  weniger  deutlich  in  dem  bilde  des  kaufgeschifts  bleibend; 
so  haben  auch  schätz,  preis,  bezahlen,  kosten,  gelten,  vergelten 
und  andere  ausdrücke  dem  geldwcsen  reichlich  der  unsinnlichen 
well  bilder  zugeführt,  schon  mhd.  koufen  ist  bildlich  viel  ge- 
braucht, ja  ausgedehnter  als  jetzt,  s.  wb.  1,  86b". 

Ol  erwerben  überhaupt :    mit  was  kunst  er  so  groszc  reich- 

llnmili  zusammen  gekaufet  habe.  Schuppius  761  (kunst  reich  zu 

werden),  s.  l,e  kaufen  verdienen  sp.  325; 

wer  sich  mit  wollust  überlad, 

der  kouft  klein  freüd  mit  schmerz  und  schad.    Braut  50,  28; 

denkt  nu  und  keuft  euch  Weisheit,  weil  {so  lange)  irs  on  geld 

haben  künd.  Sirach  51,33,  vgl  Sprüche  Sal  17,16.  23,23,  und 

ohne  geld  kaufen  sp.  327; 

sull  man  durch  so  vil  blut  die  neue  freiheit  kaufen  ! 

A.  Gryphics  C.  Stuirriliis  3,  211  ; 
mit  güldenen  Sentenzen,  welche  {ich)  unter  der  grammatisten 
tyrannei    mit  der  syntax-regul  umb  so  viel  mauitaschen  hab 
kaufen  müssen.  Schuppius  708 ; 

die  weit  ist  wio  ein  kram,  hat  wahren  ganze  häufen, 
um  arbeit  siehn  sie  feil  und  sind  durch  lleisz  zu  kaufen. 

Logau  3,  9,  I  ; 
der  tugend  Ibeure  wahr,  wer  was  von  dieser  hält, 
der  kaufe  sie  um  müh,  sonst  gilt  kein  ander  gell.    2,2,40; 

darum  schicken  wir  unsere  Jugend  nach  Italien  und  Krank- 
reich, um  alldar  witz  und  hüfligkeit  zu  kaufen.  Butsciiry 
Palmos  26; 

er  wird  kein  scheinbar  glück  um  würklichs  elend  kaufen. 

1Iali.br  (1777)  109; 
hast  du  die  mutter  geschn ,  wenn  sie  süszen  Schlummer  dem 
liebling 
kauft  mit  dem  eigenen  schlaf  und  für  das  träumende  sorgt? 
Schiller  88'; 


wird  sie  der  räche  trauriges  vergnügen 

mit  ihrer  ehre  kaufen?    270"; 

meint  ihr,  feldmarschall?    nun,  so  reut  mich  nicht 

die  treue  vierzig  jähre  lang  bewahrt, 

wenn  mir  der  wolgesparte  gute  nanic 

so  volle  räche  kauft  im  sechzigsten.    352'; 

steh  fest,  mein  nell'e.    kaufe  nicht  zu  theuer! 

verletze  dein  gewissen  nicht  1  421"; 
wenn  er  {York)  auch  dem  könige  seinen  köpf  als  opfer  ge- 
boten, er  muszte  sich  sagen  dasz  damit  die  folgen  seines 
Schrittes  nicht  mehr  zurückzukaufen  waren.  Drovsen  leben 
Yorks  2,13.  man  sagt:  er  ist  glücklich,  aber  er  hat  sein 
glück  theuer  kaufen  müssen,  hat  es  nur  um  einen  hohen  'preis' 
erworben,  es  'kommt  ihm  theuer  zu  stehn',  'kostet  ihn  viel'  u.  s.  w., 
alles  in  demselben  bilde,     gewöhnlicher  aber  so  erkaufen. 

b)  von  unredlichem  gewinn,  bestechung  u.  ä. : 

umb  gunst  und  gab  kauft  man  das  recht.    Schwarzesberg  157"; 

gewalts  und  riebtens  ich  beger, 

das  mir  werd  bald  mein  seeKel  schwer, 

und  das  man  kaif  {kauf)  das  recht  von  mir.    135'. 

auch  persönlich  einen  mit  gaben  an  sich  kaufen,  bestächen 
Maaler  24t',  tri*  ähnlich  ags.  gyfum  ceapian  Grein  1,159.  gott 
kaufen,  für  sich  gewinnen:  etliche  wollen  mit  werken  gott 
keufen,  die  lasz  ich  ihr  tbeil  und  ir  ding  haben.  Luther 
5, 137",  man  sagt  da  eben  auch  'bestechen'. 

gut  gewissen  wanket  nie, 

beuget  auch  kein  knechtisch  knie 

fiii ''der  runden  menschen  gunst, 

die  man  kauft  durch  schmeichelkunst. 

Logau  3,  s.  212. 

c)  früher  gern  ironisch,  von  üblem  gewinn  (die  alle  spraclw 
wimmelt  von  Ironie) : 

wöll  wir  ja  noch  ein  schlappen  kaufen.    H.  Sachs  3, 1,34'; 
ähnlich   mhd.    die    helle   koufen    anegenge  12,  17    (daz,   paradis 
koufen  Konrad  Silv.  6174).     Unglück  koufen  Brant  narr.  78,15, 
vgl.  kaufgericht.     ähnlich: 

er  ist  stolz  auf  seine  freiheit, 
des  Zwanges  ungewohnt,  womit  man  zwang 
zu  kaufen  sich  bequemen  musz.    Schiller  265'. 

d)  eigen  es  kaufen,  so  und  so  ein  geschäß  machen. 
spaszt  nur!  so  lange  der  (Wallcnstein)  thut  walten, 
denk  ich  euch  mein  seol  an  kein  entlaufen, 
kanns  der  soidat  wo  besser  kaufen?    Schiller  322', 

in  Wallensteins  lager,  es  enlsp-ichl  dem  'es  (z.  b.  gut)  haben', 
so  und  so  daran  sein,  'es  kriegen'  und  anderem;  vgl.  3, 1118  ff. 

Zusammensetzungen  abkaufen,  ankaufen, aufkaufen,  auskaufen, 
einkaufen,  erkaufen,  nachkaufen,  unterkaufen,  verkaufen,  vor- 
kaufen,  wegkaufen  (Güthe  15,  221,  wiederkaufen  u.  a. 

KÄUFER,  m.  (rOher  auch  noch  kaufer.  1)  kaufmann,  beson- 
ders kleinhändler,  ahd.  choufari  inslitor:  institor  keufer  Dief. 
302",  institor,  mercalor  ein  kremer  oder  keufer  voc.  opt.  Lpz. 
1501,  kaufer  gemma  gemm.,  linarius  flachskuufer  Dief.  330' 
{vgl.  kanderer).  so  noch  nl.  kooper  in  wijnkooper  wcinhändler 
u.  a.,  scholl,  couper,  coper,  besonders  cowcouper  Viehhändler, 
vgl.  ahd.  choufo  Händler  u.  kaufei ;  s.  auch  gebkUufer. 

2)  nachher  nur  emplor,  ein  kaufer  voc.  opt.  Lpz.  1501,  kiiufer 
Maaler  247':  und  ir  werdet  daselbs  (in  Egyplcn)  cwrn  feinden 
zu  knechten  und  inegden  verkauft  werden  und  wird  kein 
keufer  da  sein.  5  Mos.  28,  68 ;  wie  ein  nagel  in  der  mauren 
zwischen  zween  steinen  stickt,  also  stickt  auch  sünde  zwischen 
kaufer  und  verkaufer.  Sir.  27,2.3;  Jhesus  ..  treib  eraus  alle 
verkeufer  und  keufer  im  tempcl.  iiallh.  21,12.  Marc.  11,15; 
nach  dem  sieg  aber  löset  er  alles  von  sein  kaufern  (die 
es  ihm  abgekauft  hatten).  S.Frank  Germ,  chron.  (1538)  26";  da 
(nach  der  hochzeil)  erlind  sich  jamer  über  jamer,  was  für  ein 
pfenningwerd  der  kaufer  gekauft  hat,  das  musz  er  hebalten, 
solt  er  dran  erworgen.  Fisciiart  ehz.  524  Seh.,  s.  dazu  kaufen  4 ; 
der  kaufer  des  guts  ist  ein  fremder; 

was  der  für  kaufer  haben  sollte, 

der  waare  gratis  geben  wollte!    Göthe  3,193. 

3)  übertragen,  wie  kaufen,  kauf: 

sie  {die  Hehr)  ist 
das  einzige  auf  diesem  rund  der  erde, 
was  keinen  käul'cr  leidet  als  sich  selbst.    Schiller  263"; 
ich  kann  nicht  fürsleiidiener  sein,    ich  will 
den  kauler  nicht  betrügen.    277'  {vijl.  58**  sp.  329); 

armes   geschiipf!   (Julia   zu  Leonoren  im  Fiesco  2,21   sA  wird 
ihr  gesichtchen  nie  einen  kaufer  linden.  152',   liebhaber,  'ab- 
nehmer,  wieder  mit  anklang  an  kaufen  4  [besonders  4,6); 
sorgsam,  ein  weiser  kaufer  der  zeit,  erspart'  er  immer 
stunden  zu  dem  gebet  und  der  weltentfernten  Betrachtung. 
Klopstock  Mcss.  10,  33t), 
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vgl.  kauf  der  zeit  sp.  322  unten;  es  lehnt  sich  an  eine  bibrlstelle 
an,  ^ayopa&od'ai  röv  xaigov  Eph.  5, 16  [bei  Luther  aber 
schicket  euch  in  die  zeit),  daher  eine  rolksmäszige  redensart 
die  zeit  auskaufen,  gründlich  ausnutzen,  man  sagt  z.  b.  in 
Thüringen:  wir  wollen  diese  pfingstwoche  recht  auskaufen. 

KAUKEREI,  f.  zu  käufer  1 :  kauferei  und  gewerlies  pflegen. 
Förstemasn  gesch.  der  Stadt  Nordhausen  2,26,  urk.  des  14.  jh.; 
mercatus,  keufery.  Diefenb.  357",  15.  jh. 
KÄUFEHIG,  emax.  Calepinus  (1570)  495. 
KÄUFERIN,  f.   emlrix.   GOtoe  7,134.     kaurerinne  voc.  opt. 
Leipz.  1501   KT.     »I.  koopslcr. 

KAL'FFAHRER,  m.  handekschiffer  und  handclsscliiff,  beide  sind 
in  redensarten,  die  der  gebrauch  mit  sich  bringt,  oft  kaum  oder 
nicht  zu  scheiden,  wie  auch  sonst  das  schiff  einer  person  gleich 
behandelt  wird,  ein  holländisclws  schiff  heiszt  ein  Holländer, 
ein  kriegsschiff  engl,  geradezu  a  man  of  war,  ein  kauffarteisclü/f 
a  merchantman. 

die  kriegsschiff  «erden  heimgebracht 
und  nur  kauffahrer  draus  gemacht. 

Scukibles  fiieq.  bl.  11  (1607); 
die   hansischen   kauffahrer,   denen  die  spanische  küste  ver- 
schlossen wurde,  muszten  zuletzt  wider  willen  die  flandrischen 
messen    besuchen.    Schiller  "St*.      £l  ist  genommen  vom  nd. 
köpfarer;   im  Hede  von  Martin  Pechlin  dem  Seeräuber  (l.v'GI: 

dat  sinl  nve  köpfarer  {schiffe  in  sieht),  de  dön  uns  nicht, 

\vi  willen  örcr  wol  ghenesen.  Soltau  2,  136. 
koopfarer,  kapitain  oder  Schiffer  eines  kauffuhrteischiffes.  und  ein 
solches  kaufschiff,  brem.  wb.  2,  843.  die  ältere  form  aber  ist 
•kopfahr',  holk,  navis  oneraria  Ciiytraeus  cap.  33,  wie  Bargerfar, 
Bergenfahrer,  der  nach  Bergen  in  Norwegen  fährt  Soltau  2, 141, 
norfar,  pl.  norfars,  nordfahrer  Uhland  volksl.  452:  inid  diesz 
far  ist  die  echte  form,  wie  in  vorfahr  (s.  3, 1244),  eig.  fare,  auf 
ein  alls.  faro  weisend  (wie  ahd.  choufo,  ags.  cepa  käufer  sp.  323), 
ags.  bezeugt  z.  b.  in  merefara  Seefahrer  Beor.  502,  vgl.  das  ahd. 
fem.  einfarä  solivaga  Graff  3,574.  nl.  Heiszt  es  koopvaarder, 
schon  bei  Kil.,  da  aber  nur  als  'mercator  peregrinabundus',  also 
urspr.  auch  oder  blosz  von  landkaußeuten?    s.  kauffarlei  nnd  folg. 

KAUFFAHRT,  f.  kaufschiffahrt,  seehandel,  im  15.  16.  Jh.,  nach 
nd.  küpfart.     alln.  kaupferd,  allschwed.  küpfärp. 

KAUFFALL,  m.  casus  contingens  vendilionis  praedii  beneficiarii. 
Hai.taus  1068  nach  einer  urk.  v.  1615:  lein  stück  land)  zinset 
jürlich  dem  von  VVildenstein  zwei  groschen,  giebet  auch  zu 
den  kauffallen  den  zehenden  pfennig  handlohn. 

KAUFFARTEI,  f.  mit  kurzem  a  und  dem  ton  auf  ei,  han- 
dekschiffahrt,  s.  kauffahrt:  die  Engländer  hatten,  wie  sie  den 
krieg  erklärt,  sich  mit  ihrer  ganzen  Überlegenheit  auf  die 
kaulfahrthei  der  Niederlande  gestürzt.  Droysen  leben  Yorks 
1, 32.  es  ist  ein  nl.  wort,  koopvaardij,  k.  drijven,  seehandel 
treiben,  ins  hd.  gekommen  durch  das  nd.  köpfärdije,  z.  b.  up  k. 
faren,  auf  einem  kauffarleisciäff  ab  Schiffer  oder  matrosc  fahren 
{volksmäszig  gespr.  kumferdi)  fcrein.  wb.  2,  843.  die  geschäßliche 
ausspräche  des  17.  jh.  zeigt  covardei,  covardeischiff  beim  Ham- 
burger bürgern).  J.  Schulte  an  seinen  söhn  s.  211.  243  {scltwed. 
kofferdie,  dän.  koffardi),  aber  kauffardeischiffe  241.  letztere 
Schreibung  noch  im  18.  jh.,  so  Rädlein,  Schmotther  (kaufardcy- 
schiff).  Adelung  sclirieb  kauffahrdey,  t'encar/'kauffahrtei  wegen 
des  t  «nd  meinte,  kauffahrthey  wäre  noch  erträglicher. 

KAUFFARTEIFLOTTE,  /.  handelsflotle.  was  gebräuchlicher  ist. 

KAUFFARTEISCHIFF,  n.  handclsscliiff,  kauffahrer.  Stieler 
1791  (mit  ey),  nl.  koopvaardijschip,  nd.  köpfärdijschip  brem. 
wb.,  dän.  ko'ffardiskip,  schw.  kofferdiskepp  :  im  jähr  1468  wurden 
hundert  und  fünfzig  kauffabrteiscliiffe  gezählt,  welche  auf  ein- 
mal in  den  hafen  von  Sluys  einliefen.  Schiller  781*.  früher 
hiesz  es  kurz  kalifschiff. 

KAliFFARTIRER,  m.  gleich  kauffahrer:  ein  mit  dem  teufel 
beladenes  schiff,  die  kaufleutc  erschracken  für  solchem  ohn- 
gcwühnlichen  kauffartirer.  Schuppius  405.  ml.  heiszt  es  auch 
koopvaardijer  gleich  koopvaarder.     gab  es  auch  kaulTartieren  T 

KAUFFENSTER,  n.  fenster  eines  kaufladens:  der  hölzerne 
hering,  der  als  repräsentant  und  herold  ganzer  heringstonnen 
an  den  kauffenstern  hängt.  J.  Paul  Katzenb.  3,  60. 

KAUFFRAU,/',  mulier  merealrix.  Stiele«  546,  Steinb.  1.491: 
die  absprechende  kauffrau  (kaufmannsfrau).  i.  Paul  flegelj. 
2,  48  (1804  s.  76),  selten,  kauf-  und  handelsfrau,  handel  trei- 
bende frau,  oder  frau  eines  kauf-  und  handelsherrn.  Adelung. 
nni.  koopvrouw,  koopwijf.  mhd.  koufwip. 

KAUFFUDER,  n.  s.  kaufeimer. 

KAUFGEIZ,  m.  führt  Schottel  405  an  aus  LumER  (ohne  die 
stelle),  kaufmännische  Habsucht. 


KAUFGELD,  n.  geldsumme  die  bei  einem  kauf  zu  entrichten 
ist.  Stieler  682  (mit  t):  nachdem  du  das  kaufgeld  nicht  be- 
zahlet hast.  CnR.  Weise  kl.  leule  301;  das  kaufgeld  gericht- 
lich niederlegen;  das  kaufgeld  auf  einem  hause,  das  man 
gekauft,  stehen  lassen,  schon  ags._  ceapgild,  alln.  kaupgiald, 
gewiss  auch  mhd.  koufgelt,  obwol  es  kouf  und  gelt  allein  schon 
aufdrucken.     g'Hling.  käpgeld  ist  auch  Handgeld  Scbambach  96'. 

KAUFGERICHT,  n.  gekauftes  gericht.  das  auszer  den  gebräuch- 
lichen gerichtslagen  von  einem  begehrt  wird  und  deshalb  zu  kaufen 
ist,  besonders  zu  bezahlen:  wer  ein  kaufgericht  fordert,  der  sol 
darumb  geben  14  Schill,  heller,  weisth.  4,526.  529;  der  schult- 
heisz  sol  das  geld  von  kaufgerichlen  empfahen  und  das  usz- 
theilen.  Hai.taus  1069;  s.  gericht  kaufen  treistn.  4,27s.  1,  ö, 
Hai.taus  1069.  es  Heiszt  auch  mielgcridit  (iieisth.  4,411.  407), 
und  weil  Hauptsächlich  auswärtige  ihrer  benötigt  waren,  gastgerichl. 
aber  auch  proceszsüchlige  leule  am  orte  kauften  solche  gerichte 
(s.  Haltaus  a.  a.  o.l,  daher  erklärt  sich  vielleicht  Brants  Un- 
glück kaufen  78, 15,  unter  narrheilen  aufgeführt  und  von  Locher 
liles  mercari  übersetzt  Is.  Zarnckes  anm.l.  s.  aucn  dingkauf, 
anders   von  richtem,    die  da;   gerillte   koufent,   Berthold   bei 

SCHMELLER    3,  32. 

KAUFGESCHÄFT,  n.  ImndelsgcscHäß.  Thümmel  6,459;  deren 
(der  galerien  im  Palais-royal)  henutzung  zu  kaufgeschäften. 
Dahlmann  franz.  rev.  123.  in  den  mehrern  bedeutungen  die  ge- 
schäft  Hai.     kaufgeschäfte  mercatio,  mercalura  Stieler  1713. 

KAUFGESCHREI,  n.  geschrei  des  handeis  und  marktet: 

jene  von  tausendstimmigem 
kaufgeschrei  lauthallende  .  .  .  strasze.    Tlaten  110. 

KAUFGESELLE,  m.  was  jetzt  kaufmannsdiener:  soll  erst- 
lich für  einen  kaufjungen,  hernach  für  einen  kaufgesellen 
gedienet  haben.  Micrälius  3, 569;  fremde  kaufgesellen  und 
diener,  welche  hier  in  bürgerdiensten  begriffen.  Mindener 
kleiderordn.  von  1674,  P.  Wiganu  beilr.  aus  westf.  quellen  239 ; 
eine  gesellschaft  von  unverheirateten  kaufleuten  and  kauf- 
gescllen.   Hupel  ließ,  idiot.  214. 

KAUFGESELLSCHAFT,/',  handclscompagnie.  M.  Kramer  1787. 
auch  kaufmannsgcsellschaft. 

KAUFGESUCH,  n.  ist  oß  in  öffentlichen  blättern  zu  lesen,  als 
überschriß  der  anzeige  von  solchen,    die  etwas  zu  kaufen  suchen. 

KAUFGEWERBE,  n.  Handelsverkehr  und  gewinn,  Handel. 
Haltaus  1069,    mit  beleg  aus  dem  15.  jh.  (monachus  Pimensis). 

KAUFGEWÖLBE,  n.  kaufladen.  M.  Krämer  1787. 

KAUFGIERIG,  emax,  kaufgirig  Maaler  241\     nl.  koopgicrich 

KlLIAN. 

KAUFGLÄTTE,  f.  im  hüttenbau,  glätte  für  den  kauf,  Handel, 
verkauf  bestimmt,  unterschieden  von  frischglätle.  s.  kaufblei, 
kaufschwefel. 

KAUFGLÜCK,  n.  glück  im  Handel.  Frisch  1,  504'.  bei  Stieler 
675  glücklicher  kauf. 

KAUFGUT,  n.  Handelsgut  (s.  kauf  1,  a),  kaufmannsgut.  waare, 
pl.  kaufgiiter.  M.  Kramer  1787:  die  für  dem  herrn  wonon  [in 
Tyrus\,  werden  ir  kaufgut  haben,  das  sie  essen  und  sat  werden. 
Jes.  23, 18.  nl.  koopgoed  Kil.,  auch  gekauftes  stück,  ancks 
auch  schon  mhd. 

KAUFHALLE,  f.  Halle,  auch  groszes  gebäude  zum  handel  be- 
stimmt, kaufhaus  wie  man  früher  sagte,  es  ist  kein  alles  unrt 
(noch  Campe  Hat  es  nicht),  ist  aber  in  neuerer  zeit  beliebt  gcicnrdni, 
wie  das  neu  aufgenommene  halle  überhaupt. 

KAUFHANDEL,  auch  kaufshandel,  m.  früher  was  jetzt  bandet 
aBein  und  urspr.  kauf  allein,  commercium,  die  noch  ältere  form 
ist  kaufhandlung:  ir  (der  Tyricr)  kaufhandcl  (ifinooin)  und 
hurnlohn  werden  dem  herrn  heilig  sein.  Jes.  23. 18,  die  Zürcher 
übers,  hat  gewerbe  (s.  kaufgewerbe) ;  das  also  die  messe  ein 
kaufshandel  worden  ist,  wider  allerlei  Unglück  auf  erden. 
Luther  3,193';  ob  ihrs  (die  messe)  nicht  einen  kaufshandel 
habt  genennet,  so  wisset  ihr  doch  das  (es)  in  der  (hat  nicht 
anders  denn  ein  kaufhandcl  (so)  gewest  ist.  5,82";  es  ist 
nichts  mit  Venedig,  Antdorf  (Antwerpen),  Alkayr  (A'airo)  gegen 
diesem  jarmarkt  und  kaufshandel  zu  Rom.  an  den  chrMchen 
adel  El'; 

lern  metzgen  und  kaufhendel  treiben.  II.  Sachs  3,  2,151'; 
weil  du  kein  kaufhandcl  hast  triben.  5,377"; 
ich  sage  nur  dasz  sich  der  kaufbandel  am  allerbesten  schickt 
zur  kunst  reich  zu  werden.  Simpl.  (1713)  3,151;  der  treibet 
einen  bösen  kaufbandel  mit  seiner  sele,  der  sie,  seine  kisten 
und  kästen  zu  füllen,  verteuert.  Butschby  Patmos  196,  d.  i. 
macht   ein   schlechtes  geseluifl.     denn   wie   der  pl    bei  H.  Sachs 
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tagt,  und  der  eig.  bedeutung  von  handel  entsprechend  war  kauf- 
handel  stierst  das  einzelne  handelsgeschäß,  so  noch  im  18.  jh,: 
Sterne  sagt  dasz,  sobald  ein  mensch  mit  dem  andern  sich 
in  einen  kaiifhandel  einläszt,  er  auf  gewisse  weise  in  den 
stand  des  krieges  gegen  ihn  tritt.  Garve  anm.  zu  Cie.  de  off. 
3,  97.  wir  finden  darin  eijie  unnütze  häufung  (Adelung  nennt 
es  eine  laulologie),  aber  handel,  oder  die  frühere  form  Handlung 
die  noch  im  18.  jh.  vorlu'rschie,  hiesz  ursprünglich  nur  behand- 
litng,  verfahren,  treiben  und  tlmn  überhaupt  und  bedurfte  hier  des 
Zusatzes  kauf,  der  seinerseits  nicht  mehr  bestimmt  genug  comtner- 
cium  aussagte,  auch  nnl.  koophandel  (Kil.  i  neben  handel,  han- 
deling.  es  hiesz  auch  kaufmannshandel,  kaufinannschafl. 
KAUFHÄNDLER,   s.  kaufshändlcr. 

KAUFHANDLOHN,  m.  im  leliensmiiällnis,  handlohn  der  in 
knuffällcn  zu  entrichten  ist.     s.  kauflehen,  kauffall. 

KAUFHANDLUNG,  /'.  commercium,  s.  kaulhandel;  eine  flug- 
schriß  LuniEiis  W'iltemb.  1524  handelt  von  kaufshandlung  und 
wucher.  auch  nnl.  früher  kouphandelinge  Comenius  janua 
lingiiaium   I.eeuu:   1643   no.  491. 

KAUFHAUS,  n.  wie  jetzt  kaufhalle,  mhd.  koufhus,  domus 
negutialurum .  tliealrum  Mones  anz.  7,30t'  (zu  theatium  s.  kauf- 
lauhe  und  nachher  Comenius),  nd.  koephus  Ciiytraeus  c.  12, 
nl.  koophuis.  es  ist  handelsgebäude,  entweder  einem  einzelnen 
kuufmann  gehörig  [s.  nachher  Steisiiüwel),  oder  einer  kaufgcsell- 
schaß  (s.  z.b.  weislh.  2,  62S),  besonders  aber  ein  städtisclies  gc- 
bäude  worin  die  handelsgeschäßc  oder  gewerbe,  oß  zwangsweise, 
vereiniiß  waren,  ähnlich  den  morgenländischen  bazars,  oder  auch 
lagerhaus,  packhof.  'magazin'  für  die  waaren,  wie  die  Uul.  dogana, 
franz.  entrepöt,  zur  aufbewahrung  (Frisch  1,504')  und  zuglnch 
zur  conlrole  und  Verzollung  der  waaren,  die  zollfrei  sind  solange 
sie  daselbst  unverkauft  lagern  («.  nachher  aus  Simpl.  und  J.  Paul 
zuletzt),  mhd.  koufhus:  du  wart  da*,  koufhüs  geinachet  an 
dem  salzhove,  und  diu  gewonheit  erhaben  (aufgebracht),  die 
man  dinne  hellet,  und  die  koufliule  belwungen,  da;  sie  iren 
kuufmanschatz  drin  muostent  füeren.  Closener  Slraszb.  chron. 
109;  die  sanier  muszten  in  der  Stadt  kaufhaus  am  markte, 
wo  ihnen  13  laden  eingerichtet  waren,  feil  haben.  Jäger  Ulm 
680;  kaufhaus,  wo  die  slaffelbare  (stapelpfliclitige)  wahre  /anzu- 
bringen. ScniiTTEL  490".  Comenius  orbis  pictus  (1740)  1,254  stellt 
ein  grosses  gebäude  mit  vielen  nebengebdudcii  und  hofräumen  ab 
kaufhaus  dar,  an  der  Vorderseite  mit  dem  bild  einer  wage  zum 
zeichen  der  städtischen  conlwle  (es  hiesz  auch  wagehaus  und 
wage),  vereinigt  mit  dem  spielhaus,  tliealrum. 
ir  Juden,  ir  triben  gewaltig  sachen 
und  wend  den  tempel  zum  koufhus  machen. 

-Mo>l  «eftoturp.  <L  m.  2,201; 
machet  nicht  meines  vaters  haus  zum  kaufhause,  ev.  loh. 
2,  16 ;  in  deiner  (eines  kaufmanns)  wohnung  oder  deinem  kauf- 
haus. Steinhüwei.  (1555)  3';  als  er  aber  in  das  kaufhaus  wolt 
gan.  4;  da  ward  ich  (der  hanf)  geschauet,  vor  gerechte  kauf- 
manswahre  erkant  .  .  .  nach  Straszhurg  geführet,  ins  Kauf- 
haus geliefert,  abermals  geschauet,  vor  gut  erkant,  verzollet 
und  einem  kaufherrn  verkauft.  Simpl.  1,596;  meine  besten 
rüstigsten  Junker  und  fraulein  bah  ich  in  bauernhäuser,  fug- 
gercien,  kaufhäuser  vertheilt.  J.  Paul  heiml.  klaget.  18;  auf 
einer  tenne  .  .  grosz,  geräumig,  wie  wir  sie  in  alten  kauf- 
häusern  sehen,  wo  die  ankommenden  kisten  und  ballen  so- 
gleich untergefahren  werden.  Göthe  23,  27 ;  ein  ungeheures 
hölzernes  gebäude,  das  ehemals  ein  kaufhaus  war.  43,102; 
diese  woche  noch  sollen  Philadelphias  Vorstellungen  sein 
auf  der  obern  stube  des  kaufhatises  (zu  Göttingen).  Lich- 
KKBERC  I1S00I  3,  238,  auch  in  Freiburg  i.  Br.  ist  noch  ein  kauf- 
haus; so  wird  der  weg  rechtens,  anstatt  gerade  wie  eine 
chaussee,  vielmehr  durch  unendliche  Zickzacks  zum  grüszten 
nutzen  derer  fortgeführt,  die  daran  sitzen  in  ihren  zoll-  und 
kaufhausern.  J.  Paul  paling.  2,  105. 

KAUFHAUSKNECHT,  m.  diener  im  kaufhaut,   weislh.  4,  524. 
KAUFHEBIi,  m.  groszer  kuufmann,   groszhändler :    und  also 
gtengen  sie  daruf  wider  zu  Ulenspiegeln  und  sprachen  'kauf- 
berr,  was  sol  der  propheten  beer  eins  gelten  mit  einem  wort?' 
Eulensp.  hist.  35,  die  Juden  reden  ihn  damit  schmeichelnd  an; 
die  handwerker  ich  nit  nennen  will, 
die  wollt)  auch  all  mal  kaufherrn  sein, 
duch  kunipt  gar  ball  der  rawen  (reue)  drein. 

narrenfpiegiU  Struszb.  1545,  in  Zabnckks  Brant  51»; 
so  schimpflich  purzeln  all  neun  jai-(im  bankerott) 
der  statin  Im  kaufherrn  ettich  par.    Roiaenhagen  froschm.  M6-; 

jeder  magsamenkrümer  will  ein  Frankfurter  kaufherr  beiszen. 
Fisciiart  yroszm.    16  (Seh.   580); 
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klipkramers  de  nömet  men  (nun)  koepheren. 
Lauhbmberc  3, 451 ; 
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es  seien  kaufberren,  vom  adel  oder  forsten.  Scuuppius  696; 
es  wird  kein  zager  ein  kaufherr.  Simboce  sprichw.  11956.  neuer- 
dings z.  b.  Lessing  1, 123.  es  ist  gewiss  schon  mhd.,  da  Megen- 
berg  64, 11  den  Mercur  kaufherre  nennt,  kauf-  und  handels- 
berr  Kotzebue  dr.  sp.  2,  312,  so  noch  als  amilicher  lilel,  z.  b. 
beim  aufgebol  in  der  kirche. 

KAUFHOF,  m.  bazar:  auszer  diesen  markten  bieten  die 
kaufhölc,  d.  h.  die  platze,  wo  alle  kaufmannsgewölhe  einer 
Stadt  zusammengestellt  sind,  eine  art  von  immerwährender 
messe  dar.  sie  sind  ein  gebrauch  des  Orients  und  ganz  der 
türkische  tränt.  Hitter  Europa  (1S11)  1,60.  es  ist  wol  neu, 
aber  gut  gebildä. 

KAUFIG,  verkäuflich,  was  sich  gut  verkauft,  ein  veraltetes, 
hübsches  wort:  die  rosstüscher,  wenn  ein  pferd  kein  Schwanz 
mehr  hat,  so  binden  sie  ihm  einen  an,  der  machet  es  denn 
keufig.  Pauli  schimpf  u.  e.  168*  (Lessing  11,626);  es  pflegten 
die  wirt,  ihren  wein  desto  käuiiger  zu  machen,  kränze  von 
ephew  auszustecken.  Spangenberg  lustg.  655.  kütilig,  auf  den 
kauf  gerüst,  alles  darausz  man  galt  macht.  Maaler  247'.  wahr- 
scheinlich schon  mhd.  ohne  umlaut  kaufig,  verkaußg.  voc.  theul. 
1482  q  1'.     noch  M.  Kramer  1787  gibt  käuficht,  käuflich. 

KAUFIN,  f.  Verkäuferin,  Händlerin;  dieser  rest  des  ahd.  eboufo, 
mhd.  koufe  m.  (s.  käufei)  ßndel  sich  noch  im  15.  jh.  fränk.:  wo 
ine  (den  landknecht)  aber  bedunkt,  das  der  leip  (brol)  zu  klein, 
soll  er  mit  (damit)  zu  der  brotkaufin  gehen  und  ungeverlich 
einen  von  der  hemigen  neme.  weislh.  3,  890.  setzt  ein  mhd. 
koulinne  voraus. 

KÄUFISCH,  tx>u  Thümmel  gebraucht:  die  käufische  stimme 
eines  bärtigen  Juden.  Wilhelm.  65  (werke  1, 198),  also  feilschend, 
kuiifm<iniiisch  im  schlechten  sinne. 

KAUFJUNGE,  m.  handlungslehrling.  Micrälius  3,  569  (s.  die 
stelle  unter  kaufgese!le). 

KAUFKARTE,  f.  gekaufte  karte,  in  manchen  karlenspielen,  wo 
man  karten  kauft.  Campe,     s.  kaufen  5  sp.  329. 

KAUFKNECHT,  m.  empliaus  servus.  voc.  ine.  tcut.  n  l",  mhd. 
koufknebt;  vgl.  'empticius  choufman'  sumerl.  41,50,  ahd.  couf- 
scalch  Haupt  3,  471.     ags.  ceäpcneht  Dief.  20t'. 

KAUFKÜHN,  adj.,  im  bergwesen,  'wann  ein  reicher  anbruch 
erfolget,  dasz  die  kuxe  dadurch  in  guten  werlh  kommen,  so  sagt 
man,  das  macht  die  theile  kaufkühn,  prelium  partium  fodinae 
äuget'.  Frisch  1,504'.  es  ist  ein  rest  älterer  spräche,  wie  so 
vieles  im  bergmannsdeutsch,  denn  eine  Nürnberger  fleisehcrmdn. 
des  15.  jh.  verbietet  den  fleischern,  die  kulbslungen  aufzublasen, 
dadurch  das  selb  gelung  und  die  filetier  daran  desto  kawf- 
kuner,  scheinlicher  und  groszer  angeschen  würden.  Baaders 
Piürnb.  polizeiordnungen  228. 

KAUFLABET,  n.  ein  karlenspiel  mit  deutscher  karte,  früher 
gebräuchlich  unter  'dem  frauenzimmer',  benannt  vom  kaufen  der 
karten ,  s.  kaufen  5.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  Lpz.  1715 
sp.  1035,  nacA  dessen  beschreibung  es  der  jetzigen  prisquampillc 
ähnelt. 

KAUFLADEN,  m.  taberna  mercatoria.  Maaler  241'  u.  a.,  im 
leben  meist  kurz  laden ;  eigentlich  nur  der  nach  vorn  umzulegende 
fensterladen,  auf  dem  der  kauf  gemacht  wird  (wie  man  sie  noch  an 
bäckerladcn  sieht),  aber  schon  im  15.  jh.  vom  ganzen  'gewölbe': 
der  kouftad  musz  iranz  vinster  sin, 
das  man  nit  seh  des  tüches  schin. 

Brant  narr.  102,  32 ; 

die  hauptstrasze  strotzt  von  glänzenden  kaufladen.    nl  koep- 
laede  Kil.     auch  kaufmannsladen. 
KAUFLAND,  n.  handelsland : 

das  !and  sein  gutes  loh  verlirt, 

ist  vor  ein  groszes  kaufland  gwesn. 

Ayrer  J2t?  (Wulfilietr.). 
anders  allfries.  käplond,  erkauftes  land. 

KAUFLAUBE,  /'.  kaufhalle,  im  15.  jh. :  amphitheatrum,  kauf- 
lawbe.  voc.  verum  Diefenb.  32",  in  andern  voce.  das.  kaufleube, 
kaufleip  (Mones  anz.  6,  217"),  auch  blosz  lawben,  leybe ;  das. 
574'  tliealrum  kaufleup,  auch  kapfeloube  (mhd.  wb.i,  1048'); 
vergl.  ■tliealrum  koufhus'  unter  kaufhaus.  in  den  römischen 
ampliithealern  dienten  die  hallen  zu  ebner  erde  nach  aussen  zu 
kaufladen,  einer  art  bazar,  wie  bei  den  ampliithealern  der  gröszte 
zulauf  von  menschen  und  der  lebhafteste  waarenumsalz  war;  solche 
hallen  umzogen  aber  oß  den  marld  deutscher  slädle,  lauhen  ge- 
nannt idie  tucblauben  zu  Wien),  auch  gallerie.  die  formen 
leube,  leup  haben  den  schein  von  collcctiven,  für  gcläube,  lauben- 
reihe?     vgl.  kornlaube. 
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KAUFLEHEN,  n.  feudum  emtum  Stiei.eh  11 '2t;,  feudum  vcn- 
dilum,  auf  wiederkauf  Frisch  1,504*.  anders  Adelung,  «/.»  fem.: 
lelwn  oder  lehenieaare,  welche  man  von  einem  erkauften  lehnlmren 
lianergute  dem  lehnshenen  bezahlet,  die  kauflehenwaare,  zum 
unterschiede  von  der  Sterbelehen,  ertlichen  u.  s.  f.,  an  andern 
orten  kanfhandlohn,  anfahrt,  leilikanf,  ehrschatz.  s.  handlohn, 
lchenwaare. 

KAUFLEINEN,  wie  folg.,  nl.  kouplinnen.  M.  Kramer  1787. 

KAUFLEINWAND,  /.  leinwand  auf  den  kauf  gemacht,  gekaufte, 
zum  unterschied  von  der  bausleinwand,  der  selbstgeferligtni. 
Adelung. 

KÄUFLER,  m.  gleich  kaufei,  von  käufeln,  s.  d.  1)  mäkler.  wie 
bair.  kornkäuflcr,  auch  fürkäufler;  trüdler,  so  mhd.  im  buch  der 
rügen  'kiufeUare'  {so)  die  allerslalile  koufent  und  verkoufent: 

du  armer  kiufelsere  .  .  . 

swenn  du  umbe  loufest, 

koulest  und  verkoufest  [«.  sp.  326  2,  a), 

mit  swern  gist  du  got  hin  {schwurst  falsch)  . . 

wil  du  koulen  etewaz,, 

du  sprichst  'bi  got,  est  des  niht  wert!' 

und  bist  du  doch  der  sin  begert.    Haiti  2,  84, 

also  wie  die  heutigen  Schacher  Juden ;  daher  geistlicher  gäbe 
ipfründen)  keufler  Ihm'  4450,  Unterhändler,  mäkler,  wie  in 
zins-   und  giiltkeufler    Fisciiabt   groszm.  49;    mehlkäufler  77. 

wann  si  [das  weih)  hüt  hatt  alls  das  si  gelangt. 

gar  bald  es  vor  dem  köuller  hangt.    Bbant  narr.  82,57, 

Mr  dem  laden  zum  verkauf  (s.  u.  käuflin);  so  noch  in  Ulm, 
Nürnberg  u.  a.  in  Augsburg  hicsz  so  auszer  kleiderirödlern  auch 
ein  vereideter  taxierer  und  ausrufer  bei  auetionrn.  Birlinger  272", 
wie  kaufei  1. 

2)  kleinhändler ,  höker :  'penusticus  keufler'  gemma  gemm. 
Straszb.  1518  JS4*,  d.  i.  pfrugner,  grützliäniller,  der  mit  allerlei 
kleinen  bcdnrfnissen  des  lebens,  besonders  küchenwaare  handelt. 
bair.  käuflcr  'der  kaufliandel  treibt'  überhaupt,  wie  käskäufler 
Schm.  2, 2S4.  285  (er  hält  es  nur  für  erweitcrung  von  käufei, 
wie  einsiedler  aus  einsiedel).     s.  auch  kerzenkäufler. 

3)  ein  voc.  15.  jh.  erklärt  emplor  mit  küifeler  Dief.  201*. 
KÄUFLEREI,  f.  kleinhandel,  Imkerei,     aufkäuflcrei,  fürküuf- 

lerei.  Schmeli.er  2,285.  in  der  gemma  gemm.  kauflery,  keuf- 
lery,  commercium.  Dief.  135'.     vgl.  kauferei. 

KÄUFLEHIN,  f.  'die  da  kaufhandel  treibt'  Schmei.ler  2,284, 
hükerin,  kleinhändlerin.  in  Augsburg,  Nürnberg,  Ulm  triklelfrau  ; 
in  der  Ordnung  der  Ulmer  goldschmiede  von  1394  wird  bestimmt, 
den  käuflerinnen  soll  kein  goldschmidl  etwas  versetzen,  taxieren  oder 
verkaufen.  Jäger  Ulm  658,  sie  werden  da  mit  den  Juden  znsammen- 
genannt,  vgl.  659.  685fo.  käufler  und  käuilerin  Straszburger 
piilizcwrdn.  bei  Frisch   1,  503'.     s.  auch  käuflin. 

KAUFLEUTE,  pl.  zu  kaufmann,  ahd.  choufliuti,  mhd.  kouf- 
liute,  mnd.  küplüde,  nnl.  kooplieden,  kooplui. 

1)  händler,  Verkäufer:  und  da  die  Midianiter  die  kaufleute 
für  über  reiseten,  zogen  sie  in  {Josejih)  heraus  aus  der  gruben 
und  verkauften  in  den  lsmaeliten.  1  Mos.  37,28; 

es  ist  worlich  ein  grosze  schand, 

das  man  die  stroszen  nit  wil  frien, 

das  bilger,  kouflüt  sicher  sigen  [seien).    Rrant  narr.  79,32; 

so  ist  es  doch  ein  altes  Sprichwort  war, 

das  kaufleut  nit  gerne  (leicht)  verderben.    Ambr.  Ib.  93,22; 

so  gehts,  wan  die  junkeren  wollen  kaufleute  und  die  kauf- 
leute kriegsleute  sein.  Scuottel  1118",  ein  Sprichwort  aus  den 
Verhältnissen  des  15.  18.  jh.  entsprungen,  kaufleute  und  bürger 
werden  damals  oft  gleichbedeutend  gebraucht,  wie  schon  im  13.  jh. 
1)käufer:  'viel  laufleule,  wenig  kaufleute'  {auch  viel  läufer, 
wenig  käufer),  klage  der  krämer  auf  messe  und  Jahrmarkt,  vgl. 
gaffleute;  küplüde  löplüde,  künden  sind  unsicher.  Dähnert249"; 
so  flndet  ir  kaullcut  zuo  aller  war.    fastn.  sp.  371,21; 

'fürwar,  als  ich  war  hab,  als  beschert  mir  unser  her  got 
kouflüt'  schmeichelt  Eulenspiegel  den  kauflustigen  Juden,  hist.  35; 
Pickelhering  helt  einen  tredclmarkt  mit  bellen ,  Wiehern, 
kleidern  und  dem  kinde,  es  finden  sich  etzliche  kaufleute, 
so  ihm  die  Sachen  abhandeln  wollen.  Scüoch  studenlenl.  M  l" ; 

es  gibt  mehr  kramer  als  kaufleut  . .. 

nun  walt  sein  glück,  es  ist  auszglegt 

und  alle  wabr  also  aufdeckt, 

ich  hoff  wir  wollen  schir  kaufleut  han.    J.  Atrer  fastn.  17"; 

man  soll  demjenigen,  so  wenig  kaufleute  bat,  den  profit 
gönnen.  Olearius  pers.  baumg.  2,5;  ein  artiger  üehwerther 
junger  mann  .  .  .  verkaufte  honig  und  bekam  kaufleute  die 
menge.  4,  7.     auch  auszer  jenem   Sprichwort  noch  im  gemeinen 


leben,  z.  b.  kaufleute  zu  einer  waare  suchen  (Adeidhc)  ;  die 
marktleute  machten  ihre  buden  auf  und  sahen  sich  nach  deu 
kaiilleulen  um.     s.  kaufmann  2. 

::)  auch,  wie  kauf  anfangs,  von  beiden  dem  käufer  und  rer- 
kiufer,  in  dem  Sprichwort  'bieten  und  wiederbieten  macht  kauf- 
leute' Adelung,  nd.  födern  un  hgien  (Heien I  niäkt  käplüe 
Sciiamhacii   !)6*,  bringt  den  kauf  zu  stunde. 

KAUFLEUTFEST, '  »».  bei  Fischart  groszm.  99  tkloster  8,625» 
iniler  «i  Ik-mäszigen  oder  scherzhaften  minien  des  februurs.  die 
eintrügt  ebsle  juliirs-ril  für  die  kaufleute,   wegen   der  fastnacht. 

KAUFLEUTFINGER.  m.  der  daumen.  Henisch  1102.  Stieler 
485,  icol  vom  geldzählen  bei  dem  der  daumen  eine  wichtige  person 
ist,  oder  scherzhaft  weil  die  kaufleute  den  daumen  mit  zur  waare 

wiegen  (2. 849). 

KAUFLEUTZUNFT,  f.  der  grosze  rat  in  Ulm  wird  luirh  einem 
schwörbrief  von  1327  besetzt  durch  von  der  krauinerzunft  dry 
man,  von  der  kaufleutzunft  dry  man  u.s.w.  Jägers  Ulm  739. 

KÄUFLICH,  adj.  zu  kauf,  kaufen,  ahd.  chmiilih  venalis, 
mhd.  kouflich  in  weiterem  gebrauch,  z.  b.  im  guten  Gerhard  käuf- 
lich gewin  1521.  2446,  im,  kauf  gemaclU,  der  kuufliche  hört 
1646,  kauf  schätz,  kouflich  wehsei  2052,  das  im  kauf  hingegebne, 
so  begreift  sich  keuflich  negociosus  Dief.  378",  käuflich  emax 
im  15.  jh.,  s.  kauflichkeit.  nhd.  beschränkt:  kouflich,  das  ein 
hüpschen  schawfal  hat,  vendibilis  aspeclu  Maai.ee  247'  (wil  kaufig) ; 

wiltu  din  frowen  nit  vertieren, 

was  darfstu  dann  sie  köuMich  fieren  {geputzt  ausfuhren). 

Murher  narrentesclitv.  x5",  s.  dazu  sp.  328; 

kauflich,  kaufbar,  vendibilis  Stiei.er  939 ;  käuflich,  mercabilh 
Stkinhach,  Frisch,  also  beiderseitig  auf  kauf  und  verkauf  be- 
zogen, das  adj.  ist  wenig  gebrauch,  attributiv  höchsten»  etwa  ein 
käuflicher  richler;  wan  sagt  das  ist  nicht  käuflich,  wird  nicht 
verkauft,  das  ist  mir  nicht  käuflich,  nicht  feil;  die  ämter  sind 
dort  käuflich,  das  recht  ist  käuflich. 

Am  gebräuchlichsten  ist  das  mir.  käuflich,  durch  kauf,  'in 
kaufsweis'  Maai.er,  mhd.  käufliche  gewinnen  wb.  1,8«»",  nhd. 
etwas  käuflich  an  sich  bringen  (Steinuach),  auch  käuflich 
überlassen,  mildere  (Frisch);  käuflichen  zuschlagen  Schoitei. 
814.     s.  auch  kaufbar,  käufisch. 

KÄUFLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen  {zuerst  bei  Campe); 
im«  list  von  kauflichkeit  des  rechts,  der  ämter,  der  wahl- 
stimmen ;  so  herrscht  in  dem  höchsten  tribimale  eine  offene 
ehrlose  kauflichkeit.  Sedme  mem  Sommer  1808  US.  über  sclmn 
im  15.  jh.  käuflichen,  emacitas,  emendi  aridilus.  voc.  th.  14S2 
ql",  s.  unter  käuflich,  vgl.  kaufgierig. 

KAUFLIEBHABER,  m.  kauflustiger,  öfter  in  Verkaufsanzeigen  : 
sollten  sich  kaufliebhaher  dazu  linden. 

KÄUFLIN,  fem.  zu  käufei  m.  {s.d.),  scrutaria  Frisch  1,503", 
trödlerin:  (zu  dem  aufstand  gegen  die  reichen  schwuren  u.a.  die,) 
der  kleider  und  bett  auf  dem  markt  vor  den  keuflin  lagen. 
S.  Meisterlin  in  den  Nümb.  chron.  3, 134,  das  'vor  den  k.' 
ganz  wie  vor  dem  köufler  bei  Rrant,  es  KW  also  der  ausdruck 
so.  die  käuflerinnen  (s.  d,),  trödelweiber  in  Augsburg.  Nürnberg 
hieszen  früher  käullinnen,  s.  Schmeli.er  2,  285. 

KÄUFLING,  m.  gekauftes  kind,  bringt  Campe  als  neu  gebildet 
nach  findling;  aber  schon  bei  Rothe  thür.  chron.  51  steht  kou- 
feling  {neben  fündeling),  gleich  kaufknecht,  gekaufter  sclave.  es 
wird  noch  älter  sein,     man  findet  neuerdings  auch  verkäufling. 

KAUFLOOS,  n.  bei  FRiscn  1,504*  'wann  ein  becker  sein  los 
einem  andern  verkauft',  das  loos  (s.  kabel  3),  d.i.  den  theil  des 
baclcens  der  auf  Um  fällt,  für  den  käufer  ist  das  ein  kaufloos. 
solclie  gibt  oder  gab  es  auch  in  der  brauordnung  thüringischer  städte. 
häuser  die  ihre  braugeiechtiglceil  nicht  mehr  ausüben,  verkaufen 
ihre  brauloosc  als  kaufloose.  bei  lollerien  sind  kaufloose  sojsbj 
loose,  die  genommen  werden  nachdem  schon  eine  oder  mehren 
klassen  gezogen  sind,  weil  diese  schon  gezogenen  Hassen  nachbe- 
zahlt werden  müssen,  also  der  Verwaltung  abgekauft. 

KAUFLUST,  f.  tust  zu  kaufen  (Adelung):  waarc  war  genug 
auf  die  messe  geführt  worden,  aber  die  kauflust  der  käufer 
war  gering,     nnl.  kooplust. 

KAUFLUSTIG,  emax:  das  erste  zusammenrücken  kauflustiger 
und  verkauflustiger  Völker.  J.  Paul  dämm.  108 ;  ich  verkaufe 
mein  grundstück  sofort,  wenn  sich  ein  kauflustiger  findet. 

KAUFMANN,  m.  .mercator,  unter,  ahd.  choufman,  mhd. 
koufinan,  nd.  köpman,  nl.  koopman,  altfries.  käpman,  köpmnn. 
ags.  ceäpman  und  eepeman,  cypeman  (eepan  vendere,  cepa 
mercator),  engl,  chapman  und  chopman  emtor,  landsch.  copeman 
cliapman  or  merchant  Halliwell  269*,  altn.  kaupmaitr,  schw. 
kopinau,   dän.  kjübmand.     Der  pl.  heiszt  kaufleute  \wic  fuhr- 


337 


KAUFMANN- 


KAUFMANN  —  KAUFMÄNNISCH 


338 


leutc  u.s.w.),  doch  findet  sich  auch  kaufmänncr:  wir  lesen  von 
zueii-ii  Kaufmännern  ton  Collen.  Keiseksb.  Sünden  d.  m.  22'; 
drei  kaufmünner.  buch  der  liebe  2S8,  3; 

zwen  gfattern  neben  einander  raszen, 

welche  ancli  beul  kauliiianner  wasen.    II.  Sachs  1 ,  33 1*, 

von  den  zweien,  dreien  mochte  leulc  ;u  viel  gesagt  scheinen,  und 
noch  jetzt  wird  man  wed  zwei  fiilinnünner  lieber  sagen  als  zwei 
luhrleule;  übrigens  nochbei  Gotiie:  andere  hüllen  einen  kleinen 
kram  mit  schwcl'elfaden  und  dergleichen  so  erweitert  und 
veredelt,  dasz  sie  nun  als  reiche  kauf-  und  Handelsmänner 
erschienen,  24,  275.  im  16.  jh.  auch  noch  der  pl.  kaufman 
teie  mhd.  \s.  unter  mann): 

zwen  kaufman  band  sie  gefangen.    Soltau  2,04. 

Die  bedeutitng  ist  zweifach,  Verkäufer  und  käufer,  entsprechend 
dem  doppclsinn  von  kauf,  kaufen,  ahd.  mhd.  hast  es  auch  ge- 
kaufter mann,  s.  kaul'knccht. 

1)  händler.  rerkiufer.  a)  ton  haus  aus  der  allgemeine  name 
für  alle  die  kauf  treiben  (eingeschlossen  den  käufer,  s.  2,  besun- 
ders  aber  auch  kaufleute  3),  hat  es  sieh  vorzutjsucisc  denen  zu- 
gewendet die  den  handel  im  grossen  treiben  {wahrend  in  kauf 
diese  bed.  lingst  vergessen  ist),  im  amtlichen  slilc  spater  kauf- 
und  handelsmann,  kauf-  und  handelsleulc,  z.  b.  in  Leipziger 
ralsrrlassen  des  17.  IS.  Jh.,  wo  aber  auch  die  crauier  darunter 
begriffen  werden  (cramcrinniing  v.  1713  s.  II,  tgl.  vorhin  Gotiie 
21,  275;  für  die  nämlich,  die  selbst  aussteint  zum  klemm  kmii ', 
kam  früh  der  numc  krämer  auf.  der  unterschied  stammt  aus 
dem  alten  iunnngsiiesen,  sehan  im  14.  jh.  unterschied  z.  b.  Ulm 
die  zunß  der  kaufleute,  grotth  Indler,  und  die  krämerzunft  die 
etnztien kauf  treibt,  s.  kaufleulzunfl  und  krämer: 

ilzund  ein  jeder  bawr  sein  will 

ein  krämer,  und  wenn  er  hat  ein  söhn, 

so  soll  er  werden  ein  kaufman.    J.  Aykek  fustn.  IT'. 

auszer  der  Innung  aber  scheint  die  Unterscheidung  nie  genau  durch- 
ijedrinuien,  der  künde  eines  kramers  z.  b.  wird  diesen  nie  •seinen 
krämer',  sondern  ■seinen  kaufmanu'  nennen;  aus  l.iilund  gibt 
llii'Ki.  107  :  'kaufinann  heiszt  hiec  auch  jeder  krämer,  selbst  der 
kleinluirkrr  und  hausierer' ;  die  hiidciisiizcr  (krämer I,  ipiaek- 
salher  und  trfidler  wollen  auch  kaul'leule  genennel  sein.  Come- 
niatorb.p.  1,261,  vgl,  auch  kaufherr.  zsclwn  ahd.  ist  Huiuhuan 
'mcrcnlor ,  negolialor ,  aber  ebenso  oft  'insidor  krämer,  selbst 
'cuupo'.  mhd,  koufman  ist  meist  mercator,  geschaßsmann,  der 
seine  warnen  im  graszen  an  der  quelle  halt  im  auslande  und 
damit  auf  den  verkauf  reist  [vcrgl.  franz.  marchaud,  d.i.  mcicans, 
inil  niaiiher  und  das  nd.  Sprichwort  unter  c),  s.  dazu  d.  der 
VOC,  ine.  teilt,  in  s'  ijibl  neben  kaufman  meicator,  negoeista,  nega- 
cialor  ausdrücklich  auch  kaufinan  uf  einem  iarmarkl,  nundi- 
narius;  der  voc.  14S2  ql'  ausser  beiden  auch  cupr.dinarius,  d.i. 
pfcfferkiichlcr,  'maulkremer'  Pief.  163*,  der  auf  dem  •naschmarkt' 
aussteht  [vgl.  käufler  l,  marketender) ;  der  voc.  opt.  I.pz.  isol 
erklärt  nundinaior  bloti  mit  kaufman  [wie  umgekehrt  Stielen 
123.',),  mercator  mit  k.  ader  kleiner,  bei  Maaleb,  Frisch  ist 
kaufmann  nur  mercator,  negociator:  der  kaufinan  hat  eine 
falsche  wage  in  seiner  band  und  betreugt  gern.  //Wo  12,7; 
ein  kaufinan  kan  sich  schwerlich  hüten  für  unrecht  und  ein 
kremer  für  sünden.  Sir.  20,28;  er  verglich  ihn  [den  predigtr) 
inj*  einem  kaufinann  der  seine  waare  wol  heraus  zu  streichen 
und  durch  einen  gefälligen  Vortrag  den  leuten  angenehm  zu 
machen  habe.   Gönn;   16,  293  ; 

der  beste  kaufinann  ist  der  krieg,  er  macht 
aus  eisen  gold.  Schillkk  007k. 

b)  amtlich  in  den  Seestädten  und  sonst  in  Norddeutschland  dec 
sinn,  kaufinann  für  kaufmannschaß,  Innung  der  kaufleute,  wie 
in  weisthiunein  [z.b.  4,538.  543.  Olli)  der  märker,  der  schliffen,. 
der  inwoner,  vgl.  oben  2,1005,  die  gesamlhnt  als  eins  gedacht: 
als  haben  bürgermeisler  und  rath  zu  allen  Stettin  mit  will- 
kürlicher beliebung  des  ganzen  kaufmanns  gesellet  und  be- 
fohlen. Micbälids  altes  Pommern  3,  9;  sflmbllicbe  colleginii 
eines  ehrbaren  kaufmanns.  polisewrdn.  von  Minden  v.  j.  1074. 
r.  Wioano  beilr,  233;  so  noch  in  Hamburg  die  knrpersibaß  'des 
ehrsamen  Kaufmanns';  vgl.  ktrckgenosz.  ähnlich  auch  sonst: 
ein  s,  hciihen  hellen  sie  ah  Frankfort,  von  wegen  des  freinb- 
den  geschwinden  Iselilaiien)  kaufmanns,  die  in  lr  faule  an- 
schlug möchten  abmerken.  Fiiank  chron.  (1530)  1,255",  nach 
N.  Manuel  bei  Granaten  SOG;  damit  der  gemeine  kniiliuao 
Bithta  desimindcr  einen  handel  und  Bewerbe  uf  dem  Hin- 
stram .  .  .  haben  möge,  seitraf  e.  Ils'.i  Hunts  zeilschr.  f.  d. 
gesch.  des  Oberrh.  9,38;  ire  undeitanen  und  den  gemeinen 
V. 


kaufinan   der  (bcläsligungcn)  zu  entledigen,  das.  s.  40  r. ;'.  1400. 

könig  Erich  von  Dänemark  eiiiesz  (um  1400)  eine  fischrreiurdnnng 

dorch  des  meynen  (gem.l  köpmans  willen,  de  unse  laut  süken 

tu  Schone.  Schlyteb  codex  jur.  scanici  470,  mä  dem  plur.  des 

relalivs  und  verbums  wie  bei  Frank  {weislh.  4,001.  0051.     daher 

richtig  bii  Schiller  :  die  landesfürsten,  welche  mit  ihrem  wahren 

vortheile  endlich  bekannter  wurden,  munterten  den  kaufmann 

I   mit  den  «richtigsten  freiheilen  auf  und  vvuszten  'ihren'  handel 

j    durch    vorteilhafte    vertrage    mit    auswärtigen    mächten    zu 

t    Schulzen.   78t".      das    ist    zugleich    mlksmäszig,    eine  gesamtheit, 

insofern  sie  als  eins  handelnd  auftritt,  im  sing,   zu  bezeichnen. 

c)  Sprichwörter :  jeder  kaulmann  loht  seine  waare;  der  erste 
kaufinann  der  hesle;  er  ist  kein  kaufmann,  er  bielet  die 
hälflc;  kaufinann  glaubniann  oder  laufmann.  Simiiock  5530  ff. 
nd.  'köplüde  löplüde,  ein  kaufmann  ist  oft  in  gefuhr  auszu- 
treten' brem.  wb.  2,  843,  aus  der  zeit  als  der  kaufmann  meist 
auf  reisen  war  und  durch  ganz  Europa  im  leben  und  in  der  lileratur 
der  stehende  held  verliebter  abentcuer.     vgl.   übrigens  kaufleute  2. 

d)  erwalineiisweit  scheint  eine  mhd.  eigenthümlichkeil,  die  sich 
noch  später  finden  wird,  dasz  nämlich  koufman,  koufliule  ganz 
gleich  mit  bürgere  gebraucht  wird,  z.  b.  JVifi.  1238,  2  und  4, 
Gudrun  292,1.  324,3  und  293,4  iburgauc  für  kaufleute,  wie 
Renner  475s.  4763);  daher  gehör  und  koufman  beisammen  wie 
'bauer  und  biirger'  DerTHOLD  140,  14.  et  man  damit  zusammen- 
hängen dasz  die  kaufleute  in  den  Städten  als  der  erste  stand  galten 
[vgl.  z.  b.  die  stelle  der  tiürnb.  polizeiordn.  u.  karrenmann),  for- 
dert aber  weitere  Untersuchung,  bedeutsam  stimmt  dazu,  dasz  im 
norden  kaufstadt  (s.  d.)  schlechthin  sladt  bedeutet. 

2)  käufer,  der  kaufende: 

swer  ein  wip  nemen  sol, 

der  tuot  weder  minr  noch  mer 

als  (äsest  zu  1,250)  ein  koufman,  der  nach  1er 

siner  friunde  koufen  tuot.    TtlCMttl  170, 

es  kann  nur  der  kiufer  sein,  die  bed.  ist  gewiss  aller ;  also  nam 
Ulenspiegel  irfer  verkaufenden  bäuerin)  die  hüncr  mit  dem  korb 
und  gieng  gen  dein  burglhor  zu.  da  lief  im  die  flau  nach 
und  sprach  'kaufman,  wie  sol  ich  das  verston?  wiltu  mir 
die  hüncr  nit  bezalenT  Enlensp.hist.it  Läpp.  s.  51,  vgl.  s.  95; 

ain  baurtfl  wol  beklait  mit  zwilch 

sasz  dort,  het  ain  baten  mit  milch  (zu  verkaufen), 

und  weil  nicht  gleich  ain  kaufman  kam, 

ain  kleines  schlallein  sie  eiimam.    Flsi  haut  Ihn/tut:  sl5  Seh.; 

ein  krämer  kan  bald  sehen,   was  er  vor  ein  kaufman  vorm 
kram  hat.  Lehmann  flor.  1,  91 ; 
die  süsze  lieheskrnmerei,  was  führet  die  für  wahren? 
sie  macheu  ihren  kaulmann  glatt  und  freien  Ihn  von  haaren. 

Looau  3,2,  42  ; 
eure  brüsie  feil  zu  bieten  bringt  euch  keinen  kaufman  (freier)  ein, 
guter  wein  darf  keines  kranzes,  Jungfern,  sondern  sauer  wein. 
2,  zug.   10*),  s.  sp.  328; 

als  ein  Student  mich  besuchte  und  mir  den  antrag  thal, 
•l'aiisls  hollenzwang'  zu  kaufen  oder  einen  kaufinann  dazu 
ihm  zu  verschaffen.  C.  Frt.  Bahrdts  geschichte  seines  iebens 
1,179;  wegen  deines  leleseopes  (das  Knebel  nach  Weimar  zu 
verkaufen  huffte\,  halle  ich  folgendes  zu  sagen,  sogleich  einen 
kaulmann  dazu  zu  verschaffen  wird  vielleicht  schwer  fallen. 
GöniE  an  Knebel  223.  kein  Wörterbuch  vor  Aiiki.ung  hat  diese 
bed.  beachtet,  er  zuerst  bewies  sie  aus  dem  gemeinen  leben:  einen 
kaufmann  zu  etwas  suchen;  es  haben  sich  verschiedene  kouf- 
lenle  dazu  gemeldet ;  einen  kaufmann  zu  etwas  abgehen  wollen, 
es  kaufen  wollen;  in  Thüringen,  Sachsen  ganz  gewöhnlich,  z.b. 
man  siebt  doch  in  dem  laden  nie  einen  kaufmann.  eihjl. 
chapman,  chupmuii  Öl  ganz  darauf  beschränkt  worden  und  heiszt 
nur  kvnde,  gewiss  gleichfalls  alt.    vgl.  kaufleute  2. 

KAUFMÄNNIN,  /.  kaufmannsfrau,  liÄni.EiN  529",  nach  AIielung 
nocA  südd. ;  kaufmannin  Tbotz  poln.  wb.  3,712. 

KAUFMÄNNISCH,  mercutoriiis  itÄni.EiN,  Fbiscii,  doch  schon 
bei  Fisciiabt:  er  kondt  auch  auf  eim  arm  auf  ein  slock  sich 
sicuren  (stützen),  das  der  leib  wie  ein  kaufmännische  bilanz 
in  der  wag  slund.  Garg.  1S3"  (Seh.  337);  die  kaufmännische 
lieulelzauser  und  geltmaiiser.  luo'1351);  kaufmännisches  gut- 
dünken,  purere  (ital.)  das  obrigkeitlich  eingeholt  wird.  IIübneb 
ttiangelesi,  (17271  2.  I7ss;  es  sieht  hier  kaufmännisch  aus, 
sagle  der  mann.  Götiie  23,27:  kaufmännische  meere  (die 
saust  nur  dem  handel  dienten)  mit  feindseligen  flotten  zu  be- 
decken. Senn  i  kh  s;i2';  den  gewinn  kaufpiänniscb  berechnen. 
Adelung;  kaufmännische  huchhaltung.  kaufmännischer  Con- 
cors; die  anslall  wird  bei  kaufmännischem  betriebe  besser 
gedeihen  als  in  der  band  des  Staates;  das  ist  kaufmännisch 
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gedacht;   das  ist  schlecht  kaufmännisch,     ebenso  nnl.  koop- 
mans  l/5r  koopmansch). 

KAUFMANNSÄLTESTEB,  »i.  Vorsteher  der  kaufmannschaß. 

KAUFMANNSBALLE,  m.  waarenballcn : 

die  groszen  kaurhiannspallen.    H.  Sachs  1,  289*. 

KAt'FMANNSBÖRSE,  f.  früher  was  jetzt  kurz  bürse.  Rädlew 
529",  der  auch  kaufhörse  nennt. 

KAUFMANNSBRAUCH,  m.  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.  1787, 
kaufmännische  'Usance . 

KAUFMANNSBRIEF,  m.  kaufmännisclier  brief:  die  Schreibart 
in  kaofmannBbriefen.  Hermes  Soph.  reise  3,187. 

KAUFMANNSBUDE,  f.  laberna  mercatoris: 

du  unheschnittner  Jude 

in  deiner  kaufmannsbudo.    Schubart  (1825)  3,116. 

dän.  kjübmandsbod,  isl.  kaupmannsbftd. 

KAUFMANNSBURSCH,  m.  handlungslehiiing.  Stieler  135. 

KAUFMANNSCHAFT,  f.  mercalura,  merces,  collctjhm  merca- 
lorum.  mhd.  koufmnnschaft,  nd.  köpmanschop  Ciiytr.  cap.  50, 
im  index  aber  steht  die  volksmäszige  form  kopenschop,  wie  bei 
Bkrkmann  Strals.  ehr.  1S9,  im  brem.  wb.  2,  843  kopenschup, 
das  schon  im  anfange  des  15.  jh.  besteht  (Haupt  11,376),  ostfries. 
köpenskup,  schon  altfr.  käpenskip.  ähnlich  gekürzt  durch  häufig- 
sten gcbi-auch  altnrh.  komenschaff  [Kidn  Ib.  jh.)  Frommasn  2,441*, 
comeschaf  weisth.  4,  768,  allclevisch  comenscap,  nering,  gewin, 
mereimonium,  negolialio.  Teidhon.  1S2";  mnl.  cuemanscap  lekcnsp. 
3,  l(i,  69,  comenscop  Zarnckes  Brant  t.xvi'  (1413),  comenscap, 
nnl.  wieder  koopmanschap.  auch  dän.  kjöbmandskab  (alt 
kiübmaiidskaff  u.  a),  schwed.  aber  ebenfalls  küpenskap,  altn. 
kaupmannaskapr  m.  jene  nd.  kürzung  ist  auch  in  Kopenhagen, 
da*.  Kjobcnhavn,  d.  i.  kaufmannshafen,  isl.  Kaupmannahüfn. 
s.  auch  unter  kaufmannschalz,  und  kaufsehaft. 

1)  kaufmannsgewerbc,  geschäfl  und  wesen :  wer  is  das  iemand 
...  ainichc  kaufmanschaft  daselbst  zu  der  vorgen.  zit  tbun 
wulde  oder  thate,  is  wer  mit  brod,  win,  fleisch  oder  ander 
kaufmanschaft  groisz  oder  klein.  urk.  ron  1441  bei  Haltaus 
1070,  zugleich  beleg  für  die  zweite  bedeulung ;  wie  sie  .  .  .  ihr 
Stande,  wesen  und  nahrtinge  auf  gewerbo  (mercatum)  und 
hanlierunge  der  kaufmanschaft  gesetzt  .  .  .  dasz  sie  in  dem 
herzogthum  zu  Mecklenburg  ...  kein  mautc,  zolle,  noch  auf- 
schlüge von  ihren  leiben,  haben,  guter  und  kaufmanschaflen 
(waaren)  zugeben  pftichlig  sein.  Lübecker privil.  kaiser  Friedrichs  111. 
von  1173  das. ;  kaufmannschaft  treiben,  wie  jetzt  handel  treiben 
roc.  1182  qt\  voc.  opt.  Lpz.  1501  Js"  'mercari',  und  noch  in 
Leipz.  amtlichen  erlassen  um  1700,  nnl.  koopmanschap  (mnl. 
comenscap)  doen;  s.  auch  das  verb  kaufmannschaflen. 

unser  kaufmanschalt  lig  ganz  dernider.  fastn.  sp.  163,6; 
das  evangelium  musle  nichts  sein  und  gott  muste  ihr  kauf- 
manschaft sein.  Lltiier  5,  80',  geschäfl,  erwerbsquelle ;  alle  die 
unterschiedene  gattungen  von  kaufmanschaflen,  finanzen,  kre- 
mereien und  symoneien  des  allcrhelligslcn  vatlcrs  und  papsts. 
Fisciiart  bieneük.  (1588)  248';  diejenigen  welche  in  verfürung 
der  guten  münzen  kaufmanschaft  treiben,  reichstagsabschied. 
Augsb.  1506  37'  (37"  ebenso  kaufmanschatz  treiben); 

mit  handwerk  oder  kaufmanschaft.    Atrbb  218"; 
weil   sie  also  an  dieser  wundersamen  kaufmanschaft  so  ein 
groszes  erworben.  Zinkgref  47,  26  ; 

so  lange  das  gewerb  und  kaufmannschaft  auf  erden 
wird  altem  brauche  nach  durch  geld  getrieben  werden. 

Opitz  2,43; 

(marklplätze)  welche  mit  allerhand  kaufmannschaft,  so  in 
Indien  fallen,  besetzt  werden.  Olearius  Orient,  ins.  149;  der 
kaufmannschaft  abdanken,  pers.  rosenth.  3,  21 ;  dasz  man  eine 
solche  kaufmannschaft  mit  geistlichen  und  weltlichen  ümplern 
treibet.  Schuppihs  642;  er  ward  in  der  Weslminsler  schule 
erzogen  und  .  .  .  gleichfalls  der  kaufmannschaft  gewidmet. 
GüTiiE  37,  326;  so  ist  die  ganze  'Verfassung  der  republik  auf 
kaufmannschaft  gegründet.  Schiller  780'. 

2)  »aarc,  gegenständ  des  handeis,  wie  kauf  auch:  da;  der 
gast  sine  konfmanschafl  sol  veile  haben  hie  vor  ftf  sinem 
laden.  Meraner  stadtr.  (14.  jh.)  Haupt  6,414;  ob  die  under- 
köufel  der  obegenanten  koufmanschaft  selbe  koufen  weiten. 
426;  namen  in  (den  esel)  und  legeten  dar  ftf  ire  koufman- 
schaft. myst.  1,  211 ;  kaufmansgut,  kaufmanschaft,  mm*,  voc. 
ine.  teut.  ms',  voc.  th.  1482  qi";  item  welcher  böslicher  und 
geverlichcr  weis  masz,  wag,  gewicht,  specerei  oder  ander 
kaufmanschaft  ('auf  alias  merces'  Gobler)  felscht  und  die  für 
gerecht  gebraucht  und  auszgibt.  Carolina  §  113;  da  du  (Tgrus) 


deinen  handel  auf  dem  meer  triebest  ...  mit  der  menge 
deiner  wahr  und  deiner  kaufmanschaft  [dashebr.  bedeutet  waare) 
machlestu  reich  die  könige.  Ilesek.  27,  33  ;  wir  sind  kaufleule, 
haben  köstlich«  kaufmannschaft  aus  Morenland  und  India 
bracht,  buch  der  liebe  197".  so  noch  ostfries.  köpenskup  Sturen- 
bcrg  119',  tgl.  frz.  marchandise  handel  wie  waare. 

3)  die  gesamtheit  der  kavßeute,  wie  mannschaft  von  mann, 
besonders  als  Innung,  und  dann  im  strengen  sinn  unterschieden 
ton  kramerinnung :  erliesz  York  ein  schreiben  an  die  regie- 
rung  von  Ostpreuszen  ...  sie  aufzufordern,  zur  allgemeinen 
beruhigung  die  weiteren  mittheilungen  an  die  behörden  und 
kaufmannschaflen  {der  verschiedenen  städte)  zu  erlassen.  Droyse.n 
leben  Yorks  1,  278.     vgl.  dazu  sp.  337  unten. 

KAFFMANNSCHAFTEN  als  zeitwort:  nundinari,  kaufen  ver- 
kaufen, kaufmanschaflen  in  jarmarken.  gemmag.  Straszb.  151 «, 
koufmanschaffen  in  der  Cilner  ausg.  1507,  Dief.  385';  com- 
mercari  kofmanschaften  135".     nnl.  koopmanschappen. 

KAUFMANNSCHATZ,  m.  «nd  f.,  mit  kaufmannschaft  1  und 
2  übereinkommend;  mhd.  kriufmanschatz,  bei  jEnoscni*  halb 
nd.  koufinschat  18S07,  hessisch  15.  jh.  kaufentschalz,  handel 
weislh.  3,354,  «Will»,  köpenskat  (kiöbmandskat),  altschw.  köpin- 
skaler,  gleichfalls  mit  beiden  bedeutungen;  s.  die  gleiche  kürzung 
bei  kaufmannschaft,  man  sieht  darin  recht  die  all»  gemeinsam- 
samkeit  des  cullurlebens  zwischen  dem  deutschen  norden  und  dem 
scandinavischen.  beide  Wörter  slehn  einander  ganz  gleich,  es  heiszt 
kaufmanschatz  treiben  mit  kaufmanschaft,  kaufmanschaft  feil 
haben  tri»  kaufmanschalz,  d.h.  beide  sind  durch  ihre  äuszere  ähn- 
liclikcil  in  einander  übergegangen  und  haben  sich  ihre  bedeutungen 
milgctheill;  ja  auf  kaufmannschalz  isl  selbst  das  fem.  von  jenem 
mit  übergegangen,  sodasz  sogar  das  nah  liegende  kramschatz  als 
fem.  vorkommt;  auch  ktattchaU  zeigt  die  doppelte  bedeulung. 
übrigens  wird  schon  ahd.  scaz  auch  'hierum,  questus'  glossiert, 
seazzün,  gaseazzön  isl  hierum  facere,  negotiari  (Graff  6,  557. 
559),  das  mag  in  kaufmanschatz  handel  nachwirken,  wird  doch 
im  15.  jh.  in  einem  hdschr.  Lpz.  vocab.  selbst  'lucrum'  damit  er- 
klärt, s.  Haltaus  1070,  also  wieder  wie  kauf  sp.  3  !9  unten. 

1)  waare,  vgl.  'mercemonium,  eines  katifmanncs  schätz  ader 
kremerei'  voc.  opt.  Lpz.  1501  J8":  zwene  fri  ledige  tornos 
[lournois)  die  an  den  obgen.  beden  zollen  von  aller  kauf- 
manschatze  (fem.)  nach  margzal  gefallen  sollen!,  urk.  pfalzgr. 
Ruprechts  von  1393  Haltaus  1071;  sunderlich  haben  wir  in 
(den  Dresdnern)  gegeben  und  bestetiget  ein  freien  margtag 
alle  wochelich  uf  den  freitag  bi  in  zu  haben,  da  man  fleisch, 
brot  und  alle  andir  kaufmanschalz  (fem.),  welcherlei«  die  ist, 
frei  habin,  kaufen  und  verkaufen  sali  und  mag.  freilteitsbr. 
markgr.  Wilhelms  von  1403  bei  Menken  3,1050; 

kein  koufmanschatz  stat  in  sim  wert.  Braut  102,81; 
fragten  in  da  was  er  sellzams  feil  het,  dann  es  was  ein 
sellzame  kaufmanschalz.  Eulensp.  Iiist.  35,  vorher  und  nachher 
eben  davon  konfmanschafl ;  das  meer  mit  dem  kaufmannschalz 
bedeckt  war.  Bocc.  (1580)  I,  57";  ein  schiff  mit  kaufmannschalz 
geladen.  1,  88"; 

mit  kaufmanschatz,  köstlichn  klcinaten.  II.  Sachs  3, 2.53'; 
ein  schiff  welches  etlich  kaufmannschalz  ausz  Schollland 
dahin  bracht  halt.  Galmy  IST;  und  ist  mit  etlicher  kaufmann- 
schalz in  Britannien  gefahren.  193.  Maaleo  240":  kaufman- 
schatz die  kein  kauf  hat  invendibilis  merx,  eszige  kaufman- 
schalz esculenlae  merces,  genge  und  verköufige  kaufmanschalz, 
durchaus  als  fem.,  ohne  des  masc.  nur  zu  gedenken. 
ist  in  dem  kram-auslcgen 

bei  groszem  kaufmannsschatz  schlecht  pupenwerk  zugegen. 

Romplek  82; 

(schiß)  mit  groszem  kaufmanschatz.  Simpl.  1, 636.     Merkwürdig 

genug  weiter  verdeutlicht  in  kaufmannschatz waare:   von 

aller  und  jeder  kaufmanschalzwahr,  bah,  gut  und  wate.  urk. 

kaiser  Friedrichs  HL  von  1475  bei  P.  Wigand  denkwürd.  aus  dem 

archiv  des  reichskammerger.  S4. 

2)  handel,  geschdß: 

wend  ir  machen  mins  vater  hus  (den  tempel) 
■B  einem  hus  der  koufmanschatz? 

Monb  schausp.  d.  m.  2,  229; 

dasz  dasselbe  Alten-Dresden  ffirbasz  mer  ewiglichen  ein  wig- 
bilde  heiszen  und  bliben  sal,  darinne  man  kaufen  und  ver- 
kaufen und  allerlei  kaufmanschatz  und  handelunge  trihen  und 
üben  sal  und  mag.  urk.  markgraf  Wilhelms  von  1403  bei  Menken 
3, 1050  (s.  «.  1) ;  daselbst  solche  Iüle  . .  lange  zeit  gewöhnet , 
koufmanschatz  gelrieben  und  fründschaft  gemacht  haben,  tir*. 
könig  Sigismunds  v.  1417  Hai.taus  1070; 
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ich  kenn  vil  die  ich  nit  will  nennen, 

die  triben  doch  wild  koufmanschatz 

und  schwigt  dar  zu  all  reht  und  gsatz.    Brant  narr.  93,27; 

und  triben  solche  koufmanschatz  (fem.), 

die  voruen  leck  und  binden  kratz.    30, 1", 

gleich  kauf  sp.  322  übertragen  auf  das  verfahren  der  leute  gegen 
einander,  das  als  katzenartig  bezeichnet  wird,  s.  sp.  2b2  Vitien; 
die  in  fleischlichen  sündeu  versenkt  nit  wider  auf  slon  wollen 
uder  iren  »Scher,  unrechten  koufmanschatz  (nunc.)  und  ge- 
winn unaufhörlich  treibend.  Keisersulrg  uVeiecÄ.  Spiegel  Dd3'; 
die  londerbaren  nebenmessen  haben  sie  bei  inen  abgethan, 
von  der  geniesz  und  kaufmanschatz  wegen  so  daraus  ge- 
schieht. Luther  6,32s",  gleich  gewinn,  'geschä flehen;  ire  w  eiber 
bandtieren,  treiben  »ürtsebaft  und  kaufmanschatz,  auch  über 
land.  Frank  wellb.  9";  es  seind  slreilbare  handthierige  leut, 
zu  aller  kaufmanschatz  geschickt,  das.  (1567)  227'  und  oft  so; 

das  ist  mein  stete  kaufmanschatz.  II.  Sachs  3,3,23; 
aufwechsler  und  felscber,  auch  deren  die  mit  verfürung  der 
münz  kaufmanschatz  treiben,  reichstagsabsch.  Augsb.  1568  37", 
gleich  darauf  kaufmanschaft  ebenso,  kaufniannschalz  treiben, 
sich  auf  kaufmannschatz  legen  Maai.er  241",  kaufmannschaft 
hat  er  gar  nicht,  um  1600  musz  man  aber  die  Vermischung  wieder 
geheben  haben,  denn  Sciiünsleder  z.  b.  (1618)  gibt  blosz  kauf- 
manschaft handcl  und  blosz  kaufmanschatz  waare. 

KAUFMANNSDIENER,  m.  commis  de  marchand,  hamllungs- 
die.ter,  früher  kaufmannsgescllc,  kaufgeselle,  nnl.  koopmans- 
knegt,  und  so  gewiss  auch  hd.  einst,  s.  u.  knecht  4,  c  'eins  kauf- 
mani  knecht',  und  gadenknecht  ladcmliener: 

von  kaufmansdienern  und  wanderknaben.    J.  Atrer  416'; 
mer  kunt  von  all  den  saches  gwislich  ein  schön  roman  machen, 
»an  sich  nur  ein  nürnbergischcr  herr  kaufmansdiener  an  die 
materi  wagn  wollt.  Schwäre  lintenf.  55.     J.  Paui.  schreibt  kauf- 
manndiencr  1,74.     s.  auch  kaufdiener. 

KAUFMANNSFAMILIE,  /.  auszer  der  reichen  niederlage  des 
Hansebundes  waren  hier  [in  Brügge)  . .  facloreicn  und  kauf- 
luannsfamilien  aus  allen  europäischen  landein.  Schiller  7S2". 

KAUFMANNSFRAU,  f.  die  frau  eines  kaufmanns.  Ralener 
2, 20S.  S.  Geszner  4, 95.  nnl.  koopmansvrouw.   vgl.  kaufmännin. 

KAUFMANNSGEIST,  m.  kaufmännischer  geht,  sinn: 

als  schnell  in  seiner  brüst  der  kaufmannsgeist  erwachte. 
Gellert  (1784)  1,26; 

ich  habe  zu  wenig  kaufmannsgeist.  ThCmmei.  3, 186. 

KAUFMANNSGESCHÄFT,  n.  handelsgeschäft,  handcl,  kauf- 
mannsgeschäfle  Stieler  1713;  er  fängt  ein  kaufmannsgeschäft 
an  u.  ä.,  auch  kürzer  ein  geschah-,  oder  er  'fängt  als  kauf- 
mann  an'. 

KAUFMANNSGESELL,  m.  socius  mercator.  Stieler  2004. 
s.  kaufgesell,  kaufmannsdiencr. 

KAUFMANNSGESELLSCHAFT,  f.  handelscompagnic,  wie  man 
jetzt  sagt.  Heniscii  1557.     auch  kaufgescllschaft. 

KAUFMANNSGEWICHT,  n.  zum  unterschied  z.  b.  vom  apo- 
thekergewicht,  das  beträchtlich  kleiner  ist,  oder  vom  fleiseber- 
gewicht.  Fischart  spricht  Garg.  ISO'  1349)  von  den  kräuler- 
händlern,  quacksalbern,  apolhclurn  u.  dgl.,  die  bei  kaufmans- 
gewicht  einkaufen,  bei  medicischem  gewicht,  da  («O)  vier  unzen 
ein  pfund  thun,  auszwigen.  s.  kaufinannswage,  krämerge- 
wicht.  Auch  in  dem  sinne  wie  kaufmannsgut,  genaues,  redliches 
kaufmännisches  gewicht,  nd.  recht  koepmans  gewicht  anz.  des 
geim,  mus.  ISOÜ  sp.  167. 

KAUFMANNSGEWÖLBE,  n.  kaußaden. 

KAUFMANNSGILDE,  f.  innung  von  kaußeulen. 

KAUFMANNSGULDEN,  m.  eine  münze  älterer  zeit,  vgl.  kauf- 
mannsthaler:  ein  mark  lübisch  eft  [oder)  einen  kopmnns- 
gulden.  Neocorus  dilmars.  dir.  2,301.     vgl.  kaufmannsthaler. 

KAUFMANNSGUT,  n.  1)  waare,  pl.  kaufmannsguter  (Stieler 
717),  ron  handckgütern  in  gröszerem  maszslab ;  schon  im  voc. 
ine.  tritt,  (j.  kaufmannschaft  2),  früher  auch  kaufgut.  ml. 
küpmansgdd  (Zaiinckes  Brant  s.  467'). 

2)  es  hat  aber  eine  bestimmte  geschäftliche  bedeutung,  kauf- 
mannsgul  ist  waare  die  'unter  kaußeulen'  gilt,  die  wie  echte  münze 
oder  wie  ein  guter  Wechsel  gäng  und  gäbe  ist,  allenthalben  annehm- 
bar, 'lieferbar  oder  kaufnähme,  wie  es  früher  Ire/flieh  hicsz,  oder 
marktbar;  auch  nl.  koopmansgoed,  lemrbaar,  onlfangbaar  goed : 
'k.  heiszl  eine  tüchtige  und  gute  waare,  damit  ein  ehrlicher  mann 
den  andern  verwahren  soll'.  Hl-bner  handlungslex.  (17271;  das 
ist  nicht  k.,  non  sunt  nwees  vendibiles,  man  wird  damit  be- 
trogen. Frisch  1,  504',    der  ausdruck  spricht  ein  rechtes  geschäft- 


liches ehrgefühl  für  den  namen  kaufmann  aus,  gegründet  auf 
innungsslolz,  und  es  ist  zu  verwundern  wie  er  in  abgang  kommen 
konnte;  schon  Adelung  hat  ihn  nur  in  abgeschwächter  weise :  'das 
ist  nicht  k.,  dienet  nicht  zum  handcl.  ist  keine  gangbare  waare'; 
vgl.  kaufmannswaare.  Im  gebrauch  ist  es  schwankend  zwischen 
subst.  und  adj.,  wie  das  'gut'  es  mit  sich  bringen  muszte:  würde 
ein  tuch  (ron  den  schauem)  nit  kaufmannsgüt  oder  nit  markt- 
bar funden,  dem  soll  man  die  ende  abziehen,  das  man  das 
kenne,  badische  wollenwebcrordnung  von  1486,  Mones  zeitschr. 
9,155.  entschieden  als  adj.:  zu  richtiger  .  .  liferung  der  er- 
lösten . .  kaufmannsgulcn  fruchten,  würtemberg.  zehendordnung 
Stutig.  1650  s.  51.  aber  das  musz  dtr  Zusammensetzung  wegen 
nur  spätere  auslcgung  sein  :  {zinspflichtige  sollen)  ein  achtel  korns, 
guter  dürrer  Irucht,  kaufmansgut  und  Münzenberger  masz. 
aus  einer  band  bezahlen  und  ins  closter  liefern.  Hai.taes 
1069,  v.  j.  1504,  also  auch  in  nicht  kaufmännischen  kreisen  ge- 
braucht; das  die  »olle  gemengit  und  mattenfreszig  und  nicht 
kaufmansgut  gewest  ist.  das.  v.  j.  1556;  dergleichen  sol  einer 
aus  den  reiben  dem  markmeister  zugeordnet  werden,  pei 
allen  aufschlego.n  des  fischswergs  und  honnigs  solchs  zu  be- 
sehn, ob  es  duchtig  kaufmansgut  sei.  sladlr.  von  Arnstadt  Ibit, 
M Ichelsen  recldsdcnkm.  56;  die  sollen  soliche  vischswerge  oder 
gut,  ob  es  kaufmansgut  oder  tüchtig  sei,  schätzen,  das.; 
bisz  ich  (der  hanf  erzählt  seine  Schicksale)  endlich  als  ein  'zarter 
haut'  und  feines  kaufmannsgüt  gelobet  und  zum  verkauf  zhn- 
lich  gestrichen,  eingepackt  . .  ward.  Simpl.  1,  593 ; 

mit  seiner  (des  kölilers)  schwarzen  kunste 

das  erz  man  pläen  thut, 

war  sonst  alles  umsunste 

und  würd  tdas  m]  nicht  kaufmannsgut. 

bergwerkstied  bei  Abele  gerichlsh.  (1684)  2,  52. 

Der  ausdruck  bestand  schon  im  14.  jh.  und  dazu  ein  ebenso  be- 
zeichnender namc  für  den  gegensalz;  C.Jäger  in  Ulms  leben  im 
millelaller  berichtet  aus  einer  Ulmer  goldschmiedeordnung  von  1364, 
(etiler  nicht  mit  deren  eignen  Worten:  sollten  abenteurer  Heber 
kommen  mit  ihren  abenteuern  und  abenteuer  für  rechtes 
kaufmannsgut  verkaufen,  so  sollen  die  goldschmiede  gewall 
haben  solche  guter  wegzunehmen  und  dem  rath  zu  überant- 
worten, s.  659;  in  einer  goldschmiedeordnung  {wol  eben  dieser?) 
wird  'afenturn'  der  kaufmannschaft  entgegen  und  der  krämerei 
gleich  gesetzt,  s.  678 ;  ei  war  gescMfllicher  name  besonders  von 
juurlcnhändlern,  s.  Schneller  1,10,  vgl.  Ott  Ruland  6,  Germ. 
3,373,  'slnes  gutes  eventfler  undc  wage  sten'  Germ.  6,59, 
und  stimmt  zu  dem  namen  englischer  handelsgesellschaften,  der 
merchant  adventurers  (Schiller  783"  nennt  sie  treffend  und 
geschichtlich  richtig  die  wagenden  kaufleute),  zugleich  aber  an 
die  'abenteurer'  die  der  sclirccken  der  landslraszen  waren,  der 
mannen  van  avonturen  Uhland  vollcsl.  422,  ruytersgesellen  van 
avontueren,  gescllekcn  van  avontucren  hör.  belg.  11, 75.  298. 
333,  wie  sie  selbst  sich  nannten  mit  liecker  parodie  des  rillerlhums. 

3)  das  vermögen  des  kaufmanns,  sprichw.:  kaufmannsgut  ist 
wie  ebbe  und  fluth.  Gerber  Sünden  der  weit  (1701)  487. 

KAUFMAN.NSHANDEL,  m.  was  kaufhandel,  s.  d.:  es  sein 
so  vil  zol  bei  gaislliclicn  und  weltlichen  fursten,  grafen, 
hern,  ritter,  cdeln,  preisten,  munchen  und  steten  ufkommen, 
dadurch  alle  kawfinanshendel  beschwert  und  der  gemain  man 
alle  •  pfenwert  [kleine  bedürfnisse)  dester  dewerer  kawfen  und 
nieszen  musz,  eine  der  vielen  klagen  der  bauerschaft  1525,  in  den 
bauernarlihin  bei  Öchsle  bauernkrieg  288 ; 

in  kaufmannshändeln  solcher  ort.    II.  Sachs  5,324'; 

meinst  du  wölst  besser  sein  wann  ich. 

was  will  denn  treiben?  kaufmanshandl?    3  (1588),  1,145" ; 

so  ist  mein  stand  und  auch  mein  wandl: 

allein  ein  offener  kaufmannshandl.    Atrer  fastn.  6', 

zugleich  in  allgemeinerem  sinn  'handlungsweise' . 

KAUFMANNSHAUS,  n.  anders  als  kaufhaus :  man  sieht  ihm 
{dem  hause)  das  kaufmannshaus  an ;  er  stammt  aus  einem 
reichen  kaufmannshause,  von  der  familie  verslanden. 

KAUFMANNSJUNGE,  m,  handlungslchrüng,  kauljunge,  kauf- 
mannsburschc: 

du  hast  ja  immer  auf  dem  spiel 

deh  kaufmannsjungen  gar  zu  viel 

fast  laglich  abgewonnen.    Picandbr  ged,  3,461. 

KAUFMANNSKIltCHE,  f.  so  heiszen  öfter  kirchen,  die  von 
kaufmannsgesellschaften  gegründet  oder  unterhallen  wurden,  wie  in 
Erfurt,  Magdeburg. 

KAUFMANNSKNECHT,  s.  unter  kaufmannsdiener. 

KAUFMANNSKRÄMER,  m.  der  winlcrkönig  Friedrich  V.  als 
'englischer  Pickelheiing'  von  sich  in  einem  spotlspruch  von  1621 : 

22* 
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gedacht;   das  ist  schlecht  kaufmännisch,     ebenso  nnl.  koop- 
mans  f/Vir  koopmansch). 

KAUFMANNSÄLTESTER,  m.  Vorsteher  der  kaufmannschaß. 

KAUFMANNSBALLE,  m.  waarenballen : 

die  groszen  kaufmannspallen.    H.  Sachs  1,  289'. 

KAUFMANNSBÖRSE,  f.  früher  was  jetzt  kurz  börse.  Rädlei* 
529",  der  auch  kaufbürse  nennt. 

KAUEMANNSBRAUCH,  m.  M.  Kbamer  deutsch-holl.  wb.  1787, 
kaufmännische  'Usance'. 

KAUEMANNSBRIEF,  m.  kaufmännischer  bricf:  die  Schreibart 
in  kBufmannsbriefen.  Hehmes  Soph.  reue  3,187. 

KAUFMANN'SBUDE,  f.  laberna  mercatoris: 

du  unheschniltner  Jude  ,.„»,„.,„ 

in  deiner  koufmannsbude.    Schubart  (182o)  3,116. 

dän.  kjohmandsbod,  isl.  kaupmannsbftd. 

KAUFMANNSBURSCH,  m.  handlungsieh) ling.  STIELE«  135. 

KAUFMANNSCHAFT,  f.  mercatura,  merces,  collcgium  merca- 
lorum.  mhd.  koufmanschaft,  nd.  kopmanschop  Chytr.  cap.  50, 
im  index  aber  steht  die  vollcsmäszige  form  kopenschop,  wie  bei 
Berkmann  Slrals.  ehr.  1S9,  im  brem.  wb.  2,843  kopcnsclmp, 
du  schon  im  anfange  des  15.  jh.  besieht  (Haupt  11,370),  ostfries. 
köpenskup,  schon  all  fr.  käpenskip.  ähnlich  gekürzt  durch  häufig- 
sten gebrauch  altnrh.  komenschaff  {Köln  I5.;7i.)  Erommann  2,44l', 
comeschaf  weislh.  4,  768,  allclevisch  comenscap,  nering,  gewin, 
mereimonium,  negotiatio.  Teulhon.  IS2";  mnl.  cuemanscap  lekensp. 
3,1(1,69,  comenscop  Zarnckes  Brant  lxvi'  (1413),  comenscap, 
nnl.  wieder  koopmanschap.  auch  dän.  kjiilimandskab  (alt 
kiöbmandskaff  u.  a.),  schwed.  aber  ebenfalls  köpenskap,  altn. 
kaupmannaskapr  m.  jene  nd.  kürzung  ist  auch  in  Kopenhagen, 
dän.  Kjöbcnhavn,  d.  i.  kaufmannshafen,  isl.  Kaupmannahüfn. 
s.  auch  unter  kaufmannschatz,  und  kaufschaft. 

1)  kaufmannsgewerbe,  geschaß  undwesen:  wer  is  das  iemand 
...  ainiche  kaufmanschaft  daselbst  zu  der  vorgen.  zit  Ihun 
wuldc  oder  thate,  is  wer  mit  brod,  win,  fleisch  oder  ander 
kaufmanschaft  groisz  oder  klein,  urk.  von  1411  bei  Haltaus 
1070,  zugleich  beleg  für  die  ziveile  bedeulung ;  wie  sie  .  .  .  ihr 
Stande,  wesen  und  nahrunge  auf  gewerbe  (mercalum)  und 
hantierunge  der  kaufmanschaft  gesetzt  .  .  .  dasz  sie  in  dem 
herzogthum  zu  Mecklenburg  ...  kein  maute,  zolle,  noch  auf- 
schlage von  ihren  leiben,  haben,  guter  und  kaufmanschaflen 
(waaren)  zugehen  pflichligsein.  Lübecker priril.  kaiser  Friedrichs  111. 
roij  1473  das. ;  kaufmannschaft  treiben,  wie  jetzt  handel  treiben 
roc.  1482  ql\  voc.  opt.  Lpz.  1501  JS"  'mercari',  und  noch  in 
leipz.  amilichen  erlassen  um  1700,  nnl.  koopmanschap  {mnl. 
comenscap)  doen;  s.  auch  das  verb  kaufmannschaften. 

unser  kaufmanschaft  Hg  ganz  dernider.  fastn.  sp.  163,6; 
das  evangelium  muste  nichts  sein  und  gott  muste  ihr  kauf- 
manschaft sein.  Luther  5,  80',  geschäft,  erwerbsquclle ;  alle  die 
unterschiedene  gattungen  von  kaufmanschaften,  linanzen,  kre- 
mereien und  symoncien  des  allerhelligslcn  vatters  und  papsts. 
Eischart  bieneiik.  (1588)  218';  diejenigen  welche  in  verfürung 
der  guten  münzen  kaufmanschaft  treiben,  reichstagsabschied. 
Augsb.  1506  37'  (37"  ebenso  kaufmanschatz  treiben); 

mit  handwerk  oder  kaurmanschaft.    Atrbr  218'; 
weil   sie  also  an  dieser  wundersamen  kaufmanschaft  so  ein 
groszes  erworben.  Zinkgref  47,  26  ; 

so  lange  das  gewerb  und  kaufmannschaft  auf  erden 
wird  altem  brauche  nach  durch  gehl  getrieben  werden. 

Opitz  2,43; 

(marktplälze)  welche  mit  allerhand  kaufmannschaft,  so  in 
Indien  fallen,  besetzt  werden.  Olearius  Orient,  ins.  119;  der 
kaufmannschaft  abdanken,  pers.  rosenfA.  3,  21 ;  dasz  man  eine 
solche  kaufmannschaft  mit  geistlichen  und  welllichen  ämplern 
treibet.  Schuppius  642;  er  ward  in  der  Westminster  schule 
erzogen  und  .  .  .  gleichfalls  der  kaufmannschaft  gewidmet. 
Göthe  37,326;  so  ist  die  ganze  Verfassung  der  republik  auf 
kaufmannschaft  gegründet.  Schiller  780*. 

2)  waare,  gegenständ  des  handelt,  wie  kauf  auch:  da;  der 
gast  sine  koufmanschaft  sol  veile  haben  hie  vor  ftf  sinem 
laden,  Meraner  sladlr.  (14.  jh.)  Haupt  6,414;  ob  die  under- 
köufel  der  obegenanten  koufmanschaft  selbe  koufen  wellen. 
426;  natnen  in  (den  esel)  und  legeten  dar  flf  ire  koufman- 
schaft. mysl.  1,211;  kaufmansgut,  kaufmanschaft,  merx.  voc. 
ine.  leut.  ms',  voc.  th.  1482  q2";  item  welcher  böslicher  und 
geverlicher  weis  masz,  wag,  gewicht,  specerci  oder  ander 
kaufmanschaft  ('auf  alias  merces'  Gobler)  fclscht  und  die  für 
gerecht  gehraucht  und  auszgibt.  Carolina  §  113;  da  du  (Tyrus) 


KAUFMANNSCHATZ 


340 


deinen  handel  auf  dem  meer  triebest  ...  mit  der  meng« 
deiner  wahr  und  deiner  kaufmansrhaft  [dashebr.  bedeutet  waare) 
machlcstu  reich  die  konige.  llc.sek.  27,  33  ;  wir  sind  kauflcule, 
haben  köstliche  kaufmannschaft  aus  Morenland  und  India 
bracht,  buch  der  liebe  197'.  so  noch  ostfries.  köpenskup  Stüres- 
burg  119',  vgl.  frz.  marchandise  handel  wie  waare. 

3)  die  gesamtheit  der  kaußeute,  wie  mannschaft  von  mann, 
besonders  als  Innung,  und  dann  im  strengen  sinn  unterschieden 
von  kramerinnung :  erliesz  York  ein  schreiben  an  die  regie- 
rung  von  Ostpreuszen  ...  sie  aufzufordern,  zur  allgemeinen 
beruhigung  die  weiteren  mittheilungen  an  die  bebörden  und 
kaufmannschaften  (der  verschiedenen  slädle)  zu  erlassen.  Droysen 
leben  Yorks  1,278.     vgl.  dazu  sp.  337  unten. 

KAUFMANNSCHAFTEN  als  zeilwort:  nundinari,  kaufen  ver- 
kaufen, kaufmanschaften  in  jarmarken.  gemmag.  Straszb.  1518, 
koufmanschaffen  in  der  CUner  ausg.  1507,  Dief.  385';  com- 
mercari  kofmanschoften  135".     nnl.  koopmanschappen. 

KAUFMANNSCHATZ,  m.  und  f.,  mit  kaufmannschaft  1  und 
2  übereinkommend;  mhd.  koufmanschatz,  bei  Jeroscm*  halb 
nd.  koufinschat  18S07,  hessisch  15.  jh.  kaufentschatz,  handel 
weislh.  3,354,  nltd'in.  köpenskat  (kiöbmandskat),  altschw.  köpin- 
skater,  gleichfalls  mit  beiden  bedeutungen ;  s.  die  gleiche  kürzung 
bei  kaufmannschaft,  man  sieht  darin  recht  die  alt»  gemeinsam- 
samkeil  des  culturlebens  zwischen  dem  deutschen  norden  und  dem 
scandinavischen.  beide  Wörter  stehn  einander  ganz  gleich,  es  heiszt 
kaufmanschatz  treiben  wie  kaufmanschaft,  kaurmanschaft  feil 
haben  wie  kaufmanschatz,  d.h.  beide  sind  durch  ihre  äuszere  ähn- 
lichheil in  einander  übergegangen  und  haben  sich  ihre  bedeutungen 
mitgclheill;  ja  auf  kaufmannschatz  isl  selbst  das  fem.  von  jenem 
mit  übergegangen,  sodasz  sogar  das  nah  liegende  kramschatz  als 
fem.  vorkommt;  auch  kaufschatz  zeiof  die  doppelte  bedeulung. 
übrigens  wird  schon  ahd.  scaz  auch  'hierum,  questus'  glossiert, 
seazzün,  gaseazzön  ist  hierum  faecre,  negotiari  (Graff  6,  557. 
559),  das  mag  in  kaufmanschatz  handel  nachwirken,  wird  doch 
im  15.  jh.  in  einem  hdschr.  Lpz.  vocab.  selbst  'hierum'  damit  er- 
klärt, s.  Haltaus  1070,  ako  wieder  wie  kauf  sp.  319  unten. 

1)  waare,  vgl.  'mercemonium,  eines  kaufmannes  schätz  ader 
kremerei'  voc.  opt.  Lpz.  1501  J8":  zwene  fri  ledige  tornos 
[lournois)  die  an  den  obgen.  beden  zollen  von  aller  kauf- 
manschatze  tfem.)  nach  margzal  gefallen  sollcnt.  urk.  pfalzgr. 
Ruprechts  von  1393  Haltaus  1071;  sunderlich  haben  wir  in 
(den  Dresdnern)  gegeben  und  bestetiget  ein  freien  margtag 
alle  wochelicb  uf  den  freitag  bi  in  zu  haben,  da  man  fleisch, 
brot  und  alle  andir  kaufmanschatz  (fem.),  wclcherleic  die  ist, 
frei  habin,  kaufen  und  verkaufen  sali  und  mag.  freilicitsbr. 
markgr.  Wilhelms  von  1403  bei  Menken  3,1050; 

kein  koufmanschatz  stat  in  sim  wert.  Brant  102,81; 
fragten  in  da  was  er  seltzams  feil  het,  dann  es  was  ein 
sellzame  kaufmanschatz.  Eulensp.  bist.  35,  vorher  und  nachher 
eben  davon  koufmanschaft;  das  meer  mit  dem  kaufmannschatz 
bedeckt  war.  Bocc.  (1580)  1,  57";  ein  schiff  mit  kaufmannschatz 
geladen.  1,88"; 

mit  kaufmanschatz,  köstlicbn  klcinaten.    H.  Sachs  3,2,53'; 
ein   schiff   welches    etlich    kaufmannschatz    ausz   Schollland 
dahin  bracht  hatt.  Galmy  187;  und  ist  mit  etlicher  kaufmann- 
schatz in  Britannien  gefahren.  193.    Maai.er  240':    kaufman- 
schatz   die    kein  kauf  hat  invendibilis  merx,    eszige  kaufman- 
schalz  esculentae  merces,  genge  und  verküufige  kaufmanschatz, 
durchaus  als  fem.,  ohne  des  masc.  nur  zu  gedenken. 
ist  in  dem  kram-auslegen 
bei  groszem  kaiifmannsschalz  schlecht  pupenwerk  zugegen. 

Komplkr  82; 

(schiff)  mit  groszem  kaufmanschatz.  Simpl.  1, 636.  Merkwürdig 
genug  weiter  verdeutlicht  in  kaufmannschatz  waare:  von 
aller  und  jeder  kaufmanschatzwahr,  bah,  gut  und  wäre.  urk. 
kaiser  Friedrichs  111.  von  1175  bei  P.  Wigand  denkwürd.  aus  dem 
archiv  des  reichskammerger.  84. 
2)  handel,  geschäß: 

wend  ir  machen  mins  vater  hus  (den  tempcl) 
zu  einem  hus  der  koufmanschatz? 

Monb  schausp.  d.  m.  2,229; 

dasz  dasselbe  Alien-Dresden  fürbasz  mer  ewiglichen  ein  wig- 
bildc  beiszen  und  bliben  sal,  darinne  man  kaufen  und  ver- 
kaufen und  allerlei  kaufmanschatz  und  handelunge  trihen  und 
üben  sal  und  mag.  urk.  markgraf  Willwlms  von  1403  MUMIEN 
3,1050  (s.  u.  1);  daselbst  solche  lüte  ..  lange  zeit  gewohnet, 
heufmanschatz  getrieben  und  friindschaft  gemacht  haben,  urk. 
könig  Sigismunds  v.  1417  Hai.taus  1070; 
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ich  kenn  vil  die  ich  nit  will  nennen, 

die  triben  doch  wild  koufmanschatz 

und  schwigt  dar  zu  all  reht  und  gsatz.    Bbant  narr.  93,27; 

und  triben  solche  koufmanschatz  [fem.), 

die  voruen  leck  und  binden  kratz.    39, 17, 

gleich  kauf  sp.  322  übertragen  auf  das  verfahren  der  leule  gegen 
einander,  das  als  kutzenarlig  bezeichnet  wird,  s.  sp.  282  unten; 
die  in  fleischlichen  Sünden  versenkt  nit  wider  auf  slon  «üllen 
oder  iren  wücher,  unrechten  kuufinansckatz  (masc.)  und  ge- 
winn unaufhörlich  treibend.  Keiseiisdlrc  dreieck.  Spiegel  Dd  3"; 
die  sonderbaren  nebenmessen  kaben  sie  bei  inen  abgelkan, 
vun  der  geniesz  und  kaufmanschatz  wegen  so  daraus  ge- 
schicht.  Luther  6,328",  gleich  gewinn,  'geschäßchen;  ire  weiher 
handlieren,  treiben  wiirtsckaft  und  kaufmansekatz,  auck  über 
land.  Frank  wellb.  9";  es  seind  streitbare  handthierige  leut, 
zu  aller  kaufmansekatz  gesekiekt.  das.  (1567)  227"  und  oft  so; 
das  ist  mein  siele  kaufmansekatz.    8.  Sachs  3, 3, 23; 

aufwecksler  und  felscker,  aucli  deren  die  mit  verfürung  der 
münz  kaufmansekatz  treiben,  reichslagsalisch.  Augsb.  1066  37" 
gleich  darauf  kaufmansekaft  ebenso,  kaufmannschalz  treiben, 
sich  auf  kaufmannsekalz  legen  Maai.er  241",  kaiifinannsekaft 
hat  er  gar  nicht,  um  1606  musz  man  aber  die  Vermischung  wieder 
gehoben  haben,  denn  Schönsleder  z.  b.  (1618)  gibt  blosz  kauf- 
mansekaft handel  und  blosz  kaufmansekatz  iraare. 

KAUFMANNSDIENER,  m.  commis  de  marchand,  handlungs- 
die.ier,  frülier  kaufmannsgeselle,  kaufgeselle,  nnl.  koopmans- 
knegt,  und  so  gewiss  auch  hd.  einst,  s.  u.  kneckt  4,  c  'eins  kauf- 
nians  kneckt',  und  gadenkneckt  ladendiener: 

von  kaulmansdienern  und  wanderknaben.    S.  Aibeb  44g*; 
mer  kunt  von  all  den  sackes  gwislick  ein  sekün  romän  macken, 
wan  sick  nur  ein  nürnkergiseker  herr  kaufmansdiener  an  die 
niateri  vtagn  wollt.  Schwabe  lintenf.  55.     J.  I'aui.  schreibt  kauf- 
manndiener  1,  74.     s.  auch  kaufdiener. 

KAUFMANNSFAMILIE,  f.  auszer  der  reicken  niederlage  des 
Hansebtindes  waren  hier  (in  Brügge)  . .  facloreien  und  kauf- 
inannsfamilien  aus  allen  europäischen  landein.  Schiller  782". 

KAUFMANNSFRAU,  f.  die  frau  eines  kaufmanns.  Härener 
2, 208.  S.  Geszner4,  95.  nnl.  koopmansvrouw.    vgl.  kaufmännin. 

KAUFMANNSGEIST,  nt.  kaufmännischer  geist,  sinn: 
als  schnell  in  seiner  hrust  der  kauCmannsgcist  erwachte. 
Gellest  (1784)  1,26; 

ick  habe  zu  wenig  kaufmannsgeist.  TiiCmmei.  3, 186. 

KAUFMANNSGESCHÄFT,  n.  handelsgeschdß,  handel,  kauf- 
mannsgeschäfle  Stieler  1713;  er  fängt  ein  kaufmannsgeschäft 
an  u.  ä.,  auch  kürzer  ein  geschärt,  oder  er  'fängt  als  kauf- 
niann  an'. 

KAUFMANNSGESELL,  m.  socius  mercator.  Stieler  2004. 
s.  kaufgesell,  kaufmannsdiener. 

KAUFMANNSGESELLSCHAFT,  f.  handelscompagnie,  icic  man 
jetzt  sagt.  ÜENiscn  1557.     uucA  kaufgescllsckaft. 

KAUFMANNSGEWICHT,  n.  zum  unterschied  z.  b.  vom  apo- 
tkekergewickt,  das  beträchtlich  kleiner  ist,  oder  vom  fleischer- 
gewickt.  Fischart  spricht  Garg.  189'  1349)  von  den  kräuter- 
handlern,  quacksalbern,  apothclurn  u.  dgl.,  die  bei  kaufmans- 
gewicht  einkaufen,  bei  mcdicischcm  gewicht,  da  (wo)  vier  unzen 
ein  pfund  tkun,  auszwigen.  s.  kaufmannswage,  krämerge- 
wickt.  Auch  in  dem  sinne  wie  kaufmannsgut,  genaues,  redliches 
kaufmännisches  gewicht,  nd.  recht  koepmans  gewicht  anz.  des 
geim.  mus.  1860  sp.  167. 

KAUFMANNSGEVVÖLBE,  n.  kaußaden. 
KAUFMANNSGILDE,  f.  innung  von  kaußeuten. 
KAUFMANNSGULDEN,  m.  eine  münze  älterer  seit,  vgl.  kauf- 
niannstk.iler:    ein    mark   lübisek    eft    {oder)  einen  kopmans- 
gulden.  Neocorus  ditmurs.  ehr.  2,301.      vgl.  kaufmannslkaler. 
KAUFMANNSGUT,  n.  1)  waare,  pl.  kaufmannsgiiler  (Stieler 
717),   von    handelsgütern   in   gröszerem  maszstab;   schon  im  voc. 
ine.   leut.    (s.   kaufmannsekaft  2),    frülier   auch    kaufgut.      nd. 
ki'ipmansgAd  (Zarnckes  Braut  s.  467*). 

2)  es  hat  aber  eine  bestimmte  geschäftliche  bedeutung,  kauf- 
mannsgut ist  waare  die  'unter  kaußeuten'  gilt,  die  wie  echte  münze 
oder  wie  ein  guter  Wechsel  gäng  und  gäbe  ist,  allenthalben  annehm- 
bar, 'lieferbar'  oder  kaufnäkme,  wie  es  früher  tre/flich  hicsz,  oder 
marktbar;  auch  nt.  koopmansgoed,  leeerbaar,  onlfangbaar  goed : 
'k.  heiszl  eine  tüchtige  und  gute  waare,  damit  ein  ehrlicher  mann 
den  andern  verwahren  soll'.  Hübner  hnndlungslex.  (1727);  das 
ist  nicht  k.,  non  sunt  merecs  vendibiles,  man  wird  damit  be- 
trogen. Frisch  1,  504",    der  ausdruck  spricht  ein  rechtes  geschäß- 


liches  ehrgefühl  für  den  namen  kaumiann  aus,  gegründet  auf 
innungsstolz,  und  es  ist  zu  verwundern  wie  er  in  abg'ang  kommen 
konnte;  schon  Adei.unc  hat  ihn  nur  in  abgeschwächter  weise :  'das 
ist  nicht  k.,  dienet  nicht  zum  handel,  ist  keine  gangbare  waare'; 
vgl.  kaufmannswaare.  Im  gebrauch  ist  es  schwankend  zwischen 
subsl.und  adj.,  wie  das  'gut'  es  mil  sieh  bringen  muszte:  würde 
ein  tuch  (von  den  schauern)  nit  kaufmannsgut  oder  nit  markt- 
kar  funden,  dem  soll  man  die  ende  abziehen,  das  man  das 
kenne,  badische  Wollenweberordnung  von  4486,  Mones  zeitschr. 
9,155.  entschieden  als  adj.:  zu  lichtiger  .  .  liferung  der  er- 
lösten . .  kaufmannsguten  fruchten,  würtemberg.  zehendordnun,/ 
Slutlg.  1650  s.  51.  aber  das  musz  der  Zusammensetzung  wegen 
nur  spätere  auslegung  sein  :  (zinspflichtige  sollen)  ein  acklel  korris, 
guter  dürrer  fruckt,  kaufmansgut  und  Münzenberger  niasz 
aus  einer  kand  bezahlen  und  ins  closter  liefern.  Hai.taus 
1069,  v.  j.  1504,  also  aucA  in  nicht  kaufmännischen  kreisen  ge- 
braucht; das  die  wolle  gemengit  und  mattenfreszig  und  nicht 
kaufmansgut  gewest  ist.  das.  v.  j.  1556;  dergleichen  soleiner 
aus  den  reihen  dem  markmeister  zugeordnet  werden,  pei 
allen  aufschlegcn  des  flschswergs  und  honnigs  solchs  zu  be- 
sehn, ob  es  duchtig  kaufmansgut  sei.  stadtr.  von  Arnstadt  VM, 
Micammi  ttthttdtnkm.M ;  die  sollen  soliche  vischswerge  oder 
gut,  ob  es  kaufmansgut  oder  tüchtig  sei,  schätzen,  das.; 
bisz  ich  (der  hanf  erzählt  seine  Schicksale)  endlich  als  ein  'zarler 
kanf'  und  feines  kaufmannsgut  gelobet  und  zum  verkauf  zim- 
lick  gestrickeii,  eingepackt  ..  ward.  Simpl.  1,593; 

mit  seiner  {des  kohlen)  schwarzen  kunste 

das  erz  man  plaen  thut, 

war  sonst  alles  umsunste 

und  würd  (das  erz)  nicht  kaufmannsgut. 

bcnjwerkMed  bei  Abels  gerichish.  (1684)  2,  52. 
Der  ausdruck  bestand  schon  im  14.  jh.  und  dazu  ein  ebenso  be- 
zeichnender name  für  den  gegensalz;  C.  Jäger  in  Ulms  leben  im 
mittelaller  beneidet  aus  einer  Ulmer  goldschmiedeordnung  von  1304, 
leider  nicht  mit  deren  eignen  Worten:  sollten  abenteurer  Weher 
kommen  mit  ihren  abenteuern  und  abenteuer  für  rechtes 
kaufmannsgut  verkaufen,  so  sollen  die  goldschmiede  gewalt 
haben  soleke  guter  wegzunehmen  und  dem  ratk  zu  ükeranl- 
worlen.  s.  659;  in  einer  goldsckmiedeordnung  (wol  eben  dieser?) 
wird  'afenturn'  der  kaufmannsekaft  entgegen  und  der  krämerei 
gleick  gesetzt,  s.  678 ;  es  war  gesclutßlicher  name  besonders  von 
Juwelenhändlern,  s.  Sciimeu.er  1, 10,  vgl.  Ott  Rulano  6,  Germ. 
3,  373,  'slnes  gutes  eventfler  unde  wäge  slen'  Germ.  6,59, 
und  stimmt  zu  dem  namen  englischer  Handelsgesellschaften, '  der 
merchant  adventurers  (Schiller  783"  nennt  sie  treffend  und 
geschichtlich  richtig  die  wagenden  kaufleute),  zugleich  aber  an 
die  'abenteurer'  die  der  schrecken  der  lundstraszen  waren  der 
mannen  van  avonluren  Unland  volhl.  422,  ruvtersgesellen  van 
avontucren,  gcsellekcn  van  avontueren  her.  Mg.  11,75.  298. 
333,  wie  sie  selbst  sich  nannten  mit  kecker  parodie  des  rilterthums. 
3)  das  vermögen  des  kaufmanns,  sprichw.:  kaufmannsgut  ist 
wie  ebbe  und  fluth.   Gerber  Sünden  der  weit  (1701)  487 

KAUFMANNSHANDEL,  m.  was  kaufkandel,  s.  d.:  es  sein 
so  vil  zol  bei  gaisllicken  und  weltlichen  furslen,  grafen, 
kern,  riller,  edeln,  prelalen,  munchen  und  steten  ufkommen, 
dadurch  alle  kawfmanshendel  beschwert  und  der  gemain  man 
alle.pfenwert  (kleine  bedürfnisse)  dester  dewerer  kawfcn  und 
nieszen  musz,  eine  der  vielen  klagen  der  bauerschaß  1525,  in  den 
bauernarlikeln  bei  Ociisle  bauernkrieg  288; 

in  koufmannshändeln  solcher  art.    II.  Sachs  5,324'; 

meinst  du  wölst  besser  sein  wann  ich. 

was  will  denn  treiben?  kaufmanshandl?    3  (1588),  1,110'; 

so  ist  mein  stand  und  auch  mein  wandl: 

allein  ein  offener  kaufmannshandl.    Atrbr  fasln.  C', 
zugleich  in  allgemeinerem  sinn  'Handlungsweise'. 

KAUFMANNSHAUS,  n.  anders  a/skaufhaus:  man  sieht  ihm 
(dem  hause)  das  kaufmannshaus  an;  er  stammt  aus  einem 
reichen  kaufmannshause,  von  der  familie  verslanden 

KAUFMANNSJUNGE,  m.  handlungslehrling,  kaufjunge  kauf- 
mannsburseke: 

du  hast  ja  immer  auf  dem  spiel 
den  kaul'mannsjungen  gar  zu  viel 
fast  täglich  abgewonnen.    Picandbb  ged.  3  461. 
KAUFMANNSKIRCHE,  f.   so  heiszen   ößer  kirchen,   die  von 
kaufmannsgesellschaßen  gegründet  oder  unterhalten  wurden,  wie  in 
Erfurt,  Magdeburg. 

KAUFMÄNNSKNECHT,  s.  unter  kaufmannsdiener. 
KAUrMANNSKKAMER,  m.    der  Winterkönig  Friedrich  V.    als 
'englischer  Pukelhering'  von  sich  in  einem  spotlspruch  von   1021 : 
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jelzund  bin  ich  ein  trrosz  merchant  (engl.), 
ein  kaufmanuskramer  ins  Böhmorlafift. 

SciiKiiti.Es  flieg.  bll.  87, 
krdmer  in  dienslen  eines  kaufmanns  (Englands)?    vgl.  Bari. 37, 20 
da;  it  ein   koufman  wsere  und  triicge  ■  sines  herren  kräm. 

KAUFMANNSLADEN,  m.  was  knutladen. 

KAUFMANNSMÄDCHEN,  n.  kaufmannslochter.  Lessing  l,W, 
Kretsciiman  hauskabalen  10. 

KAUFMANNSOHDEH,  f.  mercutorum  sentenlta  et  ordinatin. 
Stiei.eb  1401. 

KAUFMANNSItECHNUNG,  f.  reclmtmg  ron  einem  knufmann. 

KAUFMANNSHEGISTEli,  n.  Ubri  et  ruliones  mercalorum. 
STIEI.EB    1577. 

KAUFMANNSSCHATZ,  r.  kaufmannschalz. 

KAUFMANNSSCHIFF,  n.  hmdetsmhiff,  vgl.  kaiifscIiilT:  sie 
(ein  tugendsames  weiht  ist  wie  ein  knnfmanssclii(T  das  seine 
namng  von  ferne  bringet,  spvhche  Sal.  31,14;  dieweil  eine 
solche  ehcmiitler  ist  wie  ein  kauliuanschiff  aus  Indien.  Garg. 
75'  (120).  Maai.er  241".  Frisch  1,501',  nicht  mehr  bei  Adelung. 
duch  Senn. i. Kit  braucht  es  mich: 

wir  könnten  uns  zu  Ilrunnen  oder  Treib 
versammeln,  wo  die  kaulmannsschill'e  landen.    524\ 

KAUFMANNSSEELF.,  f.  seele  mit  kaufmännischem  yeisle  er- 
füllt: er  musz  schon  vor  seiner  gehurt  in  der  andern  weit 
in  einem  groszen  hause  gehandelt  haben,  denn  er  brachle 
eine  kaufmannseele  (so)  schon  ferlig  mit.  J.  Paul  MM,  luge 
1,150. 

KAUFMANNSSTAAT,  m.  handelsslaat:  in  einem  kaufmanns- 
staate  sinkt  der  soldatcnstand  an  würde  herab.  Garve  zu 
Cic.  de  off.  1,  278. 

KAUFMANNSSTADT,  f.  handdsstadt,  kaulstadt :  ins  kremer- 
land  ..  in  die  kaufmansstad.  Ezech.  17,4  [in  der  ersten  uusg. 
slad  da  man  handelt) ;  gen  Straszburg  oder  in  eine  andere 
katifmannsslüdl.   Sciiuppius  736. 

KAUFMANNSSTAND,  m.  wie  kaufmannsebaft:  er  widmet 
sich  dem  kaufmann.sstandc  ;  der  gesamte  kaiifmannssland  lobt 
den  neuen  Zolltarif. 

KAUFMANNSSTHASZE,  /  handelsweg.  Schiller  520'. 

KAUFMANNSTASCHE,  f.  geldlasche  eines  kaufmanns:  fände 
ein  huf-  oder  faustschmied  eine  kaufmannslaschen,  darinnen 
achthundert  gülden  waren.  Abele  gerichlsh.  (1084)  2,180.  vß. 
kauftasche. 

KAUFMANNSTHALF.il,  m.  ein  rechnunristhuler,  ideale  münze 
in  den  seeslädlen,  'ist  nur  noch  im  ochsenhandel  gebräuchlich' 
Hübner  handlangst.  904.  solidus  argenteus  Steiniiach  2,  795. 
rgl.  kaufmannsgulden. 

KAUFMANNSTOCIITER,  f.:  eine  heirat  mit  einer  reichen 
kaufinannstnrhter  von   Lisabona.  Simpl.  (17131  3,520. 

KAUFM ANNSVOLK,  n.  kaufmännisches  voll:,  naliun  marchande : 
die  katholische  religion  wird  im  ganzen  mehr  für  ein  künstler- 
volk,  die  protestantische  mehr  für  ein  kaufmannsvolk  taugen. 

SCHILLER    785". 

KAUFMANNSWAARE,  f.  kaufmannsgul ,  nd.  köpmanswär 
Ciivtbaeus  cap.  50,  nl.  koopmanswaar:  ungangbare  kaufmanns- 
waaren,  inrendibiles  merces  Steiniiach  2,941; 

er  hat  mit  kanfmannswaaren 

Bassora  glücklich  erreicht.    Chamisso; 

Cäsar  sei  handelsmann,  mit  euch  zu  dingen 

um  kaufmannswaaren.    Shakspkare  Anl.  u.  Cteop.  5,2. 

Auch  in  dem  andern,  geschäftlichen  sinne  ron  knufmannsgut : 
wollen  wir,  das  ein  rath  ein  lleisziges  aufsehen  habe  auf  den 
kauf  (handel,  rerkauf)  der  beringen  und  gesalzen  fischen,  oh 
die  gut  und  kaufmannswaare  oder  lose  und  zu  verwerfen 
sind.  stat.  von  Geithain  im  hin.  Sachsen  vom  j.  1553,  Hai.tais 
1070;  da  (im  kaufhaus,  der  hanf  erzählt)  ward  ich  geschattet, 
vor  gerechte  kaufinanswahre  erkant  und  abgewogen.  Sinij'l. 
1,596;  onlfangbaar  goed,  kaufmannswaare.  M.  Kramer  1787. 
ebenso  isl.  kaupmannsvara,  dän.  kjöbmandsvare. 

KAUFMANNSVVAGE,  f.  kramer-  sti'e  kaufmannswage,  libra 
mercal'is.  Stiei.er  2521.     s.  kaiifmannsgcwicht. 

KAUFMANNSWECHSEL,  m.  cambium  reale,  mercantile. 
Hühner  handlungslex.  372.     jetzt  längst  blosz  Wechsel. 

KAUFMANNSWESEN,  n.  das  mechanische,  trockene  kauf- 
mannswesen.  Fr.  Nicolai  in  Gäckings  leben  dess.  92. 

KAUFMANNSWUNDE,  f.  kaufniannswnnden,  ein  grosze  wun- 
den, pluga  valida.  Maai.er  241',  nach  Fris.  1345".  wie  kommt 
sie  zu  dem  seltsamen  namen?  die  kauflrute,  wandernd  mit  voller 
tusche  (natürlich  bewaffnet),  haben  in  den  älteren  novellen  die 
rolle  des  übermütigen,  lebenslustigsten. 


KAL'FMANNSZEICIIEN,  n.  signnm  mercniuriutn.  Nürnberger 
wb.  mit  bildern  UJIS)  toi"  mit  einer  probe  im  bilde,  anderen  auf 
kisten  und  ballen;  das  handzeichen  eines  kaufmanns  und  seiner 
firma,  wie  es  zur  bezeirhnung  der  waan-nbullen,  lasten,  des  ge- 
wölbet «.  a.  im  gebrauch  war  und  vielfach  noch  ist:  über  der 
tbür  stellt  das  gewöhnliche  kaufmannszeichen.  Rabener  5, 120. 
es  ist  das  alte  hanlgemäl  (vgl.  z.  h.  u.  kabel  1)  auf  die  kauf- 
mannswell  übertragen. 

KAI  FMARKT.  n. :  einem  kaufmark  gleich,  allwo  oft  der 
wcrlh  ringer  sein  wird.  Sciiuppius  753,  mark  alte  beqkme 
nebenform. 

KAUF.MENSCH,  m.  ein  worl  J.  Palms:  indem  selber  im  Eng- 
ender der  liclitinenscb  den  kaufmenschen  niederrang  und 
den  Sklavenhandel  aufhob,  frinlenprrd.  (341  40. 

KAUFMESSE,  f.  käufliche,  bezahlte  messe:  wir  reden  hie  von 
den  kaufniessen  und  winkclmesscn  und  die  canrmes  reden 
von  der  gemeinen  oder  commiiiiicanleninessen.  Luther  5,82"; 
darauf  sind  solche  kaufmesse  und  winkelmegse  in  unser 
kirchen  gefallen.  Melanciithon,  Augsb.  conf.  s.  23  im  corp.  duclr. 
Christ.  I.rijc.  1500. 

KAUFNÄHME,  adj.,  annehmbar  im  handel,  gleich  kaufmanns- 
gut  2  [s.d.):  die  kraincr  albie  ..  sollen  gute,  tüchtige,  kauf- 
naiime  waaren  haben.  Haitaus  1071  aus  den  ordn.  der  llen- 
richsladl,  160?  bestätigt,  der  Umlaut  wird  nur  durch  nd.  rinflusz 
fehlen,  mhd.  wäre  es  koufnaeme  [war  gewiss  schon  da),  gebildet 
wie  gemeine  nehmbar  (s.  angenehm,  auch  gäbe). 

KAÜFNOTEL,  f.  kaufbrief,  conlral  des  marchandises.  Häih.ein. 

KAUFI'ACT,  m.  conlraclus ,  übcrkoiunus,  vertrag.  Fws., 
Maai.eb,  Sciiössleiier.     s.  dazu  kauf  t.c  sp.  317. 

KAUFPLATZ,  ro.  forum  Steinbach  2.  ISO,  merratus  Frisch 
1,5iil'.  jetzt  handelsplalz,  früher  im  amtlichen  Stile  kauf- und 
handelsplatz  ron  gröszeren  hundelsstädten. 

KAUFPREIS,  m.  pretium  cmlae,  vendilae  rci,  kaufijcld. 

KAUFSCHAFT,  f.  gleich  kaufmannsebaft,  mhd.  kuufsrhaft 
Senner  153":  mercatus,  koefschaft.  Cülner  gemma  v.  1507,  ml. 
köpschop  mercantia,  s.  Dief.  357",  gewiss  daher  auch  nhd.  imch 
vorhanden  ;  ebenso  alln.  kaupskapr  m.,  ultschw.  küpskaper  m.. 
altdän.  kiopekab,  und  diese  auch  in  der  bed.  waare,  d.  h.  mit 
kaufschalz  verwachsen  ganz  wie  kaufniannscbaft  mit  kaufmann- 
schatz,  Sodas:  diese  bed.  auch  bei  uns  zu  vermuten  ist,  zumal  selbst 
kramschafl  fleht  ktainschalz  da  war,  eben  auch  für  waare. 

KAUFSCHATZ,  m.  gleich  kaufmannschalz,  es  ist  die  Ollere 
form,  mhd.  koufschaz,  mnd.  köpsebat,  alln.  kaupskatlr,  all- 
schwedisch küpskatter,  ultdan.  kiöbskat, 

1)  waare:  wurdn  si  aber  irn  kaufslag  ..  da  [wo)  kain  freier 
jarmark  wer,  niderlegen  und  handleu,  denselben  wirdet  man 
irn  kaufschalz  nemen.  urk.  Maxim.  1.  bei  Ciimei.  252.  noch  in 
Fr'isii  diel.  Zürich  1897  kaufschalz,  waaren;  in  M.  Kiiameiis 
deutsc.h-holl.  wb.  1787  sogar  'kaufschalz,  goede  watr'  [nicht  in 
der  1.  ausg.  1719),  also  wie  kaufmannsgul  2.  mhd.  auch  gegen- 
ständ eines  geschlossenen  kaufet,  s.  Freiberger  stadlr.  cap.  12,  wie 
kotlf  sp.  319  vom  einzelnen  Stück  waare. 

2)  auch  gleich  kaufmannschalz  2,  kaufschaft:  negotium, 
geschefte  vei  kaufschalz.  Haltaus  1070  aus  einem  hdsciir.  roc, 
Dief.  378"  15.  jh.;    koufsclialz  triben   Hotiie  riüerspiegel  2|s2. 

KAUFSCHIFF,  n.  Handelsschiff,  kaufmannssekiff,  kauffartei- 
schi/f,  ahd.  choufscef,  mhd.  koufschif,  ags.  ceapseip,  alln. 
kaupskip:  die  genuesischen  pairicii  würden  durch  ihre  kauf- 
schiffe im  minsten  nicht  geringer  (an  adel).  Cur.  Weise 
erzn.  90; 

kaufschiir,  von  deutschen  wimpeln  umflattert.    Platek  130. 

KAUFSCHILLING,  m.  1)  arrna,  angeld,  draufgeld.  M.  Kramer 
1787,  s.  kauf  6:  durch  rückzablung  des  als  kaufschilling  em- 
pfangenen geldes.  Nieiiuhr  1,  039. 

2)  das  kaufgeld  Stieler  1794,  Frisch,  es  isl  jetzt  hauptsäch- 
lich in  kaufen  von  grundsliieken  gebraucht,  wie  Dähnert  nd. 
koopschilling  allein  angibt,  schwed.  köpskilling,  nnl.  koop- 
penning. 

KAUFSCHLAG,  m.  eig.  zuschlug,  abschlusz  des  kaufs,  dann 
(wie  bei  kaufschlagen)  die  Verhandlung  über  den  abzuschlieszenden 
kauf  und  kauf,  kaufhandel  überhaupt,  ddn.  kjftbslag,  schwed. 
küpslag  n.  eine  Schwab,  turnierordn.  von  1481  erklärt  für  lumicr- 
unfähig  alle  die  von  adel  kaufschlag  oder  handel  treiben, 
als  ander  gemein  kanfleut  thun.  Lüxig  reiclisareh.  3,3;  es  soll 
kain  lediger  knechl  kaufslag  noch  hcndl  weder  mit  kaufen 
noch  verkaufen  im  land  nit  treiben,  tut.  tlaj-imilians  I.  bei 
Ciimei.  252,  s.  den  verfolg  der  stelle  u.  kaufschalz,  wo  kaufslag 
sogar  an  'waare'  streift  nach  dem  niderlegen,  auslegen, 
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unrlcrkaiifer  Iwterhändlfr)  nmsz  man  itzt  hon, 

die  auf  beid  seitun  reden  sehen  {Beschickt  verhandeln), 

dedigon  limlt  (filmte),  kaulschlfg  machen. 

^liUNKu  sciielinea:.  115', 

die  Verhandlungen  Über  den  kauf  führen ;  liorr.  ich  mache  keine 
profpssion  vom  betriegen,  sonsten  wöll  ich  beute  einen  guten 
kaufcchhg  lliun.  ScHüPPiuä  227  {freund  in  der  not),  noch  bei 
Stbinbach  2,42S  kaufschlag,  contractu*,  emtio,  audio,  bei  Frisch 
Wir  audio;  bei  leliterm  mochte  man  an  den  zuschlug  mit  dem 
hammer  denken,  aber  schon  Julian  gibt  nl.  koopdag  als  ■anclio, 
juur  de  renilue' .  und  in  einem  (irol  rhein.)  voc.  des  15.  jh.  wird, 
utictionan  mit  verkufeu  etklärl,  in  der  gemina  anclionnrius  ver- 
kaufer Dief.  Mi",  es  riiag  damit  die  nl.  nordd.  sille  gemeint  sein, 
den  waareneerkuuf  im  groszen  durch  Versteigerung  zu  bewirken. 
Adelung  gibt  kaufscklag  als  mundartlich  ober-  und  niederd.  für 
L-iiu/liuuilel,  uucli  conlract  überhäuft  {s.  duzu  kauf  vertrag  sp.  317) ; 
iluzu  bemerkt  Heynatz  anlibarb.  2,  175,  es  sei  eigentlich  ein  solcher 
bandet,  wo  der  Warenpreis  für  gewisse  artikrl  auf  eine  Zeitlang 
als  stehend  festgesetzt  wird,  dünn  auch  conlract,  besonders  ein 
solcher  in  dem  festgesetzt  wird,  dasz  jemand  eine  Itaare  für  einen 
gewissen  preis  anhaltend  liefern  wolle ;  in  seiner  Vaterstadt  Huvel- 
berg  heisze  ein  jalumoik!  der  kaufscülagniontag.  bei  Dähnekt 
konpslagMriaandag,  murkllug  besonders  mit  eszwaaren. 

KAUFSCHLAGEN,  einen  kaufschlag  mucken,  com  handschlaf) 
mit  dem  der  kauf  abgeschlossen  wird  [s.  sp.'3I7  unten),  was  nach 
einschlagen  (in  die  kund),  nd.  inklappen.  Schweiz,  hineinkläpfeii 
beiszt  [vgl.  klapp!);  datier  eig.   den  kauf  atiscldieszen.     dann  aber 
und  hauptsächlich   um   den  kaufscldug  rcrhundeln,  markten,  ferner 
bandet   treiben   überhaupt   und  allgemein   verhandeln,    dingen,    ein 
gesch  iß    oder   gescluifte    machen   überhaupt,     auf  die  zweite' bed., 
die   dem    ursprünglichen    sinn   zu   widerstreben  scheint,    wirft  licht 
dir  sdle  die  W0E6TE  in   der  zeilsrhr.  für  mgllt.  3,303  ans  West- 
falen beibringt,    dusz  z.  b.  auf  riehmärkten  während  des  verhan- 
delns  jedes  neue  gebot  rom  kiufer  oder  Verkäufer  ein  derber  hand- 
sclthg   begleitet,    der  oft  im  Sprunge  gereicht  med,    und  das  hiesz 
gewiss  auch  'kaufscbhig'.     Schon  ahd.  ist  einmal  rerzeichnel  'cauf- 
«lagön,  desistere'  Guaff  0,  774  (Diul.  I,  202),  freilich  mit  wunder- 
liehrr  bed.  und  sich  vermischend  mit  dem  merkwürdigen  'desistere 
kiusslagön'  Hattemeb  1,167";  aber  das  irgendwie  da  obwaltende 
misrersländnis    wird    die   form   caufslngön   nicht  berühren,     auch 
mhd.  selten  bezeugt,  koufslagcn  in  einer  md.  quelle,  liel.  ehr.  1H3 
für    handel    treiben,    es  weist  sich  auch  sonst  als  vorwiegend  md. 
und  nd.  aus:  das  subst.   koufslac,  uhd.  choufslag  ist  noch   un- 
helegt,  wird  über  durch   das  rerbum  selbst  vorausgesetzt,   wie  haiit- 
slagön,  mhd.  hantslagpn  cum  subst.  hantslag  gebildet  ist.  s.  gramm. 
•>.  583  {freilich  gibt  es  auch  ahd.  slagön  cunipludere).     Begreiflich 
ist,    dusz   man  es  nachher  mit  dem  starken   schlagen,   ulier  ulid. 
schlahen,   mhd,    slahen    (slän)    verwechselte,    daher  im  15.  jh.: 
areinerc,    kanfslan,    knufslaon.    DlEF.   7'    aus  md.   voce,   rerum ; 
daher  des  Maihesiüs  •kaufschlegl',  Lutiiebs  kaiifschlahcn  nach- 
her, wie  bei  oera(hschIagen  1,  itss,  wie  von  rathschlaget)  (ahd. 
ralslagnn)  praet.  ratschlugen  Soltaü  331.     'kaufschlagen',  das 
Frisch  1,604"  aus  Faust  Frankenberg,  chron.  35  beibringt,  deutet 
ein    mhd.    koufslogen    an,    wie  sich   findet    ürslcgcnt   alujizanl 
Gräfe  (j,  775.      ISd.   beiszt   es   knepslaghen,    so   im    15.  jh,  bei 
IL  Körner  {Germ.  9, 279),  handel  treiben,  nl.  koopslagen  mercari 
Kil.  [aber  slän,   slacn  schlugen),     ebenso  alln.  kaupslaga,  srliwed. 
köpslaga,  aber  däu.  kjöhslaac,  allddn.  köpsla,  auch  aUschwed. 
kiipslä  neben  köpslaga,  sodusz  auch  mnd.  köpslän  zu  erwarten 
ist,  wie  es  DXbnert  249'  aus  Pommern  gibt,  Schütze  aus  Holstein. 
II e lege,    die  beil.  des  kaufabschlusses  belegt  das  'accinere'  vor- 
hin :  meislenllieils  aber  ist  es  markten,  bandeln :  'mercari,  keufen 
vel  kaiifslagen,  i.  e.  emere  vel  veudere  vcl  nuntlinare'.   IIai.taus 
1072    aus    einem  hs.  voc..    auch  bei  Dief.  357",    gleich  falls  mtl.; 
ein    iglicher  iawonender  bürger,   der  zu  kaufschlagen  pblijd 
(phltt,  p/legi)  feile  nnde  garn  adir  ander  kaufmanschalz,  der 
in  den  spisekanf  nicht  enlangel  {gehört),  der  mag  nnder  deine 
wische  kaufen,  handschr.  stal.  von  l.aucha  (in  der  Goldneu  nue) 
um   1400  bei  Haltaus,  sogar  als  Irans,  mit  acc,  was  man  dem- 
nach bei  kaufen  handeln  auch  vermuten  musz;  ebenso  nd. 

up  gades  wort  achicn  sc  {die  pfiffen)  nicht  enen  reiten, 
se  kopslagen  {handeln  mit)  want,  nulle  uinle  was  (wachs). 
Claws  buv  755 ; 

keurt  ein  burger  einen  freien  h'of  in  der  stadl  .  .  .  und 
brauwel,  schenket  oder  kaufsrhlagel  darinnen.  Ortloff  recblsb. 
2, 34»;  er  sitz  in  dem  hove  ungebrauwet,  ungeselienkt,  un- 
gekaufschlaget.  da».,  ohne  zu  Dr.  «.  «.«■..•  man  vorbei  {•verbeut') 
mannen  und  knechlin,  das  si  nicht  also  bin  und  wedir  ein 
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der  kirchen  sullen  gen  spazim  kaufslain  und  reden.  Gaiidzer 
stal.  31)1,  geschulte  besprechen,  abmachen;  dabin  {mich  Wismar) 
kam  allezeit  ein  rosslüscher,  der  kauft  kein  pferd,  mer  {mhd. 
wan,  nur)  das  er  da  kniifschlagt  und  nicht  kauft,  und  zuch 
dann  {beim  handeln,  prüfrnd)  die  pferd  bei  dem  Schwanz. 
Eulensp.hisl.  «5,  Läpp.  s.  95;  nu  kaufschlagen  je  {dach)  solche 
gesellschaflen  mit  eitel  ewigen  gewissen  gülden  umh  unsere 
zeitliche  ungewisse  pfennig,  und  soll  noch  wunder  sein  das 
sie  zu  künige  und  wir  zu  beider  werden?  Lern  er  2,490" 
('vtn  kiiufshundlung');  drohen  haben  wir  gehöret  wie  die  z'ween 
bruder  {Isaak  und  Jacob)  mit  einander  kaufschlaglen  umb  die 
erste  geburl.  4,149*;  und  «Ollen  ja  gerne  mit  im  ((70«)  kaiif- 
schlahcn, das  er  soll,  unser  leben  (d.  i.  untre  'werke')  ansehen 
und  seinen  rechlstuel  umb  unsern  willen  zum  gnadenstuel 
machen.  0,42',  bildl.  markten,  dingen,  wie  das.  43'  handeln; 

wer  keafashlabg  und  reich  werden  wil, 

der  stilt  und  hör  der  messen  vil. 

Just.  Mkmus  vom  bapstum  Liiij; 

nu  werden  wir  höslich  kaufschlagen.    Rj; 

hat  auch  Urlaub  uf  die  schiff  zu  greifen,  so  in  ßarbaria  mit 
den  weiszen  innren  {den  Herbem)  kaufschlaglen.  IL  Stauen  a ; 
wo  er  französische  schiff  in  Brasilien  mit  den  wilden  leuten 
kaufschlagen  fiinde.  b;  wenn  man  kaufschlegt  und  handelt. 
Matiiesius  Sar.  02";  er  soll  sich  auch  hüten  das  er  nicht 
beim  wein  kaufscblagc  und  in  den  zechen  sein  vertrug  mache. 
Sehiz  (tlib.  »»(  das  weder  edclleute  noch  bauren  sollen  kauf 
schlagen  . .  das  solle  der  sladtc  nahrung  sein.  Schutz  beschr. 
der  laude  l'reiiszen  {Eisl.  1599)  54;  ob  die  Städte  briefe  darüber 
hellen,  das  der  orden  nicht  kaufschlagen  solle.  133;  weil 
doch  die  meisten  kaufschlagen  ohn  gewinn.  Voigtlanders  öden 
117.  JA.);  man  findet  leute  die  nicht  allinclilicb  zu  ehren  auf- 
steigen, sondern  mit  einem  einzigen  zulaufe  hinein  springen, 
die  jenigen,  so  sich  selbst  in  diesem  kaufschlagen  vervor- 
leilen,  pflegen  in  gemein  in  besseren  dingen  ihre  eigene  diebe 
zu  sein  und  sleblen  sich  auch  wol  gar  aus  dem  himmel. 
IIutschky  i'atmos  015;  es  ist  nicht  wol  gekaufschlaget,  wenn 
man  nichts  gewinnet.  He.visch  1449.  Gartxeri  diel.  prov.  64'. 
£l  ist  im  nd.  frisch  erhallen:  se  köpslagct  mit  enander,  ver- 
handeln über  einen  kauf,  köpslagerije  das  kaufen,  sik  verköp- 
slagen  zu  Iheuer  kaufen,  brem.  wb.  2,843;  ebenso  pomm.  bei 
Däiinert;  koopslaan  viel  und  gern  kaufen.  Schütze  2,319. 
KAUFSCHLI  SZ.  m.kaufabschlusz.  Scheraeus163.  Stieler  1843. 
KALFSCIIMALS,  m.  bihalia  contractuum  Stieler  1809,  eine 
erireileriing  des  kniillranks. 

KALI  SCIKISZ.  fb.  abgäbe  'von  erkauften  grundsliieken'  Adelung, 
gemein^  i,t  «■„/  mm  kaufubschliisz ;  s.  die  stelle  unter  kaufwechsel. 
KAL'l'SCilHLIHLK.  m.  'ein  Schreiber  der  vertragen,  perscriplor 
paclorum.  nolanf.   l'msiis   J8j»»,   Maai.er   241".  ScnöNSi.EHEn. 

KALFSCIIWLKEL,  m.:  ich  rede  hier  von  den  Ichendigesten 
und  edelsten  schwefeln  und  gar  nicht  von  den  groben  kauf- 
schwefeln.  Thuhneisseh  M)j.  alch.  1,  9.     vgl.  kaufglaltc 
KALI'SH.\M)LL,  j.  kaufiiandel. 

KAUFSHÄNDLER,  m.  handelsmann :  ein  new  kurz  rechen- 
büchün  auf  der  linien  und  federn,  den  angehenden  reebnern 
und  allen  kaufshendelern  zu  gut  und  nutz.  Frankf.  1546.  Hupel 
gjfil  aus  Lirland  kaufhiindler,  auch  nl.  besteht  koophandelaar. 
KAL'FSÖI.E,  f.  zu  Halle  in  den  sahwerken,  sole  die  in  be- 
drängter läge  an  die  pfänner  verkauft  wird  'zu  des  thals  nutzen', 
früher  und  roli  allers  frohnsole.  ».  HCbäeju)  handlungslese,  11727) 
739  unter  frohnsole.     vgl.  Mathesius  unter  kammergut. 

KALFSTADT,  f.  hnndelsplalz ,  handelsstadt,  ahd.  eboufstat 
emporium,  oppidum  absque  muro  (unbefestigt,  marklflecken)  Graff 
0, 641,  mhd.  koufstat,  nd.  koepstadl  Chvtraeus  cap.  12,  nl. 
koopslad:  emporium,  'emptorium'  kaufstat  Dief.  20t'.  kaufstet 
{mitlcld.,  wie  noch  in  Ortsnamen)  voc.  opLjjpi.  150t  Kl";  wird 
gen  Venedig  und  andere  kanfstädt  gebracht.  Taiiernaem.  2I4; 
kaufsiädte.  J.  Paul  leben  l'ibels  5;  die  alte  und  reiche  kauf- 
stadt  Gades.  Mommsen  rüm.  gesch.  3,511;  die  ansehnlichsten 
kaufsiädte.  Smyrna,  Kolophon,  Kphesos.  2, 284.  seilen,  meistens 
amilich  kauf-  und  handelsstadt,  wie  kauf-  und  handelsmann  n.  a. 
Sch.meller  2,619.  3,008  macht  es  wahrscheinlich  das:  sladl  uro* 
daraus  erst  genommen  sei;  dazu  stimmt,  dasz  die  nord.  formen, 
alln.  kaupstadr  ;»,,  ullschw.  kiipsla|ier,  alldän.  köpstalh,  uuszer 
kaufstadl  auch  stadl  überhaupt  bezeichnen,  wie  noch  dun.  kjiib- 
stad,  kjobsted,  scinced.  dial.  kiipstelig  {aus  köpstadlig)  städtisch, 
vornehm  {vgl,  schwed.  köping  'markflecken',  allschu:  knpmiger, 
allnoru:  kaupangr),  und  dus  mhd.  koulliuie  gleich  hurga'ie  und 
umgekehrt  (sp.  338),  vgl.  die  stelle  aus  Schütz  51  (lier  oben. 
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KAUFSTAND,  m.  was  sonst  kaufmannsstaud:  das  wundern 
aller  der  leute  von  adel,  kaufstand  und  wirtlien  ist  gewiss 
sehr  grosz.  Sophie  de  la  Koche  in  Merks  briefs.  1, 187. 

KAUFSTRASZE,  f.  früher,  handelsslrasze ;  so  wird  in  einer 
urk.  kaiser  Karls  IV.  von  1365  die  schiffung  auf  der  Elbe  von 
Böhmen  aus  bis  in  die  see  eine  gemeine  kaui'strasze  genannt. 
Haltaus  1756.     vgl.  unter  kaiserwasser. 

KAUFSUCHT,  f.  kuufgtrigkeil,  emacitas.  Maaler,  Frisch:  die 
summen  um  die  mich  meine  Freigebigkeit,  meine  kaufsucht 
. .  gebracht  haben.  Thümmei.  4,  542.     nl.  koopzugt. 

KAUFSÜCHTIG,  emax  Stieler  939,  bei  dem  die  kauflust  zur 
krankheil  geworden:  nicht  kaufsüchtig  sein  ist  ein  grosses  ein- 
kommen.  Geliert  (1784)  5, 155.     nl.  koopzugtig. 

KAUFSUMME,  f.  die  summe  des  kuufgeldes;  im  15.  jh.  kauf- 
summa  Nürnb.  poliz.  117.  134,  kaufsumm  135.  136. 

KAUFTASCHE,  f.  kaufmannslasche;  für  kuufmann,  I.  kauf- 
büchse:  lerne  Weisheit,  signuro  Kauftasche.  Legermatz  I3S. 

KAUFTISCH,  m.  kaufmannslisch,  ladenlisch.  D.  Stowe  l'ar- 
nass  147. 

KAUFTRANK,  m.  commercium,  mercipotus,  kauftrank,  nd. 
köpdranc  Dief.  135".  357'  15.  j/i.,  nach  der  redensart  den  kauf 
trinken  sp.  317 ;  gewiss  schon  mW.  kouftranc.  'mercipotus'  ist 
danach  gebildet. 

KAUFTRITT,  m.  jus  relractus.  Stieler  1180.     s.  kaufzug. 

KAUFUNG,  f.  mhd.  koufunge  liandel:  contractus,  ein  kau- 
fung, ein  contract  gemtna  gemm.  Str.  1518  F2'  (s.  kauf  cun- 
tract  sp.  317);  kaufung,  emplio.  voc.  llieut.  14S2  q  1*.  Stieler 
938;  so  groszer  irrthum  vorgehet  in  kaufung  und  verkaufung 
der  kleinodien.  Schuppius  227  {freund  in  der  not),  zu  'kaufen 
und  verkaufen'  sp.  326  iwn  liandel;  alle  Juden  sollen  sich  der 
kaufung  gestohlen  oder  verdächtiger  Sachen  enthalten.  Leipz. 
sladtordn.  1701  s.  135. 

KAUFUNLUST,  /.  gegensalz  von  kauflust,  ein  worl  J.  Pauls: 
freiheit  der  meere  gibt  uns  nicht  von  der  kaufmannischen 
knechtschaft  des  landes  {Englands)  los,  sobald  England  . . . 
unserer  dürftigen  kaufunlust  durch  die  niedrigen  preise  seiner 
aufgehäuften  waaren  abhilft,  dämmerungen  {band  33,)  105,  ge- 
schrieben im  jähre  1808. 

KAUFVERTRAG,  m.  vertrag  über  einen  abgeschlossenen  kauf, 
kaufcontract.     nl.  koopverdrag. 

KAUFWAARE,  f.  kaufgut.    kauf-  und  kramwahren.  Stieler. 

KAUFWECHSEL,  m.  emtio  venditio :  uf  der  freiheit  {zu  Naum- 
burg am  dorn)  seind  16  heuser  der  thumprobslei  lehen  und 
zinsbar,  wenn  dieselben  durch  kaufwechsel  oder  erbfälle  ver- 
ändert, wird  davon  der  30.  pf.  zu  lehenwahr  gegeben.  (s.  kauf- 
schoszl.  Haltaus  1072.  das  wort  ist  wol  alt,  kouf  und  wehsei 
sind  mhd.  beide  gleich  für  'emtio  venditio',  hier  sind  sie  einander 
erklärend  vereinigt  wie  in  wehselkouf  {sp.  315). 

KAUFWEISE,  adv.  Schottel  460' :  etwas  kaufweise  an  sich 
bringen  ;  gewöhnlicher  käuflich. 

KAUFWERT,  m.  weil  für  den  kauf:  bei  einer  forderung  von 
zweifelhafter  Sicherheit  ist  deren  kaufwerth  durch  Schätzung 
zu  bestimmen.   Savigny  syst.  4,  215. 

KAUFZETTEL,  m.  proscriplio  Steinr.  2, 1088.  Radlein  529" : 
wenn  ein  kaufzetlel  angeheftet  ist,  so  sieht  man  dasz  ein 
gut  feil  ist.  Lehmann  floril.  1,  931. 

KAUFZINK,  n.  zink  wie  es  geschmolzen  in  platten  oder  Stäben 
in  den  liandel  kommt,     s.  kaufglätte. 

KAUFZUG,  m.  1)  jus  protimiseos,  jus  relractus  praedii  ven- 
dendi,  auch  kaufzugrechl,  kaufzugsrecht,  zugrecht,  kauftritt, 
Vorkaufsrecht,  näherkauf,  freundrecht,  erblosung  u.  a.  (s.  ein- 
standsrecht).  Scuottel  502.    Haltaus  1072. 

2)  zug  von  kaufleuten  und  kaufmannsgülern  : 

da  hat  er  sich  auf  den  fang  gemacht, 

ein  kaufzug,  hat  er  vernommen, 

wird  frühe  vorüber  kommen.    Uuland  ged.  390. 

KAUFZUGRECHT,  n.   s.  kaufzug  I. 

KAUKAMM,  m.  im  bergbau,  eine  kleine  axl,  zur  ausziehung 
ihr  migel.  Campe,     anders  bei  Gätzschmanx,   gleich  grubenbeil. 

KAUKELN,  gleich  gaukeln,  milleld. :  kauckeln  für  uns  mit 
unvorschanipten  Worten.  Luther  an  den  adel  B  3'.    vgl.  kockeln. 

KAULARSCH,  in.  1)  hulin  ohne  schwänz,  z.  b.  Ihür.,  säclis., 
vom  runden  hinlern,  s.  1,  5G4  unten,  hess.  kullarsch  {und  kull- 
mutz) ,  fränlc.  keilarsrh  Schneller  2,  289,  auch  kaulhuhn. 
bölnii.  kulka  ■kulilarschel '.  2)  junger  frosch,  s.  kaulfrosch.  3)  das 
dicke  ende  des  eies.  Stieler  58. 

KAULBARS,  KAULBARSCH,  m.  ein  barsch  mit  dickem, 
kaulichtem   köpfe  und  scharfen  stacheln  auf  dem  rücken,  perca 


cernua,  perca  minor  u.  a.,  nd.  kulbars,  porcellus  Ciivtraeus 
c.  84,  ostfries.  Stürenuurg  129',  pomm.  kulbors  Däiinert  2til'; 
entlehnt  auch  lundsch.  schwed.  kulbars  (und  kullbasl  Rietz  364", 
dän.  kullebars,  norw.  kulbars  (Nemnichi,  wahrend  er  sonst  schwed. 
gers,  dän.  horke  heiszt ;  gleichfalls  entlehnt  litt,  kiilperszis.  Die 
formen  gehen  mehrfach  auseinander:  kaulbars  Steiskach  1,67, 
kaulparsch  Frisch,  kaulbersch  Alberls,  Rädlein,  kaulpert 
Golius  302  (s.  bers  gleich  barg) ;  dann  mit  bewahrtem  ü  kul- 
bars, kulbarsch  Stieler  80.  99,  kulparscn  pl.  Peucer  voc.; 
ferner,  wie  für  bars  auch  bersich,  bergige  erscheint  {s.  1, 1527 
und  Weigand  1,10"),  md.  15.  jh.  bersik,  perske  u.  ä.  (Dief. 
424"),  so  md.  15.  jh.  'turonilla,  kulperske'  Dief.  602",  dieselbe 
glosse  sclion  im  14.  jh.  in  dem  vocab.  bei  Klein  hist.  avium 
prodromus  Lübeck  1750  237'.  wie  übrigens  in  barsch  der  vocal 
lang  ist,  so  in  den  formen  mit  c :  turonilla,  beers.  voc.  opt.  Lpz. 
1501  Ff  4",  noch  heule  in  Leipzig  bersch  und  kaulbersch,  ebenso 
tliür.,  auch  külbersch.  Auch  die  Schriftsteller  schwanken:  ich 
bin  des  bapstes  kaulepers,  der  slachlichte  schuppen  hat  .  . 
er  hat  einen  igel  an  mir  funden  zu  käwen.  Luther  tische 
224';  kaulbärsche  p/.,  das.  3,14;  das  man  in  Danzk  {im  jähre 
1453)  in  der  Mottlau  so  viel  kaulpersken  fieng,  das  jederman 
genug  zu  essen  hatte.  Henneüerger  preusz.  landlafel  72;  ich 
musz  sehen  oh  die  kaulperschken  im  tröge  noch  leben.  Chr. 
Weise  liebesalliance  s.  10  (berschke  bei  Steinbach);  wozu  dient, 
dasz  sie  {die  Schweden  die  mit  l'olen  krieg  führen)  mit  gülde- 
nen harnen  wollen  kuhlbarsch  in  der  Weichsel  fangen,  da 
sie  dort  {in  der  Türkei)  mit  eisern  harnen  könten  Walfisch 
fangen  ?  Sciiuppius  373,  nach  kaufmännischer  art  der  sing,  als 
collecliu  {vgl.  kabliau  a.  e.) ;  kuhlparse  pl.  Lessi.ng  3,67.  Er 
heiszt  auch  kaulhaupt,  kugclbaupl,  kaulkopf,  kaulquappe,  kaul- 
patz  oder  kaulpaps  ivoigll.),  auch  blosz  kaule  u.a. 

KAULBARSCHSTEIN,  m.  lapis  percarum,  wird  in  den  köpfen 
der  kaulbärsche  gefunden,  ein  mittel  wider  den  stein,  Verstopfung 
des  harns,  den  krumpf  und  die  schwere  nolh.  Hub.ners  handlungs- 
It'.iirnn  994.     s.  karpfenstein. 

KAULBF.ERE,  f.    was  kandelbecre,  kaudelbeere. 

KAULBIRNE,  /.  eine  birnenarl.  Campe. 

KÄULCHEN,  b.  kügelchen:  ghbuliis.  kewlelichin  (so).  Dief. 
265"  15.  jh.,  md.  oder  rhein. ;  kulchen  Trochus  D  iij "  unter 
sj'ielni,  wie  bei  Stiei.er  908  der  keulichen  spielen,  keulichen 
aufsetzen,  et  sind  die  schnellkäulchen,  Schnippkäulchen,  knipp- 
käulchen.  keulchen  schieszen  ton  kindern  bei  Luther  in  dem 
schreiben  'an  die  rahllierrcn  aller  siedle  das  sie  christliche  schulen 
aufrichten  sollen':  bringen  sie  doch  sonst  wol  zehen  mal  so 
viel  zeit  zu  mit  keulichen  schieszen,  balspiclen,  laufen  und 
ramlen.  2,  478".  käulchen  von  klöszchen  in  der  suppe  Bernd 
Auen  118,  mehlkäulchen  u.  a.  in  Altpreuszen  Hennig  119.  Hey- 
natz untib.  2, 175.     käsekäulchen  sp.  254.     böhm.  kulka. 

KÄULCHEN,  n.  grübelten,  nordd.  z.  b.  von  den  'grübelten  in 
kinn  und  wangen.  Heynatz  antib.  2, 175,  wie  nd.  külken  (br. 
wb..  Frisch),  mnl.  cuilken,  MiJ.  kuiltje.  man  sagt  z.  b.  in 
Berlin  käulchen  im  backen,  Schelm  im  nacken. 

KAULE,  f.  keule,  s.  sp.  349  unten. 

KAULE,  f.  grübe,  loch,  ein  milleld.  worl,  nd.  kille,  specus, 
spelunca,  lalibulum  u.  s.  w.  Chytraeus  c.  8,  mnd.  cüle  Vint. 
2,  205",  rhein.  14.  jh.  c61e,  locus,  fovea,  spelunca.  Mones  anz. 
7,299,  nd.md.  15.  jh.  Dief.  521"  w.o.:  weil  solcher  wald  . .  nur 
mit  lochbäumen,  hrunnen,  dosieren,  katilen  und  traufen  oder 
Wasserfällen  abgetermbt  {abgegrenzt)  worden,  weisth.  1,  795, 
gegend  von  Trier,  16.  jh.,  wasserlöcher  oder  graben,  wie  knie 
cislerna  Dief.  124"  aus  rhein.  und  nd.  voce,  des  15.  jh. ;  und 
wer  der  letzte  dazu  kommt,  soll  ihn  in  die  kaule  werfen 
{den  vom  hochgericht  abgefallenen  gehenlUen).  rccldsalt.  885  anm., 
die  schinderkülc,  nl.  vilkuil.  aber  auch  das  grab  heiszt  so, 
dalicr  nordd.  kulcngrähcr  todlengräbcr ;  sclion  im  12.  jh.  md.: 

si  legen!  dih  umlcr  di  erde. 

da  müstü  in  der  cülen 

stinken  uinle  vülen.     Hartman  vom  glauben  2526. 

ferner  Iehmkule,  mergelkule,  torfkule  oder  kaule :  in  einer 
leimkaulen  oder  gruben  ersaufen.  Hennererger  preusz.  land- 
lafel {Königsb.  1595)  310.  wolfskaule  weisth.  1,  638  aus  dem 
Westerwuld,  zugleich  als  grenzmark  dreier  gebiete,  kaininkule  in 
der  inültle  gleich  kammgrube.  auch  eine  schluckt  heiszt  rhein. 
kaule,  götting.  kftle,  wie  'graben',  die  miltelrh.  form  ist  jetzt 
kau!  (Kehiiein),  nrn.  kull  Aachener  mundart  135  (sti'kull  Stein- 
bruch), ultnrh.  kuile  Fromm.  2, 454",  wie  nl.  kuil,  tnn(.  cuil. 
Kon  lud.  wbb.  geben  kaule  Schottel  1343,  Stieler  912,  kaul  m.  I?l 
Rädlein,  von  öltet  en  nur  der  voc.  th.  1482  r6":   kulßiub,  loch, 
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fovea,  lacits,  latebra,  wie  er  auch  sonst  manche  md.  anklänge  hat. 
auch  Trociius  prompt.  Leipz.  1517  0  5"  gibt  ertkule,  hypogeum, 
wahrend  es  jetzt  Sachsen  fremd  ist,  aber  thür.  mistküle,  kalkküle. 
die  Slraszb.  gemma  gibt  scrobs,  ein  cuyl,  wol  nur  aus  ihrer  vorläge, 
der  Giner  ausg.  (Dief.  521" l  beibehalten;  doch  mochte  es  dem 
Elsasz  nicht  fremd  sein,  denn  auch  in  der  Schweiz  ist  eine  spur 
davon,  wol  nur  vom  Rhein  her  vorgedrungen,  in  Bern  kiile,  külli  n. 
grübelten  wie  es  kinder  beim  sehusserspiel  machen  Stalder  2, 142, 
eben  das  heiszt  ntl.  auch  kiilken.  merkwürdig  ist  kvler  scrobs 
in  der  gemmula  Dief.  521".  dän.  kule,  schwed.  kula  scheinen 
nur  entlehnt.  Merkwürdig  klingt  aber  an  finnisch  kulju,  lache, 
pfütze,  und  oberd.  gülle  f.  in  gleicher  bed.,  vgl.  mhd.  scrops  scolle 
sumrrl.  16,  39  (s.  dazu  sp.  14.  196).  darf  man  in  betrucht  der 
k-  :  h-  sp.  306  hoble,  mhd.  hüle  herzuziehn?  und  nd.  md. 
schulen  latere?  kule  wird  öfter  eben  mit  latebra,  lalibulum  er- 
klärt, s.  vorhin,  wäre  aber  das  Verhältnis  zu  hüle,  hohl  wie 
sp.  306,  so  käme  y.oXloe  u.  s.  w.  in  die  Verwandtschaft;  vgl. 
dazu  Woeste  bei  Frommann  5.165.  s.  auch  kolk,  kaute  grübe. 
KAULE,  f.  kugel,  und  kugelförmiges  ding,  ein  gleichfalls  und 
zwar  wesentlich  oder  nur  mitteldeutsches  wort. 

1)  sphera,  eule.  Dief.  546"  14.  oder  13.  Jh.,  Rotiie  thür.  ehron. 
e.  91;  globus,  kaule.  Dief.  205'  15.  jh. ;  globus  ein  kugel,  kaul, 
hemisphaerium  halbe  kaul.  Alberus.  zuerst  im  12.  jh.  bezeugt 
durch  eul-  in  Zusammensetzungen,  s.  kaulhaupt;  in  Atlas  und 
Prophilias  C*  87  küle  gleich,  klö;  88,  es  ist  ein  bal  (94)  zum 
balispiel,  der  ist  als  ein  kule  also  gn'j.     besonders 

a)  spielkugel  (das  mag  wol  die  äUestc  kugel  sein): 

so  leuft  die  kaul, 
wen  man  ein  Christ  ist  mit  dem  maul. 

Ringwald  tr.  Lei:.  FT  (S>), 

d.  i.  'so  geht  es',  eine  redensart  die  vom  kegclschube  stammt,  wie 
zwischen  kaul  und  kegel  kommen  Eyebing  2,  384,  Schottkl 
1115*,  'zwischen  thür  und  an  gel' ,  in  die  klemme;  schon  die  kule 
in  Alhis  und  Pr.  mag  eher  kegelkugel  sein,  als  garnknäuel  (s.  c). 

du  solltst  ihn  sehn  wenn  er  die  knule  treibt. 

Rost  scbäfe.rg.  141  (122),  auxq.  1744  s.  180, 

s.  dazu  unter  sau.  bei  Steinbach  kegelkaule,  eine  kaule  fort 
schieben,  pl.  kaulen;  bei  Trochcs  boszkucl  (s.  hoszkugel), 
ludere  spheram  der  boszkulcn  (spielen)  D:)",  ludus  globaris  der 
kueln  2';  daher  kulenspelcr,  kegeler,  anz.  des  germ.  mus.  1856 
304,  15.  jh.  Kaule  ist  noch  schles.,  laus.,  nordböhm.  Fbommann 
2,31,  in  Posen,  Sachsen  (in  Leipzig  nur  noch  kullerkaule  in  der 
kmdrrsjrache,  spielkugel),  in  Thüringen  küle  und  kaule  ikaul 
Stiei.br  907),  ferner  wcltcraaisch  kaul  f.  [kegelkugel,  nie  gewehr- 
kugcl),  ebenso  deutschungr.  Schröer  68',  in  Sonneberg  (kaulbahn 
kegelbahn  u.  a.)  Schleicher  68,  miltelrh.  kaul,  kul  f.  Kehrein 
250,  henneberg.  kaul  m.  Frommann.  4,317  {ein  masc.  kaul  s.  auch 
unter  e),  in  Hessen  aber  kulle,  wie  auch  schles.  kulle  besteht 
Weinii.  49",  sd'cns.  kuller  f.  und  kauler  f.  [z.  b.  Oschatz),  vgl. 
u.  d  und  kaulern.     s.  dazu  käulchen  und  kaulen. 

b)  bleikugcl  u.  a. :  plumbata  frila,  bleikaul.  Ai.berus.  ron 
steinkoilen,  steinernen  geschülzkugeln  spricht  Wieiistraat  reimchr. 
v.  Keusz  3154,  nrA.  koile  für  kuile? 

e)  schles.,  oberlaus,  auch  garnkaule  garnknäuel,  kaule  zwirn, 
ferner  butlcrkaule ,  fleischkaule,  käsekaule,  klosz  als  speise. 
Weimi.  42".  Anton  2,  4,  vgl.  käulchen. 

dl  in  Sachsen  findet  sich  auch  kaule  gleich  kraulhaupt,  auch 
kaulkopf,  und  sellerikaule  oder  kaule,  für  die  runkehubc 
kaulerübe,  mnkelkaule.  auch  die  samenknoten  des  flaclises  heiszen 
sächs.  kaulen  (Erzgebirge),  die  fruchtknolen  der  kartoffelslavde 
kaulen,  kauler,  kaulerte.  im  Osterlande  aber  ist  kaule  auch 
die  kartoffcl  selbst,  wie  böhm.  kula  'runder  crdapfel', 

e)  diesem  kaule  gleich  kaulkopf  entspricht  es,  dasz  kaule  auch 
gleich  dem  fisch  kaulhaupt  vorkommt,  deutsch-bühm.  kaul  m. 
Nemnicii.  schon  im  15.  jh.  kule,  allota.  Dief.  24',  capilo  97", 
und  hier  auch  mnd.     vgl.  kauling. 

2)  in  folg.  stelle  möchte  es  vielmehr  keule  sein  (ich  konnte  sie 
aber  nicht  selbst  nachsehen): 

er  war  nicht  faul 
und  bracht  mit  sich  ein  bleien  kaul, 
hau  noch  darzu  zwei  walTen  fein, 
ein  wurfhart  und  ein  scholl'elein. 

Alberus  Aesop  1550  s.  58  {andere  nusn.  49h). 

Tnocnus  gibt  clava,  kuele  M5*  (ue  meint  ü,  wie  in  Luthers 
stuel  u.  u.l,  ein  md.  oder  rhein.  roc.  15.  jh.  ciarare,  mit  knien 
slan  Dief.  126",  andere  contus  vischokule  WS",  Trociius  N4' 
auch  kule  cluniculus,  •Iceule'  am  thierischen  kürper,  wie  die  keule 
mnd.  knie  heiszt.  sie  ist  wol  nämlich,  wie  der  speer,  ger  ron 
der  Speerspitze  als  der  hauptsache,    ron  dem  runden,    'luhtlichten' 


ende  benannt,  das  mhd.  auch  kiule  heiszt  (Pars.  570, 6),  und 
Ai.bers  bleien  kaul  meint  wol  nicht  keule  ganz  von  blei,  sondern 
eine  mit  blei  im  knöpfe,  wie  blikolbe  Eneit  6893.  das  mhd. 
kiule  aber  i*t  im  mitteld.  nach  dessen  lautgeselzen  eben  kiVe, 
«nd  noch  heute,  heiszt  die  rohrkolbe,  typha  bumskcule  (Nemnuh) 
und  bumskaule  Bernd  Posen  33,  der  kaulkopf  oberd.  keulkopf, 
der  kaularsch  fränk.  kcilarsch.  eigen  ist  dabei  nur,  dasz  das 
hd.  kiule  wie  das  nd.  küle  die  bed.  kugel  nicht  zeigen,  die  doch 
demnach  die  ursprüngliche  ist;  da  hätte  denn  einmal  die  mitteld. 
spräche  allein  das  alte  bewahrt,  in  Zusammensetzungen  übrigens 
greift  kaul-  mehrfach  ins  oberd.  gebiet  hinüber  (s.  bes.  kaulhaupt), 
bei  kaulbarseh  o«c/i  ins  nd.  {s.  auchu.  l,c),  obwol  da  stets  auch 
'keule'  gemeint  sein  könnte  (s.  u.  kaulfrosch);  überhaupt  hat  es 
in  der  Zusammensetzung  allein  sich  schriftmäszig  erhalten. 

3)  dasselbe  wort  wird  sein :  lausitzisch  kaule  beule,  geschwuht. 
käiili'beu  geschwollene  halsdrüscn.  neues  laus.  mag.  30,  242 ;  und 
ebenso  in  Sachsen,  Thüringen,  doch  unters  volk  zurückgedrängt, 
auch  Überbein,  gichtknoten  u.  ä.,  und  ebenso  mit  umlaut  kaule, 
wie  unter  1,  d  und  wie  keule  urspr.  gleich  kaule  ist,  das  ist 
aber  wieder  resl  eines  alten  gebrauchs:  livor  [beule),  kule,  und 
cambuca,  morbus,  kule.  Dief.  334'.  92'  aus  rhein.  voce,  aus  dem 
anfang  des  15.  jh. ;  Cancer  {geschwür),  kenle.  94',  gleichfalls  md. 
15.  jh.,  auch  kolbe  {gleich  keule)  hatte  diese  bed.,  sodasz  an 
der  einheil  des  Worts  kein  zweifei  ist.  Es  ist  aber  noch  weit  älter, 
denn  es  taucht  überseeisch  auf,  nordenglisch  coul,  caul,  cavvl 
geschwulsl,  geschwür  (ags.  cftle?i,  ebenso  altn.  isl.  küla  f.,  schwed. 
norw.  kula ;  ferner  ebenso  altengl.  kilc  Hai.i.iw.  494",  das  auf  ein 
ags.  cvle  raten  läszl,  und  altn.  isl.  kyli  n.  ffl.,  norte.  kyla  f., 
schwed.  dial.  kyle  m.,  sie  stimmen  zu  käule,  mhd.  kiule.  Auch 
engl,  choule  kröpf  der  vögel  isl  wol  dasselbe  wort;  ebenso  nl.  kul 
tesliculus  (und  penis),  kulbalgh  scrotum  Kn..,  jenes  auch  mnd. 
kulen  pl.  hör.  belg.  7,29',  nrh.  kulleken  Dief.  5Sl'  16.  jh.  (wie 
kulle  u.  1,  Ol,  wie  die  hode  auch  klosz,  d.i.  kugel,  böhm.  kulka 
'kügelchen    heiszt. 

4)  auch  in  der  urspr.  bed.  kugel  nämlich  ist  es  auszer  dem 
deidichen  bereich  wiederzufinden:  schwed.  norw.  kula,  isl.  küla  f. 
Biörn  {auch  altn.?).  böhm.  kule,  koule  f.,  dem.  kulka  isl  kugel 
im  allgemeinsten  sinn;  ebenso  poln.  kula  (auch  keule),  wend. 
kula,  aber  nicht  russ.,  südsl.,  altsl.,  sodasz  man  an  enllehnung 
denken  darf,  ferner  litt,  kule  f.,  dem.  kulkä  f.  (kule  keule), 
und  elistn.  kühl,  finn.  kuula  schicszkugel,  entlehnt,  letzteres  aber 
auch  beule  (ebenso  kuhlo),  und  blase,  z.  h.  fischblase,  kuli  kugel 
und  walze,  wo  enllehnung  nicht  mehr  denld>ar  isl.  endlich  fern  in 
Asien  skr.  gula  m.  und  göla  m.  kugel  [und  selbst  mit  anklang 
an  kaule  3  guli,  kügelchen,  von  den  blättern,  s.  I'ictet  in  Kuhns 
zeilschr.  5,313),  womit  die  form  und  die  bed.  1  als  uralt  und 
eclU  gesichert  isl.  ersteres  namentlich  in  dem  merkwürdigen  Ver- 
hältnis zu  kugel,  das  dem  kaule  nächslvcrwandl  sein  musz  {vgl. 
keil),  auch  die  neben  form  kulle  erhält  danach  eine  stütze  als 
echt,  wo  nicht  aller  als  kaule,  sie  ist  auch  in  kullern,  kollern, 
und  es  ist  erwähnenswert  dasz  sich  da  wieder  eine  form  mit  h 
an  stelle  des  k  zeigt  {s.  sp.  306.  349,  a«r/i  kaupe)  in  dem  md. 
hullern  kollern  und  'rund  machen'  {henneb.  Fromm.  3,133). 

5)  merkw.  ist  ein  landsch.  md.  kaule  gleich  kaule  flachs,  s.  d. 
KAULEIN,  n.  kleine  kaue:  (so)  wohne  man  in  seiner  hüllen, 

bleibe  dabeime  in  seinem  kawlein.  Matiiesius  Syrach  1,57". 

KAULEN,  kugeln,  rollen,  kollern.  1)  inIrans. :  stosze  ihm 
mit  meinem  knöpf  auf  die  brüst,  dasz  er  überriiek  den  jäh- 
lingen herg  hinunter  {gedr.  hinter)  vier  beele  breit  kanlele. 
Schweinichen  1, 348  ;  (der  dieb)  wirft  das  büchslein  iu  einen 
rinnstein,  das  es  unter  eine  treppe  kaulete.  Henneberger 
preusz.  landtafel  (Königsb.  1595)  62;  das  fasz  kault  weg.  Chr. 
Weise  Isaacs  opf.  s.  133;  ich  wil  sehen  wo  es  {das  fasz)  zu 
kaulen  wird.  das.  3,11;  wo  die  breter  löcher  haben  wie  die 
Sparbüchsen,  dasz  also  die  thaler  unter  die  Ihielen  hinunter 
kaulen.  causenmacher  50. 

2)  frans.,  rollen,  wälzen:  Lazarus  war  bellelarm  ..  als  den 
man  für  des  reichen  thür  geworfen,  gekaulet  und  gewelzct. 
Danniiauer  ev.  mem.  510; 

ein  stein  bemost  nicht,  wenn  man  immer  ihn 
bald  kaulet  her  bald  wieder  dorten  hin. 

J.  Chr.  v.  Schönborn  bei  liryph.  (1698)  2,  502; 

von  pottasche  sollen  sie  {die  'ascheapitains')  haben  vom  Ver- 
käufer vom  fasz  aus  dem  kahn  in  den  hof  ins  trockne  zu 
kaulen  und  auf  die  schale  (wagschale)  zu  liefern  15  gr.  Danziger 
Willkür  1783  s.  183. 

Es  isl  noch  nordbvhmisch  Fromm.  2,31,  deutschungr.  Schröer 
68'  (auch  sich  herumtreiben,  von  landslreichern),  in  Sonneberg  gleich 


351 


KXULER  — KAULPADDE 


KAULPARSCH  — KAUM 


352 


kegeln  Schleicher  68;  schles.  aber  jetzt  Willem,  s.d.  dasscUie 
aber  scheint  westerwäld.  knweln  Schmidt  TS,  z.  b.  den  berg  hinunter 
kawcln,  auch  sich  kawcln  sich  überkollern,  miltelrh.  auch  kauweln, 
kcuweln,  knweln,  Irans.,  mit  eigner  gcslullung  des  stammt,  gab 
es  ein  küwcl  kugel?  doch  vgl.  gabeln  gaukeln,  nrh.,  schles. 
kullen  kollern  schlieszt  sich  an  die  ncbenfnrm  kullo  ijleich  kante 
nil,  2«  der  auch  kollern  gehört,  aber  auch  im  nd.  gebiet  taucht 
es  auf  (teie  kullern  nd.  ist),  wo  doch  das  subst.  fehlt;  Hamburg. 
kiicln  wälzen,  rollen,  auch  bei  Sciützk  2,  302.  auch  höhin.  kuluti, 
koulati,  pafft,  kulac,  wind,  kulec. 

KAULF.R,  m.  I.  kaulhulm  und  kculcr. 

KÄULERN,  schles.  mit  der  kaulc  schieben,  und  rollen ;  sächs. 
kaulern.     s.  kaulcr  unter  kaute  1,  a  sp.  :)4!i,  und  kauten. 

KAULFROSCH,  m.  der  unentwickelte  frusch,  benannt  von  seinem 
kugclichlen  hoffe  (s.  u.  froschhrut,  riß.  frosclnvurinl.  kaularseli, 
kaulpadde.  kaulquappe,  kaulmops  (Chemnitz),  rnoorkolbe  kolhe 
gleich  keule),  kloppekeule  [bei  Leipzig),  kielfrosch,  pfälz.  dirk- 
kopf,  trierisch  kauzkopf  u.a.;  üb  aber  'kaulfrosch'  [zuerst  Campe) 
auch  echt  Ist,  nicht  gemacht?     vgl.  kaulkriile. 

KAULHAUPT,  n.  1)  coltus  gobio,  ein  kleiner  fisch  mit  qroszem 
kugelförmigem  köpfe,  s.  dazu  kaulc  kugel.  schon  in  den  gloss. 
jun.  2T8  cülhouvet  gobio,  gloss.  Irecir.  4,  29  cülhoubit  capedo 
(Gbaff  4, T59):  kube  oder  kulhaupt,  gropp,  dolh,  kopput, 
cupetenus,  capito  (d.  i.  groszhmtf)  tot.  th.  1482  rii",  kaulhaupl, 
gobio,  allota  m8\  ql';  kaulhäupte  sind  auch  kleine  frucht- 
bare »olschmeckende  bachlischlein.  Coi.erus  hausb.  50s  j  kaul- 
bäupler  Hoiiherg  3,  296".  Iieiszt  auch  kaulko]>f,  kaulquappe, 
ferner  («.  NemniciiI kurz  kaul  nt.,  kaulc/'.  (s.  s;j. 34!)  \,e),  käuling, 
roigtl.  kaulpatze,  in  Saatfeld  kaulpelz,  (rank.  kaulrup|)e  twürzb. 
kugclroppc),  nürnb.  kolbc,  d.  i.  keule,  bair.  dol  (f.  d.)  u.  a. 
Krisch  1,  505"  gibt  aus  Reiter  •gobii.  y.ioßfrai,  kauclheiiptlein'. 

2)  der  kaulbarsch,  von  seinem  ähnlich  ijroszen  köpfe,  auch 
kaulkopf  und  kaulpatze  u.  ä. 

KAULHUHN,  n.  huhn  mit  sclneanzbiseni,  knulichlcm  hintern, 
so  z.b.  henneb.  Fromm.  4,317.  auch  kurz  käuler  m.  Weicand 
1,572.     vgl.  kaularseli. 

KAULICHT,  KÄULICHT,  auch  känlich,  kugelicht,  kugelrund, 
s.  kaulc  kugel:  rolubilis  kniecht,  kculceht.  Dief.  C2Sl,  nid. ; 
conglobo,  kcwlieht  machen  in  dessen  ich.  von  1470  sp.  74.  am 
Salomonischen  lempel :  keuliche  kneufe  oben  auf  den  zwo  seulcn 
.  . .  die  zween  keuliche  kneufe.  1  bin.  7,  41.  42,  das  wäre  eig. 
keullich;  dibcln  (dabei  2,11981  oder  eilen,  allen,  ist  ein  keu- 
lichter  und  weiszer  lisch.  Ai.binus  meisnische  chron.  (1580)  634, 
mit  k.  köpfe.  kaulicht  globosus  Steiniiacii,  noch  schles.  z.  b. 
käulichter  barg  häufiger  bergname ,  käulicht  auch  schwanger 
Weinhoid  42';  kaulig,  kaulicht  Frisch,  keulicht  gehört  aber 
auch  zu  keule. 

KÄULING,  m.  gleich  kaulhaupt  1,  bei  Nemnich  als  meiszn., 
und  gleich  döbel,  dickkopf,  typrinn»  jeses.  das.;  bei  Trochcs 
(Leipzig  1517)  cupilelliis  (l.  cap.),  kuling. Ilb;  in  rhein.  voce. 
15.  jh.  caphalenus  (vgl.  u.  kaulhaupt  'cupetenus')  keuling  Dief. 
97',  allota  kuling  24'.  auch  nd.  külink.  grolknpp,  mugil  Chytr. 
c.  85,  mtirf.  kuling  Dief.  97'.  es  ist  fortbildung von  kaulc ■gleicher 
bedeutung  sp.  349  l,e  und  hol  das  ansehen  hohes  alters. 

KAULKOPF,  KAULKOPF,  m.  wie  kaulhaupt  1)  coltus  gobio, 
bei  Ai.berus  keulkopf,  kub,  grop,  carabus.  2)  kaulbarsch. 
31  kaulfrosch:  (liöllenfcucr)  das  überall  voll  von  verdammten 
wimmelte  gleich  als  wie  die  stillstehende  Wasserlachen  im 
meeri?)  voller  frösche  und  im  sommer  voll  kellköpfe.  Sim/d. 
3,255  (1713  s.  199);  unarlige  iunnulürliche)  und  verwerfliche 
geburten  (ausgeburlen) ,  welche  wir  wechselbälg  oder  käulkiipf 
zu  nennen  pllegen.  2,  347.  die  kunst  des  17.  jh.  stellte  ver- 
dammte und  dämunen  wirklich  in  dieser  geslalt  dar,  unter  llöllen- 
brcughels  lieblingsgestalien  sind  auch  kaulküpfe;  s.  dazu  kicl- 
kropf.  In  Hessen  ttt  knllkopf,  kullskopf  froschlarve  und  coltus 
gobio  VilMil  78  (kalte  dort  gleich  kaulel;  in  Aachen  kulcköpp, 
in  Bonn  küllcskopp  die  froschbrut.  Müi.i.er  und  Weitz  135. 

KAULKRORF,  m.  gleich  kaulkopf,  fisch,  rockenphilosophie  3,31. 
vgl.  kaulkrappc,  kaulruppe  coltus  gobio  bei  Nemnich  [unter  kaul- 
haupl  1),  und  gropp  dasselbe. 

KAULKRÖTK,  f.  was  kaulfrosch.  Frisch  1, 595"  gibt  aus 
Peuceiis  vocali.  kauelkrotcn,  soboles  ranarum  rel  bufonum ;  bei 
Jiniis  nomencl.  (1577)  54*  kaulkrolen  ranarum  foclus  (auch 
kulpaugen),  auch  bei  G.  Agricola  de  anim.  suhlen.  1549  am 
schlusz.  yvoh'oi,  ßuTQaxiSes.  kröten  und  frösclie  werden  oft 
verwechselt.   VjL  folg. 

KAI  1.1'AIIHE,  f.  gleich  kaulkröte,  kaulfrosch,  nd.  padde 
ist   krttt   oder  fwsch;   külpatte  Friscu  1,505",    auch  kiilpaller 


Nemsicii,  und  vcrhoclidcutsckt  kaulpatze  (vgl.  unter  kaulbarsch, 
kaulhaupt).  ich  kann  aber  ein  nd.  külpadde  nicht  linden,  nur 
külpogge  (pogge  frosch)  Danseil  I»0\  kaulpadde  aber  ist  z.  b. 
in  Leipzig  hciiiusrh.  wo  ilodt  padde  als  frosch  nicht  bekannt  ist, 
nur  tnwh  als  Schimpfwort  für  kin/Ier. 

KAULPARSCH,  s.  kaulbarsch. 

KAULQUAPPE,/'.  1)  was  kaulhaupt.  kaulkopf  1:  der  ma- 
gisler  sieht  in  seinem  grünen  (lause  wie  der  grüne  schnüpcl 
(weiszfischl  oder  die  kaulquappe  aus.  .1.  Paul  Titan  I,  105. 
2)  kaulfrosch,  wie  kaulkopf  auch.  :<)  nd.  auch  gleich  kaulbarsch, 
külquabbe  Stiiodtmann  Un,  ine  kaulkopf  wieder,  vgl.  quap 
und  kop  Mala  ts.  kaulhaupl  II   Dief.  24'. 

KAULRAUPE,  /.  nnl.iiupe.  laniprella  Radi.ein  Ö29'.  vgl.  kaul- 
ruppe unter   kaiilkrupf. 

KAUM,  m.  niucor,  s.  kabm. 

KAUM,  aegre.  vir.  alul.  cbi'uno,  mArf.  körne,  »im',  käme, 
mnl.  cinne  \nnl.  erloschen),  den  amiern  deutschen  sprachen  fremd, 
ahd.  chüino  hat  die  form  einiv  aar.,  ein  uilj.  dazu  aber  niclil 
vorhanden ;  den  stamm  aber  bieten  das  ndj.  ekümig  infirmus, 
aeger,  de/iciens,  fraclus,  sauciiis,  chümida  infirmilas.  (  hüina  f. 
quaerimoiiia.  cliunnaii.  clinnii'in  lugen,  geniere,  cainpieii,  fiere, 
auch  re/1.  ein  chümian;  noch  inlul.  kfimen  lugere,  lamenlaii, 
kftmen  unde  klagen,  kfunen  umle  wuofen  (VI.  jh.)  Hai  it 
I.  186,  287,  sich  kl'nnen,  sich  ängstlich  bemühen.  Ein  uäj.,  das 
granim.  1,71s  aus  kiime  vermutet  tcurd,  ist  noch  nicht  gefunden , 
das  küme  Trist.  23,12,  das  gramm.  3,400  und  im  nihil,  nb. 
dafür  angesetzt  wird,  ist  scharf  angesehen  nichts  als  dus  gewöhn- 
liche adv.  (swic  küme  cz,  si,  wir  knapp  es  auch  sei,  nämlich 
dasz  er  die  rutc  berühre,  gleich  'swie  küme  erz,  geniere').  Im 
nd.  indess  hat  sich  ein  adj.  bis  heule  erhalten,  küm  schwach  von 
aller,  stöhnend,  krank,  öld  un  küm.  brem.  wb.  2,  893,  Sciiam- 
dach  116"  (hier  auch  ade.  küme  künimcrlicli.  knapp),  im  Lippi- 
schen gedrückt,  betrübt  Fromm.  6,217,  in  der  grafschaß  Mark 
engbrüstig  (quinien,  quinen.  kränklich,  schwach  sein)  WoESTE 
rolksüberl.  lol.  104.  ein  alls.  n'imian  entspricht  dem  ahd.  chümian ; 
jenes  noch  in  mnl.  cümen  klagen,  nnl.  knymeii  iKii.ian),  noch  jetzt 
nrh.  kümme  ächzen,  wehklagen  Aachener  mundart  135,  auf  der  Eifet 
sich  keimen  Schmitz  227"  {vgl.  keiiuernl,  dem  ahd.  reibnm  gleicht 
noch  Schwab,  'kaumen,  ratzen'  Schmiii  3o7,  d.  i.  laut  weinen  ; 
vgl.  eis.  verkönit  abgehärmt  (verkoiupt  ulld.  hl.  1,30).  iwik- 
würilig  auch  eine  nordische  spar  des  Wortes ,  schwed.  landseh. 
kaum  n.  Jammer,  kauma  jammern.  Rietz  314".  Auch  ein  Schweiz. 
wort  aus  dem  Entlibucli  und  Sololhiirn  erscheint  in  form  und  sinn 
sehr  alt:  kum,  kuniig,  ade.  kränklich,  unbehaglich,  'sist  mir 
kum',  mihi  aegre  est.  Stai.ijer  2.  iii. 

Uiesz  kum  leidend,  nd.  küm  allcrschwach,  ahd.  chftmig  weisen 
auf  den  punkl,  woher  kaum  entstunden,  anstrengung  (ertthöpfung) 
und  krank  sein  hüben  öfter  eine  liezeichnung.  z.b.  in  tat.  lahorare. 
gr.  xauvciv,  fioyeiv,  bei  beiden  ist  stöhnen  und  ächzen  (und 
chümian  lugere  stimmt  laulrerschoben  zu  lat.  gemere  seufzen). 
chüino  hiesz  wol  zuerst  init  höchstem  kraftan/irand,  dann  mit 
kaum  ausreichender  kraft,  mit  scliwachen  krä/len.  mühsam  :  wäre  es 
ein  abgeschwächter  instrumentalst  chüniü,  lubnre?  das  dazu  nötige 
masc.  ellüm  könnte  in  ctkum  3,  1174  belegt  sein,  es  wäre  ganz 
wie  unser  mit  mühe,  franz.  a  peine  kaum,  stärker  •mit  müh 
und  not',  s.  dazu  1 ;  so  mag  gr.  ftoyiä  kaum  irgendwie  tun 
fioyos  mühe,  not  oder  einer  älteren  neben  form  cncaehseii  sein. 
während  lat.  aegre  kaum  deutlich  adr.  zu  aeger  ist,  dem  nihil. 
müeliche  entsprechend,  auch  das  mhd.  küme  fühlte  man  natür- 
lich als  adv.,  daher  mit  andern  adr.  verbunden,  z.b.:  so  gibot 
du  (bauer)  dinen  dienest  so  küme  und  so  träge  (adv.  ;« 
trage).  Rertiioi.d  151, 17  (49  KL),  küme  gleich  aegre,  rrrdnesz- 
lleli.  mit  mühseligem  Widerwillen. 

Das  täglich  vielgebrauchte  wort  ist  nicht  bei  dir  einen  form 
geblieben,  es  ward  erweitert  in  kauinct  I*.  d.),  kaumend,  kau- 
mends,  kaumenden,  s.  auch  käumerlich.  für  au  erscheint 
auch  ä,  !>:  darnach  hüb  sich  ain  grosze  wulfaile  von  allerlai 
getraut,  des  man  cham  gedacht  (sich  kaum  erinnerte).  Augsb. 
chron.  (14IS)  in  Monas  anz.  6,377;  kam  einer  spannen  lang. 
lleidelb.  urk.  von  1411  das.  4,  257  ; 

sie  kommen  kam  von  irem  leben,    fabel  des  15.  jh.  bei  Grimm 

Heintt.  fuchs  s.  369; 
und  schluog  mich  das  icli  kam  entran.    fastn.  sp.  332,27. 

fiirglaken,  prem  und  meten 
lan  (.hörte)  man  kam  an  den  steten. 

Reueim,  Wiener  184,20  «.oft; 

diesz  kam  ist  wesentlich  südostschieäb.,  bair.  und  östr.,  noch  heute, 
es  geht  aber  zurück  auf  eine  mhd.  erscheinende  nebenfonn  koume 
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(a'6.  1,  90S",  44),  die  noch  bei  Keisersbebg  erscheint,  koum 
(s.  nachher),  und  im  vocal  zu  verküint  oben  stimmt.     Schweiz,  küm : 

von  schrecken  ich  kom  reden  mocht. 

J.  Lenz  Scliwabenkricq  3*  (kum  28") ; 

mit  groszer  not  si  kom  entrannen.    80'; 

auch  österreichisch,  in  einem  liede  aus  Wien,  10.  jh.: 

der  zehend  kom  verstund.    Körners  tust,  voltul.  130, 

und  selbst  thüringisch,  in  einer  chron.  des  15.  jh.:  es  tragen 
auch  die  manne  uf  diese  zeit  kürze  cleider  so  das  sie  eren 
Schemen  (pudenda)  kome  bedacktin.  Haupt  8, 469 ;  auch  in 
einem  rhein.  voc.  15.  jh.  kom  Dief.  024'.  eine  schlechte  form 
klimme  steht  das.  aus  einem  md.  voc.,  und  im  Etilenspicgel  von 
1519,  bei  Lappenberg  s.  92.     kaume,  mit  alter  endung,  hat  noch 

HoFFMANNSWALDAU  : 

bald  einer  der  sich  kaume  rührt,    sterb.  Socr.  (1700)  142. 

11  Die  alle  bedeulung  'mit  mühe',  mit  groszer  müy  und  arbeit 
wie  es  Maaler  241'  erklärt,  ist  mhd.  meist  noch  sichtbar,  oft  sehr 
kräftig,  nhd.  ziemlich  täten  (t';//.5,i);  trenn  dem  Siegfried  die  erste 
zusummenkunfl  mit  Kriemhild  bevorsteht  und  er  erst  in  der  Unke 
die  messe  ruhig  mit  abwarten  musz:  vi!  kflme  beite  Sifrit  da; 
man  dö  gesanc.  Nili.  300, 1,  so  ist  das  noch  deutlich :  •mühsam, 
nur  mit  unstrengung'  wartete  er  geduldig  die  messe  aus,  oder  auch, 
wie  bei  Berthoi.h  vorhin,  'nur  mit  verdrusz',  aegre.  nach  unterm 
gefüllt  scheint  aber  können  dabei  zu  fehlen:  kaum  konnte  S. 
erwarten,  und  so  häufig,  z.  b.:  in  (den  stein  der  Brünhild) 
truogen  kftme  zwelfe  der  küenen  beide  undc  sncl.  425, 4 ; 
der  künce  beite  ki'imc  daz,  man  von  tische  gie.  608, 1,  'konnten 
kaum  tragen,  konnte  es  kaum  erwarten'  denken  wir  unwillkür- 
lich in  folge  der  Schwächung  untres  kaum; 

dö  schlug  der  starke  rise 

dem  ritter  edel  ein  wund, 

das  er  kaum  mit  eim  heine 

auf  dem  Tracbensteine  stund,    hürn.  Seifr.  slr.  108, 

kaum  mit  dem  einen  beine  noch  stand  hatten  konnte;  ich  bab 
(berichtet  ein  niederer  teufet  in  der  rersuiuiulung  seinem  Herrn) 
xl  ganzer  iar  einen  manch  angefochten  in  der  einöde  tu 
sünden,  und  bab  in  koum  (nur  mit  mühe)  in  diser  nacht 
darzii  bracht,  das  er  in  unkeüscheit  gefallen  ist.  Keisersberg 
lull,  low  as',  es  ist  das  mhd.  koumc,  vgl.  auf  derselben  seile 
z.  b.  'auf  einem  brautlouf '; 

gar  kum  (schwer)  ein  wund  wider  penist  (heilt) 

die  me  dan  einst  ulgbrochen  ist.    IIhant  narr.  84,13; 

kum  Ioszt  sich  strofen  (zurechtweisen)  der  verkert.    54,  tl; 

und  ist  uns  hange,  das  wir  kaum  ödem  holen.  Jesu.  20,  18, 
wie  ahd.  ih  cbümo  geätemön  Notker  ps.  142, 7  Cdasz  wir 
kaum  ödem  hohlen  können'  ediert  AoBLOne  jene  stelle,  es  steht 
wvl  in  neueren  bibeln  so);  slilleten  sie  kaum  das  Volk,  das 
sie  inen  nicht  opferten,  apost.  14,18;  da  wir  aber  langsam 
schifften  und  in  viel  tagen  kaum  gegen  Gnidum  kamen,  denn 
der  wind  wehrete  uns.  27,7;  wir  treffen  das  kaum,  so  auf 
erden  ist,  und  erlinden  schwerlich,  das  unter  banden  ist: 
wer  wil  denn  erforschen  das  im  bimel  ist?  weish.  Sal.  9,16, 
können  kaum  das  mil  uuserm  Verständnis  erlangen;  dise  stuck 
des  bausrahts  sind  am  ärgsten,  die  man  kaum  (nur  mil  mühe) 
zuwege«  pringl  oder  nicht  geringlich  (leicht)  mögen  erhalten 
werden.  Fisciiart  ehz.  531  Seh.     Aber  auch  schon  mil  können: 

ir  miist  den  galgen  raiten, 

des  kau  ich  kaum  erpeiten  (erwarten),    fasln,  sp.  428,13; 

wie  lieblich  sind  alle  deine  werk,  wicwol  man  kaum  ein 
fiinklin  davon  erkennen  kan.  Sirach  42, 23 ;  er  {der  teufet) 
vermag  wundcrharliche  süsze  insenden,  also  das  ein  mensch 
koum  anders  glouhen  mag  weder  (ab)  das  solliche  suszikeit 
von  gott  sei.  Keisersberg  irrig  schaf  D4'; 

so  konnten  sie  kaum  aufrecht  stehn.    Gellem  (1784)  1,7; 

wenn  alles  sich  verhalt  wie  du  mir  sagest, 

kann  ich  mich  seiher  kaum  in  Nathan  linden.    Lessing  2,313. 

Das  können  fehlt  aber  auch  in  neuerer  zeit  noch  zuweilen: 

alles  öl  war  ausgetrunken 

und  des  lehens  letzter  tunken 

glimmt'  am  dürren  tachte  kaum.    Düiiger  (1789J  1,216; 

wir  lehen  nicht,  uns  träumet 

des  daseins  dunkler  träum. 

man  sieht  gehild'  und  reimet 

die  Schattenbilder  kaum.    Voss  (1825)  3, 216; 

stille  lebte  sie  (Ophelia)  vor  sich  lün,  aber  kaum  verbarg  sie 
ihre  Sehnsucht,  ihre  wünsche.  Gütiie  19,92; 
V. 


kaum  halt  ich  mich,  dasz  ich  dich  nicht  beim  köpf 

mit  beiden  bänden  fasse.    11,120; 

du  bists!  ich  glaub  es  kaum.    12,242; 

kaum  gebiet  ich  dem  kochenden  blute.    Schiller  490*; 

ihre  wonne  faszt  sie  kaum.    6t* ; 

kaum  entrissen  wil- 
den unglückseigen  seines  grimmes  bänden.    446'; 
kann  sich  —  verzeihen  sie  mir  diesen  zweifei  — 
ihr  edler  stolz  zu  diesem  amte  borgen? 
kaum  glaub  ich  es.     282". 

diesz  blosze  kaum  tri  besonders  kräftig,  wesentlich  dichterisch,  wo 
es  nicht  in  ein  anderes  kaum  übergeht,  z.  b.  in  ich  glaube  es 
kaum,  d.  i.  nicht  so  recht,  so  völlig,  das  alte  starke  kaum  wird 
dagegen  jetzt  meist  ausgedrückt  durch  (nur)  mit  mühe,  mühsam, 
mit  müh  und  not,  mit  groszer  not,  volksin.  kräftiger  mit  ge- 
nauer oder  knapper  not,  mit  knapper  müh  und  not;  ein 
früherer  ersalz,  schwerlich,  ist  jetzt  selbst  schon  wieder  verblaut 
fast  bis  auf  die  stufe  des  heutigen  kaum  herunter. 

2)  Kaum  selbst  ist  so  gut  wie  unter  die  parlikeln  eingetreten 
und  hat  sich,  da  eine  Verneinung  ihm  stets  leise  inwohnte,  dem 
nicht  nahe  gestellt,  als  eine  Vorstufe  des  vollen  nicht;  sein  unter- 
schied von  diesem  ist  je  nach  betonung  oder  Zusammenhang  ver- 
schieden abschattiert,  oft  aber  fast  aufgehoben,  auch  das  zeigt  sich 
schon  mhd.;  wie  nämlich  da  mil  weitgreifender  ironic  (liloles)  für 
starke  dinge  absichtlich  schwache  Wendungen  gebraucht  werden, 
lützcl,  kleine  für  gar  nicht,  vil  selten  für  niemals  u.  a.,  so 
war  auch  küme  als  ironisches  nicht  gebraucht,  s.  die  stellen  im 
mhd.  wb.  So  entschieden  verneint  es  jetzt  nicht  mehr,  kaum 
jemals  ist  'vielleicht  niemals',  oder  'so  gut  wie  niemals',  oder 
'eigentlich  niemals',  allenfalls  'höchstens  einmal ' ,  es  schwebt  zwischen 
'niemals'  und  'nur  einmal',  ohne  eins  von  beiden  zu  sein,  also 
kaum  ungefähr  gleich  'beinahe  nicht':  ich  wage  kaum  das  zu 
hoffen,  d.  i.  hoffe  es  nicht  so  recht,  nur  halb  oder  kaum  halb  ;  kain 
gut  chomt  von  der  glichen,  dann  das  man  die  Schwein  damit 
mest,  der  man  aun  Urlaub  lohne  crlaubnis  zu  melden)  kaum  ge- 
nennen dar  wagt,  darf).  Haiti.  172",  der  gen.  der«/  herbeigeführt 
durch  das  in  kaum  verborgene  nicht  (s.  d.l;  das  ist  kaum  denk- 
bar, kaum  zu  begreifen  gleich  fast  undenkbar;  man  braucht 
die  feder  kaum  anzurühren,  so  springt  der  derkel  auf,  man 
braucht  sie  nur  so  leise  anzurühren,  dasz  man  sie  beinahe  gar 
nullt  berührt;  er  ist  ein  harter  Charakter,  ich  hab  ihn  kaum 
einmal  weich  gesehen;  wenn  einer  zum  kornhaufen  kam, 
der  zwenzig  masz  haben  solt,  so  waren  kaum  (knapp)  zehen 
da.  Haggai  2,17;  und  so  der  gerechte  kaum  erhalten  wird, 
wo  wil  der  gottlose  und  Sünder  erscheinen?  1  Petr.  4,18; 

indem  sie 

kaum  sich  ihrer  bewuszt  in  der  angsj  «ler  freude  dahinsank. 
Klopsiock  Mess.  14,  121 ; 

diese  betrachtung  sollte  uns  fast  bewegen,  von  der  einklei- 
dung  des  gegenwärtigen  werks  gar  nichts  zu  sagen,  kaum 
dieses,  dasz  es  aus  briefen  bestehe.  Lessinc  5, 62,  das  ist 
noch  einen  grad  weniger  als  'höchstens  dieses';  der  Franzose 
hat  doch  wenigstens  noch  eine  bühne,  da  der  Deutsche  kaum 
bilden  hat.  6,211,  kaum  im  verdrusz  statt  höchstens  gesagt; 

wie?  das  fragst  du  mich?  ich  weisz 
ja  kaum  von  wem  die  rede  war.    2,  241 ; 
wo  bist  du,  Saladin?  wie  spielst  du  beut  {schnell)? 
'nicht  gut?  ich  dachte  doch'.    Siltah.  für  mich  —  und  kaum. 

2, 226 ; 
kaum  will  mir  die  nacht  noch  frommen, 
denn  die  träume  seiher  kommen 
nun  in  trauriger  gestall.    Gotue  1,101; 

wo  jenseits  auf  höhen  . .  der  feind  einen  kaum  übersehbaren 
(fast  unübersehbaren)  halbzirkel  bildete.  30, 78 ; 

den  schnollcmpfundnen  ersten,  kaum  verstandnen  blick. 

41,252; 

kaum  gibt  wahres  gefühl  noch  durch  verstummen  sich  kund. 

Schiller  76'; 

kaum  warf  noch  einen  bleichen  Schimmer 

die  holTuung  auf  den  linslern  weg.    49"; 

noch  schlummerts  tief  in  lagers  räum, 

die  Sterne  steigen  auf  und  nieder, 

die  todtenstllle  regt  sich  kaum.    Körner  leier  u.  schw.  14; 
die  häche  gehen  rauschend  nieder 
durch  die  dämmernde  cinsamkeit, 
kaum  noch  hört  man  einen  hirten  singen. 

EtciiENOORFF  ged.  397. 

Daher  kaum  mehr,  'beinahe  nicht  mehr',  statt  des  geteöhnlichen  kaum 
noch,  in  jenem  wird  das  verneinende  in  kaum  gefühlt:  dasz 
ihr  flugs  der  bansch  (batich\  so  wehe  thale,  dasz  sie  kaum 
mehr  keuchsen  kunle.  Scuocu  slud.  fJ4";  diese  güldnen  Zeilen 
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der  deutschen  Handlung  kommen  wol  niemals  wieder,  sie 
«erden  kaum  mehr  geglaubt.  Moser  jialr.  phunt.  (ms)  1,200. 
gehäuft  kaum  noch  mehr,  im  munde  der  Iteclia  die  mit  höchster 
utigeduld  spricht: 

ihr  hal)t  euch  sehr  verweilt,  mein  vater.    er 

wird  kaum  noch  mehr  zu  Hellen  sein.    Lbssing  2, 242. 

3)  Schon  in  einigen  dieser  beispicle  nimmt  der  begriff  läse  eine 
neue  Wendung,  das  kaum  geht  von  der  sachc  ab  mehr  auf  die 
meinung,  das  urlheil  des  sprechenden  über,  es  trird  wie  schwer- 
lich, wol,  gewiss  und  viele  andere  ein  mittel,  der  ausgesprochenen 
ansicIU  eine  bestimmte  stärke  zu  geben,  den  grad  zu  bestimmen 
wie  weit  sie  gellen  solle;  aus  dem  'beinahe  nicht'  wird  'nicht 
leicht',  'wol  nicht',  'nach  meiner  meinung  nicht'  u.s.w.: 

ich  west  dich  kaum  pasz  zu  bedeuten 
dan  ein  merwunder  hei  sunst  leuten. 

B.  Folz  in  den  fastn.  sp.  1275, 

ich  wüszte  dich,  so  viel  ich  kann,  nicht  besser  zu  vergleichen ;  des- 
halb er  (Jesus)  uns  halt  mit  fleisz  underwisen  und  gereizet 
zu  beten,  es  ist  koum  ein  werk,  darzii  er  uns  also  fleiszik- 
lich  gereizet  hat.  Keisersuerg  irrig  seh.  H3"; 

ich  acht  und  halt, 

kaum  l*chwirlicli)  dein  gestalt 

im  ganzen  reich  wird  Funden.    ,4m&r.  Ib.  43, 29; 

nu  stirbet  kaum  jemand  umb  des  rechtes  willen.  Itüm.  5, 7; 
ach  gott!  wie  doch  mein  erster  war, 
lind  ich  nicht  leicht  auf  dieser  weit  den  andern! 
es  konnte  kaum  ein  herziger  närrchen  sein.    Götbb  12, 155, 

nicht  leicht  und  kaum  könnten  da  geradezu  die  stellen  tauschen  ; 
in  Deutschland  war  es  noch  kaum  jemand  eingefallen  jene 
ungeheure  privilegierte  niassc  zu  beneiden.  48,  71,  das  isl  so 
ziemlich  'ich  glaube  nicht  dusz  . ..'; 

'die  gegenwärtge  zeit 
ist  noch  an  mehrern  wunderdingeu  fruchtbar'. 
königin.  an  gröszern  kaum.  Schiller  281'. 

So  besonders  bei  zahlen-  oder  gröszenbeslimmungen,  die  man  im 
aussprechen  noch  beschränkt: 

mancher  mit  sunden  gfit  gewint, 
dar  umb  er  in  der  hellen  hrint. 
sin  erben  achten  das  gar  klein, 
sie  hüllen  im  nit  mit  eim  stein, 
sie  lösten  in  kum  mit  eim  pl'und. 

ühänt  narr.  3,21, 

'nicht  einmal  ein  pfund,  glaub  ich'  würden  sie  an  seine  auslüsung 
wenden;  halls  mit  jederman  freundlich,  vertrawe  aber  unter 
tausent  kaum  einem.  Sirach  0,  6 ;  es  sind  kaum  zehn  mann 
gesund  wiedergekommen,  so  oft  in  der  heutigen  gclehrtcnsprache, 
z.  b.  ein  beweis  wird  sich  kaum  finden ;  der  erste  sutz  ist 
richtig,  kaum  der  zweite;  die  conslrucliun  ist  richtig,  aber 
kaum  entsprechen  ihr  die  thatsachen.  das  ist  nichts  als  ein 
unsicheres  oder  vorsichtiges  nicht,  'nach  meiner  Überzeugung  nicht '. 
In  'ich  glaube  kaum'  und  ähnlichen  ist  kaum  oß  der  rest  des 
abhängigen  salzes,  der  aus  dem  zusammenhange  klar  isl,  z.  b. 
wird  nicht  bald  friede  werden?  anlwoii :  ich  glaube  kaum, 
d.  i.  ich  glaube,  'kaum',  glaube,  er  wird  kaum  werden,  auch 
blosz  kaum  in  der  antwort:  'kann  man  denn  zu  gut  von  den 
menschen  denken?'  Vult  lachte  und  sagte  'kaum!'  J.  Paul 
flegelj.  11804)  1,120. 

41  Eigen  ist  ein  jetzt  vergessenes  kaum  nicht  als  starkes  'bei- 
nahe'; denn  da  kaum  ist  'beinahe  nicht',  so  hebt  ein  wirklich 
zutretendes  nicht  jenes  gedachte  auf,  und  bleibt  'beinahe':  man 
sagt,  und  ist  kaum  nicht  war,  das  mehr  Schweizer  in  Frank- 
reich als  in  ihrem  land  werden  auferstehn  (beim  jüngsten  ge- 
richl).  Fischart  Garg.  27*  (37),  er  meint  'und  es  wird  so  ziemlich 
richtig  sein';  ob  mich  nun  wol  dergleichen  unbillige  wider- 
werligkeit,  die  ich  ohne  meinen  verdienst  tragen  musz,  ofter- 
mals  kaum  nicht  zwinget  wie  Nero  zu  sagen  'vollem  ncscire 
titeras',  jedoch  habe  ich  u.s.w.  Opitz  poelerä  vorr.  A2"; 

hier  ist  nichts  denn  finstre  nacht, 

blinde  schatten,  schwarze  holen, 

da  (wo)  die  einversperrlen  seelen 

kaum  nicht  werden  umgebracht.    Fleming  297. 

Doch  findet  sich  auch  kaum  mit  einer  negalion  so,  dasz  nach 
alter  deutsdier  weise  (s.  kein  4)  die  beiden  Verneinungen  ein- 
ander nicht  aufheben,  sondern  verstärken: 

nichts  mag  kaum  sein  so  ungelegen  (schwiert;), 

welchs  nicht  die  arbeit  bring  zuwegen.    Fischart  gl.  schiff  43; 

aber  S.  Urbans  plag,  ihren  (ihr)  keiner  kaum  entfliehen  mag. 
groszm.  90  (018  Seh.). 


b)  Verstärkungen,  a)  mhd.  war  körne  der  Steigerung  fahia, 
kömer  (kiumer  fundgr.  1,380"),  körnest,  z.  b. :  du  wirdest  als 
körne  rieh  mit  der  unö  als  mit  der  e,  oder  kümer.  Bertiioi.o 
279,2  (80  KL). 

b)  wie  diesz  als  körne,  'so  kaum',  hicsz  es  auch  vil  körne, 
wie  körne,  swie  köme,  körne  genuoc  Stricker  Karl  8123.  mit 
dem  ausrufend  steigernden  wie  noch  im  15.  jh.,  bei  Witten- 
weileR  : 

wie  chaum  bestuond  er  auf  der  erd 

und  mochte  recht  gesprochen  'ja'!    ring  32',  31, 

'mit  welcher  mühe!'  im  16.  jh.  häufig  gar  kaum,  axaegreMuuu 
241*,  noch  im  17.,  nun  auch  verloren:  dar  nmbe  so  mugen  sie 
die  rechten  warbeil  gar  käme  oder  villichtc  nimmer  mer 
begrifen.  theologia  deutsch  cap.  13; 

si  sprach,  ich  bin  her  chomen 

gar  kaum  mit  groszer  eil.    llätzl.  15'; 

wa  ein  münsch  ursach  hat  zu  Sünden  (die  da  gar  manig- 
faltig  ist),  so  enthalt  sich  ein  münsch  gar  koum.  Keisers- 
uerg klapjiermaul  Bl'; 

erberkeit  musz  venr  binden  stau 

und  kumht  gar  kum  uf  grünen  zwig.    Brant  narr.  83,9; 
durch  lieb  kam  er  in  grosze  not, 
er  ist  gar  kaum  entrunnen.    Umlands  volksl.  252; 
weil  wir  durch  unser  sünd  entwicht 

sind  nun  gar  kaumb  würdig  und  werdt.    II.  Sachs  bei  Göz  4, 103; 
wo  ist  das  grosze  hihi  der  sonnen  zu  Rhodis, 
das  seinen  anraten  mich  gar  kaum  umbklaftern  liesz? 

Opitz  :t,  283. 

fast  kaum  führt  Heynatz  antib.  1,  405  an  aus  dem  'deutschen 
Barre'  3, 444:  die  Deutseben  halten  dergestalt  abgemattete 
pfenlc,  dasz  sie  sich  fast  kaum  halten  konnten,  diesz  fast 
oberd.  gleich  sehr. 

c)  eine  neuere  Verstärkung  ist  nur  kaum : 

Saladin  verfügt 
von  zeit  zu  zeit  auf  abgelegnen  wegen 
nach  dieser  veste  sich,  nur  kaum  begleitet.    Lessing  2,220; 

jener  denkt  nur  kaum  mit  seinen  äugen,  dieser  sieht  auch 
mit  seinen  gedanken.  8,244;  machen  sie  sich  gefaszt  mehr 
als  eine  nachricht  zu  lesen,  wovon  die  geschichtschreiber  der 
kirche  nur  kaum  murmeln.  8,  374;  Miller,  ich  weisz  nur  kaum 
noch,  wie  ich  in  sein  haus  kam  —  was  war  die  Veranlas- 
sung? Schiller  209".     es  scheint  jetzt  auch  vergessen. 

d)  verdoppelt  kaum  kaum,  oder  kaum  und  kaum: 

der  miethling  (lohe  weg,  der  wilde  wolf  brach  ein 
und   liesz  mich  schwaches  vi e h  kaum  kaum  noch  übrig  sein. 

Fleming  30; 

ich  war  kaum  kaum  kommen,  modo  accesseram,  und  noch 
kühner  'kaum-kaumlich  wollte  es  angehen,  difficuller  alque  aegre 
fiebal'  Stieler  941  (s.  kaumlich); 

dasz  man  vom  bäum  den  schatlcnhaum  kaum  kaum  noch  unter- 
scheiden kann.    Druckes  7,  IIb; 
dem  noch  von  auszen  erschien,  im  leben,  die  himmlische  gottheit, 
die  der  neuere  kaum,  kaum  noch  im  herzen  vernimmt. 

Schiller  84', 

das  komma  zwischen  beiden  kaum  dürfte  dem  sinne  nach  nicht 
stchn; 

kaum, 
und  kaum,  kann  ich  es  nun  erwarten,  was 
er  mir  zuerst  befehlen  wird. 

Lessing  2, 252  {Nathan  2,7), 

da  sind  die  kommata  wol  bedacht,  sie  slehn  schon  in  der  1.  ausg. 

des  Nathan  1779  s.  104; 

weil  unsre  hauslust  manches  trieb, 
was  kaum  und  kaum  in  schranken  blieb. 
Voss  (I82ÖJ  4,  154. 

kaum,  und  aber  kaum,  vix,  ac  nc  vix  quidem.  Stieler  941. 
vortrefflich  isl  eine  Verstärkung  in  der  sehwäb.  mundart,  iiukaum 
Sciimiu  333,  mit  dem  un  nie  in  unwirsch,  Unkosten  u,  u. 

6)  Kon  der  zeit,  kaum  mit  seinem  knappen  musz  auf  die  zeit 
angewandt  hat  eine  weitere  entwickelung  verunlaszt.  die  mhd.  noch 
unbekannt  scheint,  das  schiff  soll  eben  absloszcn.  man  tritt  noch 
eben  mitfahren:  steig  ein,  es  ist  kaum  ein  augenblick  zeit 
übrig;  der  eingestiegne  sagt  dann:  ich  halte  kaum  noch  zeit 
über  die  landungsbrücke  zu  kommen,  so  schnell  stiesz  das 
schiff  ab,  er  hatte  sie  aber  doch  noch,  eben  knapp  abgeschnitten ; 
dann  aber  sagt  er  mit  einer  Übertreibung  wie  sie  die  erregung  mit 
sielt  bringt:  ich  war  kaum  über  die  landungsbrücke.  als  man 
sie  abnahm  und  das  schiff  absliesz,  oder  nachdrücklich  voran- 
gestellt:  kaum  war  ich  hinüber,  so  nahm  man  sie  ab.     kurz 
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kaum  gewann  auf  solche  weise  die  bedeutung  ton  'eben  erst'  {wie 
ähnlich  nur),  aber  weit  schärfer  als  diesz.     so  denn 

a)  allein:  ich  bin  kaum  {oder  kaum  erst)  von  der  reise 
zurückgekommen  und  musz  schon  wieder  fort,  deutliche  Über- 
treibung; kaum  angelangt  ward  er  von  der  polizei  gefaszt; 
er  spielt  und  gewinnt  oft,  aber  kaum  gewonnen  geht  das 
geld  wieder  fort;  'ist  ß.  nicht  hier?'  er  ist  kaum  fort,  eben 
erst  weggegangen. 

sein  antlitz,  kurz  zuvor  so  welk,  so  todlcnhleich, 
winl  ieuerroth,  sein  puls,  der  kaum  so  träge 
und  muthlos  schlich,  verdoppelt  seine  schlage. 
Wiela.nd  Oberon  8,  Kl, 
kurz  zuvor  und  kaum  völlig  gleichbedeutend ; 

das  meer,  so  fürchterlich 
kaum  aufgebirgt,  sinkt  wieder  bis  zur  glätte 
des  hellsten  teichs.    Uns.  8,31; 
denn  vor  andern  verlieh  der  Schmeichlerin  Amor  die  gäbe, 
freude  zu  wecken,  die  kaum  still  wie  zu  asche  versank. 

Götiih  1,272; 
du  übst  die  alten  Zauberlieder, 
du  lockst  ihn  der  kaum  ruhig  war.    1,70, 

da  mischen  sich  die  zeitliche  und  die  ursprüngliche  bcd. :  'eben 
erst'  und  'mit  mühe',  ganz  eigen  ist  folg.  gesagt:  {alles  schlä/l), 
mich  hälts  wach,  dasz  es  kaum  ist  wie  ich  noch  mit  dir 
zusammen  war.  Bettine  br.  1, 14C,  kurze  zeit  erst  her  ist. 

b)  verstärkt  durch  noch,  wie  von  dem  'noch  nicht'  entnom- 
men, das  in  dem  kaum  noch  versteckt  ist: 

und  eilt  den  alpcn  zu  das  erste  gras  zu  Finden, 

wo  kaum  noch  {eben  ertt)  durch  das  eis  der  kriiuter  spitze 

sprieszt.     Haller  (1777)  31; 
und  ihr,  noch  kaum  so  sanlt  wie  Amors  holde  braut, 
giebt  die  Verzweiflung  itzt  die  äugen  von  Medusen. 

Wiki.and  Uberon  5,  44  ; 

die  schranken  sind  noch  kaum  geöffnet,  und  man  (rollte  die 
wettläufer  lieber  schon  bei  dem  ziele  sehen.  Lessing  7,451; 
wir  haben  eine  Übersetzung  vom  Shakcspcar.  sie  ist  nocli 
kaum  fertig  geworden,  und  niemand  bekommen  sich  schon 
mehr  darum.  7,  68  ; 

kaum  hau'  er  noch  das  geld  empfangen, 

so  rief  der  witzge  delinquent  .  . .    Gkllkrt  (1781)  I,  212; 

hier  auf  dem  strobe 
liegt  die  erst  entbundene  trau  des  reichen  besitzers, 
die  ich  mit  stieren  und  wagen  noch  kaum,   die  schwangre, 
gerettet.    Guriin  40,24s. 

c)  mit  einer  conjunetion :  als  mt  Isaac  volendet  halle  den 
segen  über  Jacob,  und  Jacob  kaum  hin  aus  gegangen  war 
von  seinem  valer  Isaac,  da  kam  Esau  sein  bruder  von  seiner 
jaget.  1  Mos.  27,  30; 

doch  wenn  sich  kaum  die  lauen  lüfte  rühren, 

ist  hlum  und  gras  und  mensch  nicht  mehr  zu  spüren. 

Canitz  (1734)   178; 
wenn  kaum  die  lerchen  noch  den  frühen  tag  begruszen  ,  .  . 
eutreiszt  der  bin  sich  schon  aus  seiner  liebsten  küssen. 
IIalleb  (1777)  34; 
nachdem   er   kaum  aus  dem  gefängnis  entlassen  ist,    stiehlt 
er  schon  wieder. 

d)  ebenso  dann  ohne  conjunetion  im  vordersalze: 
er  hat  kaum  ausgetrunken. 

springt  im  sein  herz  entzwei.    Uiilands  volksl.  213; 

das  volk  het  kaum  ihr  wünsch  verricht, 

verlor  das  schul' sich  aus  dem  gsicht.    Fischart  gl.  schiff  527; 

kaum  war  der  vater  todt,  so  kömmt  ein  jeder 

mit  seinem  ring  . .  .    Lutma  2,278; 

kaum  ist  das  erste  hlatt  in  Frankreich  abgezogen, 

so  feuchtet  Deutschland  schon  zur  Übersetzung  bogen. 

J.  B.  Michaelis  1,  12t ; 
kaum  kamen  die  letzten  in  sichern  port, 
so  rollte  das  letzte  getrünuner  fort.    Iüjrger  ged.  (1789)  2,  dl ; 
doch  dem  war  kaum  das  wort  entfahren, 
mächt  eis  im  busen  gern  bewahren.    Schiller  50'; 
kaum  seil  ich  mich  im  ebnen  plan, 
flugs  schlagen  meine  doggen  an.    tili'. 

da  entspinnt  sich  die  bcd.  'sobald  als  . .'  und  zwar  in  der  schärf- 
sten bezoiehnung  die  möglich  ist.     noch  kürzer  und  schärfer  wird 
der  vordersalz  gcfaszl  durch  das  blosze  part.  praet.  {gramm.  4, 909) : 
kaum  gesprochen,  so  geschah  es.    Herder  Cid  54; 
kaum  gesagt,   da  entflog  zu  dem  binsigen  sumpfe  der  knabe. 

Voss  Luise  1,210; 
kaum  gesagt,  so  enteilte  Marie,  die  geschäftige  bausmogd. 

Idyll.  13,147; 
kaum  gedacht,   kaum  gedacht, 
wird  der  lust  ein  eud  gemacht.    W.  Hauff. 

e)  aber  noch  einfacher  wild  in  erregter  und  dichterischer  rede 
iit  ganze  periode  gefaszt.  in  tiefster  bewegung,  mit  aufhebung 
aller  salzzeichen,  jammert  Gretchen  : 


ich  bin  ach  kaum  alleine, 

ich  wein,  ich  wein,  ich  weine, 

das  herz  zerbricht  in  mir.    Götue  12, 190, 

sobald  ich  nur  allein  bin,  so  weine  ich,  dasz  u.  s.  w. ;  beinah 
ebenso  kann  der  gemeine  mann  sagen:  ich  bin  kaum  allcine, 
kommt  auch  der  Störenfried  schon,  auch  in  des  Epimenides 
erwachen  einmal  mit  kahlem  nachsatz  und  ohne  die  sonst  dabei 
nötige  Umstellung : 

kaum  ist  ein  groszes  werk  getban, 

ein  neues  war  (da  war  e.  n.)  schon  ausgedacht.    13,273. 

gewöhnlich  tritt  da  und  on  als  band  des  nachsatzes :  ich  seh  es 
kaum  und  das  Unglück  ist  geschehen,  da  war  das  Unglück 
schon  geschehen  : 

kaum  hat  der  Vögel  chor  zu  singen  angefangen, 

und  uns  ist  alle  lust  in  lauter  leid  versetzt.    Mumme  geil.  203; 

kaum  viermal  hat  der  mond  erneuert  seinen  schein, 

und  siebt  man  wie  der  tod  den  lebensfadcn  schueidc.    349. 

Im  vordersalze  tritt  in  gewissen  fällen  dürfen  {d.  i.  brauchen)  aus- 
hilflich ein : 

des  kleinen  wiege  stand  zu  nacht 

an  meinem  bett,  es  durfte  kaum  sich  regen, 

war  ich  erwacht.    Götui  12,103, 

d.i.  sobald  es  sich  kaum  regle,  eigentlich:  es  brauchte  sich  beinahe 
nicht  zu  regen,  noch  ehe  es  sich  wirklich  regte,  das  ist  volks- 
mäsziges  und  hausdeutsch,  z.b.  von  einem  verzogenen  kinde :  er 
darf  kaum  lallen  {oder  winken  it.  ä),  wird  ihm  sein  wunsch 
erfüllt,     ebenso  ich  darf  nur,  blosz  . . . 

f)  man  hat  ernstlich  den  versuch  gemacht  diesz  kaum  vollends 
zur  conjuncliun  zu  erheben,  so  Hurter  im  leben  k.  Ferdinands  II. 
7,233:  kaum  der  herzog  gestorben  war,  wurden  die  katho- 
liken  thetls  vertrieben  llieils  niishandelt,  und  öfter  daselbst: 
sagt  man  in  Österreich  so?  den  Übergang  dazubildel  kaum  dasz  . . 
für  'als  kaum  . .',  manche  andere  conjunetion  ist  nur  durch  ein 
solches  ursprünglich  verbindendes,  dann  übergangnes  Ans/,  dazu 
geworden,  wie  damit,  nachdem,  währenddem,  trotzdem : 

kaum  dasz  der  zofe  band  den  langen  anputz  endet  .  .  . 
so  lächelt  alles  schon  in  ihrem  angesicht. 

ZaciiariX  verwandt.  3,7; 
kaum  dasz  ich  Itacchus  den  lustigen  habe, 
kommt  auch  schon  Amor  der  lächelnde  knabe.    Schiller  50'. 

7)  Dieses  kaum  dasz  dient  aber  auch  auszer  solchem  perioden- 
bau.  mit  einer  elliptischen  Wendung  wie  ähnlich  nur  dasz  .  ., 
blosz  dasz  . .  |2.  815),  in  dem  kaum,  nur  ist  dann  ein  ganzer 
gedanke,  salz  verborgen:  ärmliche  kleider,  kaum  dasz  sie  die 
blösze  decken; 

kaum,  dasz  sich  je  ein  paar  also  geliebet  hat! 
Morhof  yeit.  208, 

das  komma  steht  im  druck:  es  ist  kaum  möglich,  kaum  dage- 
wesen oder  ähnlich; 

die  zählte  sie  mit  wenig  freude 
und  sprach  :  kaum  dasz  ichs  dulden  kann  — 
bei  allen  Weibchen  die  ich  weide 
trelT  ich  nur  einen  widder  an.    Hagedorn  3,36; 
die  sonne  stieg  indesz  blutroth  zum  borizonte, 
kaum  dasz  ihr  trüber  stral  auf  Leipzig  blicken  konnte. 
Zacharia  renomm.  0, 18, 

d.  i.  'kaum  so  viel  vermochte  sie  noch,  dasz  . . .'; 

und  kaum  dasz  sie  zur  zier  dergleichen  thut, 
als  widerstände  sie.    Wielasd  23,  25!); 

kaum  dasz  er  ganz  von  weiten,  so  viel  ich  mich  erinnere,  an 
einer  einzigen  stelle,  auf  seine  liebe  gegen  die  alle  religion 
zielt.  Lessing  3,282;  kaum  dasz  ich  mich  halle,  nicht  auf- 
fahre, zu  dir  hinrenne  und  mir  deine  cinwilligung  erzwinge. 
GöTBB  18,98;  es  ist  sehr  Irübc,  groszer  leluer,  kaum  dasz 
hie  und  da  ein  Sternchen  durchhlinkt.  11,133;  kaum  dasz  er 
seinen  triumph  in  gegenwart  Olliliens  verbarg,  so  sprach  er 
sich  gegen  Charlotten  laut  aus.  17,  299,  das  geht  zugleich  über 
in  'während  er  Icuum  {mit  mühe,  beinahe  nicht)  . . .'; 

gewiss  nicht, 
kaum  dasz  ich  zweimal  sie  gesebn.    Schiller  269' 
wie  jauchzt  meine  seele 
und  singet  in  sich  ! 
kaum  dasz  ichs  verhehle, 
so  glücklich  bin  ich.    Eichendorff  geil.  2S8; 

ich  wäre  um  ein  haar  den  berg  hinab  gekollert,  kaum  dasz 
ich  noch  in  einen  dornstrauch  greifen  konnte,  geht  über  in 
'wenn  ich  nicht  noch  .  .  halte  greifen  können';  ich  weisz  nicht 
wie  das  slroli  feuer  gefangen  hat,  kaum  dasz  ein  kleines 
fünkchen  in  die  nähe  hin  flog;    jetzt  ist  die  luft  milde  wie 
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im  sommcr,  und  kaum  dasz  liier  und  da  ein  regentag  das 
wolkenlose  blau  des  klaren  himmels  unterbricht.  W.  v.  Hum- 
boldt an  eine  freundin  2,  oo.  rfie.se  Wendungen  gehören  vorzugs- 
weise der  gesprochenen  spräche  'in,  sie  haben  etwas  ließiges,  die  ge- 
mütsbewegung  malend.  Dann  auch  ohne  dasz  und  salz :  die  wunde 
ist  schlecht  geheilt,  er  musz  sich  ängstlich  in  acht  nehmen, 
kaum  ein  kleiner  diätfehlcr  und  der  schmerz  ist  wieder  da; 
kaum  ein  schöner  tag,  so  war  er  gleich  von  so  schwüler 
hitze  .  .  .  dasz  sich  ein  gewilter  zusammenzog  und  wieder 
kühle  und  regen  herbeiführte.  W.  v.  Humboldt  o.  a.  0.  1,  362. 

81  auch  durch  ellipse  erklärt  sich  ein  seltener  gebrauch  von 
kaum,  wo  es  als  'doch  wenigstens'  auftritt  und  seine  nalur  ganz 
zu  verleugnen  scheint,  in  Leipzig,  Dresden,  Bautzen  sagt  man 
ganz  gewöhnlich:  nein,  nein,  ich  gehe  gleich  mit,  da  hab  ich 
kaum  das  vergnügen  deinen  bruder  kennen  zu  lernen;  ich 
ärgere  mich  nicht  über  das  regenwetter,  da  rück  ich  kaum  mit 
meiner  arbeit  vor;  lasz  nur  das  alte  haus  einfallen,  da  musz 
er  kaum  ein  neues  bauen,  da  kann  ers  kaum  nicht  wieder 
flicken  lassen,  ebenso  in  Thüringen,  Schlesien:  gut,  da  brauch 
ichs  kaum  nicht  zu  sagen;  wenn  dus  nicht  nimmst,  behalt 
ichs  kaum.  Weinhold  42'.  lohen  Kädlein  529'  nahm  es  auf, 
mit  steinchen  als  dial.  bezeichnet:  kaum,  dann,  doch,  z.b.  so 
haben  wir  kaum  noch  eine  kleine  lust  gehabt,  bei  schriß- 
slellern  ist  es  äuszerst  selten;  Gei.i.ert  hat  es  aus  dem  munde 
eines  bauern:  er  sagte  dasz  er  einen  kleinen  söhn  halte  .. 
der  ihm  des  abends,  wenn  er  von  der  arbeit  käme  . .  etwas 
daraus  vorlesen  sollte  laus  Gellerts  fabeln),  so  wtirde  er  kaum 
nicht  in  die  schenke  gehen,  briefe  1758  s.  133,  14.  brief  (werke 
1840  3,102,  1784  4,129).  es  wird  meist  mit  einem  ganz  beson- 
dern ton  gesprochen;  der  fall  ist  allemal  ein  solcher  dasz  man  sich 
in  eine  beschrdnkung,  etwas  unangenehmes,  uneruorteles,  neues 
zufrieden  oder  fröhlich  schickt,  indem  man  daraus  einen  andern 
auch  nicht  gehoßen  getrinn  berechnet,  das  kaum  enthält  eine  aus- 
lassung,  eigentlich:  mags  immer  regnen,  da  rück  icli  doch  mit 
meiner  arbeit  vor,  wozu  ich  ohne  das  kaum  gekommen  wäre; 
davon  bleibt  allein  kaum  und  springt  in  den  hauplsatz,  wie  Par- 
tikeln und  betlieuerungen  gern  springen,  sehr  ähnlich,  wo  nicht 
gleich  ist  übrigens  schon  ein  mhd.  kiune,  z.  b.  Parz.  433,4  waj 
denne,  belibe  ich  küme!  d.i.  offenbar:  Und  nichts,  wenn  ich 
nur  eben  noch  bleiben  kann,  genauer:  wenn  ich  zwar  kaum, 
aber  doch  noch  unterkommen  finde. 

91  blosz  Willkür  ist  es,  wenn  sich  im  17.  18.  jh.  kaum  als 
adj.  gebraucht  findet:  mit  kaumer  (verdruckt  kummer)  noth 
Iüdlein  529',  wie  mit  genauer  noth; 

er  kann  mit  kaumer  nnlit  die  äugen  von  ihr  kehren, 
wenn  über  tisch  er  sitzt.    Nkumark  lustw.  150, 

es  ist  das,  wie  wenn  wir  theilweise  K.  ä.  jetzt  als  adjeetiv  brauchen. 

KAUM,  RÄUMEN,  s.  keim,  keimen. 

KAÜMERLICH,  mit  mühe  und  not;  in  einem  Schauspiel  (um 
1100)  sagt  der  erstandene  Jesus  zu  den  Jüngern: 

wie  mügent  üwer  herz  so  herte  sin 

und  so  tum  und  so  touben  (taub,  gedr.  toben) 

da;  ir  so  kümerlich  went  glouben  (gedr.  globcn). 

Mosk  sctiausp.  des  tnitteta.  1,257. 

es  ist  hauptsächlich  schweizerisch,  elsässisch :  wenn  (denn)  kümer- 
lich, ja  etwann  nimmerme,  mag  man  zu  hilf  kummen  einem 
leib  der  da  also  geletzt  ist  (mit  kasleiung).  Keisersb.  eschengr. 
bl';  am  morgen  stuhnd  der  (kranke)  doclor  kaümerlich  auf. 
Tu.  Platter  154,  in  Fechters  ausg.  73  kümerlich.  es  scheint 
erweiterung  von  kaumlich  (s.  d.),  als  wäre  es  comparativ,  wie 
neuerlich  von  neulich,  nacher  WH  nach,  zugleich  mit  crinnerung 
an  kümmerlich,  was  oß  nahe  an  kaum  rührt,  z.  b.  sich  küm- 
merlich ernähren,  so  gibt  Dasypodius  202'  geradezu  vix,  küm- 
merlich, schwerlich  (in.  der  ausg.  1547  aber  kümerlich).  bei 
Maaler  241*  kaümerlich,  haud  ferme,  nit  leichtlich,  kaümerlich 
reden,  verba  trahere,  der  (d.  i,  wenn  einer)  die  Wörter  kaum  für- 
hin  bringen  mag,  nach  Fris.  552",  in  der  zweiten  stelle  aber  steht 
da  kummerlich  1362"  (ausg.  von  15741.  noch  Hevnatz  antik. 
2,176  nennt  es,  als  veraltet  oder  in  kümmerlich  übergegangen. 
KAUMET,  erweiterung  von  kaum :  es  ist  ein  pompa  draus 
worden  und  nur  ein  weltlicher  schein  kaumet  überblieben. 
Luther  1,187';  umb  rechts  willen  kauinet  jemand  stirbet. 
3,28'  (Rom.  5, 7);  (fürsten)  welche  kaumet  bürger  sein  möchten 
zu  Babylon.  3, 248 ;  das  kaumet  ein  Scherben  überbleibet. 
3,424;  das  er  kawmet  tröpfelt.  4,53"  «.  o.,  s.  4,62".  144'. 
5,515".  7,54";  auch  in  der  bibel,  z.b.  apost.  27,10,  während  es 
\Petr.  4,18  in  der  ausg.  1545  entfernt  ward  (erst  kaumet,  dann 
kaume);  die  sehen  nit  die  ding  an  inen  selbst,  sonder  kaumet 


geringe  schatten  der  ding.  Melanciitiion  hauptarl.  der  heiligen 
sehr,  verileiilschl  22;  die  kaumet  den  stein  scheiden.  Matiiesius 
Sar.  31';  in  einem  lied  aus  Leipzig  von  1547: 

mnn  thet  maneli  hundert  scliüsz  daran, 

dem  ihurm  sah  man  es  kaumet  an.    Soltau  1,382. 

man  kan  kaumpl  aussprechen,  was  vor  ein  unterscheid  sei  . . 
Barth  weiberspiegel  Leipz.  1565  8",  für  kaumt. 

Dem  kaumet  ähnlich  ist  kaumend,  was  Luther  auch  brauchte, 
z.b.  in  der  flugschriß  an  den  deutschen  ndel  F4":  seintemal  der 
kaumend  solcher  ampt  warten  kan,  der  ein  cinigs  haus  re- 
gieren musz.  dann  kaumends  in  Franken  (Schmeller  2,291), 
kaumenden  das  FRiscn  aus  dem  10.  jh.  belegt.  Das  einsilbige 
kaum,  das  doch  oß  so  viel  nachdruck  trägt,  muszle  eine  vollere 
form  wünschenswert  machen  (vgl.  kaumlich);  es  ist  vielen  anderen 
Partikeln  ebenso  gegangen,  s.  z.  b.  2,  952.  954. 

KAUMIG,  s.  kahmig. 

KAUMITTEL,  n.  arzneimillcl  das  gekaut  wird,  maslicatorium. 

KAUMLICH,  kaum  mit  neuer  adverbialendung.  Stieler  941 : 
(büchlcin)  also  verzert,  abgenützt  . . .  das  man  kaumlieh  den 
anfang  und  das  end  am  rand  und  bort  bat  können  erkennen. 
Garg.  33"  (48  Seh.),    schon  mhd.  kümliche.     >.  kaümerlich. 

KAUNG,  m. :  ihr  müszt  wahrlich  auf  erden  ein  'nöllier 
kaung'  und  lächerlicher  fisigunkus  gewest  sein,  weil  ihr  die 
schnacken  und  grillen  auch  bisz  biehcr  (in  die  hülle)  behalten. 
Phii.ander  gesiebte  1650  1,  409,  zu  einem  sj,it:findigen  /Hehler 
gesagt,  in  da  ausg.  Frkf.  1644  s.  375  steht  gut  hd.  ein  Qöthlicher 
kund,  und  kaung  ist  nur  elsässische  vollisaussprache  von  kund, 
wie  in  Arnolds  Pfingstmontag  staund  stunde,  gsaund  u.  a.,  und 
bung  für  hund  Stöbers  eis.  volksb.  1,  54  (Weinhoi.d  alem.  gr. 
s.  144.  102),  durch  einflusz  des  nasal  gesprochenen  n. 

KAUNICHT,  s.  kahmig. 

KAUPE,  /.  1)  federbüschel  auf  dem  köpfe  mancher  rögel ; 
so  bei  Alberus  kaup  apex,  apiculus,  ein  kaupp  uf  des  huns 
oder  vogels  heubt,  und  noch  in  der  Wetterau  (Weigand  1,572); 
auch  in  Thüringen  kaupe,  gewiss  auch  in  andern  nid.  Inndslrichen  ; 
vgl.  käupicht,  am  Mittelrhein  ebenso  gaupe,  auch  gaupel  (Kehrein 
153).  dasselbe  ist  offenbar  bei  Trociius  Leipz.  1517  N  l'  dy  kube, 
apex,  galerus  (Bief.  40".  256"),  unter  körperthalen  genannt,  nach  dem 
köpfe  (haarschopf?),  also  au  urspr.ti;  es  wird  wol  auch  kaube  noch 
zu  finden  sein.  Das  h  der  allmeiszn.  form  stimmt  zum  f  in  nl.  kuif 
gleicher  bed,  (kuifhen  henne  mit  einem  schöpfe),  das  überhaupt  an 
jenem  kübc  seinen  rechten  anhält  findet  (nl.  ui  gleich  mhd.  ü) ; 
ebenso  in  Aachen  kuff  f.  (kuffhohn  kauphulm).  das  thür.  weiter. 
p  aber  stimmt  zu  den  vcrtcandlen  und  gleiclibed.  kuppe,  koppe 
(auch  köpf),  und  kappe  in  völlig  gleicher  bed.  (so  gölting.,  auch 
Schweiz.,  s.  sp.  198  Denzler).  Das  worl  gehört  nomlich  zu  einem 
reich  entwickelten  allen  stamm,  der  im  vocal  wie  in  den  laut- 
stufen der  consonanten  die  gröszle  manigfultigkeil  zeigt;  auch 
haube  gleicher  bed.  gehört  dazu  (vgl.  sp.  300)  und  mit  S  im 
anlaul  (vgl.sp.U)  oberpf.  schaupe  schöpf,  büschcl,  auch  auf  dem 
vogelkopf  Heim.  3,376,  lirol.  tschaup,  Schweiz.  Isehfip  Fromm. 
3,9.10.  s.  weiter  köpf  11,1  gleich  schöpf  (schon  mftrf.l.  Merk- 
würdig ist  auch  kaupe  für  kaute  flachs  (s.  rf.),  zopfartig. 

2)  es  musz  aber  auch  zwjleich  spitze  überhaupt  bedeutet  haben, 
wie  kappe,  kuppe  auch;  Alders  apex  kann  so  gemeint  sein, 
und  es  ergibt  sich  wol  aus  kaupen,  vgl.  kaupeln,  ein  siebenbin-g. 
kfipen  m.  kuppe,  bergkuppe  Fromm.  4, 408, 30  sclwint  nur  land- 
schaftliche ausspräche  für  kuppen. 

3)  kaupe  f.  ein  worl  des  östlichen  mitteldeutsch;  in  Posen  ein 
kleiner  erdhügcl,  besonders  auf  wiesen,  z.  b.  maulwurfshügel.  Bernd 
118,  ebenso  niederlausilz. ;  kaupe  oder  bülte,  mit  gras  oder  binsen 
bewaclisenc  mauiwurfshaufen,  s.  Hartic  forstliches  conversationslex. 
Berl.  1834  445;  an  der  säclis.  Elbe  (Riesa)  gaupe,  mit  binsen 
u.  ä.  bewaclisener  wiesenhügcl,  s.  dazu  «.  1.  In  der  Piicderlausitz 
heiszl  kaupe  auch  kleine  fluszinsel,  und  eine  aclierwirtschaß  auf 
einer  höhe  zwischen  den  zahlreichen  fluszarmcn  des  Spreelandes, 
deren  besitzer  kauper  m.,  seine  wirtschaß  kaupernahrung  (neues 
laus.  mag.  30,  242).  das  trifft  völlig  mit  dem  slav.  zusammen, 
ninlerwcnd.  kupa  /.,  kupar  m.  der  kauper,  auch  oberwend.  kupa 
hügel,  insel,  und  das  ist  ein  litt.-sl.  worl,  kupa  häufe  (s.  sp.  196), 
allst,  kup"  m.,  dazu  z.  b.  auch  litt,  kupstas  m.  wiesenhöcker, 
maiilirurfsliaufe  u.  ä. 

Da  aber  der  begriff  erdhölie  (zumal  bewachsene)  sich  mil  dem 
des  vor.  kaupe  spitze  (und  Büschel)  berührt,  ist  es  denkbar,  das: 
dem  sl.  wolle  ein  deutsches  kaupe  begegnet  wäre,  zumal  das  mit 
dem  verwandten  kappe  häufe  und  spitze  sp.  196  der  fall  ist;  dos 
kappe  heiüiaufen  dort  erscheint  schles.  auch  ah  kaupcl  f.,  wettet- 
häufe  von  heu,  'köpfet'  (Krünitz  23,159). 
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4)  geradezu  Heischen  3  und  1  vermittelnd  erscheint  die  bcJ. 
huschet  gras,  binsen  u.  «.,  wie  sie  in  sumpfigem  bmlen  hinjeliiiiig 
hervortreten :  indem  der  tiras  an  den  kaupen  der  binsen  leicht 
hängen  Weiht.  Dübel  2,183';  auf  den  kaupen  in  morastigen 
ortern.  1,69";  schilf-  oder  grasekaupen.  2,249".  250';  his  sie 
(die  wilde  entc)  schwimmend  im  schilfgras,  das  dicht  am  ufer 
zwischen  kaupen  steht,  verschwunden  ist.  gartenlaube  1S58 
itr.  23  s.  331';  jeden  büschel  7vas  und  kaupe  benützt  er  (der 
fnchs)  sich  an  das  wasscr  hei  an  zu  pirschen,  das.  vgl.  bair. 
köpf  einzelnes  gcliüsch  im  felde,  und  kopflein  kleine  (doch  wol 
bciraclisenc\  fluszinsel  Schm.  2,318,  diesz  ganz  gleich  wend.  kupa. 

KAUPELEI,  f.  tauschgescltdß,  mäkelei  im  kleinen. 

KAUPELER,  m.  einer  der  kattpeleicn  macht,  im  17.  jh.  aber: 
wie  man  auch  an  etlichen  orten  Teutschlands  die  weinhändler 
kaupeler  nennet.  VV.  Spangenberg  lustgarten  107  ;  weil  viel  wein- 
käiilcr  oder  kaupler  daselhslen  durchreisen.  111.    s.  kaupeln. 

KAUPELER,  m.  gauklet;  Jongleur:  keupeler,  sallator,  qui  in 
caput  provolvitur.  Stieler  959.     s.  kaupeln. 

K A I  PK LN,  wieder  ein  md.  wort,  1)  kleine  tauSchgeschäfte  machen, 
und  zwar  besonders  heimlich,  in  unerlaubter  weise,  mit  veruntreuten 
Sachen  u.  dgl.,  wie  mauscheln,  bair.  munkeln,  läuscheln  und 
mauscheln,  lirol.  'käufein'  und  täuschcln,  Schweiz,  grützen,  tid. 
kungeln,  gölling.  keimein,  in  Aaclien  quankeln.  kaupeln  heiszt 
es  z.  b.  in  Sachsen,  in  Nordbühmen  Fromm.  2, 31,  in  Schlesien 
Weimi.  42'.  in  der  Niederlausitz,  in  Posen  Bernd  119,  überall 
nur  in  der  kindersprache ;  deuisch-ungr.  kuppeln  Sciiröer  75", 
auch  in  Thüringen.  Spangesbergs  'kaupeler'  (er  war  aus  Mans- 
feld)  ist  wol  eigentlich  mäkler,  wie  kauderer,  und  wirklich  findet 
sich  in  anem  vor.  d.  15.  jh.  underkauper,  subemptor  Dief.  559', 
gleich  dem  oberd.  underkäufel ;  so  gab  es  wol  auch  kaupen. 

Er  ist  ein  bis  in  neueste  zeit  von  den  wbb.  übersehenes  volks- 
wort,  gewiss  von  hohem  alter,  und  von  geseluchtlichem  werte,  denn 
in  seinem  hauptbegrifj  des  tausches  hat  es  den  grundbegriff  von 
kaufen  bewahrt  (sp.  325);  das  p  statt  f  darf  nicht  irren,  es  ist 
wie  in  dem  gleichfalls  milteld.  kampeln  im  Verhältnis  zu  kämpfen, 
und  das  p  stimmt  zu  dem  t  in  dem  ebenfalls  mittcld.  kauten 
tauschen,  dazu  bei  Stieler  941  kautelen  'submutarc' ,  d.  i.  (heim- 
lich) hin  und  wieder  lauschen,  also  ganz  wie  kaupeln :  ein  schönes 
beilfiel  fiir  den  auslauiwandel  in  der  wurzcl  (sp.  6).  und  auch 
die  drille  form  mit  kehlauslanl  fehlt  nicht:  dciilschungr.  käukeln, 
koukeln,  makein.  Sciiröer  68*;  vgl.  holst,  kücheln,  verlaschen, 
kiichelersch  f.  ein  weih  das  sich  gern  in  heimliche  händel  mischt 
Schutze  2,302.  «ad  damit  kuppeln  vorhin,  und  rhein.  kutschein, 
kolzcln,  heimlich  ohne  recht  verlauschen,  verkaufen  Kehrein  241, 
d.  i.  alle  drei  wurzelformen  auch  mit  kurzem,  einfachem  vocal. 
man  vergleiche  nun  koukeln  ;  kaulcln  (kauten) :  kaupeln  (kaufen 
lauschen),  und  kaufen  soll  aus  lat.  caupo  gemacht  sein!  freilich 
linl  kaufen  urspr.  ou,  kauten  aber  u,  und  auch  kaupeln  musz 
kflpeln  gewesen  sein,  da  es  die  Leipziger  volksmundurt  nie  mit  ö, 
nur  mit  au  spricht ;  aber  ou  und  u  wechseln  in  demselben  worle 
(sp.  307),  wie  viel  mehr  in  schwcsterfvrmen. 

2)  wenn  kaupeln  an  manchen  orten  blosz  das  lauschen  bezeichnet, 
tritt  anderwärts  das  hlosze  betrügen  vor  (vgl.  tauschen  :  täuschen) ; 
der  Schlesier  D. Stoppe  spriclit  von  seiner  Unfähigkeit  zu  dichten: 

zwar  könnt  ich  meinen  pflüg  mit  fremden  kälbern  treiben 
und  ein  geborgtes  wort  auf  diese  ilurcn  (blätler)  schreiben, 
allein,  kam  endlich  denn  die  kaupelet  heraus, 
so  putzte  mir  die  schäm  das  Hellt  des  lebens  aus. 

i'istc  sannnl.  von  t.  geil.  1728  s.  3. 

3)  ganz  anders  in  einer  Leipziger  kotnödic  des  17.  jh. ;  da  heiszt 
es  hm  l'kkelhering ,  der  seiner  herren  kleider,  'mänlel  und  hüte 
mit  blumnsclicn  nachtragen  soll,  er  kaupelt  die  penalkleider  an 
einander,  schleppet  sie  hinter  her  und  gehet  seinen  herren 
nach  (agiert  wol  dabei).  Sc.uoch  sluilenlenleben  El',  da  es  auf 
komische  Wirkung  durch  plumpes  Ihiin  des  /'.  abgeselien  ist,  passt 
wol  die  bed.  eines  ileulschungr.  kaupern,  zukaupern,  zerknittern 
Sciihöer  08';  darin  spricht  sich  noch  ein  andrer  stamm  kaup  ttttS. 

KAUPELN,  KAUPELN,  kippeln,  kippen;  kaupeln  in  Thüringen, 
z.b.  mit  dem  stuhle  k.,  'auf  der  kippe' schwankend  sich  bewegen, 
schaukeln,  der  stuhl  kaupelt  um  oder  «her,  u.  ä.,  nach  dem 
•uinkcipcln'  abortieren  Grimm  myth.  IUI  wol  auch  in  Hessen; 
STIELE«  969  keupelen,  nutare,  vibrari,  auch  einen  purzclbaum 
schlagen  (s.  kaupeler).  letzteres  heiszt  in  Sachsen  kaupeln,  das 
kippeln  mit  dem  stttlilc.  umkippen  u.  d.  aber  kt'peln,  genauer 
klBpein  schles.  Weinh.  40"  (ic  wol  für  mhd.  oii),  wie  gaukeln  mit 
umlaul  gaukeln,  JA*»,  kekeln,  keekeln  (vgl.  kaukeln,  koekcln). 
kaupeln  ist  auch  (Mr.  (:.  h.  nurillliiir.  kaupclsturz  m.  purzclbaum, 
Leipzig  kcekclporz),  wellmiuisch  umfallen,  stolpern,  taumeln 
Diefenrach  goth.  wb.  2, 512.     dasselbe  ist  wol,   mit   h   für   p, 


ostpreusz.  keibeln  (keiweln)  vor  sich  hinstolpern,  dasz  man  zu 
fallen  droht,  umkcibeln  umfallen  Henmg  119.  und  auch  oberd., 
schii-ah.  kaiplen,  koiplen  (angeblich  g'haiplen)  stolpern,  taumeln, 
umfallen,  koipelich  unsicher  gehend,  einen  'gheipler'  thun  ein- 
mal stolpern  Sciimid  268/'.,  sodasz  mhd.  köupelen,  koupelen  zu 
erwarten  ist.  dazu  auch  mülcnkeupel  m.  crepitaculum  molen- 
dinarium  Stieler  959,  der  schwankend  hin  und  her  geht  (vgl. 
kippel  glockenschwengel).  Stieler  gibt  aber  auch  keupen  und 
kaupen  (vgl,  dciilschungr.  keipen  umkippen  Sciiröer  09"),  sie 
klingen  au  an  kaupe  spitze,  wie  die  glcichbetl.  kappen,  kappein 
sp.  197  an  kappe  spitze  (s.  dazu  auch  kcpfenl,  kippen,  köppen 
zu  kippe,  koppe;  vgl.  kaupen.  doch  hat  kaupeln  urspr.  ou, 
kaupe  a6er  u;  näher  stchn  daher  nebenformen  von  gaukeln  : 
gaupeln,  gaupen  «.  ä.,   s.  dazu  gabeln  gaukeln,  auch  kockeln. 

Wie  alt  aber  der  stamm  in  dieser  form  ist,  wieder  nur  im  rolke 
erhalten,  zeigt  sein  auftreten  auf  der  englischen  inscl:  nordengl. 
coup,  bes.  schott.  in  reichlichem  gebrauch  coup,  cowpowre  to 
overlurn,  bildlich  bankeroll  machen,  coup  the  crceis  to  lumple 
heels  over  liead,  bildl.  sterben  ('umkimien'),  und  unehelich  gebären. 
Jamieson  sujad.  1,257";  das  ou  ist  da  gleich  mhd.  ou  wie  unter 
kaufen  sp.  323  unten,  vgl,  u.  käufer.  und  auch  in  Schweden 
luudscli.  käppla  umpurzeln,  einen  purzclbaum  schlagen.  Hietz  379". 

KAUPEN,  die  bäume  säubern.  Sciiottel  1343,  nach  Stieler 
1013  gleich  kappen,  kauper  pututor  arborum ;  kaupper,  der  die 
bäume  säubert.  Hählein.  das  bestätigt  weiter  kaupe  als  spitze 
und  buscliichler  wipfel,  s.  dazu  kappen  und  kippen. 

RAUPEN'  KEUPEN,  umkijipen  u.  ä.,  s.  kaupeln. 

KAUPICHT,  mit  einer  kaupe,  federbüschel  versehen:  (der 
phönix)  hat  rot  feddern  und  ein  keupicht  haupt;  gallina 
plumeo  apice,  ein  keupicht  hun.  Alberus.  noch  in  der  Wetterau 
so  käupig.     vgl.  koppicht. 

KAUS,  bei  Eris.  852',  Maaler  24l':  niliil  jam  mulire  audeo, 
ich  darf  nit  ein  wort  reden  oder  nit  kausz  sagen. 

KAUSCH  oder  KAUSE,  f.  auf  schi/fen,  ein  runder  eiserner 
bügel  oder  ring,  dessen  äuszerer  umkreis  wie  eine  rinne  hohl  ist, 
damit  er  in  einem  ihn  umfassenden  tau  oder  strup  befestigt  werden 
könne,     nl.  kous,  dän.  kousse,  schwed.  kousa,  franz.  cossc. 

KAUSCHE,  f.  deutschlitlaiiisch  hölzerne  kanne,  eine  Kausche 
bier.  Hennig  119,  ein  merkwürdiges  und  manigfalliges  wort  für 
gefdsze,  das  im  nd.  verbreitet  ist,  kausse  hölzerner  sehöpfliffel  für 
wasser  im  br.  wb.,  u.a.;  älter  nd.  kowse  schale  Dähnert  251* ; 
ferner  nl.  und  nord.,  auch  litt.  lett.  ehstn.  sl.,  meist  in  reicher 
enlirickrlnng.  und  bis  Asien  zurück  zu  verfolgen,  s.  Diefeniiacii 
goth.  wb.  2,  Hl  fg.,  Hietz  3S0".  und  auch  hd.  tritt  es  auf  in 
scliwciz.  gauseli,  guseli  n.  kleine  milchgelte.  Stalder  1,432. 

KAUSE,  f.  causa,  das  lat.  wort  mit  mehrern  ableilungen  hat 
bei  uns  eingang  gefunden,  schon  ahd.  chösa,  ags.  ceas  reclüs- 
handel,  riß.  kosen :  ein  verdachte  (verdächtige)  caus.  fasln,  sji. 
1005,2;  kausen  machen,  jura  pervertere,  producere  causas.  Stie- 
ler 1010 ;  kausen  pl.  verwinde  händel,  nichtige  einwürfe,  anfüh- 
rungen  oder  entschuldigungen,  kausen  machen  faire  des  intrigues. 
Raulein,  der  für  kausenmachcr  auch  jausenmacher  anführt  530". 
das  ist  ein  schlechter  advocat, 
dem  causemachen  fremde.    Picander  2,  232. 

KAUSCHEN,  bdm  kauen  schmalzen,  bair.  Sciimeller  2,  338, 
dann  auch  essen,     s.  kauen  5. 

erst  er  [der  grollten)  recht  die  fiscblein  anplatzet, 
gleich  wie  ein  saw  kausehet  und  schmalzet. 
II.  Sachs  5, 395". 

RAUSCHER,  rein,  acht  wie  es  sein  soll,  untadelig,  ein  jüdisches, 
chuldäischcs  wort,  Ti*3,  "HC  3  (koscher,  kösehar),  recht,  gesetz- 
mäszig ;  dazu  kauschern,  köschern,  von  chrislenhänden  verun- 
reinigte speisen,  gefäsze  titjar  rein  machen,  kauscher  ist  die 
ausspräche  der  niederen  Juden  für  koscher  (kauschcres  fleisch); 
es  ist  aber  in  die  allgemeine  spräche  übergegangen,  durch  ganz 
lleithchliiud  vcilneilii,  besonders  nicht  kauscher,  nicht  richtig, 
nicht  geheuer:  um  verlaub  zu  fragen,  was  habt  ihr  mit  dein 
Hagelhans  wollen?  kauscher  bei  dem  ists  nicht.  Gotthei.f 
3,97.  bair.,  Schweiz,  auch  Lausch  Schm.  2,338.  Tobler  90*; 
ebenso  nd.  Dähnert  222",  gesund,  frisch,  munter,  wie  karsch. 

KAUSEN,  KAUSENMACHER,  s.  kause,  causenmacher. 

KÄUSTERN,  s.  kistern. 

KAUT,  m.  lauber,  s.  kauter. 

KAUT,  m.  lausch,  md.,  im  13.  jh.  kut  wb.  1, 920",  s.  kauten: 
da;  sie  rechtlich  und  redelich  eins  kuds  und  wessils  ubirkomen 
sin.  Frankf.  archiv,  währschaft  von  1402,  wie  Wechsel  und  kud 
rcchlsutt.  14;  klage  ..  die  welche  aus  Verwechslung,  lausch 
oder   kawt  gehurt    (ex  perinulalione  cnmpelil).    Gori.er  rechtsp. 
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465;  den  Wechsel  oder  kaut  der  giiler  belangende.  Erfurter 
rathsslat.  bei  Haltaus  1075;  so  oft  die  guter  durch  crhfälle, 
kaufs  oder  kautweise  vorandert  werden.  Naumburg,  urk.  ton 
1590  das.  aucli  mnd.  kftt  m.:  dat  wir  ..  einen  kut  gemacht 
han  tuschen  Elsen  . .  und  tuschen  Katherinen.  urk.  von  1350 
das.  kaut  Stieleb  941,  Steinbach,  Frisch,  noch  nordfränkisch 
Schm.  2,342,  nach  Adelung  2,1526  fem.  kaute. 

KAUT,  macula,  ergibt  sich  ans  folg.:  Minus,  klar,  toter,  suber, 
on  kaut.  Ai.tenstaig  (Dief.  286');  gestützt  durch:  tet  sich  mit 
kainer  torhait  bekuzen.  Biri.inger  Augsb.  trb.  297'. 

KAUT,  KAUTE,  f.  was  kaulbarsch.  Fbiscii  1.505"  aus  Golius 
onomast.  302:  guldfisch,  kaut,  perca  fluviatilis  minor;  auch 
lindere  geben  diesz  merku:  kaute  an,  bei  Oken  kutt.  es  klingt 
an  das  gleichbed.  kaule  in';;,  kugel,  teufe)  so  nahe  an,  wie  buliui. 
kyta  schinken,  •keule',  und  wie  kaute  grübe  an  kaule  grübe;  vgl. 
kaute  3,  b.     es  gibt  ein  skr.  guda  m.  globus. 

KAUTABAK,  m.  tabak  zum  kauen. 

KAUTE,  f.  wieder  ein  milleld.  wort  von  geschichtlichem  werte. 
1)  flachs  in  einer  gewissen  form  und  menge:  kawte  flachs,  col- 
ligatiira.  Hrcslauer  voc.  v.  1422  (mhd,  wb.  1,920');  pensum,  ein 
kawte  fkichs,  vcl  /'usus  filis  circumdatus.  Diefenbachs  wb.  von 
1470  sp.  207.  selbst  mlat.  cuta,  ein  rlstc  flassis  Dief.  165".  eine 
kaute  flachs  Stiei.er  942 ;  'im  gemeinen  leben  Obersachsens,  ein 
derb  zusammengedrehtes  bund  gehechelten  flachses'.  Adelung,  es  ist 
einem  zojifc  ähnlich,  mit  kolbiclitem  ende,  das  wort  ist  auch 
wclleinuiscli,  hessisch  [kinderm.  3,941,  thüring.  (nordthür.  auch 
kütc),  voigll.,  nordbbhm.;  oberlausilz.  dem.  käutel,  keutel  n., 
nordbiihm.  koitel.  im  mittleren  Thüringen  z.  b.  bringen  die  bauem 
den  flachs  in  solchen  kauten  auf  den  markt,  gleich  zum  ver- 
spinnen eingerichtet,  der  gute  steinflachs  aber  wird  in  käutchen 
verkauft,  deren  sieben  auf  ein  pfund  gehn. 

2)  nd.  und  hd.  zeigt  es  sich  nur  spurweise,  in  gegenden,  die 
dem  md.  benaclibart  sind :  göttingisch  kaue,  kuc  f.  (mit  geschwun- 
denem d),  7  risten  machen  eine  küe.  Schahbacu  115',  das  au 
deutet  md.  einflusz  an.  hennebergisch  kaude,  kaute  ab  masc, 
ein  in  einen  zopf  geflochlner  büschel  flachs,  so  viel  man  auf  einmal 
zum  verspinnen  nimmt,  che  er  ak  rocke  um  die  kunkel  gewunden 
ist.  Heinwald  1,77,  im  henneb.  ist  viel  md.  anklang,  dann  mit 
hd.  z  für  t  im  Anspachischen,  kauzen/.,  reiste  ftaclis  Schm.  2,340; 
auch  im  sächs.  Erzgebirge  kommt  kauze  vor  (Wolkenslän).  aber 
auch  schwäb.  '6  kauten  werk'  Kiszlegger  klosterrodel  69  (knallten 
hampf  54).  Anderwärts  reiste,  bosze,  docke,  wickel,  bündcl, 
knocke,  kindlc;  s.  auch  klobcn  flachs,  schott  Schm.  3,417. 

31  bemerkenswerte  nebenformen.  a)  kaupe  f.,  so  bei  Leipzig 
(Tauchet),  in  der  Niedcrlausitz  (Sorau);  entweder  nebenform  mit 
auslautwandel,  oder  nur  anlehnung  an  kaupe  büschel. 

b)  kaule,  so  verschiedentlich  in  Sachsen  {im  nicderland  wie  im 
grbirge),  auch  bei  Halle,  Erfurt  u.  a.  da  die  flachskaute  einer 
keule  ähnelt,  musz  cig.  kaule  2,  keule,  gemeint  sein,  das  dadurch 
weiter  bestätigt  wird ;  im  östlichen  Thüringen  findet  sich  kaule  für 
die  kunkel  mit  dem  umgelegten  flachs  (vgl.  u.  1  'fusus  filis  cir- 
cumdatus'). vgl.  kaute  kaulbarsch,  wonach  auch  flachskaute  als 
keule  verstanden  sein  könnte. 

4)  das  nordböhm.  wort  bedeutet  auch  haarwulst,  mit  einem 
bändchen  zusammengehalten,  dem  flaclisbitschel  ähnlich.  Pettebs 
andeutungen  zur  sloffsamml.  u.s.w.  1S64  s.  51;  vgl.  u.  flachsreiste. 
nach  üeixwald  2, 67  ist  kaude  auch  in  einigen  nördliclicn  (?) 
gegenden  gleich  zopf,  und  zopf  selbst  findet  sich  gleich  flachskaute. 

5)  'kaute  flachs'  wird  nur  rest  eines  einstmals  allgemeineren 
Wortes  sein,  das  gerade  im  md.  sich  in  dieser  bestimmten  bed. 
gestaltete  und  erhielt,  und  es  fehlt  nicht  an  andern  trümmern  des 
rekhertn  worts  zu  dem  es  urspr.  gehörte,  ganz  nahe,  liegt  kauder  4, 
srhwäb.  gebund  werch  wie  mans  an  den  rocken  legt  (Stiei.er  gibt 
auch  kaute  slupa,  werch),  und  katze  16,  bair.  flachsknaul,  s.  die 
andern  anklänge  dort;  vgl.  noch  bühm.  koudel  werch,  sloren. 
koderja.  nach  dem  unter  katzen  2  zusammengestellten  scheint 
das  wirre  der  grundbegri/f,  vgl.  besonders  schwäb.  kauzen  verworrner 
faden,  engl,  cot  wollabfall,  colted  verfitzt  u.s.w.,  s.  sp.  291. 

0|  es  greifl  aber  auch  übers  germanische  gebiet  hinaus,  und 
zwar  schon  in  der  bestimmten  nid.  bedeulung:  böhm.  kytka  (dem.) 
kaute,  und  kloben  flachs  (von  12  kauten) ;  litt,  kddas,  kudas  tu., 
dem.  kodelis,  flachswickel  |  wickel  pensum  Dief.  423*),  der  um 
die  sogenannte  puppe  gewickelte  flachs  zum  spinnen.  Nesselmann 
203',  lelt.  kohdelsch  flaclisdoclx ,  Wickel;  femer  russ.  kudel'  flachs 
am  rocken,  sloecn.  kodelja,  so  viel  flachs  an  den  rocken  geht 
(bulgar.  k"delk"  ebenso  von  wolle);  dann  der  Spinnrocken  selbst 
bnhni.  knie],  wend.  kudzel,  poln.  kadziel,  sloven.  kozclj  (vgl. 
ulhl.  kadjel'  trama  Miki.osich  329"),  s'odasz  an  eine  vorgeschiciit- 


lichc  gemeinschaß  der  flachsbehandlung  bei  Deutschen,  I.iltauern  und 
Slacen  zu  denken  ist  (vgl.  sp.  196),  denn  litt,  kodas  ist  dort  völlig 
heimisch,  es  ist  auch  büschel,  haarbüschel  auf  dem  köpf  der  rögel 
(s.  kaupe),  böhm.  kytka  auch  busch,  slrausz,  pinsel.  ferner  bei  den 
Elisten  kiud  eine  handroll  flachs,  und  flachshaare  (die  kaute  aber 
nuust),  trit  ähnlich  Uli.  kyta  f.  zehn  pfund  flachs,  ein  'topf  ge- 
nannt (topft)  Ness.  202'.  im  finnischen  klingt  an  kuitu  faser  des 
flachses  oder  hanfes.  dann  mit  dem  brgri/f  des  wirren  z.  b.  böhm. 
kudla  pl.,  poln.  ktidly  wirres  haar,  kudrna  wirrkopf,  kudliti 
zausen,  diesz  litt,  kmliti,  deutlich  zu  kodas  gehörend;  dazu 
stimmt  dann  schles.  kotteln,  kudeln  wirres  haar,  küdlig  wirr- 
haarig, kotteln,  kudeln  wirren,  zausen,  auch  nd.  z.  b.  westf. 
kudderich  struppig,  wirr  von  haaren  Fbommann  5, 374,  oberd. 
kauzig  (s.  d.i.  auch  poln.  russ.  kutas  quaste  klingt  an  und 
manches  andere,  immer  mit  dem  begriff  vieler,  besonders  in  ein- 
ander geworrener  oder  gewundner  fäden,  haare  u.  ä.;  s.  dazu 
kotze  a.  e.,  wo  sich  weitere  aussichten  auflhun. 

KAUTE,  f.  grübe,    loch,    abermals  ein  wort  Mitteldeutschlands. 

1)  kaut,  fovea.  Ai.berus,  Sciiottel,  vgl.  Frisch  1,540';  aus 
dem  15.  jh.:  lämenkütc  lehnigrube.  Weigand  1,572;  vorago, 
tat».  Dief.  629',  nrh.,  Strudel,  loch  im  flusse  u.  ä.,  wie  cuyl 
(d.  i.  kaule)  daselbst  aus  der  Cölner  gemma  1507;  belege  des 
16.  jh.  bei  Haltaus  1073,  kauten  schlagen,  graben ;  bei  Frisch 
wasserkauten,  leimenkauten  atis  Faust  Frankenberg,  chron.  14. 15. 
kaute  ist  hauptsächlich  im  westlichen  md.  heimisch,  weslerw.  kaut, 
pl.  kaute  Schmidt  77,  wclterauisch,  mittclrh.,  von  groszen  wie 
kleinen  gruben;  in  der  Welterau  z.b.  kieskaute  kiesgrube,  Jeimcn- 
kaute  lehnigrube ,  steinkaute  Steinbruch,  inistkaute  mistloch, 
Schneidkante  der  zimmerlcute  beim  sägen  von  balken,  schind- 
kaute, schinderkaute;  aber  auch  herzkaute  herzgrube,  und 
käutchen  grübelten  beim  schusscrspiel  [auch  käuterchen  hessisch, 
Journal  v.  u.  f.  Deutscht.  1792  öl"),  das  grübchen  im  kinn,  wie  beides 
ml.  kiilken;  auch  adj.  kantig,  in  llesscn  heiszl  es  neben  kaute 
auch  kutt,  z.  b.  sandkntt,  und  kutte  loch,  höhle  gibt  auch  Hein- 
wald 2,  7S  als  henneb.,  bei  Satzungen  eine  teufelskulte;  vgl. 
hess.  kulle  gleich  kaule  sp.  349. 

2)  im  östlichen  md.  findet  es  sich  mit  umlaul,  keute  in  rasen 
Bernd  220,  in  der  Oberlausilz  (auch  keile)  grübe  zum  aufbe- 
wahren von  kraul  u.  dgl.  Anton  9,  6.     so  auch  bei  Ringwald  : 

wo  sind  denn  die  verrchlrisch  leut? 
'.sie  stecken  in  der  liundcs  keut, 
hab  sie  im  thurm  verwahret  wof. 

plngiüin  act  5  sc.  2, 
also  wie  heute  'hundcloch',  gefängnis. 

3)  wie  weit  ist  es  nd.  und  oberd.  vorhanden?  Schmidt  »«(erw. 
id.  77  nennt  es  aucli  Schweiz.  (?),  und  nd.  kute.  s.  henneb.  kutte 
vorhin,  nnd.  herzkiite  herzgrube  Soltau  2,484,  auch  gärwer- 
kutc  bei  Dbovsen  Arisloph.  2,30  ist  wol  nd.  Fischarts  huien- 
kaute  borddl  Garg.  245"  (402)  mag  rhein.  sein,  es  erinnert  an  nl. 
gleichbed.  hoerekot ,  kot  ist  dort  allster  hülle  (s.  kote)  auch 
carema,  cavum  latibulum  Kilian,  und  Frisch  bringt  aus  einer 
chron.  auch  ein  deutsches  kote  grübe  bei.  vgl.  (flieh  Kastenkaute 
Garg.  199"  (308).  Merkwürdig  ist  das  Verhältnis  zu  kaule;  im 
westlichen  Mitteldeutschland  besteht  kaute  und  kaule  grübe  mehr- 
fach neben  einander,  z.  b.  in  Hessen,  merkwürdig  ist  aber  auch, 
dasz,  wie  md.  kaule  loch  und  kaule  kugel  beisammen  bestehn, 
auch  zu  kaute  grübe  möglicherweise  ein  kaute  kugel  da  war, 
s.  u.  kaut  kaulbarsch. 

4)  besondere  anführung  verdient  schüppenkaute  bei  Haltaus 
1073,  so  hiesz  zu  Craynfeld  im  aml  Nidda  der  besondere  ort,  wohin 
sich  bam  geeicht  die  Schöffen  verfügten,  zu  abgesonderter  beralung ; 
es  war  eine  Vertiefung  im  boden,  gruben  aber  waren  statten  des 
gerichls,  s.  rechlsalt.  786.  790.  800.  In  Leipzig  hies:  bis  vor 
kurzem  eine  gegend  der  Vorstadt  der  Kauz,  das  war  einst  eine 
gerichtsställe  :  auf  dem  Kauz  ist  vorzeiten  das  landgericht  oder 
jahrsgedinge  gehalten  worden,  berichtet  Vogels  hdschr.  Leipz. 
Chronik;  in  dem  Leipz.  stadtbuche  von  1359  küz:  juxta  scampnum 
judicii  . .  qui  locus  dicitur  uf  dem  ciitze.  mitth.  der  deutschen 
gescllschaft  in  Leipzig  (1856)  1, 117,  im  j.  1291  urkundlich  sedes 
judicialis  'in  fossato'  ante  Lipsk.  Haltaus  bringt  aus  einer 
urk.  von  1396  curia  Matthiae  Wolkewitz  vulgariter  dieta  'uf 
dem  kutzc',  siluata  prope  foveam  arenae;  also  der  kauz  ist 
gerichtsställe,  grübe  in  der  geeicht  gehalten  wird,  eigentlich  aber 
Sandgrube,  sandkaute,  und  wie  auf  andern  allen  gerichts-  und 
opferstätlcn,  so  läszl  der  Volksglaube  auch  in  sundgruben  die  he.ren 
Zusammenkünfte  und  tanze  hallen  (myth.  1003);  s.  auch  kessel- 
gericht.  diesz  masc.  kauz  aber  ist  offenbar  nebenform  zu  kaule  f. 
tgl.  dazu  kiez. 

KAUTEL,  s.  keutel. 
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KAUTEN,  tausehen,  verlauschen,  nieder  ein  milleld.  wort. 

1)  'cambire,  wesseln,  kuden,  commutando  aliquid  pro  iiliquo 
dare'.  Haltaus  1075  aus  einem  hds.  Lpz.  roc;  perinatale  cuyden 
im  teulhonista,  verkftdcn  Dief.  428":  sie  mögen  auch  ir  winc 
verktulen  und  vermangeln  umh  ander  kaufnianschel'te  [waare). 
Aiones  zeitschr.  9, 25,  aus  Trier  1-119.  das  alem.  verdrillten 
HS.  1,  152"  aber  scheint  etwas  andres.  JV/irf.  bezeugt  es  Stieler 
MI  reichlich,  es  wird  rid fach  als  bes.  thür.  angegeben  :  mit  einem 
kleidcr  kauten,  conimulare  veslem  cum  uUquu,  auskauten,  ab- 
kauten, verkauten,  wiederkäuten,  einem  ein  pferd  vor  einen 
ochsen  abkauten,  es  kautet  mancher  Unlust  vor  wollust  ein, 
ich  wollte  meine  Freiheit  nicht  um  ein  königrcich  verkauten; 
dazu  auch  kaulelen  |s.  kaupeln),  dann  kauter  m.,  kautcrin/'. ; 
kautung  f.,  kauticht ;  vgl.  Steinuacii  (es  ist  nicht  schles.),  Frisch. 
nach  Adelung  ist  es  noch  thür.,  auf  eine  wucherliche  art  tauschen 
und  vertauschen,  wie  kaudern,  kaupeln.  Aber  auch  beraub., 
kaut  m.  und  kauten  Heiswald  1,  77  (nach  Frommann  2,  212 
jetzt  erloschen),  ebenso  nordfränkisch  Sciimelleii  2,  312.  vom 
llundsrück  in  weislhümern:  so  soll  ein  iedes  gut,  so  in  diesem 
gerieht  kauft,  verkauft  oder  verkaut  wind  . .  sechs  pfenning 
zu  weinkauf  geben  ...  ein  iglichcr  der  kauft  oder  kaut,  soll 
mit  gerichts  recht  binnen  14  tagen  aus  und  eingehen,  weisth. 
2, 170,  ebenso  formelhaft  verkaufen  oder  verkauten  2, 180,  wie 
verkaufen  oder  vertauschen  2,  181.  auch  Se».  Frank  ron  It'örrf 
hat  es  einmal:  und  [die  wilden)  Mengen  mit  uns  an  zu  kauten 
und  tauschen,  weltb.  218"  (1567  222'),  icol  aus  Franken,  es  gilt 
oder  galt  auch  in  der  Pfalz,  s.  kautung. 

2)  aber  auchnd.:  cambire,  buten  vel  kuten  Dief.  92"  15.;7i. ; 
noch  osnabr.  in  dem.  form  kütken,  ostfries.  kühtjen  unerlaubter 
weise  oder  betrügerisch  vertauschen  Strodtmann  118,  Stürenb. 
127",  es  entspricht  in  bildung  und  sinn  völlig  Stielers  kanteten, 
das  gleich  kaupeln  ist.  sonst  aber  ist  es  und.  nur  mit  dem  hüten 
vorhin,  d.  i.  beulen,  zusammengewachsen  erhalten,  das  seil»!  auch 
lauschen  bedeutete  11,1753);  nirgends  mehr  als  beim  bcutelheilen 
muszle  lausehhandel  und  übenorlheilung  im  flor  stehn.  aus  der 
formel  kiiten  und  hüten  ward  kütebüten  Riciiev,  kütbüten 
Dahnert,  kütjebülen  brem.  wb.  u.s.w.,  in  gleichem  sinn  wie 
kütken,  besonders  von  landein  gebraucht  (vgl.  nl.  ruilebuiten, 
ruilcn  cn  borten,  hin  und  wieder  tauschen). 

3)  fürs  oberd.  ist  zwar  Franks  kauten  unsicher  als  beleg;  aber 
doch  musz  der  stamm  auch  dort  einst  heimisch  gewesen  sein,  denn 
kaudern  mäkeln  findet  luer  seinen  natürlichen  anhält  und  zeigt 
doch  eine  sclbstsländige  bildung.  das  d  dem  md.  nd.  t  gegenüber 
sieht  nicht  im  wege,  s.  z.  b.  kauder  a.  e.,  bitter :  bigen  (2,53), 
R  2,  g  sp.  3.  auch  im  nrh.  gebiet:  kuddeln  schachern,  trödeln, 
kuddel  m.  Schacher,  küddcler  trödler.  Aachener  mundart  134. 
Ämter  dem  deutschen  gebiete  zeigt  sirhs  nur  in  schwed.  kyta  och 
byta  lauschen  (s.  Kietz  377*),  doch  ist  das  offenbar  entlehnt. 
aber  engl,  clieat  betrügen  klingt  an,  und  dial.  chowder  fisch- 
händler?     s.  auch  kaupeln. 

4)  wohin  gehört  henneb.  auskaufen  aufwachsen  Fromm. 3,  139? 
KAUTENFAUL,  ein  spiel  bei  Fischart  Garg.  168'  (30«'  Seh.)  : 

'inn  kauten,  k-autenfaul';  mich  den  vorausgehenden  spielen  scheint 
kaute  spielgrfibchen  gemeint. 

KAUTENFLAC1IS,  m.  flachs  in  kauten  geformt  zum  verkauf; 
auch  dockenllachs. 

KAUTER,  leinen,  werch,  s.  kauder. 

KAUTER,  m.  tauscher,  s.  kauten. 

KAUTER,  KAUTER,  m.  tauber,  ein  dem  alem.  eigenlhüm- 
hches  wort:  wann  ir  wollen  euer  taubhau»  besetzen,  sollen  ir 
junge  tauben  sampt  irer  muter  und  dem  kiiutcr  ausz  iren 
tauhhäusern  .  .  neinmcn.  Sebiz  121 ;  diesz  thimd  auch  die 
tauben  allein,  dasz  die  weiblin  an  statt  der  männlinen  ein- 
andern  bedeckend,  wenn  si  keine  keuter  habend,  mit  dem 
kuss  als  die  ninunliii.  IIeüslin  Gesncrs  vogelbuch  1557  240",  der 
Übersetzer  war  Schweizer  (IIorsts  ausg.  Frkf.  1609  ändert  tauber); 
der  kauter  badet  und  walet  sich  im  staub.  24»'.  das  eu,  au 
ist  nur  ein  Zugeständnis  an  die  neue  Schriftsprache,  Maaler  22$' 
gibt  'kuter.  der  mann  der  tauben,  wilder  kutcr  palumbus'  (Fms. 
252'),  Stai.der  kuter,  kütcr,  auch  für  hahn  von  vögeln  iiber- 
haupt,  und  von  verliebten  mannen,  bei  Dasyp.  aber  keüter 
eulumbus,  Goi.ius  kcüiler,  also  rittet.,  jetzt  in  Straszburg  kitter 
Fromm.  4,409  (i  für  lang  ü,  vgl.  a.  kauiMicniiauschcri) ;  Schwab. 
kauter,  kauter  Sciimiii  307.  Maaler  hat  aber  auch  chutter  84", 
und  so  Schwab,  kutter  Sciimelleii  2,345. 

Auch  die  taube  hat  ihren  entsprechenden  namen:  keutin  f. 
calamtia  Da«YP.,  chütlin  Maaler  84",  hütin  Fris.  252*,  Denzleii, 
noch  jetzt  küliiic,  külinn  Stalder. 


Und  noch  einfacher,  ganz  alterlhümlich :  kut,  küt  m.  tauber 
|  Stai.iier,  chftt  Tori.er  (pl.  chüt) ;  dazu  wieder  chüti  täuhin  Todi.er 
123',  Schwab,  käutel  f.,  und  adj.  chütig,  kftli  von  der  taube 
die  nach  dem  tauber  verlangt  Tori.er  ;  auch  kuter,  külin  sind 
Sichtlich  erst  von  diesem  küt  weitergebildet,  schon  in  Wack.  t'oe. 
Oft.  37,37  columbus,  tub  kuto  [vgl.  bei  Rrack:  col.  tauber 
kulter,  var.  tubenkutter,  Dief.  134"),  es  scheint  tftbköto  gemeint, 
also  küto  schon  vogclmännehen  überhaupt;  kiitt  columbus  in  dem 
voc.  in  Mones  anz.  4,232;  also  ahd.  wahrscheinlich  chüto,  aber 
auch  die  kürze  könnte  alt  sein.  Das  weiter  verbreitete  kuteru 
roffl  girren  der  tauben  trgl.  kaudern,  kuttern)  macht  es  denk- 
bar, dasz  der  tauber  da  von  seinem  verliebten  girren  benannt  sei. 

KAUTERBUNT,  verstärktes  bunt:  denn  sie  hat  Selbsten  ihre 
freude  drüber,  wanns  manchmal  da  so  kauterbund  zugehet. 
Schlampampe  (1750)  2,  19.  es  stellt  sich  zwischen  kauderwelsch 
und  kunterbunt;  denn  jenes  wird  auch  mit  t  gesrhriiben.  auch 
bei  Schweiz,  schrißstellem  findet  sieh  kauderbunt  (Reithard  ge- 
schirhlen  aus  der  Schweiz  54),   und  fries.  küterbunt. 

KAVTERN,  s.  kaudern  und  kauter. 

KAUTSCHE,  KAUTSCHER,  s.  gautsche,  gautseber. 

KAUTSCHUK,  m.  gummi  claslicum,  franz.  caoutebouc. 

KAUTUNG,  f.  vertauschung :  dasz  hinfürter  alle  dunkle  kauf 
und  gefährliche  (betrügerische)  kautung,  als  gut  um  gut,  dar- 
durch  der  erbe  möchte  um  sein  erbtbeil  kommen,  verboten 
sein  sollen,  weisth.  1,  478  WH  der  Ilergstrasze.     s.  kauten. 

KAUUNG,  f.  masticatio.  Stieler  936 :  das  hindert  die  käuung 
und  diiuung.  Garg.  52',  käwung  84  Seh. 

KAUWE,  doAle,  s.  kau. 

KAUZ,  f.  1)  mehrere  kleine  eulenarten  haben  diesen  namen, 
wie  die  slrix  flammea,  perl-  oder  Schleiereule,  die  slrix  alueo, 
braiideule,  auch  nachtkauz,  baumkauz,  waldkauz.  die  slri.r  pas- 
serina,  spatzkauz,  besonders  aber  die  slrix  noctua,  Steinkauz 
oder  leichhuhn  genannt:  buho,  steinkutz,  steinkeutz  und  kulz 
in  voce,  des  15.  jh.  Dief.  83",  kutz  Maaler  258',  aber  tuteh 
schon  kautz  Ml'j  slcinkutze  voc.  ex  quo  v.  1469.  Letzteres  gibt 
die  eig.  form,  kauze,  pl.  kauzen,  während  jetzt  kauz,  pl.  käu/.e 
(einzeln  kauze)  gilt,  doch  Götiie  in  den  mitschuldigen  (7,  102) 
brauchte  noch  die  sclncache  form,  kauzen  acc.  sg.,  wie  der  Hhein- 
länder  Fr.  Müller,  s.  sp.  36s;  andrerseits  ist  der  pl.  keuze  schon 
im  16.  jh.  zu  finden  (s.  Kirchhof  u.  2,  g),  sodasz  ein  starkes  küz 
schon  vorher  neben  kftze  bestunden   haben  wird. 

Das  volk  wird  die  arten  nicht  genau  oder  an  verschiedneu  orten 
verschieden  unterscheiden,  scheint  auch  verschiedentlich  andern  arten 
das  aml  als  todlengräber,  todtenvogel  beizulegen;  gewöhnlicher 
ist  das  dem.  käuzlein,  käuzchen:  horch,  horch!  grausig  heult 
der  kauz.  Schiller  135",  als  todtenvogel  (räuber  4, 51 ;  sitzt 
under  inen  wie  ein  kutz  linder  den  voglen.  Keisersberc  bilg. 
160',  noch  heute  heiszl  es  im  Elsasz  dumm  wie  e  küz  unter  de 
vegel,  auch  dumm  wie  e  küz  am  helle  dag.  A.  Storer  hei 
Fromm.  4,470.  andere  vögel  sind  ihm  nämlich  bitler  feind,  und 
während  sie  ihn  fürchten  bei  vergehendem  tageslicht,  ist  er  am 
tage  wegen  seines  da  mangelnden  getichtt  die  Zielscheibe  ihrer  an- 
griffe, daher  dient  er  den  Vogelfängern  als  lockung  auf  die  leim- 
stange  gesetzt: 

kann  er  aus  ungcilulit  {langcrwe'le) 
den  kauz  docli  auf  die  Stange  satten 
und  sielt  am  kralienschusz  ergötien. 

Schmidt  von  Wehneuchkn,  atm.',1802  5. 145; 

denn  so  der  tiefel  vogel  facht  (fängt), 

das  wih  er  zu  eim  bitten  macht 

und  setzt  si  uf  den  kloben  dar.    Murner  genehm.  t4; 

stellen  den  kauzen  auf  den  kloben,  zum  Vogelfang.  Garg.  193" 
(357);  secht  da  habt  ir  die  ursach,  warumb  sie  (die  manche) 
von  allen  wie  kauzen  und  eulen  gescheuet  werden.  245' (402); 
beisz  mit  eulen,  hast  keinen  kauzen.  S.  Frank  spr.  1,43';  eir. 
jeder  vogler  lobt  sein  kauzen.  1 ,  140*; 

also  kennt  man  des  liapstes  list, 

der  gar  ein  gschwinder  {listiger)  vogler  ist. 

ganz  federlos  stctin  seine  kauzen, 

man  leszt  steh  von  im  nimmer  ilauzen  {hacken). 

Kirchhof  wciuiunm.  380", 

federlos,  d.i.  von  den  vögeln  zerzaust  auf  der  stange; 

den  kauzen,  den  kauzen 

liengens  all  an  zu  dauzen.    Uhlands  volksl.  39; 

viel  rögel  sind  die  hassen  mich, 

ich  hin  ein  kauz  und  acht  es  nicht. 

Suikoca  speichle.  4377; 
er  wird  ein  gelehrter  kauz  werden,  wenn  er  unter  die  stosz- 
vögel  kommt  (ve.vution  lehr!  verston).  5510  ;  käuze  nach  Athen 
zu  tragen.  Götiie  41,  212; 
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nur  noch  ein  wort, 
erhabner  kauz  (ithu)l    LtÜRGER  94". 

Stieler  935  vieiiit,  kauz  sei  von  katze,  wegen  der  ähnlichkcit 
des  angesichts,  weil  sie  bei  nacht  gleich  scharf  sehe  und  ebenso  den 
mausen  nachstelle;  auch  Frisch  meint  das,  er  nennt  tiefliegende 
kalzen.  dafür  läszl  sich  gellend  machen,  das:  die  kalze  auch  kutz 
heiszl  (s.  d.  und  sp.  281  2),  die  •kätzchen'  an  den  Haseln  auch 
kaazen  (s.  unten  4);  franz.  heiszl  wirklich  die  eule  chnt-huunt, 
•höhnende  kalze',  und  auch  bei  uns  u.  a.  heilten  eitlen  katzeneule 
(s.  d.),  darunter  gerade  ein  käuzchen.  A'a/i  anklingend  sind  rom. 
namen  des  vogels,  frz.  ehouette,  picard,  cavelte,  it.  ciovetta 
Diez  591  [mit  dcminuliccr  bildung  tvie  käuzchcn);  er  sucht  aber 
für  sie  und  die  rom.  verwandten  einen  deutschen  stamm  und 
nennt  mhd.  chnuh  eule  und  einen  vogel  cauha  in  der  lex  Alam. 
99,13.  mit  jenem  stellt  schon  J.  Grimm  gramm.  tä,  178  (l3, 193) 
kauz  zusammen;  es  ist  freilich  nur  einmal  und  nicht  ganz  sicher 
bezeugt,  beim  Reinmar  von  Zweier  : 

da  hi  so  sag,  ein  oeder  kouch  (gedr.  oderchuh), 

der  jach  er  \v;crc  ein  meister  sanges  ouch.    HS.  2, 144". 

Eine  alls.  glossc  des  19.  jh.  gibt  für  bubo  buk  Hoffmann  ahd.  aus 
Wolfenbülller  hss.  xxvn,  dazu  stimmt  ahd.  huchilo  filex  (vogel) 
GRAFr  4,797,  vgl.  haue  capus  (falkc)  796;  buk  entsprich!  mit 
auslaulwandel  dem  ahd.  hüf  (hüwo)  bubo,  uhu,  filex  aber  könnte 
vielleicht  philax  meinen,  das  mit  nu'isfanger,  wilde  kalz  glossiert 
wird  (Dief.  434'),  das  käuzchcn  ist  auch  ein  mausfanger  und 
huchilo  könnte  wol  gar  das  'käuzchen'  selbst  sein,  buk  und 
kouch  ferner  klingen  wie  von  änem  wortslamme,  verschieden  nur 
im  vocal  und  in  der  stufe  des  anlauls;  aber  ü  und  ou,  tioii  einer 
abluitlsrcihe  stammend,  wechseln  öfter,  z.  b.  in  mhd.  höbe  und 
huube,  kflme  und  kouine,  vgl.  ahd.  giuniu  und  goumo  gaiimen, 
und  zu  h-  :  k-  s.  nachher.  Kurz  kuze  oder  küz  könnte,  im 
vocal  durch  jenes  buk  vermittelt,  sich  zu  jenem  kouch  verhalten 
wie  spatz  zu  ahd.  sparo  Sperling  tgr.  3,  6U4),  ah  deminutiv  mit 
jenem  merkte.  Z,  das  sonst  die  koseform  oder  neckform  von  Per- 
sonennamen bildet  (gramm.  3,689///.);  es  zeigt  sich  zu  oß  auch 
in  Ihiernamcn,  um  zufällig  sein  zu  können,  bei  vögeln  attszer 
spalz  z.  b.  in  beize  /.  eichelhiher  (liäber,  mhd.  lieber  /'.),  in 
sprenze,  ahd.  sprinza  (gramm.  3, 362),  wabchen  des  'Sperbers' 
(vgl.  nordilal.  sparzo  reiher  Nemnich  1, 433),  in  ahd.  emerza 
amarellus  Haupt  9,391,  emmeriz  gl.  mons.  (daher  dann  ein- 
berilzc  3, 419  und  selbst  lat.  emberiza)  von  amero  amarellus 
(s.  1,279),  agaza  für  agalastra  eisler  (vgl.  Diez  1671,  in  gutz- 
gauch  gukuk,  selbst  in  atzel  elster  (wie  aus  sprinze  weiter  sprinzel 
wurde),  die  in  Koburg  hatz,  harz  iiciszl ;  vgl.  auch  Stieglitz, 
girlitz,  kriinilz,  kibitz.  sonst  in  betz  bar,  atze  esel  (1,596), 
herz  gleich  barg  vcrschniltncr  eber  Maaler  50'  (s.  bär  1, 1124), 
euze,  cutzc  kröle,  nd.  ütze  aus  auke,  wanze  'wandlaus';  vgl. 
auch  die  hausnamen  für  Ihiere  mit  z,  wie  miete,  hitiz  kalze, 
matz  für  stubenvögel.  spitz  für  hundc.  kauz  wäre  also  die  kleine 
eule,  und  vielleicht  ist  der  name  von  den  vogleru  ausgegangen ; 
man  denke  sich  einen  solchen  in  seinem  täglichen  nahen  Ver- 
hältnis zu  seinem  kouch,  wie  nutürlich  dasz  auch  dieser  jene 
koseform  erhielt.  Kouch  selbst  klingt  an  katieben  (kficbcn)  sich 
ducken,  hauen  an,  wie  das  buk,  huchilo  oben  an  hauchen,  nd. 
büken  in  derselben  bat.  {sp.  306,  vgl.  skr.  kuc"  sich  zusammen- 
ziehen, krümmen);  die  etilen  hocken  bei  lug,  wo  man  sie  ja  allein 
deutlich  sieht,  in  altem  gemäuer,  holden  bäumen,  datier  vielleicht 
der  name;  vgl.  kauzen  hocken.  Das  z  ist  übrigens  auch  nd., 
wie  in  ütze  vorhin  (wie  schon  alls.  viele  namen,  Tiezo,  Winizo, 
Sizo  «1.  s.  w.  in  der  Frcckenliorster  rolle) :  küz,  kutzke,  sleincule. 
brem.  wb.  2,  903,  schon  Ciiytraeus  c.  83  kutzken. 

2)  Kon  menschen,  die  ja  vielfach  mit  vögeln  verglichen  werden; 
ursprünglich  in  bildlicher  enllchnung  von  der  natur  des  kauzes, 
nachher  mit  halbem  oder  ganzem  vergessen  des  vogels  in  gewissen 
Verbindungen  fest  geworden. 

a)  du  visierlicher  (drolliger)  kauz.  Kalziporus  D  5" ;  ein  furcht- 
sanier kauz.  das.,  das  thier  stellt  sich  bei  tageslicht  furchtsam  dar 
und  spielt  mit  seiner  blindheit  und  seinem  wunderlichen  gesteht 
und  wesen  eine  drollige  figur.  die  lustigen  brider  redet  Fisciiart 
an:  ir  schlaftrunkene  wolbesoffene  kauzen  und  schnauzhän. 
Garg.  17"  (16),  wol  von  dem  unsicheren  bewegen  des  thiers  am 
tage;  der  lose  kauz  nicht  kam.  Frey  garleng.  IS  (27); 

in  summ,  er  ist  ein  schlimmer  kauz  (der  böse  söhn), 

der  seine  eitern  hart  beschnauzt. 

Rihgwald  laut.  warb.  (1621)  273; 
nicht    lange    nach   diesem   kompt   ein    dicker   starker   kauz 
(bettelnd).  A.  Pape  bellet-  und  garteleufel  Magd.  1586  M  2',  sc/10« 
gleich  'keif  überhaupt,  ein  allgemeiner  begriff  der  auf  vielerlei  weise 


aus  bestimmten,  andern  begriffen  entwickelt  worden  ist.  so  sagt 
schon  Colerus  (16.  jh.)  vom  vogel  selbst:  die  kauzen  sind  selt- 
same kauzen,  haben  ihre  sonderliche  lust  an  dem  tanzen 
und  springen  der  menschen,  sehen  denselben  so  lleiszig  (eifrig) 
zu,  dasz  sie  darüber  gefangen  werden,  hausbuch  (1640)  467. 
So  erscheint  denn  kauz  niii  bcslimmungen  wie  sie  keil  auch  hat, 
und  wo  da  noch  an  den  vogel  geduckt  sei,  ist  zu  verfolgen  meld 
möglich:  du  bist  ein  wunderlicher  kauz,  du  bist  gewiss  noch 
nicht  viel  unter  leuten  gewesen.  Scuoch  stud.  Es'  (wie  'när- 
rischer kerV); 

wie  oft  hah  ich  mit  meinem  Schwert 

zerhacket  manchen  dollen  kauzen.    Weckhehlin  53*; 

hoho,  gedachte  ich,  disz  seind  die  rechten  kauzen !  disz  seind 
die  vierbeinigte  Schelmen  und  diebe.  Simplic.  1, 12,  er  sieht 
ross  und  reiter  für  ein  wesen  an; 

und  werden  vor  begier  fast  aus  sich  seihst  getrieben, 
so  bald  ein  grober  kauz  eiu  quodlihct  geschrieben. 
GGktrbi  3S8; 

gar  kluge  kauzen.  Perus  2;  ein  kurzweiliger  kauz.  colica  112; 
der  wunderliche  kauz  habe  wol  verdienet  dasz  man  ihn  etwas 
vexierte.  Chr.  Weise  erzn.  206;  er  wolle  seinen  kriecht  vor 
einen  hofnarren  ausgeben  . .  .  Gelanor  wuszte  was  dieser  vor 
eiu  (drolliger)  kauz  war  und  licsz  sich  den  anscblag  gefallen. 
224;  unser  kircbschrcibcr  ist  ein  schlimmer  kauz.  274,  wie 
'böser  kerV ,  s.  schon  Hingwald  vorhin;  0  du  elender  kauz, 
lehre  du  mich  anderer  leute  bände  nachmachen,  über/l.  ged. 
(1701)  514;  mancher  kauz  bat  mehr  als  zu  lange  daran  (an 
diesem  cupilcl)  zu  lernen,  kl.  leute  315;  den  allen  kauz  recht 
vexieren,  ehe  eines  wetbes  95,  wie  die  Vögel  den  kauz;  0  ihr 
guter  (d.  i.  guter  dummer)  kauz.  causenmucher  85 ;  derwegen 
halte  ich  dich  vor  einen  verschlagenen  kauzen.  I'icrot  1,357 ; 
ihr  mäniier  hier  zu  lande  seid  glückliche  leute,  dasz  ihr  nichls 
von  den  sorgen  wiszt,  womit  sich  andrer  orten  die  armen 
käuze  placken  müssen,  die  eine  hübsche  frau  für  sich  allein 
behalten  wollen.  Wieland  8,258;  so  oft  sie  absiebten  auf 
die  weiber  und  töchter  der  ehrlichen  blödsichtigen  kauze 
haben,  welche  gesiebter  und  masken  nicht  zu  unterscheiden 
wissen.  8, 111,  noch  deutlieh  der  vogel  gemeint,  daher  auch  der 
Umlaut  weggelassen;  ich  bin  gewiss  ein  ehrlicher  kauz.  11,212; 
Pcdrillo  ist  ein  feinerer  kauz  als  ihr  euch  einbildet  I  11,322; 
den  alten  kauzen  müssen  wir  schwänzen.  Fa.  Miller  1,340; 

llel  au!  den  kauzen  [Söller)  nur  ein  füukehen  von  verdacht! 
docli  er  war  auf  dem  ball  die  liebe  lange  nacht.    (Jüthe  7, 102 

es  musz  auch  solche  käuze  geben.    12,182; 

dieser  freund  war  einer  der  wunderlichsten  käuze,  die  es  auf 
der  weit  geben  kann.  25, 129  ;  brav,  alter  Fortinbras,  alter  kauz ! 
57,276;  ein  junger  mensch,  der  einem  versoffenen  kauz  von 
Studenten  so  ähnlich  sähe  als  ein  ei  dem  andern.  Stillings 
Wanderschaft  (1778)  186 ;  sagt  mir,  ihr  kauz.  .1.  Paul  flegelj.  4,  90 ; 
den  lustigen  kauz  mit  seinem  grünen  rcisehute.  das.  (1804) 
1,147;  dichin,  wie  kannst  du  so  sein  gegen  den  alten  kauz 
Siebenkäs?  Sieb.  1,150;  den  kauz  von  niisselbäler.  teufeis  pap. 
1,  HS ;  die  eitelkeit  der  menschen  ist  ein  seltsamer  kauz. 
1, 107 ;  ich  wüste  wol  dasz  der  kauz  (der  schlaue  buchhändler) 
die  rede  nur  für  einen  spasz  ansah,  der  gedruckt  trefflich 
zu  gebrauchen  wäre.  Ncpomttkkirclic  131 ;  heimlich-selige  käuze 
(■närrische  keile').  Fibel  81;  da  soll,  wie  ich  bore,  in  Schott- 
land wo  ein  durchtriebener  kauz,  mit  namen  Georg  Monk, 
sich  aufhalten.  Daiilmann  engl.  rev.  270;  das  waren  schlaue 
kauze  und  wuszten  zwischen  dem  pfarrer  und  den  bauein 
durchzusegeln.  J.  GOTTHEIT  5,272.  vorhersehend  ist  das  drollige, 
possenhafte,  aber  auch,  was  damit  oß  verbunden  wird,  schlau  und 
veischlagen.  ein  loser  durchtriebener  kauz,  insignis  nequam. 
Stieler;  Steinhacii  wunderlicher  kauz,  mirum  capul :  Hai 
und  närrischer,  seltsamer  kauz,  auch  lustiger  kauz  sind  die 
jetzt  gebräuchlichen  Wendungen,  oder  'ich  weisz  schon  was  er 
für  ein  kauz  ist'  oder  so. 

b)  Schotte!.  1313  erklärt  eigenlhümlich  das  blosze  kauz  possen- 
reiszer,  circulator,  ebenso  Stieler  935  und  sclion  Junius  nom. 
(1577)  348"  atellanus,  scenicus,  ein  kauz  oder  brillenreiszer. 
bei  Stieler  auch  ludius,  mitnus  (s.  käuzin). 

c)  kauz  allein  ist  aber  auch,  nach  der  tagscheuen  art  des  vogels, 
mürrischer,  leuleschcuer  mensch,  so  säclis.,  Ihm.;  Schweiz,  cbftz 
misanlhropos,  hominum  osor  Frommann  2, 483".     vgl.  kauzig. 

d)  auch  geizhuls  bedeutet  kauz  allein,  vgl.  kauzen  ö,  c. 

e)  reicher  kauz  bei  Frisch  1,  505*  mit  einer  sinnreichen  aus- 
legung:  'weil  die  reichen  leute  einen  zulauf  von  Schmeichlern 
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hoben,  so  hciszt  man  sie  reiche  kanten',  mil  berufuny  auf 
Kkisersiierg  nanensch.  309;  s.  folgendes. 

f)  Luther  in  seiner  schliß  an  den  adel  leulschcr  nation  J  2"  nennt 
die  heiligen  geldkauzen :  man  musz  .  .  die  lieben  heiligen  zu 
geltkutzen  aufsetzen,  dasz  sie,  wie  der  kauz  die  vöyel,  so  das 
gebt  der  gläubigen  anziehen,  vgl.  kauzen  h.a.  auch  den  pubst  selbst 
nennt  er  so:  da  sitzt  der  kauz  zu  Rom  mit  seinem  gaukel- 
sack  und  locket  alle  weit  zu  sich  mit  irein  gell  und  gut. 
8,307'   (Wack.  leseli.  3,  1,208). 

g)  aber  auch  das  geU  selbst  heiszl  so:  zuletzt  kam  ich  in  das 
alterinnerste  gewolb,  wnrinn  die  rechte  kauzen  saszen.  die 
leb  suchte,  da  war  nicht  allein  eine  menge  von  schiinem 
Silbergeschirr  und  gemünzten  gruszen  silbernen  Sorten  vor- 
handen u.  s.  u\  Simpl.  2,  4 14,  wie  die  kniizbiu  in  allem  gemnuer 
versteckt;  die  keuze  [schütze)  auszgehoben  waren.  Kirchhof 
vendunm.  1S5",  Itaren  weg,  die  'vögel  Mitgenommen';  jenes  'die 
rechten  kauzen'  muszte  aber  eine  betenden  kräftige  feste  bedeu- 
tuny  haben,  s.  syi.  307  unten  aus  Simpl.  1,12.  auch  run  käuflicher 
waare  ähnlich:  geschwinde  (schlaue)  gesellen,  die  eim  ihr  un- 
Ware waar  einschwetzen,  die  kauzen  alle  herausz  streichen. 
S.  Frank  spr.  1, 140",  vgl.  dazu  3. 

3)  den  kauzen  streichen  NU  Schmeichlern,  eine  schwierige 
redensart,  im  15.  10.  1".  jh.  viel  gebraucht.  Brant,  MM  Schma- 
rotzern handelnd: 

mancher  durch  liegen  {Innen)  würt  ein  herr, 

dann  er  den  kutzen  strichen  kau 

und  mit  dein  l'alben  beugst  uiub  gan.    nurrensch.  100,13; 

der  buhen  sind  vil  am  hofe  die  den  Sünder  loben  und  den 
kutzen  streichen,  sie  geston  (treten  bei)  dem  herren  was  er 
[auch)  anfacht,  'gnadiger  herr,  es  ist  recht'.  Keisersrebg  post. 
147;  wer  zu  eeren  kommen  will,  der  musz  jederman  den 
kutzen  streichen  und  die  federn  von  dem  ermel  lesen  und 
den  stob  blasen,  wo  weder  federn  noch  stob  ist.  148'  bei 
Frisch  1, 541* ;  allein  die  da  künnen  den  kutzen  streichen 
'gnad  herr,  genad  frauw',  die  kununen  hindurch,  Sünden  d.  m. 
33' ;  bei  der  geisz  soltu  verston  die  Weiber,  die  da  gern  hond 
das  man  inen  den  kauzen  streicht,  sie  lohet  und  inen  cer 
beweiset.  67';  wir  prediger  und  vorab  die  geistlichen  sollent 
uns  also  halten,  das  wir  frei  reden  die  ("arbeit  und  beschir- 
men die  selbigen  und  sollent  niemants  den  kauzen  streichen 
noch  niemants  klünszelen.  69"; 

das  mal  im  iiiiiihI  ban  und  doch  blasen, 
kauzen  zu  streichen  sanft  und  lind, 
den  mantel  henken  nach  dem  wind. 

Kirchhof  wendunm.  43*; 
was  federlist,  den  kulzcn  stricht, 
kau  sich  in  jedes  früntschaft  flicken. 

Frank  spr,  (Zürcher  ausg.)  1,150'; 

da  man  im  liebkoset,  zartlel,  kitzlet  und  den  kauzen  streicht, 
das  tbut  im  wol  hinder  den  oren.  (Frankf.  ausg.)  2,171';  die 
hlümen  oder  kutzen  strichen.  1, 147',  auch  bei  Frisch  1, 113" 
MM  einer  andern  sprichwörlersammlung ; 

dort  {im  jenseits)  wurdt  man  dir  den  kurzen  strichen, 
das  dir  din  hirn  und  köpf  wurdt  wichen, 
wider  die  fedren  widersms. 

Murner  geuchmat  nl"  (kloster  8,970). 

Johann  Doman  in  seinem  warnungsliede  an  die  Hansestädte,  nach- 
dem er  ihnen  ihre  üble  läge  vor  äugen  geführt: 

drum  laszt  euch  ungekrauet 
und  streicht  den  kauzen  nicht. 

Wackkrnagel  leseb.  2,252, 

d.  i.  bildet  euch  nichts  ein,  schmeichelt  euch  nicIU  selbst,  kitzeil 
euch  nicht.  Heynatz  anlib.  2, 211  bringt  noch  aus  einer  südd. 
teätchrifl  von  1784  (gruues  ungeheuer,  homung  s.  157) :  mezen  und 
günstlingen  den  kuzen  streichen,  auch  Arnim  braucht  es  noch, 
wol  gelernt:  der  wie  alle  bediente  klug  genug  war  . . .  seinem 
benen  den  kutzen  zu  sireichen,  au3  welchem  ihm  schon 
manches  trinkgeld  gefallen.  1,  74.  es  ist  noch  elsässisch: 
so,  strich  mer  nurr  de  kuzze  (:  nuzze), 
im  mach  guet  manneis,  hex!    Arnold  Pfingstmontag  s.  C9. 

Die  nd.  Übersetzung  des  narrenschi/fs  vcrstelU  darunter  bestimmt 
den  vogel:  de  de  kutzken  efte  ulen  {etilen)  sinken  kan;  auch 
Mürner  denkt  deutlich  an  den  vogel  selbst,  dem  man  die  federn 
nehnehr  gegen  den  strich  streicht,  es  ist  eigentlich  cnlurder  vom 
slmrheln  des  kauzes  gesagt,  dm  sich  ein  gunner  zum  vogelfange 
bull  und  den  ein  Schmarotzer  liebkost,  um  sieh  bei  jenem  cinzit- 
uhmeicheln  {so  Zarncke  s.  445",  vgl.  federlesen,  und  nd.  ülen 
s.'ikeii  iidubin  Dief.  14',  d.  i.  motten  absuclien  von  den  klridemi, 
oder  gleich  com  Vogler  selbst,  der  seinen  kauz  streichelt,  liebkosend, 


begütigend  u.  ä. ;  denn  ebenso  versteht  man  die  yleichbed.  redensart 
den  l'alben  (hengst)  streichen  wol  um  besten  ursprünglich  vom 
reiler,  desgl.  die  hlume  streichen  vorhin,  d.  i.  die  stirn  des  rosses 
mit  ueiszem  /leck  (blume  14),  den  falken  streichen  (3, 1270) 
t«m  falkner:  künden  den  falken  wol  streichen.  Aventin  247'; 

den  falken  kunneu  sie  streichen, 
iliewcil  wir  bei  in  stahn: 
viel  Sprichwort  (^nölterei)  thun  sie  treiben, 
alsbald  wir  von  in  gan.    Görres  vulhsb.  67. 

das  capitcl  Mbbners,  aus  dem  obige  stelle  ist,  hat  zur  Überschrift 
'den  gouch  strichen',  es  heiszl  darin  u.  a. : 

das  geuchlin  hat  gefallen  dran, 
wenn  maus  zeitlichen  strichen  kan 
den  fedren  nach  ab  sanft  und  glatt, 

der  gauch  aber  bedeutet  in  seiner  rede  den  weltlichen  menschen, 
wie  bei  Brant  der  narr,  und  der  kauz  wird  ebenso  gemeint  sein, 
das  wirrische  im  menschen  (vgl.  'närrischer  kauz')  wie  ein  wesen 
für  sich  gedacht  (teic  narr,  äffe);  das  bild  stellt  einen  kauz  mil 
der  kappe  über  den  äugen  dar,  den  ein  mann  über  den  rücken 
streicht,  auch  bei  andern  könnte  wol  'einem  den  k.  streichen' 
so  gedacht  sein,  einen  bei  seinen  schwächen  kitzeln,  die  prediger 
könnten  die  redensart  ausgebildet  haben,     doch  s.  auch  5  und  6. 

4)  haselkauzcn  heiszen  bei  Fleming  teulsclier  Jäger  142'  die 
'kälxchen'  der  hasel  (Frisch  1,505',  s.  kätzchen  2);  gab  es  neben 
kutz  auch  kauze  gleich  katze  ?  vgl.  auch  das  sachlich  ähnliche 
kftz  pclzhandschuh  u.  0,  und  kotz  blülenkdlzchcn. 

5)  im  lintcriunthnt  hciszt  kauz  und  kauzen  m.  (also  slark 
und  schwach,  wie  der  vogelnamc)  die  fcllhuul  unter  dem  kinu  bei 
starken  leuten.  Schöpf  308.  Froh».  0, 292 ;  nebenform  ist  lir. 
kuonzen,  bair.  küenzen,  kiicnzel,  und  einem  den  kiienzel 
streichen  heiszl  ihm  zärtlich  thun  Schm.  2, 314  (wie  das.  das 
gudeii  kratzen,  da»  Unterkinn),  der  kauzenstreicher  Schmeichler 
auch  kunzcnslreicher.  man  könnte  jene  redensart  wol  so  ver- 
stunden halten,  aber  das  kauz  unlerkinn  ist  zu  wenig  bezeugt; 
es  klingt  übrigens  an  koder  unterkam  an,  vgl.  Schweiz,  küderl'en 
einem  schön  thun,  ihn  kirren   Hütte. 

0)  noch  anders  kann  man  sie  Schweiz,  verstanden  haben,  dem 
federlesen  ähnlich;  dort  gibt  es  ein  clnVza.  d.  i.  kauzen,  und 
kftz  m.,  pl.  küz  (in  den  formen  also  wieder  dem  vogelnamen  gleich), 
eine  tut  handschuh,  der  ärmclarlig  nur  den  handrücken  bedeckt, 
muff,  'schlupfer'  (auch  obseön  naturalia  mulieris),  wol  von  pelz, 
worauf  der  obseöne  gebrauch  deutet,  etwa  kutzenpelz  (vgl.  4  und 
kutz)?  so  ist  bair.  mutze  katze,  kutzenpelz  und  pelz  überhaupt, 
und  mit  dem  verwandten  mudel  von  gleicher  bed.  heiszl  es  wieder 
auch  das  mudel  streichen,  toi«  'den  fuchsschwanz  streichen', 
schmeicheln  Schm.  2,553;  doch  mag  da  auch  die  katze  selbst  ge- 
meint sein,  wie  u.  3.  dasselbe  sclwinl  ein  nrh.  kutsch  f.  mutzt 
Aachener  mundarl  135;  s.  auch  kauzhut.  Es  berülirt  sich  mit 
kotze  zollige  decke,  und  mit  dem  unter  kaute  sp.  363  berührten 
allen  wortstamm,  denn  Stalder  gibt  für  kuz  m.  struppiges  haar, 
s.  kauzig  3,  struppig. 

7)  eigen  ist  ein  kauz  brot,  holz,  groszes,  derbes  stück,  sächs. 
(Oscliatz,  Chemnitz) ;  nordböhm.  ebenso  kaunz  oder  kaunzen  brot 
Fromm.  6, 173  (zu  dem  n  vgl.  unter  kauzen  2),  vgl.  deutschungr. 
als  n.  kitzen  brot,  Stückchen  Schrubb  69',  nachtr.  36'. 

8)  nachträglich  zu  1 :  für  den  vogel  kauz  finden  sich  auch  im 
sl.  anklingende  namen,  sloven.  i-i'ik  {vgl.  cop  cule  mit  ahd.  höf), 
vgl.  böhm.  cujik,  russ.  syö",  böhm.  syc  kauz. 

KÄUZCHEN,  n.  demin.  zu  kauz  1,  nd.  kutzken,  s.  dort;  das 
«oft  glaubt,  wenn  das  käuzehen  schreit,  es  müsse  jemand  im 
hause  sterben  (vgl.  myth.  108S),  daher  todtenvogel,  leichhuhn, 
Sterbekauz  (Frommann  2,286.  495):  ihr  jammern  soll  wie  ein 
käuzchen  den  schnellen  tod  ihres  mannes  verkünden.  Gütiie 
42, 186.    s.  kBuzlein,  klagefrau. 

KÄUZEL,  n.  h-iuzb-in :  slrix,  schafhickel,  ketizel.  Aventin 
gramm.  El.  Ob  m. :  der  keuzel  wol  auf  dem  zäune,  facel. 
facet.  122  in  einem  trinkliede. 

KAUZEN,  mit  mehrern  bedeutungen  verschiednen  Ursprungs. 

1)  kauzen,  auch  sieh  kauzen,  kauern.  Stieler  936,  Adelung, 
es  ist  z.  b.  thür.,  sächs. ;  bair.  sich  schmiegen.  Schm.  2, 346 : 

eule  (d.  i.  als  cule)  will  ich  deinetwegen 
kauzen  hier  auf  der  terrasse.    Göthe  5,225; 

jeder  kauzt  sich  damit  in  eine  ecke  und  knopert  daran  wie 
er  kann.  27,  85 ;  das  ist  freilich  etwas  anderes  als  unsere 
kanzenden,  auf  kragsteinlein  über  einander  geschichteten  hei- 
ligen der  gothischen  zierweisen.  27, 137 ;  eine  anzabl  zer- 
lumpter knaben  im  kreise  kauzend.  28,  41 ; 

gekauzt  da  hinlendrauf  (auf  dem  wagen)  banswurst.    41,4.7; 
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in  seinem  sesselwagelcben  zusammengekrümmt,  ein  herzer- 
greifender anbück,  denn  gekauzt  wie  er  war,  hätte  man  ihn 
mit  einem  mäszigen  cuhus  bedecken  können.  45,  233 ; 

heda,  herr  winh  !    und  gebt  uns  frisch  : 

was  kauzt  Ihr  in  den  Stuben?    A.W.  Schlegel  poel.  werke  1, 196. 

auch  nd.  im  gütling.  hurkuzen  (dazu  hurküz  und  hurkeköz  m. 
eine  kauernde  gestalt)  Schamb.  89',  es  ist  wie  kuzen  mit  huren, 
hauern  kauern  zusammengesetzt.  Sonst  ist  nd.  kuzen  sielt  auf 
den  bauch  niederlegen  wie  ein  hund,  bildlich  sich  demütigen,  hd. 
'sich  kuschen,  guschen',  he  müt  vor  em  kuzen.  brem.  wb.  2, 903, 
ostfries.  von  hunden  SiBbenb.  129*,  nach  Adelung  auch  hd.  er 
musz  kauzen ! ;  dazu  holst,  közbedde,  auch  kfisbedde,  Schlaf- 
stelle in  der  wand  Schütze  2, 370,  nl.  koets  f.,  ostfries.  kuze, 
wol  von  der  enge  wo  man  'sich  kauzen'  musz  (vgl.  krauche); 
das  nl.  koets  ist  aber  auch  bette  überhaupt,  auch  in  der  Leipziger 
gegend  wird  zu  kindern,  die  schlafen  sollen,  gesagt  kauz  dich ! 
wie   auf  der  Eifel  kutsch !  in  einem  wiegenliedchen  bei  Schmitz 

1,  27,  die  kutsch  das.  227'  kinderbeltchen,  entsprechend  dem  nl. 
koets.  dem  nd.  kuzen  entspriclu  nl.  zieh  koetsen  fauch  koesen), 
eben  ton  hunden;  das  dazu  stimmende  sich  kutschen  auf  der 
Eifel  heiszt  aber  wieder  sich  niederkauern.  Wenn  daher  kuzen, 
koetsen  von  franz.  coucher  stammen  soll  [wie  schon  Kiuan 
koetse  belt  mit  franz.  couche  zusammenstellt),  so  ist  ein  ein/lusz 
desselben  zwar  kaum  abzuweisen;  aber  es  musz  diesem  einßusz 
ein  heimisches  wort  begegnet  sein,  das  nl.  koesen  {vgl.  Imlst. 
kfisbedde)  ist  auch  schwed.,  kusa  Rietz  366*,  norw.  kusa  seg, 
vgl.  schw.  dial.  kuskja,  käusä,  dän.  kuske,  altschw.  kuska  ein- 
schüchtern u.  ä.;  scholl,  to  coutcher  down,  sich  duclcen,  schmiegen, 
vgl.  engl,  couch.  Das  md.  kauzen  gehört  offenbar  als  nebenform 
zu  dem  gleichbed.  kauchen  oder  kauern,  und  erinnert  an  den 
hockenden  kauz  (vgl.  Götues  kauzende  eule  und  das  nd.  hurküz 
kauermännchen).  es  heiszt  in  Leipzig  auch  kauxen,  sich  liin- 
kauxen,  das  vermutlich  eig.  kauchsen  ist,  wie  kräxen  eigentlich 
krächsen  ikrächzen)  u.a.  es  soll  auch  eine  form  hauzen  geben 
{vgl.  kesselhauz),  sie  verhielte  sich  zu  kauzen  wie  die  gleichbed. 
hauchen  zu  kauchen,  hutschen  zu  kulschen,  s.  sp.  306. 

2)  von  gewissen  lauten  tönen,  o)  von  hunden,  bellen,  so  oberd. 
(bair.,  Hr.,  auch  kaunzen,  vgl.  knaunzeu)  und  md.  (z.  b.  sächs., 
thür.,  deutschungr.),  meist  auch  gauzen ;  säclts.  besonders  ton  einem 
gewissen  wchgeschrei  des  hundes.  schon  in  zwei  md.  voce.  15.  jh. 
kauzen,  cauzin  bandare,  brandare  {bellen  u.  ä.)  Dief.  70*.  bair. 
auch  kaussen,  kauschen,  sächs.  wieder  auch  kauxen  (gauxen), 
wie  beim  vorigen. 

b)  von  menschen,  Schweiz,  küzen  brummen,  murren  (vgl. 
kauzig  2),  vgl.  das  gleichbed.  engl,  chowter  Hall.  248'.  auch 
das  bair.  kauschen  ist  zanken,  das  Leipziger  kauxen  (gauxen) 
vorhin  ist  auch  wimmern,  und  laut  aufgauxen  (auch  in  Magde- 
burg) aufschreien  vor  freude  u.  d.  Darin  ist  offenbar  ein  eigner 
wortstamm  enthalten,  md  mehrfacher  gestaltung  des  auslauls;  vgl. 
oberlaus,  küchzen  dumpf  bellen  iAnton  9,  5),  in  den  venel.  Alpen 
kaüken  schreien  [eimbr.  wb.  136"),  schwed.  käuka,  käka,  koka,  mit 
singendem  geschrei  zurufen,  besonders  dem  vieh,  im  hirlenlebcn, 
s.  Rietz  381",  norw.  kauka  und  hauka,  auch  einfacher  kaue, 
kua  (vgl.  kauen  6  und  damit  schott.  engl,  cowk  to  strain  to 
vomill.  ist  mit  dem  'eimbr.'  Worte,  wie  wahrscheinlich,  dasselbe 
jodelnde  schreien  der  hirlen  gemeint,  wie  mit  dem  schw.  norw., 
so  ist  das  eine  wertvolle  und  überraschende  Übereinstimmung  aus 
der  ältesten  lebensform  im  tiefsten  Süden  und  höchsten  norden  des 
germ.  lebens.  s.  auch  käken  2,  besonders  kakeln  2,  und  gölling. 
käken  langgezogen  schreien,  von  kindern  Scoambacii  95'. 

3)  prügeln,  wieder  ein  andrer  stamm:  kauzen,  abkauzen.  zer- 
kauzen  terberare  clam[1)  Stieler  936;  ein  abekauzen  aus  Ring- 
wald s.  u.  beschnauzen  1, 1587.  einen  kauzen  bildl.  für  einem 
zusetzen  o.  ä.  in  einem  liede  des  17.  jh.  Opel  und  Cohn  297. 

■II  henneb.  kauzen  mit  stumpfem  messer  schlecht  schneiden, 
markt*,   z.  b.  hächcl,    auch  'nicht  ordentlich  kauen'.   Frommann 

2,  465,  die  beiden  bed.  sind  ebenso  beisammen  in  kafeln  2,  s.  dazu 
kauen  5.  bedeutsam  findet  sich  das  ganz  entsprechend  wieder  in 
scholl,  chowtle  (auch  chuttle)  schwach  kauen,  wie  kinder,  alte 
leule;  das  heiszt  auch  chattle,  und  dazu  stimmt  nd.  kalten  unge- 
schickt schneiden,  auch  kaddcln,  katsen.  br.  wb.,  Fromm.  5, 148. 
vgl.  auch  kutschen,   das  Schweiz,  auch  nagen  heiszt  (Rotte  15). 

5)  vom  vogel  kauz.  al  mit  dem  kauz  Vogelfang  treiben:  wenn 
du  kauzen  und  vogelen  will.  Schottel  506;  unser  liebe  frau 
und  die  heiligen  haben  bisz  her  müszen  .  . .  gelt  kutzen  und 
in  die  biichse  geltsamler  sein.  Sciiades  sal.  u.pasqu.  3,185,36, 
geld  fangen,  s.  geldkauz  sp.  369.  b)  schreien  wie  der  kauz. 
c)  knausern,  so  bair.,  wol  von  kauz  2,  d  als  geizhals. 


6)  obseön,  vgl.  knutzen  so: 

Ännchen  von  Bautzen, 

du  bist  eine  wackere  magrt, 

du  hast  dich  lassen  kautzen, 

die  leut  habens  gesagt  .... 

dennoch  bleibst  du  eine  magd  [Jungfrau). 

neuverm.  berijliederbuchlein  s.  245.  246. 
KAUZENSPIEL,  n.   falsches  spiel,   scheinheiliges   treiben,    bet 
Fischart:    der  pfaffen   kauzenspiel   wo   nicht  reinlich   doch 
scheinlich,  bienenk.  1588  169"  randgkisse. 

KAUZENSTREICHEN,  n.  Schmeichelei,  lobhudeln:  wen  du 
einen  menschen  wilt  loben,  so  ligt  es  fast  an  der  meinung, 
wann  es  sünd  oder  nitt  sünd  ist.  also  wil  ich  dir  das  wort 
kauzenslreichcn  loben  dargeben.  Keisersberg  sünd.  d.  m.  3l', 
wie  es  scheint,  'mit  loben  wiedergeben';  der  Venus  libkosen  und 
kauzenstreichen.  Fischart  podagr.  trostb.  1577  M  2'.  s.  sp.  369 
KAUZENSTREICHER,  m.  Schmeichler,  s.  kauz  3:  lohnarren 
oder  kulzenstreicher.  Keisersb.  narrensch.  196";  also  geschieht 
allen  Schmeichlern  und  kauzenstreichern.  Pauli  schimpf  u.  e. 
73';  die  kauzenstreicher  mit  irern  subtilen  gifl.  Frank  jjw. 
2,30".  auch  kauzenstieichler  Gurg.  279'  (5271. 
KAUZEULE,  f.  die  Schleiereule. 

KAUZHUT,  m.  hui  von  feil,  filzhut  o.a.:  caliendrum,  kutzhuot, 
est  indumenlum  capitis  pilosum,  conservans  naturalem  calorem. 
roc.  1478  26";  die  pfaffen  seind  die  meus,  die  in  den  kauzbüten 
da  sitzen,  die  von  meusfellen  gemacht  seind  und  beicht  hören. 
Pauli  schimpf  u.e.lö';  der  pfaffen  kleid,  das  seind  die  weichen 
kauzhiil,  die  sie  in  dem  winler  umb  das  maul  schlauen  (wie 
sonst  die  kugeln,  kappen  zip  fei).  M8*.  s.  unter  kauz  6,  kolze. 
KAUZIG,  adj.    1)  zu  kauzen  1,  kauzicht  gekauert.  Snti .er  ich;. 

2)  Schwab,  kauzig,  kränklich,  verdrieszlich,  traurig.  Sciimid  307, 
vgl.  kauderig.  Schweiz,  kitzig.  sauertöpfisch  Stai.der  2, 148,  chiizig 
indignabundus  Fromm.  2,483",  wol  vom  'mürrischen'  kauz  2,c; 
s.  auch  kauzen  2,  b. 

3)  Schweiz,  kftzig  struppig,  mit  struppigen  haaren  Stalder, 
Fromm.  2, 483' ;  ähnlich  ist  im  Sundgau  kützig  und  verktilzt 
verstört.  Stöber  bei  Fromm.  4,  470  [der  es  zu  sundg.  kütz  kauz 
stellt),  mit  vorigem  ternüllelnd;  vgl.  kauz  6  a.  e. 

KAUZIN,  f.  bair.  von  frauen  wie  kauz  2.  Schmeller  2,346. 
aber  Stieler  935  von  herumziehenden  Schauspielerinnen,  keuzin, 
ludia,  mima,  circulatrix,  wie  kauz  2,  b  von  männern. 

KAUZKÄFER,  m.  maikäfer.  Nemnicb  4, 1237.  in  Thüringen 
kilzküfer. 

KAUZKOPF,  s.  kaulfrosch,  und  kaut  kaulbarsch  sp.  363 ;  bei 
Nemnicii,  der  es  zuerst  anführt,  steht  kauzekopf. 

KÄUZLEIN,  n.   wie  käuzchen,   im   15.  jh.  kützlin    Ficuard 

Frankf.  arch.  3,  262.  265,  auch  Luther  noch  kützlin  3  Mos.  11, 17. 

iMos.  14,16;  wie  ein  kützlin   in  den  verstürben  stedten.  ps. 

102,  7;  'eucius'  [sonst  Vogelscheuche)  kützlin  Brack  bei  Dief.  160'; 

das  ist  das  kützlin  und  der  klob, 

do  durch  der  tüfel  sucht  grosz  lob. 

Brant  narr.  92,  45, 
von  weibern,  die  er  wie  ein  vogelsteiler  als  kauz  braucht; 

mit  einem  keuzlin,  kioben,  wicken, 
dort  fing  einr  vogel  mit  den  stricken. 

G.  Wickras  irr  reit,  pilger  21 ; 
ich  armes  keuzlein  kleine, 
mein  gedanken  sind  mancherlei, 
des  nachtes  flieg  ich  alleine 
so  ellendig  durch  den  walt. 

Weimar,  jahrb.  1, 117,  vgl.  Uhlands  volksl.  45.  46; 

selbst  in  einer  zerstörten  statte,  wo  ein  käuzlein  keinen  laut 
wagt,  könnt  ich  froh  sein.  Hippel  lebensl.  3, 1,  266 ; 

das  käuzlein  schnaubt  im  alten  ritterbau.    Salis  (1793)  93. 

KAVEL,  s.  kabel. 

KAVETE,  CAVETE,  f.  eine  gewisse  räumlkhkeü  im  hause;  in 
der  Ordnung  der  schule  zu  St.  Thomae  in  Leipzig  von  1723  wird 
den  Schülern  s.  64  anbefohlen :  in  denen  kammern  und  caveten 
soll  keiner  sich  eines  andern  stelle  oder  lisches  anmaszen 
. . .  die  tafeln,  pulten,  tische  und  caveten  nicht  verwechseln, 
es  scheint  ein  verschlag,  zelle  in  der  wohnstube.  in  wirtsstuben  in 
Leipzig  heiszt  zuweilen  noch  kafete  f.  ein  abgeschlossener,  um  etwas 
erhöhter  räum,  in  dem  die  wirlsleute  und  die.  handvorräle  ihren 
aufenlhall  haben,  ein  Stäbchen  an  oder  in  der  stube,  schrankart'ujer 
verschlag,  cabinet;  ebenso  in  bäckerläden  der  verschlag  aus  dem  rer- 
kauß  wird;  in  dar  fern  und  orten  der  umgegend  auch  schlafcabinct, 
inüchkammer  u.a.  in  dem  curiösen  bauernlexicon  von  llelemnun 
(Freistalt  1726)  wird  als  Verdrehung  von  cabinet  in  der  bauern- 
sprache  caffeat,  caffe  angegeben;  das  ist  offenbar  eben  dieses  wort. 
Es  ktingt  tat.  (ein  khsterworl?)  und  erinnert  an  kalTale  sp.  it. 
Letzteres  erscheint  bei  Megenberg  265, 29  als  kaffit,  in  llom,  zur 
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aiisttrllung  einer  merkwürdigkeil  dienend,  dasselbe  isl  wol  folg. 
cavat:  er  kontc  keinen  sehen  müszig  gehen,  wann  er  einen 
hürger  zu  Marpurg  sähe  auf  dem  cavat  stehen  oder  auf  den 
in.iuren  liegen  .  .  {regle  er  ihn  durch  einen  scherz  zur  thäligkeit 
an).  Zinkcref  1650  2,  26,  es  musz  nach  'dem'  ein  bestimmter 
Ihed  am  hause  sein,  vermutlich  allan,  oder  hohe  laubc,  nie  thür. 
kaffate  noch  (s.d.).  es  erinnert  zugleich  an  kälter,  käfterchen ; 
vgl.  auch  schwed.  käffte  n.  verschlag  (z.  b.  für  kleinvieh),  auch 
Schlupfwinkel,  allschw.  käfte  n.  Kietz  384*. 

KAVETENGLOCKE,  cavetenglocke,  f.  die  Ordnungen  der  stadt 
Leipzig  1544  L4"  bestimmen:  (um  nächtlichen  handeln  vorzubeugen) 
hahen  wir  die  alle  ordenunge  der  cavetenglocken  vernewet 
. . .  das  man  winterzeit  umb  achte  und  Sommerzeit  umb  neun 
hora  zu  sanet  Niclas  zu  cavete  eine  glocke  leulen  sol,  und 
wenn  die  gelaut  ist,  sol  niemants  auf  der  gasse  one  latern 
und  liecht  gehen,  so  aber  nach  abgelautcn  cavete  jemants 
auf  der  gasse  one  liecht  begriffen  würde,  der  sol  u.  s.w. ;  es 
ist  doch  wol  eine  glocke  die  'cavete,  hütet  euch'  gebietet,  eig.  wol 
aliendglocke,  die  ermahnte  mit  dem  licht  vorsichtig  nmzugehn,  teie 
engl,  curfewbell,  glocke  die  'eure  feu'  gebietet,  hüte  das  feuer. 

KAV1TSCHE,  f.  bei  den  färbern,  ein  starker  hölzerner  nagcl 
auf  der  tafel  worauf  die  seide  ausgcdrelit  wird;  Hai.  caviccio, 
cavicchio.  hölzerner  p/lock. 

KAWETSCHER,  wacherer:  du  gibst  ein  almusen  (nur)  das 
man  dich  nit  für  ein  karrigen  (kargen)  kawelscher  hab  oder 
das  du  des  bellers  abkumest.  Keisersbebg  brös.  1,  60*.  jeden- 
falls eins  mit  dem  älteren  kawerzin,  kawerziner  Rotiie  riltersp. 
2122,  mlat.  cavercinus,  cawarsinus,  caorsinus,  auch  kaberzein, 
kuuwerzen  sg.  (Mones  zeilschr.  7, 10,  mhd.  erlösung  6517).  nd. 
kawertin  tweislh.  2,7),  auch  kaurzan  llätzl.  2.  t:t,  56,  karzin 
gesamlab.  35,  474,  ferner  kabertschen,  cowerlschen,  r.owcrzen, 
gowertschen,  ausländische,  besonders  italienische  kauflcule,  weclisler 
u.  dgl.  Schmei.leb  2,  275,  die  meist  mit  Juden  und  lampertern 
zusammengenannt  werden  als  Wucherer,  das  teslamenl  eines  lauf, 
von  der  I'/ulz  bestimmt  dasz  kein  jud  oder  kauwerz,  die  man 
nennt  Lamperter  (Lombarden),  wegen  ihres  Wuchers  mehr  im 
land  sein  soll.  Frisch  1,505'  aus  Tolner  cod.  dipl.  139;  ge- 
wertschin,  usurarii  publici,  judaei.  Du  Cange.  gawerseber, 
wacherer  Maaier  158*.  vgl.  nl.  gaauwcrl  schlauer,  behender 
mann,  das  sich  an  gaauw  schlau,  behend  anlehnt,  provenz.  hciszl 
chanrein  wacherer,  allfr.  chaorsin  (Haupt  11,124.  dazu  stimmt 
das  kaurzan  der  Hälzl.),  d.  i.  eigentlich  ein  Cadurcinus,  mann 
aus  Cahors  (Cadurcum),  in  Guienne,  welche  stadt  Dante  in  f.  11,49 
als  sitz  des  wucliers  erwähnt,  s.  Diez  589,  2.  ausg.  2,  243. 

KAX.  s.  gacks,  auch  kicks. 

KAXEN,  crocilare,  von  krähen,  raben.  Schottel  1343.  Stieler 
595.     s.  kacken. 

KÄXF.N,  s.  gäcksen. 

KAY,  s.  kai. 

KERRELN,  KEBELN,  j.  kibbeln. 

KEßLER,  .«.  köbler,  auch  unter  dem  ersten  kippeln. 

KEBSBETTE,  n.  uneheliches  ehebette,  käbsbelte  Schottel  436". 

KERSRRAUT,  f.  falsche  braut,  beischläferin :  dasz  sie  dem 
leufel  und  seiner  kebsbraut  müssen  allzeit  ein  ziel  sein.  Hay- 
neccics  schulten  fei  vorr. ; 

denn  wenn  die  liebe  braut  das  herz  nur  halb  genieszet 

Und  noch  der  andre  theil  wo  eine  kebsbraut  küsset, 

ila  isl  der  lianclel  schlecht.    Picandeb  ged.  (Lp*.  1732)  1,331. 

KEBSE,  f.  gleich  kebsweib,  ahd.  chebis,  chepis  und  chebisa, 
mhil.  kebes  und  kebese,  kebse,  später  kebisch  Herbort  5507, 
kubisch  Schotte!.  436'  (mnd.  kevescb  Ssp.  1,  51,  2  var.),  wuhr- 
sclwinlich  auch  kebsch,  kebsche;  mnd.  keves,  kevese,  mnl. 
kefse.  nnl.  kevisse  {bei  Kit.,  auch  kiese) ;  ags.  eifese,  cefese 
und  cefes,  eifes,  ceaTes,  cäbis,  cives,  engl,  erloschen,  das  ein- 
fache kebse,  nach  der  mhd.  zeit  von  kehsweib  verdrängt,  und 
schon  in  den  voce,  des  15.  jh.  fehlend,  ist  in  neuerer  zeit  in 
Schriften  wieder  aufgefrischt  worden  (vgl.  kümpe):  kebsen  und 
coneubinen.  Hohe  Tiistram  Shandy  3, 53  ;  buhlt  unreiner  kebsen 
gunst.  Jahn  meric  zum  d.  volksthum  233,  man  las  es  in  dieser 
form  in  den  Nibelungen  (782,4.  789,31; 

äugelst  du  wirklich  mit  fürstlichen  lebten? 

Heine  neue.  geti.  254  (1859); 

seine  zahlreichen  gcmablinncn  und  kebse  licsz  der  künig 
(Milhradales)  sämmtlich  tüdten.  Mommsen  ruf»,  gesell.  3, 55 ;  mit 
drei  begleiten],  zweien  seiner  reiter  und  einer  kebse  . .  ent- 
rann er.  3,115;  seine  geliebtesle  kebse.  2,257.  s.  auch  kebsin, 
kebser,  kebsen.  in  frischer  Überlieferung  hat  es  sich  nur  in  der 
Zusammensetzung  erhalten,  kebsfrau  u.  s.  w.     Man  hat  in  diesem 


I  kebs-  oft  ein  adj.  vermutet,  und  wirklich  hat  man  schon  das  alle 
wort  so  verstanden;  Frisch  1,  506"  bringt  aus  einer  älteren  bibel- 
übersetzung  (cod.  Spener.  ms.)  bei  einer  kebiseben  frauen  sone 
rieht.  11,1;  Birlinger  Augsb.  wb.  273*  aus  der  Münchner  hs.  206 
125":  nu  was  Jeplc  ain  cheibschind  und  was  einer  von  chei- 
bischer  art.  es  ist  wol  nur  misverstand  der  nebenform  kebisch 
öden,  wie  man  z.  b.  aus  erzbischof  einen  ertschinbischof, 
erdischenbischof  ace.  machte  iWackern.  leseb.  725,16.  726,5. 
Hüfeb  urk.  240.  238),  anbeimisch  adj.  l,  373  aus  dem  adv. 
anheims,  anbeimsch. 

Für  ermittclung  der  herkunft  weist  das  alln.  den  weg,  da  be- 
stand ein  masc.  kefsir,  auch  kepsir  sclave  (bei  Biorn  kdpsi, 
kifsir  serims  molestus.  oblocutor).  das  ags.  wort  bezeichnete  neben 
pcllcx  auch  noch  ancilla  ;  die  sciavin  war  dem  herrn  ihren  leib 
schuldig,  wenn  er  es  forderte,  die  beifrauen  vornehmer  wurden 
aus  den  sclavinnen  genommen  oder  als  solche  gekauft,  freie  frauen 
gaben  sich  wol  nicht  dazu  lier ;  ebenso  bedeutet  allfranz.  bagasse 
zugleich  feile  dirne  und  dienerin,  s.  Diez  36.  Schmelier  2,277 
erinnert  an  span.  manceba,  pellex,  von  mancebo,  maneipium, 
sclave,  vgl.  Diez  509;  auch  mhd.  dierne,  dienerin,  von  diu 
sciavin,  scheint  oß  den  nebenbrgriff  geliebte  zu  haben,  wie  Maria 
heiszt  goles  dierne.     s.  noch  Gbimm  rechlsall.  438,  gesch.  d.  spr.  18. 

KEBSE,  f.  gleich  kafsc,  kefse,  capsa,  reliquienlcapsel:  kebsen 
zu  dem  sacrament,  pixii.  voc.  ine.  teut.  nl".  auch  profan  ge- 
braucht: cavea,  kebsen,  keuch,  baur,  vogelkorb.  Alberus  (Friscd 
1,  506*1 ;  vgl.  kapse. 

KERSEHE,  f.  coneubinatus.  Stiei.er  354.  912.  Friscii  1,506": 
diese  gemischlen  chen  waren  ganz  so  ehrenvoll  wie  eine  con- 
farreirte,  nicht  kebsehen.  Niebuhr  2,  381.  ehe  ist  darin  eigent- 
lich misbräuchlich,  sie  hiesz  mhd.  un£,  noen  im  15.  16.  jh.  unehe; 
aber  auch  mhd.  schon  kebes6,  s.  Scherz  769.  ahd.  heiszt  es 
chebisöt,  auch  cbebisheit  Graff  4,358.359  (vgl.  Haupt  3,377'); 
mnl.  keesdom  fornicalio.  hör.  belg.  7,18",  wie  ags.  civesdAm 
Haupt  9.  521". 

KEßSEN,  zur  kebse  machen,  nehmen,  mhd.  kebesen,  von  Göthe 
gebraucht  im  zweiten  theil  des  Faust;  Phorkyas  erinnert  die  Helena 

hast  du  vergessen  wie  er  (Menelnus)  deinen  Deiphobut  .  .  . 
verstümmelte,  der  starrsinnig  witwe  dich  erstritt 
und  glücklich  kebste?  41,205, 

es  halte  sich  dem  dichter  wol  aus  den  Nibelungen  eingeprägt,  Brün- 
hild  klagt  dem  Günther  über  Kriemhild: 

si  gibt  (spricht)  mich  habe  gekebeset  Sifrit  ir  man.    796,3; 

so  allnrh.  kevesen  fornicari  Mones  anz.  3,  49*,  nl.  kefsen,  kosen 
Kilian.  Auch  im  16.  jh.  war  es  hd.  noch  üblich:  furchte  auch, 
ob  der  krieg  länger  währete,  dasz  der  widerwill  zwischen 
ihnen  so  grosz  werden  miigte,  dasz  seine  tochler  allwegen 
gekebset  bliebe.  Glaser  (um  1550)  chron.  Hennebcrgense,  herausg. 
von  Erk,  Meiningen  1755,  s.  135;  es  ist  eine  tochler  des  grafen 
Heinrich  v.  flenneberg,  die  1310  mit  dem  landgr.  von  Hessen  ver- 
lobt, aber  bald  darauf  zurückgeschickt  wurde,  der  valer  fürchtet 
also,  der  landgraf  würde  sie  nun  nicht  ehelichen,  aber  da  er  sie 
bei  sich  gehabt  hatte,  bliebe  sie  im  mund  der  leute  als  'gekebset'. 
so  braucht  das  wort  Rotiie  thür.  chron.  für  des  ehebruchs  beschul- 
digen: wie  die  lanlgrafinne  von  Hessin  gekebist  war  (für  ward) 
c.  659  überschriß,  auch  c.  335.    es  gab  auch  bekebesen.  vei kebsen. 

KEBSER,  »i.  bair.  'adjunet  den  eine  frau  ihrem  manne  zur 
erleichlerung  der  ehstundspflichlen  zuordnet'.  Häsi.ein  bei  Schneller 
2,277;  die  buhldirne  Germania,  die  das  gut  ihrer  kinder  mit 
kebsern  verprasst.  M.  YValdau. 

KEBSFRAU,  f.  coneubina.  Stieler  546.     s.  kebsweib. 

KF.ßSGEMAHL.  m.  viceconjux,  coneubina.  Stieler  1211. 

KEBSIN-,  f.  aus  kebse  erweitert,  mit  neuer  femininendung : 

als  des  königs  liebste  kebsin 

solche  harte  rede  hörte.    II.  Heine  romanz.  66. 

wirklich  findet  sich  das  schon  in  aller  zeit,  kebissinc  in  einer 
Giirlilzer  hs.  des  Ssp.  1,  51,  2  (s.  Homeyer). 

KEBSKIND,  n.  ex  coneubina  natus,  kebskinder  liberi  natu- 
rales. Stiei.er  949.  912,  Adelung,  nl.  keviskinderen.  mhd.  kebes- 
kint,  15.  jh.  hißerda  kebiszkint,  kebskint  Dief.  276";  nrh. 
keifskinder  Karlmeincl  317,  6.  eine  unmittelbare  bildung  von 
kebese  für  kebskind  war  ahd.  kebisilinch,  mhd.  kebeselinc. 

KEBSMANN,  m.  coneubitor,  coneubinus.  Stieler  1235,  Frisch, 
Steinbach,  pl.  kebsmänner,  nicht  veraltet  wie  Adelung  angibt: 
ich  niüchle  nicht  ehemann  oder  kebsmann  von  einem  solchen 
Weibchen  sein.  Wieland  8,40; 

dein  (der  Stadt  Paris)  kebsmann  Napoleon. 

Rückert,  brautlanz  der  stntil  Paris 
{kränz  der  zeit,  2.  b.). 

24» 
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KEBSSOHN,  m.  söhn  von  einem  kebsweib: 

und  führt  den  kebssohn  in  dein  haus.    Wielajd. 
mhd.  kebessun  Herbort  5507.  Schwabens}).  256,  4,  man  brauclde 
auch  kebestoliler,  kebesbruoder.     s.  auch  kebskinil. 

KEBSSPRACHE,  f.  ein  wort  J.  Pauls,  unechte,  spräche,  der 
Stammsprache  oder  hauptsprache  gegenüber:  gleichgültig,  ob 
in  der  stamm-  oder  in  der  kebssprache.  kl.  bücherscliau  1,116; 
einen  eben  so  groszen  Vorwurf  des  ehebrechens  mit  fremden 
kebssprachen  verdienen  die  lehrer  auf  hohen  und  höchsten 
schulen,  welche  unter  ihren  zuhörern  ungern  deutsch  athom 
holen,  vorsch.  der  äslh.  2,  209  (1813  s.  701),  er  meint  haupts.  die 
romanischen,  er  hat  diesz  kebs-  mehrfach  so  verwandt,  stief- 
und  kcbs-icli  36,  38,  kebsarm  m.  heiml.  klagelied  35. 

KEBSWEIB,  n.  coneubina,  pellex,  ahd,  vihd.  kebeswip,  das 
häufigste  der  mit  kebs  zusammengesetzten  Wörter,  das  an  die  stelle 
des  einfachen  kebse  trat;  es  wird  übrigens,  wie  kebsmann  u.a., 
jetzt  nur  noch  unter  dem  volk  gehört,  für  die  gebildeten  klingt  es 
zu  kräftig,  sie  brauchen  das  frz.  maitresse,  oder  das  tat.  con- 
cubine.  andere  ausdrucke  sind  beischläferin,  in  gewühlter  Schrift- 
sprache, früher  auch  nebenweib,  zuweib,  beifrau,  heiweib. 
Luther  braucht  es  in  der  bibcl:  und  Abraham  gab  alle  sein 
gut  Isaac,  aber  den  kindern  die  er  von  den  kebsweibern  (die 
nd.  übs.  byfrouwenl  halte,  gab  er  geschenkc.  1  Mos.  25,6; 
und  er  (Salomo)  hatte  sieben  hundert  weiber  zu  frawen  und 
drei  hundert  kehsweiher.  1  tön.  11, 3 ;  das  Lescus  der  dritte 
. . .  aus  unechten  [unehelichen)  kebsweibern  xx  andere  sühne 
gezeuget  habe.  Micräi.ius  2, 168. 

KECH,  s.  keck;  unklar  in  folgender  stelle:  wandlet  er  wie 
ein  kech,  so  gebt  es  ihm  wie  ihn  die  stern  führen  und  der 
kälberisch  verstand.  Paracelsus  2,172".     ist  geck  gemeint? 

KECHERLICH,  s.  unter  kachen. 

KECK,  vivus,  vegetus,  alacer,  animosus,  audax,  ein  mehrfach 
merkwürdiges  wort,  von  hohem  aller  und  weiter  verwandtscliaft. 

I.  die  formen,  a)  das  nhd.  worl  ist  in  form  und  bedeutung 
dem  tMprimj)  etwas  entfremdet,  nhd.  hiesz  es  quek  oder  quell, 
mhd.  quec,  mit  gebrochnem  e,  für  quik,  wie  noch  jetzt  in  er- 
quicken; auch  quek  ist  crliulten  in  quccksilber  und  einigen 
anderen,  ja  das  alle  adj.  lebt  mundartlich  bis  heute,  z.  b.  laus. 
quicke  lebendig,  munter,  derb  [neues  laus.  mag.  30,247,  vgl.  u. 
kommen),  aber  das  k  im  anlaut  findet  sich  auch  schon  mhd., 
kec,  und  selbst  ahd.,  bei  Notker  chech. 

6)  reiner  erlialten,  auch  in  der  bed.,  ist  es  in  den  sprachen  der 
nd.  lautstufe:  alts.  quic,  altfries.  quik,  alln.  kvikr,  ags.  evic 
(eveoe) ;  und.  fries.  quick,  auch  queck,  nnl.  kwik  (quik),  engl. 
quick,  schwed.  qvick  (dial.  kvek),  dän.  quik  {auch  qvig,  und 
qveg),  norw.  kvik.  doch  auch  hier  in  nebenformen  der  versuch, 
den  anlaut  zu  vereinfachen,  in  ags.  euc,  alln.  kykr;  vgl.  alt- 
englisch kygge,  landsch.  engl,  kedge  lebhaft,  munter  Halliw.  489*. 
merkwürdig  eine  altn.  nebenform  in  kvikkvan  vivum,  kvikva  f.  für 
kvika  caro  viva  Egllsson  485".  486".  4S7',  kvikvendi,  kykvcndi  n. 
gleich  kvikindi  animans  Fritzner  377",  s.  unter  c.  "dän.  kjäk, 
schwed.  käck  audax  sind  aus  hd.  keck. 

c)  allen  andern  germ.  sprachen  steht  hier  das  goth.  allein  gegen- 
über mit  qvius  vivus  (gen.  qvivis),  stamm  qviv,  ohne  den  guttu- 
ralen wurzelauslaut.  und  ohne  diesen  auch  im  anlaut  entspricht 
lat.  vivus  (vivo,  vita),  das  aus  gvivus  verkürzt  sein  musz,  wie 
gr.  ßios  leben  aus  yFiFos  entstand  (vgl.  u.  kommen),  nach 
den  formen  vixi,  victum  von  vivo  aber  sclwinl  auch  im  wurzel- 
auslaut ein  guttural  abgefallen,  sodasz  eine  lat.  urform  vigvus 
(Schleicher  comp.  s.  197.  209)  oder  noch  älter  gvigv-  anzunehmen 
ist,  und  zu  ihr  stimmt  denn  unser  quick,  ganz  genau  die  alln. 
nebenform  kvikv-  vorhin,  wie  weil  liegen  nun  vivus,  ßios  und 
keck  von  einander! 

d)  auch  die  lill.-slav.  sprachen  sind  dieszmal  von  keck  wie 
quick  weil  entfernt:  litt,  gyvas  vivus  (gyrata  vita,  gyvenu  vivo), 
lett.  dziws,  allst,  ziv",  böhm.  zivf  u.s.w.,  überall  mit  reicher 
enlwickelung,  in  der  bed.  meist  mit  unserm  keck,  quick  sich  be- 
rührend; auch  altpreusz.  giwit  viverc  u.a.  In  dieser  gcslall  tritt 
dann  das  wort  auch  in  den  verwandten  alten  sprachen  Asiens  auf: 
skr.^  givas  vivus,  giv  leben  u.  s.  w.,  im  zend  g'iyja,  giv,  altpers. 
zivä  leben,  neuindisch  gl.  weiteres  s.  besonders  bei  Diefenbacii 
golh.  wb.  2,  482  ff.  in  reichster  fülle. 

e)  um  aber  auf  unsern  boden  zurückzukehren,  noch  ein  wort 
über  die  Schicksale  des  anlauts  und  Inlauts;  der  tausch  von  qu- 
mit  k-  ist  ein  häufiger,  ursprüngliches  qu  wird  gern  zu  k  zusam- 
mengedrückt (s.  keden,  kommen,  koth),  vollends  wenn  dabei  wie 
hier  die  vocale  u  i  (e)  zusammenstoszen,  die  sich  nicht  gut  ver- 
tragen im   munde;  wie  denn  n  keck  das  e  über  u  siegte,  so 


anderwärts  auch  das  u  über  i,  in  ags.  euc,  cuejan,  bei  uns  in 
mhd.  kücken  beleben  neben  quicken,  rrkuckrii  I*.  3,  862)  neben 
erquicken,  du  sich  aber  auch  als  crkicki'Ji  (s.  d.)  findet,  wie 
denn  kick  mit  i  auch  lul.  einzeln  bewahrt  blieb,  s.  unter  II.  l,  o. 
auch   mit  o  statt  u  in  einer  form  koc,    koch,    choch  mhd.  eh. 

1,  892",  50.  l'arz.  71,13  var.  Haupt  7,143.  Mones  anz.  4,370, 
daher  noch  später  kochbrunnen,  kochsilbcr;  und  mit  umiaut 
kück.  so  noch  öslr.,  s.  unter  kecksilber  und  keden  4,  o;  im 
12.  jh.  selbst  quochsilber  Mones  anz.  S,95*.  man  sieht  recht,  wie 
das  unbequeme  kui-  im  munde  nacli  allen  seilen  eine  bequemere 
geslallung  suchte. 

H.  Bedeutung. 

1)  keck,  lebendig ;  schon  mhd.  in  der  anwendung  getrübt,  wäh- 
rend ahd.  quec  entschieden  noch  'vivus'  übersetzt;  nhd.  nur  noch 

a)  in  erquicken,  deutlicher  in  öslr.  kicken  beleben  Hüfer 
2,132:  das  feuer  kicket  sich,  lodert  wieder  auf,  die  kuh  war 
kranke  aber  jetzt  kicket  sie  sich  schon  wieder;  schwäb.  ein- 
kicken stark  einheizen,  einkücken  Sciimid  332  (mhd.  queckcz, 
ftwer  l'arz.  71,131.  dann  in  quecksilber  (s.  kecksilber)  und 
ähnlichen  Zusammensetzungen,  s.  gramm.  2.638.  so  queckolder, 
waehoUer  (.«.  dazu  kinkcl),  der  immer  grüne,  'lebendig*'  Strauch 
(vgl.  'lebendige'  hecke,  nnl.  quikhaag),  ferner  in  bair,  keck- 
wasser,  ßieszendes,  lebendiges  wasser  (s.d.),  keckbrunnen  (s.d.), 
kickbrunnen  quelle,  auch  brunnkick  n.  und  allein  keck,  kick  n. 
Schneller  2,  280  (vgl.  auch  kelt),  letzteres  entweder  wie  die 
farbennamen  (das  blau  «.  s.  f.),  gleichsam  das  vorzugsweis  leben- 
dige, oder  mit  auslassung  von  wasser,  wie  das  kalt  (fieber). 
das  'lebendige'  tritt  da  noch  in  der  bed.  auf,  die  die  ursprüng- 
liche sein  mag,  als  'lebhaft  bewegt',  ewig  beweglich;  vgl.  nd. 
quekslärt,  nnl.  kwikslaart,  bachstelze  (stärt  schwänz),  s.  t,im::i. 

b)  hierher  wol  auch  bair.  östr.  das  keck,  kick,  kikcl,  Sauer- 
teig Schneller  2,  280.  Hüfer  2, 132,  weil  er  den  teig  in  bewe- 
gnng  setzt,  scheinbar  lebendig  macht;  nord.  ist  die  liefe  mit  Harn 
inirzel  benannt,  altn.  kvikur  f.  pl.,  dän.  dial.  kvager,  norw. 
kveik  f.,  schwed.  dial.  kvikka  f.  Rietz  372".  doch  s.  auch  gigkor 
Sauerteig  Schm.  2,  25. 

c)  dem  adj.  isl  die  Urbedeutung  jetzt  verloren  ;  Adelung  gibt 
zwar  mundartlich  keck  hurtig,  geschwind,  'besonders  m  Schlesien  , 
doch  Weiniiold  erwähnt  nichts  davon,  auch  gibt  er  aus  'einigen 
oberd.  gegenden'  die  bed.  lebhaft,  brennend  von  färben :  eine 
kecke  färbe,  ein  keckes  rolh,  dieser  zeug  ist  kecker  als  jener, 
hat  eine  höhere  färbe,     ähnlich  vom  Sonnenlicht  im  16.  jh.: 

die  sunn  ir  schein      oft  leitet  ein 

in  unflätiges  koie  (freie), 

belibt  doch  keck,        on  mos  (mi'ise)  und  fleck 

in  irer  schön  on  noto.    N.  Manubl  bei  Gritneisen  300. 

auch  vom  wachsthum  der  grünen  weit,  s.  kecklich;  vgl.  quecke 
ron  «Her  wuchernden  grasart,  und  'keck'  grünendes  moos  Thümmei. 

2,  223.  »ifcd.  von  grünem  holze,  queck  erlösung  4715,  vgl.  kuck 
Mones  anz.  8,370.  ein  engl,  cbick  keimen  (Halliwell)  gehört 
üieUeicht  daher,  ähnlich  von  frischem,  lebensfähigem  fleisch  das  in 
einer  wunde  wächst:  wie  ein  junger  zan  dem  ollen  (?)  weichen 
musz,  also  kumpt  auch  das  kech  fleisch  und  treibet  den 
Schiffer  (splitler)  ohn  alle  noth  herausz.  Würtz  wundarzn.  2.'i. 

2)  von  kraft  und  frische  des  leiblichen  lebens ;  so  mhd.  und 
noch  später,  a)  von  menschen,  ungefähr  wie  bair.  östr.  jetzt 
lebfrisch,  nd.  karsch:  'keck,  animosus,  frisch,  gesund' bestimmt 
der  voc.  ine.  leid,  n  l"  neben  'audax';  er  ist  alle  keche  antwortet 
man  Schweiz,  auf  die  frage  nach  dem  wolbefinden,  'ganz  munter'. 
Stalder  2,93.     in  einem  weinsegen  aus  dem  15.  jh. : 

nu  gesegen  dich  got,  du  allerliebster  trost, 

du  hast  mich  oft  von  groszem  dtirst  erlost, 

und  jagst  mir  alle  mein  sorge  hinwegk 

und  machest  mir  alle  meine  glieder  keck.    alld.  bl.  1,402. 

b)  lebensfrische  spricht  sich  besonders  in  gedrungenem,  derbem 
fleisch,  in  drallen  gliedern  aus;  daher  im  alemannischen :  'kärhor 
leib',  unverseert,  maslig  oder  sali,  corpus  solidum.  Maai.er  239'; 
die  sSugamm  sol  eines  kecken,  feisten,  fleischigen  leibs  sein. 
.1.  Rüff  hebammenb.  216;  es  sollen  auch  der  s.  brüst  keck 
und  voll  sein.  das.  noch  jetzt  Schweiz,  keche  waden,  derbe, 
dralle  Stalder  2,  93,  appenz.  e  chechs  paar  arme,  en  checha 
porst,  ein  starker  bursche,  dazu  ein  verb  checha,  derber,  straffer, 
stärker  werden.  Tobi.er  97".  a  kecks  kind  im  Vorarlberg,  mit 
derben  muskeln. 

c)  diesz  dann  verallgemeinert  'densus,  käcb.  zamen  gelrungen' 
Dasvp.,  'densus,  käck,  wol  zusamen  golruckl'  l'iusus,  käck, 
dick,  satt,  solidus,  durus  Maai.er,  auch  von  thieren,  fischen, 
fruchten  u.s.w.:  (bucheckermast)  macht  niht  so  keckez,  flaisch 
an  den  sweinn  sain  die  aichcln  tuont.  Megenberg  324,10; 
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er  (der  hausen)  ist  keck  und  lind  gesalzen,  fasln,  sp.  370,28; 
dnsz  es  keck  hert  Tisch  wern,  die  weichen  thochten  nit. 
kiiehenmeist.  c5;  ein  weisz  susz  lielilich  keck  und  trocken 
fleisch  haben  sie,  doch  mürb.  Fobeb  fischb.  39";  leg  si  (die 
gänseleber)  in  kalt  wasser,  damit  si  dester  kachcr  werde. 
Heuslin  Gesners  vogelbuch  59'  ihSrter  ändert  Horst,  Frkf.  ]nrr.)\; 
die  wurzel  ist  inwendig  saftig,  aber  sonst  keck  und  steif- 
lechlig.  Tiiurneisser  influent.  wirk,  aller  erdgewäclise  37;  die 
Wurzel  ist  kech,  also  das  si,  so  si  gebogen  wird,  abschnclt 
wie  der  rettig.  das.  89;  *.  auch  kecklecht,  erkecken  1.  noch 
schireiz,  die  birn  ist  kech,  noch  fest,  nicht 'mürbe;  auch  schwäb. 
keck  MW  Obst,  karlojfeln.  Sciimiii  308.  s.  ähnliches  u.  keibig, 
keif,  derb. 

d)  endlich  auch  von  lodlen  dingen:  soll  alles  zu  einer  gallrcn 
oder  sulz  gemachet  werden,  die  wirt  ouch  kech  und  wol 
geston  (gerinnen).  N.  Manuel  6«  Grüneisen  435.  an  kecka  sack, 
ein  straff  gefüllter,  an  kecka  letsch  ein  fest  gezogner  knoten, 
Vorarlberg.  Fromm.  4,  5 ;  e  chechs  fueder,  starke  ladung  Tobler  ; 
sogar  so:  heb  kech  dar,  halte  fest  dar!  Stalder. 

3)  Diese  lebcnsfrische  in  mehr  seelenbaßer  äuszerung :  wolge- 
mul,  lebhaß,  dann  getrost,  zuversichtlich,  entschieden,  riullirh 
unternehmend,  mulig,  kühn;  die  abslufungcn  in  den  beispielen 
schürf  tu  schrillen  ist  untliunlich.  um  1600  fühlte  man  darin 
sicher  noch  mehr  die  frische  des  natürlichen  lebens,  als,  wie  wir, 
die  sittliche  spannkraß;  die  bei.  kühn  aber,  die  uns  von  den 
genannten  jetzt  am  nächsten  liegt,  ist  auch  schon  mhd.: 

der  zage  (feige)  und  der  quecke 
eteswenne  bi  ein  ander  sint.    Wolfram  Wh.  268,20; 
das  ich  durch  irn  willen  wer  kek  (mir  den  mnl  faszte) 
und  stiesz  den  jungen  läppen  in  dreck,    fastn.  sp.  756,19; 

(kaisrr  Friedrich  1.)  das  ist  der  groszmechtigst,  streitparst, 
keckest ,  unverdrossenst,  herlichst,  wolredest  und  mutest 
fürst.  S.  Meisteri.in,  Nürnb.  chron.  3,94; 

zwen  tusent  tett  man  im  zu  geben 

der  keckesten  so  in  Costenz  waren  (zum  ansfall). 

J.  Lenz  Schwabenkrieg  74' ; 

das  der  esel  nit  also  ein  grosz  und  keck  herz  liet.  Cyrill,  14; 
dann  in  trubselikeiten  entpfahet  er  ein  keckem  geist.  15*;  auf 
das  sie  deste  kecker  und  fester  stehen  möchten  bei  Christus 
»int.  Luther  6,7';  das  wir  getrost  und  keck  sein  sollen. 
5,506";  der  triister  .  .  wird  euch  keck  machen,  allerlei  Un- 
glück und  übel  zu  leiden,  lischr.  70";  und  da  das  volk  abfiel, 
stund  er  trewlich,  fest  und  keck.  Sir.  45,29;  da  lobten  sie 
alle  den  barmherzigen  gott  und  wurden  keck,  das  sie  ire 
feinde  schlagen  wollen.  iMacc.  11.9;  dises  volk  ist  vor  allen 
auf  dem  mör  ein  kliig  vorleillig,  frembde  land  zu  finden  ein 
keck  künstlich  (unteriirliinnulrs  und  erfahrnes)  volk  zii  schiffen 
und  schiffkriegen.  Frank  welib.  70';  ein  kecker  mut  ist  ein 
guter  barnisch.  dess.  sprichio.  1,  13b;  werden  durch  ire  Weis- 
heit, die  aus  einem  kecken  (fröhlichen,  frischen)  herzen  ent- 
spreuszt,  vieler  angst  entbunden.  Kirchhof  icendunm.  9t"; 
dasz  iclis  desto  kecker  und  frölicher  darf  sagen,  diso,  milit. 
13;  (den  landsknechten  vor  der  Schlacht)  ein  gut  keck  herz  ein- 
reden. 34;  'bis  klick',  bis  güts  niiits  und  hab  ein  gut  herz, 
erige  mentem.  Maaler  239'; 

sei  keck  (fasse  mut),  ich  will  ein  sin  erdenken. 

H.  Sachs  3,3,22'; 
du  bist  keck  wie  ein  altes  weib.    3,2,2t'; 
so  ist  der  falke  vil  käcker  und  küner,    dann  aber  sein  ver- 
mögen (kraft)  ist.  Helsiin  Gesners  vogelbuch  1557  147"; 
liisz  d:isz  du  so  stark  als  keck  ('in  leib  mut  seele  frisch) 
erreichest  des  heils  hohen  zweck  (siel).    Weckherlin  148; 
ich  loh  enti  in  dum  höchsten  thron, 
er  hat  kaiu  diener  nie  verfall 
der  im  keck  hat  venrawet.    Soltao  2,166; 

fieng  die  schöne  Magelona  also  an  zu  reden ;  edler  ritter, 
wiewol  es  nicht  geziemet  einem  jungen  menschen  (nculr.)  als 
ich  bin,  allein  mit  einem  mann  heimlich  zu  reden,  jedoch 
hab  ich  widerum  angesehen  ewer  edels  geinüt,  das  mich  ge- 
sichert und  keck  gemacht  hat  solchs  zu  thun.  buch  d.  liebe  35' ; 

verleihe  kecken  muth  und  schärfe  meine  band, 

zu  dringen  durch  den  neid  des  volkes  von  der  erden. 

Opitz   1,53; 

•o  wird  er  unverzagt  auch  eine  kecke  schar 

den  kürzorn  lehren  ziehn.    2,274; 

freuudschaft,  welche  zeit  und  sterben  keck  verlacht. 
A.  i.iih'iiii  s  2,319; 

was  man  mit  frischem  berzensblut 

mnl  keckem  wolbehagcn  thot, 

das  Ihut  man  nicht  vergebens.    Voss  (1825)  4,70, 


ganz  trefflich  im  ursprünglichen  sinne,  denn  dtesz  kecke  wolbe- 
hagen  ist  eben  der  ausdruck  des  frischen  herzen sblutes.  ähnlich: 
wenn  er  mit  seiner  Überzeugung  im  reinen  war,  so  mochte 
ihn  nichts  erschüttern  und  er  war  keck  (entschieden,  zuver- 
sichtlich). Claudius  8,19; 

heiterkeit  athmet  die  fiur  und  heiterkeit  garten  und  waldung, 
heiterkeit  vieh  und  gevögel  und  keck  arbeitendes  landvolk. 
Voss  idyll.  9,2. 

Jetzt  am  häufigsten  im  adv. :  traten  wir  unsern  weg  keck 
gegen  die  dunkle  nebel-  und  wolkenregion  an.  Oöthe  16,  250 ; 
in  den  gröszten  wichtigsten  punkten,  welche  die  künde  der 
schönen  alten  denkmale  fördern  können,  mag  man  Winckel- 
mannen  keck  vertrauen.  37,75;  dasz  er  eine  (arbeil)  liefern 
will  die  man  keck  jedem  mitmeisler  .  .  zu  beschauen  geben 
kann.  .1.  Paul  flegrlj.  l,  19.  so  oß:  man  darf  keck  behaupten, 
zurersichtlich,  ohne  bedenken.  Adelung:  das  kannst  du  keck 
glauben,  mit  dem  briefe  werde  ich  keck  zu  deinem  vater 
gehen.  Im  bair.  Sprachgebiet  brauclU  man  diesz  adv.  keck  als 
bekräßigungsworl :  da  brauch  ich  keck  drei  stund  dazue  Schm. 
2,280,  vgl.  tirol.  Schöpf  308,  kämt.  Lexeb  156;  das  ist  aber 
nur  eine  bei  belheuerungswörtern  und  ähnlichen  gern  gebrauchte 
kürzung  des  salzbaus  für:  ich  darf  keck  sagen,  dasz  u.s.w.; 
ebenso  entstand  unser  freilich,   früher  frei  (vgl.  kaum  sp.  359). 

Aus  der  kuTUtsprache  führt  Adelung  an :  eine  kecke  band,  die 
schnell  und  ohne  zagheil  ihre  Wirkung  thul,  kecke  Zeichnung, 
worin  sich  die  kecke  band  des  meislers  offenbart,  ein  kecker  pin- 
sel  u.s.  f.;  überhaupt  wird  die  harmonie  eines  bildes  desto 
dauerhafter  sein  . .  je  einfacher  und  kecker  er  sie  (der  malrr 
die  färbe)  angewendet   hat.    Götiie  36,  282.     Vgl.  erkecken  2. 

4)  Der  gebrauch  gieng  einen  schritt  weiter  zu  dem  sinn,  der  uns 
jetzt  der  geläufigste  ist;  da  bezeichnet  keck,  dem  Ursprung  ent- 
fremdet, eine  kühnheil  die  über  die  erwartung  oder  gar  über  alles 
masz  hinausgeht,  es  wird  'trotzig,  herausfordernd,  dräsl',  es  ist 
mehr  als  'unternehmend',  fast  -waghalsig':  Hmpotens,  temerarius. 
projeetus  ad  audendum'  Schönsleder  c4'.  doch  ist  es  unter 
umständen  auch  noch  ohne  ladel,  und  vom  vorigen  niclil  immer 
scharf  zu  sondern: 

schlag  mich  mehr,  bist  du  änderst  keck, 

du  verzagter  tropf,  narr  und  geck.    IL  Sachs  5,362". 

einen  ladel  enthält  schon:  keck  und  frech  im  glück.  Luther 
tische.  286',  frech  se/ös(  hat  sich  in  derselben  weise  gesteigert  und 
zugespitzt  (urspr.  kräßig,  mutig,  frisch],  bis  kilch  zelöugnen, 
ande  negare  Maaler  239*.  'ich  darf  keck  behaupten'  leitet  meist 
einen  salz  ein,  der  eine  herausfordernde  Stimmung  voraussetzt,  eine 
kecke  behauptung  ist  eine  gewagte,  dreiste,  ja  auclt  eine  freche 
nennt  man  schonend  so;  über  eine  kecke  antwort  stutzt  man. 
im  dec.  1864  las  man  in  einer  zeitung  von  der  politik  eines 
ministers,  die  sehr  zuversichtlich  und  kühn  ist,  ja  manche 
mögen  sie  schon  keck  nennen,  von  den  1512  auf  Hohen- 
krähen  bclageitcn  heiszt  es  im  volisliede,  um  sie  als  verwegen  zu 
bezeichnen  : 

die  tauben  (im  fclscnnest)  warend  mer  dann  keck, 

si  weitend  ie  (doch)  vom  schlosz  nit  weck, 

ich  müsz  in  lob  verjehen: 

si  warend  fraidiger  (kühner)  dann  ir  herr, 

das  hat  man  wol  gesehen.    Uhland  473, 

diesz  mehr  als  keck  ist  ungefähr  unser  jetziges  keck,  ein  kecker 
reiter,  gegner  ist  jetzt  meist  mehr  als  ein  kühner:  ein  guter 
jüger,  ein  kecker  reiter  musz  immer  ein  braver  kerl  werden, 
denn  zum  muthe  gesellen  sich  alle  fugenden.  Klinger  1,117; 

(doch)  bedarfs  der  vorsieht,  denn  wir  haben  es 
mit  einem  kecken  feind.    Schiller  46o*. 

ein  kecker  hursche  ist  mindestens  ein  dreister,  manchmal  aber 
fast  mit  stärkerem  sittlichen  tadel  als  dreist,  die  Sperlinge  genieszen 
unter  den  vögeln  den  rühm,  keck  zu  sein,  Bürger  zum  spaz 
der  sich  auf  dem  saale  gefangen  halte: 

wenn  ich  ja  übergnädig  war, 

so  holt  ich  eine  scharfe  scher' 

und  schnitt  ihm  (es  ist  anrede)  ab  die  flügelein 

sammt  seinem  kecken  schwänzelein.    20' (1789  2,233), 

in  dem  entporstarzenden  schwänze  des  spazen  sieht  man  eben  seine 
kccklieit  ausgedrückt.  In  den  folg.  beispielen  ist,  wenn  nicht  immer 
ein  tadel,  doch  stets  eine  art  übermasz  ausgesprochen :  die  sibent 
(lochler  der  Schlemmerei)  heiszt  domina  Inhonesta,  dann  durch 
den  wein  wird  man  frech,  keck  und  unverschambt,  Albeh- 
tinus  narrenhalz  219,  in  gesclilcchllicher  beziehung; 

auch  wie  man  spricht,  der  klein  und  keck 
wirft  oft  den  groszen  in  den  dreck. 

Scheibles  flieg,  bll.  113; 


379  KECK  — KECKLICH 

sitzt  ein  Quintil  im  ratli  der  kleinen  kciiner, 
wo  man  so  keck  den  frühen  machuprucn  nagt / 
Hagedorn  2,  58; 

wer  lehret  ihn  dem  här 
die  neuen  klauen,  unversucht  doch  kek  (».  sp.  5), 
in  nacken  schlagen?    Lessino  2,510; 
eure  tochler  ist  keck  genug  . .  laszt  sie  sich  mit  dem  burschen 
herumschlagen.  Göthe  11,23; 

und  aus  der  ungeheuer  mitte  .  , 

nimmt  er  den  handschuh  mit  keckem  finger.    Schiller  ,0  ; 
die  kühnheit  macht,  die  freiheit  den  Soldaten, 
vermocht'  er  keck  zu  handeln,  dürft'  er  nicht 
keck  reden  auch?    eins  geht  ins  andre  drein.    334-, 
Octavio  entschuldigt  damit  Butlers  dreiste  rede  gegen  Queslenbcrg ; 
mordlustige,   undurchbrechliche   scharen    .  .    auf  das   glück 
ihres  führers  stolz  und  keck  durch  eine  lange  erfahrung  von 

siegen.  854*; 

des  mannes  keckes  laster  hatte 

auch  eure  (der  Maria  Stuart)  blödigkeit  besiegt.    408"; 

den  kecken  geist  der  freiheit  will  ich  beugen.    5'4U\ 
am  weitesten  geht  die  bair.  mundart,  da  ist  guedkeck  frech,  im- 
pertinent.  ScilMELl.ER  0.  fl.  0. 

KECKRRUNNEN,  m.  lebendige  quelle,  ahd.  queebrunno,  cheli- 
prunno,  mhd.  queebrunne,  keckbrunne  Moses  anz.  8,  486 
(vgl.  6,220).  kochburne  Haupt  7,143;  bair.  Oslr.  noch  heute,  auch 
kickbruunen  Schh.  2,280  (s.  dazu  Ip. 376  U),  wie  nd.  quick- 
born;  dieser  wald,  von  welchem  die  meisten  ürter,  wahr- 
scheinlich wegen  der  vielen  kügbrunnen,  nur  im  winter  zu- 
gänglich ist.  Bredetzkv  beitr.  zur  topogr.  d.  kün.  Ungarn  1803 
3,58  iSceiböer  laute  der  d.  mund.  des  ungr.  bergl.  249).  zu 
dem  ö  s.  sp.  376. 

KECKE,  f.  ahd.  checchi  calor  vitalis,  viracitas  Graff  4,  634, 
mhd.  quecke,  kecke,     nhd.  landschaftlich  bewahrt. 

1)  keckheit: 

von  keck  ist  nit  ir  gelich.    J.  Lenz  Schwabenkrieg  30', 
wegen   keckheit   ist  nklUs  ihres  gleichen  (der  landsknechte).     auch 
}.  Paul  fcraucM  das  wort,  wol  selbslgebildet :   mein  mielhsmann 
—  sagte  schnell  der  über  dessen  nahe  und  kecke  verdrüsz- 
liche  Neupetcr.     a6er  noch  in  Kärnten  kecke,  kucken  Lexeb  156. 

2)  zu  keck  2:  kiiehe,  dicke,  densitas.  Dasypodius  30o';  die 
käche,  satte,  dicke,  solidilas.  Maaler  239'.  so  noch  Schweiz. 
cheche  Tobler  97". 

KECKEN,  zu  keck  n.,  s.  keckwasser  a.  e. ;  mhd.  gab  es  ein 
kecken  ermutigen,  jetzt  nur  noch  sich  erkecken. 

KECKEN  gleich  kacken,  s.  d.  und  keckem,  dazu  gehören 
auch  kekeck,  kekecks,  kekechs,  kachs  als  bezeichnungen  des 
froscligequakes  bei  Roi.i.enhagen  frosehm.  Hhö'.  6".  7"  (2,2,2) 
ii.  ö.;  in  der  Leipziger  gegend  ahmt  man  es  mit  rekekekecks! 
nach  und  nennt  den  frosch  auch  keckerich,  murkeckerich  m., 
ähnlich  anderwärts,     vergl.  koax. 

KECKERCHT?  von  dem  keckercht  und  aberklauwen,  Über- 
schrift eines  abschnittes  bei  M.  Sediz  feldbau  (1580)  s.  573,  aus 
dr.  N.  Mcurers  jag-  und  forslreclit  (s.  pfneusen)  ohne  weitere 
erklärung. 

KECKERN,  frequent.  zu  kecken,  z.  b.  vom  frosch,  s.  köckern, 
kacken,  vom  fuchs:  um  erhörung  seiner  heiszesten  wünsche 
(in  der  brunslzeü)  mit  leisem  kekkern  (lebend,  gartenlaube  1858 
nr.  23  s.  335';  ein  boshaftes  giftiges  keckem,  wenn  er  rathlos 
in  der  falle  steckt.  Tschldi  thierl.  418.  mhd.  gekezen:  die 
vohin  (fuchse)  die  gekzetin.  Levsers  pred.  72,  26. 

KECKHA.FT,  forlbildung  von  keck,  bei  Ki.upstock  :  recht  keck- 
hafte  und  groszc  feindseligkeiten  wider  uns  deutsche  gelehrte 
vorzunehmen.  12,  307. 

KECKHEIT,  f.  keckes  wesen  oder  Ihun,  kekheit  Erec  8435: 

auch  mucken  fehlt  es  nicht  an  keckheit  noch  an  macht. 

Hagedorn; 
andere   (mädchen,  in   der  bestürzung)  .  .  hatten  nicht  so  viel 
hesinnungskraft,  den  keckheiten  unserer  jungen  schlucker  zu 
steuern,  die  . .  Götre  16,  35,  der  pl.  von  einzelnen  handlangen. 
herausfordernde  keckheit  «.  o. 

KECKI.ECHT,  derb,  dicht,  wie  keck  2,c:  ein  feiszt  süsz 
kecklecht  fleisch  haben  diese  fisch.  Fober  fischb.  44". 

KECKLICH,  adv.  zu  keck,  mhd.  keclichen;  tob  der  bedcu- 
tung  s.  unter  keck: 

0  reicher  got,  lasz  miltiklich 

all  frucht  kccklich  (frisch,  kräftig)  ensprieszen. 
Uhlands  volk&l.  814; 
getrewlichen,  manlichen  und  kecklichen  [rüstig,  tüchtig)  nach 
unser  pesten  macht  und  verstent  uns  dienen.  Cbxels  urk.  zur 
gesch.  itax.  173; 
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das  ir  alle  nach  meinem  todt 

werdl  haben  einen  tewren  man, 

der  kecklichen  beschützen  kan 

mein  tochter,  euch  und  ir  erbland.     Tetterd.  2,12; 
das  er  unser  herz,  das  sich  imer  fürchtet,  schewet  und  ent- 
setzet für  gott,   getrost  mache,   das  es  frölich  und  kccklich 
(zuversichtlich)  in  ansehen  ..  möge.  Lother  6,183'; 

(gott)  will  auch  das  jeder  kecklich  ihn 

da  er  in  hat  gewännet  zu.    Schwarzesberg  131"; 

steig  kägklich  täglich  für  und  für.    153'; 

tödt  si  rfHtio)  sich  kecklich  mit  der  hand.    159'; 

das  man  nun  kiieklich  führ  hernider.  Fischart  glüclüi.  schiff  131; 
vermisch  diese  stück  fleiszig  zu  einer  salben  und  gebrauch 
sie  kecklich  (getrost)  zu  dem  erbgrind.  Tarebxaem.  449 ;  saget 
mir  es  kecklich  und  eröffnet  mir  cuwer  herz  on  alle  forebt. 
buch  der  liebe  33"; 

was  euch  das  sagt,  ihr  kecklich  glaubt.  J.  Ayrer  282'; 
der  Isländer  Angrim  Jonas  widerspricht  diesem  scribenten 
kecklich  aus  ihren  isländischen  antiquitälen  und  chroniken. 
Oleabius  pers.  reis.  3. 4 ;  das,  weil  du  alzuvil  verloren,  du 
keklich  dem  nngelükke.  dich  ein  mehreres  zu  berauben,  troz 
biten  kanst.  Butschky  kanzl.  888; 

der  sich  kccklich  (mwirtszend  kitlm)  unterstände 

mehr  als  ich  dein  freund  zu  sein.    Göeingk  1,139; 

es  thut  gar  wol  in  jung  und  alten  tagen 

eins  an  dem  andern  kecklich  zu  verbrennen.    Göthe  2,19; 

durch  eine  geringe  bewegung,  indem  er  sich  mit  den  weibern 
unterhält,  weisz  er  (I'ulcinell)  die  gestalt  des  alten  gottes  der 
garten  in  dem  heiligen  Rom  (des  Priapus)  kecklich  nachzu- 
ahmen. 29,239;  indessen  treten  sie  kecklich  zu  ihm,  eröffnen 
sie  ihm  ihr  herz.  57, 134; 

und  was  ich  mir  zu  denken  still  verbot, 

du  sprichsts  mit  leichter  zunge  kecklich  aus.    Schiller  r> I '''. 

KECKLICHKEIT,  f.  audacia:  vermeint  sie  selben  min  klein 
undergangne  Schwester  zu  sin,  ist  nit  das  ein  kecklichkeit ? 
Terentius  deutsch  Straszb.  1499  62". 

KECKMÜTIG,  ad/'.,  mit  keckem  mute :  keckmütiger  widerstand 
und  wehr.  Fischart  ehz.  529  Seh.;  vgl.  kühnmütig. 

KECKSILBEH,  ti.  ältere  nebenform  von  quecksilber,  d.  i.  leben- 
dige«, ewig  bewegliches  sillier.  s.  keck  1 ;  wie  deutlich  man  im 
15.  jh.  noch  das  'lebendige'  silber  darin  verstand,  zeigt  eine  priamel, 
wo  es  von  einem  gokischmidl  heiszl: 

(der)  quecksilber  also  könde  'töten', 

das  es  sich  smiden  liesze  und  löten.    Pfeiff.  Renn.  3,  373. 

sdion  im  12.  jh.  keeksilber  Graff  6,215,  kflkulber  Mecexb. 
305. 21  (s.  «.  keckbrunnen,  keckwasser).  15.  jh.  kechsilber, 
argentum  vivum  Mones  anz.  8,104,  chüchsilber  Sciim.  2.2'0, 
cbochsilbcr  Fromm.  4,  292"  (cochs.  Hei.il.  I.  1147  hs.),  vgl. 
Dief.  47',  mhd.  K*.  3.287';  keeksilber,  quegsilber.  nee.  ms. 
teilt.  n4";  so  sie  (die  fische)  schnell  schieszen  nach  irer  ge- 
wonheit,  gleiszen  sie  als  keeksilber.  Fc-beb  fischb.  197';  so 
macht  das  keeksilber  ein  geschwer  an  der  langen.  Seitz 
liislseuche  21.     zu  der  form  mit  ö  s.  sp.  376. 

KECKWÄSSER,  fl.  lebendiges,  flieszentles  nasser,  fluszwasser, 
quellwasser,  bair.  ScnMELi.EB  2,  280  mit  mehreren  belegen,  ahd. 
ebenso  gebildet  quekaha  Schanxat  trad.  fuld.  271 :  ob  es  sich 
begeh,  das  aincr  ain  prunnen  in  ain  statt  soll  fhüeren  oder 
ain  khökben  .  .  so  soll  er  an  die  reviening  ghen,  da  das 
khökhwasser  entspringt,  hds.  fewrbuch  von  1591  (zu  dem  ö 
s.  «.  keeksilber);  wegen  der  harten  keckwasser  läszt  sich  das 
pier  so  bestendig  nit  sieden,  dasz  es  nit  ersaure,  landiags- 
handlung  v.  1612  s.  217;  den  27.  dec.  1788  sind  sogar  die  keck- 
wasser der  Mosach  gefroren.  Hazzi  Statist.  112.  das  khükbeii 
acc.  beweist  ein  masc.  kecke,  quell,  vgl.  'brunnkecken  suchen' 
bei  Sciim.  aus  Lobi  Lechrein  351 ;  vielleicht  gekürzt  aus  der  kecke 
brunne,  vgl.  der  kalt  sp.  85  «nd  unter  keck  l  das  keck.  Es 
gibt  bair.  auch  ein  verb  kecken,  kicken,  quellen,  aufquellen,  und 
ßieszendes  wasser  leiten. 

KEDEN,  reden,  sagen,  ein  alles  Stammwort,  das  nhd.  in  Schriften 
nur  noch  anfangs  und  nur  in  absterbenden  resten  erscheint,  heute 
auch  in  den  mundarten  verschollen,  auszer  in  getrübten  spuren 
in  den  alpenländern ,  die  immer  das  alte  am  längsten  festhalten, 
und  in  den  vom  ganzen  losgesprengten  Sprachinseln  im  Süden,  wo 
es  noch  heute  woürhallen  nachlebt,  wie  im  norden  in  friesischen 
mundarten. 

1)  die  reine  gestalt  zeigt  golh.  qvibnn  (qvab,  qvehum,  qvi|ians), 
z.  b.  qva|i  ban  frauja  Luc.  17,6,  'der  herr  aber  sprach',  jah 
qvebun  apaustauleis  du  fraujin  17,  5,  'und  die  apostel  sprachen 
zu  dem  herrn',  qvipiji  du  imma  17,  8,  sagt  zu  Htm.     dann  mit 
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brechung  des  i  alln.  kveda,  03s.  cvedan,  alifrics.  quctha,  qucda, 
alls.  quethan,  alid.  quedan  (qbuedan,  chuuedanl,  überall  mit 
reicher  enlwickclung  in  Zusammensetzung,  Weiterbildung,  anwen- 
dung ;  ahd.z.b.  inquedan  rcsporvlere,  •entsprechen,  widarquedan 
widersprechen,  wola  quedun  benedicerc,  quidi  n.  rede,  Spruch, 
queli  f.  grusz,  quetian  griiszen  u.  s.  w.,  und  ähnlich,  ja  noch 
reicher  entwickelt  oder  bewahrt  goth.,  ags.,  alln. 

2)  da  hier  wieder  die  unbequeme  lautcerbindung  kui-  Ikue-, 
kua-)  rorlag,  stellte  sich  auch  hier  die  ersclieinung  ein,  wie  bei 
keck,  kommen,  dasz  im  suchen  nach  bequemerer,  rascher  zu 
sprechender  gestalt  die  wortformen  sich  verwirrten  und  entarteten, 
das  begann  schon  ahd. ;  man  half  durch  ausstoszen  des  u:  chedan, 
chido  dico,  chidit  und  chit  {wie  chuit,  d.  i.  quit  aus  quidit) 
diät,  chad  dixit  u.  s.  w.;  aber  das  u  virile  auch  auf  den  stamm- 
vocal:  chüdent  dieunt,  chot  dixit,  chüden  dixerunt,  ganz  wie 
bei  kommen  ;  und  die  Störung  wuchs  natürlich  später. 

3)  mlul.  ist  es  bereits  im  absterben  begriffen,  schon  in  der 
fassung  der  genesis  und  exodus  in  der  Milstäter  lis.  aus  dem 
anfang  des  12.  jh.  wird  vom  umarbeiter  das  er  chod  dixit  der 
etwa  40  jähr  älteren  vorläge  meist  in  er  sprach  geändert,  chodent 
dieunt  in  sprechent,  chode  dicam  in  spreche,  nur  chüt  dicit 
läszl  er  stehn  (s.  Diemers  ausg.  2, 104').  diese  3.  sg.  praes.  ist 
dann  auch  im  slil  des  13.  jh.  allein  noch  in  gewöhnlichem,  formel- 
haftem gebrauch,  meist  in  der  form  kit,  zuweilen  killt,  das  aus 
dem  ahd.  chuit  entstanden  sein  musz,  auch  noch  'evit'  Haupt 
4, 398 ;  aber  auch  bei  Walther  49,  20  ist  aus  kit  in  C  sprichet 
gemacht,  der  ursprüngliche  anlaut  zeigt  sich  da  noch  in  milleld. 
spräche,  wie  er  dort  auch  in  kommen  tahd.  queman)  «.  a.  sich 
am  längsten  hielt,  so  quit  im  passional,  bei  Jeroschin  ;  im  12.  jh. 
selbst  quode  dical  noch.  s.  Levser  pred.  150.  xxvi  (guode  ist 
druckf.).  doch  musz,  wie  das  folg.  zeigt,  im  collismundc  mehr  von 
dem  worle  fortgelebt  haben. 

4)  nhd.  endlich,  a)  reste  im  15.  16.  jh. :  'vil  und  wol  reden 
wil  Dil  wol  keden'  (d.  h.)  wer  vil  schwetzt,  der  leugt  gern  vil. 
Frank  sprichw.  2, 116*  {auch  im  Agricola  Frkf.  1510  109"),  durch 
den  reim  rein  erhallen;  der  sinn  ist  freilich  nicht  klar,  es  mag 
ein  fehler  darin  sein,  etwa  'viel  geredel  ist  nicht  gut  geredet'  (so 
Krisen  1,  539*),  Franks  auslegung  zeigt  nur,  wie  man  in  seiner 
zeit  den  iiberlieferlen  spruch  verstand;  keden  hat  aber  da  den 
sinn  der  schon  ahd.  und  mhd.  bestand,  passivisch  wie  bei  heiszen 
(s.  gramm.  4,531,  bedeuten,  lauten,  'klingen',  vgl.  u.  b.  Ferner 
inf.  köden,  sprcclien;  ein  schiffe  beginnt  seine  rede; 

seit  ain  mal  das  ich  köden  schol, 

so  gefeilt  es  mir  von  peden  nit  wol.    fastn.  sp.  610,11. 

so  küten  in  folg.:  hie  stehet  der  escl  von  Battenberg  (Nigrinus) 
und  wird  ausz  englischer  forcht  und  seines  herrn  »traieben 
reilcnt  und  gut  poetisch  kötent  wie  volgt.  J.  Nasus  nasenesel  q', 
da.  wiederholt  sich  der  reim  reden  :  keden,  und  zwar  merkwürdig 
genug  'poelisch  küten',  vgl.  u.  5.  Das  ö  für  gebrochnes  e  ist 
aber  auffallend  (vgl.  ähnliches  bei  Weinhold  alem.  gr.  s.  30.  96); 
diesz  köden  scheint  sich  an  die  alle  form  choden  anzuscldicszcn, 
aber  woher  der  umlaut?  s.  auch  u.  d).  ebenso  ward  queck  durch 
kock  hindurch  zu  kiiek  {sp.  376),  s.  auch  küder.  Endlich  im 
15.  jh.  auch  ein  keut  in  einem  fastnachlsp.,  es  ist  das  mlul.  kiut : 

der  iMaulfrank)  asz  sich  .  .  als  (.so)  krank, 
das  er  ein  kubel  vol  seneisz,  man  keut, 
domit  man  noch  bestreicht  die  leut.    540, 14, 
man  keut,  sagt  man,  volhmäszig  in  Markolfs  munde. 

b)  unsicher  erscheint  folg.;    Frisius  erklärt  absonus  das  ühel 
kjdt  oder  lautet  10".      das  wäre  aufzufassen  als  das  mhd.  kit 
in  der  passivischen  bed.  u.  a;  aber  er  gibt  als  inf.  dazu:  disso- 
nare,   übe!   kyden  431*   (Maaler  258'),   schon  in   einem   Hede, 
handschr.  aus  dem  anfang  des  16.  jh.,  als  Irans.: 
awe,  lieber  herre, 
der  jainerliclien  klag, 
die  uns  der  wachter  kidet  heut.    Uhland  volksl.  199, 

«om  klagenden  gesang  des  Wächters,  das  ist  schwerlich  noch  das 
ahd.  chidit  für  quidit;  das  lied  hat  sonst  mein,  dein,  nicht 
mit  i;  hatte  man  einen  inf.  kiden  aus  dem  kit  entnommen? 
noch  im  heutigen  Schweizerdeutsch,  kiden,  kyden,  aber  meist  in  der 
bed.  laut  tönen,  durchdringend  schallen,  z.  b.  die  glocke  kydet 
Stalder  2.98,  kiden,  kidden,  besonders  von  glas,  metall  Fromm. 
3,299;  allgemeiner  uppenz.  kida,  lauten,  tönen,  klingen,  'umfuszt 
alles  was  fürs  ohr  vernehmbar  ist'  Tobler  99",  er  gibt  aber  auch 
chia,  kia  und  als  hauptform  cheia,  2.  b.  dglugga  cheid  lut, 
das  gsang  cheid  mit  wol,  lut  cheiogettVn,  auch  keueu,  keut; 
bei  Stalder  2,31  keien,  aufgefaszl  als  g'heien  (s.  sp.  3  3,6), 
widerlich  tönen,  daher  z.  b.  das  keien,  lärm,  zank.  Es  ist  schwer 
aus  dieser  Verwirrung  herauszukommen,     eine  entstehung  aus  dem 


formelhaften  mhd.  kit  lautet,  klingt  ist  der  bed.  nach  noch  denkbar 
bei  dem  appenz.  'niid  wol  von  em  cheia,  nicht  günstig  von  einem 
lauten',  allenfalls  auch  bei:  wenns  niid  cheid  so  chlcpfts,  klingt 
es  nicht  so  klappt  es  doch,  auch  in  der  form  lieszen  sich  kiden 
(kidden)  und  kia  (docA  wol  kia?)  aus  kit  entnommen  wol  denken, 
etwa  wie  man  aus  däuchte,  diesem  conj.  praet.,  schon  um  15U0 
ein  düticht  als  indicaliv,  nachher  auch  einen  inf.  dauchten  machte, 
aber  woher  das  ei  statt  i?  und  die  abweichung  der  bed.?  und 
doch  gibt  Tori  er,  der  überhaupt  das  alles  auf  quedan  wirklich 
zurückführt,  als  pari,  praet.  dazu  ketta,  kitta  an,  afco  starkformig 
und  aus  gekeden  leicht  begreiflich.  Aber  da  kiden  schon  im 
16.  jh.  bezeugt  ist,  kann  es  leicht  echt  und  alt  sein;  nahe  liegt, 
auch  in  der  bed.,  ein  nord.  wort,  schwed.  qvida  winseln,  wim- 
mern, ächzen,  allschw.  qui|ia,  vgl.  Kietz  371'.  noch  näher  engl. 
chide  schmälen,  schellen,  eigentlich  aber  anhaltend  unangenehmes 
geräusch  machen,  ags.  eidan  (Grein  2,  799*.    Haupt  12,  2671. 

c)  in  frage  kommt  auch  ein  vereinzeltes  kitten  tri  S.  Frank: 
dasz  keiner  allein  für  sich  selbst  kitlen  oder  bellen  soll. 
kriegsb.  d.  fr.  51,    reden   oder  bitten?    oder  druckf.  für  bitten? 

d)  sicher  sind  folgende  reste  in  ulpenmundarlen.  im  Walserthal 
im  Vorarlberg  kit,  chit  gleich  mhd.  kit,  besonders  in  angeführte 
rede  eingeschoben  kit  er,  wie  lut.  inquit ;  auch  pari,  praet.  g'kit. 
Bergmann  Wiener  jahrb.  d.  lit.  bd.  108,  anzeigebl.  s.  18.  schwach- 
formig  auch  in  der  Sprachinsel  Gollschee  in  Oberkrain  knite 
sagte,  gewiss  auch  kait  sagt;  in  den  östr.  alpen  kommt  noch 
keden  vor  (Diefenb.  goth.  wb.  2,477).  ganz  alleithümlich  und 
wertvoll  ferner  in  der  Sprachinsel  am  Monte  Rosa  andchjedan 
antworten,  s.  A.  Schott  die  deutschen  colonien  in  Piemont  s.  263 
lojii.  281);  es  ist  das  ahd.  inquedan,  enchedan  (ags.  onevedan) 
GltAFT  4,  644,  wo  weder  das  urspr.  ant-  noch  die  eigentliche  bed. 
bezeugt  ist,  welche  beide  nun  jene  vei'sprengte  gemeinde  von  heute 
bezeugt;  das  ahd.  worl  ist  dort  meist  bildlich  gleich  entsprechen, 
das  selbst  eig.  antworten  bedeutet,  übrigens  lebt  auch  noch  in  Tirol 
enkeden,  ankeden,  enkeiden,  einem  rufenden  aus  der  ferne  ant- 
worten, dazu  ked,  köd,  ruf,  stimme.  Schöpf  308.  Vollständig  aber 
noch  in  den  sog.  eimbrischen  7  und  13  gemeinden  (s.  u.  karfreitag) 
koden  und  köden  inf.,  ich  kiidc,  du  kiist,  ar  küt  (in  dem 
eimbr.  kalechismus  von  1602  noch  cheut,  das  mhd,  kiut),  imper. 
küd,  köt,  praet.  kod,  conj.  kötte,  keute,  p.  pr.  gaködet;  auch 
inköden  antworten,  entsagen.  Schneller  eimbr.  wb.  137'  (vgl.  sein 
bair.  wb.  2,2821,  im  gebrauch  z.b.:  bear  küt  lughe,  wer  lügen 
spricht.  87;  ködet  miar  de  barhöt,  sagt  mir  die  Wahrheit.  88. 
JVocA  zeigt  sich  wahrscheinlich  ein  versteckter  rest  in  der  südd. 
redensart  gottikeit  u.a.,  s.  Frommann  3,349^. 

e)  ebenso  im  norden  bei  den  Friesen,  und  zwar  da  am  besten 
erhallen :  im  Suterland  quede,  praet.  quadd,  pari,  qu&den ;  auf 
Wangeroge  quider,  praet.  queid,  pari,  quidin,  s.  Ehrentrait 
fries.  arch.  1, 45.  86 ;  auf  den  nordfries.  inseln  queden.  aus 
dem  nd.  ist  nichts  anzuführen,  als  mnd.  que  wort,  spruch  für 
quede,  im  Theophilus  293,  entsprechend  dem  alls.  quidi  m.,  ahd. 
quidi  n.  rede,  spruch,  das  vielleicht  auch  in  dem  merkw.  Schweiz. 
koy  n.  sage,  gerächt  Stald.  2,120  nachlebt;  ähnlich  geht  gekudde 
Zwiegespräch  bei  Jeroschin  wol  auf  ahd.  gaquidi  zurück. 

5)  aucli  in  anderrt  germ.  sprachen  lebt  es  nach:  engl,  quoth 
sagte,  inquit,  nur  aUerthümelnd  gebraucht,  dän.  qvüde,  schwed. 
qväda,  norw.  kvedc  heiszen  singen,  dichten,  wie  schon  alln.  kveda 
auch,  und  vermutlich  auch  das  ahd.  nach  'quiti  versiculi'  Graff 
4,  647,  vgl.  'poetisch  köten'  unter  4,  a. 

6)  noch  vieles  andere  tritt  herzu  als  wirkliche  oder  mögliche 
ableitung  von  diesem  stamme;  s.  unten  köddern  und  kittern  2, 
auch  Diefenbach  goth.  wb.  2,  477;  daselbst  478  fg.  (375)  auch 
reichliche  andeutungen  über  auswärtige  Verwandtschaft,  besonders 
aus  dem  IM.,  altirisch  cuadh  sagen,  erzählen,  ir.  gael.  ceadal 
erzählung,  gesang,  gadan  stimme,  klang;  litt,  zadeti  spechen, 
iodis  wort,  rede,  zadas  spräche;  skr.  kath  und  gad  dicere, 
loqui,  zend.  gad  bitten,  fragen,  auch  wünschen  (Justi  113'),  vgl. 
allst,  böhm.  zadati  bäten,  fordern,  wünschen,  poln.  iadac". 

KEDER,  s.  köder. 

KEELEN,  s.  keien,  kehlen. 

KEETE,  s.  köte. 

KEFE,  KEFELN,  s.  kiefe,  kiefeln. 

KEFER,  s.  käfer,  auch  keSfer  und  kiefer.  zum  ersten  nach- 
träglich, dasz  Göthes  fem.  käfer  (sp.  19)  schon  aufs  altmitlel- 
deutsche  (10.  jh.)  zurückgeht  nach  der  glosse  'kevera  bruchus' 
Germ.  9,  29.  im  folg.  sind  es  Würmer  oder  inscctenlarven :  hat 
ein  pferd  kefern  in  dem  uiagen.  Anbrecht  rossarznei  1542  35. 

KEFERN,  s.  kiefern. 

KEFET,  j.  kellet. 
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KEFFACH,  n.  gleich  käfach,  s.d.:  spitzen,  abwurf,  keffach, 
gesud,  gericrtz.  Reyscher  würl.  gesetzc  16,  23,  s.  auch  24.  79.  83, 
aus  dem  16.  jh.    s.  auch  köfacli. 

KEFFER,  m.  bergmännisch,  die  in  zinnseifen  unter  dem  zinn- 
stein  befindlichen  zusammengeu-achsenen  krospeln,  auch  die  in  den 
seifen  gefundenen  zinngraupen,  welche  durch  das  pochwerk  zu  gute 
gemacht  werden  müssen;  derbe  keffer,  in  den  seifen  gefundene 
krospel  von  reinem  seifenstein.  Hühner  handlungslex.  (17271  994. 
Adelung,  bei  Mathesiüs  kefer:  weil  man  mitten  in  solchen 
Detzscben  (von  zinnstein)  . .  grosze  wende  und  kefer  oder 
glatte  steine  findet,  wie  die  kislingsteine  in  flieszenden  was- 
sern. Sar.  99".     s.  das  dritte  kiefer,  kies. 

KEFFER,  m.  im  bergbau,  'kranich'  (trän),  auf  welchem  der 
Schwengel  ruht,  lasten  damit  zu  heben.  Adelung  :  hebzeug,  ge- 
wege,  keffer  oder  kranich.  Mathesiüs  Sar.  146";  an  einem 
kranich,  ziig  oder  keffer.  149'.  früher  auch  auszer  dem  berg- 
wesen:  keffer,  kefer,  altifera  in  md.  voce.  d.  15.  jh.  Dief.  2G\ 
scheint  eins  mit  franz.  chevre  kran,  s.  käpfer  a.  e. 

KEFFER,  m.  eine  art  kleiner  Eibschiffe,  besonders  als  dienende 
boote  bei  gröszeren  schiffen  gebraucht.  Frisch  1,  506'.  Adelung. 

KEFFERRAD,  n.  im  salzwerk  zu  Halle  ein  hebezeug  wie  das 
sweite  keffer,  durch  ein  tretrad  in  bewegung  gesetzt,  die  sole  aus 
dem  brunnen  zu  ziehen,    s.  Frisch,  Adelung. 

KEFFET,  KEFET,  /.  n.  käfig,  gefänqnis,  s.  käfe :  köfet  oder 
vogelhüuslin.  S.  Frank  ....  28;  wie  die  rappen  (raben)  in 
der  keffet  so  gelernt  haben  franen  und  mans  personen  mit 
menschlicher  rede  zu  schelten.  Reuchlin  augensp.  32'.  bei 
Dietrich  von  1'i.ieningen  in  ein  kefet,  in  caveam,  im  voc.  v. 
1429  keffet  cavea,  voc.  theul.  1482  q  2"  kefyt,  Vogelhaus,  q  8" 
aueipula,  also  auch  zum  Vogelfang,  auch  kevit,  ab  n.  wie  käfe: 
es  hett  ein  knab  ein  stigütz  gfangen, 
im  kevit  ('keuit')  an  ein  fenster  ghangen. 

Waldis  Es.  124'  (2,72). 
das  t   in  der  unbetonten  endung  mag  ebenso  entstanden  sein  wie 
in  kämet  kamin,  s.  dort;  vgl.  aucli  kiiftcr,  kavete. 

KEFFY,  KEFY,  s.  käfe. 

KEFIG,  s.  käfig. 

KEFSE,  was  kebse,  capsa:  keffs  oder  unsers  hem  fron- 
leichnamspuchs,  eiborium.  voc.  theul.  1482  q  2".     s.  kefse,  kebse. 

KEGEL,  in.  Conus,  nti.  kegel  Chvtr.  (1592)  313,  nl.  kegel 
(Kil.  keghel),  dän.  kegle,  schw.  kägla  f.  (und  kegel  m.). 

1)  ab  mathematischer  körper ,  gerader  oder  schiefer  kegel, 
rechtwinkliger,  stumpfwinkliger,  stumpfer  kegel  «.  a.  dann 
angewandt  als  formbezeichnung,  z.b.  dunstkcgel,  lichtkegel:  dasz 
sich  unzählige  kegel  von  lichtstralen,  deren  bases  unbestimm- 
lich  grosz  sind  .  .  durchkreuzen.  Lavater  ansuchten  in  die 
ewigkeit  (1773J  2,  75.  ähnlich  von  dem  kegelförmigen  schwärm  der 
bienen : 

vom  aste 
schwanket  herab  der  unzählbare  schwärm,  ein  haarigter  kegel. 
Kosegarten  Jucunde  (1808)  127. 

Bas  ist  aber  nur  spätere  wissenschaftliche  anwendung  und  Ver- 
schärfung eines  im  frischen  leben  entstandenen  begri/fs,  der  von 
wirklichen   dingen  ausgieng,   es  fragt  sich  von  welchem  der  folg. 

2)  von  gewissen  knochen.  a)  am  vordem  pfeideschenkel,  'die 
gegend  wo  sich  die  schuller  endet  und  der  Schenkel  anfängt,  bis  auf 
das  knie'.  Frisch  1,507";  'aas  armbein  welches  in  dai  Schulterblatt 
cingelenket  und  mit  dem  dicken  fleische  der  schuller  bekleidet  ist'. 
Adelung;  so  nimb  ein  stricklein  und  hebe  gleich  underhalb 
des  knies  an  zu  binden  bisz  auf  den  kegel  hinab.  Seuter313; 
scblags  dem  ross  über  beide  kegel  und  fiiszel  in  einem  basen- 
balg  und  keer  das -rauch  dem  ross  auf  dem  fusz  einwärts. 
143 ;  dise  Türken  pflegen  nit  allein  den  schöpf,  münin  (mahne) 
und  schwänz,  sonder  auch  die  füsz,  einen  oder  mehr,  zu- 
weilen auch  alle  vier  bisz  zum  kögel  oder  knie,  ja  oft  das 
ganz  ross  zu  ferben.  l ;  die  pferde  die  hohe  kegel  haben, 
gehen  nicht  so  sicher.  Hohberg  2, 135".  bei  Seuter  offenbar 
anders  als  in  jenen  erklärungen,  der  theil  des  fuszes  über  huf, 
fessel  und  küte,  ebenso  1, 891  unter  auskegeln  aus  Pinter. 

b)  bair.,  tirol.  kegel  ist  auch  'gelenklmochen';  daher  den  arm, 
fusz  auskegeln,  aus  der  kugel  fallen  (auch  in  Sacliscn  brüuchhch), 
s.  Seim.,  Schöpf,  diesz  auskegeln  isf  ewar  1,  890  aus  dem 
16.  jh.  nur  von  pferden  bezeugt;  wäre  es  nur  von  pferden  auf 
menschen  übertragen  und  daraus  erst  das  'gelenkknochen'  entnom- 
men? vgl.  3,  c  und  d  sp.  385.  an  altn.  wort  kommt  mit  in 
frage,  köggull  os.  condylus,  artus,  pl.  küglar  glieder  (auch  für 
leib  überhaupt  gebraucht),  s.  Egii.sson  470* ;  bei  Biörn  1,  471'  ist 
es  nur  fingerglied,  bei  Fritzner  3S1"  nur  das  letzte  glied  der 
finger  oder  zelten. 


3)  kegel  im  kegelspicl  auf  der  kegelbabn,  so  am  häufigsten 
im  Volksgebrauch,  wol  von  jeher,  denn  das  s)>i<i  scheint  von  hohem 
alter;  mhd.  der  kegel  spiln  cod.  colocz.  165.  die  drin  kcpel- 
stehelin  Renner  16755  (im  Frankf.  druck  1549  85'  kägelhölzelein), 
die  sich  ein  schüler  aus  der  krambade  aussucht,  sind  gewiss  ein 
spiel  kegel,  vgl.  die  Schilderung  des  Spiels  "sä  zwen  schihent 
zeinem  zil'  das.  11364  ff.,  sie  passt  genau  aufs  kegelspiel,  und 
bilderhandschriflen  stellen  es  so  dar.  Auch  nl.  kegel,  dun.  kegle, 
schwed.  kägla  f.,  ferner  russisch  kegel,  keglja,  wend.  kehel, 
Steven,  kegel  (cagel),  litt,  kegelys  m.,  kegle  f.,  ehstn.  kegli, 
keili,  fmn.  keila  {auch  netzholz);  so  scheint  das  kegelspiel  mit 
deutscher  sitte  nach  dem  oslen  gewandert,  abweichend  ist  pobl. 
kregiel,  angelehnt  an  kratg  Scheibe  (auch  Wurfscheibe  im  spiel), 
aber  doch  wol  lehnworl;  und  böhm.  kuzelka,  dem.  von  kuzel 
kegel  überhaupt,  eig.  Spinnrocken  (s.  sp.  363  unten) ;  eigen  ist  auch 
litt,  kokas  m.  spielkcgel  neben  kegelys.  Wichtig  für  das  alter  der 
bed.  ist  franz.  quille  f.  spielkegel  tauch  kiel,  keil),  denn  es  deutet 
auf  ein  dem  uhd.  chegil  entsprechendes  altfränkisches  wort  in 
gleicher  bed. ;  wichtig  auch  englisch  statt  des  gewöhnlichen  nine- 
pins  landschaftlieh  keels  pl.,  Halliweix  490",  das  zwar  allenfalls 
aus  dem  franz.  stammen  könnte,  aber  schwerlich  kayls  pl.,  vollends 
die  merkwürdige  nebenform  gaggles  pl.  Hall.  3;>b',  das  weist  auf 
ein  alteinheimisches  worl. 

a)  pyramis ,  kegel,  auch  piramida,  pyramen ,  in  voce,  des 
15.  jh.  Dief.  437",  auch  kögel  geschrieben  (und  kiigel,  wol  an- 
lehnung  an  kugel),  kögel  z.b.  bei  Abele,  Piiilander  nachher; 
pyramidalis,  unden  breit  und  oben  schmal,  als  ein  kegel  oder 
flam.  gemma  gemmarum ;  die  neun  kegel,  metularum  nocena- 
rius.  Stieler  909;  ein  spiel  kegel.  FRiscn; 

kugel  und  kögel  wechseilen.    Abele  unorin.  2,164. 

Es  heiszt  kegel  schieben  Steinbach  1,  840,  s.  kegelschieben : 

het  ich  solcher  kegel  neun, 

wolt  umb  ein  kleinut  (preis)  schieben  lan.    fustn.  sp.  212, 10. 

bair.  kegel  Scheiben,  mhd.  schiben,  auch  böjen  und  Schiben 
(s.  bossel).  auch  werfen :  welcher  in  drei  würfen  am  maisten 
kegel  warf,  der  gewan  das  best  (den  preis).  Augsb.  chron.  des 
15.  jh.,  s.  u.  kegeln;  nrA.  kicgelwcrpen  kegelschieben  (s.  d.); 
noch  in  Thüringen  sagt  man  z.  b.  ich  habe  so  und  so  viel 
kegel  geworfen,  vom  'schieben',  und  nennt  einen  schub  einen 
wurf,  vgl.  Kant  «.  c;  es  ward  oder  wird  nämlich  hie  und  da 
nach  den  kegeln  mit  einer  discusartigen  Scheibe  (vgl.  daspoln.  kregiel 
vorhin)  oder  auch  mit  kugeln  geworfen,  wie  noch  in  England,  auch 
schieszen,  wol  nach  demselben  'werfen',  denn  schieben  war  der 
ausdruck  für  das  werfen  des  Speers:  wer  vor  den  kegeln  steht, 
der  hat  im  sinn,  er  wolle  alle  kegel  umbschioszen.  Agricola 
sprichw.  (1582)  59";  kegel  ümsebieszen,  conos  ererlere.  Stieler 
909  (umwerfen  FRiscn);  ich  habe  fünf  kegel  geschossen  und 
sieben  geschlagen,  fai  cinq  quilles  de  renne  et  sept  de  rabat. 
Rädlein  530".  diesz  schlagen  meint  nämlich  die  kegel,  die  nicht 
durch  den  wurf  selbst,  sondern  von  der  rückspringenden  kugel 
getroffen  werden:  kegel  schlagen,  conos  evcrlere  recertendo  ad 
terminum  Frisch  1,506',  vgl.  kegelschlag; 

ein  grober  flögel 

schlägt  oft  sechs  kögel, 

da  sonst  ein  ehrlich  hitlermann 

nicht  wol  Cin  kögel  treuen  kan. 

Philander  (1650)  2, 144. 

die  umgcicorfncn  kegel  werden  aufgesetzt :  von  der  regel,  wie 
kirchweibisch  aufzusetzen  seien  die  kegel.  Fischart  groszm. 
589  Seh.;  soll  ich  diesen  kerl  das  oberst  zu  Unterst  unfers 
lirmament  wie  einen  kegel  aufsetzen  ?  Schiller  122 . 

b)  vom  kegelspicl,  wie  von  andern,  manciwrlei  angewandte  redens- 
arten:  wan  der  luft,  als  wir  das  dorf  angezünt,  nit  so  gar 
wider  uns  gewest  wer,  sollt  es  auch  mer  kegel  gehen  haben. 
S.  Schertlins  briefe  168,  wären  mehr  feinde  gefallen,  von  der 
redensarl  es  gibt  so  und  so  viel  kegel,  d.  i.  sie  fallen,  sind  umge- 
schoben ;  und  gibt  alsdann  (nach  abgeschlagenem  stürm)  im  ah- 
zug  gute  kappen  und  die  meinsten  kegel.  Kirchhof  mit.  discipl. 
185,  'da  fallen  die  meisten';  also  kugelts  im  kreisz  herunib, 
wie  solt  es  nicht  kegel  gehen?  Garg.  27"  (36),  mit  demselben 
wilzwort,  aber  doppelsinnig,  er  meint  natürliche  kinder,  s.  sp.  390; 
zuband  darnach  beide  mit  einander  zu  bett  giengen  und  heid 
mit  einem  willen  einigkeit  und  frieden  machten,  da  gab  es 
kegel.  Bocc.  t535  74"  nov.  27,  die  letzte  redensart  ist  zusalz  Stein- 
höwels;  wann  die  kugel  oft  umlauft,  wirds  einmal  (viele)  kegel 
geben !  Lehmann  29,  offenbar  von  einem  andern  kegelspicl,  etwa 
dem  jetzigen  tivolispiel  ähnlich; 
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trifft  mancher  grobian  nicht  kcgel   und  fällt  nicht  gleich  ein 

hohles  ja, 
so  ist  das  feuer  in  dem  dache  und  dieses  nachwort  flüchtig  da. 

Günther  429, 

wird  er  bei  der  bewerbung  abgewiesen,  zwischen  kugel  und  kcgel 
kummen,  zwischen  zwei  Übeln  wählen  müssen.  Adelung  {vgl.  u. 
kaule  I,  a  sp.  349).  junge  regenten  können  eilf  kegcl  treffen 
Suiottel  1113"  unter  den  Sprichwörtern,  sie  können  das  unmögliche 
möglich  machen;  da  der  praktische  poliliker  auf  den  theore- 
tischen mit  groszer  Selbstgefälligkeit  als  auf  einen  schulweisen 
herabsieht  .  .  .  den  man  immer  seine  eilf  kegel  auf  einmal 
werfen  lassen  kann.  Kant  5,  413,  etwa  wie  schnce  sieben. 

c)  doppelsinnig  auch  in  folg. ;  ein  Wächter  des  heil,  grabes, 
ritter  Wagendrüssel,  rühmt  sich  in  einem  osterspiel  des  15.  jh.  : 

und  kam  (conj.,  bair.)  der  teufl  aus  der  hell 

und  Satanas  sein  gesell, 

die  wott  ich  mit  fechten  bestan 

oder  ich  sei  uil  ein  biderman. 

Ich  wolt  in  die  kegel  rüren 

dasz  mans  in  ein  wagen  müszt  füren. 

Pichlbr  tlrama  des  miticlallers  in  Tirol  s.  47, 

zugleich  die  spielkegel  und  die  knochen,  beine  gemeint  (vgl.  klau- 
ben l,  c),  s.  2,  b. 

d)  der  vocab.  ineipiens  tcut.  ante  lat.  {ältere  ausg.)  nl"  bringt 
die  merkwürdige  angäbe:  kegel,  pirameda,  est  quoddam  os  in 
pede  thibie  et  stire  cum  quo  luditur,  ein  gewisses  bein  im 
knochen  (das  musz  doch  mit  pes  gemeint  sein,  nach  'bein'  knochen) 
du  Schienbeins  und  Wadenbeins  womit  man  spielt,  also  man  nahm 
den  kcgel  aus  dem  bein  und  brauchte  ihn  als  kegel  im  spiel, 
m  jenes  rillers  Wortspiel  klingt  das  noch  nach,  wie  ähnlich  in  einem 
hohnwort  mit  keule: 

dein  bein  (pL,  wären  gut)  dasz  man  mit  schlug  der  keulen. 
Weimar,  jnhrb.  2, 121, 

'der  keulen  schlagen'  musz  ein  spiel  sein  (s.  keule  2),  worauf 
schon  der  gen.  hinweist,  und  wer  sich  überzeugt  hat,  wie  erstaun- 
lich lange  in  solchen  redensarlen  litten  fortleben,  die  längst  ver- 
schollen und  vergessen  sind  (vgl.  z.  b.  da»  heutige  'blutdürstig', 
das  noch  jedermann  arglos  braucht,  mit  dein  mhd,  •bluollrinker' 
Bertiioi.d  277,12.  283,39,  mcnschenbluot  trinken,  menschen- 
tleisch  frez^en  277,14.  17  von  'blutdürstigen'  menschen,  mördern). 
der  zaudert  nicht  die  redensarl  als  ein  blosz  rerblaszles  leugnis 
anzusehen,  dasz  man  einst  wirklich  aus  der  keule  des  menschen 
eine  keule  zum  spielen  machte,  hier  aus  dem  kegel  im  knochen- 
ijebuialc  einen  kcgel  zum  spiel,  ich  stehe  nicht  an,  dabei  nicht 
blosz  an  den  kegel  des  pferdes  unter  2.  a  zu  denken,  sondern  auch 
an  menschen,  wie  eben  das  Zeugnis  fordert ;  menschenopfer  waren 
ja  in  unserm  alterlhum  so  gut  gebräuchlich  (Grimm  mylh.  38 /f., 
1941  wie  im  römischen  und  griechischen.  Gerade  so  dienten  bei 
Griechen  und  Römern  als  Würfel  zum  s]Ael  zurrst  die  knöchel  aus 
den  hinterfüszen  von  thiaen,  denn  die  Würfel,  üoTQaya).oi,  tali 
fuhren  eben  den  namen  •knöchel'  (auch  mhd.  würfelbein,  ohsen- 
bein  würfe!  Haupt  8,  559),  und  ebenso  haben  unsere  kinder  ein 
spiel  mit  steinchen  das  sie  noch  knücheln  nennen,  sicher  von  den 
knuclicln  die  man  zuerst  dazu  nahm,  auch  zu  dem  spiel  xvv- 
SttJ.iOfioi,  das  unsre  kinder  noch  üben  (s.  Schmeueii  3, 473, 
Bocbholz  alem.  kinderlied  u.  Icinderspicl  s.  451,  in  der  Leipziger 
gegend  spichelieren  mit  dem  spichel),  scheinen  ursjtrünglich 
knochen  gedient  zu  haben,  denn  der  bair.  name  des  spichels, 
biekel,  bedeutet  eben  knochen,  und  schon  oben  1, 1809  ist  ver- 
mutet, bickel  knöchel  und  bickel  Spitzhacke  möchten  sich  so  ver- 
e'ntijien  dasz  man  einst  knochen  zu  Spitzhacken  gebrauchte;  der 
spichel,  Schweiz,  spickel,  bair.  bickel  beim  xvvSalwuos  ist  dem 
MM  einer  spilzhacke  gleich  und  haut  gleich  dieser  in  die  erde, 
ja  das  gricch.  wort  selbst  scheint  gleichen  geholt  zu  haben,  denn  der 
HvvoaXos  des  Spiels  ist  wol  nur  eine  andre  form  für  xövSvlog, 
d.  i.  knoclien.  in  Baiern  fertigen  die  kinder  ihre  Schlitten  nach 
aus  pferdeheinknoehen  Schmei.ler  3,  57,  wie  in  Sachsen  die  kufen 
der  küsehütschen  aus  groszen  Schenkelknochen  z.  b.  von  rindern, 
und  im  norden  werden  Schlittenkufen,  schritlschuhe  der  art  aus- 
gegraben, ja  aus  der  Leipziger  gegend  wird  mir  nutijelhcdl  (Eilhra, 
Wunen),  dasz  man  da  auf  dem  lande  noch  jetzt  sich  ein  kegel- 
spid  selbst  ImrstelU  aus  den  Unterschenkeln  der  vorderfüsze  von 
pferden,  indem  man  'die  kugel,  welche  sich  über  dem  huf  be- 
findet, nachdem  sie  vom  drechsler  hergerichtet  ist,  zur  kugel  ge- 
braucht, und  den  über  der  kugel  befindlichen  knochen,  ebenfalls 
so  hergerichtet,  zum  kegel'.  Es  läsil  sich  denken  dasz  das  kegel- 
spiel sehr  all  sei,  es  ist  auf  dem  lande  noch  ein  oder  das  haupl- 
vergMgen  an  sonnlagen  und  den  hohen  festen;  war  es  viel- 
leicht ron  jeher  ein  anhang  der  hohen  feste,  aus  der  heidnischen 
zeit  Im?  und  ist  der  kegel  not»  pferde,  der  zum  spiele  dient, 
V. 


ursprünglich  von  dem  pferde  das  dem  Wuotan  geopfert  ward? 
oder  von  den  den  gittern  geopferten  kriegegefangenen  ?  denn  gerade 
IVuofan  liebte  pferde-  und  menschenopfer,  und  nichts  liegt  näher, 
als  dasz  man  von  dem  opfer  wie  das  fleisch  zum  opferschmause, 
so  die  knochen  zu  den  s/aclcn  nahm  und  beide  dadurch  gleichsam 
heiligte,  der  wilde  Jäger,  d.  i.  Wuotan,  führt  noch  rossknochen  bei 
sich  (ltucniii.il /.  Schweizersagen  1,  219,  ScHAMBAcn  und  Müller 
nieders.  sagen  420.  08,  zeitschr.  f.  mylh.  1,191  und  an  heiligen 
orlen,  wo  sonst  die  fastnachlsfeuer  ihre  stelle  hatten  nebst  allerlei 
spielen  und  leibesubitngcn,  weisz  das  Volk  von  gespenstigen  keiicl- 
bahnen  (ltociuioi.z  a.a.O.  1,129,  Meier  Schwab,  sagen  77.  Uli, 
ja  in  dem  kindermärchen  nr.  4  (l,  22)  erscheint  ein  gespenstiges 
kegclspiel  mit  lodlenbcinen  als  kegeln  und  lodlenköpfen  ab  kugeln, 
das  kegeln  im  hinimel,  was  das  volk  im  donnern  findet,  gehört  ja 
wol  auch  ursprünglich  Wuotan  an,  in  der  Oberpfalz  «.  a.  schreibt 
man  es  dem  heil.  I'ctrus  zu  (Schönwerth  2,125).  die  zahlen  in 
denen  die  kegel  auftreten,  neun  und  drei,  letztere  im  Renner  oben 
und  noch  hie  und  da  im  südlichen  Deutschland,  sind  beide  heilige 
zahlen;  von  der  neun  s.  Grimm  rechtsall.  215.  210,  mylh.  57s, 
gerade  beim  opfergebrauch  maszgebend  mylh.  42.  43.  46.  47.  übrigens 
scheint  das  kegeln  ursprünglich  nur  eine  ausbildung  oder  besondere 
tiiiireiiilung  des  alten  slcinstoszens,  sleinwerfrns,  das  ja  wol  mit 
anderen  kreftobungen  als  Wettspiel  die  gölter  festläge  verherrlichen 
half;  daher  noch  das  werfen  oben  und  die  Wurfscheibe,  s.  auch 
das  werfen  nach  einem  gölzenbild,  das  einen  kegel  darstellte,  wie 
es  im  16.  jh.  in  Halberstadt  geübt  ward,  mythol.  743. 

4)  kcgel,  bierkegel  werden  hier  und  da  als  zeichen  der  Wirt- 
schaft, des  bierschanks  vor  Wirtshäusern  aufgehängt,  so  in  Schlesien 
Steinbach  1,841;  kegel,  der  lange  hölzerne  arm  den  die  bier- 
häuser  ausstrecken  ('wo  der  liebe  gott  den  arm  herausstreckf 
sagt  man  in  Sachsen  vom  Wirtshaus),  dann  das  Wirtshaus  selbst. 
Weinhold  schles.  wb.  42'.     den  kegel  hinaussetzen  Kädlein  530". 

wo  werdet  ihr  denn  hier  hernehmen? 

sprach  die  alte  schwieger. 

'wo  der  kegel  hangt,  ist  der  bierschank' 

sprach  die  junge  gleich  wieder. 

Hoffmann  schles.  volksl.  233. 
dann   auch   bierkegel  von  jedem  bierzeichen,   wenn  es  auch  nur 
ein  krug  ist.  Adelung. 

5)  alt  mögen  auch  folg.  anwendnngen  aus  dem  hauswesen  sein. 

a)  kniippcl,  stock;  in  einer  miltclrhcin.  urk.  von  1362  in  Mones 
zeitschr.  s,  336  werden  als  nulzung  eines  waldes  erwähnt  alles 
da;  tennen  holz,  ligendes  oder  stendes,  dag  ignot  dinne  ist 
.  .  .  kegel  und  wide,  es  können  doch  nur  stocke  und  reisig, 
kuiiipel  und  wellen  sein;  vgl.  9,6. 

b)  bair.,  tirol.  heiszt  kegel  auch  die  angel  oder  fiäspe  (haspen) 
einer  tlnir,  eines  fenslerladens  u.  dgl.  Schmeli.er  2,  287,  Schöpf 
308;  das  stimmt  zu  der  bed.,  die  ahd.  allein  bezeugt  ist ,  s.  12,  a. 

6)  alt  sieht  auch  die  bed.  häufe  aus.  a)  rhein.  kegel,  korke, 
heu  auf  kegcl  machen.  Kehrein  219.  auch  nord.  taucht  diese 
bed.  auf:  schwed.  kiigla  f.  torfhaufe,  als  verb  kägla,  torf  in 
kleinen  häufen  aufsetzen  zum  trocknen,  dän.  kägle.  Rietz  382". 
jeder  häufe  von  leichtheweglichem  Stoffe,  wie  sie  in  der  Wirtschaft 
in  haus  und  flur  so  viel  zu  machen  sind,  nimmt  von  selbst  eine 
art  kegelform  an,  und  in  DrETERBACHS  Erfurter  wb.  v.  1470  sp.  214 
wird  piramis  als  ein  kegcl  ader  ein  schober  hew  erklärt,  diesz 
kegel  berührt  sich  aber  möglicherweise  mit  kocke  heuhaufe,  auch 
kacke,  das  seinerseits  in  eine  weite  europäische  Verwandtschaft  ein- 
greift, s.  kocke,  vgl.  das  verwandle  kapp«  heuhaufe  sp.  195  fg. 
(Kilian  gibt  ein  'kepel,  keppel  pyramis'). 

b)  häufe  von  menschenkot:  findet  sie  (die  sau)  aber  ienen 
(irgendwo)  im  garten  ein  baurenfeiel  und  kegel,  denn  stoszet 
sie  das  maul  oder  nans  (nas)  darein.  Keisersberg  seelenpar. 
228";  (Gargantua)  bisz  auf  ein  federkengel,  damit  ihm  die  rat 
nit  weh  tuet,  und  weint  doch,  dasz  im  .  .  vor  üngslen  die 
stinkenden  kegel  entgiengen.  Garg.  130"  (235);  einen  frisch- 
gesetzten  kegel.  Wiei.and  34,  341.  Schweiz,  säukegel  Hochholz 
sagen  2,  187,  also  für  kot  überhaupt,  angelehnt  an  kacken? 
schwäb.  heiszt  in  der  kindersprache  kegelen  cacare. 

7)  von  bergen,  felsen,  die  spitz  und  hoch  in  die  höhe  stehn, 
bergkegel;  auch  der  kegcl  des  berges,  die  höclistc  kegelartige 
kuppe:  die  andern  nach  der  seite  zu  getriebenen  brocken,  auf 
die  auszenseite  des  kegeis  {des  Vesuvs)  niederfallend.  Güthe 
28,30;  erst  plumpten  die  schwereren  und  hupften  mit  dumpfem 
getttn  an  die  kegelseite  hinab,  das. ;  kamen  mit  der  noch 
rieselnden  asche  am  fusze  des  kegeis  an.  28,32;  ein  anderer 
(berg)  wie  ein  gestutzter  kegel.  28, 178 ;  s.  kegelberg.  schon 
i.  j.  1236  erscheint  ein  ort  Chegelsperch  als  zubehör  des  Stifts 
Engelberg  in   Unlerwalden.     wenn   das  gewiss   von   kegel  Conus 
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stammt,  hat  es   doch  gleichfalls  tu  bair.   kogel  bergkuppe  eine 
andere  anlehnung. 

8)  kegel  des  helmes,  helmkegel,  nach  lat.  conus,  kegelarlige 
spitze  worin  der  helmbusch  steckt  (vgl.  kämm  3),  spätgriech.  xcüvos: 

diesem  traf  er  den  möhnenumflatterten  kegel  des  helmes. 

Borger  218', 

diesem  traf  er  zuerst  den  umflatterten  kegel  des  helmes. 
Voss,  lt.  4,45!). 

9)  technisch  von  mancherlei  kegelförmigen  dingen. 

a)  am  büchsenschlosse  ist  ein  kegel,  zündkegel,  pislon;  an  den 
kanonen  das  visier  auf  dem  röhre  (FniscH  1,507*1;  beim  spitzen- 
klöppeln  die  klöppelhölzer.  Adelung,  auch  bei  Seidenwirkern,  oft 
im  maschinenwesen,  z.  b.  sperrkegel  zum  liemmen  eines  sperr- 
rades;  schneckenkegel  in  taschenuhren ;  filzkegel  tt.  o. 

ii  bei  den  schrißgieszern  heiszt  kegel  die  gehörige  dicke  oder 
breite  die  den  einzelnen  leltern  nach  den  verschiedenen  schriß- 
gröszen  zukommt,  welche  sich  im  druck  als  höhe  darstellt;  jede 
der  herkömmlichen  schrißarten  hat  ihren  besondern  kegel,  z.  b. 
corpuskegel,  dann  auch  z.  b.  corpus  auf  petilkegel.  der  aus- 
druck  ist  wol  aus  der  ersten  zeit  der  kunst,  als  die  leltern  noch 
hölzern  waren,  und  erinnert  an  die  bcd.  5,  a  oder  b. 

c)  als  Verbrämung:  denen  Weibspersonen  dises  Standes 
werden  die  biüstlen  (leibclten)  nicht  mit  kegel,  sondern  allein 
mit  seidinen  spitzen  gebrämt.  Birlinger  Augsb.  wb.  80",  kleider- 
ordnung,  es  musz  also  etwas  kostbareres  sein  als  seidenspilzen. 

dl  weidm.  vom  hasen,  einen  kegel  machen,  sich  kegeln,  ein 
'männchen'  machen,  so  schwed.  dial.  kagla  sej  von  pferden,  sich 
bäumen,    vgl.  die  rcdensart  er  steht  wie  ein  kegel,  'kerzengerade'. 

10)  eiskegel,  eiszapfen,  s.  3,  379  J.Paul;  schon  im  15.  jh.  in 
einem  rhein.  voc.  kegel  liria  Dief.  585',  adj.  kegelen  stiriosits 
{'vol  iszapfen')  553";  auch  nnl.  kegel,  ijskegel.  aber  das  ist 
ein  andres  altes  wort  mit  reicher  und  weit  auseinandergehender 
formentwickelung,  hier  nach  der  auffallenden  ähnlich/seit  an  kegel 
canas  angelehnt,  denn  mnl.  heiszt  es  kekel,  kekele,  kikele, 
mnd.  kekele  Dietenb.  585',  auch  md.  15.  jh.  kickel  (sliriosus 
kickelehti  553',  in  Aachen  kiechel  m.  Müller,  u.  Weitz  106, 
weslf.  iskisekel  Woeste  vollisüberl.  100,  altcölnisch  kechel  Dief. 
553',  jetzt  noch  nrh.  kücheln  pl.  Fromm.  3,553",  ferner  auf  der 
Eifel  kachel  f.  Schmitz  226",  und  schon  in  rhein.  und  md.  voce. 
des  15.  jh.  häufig  iskacbel,  eiskacbel  Dief.  553".  585',  auch 
iskackel  und  eiskageln  585'.  im  anlaut  anders  gestaltet  mnd. 
jokel,  isjokele  hör.  belg.  7,  28'.  Dief.  585',  md.  jochele  553", 
dum.  isjaekel,  Isjeek ;  noch  anders  nd.  ishekel  brem.  wb.  2, 704,  hd. 
hichela  Graff  1, 485,  sumerl.  15, 57,  und  wieder  md.  ishacheln 
Dief.  553°,  auch  ichel  von  ise  mltd.  Scherz  724.  und  dasz 
dies;  auseinandergehen  der  formen  sehr  alt  sein  musz,  läszt  ähn- 
liches im  engl,  eikennen,  da  heiszt  es  landsch.  iccle  (eccle),  alt- 
englisch  ikle,  dem  mlul.  ichel  gleich,  und  landsch.  iceshoggle, 
iceshackle,  altscholl,  isechokil,  auch  engl,  icily,  vgl.  mhd.  isel, 
ahd.  isilla,  issa,  auch  ibsilla,  ags.  aber  isgicel;  norw.  jukel, 
isjukel  {vgl.  id.  jaki  m.  eisklumpe,  jükull  eisberg  und  oben  3,360, 
auch  grainm.  la,  322),  scliwcd.  dial.  aisikkel,  dän.  dial.,  nord- 
schleswigisch  egel,  nordfries.  eghal,  dem  mhd.  ichel  gleich,  auch 
mit  k  im  anlaut  engl,  kinker,  das  im  inlaut  dem  kengel  stiria 
Dief.  553'  ähnelt,    s.  auch  das  zweite  kieke. 

11)  kegel  von  menschen,  als  grober,  roher  mensch:  roubsen 
und  kengel  in  der  nase  haben  und  sie  hinein  supfen  und 
dergleicben,  die  ding  stond  übel,  dasz  einer  also  ein  kegel 
ist.  Keisersberg  post.  22';  die  wüsten  kegel  die  tag  und  nacht 
voll  sind.  das.  MI  (Frisch  1,506');  ein  armer  buer,  etwan  ein 
kegel,  ein  bub,  der  mocht  etwan  ston  und  einen  ersebieszen, 
der  seiner  drei  bestund,  wen  sie  gleichem  gewer  aneinander 
kernen,  brösaml.  1,100";  das  sihest  du  wol  in  den  follen 
keglen,  die  stets  fol  seind  und  haben  die  fleschen  stets  an 
dem  maul  bangen.  2,68";  es  seind  aber  vil  kegel  im  gewalt, 
us  deren  mund  kein  gut  wort  gat,  als  (immer)  ist  es  wu  wu 
wa  wa.  2, 73' ;  darumb  so  soltu  nit  ein  kegel  sein  und  vor 
deinem  gesind  soliebe  ding  reden  (über  die  empfängnis).  Mariae 
himelfarl  ü';  da  bab  ich  ein  bawren  gekennt,  ein  groben 
kegel,  der  hiesz  Hans  Werner,  kundt  lesen  und  kundte  schier 
die  ganze  bibel  auszwendig.  Pauli  schimpf  und  ernst  13  (37); 

ei,  sagt  die  fraw,  du  grober  kegel.    Fruit  garteng.  42'; 

in  summa,  bhalt  vorgsetzte  reglen, 

so  kompstu  zu  den  groben  keglen.    Scuan  grobianut  Gl*; 

schrei  überlaut  'du  grober  Hegel, 

warfür  sichstu  mich  an,  du  kegel!'    M4"; 

so  wiisle  kegel  F2;  voller  kegel  Qt.     Frisch  erklärt  'Iruncus', 
und  da  nun  kegel  gleicli  knüppel  belegt  ist  (5,  a),  könnte  es  sein 


wie  mit  bengel  knüppel  und  grobian;  s.  auch  keil  6  so  gebraucht, 
doch  könnte  immerhin  das  kraßwort  auch  auf  dem  kegelplalz  ent- 
standen sein,  der  grobe,  ungeschlachte  mensch  wäre  verglichen  mit 
dem  kegel,  der  gefühllos  von  der  kugcl  die  gröbste  behandlung 
erfährt.  So  wird  der  spiclkegel  noch  jetzt  wegen  seiner  form  oder 
hölzernen  steifhat  mit  menschen  verglichen;  von  einem  plumpen 
bauerburschen : 

bald  stand  ein  kurzer  dicker  kegel 
mit  rothen  haaren  vor  ihr  da. 

Langbein,  taschenb.  zum  ges.  vergn . 
1798  s.  244; 

besonders  von  formlos  dicken  kindern,  ein  kleiner  kegel.  denk- 
bar ist  doch  auch  Zusammenhang  mit  dem  folg.  kegel  in  'kind 
und  kegel',  oder  mit  nl.  kinkel  grober  bauer,  grobian,  bei  Kn.. 
kenkelboer  rusticus,  slupidus,  vgl.  kengel  gleich  kegel.  dän. 
kegle  'wicht,  kerl' ,  z.b.  en  dytig  kegle,  ein  ganzer  kerl. 

12)  Die  geschichte  und  herkunß  des  Wortes  bietet  viele  fragen 
und  möglichkeiten  dar. 

a)  das  ahd.  chegil  ist  nur  bezeugt  als  kleiner  pfähl,  pflock, 
besonders  als  zeltpfuhl,  zeltpflock,  erdchegil,  zellchegil,  claeus 
tabemaculi,  paxillus.  Graff  4,  3G2 ;  diese  bed.,  die  schon  mhd. 
ungebräuchlich  war,  könnte  doch  im  nhd.  kegel  5,6  nachklingen. 
aber  das  ahd.  wort  mag  immerhin  auch  schon  spiclkegel  gewesen 
sein,  dieser  wird  eben  auch  heule  noch  hie  und  da,  wie  hie  und 
da  im  bairischen  gebirge  glaub  ich,  in  Tirol,  nicht  aufgestellt,  son- 
dern in  den  boden  festgestellt  zum  umwerfen,  wie  ein  pfähl,  und 
das  war  vielleiclit  die  alte  ort. 

b)  franz.  quille  kegel  bedeutet  auch  einen  keil  in  schief erbrüchen, 
und  eben  keil  musz  mit  kegel  nah  veneandt  sein,  wie  gr.  xojvos 
(cönus)  kegel  nah  an  cüneus  keil  anklingt,  in  Nürnberg  und  der 
Oberpfalz  heiszt  sogar  keil  keil  und  kegel  zugleich,  kugelkeil  spicl- 
kegel Schm.  2,  289 ;  ist  diesz  keil  kegel  nur  aus  kegel  zusammen- 
gezogen, wie  ahd.  einmal  gizellcheil  statt  chegil  geschrieben  stellt? 
vgl.  nhd.  auskcilen  für  auskegeln  1,  891.  auch  der  keil  hat  unge- 
fähr die  kegelform,  er  hiesz  mhd.  kil,  ahd.  cbil  paxillum,  und 
eben  der  'zellkegel',  zeltpfahl  erscheint  ahd.  auch  als  kizeltkil 
Graff  4, 362,  der  pfähl,  pflock  ist  unten  zum  Itcil  zugespitzt. 

c)  diesz  keil,  kil  nun  verhält  sich  lautlich  zu  kegel  fast  genau 
wie  kaule,  kftle  zu  kugel,  und  bei  beiden  ist  die  weitere  frage 
dieselbe,  welche  der  zwei  formen  ist  die  ältere?  ähnliche  Verhält- 
nisse sind  übrigens  nicht  selten,  vgl.  z.  b.  geil  laseivus  mit  dem 
bair.  gleichbed.  gegel,  stiel  mit  stigel,  steil  mit  sticke!,  beil  mit 
bickel  (ahd.  pial  und  pigill;  ähnlich  verhalten  sich  keil  und 
keidel,  speil  und  speidel. 

d)  jenes  franz.  quille  bezeichnet  aber  auch  den  kiel  im  schiffe, 
ebenso  span.  quilla,  Hai.  chiglia,  die  Diez  99  auf  ahd.  kiol 
zurückführt;  er  bemerkt  aber  selbst,  dasz  sie  lautlich  genauer  zu 
kegil  passen,  sodasz  man  sich  ein  allfränkisches  wort  denken  dürfle, 
das  dem  ahd.  chegil  entsprechend  zugleich  den  kiel  bezeichnete, 
wie  unter  b  chegil  und  cbil  sich  mischen,  kurz  der  kiel  des 
Schiffes  scheint  in  die  Verwandtschaft  zu  gehören,  die  form  des 
beim  bau  hingelegten  grundballiens  liegt  dem  begriff  pfähl  auch  | 
nahe  genug,  nur  das  zugespitzte  fehlt,  wie  bei  kegel  knümtel  (5,  o). 
und  dann  mag  auch  der  kiel  der  feder,  Stengel  an  pflanzen, 
mhd.  kil  (auch  kengel  genannt)  zur  sijipc  gehören. 

e)  so  ergibt  sich  ein  stamm  k-1,  frn  vocal  wie  gewöhnlich  mantg- 
fach  gestaltet,  und  nun,  wie  kugel  sielt  zu  kegel  stellt  lim  spiel 
wie  im  knochengebäude  des  körpers  sind  sachlich  beide  verbunden), 
ganz  ebenso  küle  kaule,  kugel  zu  kil  keil,  nach  dem  anhält 
aber,  den  kaule  im  skr.  gula  und  göla  hat  (sp.  3591,  möchte  man 
in  kugel  wie  in  kegel  alle  erwcitei'ungcn  jener  würzet  k-1  durch 
Selbstwiederholung  des  anlauls  annehmen,  die  im  verbum  der  deut- 
schen stamme  einstens  sehr  Ihälig  war  (s.  z.b.  u.  blasen,  halten I, 
aber  auch  der  bildung  von  Substantiven  nicht  fremd,  wie  im  lat. 
griech.  (s.  z.b.  feifalter,  vgl.  gesell,  d.  d.  spr.  HH'iff.). 

f\  kugel  stimmt  recht  gut  zu  dieser  annähme,  denn  wenn  man 
nach  der  ahd.  form  fragt,  die  nicht  belegt  ist,  so  macht  das  u 
für  die  zweite  silbe  sowol  i  als  a  unmöglich  (im  ersten  falle  müszle 
es  sonst  jetzt  kügel,  im  zweiten  kogel  heiszen),  nur  kugul  ist 
möglich  (globus  kugul  Mones  anz.  8, 396,  13.  jh.  alem.),  und 
das  war  wol  ursprünglich  kukul  (s.  nachher),  vgl.  landsch.  kulle 
kugel  sp.  349.  kegel  dagegen,  ahd.  chegil,  musz  wegen  des  i  in 
der  ersten  silbe  urspr.  a  gehabt  haben,  und  dafür  zeugt  noch  die 
heulige  ausspräche  des  betonten  e  mit  dem  hohen  laut  wie  in  segel, 
flegel,  nienf  mit  dem  tiefen  (ä)  wie  in  segen,  gelegen ;  daher 
auch  die  alem.  form  keigel  (s.  oben  bd.  t,  3  über  ü),  im  Aargau, 
Bochhoi.z  Schwrizersagen  1,129,  s.  Brant  unter  kegeln;  also 
eine  deutsche  urform  kagil,  oder  kakil.     Das  g  im  inlaut  nim- 
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lieh  slört  diese  annähme  keineswegs,  denn  ebenso  ward  i.  b.  aus 
tat.  cuculla  ahd.  cngulä  vnd  chugelä,  anfangs  noch  cucall 
(s.  kogcl) ;  einfaches  P  und  K  im  inlaut  nach  kurzem  vocal  halten 
sich  schwer,  gehn  gern  zurück  auf  b,  g.  vgl.  auch  kekel  unter 
dem  folg.  kegel,  und  ahd.  gegil  für  kegil  Giuff  4, 302,  engl. 
gaggle  kegel  sp.  384. 

g)  für  kegil  gerade  liegt  freilich  noch  eine  andere  müglichkeil 
vor;  nimmt  man  es  zusammen  mit  nl.  kegge  keil,  ags.  ca?ge 
Schlüssel  {engl,  key).  nhd.  kag  kohhtengel,  Strunk,  schwed.  kage 
stoppet,  stumpf,  die  alle  in  ihrer  form  (ich  meine  die  Sachen)  dem 
äuge  einen  ähnlichen  eindruck  machen,  so  sprich!  daraus  ein  stamm 
kag;  auch  der  alle  Schlüssel  war  wol  nur  ein  stück  höh  zum 
vorziehen  des  riegeis  von  auszen,  vermutlich  keilfiirmig  (vgl.  lat. 
clavis  Schlüssel  mit  clavus  pflock,  nagel,  clava  stockt,  nah  an- 
klinfiend  sind  auch  sl.  Uli.  tvorle,  freilich  olinc  Verschiebung,  böhm. 
kyc  kolbenstock,  scluenbein.  kycka  stock,  stumpf,  prügel  Ikyj  stock, 
keule,  auch  allsl.),  litt,  kiicus  knüllet,  u.  a.     s.  auch  kog. 

h\  erwähnenswert  scheint  endlich,  wie  der  kreis  der  bedeulungen, 
den  kegel  mit  seinen  verwandten  durchläuß,  sich  bei  bolz  fast 
genau  wiederhol!,  diesz  bedeutet  auszer  pfeil  auch  keil  (vgl.  engl. 
thunderbolt,  donnerkeil),  pflock,  einen  theil  vom  körper  oder 
knochenqebäude  wie  kegel  2  und  keule,  selbst  federkiel. 

KEGEL,  m.  fllius  spurius,  unehelicher  söhn,  denn  so  gibt  be- 
stimmt der  voc.  Ih.  14S2  die  bed.  an:  kegel  oder  kotzensun, 
spurius.  q2"  (kulzensun,  burnsun  rl',  s.  kulze).  ältere  Zeug- 
nisse, bis  jetzl  selten,  geben  aber  kekel,  aus  zwei  mitteld.  quellen : 
'suceuba,  fllius  rivalis,  ein  kekel.  dieimus  enim  do  lief  us  kint 
und  kekel'  handschr.  voc.  n.  1422  in  Breslau,  s.  rulid.  wb.  1,  "94" ; 

irdenke,  wie  ich  bi  si  kome, 

dins  kindes  kekel  sai  iz,  vrome  (nützen). 

Bartsch  Initlctd.  ged.  90,226, 

das  versprechen  eines  verliebten  buhen  herrn  an  eine  kupplerin, 
offenbar  gleich  'kindes  kind'  überhaupt,  obwol  bei  dem  kindeskind 
einer  kupplerin  doch  auch  'kotzensun'  gedacht  sein  könnte;  diesi 
zeugnis  reicht  übrigens  wol  ins  13.  jh.  zurück,  doch  auch  hier 
erscheint  es  nicht  mehr  selbslsländig.  sondern  schon  in  der  Verbin- 
dung mit  kind;  diese  Verbindung,  meist  'kind  und  kegel',  ist 
eine  jener  formein,  in  denen  ein  sonst  erstorbenes  wort  sich  noch 
lange  mit  fortschleppt,  und  diese  gerade,  die  noch  heute  lebendig 
ist,  wird  mit  ihrem  Stabreim  bis  in  die  zeit  der  ältesten  allite- 
rierenden dichtung  zurückreichen : 

nun  hört  ir  herren  alle  gemain, 
pnide  grosz  und  auch  klain, 
alt,  jung,  kegel  und  kind, 
alle  die  hie  gesamlet  sind. 

[aKtnachtsp.  nachlese  210,13, 

es  ist  anrede  an  die  versammelten  hürcr,  rein  formelhaft,  oder  da 
man  nach  der  angäbe  des  voc.  1482  die  eig.  bed.  ron  kegel  da- 
mals noch  wissen  muszle,  in  neckischer  absieht  gebrandet;  die 
universilät  mit  kind  und  kegel.  Luther  br.  5,11;  weder  kind 
noch  kegel.  Bocc.  l,  152*; 

hau  wir  doch  weder  kegel  noch  kinder.  II.  Sachs  3, 3, 74' ; 
{frau)  die  sieb  weder  um  kind  noch  kegel,  bausballung  noch 
kücbe,  kanimer  und  kirche  annimpl.  Mathesius  Syrach  2, 100" ; 
unter  ihm  haben  all  sein  eigen  leut,  was  kind  und  kegel 
waren,  im  berg  und  weseben  arbeiten  müssen,  ders.  Sarepta 
14';  denn  solche  art  an  vatter  und  mutier,  kind  und  kegeln 
nie  gut  ward,  sang  auch  Freidank  auf  sein  lelzle  fart.  203* 
11562  287*:,  das  worl  stand  wol  also  in  einem  verlorenen  spruclie 
Freidanks  ; 

zwei  einzlich  leut  wir  sind 
und  haben  weder  kegel  noch  kind.    J.  Avrer  fasln.  94" ; 
weih,  kind  und  kegel  drang  an  port 
und  keins  verstund  sein  eigen  wort.    Günther  129; 

ich  muszte  das  kind  ernähren,  indessen  ward  mir  angeralhcn 
zum  riebter  zu  gehen  und  über  das  alles  ein  protokoll  zu 
lösen,  damit  ich  nicht  zu  kind  und  kegel  käme,  wozu  hier 
die  unschuldigsten  am  ersten  kommen.  Hippel  lebensl.  4,202, 
damit  mir  nicht  ein  uneheliches  kind  als  meines  aufgehängt  würde; 
ich  hatte  weder  kind  noch  kegel.  J.  Paul  teuf.  pap.  l,xvi; 
halle  ich  mir  nicht  kind  und  kegel  (familie)  aulgehalset,  bei 
gott!  ich  zöge  selber  mit  {in  den  freiheilskampf  der  Franzosen). 
Titan  4,96.  Adelung  gibt  aus  der  Umgangssprache:  mit  kind 
und  kegel  davon  gehen,  mit  seiner  ganzen  familie,  er  hat  weder 
kind  noch  kegel,  keine  nahen  erben.  Man  sieht,  es  erscheint 
nirgends  auszer  der  formet;  doch  Götiie  hat  es  einmal  aus  ihr 
herausgenommen  in  einem  halb  scherzenden  gedieht,  das  mehrere 
leorlkünste  enthält,  in  der  'rechenschaft'  vom  jähre  1810  unter 
den  'geselligen  liedern'; 


einem  armen  kleinen  kegel, 
der  sich  nicht  besonders  regt, 
hat  ein  ungeheurer  Hegel 
heute  grob  sich  aufgelegt.    1, 155, 

er  meint  etwa  bürschchen,  stilles  unbedeutendes  kerlchen. 

Die  eigentliche  bed.  des  Wortes  war  schon  im  1".  18.  jh.  ver- 
loren ;  wer  die  formet  genau  ansah,  konnte  nur  an  den  spielkegel 
denken,  und  es  boten  sich  franz.  redensarten  mit  quille  kegel  dar, 
die  das  stützen  konnten:  prendre,  Irousser  son  sac  et  ses 
quilles,  seine  sieben  suchen  zusammenpacken,  sich  fortmachen, 
u.  ä.  anders,  noch  Frisch,  der  doch  den  voc.  1482  schon  an- 
führt, war  unsicher,  ebenso  Haltaus  1079;  erst  Adelung  setzt 
bestimmt  an:  'kind  und  kegel,  eheliche  und  uneheliche  kinder, 
oder  die  ganze  familie'.  es  ist  gewiss  ein  im  hause  entstandner 
ausdruck,  der  seinen  rcchlen  sinn  im  munde  des  hausvalcrs  hatte 
zu  einer  zeit,  die  eben  sehr  weit  zurückliegt,  als  kebsweiber  neben 
dem  eheweib  von  herkommen  und  sille  erlaubt  waren,  s.  kebse. 
Das  16.  jh.  jedoch  wird  die  genaue  bed.  von  kegel  noch  gekannt 
haben,  das  zeigt  ein  Wortspiel  und  scherz  Fischarts  im  Garg.  27" 
(36  Schabte),  wo  er  den  berichl  von  seines  helden  herkunft  vor- 
bereitet; er  meint  da,  wie  gut  es  wäre  wenn  von  jedem  die  geburls- 
regisler  bis  in  das  schiff  Noe  zurückgiengen,  denn  die  geschlechler 
wären  im  stürm  der  geschicldc  gar  schlimm  durcheinander  gewür- 
felt, gar  manche  könige  und  hohe  herren  stammten  von  einem 
lliorhüler,  esellreiber  und  schnapphalm  ab;  dann  erinnert  er  an  die 
kreuz-  und  querzüge  der  Völker  durcheinander,  und  fragt  endlich : 
also  kugelts  im  kreisz  berumb,  wie  soll  es  da  nicht  kegel 
geben?  offenbar  doppelsinnig  zugleich  vom  spielkegel  und  fllius 
spurius,  degener  (bei  Uarelais  nichts  entsprechendes,  nur  ist  im 
cap.  1  »on  quilles  kegeln  beiläufig  die  rede).  Als  allere  Zeugnisse 
für  das  worl  wird  man  namen  ansehen  dürfen,  obwol  auch  kegel  11 
darauf  anspräche  hat;  z.b.  ein  knecht  Kegel  im  Ib.  jh.  bibl.  des 
lit.  Vereins  18,  4,  ein  edler  Heinrich  Kegel  im  14.  jh  .  landkom- 
thur  des  deutschen  ritterordens,  in  1.  Voigts  gesch.  des  Ordens  1. 673 ; 
Förstemann  nam.  1,307  rät  bei  dem  ahd.  namen  Cbagilbeith 
auf  unser  kegel,  und  bn  Chago.  ein  ahd.  frauenname  Kikila 
alld.  bl.  1,393. 

Für  den  Ursprung  des  ausdrucks  möge  in  ermangelung  jedes 
sicheren  anhalls  einen  unschönen  einfall  zu  iuszern  gestattet  sein, 
das  worl  ist  wol  als  Scheltwort  entstanden,  etwa  im  munde  der 
ehekinder,  oder  als  koseworl  im  munde  des  vulers,  in  jedem  fall 
mit  neckerei,  gewiss  hergenommen  von  dem  Ursprung  des  kebs- 
kindes ;  denn  so  ist  es  wol  mit  bankhart,  vgl.  bankriese.  wäre 
nun  der  eig.  sinn  ein  obscüner?  war  etwa  kegel  ein  häusliches 
kraflwurt  für  penis?  griech.  cpaV.os  klingt  verwandt  mit  lat. 
palus,  pfähl;  ja  wie  die  lesticuli  als  'kugeln'  bezeichnet  wurden 
(s.  kaule  3  a.  e.  sp.  3501,  halle  man  scherzend  den  penis  dabei 
sogar  zum  spielkegel  machen  können,  und  kegel  schieben  erscheint 
als  volksausdruck  für  beschlafen: 

och  frau,  geh  du  dem  kerl  nicht  nach  :|: 
der  hausknecht  der  lieget. 
er  schiebt  vorm  thore  kegel, 
er  trifft  ins  schwarze  dach  :|: 

iieitierinchiles  beniUederbüchlein  o.  o.  u.j.  s.  126 
(s.  Üulahd  votksl.  977). 

Mannhardt  zeitschr.  f.  d.  mylh.  3,  107  nimmt  darauf  hin  den 
kegel  geradezu  als  bild  des  phallus  an.  auch  in  Frankreich  musz 
oder  muszle  jene  redensart  bekannt  sein,  denn  in  diesem  sinn 
nennt  Uarelais  Garg.  1,  4  lustige  gesellen  die  zum  Jahrmarkt 
kommen,  bons  beuveurs,  bons  compagnons  ('gute  gesellen'), 
auch  beaux  joueurs  de  quille  la,  gute  kegelspieler,  wie  es  scheint 
aus  dem  refrain  eines  liedes  ( ■quille  au  singulier  dönole  assez  ä 
quelle  quille  l'auteur  fait  allusion  bemerken  die  herausgeber  der 
Vidolschen  ausg.  1S57);  danach  könnte  wol  sogar  jener  ausdruck 
ins  germ.  alterthum  zurückreichen.  So  stünde  kegel  entweder  für 
kegelsohn  {was  Grimm  recldsall.  476  auch  ansetzt,  freilich  ohne 
beleg),  gleiclisam  'filius  penis',  höhnend  oder  neckend  gegenüber 
dem  ekint  oder  dem  kint  schlechthin,  das  allän  eigentlich  diesen 
namen  verdient;  oder  kegel,  penis  todre  an  sich  ein  Spottname 
des  unehelichen  sohnes,  denn  nach  den  beiden  ältesten  erklmungen 
scheint  es  .von  töchlern  nicht  gebrauclU.  es  gibt  genug  solche  kraft- 
wörter,  mit  denen  man  in  derbem  scherz  mann  und  weib,  knabe 
und  mädchen  nach  dem  abzeichen  des  geschlechls  benennt;  so  bair. 
schwänz,  zipfcl,  fotze  (s.  4, 45,  Schm.  1, 581),  tasebe,  füdel, 
vgl  kachel  3  sp.  11,  so  vielleicld  slift,  mein  stift  im  munde  des 
vaters  von  seinem  kleinen  söhn;  kegel,  der  kleine  kegel  wird 
wirklich  von  kleinen  knuben  in  Saclisen  {Leipzig)  so  gebraucht; 
vgl.  die  häufung  solcher  namen,  die  die  ammen  dem  kleinen 
Gargantua  geben,  Garg.  131*  (Seh.  239),  s.  besonders  kölblein  4. 
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nachzuweisen  bliebe  freilich,  warum  diesz  kege!  allein  vom  uneh- 
lichen söhne  gellen  sollte.  Endlich  kommt  vielleicht  ein  rhein.  aus- 
druck  in  frage,  der  in  der  form  zu  dem  alten  kekel  stimmt: 
kehkel  m.  verwöhntes,  empfindliclies  kind.  Kehrew  219 ;  diesz 
innere  k  schien  ja  auch  bei  kegel  das  ursprüngliche  (sp.  388). 
vgl.  Schwab,  nestkegele  n.  das  nesthokehen  (s.  gackertest). 

KEGELACHSE,  f.  mathem.,  die  achse  des  kegeis. 

KEGELADER,  f.  die  innere  ader  am  Vorderbeine  eines  pferdes, 
auch  bugader,  vordere  schrankader.     s.  kegel  2. 

KEGELAUFSETZER,  m.  beim  kegelschieben,  der  das  wieder- 
aufsetzen der  geschobenen  kegel  besorgt,  s.  kegeljunge. 

KEGELBAHN,  f.  bahn  zum  kegelschieben,  nl.  kegelbaan,  dän. 
kcglebane,  schw.  kegclbana:  das  rollen  der  kegelhahn.  J.  Paul. 
sie  hat  landsch.  sehr  ubweichende  namen,  niederöstr.  kegeistatt  f. 
Castelli  183,  thür.  kegelleicli,  Schweiz,  kegelries,  bair.  brenten  f., 
auch  kufe  nach  Adelung,  anderwärts  boselbahn,  bosselbahn 
(2,264),  bosselschub,  boszleich  12,270),  kennet,  boszle  fem. 
Reinwald  2, 31,  langschub,  langlei,  kcgelscbuh. 

KEGELBERG,  m.  kegelförmiger  berg,  s.  kegel  7:  die  flache 
über  welcher  sich  der  kegelberg  erhebt  ....  den  immer 
qualmenden  . . .  kegelberg.  Güteie  28,  30.  31  vom  Vesuv. 

KEGELBIRNE,  f.  eine  kegelförmige  Urne  von  herbem  geschmack. 

KEGELBLASE,  f.  eine  kegelförmige  blasens'chnecke. 

KEGELBRET,  n.  an  den  seidcnwirkerstühlen  das  durcliliicherte 
bret  unter  welchem  die  kegel  hängen,  damit  sie  sich  nicht  verwirren. 
j.  kegel  9,  o. 

KEGELBRUDER,  m.  so  nennen  sich  müglieder  einer  kegel- 
gesellschafl,  eines  kegelcluts  untereinander. 

KEGELBUßE,  m.  wie  kegeljunge,  süddeutsch:  unstreitig  wird 
dieses  ding  seiner  (Döbbelins)  gattin  wegen  aufgeführet,  damit 
sie  sich  in  vierfacher  gestalt,  als  Lieschen,  Jäger  und  kegel- 
bube  präsentieren  kann.  Chr.  H.  Schmid,  theaterchronik  (Gieszen 
1772)  1,292. 

KEGELCLUB,  m.  kegclgeselkchaft. 

KEGELFELSEN,  m.  kegelförmiger  felsen,  vgl.  felskegel:  am 
kcgelfelsen  sehen  wir  uns.  H.  Harring  Firn-Matthcs  (1831)  57. 

KEGELFLÄCHE,  f.  die  oterßäche  eines  kegeis,  besonders  aus- 
einandergelegt gedacht:  Asia  minor  ist  als  abwickelung  einer 
kegelfläcbe  . . .  gezeichnet.  Jen.  lil.  zeit,  bei  Campe. 

KEGELFOBM,  f.  forma  conica. 

KEGELFÖRMIG,  conicus  Rädlein  1,  530':  ein  kegelförmiger 
bauin ;  die  obere  lippe  (Newtons)  hat  ein  kegelförmiges  grübchen. 
La vater  von  der  physiognomik.  Leipz.  1772  1,  65.     vgl.  kegelig. 

KEGELFUSZ,  m.  im  Orgelbau,  ein  kegelförmiges  stück  an  der 
Orgelpfeife,  wodurch  der  wind  in  dieselbe  geht.   Campe. 

KEGELGELD,  n.  beim  kegelspiel  in  mehrfachem  gebrauch,  z.  b. 
von  dem  gelde  das  für  das  spiel  an  den  wirt  entriclitet  wird. 

KEGELGESELLSCHAFT,  f.  gesellschaß  von  kegelspielern. 

KEGELGESTALT,  f.  was  kegelform: 

und  der  du  grad  aufsteigst  in  kcgelgestalt,  o  cupressus. 

Voss. 

KEGELGRAB,  n.  gräber  in  kegelform  aus  dem  alterthum,  wie 
man  sie  z.  b.  in  Norddeutschland  findet,  nennt  man  kegelgräber. 

KEGELICHT,  kegelförmig:  kugclcchle  pröbstbäuch  und 
kegelechte  Bachusschleuch.  Fischart  Garg.  25"  (32);  die  Irr- 
wische sehen  wie  ein  kegelichtes  feuer.  Stieler  909. 

KEGELIG,  piramidalis  [so),  im  voc.  opt.  Lpz.  1501  X  l". 

KEGELJUNGE,  m.  junge  der  als  kegelaufsetzer  bestellt  ist,  in 
Nord-  und  Mitteldeutschland,     vgl.  kegelbube. 

KEGELKÄFER,  m.  ein  käfer  mit  kolbenähnlichen  fühlhörnern , 
dessen  bruslschild  kegelform  hat,  cistela.  Nemnich. 

KEGELKASSE,  /.  die  kasse  in  welche  das  kegelgeld  kömmt. 

KEGELKOPF,  m.  kegelförmiger  köpf:  spitz-  oder  kegelkijpfe. 
GüTIlE  55, 148. 

KEGELKUCHEN,  m.  in  Groszkeula  in  Thüringen  werden  bei 
hochzeiten  'kegelkuchen'  im  gemeindebackhause  ausgeschnitten,  'die 
an  kinder  (kegel)  und  arme  verthält  werden'.  Fr.  Schmidt  sillcn 
und  gebrauche  bei  hochzeiten  u.  s.  w.  18. 

KEGELKUGEL,  f.  hölzerne  kugel  zum  kegelspiele:  hier  wirst 
du  nicht  balle  werfen  oder  kcgelkugeln  schieben.  Schiller  126'. 
in  Schlesien  kegelkaule  (s.  kaule),  ebenso  in  der  Lausitz,  in  süd- 
lichen mundarten  boszkugel,  boszklotz,  bossel  (2, 270.  264),  nd. 
bösel  brem.  wb.  1, 123,  vgl.  schcveklöt  LCntzel  stißsf.  220.  221. 
225.  230,  Claws  bur  431,  bosselklöt  bei  LUntzel  213  ist  das 
hochd.  boszklotz.     nnl.  kegelhal,  kegelkloot. 

KEGELLEICH,  n.  auch  kugelleich  (und  -lieh,  16k,  li),  kcgel- 
bahn,  in  Thüringen;  s.  leich  spiel,  schwed.  käglelck,  kegellek 
ist  kegelspiel.     vgl.  langlei 


KEGELLINIE,  f.  linea  conica.  Frisch  1,  506'.    Adelung. 

KEGELN,  l)  kegelschieben,  nnl.  kegelen,  mhd.  kcgelen  (gramm, 
2,115),  'kegeln  pyramisare'  glosse  des  15.  jh.  bei  Mone  7, 30t', 
pyraminurc  kegelen  gemma  gemm.  Str.  1518  T3",  früher  auch 
kugeln,  wie  kögel : 

also  will  sich  ider  (in  den  slädten)  dem  andern  genöszen  (anpraehl), 

er  gewins  mit  kegeln  oder  mit  pöszen, 

mit  porgen  oder  Im  kauten.    Rosemblüt  in  den  fasin.  sp.  1132; 

in  etlichen  landen  kegelt  man  mit  stecken  wie  man  in  unsern 
landen  mit  kugeln  kegelt.  Pauli  sc«,  u.  e.  (1546)  83;  es  waren 
auch  aufgeworfen  fünf  klainalcr  (gewinne),  darumb  gemain 
gesellen  kegeleten,  welcher  in  drei  würfen  am  maisten  kegel 
warf,  der  gewan  das  best  (den  ersten  preis)  und  ain  baur  von 
Menchingen  warf  sihen  kigel  in  drei  würfen,  so  erzählt  ton 
einem  freudenschieszen  i.  j.  1470  eine  Augsburger  chron.  bei  Hor- 
mayr  tuschenbuch  zur  vaterl.  gesch.  1834  s.  143.  sprichwörtlich: 
wer  keiglen  (so)  will,  der  selb  ufsetz.    ük  int  narr.  68,  8, 

d.i.  'der  musz  geld  aufsetzen',  wagen,  s.  Zarnckes  anm.;  wer 
keglen  will,  musz  aufsetzen.  S.  Frank,  'er  musz  es  wagen' 
erklärt  Agricola  sprichw.  no.  120  das  aufsetzen; 

weil  sie  wollen  nun       ir  keglen  thun, 

so  müssen  sie  aufsetzen.    Ambr.  liederb.  229,25; 

siiiiciib.  wie  man  aufsetzt,  so  kegelt  man,  jeder  macht  sich  selbst 
sein  Schicksal,  vgl.  Sciimbller  gramm.  s.  511,  hier  doch  vom  auf- 
setzen der  kegel.     von  einer  kirchweilt  bei  Nürnberg: 

ich  gieng  und  schawt  den  kugelplatz, 

da  hieng  ein  rotes  hosutch  bei  {gewöhnlicher  preis), 

da  setzten  sie  oft  zwen  au  drei. 

ich  gedacht  mir,  ob  disem  kegeln 

werden  sie  noch  einander  Hegeln. 

H.Sachs  1,530"  (1590  397'); 

des  dein  harschober  (schöpf)  ungefar 

gar  köstlich  zu  arswischen  war 

und  dein  köpf  darmit  zu  kegeln. 

höhnendes  klopfan,  weim.  juhrb.  2, 120- 

sungen,  jauchzeten,  kugelten,  danzeten.  Fischabt  Garg.  193" 
{Seh.  356);  sich  an  einem  stücke  pückelfleisch  satt  essen, 
eine  kanne  dukstein  darauf  setzen  und  nach  der  mahlzeit 
zur  nüthigen  leibcsbewegung  eins  kegeln,  briefe  die  neueste 
litt.  betr.  14,205;  mit  24pfündern  nach  reginientcrn  kegeln. 
Lichtenberg  4,232,  wie  nach  den  kegeln  schieben;  mit  den  Philo- 
sophen, wie  sie  wissen,  kann  man  jetzt  nur  in  der  karte 
spielen  und  mit  den  poeten,  wie  ich  höre,  nur  kegeln,  denn 
man  sagt  dasz  Kotzebue  .  .  dieses  einzige  gesellschaftliche 
vergnügen  hier  genossen  habe.  Schiller  an  Göthe  608;  Har- 
precht  kegelte  mit  saitenrollen  aus  der  einen  hand  in  die 
andere.  J.  Paul,  warf  die  rollen  wie  kegel  hin  und  her,  wenn  t$ 
nicht  von  kegel  9,  a  gemeint  ist,  also  das  werfen  der  klöppel- 
hölzer  beim  klöppeln,  es  heiszt  auck  bosseln  (2,  265),  boszen 
(2,269),  mkd.  bögen,  und  kugeln. 

2)  das  volk  sagt  vom  donner,  sie  kegeln  droben,  die  enget 
kegeln,  Petrus  kegelt,  so  z.  b.  im  Elsasz,  in  Schwaben  (der  liebe 
gott  schiebt  kegel  in  Leipzig),  s.  E.  Meier  Schwab,  sagen  259. 
260;  und  wenn  der  donnerkeil,  donnerstein  auch  teufelskegel 
heiszt,  so  bezeichnet  das  vielleicht  agentlick  den  blitz  als  einen  MM 
himmlischen  kegeln  des  Donar  heruntergefallenen  oder  geschleu- 
derten kegel.     vielleicht  ist  der  kegelstein  dasselbe. 

3)  auch  vom  kegel  sagt  man,  dasz  er  kegelt,  umpurzelt:  er 
stürzte  und  kegelte  den  berg  hinunter;  Schweiz,  umkcgcln, 
wie  ein  kegel  umfallen  Stalder  2,  93,  auch  säclts.,  daher  in  Leip-i'i 
kegelpurz  (statt  kükelpurz)  purzclbaum. 

4)  bei  Voss  ein  pari,  gekegelt,  mit  einem  hclmkegcl  versehen  : 
hieb  dann  im  schwunge  den  heim,  den  gekegelten.    II. 

KEGELPLAN,  m.  was  das  folg. :  kegelplon,  sphaeristeiiiuu. 
Dasvpodius  2,  F  7*  ausg.  von  Thcod.  Rihel  1536. 

KEGELPLATZ,  m.  sphaerislcrium,  ein  ort  da  man  kuglen  wirft 
Dasvpodius  301".  Stieler  189.  Steinbach  2, 190,  area  ad  conorum 
lusum  Frisch  1,  506',  ein  viereckler  oder  runder  platz  wo  man 
von  allen  seilen  aus  einem  gegebenen  ziele  nach  den  in  der  mitte 
stehenden  kegeln  schieben  kann,  der  kurzschub,  zum  unterschiede 
von  der  kegelbahn  oder  dem  langschubc.  Adelung  2,1531:  ich 
gedenk  dasz  er  (pabst  Johannes  19.)  allbereit  schon  wuszte 
das  er  kurz  hernach  die  seelen  im  fegfewr  solte  besuchen 
und  kirchweih  auf  aller  seelen  kcgelplatz  mit  ihnen  hallen. 
Fischart  bien.  (1588)  240';  nach  dem  köstlichen  ländlichen 
mahl  führte  mich  mein  wirtfa  auf  den  allgemeinen  kegelplatz 
des  dorfs.  Tiiümmei.  2,  254.  auch  kugelplatz.  Schweiz,  kcgel- 
Lletz,  nicht  kurzschub  Tobler  98". 
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KEGELQUADIilLLE,  f.  ein  tanz:  er  (der  könig)  Behelfe  als 
er  Blücher  und  York  mit  einander  in  einer  quadrille  tanzen 
sah,  einer  kegelquadrille  wie  sie  damals  mode  war  (not.  1813 
in  Wiesbaden).  Droysen  Yorks  leben  2, 401. 

KEGELHIES,  n.  ahm,,  der  theil  der  bahn  wo  die  kegel  stehn, 
dann  auch  die  neun  kegel  selbst  (Stalder  2, 275.  Rocmioi.z  Schwei- 
zersagen 1, 129),  und  die  bahn  selbst  Gottuelf  7, 65,  wie  im 
Algäu  kegelris  Scbmeller  3, 134.  letzteres  schon  bei  Keisers- 
berc,  also  auch  elsäss.:  am  danz  oder  kegelrisz  .  .  an  wellen 
orten  man  die  knahen  [jungen  burschen)  spulget  [pflegt)  ze 
finden,  posl.  1,21  (Scherz  10SI).     s.  reisen,  nM,  risen  fallen. 

KEGELSÄULE,  f.  kcgelseule,  obclkcus.  Stieler  1093.  Räd- 
lein 1,  530',  ein  puristischer  versuch  des  17.  jh. 

KEGELSCHIEBEN,  n.  lusus  eunorum,  das  kegeln: 

das  fiedeln,  schreien,  kegelschieben 

ist  mir  ein  gar  verhaszter  klang.    Götiie  12,54; 

trunk  und  tanz  und  kegelschieben 

wird  am  feiertag  getrieben.    Voss  (1S25)  4,25. 

Stieler  1779  schreibt  kegelschiebung.  bair.  kegelscheiben  Schm. 
3, 307.  anderwärts  kegclwerfen,  so  niederrhein.  im  15.  jh. :  hais 
du  din  zit  cit  [etwa)  unnutzlich  zöbracht  mit  baclslain  of 
mit  kiegelwerpen.  der  seelen  trosl  bei  Frommann  mund.  2,  441". 
*.  unter  kegel  3,  a. 

KEGELSCHIEBER,  m.  Stiei.er  1779:  wann  kirwyhen  sint 
in  demselben  gerichl,  was  dan  von  spieler  und  kegelschieher 
gescheen  will,  das  moisz  mit  der  drier  herren  erlaubunge 
sament  gescheen.  wcislh.  2, 208 ;  er  ist  ein  leidenschaftlicher 
kegelschieher;  mögen  staatsumwälzer,  die  politischen  kegel- 
schieher,  sich  nach  allen  neunen  müde  werfen  oder  gar  todt. 
Benzei.-Sternau. 

KEGELSCHLAG,  m.  KEGELSCHLAGEN,  n.  kegelspiel  wobei 
die  kugeln  geworfen,  nicht  geschoben  werden.  Campe,    s.  kegel  3,  o. 

KEGELSCHLUND,  m.  kegelßrmiger  Schlund,  krater  eines 
vulcans:  auf  einen  ungeheuren  dampf  los,  der  unterhalb  des 
kegelschlundes  aus  dem  berge  brach.  Götiie  28,66  vom  Vesuv. 

KEGELSCHNÄBLER,  m.  bei  naturforschern  ein  gesamlname 
für  eine  gatlung  von  vögeln  mit  kegelförmigem  Schnabel,  coniroster. 
Adelung. 

KEGELSCHNECKE,  f.  eine  ort  Schnecken  in  kcgelform,  volula, 
auch  Wellenschnecke,  tutenschnecke,  tute,  auch  kegel  schlechthin. 

KEGELSCHNITT,  m.  seclio  conica  Frisch  1,500*,  franz.  sec- 
tion  conique,  engl,  conic  seclion,  in  der  malhemalik,  die  lehre 
von  den  kegelschnilten.  urtprünglicH  der  schnitt  durch  den 
kegel  mittelst  einer  ebene,  dann  aber  und  vorzüglich  die  durch 
solche  schnitte  dargestellten  flächen: 

was  finsternisse  sind,  lehrt  sie  an  apfclsinen  .  .  . 
der  kegelschnitte  schnitt  an  einem  guckerhut. 

Lichtenberg  iISIhii  4,377. 
es  steht  schon  in  Hürners  handlungslex.  (1727)  sp.  1727  aufgeführt, 
auch  nl.  kegelsnede  f.,  dän.  keglesnit. 

KEGELSCHNITTLINIE,  f.  die  umfangslinie  einer  durch  kegcl- 
schnilt  gewonnenen  flache. 

KKGELSCHNUR,  f.  bei  den  Seidenwirkern,  die  schnüre  an  den 
kegeln  des  wirkstuhls.  Campe,     s.  kegelbret. 

KEGELSCIHJB,  m.  dejeelio  conorum  Steinbach  2, 484,  also 
gleich  kegelschieben.  gewöhnlich  gleich  kegelhahn :  ein  neuer 
kegelschub  mit  marmorbahn;  pl.  kegelschiibc. 

KEGELSCHWAMM,  m.  agaricus  extinetorius ,  mit  kegelför- 
migem hüte. 

KEGELSPIEL,  n.  spiel  mit  kegeln,  mhd.  kcgelspil,  nl.  kegcl- 
spel,  dän.  keglespil,  schw.  kcgelspel;  hauptsächlich  das  spiel 
auf  der  kegclhnhn. 

KEGELSPIELER,  m.  kegelschiebcr,  nnl.  kegelspcelder. 

KEGELSTEIN,  m.  ein  name  der  zugespitzten  versteinerten 
fchinilm.  echiiujconus.  Adelung. 

KEGELSTl'HL,  m.  bei  seiden-  und  wnlhrebern,  ein  weber- 
stuld  mit  kegeln,  auf  dem  geblümte  zeuge  gewebt  werden.  Campe. 
s.  kegelbret, 

KEGELTISCH,  m.  tisch  zu  einem  kegelspiel  im  zimmer.  Campe. 

KEGELVVEIZEN,  m.  trilicum  tnrgidum  (Xemvicii),  eine  Spiel- 
art des  englischen  oder  bartweizens  (Campe). 

KEGEN,    ziehen,  schleppen,  ein  seltnes  wart,  im  alem.  gebiete, 

i)  Irans.: 

wan  er  hat  gemacht  ain  segen  («.  I.,  netz), 

die  tuot  er  durch  die  weit  kegen.    leufels  netz  4*.  264; 

»an  ich  (der  teufet)  lan  nit,  ich  Ingo  min  segen 

durch  all  disz  weit  ziehen  und  kegen.    1164; 

im  vegfür  hin  und  her  kegen  (:  vegen).    KU  ; 

den  luon  ich  in  die  hell  kegen.    r,28S.  M;ir>; 


der  verf.  hat  es  wol,  wie  segen  netz,  aus  der  flschersprache  vom 
Bodensee  genommen,  und  lebt  es  da  noch?  vach  tawwasser  mit 
einem  reinen  neu  gewaschen  leinen  tuch,  das  keg  auf  einer 
wisen  hin  und  her,  druck  esz  ausz  in  ein  suber  kandel. 
küchenmeist.  d  j ;  do  er  den  mantel  noch  im  (nach  sich)  kegt. 
Nithahts  Terenz,  s.  Schmid  schwäb.  wb.  308. 

2)  ««Irans.,  wie  schleppen  auch:  wann  ein  pfert  ledig  wirt 
von  dem  barn,  so  es  sieh  schon  wol  von  dem  harn  abzerret, 
nichts  destminder  kegt  im  die  halfter  hindennach  und  mag 
leicht  harnen,  so  fachet  man  es  wider.  Keisersberg  geisll. 
spiinnerin,  3.  pred.  M3';  ebenso  teufeis  netz  7811.   12837  As.  C. 

Weder  hd.  noch  mundartliche  wbb.  geben  das  wort,  Scherz  und 
Op.eri.in,  die  Keiseksbergs  stelle  sp.  97  anführen,  verslanden  es 
nicht  mehr  (s.  das.  770),  wie  Schmid  in  der  stelle  aus  Nithart. 
aber  tn  Schwaben  gibt  es  noch  kekeln  (mtf  trieft,  nach  skJt,  bei 
sieht  schleppen,  etwas  mitkekeln  z.b.  am  schürze,  an  den  schuhen. 
Birlinger,  der  gcld  verkckeln  dazu  stellt,  im  wirtshausleben  ver- 
thun.  Alt  ist  das  wort  gewiss;  das  'kelgcn'  MS.  2,  201'  stimmte 
wol  der  bed.  nach,  ist  es  Schreibfehler?  vom  schwänz  des  fuchses. 
der  dir  kelget  in  den  mist.  ein  nahe  liegendes  wort  bietet  das 
schottische,  kedge,  lo  toss  about,  to  move  o  thing  quickly  from 
onc  place  to  another  (schiebend  oder  ziehend?),  auch  cadge,  cache, 
to  toss,  to  driec,  to  shog,  vgl.  cache  herumschweifen ;  auch  nord- 
englisch cadge  to  carry,  cadger  an  itineranl  huckster.  und  schwed. 
keka,  sich  mühsam  fortschleppen,  langsam,  schleppend  gehen,  fahren, 
arbeiten,  mit  adj.  kekal,  s.  Rietz  316*.  s.  weiter  das  gleichbcd. 
ketschen. 

KEGEN  für  gegen  (s.  d.),  oft  in  mitteldeutschen  schrißen  des 
15.  16.  jh.,  auch  noch  im  17.  jh. : 

und  also  kegen  jung  und  alt 
euch  allenthalben  so  verhalt, 
das  man  möcht  sagen  'dieser  Christ 
hat  keine  tück  noch  hinderlist'. 

B.  Risgwaldt  tr.  Eck.,  Ilamb.  1591  L2'; 
do  er  nu  kegen  der  Weiszcnhurg  kam. 

I'ii mm  vulksl.  285; 
das:  wir  kegn  sie  kriegn  kiinlich. 

Soltau  2,356  (1628); 
ebenso  kein  gleich  gein : 

wir  woln  kein  der  Weiszcnhurg  reiten.    Uhland  284. 

KEGLER,  m.  kegelspieler  ,  'piraminator'  voc.  ine.  teut.,  nl. 
kcgelaar,  kegeler:  der  beste  kegler  kann  wol  einmal  einen 
pndel  werfen.  Simrock  sprichw.  5547";  von  Sternen  behalt  die 
regel  dasz  sie  sind  des  himmels  kegel,  welche  die  Sternkegler 
nach  vorlheil  und  wie  sie  wollen  in  gewerr  (durcheinander) 
setzen.  Fischart  groszm.  559  Scheible,  spott  über  die  aslrologen. 
kirchvveihkegler  das.  617.  ein  Ulricus  Kegler  mhd,,  habsb. 
urbarb.  322, 30.  kegelcr  unter  betrügern  im  Renner  10440.  Bert- 
hold 480,1;  mnd.  'rovere  unde  keghelere',  die  in  Braunschweig 
nicht  verweilen  dürfen,  scrij.t.  brunsv.  3, 437,  s.  Frisch  1,  507". 
Haltaus  1079.  Scherz  770. 

KEHLABSCHNEIDER,  m.  mörder,  jugulandi  peritus: 

du  bist  der  erste  aller  kehlabschneidcr.    Schiller  569*, 

in  Übersetzung  von  Siiakspeares  eul-throat  Macbeth  3,4;  auch 
Schlegel,  Simrock  übersetzen  kehlabschneider  (Burger  gurgel- 
schneider,  Lachmann  ahkchlcr);  vgl.  kopfabschneider.  das 
wort,  jetzt  gewöhnlich,  musz  älter  sein,  vgl.  mhd,  kelsnider  (14.  jh.) 
wnmar.  jahrb.  1,329,  im  li.jh.  kelnsnidcr  Dief.  272".  'jugulare, 
kein  absniden'  in  einem  voc.  des  15.  jh.  Dief.  311'  (vgl.  unter 
kehle  1,6),  jetzt  kehlabschneiden,  z.b.  er  versteht  sich  aufs 
kehlabschnciden.     vgl.  kehlstecher. 

KEHLADER,  f.  »ena  jugularis  Frisch  1,  507",  nl.  keelader 
juguins  Kii.ian'.  tn  voce,  des  15.  jh.  aber  cpiglotum,  kelenader, 
nd.  keelader  Dief.  204',  also  gleich  kehldeckcl,  s.  d. ;  Junius, 
Heniscii  nennen  ihn  gurgel. 

KEHLAMBOSZ,  m.  der  ambosz  eines  kupferschmidts.  M.  Kramer. 

KEHLBALKEN,  m.  der  balken  eines  dachwerks,  der  zwei  gegen- 
einander stehende  sparren  unter  dem  hahnbalken  verbindet.  Frisch. 
Adelung. 

KEHLBAND,  n.  monile,  ein  stück  frauenschmuck,  als  gold- 
schmidlsarbeil  bei  Comenius  orbis  picl.  2,  85.  kelbant,  halsband 
eines  hundes,  Hälzl.  226'.  nl.  keelband  Kil.  am  hüte  u.  ä.. 
jetzt  auch  die  kinnkette  eines  pferdes,  kehlriemen. 

KEHLBERG,  kotier,  in  einem  voc.  des  15.  jh. :  collorium,  kcel- 
berch.  Dief.  132",  gebildet  wie  mhd.  halsberc,  das  die  kehle 
bergende,  schützende  riislungsslück ;  s.  gramm.  2,  483.  schon  ahd. 
'kelbirga  bagis'  Graff  3, 174.  üiut.  2, 337,  s.  mlat.  'bagishin' 
gleich  bajulum,  zäum  Dief.  66",  vielleicht  an  der  rossrüstuny. 
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KEHLBBATEN,  m.  bratenstück  vom  halse.  halshraten;  auch 
von  mmuht»,  das  unterlänn,  die  haut-  und  fleiscIUlieile  unter  dem 
kinn  die  bei  manchem  stark  entwickelt  sind.  ahd.  'kelbräto  dechallo' 
Graff  3,  285,  mhd.  kelbräte.  in  voce,  des  15.  jh.  ruma,  rumen 
kelebrote,  kelebrade  Dief.  503'. 

KEHLBRET,  n.  bei  den  Ikchlern,  ein  gekehltes  brel,  worein 
ein  andres  mit  einer  kante  gefugt  wird. 

KEHLBUCHSTAB,  m.  litera  gutturalk,  nnl.  keelletter. 

KEHLCHEN,  n.  kleine  Mb  Steine.  1,  842;  von  einer  fliege: 

komm,  du  bist  geladen! 

o  mein  traubenmost 

soll  dein  kelilchen  baden 

süsz  wie  göttei'kost.    Hauc  ged.  (1807)  2,26. 

bei  Fisciiart  Garg.  lü'i*  (191)  unter  frauennamen  Honiggurgelin 
und  Schmandkälchen.     nicderl.  kelkcn  16.  jh.: 

haer  keelken  wit,  baer  borstkens  ront 
maken  mi  vrölijc  van  sinne,    hör.  belg.  11,51. 

in  vögelnamen,  rotkeblchen,  blaukehlchen,  bleikeblchen.  s.  auch 
kehllein. 

KEHLDECKEL,  «i.  epigloltis  J.  Paul  Fibel  45,  der  zapfen; 
bei  Frisch  1, 507'  kebldecklein,  bei  Dasvp.  epiglossis,  das  athem- 
zünglin  oder  deckellin  der  alhemadern  (luftrühre),  in  Bracks 
vocab.  atemblat  Dief.  204*.     vgl.  unter  kehlader. 

KEHLDECKELDHÜSE,  f.  deuten  o»  der  seile  des  kehldeckels, 
welche  die  luftrühre  schleimig  erhallen. 

KEHLDRÜSE,  f.  glandula  juguluris,  eine  von  den  halsdrüsen. 
als  eine  krankheit,  geschwür  der  kehle  aber  im  voc.  ineip.  teut.  n  i ' : 
keldrus,  squinax,  sinaetafolia,  est  aposlcma  gutturis  ut  urula ; 
s.  drüse  2. 

KEHLE,  f.  gula,  jugulum,  gutlur.  ahd.  chelä,  mhd.  kele, 
kel,  schwachformig,  während  jetzt  der  sing,  starke  form  hat ;  doch 
auch  mhd.  schon  stark,  s.  Haupt  zu  Gotfr.  v.  Neifen  s.  56.  ags. 
ceole,  mnl.  kele,  nnl.  keel,  nrf.  kele,  im  nord.  fehlend,  urver- 
wandt cntspricIU  skr.  gala  m.  hals,  kehle  (neupers.  galü,  kurd. 
guleh,  s.  Justi  zendspr.  102',  119/.  skr.  galla  wange),  und  tat. 
gula,  während  unser  wort  urspr.  i  als  stammvocal  hatte,  dalier 
heute  noch  die  ausspräche  mit  tiefem  e  und  die  häufige  ältere 
Schreibung  mit  ä.  Maaler  2.  b.  schreibt  käl  und  kälen  (schwach) 
239',  auch  Stiei.er  käl,  käle  neben  kehle  914  (merkwürdig  kale 
Diefenb.  wb.  »on  1470  1441,  noch  Brockes  ;  vorherscliend  ist  im 
15.  16.  jh.  kel,  kele,  mit  bewahrter  kürze  kelle  Diefenb.  311', 
auffallend  das.  köll;  kelen  voc.  opt.  Lpz.  1501  Ml*  (neben  kele), 
Sciiünsleder.  Die  kehle  ist  ein  theil  des  hohes,  auszen  sowol 
ah  innen  (wie  bei  hals,  brüst),  und  innerlich  sowol  die  luftrühre 
als  die  Speiseröhre,  denn  eine  anatomische  oder  logische  genaue 
Unterscheidung  kennt  und  braucht  die  spräche  nicht;  meist  kann 
auch  hals  dafür  eintreten,  s.  auch  die  gleichbed.  gurgel,  drosz, 
drossel,  strasze,  und  kelch  unterkinn. 

1)  Auszerlich,  die  biegung,  hühlung  in  der  hals  und  köpf  zusam- 
mentreffen unter  dem  kinn,  doch  auch  mit  einschlusz  der  benach- 
barten theile  des  halses,  auch  des  unterkinns,  also  wie  hals;  so 
meinen  schon  die  allen  Zusammensetzungen  kehlband,  kehlbcrg 
den  hals. 

a)  die  alten  dichter  rühmen  als  wesentlichen  Iheil  der  frauen- 
schöne die  kehle,  wo  wir  eben  hals  sagen  würden  (vgl.  die  ni. 
stelle  unter  kelilchen): 

seht  an  ir  ougen  und  merket  ir  kinne, 

seht  an  ir  kel  wij  und  prüevet  ir  munt. 

Morungen  miau,  frühl.  141,2; 

ir  kel,  ir  hende,  ietweder  fiio;, 

da;  ist  ze  wünsche  wol  getan.    Walther  54,17; 

ouch  was  ir  diu  kel 

siebt  unde  sinewel, 

harmwij  (hermelinweist).    Wigalois  28,23; 

wie  schöne  ir  üz,  der  wiete  schein 

ir  kele  und  ir  brustbein.     Tristan  442,8; 

diu  kel  und  ir  nac  al  ein 

als  ein  volwirer  swan.     Flore  6902; 

ir  wol  geropter  munt,  ir  lichten  ougen, 

ir  kel,  ir  kinue,  ir  roeselchtiu  wangen 

die  hänt  da;  sende  herze  min  betwungen. 

Gotfrird  von  Neifen  50,28, 

sfi  was  ouch  nach  wünsche  gedrau  ir  hlankiu  kel. 
Lohengr.  919; 

durchliuhtic  wi;  ir  kele  schein.    Engelhart  2994; 

ir  kele  was  ein  lüter  vel, 

da  durch  sach  man  des  wines  swank, 

swenn  diu  schiene  frowe  trank. 

sprach  hei  Adeluno  nachr.  2,242, 
Keller  nltd.  gen".  11,22, 
ein   öfter  erscheinender  zug,    dasz  man  den  wein  durch  die  kehle 
gelten,   den   rotwein   hindurch   scheinen  sehe,    um  die  Zartheit  der 


haut  zu  bezeirlinen  ;  auch  an  Flore  lobt  der  dichter  seinen  schoenen 
hals  unde  kel   8844 

ein  schöne  kel, 

ein  lawter  lel  {haut), 

ganz  lind  und  hei 

hat  mein  besundre  liebe  dirn.    fumlgr.  1,336; 
ihr  kehle  die  ist  grad  und  schön, 
ihr  handlein  lilienweisze.    wiuuteilt.  3,149; 
darzu  hat  auch  die  wolgeboren 
ein  hälslein  uod  ein  kehlen  weisz.    11.  Sachs  5,330*. 

vom  stolzen  Iteiszt  es,  er  recke  die  kehle  auf,  also  den  obern  theil 
des  halses  unter  dem  kinn: 

holTart  kan  die  kel  uf  recken,    Kenner  491. 

b)  die  kehle  ist  aber  auch  eine  der  gefährdelslen  stellen  am 
körper : 

ic  saghe  (sähe)  u  liever,  stout  ridtler  goet, 

bi  uwer  keelen  hanghen  (am  galten)  .  .  . 

den  bast  al  om  u  (eure)  keele.    Üiiland  volksl.  224; 

geh,  erwürg  mit  eim  sträng  ir  kehln  (sing.) 

und  schick  sie  auch  hinab  gen  hellu.    H.  Sacbs  3  (I5S8),  2, 67"; 

einem  die  käle  zueschnüren,  strangulnre  Stiei.er  914,  einen 
bei  der  kehle  packen,  in  die  kehle  schneidet,  sticht  der  mörder, 
der  fleischer,  die  köchin,  die  kehle  abschneiden,  jugulare,  s.  kehl- 
abschneider: 

mines  kindes  kele  ich  absneit. 

Kunz  Kistener  Jacobsbrüder  1101; 

der  ime  snidet  die  kele  abe.  757; 
geli,  Schurke,  sagte  er  zu  mir,  ich  schneide  dir  die  kehle 
ab,  wenn  du  zu  spät  kommst.  Schiller  650';  er  schneidet 
den  hülmern  die  kehle  ab,  einem  mit  zwei  fingern  die  kehle 
eindrücken.  Steinbach  1,  842,  was  zugleich  oder  wesentlich  die 
luftröhre  meint,  einem  an  die  kehle  greifen,  ihn  zu  eru-ürgen 
drohen:  der  atzmann  (die  Schwindsucht)  hätte  mich  ohnehin 
bei  der  kehle  gegriffen.  J.  Paul  Titan  2,  95.  Besonders  häufig 
als  redensarl  einem  das  messer  an  die  kehle  setzen,  eig.  ihm 
mit  dem  tode  drohen,  «/.  iemand  het  mes  op  de  keel  houden : 
wenn  du  sitzest  und  issest  mit  einem  herrn,  so  merke  wen 
du  für  dir  hast,  und  setze  ein  messer  an  deine  kele,  willu 
das  leben  behalten,  smüche  Sal.  23, 1.  2  ; 

das  messer  habt  ihr  sebarpf  gewetzt, 

einm  gtiewn  freund  an  die  kehl  gesetzt.    Soltau  1,475; 

und  so  fiel  mir  ein, 
euch  kurz  und  gut  das  messer  an  die  kehle 
zu  setzen.    Lessing  2,339  (ISathan  5,5). 

so  oft  von  einem  äuszerslen  schritt  der  fcindseligkeil  oder  enlsehie- 
denheit,  wo  man  dem  andern  mit  einem  'entweder  oder  vors  gesiebt 
tritt;  so  wird  ein  wolwollendcr  gläubiger  sagen,  dessen  Schuldner 
dem  bankerott  nahe  ist:  ich  schweige,  ich  mag  ihm  nicht  das 
messer  an  die  kehle  setzen,  ton  dem  gefährdeten  heiszt  es, 
das  messer  steht  ihm  an  der  kehle:  es  musz  bald  zum  Con- 
cors kommen,  das  messer  steht  ihm  an  der  kehle. 

c)  mehrmals  mag  da  vielmehr  die  kleine  hühlung  zwischen  den 
Schlüsselbeinen  gemeint  sein  am  untersten  Iheil  des  halses,  lat. 
jugulum;  sie  heiszt  griech.  cupayirj  vom  otpri^eiv,  abstechen, 
schlachten  der  opferthierc,  ebenso  bei  unsern  fleischern  stich,  nach 
'die  kehle  stechen',  vgl.  kehlenstecher: 

(300  »imin)  sach  man  koenlich  dar  uisz  brechen, 

den  fienteners  ir  kelen  stechen, 

irre  ghein  ist  in  entsloften.    Wierstraat  Neusx  957; 

jene  stelle  aus  Soltad  heiszt  in  einer  älteren  fassung  des  liedes 
bei  Weller,  die  lieder  des  HOjähr.  kr.  184: 

das  messer  habt  ihr  stark  gewetzt, 
eim  Irewen  freund  an  dkäl  gesetzt, 
wolt  dletze  mit  ihm  machen, 
habt  acht  das  euch  der  stich  geling. 

d)  die  fett-  und  fleiscIUhale  unter  dem  kinn  bei  thieren  heiszen 
auch  kehle,  ochsenkehle  palear,  unterkehle  ingtuvies  Steinbach 
1, 842.     s.  kelch. 

e)  eigen  kehlen  an  der  brüst:  das  er  (der  arm)  sich  ruck 
für  sich  mach  vorn)  zii  dem  fördern  tail,  und  das  geschieht 
selten  umb  der  vile  wegen  der  nervi  und  umb  das  vorstecn 
der  vier  kelen  der  brüst  oder  grüblin  oben  an,  die  das  be- 
schirmen (hindern).  Braunschweig  chirurgia  105. 

2)  Luftröhre:  die  käl  dardurch  man  athmet,  trachea.  Maa- 
ler 239'. 

o)  besonders  in  bezug  aufs  reden:  eine  heisere,  rauhe  kehle 
haben,  gegensalz  eine  helle  ; 

aus  voller  kehle  rufen.    Gotter  1,20t, 
wie  aus  vollem  halse  schrein.     die  angst  schnürte,  zog  ihm 
die  kehle  zu;  ich  konnte  nicht  reden,  ich  'hatte  es'  in  der 
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kehle,  litt  an  der  kehle;  das  wort  blieb  ihm  in  der  kehle 
stecken,  vor  sehreck,  vor  betroffenheit ;  die  Iippen  der  huren 
sind  süsze  wie  honigseitn  und  ire  kele  ist  gleler  denn  öle. 
Sprüche  Sal.  5,  3.  4.  ihre  rede;  seine  kele  ist  süsze  und  ganz 
lieblich,  hohelied  Sal.  5,16.  S.  Bbant  in  der  ausij.  sänes  narren- 
schiffs  Basel  1499  klagt  gegen  nachdrucker,  dasz  sie  ihm  in  sein 
werk  dinge  mit  hineingeseizl  hatten,  die  nie  aus  seinem  munde 
gekommen  wären: 

und  ich  sol  ölTlich  sehen  an 

das  ich  nit  hab  gelon  usz  gan  (im  druck) 

und  mir  nie  kam  für  mund  noch  kälen.    protest.  33; 

mit  seufzender  kelen  er  sprach.    II.  Sachs  2.  2,60"; 

sie  halte  jenen  innigsten,  herzlichsten,  mehr  aus  der  brüst 
als  kehle  heraufgeholten  sprachton.  J.  Paul  ftegelj.  (1804)  3,27; 
er  hört  auch  das  bellen  des  hundes  und  den  falschen  schwur 
in  der  kehle  des  heuchlers.  Sc.iiii.leb  So*;  ein  frühliches  ja ! 
antwortete  aus  allen  kehlen.  710* ; 

du  lachtest  aus  voller  kehle 

und  machtest  'neu  knix  dabei.    II.  Heine  b.  d.  I.  220. 

b)  vom  gesang : 

dö  huoben  die  phaffen  mit  heitern  (hellen)  kein 
schceiie  gesanc  von  unser  vrouwen.    Haupt  2,213; 
wol  singent  kel  mangem  schuol.-er 

macht  e  der  zit  die  schuol  unraser  (gleichgültig).    Renner  14992; 
die  junkfraw  an  der  zinnen  lag: 
'wer  ist  doch  der  als  (so)  wol  singen  kan? 
kund  ich  als  wol  auch  singen,  herr! 
mein  kale  das  gstünd  [erlaubte,  leistete)  mir  nimmermer'. 
Uüland  volksl.  14ö; 

allein  von  der  killen  singen  und  on  instrument  oder  seiten- 
spil,  assa  voce  cantare.  Maaleb  239'; 

es  brachte  ihrer  {der  nacHllgali)  kale  schmeicheln 
die  Unter  der  music  hervor.  Brockes  1  (1728),  68; 
sie  (die  nachtigall)  gurgelte  tief  aus  der  vollen  kehle 

den  silberschlag.  Höltt  141; 

süsze  kehle  des  hains,  welche  mir  sonst  im  mai 
ganz  den  himmel  ins  herz  flutete,  nachtigall.    69; 
und  alles  stimmt  mit  ein,  er  braucht  nicht  zu  befehlen, 
'herr  gott  dich  loben  wir!'  aus  millionen  kehlen.  Götue  41, 288; 
das  lied  das  aus  der  kehle  dringt, 
ist  lohn  der  reichlich  lohnet.    1,179.  18,206; 

die  kehle  der  nachtigall  wird  durch  das  frühjahr  aufgeregt, 
zugleich  aber  auch  die  gurgel  des  guckucks.  26, 162,  gurgel 
ist  nämlich  derber,  niedriger; 

die  kehlen  sind  gestimmt  (zum  gesange).    12,  104; 

ich  sitz  an  meiner  arbeit  und  summe  just  einen  französischen 
psalm  und  denke  nichts  dabei,  weder  gutes  noch  böses,  ich 
summe  ihn  aber  weil  er  mir  in  der  kehle  ist.  8, 176 ;  ich 
habe  noch  aus  1-,1-asz  zwölf  licder  mitgebracht,  die  ich  auf 
meinen  Streitereien  aus  denen  kehlen  der  ältesten  mütter- 
chens  aufgehascht  habe.  Gütiie  in  Herders  nachlasz  1,29,  brief- 
lich aus  dem  jähre  1771;  man  hörte  einen  gesang  aus  rauhen 
männcrkculcn ;  unzählige  frohe  kehlen  musicierten  auf  den 
waldbäumen. 

c)  Olearils,  mit  einem  jedenfalls  länger  schon  gangbaren  scherze, 
von  der  entgegengesetzten  Öffnung:  ein  groszer  herr,  welchem 
ohngefehr  ein  wort  durch  die  unterste  kehle  entfiel,  fers. 
ras.  2,  25. 

d)  die  unrechte  kehle  heiszt  volksmäszig  die  lußröhre,  z.  b. 
beim  essen :  indem  fehret  im  etwas  in  die  unrechte  kälen 
dasz  er  anhebt  zu  husten.  Kirchhof  wendunm.  84",  auch  nl. 
schon  im  Hi.  jh.  d'onrechte  kele  Ju.nius  nomencl.  22',  nnl.  iets 
in  de  verkeerde  keel  krijgen,  sich  verschlucken;  dasz  mir  ein 
stück  mandelkern  von  der  kalten  schale  in  die  unrechte  kehle 
kam.  Gellebt  (1781)  3,325;  es  ist  ihm  in  die  unrechte  kehle 
kommen,  raucedine  vexatur,  irraucescit ,  vox  ejus  obtusa  est. 
SnELER  914,  liquor  ei  per  asperam  arteriam  descendit  Steinbach 
1,  842. 

3)  Speiseröhre,  frumen  (r'umen),  kele  Dief.  249"  (merkte,  das. 
ubcrkele,  wol  im  gegensalz  zur  unterkehle),  kelen  Jumus  nom.  22', 
er  nennt  nur  die  speiserühre  so  (die  luftröhre  aber  nur  gurgel), 
und  in  dem  'unrechte  kehle'  vorhin  spricht  sich  dieselbe  auf/ässung 
aus;  auch  lat.  gula  ist  nur  Speiseröhre  {vgl.  gulosus  gefräszig), 
das  skr.  gala  aber  wird  mit  gar  verschlingen  zusammengestellt,  bei 
uns  jedoch  musz  nach  ahd.  kelbräto,  kclbirga  auch  die  bed.  1 
altherkömmlich  sein:  ich  habe  eine  trockene  kehle,  ich  musz 
trinken  ;  es  blieb  ihm  eine  Fischgräte  in  der  kehle  stecken ; 
du  (wein)  bist  meiner  zungen  eine  süszo  naschung 
und  bist  meiner  kele  eine  reine  Waschung. 

Rosenblüi  weinsegen  altd.  bl.  1,108; 


ich  sitze  unter  dem  schatten  des  ich  begere,  und  seine  frucht 
ist  meiner  kele  süsze.  hohel.  2,3;  (pfaffen)  so  die  brandglock 
wider  die  kelzer  dermaszen  anziehen,  dasz  wann  sie  auf 
ihrem  stul  stehen,  man  ihnen  die  heiser  verrostet  käl  mit  trei 
oder  vier  maszen  weins  kaum  erpanzerfegen  (putzen)  könte. 
Fischakt  bienenk.  194"  (1588  213'),  Garg.  89"  nennt  er  sie  die 
weinstrasz,  nd.  heiszt  sie  geradezu  die  ströte,  Strasse;  wir  sehen 
das  etliche  menschen  ein  teil  Sünden  gar  leichtlich  hinunter- 
schlucken, die  andern  fast  in  der  kehle  stecken  bleiben. 
Butsciiky  Palmas  893;  er  habe  weder  essen  noch  trinken, 
noch  schlafen  können,  es  habe  ihm  an  (so)  der  kehle  ge- 
stockt. Götiie  16, 118.  'die  kehle  schmieren',  polare  Stieler 
914,  nnl.  de  keel  smeeren,  in  der  guten  abstellt  nämlich  damit 
man  wieder  reden,  singen  liunne,  wie  bei  Fiscuart  vorhin: 

Hans  iszt  und  schneidet  doppelt  vor 

und  schmiert  sich  dann  und  wann  die  kehle.    Günther  ; 

Sprichwort  man  musz  nicht  nur  die  bände,  auch  die  kehle 
schmieren.  Simrock  5548,  um  tüchtig  arbeiten  zu  können; 

mit  weinen  von  Rurgund,  die  mir  der  arzt  verbot, 
musz  ich  die  kehlen  ihrer  lober  waschen. 

Schiller  26b  (6er.  fron). 
das  schöne  väterliche  vermögen  durch  die  kehle  jagen,  in- 
glurie  stringere,  eine  unersättliche  kehle,  immensa  gula  Stein- 
bach 1, 842.  eine  durstige  kehle,  die  viel  nasz  braucht,  man 
nennt  im  scherz  auch  gleich  den  menschen  so  (vgl.  Hülty  69  u.  2,6) : 
sänger  sind  durstige  kehlen. 

4)  Vom  pelzwerk,  kehle,  das  kehlstück  am  pelze : 

ir  belliz.  der  was  hermin, 

wiz,  unde  vile  gilt, 

die  kelen  rot  als  ein  blüt.    Veldeke  Eh.  59, 36 ; 

sin  schilt  der  was  mit  kelen  röt 

bedecket  und  bevangen.    Konra»  Irq/.  kr.  32902, 

s.  dazu  das  mhd.  wb.  1,794',  40  ff.  über  kel  für  das  rot  in  der 
heraldik,  franz.  gueules,  engl,  goules ; 

sin  (des  fuchses)  kel  was  wiz.  alsam  ein  sne, 

lümf  Schillinge  oder  mc 

wänt  er  (der  bauet')  vil  gewisse  hän  (fitr  den  pelz). 
Heinhart  367 ; 

er  wänte  hän  verlorn  daz,  leben, 

sin  kel  was  umb  fünf  schillinc  geben.    378; 

du  füerst  den  arn  von  löwenkeln.  Sigenot  3,4; 
es  mus  aber  das  aufarbeiten  also  verstanden  werden,  nem- 
lich,  das  der  kürssner  die  beige  verfiltere,  die  kelen  zusamen 
steche  und  die  schwenze  zu  hüten  oder  mutzen  mache.  Leipz. 
sladlordn.  1544  D2";  von  einer  pfaffenschauben  mit  marder- 
kelen  .  .  gefutert.  D  2'.  das  heiszt  auch  umgekehrt  kelmarder 
Matth.  Schwarz  (1518)  bei  Schmellcr  2,  289,  kehlmärder  Utmer 
ordn.  bei  Schmid  schwäb.  wb.  309,  d.  i.  marderpelz  von  der  kehle 
(vgl.  kalze  3).  ein  ort  Wolfiskelin  in  einer  urlc.  des  13.  jh. 
bei  Höfeb  60,  ein  personenname  bei  Mich.  Behaim  :  Wolfskel 
Wigelais.   Wiener  178,  22. 

5)  Nach  der  bedeutung  i  übertragen  auf  ähnliche  andere  dinge, 
s.  kniekehle;  besonders 

a)  bei  handwerkern  heiszt  kehle  oft  eine  ähnliche  biegung  oder 
höhlung,  'ein  jedes  liohles  oder  eingebognes  glied'  wie  Adelung 
sagt,  so  bei  tischlern,  drechslern,  töpfern,  zimmerleuten,  maurern 
u.  a.,  und  gleich  daneben  gibt  es  auch  ein  kinn  (3);  schon  mhd.: 

gesimse  dar  under  (an  dem  tabernakel), 

die  alle  glich  besunder 

ir  swellun  (wütste)  hatten  unde  kein,    erlösung  445. 

die  rinne,  die  zwei  an  einanderstoszende  dächet-  bilden,  heiszt  kehle, 
cinkehle,  dachkehle;  sie  meint  wol  Fmsciii.in  'rinnen,  kelen, 
canalis,  alvcus'  nomencl.  265.  in  den  (Inten  heiszen  kehlen  die 
früher  gebräuchlichen ,  zwischen  wand  und  decke  hinlaufenden 
hohlen  streifen,  älinliche  glieder  am  atijiulz  der  luluser  und  an 
allerlei  zierrat  von  baustücken  oder  holzarbeiten,  s.  hohlkehle. 
auch  am  säalenkapitell  'hauptgesirns,  kahl,  hypolrachelium' 
Nürnb.  wb.  mit  bildern  96',  jetzt  hals,  franz.  gorge.  hol  käl, 
kleine  fürchlin  an  den  scülen,  Stria  Dasypodius  360'.  234"; 
kehle  einer  seule,  canaliculus,  holkehle  Stieles  914,  die  can- 
nelure.    s.  kehlen. 

6)  im  feslungsbau  ist  kehle  'Collum'  propugnaculi  Steinbach 
1,  842,  der  eingang  der  besondern  festungswerke,  die  kehle  einer 
bastion,  eines  ravelins,  franz.  gorge,  diesz  nach  kehle  2.  3. 

c)  bei  den  Jägern  heiszt  kehle  oder  brücke  die  halbe  masche 
am  tretbzeuge,  welche  die  eingelaufenen  kühner  am  zurückkönnen 
bindert,     bei  den  feuerwerlcern  der  untere  gewölbte  theil  einer  takele. 

KEHLE1NSTKICH,  m.  im  bergwerk  bei  der  stollenzimmennig, 
ein  Stempel  mit  einer  kehle,  d.  h.  ein  oben  rund  ausgeschnittener , 
damit  das  spann joeb  fest  darin  liegt;  auch  kchlholz. 
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KEHLEN,  1)  mit  kehlen  versehen,  auskehlen ,  einkeilten,  s.  kehle  5, 
besonders  bei  tischlern  und  zimmerleuten  üblich,  leisten  kehlen ; 
s.  kehlleiste,  kehlhobel.  kehlen,  striare,  cavare  Stieler  014, 
eine  leiste  in  andere  formen  oder  ijlieder  verwandeln  Frisch  1, 507". 

2)  die  kehle  abschneiden:  jugulare,  kelen.  ul  porcos,  oves,  capras. 
Truciius  R3*,  nl.  keelen ;  gewöhnlich  abkehlen,  kehlen  von 
fischen,  die  kehle  ausschnäden,  auskehlen ;  so  werden  die  häringe 
gekehlt  vor  dem  einsalzen,     s.  auch  kelen,  kelsen. 

KEHLFLOSSER,  m.  fischgattung  mit  flössen  an  der  kehle,  hals- 
flosser. 

KEHLHAKEN,  m.  der  grüne  regenpfeifer,  grosze  bracheogel. 

KEHLHAMMEli,  »i.  bei  den  schlossern,  ein  hummer  für  halb- 
rund gebogene  u.  ä.  arbeiten.  Adelung,     s.  kehlen. 

KEHLHAUT,  /.  'palearea,  die  kählheüt  der  ochsen'.  Dasy- 
podius  167". 

KEHLHOBEL,  m.  dolabra  eymaea  Stieler  014,  bei  tischlern, 
gläsern,  ein  hobel  zum  aushobeln  der  hohlkehlen,  kehlstosz.  auch 
umfassender  mit  für  Stab-  und  karnieszhobel,  da  auch  Stabe 
und  karniesze,  den  kehlen  entsprechende  erhöhungen,  öfter  mit 
unter  kehle  begriffen  weiden  (Adelung),  oder  in  demselben  hobel 
beides  vereinigt  ist.     Frisch  1,  50""  schreibt  hublkehlhobel. 

KEHLHOLZ,  n.  der  harlricqel,  weil  er  gegen  die  mundfaule 
gebraucht  wird.     s.  auch  kehleinstrich. 

KEHLICHT,  adj.  zu  kehle  5,  striatus,  cavatus  Stieler  914. 
Steinbach  1,  842.  kälächlig  machen ,  striare  Maaler  230", 
kälächtigc  sewl  Juntus  nom.  154*. 

KEHL1NG,  m.  ein  name  des  kabliaus,  weil  er  wie  die  häringe 
gekehlt  wird.  Adelung;  asellus  ventricosus  Frisch  1,507",  der 
sich  auf  Frischlin  nomencl.  132  beruß. 

KEHLKOPF,  m.  larynx,  der  Adamsapfel,  der  knorpelige  obere 
theil  der  kehle,  luftröhre,  daher  als  köpf  bezeichnet;  auch  kehl- 
knopf  (Nemnich),  nd.  de  knoep  an  der  köle  Ciiytraeus  (1592) 
101,  nl.  keelknoop,  keelknobbel.  dazu  kehlkopfentzündung, 
keklkopfschwindsucht,  kehlkopfader,  kehlkopfhaut,  kehlkopf- 
nerve, kehlkopfschlagader. 

KEHLKRALT,  n.  daphne  alexandrina.  Frisch  1, 507",  nJ.  keel- 
kruydt  Kil.  ;  s.  halskraut,  zäpfchenkraut. 

KEHLLADT,  m.  gulturallaut.  Campe. 

KEHLLEIN,  n.  wie  kchlchen : 

das  frewlein  hat  ein  goldfarhes  haar, 
darzu  ein  kähtein  weiszc.    Ambr.  Ib.  180,22. 

KEHLLEISTE,  f.  leiste  mit  einer  hohlkehlc:  cymatium  Lesbium 
(Vitruv),  in  der  baukunst  ein  mätelmäsziges  rundes  glied,  dessen 
oberer  theil  ein  auswärts  gebogener,  der  untere  aber  ein  einwärts 
gebogener  viertelkreis  ist.  Hühners  handlungsl.  995,  ähnlich  Frisch 
1,507";  auch  hohlleiste,  kehlstosz.  Adelung,  er  scheint  es  nur 
von  tischlern,  zimmerleuten  zu  verstehn.     s.  kehle  5,  kehlen. 

KEHLLINIE,  f.  im  festungsbau,  Collum,  das  stück  der  ver- 
längerten corline  von  der  flunlte  bis  zum  kehlpunkt.  Frism  1,507"; 
die  beiden  linien  welche  die  kehle  (5),  den  eingang  in  das  boll- 
werk  bilden,  franz.  demigorges.  Adelung. 

KEHLPFEILER,  m.  columna  striata  Stieler  123,  cannelierte 
säule. 

KEHLPUNKT,  m.  im  festungsbau,  der  punkt  wo  die  beiden 
kehllinien  zusammenstoszen  und  den  kehlwinkel  bilden. 

KEHLRIEMEN,  m.  der  riemen  am  zäum,  der  unter  der  kehle 
herumgeht,  nl.  keelriem. 

KEHLRINNE,  f.  rinne  die  «on  einer  dachkehle  gebildet  wird, 
Frisch  1, 507".  Adelung. 

KEHLRÖHRE,  /.  luftröhre,  braucht  A.  Grvphius: 
was  lispelt  durch  die  kähleröhr?    (1663)  s.  490. 

KEHLSCHIEFER,  m.  in  Schieferbrüchen,  schiefer  zu  kchlsteinen. 

KEHLSCHLUND,  m.  kelslunt,  gutturina.  voc.  theut.  14S2  q2*. 
s.  kehlsucht. 

KEHLSPARREN,  m.  spätren  der  den  grund  der  kehle  eines 
daches  ausmacht.  Adelung. 

KEHLSTECHER,  m.  jugulalor,  keelstecher.  voc.  opt.  Leipz. 
1501,  gemma  Cöln  1507,  Straszb.  1518  (Dief.  311").  nd.  kelsteker, 
kelensteker  brem.  wb.  2,  757,  vgl.  Schutze  2, 241 ;  mnd.  kelen- 
steken  kehlabschneiden,  morden  Theoph.  359,  schon  im  teuthonisla, 
\ugulare.     vgl.  kehlabschneider. 

KEHLSTEIN,  m.  in  Schieferbrüchen,  schieferstein  für  die  kehle 
des  daches ;  wol  auch  gleich  kehlziegel. 

KEHLSTIEFEL,  m.  stiefel  an  dem  die  Schäfte  oben  nach  den 
knien  ausgeschnitten  sind.  Adelung. 

KEHLSTOSZ,  m.  bei  den  tischlern  1)  kehlleiste.  2)  kehlhobel. 
jenes  schon  bei  Frisics  1247",  Maaler  230":  striare,  mit  holkälen 
unterscheiden,  käläcktig  oder  kälstösz  machen. 


KEHLSUCHT,  f.  angina,  synanchc  Frisch  1,507",  nnl.  kcel- 
ziekte,  ein  name  der  bräune,  an  der  kchlsucht  sterben,  tmgma 
strangulari  Steinb.  2,  765;  früher  wie  es  scheint  auch  tun  andern 
hiilskrankheiten :  ahd.  chelasuht,  chclsuht,  angina,  arlhesis,  tustu, 
reqius  morbus.  Graff  0,141.  Haupt  5,  203*.  340*;  mhd.  kelsuht. 
im  15.  jh.  kelsucht,  gutturina,  squinantia,  est  influlio  et  UMSAH 
giilluris.  voc.  ine.  teul.  nl';  kelsucht  oder  balsgeswulst,  squi- 
nantia,  qutlura.  voc.  theut.  1482  q2*  (guttura  est  quaedam  m- 
finnitas  gulluris.  voc.  opt.  Lpz.  1501  M4",  entstellt  aus  gutteria). 
Bei  den  pferden  heiszt  die  druse,  drüse  auch  so:  das  pferd 
gewint  underweilen  die  strenge  oder  keelsueht,  d.  i.  wann 
dem  pferd  die  weg  in  der  keelen,  dardurch  der  athem  geht, 
bisz  in  die  naslöcher  dick,  eng  und  verstopft  werden,  darumb 
es  auch  last  {heftig)  musz  husten.  Seuter  29;  die  strenge 
oder  keelsueht  ist  eine  entzündung  der  luft-  und  speisrühre, 
verstopft  den  ganzen  hals  des  pferdes.  Uffenbach  83. 

KEHLSÜCHTIG,  mit  der  kehlsuclU  behaftet :  kelsuchtiger,  squi- 
nanlicus.  voc.  ine.  leut.  u  l\ 

KEHLTHURM,  m.  bei  festungen,  thurm  im  kehlpunkt. 

KEHLUNG,  f.  striatura,  excavatio  Stieler  914.  Steimuch 
1,  842.     das  kehlen  sowol  als  die  kehle  selbst. 

KEHLWINKEL,  m.  s.  kehlpunkt. 

KEHLZÄPFCHEN,  n.  qtiglottis.  Frisch  1,507",  nl.  keeltapkcn 
Kilian;  s.  kehldeckel. 

KEHLZEUG,  n.  bei  den  Stellmachern,  Stemmeisen  womit  sie 
kehlungen  ausstechen.   Campe. 

KEHLZEUGHOBEL,  m.  dolabra  eymaea  Stieler  805.  s.  kehl- 
hobel. 

KEHLZIEGEL,  m.  imbrex,  hoHziegel  in  der  kehle  des  daches. 
schon  im  15.  jh.  kellzigel  Tucher  95,  20.  292,  23. 

KEHB,  häher,  hohschreier.  Radlein  530*. 

KEHR,  m.  Wendung,  gleich  dem  folg.  fem.  kehre,  welches  im 
nhd.  das  masc.  verdrängte;  mhd.  ahd.  bestanden  ein  masc.  kAr, 
che>  und  das  fem.  nebeneinander,  und  bis  an  die  nhd.  zeit  heran 
und  später  erscheint  das  m.  noch: 

der  tag  komt  ufber  steigen, 

von  Orient  nimbt  er  den  ker  (komme  heran).    Hätzl.  27" ; 

mit  seinen  dienern  so  was  er 

her  kumen  auf  dem  selben  ker  {mal,  s.  kehre  4). 

Bkheim  Wiener  231, 17; 

kinder,  wir  müssen  zu  mannen  werden  und  müssen  thun 
ainen  freien  starken  keer  von  allen  creaturen  sunderlich  zu 
got.  Tauler  serm.  Augsb.  1508  88',  'eine  entschiedene  Wendung'; 
und  der  kere  möcht  also  kreftig  sein,  alle  peine  und  busz 
gienge  da  mit  ah.  85*;  disz  evangeli  weiset  uns  auf  den 
edelsten,  nützlichsten,  sichersten,  wesentlichsten  keere,  den 
man  in  diser  zeit  geliahen  mag.  30*,  immer  in  mystischem 
sinne,  die  form  kdre  s.  auch  unlir  dem  folg.  1  aus  Diocl.,  und 
ankSre  m.  1,378,  sie  ist  schwerlich  echt;  so  ain  mensch  sein 
auszwendig  sinn  (pl.)  bedeckt  ...  so  er  innwendig  ernst  hat 
in  lauterem  keer  zu  got.  Keisersüerg  granalapfel  (ausqang  der 
luden  von  Egyplen)  J  iiij ",  hinkehr,  hinwendung ;  milsz  mit  ainem 
freien  ker  allain  auf  geen  auf  den  berg  der  ewikeit  [wie  Moses), 
i  1*,  mit  enlschloszner  Wendung,  vorher  sich  zu  ernstlichem  gebet 
keren.  vgl.  auskehr  m.  Das  masc.  lebt  übrigens  noch  in  mund- 
arten,  besonders  Schweiz,  neben  dem  fem.,  und  selbst  in  der  Schrift- 
sprache in  verkehr  (auch  n.) ;  auch  das  nnl.  keer  ist  m.  weiteres 
s.  unter  folg.,  wo  auch  der  bedeulungen  halber  masculinformen  mit 
untergebracht  sind. 

KEHR,  KEHRE,  /.  Wendung,  subst.  zu  kehren  wenden,  wie 
einkehr  zu  einkehren  u.  a.;  ahd.  chera,  mhd.  Mre,  daneben 
aber  bestand  ein  masc.  eher,  Mr  {vgl.  noch  z.  b.  der  ritz  und 
die  ritze,  der  bund  und  die  binde,  auch  oben  sp.  14  kack, 
kacke),  s.  das  vor.;  ags.  gibt  es  nur  masc.  cerr  (cyrr),  wie  nl. 
keer  m.,  nd.  aber  k£re,  k4r  (kir)  f.  das  milteld.  hat  nne  alter- 
tümliche nebenform  kahre  (s.  d.).  kehr  f.  für  kehre  ist  wolblosz 
durch  die  oberd.  abwerfung  der  endung  entstanden,  die  sich  aber 
in  rückkehr,  heimkehr  u.  s.  w.  auch  im  Schriftdeutsch  und  sonst 
festgesetzt  hat,  wol  durch  den  einflusz  des  tonverlustes ;  freilieh  hat 
schon  Jeroschin  57*.  93*  ein  fem.  k£r,  vgl.  nachher  Vfoe  m. 

1)  die  kehre  ist  ursprünglich  das  wenden  mit  dem  rosse,  pflüge 
u.  ä.,  besonders  im  turnier,  im  kämpf  zu  ross,  das  wenden  und 
rückgehn  mit  dem  rosse  zum  neuen  anlauf  wider  den  gegner ;  das 
hiesz  mhd.  einen  oder  den  kör  nemen,  tuon  (auch  den  wider- 
swanc),  vgl.  kahre  1.  3;  daher  gleich  'ausholen': 

dö  der  wint  der  wonden  (wunde)  entpfant  .  . . 

er  nam  einen  witen  kere  .  . . 

mit  einem  sprung  er  dar  über  sprang. 

Dioclet.  1322  (leseb.  959,20), 
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ans  dem  kämpfe  eines  Windhunds  (wint)  mit  einer  schlänge:  lief 
weit  fort,  um  in  der  weite  feinen  'kehr  zu  nehmen'  zum  anlauf, 
'holte  weil  aus'  zum  spmingc  {zur  form  s.  unter  dem  rar.),  dann 
hiesz  so  der  anritt,  anlauf  selbst  (s.  weiter  u.  4),  auch  die  rich- 
tung überhaupt  die  man  einschlägt,  endlich  die  fahrt,  reise  u. s.w., 
auch  zu  schiffe  (s.b.  Luhengrin  6781):  ein  schönes,  klares,  mule- 
risches  wort,  für  inten  Verlust  wir  keinen  erteil  haben,  was  nhd. 
davon  erhallen  ist,  ist  folg. 

a)  im  eig.  sinne,  das  umwenden,  beim  fahren,  reiten  «.  a.: 
wer  sich  läszt  in  heilen  wegtreiben,  der  hat  kein  kehr.  Leh- 
mann flor.  1,572.  speichtcurllich.  nun  trugen  entnommen,  wie  bei 
Kischart:  stund  wfceeotfen,  wa  man  also  fortfahret  [fort- 
führe),  werde  man  sich  ohn  merklichen  schad  und  «chand 
nicht  darausz  mögen  wickeln  noch  in  der  enge  mögen  die 
kein-  hahen.  Garg.  16»'  (498),  übertragen  auf  schwierige  reihnlt- 
nisse ;  die  kehr  haben  gleich  'die  kehre  nehmen  können',  platz 
dazu  Anten,  der  ansdruck  ist  gewiss  alt.  Schweiz,  du  muszt  mit 
dein  wagen  einen  kehr  machen  Stai.der  2, 93.  die  ausdrücke 
volle  (ganze)  und  halbe  kahr  Dp. 38,  ganze  und  halbe  Wendung 
sind  auch  bei  kehr  vorauszusetzen,  gewiss  von  aller  zeit  her: 

da*  si  'mit  voller  kere' 

sich  in  gotes  gelouben  zöch.    pass,  K.  3-10,46, 

bildlich  gleich  entschieden,  mit  völliger  Hingebung,   vgl.  unter  vor. 

b)  vom  wagen  Obertragen  auf  den  weg  selbst,  der  bug,  die 
liummung  einer  strasze.  so  srlureiz.,  eher  m.  Torler  98",  die 
l.chri,  platz  wo  man  mit  einem  fuhrwerk  wenden  kann.  Stalder 
2.  94.  schon  mhd.  so,  daher  'an  der  ktre'  als  ritterlicher  fami- 
lienname  (14.  jh.)  Moses  zeitschr.  f.  g.  d.  Oberrh.  8,400.  s.  die 
gleiche  bcd.  von  kahre  1  a.  c.  und  3.  im  und.  verrät  sich  die 
bed.  in  'üt  der  kere  gän.  einen  unurrg  machen'  br.  wb.  2,  76t, 
'enem  fit  de  kere  gän,  füren,  riden,  aus  dem  wege'  Schütze 
2.242,  eig.  die  stelle  räumen  wo  er  wenden  musz;  in  der  ker 
sin,  im  wege  sein.  Schamiiacii  9'j'.     s.  aber  auch  unter  d). 

c)  in  der  ersten  bcd.  noch  beimpflugen,  wie  nid.  kahre  (s.d.), 
auch  ankehr  (I,37S),  und  wieder  auch  von  dem  orte  der  Wen- 
dung, das  gewende.  auf  dem  llunsrück  bezeichnet  die  kehr  je 
zieet  furchen  im  umgepflügten  felde  (Rottmann  ged.  in  Ilunsrüdcr 
mundart  137),  also  die  beiden  furchen  die  durch  die  kehre  rer- 
linndcn  sind.  Vom  wenden  des  pflugs  lieiszt  auch  die  pflugsterze, 
die  dazu  hauptsächlich  dient,  die  pflugkehre  Steindach  1, 845, 
da  bezeichnet  kehre  das  Werkzeug  des  kehrens. 

d)  die  richtung  des  gehens,  kommens,  mhd.  z.  b.  von  schassen 
l'arz.  569,  6 ;  das  zeigt  sich  noch  im  nnd.  üt  de  ker,  'vom  nächsten 
wege  abweichend',  ein  umweg  z.  b.  is  fit  de  ker.  Danneil  99", 
eig, :  gehl  aus  der  eingeschlagenen,  rechten  richtung;  s.  auch  Scham- 
bacii  99".     mhd.  auch  so: 

do  reit  der  schadehaften  ker 

der  maregräve  {nach  beendetem  kämpfe).    Wolfram  Wh.  15,30, 

rill  tu  den  verwundeten,  eig.  nahm  reitend  die  richtung  der  ver- 
wundeten [die  auf  dem  scblachtfclde  lagen). 

e)  daher  im  nordd.  deichbau  die  gerade  richtung  eines  dammes. 

2)  Selten  von  menschen,  a)  rücltkehr:  erschölle  ein  geschrci, 
es  wäre  Marcus  Tullius  Cicero  nach  erhaltenem  freien  pass 
und  kehre  aus  dem  ewigen  fegfewer  .  .  auf  der  post  ange- 
langet.  Philander  2, 188  (lfi50  186).  hierher  wol  auch  nd.  de 
Rinne  geit  lo  kere,  neigt  sich  zum  untergange? 

»6)  Wendung  zur  flucht,  Umkehr,  wie  gr.  iQozir]:  wiszt  ihr 
noch  mit  den  Arragoniern  !  wie  wir  die  zu  kehr  getriehen 
hatten!  Ki.inger  theuter  1,12t.  mhd.  bei  Wolfram  IVA.  17,13 
lliihteclicher  ker,  bei  .Ieroschin  die  ker  nemen  an  die  flucht ; 
s.  kehren  2,^  sp.  41t.  ähnlich  in  Aachen  de  kier  krigge,  abge- 
wiesen, eig.  wol  fortgejagt  werden,  s.  kehren  2,  b  gleich  scheuchen, 

3)  Übertragen,  wie  kehren,     a)  Wendung,  geistig: 
Isidortis  und  Boechis  s ai t . 

das  man  thfl  von  der  weit  ker.    Vintlkr,  Haupt  9,112, 

gleich  sich  von  der  weit  keine,  abwende,  s.  Tauler  imfer  kehrw. 

b)  ende,  zu  kehren  4;  das  ergibt  sich,  glaub  ich,  aus  folg.: 

ihr  hundgenossen  habt  zum  mehsten 

euch  guts  gewissens  zu  geirösli'ii, 

in  dem  <ki^/  ihr  sucht  gbttea  ehr, 

damit  diesulb  gewinn  kein  kehr. 

Fischam  im  kloster  10, 1003, 
wie   mhtl.  (gott   loben)  sunder    kere  pass.  K.  691,3,    ohne  ende, 
ohne  aufhören,  eig.  Wendung,  umhelir 

c)  unsicher  im  folg.,  von  unglücklichem  Würfelspiel: 

so  ligt  der  Würfel  ut  der  eher, 

das  er  den  man  Dringt  uinli  seil)  gilt. 

Sccuenwirt  bei  it.  Ilältl.  203',  44, 
scliucrlirh  •verkehrt'  (so  im  mhd.  wb.),  vielleicht  nach  \,b  oder  d 
zu  fassen,  der  Würfel  als  Wegelagerer  gcdaclU? 
V. 


d)  wendung,  von  dingen:  schirri:.  die  Melle  wird  einen  andern 
kehr  nehmen.  Staliier  2.93,  nd.  it  schall  halH  ene  andere 
ker  nemen,  die  sache  soll  bald  anders  gehen,  bretn.  wb.  2.  161, 
nnl.  de  zaaken  neemen  eenen  heel  iganz)  anderen  keer. 
dieses  kehr  nehmen  ist  aber  noch  wie  uninitteltuir  rmn  reiten 
und  fahren  Is.  u.  1),  wie  das  bildliche  mit  voller  kere  u.  l.a 
fl.  f.,  ebenso  wol  'in  ordenürher  kere'  pass.  II.  58.49,  Ä.  334,13, 
gleich  röllig,  gehörig;  bei  Jeroschin  in  arger,  sneller,  vienllicher 
kere  iPfeiffer  18t),  mit  wtser  kere  pass.  II.  319.47.  vgl.  mnl. 
in  allen  keren,  omnino  Pe  Vries  gloss.  zum  lelenspieghel  479, 
offenbar  so  weit  abgeschwächt,  dasi  es  zur  Umschreibung  von  adver- 
bien  dient,  wie  weise  u.  a.,  vgl.  gr.  toSztos. 

e)  'geschickte  Wendung':  der  sach  c  eher  (m.)  derna  gä  (geben), 
colorcm  inducere  rci.  Fromm.  2,  371'  Schweiz. ;  ja  'eher,  fallucia' 
das.,  etwa  list,  gewandlheit  im  spiele,  oder  der  einzelne  listige 
'streich'  (eig.  hieb,  im  fechten);  so  mnl.  ker.  rem  fuchs:  lii  »et 
so  maneghen  ker.  Reinaerl  1915.  auch  das  mag  unmittelbar  rmn 
kämpfe  entnommen  sein,  'geschickte  wendung',  wie.  mhd.  tue 
(s.  tiieke,  vgl.  2,1489);  vgl.  kehrig  gewandt,  kehren  14,  a  sp.  424 
und  sich  kehren  417  e).  ganz  ebenso  das  gleichbed.  franz.  tour 
(engl,  turn),  das  überhaupt  mit  kehr  auffallend  übereinkommt. 

f)  dem  franz.  gleich  und  sonst  nnbezeugt  ist  auch  folgender 
gebrauch  in  Bern:  der  (arc.)  eher  mache,  cirenmire  omnes, 
omnia  (und  'ambire  innnus')  Fhommann  2,  371*,  franz.  faire  le 
tour,  wie  c  eher  gii  unter  e)  gleich  ist  donner  un  tnur,  und 
anderes  im  folg.;  ist  das  nicht  wirklich  blnsz  cnllebnung?  so  sagt 
man  nl.  het  jaar  heeft  zijnen  keer  gedaan,  seinen  umlauf  roll- 
bracht, franz.  a  fait  son  tour,  wie  nl.  eenen  keer  doen  atirA 
eine  rundreise  machen  kirnt,  faire  un  lour.  aber  schon  in  mhd. 
zeit  hat  auch  ker  diese  bcd.,  Jeroschin  im  fernen  nordosten  be- 
ginnt ößer  eine  neue  erzählung  mit  der  wendung  in  des  selliin 
järis  ker  134*.' 165".  173",  'im  verlauf  d.j.,  au  tour  de  l'annee ; 
er  braucht  vart  ebenso  (Pfeiffer  252),  und  vart  (galt  zwar  auch 
vom  slcrncnlauf,  wie  tour  (mhd.  wb.  3,  251"),  aber  doch  ist  nneh 
dem  folg.  einheimische  enlstehung  auch  dato»  denkbar,  auch  aus 
den  'cinilir.'  gemeinden  (».  kaiTreilagi  gibt  Schneller  135'  kear  f. 
Umlauf,  was  die  bcd.  für  die  mhd.  zeit  oder  alter  bestätigt. 

4)  Unmittelbar  ausflusz  der  bcd.  i  sind  folgende  Verwendungen, 
Ol  der  einzelne  'gang',  beim  Spazierengehen :  indem  wir  in  dem 
garten  ein  kehre  igen.)  etliche  gethan.  Phiianher  (1050)1.201, 
ein  paar  mal  hin  und  her  gegangen,  wie  franz.  faire  un  tour  (de 
promenade).  noch  Schweiz,  rmn  snnzirrengehn  :  eher  deambulalio , 
e  eher  mache  Fromm.  2,371*.  Stald.  2,94,  ein  kein  li  machen 
Gotthelf;  auch  von  landpurtirn,  führten  u.  ä.,  wie  eben  franz. 
tour,  ist  es  franz.  cinflusz? 

auf  der  vorigen  kehr,  als  allein  er  die  reis'  in  das  hochland 
macht'.  Baggksbn  1,111  ».  o. 

Den  Ursprung  zeigt  recht  deutlich  Pimlanders  gebrauch,  eig.  die 
wendung  und  die  daraus  fort  gehende  richtung,  dann  der  ganze 
gang  bis  zur  neuen  Wendung,  zuerst  vom  anrill  im  Initiier ;  das 
turnicr,  tournoi  hat  selbst  den  namen  davon,  denn  (nur.  ker 
hiesz  dann  auch  der  einzelne  ritt,  'gang'  mit  dem  gegner,  für  die 
Zuschauer  das  einzelne  kampfspiel. 

b)  daher  der  einzelne  gang,  die  parlie,  lour  'beim  tanzen,  spielen 
und  andern  handlungen  die  nach  ubsälzen  vorgenommen  werden 
Schnelles  2,324,  ebenso  nd.,  z.b.  ditmars. ;  in  Leipzig  nennen 
das  die  kinder  im  spielen  einen  ritt,  daher  bair.  in  die  ker 
spielen,  nach  einzelnen  parliert :  ie  ein  eher  zu  16  aus  (as\  sol 
nur  um  1  dn.  und  nicht  höher  gespilt  werden.  Geneineb 
Itegensb.  ehr.  2, 189,  spielordnung  v.  j.  1373 ;  bah.  hriszt  selbst 
der  einsalz  zu  einer  ker  so,  die  ker  einziehen  vom  gewinner, 

c)  die  zeit  die  ein  gang  dauert;  das  scheint  sich  wenigstens  aus 
folg.  zu  ergeben  und  ist  an  sich  wahrscheinlich:  c  guete  eher 
warte,  eine  gute  weile  warten,  e  eher  dahar  indc  ab  aliguo 
tempore.  Frommann  2, 371*. 

d)  weiter  'die  reihe'  die  den  einzelnen  trifft,  im  tanz,  spiel,  wie 
in  allen  andern  Verhältnissen : 

nun  hinfür  ist  an  uns  die  keer.    trag.  .loh.  C6; 

er  hatte  den  kehr,  d.  h.  die  reihe  war  an  ihm,  das  Wasser  auf 
seine  matte  zu  lassen.  J.  Gotthelf  3,415.  franz.  avoir  son  lour. 
Schweiz,  sagt  man  auch  im  eher  und  eher  um  eher  mechsels- 
weise,  franz.  tour  h  tour.  schwäb.  die  kehr  ist  an  mir  ScmiD 
319,  ich  bin  an  der  'nihe'  (diesz  reihe  i'offl  tanzen  entlehnt), 
in  Bern  es  ist  mi  eher,  ich  bin  daran,  franz.  c'est  mon  tour 
(engl  it  is  my  turnl. 

e)  mal :  Schweiz,  diesen  kehr,  dieses  mal,  einen  andern  kehr, 
in  zwei  kehren.  Staldeb  2,  94 ; 
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jez  bhütdi  gott  der  her! 

eu  anderi  cheri  mehr.    Hebel  104. 

eimbrisch  disa  kear,  zwoaker  zweimal  135*.  auch  mittclrh.  dis 
kehr,  kiebr  diesmal  Keiirein2I9,  in  Aachen  dis  kier,  de  ^seilte 
kier  das  erste  mal.  und  nd.  de  erste,  twede  ker,  nnl.  twee  keeren, 
dric  keeren  zweimal,  dreimal,  elken  keer  etliche  mal.  ja,  was 
bedeutsam  ist,  schon  ags.  ikl  änuui  cierre  einmal,  ät  ödrum  cerre 
dal  andre  mal,  ät  sumum  cyrre  manchmal;  danach  wird  unser 
kehr  nir/i(  durch  franz.  einflusz  entstanden  sein,  sondern  das 
franz.  wort  durch  deutschen  einflusz  diese  entwickelung  erhalten 
haben,  das  deutsche  wort  aber  mag  aus  ältester  zeit  her  in  wett- 
lauf und  kampfspiel  jene  bedeutung  gehabt  haben,  ähnlich  ist  auch 
dän.  i  een  kjöre  in  iinem  zuge  fort  ('in  einer  tour'  wie  man 
ndlismäszig  sagt),  schwed.  i  ett  küre  oder  kürande,  s«  kjüre, 
küra  fahren  gehörig  [vgl.  f).  nl.  heiszt  das  erste  mal  auch  de 
eerste  reis,  einmal  eene  reis  u.  s.  f.,  wie  isl.  tvair  reisur  zwei- 
mal u.  a.,  reise  aber  ist  eben  auch  urspr.  kriegsrilt;  ebenso  hd. 
varl,  fart,  s.  3, 1265,  mhd.  wb.  3,  252',  golh.  sin|),  ags.  siit,  rrise, 
weg,  und  dem  kehr  noch  näher  ahd.  warba,  nd.  werf,  eigentlich 
wciulung,  wie  ital.  volta  (s.  gramm.  3,  230.  232). 

f)  Schweiz,  geschäß,  kurze  arbeit,  en  ölostiga  eher,  ein  unan- 
genehmes geschäfl,  und  es  güd  i  ein  eher,  es  geht  in  einem 
geschähe  (in  einem  hin).  Tobler  98".  auch  in  Tirol  kear  Ver- 
richtung, arbeil,  demin.  kearl.  Schupf  312.     ebenso  engl.  turn. 

o)  eigen  ist  nd.  to  köre  gän  lärmen,  toben,  mnl.  z.  b.  ten 
kere  lopen  zügellos  umherlaufen,  toben  Mone  anz.  5,349;  nnl. 
ist  le  keer  gaan  sich  widersetzen,  nd.  auch  überhaupt  sich  un- 
gehörig benehmen,  derb,  grob  mit  etwas  umgehn,  nach  folg.: 

de  süek!  wo  geit  de  böse  weit  in  disser  tid  to  kere! 

da  hört  ja  nu  keen  minsch  nicli  mehr  na  user  mömeu  lere  u.  s.  m 

Lappenbergs  Luuremberg  s.  149; 
wol  {wer)  plegt  so  mit  dem  armen  tilg  der  derens  gaen  to  keer, 
as  wen  de  söte  suckermund  van  stahl  un  isern  wer.    133, 

so  beklagt  sich  eine  braut  {dilmars.  auch  to  gast  gan).  danach 
auch  hd.  bei  nordd.  Schriftstellern  :  mit  aller  dieser  gelchrsainkeit 
über  nasen,  welche  unaufhörlich  in  meines  raten  phantasie 
zu  kehre  gieng.  Bodes  übers,  von  Tristram  Shandy  Iluinb.  1774 
4, 18,  gemeint  ist  'spukte',  spukend  sich  umlrieb  (bei  Sterne  steht 
nur  running  perpetually  in  my  father's  fancy);  I'radu  hat  nach 
Seraphinen  schon  acht  jähr  gefreit,  als  sie  noch  im  flügel- 
kleide gieng,  er  hat  sie  aufknospen  sehen  .  .  .  und  eine 
solche  blume  läszt  man  sich  nicht  gern  unter  den  fingern 
wegbrechen,  sie  können  denken  wie  er  zu  kehr  geht  (über 
ihren  vertust).  Lenz  1,  223  ('die  freunde  machen  den  philos.'  1,  5). 

5)  Auch  der  Irans,  älteste  gebrauch  von  kehren  halle  sein  subst. 
(die  vorigen  bed.  sind  alle  vom  inIrans.): 

a)  tirol.  kehr  'leitung,  besonders  des  wassers',  abkehr,  ankehr, 
zukehr  Schöpf  312;  bair.  die  kehr,  ableilung  eines  mühlbachs, 
auskehr,  bachauskehr  von  der  ableilung  der  stadlbäche  in  München 
zur  reinigung  der  rinnsale,  ankehr  Zuleitung  des  wassers  auf  ein 
sinkwerk  in  Berchtesgaden.  Sciih.  2,  323.    s.  kehren  2,  b. 

b)  kehr,  Wiedererstattung,  in  rechtlichem  gebrauch,  wie  kahr  4, 
in  der  formet  'kehr  und  wandel'  thun.  Haltabs  1084.  Grimm 
RA.  14.     t.  kehren  5. 

6)  mit  kehr  übersetzt  Rompler  von  Löwenhalt  das  griech. 
OTQotpr],  s.  83.  85  theiU  er  ein  gedieht  in  Strophen  und  antistrophen  ; 
das  1.  klier,  dann  das  1.  widerkher,  dann  das  1.  letzgesang, 
darauf  das  2.  klier,  das  2.  widerkher,  das  2.  letzgesang;  er 
hätte  besser  gethan  die  heimischen  ausdrücke  zu  behalten  (s.  Stollen). 
bemerkenswert  ist  das  neutr.,  es  zeigt  sich  auch  in  verkehr. 

Es  ist  zu  verwundern,  dasz  dicsz  alte  einfache  und  doch  so 
reiche  wort  nhd.  so  wenig  gebraucht  und  entwickelt  ward  (wie  doch 
dem  franz.  und  engl,  wort  geschah),  dasz  es  jetzt  so  gut  wie  aus 
der  gebildeten  spräche  verschwunden  ist,  während  es  nl.  und  in 
mundarten,  auch  nhd.  in  Zusammensetzungen  in  täglichem  gebrauche 
lebt,  umkehr,  rückkehr,  heimkehr,  einkehr,  Wiederkehr,  ver- 
kehr, s.  auch  zukehr,  abkehr,  ankehr,  auskehr  (Sciim.  2,323); 
mhd,  gab  es  auch  noch  bekere  bekehrung,  dankere  fortgehn  u.  a. 

KEHHAB,  m.  wie  kehraus.  II  kehrab  ist  bei  den  musi- 
canten  ein  sonderlicher  tanz,  welcher  gar  lange  weret  und 
in  welchem  der  tanzplan  durch  die  jungfraupelze  gleichsam 
abgekehret  wird.  E.  Hanmann  anm.  zu  Opitzens  poeterei  129; 
kehrab  heiszet  der  lange  tanz,  mit  welchem  die  hochzeilyästc,  die 
sich  mit  den  bänden  in  einer  langen  reihe  fest  an  einander  ge- 
schlungen und  allerhand  figuren  in  solchem  tanz  selten  lassen, 
die  hochzeitlust  beschlieszen  und  denen  musicanlen  feierabend 
getien.  Amaranthes  frauenzimmerlcxicun  ln;i7;  er  stelt  sich  als 
hochzeitgast  ein   und  wil  helfen  den  kehrab  machen.   Chr. 


Weise  nolhw.  ged.  190;  als  nun  auf  den  abend  das  pürschgen 
den  kehrab  machen  wolte.  ders.  pol.  näscher  145.  schwäb.  schlusz, 
ende,  z.  b.  bei  einer  tanzgesellschuft  Schmid  310,  als  letztes  IM 
bei  der  hochzeit  vom  pfeifer  geblasen,  s.  aus  dem  17.  jli.  FnoM- 
mann  4,  9«.  Dann  auch  von  andern  ähnlichen  freuden,  als  letzter 
toller  abscblusz;  so  schildert  Ai.bertinis  nurrenhutz  232  aus  dem 
gelage  toller  Irinker,  wie  sie  noch  stehend  zum  furlgang  erst  einander 
eins,  zwei,  drei,  vier,  sechs,  zehen,  zwölf  gläslein  S.  Johannes 
segen  bringen,  bis  sie  nimmer  Wien  noch  lallen  können  und 
bewusztlos  fortgeschafft  werden:  diser  gestalt  machen  die  volle 
säw  einander  den  kehrab  und  garaus.  Den  allerletzten  kehrab 
macht  der  lad:  wil  hie  geschn eigen  des  tods,  der  gar  den 
kerab  macht.  Frank  spr.  1, 131",  er  ist  da  im  anschlusz  an  die 
Vorstellungen  des  lodtentanzes  als  der  pfeifer  gedacht  der  den  kehrab 
spielt,  oder  selbst  als  der  tänzer  der  den  kehrab  tanzt  mit  dem 
menschen,  ihn  aus  dem  leben,  zum  tanzsaal  hinuuslanzl. 

2)  der  trübe  ausgang  eines  tollen  oder  unrechten  thuns  und 
treibens,  das  'schmuzige  (dreckige)  ende':  also  möchten  ihm  die 
vilfiillige  klagen  beim  forsten  letztlich  einen  stusz  geben  und 
ihme  den  kehrab  machen.  Albertinus  hofschul  (16101 100* ; 

wo  frevel  und  gcwalt  der  letzte  kehrab  ist.    Menantes  1,235. 

also  wie  garaus,  der  auch  garab  hiesz.  es  vermischt  sich  aber 
zugleich  mit  folgender  bedeutung. 

3)  ein  zankendes  abfertigen,  zurechtweisen,  wie  abkehren  heiszt 
einem  übel  mitspielen,  wol  vom  stäupen  des  henkers,  s.  kehren 
2,  b  sp.  407:  kehr  ab,  m.  increpalio,  correclio,  rtptehensio, 
einem  den  kehr  ab  geben,  aliquem  objurgart.  Stieler  2;  ein 
buch  genant  obiurgatorium  clericoruin.  der  geistlichen  kehrab 
.  .  darinnen  er  die  ganze  geistlicbkeit  sehr  jSmerlich  über 
die  hechel  herholet.  Fisciiart  bienenk.  ll'  (1588  4") ;  samt  des- 
selhigen  {des  schmähspruchs)  notwendigem  kehrab  (abfertiguag). 
im  titel  des  gtiukhaflen  schiffs ;  wie  nun  vermeinten  ritter  ihren 
hurtigen  kehrab  bekommen  (gehörig  heimgeschickt,  abgetkan, 
lächerlich  gemacht  wurden  sind)  in  dem  ausbündigen  spanischen 
buche,  in  welchem  das  leben  und  (baten  des  dorn  Quichot 
u.s.w.  A.  Gryphius  1,651;  'man  hat  ihm  den  kehrab  gemacht' 
(wenn  es  einem  übel  ergangen  ist).  Lehmann  95. 

KEHRAUS,  m.  I)  der  letzte  lustige  oder  wilde  tanz  zum  be- 
schlusz  eines  festes,  der  den  letzten  rest  der  tust  in  tollem  ausbrach 
vollends  heraustreibt,  bei  Adelung  'ein  langer  und  geschwinder 
tanz,  mit  welchem  eine  tanzlust  gemeiniglich  beschlossen  wird,  weil 
der  tanzplatz  durch  die  langen  kleider  des  andern  geschlecktes  als- 
dann gleichsam  ausgekeimt  wird',  wie  man  von  tollen  Unzen 
auch  sagt,  sie  fegen  (durch)  den  saal,  und  statt  wir  haben 
den  kehraus  gemacht  auch'wir  haben  mit  ausgekehrt'  (Sachsen). 
es  heiszt  nämlich  (im  tanzen)  den  kehraus  machen,  finem  choreis 
facere  Steinbach  1,50: 

allein  beim  kehraus  glitzschte  sie.    Hagedorn  3,75; 
bald  wird  der  hüchzeitsreigen  getanzt  und  der  lustige  kehraus 
unter  geschrei  mnl  jauchzen  der  lang  liinscbwarmenden  Jugend 
äeker  und  wiesen  hinab.  Voss  Idyllen  1,99, 

dazu  die  anmerkung:  kehraus,  der  letzte  wilde  tanz,  aus  wel- 
chem die  braut  von  den  weibern  geraubt  wird; 

wo  zuletzt  im  stürmischen  kehraus 
weiber  die  braut  wegraffen ,   mit  hellem  triumf  sie  entführend 
ins  kranzlose  gemach.  Luise  3,2,200; 

Villi  spielte  noch  fünf  oder  sechs  kehrause  und  valetstünne. 
J.  Paul  flegelj.  2,  137;  das  kehraus -geschrei  der  Zugvögel. 
Fibel  l.">.  ihr  geschrei  beim  auszug  im  herbst,  verglichen  dem  jubeln 
und  kreischen  beim  kehraustanz. 

fledler  tod,  o  spiel  uns  doch  den  kehraus.  Platen  22, 
vom  todlcnlanz  entlehnt,  s.  unter  kehrab  1.  Der  kehraus  war  in 
älterer  zeit,  die  an  ausdrucksvollen  tanzen  so  reich  war,  gewiss 
ein  besonderer  tanz,  das  zeigt  noch  folg.  äuszerung  Jabns  vor 
einem  halben  Jahrhundert:  dafür  sind  die  alten  reigen  verloren 
gegangen,  bis  auf  ihre  letzte  spur  im  kehraus  und  einigen 
gesellschaftlichen  spielen.  F.  L.  Jahn  lurnkunsl  (1M6)  xvii.  nach 
Weigano  synon.  wb.  3,1115  dient  dazu  bes.  der  sog.  groszvater, 
und  das  wird  mir  aus  Sachsen  gleichfalls  angegeben  {vgl.  Ama- 
ranthes «.  kehrab) ;  es  müssen  aber  den  altern  duszeiungen  nach 
wildere  tanze  dazu  gedient  Indien,  jetzt  tanzt  man  meist  einen 
'rutseber'  oder  'galopp'  als  kehraus,  über  das  ganze  wort  ist  eig. 
zur  redensart  herabgesunken,  in  Städten  wenigstens:  "wir  haben 
den  kehraus  gemacht',  sind  die  letzten  auf  dem  platze  gewesen, 
haben  die  tust  des  bulls  bis  auf  die  neige  ausgeleert.  Kehraus 
ist  eine  imperatieistke  bildang  (gramm.  2,96t)',  IM  das  gleichbcd. 
kehrab,  wie  büpfuuf,  auch  name  eines  tanzes,  reiszaus,  saufaus. 
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2)  schon  im  15.  jh.  kämmt  es  vor,   doch  in  anderm  sinne,  in 
einem  weingrusze  Rosenih.I'ts : 

dann  du  (wein)  erfröuwest  jung  und  alt 

und  giltst  auch  sterk  vil  manchem  man  .  .  . 

hat  er  den  kerausz  in  der  stiern, 

so  glangt  {verlangt)  im  auch  wol  zu  hofiern, 

zu  tanzen,  reien  und  zu  springen, 

den  stein  zu  werfen  und  zu  ringen. 

altd.  bl.  1,410.  leseb.  1,  1013. 

ebenso  bei  Fisciiaiit  gegen  das  ende  der  trunkenen  ütanci :  (will,) 
bring  uns  den  firnen  (wein),  den  kehrausz  in  der  Stirnen  . . 
das  ist  der  Jolianssegen.  Garg.  99*  (17* &&.),  offenbar  der  letzte 
kräftigste  trunk,  der  stärkste  wein,  der  in  der  slime  kehraus  macht, 
dem  trinke*  'den  tat  gibt',  wie  es  Albertikus  sp.  404  uhüdert; 
es  mag  doch  wol  auch  schon  vom  tanze  benannt  sein,  der  frei- 
lich selbst  fürs  17.  jh.  nachzuweisen  bleibt,  wo  aber  keliralj  nach- 
gewiesen ist.     auch  dän.  wird  kehraus  angegeben. 

3)  aber  auch  sonst  wird  der  kehraus,  wie  der  kehrab,  mehr- 
fach als  kräftiges  bild  gebraucht:  (als  dann  mit  haubilzen  auf 
die  feinde  geschossen  ward,)  enlslunde  endlich  der  kehraus 
daraus,  wcslf.  Robinson  19T,  wilde  fluclit,  sie 'tanzten  ab' ,  es  ward 
aufgeräumt,  und  für  diesz  bild  mag  der  tanz  selbst  einen  guten 
anhält  geboten  haben,  man  tanzte  wol  am  Schlüsse  des  kehraus 
die  länzerinnen  und  sich  selbst  zum  saal  hinaus,  s.  nachher  ton 
Napoleon;  die  erscJteinungen  ton  kämpf  und  krieg  mit  denen  des 
tanzes  zu  vergleichen  war  von  lange  her  beliebt  (s.  kriegstanz). 
fddmarschall  (zum  commandanlen  der  belagerten):  und  also 
hatten  sie  wol  nicht  übel  lust,  am  ende  noch  einen  kehraus 
mit  uns  zu  tanzen?  Kretscumann  (1796)  3,  2, 179,  letzten  kämpf 
vor  dem  friedensschlusz.  'des  vollcingeschanktcn  tintnfüszls 
kierausz'  nennt  Schwabe  das  letzte  kapitel  seiner  Spottschrift  s.  80, 
das  vorletzte  'des  volleingschankten  t.  auszläutnng'  s.  74,  beide 
ausdrücke  wol  zunächst  von  einem  fest  entlehnt,  etwa  von  der 
kirchweih,  wo  der  letzte  lustigste  abend  der  kehraus  heiszen  mag. 
im  Götz  von  Berlichingen  bei  Verwüstung  eines  dürfet:  Mclzlcr. 
wie  gehts  euch,  Link?  Link,  drunter  und. drüber,  sieb«!  du, 
du  kommst  zum  kehraus.  Götiie  8, 137,  zum  tollen  ende,  von 
Napoleon  in  Ruszland,  in  gleichzaligen  spotllicdern : 

ein  kehraus  muszt  du  tanzen  (in  ltmzlnnd).    Soltad  1,582; 
du  liefst  verkleidet,  von  schrecken  gejagt  (bei  Wmcrloo), 
sonst  war  mit  dir  reiner  kehraus  gemacht.    1,606; 
da  ist  ers  gewesen  (lllücher)  der  kehraus  gemacht, 
mit  eisernen  besen  das  land  rein  gemacht. 

Arnbt  geä.  (1800)  280 
im  'lied  vom  feldmarschall'  vom  j.  1813,    aber  anders  gewendet, 
man   sagt  wol  auch   kehraus  machen  für  gründlich  auskehren. 
'beim  kehraus  wird  sichs  finden'; 

den  Dänen  ward  kehraus  gemacht 

vom  deutschen  bataillnn.    Soltau  2,500. 

bair.   sagt   man   auch  adverbial  da  gehts  kehraus,    wird  ausge- 
rissen. Sciim.  2,  322,  vgl.  katzaus  sp.  278. 

4)  endlich  auch  in  der  andern  bed.  von  kehrab:  kehraus, 
inreclio,  reyrehensio,  einem  den  kehraus  geben,  verbis  castigare, 
objurgare.  Stiei.er  69,  einem  einen  kehraus  geben  Stkisbacb 
1,  50.  M.  Kramer  1787.     das  heiszt  auch  auskehren  : 

von  der  andern  (büchse)  wil  ich  sagen, 

die  heiszt  der  Burlebausz, 

wann  ir  ist  voll  der  kragen  (<]etarten\ 

so  leert  sie  unsauher  ausz.    Soltau  2, 60. 

so  nennt  I'int  anoeb  von  Sittewai.d  sein  erstes  gesiebte  des  zweiten 
theih  a   la   mode  kehraus.  ijeisdang  der  madtihm-heilen, 

KEHBRESFN,  m.  besen  zum  kehren  des  fuszboilnis.  ron  kehren 
rerrere,  ahd.  kerbesimo.  kerebesemo  vcniculum  (fundgr.  1.  37s'), 
mhd.  kerbeseme,  nl.  keerbezem,  wie  nhd.  nach  bei  Steinrach, 
IUiileik  kchrbesem:  plannen,  keerbesen.  Kirchhof  milit.  (tue, 
115;  er  .  .  lebte  in  einer  .  .  unlcrstubc,  in  die  seit  vielen 
Jahren  kein  pinsel  eines  tünchers,  vielleicht  kaum  der  kebp- 
besen  einer  magd  gekommen  war.  Götiie  24,250.     bei  Fbisch 

»auch  zum  kehren  der  klcider. 
KEHRBLOCI,  «I.  auf  dem  schiffe,  gleich  fuszblock,  id. 
KEIIBRFRSTE,  /.  Minie  zum  abkehren  des  staubes.  Schmutzes, 
kehrliiirsl,  pcniculns,  penialhl  Dun.  862*,  kerbflrsl  282",  keer- 
bürst  Maaler  24l':  dasz  er  mit  der  korbiirslo  aus  gedachtem 
kleid   des    weibes    allen    staub   und    unsauberkeit    ausfcgele. 
Kirchhof  wendunm.  (1002)  2,115.     von  der  rule:  aber  wie  schön 
wird  es  lassen,  wenn  dir  zum  liinkgelde  für  deine  kuplcrci  ein 
paar  birkene  kebrbürsleii  die  flöhe  von  dem  rücken  stöbern 
werden.    GOutbm  1002,    er   meint   die  strafe   des  Staubbesens, 
I.  keinen  2,  (1  sp.  407,  abkehren. 
KEHRE,  s.  kehr. 


KEHREN,  rerrere,  fegen,  ganz  verschieden  von  dem  folgenden 
kehren,  rcrlcre,  wenden,  obwol  äuszerlich,  in  schüft  und  aus- 
spräche, mit  ihm  jetzt  völlig  eins;  letzteres  ist  mhd.  keren,  ahd. 
cheran,  jenes  aber  mhd.  keren,  kern,  ahd.  cherian,  cherran; 
im  17.  jh.  unterschieden  manche  keinen  wenden  und  keeren 
fegen,  nd.  keren  (br.  wb.,  Fromm.  2,  316),  nl.  keeren  (bei  Kit., 
keren,  unterschieden  von  keeren  wenden),  in  den  andern  germ. 
sprachen  fehlend. 

Nach  dem  i  der  ahd.  form  musz  der  stamm  kar  sein,  dalwr 
noch  die  heutige  ausspräche  mit  hohem  e.  dazu  stimmt  denn  ein 
ahd.  nborchara.  peripsima,  spriu  Graff  4, 465,  das  lat.  wort 
(iteo/yijfm)  ist  auskehrsei,  im  vor.  th.  14S2  mit  kerot  glossiert 
(Rief.  427',  krhrichl),  bei  Dasyp.  auszkerelen  /. ;  das  ubar-  gleicht 
dem  gulh.  ufar-  in  nfarskal'ts  (vgl.  Grimm  myth.  35).  dasselbe 
scheint  ist.  kar  ti.  schmutz  und  was  man  wegwirft,  obwol  es  nach 
BiOM  eigentlich  lomentum  vile  bedeuten  soll,  aber  das  'res  reji- 
cula'  deutet  auf  kehricld.  dazu  stimmt  ferner  ein  nord.  verbum  : 
norw.  schwed.  kara  scharren,  kratzen,  schaben  u.  ä.,  auch  vom 
schüren  des  feuers,  kara  ihop  zusammenscharren,  das  kehren  ist 
ja  wesentlich  ein  streichen,  scharren,  kratzen  zur  enlfernunq  und 
Sammlung  des  Schmutzes;  auch  schott.  eair  to  rake,  besonders  mit 
dem  löffcl  auf  dem  gründe  sireichen,  um  das  beste  zu  fischen, 
gehört  dazu.  Das  (zusammenscharren  heiszt  nord.  auch  raka, 
engl,  rake,  mW.  rechen  (das  entsprechende  goth.  rikan  aber  auf- 
häufen), und  nd.  raken  kehren,  ülrakels  auskehrsei,  kehrich.  und 
der  lautbestand  beider,  r-k  und  k-r,  ist  im  grund  derselbe,  wie 
ihre  bedeutung  (vgl.  u.  kabn).  Auffallend  stimmt  zu  kehren  auch 
gr.  xoqüv  fegen,  xöoos  besen,  nur  im  anlaut  nicht,  oder  ist  cm 
S  vorn  abgefallen  ?  vergl.  kafeln  1  a.  ».,  kachen,  kahm  sp.  32, 
kar  205,  kerben,  klauben,  kratzen,  klump,  kippe  mutterlamm, 
kaupe,  kurz,  wirklich  ist  ja  dem  nord.  kara  ganz  gleich  unser 
scharren,  ahd.  skerran,  und  nord.  skarn  ist  wieder  schmutz  und 
res  nihili  (Riörs),  wie  kar  vorhin,  daran  aber  rührt  gr.  axcöo 
kot,  oxcogla  jeder  unreine  abgang,  schlacke  u.  ä.,  skr.  apaskaras 
kot,  stercus  (apa  ist  'ab',  weg);  es  gibt  aber  für  kot,  schmutz  keine 
natürlichere  bezeichnung  als  'was  man  wegkehrt',  über  den  weitem 
Zusammenhang  der  griech.  und  skr.  Wörter  s.  Curtius  oriecn  elum 
1,136.125. 

1)  fegen:  keren  mit  dem  besem,  scobare.  voc.  ine.  teut.  n2\ 
voc.  th.  14S2  q3";  kehren  Dasyp.  362*,  keeren  Maaler  24l'. 
das  objeel  ist  ein  doppeltes: 

a)  die  stitbc  kehren,  eine  hausmullcr  soll  das  haus  (aream 
dornt«)  rein  gekehret  haben,  kleider  kehren.  Stiei.eb  943.  die 
dielen,  den  hof,  die  strasze,  den  stall  kehren,  den  ofen,  den 
schlot  [von  rusz  reinigen),  'morgen  wird  gekehrt ! '  verkündigen 
singend  die  schlot  feger  in  den  höfen : 

mein  offen  hat  sich  des  erwert, 

das  man  in  weder  heizt  noch  kert  (rf.  t.  ich  habe  keinen). 
Rosemblöi,  fastn.  sp.  1137. 

b)  das  was  man  kehrend  entfernt:  den  slaub  aus  dem  rocke, 
von  dem  hüte  kehren,  die  Spinneweben  von  der  wand  kehren, 
den  slaub  von  den  büchern,  das  Stroh  vom  pflasler,  den 
schnee  vom  wege. 

c)  diesz  mit  genaueren  räumlichen  beslimmungen :  kehre  die 
spähne  einstweilen  weiter  hinler,  oder  weiter  nach  hinten ; 
kehre  den  staub  vor  aus  dem  pulte,  kehre  das  heu  aus  dein 
wege,  kehre  die  hülsen  zusammen,  auf  einen  häufen,  aus  der 
kammer  weg  tt.  s.  w.;  daher  zusammenkehren,  wegkehren, 
abkehre»,  auskehren  II.*.».  einem  nachkehren,  die  hausfruii 
sagt:  das  dienslmüdchen  kehrt  schlecht,  ich  musz  ihr  gar  oft 
nachkehren  (Frisch  1,507');  hinnach  kehren  oben  3, 1411. 

d)  mit  einem  zweiten  objeel  als  adj.:  das  zimmer  rein  kehren, 
die  cisliahu  ist  nicht  rein  gekehrt,  wobei  doch  rein  auch  als 
ade.  gefühlt  wird,  aber  rein  als  objeel:  den  besen  stumpf 
kehren ; 

besen  werden  immer  stumpf  gekehrt 
und  jungens  immer  geboren. 

Göthk  bei  Eckermann  1,  297. 

e)  noch  anders  als  'kehrend  machen':  es  ist  schnee  gefallen, 
wir  müssen  uns  einen  weg  nach  dem  hofthore  kehren;  im 
schnee  bahn  kehren,  zum  schrillschuhlaufen :  es  ist  entsetzlich 
kalt,  wenn' sie  auf  der  Um  fahren  wollen,  es  wird  bahn  ge- 
kehrt. Götiie  an  frau  v.  Stän  2, 13.     für  'kehrend  reinigen': 

die  Zwinger  neigen  sich,  die  wälle  sind  nichts  wertli, 
und  von  den  mauren  winl  der  boden  nun  gekehrt. 

Opitz  3, 34,  naen  klagt.  3er.  2, 8. 

f)  weilcre  beispiele  aus  Schriftstellern: 

hausbesen  und  eins  besens  mer  (bedarf  man), 
da  man  all  nacht  den  herd  mit  kcr. 

II.  Folz  uo»  hausral,  bei  Goz  //.  Siidis  4,153 
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und  (11  des  dags  darum  ausdrehen  [faule  mägde) 
dohiu  du  sie  ir  pulschaft  haben, 
danlurch  ir  Frauen  uku.)  und  irem  hern 
versaumpt  wir!  kochen,  peten  (bellen)  und  kern. 
fasln,  sp.  794,5; 

die  Muszkünn  wirl  in  noch  Ieern 

das  er  musz  spüln,  haizen  und  kern.    786,  20, 

rot»  eliemann  unler  dem  panloffel,  kräftiger  bei  Logau  ausgedrückt, 
dusz  der  mann  selbst  wie  zum  besen  wird: 

Simon  (s.  sieman,  vunloffelheld)  »'umsehet  dasz  sein  weih 
eine  Moschkowitin  wäre, 
wann   er  ihr  gleich  bleut  den  leib, 
dasz  sie  sich  doch  nicht  beschwere: 
aber  weil  sie  deutsch  gesinnet, 
schaut  sie  wie  sie  sich  erwehrt, 
wie  sie  Oberhand  gewinnet 
und  die  stubc  mit  ihm  kehrt.    Logau  1,4,4; 
sie  namen  ainen  besm 
und  kei'tens  (die  schüsse)  damit  herdan. 
Uhlanus  volksl.  459, 

die  belagerten  in  Kufstein  1505,  rar  rerhiihnung  der  feinde,  es  war 
das  eine  beliebte  arl,  belagerer  zu  ärgern,  s.  zu  Soltau  2,  48,  und 
Keisehsjjekg  oben  3, 1411.  (haus)  mit  besemen  gekeret  und  ge- 
schmücket. Luc.  11,25,  vgl.  Malth.  12.44;  oder  welch  weih  ist 
die  zehen  groschen  hat,  so  sie  der  einen  verlernet,  die  nicht 
ein  Hecht  anzünde  und  kere  das  haus  und  suche  mit  vleis 
bis  das  sie  in  finde?  15, S  (Clfila  hat  da  usbaugjan,  vgl.  mhd. 
bäht,  nhd.  bocht  kot?); 

wir  spützen  ort  in  dem  chor  ausz, 

kan  maus  doch  kehren  wider  nausz. 

J.  Avber  fastn.  131'; 

des  decliants  haus  alibier  ist  nun  'mit  besemen  gekehrt' 
(schon  eingerichtet],  er  kann  kuinmen  wann  er  will.  WlBLAlM 
in  den  br.  an  Merk  90;  sie  haben  nun  keine  hindernis  mehr 
herzukommen,  bei  ihnen  ist  alles  gesäubert  und  'mit  besemen 
gekehrt'.  Götue  an  fr.  v.  Stein  1, 189,  rgl.  wirke  51,  200.  bild- 
lich: sie  möchten«  (das  ketzerische  Holland)  gern  gesäubert  und 
gekehrt   haben.  8,228. 

g)  aber  nicht  nur  von  unreinigkeü:  wenn  man  nun  den 
schwärm  will  einbringen,  so  nehmen  elliche  ein  fein  rein 
sieb,  darein  kehren  sie  die  bienen  mit  einem  fledenvisch. 
Colerus  liausb.   1640  407; 

weizen  den  man  von  der  tennen  kehrt.    A.  Gatpinus  2,  202. 

21  andere  redensarlen  und  Sprichwörter,  a)  seine  gelbe  mahne 
kehrte  den  sand.  Fr.  Müller  1,21,  so  tief  gieng  sie  herab;  so 
sagt  man  von  einer  frau  mit  langem,  schleppendem  kleide,  sie 
kehrt  die  gasse. 

b)  kehren  für  stäupen  mit  dem  Staubbesen: 

das  du  sie  Utas  weib)  in  den  sewstal  sperst 

und  sie  gleich  wie  ein  henker  kerst.    II.  Sachs  3,3,75', 

gewiss  ein  volksmäszigcs  wilzwori.  daher  hat  wol  abkehren  seine 
bed.  vexare,  objurgare,  und  kehrab  3. 

e)  'wie  gekehrt',  von  auffallender  leere  und  Ode,  ein  volks- 
tümliches bild ;  so  beginnt  Herman  und  Dorothea: 

hab  ich  den  markt  und  die  Strassen  doch  nie  so  einsam  gesehen! 
ist  doch  die  Stadt  wie  gekehrt!    wie  ausgestorben ! 
Götue  40,  133 ; 

da  links  unten  liegt  das  graue  Frankfurt  mit  dem  unge- 
schickten thurn,  das  jetzt  für  mich  so  leer  ist  als  mit  bese- 
men gekehrt,  ders.  an  Auguste  Stolberg  7 ;  so  grosz  der  ttunult 
war,  als  das  militär  erschien,  war  der  platz  bald  wie  gekehrt. 
ein  eben  entleerter  lanzsaul  ist  wie  gekehrt  oder  ausgekehrt,  was 
an  den  kchraus  erinnert,  und  die  letzten  länzer  sagen  auch ;  wir 
haben  mit  ausgekehrt. 
d)  sprichw. :  neue  besen  kehren  gut.  Gotter  3, 136 ;  *.  1, 1615. 

ein  jeder  kehr  vor  seiner  tbfir, 

er  lindt  wol  koth  genug  dafür; 

kehr  erst  vor  deiner  Ihür,  dann  hilf  dem  nachbarn.  Simrock 
5551  ff.,  d.  i.  niemand  soll  sich  in  fremde  angelegenheiten  mischen, 
der  seine  eignen  noch  nicht  geordnet  hat,  das  Sprichwort  läszl  auf 
frühe  städtische  Unordnungen  zum  kehren  der  slruszen  schlieszen  : 

kehrt  Tür  euer  tbür  rein  und  klar, 

wie  ich  für  meiner  zu  tbun  bereit, 

so  wirds  rein  und  fein  heiderseit. 

froschmeus.  1,2,5  (Jlfc); 

weil  aber  im  frieden  der  Patriotismus  eigentlich  nur  darin 
besieht,  dasz  jeder  vor  seiner  thüre  kehre,  seines  amls  warte 
. . .  GöTHE  26, 142  (geschr.   1813),  vgl.  3,  271 ; 

ein  jeder  kehre  vor  seiner  ihür, 

und  rein  ist  jedes  stadtquartier. 

ein  jeder  übe  sein'  lection, 

so  wird  es  gut  im  ratbe  stöhn. 

Göthk  am  6.  HiaY!  1932; 


so  bat  man  immer  trieb  und  Just  vor  fremden  ihiiren  zu  kehren. 
27,109.      anders  gewendet,  vom  gelüste  nach  fremden  weihesn: 

wer  weisz  wie  lang  es  wahrt, 
dasz  der  Paulinus  noch  auf  fremden  pflaster  kehrt. 
Goittuis  '.i'r:. 

KEHREN,  vrrtcre,  wenden,  in  Ursprung  und  wesen  verschieden 
vom  vorigen  kehren,  mundartlich  auch  noch  in  der  ausspräche, 
z.  b.  Schwab,  kehren  verrere,  aber  kährrn  verlere  ScBüID  151, 
während  in  Thüringen,  Sachsen  beide  hohes  e  haben  (vgl.  mitleld. 
kirn  versare  Dief.  614").  mhd.  keren,  ahd.  cheran,  eigentlich 
aber  cherian,  daher  als  ibergangsform  auch  cherran  (gramm. 
1%  123.  874,  wie  cherran  aus  cherian  twere),  zuweilen  cheiran 
Graff  4,466/f.  Sciim.  2,322;  alts.  kerian,  kerün,  alt  fr.  luVa, 
nrh.  keilen  [sp.  411),  mal.  keren,  nnl.  keeren,  nd.  keren,  ags. 
aber  cerran,  euren,  cyrran,  allengl.  cayre,  ebene,  charre,  engl, 
dial.  chare,  tu  return,  turn  back,  stop  Hai.liwell  241,  wie  älter 
schult,  cair.  Die  golh.  form  ist  uns  nicht  bekannt,  nach  laisjan 
für  lehren,  leran,  das  in  allen  (ormcigenlhümUchkcUen  genau 
neben  und  mit  kehren  geht,  wäre  golh.  kaisjan  zu  erwarten 
(gramm.  t*,  154),  das  in  jenem  vereinzelten  ahd.  cheiran  nach- 
zuklingen scheint.  Grimm  a.  a.  o.  vergleicht  als  in  der  form  zu 
diesen  stimmend  isl.  keira,  dus  heiszl  freilich  vielmeht  slnszen. 
treiben,  antreiben  [rieh  mit  der  peitsche,  keiri  n.)  und  lautet  alln. 
keyra  (vgl.  gramm.  I1,  478),  z.b.  vom  antreiben  des  rosses  mit 
den  spuren,  keyra  plög,  den  pflüg  führen,  pflügen,  ab'r  nicht 
vom  wenden;  datier  dun.  kjüre,  schw.  köra  fahren,  d.  i.  vehere 
und  vehi.  aber  auch  wenn  in  dem  alln.  cy  nach  der  reget  ein 
urspr.  au  enthalten  ist,  wie  das  heutige  nunc,  kjoyra  mit  praet. 
kjaurde,  p.p.  kjaurt  zeigt,  können  und  mögen  keyra  mit  urspr. 
au  und  keren  mit  urspr.  ai  schwesterformen  eines  stummes  sein, 
wozu  in  dem  ags.  cerran  eine  dritte  sieh  gesellt  (schott.  allengl. 
cayre  über  scheint  auf  eine  der  unsern  entsprechende  ags.  form 
zu  deuten'.  Unser  keren  nach  seiner  gewöhnlichen  bed.  niest  wol 
zuerst,  von  rass  und  rind.  'zum  wenden  bringen',  ihm  eine  ver- 
änderte  oder  überhaupt  eine  bestimmte  riclitung  gehen,  unil  diesz 
geschah  vor  dem  gebrauch  des  Zügels  jedenfalls  durch  ein  stechemles, 
sloszendes  Werkzeug  gleich  dem  gr.  xevrgov,  tat.  Stimulus  (ojhl; 
keyri),  wie  es  von  italieu.  urhsenfüluern  noch  heule  gebraucht  wird ; 
beim  wenden  aber  kommen  peitsche  oder  treibstecken  am  stärksten 
in  unwendung.  wenn  übrigens  das  nord.  Wort  auf  die  bed.  wenden 
nicht  eingieng,  nur  die  ursprüngliche  allgemeine  bed.  festhielt,  tu 
hat  umgekehrt  diese  auch  unserm  worl  einst  beigewohnt,  denn  das 
landsch.  schiff,  vieh  kehren  u.  2  sp.  410  zeigt  sie  sogar  noch  heule, 
wenn  nun  jenes  alln.  keyri  eigentlich  der  Ircibsleckcu  ist,  könnte 
das  golh.  gairu  Stimulus  als  alle  nebenform  in  frage  liommen. 
entlehnt  ist  poln.  kieronac  lenken,  steuern,  einkehren. 

1)  Zunächst  eine  formfrage,  dus  praet.  und  pari,  zeigen  seil 
dem  12.  jh.  eine  cigentliümlichc  ubiecichung  im  slammvocal,  die 
sich  ziemlich  lief  in  die  nhd.  zeit  fortgepflanzt  hat;  statt  lobte 
und  gekeret  heiszl  es  auch  'karte'  und  'gekarf,  sowol  hd.  ab  nd. 
(karde),  s.  gramm.  l',  253  und  das  mhd.  wb.  1,  7»6",  bekart 
797',  enkarte  798*,  verkart  799',  vorwiegend  bei  mitleld.  Schrift- 
stellern, aber  nicht  allein,  auch  im  Lanzelct  3125  /luden  die  hss, 
bekart  (:  wart),  von  Lachmann  entfernt;  ganz  ebenso  larle  und 
gelart  von  leren,  die  saclie  bedarf  aber  einer  genaueren  betruch- 
tung,  ich  gluube  es  hiesz  vielmehr  karte,  [alte,  gekärl. 

a)  es  setzte  sich  fort  bis  ins  17.  jh. :  da  stunt  ej  (das  reicli) 
big  an  Daruun  den  letzten,  den  versigele  Alexander  und  karte 
e;  an  Kriechen.  Ssp.  3,  44, 1  nach  der  mitleld.  übers,  (auch  nd. 
karde) ;  karten  wider  in  Galileam.  Hai  rr  9,  300,  mitleld.  14.  jh. 
(gelart  286,  larle  268);  karten  in  einer  kais.  urk.  uo»  1350, 
Nürnb.  cliron.  3,333.  334; 

und  das  si  tapfer  kartend 

jetz  gegen  der  ritterschaft.    Halbsuter  im  leseb.  924,13; 

und  nun  die  stat  zuostöret  wart, 

wurden  die  bat  (buder)  auch  unib  gekart  (verwüstet). 

H.  Folz  in  Urtiers  fasln,  sp.  1255; 
in  eitel  wilde  thier  verkart  (:  art).    ders.  1254; 
in  des  der  purger  kart  gen  Itern.    ders.  bei  lluupt  8,520; 

der  die  wampen  und  flek  umbkart  (:  Meinhart). 

Kkhkim  Wiener  36,  7 ; 
wi  daz.  soll  werden  umb  gekart, 
dar  umb  er  oft  verscheuchet  wart.    344,9, 

s.  auch  83,29,  ausser  dem  reim  aber  keilen  83.32,  kert  291,16, 
auch  karten  (:  begerten)  290,6;  karle  Stolle  Erfurter  thron,  slj 

die  Glarner  kartend  sich  umbe.    Uhland  vnlksl.  411; 

damit  jederman  wider  heim  kart  (:  wart).    Lkxz  Schwab.  l'jk; 

damit  karteus  wider  Dein  zu  land.    60'; 

damit  karteu  si  sich  zur  fart.    67'; 
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so  wir  kartind  (ciuij.)  in  ein  stntt 
die  uit  parlhyig  iparleiiscbe)  Kit  hatt. 

Utz  Eckstein  reichstag  (ktoster  S,  831); 
di  ganze  wcrlt  han  si  bekart  (:  gelart). 

Zerbster  procession  (150"),    Haupt  2,292; 
darnach  er  sich  zum  Reine  kahrt  (:  ward). 

Hess,  reimclir.,  Adrian  niittheil.  2C2; 
das  der  fürst  bei  der  nacht  einkahrt  (:  ward).    237; 
das  er  das  herz  zur  Wahrheit  kahrt 
und  wie  Paulus  bekehret  wardt.    287; 

die  Itcürin  kart  sich  nicht  an  den  bauten.  Wickbam  rollw. 
112,16;  kart  sein  möglichen  fleisz  an.  15,12;  etliche  Juden 
sind  bekart.  Luther  8,  I2!i"  (WVltoid.  1580)  am  rande,  im  texte 
steht  liekeret;  verkarlc  die  äugen.  Hayneccius  lluns  Pfriem 
2,  J,  Lripz.  1603  D4'; 

als  sich  Angelica  weg  mit  dem  rosse  kahrt, 
sobald  den  ritter  sie  zu  lusz  ansichtig  ward. 

Dietr.  v.  D.  Werder  Ariosl  1,11,7; 
und  trat  den  bcld  Ruggier,  eh  er  es  innen  ward, 
weil  er  die  äugen  gleich  hin  nach  Gradasso  kahrt.    2,52,4; 
Firnius  ist  ein  treuer  buhler,  dann  er  hat  magnetenart, 
dasz  er  nie  von  einem  Sterne  hat  zum  andern  sich  gekahrt. 
Logau  2,  zugube  145. 

Jtfan  sieht,  die  formen  mit  a  finden  sich  seit  dem  13.  jh.  oder 
früher  über  das  mitteldeutsche  gebiet  hinaus  lief  ins  hochdeutsche ; 
Hai.hsuter,  Lenz,  Eckstein  sind  Schweizer,  Beueim  ist  ein  Würtem- 
berger,  schreibt  aber  österreichisch,  doch  scheint  er  sie  mehr  als 
dichterisches  Handwerkszeug  zur  uushilfe  für  den  reim  zu  brauchen; 
Foi.z  ist  ein  Nürnberger,  im  16.  jh.  gellen  sie  noch  frisch  in 
Hessen,  Sachsen,  wol  in  ganz  Mitteldeutschland,  die  Schlesier  im 
1".  jh.  krauchen  sie  uls  rcimworle,  wol  mit  dem  wichtigeren  klänge 
einer  alterthümlichen  form,  wie  heute  noch  gelahrt  das  wäre 
denn  eine  merkwürdige  probe  von  frühem  einflusz  des  mitteldeut- 
schen auf  dus  hochdeutsch,  ist  es  wirklich  nur  das?  noch  jetzt  lebt 
■übrigens  im  nd.  kärde,  z.  b.  im  westf.  bei  Iserlohn  koarde  (unter 
idueien  von  kiserde  fegte).  Kuhns  zeitschr.  2, 194. 

b)  statt  des  3  erscheint  aber  auch  0,  körte,  teil  der  zeit  wo 
,1  MM  zu  6  in'rrf,  und  zwar  auch  bei  denselben  Schriftstellern  die 
karte  brauchen  (wie  z.  b.  wogen  und  wage,  wellen,  neben  einander 
Haupt  8,483): 

ich  pit  dich,  lieber,  ker  dich  um 

und  went  dich  auf  diu  rechten  ort. 

'wan  ich  euch  dan  den  hintern  kort  .  .' 

II.  Folz  bei  Haupt  8,535; 

got  zu  lob  und  der  keuschen  meid, 

die  sie  in  allen  iren  noten  erhört, 

das  sich  die  gnad  gottes  zu  ir  kort. 

Rosenblüt  in  Kellers  fastn.  sp.  1149; 
kotle  Stolle  Erfurter  chron.  30; 

die  stett  mit  iren  genoszen 

körten  uf  die  heimstroszen. 

Lenz  Schwabenkrieg  53fc; 

alsbald  er  dis  beschweren  hört, 

das  angsicht  er  gleich  von  mir  kort. 

Murner  luth.  narr  s.  15  Scheible; 

wie  wol  oft  (der)  chormaister 

v'n-l  im  in  sein  wort. 

noch  thet  er  erlich  kempfen, 

sich  an  kain  trewung  Idrobung)  kort. 

Körners  bist,  volksl.  129  (i.  /.  1525) ; 

gleich  da  er  sich  umkorte  (:  Worte),  das,  130, 
das  Heil  handelt  von  einer  Wiener  begebenheil  und  zagt  entschieden 
Uterreiehische  mvudarl  und  dichlweise.  dem  eulsprechend  erscheint 
auch  nul.  köre  für  käre,  15.  jh.,  s.  kahre  4,  und  das  alles  mag 
muh  übers  1.'..  jh.  zurückgehen,  denn  schon  im  pass.  H.  256,92 
lud  die  bs.  gerorl  für  gclart  (riß.  karte-:  hörlin  Roth.  2514),  wie 
der  Thüringer  Stolle  bei  Haupt  8,  312.  314.  315  neben  gelart; 
das  Freiberger  stadtrecht  bei  Schott  lund-  und  sladlrechte  3,208 
für  larten  in  der  wenig  späteren  fassung  lorten ;  noch  Murneu 
reimt  hört  :  lort  (=  lärtc,  (ernte)  klnsler  8,  996.  Diesz  körte, 
lorte,  etwa  im  14.  jh.  aufgekommen,  hat  denn  gewies  hinter  sich 
karte,  wie  nhd.  köt  mhd.  kät,  wöge  nihil,  wäc  u.s.w.,  und  au 
$ich  scliun  scheint  es  undenkbar,  wo  neben  käre.  läre  (Haupt 
9,  292.  293.  279)  und  auch  neben  kcien,  leren  ein  karte,  larle 
tollte  hergekommen  sein,  auch  schrieb  noch  1S41  W.  Müller  vor- 
kärt,  gelart  in  Haupts  zeitschr.  l,  65.  jetzt  wieder  Weinhold  in 
feiner  alem.  graiiini.  s.  35  lärte,  und  die  htiuilsehriß  von  Athis 
und  l'roph.  F.  17.  1s  gibt  selbst  gelart,  gekärt. 
c)  es  gab  aber  eine  neben  form   k  a  r  e  n   überhaupt .' 

dar,  ae  nicht  ne  rüwe  (rette)  die  rart, 

swenne  got  dun  spigel  umbe  kart. 

gereimte  vorreite  zum  Saebsensp.  188; 
*uab  die  landtwehr  selbst  gesehen  und  sei  darbet  gewesen,  wo 
die  laudlwehr  kar  und  wende'.  Haltals  1083,  s.  sp.  414  unten; 
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confincs  teirilorii ,  WO  dasselliig  anfang,  kar  und  wende. 
das.,  auch  karen  und  wenden  aus  dem  16.  jh.  in  uuderin  sinn 
(s.  sp.  423  u.  d),  1084  karung  tut  dem  15.  jh. :  das  dieselben 
rouber  und  plecker  zu  strafe  und  karunge  werden  bracht. 
urk.  des  kurf.  Friedrich  von  Sachsen  vom  j.  1446,  Schadenersatz, 
s.  mehr  unter  kehrung  3.  auch  Beiiaim  kennt  einen  inf.  karen : 
da  warn  si  sich  wider  umb  kam  (:  warn).     Wiener  145,2; 

und  si  zu  irer  liebe  wein 

mit  irem  Zauber  karen  (:  varen). 

ders.  in  Mones  am.  4, 451.  leset.  1, 1009, 

ebenso  braucht  er  Iarn  (:  ervarn),  laren  für  leren  fernen  leseb. 
1007, 10.  das  ist  schwerlich  erst  fälschlich  aus  karte  entnommen, 
das  'karen  und  wenden',  enden,  von  grenzbeslimmungcn,  sieht 
vielmehr  einer  Überlieferlen  allen  rechtsformel  gleich,  wie  käre  beim 
pflügen  und  karst  altüberlieferten  bauernworten ;  das  ä  wird  dem 
e  gleich  alt  sein,  wo  nicht  älter,  dasz  es  vorwiegend  nur  im 
praet.  und  pari,  erscheint,  daran  mag  die  dhnlichkeit  der  verbu 
mit  rückumlaut  schuld  sein. 

d)  wie  nun  in  leren  :  goth.  laisjan  das  e  st'cAer  auf  ursprüng- 
liches ai  zurückgeht,  so  liegt  in  läre  ein  sicheres  a  vor,  das  in  nd. 
«1(1.  und  hd.  gcslaltung  der  spräche  einem  goth.  ai  entspricht,  wie 
sonst  im  ags.,  einzeln  auch  im  alts.  (gr.  I3,  240.  S54),  und  es 
wird  mit  käre,  karte  dasselbe  sein.  Weinhold  al.  gr.  s.  35  (vgl. 
79.  98)  weist  diesz  'ä  für  aus  ai  verengtes  e  vor  r'  (es  scheint 
nur  vor  r  vorzukommen)  auch  in  alten  alem.  namen  mit  -gär 
auf,  wie  Liutgär,  sonst  Liutger  (vgl.  it.  Garibaldi  gleich  Gerbald, 
'speerkühn'),  den  Übergang  zum  e  scheinen  alul.  formen  mit  a: 
anzudeuten :  cachaerida,  kicherit  Giiaff  4,  473.  475,  s.  die  ähn- 
lichen fälle  gramm.  I3,  95. 

e)  erwähnenswert  ist  endlich  kerren,  das  in  der  Slraszburger 
hs.  des  Rolandsliedes  ößer  erscheint,  s.  W.  Grimms  ausg.  s.  m ; 
vgl  in  der  Straszb.  ausg.  von  Keisersbergs  granatapfel  1511  kerr 
dich  zu  got  (siben  schaiden)  kij',  statt  ker.  kerren  auch  bei 
Vintler  sp.  416,  oft  bei  Lenz,  oder  'keren'  im  reim  auf  herren, 
s.  sp.  412.  418.  423.  wie  hängt  das  mit  dem  ahd.  chSrran  zu- 
sammen? wäre  es  doch  vielmehr  cherran  ?  dann  wäre  ein  karte 
mit  rückumlaut  wirklich  möglich;  findet  sich  dieser  doch  im  alem. 
gebiet  ausgedehnt  auf  verba  denen  er  sonst  nicht  zukommt,  z.  b. 
von  weren  defendeic  ein  Schweiz,  praet.  warte,  wart  IIhlands 
vollisl.  478,  Kürners  bist,  volksl.  27,  Lenz  Schwabenkrieg  69", 
Veit  Weber  im  leseb.  1053,  5,  von  erneren  prae(.  ernarte  bei 
dem  Schweizer  Platter  21.  oder  ««ire  dem  auch  so,  karte  wurde 
als  vorhersehend  davon  nicht  angelastet. 

f)  wirklich  nur  ein  beispiel  merkwürdiger  persönlicher  Willkür 
und  reimnot  ist  ein  pari,  praet.  gekoren  bei  Hingwald  Ev.  P  3"  • 

der  todt  hat  nu  sein  kraft  verlorn, 
ist  in  ein  sanften  schlaf  gekorn, 

im  treuen  Eck.  Ns"  sagt  ders.:  todes  pein,  ob  sie  wol  ist  in 
schlaf  vorkert,  s.  kehren  verwandeln  sp.  425.  — 

Nun  die  bedeulung. 

2)  Kehren  ist  ursprünglich  ein  transitivum,  mit  der  bed.  von 
wenden,  mit  dem  es  in  den  meisten  anwendungen  wecliseln  kann: 
in  eine  andere  oder  überhaupt  eine  bestimmte  richlung  bringen, 
zuerst  wahrscheinlich  angewandt  auf  rind  und  ross,  wagen,  pflüg, 
schiff,  daher  die  kahre  bei  pflüg  und  wagen,  den  wagen  kehren 
Stalder  2,  93 ;  den  karren  in  den  dreck  kehren,  die  älteste 
bed.  zeigte  sich  vorhin  sp.  408  im  altn.,  stachelnd  antreiben,  und 
das  klingt  im  folgenden,  besonders  in  a  und  b  auch  bei  uns  nach. 

a)  vieh  auf  die  weide  kehren,  treiben,  auf  die  alhen,  in 
einen  wald  kehren,  auch  ankehren,  aufkehren  n.  a.,  bair.  für. 
Schmei.i.er,  Schöpf,  du/ier  sogar  kehren  abs.  gleich  weiden  :  (im 
recht)  uf  der  wiesen  die  graben  heraus  ...  bis  an  den  Weiler- 
wald  zu  etzen  und  zu  kehren  ...  bis  an  den  kinimeweg  mit 
ihren  Schweinen,  die  sie  uf  ihren  tröchen  ziehen,  zu  kehren. 
webtt.  4, 714,  mittelrh.,  gunz  uls  inIrans.,  aus  dem.  Irans,  das 
vieh  kehren  entstanden  durch  verschweigen  des  objeets.     es  ist  all  : 

das  vihe  cherten  sie  liberal,    fundijr.  2,  158, 

lies:en  es  altcnlhnlbcn  werden,  ebenso  wenden :  dat  he  sin  quick 
(vieh)  wenden  mach  up  des  hofs  lant.  weisth.  4, 787,  und 
ebenso  gr.  rqtTUo  Od.  9,  315. 

b)  ähnlich  ein  norddeutscher  gebrauch,  für  jagen,  treiben, 
scheuchen ,  die  liühner  kehren,  das  vieh  abkehren,  aus- 
kehren. Heynatz  anlib.  2, 177,  Frommann  3, 267.  ebenso  altscholl. 
keir  cattell,  poln.  kicrowac. 

c)  bair.  ein  schiff  kehren,  in  bestimmte  richlung  bringen  und 
darin  hüllen,  lenken,  iiaukchren  im  fahren  stromubwärls  lenken 
(wäre   mhd.    enouwe   keren),    kehrer,    naukehrer,    der  steurer 
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Schmeiier  2,323.  1,  412,  s.  kehrruder.  ebenso  nnl.  ketten,  nd. 
koren  vom  schiff  und  andern,  steuern,  lenken,  dirigieren,  dat  bot 
mit  den  rodern  to  lande  kehren  Cbytbakbs  cap.  30  {auch  poltt. 
so  kierowac-),  und  mW..' 

mit  Zügen  harte  »winden  körte  er,  der  gast, 

UM  im  da5  st"ke  ruoder  an  siner  hant  zebrast.    ««*.  1504,  1, 

brachte  es  in  die  rechte  riehtung,    nach  dem  ufer  zu  (mW.  zöge 
sind  ruderschUige,  von  ziehen  rudern,  z.  b.  Greg.  787.  804,  et;;,  das 
rüder  ziehen),   davon  wol  noch  im  17.  jh.  die  segel  kehren,  segeln  : 
sonder  sie  soll  khün,  euch  zu  ehren, 
durch  ewrer  lugent  hohes  meer 
die  segel  mich  forchtlos  zu  kehren  lehren. 
Weckheri.in  354. 

d)  wasser  kehren,   leiten,  ihm  eine  bestimmte  richlung  geben, 

s.  weiter  u.  kehr  5,  o  sp.  4n.l.     schon  mW.  : 

er  kerte  den  Hin  ö  in  den  Pfät  (IV), 

,'•  ich  si  lieze  diu  mich  hat  .  ...,,..<■ 

lielwungen.    Ulrich  v.  Gutskmirg,  mvines.  frutil.  i5,8. 

ähnlich  die  wölken  kehren,  lenken,  treiben :  er  (oofl)  keret  die 
wölken  wo  er  bin  wil,  das  sie  schaffen  alles  was  er  inen 
geheut,  lliob  37, 12.  . 

Wenn  in  den  bisherigen  fällen  das  'wenden  nur  mü  belheiltgt 
ist,  nicht  die  hauptsache,  so  ward  es  das  doclt  früh,  wie  es  scheint; 
so  in  folgendem: 

e)  einen  ze  wege  keren  mhd.,  vom  falschen  auf  den  rechten 

weg  bringen : 

'  da;  er  diu  gar  verirten 
schäl  ze  wege  körte.    Martina  0, 1 i  {bildlich). 

daher  gleich  bekehren: 

Ttl  haileer  vätter  haben  den  glauben  gmert 
und  haben  grosz  volk  zum  cristcnglauben  kert. 
Uhland  Court.  424. 
auch  gegenteilig,  vom  rechten  weg  abwendig  maclien: 
auf  dasz  der  mörder  mich  nit  kör 

mit  falscher  leer 
abfiir  zur  linken  Seiten.    Wai.dis  jisalter  23k. 
diesz  kehren  ist  wol  auch  folg.:  ah  das  die  gottlosen  müslen 
zur  helle  gekeret  werden,  ps.  9, 18,  ««(9.  convertanlur.     (mir. 
umkehren    einen   begegnenden,   machen   dasz   er  mit  zurückgeht. 
Schm.  2,324.     so  von  ßiehenden: 

die  er  und  cid  beweget  nit  {zum  standhalten), 
die  künden  die  wiber  wider  keren 
und  mit  dem  fürtuch  rechten  leren. 

Mcrner  genehm.  1077  Seh., 
«on  der  flucht  zur  umkehr  bringen  in  den  kämpf. 

f)  in  die  flucht  kehren  den  fand,  mhd.  umbe  keren: 

als  si  in  die  flucht  waren  kert.    Soltaü  200. 
beim  stürm  auf  Neusz,  die  stürmenden  keiren  {nrh.),  zurücktreiben: 
an  der  Rijnpomen  {Kheinpfnrle)  vur  der  stat 
dat  volk  van  buyszen  (rtie  belageret-)  koenlicli  trat 
zo  dem  bolwerk  mit  gekrisch : 
die  van  binnen  (ttom.)  si  keirden  nsen  {schnell). 

WlERSTRAAT  NeUSZ   1714. 

n(.  den  vijand  keeren,  abtreiben,  abwehren;  vgl.  6  sp.  415. 

g)  besonders  da?  ros  kören,   wenden,  in  eine  bestimmte  rich- 
lung bringen,  und' dann  in  dieser  richlung  reiten: 

sin  marh  cherter  sä 
an  Gernises  van.  Hol.  189,1, 
wandte  Mild  spornte  es  gegen  G.  fahne,  zum  angriff,  der  daher 
selbst  ankeren  hiesz  {s.  noch  Behaim  Wiener  88, 22.  83, 29.  32, 
vgl.  anwenden  so  1,  518).  es  ist  da  und  in  vielen  auch  der  folg. 
lulle  sogar  fraglich,  ob  wirklich  das  wenden  und  nicht  vielmehr 
noch  das  antreiben  [inIrans,  das  reiten,  gellen  u.  s.  w.)  der  haupt- 
btgriff  und  das  ursprüngliche  ist,  wie  beim  nord.  keyra. 

da;  ors  üzem  pfade  sän 

kerter  mit  dem  zoume.    Parz.  447,8; 

swar  du  din  ros  kören  wil 

mit  der  kiusche  zoum.    welsch,  gast  7515; 

si  keirden  de  ros  mit  den  sporn, 

mit  schenkelen  ind  mit  beiucn.    Karlmeinet  284,32. 

3)  Daher  unmittelbar  der  intrans.  gebrauch  von  kehren,  sich 
wenden,  nrspr.  'das  ross  kehren',  oder  den  wagen,  das  schiff .  wie 
riete  andere  scheinbar  intrans.  verba  eigentlich  causaliva  oder 
Ultimum  sind,  z.  b.  erbeijen,  wenden,  triben,  rüeren.  haben, 
lagen,  sprengen,  rennen,  schwenken,  hallen,  anhalten,  alle 
eig.  mü  obj.  'das  ross',  oder  steuern,  hallen  t«m  schiff,  lenken 
von»  wagen,  keren  und  wenden  [vgl.  mit  zoumen  wenden  inlr. 
\i/i.  184,3)  sind  auch  hier  ganz  gleich: 

dö  sprach  ze  sinen  mannen  Hartmuot  der  degen : 

'im  wendet  mit  mir  dannen  (sie  sind  zu  ross)  .  .  . 

nu  köret  zuo  der  bürge,  unz  wir  bezr,er  wile  erbiten. 

des  wollen  si  ime  volgen,  si  körten  Idahin)  da  er  reit, 
o'tirfr.  1459.51. 


diese  auslassung  von   'da/,  ros'  scheint  darin  nachzuklingen,  dasz 
mhd.  keren  reverli  noch  sich  mit  haben  findet: 
und  wa;re  er  iender  gewesen  da, 
zwäre  er  bete  gekeret  sä. 

Ulrich  Tritt.  1900  (540,2(1  M.), 
dbwol  sonst  sin  schon  herscht,  wie  nhd.  und  wie  bei  rennen, 
sprengen;  haben  bei  bildlichem  intr.  kehren  s.z.b.  19, c  sp.  420. 
Sehr  häufig  ist  es  mhd.  gleich  eine  köre  nemen,  eine  richlung  ein- 
schlagen, dann  in  einer  bestimmten  riclttung  reiten  und  sich  über- 
häuft bewegen,  reisen,  eilen,  segeln,  gehn,  kommen  u.  s.w.,  wobei 
man  siefl  hüten  miisz  zuerst  an  Umkehr,  rückkehr  zu  denken, 
wozu  uns  das  jetzige  kehren  verteilet,    ron  einer  Seereise  z.  b. 

die  körten  mit  im  über  so.    troj.  kr.  19429.    (iutlr.  285, 3. 
ron  den  engcln  auf  der  himmclslriler : 

da  sach  er  (Jacob)  die  engcl  höre 
nider  uude  üf  kören.    Dikmkr  geil.  24,22. 
n  wird  daher  auch,  wie  gän,  varn  u.a.,  mit  dem  inf.  verbunden, 
und  mit  dem  acc.  des  weges  {ein  nhd.  bäspiel  sp.  413  unter  d): 
nach  messe,  körten  wir  sä 
eubi$en  vil  vneliclie.    i/iil.  Gcrh.  2536; 

dag  er  köre 
den  ja:mcrlichcn  hellepfat.    Frauenlob  spr.  18,4. 

Auch  nhd.  anfangs  noch  in  diesem  allgemeinsten  sinne,  wobei  die- 
selbe Warnung  dringend  nötig  ist.  es  bezeichnet  ganz  allgemein 
jede  bewegung  jeder  art  und  richlung.  meist  mit  einem 
bestimmten  ziele,  und  wird  auf  die  manigfuchste  weise  näher 
bestimmt,  und  darunter  ist  denn  auch  das  wider  keren  u.  ä. 

a)  von  der  bloszen  riclttung  einer  bewegung: 

zugen  dran  im  namen  des  herren, 
durchs  Kngodin  tettens  kerren, 
die  liend  wolicns  nemen  war. 

J.  Lbnz  Schwabenkrieg  119\ 

'nahmen  ihren  weg  durchs  Enqadin',  nichts  andres  ist  nach  dem 

Zusammenhang  die  bcd.,  und  sie  ist  sicher  weiter  zu  finden,  auch 

mhd.     ähnlich  für  bloszes  'herankommen'  {mhd.  I'arz.  2.11.  21.171, 

Lenz  erzählt  von  den  rüslungen  zum  kriege  wider  die  Schweizer  : 

das  man  den  Rwvtzern  ein  herren 

wölt  geben,    domit  (mi'l  dem  hecr)  tett  keren 

der  kung  durch  Schwabenland.    110'. 

b)  mü  angäbe  der  riclttung,  des  Zieles,  wohin : 

ouch  ward  {bei  dem  aufgebol)  andern  forsten  und  herren 

geschriben,  so  vor  {variier)  nie  wollen  keren 

mit  krieg  wider  die  eidgenoszen.    L*m  134', 
also   sogar   ganz   wie  mhd.    reisen,    riten,   eine    heerfahrt    Ihun. 
ähnlich  von  der  jagd : 

wolauf,  wolauf,  ihr  forsten  und  herrn, 

laszt  uns  heim  einem  edlen  hirschen  nachkehrn! 

jägersvhrei,  weitn.  jaltctt.  3,350; 

wir  söllent  in  den  garten  keren  {gehn) 

und  söllent  holz  dar  in  gewinnen  {holen).    Dtoclel.  34S8, 

es  ist  keine  rede  etwa  von  dnem  wiederkehren; 
ich  will  zu  den  pauren  keren  {gehn) 
und  will  si  neue  sprünge  leren,    fasln,  sp.  420,7; 
sie  kerten  gar  bald  ausz  dem  wald.    H.avpt  8,49«, 

kamen  {reitend)  aus  dem  walde  hinaus  ins  freie; 

dar  iirab  soltu  {der  diener)  nach  spise  keren  {dehn), 
das  im  {dem  gaste)  geschech  nach  allen  eren. 

Moses  scliausp.  d.  m.  2,190; 

ir  ritler,  kerent  (beqebt  eucli)  bald  hin  us 
zu  minem  fründ  Pilatus.    330; 
als  ob  nit  ouch  in  tütscher  art  (d.i.  landi 
noch  wer  Vernunft,  sinn,  houbter  zart  (/feine  köpfe), 
do  mit  man  wisheit,  kunst  möcht  leren  (lernen), 
nit  not  {isl)  so  verr  zu  schulen  keren.    Draht  imir.  92,22, 
'so  weü  {fort)  zu  gehn'  zu  univcrsüälcn ; 

wie  er  die  rechte  kunst  crler, 

mit  der  er  zu  dem  himel  ker  (fcotnme).    10i,G; 

das  wir  in  ärbet  und  in  schwaisz 

unser  brot  hi  essen  werden, 

bisz  wir  keren  in  di  erden.    Schwarzenberg  99»;' 

das  wassrr  sprach :  mein  ist  der  preis  {im  streit  mit  dem  wein), 

aus  mir  wäscht  man  die  schleierlein  weisz  — 

die  leul  ihun  zu  mir  kehren  (kommen), 

lügend  lim  Ich  sie  lehren,  »widern.  4,  180, 
in  einem  andern  druck  des  Heiles  das.  184  sich  kehren  (sj).  4101; 
das  dieselben  gesellen  (der  batütülle)  schwürn  sollen,  wan  ein 
geschiill  {aufliutß  in  der  slat  Costcnz  uferstiiend  .  .  von  sluud 
an  mit  iren  geweren  under  der  stall  panier  auf  den  oben! 
markl  zu  ainem  burgermaistcr  zu  laufen  und  zu  kehrn.  Utk. 
von  1511,  Monks  anz.  0,245,  sich  begeben; 

die  priesterschaft  ouch  uszhin  kert  {zog,  aus  Hom,  bittend  dem 
feiml  entgegen), 

in  irem  pricslcrlichen  wad.    Ml-rnkr  geuchmatl  910  .SV/i.; 
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(Antonio!  befiehlt)  ir  trabanten,  geht  schawet  frei, 

ob  das  beer  schier  bereitet  sei, 

auf  dasz  unser  römisches  beer 

mit  mir  hin  in  Parthia  kehr  {ziehe).    II.  Sachs  5,206'; 

nun    wellend   wir   willnimm    uf  das  fürnem  stuck  keren  (in 
der  Untersuchung).  Zwingli  rom  lauf  p  iij ",  'zurückkommen'; 
(iarzu  sie  (die  Schildkröte,  die  ntitur)  mit  eim  iast  beschwöret, 
iler  sie  hindert,  wahin  sie  kehret.    Fiscuart  ein.  453  Seh.; 
Knlenspiegel  sich  gefüget  hat 
darnach  zur  Weser  in  ein  statt  .  .  . 
und  weit  auch  schier  buch  halten  lehnt  (lernen), 
weil  sehr  viel  kattlleut  dahin  kehrn. 

Knlenq).  216"  (Gödeke  deutsche  dicht.  1, 100') ; 
herzu,  mein  lieber  band!  herzu,  kehr  doch  herzu, 
dasz  man  dem  ädlen  hirsch  auch  heute  leides  tuh. 

i.  Chr.  Lohber,  weim.  juhrb.  3,479; 
noch  Stieier  994   herzukehren  decedere,  appropinquare.     daher 
denn  auch  kehren  in,  einkehren:  ein  bischof  in   Hlspa- 
nien,    du    der    über   feld  gieng  und  an  einem  freitag  in   ein 
herberg  keret.  Steinhöwel  im  leseb.  i,  1060 ; 

da  der  lenz  noch  nicht  in  unser  herz  gekehrt.    Platen  2,71 ; 
so  mhd.,  bei  bürgen  mit  üf  für  in : 

zehant  dö  neic  diu  scluene  mir, 
dar  in  so  muoste  ich  keren.    G.  v.  Neifkn  45,30; 
{bat)  dar,  si  in  da  mite  orten 
und  üf  sin  hüs  kerten 

und  da;  si  wohieu  da  bestän.    Brec  3030.  3520. 
auch   mm    todten   dingen:    wes  rauch  zu  berghe  keert  in  den 
dreien  diii'feni  (in  die  höhe  gehl),  weislh.  2,290,  rccldsalt.  37. 

c)  unserm  gefühl  näher  liegt  schon  keren  als  ein  furlgehn  : 
were  i;  da;  der  (huber)  einir  .  .  also  arm  würde,  da;  er  von 
dem  gude  müsle  keren.  weislh.  4,533,   es  verlassen,  aufgeben; 

du  soll  von  hinnen  keren.    hörn.  Seifr.  «Ir.  49; 

mein  herz  wird  last  (sehr)  betrübt, 

wenn  ich  von  ihr  musz  kehren.    .4m6r.  Ib.  18,34; 

also  zoch  alles  volk  bin,  ein  iglicher  in  sein  haus,  und  David 
kerel  auch  hin,  sein  haus  zu  segenen.  l  chron.  17,  43,  hin  in 
der  allen  bed.  'fori';  daruinb  magshi  keren  zu  Getlalja  .  .  und 
bei  demselbigen  unter  dem  vulk  bleiben,  oder  gehe  wo  bin 
dirs  wulgcfelt.  Jcrcm.  40,  5. 

d)  wiederkehren,  zurückkehren,  anfangs  durchaus  und  bis  jetzt 
vorhersehend  mit  besonderer  bezeichnung  des  'wieder':  das  sie  von 
im  abzogen  und  kereten  wider  zu  land.  2  kön.  3,  27,  man 
fühlte  das  als  'giengen  zurück';  hierauf  name  die  frauw  Urlaub 
und  keret  iren  weg  widerumb  daher  sie  kommen  wäre. 
Amadis  385,  der  acc.  des  Weges  wie  sp.  412  mhd. ; 

und  da  er  auf  die  heidc  kam, 

da  begegnet  im  sein  bule : 

'ker  wider,  ker  wider,  mein  schönes  lieb, 

der  wind  der  wät  so  knie'. 

Uhlands  voM»!.  259,  'kehr  um'; 
tu  bald  erwiiler  keren, 
die  zeit  ist  mir  zu  lang.    130; 

dasz  er  miieht  wider  in  Frankreich  kehren  (nach  Frankreich 
'zurück  kehren').  Fischart  bienenk.  (1588)  239*;  wider  in  sein 
Ordnung  keeren,  se  ad  ordinem  referre,  widerumb  beim  keeren, 
converlcre  se  ad  domum  (also  nicht  'redire')  Maai.er  242';  (in 
dem  gemüs)  begunden  sie  bisz  an  Ire  knie  einzufallen,  also 
dasz  sie  wider  hinder  sich  kereten  und  den  rechten  weg 
giengen.  buch  der  liebe  289',  auch  hier  nur  noch  'sich  umwenden', 
die  umgekehrte  richlung  einschlagen,  ohne  das  ziel  dieser  richtung 
an  das  wir  jetzt  bei  wiederkehren  allein  denken;  wo  meine 
Schuldigkeit  nicht  gewesen  (wäre),  gegen  nacht  wider  in  die 
bürg  zu  kehren  mit  meinen  geferten.  Pihlasder  (1050)2,224; 
nach  Vollendung  dieser  dinge  kereten  wir  (wandten  uns)  wider 
miteinander  gegen  der  bürg.  2,410;  dessen  süszigkeit  mich 
wieder  zu  dem  fönten  Oropastes  und  der  Syrmanis  zu  kehren 
reizet.  Lohenstein  Arm,  1,585; 

also  kehrten  die  gesandten 
rückwärts.     Herder  Cid  18; 
sehet,  ich  werde  nicht  wieder  nach  hause  kehren. 
Göibb  40, 209. 
gerade  in  dieser  letzten  Wendung  auch  ohne  wieder: 

ich  weisz  den  vater  noch,  ich  will  nach  hause  kehren. 

Opitz  3,221; 
dann  kehrt  man  abends  froh  nach  haus.  Göthe  12,51; 
so  sehr  mich  auch  der  fallende  thau  an  die  Vorschrift  des 
arzles  erinnerte  und  es  wol  ratuHcher  gewesen  wäre,  gerade 
nach  hause  zu  kehren.  20,  70,  et  ist  wie  das  i/eiröli,, liebere 
heim  kehren,  Karin  keinen  ursprünglich  noch  nach  b  verstan- 
den ist. 

heimwärts  kehrt  der  zug  der  heuer.    Saus  44. 


e)  bloszes  kehren  für  wiederkehren,   zurückkehren 

tsl  sonst  bis  heule  nur  dichterisch,  doch  auch  scluin  in  höherer  prosa  : 

gott  bleibt  gott!  wann  ihm  gefallet,  rufet  er  dem  würgeseliwert, 

schallt  ihm  auch  nach  seinem  willen,  dasz  es  in  die  scheide  kehrt. 

Logau  2,7,7  (s.  1421; 

der  könig  kehrte  bestürzt  in  sein  reich.  Hofkmannswaldau; 
nur  halb  gereiftes  nichts,  seit  gestern  hin  ich  kaum, 
und  morgen  wird  ins  nichts  mein  halbes  wesen  kehren. 

Hai  i. kr  (1777|  213; 
dann  kehrt  er  an  den  hof.    Drollincer  ltiö; 

es  folgt,  kehren  sie, 
guter  vögel  geleit,  Holend  ein  ebor 
von  philomeleu  nach.    Klopstock  2,97; 
wollt  auch  Demostbenes,  vom  Lethe 
kehrend,  sie  reiten  durch  seinen  donner.    7,27; 
wie  ein  vogel  der  den  faden  bricht 
und  zum  wähle  kehrt.    Göthe  1,107,  vgl.  71.72; 
o  kehre  doch  und  bleibe  dann 
in  meinen  armen  fest.    2,186; 
so  stockt,  so  kehrt  in  nieder  nach  und  nach 
vor  der  Verzweiflung  blick  die  lust  des  leheus.    9,320; 
dort  lag  sie  todt  in  meinen  armen,  dort 
sah  Ich,  getäuscht,  sie  in  das  leben  kehren.    9,321; 
fort !  fort !  ich  kehre  nimmermehr.    12, 1411  ; 
ein  alter  bock,  wenn  er  vom  fllocksberg  kehrt.    12, 105; 
wie?  Mieding  todt?  erschallt  bis  unters  dach 
das  hohlo  haus,  vom  echo  kehrt  ein  ach  !    13,  136; 

Leise!  kehr  zu  meiner  trau.  8,142  (urspr.  geh  zu  meiner  frau); 
das  alter  der  göttlichen  Phantasie, 
es  ist  verschwunden,  es  kehret  nie.    Schiller  31"; 

kehr  zu  deinen  buchen)!  Klincer  Iheat.  4,264; 

und  so  wenig  folg  ich  ihm, 
als  ich  im  tode  von  den  schatten  einst 
zum  lichte  kehre,  wie  sein  vater  that.    Stolrerg  14,288; 
ich  befahl  ihm  zu  kehren   und  nicht  mit  Hektor  zu  kämpfen. 

12,203  (!(.   18,14); 
der  gern  das  scliaf,  das  aus  der  irre  kehret, 
zur  groszen  heerdc  wieder  nimmt.    Gotter  1,412; 
ruhe  kehr  in  deine  seele  !    3,  527 ; 
und  sein  freundliches  gesicht 

ruht  im  grab'  und  kehret  nicht.    Voss  (1825)  3,108; 
du  kehrst  in  schroffes  eisgefilde 
mit  lust  aus  reicher  sonnenmilde.    3,220; 
hoch  erfreuet  kehren  alle 
nach  Valencia.    Herder  Cid  55; 
wenig  kümmern  am  herd  uns  winterslürme, 
sind  des  kehrenden  lenzes  wir  doch  sicher. 

Matthisson   119  (1797  s.  Infi); 
dasz  nach  der  französischen  besitznalniie  sehr  viele  sceschiuer 
nicht  nach  ihrer  Vaterstadt  Bremen  kehlten,  sondern  .  . .  fort- 
während auf  den  mecren  unter  bremischer  flagge  ihr  geschafl 
trieben.  Schenkenhorf  ged.  (1815)  s.  182; 
als  ein  hehl  kehrt  mancher  nun, 
der  ein  baarar  taps  und  dampf 
zog  iu  den  I'ranzosenkampf. 

Immekmann  ged.  (1822)  171; 
er  streichelt  ihm  freundlich 
rücken  und  haupt  und  lockt  ihn  fort,  enteilend  und  kehrend. 

Pyiiker  Tiiiiisius  8,02. 
f)  auszer  in  wieder-  und  zurückkehren  lebt  das  intr.  kehren 
noch  in  umkehren,  einkehren  (s.  sp.  113),  früher  auch  abkehren, 
ankehren,  auskehren,  ungewöhnlich,  aber  trefflich  zusammen 
kehren:  die  Batterie  hat  mich  hingerissen,  ich  bin  den  ein- 
wickelnden faden  (der  Untersuchung)  nachgelaufen,  ohne  doch 
wie  ich  hoffe  den  punkt  aus  den  äugen  verloren  zu  haben, 
wo  alles  wieder  zusammen  kehren  musz.  Tu.  Abht  (I7(;s) 
1,  99.  bair.  einkehren,  umwenden  mit  dem  pflüg,  dem  wagen 
Schm.  2,324  zeigt  noch  deutlich  die  ellipse ;  überhaupt  gilt  kehren 
gewiss  noch  so  im  munde  von  fuhrleulen,  kutschem,  schilfern, 
s.  auch  den  soldatischen  gebrauch  u.  8,  c  sp.  417  und  das  bild- 
liche intr.  kehren  unter  10  sp.  420  und  13,/"  423. 

4)  Eine  ältere  Übertragung  dieses  intrans.  kehren  als  gränzen, 
eig.  sich  umwenden,  aufhören:  ein  urlhel  zu  rechte,  an  wel- 
chem orte  und  an  was  ende  die  Hülseder  holzmark  grenze 
und  kehre?  weislh.  3,303,  vgl.  die  beisp.  mit  karen  sp.  409  unten, 
ebenso  wenden  (s.  erwinden),  und  beide  verba  verbunden  wie 
auch  in  andern  bed.:  fragt  der  Schultheis  weiter  .  .  wo  die- 
selbe (slrasze)  anfange,  wende  und  kehre?  weislh.  2,204;  wo 
die  lebengüter  keren  und  wenden?  2,201,  tete  weit  sie  gehen ; 
ein  jeder  gemeinde  ihr  wendens  und  kehrens.  4,713;  so 
weit  dieselben  gemarken  keren  und  wenden.  Haltaus  1082. 
auch  von  der  zeit,  mnd.:  also  verne  syn  hure  keret,  soweit  die 
miete  reichet,  gilt.  brem.  wb.  2,  760.  vgl.  kehr  3,6  und  anwand, 
ankehr. 
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M  Ein  älterer  trau*,  gebrauch  von  kehren  i«  der  rcchtsspraclie, 
von  erfiillung  gemitter  verbinilliclil;>ili ~n. 

a)  zurückerstatten,  wiedergeben,  aueh  ersetzen,  vergüten, 
S/ter  wiederkehren  (so  schon  nihil,  ahd.,  auchmni):  dir  ze  ver- 
hotscheftende,  den  von  Oberkirch  ire  pfände  ze  kerende  . . . 
das  du  den  von  Oberkirche  ire  pfände  kerest.  Haltads  1083, 
ßritl.  Verordnung,  vom  j.  Uli;  allen  schaden  den  der  antworter 
[beklagte)  davon  empfinge,  sol  ime  gekert  werden  durch  den 
klüger,  das.  vom  j.  135S ;  das  im  solicher  schaden  von  in 
k'ekert  (so)  wurde,  mon.  Iioica  15, 135  vom  j.  14S0,  Sciim.  2,  323  ; 
wo  er  {der  königliche  /kcal)  aber  iemands  furnem,  und  sich 
im  process  finden  würde  das  es  kain  liscaliscb  Sachen  were 
oder  das  er  den  parlheicn  unrecht  telte,  so  soll  er  der  selben 
parlhei  iren  kosten  und  schaden  .  .  .  von  seinem  gut  körn 
und  widerlegen,  reichstagsabsch.  zu  Augsb.  1500  CS';  hab  er 
etwas  gegen  im  aushandelt,  das  will  ich  über  mich  nemen, 
er  söl  es  im  nach  sag  (Weisung)  seiner  zwölf  vetter  keren. 
A'tmon  A;  hette  iemant  ein  noesz  (rind,  oe  ist  6|  oder  ein 
ander  Ihier,  das  .  .  schaden  Ihete  an  menschen  oder  vihe, 
neme  der  herre  dornoch  das  schadenhaftige  noesz  oder  Ihier 
wiederum!)  ein,  der  herr  keret  den  schaden  pillich,  slndlr.  von 
Arnstadt  1543,  Micbelsen  rechtsdenkm.  aus  Thüringen  49; 

vam  keiser  kam  ein  ernstlich  gebot  .  . 

dem  graven  den  schaden  zu  keren.    Soltau  2, 251  (1549) ; 

einem  seinen  schaden  kehren.  Strasburg,  polizeiordn.  v.  1023, 
Fniscn  1,  50"'.  Die  erste  stelle  läszt  icol  den  Ursprung  des  ge- 
brauch durcherkennen,  eig.  geraubtes,  pfandwehe  genommenes 
kehren,  niederkehren,  zurückbringen,  vielleicht  zuerst  von  vieh, 
dann  stall  des  beschädigten  gutes  an  andres  bringen,  endlich 
überhaupt  schaden  vergüten.  Es  hicsz  übrigens  auch  bekehren, 
s.  Sc.iimei.ler  a.  a.  0.,  in  einem  mandat  des  reicliskumniergirichts  v. 
1497:  das  ir  in  14  tagen  ..  sein  guter,  so  ir  ime  verbrennt, 
verwüst  und  abgeschätzt  habt,  nach  zimlichen  wert  und  arh- 
tung  derselben  .  .  nidergeben,  beulen,  hekeren,  ausrichten 
und  vergnügen  (wollet).  P.  Wigano  denkwürd.  aus  dem  archiv 
des  reichskammerg.  19.  Das  heiszt  wieder  auch  wenden,  wol  auch 
kehren  und  wenden,  kehren  und  wandern,  wie  kahr  (kehr) 
und  wandel  thun,  s.  kahr  4,  auch  kehrung. 

b)  leisten,  entrichten  überhaupt:  und  die  vordrang,  die  et- 
licher hat  (rechtlicher  ansprach),  die  wil  er  also  haben  gekert. 
Niimb.  chron.  1,  Ifi2,  14.  jh.,  es  musz  mehr  zu  finden  sein,  so 
noch  spater  von  abgaben: 

sprichst  du.  was  hilft  es  mich,  ein  lanileskind  zu  ehren, 
das  von  dem  hofe  weicht,  wenn  es  mich  schützen  soll, 
und  keinen  schosz  kan  von  den  hufen  kehren? 

Canitz  (H34)  25". 
ja  nd.  utkören  ist  auszahlen  überhaupt,  herausgeben  (brem.  wb. 
2,  701),  nnl.  uilkeeren  wiedergeben  von  qcld  beim  kauf,  so  hochd. 
auskehren  einzeln:  wenn  der  renlmeister  das  verlangte  knpfer- 
geld  nicht  auskehren  will,  unter  dem  vorwande  dasz  seine 
kasse  erschöpft  sei,  fährt  Heynatz  antib.  1, 182  an  aus  Hupel, 
staatsverf.  des  russ.  rcichs  2,  327.  das  zurückgeben  überschüssigen 
gehles,  z.  b.  beim  wechseln,  heiszt  auch  hd.  einzeln  wiederkehren, 
und  auskehren,  wiederbezahlen  abkehren  :  leich  mer  zwä  kraizar, 
i  kear  der  se  morgen  ä'.  Lexkr  kämt,  wb.  157. 

6)  Trans,  kehren  hicsz  auch  hindern,  abhalten,  verhüten: 

wie  jenem  alten  mann  geschähe, 

der  teglich  jung  gesellen  sähe 

zu  im  und  seiner  frauwen  kommen  .  .  . 

und  kunts  nit  kereu.    Walbis  bisigt  228*  (4, 16); 

wollen  die  als  gute  leule  thun,  die  mögen  es  noch  hindern, 
kehren  und  wehren.  Schütz  Prcuszen  (1599)  247,  mit  hübscher 
reimformel.     so  besonders  nd.,  nrh.,  nl.: 

wille  gy  dit  nicht  wreken  unde  keren.    Bein,  vos  136; 

in  die  steeel  willen  wy  wesen, 

dat  moeghdij  keren  niet.     Wierstraat  Heusz  1106.  396.  2269; 

hed  man  do  donrekruyt  (jinlver)  gehat, 

wer  gekeret  mit  schieszen  dat.    2274. 

ebenso  wieder  auch  wenden,  erwenden,  wol  im  anschlusz  an 
2,  f,  den  feind  kehren,  im  Wasserbau:  wie  hoch  kehrt  der 
deich?    KU  Iwch  hält  er  das  wasser  ab?     vgl.  kchrwand. 

7)  Trans,  kehren  vom  menschen,   bei  beteegungen  des  kbrpers. 
a)  den   rücken   kehren  u.  ä. :    got   cherta    dana  sinen 

rukke.  Notker  so,  7;  kaum  kehr  ich  den  rücken,  so  ist  die 
not  wieder  da.  oft  mit  einem  persönlichen  duliv  dessen,  dem 
die  Wendung  gilt: 

als  schiere  so  im  des  tiuvels  kneht 
sinen  rüke  körte,     heein  ü'iTi ; 
ich  ker  iu  gerne  min  aflcrteil. 

Haupt  1,399,  verächtlich ; 


da;  er  den  rücke  keret 

dem  der  ouch  ist  eren  wert.    8,  553 ; 

swes  man  mit  ihte  (trgemMol  enperen  mac 

ze  hove,  dem  kort  man  den  nac. 

Renner  0870,  vgl.  Waltmer  49,18; 

si  tönd  als  der  mit  einem  herren 

redt  und  kerr  im  (geitr.  in)  den  rugken  dar. 

VlNTI.KK   tlt'l   HaCI'T   9,8Ji 

wenn  man  in  beistand  soll  erzeigen, 

noch  kere  man  in  die  Seiten  dar  {ausweichend}. 

HoseNBLCT,  fasln,  sp.  1113; 

warumb  kerstu  dann  den  rucken  dem  altar  in  der  stilmess? 
Eulensp.  Läpp.  s.  49;  was  sol  ich  sagen,  weil  Israel  seinen 
feinden  den  rück  keret?  Jos.  7,8;  die  kinder  Israel  mtlgcn 
nicht  stehen  für  iren  feinden,  sondern  müssen  iren  feinden 
den  rücken  keren.  7,  12.  für  fliehen,  wie  oft,  auch  allein  den 
rugken  keeren,  davon  fliehen,  'terga  vettere'  Maaleii  21l';  war- 
umb er  zu  Zeiten  den  leuten  den  ars,  zu  zeiten  das  angesucht 
kere.  Fischart  bienenk.  157'  (1588  173"); 

wer  mit  dem  munde,   nicht  mit  herzen  zum  gebetc  sich  wil 

schicken, 
der  kehrt  dem,   zu  dem   er  betet,   nicht  gesiebte,   sondern 

rocken.    I.ogau  3,4,  II  ; 

gefallner  Unschuld  kalt  den  stolzen  riicl.cn  kehrt. 

GOTTKK    1,2^(; 

schüchternen  Verdiensten  den  rücken  kehren,  l,  114,  gleich- 
güUigkeil  zeigen,  seine  gunst  entziehen ; 

nun,  so  kehre 
der  siegesgott  auf  ewig  dir  den  rücken, 
wie  du  dem  väterlichen  reich.    Schiller  450*; 
sasz  mit  dem  arme  gestützt  und  schien  in  die  gegend  zu  schauen 
jenseits  nach  dem  gebirg,  er  kehrte  der  mutter  den  rücken. 

Göthk  40,  2i>7, 

tau  mit  dem  rücken  gegen  sie,  doch  braucht  man  in  diesem 
eigentlichen  sinne  jetzt  lieber  zukehren  (so  schon  Hetnaiz  antib. 
2, 177),  kehren  aber  mil  jenem  manigfachen  nebensinn. 

b)  das  gesiebt,  die  äugen,  blicke,  obren  u.a.:  diu  anasiune 
ne  cheres  du  föne  dinemo  chindc.  Notker  OS,  IS;  kere  dein 
angestellt  wider  die  berge  Israel  und  weissage  wider  sie. 
Ezcch.  6,2;  ich  wil  mein  angesiebt  davon  keren  (ihm  meinen 
schütz  entziehen).  7,  22 ;  zu  dir,  mein  herr,  kere  ich  mein  an- 
gesicht.  Tob.  3,15;  und  des  ganzen  Volks  obren  waren  zu 
dem  gesetzbuch  gekeret  (während  des  vortesens).  Sehern,  s.  3 ; 
das  angesicht  keeren  gegen  den  zuhörenden,  sein  haupl  hin 
und  wider  keeren  allenthalben  umbsich  zii  lugen.  Maai.er 
24t' ;  die  äugen  zur  erden  kehren.  Stieler  943; 

wohin  er  aueh  die  blicke  kehrt  und  wendet, 

je  mehr  erstaunt  er  über  kunst  und  pracht.    Göthk  4, 159; 

kehrt  ich  mein  verirrtes  äuge 

zur  sonne.    2,  79; 
indessen  ich  hier  still  und  athmend  kaum 
die  äugen  zu  den  freien  sternen  kehre.    2, 151 ; 
ums  unrecht  das  dir  widerfahrt 
kein  mensch  den  blick  zur  seile  kehrt.    2,200; 
ihr  angesicht  war  unter  sich  gekehrt 
auf  die  bethaute  Hur  {sie  pflückt  ttluinen).    i.  N.  Götz  3, 12; 
so  sprechend  wendet  er  sich  um  und  kehrt 
die  äugen  rings,  von  zorn  und  wut  entglommen. 

Grics  Itofiinlo  2,24,50. 

doch  wird  es  jetzt  meist  gemieden,  man  hält  für  edler  richten, 
wenden,  wofür  ich  keinen  grund  anzugeben  nützte;  auch  den 
rücken  wenden  (fliehend)  oder  zuwenden  herscht  jetzt  vor  und 
kehren  wird  wie  derber,  niedriger  gefühlt;  warum?  Im  part. 
praet.:  er  stand  lange  da,  die  äugen  nach  oben  gekehrt 
(gerichtet,  gewendet!;  er  stand  da,  den  rücken  nach  der 
sladt  gekehrt,     s.  «'«7er  12  sp.  422. 

c)  die  glieder  kehren :  (die  dame)  wuszte  im  gehen  ihre 
glieder  so  ä  Ia  mode  zu  kehren  und  zu  wenden,  zu  renken 
und  lenken  . .  Philander  (1650)  1,  89.     vgl.  8,  e.  f  sp.  417. 

8)  Auch  sich  kehren,  trie  sich  wenden:  ahd.  die  sih 
cherent  ze  imo.  Notker  84,  9 ;  du  cherest  dih  föne  in.  20, 13  : 
kerta  sih  zi  lante.  Otfiued  III.  2, 23,  wandte  sich  nach  der 
hämat,  machte  sich  auf  den  heimweg,  ganz  gleich  wäre  körta  zi 
lante,  nach  3 ;  ebenso  mhd.      aueh  im  nhd.  gilt  sich  kehren 

a)  anfangs  noch  in  der  allgemeinern  bei.  des  intr.  kehren  3, 
sich  wenden,  wie  man  auch  da  heute  sagt,  dann  auch  gehen, 
kommen,  sich  begeben  (s.  sp.  412):  da  zog  Johannes  an  den 
bacb  und  keret  sich  gegen  den  feinden.  1  tlacc.  16,  0 ; 

damit  karten  si  sich  zur  fart.    Lenz  Schwahenkrieg  67*; 

darnach  er  sich  zum  Beine  kort.    Adrian  mitth.  202; 

lieben  dir  andre  weiber, 

so  ker  dich  weit  von  mir.    (Island  volksl.  176; 
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wo  sol  ich  mich  bin  kehren?  wo  wil  ich  nun  jetzt  ausz? 
M aaler  242";  sich  auf  ein  Seiten  keeren,  träten,  digredi  in 
latus.  241*;  das  ein  iglicher  für  dem  Schwert  des  tyrannen 
sich  kere  zu  seinem  vulk  und  ein  iglicher  (liehe  in  sein  land. 
krem.  50,10;  es  ist  kein  er  eim  menschen,  der  sich  kehrt 
(dahin)  da  man  zanket.  Keisersrerg  narrensch.  141'; 
wo  sol  ich  mich  hin  keren, 

do  ich  mein  f'cins  lieh  lind  (conj.)"!    Uiilands  volkst.  1S3; 
von  (dm)  ihiern  der  low  begeret  hat 
etlich  zu  kiesen  in  sein  roth. 
dcrhalb  viel  tiiier  sich  zu  im  kerten  (begaben). 
WiLBl«  Es.  3,  19. 
noch  im    17.  jh.  wie  vorhin  bei  Otirieo:    und  kehren  sich  in 
ihr  valerland.  Olearios  pers.  ros.  1,5. 

6)  ron  bloszcr  Wendung  des  körpers:  köret  sich  danne  der 
sieche  gein  der  waiit  unde  siht  die  liutc  ungerne  an,  da; 
ist  ein  zeichen  des  lüdes.  Berthold  514, 1,  vyl.  Reinhart  2241 
und  Grimms  anm.; 

sie  kert  sich  gegen  der  wende 
und  natn  ein  säligs  ende.    Uulahds  volkst.  281 ; 
Rumensattel  kert  sich  herumme, 
verblichen  was  im  sein  muud.    SOS; 
he  kerde  {sterbend)  sin  hövel  to  der  wand  und  wenede  scer. 
fattn.  sp.  1071,22. 
er  kehrte  sich  ..  zu  der  gesellscbaft  und  sagte.  Götiie  18,242; 
ich    stand  auf  und  kehrte  mich  nach  ihm  zu.  25,355;    'das 
will  ich'  antwortete  der  Sicilianer,  indem  er  sich  gegen  uns 
kehrte.  Schiller  719';  hier  kehrte  ersieh  zum  prinzen.  dosi- 
er  kehrte   sich   nach   mir  herum;   sie  kehrte  sich  weg  und 
weinte;    docA    gebräuchlicher  ist  auch  hier  sich  wenden,    volks- 
mäszig  sich  drehen. 

c)  bloszes  sich  kehren  für  sich  herumkehren :  sich  in  die 
flucht  keeren.  Maalek  24l',  vgl.  2,/"  411 ;  da  keret  sich  Saul  von 
dem  nachjagen  Da\id  und  zoeb  bin  den  Philistern  entgegen. 
1  Sam.  23,  28.  'kehrt  euch ! '  soldatisches  commando,  wol  auch 
blosz  kehrt:  wenigstens  'kehrt'  wollte  der  tapfere  Hörn  nicht 
cummandiren.  Drovsen  Mm  Yorks  2,212;  auch  kehren  für 
'kehrt  machen:  schnell  rückte  der  obrist  Wuthenow  nach,  der 
feind  kehrte  ehe  er  ihn  erreichte.  2, 106.  der  soldatische  qe- 
brauch  mag  alt  sein,  schon  die  stelle  aus  1  Sam.  vertun  könnte 
ihn  enthalten,    s.  auch  kehrt  und  kehren  gleich  umkehren  .<;>.  424. 

d)  sich  hin  und  wieder,  bin  und  her  kehren : 
erwecket  einen  bratid,  der  nichts  liiszt  unverzehrt, 
der  als  ein  wildes  tiiier  sich  bin  und  wieder  kehrt. 

Opitz  3,34; 
da  sprang  er  hinftir,  des  Schlampelmans  sun, 
mit  seiner  junkfrawen  l.uce, 

er  keret  sich  hin,  er  keret  sich  her  (zierlich  im  tanze), 
machets  im  (nculr.)  also  Mutze,    bergretlten  s.  161  Schade, 
vgl.  Phij.aniier  unter  7,c  sp.  416. 

e)  das  heiszt  auch  blosz  sich  kehren,  hin  und  wiederkehren: 

ich  bin  ein  frau  gar  wolgetau, 
(doch)  d6r  ding  ich  nit  gelernet  han, 
wie  man  sich  nach  hubscheit  sol  keren. 
fasln,  sp.  105,4, 
sieh  wenden   und   drehen,   hößschcr  sille  gemäsz  gebaren,     doch 
konnte  auch  schon  bildlich  'sich  richten'  gemeint  sein,  wie  in  folg.  : 
wer  da  will  ein  schiflrnmm  werden, 
der  musz  sich  nach  dem  wettcr  kehren. 

Adrian  Britta,  320,  17.  jh. 
auch  der  ersten  stelle  ähnlich,  aber  nieder  anders  bildlich  in  folg. : 
dann  blieben  noch  immer  dreiszig  thaler  übrig,  so  dasz  man 
(im  geschäß)  sich  kehren  könne.  Güithelf  4,  324,  in  der  not 
einen  rückenhalt  hätte,  eig.  sich  frei  bewegen,  sich  ungebunden  so 
oder  so  wenden  könne;  geld  zu  machen,  dasz  man  sich  in  alle 
spiele  kehren  könne,  selb  (das)  sei  die  hauplsaebe.  3, 77, 
auf  alle  fälle  frei  bewegen,  vornehmen  was  man  wolle,  s.  dazu 
kehlig  gleich  'gewandt'. 

f)  kräftiger  sich  kehren  und  wenden,  gleichfalls  eigentlich  und 
bildlich  (ebenso  nl.):  er  weisz  sich  so  geschickt  zu  kehren  und 
zu  wenden,  dasz  man  ihm  nicht  beikommen  kann ; 

ach  ich  kan  mich  kaum  kehren,  wenden, 
also  sind  mir  zerriiit  die  Icnden. 

Fisciiart  ftöbhatz  774  Seit.; 
glich)  moclit  sich  wenden  noch  keren 
im  wall,  er  enwart  erschossen. 

Wnmui  Neust  2280, 
Amin   ton  der  besalzung  des  walls  konnte  -sich  rühren',  ohne..; 
man   kann   sich   nicht   kehren   und   wenden,   so  enge  gehts 
hier  zu.    auch  zur  bed.  a :  man  kehre  und  wende  sich  wohin 
man  will,  quoeunque  te  verlas.  Stieler  043; 
war  ik  my  kere  edder  wende, 
dar  is  kummer  an  ollen  enden. 

Waldi»  iierl.  lolm  1278. 


und  ebenso  intrans.  nach  3  (sp.  in  fg.):  wo  geld  kehrt  und 
wend,  da  hat  alle  Freundschaft  ein  cnd.  Schuppios  113; 

'Freundschaft  geht  vor  allem  ding'. 

das  lügst  du,  sagt  der  Pfenning, 

denn  wo  ifitr  wonin,  mhd.  swar)  ich  kehr  und  wende, 

hat  Freundschaft  gar  ein  ende,    sprichw.  bei  Simrock  2719. 

0)  dazu  gehört  gekehrt,  stcA  gekehrt  habend  oder  sich  kehrend : 
er  sprach  zu  mir  gekehrt,  er  betete  nach  morgen  gekehrt. 

9)  Gleich  davon  genommen  ist,  doch  in  der  sinnlichen  bed. 
längst  vergessen,  'sich  nicht  kehren  an  etwas',  meist  so 
negativ,  sich  um  etwas  nicht  kümmern,  sich  nichts  daraus  machen, 
sich  nicht  danach  richten,  es  übersehen,  verachten,  ursprünglich 
aber  persönlich:  einen  nicht  ansehen,  ihm  ohne  beachlung  den 
rucken  kehren,  ganz  wie  gr.  iit/tiniofrat  rtvoe  'sich  an  einen 
kehren',  vgl.  lat.  'respicere'  aliquem,  franz.  avoir  e'gard;  ganz 
gleichen  Ursprung  hat  sieb  wenden  an  einen,  anfangs  auch  ganz 
gleichen  sinn,  nur  mit  nachher  anders  entwickelter  bcdeulung.  der 
ausdruck  ist  gewiss  uralt;  ahd.  bleibt  er  zwar  nachzuweisen, 
wenigstens  als  auf  die  person  bezogen,  denn  bei  Nother  37, 24 
chere  dih  an  mlna  hclFa,  iniende  in  adjutorium  meum,  ist 
schon  mehr  unsinnlich;  unrcflciio  bei  Willeram  2, 14  inlcntioncm 
ane  mih  keran,  vgl.  anacheran  intendere;  häufig  aber  mhd. 
und  der  Ursprung  wird  da  noch  deutlich  genug: 

so  da;  sich  fürba;  keren 

mit  gehörsam  nieman  soll  an  in. 

Ottokar  v.  Hornkck  69  (IIaltai«  1064); 

ist  da;  sich  ein  gestöjc  hebet  in  der  stat  .  .  da;  sich  Inte 
slahcn  und  stechen  mit  einander  . .  der  (voget)  sal  zu  rechte 
zu  gSn  .  .  ist  da;  si  sich  an  in  nicht  keren  noch  sines  gc- 
richtes  nicht  achten.  Freiberg,  sladlr.  cap.  23,  Schott  land-  und 
stadtrechte  3,  261,  d.  i.  eigentlich  sich  gar  nicht  zu  ihm  wenden, 
hörend  und  geltorchend.  recht  deutlich  so  in  der  fabel  vom  esel 
und  den  thieren  im  welschen  gast;  der  wolf  ist  abgesandt  zu 
erkunden,  wer  das  unheimliche  brüllende  wesen  sei,  er  findet  den 
esel  und  furchtsam  von  hinten  naliend  beiszt  er  ihn  ins  bein 

mit  grö;er  vorhte  unde  spranc 

von  im  wol  eines  Schaftes  lanc. 

bete  Uahlcwin  (der  esel)  gehabt  den  «in, 

da;  er  sieb  het  gekert  an  in, 

der  wolF  wa'r  im  zegelichen 

entwichen  danne  sicherlichen.    Thomasin  13340, 

alter  er  'kehrt  sich'  nicht  'an'  den  wolf  noch  an  sein  beiszen,  son- 
dern wendet  ihm  fort  den  rücken  zu. 

und  da;  sich  türmen  keret 

an  dehciiien  sinen  (Keies)  spot.    Im.  236; 

swer  sich  an  troume  kdret, 

der  ist  wol  guneret.    3547; 

ine  ker  mich  an  dehein  gewin.    Parz.  351,20. 

ebenso  sich  wenden,  1.  b.  an  troume  (träume)  Nib.  1450, 1. 
aucA  sich  cberen  zuo  (worten)  fundgr.  2,  98,  33.  JV/td.  anfangs 
wieder  auch  blosz  kehren : 

und  on  andacht  zu  der  kirchen  gangen  .  .  . 

und  hredig  boren  und  daran  nit  keren. 

Keller  alte  gute  schwanke  s.  45, 

wenn  nicht  sich  nur  fehlt  vermöge  jener  bei  infin.  und  pari,  pracs. 
erlaubten  auslassung  (vgl.  gr.  4,  3211.  sonst  nur  reft..  mit  persön- 
lichem und  sächlichem  objeet,  in  der  bed.  verschwimmt  es  leicht 
mit  ähnlichem  unter  10  oder  8 : 

sin  sun  Thohias  alzit  lert, 

das  er  an  wisen  rat  sich  kert  (canj.).    Beant  8,  12; 

aber  der  adel  hat  gros*  leid 

ab  der  Sclnvytzer  fryheit, 

Sroszcn  verdrusz  und  swere  pin, 
as  sy  vor  aller  weit  fry  sin 
und  sich  an  niemant  tliiind  keren, 
ir  regiment  füren  on  ein  herren. 

J.  Lenz  Schwabenkrieg  27* ; 
mein  Ott,  kehr  dich  nit  daran,    fastn.  sp.  682,27; 
wer  sich  nu  an  hüpsebait  kere, 
der  steet  (stee?)  an  disem  tanze  here.    895,5; 
kern  wir  uns  nit  an  irn  (ire?)  hofsitten, 
unser  ainer  bah  dan  auch  den  vortritte.    395, 23, 

richten  wir  uns  nicht  nach  ihrem  höfischen  thun,  wenn  nicht . . .  ■ 
wan  ich  bin  des  gemüls  mich  an  keins  menschen  red  zu  keren. 
Aimon  x3;  die  bäwrin  kehret  sich  nichts  an  den  bawren. 
Wickram  rollte.  76';  sie  waren  (die)  die  sich  nichts  daran 
kerten,  sonder  danzten  und  lieszen  sich  hieran  nichts  irren 
(durch  das  gcwillcr).  Chronik  von  Zimmern,  Pe.  Germ.  4,69,  die 
wendung  ist  wie  mhd.  er  ist  der  unverzagte  «.  do/. ;  welcher 
herz  aber  sich  nicht  keret  an  de*  berrn  wort,  lieszen  ire 
knechte  und  vieh  auF  dem  Felde.  2  Mos.  9,11; 
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vil  leren  wi  man  recht  söl  thon 

und  ist  ir  leben  weit  davon. 

ich  hall  ir  sagen  für  ain  inner  (mn/ir) 

und  mich  daran  gar  wenig  ker.    Schwarzenberg  133  ; 

ich  kehr  mich  nichts  an  ewer  schwern.    H.  Sacus  1  (1590),  35«" 

kerst  dich  etwan  an  los  gesellen.    3,1,1%'; 

das  ist  gottes  willen  und  wort, 

dem  sollen  auch  an  disem  ort  (in  der  ehe) 

wir  Christen  nachfolgen  bescheiden  „•■,„< 

und  uns  nicht  keren  an  die  heideu  (mc/il  nach  ihnen  richten), 

die  allein  ir  Vernunft  nach  gehnd.  5, 332  ; 
da  er  die  rede  hüret,  da  ward  er  vor  zorn  rot  und  darnach 
bleich,  und  kehret  sich  an  die  wort  seines  bruders  in  groszer 
grimmigkeit.  buch  der  liebe  273',  ward  stark  davon  bewegt;  sich 
an  die  geselze  kehren,  observare  leges,  sich  an  kein  recht 
kehren,  aspernari  leges.  Haltaus  1094; 

als  wie  ein  muthig  pferd, 
das  sich  an  keinen  zäum  und  keine  schranken  kehrt. 

Opitz  2,111; 

dasz  man  uns  dem  teufel  gibet,  darf  sich  keiner  viel  dran 

kehren, 
wann  wir  uns  nur  selbst  nicht  geben,  kan  uns  keiner  sonst 

gewehren. 
Logau  3,7,42  ('Verdammung'); 
es   sei   sich   an   der  weiber  keifen  und  krunzen  niemals  zu 
kehren.  Riemer  pol.  mautaffe  162  (ICC) ;  Corinne  verwunderte 
sich  darüber,   dasz  ein  edetman  sich  an  ein  solch  garstiges 
schwein  kehren  solle.  Scucppius  475,  von  einer  'garstigen  magd' 
bei  der  er  geschbifen;  die  ziege  kehrte  sich  nichts  an  die  (für 
sie  hingestellte)  leitet"  und  kam  doch  unbeschädigt  herunter,  iüii ; 
nimm  also,  liebstes  Und,  dein  herz, 
o  schweres  wottl  zurücke, 
und  kehre  dich  an  keinen  schmerz, 
womit  ichs  wieder  schicke.    Gö.vther  322; 

meine  liebe  muhme,  kehren  sie  sich  nicht  an  seine  allztt- 
natürlichen  ausdrückungen.  Lessing  2,411;  was  werden  sie 
sich  an  einen  menschen  kehren,  der  ihnen  solche  streiche 
spielen  kann.  2,  417 ;  sich  an  das  urtheil  des  gewissens  nicht 

kehren.  Kant  5,  227 ; 

kehren  sie  sich  nicht 
an  meine  thränen,  Carl,  ich  kann  nicht  anders.    Scuiller  308  . 

Sprichwort   'kehr   dich    an    nichts'  ist  auch  ein  trost.     positiv 
jetzt  höchstens  im  Widerspruch :  was  man  dir  auch  eindringliches 
vorstellt,  du  kehrst  dich  nicht  daran,    'o  ja,  ich  kehre  mich 
wol    daran';    oder  mit  rhetorisclier  Verhüllung  der  negalion,  i.b. 
was  kehrt  der  sich  an  solches  gerede !  d.  h.  gar  niclits.    ebenso 
nl.   zig  aan   iets  keeren  oder  niet  keeren,   aweh  dän.  entlehnt 
{nur  in  dieser  bcd.)  kjere  sig  om  intet,     s.  auch  Stilling  sp.  423. 
ungewöhnlich  sagt  Mendelssohn   so   die   gedanken  kehren  für 
sich :  ich  trattete  mir  aber  das  vermögen  . .  nicht  zu,  meine 
gedanken   beständig  an  eine  so  strenge  Ordnung  zu  kehren. 
philos.  schrißen  (1761)  1.  bd.  von:,  in  der  2.  ausg.  1777  geändert 
in  binden,     ähnlich  doch  auch  mhd.  sinen  muot  gleich  sich: 
swä  ein  schal  sd  geschäht, 
ichn  ker  dar  an  niht  minen  muot 
die  wile  man  mir  niht  entuot.    welsch,  gast  13351. 

10)   Überhaupt   bezeichnet   jenes  persönliche    sich    kehren 
(und  infr.  kehren)  oß  zugleich  oder  vorwiegend  ane  innerliche 
Wendung,   oder   einen  rein   geistigen   Vorgang,    wie   schon   in    er 
kehrte  sich  erzürnt  von  mir  oder  er  kehrte  sich  vertrauensvoll 
zu  mir  der  äuszeren  Wendung  ein  innerer  Vorgang  entspricht. 
a)  sich  kehren  von  . . ,  sich  wegwenden,  abwenden  : 
der  sich  von  zwivel  käret, 
der  hat  den  geist  bewart.    Walther  77,30; 

sich  von  eim  keeren,  in  scheühen  und  nebendsich  (vorüber)  gon, 
decedere  alieui.  Maaleii  242' ;  wenn  solliche  fragen  dir  infallcnt, 
so  solt  du  inen  nit  antwurten,  sunder  dich  darvon  keren, 
sie  verlassen  und  auszwerfen.  Keisersberg  hell,  low  e2',  die 
fragen,  gedanken  sind  da  behandelt  wie  personen;  wie  versün- 
digt ir  euch  also  an  dem  gott  Israel?  das  ir  euch  heule 
keret  von  dem  herrn  damit  das  ir  euch  einen  altar  bawet, 
das  ir  abfallet  von  dem  herrn.  losua  22, 16 ;  keret  und  wendet 
euch  von  cwr  abgötterei  und  wendet  ewr  angesicht  von  allen 
ewern  grewela.  Euch,  14,6;  der  nicht  wuchert  ..  der  seine 
band  vom  unrechten  keret.  18,  8,  blosz  sinnlichere  bezeichnung 
für  sich  kehren;  darumb  kere  sich  ein  iglicher  von  seinem 
bösen  wesen,  und  bessert  ewer  wesen  und  thun.  ler.  18,11; 
das  sie  .  .  sich  keren  von  dem  heiligen  gebot.  2  Pclr.  2,  21, 
schon  alid.  die  sih  bina  cherent  föne  dinen  geboten  Nother 
118,21;  so  er  denn  unser  ernstlich  fiirnemmen  sehen  und 
hören  wirt  (wirt)  er  sich  gänzlich  von  seinem  argwon  keren. 
buch  der  liebe  UV; 


ach  wie  lang,  o  gott!  mein  gott,  wie  lange 

«rillt  du  dich  von  meinen  thranen  kehren 

und  keiner  bitte  mich  gewehren!    A.  Ghiphius  (1063)  520, 

ein  einfach   schöner  ausdruck,    um  den  die  heutigen  dichtet,    ine 
um  manche  hier,  das  17.  16.  jh.  beneiden  müssen. 

6)  sich  kehren  zu  . .  :  und  es  kamen  zu  im  (lliob)  alle  seine 
brüder  und  alle  seine  Schwester  und  alle  die  in  vorhin  kandlen, 
und  aszen  mit  im  in  seinem  hause  und  kereten  sich  zu  im 
und  trösteten  in  über  allem  übel,  das  der  herr  über  in  hatte 
komen  lassen.  Wob  42,11,  man  würde  jetzt  wenden  sagen; 
keret  euch  zu  mir,  spricht  der  herr  Zebaoth,  so  wil  ich  mich 
zu  euch  keren.  Sachurja  1, 3 ;  sie  keren  sich  eben  zu  den 
Sünden  irer  vorigen  veter.  kr.  11, 10 ;  er  .  .  wil  nicht  das 
jemand  verloren  werde,  sondern  das  sich  jederman  zur  blitze 
kere.  2  Pelr.  3,9;  und  werden  die  obren  von  der  warbeit 
wenden  und  sich  zu  den  fabeln  keren.  2  Tim.  4,4; 
dasz  sich  die  siinderzunft  zu  dir  sol  müssen  kehren. 

r'l.KM!"IG  21 ; 

wo  sich  das  gelücke  hin  kehrt,  da  kehrt  sich  auch  die  gunst 

der  leute  hin.  Steinbach  1,  846 ; 

wann  aber  in  der  noht  er  zum  patron  sich  kehrt, 
was  er  ihm  zugeflucht,  im  zehnten  theil  begehrt. 
Hallkr  (17TJJ  140, 

wäre  jetzt  'sich  an  ihn  wendet',  um  hilfe. 

c)  sich  kehren  mit  zu  und  inf.,  zum  ausdruck  einer  absieht: 
das  ich  nicht  thun  wil  nach  meinem  grimmigen  zorn,  noch 
mich  keren  Ephraim  gar  zu  verderben.  Uosea  11,  9,  vulg.  con- 
vertar  ut  disperdam ;  ich  keret  mein  herz  zu  erfaren  und  er- 
forschen und  zu  suchen  Weisheit  und  kunst.  pred.  Sal.  7,26. 

d)  ebenso  das  inIrans,  kehren :  von  Kristö  keren.  uigsl.  l,  249  ; 

da;  er  von  Sünden  keret.    Bari.  107,2; 
swenne  der  Sünder  ze  got  wil  keren,  so  sol  man  in  enphähen. 
Schwabensp.  90; 

hi  nimant  sorgen  soll  so  secr, 

das  er  dardurch  in  sünden  ker. 

SCUWARZENBERG   111*, 

in  sünden  komme  (oder  gerate)  war*  man  jetzt  sagen. 

e)  zwei  geschlechter,  die  durch  eine  heiral  •verwandt'  werden, 
kehren  zu  einander:  das  wir  mit  heurat  und  freundschaft 
gckberdt  haben  zu  dem  edlen  und  vesten  Hannsen  N.,  dem 
wir  unser  eliche  tochter  Apolonia  zu  einer  elieben  haus- 
frauen  und  gemahcl  gegeben  haben,  monum.  boica  10,212  vom 
j.  1509,  Schmei.i.er  2, 323  stellt  erläuternd  dazu  mit  clichem  Ural 
ze  einander  eueren  mon.  boica  9, 143  vom  j.  1319.  in  einem 
fastnachtspiele  richtet  ein  brautwerber  seinen  außrag  so  aus: 

uns  pitt  »in  ritter  wol  gethan 

mit  euch  zu  reden  in  eren, 

er  wolt  zu  eur  freuntschaft  keren 

und  eur  tochter  iiemeii  zu  ainem  weib. 

fasln,  sp.  498,25. 
ebenso  sagt  ein  junggesell  von  sich  und  seiner  maid: 
auch  wöll  uns  gott  bescheren  .  . . 
dasz  wir  in  zucht  und  ehren 
uns  mögen  zsanimen  kehren  (•  zusammenkommen;). 
IIoffmann  gesellschaflsl.  69. 

f)  intr.  kehren  gleich  verfahren:  dar  kern  mit  der  sutte 
(dem  salzsieden,  sud),  dazulhun,  'Vorkehrung'  treffen  Schneller 
2  323  aus  Low  ttrgr.  i.xxiv,  eigentlich  wol  drauf  los  gehn. 

'  11)  Endlich  ganz  übertragen  auf  die  innere  well. 

a)  wie  die  äugen,  weiden  auch  die  gedanken,  ebenso 
wünsche,  neigungen,  kidenschaßen  von  oder  zu  einem  ziel  ge- 
kehrt, in  die  oder  jene  richlung  gekehrt  oder  kehren  sich  seiosl: 

so  heizet  einr  der  helle  wirt  ... 

von  dem  ker  dine  gedankc.    Pari.  119,27; 

swer  gerne  lebt  nach  eren, 

der  sol  vil  starke  keren 

alle  sine  sinne 

nach  eteslichem  gewiune.    Im.  7176; 
sie  (die  seele)  kert  sich  zu  gott  mit  andechtigem  gebett,  mit 
allen  iren  kretlen,  mit  allen  iren  natürlichen  gaben.  Keisers- 
berg Christ,  künigin  aa2'; 

der  dalmut  hat  ir  vil  versert, 

der  gaistlieh  sinn  auf  leiplichs  kert. 

ScuWARZESBERG   151*; 

das  herz  der  veter  zu  den  kindern  keren.  Sirach  48,10;  ich 
kehre   mein    gemüt   zu    diesem   venedischen  glas.   Schuppius 
767,  richte  meine  gedanken  betrachtend  darauf; 
fürsten  wollen  keinen  diener,  der  da  wil  dasz  ihr  gewissen 
sich  von  allem  arg  beginnen  kehren  soll  zu  ernstem  buszen. 

I.ocvo  1,9,75; 

sie  bleibt  mein  licht  und  ineine  sonne, 

nach  der  sich  meine  Sehnsucht  kehrt.    Gonibsh  Job; 
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und  wer  aus  slcifem  sinn,  mit  schwermuht  wol  heweliret, 
sein  forschend  denken  ganz  in  diese  tiefen  kehret  ['richtet'), 
liiult  oft  für  wahres  licht  und  immer  helle  lust 
nur  zweifei  in  den  köpf  und  messer  in  die  brüst. 

Haller   (1777)  66; 

seine  aufmerksamkeit  auf  alle  mögliche  seilen  gleich  stark 
kehren.  Kant  8,13;  wenn  die  {meine  seelc)  nicht  ganz  in  der 
geradesten  richtung  zu  galt  gekehrt  war,  so  blieb  ich  kalt. 
Göthe  19,204,  t»  den  bekenntnissen  einer  schönen  stele; 

und  so  kehr  ich  auch  gern  die  heitern  gedanken  zu  jenen 
wenigen  guten  tagen.  40, 204 ; 

nun  kehrt'  er  gegen  sich  die  wutb,  zerschlug 
mit  grimmgen  lausten  sich  die  brüst.    Schiller  440"; 

sein  znrn  kehrte  sich  gegen  seine  Umgebung;  all  sein  sinnen 
und  trachten  kehrte  sich  fortan  nach  der  einen  richtung, 
auch  passivisch  war  nach  der  einen  riclilung  gekehrt. 

b)  ebenso  dann  vom  (inneren)  menschen  selbst:  es  wirt  ouch 
manig  mensche  durch  dise  wise  und  ordenung  gezogen  und 
gekeret  zu  der  wärheit.  tlteologia  deutsch  cap.  20 ;  aus  menschen- 
gerechtigkeit  wird  man  ie  {immer)  mehr  von  gott  (ab)  gekeret. 
Luther  3, 15; 

und  wig  (schul:?)  das  zeitlich  hl  nil  mer, 
dann  wi  es  dich  gen  himel  kcr. 

SctIWARZENBERG    145*; 

sich  mit  seinen  gedanken  zu  gott  kehren.  Snaum  044. 

c)  besonders  in  sich  kehren,  Irans,  und  inlr.,  ein  von  den 
allen  mysükern  enticickrltes  hihi:  er  [der  gütlich  mensche)  sol 
alle  sine  gedenke  in  sich  selber  keren.  Johannes  von  Stern- 
gassen, Haupt  8,255;  die  wile  er  ftswendig  der  sele  ist,  das 
ist  die  wile  er  mit  sinen  sinnen  und  vornuft  ftswendig  umb 
gel  und  nit  in  sich  selber  keret  und  lernet  erkennen  sin 
eigen  leben,  Ihcol.  deutsch  cap.  9 ;  als  vil  als  sich  ieglicher 
(enget)  innerlich  in  keile  und  sinen  adel  wider  in  got  Iruog, 
als  vil  ist  er  heeher.  Nie.  von  Straszhurg  myst.  1,268,25; 
unser  freund  ist  allzeit  bei  uns,  aber  er  lüszt  sich  nit  allzeit 
merken,  ohne  wenn  das  berz  still  ist,  wenn  alle  sinne  hin- 
ein gekeret  sein,  zu  ruhe  gebracht  und  in  gotl  gesamlet  sein. 
J.  Arndt  wahres  Christ.  3,  6 ; 

Montane,  schlafen  deine  sinnen? 
kehre  doch  in  dich  [beeinne  dich). 

IIoefhannswaldal1  tjelr.  Schäfer  (1700)  174, 

bei  Gdarini  torna  in  te  stesso;  hebe  diesen  brief  auf,  ich 
bitte  dich,  und  wenn  ich  unhold  werde,  zeig  mir  ihn  vor, 
dasz  ich  in  mich  kehre.  Götiie  an  Knebel  18,  auf  derselben 
anschauung  beruht  das  gleichbed.  in  sich  gehn ; 

(DiWo)  reiszt  aus  der  scheide  des  Trojaners  schwert  . . . 
doch  als  ihr  blick  sieh  auf  Aeneens  kleider  senket 
und  auf  das  wolbekaunte  bette,  kehrt 
sie  schnell  in  sich,  verweilt  bei  diesem  tbeuren  orte. 

Schiller  45', 
mich  paullum  lacrimis  et  mente  morata  Aen.  4,629. 

Bei  Keisersrerc  auch  (sich)  zu  sich  kehren  (vergl.  zu  sich 
knmmenl:  der  mensch  besitzt  on  Zweifel  waren  und  volkom- 
nen  friden.  der  sich  allzeit  zu  im  selber  kert.  seelenpar.  08"; 
alle  die  weil  dirs  herz  klopfet  [im  zorne),  so  lang  gang  milszig 
(d.  i.  lltu  nichts),  nit  boche  (poltere,  tobe),  kere  zu  dir  selber. 
siben  scheiden  h  6'  {im  granatapfcl,  Slraszburg  1511),  ein  rat  an 
zornige,  wie  sie  kinder  strafen  sollen,  zu  jenem  in  sich  kehren 
gehört  denn  die  einkehr  in  sich  selbst,  nl.  inkeer,  vgl.  einkehren  2. 

d)  daher  in  sich  gekehrt  (gegensalz  ansgckciel,  s.  1,891): 

(der  weise)  hat  alle  zeit  gewendet 
sein  himmlisches  gemüth  in  das,  so  ewig  wärt, 
vcrläszt  was  auszen  ist,  ist  in  sich  seihst  gekehrt. 
Opitz  2,105; 

der  musirus  müsse  immer  in  sich  selbst  gekehrt  sein,  sein 
innerstes  ausbilden,  um  es  nach  auszen  zu  wenden.  Götiie 
22,162;  sein  'Klopslocks)  herz  scheint  ruhig,  in  sich  selbst 
gekehrt,  seines  werlhes  bewuszt.  Merk  briefs.  3,118.  der  tius- 
dntck,  aus  dem  Gedankenkreise  und  der  spräche  der  alten  mysliker 
geflossen,  ist  mich  in  gewöhnlichem  gebrauche  für  der  well  ent- 
fremdet, tiefsinnig,  oder  auch  nur  augenblicklich  in  gedanken, 
eiiipßndungen  verloren:  sie  ist  betroffen,  in  sich  gekehrt  sieht 
sie  am  herde,  sie  denkt  ans  vergangene  und  wie  sie  sich 
gegen  dich  beiragen  hat.  Götiie  11,30;  und  so  stand  er  {der 
archilekl)  auf  der  andern  seile  .  .  auf  sich  selbst  zurückge- 
wiesen, starr,  in  sich  gekehrt  {an  (Milieus  sarge).  17,409; 
still  und  in  sieh  gekehrt.  18,307;  indem  Wilhelm,  beslnivt 
über  die  letzten  worte  seines  kriegerischen  freundes,  in  sich 
gekehrt  au  der  seile  sland.  18,312;  ihr  seid  ja  so  still,  so 
in  euch  gekehlt.  Lenz  1,  250.     daher  insichgekehrtheit. 


e)  dagegen  wird  auch  das  innere  nach  aussen  gekehrt:  völlig 
fremde  und  gegen  einander  gleichgültige  menschen,  wenn  sie 
eine  zeit  lang  zusammen  leben,  kehren  ihr  inneres  wechsel- 
seitig heraus  und  es  musz  eine  gewisse  Vertraulichkeit  ent- 
stehen. Götiie  17,353;  kehrte  sich  ihr  ganzes  gemüth  nach 
auszen.  21,  201; 

frau,  welchen  stürm  gefährlicher  gedanken 
weckst  du  mir  in  der  stillen  brusl!    mein  innerstes 
Kehrst  du  ans  licht  des  tages  mir  entgegen. 

Schiller  519'  {Teil  1,2). 

f)  eigenlhümlich   ein  älteres  in  freude  gekehrt  werden  u.a.: 

so  wird  mein  herz  in  freuden  pekert, 
so  du  seböns  lieb  mir  bist  beschert. 

Amin:  Ib.  151,34; 
Amiin  in  grimmen  ward  gekert, 
das  Mardocheus  ihn  nit  eert. 

SCHWAHZENBEIIC   106*; 

das  sind  .  .  wort  eines  warhafligen  rewigen  herzen,  das  in 
seinem  jamer  auf  das  allertiefest  gekeret  ist.  Luther  3,  21" 
vom  130.  psalm.  jenes  freuden,  grimmen  fühlt  man  als  accus., 
wie  'in  freude,  zum  {hinein)  gekehrt',  gerichtet,  hineingesteckt 
gleichsam,  'versenkt'  wie  wir  jetzt  sagen;  aber  bei  Luther  steht 
der  dal.  {(Intel;/.?)  und  doch  scheint  es  dieselbe  redensart.  letzteres 
liesze  sich  allenfalls  terstehn  'in  Jammer  umgewendet ';  beides  aber 
scheint  von  der  myst.  anwendung  u.  c  aus  entwickelt,  vgl.  Luthers 
'in  jamer  einkeren'  unter  auskehren  1,  891,  sich  verliefen. 

12)  Die  bed.  wenden,  richten,  in  eine  gewisse  riclilung 
bringen,  in  allgemeinster  anwendung  auf  dinge  der  auszcnirelt, 
mit  oder  ohne  ziel,  Irans,  und  refl, 

a)  er  kehrt  den  fusz  immer  einwärts  (unbcwuszl,  ungewollt, 
dadurch  unterschieden  von  den  beispielen  unter  7) ; 

sein  äugen  kert  er  übersieh  [sterbend).    Uhland  volksl.  437; 

ich  habe  ihn  geschossen,  dasz  er  das  weisze  {im  avge)  über 
sich  kehrte.  Simpl.  1,90;  er  lag  am  boden,  das  gesiebt  nach 
unten  gekehrt;  nur  las  ich  (in  dem  ungeheßeten  exemplar  der 
Nibelungen))  zufällig  eine  Seite,  die  nach  auszen  gekehrt  war, 
und  fand  die  stelle  wo  die  meerfrauen  dem  kühnen  beiden 
weissagen.  Götiie  31,29; 

wo  an  der  strasze  sogleich  der  wolumzäuncte  Weinberg 
aufstieg  steileren  pfads,  die  Hache  zur  sonne  fjekebret. 

40,  265. 

b)  die  pflanze  selbst  kehrt  freudig  sich  zum  liebte. 

Schiller  523" ; 
er  {der  fcauml  kehrt  auf  einer  seile 
die  blätter  zu  dem  liebt.    590*; 

wenn  er  aber  erwachet,  so  kert  das  schiff  Eich  wider  in  sein 
gewonliehe  höhe.  Keisersrerc  hell,  law  a4\ 

c)  und  der  herr  sprach  zum  engcl,  das  er  sein  schwert  in 
seine  scheide  keret.  1  chron.  22,27  (vulg.  convertit  in  vaginam); 
er  kehrte  das  messer  gegen  mich ; 

das  gschütz,  so  der  feind  umhgcu'and, 
thetens  kogen  in  keren.    Soltau  1,80t; 

sein  ganzer  hasz  wandle  sich  jetzt  von  der  menschbeit  und 
kehrte  seine  schreckliche  schneide  gegen  ihn  selber.  Schiller 
711";  der  feldherr  kehrte  nun  seine  ganze  macht  gegen  den 
feind;  diese  fürchterlichen  Werkzeuge  der  Unterdrückung  (die 
fremden  truppen)  kehrten  jetzt  ihre  gefährliche  macht  gegen 
ihn  selbst.  Schiller  770';  alle  wallen  kehrten  sich  gegen  ihn. 

d)  bloszes  kehren  gleich  hin  und  her  kehrend  hantieren:  sie 
drückten  am  schlosz  und  kehrten  am  schlosz  und  kuckten 
ins  Schlüsselloch  hinein.  Claudius  3,  12  (8),  wie  drehen. 

13)  Ebenso  dann  von  unsinnlichen  dingen  und  Verhältnissen. 

a)  höre,  unser  golt,  wie  veracht  sind  wir,  kere  irc  schmach 
auf  iren  köpf,  das  du  sie  gebest  in  Verachtung  im  lande  ires 
gefengnis.  Neliem.  4,4;  das  durch  brieve  seine  böse  anscblege, 
die  er  wider  die  Juden  gedacht,  auf  seinen  köpf  gekeret 
würden.  Esther  9,  2S ; 

all  Pasc  (böse)  räch  schlag  recht  von  mut  {aus  dem  sinn), 
nach  rat  ker  wider  unrecht  gilt.    Schwarzenberg  114', 

d.  //.  nach  Überlegung  (stall  des  zorns)  richte  wider  (erlittenes) 
unrecht  gutes,  erwidere  unrecht  mit  gutem; 

wurt  gott  ümb  unser  saeh  geert, 

so  ist  solch  lieb  in  uns  gekert.    131*, 

d.i.  hat  uns  selbst  zum  ziel,  statt  gott,  ist  eigennützig,  mit  an- 
klang an  kehren  verwenden  unter  c). 

b)  fleisz  kehren  an  etwas:  wie  groszen  fleisz  sie  daran 
kehren.  Luther  br.  2,88;  denn  ob  wir  gleich  den  hohlsten 
fl i ■  i - z  daran  keinen.  3,  8.  auch  blosz  fleisz  kehren,  sich  be- 
mühen, mit  folgendem  und: 

27* 
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das  man  flysz  möcht  keren 

und  man  in  (den  Schweizern)  geh  ein  herren. 

Lenz  Schwabenkrieg  73'. 

gewühnlicli  mit  angewachsener  präposilion  fleisz  ankchren  1,379. 
Aventi.nus  (Sciim.  2,  323)  sagt  so  auch  alle  seine  sinn  ankeren, 
seine  geisleskräße  anwenden,  vgl.  9  a.  e.  sp.  419.  ebenso  sich 
kehren  an  . . :  mich  hat  immer  gedäucht,  ihr  hüllet  hesser 
gethan,  wann  ihr  euch  an  das  laborieren  gar  nicht  gekehrt 
hättet.  Stillings  Jugend  (1779)  29,  euch  slalt  eure  kräfle,  eure 
zeit  o.  ä.  auch  dafür  gilt  jelzl  fleisz  wenden,  anwenden,  ver- 
wenden ;  es  liegt  urspr.  das  bild  darin,  dasz  der  fleisz  wie  ein 
Werkzeug  an  das  ding  gebracht,  gehalten  wird,  wie  tat.  ndhihere, 
verwenden,  brauchen,  eigentlich '  daran  halten'  heiszt  mm  Werkzeug. 

c)  kehren  für  verwenden,  anwenden,  wic-igineiv,  vertere: 

wer  hie  sin  tag  zu  wisheit  kert, 

der  wirt  in  ewikeit  geert.    Brant  narr.  11,21; 

lii  als  [immer)  dein  leben  darzu  ker, 

süleh  streiten  lernen  mer  und  mer.    Schwarzenberg  153j; 

der  mann  ist  wacker,  der  sein  pfund  benutzend 

zum  dienst  des  Vaterlands  kehrt  seine  kräfte. 

Röceert  nehnrn.  sonn,  im  nnfanq 
[deutsche  geil.  1814  s.  3:1), 

das  liegt  ganz  auszer  dem  jetzigen  gebrauche,     schon  mhd.: 

wan  er  al  sin  arbeit 

iiue  ze  dienste  körte.    Haktmann  Iw.  3041,  i<jl.  Mut ; 

wan  er  wart  rieber  vil  dan  e 

des  guotes  und  der  eren. 

da;  bekunde  er  alle;  keren 

suetei ■lieben  hin  ze  gole.    min.  Ileinr.  1432. 

d)  besonders  auch  von  gehl  und  gut:  und  kumt  aller  nieman 
In  der  zit,  so  sol  er  ej  (der  Hehler  das  herrenlose  gut)  zuo 
sinem  nulze  keren.  Schwubensp.  172.  geld  ze  gewinne  keren, 
gut  anlegen.  Hartmann  Greg.  933.  es  ist  rechlsausdntck:  das  si 
ain  persone  sollen  welcn  .  .  das  gelt  der  hundert  lausent 
guldin  aufzuheben  und  zu  keren  an  die  ort,  als  es  angeschen 
(dahin  zu  verwenden,  wie  beabsichtigt)  .  .  und  zu  verrecken. 
tirA.  von  1495,  Haltaus  10S3;  das  dann  der  rat  .  .  ain  .  . 
person  irs  rats  darzu  verordnen,  der  . .  das  gelt  . .  mit  ein- 
nemen,  keren,  wenden  und  verrechnen  soll,  das.;  und  das 
übrige  des  elenden  erschlagenen  seele  zu  hülfe  und  trost 
kehren  und  wenden,  tut.  von  1499  das.;  setze  ihne  und  alle 
seine  erben  in  ..  gewalt  und  gewehr,  also  dasz  er  und  seine 
erben  sich  dessen  fürler  gebrauchen,  nulzcn,  karen,  wenden, 
damit  handien,  thun  und  lassen  mögen  «.  s.  w.  urk.  v.  1524 
das.;  auch  das  gelt  . ..  gclrewlich  emnemen,  einfordern,  ver- 
waren,  und  niendert  anders  {wohin)  wenden  oder  keren  wann 
zu  den  Sachen  u.s.w.  eid  des  annehmet»  des  gemeinen  Pfennigs, 
reichstagsabsch.  Augsb.  1500  A  5'.  mnd.  keren  in  der  kinder  beste, 
zum  vortheil  der  kinder  anwenden,  brem.  wb.  2, 760,  s.  unter  16. 

e)  ähnlich  etwas  an  sich  kehren,  an  sich  bringen,  sich  'zu- 
wenden': kein  landrichtcr  soll  das  wenigst  gut  in  dem  Iand- 
gerichl,  darinn  er  ambtiert,  quocumque  lilulo  an  sich  kehren. 
bak.  mandat  von  1600  bei  Sciimeller  2, 323.  mach  deinen 
bund  mit  mir,  sihe,  meine  band  sol  mit  dir  sein,  das  ich 
zu  dir  kere  das  ganze  Israel.  2  Sam.  3, 12,  jelzl  wäre  es  dir 
zuwende  etwa.     vgl.  gr.  imrgcneiv. 

f)  und  dem  entsprechend  auch  inIrans.:  so  kerent  doch  all 
mein  erblheil  auf  meine  brüder.  Aimon  V,  'kommen'  an  sie, 
oder  fallen  zurück? 

g)  eine  reclUssache  an  eine  höhere  instant,  an  einen  auswär- 
tigen gertchlsliof  kehren: 

so  ich  immer  ledig  werden  kunt, 

ich  appellieren  (I.  pers.  sing.)  geren 

und  di  sach  gen  Ram  (Ilom)  keren.    fastn.  sp.  1004,22; 

ich  wil  auch  appellieren  gern 

und  mein  sach  gen  Rom  kern,    nachlese  254,27. 

h)  ein  eignes  sich  kehren  bei  Sciiavarzenberg  Hl',  er  warnl 
einen,  der  sich  gruber  Sünden  nicht  bewuszt  ist,  vor  Übermut: 

hab  acht  auf  aigen  leih  und  ecr  (dich  und  dein  treibeu\ 
und  wi  dein  grund  in  got  sich  ker, 

tvol:  dasz  der  strengste  richter,  golt  zuletzt  über  dich  richtet,  dein 
grund  (s.d.),  die  würzet  deines  lebens  in  galt  liegt,  von  ihm  ab- 
hingt; es  ist  gleichfalls  die  spräche  der  alten  mystiker. 

14)  Einem  dinge,  einer  handlang  oder  angelegenhat,  einem  ge- 
danken,  wort  eine  bestimmte  'Wendung'  geben. 

o)  dann  sie  (die  kuth.  kirche)  will  allzeit  die  Oberhand  haben, 
man  kehr  und  wende  es  wie  man  wolle.  Fischart  bien.  1588 
S3',  man  fange  es  an  wie  man  wolle,  vgl.  sich  kehren  und 
wenden  sp.  417;  sie  ist  über  die  voller  (kirchenväter),  rcgirl, 
wendl,  kehrt,  krümpl  und  zwingt  sie  nach  irem  gutduoken.  38*; 
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darumb  der  pfarr  und  all  gelehrten 
mir  disz  zu  keiner  Bünde  kehrten. 

ROLLENHAGEN   flOSChm.   J  1', 

nicht  für  sünde  rechneten;  auch  hier  mhd.  wenden  (z.b.  minnes. 
früld.  n,33).  er  ergriff  den  vernünftigen  ausweg,  den  ganzen 
Vorgang  ins  lustige  zu  kehren.  Schiller  1079*,  auf  die  lustige 
seile  zu  wenden,  so  können  mädchen  und  andere  menschen 
die  Sachen  kehren,  ihnen  tournüre  geben  wie  man  in  Wcltsch- 
land  zu  sagen  pflegt.  J.  Gottiiei.f  in,  45,  vgl.  kehr  3,  e  ij>.  102. 
b)  besonders  in  der  wendung  etwas  zum  guten,  zum  besten 
kehren  :  gott  wölls  zum  besten  kecren,  das  wall  golt,  glück 
zu,  dii  bene  verlant.  Maai.er  241*;  zu  gutem  keeren,  in  bonum 
vertere,  zum  besten  keeren,  im  besten  verston,  referre  in  melius, 
ders.  jenes  bezieht  sich  aufangelegcnheitcn,  Verhältnisse,  denen  man 
eine  gute  'wendung'  wünscht,  dieses  auf  handlungen,  äuszerungen, 
gedanken  eines  andern  und  deren  auslegung,  auffassung,  zum 
besten  kehrt  sie  der  welcher  sie  gleichsam  auf  ihre  gute  seile 
legt;  das  schlimme  auslegen,  verdrehen,  böswillig  auffassen  hiesz 
dem  entsprechend  verkehren,  verwenden:  zum  ersten  (sollst  du) 
alle  seine  (des  nächsten)  werk,  auch  die  hiis  sind,  auf  das 
best  keren,  ja  das  ist  war,  was  echter  [irgend)  mag  zum 
guten  gekert  werden.  Keisersiieiig  seclenpar.  57" j  zweifelhaflige 
ding  sol  man  zu  dem  beslcn  keren.  narrensch.  72*; 
der  mann  ist  ehrenwerth, 
der  alle  ding  zum  besten  kehrt. 

Lehmanns  /Im  it.  bei  Lessing  11,671; 
war  etwa  Mars  wo  from,  so  kehrt  es  ihm  zu  gute, 
es  ist  gewiss  geschclin  ausz  unvcnlacbiem  mute. 
Locau  1,3,83, 
vgl.  einem  etwas  zu  gule  hallen;   wann   wir  nun  etwas  mehr 
als    bisher   tculsch    gesinnet  werden  wollten  .  .  so  könnten 
wir  das  böse  zum  guten  kehren  und  seihst  aus  unserm  Un- 
glück  nutzen   schöpfen.    Leirnitz  ged.  betr.  die  ausübunq  und 
verbess.  der  t.  sruche  §  28;    der  (golt)  wird  all  euer  übel  ent- 
weder  abwenden    oder    zu   besserem  wider  hoffnung  kehren 
thun.    Schuppios  692;    gott   im    himmel!    man  sagt  von   dir, 
du  kehrest  alles  zum  besten.  Götiie  an  Kcslncr  s.  223;  auch 
diesen   tag   hat  uns   das   gluck   .  .   unsere  nachlässigkeiten 
zum  heslen  gekehrt,  an  frau  v.  Stein  1,  268. 

15)  JVans.  kehren  gleich  umkehren  (verkehren),  um- 
wenden, auf  die  andere  seile  legen,  stellen,  bringen,  vgl.  sp.  ilt,c. 

a)  er  kert  sin  haut  und  wirt  ein  swahvenzagel.  Walther  29, 14  ; 
das  heu  chera,  wenden,  die  chleider  chera,  wenden,  das  bisher 
innere  nach  muten  bringen.  Torler  9b",  ein  kleid  kehren  Dexzi.eii, 
beides  auch  milteld.  und  nordd.  landschaftlich,  mist  kehren: 

bis  zur  ermattung 
kehrt  ich  das  heu  auf  der  wies'.    Voss  idyll.  11,27; 
wir  kehren  trank  und  froh 
den  strumpf  auf  die  linke  seile 
und  tragen  ihn  so.    Götiie  3,278. 

die  erde,  den  boden  kehren  (vgl.  Daiilmans  u.  c)  mil  dem 
grubscheit,  dem  karst,  der  wol  davon  den  namen  hat. 

er  kam  mit  seinem  voik  hinein  .  .  . 
das  stättlein  zerschlaift  und  zerstört 
und  es  in  grund  und  boden  kehrt. 

reimchr.  bei  Adrian  milth.  113, 

wie  lat.  evertcre,  mhd.  verwenden  Jeroschin  138*.  US*. 

b)  deutlicher  bezeichnet  um  und  um  kehren  u.  ä. :  ich  habe 
meine  kleine  wirlbschaft  um  und  um  gekehrt.  Gorne  an  frau 
von  Stein  1,  71 ; 

und  wem  der  bücher  noch  so  vil, 

so  thfit  man  doch  das  wiilcrspil  [der  guten  lehre) 

und  will  niemand  kein  tugent  leren  [iernen) : 

so  will  ichs  binderst  f'iirher  keren 

und  glatt  ein  andre  form  besehreiben, 

wie  man  soll  grobe  Sitten  treiben.    Scueit  rjrobianus,  Vorwort; 

dein  zorn  der  thut  sich  mehren, 

als  (altes)  unter  ob  sich  kehren,    wunilerhorn  4,185; 

alls  über  häuf  gekebret 

von  den  kriegsleuten  schnöd.    Soltau  I,  170; 

alles  stürzt,  zermalmt,  verheert 

und  das  Unterst  oben  kehrt.    Hrockes  1,355  (1728  359); 

ein  bloszer  regen  kann  .  .  .  verstnhren  .  . 

und  alles  Unterst  oben  kehren.    7,500; 

das  unterste  zu  obere!  kehren,  ima  sumtnis  miscere.  Frisch 
1,507*;    alles  zu  nnlerst  zu  oberst  kehrt,  Wieland  1t,  SOT, 

d.  i.  wol  das  oberste  zu  unterst  und  umgekehrt;  ein  fremder 
verwüstet  uns  die  matten,  zerschlägt  die  Scheiben,  kehrt  alles 
drunter  und  drüber.  Götiie  11,23. 

c)  bildlich:  wie  oft  ist  der  eine  gedanke  von  badenden 
nymphen  und  grazien  gekehrt  und  verändert.  Herder  10,  t49, 
kann  doch  auch  blosz  'anders  gewendet'  bedeuten; 
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ich  staune  über  euch,  ich  sieh  erschüttert, 
im  flehten  busen  kehrt  sich  mir  das  herz.    Schiller  481* ; 
mir  selbst  oft  kehrte  das  herz  sich  (ww  erbarmen). 
Voss  Idyllen  2,03, 
wie  'das  herz  wendet  sich  (im  leihe)  um';  nie  ist  ein  volks- 
hnden  so   häufig  gewandelt  und  gekehrt  worden  als  der  bri- 
tische.   Daiilmann  engl.  rev.  3.      gleich   verkehren:    wenn  das 
so  sei  (mit  seiner  leichtgläubigkeil),   so    könne  jedes  alte  weih 
ihm  den  köpf  kehren.  Gottheit  3,00,  'verdrehen'. 

Mi)  Daher  verwandeln,  verändern,  umändern,  schon  mhd.,  ebenso 
roi7Tcir,  vertere: 

der  der  eselinne  ir  lücjen 

in  rehte  spräche  kerte.    Servat.  47; 

seht  da  karte  unsers  herren  rät 

des  kerkeres  unvlät 

in  einen  also  guten  smac  (qeruch)  .  .  . 

paus.  K.  564,  37 ; 
iuwer  unvröude  Wirt  gekärt  in  eine  gröje  vrüude.  Leyser  pred. 
123,18;    ößer  verkeren,    und  wieder  auch  wenden,  verwenden 
(Haupt  11,365).      nhd. :    alles    das    zu  lil  ist,    würt  gekert  in 
ein  lastcr.  Keisersrerg  eschengrüdel  bl"; 
do  Circe  mit  ir  drankes  gwalt 
sin  gsellen  kert  in  thicres  gstalt.    Br\nt  narr.  108,78; 

friiud  in  leid  keeren,   muten  gaudium  moerore.   Maaier  241"; 

Paulus  solte  über  Jhcsum  Chrislum  sein  und  macht  haben  den- 

sclliigen  zu  endern  und  keren  wie  er  wolle?  Luther  3,52t'; 

gott  will,  sich  ausgesetzt,  nichts  lassen  immer  währen  : 

es  sol  ein  Wechsel  sein,  es  sol  sich  alles  kehren.     Opitz  3,282; 

wir  kehrten  lag  in  nacht  und  wieder  nacht  in  tag. 

P.  Fleming  20(i; 
der  pabst  hat  alte  zeit  zu  neuer  zeit  gekehret: 
wer  ist  der  alte  zeit  für  neue  mir  gewehret?    Locau  1,4,7 

unter  der  überschriß  'geenderle  zeit',  er  mcinl  Gregors  ündening 
des  kalenders; 

gott  sei  dank!  der  zorncs  brunst 
hat  gekehrt  in  gut  und  gunst.    2,  s.  246; 
du  (galt)  pflanzest  Wissenschaft, 
die  uns  in  götter  kehrt.    Scultetus  bei  Lessing  8,273; 

du  engcl  kannst  den  wald  in  lustgefihle  kehrn. 

Lohenstein  Arm.  1,1130; 

ob  die  Sünden  blutroth  waren, 
müssen  sie  krall  deines  bluts 
dennoch  sich  in  schneewetsz  kehren. 

Eiidm.  Neumeister,  'Jesus  nimmt  die 
Sünder  an'  Str.  6  ; 
so  wie  aus  heller  Infi  der  blitz  zerschmetternd  fährt 
und  eine  sichre  bürg  in  schult  und  asche  kehrt. 

IIu.lkr  (1777)  295; 

o  dasz  doch  so  bedöbret 
der  mensch  sein  bestes  erzt  in  mordgewehre  kehret. 
Drollinger  83; 

und  wie  er  freundlichkeit  und  bittendes  verlangen 
nunmehr  in  ein  gebolh  zu  kehren  angefangen. 

J.  E.  Sem. i:i, ei.   1,317; 

des  kühnen  Spaniers,  der  .  .  . 

der  städte  könlgin  in  schutt  und  asche  kehrte.    Gotter  2,  370; 
wird  sich  mein  husten  kehren  [ändern,  bessern), 
so  sollt  ihr  alles  hören.     Lenz  bei  A.  Siöber,  Lenz  und  Fried, 
von  Sesenhcim  s.  93. 

17)  Früher  auch  für  übersetzen,  nach  lal.  verlere: 
in  tülische  zungin  geMrct.    IM.  308,  26; 
so  hän  ich  i;  in  die  latine  bedwungen, 
danne  in  di  tütiske  gekäret.    310,12; 
es  (des  buchs)  dühte  den  meister  genüch, 
der?  ü;  der  welsche  kerde.    Eneit  352,21; 

so  mek  dat  launische  bök  berichtet,  darvon  ck  dit  buk  to 
düdeseucn  hebbe  gekärt.  Leibnitz  Script,  brunsv.  3,154;  es 
wer  wol  in  einen  weg  guot,  da;  die  büecher  niit  in  dusche 
gekeret  werent.  ungen.  gollesfreund  des  14.  jh.,  s.  Wackernagel 
lüerulnrg.  s.  334 ;  disz  hab  ich  von  der  gelerlen  wegen  geredt, 
die  mine  wort  usz  griechisch  in  lülsch  kert  lichtlich  heltind 
mögen  schmutzen.  Zwingli  ieiWACK.,  leseb.  3,249,38;  so  kere 
einer  die  selben  wort  in  die  gemein  sprach,  ders.  vom  predig- 
ampl  R4';  in  andere  sprachen  gekeret  und  gelolmelsrht. 
Reuchi.in  augensp.  4,  6 ;  den  Marot,  der  sonst  nicht  gekehrt 
gewesen,  hat  sonderlich  Vatablus  aufgefrischt.  Opitz  4,  9,  zur 
ahwechselung  mit  dem  häufigen  überselzcn,  dolmetschen  daselbst, 
ebenso  mnl.  keren. 

18)  lins  zweite  umpflügen  des  fehles  heiszt  keinen  in  der 
Schweiz,  der  kehret  die  zeit  wo  es  geschieht.  Stai.der  2,  94  {vgl. 
driesclieu,  driebrachen,  feigen) ;  auch  in  Sachsen  kommt  es  vor, 
'ür  das  zweite  (Markranslädl)  wie  für  das  erste  pflügen,  das 
■toppein;  das  zueile,  röhren,  heistt  da  auch  wenden,  vgl.  unler 
kahr  2.      Eigen  in  den  eimbr.  gemeinden  für  wiederholen,  als  hülfs- 


verb  gebraucht,  z.  b.  du  kearst  Irinkan,  trinkst  wieder,  kcarn  zo 
neman  wieder  n.,  gekeart  zo  pachan  wieder  gebacken. 

Zusammensetzungen  abkehren,  ankchren,  aufkehren,  aus- 
kehren, bekehren,  einkehren,  heimkehren,  herauskehren, 
rückkehren ,  überkehren ,  umkehren,  verkehren,  vorkehren, 
wiederkehren,  zukehren,  zurückkehren. 

KEHliEU,  m.  von  kehren  verrere:  scoparius,  kerer  Dilfenb. 
519',  besonders  essenkehrer,  feuermauerkehrer,  schornstein- 
kehrcr.     Stieler  943  gibt  auch  kchrcrinn  f.,  scoparia,  kehrmagd. 

KEHRER,  m.  bair.  Steuermann,    s.  sp.  410  unten. 

KEHKET,  n.  kehricht,  wie  das  gleichhed.  feget  gleich  fegicht: 

doch  flndt  mans  ball  im  keret  fegen.    Murner  scheint.  5', 

wie  'es  findet  sich  im  auskehren'  (s.  d.).  älter  kerot  15.  ;'//. 
Mones  anz.  7, 164,  nocA  im  voc.  Ih.  1482  ee  6',  wie  das.  und  h  5' 
fegot  peripsima,  im  voc.  ine.  teut.  kerot  vel  kerat  scobs  Dief. 
519';  daneben  gab  es  fegote,  fegele  f.  (s.  mhd.  wb.  3,289'). 
das  weist  auf  mhd.  kerät,  fegät  n.  und  fegäte  f.,  und  auch 
kerate  f.  wird  nicht  fehlen:  auszkereten,  auszlagetcn,  wüst  den 
man  hinwürfet  Dasyp.  362'.  199*.  203",  auszkeereten  f.  Maaler 
43',  vgl.  abschabele  1,  94,  abfeilete  Dasyp.  213'. 

KEHREOLE,  f.  ein  besen  zum  abkehren  der  Zimmerdecke,  rund 
gleich  einem  eulenkopf,  mit  langem  stiel,  nd.  öle,  härftle  Scham- 
iiacii  T.'i".  bildlich  von  einem  menschen  mit  einem  slruwelkopf, 
er  sieht  aus  wie  eine  kehrcole.     in  Thüringen,  Sachsen. 

KEHRFRAU,  f.  frau  zum  kehren  (fegen)  bestellt. 

KEHRGUT,  n.  rhein.,  was  nach  dem  ausladen  der  waaren  im 
schiffe  zurückbleibt  (zusammen  'gekehrt'  wird),  auch  was  sicli  über 
das  bestellte  masz  oder  gewicht  vorfindet.  Kehrein  nachtr.  28. 

KEHRIlERi),  m.  im  Hüttenwesen,  Vorrichtung  zum  waschen, 
schlemmen  des  gepochten  erzes,  pochmchls,  das  mit  einem  breichen 
dem  ström  des  wassers  entgegen  gestrichen  wird,     auch  glauchherd. 

KEHRICH,  tu.   inslrumcnlum   purgalorium.    Steinbach  1, 845. 

KEHRICHT,  KEHRICH,  n.,  auch  m.,  und  auch  kehrig  ge- 
schrieben, purgamenla,  was  beim  kehren  mit  dem  besen  heraus- 
gekehrt wird,  gebildet  wie  das  gleichhed.  fegichl,  fegich  (Schm.  1, 515) 
t'on  fegen,  spülicltt  ron  spülen,  die  allere  form  ist  kehrich, 
und  kehricht  daraus  verlängert  wie  spülicht  aus  spülich,  wie 
habicht  aus  mhd.  habech,  predigt  aus  älterm  predig.  nocA 
d//cr  aber  kerach  Scherz  776  (aus  Straszburg),  Schöpf  (iroi.  id. 
(15.  jh.),  das  ist  die  mhd.  form;  ahd.  ist  kerahi  anzunehmen. 

Schmei  i.er  2, 322  bringt  aus  Gemeiners  Regensb.  ehr.  2, 303 
ein  alles  chirüch,  und  kerach  n.  gilt  noch  bairisch  neben  kericht 
(gespr.  keret),  wie  noch  Paracei.s  abfeilach  hat  für  abfeilicht 
(1,  33).  aiicn  ein  mc.  des  15.  jh.  gibt  kirach  (Dief.  519'),  der- 
selbe und  der  voc.  iuc.  teut.  n  l'  kerachl,  scobs,  quisquilia,  im- 
mundicies  domus,  andere  ausgaben  kerocht  (wie  kerot  Dief.  519'), 
der  voc.  Ih.  1132  q3'  kercehl  oder  vegecht,  purgamenta  domus, 
auszkcrechl.  der  voc.  opt.  l.pz.  1501  Aa  s'  nennt  es  botzig,  scobs, 
doch  wol  'pulzig',  ron  putzen;  vgl.  bülzig. 

Im  16.  jh.  herscIU  kerich:  es  sol  auch  ein  ieder  burger  und 
cinwohner  das  pflastcr  vor  seinem  hause  oder  hofe  alle  Sonn- 
abende kehren  und  rein  machen  lassen,  und  das  kerich  den- 
selben lag  vom  pllasler  hinweg  bringen  oder  füren  lassen. 
stadtr.  von  Arnstadt  bei  Michei.sen  reclUsdenkm.  aus  Thüringen  75; 
das  gelt  vernichten  (verachten)  sie  gar  und  fliehens  wie  das 
kerich  oder  nuszschalcn.  S.  Frank  moriac  encomion  74';  wir 
wollen  gerne  das  kerich  und  schabab  (abschabselt  sein.  Luther 
3,340;  sie  (die  geistlichen  väler)  müssen,  wie  Paulus  sagt,  der 
weit  keerich  und  jederman  schabab  sein.  4,398'; 

ins  kerich  schüt  sie  mir  den  eschen  (die  asche). 
IL  Sachs  1,  509'. 

Stieler  943  gibt  kehricht  n.,  dann  Steinbach,  Adelung,  aber 
Fmscii  kehrig  n.,  wie  schon  in  der  Frankf.  reform,  vm,  4  §  5 
kiilirig  (bei  J.  Ayrer  auskerig) ;  bei  Riemer  polit.  stockfiscli  von: 
als  masc:  dasz  man  den  kerig  und  staub  von  6  stufen  der 
treppen  auf  ihren  sammetrocke  sehen  können,  es  ist  die  noch 
in  Sachsen,  Thüringen  vorhersehende  form  (neben  kehricht  ffl.). 
Die  Schriftsteller  des  18.  jh.  schwanken: 

dein  stärkster  foliant,  der  fluch  für  den,  der  schreibt, 
war  lumpe,  ward  papicr,  wird  kchrig,  wird  zerstäubt. 
Hagedorn  3, 107; 

wirft  die  übrige  schlacke  unter  das  kehricht.  Bürger  184"; 
wie  man  die  verrückten  und  rasenden  gebrauchen  könne,  die 
man  bisher  als  das  kehricht  der  gcsellschaft  weggeworfen 
hat.  Lichtenberg  (1800)  1,102; 

und  es  trugen  die  mägd'  hinaus  vor  die  thüre  das  kehricht. 
Voss  Od.  22,45«; 
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die  leule  schieben  den  kehlig  in  die  ecken,  auch  sehe  icli 
gro«e  schifte  hin  und  wieder  fahren,  die  an  manchen  orten 
slille  liegen  und  das  kehrig  milnehmen.  Gütiie  27,  108  (l.  oct. 
17-c,  brieflich  aus  Venedig],  beide  gescldeehler  nahe  huder  ein- 
ander, wie  schon  in  der  ersten  ausg.  der  ilal.  reise  1818  I,  l«6 
(die  ausgäbe  von  1850  19,62  hat  das  kehricht  corrigierl);  das 
kellrieht  28,  lOl.  in  (ital.  reise  erste  ausg.  2,  156.  2301;  WO  wil- 
den kehricht  hinschiillen.  Arnim  schaub.  1,24;  hei  dem  .  . 
abscteu  gegen  das  dislillicrcn  einer  geschichlc  uralter  Zeiten 
aus  Worten,  namen  und  mjlhologischein  kehricht.  Nikih;hr 
2  21.  früh  nüchtern  idier  den  kehricht  zu  sclrre'den  gilt  für 
unglüclibrinqend.  s.  auch  auskehrich,  auskehricht,  abkehticht, 
Oberkebricb  (gleich  iiberkehr  f.,  oslerländ.  Oberkai«,  ahd.  über- 
chara  sp.  408),  und  kehret,  kehrsei. 

KEHRICHTFASZ.  «.  fast  für  den  kehricht.  GciTHE  12, 3S  (Faust 
18os  s.  451.  kehrichfäszlein,  upinarium.  Nürnb.  wb.  mit  bildern  54". 

KEHRICHTHAUFE,  m.  auf  alten  kcricht  und  inisthaufen. 
Matiiesiüs  Sar.  118';  schult-  und  kehrichlhaufen.  Göthe. 

KEHRICHTKÄFER,  m.  scarabaeus  quisquilius.  Nf.mnicii. 

KEHHICHTKASTEN,  m.    tasten    zur  aufnähme  des  kehriclits. 

KEHRICHTKORB,  m.  korb  zu  demselben  zwecke. 

KEHHICHTSCHAUFEL,  f.  schaufei  zum  aufnehmen  de.-  keh- 
richls.  Nürnberg,  wb.  mit  bildern  54".     auch  kehrichtschüppe. 

KEHRICHTWINKEL,  m.  winket  in  der  slube,  der  küche.  dem 
hofe.  wohin  der  kehricht  geworfen  wird,     kchrigwinkel  Frisch. 

KEHRIG.  adj.  zu  kehren  wenden,  bei  Stieler  943  kehricht, 
z.  b.  der  liiminel  ist  kehricht,  kuft  herum,  vertitur ;  er  ist 
kehricht  und  wendicht  wie  man  ihn  haben  will,  ad  omnia 
natus;  bei  Schottei,  351"  der  Holländer  schiffe  waren  kehrig 
und  wendig,  leicht  zu  wenden; 

kehr  und  wendig  ist  mein  sinn, 
von  der  zu  der  andern  hin. 

G.  Finkelthaus,  bei  Gödeke  cilf  büchev 
d.  d.  1,303",  77, 

also  ein  adj.  zu  'kehren  und  wenden',  in  der  Schweiz  kchrig 
'gewandt ',  /link  Stalder  2, 94,  aber  auch  von  heu  das  zum 
kehren  reif  ist  Tobler  98".     vgl.  ahkehrig,  einkehrig. 

KEHRISCII,  wählig,  eigen,  sonderbar,  s.  körisch. 

KEHKKNECHT,  m.  converritor.  Steinbach  1,884. 

KEHRKOTH,  m.  purgamcnla,  sordes.  Schünsleder  c4",  kehrich; 
es  ist  noch  bair.  Schm.  2,322. 

KEHRLICH,  adj.  zu  kehren  verlere :  versulilis  kerlich,  um- 
mekerlig  voce,  ex  quo  Dief.  614";  dj  schwelt  (des  engcls  im 
paradis)  was  feürin  und  walzend  oder  kerlich  . . .  auch  ist 
si  (die  hoffart)  walzent  und  kerlich,  wann  si  pfligt  sich  in 
mancherlai  weis  zliverandern ,  zuverkern.  Keisersberg  siben 
Schwerter  f4".  bei  Stiei.er  943  kehrlich  (K«rf  kehrhaft)  flink, 
gewandt,  auch  schlau,  listig;  vgl.  kehrig. 

KEHRMAGR,  /.  scoparia.  Stieler  943.  1210. 

KEHBMANN,™.  'scheiizltausräumer.  foricarius'.  Denzi.er  1, 285". 

KEHRRAD,  n.  rola  in  utramque  parlem  volulabilis,  'in  den 
tni.serniachinis'.  Frisch  1,50"',  aus  Frisciilin  nom.  c.  112:  die 
rosskunst  mit  der  bremscheih,  das  kehrrad,  die  bauchlrög. 
Fisciiart  Garg.  187"  (315)  unier  einer  menge  technischer  Werk- 
stücke; besonders  im  bergbau. 

KEHRREIM,  m.  für  refrain  vorgeschlagen  und  gebraucht  von 
Bürger  123".  354"  (6,  103),  reim  der  am  ende  jeder  Strophe 
wiederkehrt;  an  der  letzlern  stelle  rät  er  auch  kcbrsalz  m.,  und 
kehren  m.;  auch  kehrzeile  hui  man  dafür  gebraucht,  s.  Campe. 

KEHRHUDEH,  n.  steuemider.  M.  Kramer  17S7,  auf  Donau- 
schiffen   Adelung,     s.  sp.  410  willen,  der  ausdruck  ist  gewiss  alt. 

KEHRSCIIEIBE,  f.  eine  schieszscheibe  ba  schweizerischen  /esl- 
■e'ueszen,  appenz.  kehrschiba  Tobler  225"  (neuerdings  auch  in 
Suldeulschland),  auf  die  gegen  geringen  einsulz,  und  mit  nur 
kleinen  gewinnsten,  frei  geschossen  werden  darf  {daher  auch  probier- 
scheibc,  appenz.  glückschcibc),  während  auf  die  Stichscheibe, 
die  die  groszen  preise  zu  gewinnen  gibt,  nur  eine  kleine  feste  zahl 
schüsse  gilt ;  unterschieden  sind  standkclirsrhcihc  und  fehlkehr- 
sebeibe.  der  name  dalur,  weil  die  scheibe  urspr.  zum  umdrehe* 
eingerichtet  war,  zur  bequemlichkäl  des  zielers  und  zur  rascheren 
erledignng  der  gethanen  schüsse. 

KEHRSCHIJTT,  m.  everrimenta,   genistsebutt.    Stiei.er  1944. 

KEHRSEITE,  f.  im  vorigen  jh.  für  revers  bei  münzen  auf- 
gebracld,  aucii  nl.  keerzijde  schon  im  18.  Jh.;  Adelung  ereifert 
sieh  dawider:  'ein  sehr  ungeschickler  ausdruck  einiger  Schriftsteller 
der  münzwissenschaft,  die  riiekseite  oder  gegenseite  einer  münze 
tu  bezeichnen,  im  otupußaU  zur  hauptseite'.  jetzt  ist  es  einge- 
bürgert, auch  kehrseile  eines  blaues,   bildes  «.  ä.;   besonders 


auch  bildlich  für  die  andere,  die  verborgene,  dunkle  seile  eines 
diuges  im  gegensatz  der  gewöhnlich  geMeiyten  glänzenden  hauplseile. 
auszenseite :  dann  aber  müssen  wir  freilich  die  kchrscile  dieses 
imposanten  bildes  hervorwenden.  Götiie  0,  204  {geschrieben 
1(11),  vom  glanzenden  despotiimus  der  Orientalen. 

KEHRSEI.,  n.  gleich  kehricht  {wie  fegsei  neben  fegiebt)  Stein 
fach,  Frisch,  kersel  Ai.berus  {noch  weiter,  kerschell,  HiaiacH 
1038,(8,  mhd.  kersal:  ist  daj  ieman  in  Mcinze  mist,  erdin, 
steine,  kersal  oder  andir  unfledikeit  in  die  gagz,in  dftl  dragin. 
Wi  iiHTWEiN  i/i;i/.  mog.  2,558.  noch  nach  1700  mit  voller  endnng: 
die  ameisen  samt  ihren  kleinen  splittern,  genisle  und  kefar- 
sal  darinn  sie  wohnen  (soll  man  in  einen  sack  fassen).  Homsac 
1,208',  er  meint  wol  aber  kersal,  «te  heule  irrsäl,  läbsäl  u.a.; 
auch  fegsei  wird  von  Adelung  noch  als  fegsal  angegeben. 

daher  dich  dann  recht  nennt  die  schritt 
ili-n  tuawurf,  misgeburt,  kersel,  gilt, 
sebabab,  teuflisch  greucl,  nachlbuU. 

mltre  des  tl  jh.  bei  Scheibi.e  flieg,  bll.  145. 

es-  scheint,  nur  dnigen  millehleiilschen  mundarlcn  anzugehören, 
auch  nnl,  keersel.     deulsch-iingrisch  gekerschel  n.  Schröer  69". 

Eine  cigcnlhümliebe  niinlil.  abweichung  der  endung  gibt  Schotte!. 
1843,  kerelSO,  gemüht,  qiiisquiliac,  mit  Umstellung  von  s  und  I ; 
ebenso  in  der  in  Livlund  geltenden  form  auskchrlis  IIlpel  12, 
gleich  ausfeglis  (ausfcgsel)  das. ;  ebenso  in  nd.  utrakels,  aus- 
kehrscl  (s.  sp.  408),  in  weslf.  hiärkelsc  für  barksei  (Kuhns  scii- 
schrift  2,  941,  rendelse  käselab  (Woeste  rolhüberl.  105)  für  hd. 
rensei,  ahd.  rcnnisal. 

KEIIRSEL,  »i.  (Campe),  in  llcnncberg  die  kunkel,  gesprochen 
kehrscbel,  körschel,  rockenkörschel,  s.  Reinwald  1,86,  'wahr- 
scheinlich von  kehren  rcrlerc,  wie  wirhel  von  werben',  vom  hcr- 
umwinden  des  flachses?     es  wäre  ahd.   kerisal. 

KEHRT,  der  imper.  plur.  von  kehren  verlere,  im  soldatischen 
befehl  kehrt  euch  ! ,  kehrt !  wendet  euch,  wird  mich  substantivisch 
gebraucht,  'kehrt  machen',  indem  man  ziirnr  kehrt  als  tnler- 
jeclion  auffuszte,  wie  in  reiszaus  machen,  rechtsum,  rcchls- 
umkehrt,  halt  machen:  schnell  gesammelt  stürzten  sie  sich 
(prruszisrhe  landwchr  an  der  Katzbnch)  . .  mit  dem  hajonelt  auf 
die  chasseurs,  die  schleunigst  kebrl  machten.  Dnovsen  leben 
Yorks  2,267;  die  feindlichen  tirailleurs  eilten  von  dannen, 
die  hinter  ihnen  stehenden  fünf  bataillone  . .  machten  kehrt. 
2,  323  «.  ü.     s.  auch  kehrum. 

KEHRTAG,  m.  tag  zum  kehren  bestimmt,  Wochentag  an  dem 
die  gasse  zu  kehren  ist.     s.  auch  körtag. 

KEHRUM,  ein  Schweiz,  wort,  imperatirische  bildung  wie  kehr- 
aua,  kebrab,  mit  mehrfacher  bcdeulung,  von  beiden  kehren. 

1)  keenunb,  bäsen,  scopae.  Maai.er  242",  keerum  Fnis.  1188*. 

2)  vom  andern  kehren,  a)  im  kehrum,  im  hui,  schnell,  ich 
bin  im  kehrum  wieder  da.  Stalder  2,94;  es  ist  wie  band- 
uinkehr,  'im  handumkehren',  östr.  kehr  um  dhand,  im  nu.  briefe 
eines  Eipeldauers  19,17;  Schweiz,  auch  bandkebrum  unversehens 
Gotthelf  2,  226.  von  umkehren  reverli  kehrumtliürli  Wende- 
punkt, zum  kehrumthürli  kommen,  zur  besiuniing.  18,320. 

/))  der  Ordnung  nach,  tour  ä  lour.  Stalder,  »eil  die  kehr, 
reihe  um  geht  (s.  kehr  4,d):  es  ist  ein  umgänger  schon  wieder 
da  ...  ein  armer  der  bei  den  hauern  im  kehrum  geht  und 
unterhalten  werden  musz.  Gotthelf  9,7(1;  wirft  sich  ihnen 
am  ende  kehrum  in  die  ausgespreizten  arme.  I,2S8,  der  reibe 
nach;  kummer  und  sorgen  aller  art,  krankhciteii,  drückende 
Schuldenlast  folgten  ihm  kehrum  stets  auf  der  ferse  nach. 
Biiäker  64.  auch  Bürger  muszte  das  wort  kennen,  j.  unter  kehr- 
reim.  uueh  kehrwieder. 

KEHRUNG,  f.  subsl.  verb.  zu  kehren  teilen,  ahd.  cherunga, 
mhd.  Mrunge,  nl.  keering;  entlehnt  poln.  kicrunek  richliing. 

1)  von  kehren  wenden  oder  sich  kehren :  das  sie  den  beiden 
mit  kehrung  des  angesichts  nach  Osten  nicht  sollen  gleich 
werden.  Fisciiart  bien.  I5S8  58';  die  kerung  goles  zu  uns  ist 
zwifach.  Mei.anciithon  hauplart.  der  heil.  sehr.  recdciilscIU  f.  2t; 
etasz  das  glück  und  Unglück  kebrung  und  wandel  zu  nem- 
men  pflegen.    Zinkgref  39, 12,   sich  zu  wenden,  oft  zu  ändern. 

2)  besonders  von  kehren  5,  wiedererstatten,  ersatz,  Schaden- 
ersatz: c.  k.  ml.  welle  hei  herrn  Lassla  darob  sein,  das  uns 
von  im  darumben  kherung  besebech.  Ciimel  urk.  Max.  I.  255; 
kebrung  und  Wandlung  der  schaden  Ibun.  landfriede  von  i.'.ji 
art.  14:  bedunkl  euch  ich  bah  jnishandelt,  so  nemet  kerung 
von  mir  ..  so  bin  ich  bereit  euch  solchs  zu  wiederkeien.  Annan 
Aiiij;  dasz  dem  beschädigten  um  seinen  schaden  kebiung 
geschehe.  Krenner  2,99  bei  Schm.  2,32:t.  baszl  auch  bekeb« 
rung  (das.)  und  kehr,  kahr,  Wiederkehr,  wiederkebrung. 
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Bl  dasselbe  in  der  form  kahrung  (s.  sp.  409):  umb  solches 
unrecht  und  frevel  .  .  .  heischen  wir  karunge  und  Windel 
nach  recht,  hessische  urk.  tun  1404.  Haltaus  1084;  dasz  sollicti 
uherfarurig  mit  Wandel  und  karung  ganz  abgetragen  . .  wird. 
hullicisl'idl.  urk.  von  1477  das. ;  das  dem,  an  dein  solch  gleit 
verbrochen  were,  karung  und  vvandel  geschee.  millelrheiii.  urk. 
von  1464  Mones  zeilschr.  für  gesell,  des  Oberrheins  9,  29.  auch 
kehrung  weisth.  4, 639,  rhein.  14.  jh.,  wie  küren  (:  türen)  bei 
Beheim  Germ.  3,311  unten. 

KEIMUNG,  /.  iioii  kehren  vencie.    Stiller  943.  Stbiäbacb. 

KEHRWAND,  f.   im   Wasserbau,   die   Spundwände   unter  dem 

schleitsrnbmlcn  und  an  der  seile,  welche  verhindern  dasz  das  wnsser 

nicht  unter  und  neben  der  schleuse  dimiibmlu:   Campe,  also  von 

keinen   li.   rerhindern. 

KEHRWEIB,  ii.  kehrerin.  M.  Krämer  1787.  s.  kehrfrau. 
KEHItWIEDEH,  tu.  Sackgasse,  blinde  gasse,  in  Xorddeutschland, 
impeialiviscltc  bildung  wie  kehrum,  die  Sackgasse  ruft  es  dem, 
der  durch  will,  gleichsam  zu:  am  23.  dieses  (jun.  1064)  war 
alhie  {in  Ilumburg)  eine  unerhörte  fewersbrunst  .  .  dasz  .  . 
alle  Moser  und  hole  auf  dem  Kehrwedder  jämmerlich  in  die 
asche  geleget  worden,  briefe  des  llamb.  bürgerin.  i.  Schulte 
an  seinen  söhn  llamb.  1S50  t.  170,  vgl.  das.  250.  257 ;  vom  Kehr- 
weder.  Schuppius  589 ;  die  gasseu  sind  sehr  unregelmaszig 
und  winklicht,  oft  gar  kehnvieder,  ohne  pflaster.  Ludovici 
bei  Campe,  nl.  ebenso  een  keerweer  (d.  i.  wederl,  engl,  a  turn- 
again.  in  Königsberg  eine  Kehrwiederstrasze  Hennig  freust,  üb. 
928,  in  Büdttheim  ein  Ihor  der  Kchrweder. 
KEHRWINKEL,  m.  «KM  kehrichtwinkel. 
KEHHWISCH,  m.  /lederwisch  zum  abkehren,  z.  b.  des  beriet, 
wie  kehrbesen ;  kerwisch  pistrum,  vel  parwisch,  bagwisch  nie. 
ine.  teut.  n2\  eine  Streitschrift  Jim.  Sciiefflkrs  heiszt  kehrwisch 
und  sendschreihen  gegen  Scherzer.  Pieisz  1004,  das  erinnert  an 
kebraus  4,  kebrab  3.  Kehrwisch  isl  auch  ein  leufclsname , 
s.   inyth.   1016. 

KEHRZEHENT,  m.  franz.  champart,  ein  gewisser  zehent  von 
garben  an  den  lehnsherrn  zu  entrichten.  M.  Krämer  1787.  Timiiaut 
franz.  wb.,  nebst  kebrzehnteinnehincr,  kehrzebntscheuer. 

KEI,  n.  schwüle,  hilzc  in  der  lufl,  schwäb.,  bair.:  langwiirig 
beharrlich  regenwetter,  item  zuvil  key  und  dürre,  witrtemb. 
zebendordn.  Slutlg.  1650  s.  29.     s.  gebei,  vgl.  kabm  2,  fr. 

KEIB,  n».  zank,  hader,  zänkisches  wesen,  trotz,  eifer,  leiden- 
schuft  u.  ä.;  mhd.  kip,  nd.  mnl.  klf,  nnl.  kijf,  altn.  kif  n., 
schwed.  kif  n.,  norm.  dän.  kiv;  auch  altflies,  kif  ».,  gewohnlich 
aber  kive,  szive  fem.  Riciitii.  871  (vgl.  keife). 

1 1  slrcil,  zank,  zwist,  wie  im  nd.  nl.  nord. ;  im  hd.  ist  es  vor- 
wiegend alemannisch,  jetzt  ausschlieszlich : 
es  ist  die  zung  ein  klein  gelid, 
bringt  doch  vi!  unrü  und  unfrid, 
befleckt  gar  dick  den  ganzen  Hb 
und  macht  vil  zanken,  krieg  und  kib. 

Brant  nurr.  19,30; 
obs  not  dat  dasz  diser  krieg  und  kib  (:  lib) 
nit  inocht  werden  verriebt  oder  hin  geleit. 

Nie.  Sciiradin  reimchr.  vom  Scliwabenkvieg  1499, 
im  Schweiz,  geschicltlsfreund  4,53; 
als  ietz  denn  ist  vil  kyb  und  span 
zwüschem  adel  und  dem  pursman. 

Utz  Eckstein  reichstag  (klostor  8, 851) ; 
so  wölln  sie  mir  ohn  allen  kyb 
dreiszig  gülden  gän  auf  mein  leib. 

licrchtholä.  rediv.  113; 
ein  alter  man  ein  junges  weih, 
die  leben  selten  ohne  keib. 

Kirchhof  weint.  117*,  Lehman  165; 
ich  wil  setzen  tindschart  und  kib 
ewig  zwischen  dir  und  dem  wib.    Wickram  bilger  E  I ; 
der  gut  mann  sagt,  'mein  liebes  weib, 
stand  ab  von  deinem  zorn  und  keib'.    M3; 
oder  ist  er  goratn  in  hader  und  keib 
mit  ewer  tochicr,  seinem  weib. 

Dkdekimi  papieta  uet  4.  sc.  6  {vgl.  sp.  432  unten) ; 
den  fehs  in  rehen,  den  am  weib, 
die  ist  zänkisch,  treibt  nnitwill,  keib.    Rebmann  415; 
dar  nach  hob  sich  ein  groszer  keib 
under  den  münoheu  umb  ein  weib.    bruiler  Hausch  Aij; 
wie   kein    kunst  ist  hei  eim  guten  wein  wol  leben  und  eim 
frommen  weib  nachgeben  . .  sonder  bei  eim  schlimmen  wein 
auch    fiölich  sein  und  mit  eim  bösen  weih  lebet)  ohn  keib. 
Fischart  Garg.  181' 13341; 

bei  solchem  unrhiiwigem  keib  (ungemeinem  slrcil).    W6*j 
wer  du  lebt  ohn  keib,  hat  kein  weih.  ders.  ehz.  560  Seh. ; 
ilnsz  furbin  folge  jedes  weib 
ihini  mann  und  fahren  lasz  ihm  keib.    Birk  düppeltpiler  138; 
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wir  seind  schon  grüst,  hand  vil  kriegsleut, 
sbriug  ihnen  ja  den  Kroaten  keib. 

G.  Gotthart  Zerstörung  Trnjas  (Soloth.  1598) 
2.  tag,  3.  acl ; 
es  ist  ein  boss  (narrens)Hisse),  ein  reiches  weib 
twie  sie  sonst  sein  mag)  zu  erdappen 
und  sich  bei  ihr  in  siebtem  keib 
bedöcken  mit  der  narrenkappen.    Weckberlin  117. 

noch  fr.  Denzi.lh  keib  ii.ru,  vorarlb.  noch  jetzt  kib  Fromm.  3,30t, 
Schöpf  309  (aber  nicht  lirol.,  bair.),  appenz.  cbib  gekeif,  sthd- 
tendfs  zanken  Toni  Kl!  10t',  wie  nd.  in  der  Allmark  kif  krigen,  vor- 
würfe, gelinde  schelle  Danneil  99',  schon  im  richlsleig  landreclUs  4. 
Alsu  streit  in  allen  gestalten,  krieg  sowol  wie  Wertstreit,  zank  sowol 
wie  bloszer  Wetteifer:  je  einer  dem  andern  zu  kyb,  certalini 
(z.b.  rudern,  schreien)  Maaler  258'.  Frisius  213";  tradunt  certa- 
lim de  bis  authores  (Hin.),  als  ob  es  ein  kyb  wäre,  welcher 
am  meisten  sage.  Frisius,  deutlich  Wettstreit,  Wetteifer,  wie  schon 
mhd.  kip  ;  aus  dem  mnd.  renal  sich  dicsz  in  kifesank,  pali- 
dolia  Dur.  406".  es  meint  palinodia,  wetlgesnng.  vom  slrcil  im 
kriege  oben  bei  Schiiaoi.n,  GorniAiiT,  entschiedener  mnd.:  were 
dat  wi  mit  eine  slote  oder  lant  wunnen  oder  in  kive  van- 
ghenen  vinghen,  de  . .  schullc  wi  mit  unsem  omen  delen. 
HöFERs  auswahl  363 ;  worden  ok  vangbenen  an  kyve  vangben. 
das.  368; 

an  orlog  unde  an  stride 

mit  iigentliken  kyve. 

reimchr.  hei  Lribnitz  scr.  br.  3,  32.  33.  40. 

das  friesische  wort  galt  auch  vom  rechlsstreile,  daher  z.  fr.  kifgüd 
streitiges  gut  Riciitiiofen  871*,  londkive  s(reit  im»  land. 

2)  innerlich,  eifer,  trotz,  feindseba/t,  neid,  groll  u.  ä. :  kyb 
obsiinatio  gibt  Maaler  258'  nefren  certatio,  contcnlin,  lis  u.  a., 
styfcr  kyb  inflcxibilis  obsiinatio,  ausz  kyb  uneins  sein  animonrm 
contentione  discrepare,  mit  kyb  contumaciler,  und  243'  kib  perti- 
nacia,  söhne  (ungewöhnliche)  hartnäckige  art;  Frisius  erklärt  per- 
linacia  kib,  eigenrichtige,  pcitinncitcr  mit  kib,  vgl.  keibig.  das 
heutige  Schweiz,  kib,  kyb  ist  groll,  schmollen.  Stald.  2,98,  kib- 
grend  (kcibgrindi  murrkopf,  Starrkopf;  bei  Hebel  chih,  neid, 
verdrusz,  feindschuft:  das  wolt  er  nicht  thun,  da  gieng  ich 
im  kyb  wider  heim.  Tu.  Platter  201,  wol  groll,  verdrusz.  So 
isl  das  mhd.  kip.  und  zirur  linufiger,  Streitlust,  Streitsucht,  auch 
widerstreben,  feindseliges  wesen,  hasz,  böser  eifer;  ja  es  findet 
sich  als  trieb,  eifriges  streben,  leidenschaß  überhaupt,  der  fröuden 
kip  biul.  1,312.  trieb  der  freude.  der  wärheit  kip  AJ.S7/.  3,411", 
veritalis  Studium ;  Run.  v.  Rotenburg  schreibt  den  sündcnfall  Etat 
wihes  kip  zu,  Ben.  beitr.  109,  also  weibliche  begeht  Itchkcit.  so 
wol  auch  in  geschlechtlicher  beziehiing.  ein  nur  halb  'entmannter' 
liengsl,  der  einen  test'kcl  noch  hat,  heiszt  Schweiz,  kihhodler,  kib- 
hengst,  auch  kurz  kiber,  diesz  auch  von  einem  halb  verschnit- 
tenen eher.  Stalher  2,98.  Tobler  101";  kybhödle,  übertragen 
auf  einen  eigensinnigen,  hartnäckigen  menschen,  hat  schon  Maa- 
lür  258'  (s.  keibig). 

3)  es  findet  sich  auch  kieb  und  kib,  wo  nicht  kib  gemeint 
sein  kann :  lieb  wachst  durch  kieb.  Fischart  Garg.  70'  (119) ; 
was  soll  ein  lieb  ohn  kib?  groszm.  85  (614  SA.); 

so  waist  den  sprach  doch  der  umhgaht: 
die  lib  sucht  rabt,  der  kib  sucht  that. 

tlöhhatz  787  Seh. ; 

semper  bastardi  sunt  addictissimi  (so  i)  Marti,  das  ist,  was 
auf  der  hank  gemacht  ist,  das  ligt  nicht  gern  darunter,  die 
bankart  werden  bereit  in  hitz,  im  liebkib  und  neid,  daniinh 
haben  sie  freud  (wol  freidl  zur  spitz,  zum  kieb  und  streit, 
und  die  Venus  bulet  gern  mit  dem  Mars.  Garg.  29'  (41),  liebkib 
streit  in  der  liebe,  eifersucht  u.  ä.,  das  zweite  kieb  aber  ist  viel- 
leicht auf  waffenstreit  bezogen,  wie  er  den  hampfkeih,  Gargaulitas 
würdigen  genossen,  zuweilen  auch  Kampfkieb  nennt  (z.  fr.  233"), 
auch  Keibkampf  (244*),  der  name  meint  wol  'kampfgicr'; 

spannt  sie  frisch  pferd  vor  wolgemut  .  . 

und  rennt  in  aiin  kib  ab  zu  thal.    ijlückh.  schiff  658, 

die  sonne,  die  nicht  von  den  Schiffern  überholt  sein  will; 

ilan  ir  der  kib  vergangen  war, 
als  sie  ward  ires  vortails  gwar, 
und  lis  diu  pferd  gern  langsam  traben.    675, 

deutlich  gleich  eifer  oder  Wetteifer,  wie  unter  1,  neben  kurzweil, 
weis  u.  s.  /'.  niüszfe  aber  auch  kib  als  keib  auftreten;  dieselbigen 
leut,  die  mit  dem  tanzen  besessen  seind,  hand  die  Vernunft 
sii  gar  verloren,  dasz  sie  gleich  wie  die  widerlauler  genaturt 
seind,  lieszen  sieb  von  ihrs  kihs  wegen  gleich  so  wnl  (eben 
sä  gut)  verbrennen.  Paracelsus  I.  95'  (1689  1,266,  de  causis 
morb.  invisib.  Et),  fanal'ismus ;  der  kieb  und  der  neid  wird 
sie  dermaszen  übergehen,  dasz  sie  darauf  verharren  werden. 
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1.223"  (1589  2,73),  eigensinn,  trotz;  wer  solle  oder  wolle  aber 
so  unglückselig  sein  und  ein  solch  Adams  kiel)  beflecken. 
Harsdürfer  tust-  und  lehrräche  gesch.  2,372,  von  einem  weibe, 
zänkerin  (vgl.  keife  2).  Also  deutlich  eine  neben  form  mit  urspr.  kurzem 
wcal,  kib  neben  keil),  sie  meint  wol  auch  Maalers  kib  neben 
kyb  (y  gleich  i) ;  geteiss  schon  mlid.  kip  neben  kip,  wie  bij  bisz 
neben  hiz,  (nhd.  kiel)  ist  nie  gieb  für  gib,  lies  für  lis).  schwä- 
bisch gibt  Schmid  268  mit  bestimmter  kürze  an  kib  und  kipp  «., 
gezänk  und  neid,  und  ebenso  besteht  in  den  formen  mit  f  kief 
und  kiff  nefwn  keif;  es  ist  wie  schisz  m.  neben  sebeisz  m.,  trieb 
neben  treib  in  Zeitvertreib,  so  gibt  es  zu  keiben  tanken  ein 
dem.  mit  gleichem  ublaut  kibbeln,  kippeln,  und  keiben  findet  sich 
stark  flectiert,  ja  es  halte  selbst  eine  nebenform  kiben. 

Die  älteste  bed.  wird  streit,  kämpf  sein,  aus  ihr  konnte  sich 
die  unter  2  entwickeln;  denn  ebenso  geteann  kämpf  die  bed.  Wett- 
streit, Wetteifer  (s.  sp.  147  3,  a),  das  noch  unenlrätselle  eil'er  selbst 
(f.  3,87,  vgl.  aber  924)  könnte  nach  allfries.  iber  angriff  Kiciith. 
837'  von  der  bed.  kämpf  ausgegangen  sein,  wie  diebegrilfsierwandten 
ernst  3,  »23,  fleisz  3, 1703  urspr.  kämpf  bedeuteten,  kämpf  selbst 
aber  gehl  mit  keib  auf  eine  würzet  zurück,  die  in  manigfacher 
uusgestallung  erscheint;  man  betrachte  die  reihe  keiben.  keilen  : 
kibbeln,  kippeln,  kifeln  :  kabbeln,  kafeln  (3)  :  kappein,  kap- 
pen 14)  :  kampeln  :  kämpf,  alte  mit  äner  grundbedeutung  und 
einem  consonantischen  laulbestand;  s.  weiter  sp.  139.  nach  den 
sp.  306  angeführten  füllen  (s.  auch  unter  kanpe,  kanle  kugel 
a.  e.)  kommt  golh.  baifsls  streit  als  verwandt  in  frage,  vgl.  schwab. 
heip  n.  Zänkerei,  beipcln  zanken  Sciimid  208. 

hKIHK.  »i.  aas,  schwach  formig.  ein  alemannisches  wort. 

1)  keyb,  cadaver.  Maai.er  243'  [nicht  bei  Dasypodius): 

du  bist  zuo  Itramslein  an  dem  Itiu 
des  henkers  jraeebt  lang  zit  gesin 
und  hast  im  all  die  keiben  gschunden. 

fasln,  sp.  805,30,  Schweiz.; 

sie  giengen  für  einen  todten  menschen  umbin  und  verhehlen 
(verhielten)  die  nase  nicht,  da  sie  für  den  keiben  (daran  vorbei) 
giengen,  aber  da  sie  für  einen  bösen  buben  vorbei  giengen 
u.s.w.  Keisersberg  post.  160'  (Frisch  1,  508');  wann  der  fuchs 
gern  esz,  so  legt  er  sich  in  ein  wagenleis  und  regt  sich  nit 
und  strecket  die  zung  heraus,  gleich  als  wer  er  tod.  so 
kumen  dan  die  tappen  und  sitzen  (setzen  sich)  uf  in  und 
bicken  in  in  und  wenen  er  sei  ein  keib  ..  evung.  1517  217"; 
wir  thunt  wie  der  rap,  der  ausgesandt  wart,  kam  nit  wider, 
er  bleib  sitzen  uf  den  keiben.  uarrensch.  104";  und  vol  ist  ir 
maul 'und  ir  trüssel  wie  ein  offen  grab,  da  inwendig  ligen 
vil  keiben  und  stinkender  wort,  davon  vil  menschen  vergift 
werden  von  dem  gestank.  143";  die  . .  löwen  . .  reiszen  grosze 
stück  aus  aim  keiben.   Pauli  seh.  u.  e.  (1540)  17 ; 

von  böser  hitz  sin  lyb  erbran, 

der  s,elb  stank  wie  ein  lüler  keib.    trag.  Job.  Kvj; 

aus  dem  keiben  oder  faulen  fleisch  der  abgestorbenen  rossen 
sollend  wäspen  entspringen.  Forer  Ihierb.  137".  noch  jetzt 
Schweiz.  Stai.der  2,  94,  mit  verbum  kcibelen,  nach  einem  aas 
stinken,  keibelig,  einem  aase  ähnlich;  schwäb.  kaib  (gespr.  koib, 
koab)  Schmid  304. 

2)  »on  menschen,  a)  als  kräftiges  oder  kräftigstes  Schimpfwort, 
wie  auch  aas,  luder,  und  wie  schelin  urspr.  cadaver  ist;  fur- 
eifer,  galgenschwenkling,  lotler,  keib,  bat).  Frisius595*;  fia- 
griones,  bos  buben,  keiben.  568";  handlcn  wie  ein  keib  oder 
bi'ib,  officio  improbi  viri  Uli.  Maaleh  211";  seint  wir  keiben, 
so  seint  ir  Schelmen.  Keisersrerg  evang.  1517  213';  keiben 
und  büswichter.  Kirchhof  wendnnm.  200'; 

es  seint  aber  iez  etücb  keiben, 

die  nichts  dann  gaukelwerk  tliuut  treiben. 

Schade  sat.  u.  pasqu.  1,30; 
der  keib  muosz  uns  gwiss  nit  entgan.    trag.  loh.  Kj; 
nachdem  ir  hand  den  keiben  gstrickt  (gebunden).    Küjj 
das  üch  saut  Küri  (Oliirtn)  und  der  ritt  [fieber), 
aller  Schergen  und  keiben,  schütt!    Huef  leiden  Christi  K6; 
das  üch  sant  Veiten  und  der  ritt, 
aller  keiben  und  schelmen,  schütt!    L5', 

bti  diesem  Schweizer  in.  ähnlichen  Verwünschungen  sehr  häufig, 
s.  1,  230,  in  der  erster*  stelle  aber  scheint  keibe  neben  Scherge 
den  schinder  selbst  zu  bezeichnen,  und  gerade  so  findet  sich  schelm 
für  nachrichler  (Moni-  uns.  0,407).  Noch  beule  ist  in  der  Schweiz 
cheib  so  in  allgemeiner  geltung,  ja  beliebt,  dazu  auch  cheihling  m., 
und  clieibcri  ekelhafte  suche,  cbeibamiiszig  verrucht,  s.  Stalder 
2,  94.  Toiiler  99*.  auch  im  Elsasz  und  Schwarzwald  kaib  lump, 
schuft,  ausdruck  der  äuszerslen  Verachtung,  s.  Schmid  304,  Auer- 
bach dorfg.   1,244,  Mone  anz.  6,408. 


b)  aber  auch  ohne  beschimpfung,  als  derbes  kraftwori  mehr 
scherzend,  neckend  gebraucht,  wie  diesz  mit  andern  Schimpfwörtern, 
auch  den  stärksten  geschieht,  besonders  eben  Inder,  sclieiui,  aas 
(am  Rhein):  trefft  ihn  mir  nicht  [die  lösung  des  rälsels).  so 
musz  hie  diser  keib  zur  straf  für  alle  ein  hnstonalu  mit 
knüpfen  von  Barfüszcr  corden  auszhallen.  Garg.  287"  (540); 
hebls  {dus  liind  aus  der  laufe)  ir  lieben  palen,  wie  die  from- 
men cheiben  die  eidgnoszen  iien  lieben  pfetleriuan  künig 
Heinrich  [den  11.  von  Frankreich  aus  der  taufe  hoben).  Garg. 
110*  (197  Scheible).  dieses  die  frommen  cheiben,  mit  dem  Schweiz. 
i  li.  ist  wulirscheinlich  den  Schweizern  selbst  aus  dem  munde  ge- 
nommen, die  den  kraflausdruck  unter  sich  selbst  brauchen  mochten, 
etwa  als  'tüchtige  kerle'.  ähnlich  ist  dasz  man  Schweiz,  dus  wart 
zur  Steigerung  von  begriffen  überhaupt  braucht,  nie  lverfiuchl ' 
u.a.,  man  spricht  aber  auch  von  cbeibeschün.  FftOMNAHH  5.1s. 
31  aber  auch  eine  seuche,  pcsl  hiesz  so:  'keyb  oder  schelm, 
peslis  oder  sucht'  i'oc.  theut.  1182  q2',  'schelm  oder  sucht, 
peslis  oder  keyb'  cc3',  vgl.  das  zweite  keibig.  auch  schelm 
ist  nämlich  name  einer  seuche,  in  einem  alleren  viehsegen  bei 
Mone  anz.  0,407  werden  u.  a.  folgende  krankheiten  beschworen: 

ich  beschwer  dich  du  böser  ketih  (-so), 

ich  beschwer  dich  du  böser  schelm, 

s.  Mones  bemerkungen  dazu;  die  pest  verwandelt  ja  den  menschen 
in  einen  keibeu. 

Ein  uhd.  cheibo,  mltd.  keibe  ist  noch  nicht  gefunden ;  ich 
weisz  nicht  ob  etwa  in  einem  westf.  adj.  kiawe,  von  holz  das  zu 
faulen  anfängt,  eine  nd.  spur  des  Wortes  zu  sehen  ist. 

KEIBEN,  rixari,  eine  nebenform  von  keifen,  die  die  streng- 
hochdeutsche  ist,  aber  vor  dem  milleld.  keifen  nicht  als  allgemein 
hat  aufkommen  können;  s.  keib  ri.ru,  und  keifen,  mhd.  kiben 
einmal  bei  Herman  dem  Damen  MSII.  3,163",  leseb.  851,8,  Bartsch 
liederd.  211,4,  aber  der  dichter  ist  ein  Norddeutscher,  ein  oberrh. 
überkiben  aus  15.  oder  14.  jh.  bei  Mose  schausp.  d.  milt.  2,  277. 
doch  ist  hohes  aller  nicht  zu  bezweifeln. 

1)  die  form  ist  Iheils  stark,  thcils  schwach,  wie  bei  nd.  kiven 
und  md.  keifen. 

«)  starkformig,  wie  treiben,  bleiben,  in  folg. :  fiengen  da  an 
und  trieben  sich  umb  mich.  H.  Stauen  e3  (Murburg  1557); 
und  kieben  mit  den  beiden,  das.,  also  intr.  und  refl.,  wie 
zanken  u.  a.  das  zeugnis  scheint  aber  dem  milleld.  gebiet  zuzu- 
fallen, wo  im  westen  keiben  a»c/i  auftritt,  und  weitere  Zeugnisse 
fehlen  zur  zeit;  für  ein  altes  starkes  kiben  spricht  aber  auch  der 
abtaut  in  kibbeln  und  in  der  unter  keib  3  wahrscheinlich  ge- 
machten nebenform  kib  neben  kib,  vgl.  hier  c. 

b)  schwiichformig :  du  hast  langest  mit  dem  vatler  kvbet 
und  gehaderet.  Maaler  259';  an  eben  demsclbigen  hof  lande 
er  andere,  die  sich  neideten  und  keibeten.  Phii.ander  2,162 
(1650  161.  Tieck  16,310);  an  den  übrigen  vorliegenden  beispiclen 
läszl  sich  stark  oder  schwach  nicht  erkennen,  das  wäre  also  ein 
kiben,  das  erst  vom  subsl.  kip  abgeleitet  ist. 

c)  nhd.  kiben  mit  i,  neben  ei  gleich  mhd.  i :  es  sind  auch 
etliche  weiber  so  unartig,  das  sie  auch  im  bcischlafco  und 
chlichem  werk  klagen,  zanken  und  kiben.  Fischart  bei  Schabte 
10,634,  ehzuchlb.  1614  252.  dasselbe  ist  noch  westerw.,  nass. 
kiewen  (neben  keiwen)  Schmidt  7S.  Keiirein  220.  diesz  aber 
mit  dem  kib  unter  keib  3  zusammengehalten  spricht  für  ein  mhd. 
kiben,  sodasz  ursjir.  drei  formen  neben  einander  bestanden  hätten; 
es  ist  ebenso  bei  keilen. 

2)  die  bedeutung.     a)  zanken,  hadern,  intr.  und  refl.: 

welche  gern  hadern  und  kyhen, 
bei  den  solt  kein  kurzweil  treiben. 

Wickram  knnsl  zu  trinken  1,  BP; 
ein  armer,  der  mit  herren  keibt. 

Kirchhof  wenäunm.  152'; 

groszen  hoebmuth  theten  sie  treiben 
mit  trotzen,  keiben  und  sehlau. 

wunderh.  2, 256,  hessisch  10.  jh. ; 

was  wollen  wir  lang  also  stehen 

und  uns  so  mit  einander  keiben, 

wer  recht  hat,  dem  wirds  wol  bleiben. 

Heiuicke  fuchs  Frankf.  1583  IW, 
also   aus  dem  westlichen  Mitteldeutschland,     aber  auch  bei  nord- 
deutschen, so  bei  Dehekinu  aus  Hannover: 

als  denn  wird  sein  mein  rechte  zeit 

ihn  anzufallen  und  zu  tn'ilui. 

das  er  beginn  mit  gutt  zu  keibn.    miles  Christ.  3,4, 

er  hatte  gewiss  sein  nordd.  kiven  im  sinn,  wie  bei  keib  sp.  4:') 
unten  sein  kif,  und  setzte  sie  ins  hochd.  um;  soll  sich  einjeder 
mit  seinem  nächsten  vertragen  •  •  warum  knollern  und  keiben 
dann  die  prediger  also?  Scnurr-ius  289  tl.ucidor);  dieses  ding 
gieng  nicht  ohne  knottern,  zanken  und  keiben  ab.  294.   aim.: 
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meim  herren  wird  ichs  nicht  verschweigen, 
darumb  will  nit  lang  mit  dir  keiben. 

Tellenspiel  Strnszh.  o.j.  Bl"  (Kein,  jahrb.  5,  57); 

mit  Worten  kyben  oder  tankin.  Maaler  259'. 

b)  mil  einschlusz  von  thdlHchkeÜen,  handgemenge  nach  Maaleiis 
kyben  conlcnderc,  digladiuri,  vtiilari,  mit  einem  kempfen  oder 
kyben,  instituere  sibi  cerlumen  cum  aliguo;  es  wird  in  alter  zeit 
auch,  von  wetlkampf  und  waffenstreit  gebraucht  sein,  wie  keib  1 
Sp.  430,  vgl.  u.  keifen.  Im  17.  jh.  scheint  es  der  schrißsprache 
verloren,  doch  kennen  noch  Schottet.  1343,  Stieler  931,  Frisch 
1,  513'  keiben  als  nebenform  von  keifen,  der  Schweizer  Denzi.er 
gibt  nur  keiben. 

c)  denn  die  alemannischen  mttndaitcn  haben  es  noch  heute, 
allg'iuisch  Sch.meli.er  2,  215  als  zanken  und  grollen  (s.  keih  2), 
vorarlb.  (auch  mürrisch  sein)  Fromm.  3,301.  2,567.  4,330.  251, 
schwiib.  kilien  Schmid  20s,  Schweiz,  kilien,  kyben  grollen,  schmollen 
Stai.iier  2,9S,  cbiben  mit  einem  oder  Irans,  einen,  einem  den 
marsch  machen,  'jemand  keifen'  Tobi.er  101*,  dieser  Irans,  ge- 
brauch wie  bei  keifen,  s.  dort  2,  buirisch  dagegen  ist  weder  keiben 
noch  keifen,  auch  das  kilien  (und  merkwürdig  küben)  im  Ober- 
innlhal  und  im  tirol.  Lechthal  Schöpf  309,  Fromm.  6, 294  ist 
vielmehr  alemannisch. 

KEIBEN'GHABE.N,  »1.  KE1BENGRUBE,  f.  schindergrubc.  vgl. 
Rochbolz  Schweizersagen  1,  259.  232. 

KEIBENFLEISCH,  n.  fleisch  von  einem  aas,  Schweiz.;  der 
rabe  friszl  keibenfleisch.  Rufe  Adam  u.  Heva  916. 

KE1BENHAUT,  f.  haut  von  einem  aas,  als  Scheltwort  bei  Kei- 
sehsberg  :  du  keubenhut !  bilg.  16d,  also  gegenständ  der  tluitig- 
krit  des  Schinders,  vgl.  folg. 

KEIBENSCHINDER,  m,  der  keiben,  aase  schindet,  'Schinder', 
kufiller:  es  seind  .  .  die  keibenscliinder  und  die  hürenwirt 
und  slraszriiubcr  frommer  und  besser  dann  die  leut.  Schades 
snt.  u.  pasqu.  3, 179 ;  mein  naebhaur  der  bundscblacbler  und 
keibenschinder.  das. ;  eb  ich  wet  (eh  ich  wollte)  pfaff  werden, 
ich  weit  ee  ein  keibenschinder  oder  henker  werden.  Tu.  Platter 
Ol  (143) ;  hundschlager,  Iregell,  keibenschinder,  gerber.  Thcr- 
meisser  archid.  11.     vgl.  katzenschinder. 

KEIBE1NVVERK,  n.  schelmenslücke :  keibenwärk  treiben,  uli 
dulo,  praestare  officium  nebulonis.  Maaler  243'.  tgl.  cheibazüg  «1. 
fluchwürdiges  ding  Tübler  99". 

KEIBER,  111.  zänker:  kyber,  vitiligator,  hadercr.  Frisiüs  1392", 
Maaler  259'. 

KEIBGEIER,  m.  aasgeier,  vultur  cadaverum.  Gesner  de  avibus 
782  bei  Frisch  1,  508". 

KEIBIG,  adj.  zu  keib,  zänkisch,  neidig,  misgünstig,  wider- 
spänstig,  störrisch,  eigensinnig,  mhd.  kibic  Mone  schausp.  des  m. 
1,  327,  doch  ist  wol  daneben  ein  kibic  anzunehmen,  s.  2. 

1)  keibig,  praefractus,  refraetarius,  percicax.  Dasvpodhjs  361". 
179".  79*  ('hart,  unbiegig') ;  merkwürdig  aber  auch  keübig  pertinax 
302".  242'  (vgl.  unter  keifen),  bei  Maaler  243'  kibig  pertinax, 
258'  kybig  eigenrichtig,  der  von  seinem  fürnemmen  nit  weicht, 
contumax,  auch  zänkisch: 

die,  so  euch  ewern  gwalt  verbönn  (mhd.  verbunnen,  misgönnen), 

unghorsam,  kibig,  böse  leut, 

die  auf  euch  herrea  halten  neut  (nichts).    Bercbltwld  rediv.  79 ; 

bauer  ..  der  war  kibig  und  zornmütig.  Tb.  Platter  33.  jetzt 
Schweiz,  kibig  grollend,  schmollend  Stalder  2,  98  (auch  kibelig 
vom  dem.  kibelen);  eigensinnig,  halsstarrig  Torler  10t";  ebenso 
in  Vorarlberg,  auch  noch  zänkisch  Frommann  3,  400.  eigen  von 
schlechtem  wein:  weswegen  Mathaus,  cardinal  und  bischof  von 
Sitten,  als  er  einmal  in  dem  Zürichgebiet  eingekehret  und 
von  einem  gewächs  zwei  ganz  widerwärtige  weine  versucht, 
gcurthcilet,  solche  reben  sollten  ausgestockt  werden,  sie  so 
unbeständig  und  kybig  wären.  Scueuchzer  1,  22. 

2)  aber  auch  kibig  (Schönsleder)  mit  nrspr.  kurzem  vocal, 
schwäb.  kippig,  uneins,  stöszig  Schmid  208,  von  kib  neben  kib 
(s.  keib  3):  ward  er  so  gichtig,  bös  und  kiebig,  dasz  er  vor 
zorn  ein  nusz  mit  dem  ars  aufgebissen  hei.  Garg.  253'  (179  Seh.), 
s.  auch  unter  keihisch,  und  kibig  fest. 

KEIBIG,  adj.  zu  keibe  cadaver  :  keibiger,  schelmiger,  such- 
tiger, pestilens.  voc.  th.  1482  q2';  s.  keibe  3.  auch  kebig: 
wilches  vihe  wil  schelmig  werden  oder  kebig.  Mone  unz. 
8,  407',  15.  jh.,  es  scheint  miltelrheinisch. 

KEIBIGKEIT,  f.  pervicacia,  conlumacia.  Dasypodius  36l*Hl79*; 
prrlinucia.  keühigkcit,  beharrligkeit  242'. 

KEIBISCH,  rixosus  Schottel  1343.  aber  kibiscb  als  neben- 
form ton  keifisch  Stieler  937,  s.  keibig  2. 

REICH,  KEUCH,  »1.  asthma,  keichhuslen,  mhd.  der  kiche 
Neiiiiiart  50,  21.  MSU.  3,  262'.  kein  nltd.  wb.  hat  das  wart,  sie 
V. 


geben  dafür  'das  keichen';    da  taucht  es  bei  Gütiie  wieder  auf, 
nur  in  starker  form  und  mit  eu,  nach  keuchen : 
meine  mutier  liegt  am  bösen  keuch, 
mein  kind  am  wind  und  schwerer  seueb. 

3,  192  ['parabolisch'  nr.  13), 
hat  ers  aus  seiner  heimat?  Es  ist  in  der  Schweiz  erhalten  in 
seiner  ersten  form  und  wahrsch.  in  seiner  ältesten  bed.,  appenz. 
chich  in.,  atem,  atemzug,  z.  b.  er  lied  de  letzla  chich  gholet, 
den  letzten  atemzug  gethan,  es  verlad  mer  de  chich,  benimmt 
mir  den  atem,  en  schvvära  chich  ein  seufzer.  Tobi.er  101.  Bei 
ScnoTTEi.  1344  auch  der  keuch,  carccr(?),  s.  das  zweite  keiche. 

KEICIIE,  KEUCHE,  f.  dasselbe,  mhd.  diu  kiche  schwach- 
formig:  daz,  asthma  da;  ist  di  etliche,  fundgr.  1,378'  aus  einer 
median,  handschr. ;  auch  bei  Neidhart  51,20  in  H  (Benecke 
beilr.  340).  nlul.:  N.  N.  bat  ein  halbs  jar  die  keuchen  gehabt. 
hehenhofer  mirakel  von  1005  bei  Scumei.ler  2,  278;  keiche, 
keuche  f.  in  M.  Kramers  deulsch-holl.  wb.,  «/.  kuch,  kug  f. 
husten,  keichen,  bei  Kilian  auch  kich  asthma,  dispnoea  (s.  keichen 
3,  c).  noch  in  den  'eimbrischen'  gemeinden  kaicha,  asthma.  Schm. 
133'.  auch  schlcsisch  noch,  aber  merkwürdig  mit  nd.  consonanlen 
keike  f.,  keichhuslen.  Weinhold  42*.     s.  keichen. 

KEICIIE,  KEUCHE,  f.,  gefängnis,  ein  hauptsächlich  dem  bair. 
Sprachgebiete  gehöliges  wort,  mhd.  kiche,  schwachf. :  carcer,  kerker, 
keuchen,  gefängnis.  Frisciilin  iioim.  c.  73,  keuch  c.  154.  487 
(Frisch  1,512°);  keichen  Schünsleder,  Megiser  dict.  quatuor 
lingu.  Hl'  (er  gibt  auch  als  windisch  kailia);  daz,  mich  mein 
gensediger  herr  abbt  Chunrat  in  unser  frawen  Elal  gevangen 
het  und  mich  in  die  keichen  leget,  imob.  boica  7,  272,  vom 
j.  1106,  Schm.  2,277;  welcher  mensch  an  trunkenheit  auf 
der  gassen  betreten  würde,  der  soll  durch  die  Schergen  in 
die  keichen  gelegt  werden,  bis  er  nüchtern  wird.  Krenner 
bair.  landtagshandl.  13,205;  der  tud  kan  mich  wol  von  der 
keichen  erledigen,  dasz  ich  aber  nicht  gesündigt  halle,  dasz 
kan  mir  der  lod  nicht  geben.  J.  Nas  warnungsengel  101 ; 

wiirumb  bringt  ihr  nit  ewer  giilt  (sagt  ein  abt  zu  bauern)? 
wenn  ich  euch  gleich  bandelt  und  schult 
und  legt  euch  in  die  keichen  schlecht, 
meint  ihr  es  gschecb  euch  sehr  unrecht. 

H.  Sachs  3,3,01"  (1588  44") ; 

auch  tbets  mir  nicht  zu  guten  reichen, 

ich  must  zu  kloster  in  die  keichen. 

J.  Am i:u  fasln.  82',  hlosiergefängnis ; 

dasz  man  die  warheit  von  dir  brecht 

und  stecket  in  die  keichen  dich.     105'; 

also  pflegen  etliche  richter  und  regenten  andere  frpmb  zu- 
machen, aber  sich  selbst  verderben  sie,  dann  wann  die  under- 
thanen  etwas  verbrechen,  alsdann  sitzen  sie  inen  geschwind 
mit  der  keichen  oder  geltstraf  auf  die  hauben.  Ai.berttnus 
der  weit  tummcl-  und  schaipplatz  879;  wie  er  deswegen  bei 
seinem  prior  angeklagt  und  in  die  keuchen  geworfen.  Bin- 
linger  Augsb.  wb.  273',  v.  j.  1701,  daselbst  auch  als  scliulcarcer ; 
sie  lagen  in  den  keichen  verhalt.  Abraham  a  S.  Clara  Judas 
1,0;  das  war  auch  die  recht  höh,  wan  mer  solchn  schlänkeln 
(freimaurern)  ein  dienst  geh !  umkehrt  wird  ein  schuch  drausz, 
in  keichen  damit  zum  prisillholzraschpeln.  Schwabe  tinten- 
fäszl  69,  also  arbeitshaus,  vgl.  keichenhüter;  dergleichen  frevel 
werden  in  den  keuchen  der  frulmveste  gebüszt.  allg.  anzeiger 
der  Deutschen  1846  s.  3859.  es  gilt  noch  bair.,  Ural.,  Mr.,  kämt., 
auch  als  schleclites,  finsteres  gemach,  loch  (Schmeller,  Schöpf 
309).  auch  ostschwäbisch,  in  Augsburg,  keuche  und  kauche 
Schmid  306.  Es  ist  offenbar  von  keichen  schwer  atmen,  im 
gründe  eins  mit  dem  vorigen,  ort  der  einem  den  atem  benimmt, 
er.'chirert  Is.  bes.  keichenstock);  daher  auch  die  nebenform  keuche 
(die  Schöpf  auch  aus  Tirol  belegt),  und  kauche,  denn  keichen, 
keuchen  und  kauchen  änd  alte  nebenformen  eines  Wortes.  Wichtig 
und  alt  scheint  'eimbrisch'  kaicha  falle,  schlinge  Schmeller  133', 
deutlich  vom  einengen  des  alems. 

KEICHELBAUM,  ib.  prunus  nana.  Stieler  114. 

KEICHEN,  KEUCHEN,  anhelarc,  mhd.  kichen  (ahd.  noch  nicht 
gefunden);  Verwandtschaft  und  Ursprung  s.  u.  3  sp.  437. 

1)  die  formen,  gegenwärtig  herscht  keuchen  vor,  in  älterer 
zeit  dagegen,  ja  bis  tief  ins  18.  jh.,  herschte  keichen,  «nd  keuchen 
zeigt  sich  selten,  keichen  haben  die  älteren  wbb.,  der  voc. 
ine.  teut.,  der  voc.  th.  1482,  die  gemma  gemm.  (auch  noch  kychen 
halare,  Dief.  20'),  Trochus  m.  b.  wbb.  des  16.  jh.  (s.  Dief.  66' 
s.  v.  asthma),  Maaler  (auch  kychen  258'),  Schünsleder,  Denzi.er, 
IIa  hl  ein.  Steinbach  u.a.  keuchen  z.b.  bei  Fischart,  Gä- 
hei.kiiover  sp.  439;  von  wbb.  gibt  nur  Dasvpodius  keuchen  9*. 
302',  aber  auch  keicher,  keichig  9' ;  bei  Stieler  793  keuchen 
und  keichen,  tote  z.  b.  Opitz  beide  braucht,    noch  Adelung  setzt 
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keichen  (das  Gottsched  noch  allein  anführt)  als  das  regehechte 
an,  dazu:  'im  oberdeutschen  und  selbst  bei  einigen  hochdeutschen 
Schriftstellern  in  der  hühern  Schreibart  keuchen',  so  nahm  Götiie, 
der  erst  keichcn  schrieb,  später  keuchen  an,  z.b.imGülz,  Weither, 
und  gegenwärtig  sieht  man  wirklich  keuchen  als  das  bessere,  edlere 
an  (ja  kleinere  wbb.  lassen  jetzt  keichen  gewöhnlich  ganz  weg), 
ohne  ersichtlichen  grund;  Schiller  scltricb  keuchen  (schon  in 
der  anlhologie,  z.  b.  s.  60  Bul.),  ist  das  der  grund?  und  wo  hat 
keuchen  eine  landschaftliche  heimat?  es  scheint  übrigens  altbe- 
rechtigl,  s.  Keisersbergs  küchen  u.  3,  e  sp.  438  und  die  ausfüh- 
rung  dort. 

2)  bedeutung.  a)  die  herschende  bed.  ist  laut  und  stark 
oder  schwer  atmen:  keichen,  tisicare,  sicut  pueri  flentes  tisicanl. 
voc.  ine.  teut.  (tisicus  ist  phthisicus,  schwindsüchtig);  da  giengen 
die  bösen  mit  den  guten  weiberen  zum  altar  mit  irem  Opfer, 
trungen  sich  zu  dem  altar  das  sie  keichten.  Eulensp.  c.  31; 
denn  er,  eine  feiste  und  dicke  person,  anlieng  zu  keichen 
(beim  treppensteigen).  Kirchhof  wendunm.  123";  ein  sitliger 
mensch  leszt  im  am  geringen  genügen  {im  essen),  drumb  darf 
er  in  seinem  bette  nicht  so  keichen.  Sirach  31, 22,  aofr/tatvetv, 
in  unruhigem  schlaf  schwer  atmen,  vgl.  v.  24;  (schlemmen  so  lange) 
bisz  wir  in  der  hell  stecken  und  keichen  wie  die  scblacht- 
schaf,  psalm  xljx  (v.  15).  Frank  trunk.  K  3,  vor  fett,  wol  in  erin- 
nerung  an  Sir.  31,22;  wenn  der  fuchs  den  hasen  nit  weit 
von  dannen  zu  sein  vermerkt,  so  verhebt  (verhält)  er  den  athem, 
dasz  er  weder  schnaufe  noch  keiche.  Heyden  I'linius  254; 

ein  solches  hin  und  wider  laufen, 

ein  solches  keuchen  schwitzen  schnaufen. 

Fischart  Ganj.  284'  (535  Seh.), 

das  werde  vorkommen  in  der  prophezeiten  revolution,  von  höchster 
kraßanstreugung  gesagt,  vergl.  c; 

der  mensch,  das  edle  thier, 
wohnt  fast  gesund  und  frisch  in  seinem  leibe  hier, 
so  lange  lut't  und  hlut  behalten  ihre  gange, 
wo  aber  diese  schon  durch  krnnkheit  in  die  enge 
getrieben  worden  sind,  geht  angst  und  keichen  an.    Opitz  1,39; 
es  (dos  pferd)  springt  und  bäumt  sich  aul\  schaumbt,  wigert, 

schnaubt  und  keicht.    1,95; 
o  liebster,  was  bedeut  der  matten  lungen  fecheln, 
das  so  geschwinde  [heftig)  keicht?    P.  Fleming  144; 
ach!  liebste,  schaff  doch  rath  !  es  ist  um  uns  gethan. 
so  schrie  das  ungeheur  mit  untermengtem  keichen. 

Günther  494; 
da  hinter  ihr  Cleanth  bestäubt  und  keichend  lief. 

Uz  (1168)  2,192; 
wie  nach  dem  arzt  ein  siecher,  der  sonst  schleicht, 
in  hoffnung  schneller  geht  und  hoffend  seine  schmerzen 
nicht  fühlt,  noch  merkt  wie  sehr  er  keucht, 
bis  er  des  arztes  haus  erreicht.    Gellert  (1784)  1,217; 
mit  keichen  stolperte  der  pferde  müder  trab. 

Zachahiä  renomm.  1,22; 
in  der  lhat  lachte  er  so  laut,  dasz  er  wegen  seines  kurzen 
athems,   der  eine  folge  seines  gewaltigen  wanstes  war,  eine 
gute  weile  keichen  und  husten  muste,   bis  er  wieder  reden 
konnte.  Wieland  12,250; 

lief  keichend  hin  und  her  und  hatte  viel  zu  thun. 

btusarion  (1768)  50; 
so  thut  ein  böte  keichend  kund.    Stolberg  9,351; 
ach  gott,  so  herrschen  überall 
Zerstörung,  tod  und  leichen? 
so  hör  ich  dann  des  todes  quäl 

aus  jedem  husen  keuchen?    Schubart  (1787)  1,221; 
beide  rosse  (im  reiterkampfe) 
keichen,  durch  und  durch  im  schweisz.    Herder  Cid  36; 
und  blies  es  mit  keichendem  alhem  in  (lammen. 

Voss  idyll.  15,50; 
keuchst  du,  o  bock?    nur  gemach,  zum  Blocksberg  kommen 

wir  zeitig.    12, 1; 
und  keuchend  lag  ich,  wie  ein  sterbender, 
zertreten  unter  ihrer  hufe  schlag. 

Schiller  Walle.nstein  1800  2,56; 
unter  diesen   Vorbereitungen   kam  Baunet   hinauf  gekeucht. 
Ar-cim  2,375; 

nicht  springt  das  reh  und  keuchet, 
wenn  man  in  ruh  es  laszt.    Rückert  160, 

auch  die  lenden,  der  bauch  keuchen,  wie  sonst  die  brüst: 
nie  brach  sein  felsenfestes  knie, 
nie  keuchten  seine  lenden.    Schubart  (1825)  1,223; 
komm,  lachen, 
die  hfitide  gestammt  in  keuchende  seiten.    Kahler; 

deshalb  faszt  Hercules  den  Anleus  in  der  mitte  wo  die  rip- 
pen  sind,  hält  ihm  die  hiinde  hinterwärts  zusammen,  stemmt 
den  ellenbogen  gegen  den  keuchenden  bauch  (des  gegners) 
und  stüszt  ihm  die  seele  aus.  Göiue  39, 60,  der  bauch  nimmt 


in  dieser  höchsten  anslrengung  theil  am  atmen,  geht  keichend  ein 
und  aus  (das  lut.  ilia  ducere,  trauere),  vgl.  kittbauchen. 

6)  den  knehhusten  haben:  so  ein  pferd  keicht,  dem  gib  drei 
tag  rockcnkleien  zu  essen,  es  wird  davon  gesund.  Albrecht 
rossarznei  1542  33  ;  s.  das  keichen,  keicher.  im  voc.  th.  14S2 
keichender  sichtag  (d.i.  krankheit),  asma.  ql'.  o3'  (an  letzter 
stelle  auch  kiechender  sichtag,  vgl.  3,  b).  noch  bei  Adelung 
keichen  für  ein  gewisses  husten,  den  ganzen  tag  keichen,  mit 
engbrüstigkeit  husten. 

c)  keichend  arbeiten,  sich  aufs  höchste  anstrengen,  vgl.  werken 
(arbeilen),  das  si  keichen  Soi.tau  2, 194  und  'das  ich  kaucht' 
sp.  305: 

ouch  understund  si  (Evu)  gott  zu  glichen. 

des  must  si  leider  schendlich  wichen, 

denn  gott  zu  werden  nimpt  (verlangt)  vil  hieben. 

Murneb  geuetim.  10*27  Seh.; 
ein  geuchin  settigen  nimpt  vil  kichen.    945, 

ein  närrin,  bulerin  zu  befriedigen  'ist  ein  saures  stück  arbeit' 
wäre  es  etwa  zu  übersehen;  so  heiszt  ein  nl.  zwoegen,  keichen, 
auch  stark  arbeiten. 

ich  aber  eilt  mit  groszem  keichen 

aus  diesem  holz.    II.  Sachs  1,539'; 
da  grub  er  tief  und  schwitzt  und  keichte.    Hagedorn  2, 14t ; 
(während)  Christian  niedliche  körbchen  (licht  mit  keichendem 

ßeisze.    Stolberg  1,378; 
nur  die  galeerensklavcn  kennen  sich, 
die  eng  au  eine  bank  geschmiedet  keuchen.    Götiie  9,241; 

ich  (Götz  von  Berl.)  habe  euch  schon  genug  schwitzen  und 
keichen  gemacht,  eh  ihr  mich  erwischtet.  42,149;  republi- 
canerl  ziehen  ihre  freiheil  am  joch,  keuchen  wie  Iastochsen 
unter  ihrer  aristokratischen  herrlichkeit.  Schiller  155'. 

d)  bildlich  nach  vorigem  und  anders:  sein  ganzes  leben  lang 
unter  dieser  last  (der  gelübde)  oder  unter  der  weit  nieder- 
drückendem bürde  des  gewissens  mulhlos  zu  keichen!  Götiie 
42, 15,  in  der  ersten  gestalt  des  Götz,  in  der  späteren  keuchen 
8,  14; 

wie  wird  mir  so  herzlich  bange, 

wie  so  heisz  und  wieder  kalt, 

wann  in  diesem  stürm  und  dränge 

keuchend  meine  seele  wallt.    Bürger  (1789)  1,173; 

wer  (je)  in  solchen  lagen  keuchte,  kann  sich  H.s  alpdriicken 
in  der  seinigen  denken.  J.  Paul  uns.  löge  2, 123 ;  weil  man 
gerade  da  in  alumneen,  Schreibstuben  und  anderen  gifthütten 
keucht  (schwer  atmend  lebt).  3,138;  die  keuchenden  thorflügel 
thalen  sich  auf,  als  wenn  sie  durch  den  jammerton  den  sie 
hören  lieszen,  den  eintrelcnden  fremdling  warnten  oder  be- 
seufzten. MusXus  vulksm.  464,  trefflich  vom  knarren  der  schweren 
thüren. 

e)  keichend  verlangen,  von  heftiger  begier: 

den  mund  hab  ich  begierig  aufgethan 

und  ganz  gekeucht  aus  innigem  belieben 

nach  deinem  wort.    Opitz  psalm  119,66. 

so  ist  nl.  hijgen,  keichen,  auch  gierig  verlangen,  und  Opitz  halte 
das  vielleicht  in  gedanken,  oder  lat.  anhelare. 

mit  stiilem  goist  fleh  ich  zu  dir 
und  nicht  mit  stürmender  begier 
keicht  deines  dieners  brüst.    Uz  1, 132. 

f)  keichend  laufen,  gehen  u.  a. : 

sie  flog  voran,  Apollo  keichte 
ihr  hizig  nach.    Höltt  3; 

wie  unverdrossen  . .  der  unglüklichc  unter  der  bürde  seinen 
weg  fortkeicht.  Güthe  Werther  1775  s.  19,  in  den  werken  16,16 
keucht,  bildlich,  wie  unter  d;  seine  Verfolger  keuchen  alhemlos 
nach.  Schiller  712"; 

sie  taumelt'  und  keuchte  zu  boden  hinab.    Bürger  35*; 
endlich  keuchten  zwei  kinder  daher.  J.  Paul  Hesp.  1,170; 

wir  konnten  nicht  weiter  keuchen, 
erschöpft  war  unsere  kraft.    Rückert  165; 

es  keucht  der  «anderer  in  schwerer  Sonnenhitze  einen  steilen 
hügel  hinan.  Gotthelf  5, 156. 

g)  keichend  sagen,  rufen,  melden  u.  ä. : 

sie  keichten  dem  lager  die  schreckende  botschaft. 
Wieland  16,  71; 

ja  palinodien  will  ich  singen,  aber  nicht  mit  der  belegten 
brüst  womit  ich  beleidigungen  keiche.  Hamann  3,125;  sie 
keuchte  ein  mühsames  solo.  Klinger  3,31,  sang  keuchend; 
'der  snltan  tritt  schon  aus  seinem  pallast!'  keuchte  ein 
kurier.  10,82;  hat  ihn  der  wein  erhitzt,  so  musz  ich  brau- 
sende lieder  mit  ihm  keuchen,  theater  3,145; 
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kam  halb  athcmlos 
ein  böte  dampfend  heisz  und  keucht'  hervor 
rite  grüsze  seiner  herrin  Gonerii.    könig  Lear  2,  4 ; 
wolkenschlachtmusik  die  lauten  winde  keuchten. 

I.imi   neu.  ged.  192. 
Wenn   in    allem   bisherigen  der  begriff  das  schwer  atmen  war, 
zeigt  sichs  einzeln  doch  auch  in  verwandten  andern  begriffen. 

i)  almen   überhaupt.      so   appenz.    bei  Tori.er  101    chiclta, 
dazu  ehielt  m.  alem,  s.  sp.  434;  engbrüsligkcit  wird  bezeichnet  mit 
füllte«  zchicha  bii,  viel  almen  müssen;   auch  so:   er  mos  nüd 
cliicha.    ond    er   chond    (kommt)   als  Ober,    er  darf  Itein  wort 
sagen  und  erhält  alles,    braucht  nicht  einmal  zu  hauchen,  so  ge- 
schieht  ihm   sein   wille   (vgl.  kicken),      und   das   wird   alt  sein, 
gewiss  schon  ahd.  cltichan,  zumal  das  wort  starkformig  ist,  s.  3,1). 
Keisersrerg  braucht  keichen  für  hauchen:    wer  da  in  tod- 
sünden  geweicht  (geweiht)  würt,  der  empfarht  nit  den  heiligen 
geist  durch  das  kciclten  und  blasen  des  bischofs,  aber  {son- 
dern) den  bösen  geist.  narrensch.  144',  also  gleicli  katicbcn. 
k)  keifen?  es  klingt  sachlich  dem  keichen  ähnlich: 
mir  ist  (lein  schnauf  ein  jauf, 
waj  geb  ich  uf  dein  keichen?    Behbih,  s.  Germ.  3,311, 

in  der  abferligung  eines  gegnerischen  meistersingers,  doch  kannte 
keichen  da  in  gewöhnlicher  bed.  gemeint  sein  als  verächtliche  be- 
zeiclmung  des  smgtns,  wie  schnauf  'schnauben',  merkwürdig  auch 
im  cimbr.  wb.  I3J1  'gakaiebach  n.  cachinno'  (sonst  das.  kaieben 
keuchen',  aUo  berührung  mit  kacben  cachinnari,  s.  3,  e  a.  e. 
31   Verwandtschaft  und  Ursprung  geben  allerlei  fragen  auf. 

a)  keichen  ist  auszer  dem  hd.  gebiete  selten  zu  finden ;  ich 
finde  nur  nl.  kielten  (s.  c),  norm,  kikje  (z.  b.  ban  log  so  hau 
kikte,  er  lachte  so  dasz  er  keichle)  Aasen  2lo\  und  schwed.  kikna; 
dazu  nunc,  kikjehoste  keichhusten,  schw.  kikbosta,  dän.  kigboste, 
aber  hier  kein  kige  keichen.  wenn  das  dän.  wort  also  zugeführt 
scheint,  etwa  durch  ärztlichen  einflusz,  läszt  sich  das  von  dem 
norm,  doch  schwerlich  denken,  genau  entsprechen  aber  auch  diese 
unserm  keichen  nicht,  s.  c.  auffallend,  dasz  auch  ein  nd.  kichen 
nicht  vorhanden  ist. 

b)  unser  keichen  aber  wird  einzeln  als  starkformig  angegeben ; 
so  aus  Sachsen  von  Sciimotther  (1726)  2, 3S2,  prael.  kielte  (für 
kich),  pari,  gekielten  (wie  keife  ki(T  gekiffen).  das  gilt  noch  in 
der  Eibgegend  bei  Riesa  ('heule  liab  ich  aber  derb  gekielten' 
klage  einer  bolenfrau  über  schwere  bürdet,  bei  Rossuein  (z.  b.  er 
kam  gekielten),  auch  an  der  grenze  des  Ostcrlundes,  bä  Lucka. 
auszerdem  gibt  aus  dem  Ajipenzell  Tori.er  101*  pari,  praet.  kicha, 
kecha,  d.  i.  g'kichcn.  und  das  scheint  keine  launenhafte  neu- 
bildung,  auch  das  folgende  wort  spricht  für  ein  altes  starkes  reib, 
von  dem  es  mit  dem  vocal  des  plur.  praet.  abgezweigt  wäre. 

c)  folg.  kielten  scheint  kurzen  vocal  zu  haben : 

ich  wolt  sie  schlagen,  sie  sollen  kichen, 

wenn  sie  nicht  weren  abgewichen. 

Ambb.  Papb  Qiristiani  hominis  sors  etc.  LI', 
der  vrrf.  war  pfarrer  im  Magdeburgischen,  das  buch  ist  1017  'zu 
Hall  in  Sachsen  gedruckt,  gemeint  ist  doch  keichen,  aber  schwerlich 
kichen.  es  musz  eine  md.  landsch.  nebenform  sein;  des  fuchses 
Junge  ist  gut  vor  die  milzwehe  und  das  kichen  |».  das  kciclten). 
Rein,  fuchs  Rostock  1650  s.  357.  so  ist  das  'kieebender  sichtag' 
sp.  430  im  voc.  theut.  vielleicht  auch  kein  druckfehler.  du  kichst, 
er  kicht,  bat  gekicilt  sagen  auch  sächsische  bauern  bei  Lucka, 
Kehren  u.  a.,  wenn  das  nicht  jene  kürzung  des  langen  vocals  ist, 
wit  im  nd.  z.  b.  keepe  kaufe,  aber  kofst  kaufst,  kOft  kauft,  kofde 
kaufte  ScitAMRAcn  100";  denn  man  sagt  dort  nicht  kichen,  nur 
kciclten  [ebenso  dort  keifen,  aber  kiffst,  kitft,  vgl.  auch  unter 
kriegen  bekommen),  aber  bestimmt  tritt  kielten  keichen  mit  kurzem 
vocal  nl.  auf  bei  Kilian,  Hisnaeiit,  dazu  kich  asthmo-,  kicher 
asthmaticus.  kiebhoest,  auch  kickltoest,  kieckhoest.  auch  das 
norw.  kikje,  sehet,  kikna  haben  wol  kurzen  vocal.  nahe  steht 
auch  ein  nd.  westf.  kicken  hauchen  (Woeste  in  Kuhns  zeitschr. 
2,  87),  im  sinn  dem  appenz.  cliicha  vorhin  entsprechend,  im  vocal 
diesem  kielten  (s.  kicken). 

d)  verwandt  sein  musz  auch  nl.  kinken  gleich  kielten  difficnlter 
spirare  (auch  Iniler  tussire,  singultire)  Kn..,  engl,  schott.  kink, 
dazu  schott.  kink  hustenanfall,  bes.  von  keichhusten,  der  kinkhnst 
heiszl,  engl,  kinkhausl,  auch  nl.  kinkhoest  Kit..,  und  nd.  kink- 
hüst ;  es  ist  derselbe  stamm,  mit  eingeschlichener  liquida  zwischen 
vocal  und  Stammauslaut,  wie  in  ags.  canceltan  cachinnari  neben 
ceahhcttan  (sp.  14).  das  schott.  kink  Iwiszl  selbst  auch  schulternd 
lachen,  cachinnari,  schon  ags.  cineung  cachinnatio,  ablautend  mit 
canc  cachinnus  sp.  14 ;  diesz  lachen  klingt  dem  keichen  ähnlich, 
und  ebenso  berührt  sich  bei  uns  jenes  kielten  keichen  mit  kichern, 
ja  eine  ausg.  der  qemma  gibt  selbst  kicheren  halare  Dief.  20' 
(s.  dazu  keichig  a.  e.),  und  umgelcehrt  deutet  das  cimbr.  gakai- 


ebach cachinno  u.  2,  k  a.  e.  auf  ein  altes  kielten  kichern,  so 
berühren  sich  schott.  kigher  kichern  und  kighle  hüsteln,  kigh 
küzelhuslen,  letzleres  gleich  dem  nl.  kichen.    vgl.  e  am  ende. 

e)  keuchen  ferner  stellt  gleichfalls  in  einem  weilergreifenden 
zusammenhange,  zunäclist  mit  ka neben  hauchen;  das  keichen  ist 
ja  nur  ein  hörbares  starkes  atmen,  hauchen,  und  wie  das  Schweiz. 
cliicha  blosz  ahnen  heiszt.  so  umgekehrt  kielten  bei  Fraueni.or 
und  katicbcn  bei  Fischart  und  noch  am  Rhein  keichen  (s.  sp.  305) ; 
Frauexi.ors  kftchen  könnte  sogar  nach  md.  ort  als  hd.  kitichen  ge- 
meint sein,  bei  Keisersrerg  aber  findet  sich  küchen  als  hauchen  : 
in  dem  atbam  erschin  der  h.  geist  .  .  da  der  herr  sprach 
nach  seiner  urstende  zu  seinen  jungem  und  küchet  in  ir 
antlit.  brös.  88.  alle  drei  gestallungen  des  vocals  zebien  sich  noch 
oberd.  nebeneinander  in  kauche,  keuche  und  keiebe  kerker  sp.  434  ; 
s.  auch  keislern.  Aber  auch  die  vocalkürze  unter  c  wiederholt 
sich  bei  keuchen,  in  nl.  'kochen,  kichen,  anhelare,  tussitarc' 
Kn..,  auch  'kucher  lussitor,  anhelator,  asthmaticus',  nd.  im  brem. 
wb.  'kuchen  (kurzes  u),  hamb.  kücheln,  husten,  keichen,  kuch- 
höst  schwindsüchtiger  husten',  diesz  'husten'  darf  nicht  irren, 
manches  huslen  klingt  dem  keichen  gleich,  z.  b.  eben  der  kueb- 
höst,  >.  das  nl.  kinken,  schott.  kink  vorhin,  und  keich  keich- 
husten; dem  nd.  kuchen  {auch  köge  subst.)  aber  entspricht  engl. 
cough  husten,  allengl.  coghen,  cohwe,  cowge,  scholl,  kcuchle. 
.So  entsprechen  sich  denn  genau  mhd.  kielten  und  küchen,  und 
md.  nl.  kichen  und  nd.  nl.  kuchen  so,  dasz  sie  alle  von  einer 
grundbedeulung  des  Iceichenden  klangs  ausgehn,  sich  im  gebrauch 
zwar  verzweigt  haben,  aber  noch  erkennbar  zusammenhangen,  ja 
in  einander  verflieszen ;  und  zu  gründe  liegen  ihnen  deutlich  zwei 
schwesterformen  eines  Stammes,  ein  starkes  verb  mit  dem  abtaut 
i  ai  i  und  eins  mit  iu  au  u,  und  beide  müssen  in  vorgeschicht- 
licher zeit  den  hd.  wie  den  nd.  sprachen  eigen  gewesen  sein,  der 
eine  aber  lebt  noch  heute  in  bauernmunde  in  den  Schweizerbergen 
und  in  der  ostmilteld.  ebene,  nahe  berührung  aber  hatte  jener 
stamm  mit  einem  anderen  allen  stamm,  der  bis  nach  Indien  zu 
verfolgen  üt,  mit  kacben  laut  lachen  (skr.  kakh  und  gbaggh, 
s.  sp.  14),  mit  dem  er  auch  das  gemein  hat,  dasz  das  eh  gleich- 
mäszig  auf  der  nd.  wie  der  hd.  lautstufe  gilt,  diese  berührung 
tritt  deutlich  auf  in  bair.  kächezen,  sächs.  kächzen  laichen,  vgl.  d 
und  kackezen,  lelzlerm  entsprechend  Sachs,  kecksen  trocken  husten, 
auch  kacksen  (Chemnitz),  keckse  f.  schwindsüchtiger  husten. 

f)  aber  noch  mehr  bietet  sich  hier  dar  zu  bedeutsamer  auflicl- 
lung  der  geschichlc  eines  worlstammcs.  wie  engl,  cough  jetzt  coft* 
getprochen  wird,  so  heiszt  das  nd.  kuchen,  huslen,  keichen  auch 
kalten  brem.  wb.  2,  890,  kiffhöst  ein  Irockner  husten  167,  schult. 
kill'le  kitzelhusten,  auch  als  verb  [ganz  gleich  kighle),  schwed  dial. 
kifta  schwer  atmen,  keichen,  auch  kipa,  kaipa  (ai  gleich  i),  vgl. 
östr.  kempfen  hüsteln  Hüfer  2,126 —  das  heiszt  der  germanische 
ahn  von  kciclten  hatte  eine  nebenform  mit  lippenlatil  statt  kehl- 
laul  hinter  dem  vocal.  und  auch  die  nebenform  mit  dem  Zungen- 
laut fehlt  nicht:  ein  Schweiz,  vorarlb.  killen  heiszt  keichen  Stai.d. 
2, 104.  Fromm.  3.  209,  s.  kittbauchen,  vgl.  kittern  kichern,  be- 
deutsam aber  ganz  ohne  eonsonantuiislaul  srhnrd.  dial.  kia  krirhrn, 
schnaufend  atmen  nach  schnellem  lauf.  Rietz  317".     t.  dazu  sp.  0. 

g)  noch  mehr,  auch  gleichbed.  Wörter  mit  anderm,  aber  ver- 
wandtem anlaut  treten  herzu,  die  man  nicht  aus  dem  groszen 
zusammenhange  wird  reiszen  wollen  :  biechen  keichen  Stiei.er  793, 
heichen  Schottei.  1343,  nd.  heehen  Woeste  volksüberl.99,  nl. 
hijgen  keichen,  scholl,  hoch,  hechle,  beghle.  sie  slelm  neben 
keichen,  kichen,  ganz  wie  hauchen  neben  katicbcn,  s.  dazu 
sp.  306.  349.  auch  die  form  mit  dem  u-vocal  fehlt  nicht:  engl. 
hotigh  to  brealhe  hard,  lo  panl  Haij.iw.  462",  schott.  hauch  (vgl. 
katich  sp.  306),  im  sinn  zu  keuchen  stimmend,  in  der  form  zu 
hauchen,  und  mit  Zungenlaut  Schweiz,  bilmen  keichen  Stai.rer 
2,  42,  wie  kitten  unter  f.  und  dieszmal  erscheint  auch  die  dritte 
mögliche  nebenform  dieser  art:  niederrh.  geiche  keuchen  Aachner 
mundarl  65,  westf.  gigen  Kunss  zeitschr.  2.  201,  nl.  'gb.ijgb.en, 
it.  bijghen  anhelare'  Kii.ian  —  also,  wie  es  scheint,  eine  alle  ab- 
wandelung  dnes  Stamms  im  anlaut  nach  den  drei  lautslufen  (vgl. 
.1.  Grimm  unter  Harre,  fratem,  base,  bregeln,  und  3, 1248).  wie 
alier  nl.  kichen  unter  d  auch  singultire,  schluchzen  bedeutet, 
mögen  auch  Schweiz,  hicken  schluchzen,  nl.  hikken,  schott.  hick, 
eng/,  hiecottgb  (auch  heuks  subst.  Hau.)  daher  gehören,  wieder 
auch  mit  g  gichzen,  weiter,  gixen  Dief.  536'  (gicksbuslen  keich- 
husten), mit  Zungenlaut  am  ende  bair.  hetseben,  Schweiz,  hitzgen. 
weinendes  schluchzen  ist  eine  art  keichen. 

h)  endlich  noch  eine  andere  ausbildung  des  auslaute,  mit  S: 
keischen  lisicare  Dief.  585'  aus  einem  voc.  ine.  leul.,  noch  bei 
Leipzig,   osllhür.,   voigiländ.   keischen,   auch  keuschen   keichen, 
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nihil,  kischcn  oder  kischen  Martina  224, 57,  Schwab,  gischern 
tclmer  kochen  Sciimid  463,  osterländisch  keschen  und  gesehen 
/wichen,  an//.  Iiisk  schteer  atmen  Hai.i.iweli.  451',  nhd.  bischen, 
besehen  schluchzen,  Schweiz,  higschen,  Ilixen,  auch  gischen 
schluchzen  Diefenrach  536',  schwed.  kixa  keichen,  oslthür.  kixen, 
also  wieder  h-  g-  und  k-  nebeneinander,  s.  auch  keiehsen, 
und  keislern,  dann  gieben,  giebsen.  Welche  überwältigende  fülle 
von  zweigen  und  zweiglein  eines  Stammes,  mit  welcher  bildungs- 
kraß haben  die  deutschen  sprachen  ihr  überkommenes  pfund  ver- 
waltet ;    und  das  vorliegende  ist  weit  entfernt  alles  zu  erschöpfen. 

i)  zuletzt  ein  hinweis,  wie  reich  auszerdem  die  benennung  der- 
selben sache  ist;  Adelung  sammelte  nd.  ausdrücke  fürs  keichen: 
piechen,  prichen,  haebpacben  (alle  auch  mit  ch),  hiisepesen, 
heisapen,  hastebaffen,  hinan,  beleben  {mit  anl.  b  wie  lieicben), 
anken,  janken  u.  s.  f. ;  das  oberd.  hat  aber  gleichen  rcichthmn, 
bair.  allein  pfnechen,  pfnausen,  pfnausten,  pfläslen,  pflurschen, 
pfuchzen,  pflechsen,  rodeln,  schlcbaiicben  (s.  killbauchen)  u.  a. 

REICHEN,  n.  der  inßn.  als  subst.,  gleich  keich,  asthmo. 
Steinbacii,  keuchen  tussitalio  Stiei.er:  groszkletlcn  die  würz 
in  wein  'gesotten  und  getrunken  ist  fast  gut  für  das  keichen. 
.1.  Tai.lat  von  Vachenberc  arzneib.  iErf.  1532)  22;  beinbülzin 
blütwasser  getrunken  ij  lot  ist  fast  gut  für  das  keichen  der 
Hingen.  Bahth.  Vogter,  wie  man  alle  gebresten  . .  arzneien  soll 
mit  uusgeprannten  wassern.  {Erf.  1532)  19;  ein  beweint  stuck 
für  das  keuchen  und  enge  der  brüst.  Gäbelkhover  arzneibuch 
(Tübingen  1599)  1S6;  so  ein  pferd  engbrüstig  ist  und  das 
keichen  hat.  Tabernaemont.  (Basel  1664)  587;  keichen  aus 
inelancholie.  Wirsung  arzneibuch,  herausg.  von  Tabernaemon- 
TANUS   (1597)  s.  260. 

KEICHENHÜTER,  m.  custos  carceris  Frisch  1,  512'.  keueben- 
hüter,  ergastularius.  Stiei.er  8CS.     s.  keiche. 

KELCHENMEISTER,  m.  kerkermeisler.   Krisch  1,512". 

KEICHENSTOCK,  m.  cippus,  stock  der  gefangenen.  Stiei.er 
2161.    Frisch  1,  512'. 

KEICHER,  KEUCHER,  m.  anhelator:  keücher,  asthmaticus. 
Dasypodius  362",  keicher  9d,  keycher  Maaler  243';  keucher 
pulmonarius  Stieler  793,  keicher  Steinbach. 

komm,  mir  im  deutschen  panttieon  zu  räuchern, 
und  lasz  die  trockne  spreu  den  trocknen  keuchern. 

Rdckert  45  {ges.  geil.  1,29). 

KEICIIERIN,  fem.  zum  vorigen: 

keicherin,  stockt  dir  der  hauch? 

Voss  2,  IS5  {tl.  riesenhügel  123). 

KEICHIIUSTEN,  KEUCHHUSTEN,  m.  husten  mit  alcmbc- 
schwerde  und  keichen,  auch  kinderhusten,  hundsbusten,  fuchs- 
buslen  Fromm.  5,482:  weil  alle  drei  kinder  und  auch  meine 
trau  an  einer  art  von  keichhusten  mit  fieber  darniederlagen. 
Schiller  an  Körner  4,358.  früher  blosz  keieb,  keiche.  nd. 
kuchhöst,  und  kinkhöste  Mone  schausp.  des  milt.  2,38,  engl. 
chincough,  s.  mehr  sp.  437  unten. 

KEICIIIG,  mit  dem  keich  bcltaflet  u.  ä.:  keichig,  keücbig 
anhelus  Dasypod.  9'.  362',  suspiriosus,  schnaufig  230*;  keichig, 
der  ein  kurzen  aihem  hat.  Maaler  243',  kychig  asthmaticus  285'; 
keuchig,  keuchiebt  Stiei.er  793 ;  keicbigler,  asthmaticus.  Niirnb. 
wb.  mit  bildern  82".  bei  Maaler  285'  u»c/i  kycberig,  zu  kicheren 
sp.  438,  das  dadurch  bestätigt  wird. 

KEICHIGKE1T,  f.  dispnoea.  Dasyp.  362*.  292'. 

KE1CHSEN,  weilerbildung  von  keichen,  schwer  atmen:  sie 
hat  sich  manchmal  wacker  in  grase  mit  ihnen  ( den  Studenten) 
rumb  gesiehlt,  und  zumalktcn  sie  dasz  ihr  flugs  der  bansch 
{bauch)  so  webe  thate,  dasz  sie  kaum  mehr  keuchsen  kunle. 
Sciiocii  stud.  D  4".  noch  thür.,  z.  b.  den  berg  hinauf  keiehsen, 
sdchs.  z.b.  die  locomotive  keixt;  aber  auch  kaiixen,  z.b.  nach 
einem  schlag  auf  die  brüst,  zu  kauchen. 

KEICHSUCHT,  f.  engbrüstigkeit :  spasmus,  kichsuchl,  keieb- 
suchl.  Dief.  544'  15.  jh.  noch  J.  Paul  braucht  es,  bildlich  für 
engherzigkeit :  zieht  durch  die  französische  dichlkunst  eine 
schöne  endlichkeit  und  Sichtbarkeit,  und  ihr  himinel  stellt 
wie  der  zeltische  und  höfische  nur  auf  den  wölken,  nicht 
über  den  Sternen,  diese  seelcii-keucbsuchl  bcliel  sogar  deut- 
sche liacbarbeiter  der  Franzose»,  vorsch.  der  ästh.  (1813)  s.  759. 

KEID,  KEIT,  f.  m.  n.,  keim,  selzpflänzchcn,  körn,  klcinigkeit, 
ein  altes,  nur  in  mundarten  erhaltnes  wort,  ahd.  cbidi,  alts.  kith, 
ags.  cid. 

1)  frank.,  Schwab,  keid  fem.,  kohlpfldnzling ,  kraulselzling. 
Schmeller  2, 2S2.  Schmiu  308,  dazu  keidsamen,  kohlsame,  aus 
dem  man  pflänzchen  zieht,  alterthümlicher  Schweiz,  kide,  kyde 
und  kydel,  fem.  und  masc,  Stengel,  zarter  zweig  wodurch  eine 
(ruclU  in   der  erde   keimt.    Stalder  2, 98.      in   einer  oberrhein. 


Ordnung  der  kleinzehnlen  [s.  d.)  von  1409  kid  pl.:  was  man  auch 
kydt  verkauft  usz  der  markt,  die  hie  gewachsen  wnen,  die 
soll  man  auch  verzebenden.  Mones  zcilschr.  3,  408,  wul  junge 
krauljifliinzchen.  als  neulr.  in  den  deutschen  gemeinden  in  den 
venet.  Alpen:  kait,  pl.  kaitar,  keim,  sprosz,  ableget,  Setzling. 
Schmeller  eimbrisches  wb.  134";  dazu  'kiden  keimen,  in  der 
Schweiz,  Vorarlberg'.  Bergmann  daselbst.  Das  wort  ist  mhd.  noch 
nicht  nachgewiesen,  auch  ahd.  nur  einmal  in  frumikiili,  auch 
als  n.,  bei  Otfried  IV.  34,12  vom  auferstandnen  Christus:  er 
was  thaz,  fnnnikidi,  mystisch  gemeint,  der  'erste  keim'  (goth. 
fruma  primus,  frumabaur  erstgeboren),  d.  i.  der  aus  dem  grabe 
wuclts  zur  auferstchunq,  der  anfang  unserer  eigenen  Wiedergeburt ; 
vgl.  'vruinichist  primiliae'  gl.  jun.  220,  s.  keist  wiii  keidel. 

2)  auch  in  tnillelrhein.  mundaiten  lebt  es  noch,  als  neulrum, 
mit  ein  wenig  abweichender  bed. :  auf  dein  Westerwalde,  in  Nassau, 
auf  dem  llundsrück  keit,  pl.  keiter,  dem.  keitebe  körn,  gerste- 
keit,  haferkeit,  kornkeit  (also  der  fortpflanzende  keim),  aber 
auch  strühkeit  Strohhalm,  urspr.  wol  hälmehen  überhaupt,  dem 
selzüng  unter  1  ähnlich ;  auch  ags.  cid  ist  fesluca.  Kehrein  gibt 
auch  aus  Nassau  ■krautsetzling'.  dann  aber  für  klcinigkeit,  kein 
keuche  nicht,  'eigentlich  kleines  Samenkorn'  Rottmann  ged.  in 
llundsr.  mundart,  auch  auf  der  Eifel  Schmitz  227",  Frommann 
6, 15 ;  s.  ebenso  keidel. 

3)  mit  kurzem  vocal  am  Niederrhein:  in  Aachen  das  kitt, 
auch  nach  nrh.  art  mit  Verschiebung  kilz  m.,  kitzelte  n.,  ein 
'biszchen',  auch  ein  weilchen,  kräftiger  en  hörkitt  (hör  haar), 
ögekitt  («j>t.  'nicht  ein  äuge  voll'  Gotthei.f  4,  291,  dazu  \eid- 
hart  41,20.  Tit.  3813,3).  Müller  u.  Weitz  108.  89.  ebenso 
iveslf.,  in  der  grafschaß  Mark  kidsken  Woeste  in  Kuhns  zeitschr. 
4,136  (die  endung  ist  sken);  dann  im  fernen  oslen  in  den  nrh., 
md.  colonien:  siebenb.  kitzgen  ein  klein  wenig,  nordungr.  kitzen  n. 
Stückchen  {z.  b.  brot).  Sciiröer  69',  nachtr.  JJ\  und  ganz  ebenso 
schott.  cbit  ein  kleines  Stückchen  brot  oder  speise  (vgl.  umgekehrt 
'biszchen'  als  'wenig'),  engl.  dial.  chit  aber  noch  der  erste  keim, 
dazu  chit  keimen,  chilting  keimender  same.  Halliwell  141*. 
gab  es  etwa  eine  ags.  alts.  nebenform  kith?  oder  kit?  vgl.  Die- 
fenbach goth.  wb.  2,  449. 

KEIDEL,  ii.  das  dem.  zu  vorigem.  1)  pfropfreis:  darnach 
(soll  man)  den  schnit  und  das  einstecken  oder  keidel  mit 
aronwurzel  bereiben.  Sebiz  feldbau  280  u.  ö.  Schweiz,  pflunzen- 
stengel,  z.  b.  ein  rosmarinkydli  Stalder  2,  9S  (117/.  sc/10«  kydel  f. 
vorhin),  es  chidli  sparz  (ein  spargelslengel) ,  inejaran  Frommann 
2,  372'.     ebenso  ist  ags.  cid  auch  surculus. 

2)  auch  gleich  rhein.  keuche  vorhin:  bernisch  er  gab  eim  nit 
es  chidli,  nicht  das  kleinste.  Fromm.  2,  372'.  ebenso  tirol.  ka 
keidl   net  Schöpf  309,  kämt,  kaidl. 

KEIDEL,  m.  keil,  nur  dem  Südwesten  angehörig  (s.  keil):  IS. Jh. 
'kidel  fissarium'  Mones  anz.  7, 159  ;  euneus,  keil,  wecken,  keidel. 
Goi.ms  onomast.  c.  195  (Frisch  1,508'),  kydel,  weck  gemma ; 
es  soll  auch  der  abgeebnet  zweig  {beim  pfropfen)  in  der  dicke 
eben  so  grosz  sein  als  die  hülen,  so  mit  dem  zweck  oder 
kidel  gemacht  ist,  darein  man  in  stecken  soll.  M.  Herr  feld- 
bau (Slraszb.  1545)  89';  thu  als  einer  der  holz  hauwet,  der 
musz  ic  über  ein  weil  den  keidel  oder  wecken,  den  er  in 
das  holz  musz  schlagen,  spitzen.  Keisersbebg  XV  staffeln  El'; 
das  man  es  mit  ainem  beihel  oder  keidel  nit  möcht  aufthun. 
S.  Frans  ...  47 ;  zu  eim  harten  ast  musz  man  einen  harten 
keidel  suchen,  sprichw.  1,  74",  'auf  einen  groben  klotz  gehört  ein 
grober  keil';  er  könte  ein  keidel  machen  damit  (tromitl  man 
das  har  spielte  {spulten  könnte).  2,34";  ein  kleinen  keidel 
oder  wecken  von  buchs  .  .  oder  von  gutem  staal  gemacht, 
damit  man  den  wilden  stock  möge  aufspalten.  Sebiz  feldbau 
325;  keidel  oder  holzwecken.  326.  daher  verkydeln  »11t  keilen 
zusammen  fügen,  Eulensp.  c.  62.  noch  jetzt  bernisch  chidel  holz- 
keil zum  holtspaUen  Fromm.  2,  372'.  schwäb.  ein  kcitel  brot, 
groszes  stück.  Sciimid  308,  wie  keil. 

KE1DIG,  s.  kidig. 

KEIEN,  mundartliche  zusammenziehung  von  geheien  (gheien, 
beien),  werfen,  schlagen,  fallen,  plagen,  bekümmern,  verdricszrn. 
ärgern:  es  (ihr)  sollts  noch  zum  gspöddel  werdn,  dasz  enk 
die  gassenbiiebmer  mit  budelgaisz  keien  {bewerfen).  Schwabs 
linlciifäszl  "4 ;  hisz  mich  die  galgenschwengel  mit  samt  dem 
gerbenhäferl  in  d'rinne  gworfn  habn  und  noch  oben  drauf 
mit  treckbätzel  keit  habn.  B3'; 

secht  Wunders  zu,  wie  keyts  (ärgert*)  den  pfaffn. 

J.  Ayb er  262'; 
also  ihm  man  die  Juden  kcyhen 
mit  scliweinenlleisch,  wursten  und  seuen.    358", 
das  könnte  dem  reim  nach  keuen  meinen,  das  sich  auch  findet; 
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dasz  sie  (lux  mein  bixen  {buchte,  geschütz)  richten, 

ich  will  die  statt  recht  thun  besichten, 

das  wird  den  grafen  drinn  keien  {ämisligen). 

Fadingerlied  (1626),  hisl.-polU.  Malier  33,956; 

laszt  in  und  den  csel  ohn  keit  {mit  reiten), 

der  esel  ist  krank.    S.  Wildt  12  comöd.  1566  MmmS', 

'ohne  geheü',  ungeplagt  (vgl.  keit  Lexer  157);  lasz  dichs  nicht 
zu  arg  keien.  Auerbach  dorfgesch.  1, 221  (214).  sich  heim, 
weg  keien,  sick  fort  packen: 

ei  key  dich  weg,  es  kan  nicht  sein.    J.  Ayrer  fasln.  115'; 
khey  nausz,  hack  holz,  du  fauler  dropf. 

H.  Sachs  3  (I5SS)  3,33". 

Es  ist,  mit  zahlreichem  Zubehör  und  manigfacher  abschatlierung 
der  bei.,  noch  bair.,  öslr.,  Schwab.,  Schweiz,  (kien),  alem.  (kejc 
fallen,  werfen  Heiiel)  ;  s.  geheien.  Anders  im  voc.  ine.  leut.: 
helsen,  minnen,  keien,  coire  Dief.  130',  das  ist  aus  mhd.  gellten, 
wie  mnl.  hinen  coire  das. 

KEIF,  m.  rixa,  die  wesentlich  mitleld.  form  des  strenghochd. 
kein  (s.  d.),  nd.  kif: 

als  Adam  erst  geschapen  wort, 

im  paradis  nam  en  echte  [clilich)  wif, 

dar  van  kam  alle  moije  unde  kif. 

Waldis  verl.  söhn  494, 

wie  wtr  hd.  weib  lautet,  sollte  auch  kif  hd.  keib  sein,  s.  darüber 
keifen. 

1)  keif,  zank,  hader,  in  mitleld.  und  rhan.  voc.  15.  16.  jh.  oß 
kylT,  kijff  rixa,  lis,  contentio  Dief.  s.  vv.  :  hule  dich  (vor  gericlit 
dem  gegner  gegenüber)  vor  kyfe,  wen  der  gewin  lyt  an  rede- 
lichen  worten  unde  nicht  an  smelichen  Worten,  rrchtsteig  land- 
reclils  cap.  4,  in  mitleld.  übers.  (Homeyer  s.  104),  zank,  der  zu 
sihmilururten  führt;  ist  also  ein  ewiger  keif  ..  so  wirt  nim- 
mermehr kein  fried.  Luther  tUchr.  405"; 

sie  hat  den  Rodomont  und  Ruggier  eingenommen 

mit  Mandricard   und  macht1  dasz  sie  stracks  musten  kommen 

mit  ihrem  zank  und  keif  für  könig  Agramant. 

Werder  Ariost  2li,3l,3. 

noch  ScnOTTEL  1343,  Stieler  937  geben  keif,  jetzt  wol  erloschen. 

2)  wie  aber  oberd.  keib  ein  kib  (kiehl  neben  sich  halle,  so 
das  md.  keif  eine  nebenform  kiff  (kief),  die  in  dem  'kyff'  der 
allen  voce,  vorhin  nicht  zu  unterscheiden  ist;  der  Leipziger  voc. 
opt.  tönt  aber  gibt  dicht  neben  lis,  liligium  keif:  'litiijlosus ,  vol 
kill'es'  Ps',  'rixosus  von  kiff  zu  kif  Aal'  (vgl.  keifstreit),  noch 
heule  in  Nürnberg  kif  m.  hader,  auch  zorn  (wie  keib)  Schm. 
2,  2S5,  tote  im  Nürnberger  voc.  Ih.  1482  kyff,  krieg,  urloge  mit 
wollen  q4";  das  läszt  sich  nicht  alles  alt  ktf  fassen,  getriilmlich 
wird  es  kief  geschrieben  (Stieler  neben  keifl,  wie  auch  im  brem. 
wb.  2,  760.  778  nd.  kief  zank,  auch  verweis  (ktf  Danneil),  bei 
Campe  ebenso  nordd.  kiff,  kiffe  (pl.)  bekommen,  ausgezanktes: 
hader,  kief  und  zank.  Ringwald  laut,  tearheit  372  (keif  in 
Hroukorhs  ausg.  Langensalza  1700  378); 

der  kund  den  kief  nit  lenger  leiden, 
den  er  so  lang  het  angehört, 
im  verdrossen  die  lesterwort. 

Waldis  Es.  173"  (3,78, 12), 

er  hat  freilich  auch  biel  für  heil  (1,1816); 

wir  waren  kaum  erwärmt,  alsbald  entstand  ein  kief, 
wer  bei  der  frauen  hält  allda  öen  besten  brief. 

Dan.  v.  Czepko  sal.  ged.  6,  32  [hamlschr.). 

s.  auch  kifig  gleich  keifig,  kifen  rieten  keifen  sp.  Hb  fg. 

3)  keif  von  bundegcbell:  (der  'saufinder'  bellt  um  die  sauen 
herum),  bisz  solche  auf  solchen  keif  von  dem  weidemann  bc- 
sprungen,  erschlichen  und  geschossen  werden.  Flemming  leut- 
scher  jäger  178*;  weidmännisch  den  hund  auf  den  keif  heizen. 
eine  Übertragung  von  keif  1  liegt  nahe,  zumal  dieses  blosz  wort- 
gezänk  zu  bezeichnen  scheint  (vgl.  keih,  mnd.  kif  von  waffcnslreil 
sp.  430).     doch  s.  weiter  sp.  445. 

KEIF,  adj.  fest,  derb,  dicht,  ein  merkwürdiges  oberd.  wort. 
1)  von  slo/fen,  wie  fleisch,  haut,  wurzeln: 
ain  dicken  sitz,  keif,  rund  vcrwelbt.    Wolkenstein  212; 
(zeiläsch,  fische)  all  faist,  keif,  vast  guet  und  subtil. 

tundreim  von  Tyrol.  Inslir.  1558,  bei  Hormayr 
taschenh.  1841  s.  25, 

also  ganz  wie  keck  sp.  377,  das  auch  in  allen  folgenden  fällen 
der  alemannische  ausdruck  sein  würde  {aber  Thurneisser  braucht 
beide);  die  bender  ..  aus  einander  gedennet  und  gestrcekel, 
die  machet  disz  ül  wieder  keif  und  sich  ztisammenzihcnd. 
Thurneisser  Wirkungen  aller  erdgew.  Berlin  1578  s.  5!) ;  (rhaliar- 
berwurzel)  im  brechen  schwamlecbt,  nit  hart  noch  keif.  Win- 
sung  arzneib.  Heidelb.  1572  12;  von  der  kelle  wird  die  maleri 
keif  und  dick.  15;  die  baut,  daraus  das  haar  wachset,  ist 
keif,  hart,  trucken  und  dick,  dasselbe,  hcrausg.  von  Tabernae- 


MONtanus.  Neustadt  a.  d.  llnrdt  1597  58 ;  die  brüst  des  nun- 
nes  ist  keif  und  hart  zusammengebackt.  219;  die  gromen 
(/Wen)  sind  keifes  fleisches.  312.  von  wbb.  gibt  es  nur  der 
Baier  Schönsleder  c4",  stipatus,  densus.  in  diesem  eigentlichen 
sinne  lebt  es,  wie  es  scheint,  nur  noch  schwäb.,  in  Ulm  'keif, 
kiehig,  von  gesundem,  derbem  fleische,  dauerhaft'  Sciuiid  308; 
doch  vgl.  lirol.  a  keifs  mandl,  stark,  derb.  Fromm,  i;,  117. 

2)  übertragen:  'keifer  mensch,  homo  acer,  asper  et  durus, 
patiens,  fortis,  severus,  cedere  nescius,  gravis,  constans,  slnbilis'. 
Scbonsleder,  also  fest,  ausdauernd  u.  ä.,  aber  auch  streng,  hart, 
rauh,  in  Baiern  jetzt  heftig,  nachdrücklich,  stark  Schm.  2, 285, 
in  Tirol  z.  b.  keifer  Vorsatz,  steifer,  fester,  aber  auch  keife  arbeit, 
schwere,  'einer  sachc  keif  nachschauen',  genau  {eig.  wol  fest,  be- 
stimmt) Fromm.   6, 147.  293 : 

varschaints  {verschont)  kain  Franklar  bluat, 
hammarts  kaif  zua.    Tiroler  lied  v.  1797,  Soltau  573. 

auch,  was  für  das  alter  des  Wortes  wichtig  ist,  in  den  'eimbrischen 
gemänden  in  Italien,  'veemenle,  forte,  diligente,  molto',  z.  b.  machen 
an  kaifan  sprunk,  an  man  von  kaif  ingegnen,  di  gran  ingegno, 
kaif  predigen,  stark,  gut,  kaif  schön,  sehr  schön. 

Schneller  verweht  auf  mehrere  anklingende  worte,  besonders 
bair.  kibig  stark,  heftig,  das  auch  als  schwäb.  Schmid  vorhin  gleich 
keif  ansetzt;  diesz  aber  berührt  sich  mit  gehebig  (s.  d.|,  fest, 
kräftig,  das  zu  haben  hallen  gehört,  aber  keif  hat  mit  haben 
nichts  zu  thun  und  jener  anklang  ist  zu/all.  das  ei,  ai  ist  nach 
bair.  art  alles  I,  und  darin  stimmt  denn  ein  nd.  wort,  im  Göt- 
tingischen  'kiwig,  dick,  stark,  nur  vom  holze,  welches  der  tischler 
verarbeitet'.  Schamiiach  10ü';  ostfriesisch  'kiewig,  kiebig  rein, 
frisch,  acht,  nicht  angefault,  besonders  nich  kiewig'  Stürenburg 
106'  {wie  keck  sp.  377);  auch  in  Sonneberg  niet  kilig,  nicht  rein, 
koscher  Schleicher  68;  «n  form  und  sinn  noch  nälier  kiäw  auf 
Helgoland,  gut  genährt,  von  fischen.  Fromm.  3,  26.  die  laulslufe 
des  hd.  f  stimmt  freilich  nicht;  aber  solche  abweichungen  kommen 
öfter  vor  {vgl.  unter  keifenl,  und  wenn  das  hd.  kibig  alt  und 
echt  wäre,  würde  es  die  zum  nd.  kiwig  stimmende  form  darstellen, 
obwol  mit  kürze  des  vocals,  die  auch  in  kiffaderig  (s.  d.)  sich 
verrät ;  es  könnte,  wie  bei  keib,  eine  dojipelte  form,  mit  i  und  i, 
gegeben  haben,  was  auf  allen  abtaut  i  ei  i  wiese.  Dazu  stimmt 
dann  ein  sinnverwandtes  ags.  wort,  cäf  arer,  celer,  virilis,  fortis 
Ettm.  390,  efficax,  praeeeps  Mones  anz.  8,  245".  237',  prumptus. 
expedilus  Grein  1,154,  der  freilich  caf  ansetzt,  während  J. Grimm  zu 
Andr.  s.  142  ä  bestimmte  {das  ags.  A  ist  gleich  mhd.  ei,  golh.  ail ; 
wäre  es  erhalten  in  engl,  dial.  choff  slem,  morose  (altengl.  choffe 
a  churl.  schott.  chuf)  Hai.i.iweli.  248"?  nach  uneäfseipe  ignarin, 
beadueäf  kampflustig  scheint  tapfer,  kriegerisch  die  griindbedcutitng, 
und  diese  läszt  sich  völlig  in  Schünsleders  keif  2  wiederfinden, 
sodasz  die  bed.  1  die  übertragene  wäre  (wie  bei  keck  2,  c  vergl. 
mit  2,  a,  s.  auch  frech  3  kräftig,  frisch),  so  bietet  sich  mit  seinem 
ablaut  wie  mit  seiner  bcdeulung  das  urspr.  starke  keifen,  slrenghd. 
keilien   dar.  eig.  kämpfen,  s.  sp.  431. 

KEIFBEIL,  n.  s.  kiefelbeil. 

KEIFE,  f.  dcnsilas,  solidilas,  s.  keif  adj.:  wie  die  leber  dem 
milz  ganz  ungleich,  also  auch  die  nieren,  welche  sovil  die 
keife  und  art  des  fleischs,  darzu  das  ampt  das  jedes  zu  ver- 
walten hat,  anlangt,  mit  dieser  keinem  kein  gleichformigkcit 
haben.  Thurneisser  probierung  der  harnen  {Berlin  1576)  24. 

KEIFE,  f.  1)  gleich  keif  m.:  von  dieser  keife  ein  wort. 
Wiei.and  21,245;  so  altfries.  ktve  f.  Frisch  1,513'  gibt  kiefe  f., 
bellum,  certamen,  also  wie  keif  und  kief  nebeneinander. 

2)  landsch.  gleich  keiferin.     vgl,  sp.  431   Harsuörfer. 

3)  eigen  ist  in  Kärnten  keife  f.  hündin.  Lexer  157  (der  männ- 
liche hund  prak,  s.  brackel. 

KEIFELN,  dem.  zu  keifen :  da  war  ein  keifein  und  ein 
klaffen.  Krüger  rom  anfing  und  ende  der  weit  C8;  wo  aber 
dargegen  das  töchlcrlein  sich  mit  den  niegdcn  beiszet,  mit 
dem  geschwistcr  keifelt  . .  Mathesius  Syrach  2,  99'.  alle  voca- 
bulure  geben  es:  cheifeln  cavillari,  cheifelung  rixa,  briga  Schm. 
2,285  v.j.  1445;  keifclung  roc.  14S2  r4",  keifeler  q2",  keifler 
diseeptalor  Dief.  184";  also  alles  md.  kifclen,  vgl.  die  md.  gl. 
•jurgamen  gekyvelot'  Dief.  312'.  slrenghd.  ist  das  schwz.  kibelen, 
das  mit  Sta'i.hers  kyhelcn  schmollen  gemeint  scheint. 

KEIFEN,  ullercari.  die  im  nhd.  heischende  form  für  das  slrenghd. 
keiben,  mit  der  stufe  des  stammauslauls  die  den  sprachen  der  nd. 
laulslufe  eignet:  mnl.  nd.  ktven,  nnl.  kijven,  allfries.  szlvia, 
sziwia  (sz  für  k),  nordfries.  kiwin,  helgol.  kiwen,  nlln.  isl.  kifa, 
schwed.  kifva,  norte.  kivast  (refl.),  dän.  kives;  ags.  fehlend,  aber 
engl,  chivey  schelte,  verweis,  scholl,  kevel  scheint  eine  spur  davon, 
entlehnt  lettisch  kiwelis  sich  zanken,  wie  Urisch  kiv  streit  (Phelen- 
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stein  1,  413).  Man  musz  demnach  keifen  als  die  milleldeulsche 
form  ansehen,  und  schon  Jeroscmn  23025  hal  kifen,  im  reim 
auf  lifen  {liefen) ;  aber  freilich  ist  noch  mehr  zu  fragen  dabei,  es 
gibt  z.  b.  kein  md.  Weifen,  trcifen  für  bleiben,  treiben,  warum 
macht  keifen  eine  ausnähme?  und  keiben  ist  doch  auch  dem 
westlichen  mitteldeutsch  eigen,  warum  nicht  dem  übrigen,  da  es 
doch  auch  bleiben,  treiben  sagt?  andrerseits  tritt  keifen  im 
oberd.  gebiete  so  früh  auf,  im  15.  jh.  z.b.  in  der  Hälzl.  90",  im  voc. 
ine.  leut.,  soll  das  ostmitteld.  änßusz  sein?  und  im  16.  jh.  scheint 
es  schon  allbekannt,  auszer  im  alem.  gebiete,  wo  noch  heule  keiben 
herscht  (noch  bei  Denzi.hr  nur  dieses,  nicht  keifen] ;  aus  dem  bair. 
aber  gibt  Schneller  und  ebenso  früher  schon  Schönsi.eder  weder 
keiben  noch  keifen,  auch  in  Tirol  schdnt  nach  Schupf  309 
auszer  den  ans  alematmisehc  grenzenden  llicilen,  die  kiben  haben, 
beides  fremd,  ebenso  in  Kärnten,  Österreich.  Ganz  anders  wieder 
und  mit  neuen  fragen  stellt  sich  das  veriuiltnis  bei  den  deminu- 
tiven oder  frequentativen  formen:  kifeln  ist  gut  alem.,  Schweiz. 
(schon  Brant,  Keisersberg,  mhd,  kiveln),  kiferen  vorarlbergisch, 
und  zwar  sclwn  in  mhd.  zeit  alem.  kiveren  (aber  auch  mnd. 
kivern  Dief.  146'),  kiffern  auch  rheinisch  im  Ib.  jh.  Dief.  26"; 
wiederum  ist  elsässisch  kibbeln,  aber  es  ist  auch  nrh.,  nd.,  und 
fuch  in  Österreich  besteht  kebbeln.  Dieselbe  frage  wegen  eines 
zugleich  hd.  und  nd.  f  (v),  das  strenghd.  b  sein  sollte,  liegt  übrigens 
noch  in  andern  Wörtern  vor,  z.  b.  in  hof,  hilf,  liafer,  hafen, 
kaff,  käfe.  käfer,  Schwefel,  deren  einige  auch,  wie  keifen,  in 
strenghd.  form  ein  h  zeigen ;  die  lüsung  des  rätseis  liegt  zum  theü 
in  einer  alten  hd.  mittelslufe  zwischen  f  und  b  (genauer  bh),  die 
nur  zwisclicn  vocalen  erscheint  und  durch  v  ausgedrückt  wird,  vgl. 
1, 1053.  3,  1210  unten. 

1)  Die  formen,  a)  starke  form  :  keife,  kiff,  gekiffen  Adelung, 
kiffe,  gekiffen  Schmotther,  mit  schles.  ausspräche  kief,  gekiefen 
Steinbach,  also  im  östlichen  mitteldeutsch  heimisch,  und  so  noch 
heute  z.  b.  in  Sachsen  in  der  bauemsprache ;  auch  in  der  sladt 
hört  man  noch  gekiffnes  oder  ausgekiffnes  oder  gekiffen  kriegen, 
wie  'ausgezanktes'  kriegen,  schelle  bekommen,  ausgezankt  werden, 
sonst  aber  ist  es  da  im  erlöschen  begriffen,  viele  kennens  nur  aus 
büchern  (man  sagt  zanken),  auch  die  Zeugnisse  sind  wesentlich 
oslmilleldeutsch.  : 

mein  vater  schimpfte,  kiff  und  schalt. 

Z.  Werner  24.  febr.  Lpz.  1819  88; 

noch  am  monlag  abend  schrieb  ich  meinem  bruder  und  kiff 
mit  ihm,  dasz  er  mir  nicht  meldet  ..  Lichtenberg  7,58  (ein 
Darmstädler);  sie  schalt  und  kiff  ob  dieser  unart.  MusXus 
volksm.  711  (5,112);  der  hausmeister  kiff  und  bisz  um  sich 
wie  ein  wilder  eber.  physiogn.  reis.  4,  105,  also  wol  auch  Ihm. 
(Stiller  sagt  nichts  von  der  flexion);  kiff.  Langbein  1,707;  er 
kiffc  und  bisse  wie  ein  alter  mürrischer  hund.  ehe  eines  weibes 
(Lpz.  1735)  293;  wenn  sie  sich  gekiffen  haben,  causenmacher 
(Lpz.  1701)  80 ;  als  ich  mich  . .  ganz  müde  gekiffen  hatte.  Schel- 
mufsky  2,13. 12.  ältere  Zeugnisse  liegen  nicM  vor,  falls  nicht  folg. 
her  gehört:  und  (die  beiden  träger)  giengen  also  zanken  (für 
zankend)  mit  dem  stock  (bienenstock)  füran  zu  kiffen  under 
einander.  Eulensp.  9,  Läpp.  s.  11,  wenn  man  nach  zu  ein  komma 
setzen  darf  und  nicht  giengen  zu  kifen,  d.i.  kifend,  gemeint  ist; 
vgl.  das  starke  keiben,  und  hier  3.  auch  das  mnd.  kiven  ist 
stark,  z.  b.  lange  wyle  se  hierumme  keven  Rein,  vos  4987,  wie 
mnl.  alle  wijl  si  daer  om  keven  (heißen,  kiffen)  Reinaert  MIT ; 
noch  nnl.  kijve,  keef,  gekeven,  während  das  nnd.  wort  nur 
schwach  scheint,  wie  es  das  fries.  und  nordische  von  je  her  war. 
b)  schwache  form,  die  auch  schon  mnd.  neben  der  starken  be- 
stand (f.  b.  kyveilen  Leibnitz  scr.  brunsv.  3,  2S0)  und  beim  hd, 
keiben  sp.  432:  die  junge  frau  keifte  sehr  mit  ihm.  Stilling 
jüngl.  (1778)  10;  sie  keifte  in  alle  lebende  wesen  hinein. 
J.  Paul  uns.  löge  1,70;  auch  keifte  der  pfarrer  jetzt  weniger. 
Hesp.  1,49;  er  wird  ihn  (den  knectd)  aber  bald  fortgekeift 
haben.  Gotthei.f  Uli  d.  knecht  cap.  15,  durch  sein  lieifen  forlge- 
trieben,    diese  schwaclie  form  herscht  jetzt  vor. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch,  ursiiriinglich  wird  es,  wie  hd.  keib, 
nd.  kif  sp.  430,  »on  allerlei  streit  gegolten  haben,  auch  mit  händen 
und  waffen,  vgl,  noch  im  15.  jh.  beilax  kiefende,  kivende,  bellare 
kiffen  Dief.  71"  aus  einem  rliein.  voc.  von  1414,  sin  recht  be- 
kiven  Rein,  vos  4429,  im  kämpf  cor  gericht  beweisen  {s.  kämpfen 
vom  gerichtsstreil  mit  waffen  oder  warten,  ebenso  kriegen);  es  ist 
aber  früh  auf  wortslreit  beschränkt  worden. 

a)  'keifen  mit  Worten,  cavillare,  garrulare,  proprie  est  brulis 
ut  canis'.  voc.  ine.  leut.  nl"  {wahrscheinlich  Ulm);  keifen,  kifeln, 
beswatzen,  cavillare.  voc.  th.  1482  q  2"  (JViirn/i.) ;  kyffcn,  kriegen, 
zanken,  contendere,   liligare,  rixare  oder  vechten  oder  kyffcln, 


allercari,  oder  schelten  oder  snappen,  unnutz  strafen  oder  arguirn. 
q4";  contendere  keyffen,  contentio  kyffimg.  voc.opt.  Lpz.  1501  G  4*, 
liligare  kyffen  ader  kriegen  Ps',  rixari  kyffen  ader  scheiden 
Aal',  confliclare  kyffen  G3",  in  der  gemma  kyfcn.  schon  Frisch 
1,513'  gibt  keifen  nur  als  vulgär  für  schreien  und  zanken,  ADELUNG 
als  gemein  und  vertraulich  für  zanken,  schmälen;  die  Schrift- 
steller halten  es  fest  als  das  ausdrucksvollste  wort. 

gebt  im  zwei  weiber  zu  der  e, 

die  thun  im  wol  das  groste  we 

mit  kippeln,  keifen,  wil  ich  sagen, 

thun  im  all  tag  sein  herz  abnagen,    fasln,  sp.  159,4; 

darnach  sein  sie  (die  frauen)  die  ganzen  nacht  schweizig, 
kippeln  und  keifen.  Albr.  v.  Eybe  l';  besser  ungelegenheilen 
auszer  hause  vertragen  als  inwendig  des  hauses  stets  knarren 
und  keifen  hören  müssen.  Olearius  pers.  buumg.  7,22;  es 
sei  sich  an  der  weiber  keifen  und  krttnzcn  niemals  zu  kehren. 
Riemer  pol.  maulaffe  162;  er  kan  nichts  als  keifen  und  schlagen. 
Weise  kl.  leute  308;  wo  sie  ihre  gesundbeit  durch  unabläs- 
siges keifen  und  beiszen  in  äuszerste  gefahr  setzten,  ehe  eines 
mannes  249,  wie  kiff  und  bisz  unter  1,  a,  vgl.  u.  f ;  des  tages 
wollt  ihr  weiber  immer  todte  inänner  haben,  denn  sie  keifen 
fein  nicht.  J.  E.  Schlegel  2,136;  Anton,  warte,  Lisettel  das 
will  ich  meinem  herrn  sagen,  ich  will  mich  schon  rächen, 
noch  für  das  gestrige,  besinnst  du  dich?  Lisctle.  ich  glaube, 
du  keifst?  was  willst  du  mit  deinem  gestrigen?  Lessing  1,  243  ; 

ja,  keifen  würde  sie,  du  muszt  mich  nicht  verrathen. 

Göthe  7,35; 
wir  machen  wahrhaftig 
diesen  streit  mit  Worten  nicht  aus,  was  sollen  wir  keifen? 
40.2(15  {Hein.  DM  liiül'.li; 

doch  dürften  wir  dafür  eine  harte  Stiefmutter  kriegen,  seis 
drum,  wir  lassen  sie  keifen,  und  schmausen.  Schiller  148"; 

sie  tändle  oder  keife  nun 

(ich  weisz  von  keinem  dritten). 

untholngin  I7S2  «.  73  Bülow; 
werden  hoffentlich  alle  so  befriedigt,  dasz  man  weder  pfeift 
noch  keift.  J.  Paul  Fibel  165;  schweigen  bringt  die  beste  frau 
auf,  die  eben  im  keifen  ist.  184;  ihr  bücherleser!  keift  nicht 
mit  dem  armen  .  .  der  sein  morsches  leben  verkeift.  2,  35 ; 
ich  hab  es  oft  gesehen  dasz  ein  gast  das  hcflpulver  und 
bindewerk  zwischen  zwei  keifenden  chehälften  geworden. 
Sicbenkäs  1,131;  jeden  morgen  war  immer  ein  dumpfes  schel- 
ten der  beiden  Schwestern  am  brunnen  . .  ein  keifen  als  ob 
es  an  w asser  fehlte  Arnim  Icronenw.  1, 3S0;  haltet  euch  die 
obren  zu  wenn  sie  keift,  schaub.  2,98;  so  redete  Joggeli  zu 
seinem  söhne  in  seinem  keifenden,  hustenden  tone.  Gott- 
nELF  Uli  der  kneclU  cap.  20,  mit  anklang  an  keichen,  vgl.  weslf. 
kacheln  keifen  und  sp. 437.     er  keift  wie  ein  rohrspcrling.  säclis. 

b)  es  heiszt  mit  einem  keifen,  von  zweien  sich  keifen : 

doch  ist  uns  allhicr  nicht  hefohln 
das  wir  uns  mit  dir  keifen  soln. 

Hatnkccrs  Hans  Pfriem  act  4  sc.  3; 
so  seet  sie  des  nachts  kiferbeis  ins  lictt  {klagt  ein  chmann), 
und  hebt  mit  mir  all  keifen  an.    fastn.  sp.  773,8; 
mit  ehrlichen  geschäftsleuten  keifen.  J.  Paul  Hesp.  xxm  ;  eigent- 
lich müszte  ich  mit  ihnen  keifen,  dasz  sie  (anrede)  . .  sie  aus- 
zanken. Forster  briefe  2,  84 ; 

dasz  sich  die  liebste  keifen  musz  und  necken 
mit  mir.  Rückert  ges.  gcd.  2, 308. 

und  welkerer  spraek  {der  hd.  ader  nd.)  mehr  zier  is  totosebriven, 
darum  heb  ik  gesehu  twe  buern  sik  dapper  kiven. 
Lauremberc  4,682, 
erst   mit  Worten,   dann  mit  händen.     ungewöhnlich  mit  auf  (wie 
schelten):  fing  an  auf  sie  zu  keifen.  Rückert  mak.  2,  149. 

c)  früher  auch  einen  keifen: 

leicht  er  zürnet  in  seinem  milt 

und  mich  kippeln  und  keifen  tut.    Hälzl.  90", 

klage  eines  mädchens  über  ihren  Liebhaber,  das  'kippeln  und 
keifen'  wie  unter  a,  die  Irans.  Verbindung  noch  nd.,  enen  kiven 
(brem.  wb.),  ebenso  bei  kiefeln,  kriegen,  kämpfen  6. 

d)  bildlich,  vom  pfeifenden  winde: 

fängt  ja  der  wind  im  norden  an  zu  keifen.    Gökingk  2, 138. 
nordd.  sagt  man,  wenns  donnert,    de  leve  god  kift.    brem.  wb., 
Strootmann  104;  zu  dem  nd.  kifl  mit  kurzem  vocal  (neben .  kivenl, 
auch  md.  kifft,  vgl.  unter  keichen  3,  c  sp.  437. 

e)  mit  abgekürztem  ausdruck  auf  einen  los  keifen  (wie  zanken 
u.  o.),  einen  fort  keifen  Gotthklf  u.  1,  b,  in  einen  hinein  keilen 
J.Paul  das.,  u.a.;  bis  die  frau  zu  beltc  keift.  Voss  1825  2,56 
{bleicherin  v.  113),  keifend  geht  oder  treibt. 

f)  kläffen  (Campe):  unter  denen  ein  keifender  hund  mit 
hinspringt.  J.  Paul  lit.  nachl.  4, 173 ;  s.  keif  3  sp.  441,  die  an- 
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gäbe  des  voc.  ine.  leut.  unter  2.  a,  das  keifen  und  beiszen  wie 
ein  hund,  eher  unter  a,  'beiszen'  ist  mich  mit  gedacht  in  folg. : 
weil  sie  sieb  die  cronen  von  den  zahnen  fast  alle  abgebissen, 
jedoch,  wie  ich  nachhero  gewahr  wurde,  noch  ziemlich  keifen 
konle.  Fehenb.  3,424.  es  gibt  einen  nahen  worlstamm  für  bellen, 
klaffen,  nd.  kälten,  keffen,  kiffen  (Strodtmann,  brem.  wb.  u.a.), 
tnd.  kiffern  Alberüs,  ostfries.  kiffken,  kifl'ker,  kläffcr,  auch  Zänker 
Stürenburg  106',  nl.  keffen  lairare  Kil.  (auch  von  fuchsen). 

3)  es  gibt  aber  auch  eine  drille  form,  kifen  oder  kiefen,  neben 
keifen  kiff  und  keifen  keifte,  ganz  wie  keiben  ein  kiben  neben 
sich  hat,  und  die  subsl.  keib  und  keif  je  ein  kib  ikieb)  und 
kief,  mit  einer  überraschenden  Übereinstimmung:  gottes  wort  ist 
das  in  allen  creaturen  weset,  in  allen  glaubigen  prediget,  in 
allen  gottlosen  kifet,  küplet,  hadert.  S.  Frank  4, 160,  wie  vorhin 
kippeln  und  keifen  verbunden;  noch  hört  das  widerpellen, 
kifen  und  kiplen  des  gaists  .  .  nit  auf  zu  nagen,  schelten 
u.s.w.  ders.  jiarad.  149' (314');  o  Hercule,  was  für  unfur,  was 
zanks  und  kiefens,  was  für  Scheltwort,  moriae  enc.  45'; 

eins  tages  starb  eim  mann  sein  weib, 
die  ihm  lang  peinigt  hett  sein  leib 
mit  kifen,  zanken  und  mit  nagen. 

H.  Sachs  1,52t1  (1590  396'); 
die  täglich  peitiigt  seinen  leib 
mit  killt ii.  zanken  und  mit  nagen.    5,332'; 

(Gorgias  und  seine  frau)  lagen  .  .  in  stätem  kifen  und  ver- 
weisen gegen  einander  zu  fcld.  Fischart  ehi.  71  (404  Seh.); 
so  wir  {weiber)  an  das  kifen  gerahten,  können  wir  nit  auf- 
hören, das.  626  Seh.  (1014  244),  nach  semel  exorsae  'loqui' 
bei  Erasmhs,  es  isl  aber  von  einer  gardinenpredigt  die  rede; 
(weiber)  die  tag  und  nacht  kiefen,  klagen,  maulen,  greinen, 
zanken  wie  eine  sau  an  eim  gatter.  das.  542  Sek; 

sie  {ilie  brtlelordpn)  haben  auch  ein  langes  kiefen, 

wie  man  ein  jeden  (Dominions  und  Francisco)  an  sol  rufen. 

Fischart  S.  Dominicas  A4fc; 
sie  wird  mich  kiefn,  zanken  und  nagen.    J.  Ayreh  fastu.  2tb; 
sie  kiefet  tag  und  nacht.    Opitz  1,97; 
der  eine  frau  hatte,   welche  täglichs  zu  xanthippisicren,  ich 
will  sagen  zu  zanken  und  zu  kiefen  pflegte.  Harsdörfer  lust- 
und  lehrreiche  gesell.  1, 197;  man  kan  alle  ding  todt  schweigen, 
aber  nicht  todt  kifen.  spricht).  Schottel  1135".     noch  Stieler 
937  gibt  kiefen  neben  keifen,  und  es  ist  noch  im  nördl.  Thüringen 
zu  finden,   auch  in  Schlesien  nebst  kifig  zänkisch,   kifeln  Wein- 
hold  42'.     auch  unler  den  'kyffen',  'kyfen'  u.  2,  a  können  solche 
kifen  sein,  vgl.  kiffen  rixari  Dief.  499',  bellare  71"  «.  ö.     diesz 
kifen,  wie  kiben,  mit  ursprünglich  kurzem  vocal,  isl  entweder  von 
den  subst.  kif,  kib  gebildet  oder  samt  diesen  vom  plur.  praet.  des 
starken  kifen,  kiben. 

Doch  mischt  sich  in  dieses  kifen  ein  andres,  stamm-  und  sinn- 
verwandtes wort,  kifen  nagen,  das  auch  für  zankend  einem  zu- 
setzen gebraucht  war,  wie  nagen  selbst;  ebenso  verflieszen  bade 
stamme  und  bedeutungen  in  dem  demin.  kifeln  zanken  und  nagen, 
in  den  meisten  stellen  vorhin  ist  unsicher,  ob  dabei  mehr  an  'keifen' 
oder  an  kifen  nagen  gedacht  sä,  denn  solche  nahliegcnde  warte 
vermischen  sich  und  verwaclisen  im  bewusztsein  der  sprechenden ; 
Sachs,  Avrer  könnten  selbst  blosz  kifen  nagen  im  sinn  gehabt 
haben,  da  sie  nagen  dazu  setzen,  selbst  bei  keifen  mischte  sich 
wol  dieser  begriff  ein,  s.  'keifen  und  beiszen',  bes.  aber  die  stelle 
aus  der  inscl  Felsenb.  hier  oben,  uio  zum  keifen  zahne  gehörig  ge- 
dacht werden,  ferner  kieferbse,  das  auch  als  keiferbisz  erscheint; 
s.  auch  kiefen,  keifig  2.     diesz  oberd.  kifen  nagen  mag  übrigens 

zu  beigetragen  haben,  das  md.  keifen  im  oberd.  einzubürgern; 
an  einem  alten  kifen  zanken  ist  nach  kiben,  kib,  kif  aber  bei 
die  dem  nicht  zu  zweifeln,  vgl.  keichen  mit  nebenform  kichen. 

KEIFER,  m.  altercator.  Stieler  937,  Steinbach.     nnl.  kijver, 
an.  kiver,  mnd.  kiver. 

KEIFEliBISZ,  s.  kieferbse. 

KE1FEKEI,  f.  jurgium.  Steinrach,  nl.  kijverij. 

KEIFERIN,  f.  altercalrix.  Stieler  937,  Steinbacu,  nl.  kijfstcr: 

mich  jammert  Zeus,  dasz  ihn  die  keiferin  [Juno) 

mit  ihrer  ekelhaften  liehe  keine  nacht 

verschont  und  ihren  cifersüchlgcn  grillen.    Schiller  15'; 

die  eine  so  berühmt  als  keiferin, 

wie  es  als  schön  und  sittsam  ist  die  andre. 

Shaksp.,  der  widersp.  zähm.  1,2. 

KEIFHAARE,   pl.  die  haare  im   nacken,   in  denen  sich  nach 
•inrm    Volksglauben   die   Zanksucht   aussprechen   soll,   auch  zank- 
aare :    in  Sachsen. 
KEIFIG,  KIFIG,  idnhich.    II  keifig.  Stiei.er  937  (vgl.  keibig): 

ist  er  des  scbweigens  nicht  gewohnt  (der  gewünschte  mann), 
»o  mag  er  keilig  sein.    Cuk.  Weise  uberfl.  gcd.  (170t)  173. 


bei  Steinbach  keißcht.  mnd.  kyvich  contentiosus.  gemma  Lpz. 
1503,  Dief.  146'.    nl.  kijfägtig  (kijvigh  Kii.ian),  dän.  kivagtig. 

2)  kifig,  s.  keifen  3:  unvertreglich,  futerslicbig,  meistcrlns, 
kifig,  balgisch.  Garg.  69"  (116)  von  schlimmem  gesinde.  bei  Frey 
kiffecht:  mit  dem  bösen  weib  und  kiffechten  wurm,  garleng.  41, 
in  beiden  fällen  ist  kifen  nagen  mitgemeint,     vgl.  keibig  2. 

KEIFISCH,  dasselbe,  Stieler  937:  ein  matter  von  einem 
alten  häszlichen  keiiischen  weibe.  Seume.    s.  keibisch,  kifl'clisch. 

KEIFLER,   m.  zänker,  s.  unter  keifein. 

KEIFSTREIT,  m.  confliclalio,  kyffstrit,  keifslreit  gemma  Dief. 
141",  killstreit  voc.  opt.  Lpz.  1501  G3".  vgl.  kampfstreit,  und 
nd.  kyfkrit  rixa  Dief.  499'  (s.  unter  kreizen). 

KEIFUNG,  f.  aUercalio.  Stieler  937.  kyffung  conlenlio.  voc. 
opt.  Lpz.  1501  G4". 

KEIFWEIB,  n.  keiferin:  die  keif-  und  zankweiber.  Leycr- 
malz  218. 

KKIFWORT,  n.  im  pl.  zankende  rede:  der  Schmidt  polterte 
seine  keifworte  die  esse  herauf.  J.  Paul  herbstbl.  3,  64.  mit 
anderm  vocal  kifwort:  darnach  sollet  ihr  (der  richter)  verbieten 
in  diesem  . .  halsgericbt  kiffworte,  scheltworte  und  alle  eck- 
hafte waffen.  halsgerichtsordnung  zu  Höxter  (1605)  bei  P.  Wigand 
beitr.  zur  gesch.  u.  rechtsult.  169,  wol  zu  kifen. 

KEIL,  federkiel,  s.  das  erste  kiel. 

KEIL,  m.  euneus,  mhd.  kil : 
sam  der  mit  eime  kile 
zerklübe  grözju  blöcher.    Konrad  Inf,  kr.  32960; 

sin  gesinde  mit  sorgen  vor  im  sitzet  (wir  dem  geizigen  bei  tische), 

swennc  er  diu  ougen  g6n  in  spitzet, 

so  (wenn)  si  sin  herz  mit  kilen  klihent  (spulten), 

die  si  ze  gröj,  ze  dick  in  schihent.    tiemter  521*1, 

zugleich  als  keil  zum  spalten  und  als  keil  brot,  s.  3.  aber  auch 
noch  als  zellpflock  kil  Wigal.  3308  (88,41,  ahd.  kizeltkil  Graff 
4,  362,  chil  paxillum,  parvum  lignum  3S6,  das  wort  könnte  wol 
vom  pflock  zum  feststecken  der  zellschnüre  ausgegangen  sein,  obwol 
auch  der  keil  zum  holzspallcn  ansprach  auf  hohes  alter  erheben 
kann;  s.  am  ende.  nd.  kil  Rein,  vos  617.  635  (kiel  Chytraeus 
c.  38,  br.  wb.  2, 769),  nrh.  kil  Fromm.  5, 415,  nl.  nicht  vorhanden, 
dän.  norw.  kile,  schwed.  kil,  wol  entlehnt  lett.  kilis,  Uli.  kylys  m. 
(auch  mörserkeule).  Es  findet  sich  auch  keiel  voc.  opt.  Lpz.  150/ 
H  2',  keihel  Fisciiart  (wie  beihel  für  beil,  feihel  für  feile), 
keile,  kile  Dief.  162',  und  merkwürdig  keul  und  keidel,  s.  am 
ende. 

1)  als  Werkzeug  im  hauswesen  u.  a. :  keil  vel  zwickcl,  euneus. 
voc.  ine.  teut.  nl";  euneus,  keil,  wecken,  keidel.  Goi.ius  c.  195. 

a)  eigentlich,  eichener,  eiserner  keil  Steinb.  1,  841 ;  eisern 
keile  (pl.)  2  Sam.  12,  31.  1  chron.  21,  3.  holz  mit  einem  keile 
spalten,  einen  keil  eintreiben,  einschlagen :  gaben  sie  (die 
holzhauer)  auch  fersengeld  und  lieszen  schlegel  und  keil  sampt 
ihrem  käs-  und  brodsack  ligen.  Simpl.  l,  166; 

(da)  lag  ein  eichener  stamm,    er  hatte,  diesen  zu  trennen, 
schon  zwei  tüchtige  keile  hineingetrieben.    Göthk  40,24. 

keil  der  gärtner,  um  den  mit  dem  pfrvpfmesscr  gemachten  spult 
zu  öffnen  (s.  Herr  «.  keidel).  keile  der  Schuhmacher,  die  zwischen 
leisten  und  leder  eingetrieben  werden,  zum  aufblöcken.  keile  zum 
befestigen  eines  gegenständes,  s.  keilen,  verkeilen,  keilrahmen. 

b)  spriehw. :  heiszet  das  nit  wunderlich  wol  getroffen  und 
den  keil  auf  den  köpf  geschlagen?  Fisciiart  bien.  1588  54' 
(Marnix  45'  spijker,  d.  i.  nagel).  ein  keil  treibt  den  andern 
(Stieler  909),  wenn  auf  einen  eingeschlagenen  keil,  der  nicht 
reicht,  ein  zweiter  aufgesetzt  wird,  auf  manche  beziehungen  und 
Vorkommnisse  im  leben  angewendet,  auf  einen  gruben  klotz  ge- 
hört ein  grober  keil,  vom  holzspaUen  auf  sittliche  Verhältnisse 
übertragen:  auch  auf  einen  bösen  ast  ein  böser  keil  gehöret. 
Horscht  geheimnisse  der  natur  1,  D  b",  vgl.  unter  keidel; 

im  neuen  jähre  glück  und  heil!  . . . 

auf  groben  klotz  ein  grober  keil!    GöTUi  2,235; 

man  sagt,  auf  einen  harten  klotz 

gehört  ein  grober  keil.    11,20; 

auf  einen  harten  knorr  gehört  ein  harter  keil.  Steinbach 
1,841;  auf  einen  harten  ast  gehöret  ein  harter  keil.  Frisch 
1,  508",  Adelung. 

c)  diesz  bildlich  von  gründen  u.  ä. :  als  den  letzten  keil  (gegen 
eine  bchauplung  von  S.  G.  Lange)  will  ich  noch  das  zeugnis 
eines  noch  lebenden  gelehrten  anführen.  Lessing  3,  426.  von 
nachdrücklichen  maszregeln:  wir  müssen  noch  einen  keil  drauf 
setzen,  um  irgend  etwas  widerstrebendes  zu  überwinden. 

da  (iüi/)  ich  ein  keil  in  stecken  kau 

das  er  in  beidn  verbeut  das  haus.    II.  Sachs  3, 3, 50', 
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{eine  stelle)  wo  ich  sicher  bewirken  kann,  dasz  . . ;  entlnisiasmus, 
liebster  freund,  entlnisiasmus !  nichts  ohne  diesen,  alles  wenn 
er  sich  einmal  der  nation  bemeutert  hat  ...  Hannibal  trieb 
ihn  vollends  in  die  Homer  hinein,  o  wahrhaftig,  in  den 
letzten  sechs  jähren  hat  es  (bei  uns)  auch  nicht  an  keilen 
gefehlt,  lilcralurbriefe  15,56,  vom  j.  1763.  auch  wie  ein  keil 
drin  stecken,  in  der  klemme  sein,  gleichsam  eingekeilt. 

21  eine  ort  haue,  nach  früheren  angaben:  murro,  ligo,  ein 
bawe,  keil.  Diefenuachs  wb.  von  1470  sp.  178;  keil  oder  hawe, 
marro.  voc.  Ih.  1482  q2\  jälhacke,  karst;  vgl.  keilhaue. 

3)  keil  brot,  ei»  derbes  stück  vom  laib  geschnitten,  es  hat  meist 
keilform;  schon  mhd.  (s.  vorhin  die  stelle  uns  dem  Renner),  und 
noch  lieule  wol  allgemein,  vgl.  kcidel  2.  nach  Adelung  aber 
oberd.  auch  ein  keilförmiges  brot;  ein  mlal.  versus  memoriaUs, 
den  z.  b.  der  Leipz.  voc.  opt.  von  1501  unter  euneus  anführt,  lehrt: 

est,  ut  ego  didici,  euneus  confractio  ligni, 
est  euneus  panis,  euneus  collectio  gentis. 

man  buk  brot  in  keilform,  in  einem  niederrh.  weistImm  des  13.  jh. 
weisth.  4,  775  werden  eunei  und  panes  unterschieden,  jene  rvn 
dinkel.  diese  von  weizen.  so  heiszl  eine  scmmel,  ein  kleines  brot 
ein  weck,  wecken,  nl.  wegge,  d.i.  keil;  auch  speigel,  spickel, 
keil,  werden  von  brot,  kuchen  gebraucht,  ebenso  keil  hutter,  ein 
stück  hutter  in  form  eines  doppelkrlls,  wie  weck  butter,  butter- 
weck.  wenn  diese  form  von  brot  und  butter  alt  ist,  war  sie 
vielleicht  eine  dem  Donar  gebrachte  Huldigung?  ein  schütz  für 
das  haus  gegen  den  blitz?  s.  das  folg.  und  über  anbringung 
solcher  schutzformen  am  brote  J.  Grimm  myth.  453,  Woeste  in 
Kuhns  Zeitschrift  2,  205. 

41  donnerkeil,  wie  altlat.  euneus  im  Carmen  Saliare, 

a)  nach  dem  allen  glauben  warf  Donar  im  zündenden  blitz 
und  donner  einen  steinernen  keil  (Hammer),  die  mhd.  seit  hielt 
wenigstens  an  dem  geschleuderten  stein  fest  (daher  blickeschüj, 
dunres  schu;  Freid.  12S,  7,  wie  der  speer  geschoben  wird),  und 
noch  der  heulige  vollcsglaube  läszt  mit  dem  einschlagenden  blitze 
einen  schwarzen  keil  niederfahren  in  den  boden,  s.  myth.  163. 
161.  1171;  hielten  doch  noch  die  Carlesianer  das  niederfallen  eines 
durch  den  blitz  in  der  luft  gebildeten  sleins  nicht  für  unmöglich, 
die  kegelförmigen  bclemniten  führen  daher  heute  noch  den  namen 
donnerkeil,  man  bewahrt  sie  als  anmiete  (s.  donnerstein). 

b)  auch  die  nhd.  dichter  brauclien  diesen  keil  noch  als  will- 
kommenes bild  für  blitz  und  donner,  s.  2, 1245 : 

wahr  ists,  die  donnerkeile 
hegehr  ich,  fuhr  sie  (l'enus)  fort,  und  dasz  ich  eine  zeit 
mit  blitzen  spielen  darf.    Lohenstein  in  Hoffmannswaldacs  und 
and.  Deutschen  gcd.  1,248, 

Jupiter  erwidert  ablehnend,  an  Phaethon  erinnernd: 

die  spindel  und  ein  keil  . .  . 
darf  {bedarf)  zweierlei  verstand  .  .  . 

und  hält  ich'  blitz  und  keil  nicht  selbst  gerafft  zusammen, 
und  aus  dem  wagen  ihn  (Phaethon)  gestürzet  in  die  Hut, 
so  wäre  laugst  das.  meer  verglummeu  in  der  glut.    das.; 
nach  diesem  splitterte  sie  die  geborgten  keile 
mit  eigner  band  entzwei  und  schärfte  sie  wie  pfeile.    249; 
gleich  wie  zu  Sommerzeit  der  donner  mit  dem  keile 
hier  einen  hohen  bäum,  dort  einen  felsen  bricht. 

I'reinsheim  bei  Schottel  933; 

wollten  die  gütter,  es  konnten  meine  äugen  zu  donner- 
schwangern  wölken  . .  werden,  ich  wollte  mit  tausend  keilen 
als  ein  feuerwerk  rechtmäszigen  zorns  nach  dem  herzen  des 
vermaledeiten  bluthundes  werfen.  Zigler  astat.  Banise  im  auf.; 

hast  du  igolt)  denn  keinen  donner  mehr? 

auf,  spiele  doch  mit  tausend  keilen 

nach  deiner  Widersacher  heer!    Drollingbr  37; 

auf  auf,  ihr  keile,  zeigt  euch  bald ! 

auf  auf,  entzündet  euch,  ihr  blitze!    Hagedorn  3,46. 

6«  Haller,  'Sehnsucht  nach  dem  vaterlande',  doch  nur  in  der  ersten 
ansg.  1732  s.  32  (schon  in  der  zweiten  1734  s.  37  geändert) : 
doch  nur  getrost,  es  kan  nicht  immer  währen, 
die  keile  gehn  dein  weiter  endlich  aus.  , 

in  Kleists  frühling  sogar  vom  blitz  und  geschosz  der  kanonen: 

es  wälzen  sich  wölken  voll  feuer  aus  offenen  ehernen  rächen 
und  donnern  und  werfen  mit  keilen  umher,    werke  1771  2,10; 
gott  zieht  die  hand  voll  keile  schnell  zurücke, 
ihm  musz  der  siurm  gehorchend  stehn.    Karscuin  (1764)  13. 

und  Jovis  bäum  gespalten 
mit  seinem  eignen  keil  (holt).    Shaksp.  stürm  5,1; 
doch  liel  die  eiche  durch  des  donnrers  keil. 

Brentano  griimt.  Prags  (1815)  111. 
auch  keul  ward  geschrieben  (s.  8,  a) ;   Gottsched  redekunst  (1759) 
s.  332  ciliert  aus  P.  Försters  lobrede  auf  kaiscr  Karl  VI.:    nit 
änderst   als   wie   ein   von  dem  schwirrenden  Jovis  keul  be- 


blitzler  .  .  vrnndersmann  stehe  ich  hier  auf  diesem  trauer 
tragenden  rednerstuhl. 

c)  selbst  für  pl'cil;  Lohenstein  a.a.O.  s.  25  2  braucht  licbes- 
kcil  für  Amors  gesclwsz,  der  keil  wol  als  bolzen  gedacht,  wie  der 
donnerkeil  engl,  thunderholt  heiszt,  d.  i.  bolzen,  und  das  scheint 
mehr  als  bloszer  eiufall  des  scldcsischen  dichters,  denn  am  Nieder- 
rhein  ist  noch  'kil  pfeif  Fromm.  5,415,  'hcrabschieszen  as  wie 
ne  kil'  412,  i'on  einem  fallenden  gegenstände,  und  schon  in  einem 
wie  es  scheint  rhein.  voc.  des  15.  jh.  Dief.  102'  wird  euneus  mit 
phile  glossiert,  die  p/cilspilze,  das  ist  urspr.  pfil,  hat  ja  keilform, 
Donars  keil  ward  wol  eben  auch  als  pfeil  gedacht,  wie  denn  die 
bclemniten  neben  donnerkeil  auch  pfcilsteine  heiszen  (2.12441. 
auffallend  ist  jenes  nrh.  kil  mit  seinem  vocal  neben  drei,  frei 
daselbst. 

5)  nach  keilähnlicher  form  a)  im  bergbau  keil,  eine  ader  erz, 
besonders  aber  eine  ader  von  taubem  gestern,  die  spitz  zuläuft: 
die  keil,  so  zwischen  zweien  gengen  sein.  Mathesius  Sar.  63'. 
bei  Agricola  intervenium,  ein  keil  berges  Dief.  30ä',  s.  keil- 
berg,  auskeilen. 

o)  ähnlich  heiszen  in  feld  und  wiese  spitz  zulaufende  stücken 
keile  (vgl.  gebre),  und  auch  sonst  wird  es  auf  allerlei  dinge  über- 
tragen; man  sagt  z.b.  Ruszland  'schiebe  Polen  in  Deutschland  vor 
wie  einen  keil'. 

c)  in  der  Schlacht  werden  hecresmassen  wie  keile  geformt,  wie 
keile  in  den  feind  eingetrieben,  um  ihn  zu  'zersprengen',  vgl.  lat. 
euneus  so: 

mit  vorsieht  bildet  er  zum  keil  das  heer.  Collin. 
strategisch:  Napoleon  halle  mit  dem  besitz  von  Leipzig  den 
knotenpunkt  aller  straszen,  zugleich  flankierte  er  von  der  gen 
Würzen  die  böhmische,  von  der  gen  Düben  die  schlesisilie 
arniee,  wie  ein  keil  zwischen  beiden  hielt  er  sie  auseinander 
. . .  man  muszte  jenen  keil  aus  Leipzig,  wo  er  aufgcselzt  war, 
hinausdrängen.  Droysen  leben  Yorks  2,  345.  346.  so  ähnlich 
mhd.  Zwickel  euneus  bei  Wolfram   Wh.  396,3. 

d)  in  der  baukunst  der  schluszslcin  eines  bogens  oder  gewvlbet. 

e)  nordd.  der  'zwickcl'  (d.i.  keil)  am  strumpfe  (Adelung,  btem. 
wb.  2, 769).  auch  o»  kleidem  nennt  man  licilförmige  stücke 
keile,  die  z.  b.  in  den  schosz  eingesetzt  verde»,  um  ihn  nach 
unten  zu  erweitern  (säclts.,  thür.),  nd.  kil  Schütze  2,  253  ':.  b. 
im  fallen  der  röclie,  mäntel,  Iwmdcn',  dän.  norm,  kile,  schwed. 
kil;  vgl.  keilfalte. 

f)  auf  Rheinschiffen  keil  m.,  ein  bulken  der  senkrecht  am  schiff 
her  abgeht  und  an  das  Steuerruder  befestigt  ist,  auch  stüber.  Kehiiein 
naebtr.  28.  vgl.  alln.  keili  n.  'euneus  vel  fulmenlum  /irmunilis 
nacium  coslis'  Egilsson  457'  (nach  Fritzner  aber  ungewiss). 

6)  grober  keil  von  menschen,  ab  Scheltwort: 

dann  denk  du  selbs,  mein  grober  keil, 

es  näm  vil  zeit  und  lange  weil, 

wann  du  {bei  tische)  die  krebs  nach  Ordnung  woltst 

anatomieren  wie  du  sollst.    Scheit  grob.  RP; 

also  wie  kegel  11  sp.  387.     ebenso  wieder  später  keul : 

doch  wenn  mir  auch  ein  grober  keul 

mit  schimpf  und  lästern  dräut, 

so  kriegt  er  sein  bescheiden  theil 

mit  aller  böllichkeit.    Picander  (1734)  2,240; 

sie  werden  bei  den  groben  keulen  gar  lange  weile  gehabt 
haben.  Chr.  Weise  comöd.  245,  diesz  aber  ist  von  mädchen  gesagt, 
und  es  ist  wol  keule  4  gemeint,  das  man  so  brauchte,  daher  wol 
der  häufige  name  Keil  (keilmann,  Kielmann),  vgl.  grober  Kiljan 
Fromm.  3, 1  (wie  grobian),  bei  Lauremrerg  isl  meister  Kilian 
der  henker,  pomm.  Kilian  narr,  pickclhering  Dahnert  22h".  auch 
zwickel  keil  wird  ähnlich  gebrauclU,  säclisisch  närrischer  zwiekel, 
närrischer  lierl.  den  groben  keil  kann  man  von  der  redcnsarl 
unter  1.  b  herleiten,   aber  es  musz  mehr  dahinter  stecken. 

7)  was  ist  'der  alte  keil'  in  einem  Hede  des  Frankf.  liederb. 
vom  verlornen  söhn?  wie  er  mit  den  schweiuen  essen  musz: 

in  des  so  trat  in  auch  die  schwarze  kub, 

kam  der  alte  keil  auch  dazu, 

da  lieng  er  an  und  schlug  in  sich, 

seufzet  und  weint  gar  bitterlich.    Ambr.  Ib.  128,30. 

8)  bei  der  frage  nach  der  herkunß  des  worls  spielt  die  huitpl- 
rolle  das  Verhältnis  zu  kegel,  s.  darüber  sp.  388  fg.,  besonders  keil 
gleich  kegel  u.  b  dort  (norw.  kile  ist  auch  kegel)  und  nl.  kegge 
keil  ii.  g;  die  Cölner  gemma  erklärt  sogar  euneus  mit  kegel  Pili. 
162',  und  der  donnerlie'd  u.  4  heiszt  auch  teufelskcgel  2, 1244. 

a)  wie  zu  kegel,  hat  aber  keil  offenbar  auch  zu  keule  ein  Ver- 
hältnis, das  keul  des  18.  jh.  zwnr  hat  wenig  wert,  aber  schon 
Dasypodius  gibt  keul,  damit  man  etwas  spaltet,  euneus,  und 
schon  in  einer  ädern.  Iis.  des  Wigalois  88,4  aus  dem  14.  j/j.  heiszen 
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die  kile  zeltpflöcke  kiule;   also  wie  bei  Leichen  eine  alle  neben- 
form  mit  u-vocal?     s.  keulen  ««/«'keilen  2,  a und  weiter  kcule. 

b)  keidel  scheint  wirklich  nur  zerdchniuig  aus  keil?  vgl.  im 
15.  jh.  nieder  für  mehr,  /)«<>.  speidel  spliller  für  speil  («rf. 
spile,  nordengl.  spail),  obeihius.  zeidel  jjIn'cA  zeile,  nd.  kerdel 
für  ker! ;  ««5  dem  1  entwickelt  sieh  unter  einwirkung  des  tons 
leicht  ein  leises  d  '.die  Isländer  sprechen  I!  stets  ah  dl). 

c)  erwähnenswert  sind  andere  nurnen  des  keils:  beiszel  1,1399 
(noch  nrh.),  bei  Dasyp.,  Maaler  bis  f.  euneus  {fehlt  oben),  bei 
Stai.deu  bissen  in.,  Tobi.er  4&'  be»»  (vgl.  verbigjen  verkeilen 
mhd.  wb.  1, 193',  es  stimmt  genau  zu  finde-,  stamm  fidl.  ferner 
speigel  (spickeil,  ciitcA  speidel;  wecke,  zweck,  Zwickel. 

KEILBEIN,  n.  euneiforme  os.  Henisch  261,  in  der  anatamic 
name  mehrerer  knochen,  welche  gleichsam  die  Stellung  von  knien 
haben,  so  das  grundbeiu  der  hirnschnle,  os  sphenoides,  auch  ein 
knochen  am  vorderfuszc,  was  an  kegel  1.  erinnert:  die  demon- 
strution  des  menschlichen  kcilbcins.  Göthe  55,174;  das  hin- 
tere, vordere  keilbein.  189.  dazu  manche  weitere  Zusammen- 
setzungen. 

KE1LBERG,  m.  im  bergbau,  gestein  in  lieilform,  das  entsteht, 
wo  sich  ein  gang  in  zwei  trümmer  oder  arme  theilt,  auch  sohl- 
berg:  wo  ganze  kcilbcrg  von  solcbem  geslein  seind,  ist  ein 
gewiss  zeichen  eines  silbergangs.  I'aiiacelsus  1,915'.  früher 
auch  in  der  seltsamen  form  ein  keilberges,  so  in  Hübners  hand- 
lungslexicon  1727  955,  i«  dem  bergieerkslex.  Chemnitz  1734  325' 
u.a.:  das  nenncl  man  ein  kcil-berges,  wird  aueb  ein  sohl- 
berges  genennet,  wenn  ein  solch  gebürg  oder  keil-berges 
. . . ,  nachlier  aber  auch  ein  kcil-berg.  es  heiszt  eig.  keil  berges 
(s.  Acricola  tarier  keil  5)  ml  rec/i(  alterthümlicher  Verwendung 
des  gen.  (berg  gleich  gestein);  s.  auch  keilen  5.  Keilberg  als 
bergname,  z.  b.  auf  dem  Erzgebirge,  darin  könnte  sich  die  einheit 
von  keil  und  kegel  wiederholen  (sp.  386  unten). 

KEILCHEN,  n.  euncolus  Stieler  909,  der  auch  keilelcin  n. 
ansetzt;  keilieben  Steinbach. 

KEILE,  pl.  prügel.  schlage,  s.  keilen  4,  c. 

KEILEISEN,  n.  gleich  keilhaue:  ascia,  ein  kile  ysen.  Die- 
feniiacu  53',  15.  jh. 

KEILEN,  von  keil.  1)  euneo  firmarc.  voc.  th.  1482  q2",  mnd. 
kylen  Dief.  162'.  genauer  fest  keilen,  einkeilen,  verkeilen 
(ankeilen),  sowol  mit  keilen  fest  machen  {nd.  bekilen  br.  ab.), 
als  den  keil  oder  wie  einen  keil  einschlagen;  auch  zusammen,  in 
oder  aus  einander  keilen,     dän.  kile,  schwed.  norw.  kila. 

a)  eigentlich :  die  ibr  den  sonntag  nicht  beiliget,  sondern 
(da)  .  .  hoblet  und  failet,  bauet  und  keilet  (und  so  reimend 
weiter).  Conlin  (1711)  bot  Birlinger  Augsb.  wb.  273';  seine  (sata- 
nische) niajestät  soll  mich,  wenn  ihr  mir  ein  recht  aufweisen 
könnt,  in  den  mittelpunkt  der  glühenden  kugel  keilen  lassen, 
den  sie  besagtem  moneb  (der  das  pulver  erfunden)  zum  .  . 
aufenthalt  anzuweisen  geruhte.  Klincer  3,  41. 

b)  bildlich  in  mehrfacher  Verwendung : 

den  {nci/ner)  clieilt  er  «nd  verzwicket  (d.  i.  verkeilt) 
sein  vrend  in  Iaidos  chlemme. 

Suchenwirt  9, 88,  gleich  'keilt  ein*; 
nicht  vorwärts  konnten  sie  (Maxens  reiler),  auch  nicht  zurück, 
gekeilt  i«  drangvoll  fürchterliche  enge.    Schiu.hr  3'jI; 
daher  enggekeilt  Is.  d.),  dichtgedrängt  in  Körners  Zriny  2,4; 
und  sich,  doch  isis  nur  eine  lebcnskraft, 
die  graue  moose  heiszt  an»  boden  kleben  .  . . 
den  kaklus  keilt  in  starre  felsenklult.    A.  Guus  schult  143, 

MI  etilen  keil  eintreibt;    dasz  ein  richtig  geleiteter  feindlicher 
beereszug  das  land  aus  einander  keilt.  Jaus  merke  152. 

c)  für  angestrengt  arbeiten:  so  keilen  und  treiben  wir  fleiszig 
an  diesem  artikcl.  Luther  46,343  (EW.  ausg.).  dän.  kile  paa  . . 
ist  tüchtig  arbeilen,  sich  beeilen,     vgl.  kilen. 

2)  den  pflüg  keilen,  eigentlich  das  sech,  das  während  des 
pflügens  öfter  neu  befestigt  oder  anders  gestellt  werden  muszte  bei 
der  alten  arl  der  pflüge,  das  geschah  mit  dem  pflugkeil,  s/<7/- 
pflock,  durch  keilen  (daher  ein  name  Keilpflug,  Kcilcnpflug). 

a)  eigentlich:  und  wenn  er  10  jähr  auf  dem  Unverstände 
(der  Universität)  wehre,  ich  glaubte  nicht  dasz  er  lernete  einen 
pflüg  recht  keilen.  Sciiocu  studentenlcben  Fa';  die  hatiern  heu- 
len schon  an  ihren  chd  (egge)  und  pflügen,  friedens  weheklage, 
vgl.   keul  sp.  448  «tilcii  ; 

wo  man  den  flegcl  schwingt  und  wo  man  pllügo  keilt. 

WlKDRMANN   «Ol1.   3'J. 

6)  das  ward  vielfach  bildlich  gebraucht: 
(sol  jeder)  von  seinem  pflüg  erhalten  sich, 
denselben  keilen,  schmücken,  ehrn.    Ringwalbt  laut.  u».  192, 

seinem  beruf  mit  ganzem  sinn  nachgehn,  pflüg  gebraucht  wie  mhd., 
von  stand,  beruf,  geschäß; 
V, 


die  pfaflen  .  .  .  hau  genug, 

noch  (dennoch)  keiln  sie  immer  ihren  pflüg,    das.  323, 

streben  immer  noch  nach  mehr  gewinn  oder  gellung; 

und  besäe  nicht  ein  frömbden  acker, 

du  hast  a«  deim  zu  bauen  gnug, 

und  zu  keilen  dein  eigen  pllug. 

Ad.  Schlbarth  Sieman  F4\ 
wie  vor  deiner  tbiir  zu  kehren. 

c)  aber  einem  den  pflüg  keilen  heiszt  ihm  zusetzen,  auf  den 
leib  rücken,  den  köpf  zurecht  setzen :  bat  dieser  bawer  nicht 
herrlich  gnug  verdienet,  das  man  im  den  pflüg  wol  keilete? 
Luther  3,56';  der  einem  solchen  riilzen  soll  (würde)  den 
pllug  wol  gekeilet  haben.  3,64';  also  soll  man  den  bavrern 
den  pflüg  keilen,  tische  332';  so  musz  man  den  bawren  den 
pflüg  keilen.  Lehmann  96.  Gryphius  rerl.  gespenst  111,  7.  eigentlich 
wol  von  dem  bauer,  der  an  dem  knechte  findet  dasz  er  den  pflüg 
nicht  'wol'  gekeilt  hat,  und  es  nun  selbst  thitt  mit  Schmähungen 
und  mit  keilen  in  der  bedculung  4. 

3)  mit  einem  keile  spalten.  Stieler  909,  nd.  kilen  Däiinert: 
balt  keil  du  mir  das  holz  zu  scheiten.    Ayker  438'; 

grobe  klotze  musz  man  keilen.    Picander  3, 476,  zugleich  zu  4,  b. 

4)  übertragen  auf  andres  schlagen,  hauptsächlich  in  bezug  auf 
die   gewall    mit    der  wiederholt  auf  den  keil  geschlagen  wird,     so 

a)  als  rolksmäsziges  kraßwort  für  schlagen  :  einen  pfähl  in 
den  boden  keilen  u.  a.,  auf  etwas  los  keilen ; 

o  du  barbarisch  herz  !  du  mensch  von  erz, 
auf  einem  ambosz  keilend  ausgeprägt. 

II.  v.  Kleist  Amphilryon  3,  8; 
dolche,  gekeilt 
aus  schmuckgeräten  bei  des  heerdes  flammen. 

Peiäliesilea  sc.  15; 
ein  gott  hat  in  der  crzgekeilten  brüst 
das  herz  in  liebe  plötzlich  ihm  geschmelzt.    8; 
der  Trojer  flucht,  die  wetternd  auf  uns  ein 
gleich  einem  ani'all  keilt  [slöszt).    1. 

b)  prügeln,  vgl.  schon  Picanuer  vorhin,  schon  Risgwald  (.  w. 
84  (75)  spricht  von  Spielern,  die  manchmal  einander  auch  die 
haut  zukciln  (zerkeilen) :  meine  geslalt  ist  verfallen  von  puffen 
und  ist  braun  und  blau  worden,  denn  ich  allenthalben  ge- 
keilt werde,  satire  von  1620,  Opel  «.  Cohn  dreiszigj.  krieg  31; 
einen  keilen,  abkeilcn  Eriscii  1,  508'  (noch  nicht  bei  Stieler, 
Steinrach).  der  ausdruck  gilt  im  nördliclten  und  miltlcn  Deutsch- 
land allgemein  unterm  Volke,  auch  in  der  gaunersprache.  nd.  kilen, 
schon  bei  Lauremberg,  selbst  schon  bildlich: 

ick  hehbe  w-ol  ehr  in  beiden  stylen 

mit  latin  mi  könt  herummer  kilen  (in  disputationen).    4,60; 

se  kiehlen  ehm  so  sehr  mit  kannen  in  der  schnuten. 

Lappenbergs  Lauremberg  s.  139; 
un  darinit  schloch  he  to  un  kield  em  in  der  flabben, 
dal  be  na  Irischer  lucbt  begünnede  to  schnabben.    das., 

tokilen  zerkeilen  s.  117 ;  vgl.  brem.  wb.  2, 770.     fitkilen  ran  pferden, 
ausschlagen  Schamhacii  252". 

c)  dazu  ein  vollcsmäsziges  pluralc  tanlum  keile,  schlage,  aus 
dem  verbum  entnommen  wie  die  plurale  wamse,  prügel  «f.  a.  aus 
wamsen,  prügeln;  es  ist  ein  md.  und  nordd.  beliebtes  kraßwort : 
er  hat  seine  keile  weg;  was  willst  du?  keile  kannst  du  be- 
sehen ;  da  bats  gehörige,  die  schönsten  keile  gesetzt. 

d)  eigen  einen  floh  keilen,  knacken,  bei  Günther: 

wer  weisz  was  er  mit  ibr  für  einen  floh  gekeilt.    974  (obseön). 

5)  im  bergbau,  der  gang  keilet  den  berg  oder  der  gang  keilt 
sich  aus,  eunealione  finem  suum  indicat  venu  melallica.  Frisch 
1, 508'.  s.  keil  5,  auskeilcn,  keilberg.  ähnlich  nd.  be  kilt 
derdiir,  geht  hindurch  wie  ein  keil.  Stroutmann  102. 

6)  nacA  Campe  landsch.  für  stark,  begierig  essen,  gut  keilen 
können,  ein  stück  brot  nach  dem  andern  bineinkeilcn ;  vgl. 
nd.  kilen  so  Strodtmann  102,  und  keil  brot  sp.  417. 

7)  studentisch  kaufen,  verkeilen  verkaufen  u.  s.  w. ;  auch  einen 
keilen,  für  eine  Verbindung  gewinnen  zum  eintritt. 

KEILEB,  s.  keulcr,  auch  heller. 

KEILFALTE,  f.  kleiderfalte,  im  gegensatz  zur  gelegten  falte. 
Frisch  1,  246"  aus  Mencken  Script,  sax.  2,  2145  'eingefügte  keil- 
falten', wol  durch  in  den  rock  eingesetzte  keilstücke  (s.  keil  5,  e) 
hergestellt. 

KEILFÄUSTEL,  m.  im  bergbau,  ein  fdustel,  hammer,  die  zapfen 
in  der  welle  damit  zu  verlceilen. 

KEILFOUM,  f.  forma  euneala. 

KEILFÖRMIG  ,  euneatus  Frisch  1,  508',  franz.  euneiforme, 
engl,  euneiform,  dän.  kileformig. 

KEILHACKE,  f.  nordd.  gleich  keilhaue,  nd.  kilhacke  Frisch 
1,  608',  dän.  kilcbakke.     daher  der  name  Keilhack. 

29 
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KEILHAKEN,  m.  ein  brachrogel,  regcnvogrl,  mtmenius  arqua- 
lus,  scolopax  arquala,  brachschncpfe :  brachvügel  giebet  es  dreier- 
lei, erstlich  die  keilhacken  oder  fastenschlier  genannt  (2.  die 
saathüner,  3.  die  dittgen).  Hohbeiig  3,2,324".  auch  keul- 
haken,  heilhacker.  russisch  knlik,  knlija,  biihm.  koliua,  skr. 
kilika,  s.  Sciimidt-Göijel  in  Kuhns  zeitschr.  4,  261  ff. 

KEILHAMMER,  m.  bei  den  huf-  und  waffenschmidten,  eine 
arl  gesenkhammer,  womit  die  spenkegel  zu  den  sperrrädern  aus- 
getrieben werden.  Campe. 

KEILHAUE,  f.  liga.  Sieinb.  1,  "07,  eine  haue,  deren  eisen  keil- 
förmig, lang  und  etwas  gekrümmt  ist,  zum  aufbauen  festen  bodens, 
allen  gemäuers  u.  ä. ;  s.  keil  2  sp.  447,  auch  keilbacke,  keileisen. 

a)  besonders  bergmännisch,  schon  mbd.  kilhouwe  üb.  1, 722', 
Germ.  1,343",  zum  loshauen  des  gerolligen  oder  gebrächen,  mürben 
gesteins :  die  ersten  hiebe  der  keilhaue.  Güthe  56,175. 

6)  auszerdem:  auf  jeglichem  wagen  stillen  auch  sein  .  . 
schaufeln,  keilhawen,  pickeln,  geiszfusz,  fewstel.  Nürnberger 
wagenburgordnung  des  15.  Jh.,  s.  Soden  gesch.  des  weilers  AffaÜer- 
bach.  Nümb.  1841  s.  136. 

KEILHAL'IG,  adj.  so  nennen  die  bergleute  gestein  das  mit  der 
bloszen  keilhaue  zu  gewinnen  ist,  keilhauiges  gebirge,  auch  keil- 
hauengebirge. 

KEILHOLZ,  n. :  buchen  keilholz.  Kirchhof  disc.  mil.  25. 
auf  dem  Schwarzwald  heiszt  so  mit  keilen  gespaltenes  holz  (CampeI, 
s.  keilen  3. 

KEILICHT,  adj.  euneatus,  acuminatus.  Stieler  909.  jetzt 
lieber  keilförmig. 

KEILINSCHRIFT,  f.  inschriß  in  keikchriß. 

KEILKISSEN,  n.  keilförmiges  kopßissen,  zur  matralze  gehörig. 

KEILKOPF,  «!.  keilförmiger  pferdekopf. 

KEILKRAUT,  n.  saxifraga  granulala,  hundsrebe. 

KEILRAHMEN,  m.  bei  den  buchdruckern,  ein  rahmen  worin  die 
form  (5)  mit  keilen,  statt  mit  schrauben,  fest  geschlossen  wird. 

KEILROLLE,  f.  keilförmige  rolle,  beim  tabak. 

KEILSCHRIFT,  f.  schliß  mit  keilförmigen  schrißzeichen,  in  der 
altpersischen  monarchie  gebraucht:  ich  will  sagen,  er  habe  den 
dr.  Obereit  durch  eine  keilschrift  entseelt.  Bahrdl  mit  der 
eisernen  stirn  56;  der  aus  zitternden  fühlfäden  gesponnene 
notar,  der  den  tag  vorher  im  stalle,  um  dessen  keilschrift 
der  zeit,  um  die  Stigmen  von  sporen,  sattel  und  stangenge- 
bisz  herum  gieng.  flegelj.  1,  87  (1804  s.  128) ; 

mit  keilschriftbillets  zerschlugen  sie  mir 

das  arme  betäubte  gehirn.     II.  Heine  buch  d.  I.  335. 

KEILSCHWANZ,  IM,  eine  art  häringe  mit  keilförmigem  schwänze, 
elupea  tropica;  auch  eine  art  cisvogel,  aleedo  galbuia. 

KEILSPITZ,  m.  im  festungsbau,  die  linie  welche  mit  der  spitze 
der  keilhaue  nach  der  schnür  gemacht  wird,  wenn  man  eine  ftgur 
auf  dem  boden  enlwirß.  Adelung. 

KEILSTEG,  m.,  auch  schiefsteg  genannt,  keilförmiger  steg, 
beim  keilrahmen  gebraucht. 

KEILSTEIN,  m.  gleich  keilziegel. 

KEILSTÜCK,  n.  1)  ein  altes  kammergeschütz,  wo  die  kammer 
vom  stück  getrennt  ist  und  mit  einem  keil  daran  befestigt  wird; 
s.  kammer  8,  c  sp.  114.     2)  keilförmiges  stück. 

KEILTREIBER,  m.  bei  den  buchdruckern  gebraucht  zum  fest- 
keilen der  schliß  in  dem  rahmen,  wie  auch  der  form  selbst  in 
der  presse;  es  ist  eine  'keule'  aus  hartem  holz. 

KEILZIEGEL,  m.  keilförmiger  Ziegelstein,  beim  bogenbau,  ge- 
wölbebau gebraucht. 

KEIM,  m.  schimmcl,  s.  kahm. 

KEIM,  m.  coagulum:  -keym  oder  lap,  cogillum'.  voc.  theut.  1482 
q2';  das  coagulum,  d.i.  der  keim  oder  lipp.  Ryff  (A.  61;  so 
man  den  keim  oder  lipp  nimmt  von  einem  jungen  hündlein.  16. 
auch  keum  geschrieben:  von  dem  miiglc,  keum  oder  lip  (des 
haseu).  ein  jedes  mägle  oder  käsrennen,  so  ellicb  nennend, 
ist  einer  räszen,  scharfen  kraft  u.  s.  w.  Forer  thierb.  71",  vgl. 
küserenne.  kuhm  mueor  luxl  neben  formen  kaum  und  keim 
{sp.  31),  der  kahm  von  bier  und  essich  und  die  gerinnende  Ober- 
fläche der  milch  sind  einander  so  ähnlich,  dasz  dieses  keim  und 
keim,  kahm  ein  iror(  sein  könnten. 

KEIM,  i».  germen,  gemma ;  ahd.  chim  und  chimo  Ghaff 
4,450,  mhd.  kirne  wb.  1,805",  gewiss  auch  kirn;  die  schwache 
form  noch  im  15.  jh.,  kyme  Dief.  26t".  472'  neben  der  starken 
kym.  keym  das.;  jetzt  nur  starkformig,  aber  nach  J.  Pauls  kei- 
menflor  landseh.  noch  schwach,  vorarlb.  chima  Fromm.  4,324. 
mnd.  kyme  Mief.  472",  nnd.  kiem  br.  wb..  kirn,  )>/.  kirnen 
SciiAMiiAcn,  dän.  kirne,  kiim,  schwed.  {nur  am  mahl  kim;  nnl. 
mit   anderm   vocal,    kiem  f.    {dem    ml.  mhd.  i  entspricht  da  ij). 


1)  Formen  und  herkunft.  a)  früher  findet  sich  kaum,  keum 
geschrieben,  so  bei  Kirsch  kaumlein.  noch  bei  Steinbach  kaum 
(neben  keim):  der  erste  kaum.  Reichaiit  land-  und  garten- 
schatz  (1753)  1,69.  es  erscheint  aber  schon  im  16.  jh.:  wiltu  die 
äpfel  lang  gut  behalten,  soltu  sie  auf  den  käumen  {sing.)  oder 
putzen  (s.  bulze)  und  nit  auf  die  Stile  legen.  Sebiz  378.  also 
scliwuchf.  käume  m. ;  s.  weiter  unter  keimen  1,  a,  auch  keime. 
steht  auch  das  ie  im  nl.  kiem  für  alles  iu? 

6l  sicher  all  ist  eine  nebenform  kein,  die  sich  in  keinspitzlcin 
zeigt;  schon  in  einem  rhein.  voc.  des  15.  jh.  kien  pullula,  auch 
in  einem  niederd.  voc.  kyne  Dief.  472",  noch  nnd.  kin  (pl.  kine 
«nii  kinen)  Schambach,  Danneil,  auch  dilmars.,  wangerog., 
ostfries.  ikien),  also  kin  und  kine,  wie  kirn  und  kirne,  ebenso 
nl.  keen  f.  keim  (pl.  keenen),  bei  Kil.  kene  germen  regeimi- 
nans,  doch  mit  anderm  vocal;  mit  wieder  anderm  scholl,  chun 
keim  an  lagernden  karloffeln,  gersle  {diesz  u  stimmt  wol  wieder 
zum  hd.  au  vorhin),    s.  keinen  unter  keimen. 

c)  das  goth.  hatte  ein  starkes  verb  keian  keimen,  sprieszen,  das 
sich  in  uskijanala  cpviv  Luc.  8,6  verrät  (praet.  kai,  kijum,  p.p. 
kijans,  gramm.  4,  26,  ahd.  wäre  es  chian),  und  dazu  stellt  sich 
keim  ab  ableitung,  ebenso  mil  andrer  Bildung  hd.  keid  keim  und 
keist,  ahd.  chidi  und  cbist.     s.  weiter  keimen. 

2)  Bedeutung,  a)  pflanzenkeim:  pullula,  keim,  sprusz,  sprusz- 
ling.  doc.  th.  1482  q2*; 

ob  ein  regen  ez.  (das  körn)  begteze, 

da{  ihl  kirnen  (gen.  gl.)  darü;  schiez,e.    Benner  19910; 

(Ceres)  nimmt  von  ihres  kranzes  spitze 

einen  kern,  mit  kraft  erfüllt, 

senkt  ihn  in  die  zarte  ritze, 

und  der  trieb  des  keimes  schwillt.    Schiller  55'; 

nun  vereinzelt  schwellen  sogleich  unzählige  keime. 

Gutiie  1,328; 
schon  die  primel  hob  geheim 
unter  dorn  den  gelben  keim.    Voss  (1825)  4,44; 
wie  die  braunen  keime  (der  bäume  im  frühjahr) 
halb  entgrüut  sich  blähn.    4,45. 

keime  am  malz,  an  kartoffeln,  der  koblstrunk  treibt  keime. 
dazu  blütenkeim,  fruchtkeim,  bluttkeim,  ferner  kornkeim, 
bopfenkeim,  erbsenkeim,  kartoffelkeim  u.s.w. 

b)  die  bliite  am  reifen  obst,  der  butzen,  s.  Sebiz  unter  1,  a. 

3)  Die  andern  bedeulungen  des  Schwesterwortes  keid  zeigen  sich 
spurweise  auch  bei  keim. 

a)  körn:  von  der  baberzins  wegen  sind  sie  (die  hofjünger) 
auch  einhellig  also  (wegen  dessen  was  rechtens  ist),  das  er  (der 
den  zins  entrichtet)  keinen  distelkolben  davon  wannen  sol  noch 
kein  stroh  das  nur  ein  kym  bab,  das  mag  er  wol  dabei 
lassen,  weislh.  1,  254,  'kein  hälmehen  an  dem  auch  nur  ein  körn 
hängen  geblieben  ist'  (vom  dreschen  her),  nur  das  kann  ja  der 
sinn  sein.     s.  unter  keid  2. 

b)  halm,  slengelein:  rosmarin  kaim  oder  Stengel,  bauern- 
stands  lasterpr.  177;  MM  Nassauischen  keim  sogar  schlechthin  für 
rosmarinzweig,  wie  er  bei  kindtaufen,  hochzeilcn  gebraucht  wird 
(Keiirein  2201.  dafür  bürgt  auch,  zugleich  wol  für  hohes  alter, 
'kaim  pianta,  frutice'  (neben  'gcrme'i  im  eimbr.  wb.  134",  wol 
pfldnzchcn,  und  selbst  Ständchen,  auch  Stieler  947  gibt  keim 
surculus.     s.  keid. 

4)  Man  übertrug  es  später  auf  die  gesamte  nalur,  als  will- 
kommenen ausdruck  für  den  schwer  zu  bezeichnenden  begriff  des 
Icbenskcims  überhaupt: 

der  lufl,  dem  wasser  wie  der  erden 

entwinden  tausend  keime  sich 

im  trocknen,  leuchten,  warmen,  kalten.    Göthe  12,72; 

die  in  der  natur  eines  organischen  kürpers  (gewichtes  oder  thieres) 
liegenden  gründe  einer  bestimmten  auswickelung  beiszen,  wenn 
diese  auswickelung  besondere  theile  betrifft,  keime.  Kant 
10,31.  vom  menschen:  sehr  verschieden  der  kaum  befruchtete 
keim  eines  stupiden  von  dem  erhabenen  Charakter  eines  ver- 
klärten Esajas.  Lavater  aussichten  in  die  ewigkeit  (17731  l,i:>5. 
von  äderen:  die  kraft  den  keim  eines  einzigen  wurms  mil 
dem  bloszen  willen  auf  einmal  zu  bilden,  das.  2,116;  was 
sie  (die  Schmetterlinge)  nachlassen,  sind  keime  verheerender 
raupen.  Herder  9, 331.  auch  die  naturwissenschaß  braucht  das 
worl,  vgl.  Oken  4, 301  ff. 

5)  Übertragen,  wie  andere  erscheinungen  des  pflanzenlcbens 
(wuchsthum,  Hüte,  frucht  u.s.w.),  auf  das  menschcnlebcn,  äuszeres 
und  inneres,  einzelnes  und  allgemeines. 

a)  der  erste  unscheinbare  an/ano  eines  zukünfligen  das  daraus 
zu  werden  verspricht  oder  geworden  ist:  dieses  gut  (die  lugend), 
wie  es  in  diesem  anfangszustand  dar  hauptinhalt  unsers  glucks 
und  unsrer  bcslinunung  ist,  niusz  zugleich  der  keim  der  glück- 
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Seligkeit  auf  »ir.e  ewige  forldaucr  sein,  da  unsrc  scelc  dasselbe 
nie,  ohne  ihr  wesen  zu  verlieren,  verlieren  kann.  Gei.lert 
(17841  5,201,  die  glücksctigkeit  ist  in  der  lugend  so  enthalten  wie 
der  zweig  oder  die  fruehl  im  keim;  einen  lingerzeig  nenne  ich, 
was  schon  irgend  einen  keim  enthüll,  aus  welchem  sich  die 
noch  zurückgchallne  Wahrheit  entwickeln  läszt.  Lessing  10,319; 
Andres,  der  mensch  tragt  in  seiner  brüst  den  keim  der  Voll- 
kommenheit. Ci.auipius  o,  184  ;  welchen  Icbensschwangern  keim 
der  zukunl'l  wir  mit  uns  nehmen.  Herder  zerstr.  bl.  0,224; 

meiner  palmen  keime  starben, 

eines  mildern  lenzes  werth.    Rürcer  (1789)  1,219; 

durch  drangsal,  golt,  und  harte  mühe 

regst  du  des  geistes  kraft, 

damit  sein  schwangrer  keim  entblühe 

zu  edler  Wissenschaft.    Voss  (1825)  3,  136; 

ja,  lieher  Wilhelm,  meinem  herzen  sind  die  kinder  am  nächsten 
auf  der  erde,  wenn  ich  ihnen  zusehe  und  in  dem  kleinen 
dinge  die  keime  aller  lugenden,  aller  kräfte  sehe  die  sie  ein- 
mal so  nüthig  brauchen  werden,  wenn  ich  in  dem  eigensinne 
künftige  standhafligkeit  und  fesligkeit  des  Charakters,  in  dem 
inuthwillen  guten  humor  {wie  im  keime  vorgebildet)  ..  erblicke. 
Gothe  10,41;  sollten  die  keime  dessen,  was  uns  begegnen 
wird,  nicht  schon  von  der  band  des  Schicksals  ausgestreut, 
sollte  nicht  ein  vorgenusz  der  fruchte,  die  wir  einst  zu  brechen 
hoffen,  möglich  sein?  19,58; 

freue  dich,  vater,  des  herrlichen  jungen, 

wenn  einst  die  schlafenden  keime  gereift.    Schiller  2"; 

begraben  in  des  wurmes  triebe, 

umschlungen  von  des  Sinnes  tust, 

erkanntet  ihr  (künaler)  in  seiner  brüst 

den  edeln  keim  der  geisterliebe.    24'; 

k;itin  ich  dafür,  wenn  eine  knechtische 

erziehung  schon  in  meinem  jungen  herzen 

der  liebe  zarten  keim  zertrat?    24b"; 

es  müssen  einmal  in  Asien  menseben  gelebt  haben,  deren 
ereignissc  die  ersten  keime  der  fabel  geworden  sind.  Visum 
bei  Bbltiger  lit.  zust.  1,255;  das  gewissen  ..  dieser  keim  aller 
Persönlichkeit.  Novalis  (1837)  1,279; 

das  ist  die  Seligkeit,  die  dort  sich  wird  entfalten  ■ 

in  jeder  seele  die  sie  hier  im  keim  enthalten. 

RÜCKEKT  Jfrisll.  ilns  Itndnn.  8,91; 

das    ist  der  keim  zu  künftigen  groszen  entwickeltingen;    die 

zarten  keime  des  neuen  guten  wollen  ängstlich  gepflegt  sein ; 

damit  war  der  keim  der  Veredelung  in  seine  seele  gepflanzt. 

6)  dann  aber  auch  von  schlimmen,  verderblichen  dingen: 

kein  keim  von  geiz  wuchs  in  der  reinen  brüst. 
Maller  (1777)  2(18, 

zugleich  'auch  nicht  das  geringste',  wie  keid,  keidel; 

der  Schwachheit  letzten  keim,  reisz  ihn  aus  deiner  hrust. 

Gotter  2,434; 

jedes  beschränkte  wesen  bringt  als  erschcinting  den  keim  der 
Zerstörung  schon  mit  sieb.  Herder  galt  (1797)  238;  das  trau- 
rigste, was  die  französische  revolulion  für  uns  bewirkt  hat, 
ist  unstreitig  das,  dasz  man  jede  vernünftige  und  von  gott 
und  rechlswegen  zu  verlangende  forderung  als  einen  keim 
von  empürung  ansehen  wird.  Liciitenrerg  (1800)  2,234;  er 
hatte  den  kenn  der  Krankheit  schon  lange  in  sich;  er  trägt 
den  keim  des   \oit*  mit  sich  herum. 

c)  'im  keime'  ist  was  eben  erst  zu  keimen  mienc  macht:  sie 
als  braullcute,  obgleich  noch  sehr  im  keime,  verbargen  doch 
niclil  ihre  Zärtlichkeit.  Götiie  21,  279;  das  hiesze  eure  groszen 
anschlage  im  keim  zertreten.  42, 110;  lassen  sie  uns  . .  unsern 
zw  ist  . .  im  keime  abbrechen.  Kretsciuiann  (17S0)  3,  2,45,  tric 
mim  einen  keim  'abbricht';  ein  talent  im  keim  ersticken.  Göt- 
ter 1,  447  ; 

da  liegen  meine  holmungeo  —  sie  stirbt 

im  keim,  die  junge  blume  eures  friedens, 

und  keine  schöne  fruchte  sollt'  ich  schauen.    Schiller  512"; 
zerstört 

im  keim  die  ungeborenen  geschlechter.    539'; 

die  empürung  im  keim  ersticken,  zertreten  m.  i. 

KEIMAND,  'fein  mann',  allere  neben  form  von  niemand,  trie 
dieses  auch  mit  angehängtem  d : 

leszt  über  in  gehn  stracks  das  recht, 
da  wird  keimand  gefreiet  von, 
es  sei  bawr  oder  eddelman. 

Jon.  Sander  trag.  r.  Johannes  d.  läufer  1589  P2'; 

dasz  keimand  {dal.)  unter  ihnen  . .  .  soll  nachgeredet  werden, 
ae-ur/i  der  stadl  Höxter  vom  j.  1629,  P.  Wigasd  denkte,  beilr.  f. 
gesell,  u.  s.  ic.  35.  das  volle  keinmand  in  der  Soesler  gerichts- 
form  bei  EmunC8S.cs  memurab.  400:   {verbieten)  das  keinmand 


in  einer  andern  achte  gäbe,  er  werde  den  dazu  gezogen  als 
recht  ist.     auch  nd.  k£mand: 

schlat  hi  beid  wif  und  kind  to  dot 
und  latet  kemand  leven.    Uhlands  volksl.  403; 
ik  glöve  jo  dat  sik  wo!  kemand  lichtlik  fünde. 
I.auremrerg  2,005. 

in  Posen  noch  jetzt  kemand  Bernd  119.  schon  mhd.  keiman, 
nekeiman  in  der  lis.  A  Freidank  58, 11. 

KEIMBAR,  ad},  keimfähig:  da  wo  das  mark,  sei  es  im  in- 
nersten des  hatimes  oder  unter  der  rinde,  einen  keimbaren 
knoten  ansetzt.  Zscikikke.     gebildet  wie  fruchtbar. 

KEIMBLÄSCHEN,  n.  im  eie,  ein  bläschen  das  den  lebenskeim 
enthält. 

KEIMBLUME,  f.  das  gelbe  ruhrkraut,  gnaphalium  arenarium. 

KEIMCHEN,  n.  kleiner  keim,  •cyrna'  Steiniiach  1,841: 

sprieszt,  ihr  keimchen,  aus  den  zweigen, 
sprieszt  aus  moos  das  gröber  deckt.    Salis  47. 

KEIME,  f.  l)  qerminatio,  das  keimen:  die  den  winter  über 
aufgequollene  oder  in  der  käume  siebende  kern.  REicnART 
land-  und  garlenschatz  2,29.     ähnlich  gabre  zu  gähren. 

21  der  keim  selbst:  ein  subtiler  strich  bei  der  käume.  Rei- 
chard  l,  10.     auch  bei  Stiele«  947  die  keime  neben  der  keim. 

3)  eigen:  keime  f.,  crem,  incisura,  sonst  kimme.  Stiei.er 
947,  kerbe,  einschnitt,  er  gibt  auch  keimung  fissura,  keimicht 
fissus,  incisus,  serralus.  die  ganz  vereinzelte  angäbe  ist  trotzdem 
wolbegründet,  s.  keineisen  Ikerbaxl)  und  keimen  1,  e  a.  e. 

KEIMELN,  demin.  zum  folg.,  pullulare,  pullulascere.  Steindac.ii 
1,841.  schon  im  15.  jh.  Monf.s  an*.  8,495*,  im  14.  bei  Megen- 
rerg:  {die  ameisen)  beigent  dag  körn  enzwai  daj  si  eintragent, 
da;  eg  iht  andernaid  keimel  und  grücn.  302,  7. 

KEIMEN,  germinare,  pullulare,  mhd.  ebimen  12.  jh.  Graff 
4,  450,  II.  jh.  exodus  14C,  25  Biemer,  erchimen  Kabajan  Sprach- 
denkmäler 95,23,  gebildet  von  eh\m  keim ;  nd.  kirnen,  nl.  kiemen. 

1)  Formen  und  herkunß. 

a)  wie  kaum,  findet  sich  auch  käumen  früher,  im  16.  17.  jh. 
und  noch  im  18.  {vgl.  Canitz  sp.  450): 

der  Wurzel,  wo  heraus  die  liebespflanze  blühet. 
die  in  den  äugen  käumt,  im  athem  sich  bewegt. 

Lohenstein  in  lloflmannswtiLluus  snmml.  1, 258. 

der  käumende  oder  käumling  hiesz  in  der  fruchtbringenden  ge- 
sellschaß Joh.  Ernst  der  jüngere,  herzog  zu  Sachsen,  sein  Sinn- 
spruch beginnt: 

das  körnlein  in  der  erd  drinn  zugedecket  kftumet, 

den  klosz,  der  es  getruckt,  durchbohret  und  wegräumet. 

Krause  der  fruchtb.  ucs.  erzschrein  429. 

man  brachte  es  mit  lal.  cyma  (xvfin)  keim,  sprosz  in  Verbindung, 
eine  etymologie  die  noch  Krisch  vorträgt ;  daher  noch  bei  Lessing  : 
diesen  samen  zum  käumen  zu  bringen.  7,  51  {hamb.  dram. 
II.  stück),  aber  keimen  2,314,  aufkeimen  3,282;  s.  keim  l,o. 
aber  es  ist  aller:  germinare,  kymen  vel  kämen.  Dief.  201"  aus 
dem  variloquus,  15.  jh.  Is.  auch  u.  keimet),  auch  nl.  kiemen, 
kient  ist  möglicherweise  Zeugnis  einer  alten  nebenform  mit  u-vocal. 

b)  auch  kimmen  kommt  vor,  z.  b.  Ryff  th.  42,  wie  kymme 
germen  Dief.  261";  a«cA  älter  nl.  kimmen  (s.  Weiland),  auch 
das  ist  am  ende  mehr  als  fehler?  vgl.  kimme  und  keime  3  kerbe, 
und  unter  e  zuletzt. 

c)  wie  aber  keim  eine  nebenform  kein  hat,  so  keimen  attcA 
keinen,  die  von  haus  aus  sogar  die  vorhersehende,  hie  und  da 
die  einzige  ist:  mhd.  kinen  (bekinen,  erkinen),  ahd.  chinnn, 
und  uliein  so  alts.  kinan,  allfries.  kinia  (Hettema),  golh.  keinan. 
diese  form  harscht  noch  in  friesischen  mundarlen,  ostfries.  kinen, 
sulcrl.  kinne,  wangerog.  kin;  in  niederdeutschen:  kinen  im  Göl- 
lingitclien,  in  Westfalen,  in  der  Allmark,  in  Vommern,  iicland ; 
nl.  kenen.  und  auch  im  hochd.  gebiete  früher  und  Iheiheeis  noch 
jetzt  neben  keimen,  s.  auskeinen  I,  89t :  die  zibeln  (zwiebeln) 
wachsen  und  kynend  auf  einer  dürren  bünen  {boden),  darfst 
sie  nit  in  den  grund  setzen  oder  sie  beschütten.  Keisersrers 
mif  schafft?;  fcigbnnen,  die  leg  in  nasser  und  lasz  sie 
kynen.  J.  Tallat  von  Vociienberg  arzneib.  der  kreuter  {Erfurt 
1532)  23. 

d)  diesz  keinen  bt  aber  urspr.  starkformig;  noch  lebt  am  Mitlei- 
rhein  das  pari,  praet.  gekinen  (KEnRtiN  157),  in  Westfalen  spricht 
man  von  gekienener  kornfrucht,  die  schon  gekeimt  hat  (Fromm. 
5,351);  gölting.  Wn  keimte,  conj.  Mne  (pari,  aber  ekünt)  Scham- 
bacii  100",  noch  ganz  wie  alts.  kin  keimte  Hei.  73,  21.  ebenso 
mhd.,  z.  b. 

noch  u;  ir  erden  nie  gekein  (:  erschein) 

weder  körn  noch  winreben.    Stricker  Karl  3100, 
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also  k'rifi  kein  gekincn  Igramm.  I2,  936),  und  pncttt  schon  ahd. 
das  golhischc  keinan  dagegen  gehört  der  gemischlen  conjug.  an.  im 
praes.  stark,  im  pruet.  schwach  ikeinüda),  das  n  aber  ist  bildungs- 
zulhul,  zu  gründe  liegl  keian  keimen  (s.  keim),  so  haben  keimen 
Itad  keinen  ganz  verschiedne  entstehungsart,  jenes  atis  dem  tobst. 
keim  und  nur  schwach,  dieses  aus  einem  allem  starken  verb,  aus 
dem  auch  keim  entstand,  es  mag  schon  goth.  keima  m.  dagc- 
wesat  sein,  gebildet  wie  blöma  m.,  dem  mhd.  blnome  m.  ent- 
spricht, tele  kirne  jenem;  auch  steht  dem  m.  keim  das  fem. 
keime  so  zur  seile,  wie  nhd.  blume  f.  dem  allen  m.  blum  (2, 157). 
ebenso  enlspriclil  in  der  bildung  keisl  m.  keim  dem  mhd.  bluost  m., 
nhd.  blust  blate,  und  keit  keim  sp.  440  dem  mhd.  blaut  {noch 
md.  blüt,  z.  b.  sächs.)  blute. 

e)  diesz  keinen  (erkeinen  «.  a.)  aber  hat  noch  eine  andre  be- 
deutung,  die  den  Ursprung  von  ■keimen'  erschlieszt,  es  heiszt  auch 
platzen,  sich  öffnen,  diffindi,  creparc,  noch  im  16.  Jh.,  theiheris 
bis  heule:  summa,  wann  nil  gutt  haus  hielt,  so  het  es  die 
weit  verlangest  verkünstlet,  und  das  liedlin  zuhoch  ange- 
fangen . .  wie  sie  dann  zuletst  darob  miiszen  zerbersten,  er- 
keinen und  zerknellen.  Frank  chron.  1536  298",  ton  dem  ins 
unabsehbare  sich  steigernden  zustand  seiner  zeit  in  luxus,  speculalion 
und  theurung ;  aufkeinen,  zupresten,  zukeinen  (zeik. ),  crepare. 
MC.  Ih.  1482  cl".  qq  3",  vgl.  aufkeinen  1,673  von  einem  erhängten 
(merkw.  pari,  ufgeküncii).  bair.  noch  auskehlen  von  den  flachs- 
knotten  die  an  der  sonne  platte»  Scum.  2,305  (s.  das  erste  kein). 
mhd.  zekinen  (praet.  zekein  Wernher  vom  Niederrhein  11, 18), 
ahd.  chinan  dehiscere,  ags.  cinan,  auch  cinean,  aller  engl,  chyne. 
davon  kinst  ritz,  spull  im  voc.  th.  14S2  rj  8"  (kynst  fissura),  mU 
dem  vocal  des  praet.  plur.,  ebenso  nl.  keen,  urspr.  kene  ritz, 
mit  urspr.  i  aber  engl.  dial.  chine,  kine,  ags.  eine  {vgl.  kein- 
eisen).  Der  keim  ist  also  ursprünglich  bezeichnet  als  der  ritz  der 
das  keimende  Samenkorn  öffnet,  das  keimen  uls  das  aufplatzen 
des  korns;  merkwürdig  sind  beide  bcd.  noch  ungetrennt  beisammen 
in  keime  kerbe  und  keim,  in  nl.  keen  schrunde,  spult  und  keim, 
kenen  platzen  und  keimen,  ein  alter  ablaut  i  ei  i  auch  bei  den 
formen   mit   m  scheint  doch  von  den  formen  unter  b  angedeutet. 

f)  diesz  kinen  sich  öffnen  aber  trifft  mit  alln.  gina  vom  öffnen 
des  mundes,  ags.  ginan  (Ettm.  433)  so  weit  überein,  dasz  beide 
von  haus  aus  ans  sein  werden,  mit  Wechsel  der  laulslufe,  wie  bei 
keichen  sp.  438  g  {vgl.  engl.  dial.  chaum  spall);  der  ritz  des  kei- 
menden korns  ward  also  bei  seiner  ersten  benennung  einem  sich 
öffnenden  munde  verglichen,  s.  weiter  gähnen,  auswärtige  ver- 
gleichungen  s.  bei  Diefenbacii  goth.  wb.  2,  450  {merkwürdig  bret. 
kin  keim,  sprosz,  kina  keimen),    s.  auch  kielen  3. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch:  keimen,  auswachsen,  aussprieszen, 
pullulare.  voc.  th.  14S2  q  2' ;  kymen,  aufwachsen,  exire  in  herbam. 
Maai.er  258'. 

o)  das  Saatkorn  keimt;  die  tulpenzwicbel  im  wasser  hat 
diese  nacht  gekeimt;  die  kartoffcln  keimen  im  kellcr,  haben 
gekeimt,  oder  auch  ungekeimlejvsame  Lessing  1,  273,  der  noch 
nicht  gekeimt  hat,  ausgekeimte  gerste.  die  bäume  und  sträucher 
fangen  schon  an  zu  keimen,  treiben  keime,  alles  keimt  schon 
im  galten,  dann  der  ganze  garten  keimt  schon; 

webt  der  auferstehung  ödem 

durch  das  keimende  geflld.    Saus  46; 

natur,  du  ewig  keimende.    Götiir  3,43. 

b)  auch  von  dem  was  aus  dem  käme  kommt,  das  hälmehen 
keimt  aus  dem  körne  {daher  keim  3,  b  halm),  das  blatt  aus 
der  knospe: 

gleich  dem  zartesten  bau  keimender  blätter.    Göthb  1,326; 
die  junge   saat  keimt  aus  den  erdschollen  hervor,     im  perf. 
hier  mit  sein:  die  saat  ist  schon  aufgekeimt. 

c)  actitisch,  trans.  {vgl.  3) : 

smaragden  keimt  es 

und  keimt  wie  bim.    Göthk  3,43; 

als  du  grün  im  Sonnenschein, 

1'unger  lein, 
ilaue  blumen  keimtest  {keimend  triebest), 

Voss  4,  139  (1825  3,  133); 
0  pflanze,  die  du  still  dein  leben  keimest  {keimend  verbringst). 
RcCKEKT  41   (1, 117), 

zugleich  dichterisch  für  wachsen  überhaupt,     trans.  schon  im  15.  jh. 
in  folg.:  passio  Christi  germinat  vilam,  kymet  harusz  dz,  leben. 
Melber  variloquus  k6\    vgl.  sclton  ahd.  arkinit  gignil,   chinint 
promunl  Gbaff  4,  450. 
dl  übertragen  vom  barli 

wenn  der  hart 
beim  Jüngling  keimt.    Gönnen  2,  126; 

keimende  barthaare  um  mund  und  kinn.  Gütiie  31,  219 ; 
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dem  erst  keimet  der  Hart  im  holdesten  reiz«  der  Jugend. 
Vos«  Odym.  10,279. 
e)  von  andern  lebenden  wesen:  gleich  einer  unbeständigen 
henne  vcrlüszt  sie  das  nest  und  übergibt  ihre  schon  kei- 
mende nachkommenschaft  dem  tod  und  der  Verwesung.  GoTBE 
42,90.  selbst  von  todlem:  hier  sieht  man  .  .  die  edelsteiue 
keimen.  Wiei.and  12,311,  'wachsen'. 

3)  zum  keimen  bringen,  bei  den  brauem:  die  gerste  wird  ge- 
keimt und  dann  gedarrt. 

4)  Bildlich,  wie  keim  5  (s.  schon  Mei.ber  vorhin  und  Loiien- 
steix-  unter  1,  a) : 

sie  (die  lugend)  keimte  schon  bei  dir  in  ersten  kinilerjabren. 

Moriiof  ged.  180; 
der  snme,  der  liier  wird  verschleimen, 
der  wird  zum  bessern  leben  keimen  [im  grabe).    277; 
genug  vor  meinen  rühm,  wenn  in  den  spätem  Zeiten 
mein  buch,  das  jetzo  keimt,  nur  einen  unterhalt,   Günther  588  ; 
es  keimt,  es  gähn  bereits  durch  alle  meine  glieder 
der  same  und  das  gilt  geerbter  Sterblichkeit.    7(11 ; 
und  da  ich  in  der  gnift  soll  als  ein  Saatkorn  käumen, 
so^  kan  in  diesem  schlaf,  der  aller  sorgen  frei, 
mir  sonst  von  nichts  als  nur  von  auferstehen  träumen. 

Canitz  52  (1734  s.  1911; 
wann  gold  und  ehre  sich  zu  Clivcs  dienst  verbinden, 
keimt  doch  kein  funken  Ireud  in  dem  verstörten  sinn. 

Haller  (1777f  23,  vgl.  u.  keim  5,  b; 

aus  dem  herzen  keimt  des  guten  samen.    111; 

als  Phryne  mit  der  kleinen  band 

noch  um  der  mutter  busen  spielte, 

nichts  als  den  keimenden  verstand 

und  den  beruf  der  sinnen  fühlte.    Hagedorn  3,91; 

der  same,  sie  Igcspensler)  zu  glauben,  liegt  in  uns  allen  . .  es 
kömmt  nur  auf  seine  {des  Hehlers)  kunst  an,  diesen  samen 
zum  käumen  zu  bringen.  Lessing  7,51; 

mich  dünkt,  ich  weisz 
aus  welchen  fehlem  unsre  tilgend  keimt.    2,314; 

schon  keimen  im  schosze  der  Zukunft  neue  Vandalen,  neue 
Sarazenen.  Wiei.and  29,13; 

wie  keimten,  schwämmen  gleich,  in  allen  winkeln  dichter. 

Gotter  1,  Z58; 

wie  mancher  same  der  tilgend  käme  vielleicht  nie  zum  keimen 
und  wie  weniger  zur  reife,  wenn  nolli  und  Unglück  nicht 
wären?  Moser  phanl.  (1778)  2,36; 

und  in  unsern  liedern  keimet 
silb  aus  silbc,  wort  aus  wort.    Gütiie  1,163; 
keimt  ein  glaube  neu, 
wird  oft  lieb  und  treu 
wie  ein  böses  unkraut  ausgerauft.    1,242; 
denn  in  den  ersten  tagen 
wenn  dir  das  mädchen  keimt,  da  liebt  sie  eins  zum  spasz. 

7,46, 

wenn  sie  aus  dem  kinde  zum  mädchen  erwächst;  verslanden  hast 
du  mich  gewiss,  denn  in  deinem  herzen  musz  eben  der 
wünsch  keimen  {einer  ewigen  Verbindung).   18,  97 ; 

nur  die  Stoffe  seh  ich  gethürmt,  aus  welchen  das  leben 
keimet,  der  rohe  basalt  holft  auf  die  bildende  hand. 
Schiller  77'; 

leben  geht  nur  unter,  damit  besseres  leben  an  seiner  stelle 
keime.  1031"; 

i.ch  sah  sie  keimen,  diese  liebe,  sah 

der  leidenschaften  unglückseligste 

in  seinem  herzen  Wurzel  fassen.    295*; 

ähnliche 
gedanken,  ich  gesteh  es,  keimten  längst 
in  meiner  brüst.  ders. ; 

das  Lutherthum  habe  schon  vor  Luther  unter  der  erde  ge- 
keimt. J.  Paul  dämm.  14.  eigen:  der  lange  graue  straszen- 
dainm  nach  Lindenstadt  .  .  wovon  zwei  thurmspitzen  oben 
aus  dem  gebirge  keimten.  Titan  1.  87,  mit  den  spitzen  langsam 
auftauchten,  als  ob  sie  herauswüchsen. 

dazu  aufkeimen,  auskeimen,  bekeimen  (Stieler  947),   ent- 
keimen, hervorkeimen,  verkeimen,  zerkeimen. 

KEIMENFLOR,  m.    nach   blumenflor   von  1.  Paul   gebildet  : 
die  vielfachen  erdrinden,  die  den  keiinenflor  bedecken.  38,58. 

REIMERN,  rowi  klang  der  geige: 

will  die  geigen  süszlich  keimern.  Spee  trutzn.  2S5, 
erklingen  lassen,  Irans,  gebraucht,  wie  klingen  damals,  in  der 
ausg.  Berlin  1SI7  324  stellt  aber  keimen  (:  reimen),  auf  4er 
Kifel  heiszt  sich  keimen  ächzen  Schmitz  227",  nl.  kuimeii  {vgl. 
u.  kaum  352).  keimern  scheint  wimmern,  in  höhen  tönen  klagen, 
klingen;  s.  das  gleichbedeutende  kimmern. 
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KEIMET,  f.?  keim:  pfelzcn  die  kcumct  und  Wust  ab  und 
»erderben  die  bliebt.  Keisersfjerg  sünd.  d.  m.  45  (s.  «.  blust). 

KEIMFÄHIG,  zum  keimen  tüchtig,  samenhändler  empfehlen 
keimfähigen  samen.     vgl.  kcimbar. 

KEIHICRT,  adj.  gemmans,  pullulans,  gemmifer.  Stiei.er  909, 
pulluluns  Steinbach  1,  841.  kehnichtc  frucbt,  gekeimtes  gelreide 
(z.  b.  in  Magdeburg);  Sachs,  keimig,  nd.  kimig. 

KEIMKEltN,  m.  in  der  physiulogic ,  der  innerste  kern  der  den 
lehrnskcim  enthalt,  z.  b    im  eie. 

KEIMKRAFT,  f.  imeolmende  kraß  des  keimens:  wie  andere 
geseböpfe  durch  ihre  individuelle  keimkraft  bervorgetrieben 
werden.   Götiie  44, 14.     dazu  pol  keimkräftig. 

KEIMLEIN,  n.  tn'e  keimeben.  Stiei.er  909.  Steinbach  1,841: 
das  keimlein,  das  bestimmt  war  zum  spröszling  licran  zu 
wachsen.  Mendelssohn  über  die  emppndungcn  (1755)  10; 

wie  alles  drängt  und  alles  treibt, 

kein  blältleii)  ohne  keimlein  bleibt    Göthb  13,77; 

so  friszt's  würmlein  frisch  keimlein-blatt.    13,78. 

HEIMLICH,  adj.,  von  Lavater  gebildet:  mich  dünkt,  etwas 
keimlicbes,  d.  b.  ein  zur  menscbcngcstalt  organisierbares 
ganzes  musz  in  der  mutler  vorhanden  sein.  phys.  fragnu,  5, 10, 
etwas  das  keimkraft  in  sieh  trägt. 

KEIMLING,  m.  spröszling,  sprosz,  in  crdkiiueling  leeislh.  4,209 
(t4.  jh.),  trie  es  scheint  baumpflünzchen ;  vgl.  am  17.  jh.  käum- 
ling  sp.  454  unter  keimen  l.      auch  bei  neueren  naturforschern. 

KEIMMONAT,  m.  der  monal  des  keimens,  bei  J.  Paul:  nie 
bleibe  der  Deutsche  so  weit  .  .  zurück,  nie  kehre  die  alte 
erstarrung  im  neuen  keiinmonat  um.  friedenspr.  10,  er  meint 
die  neue  zeit  nach  1813,  der  ausdruck  ist  dem  monal  gcrminal 
des  franz.  rqmblilc.  kalendcrs  entlehnt,  den  man.  so  übersetzte. 

KEIMSPITZE,  f.  bei  J.  Paul  :  lag  auf  ihm  als  leichenstein, 
der  die  keimspitze  nicht  erdrückte.  leb.  FibelsiO.  demin.  kein- 
spitzlein  bei  Matiiesius :  sie  [die  ameisen)  beiszen  auch  einem 
jeden  körnlcin  das  keinspilzlein  abe,  wie  man  den  möhren 
und  niben  thut,  die  man  iilier  winler  halten  will,  das  es 
nicht  unter  der  erden  in  ihren  holen  oder  kornböden  ausz- 
keine  oder  auszwachsc.  Sar.  23",  s.  keinen  sp.  454  fg. 

KEIMSTAND,  m.  stand  des  keimens.  Wieland  20,  249. 

KEIMUNG,  f.  germinatio,  fruticatio.  Stieler  947:  man  stellt 
die  höhne  gewöhnlich  als  ein  deutliches  nmster  der  keimung 
auf.  Güthe  58,  9.     s.  auch  keime  3. 

KEIMUNGSGÄHRUNG,  f.:  eine  kartoffel ,  die  bereits  in 
die  keimungsgiihrung  übergegangen  war.  Lichtenberg  6,218 
15,  543),  die  gährung  des  softes  die  das  keimen  begleitet. 

KEIMVOLL,  voller  keime,  die  blute  und  frucht  versprechen, 
bildlich :  ergreife  die  zügel,  das  junge  geschöpf  ganz  keimvoll 
wie  es  ist  zu  leiten.  Herder. 

KEIN,  s.  gegen  (kegen),  und  keim. 

KEIN,  eine  art  flachs,  der  früher  reiß  undhaupls.  des  Samens 
wegen  gebaut  wird,  aus  dem  die  banern  sich  Speiseöl  pressen,  so 
besonders  in  den  dürfern  am  Drömimg.  Danneii.  98*,  auch  kinlin 
(fein-fein)  205'.     tgl.  das  bair.  auskeinen  vom  flachs  sp.  455. 

KEIN,  nullus. 

1)  Das  mhd.  kein  bedeutete  nicht  nur  nullus,  sondern  auch  das 
gegenlheil,  ullus,  irgend  ein:  eine  zweiheit  der  bedeutung  in  einem 
so  wichtigen  wortc,  die  auf  den  ersten  blick  höchst  seltsam  aus- 
sieht, als  müszle  damit  alle  Sicherheit  der  rede  wankend  werden, 
im  gebrauch  jedoch,  unter  mitwirkung  der  syntaktischen  gesetze,  ver- 
schwindet diese  Unsicherheit ;  dasselbe  zeigt  sich  übrigens  im  allfrunz. 
(und  prorenz.),  wo  der  nachkomme  von  lat.  nullus,  nul  nicht  nur 
kein,  sondern  eben  auch  irgend  ein  bedeutet  (ullus  war  unterge- 
gangen), ja  bis  heute  z.  b.  in  sans  nul  effet  [und  span.  ninguno 
keiner  und  einer,  nunca  niemals  und  jemals),  hat  diesz  doppelte 
franz.  nul  unser  doppeltes  kein  herbeigeführt?  oder  haben  sich 
beide  zufällig  nebeneinander,  oder  au  einander  entwickelt?  unser 
doppeltet  kein  ist  ungezwungen  aus  zwei  älteren  formen  hercor- 
gegnngen,  die  darin  zusammenflössen. 

0)  ahd.  war  nullus  nihein,  nihhein  und  nohein,  nohhein, 
später  auch  schon  nehein,  nechein,  ullus  aber  dihein,  dihhein 
und  dohein,  dohbein,  auch  dehein,  deebein.  jenes  ist  geworden 
aus  nih  ein,  'neque  unus';  nih  ahd.  zwar  schon  erloschen,  aber 
guth.  nih  dem  neque  genau  entsprechend  (gramm.  3,  69.  06),  mit 
nih-cin  war  eig.  gemeint  'ne  unus  quidem'.  nuhein  sagt  dasselbe, 
denn  auch  noh,  noch,  ist  neque,  ne  quidem  {goth.  ni  ne  und  uh 
que).  das  andere,  dihein,  enthält  nach  J.  Gnni.w  gramm.  3,39.  40 
dih  te.  wie  das  entsprechende  sichein  aliquis  s.  41  sih  se,  dohein 
aber  entstand  nach  ihm  durch  cinflusz  Dun  nohein.  und  dasz  dal 
möglich  war,  zeigt  das  merkwürdige  sohein  in  der  md.  hs.  A  des 


Iwein  95.  375.  813.  1008.  1892.  4373  u.  ü.,  sochein  237,  das  ebensa 
aus  sihein  geworden  scheint  durch  cin/lusz  von  nohein,  dohein. 
nach  Wackernagel  enthält  dohein  vielmehr  doli,  doch,  dann 
miisztc  dihein  die  Übergangsstufe  zu  dehein  sein,  mit  Schwächung 
des  vocals  in  der  unbetonten  ersten  silbe.  diesz  nih-  und  doh- 
liegen  nun  auch  vor  in  nihie  nie,  dohie  'docA  immer'  Müllen- 
hoff  und  Sciierer  denkm.  518.  Jenes  nihein,  nohein,  'auch 
nicht  einer'  entspricht  der  neigung,  die  Verneinung  in  widerspruchs- 
lusl  besonders  kräßig  zu  machen,  wie  sie  sich  bei  frischen  menschen 
mit  ungezügelter  leidenschaß  immer  findet,  ebenso  sagten  die 
Griechen  für  keiner  'auch  nicht  einer,  ovSe  eh,  ovSeis  (ovSe- 
Tiore,  ovSa/icös  u.  0.) ;  ebenso  haben  roman.  sprachen  ihr  'keiner' 
gebildet  aus  'neque  unus',  d.i.  ne  unus  quidem,  prov.  negun,  span. 
ninguno  (vgl.  ningulus  nullus  bei  Ennius?),  walach.  nici  un 
Diez  239,  die  also  auch  körperlich  unserm  nihein  genau  gleich  slehn. 
Dem  entsprechend  darf  man  in  dohein  einen  ähnlichen  nachdnick 
suchen,  für  den  Widerspruch  passend  und  ihm  entsprungen ;  'doch 
einer'  kann  meinen  'wenigstens  einer,  'allenfalls  einer,  da  ahd. 
doli  mit  saltem,  ulique  glossiert  wird,  noch  unser  doch  heiszt  auch 
wenigstens;  und  dieser  Widerspruch  klingt  noch  nach  in  der  mhd. 
betonung  dehein  ineben  deheinl,  z.  b.  Iwein  2394.  Lanz.  4291. 
Serv.  75.  Neidh.   22,30.   64,1.  minn.  frühl.  76,33. 

b)  mhd.  bestehn  anfangs  beide  Wörter  noch  neben  kein  :  dehein, 
dechein,  dekein  tind  nehein,  nechein,  nekein,  docA  schon  in 
der  vermengung  begriffen,  dasz  dekein  auch  nullus  bedeutet,  und 
ebenso  inkein  (1/.  /.  nekein)  sich  auch  für  ullus  findet,  z.b.  myst. 
1,  254,  26.  Die  kürzung  zu  kein  vollzog  sich  bei  beiden  gegen  ende 
des  12.  jh.,  wie  schon  etwas  früher  hein  für  nehein  erscheint: 
bei  nekein  iro(  dadurch,  dasz  dabei  gewöhnlich  noch  die  alte  nega- 
tion  ne  slanil,  dem  rcrlnim  zugegeben,  oder  eine  andere  Vernei- 
nung, sodasz  man  von  nekein  das  ne  ob  überflüssig  weglicsz, 
in  der  meinung  es  sei  die  einfache  negation.  dasz  man  das  nc 
so  ansah,  zeigen  die  formen  enkein,  enhein.  übrigens  gab  es, 
aus  diesem  enhein  mit  dehein  vermengt,  auch  denhein  hs.  ß 
des  Gregor.  212  (Haupt  5,  36),  s.  Feifai.ik  zu  Wemhers  ilarienl. 
s.  xvi,  weislh.  4, 157,  denkein  das.  334,  und  umgekehrt  endehein 
weisth.  1,  64  (endhein),  enthenn  4,  345.  diese  überfülle  von  sich 
verwirrenden  formen  machte  aber  eine  Vereinfachung  nütig. 

c)  für  die  kürzung  von  kein  aus  dikein  Is.  b.  im  passionul), 
dekein  aber  ist  eine  zwischenform  ikein,  ckein  anzunehmen  (wie 
ähnlich  umgekehrt  die  vorsilbe  er-  auch  als  der-  vorkommt),  und 
sie  besieht  wirklich  in  der  mhd.  zeit,  bis  jetzt  eigner  weise  noch 
nichl  beachtet  oder  doch  verzeichnet:  ichein  in  der  hs.  C  Freidank 
151,11.  179,20  (2.  ausg.),  in  dem  milleld.  Sachsenspiegel  11,2. 
15, 2.  60.  III,  80  ülierschr.  Idaneben  meht  chein,  seltner  kein), 
aucA  im  lehnrecht  daselbst  üßer,  und  im  Magdeb.  dienstmannen- 
rechl  derselben  hs. :  ob  ichein  urteil  beschulden  wird,  ob  ichein 
dinslman  wib  nimt.  anz.  f.  künde  des  d.  m.  1833  sp.  257.  258, 
und  so  häufig  in  milleld.  rechtsquellen,  auch  in  Urkunden:  ginge 
der  bürgen  ichein  abe  {stürbe  einer  der  bürgen),  thür.  urk.  von 
1316,  Höfer  auswahl  110.  171  (icheinre  andcrleie  das.);  daj  wi 
(icir)  die  löte  an  icheime  gute  .  .  nlmanne  vorkoifin,  57.  vom 
j.  1300;  sincr  diner  ichhein.  286,  auch  thür.  aber  auch  im 
Elsasz:  wer  es  dz,  ichein  lagwohner  rnante  zu  mehen  (mähen), 
weisth.  4,210  v.  j.  1480  tneben  khein  nullus).  und  am  Nieder- 
rhein, in  der  form  cgein,  weisth.  4,707.  772.  800  (auch  egen). 
803.  S05.  Freid.  119,  22  in  As.  G  (2.  ausg.).  Mones  zeitschr.  9, 175 
(für  nullus).     weiteres  aufachten  wird  uol  den  kreis  erweitern. 

Mit  dem  vergessen  des  urspr.  dichein  muszle  aber  diesz  ichein 
weilerer  ausdeulung  unterliegen:  wan  ein  man  lit  .  .  an  slmc 
töde,  der  enmag  sich  nichts  vorzie  (verzihen,  sich  lossagen)  ich- 
keiner  Sache  Irom  erbe).  Michei.sen  rcclitsd,  aus  Thür.  190;  wo 
der  rätliule  ichkein  sitzet  von  der  stat  wegen.  196.  197  «.  ü. ; 
aucA  in  der  hs.  des  mhd.  Reinharl  I9S0  'ich  kein':  man  faszte 
es  als  icht  kein,  d.  i.  irgend  einer  auf,  wie  auch  iekein  Ebernand 
1508.  3439.  4055.  4547  [vgl.  40451  gemeint  ist,  auch  das  md. 
ichein  vorhin  läszt  dieselbe  anffassung  als  ichein  zu,  vgl.  2,fa.  e. 
übrigens  nahm  maus  auch  für  nullus,  wie  schon  dechein  selbst : 
nach  der  bierglocke  sal  ichkein  man  lenger  zu  deme  biere 
sitzen,  recldsd.  aus  Thür.  197 ;  daj  ichhein  burger  noch  nlmand 
.  .  209 ;  da;  iekein  mcisler  ein  knecht  sal  neme  .  .  273,  aus 
Weimar  14.  jh. ;  'nullus  icht  kein'  Dif.f.  384'  14.  jh. 

So  sind  denn  die  beiden  kein,  das  von  enkein  nullus  und  das 
von  ichein  ullus  ausgegangene,  einander  begegnet ;  beim  zweiten 
sieht  man  den  letzten  Übergang  in  dem  chein  des  milleld.  Sachscnsp. 
z.  b.,  das  für  ullus  wie  nullus  steht  (daneben  noch  nichein),  «'<in- 
rend  der  anlaul  eh-  der  mundart  sonst  ganz  fremd  i.«t.  kein 
halte   aber   noch  mehr  landschaftliche  manigfalligkcit  zu  besiegen: 
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d)  eine  einfachere  darstellung  des  begriff:  zeigen  die  sprachen 
der  nd.  laul.ilufe:  ails.  nien,  mnd.  nAn,  nein,  ailfries.  nAn,  ags. 
nän,  schott.  nane,  engl,  none,  alln.  neinn  (heiszt  aber  ullus), 
gemacht  aus  ein  mit  der  alten  negalion:  ni-ein;  aber  auch  diesz 
ni  ist  urspr.  auszer  •nicht'  zugleich  'auch  nicht'  oder  'nicht  einmal', 
so  im  gothischcn.  noch  jetzt  in  nd.  mundarten  nAn,  nein,  doch 
weichend  vor  dem  vordringenden  kein,  kAn  oder  gAn  (».  z.  b. 
Sciiambach  99').  früher  ist  es  selbst  auf  md.  boden  zu  finden, 
z.b.  in  Hessen:  von  grojer  kuldene  (kälte)  enwos  (wuchs)  nein 
gras  noch  worzekrud  noch  fruchte.  Mones  anz.  4, 2S6,  hess. 
chron..  z.  j.  1160 ;  der  anderen  bnssen  emvas  nen  zal  (keine 
zahl,  zahllos).  283,  v.  ;'.  1456;  nein  auch  Freid.  108, 1.  110,2. 
113,  27.  153,  3  in  hs.  t.  alts.  heiszt  es  meist  vielmehr,  dem  hd. 
nihein  entsprechend,  nigen ;  daher  mnd.  negein,  auch  engein, 
engen,  dann  gein,  gen,  und  unter  hd.  einflusse  kein,  kAn  [wie 
auch  deken  einzeln);  mal.  neghAn,  enghAn,  ghAn,  nnl.  geen ; 
vgl.  das  nrh.  egein  vorhin  u.  c.  alln.  eingi,  engi,  isl.  einginn, 
schwed.  dän.  ingen  (Moni  ingen).  goth.  aber  noch  unvcreinigl 
ni  ainslnin,  d.i.  '(auch)  nicht  irgend  einer. 

2)  Aus  den  allen  formverhältnissen  des  kein  haben  einzelne 
mundarten  einzelnes  bis  in  die  nhd.  zeit  bewahrt. 

a)  so  ist  dehein  nullus,  geteühnlich  dhein  (auch  tein  s.  c  a.  e.), 
besonders  im  Südwesten  noch  im  15. 10.  jh.  gebraucht,  wie  es  scheint 
zu  besonderem  nachdruck  statt  des  gewöhnlichen  kein,  gleichwie 
deweder  neulcr  (s.  unter  20):  und  sust  an  dheinem  andern 
läge,  weislh.  4,535,  in  der  nähe  von  Darmstadt,  ton  1429;  in 
dheinen  wege.  536;  und  (soll)  dehein  teil  kein  forderunge 
noch  ansproch  darumb  an  das  ander  niemer  haben  noch 
geninnen.  Slraszb.  urk.  um  1470,  anz.  desgerm.  mus.  1857  sp.  359; 
zu  den  selben  zilen  . .  sie  dehain  bildhower  alhie  gesin,  das 
si  aber  dehain  hild  geschnitten  habint.  Konstanzer  urk.  v.  1490, 
das.  1861  sp.  53 ;  dehein  burger  noch  burgerin  sollen  von  buszen 
wegen  nit  gebunden  sin  eim  gast  zu  leisten.  Lucerner  sladl- 
rechl,  herausg.  von  Segesser,  §139;  das  sol  dehein  kraft  haben. 
§  40;  (ein  fremder  soll)  ouch  uns  und  unser  burger  mit  de- 
heinen  andern  geliebten  ersuchen.  §  28;  desglich  sol  man 
hinfür  kein  unelichen  nie  uf  kein  ptrund  nemen  . .  inen  ouch 
dehein  wart  (anwartschafl  darauf)  geben.  §30; 

vi!  nemen  arzeny  sich  an, 

der  dheiner  etwas  domit  kan.    Brant  narr.  55,8; 

so  ist  im  nit  so  lieb  dhein  scblof.    112, 23,  sonst  immer  kein; 

das  die  stosz  würden  abgestaut 

und  furthin  kein  solcher  gewalt 

mit  den  synen  soll  gbruebt  werden 

in  dheinen  weg  mit  get'erden. 

i.  Lesz  Schwabenkrieg  32*; 

ouch  soll  dheiner  sin  hob  verkoufen.  weislh.  4, 170,  elsässisch 
v.  1514;  so  nun  das  gsatz  alle  menschen  schuldig  macht,  bat 
der  mensch  dhein  sichren  trost  weder  (als)  in  dem  somen  in 
dem  das  heil  verbeiszen  ist.  ZwHIGLl  bei  Wackersacei.  leseb. 
3,1,245,39;  welicher  ein  sülichen  glouben  hat,  der  bedarf 
dheines  gsatztes.  243,5.  12;  es  wer  doch  dhein  iibertretlen 
wenn  das  gsatzt  nit  wäre.  243, 23 ;  das  dhein  lutre  (blosze) 
creatur  ein  milier  mag  sin.  250, 1  u.  o. 

die  nit  zerbrach  durch  dhein  ungmach. 

J.  Mancel  bei  Grüneisen  300; 

und  wäre  also  dehein  biderb  mensch  einigs  stats  seiner  eeren 
und  glimpfs  debeincr  zeit  frei  noch  sicher.  Heuciii.in  augensp. 
(Tüb.  1511)  l"  «.  ö.; 

umb  dhein  gut  noch  weltliche  eer.    Teuerd.  10,135  fn  A  ; 

dweil  kain  Ireffenlicher  widerstand  von  den  Türken  mer  ver- 
banden sei  und  des  römischen  reiebs  hilf  dehains  wegs  mit 
fugen  getrennt  mög  werden.  Scherti.is  briefe  s.  31  (v. ;'.  1532), 
kurz  zuvor  kains  wegs ;  es  soll  sonst  in  dehainem  gezirk  be- 
sebeben  sein.  4 ;  das  dhainer,  wer  der  ist,  so  in  unser  stat 
Villingen  tueben  und  das  handwerk  treiben  will,  die  fiitcr- 
tfich  .  .  nit  sclimelcr  .  .  machen  {soll).  Villinger  urk.  v.  1536 
in  Moses  zeitschr.  9, 147 ;  (wer  gemeindeglied  werden  will,  soll 
beweisen)  das  er  . .  mit  dcheiner  lybeigenschaft  gegen  niemands 
verbunden  sige.  weisth.  4,312,  Schweiz,  v.  j.  1591. 

b)  merkwürdig  auch  Schweiz,  ghein,  bei  Zwisgli  a.  a.  o. :  dann 
sie  gheinen  man  erkennet  bäte.  236,37;  welcher  hett  uns 
mögen  bringen  zuo  dem  erb  ewigs  lebens?  dbeine  (creatur). 
so  ist  ouch  gheine  die  mitlerin  denn  der  ewig  Christus.  251,6; 
darzuo  das  unser  bürg  ghein  Moyses,  dhein  tödllicher  (sterb- 
licher) priester,  dhein  vibiscb  Opfer  sye.  250,  23  ;  müchl  ich 
es  zuo  gheiner  zyt  verenden.  236, 19.    diesz  ghein,  das  er  auch 


für  vllus  braucht  (s.  sp.  4i;l),  leimt  sich  wo'i  an  das  mhd.  hein 
an,  es  vermittelnd  mit  kein  und  dhein. 

f)  sogar  dehein  als  ullus  kennt  noch  das  Schweizer  deutsch  kurz 
vor  1500:  welcher  unser  burger  [dazu  hülfe)  . .  das  dehein  gast 
in  unser  statt  kerne,  der  unser  statt  oder  den  bürgern  gemein 
lieh  oder  deheim  (ullii  sonderlich  übel  tun  weite  oder  däle. 
Lucerner  stadtrechl  §  144;  und  was  im  [dem  belrüger)  dem- 
nach dcheiner  unser  hurger  von  der  statt  zufügt  oder  tut, 
des  sollen  und  wellen  wir  uns  nit  annemen.  §  42 ;  ob  ieman 
debeinerlei  pfandung  oder  verbolles  tut.  §  178.  ans  dhein 
irard  auch  lein  (du  zu  t,  wie  gli  zu  k  sp. $):  {wäre)  dz,  den 
feiner  ein  busz  verschultc  oder  ein  frefel,  der  sol  .  .  weisth. 
4,432,  aus  Unlerwalden ;  slurb  aber  der  kinden  theine«.  S69. 

d)  auch  dekein  nullus  besteht  Schweiz,  bis  heute,  Stai.der  2,439 
gibt  auf  dkei  weg,  auf  keinen  weg,  keineswegs. 

e)  enkein  nullus,  noch  im  15.  16.  jh. :  da  sol  im  nieman 
enkein  leid  tun.  weisth.  4,332,  Schweiz.  16.  jh.; 

Aurspurger  und  auch  Herder,  der 
waisz  ich  ieczuud  enkainen  mer. 

Beiiaim  Wiener  80,31; 
woiuf  ir  lieben  gsellen, 
dasz  er  enkeinen  spioszt. 

Hochholz  eiägcnöss.  lictlcrchionik  216; 
wer  dj  schlöszli  Gottlieben  nit  gesin, 
enkeiner  wer  entrunnen.    2'23; 
die  band  ir  ali  oTgriben 
und  glangen  nie  enkein  {gar  keinen).    375, 

in  der  fassung  des  Ucdes  bei  Grüneisen,  N.  Masuel  s.  406  und 
nie  gefangen  kein,  daher  bei  Tscbddi  enkeinerlei  (Frisch 
1, 508').  es  isl  das  noch  jetzt  gellende  Schweiz,  ekein,  ecbei' 
(Schmf.li.er  2,304.  Fromm.  2,409".  3,293*).  auch  ein  hessisches 
unkein  des  15.  jh.  kann  nicht  wol  etwas  anderes  sein:  anno  dorn. 
1459  was  ein  bosc  unfruchtbar  mei,  do  engab  god  der  here 
unkeinen  regen,  hs.  chron.  bei  Mose  anz.  4,  286,  das  u  kann 
nicht  befremden  in  der  flüchtig  gesprochenen  unbetonten  und  un- 
verstandenen silbc,  bemerkenswert  daneben  noch  das  alte  en  [nicht) 
in  engab,  wie  noch  im  Eulenspiegel  ich  cn  isz  sein  nit  Läpp.  s.  12, 
das  wir  nicht  en  hinken  Soltaü  2,252  v.J.  1549  (cgi.  3,4451. 

f)  die  formen  unterlagen  bei  ihrem  absterben  der  entstellt!  ng 
und  Umdeuttina,  so  erscheint  enkein  als  einkein,  enhein  als 
einhein :  so  bei  der  vogt  cinhein  recht  zu  dem  ligenden  guot. 
weisth.  1, 310,  Schweiz.  U.  Jh.;  die  (cerschenkiingen)  hänt  ein 
kein  kraft,  weisth.  4,377,  Schweiz,  anfing  14.  jh.,  auch  1,311. 
314  «.  ö.;  der  dricr  ein  keiner.  4,376  (339),  ebenda  enkein, 
kein,  dekein;  ein  vogt  sol  och  einnc  keinne  voglkncht  ne- 
mun  Ane  eins  probsts  gunst.  1,311,  14.  jh.,  für  einen  keinen 
(wie  keinre  4, 114  für  keiner  nom.),  ein  deutlich  als  art.  auf- 
gefaszl  (so  vielleicht  auch  in  die  heine  wise  für  deheine  4,  630 
zweimal). 

n\us7.  ich  ontrunken  sin,  botz  sägen? 

das  mirs  einkeiner  bringen  wil !    trag.  Joh.  Q5. 

auch  für  ullus:  wen  dg  gotsbus  sust  im  jarc  des  geriebt!) 
notdürftig  .  .  wer  oder  der  huber  eui  keiner,  weisth.  4.  116 
(53  u.  ö.l,  elsäss.  15.  jh.  (bald  darauf  enkeiner  nullus,  vorher 
keiner  ullus).  es  ist  aber  älter  (s.  z.  b.  gramm.  3,  391,  und  das- 
selbe Hierin,  ein  in  einweder  für  enweder,  z.  b.  Freid.  Gl,  20 
in  C  (cgi.  keintvveder).  Das  im  14.  15.  16.  jh.  so  häufige  'nie 
kein'  (s.  unter  4,  niechein  neben  nirhein  schon  in  dem  md. 
Sachsenspiegel}  mag  urspr.  ein  verkleidetes  nekein  sein  ;  findet  sich 
doch  nie  gleich  ne  vor  dem  verb:  unde  des  roubes  nie  kann 
nimant  geachten  (zählen,  die  zahl  schätzen),  dan  god  der  here 
alleine.  Aess.  chron.  Mose  anz.  4,283  (niekann  für  nekan), 
nie  isl  da  nur  starkes  'nicht',  wie  schon  mhd.  diesz  'nie  kein' 
isl  der  sacke  nach  wie  eine  auffrischung  des  ahd.  nih-ein.  Ebenso 
findet  sich  dekein,  älter  dochein,  in  alter  frische  hergestellt  in 
'doch  kein',  z.b.  Friid.  12,1.  64,6.  103,16.  110,2.  171,7  in  der 
hs.  b  {neben  dochein  37,20,  vgl.  dokein  110.2  in  einer  andern 
hs.).  und  nekein,  urjpr.  nochein,  in  'noch  kein'  5,9  in  C. 
sodasz  die  formen  dochein,  nochein  mit  dem  ahd.  vocal  durch- 
aus die  mhd.  zeit  über  fortbestanden  haben  müssen,  hierher  ge- 
hört auch  das  iebkein  sp.  458  unten,  und  dem  'nie  kein'  ent- 
sprechend 'ie  kein'  irgend  ein  (ie  irgend),  z.  b.  Eüersasd  sp.  458 
unten,  fastn.  sp.  422,21,  Soltau  2,71  «iiler  3. 

3)  Auch  die  alle  bedeulung  von  kein  gleich  dechein,  ullus 
(s.  dehein  so  2,c)  ist  bis  ins  iß.  jh.  gekommen,  der  vocab.  ineip. 
leut.  mo'  (c.  1470)  erklärt  noch  ausdrücklich  keiner  ve!  yemant, 
ullus  nullus,  heispicle  aus  dem  15.  jh.  einige  bei  Schneller 
2,303.  304:  ja  vil  mer  ist  ir  {der  göttlichen  liebe)  von  herzen 
laid,   so   iemant  in  kain  sund  valt.   Christenlehre,  hs.  v.  1447; 


461 


KEIN  (3.  4) 


und  ob  er  (der  Wächter)  keinerlei  unfur,  feur  etc.  vermerkte 
ISitrnb.  chron.  2,  325  «.  o.,  mitte  15.  jh. ; 

ob  an  den  dingen  ie  kain  [irgend  eine)  schult 
unser  kainer  bat  und  nie  (ie?)  gewan, 
des  soll  ir  all  uns  entgelten  lan. 

fasln,  sp.  422,24,  vgl.  %f  a.  c. ; 
ob  sich  kaincr  von  uns  in  were  wolt  stan 
den  sulien  wir  pald  nider  schlau.    411),  29; 
sin  gleichen  kan  man  nit  linden 
in  der  alt  und  nüwcu  ee 
und  auch  im  buch  der  küngen 
das  ie  kein  keiser  me 
Verachtung  schmoch  bah  glitten 
als  er  {Maximilian)  dann  hat  gethon. 

Soltau  2,71,  vom  jähre  1512; 
ich  halts  dafür,  wenn  wir  es  wagten, 
emr  dem  andern  die  (ttnsrt)  süude  klagten, 
es  soll  wol  sein  so  angenem, 
als  oh  keiner  (einer  von  um)  gen  Rome  kern. 

VValdis  Ksop  4, 1,80. 
elsässisch  noch  1568 :  ob  sie  (die  banwarten)  .  .  lindent  khein 
pflügend  vihe,  ehe  die  sonn  ufgat,  das  soll  besseren  . .  weisth. 
4,236.  bei  Zwincli  so  ghein :  was  ich  aber  gelesen  hab  (ton 
Luthers  Schriften)  .  .  das  ist  gemeinlich  so  wol  besehn  und 
gegnindt  im  wort  gotlcs,  dasz  nit  miiglich  ist,  dasz  (es)  gbein 
crealur  umkeer  (verdrehe),  uslegung  der  67  art.,  vom  j.  1523 
(18.  art.).  Eine  seltsame  aber  erklärliche  Wirkung  dieses  kciii  ulfus 
dauert  bis  in  unsre  zeit,  dasz  nämlich  bei  der  einmal  bestehenden 
Verwirrung  von  kein  ullus  und  nullus  auch  ein  die  bedeulung  nallus 
bekommen  konnte;  so  bair.  an  der  obem  lsar  aen  kenn  i  net 
keiner  ist  den  ich  nicht  kenne,  ae's  net,  keim  das  nicht,  nihil  non 

ScHMEILER    1,  65. 

4)  Zur  Verstärkung  hat  kein  oft  noch  andere  nc,,aüonen  neben 
sich,     denn  m  unserer  spräche  ist  es  hergebracht,  in  einem  nega- 
tiven salze  auszer  der  hauplverneinunij  auch  andere  der  Verneinung 
fähige  Wörter   negativ   zu   fassen,   sodasz   diese  gehäuften  Vernei- 
nungen  nicht  auf  einander  wirken,   einander  aufhebend,   sondern 
einander   unterstützend  auf  den  einen  punkl  wirken,  der  zu  ver- 
neinen  ist.      die  deutsche  spräche  hält   sich  darin  von  haus  aus 
zur  griechischen,   hat  aber  im  lauf  der  nhd.  zeit  durch  die  latei- 
nische  regel  eine  gegentheilige  einwirkung  erfahren,   die  lateinisch 
gcschullen  deutschen  Schulmeister  haben  die  angeborne  deutsche  regel 
ausgetrieben,  so  dasz  heute  der  gut  geschulte  mann  darauf  schwürt 
keiner   .  .    nicht   könne  ja   blosz   bedeuten    ■einer'   oder   'jeder', 
sei  also   'wtlogiseh'.     schaler,   denen   man  als  lehrer  -keiner 
nicht'   als  ursprünglich  und  auch  logisch  richtig  vorstellt    lächeln 
ungläubig  dazu  (falls  sie  nicht  griechisch  können),    und  auch  der 
besser   unterrichtete   musz  es   als  'plebej'  verschmähen,    denn  der 
gemeine  mann,  der  sich  trotz  der  schule  gehen  läszt,  hat  die  alle 
heimische  regel  festgehalten,   die  übrigens   auch   der  lat.  spräche 
keineswegs  fremd  war.     da  es  nun  hier  gilt,   bm  den  Uten     die 
etwa  m  einem  falle  mit  jenen  Schülern  sind,  die  Überzeugung  vom 
gegcnlheil  zu  erwecken,   mag  es  einmal  erlaubt  sein  mit  den  bä- 
spielen  den  platz  nicht  zu  sparen. 

a)  ahd.   mhd.   genügen    ein  paar  bcispielc,   weiteres  bei  Grimm 
gramm.  3,  727,  Wackebnagei.  in  den  fundgr.  1,  200  ff.:  der  siner 
igottes)  wundere  ist  so  vilo,  da;  ih  ne  mac  nob  ne  wil  neebei- 
nemo  dtiinben  niiner  vor  gelesen  nob  gesagan  . .  Haupt  8,  274  ■ 
ez,  sol  kein  fleiscbhäckel  keinen  nieren  niht  machen  an  keinem 
vihe,  jungem  oder  allein,  wan  als  e?  got  gemachet  bat,  mit 
keinerlei  geniäclile  {künstlicher  Zurichtung)  . . .  oueb  sullent  si 
kein  nunne  (cuslrirrles  schwein)  noch  kein  rint  nicht  »bslaben 
[schlachten)  noch  üf  tuon,  ez,  sin  denne  . . .  Mcraner  sladtrecht 
Haltt  6,417,  und  so  besonders  oft  in  geselzen  bei  negativen  Ver- 
ordnungen, oder  in  Urkunden  bei  negativen  Versprechungen,  wo  zu 
sicherstem  nachdntck  die  negalionen  zusammengesucht  weiden    z  b 
in  einer  nrh.  urk.  v.  1272  bei  Hüfeb  auswahl  s.  20:  dat  wir'noch 
unse   kint    noch   unse    näcomelinge   noch   niman  van  unser 
wegen    op   si   noch  an  nimanne  van  iren  wegen  nimmerme 
(«vorderen    sal    bit   (mit)    geinerhande   vordeningc;    in  einem 
weuthum   des   14.  jh, :   und  sol  kain  berr  .  .  kain  ligend  gut 
noch  kam  bus  von  kainem  (unterthan)  noch  kainer  ze  Nuw- 
Kilch  erben  in  kainem  weg.  weisth.  1,  295. 
b)  im  15.  16.  jh.  in  poesie  und  prosa  allgemein: 
es  sol  kein  man  nimmer  nicht 

sein  gut  meren  mit  usurau  {wuchcr).    Vintler  bei  Haupt  9,99- 
das  got  kein  gfiitat  '      ' 

laszet  unbelonet  nicht.    102; 
wer  den  frid  erkennet,  der  hat 
k'in  sin  ze  kriegen  an  keiner  slat.    97; 
wann  mich  keins  dings  uic  wundert  mcr.    fasln,  sp.  15,31; 
Ireud,  wollust  die  kein  end  nein  nicht.    14,2; 
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auf  erd  kein  frau  nie  schöner  wart.    128, 14; 

kain  ritter  nie  geleichet  wart.    448,26; 

dein  liebes  kind  ich  meine  (die  h.  Maria) 

das  keinem  nie  verseit.    Wolffs  hat.  volksl.  504 ; 

hab  ich  in  all  mein  tagen 

kein  mensch  nie  lieber  gehabt.    Uhlakds  volksl.  132; 

ich  hab  euch  nie  kein  leids  getan.    143; 

so  w-ard  mir  in  keim  jare 

kein  nacht  noch  njte  so  lang.    194; 

ist  mir  in  keinem  jare 

kein  nacht  nicht  worden  so  lang.    Ambr.  Ib.  41,28; 

es  sol  sich  nimmer  keins  königs  kind 

umb  meinen  willen  sterben.    Ühlaub  194; 

was  mir  von  gott  bescheret  ist, 

mag  mir  kein  mensch  nicht  weren.    136; 

ich  bin  so  ferr  in  tiefem  tal 

dasz  mich  kein  mensch  nicht  hören  mag.    143; 

sie  ritten  in  der  kül  geufig 

und  da  sie  nie  kein  (gar  keine)  strasz  hin  trug.    Haupt  8,493; 

im  was  laid  und  also  schwär, 

dasz  in  nie  kein  man  emplleng  (gar  niemand). 

Uulasd  Mittat.  780; 
es  macht  (gebirl)  kein  wolf  kein  lemblin  nit.    Braut  49,  20; 
Teieus  wer  ouch  kein  widhopf  nit.    13,41; 
den  acht  ich  für  kein  wisen  nicht.    llir,211; 
vil  band  erkunt  verr  frömbde  lant, 
do  keiner  nie  sich  sclbs  erkant.    66, 132; 
der  fuchs  wolt  nit  inn  borg,  umh  das 
nie  keiner  wider  kumen  was.    40,35; 
das  gelück  wirt  euch  warlich  nicht 
zu  kheiner  zeit  nimer  Verlan.     Taterä.  85,  87  • 


ir  werdt  auch  khein  widerstand  han 
ganz  von  keinem  man  in  der  stat. 
darumb  so  ist  mein  trewer  rat, 
ir  säumet  euch  in  kein  weg  nit.    91,30; 

volgent  nach  seinen  fusztritten,  der  da  nie  kein  sünd  gelbon 
bat.    Keisebsbebg  irrig  schaf  A  «?;    sie    tbät    auch  nie  keiner 
kein  schmach.  eschengrüdet  af  j  und  soll  damit  (mit  der  ein- 
zahlung)  kainer  lenger  noch  auf  den  andern  verziehen,  sehen 
noch    warten   in    kain   weis,   reichstagsabsch.  Augsb.  1500  ET; 
es  sol  kein  wirt,  auch  kein  burger  odder  bawr,  des  gleichen 
kein   burgkman  oder  freier  .  .  in  seinem  baus  kein  gelacke 
von   gebrautem   wein   ballen  .  .  in  ganz  kein  weise,   landgr. 
l'hilipsen  reformation  und  ordenung  1526  A  4",  und  so  immer  auch 
im   amtlichen  Stil,   in  vertragen,    eidesformeln  u.s.w.;    denn  es 
bat  nie  kein  beide,  nie  kein  Türk,  nie  kein  banst,  nie  kein 
keiser  und  nie  kein  menscb  auf  erden  gesetzt  oder  gethan 
das  man  jemand  umb  der  ehe  willen  bette  getödtet.  Lutheb 
5,90';   ich   habe   nicht   einen   esel  von  inen  genomen,   und 
habe   ir   keinem    nie  kein  leid  gethan.   4  Mm.  16, 15   (in  der 
schneit,  übers,  ihrer  keinem  niemals  ein  leid);  wenn  sie  mich 
biinden  mit  newen  stricken,  damit  nie  kein  erbeit  geschehen 
ist.  riebt.  16,  II;  es  ist  nie  kein  schermesser  auf  mein  beubt 
komen.  16,17  (ebenso  Schweiz.);   zwo  junge  seligendc  kiie  aul 
die  nie  kein  joeb  komen  ist.  l  Sani.  6,  7 ;  hab  ich  doch  nir- 
gend  keine   hülfe,   und  mein  vermügen  ist  weg.   Wob  6, 13 ; 
ich  gehe  schwarz  einher  und  börnet  mich  doch  keine  so'nnc' 
nicht.  30,  28 ;  ein  betrübter  hat  niiner  keinen  guten  tag.  spr. 
Sal.  15, 15 ;    ob   er  auch   zwei  lausent  jar  lebete,   so  bat  er 
nimer  keinen  guten  mut.  pred,  Sal.  6,  6 ;  der  bat  nimer  keinen 
friede.  59,8;  und  dachten  nie  kein  mal,  wo  ist  der  berr  der 
uns  aus  Egyplenland  füret.  Jer.  2,6;  ist  denn  keine  salbe  in 
Gilead?    oder   ist   kein   arzt   nicht   da?  8,22;    ir  und  ewre 
kinder  sollet  nimer  mehr  keinen  wein  Irinken.  35,6;  wenn  ei- 
nher . .  dieser  stück  eins  tbut  und  der  andern  stück  keines 
nicht  tbut.   Hesek.  18,11;   und  sol  auch  kein  priester  keinen 
wein    Hinken.    44,21;    und    denke   keiner   kein    arges.    Zach. 
8,17;   so   weis   man   keinen  nicht  der  aus  der  belle  wider- 
komen  sei.  wölk.  Sal.  2,1;  und  Jhesus  antwortet  und  sprach 
zu  im  (dem  feigenbaum)  'nu  esse  von  dir  niemand  keine  fruebt 
ewiglich'.  Marc.  11,14;    habt   ir  auch  je  mangel  gehabt?  sie 
sprachen    'nie   keinen'.   Luc.  22,  35;   schweret   nicht,   weder 
bei  dem  himel  noch  bei  der  erden  noch  mit  keinem  andern 
eid.  br.  Jac.  5,12,  und  sonst  unendlich  oft; 
dadurch  der  nie  kein  sunde  that, 
von  sunden  uns  gewaschen  hat. 

Luther  bei  Muticll  gcistl.  licier  7; 
es  thät  ihr  keiner  doch  kein  gut.    27; 
es  ist  ja  doch  kein  ander  nicht 
der  für  uns  künte  streiten.    34; 
ihr  Nürnberger  Söldner  seiud  nicht  ehren  werd 
ewer  keiner  hat  kein  (Uiilasd  3-13  ein)  göies  reiner  pferd. 
Hühners  hist.  volksl.   197; 
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Junker,  hat  ewer  ross  mit  wissen 

keim  kaufman  nie  kein  tasch  abbissen?    II.  Sachs  1  (1500),  3bZ'; 

kein  secl  ist  nie  verlorn  worn.    3,  l,20tfc; 

kan  keiner  kein  liedlein?  Fischart  Garg.  84";  mancher  der 
nie  kein  pferd  beschritt,  singet  doch  ein  rcuterlied.  21"; 
uuszerhalb  welchem  (Christo)  keine  Seligkeit,  keine  raiitsonnung 
mich  ablösung  die  well  nicht  hat.  liienenk.  05"  (1588  102'); 
ein  gans  kan  kein  eulenei  legen,  wi«  auch  kein  ku,  kein 
ganseier.  206";  oder  anders  gnade  werc  kein  gnad  nicht. 
1588  103*;  das  kein  hurnausz  kein  honig  maclie.  132';  dan 
so  sinlos  und  toll  war  nie  kein  mensch.  1582  174"; 

so  lang  man  wiinl  den  Rein  abraren, 

würd  keiner  ewer  lob  nicht  sparen,  gl.  schiff  All- 
ein haderer  bei  dem  sie  nimmer  kein  gute  stund  noch  tag 
bat.  chz.  524  Sek.;  hat  nie  kein  wasser  betrübt.  523;  wans 
an  arglist  gehet,  so  ist  keine  Ifrau)  kein  thor.  565;  und  be- 
stiinpten  inier  die  lierren  depulalcn  für  min  besöldigung 
40  pfd.,  so  vil,  sprachen  si,  bette  man  keim  vor  mir  nie  gen. 
Tu.  Platter  11840)  68;  dieses  körn  kann  keinen  frost  nicht 
leiden.  Tabernaem.  616;  kein  schöner  weih  ward  nie  gesehen. 
buch  der  liebe  205';  du  soll  mir  schweren  .  .  dasz  du  an 
keinem  samstag  mir  nimmer  nachfragen  noch  mich  ersuchen 
wollest.  264'; 

desgleich  können  sie  kein  gschutz  her 

an  unsre  studt  nicht  bringen.    Soltau  2,277; 

der  winter  ward  nimmer  so  kalt, 

desgleich  kein  plan"  auch  nie  so  alt.    Etering  1,601; 

darauf  kein  schütz  (schusz)  mehr  gar  Dil  trollen. 

Grob  ausreden  der  scltüizen,  IIauit  3,252; 

wann  schon  kein  kugel  nicht  ist  drin.    260. 

c)  ebenso  im  17.  jh.  und  der  nächsten  fobjezeil,  auch  die  neue 
gelehrte  dichtung  behielt  die  alte  weise  bei,  doch  schon  mit  unter- 
schied ;  während  es  bei  Opitz  sehr  häufig  ist,  fast  auf  jedem  blatte 
zu  finden,  schwer  zu  finden  ist  es  z.  b.  bei  Fleming,  A.  Gryphii's, 
Günther,  das  grammatische  gewissen  aus  der  lateinischen  schule 
her  macht  sich  geltend: 

{ich)  ruf  im  so  manche  stunden, 

doch  nie  kein  tritt  {accus.) 

sieh  nahet  (er)  uit.    Spee  Irulin.  38; 

kein  härlein  kränkens  nicht.    120; 

sie  nie  noch  keine  mütterlein 

noch  keine  brüst  gesogen.    180; 

sie  scharren  aus  der  erden 
wordurch  sie  mehr  und  mehr  dem  himmel  frembde  werden, 
darein  kein  gold  nicht  kompt.  Opitz  1,51; 

o  wol  dem  der  wie  du 
kein  anders  nicht  beginnt.    1,60; 
kein  plitz  ist  der  dein  kleid  zerbricht, 
du  achtest  keinen  regen  nicht.     1,82; 
kein  öhle  nicht  gespart.    1,94; 
worauf  du  einen  schrei  von  solcher  kraft  gethan 
als  sonst  kein  heer  nicht  thut  von  zehen  tausend  mann.    1,97; 
und  wenn  du  viel  uns  nimbst,  so  nimbst  du  uns  das  leben, 
das  keiner  nicht  behält.    1,100; 
o  Amor,  den  kein  mensch  bezwinget  .  . . 
für  dem  kein  gott  nicht  ralh  erkiest 
damit  er  sich  genugsam  hütet, 
für  dem  kein  mensch  nicht  sicher  ist.    1,186; 
ich  sehe  nun  zum  letzten  an 
der  sonnen  schönes  liecht 
und  ferner  nimmer  nicht  .  .  . 
man  stimmet  mir  kein  hochzeitlied  nicht  ein, 
der  Acheron  wird  selbst  mein  bräutgam  sein.    1,187; 
gehst  frei,  kanst  lebend  unter  hin, 
als  keine  nicht,  zur  höllen  ziehn.    das. ; 

ist  dann  kein  frommsein  nicht, 
kein  hoheit  noch  gestalt  die  euch  das  herze  bricht?    2,90; 

vermag  nicht  zu  erbleichen 
für  keiner  Sterbens  angst.     2,  I0i; 
den  tod  ruft  keiner  nicht.    2,138; 
kein  goltdurst  ist  nicht  hier.    2,158; 
allhier  in  dieser  wüsten  heid 
ist  gar  kein  mensch  nicht  weit  und  breit.    2,201; 
es  lass  euch  recht  die  liebe  Christi  kennen, 
wiewol  ir  masz  kein  mund  gar  nicht  kan  nennen.    3, 140; 
durch  wüsten  da  kein  mann  vor  jemals  ward  (tespüret 
da  nie  kein  mensch  gewohnt.    3,21»; 
stecht  gar  kein  lamb  nicht  ab,  schlagt  keinen  ochsen  nicht 

3,219; 
ia  inu  liu'!0I)a  wari1  nicht  abgestellt  die  pllicht 
durch  keine  Griechenkunsl  noch  Itömersalzung  nicht.    4,320; 
da  solche  herrlichkeit  sich  lindt  die  nie  zufor 
kein  am?  hat  angeblickt  .... 
die  nie  kein  herz  erwogen.    Rospler  10; 


dasz  seine  wunden  sich  lobwirdig  all  befinden 
davornen  ul  der  brüst  und  keine  nicht  dahinden. 

/.inkckef  veriiiuiinmi  zur  lupf.; 
es  jammert  keine  nicht  mein  klaglich  angstgeschrei. 

Fleming  118; 
hier  nützt  kein  Peon  nicht.    221 ; 
weil  keins  nicht  war  gemein.    330; 
seit  hat  mau  ganz  von  keiner  lust  .  .  . 
in  dieser  gegend  nichts  gewust.    444 ; 
der  in  allen  seinen  Sachen 
nimmer  kan  kein  ende  machen.    Logau  1,2,33; 
ein  reicher  hat  es  arg,  ist  keine  zeit  nicht  frei.    1,4,2; 
jeder  mensch  hat  sein  gesiebt, 
keiner  wie  der  andre  nicht.    1,7,19; 
im  Opplischen  lurstenthum,  ist  es  nicht  schade? 
bat  Jungfer  noch  traue  nie  koine  gerade.    1,7,901 
Casca  ist  an  jähren  alt,  ist  am  willen  aber  jung, 
weigert  keinem  keinen  kuss,  scheuet  nimmer  keinen  spruug. 

2,  zwj.  14; 
Rouchus  ist  alleine  klug,  klugheit  bleibt  ihm  auch  alleine, 
denn  es  sucht  und  holt  bei  ihm  nun  und  nimmer  keiner  keine. 

3,  1,58; 

wann  der  satan  gieng  von  Job,  ist  sein  anwalt  dennoch  blieben, 
Jobs  sein  weib,  er  hatte  nie  keinen  bessern  aufgetrieben. 

3,  ■>,  4!) ; 
fett  aber  sibt  ihn  keiner  nimmer.    3,2,56; 
Gniscus  thut  niemanden  nichts,  dennoch  ist  ihm  niemand  gut, 
eben  darum  weil  er  nie  keinem  etwas  gutes  thut.    3,6,84; 
spart  keines  ziratbs  nicht.    A.  Grsphius  (1663)  «.506; 
das  keinen  leib  nicht  hat.    085  {sonn.  1,44); 
hie  hilft  kein  klagen  nicht.    5  (Leo  1,  160); 
nie  keine  matter  war  für  freuden  so  entzücket, 
wann  sie  ihr  eiuigs  kind  und  liehen  söhn  erblicket. 

Werder  Ar.  1,53; 
mit  guter  leute  nahm  soltu  kein  schimpf  nicht  treiben. 

Olearics  per»,  ros.  1,  43; 
den  der  da  liegt  und  schläft,  erweckt  kein  schläfer  nicht. 

2,32; 
kein  bogen  der  Kianier 
wird  dir  denn  nicht  viel  helfen  mehr.    3,24; 
so  lange  du  im  haus  auf  deines  raten  erden 
wirst  sitzen,  wird  aus  dir  kein  tapfrer  mann  nicht  werden. 

3,27; 
maszen  er  nirgend  keine  lebensmitlel  mehr  sähe.  das.  (57*); 

auch  euch,  ihr  meine  lieben, 
soll  beule  nicht  betrüben 
kein  Unfall  noch  gefahr. 

P.  Gerhard  'nun  ruhen  alle  wälder'  slr.  9; 

wüste  aber  von  keinem  geschrei  nichts.  Simjtl.  1,  208 ;  keine 
gebratene  taube  kommet  auch  keinem  in  das  maul  geflogen. 
1,  235 ; 

wer  sich  solch  einen  mann  mit  recht  will  lassen  nennen, 
der  musz  kein  narr  nicht  sein.    Rachel  8,08; 

ich  wer  nimmermehr  kein  geistlicher  worden,  wann  mich 
nicht  meine  selige  eitern  .  .  Schuppius  15;  er  Ihul  keinem 
menschen  kein  leid.  297 ;  es  ist  kein  mensch  nicht  in  der 
weit  gewesen,  der  nicht  etwas  vom  ehrgeiz  gehabt.  Butschki 
fatmos  973; 

der  himmel  lasse  doch  um  deine  schelte!  schweben 
was  keine  Schönheit  nicht  bei  einem  beiden  fand. 

Hoffmannswaldau  heldenbr.  83; 
und  deinem  haupte  wächst  hier  keine  kröne  nicht.    56; 

denn  was  unmöglich  ist,  kan  keiner  nicht  begehren. 

hochzeiiged.  9; 
weil  keiner  morgenröthen, 
ja  keiner  sonnen  nicht,  kein  tag  nicht  ist  von  tiöthcn, 
wo  du  o  sonne  bist  (Venus). 

Louenstein  in  lloffmannsw.  u.  and.  D.  gcd.  1,245; 

kein  Stern  war  hier  nicht  nütze,    dus. ; 

wo  Cynthius  erwacht,  wo  er  zu  goldc  geht, 

sol  kein  altar  nicht  sein,  wo  nicht  dein  bildnis  steht.    266; 

ich  bin  begarnt,  bestrickt,  allein  kein  band,  kein  seil, 

kein  netze  schau  ich  nicht.  271 ; 

dasz  der  Rheinwein  .  .  keine  wasservermischung,  wie  die 
meisten  andern  weine,  nicht  bedarf.  Lohenstein  Arm.  2, 300 ; 

so  will  der  marmorschlusz  des  Schicksals  nicht  verschonen 

auch  keine  majestät.    Ziegler  asiat.  Itan.  (1738)  605; 

dasz  euch  des  höchsten  band  mit  freuden  kröne 

die  uiemahls  keine  weit  kan  fassen.    Morhof  ged.  200; 

gold  und  schätze  der  Verschwender 

halten  keinen  tod  nicht  auf  .  .  . 

und  ihn  hindert  kein  kalender.    315; 

ich  bin  kein  medicus  nicht.  Ettner  unw.  doclor  716 ;  vor  keine 
schände  wird  (in  Paris)  kein  lastcr  mehr  gehalten.  Elisabetu 
von  Orleans  42; 

nun  sind  sie  ja  ein  geist,  das  leugnet  keiner  nicht. 
Bnoauis  1  (172S),  420; 
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auf  auf!  es  gibt  kein  mensch  kein  acht. 

leeiliuachtsspiel  im  weim.  jahrb.  3,413; 

dasz  auch  kein  fohltritt  nie  dein  hohes  amt  entehrt. 
Canitz  (1734)  201; 

von  unserm  und  des  feindes  fechten 

hat  man  noch  keine  zeitung  nicht.    361; 

kurz !  ihr  pfleget  in  dem  liehen 

nie  kein  wasser  zu  hetrüben.    Günther  242; 

kein  fernglas  braucht  er  nicht.    075; 

wie  dörft  ihr  viel  von  regeln  sagen, 

und  folgt  doch  selhsten  keiner  nicht?    Drollinger  100; 

kein  Hymen  knüpft  dies  band  und  keine  Venus  nicht.    287. 

d)  auch  die  neue  schule  des  18.  jh.  hält  anfangs  dran  fest,  die 
doch  mit  neuem  eifer  dem  'classischen'  vorbilde  nachstrebte;  doch 
ist  die  becinlrächligung  der  altheimischen  art  immer  mehr  zu  spüren, 
schon  Gottsched  erklärt  (sprachkunsl  1762  I.  500):  "die  verdo])- 
pclte  Verneinung,  die  noch  im  vorigen  Jahrhunderte  bei  guten  Schrift- 
stellern gewöhnlich  war  . .  musz  itzo  in  der  guten  Schreibart  ganz 
abgeschaffet  werden  .  .  heute  zu  tage  spricht  nur  noch  der  pübcl 
so,  artige  leute  vermeiden  es,  und  zierliche  scribenten  noch  mehr", 
in  der  anm.  "ich  würde  es  auch  genta  nicht  thun  (es  abzuschaffen), 
wenn  es  nicht  schon  i'O»  sich  selbst  abgekommen  wäre",  aber 
selbst  unsre  groszen  brauchen  es  noch  oft  genug,  dasz  kein  heutiger 
dichter  sich  davor  zu  scheuen  brauchte  {den  Prosaisten  darf  maus 
kaum  noch  zumuten) ;  gnade  der  schulgelehrteste  unter  ihnen,  Les- 
sing, scheint  es  sogar  geflissentlich  der  schulrcgcl  zum  trotz  auf- 
redtt  hallen  zu  wollen: 

hat  keine  immer  nicht,  kein  vetter,  kein  geschlecht 
an  ihrem  wolsein  tiieil,  an  Ehren  stunden  recht? 
sollt  ihrer  keiner  nicht  ihr  dasein  nöthig  haben? 
Hagedorn  1,  63, 

und  zwar  in  der  nachbildung  eines  lat.  Vorbilds,   einer  Satire  des 

Horaz  (1,  9) ; 

der  liebling  des  Mercur,  den  fleisz  und  glück  erhöhet  .  . . 

verdrängen  keinen  nicht  der  einem  Iirocks  gelallt.    1,05; 

o  sieh  in  uns  gerührter  herzen  reguug, 

die  überschwemmt  mit  wallender  bewegung 

in  ungesuchte  worte  bricht : 

das  wagt  kein  Schmeichler  nicht.    Haller  (1777)  239, 

diesz  in  einem  gedichte  zur  einweihung  der  Göttinger  Universität 
im  j.  1737,  also  in  einem  festgedichtc  höchsten  Stils,  und  im  namen 
einer  gelehrten  körperschaß;  in  der  stube  neben  derjenigen,  wo 
er  lag,  stund  ein  clavier,  darauf  habe  ich  einige  cburäle  und 
lieder  gespielt,  weil  er  es  verlangte,  keine  andere  geialligkeit 
habe  ich  ihm  nicht  erzeigt.  Gellert  3,  231  (1784  257,  loos  in 
der  lotterte  2,  4);  sie  hat  fünf  unerzogne  kinder,  und  in  keiner 
hand  nichts  als  armuth.  1784  3, 158  (betschwester  1,  6) ; 

sein  gestriger  vertust  gibt  ihm  (dem  Spieler)  den  kunstgrifT  an, 
wie  man  kein  setleva  nie  mehr  verlieren  kann. 

der*,  in  den  belustig,  des  verst.  u.  nutzes  1742  1,566; 
ihre  gestade,  die  sich  wie  weiten  zusammengebirgten, 
hörten  sie  (gotlcs  stimme),  noch  kein  unsterblicher  nicht. 
Klopstock  Mess.  1,271; 

dasz  ich  deinen  besitz  .  .  .  durch  keinen  fehl  nicht  entweihte. 

4, 831, 

in  der  1.  ausg.  durch  keinen  fehltritt  entweihte,  1769  und  1780 
dann  durch  einen  fehl  nicht  entweihte,  also  kein  .  .  nicht 
erst  zuletzt  (1800)  hergestellt; 

der  anderer  Schicksal 
zwar  entschied,  doch  auf  mich  mit  keinem  blicke  nicht  schaute. 

P  16,517; 

niedergeschreckt  hebet  kein  bäum  an  den  wassern 
so  sich  mit  stolz !-  und  es  ragt  bei  den  strömen 
keines  wipfel  nicht  mehr  aus  dichten 
zweigen  der  kühlung  empor.    20,  361 ; 
(die  stimme)  die  sonst  keine  geschöpfc  nicht  hörten,    der*. ; 
ach  du  liebest!  so  wahr  die  natur  kein  edleres  herz  nicht 
ohne  den  heiligsten  trieb  .  .  .  schuf!    aden  (1798)  1,31; 
denn  wer  ihn  (den  gürtet)  um  hat,  fürchtet  keinen  Unfall  nicht. 
3.  N.  Götz  2, 68 ; 

sie  hat   alles  was  zu  einer  vollkommenen  Frau  gehört,   nur 

kein  geld  hat  sie  nicht.  Lessing  1,467; 

wofür  kein  titel  nicht,  nicht  königsgitnst  bewahret.    1,172; 

wenn  deinem  herzen  sonst 
nur  kein  Verlust  nicht  droht!    2,354; 

Dämon!  Dämon!  ich  befürchte,  ich  befürchte  ich  werde  eifer- 
süchtig werden,  keines  fraucnziinmers  wegen  zwar  nicht, 
aber  doch  gewiss  Leanders  wegen !  2,  385  ;  wo  ist  der  witzige 
köpf  unter  ihnen,  der,  wenn  er  dichtet  und  wenn  er  »riefe 
schreibt,  so  systematisch  ist  als  nimmermehr  kein  compen- 
dium  der  Höllischen  philosophic  ?  3, 188 ;  sind  das  die  leute, 
mit  welchen  man  etwas  streitiges  aus  den  allerthümern  be- 


weiset? keine  bessern  wissen  sie  nicht?  3,422;  dasz  steine 
von  vögeln  herabgeschmissen  werden,  dieses  ist  zwar  etwas 
wundersames  und  mag  es  immerhin  gewesen  sein,  aber  kein 
wunder  ist  es  nicht.  4, 50  (Otts  des  Cardanus  latein  übers.) ; 
an  keine  gewisse  zeit  werde  ich  mich  dabei  nicht  binden. 
4,108;  keinen  würklieben  nebel  sähe  Achilles  nicht.  6,455; 
wir  werden  eine  beleidigte  zürnende  liebhaberinn  in  ihr  er- 
blicken, nur  keine  Elisabeth  nicht.  7,112;  dasz  auch  die 
Franzosen  noch  kein  theater  haben,  kein  tragisches  gewiss 
nicht!  7,359; 

wenn  schon  kein  gott  nicht  wäre.  Lichtwer  recht  d.  vern.  10 ; 
keine  leute  sehen  mehr  Verdienste  an  sich  selbst  als  dieje- 
nigen, an  denen  sonst  niemand  keine  sieht.  Wieland  11,43; 

(stellt)  der  anstalt  zu  und  rührt  euch  keinen  flnger  nicht. 

18,176; 

sehe  keine  dame  nicht.  21,89;  sprach  keine  nicht  ein  wort. 
21,153;  zeigt  sich  ihr  bisher  kein  ausweg  nicht.  21,170;  ich 
für  meine  person  habe  nie  keinen  (wechselbalg)  gesehn.  Clau- 
dius 6,99;  dasz  nie  keine  hätten  sein  sollen.  6,16;  nicht  die 
erde,  die  wir  itzt  bewohnen,  ist  das  granzort  unsers  daseins, 
nicht  die  ungleich  schönere  sonne,  nicht  irgend  eine  paradie- 
sische weit,  die  nie  durch  keine  Übertretung  entheiligt  von 
einer  Schönheit  und  Vollkommenheit  zur  andern  fortreift. 
Lavater  aussichten  in  die  ewigkeil  (1773)  1,140;  solchen  Jüng- 
lingen möchte  ich  darum  immer  mit  Housseaus  feuerzunge 
sagen ;  hätte  nie  kein  geiler  gegenständ  euren  äugen  sich 
gezeiget,  wäre  kein  unanständiger  gedanke  nie  in  eure  seelen 
gekommen,  so  hätte  sich  das  angebliche  körperliche  bedürf- 
niss  der  liebe  niemals  in  euch  gereget.  Zimmermann  einsam- 
keit  (17841  2,271;  dasz  allenthalben  einer  bei  des  andern  frau 
schläft  und  dasz  kein  mensch  nichts  daraus  macht.  2,200; 
haben  gar  keine  schwarze  gallo  und  keine  melankolie  nie 
gehabt.  1,356;  ruhmbegier,  die  bei  ihm  niemals  keine  melan- 
kolie . .  schwächte.  2,  217 ;  er  verfiel  dadurch  lange  nicht  in 
keine  krankheit.  2,  221;  dasz  es  weder  in  Zürich  noch  äuszer- 
halb  keine  wunder  mehr  giebt.  2, 107 ;  ein  undankbarer  mensch 
ist  kein  mensch  nicht.  Sterz  1,248;  sie  kennen  so  gar  das 
mechanische  keines  silbenmaszes  nicht.  2,85;  ich  bin  doch 
kein  lasterhaftes  mädchen  nicht.  2, 188 ; 

dasz  ich,  von  freiem  hiedersinn, 

kein  buhe  nimmer  war  und  bin, 

nie  werden  kann  mein  leben  lang.    Bürger  12'; 

sie  lölTeln  wol  und  wandern 

von  einer  zu  der  andern, 

und  freien  keine  nicht.    29* ; 

jetzt  giebt  er  keinem  nichts.  Klinger  6,141;  so  keinen  mann 
halte  ich  noch  nie  gesehen,  theater  3, 393 ;  von  dem  neuen 
pasquill  hab  ich  nirgends  kein  wort  gehört.  Merk  briefs.  3, 132 ; 

keine  luft  von  keiner  seile ! 
todesstille  fürchterlich!    Götiik  1,73; 
E.  ich  dank  den  göttern  die  mir  dieses  glücke  gaben, 

doch  ich  verlangs  allein,  kein  andrer  soll  es  haben. 
A.  nun  gut,  was  klagst  du  denn?  kein  andrer  hat  es  nie. 
7, 23  [laune  des  Verl.  5) ; 

keine  schulden  hatte  er  nicht.  57, 110  (Erwin  und  Elmire) ; 
man  sieht  dasz  er  an  nichts  keinen  antheil  nimmt.    12,183; 

thut  keinem  dieb 

nur  nichts  zu  lieb, 

als  mit  dem  ring  am  flnger.    12, 194  (Faust)  ; 
so  macht  mau  scheint  und  bösewicht  (als  Schauspieler) 
und  hat  davon  keine  ader  nicht.    13, 1 1  (jalirm.  zu  l'tundersw.) ; 
mit  unsern  weibern  auch  ist  es  ein  übel  spiel, 
sie  haben  nie  kein  geld  und  brauchen  immer  viel.    13,23; 

keine  weitere  Überredung  mag  ich  nicht  anfügen.  Götiie  in 
Merks  briefs.  3, 188  (v.  j.  1776) ;  keine  neuen  begriffe  habe  ich 
bis  jetzt  noch  nicht  erobert,  in  Herders  nachlusz  l,  117  (t>.  ;. 
1790);  es  ist  kein  haar  an  keinem  unter  euch,  das  nicht  in 
die  hülle  fährt.  Schiller  123'  [räuber  2,  3) ; 

alles  ist  partei  und  nirgends 
kein  richtcrl    382>  (Wall,  tod  3,15); 

'in  schnce  und  eis  treibe  man  sie  hinaus,  und  nirgends  kein 
dank  für  diese  unendliche  arbeit'.  972"  (Z0 jähr.  kr.  l.  buch); 

so  sag  ichs  euch  in  versen  heute, 

damit  es  keiner  nicht  vergiszt.    Novalis  (1846)  3,94; 

drum  weil  nicht  weiumond  alle  titge, 

kein  solcher  stock  nicht  überall  . .    s.  96; 

wir  haben  wol  hieuieden 

kein  haus  an  keinem  ort.    EicuEttaoRrr  ged.  (1843)  81; 

es  ist  kein  blümlein  nicht  so  klein, 

die  6onne  wirds  erwärmen.    226; 
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kein  stem  wollt  nicht  die  nacht  erhellen.    483; 
weil  nie  kein  mann  an  seltnem  werth  dir  glich. 

Hüinr.  Voss  briefe,  her.  v.  All»:  Voss  (1838)  s.  122; 
wie  sind  mir  geworden  die  locken  so  grau? 
das  ist  doch  ein  garstiger  Staub  ... 
und  ist  es  kein  staub  nicht,  was  sollt  es  denn  sein  t 

Cuamisso  ged.  (l»o2)  .0; 

kind,  ein  freundliches  gesiebt 

ist  ja  keine  sünde  nicht.    Wilhelm  Moller  (1837)  1,323, 

er  weisz  von  keinem  stehen  bleiben, 

von  keinem  ziel  und  halt  nicht  mehr. 

Dingelstedt  geil.  (1845)  34; 

kricgsschiffe  nahn,  kriegsschiffe  gehn  {-bei  Helgoland), 
kein  deutsches  hah  ich  nie  gesehn. 

ders.  m  Puccis  Mitncnncr  ttlbian  löob; 

dieser  name  Ludwig  graf  Dohna  werde  nimmer  von  keinem 
tupfen  Preuszen  vergessen.  E.  M.  Arndt  Wanderungen  (1858)  140 ; 
wir  haben  darüber  noch  kein  würlclien  in  keiner  zeitung 
des  nalionalvereins  vernommen.  Spenersche  zeitung  1861  8.  nov. 

ist  keiner  kein  müller, 

ist  keiner  kein  beck? 

thür.  volksl.,  weim.  jahrb.  3,326; 

wir  wollten  beide  heiin  gehn, 

wir  halten  keins  kein  haus. 

seiltet,  volksl.,  HomitiK  166. 
Adelung  meinte,  um  der  gehäuften  negalion  zu  enlgehn,  diesz 
kein  bei  nicht  sei  eigentlich  noch  das  alte  ullus;  aber  wenn  mans 
auch  im  15.  jh.  noch  als  ullus  fühlen  mochte  oder  konnte,  so  gilt 
das  doch  schon  vom  16.  jh.  nicht  mehr,  die  grammutiker  haben 
da  eine  der  deutschen  nalur  von  haus  uns  einmahnende  regel  be- 
kämpfend verfolgt,  gewiss  schon  vom  16.  jh.  an,  und  doch  war 
sie  bis  heute  nicht  ladt  zu  machen;  nur  das  haben  sie  erreicht, 
dasz  die  regel  eben  nicht  mehr  als  regel  galt,  meistens  ist  der 
gebrauch  vielmehr  der  schulregel  abgestohlen,  die  nalur,  unter  dem 
beditrfnis  des  nachdrucks,  schlägt  damit  über  die  fremde  fessel 
hinaus,  bestimmt  dagegen  zu  streben  sclieinen  z.  b.  A.  Gryphius 
(selbst  im  Peter  Squenz  kommts  nicht  vor),  Günther,  und  doch  ist 
es  auch  ihnen  entschlüpft,  unsere  Volkssprache  ist  aber  in  dem 
punlUe  bis  heute  so  zu  sagen  unverdorben,  nie  die  englische  Volks- 
sprache (z.  b.  I   don't  believe  it  nor  nobody  never  didn't). 

e)  strenge  regel  war   es   schon  im  an  fang  der  nhi.  zeit  nicht 
mehr,  z.  b.  bei  Braut: 

aber  der  dot  macht  es  alls  glich, 

der  ist  ein  richter,  der  ganz  nit 

etwas  abloszt  durch  iemans  bit. 

der  ist  allein,  der  all  ding  lont, 

der  ist  der  nie  keim  ie  hat  gschont, 

nie  keim  gehorsam  er  ie  wart,    narrenschiff  85, 82, 

ieman,  ie  nach  nit,  nie  kein,     auch  Luther  geht  ihr  oft  genug 

aus  dem  wege,  z.  b.  kurz  vor   dem   denke  keiner  kein  arges 

Zach.  8,  17  steht  denke  keiner  wider  seinen  bruder  etwas  arges 

7,10.     und  Opitz,  bei  dem  es  sonst  von  häufung  wimmelt: 

kein  ort  wird  irgend  je  gefunden  weit  und  breit.    2,  215. 

selbst  schon  mhd.,  z.  b. 

ich  wjene  volk  enheinez  gramer  angest  ie  (B  nie)  gewan. 

Nib.  2048,4. 

Das  ist  aber  genauer  besehen  nicht  willkür,  vielmehr  ist  diesz  die 
form,  mit  der  man  eigentlich  die  Verneinung  noch  stärker  aus- 
spricht als  mit  jener  gewöhnlichen  häufung,  schon  mhd.,  besonders 
wenn  das  ie,  einer  vor  der  negalion  stellt: 

lät  der  lliunen  einen  komen  niht  derfür.    Nib.  1894,2; 

wan  ich  gast  nie  einen  so  rchte  leiden  gewan.    1939,4; 

und  lie;en  des  gesindes  Hindert  einen  genesen.    1871,4; 

lät  einen  ü;  dem  gademe  niht  komen  über  al.    2016,1; 

die  mit  im  dar  in  körnen,  der  ist  einer  niht  genesen.    2180, 1; 

der  einer  mich  erkante  niht.    Lichtenstein  227,7; 
doch  jemand  nit  beschweren, 
verschonen  land  und  leut.    Speb  trulzn.  128. 

und  kan  mit  aller  ininer  fürnunft  und  mit  allen  minen  sin- 
nen ein  einiges  wort  weder  gesagen  noch  dervon  geschriben. 
Merswin  neun  felsen  125;  und  es  doch  mit  aller  miner  sinne- 
lichen  fürnunft  ein  einiges  vvort  niut  kan  dervon  gesprechen. 
126.  Besonders  dieses  einig  diente  so  im  15.  16.  jh.  zur  stärksten 
Verneinung  (fehlt  oben  3,  2071,  meist  in  der  merkw.  form  einich, 
namentfic/i  im  canzleistil,  z.  b. :  es  soll  auch  niemands  ainichem 
man  oder  frawen,  die  nit  sein  gepröt  zugehörig  sein  (in  seinem 
brote  stehn),  weder  schilt,  wappen,  ring  noch  dergleichen  an- 
hengken  oder  geben,  reichstugsabsch.  von  Augsburg  1500  D3'; 
(kaiserl.)  warnung  .  .  ainiche  kriegsrüstung  aus  unserer  stat 
nit  zu  verschicken  noch  zu  verkaufen,  ains  ralhs  der  stat 
Piürmberg  bericht  der  landfr'ulbrücliigen  empvrung  . .  so  marggraf 
Albreciit  u.s.w.  1553  B2';   daraus   wir  uns  abermaln  ie  aini- 


cher  ungenad  oder  unnachpaurschaft,  vil  weniger  getätlichen 
und  vheindtlichen  handlung  ..  nit  gefart  (besorgt).  B3";  das 
wir  demnach  von  keinem  stand  des  reichs  ainicher  entsatzung 
gewerlig  sein  dürften.  C4";  denselbigen  auch  in  einigen  wege 
kein  abgang  dardurch  ervolge.  absclüed  des  reichslags  zu  Augs- 
burg 1566  (Mainz  156CI  15*;  das  sie  (die  obristen  ntlmcister)  .  . 
sich  auch  gegen  niemants  nit  dermaszen  versprechen  oder 
einieben  (dat.)  stand  und  dessen  underlbanen  zuwider  .  . 
reiterdienst  leisten  oder  in  einigen  wege  . .  nicht  gebrauchen 
lassen  sollen.  18";  und  sich  daran  einige  affeclion  oder  be- 
wegnus,  wie  die  geschaffen  sein  möchte,  nicht  verhindern 
noch  irren  lassen.  22*.  diesz  'einig  (ein,  irgend  ein,  jemals) 
.  .  nicht'  als  stärkstes  verbot  oder  Verneinung  ist  von  da  noch 
auf  den  heuligen  amtlichen  Stil  vererbt. 

f)  daraus  erklärt  sich  die  sonderbare  erscheinung,  dasz  iemand, 
einig  selber  negativ  klingend  vorkommen : 

doch  solt  er  komen  nowr  allein 

und  sonst  gar  kein  mensch  bei  im  sein, 

auch  von  iemands  einich  hilf  hau.     reuei'<iiin&  85,  43, 

das  nicht,  das  in  der  letzten  zeile  nötig  wäre,  klingt  zwar  aus 
dem  kein  der  vorigen  herüber,  aber  doch  ist  aus  der  gewohnhett 
jenes  'einich  . .  nicht'  auf  das  iemands,  einich  selbst  etwas  ver- 
neinendes übergegangen ;  item  soll  ein  iede  oberkait  der  bettler 
halben  ernstlich  einsehen  thiin,  damit  iemands  zu  bettlen 
gestatt  werde,  der  nit  mit  schwachait  oder  geprechen  seins 
leibs  beladen  und  des  nit  nottiirftig  sei.  reichslagsabsch.  Augsb. 
1500  D3';  s.  dazu  gehöriges  aus  jetzigen  mundarlen  unter  3. 
unter  ähnlichen  Verhältnissen  sind  romanische  indeßnita  auch  zu 
negativen  geivorden  (wie  frz.  jamais,  rien,  aueun)  und  schon  im 
mhd.  ebenso  in  abhängigen  salzen. 

g)  übrigens   ist  auch  die  tut.  arl,    dasz  zwei  Verneinungen  sich 

aufheben,  indem  sie  in  scharfen  gegensalz  zu  einander  treten  und 

so  eine  stärkere  bejahung  schaffen,  uns  nicht  fremd: 

irn  ist  niht  deheiner, 

ir  ist  maiiiger  und  einer.    Gottfried  Trist.  446,21. 

sehr  gewöhnlich  ist  diese  form  in  der  weise:  keiner  blieb  unge- 
rührt, jeder  war  gerührt. 

5)  Wirklich  steht  kein,  wo  ein  das  logische  wäre,  nach  com- 
paraliren:  und  der  krieg  zu  der  selben  zeit  mer  uff  uns  lag, 
dann  uff  keiner  einigen  stat  in  dem  punde.  Nürnb.  chron. 
1, 165 ;  du  (goll),  der  da  allein  warlichen  bist  mein  vatter, 
der  mich  mee  lieb  hast,  weder  ie  kein  leiblicher  vatter  seinen 
liebsten  sun.  Keisersberg  eschengr.  (4*)  b  6"  (bemerkenswert  das 
der  .  .  bist,  hast,  s.  2,972);  onzalichen  mee  wert  und  lieb 
sind  wir  der  gütlichen  maiestat  . .  weder  ie  kein  sun  seiner 
leiblichen  mutcr.  c4';  man  sech  die  I Jungfrauen)  an,  die  in 
der  ee  sind,  ee  si  ain  halbjar  darinn  sind,  so  würt  dz,  ermest 
ellendest  ding  darausz  .  .  und  koment  dort  her  und  seind 
gelber  und  haszlicher  dann  nimmermer  kaine  im  closter  wirt. 
granatapfel  (geistl.  spinn.)  Ol";  ain  künglin  (zaunkönig)  ist  dz, 
aller  kleinest  vügelin  das  man  findt,  und  fleugt  doch  höher 
dann  kain  anderer  vogel.  Ol";  auch  bin  ich  ehe  denn  nie 
kein  tag  war.  Jesaia  43, 13 ;  scheide  dich  nicht  von  einer  ver- 
nünftigen und  fromen  frawen,  denn  sie  ist  edler  weder  kein 
gold.  Sirach  7, 21 ;  sein  sinn  ist  reicher  weder  kein  meer, 
und  sein  wort  tiefer  denn  kein  abgrund.  24,  39 ;  samle  dir 
einen  schätz  nach  dem  gebot  des  allerliüheslen,  der  wird 
dir  besser  sein  denn  kein  gold.  29, 14 ;  es  wird  für  dich 
streiten  wider  deinen  feind,  besser  denn  kein  schild  oder 
spies.  29,17;  das  wort  gottes  ist  ..  scherfer  denn  kein  zwei- 
schneidig schwert.  Hebt:  4, 12 ;  des  vatterunsers  ist  kein  gleich 
unter  allen  gebctten,  ich  bete  es  lieber  denn  keinen  psalm. 
Luthers  lischt.  151";  der  man  Irawen  und  glauben  mag  mehr 
denn  keinem  notario.  briefe  5,424  (in  s.  teslament) ;  dasz  wir 
Teutschen  mehr  pracht,  stolz  und  hoffart  mit  den  kleidern 
treiben  denn  schier  kein  nation.  Avf.ntin  ehr.  325'; 

wiewol  wir  unserm  kaiser  her 

mit  leib  und  gut  gedienet  mehr, 

denn  keinem  deutschen  keiser  nie, 

auch  mehr  dann  seine  pfaffen  ie. 

WoLi't-s  hat.  rutlisl.  97; 

der  besten  federn  eine 

so  sies  in  irem  fliigel  trug. 

war  besser  dann  sunst  keine.    Uulahds  volksl.  565; 

es  (das  licht)  ist  weiszer  als  kein  ding.  Fischart  Garg.  125' ; 
das  zaumdänzelen  .  .  .  kond  er  .  .  besser  als  kein  anderer 
reutersman.  das.  324  Scheiblc  (1594  176'  ein  für  kein); 

auch  der  poel  Ovidins 

das  zaignis  ihnen  geben  musz, 

dasz  ir  gemerk  vil  schärfer  sei 

dann  keines  hundes.    Spangenbero  ganskömg  G3"; 
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wir  haben  mehr  gehofft, 
als  unsrer  keines  glükke  zu  geben  ist  vermocht.    Fleming  "7 ; 
wann  uns  gott,  was  wir  verdienen,  sonsten  nichts  nicht  solle 

gehen, 
winden  wir  von  unsren  diensten   ärmer  als  kein  betler  leben. 

Locau  3, 1,  68; 

(Wieland)  der  stolz  seiner  nalion  und  ein  Schriftsteller  von 
mehr  griechischem  geiste  als  vielleiclil  kein  Italiener,  kein 
Engländer,  kein  Franzose.  Zimmermann  ORsamfeif  (1784)  1,115; 
er  (Winckelmann)  hat,  mehr  als  kein  anderer  im  geisl  mit 
den  allen  verwandt,  immer  das  rechle  geatmet.  Göthe  37,75; 
las  neu«  jabr  liielet  mir  einen  anmuthigern  anhlick  als  noch 
keines,  hr.  an   Knebel  46; 

(der  könig  der)  jede  von  mir  aufgefangne  Silbe 

dem  hinterbringe!'  fürstlicher  bezahlt, 

als  er  noch  keine  gute  that  bezahlte.    Schiller  214'; 

ein  schöner  Jüngling,  reizender  als  keiner 

Ainoras  sebosz  entflossen.     14'; 

ich  habe  zu  meiner  gesundheit  ein  weit  besseres  vertrauen, 
als  ich  seit  langer  zeit  nicht  halle,  an  Körner  3,130:  ein 
böser  wind,  den  man  la  biso  nennt,  durchschneidender  und 
geiaht  lieber   als   keiner  auf  unserm  Riesengebirge.   Thümmei. 

2,  2:ifi ; 

blond  oder  braun,  und  lockender  und  neuer 

als  mir  der  Schelm  (Amor)  noch  keins  gewahrt.    3,306; 

ein  hct'zdrückender  seufzer,  der  aber  auch  dafür  mehr  er- 
leiehlernng  nachliesz,  als  keiner  der  bis  jetzt  in  meinem  tage- 
liucbe  vorkommt.  4,  21s.  Man  hat  darin  einen  qallicismus  des 
18.  17.  jh.  gefunden,  und  wol  mügtn  scliriflsleller  dieser  zeit  dabei 
die  französische  negalion  nach  cfjmparatiren  vor  sich  gehabt  haben  ; 
aber  schon  im  16.  jh.  scheint  es  volksmdszig,  aveh  reicld  es  zurück 
in  die  mlid.  zeit:  wie  lieplichen  er  uns  in  im  selben  getragen 
bat.  noch  lieplicher  danne  kein  muoter  nie  ir  kint  gelruoc. 
myst.  1,  402,  29 ; 

er  gap  im  aquilönen  art 

mer  danne  keinem.    Lohengrin  269. 

es  liegt  aber  dir  mehr  anschaulkbrn  als  logischen  denkweise  nahe, 
den  gedanken  während  des  Sprechens  auf  die  wichtigere  negative 
seile  zu  wenden,  anzufangen  'er  ist  klüger  ah  irgend  einer', 
ta  der  zweiten  halfle  umzuspringen  in  'er  ist  so  klug  wie  keiner 
(weiter)',  die  letztere  wendung  ist  denn  auch  gern  gebraucht :  ich 
wil  ..  eben  so  edel  sein,  als  kein  jiide.  Luther  8,52',  worin 
sich  doch  wieder  zweierlei  zu  mischen  scheint,  'edel  wie  irgend  ein 
jude'  und  'edler  als  ein  [kein)  jade';  er  war  so  schön  als  kein 
bawm  im  garten  gottes.  Ezech.  31,  S;  dann,  gleich  zum  eintritt 
einen  so  lustigen  streich,  als  keiner  derjenigen,  die  gestern 
belacht  wurden  waren!  Göthe  25,355;  es  ist  eine  wildniss 
wie  keine.  15,  303  ; 

das  muster  eines  königlichen  priesters, 

ein  fürst  der  kirche  wie  ich  keinen  sah.    Schiller  410"; 

und  er  will  ihr  eine  schale  reichen, 

silbern,  künstlich  wie  nicht  eine  war.    Göthe  1,245. 

6)  Was  den  gebrauch  von  kein  betrifft,  so  hat  es  sicli  von  jeher 
nach  seinem  raler  ein  ab  seinem  vorbilde  gerichtet,  es  theilt  dessen 
eigenthümlichkeitcn  in  der  flexion,  wie  dieses  [gramm.  4,456.454) 
hat  es  selbststdndig  gebraucht  die  volle  starke  flexion  keiner  keine 
keines  (gesprochen  meist  keins),  einem  nonien  beigegehen  aber 
theilweis  gar  keine  flexion,  numlirh  im  nom.  masc.  und  neulr. 
[doch  z.  b  liei  Neidhart  64, 1  in  R  deheiner  Ion',  sonst  auch  die 
starke,  die  schwache  flexion,  die  das  mhd.  dehein  dekein  einzeln 
twb.  1,  421'),  ist  jetzt  ganz  unbekannt,  aber  spuren  darmi 
finden  sich  wol  früher; 

do  bei  entheisz  (genotz)  ich  nie  kein  weins  (:  Reins). 

Rosenrlüt,  fastn.  sp.  U68j 

kein  In  iegs  sie  sich  befahren.    Soltau  2, 299  (».  j.  1606), 
das  musz  doch  keinen   weins,  kriegs  meinen,  es  ist  gewiss  mehr 
tu  finden;   vgl.  keinenfalls.     mhd.  ist  kein  oft  auch  in  andern 
als  den  angegebenen  fallen  flexionslos,  wie  ein  (s.  Lachmann  zu 
heein  511),  und  so  noch  im  üilcren  nhd.  zuweilen: 

da  ihn  der  doppelsohlner  kein  (keiner) 
zum  schütz  viel  kont  bebülflich  sein. 

Rollknhagen  [roschm.  Yy5. 

kein  für  keine  kann  auch  blosz  die  getcöhtiliche  abwerfung  des 
e  sein; 

so  hab  ich  aller  sorgen  kein.    Brant  99,188; 

kein'  (so)  händeküplcrei.    Fleming  60; 

da  ist  keine  genad  gotles.  wo  kein  gnad  gotlcs  ist.  da  ist 
Scnrjppiüs  389,  so  sehr  oft  im  16.  jh.,  im  17.  auch  bei  Logau  ; 
ich   kann  kein  mährchen  machen,   weisz  auch  kein'.    Gütiie 


1S50  13, 13,  Gottfried  ron  Berlich.  (in  der  avsg.  letzter  hand  42,  25 
keine,  vgl.  sein  mutier  42,21). 

a)  in  selbstständigem  gebrauch:  naiv  musz  jedes  wahre  genie 
sein,  oder  es  ist  keines.  Schiller  1193'; 

herr,  diesen  fisch  bah  ich  gefangen, 

wie  keiner  noch  ins  netz  gegangen.    57'; 

(wenn  ich)  nach  namen  suche,  keinen  linde.    Göthe  12,159; 

welche  religion  icli  bekenne?  keine  von  allen 

die  du  mir  nennst,    'und  warum  keine?'  aus  religion. 
Schiller  91'; 
wird  er  sie  achten,  groszmulh  an  ihr  üben, 
die  keine  gegen  ihn  bewies?    594'; 

natur? 
icli  weisz  von  keiner.    301'; 
•     behalt  es,  lieber  freund,  denn  itzo  brauch  ich  keins: 
so  bald  ein  band  mir  fehlt,  so  bitt  ich  dich  um  eins. 

Geleert  (1784)  3,347; 
doch  ach  !  was  sing  ich  in  den  wind  (vom  liebelten) 
und  habe  selber  keins ! 
o  Kvehen,  Breiten,  komm  geschwind, 
o  komm  und  werde  meins.     Bürger  4b; 
es  kommen,  es  kommen  die  wasser  all, 
sie  rauschen  herauf,  sie  rauschen  nieder, 
den  jüngling  bringt  keines  wieder.    Schiller  64'; 

ich  hab  zwei  frische  angen 
und  kann  dem  blinden  vater  keines  geben.    525"; 

grillen?  ich  mache  keine.  Lessinc  1,564.     s.  aucli  unter  c. 

b)  attributiv,  vor  Substantiven  und  adjeetiven: 

dort  drüben 
ist  kein  vornüber,  so  verabscheut  ist 
die  tyrannei  dasz  sie  kein  Werkzeug  findet.    Schiller  524'; 
und  keines  Christen  andacht  bat  ihn  mehr 
als  dieses  freigeists  lästerung  gepriesen.    279'; 
vor  keinem  könige  der  erden.    Göthe  12,156; 
ich  habe  keinen  namen 
darür,  gefüllt  ist  alles.    12, 181  j 
keine  luft  von  keiner  scite.     1,73. 

Das  adj.  folgt  auf  kein  int  sing.  nom.  und  acc.  jetzt  nur  in 
starker  form,  aber  früher  auch  schwach,  und  im  masc.  (neutr.) 
nom.  sogar  auch  flexionslos  wie  kein  selbst,  so  noch  im  17.  jh. 
(ebenso  bei  ein) : 

wer  Selbsten  witz  nicht  hat, 

dem  dient  kein  wiizig  rath.    Logau  3,7,90. 

im  gen.  und  dat.  und  im  pl.  tritt  schwache  form  ein,  altes  wie 
bei  ein  (gramm.  4,  571).  doch  findet  sich  die  starke  form  des 
adj.  im  pl.  noch  im  18.  jh.  und  später,  z.  b.  keine  eigentliche 
Socini.iner  Lkssini;  9,290,  keine  schlimme  absiebten  10,327, 
das  kann  keine  zarte  gesellen  machen  Göthe  42,  24,  sie  ver- 
um! het  wol  keine  andere  als  freundschaftliche  gesinnungen 
in  mir  7, 127,  hier  gab  es  keine  faule  47,  224,  keine  eigne 
konige  Schiller  45lk,  keine  streng  individuelle  Charaktere 
1233',  keine  böse  menschen  Heg\er  molkenkur  3,  78,  tra.«  die 
schullehrer  u.  a.  jetzt  als  fehler  rechnen. 

c)  besondre  erwähnnng  verdient  kein  vor  dem  neulr.  des  adj., 
das  dadurch  um  so  sicherer  substantivische  natur  erhält,  wie  durch 
ein  (3,134  nr.  14):  er  ist  nicht  sein  feind,  hat  ihm  auch 
kein  ubels' gewolt.  4  Mos.  35,  23 ;  treu  ist  gott  und  kein  böses 
an  im.  5  Mos.  32,4;  er  weissaget  mir  kein  guts  sondern  eitel 
böses,  t  kön.  22,  8.  2  chron.  18,  7 ;  du  soll  kein  geseurts  auf 
das  fest  essen.  5  Mos.  10,3;  sie  achten  keines  rechten.  Arnos 
3,10;  thut  kein  arges.  Zeph.  3,5;  noch  kein  grünes  noch 
keinen  bäum,  offenb.  9,4;  in  ihrem  munde  ist  kein  falsches 
fanden.  14, 5;  es  ist  nie  kein  gemeines  noch  unreines  in 
meinen  mund  gegangen,  ap.  gesch.  II,  8 ;  und  gedenkt  ir  in 
keinem  guten.  Fischart  ehz.  559  Seh.; 

das  pfatflein  antwort  zu  der  sach, 
das  er  hierin  kein  newes  mach. 

Bollenhagen  froschm.  J3"; 
kein  begehrtes  nie  verwiedern  (verweigern), 
kein  verwiederts  nie  begehren.    Logau  1,8,64; 

es  gieht  in  der  natur  kein  leeres.  Budikers  grundsätze  der 
teutschen  spr.  (1729)  321; 

hinter  ihm  wird  kein  guts  geschafft.    Göthe  13,54; 

aber  die  sonne  duldet  kein  weiszes.    12,53; 

es  ist  kein  kleines,  gottes  diener  zu  sein.  Hippel  lebensl. 
3, 1,  274.  jetzt  doch  lieber  nichts  kleines,  nichts  gutes  (vgl.  e), 
aber  noch  'das  thut  auf  die  länge  kein  gut',  das  adj.  ohne 
flexion.  besonders  bemerkenswert:  und  wird  kein  verbautes 
(xmad'Efia)  mehr  sein,  offenb.  22, 3,  das  pari,  substantivisch 
für  den  absoluten  begriff  des  verbs,  wie  mhd.,  'keine  Verbannung 
mehr.    s.  auch  keinnutze,  und  vgl.  e  sp.  47t. 
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d)  rein  substantivisch,  keiner  gleich  niemand,  vor  dem  es  jedoch 
eine  gewisse  kraß  voraus  hat  (das  volk  braucht  entschieden  lieber 
keiner  als  niemand,  wie  einer  statt  jemand,  s.  3,  mfg.);  aber 
auch  das  masc.  gilt,  gleich  niemand,  niclit  blosz  von  männern, 
eben  wie  einer: 

keiner  so  lieb  sin  nechsten  hat 

als  dan  im  gsatz  geschriben  stat.    Brant  narr.  10,17; 

drinnen  gefangen  ist  einer, 

bleibet  batiszcn,  folg  ihm  keiner.    Göthe  12,67; 

ich  soll  mich  in  den  höilenrachen  stürzen? 

das  thate  keiner  der  bei  sinnen  ist.    Schiller  518*. 

nu  ermane  ich  euch,  das  ir  unverzagt  seid,  denn  keines  leben 
aus  uns  wird  umkommen,  apost.  gesch.  27,  22 ; 

glück  ist  keines  lehnsmann  worden.    Log  au  3,2,2; 

und  keines  Vaterland  ist  so  entfernet, 

das  nicht  Georgcns  lob  gelernet.    IIai.t.f.r  (1777)  284; 

sie  ist  frei  so  wie  die  sonne  . . 
doch  keines  sclavin  und  leibeigenthum.    Schiller  590*. 
dann  ich  das  rat  in  truwen  keim, 
das  er  vil  gest  für  mit  im  heim.    Brant  33,59; 

keim  sein  ehr  abschneiden  . .  keinen  ubervortheilen.  Fischart 
ehz.  628.  529  Seh. ;  die  keinem  die  tanzenden  büren  weisen 
als  der  geld  darzehlet.  Schuppius  411; 

und  sich  als  hagestolz  allein  zum  grab  zu  schleifen, 
das  hat  noch  keinem  wol  gethan.    Göthe  12,  lül ; 

es  preise  sich,  wer  keinem 
mit  seinem  leibe  pllichtig  ist  auf  erden.    Schiller  258". 
bei  Zeiten  sich  nach  einem  umgesehn, 
der  mit  uns  um  die  wette  leben  willl 
kennst  du  (Itecha)  noch  keinen?    Lessing  2,353; 
noch  keinen  sah  ich  fröhlich  enden, 
auf  den  mit  immer  vollen  bänden 
die  götter  ihre  gaben  streun.    Schiller  57*. 

keiner  von  mann  und  frau  zugläch  (s.  aber  f): 

sie  liebten  sich  beide,  doch  keiner 
wollt  es  dem  andern  gestehn. 

Heine  buch  der  lieder  202. 
keine  fem.: 

Paelus  lobt  der  keuschheil  gaben, 

dann  es  wil  ihn  keine  haben.    Logau  1,4,19; 

wenn  wir  alle  ihn  unier  uns  hätten  [als  bacchanlinnen,  wünscht 
die  gräfin  Orsina),  ihn  unter  uns  zerrissen  ...  um  das  herz 
zu  finden,  das  der  verräther  einer  jeden  versprach  und  keiner 
gab.  Lessing  2, 175. 

e)  besondere  aufstcllung  verdient  das  neutrum :  ir  solt  der  keins 
thun,  das  wir  heute  alhie  thun,  ein  iglicher  was  in  recht 
dunkel.  5  Mos.  12,  8,  wo  jetzt  nichts  stehen  würde,  wie  in  den 
meisten  folgenden  fallen  {vgl.  c  a.  e.);  und  alles  was  Mose  der 
knecht  des  heim  geboten  hatte,  der  hatten  sie  keins  gehor- 
chet noch  gethan.  2  kün.  18,12;  so  würde  ire  wonung  nicht 
ausgerottet  und  der  keines  komen,  damit  ich  sie  heimsuchen 
werde.  Zephanja  3,7;  und  mangelt  im  keins  das  sein  herz 
begert.  pred.  Sal.  6,2;  er  aber  nam  zu  sich  die  zwelfe  und 
sprach  zu  inen  .  .  'denn  er  wird  überantwortet  werden  den 
beiden  und  er  wird  verspottet  und  geschmehet  und  verspeiet 
werden,  und  sie  werden  in  geiszeln  und  tödlen  und  am 
dritten  tage  wird  er  wider  auferstehen,  sie  aber  vernamen 
(verstanden)  der  keines.  Luc.  18,34;  thun  groszes  und  ver- 
heiszen  kleins  oder  keins.  Fischabt  ehz.  529  Seh.; 

man  machs  mit  den  (bösen  frauen)  nu  wie  man  wil, 
so  schafft  (bewirkt)  man  doch  mit  keinem  viel. 

Bebhun  172,356; 
thust  du  nit  bscheid,      es  ist  mir  leid, 
ich  darf  dir  gar  keins  mehr  bringen  [wie  eins  3, 258). 
IlomiANN  gesellschaftsl.  165; 
ich  antwortete,   wann  die  wähl  bei  mir  stünde  (zwischen  ehe 
und  coneubinat),   so  begehrte  ich  deren  keins.    Simpl.  2, 135, 
auch   diesz  deren,   vorhin  der  als  neutr.  ist  jetzt  verloren,   man 
sagt  davon,    jetzt  fasl  nur  noch  in  'keins  von  beiden',  und  im 
gegensalz  zu  eins  (s.  weder  eins  noch  keins  21,  a): 
niclit  zu  grosz  und  nicht  zu  klein, 
keins  von  beiden  möcht  ich  sein; 
was  ist  er,  dieser  bruder?    ein  soldat? 
ein  geistlicher?  .  . .   'ich  glaube  dasz  er  keines 
von  beiden  —  oder  beides  ist'.    Lessing  2,342; 

S16  sei 
nun  eure  tochler,  oder  sei  es  nicht! 
•ei  chrislinn  oder  jüdinn,  oder  keines!    2,340; 
da  müssen  herz  und  kopr  sich  lange  zanken, 
ob  menschenhasz,  ob  schwermuih  siegen  soll, 
oft  siegt  auch  keines  (ron  beiden).    2,197; 
und  neun  ist  eins, 
und  zehn  itt  keins.    Göthe  12, 130. 


f)  doch  noch  in  einem  falle  ist  das  neutrum  bis  jetzt  in  frischem 
gebrauche;  wo  leute,  thiere  verschiedenen  gcschlechls,  oder  dingt 
verschiedener  arl  in  kein  oder  sonst  zusammenzufassen  sind,  tritt 
als  aushülfe  das  neutr.  ein  nach  einer  alten  regel  (s.  gramm. 
4,  279 /f.): 

a)  leute  verschiednen  geschlechts: 
an  wibe  und  an  manne 
under  ougen  eine  spanne 
hat  neheinz,  geliehen  schin.    Freidank  12,1; 

was  für  armselige  ehe  und  haushaltungen  weren  diese  .  . 
wann  keins  dem  andern  nachgebe,  keins  sich  nach  dem  an- 
dern mäszigte?  Fischabt  ehz.  531  Sek; 

dich  {eine  Jungfrau)  preist  man  unter  deinen, 

ihn  rühmt  man  unter  seinen, 

weil  keins  nicht  war  gemein'  (d.  i.  gemeine).    Fleming  330; 

weib,  kind  und  kegel  drang  an  port 

und  keins  verstund  sein  eigen  wort 

vor  jauchzen,  fragen  und  verlangen.    Günther  129; 

knaben,  männer  und  frauen,  keins  blieb  ungerührt.  Güthe 
17,406;  wir  (Wilhelm  und  Mariane)  gehören  einander  an  und 
keins  von  beiden  verläszt  oder  verliert  etwas,  wenn  wir  für 
einander  leben.  18,  97; 

und  es  hielt  das  gedräng  keines  der  liebenden  auf.  1,313; 
kommt  alle  herein,  väter,  mutier,  kinder.  fürchte  sich  keines. 
Schiller  313';  Solina.  getrennt  kann  keins  von  uns  leben. 
Julio.  wie  könnte  eins  ohne  das  andre  diesen  geist  herum- 
tragen? Klinger  th.  2,259,  aueli  eins,  das  andre,  und  das  ist 
allgemeine  redeweise; 

ich  liebe  sie,  sie  liebet  mich, 

doch  keines  sagt  'ich  liebe  dich'.    Uhland  ged.  32; 

und  wie  der  tanz  am  besten  war, 

so  war  das  geigen  aus, 

wir  wollten  beide  heim  gehn, 

wir  hatten  keins  kein  haus. 

Hoffhann  schlcs.  volksl.  166. 

ß)  ebenso  dann  von  leiden,  wesen,  dingen  verschiedner  art: 
eins  dinges  hän  ich  grözen  nit: 
da?  got  geliche  weter  git 
kristen,  Juden,  heiden, 

der  kein;  ist  üj  gescheiden.    Freidani  26,27; 
kneht  äne  herren  ist  kein  kneht,  ir  kein;  ist  an  da;  ander. 
Frauenlob  spr.  68,6; 

der  kuehirt  sal  .  .  den  alten  und  jungen  stiehern  und  den 
reilochsen  stro  in  die  raufen  ..  tragen  ..,  die  auch  anbin- 
den, das  keins  dem  andern  schaden  thun  möge.  N.  Engei- 
mann  bei  Miciielsen  Mainzer  hof  in  Erfurt  42;  also  errettet 
David  alles,  was  die  Amalekiter  genomen  hatten,  und  seine 
zwei  weiber,  und  feilet  an  keinem,  weder  klein  noch  grosz, 
noch  süne  noch  löchter,  noch  raub  noch  alles  das  sie  ge- 
nomen hatten.  1  Sam.  30,19,  wie  alles,  es  eben  auch; 
es  war  da  keines  stille  stan.  Wolff  bist,  volksl.  390 
aus  einem  reiterkampfe ,  rosse  und  rciter  in  keines  umfaszl ; 
gleiche  geschicklichkeit  sagt  man  auch  von  den  bücken,  wi- 
dern und  gaiszen,  unter  welchen  wann  zwei  einander  auf  eim 
schmalen  Steg  bekommen,  und  keins  meh  hindersich  kau, 
so  leget  sich  das  ein  nider,  das  das  ander  über  es  hinaus 
springe.  Fisciiart  ehz.  490  Seh.; 

der  küster  und  des  küsters  knabe, 

keins  wollte  mehr  zum  morgenlauten  gehn. 

Gellert  (17S4)  1,299; 

der  mann  und  der  hund  rangen  mit  einander,  keins  konnte 
das  andere  bewältigen  (doch  auch  keiner  den  andern,  vgl. 
Heine  sp.  471);  mann  und  ross  stürzten  mit  einander,  keins 
konnte  wieder  auf.  ebenso  von  lodlen  und  abstracten  dingen, 
von  begriffen,  eigenschaflcn  (vgl.  gramm.  4,  279) :  ich  wünschte 
einen  tisch  und  einen  stuhl,  keins  von  beiden  war  zu  haben ; 
bände  und  triibsal  warten  mein  daselbs.  aber  ich  achte  der 
keines  (als  gen.).  aposlelg.  20,24;  ist  aber  der  keines  nicht 
das  sie  mich  verklagen.  25, 11 ;  im  sei  der  keines  niclit  ver- 
borgen. 26,  26,  jetzt  wäre  es  nichts  davon ;  der  nach  eigener 
walh  einher  gehet  in  demut  und  geistligkcit  der  engel,  des 
er  nie  keins  gesehen  hat.  Coloss.  2, 18 ;  zu  der  aufgäbe  ge- 
hört mut  und  eifer,  er  hat  keins  von  beiden ; 

zweierlei  dinge  lass  ich  passieren,  die  weit  und  die  seele, 
keins  weisz  vom  andern  und  doch  deuten  sie  beide  auf  eins. 
Schiller  95*  (xen.  378). 

y)  endlich  selbst  von  menschen,  ohne  dasz  an  eine  Verschieden- 
heit gedacht  wird,  nur  um  die  bezeichnung  ganz  allgemein  zu 
halten  (vgl.  eins  gleich  jemand  3,  256) : 

keins  mit  dem  andern  hat  gedult  .  .  . 

jeder  woll,  das  es  (d.i.  er)  gröszer  war.    Brant  99,72; 
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dise  dreierlei  münschen,  die  dreü  geschwiisterd,  sind  alle- 
sammen  lieb  golt  dem  herren,  und  darumb  sollend  sie  auch 
einander  liebhaben,  in  geschwüsterlicher  lieb  mit  einander 
leben,  und  keins  das  ander  verachten  noch  wider  das  ander 
murmlen.  Keisersberg  eschengrüdel  a3"; 

es  sei  in  Beiren,  Franken,  Schwoben, 
und  darzu  auch  am  Rhein, 
ganz  Deutschland  unden  und  oben, 
würt  ir  keins  sicher  sein.    Soltau  2,69, 

t'on  den  raubrillern,  die  kuiser  Maximilian  bedroht; 

keins  wird  vom  andern  wünschenswerth  ergänzt.     Göthe  3, 21 ; 

ein  präeeptor,  der  eben  vor  seinen  untergebenen  das  sechste 
gebot  austrommelte  und  durchpeitschte,  das  doch,  ihn  aus- 
genommen, keines  in  der  ganzen  klassc  trotz  seines  Unter- 
richts weder  zu  begreifen  noch  zu  übertreten  in  dem  falle 
war.  Tiiümmel  2, 295 ;  der  grosze  mann,  der  keines  seines 
gleichen  um  sich  leiden  kann.  Klinger  5,178;  'keins  von 
euch  läszt  sich  mehr  sehen'  zu  einem  seltnen  besuchet,  die 
familie  andeutend.  Diesz  neutr.  geht  selbst  auf  ein  zutretendes  adj. 
über :  kein  gescheides  kann  so  reden ;  kein  verliebtes  siebt 
so  aus ;  fast  kein  fremdes,  kein  besuch  aus  der  nachbar- 
sebaft  kommt  zu  ihr.  Göthe  10, 139  {Stella,  im  munde  der  post- 
meisterin).  auch  jemand  fremdes  (schon  15.  jh.  wei4h.  4, 515.  521). 
g)  wie  ein,  hat  kein  auch  einen  gen.  bei  sich,  der  gern  voran 
steht  wie  dort  (3, 118),  vgl.  19.  schon  ahd.  tatü  dehheina  Graff 
1,322: 

unser  kein  was  so  laz,.    lwein  128  (vgl.  unser  einer); 

sit  unser  keiner  sine  sach.    132; 

iwer  keinem  ich  gestaten  wil 

daj  er  für  mich  vehte.    I'arz.  "01,24; 

des  wolle  sich  ir  keiniu  schämen.    585,23; 

er  was  gewahsen  also  hoch, 

dag  er  verre  langer  schein 

danne  turne  dchein.    Lanz.  1550; 

der  keine;  lebet  äne  hag.    Walther  8,  35. 

dasz  unser  kainm  der  spiegl  werden  kan.    fasln,  sp.  452',  9; 

das  der  stück  kains  darausz  müg  reisen.   Rosenblöt  das.  1085; 

ich  sich  die  fuszstapfen  der  hiningonden,  aber  der  herausz 
gonden  fuszstapfen  sich  ich  keinen.  Keisersberg  hell,  lüvsi'; 

man  flndt  der  fründ,  als  David  was, 

ganz  keinen  me,  mit  Jonathas.    üiunt  narr.  10,9; 

so  hab  ich  aller  sorgen  kein, 

du  gehst  uns  sig  in  Kurzen  tagen.    99,188; 

ir  Söldner,  ir  seind  nit  eren  wert, 

cur  keiner  bat  ein  gut  reuterpfert.    Uhland  volksl.  313; 

unser  keiner  lebet  im  selber.  Rom.  14, 7.  Ebr.  4, 1 ;  ich  habe 
(Wer  keines  silber  noch  gold  . .  begerl.  loh.  20,33;  und  habe 
ir  keinem  nie  kein  leid  gethan.  4  Mos.  10, 15 ;  der  andern 
apostel  aber  sähe  ich  keinen.  Gal.  1,19;  sei  der  keinem 
gnedig,  die  so  verwegene  ubelthetlcr  sind.  ps.  59,6;  wenn  er 
aber  .  .  diser  stück  eins  thut  und  der  andern  stück  keines 
nicht  thut.  Hcsck.  18, 11 ;  darumb  das  sie  von  im  gewichen 
sind  und  verstunden  seiner  wege  keinen.  Mob  34, 27.  spr. 
Sri.  3, 31;  sie  aber  vernamen  der  keines  (verstanden  keine  der 
äuszerungen).  Luc.  18,34,  vgl.  sp.  471  unter  e; 

ich  kenne  deren  keine.    Lessing  2,237.  244  u.ö.; 
indesz,  er  ist  mein  freund,  und  meiner  freunde 
musz  keiner  mit  dem  andern  hadern.    2,313; 

solcher  väter  gibt  es  keine  mehr!  2,188; 

keines  der  viere 

steckt  in  dem  thicre.    Göthe  12,68; 

der  das  vermag,  was  unser  keiner  kann.    41,18; 

oder  sonst  auf  keines  ihrer  guter?    Schiller  377*. 

jetzt  doch  auch  mit  von  oder  unter  (aus),  ja  von,  das  so  viel- 
fach jetzt  den  gen.  umschreibt,  ist  jetzt  das  vorhersehende:  keiner 
von  uns,  keins  von  beiden,  der  gen.  gehört  dem  höheren  stil: 
keiner  von  den  seinen,  ler.  36,30;  so  ist  er  keiner  von  den 
schlechten  schulmeistern.  Lessing  1,  215.  aber  auch  bei  einem 
singularbegriff  erscheint  der  gen.,  der  schon  mhd.  bei  negalionen 
aller  art  gern  unerwartet  eintritt:  das  wir  itzt  solchs  regiments 
keines  sehen.  .  wie  bei  den  Juden  unter  Mose.  Luther  8,265" 
(1580),  vgl.  den  ähnlichen  fall  unter  12,  6. 

7)  Auch  im  sinn  und  gehall,  wie  syntaktisch  richtet  sich  kein 
nach  ein,  und  ist  in  seiner  entwickehtng  neben  diesem  liergegangen , 
dann  aber  noch  darüber  hinausgeschrillen ;  überhaupt  ist  kein  eine 
art  lieblingswort  der  spräche  geworden  (vgl.  besonders  g  sp.  477), 
sodasz  ihm  ein  gröszerer  Spielraum  eingeräumt  ward  als  eine  strenge 
grammatische  logik  gestattet  hätte. 


a)  das  älteste  nihein  war  das  verneinte  Zahlwort  ein,  'auch 
nicht  einer',  und  das  ist  noch  das  heutige  kein,  auch  mit  dem 
höheren  oder  hohen  tone,  den  ein  als  Zahlwort  hat: 

und  hat  der  lämmer  keins  verloren.    Schiller  73"; 
herr,  diesen  fisch  hab  ich  gefangen, 
wie  keiner  noch  ins  netz  gegangen.    57*; 
noch  keinen  sah  ich  fröhlich  enden  .  . .    das.; 

sie  können  der  meinige  in  einem  falle  nicht  sein,  ich  kann 
der  ihrige  in  keinem  sein.  Lessing  1, 472,  auch  nicht  in  e"inem, 
in  gar  keinem; 

sollte  denn 
von  allen  rittern  dieses  hofs  nicht  einer, 
von  allen  damen  keine  —  sie  zu  heilen, 
sie  zu  verstehen  wollt  ich  sagen  —  keine 
von  allen  würdig  sein?    Schiller  261'; 

da  ist  keiner  der  guts  thue.  ps.  14, 1,  nachher  im  4.  versc  ver- 
deutlicht :  da  ist  keiner  der  gutes  thue,  auch  nicht  tSiner,  und 
dieser  zusatz,  der  den  wahren  gehalt  dieses  kein  noeft  ausdrücklich 
nachbringt,  ist  beliebt: 

kein  mensch,  dem  nicht  dein  rühm  so  wehrt  als  seiner  ist, 
nicht  einer,  der  dich  nicht  so  grosz  wünscht  als  du  bist. 

Haller  (1777)  242; 
vom  staube  hat  er  manchen  aufgelesen, 
zu  boher  ehr  und  würden  ihn  erhöht, 
und  hat  sich  keinen  freund  damit,  nicht  einen 
erkauft  der  in  der  noth  ihm  färbe  hielte.    Schiller  388"; 

als  von  allen  meinen  vorübergehenden  bekannten  keiner  mich 
nur  eines  gruszes  gewürdigt  hatte,  auch  nicht  einer.  708". 
Ist  diesz  k<5in  mnem  Substantiv  zugesetzt,  so  musz  es  seinen 
hohen  ton  mit  diesem  theilen,  gerade  wie  ein :  ich  bereue  die 
that  keinen  augenblick;  ich  habe  keinen  roten  heller  dabei 
verdient;  ich  begreife  kein  wort.  Gütiie  11,112; 

von  hier  ins  ewige  ruhebett 

und  weiter  keinen  schritt.    12,243, 

beide  warte,  keinen  und  schritt,  werden  stark  betont,  manchmal 
das  eine,   manchmal  das  andre  mehr,  gewöhnlich  das  subsl.,   bei 
höchstem  nachdruck  aber  kein  (ganz  wie  nicht  einen  schritt  oder 
nicht   einen   schritt) :    keinen   stein   auf  dem  andern  lassen. 
Luc.  19, 44  (gr.  nur  Xi&ov  inl  Xl&cp,  goth.  stain  ana  staina), 
Luc.  21,6,  Marc.  13,2  steht  nicht  ein  stein  wird  auf  dem  an- 
dern  bleiben   (gr.  wieder  nur  Xl&os  ini  Xi&cp) ;   wiewol  sie 
keinen  zan  im  hals  hat.  Garg.  125"  (227); 
macht  doch  auch  die  ganze  zeit 
keinen  punet  der  ewigkeit.    Günther  105; 
das,  sprach  der  staar,  das  weisz  ich  nicht  zu  sagen, 
denn  keine  seele  redt  von  dir.    Gellert  (1784)  1,28; 

sie  haben  mich  ja  noch  kein  jähr,  und  sind  meiner  schon 
satt?  ich  unglückliche  trau!  3,405  (die  kranke  frau,  9.  auftr.); 

der  himmcl  ist  hell,  es  ist  kein  Wölkchen  zu  sehen. 
Göthk  40,235; 
in  der  ungeheuren  weite 
reget  keine  welle  sich.    1,73; 
alle  diese  langen  stunden 
könnt  ich  ihr  kein  wörtchen  sagen.    11,82; 
er  sprichts  und  tritt  ins  gotteshaus, 
kein  laut  ist  hier  noch  reg1.    Schiller  68*; 
er  zählt  die  häupter  seiner  lieben, 
und  sich,  ihm  fehlt  kein  theures  haupt.    79*. 

b)  dem  nachdruck,  den  diesz  kein  braucht,  hilft  man  aber  auch 
auf  andre  weise  nach. 

«)  das  auch  von  'auch  nicht  ein'  vorhin  setzt  man  auch  zu 
kein:  ich  habe  auch  keinen  groschen  dabei  verdient;  er  hat 
auch  kein  mal  nachgegeben ;  ich  habe  auch  kein  wort  ver- 
slanden, gleich  'auch  nicht  ein  wort'; 

liebe  müsse  sein  ein  leben, 

dem  auch  keins  auf  erden  gleicht.    Fleming  359. 

zu  noch  gröszerem  nachdruck  tritt  aber  oder  doch  vor  auch,  z.  b. 
ich  habe  aber  auch  keinen  pfennig  dabei  verdient;  es  war 
doch  auch  kein  wort  wahr.     vgl.  f  am  ende  sp.  477. 

ß)  deutlicher  kein  einziger,  früher  einiger  (vgl.  sp.  467  unten)  : 
und  der  krieg  zu  der  selben  zeit  mer  uff  uns  lag  dann  uff 
keiner  einigen  stat  in  dem  punde.  Nümb.  chron.  1, 165 ; 

noch  (doch)  wil,  was  ewig  ist,  kein  einig  mensch  betrachten. 
A.  Gryphics  sonn.  1, 8. 

y)  im  15.  jh.  auch  nindert  keiner  fastn.  sp.  422, 4,  kein 
puestabn  ich  halt  nindert  kan  433,  29,  nirgen  kain  Beheim 
Wiener  19,  29.  das  gleicht  dem  nie  kein  sp.  400  insofern,  als 
aus  nindert,  nirgen  da  der  ortsbegriff  gewichen  ist,  wie  aus  nie  der 
zeilbegriff,  bade  sind  nur  noch  'omnino  non'.     s.  auch  k  sp.  478. 
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c)  kein  dem  ein  entsprechend,  das  'irgend  ein'  bedeutet,  als 
pronomen  inde/ini/um,  zwischen  Zahlwort  und  artikel  in  der  mitte 
schwebend;  kein  ist  auch  da  noch  starker  betont  als  wenn  es  nur 
dem  artikel  entspricht :  wir  dürfen  kein  opfer  scheuen ;  da  kann 
kein  doctor  hellen ;  meine  art  ist  wol  keine  von  den  hesten. 
Lessing  1, 221 ;  ein  geheimnis  .  .  welches  kein  mensch  auf 
der  weit  sonst  Ton  mir  erfahren  hatte.  1,172;  ich  bin  keiner 
von  den  groszen.  Gütiie  12,  83 ;  einen  so  lustigen  streich  als 
keiner  derjenigen,  die  gestern  belacht  worden  waren.  25, 355 ; 

o  mein  vater!  sie  ist  nicht  hergelaufen,  das  mädchen, 
keine  die  durch  das  land  auf  ahenteuer  umherschweift. 

40, 281 ; 

was!  nicht  ein  Schaustück?  kein  geschmeid!    12,152; 
des  lehens  ungemischte  frcmle 
ward  keinem  irdischen  zu  theil.    Schill«  57'; 
dort  wo  keine  thräne  wird  geweint.    84*. 

d)  endlich  kein  dem  artikel  ein  entsprechend ;  liier  wird  kein 
ohne  hervorhebenden  ton  gesprochen  ifalls  nicht  ein  gtgensatx  ihn 
doch  hervorruft,  und  in  dem  falle  unter  f):  aber  ich  bin  ein 
wurm  und  kein  mensch.  fs.  22, 7.  manche  der  folg.  btüpiele 
lassen  sich  leicht  auch  zu  den  vorigen  ziehen,  dünn  erhfill  kein 
den  ton  von  dort;  einen  äuszeren  maszslab  dafür  kann  tat.  nullus 
abgeben,  denn  wo  kein  nur  den  art.  enthält,  steht  lal.  nicht  nullus, 
sondern  blosz  non  beim  verbum :  er  hat  keine  chfrau.  uxorem 
non  habet,  sie  hat  keine  mutier  im  [jetzt  am)  leben,  non  habet 
matrem.  Faiscn  1, 50S'; 

du  siehst!  ein  hund,  und  kein  gespeust  ist  da.     Göthe  12,63; 
es  ist  kein  krieg  von  dem  die  krönen  wissen, 
es  ist  ein  kreuzzug,  s'ist  ein  heiiger  krieg. 

Körner  leier  u.  sehw.  37 ; 

nun,  so  wiszt  denn :  Recha 
ist  keine  jüdinn,  ist  —  ist  eine  christiun.    Lessing  2,  293; 

siegen  ist 
kein  werk  des  augenblicks.    2,510; 

ein  vater  schuf  die  weit, 
kein  gott  des  Strafgerichtes.    Voss  (1825)  4,70, 

oettailer   und   nachdrücklicher  wäre  nicht  eine  Jüdin,    nicht  ein 

gott  des  Strafgerichtes,  und  so  sagt  man  auch,  wol  eben  so  oft; 

ich  hah  ein  leben  dran  zu  wagen, 

kein  leben  zwar  des  glucks,  doch  ists  mein  alles. 

Schiller  590'  ; 

nachdem  als  die  bauren  keins  meszners  kunten  entberen. 
Eulensp.  hist.  11,   genauer  eines  m.  nicht  entbehren  konnten; 

'wie  finden  sie  den  Brooks,  Hammoniens  Mäcen?' 
ich  find  und  ehr  in  ihm  den  weisen  untrer  Zeiten, 
allein  er  wird  daher  kein  (darum  noch  nicht  ein)  freund  von 
allen  leuten.    Hagedorn  1,64; 

wer  mäszig  leben  kan  und  wer  ihm  lest  genügen, 
wird  leichtlich,  wird  man  sehn,  zu  keinem  Schmeichler  lügen. 

Locau  3, 2,  14; 

Lottchen  ist  ein  ruiniertes  mildchen  und  ist  keine  frau  für 
deinen  söhn.  Lessing  1, 530,  kaum  jemand  würde  da  sagen 
nicht  eine  frau,  wol  weil  das  verbum  dicht  bei  kein  steht;  ihr 
seid  kein  paar  für  einander; 

o  nein,  nein,  das  war  nichts  für  sie!  das  war 
kein  mensch  lür  sie!    Schiller  SOJ*; 

nun  dann !  so  hatte 
ich  keines  bauses  mehr  bedurft.    Lessing  2,191; 

ich  habe  ihrer  Jungfer  tocblcr  noch  keinen  guten  morgen 
gesagt.  1, 539 ;  Homer  mag  doch  wol  kein  (nicht  ein)  narr 
sein.  1,221;  sei  kein  thor!  Göthe  tt,102;  sei  kein  kind. 
das.  {hier  wol  nie  sei  nicht  ein  kind);  der  verzweifelte  Valer! 
er  hätte  mir  zu  keiner  (nicht  zu  einer)  ungelegnem  zeit  kom- 
men können.  Lessing  1,225;  im  vorbeigehen  zu  sagen,  ich 
hin  mit  unsern  theologen  gar  nicht  zufrieden,  dasz  sie  den 
ebestand  für  kein  (nicht  für  ein)  Sakrament  wollen  gelten 
lassen.  1,  229; 

es  war  von  keiner  (nicht  von  einer)  kleinigkcit  die  rede. 

Schiller  283'; 

wer  für  sein  lieb  nicht  sterben  kann, 

ist  keines  kusses  werth.    Körner  leier  u.  sebw.  30; 

hier  wird  keine  halbe  maszrcgel  helfen;  wir  dürfen  uns  mit 
keinem  halben  erfolg  begnügen;  ich  kann  das  für  kein  glück 
halten; 

den  darf  man  keinen  Christen  nennen.    Logau  1,5,62; 
die  kuturt  bleibt  kunst!  wer  sie  nicht  durchgedacht, 
der  dar!  sich  keinen  künstler  nennen.    Göthe  13,  159; 

du  muszt  ihm  kein  finster  gesiebt  machen.  7, 125 ;  sie  kön- 
nen kein  reineres  band  denken.  7,132;  wollte  mein  rosen- 
farhnes  kleid  nicht  anziehen,  weil  ich  kein  feuerfarbnes  hatte. 
42,  93 ; 


das  war  kein  hcldenstück,  Octavio.    Schiller  379"; 
doch  keine  seele  wärmt  ilas  eingeweide.    378'; 
es  lebt  kein  zweiter  Friedland.    375"; 
und  er  fühlt  dasz  ihn  kein  wnlm  betrogen.    Sl'; 

es  ist  kein  bellel,  es  ist  ein  sehr  kostbarer  ring.  Lessing 
1,552;  nein,  liebe  narrin,  eines  fetalen  wegen  entsagt  man 
keinem  manne.  1,663;  in  dem  anzuge  suchte  der  henker  und 
seine  groszmutter  keine  gnädige  frau.  Wkisze  kom.  op.  177" 
3, 186  {ärntehranz  1,  5),  in  den  frühem  ausg.  steht  wirklich  nicht 
eine  gnädige  frau,  der  verf.  machte  es  voUismäszigcr ; 

so  gehts !  ein  cinzger  hut  bedeckt  kein  dutzend  köpfe. 

Günther  495. 

Man  kann  sagen,  dasz  in  diesen  fällen  die  negation  streng  ge- 
nommen zum  reib  gehört,  wie  sie  der  Lateiner,  Grieche  dahin  setzt, 
und  auch  bei  mm  liebt  das  der  amtliche  und  der  wissenschaftliche 
stil,  x.b.  zu  sagen:  ein  triftiger  grund  liiszt  sich  dafür  nicht 
anführen,  wol  nirht  ohne  einflusz  der  Uit.  grammatik.  genauer, 
sicherer  ist  das  gewiss  ausdruckt  (vgl  die  letzte  nummer) ;  aber 
die  art  unserer  spräche  ist  entschieden  die,  dasz  auch  der  artikel  ein 
die  negation,  die  irgend  im  salze  vorkommt,  an  sich  zieht  {der  tat. 
:jr.  spräche  entgeht  ja  dieser  all.),  und  das  ist  sinnlicher,  farbiger, 
unlogisch  aber  gar  nirht. 

e)  in  manchen  fallen  gehört  die  Verneinung  mehr  zu  ennjunc- 
tionen  und  ähnlichen  salzfulircrn ;  aber  auch  da  springt  sie  gern, 
sobald  ein  als  unbestimmter  artikel  oder  indeßnilum  in  der  nnlie 
stellt,  zu  diesem : 

ouch  der  sich  kratzet  in  dem  grind  [köpf) 

und  lüg  ob  er  kein  wilipret  find.    Brant  narr.  !10\  128, 

für  ob  er  nicht,  wie  auch  oft  genug  gesagt  wird; 
jedes  blat  von  deinen  bänden 
ist  ein  blat  voll  klag  und  weh, 
und  ich  kan  es  nienialils  wenden 
dasz  kein  stieb  ans  herze  geh.    Günther  204, 

für  dasz  nicht  (quin)  ein  stich; 

ich  möcht  mich  gleich  dem  tetifel  übergeben, 
'    wenn  ich  nur  selbst  kein  teul'cl  war.    Göthe  12,144; 

ich  kann  mir  nicht  denken,  dasz  das  kein  böses  ende  nehmen 
soll;  ich  hin  doch  begierig,  ob  das  zu  keiner  entdeckung 
führen  wird;  aber  hier  ist. eines  schönes  kind  zur  stelle  .. 
das  mag  sagen,  ob  ich  kein  freund  von  dem  herrn  major  bin? 
ob  ich  ihm  keine  dienste  erwiesen  habe?  Lessing  1,550;  sag 
du  mehr,  ob  das  kein  leben  ist?  Schiu.eh  lls";  sieb  nur  zu, 
dasz  kein  Unglück  geschieht;  dasz  du  mir  keinen  hund  mit 
nach  hause  bringst!; 

o  dasz  kein  tlügcl  mich  vom  boden  hebt!    Göthe  12,59. 

sonor  so:  zehntens  Innre)  bestimmt)  dasz  keiner  oder  der  an- 
dere (huber)  währendem  huebgericht  zuem  fenster  hinaus/. 
sehen  soll,  weislh.  4, 236,  17.  jh.,  für  dasz  nicht  einer  oder 
der  andere. 

f)  auch  dieses  kein,  das  nur  den  artikel  enthüll,  kann  doch  einen 
hervorhebenden  ton  erhalten,  wenn  nämlich  'nicht  einmal'  darin 
verborgen  ist,  kein  gleich  'nicht  einmal  ein;  die  falle  berühren 
sich  jedoch  mit  denen  unter  a  sp.  474  ('nichl  einmal  ein')  und 
gehn  leicht  darein  über: 

dein  herz  ist  ausgestorben,  keine  thräne 
dem  ungeheuren  Schicksal  der  Provinzen, 
nicht  einmal  eine  thräne  mehr!    Schiller  1J0*  (Carlos  2,15), 

es  ist  nicht  gemeint  nicht  einmal  eine  thräne,  sondern  thräne 
enthalt  den  ganzen  hochton,  aber  keine  wird  doch  auch  hervor- 
gehoben ; 

diesz  kind,  kein  engel  ist  so  rein.    69"; 

weit  herum  ist  in  der  ganzen  aue 

keine  feder  mehr,  keiiie  klaue  {zu  essen).    319*; 
sollen  wir  .  .  . 

erleiden  von  dem  fremden  kneebt,  was  uns 

in  seiner  macht  kein  kaiser  durfte  bieten?    529'; 

der  stolz  und  steif  und  bürgerlich 

im  schmausen  keinem  fürsleu  wich.    Hagedorn  2,07; 

und  es  bezahlt  den  kuss  kein  königreich.    2,78; 
das  nenn  ich  noch 

ein  brautkleid !  keine  königinn  verlangt 

es  besser.  Lessing  2, 316; 

die  träge  zeil !  kein  jähr  ward  mir  so  lang 

als  dieser  morgen.  2, 5öS; 

und  weiche  keinen  flnger  breit 

von  gottes  wegen  ab.    Höltt  52; 

es  möchte  kein  hund  so  länger  leben!    Göthe  12,30; 

von  einem  worl  läszt  sich  kein  jota  rauben.    12,98; 
aber,  aber  keine  lehren  ! 
lehren  nützen  mir  kein  haar!     II, S2; 
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wenns  mir  nachgeht,  sollst  du  keine  gräte  davon  zu  sehen 
kriegen,  lt,  112;  holz,  das  keinen  dreier  kostet,  ist  gnug  hier. 
41,107; 

so  macht  man  schein)  and  Bösewicht  (als  Mtaiwjrfefer) 

und  hat  davon  keine  ader  nicht.    13,  11 ; 

denn  von  gasthofskiiehen  ist  auf  dieser  seit 

keine  spur  zu  riechen  hundert  meilen  weit.     17,  108; 

kein  eisengitter  schützt  vor  ihrer  list.  Schiller  406'; 
dessen  namen  noch  keine  kalze  kennt,  geschweige  denn  ein 
mensch.  J.  Paol  Fibell;  bei  dem  kanns  kein  teufel  aushallen; 
kein  narr  wird  das  glauben;  es  ist  kein  tropfen  nasser  da; 
sie  haben  oft  keine  krume  brot  im  hause.  Jenes  keine  spur, 
kein  haar  tritt  zugleich  über  in  die  alle  volksmäszige  art,  ein 
nichts  in  sinnlich  nachdrücklicher  weise  zu  umschreiben,  I.  nnter 
bohne  und  ijramm.  3,728  ff.  Auch  dieses  kein,  mit  das  unter  lt, 
wird  durch  das  auch  aus  'auch  nicht  ein'  verstärkt:  ich  hatte 
auch  keine  ahnung  davon,  nicht  einmal  eine  altnung;  denn  wir 
feilen  alle  manchfelliglich,  wer  aber  auch  in  keinem  wort 
feilet,  der  ist  ein  volkoinener  man.  ep.  Jac.  3,  2 ; 

die  zeit,  der  kleine  punet,  den  auch  kein  luchs  ersieht. 

Günther  B73; 

schmachten?  ich  bin  ganz  ruhig,  Amalia!  nur  die  umwölkung 

spar  ich,  bis  auch  kein  lüflehen  die  gaukelnden  wirhel  rc- 
fählilel.     Voss  Lutte  2,487; 

von  meiner  liebe  sagt  das  nicht! 
denn  die  läszt  nichts  sich  unterschlagen,  nichts, 
es  sei  auch  nocii  so  klein!    auch  keinen  namen! 
Lessing  2,  343; 
so  musz  ich  hier  verlassen  sterben, 
auf  fremdem  boden,  unheweint, 
durch  böser  buhen  band  verderben, 
wo  auch  kein  radier  mir  erscheint!    Schiller  58'; 
s'isch  nummen  au  kei  möseli  {{leckchen)  dra.    Hebel  102. 

g)  die  Vorliebe  der  spräche  für  kein  wird  recht  deutlich  in  kein 
jeder  für  nicht  ein  jeder: 

den  tod  verachten  können 
ist  keines  ieden  thun.    Flewng  220. 

und  in  so  kein  für  nicht  so  ein:  ich  bin  sonsten  in  Frank- 
reich . .  öfters  in  den  cathulischen  kirchen  gewesen  . .  und 
haben  mir  weder  arme  noch  beine  gebebet,  wie  du  schreibes' 
dasz  dir  (in  Lissabon)  widerfahren,  man  musz  so  kein  bang- 
hase  sein,  sondern  allemahl  ein  bestendiges  standhaftes  herz 
haben,  briefe  des  Ilamb.  bünjerm.  J.  Schulte  an  seinen  söhn 
(1681)  s.  22,  statt  man  mnsz  nicht  so  ein  banghase  sein,  wie 
wol  auch  der  gewöhnliche  gebrauch  sagt  (in  Sachsen  wenigstens); 
das  nicht  gehört  da  notwendig  zu  musz  und  ist  überdiesz  von 
dem  ein  durch  so  getrennt,  und  trotzdem  vereinigen  sich  beide, 
über  das  so  hinweg,  das  'so  kein'  «ins;  öfter  in  vielen  strichen 
heimisch  sein: 

es  kühlt  den  brand,  es  hilft  im  seitenstiche, 
und  kurz,  so  gibts  kein  pflaslcr  in  der  weit. 

Wikland  neuer  Amadis  (1771)  2,11)3, 

spater  geändert  als  zu  volksmäszig; 

so  kein  gesicht  sah  ich  in  meinem  leben.    Göthe  12, 144, 
für  so  ein  gesicht  sah  ich  in  meinein  leben  nicht ; 

schneide  so  kein  gesicht!    4,346  (zahme  xenien); 
ist  dir  kein  mann  mehr  recht,  und  ein  rechtschaffener  kerl 
nimmt   dich  nicht,    wirst  doch  so  keinen  belletrislen  haben 
wollen?  (Klinger)  das  ladende  weib,  ein  trauersplci.   Lpz.  1775 
j.  15,  für  wirst  doch  nicht  so  einen  b.  . .  . ; 
zu  einem  schmause, 
den  die  natur 
auftischet  nur 
für  unser  einen, 
lad  ich  so  keinen  (keinen  solchen,  wie  beschrieben). 

Gökingk  ged.  (Frankf.  1780)  1,  314,  an  Buie. 

diesz  so  kein  ist  das  vevneinte  'so  ein',  lalis  (3, 124).  aber  auch 
umgekehrt  kein  so,  wie  eben  auch  'ein  so'  3,  300  (vgl.  'so  leutc' 
tales  homines,  thür.,  bair.,  schwdb.): 

schätz,  sei  net  so  traurig 

und  mach  kein  so  gsicht.    Meier  Schwab,  volksl.  56. 

und  mit  dem  nomen  zwischen  beiden:  sie  wird  hoffentlich  kein 
narre  so  sein.  Merk  br.  2,  60.     s.  auch  imfer  21. 

/>)  kein  ist  aber  nicht  blosz  nicht  ein,  sondern  auch  'ein  nicht', 
d.  h.  auch  wenn  die  negalion  nah  zu  einem  folgenden  adj.  gehört, 
verschmilzt  sie  gern  mit  ein;  man  sagt  der  einfall  ist  nicht  übel, 
dann  das  ist  kein  übler  einfall,  das  genaue  'ein  nicht  übler 
einfall'  ist  etwas  schleppend  und  wenig  gebraucht,  im  gesjirächc. 
wol  von  niemand:  es  (das  gefundne  geld)  würde  alsdann  als 
keine  unebene  aussteuer  anzusehen  sein.  Lessing  1,485;  das 
ist  kein  unebnes  frauenzimincichen !  1,  553 ; 


dasz  sie  ein  mensch 
gerettet,  welchen  selbst  kein  kleines  wunder 
erst  retten  müssen?  ja,  kein  kleines  wunder!    2,200; 
kein  kleiner  rauh,  ein  solch  geschöpf.    2,333; 

du  vogel!  es  war  kein  feiner  spasz.  Göthe  11,112;  der  er- 
wählle  prophet  .  .  sei  kein  gemeines  Werkzeug.  49, 185,  ein 
■ungemeines',  seltenes  ist  gemeint,  nicht  'sei  nicht  ein  gemeines', 
obwul  beide  Wendungen  leicht  in  einander  flicszen; 

das  mädchen  ist  kein  übler  bissen!     Scuiller  321*; 
auch  mir  .  .  . 

schlagt  in  der  brüst  kein  minder  treues  herz.    417'; 

ihr  nennt  mir  keinen  unbekannten  namen.    52V ; 

es  ist  daher  keine  geringe  aufgäbe  für  ihn  .  .  .  1109";  wie 
sehr  sich  auch  hr.  lliirger  in  dieser  crfindung  gefallen  haben 
mag,  so  ist  ein  zauberbliimchen  an  der  brüst  kein  ganz  wür- 
diges und  eben  auch  nicht  sehr  geistreiches  symbol  der  be- 
st Iicidenhcit.  1233',  da  wird  vor  dem  zweiten  adj.  das  nicht 
wiederholt,  wie  eigentlich  vor  eben  da*  ein  aus  kein  wiederholt 
sein  sollte  (was  doch  wol  niemand  tlfile).  man  sield  aber  daraus, 
wie  deutlich  das  ein  in  kein  noch  gefühlt  wird. 

i)  seihst  vor  subslantieen  erscheint  kein  ähnlich,  dasz  die  Ver- 
neinung durin  dem  subsl.  gilt: 

dem  mau  dem  sol  kein  heil  bestan, 

der  do  wolt  Pfenning  von  mir  hau.    fasln,  sp.  105,30, 

sachlich  ist  gemeint  ein  Unheil,  wozu  schon  das  heslan  (s.  1, 1670 

unten]  allein  passt; 

se  hin,  trink  ain  guten  Pernbart, 
dasz  dir  kaiu  geluck  schad !    432,11, 

so  wünscht  Xeidhart  als  beichlvater  seinem  feinde,  der  ihm  hasz 
gegen  ihn  selbst  beichtet,  nach  dem  schade  ist  mit  kein  glück 
deutlich  ein  Unglück  gemeint,  doch  sclieint  diese  Wendung,  die 
sonst  zu  sonderbar  wäre,  nur  gebraucht  als  mittel,  den  schlimmen 
klang  einer  Verwünschung  zu  mildem,  wie  das  sitte  war. 

k)  Verstärkungen  (s.  schon  unter  b  und  g).     am  gewöhnlichsten 
jetzt  gar  kein,  früher  auch  ganz  kein,  noch  im  17.  jh.: 

in  leid  das  ganz  kein  hoff»  kennet.    A.  Grtphics  (1663)  s.  404, 

wie  noch  in   ganz   und  gar  kein,     auch  durchaus  kein  schon 

im  17.  A.t' 

von  aller  menschen  orden 
gibt  keiner  mehr  durchaus  was  gutes  an. 
nur  (auch)  nicht  ein  man.    Opitz  4,  29. 

a«c/i  überall  (omnino)  kein : 

wer  aber  der  keins  über  al 

kan,  der  ist  in  der  narren  zal.    Hrant  108,148; 

ohne  das  würden  sie  überall  keine  dichter  sein.  Schiller  1202". 
im  allen  canzleislil  auch  zumal  kein :  noch  ichts  dawider  fur- 
zunemen  in  zumal  kain  weg.  reichstagsabsch.  1500  Ü2";  in 
zumal  kain  weis.  E  6'.     aticA  ttird  kein  wiederholt : 

Nathan,  wenn  deinem  herzen  sonst 
nur  kein  vertust  nicht  droht!  dein  vater  ist 
dir  un verloren  !    llccha.  keiner,  keiner.    Lessing  2, 354; 
so  weit  die  schilfahrt  unsre  llaggen  sendet, 
ist  keine  stelle,  keine,  keine  wo 
ich  meiner  thräuen  mich  entlasten  darf, 
als  diese.  Schiller  245'; 

und  keine,  keine  schlachten  mehr, 
nur  dich  in  meinem  arm.    Göthe  2, 186. 

Im  15.  16.  jh.  ist  das  gewöhnliche  nie  kein  (nie  gleich  'gar  nicht ', 
beisjiele  s.  sp.  462  fg.),  schon  mhd.  nie  kein  und  nie  debein 
(wb.  1, 422").  /fites  nie  keiner  heiszt  jetzt  vielmehr  keiner  je 
(jemals),  jenes  nindert  (niergen)  keiner  jetzt  keiner  irgend, 
irgend  keiner,  und  zwar  auch  so,  dasz  in  diesen  je,  irgend  der 
zeit-  und  orlbegriff  oft  zurücktreten : 

und  keiner  jemals  ist  aus  sorglichkeit  gestorben.    Göthe  1,21; 

Saturnus  eigne  kintler  friszt, 

hat  irgend  kein  gewissen.    3,152; 
kein  ort  wird  irgend  je  Befanden  weit  und  breit, 
der  ihnen  gleichen  mag  au  gut  und  freundlichkeit.   Opitz  2, 216. 

freilich  gehören  diese  irgend,  je  mehr  zum  verbum,  aber  die  Stel- 
lung bei  UüTiiK  zeigt,  wie  sie  zugleich  zu  kein  gezogen  werden  zu 
dessen  Verstärkung,  das  ie  .  .  kein  ist  übrigens  aller,  als  noch 
stärkere  Wendung  denn  nie  kein  (wie  unter  4,  e  sp.  467): 

ich  hab  das  allersehonste  har, 

so  es  ie  gewau  kein  weip.    fasln,  sp.  105,26, 

das  liesze  sich  freilich  noch  fassen  als  'je  irgend  ein  weib',  aber 
es  wird  so  gut  negativ  gemeint  sein  wie  folg.  gewiss:  jha  die 
menscheit  Christi   was   und   stund   also   gar   an  sich  selber 
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und  on  all,  als  ye  kein  creatur.  Luthers  ausg.  der  deutschen 
thcvloqie  Wütemb.  1520  C3"  (cap.  13),  im  allen  texte  bei  Pmmi 
c.  15  als  nie  kein  mensche,  wunderlich  beide  nachdrucksmittel 
gehäuft  'nie  keiner  ie': 

HiSr  (tod)  ist  der  nie  keim  ie  hat  gschont, 

nie  keim  gehorsam  er  ie  wart.    Braut  nun-.  8d,  S2, 

man  wird  um  so  mehr  daraus  abnehmen  dürfen,  dasz  nie  kein 
da  noclt  als  eins  gefühlt  ist,  als  nachkomme  des  alten  nichein, 
s.  2,f  sp.  460.  . 

8)  Kein  tritt  aber  auch  ein,  wo  ihm  ein  ein  im  gewöhnlichen 
sprachgebrauche  nicht  entspricht: 

es  gibt  kein  mensch  kein  acht. 

weinaehtspiel  im  weim.jahrb.  3,  413 ; 

ich  habe  keine  acht  darauf  gehabt,  auch  nicht  acht,  aber  nie 
eine  acht;  es  war  keine  aufmerksamkeit  da; 

ir  ougcn  füllt  kein  richtum  ouch.    Brant  narr.  67,81; 
über  die  hab  ich  keine  gewall.    Göthe  12,134; 
treibe   keinen  spott  mit  mir;    [das)  hat  keine  noth.  Lessing 
2,  343 ;  er  hat  keinen  sinn  für  das ; 

dem  ist  kein  sinn  in  dem  haupte,   der  nicht  um  sein  eigenes 

wo)  sich 
und  um  des  Vaterlands  wol  in  diesen  tagen  bekümmert, 

Göthe  40,  267 ; 

er  hat  keine  freude  an  etwas  (nichts) ;  er  kennt  keinen  kum- 
mer;  er  kann  keine  ruhe  finden; 

die  gasBcntretter  und  die  gölTel, 

die  durch  die  nacht  kein  rüw  went  han  (hallen). 

Kraut  narr.  02,5; 
auch  da  wird  keine  rast  geschenkt.    Göiue  12,80; 
er  hat  keinen  schlaf;  kein  neid  sull  mir  die  freude  stören; 
ich  nehme  keinen  theil  an  solchen  dingen; 

man  sieht  dasz  er  an  nichts  keinen  anlheil  nimmt. 
GfliuK  12, 183; 

cs  leidet  keinen  aufschub.  Schiller  29ü"  ; 
hier  ist  kein  aufschub.    438b; 
er   hat  keine  zucht  genossen;   au  gedanken  fehlt  es  diesem 
künstler  nicht,  aber  er  hat  keine  schule ;  sein  Unterricht  ist 
gut,   hat  aber  keine  methode;   das  alles  kann  keinen  erfolg 
haben;    das  wird  keine  Zustimmung  linden;    ich  habe  keine 
lust  dazu,  keine  zeit,   keine  gelegenheit,   keinen  mut,   keine 
Stimmung  u.s.w.;   freilich  tritt  bei  fast  allen  diesen  auch  schon 
in    der   bejahenden   fassung    ein  dazu,   sobald  sie  durch  ein  adj. 
oder   sonst   näher  bestimmt  werden.      Ebenso  bei  Stoffen:    es  ist 
kein  wasser  da,  besorge  mir  doch  wasser;    ich  darf  keinen 
wein  trinken.  Göthe  42, 12  {gleich  wein  darf  ich  nicht  trinken) ; 
ich  finde  keine  tinte  im  tintenzeug;  sie  haben  kein  brot  im 
hause;  er  hatte  kein  geld.     aber  auch  hier  heiszt  es  bair.  östr. 
ein  wasser,   eine  tinte,   ein  brot,    ein  geld  u.  s.  w.,  wie  mlid. 
(s.  3, 128.  129,  gramm.  4, 111)  und  auch  hd.  z.  b.  im  ausruf  das 
ist   ein  bier  (bierchen)!     Ähnlich:  versteht  er  (anrede)  denn 
kein  deutsch !  Lessing  1,  466,  sonst  v.  e.  nicht  deutsch ; 
stellt  aber  doch  immer  schief  darum, 
denn  du  hast  kein  christentbum.    Göthe  12,181. 

9)  Aber  auch  da  erscheint  kein,  wo  ohne  die  Verneinung  nicht 
ein,  sondern  vielmehr  der  steht. 

a)  man  sagt  er  kommt  nie  in  die  kirche,  aber  auch  an 
orten,  wo  nur  tine  kirche  ist,  'er  kommt  in  keine  kirche' ;  so  in 
einem  Singspiel,  dessen  Schauplatz  ein  darf  ist,  vom  Schulmeister: 
keine  schule  hält  er  [anrede),  in  keine  kirche  kommt  er,  in 
die  gerichten  nun  auch  nicht.  J.  B.  Michaelis  4, 139  (der  ein- 
spruch,  letzter  außritt),  es  konnte  ebensogut  auch  noch  heiszen  in 
keine  gerichlen  auch  nicht,  das  ist  wirklich  der  stil  der  gespro- 
chenen spräche,  freilich  kann  man  da  in  dem  keine  kirche  viel- 
mehr die  einzelnen  gottesdienste  denken,  wie  deutlich  in  dem  keine 
schule,  indessen  ist  es  wirklich  eine  beliebte  form  des  nachdrucks, 
deren  sich  besonders  die  erregtheit  bedient,  bestimmte  dinge,  die 
sonst  mit  der  IU  fassen  sind,  im  verneinen  so  zu  verallgemeinern : 
ein  mensch,  der  da  geistliche  ding  betrachtet,  der  vertreibet 
dick  den  hunger,  das  er  an  kein  essen  denkt.  Keisersberg 
Sünden  d.  m.  10*,  sonst  heiszt  es  nicht  an  das  essen  denkt, 
das  bestimmte,  um  das  sichs  zu  bestimmter  tageszeit  eben  handelt ; 
laszt  sie  nun  laufen  die  Hugonoten  und  Lutherischen,  die 
stets  schreien,  dasz  man  mit  keiner  schrift  des  papst  gewalt 
überweisen  möge.  Fischart  bienenk.  (1588)  132",  Schrift  ist  'die 
bibel',  freilich  könnte  auch  bibelstelle  gedacht  sein; 

(kaiser  Kurt)  der  sechst  an  zahl,  der  erst  an  rühm, 

ihr  Zeiten!   lernt  den  litul  fassen! 

er  zieret  noch  kein  alterthum, 

er  lliegt  allein  in  uusern  gassen.    Günther  136; 
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er  denkt  an  keinen  gott  (vgl.  allen  gott  Lessing  10,  310) ; 
gold  und  schätze  der  Verschwender 
halten  keinen  tod  nicht  auf, 
seine  zeit  bat  ihren  lauf 

und  ihn  hindert  kein  kalender.    Morhof  gcd.  315; 
von  keinem  tode  mehr  getrennt.    Schubart  (1S25)  1,72; 
zinn,  wie  sichs  auch  leicht  hämmern  laszt, 
doch  erträgt  es  keinen  test.    Brocees  9, 16  (s.  9  den  test) ; 

er  nimmt  keinen  hut  vor  jemand  ab ;  er  beugt  kein  knie ; 

ich  biege  keine  knie  und  rücke  keine  kappen 

für  aufgeputzter  ehr  und  angestrichner  gunst.    Looau  1,5,3; 

beuget  auch  kein  knechtisch  knie 

für  der  runden  menschen  gunst.    3,212; 

eme  schwalbe  macht  keinen  sommer ; 
und  die  blumen,  die  dort  blühen, 
werden  keines  winters  raub.    Schiller  47'; 
doch  hat  sie  auch  ein  üäschclien  balsamfeuers, 
dein  keiner  erde  honig  gleicht.    Gotue  2,91; 
ich  lebe  nicht,  beglückt  zu  leben, 

das  echte  glück  gibt  keine  weit.    Burhans  gcd.  ohne  R  17; 
der  mond  war  auch  gekommen, 
die  sternlein  hinderdrein  .  .  . 
ich  sah  nach  keinem  monde, 
nach  keinem  slenienschein, 
ich  schaute  nach  ihrem  bilde, 
nach  ihren  äugen  allein.    Wim.  Müller  ged.  1,26; 
nicht  hinter  mich  hegehr  ich  mehr  zu  schauen, 
in  keine  heimat  sehn  ich  mich  zurück.    Schiller  49S'; 

ich  kenne 
mich  selbst  nicht  mehr  —  ich  ehre  keine  sitto 
und  keine  stimme  der  natur  und  keinen 
vertrag  der  nationen  mehr.    287'; 

könig.    sind  wir 
nicht  söhn  und  vater?  ich  will  doch  erwarten, 
zu  welcher  schandthat  die  natur  — 

Carlos,    natur? 
ich  weisz  von  keiner,    mord  ist  jetzt  die  losung.    301*; 
hier  sei  kein  priester,  sagst  du,  keine  kirche, 
kein  leib  des  herrn?    442'. 

so  sagt  man:  die  allen  hatten  noch  keine  integralrechnung; 
das  miltelalter  kannte  keine  polizei  wie  wir  sie  haben ;  das 
alte  testament  weisz  von  keiner  Unsterblichkeit  der  seele. 
Lessing  10,25;  es  wuszte  von  keiner  Unsterblichkeit  der  seele, 
cs  sehnte  sich  nach  keinem  künftigen  leben.  10,312;  er  glaubt 
an  keinen  persönlichen  gott,  WM  freilich  auch  schon  an  einen 
persönlichen  gott  glaubt  er  nicht,  eine  integralrechnung  kannte 
man  nicht,  'zu  dem  kaufmann  Lclio?  .  .  ich  kenne  in  der 
ganzen  Stadt  keinen  kaufmann  Lclio'.  Lessing  1,501,  freilich 
auch  einen  kaufmann  Lelio  kenne  ich  nicht,  aber  gemeint  ist 
doch  den,  den  du  nennst;  damals  gab  es  noch  kein  königreich 
Belgien;  heute  früh  war  ich  im  arsenal  (in  Venedig),  mir 
immer  interessant  genug,  da  ich  noch  kein  Seewesen  kenne 
Göthe  27,122; 

ich  müsztc  keine  schilfahrt  kennen: 

krieg,  handcl  und  Piraterie, 

dreieinig  sind  sie,  nicht  zu  trennen.    41,304; 

der  tod  führt  einst  von  ihrer  scite 

dich  auf  zum  englischen  gesang, 

dich  zu  des  paradieses  freude, 

und  du  fühlst  keinen  Übergang.    47,11; 

und  hoch  weg  über  ihn  geht  die  gewalt 

der  rosse,  keinem  Zügel  mehr  gehorchend.    Schiller  394  ; 

dem  tauben  grimm,  der  keinen  führer  hört, 

soll  die  entscheidung  übergeben  sein?    385'; 

Ostreich  will  keinen  frieden:  darum  eben, 

weil  ich  den  frieden  suche,  musz  ich  fallen.    382* ; 

will  er  genieszen  den  vatersegen, 

kinder  und  enkelein  um  sich  pflegen, 

treib  er  sein  ehrlich  gewerb  in  ruh. 

ich  —  ich  hab  kein  gemüth  dazu.    329", 

d.i.  'nicht  das  genial  das  dazu  gehört'; 
doch  hier  ist  keine  wähl, 
ich  musz  gewalt  ausüben  oder  leiden.    368"; 
hab  ich  die  kraft  dich  anzuziehn  besessen, 
so  hau  ich  dich  zu  halten  keine  kraft.    Göthe  12,40; 

er  spricht  wol  gut  und  ich  höre  ihn  gern,  aber  er  kann 
immer  kein  ende  (das  ende  nicht)  linden;  ich  habe  in  dieser 
nacht  kein  äuge  zugelhan,  wobei  doch  niemand  eines  von  den 
beiden  meinen  wird;  ich  habe  kein  äuge  von  ihm  verwandt, 
vergl.  1,791; 

ein  altes  Sprichwort  sagt:  kein  äuge  sieht, 

wenn  das  gemüt  ,,-«-,    .A« 

beschäftigt  ist  mit  andern  dingen.    Bbocsjs  2  (li27),  103; 
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mit  meinem  willen  soll  er  keinen  fusz  mehr  in  das  verma- 
ledeite haus  setzen.  Lessing  1,510; 

fürchtet  nichts, 
icti  lege  keine  hand  an  ihn.    Schiller  301*; 
heim  tntnk  gehl  vieles  drein,  ein  ordentlicher 
bedienter  musz  kein  ohr  Jür  so  was  haben.    353\ 

b)  selbst  dann,  wenn  der  sprechende  bei  dem  kein  MM  be- 
stimmte  person  im  sinne  hat:  ich  hoffte  meine  fran  hei  dir  zu 
finden,  aber  wie  ich  sehe  ist  keine  fratt  da,  rf.  i.  'meine  fruit' 
nicht  da;  er  hatte  seinen  Johann  bestellt  auf  ihn  zu  warten, 
aber  es  war  kein  Johann  da ;  der  proTessor  Schmidt  sollte 
den  ersten  toast  ausbringen,  aber  ich  sehe  keinen  professor 
Schmidt,  auch  in  diesem  sehr  'unlogischen',  aber  sehr  beliebten 
kein  »loriil  lieft  eine  gemiilsbewegung  Infi,  verdrusz,  bilterkcit, 
neii.eici  oder  ähnlich,  zumal  wenn  maus  dem  betroffenen  ins 
gesichl  tagt:  er  hat  es  aber  so  kaltsinnig  angehört,  als  oh  er 
niemals  keinen  Ramscy  gekaut  hätte.  Simpl.  1,82  (1,79,30 
Kurz,  cap.tt),  aber  ijewiss  viel  dller; 

denn  sucht  sie  ihren  Cephalus, 
Auror'  und  suctit  und  weint: 
vergebens  flieszt  itir  thränengusz, 
kein  Cepliatus  erscheint. 

Chr.  F.  Weisze  amazoncnlicder  (thränen  der  amaz.); 

aber  Blount  sasz  stückisch  im  winkel,  als  oh  kein  Mowbray 
mehr  bei  ihm  wäre.  Engel  philos.  f.  d.  well  2, 100  (171") ;  in 
den  koncertsaal  versprach  Kiesco  zu  kommen,  und  kommt 
nicht,  eilf  tthr  ist  vorüber  .  .  .  und  kommt  kein  Fiesco? 
Schiller  Fiesco  4,  11  (1783  s.  137);  ich  stand  auf  .  .  rief, 
schrie  (nach  dem  vatcr),  nirgends  kein  vater.  Braeer  11;  da 
kein  Uli  erschien,  trippelte  er  hinüber  zum  hause.  Gottiielf 
3, 123 ; 

kein  Maro,  kein  Homer,  kein  hoher  Pindarus 

hat  vor  sein  heldenlied  so  reich  und  starken  Zunder. 

Günther  591 ; 
doch  was  ist  der,  den  kein  geschmaek  beglücket, 
kein  Opitz  rührt  und  Halter  nicht  entzücket?    Hagedorn  1, 121; 

denn  eben  dieses,  dasz  er  (Gottsched)  den  Addisonischen  Cato 
für  das  beste  englische  trauerspiel  hält,  zeigt  deutlich  dasz 
er  hier  nur  mit  den  äugen  der  Franzosen  gesehen  und  da- 
mals keinen  Shakespear,  keinen  Johnson,  keinen  Beauinont 
und  Fleischer  u.  s.  w.  gekannt  hat.  Lessing  6,42;  die  nur 
an  einem  corrcclen  Itacine  geschmaek  linden  und  so  un- 
glücklich sind  keinen  Shakespear  zu  kennen.  6, 144,  ebenso 
hier  ein,  doch  mehr  nach  den  beispielen  unter  c.  jenem  kein 
ist  das  der  bei  eigennamen  zu  vergleichen,  s.  2,  998  ff.  Ebenso 
engl,  no,  none,  z.  b. :  Lysander,  keep  thy  Hermia,  I  will  none. 
Shaesp.  midsumm.  3,  2,  'ich  mag  keine'  für  'ich  mag  sie  nicht '; 
Friedrich  . .  surprised  to  lind  no  London  meddling  with  bim. 
Carlyle  Frederick  the Great  12,218  (Tauchn.  ed.);  clearly  enough 
there  is  no  Wesel  to  he  had.  12, 143.  und  lat.  nullus,  z.  b. 
Cic.  ad  Alt.  11,24  Philotimus  non  modo  nullus  venit,  sed  ne 
per  Iitteras  quidem  etc. 

c)  anders  isl  kein  bei  eigennamen,  wie  ein  (3,  132),  wenn 
weniger  der  mann,  als  die  arl  gedacht  wird  als  deren  Vertreter  ma» 
dm  braucht;  z.b.  jedes  Jahrhundert  künntc  einen  Washington 
brauchen,  Rom  hat  nur  einen  Caesar  hervorgebracht,  'einen 
mann  wie  Caesar'  wie  man  auch  sagt: 

ern  dörfte  niht  sin  leben  geben 

umb  keines  Tristandes  leben.    Gotfrid  Trist.  454,24; 

wie  vriet  si  in  (die  frau  den  geliebten)  vor  herzenöt 

sä  wol  so  nie  dehein  Isöt 

deheinen  ir  Tristanden  baz,.    454,34; 

ich  wil  einen  edein  kneht, 

kein  Göjbreht  (baucrnaine) 

kuint  ze  minem  übe.    Neidhart  lii,  5; 

sie  (die  Ninivilen)  nomen  uf  noch  gröszer  wc, 

des  schickt  in  gott  kein  Jonas  me.    Braut  narr.  25,20; 

die  Stadt  (Hom)  die  aller  weit  für  diesem  vorgeschrieben, 

vollbrachte  was  hernach  ihm  einer  liesz  belieben. 

es  half  kein  Cicero  noch  tausend  zungenschar, 

es  half  kein  Cato  zu,  wie  sauer  er  auch  war  .... 

da  war  kein  Scipio,  kein  Fabius  gehöret, 

kein  bürgermeister  mehr  noch  rathesherr  geehret. 

da  war  kein  Cassius,  kein  Brutus  in  der  Stadt, 

der  feindlicher  gewalt  frei  unter  äugen  trat.    Opitz  3,273; 

kannst  du  kein  Opitz  sein,  kein  theurer  Flemming  werden, 

0  es  ist  räum  genug  vom  hiinmel  bis  zur  erden.    Rachel  8, 241 ; 

ich  bin  kein  Opitz  nicht,  der  bleibt  noch  unser  meisten 

Chr.  Weise  überfl.  ged.  (17U1)  194; 

er  will,  er  kann  (wie  oft  trifft  beides  ein  !) 

kein  Cineas  von  einem  Pyrrnus  sein.    Hagedorn  1,57; 
und  gottern  etwas  abzuschlagen 
sei  auch  an  keiner  Daphne  schön.    2,70; 


mich  soll  auch  mosl  und  wein  von  keiner  Doris  trennen. 

3,91; 
war  für  dich  kein  Thermopylä? 

Chr.  F.  Weisze  amazonenliedrr  (empfind,  der 
aninz.  nach  einer  verlornen  settlnttit) ; 

wir  werden  eine  beleidigte  zürnende  liebhaberinn  in  ihr  er- 
blicken, nur  keine  Elisabeth  nicht.  Lessing  7,112,  von  der 
rolle  der  königin  Elisabeth  in  Corneillcs  Essex ;  ich  werde  es 
zuverlässig  besser  machen,  und  doch  lange  kein  Corneille 
sein.  7,455;  doch  alles  dieses  macht  ihn  zu  keinem  Gar- 
rick. 7,  34 ; 

ist  denn  kein  hogcl  in  der  weit, 

kein  Araral  der  auf  mich  fällt?    Sciiübart  (1825)  1,235; 
da  kann  die  kunst  das  edle  nicht  gestalten, 
von  keinem  Ludwig  wird  es  ausgesät.    Schiller  99'; 

Fiescos  schände  macht  keinen  Calcagno  bei  mir  steigen.  154'; 
ihr  treffet  einen  guten  tausch,    kein  karger, 
kein  Ferdinand  ists,  dem  ihr  euch  verpflichtet,    352'. 

Audi  im  pl.,  wie  lat.,  das  neunzehnte  Jahrhundert  bringt  keine 
Shakspeare  hervor,  wie  auch  mil  dem  bestimmten  arlikel  (2,1002), 
und  dieses  schon  mhd. : 

ahi  war,  man  ir  noch  hiute  siht, 

der  Marke  und  der  Isolde  .  . .    Tristan  446, 17; 

war,  man  der  ßven  vünde 

noch  hiutcs  tages!    451,  10. 

rf)  wieder  anders  sind  die  fälle,  wo  kunsticcrke.  bücher  u.  dgl. 
mit  einem  eigennamen  bezeichnet  werden:  das  kann  kein  Dürer 
sein,  bin  werk  von  Dürer:  dasz  es  (das  buch)  kein  Reineke 
Fuchs  ist.  Lessing  6,  54. 

10)  Kein  als  verneintes  ein  sollte  streng  genommen  keinen  plural 
haben,  wie  ein  keinen  hat  (ein  Vorwurf,  aber  nur  vorwürfe) ; 
dazu  kommt  dasz  ja  der  verneinte  sing,  mit  dem  einen  die  ganze 
arl  verneint,  und  wirklich  slelm  sich  im  gebrauch  gegenüber  alle 
jähre  (jedes  jähr)  «nrf  kein  Jahr,  auf  alle  fälle  (auf  jeden 
fall)  unrf  auf  keinen  fall;  und  dasz  kein  mit  einem  subsl.  im 
sing,  oft  vielmehr  pluralisch  gedacht  wird,  zeigen  fälle  wie  Bran- 
ders grundsalz  in  Auerbachs  keller: 

ein  achter  deutscher  mann  mag  keinen  Franzen  leiden, 
doch  ihre  (nicht  seine)  weine  trinkt  er  gern.    Göthe  12, 114. 

Trotzdem  ist  der  pl.  keine  für  gewisse  fälle  in  gebrauch,  wenn 
nämlich  das  subst.  eben  nur  plural  ist,  oder  in  einem  gewissen 
sinn  als  plural  gebräuchlich,  in  welchem  falle  auch  ein  früher  den 
pl.  zuliesz  (s.  3, 134.  gramm.  4,  397.  411),  oder  wenn  eine  bestimmt 
gedachte  vicbrheit  als  solche  verneint  werden  soll,  mancbmal  wol 
auch,  um  die  rerneiiiumj  scheinknr  kräftiger  zu  machen,  so  stelin 
sich  gegenüber  ein  Vorwurf  und  kein  Vorwurf,  aber  auch  vor- 
würfe und  keine  vorwürfe,  oder  viele  (manche  «.  a.)  vorwürfe 
und  keine  vorwürfe. 

so  er  sinen  gelingen 

mit  keinen  scbinliehen  dingen 

uiht  erziugeu  möhte.    Iwvin  1526; 
da?  sich  noch  nie  gehabten  deheinc  liute  baj.    jVifi.  1382,1; 
den  herreu  muoten  selten  deheiniu  herzeleit.    45, 1 ; 

keiner  bluomen  ist  so  vil 

so  der  brünen  da.    Neidhart  xxix,  5; 
ich  sachs  (die  rasen)  an  keinen  orten  val.    Hälzl.  234"; 
und  wärt  sich  in  kein  dingen  sparen  (vgl.  dazu  2, 1166/j;.) 
und  in  dem  narrenschiff  ouch  faren.    Rrant  5,25; 

halte  keine  sönc.  AMos.  26,33;  hat  er  keine  tochter,  solt  irs 
seinen  hrüdern  gehen,  hat  er  keine  brüder,  solt  irs  seinen 
vettern  geben.  27,  9.  10 ;  thut  dieser  grewel  keine.  3  Mos.  18, 26 ; 
nach  diesem  kamen  auch  andere  {licbhabcr  an  die  reihe),  und 
zwar  keine  die  nicht  tapfer  spendieren  konnten.  Simpl.  2, 133 ; 

die  weit  kan  nicht  hestehn,  die  lämlor  nicht  in  ihr, 

in  läudern  keine  Stadt,  in  keinen  Städten  wir.    Opitz  3,284; 

überhaupt  läszt  sich  von  keinen  briefen  weniger  hoffen  als 
von  denen,  die  der  geist  des  cercmoniels  und  der  modo  ein- 
geführt. Gei.i.ert  1784  4,67,  da  wäre  der  sing,  geradezu  unmög- 
lich, denn  es  ist  'eine  arl  von  briefen'  gemeint  und  diesz  durch 
den  pl.  briefe  ausgedrückt,  und  derselbe  fall  kommt  im  folg.  öfter 
vor;  da  hat  man  dir  nun  wol  keine  lügen  gesagt.  Lessing 
1,235;  oder  halten  sie  es  für  keine  wolthaten,  der  armuth 
und  allen  ihren  unseligen  folgen  entrissen  zu  werden?  1,238; 

sie  schlief  und  weit  und  breit 

erschallten  keine  nachtigallen.    1,58; 

weil  du  denn  deiner  freundschaft  gegen  mich  durchaus  keine 
schlanken  willst  gesetzt  wissen.  1,483;  aber  ich  habe  heute 
keine  thränen.  1,517;  ob  ich  ihm  keine  dienste  erwiesen 
habe?  1,550;  sie  haben  vor  dem  herrn  Wachtmeister  keine 
geheimnisse?  1,  560;  solcher  väter  gibt  es  keine  mehr.  2,188; 
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Horaz  versichert  gleich  anfangs  den  Mäcenas,  dasz  keine  ge- 
diente lange  leben  könnten,  welche  von  wassertrinkern  ge- 
schrieben würden.  3,425;  sind  das  die  leute,  mit  welchen 
man  etwas  streitiges  aus  den  alterthiimern  beweiset?  keine 
bessern  wissen  sie  nicht?  3,422;  des  abends  aber  fällt  (bei 
der  von  pulzsuchl  bekehrten  frau)  der  nachttisch  von  selbst  weg, 
indem  keine  tausend  nadeln  (wie  vorher)  auszuziehen  und  keine 
hundert  kostbare  kleinigkeiten  wegzukramen  sind.  Moser  palr. 
ph.  (1778)  1, 5 ;  keine  leute  sind  eingebildeter  als  die  be- 
Schreiber ihrer  empfindungen.  Lichtenberg  1,104;  keine  leute 
sehen  mehr  Verdienste  an  sich  selbst  als  diejenigen  an  denen 
sonst  niemand  keine  sieht.  Wieland  11,  43;  welches  bei  keinen 
begriffen  . .  statt  findet.  Kant  4, 175;  sie  vermuthet  wol  keine 
andere  als  freundschaftliche  gesinnungen  in  mir.  Göthe  7,127; 

Oberleder  bringen  sie, 

aber  keine  sohlen.    3,149; 

auf  der  bühne  lieb  ich  droben 

keine  redumschweife.    3,148; 
mich  plagen  keine  scrupel  noch  Zweifel.    12,29; 
mein  busen,  der  vom  Wissensdrang  geheilt  ist, 
soll  keinen  schmerzen  künftig  sich  vcrschlieszen.    12,89, 

schmersen  keiner  art,  'keinerlei  schmerzen',  wie  man  gern  sagt; 

das  preisen  die  Schüler  aller  orten, 
sind  aber  keine  weber  geworden.    12,96; 
und  dasz,  so  lieb  sein  köpf  ihm  ist, 
die  hosen  keine  falten  werfen!    12,111; 
denn  ein  geschäftiges  weih  thut  keine  schritte  vergebens.  40,205; 
blumenkohl  und  artisebocken  wie  keine  in  Europa.  42,14;  ich 
kenne  keine  weiber.  42,17;  dafür  bin  ich  mit  kartofleln  und 
rüben  erzogen,  das  kann  keine  zarte  gesellen  machen.  42,  24 ; 

so  schreiten  keine  irdischen  weiher.    Schiller  58*; 
wir  sind  keine  lohnknechte.  313'; 

und  schnell,  als  war  es  ewig  so  gewesen, 

schtosz  sich  der  bund,  den  keine  menschen  lösen.    498'; 

dem  mimen  flicht  die  nachweit  keine  kränze.    318'; 

o  eile,  geh!  mach  keine  wortc  mehr!    395'; 

ich  trage  keine  leben  als  des  reiebs.     530'; 

herr,  ihr  habt  keiüe  kinder.    536'; 
mach   nur  keine  umstände!;   er  hat  wenig  oder  keine  aus- 
siebten; wenn  du  keine  besseren  gründe  hast! 

11)  Diesz  kein  steht  sogar  vor  Zahlwörtern,  doch  nur  wenn  die 
vielheil  darin  als  eins  gedacht  wird,  wo  auch  die  arlikel  der 
(s.  2,985)  und  ein  (3,137)  vortreten  können:  'ich  habe  nur 
noch  ein  paar  nummern  zu  erledigen',  wie  viel  denn?  'ach  es 
sind  keine  drei';  in  einem  ganzen  glaskram  findet  man  keine 
zwei  gläser,  die  von  einerlei  ton  sind.  Mattiieson  organisten- 
probe,  Hamburg  1719,  theor.  vorb.  s.  109;  noch  sind  es  keine 
vierhundert  jähre,  dasz  der  hanseatische  bund  den  Sund  und 
die  handlung  auf  Dännemark  .  .  behauptete.  Moser  phanl. 
(1778)  1,  258 ;  ich  sehe  meinem  processe  unter  keinen  vier 
monaten  ein  ende.  Lessing  12,  94;  versetze  ihn  {den  ring)'. 
lasz  dir  achtzig  friedrichdor  darauf  geben,  die  rechnung  des 
wirlhs  kann  keine  dreiszig  betragen.  1,522;  von  da  bis  zur 
wüste  Paran  hatten  sie  keine  vierzig  meilen.  Götbe  6, 173. 
174;  es  ist  noch  keine  zwei  stunden  her;  es  sind  keine  drei 
viertel  stunden  bis  dahin. 

12)  Bemerkenswert  ist  kein  mit  dem  inßnitiv,  z.  b.  da  (bei 
dem)  hilft  kein  singen  und  sagen,  d.  i.  was  man  ihm  auch 
sage  [vorstellend,  zuredend),  oder  wir  es  ihm  auch  sage,  es  hilft 
alles  nichts;  ebenso  wieder  ein  (3,133),  z.  b.  da  konnte  man 
ein  herzen  und  küssen  sehen!; 

das  war  ein  spazieren, 

auf  dorf  und  tanzplatz  führen !    Göthe  12, 187, 

d.  i.  eins  wie  es  selten  vorkommt,  worüber  man  sich  wunderte. 

")  da  wart  dehein  wider  streben,    pf.  Amis  908; 

der  burger  het  kein  widerstreben.    Vintler  bei  IUupt  9,90; 

wenn  es  euch  kein  verschmähen  war, 

wolt  euch  mein  gut  verschreiben,    Uhland  volksl.  436; 

van  werfen  und  auch  sehieszen 

sah  mau  da  kain  verdrieszen.    Behaim  Wiener  82,2; 

und  ker  dich  auch  an  kain  ornkrauen!    fasln,  sp.  785,11; 
kein  bliben  han  uf  diser  erden.  Keisersberg  bilg.  2"; 

das  unsers  zülcnd  {landung)  ist  kein  hofTen. 

Brant  narr.  108,44; 

ein  tag  (Verhandlung)  tliet  mau  beschriben 

gon  Zell  an  (d.  i.  nn  den)  Undersee, 

ob  maus  möcht  bringen  zum  friden, 

sunst  wer  kein  feiren  me  {winde  »nun  durchaus  nicht  mehr 

a         .,  ...  zögern), 

das  scblosz  das  muest  zerbrechen.    Soltau  2,65; 


es  darf  {bedarf)  süst  keines  fachten.    2,143; 
wo  got  büt,  darfs  kein  sorgen.    2,146; 
darbe!  so  ist  ein  nasz  morasz, 
kein  schanzen  kond  ihn  gelingen.    2,277; 

und  sind  noch  fünf  jar,  das  kein  pflügen  noch  kein  erndlcn 
sein  wird.  1  Mos.  45,6;  denn  hie  wird  kein  entrinnen  sein 
für  Absalom.  2  Sam.  15, 14 ;  bis  der  grini  des  herrn  über  sein 
volk  wuchs,  das  kein  heilen  mehr  da  war.  2  chrvn.  36, 16, 
keine  möglichkeil  zur  Teilung ;  meine  äugen  flieszen  und  können 
nicht  ablassen,  denn  es  ist  kein  aufhören  da.  klagt,  kr.  3, 49 ; 
wenn  er  zubricht,  so  hilft  kein  bawen.  12,14;  weiter  hin  aus 
wird  kein  widerkeren  sein.  40,5  (auch  weish.  Sal.  2,5);  es 
sollen  weinleser  über  dich  komen,  die  dir  kein  nachlesen 
lassen.  49,  9  ;  für  im  gilt  kein  ansehen  der  person.  Sir.  35, 15, 
vgl.  Rom.  2, 11 ;  dich  hilft  kein  ausred  ttchten.  Wickra»  roll- 
wagen  67'; 

es  ist  kein  immer  leben, 

es  musz  gescheiden  sein,    gcisll.  lied  bei  Mützell  1063 ; 
nach  mals  was  kein  beleiben, 
sie  musten  all  darvon.    Körners  hist.  volksl.  109; 
das  (für  des)  ist  kein  lachen.    Soltau  2,21'J; 
Nepos  ist  ein  roher  mensch,  weisz  und  hclt  von  keinem  schämen. 

Logau  3,  7,  Ül ; 

in  leid  das  ganz  kein  hohen  kennet, 

in  wonne  die  kein  sorgen  trennet.    A.  Gryphics  (1663)  494; 

es  ist  kein  trauen  mehr  {im  lande).    Fleming  116; 
kein  mund  zu  munde  keinen  {kussen), 

kein'  hände-küplerei,  kein  dienen  forn1  und  hinden 

befreundet  uns  mit  uns  (macht  wahre  freundschuft).    60; 
vor  Sittah  gilt  kein  winseln,  kein 

verzweifeln.  Lessing  2, 347 ; 

hier  gilt  kein  flehen,  hilft  kein  sagen, 

so  wag  ichs  dich  hinweg  zu  tragen.    Göthe  12,245; 

und  da  galt  kein  vorbereiten.    1, 199 ; 

hier  hilft  nun  weiter  kein  bemühn.    2,310; 

kein  zweifeln  mehr!  sie  tritt  ans  himmclsthor.    3,24; 

drum  thu  wie  ich  und  schaue  froh  verständig 

dem  augenblick  ins  äuge!    kein  verschieben!    3,28; 

kannten  sie  doch  kein  verschonen.    4,374; 

spaszt  nur!  so  lange  der  thut  walten, 

denk  ich  euch  mein  seel  an  kein  entlaufen.    Schiller  322'; 

dem  alten  manne,  den  am  grabesrand 

kein  irdisch  hoffen  mehr  verführen  kann.    418*; 

wo  keine  schuld  mehr  sein  wird  und  kein  weinen.    444'; 

er  sparte  kein  locken,  die  schüchterne  schäm 

zu  seinem  gelüste  zu  kirren.    Borger  (178U)  2,169; 

mit  dem  ist  kein  fertig  werden ;  ich  leide  kein  drein  reden ; 
ich  sehe  kein  durchkommen,     ebenso  mnl.  : 

hier  ne  mach  sin  gheen  langer  staen.    Reinaert  631 ; 

doe  nc  was  daer  gheen  langer  staen.    712. 

b)  dieser  inf.  aber  tritt  merkwürdiger  weise  auch  im  gen.  auf: 
die  gaben  im  zu  erkennen,  da  wer  kaines  fecblens  (ein  kämpf 
nicht  möglich).   Wilwolt  von  Schaumburg  100; 

gar  bald  sie  eilten  von  der  stat, 
es  was  keins  beitens  mere. 

lied  vom  herzog  Ernst  str.  55  (Haupt  S,  495) ; 
ob  mir  die  königin  würd  zu  theil 
in  freundlicher  lieb  und  bulerei. 
ich  hoff  sie  zu  erwerben  frei, 
denk  dasz  da  keins  abschlagens  sei. 

II.  Sachs  3,2,65'  (1588). 

zuerst  hiesz  es  wol  keins  bcilens,  fechtens  nicht  (nihil).  Hoch 
heute,  doch  mit  unverändertem  kein,  sodasz  die  genitivfurm  des 
inf.  wunderlicher  weise  als  nom.  (acc.)  gefühlt  wird:  da  half 
kein  knüpfens.  Simpl.  1,182;  auf  diesem  punkt  ist  kein  säu- 
mens  mehr.  Fr.  Müller  3,  249 ; 

mein  ort  hat  ke  bleibens, 

mei  bleibens  ken  ort.    Göthb  3,64; 

hier  ist  kein  bleibens  mehr.  42,  427  (s.  mehr  oben  2, 95) ;  Herzogin 
Luise  läszt  ihnen  sagen,  sie  möchten  bald  wieder  gesund  wer- 
den, denn  ohne  sie  sei  kein  auskommens.  an  frau  v.  Stein  1, 4. 
und  so  sagt  man  mach  nur  kein  aufbebens  (sogar  kein  groszes 
aufhebens),  orfer  kein  wesens  davon,  mach  nur  kein  redens 
weiter;  mit  einer  pfeife  kann  man  sich  hier  kein  ansehens 
geben.  Malsz  vollcslhcatcr  in  Frankf.  mundart  (1850)  bog.  35  s.  51. 
Ebenso  heiszl  es  aber  auch  ein  wesens,  aufhebens  machen,  schon 
im  16.  jh.:  wenn  es  abend  ward,  so  bat  er  verzeihens.  Kei- 
sersberg granalapfel  P  7" ;  hast  du  es  um  Terzeihens  gebeten. 
PS";  und  des  in  iren  ampten  und  bevelhen  fleiszig  aufsehen« 
zuhaben,  rcichstagsabsch.  Augsb.  1500  ß  3".  Ol'.  ES?;  aufmer- 
kest haben.  C4';  so  seind  wir  (k.  Maximilian  II.)  . .  des  gene- 
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digen  erbielens,  das  wir  (für  diese  Sache)  .  .  ganz  christlich, 
trewlich,  emsig  und  vatterlich  nachdenkens  haben  wollen. 
abschied  des  ttithstags  zu  Augsb.  1566  (Mainz  1566)  3';  dieser 
tyrannische  feind,  von  dem  man  seiner  gewonheit  nach  än- 
derst nichts  denn  grimmigen  tyrannischen  wütends,  genzlich 
•  (adv.)  verwiistens  land  und  leut  (acc.l,  und  sonderlich  ent- 
lichs  ausztilgens  ...  zu  erwarten.  11',  hier  stehn  auch  die  adj. 
noch  im  gen.;  weiter  anlangens  und  ersuchens  bei  anderen 
gleicher  gestalt  zu  thun.  17";  alles  möglich  einsehens  zu  haben. 
17' ;  in  unser  verner  genedigs,  getrewes,  sorgfeltigs  nachden- 
kens gesteh.  29";  [beim  empfang  Kar)  ein  solch  handgebens, 
hendschlagens,  hendtruckens,  die  hend  auf  die  knie  stoszens, 
als  ob  alle  metziger  zu  Lins  auf  den  viehmarkt  zusammen 
kommen  weren  ungerisch  vihe  zukaufen,  ein  solch  umfangens, 
riickenklopfens,  rücklinzerrens,  höfischen  anlachens,  hinge- 
bens  dasz  ein  wunder  war.  Fisciiart  Garg.  239'  1450  Seh.); 
wann  .  .  er  zu  antworten  nit  hedenkens  (hat).  Winkelfelder 
185;  ohne  schnaubens  und  bartwischens.  Simpl.  2. 37.  s.  auch 
u.  dillendellen,  besonders  einsehen  3,  291.  vielleicht  schon  mhd. 
in  den  Mariengrüszen : 

geboren  üz,  dirre  werlde  vluot, 

diu  sam  da;  mer  nü  wüetens  tuot.    Haupt  8,284. 

Diese  genitive  werden  sich  niclit,  wie  vor  essens  (s.  3, 1168)  durch 
ausfall  eines  subst.  erklären  lassen,  es  sind  wol  meist  genitivi 
partitivi,  viel,  wenig  wesens  machen  «.  dgl.  war  die  anfängliche 
redeweise;  und  auch  kein  war  als  ein  wort  gefühlt  das  ein  theil- 
verhällnis  ausdrückt,  theils  wegen  des  stillschweigend  darin  aus- 
gesprochenen nicht  (das,  ursprünglich  nihil  bedeutend,  den  gen. 
regierte,  vielfach  noch  im  16.  jh.),  theils  als  eine  art  verneintes 
Zahlwort,  s.  das  beispiel  6  o.  e.  sp.  473.  noch  deutlicher  in  einem 
briefe  des  L.  Cranach  Wittemb.  156S  an  h.  Albrecht  von  Meklen- 
burg:  e.  f.  g.  wollen  meins  Schreibens  kein  ungemaches  tragen. 
Lisch  jahrb.  des  Vereins  f.  mckl.  gesch.  21,  309,  kein  ungemaches 
für  nicht  ungemaches.  der  geniliv  war  im  munde  unserer  vor- 
fahren ein  sehr  beliebter  casus,  umgekehrt  gegen  jetzt,  wo  er  vorm 
aussterben  nur  durch  die  Schriftsprache  gerettet  wird. 

13)  Wie  die  andern  negativa  bildet  auch  kein  fragen,  in  dem 
nicht  darin  ruht  ein  theil  der  frage/traft,  das  meist  genauer  zum 
verbum  gehört,  s.  sp.  476:  ist  hie  kein  propbet  mehr  des  herrn, 
das  wir  von  im  fragen  ?  1  kön.  22,  7 ; 

sagt,  menschen,  ists  kein  (nicht  doch  ein)  glück,  sein  Schicksal 
nicht  zu  wissen?    Gellert  (I7S4)  1,61; 

ich  kein  freund  vom  herrn  major?  Lessing  1,550; 
das  war  kein  wunder,  wundersüchtges  volk?    2,202; 

er  hat 
ihr  einen  vater  aufgebunden  —  wird 

er  keinen  (nicht  auch  einen)  bruder  für  sie  finden?    2,356; 
ist  keine  hülfe  gegen  solchen  drang?    Schiller  529'; 

'sie  haben  doch  keine  (nicht  etwa  eine)  intrigue  hier  gehabt?' 
sagte  endlich  der  prinz  zu  mir.  717"; 

o  ihr  herren,  o  ihr  werthen 
groszen  reichen  herren  all, 
braucht  in  euren  schönen  gärten 
ihr  denn  keine  nachtigall? 

Rückert  liebesfrithling  2,11. 

14)  Beachtenswert  sind  gewisse  fälle  bei  denen  kein  mitirirlrt, 
wo  in  gekürztem  ausdruck  das  verhum  unterdrückt  wird,  besonders 
bei  einem  ausritf,  verbot,  Warnung,  erstaunter,  vorwurfsvoller, 
hastiger  frage  oder  in  spriclmorlsfassung :  keine  auswicht,  keine 
einwendungen!  kein  wort  weiter!  kein  leichterer  lod  dan 
eiin  alten  man  ein  jung  weih.  FiscnAivr  ehz.  522  Seh. ; 

kein  gröszer  freuil 

als  wo  zwei  gleiche  herzen 

einander  liehen  heid.    518; 

kein  wunder  dasz  ein  leirer  bist, 

dieweil  du  auch  die  saiten  friszt.    groszm.  576; 

holdseligste!  kein  wort!    A.  Gryphius  (1663)  306; 
kein  doclor  der  beste  doctor.  Geliert  (1784)  3,  406 ;  nur  keine 
vorwürfe,  herr  Philto!  Lessing  1,480; 

dem  guten  boten 
kein  botenbrod?    2,330; 
dein  (Carlo*)  herz  ist  ausgestorben,    keine  thräne 
dem  angeheuren  Schicksal  der  provinzon, 
nicht  einmal  eine  thräne  mehr!    Schiller  270'; 
und  keine  reuung?    'keine'.    295'; 

da  wird  es  nacht  vor  meinen  sinnen, 
nichts,  nichts,  kein  ausweg,  keine  hülfe,  keine 
im  ganzen  umkreis  der  natur!    299'; 

kein  zweifei  mehr,  sie  drang 
in  deiner  Jiebe  innerstes  geheiinnis!    209*; 


jetzt  keine  antwort!    257"; 

drum  keine  zeit  verloren!    339*; 

doch  keinen  spott!    346'; 

kein  lächeln,  gräfln!    das.; 
es  geht  zurück 
mit  diesem  edlen  haus  —  kein  masz  noch  ziel!    352'; 
versiegelt  hab  ichs  und  verbrieft  dasz  er 
mein  guter  engel  ist,  und  nun  kein  wort  mehr!     369'; 

drum  keine  furcht  mehr!    404'; 

bst!  keinen  lärmen!    597'; 

darum  kein  unversöhnlicherer  feind,  kein  neidischerer  amts- 
gebiilfe,  kein  bereitwilligerer  ketzermacher  als  der  brodge- 
lehrte. 1002';  kein  gerechterer  beurtheilcr  fremden  Verdienstes 
als  der  philosophische  köpf,  das.;  freund,  keinen  abschied! 
Gütiie  8,296; 

keine  luft  von  keiner  seite!    1,73; 
drum  thu  wie  ich  und  schaue  froh  verständig 
dem  augenblick  ins  äuge!    kein  verschieben!    3,28; 
heuer  nur,  um  gotteswillen, 
liebe  mutter,  keinen  kohl!    3,60; 
nur  kein  düster  streben!    5,21; 
aber,  aber  keine  lehren!    11,82; 
nur  keine  furcht  dasz  ich  diesz  bündnis  breche!    12,88; 
was!  nicht  ein  Schaustück?    kein  geschmeid?    12,152; 
von  hier  ins  ewige  ruhebett 
und  weiter  keinen  schritt.    12, 243. 

15)  Kommen  mehrere  begriffe  zusammen  die  mit  kein  zu  ver- 
neinen sind,  so  gibt  es  dafür  mehrerlei  formen. 

a)  entweder  kein  icirrf  mehrmals  wiederholt,  besonders  gern 
dreimal:  und  ist  keiner  unter  inen  müde  oder  schwach,  keiner 
schlummert  noch  schlefl,  keinem  gehet  der  gürtel  auf  von 
seinen  lenden  und  keinem  zureiszet  ein  schuchrime.  Jes.  5, 27; 
nu  aber  kompt  über  in  kein  rüstung,  kein  beer,  kein  kriegs- 
volk,  kein  stöszer,  sondern  schlecht  ein  stimme  oder  gesrhrei. 
Luther  vorr.  zum  Daniel,  Bindseil  7,  389 ;  es  hilft  keine  kunst, 
kein  wilz,  kein  tichten  wider  gott.  werke  3,59'; 

kein  Türk,  kein  heid,  kein  Tatter 
solchen  unflat  erfindt.    Uhlands  votksl.  528; 
kein  westerhembde  nicht, 
kein  nagel  von  der  band,  kein  haar,  kein  hin!,  kein  Hecht. 

Opitz  2,280; 
kein  stand,  kein  ort,  kein  mensch  ist  seines  creuzes  frei. 
A.  Grtphics  sonn.  1, 10; 

alles  ist  finsternis  um  sie  her,  keine  aussieht,  kein  trost, 
keine  ahnung!  Güthe  16,71; 

da  war  kein  profaner,  kein  eingeweihter  zu  sehen. 
Schiller  87'; 
kein  rufen  hilft,  kein  zügel  hält  es  an.    98'; 

keine  zeit,  keine  reue,  kein  noch  so  vollwichtiger  ersatz  konnte 
diese  Verschuldungen  aus  dem  gemüthe  ihres  herrn  vertil- 
gen. 835'; 

dir  blüht  kein  frühling,  wann  du  gestorben  bist, 

dir  weht  kein  schatten,  tönet  kein  becherklang, 

dir  lacht  kein  süszes  mädchenlächeln, 

strömet  kein  scherz  von  des  freundes  lippe. 

HÖLTT  112. 

b)  oder  An  kein,  das  erste  {wie  bei  ein  und  der),  wirkt  auf 
mehrere  folgende  begriffe  fort: 

kein  hasen,  repphfln  vohet  (fängt)  man.    Brant  74,9; 

hie  ist  kein  achse,  deistcl,  gestcll,  lonsen,  Ieiler,  woge,  seele 
(siele)  noch  strenge,  sondern  der  geist  inwendig  treibets  alles 
gewiss.  LumERS  tiorr.  zum  Ilesckiel,  Bindseil  7,  351. 

c)  oder  aus  dem  ersten  kein  wird  zwar  nicht  der  ortikcl,  der 
aus  jenem  fortwirkt,  aber  doch  die  negation  wiederholt  in  noch 
(negue) ;  das  ist  früher  die  häufigste  form: 

kein  zucht  noch  ere  ist  me  uf  erd.    Brant  49,5; 
kein  frid  noch  früntschaft  me  do  blibt.    52,16; 
so  lieb  ist  ir  kein  sohlof  noch  freyd.    53,13; 

und  er  hatte  sonst  keinen  son  noch  tochter.  rieht.  11,34; 
auch  kein  schaf  noch  rind  las  weiden  gegen  diesem  berg. 
2  Mos.  34,3  ;  keine  widwe  noch  verstoszene  noch  geschwechte 
noch  hure.  3  Mos.  21,14;  hie  ist  kein  Jude  noch  Grieche, 
hie  ist  kein  knecht  noch  freier,  hie  ist  kein  man  noch  weih. 
Gal.  3,28;  das  kein  mittel  noch  raht  einiger  bezablung  .  . 
zulinden  sei.  Fischabt  bien.  (1588)  101*;  das  kein  schlechter 
priester  noch  (ein  schlechter)  pfaff  sich  solches  weihens  unter- 
stände. 132"; 
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und  auszer  ihrer  hiilf  allhier  kein  weib  noch  mann, 
kein  dorf  noch  stadl  uoch  land  erhalten  werden  kann. 

Opitz  2, 81 ; 

der  keinen  fusz  noch  hand  hat.  Olearius  pers.  ros.  3,  24 ; 

sein  eigne  witz  hat  keine  kraft  noch  that. 

Logau  1,S,25  (s.  171); 

mich  plagen  keine  scrupel  noch  Zweifel.    Götue  12,29; 

hier  braucht  es  keine  kunst  noch  list.    13,162; 

dasz  uns  keine  gewalt  noch  list 

von  dem  Friedländer  weg  soll  treiben.    Schillkr  329"; 

es  geht  zurück 
mit  diesem  edlen  haus  —  kein  masz  noch  ziel!    352'. 

d)  es  tritt  dann  gern  (nach  4)  vor  dem  zweiten  nomen  wieder- 
holtes kein  auf: 

als  ob  kein  got  wer  noch  kein  hell.    Braut  11,4; 

ja  wer  kain  himel  noch  kain  hell.    Schwarzenberg  155'; 

das  kein  pflügen  noch  kein  erndten  sein  wird.  1  Mos.  45, 6 ; 
ich  bin  kein  propket  noch  keins  propheten  son.  Arnos  7, 14 ; 
sein  {des  pabstes)  hochheit  und  würde  ist  so  grosz,  dasz  sie 
kein  zung  auszsprechen  noch  keins  menschen  verstand  be- 
greifen kan.  Fischart  hie».  (1588)  134". 

e)  es  wird  nach  einfachem  kein  blosz  und  gesetzt: 

so  soll  die  weit  auch  sehn,  dasz  keine  noth  und  leiden, 
dasz  keine  tyrannei  gott  und  sein  volk  kan  scheiden. 

Opitz  3,275; 
wollen  dieser  guten  zeit  (fiis/) 
kein  gebot  und  weise  setzen.    3,81; 
euch  ist  kein  masz  und  ziel  gesetzt.    Göthk  12,  88. 

f)  kein  bei  und  wiederholt  (jetzt  die  gebräuchliclisle  form) : 
keiner  lebet  im  selber  und  keiner  slirbet  im  selber.  Rom. 
14,  7 ;  das  kein  äuge  gesehen  hat  und  kein  obre  geboret  hat 
und  in  keines  menschen  herz  komen  ist.  1  Cor.  2,  9 ; 

kein  würgen,  keine  schlacht,  kein  marter  und  kein  pressen. 

Opitz  3,275; 

wohin  kein  lichlstrahl  und  kein  äuge  dringt.    Schiller  599"; 

da  rann  kein  sand  und  keine  glocke  schlug.    346'; 

da  ist  kein  widerstand  und  keine  wähl.    502k; 
Blücher  licsz  dem  nichnden  feinde 
keine  zeit  uud  keine  ruh.    Soltau  2,481. 

o)  auch  folgt  oder  nach  kein :  du  soll  auch  dem  herrn  kein 
zustoszens  oder  zuriebens  oder  das  verwund  ist  opfern.  3  Mos. 
22,  24,  und  wird  früher  auch  da  kein  wiederholt : 

mein  lieh  wil  ich  euch  machen  kunt, 

die  hat  kein  end  oder  kein  grünt,    fasln,  sp.  132, 15. 

h)  die  in  diesen  formen  gebotene  manigfaltigkeil  (kein -kein, 
kein -noch,  kein-  noch  kein,  kein -und,  kein-  und  kein, 
kein  -  oder,  kein  -  oder  kein)  wächst  noch  durch  Verbindung 
derselben:  man  spricht  das  ein  sperwer  nit  den  andren  isset 
noch  ein  hund  den  andren  noch  kein  (liier  das  ander  das 
seiner  lei  ist.  Keisersberg  klappermanl  B3";  ir  solt  kein  frembd 
gereuch  drauf  thun,  auch  kein  brandopfer  noch  speisopfer 
und  kein  trankopfer  drauf  opfern.  2  Mos.  30,9;  sie  sollen 
keine  hure  nemen  noch  keine  geschwechte  oder  die  von  irein 
man  verstoszen  ist.  3  Mos.  21,  7. 

16,  a)  'Keiner  mehr'  ist  das  gewöhnliche,  um  den  letzten  mit 
ausschlusz  jedes  folgens  zu  bezeichnen,  wie  nicht  mehr  «.  s.  w. : 

{der  hat)  ein  guten  tag  und  keinen  mc.    Brant  Harr.  52,4; 

das  reden  wird  mir  sauer,  ich  kann  kein  wort  mehr  auf- 
bringen. Geixert  (1784)  3,405; 

und  nun  kein  wort  mehr!     Schiller  369'. 

hier  nehmen  kein  . .  mehr  ihr  nomen  in  die  mitte,  wie  kein  . . 
nicht  unter  4 ;  wenn  aber  das  verbum  nachfolgt,  zield  es  gern 
mehr  (and  nicht)  zu  sich: 

kein  zuebt  noch  ere  ist  mc  uf  erd.    Brant  49,5; 

mein  schlosz,  fiirchl  ich,  wird  bald  kein  aufenthalt  für  (reiber 
mehr  sein.  Güthe  42,112; 
kein  gott  erscheint,  kein  cngel  zeigt  sich  mehr.    Schiller  482'; 

kein  auswärtiges  schiff  erschien  mehr  in  seinen  hüfen,  kein 
a'henlcurcr  zciglc.  sich  mehr.  1021".  Logau,  der  in  der  Wort- 
stellung so  viel  neuerte,  setzt  auch  mehr  nachdrücklich  voran: 

ich  mein  ein  eigen  haus,  daraus  mich  mehr  kein  tod, 
kein  teufet,  kein  tyrann  vertreibt  und  keine  noth.    1,8,70. 

61  auszer  mehr  dienen  auch  sonst,  fürder,  anders,  jetzt  haupt- 
sächlich weiler,  und  «o*  den  beiden  letzten  auch  die  adj.:  er 
hatte  sonst  keinen  son  noch  tochter.  rieht.  11,34; 


und  sie  beneideto  sonst  keine  königinn 

als  dich,  du  königinn  der  bienen.    Hagedorn  1,119; 

ich  wil  dir  kein  leid  fürder  thun.  1  Sam.  26,  21  ; 

so  gewinn  ich  gerne  einen 

und  anders  deheinen.    twein  1912; 

kein   sacrament   anders    dann   den   tauf  und  das  nachtmal. 

Fischart  bien.  (1588)  A5"; 

es  kennt  die  creatur  fast  anders  keine  freuden. 

IIrockes  1  (1728),  410; 

kein  ander  {auszer  Aaron)  sol  es  essen.  2  Mos.  29,  33 ; 
kein  anderes  war  meines  vaters  unrecht.    Schiller  523'; 
Dorant,  ein  reicher  mann,  der  weiter  keinen  erben 
als  einen  vetler  hinterliesz.    Gellbrt  (1784)  1, 196. 

c)  die  genannten  Wörter  gemischt  und  gehäuft : 
wer  durch  kein  ander  ursach  me 
dann  durch  guts  willen  grift  zur  ee. 

Brant  narr.  52  iiberschr.; 

da  kund  er  fürder  im  kein  wort  mehr  antworten.  2  Sam.  3, 11  ; 
ich  bin  der  herr  und  sonst  keiner  mehr.  Jcs.  45,5;  haben 
wir  fürder  kein  ander  opfer  mehr  für  die  sünde.  Ilebr.  10,26; 

bisz  sonst  kein  pferd  mehr  bleib  als  kinderpferde. 
Logau  1,7,82; 

er   schien    keine   thräne   mehr  zu  haben,   keines  Schmerzes 

weiter  fähig  zu  sein.  Güthe  17,412; 

kein  andrer  sonst  als  der  Wallenstein.    Schiller  327'. 

17)  Kein  hat,  wie  die  andern  Verneinungen,  ausnahmewörler 
nach  sich,  mhd.  gewöhnlich  wan  nisi,  auch  danne,  ine. 

a)  so  noch  im  illlcrn  nhd.  wen,  denn,  ohne: 

kein  liebern  will  ich  wen  dich  han.    Urant  33,46; 

und  ist  kein  gott  denn  du.  2  Sam.  7,  22 ;  keinen  mittler  haben 
dann  Christum  Jcsum.  Fisciiart  bien.  (15S8)  As"; 

und  solt  keim  andern  beichten  gar 

denn  tinserm  caplan  hindern»  altar.    II.  Sachs  4,3,8*; 

kein  gott  ist  on  ich.  fei.  15,  5,  und  so  meist  in  der  bibel.  ebenso 
auszer  (s.  1, 1031). 

b)  jetzt  ist  das  licrschcnde  als  und  wie;  als  ist  aller  als  1,250 
angenommen  ist  (vgl.  oben  sp.  338  aus  Teicuner):  das  also  kein 
crmer  ..  discipel  nicht  ist  auf  erden,  als  gott.  Luther  8,305* 
(Witlenb.  1581  4,603',  Wach,  leseb.  3,1,199);  kein  feiner  noch 
meisterlicher  gedieht  als  das  buch  von  Heinicken.  Aluerus 
Es.  9,  diesz  kein  ärmer,  feiner  musz  eigentlich  und  zuerst  ge- 
dacht worden  sein  ak  'kein  so  armer,  so  feiner',  und  das  als 
nach  comparaliren  ward  vielleicht  erst  durch  diesen  fall  herbei- 
geführt wo  comparaliv  und  negation  zusammen  vorhergehn: 

und  dasz  man  keine  sonne  findt 

als  (auszer)  bei  Neptunus  scharfen  quellen. 

Hoffmannswaldau  sterb.  Socr.  (1700)  136 ; 

die  keinem  die  tanzenden  baren  weisen  als  der  geld  dar- 
zchlet.  Schuppius  411 ; 

da  bleibt  kein  rath  als  gränzenlose  thränen.    Göthe  3,28; 

ich  habe  kein  gebet  mehr  als  an  sie.  16, 79 ;  der  müller 
denkt,  es  wachse  kein  weizen  als  damit  seine  mülile  gehe. 
49,50;  kann  ich  dir  auf  dieser  weit  noch  einen  dienst  er- 
zeigen? 'keinen,  als  an  dich  selbst  zu  denken'.  Schiller  72t'; 

ich  trage  keine  leben  als  des  reichs.    530'; 

so  ist  für  ihn  kein  leben  als  im  licht.    542"; 

den  gatlcn  raubte  dir  der  tod.    diesz  Unglück 

ist  kein  geheimnis  mehr,  als  dir  allein.    612'. 

die  Volkssprache  zieht  jetzt  auch  hier  wie  vor:  ich  habe  keinen 
tag  frei  wie  den  sonnlag;  keiner  hals  gesellen  wie  du. 

18)  Kein  mit  subjundiivn  salzen,  wie  die  andren  Verneinungen, 
a)  mit  relativsatz:  da  ist  keiner  der  guls  tliue.  ps.  14,1; 

kein  kiinstler  glaub  ich  ist,  der  schwarzes  färbe  weisz. 
Logau  1,8,85; 

ist  hier  kein  andres  äuge, 
das  mitleid  für  mich  hätte?    Schiller  3S7"; 

es  ist  kein  gesiebt  in  dieser  Versammlung,  das  mich  zum 
rückfall  bringen  könnte.  314".     mit  Verneinung  im  zweiten  salze: 

ich  gib  dich  keinem  manne, 
den  ich  selhs  nicht  erkennet  han. 

tieti  vom  h.  Ernst  64  (Haupt  S,  198) ; 
kein  zitlich  wolltut  würt  so  süsz, 
do  ^on  nit  gall  zu  letst  usz  Diesz.    Brant  50,29; 
kein  übel  läszt  sich  erdenken, 
wofür  sie  kein  mittel  wuszte.    Wieland  Amadis  (1771)  2, 192; 
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keine  stadl  war  so  klein,  worin  in  diesem  mörderischen  jähre 
nicht  zwischen  fünfzig  und  dreihundert  wären  zum  tode  ge- 
führt worden.  Schiller  850v. 

6)  mit  beschränkungs-  oder  bestimmungssatz : 
kein  hasen,  repphun  vohet  {fängt)  man, 
es  stat  ein  pfuml  den  Jäger  an.    Braut  74,  0, 

d.  i.  dasz  es  (oder  das)  ihn  nicht  ein  pfund  kostet  (oder  kostete), 
wie  die  schulgerechte  Wendung  jetzt  ist  (sie  stammt  wol  auch  nur 
aus  der  schule,  vom  lut.  quin);  aber  Brants  wendung  ist  noch 
heute  die  volksmäszige  und  im  gespräch  und  bei  dichtem  Iterschend. 
sie  gehört  zu  den  merkwiirilnjkeilen  unserer  syntax,  als  eine  ßgung 
von  solcher  einfachheit,  dasz  es  eigentlich  keine  fiigung  mehr  ist, 
denn  nur  der  ton  der  stimme  bindet  die  beiden  gedanken.  Doch 
ist  sie  nur  verderbt  aus  einer  feinen  mhd,  fügung,  die  in  der 
Übergangszeit  verloren  gieng.  denn  im  mhd.  erforderte  der  be- 
schiäukungssntz  den  conjunclir  und.  was  dem  gedanken  nach  eig. 
gar  nicht  fehlen  kann,  eine  negation  (die  bade  zusammen  gewisser- 
viaszen  die  fehlende  conjunclion  ersetzten),  es  lüesz  da:  et,  enstä 
(danne)  den  jeger  .  . ,  quin  conslet,  wie  auch  in  der  zweiten 
fiigung  unter  a  mhd.  gern  gesagt  wurde,  z.b.  in  dem  liede  vom 
h.  Ernst  wäre  es  da  ich  enhabe  in  selbe  erkant  (doch  auch  mit 
relativ,  z.  b.  Flore  5116,  s.  Wackernagel  in  den  fundgr.  1,  279). 
Daraus  kam  die  heutige  fügung,  thcils  durch  das  schwinden  der 
dem  gefühl  gleichgültig  gewordenen  negation  en  {vgl.  3,  445),  Iheils 
durch  die  neigung  den  conj.  durch  den  gröberen,  aber  lebhafteren 
ind.  zu  ersetzen,  aber  schon  in  der  mhd.  zeit,  ja  früher  ((Wacker- 
nagel o.  a.  o.)  erscheint  das  weglassen  der  negation;  doch  hielt 
man  wenigstens  den  conj.  lange  fest,  z.  b. : 

da;  man  sach  selten  chainen, 

er  lite  schaden  dö  zestunt.    Suciienwirt  10,  152, 

für  er  enlite,  quin  paterelur.  bei  vielen  verben  war  aber  in  der 
zeit  der  Verwirrung  der  Übergang  vom  conj.  zum  ind.  so  leicht. 
eigen  ist  aber  der  ind.  mit  en-,  was  in  der  Übergangszeit  auch 
vorkommt,  z.  b.  nrh. : 

ghein  (keiner,  der  belagerten)  mocht  sich  wenden  noch  keren 
im  wall,  er  enwart  erschossen.    Wirrstraat  Neusz  2281, 

was  mhd.  er  enwürde  wäre,  nhd.  er  ward  orfer  der  (dasz  er) 
nicht  erschossen  wurde  (worden  wäre).  Die  heutige  fiigung 
sieht  aber  schon  im  15.  jh.  fest  {ein  verwandtes  Vorbild  dazu  schon 
ans  dem  mhd.  s.  bei  Wackernagel  a.  a.  o.  281.  282): 

es  stund  auch  niendert  da  chain  ros, 

si  stund  (mhd;  sine  stüende)  prähent  uf  dem  zwei.    Ilälzl.  234', 

die  nicht  leuchtend  auf  dem  zweig  stand,  'gestanden  hätte'; 

under  euch  ist  mir  nimlcrt  kaincr  so  lieb, 
ich  lasz  in  henken  als  ain  dieb.    fasln,  sp.  422,5; 
das  under  uns  hie  kainer  ist, 

er  mag  {mhd.  er  cnmUgc,  guin  possil)  wol  schweren  ainen  aid. 

422,30; 

hie  vor  in  kurzen  jarn 

was  kain  paur  so  reich, 

si  muosten  all  geleich 

grabe  {graue)  manll  an  tragen.    440,2; 

es  war  kein  Ulmer  grosz  noch  klein, 

er  thet  sich  des  mannes  freuen.    Adrian  milth.  130; 

es  sei  kein  man  (sagt  das  Sprichwort),  er  liab  ein  wolfzan. 
Fisciiart  ehz.  500  Seh.,  der  conj.  ist  aber  nicU  der  alte,  sondern 
von  der  abhängigen  rede  bedingt,  es  ist  kein  man,  er  hat  ein 
wolfszan  das.  s.  503; 

kein  weih  ist  itzt  so  gut  und  artig,  kein  schönes  kind  so  fromm 
und  jung, 

ein   meistersänger  macht  sich  drüber  und  führt  es  durch  die 
musterung.    Günther  .  .  . ; 

es  kann  in  meinein  hirn  sich  kein  gedanke  regen, 

du  (gott)  weist  und  kennest  ihn.    Hrockes  l  (I72S),  424; 

kein  thal  war  so  versteckt,  ich  späht  es  aus.    Schiller  527'; 

kein  dach  ist  so  niedrig,  keine  hütte  so  klein, 

er  (der  Säuger)  führt  einen  himmcl  voll  götler  hinein.    51"; 
s'kommt  keine  fliege  ins  serail,  sie  wird 
erst  wol  besichtigt  und  beschaut,  ob  sie 
ein  männchen  oder  weih.    597 '; 
es  ist  kein  vöglein  so  gemein, 
es  spürt  geheime  schauer, 
wenn  drauszen  streift  der  Sonnenschein 
vergoldend  seinen  bauer.    Eichendorff  ged.  220. 

Nur  in  bedingitngssälzen  gleicher  bildung  hat  sich  der  conj.  er- 
hallen, durch  denn  verwirkt  (vgl.  2,  740.  949) : 

die  Nürnberger  hängen  keinen, 

sie  hätten  ihn  denn  vor.    Schiller  110*. 

19)  Bemerkenswert  ist  eine  besondere  Stellung  die  dem  kein  an- 
gewiesen  wird,  wenn  es  zugleich  mit  dem  zu  verneinenden  dinge 
recht  kräftig  hervorgehoben  werden  soll,  man  stellt  es  dann  mög- 
lichst an  den  schlusz  des  salzes,  sein  nomen  an  die  spitze. 


a)  am  wenigsten  auffällig  im  pl. :  lohnkutscher  gibt  es  hier 
keine;  resultale  aus  den  beohachtungen  der  Witterung  sind 
keine  gezogen,  neue  allg.  d.  bibl.  14,497;  druckfehler  sollten 
in  einem  solchen  schulbüchlein,  wie  dieses  ist,  billig  keine 
sein.  Lavritz  lexicon  manuale  (diese  beispiele  bei  Heynatz  anti- 
barbarus  Berl.  1797  2, 177) ;  ausschweifungen  gab  es  fast  keine. 
Herder  phü.  10,47;  exemplarien  hat  mir  .  .  Michaelis  noch 
keine  gesendet.  Schiller  an  Gölhe  8.  dec.  1795;  narren  kann 
man  im  himmcl  keine  brauchen.  Felder  Nümmamüllers  30. 

b)  auffallender  im  sing.,  aber  eben  das  ist  in  Süddeutschland 
sehr  beliebt:  ich  habe  allerlei  bekanntschaft  gemacht,  geseil- 
schaft  hab  ich  noch  keine  gefunden.  Göthe  16,11  {Werther 
1775  s.  13);  nachahmer  fand  er  jedoch  keinen  und  wenig  ge- 
sellen. 25,60;  andre  aufmunterung  hab  ich  noch  keine.  Wie- 
land in  Mercks  briefs.  2, 179;  geld  hab  er  keines.  Herel  3,23; 
carriere  sollte  er  also  keine  machen.  GorrnELF  10, 69;  teufel 
aber  sei  keiner  {gäbe  es  keinen),  das  wisse  man  längst.  8,  231 ; 
noth  sei  keine  da  ..  rückstände  hätten  sie  ja  keine.  3,206; 
unterschied  ist  keiner.  3,  299 ; 

die  gräfln  wars  die  man  zur  ruhe  trug, 
doch  ruhe  fand  sie  keine  bei  den  todten. 

Geibrl  ged.  (1850)  321. 
kein  isl  rfa  gestellt  wie  sonst  nicht  steht,  aber  auch  Zahlwörter 
und  adjeetiva,  z.  b.  lohnkutscher  gibt  es  hier  an  die  hundert 
(viel,  genug),  lohnkutscher  gibt  es  hier  recht  gute  (gut),  und 
kein  isl  eben  alles  dreies,  negation,  zahlwort  und  adjeelivum. 
es  ist  schon  mhd.,  z.  b. : 

küener  {kühnerer)  videtere  wart  noch  nie  dehein.    Nib.  1772,2. 
ähnlich  ist  auch  schon,  und  wie  der  ansatz  dazu,  folg. : 
des  ist  zwivel  dehein.    Im.  916.   Nib.  939,8; 
doch  versäum  ich  im  arbeit  kein,    fastn.  sp.  564, 16. 
und  ahd.:  wir  cigun  (haben)  kuning  einan,  anderan  niheinan. 
Otfried  IV.  24,  21,  wobei  in  kuning  einan  zugleich  für  ein  unus 
dieselbe  Wortstellung  vorliegt,  die  der  von  nihein,  kein  als  Vorbild 
diente;  auch  kuning  eigun  einan  oder  niheinan  war  schon  ahd., 
z.  b.  ander  skef  (schiff)  ni  was  nibi  (nisi)  eina;  Graff  1,  309. 
Beim  pl.  steht  aber  das  nomen  sonst  im  gen.  (solcher  väter  gibt 
es    keine    mehr),    s.  sp.  473.      und  auch  beim  sing,  findet  sich 
früher  der  gen.  des  subst.,  wenn  es  ein  thalbarer  begriff  isl: 
trüstes  hab  ich  keinen.    Kellers  altd.  ged.  72,27; 
zart  vögly  min,  wie  sitzst  allein 
und  alles  trost  {für  trosts)  hast  niendert  kein. 

Murner  geuchmatt  953  Scbeible, 
s.  dazu  sp.  473  unten  aus  Luther,  und  12,6;   kein  ist  da  wie 
niht  nihil  gefühlt,  oder  ab  verneintes  zahlwort.     auch  engl.,  z.  b. 
bei  Shakspeare  answer  made  it  none  llaml.  1,2,  und  schon  ags. 

c)  ganz  merkwürdig  aber  wird  landschaftlich  dabei  auch  der 
unbestimmte  arlikel  zum  subst.  gesetzt,  der  doch  in  kein  schon 
enthalten  tsi:  ein  kühle  vermöge  man  keins  mehr  zu  kaufen. 
Felder  Nümmamüllers  10;  wenn  ich  ein  bub  war,  einen  alp- 
knecht  gab  ich  schon  keinen  (würde  keiner).  17 ;  einen  doktor 
hatte  man  damals  im  ganzen  revier  noch  keinen.  80;  so 
einen  unglückstag  habe  der  liebe  gott  gar  keinen  gemacht. 
131;  zu  dieser  (frau)  trage  sorge,  so  eine  kriegst  du  keine 
mehr.  Gottiielf  2,  400  (Uli  d.  kn.  c.  26),  talem  invenies  nulluni. 
aber  wie  dort  vorarlbergisch  von  heute  bei  Felder,  gerade  so  schon 
altcnijlisch  bei  Chaucer  : 

a  fairer  saugh  I  never  noon  than  sehe 

(ein  schöner  weib  sah  ich  nie  keins  denn  sie). 

Cante.rbury  tales  8909. 
20)  Das  mhd.  kein  hatte  noch  ein  paar  eigenheilcn  in  der  fügung 
mit  ein  gemein,  die  sich  auch  im  altern  nhd.  noch  finden  werden. 

a)  zwischen  ein  und  sein  subst.  konnte  wie  jedes  andere  adj., 
so  auch  das  adjeelivum  des  persönlichen  pronomens  eingefügt  weiden  ; 
man  sagte  nicht  schleppend  wie  heute  einer  von  meinen  freunden, 
sondern  kurz  ein  min  vriunt,  «nrf  so  noch  im  älteren  nhd.,  z.  b. : 
(wenn  der  gestorbene  erkaltet  ist),  neet  man  ihn  in  ein  sein 
weisz  kleid.  Frank  weltb.  153';  s.  mehr  3, 137.  ebenso  dann  bei 
mhd.  kein  (s.  gramm.  4,419):  dehein  unser  viant.  fundgr. 
2,86,32;  deheinen  minen  friunt.  Nib.  2043,4; 

umb  keine  dine  wirdikeit.    Kellers  altd.  ged.  199,23. 

b)  in  gleichem  Verhältnis  erschaut  der  bei  ein  (s.  3, 136)  und 
bei  kein:  dehein  der  gast.  lw.  375,  'keiner  von  den  gasten, 
die  ..',  kein  gast  der  art  (is  hosjies  malus);  deheinen  den  gc- 
walt.  minn.  frühl.  152, 17  (den  in  den  hss.  fehlend,  von  Haupt 
ergänzt),  keinen  einflusz  der  art;  an  gein  dal  gut,  dat  si  ane 
höret.  Höfer  urk.  20,  an  keines  der  guter,  die  . . ;  ob  ienians 
wisse  kein  das  eigen,  das  dem  dosier  enpfüret  si.  wehtk. 
I,  077,  'irgend  ein  besitztum  der  art'  (denn  das  demonstr.  der  mit 
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einem  folg.  relalivsatz  nahm  wie  lal.  is  die  bed.  talis  an),  ebenso 
schon  ahd.,  z.  b.  Graff  1,  324  aus  Notkkii. 

c)  kein  wunder  demnach,  wenn  auch  ein  so  erscheint ': 

Hagene  sprach  zem  künige  'ez.  soliie  ein  frumer  man 
debeinem  einem  wibe  niht  des  hordes  län\    Nib.  1070, 2, 

'keinem  einzigen  weibe',  oder 'keinem  weihe  allein'?  in  jenem  sinne 
noch  und. :  ken  cn,  nicht  einer.  Danneil  99" ;  ebenso  holsteinisch, 
s.  auch  21,  c. 

211  Endlich  ein  paar  merkwürdigkeiten.  a)  merkwürdig  isl  eine 
kräftig  ausschlieszende  negative  disjunclion  weder  eines  noch 
keines,  die  ja  begrifflich  eigentlich  unzulässig  ist;  ganz  ähnlich 
aber  sagten  die  Griechen  r\  tjs  r}  ovSeis  so  gut  als  keiner,  fj  t» 
fl  ovSiv  so  gut  als  nichts  Plato  apol.  nk:  so  wie  wir  sie  (die 
Übersetzung  aus  dem  franz.)  jetzt  lesen,  findet  man  auf  allen 
seilen  die  gröbsten  spuren,  dasz  ihr  urheher  weder  franzö- 
sich  noch  lateinisch,  weder  eines  noch  keines,  musz  ver- 
standen haben.  Lessing  5,  49 ;  dasz  er  solcher  leute  einen 
noch  keinen  in  seinem  land  nicht  halten  wolle.  Krenner  bair. 
landlagshandl.  4,  38  (Schm.  1,  05).  auch  Fischart  braucht  es 
und  im  munde  des  Volkes  lebt  es,  es  ist  wol  entstanden  aus  dem 
gegensalze  eines  oder  keines  [vgl.  sp.  471  unten),  als  antwort 
darauf:  du  inuszt  dich  entscheiden,  welches  du  willst,  ent- 
weder eins  oder  keins!     ähnlich  ist  eins  wie  keins: 

s'is  mr  oan  ding  wia  koan  ding, 

s'is  mr  alias  oan  ding.    Tschischea  öslr.  volksl.  207; 

und:  'kein  trinkgcld  und  kein  gar  nichts'  [ist  da  zu  bezahlen), 
wie  engl.  z.  b.  'there  was  (bei  einer  hochzeit)  no  breakfast  and 
no  nothing'. 

b)  Logaü  erlaubt  sich  ein  keiner,  freilich  ist  auch  der  fall  ein 
auszerordenllicher,  unter  der  überschriß  'hofegunst': 

der  unter  zehnen  vor  in  gunsten  war  der  einer  (unicus), 
wird  unter  zehnen  hier  in  gunsten  bald  ein  keiner.    2,7,52, 

der  der  einzige  war,  alles  in  allem,  wird  zu  einem  der  'keiner' 
ist,  also  richtig  'ein  keiner',  kein  als  reines  adj.  behandelt;  viel- 
leicht schwebte  dem  dichter  auch  vor  das  tat.  nullus  sum,  ich  bin 
verloren,  vernichtet,     vgl.  das  äuszerlich  gleiche  'ein  kein'  sp.  460. 

c)  dem  kein  ein  20, eist  ähnlich  kein  dehein,  durchaus  kein: 
man  schol  auch  kain  dehain  ungerische  rieinen  mit  alün 
machen.  Baaders  tiürnb.  poliz.  158,  14.  jh.,  die  beiden  neben- 
formen  der  Übergangszeit  zu  höchstem  nnehdruck  gehäuft,  falls 
nicht  dehein  noch  als  'irgend  ein'  gemeint  ist. 

d)  nachträglich  auch  ein  paar  formelle  merkwürdigkeiten.  das 
alemann.,  auch  das  rheinische  (s.  keinest  o.  e.)  macht  aus  keins 
keis  (s.  eis  3, 113),  z.  b.: 

wer  alter  wiber  untrüw  weisz  (gedr.  weiszt), 
der  rinnt  sich  des  bescheiden  keisz. 

Mcrner  genehm.  Eij'  (kloster  8,1088), 
hier   als   gen.  neutr. ;   der  dichter  setzt  aber  gleich  entschuldigend 
hinzu  für  seine  heimatliche  form,  die  ihm  entschlüpft  ist: 
das  keisz  ist  mir  cnlpfaren  hin, 
das  (weil)  ich  ein  Kochersperger  (s.  d.)  hin. 

ebenso  erklärt  sich  alem.  keir  gleich  keiner,    entstanden   aus  der 
fern  keime  (z.  b.  weislh.  4, 114,  vgl.  einne  keinne  1, 311.  310.  313) : 
hab  keir  gnummen  ein  gut  end.    Gengenbach  Nollhard  346; 
keir  hat  so  vil  bosheit  triben.    761; 
mag  auch  keir  kummen  nie  zum  brät,    gouchm.  166, 
und  so  oft,  auch  als  gen.  sing.  fem.  im  allen  eidgen.  304; 

und  ist  keir  nit  der  das  betracht.    Ruff  eller  Heini  238.  82, 

wie  daselbst  eir  einer  67  (einre  mysl.  268, 34,    unterschieden  von 

einer  als  art.  Merswin  55),  auch  deir  deiner  (aus  deinre)  278. 

(kr  riatie  hicsz  auch  keim  (aus  mhd.  keime,  d.  i.  keinme,  keineme) : 

lug  nur  du,  das  du  lockest  keim  (:  heim). 

Mcrner  genehm.  936  Seh. 
Auch   noch  einige  belege  für  das  merkwürdige  ein  kein  sp.  460: 
wir  möchten  hüt  den  tag  ein  kein  (keine) 
erwöltere  (uusgcsuchlerc,  passendere}  zit  erwartet  han. 

Daniel  (1545)  0  3'; 
bringen  si  her,  lond  (laszt)  gon  ein  kein  (keinen).    XI'; 
ir  herren,  das  ein  keiner  zirn  (zürne).    X2*.  L2"; 
da  ist  ganz  deutlich  ein  als  art.  verslanden,     dasz  man  auch  in 
dekein  ach  dos  de  ak  arlikel  ausgelegt  hat  (sp.  460/,  'die  keiner' 
Freidank  5,  9  var.)  wird  weiter  bestätigt  durch  dieselbe  auslegiing 
von  deweder :  den  wedern  keinen  von  beiden  Berthold  265  kling 
(dewedern  Pfeiffer  239, 24),  s.  noch  bair.  der  wedere  Schm.  4,30 
und  vgl.  der  aintweder  1,  67.     endlich  sogar  entkein,  enlstellung 
von  enkein  : 

das  du  vieh  weder  grosz  noch  kleins 
hin  magst  ankommen  ear  emkeins. 

H.  Habkrer  Abraham  (1592)  II 1". 


ganz  merkwürdig  aber  akein : 

damit  akeiner  usz  euch  decht, 
ich  wer  ein  umhkant  man.    Daniel  (1545)  B4'; 
das  nun  akeim  zu  thßn  gehurt.    B  3". ; 
ist   es   schon   das  heulige  schwäz.  ckein  sp.  460  e?     es  erinnert 
doch  auch  an  das  merkwürdige  nrh.  egein,  md.  ikein  458. 

22)  Zuletzt  einige  proben,  wie  doch  auch  nicht  erscheint,  wo 
man  kein  der  regel  oder  gewühnung  nach  erwarten  muszlc: 

es  wer  (ohne  das)  geschehen  nit  ein  mort.  Bbant  narr.  51,28; 
man  spricht  das  ein  sperwer  nit  den  andren  isset  noch  ein 
hund  den  andren  noch  kein  (hier  das  ander  das  seiner  lei 
(art)  ist.  Keisersberc  klappermaul  ß3";  bat  denn  Israel  nicht 
kinder,  oder  bat  er  keinen  erben?  Jer.  49,1;  argtistigkeil  ist 
nicht  Weisheit  und  der  gottlosen  tücke  sind  keine  klugbeit. 
Strack  19, 19;  das  nicht  mehr  hinfurt  eine  sindflut  kerne. 
1  Mos.  '.i,  15;  wie  bolz  nicht  slein,  feur  nicht  eisen,  wasscr 
nicht  erden  sei.  Luther  3,  79' ; 

icli  suche  nicht  metall,  nicht  Jaspis,  nicht  demant.  Opitz  2, 2S0; 
(die  arge  well)  ist  nicht  ein  ding  für  mich.    Logau  1,8,97; 

das  ist  nicht  guter  spasz.  Lessing  1,550; 

du  hast  wol  recht,  ich  finde  nicht  die  spur 

von  einem  geist,  und  alles  ist  dressur.    Göthe  12,63; 

hast  du  noch  keiuen  mann,  nicht  manneswort  gekannt?   12,67; 

nicht  eine  dummheit,  keine  sauerei.     12,103; 
nicht  eine  fliege  könnt  er  leiden  sehn.  Schiller  132';  sonst 
bat  es  nicht  gefahr?  289';  damit  hats  nicht  noth.  346"; 

ich  bin  in  deiner  band,  ich  will  nicht  Schonung.    473"; 

folgt  mir,  graf  Dunois,  ihr  habt  nicht  ehre  (keine  ehre  davon) 

hier  länger  zu  verweilen.  480'; 

gibls  länder,  vater,  wo  nicht  berge  sind?    535'; 

so  trägt  die  untbat  ihnen  keine  frucht  .  .  . 

den  mördern  bringt  die  unthat  nicht  gewinn.    549". 

KEINBART,  m.  von  einem  jungen  menschen,  bei  M.  Abele: 
diese  gule  und  ehrliche  leute  (bürger  als  depulation)  .  .  hab 
ich  .  .  der  Ordnung  nach  vorgestellt  (in  einer  audienz  beim, 
kaiser),  ich  bin  aber  als  dazumal  noch  ein  kcinhnrt  voran- 
gestanden, gerichlsh.  (1684)  1,  Zuschrift  5'.  wahrscheinlicher  'der 
keinen  hart  hat'  als  für  keimhart,  dessen  hart  noch  keimt  (wie 
keinspitze  für  keimspitze  sp.  457). 

KEIND,  adj.,  eigenlhümliche  fortbildung  von  kein,  im  ältesten 
druck  von  Peter  Lewe  (Frkf.  a.  M.  um  1558),  schellend: 
(Peter)  sagt  Jihr  keinden  leckershuben, 
fisch  zu  stelen,  schempt  ihr  euch  nit?'    Weimar,  juhrh.  6.  Ml. 

ein  späterer  druck  hat  kühnen,  keinden  hat  etwa  den  sinn  von 
keinnütze  (bair.  kainz).  in  der  Bildung  ist  es  ähnlich  oder  gleich 
einem  Schweiz,  eint  gleich  ein:  die  art  der  Verfechtung  von  der 
einten  seile.  Zimmermann  leben  Halters  196.  s.  mehr  oben  3,319. 
die  merkwürdige  bildung  tritt  wol  auch  noch  auf  in  westerw.  kände 
keins,  wie  ante,  änt,  amt  eins  Keürein  214.  40. 

KEINEISEN,  n.  im  voc.  th.  1482:  zwcrchaxsi,  kcrbaxst  oder 
axst  oder  keineisen  oder  holeisen,  ascia.  qq6",  an  der  alphab. 
stelle  q  4'  kyneisen  (mit  denselben  warten  in  umgekehrter  Ordnung), 
also  kineisen.  es  ist  nebenform  von  kimmeisen  ('ascia'  Dief.  53'), 
die  durch  Stielers  keime  gleich  kimme  sp.  454  bestätigt  wird 
und  ihrerseits  den  Zusammenhang  von  kimme  mit  keimen  findi 
bestätigt,  dessen  nebenform  keinen,  kinen  die  brücke  herstellt  von 
kimme  zu  dem  kein  in  keineisen;  es  gab  wol  ein  altes  kine 
kerbe  gleich  kimme,  vgl.  sp.  455  med.  Die  glosse  des  voc.  th. 
gibt  da  eine  reihe  kunstausdrücke  der  allen  baukunsl,  die  sonst  so 
schwer  zu  haben  sind;  äxte  fühlen  auch  die  Steinmetzen  nach 
'ascis  steinmetzagst'  in  der  gemma  gemm. 

KEINEN,  s.  keimen. 

KEINENFALLS,  ade.  in  keinem  falle,  auf  keinen  fall,  wenig 
gebraucht,  wäre  es  alt,  so  könnte  es  für  schwache  form  von  kein 
zeugen  (s.  sp.  469  unten  und  kein  wegs  unter  keineswegs  2); 
doch  ist  es  wol  nur  nach  allenfalls  gebildet,     besser  keinesfalls. 

KEINERIIAND,  gleich  keinerlei,  ist  früher  vorhanden  gewesen: 
nullalenus,  in  keinerhande  wyse.  Dief.  384",  15.  Jh.,  aus  einem 
zum  Niederrhein  neigenden  voc;  nochnl.  geenerhande,  op  geener- 
hande  wijze.     doch  s.  auch  unter  keinerlei  3. 

KEINEM  I.EI,  nullius  generis,  mhd.  deheiner  leie,  keiner  leie 
(wb.  1,  961",  vgl.  «.  allerlei),  keiner  art,  welche  beiden  genitire 
schon  früh  zusanuncngcsprochcn  irurden  (mit  einem  ton)  und  den 
schein  eines  adj.  gewannen:  ez,  sol  nieman  ..  keinerleie  körn 
noch  smalsät  ugerhalbe  der  stat  . .  koufen.  Meraner  sladlrechl 
Haupt  6,414,  keiner  art  getreide.  auch  nl.  geenerlei,  älter  nrh. 
geinrelei,  mnd.  nenerleige  Dief.  379".  384'.  s.  auch  keinigerlei 
unter  keinig. 
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1)  wie  ein  adj.  gebraucht,  es  ist  aber  stets  flexionslos  geblieben : 
ich  walle  und  hoffe,  das  ich  in  keinerlei  stück  (iv  ovSeri) 
zu  Schanden  werde,  Philipp.  1,  20 ;  lasset  euch  niemand  ver- 
fiiren  in  keinerlei  weise.  2  Thess.  2, 3,  verstärktes  'in  keiner 
weise.',  schon  bei  der  Hälzl.  178'  und  noch  bei  Unland  ged.  383 ; 
auch  auf  keinerlei  weise  minime  omnium  Stiele«  ,  Frisch 
(vgl.  keinerleiweise) ;  wüszten  sie  das  in  keinerlei  w  ege  zu 
leiden.  Lutheb  3,  31",  verstärktes  'in  keinem  wege'  {vgl.  keiner- 
leiwege).  Stieler  950  gibt  als  beisiiiele :  keinerlei  werke  machen 
selig,  nulla  omnino  Optra  sunt  meritoria,  keinerlei  recht,  ne 
ulla  quidem  lex,  keinerlei  Sachen,  niliil  omnino,  keinerlei  ge- 
schlechts,  nee  vir  nee  mulier,  also  immer  nur  als  starkes  'kein', 
doch  ist  das  lei,  art  darin  noch  heute  nicld  ganz  ungefnhll,  er 
hat  keinerlei  recht  daran  ist  etwas  mehr  als  'gar  keins',  man 
meint  noch  'keiner  art  recht',     aber  auch  blosz  als  'gar  kein': 

dasz  auch  keinerlei  räum  lebendiger  wesen  entbehrte 
(neu  regio  loret  Ulla  suis  animantibus  orba). 

Voss  melamorph.  1,  72. 

2)  als  subst.  gebraucht,  als  wärcs  das  neutr.  eines  adj.: 

und  ir  wolt  euch  des  maszen, 

durch  kainerlai  ipropler  nihil)  mir  absagen.    Hätzl.  190* ; 

darvon  habe  ich  keinerlei  hie  vernommen.  Bocc.  (1580)  1,02*; 
auch  sollen  si  (bauen  und  arbeitsleute)  kainerlai  golds,  bcrlen, 
samet,  seiden  noch  gestickelt  klaider  tragen,  reichstagsabsch. 
Augsb.  1500  D2'. 

3)  wie  bei  allerlei  (s.  1,  225),  auch  hier  früher  eine  eigne  Ver- 
stärkung des  lei  durch  zugesetzte  gleichbed.  Wörter,  schon  mhd. : 
mit  deheiner  leie  slahte  guot.  Ottocar  55',  keiner  leie  slahte 
not  Wigamur  1217;  seit  er  in  kainerhandlai  düht  (taugte). 
Behaim  Wiener  224,28;  mit  kainerhandlai  dingen.  303,1;  in 
kainerhandlai  maszen.  229, 10,  worin  dreifache  häufung  des  be- 
grlffs  art,  weise,  nur  mit  der  Wirkung  eines  sehr  kräftigen  'nklU '. 
s.  dazu  keinerhand,  das  nach  diesem  auch  üstr.  bestand. 

4)  in  der  Übergangszeit  erschaut  natürlich  auch  keinerlei  von 
kein  irgend  ein :  deucht  (conj.)  in  aber,  dag  er  cheinerlei  ge- 
rechtigkeit  zu  dem  herrn  von  Heideck  het,  so  solt  im  .  . 
Nürnb.  chron.  2, 139, 11,  irgend  welchen  rccldsanspruch ;  auch  das. 
270,  3  u.  ö.,  s.  Lexers  glossar. 

KEINERLEIWEGE,  adv.,  starkes  'kaneswegs',  aus  dem  'in 
keinerlei  wege'  vorhin:  dieweil  ich  denn  nu  spür,  dasz  c.  k. 
f.  g.  noch  gar  schwach  ist  im  glauben,  kann  ich  kcinerleiwege 
e.  k.  f.  g.  für  den  mann  ansehn,  der  mich  schützen  oder  ret- 
ten könnte.  Ldiber  br.  2, 138  (leseb.  3, 1, 148). 

KEINERLEIWEISE,  adv.,  aus  dem  'in  keinerlei  weise'  vorhin: 
kainerleiweise,  nullatenus.  voc.  1482  p  8*,  nequaquam  q3",  kei- 
nerleiweis  voc.  opt.  Lpz.  1501  S2*. 

KEINERMASZE,  adv.  nullo  modo,  aus  'in  keiner  masze': 
kainermasze,  auch  verstärkt  kainerleimasze.  voc.  1482  p8", 
keinerlei  maszen  Stieler  1285.     s.  vorhin  Behaim  229,  10. 

KEINERSEITS,  künstliches  adverb,  von  keiner  seile,  a  neuin 
parte:  der  vertrag  ist  noch  keinerseits  unterschrieben;  doch 
auch  von  mehr  als  ztcäen,  nuspiam,  nullibi  Stieler  2003.  gebil- 
det wie  allerseits,  beiderseits,  früher  wol  keinerseit. 

KEINESFALLS,  was  keinenfalls  und  diesem  vorzuziehen. 

KEINESSINNS,  s.  unter  keineswegs  3,  o. 

KEINEST,  nunquam,  zu  einest,  einst,  wie  keinmal  zu  ein- 
mal «.  o.:  als  aber  dise  menschen  mich  markten  Mischer 
und  feiszer  worden  sin  und  min  gersten  und  fuoter  sich 
kainist  mindern.  N.  v.  Wyle  278, 17 ;  keinest  redt  er  ützit 
[etwas),  das  sich  nit  einem  fromen  man  zereden  gebürt.  ders. 
Straszb.  1510  0  5*,  Wackern.  leseb.  1859  1,1267  (1839  1,1042  aus 
der  Augsb.  ausg.  1536,  die  das  wort  also  beibehielt),  noch  jetzt 
Schweiz,  keinist  Stald.  2,  94,  früher  deheinist  weisth.  4,  283.  345, 
enkeinost  352  {wie  ainost  semel  voc.  1482  a  7'),  im  13.  jh.  in- 
cheinest  {Engelberg  im  12.  und  13.  Jh.,  s.  118.  123),  ahd.  bei 
Notker  nehcinSst  (s.  3,  305).  auch  am  Mitlelrhein  musz  es  be- 
standen haben,  'käs  niemals'  Kehrein  214,  keis  220  (auch  kei- 
neswegs) weist  ein  älteres  keins,  keines  aus. 

KEINESWEGES,  ade.  nullo  modo,  nequaquam,  zusammen- 
gewachsen aus  den  adverbial  gebrauchten  genitiven  keines  weges, 
nullibi,  dann  zu  einem  starken  'nicht'  geworden,  gesprochen  wird 
meist  keineswegs;  der  ton  fällt  bald  auf  keines,  bald  auf  weges 
(jenes  bei  starkem  widersprach),  wie  das  bei  solchen  Zusammen- 
setzungen geschieht,  entsprechend  mnd.  neinewege,  doch  pluralisch 
gebildet,  wie  engl,  noways  (daneben  noway) ;  so  ist  pluralisch  mhd. 
alle  wege  ubique,  omnino,  semper,  als  accus.,  vollständiger  in 
alle  wege  (s.  1,241.  2421,  doch  eben  das  auch  als  genit.  aller 
wegen,  und  diesem  entspricht  keineswegs,  nur  singularisch 


1)  Alter  scheint  die  bildung  mit  präposilionen.  a)  in  keinen  weg 
(das  sicher  schon  mhd.  gesagt  ward),  seltner  dativisch  in  keinem 
wege  (vielleicht  auch  keinen  weg),  eig.  nach  keiner  seile  hin.  in 
keiner  richlung,  nirgends,  dann  mit  entweichen  des  vrtsbegriffes 
(wie  bei  niender,  niergen  selbst)  gar  nicht,  in  keiner  beziehung, 
auf  keine  weise:  in  kein  weg,  nullatenus,  nequaquam  Dasvpo- 
oius  302d.  155',  in  kein  wäg  nit,  minime  omnium,  nullo  pacto, 
neutiquam  Maaler  242"; 

in  kein  weg  engept  im  nicht  (nichts).    H.  Kolz  b.  Haupt  8,  520 ; 

hörest  du,  freund,  und  das  (wenn  auch)  ich  für  war  wiste 
das  du  ein  blasbalg  wärest,  wie  du  da  hangest,  dannoebt 
wolt  ich  in  keinem  weg  zu  dir  hinab  kumen.  Steinhöwei. 
(1487)  68';  aller  festiklichest  ist  es  zu  glouben  und  in  keinen 
(gedr.  keine)  weg  zu  zweiflen,  das  allein  ein  got  ist.  Keisers- 
berc  dreieck.  Spiegel  Bb  2" ; 

das  wir  uns  rüsten  zu  dem  dot 

und  leren  (lernen),  das  wir  müssen,  können 

und  mögen  in  kein  weg  entrinnen.    Brant  narr.  85,16; 

aus  der  ursach  ich  deiner  leer  .  .  . 

in  keinen  weg  nit  volgeu  will.     Teuerd.  10,138; 

in  thein  weg  wolt  er  si  fliehen.    93,42.   109,73; 

der  bischof  von  Worms  wolt  in  keinen  weg  für  den  keiscr 
kommen.  Aventinus  ehr.  429';  in  keinen  weg  leiden  oder 
ballen.  Luther  3,  31;  das  ist  mir  gar  in  keinen  weg  zu  leiden. 
3,331;  und  als  Raguel  mit  vielen  worlen  Tobiam  bat  und 
ers  in  keinen  weg  willigen  wolt.  Tob.  10,11;  und  euch  in 
keinem  weg  erschrecken  lasset  von  den  Widersachern.  Philipp. 
1,28;  die  herzogin  wüst  aber  wol  wer  es  war,  thet  aber  in 
keinem  weg  desgleichen.  Ca/my  123;  an  geist,  gelehrsamkeit 
und  lebendigkeit  fehlte  es  dieser  schule  damals  in  keinem 
wege.  E.  M.  Arndt  crinn.  55.  vgl.  auch  Luthers  in  keinerlei 
wege  unter  keinerlei  1. 

6)  auf  keinen  weg:  nullo  modo,  uf  kein  weg.  voc.  opt.  Lpz. 
1501  S2\  auf  keinerlei  wege  Stieler  2454.  so  Schweiz,  auf 
dkei  weg  (dkei  aus  dekein),  keineswegs  Stalder  2,  439. 

21  keins  wegs  kennt  aber  auch  schon  das  15.  jh.  und  es  mag 
noch  älter  sein,  vgl.  spät  mhd.  enkainswegs  bei  Weigand  syn. 
wb.  2, 472 :  wann  (da)  nu  uns  als  romischem  kunig  solich 
frevelich  gewaltige  und  mutwillig  handlung  zu  gedulden  keins 
wegs  (in  keiner  weise)  gezimpt.  mandat  des  reichskammergerichls 
im  namen  k.  Maximilians  v.  j.  1497  (vgl.  kaiser  5),  P.  Wigand 
denkwürdigk.  aus  dem  archiv  des  reichsk.  s.  18 ;  keins  wägs  (nit), 
nullo  modo,  nullam  in  parlcm  Maaler  242";  dehains  wegs 
Schertlin  (sp.  459  unten); 

Tewrdank  der  held  sprach,  ich  wider  (weigere) 
mich  des  alles  keines  wegs  nit.    Teuerd.  98,239; 
das  er  sich  kheines  weges  nicht 
mochte  enthalten  vor  dem  vail.    105,24; 
uwer  wesen  kan  gott  keinswegs  glallen. 

trag.  loh.  (1549)  Cv; 

(es  ist  zu  fürchten,  dasz  der  Türke  sich)  unserm  geliebten  vat- 
terland  seines  gefallens  nehern  möge,  in  dem  (wo  dann)  man 
sich  .  .  sichern  friedstands  keins  wegs  zu  getrösten  (haben 
würde),  abschied  des  reichslags  zu  Augsburg  1566  12';  das  das 
vermünzt  reinisch  goldt  ausz  dem  reich  teutscher  nation  an 
andere  frembde,  auch  in  die  Niderlandt,  bisz  sie  sich  auf 
unser  münzordnung  vergleichen  oder  die  annemen,  keines 
wegs  verfürt  werden  soll.  38';  und  den  handtwerks  meistern, 
knechten  und  gesellen  kein  wegs  gestattet  werden  soll  sich 
demselbigen  zu  widersetzen.  39',  das  scheint  doch  keinen  wegs 
(s.  «.  keinenfalls);  darauf  sagt  der  weis  man  'keinswegs, 
lieber  freund,  sonder  kehr  es  umb  (so  wirds  richtig)'.  Fisciiakt 
ehz.  493  Seh.,  sonst  bei  ihm  auch  noch  getrennt  keins  wegs ; 
ich  aber  thet  in  weiter  hätten  ^bitten), 
er  solte  keins  wägs  von  mir  trätten  (forlgehn). 

Grobs  ausreden,  Haupt  3,  259  ; 

die  auf  dem  glücksrade  schweben,  sollen  die  unteren  keines 
weges  mit  verächtlichen  äugen  ansehen.  Butschky  Patmos  341 ; 
desselben  beschenkung  weis  ich  mit  gleichgiltiger  (gleich  werth- 
voller)  dienstleistung  keines  weges  zu  erwidern,  kanzl.  163; 

es  will  der  liebe  frid  noch  keines  weges  kommen. 

ltoiii'i.tu  119; 
die  salzung  ist  ja  nur  für  albere  gemacht, 
es  gebt  die  witzigen  (kluqen)  ja  keines  weges  an. 

Hokfmannswaldau  gelr.  seh.  (1700)  84; 

dasz  er  nach  Bonvillen  süszer  pfeifen  keines  weges  getanzet 
hätte,  pol.  stockf.  113;  dieses  dienet  keines  weges  denen  zur 
cntschuldigung  . .  Chr.  Wolf  ged.  von  der  menschen  thun  und 
lassen  (1720)  §  257  u.  ö.,  gleich  darauf  auch  keinesweges ; 
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keineswegs,  o  mutier,  verarg  ich  dir  darum  zu  eifern. 
Voss  IM.  IS,  227  i 
aufrichtig,  möchte  schon  wieder  fort, 
in  diesen  mauern,  diesen  halten 
will  es  mir  keineswegs  gefallen.    Götüe  12,94; 

man  läszt  nichts  am  leiten  (in  der  eroberten  Stadt),  männer 
keineswegs  (in  keinem  falle)  . .  24,  215 ;  dasz  einer  der  unsrigen 
der  sich  zu  kühn  zwischen  die  hecken  gewagt  hatte,  um- 
zingelt und  da  er  sich  keineswegs  ergeben  wollte,  erschossen 
wurde.  30,78;  diese  (Wagenburg)  verdiente  aber  keineswegs 
den  namen  einer  bürg.  30,79; 

Mähbar,  versetzte  darauf  der  junge  Hermann  mit  nachdruck, 
keinesweges  denk  ich  wie  ihr,  und  tadle  die  rede.    40,248; 

es  ist  noch  ein  brief  von  Bürgern  aus  jener  zeit  vorhanden, 
woraus  zu  ersehen  ist  dasz  von  sittlich  ästhetischem  unter 
diesen  gesellen  keineswegs  [gar  nicht  et««)  die  rede  war.  48, 9t ; 

Elisabeth,    wie,  mylords? 
wer  war  es  denn  der  eine  tiefgebeugte 
mir  angekündigt?    eine  stolze  lind  ich, 
vom  Unglück  keineswegs  geschmeidigt.    Schiller  427", 

d.h.  wie  ich  es  doch  erwarten  muszte,  wie  man  mich  hat  glauben 
machen  ; 

unterworfen  hau  ich  mich 

dem  richterspruch  der  zweiundvierzig,  sagt  ihr? 

ich  habe  keineswegs  mich  unterworfen.    412"; 

geschmückt  zu  einem  feste,  keineswegs 

zum  krieg  bereit,  du  siehst  es,  zogen  wir 

in  frieden  unsern  weg.  505", 

d.h.  nicht  etwa  wie  du  vielleicIU  denken  könntest;  dasz  die  be- 
schränkung  die  Unendlichkeit  keineswegs  ausschliesze,  dasz 
mithin  durch  die  nothwendige  physische  ahbängigkeit  des 
menschen  seine  moralische  freiheit  keineswegs  aufgehoben 
werde.  1177',  wie  man  doch  denken  sollte,  wie  riete  glauben, 
diese  beziehung  auf  die  gedanken  des  andern  nämlich  ist  in  kei- 
neswegs (wie  in  seinem  gegensalz  allerdings)  neuerlich  heischend 
geteorden,  es  tritt  einem  ausgesproclienen  oder  gedachten  Wider- 
spruch, einer  vorausgesetzten  Meinungsverschiedenheit  berichtigend 
oder  widersprechend  entgegen;  das  keineswegs  bei  Gotiie  24,215 
(wol  auch  30,  78)  ist  noch  im  allen  ton  gehalten  und  klingt  dem 
19.  jh.  entschieden  ungewohnt  und  fremd,  den  neueren  sinn  bietet 
über  vielleicht  schon  Fischarts  angeführte  stelle. 

3)  Aber  auch  eine  pluralische  bildung  ward  geschaffen,  sie  hol 
neben  keineswegs  nicht  au/kommen  können:  dasz  du  meinest 
dich  nicht  wirdig  sein  mich  lieb  zu  haben,  solt  du  in  keine 
wege  gedenken,  buch  der  liebe  236".     im  genitiv: 

mit  dieser  weit  ists  keiner  wege  richtig.    GötHE  3, 245. 

das  ist  gewiss  alt,  es  entspricht  genau  dem  allwege,  allerwegen 
1,232,  und  ist  auch  mnd.  neinewege,  engl,  noways;  vgl.  halb- 
wegs, das  in  der  ihm.  Sachs,  form  halwcge  wol  auchjiie  plura- 
lische form  zeigt,  so  heiszt  es  auch  geh  deines  wegs  und  deiner 
wege.  nach  allerwegen  läszt  sich  denn  auch  mit  gen.  pl.  keiner- 
wegen  erwarten. 

3)  Keineswegs  hatte  anfangs  eine  anzahl  ähnlicher  bildungen 
neben  sich,  die  vor  Htm  allmälich  aus  dem  gebrauch  gewichen  sind. 

a)  dem  keines  wegs  ganz  gleich  stehend  ist  ein  früh  ver- 
schollenes keines  sinns : 

nu  kan  ich  doch  keins  sins  gedenken  (sagt  ein  weib), 
wie  ich  mit  [ö/fentlicliar)  red  mich  mug  geleuken. 
fasln,  sp.  387,  9 ; 

so  doch  unser  muter  die  heilige  kirch  disen  namen  und"  titul 
keins  sinns  leiden  noch  dulden  kan.  Fischart  bienenk.  1588  184' ; 
dasz  man  das  kreuz  keins  sinns  anbette  als  ein  creatur.  19l'; 
nullatenus  keins  sins  in  der  Straszburger  gemma  (in  der  Cölner 
gheinssins  Dief.  384'),  und  auch  'ullatenus  eins  sins'  (vgl.  c), 
diesz  schon  ahd.  eines  sindes,  auf  einer  seile  (Graff  6,  232), 
geteilt  auch  jenes,  im  nl.  ist  daraus  das  gebräuchliche  'keines- 
wegs' geworden,  geenszins,  geenzins.  Das  gehl  zurück  auf  ahd. 
sinnan  gehen,  reisen,  sind  (sin)  weg.  ein  mhd.  in  mengen  sin 
Marl.  131,14  (leseb.  760,7)  auf  vielerlei  weise  (eig.  nach  vielen 
seilen  hin)  ist  gebildet  ganz  wie  ahd.  in  allen  sint,  mhd.  in 
manegen  wec,  in  manege  wise. 

b)  ähnlich  waren  kein  wise,  keinwis,  keinewis  nullatenus 
Dief.  384',  keinerhande  wise  das.,  keiner  gestalt  Maaler  242", 
in  keinen  dingen  (1, 1167,  schon  mhd.),  keiner  dinge  {vielleicht 
auch  keines  dings  wie  alles  dinges  2, 1151),  mit  keinen  dingen, 
mit  keinen  sachen,  s.  oticA  keinerleiweise,  keinermasze.  der 
reclds-  und  canzleislil  brauchte  solcher  starker  'nicld'  viel. 

c)  bemerkenswert  ist  endlich,  wie  auch  der  bejahende  gegensalz 
zu   keineswegs   im  werden  war,  er  ist   aber  landschaßiich  ge- 


blieben (s.  dazu  eins  sins  unter  a):  Schweiz,  einswägs,  schnell, 
alsbald  Maaler  100'  (also  auf  die  zeit  gewendet),  tun!  mich  tucn- 
satirisch  schwul),  und  bei  Hebel  cineweg,  irgendwie,  deniunli, 
glcichwol,  ohnehin  (Sciimid  521),   engl,  any  way: 

wenn  i  schon  so  übel  ausseh, 

bin  eiueweg  nit  krank.    K.  Meier  Schwab,  volksl.  s.  3. 

KEINIG,  adj.,  zu  kein  sich  verhaltend,  wie  einig  zu  ein,  mit 
verstärkter  bedtutung:  und  soll  auch  disser  unser  usisprueb 
keineber  partyen  ..  keinen  vurstant,  kreftnnge  oder  vestunge 
geben.  Irierischc  urk.  wra  1419,  Moses  zeilschr.  9,27;  (die  scheffen 
sollen  erscheinen),  so  sie  der  seholtes  besebeit  und  ir  eigen 
liern  sie  in  kernigen  diensten  verballen,  weisth.  1,  625,  wesler- 
wäldisch  v.  j.  153S;  keillicher  meiner  freund.  Aimon  p;  mit 
keinicherlei  dingen.  V ;  das  ch  für  g  wie  in  einich  (jp.  461 
Muten).  auch  mnd.  nenich  (Tlieoph.  703)  und  dem  nd.  näher 
kenich  (rgl.  sp.  459): 

dat  niv  in  düssem  gansen  lande 

Könige  spise  mochte  bliven.    Waldis  wrl.  söhn  1042. 

die  bed.  ist  'kein  irgend',  wie  einig  'irgend  ein'  bedeutete,  diesz 
keinig  scheint  aber  nur  in  rhein.  landen  bestanden  zu  haben,  im 
mhd.  ist  es  ungebräuchlich  (doch  z.  b.  in  der  hs.  B  der  Eneil 
deheinige  wise  94,15);  aber  ahd.  ist  soieol  niheiuig,  uoheinig 
nullus  als  diheinig,  dobeinig  ullus  (Graff  1, 326.  322)  in  reich- 
lichem gebrauch,  auch  ags.  iwnig.  wie  amig,  während  engl,  auch 
nur  das  zweite  in  any  (einig)  lieft  hielt,    vgl.  folg. 

KEIMGREIT,  f.  'nullilas,  negaliorcritm',  nur  bei  Stieler  950, 
als  dichlerwort:  die  keinigkeit  der  würde,  Indignität,  die  kei- 
nigkeit  des  geltes,  summa  penuria.  das  hat  mit  keinig  schwer- 
lich etwas  zu  thun,  wer  es  auch  im  17.  jh.  brauclite,  es  ist  von 
kein  neu  gebildet,  wie  z.  b.  von  klein  kleinigkeit.  aber  brauch- 
bar wäre  das  wort  schon,  für  dichter  und  pliilosophen,  zumal  kein- 
heit  o.  d.  nicht  gebildet  worden  ist. 

KE1MTZIG,  s.  keinnUtzig. 

KEINMAL,  verneintes  einmal,  nunquam,  ne  unquam  quidem, 
als  ein  wort  wol  erst  dem  17.  jh.  angehörig:  und  dachten  nie 
kein  mal,  wo  ist  der  berr  der  uns  aus  Egyptenland  füret? 
3er.  2,6;  kein  mal,  nunquam  Schünsi.eder,  keinmal  Stiele«; 
so  dasz  er  (der  menscli)  keinmal  weniger  leuget,  als  wann 
er  das  leben  mit  weinen  anfängt.  Opitz  2,297;  einmal  ist 
keinmal ; 

der  eitstand  ist  zur  zeit  dem  uhrwerk  zu  vergleichen  .  . 
die  Unruh,  die  keinmal  sol  stehen,  ist  das  lieben. 
Logau  1,5,40; 

wer  seines  fürsten  liebe  erlangen  wil,  mus  für  Verdienste 
keinmahl  einige  gnade  oder  ergetzlichkeit  nicht  begehren. 
BiTscimv  Palmas  301 ;  wenn  eine  hofstadt  oder  gemeinde  an- 
gestellt und  aufgerichtet  worden,  so  sol  sie  keinmahl  müszig 
sein.  594;  umsonst  wendet  er  alle  fürsichtigkeit  an,  den  stets 
dreuenden  und  keinmahl  sich  zur  ruhe  legenden  stürmen  zu 
entgehen.  733; 

Verfolgung,  mangel,  hasz,  neid,  lügen,  schimpf  und  zanken 
erstickten  mir  keinmahl  den  ehrgeiz  der  gedanken, 
der  weit  durch  Wissenschaft  ein  nützlich  glied  zu  sein. 

GÖNTHKR   700; 

dieses  letzte  (gesangbuch)  ist,  wie  sie  erzählt,  in  drei  hausern 
mit  abgebrannt  und  doch  keinmal  verbrannt.  Gellert  luslsp. 
(1748)  149,  käns  von  den  drei  malen;  ihr  puls  und  ihr  hoch- 
rothes  gesicht  wollten  ihm  keinmal  gefallen.  Tticmmel  5,32; 
und  keinmal  ist  es  ihm  recht.  Tieck  Sternb.  1, 232.  wenig 
gebraucht,  niemals  ist  das  herschende,  doch  verneint  keinmal  besser 
und  kräftiger  'An  mal'  oder  stellt  sich  dem  'jedes  mal',  'alle 
male'  entgegen,  und  eben  dann  wird  es  noch  gebraucht,  rgl. 
keines  t. 

KEINMAND,  s.  keimand.  nachzutragen,  dasz  diesz  volle  kein- 
mand  noch  deulschungr.  gilt,  in  Kesmark,  s.  Schrükr  darst.  35; 
in  der  Zipser  Willkür  §  1  (das.  5)  sogar  neben  nieman:  dflj  uns 
Zipser  keiumau  oder  nimant  umb  keinerlei  sach  zu  htm  hat 
zu  laden. 

KEINNAD,  ein  Scherzwort  Fischarts  in  der  von.  des  Garg.  s.  3 
an  alle  klugkröptige  nebelverkappte  nebelnebuloner  u.  s.  m.l 
groszmächtige  hoch  und  wolgevexierte  .  .  insondere  liebe 
heim,  günner  und  freund,  e.  keinnad  und  dunst  sollen  wissen 
das  die  alte  Spartaner  «.  s.  k>.  ;  ein  spöttischer  titel,  dunst  ist 
für  gunst,  keinnad  das  auf  den  köpf  gestellte  genad  (als  wäre 
es  gennad),  gnade,  das  ähnlich  oß  in  euer  Ungnaden  verkehrt 
worden  ist.  Schönsleder  XV  erklärt  mit  'er  hat  kein  gnad' 
'non  habet  genium,  frigidus  est ',  d.  i.  er  ist  t'on  kaller  complccuni, 
ein  kaller  gesell  (s.  sp.  79),  und  das  mag  Fischart  meinen. 
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KEINNÖTZE,  adj.  nichtsnutzig ,  eigentlich  unnütz,  unbrauchbar, 
nutzlos,  dann  aber  auch  schlimm,  böse,  verderbt. 

1)  es  tritt  zuerst  getrennt  auf,  kein  nutz,  dann  kein  nütze: 
aller  der  wurt  und  der  werk  und  wise  .  .  das  in  Kristo  ie 
geschach,  was  im  nit  not  und  bedürfte  sin  nit  und  was  im 
kein  nutz  zu  im  selber,  tbcol.  deutsch  c.  30;  kam  ein  solches 
grosz  geregen  (regenweller)  . .  das  (Je»  der  belaqeruinj)  büchsen- 
scliiitzcn  mit  irem  geschosz  ganz  kain  nutz  {warenu  Wilwolt 
v.  Schaumburg  75,  nutzlos,  unbrauchbar ; 

o  künig  von  Frankreich,  was  hast  than, 

zu.  greifen  kaiscr  Caret  an  .  .  . 

dein  hoch  und  trutz      ist  gar  kain  nutz. 

Soltau  2,02  (1521); 

menschen  hülfe  ist  kein  nutz.  ps.  00,13;  ich  wil  aber  deine 
gercchligkeit  anzeigen  und  deine  werk,  das  sie  dir  kein  nutz 
sein  sollen.  Jes.  57,12;  die  gützenmacher  sind  allzumal  eitel 
und  ir  köstlichs  ist  kein  nutz  .  .  wer  sind  die  einen  gott 
machen,  und  gützen  gieszen,  der  kein  nütze  ist?  44,9.  10; 
so  ist  euch  Christus  kein  nütz.  Gal.  5,  2 ;  lügen,  die  kein 
nütz  sind.  Jer.  7,8;  du  strafest  mit  Worten  die  nicht  lügen 
{nichts  taugen),  und  dein  reden  ist  kein  nütze.  Bob  15,3; 
welcher  lere  ist  kein  nütze,  ps.  144,  8 ;  kein  nütze  auch  weish. 
Sal.  3, 11.  4,  3.  5.  Job.  6,  63 ;  darumb  ist  das  volk  (die  Lands- 
knechte) in  all  weg  kein  nutz.  Frank  chron.  (1536)  1,253'; 

einer  schickt  sie  dem  andren  dar, 

ir  ieder  ward  ir  bald  urdrütz  (überdrüssig), 

weil  sie  mit  arbeit  war  kein  nütz.    H.  Sachs  1,  525k; 

altbachen  kuglen  sind  kein  nutz, 

si  geben  gern  ein  kurzen  schütz. 

Grobs  ausreden  Haupt  3,251; 
mein  rechter  Schenkel  ist  kein  nütz, 
bins  nicht  wertb,  ich  stand  oder  sitz. 

Scheible  flieg,  bl.  70  (1622). 

auch  schon  mnd.  nein  nut: 

ik  vruchte  [fürchte)  dat  ik  nein  nut  cn  si.     l'hngih.  27t. 

2)  erst  um  1600  vereinigt,  und  nun  auch  flecliert,  aber  wol 
noch  mit  dem  ton  auf  nütz:  wir  scind  aber  hier  auf  dismal 
keinnutz  mehr.  H.  Julius  t.  Biiaunschweig  Sus.  1,2;  der  krin- 
nütze  lecker.  Winkclfelder  98  (HU7  313);  N.  bat  den  Schul- 
meister in  Mickhausen  in  offner  verhör  an  seinen  eren  ange- 
tascht  (gelastet)  und  gesagt,  er  sei  kainnüzer  als  Judas.  Hick- 
liauser  strafbuch  von  1612  (Birlinger  Augsb.  wb.  2U5'); 

ja  freilich,  du  keinniitzer  hebt, 
verschmelzest  viel  silber  und  geld. 

Spruch  von  1622  bei  Scheible  flieg,  bl.  62 ; 
er  ist  allein  der  beste  berr 

auch  den  kein-uützen  knechten.    Wkckherlin  93; 
kein-nütze  Werkzeug  des  wollusts.    318; 

dasz  sie  ihn  des  tages  wol  tausendmal  einen  keinnülzen  escl 
. . .  nennete.  Jucundiss.  16.  Fischakt  bien.  1588  177'  travestiert 
den  gegner  m.  Gentianus  einmal  in  unser  Keinnützeanus  (Marnix 
nur  onse  Gentianus),  s.  kainz  unter  4. 

3)  der  anfängliche  gebrauch,  dasz  es  nur  praedicaliv  scheint, 
und  nutz,  nicht  nütze  steht,  spricht  für  Schmellers  Vermutung 
(2,7211,  nutz  sei  ursprünglich  nur  subst.;  Boner  z.  b.  in  der 
vorrede  70  sagt  von  seinem  'edelstem': 

wer  niht  erkennet  wo!  den  stein 
und  sine  kraft,  des  nutz  ist  klein, 

der  ist  nicht  viel  wert,  'mit  dem  ist  nicht  viel',  das  klein  (s.  d.) 
meint  aber  wol  nach  mhd.  arl  vielmehr  kein,  man  sagte  also 
zuerst  eines  dinges  ist  kein  nutze,  und  daraus  erst  ward  durch 
misversländnis  ein  ding  ist  kein  nutze,  was  in  der  auffassung 
lange  zwischen  subst.  und  adj.  schwanken  konnte  oder  muszte, 
nach  arl  manener  anderer  ähnlicher  fügungen.  schon  die  älteste 
stelle  oben  läszt  beides  ungewiss,  aber  noch  Luther  behandelt  es 
auch  als  subsl.:  gleich  wie  Oecolampad  klügelt  und  spricht, 
es  ist  kein  nütze  noch  not  das  Christus  leib  im  hrot  sei. 
3,375",  nachher  und  noch  keine  not  noch  nutz  erzeiget  ist 
das  sie  drinnen  sein  müszten,  weiterhin  was  für  nutz  und 
not  sei  solches  zu  thun  und  reden;  da  hat  not  das  subst.  in 
nutz  wieder  hervorgerufen  (zuerst  steht  ja  nütze  adj.).  Freilich 
kann  auch  nutz,  als  gekürztes  nutze  und  umlautlos,  adjeetiv  sein 
und  selbst  'kein  nutz'  als  'nichts  nütze'  (vgl.  nichtsnutz)  fände 
i.b.  in  folg.  gleichbed.  mhd.  dehein  guot  einen  anhält: 

dnz,  die  schitte  goltvar 

für  stichc  wären  dehein  guot  (nichts  halfen).    Wigalois  171,38. 

aber  wahrscheinlicher  ist  es  ein  beleg  der  alten  ncigung,  substan- 
tivische Wendungen  mit  gen.  in  adjeelivische  mit  nom.  umzuwan- 
deln, wie  schon  mhd.  mir  ist  zorn,  not,  zit  (s.  granm.  4,  243  ff., 
V. 


vgl.  ernst  oben  3,926  und  dazu  1128  nr.  11);  das  geschah  be- 
sonders leicht,  seit  im  14.  15.  jh,  in  es  der  gen.  und  nom.  zu- 
sammenfiel und,  wol  mit  in  folge  dann,  der  gen.  n.  des  gern 
in  das  vergröbert  ward,  was  in  die  alte  Syntax  allerlei  Störung 
brachte  (ein  beispiel  s.  sp.  484  aus  Soltau  I;  mil  es  (das)  aber 
werden  jene  Wendungen  am  meisten  gebraucht,  aus  des  ist  not 
ward  das  ist  not  (s.  3, 1130)  und  diesz  not,  nütze,  ernst  ward 
im  gefühl  zum  adj.,  denn  dem  das,  es  schoben  sich  dann  an- 
dere subjeete  unter,  z.  b.  bei  zeit : 

die  rösleiu  sind  zu  brechen  zeit.    Uhlands  volksl.  02. 

4)  »n  der  Schriftsprache  ist  das  wort  ausgestorben,  aber  südliche 
mundarlen  haben  es  bewahrt  in  frischem  gebrauch.  Heynatz  anlib. 
2,301  führt  noch  aus  würlemb.  Verordnungen  vorigen  jahrh.  an: 
wenn  einer  ein  tuch  machte,  das  nach  erkenntnus  der  senau- 
meister  so  keinnülz  dasz  es  des  siegeis  nicht  wertb  wilre. 
noch  heute  Mr., süduslschwäb.  kainilz,  gewöhnlich  kainz,  e  kainzer 
mensch,  es  ischt  mer  so  kainz,  so  übel,  weh.  Sciimeli.er  2,721; 
sclwäb.  kniilz  Schmid  320,  letzteres  aus  der  belonung  keinnutz 
entstanden,  jenes  aus  keinnülz.  tirof.  beides,  kainz  tunf  knutz 
Schöpf  298.  auch  eis.,  z.  b.  kiennizzi  gspäsz  Arnold  Pfingst- 
montag 62.  daher  der  bair.  narne  Kainz  (cig.  laugenichts),  auch 
Cauitz?     s.  auch  das  folg.,  und  kleinnütze. 

KEINNÜTZIG,  adj.  vom  vorigen  gebildet,  wol  gleich  von  der 
substant.  Wendung  kein  nutz  unter  1:  wie  weisz  die  keinnützige 
ein  jeden  so  wol  zubetriegen.  Amadis  37 ;  leget  diese  kein- 
nülzige  ire  händ  in  seine  wunden,  damit  sie  ihn  hierdurch 
bald  zum  tod  hinrichtet.  58,  deutlich  wie  unser  -nichtswürdig'; 
keinnützige  böswicht.  64;  die  keinnützige  gewonheit.  67;  die 
kleinmütigkeit  deines  keinnützigen  herzens.  237;  einen  kein- 
nützigen  Zauberer.  351;  solche  wölfe  waren  es  (die  ins  haus 
eingebrochen),  welche  nachmalen  von  den  bauren  landsknechte 
und  von  dem  ganzen  dorfparlament  schafdiebe,  hünerfänger 
und  keinitzige  Soldaten  genennet  wurden.  Simpl.  l,  14  (späterer 
zusatz);  keinützig  Simpl  calender  60;  keinniitziger  pflaster- 
treter.  polit.  feuermäuerkehrer  cap.  3.  noch  Schwab.:  schlag  dir 
das  mädchen  aus  dem  sinn,  das  ist  ein  keinnütziges  ding. 
Auerbach  dorfgesch.  (1846)  1,27,  gewöhnlich  koanzig,  auch  knützig, 
nichts  nütze,  verderbt,  schlecht,  schurkig,  boshaft.  Schmid  320.  308. 
bair.  im  Südwesten   kainzig  Schm.  2,  721. 

KE1NSEITIG,  »oh  Lenz  und  Campe  für  neutral  vorgeschlagen, 
schon  im  18.  jh.  gebraucht:  ein  kunslrichter  (kriliker)  musz  un- 
parteiisch und  keinseitig  sein,  anhaltiscbe  bibl.  1, 11  (Heynatz 
anlib.  2, 179).  gebildet  nach  einseilig,  vielseitig,  allseitig,  die 
Holländer   haben  onzijdig  für  neutral  wirklich  in  gang  gebracht. 

KE1NTWEUEU,  neuter,  keiner  von  beiden,  das  verneinte  ent- 
weder alteruier,  einer  ton  beiden  (s.  3,  332.  617,  auc«  Schmeller 
4,31,  Tobler  97');  so  aber  im  heurat  keiner  morgengab  ge- 
dacht wird,  und  sei  der  mann  und  das  weih  keintwederes 
vorhin  mit  anderen  verehelicht  gsin  (geteesen)  .  .  Pestalutz 
slatulen  des  kant.  Zürich  1,105;  keinlwedere  partei.  Appeni. 
landbuch  15S5  §46;  kaintweders  theil.  landb.  1747  §  120.  es 
lebt  noch  in  Schweiz,  mundarlen,  so  im  Appenzell  ketwedera  m., 
ketwedere  f.,  ketwedersch  n.  Tobler  97',  z.  b. :  of  ketwedere 
stta  häba  (heben,  für  haben,  d.i.  hallen),  neutral  sein;  ket- 
wedersch wil-i  (anfU'orC  nei,  etwedersch  most  hä).  auch  ober- 
buirisch  noch  kaintweders  keins  von  beiden  Schm.  4,  31.  und  in 
Kärnten  känpüdre  keiner  von  beiden,  wie  änpoder  einer  twn 
beiden,  iepüder  ('jedweder')  jeder  von  baden,  uterque  Leser  157. 
252;  dos  p  is(  aus  tw  geworden,  regelrecht  nach  oberd.  laulgesetz, 
aus  aintweder  ward  durch  Ungleichung  des  t  ans  w  Is.  sp.  3  3,c) 
ainpweder,  das  w  gieng  dann  verloren,  so  spricht  man  oberd. 
er  hap-wol  recht  für  hat  wol,  und  da  ist  das  w  auch  nur  wenig 
hörbar. 

So  finden  sich  die  lat.  neuter,  uterque,  alteruter,  auf  die  der 
latein  lernende  Deutsche  wol  mit  neid  bückt,  als  heimisches  ge- 
irachs  in  mundarlen,  wo  sie  versprengt  und  verloren  verkümmern 
müssen,  da  sie  von  der  Schriftsprache  nicht  aufgenommen  oder 
verwahrlost  wurden  (s.  entweder,  weder);  keinlwedere  partei, 
neutra  pars,  wird  nun  nlid.  mil  durch  kein  nullus  ausgedruckt, 
keine  partei.  mhd.  ist  übrigens  keindeweder  noch  nicht  nach- 
gewiesen, es  hicsz  neweder  (=  neuter,  engl,  neither)  und  de- 
weder,  wie  nehein  und  dehein  nullus  (sp.  458). 

KEll'E,  s.  kiepe. 

KE1PELN,  s.  kaupeln. 

KEIPER,  m.  fischmeklcr,  in  Allpreuszen:  keipper,  das  ist  ein 
oberster  über  die  flschereien.  Henneherger  preusz.  landlafel 
(Königsb.  1595)  5;  ein  keipper,  so  lange  zeit  die  see  alda  ge- 
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lischt  hatte,  das.;  der  fischmeister  oder  kciper  soll  in  hei- 
sein des  garnmeisters  all  das  fischgeld  empfangen,  amtsart. 
von  1642  §  42,  Hennig  preusz.  wb.  120.     vgl.  kiepe. 

KEISCH,  haser,  in  Altpreuszen;  ich  habe  mich  ganz  keisch 
geschrien.  Hennig  preusz.  wb.  120.  «id.  heiszl  es  heisch  [mhd. 
ahd.  heis),  also  ein  neuer  beleg  des  Wechsels  von  k-  und  h-  im  wurzel- 
anlaul,  s.  sp.  306.  dazu  stimmt  keischen  keichen  [sp.  438  unten, 
der  kochende  und  der  heisere  reden  ähnlich),  wie  zu  heis  heiser 
■singultus,  heis  ader  das  krisen  in  der  kein'  Dief.  536";  vgl. 
sp.  439. 

KEISCHE,  f.  kleines  bauernhaus  oder  bauerngul,  davon  keischlcr 
kleiner  bancr,  kleinhäusler  (mit  nur  'k  hufe  oder  weniger  grund- 
hesitz) ;  so  in  den  östr.  Alpen,  von  Tirol  bis  Kärnten  und  baut, 
auch  niederüslr.,  s.  Fromm.  5,  255.  6,  293.  auch  keusche  je- 
schrieben,  bei  Le.xer  157  gaische,  bei  Schm.  2, 77  gerochen. 
auch  hatte  überhaupt  wird  als  bed.  angegeben,  'bauernhaus'  über- 
haupl  (Schm.),  und  'schlechtes  belllager'  lirol.  Frommann  6,293. 
Es  ist  auch  slav.,  bei  den  benachbarten  Slovencn  oder  Winden 
kajza  f.  'keusche',  und  kajzar  'keuschler'  (Janezic).  aber  auch 
bei  den  oberlaus.  Wenden  kheza  (gespr.  khjescha),  dazu  khezkar 
kleinhäusler  {'ohne  fehl')  find  kheznik  'groszhäusler' ;  khöza  ist 
aber  da  auch  haus  überhaupt  (neben  dorn),  ist  keische  auch 
schlcsisch,  mährisch,  deulschböhmisch?  kann  ein  von  den  Slaven 
entlehntes  wort  bis  Tirol  gedrungen  sein?  waren  etwa  die  klein- 
häusler in  Kärnten,  Sleier  eben  Slaven?  näclistverwandt  erscheint 
litt,  kize  f.  kleines  schleclUes  haus,  hätte,  biihm.  chyse  f.  hätte 
{auch  haus,  zimmer,  abtritt),  russ.  chiza  (chiznik"  hüllenbcwohner) ; 
sloven.  hisa  haus  überhaupt  {man  vgl.  damit  kajza  oben),  allst. 
ch"iza,  ch"iza.     vgl.  kiez. 

KE1SCHLER,  m.  s.  keisene. 

KE1ST,  m.   ein  nur  Schweiz.,   aber  altes  und  lehrreiches  wort. 

1)  keim,  i.  b.  rübkeist  an  Hüben,  wie  sie  den  winler  über  und 
im  frühling  ausschlagen,  dazu  keisten  keimen.  Stalder  2, 94 ; 
cheist,  cheiste  Schmidts  idiot.  bern.  Fromm.  2,  372'.  mhd,  ist 
es  zwar  noch  nielit  bezeugt,  aber  schon  ahd.  in  vrumichist  pri- 
mitiae  gloss.  jun.  220  (gramm.  2, 198.  260),  gebildet  wie  frumi- 
wahst  primitiae  Graff  1,  6S8,  gleich  frumikidi  sp.  440  (nach- 
träglich  zu  dort :  mhd,  kide  wies  V.Becu  nach,  Germ.  7, 491);  ihm» 
Ursprung  s.  sp.  455.  es  besteht  auch  aller  nl.,  doch  mit  anderm 
vocal,  keest  germen  Kil.,  keeslen  germinare,  pullulare  Binnaert. 

2)  dos  Schweiz,  keist  ist  aber  auch  same  von  menschen  und 
thieren,  davon  keisten  onanizare.  Stalder  a.  a.  o. ;  und  ähnlich 
ist  eine  andere  bed.  des  nl.  keest,  medulla  arboris,  ovi  umbilicus 
Kil.,  marA,  lebenskern,  lebcnskdm  im  ei  {vgl.  keimkern),  es 
läszl  sich  denken,  wie  man  den  namen  des  hervorbrechenden  zarten 
pflanzenkeims  auf  das  ähnlich  aus  dem  Innern  hervorquellende 
mark  u.  ä.  übertrug,     s.  dazu  weiter  keut. 

KEISTERN,  KÄUSTERN,  screure.  l)  schwdz.  kistern  (gespr. 
kischtern),  heiser  sein  mit  schwerem  atem;  dazu  kister  m.t 
kistere  f.  heiserkeit,  klsterig  heiser,  subst.  kisterer  m.  aner  der 
engbrüstig  ist  mit  auswurf.  Stalder  2, 103.  Tom.er  105" ;  Denzler 
gibt  mit  schrifldeutschem  vocal  keistrig  aslhmaticus,  keislerigkeit. 
bei  Maaler  258"  kysterig,  keichig,  schieär  am  alhen,  aslhmaticus, 
kystcrige  f.  asthmo,  kjsterigkeit  d'ispnoea.  vocabulare  des  15.  jh. 
geben  für  pbthisis  (lisis)  brustkisti  (Tobler  105"),  der  voc.  th. 
1482  e3'  bruslkistrie,  Dief.  585"  brustkistrn  (644*  sincopis  herz- 
kist),  Wackernagels  voc.  opt.  brustkistrin. 

2)  auch  mit  äu,  eu  für  ei,  bairisch:  räusperts  recht  drauf, 
damits  nicht  alleweil  unter  der  predigt  zu  rülpsen  und  zu 
käustern  habt.  Schmeller  2,  340  aus  'Stephans  predigten  s.  6.' 
schon  ein  voc.  des  15.  jh.  oder  aller  bei  Klein  hist.  avium  prodromus 
(Lübeck  1750)  im  anhang  gibt  keustricU  sein,  pituUosum  esse, 
keustrich  screator. 

3)  diesz  keistern  und  keustern  nebeneinander,  wie  die  bed., 
spricht  für  Zugehörigkeit  zu  keichen  mit  seiner  nebenform  keuchen. 
es  könnte  vermittelt  sein  durch  keichsen,  keuchsen  (439),  mit 
verlast  des  ch  (wie  schuoster  aus  schuochster,  schuochsutor), 
nachdem  das  s  sich  mit  t  verstärkt  hatte,  so  ward  aus  blasen 
ein  verslärlcles  bläslern  (mhd.  wb.  1,  201',  vgl.  blästeiiing  oben 
2,72),  und  zwischen  beiden  steht  bläst  flatus  wie  hier  kisti; 
ähnlich  ward  mit  Veränderung  des  wurzelauslauls  lüzen  lauern 
zu  lüstern,  glinstem  von  glinzen  glänzen,  ostfries.  klinstern 
(s.  klingsei)  von  klingen;  ist  aber  kistern  aus  kichstern  ge- 
worden, su  steht  Htm  ganz  nahe  ein  westf.  kiekstern  kichern  (Kuhns 
zeilschr.  2,  96),  denn  keichen  und  kichern  sind  in  wort  und 
suche  nahverwandt,  s.  sp.  437  unten.  Freilich  auch  heisch,  mhd, 
heise  heiser  hat  ansprach  auf  kistern  und  vielleicht  besseren  durch 
seine  nebenform   keisch;  ja  heiser  selbst  heiszt  Schweiz,   auch 


heistcr,  heisterig  Stalder  2,36,  worin  nur  der  vocal  etwas  an- 
ders gewendet  ist  und  die  anlautstufe  eine  andre  (».  u.  keisch); 
selbst  die  nebenformen  heise  und  heiser  lassen  sich  dem  kisti  und 
kistri  unter  1  vergleichen,  aber  wie  dem  auch  sei,  keichen  und 
keisch.  heiser  sind  selbst  aus  Aner  würzet  gewachsen. 

KEIT,  n.  s.  keid.     keit,  tagt,  s.  keden. 

KEIT,  feminine  endung  zur  bildung  abstracler  substantiva  von 
adjeetiven:  ewigkeit,  geistlicbkcit;  cinsamkeit,  achtbarkeil; 
inunterkeit,  eitclkeit;  kraftlosigkcit,  chicnhaftigkeit,  dreistig- 
keit,  helligkeit,  nettigkeit. 

1)  Entsprungen  ist  -keit  aus  -heit  (s.d.),  und  zwar  durch  an 
misverständnis,  bei  den  udj.  auf  -ig. 

u)  ewigkeil  z.  b.  hiesz  genau  mhd.  ewicheit,  d,  i.  ewik-heit 
(ahd.  ewigheit),  weil  ein  g  im  auslaute  mhd.  zu  c,  d.i.  k  ward 
(wie  noch  heute  z.  b.  in  lang,  gespr.  lank);  jenes  c-h  in  dwic- 
lieit  ward  nun  aber  unvermeidlich  zusammengesprochen,  als  wäre 
es  ein  echtes  ch  oder  aspiriertes  k,  und  so  entstund  der  schein 
als  wäre  -cheit  die  endung.  wie  aber  die  echten  ch,  die  nicht 
dicIU  hinter  dem  ton  und  vocal  der  Stammsilbe  standen,  sich  nicht 
halten  konnten,  sondern  sich  in  k  milderten,  so  ward  auch  diesz 
-cheit  schon  mhd.  zu  -keit,  und  das  misverständnis  war  fertig, 
es  hiesz  nun  ewikeit,  ewekeit.  doch  erhielt  sich  daneben  das  ch, 
es  scheint  sogar  nachher  theilweis  wieder  vorzuwiegen,  da  ist  nun 
lehrreich  zu  sehen,  wie  neben  dem  misverständnis  sich  zugleich  das 
Verständnis  der  form  doch  noch  lange  erhielt,  ohne  alle  lülfe  von 
grammatik  oder  schule. 

b)  so  wenigstens  im  alem.  gebiete,  denn  noch  Zwingli  z.  b. 
schreibt,  das  heit  klar  fühlend,  ewigheit  (Wackernagel  leseb. 
3,1,  239,16.  250,18,  mundartlich  noch  jetzt  ewiget  gramm.  8, 141), 
ebenso  reinigheit  das.  238,7  (neben  reinigkeit  236,40),  blödig- 
heit  242,  22,  heiligheit  241, 12,  gerechtigheit  245,  23.  246,  57, 
das  g  natürlich  hart  gesprochen  und  guttural  (nicht  etwa  palatal), 
wie  in  g'heisz,  g'hürig  (vgl  sp.  3  3,  b).  im  I'eter  Lewe  (Frkf. 
um  1550)  steht  sogar  noch  ergelzlichheit  weim.  jahrb.  6,  425.  450, 
geistlichheit  45t. 

c)  das  mhd.  -ikeit  ist  sonst  in  der  nhd,  zeit  anfangs  noch  ge- 
läufig; so  schreibt  Brant  im  narrenschiff  11,22.  14,24.  22,21 
ewikeit,  heilikeit  44,33,  selikeit  47,17.  83,95.  105,38,  blödi- 
keit  92.83,  hertikeit,  fürsichtikeit  2,31.32.  33,  üppikeit  3, 6. 
47,  27.  61, 13,  bschidikeit  8,  8.  22,  3,  gerechlikeit  14,  23.  2S. 
37,25.  57,64.  82,3.  38,33,  einfallikeit  18,30,  fürsichtikeit 
22, 11.  28, 9.  57, 88,  widerwertikeit  35, 23,  barmherzikeit  86, 36, 
u.  s.  w.  auch  Luther  schreibt  anfangs  noch  (in  den  briefen)  ge- 
rechlickeit,  sanflmulickeit,  barmherzickeit,  in  dem  sendsclireiben 
an  den  adcl  bchendickeit  C4",  unlertenickeit  F3*,  das  bezeugt 
die  ausspräche  -ikeit  aucn  für  die  mittcld.  lande;  denn  das  ck 
hat  keine  bedculung.  hcrlickeit  schon  in  Diefenrachs  mitteld. 
glossar  v.  1470  sp.  102,  unschemickeit  151,  ja  heilickeit  schon 
myst.  1, 126, 13. 

d)  das  heutige  -igkeit,  ironiil  sich  das  misverständnis  vollendete, 
tritt  aber  auch  schon  früh  auf.  schon  im  14.  jh.  in  Pfeiffers 
mystikern  findet  man  mechtigkeit  1, 125, 3,  ewigkeit  Haupt  8, 255, 
im  15.  jh.  in  Kellers  fastnachtspielen  in  stücken  von  Rosenblut 
parmberzigkeit  s.  1099.  1134,  diemutigkeit  1104.  1133,  gerech- 
tigkeit  1I2S,  heiligkeit  1134,  unschuldigkeit  1133,  drivalligkeit 
1133,  in  einem  spruch  von  Folz,  gedruckt  1488,  leichtfertigkeit 
s.  1274.  der  vocab.  ine.  teul.  schreibt  ainigkeit,  ainmutigkeit, 
ainfcltigkeit,  barmherzigkeit  u.  s.  w.  (doch  auch  aussetzikeit  b  8", 
feistikeit  f6'),  der  voc.  1492  grimmigkeit,  geleichmeszigkeit «.  a. 
einzeln  bei  Brant  auch  barmherzigkeit  14,27.  57,58,  listigkeit 
92,84,  ewigkeit  104,45  (gleich  darauf  v.  58  wieder  ewikeit), 
106,  29.  107,  78.  06  man  freilich  diesz  -  igkeit  damals  auch 
gesprochen  habe,  ist  sehr  fraglich;  in  der  heutigen  weise 
höchstens  in  mitleldattschen  mundarten  einzeln  (s.  G  3,  dl.  denn 
oft  mag  diesz  gk  nicht  anders  gemeint  sein  als  z.  b.  in  iegklich, 
vleiszigklich  (tiergl.  gk  gleich  ck  sp.  5),  im  voc.  ine.  teul.  aus- 
wenigk,  auswendig,  essigk,  barmherzigclich,  trurigk  sin  neben 
trurig,  trurigkeit.  Doch  schrieb  man  wol  eben  traurigkeit  z.  b. 
(oberdeutsch  gespr.  traurikeit)  wirklich,  um  darin  'traurig'  unrer- 
kürzt  zu  sehen;  es  war  nur  als  bessern ng  der  Orthographie  ge- 
meint, mit  der  man  unbewuszt  einen  fehler  in  die  grammatik 
einführte,  in  der  besten  meinung,  etwas  fehlendes,  das  g  wieder- 
herzustellen, das  doch  im  k  schon  enthalten  war.  und  das  drang 
rasch  vor.  schon  im  abschied  des  reiclistags  zu  Augsburg  1500 
steht  nur  beslendigkait  A2',  gcrechligkait  B  5",  milligkait  C3", 
argkwanigkait  Cl",  hailigkait  D6",  und  anders  gar  nicht,  bei 
Luther  ewigkeit  briefe  2,141  (1522),  Seligkeit  4,80  (1530);  in 
der  bibel  von  1515  ist  das  herschend,  im  17.  jh.  schon  anfangs  so 
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gut  wie  allgemein  durchgesetzt.  Allein  die  jetzt  als  'hochdeutsch' 
geltende  ausspräche,  die  das  g  auch  hören  läszl  (palatal  gesprochen), 
ist  noch  bis  heule  nicht  allgemein  geworden;  das  ist  sie  nur  in 
den  rein  mitteldeutschen  mundarten  und  im  norddeutschen  hoch- 
deutsch, in  den  südlichen  mundarten,  auch  in  Scldesien,  der 
Lausitz  gilt  in  der  ausspräche  heute  noch  die  alle  form  ewikeit, 
selbst  bei  den  gebildeten  meistens,  und  so  schreibt  denn  auch  noch 
z.  b.  A.  (Iryphius  (ausg.  1663)  in  der  Cathar.  v.  Georgien  ewikeit 
1,38.  4,262.  352.  436,  redlikeit  5,232,  sterblikeit  1,81.  488, 
daneben  freilich  auch  einigkeil  Cath.  2, 148,  vergüngügkeit  1, 14, 
libligkeil  1,316,  vergniigligkeit  s.  450,  wenn  das  nicht  nur  vom 
Leipziger  setier  herrührt  (vgl.  des  dichters  klage  über  druchfehler 
am   ende  der  ausgäbe). 

2)  Wenn  in  den  vorigen  bcispiclen  in  dem  i  vor  keil  eine  cr- 
vinerung  blieb  an  die  adjeeticendung,  so  fiel  in  anderen  fällen 
auch  diese  aus. 

a)  regelmäszig  nach  einfachen  liquiden,  zum  Iheil  schon  mhd. : 
munterkeit,  bitterkeit  (schon  mhd.,  aber  ahd.  bittarbeit),  hei- 
serkeit,  lieilerkeit,  tapferkeil,  Sauberkeit,  eitelkeit,  Übelkeit. 
selten  in  andern  fällen,  s.  unter  e. 

b)  aber  auch  liier  ist  die  denkende  Wiederherstellung,  die  seit 
dein  10.  jh.  in  die  formenverwirrung  eingriff,  lliälig  gewesen,  mhd. 
hiesz  es  vriimekeit,  frumicheit  (z.  b.  he.  6944  D),  »ob  vrüinec, 
vrüinic;  das  e  oder  i  nach  der  kurzen  Stammsilbe  fiel  aber  dann 
aus,  das  15.  16.  jh.  sagte  frumkeit,  i'rümkeit,  frumhkeit.  aber 
das  grammatische  denken  hat  die  alte  adjcclirendiing  herausgehört 
und  nach  den  formen  unter  l  Frömmigkeit  festgesetzt  [doch  noch 
Pestalozzi  braucht  frommkeit,  wie  schon  Luther  auch  frömig- 
keit,  s.  4,  248.  247).  das  16.  jh.  schrieb  oberkeit,  d.  i.  stall 
oberikeit  aus  uberic-lieit;  die  theorie  hat  das  in  oberkeil  richtig 
aufgespürt  und  Obrigkeit  hergestellt,  es  zeigt  sieb  lange  ein  streben, 
diesz  -ig-  allenthalben  herzustellen,  man  ist  aber  damit  nicht  durch- 
gedrungen, die  magerkeit  z.  b.  hiesz  auch  magrigkeit  Melder 
Dflrtl  ll',  die  lapferkeit  noch  bei  Fleming  155  tapfrigkeit,  die 
bitterkeil  auch  bitterigkeit,  billrigkeit  (mni.  bittriebeit),  grau- 
samkeit  grausamigkeit.  und  immer  sind  beide  formen  im  gründe 
nur  eine,  was  im  16.  jh.  dem  gefüllt  noch  gegenwärtig  war,  denn 
z.  b.  im  43.  cap.  des  Teuerdank  slehn  beisammen  imgstiinikeit 
z.  122,  ungcstmnkhcit  35,  und  ungestümigkeit  107  (mhd.  un- 
gestuomikeit  Mone  schausp.  des  m.  1,333). 

r)  in  andern  fällen  ist  dem  schwanken  durch  einfache  Herstel- 
lung oder  berorzugung  des  urspr.  -heil  abgeholfen  worden,  so  hiesz 
es  mhd.  reinicheit,  reinekeit,  heute  reinbeit;  aber  noch  das  vorige 
jh.  sprach  viel  von  der  'reinigkeit'  der  deutschen  spräche,  die 
dummbeil  lautete  im  15.  16.  jh.  auch  dummkeit,  noch  im  18.  jh. 
dflmmigkeit,  die  faulheil  auch  faulkeil  undfanligkeit,  diealbcrn- 
heit,  nüchternheit  alberkeit  (albrigkeil),  nücblerkeit.  umge- 
gekehrl  hciszl  die  heiserkeit  im  15.  jh.  lieiscrheit,  die  lauterkeit 
auch  lauterheit,  die  munterkeit  noch  jetzt  auch  munterbcil.  bei 
manchen  bestand  beides  schon  mhd.  nebeneinander,  z.b.  die  diirpcr- 
heit  Met*  auch  dorpercheit  he.  7121  D,  dorperiebeit  gr.  tlud.  Ä,  2. 

d)  versteckt  kl  die  alte  adjeclivendung  auch  in  den  snbst.,  die 
ron  den  endungen  -bar  und  -sam  gebildet  sind,  und  diese  adj. 
haben  jetzt  keine  andere  Substantivbildung,  ehrbarkeil  heiszt  schon 
mhd.  erbterikeil  (nujst.  I,  92, 12.  127, 18),  obuol  ein  erbterec  für 
("i  liiere  noch  nicht  aufgewiesen  ist;  so  lustberikeit  das.  9S,  35 
|a»er  nur  lusthajre),  Fruchtherikeit  149, 39.  40,  dangberikeit 
150,36  [aber  danchüre  119, 29) ;  ähnlich  undanknsmekeit  mysl. 
1,331,33,  von  dnnknamie,  erst  im  17.  jh,  daiikiiebmig  (2,7:ts). 
s.  3,  a.  so  hiesz  der  gehorsam  im  15.  16.  jh.  auch  gehorsam- 
keit,  im  reichsabschied  Augsb.  tsoo  ungehorsamigkeit  Dl',  H.  jh. 
ungehörsamicheit  Levseiis  pred.  42,  2.  im  14.  jh.  unbehuot- 
aamekeit  leseb.  861,9,  sorgaamikeit  Haupt  8,250,  aber  auch 
rainuesamkeit  myst.  l,  53,  33,  unahlsamkeit,  bebuolsamkeit 
Schmidt  gottesfreunde  im  14.  jh.  s.  182  (wie  iniiincsamklich  das. 
IM);  unbehutsamikeit  Keisersberg  irrig  schaf  D  8"  (hehüisaiu- 
klich  D  7',  unhehutsamiklich  K^j.  aber  auch  grausamheit 
kommt  vor. 

e)  selten  nach  andern  lauten  als  liquiden,  z.  b.  virbitzkeit  (für- 
vitzigkeil)  fasln,  sp.  1278,  hochkeit  Dief.  Hl",  ruchkeit  rauheil 
Mci  f. km  26*,  glichkeit  h3'  (glichikeit  2'),  ablegkcit  inerlia  mß", 
grobkeit  h2',  strengkeit  h3",  bleichkeit  S.  Frank. 

/')  es  ist  übrigens  klar,  dasz  nicht  alle  diese  -keit  auch  wirk- 
lich ein  entsprechendet  alles  adj.  auf  -ic  hinter  sieh  haben,  so 
schwer  das  im  einzelnen  falle  nut  Sicherheit  zu  läugnen  ist;  aber 
im  ganzen  ist  nicht  zu  verkennen,  -keit  war  zu  einer  selbstän- 
digen endung  geworden,  die  man  nach  gefiilil  und  ähnliehkeit  nun 
auch  [in  verwendete,   und  zwar  einzeln  sclion  mhd.,  s.  4. 


3)  Selbst  das  -igkeit  1,  d  ist  so  selbständig  geworden. 

a)  regelmäszig  dient  es  jetzt  bei  den  adjeetiven  auf  -los  und 
-haft,  denn  ehrlos,  ehrenhaft  z.  b.  bilden  ehrlosigkeil,  ehren- 
haftigkeit,  inerlia  kunstlosikeit  Melber  m6",  erlosikeil  6';  es 
gibt  aber  kein  adj.  cbrlosig,  ebrenhaflig,  kunstlosig.  doch  z.  b. 
ehrhaflig  hat  das  16.  jh,,  wie  wir  noch  zu  Wahrhaftigkeit  neben 
wahrhaft  auch  wahrhaftig  haben,  schon  aus  dem  mhd.  ist  zu 
erneslhafl  zwar  erneslbaflikeit  bezeugt  (myst.  92,  24.  368,  28), 
aber  zur  zeit  noch  kein  ernesthaflic,  zu  manhaflikeit  nur  nian- 
baft  (wb.  2,1,32").  freilich  gibt  das  keine  gewähr,  denn  z.b.  zu 
teilhaft  gibt  es  (wb.  3,  24"i  nur  teilhaflikeit,  aber  doch  unleil- 
haftic,  ako  sicher  auch  teilhaftic.  trotzdem  könnte  diesz  beson- 
ders im  14.  jh.  um  sich  greifende  -haflikeit  seinerseits  auf  die 
bildung  jener  adj.  zurückgewirkt  haben,  ähnlich  kunstrichikeit, 
aber  künstlich  Melker  im',  '•dem  eben  dj  selb',  aber  identilas 
djselbigkril  I :)',  dieselbikeil  q  7'  (zugleich  uachlr.  zu  2,  810.  11341. 

b)  auch  von  vielen  einfachen  adjeetiven  wird  das  nhd.  subst. 
mit  -igkeil  gebildet,  todssz  uns  jenes  urspr.  falsche  -ig  förmlich 
zu  einer  Undealbe  geworden  ist  im  dienste  der  Wortbildung  \gramm. 
2,644).  zu  Müdigkeit,  sprödigkeit,  müdigkeit,  behendigkeit, 
engigkeit,  neuigkeit,  Feuchtigkeit,  helligkeit,  Schnelligkeit, 
nettigkeit,  gerechtigkeit,  dreistigkeit,  geschwindigkeit,  schlech- 
ligkeil,  dichligkeil,  niatligkeil,  siiszigkeil,  kleinigkeil,  leichtig- 
kcil.  rauhigkeil,  fesligkeit,  genauigkeit,  liürligkcit  (Wiei.anoI, 
gelindigkeit  (Schu.i.erI,  scblauigkcit  (Merck  briefs.  3,177),  ge- 
Bebeidigkeit  u.  a.  haben  wir  nur  blöde,  spröde,  müde,  be- 
bende, enge,  neu,  feucht,  hell,  schnell,  nett,  gerecht,  dreist, 
geschwind,  schlecht,  dicht,  malt  u.s.w.;  und  sie  sind  jetzt 
schon  beschränld,  das  15.  16.  17.  jh.  halten  noch  weit  mehr  solcher 
verlängerter  subslantiea,  z.  b.  geiligkeil  neben  geilkeit,  sclnvarzig- 
keit  Dasitod.,  geizigkeit,  lindigkeit  Luther,  feisligkeil,  kel- 
tigkeit,  ungcsliimigkcil.  uiischubligkeil,  slarrigkeil,  lassikeit 
laszlieil  Melbeb  m6",  glichikeit  h2*(t>a/.  2,  e).  freilich  hallen  sie 
auch  mehr  um  -ig  verlängerter  entsprechender  adjerlira.  und  da- 
neben noch  viele  subst.  der  alten  einfachen  bildung,  die  jetzt  vrr- 
getten  sind.  Aber  auch  das  reicht  schon  in  die  mhd.  zeit  zurück, 
die  manche  der  genannten  schon  brauchte,  z.  b.  bbedekeil,  miie- 
dekeit,  behendekeit,  fiuhlckeit,  gerehlikeit,  süejckeil ;  dazu 
manche,  die  jetzt  wieder  vereinfacht  sinil,  wie  herlekeit  (noch  hei 
Bkant),  millekeil,  kiuschekeil,  vrömdekeit,  rehlekeil,  gedulli- 
kcil,  neben  denen  jedoch  die  Staren  slehn,  herte,  mille,  kiiiscln' 
u.  s.  f.  JV«n  kl  zwar  zu  reinekeit  t.  b.  neben  reine  auch  reinec 
bezeugt,  viuhtec  nrteB  viuhte,  vrümee  neben  vrum  (diesz  selbst 
schon  ahd.  frumig),  aber  zu  herlekeit  kein  hcrlec,  nur  hart, 
herte,  zu  breedekeit  nur  breede,  zu  edelkeit  nur  edele,  zu 
kiusebekeit  (Haupt  9,33)  nur  kiusche.  ablegigkeit  (auch  ab- 
legkeit)  inerlia  Melbeb  ml*  gehört  zu  ahd.  abelagi  schlaff  (also 
auch  mhd.  ahcla'ge).  es  ist  un zweifelhaft,  zumal  nach  1.  dasz 
man  schon  damals  zuweilen  nur  dem  beliebt  gewordenen  -keil  :» 
gefallen  einfache  adjeelira  so  erweiterte,  sodusz  die  nhd.  spräche 
darin  nur  ein  altererbtes  recht  ausübt,  so  deutlich  und  mit  be- 
wusztsein  im  15.  jh.,  wenn  der  voc.  ine.  teut.  ee7*  subtil  und 
subtiligkait  neben  einander  stellt  (11.  jh.  subtilheit  leseb.  861,19, 
bei  Fischart  aber  auch  sublilig  Garg.  19),  dazwischen  als  ade. 
subliligklich.  auch  mhd.  schon  zeigt  gleich  dem  subst.  diesz  adv, 
(adj.)  auf  -lieh  dieselbe  neigung,  jenes  -ic  noch  zuzuziehen,  z.  b. 
in  innercliche  [wie  auch  innerkeil),  miltecliche,  kiuschccliche, 
siiejccMche,  und  so  fort  bk  ins  17.  jh. ;  auch  das  -ig-  in  vertut 
wie  befriedigen,  befestigen  hat  sich  ähnlich  eingeschlichen. 

c)  begreiflich  ist  es  besonders,  dasz  man  Wörtern,  die  nicht  recld 
udjeclieisch  klangen,  zur  bildung  des  subst.  mit  jenem  gefälligen 
-ig  aufhalf,  wie  schon  jenem  fremden  subtil,  so  namentlich  den 
parlicipien  auf  t,  deren  die  tnystiker  mancherlei  bildeten,  z.  b. 
volbrählekeit  321, 13,  unvolbrählekcit  365,  5  (doch  auch  Inge- 
druketheit  F.ckhart  70,  40).  da  geht  denn  wieder  das  t  durch 
aiujleichung  gern  verloren  (sp.  3  unten) :  verbeikait  fast»,  sp. 
734, 18  für  verheitkeit  von  verheil  geärgert;  verzagkeit  aus  ver- 
zaglkeit  Melber  varil.  t5"  tjetzt  Verzagtheit);  merkwürdig  be- 
trübikeit  ('belrübtlieit')  erlösung  1571,  mhd.  wb.  3,120*.  auch 
verworrenkeil  Dief.  429". 

d)  'quatitas,  synerlcikeit,  derleikeit'  Melber  t5".  istekeit 
Wesenheit,  als  philosoph.  kiinstausdruck,  von  ist  Eckhart  214,  29. 

e)  auch  adjeetiva  auf  seh  hat  man  theilwek  so  fügsamer  machen 
wollen,  z.  b.  teutschikait  deutschheit  Wolkenstein  13,  16,  15,. 
lihischkeit  beslialitas  Melber  Gl',  hubschkeit  t4*,  hurischkeit 
p  l",  bubschkeit  inhonestas  m8*,  adelschkeit  generusilas  k5", 
opischkeit  prolervia  Dief.  468";  aber  auc»  bubischeit  VOC.  1482 
c3",  unwirscheit  Melber  m5*,  mhd.  judischeit. 
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4)  Ganz  falsch  und  eigentlich  unmöglich  ist  -keit  an  adjecttcen 
auf  -lieh,  die  nur  -heit  zulassen  sollten;  dennoch  sind  auch  diese 
keit-Zbimen   regel  geworden  und   finden   sich  schon   im  14.  Jh.: 
behegelichkeit  mysl.  49, 10,    gütüchkeit  5a,  17,    knechtlichkeit 
55,  S,  grellichkeil  51,11,  Wunderlichkeit  180,18,  persönlichst 
150,37,  vleischlichkeit  131,27,  gruwelichkeit  211,15,  und  doch 
ist  gewiss  nie  ein  adj.  bebegelichic,  persönlichic  gesagt  worden, 
die  regel  freilich  ist  noch  wunderlichen,   gollicheit  «.  s.  w.,   ist 
das  -l'ichkeit  in  miltcld.  landen  entsprungen  ?     die  mitteldeutsche 
Vermischung   des    ch  und  g  in  palataler  ausspräche  könnte  dazu 
mitgewirkt  haben;    eine   oberdeutsche  Vermischung   der   endungen 
-ig'  und  -lieh   in   der   ausspräche  verrät  sich  in  heimlickeit  M 
voc    ine    teut.     diesz    aber   auch   milleld.  schon  M  der  deutschen 
theologie,  ergetzlickeit  cap.  25,  liplikeit  29,  wiirklikeit,  peisön- 
likeit  32  «.  a. ;  daneben  aber  auch,  mit  voller  Verwechselung  beider 
endungen,  ordenligkeit,  redeligkeit  28,  aber  auch  muglichkeit  7, 
behegelichkeit  10,  seilen  noch  das  reclite  alte,  z.  b.  creaturlicheit  1 ; 
man  sieht,  die  Verwirrung  war  schon  damals  vollständig.    Die  Süd- 
deutschen '  hielten    das   rechte  länger  fest  [in  der  ausspräche  zum 
theil  bis  heute),    Brants  narrenschiff  lud  nur  geisllicheit  73,  87. 
102,46,  hoflicheit  110",  187,  ergetzlicheit  83,104.  2t),  21  u.  s .«., 
der  reichstagsabscltied   Augsb.    1500    nur   geverlicbait  B  5  ,    C 1 , 
unformlichait,  geschicklichait,  vcrdechllichait  Cs\  baimlichait 
C4',  cosllichait  D  2',  unwesenlichait  D4"  (wie  schwachait  D3  ); 
ja  es  wird  hier  das  h  MM  -beit,   das  me  in  der  ausspräche  so 
schon  mhd.  in  der  schriß  im  vorhergehenden  cb  untergieng,  wieder- 
hergestellt: gclorlichhait  Cl\  billichhait  C3".    aber  auch  im  voc. 
ine.   teut.   {Ulm?)   schon   geisllichkeit  hl',   begrifflichkeit  c3", 
tri»  in   Diefenbaciis   md,   wb.   von  1470  beimlichkeit  68,   un- 
schcdlichkeit  153.     Lither  schreibt  in  seiner  Wittenberger  ausg. 
der  deutschen  theologia  1520  noch  bebeglicheit  Cl",  beweglichen, 
ordenlichcü,  redlicbeit  E2'  (wie  geleicheit),  unleülichcit  E3", 
aber  in    den   briefen   schon   (riih   herrlichkeit,    creaturlichkeit, 
geistlichkeit.    in  der  bibel  fon  1545  ist  dann  hcrrligkcit,  gcist- 
ligkeit  (Col.  2, 18.  23),  freundligkeit  (2  Cor.  6,  6)  durchgeführt, 
was  schon  vorhin  in  der  deutschen  tlieol.  sich  zeigte.     Dasvpodius 
(1537)   schwanlU  in  vollster  ungewissheil  zwischen  seinem  richtigen 
dialekt   und    den   orthographischen   neuerungen,   er   schreibt  durch 
einander   billichkeit,   billigkeit,   kosllichait,   zimligkcit,   sterb- 
lichen,  reichligkeit   (obwol  nur  zimlich,   reichlich),  sogar  be- 
quemligheit  (bequemlich),  Wie  im  voc.  opt.  Lpz.  1501  Y5"  sche- 
melich,  schemeligheit  'aber  Wunderlichkeit,  geistlichkeit  B  2"). 
Maaler  dagegen  (1561)  zwar  billichkeit  (selbst  hillichklich),  aber 
sonst  auch  schon  küstligkeit,  zimligkeit  (zimlich),   sterbligkeit, 
bewegligkeit.    so  auch  in  den  canzicien,   z.b.  in  dem  reielisab- 
schied  1566  (gedr.  zu  Mainz)  gefehrligkcit  11',   gefarligkeit  13", 
doch   auch   noch   bequemlicheit  29'.      auch   der  Gargantua  von 
1594  schwankt  noch:    crgetzligkeit  16,   nötlichkeit  20',   künst- 
lichkeit 38',  Zärtlichkeit  138',  redlichkeit  39",  künstlichait  39  , 
grewlicheit  129*.     doch  hat  jenes  -ligkeit  mit  seinem  schein  schöner 
Übereinstimmung  als  das  beliebteste  fortbestanden  durch  das  17.  jh. 
(Spee,  Opitz,  Logau,  Dach,  Gryphics,  Hoffmannswaldau,  Leib- 
mtz,  Morhof)  und  hatte  noch  im  18.  seine  anhänger. 

5)  Die  endung  -keit  ob  selbständiges  subsl.  gebraucht  findet  sich 
bei  Güthe:  aber  dasz  wir  sogleich  zu  den  ibilitäten,  zu  den 
keilen  geführt  werden,  dasz  wir  den  heweis  derselben  mit 
gefallen  aufnehmen  sollen  ..  ist  eine  starke  forderung.  59,18  ; 
beweisen  läszt  sich  nichts  dadurch,  besonders  keine  ibilitäten 
und  keilen,  das.,  allgemeine  eigenschaßen,  abstractionen.  es  ist 
wie  bei  Göthe  aner  nach  Kantianer  (oben  1,319). 

6)  Der  pl.  von  -keit,  jetzt  schwach,  z.  b.  kleinigkeilen,  war 
früher  gern  unjlcciiert:  zwo  volle  sselechcit  Trist.  119,26,  zwo 
unsaelikeit  welsch,  gast  4539,  die  siben  heilikeit  Bertiiold  295,36, 
Renner  2922.  22153.  selbst  im  gen.,  dat.:  der  endlichkeit  ist 
mir  keine  wider,  fastn.  sp.  562,20;  mit  siben  heilikeit.  ring 
15",  25  (vgl.  gramm.  4, 467,  Bückert  zum  welsch,  gast  s.  564). 
so  auch  drei  weishait  Haupt  1,411,  mein  weishait  pl.  412,  die 
drei  weishait  414. 

7)  Jm  echten  niederd.  ist  -keit  ganz  unbekannt,  denn  die  ad- 
jedivendung  -ic  lautete  da  -ich,  so  ward  aus  äwich  nur  ewicheit, 
d.i.  ewichheit;  nnl.  eeuwigheid.  auch  von  nd.  herlik,  begerlik 
wird  herlicheit,  begerlicheit,  das  denn  mit  dem  ursprünglichen 
Iwchd.  zusammenfällt ;  nnl.  aber  redelijkheid,  begeerlijkheid. 

KEITE?  keilen,  pl.,  'bei  den  theeröfen,  wo  keine  bäume  sind, 
sind  doch  Stubben,  strümpe  (stumpfe),  keilen,  die  man  kan 
schwelen  lassen,  cavi  trunci'.  Frisch  1,540'.  scheint  nd.  nach 
den  den  dabei  stehenden  nd.  Wörtern. 

KEITEL,  s.  keulel. 


KEITEBLING,  m.   ein  hier:    kayterling   zu  Wellin.   zeäver- 

tietber  1668  158; 

du  angenehmer  keiterling, 
es  ist  umb  dich  ein  edel  ding. 

Weise  überfl.  ged.  (1701)  340; 

den  keiterling  sieht  mancher  mann 
vor  reformirten  kol'ent  an.    341; 
hab  ich  disz  (frauenzimmer)  in  allen  ehren, 
keiterling  und  rheinschen  wein, 
wil  ich  alles  liier  verschweren  (verschwören).    344. 
als   nl.    nennt    'kcule,    cenisia   balavka'    Murmei.lii  pappa  Cöln 
1513  C4'    (vgl.  hör.  belg.  7,  28'),   kuyte   cerevisiae  genus  Kiuas 
266',  keyte  235',   cuyte  (cerevisia  lenuis)  Binnaert,   fries.  koit 
Biciithofes  876'.    vgl.  nd.  kcuteljuchcn,  schlechtes  dünnes  bier, 
brem.  wb.  2,  765  (katerjüchc  Däunert),  bei  Schottei.  1353  kujt  n. 
KEIX?  kein  keyx  wunden  soll  gehiift  werden.  Paracelsus 
chir.  sehr.   (Slraszb.   1618)  463*. 

KEIZ,  weiszer  kopßohl.  Nemnich  wb.;  in  der  polygl.  abersieht 
keith,  alt  Schwab.,  1,  670.     rgl.  keid. 

KEIZKEN,  pl.:  frühe  keitzken  bringen  gewisslich  saure 
weine,  man  soll  sie  erst  umb  Bartholomiii  haben;  hat  man 
sie  aber  vor  Johannis,  so  hat  man  gemeiniglich  saure  wein. 
Colerüs  hausb.  (1680)  71.     bei  Nemnich  keisken  holander. 

KELBEB,  sclderling.  NEMSicn;  vgl.  mhd.  kelbkcrnen  cicuta 
unter  kalberkern. 

KELCH,  m.  unlerkinn,  mhd.  kclcb  slruma  **.  1,  795',  Scom. 
2,292,  fundgr.  1,878";  ahd.  chelch,  chelh,  ehelich,  auch  cheluch 
(in  chelucho  strumas  Haupt  10,  368),  pl.  chelhä,  dazu  adj. 
chekhoht  strumosus  Graff  4,385,  mit  kröpf  zusammengesetzt 
chelckropf  Struma  4,  598.     es  ist  nur  landschaftlich  erhalten. 

1)  kelch  unlerkinn,  das  doppeUtinn  der  fetten,  in  Henneberg 
Beinw.  2,  68,  in  der  Zips  im  nördl.  Ungarn  Sciiröer  68'.  f« 
Sonnebeig  külieb  Schleicher  68,  ä  aber  (das.  s.  6)  ist  dort  gleich 
mhd.  8.  auch  in  der  Wetterau  kalcb,  gewöhnlich  kalk  Weigand 
(auch  doppelbarl),  und  dort  ist  sonst  a  nicht  gleich  e.  bei 
Alderus  leider  nur  als  demin.,  kelklin  'inglucies,  fori,  die  haut 
unter  dem  künn'  Q  ij '.  aber  schon  ein  Mainzer  voc.  des  15.  jh. 
gibt  'submenlum  kalke'  Dief.  560';  nun  91«  zwar  heule  dort  a 
für  e,  aber  auch  schon  so  früh  schrißlich?    s.  u.  kellnermeisler. 

2)  Schwab,  heiszl  es  kelker  m.  Schmid  309,  und  dieselbe  endung 
zeigt  ein  ahd.  wort:  chelor  palearia,  chelera,  chelcro  paleare, 
celur  gurguslium  (c  gleich  k  s.  sp.  1)  Graff  4,385.  Schm.  2,289 
(Diefemiachs  Zweifel  406"  hebt  sich  durch  das  'gurguslium').  noch 
anders  schwäb.  kehls  fett  unter  dem  tonne  Schmid  309  (vgl.  kelsen); 
dm  aber  wie  diese  ahd.  formen  unmittelbar  auf  kehle,  ahd.  cheli 
hinweist,  wie  auch  ahd.  'chelnezzi  relia  slrumalia'  Schm.  2,289. 

3)  eine  Übertragung  scheint  bair.  kelch  m.,  krankhafter  aus- 
wuclis  an  den  wurzeln  der  kohlpflanze,  merkwürdig  aber  bair. 
öslr.  auch  kelch  gleich  köl,  d.  i.  kohl. 

4)  auch  die  abkunfl  des  kelch  von  kele,  ahd.  chela  ist  deut- 
lich; wie  aber  mü  kalke?  cheli  weist  ja  einen  stamm  ctail 
aus.  kaum  darf  man  auf  skr.  gala  m.  kehle  zurückgreifen,  dem 
kelch  entspricht  in  der  form  ein  alln.  wort,  kiälki  m.,  es  heiszl 
aber  kinnbacken  (auch  kinnkiälki)  und  kehle  fehlt  in  den  nord. 
sprachen;  docli  da  'kinnbacken  und  'tonn'  oß  eine  benennung 
erhielten  (s.  kinn,  käu),  so  kann  wol  auch  das  nahe  'unterkinn 
ein  plälzchen  in  dem  begriffskreise  finden  (rgl.  skr.  gala  kehle: 
galla  «ränge),  auswärtige  merkwürdige  anklänge  bei  Diefesbach 
golh.  wb.  2,  453.     s.  auch  kielkropf. 

KELCH,  «i.  calix,  gewiss  gleich  mit  einführung  des  Christen- 
tums aus  dem  tat.  aufgenommen,  und  anfangs  wol  nur  zu  hei- 
liqem  gebrauche  (die  Casseler  glossen  G',  IS  rerdeutschen  cabx 
imler  andern  profanen  gefdszen  mit  slechal,  eigentlich  trinkhorn): 
ahd.  chclib,  chelech,  chelch,  mhd,  kelich,  kelch;  vnumgelautet 
ans.  calic,  calc,  alln.  kalkr,  schwed.  dän.  nunc,  kalk;  aber  alts. 
kelic,  allfries.  tzielk,  Izilik,  md.  kelik.  kcllek,  nnd.  nl.  kelk. 
hd.  im  15.  16.  jh.  auch  noch  kelich,  kellich  (md.  kilich,  vgl. 
unter  2,  o)  Dief.  90". 

1)  Trinkgefäsz,  bauchig  und  auf  einem  fusze,  doch  fast  nur  im 
feierlichen  Stile. 

a)  hauptsächlich  zum  gebrauch  im  h.  abendmahlc,  kelch,  cabx. 
ms  in  quo  conficitur  sacramentum  corporis  Christi,  voc.  ine.  teut. 
nl",  communii.nkelch,  der  kelch  des  herrn,  des  heils,  der 
heilsame  kelch,  der  kelch  des  bundes,  bundeskelch: 

nemet  llien  ketili  ouh  nu  IUI  [d.  i.  zi  iu,  :ti  euch). 

thai,  drinkan  deilet  untar  iu. 

thär  drinket  ir  lliaj  minai.  bltiat, 

thaj  iu  in  ewon  wola  dual.    Oifried  IV.  10,3; 

dö  nam  der  unser  heilant 

den  kelich  an  die  hant  «.  s.  u>.       „.,,„,     .       ,  ,M 
Diemer  ged.  253,19.    fundgr.  1,168; 
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und  er  nam  den  kelch  und  danket,  gab  inen  den  und  sprach 
«.  s.  «'.  Malth.  26,  27  u.  a. ;  ir  kund  nicbt  zu  gleich  trinken 
des  herrn  kelch  und  der  teufe!  kelch.  1  Cor.  10, 21 ;  Ulfila 
nannte  ihn  mit  heimischem  namen  stikls  1  Cor.  11,  25  (das  ahd. 
stecha!   vorhin). 

an  deines  sohnes  heiligem  sühnaltar 
durchhebte  Laura  herz  und  gedanken  mir, 
und  thränen,  ihr  geweint  in  Sehnsucht, 

träufelten  über  den  kelch  des  blindes.    IIöltt  83,  vgl.  80; 
verzeih  mir,  gott,  wenn  eine  zälir 
in  (für  in'ni  kelch  der  liehe  lallt.    Schubart  geil.  (1625)  I, Ml. 

6)  nach  diesem  kelch  des  bundes  braucht  Voss  (1825)  4,68 
kelch  der  verstJinung.  einigung  (vorher  bundspokal): 

trinkt  den  kelch  des  hrüdermutes 
und  der  sinneseinigung. 

lUwh'rh  Göthe  kelch  der  lielie,  der  vergebenden,  versöhnenden : 

schneller  noch  als  Lethes  Unten 
um  der  todten  stilles  haus, 
löscht  der  liehe  kelch  den  guten 
jedes  fehls  erinnrung  aus.    2,31. 

c)  ein  Sprichwort  sagt:  finstre  kirchen  lichte  herzen,  höl- 
zerne kelche  goldne  pfaffen.  Simhock  5665;  dasz  solcbs  in 
illo  tempore,  zu  der  zeit  war,  da  die  kelch  hül/.in  und  die 
printer  gulilin  waren,  aber  jetzo,  wie  der  märtlcr  Bonifacius 
und  nach  inie  Duiandus  gesagt  haben,  ist  das  pliitlin  umb- 
kehrt  und  scind  die  prieslcr  hülzin  und  die  kelch  guldin. 
FiscnAtiT  bien.  I5S8  187',  s.  die  randglosse.  Eine  eigne  redensart 
war  'einen  unter  den  kelch  stürzen',  mit  dem  heiligen  decken, 
schützend  unter  geistliche  gemalt  nehmen  oder  auch  nur  als  priester 
seiner  im  guten  gedenken :  wiewol  sie  (die  weltlichen)  doch  zu 
letzt  haben  müssen  in  ire  (der  geistlichen)  kappen  kriechen 
und  sich  lassen  unter  iren  kelch  stürzen.  Ldtiieii  6, 10" ;  wann 
ich  priester  würde,  solle  ich  seinen  eingedenk  sein,  ihne 
wieder  under  den  kelch  stürzen  und  gott  für  ihn  bitten.  Tu. 
Puter  26  (1793).     Peter  Lewe  wünscltl  als  pfarrvicar,  dasz  sein  herr 

steuret  {unterstützte)  mit  fruchten  mich  armen 

mit  eim  karch  voll  oder  wagen, 

ich  wolt  ihm  das  istati  des)  grosz  dank  sagen 

und  under  den  kelch  stürzen  ihn.    weim.  jalirb.  6,466. 

es  musz  ein  aberglaube  dabei  im  spiele  sein,  der  sich  an  die 
hoslic  kn  üpfte. 

d)  selten  in  profanem  gebrauch,  meist  nur  dichterisch,  während 
meist  pokal,  becher  gebräuchlich  sind:  da  risz  und  schalt  man 
den  wein  ausz  polten,  ausz  pinten,  ausz  kelcben,  napfen 
li.  s.  ».  Garg.  83'  (143); 

den  groszen  kelch  verlangt  man  (bei  tnfel),  kcllermeister, 

den  reichen,  güldnen  mit  dem  höhnischen  Wappen. 

Schillkr  352*  (Piccol.  4,5); 
auf,  mit  vollem  kelche  klingend 
grüszt  des  merzes  duft!    Voss  (1825)  4,43; 
ha!  bei  solchem  göttermahle 
säszen  wir  wie  (roh,  wie  stolz ! 
war  auch  löfl'el,  kelch  und  schale 
nur  aus  weiszem  buchenholz.    Salis  26; 

forderten  mit  geschliffnen  kelcben 

noch  einen  wein,  ihr  merkt  schon  welchen  (champagner). 
Geisel  juniuslieder  (1848)  236. 

doch  heiszen,  wie  Adelung  ans  Stosch  anfuhrt,  in  den  glashüllen 
die  gewöhnlichen  Weingläser  kelche.  und  am  weingtase  heiszl 
wieder  das  eigentliche  gefäsz,  die  'gloeke'  auch  der  kelch,  dem 
fnszc  gegen  über : 

kein  vernünftiger  faszt  an  den  oberen  kelch  wenn  er  anklingt, 
nein,  an  den  fusz.  Voss  Luise  (171*5)  1,523. 

kelch  als  'rase'  für  blumen  zum  lafelschmuck ; 

siisz  atmen  hlumen  wolgeruch, 

die  kelch  und  täte]  schmücken.    Sali«  50. 

s.  kelchglas,  giflkelch,  zauberkelch,  tatimclkclch,  todeskelch. 

2)  In  bildlichem  gebrauch  mit  mehrerlei  Wendungen. 

a)  zu  gründe  liegt  ein  altlcslamenlliches  bild,  das  auch  den 
Arabern  eigen  war:  ich  wil  den  heilsamen  kelch  nemen  und 
des  herrn  namen  predigen,  ps.  116,13,  in  früheren  ausg.  den 
kilcb  des  heils  trinken  (kilch  wie  oben  bei  Bief.  aus  md.  voce. 
kilieb),  d.  i.  mein  Schicksal  hinnehmen  wie  einen  (bittern)  heil- 
trank den  der  Iterr  (als  arzt?)  bietet;  stehe  auf,  Jerusalem,  die 
du  von  der  band  des  herrn  den  kelch  seines  grimmes  ge- 
trunken hast,  (sogar)  die  liefen  des  daumelkelcbs  baslu  aus- 
getrunken und  die  tropfen  geleckt.  Jes.  51, 17,  vgl.  v.  22,  da 
ist  der  kelch  des  Schweigers  gedacld,  der  von  seiner  eignen  leiden- 
schaft  gestraft  wird;  der  gülden  kelch  zu  Babel,  der  alle  weit 


trunken  gemacht  hat.  Jer.  51,7;  die  jenigen,  so  es  nicbt  ver- 
schuldet hatten  den  kelch  zu  trinken,  müssen  trinken,  und 
du  soltest  ungestraft  bleiben?  49,12;  du  must  den  kelch 
deiner  Schwester  trinken,  so  tief  und  weit  er  ist  . . .  du  must 
dich  des  starkes  tranks  und  jamers  vol  saufen,  denn  der 
kelch  deiner  Schwester  Samaria  ist  ein  kelch  des  jamers  und 
trawrens,  den  selben  mustu  rein  austrinken.  Ezech.  23, 32.  33 ; 
web  dir,  der  du  deinem  nebesten  einschenkest  und  mischest 
deinen  grim  drunter  und  trunken  machst  das  du  seine  schäme 
sehest  (vgl.  klagl.  kr.  4,  21)  ...  so  saufe  du  nu  auch  das  du 
daumeist  .  .  und  must  schendlich  speien  für  deine  hcrrlig- 
keil.  llabac.  3, 15.  16.  ursprünglich  ist  es  vielleicht  der  willkom- 
mentrunk,  in  dem  dem  gaste  freundschaft  und  schütz  geboten 
ward,  vom  übelwollenden  wirte  wol  auch  giß,  tod  und  verderben, 
auch  bei  uns  ward  das  erbieten  von  freundschaß  oder  feindschaß 
unter  diesem  bilde  des  willkommenweines,  des  zutrinkens,  schenkens 
dargestellt,  vgl.  z.  b.  Hacpt  9, 309,  Soltau  2,  408  und  s.  ein- 
schenken, zutrinken,  austrinken,  auch  einbrocken,  ausessen. 
Daher  denn  im  neuen  testament:  könnet  ir  den  kelch  trinken, 
den  ich  [Jesus)  trinken  werde?  Malth.  20,22;  meinen  kelch 
solt  ir  zwar  trinken.  20, 23 ;  mein  vater,  ists  müglich,  so 
gehe  dieser  kelch  von  mir.  26, 39,  überhebe  mich  dieses 
kclchs  Marc.  14, 36,  nira  disen  kelch  von  mir  Luc.  22, 42 ; 
sol  ich  den  kelch  nicht  trinken,  den  mir  mein  vater  gegeben 
hat?  Joli.  18,11;  der  wird  von  dem  wein  des  zorns  gottes 
trinken,  der  eingesebenket  und  lauter  ist  in  seines  zorns 
kelch.  offenb.  14,  10,  vgl.  16, 19.  18,  6,  7. 

b)  daher  im  kirchlichen  und  dann  überhaupt  im  höheren  stil 
kelch  für  loos,  Schicksal,  als  göttliche  prüfung  und  Schickung  ge- 
dacht (und  der  'kelch'  als  sein  Inhalt,  der  trank)  : 

wir  sculn  ime  {Christa)  alles  nach  varen, 

lernen  den  selhin  ganc. 

trinket  den  kelh  den  er  traue,    [toi.  8,25; 

da  er  (Jesus)  wolt,  das  der  kelch  seines  leidens  von  im  hin- 
genummen  wurd.  Keisersdeiig  irrig  scliaf  B4';  kelch  in  der 
sebrift  heiszt  eim  jeglichen  sein  theil.  etliche  wollen  mit 
werken  gott  keufen,  die  las  ich  ihr  theil  und  ir  ding  haben, 
das  ist  ein  kelch  des  Verderbens,  mein  kelch,  mein  theil 
sol  sein  got  loben,  das  ist  heil  und  Seligkeit.  Luther  5,137'; 

kellich  der  marter,  geh  von  mir.    H.  Sachs  4,1,86'; 

der  du  dein  Christenheit  .  .  . 
thust  ausz  dem  kelch  der  traurigkeit 
. .  .  schenken.    Ringwaldt  ev.  KT; 
gottes  kelch  ist  bitter  trinken  (trank),  sonderlich  der  letzte  grund  : 
Bösen  ist  das  letzte  saufen,  fromen  erster  trunk  vergunt. 

Logau  2,  6, 37  'das  creute', 

also  das  leiden  des  menschlichen  lebens  'gottes  kelch ' ; 

was  gott  thut,  das  ist  wol  gethan, 

musz  ich  den  kelch  gleich  schmecken, 

der  bitter  ist  nach  meinem  wahn, 

lasz  ich  mich  doch  nichts  schrecken.    S.  Rodigast; 

vergisz  der  alten  angst  so  vieler  bösen  nachte  {nun  im  grabe) 

und  schlaf  den  starken  rausch  des  myrrhen-kelches  aus. 

GÜNTHER  672. 

c)  atlmülich  verallgemeinert  sich  das  bild,  man  spriclit  auch 
ran  einem  kelch  der  bist  u.  a.,  indem  man  das  mystische  des 
biblischen  bildes  ins  frische  leben  zurück  übersetzte;  die  alte  an- 
schauung  geht  aber  daneben  her: 

wie  reichlich  will  die  mildre  zeit, 
die  sonst  so  sparsam  uns  erfreut, 
den  tiefsten  kelch  der  bist  für  unsre  lippen  füllen. 
Hagedorn  3,93, 

in  dem  Hede  'Doris  und  der  wein',  doch  meint  der  kelch  mehr 
das  gesummte  glück  als  den  wol  geratenen  wein: 

der  stolze  Weichling  denkt  (plöUlich  einmal)  sich  sterblich,  und 

erzittert, 
und  sein  vergnügen  wird  im  vollen  kelch  verbittert. 

Uz  2,  57 ; 

schenk  ein  den  kelch,  o  gott,  ich  trinke 

so  standhaft  wie  ein  mann  und  folgsam  wie  ein  kind. 

Schcbarts  briefe  2,58; 
er  kostete  den  kelch  des  lebens,  fand  ihn  herbe, 
schlosz  sanft  die  äugen  wieder  zu.    Gotter  1,216; 
da  hinunter  —  wo  schon  manche  schläft 
die  auch  den  (biltern)  kelch  der  liebe  trank.    3,118; 
war  ich  es  nicht,  der  aus  der  liehe  kelche 
dir  honigseim  drei  sommer  eingeschenkt?    Gökingx  1,90; 
den  sauren  kelch  des  ehstands  zu  versüszen.    3,216; 
kein  endlicher  miszt  ihrer  (der  Hebenden)  freuden  kette, 
wer  nicht  den  kelch  der  liebe  trank.    Höltt  241 ; 
niemand  hatte  den  kelch  des  traurigen  irrthums  getrunken. 
I.  N.  GöTZOMf.  (1785)  1,U; 
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zwar  könnte  noch  mich  laben 

ein  kelch  der  mir  hehagt, 

allein  die  götter  haben 

ihn  meinem  durst  versagt.    Bürge«  38"  j 
wolan!  getrost  mein  herz  und  schaudre  nicht 
die  neige  dieses  bittern  kelchs  zu  schlurren.    Göthe  9,369; 

o  gott,  du  hattest  mir  diese  Seligkeit  auch  nur  zu  kosten 
gegeben,  um  mir  einen  bittern  kelch  auf  mein  ganzes  leben 
zu  bereiten.  10, 150;  und  ward  der  kelch  dem  golt  vom  him- 
mel  auf  seiner  menschenlippe  zu  bitter,  warum  soll  ich  grosz 
thun  und  mich  stellen  als  schmeckte  er  mir  süsz?  10,132; 
wenn  sie  sich  verlassen  sieht  (vom  geliebten)  .  .  und  er  ihr 
statt  des  süszen  bechers  der  liebe  den  bitlern  kelch  der 
leiden  hinreicht.  19,78;  er  [Schiller,  bei  der  1802  von  Kotsebue 
beabsichtigten  huldigung)  hatte  lust  sich  krank  zu  melden,  doch 
war  er,  geselliger  als  ich,  durch  frauen-  und  fainilicnverhalt- 
nisse  mehr  in  die  societät  verflochten,  fast  genöthigt  diesen 
bittern  kelch  auszuschlürfen.  31,125;  vielmehr  soll  man,  je. 
bittrer  der  kelch  ist,  eine  desto  süszere  mienc  machen,  damit 
ja  der  gelassene  zuschauer  nicht  durch  irgend  eine  grimasse 
beleidigt  werde.  48, 10; 

lern  es,  mädchen,  dieser  trank  der  lust, 

dieser  kelch  woraus  mir  gottheit  duftet, 

Laura,  ist  vergiftet!    Schiller  4'; 

Wahrheit  schlürft  dein  hochentzückter  geist, 

Wahrheit  die  in  tausendfachem  strahle 

von  des  groszen  vaters  kelche  lleuszt.    V; 

fand  das  höchste  wesen  schon  kein  gleiches, 

aus  dem  kelch  des  ganzen  seelenreiches.; 

schäumt  ihm  die  Unendlichkeit.    8'; 

die  {Maria  Stuart)  hat  sich  jegliches  erlaubt,  sie  hat 

den  vollen  kelch  der  freuden  ausgetrunken. 

'jetzt  trinkt  sie  auch  den  hittern  kelch  des  leidens'.    424'; 

sehen  sie,  Wollmar !  aus  eben  dem  kelche,  woraus  sie  bittre 
galle  schupfen,  schupft  meine  laune  lustige  scherze.  700"; 

legt  die  hand  ihm  vermählend  in  die  von  einem  genossen, 
dasz  nun  auch  er  den  kelch  leere  des  ehlichcn  glucks. 
Kückeiit  274; 
ich  wollt  ich  hätte  so  gewuszt 
am  kelch  des  lebens  mich  zu  laben. 

Chahisso  ged.  (1852)  63. 

häufig  auch  in  Zusammensetzung,  prüfungskelcb,  gnadenkelch, 
greuelkelch,  zornkelch,  kreuzkelch,  unglückskelch,  leidens- 
kelch,  Ihrünenkclch  (Saus  131,  frcudenkelch,  lustkelch,  nektar- 
kelch  (Burger),  feuerkelch.     eben  so  becher  (t,  1213). 

3)  B  I  u  m  e  n  k  e  I  c  h  «.  d. ;  das  ist  zwar  andern  Ursprungs,  als 
voriges,  aber  da  im  bewuszlsein  beides  nicht  mehr  geschieden  wird 
und  im  gebrauch  der  dichter  verfiieszt,  darf  es  gleich  hier  folgen, 
griech.  xdXvl;  f.  (wol  von  xa).v7irco)  ist  an  pflanzen  die  hülle, 
hülse,  balg,  worin  keim  und  körn  verschlossen  ruhn,  woraus  sie 
hervorbrechen,  fruchi-  und  samenltelch,  z.  b.  an  eichein,  dann  an 
blumen  die  knospe,  die  hülle  der  blume  (rosenknospe  Thcokr.  3,  23), 
dann  auch  diese  aufgeschlossen  der  blumenkelch.  danach  ebenso 
tat.  calyx  m,,  während  dem  calix  m.  kelch  griech.  xvh^  f.  ent- 
spricht, aber  schon  im  miltelalter  sind  beide  lat.  worte  vermischt 
in  der  form  (s.  2.6.  bei  Dief.  s.  v.),  und  dasz  man  calyx  auch 
mit  kelch  verdeutschte,  ist  eben  nur  aus  der  fertigen  Vermischung 
bei)ieißch.  so  heiszt  der  calyx  auch  nl.  kelk,  frz.  calice,  engl, 
selbst  flower  cup  (becher),  s.  Nemnich  1,769,  der  auch  hd.  blu- 
menbecher  dafür  angibt.  Es  rührt  wol  erst  von  botanikern  des 
17.  jh.  her  (im  16.  hiesz  es  knöpf),  kelch  als  die  blättcrartige 
hülle  die  am  Stengel  sitzt  und  die  kröne  enthält;  Stiei.er  916: 
kelch  'globus  rosae  patentis',  licet  calyx  Aue  signifteatione  sit  'nodus 
seu  gloltus  rosae  nondum  patentis,  sed  adhuc  connicentis',  er  be- 
richtigt also  schon,  der  gebrauch  als  offne  rose  sei  nicht  genau, 
es  bedeute  eigentlich  die  knospe  im  aufbrechen.  Frisch  1,  508' 
'kelch,  bei  den  blumgelehrten,  calix  e  quo  flos  prorumpit  et  se 
explical '. 

0)  im  botanischen  sinne,  z.  b.  an  der  rosenknospe  : 

mein   (der  rose,   d.  h.  der  wilden)   herz  ist  holdes   gold ,  das 
erstlich  ligt  bedeckt, 

bald  (halb?)  in  dem  grünen  kelch  enthalten  und  versteckt. 

Harsdörfer  Nathan  u.  Jotham  (1659)  I,Bb2'; 

die  grünen  blauer  stützt  ein  grüner  kelch,  der  bald 

zu  einer  roten  frucht,  eiförmig  von  gestalt, 

zur  hagebutte  wird.    Brockes  1  (1728),  86; 

um  die  achse  gedrängt  entscheidet  der  bergende  kelch  sich, 
der  zur  höchsten  gestalt  farbige  krönen  entläszt. 

Göthe  1,327  (meiam.  der  pflanzen), 
d.  h.  die  blume  steigt  aus  dem  kelche  wie  aus  einer  scheide,  indem 
sich  dieser  -entscheidet',  platzt,  sich  entfallet  (fehlt  oben  3,596). 
ebenso  wird   der   gewohnlich   noch  grüne   kelch   und  die  farbige 


kröne  unterschieden  in  der  morphologie  58,  35 /f.  (1851  27,  20  ff.), 
t.b.:  so  findet  sich  z.  b.  innerhalb  des  (grünem  kclches  einer 
nelke  manchmal  ein  zweiter  kelch,  welcher  zum  theil  voll- 
kommen grün  die  anläge  zu  einem  einblätterigen  eingeschnit- 
tenen kelche  zeigt  u.  s.  w.  das  ist  die  rede  des  botamkers,  an- 
ders aber 

b)  der  gebrauch  der  dichter  und  der  laien,  die  die  blume  selbst, 
besonders  kelchförmige  blumenkroncn,  z.  b.  an  hyacinlhen,  tulpen, 
eisenhut,  winde  so  nennen,  aus  denen  dann  die  insecten  z.  b.  ihre 
nahrung  trinken  (auch  nl.  •kclkcurmiye  bloemen  tan  planten 
Weiland): 

ich  (der  tulipan)  bin  ein  bunter  kelch,  hab  einen  blauen  hoden, 
den  regen  zu  der  tauf,  den  west  zu  meinem  doden  (pathen). 
Harsdörfer  Nathan  und  Jotltam  l,Bb5'; 
wenn  sie   {die  seele)  recht  wie  berauscht  durch  des  geruches 

kraft 
den  säurlich-süszen  saft  {der  hyucinthe) 
aus  deiner  frischen  blüht  sappliirnen  kelchen  trinket. 

Brockes  1  (1728),  338; 
des  gelben  hlümchens  (crocus)  schein 
schien  gold  und  die  figur  ein  kleiner  kelch  zu  sein. 

2(17:2-),  16; 
die  form  der  blume  {tulpc)  selbst  ist  mehremheils  oval, 
sie  scheint  ein  netter  kelch,  ein  zierlicher  pocal.    das.  s.  41; 
hier  reicht  mir  die  blaue  jacinthe  den  kelch  voll  kühler  gerüchr. 
E.  v.  Kleist  (1840)  1, 119; 
da  kommt  er  nun  wieder 
der  Jüngling  des  bimmels, 
und  schüttelt  aus  seidneu  locken 
goldnen  thau  in  die  kelche 
der  dürstenden  bltiinchen  im  thal. 

Schubart  (1825)  1,39  (der  friddiwj); 
auf  den  zarten  Stengeln  wanken 
tulpenkelche  rolh  und  gelb.    Salis  49.  76; 
kühn  öffnen  sich  im  hohlen  dämmerlicht 
die  kelche  schon,  die  seine  (des  taget)  gluten  hassen. 

Schiller  47'; 
euer  (der  blumen)  kelch  soll  überilieszen 
von  des  neklars  reinstem  thau.    55'; 

ich  sollte, 
ich  rasende!   ein  abgerisznes  blatt 
aus  dieser  blume  schönem  kelch  verschenken?    263'; 
in  die  kelche  versenkt  ich  mich  dann  und  erschöpfte  den  süszen 
Zauber,  den  die  natur  über  die  krönen  ergosz. 
Göthe  1,  307. 

diesz  wieder  bildlich:  da  erklärten  sie  sich  einander  und  dann 
reiheten  sich  ihre  seelen  wie  blumenhlätter  zu  einem  süszen 
kelche  zusammen.  J.  Paul  Tit.  3, 143  ; 

auch  du,  verwelkter  kelch,  gebrochnes  menschenherz.    Salis. 

4)  'kelch  tm  charlenspiel,  folium  culicis,  vulg.  copy'.  Frisch 
1,  508*. 

KELCHARTIG,  adj.  1)  ein  kelchartiges  glas,  einem  kelche 
ähnlich.  2)  in  der  bolanik  heiszt  das  federchen  kelcharlig  (caly- 
culalus),  wenn  ein  häutiger  rand  ftber  dem  samen  hmnmgl. 
Campe. 

KELCHBLATT,  n.  die  blätter  die  den  kelch  (3)  der  blume 
bilden.  Göthe  68,  37.     demin.  kelchhlätlchen. 

KELCHBLÜHEND,  calycanthemus,  in  der  Imlanik  von  pflanzen, 
deren  kelch  auf  dem  fruchlknolen  sitzt,  damit  verwachsen  ist. 
Campe  nach  Willdenow. 

KELCHBLUME,  f.  in  der  bolanik  von  pflanzen,  die  einen 
kelch  ohne  blumenkrone  tragen,  calyeiflorae.  Campe  (s.  d.)  nach 
Willdenow. 

KELCHDECKE,  f. :  kelchdeck,  patena.  voc.  ine.  teut.  n  1",  auch 
blosz  decke  Dief.  s.  v.  patena;  s.  folg. 

KELCHDECKEL,  1».  patena,  tellerchen  das  über  den  nllurkehit 
gedeckt  wird  und  gewöhnlich  die  hoslie  trägt,  auch  kelchtellercben. 
das  Nürnb.  wb.  mit  bildern  73"  unterscheidet  aber  die  tellerartige 
patena  vom  'kelchdeckel,  palla',  der  ähnlich  geformt  ist,  aber 
ohne  die  Vertiefung  des  tcllers;  palla  ist  sonst  das  allarluch. 
altartücher,  tauflücher,  canzcltücher,  kelchdeckel,  heilig- 
thumsgewickel.  Fischart  bien.  1588  55". 

KELCHDIEB,   m.    sacrilegus   Maaler,    Frisch,    kirchendieb, 
kirchenräuber ,  nl.  kclkdicf  (Junius,  Kilian)  : 
von  gold  der  kelich  über  zwölf 
samt  andern  bildern  hants  entfremdt  .... 

auf  die  verfluchten'  kelchdieb 

also  hat  gott  mit  seiner  kraft 
die  kelichdieb  allhie  gestraft. 

Scheibles  flieg,  bl.  133.  134.  135 
in  einem  spruch :  bericht  des  kelchenkriegs,  so  von  den  erz- 
kelzern  Calvin  «.  s.  «>.  im  Veltlin  . .  1620  vollbracht  worden. 
übertragen:  sie  wurden  mit  dem  decret  des  papsts  Gelasii 
bewern  (beweisen),  das  man  den  leien  nach  dem  befeh!  Christi 
auch    den    kelch    des    sacraments   reichen    müsztc,    dieweil 
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Gelasius  für  greuliche  goltsläslerer  und  kelchdieb  dise  schilt, 
die  hierinn  nicht  dem  ausgetruckten  wort  Christi  nachknm- 
men.  Fisciiart  bien.  1588  4»',  am  rande:  vom  kelchraub  der 
rechten  kelchdieb. 

KELCHEN,  ».  kalken,  kolchen. 

KELCHFEIGE,  f.  fietts  calyculata.  Nemnicii. 

KELCHFLECHTE,  /'.  liehen  calkaris.  Nemmcm. 

KELCHFÜRMIG,  adj.  in  kelchform :  ein  kelchformiges  glas. 
in  der  botanik  kelcliförmige  hüllen,  >.  kelch  3. 

KELCHFUTTER,  n.  füllend  des  altarkelclts,  Iheca  calicis  Frisch, 
Adelung. 

KELCHGLAS,  n.  calix  vitreus  Stiei.er  918,  Steiniiacu,  Fuiscii, 
gröszeres  trinkglas  in  kelchform,  wie  sie  früher  üblich  waren,  aber 
auch  KM  ähnlich  geformten •gewöhnlichen  Weingläsern •■:  vom  streit- 
baren kelchglas.  Lessing  1,207;  oft  auch  säszen  wir  beim 
mondschein  in  der  laube,  beim  bescheidenen  kelchglas. 
S.  Geszner  (1770)  3,164; 

es  lebe  jeder  deutsclie  mann, 

der  seinen  Rheinwein  trinkt, 

so  lang  ers  kelchglas  halten  kann.    Höltt  '231, 

da  scheint  der  römer  gemeint,  wie  M.  Krämer  1787  kelchglas 
nl.  mit  wynglas,  roemer  wiedergibt; 

Jen'  um   den  tisch  frohlockten  vor  bist  und  alle  noch  einmal 
klingten  sie  'hoch ,  hoch  lebe  der  brautigam !   lebe  die  braut 

hoch  !' 
jauchzend  umher  in  den  klang  der  kryslall'  und  der  töne  ge- 

rassel, 
doch  vor  allen  der  vater  und  sein  lautbrummendes  kelchglas. 
Voss  Luise  3,2,312; 

und  so  leerte  er  (der  gesell  der  beim  richten  des  baucs  die  rede 
gehalten)  ein  wolgescblilTenes  kelchglas  auf  einen  zug  aus  und 
warf  es  in  die  luft.   Götiie  17,  101.    Platen  77.  84. 

KELCHGLÄSCHEN,  n.  nl.  kelkglaasje,  roemertje.  M.  Kramer. 

KELCIIIIEIRE,  f.  erica  calycina.  Nemnicii. 

KELCHKETZER,  m.  so  nannte  man  die  Ihssilen,  z.  b.  der 
munachiis  Pirnensis  bei  Mencken  Script,  sax.  2,  Uli. 

KKLCHRRAOSE,  s.  krause  l. 

KELCHLECKER,  m.  unter  Schimpfnamen  der  {ktilh)  geistlichen 
im  munde  der  landsknechte.  Pape  betlcl-  u.  garteteufcl  P5*. 

KELCHLEIN,  n.  caliculus,  ctiligna,  kelchlein  drechseln  Stie- 
ler 916,  Steinrach.    nl.  kelkjc.     von  blnmenkelchen : 

sobald  ein  frisches  kelcblein  btüht, 
es  fordert  neue  lieder.    Götuk  3, 35. 

KELCHLIN,  im  Garg.  56"  (91   Seh.)  unter  allerlei  fischen  für 
den  lisch  genannt,     s.  auch  das  erste  kelcb,  struma  sp.  504. 
KELCHLOS,  adj.  ohne  kelch,  rvn  blunien  die  keinen  kelcb  (3) 
ben.  Campe. 

KELCHMOOS,  n.  eine  arl  moos  dessen  same  in  kleinen  kclchen 
liegt.  Frisch  1,669".  Adelung;  icol  gleich  kclchflechtc. 
KELCHHAUB,  KELCHHÄUTIEK,  s.  kelchdieb. 
KELCHRÜRE,  f.  eine  art  rüben,  herbstrübe. 
KELCHSACK,  m.  sacculus  calicis.  voc.  ine.  teilt,  nl* 
KELCHSCHREIN,  m.  schein  für  die  allargefäsze. 
KELCHSCHWAMM,  m.  gleich  beckerschwumm.  Campe. 
KELCHSCHWINGEL,  >».  festuca  calycina.  Nemnicu. 
KELCHTELLER,  m.  palena.  Friscii.    s.  folg.  und  kelchdecke. 
KELCHTELLERLEIN,    ».    demin.    des  vor.,    Nürnb.  üb.  mit 
ädern  73".     kelch-  oder  oblatenlellerlein  Comenils  orbis  [actus 
(1719),  86. 

KELCHTRANK,  m.  das  trinken  des  allarkelchs: 
ganz  vergeblich  ist  dieser  zank, 
den  wir  haben  von  dem  kelchdrank. 

Mich.  Tehk  ijesangbüchlin,  Lpz.  1537,  s.  69. 

KELCHTUCH,  n.  kleines  lach,  das  am  altar  über  den  kelch 
gedeckt  wird.  Campe. 

KELCHTÜCHLEIN,  n.  linteolum  ad  extergenium  calicem,  vulg. 
puriflcatorium.  Frisch  1,  508'. 

KELCH  VERGIFTER,  m.  J.  Paui.  uns.  löge  1,60. 

KEI.CHZAUNBLIjME,  f.  anllicricum  cultjcululum.  Nemnich. 

KELD,  n.  weinspalier.   Dasypoiuus  361°.     s.  gehäld. 

KELE,  KEL,  .«.  kehle,  nachträglich  ein  merkw.  'kein  f.  kchl- 
sueltl.  lialskrankheit  der  pferde' in  Kärnten.  Lexer157;  die  kehl- 
sucht selbst  kurz  kehle  genannt,  dazu  stimmt  altclsässisch  bei 
Konigsiiofen:  do  (1387)  kam  ein  gemeine  siechtage  (seuche) 
in  alle  lant  von  dem  husten  und  tlosse  kelcn.  303  Schilter, 
Dar.  flosze  in  der  kehlen,  eine  handsebr.  vur.  aber  gibt  kelen- 
flosze  (F.  RechI  ;  also  floszkele  und  keleullosze  oder  -flosz  (m.?), 
aus  jenem  scheint  das  kcle  gekürzt,  die  kühne  kürzung  setzt  eine 


grosze  häufigkeil  der  krankheil  und  des  gebrauch:  des  namens 
voraus,     mhd.  ist  vjöje  f.  catarrhiis  (wb.  3,  350"). 

KELEN,  kauen?  denn  ihre  Ider  ziegen)  natur  ist,  dasz  sie 
immer  keuen,  keelen  und  runiiniren  müssen.  Coi.erus  hansb. 
(1640)  329;  kühe  oder  schafe,  wenn  die  gessen  haben  und 
legen  sich  nider  und  süthen  das  essen  wider  heraus  in  den 
mund  und  keelen  auf  ein  neues,  das.     vgl.  kelsen. 

KELLE,  f.  ein  schöpfgefäsz  mit  stiel,  aber  auch  mit  andern 
verwandten  bedcidungen.  ahd.  chella  und  chella  (stark  und 
schwach)  trulla,  cramiila,  gazza,  vatillum  Graff  4,  385,  mhd. 
kelle,  auch  »id.  kelle  Dief.  129'.  599'  (das.  auch  keclle,  kecle), 
brem.  wb.  2,  757,  nicht  nl. 

1)  In  der  küche  u.  ä.  a)  hauptsächlich  ein  gräszerer  Schöpf- 
löffel, kelle  oder  koehleffel,  cocula.  voc.  1482  q2",  cocilla  voc. 
opl.  Lpz.  1501  F5";  kellen  capula  Maaler  242",  vgl.  Fris.  188"; 
grosze  kelle,  kochloffel,  tudicula  Dasvp.  361*.  252".  zum  aus- 
schöpfen der  stippe,  warmer  gelränke  «.  ä.,  Schöpfkelle,  füllkellc: 

er  (der  hieb)  gibt  mir  schwader  mit  der  kellen, 
oft  habends  [selbst)  dhuntl  nit  essen  wellen. 

Uz  Eckstein  richstag,  kloster  8,835; 
als  sie  anjezo 
blasend  aus  beiszer  kell'  ihn  kostete  ulen  kochenden  kohl). 
Voss  Ptülcmon  u.  Baucis  108; 

trinkt  trinkt  trinkt! 

weil  die  kelle  winkt,    ders.  (1625)  4,74,  punschkelle; 

der  brei 
ist  dick,  dasz  schon  die  kelle  (rfurm)  steht.    II.  v.  Kleist  1,92; 

er  griff  nach  der  kelle  und  gosz  die  glilser  voll.  Frevtag  soll 
und  haben  1,251.  Mm  kochen,  zum  rühren,  abschäumen  u.a., 
rührkeile,  Schaumkelle  (faumkelle),  auch  schmelzkelle,  scige- 
kelle,  fiscbkelle : 

(sie)  schäumt  ab  den  kessel,  wann  er  wallt  .  .  . 
doch  schlaf  und  wärme  wirkt  gemach  (allmälich)  .  . 
sie  nicket  bin  und  her,  und  ach 
der  band  entsinkt  die  kelle.    Voss  (1825)  4, 133. 

die  senner  brauchen  srhottkellen,  wasserkellcn  Schm.  2, 2S9. 
Luther  MhI  unter  allleslam.  tempelgcräten  kellen  3er.  52,18. 
Sach.  4,  2.  1  ilacc.  1,  23  (im  orig.  sind  gieszröhren  gemeint). 

b)  sprichw.  die  kelle  im  gegensalz  zum  kleineren  löffel :  was 
man  mit  dem  liiffel  verrichten  kann,  dazu  braucht  man  keine 
kelle,  aber  auch  man  musz  nicht  mit  der  groszen  kelle  an- 
richten {plena  manu  dare  Denzi.er).  Simr.  12356  (vgl.  Dasvp. 
vorhin),  daher  'essen  was  die  kelle  gibt,  hergibt',  in  fülle, 
oder  wies  eben  datsl:  das  seine  geste  auch  die  hausspeis  und 
was  die  kelle  gibt  willig  und  gern  für  gut  nemen.  Mathesius 
hochzeitped.  Aal";  hausväter  waren  sie,  drum  trugen  sie  ihren 
gesten  auf,  was  die  kolle  mitbracht  (aus  dem  kessel)  und  für- 
handen  war.  Y4",  die  Schreibung  köll  auch  bei  Dief.  599*  (s.  4). 

c)  als  gefäsz.  so  in  der  küche  als  schöpfgefäsz  zum  Wasser- 
behälter gehörig:  ich  hatte  ihm  (dem  magen,  der  dürstet)  auch 
gleich  aus  dem  wasserzuber  in  der  kuchen  willfahrt,  wofern 
ich  nicht  gesehen  dasz  die  küchin  kurz  zuvor  in  die  kell 
oder  wasserschapf  gehrunzet  und  selbige  ungesclnvankt  .  . 
wieder  in  das  wassergefäsz  gestoszen  hätte.  Simpl.  2,  257 
(3, 324  Kurz) ;  so  noch  in  Thüringen  wasserkelle,  sie  ist  halb 
topf  halb  löffel,  mit  einem  stiel,  nd.  waterkelle  Strodt.mann  100. 
Auch  für  trockne  dinge:  das  fiel  der  guten  multer  alles  auf 
das  herz  . .  dasz  man  ihr  jede  kelle  inehl  nachrechnen  werde 
(die  sie  beim  kuchenback  verbrauchte).  Gotthelf  Uli  d.  kn.  c.  24. 

dl  Schweiz,  auch  als  ein  gewisses  masz,  für  flüssiges  Stalder 
2, 95  (vgl.  nidelkelle  das.  236),  schöpfgefäsze  sind  oft  zugleich 
masze.  selbst  als  trinkgefäsz:  ausz  kelchen,  napfen,  gonen, 
kellen,  hofbechern  (trank  man).  Garg.  83*  (143  Seh,),  wenn  das 
nicht  blosz  scldemmerarl  ist. 

2)  Der  kiichenkelle  ähnlich  zu  anderm  gebrauch,  a)  besonders 
maurerkellc,  zur  bchandlung  des  mörtcls:  kelle,  trulla,  est  in- 
strumentiim  muratoris.  voc.  ine.  teilt,  nl*.  VOC.  1482  q2*  u.a.; 
iniirlelkelle,  pllasterkclle  Dasvpod.  251'  (pflastern  cementare), 
tünchkelle  Steinbach  (vgl.  kellen),  s.  auch  kratzkelle:  Jones 
. .  war  seiner  profession  nach  ein  maurcr  und  verlauschte  . . 
seine  kelle  mit  der  feder.  Lessing  7,267; 

nimm  die  kelle,  baue  recht.    Höceeht  1. 

6)  bei  gärtnern  ein  schaufelurtiges  Werkzeug  zum  ausheben  von 
blumcnzieiebeln  u.  a.  (gartenkelle,  grabekel  le).  in  gieszereien 
gieszkelle,  ausguszkcllc,  ähnlich  im  hüllenicescn  (vgl.  anskcllen), 
auf  kupferhämmern. 

c)  appenz.  die  kleine  gestielte  Scheibe  des  schützenzeigers,  chella. 

TOBLER    99*. 
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3)  Die  bedeutung  greiß  aber  ursprünglich  noch  weiter  auf. 

a)  mhd.  kelle  /.,' hundehüUc.  kröne  1<J457.  427.  11708,  hier  als 
verächtliches  gefängnis  für  menschen  gebraucht  (wie  'himdeloch' 
jetzt),  liundes  kelle  lietlers.  2,299,  huntchelle,  luiullu'is  Mones 
anz.  7,596,  also  häuslein,  wenn  schon  mit  Verachtung.  durh  auch 
ohne  diese  ahd.,  freilich  als  n.,  furiclielli  vcslibuliim,  proscenia, 
camera,  witrhelli  porlicus  Graff  4,380.  ist  das  ein  andres  wart? 
haus  und  gefäsz  haben  doch  oß  eine  benennung  (s.  :.  b.  kur  :>). 

b)  wieder  anders  ist  die  schoszkelle,  schuszkelle,  wagenkelle 
am  fuhrmannswagen,  letzteres  bei  Stieler  915  capsa,  Capsula  rhedae. 

c)  ahd.  gab  es  auch  durcheilet  f.,  rcceplaciilnin  igiiium,  dem. 
chellili.  wol  gleich  kieke. 

d)  kelle  zum  jischfang,  rheinisch  15.  jh.,  s.  3, 12 IS  unten,  wol 
eine  natürliche  bucht,  künstlich  vollends  hergerichtet;  ein  Sumpf- 
loch bei  Nordhausen  heiszt  die  Kelle,  am  Harz  eine  grölte  bei 
Ellrich,  s.  Gükingk  3,  133,  siebenb.  kclclien  grübelten  Fromm. 
5, 308.  nl.  kille  Kn..,  jetzt  kil  f.  eine  tiefere  stelle  im  /lusz, 
tümpel,  auch  fluszbell,  ostfries.  kille  rinne,  besonders  im  walt. 
vgl.  Kiel  in  Holstein  (früher  mit  ort.,  z.  b.  tom  Kyle,  ZU  Kiel),  'de 
lülje  Kiel  heiszt  der  Kiel  angränzende  moorgraben'  Schütze  2,253; 
ahn.  kill  m.,  norm,  kil  lange  schmale  bucht,  dän.  keile  bucht, 
kleiner  hafen,  und  pfuhl  (bei  Deisler). 

4)  Ursprung  und  verwandtschaß,  das  c  im  stamm  ist  nach  der 
heutigen  ausspräche  (mit  hohem  e,  daher  köll  1,  b)  aus  a  ent- 
standen; dazu  stimmt  die  ahd.  Schreibung  chcilla  bei  Graff  (auch 
Haupt  5,  362',  vgl.  322).  dem  ahd.  liurchella  entspricht  vielleicht 
ags.  fyrencille  clibanus  (SomnerI,  dem  cbella  ab  gefäsz  ags.  cille, 
cylle,  ciella  m.  obba,  uter,  cadus,  lagena,  tcorauf  schon  Wächter 
825  hinwies,  anderseits  könnte  gelle  in  frage  kommen,  dessen 
ahd.  form  gellila  denselben  stamm  zeigte,  falls  k-  und  g-  dabei 
sich  verhielte  wie  in  keichen  :  geieben  sp.  438  unten,  die  Wörter 
u.  3,  d  widerstreben  freilich  dem  grundbegriff,  könnten  aber  doch 
damit  sich  einigen  durch  vermittelung  eines  dial.  schwed.  kiila 
(källa)  ur  aushöhlen,  z.  b.  einen  stamm  zu  einem  tröge  Hietz  382" 
(obwol  sich  das  mit  käl  m.  das.,  hohlkehle  des  tischlers  mischt). 
ist  kaule  grübe  verwandt?    s.  sp.  349. 

KELLE,  f.  maul,  lb.jh.,  zu  kallen  schreien,  plappern  (sp.  70): 

sweig,  du  altz  schedenvel, 

oder  ich  slag  dich  auf  di  kell,    fasln,  sp.  992,  0. 

möglich  wäre  dabei  eine  anlehnung  an  das  vorige  kelle. 

KELLELEIN,  n.  kleine  kelle:  pflasterkellele,  nUellum.  Maa- 
ler  317".     ein  ahd.  chellili  s.  unter  kelle  3,  c. 

KELLEN,  mit  der  kelle  arbeiten  u.a.:  cementilinire,  kellen. 
Dief.  111*  aus  einem  nd.  voc.  lb.jh.,  tünchen,  und.  kellen  füllen, 
aus  und  ein  füllen.  Dähnert,  auskellen,  aufkellen  bei  tische 
(Sanders),  so  in  gieszereien  hd.:  man  kellt  das  (flieszende)  zinn 
in  guszeiserne  formen.  Karmarsch  3, 678 ;  vgl.  auskellen. 

KELLEN,  frieren,  an  seltnes  und  merkwürdiges  wort,  l)  die 
rehen  waren  erkollen  [erfroren),  also  das  wening  wins  wart. 
Stolle  thür.  chron.  162.  so  noch  erkollen  in  der  Oberlausitz 
(erdbirnen  sind  erkollen,  etwas  gefroren)  Anton  8, 5,  in  der 
Ups  'halb  erfroren'  Schroer  68',  in  Schlesien  erkullen  erkältet, 
erfroren  Weinh.  49".  auch  verkollen,  z.  b.  die  finger  sind  mir 
verkollen,  im  nordöstl.  Thüringen,  auch  bei  Leipzig ;  ostlhür.  auch 
verküln.     s.  dazu  4. 

2)  atic/i  das  einfache  wort  lebt  noch  im  fernen  Osten,  deutschungr. 
kellen  und  killen,  part.  gekollen,  kälte  schmerzlich  empfinden 
(i.  b.  in  fingerspitzen,  zahnen).  Schroer  nachtr.  35' ;  als  beispiel 
im  wb.  68*  es  költ  mich,  auf  dem  Westerwald  killen  von  dem 
schmerz,  der  die  finger  ergreiß  wenn  man  aus  der  kälte  in  die 
wärme  kommt,  de  hänn  kille  meich.  Schmidt  79.  oenau  so 
kellen  schon  mhd.,  Scherz  772  bringt  versus  memoriales  aus  einer 
hs.  um  1400  (s.  das.  s.  V,  elsäss.?),  wie  sie  die  Schüler  lernten: 

oriso  ilgern  (s.  3,  108.  414),  geliso  sit  tibi  kellen, 

dentibus  oriso,  digitis  quoque  saepe  geliso  (offenbar  von  gelu). 

3)  es  besteht  auch  nd. :  killen,  eine  kalte  empfindung  geben,  my 
killen  de  täne,  de  finger,  de  fote.  Kichey;  das  brem.  wb.  da- 
gegen gibt  killen  als  heßig  schmerzen  überhaupt  (kiüjük  juckender 
schmerzt,  so  ostfries.  kellen  schmerzen,  besonders  an  den  zahnen 
(kuskelle  zahnweh),  aber  auch  'vor  kälte  weite  thun'  und  ebenso 
holst.,  vgl.  hildesh.  kille  kälte  Fromm.  2, 123.  Ferner  nl.  killen 
killen  (z.  b.  wie  kaltes  brod  an  den  zahnen  thul,  der  tod  hat  eine 
killende  band),  brennende  kälte  ikilling)  verursachen,  z.  b.  mijnc 
voeten  killen  mij.  dam  kil  f.  kälte,  auch  kil  (fleclicrt  kille) 
adj.  kalt,  källcnd,  killig,  bei  Kn..  killigh  alsiosus,  minime  patiens 
frigoris.  Weiter  engl,  chill  erhilten,  gefrieren  machen,  auch  vor 
kälte  schaudern;  adj.  chill  kalt,  von  kälte  starr;  subst.  chill 
kille,  schauder  von  killte,  adj.  cbilly. 


4)  es  zeigt  sich  aber,  wie  im  nd.,  auch  in  dem  md.  wort  ein 
ausweichen  in  sinn  und  form  nach  einer  andern  seile  hin.  im 
xlchs.  Erzgebirge  heiszen  kranke  karte/fein  mit  ihren  schirarzen 
stellen  verküln,  um  Harze  getreidc,  das  schwarze  körner  hat.  wr- 
kollen;  von  solchen  karioffeln  hört  mau  aber  bei  Leipzig  auch 
verquollen,  in  Oschatz,  Leisnig  dagegen  verquollen  wieder  auch 
von  frosterstarrten  fingen,  aus  Rosswein  ferner  höre  ich.  dasz 
da  berijlcule  tagen,  eine  ersader  ist  verkollen.  ausgegangen,  im 
pracs.  aber,  sie  vorquillt,  will  verquellen  ;  ebcndorl  nennt  man 
erkollen  o6s<  das  faul  wird,  hol:  das  aslig  ist  und  sicli  schlecht 
spalten  Uszt,  cltrisibännic  die  schlecht  gewachsen  sind,  ausgewachsene 
kurto/feln  ;  merkwürdig  heiszt  es  dort  auch  vom  eisgange  der  fiel 
eis  auf  die  ufer  geworfen,  hat,  dus  eis.  die  eisfahrt  ist  »er- 
kollen,  int  praes.  vcrquellt,  also  'misräl'?  in  l'egau  liciszl  es 
von  einem  misratenca  vergnügen,  es  ist  verkollen. 

D'iraus  spricht  unverkennbar  dus  mhd.  queln  (quäl,  quälen, 
gequoln)  leiden,  verqueln  verkommen,  verderben  (s.  quülenl  md 
seinen  nebenformen  kolen,  gekolen,  verkolen,  s.  auch  U.  cr- 
qni'llen.  das  erzgeb.  verkohl  vorhin,  das  thür.  verküln  «.  1 
sind  in  der  form  nichts  als  das  mhd.  verkolen.  auch  dus  nd.  md. 
kellen  (killen)  vorhin  erinnert  an  das  mhd.  causulire  quellen 
peinigen  (cig.  'queln  machen')  mit  nebenform  kellen,  költ  gleich 
quellet  (s.  das  kült  «.  2),  und  man  hat  es  bisher  daraus  erklärt. 
Und  dennoch  reicht  das  nicht  aus,  um  alles  vorliegende  zu  erklären. 
der  begriff  der  kälte,  der  dem  mhd.  queln,  ags.  cvclan  ganz 
fremd  ist,  tritt  dort  tu  bestimmt  und  verbreitet  auf,  als  dus:  man 
jenes  kellen  nicht  zu  kalt  und  seinem  stamme  ziehen  sollte,  nur 
berührung  und  Vermischung  mit  dem  mhd.  queln,  quellen  liegt 
vor,  wie  sie  die  nähe  der  formen  und  begriffe  dem  Sprachgefühl 
nahe  legen  muszte;  die  Vermischung  ist  allerdings,  z.  b.  in  dem 
verquollen  ton  fingern,  so  vollständig  als  sie  nur  sein  kann, 
und  sie  mag  schon  in  die  mhd.  zeit  zurückreichen. 

b)  aber  es  liegt  wol  vielmehr  da  ein  starkes  kellen  (kille,  kal 
kullen,  gekollen)  in  Irümmern  vor,  das  bedeutsam  in  den  kreis 
seiner  verwandten  tritt,  die  consonantische  gestallung  des  stammt 
zunächst  zeigt  auch  kallen  gefrieren  sp.  US.  69  (nachträglich  dazu 
schwed.  kallen,  käll  geronnen,  von  milch,  s.  Hietz  382*1,  das  da- 
nach um  so  mehr  als  unenllehnt  gelten  mag;  diesem  kallen  mit 
schwacher  form  gleicht  sich  dann  das  gleichfalls  schwache  nd.  nl. 
killen,  engl,  chill.  der  stamm  aber  mit  einfachem  aaslanl,  also 
alterthümlicher  (s.  dazu  2,324.  3,140)  tritt  im  nord.  auf,  aber 
auch  mit  dem  ablaut  i  a  u :  isl.  kila  f.,  kalt  wasser,  kilia  f. 
kalte  luß,  kilia  frieren  (bann  kilr  i  nögl,  er  friert  an  die  finger- 
spitzen)  Biörn  1, 452,  altn.  kul  n.  kühler  wind  (dän.  kuling), 
kula  kalt  werden,  kalt  wehen,  altschw.  kolin  gefroren,  schwed. 
dial.  küla  gefrieren,  frieren  (auch  von  dem  nd.  nl.  killen  in  den 
zahnen  oben),  kälen  durchfroren,  kölen  gefroren  (norw.  kalen), 
ah  starkes  verb  mit  neuem  ablaul  altn.  kala  (köl,  kalinn)  ge- 
frieren, bei  uns  in  kühl  (s.d.);  zu  kilia  ags.  ceolas  pl.  kalter 
wind,  eile  m.  kälte,  s.  Grein  1, 159.  182.  auch  das  durch  den 
ablaul  merkwürdige  kulde  kälte  (s.  sp.  87,  auch  bei  Rotiie  Ihnr. 
ehr.  c.  96)  erklärt  sich  daher,  zugleich  zu  der  gcstallung  des  stamms 
in  kalt  überleitend. 

KELLENWEISE,  adv.  mit  der  kelle,  nach  kellen:  das  ruchl 
kellenweise  messen.  Gotthelf  3,  204. 

KELLEH,  »i.  dicke  milch,  s.  sp.  69. 

KELLEK,  m.  cella  subterranea,  von  dem  später  lat.  cella- 
rium,  woher  auch  neugr.  xeXlctQi  n.,  it.  celliere  weingewölbe, 
frz.  ccllier  speisegewölbe  (engl,  cellar),  sonst  it.  cautina,  frz. 
cave.  Entschiedenere  geltung  gewann  das  lat.  wort  bei  uns.  unter- 
irdische räume  für  Vorräte  kannten  die  Deutschen  zwar  schon 
zuvor,  aber  nur  erdgruben  (s.  2, 1533  aus  Tucitus) ;  von  den 
Römern  lernten  sie  dergleichen  räume  ausgemauert  kennen,  daher 
der  fremde  name  (aber  noch  lieute  gibt  es  balkenkeller,  blosz  von 
balken  gestützt,  auch  noch  tunke  f.  genannt  Adelung  2, 1544, 
vgl.  Germ.  9, 337).  das  lat.  wort  erhielt  aber  deutschen  ton  und 
andres  geschlecht,  das  der  form  besser  zusagte:  ahd.  chellari 
speisegewölbe,  mhd.  keller  und  kelre;  letztere  form  setzt  ein  mhd. 
kelere  voraus  (keler,  celare.  voc.  1482  q2*,  t'oe.  opt.  Lpz.  150t 
Vi*),  das  betonte  e  aber  ward,  dem  ursprünglichen  a  der  zweiten 
silbe  gemäss,  als  ein  gebrochenes  behandelt  (vgl.  den  umgekehrten 
fall  u.  kirsche),  daher  käler  Dief.  111",  käller  Maaler  239*  und 
noch  die  heutige  ausspräche  mit  ü,  entgegen  der  von  zelle  cella. 
ferner  altn.  kiallari,  schwed.  källare,  dän.  kjelder;  nd.  keller, 
mnd.  mnl.  kelre,  nnl.  kclder.  kelder  auch  im  Gältingischen 
Schamiiach  98*,  in  Aachen  Müller  und  Weitz  103  (vgl.  bildern 
aus  bilren  2,  25),  selbst  'eimbrisch'  keldar  neben  kellar.  auch 
sloven.,  ehstn.  kelder,  litt,  aber  kelnore  f.     finn.  kellari, 
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In  der  Schweiz  besteht  eine  seltsam  verkürzte  form,  die  doch 
wol  keinen  andern  Ursprung  hat,  ker  »«.  Staldeb  2,  93.  Tohleii 
100".  der  Schweiz,  kür,  ker  aus  dem  IS.  jh.  nachweist;  kür  auch 
hei  Maai.er,  ker  im  14.  jh.  obcrrh.:  ininer  mitconvenlswcster 
{vermache  ich)  minen  'geweihten  ker',  gelegen  in  dem  vorge- 
nanten clüster.  Munes  zeilschr.  5,192,  v.  j.  1393.  auch  mittehh. 
ker,  kaer,  keir  Kehbein  220;  schwäb.  aber  neben  keer  lUin- 
lingbb  274",  er  gibls  nur  als  ausspräche  von  keller)  merkwürdig 
kein  Schmid  311,  wol  aus  schwachem  kelre,  wie  kam  aus  karren 
sp.  224.  nihd.  kelre  ward  auch  zu  kelr,  und  daraus  Iheik  mit 
Ungleichung  kerr  {obcrrh.  15.  jh.,  VVeinhold  al.  nr.  s.  163),  theils 
mit  eisalzdehnung  ker,  zumal  bei  der  voculisch  gutturalen  aus- 
spräche des  1  tn  alem.  Mundarten  |s.  Weiniioid  s.  I(i2).  dem 
keer  entspricht  dus  käller  vorhin,  dem  keir  elsässiich  keiler,  schon 
bei  Keisebsherg:  er  {der  geizige)  trinkt  den  aller  unglückhaf- 
tigesten  seigersten  wein  der  ienen  {irgend)  im  keiler  ist.  post. 
I,  5\  11 ;  in  iren  kästen  und  keileren.  3,  80'tteed.  3,  1,5",  19), 
vgl.  keilerin  unter  kellerin  und  keiglen  ip.  392.  s.  auch  kernhüf 
sp.  524.     übrigens  zeigt  sich  in  mhd.  winzelle  auch  Ist.  cell;]  keiler. 

l)  Zum  bewahren  der  Vorräte  fürs  haus,  o)  allgemein  so  für 
getreide  nihil.  Helbmng  1,617:  der  herr  wird  gebieten  dem 
segen,  das  er  mit  dir  sei  in  deinem  keller.  5  Mos.  28,8; 
Beutet  war  der  laben,  die  seen  nicht,  sie  erndten  auch  nicht, 
sie  haben  auch  keinen  keller  (rafielov)  noch,  sebewnen  und 
gott  neret  sie  doch.  Luc.  12, 24.  es  stelm  gern  alliterierend 
beisammen  küche  und  keller  {wie  koch  und  kellner),  keller 
und  kästen  {sp.  264);  das  4.  cap.  des  Gurg.  handelt  von  des 
Grnndgoscbier  vollbestalter  kuchen,  keller  und  kästen,  es 
gibt  Obstkelter,  honigkeller,  krautkeller,  kartoffelkeller,  brot- 
keller,  fleischkeller,  speisekeller,  milchkeller,  frischkeller  zum 
frisch  hallen,  eiskeller  «.  a. ;  man  spricht  auch  von  den  baar- 
vorralen  in  den  kellern  der  englischen  bauk.  s.  auch  lodten- 
kdler. 

b)  redensart  'in  den  keller  sehen',  zu  boden ,  ins  dunkle: 
lrawrigkeit  schlegt  natürlich  den  köpf  uider,  das  mau  gebet 
und  sich  krümmet  wie  ein  schilf,  zeucht  die  äugen  in  keller 
und  macht  ein  linster  sawr  angestellt.  Luther  5.  532'. 

c)  besonders  Weinkeller:  keller,  cella  rinaria.  Dasyp.  36l'. 
29',   'kaller,  kär,  Weinkeller'  Maaler  239'; 

den  liebsten  boten  den  ich  bau, 

der  leit  beim  wirt  im  keller, 

er  bat  ein  hölzens  röcklein  an 

und  beiszt  der  muskatetler. 

Uuland  volksl.  585.  Gary.  85*  (147); 
ich  fürchte  nur,  der  wirth  beschweret  sieb, 
sonst  gab  ich  diesen  wertben  gasten 
aus  unserm  keller  was  zum  besten.    Götub  12,112; 

ileii  keller  haben  die  Schurken  freilich,  sie  werden  sich  meinen 
wein  schmecken  lassen.  42, 138  (Gollfr.  v.  Berl.,  bei  der  be- 
ktgerung).  bierkeller  {sprichw.  guter  keller  halber  brauer  Sim- 
iior.K  5549),  felsenkeller,  bergkeller,  kloslerkeller. 

d)  übertragen  flascheiikeller,  auf  der  reise,  im  fclde  mitzu- 
nehmen {vgl.  kellerchen);  so  wol  in  folg.  weidspruche: 

lieber  Weidmann,  sag  an  gar  guet, 

warumb  haben  die  Jäger  ein  gueten  muet? 

'lieber  Weidmann,  das  macht  der  hohe  muet 

und  der  keller  mit  den  Haschen, 

dabei  sie.  lungl  und  leber  waschen",    tveim.  jalirb.  3,347. 

21  Keller  zum  verkaufen,     a)  im  Weinkeller,  bierkeller  selbst 
«erden  wein,  hier  ausgezapft  {nihil,  trinkkeller): 
der  trinker  klagt  auch  vom  Weinschenken  . . . 
wenn  er  Im  bawse  hat  vil  uunkgest, 
das  im  das  haws  wil  werden  zu  enge, 
und  vor  ilem  keller  hat  ein  gedrenge, 
su  sleicbt  er  zu  mit  ilasehen  vol  braunen  (wauers). 

BoaBBBLOt  tn  den  faetn.  tp.  1112; 
versaufen  gern  die  heller, 
des  winters  in  der  Stuben  beisz, 
des  sommers  im  kühlen  keller. 

liett  des  16.  jh.  weimar.  jahrb.  5,232; 

rat  zu  der  zeit  zu  Lübeck  ein  weinzepfer  in  des  rats 
keller,  da  holt  Eulenspiegel  ein  slouf  weins  und  findet  den  preis 

hoch,  wird  aber  vom  weinzepfer  angefahren  'wiltti  ineinen 
Herren  Idem  rate)  den  wein  schetzen?  das  ist  hie  ein  ge- 
salzter kouf  {fesler  preis),  wen  das  nit  glüsl,  der  las/  den 
vein  in  der  herren  kellet'.  Eulensp.  hist.  57.  Dieser  herren- 
keller  besonders  erweiterte  und  verfeinerte  sich  zu  einem  wein- 
imd  bierschunk,  im  rathause  selbst  (ralswcinkcller,  stadlkeller 
leulsch-engl.  lex.  I.pz.  1716);  noch  heute  sind  auch  in  den  kleinsten 
sliidlen  solche  ratskeller,  auch  burgkeller  zu  finden,  oß  nur  noch 
dem   namen  nacli  keller:    ein  besonderer  rata  war  bei  dem 

V, 


allgemeinen  statwesen,  dasz  der  ratbskeller,  oder  dasz  ich 
den  vornehmem  titul  des  hauses  setze,  dasz  das  rathbaiis 
zwei  stuben  halte,  eine  vor  die  biergaste,  die  andere  aber 
vor  einen  e.  e.  sitzenden  wolweisen  rath.  Hiemer  pol.  maul- 
affe  (1679)  136,  also  das  ganze  ralhaus  ratskeller  genannt !  In 
diesem  sinne  heiszt  es  merkwürdig  genug  gewöhnlich  'auf  den 
keller  gehen,  der  wirt  auf  dem  trats-ikeller  u.dgl.,  schon  im 

17.  jh. :  auf  dem  kellerliegen,  polare,  pergraecari.  Stiei.er  915; 
und  diesen  in.  B.  Schmid  auf  den  Weinkeller  bitten,  wann  er 
nun  ein  Bar  romer  ausgetrunken  hat  .  .  Sciiippius  797  (daher 
wol  auch  noch  'auf  die  kneipe  gehn),  weil  der  keller  'auf  dem 
rathause  ist,  und  auf  gilt  von  allen  amlsgebüuden.  die  als  höher 
gelegen  gedacht  sind.  Auch  sonst  keller  ab  schenkwntscha/len 
oder  verkau/sgewölbe  für  speise  und  trank,  schon  im  15.  jh.  {s.  z.  b. 
kellerknecbt): 

eh  wolt  ich  zum  Falkeukeller  .  .  . 

lustig  sein  einmahl.    I'iiilandk«  (1650)  2,213. 

Auerbachs    keller,    der    tttchstein  keller  in  Leipzig  im  anf.  des 

18.  jh.  (Picander  3,461,  vgl.  kellergeld).  Italienerkeller,  deli- 
catessenkeller,  frühslückskeller:  dasz  eben  eine  gesellschaft 
lusiiger  gesellen  aus  dem  Italianer  keller  nebenan  heraus 
taumle.  Gütiie  18,15;  die  rein  witzigen  lieder,  wie  sie  zur 
zeit  des  faschings  in  den  tanzkellern  der  Wiener  Vorstädte 
umgeben.  Arnim  wundnhurn  1,471.  Der  belieble  name  blieb 
auch  bei  anfhebung  seines  rechten  begrijjs,  die  sommerkeller  tn 
München,  Baiern  sind  biergärten  auszer  der  stadl ;  in  Augsburg 
ein  Finkenkeller  {vgl.  I'hii.anders  Falkenkeller  vorhin,  wol  in 
Slraszburgi,  ein  Vergärten  auf  der  Stadtmauer. 

b)  auch  keller  als  kau/laden  kommen  früh  vor;  in  den  kauf- 
häusern  der  allen  slädle  waren  die  kellerräume  an  die  geringeren 
gewerbe.  vermietet:  wir  gebieten  daz,  an  dem  sunnenlage  nie- 
mant  nibt  veiles  habe  wan  egjen  und  trinken,  swer  dar  über 
{dawider)  sin  gadem  ftf  tuot  oder  sinen  keller  oder  sine  krame 
da?  er  iht  verkoufen  welle  .  .  Schwabcnsp.  301 ;  alle  dl  (in 
der  burger  koufbtis)  undene  sten  in  den  kelren  und  gewaut 
sniden,  die  sullen  geben  üz,  dem  (d.  t.  jedem)  kelre  ander- 
halben  virdttne  alle  jär  . .  di  mittene  in  dem  koufhftse  sten, ' 
di  stillen  geben  ft;  der  kameren  (von  jedem  stunde)  vuinf  vir- 
dunge  alle  jär.  Freibeiger  stadtrecht  cap.  47  bei  Scnorr  summl. 
3,278.  im  Augsburger  sladlrecht  ist  so  vom  gewander,  lucheer- 
käufer  im  kleinen,  die  rede,  der  ze  gadem  oder  ze  kelr  stät. 
ein  beiteler,  aus  dem  verkauft  wird,  in  Nürnberg  14.  jh.,  Baa- 
debs  Warna,  polizeiordnungen  291.  vgl.  noch  Krisch  1,  509", 
golscbenkeller  Scii.mii>  schw.  wb.  238. 

c)  keller  als  werkslälte,  z.  b.  in  Norddeutschland  für  Schuh- 
macher, scliuhflickcr  (Adelung),  Schlosser  (Campe),  aus  ältester  zeit 
lier  für  weher,  der  weher  dunkkeller  Garg.  in'  (s.  diink),  noch 
Schweiz,  webkeller  Gottiielf  5,  248,  auch  blosz  keller:  in  einem 
keller  im  Aargau  ward  er  weiland  geboren.  3,  410. 

3)  keller  als  gefängnis:  dö  wart  der  Hehler  zornig  und  lieg 
in  .  .  legen  in  einen  kelre  und  lieg  imc  die  füege  hellen  in 
einen  slok.  myst.  1,71,  gleich  nachher  kerker  genannt;  die  gas- 
senknechle  hatten  den  auftrug,  jeden  ehmann  den  sie  in 
einena  offenen  {genuinen)  banse  fanden,  sogleich  in  den  keller 
(ein  gefüngnis)  zu  legen.  Jäger  Ulm  im  mittelaller  554;  Ithru- 
riel!  ergreife  diese  männer,  führe  sie  in  meine  tiefsten  keller. 
Göthe  14, 129 ; 

o  herr,  wenn  ihr  die  keller  erst  gesehn  (in  der  frohnvette) 

unter  den  thürmeti !  ja  wer  die  bewohnt, 

der  wird  den  lialin  nicht  runler  krähen  hören. 

Scuillkb  521'  (Teil  1,3). 

vgl  kellerverlies,  diebskeller.     ebenso  älter  dän.  kjelder. 

4)  'der  finstre,  dunkle  keller'  icar  sogar  ein  bild  für  die 
Unterwelt,  die  hülle  (ein  leufelskeller,  ein  finstrer  grund,  s.  Uocu- 
iioi.z  sagen  2,  220) : 

der  ist  ein  narr,  der  samlet  gut 

und  hat  dar  by  kein  Irin  noch  müt 

und  weisz  nit  wem  er  solches  spart, 

so  er  zürn  linstren  keller  vart.    Ukant  narr.  3,4. 

mal.  varen  ter  helle  in  den  donkren  kelre.  ftm  ende  Diane. 
1257,  s.  mißh.  766.  tn  diesem  sinn  wol  nennt  Handel  (1,5)  seineu 
tater  der  ton  unten  spricht,  this  felluw  in  Ihe  eellarage.  in 
Holstein  keller,  ein  ausgemauertes  grab.  Schütze  2,  246. 

5)  Bauschen  im  (düstern)  keller  ist  eine  verblümte  redensarl 
für  das  kind  im  miillei  leibe: 

oft  wird  das  weibgen  krank,  es  kommen  Übelkeiten, 
die  zahne  thun  ihr  weh,  das  bat  was  zu  bedeuten. 
dteweil  das  Bannigen  bicIi  im  keller  mausig  macht, 
da  wart'  und  pflege  sie  der  mann  bei  tag  und  naebt, 
PlCAnSBB  geit.  2,  275. 

3j 


515 


KELLER 


KELLERAMT  —  KELLEREIEBER 


516 


Lauremberg  van  alamodischer  kledcrdiocht  rühmt  von  einem 
weiten  Meid,  das  die  fronen  trugen,  u.  a. : 

ok  konden  se  darmit  dat  Hensken  hübsch  vertüssen, 
ilat  umler  dissen  schuer  (schulzilutU)  im  düstern  keller  lach. 

2, 764. 

auch  dän.  lille  Hans  i  kjelderen  und  nl.  Hans  in  kelder,  und 
diesz  selbst  in  England  schon  im  17.  jh.  aufgenommen,  hans  in 
keldcr,  s.  Grose,  Hailiweix  433"  (besonders  als  toasl)  : 

neu  beg  I  to  present  my  duty 

to  pregnant  sister  in  prime  beamy, 

whom  weil  I  deem,  ere  f'ew  monltis  cldcr, 

will  tako  out  hans  from  prelly  kelder.    Luvelack  p.  63  (repr.1. 

auch  bei  Adelung  'Hanschen  im  keller'  als  scherzhafte  gesund- 
heil,  ebenso  Frisch  1, 41&',  nach  dem  man  auch  pokale  halle, 
hftnscl  in  keller  geheiszen,  die  das  wirklich  darstellten,  indem 
beim  eingieszen  des  weins  ein  im  fusz  verstecktes  kindlein  von 
silber  heraussprang. 

6)  mehrfach  angewandt  auf  andre  unterirdische  räume,  keller 
bei  belagerungen,  gänge  die  in  den  felsen  gelrieben  wurden,  um 
kalzen  darin  an  die  bürg  zu  bringen,  z.  b.  in  C.  Silberdrats 
Frilz  von  Zolre  (s.  «.  kapf)  222 /f.  in  der  Schweiz  keller  von 
natürlichen  höhlungen  worin  sieh  krystalle  finden,  krystallkeller. 
vermutlich  auch  andere  unterirdische  gänge,  vgl.  kellergang. 

KELLEH,  m.  gleich  kellner,  der  über  den  keller  gesetzt  ist; 
man  wundere  sich  nicht  über  das  äuszere  zusammenfallen  mit 
dem  vor.,  es  stammt  unmittelbar  vom  tat.  cellarius  {der  die  cella 
verwaltet),  mhd.  kellrere,  keller.  man  suclitc  übrigens  nach  einer 
Unterscheidung:  der  keller  sol  niemand  in  keler  fueren.  anz. 
des  germ.  mus.  t S .". 7  s/).  187;  die  thorwarten  {im  schlosz  sollen) 
linder  und  vor  den  thoren,  keller  vor  dem  keler,  koch  vor 
der  kuchin  . .  alvveg  sawber  hallen.  215,  anf.  18.  jh.,  fränkisch, 
wie  dort,  kommt  aber  auch  hier  kelder  vor  Dief.  111",  und  kelre 
promus  Dief.  464',  Sciiilter  506'  des  kelrs  gut  Mones  zeitschr. 
3,361  113.  Jh.).     keller  auch  allfries.,  nl.  Kil. 

1)  Schaffner,  kellcrmeisler :  keiner,  keller,  cellarius,  cellerarius, 
promocondus,  clariger,  clavicularius.  voc.  1482  q2*  [auch  unter 
'keler,  celarium'  das.  steht  mit  'promus,  dator');  keller,  haus- 
knechl,  promus  condus  Dasyp.  361*,  promus  condus,  ein  speis- 
meisler,  keller  195",  kälter,  källermeister,  källerer  Ma.ai.er  239', 
die  form  kellner  haben  beide  nicht. 

küchinmaister,  keller  und  koch, 

di  zu  der  küchin  hören.    Behaik  Wiener  69,21, 

keller  und  koch,  megde,  eehalt,  knecht, 

die  mit  der  kuchen  sint  behalt.    Brant  narr.  81,  10, 

das  cap.  handelt  von  kochen  und  keller,  letzteres  nnflectiert  als 
dat.  pl.,  die  endung  des  ersten  worls  gilt  in  der  formelhaften  Ver- 
bindung mit  fürs  zweite  (wie  andre  male  die  des  zweiten  mit  fürs 
erste);  als  sie  aber  mancherlei  speis  genossen  hellen,  do 
kam  der  keller  eilend  geloffcn  und  rumpelt  an  der  thür. 
Steixiiöwei.  (1555)  31;  ein  Schaffner  oder  keller  eines  reichen 
henediclinerkloslcrs.  Pauli  seh.  u.  e.  135';  fuhrt  in  der  keller 
in  fürbeigehn  in  keller,  das  hatt  der  Mschof  dem  keller  be- 
fohlen. Tu.  Plater  152,  in  Fechters  ausg.  72  kelrer,  aber  nur 
das  erste  mal;  'keller  und  koch,  blosz  (blas)  ins  loch'  ein 
spiel  Garg.  169'  (310*  Seh.);  es  ist  wol  angesehen,  allzeit  drei 
keller  zu  eim  koch.  10l';  ein  keller  und  hausknecht.  das.; 

als  keller  schenket  er  uns  auch  zu  dem  geloch  (gelag) 

gut  alt  und  newen  wein.  Weckherlin  789; 
doch  plötzlich,  als  es  kaum  getagt, 
erschienen  keller,  knecht  und  magd  .  . 

Drollincer  (1745)  149; 

das  ist  jusl  so  ein  musjc,  nie  sie  in  der  leule  häusern  her- 
umriechen,  über  keller  und  koch  räsonniren.  Schiller  183' 
Icabale  u.  I.  1,2);  wir  Iieszen  den  keller  heraufrtifen,  zu  er- 
fahren was  diesz  lärmen  bedeuten  sollte.  C.  Fr.  Cramer 
menschliches  leben  16.  stück  f.  261,  aus  Mainz;  der  keller  kam 
sogleich  mit  einer  flusche.  255.  die  form  gilt  nämlich  noch 
am  Rhein,  in  Frankfurt,  Aachen  (der  keller  heiszt  da  kelder) ;  »n 
Baiern  nur  nooft  im  fem.  s.  auch  groszkcller,  hauskeller,  dann 
kellerer,  kellner. 

2)  ein  kammeibeamler.  wie  vom  herrschaftlichen  kaslen,  ge- 
treidespeicher .  ein  kastner,  so  bekam  vom  herrschaftlichen  keller 
ein  keller,  kellner  als  renlbcamler  sein  amt  leellarii  am  hofe 
Karls  des  fr.,  im  cap.  .de  villis),  der  ursprünglich  die  Weinberge 
und  weingüllen  samt  den  andern  cinkiinflen,  die  in  den  keller 
einzuliefern  waren  (wie  honig,  käse,  fische,  garten  fruchte,  wolle, 
s.  Sciiilter  506')  zu  verwalten  halte;  bei  geklliclien  stiften  'der 
beamte  der  die  einkünfte  verwaltet,  die  für  den  lisch  geordnet  sind' 


(hdschr.  IS.  jh.).  wie  also  der  bercich  des  kellers  mit  dem  des 
knstens  ach  berührt,  ist  auch  keller  oft  mit  kastner,  arats- 
kaslncr  ans  (Eichhorn  §  4:in),  vgl.  'kastenkeller'.  nach  Schilter 
f'olijle  er  auf  den  amimann,  dem  heutigen  amtsebreiber,  rent- 
meistcr  entsprechend:  die  herren  seckelmcister,  keller,  miinz- 
slempfel,  allgewander.  Fischart  groszm.  88  {Seh.  616);  schult- 
heisen,  keller  und  amblleule  Itn  aufsteigender  Ordnung)  pflegen 
ihren  patronen  und  kammerriiten  gemeiniglich  gut  federvieh. 
hüncr,  gänse  u.  s.  w.  zuschicken,  den  armen  aber  nichts. 
Schuppius  407.  Im  M'ürzburgischen  keller ,  amtskeller  {bair. 
keiner),  beamtet-  der  die  herrsch,  gefalle  an  wein,  fruchten  u.s.w. 
erhebt  und  verrechnet.  Schm.  2,289;  in  Würlemberg  früher  keller, 
herrsch,  rcnleinnehmer  (Sciimid  309),  jetzt  cameralverwalter.  sein 
gebiet  he'tszl  die  kellerei,  amlskellerei.     auch  alldän.  kjellere. 

3)  Inhaber  eines  kclnlmfes,  s.  d.  und  kellet  hof. 

KELLEIiAMT,  n.  die  Verwaltungsbehörde  einer  fürstlichen  kellerei. 
z.  b.  auf  schlosz  Johannisberg.  das  amt  eines  kellers  3,  Hai.tals 
1080,  15.  jh.,  s.  kelnhof. 

KELLERASSEL,  wie  kclleresel,  s.  d.:  die  kellerasseln  sollen 
in  den  gliedern  des  armrings  ihr  lager  aufschlagen.  Frevtag 
soll  u.  haben  3,  307. 

KELLERBEERE,  f.  s.  kellcrhals  2. 

KELLERBEIL,  n.  spatha,  dolalrra  major.  Stieler  123. 

KELLERB1EB,  n.  hier  das  in  einem  öffentlichen  keller,  z.  b. 
sladlkcller  geschenkt  wird.  Campe,  mnd.  kelrebcir  weislh.  4, 686, 
das  meint  aber  frisches,  vgl.  kellerfrisch. 

KELLEBB1BNE,  f.  eine  art  bimen.  Nemnich. 

KELLEBBOLLE,  /'.  coculla.  voc.  ex  quo  Dief.  129".     s.  bolle. 

KELLEBBUB,  m.  pver  cauponius.  Schünsleder. 

KELLERCHEN,  n.  kleiner  keller.  nl.  keldertje  ist  flasche»- 
keller,  reisekeller,  wie  engl,  cellaret. 

KELLEBDACH,  n,  s.  kellcrhals  1. 

KELLEBD1ELE,  f.  eine  liegende  kcllerlhür.  leulsch-engl.  lex 
Ipz.  1716  sp.  1006.  M.  Kramer  1787. 

KELLEREI,  f.  1)  ccllatio,  keller  im  groszen,  gesamtheil  der 
Itellerräume  mit  Zubehör,  z.  b.  an  höfen,  in  groszen  weinhäusem : 
was  hilft  mich  wann  man  mir  das  grosz  vasz  auf  dem  schlosz 
zu  Thüliingcn,  die  kellerei  zu  Schafhausen  und  die  bergge- 
bärende alte  fuder  zu  Murliach  weiset  u.  s.  w.  Fiscba.ii  Garg.. 
57'  (94  Sch.); 

auch  zeigt  man  in  (den  Zürcher  srhittzen)  aus  sondern  treuen 
die  (städtischen)  Speicher  und  die  kellereien  (in  Straszbur'i). 
glück,  sch.  8'JS; 

wenn  ich  bei  dieser  gelegenhcit  mit  meiner  kellerei  von  fruchten 
den  harlekin  spiele.  I.E.  Schlegel  5,339,  die  Vorräte  selbst; 

vom  kirchthurm  zu  dem  Speisesaal 

bis  zu  der  kellerei.    Thcmmel  3, 118; 
erzschenke,  sorge  nun,  dasz  unsre  kellerei 
aufs  reichlichste  versurgt  mit  gutem  weine  sei. 
Göthe  41,290. 

2)  die  gesamt/teil  der  zu  der  kellerei  gehörigen  bcdienslctcn .  an 
der  spitze  der  hauskellner,  hofkellner,  Kellermeister:  das  unter 
die  hof-kellerci,  Schlächterei,  fischmeisterei,  kastellanei  und 
dienerei  verlheille  treffen.  J.  Paul  Hesp.  4,  42. 

3)  das  amt,  auch  umtshaus,  amtsgebiet  des  kellers  (s.  d.  2). 
auch  amtskellcrei,  landkellerei.  Schm.  2,  289,  kastenkellerei. 
nl.  kelderij.  wie  'amt',  gebiet:  haben  vil  mit  den  herzogen 
zu  Lottringcn,  als  die  kellereien  Gemund,  Linde  und  Mors- 
berg gegen  dem  amt  Bitsch  verlauscht.  Scherz  772. 

KELLEBEB,  m.  gleich  keller  cellarius,  und  wie  daraus  erweitert . 
um  der  Verwechselung  mit  keller  ccllarium  zu  entgehen;  doch 
schon  spällal.  ccllararius,  auch  mlat.  cellerarius:  kaller,  käller- 
meister, kälterer  Maaler  239';  kelrer  Platter  72  Is.  sp.  515); 
bair.  kellerer  (Schünsleder,  und  nur  so)  neben  kellner  in  Wirts- 
häusern, in  klöslern  der  pater  kellerer,  kellcrmeisler.  Schm. 2, 289, 
pater  groszkellerer  Biionners  leben  2, 126.  128.  133.  auch  engl. 
'ccllarer  in  monasleries',  franz.  cellerier,  span.  cillerero. 

KELLEBESEL,  m.  umgedeutet  aus  kellerassel,  schabe,  mulli- 
peda  ts.  assell:  am  ende  ists  bloszes  kellercselsglück.  auch 
die  heiszen  tausendfüsze  und  haben  eigentlich  nur  vierzehn. 
Lichtenberg  4,80  (vgl.  Lotus  unter  llachsslengel).  auch  keUer- 
eselein,  kellerlaus,  kellermaus,  kellerwurm,  kellerschabe. 

KELLEBFALLE,  f.  falUhür  über  dem  keller.  Sciim.  1,522. 

KELLERFENSTER,  n.  fensler  fiir  das  kellergesrhosz,  oder  was 
kellerloch.     nl.  keldervenster,  mhd.  kellcrvenster. 

KELLEBFIEBEB,  n.  krankheil  aus  dem  Weinkeller:  das  sie  ein 
kannen  weins  mehr  müssen  trinken  ..  wr  groszem  prunsligen 
eifer,  welcher  inen  biszweiln  ein  solch  kellerfcber  oder  grim- 
men oder  gegicht  in  busen  jaget,  dasz  sie  wol  etwan  (mmiclt- 
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mal)  daran  sterben.  Fischabt  Weit.  1588  95*,  bei  Mahmx  s.71 
keldercortse  {noch  bei  Weiland  keldcrkourts).  denselben  scherz 
s.  u.  kellcrgeschosz  2. 

KELLERFLIEGE,  f.  musca  cellaris.  Nkmnich. 

KELLERFRISCH,  frisch  aus  dem  heller :  einen  kellcrfrischen 
Immpen  ibuirisch  hier).  Augsb.  allg.  zeit.  1856  s.  5503'.  s.  koller- 
kalt,  kellerhirr. 

KELLERFROST,  m.  kitte  im  heller.  J.  Paul  Tita»  3,84. 

KELLERGANG,  in.   unterirdischer  gang,  wie  in  hellem : 

»■in  kcllergaiig  führt  liier  ;ms  dem  pewölbe 

in  üuukier  Windung  Ins  zum  see  hinab.    Tu.  Körner  2,20«. 

KELLEKGEBÜHK,  /'.  abgäbe  für  dos  einlegen  von  wein  in 
den  heller.  I.eipz.  weiuordnung  r.  1028,  a«r/i  keller-cinlog-zcicbon- 
gebtthr,  kellerzcicliengebühr ,  einlagzeichengebühr,  s.  Leipz. 
sladlordn.  1701  s.  392//'. 

KELLERGELD,  n.  geh!  um  etwas  nn  heller  zu  häufen  ; 
er  rief  Tran,  grülze  weg!  pfui,  wer  wird  raslrum  saufen, 
liier  hast  du  kcJIcrgeld,  lusz  Irischen  duchsiein  kaufen'. 

Picatsuer  2,  :»4ö  [s.  duckstuin). 

KELLEKGESCHOSZ,  h.  1)  souterrain.  Adelung.  2)  iibel  aus 
dem  heller,  rinn  rausch,  scherzhaß  beschönigender  ausdruck.  wie 
kellerficbor  {bair.  geschosz  lupf  weh): 

wie  war  ich  nechten  also  trunken  .  . . 

es  kam  mich  au  das  kellergschosz, 

u  groszer  löwen  ich  drei  gosz  [vomierte). 

II.  Sachs  3  (1588),  l,144>; 
mir  ligt  der  wein  auch  noch  im  kröpf, 
mich  sticsz  nechtn  an  das  kellergschosz  (nom.), 
zwei)  löwen  nach  einander  gosz.    3, 2,0'; 
icli  mein  sie  hab  das  kellcrgschosz.    J.  Avrer  fustn.  02"; 

ivenn)  der  ganze  leib  vun  dem  tollen  keilcrgeschusz  venvun- 
det  ist    (beim  lieimhummen  vom  trunh).    L.  Tölpels  baurenmoral 
1752  s.  50. 
KELLERGEWÖLBE,  n. 

doch  eudlicli  ertönte  tief  unten  herauf 
vom  kellergewölb  ein  gewimmer. 

UÜRGER  St*  (1789  2,  IM); 
zu  Salamanca  im  kellergewölbe 
der  tcufel  auf  dem  katheder  sasz.    Körser  1,  230. 

KELLERGRABEN,  m.  hellergang.  Haupt  8,  344,  ende  15.  jh. 

KELLEIiHALS,  m.  früher  auch  kellerslials.  1)  der  hervor- 
stehende, ausgebaute  eingang,  'das  gebäud  oder  dach  über  der  treppe 
eines  ketten,  in  welchen  man  von  auszen  her  geht'  Frisch  1,509' 
idaher  auch  kellerdach):  daz,  si  dan  alliu  vordacli  und  all 
k'illeihäls  abprachen.  Augsb.  chron.  1387  Moses  anz.  0,  258 ; 
das  niemant  furpasz  nicht  pntveu  soll  vor  seinem  haus  .  . 
kellerhelse  oder  was  es  sei.  Tücher  Piümb.  baumeisterbuch 
ISS,  25.  195,19;  der  goltschtnidt  sasz  in  seinem  kellerhals 
[nach  der  straszc  zu).  Frey  garteng.  72L  cap.  90;  da  sich  das 
maul  des  flschs  so  weit  hat  aufgelhan  und  die  scharpfen 
zoue  rabber  gestanden  wie  spitzige  seulen  oder  balken,  und 
so  ein  weiter  kellerslials  in  den  bauch  hinein.  Luther  3, 209'. 
Die  wbb.  des  15.  jh.  erklären  es,  wie  keller  selbst,  mit  'penus', 
chellerhals  roc.  1433  Moses  anz.  8,250  (s.  auch  7,103.  30t'), 
kelerhals  voc.  ine.  L,  kelrshals  voc.  1482  q3",  nd.  kellerslials, 
kelreshals,  nrh.  keldershals  Dief.  424";  penus  ist  aber  mint, 
auch  'gradus  cellarii,  hellerstreppe'  Dief.  a.  a.  o.,  im  kellerhals 
waren  wol,  tele  noch  jetzt  oft,  speiserorrüle  untergebracht,  im  heller 
selbst  der  wein.  Es  heiszl  auch  dän.  kjelilerlials,  schw.  källar- 
hals,  engl,  neck  of  a  cellar,  nurdd.  auch  kellermund  (s.  d.i.' 
rine  eigentümliche  vermcnsclilichung  des  hellers.  allerdings  sieht 
die  überbaute  luileröffnung  einem  Schlund  recht  ähnlich;  dann  wird 
aber  auch  das  innere  zum  bauche,  und  wirklich  nennt  Fisciiart 
seinen  inhalt  'eingeteeide'  ts.  kellerlich),  und  in  Hänschen  im 
keller  (sp.  514)  wird  umgekehrt  der  bauch  zum  keller.  das  alles 
sield  aus  wie  der  weinlaunc  eines  dichterischen  kopfes  entsprungen, 
ist  aber  in  kellerhals  nüchterner  ernst  geworden  bis  heule,  nur 
in  seinem  lebendigen  inhalt  vergesteh,  schon  in  einer  Straszb. 
urk.  v.  1300  in  Muses  zeitschr.  7,  419.  450  ein,  Johannes  dictus 
Kellershals. 

2)  denselben  naineu  trägt  merkwürdig  genug  ein  Strauch,  in 
zwei  arten,  iaphne  mezerciiiii  und  daplme  laureola  (der  immer- 
grüne kellerhals):  laureola,  kellerhals,  kellerslials.  kelderhals 
Ikershals)  Dief.  321*,  conconideum  129';  kelrshals.  cristwurz 
oder  zeidelpast,  laclerilia.  voc.  1482  q2l  {und  kelrshalssame, 
coconodium,  semen  aureole),  also  mit  denselben  formen  als  dos 
Hörige;  Ibijmclaea,  kellerslials  Dasvpoo.  270";  kellerslials  und 
kellersalz  Stieler  107 1.  kellerhals  Frisch  u.  s.  w.  Es  heiszl 
auch  kellerkraut,  kellcrbeere,  kellersehall  (*.  d),   Seidelbast, 


bergpfeffer  u.  a.,  nl.  kelderhals,  dän.  kjelderhalskorh,  sclnecd. 
källarhalshär.  Die  beeren  wiihen  als  heftiges  purgiermillel  und 
verursachen  heftiges  brennen  im  habe.-  ein  geborgter  rheinischer 
wein  brennet  einen  im  hals,  als  wenn  er  voller  einschlags 
uder  kellerhals  wer.  Matiiesils  liuclizcilpr.  Ms*j  bittere  und 
scharple  warheit  {in  form  der  fabel)  .  .  in  die  kiuder  wie 
überzuckerten  wurmsaineu  und  kellerslials  zu  bringen.  Mit; 
Luthers  (I58:i)  94";  die  taufe  aber  ist  ein  solch  ding,  das  alle 
teufcl  nicht  Ihürstcn  (wagten)  einen  tropfen  davon  schlingen, 
es  soll  inen  ein  kellerslials  werden,  der  wie  hellisch  fcwr 
sie  brennen  würde.  Luther  8,  113'.  tischr.  29o\  Danach  ist 
dus  -hals  begreiflich,  der  kellerhals  ward  wol  als  ärztliches  gewull- 
mittel  gebraucht  bei  halsübeln  (vgl.  z.  b.  die  cur  des  heichhuslens 
sprich. rörtlich  als  quäl,  eine  art  'pferdchur'  Mone  schausp.  d.  m. 
2,38.  Haupt  zu  rSeidharl  s.  157);  aber  das  keller?  wäre  es  mis- 
verständnis  für  kellenhals,  ron  mhd.  kellen,  d.  i.  quellen  con- 
stringerc,  angere  (vgl.  kellen),  'quäle  den  hals"!  Auch  der  sumpf- 
seidelbusl,  dem  vorigen  Strauche  verwandt,  heiszl  kellerhals. 

KELLERHÄNGE,  f.  'hangendes  gebühnc  in  einem  keller',  keller- 
soller m.,  nl.  kellerzoldering,  kellerbedding  M.  Kramer  1719 
2, 120".  1,  539",  vgl.  die  ausg.  1787. 

KELLEUHERli,  m,  keüermeister,  kellerer  mit  höherem  titel: 
ich  glaub,  es  ist  der  brauch, 
der  kellerherr  bezahlt  den  küfer  endlich  auch.    Rohpler  223; 

der  stattliche  wirth  mit  einem  gesiebt  wie  ein  klösterlicher 
kellerherr.  Gottiillf  3,97.     vgl.  kastenherr  :  kastner. 

KELLERHOF,  m.  gleich  kelnhof,  z.b.  weisth.  4,342  in  minor 
benen  kellerhof,  gleich  kelnhof  341  (miner  herren  keller  das.); 
rgl.  mhd.  kelrs  gilt  sp.  515,  es  ist  doch  wol  ein  kelnhof. 

KELLERHÖHLE,  f.  wie  kellerloch,  schlechte  kellerwohnung. 
.1.  Paul,  bei  Fisciiart  kellershüle :  desgleichen  in  einer  kellcrs- 
hülen  (halte  er)  vielerlei  .  .  zitli  und  hier.  Garg.  59"  (97),  in 
einer  besondern  abtheilung  des  ketters. 

KELLERIN,  fem.  zu  keller  cellarius  sp.  514  f.,  doch  in  weiterem 
gebrauch  als  dieses. 

1)  kellerin  tel  schaßerin,  celatrix,  proma.  voc.  ine.  leid.  11 1' 
(aber  nur  keiner);  kellnerin,  kellerin,  cellatrix,  celltina,  grano- 
bata  (idem  focaria,  coneubina,  s.  2.  3).  roc.  14S2  q2';  kellerin, 
magl  zum  heller  verordnet,  weinmcitle  Maaier  242*;  solches  ward 
mir  durch  die  kellerinn  hinterbracht.  Simpl.  1,  282;  die  kochen 
(küchinT)  und  kellerin,  die  es  gerne  mit  einander  halten. 
Colerus  hausb.  7.  auch  in  rhein.  voc.  Ib.  jh.  kellerin  (kellern), 
kelderin,  nd.  kellersche  cellaria  Dief.  111".  in  einem  Ucdc  des 
15.  jh.  von  den  fremden  des  himtucls,  'der  geistliche  maic',  ist 
Maria  die  himmlische  hcllnerin,  wie  in  einem  nl.  Hede  des  15.  jh. 
die  weerdinnc  wirlin  in  Jesus  kelre  (hör.  belg.  10, 198) : 

die  miigde  da  ze  tische  gand, 
die  engel  da  singent  schone, 
der  liuiiig  gaist  ist  sebenker, 
da  ist  Maria  kellerin  u.  s.  10. 

Uhlahü  881  (HorrMANN  kirchenl.  123) ; 
Maria  ist  die  keilleriu, 
die  engel  schenken  in, 
des  sollen  die  lieben  seien 
von  miaue  trunken  sin.    884  (leseb.  975,34), 

s.  das  elsäss.  ketlcr  gleich  keller  sp.  513.  in  nonncnklöstem  war 
nämlich  eine  kellerin  über  den  keller  gesetzt,  wie  in  mönchshlüstcrn 
der  keller,  und  das  ist  wol  da  auf  Maria  übertragen. 

2)  hausmagd  überhaupt,  dienstmädchen  :  in  diso  greüseiiliche 
sünd  (der  unkeuschheit)  fallet  der  münsch  ausz  mancherlei 
sachen  .  .  etwenn  auch  ausz  verkeilet'  1er  der  litren,  der 
kriecht  oder  kellerin.  Keisersrerc  dreier!,:  Spiegel  Cc5";  und 
wann  du  uf  stost  (morgens),  so  fliichestu  und  boebest  über 
weib  und  kellerin,  wan  sie  dalnie  (denn  endlich)  uf  wellen 
ston?  sünd.  d.  m.  82";  sprichst  du  zu  der  frauwen  oder  zii 
der  kellerin  'wan  mit  du  dalme  die  suppen  anrichten?'. 84', 
also  selbst  im  amt  der  höchin,  vgl.  focaria  als  kochin  Dief.  241', 
unter  1  aber  als  kellerin;  du  thtist  wie  die  kind,  die  Inst  haben 
an  silberinen  und  guldinen  buchstahen  [statt  am  inhalt)  . .  du 
erweist  die  kellerin  für  die  frau.  Pauli  Ke'iscrsberg  narrensch. 
(1520)  s.  183;  es  gelb  noch  also  (unzuchtig)  in  den  hausern 
zu,  da  der  knecht  und  die  kellerin,  ja  die  frau  und  der 
Unecht  oder  der  meister  mit  der  kellerin  schimpft  (scherzt, 
obsc.).  Pauli  seh.  u.  e.  (1540)  39;  es  ist  wol  gewonhoit  an  der 
fasnacht,  das  sich  die  kellerin  Kloidt  mit  der  fronen  claidern. 
Birlinger  Äugst,  wb.  274',  in  einer  andern  stelle  dus.  werden 
kelerin,  kinds-  «nd  undermagt  unterschieden.  Daher  bildlich 
ilieuslmagd,  tena:  die  seel  ist  verwüstet  durch  die  erbsünd  .  . 
deshalb  sie  ein  kneehiinn  «rflfl  ..  als  auch  Aristoteles  spricht, 
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das  menschlich  natur  ist  manifaltiklich  ein  kellerin.  Keisersb. 
crist.  künigin  aa2*;  sie  ist  gesin  die  mutier  gotles  und  aber 
hat  sich  tief  nidergeloszen  in  den  abgrund  der  demutb  und 
sich  genannt  ein  kellerin  des  herrn.  post.  4, 17,  Sciiebz  772 
{Lue.  1,38  sihe  ich  bin  des  herrn  magd). 

3)  auch  Haushälterin  ('beschlüszerin'  Frisch):  und  hielt  bans 
mit  einer  kellerin,  das  was  ein  fromme  frau.  Pauli  seh.  «.  e. 
(1546)  80.  so  die  kindheltkellerin  (s.  d.)  und  die  pfaffenkel- 
lerin,  meist  kurz  kellerin,  und  vom  voc.  theiit.  oben  mit  fucaria, 
concubina  gemeint  (•focaria,  eoquinaria,  ein  küchin,  vcl  concu- 
bina'  voc.  Oft.  Lpz.  1501).  Seb.  Brant  in  dem  cap.  vom  geist- 
lich werden  spricht  von  der  bedrängten  läge  eines  geistlichen  aus 
armem  stände: 

kein  ärmer  vich  ulT  erden  ist 

dann  priesterschart,  den  narung  gbrist. 

sie  hant  sunst  (.so  schon)  abzog  liberal : 

bischof,  vicary  und  fiscal  (nccus.), 

den  lähenherrn,  sin  eigen  fründ  (verwandten), 

die  kellerin  und  kleine  kind, 

die  geben  im  erst  rechte  hüfl*.    narr.  73,54; 

solt  man  ein  pfaffen  linden, 

der  het  ein  kellerin 

mit  acht,  neun,  zeben  kinden, 

sein  bischof  kbemb  von  sinn  [ironisch).    Soltad  2,  198; 

der  pfaff  thut  selb  nit  das  er  lert, 

er  büt  (gebietet)  uns  puren  reinigkeit, 

sin  källerin  nun  (nur)  all  jar  treit  (trägt). 

Uz  Eckstein  richslag  (kloster  8,  833) ; 
nun  lond  uns  frisch  und  frölich  sein, 
und  unser  pfaff  ist  voller  wein, 
er  hat  sein  kellerin  geschlagen  (wie  seine  frau). 
Ambr.  Ib.  131,1; 

pfaffenkallerin  und  thumbherrenfrawen,  ehrbar  geschlecht,  de 
fide  coneub.  119;  da  {am  schlusz  der  kirchweih)  führt  man  dann 
den  herrn  pfarrherr  voll  heim  sampt  der  källerin,  darnach 
hell  der  pfaff  nachkirchweih.  Garg.  51*  (83);  wiewol  die  losen 
fliegen  manchmahl  .  .  die  liebe  herrlin  (pfarrer),  wann  sie 
über  ihren  memento  und  secreten  entschlafen,  in  ihrer  liefen 
andacht  verstüren  und  sie  für  ein  dominus  vobiscum  im 
träum  ein  trumpf  auszschreien  machen  oder  für  ein  gloria 
ihrer  kellerin  Clara  rufen,  bien.  1588  197*  (1586  179*). 

4)  es  gilt  noch  in  Baiern  (doch  kellner)  als  kellnerin,  wol  auch 
rheinisch;  in  Ulm  kindbettp/legerin.  Schmid  309. 

KELLERJUNGE,  m.  wie  kellerbube.  Olearius  pers.  reis.  2,1; 
kellerjunge  hei  hofe.  teulsch-engl.  lex.  Lpz.  1716. 

KELLERKALT,  wie  kellerfrisch.  Faisci!  1,  509*. 

KELLEKKAMMElt,  s.  kellerstuhe. 

KELLEHKINDBETT,  n.  kindbell  im  keller,  heimliche  nieder- 
kunß,  unter  andern  schlimmen  folgen  unehelicher  liebe  im  Garg. 
c.  5,  ausg.  1617  (Scheible  104);  nicht  in  dem  druck  v.  1594  s.  63". 

KELLERKNECHT,  m.  knechl  im  keller,  nl.  kelderknegt: 

mit  Steinsalz  und  auch  mit  sweinen  swarten, 
damit  der  kelerknecht  dein  musz  warten. 

Rosknblut  weinsegen  alld.  bl.  1,  404. 

KELLERKRAUT,  n.  s.  kellerhals  2. 

KELLERLAGER,  n.  unterläge,  worauf  die  Weinfässer  im  keller 
lagern,     vgl.  kanter. 

KELLERLAUS,  f.  s.  kelleresel. 

KELLERLEHEN,  n.  lehen  das  in  einem  gemisse  aus  dem 
herrschaftlichen  keller  besteht,  feudum  de  cavena.   Frisch  1,  598*. 

KELLEHLE1N,  n.  cellariolum  Frisch,  kellerlin  Maaler:  in 
einem  besonderen  nebenkellerlein  {halle  er)  die  schleckwein. 
Garg.  59'  (97). 

KELLERLEITER,  f.  schrolleiter.  M.  Krämer  1797.  nl.  kelder- 
ladder. 

KELLERLICH,  adj.  zu  keller,  bei  Fischart:  das  kellerlich 
eingeweid  (s.  sp.  517)  ist  mein  l'reud.  Garg.  97"  (170)  in  der 
trunkenen  lilanei,  vielleicht  am  einem  Hede,  neuerdings  wieder  als 
adv.  bei  Holtei,  nach  häuslich  neugebildet:  an  einigen  orlen 
hatten  sich  hübsche  frauen  und  mädchen  kellerlich  etabliert 
(bei  der  belagerung).  vierzig  jähre  I,  74. 

KELLERLOCH,  n.  1)  WM  kellerhöhle:  (im  april)  ist  gut 
baden  die  zung  ins  kellers  loch.  Fischart  groszm.  630  Seh. 
2)  kellerluke.  Stieler   1102. 

KELLERLORK,  m.  krüle  im  keller.  Rurger  303"  (Macbeth  4,1). 

KELLERLUFT,  f.  die  Infi  im  keller,  luft  wie  im  keller:  erd- 
äpfel  wollen  erde  über  sich  oder  kellerluft  um  sich.  Gott- 
helf  4,140;  es  war  eine  wahre  kellerluft  in  dem  zimmer. 

KELLERLUKE,  f.  fenstcrloch,  lußloch  im  keller.  nl.  kel- 
derluik. 

KELLERMAGD,  f.  cellaria  Stieler  1210,  Steisbach,  Frisch. 


KELLERMAUS,  f.  1)  mus  sublerraneus,  sebormaus,  erden- 
maus. Stiei.f.r  1257.     2)  in  Thüringen  kelleresel. 

KELLERMEISTER,  m.  cellarius.  Maaler  239*  (gleich  kellerer), 
Stiei.er  2377,  der  über  den  keller  (weinkcllcr)  gesetzte,  besonders 
der  einer  herrschaftlichen  kellerei  vorsieht,  in  städlen  ratskeller- 
meisler  (vgl.  kcllnermeister): 

Terzky  (als  wirt).  wo  ist  der  kellermeistcr? 
lasz  aufgohn,  was  du  hast!  die  besten  weine!    Schiller  352'; 

bauen)  knöpfen  nämlich  bei  jedem  kruge,  den  sie  fordern, 
einen  knöpf  der  weste  auf,  damit  sie  der  kellermeistcr  nicht 
bestiehlt.  J.  Paul,  nl,  keldermeesler,  dän.  kjeldermester.  dazu 
die  kellcrmeisteiin  f.,  des  kellermeislers  frau. 

KELLEUMIETE,  f.  miele  für  benutzung  des  kellers;   wrf.  im 

14.  jh.  kelremile  Michelsens  rechlsdenkm.  aus  Thüringen  WS, 
vom  ralskeller  in  Weimar. 

KELLERMUND,  m.  wie  kellerbals  1 :  so  soll  auch  niemands 
kellermund  machen  nach  der  straszen  wertz,  es  geschehe 
dann  mit  unseres  Voigts  wissen  und  willen,  vertrag  zwischen 
herz.  Erich  und  der  Stadt  Hannover,  valerl.  archiv  des  hist.  Ver- 
eins f.  Nicders.  1837  s.  224. 

KELLERN,  1)  in  den  keller  legen,  den  wein  kellern,  kel- 
lerung  f.,  M.  Kramer  1719,  als  nordd.  bei  Campe,  nl.  kelderen 
(schon  Kil.,  auch  kelleren);  gewöhnlich  einkellern,  vgl.  auch 
kcllerung. 

2)  anders  unpers.  es  kellert  Schmottiier  2,  393  {Drcsd.  1726), 
ohne  erkbirung;  bei  Haas  deulsch-lal.  wb.  (Ronneburg  1808) :  'es 
(das  hier)  kellert,  jam  cella  dabit,  in  promtu  est';  es  'lagert' 
im  keller,  um  trinkbar  zu  werden,  von  jungem  hier,  auch  Irans. 
das  hier  kellern  von  der  behandlung  die  es  dabei  erfährt. 

KELLERNEST,  n.  bei  Göthe  im  Faust,  rattennest  im  keller: 
es  war  eine  ratt  im  kellernest.    12, 106. 

KELLERORDNUNG,  f.  leges  cellariae.  Stieler  1399,  z.  b.  in 
einer  fürstlichen  kellerei. 

KELLERRAUM,  m.  räum  im  keller:  alle  kellerräume  waren 
voll  wasser;  eine  Wohnung  (zu  vermieten)  nebst  kainmer, 
küche  und  kellcrraum,  nebst  'einem  Stückchen  keller'. 

KELLERRECHT,  n.  recht  und  gewohnheil  eines  öffentlichen, 
hrrrsrlitifllichen  kellers:  an  die  füsser  zu  klopfen,  um  zu  hören 
ob  sie  voll  sind,  ist  wider  das  kellerrecht  (Adelung),  gasten 
und  fremden  gegenüber  eine  art  willkommen  (ders.),  ein  hänseln 
als  weihe:  kellner.  und  mir  sollte  sie  (die  böse  hausfrau)  einmal 
in  keller  gerast  kommen,  und  mir  an  meine  fässer  klopfen  — 

zuerst  legt  ich  sie  untern  bahn 

und  Hesz  den  wein  in  hals  ihr  laufen, 

da  sollt  und  müszte  sie  mir  sauten  ! 

und  stund  ihr  diesz  nicht  an, 

so  mit  ich  meine  kellerkuechte, 

die  gäben  ihr  die  kellerrechte 

so  lange  bis  sie  gm  gethan,  m.s.  w». 

Weisze  kotu.  opern  2,  14  (ä.  verwand.  Weiber  1,3). 

nl.  kelderregt,  nl  lacchende  gezeid  van  een  zcker  gelal  glaasjes, 
die  men  in  een  kelder  drinken  moet.  Halma  wuordenb.  (1729). 

KELLERSALZ,  1)  s.  kellerhals  2.  2)  'kellersalz,  soda  Haas 
lat.  handwb.  1808  2,  316*. 

KELLERSCHABE,  f.  was  kelleresel,  cmlipeda  Stiei.er  non. 

KELLERSCHALL,   gleich  kellerhals  2.    Nemnich.     schon  im 

15.  jh.  kellerschalle,  herbe  laureola  Mones  anz.  7,  301*,  keller- 
schale Dief.  321*. 

KELLERSCHILD,  n.  aushängeschild  eines  mirlskellers.  MusXus. 

KELLERSCHLOSZ,  n.  das  srhlosz  vor  dem  keller. 

KELLERSCHLÜSSEL,  m.  der  Schlüssel  zum  keller: 
schau,  dort  ist  der  kellerschiüssel, 
nim  dir,  so  am  meisten  gilt.    Fleming  425; 

den  kellerschiüssel  (verloren)  1  und  du  hast  keinen  wein 
hatiszen?  Lessing  2,535. 

KELLERSCHRANK,  m.    reposilorium  m  cellis.    Stieler  1915. 

KELLERSCHREIBER,  HI.  scriba  cellne  seu  crllarii  Frisch, 
rirhnungs/ührcr  bei  einer  kellerei.  auch  der  Schreiber  eines  keller- 
meislers.    wol   auch  der  keller  meisler  seihst,    dän.  kjelderskriver: 

auch  aineu  in  der  selben  sip, 

der  hiesz  kellerschrciher  Vihp.    Rehaim  Wiener  70,2. 

KELLERSCHULD,  f.  scherzhafte  bezeiclinnng  einer  kleinen 
schuld,  wie  sie  bei  einem  luilerwirt  anhängig  werden. 

KELLERSCHWAND,  m.  s.  kaslenschwand ;  es  ist  auch  ober- 
rheinisch, wie  speicherschwand.   Mores  zeihehr.  10, 138. 

KELLERSHALS,  >.  kelterhals. 

KELLERSHÜLE,  s.  kellerhohle. 

KELLERSOLLER,  m.  s.  kellerhänge. 
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KELLERSPINNE,  f.  weberspinne  (vgl.  sp.  163),  nl.  kelderspin, 
dän.  kjelderspindel,  u.  s.w.  M.  Krämer  1787,  Nemnicii:  die 
(anonyme)  krilik  lauret  wie  eine  kullerspinne  in  einem  winkel 
verborgen.  Sturz  2,  83. 

KELLERSTEGE,  KELLERSTIEGE,  f.  kellcrtrcppe,  dän.  kjel- 
derslige:  wann  man  mir  nicht  aucli  den  wein  .  .  also  zu  ver- 
suchen gibt,  das  ich  die  kellersleg  nicht  mehr  linden  kan. 
Garf,  57*  194);  mhd.  Stege,  ahd.  stegä  gleich  stiege,  ahd.  stiegn. 

KELLERSTUBE,  f.  slubc  in  einem  wirtskeller,  ireinstube  unter 
der  erde.  Fr.  Nicolai  in  Gökingks  leben  dess.  121;  wahrend  ich 
die  wcinhändler  durch  mein  gesteht  voll  wurde  in  ihre  keller- 
stuhen  zurückschreckte.  Thümmei.  6,370.  auch  slube  vor  dem 
heiler,  über  dem  keller,  in  die  er  mündet,  prolhyrum  cellae  Stif- 
ter 2216.  auch  eine  kellerkainmer  gibt  es  in  manchen  häusem, 
nl.  kelderkamer. 

KELLERSTÜBCHEN,  KELLERSTÜRLEIN,  n. :  wie  es  dem 
poeten  gieng  auf  der  hochzeit  zu  Studgartcn  im  kellerslüb- 
lein,  da  ihn  das  new  fasz  anlacht.  Garg.  57'  (94). 

KELLERSTUFE,  f.  stufe  der  kellertreppe :  ein  graues  inann- 
chen  sasz  auf  den  kellerstufcn. 

KELLERTHÜRE,  f.  mhd.  kellertiir  Helrling  15,128: 

ich  hab  ihn  selbst  hinaus  zur  kellertbüre 
auf  einem  fasse  reiten  sehn.    Göthb  12, 118; 

kellertbüre  auch  30,65,  kellerlhür  Lessing  2, 395,  F».  Müller 
3,  39.     nl.  kelderdeur,  dän.  kjelderdür. 

KELLERTREPPE,  /.  treppe  in  den  keller  hinab;  im  15.  jh., 
aber  nd.  kellerslreppe  Dief.  421'  (obrrd,  kcllerstiegc). 

KELLERUNG,  f.  s.  kellern.  Schweiz,  für  kellerraum,  chellerig 
Tobier  99'. 

KELLERVERLIES,  n.  unterirdisches  gefängnis,  s.  keller  3: 

und  ach  die  nnchstenliebe 
verblutet  im  kellerverlies.    A.  Grün. 

KELLERVORRAT,  m.  penus  cellarius;  gern  pl.  kellervorräte. 
KELLERWARTER,  m.  promus.  Dief.  464'  15.  jh.,  mnl.  kel- 
rewerdre  cellarius  111". 

KELLERWÄHTS,  adv.  nach  dem  keller  hin,  in  den  keller: 

und  kellerwärts  verkriecht  sieb  mannhaft  der  soblat. 
Tieck  10,201. 

KELLERWESEN,  n.  kellerei  im  abstraclen  sinne:  er  steht 
dem  gesainten  kellerwesen  vor.     dän.  kjcldervasen. 

KELLERWECHSEL,  m.  ein  Wechsel,  den  jemand  misbrüurh- 
lich  mit  wirklichen  öder  erdichteten  firmen  versieht,  um  sich  aus 
einer  momentanen  geldverlegenheit  zu  helfen,  dabei  aber  die  ab- 
sieht hat  den  Wechsel  vor  der  verfallzeit  einzulösen.  Kreplin  der 
kau/mann   auf  der  höhe  seiner  zeit,   Weimar  1885,  s.  40. 

KELLERWINDE,  f.  winde  zum  behutsamen  heben  der  fässer 
beim  ablassen  der  weine.  Külcf.s. 

KELLERWIRT,  m.  promus  condus  cclluc  puhlieae.  Stieler 
2562;  caiipo  cellarius  Frisch  1,509",  mit  dem  zusalz  'rix  ho- 
nestioris  loci  quam  leno'  (er  lebte  in  Berlin),  dazu  kellerwirtin, 
kellerwirtschafl. 

KELLERWOHNUNG,  f.  Wohnung  in  einem  krllergeschosz. 

KELLERWURM,  m.  s.  kellercsel.     dän.  kjelderorui. 

KELLERWURZ,  f.  weisie  seeblume,  Wasserlilie.  Frisch,  Nem- 
nicii; in  Rüssuns  kräuterb.  1533  kallervvurz,  nenuphar  (Dief. 
376'),  vgl.  unter  kellnermcister,  und  kollenviirz. 

KELLERZINS,  m.  pensiones  cellariae.  Stifter  2651. 

KELLERZEUG,  n.  zeug,  gerälschaflen  die  zum  keller  gehören, 
aus  dem  Weinkeller  des  15,j/i.  aufgezählt  in  dem  sprach  des  H.  Fol/. 
von  allem  hausrat.  Kellers  fasln,  sp.  12IS.  Göz  H.Sachs  4,156. 

KELLNER,  m.  gleich  keller,  d.  i.  cellarius,  und  kellerer 
(cellerarius);  während  die  letzte  der  drei  formen  die  seltenste  ist . 
die  doch,  wie  man  meinen  sollte,  dem  Sprachgefühl  anX  nächsten 
liegen  muszte,  so  ist  die  am  schwersten  begreifliche  erste  die  ällest 
bezeugte  und  hat  im  nhd.  den  sieg  davon  gelragen :  mhd,  kelncere 
Heibling  1,807,  Renner  5417,  und  schon  ahd.  kelnärl,  kelluari 
Graff  4,300  (10.  jh.),  ja  mint,  cellenarius  bei  Schneller  2,289 
««.«  dem  9.  jh.     selten  in  voller  form  kellener  weislli.  2,  286. 

Das  merkwürdige  n  liesze  sich  fassen  entweder  wie  in  hildner 
(schon  mhd.  hildcmerc  Haupt  8,  248)  für  bilder,  gelichsenicre 
(gleisnerl  für  gelichesfure,  also  kelnajre  aus  kellserc  entstan- 
den mit  einschob  des  n,  das  man  den  bildungen  wie  kirchner, 
kärriier,  klausner,  hühncr,  Zöllner,  dorfner  entlehnte  (s.  gramm. 
2, 127)  —  aber  es  wäre  meines  Wissens  das  einzige  brispiel  aus 
so  früher  zeit;  oder  wie  in  md.  klempner  für  klemperer,  nd. 
komener  für  kemerer  (sp.  U"),  kerkner  für  kerkerer,  nrh. 
zouvener  Fromm.  1,  iso.  ;i,  61',  nl.  loovenaar  für  tooveraar 
zaubaer,  nrh.  mordener  Dief.  320",  mnl,  mordenare  gleich  mhd. 


morderare  mörder,  wo  jenes  n  statt  r  sich  einschlich,  in  folge 
der  unbequemen  zwei  r  hintereinander  —  dazu  bleibt  aber  ein 
ahd.  kcllaräri  nachzuweisen,  wie  dort  freilich  kelläri  auch,  noch 
merkwürdiger  zeigt  sich  übrigens  diese  bildung  in  nd.  kerkener 
für  kerker. 

Seinen  sieg  über  keller  verdankt  wol  keilner  haupls.  dem  will- 
kommenen unterschiede  von  keller  cella,  nur  als  numc  ist  Keller 
noch  vorhersehend  vor  Kellner,  der  form  kelder  entsprechend 
erscheint  früher  auch  keldner  fasln,  ip.  1156.  Lange  noch  schrieb 
man  nach  dem  gehör  keiner  voc.  ine.  teut.  (aber  kellerin),  tioc. 
1482  [nebst  keller),  voc.  opl.  Lpz.  1501  Es'.  \'3\  noch  Stiei.er 
915.  auch  nd.  keiner  Dief.  111",  und  selbst  nl.  gleich  kellor- 
knecht  bei  Kutan,     die  bcd.  1  und  3  sind  oß  schwer  zu  scheiden. 

1)  cellarius,  claviger,  promus,  schaffer.  voc.  ine.  teut.  u.  a.,  der 
kellermeister.  der  denn  während  der  Weinernte  am  meisten  beschäf- 
tigt ist,  wie  der  keiner  auf  dem  Mainzer  hofe  in  Erfurt  im  15.  jh., 
s.  MiciiEi.sEN  s.  35;  Wirtschafter,  gutsverwaller  überhaupt  Delhi.. 

1,  807,  Renner  5417.  'koch  und  keiner'.  Kirchhof  mit.  disc.  82, 
s.  sp.  515;  in  des  kompt  der  keiner  und  rumpelt  mit  den 
schlüsseln  an  der  thür  (der  keiunotc,  s.  sp.  529  3,  a)  . .  'du 
(die  stadlmaus)  bist  kein  augenblick  sicher  für  dem  keiner'. 
Luther  5,272';  kommt  Wolf  der  keilner.  Ayrer  fasln.  23"; 

komm   und   schau,   wie   der  kcllner  den  schnappsack  trel'lich 
gespickt  hat.    Voss  id.  12,85. 

noch  an  höfen  hauskellner,  hofkellner,  kellermeister. 

2|  wie  keller  2  sp.  515,  herrschaftlicher  stcuerbeamter ,  wie  in 
manchen  klöstern  der  pater  hofkellner,  wirlschaflsdireclor  Schs. 
2,289;  item  man  sal  gelten  [bezahlen,  die  zeche  beim  jahr- 
gericht)  für  einen  ititelinäsziij  für  den)  vogt  zu  Schildeck,  für 
einen  keiner  zu  Bruckenaw  und  für  einen  freiboten,  weislh. 
3,889;    sincr   gnaden    kellener,    ein  (der)  kellener  von  Palz. 

2,  286.     auch  gleich  Inhaber  eines  kelnhofes,  s.  d, 
3)  gleich  kellerknecht,  kellerjunge,  'marqueur': 

o  keiner,  misz  im  eben  [rie.titiq) 
des  besten  salts  der  reben !    Unlands  volksl.  601; 
'der  kellner  hats  doch  nicht?1   der  keilner  kanns  nicht  sein. 

Götfib  7,  87; 

im  gasthof  zu  Wernigerode  angekommen  liesz  ich  mich  mit 
dem  kellner  in  ein  gespräch  ein.  30,  223,  vgl,  5,  210  'dem 
kellner'  im  westöstl.  divan;  im  dritten  gasthofe  (in  Erlangen) 
sah  uns  schon  der  keiner  .  .  herkommen.  J.  Paul  palinu. 
1798  1,220.  Dkm  ist  die  jetit  gebräuchlichste  bed.,  aufwartender 
diener  in  gaslhäusern,  Wirtshäusern,  kaffeehäusern ,  eig.  der  das 
gelränk  zu  besorgen  hat;  es  hat  in  neuerer  zeit  das  franz.  mar- 
queur so  gut  wie  verdrängt,  unterschieden  wird  bierkelluer, 
speisckellner,  Oberkellner  (öslr.  Zählkellner),  Zimmerkellner  ».  u. 
KELLNERIN,  f.  gleich  kellerin,  mhd.  kelnerinne  Renner  4622. 
5418.     mnd.  kelnersche  Dief.  111". 

1)  cellaria,  cellatrix,  kelnerin  (keinem)  15.  jh.  Dief.  III", 
Stieler  910,  kelnerinne  tot.  opl.  Lpz.  1501  Es',  kellnerin  voc. 
1182.  es  ist  gewöhnlich  eine  wirtschaßerin,  in  bürgerhäusern  wie 
in  nonnenklnslem  u.  a. : 

so  mag  ich  (klagt  der  wotf)  davon  nit  lan, 
das  ich  gern  gieng  zu  dem  thor  ein 
zu  einer  alten'  kehierein, 
das  sie  mir  mein  fleisch  soll  praten. 

Rosrnblut  in  Keilers  fasln,  sp.  1 109, 

Mar  wol  gleich  mit  kochin,  feie  kellerin  2  (s.  d.),  und  es  findet 
sich  wie  diesz  gewiss  auch  für  hausmagd; 

gütliche  l'orcbt  die  pfortiierein, 
gütliche  lieb  die  kelnerein  [im  scrlcnhluster). 
Uhlvnd  volksl.  si:."), 

tgl.  ii.  kellerin  1;  das.  3  auch  über pfaffenkellnerin  (kellnerin  .  . 
conculnna  voc.  1482).  schon  mhd.  kelnerin  (kellerin)  bor  einer 
alten  dienern  Kellers  alld.  ged.  87  (diu  alle  maget  z.  21, 
traulich  liebe  motz  angeredet  171. 

2)  kindbcllkellnerin  (s.  d.  und  kellerin  4) : 

im  (dem  vnler)  gipl  die  kelnerin  zu  versten 

'gib  her,  der  frawen  [Wöchnerin)  zimpt  kein  pier. 

das  man  zum  ersten  weisen  schier 

ein  mosz  wein  prtajr,  wan  sie  ist  swach'. 

fl.  Folz  von  allem  hausrat,  fasln,  sp.  1221 
iGflz  H.  Sachs  1,  159); 

auf  dem  strosack,  da  die  meid  das  bind  het  und  es  die  kel- 
nerin mit  dem  bad  ausz  schiit.  lasztafel  des  doctor  Grillen  A  2'. 

3)  jetzt  wieder  in  der  ältesten  bedeutung,  als  weiblicher  •kellner': 
kellnerin,  noch  ein  seidel!; 

hierneben  lag  ein  keller 

so  voll  von  köstlichem  wein, 

min  steiget  nicht  mehr  mit  kriigen 

die  kellnerin  heiler  hinein.    Göthk  1,103.  122. 
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KELLNEBKNECHT,  m.  knecht  itt  kcllermeisters ,  wenn  es 
nkhl  Vermischung  mit  kellerkncchl  ist  (s.  folg.);  batlern  reden 
den  keller,  keiner  im  deutschen  haus  (zu  Nürnberg)  misrer- 
stindüeh  an: 

glück  zu,  bist  uit  der  kelnerkneelil?    H.  Stcus  1 ,  473*. 

KELLNERMEISTER,  m.  ergibt  sich  aus  .Ioh.  v.  Gehen,  7M- 
tauer  juhrb.  52,  24,  wo  unter  hol'egesinde  Ott«*  canicrmcisler, 
küclienmeisler,  kalnermeister  aufgezählt  werden;  s.  das  vor., 
zu  der  md.  form  mit  a  für  e  rgl.  kilerfaala  /venu  LMefenb.  wb. 
v.  1470  sp.  207  und  kalke  sp.  504  (unter  kelch  l),  dessen  a 
danach  doch  glaublich  wird  als  so  früher  amdruck  der  tiefsten  aus- 
spräche des  ä.     also  kellnermeister  gleich  kellermeister,  s.  vor. 

KELLSCHLACKE,  f.  im  hüttenwesen .  von  schlacken  die  noch 
kömer  bei  sich  haben  und  aus  dem  ofen  ausgeheilt  werden.  Campe. 

KELME?  hat  (hält)  auch  an  keinem  gewissen  ort  hof. 
stinder  ein  keime  vor  dein  angeregt  (variier  berührt),  fürt  (feit, 
fährt)  und  reist  er  von  einem  seiner  Weiber  zu  der  andern. 
Khank  weltb.  215'.     es  gibt  einen  namen  Kilmer. 

KELNHOF,  KELLNHOF,  m.  name  einer  gewissen  urt  hofgtler 
in  gewissen  titeilen  Schwabens  und  der  Schweiz;  s.  mehr  bei 
Haltaus  1081,  der  drei  arten  kellnhül'e  unterscheidet,  und  Mose 
zeitschr.  für  gesell,  des  Oberrheins  10,  94.  129,  bes.  91,  wonach 
'selbstgebaute  guter  so  hieszen,  die  einem  Benedictinerkloster  zins- 
pflichtig waren,  bei  Cisterziensern  batthofe,  bei  weltlichen  herren 
frohnhüfe  genannt  [anders  Maurer  fronliüfe  2,1241. 

Aus  mhd.  zeit  oft  im  habsburg.  urbarbuch,  herausg.  v.  Pfeiffer, 
z.b.:  da  (im  Waldshuler  amle)  ist  noch  ein  kelnhof,  der  gillet 
(liezahll  als  gälte  an  Habsburg)  ein  pfunt  Baseler.  46,17;  da 
ist  ouch  ein  kelnhof,  der  Sant  Blesicn  (im  südl.  Schwarztrulde) 
eigen  ist.  60,  S;  ze  Küsnach  lit  ouch  ein  kelnhof,  der  für 
eigen  von  dem  gotshüse  (von  Muorbach)  koufl  wart.  191, 1, 
zwischen  dinghüfen,  meierhöfen  genannt,  nachher  auch  kelln- 
hof,  s.  Haltaus  1081,  einzeln  kelenhof  das.  (14.  jh.),  und  kel- 
hof,  kellhof  weisth.  1,248^.  259,  chellehof  schnei;,  gesrhicblsfr. 
2, 176  (14.  jh.).  noch  führen  im  canton  Zürich  allein  tcchl  Hüft 
den  namen  Kählhof,   auch  als  personenname  erscheint  Kehlhuf. 

Der  inhaber  heiszt  keller  oder  keiner,  lat.  cellerarius  (celle- 
narius  Sciimiu  schwäb.  wb.  309) :  dasz  ein  ieglieher  keller  des 
kellhofs  zu  Wellhausen  (im  Thurgau)  . .  ein  gotshausman  des 
gotshaus  in  der  ßeichenauw  sein  solle  . . .  und  sol  ein  ieg- 
lieher keller  [bei  seinem  eintritt  ins  lehen)  schweren  einen  cid 
. .  den  kellhof  in  ehren  (gutem  stand)  zu  haben,  weisth.  1,250; 
(das  besthaupt,  an  den  probst  zu  entrichten,  soll  man)  antworten 
dem  keiner  in  dem  kelnhof  (nachher  auch  keller).  sehueix. 
geschichtsfreund  4  (1847),  70.  im  habsb.  urb.  kommen  auch  keiner 
auf  dinghüfen  vor.  s.  239, 24.  10.  240, 34.  20,  aber  das  sind 
wol  zugleich  kelnhöfe.  seine  Stellung  heiszt  das  kellerampt  Hal- 
taus 1080. 

Was  zum  kelnhof  gehört,  heiszt  kclnhofgut:  ainen  wingarten 
zu  ltickcnbach  an  der  halden  gelegen,  das  (nämlich  der  Wein- 
berg) recht  (wahres)  kellnhofgut  ist.  Lindaucr  urk.  v.  1453,  das. 
1081;  dasz  zu  Zaisertschweiler,  Besenreuti  . .  gar  keine  kelln- 
hofgüter,  sondern  allein  bofguter  und  «ablieben  gelegen  seien. 
von  1571  das.  1082.  Leute  die  zu  einem  kelnhöfe  gehören,  betitelt 
kelnleute:  si  sient  ziens-  oder  kclnlüt  oder  in  vvel  wise 
si  unserm  gotzbus  zugehürent.  Reichenauer  urk.  v.  1399,  Sciimid 
sclneib.  wb.  309.  die  mühte  eines  kelnhofs  k ein  m Uli  habsb. 
urb.  305,25,  kclmüli  256,1.  304,28.  auch  der  kilchen  kel- 
hei're  n  223, 11  sind  wol  nur  keller  mit  höherem  iitcl  (vgl,  unter 
hirebherrl,  wie  es  scheint  die  pfarrer  selbst,  auch  kelmaier 
wird  der  keller  genannt  (maier  auf  dem  kelhof),  er  hält  das  kcl- 
geriebt  ab,  s.  Mones  zeitschr.  5,  378 /f.  10,  94. 

Der  Ursprung  des  wertes  ward  gewöhnlich  an  lat.  colonus  ge- 
knüpft, so  von  Goldast  «er.  paraen.  441,  Stieleb  845,  Frisch, 
die  darum  külnbof  schrieben;  keiner,  keller  sollte  aus  külner, 
colonarius  (die  aber  beide  so  nicht  vorkommen)  verderbt  sein,  wie 
allerdings  mlal.  colonia  für  hübe,  hufe  bestand  (Haltaus  1081, 
Dief.  133*).  Die  auffussung  des  namens  an  ort  und  stelle,  und 
zwar  die  amtliche,  aus  dem  anfang  des  14.  jh.  zeigt  die  lat.  übers, 
im  habsb.  urb.  curia  cellerarii  304,  27  (in  Unieingen,  es  ist  der 
kelnhof  255,  (i).  305,22.  309,7  «.  ö. ;  der  cellerarius  ist  der 
keller  sp.  515,  und  die  doppelformen  kelnhof  (kellnhof)  und 
kelhof,  kelniniili  und  kelmüli  weisen  bestimmt  auf  die  doppel- 
formen  von  kellner  und  keller  als  gutsverwaller  (ein  Ruodolf 
Keiner  habsb.  urb.  190,  4).  so  heiszt  es  denn  auch  kelners  hof 
Mose  zeitschr.  7,218  (Vi.  Jh.),  weisth.  2,330,  und  kellerhof  (s.  d.). 
wie   nun    der    hof  eines  huobers,   huubeners  ein  taopüof  Ines; 


(anz.  d.  germ.  mus.  1S0O  sp.  95,  weisth.  1,2641,  der  hof  eines 
vorslers  ein  vorsthof  (weisth.  4,799),  der  cum  kaslncrs  ein 
kasthof  (sp.  270),  so  ist  wid  denkbar,  dasz  man  auch  .-lall  keller- 
hof, kellnerhof  bequemer,  obwol  gewaltsam  kürzend  kelhof,  keln- 
hof sagte.  Mose  10,  91  bringt  aus  Franken  v  j.  1311  einen  kern- 
bof  bei.  das  stimmt  zu  Schwab,  kern  keller  sp.  51  s. 

KELSCH,  s.  kölsch. 

KELSEN  oder  würgen,  jugullare.  tw.  Hievt,  llvi  q  2',  wol 
sieh  würgen,  schwer  schlucken  :  der  rerf.  darlile  gewiss  au  kcle 
kehle,  wie  das  jugullare  (von  jugulum)  zeigt,  vgl.  kehls  sp.  5u4. 
s.  alier  auch   kelzen,  kiilstern,  doch  haupls.   kelen  kauen  sp.  510. 

lud  dazu  darf  wol  an  andres  merkwürdiges  kelen  hier  nach- 
geliagen  werden  :  kelen,  smiren  oder  smirben,  linire.  voc.  th. 
1481  qS*;  bekelen,  illurire,  besmiren  d4",  bekcller.  besinn  ler, 
illurus  il  4'.  kaum  gleich  kellen  tünchen,  oder  von  kel  rot 
tp.  3»8. 

KELTEN,  s.  kalte  und  kälten. 

KELTER,  /.,  auch  m.,  torcular,  aus  lat.  calcatura  (calca- 
toriuni)  von  calcare,  dem  treten  der  (rauben,  wodurch  das  aus- 
pressen früher  geschah,  daher  uhd.  calcatura,  calcture,  calctürhns 
Giiaff  4.394,  dann  durch  vorziehen  des  Ions  auf  die  Stammsilbe 
mhd.  kaller  und  (nach  einer  anzunehmenden  zuischenform  kallir) 
keller,  aber  noch  im  14.  jh.  auch  kaltur  mun.  buica  25,  148. 
153  (v.  j.  1301).  auch  kalter  schrieb  man,  Dief.  588"  15.  jli., 
Tabernaemontanus  329,  noch  bei  Frisch  neben  kelter. 

1)  kalter  hat  sich  noch  lange  erhalten,  theils  schwach  (wie  uhd.), 
tlieils  stark  (leclierl: 

selig  sei  der  dich  in  die  kaltem  tregt. 

Rosenblöts  weinyrüszc,  att'l.  hl.  1,402; 
nim   di   kern   in   der  kallern  ausz  der  weinpcrhuls.   küchen- 
meislerei  d3;  nim  frischen  most  ausz  der  kaller.  dl;  preium, 
ein    kalter,   trabs   qua   uve   calcanlur.    voc.  opt.  Lpz.  1501  Xü\ 
fränkisch  noch  heule  Schneller  2.  293. 

2)  mun  brauchte  es  auch  als  masc.  vielleicht  durch  die  endung 
reranlaszt  (vgl.  keller):  so  soll  ihm  der  kellermeister  ul  den 
kelter  helfen,  weisth.  2,3S3;  so  lang  der  keller  geil.  884 1  ul 
den  keller  stellen,  dos.;  so  der  kelter  Zugängen  ist  und  die 
wagh  schwebt ,  alsdan  niagh  er  den  kelter  stopfen,  das. ; 
.xvj  amen  »eins  vor  dem  kelter  geliebert.  339;  der  keller 
und  die  buden.  400,  alles  von  der  Mosel,  noch  bei  Klupstock 
unter  4,  Sanders  weist  es  auch  aus  Opitz,  Rachel,  IL  Heine  nach. 

3)  gewöhnlich  aber  als  fem.:  kelter.  weiupres,  torcular.  voc. 
ine,  teut.  nl';  kelller  oder  trolt  (von  'tretet)']  bachana,  torcular. 
pressorium,  oder  presse,  torkel.  voc.  14S2  q2*;  die  (rauben 
auT  die  kelter  schlagen,  uvas  prclis  sabjicere,  die  keller  zue- 
zieben,  torcular  adstringere  vectibus,  aufziehen  laxare.  Stieler 
915;  sprichw.  bei  der  kelter  schmeckt  der  most  am  besten. 
das.;  der  keiner  sal  mit  zusehen,  das  die  fiseber  und  kelter- 
knecht  die  kelter  nit  zu  sere  nötigen,  uf  das  sie  uit  zubreche. 
Nie.  Engelmann  bei  Michelseu,  Mainzer  hof  in  Erfurt  35;  zu 
Hochheim  (habe  ich)  ...  ein  new  kelterhaus  mit  einer  newen 
keltern  machen  lassen  .  .  so  meins  gnedigslen  hern  keller 
(in  der  s/ad(l  imme  herbst  (wnnernte)  inbreche,  das  man  die 
brauchen  niocht  und  am  lesen  kein  verhinderunge  werden 
sollt.  15;  wenn  der  reicht buiu  des  herbstes  gesammelt  ist, 
dann  gehen  sie  jauchzend  zu  der  liüttc  zurück,  wo  der  keller 
lautes  knarren  weit  umher  tont.  Sal.  Geszser  (1770)  '•'•.  l.vj ; 

wie  hönigsüsz  die  kelter  Mieszen  mag.  Göthe  4, 19. 
Oft  im  A.  'f.:  so  werden  deine  Scheunen  vol  werden  und 
deine  kelter  mit  most  übergehen,  spr.  Sal.  3, 10;  kompt  herab, 
denn  die  kelter  ist  vol  und  die  keller  lauft  ulier.  Joel  3,  lv 
bildlich  wie  das  volle  masz  (der  bosbeit);  er  bawele  auch 
einen  thurm  drinnen  {im  Weinberge)  und  grub  eine  kelter  drein 
Jes.  5,2,  vgl.  Mallh.  21,33;  zur  seihen  zeit  sähe  ich  in  Jada 
keller  trelten  auf  den  sabbath.  fichem.  13,15;  keller  treuen 
auch  Hiob  24,11  (urspr.  übersetzte  er  zihen,  nach  der  kelter  seiner 
zeit),  als  erzwungener  dienst  von  groszer  anstrengung. 

4)  daher  bildlich:  der  herr  hat  der  jungfrawen  lochler  Jada 
eine  kelter  trelten  lassen,  klagl.  ler.  1, 15,  ois  NM  verhängtet 
strafe,  aber  auch  lehovah  selbst  erscheint  als  kelterlreler,  das 
volk  als  von  ihm  getreten:  warum!)  ist  dein  gewand  so  rotfarb 
und  dein  kleid  wie  eines  kelterlreters?  'ich  trelle  die  kelter 
alleine  . .  ich  hab  sie  gekellert  in  meinem  zorn  und  zulretlen 
in  meinem  grim'  «.  s.  w.  Jes.  63,  2.  3 ;  er  trit  die  kelter  des 
weins  des  grimmigen  zorns  des  allmechtigen  gottes  (s.  zorn- 
kelter).  off.  loh.  19,15,  vgl.  14,19.  Daher  in  geistlichem  stil, 
wie  nl.  die  perse  treden  ha:  belg.  10,152,  mnd.  bei  Holsciilr 
grisll.  lieder  s.  92: 
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kan  wol  ein  solcher  sclimorz  als  wie  iler  meine  {Jesu)  sein? 
ich  hahe  ganz  allein  die  kelter  treten  müssen. 

G.  B.  IIankk  ijeiM.  und  rnor.  geil., 
Lpz.  u.  Hresl.  1723  s.  2öti ; 
hab  ich  ihm  nicht  allein  getreten 
den  kelter?    Klopstock  7,271  {ijeisll.  Heil.  2); 

wie   oft   hatte   ich   nicht   schmerzlich   ausrufen  müssen  'ich 
trete  die  kelter  allein!'   Göthe  2«, 313  {dicht,  u.  w.  15.  buch). 

4)  nach  Frisch  heiszt  auch  kelter  kurz  das  kellerhaus  und  die 
ni  kelternden  trauben  und  beeren  in  der  kelter:  sollen  die  (fürsll.) 
kelterrncister  und  knecht  . .  ohne  sondere  erlauhnus  nit  anszer 
der  kelter  gehen,  wärt,  herbslordn.  §  23  ;  faullcnzer,  so  nichts 
in  der  keltern  zu  verrichten  {haben).  3S. 

5)  auszer  der  Weinkelter  gibt  es  auch  ölkelter,  nnszkeller 
(Stieier  915).  dann  hannkelter,  haumkeller,  spindelkclter, 
feldkelt«  (Wirt,  herbslordn.  §  18).  Andere  turnen  der  kelter  sind 
«einpresse,  presse,  torkel.  aus  heimischem  stamm  aber  trotte, 
schtveiz.  trürl  Stalder   1,312. 

KELTERBANN,  m.  zwang  zum  kellern  in  einer  bestimmten 
kelter;  s.  kellerhörig,  kellersatz,  hannkelter. 

KKLTEKBAUM,  m.  praelum.  Dum.  362",  Cochlea  Frisch,  der 
starke  Imnm  an  der  kelter  der  die  presse  bewegt,  mhd.  kellerbomn 
(12.  jh)  ,,l„ss.  trev.  11,11:  kellerbaum  vel  prespaum,  prelum, 
presmiunt,  tot.  inr.  leul.  nl'; 

es  sinkt  die  wand,  im  hohlen  räum 
erhebt  sich  stolz  ein  kelterhaum, 
und  um  ihn  dreht  in  vollem  Schwung 
sieh  jauchzend,  glühend  alt  und  jung, 
und  aus  den  röhren  purpurne!! 
vollblütig  springt  des  mostes  quell. 

Uhlahd  337  (geistei  heller). 
KELTEN  BESEN,  m.  scopae  torculariae.  Stiele»  113. 
KELTEHBETT,  n.  I)  gleich  kclterbiet  {s.d.);  der  keiner  sal 
vor  der  weinchren  . .  in  dem  kellerhaus  und  keller  sein  und 
zusehen,  das  die  liseher  und  kellerknecht  die  kelter,  die 
spindel  und  die  brück  darunder  zeitlich  schmieren,  der  zim- 
merman  das  kellerbcth  ztisamentrihe  und  kleibe,  das  es  nit 
rinne.  N.  Engei.mann  Mainzer  hof  in  Erfurt  35.  'bett '  als  unter- 
läge dir  kelter  erscheint  ganz  passend  und  wird  bestätigt  durch 
mhd.  trotbette  prelum  im  voc.  opt.  (Dief.  454'),  trotlenbett  larns 
Dasvp.     Haas  deutsch-lal.  wb.  gibt  kelterbütbe,  preli  forum. 

2)  bett.  kellerbetl.  die  menge  trauben,  die  auf  einmal  gekel- 
tert trird.  Pierer;  vgl.  rhein.  bett  das  in  der  tenne  zum  dreschen 
angelegte  getreide  Kehrkin  74. 

KELTERBIET,  n.  gerüst  worauf  der  kelterkaslen  ruht  (Pierer); 
s.  biet  2,3  und  Schm.  1,221,  rhein.  Kehrein  78.  zu  biet  als 
gerüst,  das  die  ganze  kelter  trägt,  stimmt  auch  der  gebrauch  von 
biet  für  die  kelter  überhaupt,  wie  er  sich  in  bielhaus  kelterhaus 
bei  Schneller  zeigt  und  in  bietkar  lacus  iAventin  das.),  kelter- 
kaslen. der  auf  dem  biet  steht,  kellerbctt  aber  ist  doch  viel- 
leicht eine  alle  nmdcutung  von  biet.     s.  atirA  kelterdiele. 

KELTEHBL'BE,  m.  famulus  lorcularis.  Frisch  i,  509'  ans 
WBrtemb.  stählten  ,  bei  L'hi.anii  ged.  388  treterknaben  {im  Wein- 
berg),    s.  kelterknecht.  kelterer. 

KELTERDIELE,  f.:  kellerdille,  tabulae  torculurcs.  Heniscii 
fiii.v  es  scheint  gleich  kelterbiet ;  vgl.  trottenpret  lacus  voc.  1482 
hh  T  und  'prela,  brieder  iimh  trüben  zu  pressen'  Dief.  454* 
aus  der  gemmula  (in  der  Cülner  gemma  breeders),  d.  i.  bretcr 
[ahi.  pritir  2,374),  s.  kelterbett  -lacus'  und  keltergeschirr. 

KELTERDOCKE,  f.  die  zimmcrleulc  machen  kelterdocken 
Frisch  2, 375',  die  sunlcn  welche  die  keUersthrauhe  stützen. 

KELTEBEli,  m.  calratur,  turculurius.  qui  cel  cochleis  torquel 
vel  tetiibus  et  preln  prrmil.  Stieier  910: 

(«n(l)  welchen  borg  mir  und  ibal,  winzer  und  kellerer 
geben-  Klopstock  (I7tis)  2,219; 

körbe  knarren,  eimer  klappern,  tragehutten  ächzen  hin 
alles  nach  der  groszen  kule  zu  der  keiner  krältgem  tanz. 
Göthe  41,2  kl 
KKLTEBFL'GE,  f.   kclterfugen.   coagmenta,  juneturae   lacus 
tupprelaris.  Stieler  577. 

RELTERGEBÄTJDE,  f.  Enigcii  1,509'.  s.  kelterhaus. 
KELTEIiGELTE,  /'.  gefdsz,  gelle  beim  kellern,  worein  der  most 
abflieszt.  M.  Kramer  1787:  ein  grosz  torcularpocal  her,  ein 
trotlpott,  ein  kcltergelt,  da  iren  zweu  zu  beiden  seilen  die 
lefzen  wie  kronseck  ikomseck?)  einzuschalten  spannen.  Carq. 
ton-  (1-0  Seh.). 

KELTERGESANG,  m.  gesang  beim  keltern,  r/wog  Imlrjvios: 
du  hobst  bald  keltergcsaug  an.    Voss. 

KELTERGESCIIIRRE,  n.  vasa  et  instrumenta  torculnria.  Stein- 
Racii,  Frisch:  es  solle  keiner  kein  hracken,  britler  (s.  unter 
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kelterdiele  und  kellern)  oder  dergl.  keltergeschirr  ausz  unsern 
eigenthumhlichen    (fürsll.)    oder    closterkeltern    tragen,     wiul. 
herbstordnung  1651  §  12  (spindel,  hracken  und  dritter  S  24) 
KELTERGUSZ,  m.1 

und  schallen  dasz  der  keltergusz, 

der  ertlich  jar  bald  deiet, 

hett  most  ein  uberflusz.    Birck  doppelspieler  152. 

das  deien  scheint  nicht  'gedeihen'  (2,  910),  sondern  deuhen  2,1037, 
das  in  der  wärt,  herbstordnung  fast  immer  deyen  heiszt. 

KELTERHAUS,  n.  das  haus  in  dem  die  kelter  steht,  ahd. 
calctürhus  Graff  4, 1054,  mhd.  mnd.  kelterhus  das.  und  Höfeii 
nrk.  187.  210;  vgl.  u.  kelterbett.  in  rhein.  weisthümern  wird 
vor  dem  kelterhaus  zuweilen  das  jahrgericht  abgehalten,  z.  b. 
1,619.     kellershaus  2,  297,  kelterhusch  2,  223. 

KELTERHERR,  m.  herr  einer  hannkelter.  Frisch  1,509'. 
KELTERHORIG,  adj.  zum  keltern  in  einer  hannkelter  rer- 
pflichtel:  (Weinberge)  die  do  kelterhorig  und  under  der  keltern 
verbunden  sin.  Mones  zeitschr.  für  gesch.  des  Oberrheins  3,262. 
so  Nie.  Engelmann  der  Mainzer  kürhenmeisler  in  Erfurt:  zu 
Hochheim  {habe  ich)  . .  ein  new  kellerhaus  mit  einer  newen 
keltern  machen  lassen  und  geordnet,  das  alle  inwohner  da- 
selbst, die  Weingarten  darumh  liggen  haben,  ihre  erwachsene 
wein  nirgent  änderst  dan  uf  derselben  kelter  keltern  und 
von  iglichem  eimer  gekeltertes  weins  ein  virtel  mosts  .  .  dafür 
geben  sollen.  Michelsen  Mainzer  hof  15.  s.  auch  kelterknode. 
KELTEHKASTEN,  m.  der  kästen  in  der  keller,  in  dem  sieh 
die  trauben  befinden.  Adelung.     auch  trotte,  öslr.  kar  n. 

KELTERKNECHT,  m.  was  kellerer:  der  keiner  {des  Mainzer 
hofes  in  Erfurt)  sal  .  .  zusehen,  das  die  fischer  und  kelter- 
knecht die  kelter,  die  spindel  und  die  brück  darunder  zeit- 
lich schmieren  . .  (und)  die  keller  nit  zu  sere  nötigen,  uf  das 
sie  nit  zubreche.  Michelsen  35. 

KELTERKUNDE,  m.  der  in  einer  bestimmten  kelter  keltern 
lilszt,  oder  der  in  einer  hannkelter  zu  keltern  verbunden  ist  (so 
kellerkund  Frisch)  :  es  were  dann  sach,  dasz  einer,  so  ein 
eigne  keller  bette,  zu  solchen  geringen  herpsten  seine  kelter 
. .  zu  abdeyhung  Is.  deuhenl  seines  und  seiner  kelterkunden 
wein  f/Üirwcinsl  Offnen  . .  wolte.  tcürf.  herbslordn.  1607  (1651)  §  s. 
KELTERLIED,  n.  eanticum  lorculare.  Frisch  1,  509'. 
KELTERLOHN,  m.  n.  abgäbe  für  den  gebrauch  der  hann- 
kelter |s.  kelterhorig):  er  {der  Wiesenmeister)  sal  einen  iglicheu 
(kellerkunden)  seinen  gekelterten  wein  vor  der  kellern  messen 
lassen  und  ein  kerbe  mit  demselben  machen  wieviel  es  sei, 
und  dem  küchenmeister  die  kerbe  geben  und  ihme  sagen' 
wer  sie  seien,  uf  das  er  den  kelterlone  zu  fordern  wisse. 
Michelsen  Mainzer  hof  44.     s.  auch  deuhelohn,  kelterwein. 

KELTERMACHER,  m.  der  kellern  macht,  müelärzt  und  kel- 
termachcr  unter  zimmerleulen  in  der  lleidelb.  ordn.  für  gold- 
schmid,  zimmerleut  u.  s.  w.  1579  B  2'. 

KELTERME1STER,  m.  praefectus  torculi,  torcularius  Steinr. 
2,  41,  Frisch  1,  509'.    weisth.   2,  383  «.  ö. 

KELTERMOST,  m.  frischgekellcrler  most,  trübwein.  Mone  Zeit- 
schrift 3,  277. 

KELTERN,  cakare  uvas,  Irans,  wein  keltern  undabs.  keltern, 
auch  von  öl,  nässen,  obst.  heimische  bildung  von  dem  fremden, 
aber  heimisch  gewordenen  kelter.  früher  auch  kaltem,  wie  kaller  : 
pirela,  seezbreder  |s.  kclterdiclel  umh  draubeii  zu  kallheren. 
voc.  uil.  Lpz.  1501  Xc';  nocA  so  in  Franken  Schm.  2,293. 

1)  eig.:  in  dem  weinchren,  so  die  zu  Hocheim  ihre  wein 
darinne  kellern,  (sott  er)  bi  der  keltern  sein  und  sehen,  welche 
keltern.  Michelsen  Mainzer  hof  in  Erfurt  44;  er  sal  einen 
iglichen  seinen  gekellerten  wein  vor  der  keltern  messen  lassen. 
das.,  vgl.  neilgekelterter  wein  vinum  lorlivum  Frisch  1,509'; 
und  lasen  ab  ire  Weinberge  und  kelterten,  riehtcr  9,27;  du 
solt  öle  keltern  und  dich  mit  dem  selben  nicht  salben,  und 
most  keltern  und  nicht  wein  trinken.  Micha  6,15; 

so  gleicht  er  (/(er  Wortklauber)  denen,  die  zum  fluch 
den  wein  zwar  keltern,  doch  nicht  trinken. 

IIagbdorn  1,93,  'auf  gewisse  ansleger  der  allen': 
wer  wnin  verlangt,  der  kehre  reife  trauben.    Göthb  4t(22. 

2)  bildlich,  a)  treten,  zerirrten,  pressen,  peinigen  u.  ä. :  irh 
hab  sie  gekeltert  in  meinem  zorn  und  zutrellen  in  meinem 
grim.  Jes.  63,3,  s.  kelter  4;  wenn  man  die  papislen  .  .  alle 
in  einen  häufen  keltert,  darnach  schmelzet  und  siebenmal 
distilliert.  Luther  4,382";  es  lassen  sich  freilich  Christus 
wort  nicht  viel  kellern  noch  pressen,  es  sind  kiselinge  ja 
eitel  felsen.  3,381"; 
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ach  seht  wie  gottes  zorn  den  herren  totteRI  kann, 
er  ist  ihm  bis  in  tod  des  kreuzes  untenan. 

D.  v.  Czepko  heil,  dreicck  (hß^chr.). 
b)  kelternd  beraten :  aber  hier  vor  dein  stillleben  der  nacht 
.  .    hier  dürfen  alle  ihre  thräiicn  flieszen,    die  ein  schwerer 
lag  gekeltert  hat.  .1.  Paul  Titan  3,  81,  von  dem  druck  des  leidens, 
der   thränen   bereitet  und  erfreust;    er  kelterte  .  .  auszüge  aus 
seiner  neuesten  reise  um  die  weit,  flegelj.  4,  41 ; 
auch  von  dem  heiltrank, 
welchen  am  holTnungscap  die  tropische  sonne  gekeltert. 

KoSEGARTRN   Jucunde   (1808)   93. 

3)  dazu  abkeltern  (tertiam  pressuram  absvlvere  Stieler  915, 
Steinbach),  auskeltern,  durchfallen»,  erkellern,  zerkcltern, 
nachkellern  (Steinb.).  Es  heiszt  auch  trotten,  torkeln,  mosleln, 
deuhen,  drücken,  ausdrücken  (s.  unter  kelterrecht,  kelterwein 
a.  e.  und  Mones  zeitschr.  10,472.  3,270),  trüelcn,  winden. 

KELTEROBST,  n.  obst  zum  keltern  lauglich,  bestimmt. 

KELTERORDNUNG,  f.  statuta  lorcularia.  Frisch  1,  509'. 

KELTERRECHT,  n.  das  recht  in  bezug  auf  kelterbann  und 
bannkeller,  sowol  das  recht  des  kellerkunden,  als  das  des  keller- 
herrcn,  in  letztcrm  sinne  gleich  kelterlohn.  Frisch  1,509*:  es 
soll  keiner  .  .  seinen  wein  .  .  auszerhalb  der  ordenlichen 
kellern  .  .  da  er  nit  kelter-  oder  Irottenrecht  hat,  truckcn 
oder  deyhen.  würt.  herbstordn.  1007.  1051  §  15  (das  recht  zu- 
gleicli  als  »flicht,  wie  schon  mhd.  reht);  zehenden  und  keltcr- 
recht  (kclterwein  als  abgäbe),  weisth.  2,  297. 

KELTERSATZ,  m.  das  recht  eine  bannkeller  zu  halten,  kelter- 
bann, und  der  bezirk  dieses  kelterbannes.  Frisch,  Adelung. 

KELTERSCHEERE,  f.  furca  preli,  gabel.  Henisch  1329,50. 

KELTERSCHRAURE,  /'.  die  schraube  in  einer  kelter. 

KELTERSCHRE1BER,  m.  scriba  publicus  torculi.  Frisch: 
kellerschreiber  oder  zeltender,  Zollbeamter  der  die  kelter  über- 
wacht, würlenb.  zollordn.  1051  s.  11,  herbstordn.  §  27  u.  ü. 

KELTERSl'INDEL,  f.  spira.  Brack,  spindel,  schraube  in  der 
kelter.  Radlein  531*. 

KELTERSTANGE,  f.  was  kelterbaum. 

KELTERTRETER,  «i.  cakator  uvarum.  Frisch  :  wanunb  isl 
denn  dein  gewand  so  rolfarb  und  dein  kleid  wie  eines  kel- 
tertreters?  Jes.  63,2.    Rückert  ges.  ged.  1,93.      s.  kellerbube. 

KELTERWEIN,  »i.  1)  abgäbe  von  wein  für  benutzung  der 
herrschaftlichen  kcller  (Frisch  1,509*),  s.  kelterhürig:  das  sie 
die  selben  ire  wine  tuhen  (duuen.  kellern)  in  unserer  kellern 
zu  Rotenburg  und  uns  keinen  kelterwine  davon  geben,  urk. 
des  bisch,  von  Speier  v.  j.  1432  Mone  zeitschr.  3,270;  ein  bawer 
dewet  {kellert,  s.  deuhen),  der  musz  geben  zu  dem  ersten  den 
zehenden,  zu  dein  andern  kelterwein,  zu  dem  dritten  das 
(den?)  tail  oder  lehenwein,  zu  dem  vierden  sein  zinsweine. 
weinzinsordn.  v.  1520  das.  3,  202  (das  ist  kurz  vor  dem  bauern- 
kriege) ;  und  sollen  also  die  kellerschreiber  oder  zehender  . . 
aufschreiben,  was  und  wievil  ein  jeder  [kellerkundc)  zum  vor- 
lasz  und  dann  abgesondert  zum  druck,  zu  zebenden,  theil- 
und  kelterwein  gereicht,   würt.  herbstordn.   1607.  1651  §30. 

2)  neugekellerler  wein,  vinum  lorcularium.  Stieler  2477.  Stein- 
HACH  2,  965,  matt. 

KELTERZINS,  m.  kelterlohn. 

KELZEN,  ein  altes  südd.  worl,  das  sich  im  hohen  norden  wieder- 
holt: mit  widrigem  tone  bellen,  zanken,  husten,  s.  das  genauere 
bei  HcSfer  2,124;  bair.  keuhend  und  oß  husten ;  dasselbe  scheint 
Schweiz,  kiiltschen  klajjen,  bildl.  auch  von  menschen,  kaltschi  m. 
kläffer.  Es  ist  das  mhd.  kelzen,  schreiend  sprechen,  prahlen, 
schelten,  zanken  u.a.  wb.  1,781",  Neidh.  xxxiv,3.  xx,  13  (hier  in 
0  kelsen,  nrh.),  dazu  kelz  m.  solches  prahlen,  schelten  (Herb. 
7524) ;  schon  ahd.  in  'chelzuntun  orantis '  und  'callacento  furi- 
bundo  (sono)'  Grafp  4,  384.  Es  stellt  sich  zu  ahd.  challön,  mhd. 
kallen  schreien  u.  ä.,  als  able'Uung  roft  demselben  stamme;  m 
nhd.  kallen  bellen,  heulen  sp.  70  zeigt  sich  auch  die  gleiclie  bed. 
mit  kelzen.  aas  dem  nd.  entspricIU  kelsken  gar  zu  laut  reden 
brem.  wb.  2,  757,  vielleicht  auch  urk  kölschen  hüsteln  Aach. 
mundart  121,  vgl.  das  altnrh.  kelsen  Vorhin.  Ganz  genau  über 
entspricht  ein  nord.  worl,  schwed.  källa  bellen,  hüsteln  und  nörgelnd 
bitten  oder  ermuhnen,  kalt  n.  geklä/f,  genörgel  fauch  killla  und 
killt  n.)  s.  Rietz  382*.  384".  das  letzte  heiszt  ulldän.  keltre, 
schwed.  kältra  aber  unverschämt  reden,  wie  nordfries.  kellern ; 
allfrics.  kallia  reden  überhaupt,  vgl.  übrigens  auch  kolzeu,  kelsen, 
kilstern,  gelsen. 

KEMEN,  s.  kommen. 

KEMENATE,  f.  ein  mhd.  wort,  das  die  dichter  in  neuerer  zeit 
allerthümclnd  wieder  aufgenommen  haben,  wie  es  die  Übersetzer 
aus  dem  mhd.  beibehalten: 


kommt  hervor  aus  euren  kemenaten, 
brüder,  rathet  mir,  ich  mochte  gerne  l'rein. 
GOtiik  13,237, 
im  maskenzug  russischer  national  aus  d.  j.  1810,  er  hatte  in  den 
jahren  vorher  die  Nibelungen  genauer  kennen  gelernt  [vgl.  32,45.  29. 

13,229); 

mit  binsen  ist  die  diele  schon  bestreut 
und  eingerichtet  sind  die  kemenaten. 

Lknau  dicht,  nachlasz  s.  107  (Helena); 

und  als  das  morgengrau 
in  die  kemnale  sich  stahl. 

Annette  v.  Drostb  ged.  267,  tu  einer  ballade. 

Es  ist  aber  auch  auf  lebendigem  wege  in  die  nhd.  zeit  gekommen, 
einzeln  selbst  bis  in  die  gegenwart. 

1)  mhd.  kemenäle,  mnd.  kemenäde,  ahd.  cheminäta,  au.« 
mlal.  caminata  (seil,  camera),  eig.  zimmer  mit  einem  camiiuis. 
daher  auch  it.  caminata  saal,  frz.  aber  cheminee  rauchfang  [engl. 
chimneyl.  Vorrichtungen  zur  zimmerheizung  hatten  freilich  unsre 
vorfahren  schon  lange  {vgl.  kieke,  stube,  durnitz,  pfiesel,  ofen), 
daher  musz  die  roman.  caminata  sich  durch  eine  anziehende  rer- 
bessaung  empfohlen  haben,  und  das  war  gaeiss  die  Vorrichtung 
des  caminus,  der  sich  ja  auch  früh  bei  uns  festsetzte,  offene  feuer- 
slälle  mit  gutem  rauchfang  {doch  vgl.  schlot).  Die  kemenäle, 
wol  von  höfen,  bürgen,  klöstern  ausgegangen  {vgl.  Dicange),  isl 
in  der  mhd.  zeit  bereits  völlig  heimisch,  wie  es  scheint  auch  im 
bürgerlichen  leben,  und  isl  auch  zu  den  slavischen  nachbarn  ge- 
kommen (s.  2,  d),  scheint  aber  dem  scand.  norden  fremd  geblieben. 

Es  isl  das  hazbare  Wohnzimmer  auf  bürgen,  dann  auch  das 
gewöhnliche  Wohnhaus  gegenüber  dem  allen  haupltheil  der  bürg, 
dem  (meist  wol  unheizbaren)  sal,  palas,  endlich  auch  frisieren 
bürgen  gegenüber  ein  kleinerer  burgstall,  befestigtes  haus,  der 
begriff  Wohnzimmer  galt  im  besondern  vom  frauengemach,  auch 
vom  Schlafzimmer,  krankenzimmer,  es  fällt  aber  auch  mit  kainer 
zusammen,  als  wohn-  und  geschäßszimmer  des  fürslen,  herrn, 
selbst  als  Schatzkammer,  kleidcr-  und  Waffenkammer  u.  a.;  vgl. 
mhd.  wb.  1,  795*,  Schneller  2,  295.  Hier  nur  einige  nähere  nach- 
weise: so  daj  wip  des  kindes  (d.h.  zur  niederkunft)  zu  keme- 
naten sal  ge,  so  sal  man  disen  briet  (einen  Zauberspruch) 
schnben  und  sal  ir  den  lege  uffe  den  lip.  zeitschr.  für  mylh. 
2,  77,  hessisch  aus  d.  14.  jh.,  wie  schon  in  der  genesis  (fundgr.  2,) 
51, 28  du  si  sin  (des  kindes)  ze  chemenäten  gie,  als  verhül- 
lender ausdruck  wie  unser  'niederkommen'  (d.  h.  in  die  kammn 
gehen  und  sich  legen  müssen,  vgl.  sp.  llo  unten),  als  gerichls- 
zimmer,  wie  kamnier  sp.  113,  weisth.  1,312.  4,487.  Scannt  50S*: 
an  der  kemenaten,  genant  camergericht,  in  dem  goizhus  zu 
Sant  Blasien.  Mones  zeitschr.  7,109.  108. 

2)  seit  der  Übergangszeit  erfährt  die  fremde  form  allerlei  Schick- 
sale, obwol  auch  die  volle  form  sich  noch  lange  findet  : 

si  (die  liebenden)  giengen  da  gedrat  (schnell)  hinein  .  . 
in  ain  kemenaten  vein.  llättl.  II*; 

ich  gieng  ains  nachts  von  buee   ipst 
und  kam  für  liebes  (liebchens)  kemenat.    305*. 

im  16.  jh.  auch  kemmenate,  :.  b.  bei  IL  Sachs. 

a)  natürlich  ist  das  schwinden  des  milllern  e:  (man)  si-lius; 
(bei  der  belagerung  einer  bürg)  2  turn  am  zwinger  ah  und  ein 
loch  in  die  groszen  kemnaten.  JVünid.  chron.  2.60  v.J.  nit. 
«fao  die  grosze  neben  anderen;  kemnaten,  caminata,  cominuta 
(vgl.  d),  et  dicilur  locus  meimr  munilivrque  in  Castro  ioto.  vac. 
ine,  leul.,  beide  stellen  meinen  wol  das  hauptawhngebdude,  zugleich 
vorzugsweise  fest  gegen  belagerung  (oder  ganz  gleich  mhd.  palas, 
sal?);  kemnale,  kcinpnol,  conelare,  caminata,  kamer.  roc.  I4S2 
c|3".  diesz  kempnat  schon  im  auf.  des  15.  jh.  (Schm.  2,  295t. 
kemnat  conclavum  Diefeniiachs  wb.  v.  1470  57.  72. 

6)  das  a  ward  auch  zu  ü  (vgl.  sp.  409):  kemenote  Dief.  W, 
kemnot,  kempnot  Scherz  773,  kemnotle  camera  Stieler  911; 
sie  volgten  ir  und  giengen  trodt  (mhd.  diäte,  rasch) 
hin  in  irs  vatlers  kemminodt. 

Wickium   Mbr<-chls  inchimorph.  (1545)  73*. 

c)  das  inii  starte  die  ausspräche,  man  entfernte  es  durch  an- 
gleichung:  kemmate  Frisch  1, 509*,  ^anderseits  kennode  (im/.) 
lestudo  Dief.  581'  (vgl.  nenucnl.  oder  auch  ml  ward  aus  dem 
mn,  die  Verschmelzung  zu  verhüten:  kemlale  bei  Stieler  911  ak 
alle  form,  kemlal  Schilter  508*;  a.  1472  den  19.  jun.  ist  ein 
feuer  .  .  aufgangen  .  .  in  der  pergamenlergasse  hinter  der 
kemuiclalte  (in  Erfurt),  i.  Chr.  Olearics  rer.  thur.  synl.  (1707) 
2,52.     noch  in  l'ommem  kemlade  Dähnert  224"  (s.  3,  c  a.  e.). 

d)  merkwürdig  ward  auch  das  erste,  kurze  a  zu  o,  z.  b.  cho- 
menäle  Schilter  508*,  chomnat  in  einer  hs.  des  14.  jh.  von 
Wolframs  Wh.  147,  28,  auch  im  lal.  des  15.  jh.  comineta,  co- 
miuota  Dief.  93",   •lestudo  kommet'  581'.     so  bei  den  Slaren ; 
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altböhm.  komnyela  Diefenb.  wb.  v.  1470  sp.  57,  jetzt  bühm.  poln. 
russ.  komnata  kammer.  zimmer,  sloven.  cumnata. 

e)  man  verlegte  den  ton  nach  deutscher  weise,  was  an  der  kürzung 
des  a  sich  renal:  mit  sambt  der  kempnetten.  Seil».  2,295, 
Ib.  jh.;  kemnete,  I.empnet  Frisch  1,509',  kemmet,  kemit 
caminala  Dief.  93".  wahrscheinlich  gilt  derselbe  ton  in  dem  oberd. 
gewöhnliclwn  kem.it,  auch  kämmat  (FrischI,  kemmat,  s.  u.  3,o. 
tgl.  kämmet,  kammete  sp.  132,  und  kamerte  sp.  9S. 

0  man  brauchte  es  auch  als  n. :  N.  bricht  das  eine  kemmat 
zu  Scherneck  bis  auf  die  gewelb  ab  und  baueis  wider  auf. 
Hüno  bair.  stammenbuch  2,309  (Schm.I,  wol  nach  liaus.  vgl.  3,e. 

3)  Der  nhd.  gebrauch  zeigt  auch  die  bedeulung  weitergebildet. 

a)  kammer,  zimmer,  im  voc.  1482  conclave  is.  2,  a).  schlaf- 
kammer,  s.  aus  der  Hätzl.  unter  2.  'armarium  ein  kemnoten' 
Trochus  (Lpz.  15171  0  5"  unter  andern  kammern.  so  bei  Luther 
kemnote,  kemnot,  verschlossenes  gemach:  so  komen  die  Polter- 
geister teglich  in  verschlossene  kamer  und  kemnoten.  3,459', 
trotz  der  verschlossenen  thüre;  die  sprachen  sind  die  scheiden, 
darinne  dis  messer  des  geists  steckt,  sie  sind  das  gefesz 
darinnen  man  diesen  trank  fasset,  sie  sind  die  kemnot  darin- 
nen diese  speise  ligt.  2,474'  in  dem  sendschr.  an  die  ralhherrn 
u.  s.  w. ;  die  feldmaus  zog  mit  ihr  hin  in  ein  herrlich  schön 
haus,  darin  die  stadmaus  wonet,  und  giengen  in  die  kem- 
noten (sing.),  da  war  vol  auf.  5,272',  also  Speisekammer,  als 
nacliklang  der  mhd.  bed.  schütz-  oder  Vorratskammer.  Es  lebt 
noch  im  Süden,  niederöstr.  kemad  kammer,  wohn-  und  schlaf- 
gemach Casteili  182.  in  Kärnten  kenialn,  kemmein,  auch  Speise- 
kammer Lexer  157  [das.  uus  einem  kämt.  voc.  d.  15.  jh.  keinmal}. 
schireiz,  kammete  und  kammete,  kleines  nebengemach,  und  wieder 
auch  speisegewi  Ibe  (Stalder);  tgl.  bair.  kämmet  sp.  109  unten. 
in  Lüneburg  dagegen  heiszt  noch  jetzt  kemnat  ein  groszes  gesell- 
schaßszimmer  in  allen  kaufmannshäusern,  sulon. 

b)  der  Übergang  in  kaiuiner  u.  a  zeigt  sich  auch  in  der  bed. 
'conclave  areuutum'  Stiei.er  911,  gewölbtes  zimmer;  schon  im 
15.  jh.  wird  le-tmlu  erkliii  kemnat,  kommet,  kennnde  Dief. 
581',  vgl   'gewölbc'  für  gewilbler  räum,  z.  b.  speisegewülbe. 

c)  als  haus,  s.  Scii.meii.ers  beispiele  ans  d.  14.  15.  jh.,  hier 
unter  1.  c  und  f:  {das  angezündete  pulrer)  hal  die  kemalen  im 
kaslenhof  zurissen.  Wilw.  v.  Schaumburg  71  (kasienhof  zugleich 
als  bestätigender  beleg  zu  sp.  270) ;  zu  Aurolziniiiister  hat  es  im 
schlosz  ein  sonderen  stock  oder  kemnat,  heiszt  man  'auf 
dem  wasen'j  Snlzenmosz  [das  schlosz)  hab  ich  .  .  alles  von 
grund  auferbauen,  an  dem  rechten  stock  oder  khemal  mehr 
nit  als  die  4  haupt-  und  innen  die  zwo  schidmauer  bevor 
gehallt  (beibehalten  können).  Wie.  v.  Hund  bei  Schmei  i  er.  daher 
bis  in  neuere  zeit:  •kemmate,  kemmele,  name  verschiedener  ein- 
zelner steinerner  hiiuser  und  höfe,  oder  örter  wo  dergleichen  ge- 
standen haben'.  Üeinwald  2,  68,  ähnlich  Adelung,  in  Pommern 
kemlade,  kemnad,  das  ungebäude  am  hause  längs  des  hofes 
Dähnert  224". 

dl  als  festes  haus,  kleinere  bürg  {vgl.  den  voc.  ine.  teul.  unter 
2,  a) :  ein  kemnada  oder  thurmlein,  so  man  Frankenaw  ge- 
nennet.  Dii.ich  chron.  2,  98,  er  behandelt  es  gelehrt  mit  lat. 
endung ; 

du  [galt]  bist  mein  fels  und  stark  kemmet.  Melisscs  ps.  M3', 
wie  'feste  bürg'  bei  Luther.  Danach  denn  oder  nach  c  als 
Ortsname,  z.  b.  stgdl  Kemnath  in  der  Oberpfalz,  Kemnalen  bei 
München  (seil  1U05  Nymphenburg) :  häufig  durfer,  bair.  Kemenaten, 
Schwab.  Kemnat,  iislr.  tirol.  Keniaten.  Schweiz.  Kempten  1 14.  jh. 
Ki'iniialon  im  hnhsb.  urbarb.),  ein  bauerhof  bei  Bremen  Kein- 
nade,  meüt  auffallend  wuleihullen.  auch  Kemenadenberg  hess. 
l&.jh.  •  jetzt  Camliergl,  Keminadanberg  II.  jk.  Fürstemann  ortsn. 
118,  auch  Keminata  u.a.  häufig  uhd.,  schon  im  9.  jh.,  s.  Fürste- 
mann  namenbuch  2,  349. 

el  die  bed.  schrank  deutet  steh  an  in  dem  kämmet  sp.  109 
unten  {als  ro.  wie  schrank,  vgl.  2,  f) ;  vgl.  ostfries.  kammnett 
schrank  StOrenr.   1 01*,  der  es  jedoch  als  'cabinel'  auslegt. 

f)  endlich  ahd.  'chcmenali  Camino'  Graff  4,  400.  Seilt.  2,296 
zeigt  eine  Vermischung  mit  kamin,  nach  dem  ja  die  kemenale 
benannt  war,  wie  im  15  jh.  'conclave  Schornstein'  Dief.  139". 
daher  kämet,  kemmat  kamin,  s.  sp.  99. 

KEMLEH,  ein  modischer  farbenname  des  17.  jh. :  ein  strich 
von  leicht  kemler  färbe  .  .  die  falten  sind  halb  grün  und 
halb  kemler.  Guirsfeld  hislor.  rosengebüsche  (Nürnb.  1086)  182. 
es  ist  wol  die  kamelfarbe  sp.  96,  vgl.  kämel. 

KEMMEN,  s.  kommen  oder  kämmen. 

KF.MMET,  s.  kämet,  kemenate. 

KEMMI,  KEMMICH,  KEMMICHT,  KEMMIG,  s.  kamin. 
V. 


KEMPE,  s.  kamp,  kämpe. 

KEMPE,  im  hültenwesen,  der  eisenklumpen  den  man  im  zerrenn- 
herde  gewinnt:  die  aus  den  kempen  gehauenen  stücke  oder 
eisen.  Krünitz  10,628.  621. 

KEMPEL,  s.  kämpel. 

KEMPEN,  eichen,  visieren,  teutsch-engl.  lex.  Lpz.  1716  sp.  1007. 
500 ;  nd.  kämpen  brem.  wb.  2,  732. 

KEMPF,  KEMPFE,  s.  kämpfe,  auch  kämm. 

KEMPFEN,  s.  kämpfen;  kempfen  hüsteln  s.  sp.  438. 

KEMPWEIN,  s.  kämpwein. 

KEiN,  s.  kühn,  und  kins,  auch  kau  sp.  305. 

KENDEL,  s.  känel,   auch  käntlein. 

KENDEN,  s.  kenten. 

KENDLEI.N,  s.  käntlein,  auch  kindlein  2  (pupille). 

KENEL,  s.  känel. 

KENGEL,  ro.  rinne,  rünre,  röhrenartiger  Stengel,  Stab  u.  &., 
ein  oberdeutsches  wort. 

1)  rinne:  ein  hölzerner  kengel  bildet  den  Kuhgraben,  citat 
bei  Schneller  2, 303,  keng!  das.  ausdrücklich  neben  kendl  als 
ausspräche  von  kännel,  kändcl;  s.  känel.  Schweiz,  kängel,  röhre, 
z.  b.  wasserröhre,  gösse,  dachrinne  Stalder  2,  84. 

2)  kengel  der  feder,  caulis  pennae  Golios  (1582)  154,  Stie- 
le« 914,  Frisch,  s.  federkengel  8, 1402 ;  es  ist  noch  Schwab., 
Schweiz. 

31  Schweiz,  auch  beinröhre.  Stalder  2,  84.  das  ist  vielleicht 
lämmerkengel  bei  Fischart:  dann  die  von  der  feder  geben 
gute  fechter  und  schirmen  mit  federklingen  und  lemmerkengeln 
manchen  ausz  dem  land.  Garg.  175'  (322  Seh.),  er  spricht  von 
den  Schreibern  mit  anspielung  auf  die  federfechter,  vgl.  3,  1400. 
merkwürdig  Schwab,  brustkengel,  brusthühle,  'es  ist  ihm  nicht 
wol  um  den  brustkengel',  er  hat  angst.  Schvid  309. 

4)  blumcnstdngel,  bei  Scii.mei.ler  2,312: 

der  lilienslengel  ist  worden  zum  holz, 
der  kaisercroakengel  ist  nimmermehr  stolz. 
liogeuee  iiiirukel  lüü. 

und  das  zeigt  sich  schon  mhd.  in  liljenkengel  wb.  1, 796".  Nemnich 
gibt  auch  kengel  für  stoppeln. 

51  stiria,  eiszapf,  kengel.  Jusius  ttoro.  250*  (Diefenb.  553'l. 
s.  das  gleichbedeutende  kegel   10  sp.  387. 

6)  stiria.  sclinudeikengel.  Frisius.  Maaler;  stiria.  rotzkengel 
lex.  tril.  Slraszb.  159(1  (Dief.  553*1,  Schönsi.eiier:  das  ist  recht, 
wan  ein  kind  suber  ist  und  nit  ein  kengel  hal  hangen  usz 
der  nasen  bis  in  das  mul.  Keisersr.  etwio.  1517  :(9'.  22*; 
hangt  dem  kind  ein  kengel  zu  der  nasen  us,  man  spottet 
sein  und  spricht  'o  Kengelhans,  na  kumpst  du  hat'?'  brösaml. 
2,40';  als  ironische  anweisung  an  den  grobian: 

ein  uusler  kengel  rechter  leng 

ausz  beiden  löchern  auszher  lieng, 

wie  lang  eiszapten  an  dem  haus.    Scheit  groh.  A4*; 

in  dem  feinet  im  elwas  in  die  unrechte  kälen.  dasz  er  an- 
hebt zu  husten  und  im  ein  grauer  kengel  ausz  der  nasen 
vorn  auf  ein  ermel  Bei.  Kirchhof  wendunm.  84"  11602  1,125). 
es  ist  noch  schwäb.,  elsäss..  Bernh  112  gibt  kängel  so  auch  aus 
Posen,  aus  der  Niednlausilz  aber  kanker.  auf  der  Ei  fei  heiszt 
es  kinkel  f.  Schmitz  227",  westerw.  rolzkachel  {von  der  person 
selbst)  Schmidt  HiB,  llxür.  Sachs,  kieke,  rotzkieke  f.,  Schweiz. 
giigel  ro. ;  nd.  aber  kil.  z.  b.  weslf.,  vgl.  mnd.  snoppelkyl  screutus 
Dief.  520',  das  he'iszl  die  namen  stimmen  zum  thcil  mit  denen  des 
eiszupfens  sp.  387  (kachel,  kengel),  theils  zeigen  sie  denselben 
stamm  mit  derselben  reichen  und  vermutlich  alten  formentwickelung 
(vgl.  kieke  mit  kiechcl,  kickel  dort,  kinkel  mit  engl,  kinker 
dort),  bieten  aber  auch  denselben  anklang  an  kegel,  und  in  kil 
selbst  die  berührung  von  kegel  mit  keil  tsp.  388),  sodusz  diesz 
freilich  garstige  wort  weiteres  verfolgen  verdient,  es  kann  das  dunkle 
Verhältnis  von  kegel  und  keil  außellen  helfen. 

71  dem  slängel  ähnlich :  scapus.  kengel  einer  saul,  inier  capi- 
tulum  el  basim  Frisius,  Ma  si .er.  Junius,  säulenschafl.  ebenda  der 
kengel  einer  groszen  wachkerze,  daher  noch  Schweiz,  dem.  kängeli, 
wachsküngeli  n.  längliches  dünnes  wachskerzchen,  kängel  ro. 
heiszt  dort  auch  der  glockenschicengel.  bei  Frisius  s.  v.  agina  der 
uiaue(iu//t™  wagkengel.     s.  a«c/i  liechlkengel  Torler  299*. 

8)  während  man  kengel  1  als  aus  kennel,  kendel  geworden 
nicht  zu  bezweifeln  braucht,  und  daraus  allenfalls  auch  kengel  2 
und  3  begreiflich  sind,  so  ist  das  bei  bff.  schwer,  da  aber  ein 
kennel  in  gleicher  bed.  nicht  vorhanden  ist,  so  gut  wie  unmöglich, 
diese  kengel  treten  vielmehr  in  den  wörlerkreis,  der  sich  zwischen 
und  neben  kegel  und  keil  stellt,  es  erscheint  wie  eine  nasalierte 
nebenform  von  kegel  (vgl.  z.b.  hunger  :  goth.  huhrus);  der  bein- 

34 


531 


KENNBAR  — KENNBINDE 


KENNEL  —  KENNEN  (1,1) 


532 


kengel  fällt  ja  zusammen  mit  kegel  2,  der  rotzkengel  mit  dem 
eiskegel,  der  kengel  als  blumenstengel,  Stoppel  tritt  nahe  zu  kag 
krautslängel,  schwed.  kage  Stoppel,  stumpf,  der  kengel  der  blume, 
feder  heiszt  aber  auch  kiel,  mhd.  kil,  der  federkengel  auch  keil, 
und  kiel  ist  von  keil  nicht  zu  trennen,  keil  aber  nicht  von  kegel; 
s.  weiter  kiel.  , 

KENNBAR,  KENNTBAR,  KANTBAR,  adj.  was  (lacht)  zu 
kennen  ist. 

1)  kennbar,  noscibüis.  Stieler  951 ;  er  ist  sehr  kennbar, 
vullus  ejus  fucile  discemi  polest.  Steinbach  1,  828 ; 

das  pferd  ist  noch  so  klug  und  läuft  ins  haus  hinein, 
damit  das  ärgerniss  nicht  soll  so  kennbar  sein. 

Picahder  (jed.  (1734)  2,550, 

d.i.  offenbar  werden,  'nolomch';  die  absieht  (der  gegner)  .  .  war 
gestern  durch  gewisse  erklärungen  . .  sehr  kennhar  geworden. 
Klopstock  12.389  igelehrtenrep.),  man  würde  wol  jetzt  sichtbar 
sagen,  wie  öfter  hier; 

ist  auf  deiner  liste,  glück, 

auch  mein  nam  ein  kennbar  stock  (steht  er  mit  da)  .  .  . 
Lbssikg  1,  65  (1751); 

ich  berufe  mich  auf  die  innern  zeichen  der  Übereinstimmung 
und  die  merkmahle  der  aufricliligkeit,  die  so  lange  die  weit 
steht  gelten  werden,  dem  allein  kennbar,  der  Wahrheit  auf- 
richtig sucht.  Lichtenberg  (1800)   1,11; 

dar  einzge  vorzog  soll  ihn  kennhar  machen  (hervorheben) 
aus  unsrer  trefflichen  baronen  zahl. 

Schiller  559'  (Macb.  1,8), 

das  gehört  zu  kennen  4,  herauserkennen,  unterscheiden,  daher  mit 
aus ;  auch  mit  von :  um  diese  eingekörperten  wesen  von  an- 
dern menschen  kennbar  zu  machen.  Herder  13, 164.  Es  üt 
wenig  gebraucht,  viel  weniger  als  das  nahe  liegende  erkennbar, 
scheint  auch  erst  dem  17.  jh.  anzugehören ;  doch  nl.  kenbaer  hat 
schon  Kilian.     schwed.  känbar,  dän.  kjendbar. 

2)  früher  galt  daneben  k  e  n  n  I  b  a  r,  das  man  noch  heute  sprechen 
hört:  die  (männlichen)  fuszstapfen  (Eginhards),  so  wegen  der 
damals  üblichen  spitzigen  schuh  sehr  kentbar  waren.  Hoff- 
mannswaldao  heldenbr.  (1699)  2;  kenntbar,  notabilis ,  agnitu 
facilis.  Steinbach  1,828;  ihre  Verdienste  der  nachwclt  kennt- 
bar zu  machen.  Rabener,  kundbar,  'notorisch'; 

schnell  hob  sich  dieser  tag,  kenntbar  am  rosenkranze, 
aus  der  gemeinen  tage  schar.  Lessiso  1,90; 

die  leiche  .  .  ist  viel  zu  zerfetzt  und  verunstaltet  gewesen, 
als  dasz  sie  hätte  kenntbar  sein  können.  6, 151.  auch  Moser 
schrieb  so.  Steinbach  nennt  beide  formen  nebeneinander,  Frisch 
nur  kennbar. 

3)  es  hiesz  auch  kantbar,  und  das  rächt  bis  insie.jh.  zurück: 
wollen  fürter  von  einem  jeden,  bei  uns  kandlbar,  under- 
schiedlich  reden.  Bock  krduterb.  4SI;  gegenwertigen  holder 
bring  ich  ausz  dunkelen  feuchten  wälden,  da  das  wilprecht 
sein  wohnung  hat,  auf  das  er  auch  kandlbar  werde.  784; 
es  ist  dieses  kraut  bei  den  alten  so  kandlbar  und  gemein 
gewesen,  dasz  es  keiner  sonderen  beschreibung  nicht  wol 
bedürft.  Tabernaemontanus  387,  also  'notorisch'  wie  bei  Ra- 
bener; wiewol  .  .  wir  deren  keinen  mit  namen  kantbar  ge- 
macht. Philander  1,  577. 

4)  es  war  also  ein  irrlhum,  dasz  man  im  18.  jh.  das  t  in  kennt- 
bar für  ein  ungehöriges  einschiebsei  in  kennbar  ansah  (H  eupho- 
nicum'  Adelung)  und  erstens  verwarf ;  die  form  gieng  vom  purtic. 
praei.  aus  in  ungefähr  der  bed.  wie  kundbar,  kennbar  aber  ist 
eig.  ein  andres  wort,  schon  mhd.  findet  sich  -bare  so  an  par- 
tieipien ,  z.  b.  verbolnhsere  Varz.  454,  20.  ebenso  gebildet  ist 
kenntlich  und  Schweiz,  kanntsam,  bekannt,  zutraulich,  umgäng- 
lich, auch  erkenntlich,  dunkbar  Stalder  2,  85. 

5)  Schweiz,  kennbar  wird  aber  auch  activisch  gebraucht :  tröste- 
ten sich  damit:  dem  alten  Peter  hat  es  auch  gefallen,  und 
das  ist  doch  ein  kennbarer,  bsunderbar  erfahrner  mann.  Gott- 
helf  19,34  [schuldenb.  36),  kenntnisreich;  es  mag  auch  urspr. 
kenntbar  heiszen  und  stimmt  dann  zu  dem  actio,  bekannt  (mit), 
kennend,  eigner  weise  älmlich  ad.  auf  Bornholm  kjendsbar  von 
einem,  der  andre  leicht  wiedererkennt  (Adler  Bomholmsk  dialekt- 
lex.  17),  von  dän.  kjendes  erkennen  (s.  kennen  II,  10,  b). 

KENNBARKEIT  f.  subst.  zu  kennbar;  bei  Stieler  951  kent- 
barkeit  notio,  cognilio,  noch  Adelung  auch  kenntbarkeit.  nl. 
kcnhanrlieid. 

KE.NN'BINUE,  f.  feldbinde  als  kennzeichen,  Unterscheidungs- 
zeichen is. keimen  II,  4i:  allhie  vergleicht  (einigt)  man  sich  auch 
eigentlich  (genau)  der  kennbinden  oder  feldzeichens,  mit  fur- 


sichtigkeit  dasz  ja  der  färben  keine  dran  sei,  so  die  feinde 
zum  zeichen  tragen.  Kirchhof  mil.  disc.  85,  in  ermangelung  der 
uniformen. 

KENNEL,  KENNELN,  s.  känel,  käneln;  letzteres  bedeutet 
weilerauisch,  oberhess..  wie  mir  Wkiganu  berichtigt,  nicht  treffe», 
sondern  tropfen  an  tropfen  rinnen,  einem  schmalen  streifen  gleich: 
das  lilut  kennelt  aus  der  wunde;  es  regnet,  dasz  das  »asser 
auf  den  straszen  kennelt. 

KENNEN,  praet.  kannte,  part.  gekannt,  noscere,  cognoscere, 
dignoscere,  agnoseere. 

I.  Formen  und  herkunft. 

1)  Es  ist  unmittelbar  von  kann  novi,  novit  (s.  können)  abge- 
zweigt worden,  s.  darüber  3. 

o)  docA  ist  kennen  selbst  mhd.  wenig  gebraucht,  ahd.  aber  fast 
unbezeugt.  denn  es  ist  da  nur  ar-  oder  irchennan,  inkennan 
(s.  c)  und  pichennan  verzeichnet  (Graff  4,428.  433).  vom  an- 
fachen chennan  blosz  einmal  eine  spur  in  'unebennento  non 
agnoscendo'  (428).  danach  scheint  kennen  von  später  entstehung, 
und  gleich  zuerst  vielmehr  von  kann  aus  mit  den  prarpus.  nr. 
pi,  int  gebildet,  wirklich  sind  noch  mhd.  entschieden  heischend 
erkennen,  bekennen,  die  unser  'kennen'  mit  vertreten,  auch 
alts.  erscheint  im  Hei.  nur  antkennian,  und  kennan  erst  in  den 
psalmen. 

b)  aber  mhd.  kennen  ist  nicht  so  seilen  als  man  annimmt  und 
als  es  nach  dem  mhd.  wb.  1,  807'  scheinen  mutz,  wo  es  blosz  in 
einer  stelle  steht  aus  Konrad  von  Würzburg,  und  auch  da  nur 
aus  Haupts  conjeetur  (s.  zu  Engelh.  163),  des  nötigen  einfachen 
außalcts  uegen,  wie  bei  Neidhart  23,  25  kande  statt  des  hs.  be- 
kande,  erkande.  aus  demselben  gründe  setzte  Laciimann  6«  dem 
Veldeker  minn.  friihl.  58,18  kenne  statt  des  Inindsehr.  bekenne 
(ebenso  Wacrernagel),  ähnlich  bei  Wallher  124,  13  kande  stall 
Its.  bekand,  bei  Lichlenstein  24,  24  kand  stall  handschr.  bekand. 
aber  wenn  die  Schreiber  der  hss.  bekennen,  erkennen  selbst  da 
setzten,  wo  vers  und  wolklang  kennen  forderten,  so  zeigt  das  am 
besten  wie  fremd  der  zeit  dieses  war;  Wackernagels  wb.  läszt 
kennen  sogar  ganz  weg.     Aber  es  ist  auch  handschr.  bezeugt: 

si  enkande  niemen  in  der  Burgonden  lant. 

Nib.  80,4  in  CD  (sinerchande  B); 
wä  von  sol  man  hine  vüre  min  geplätze  erkennen? 
hie  envor  dö  kande  man  is  wol  hi  Riuwental. 
Neidhart  74,26, 

die  Heidelberger  hs.  hat  auch  da  hie  vor  bekande,  und  do  er- 
kande (mit  verschlcifung)  wäre  zumal  nach  dem  vorausgehenden 
erkennen  recht  denkbar,  aber  die  Ricdegger  hs.  (freilich  erst  um 
1300  geschrieben)  hat  chande. 

cot  weij  wol,  wä  guot  bruoder  ist  .  .  . 

der  kennet  wol  ir  aller  list.    Reinmar  der  Fideler  MS.  2,111"; 

er  kente  ez,  alle;  sament  gar.    heil.  Elisabet,  Mut.  1,350. 

Wickert  leseb.  745, 19  (802, 13) ; 
die  kennent  valsch  bi  golde  wol. 

Konr.  v.  Haslau  18"  (Haupt  8,555); 
bi  zuht  die  edeln  man  ie  kande.    5  (550); 
wer  kante  gotes  krefte?  .  . . 
niur  ewikeit  aleine 

kant  in  und  siner  kraft  volleist.    Frauenlob  spr.  231,  1.  4; 
so  stönt  die  biderben  dort  reht  als  si  niemen  kenne.    57, 12; 
der  spame'n  spiehen  kennet.    344, 1 ; 
so  da;  man  si  nibt  kenne.    Jeroschin  11307; 
bi  (neben)  der  swerze  kent  man  hlanc, 
bi  der  küele  kent  man  hitz.    Teichner  49  Kar,,  anm.  131; 

geschriben  ist  'niht  forhte  dir,  tohter  von  Syon  u.  s.  w.'  (loh. 
12,  16)  dis  kanten  sin  Jüngern  nit  des  ersten.  Moses  anz.  4,487, 
verstanden,  eyvcooav ;  das  er  nieman  gehe  ze  kennende  ('zu 
wissen  thue')  nötclage  wan  gölte  alleine.  Haupt  8,217  (Albertus 
magnus);  daj  man  dich  got  kenne  alleine  (als)  einen  wären 
got.  Eckhart  141,10;  daz,  er  got  enkeine  wis  kennen  mac. 
296,13;  von  kennende  504,36  (von  erkennende  491,8).  Im 
14.  jh.  mehren  sich  überhaupt  die  belege,  und  dasz  kennen  sich 
da  befestigt  halle,  zeigen  auch  die  subst.  kenne  f.  pass.  K.  653, 13 
(dän.  kjende  kennzeichen,  engl,  ken  gesichlskreis) ,  kenner  m. 
Eckhart  670,  die  adj.  kennelich  (s.  kenntlich),  kcnnelös  Eck- 
hart  491,8.  504,36.  nachher  setzen  denn  auch  die  Schreiber 
kennen  statt  der  compos.,  s.  z.  b.  die  var.  Freidank  168, 20. 
Aber  ein  urkundlicher  beleg  für  die  gute  zeit  des  13.  jh.  bleibt 
noch  immer  beizubringen,  auch  das  enkande  der  ISib.  könnte 
nach  folg.  eine  andere  auffassung  erfordern. 

c)  das  ahd.  inkennan  cognoscere  im  Talian,  d.  i.  intkennan 
('entkennen'),  alts.  antkennian,  ankennian  (vgl.  ags.  onenävan), 
hat  sich  bis  in  die  mhd,  zeit  fortgepflanzt,  bisher  unbeachtet: 
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ob  ir  eilkennen  wollet  (wag  ti.s.w.).    Iwvin  3172  in  4; 

vil  enchande  ir  Eneas.    Eneit  100,37  in  M; 

dö  enchande  in  Messapus.    187,29  M; 

der  engel   sprach   (zu  Abraham,   da  er  den  söhn  opfern  will), 

nu  lüg  stän, 
got  inkennit  dine  mildicheit.   Weither  vom  Niederrhein  10,29; 
da  stögent  ilf  die  lianier  rieh, 

dag  sie  dö  bag  inkennent  sich.    Dietrich  «.  s.  gesellen  311,5 

(heldenb.  2,229i. 

daher  noch  im  15.  jh.  enkentenis  enigma  Dief.  202".  es  ist 
gebildet  wie  entrinden  (emplinden),  uhd.  infindan,  ags.  onfindan. 

2)  In  den  formen  des  praet.  und  pari,  ist  schwanken. 

a)  neben  kannte,  gekannt,  die  heule  wieder  entschieden  die 
herschaft  haben,  wie  schon  mlid.  bekande,  betaut,  ahd.  irchanta 
f-tt  unmittelbar  an  den  stamm  chan  gefügt,  daher  eben  ohne 
umlaul),  galten  bis  ins  18.  jh.  auch  kennete  (kennte)  und  ge- 
kennet (gekennt),  wie  auch  mlid.  einzeln  unbekennet,  uner- 
kennet,  bekennet  (Parz.  473, 14.  620,  9.  7S0,  12.  Wh.  128,  13. 
129,  7.  133,9.  Konnad  Alexius  707)  und  ahd.  arehonnita  (iro  pari, 
aber  nur  arebennit,  bechennit) :  das  werden  mir  zeugen  alle 
meine  klosteigesellen,  die  micli  gekennet  haben.  Luther  6, 20'; 
und  da  er  in  kennet,  fiel  er  auf  sein  andlitz.  1  bin.  IS,  7; 
kenneten  sie  in  nicht.  Hiob  2,  12  (4, 10.  42, 11  kandte,  wie 
Joh.  1,31.  2.  24  u.  ö.) ;  weil  sie  in  so  ein  lange  zeit  gekennet 
hatten.  2  Macc.  6,  21,  gewöhnlich  in  der  bibel  von  1545  gekand 
(kr.  19, 4.  aposl.  28, 5.  2  Cor.  5, 16),  in  späteren  ausgaben  häußger 
gekennel ;  wiewol  wir  uns  nit  lang  ander  einander  gekennet 
haben.  Alberus; 

mich  erden  hat  man  nicht  vor  dieser  zeit  gekennet, 
nun  bin  ich  erdenlrei  und  weither  schätz  genennet. 

Haiisdörfer  Nathan  u.  Jothum  Aa7'; 
ein  mann  beim  trunk  wird  oft  erkent, 
den  man  sonst  einen  doctor  nennt.    Hbniscn  722,18; 

ich  aeconvpagnierte  dieser  tagen  eine  heisere  Parisienne,  die 
keine  note  kennete.  SIattheson  orgunistenprube  ist;  habe  ich 
einen  philosophen  gekennet,  der  ..  Schuppius  410; 
sich  hat  er  nie  gekeimt  und  nie  begehrt  zu  kennen. 
Haller  (1777)  65; 
kenten  die  kampier  keine  künste  als  die  verheerende  kunst 
des  krieges.  ders.  Alfred  könig  der  Angels.  5,  gleich  darauf  kan- 
ten 0;  die  alten  kenneten  sie.  Wi.nkei.mann  1,247; 

brüder  die  sich  würgten,  und  da  sie  starben,  sich  kennten. 
Klopsiock  Mess.  2,603  (1800), 
er  hat  sonst  kannte  und  scheint  hier  durch  kennte  die  bedeutung 
•erkennen'  unterscheiden  zu  wollen.  Krisch  1,  509'  'ich  hab  ge- 
kennet oder  gekannt',  das  Volk  sagt  meistens  noch  kennte, 
gekennt,  so  in  Saclisen,  Thüringen,  Baiern  (kent),  der  Wetterau, 
wie  mein  bekennt«;  vgl.  md.  kenle  schon  aus  mhd.  zeit  sp.  532. 
auch  nd.  nl.  kende,  alls.  antkenda,  alln.  kenda,  schw.  künde. 

b)  das  pari,  praet.  lautete  auch  kant,  kennet: 

wer  hat  ain  rechten  frummen  kandt.    Schwarzenbebg  157'; 

vil  untrew  ist  im  worden  kant.    Soltau  2,59; 

im  ist  vil  saurs  und  biters, 

auch  unrecht  worden  kaut.    Körner  bist,  volksl.  127; 

wie  ich  hie  ein  ehrlichen  burger  kant  habe.  Mathesius  Sar. 
49";  kan  es  wol  sein,  das  man  in  Palestina  spieszglas  kandt 
und  gebraucht  habe.  107";  ich  hab  euch  bei  glauben  nicht 
mehr  kennet.  Amadis  91 ; 

denn  in  der  kindheit  hab  ich  kant 

ein  kleitis  manthicr  [ruiuchtn)  Philips  Melanth.    froschm.  Ffl"; 

es  hat  mich  kein  man  kennet, 

ich  hob  mich  selber  genennet.    Unlands  volksl.  550. 

c)  der  conj.  zu  kannte  heiszl  kennte,  es  ist  aber  zu  verwun- 
dern, dasz  man  nicht  auf  kannte  gedrungen  und  es  durchgesetzt 
bat,  versucht  worden  ist  es  von  klugen  leiden:  lehren  sie  (die 
weiber  die  kinder)  dem  vatter,  den  sie  sonst  nicht  kenten 
[kennen  würden),  ette  rufen.  Fischart  Garg.  98'  (113  Seh.); 

klug,  wann  die  Wahrheit  sich  an  sichern  zeichen  kennte, 
wann  nicht  das  vorurtheil  die  schärfsten  äugen  blendte. 
Halle»  (1777)  76; 

ich  tlni  als  wenn  ich  den  Jery  nicht  kennte.  Güthe  11,16; 
wenn  ihr  ihn  kenntet!  42,83; 

wer  sie  nicht  kennte 
die  elemente  .  .  .    12,68; 
da  war  es  denn  ganz  artig,  wenn  er  (Tusso)  ..  . 
uns  für  den  schätz  erkennte,  den  er  lang 
vergebens  in  der  weilen  weit  gesucht.    9,107  (J'asso  1,1), 
in  der  ausg.  lsso  (12,88)  erkannte  (1836  erkennte); 
wer  kennte  euch  nicht,  herr,  in  den  drei  landen? 

Schiller  528"  (Ott  2,  2); 


0  sahst  du  ihn  und  kenntest  ihn  wie  ich. 

Zach.  Werner  II.  Luther  (1607)  51. 

eben  so  mhd.,  und  früher: 

ob  wir  den  nicht  rehte  erkenten  (:  elementen).    MS.  1,134"; 
dag  deder  alias;  umbe  dag, 
dag  si  irkendeh  des  de  bag, 
dag  er  meuscho  unde  got  was.    Haupt  7,445.  8,271, 

um  d.  j.  1100  (das.  8,268.  271  u.  0.  im  indic.  irkanden);  waer 
uns  aber  rehte  und  liekenten  wir  unsern  minsten  gebresten  und 
sünde,  wir  vergaben  u.  s.  w.  Haupt  8,  456  (14.  jh.) ;  derkenten 
sie  denne,  das  man  sein  nicht  durfte  (fallt  sie  etwa  . .  .)  Frei- 
herger stadtrechl  bei  Schott  samml.  3,294.  Natürlich  auchkea- 
nete:  wird  er  sich  gegen  im  stellen,  als  kennet  er  in  nicht, 
flioft  8, 18;  wenn  ir  mich  kennetet,  so  kennetel  ir  auch  meinen 
vater.  Joh.  14,  7. 

d)  doch  auch  der  conj.  hat  mhd.  gewöhnlich  a  (s.  gramm.  I2,  952), 
K>ie  als  conj.  sande  Neidiiart  85,16,  wände  Erec  6666;  z.  b. 
in  der  evangelienharmonie  vorhin,  die  irkende  hat,  steht  auch 
irkandin  als  conj.  Haupt  8, 272, 19  (MCllenhoff  «.  Schere« 
denkm.  80.  81); 

dö  sprach  diu  küneginne  'maregräve  Rüedigör, 
wicr  ieman  der  bekande  diu  minen  scharplen  ser, 
der  baute  mich  niht  triuten  noch  deheinen  man1. 
Nib.  1173,2; 
erkante  sich  ein  ieglich  man, 
er  lüge  den  andern  selten  an. 

Freidank  106,  14  (and.  hss.  erkente); 
niht  mör  kunst  ich  wünschen  wolt, 
wenne  icli  mich  niur  selben  kant. 

Tkichner  43  Kar.,  anm.  101. 

auch  nbd.  noch  zuweilen  so:  wolt  got  das  sis  erkanten  und 
bedachten.  S.  Frank  chron.  (1536)  1,253";  die  mich  kanten, 
kehrten  mir  den  nicken,  als  ob  sie  mich  nicht  kanten. 
Philander  (1650)  1,184. 

e)  formell  ist  noch  zu  bemerken,  dasz  kennen  im  praet.  zu- 
weilen mit  können  verwechselt  ward  (s.  dort),  und  dasz  wie  künden 
für  künnen,  können,  auch  kenden  für  kennen  erscheint,  z.  b. 
in  einem  voc.  ex  quo  'cio  (scio)  kenden'  Dief.  122'. 

3)  Was  nun  aber  die  noch  wichtigere  geschichte  und  herkunfl 
der  bedeutung  betrifft,  so  ist  da  ein  umstand  vor  allem  scharf 
ins  äuge  zu  fassen:  kennen  ist  zu  können,  deutlicher  erkante 
irchanta  zu  kan  chan  der  form  nach  das  causalivum;  da  nun 
chan  heiszt  ich  weisz,  müszte  irchennan  heiszen  'wissen  machen', 
und  so  ist  es  denn  auch  von  haus  aus. 

a)  golhisrh  kann  ist  ich  weisz,  kenne,  dazu  kannj an  zu  wissen 
thun,  bekannt  machen,  verkünden,  yvconi^eiv,  und  mir  so;  ebenso 
kräftiger  uskannjan,  das  dem  ahd.  irchennan  äuszerlich  entspricht. 
und  so  nicht  nur  goth.,  auch  ags.  cennan,  gecennan  heiszl  nur 
kund  thun,  bekennen  U.  ä.  (Grein  I,  156),  ferner  alln.  kenna  kund 
Ihtin.  offenbaren,  auch  lehren  (kennari  lehrer,  kennimadr  priest/r, 
'lehrmann'),  ebenso  altschwed.  känna  lehren  (auch  lernen),  altddn. 
kilnnä,  jetzt  vergessen,  auch  allengl.  kenne  lehren  (s.  z.  b.  Pf. 
Germ.  8, 117  Kutan)  und  noch  heute  norlhumbrisch  ken  Haimwell 
491".  Diese  bedeutung  nun,  die  noch  dazu  in  der  sacke  allein 
begründet  erscheint,  kann  nicht  blosz  in  den  andern  gem.  sprachen, 
sie  musz  auch  bei  uns  die  ursprungliche  gewesen  sein;  und  sie 
war  es  auch,  die  spuren  sind  noch  da  im  ahd.  und  mhd.,  mnd. 

b)  ahd.  gibt  einmal  Keiio  recilare  mit  erchennan,  lat.  deinde 
Iectio  tina  apostoü  memoriter  recitanda,  deutsch  wort  für  wort: 
danan  leclzä  einiu  des  potin  kilmctlicho  ze  erchennennc 
(Graff  4,  429,  der  nichts  darüber  sagt),  also  hersagen,  aufsagen  ; 
vom  gr.  nvaytyiwoxeiv  vorlesen,  goth.  anakunnan  hat  Kero 
gewiss  nichts  gewuszt.  ähnlich  got  irchennan,  conßtcri,  ■bekennen' 
Diemer  ged.  lts,  16,  Müi.lenhoff  denkm.  102  5,  6,  eig.  gotles 
namen  aussprechen,  ihn  anrufen. 

c)  im  mhd.  wb.  ist  ein  erkennen  'bekannt  machen'  verzeichnet; 

durch  törheit  ich  der  werlte  erkenne  einen  man  .  .  . 
des  andern  törheit  ich  iu  rehte  nenne. 

Reinmar  der  Fideler  MS.  2, 110', 

also  erkennen  gleich  nennen,  doch  stärker:  kund  thun,  'bekannt 
machen',  ganz  wie  goth.,  alln.;  auch  die  stellen  für  erkennen 
und  bekennen  als  -zuerkennen'  daselbst  gehören  als  beweisend 
hierher,  es  ist  eig.  doch  eröffnen,  den  Spruch  vorsagen,  dafür 
noch  folg.,  die  Sache  verdient  weiteres  scharfes  aufachten  : 

in  manigem  richo  erkennet 

hat  sie  (die  grufen  von  II.)  ir  wirdiger  pris. 

Jon.  von  Würzburg  bei  Haupt  1,221,  bekannt, 
berühmt  gemacht; 
dag  er  (70»)  in  hsete  genant  (tum  pnbste), 
selbe  erweit  und  erkaut  (erklärt).    Hartman  Greg.  3326; 
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dö  hie;  der  künic  künden  den  Jägern  wol  geborn, 

daz,  er  enbiz,en  wnlde :  dö  wart  Inte  ein  hörn 

zeiner  staut  geblasen,  da  mite  linl  wart  bekam 

da;  mau  den  forsten  edele  da  zen  herbergen  vant.    Nib.  886, 

eröffnet,  bekannt  gemacht,  bekennen  gleich  dem  künden  vorher; 
Gayol  de  gaf  al  zobant 
dem,  de  im  zo  böte  was  bekant, 
en  vorspan  uiuie  ein  vingerlin.    Berthold  Crane  114, 

der  ihm  als  hüter  genannt,  eröffnet  worden  war; 

vor  der  drier  henden 

vil  manich  söchte  da  den  sant  (im  kämpfe), 

des  wart  in  werdicbeit  bekant.    256,  zugestanden  (vgl.  sjj.543); 
manich  furste  üz,  sime  lande, 
dem  men  dar  pris  bekande.    630. 

c)  ja  noch  bis  heule  in  anerkennen,  aberkennen,  zuerkennen, 
die  ganz  unverdunkell  ein  förmliches,  gewichtiges  aussagen  be- 
zeichnen, nur  dasz  wir  durch  das  herschende  'erkennen'  gewöhnt 
sind,  dabei  doch  mehr  eine  vorausgehende  erkenntnis,  einsieht, 
Überzeugung  als  den  kern  des  begriff's  zu  fühlen,  wie  er  diesz  bei 
lal.  agnoscere  erkennen  und  anerkennen  wirklich  ist;  ebenso  beim 
erkennen  des  richteis,  lal.  cognoscere,  und  die  lal.  Wörter  mögen 
auf  die  enlwickelung  der  deutschen  im  munde  studierter  leule  wirk- 
lich einen  tiefen  einflusz  gehabt  haben,  aber  erzeugt  haben  sie 
das  kennen  darin  als  aussagen  nicht,  und  das  heutige  bekennen 
gibt  auch  nicht  den  kleinsten  anhält  zu  einem  solchen  lal.  einflusz, 
es  genügt  allein,  die  fragliche  bedeutung  noch  aus  der  rede  des 
19.  jh.  in  voller  frische  zu  beweisen,  wie  nl.  bekennen  gestehen, 
toekennen  zuerkennen,  auch  onlkennen  ubl'iutjnen;  mnl.  kennen, 
kinnen  zugestehen,  s.  auch  11, 1,  e  das  nhd.  mnd.  kennen  gleich 
aussagen,  und  sich  erkennen  Schebz  343  in  gleicher  bedeutung. 

d)  aber  wie  ist  dieser  Umschwung  des  gebrauclis  gescheiten?  er 
ist  schon  ahd.  vollzogen,  wie  in  alts.  anlkennian,  altfries.  kenna 
(kanna);  auch  alln.  kenna  ist  neben  docere,  monstrare  schon 
cognoscere,  nosse,  und  schwed,  känna,  dän.  kjende,  nnl.  kennen 
stehen  jetzt  unserm  kennen  gleich;  auch  altemß.  kenne,  noch 
jetzt  dial.,  scholl,  ken,  sodasz  sich  die  merkwürdige  enlwiclcelung 
bei  allen  germ.  stammen  glcichmäszig  vollzogen  hat.  sie  wird  auch 
gleichen  grund  haben.  Ich  wüszle  zur  lusung  des  rätseis  nichts 
als  einen  wink,  den  der  gebrauch  des  part.  praet.  im  mhd.  gibt, 
man  sagte  da  häufig  mir  ist  erkant,  bekant  oder  unerkant, 
unbekant,  und  wir  fassen  es  auf  als  'bewuszt';  es  kann  aber 
oft  eben  so  gut  heiszen  'kund  gelhan  (s.  z.  b.  die  stelle  aus  den 
JVt6.  vorhin),  d.h.  das  part.  passt  zu  beiden  bedeutungen;  wäre 
nun  dieser  gebrauch  verbreitet  und  alt  genug,  so  liesze  sich  denken, 
wie  in  dem  part.  jener  umsprung  der  bed.  sicli  vollzog  und  die 
neue  bed.  sich  daraus  entspann;  vgl.  auch  sp.  543.  mit  alln. 
kendr  ist  es  derselbe  fall.  vgl.  übrigens  golh.  kunnan  wissen  mit 
atkunnan  zugestehen,  gewähren,  ahd.  inchunnan  anklagen  {ags. 
oneunnan,  alln.  kunna),  wo  der  umgekehrte  gang  der  enlwickelung 
vorliegen  könnte;  auch  gr.  yvcooit,io  zeigt  beide  bed.,  bekannt 
machen  und  kennen,  kennen  lernen. 

4)  von  der  Urverwandtschaft  und  der  bed.  zeugen  (s.  3,  866) 
unter  können,     vgl.  sp.  541  und  kenner  erzeuger  [mhd.). 

II.  Gebrauch  und  bedeutung  des  nhd.  kennen. 

1)  Es  trägt  die  spuren  seines  ausgangs  vom  mhd.  erkennen, 
bekennen  noch  in  sich,  alle  drei  sind  vielmehr  anfangs  noch 
durchaus  nicht  so  geschieden  und  unterschieden,  wie  wirs  jetzt  fühlen. 

a)  bekennen  heiszt  da  noch  erkennen  und  kennen  (s.  1,141") 
und  das  ist  in  bekannt  sogar  bis  heule  erhatten :  ich  kenn  dein 
nit,  wann  (denn)  du  hast  mein  nit  bekannt,  dieweil  du  lebest. 
heiligenleben  1472  127".  der  vocab.  opt.  Lpz.  1501  z.  b.  erklärt 
nuscere,  agnoscere  und  cognoscere,  alle  drei  nur  mit  -bekennen'. 
gleich  kennen  oft  bei  Keisersrerc,  s.  Scherz  114:  gott,  der  da 
weiszt  und  bekent  unser  aller  .  .  neigung  zu  dem  bösen. 
dreieck.  sp.  Dd2'.  auch  nd.  bekennen  gleich  kennen'  und  'er- 
kennen' Rein,  vos  4965.  3914,  aber  auch  kennen  451.  4928  u.  ö. 
ebenso  stellt  erkennen  noch  oft,  wo  wir  kennen  erwarten,  vgl. 
Luther  2, 129"  unter  2,  b  und  erkenntnis  gleich  kenntnis.  Das 
gehört  zu  den  dingen,  die  uns  beim  lesen  desatten  deutsch,  auch 
wo  wir  den  sinn  der  wolle  genau  erfaszt  haben  (was  doch  bei 
unserm  raschen,  tonlosen  und  stillen  lesen  sehr  leicht  misglückti, 
doch  noch  einen  rest  von  unbeha<Jichheü  übrig  lassen  und  ein 
gefühl  ton  Ungeschick;  kleine  gleichgültige  unterschiede,  die  ge- 
schichtlich ihren  guten  grund  haben,  und  doch  unser  urlheil  über 
du  geistige  reife  und  klarheü  der  alten  leule  schief  machen  helfen, 
wie  es  das  zur  zeit  noch  vielfach  ist;  gerade  hier  würde  das  ge- 
füllt jener  unserm  slil  gegenüber  dasselbe  sein. 

bi  für  bekannt,  erkannt  anderseits  hiesz  es  auch  kanl : 
er  ( Irr  •äui/pr)  hat  ilurchfaren  weite  land 
vil  uutrew  ist  im  worden  kaut.    Soltau  2,59; 


im  ist  vil  saurs  und  biters, 

auch  unrecht  worden  kant.    Köriier  hist.  voiksl.  127, 

beide  male  in   dem  sinne   'hat  er  persönlich  an  sich  erfahren', 
s.  darüber  7,  a.     heule  ist  eigner  weise  gekannt  als  passivisch  un- 
ungeläußg  und  selten  (denn  bekannt  hat  noch  seine  stelle  inne, 
s.  a),  auszer  wo  das  partic.  als  solches  gefühlt  werden  soll: 
die  unbekannte  wählen  wäre  frevel, 
'dem  ersten  blick  ist  sie  gekannt  und  werth'. 

Götue  9,  332  (not.  lochter  4, 1), 
also  gkich  nach  unbekannt  und  in  anlwort  darauf;  noch  ein  paar 
stellen  des  reinen  part.  bei  Göthe  s.  u.  5,6.  so  ungekannt: 
göttinnen,  ungekannt 
euch  sterblichen.    41,73  (2.  th.  des  Faust). 

c)  kennen  für  erkennen,  anerkennen  (mhd.  bekennen):  her 
Eberbart  liesz  sich  auf  ein  zeit  . .  hören,  das  er  (der  haupt- 
mann)  nichts  . .  mit  im  zu  schaffen  .  .  hab,  denn  er  in  nit 
darfür  kennet,  das  er  ime  undertanig  sein  wolt.  Wilwoll 
v.  Schaumburg  108 ; 

den  will  ich  für  kein  junger  kennen.  Schxelzl  aussendung  f  7'. 
noch  Schiller  braucht  so  ankennen: 

reich  an  besitzthum  wohnt  der  vater  mir  daheim  .  . . 
und  fünfzig  dörfer  kennen  seine  herrschaft  an. 

4B4"  (jungfr.  v.  Ort.  2,6). 
so  nl.  kennen,  z.  b.  iemand  voor  zijn  kind  niet  willen  kennen. 

d)  kennen  für  erkennen,  im  rechten  erklären: 

dar  über  (darauf  hin)  mag  man  wol  kennen  recht. 

fasln,  sp.  997,25; 
des  ist  die  kaiserliche  acht 
auf  dich  mit  allem  rechten  kennt.    Soltau  1,203. 

so  abkennen  für  aberkennen,  absprechen,  Schweiz,  noch  heute, 
s.  Tobler  8":  ich  fürchte  dasz  die  männer  uns  bald  auch  das 
denken  abkennen  werden,  discurse  der  mahler  4, 13.  ebenso 
schwed.  känna,  dän.  kjende  for  ret,  für  recht  erkennen. 

el  kennen  für  bekennen,  gestelwn:  kennete  mich  wol  schul- 
dig. Luther  br.  3,  383.  mnd. :  alse  Hennan  Sparben  antwordet 
uppe  Hanses  Oselers  schulde  (beschuldigung)  unde  kennet,  dat 
he  den  orfeides  brSf  in  der  hant  hedde.  P.  Wigand  beitr.  223, 
15.  jh.,  noch  ganz  in  der  ältesten  bed.     ebenso  schwed.  känna. 

2)  Besonders  kennen  für  erkennen  cognoscere. 

a)  so  ganz  gewöhnlich  im  16.  17.  jh. : 

das  er  nicht  sach  noch  höret  fror  erschöpfung) 
und  niemand  kennen  kunt.    Afirn.  Seifrul  str.  149; 

durch  alle  dise  stuck  . .  von  den  siben  todsünden  mag  der 
mönsch  kennen,  wie  er  . .  gesundet  hat  (kann  er  im  einzelnen 
falle  seine  Sünde  erkennen).  Keisersb.  dreieck.  Spiegel  Ff  2'; 

den  narrenspiegel  ich  disz  nenn, 

in  dem  ein  jeder  narr  sich  kenn.    Brant  narr.  vorr.  32; 

niemans  war  der  in  (Otlifsseus)  kennen  kund 

im  ganzen  hol,  allein  die  hund.     108, 9S; 

natürliche  Vernunft  kennet  (blosz)  das  die  gotlheit  etwas  groszes 
sei  für  allen  andern  dingen.  Luther  3,204";  'diesen  haben 
wir  funden,  sihe  obs  deines  sons  rock  sei  oder  nicht?'  er 
kennet  (kennete)  in  aber  und  sprach,  es  ist  meines  sons  rock. 
1  Mos.  37,33,  von  Joseplis  rock,  in  hin!  getaucht ;  da  begegenet 
im  Elia,  und  da  er  in  kennet,  fiel  er  auf  sein  andlitz  und 
sprach  'bistu  nicht  mein  herr  Elia?'  l  ton.  18,  7;  wir  wollen 
in  zum  schendlichen  tod  verdammen,  da  wird  man  in  ken- 
nen an  seinen  Worten,  «'eis/t.  Sai.  2,  20,  vorher  in  gleichem  sinn 
das  wir  erkennen  wie  gedüllig  er  sei;  (menschen*  so  von  gott 
nichts  wissen  und  an  den  sichtbarlichen  gülern  den,  der  es 
ist,  nicht  kennen,  und  sehen  an  den  werken  nicht,  wer  der 
meister  ist.  13,1;  und  da  sie  aus  dem  schiff  traten,  als  bald 
kandten  sie  in.  Marc.  6,  54  (im  14.  jh.  zuhant  irkanten  si  in 
Haupt  9,292,  bei  van  Esz  erkannte  man); 

die  pfeife  henget  man  auch  darbei  (am  galgen), 
darbei  man  kennt  dasz(s)  ein  schäfer  sei. 

Uhlands  vulksl.  702; 
wol  in  dem  selbigen  wirteshaus 
da  war  ein  junger  knab, 
der  kant  den  landgrafen  aus  Hessen 
an  seinen  braun  euglein  klar.    549; 
rath,  soll  das  ewangelisch  sein? 
kan  ich  bei  mir  nit  kennen.    Soltau  2,210; 

den  bäum  kennet  man  bei  den  fruchten.  Acricola  spr.  19" 
(an  iren  fruchten  solt  ir  sie  erkennen  Mallh.  7, 16) ;  jetzo 
muszt  er  das  betlelbrot  fressen,  dürft  sich  nit  kennen  lassen. 
Aventin  cliron.  101* ; 

dann  darausz,  sagt  er,  kenn  er  frei, 

das  er  ain  mensch  wie  audre  sei.    Fischart  flöhhalt  851; 
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er  (gott)  lass  euch  recht  die  liebe  Christi  kennen, 
wiewol  ihr  raasz  kein  mund  gar  nicht  kan  nennen. 

Opitz  3,140; 

alsdann  kan  erst  der  mensch  sich  einen  menschen  nennen, 
wann  seine  last  ihn  tragt,  was  über  uus  zu  kennen.    1,26; 
ein  glock  am  klang, 
ein  vogel  am  gsang, 
ein  mann  am  gang, 
ein  thoren  an  den  worten 
kennt  man  an  allen  orten. 

Philatsder  (1050)  2,S89; 
ein  tapfrer  hetdenmut  ist  besser  nicht  zu  kennen, 
als  wann  er  sich  nicht  scheut  schwarz  schwarz,    weisz  weisz 

zu  nennen.    Logau  2,7,50; 
ohne  Christo  wird   nicht   einer  recht,   was  gott  sei,   künnen 
kennen.    3,3,21,  itberschr.  'erkantnüss1 ; 

wer  mich  tadelt,  gibt  zu  kennen  dasz  was  gutes  an  mir  sei. 

3,9,60,  auch  l,b,99, 

wie  nl.  noch  te  kennen  geven  gleich  zu  erkennen  gehen,  be- 
kannt machen,  kund  thun.  auch  für  sich  zu  erkennen  geben 
hiesz  es  früher  sich  zu  kennen  gehen : 

nach  dem  er  sich  {Odysscus)  schmücket  und  zirt 
als  ein  fürst,  gab  sich  erst  zu  kennen 
seiner  Penelope.     B.  Sachs  3  (I5sfe),  2,  69b; 

denn  wil  ich  mich  eben 
Penelope  zu  kennen  geben.    70*. 

6)  oft  genug  aber  auch  noch  in  dem  gewöhnlichen  kreis  unsrer 
lectüre,  in  unkenntlich,  kenntlich  ('erkennbar')  sogar  allein  gültig 
bis  heute: 

des  himmels  gunst,  die  seltnen  seelen 

freigebig  setzet  ihren  preis  {uteri), 

liesz  auch  an  dir  kein  zeichen  fehlen 

woran  man  sie  zu  kennen  weisz.     Haller  (1777)  202; 

klug,  wann  die  Wahrheit  sich  an  sichern  zeichen  kennte. 

das.  7o,  zu  erkennen  wäre; 
der  echten  freude  werth  zu  kennen 
ist  gleichfalls  unsers  daseins  pfllcht.    Dusch; 

Leosthenes  fand  ihn 
durchbohrt  und  hingestreckt,  und  kannt  ihn  an 
der  rüstung.  Kleist  Ci.ssides  u,  Paches  3; 

nun  wol!  damit  du  lernst,  woran  mans  kennen  kann, 
so  höre  mich  nur  an.  Götz  3,40; 

des  menschen  wahre 
vorlheile,  die  das  volk  nicht  kennt,  kennst  du. 
hast  du  zu  kennen  wenigstens  gesucht.    Lessing  2,272; 

kenne  in  mir  deinen  meisler.  Klincer  1,182; 

wie?  du  weinest,  mein  söhn?  versetzte  die  mutter  betroffen: 
daran  kenn  ich  dich  nicht!    ich  habe  das  niemals  erfahren! 

Göthe  40,207; 
wir  folgen  einem  pfade  durchs  gebüsch, 
und  auf  der  wiese  kennen  wir  gar  leicht 
den  fuszsteig  linker  band,  und  dieser  führt  «.  s.  w.    10,302; 

mit  Soldaten  hab  ich  Heher  zu  thun  als  mit  andern,  sie  ver- 
stellen sich  wenigstens  nicht,  dasz  man  die  guten  und  bösen 
gleich  das  erstemal  kennt.   10,140,  vgl.  dazu  4; 

'woran  erkenn  ich  den  besten  Staat?'    woran  du  die  beste 
lrau   kennst:    daran,   mein    freund,    dasz  man  von  beiden 
nicht  spricht.    Schiller  Kl*; 
an  dreien  goldnen  lilien  ists  zu  kennen, 
die  auf  der  klinge  eingeschlagen  sind.    459'; 
am  reinen  glänz  will  icti  die  perle  kennen.    502". 
3)  Überhaupt  umfaszte  kennen  (erkennen,  bekennen)  einstens 
einen   weil   gröszern   begriffskreis  als  heute;    der  heulige  erscheint 
nur  wie  ein  gebliebenes  brucltstück  daron. 

a)  es  galt  für  kennen   lernen,  was  sachlich  ja  mit  'erkennen' 
sieh  ganz  nahe  berührt  und  mhd.  auch  so  hiesz,  z.b.  bei  Walther: 
von  der  Elbe  unz  an  den  Rin 
und  her  wider  unz  an  Ungerlant 
mngeu  wol  die  besten  sin, 
die  ich  in  der  werlte  hau  erkant.    57,2. 

und  noch  im  16.  jh. :  und  ist  wol  war,  das  ich  bei  dr.  P.  Moss- 
hawer  euch  erkennet  habe,  nicht  in  ewrem  haus,  sondern 
da  er  offleial  war  und  ir  etlich  mal  sein  gast  wäret.  Luther 
2, 14ifc  (1555  12a").     ebenso  denn  kennen: 

'ein  so  gescheidter  köpf  (wie  sie)  wird  immer  wol  empfangen. 

und  sollt  er  {Bmckvs)  anfangs  auch  nicht  mehr  als  höflich  sein, 

so  räumen  sie  ihm  zeit,  sie  gnuj;  zu  kennen,  ein'. 
Kagkdohn  1,05; 

wer  aber  kennt  die  schönen  alter  zeit? 

o  wüszten  «ir  nur  unsre  gnwg  zu  kennen!    2,100; 

kennt,  brüder,  eure  macht,  sie  liegt  in  eurer  treu. 

Halle«   (i'il'i)  290; 

das  porterr  ward  begierig  den  mann  von  angesicht  zu  ken- 
nen, den  es  so  sehr  bewundert  hatte.   Lessing  7,103' 

wie  wird  sich  meine  Recha  freuen! 
und  ach!  welch  eine  heitre  ferne  schlieszt 
sich  meinen  blicken  auf!    kennt  sie  nur  erst!    2,250.  265; 


ich  habe 
ihn  nicht  vermieden,  nicht  gesucht  zu  kennen.    2,  251 ; 

kniii'i.    bin  ich  der  erste, 
der  euch  (Posu)  von  dieser  seile  kennt?    Schiller  27S"; 
nicht  kenn  ich  sie  und  will  sie  nimmer  kennen, 
die  sich  die  Stifter  meiner  tage  nennen.    498*; 
menschen  lernten  wir  ken-nen  und  nationen :  so  laszt  uns 
unser  eigenes  herz  (in  Hermann  und  Dorothea)  kennend  uns 
dessen  erfreun.     Göthe  1,332; 

wer  kennt  sie  und  ist  nicht  gleich  lebhaft  für  sie  hinge- 
rissen? 14, 126; 

ich  bin  allhier  erst  kurze  zeit, 
und  komme  voll  ergebenheit, 
einen  mann  zu  sprechen  und  zu  kennen, 
den  alle  mir  mit  ehrfurch t  nennen.     12,93; 
ich  habe  langst  gewünscht  den  mann  zu  kennen, 
den  es  (das  votk)  den  weisen  nennt.    Lessing  2,  272. 

diu  sind  nur  nachklingende  reste  eines  frühern  gebrauche,  für  den 
es  an  altern  bespielen  fehlt,  nie  für  die  folg. 

b)  ähnlich  ist  folg.,  wo  wir  jetzt  erfahren  sagen  würden: 

itzt  wag  ichs  zu  gestehn,  itzt  kenne  meine  triebe! 
Cronegk  bei  Lessiittj  7,22; 

hier  wollen  wir  seine  Verdienste  um  die  deutschen  schönen 
Wissenschaften  kennen.  Lessing  8,205.  ähnlich  ist  unser  wissen 
gleich  erfahren. 

c)  versteht)   würden    wir   in  folg.  brauchen;    ein  bücherwurm 
sagt  in  einem  rätsei  Härsüörfers: 

der  buchstab  speiset  mich,  den  ich  doch  nicht  kan  kennen. 
Tiathan  und  Jotbam  l,Aa5h; 
ich  kann  das  feur  nicht  kennen, 
welchs  mir  mein  herz  thut  brennen. 

Harnisch  tcutsclie  liedvr  (tlelmst.  158S)  nr.  16, 
Hoffmann  geseltschaftstieder  s.  47. 

d)  wissen  wäre  für  folg.  das  heutige  wort  (s.  dazu  0) : 

ich  sprach  'junkfraw,  ja  sült  (solltet)  ir  kennen, 
wie  sich  mein  herz  nach  euch  dut  sennen, 
süleh  (höhnende)  red  lieszt  ir  beleiben  ganz. 

IL  Folz  bei  Haupt  8,511 
o  jähre,  jähre  (der  ewigkeit)  nicht  zu  nennen! 
o  anzahl  die  kein  mensch  kau  kennen!    Opitz  3,184; 

denn  der  teufet  treibt  sein  werk  mit  ihm  und  das  kennet 
der  arme  mensch  nicht.  J.  Böhme  von  sechs  puneten  (I6S2)  68. 
ebenso  nd.  bekennen  Rein,  vos  4332.  Daher  auch  das  objeet  in 
form  eines  satzes,  wie  heute  nur  bei  wissen;  kenneslu  auch, 
wes  dieser  ring  .  .  ist?  Juda  erkants  u.s.w.  1  Mos.  38,25; 
er  (gott)  kennet,    was  für  ein  gemecht  wir  sind.   ps.  103,14; 

(der  landmunn)  kennt  nicht  was  austern  sein,  weisz  gar  nichts 

von  lamprelen, 
die  erst  der  weise  koch  in  malvasier  musz  todten. 

Opitz  1,  157  ; 
man  kennt  nicht  mehr,  was  diesz  und  das  gewesen  sei.    1, 247. 

e)  selbst  gleich  sehen,   erblicken  findet  es  sich: 

die  lefz'  ist  kaum  zu  kennen 
für  schäum.    A.  Gkvphils  1,  10; 
hör  ich  ( Mars)  das  kreischen  der  scheumenden  rosse, 
kenn  ich  die  spitzen  vom  feindlichen  schlösse  .  . . 
so  wil  disz  herze  für  künheit  zuspringen. 

ders.  (Iüo:;)  s.  -ios  (Mnjuma  2,  lofi). 

noch  jetzt  so  erkennen,  was  in  des  Ghyphius  stellen  jetzt  brauchbar 
wäre,  nur  dasz  wir  so  zu  sagen  blosz  das  versiehende  sehen  so 
nennen,  nicht  das  leibliche,  so  schon  ahd.  archanta  'hau^it  oculis', 
muojin  irchennen  "videant'  Ghaff  4,428.  431,  und  mhd.: 

ja  truogen  si  die  ünde  (wellen)  .  .  .  dajsl  die  Hilden  hure  wol 
erkanden.     Gudrun  7  IM,  4» 

sie  kamen  so  nahe,  dasz  sie  die  bürg  'sehen  konnten'  (das  'können* 
ist  in  dem  wol  enthalten,  vgl.  das  gloss.  zu   meinem  Ssp.); 

man  sach  ze  Itechelären  ilen  einen  degen. 
selbe  erkand  in  Rüediger  u.  *.  w. 

[4 ib.  16*2,2,  'erblickte1  *  nicht  blosz  'erkannte"; 
dar  zuo  wart  mir  von  Engellant 
derselben  zit  nie  böte  erkant.    guter  Gern.  2970, 

ich  habe  keinen  boten  'zu  selten  bekommen',  wie  2995  sehen  steht; 
die  gleiche   Wendung  mit  bekant  Gudrun  1091,2.    Parz.  597,3; 

recht  als  dem  blinden  im  beschicht, 

der  da;  Mecht  treit  in  der  baut, 

und  ei  im  doch  nicht  ist  erkant.    Böser  85,66, 

rf,  i.  sichtbar,  wie  mhd.  erkant  auch  kennbar,  erkennbar  war, 
z.b.  Iwein  7950,  Wulfd.  1041,3.  Das  wort  war  also  ausgedehnt 
auf  alles  erfassen  wie  es  scheint,  inneres  und  äuszerrs,  und  gleicht 
darin  dem  alten  verneinen  percipere,  das  nicht  blosz  hören  be- 
zeichnete wie  jetzt,  sondern  auch  verstehen,  erkennen,  bemerken, 
sehen  (Lohengr.  5443.  Athis  O,  78,   vgl.  Soi.tau  2,35),   riechen, 
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schmecken,  empfinden,  fühlen  (Neidh.  xxxv,  18).  auch  das  nor- 
dische 'kennen'  bedeutet  gewahren,  empfinden,  fühlen  (selbst  fühlend 
tasten),  schived.  känna,  altn.  kenna,  schwed.  känsla  f.  das  ge- 
fühl;  altn.  kenna  oiifft  vom  geschmack,  geruch  (Egilsson  459"). 
im  engl,  aber  ist  die  bed.  sehen  scharf  entwickelt,  to  keil  um 
sich  blicken,  spähen,  ken  sehweile. 

4)  Noch  jetzt  gilt,  obwol  selten,  kennen  für  unterscheiden,  rgl. 
lal.  dignoscere,  gr.  Stayiyvt'iaxeiv,  ags.  töcnavan  (gleichsam 
'zerkennen')  in  gleicher  bed.:  ich  hin  heule  achzig  jar  alt.  wie 
solt  ich  kennen  was  gut  oder  büse  ist,  oder  schmecken  was 
ich  esse  oder  trinke  u.  s.  w.  2  Sam.  19,  35 ; 

bös  und  gutes  kan  er  kennen.  Logau  1,3,32. 
deutlicher  ist  es  mit  praeposilionen,  wie  mhd.  bekennen  mit  von 
(Wackern.  »6.1:  seinen  bruder,  der  im  also  gleich  was,  das 
man  einen  vor  dem  andren  nit  kennen  kund.  Keisersiiebg 
trostsp.  DD  3"  (4");  eins  vor  dem  anderen  kennen,  discernere, 
einen  narren  vor  einem  weisen  kennen,  discernere  slultum 
a  sapienle,  eins  angesicht  für  ander  (pl.,  vor  anderen)  ausz 
kennen  und  underscheiden.  Maaler  242'.  auch  mit  von,  das 
besser  scheint:  von  einanderen  kennen,  dignoscere.  das.;  dasz 
man  den  maderatzen  und  den  strolisack  gar  schwerlich  von 
einander  kennen  kondte.  Lazurillo  de  Tonnet  (1624)  15.  mit 
unter:  eim  jeden  ein  sondern  heim  aufgesetzt,  so  kent  man 
die  nummer  undereinander.  Fischaiit  Gurg.  uo"  (190). 

aber  sag,  wo  sind  die  rechten, 
und  wie  kennt  man  sie  von  schlechten, 
sieht  mans  en  an  den  äugen  an?    Göthe  57,160; 
du  kennst  im  zarten  keim  das  Unkraut  nicht  vom  kraut. 
Rcckeht  wcish.  d.  brahm.  !t,  86, 

wie  es  scheint  in  erinnerung  der  Volkssprache;  denn  im  volke 
spricht  man  mehrfach  so,  z.  b.  üstr.  von  anända  kenna,  unter- 
scheiden. TscnisCHKA  östr.  volksl.  280;  auch  thüringisch  und  wol 
weiter  verbreitet.  Ebenso  erkennen :  (den  scheffen  soll  zu  Irinken 
gegeben  werden),  bisz  sie  ein  tauf  (taube)  vor  einer  krain  (krähe) 
auf  einem  leidaich  nicht  erkennen  kunten.  weislh.  4,770; 

darumb  ists  angefangen, 

darmit  man  wölf  und  schaf 

soll  auseinander  erkennen. 

Weller  fieder  des  SOjähr.  kr.  177  (1625). 

so  noch  Schiller  S43'  (oben  3,  867) ;  vgl.  auszkennen  fei  Maaler 
vorhin  und  Herder  unter  kennbar.  Ebenso  dän.  kjende  det  ene 
fra  det  andet,  engl,  to  know  asunder,  auch  mit  from  Shaksp. 
Coriol  1,  6;  it.  z.b.  io  conosco  i  tordi  (drosseln)  da  gli  stornelli 
(slaaren),  bin  nicht  so  dumm  als  du  denkst,  wie  in  den  weislh. 
vorhin  und  Hamlets  I  know  a  hawk  from  a  handsaw  2, 2,  to 
know  turlles  from  jays  (elstern)  merry  wivcs  of  W.  3,  3. 

5)  Unser  jetziges  gewöhnliches  kennen,  um  endlich  zu  dem  zu 
kommen,  ist  die  folge  des  erkennens,  wie  der  Sprachgebrauch  die 
beiden  Wörter  auseinandergesetzt  hat  {die  urspr.  bedeutung  von  er- 
kennen kann  keineswegs  die  heutige  sein,  sondern  nur  'gründlich, 
völlig  kennen') ;  was  wir  erkannt  haben  oder  kennen  gelernt, 
das  kennen  wir  dann,  und  zwar  setzt  der  genaue  gebrauch  eigne 
erfuhrung  voraus  (s.  7).  bezogen  wird  es  ohne  unterschied  auf 
sinnliche  wie  unsinnliche  dinge  aller  ort,  sodasz  es  im  letzlern  falle 
sich  mit  wissen  und  können  nahe  berührt  (s.  6) :  ich  kenne 
den  mann  seit  jähren  und  kenne  ihn  genau,  denn  ich  hin 
mit  ihm  in  einer  aufgeregten  zeit  bekannt  geworden,  wo  man 
die  leute  am  besten  kennen  lernt;  ich  kenne  diese  Wahrheit 
sehr  gut,  hab  ich  sie  doch  durch  eigne  erfahrung  früh  er- 
kannt, übrigens  ist  auch  erkennen  in  anderm  sinne  (wieder- 
kennen) die  folge  des  kennens:  ich  kenne  seine  gestalt  und 
person  so  genau,  dasz  ich  ihn  in  jeder  vermummung  erken- 
nen will ;  dabei  tritt  aber  ganz  lacht  wieder  kennen  ein,  als  ob 
das  einmalige  er-  noch  fortwirkte  (s.  z.b.  Schiller  9l'  sp.  537): 
'und  kenn  ich  ihn  an  nichts  anderem,  so  kenn  ich  ihn  an 
einer  gewissen  annbewegung  die  er  nicht  verstellen  kann'. 

a)  mit  gen.:  warlich  ich  sage  euch,  ich  kenne  ewer  nicht 
(ovx  olSa  v/iäs).  Luc.  13,25.  27,  der  gen.  ist  aber  abhängig 
in  alter  weise  von  nicht,  Auf  mit  kennen  nichts  zu  thun,  hat 
jedoch  gerade  in  dieser  Wendung  sich  am  längsten  gehallen;  und  er 
leugnet  abermal  und  schwur  da  zu  'ich  kenne  des  menschen 
nicht',  ilallh.  26,72.  Marc.  14,71; 

sie  sprach  'nu  chenn  ich  doch  nit  dein'.    Hätzl.  279'; 

herr,  ir  solt  mir  nicht  für  übel  hau, 

das  ich  ewren  rechten  titel  nicht  geben  kan, 

denn  für  war,  herr,  ich  ken  ewer  nicht. 

ein  lustig  gesprech  der  teufet  1542  bl'; 
gott  wird  zu  ihnen  sagen    'weg  von  mir,  ihr  übeltähter,  ich 
kenne  euer  nicht'.  Butschky  Patmos  192. 


b)  mit  acc:  der  herr  kennet  die  seinen.  2  Timoth.  2,19; 
dar  gehet  ja  einer  spatzieren,  wer  mag  das  sein?  mich  deucht 
ich  sol  (musz)  ihnen  kennen.  Heinr.  Jll.  v.  Braunscuw.  352; 

die  Stadt,  wo  aber  Ibrahim  der  lecker 
die  gassen  besser  kennt.    I.kssim;  2,331; 

verstelle  dich  nur  nicht,  die  spräche  kenn  ich  schon. 
Gelleut  (1784)  3, 3."»6; 

die  spräche  kenn  ich  —  doch,  madame, 

zum  zweiten  male  soll  sie  mich  nicht  tauschen.    Schiller  2S6*; 

schlaf  bringt  auf  bessere  gedanken,  wenn  sie  wieder  auf- 
wacht, wird  alles  vorbei  sein,  ich  kenne  das!  Lessing  2,560; 
ich  kenne  das  —  fort !  Schiller  U9*,   man  beruft  sich  damit 

auf  seine  erfahrung  und  Weltkenntnis; 

ja,  wer  eure  Verehrung  nicht  kennte, 

euch,  nicht  ihm  baut  ihr  nionunicnte.    Göthe  2,243; 

so  gehe  nur  hin!    ich  kenne  den  trotzkopf!    40,256; 

die  redlichkeit  die  kennt  man  schon, 

sie  heiszet  contribulion.    4t, 286. 

ich  kenne  dich,  Spiegelberg  (drohend,  überraschend,  'ich  durch- 
schaue dich').  Schiller  121"; 

widerrufen  kann 
der  könig  nie.    wir  kennen  ja  den  könig  (in  diesem  punkte). 

282'- 
ihr  kennt 
den  menschen,  marquis.    solch  ein  mann  bat  mir 
schon  längst  gemangelt,  ihr  seid  gut  und  fröhlich 
und  kennet  doch  den  menschen  auch.    280*; 
kennst  du  mich  so  gut? 
ich  wüszte  nicht  dasz  icli  mein  innerstes 
dir  aufgethan.  340'; 

kennen 
sie  sebwärmersinn  und  neuerung  so  wenig?    307*, 

dasz  sie  sie  nicht  am  marquis  l'osa  wiedererkannten; 

es  macht  mir  freude,  meine  macht  zu  kennen  (ihren  umfang, 

ihre  grösze).    34n"; 
ich  kenne  dich  wol  (von  persun).  du  bist  aus  Brügg  in  Flandern, 
dein  nam'  ist  Mercy.  S&t'j 

ich  kenne  dich  nicht  mehr  —  ist  dies  don  Manuel, 
mein  gatte,  mein  geliebter?  MÄ1; 

so  ernst,  mein  freund?    ich  kenne  dich  nicht  mehr.    519*, 
wo    man  sich  auch  erkennen  denken  könnte,    es  ist  aber  so  der 
herschende  ausdruck,  oder  wieder  kennen; 

ich  kenne  alle  kräuter,  alle  wurzeln.    4SI'; 
die  schliche  kenn  ich  und  die  felsensteige.    524'; 
Lotteben,  wer  kennt  unsre  sinnen? 
I. ottchen,  wer  kennt  unser  herz? 
ach  es  möchte  gern  gekannt  sein  .  .  .     Göthb  1,85; 
'kennst  du  mich,  guter,  nicht  mehr?  und  käme  diese  gestalt  dir, 
die  du  doch  sonst  geliebt,  schon  als  ein  fremdes  gebild?  .  .  . 
ja,  schon  sagt  mir  gerührt  dein  blick,  mir  sagt  es  die  thräne : 
Euphrosyue  sie  ist  noch  von  dem  freunde  gekannt'.    1,315; 
ach,  der  mich  liebt  und  kennt, 
ist  in  der  weite.    2,118.  1U,  67; 
kennst  du  das  land,  wo  die  citronen  blübn?    1,177; 
du  kennest  lang  die  pflichten  deines  (forsten)  Standes.    2, 152; 
ich  fühl,  ich  kenne  dich,  natur, 
und  so  musz  ich  dich  fassen.    2,191; 
(es  klopft)  o  tod !  ich  keuns,  das  ist  mein  famulus  .  . . 
es  wird  mein  schönstes  glück  zu  njehte.     12,35; 
verzeih  dem  trüben  blick  des  sterblichen, 
wenn  er  auf  augenblicke  dich  verkannt, 
er  kennt  dich  wieder.    9,  237 ; 
und  es  sagte  darauf  der  edle  verständige  pfarrherr  .  .  . 
dieser  kannte  das  leben  und  kannte  der  hurer  bedurfniss. 

40,  237 ; 

man  würde  einander  besser  kennen,  wenn  sich  nicht  immer 
einer  dem  andern  gleichstellen  wollte.  49,43;  heule  früh  war 
ich  im  arsenal,  mir  immer  interessant  genug,  da  ich  noch 
kein  Seewesen  kenne.  27,122;  er  kennt  das  geschafft  gründlich. 

c)  das  kennzeichen  wird  mit  an,  frülier  auch  mit  hei  a*g»> 
geben  (s.  die  beispicle  unter  2  sp.  536.  537) : 

ihr  sucht  die  menschen  zu  benennen, 

und  glaubt  am  namen  sie  zu  kennen  . .  .    Göthb  2,262; 

die  pfeife  benget  man  auch  darbei, 

darbei  man  kennt  dasz(s)  ein  schafer  sei.    Uhland  volksl.  702. 

d)  der  grad  der  kennlnis  wird  verschiedentlich  angegeben :  ich 
kenne  ihn  (das)  wol,  gut,  genau,  gründlich,  aus  dem  gründe, 
aus  dem  fundamente,  noch  kräftiger  durch  und  durch,  'innen 
und  auszen,  intus  et  in  etile'  (Frischi,  inwendig  und  auswen- 
dig (Göthe  8,  228).  sonst  einen  von  einer  seile  kennen,  von 
dieser  seile  hatte  ich  dich  noch  nicht  gekannt;  auf  diesen 
ptinkt  oder  darauf  kenne  ich  ihn,  weisz  was  er  in  diesem  falle 
denkt,  was  er  da  thun  wird,  ich  kenne  ihn  nur  von  gesiebt) 
nur  dem  namen  nach,  nicht  naher,  nur  vom  weilen  u.  a. 
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e)  das  kennen  ist  nämlich  ein  den  Verhältnissen  nach  selir  ver- 
schiedenes, 'ich  kenne  das  buch'  z.  b.  sagt  sowol  wer  es  studiert 
hat,  als  wer  nur  den  tilel  weiss,  'du  kennst  ihn  nicht'  besagt 
sowol:  du  weiszt  nichts  ron  ihm  [meinst  einen  andern  als  ton 
dem  wir  reden),  als  auch:  du  weiszt  nicht  was  er  vermag,  oder 
was  seine  ort  ist;  jenes  gehl  auf  das  blosze  dasein,  dieses  auf 
das  wesen  des  genannten  mannes.  Die  glückliche  mitte  zwischen 
beiden  hält  gewöhnlich  ein  kennen  als  kunstausdruck  des  gesell- 
schaftlichen Mens  (ebenso  lat.  novisse) :  ich  kenne  ihn,  'es  ist 
mein  bekannter'  (notus  meus) ;  ich  kannte  wenig  leute  in  der 
Stadt,  halte  wenig  bekanntschaß,  wenig  umgang:  wir  kennen  uns 
ja  schon  lange,  wie  kannst  du  mir  das  übel  nehmen?  schon 
im  10.  jh.:  und  es  kamen  zu  im  (Hiob)  alle  seine  brüder 
lind  alle  seine  Schwester  und  alle  die  in  vorhin  kandten, 
und  aszen  mit  im  in  seinem  hause  und  trösteten  in  über 
allem  (vergangenem)  übel.  Hiob  42,11; 

Gertrud.        hast  du  in  Uri  keinen  gastfreund,  sprich  .  . . 
Statt ffa eher,  der  wackern  manner  kenn  icli  viele  dort  . . , 

Schiller  519*; 
was  man  nicht  alles  für  leute  kennt! 

321'  (Wall,  lager  5.  attftr.). 

Wiederum  wird  diesz  kennen  volksmdszig  in  sehr  starkem  sinne 
gebraucht  als  andeutender  ausdruck  für  fleischlichen  'umgang ',  z.b. 
sächs.  die  kennen  sich  schon  lange;  holsteinisch:  de  beiden 
kennt  sik.  Schütze  2,  217.  das  ist  wie  lat.  feminae  notitiam 
habere  iCaes.  b.  g.  6,  21),  wie  cognoscere,  erkennen  als  fleisch- 
liches 'kennen  lernen ,  ahd.  'eines  weibes  «is  werdan'  (s.  3, 800), 
und  scheint  mir  ebenso  einfach  entsprungen  wie  das  volksmäszige 
bekanntschaft  für  liebschaß;  das  rätselhafte  archennan  erzeugen 
erhält   dadurch  freilich  kein  licht  und  ist  wol  davon  zu  trennen. 

f)  auch  sonst  gewinnt  es  durch  die  umstände  eine  besondere 
bedeutung.  'er  kennt  das  alterthum'  kann  genügen,  um  zu 
sagen  'er  ist  ein  kenner  des  allerlhunis',  vermöge  der  wissenschaß 
wie  heimisch  daselbst,  er  kennt  seine  pflicht  heiszt  gewöhnlich, 
er  ist  sich  wol  bewuszt,  was  sie  ihm  vorschreibt;  unter  umständen 
kamt  man  aber  mehr  damit  sagen:  er  lebt  ihr  treulich  nach;  der 
fall  ist  denen  unter  7,  c  entsprechend,  er  kennt  sich  selbst 
nicht  sagt  man  von  dem,  der  sein  eignes  wesen  nicht  kennt,  aber 
auch  von  dem,  der  augenblicklich  ohne  besonnenheil  ist,  s.  10,  a. 
Auch  für  'nicht  kennen  wollen'  genügt  nicht  kennen  [tgl.  7,  c): 
nieinanls  kennt  mich,  es  achtet  mein  niemand,  Ignorant  nie  omnes. 
Ma.uer  242';    arme  freunde  kennt  man  nicht.    Stieler  950; 

von  heut  an  thut 
mir  den  prallen  wenigstens  und  kennt 
mich  weiter  nicht.    Lkssing  2,225; 
meine  Minna  geht  vorüber, 
meine  Minna  kennt  mich  nicht?    Schiller  9*. 

mit  wollen:  wenn  mein  geist  in  engsten  ist  .  .  sihe  da  wil 
mich  niemand  kennen,  ps.  142,  5,  urspr.  aber  war  übersetzt  da 
kennet  mich  keiner,  so  ist  in  der  bibel  oß  von  denen  die  rede, 
die  den  herrn  nicht  kennen  ; 

komm  mit  mir,  meine  tochtcr!    wenn  der  könig 
dich  (als  tochter)  nicht  mehr  kennen  will  .  .  . 

Schiller  287'  (Carlos  4,9). 
o)  Es  berührt  sich  mit  wissen  und  können  (verstehn). 
o)  wissen    könnte   z.  b.  ebenso  gut  in  folgenden  fällen  stehn; 
sihe.  ich  kenne  ewer  gedanken  wol  und  ewer  frevel  furnemen 
wider  mich.  Hiob  21,27.  Heselc.  11,5; 

was  bringt  dich  so  in  aufruhr?    kennst  du  mehr 
als  nur  den  namen  blosz  von  meinem  hause?    Schiller  500". 
dagegen  wäre  kennen  hier  gewöhnlicher: 

er  weisz  die  kunst  zu  schweigen.  Hagedorn  1,54. 
Daher  beides  zusammen:  wer  sich  rhümen  wil,  der  rhüme  sich 
des,  das  er  mich  wisse  und  kenne  das  ich  der  herr  bin. 
9,24.  unsere  gewöhnung  verlangte  da  umgekehrt:  dasz  er 
Dich  kenne  und  wisse  dasz  ich  der  herr  bin;  aber  früher 
vard  eben  auch  kennen  so  mit  einem  salze  verbunden  (s.  3,  d). 
■benso  deshalb  mit  satz  und  acc.  zugleich:  wer  sie  sehen  wird, 
sol  sie  kennen,  das  sie  ein  samen  sind  gesegnet  vom  herrn. 
Im.  61,  9;  ich  kenne  euch,  das  ir  nicht  gottes  liebe  in  euch 
habt.  hh.  5,42;  ich  kenne  ewer  nicht,  wo  ir  her  seid.  Luc. 
13.  25.  wir  haben  da  überall  das  gcfühl,  als  wären  kennen  und 
wissen  vermengt:  aber  kennen  vertrat  früher  unser  wissen  mit 
(sp.  538).     Die  heulige.  Unterscheidung  zeigen  folgende  stellen: 

das  mädchen  kannte  unsers  lagers  blöszc, 
sie  wuszte  wo  die  furcht  zu  linden  war.    Schiller  400*; 
du  kennst  sie  nicht,  du  weiszt  nicht  wem  sie  dienen.    505'; 
wer  kennt  sich  selbst?  wer  weisz  was  er  vermag?    Götue  2, 149. 


kennen  nämlich  faszt  srin  objeel  mehr  gegenständlich,  ah  äuszeres 
ding  für   sich,    wissen  hat  mehr  gedankendinge  zum  objeet.    das 
gekannte   sind  dinge,    das  gewuszte  mehr  gedanken;    z.  b.  ich 
will  euch  führen,  ich  weisz  den  weg  sagt  mehr  aus:  ich  weisz 
wie  wir  zu   gehn  haben  (wenn  auch  nur  aus  fremdem  berichte), 
aber  ich  kenne  den  weg  deutet  eigne  anschuuting  an  (s.  7);  «cA 
bin  Um  oß  gegangen  und  habe  ihn  in  der  erinnerung  sichtbar  vor 
mir.     ich  weisz  keinen  ausweg,  ich  weisz  nicht  wie  wir  aus  der 
Verlegenheit  herauskommen  sollen,   aber  ich  kenne  keinen,  unter 
den  wegen,  die  mir  vorschweben,  ist  keiner  der  uns  herausführte, 
so  in  des  königs  äuszerung  in  der  Jungfrau  von  Orleans  1,  6 : 
ist  denn  die  kröne  ein  so  einzig  gut? 
ist  es  so  bitter  schwer,  davon  zu  scheiden? 
ich  kenne  was  noch  schwerer  sieb  erträgt: 
von  diesen  trotzig  herrischen  gemüthern 
sich  meistern  lassen  w.  s.  w.    Schiller  456*, 

nicht  'ich  weisz',  sondern  'ich  kenne  etwas  bestimmtes  (aus  eigner 
erfahrung)  das  . . '; 

lasz  diese  bangen!    schmerz  empfind  ich,  keine  furcht. 

doch  kennst  du  rettung,  dankbar  sei  sie  anerkannt. 
Göthe  41,200, 
weiszt  du  einen  bestimmten  weg  der  rettung,  vorher 

drum  sage  was  du  möglich  noch  von  rettung  weiszt.     199. 
traf  denn   kennen   objeetiv  ist,   wissen  subjeetiv,   hat  jenes  das 
objeet   als   selbstsldndiges  Substantiv  nach  sich,    nicht  in  satzform, 
dieses   aber   liebt  den  satz;    das  gekannte  kann  man  gewöhnlich 
nennen,  das  gewuszte  meist  nur  sagen. 

b)  mit  können  (d.  i.  eig.  wissen)  stöszt  kennen  meist  in  bezug 
auf  fertigkeiten  zusammen:  er  stellt  sich  ganz  gut  zum  hand- 
werk  an,  er  kennt  schon  die  ersten  Handgriffe,  aber  eben  so 
gut  er  kann  und  diesz  ist  das  gewöhnliche,  jenes  mehr  geschulten 
leiden  eigen;  er  kennt  die  noten,  buchstaben  noch  nicht  orfer 
er  kann  sie  noch  nicht;  wer  nicht  fremde  sprachen  kennt. 
weisz  nichts  von  seiner  eigenen.  Göthe  49,  44,  da  wird  jedoch 
kennen  t'on  können  unterschieden  gemeint  sein,  nicht  bloszes 
gelernt  haben,  sondern  die  einstellt  in  ihre  art. 

7)  Eigenlhümlich  ist  ein  beliebter  gebrauch  von  kennen,  wo  es 
mehr  aussagt  als  das  blosze  worl  könnte,  z.  b.  Irland  kennt  keinen 
harten  winter;  das  heiszt  dem  Wortlaut  nach  'weisz  nicht  was  das 
ist',  bekommt  ihn  nicht  zu  sehen,  lernt  ihn  nicht  kennen,  aber 
sachlich  gemeint  ist  vielmehr  'es  hat  keinen  harten  winter'.  aus- 
gegangen ist  das  davon,  dasz  kennen  meistens  eine  bekanntschaft 
enthält,  die  man  aus  eigner  erfahrung  hat;  was  mm  selbst  ge- 
sehen oder  an  sich  erfahren  hat,  das  nur  kennt  man  im  eigent- 
lichen sinne  (vgl.  ich  kenne  das !  unter  5,  b) : 

erwarte  nicht,  dasz  der  dich  tröste, 

der  diese  wunden  kennt.    Haller  (1777)  292; 

nur  wer  die  Sehnsucht  kennt, 

weisz  was  ich  leide.    Göthe  19,07.  2,118; 

wer  nie  sein  brot  mit  fhränen  asz, 

wer  nie  die  kummervollen  nachte 

auf  seinem  bette  weinend  sasz, 

der  kennt  euch  nicht,  ihr  himmlischen  mächte.    18,  217.  2, 122 ; 
was  man  zum  ersten  mal  ersieht, 
kennt  selber  auch  der  klügste  nicht.    Kopisch. 

a)  eine  ähnliehe  Wendung  kennt  schon  die  mhd.  rede: 
al  (qitamvis)  sül  si  niht  gekranet  sin, 
si  hat  doch  werdekeit  bekam.    Pur:.  Mi,  15, 

fürstliche  ehre  kennen  gelernt,    an  sich  erfahren,  dann  aber  auch 
und  hauptsächlich  'genieszt  derselben'; 

an  der  du  kiusche  hast  bekam 

unt  wipliche  güete, 

ir  minn  dich  da  (im  kämpfe)  behiiete.    332, 12, 

die   dir   ihre  keuschhcil    und   huld  bewiesen  hat,    von  der  du  die 
genossen  hast; 

der  wise  herzehafte  man. 

swä  dem  kumber  wirt  bekam, 

der  rüefet  au  die  böhsten  haut.    508,7, 

im  fall  er  in  bedrängnis  gerät,  sie  erfährt; 
hiz,  enden  dinc  werden  haut 
swaz,  mir  ie  prises  wart  bekam.    542,30, 

mache  dem  ganzen  rühm  ein  ende,  der  mir  je  zu  theil  geworden  . 

mirn  zerinne  friunde,  in  wirt  arebeit  bekam.    Mb.  104,4, 
es  müszte  mir  denn  an  freunden  fehlen,  sonst  sollen  sie  kampfesnot 
erfahren,  erleben,  empfinden; 

e  da;  wir  wider  wenden,  in  wirdcl  sorge  bekam.    194,4; 

di  wart  der  küniginne  vil  michel  cre  bekam.     1271,4; 

die  ez,  ie  gesähen,  den  wart  höher  muot  bekam.    730,4, 
sie  empfanden,  gewannen  stolzen  f rohsinn; 
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mit  roube  und  mit  brande  wuosten  si  das  Iant, 

dag  ej  den  fürsten  beiden  wart  mit  arebeit  bekant.    175,4; 

noch  was  den  edclen  frouwen  michel  trüren  bekant.    51  5,  4, 
sie  waren  noch  sehr  bekümmert; 

im  brast  da;  fürbüege:  des  wart  im  struchen  bekant.    1549,4, 

es  widerfuhr  ihm,  dasz  er  vom  rosse  stürzte; 

urliuge,  rouben  unde  brant 

waeren  uns  immer  unbekant.    Renner  1865. 

die  letzte  stelle  schlieszt  sich  schon  genau  an  die  heutige  redeweise 
an.  noch  im  16.  jh.  findet  sich  so  kant  werden,  s.  536.  Eine 
dem  entsprechende  Wendung  besitzt  das  altnordische  mit  srinem 
causativen  kenna,  kennen  machen  (sp.  534),  z.  b.  er  Jieim  (dat.) 
flyja  kendi,  der  sie  fliehen  lehrte,  d.  i.  sie  zur  flucht  brachte; 
kenna  einum  [dat.)  at  drüpa,  anen  trauern  lehren,  ihn  traurig 
machen,  und  so  manigfach.  dürfte  man  jenes  mhd.  bekant  als 
urspr.  zu  bekennen  bekannt  machen  gehörig  ansehen  (s.  sp.  535), 
so   ergäbe  sich  völlige  gleichheil  der  mhd.  Wendung  mit  der  alln. 

b)  nhd.  nun  so  kennen: 

ihr  äugen,  wann  ich  euch  so  freundlich  sehe  schweben, 

so  bin  ich  als  entzückt,  so  kenne  ganz  kein  leid.     Opitz  '2,217, 

'wasz  ich  gar  nichts  von  schmerz  (mehr)',  so  fremd  ist  er  mir 
dann,  sachlich  gemeint  aber  'empfinde  keinen  schmerz'; 

und  dein  (iler  fichte)  gerader  leib  bleibt  immer  aufgerecket, 
kennt  (hat)  keine  krümme  nicht.    Logau  1,8, 99  («.  192); 
in  leid  das  ganz  kein  hoffen  kennet. 

A.  Gryphius  1663  s.  494  (kirchhofsged.  str.  44); 
das  weite  Ormament, 
das  unergründlich  tief,  das  keine  grenzen  kennt. 

Brockes  1,  186  (1728); 
ihr  schüler  der  natur,  ihr  kennt  noch  güldne  Zeiten! 
Haller  (1777)  24; 

die  Scandinavier  kanten  keinen  herrsche!-,  jeder  anfiilirer 
einer  schar  focht  und  raubte  für  sich  allein,  ders.,  Alfred 
könig  der  Angelsachsen  6; 

kennt  ein  tyrann  auch  freunde?    Hagedorn  1,38; 

alle  die  Choriamben,  die  pyrrhichier  . .  hätte  herr  Gottsched 
auslassen  können  (in  seiner  melrik  in  der  deutschen  sprach- 
kunsl),  indem  die  deutsche  poesie  dergleichen  nicht  kennt. 
Götting.  gel.  seit.  13.  jan.  17J9;  die  alten  kannten  das  ding 
nicht,  was  wir  hüflichkeit  nennen.  Lessisg  8,2;  die  traurigen 
bilder  halten  sich  bei  ihm  (Wcrllicr)  festgesetzt,  und  sein  ge- 
mütli  kannte  (halte)  keine  bewegung  als  von  einem  schmerz- 
lichen gedanken  zum  andern.  Güthe  16, 144 ;  ich  (bruder  Martin) 
kenne  keine  weiber.  8,15.  42,17.  252;  ich  kenne  bellen  nur 
von  kürensagen ,  in  unsrer  herberge  ist  nichts  als  stroh. 
42,  255; 

hast  du  die  sorge  nie  gekannt?    41,315; 

meine  Jugend  war  nur  weinen 

und  ich  kannte  nur  den  schmerz.    Schiller  61*; 

ja,  ich  verkannte  dich,  du  (Johanna)  kennst  die  liebe.    475*; 

schwer  fiieszt  das  dicke  blut  in  euren  ädern, 

ihr  kennt  nicht  das  vergnügen,  nur  die  wuth.    462*; 

das  weib  allein  kennt  wahre  liebestreue. 

594"  (Turanilot  3,2,  iiitfil  bei  Gozzi); 

wie  der  griechische  Staat  keine  kireke  kannte.  Schei.i.ing  melh. 
d.  akad.  stud.  230;  das  alterthum  kannte  krankheiten,  die  wir 
glücklicherweise  nicht  mehr  haben.  Humboldt  an  eine  freundin 
2, 186;  wahre  grüsze  kennt  keinen  stolz;  er  kennt  kein  nach- 
geben ; 

kannten  sie  doch  kein  verschonenl    Göthe  4,374; 

die  lateinische  spräche  kennt  keinen  artikel ;  die  natur  kennt 
keinen  sprung;  politische  leidenschaft  kennt  kein  erbarmen 
über  das  Unglück  des  gegners;  Selbstzufriedenheit  kannte  er 
nicht,  ebenso  er  wuszte  nichts  davon,  sie  war  ihm  unbekannt, 
fremd,  für  ihn  nicht  vorhanden,  gab  es  für  ihn  nicht,  er 
'dachte  nicht  dran'  und  noch  anders. 

c)  eine  neue  Wendung  gewinnt  das,  indem  sich  diesz  kennen 
zugleich  in  einem  thun  äuszert;  z.  b.  in  'not  kennt  kein  gebot', 
eig.  für  die  not  gibt  es  kein  gebot,  ihr  kann  man  kein  gesetz  vor- 
schreiben wollen,  dann  aber  auch  'sie  will  das  gebot  nicht  kennen' 
{vgl.  5  a.  e.),  sie  'fragt  nach  keinem  gebot',  d.i.  thut  nicht  da- 
nach [auch  hier  wieder  weisz  nichts  davon  u.  a.) : 

dich  bricht  der  tod,  der  keine  Zierde  kennet  (sich  um  keine 

kümmert), 
der  alt  und  jung  mit  gleichen  namen  nennet. 

Hoffmaknswaldau  (1699)  poet.  geschichtreden  20; 
aber  der  flüchtige  kennt  kein  gesetz.   denn  er  wehrt  nur  den 
tod  ab.    Göthe  40,292: 


wo  der  soldat  .  .  keine  gränzen  kennt,  die  menschenhand 
gezogen.  S,  276,  sie  sind  für  sein  thun  nicIU  vorhanden,  denn 
'er  weisz  nichts  davon',  z.  b. 

Carlos,   'natur'? 
ich  weisz  von  keiner,    mord  ist  jetzt  die  losung.    Schiller  301*; 
an  solchem  freudentag,  den  du  mir  schenkst, 
soll  meine  milde  keine  gränzen  kennen.    608*. 

Diesz  kennen  wird  dann  zugleich  wieder  zu  'anerkennen'  (sp.  536), 
gelten  lassen:  die  Philosophie  kennt  keine  Schöpfung  aus  dem 
nichts;  die  heutige  Wissenschaft  kennt  keine  construetion 
a  priori  mehr  u.  a.,  was  aber  auch  wieder  in  haben,  üben, 
brauchen  umschlägt,  s.  auch  nicht  kennen  gleich  'nicht  kennen 
wollen    unter  5  a.  e. 

8)  Zu  allen  diesen  kennen  gehört  das  merkwürdige  'kennen 
lernen',  mit  etwas  bekannt  werden,  es  zu  kennen  anfangen,  wofür 
andere  sprachen  einen  besondern  ausdruck  gar  nicht  ausgeprägt 
haben  (lat.  nur  cognoscere,  frz.  connattre,  sp.  conocer,  engl. 
know),  wie  es  auch  bei  uns  früher  nur  kennen,  erkennen  lüesz 
(sp.  537  3,o,  aber  auch  sehwed.  Iura  känna,  rfan.  läre  at  kjende. 
nl.  leeren  kennen,  wol  entlehnt) :  ich  kenne  ihn  genau,  denn 
ich  habe  ihn  in  seinen  jünglingsjahren  kennen  gelernt  wo 
der  Charakter  sich  am  besten  zu  erkennen  gibt;  ihr  solltet 
euch  näher  kennen  lernen;  er  hatte  dort  ein  mädchen  ken- 
nen und  lieben  lernen;  'du  sollst  mich  kennen  lernen!' 
drohend  gesagt;  deshalb  es  wol  ganz  richtig  ist,  dasz  man 
kunstwerke  kaufen  müsse  um  sie  {eigentlich)  kennen  zu  ler- 
nen, damit  das  verlangen  aufgehoben  und  der  wahre  werlh 
festgestellt  werde.  Göthe  30,  240.  Weniger  gebraucht  ist  ken- 
nen Ichren,  in  den  meisten  fällen  sagt  man  lieber  einen  be- 
kannt machen  mit  . .  :  der  verdrieszliche  Vorfall  lelirlc  mich 
wenigstens  meine  stärke  kennen;  groszes  glück  und  groszes 
Unglück  allein  lehrt  uns  die  menschen  kennen; 

du  ....  lehrst  mich  meine  brüder, 

im  stillen  husch,  in  lull  und  Wasser  kennen.    Göthe  12,170. 

und  diesz  früher  auch  kennen  lernen:  lerne  mich  nur  keine 
karpfen  kennen.  Sinipl.  1,307;  lernen  sie  mir  nur  die  liebe 
erst  kennen.  Geli.ert  (17841  3,  205.     vgl.  übrigens  u.  kennig. 

9)  Zu  kennen  tritt  ein  zweites  objeel  erklärungsweise. 

a)  durch  als  vermittelt:  ich  kandte  {im  kloster)  Christum 
nicht  mehr  denn  als  einen  gestrengen  lichter,  für  dem  ich 
Dieben  wolt  und  doch  nicht  entfliehen  kundte.  Luther  6,23"; 

oder  war,  was  ich 
als  liebe  kenne,  liebe  nicht?    Lessing  2,289; 

was?  kenn  ich  sie  nicht 
als  deine  frau  und  als  die  mutter  nicht 
der  sclavin  Zelima?    Schiller  698"; 

sie  hatte  geweint,  und  wenn  weiche  personen  dadurch  meist 
an  anmuth  verlieren,  so  gewinnen  diejenigen  dadurch  unend- 
lich, die  wir  gewöhnlich  als  stark  und  gefaszt  kennen.  Göthe 
17,131;  ich  lernte  ihn  bald  als  Sonderling  kennen. 

6)  durch  für,  schon  mhd.  {nd.  vor):  ein  grünt  ist  in  der  seie 
verborgen   und  den  kennet  nieman  für  beese.    Haupt  8, 454 ; 

ik  kenne  en  vor  enen  schalk  van  arde.    Claws  bür  490; 

man  kannte  die  schöne  Salabanda  für  eine  frau,  die  so  was 
nicht  ohne  grund  sagte.  Wieland  19,  251 ;  Faust  kannte  ihn 
längst  für  das  was  er  war.  Klinge«  3,  94;  du  beleidigst  mich, 
Weisungen,  kennst  du  mich  für  das  (als  buhlerin)1  Göthe 
8, 129. 

c)  aber  auch  ohne  solche  vermitlelung  als  unmittelbares  zwedes 
objeet  von  kennen,  wenn  es  in  einem  adj.  besieht  (wie  bin  nennen, 
finden,  sehen  u.  a.).° 

den  ich  so  vrumen  erkande.    Iwein  1913; 

zwei  hundert  ritter  lovelich, 

de  hei  zo  stride  guet  (tüchtig,  tapfer)  kante. 

Kttrlmeinet  354,  10; 
wente  se  Rcinken  ser  listieb  kenden.    Bein,  vos  451; 
alles  was  heilsam,  was  löblich  zu  nennen, 
alles  was  herrlich,  was  wilzig  zu  kennen, 
hat  sich  an  unsere  heldin  verbunden.    Logau  3,212; 
und  was  andre  tödtlich  kennen, 
das  alleine  das  vermehrt  uns.    Göthb  2,9  (des  paria  gebet): 

ich  kannte  sie  bisher  nur  liebenswürdig;  ich  habe  ihn  gleich 
so  achlbar  kennen  lernen,  dasz  ich  gern  an  ihn  denke. 
Früher  traten  auch  substantiva  so  ein  ohne  als,  für  bei  sich  be- 
kennen, sich  erkennen,  erkannt  werden  (s.  1,  255,  bekennen  9, 
erkennen  7);  aber  auch  bei  kennen:  da;  ist  6wic  leben,  da; 
man  dich  got  kenne  alleine  einen  wären  got.  Ecehart  141,  tu, 
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nach  loh.  17,  3,  wenn  es  nicht  nur  als  apposition  gemeint  ist,  wie 
es  doch  auch  Luther  nicht  faszt. 

10)  sich  kennen,  natürlich  gilt  das  als  reeiprocam:  wir 
müssen  uns  naber  kennen  lernen;  den  enlhusiasinus  für 
irgend  eine  frau  rnusz  man  einer  andern  niemals  anvertrauen, 
sie  kennen  «ich  unter  einander  zu  gut,  um  sich  einer  solchen 
ausschlieszlichen  Verehrung  würdig  zu  halten.  Güthe  22,  "2. 
selten  in  passivem  sinne,  s.  Haller  sp.  533  getjen  unten.  Beson- 
dere bclrachtung  aber  fordert  es  als  reßexivum: 

a)  sprichw.  sich  kennen  ist  viel  kennen,  gott  kennen  ist 
alles  kennen.  Simbock  31)98 ;  er  kennt  sich  zu  gut,  um  so 
ein  geschäft  auf  sich  zu  nehmen,  kennt  seine  schwäche;  sie 
hui   ein  einnehmendes  wesen,  aber  sie  kennt  sich  auch  darin; 

der  ist  gar  sehr  verblendt, 
der  sonst  zwar  alles  weisz,  doch  nicht  sich  selber  kennt. 

Opitz  1,158; 

wer  kennt  sich  recht?    Lessing  2,333; 
wer  kennt  sich  selbst?  wer  weisz  was  er  vermag? 
Göthk  2, 149. 

das  yvcötti  aeavTov,  mhd.  bekenne  dich  selber  Renner  10344. 
■IICTI,  erkenne  dich  Mose  schausp.  1,  241,  lieiszt  jetzt  gewöhn- 
lith  erkenne  dich  seihst  (z.  b.  Güthe  2,  264),  bei  Logau  'kenne 
dich  selbst'  [Überschuß): 

sich  von  auszen  und  von  innen 
kennen  ist  das  beste  künnen.    3,210. 

b)  in  geringerem  sinne,  vom  bloszen  bewusztsein  seiner  selbst, 
theils  sittlich,  Iheils  ganz  äuszerlich: 

o  wasser!  o  wasser!  ich  brenn,  ich  brenn! 
dasz  ich  mich  selber  nicht  mehr  kenn. 

A.  GatPHius  Peter  Squenz  (1663)  s.  22, 

dot  schmerz  'nichts  von  mir  weisz',  'unsinnig  bin  vor  schmerz' 
wie  man  auch  sagt;  er  kennt  sich  selbst  nicht  vor  hochinut 
(stolz,  albernheit  u.  a.),  ist  wie  närrisch,  weisz  nicht  was  er 
Ihul ;  er  kennt  sich  nicht  wenn  er  zornig  ist,  ist  'auszer  sich', 
weisz  nichts  von  sich; 

könig.    ich  kenne 
mich  selbst  nicht  mehr  —  ich  ehre  keine  sitte 
und  keine  stimme  der  natur  und  keinen 
vertrag  der  nationen  mehr  {vor  zum). 

Schiller  287'  {Carlos  4,9); 

ich  kannte  mich  nicht  vor  entzücken,  sprang  auf  und  wollle 
sie  (Gretchen)  umarmen.  Göthe  24, 271.  so  redet  Faust  sich 
an,  da  er  in  Gretchens  zimmer  betreten  wird  über  die  arl  seiner 
ubsichten : 

um!  du\  wos  hat  dich  hergeführt?  .  .  . 

was  willst  du  hier?  was  wird  das  herz  dir  schwer? 

armseiger  Kaust!  ich  kenne  dich  nicht  mehr.    12,140, 

die  neue  reine  Stimmung  fühlt  ihn  auszer  sich  heraus,  er  verliert 
sein.  Selbstgefühl,  dem  entgegengesetzt  Dorotheas  erklärung  gegen 
den  scheinbaren  spolt  vun  Hermanns  vuter: 

freilich  Iret  ich  nur  arm  mit  kleinem  biindel  ins  haus  ein  .  . . 
aber  ich  kenne  mich  wol,  und  fühle  das  ganze  verhaltniss. 

40,  327, 

«lieft  und  meine  läge,  es  streift  schon  an  die  bed.  c.  Wieder 
anders  sagt  man  Ire/flieh  vom  egoislen  'et  kennt  nur  sich'  oder 
nichts  auszer  sich;  so  schon  S.  Bra.nt,  und  zwar  angewandt 
auf  ein  einzelnes  thun,  worin  sich  das  äuszert: 

der  über  (lisch  allein  sich  kennt 
und  dar  uf  legt  arbeit  und  tlisz, 
das  er  allein  esz  alle  spis.    narrensch.  110',  64. 

c)  aber  auch  sich  kennen,  bekannt  sein,  heimisch  sein,  wissen 
wo  aus  und  ein,  seine  Umgebung  kennen,  wo  denn  eine  klare 
rückbeiiekung  des  sich  auf  das  subj,  nicht  mehr  gefühlt  wird: 
so  bald  ich  in  den  hoff  kam,  da  kundte  ich  mich  nicht 
mehr,  dann  ob  ich  schon  vor  diesem  vielmablen  bei  und 
iinib  dieses  schlosz  gewesen,  so  war  ich  doch  niemahlen 
hinein  kommen.  I'iiilander  2,34.  es  hicsz  in  gleichem  sinne 
sich  erkennen  (oben  3,  869),  sich  bekennen  (1,1417),  und  noch 
heute  so  oberd.  'sich  auskennen  in  einer  gegend  oder  sache,  sie 
nach  allen  goiehttpunkten  kennen,  orientiert  sein'.  Schneller  2, 304, 
in  Buiem,  Ostreich  vielgebraucht,  aber  auch  in  andern  gegenden, 
selbst  in  Sachsen  nicht  unbekannt  (ich  habe  auch  sich  erkennen, 
sich  bekennen  da  noch  gehört);  es  klingt  an  in  Dorotheas  sich 
kennen  vorhin.  Diesz  merkwürdige  medium,  das  auch  in  'sich 
verstehn  auf  etwas'  vorliegt  und  schärfere  beobachlung  verdien!, 
wird  iloppclt  merkwürdig  durch  seine  Verbreitung,  es  finilii  sieh 
nämlich  auch  nordisch,  schwed.  kniinns  (s  abgekürztes  sigl  erken- 

fxen,  ähnlich  dän.  kjendes,  schon  alln.  kennast;  und  romanisch, 
V. 
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franz.se  connaitre  (ä  qu.)  sieft  auf  etwas  verstehn,  it.  conoscersi; 
selbst  slavisch,  z.  b.  böhm.  znati  se  [diesz  auch  gestehen,  'beken- 
nen, wie  wieder  auch  dun.,  alln.),  poln.  znac  sit;,  poznac"  si<; 
—  eine  Übereinstimmung  über  die  ganze  mitte  von  Europa  hin 
und  zwar  in  einem  unscheinbaren  stücke,  wo  man  eine  enllehnung 
kaum  begreift. '  wie  erklärt  sich  das?  und  wo  ist  die  quelle?  das 
Mein  gibt  dazu  keinen  anhält.  Bei  uns  ist  es  alt,  schon  mhd. 
(wie  sich  verslän,  sich  entstan  gewahren,  verslehn),  s.  mhd.  wb. 
1,810".  808": 

'sage  mir,  ist  dir  iht  erkant 

ditz  gebirge  und  ditz  lant?' 

'ja,  wol  ich  erkenne  mich',    gut.  Gerh.  2633,  vgl.  2803; 

die  (Jäger)  erkennent  hie  ze  lande  sich 

und  wigzent  michel  baz,  dan  ich 

wä  der  hirj  hin  ziuhet.    Trist.  87,31, 

also  ganz  wie  sich  kennen  bei  Philander,  und  wie  das  heutige 
sich  auskennen,  es  hiesz  aber  auch  gewahr  werden,  merken, 
und  zur  einsieht  kommen  oder  einsieht  haben,  im  einzelnen  wieder 
maniijfach  gewendet,  s.  z.b.  Freidank  sp.  534: 

wand   (weil)   sich  die  pfatren  ba;  verstänt  {verständiger, 

geiüdeter  sind,  als  die  laien), 
dar  umbe  wiere  billich, 
entwichen  si  (gäben  nach)  und  erkanten  sich. 

Stricker  12, 58  Huhn. 

das  schlieszt  sich  wieder  an  die  bed.  a  und  b  an  und  läszl  die 
enlwickelung  von  du  aus  ahnen,  ähnlich  noch  im  16.  jh.,  von 
plünderern:  nit  woltn  si  sich  erkennen.  Soltau  192,  naeft 
dm  zusammenhange:  in  sich  gehen  und  milleid  haben.  Es  ist 
aber  schon  gothisch,  und  zwar  in  einer  schon  sehr  vorgeschrittenen 
bed.,  gakunnan  sik  si'cft  unterordnen,  gehorchen  (s.  gramm.  4,31); 
Strickers  sich  erkennen  vom  nachgeben  liegt  dem  doch  noch 
sehr  nahe,  ganz  nahe  aber  engl,  know  als  reß.,  zur  einsieht 
kommen  und  sich  fügen: 

but,  mistress,  know  yoursclf :  down  on  your  knees, 
and  thank  heaveu  fasting  for  a  good  man's  love. 

Shakspeare  us  you  like  il  3, 5  (kennt  euch  selbst  Tieck). 

Auch  vom  'erkennen'  von  schiedsrichtern  hiesz  es  sich  bekennen 
weisth.  1, 159,  sich  erkennen  4,  288.  332  (15.  jA.),  von  einer  be- 
schluszfassung  Mirnb.  chron.  1,114.  117  (14.  j'A.);  das  ist  aber  auch 
mit  'sich  erklären'  zu  übersetzen,  s.  dazu  erkennen  aussagen  sp.  535. 
Aus  dem  mhd.  sich  bekennen  aber  erklärt  sich  auch  unser  merk- 
würdiges bekannt  t»»  activen  sinne,  als  pari,  zu  jenem  (der  'sich 
bekannt  hat'  oder  'sich  bekennt',  vgl.  das  'in  der  bibel  bekant' 
1,1413);  es  ist  schon  mhd.:  die  junger  wären  unbekant  (in 
bezug  auf  Jesu  prophezeiung)  und  enwisten  niht  waj  er  nieinde. 
Eckbart  138,  7.  ebenso  verstanden,  verständig,  von  sich  ver- 
stän,  besonnen  von  sich  besinnen,  bedacht  t>o»  sich  bedenken 
(vgl.  bescheiden  :  sich  bescheiden)  u.  a. 

11)  endlich  eine  eigne  fügung  mit  dat.,  ich  kenne  mir  das 
und  das,  weisz  von  mir,  kenne  an  mir:  ich  hatte  eine  gröszere 
heiterkeit  des  geistes  gewonnen,  als  ich  mir  lange  nicht  ge- 
kannt. GBthk  25, 184;  beim  ersten  blick  erkannt . .  ich  diese 
Virtuosität  in  ihnen  .  .  'ich  kenne  mir  keine  Virtuosität'. 
Klinger  11, 289 ;  wer  kennt  mir  so  unvorsichtige  Orinoco- 
sitten?  A.  v.  Humboldt  an  Varnhugcn  18.  märz  1840;  dir,  Uli, 
kenne  ich  z.  b.  einen  (fehler),  der  dir  näher  und  näher  kommt, 
es  ist  der  geiz.  Gotthele  2, 396.  ebenso  bei  wissen,  fühlen 
(s.  4,  412)  ti.  a.,  noch  gebräuchlicher  ist  es  im  franz.,  ilal. ;  stammt 
es  nur  aus  dem  franz.?  wieder  anders:  ehrenbezeugung  der 
Sarmaten  .  .  die  sich  nichts  bessers  kennen  als  aus  dem 
schuh  einer  geliebten  und  verehrten  person  ihre  gesundheit 
zu  trinken.  Götiie  n,  125,  das  ist  wie  ich  weisz  mir  kein 
groszeres  vergnügen  und  ähnlich. 

Dazu  ankennen  (einem  etwas  ankennen ,  anmerken  Scum. 
2,  304.  s.  oticft  u.  II,  auskennen  (s.  «.  3  und  10),  bekennen 
(einbekennen),  erkennen  (aberkennen,  anerkennen,  wieder- 
erkennen, zuerkennen),  miskennen,  verkennen,  wiederkennen. 

KENNEN,  »i.,  der  Inf.  als  subsl.,  gilt  bair.  für  Unterscheidungs- 
zeichen, merkinal  Schneller  2,  304.     vgl.  kennung  2. 

KENNENSWEHT,  cognitione  dignus,  wie  wissenswert. 

KENNEK,  canalis,  s.  känel. 

KENNER,  m.  der  etwas  kennt;  nl.  kenner,  dän.  kjender,  schw. 
kännare.  scAon  mhd.  kennsere  bei  mysliliern,  s.  z.  b.  Haupt 
8,248,  Eckiiart  670  (vgl.  274,18),  a6er  in  der  bed.  erzeuger 
(s.  erkennen  1),  nach  einer  mystischen  Vermischung  der  begriffe 
zeugen  und  erkennen. 

1)  allgemein,    eine  politische  flugschriß  des  16.  jh.  beginnt: 

herr  gott,  kenner  aller  herzen. 

WoLrrs  hitt.  volksl.  102, 

35 
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bei  Luther  aller  herzen  kündiger  apost.  1,24;  kenner  der  ge- 
danken  Steinbacii.  naturkenner  physicus  Stieleb  951,  kenner 
der  arzncikunst  Steinb.,  ebenso  bei  Krisch  kenner  natürlicher 
dinge,  physicus,  kenner  der  kräuter,  botankus  {vgl.  kiäuter- 
kenner)  —  vergebliche  versuche,  wie  sie  besonders  von  den  Wörter- 
buchschreibern immer  wiederholt  und  befördert  worden  sind,  auch 
die  akademischen  lal.  namen  und  tilel  durch  heimische  zu  ersetzen. 
In  der  gebildeten  spräche  jedoch  hat  das  wort  räche  Verwendung 
gefunden  (s.  besonders  21:  ein  gelehrter  kenner  alter  Schriften 
(■literalur')  Frisch;  ein  gründlicher  kenner  des  alterlhums, 
ein  genauer  kenner  der  alten  spräche;  die  griiszten  kennet' 
des  menschlichen  herzens.  Gellert  (1784)  3,  21;  kein  kenner 
der  wirklichen  Verhältnisse  wird  sich  von  dieser  darstellung 
täuschen  lassen.  Auch  das  blosze  kenner  kann  den  gründlichen 
kenner  bezeichnen  {vgl.  kennen  II,  5,  f) :  die  kenner  und  racister 
des  deutschen  Staatsrechts.  Güthe  26,134; 

ihr,  der  trauhen  kenner, 

wcingclehrtc  männer  .  .  .    Hagedorn  3,45. 

aticfc  ohne  gen.  dabä,  ja  mit  in  statt  gen.,  so  sehr  ist  das  wort 
selbständig  geworden:  diese  münze  kann  ich  dir  nicht  erklären, 
du   mtiszt  dich  an  einen  (den)  kenner  wenden;   ein  kenner 
in  kunstsachen.  Wieland,  wie  franz.  z.  b.  un  grand  connais- 
seur  cn  tahleaux ;  ich  hin  kein  kenner  in  diesem  fache  (wie 
ein  neuling  in  . .  u.  a.),  vgl.  Nicolai  o.  e. ;  oder  verlangt  man, 
dasz  das  publicum  so  gelehrt  sein  soll,  als  der  kenner  aus 
seinen  hüchern  ist?  LEssr\r.  0,  119  (Laohoon) ;  Schriften  .  .  die 
einem  kenner  abscheulich  zu  lesen  sind.  Lichtenberg  ; 
Posa.  ich  hin  gewiss,  dasz  der  erfahrne  kenner, 
in  menschenseelen,  seinem  stotT,  geübt, 
beim  ersten  blicke  wird  gelesen  halten, 
was  ich  ihm  taugen  kann,  was  nicht. 

Schiller  477*  (Carlos  3, 10). 

es  trifft  darin  mit  franz.  connaisscur  überein,  von  dem  es  Inrni- 
fluszt  sein  wird,  wie  auch  die  Engländer  connoisscur  einfach 
entlehnten. 

2)  besonders   kam  es  in  schwang  als  kunstausdruck  im  gebiete 
der   'schönen  Wissenschaften  und  künslc'  im  kreise  der  kanstbe- 
strebungen  des  vorigen  jh.,  eben  auch  unter  franz.  einßusse: 
ihr  kenner  rechter  kunst!  ihr  väter  einer  Stadt, 
in  welcher  Phöbus  noch  erlaubten  zutritt  hat. 

Günther  772; 
sein  (<les  hirten)  muntres  lied  ergetzet 
und  scheut  die  kenner  nicht.    Hagedorn  3,70; 

Bach,  der  kammermnsikus  in  Berlin,  hat  wie  ich  höre  alle 
meine  geistlichen  lieder  componiert,  und  sie  sollen  für  kenner 
vortrefflich  gesetzet  sein.  Gellert  (1784)  8,100;  (scene)  in 
welcher  der  Schauspieler  . .  seine  feinste  kunst  in  alle  dem 
bescheidenen  glänze  zeigen  kann,  in  dem  sie  nur  ein  eben 
so  feiner  kenner  zu  empfinden  fähig  ist.  Lessing  7,  75.  115 ; 
vor  den  obren  solcher  geübten  kenner  ist  der  versuch  weit 
gefährlicher.  Güthe  18,265;  ich  bin  nicht  kenner  genug,  um 
das  schön  zu  finden ;  durch  Grauns  u.  a.  bemühungen  findet 
man  sie  (Hagedorns  lieder)  auf  den  klavieren  der  kenner  und 
unkenner.  Chr.  H.  Schmid  nekr.  der  leuischen  dichter  (1785)  1,308. 
Auch  vereinigt  kenner  und  Iiebhaber,  womit  man  wol  anfangs 
das  ital.  dilettante  als  kunstausdruck  wiedergab  (vgl.  kenner- 
liebhaberei):  wie  er  nicht  nur  ein  kenner  und  Iiebhaber  der 
poesie  (sä),  sondern  auch  selbst  einen  zierlichen  teutseben 
vers  schreibe.  J.  U.  König  an  Gottsched  i.  j.  1729,  Danzel  Gott- 
sched und  seine  zeit  71;  von  diesem  Iiebhaber  und  kenner  der 
künste.  Winkelmann  3,210  u.  ö.;  der  Iiebhaber  und  kenner 
zeigt  dem  künstler  an  was  er  wünscht  . .  Güthe  18,  270 ;  die 
Iiebhaber  und  kenner  (ifcr  schönen  künslc).  33,  25 ;  kenner  und 
Iiebhaber  (der  osteologic).  55,299.  auch  kenner  allein  kommt 
für  kunsUiebhaber,  dilellanl  vor  (s.  z.  b.  kennerei).  Beide  dagegen 
geschieden:  nur  dasz  sich  nicht  jeder  kleine  kritikaster  für 
das  publikum  halte  . . .  nicht  jeder  Iiebhaber  ist  kenner  . . . 
Lessing  7,  2  (hamb.  dram.,  ankündigung),  er  braucht  das  wort, 
mit  dein  mancher  misbrauch  getrieben  ward,  in  scharfer  begrenzung 
als  ästhetisch  durchgebildeter  kunslkenner,  daher  er  ihn  auch  vom 
antiquar  im  kunsturlheil  scharf  unterschadet :  macht  man  keinen 
solchen  unterschied,  so  werden  der  kenner  und  der  antiquar 
beständig  mit  einander  im  streite  liegen,  weil  sie  einander 
nicht  verstehen.  6,436.  8,18,  der  antiquar  14  Klotz  und  seine 
ort;  der  ausgebildete  kenner  . . .  der  iiebhaber  (dagegen),  auf 
dem  wege  zur  bildung  begriffen.  Götiie  49,  30.  Es  ward  übrigens 
mit  dem  namen  auch  spott  getrieben,  die  stürm-  und  drangperiode 
ist  nicht  gut  auf  die  kenner  EU  sprechen  (s.  genaueres  «.  ken- 
nerchen,   auch  kennerei,   kennerisch,   kennerschwarm),   auch 


Göthe  damals:  meine  freude,  mein  entzücken  an  Kunstwerken, 
wenn  sie  wahr,  wenn  sie  unmittelbar  geistreiche  ausspräche 

der  nalur  sind,  macht  jedem  besitzer,  jedem  liehhaher  die 
grüszte  freude.  diejenigen,  die  sich  kenner  nennen,  sind 
nicht  immer  metner  meinung.  10,210; 

da  warf  ich  in  ein  eckeben  mich, 

die  eingeweide  brannten  (mir  vor  zorn); 

um  ihn  versammelten  mariner  sich, 

die  ihn  einen  kenner  nannten.    2,194,  'kenner  und  enthusiast', 

vgl.  2,  192  'kenner  und  künstler'.  Dann  auf  andre  gebiete  ange- 
wandt: die  kenner  im  essen  kauten  noch  an  den  rcichge- 
wiirztcn  fricasseen.  Nicolai  Seil,  tiothanker  2,  24  (gourmands) ; 

könnt  ich  nur  meinen  hanswurst  curieren. 
der  macht'  euch  sicher  groszc  Ireud, 
weil  ihr  davon  (von  hunswurstercien)  ein  kenner  .seid. 
Göthe  13, 10; 

der  graf  . .  gedachte  mit  lehbaftigkeit  an  die  Schönheit  Char- 
lottens,  die  er  als  ein  kenner  mit  vielem  feuer  entwickelte. 

17, 125  (jetzt  nur  als  kenner,  ohne  ein) ; 

tulpen,  ihr  werdet  gescholten  von  scmimentalischen  kennrrn  ; 
aber  ein  lustiger  sinn  wünscht  auch  ein  lustiges  blatt. 

1,393. 

3)  das  wort  gehört  nun  zu  denen,  die  man  ziemlich  frei  zur 
Zusammensetzung  verwendet,  z.  b.  menschenkenner,  scolenkenncr 
(GöTHE  65, 172),  Sachkenner,  kunslkenner,  gcmiildrkenner, 
mUnzkenner,  schriflkenner,  altertluimskenner,  bneberkenner, 
geschichlskenner,  sprachkenncr,  wetterkenner  (Götiie  47,113), 
pferdekenner,  weinkenner;  auch  Goethekenner,  Dantekenner, 
sanskritkenner;  dann  nichlkcnner,  unkenner  (Götiie  49,30), 
halbkenncr,  scheinkenner,  grundkenner.  s.  auch  die  folg.  ab- 
leüungcn,  die  alle  der  neueren  zeit  angehören. 

4)  was  ist  kenner  von  einem  pferde  bei  Sc.iiweisiciien?  ein 
braun  ross  welches  sonst  nichts  konnte  als  springen  und 
sonst  nichts  guts,  allein  ein  Schlager,  heiszer  und  kenner, 
dasz  auch  wenn  einer  allein  ritt,  sein  leben  nicht  darauf 
sicher  war.  2,89.     Woszcr  druckf.  für  rennet'? 

KENNERAUGE,  n.  franz.  oeil  connaisseur:  (mein  porlmii) 
so  ireu  als  möglich  gezeichnet,  wie  dein  kennerauge  leicht 
finden  wird.  Schubarts  briefe  2,168s  sie  (<''«  kunstsachen)  mit 
kenneraugen  zu  betrachten.  Götiie  22,  72. 

KENNERBLICK,  IO.  blick  des  kennen:  er  erkannte  mit 
8icherm  kennerblick  sogleich  den  wert  des  gemäldcs; 

wagest  du  Scheusal 

neben  der  Schönheit 

dich  vor  dem  kennerblick 

Pbölnis  zu  zeigen?    Göthk  41,189. 

KENNERCHEN,  n.  kleiner  kenner,  als  Spottname  von  Göthe 
gebraucht  in  den  Frankfurter  gel.  anz.  (1772):  ihm  (Silber)  mag 
sein  publicum  von  Schülern  und  kennerchen  getreu  bleiben, 
wir  wissen  dasz  alle  wahren  künstler  und  Iiebhaber  auf  unsrer 
seitc  sind.  33,  31.  er  meinte  wol  eingebildete  dilellanten,  die  sich 
für  kenner  hallen;  s.  dazu  kenner  2. 

KENNEREI,  /.  kennerschafl,  meist  kleinliche  oder  närrische,  als 
Spottname,  s.  vor.:  kennerei,  trüdelkram  und  kunstgewäsche. 
Herder  19, 119 ;  anspräche  auf  gelehrsamkcit  und  auf  ken- 
nerei. Stolberg  7, 2S3 ;  dann  würde  diese  Wissenschaft  .  . 
einen  namen  ablegen  .  .  den  namen  einer  kennerei,  einer 
liebhaberei,  eines  dilettantisin.  Fichte  über  den  begr.  der  wiss.  17 ; 
s.  kcnncrlicbhaberei.     halbkenneiei  Reinhard  an  Göthe  137. 

KENNERGESCHMACK,  m.  der  ausgebildete,  raffinierte  ge- 
schmack  (genusz)  eines  kenners:  je  mehr  es  im  frevel  des  witzes 
und  im  kcnncrgeschmack  sinnlicher  freuden  zunimmt.  Sturz 
2,113,  kenner  wieder  als  mislicbig  gebraucht,     vgl.  kennerzunge. 

KENNERHAFT,  adj.  zu.  kenner:  kennerbafte  beincrkungon. 
Böttigers  litcr.  zust.  1,28;  genaue  hescbrcilmng  und  keniier- 
hafte  bemerkung  der  kunstgegenstände.  Götue  31,76.  auch 
spöttisch,  wie  vorige: 

um  mit  Wissenschaft 

uns  zu  überschimmern, 

lebt  sie  kennerhaft 

in  gelehrten  trümmern.    Tikdgb. 

KENNERIN,   fem.  zu  kenner,  hauptsächlich  in  jenem  schön- 
geistigen sinne,  frz.  connaisscuse,  nl.  kenster: 
die  kenncrinn  der  fehler  und  der  Sünden, 
Arsinoe,  kann  nichts  unsträflich  finden. 

Hagedorn  1,115  (v.J.  1754); 

das  schöne  gefübl  der  kenncrinn.  Soph.  reise  4,  70,  der  grimasse 
der  kunstrichterin  entgegengesetzt,  also  liebhaberin;  sie  macht 
die  kennerin.  Schiller  637*. 
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KENNERISCH,  wie  kennerhaft:  er  spielte  (am  clarieri  ein 
largo,  das  .  .  mir,  wenn  ich  so  kennerisch  reden  darf,  so- 
gleich die  gemüthsart  und  das  feine  herz  unsers  Grann  ver- 
rieth.  Sophien»  reite  1,428;  sie  .  .  sprach  so  crsehrcklich 
kennerisch,  dasz  man  nicht  ohne  mitleiden  sie  anbüken 
konnte.  4,  69.     auch  halhkennerisch  (Götiik). 

KENNERLlERHAIIEItEI.  /'.  diieltantismus:  kenncrliebhaberei, 
die  nur  auf  den  groszcn  namen  des  mahlers  und  die  scllcii- 
heit  sieht.  Klinge»  II,  171.  s.  'kenner  und  liehhalier'  sp.  547 
gleich  dilellante. 

KENM.Iil.l.MI.  tu,   eingebildeter  Amtier  (Heinsius):    wizling 

1  kennorling,  dichlerling  und  leserling  sind  von  jeher  kor- 

relata  gewesen.    \\  iei  anii   lluruzens  biicfe   I, '277. 

KENNERMÄSZIG,  ine  krnneri-ch. 

KENNERMIENE,  /'.  die  Mime  eines  kenners,  meist  spüllisch: 
er  tliat  wichtig  und  machte  eine  kennermiene ;  mit  gleich- 
gülliger  kennenniene  schlug  er  meine   hcgcistcruiig  Bieder. 

KENNERN,  den  kenner  spielen,  bei  Zelter  :  vielleicht  be- 
dankt er  sich  für  mein  gegengeschenk  und  kennert  darüber. 
'in  (iötlie  li.'.l   15,218),  sjiriehl  uls  kenner,  kritisiert  es. 

KKiSiN I- lU'l  )i!IL,  m.  der  grnsze  häufe  der  eingebildeten  kenner  : 
Voltairens  frenndschaft  und  die  mode  dringen  ihn  dem  kenner- 
pöhel  auf.  Sti'rz  1,  95.     s.  kennerschwann. 

KENNERSCHAFT  f.  1)  intetligenlia.  eigensebaß  eines  kenners ■: 
man  kann  ihm  eine  solide  keunerschaft  in  diesen  dingen  nicht 
streitig  machen;  kennerschaft  der  alten  sprachen.  Schlosser 
uellg.   12,417.     besonders  im  schöngeistigen  sinne: 

doch  lehnte  sie  sehr  bescheiden  die  ehre  von  sich  ab, 

selbst  virtuosin  zu  sein,  sie  kannte  .  .  . 

sich  selbst  zu  gut  und  war  nur  eine  'dilcttantc'. 

wir  geben  gerne  zu,  das  was  man  keunerschaft  nennt, 

ist  auch  au  danicn  ein  schönes  talent. 

Winura  «MMN*  1771  1,257,  vgl.  259  (werke  4,181);. 

die  von  vvitz  ^etprit')  und  kennerschaft  leben,  den.;  wenn  es 
nur  auf  \kulle)  kennerschaft  angesehen  ist  (in  der  pflege  der 
schönen  kunstc),  wenn  der  mensch  nicht  mitwirkend  genieszt. 
;t»,  30,  vgl.  10,  210. 

2)  die  gesamlheil  der  kenner: 

die  Kennerschaft  fieng  an  nach  mir  zu  sehen, 
beehrte  bald  mit  Zuspruch  unser  haus.    Borge»  10G\ 

KENN  ERSCH WARM,  m.  häufe  der  kenner,  kunstdilellanten, 
in  spottendem  sinne.  Gotter  1,  455.    kräßiger  kcnnerpöbel. 

KEN.NEIiTON,  m.  der  ton  änes  Iwnners,   vgl.  kennermiene: 
'papa,  wie  haben  sie  ein  ding  nur  machen  können 
wie  ihr  triunivirat?'    sprach  einst  im  kennerion 
der  jüngere  zum  altern  Krebillün.    Götter  1,87. 

KENNERZUNGE,  f.  zunge  eines  gourmand  {vgl.  kennerge- 
-rhniack):  ob  ich,  mit  einer  kennerzunge,  nachbar  eines 
unbedeutenden  Zwischengerichts  oder  eines  seltenen  Wild- 
bratens hin?  Sturz  1,201. 

KENNHAFTIG,  kenntlich,  erscheint  im  17.  jh. :  ich  werde  gar 

zu  kcnnhaflig  sein,  englische  komüd.  1,  TG;  damit  ihr  unken- 

haftig  von  hinnen  kommet.  V6.     aber  auch  in  activ.  sinne,  teie 

kennig:  würdestu  meiner  kenlhaflig  werden.  1,  T6,  mich  cr- 

\en?    zur  form  s.  unter  kenntlich. 

KENNIG,  adj.  zu  kennen,  da»  der  schrißsprache  fremd  ge- 
blieben ist,  aber  in  mundurlen  lebt.  Schweiz,  gibt  Tobler  100" 
chennig  werda,  kennen  lernen  (wie  oberbuir.  kennend  werden), 
nlso  actirisch ;  jmssirisch  bei  Dasyp.  154",  der  volabilis  mit  leicht 
kennig  erl.l'irt.  KianiuiN  221  gibt  als  tnillel-  und  niederrh.  kennig 
Mi  tinkcuuig,  neliriseli  und  passivisch,  auch  nd.  in  enkennig, 
Ott.  vun  kleinen  hindern  die  nicht  jedermann  kennen,  leiden  willen. 
I'iss.  leicht  kennliiir  an  einem  bestimmten  nierkmul,  s.  brem.  wb. 
■'-,  759 /y.  vgl.  'effrons  nnkennig'  Diek.  196',  der  ■sich  nicht 
kennt"!     schon  mhd.  in  bekennic,  erkennte,  s.  ich.  1,  sos".  81»''. 

KENNLICH,  s.  kennllicb. 

KLNNMAL,  n.  ken  n  zeichen ,  meikmnl.  ScilOTTEr.  430*.  in 
Lmii.us  tische  04'.  08'  aber  steht  kenntmal,  s.  u.  kenntlich. 

KENNSWOL,  m.  guter  bekannter,  ein  wort  des  15.  16.  jh.: 
all  mein  kenuswol  und  fründ  band  mich  verlassen.  Terenz 
Slniszb.  1499  43';  so  komht  mir  ain  kenswol  entgegen.  75", 
beide  slellen  schon  in  Nyuuarts  übers,  des  Eunuchus  v.  j.  i486 
( ><:n m n>  schwäb.  wb.  310);  es  begegnet  ihr  nieniands,  den  sie 
nit  als  ein  MM,  gefattern,  verwandten,  als  ein  kenns  wul 
ansprechen  tont.  Wmsrv;  Cnlistus  . . . ;  er  musz  ein  narr  oder 
ein  kenns  wo]  sein.  das.  dl';  begegnet  ihm  (dem  bei  ginn  im) 
sein  aller  kenswol.  Mathesius  Sdr.  IS";  es  kam  auf  ein  seit 
ein  aller  ketmcswnl  und  schulgeselle  zu  seines  gleichen. 
spricht  wie  gellet«  manchen  guten  tag?   Jon.   Rhode  luijeud- 


samer  weiber  Spiegel  (t5S6)  GS';  der  kenswol.  Kahiporus  Ol'; 
/.wen  kennswol.  E7*,  also  ohne  pluralform,  das  'wol  (gut) 
kennen'  darin  ist  klar,  aber  die  bildung?  ist  es  etwa  aus  einer 
belheneinng  zweier  sich  begegnender  bekannten  'wir  kennen  uns 
wol'  zusammengezogen?  dazu  müszle  ein  älteres  kennunswol, 
kennensw'ol  zu  finden  sein. 

KENNTLICH,  KENNLICH,  kennbar,  offenkundig,  erkennbar 
u.a.;  die  heulen  firmen  sind  nicht  eigentlich  eine,  sodasz  eine  von 
beiden  falsch  wire.  wie  man  im  18.  17.  jh.  meinte,  sondern  zwei 
von  verschiedenem  Ursprung,  es  ist  derselbe  fall  wie  mit  kennbar 
und  kenntbar.  dasz  hier  kenntlich  siegte,  bei  dem  nahen  kenn- 
bar  aber  die  form  ohne  t,  ist  gewiss  der  begnemheit  des  t  zur 
trennung  der  beiden  liipiiden  beim  sprechen  zuzuschreiben,  noch 
Frisch  wollte  nur  kennlicb  gelten  lassen,  denn  das  1  sei  ein 
einschiebsei  (l,  510'),  Stieles  aber  gibt  nur  kenllich.  Steiniiacii 
nur  kenntlich,  das  schwanken  zeigt  sich  übrigens  auch  bei  kenn- 
haftig  und  kenthaflig,  ja  schon  im  16.  jh.  merkwürdig  genug  in 
keunlmal  für  kennnial,  wo  das  t  wirklich  falsch  ist. 

1)  ken  nl  ich.  im  mhd.  zur  zeit  nur  erkennelich  und  be- 
keunelich  [in  unbekenuelich)  wb.  1,810*.  808",  noch  im  ib.  jh. 
hckeulich  noiabilis  Diek.  383",  «um.  stamm  selbst  gebildet;  aber 
auch  mhd.  kennelich  wird  zu  finden  sein,  zumal  nrh.  kenlich 
schon  in  einer  urk.  von  1300  erscheint:  het  des  bischuf  auipinan 
van  Collen  iemanne  van  des  greven  lüden  van  der  Marche 
geschät  . .  dat  kenlich  is.  Höfer  auswahl  59,  das  offenkundig, 
•notorisch'  ist;  vort  si  Och  dat  kunt  iml  kennelich.  weisth. 
1,771;  kund  ende  kennelich  si  allen  lüden  ..  784,  gleichfalls 
nrh.,  14.  jh.  auch  mnl.  kenlijk,  bei  Kil.  kennelick  'noloire', 
ullfries.  kutli  and  kanlik  (teie  kanna  gleich  keuna)  Riciitu.  858"; 
nul.  kennelijk,  dän.  kjendelig.     nhd.  : 

a)  offenkundig,  bekannt,  wie  nrh.  vorhin  und  nl.  (s.  auch  kennbar 
in  dieser  bed.) ;  Locau  spricht  einmal  wider  die  neuen  'poetischen 
namen',  z.  b.  lustinne  für  Venus,  und  meint, 

wann  wir  Christen  in  dem  sinne  (in  unserm  geiste) 
nicht  der  heiden  wesen  hausten  (beherbergten),  würden  wenig 

ihre  worte 
ärgern  durch  die  bloszen  namen,   die  so  kennlicb  aller  orte. 

2,8,47,  allbekamt. 

b)  kennbar,  erkennbar:  wie  nun  die  neigung  des  menschen 
nicht  wol  kennlicb  ist.  Rutschkk  Patmos  320; 

(den)  (las  sebwarze  haar  und  der  verwörrte  hart 
neben  langen  augenwimpern  trefflich  kennlicb  hat  gemacht. 
IIofpmannswaldau  (1700)  gelr.  Schäfer  100. 
dorn  auch  an  diesen  kennlich  des  17.  jh.  könnte  schon  gramma- 
lisches nachdenken  schuld  sein,  wie  bei  Frisch:    er  ist  im  tode 
noch  kennlich  u.  a.,  uukcnnlich,  auch  erkennlich  (doch  daneben 
erkänntlich).  das  Rückert  wieder  braucht. 

2)  kenntlich,  mhd.  bekentlich  und  bekantlicb,  vom  part. 
praet.  gebildet,  wie  kenntbar  (nur  hd.) ;  auch  kenllich  erscheint 
schon  in  mhd.  zeit,  bei  Jeroschw  15518  «on  kämen,  bannern, 
die  vor  staub  nicht  kenllich  in  die  virre  (ferne)  sind,  erkennbar, 
achtbar  (s.  kennen  II,  3,  e),  welche  bed.  in  erkant  auch  das  part. 
selber  schon  hatte,  ob  kenntlich  auf  die  form  kant  (gekant) 
zurückgeht,  mit  Umlauf,  oder  auf  die  mehr  mitleld.  form  gekennt, 
ist  schwer  zu  sagen ;  da  aber  bei  kenntbar  kein  grund  zum  um- 
laut vorliegt  und  kannlbar,  kaniitlich  sich  als  oberd.  ausweisen, 
so  ist  das  zweite  wahrscheinlich. 

a)  offenkundig,  kundbar:  wie  denn  dieses  gebots  Sünde  (pl.) 
für  allen  andern  die  grobeslen  und  allerkeudlichsten  sind, 
keinen  deckel  noch  schmücklin  haben.  Luther  6.  313"  (das  t 
zwischen  den  liquiden  erweicht,  vgl.  bekendlich  1, 1117),  doch  mit 
Übergang  in  folg.  bed.,  wie  in  dem  allen  erkennet,  erkant  auch; 
alle  dorfgesessene  und  markkütter,  welche  kenntlich  keinen 
ackerbau  und  keine  pferde  haben.  Moser  ;i/iu«(.  2, 28,  gleich 
bekanntlich,  bekanntermaszen.  man  schrieb  es  auch  mit  ii,  wie 
käntnis,  um  an  gekannt  zu  erinnern  (s.  3):  derowegen  zolie 
sie  abcrmahls  eins  von  meines  vaters  kenntlichen  Kleidern 
an.  Felsenburg  4,216,  es  scheint  'bekannt,  wolbekannl'. 

b)  kennbar,  erkennbar  (schon  mhd.  vorhin,  ebenso  bekentlich, 
nocft  im  voc.  opt.  I.pz.  1501  cognoseibilis),  die  jetzt  allein  geltende 
bed.:  das  prineip  der  beurlheiluiig  des  schönen  wird  allge- 
mein, aber  durch  keinen  allgemeinen  begriff  kenntlich  vor- 
gestellt. Kant  7,223;  wenn  die  kunst  also  uns  den  perso- 
nificierten  begriff  des  todes  kennllicb  inachen  will  .  .  Les- 
sing 8,216;  der  künstler,  um  es  kennllicb  zu  machen  (dasz 
Urania  die  muse  der  slciukunst  ist),  musz  sie  mit  einem  stabc 
auf  eine  bimraelskugel  weisen  lassen.  6,441; 

doch  wo  die  spur,  die  aus  der  menge  . . . 
den  schwarzen  thäter  kenntlich  macht? 

SctilLi.RR  58',  streift  an  a ; 
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ihm  fehlt  der  sanftmüthige  zug  um  den  mund,  der  ihn  aus 
tausenden  kenntlich  machte.  128',  zu  kennen  4,  herauserkennen ; 
legt  den  heim  ab  und  die  rüstung, 
sie-  macht  euch  kenntlich  und  beschützt  euch  nicht.    4SI'; 

wir  nennen  eine  gesichtsbildung  gemein,  wenn  sie  die  Intel- 
ligenz im  menschen  durch  gar  nichts  kenntlich  macht.  1127'. 

3)  kanntlich,  von  gekannt,  wie  kantbar  sp.  631.  es  ist 
Schweiz.,  gleich  kenntlich  Touler  94*,  aber  auch  gleich  erkennt- 
lich, dankbar  (s.  sp.  536  c),  und  für  geständig  Stalder  2,  85, 
letzteres  wie  bekanntlich  1,  und  auch  passivisch  'kantlich  quod 
in  confesso  est'  Schottel  307". 

KENNTLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vor.,  nl.  kennelijkheid:  auf 
alle  Zufälligkeiten  .  .  musz  sie  (die  bildende  kunst)  verzieht 
thun.  denn  dergleichen  Zufälligkeiten  des  dinges  würden  das 
ding  seihst  unkenntlich  machen,  und  ihr  ist  an  der  kenntlich- 
keit zuerst  gelegen.  Lessing  S,  246.  nach  Stieler  951  cognitio, 
scientia  (?),  nota,  characler  (kennzeichen) ;  ähnlich  Steinbacii. 

KENNTNIS,  f.  und  früher  n.,  scientia,  notüia,  cognitio.  mhd. 
bekantnisse,  bekentnisse  wb.  1,  80S",  aber  auch  schon  kent- 
nisse  (s.  II.  es  ist  gebildet  vom  pari,  prael.,  wie  kenntlich  (».  i.), 
kennthar;  daher  auch  kanntnuss  f.  scientia  Maaler  240',  Amadis 
351  (s.  3,  a),  wie  kanntlich,  kannlbar,  «nrfwtcbekanlnis  (i,  1414, 
cognitio  Dief.  13u\  nolilia  383')  und  erkanlnis. 

Anders  ist  das  nd.  wort  gebildet,  kennis  (gekürzt  kens,  kense) 
Brcm.  wb.,  vom  praesens  \wie  aveh  hd.  kennbar,  kennlich),  z.b. 
dat  is  haven  mlne  kennis,  geht  über  meinen  horizonl.  ebenso 
nrh.  kennes  (Aach,  mundarl  104),  nl.  kennis.  M  Kit.  kennisse. 
entsprechend  aber  auch  ahd.  channusse  cognitio  (12.  jh.)  Diut.  1,282, 
chennuske,  bechennuske  hohes  lied  \ed.  J.  Haupt)  92, 15,  erken- 
nuske  133,20.  vgl.  chnnnessi  Graff  4,413. 

Im  nhd.  schminkt  tlus  geschlechl ;  es  war  auch  n.  (wie  noch 
bekcnnlnis):  ohne  einiges  kenlnis.  Butsciiky  l'atmos  501 ;  nach 
dem  kenntnis  ausländischer  Sachen  ringen,  ist;  ein  reifer 
{comp.)  kennlniss.  Günther  6";  mein  ganzes  kennlniss  Hau.er. 
Im  17.  18.  jh.  schrieb  man  auch  ä  für  e,  um  an  das  part.  zu 
erinnern  {wie  kanntlich,  bekänntnis  1,1414);  im  Is.  z.b.  IIkhijkr 
in  den  fragm.  (1707)  3, 172.  330.  331,  und  noch  zuletzt  in  der 
Adrastea  (ISO:!).  Auch  die  alle  endung  -nus  lebte  noch  lange 
oberd.,  z.  b.  bei  Haller  (1734)  100  kenntnuss,  ebenso  Zimmer- 
mann leben  Hallers  120.  124.  180,  kenntnuss  Frisch. 

1)  In  höherem  sinne,  auf  ein  grOszeres  ganze  bezogen,  das 
Verhältnis  zu  erkenntnis  ist  wie  das  von  kennen  zu  erkennen 
(*.  tp.  536/3.) »'  d°cl>  's(  die  neuere  Unterscheidung  beider  gerade  hier 
nicht  so  durchgedrungen,  noch  heule  sieht  kenntnis  oß  genug,  wo 
es  mit  erkenntnis  wechseln  könnte. 

a)  in  religion,  Wissenschaft,  lebensweisheit  u.  ä.  so  bei  Jeiio- 
schin,  er  spricht  von  den  Frentzen,  die  aus  Unkenntnis  der  bibel 
gott  nicht  'ersehen'  mochten  mit  den  uugin  der  kentnisse  3991 
{vorher  nicht  irkanlin  got),  das  schöne  bild  von  der  Vernunft  als 
äuge  klingt  wie  aus  der  spräche  der  mystiker  entlehnt  (rgl.  'ein- 
sehen'), die  auch  kenlnisse  ausgebildet  haben  mögen;  vgl.  kennen 
selbst  gleich  sehen  jp.  538.  mystisch  klingt  auch  kentnisse  tief, 
lieht  (glanzrolll  über  alle  sinne  (alles  erfassen),  in  einem  geisll. 
gedichle  Germ.  3,  405'.  wir  würden  in  beiden  fällen  erkenntnis 
sagen,  wie  noch  in  beiden  folg.  stellen  [oder  'einsieht'): 

gott  wollte,  dasz  wir  ihn  aus  kennlniss  sollten  lieben. 
Halle»  (1771)  174; 
jetzt  komm  ich  erstlich  auf  die  spur, 
worauf  (auf  der)  mir  einsehn  und  natur 
ein  reifer  kennlniss  geben. 
ich  seh  die  sünd  und  tugendbahn 
mit  ungleich  scharfem  äugen  an, 
und  denk  erst  recht  zu  leben.    Günther  67; 

das  erweitert  die  kennlniss  der  weit  und  des  menschlichen 
berzens.  Gellert  (1784)  9,  233 ;  du  weiszt  .ihre  (der  deutschen 
spräche)  regeln  nicht,  du  hast  keine  gelehrte  kennlniss  von 
ihr.  Lessing  1,216;  Zuwachs  an  kenntniss  ist  Zuwachs  an 
unruhe.  Göthe  . .  . ;  sonst  heiszl  es  er  besitzt  eine  gründliche 
kenntnis  des  alterthums,  er  hat  sich  eine  tüchtige  kenntnis 
im  gebiele  der  kunslgeschichle  erworben. 

b)  dann  allseilig  auf  das  leben  überhaupt  angewandt: 

mein  ganzes   kenntniss  {als  Säugling)   war  schmerz,   hunger 
und  die  binden.    Haller  (1777)  214, 
alles  was  ich  von  der  weit  wuszle,  man  ganzes  wissen; 
man  braucht  nicht  viele  kenntniss  der  dinge  dieser  weit, 
zu  wissen  ...  Wielint.  Amwiü  (1771)  1,263; 

rnänner  die  mit  dem  lebhaftesten  eifer  für  die  erhallung  der 
landesfreibciten  auch  die  gründlichste  kenntniss  derselben 
verbanden.    Schiller  780';    zu    einem    richligen  urtheil  über 


diese  Torgänge  gehört  eine  genaue  kenntnis  der  dortigen 
zustände  und  verhällnisse;  er  hat  eine  gute  kenntnis  des 
geschäfts,  denn  er  arbeitet  schon  lange  darin. 

c)  dazu  ziemlich  freie  Zusammensetzung,  wie  bei  kenner,  z.  b. 
Weltkenntnis,  menschenkennlnis,  geschäftskenntnis ,  alter- 
thuinskenntnis,  geschichtskenntnis,  bücherkenntnis,  literatur- 
kennlnis.  geselzeskenntnis,  Sachkenntnis  u.  a. 

2)  Von  einzelnen  punkten  oder  theUen  änes  erkenninisgebietes : 

das  glückliche  genie,  das  flüchtig  gleich  dem  blitze 
durch  alle  schone  kenntniss  flog.    Uz  1, 147, 

von  den  'schönen  Wissenschaften',  der  ausdruck  spielt  zwischen  der 
objeetiven  und  subjecliven  anffassung,  zwisclien  dem  gewuszten  und 
dem  wissen;  menschen  aus  dem  mildern  .  .  stände,  denen 
es  an  köpf  nicht  fehlte  und  die  auch,  weil  sie  durch  die 
schule,  gelaufen,  manche  kenntniss  und  eine  gewisse  bil- 
dung  hatten.  Göthe  24,  264.  Gewöhnlich  im  pl, :  kurz  er  hat 
hübsche  kenntnisse.  Göthe  16,13;  Jarno,  der  von  bergmän- 
nischen Unternehmungen  und  den  dazu  erforderlichen  kennl- 
nissen  und  thalfähigkeilen  den  sinn  voll  halle.  21,52  (fertig- 
keiten  werden  leicht  mit  darin  begriffen) ;  er  hat  sich  ohne 
Schulunterricht  durch  gebildeten  Umgang  vielerlei  kenntnisse 
erworben;  er  besitzt  bereits  ganz  hübsche  kenntnisse  in  der 
botanik;  gelehrte  kenntnisse,  praktische  kenntnisse;  zur  er- 
vreiterung  der  theoretischen  und  kunstgeschichtlichen  kennt- 
nisse. Göthe  . . . ;  es  gehören  so  vielerlei  und  verschieden- 
artige kenntnisse,  nicht  blosz  sprachliche,  dazu,  um  ein 
Schriftstück  früherer  zeit  zu  verstehen,  dasz  jeder  im  urtheil 
vorsichtig  sein  musz.  Dazu  wieder  sehulkenntnisse,  Sach- 
kenntnisse, fachkcnnlnisse,  Sprachkenntnisse  u.  a. 

3)  Endlich  ganz  ins  tägliche  leben  übergehend,  bezogen  auf  einen 
bestimmten  einzelnen  umstand,  wie  künde  auch. 

a)  kenntnis  von  einer  sache  haben,  notiliam  habere  Stieler 
951  (kentnüs),  2.  b.  von  einem  vmfall:  ob  man  nicht  wisse, 
wohin  dieser  reisende  seinen  weg  gerichtet  habe,  niemand  halle, 
davon  nähere  kennlniss.  Göthe  21,39;  wenigstens  scheint 
es,  dasz  ihr  ganz  gute  kenntniss  um  sie  Idtc  nymphen)  habt. 
J.  B.  Michaelis  4,  34,  um  wie  bei  wissen,  ebenso  genaue, 
sichere,  vorläufige,  ungefähre  kenntnis  «.  a.  man  sagt  auch 
kenntnis  erhalten,  bekommen:  welche  sie  hett  umbringen 
lassen,  wo  sie  irer  kantnuss  bekommen.  Amadis  351,  halte 
sie  erfahren  wer  sie  waren,  oder  es  kommt  etwas  zu  meiner 
kennlnis,  oder  mir  zur  kenntnis,  und  dem  'kommen'  entsprechend 
mit  'bringen':  etwas  zu  jemandes  oder  jemand  zur  kenntnis 
bringen  (ebenso  nl.). 

b)  einen  in  kenntnis  setzen  von  etwas:  wie  uns  das  knochen- 
gerüst  so  gut  wie  das  lebendige  umhäutete  thier  hiervon  in 
kennlniss  zu  setzen  vermag.  Göthe  55,315,  ungewöhnlich  von 
einer  bestimmten  wissenschaftlichen  erkenntnis  gesagt,  gewöhnlich 
von  miltheilung  im  practischen  leben :  es  war  befehl  gegeben, 
sobald  die  krankheit  sich  wieder  zeige,  alle  behörden  davon 
in  kennlnis  zu  setzen,  die  Wendung  hat  etwas  förmliches,  wich- 
tiges, wie  aus  der  amlssprache.  Der  begriff  der  'miltheilung' ',  der 
sich  so  darin  entwickelt,  tritt  noch  deutlicher  hervor  in  folg.  gleich- 
falls amtlicher  wendung:  (es  wird  aufgegeben)  sobald  der  steck- 
brieflich verfolgte  sich  betreten  Iäszt,  davon  kenntnis  an 
unterzeichnetes  aml  gelangen  zu  lassen,  ganz  wie  es  auch  heult 
meidung,  nachricht,  miltheilung  gelangen  lassen,  zufällig  kehrt 
darin  kennlnis  zu  der  urspr.  bed.  von  kennen  zurück  (sp.  534). 

c)  in  gleichem  sinne  einem  kennlnis  geben,  wie  nachricht 
geben  (früher  auch  zu  kennen  geben,  wie  noch  zu  erkennen): 
sobald  ich  die  sache  erfahre,  will  ich  dir  davon  schnell  (auch 
schnelle)  kenntnis  geben,  ebenso  nl.  kennis  geven,  engl,  to 
give  nolice,  it.  dar  notizia  (schon  lat.  ähnlich  notitiam  darc), 
und  auch  bei  uns  noliz  geben  (aber  nicht  frz.).  Mit  diesem 
notiz  musz  überhaupt  kennlnis  (3)  sein  gebiet  theilen  im  munde 
der  gebildeten,  ja  noliz  wird  in  der  Umgangs-  und  gesrhäßs- 
sprache  von  den  meisten  bevorzugt;  woher  stammt  es?  franz. 
heiszt  es  vielmehr  cnnnnissance.  noliz  heiszl  auch  ausdrücklich 
die  miUheilung  selbst  von  einer  einzelheil:  woher  hast  du  diese 
notiz?  da  sagt  niemand  kenntnis;  doch  kenntnis,  kenntnisse 
einziehen  (wie  nolizen)  Kant  9,95.  Klinger  10, 100  streift  schon 
daran,     aber  niemand  sagt  wol  es  kommt  zu  meiner  noliz. 

(/)  dem  'geben'  entsprechend  endlich  'kenntnis  nehmen  von 
etwas',  sich  einsieht  verschaffen,  erkundigung  einziehen  u.  ä.  (vgl. 
kenntnisnahme);  a  ist  ein  mehr  gesuchler  uder  gtwichiigtt  mitr 
druck,  mit  einem  kanüetmäsngen  anklang:  JaeohL.  indem  er 
seinen  eigenen  weg  wandelte,  nahm  doch  kenntniss  von 
allem   bedeutenden.    Göthe  30,197;   wie  denn  überhaupt  in 
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der  neuern  zeit  es  unsern  westlichen  naehbarn  niemals  zu 
sebaden  gedieh,  wenn  sie  von  deutschem  forschen  und  be- 
streben einige  kenntniss  nahmen.  50,  215.  diese  anwendung 
auf  wissenschaftliche  künde  mag  von  Göiiie  herrühren  (vgl.  u.  b), 
sie  hat  etwas  kühles,  herablassendes,  ist  aber  jetzt  beliebt,  wie  vieles 
der  art,  das  der  spätere  Gütiie  in  gang  brachte,  noch  entschiedner 
gilt  auch  hier  notiz  nehmen,  mit  demselben  anklang.  Ebenso 
wieder  engl,  to  take  notice,  nl.  kennis  nemen,  und  diesz  schon 
bei  Kii.ian  :  kennisse  nemen,  prendre  cognoissance,  cognoscerc  de 
aligua  re,  instiluere  Cognitionen:,  inire  tliscepliiliouctn  alicujus  rei; 
vgl.  kennisse  der  saecken  (rechtssaebe),  cognoissance,  disceplalio, 
cognilio  causae.  daraus  blickt  deutlich  der  Ursprung  aus  der  spraclie 
der  gerichtc,  Behörden,  dessen  spuren  dem  warte  noch  jetzt  an- 
haften, in  der  amtsspracbe  des  fränk.  reiches  z.  b.  hieszen  notitiae 
gewisse  Verordnungen,  und  schon  Pi.inius  braucht  das  wort  in 
amtlicher  weise,  in  den  briefen  an  Trojan:  quod  in  nntitiam 
tiiam  perfero.  ep.  10,1".  79.  eigen  nd.  'einen  in  kenlnisse 
nömen',  von  einem  notiz  nehmen.  Sciiamracii  99".  • 

4)  der  begriff  hat  übrigens  zwei  seilen .  wie  kennen  (s.  sp.  541). 
et  wird  einmal  im  strengen  sinne  gebraucht  für  genaue  kenntnis, 
einsieht  ins  wesen  einer  suche,  z.  b.:  obgleich  ich  von  der  in- 
(elligiblen  weit  eine  idee  habe,  so  habe  ich  doch  von  ihr 
nicht  die  mindeste  kenntnis.  Kant  4,91,  eine  auf  erforschung 
und  einsieht  gegründete  erkennlnis.  auch  ouszer  der  philos.  spräche 
wird  so,  wie  bei  kennen  {sp.  641)  unter  kenntnis  oft  ein  kennen 
uns  eigner  erfahrung  oder  ansehanung  verstanden. 

Anderseits  kann  kenntnis  aber  auch  ein  mehr  tusxrtiches  kennen 
sein,  wo  bei  aller  ansehanung  und  eifalirung  dennoch  die  einsieht 
ms  wesen  (erkennlnis)  mangelt,  z.  b.:  wenn  auch  f»n  der  Düssel- 
dorfer bildcrgallcrie)  nicht  eben  meine  einsieht  vermehrt  wurde, 
meine  kcnnlniss  ward  doch  bereichert.  GöTHB  26,194;  jene 
kenntniss  ist  keine  erkemitniss.  sondern  ein  Idoszes  auswrn- 
diglernen  von  willkürlichen  Wortzeichen.  Fichte  7, 407.  es 
kann  einer  in  einer  spräche  viele  kenntnissc  haben  \s.  2)  und 
von  einer  kenntnis  derselben  doch  recht  fern  sein.  Auch  in  dem 
kenntnis  nehmen  3,  d  wiederholt  sich  diese  doppelheil,  nicht  nur 
ein  genaues  "einsieht  nehmen  nennt  man  so,  was  es  urspr.  war, 
man   braucht  es  nun  auch  für  ein  ungefähres  sich  drum  kümmern. 

5)  endlich  eine  veraltete  bed..  bekanntschaß  {Umgang) : 

indem  sie  in  die  stndt  von  Sinn  wollen  gehen, 
sie  erstlich  einen  hehl  von  ihrer  kantniss  sehen. 
Werder  Ariost   15,73,2; 

ich  habe  gebort,  dasz  er  mit  deinen  leiheigenen  sehr  genaue 
kentnisa  pflege  . .  sintemahl  einer  meiner  leute  ihn  ertappet, 
da  er  derer  einen  umhalset  hat.  Olearius  pers.  baumg.  1,  6 
[das  stimmt  zu  dem  fleischlichen  kennen  sp.  541).  so  noch  im 
nd.,  z.  b.  en  man  van  miner  kennis  (Br.  wb.),  und  nl.  met 
iemand  kennis  maken  u.  ä. ;  selbst  persönlich  z.b.  sin  nie  kenns, 
sein  alter  bekannter  (Hiciiey),  nl.  zijne  oude  kennis.  Aas  dem 
15.  Ki.  jh.  wird  der  art  noch  manches  nachzutragen  sein,  es  fehlt 
da  an  ägentlicher  beobachtung  des  Wortes,  wie  gewöhnlich  bei 
alltagswortrn.     vgl.  z.b.  enkentenis  aenigma  sp.  533. 

KENNTNISARM,  arm  an  kennlnissen :  s.  kenntnisreich. 

KENNTNISBEGIERIG,  cupidus  sciendi.  Klopst.  Mess.  16,533. 

RENNTNISDURSTEND,  durstig  nach  erkennlnis: 

die  kenntnissdnrstende  seele.    Klopstock  2,78(1798  s.  89). 

KENNTMSGEWANDT,  eine  Zusammensetzung  Götbes:  wenn 
ein  geistreicher  und  kenntnissgewandter  künstlet'  es  unter- 
nehmen wollte.  29.  174,  wul  ■kenntnisreich  und  [dadurch)  gewandt '. 

KENNTNISLEEI!,  kennlnislns:  bücher  die  von  kenntnisleeren 
köpfen  herrühren.   Liciitenrerg  4,  124. 

KENNTNISLOS,  adj.  ohne  kenntnis  oder  kenntnisse.  Campe. 

KENNTNISNAHME,  f.  subst.  verb.  zu  der  redensart  'kenntnis 
nehmen',  ein  neuerdings  beliebtes  wort,  das  noch  Heinsius  nicht 
tat:  nach  vorläufiger  Kenntnisnahme  von  dem  thathestand 
soll  über  die  mittel  und  wen  der  abhülfe  beraten  werden; 
er  urtheilt  gern  und  überhebt  sieh  einer  genauen  kenntnis- 
nsbme  der  thatsachen  ;  er  begnügt  sich  bei  allen  dingen 
mit  einer  ungefähren  kenntnisnahme  und  bringt  es  darum  nie 
zu  einer  wirklichen  kenntnis.  auch  im  amtlichen  stile  und  im 
parlamentarischen  gern  gebraucht;  notiznahme. 

KENNTNISREICH,  mV/s  an  kenntnis  oder  kennlnissen:  man 
tindet  tausend  gelehrte,  oder  kenntnissreiche  leute.  bis  man 
auf  einen  weisen  mann  stoszt.  Klinger  12, 179  ;  dieser  übrigens 
brave,  verdienst-  und  kenntnissreiche  mann  ( Nicolai i.  Göthe 
26, 131 ;  auf  eine  kenntnissreiche  und  tüchtige  weise  {im  Götz) 
das  altdeutsche  verhältniss  .  .  .  dargestellt.  48,  72. 


KENNTNISVOLL,  dasselbe:  kenntnissvolle  beamle.  Zschokke. 

KENNI.1NG,  f.  1)  cognilio.  Stiei.er,  Steinrach,  es  ist  aber 
nicht  eigentlich  in  gebrauch:  eine  redliche  kennung  und  aner- 
kennung  {gegenseitiger  bestrebungen*.  Göthe  an  Zelter  484,  es  ist 
da  durch  das  zweite  wort  herbeigeführt,  aber  alln.  kenning  lear 
im  gebrauch  sehr  entwickelt. 

2|  wolbegrhndet  dagegen  in  technischem  gebrauche,  als  kenn- 
zeichen,  merkmal.  so  heiszt  an  den  pferden  in  den  zahnen  der 
kern,  die  bahne  die  kennung,  woran  man  das  alter  kennt;  in 
der  Schiffahrt  die  merkmale  an  denen  man  erkennt,  wo  sich  das 
schiff  zur  see  befindet,  nd.  kenning.     s.  auch  das  subst.  kennen. 

KENNZEICHEN,  n.  merkmal  an  dem  man  etwas  kennt,  er- 
kennt, nl.  kenteeken  (Kit.,  kenteyeken  )io(«,  Signum),  dan.  kjen- 
detegn,  ich»,  kännclecken,  isl.  kenniteikn.  schon  im  16.  jh.  : 
die  beschorne  platt  oder  die  pfaffenkron,  das  mahl  und  Kenn- 
zeichen der  sihenbergigen  statt  (iionil.  Fischaiit  bienenk.  t,  11, 
1588  147*  [bei  Ma.Mii  merkteeken  ende  character);  zur  losung 
und  Kennzeichen,  daran  man  die  gute  ealholischen  von  den 
ketzern  unterscheide.  1,1,71*  (merkteeken  M.);  und  dasz  ihr 
nicht  meint,  ich  sehe  euch  mit  dem  bindern  an,  so  bäht 
euch  noch  diese  zwei  kennzeieben.  groszm.  58  {Seh.  591);  (leib) 
daran  kein  kennzeieben,  ja  kein  schaden  einer  antastnng  zu 
finden  ist.  Arei.e  geriebtsh.  2,  cas.  48  [jetzt  merkmal):  dieses 
Kennzeichen  meines  andenkens  sol  ihm,  wie  dasz  ich  ihn 
nie  aus  dem  sinne  und  gedanken  fallen  lasse,  vergewissern. 
Butschkv  kanzlet  29,  wie  bei  Steinrach  kennzeieben  der  ge- 
wngenheit,  bei  Frisch  kennzeieben  der  neigung  gegen  einem, 
signifienlio  vohinlatis ;  die  menge  der  freunde  ist  gemeiniglich 
ein  kennzeieben ,  dasz  man  keinen  wahren  freund  habe. 
Geu.eiit  (1784)  5,239;  ein  blutgieriger  falke  sebosz  einem 
unschuldigen  tanbenpaare  nach,  die  sein  anblick  eben  in  den 
vertrautesten  kennzeieben  der  liehe  gestört  hatte.  Lkssini; 
1, 166,  in  etwas  kühnem  ausdruck  für  sichtbare  äuszerung  {zu 
dem  'die'  übrigens  vgl.  kelleresel);  kennzeieben  des  mensch- 
lichen affekts.  8,  23.  ein  sicheres  kennzeieben,  an  dem  man 
etwas  'sicher  erkennt',  ebenso  ein  unsicheres,  genaues,  zuver- 
lässiges u.  a.  thieren,  wie  schufen,  Schweinen  werden  kenn- 
zeieben eingebrannt,  s.  z.b.  Schneller  1,361.  Im  übertragenen 
sinne,  wie  kennzeieben  der  liehe,  eines  edlen  geistes,  sagt 
man  jetzt  lieber  merkmal,  das  in  seiner  sinnlichen  kraft  für  uns 
abgeschwächter  ist  als  jenes,     s.  auch  kennmal,  kennung. 

KENNZEICHNEN,  characlerisieren ;  neuerdings  sehr  beliebt,  l.b. 
dieser  Vorschlag  kennzeichnet  hinlänglich  die  ganze  parlei, 
von  der  er  ausgeht,  seine  anwendung  ist  aber  eine  beschrankte, 
schwerlich  z.b.  setzt  man  es  für  characterisicren  in  diesem  falle: 
ich  will  dir  den  mann  kurz  kennzeichnen.  Heinsius.  der  es 
schon  auffuhrt  (1819),  erklärt  es  allerdings  allgemeiner :  mit  kenn- 
zeiclten  versehen,  die  kennzeieben  angeben;  man  findet  es  auch 
für  scharf  bezeichnen  überhaupt,  z.  b.  von  einem  dumpfer  der  in 
see  sticht:  zuletzt  war  die  richtnng,  die  das  schiff  nahm,  nur 
noch  durch  die  aufsteigende  rauchsäule  gekennzeichnet,  nl. 
kenteekenen  gibt  übrigens  schon  Weiland  (1803). 

KENNZIFFER,  f.  bei  logarithmen  die  Ziffer  welche  die  ganze 
zahl  bezeichnet,  die  Charakteristik.  Adelung. 

KENNZUG,  m.  zug  als  kennzeieben.  Heinsius  (1819): 

manch  theures  bild  auch,  eh  der  kennsug  dir  erlischt, 
sei  von  der  malerin  erinnrung  angefrischt. 

Rückkrt  weislt.  d.  br.  14,  67. 

KENSTER,  m.  die  mistel,  viscum  album,  s.  kinster. 

KENSTERLIN,  KENTELEIN,  s.  kansterlein,  käntlein. 

RENTEN,  KÜNTEN,  zünden,  heizen,  ein  merkwürdiges  ober- 
deutsches wort. 

1)  kenten  (kenden)  heiszt  es  im  bair.  Sprachgebiete,  wo  es  jetzt 
allein  beimisch  ist.  Ostreich,  z.b.  ein  licht  ankenten  {anzünden), 
im  ofen  kenlen  fener  machen,  ankenten  feuer  anmachen,  eiu- 
kenten  einheizen.  Hüfer  2,126;  ebenso  in  Kärnten  (Lexer  t57l, 
Tirol  (Schöpf  311).  haiern;  bair.  auch  ein  feur  aufkenden,  an- 
machen,    unterkenden  feuer  darunter  machen,  s.  Schm.  2,308: 

der  jager  der  kent  ihm  (sieh)  a  pfeiferl  o'  (<ni). 

Kciiihi.i.  oberhair.  ged.  (1846)  8; 
na'  kein"  der  oa'  (eine)  sei  pfeifei  o'.    264. 

In  Baiern,  Tirol  aber  auch  kenten  aiVem  (rans. ;  eine  stuhe,  ein 
zimmer  kentn,  einheizen  (Schm.),  den  ofen  ISciiüpf)  :  'eine 
stube  is  net  zen  derkentn',  nicht  zu  erheizen.  Davon  daon  keml- 
ofen,  kcndspnn  kienspun  als  faekel ;  der  Schornstein  selbst  hriszt 
kender  oder  kcinliier  i kenderkerer  Schornsteinfeger),  kcndlein  n. 
(kentl)  ein  kleiner  wundherd,  kaum  in  buuernstuben.   Sciimeller 
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belegt  diese  tair.  form  bis  ins  IB.  jh.  zurück:  dann  kbendten 
sich  die  khugel  au;  der  klialcli  kheudet  die  pauiiibwull  an. 
hdschr.  fewrbuch  v.  15dl.  Früher  auch  mil  ü  statt  e:  daz,  kain 
peak  backer)  vor  plannet  ten  niclit  underkünln  und  fewr  ze 
ufeu  machen  sol,  v.  j.  1491,  und  das  nähert  sich  dem  folij. 

21  kilnten,  kanten  hciszt  es  in  den  sog.  ämbrischcn  gemeinden 
in  den  renelian.  alpen,  kanten  an  de  denen,  z'vaür.  (Scijm.  140"). 
So  denn  auch  bair.  in  einem  voc.  aus  dem  anfallt/  des  15.  jh. : 
aiizkunlu  mit  fewr  [gebüsche  ausbrennen),  küntn  oder  zunln 
incendere,  ankünl  accensus  Sciim.  2,  3iiS  (Ditr.  7".  291*),  an- 
kuntung  inceiidium  (Dief.  291*).  bei  Schneller  aus  Gemeineiis 
liegensb.  ehr.  auch  kiintofen  (und  kintofen)  für  das  heutige  kend- 
ufen:  zu  «ein  ttn  wessen  haus}  teuer  im  kiintofen  aufgebt, 
alsbald  man  klenkt  (die  feuerylveke  zu  abend  läutet),  so  musz 
er  l  pH.  mtndfln  (busze)  geben. 

3)  dazu  stimmen  dann  die  wenigen  spuren,  die  bis  jetzt  mhd. 
und  früher  ton  dem  wolle  gefunden  sind,  eine  glosse  des  12.  jh. 
gibt  inceiidium,  cliuniesul  suinerl.  10, $0,  etWOI  alter  cunlisal 
Senn.  2,  308;  dann  im  Luhengrin  2100  kündel  in  underkündel 
[gegenseitiges  zündcmitlcl) ,  im  reim  auf  zündel  (uhd.  zuulil) 
gleicher  bedeutuny.  dem  kündel  entspricht  ««I  das  küulelleu  pl. 
kienspüne,  das  Schnelle«  aus  Gemeineiis  Hegensb.  ehr.  3,479 
beibringt.  Die  echte  form  war  also  mhd.  kilnten,  künden,  uhd'. 
cliunlian,  und  auf  das  heutige  kenden  ist  kein  weiteres  gewicht 
zu  legen;  auch  zünden  lieiszt  bair.  jetzt  zintn  und  zentn  Scan. 
I,  200,  wie  sünde  send  (bair.  grumm.  §  372),  die  nasale  aus- 
s/irache  des  n  zieht  das  ü,  i  zu  e  herab. 

4)  völlig  ents/irechend  wiederholt  es  sich  im  norden :  alln.  kynila 
entzünden,  dazu  kyndill  m.  licht  (dem  mhd.  kündel  in  der  form 
entsprechend),  auclt  kyndr  m.  [euer;  das  isl.  kinda  ignem  ulere, 
kindir  m.  (euer  Biörn  1,453  (tgl.  kynda  481")  scheint  nur  i 
für  y  zu  haben  (s.  gramm.  I1,  440),  wie  schwed.  diul.  kinda 
neben  kynda,  aber  nur  kyndel  m.  fackel  Rietz  320'.  Auch  in 
England  zeigt  es  sich,  engl,  kindlc  anzünden,  entzünden,  scholl. 
kendle;  das  ags.  wort  ist  noch  nicht  gefunden,  aber  auch  hier 
mag  i  für  y  (gleich  hd.  ü)  eingetreten  sein,  wäre  etwa  eine  goth. 
spur  ites  Wortes  in  dem  chozma  der  Wiener  /i.v.  als  mute  des  K 
und  seiner  rime  enthalten?  der  entsprechende  ags.  runeiinume, 
cen,  bedeutet  kiensjtan,  fackel,  und  chozma  könnte  wol  ebenso 
gut  den  stamm  kund  enthalten,  wie  Zacher  (das  goth.  alphubcl 
s.  51  es  ah  kaiiiisama  auslegt. 

5)  zur  weiteren  Verfolgung  des  Wortes  in  das  dunkel  der  vorzeit 
deuten  sich  mehrere  wege  an  (s.  3, 1583),  ader  kein  sicherer,  die 
Zusammenstellung  mil  lat.  accendere,  incendere,  candela  hat  die 
mangelnde  laut  Verschiebung  gegen  sich;  die  mit  ags.  cennan  er- 
zeugen und  lud.  kind  fuszt  auf  der  annähme  von  kenden  als 
echter  form,  auch  eine  nahe  vcneandlschaß  mit  zünden  (goth. 
tandjan)  ist  nach  K  4,  c  sp.  4  wol  niclit  ganz  unmöglich  zu  nennen. 
Am  wichtigsten  jedoch  scheint  zunächst  eine  schwed.  nebenform  von 
kynda :  kvända  anzünden,  dazu  kvinsel  n.  span  zum  feuermachen, 
jenes  auch  norw.  kvende  (Hietz  810*);  danach  könnte  qu  für 
k  der  ursprüngliche  anlaul  sein,  und  die  Schwankungen  des  vocals 
würden  sich  daraus  alle  erklären,  wie  bei  keck,  keden,  kommen. 

KENTER,  KENTERLE1N,  s.  kanter. 

KENTERIIAKEN,  m.  im  Schiffsbau,  haken  um  liegende  bäume, 
mästen,  ballten  zu  kentern ;  nl.  kenterhaaken,  dän.  kanlrehage, 
engl,  cant-hook.     vgl.  kanlhaken. 

KENTERLÄNGE,  f.  ein  lau  zum  kenlern  des  wölfisches.  Frisch. 

KENTERN,  ein  nd.  seemannsausdruck,  auf  die  (andre)  seile 
legen,  wenden:  einen  liegenden  mast,  bäum,  balkcn  kentern, 
mit  dem  kenterhaken  umlegen,  umwälzen;  den  wallisch  kenlern 
beim  ausschneiden  des  specks.  auch  inIrans. :  ein  schwimmender 
inast  kentert,  wälzt  sich  um,  ein  kann,  schiff  kentert  (um), 
kippt  um,  kehrt  das  unterste  zu  oberst,  der  anker  kentert,  legt 
sich  um;  auch  der  ström  kentert,  mm  er  bei  eintritt  der  flut 
scheinbar  umschlägt  und  aufwärts  läuft.  Röding  wb.  der  marine 
1, 826.  nl.  kenteren,  de  slroom  kentert,  es  ist  ebbe,  dän. 
kantre,  schwed.  kanlra,  engl.  cant.  Gebildet  ist  es  offenbar  von 
dem  nd.  kante  ecke,  daher  auch  kantern  und  kantein  (s.  d.). 
Anders  und  merkic.  ein  hannöv.  kentern,  einen  risz  bekommen, 
aufspringen  {Br.  wb.),  es  slininii  trefflich  zu  dem  fränk.  kanz  in 
künzli  sprung  sp.  170  unten. 

RENTNER,  m.  bernstein.  Nemnicii.  das  merkwürdige  wort 
bespricld  Diefenbach  orig.  europ.  300;  der  bernstein  heiszt  lilt. 
gentaras,  jentäras,  russ.  bölm.  sloven.  jantar,  auch  mlal.  gen- 
tarum.     Nemnich  gibt  auch  'preusz.  genlar'. 

RENTNER,  gleich  kanter  kellrrlager  (s.  d.):  zweene  tische 
voller   gaste   fielen  in  den  keller,   (das)  schlug  vom  kentner 


*/4  hier,    eines  lief  ans.    I'oi.  Jahrbücher  4,  27,    a(so  die  schles. 
forin  :  sie  stimmt  zu  den  sp.  175  angefühlten  slurischcn. 

KEPER,  in.  ein  zeug  .leinen,  icutlen,  baumwollen  oder  seiden), 
bei  dem  die  fiden  der  kelle  mit  denen  des  einschlage!  sieb  mich 
dem  ansehet»  der  Oberfläche  nicht  im  rechten  Kinkel,  sondern 
schräg  kreuzen;  eigentlich  aber  die  eigne  tut  der  faden rcisehliugung 
beim  weben,  daher  'zeug  welches  einen  keper  bat'  (Elises). 
Vorhersehend  ist  jetzt  die  form  küper  (sc/iuii  Urem,  wb.,  Adeliag.i. 
auch  kiqier  findet  sich  [westf  Kuhns  zeilschc.  2,  97),  sdiwäb. 
küpper,  küpperband  dicht  gewirktes  band,  küpperzeug  doppet-- 
zeug  Scann)  330;  (Jda.  Upper,  kipperkatlun,  schwed.  kypcrl. 

Es  ist  aber  das  nl.  keper  [fem.)  in  gleicher  bed..  jene  url  ;n 
irclten  ist  nach  Einsen  aus  den  Niederlanden  gekommen,  diesz 
keper  nun  bezeichnet  auch  heraldisch  die  sparren  im  wappen,  riinl. 
keper  aber  hu/ueur.  cuiilignntio  [hur.  bclg.  7, 18'),  contiynure  te  gader 
keperen  (das.  n'),  keper  aber  auch  tignum  (20".  12'),  keperen 
ligiiare,  bei  Km.,  keper  wieder  anders  capreolus,  lnulitlus.  ilan 
nannte  wol  also  jene  kreuziing  der  fiden  nach  der  sieh  kreuzenden 
balkeulagc  an  der  decke,  oder  nach  den  wuppensparren ;  das  keper 
capreolus  aber  stimmt  zu  unserm  knpfer;  s.  auch  kepper. 

KEl'ERN,  gewöhnlich  köpern,  auch  kiepern,  zeug  mit  einem 
keper  versehen,  in  kaperform  weben,  gekeperles  zeug,  gekaperter 
llanell,  alias,  saniniet,  taffei,  tueb,  nd.  goküperd  tüg  [Urem, 
wb.).  'kepern,  wie  rusch  wirken,  was  gezogene  arbeit  heiszt ' 
Erisch  1,  510*.    poln.  kiprowaC.     s.  das  nl.  keperen  unter  vor. 

KEPERZEUG,  n.  gekeperles  zeug,  s.  das  vor. 

KEPI',  ein  raubvogel,  wiszmeije.  Frisch  1,510*  ums  Frisciilin 
nomencl.   125. 

KEPFEISEN,  s.  kipfeisen. 

REl'FEN,  s.  kapfen.  das  kepfen  (3)  kippen  ist  noch  Ihür.,  der 
lisch  kepft  (um,  über),  dam  kepfe  die  kippe,  letzteres  säelt.s. 
oder  osterländ.  auch  kapfe  [wie  kappe  sp.  197);  Andres,  neulich 
stand  das  ganze  (enüi.l  cabiuet  einmal  sehr  auf  der  kapfe  oder 
kippe,  wie  wir  gemeine  leule  zu  sagen  pflegen,  der  dorfbarbier, 
illustr.  volksblalt,  Lpz.  1804  nr.  29  s.  227'.     vgl.  keppen,  köpfen  5. 

KEl'FEH,  s.  käpfer. 

KEPLEIN,  KEI'l'EL,  KEPPLEIN,  s.  käppiein.  Nachträglich 
kapplein  in  eigner  bed.:  weisz  jedennan  ein  kepplcin  auszu- 
schneiden und  ein  plechlein  anzuhenken.  Mathesius  Syrach 
1,29*;  der  einem  jedem  mit  einem  Stichwort  ein  keplein  oder 
klebhletlein  könne  anhengen,  die  leute  dadurch  lachende 
.  .  zu  machen.  1,118*.  das  kepplein  ist  eig.  die  narrenkappe, 
die  redensarl  [einen  zum  narren  machen)  stimmt  zu  den  unter 
kappe  sp.  194  u.  c  angeführten,  in  der  zweiten  stelle  ist  sie  mit 
verwandten  redensarten  von  anhängen  vermischt  (s.  u.  klemperlein ). 

Noch  ein  andres  keplein  bietet  Mathesius;  er  erzählt  Syrach 
1, 12*  non  einem  söhne,  der  ein  gebraten  buhn,  so  er  auf  dein 
lisch  für  sich  hatte,  in  unversehener  ankuuft  seines  Vaters 
ins  winkelkeplein  vorsteckt,  nachher  aber  es  wieder  aus  dein 
keplein  zu  tische  tragen  wolle,  das  ist  eine  weitere  besUligung 
des  merkw.  kappel  schrank  sp.  201  uufen ;  diesz  kappel  gut  noch 
meisznisch  auf  dem  lande,  als  speiseschrank,  brotkappel. 

KEPLER,  s.  kappelmünch. 

KEPPELN,  s.  folg.;  in  einem  rheiu.  voc.  kebeller  jocator 
(gauklet)  Dief.  307',  vgl.  kaupelet'  gaukUr,  das  b  ist  wie  in 
keibeln  sp.  362,  es  wiederholt  sich  aber  auch  schottisch,  als  v, 
in  keve  the  cart,  den  wagen  umwerfen. 

KEPPEN,  md.  wie  kepfen,  kippen,  titubando  attolli  Steinh. 
1,844:  der  tisch  keppt,  das  bret  keppt  subsilit,  uberkeppeu. 
dint.  keppeln.  auch  bei  Adelung  als  vulgär,  es  ist  erzgeh.,  laus., 
yern  im   dein,   keppeln;  s.  kippen   I,  keppeln. 

KEPPER,  m.  1)  in  mittelalterlicher  baukunst,  'das  anscheinend 
aus  flechlwcrk  gebildete  läfelwerk'.  Bkugger  2,  150  (Smmm). 
es  stimmt  zu  dein  nl.  keper  lagnear.  lafeheerk  an  der  decke  unter 
keper,  und  könnte  nach  feig,  vom  Rheine  stammen. 

2)  keppern,  dachsparre.n.  Weher  Ökonom,  lex. :  dachraffe,  die 
sparren,  raven,  kepper,  darauf  das  dach  ligt.  Hemsch  631 ; 
balken,  riegel,  kepper  [im  dache),  weisth.  1,  605,  COM  Westec- 
walde.     auch  das  stimmt  zu  nl.   keper  vorhin,  frz.   chevron. 

KEPP1CHT,  adj.  ?  eine  unreine  sluf  oder  keppicht  und 
vergriffen  blatte.  Mathesius  Sar.  114". 

REBACH,  KKHACHT,  s.  kehricht. 

KERI),  m.  seltnere  nebenform  für  kerbe  f.     1)  einschnitt:  ein 
flacher  kerb  eiiigeschnillen.  Dobel  2,179".     2)  kerhhalz:  was 
.  .    über    dies    genommen,    sollte   an  einen  kerb  pesclinillen 
und  sonderlich  hezahll  werden.  Schweinichen  i,i;ik; 
so  sei  das  alle  dann  in  dessen  (gottee)  icboss  vergraben, 
der  drüber  seinen  Kerb  wol  halten  wird  und  halten. 

Logau  1,192,  'sein  reeknungsbvch  fuhren'; 
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Lein  fehler  und  lein  fall  ist  so  betrübt  und  gros«  im  lieben 
(in  der  ehe), 
er  wird   stets   einzig  und  allein  den  fraucn  auf  den  kerb  ge- 
schrieben.   Günthkr  428, 

mm  bösen  zungen  'auf  die  reehnung  der  frau  gesetzt', 

und  wird  der  filz  zerrissen, 
so  gehts  auf  unsern  kerb.    D.  Stoppe  gcd.  I.  samml.  95,  u.  ö. 

Alk  diese  belege  sind  schlesisch,  wie  auch  der  Schlesier  Steiniiach 
kerb  m.  neben  kerbe,  f.  anführt,  auch  'dica  ein  kerp'  in  Schroers 
MB,  ro«  1-120  nr.  725,  das  dach  m.  sein  wird,  stammt  aus  ver- 
wuiidter  mundart,  Dief.  ISO"  bringt  aber  dasselbe  ans  einem  rhein, 
vor.  des  15.  jh..  es  scheint  also  urspr.  mitteldeutsch  übeiliaujit 
(Adelungs  angäbe  tut  kerb  m.  als  oberd.  entbehrt  des  beiirises). 
auch  nl.  kerf  ist  masc.  bei  BoniABat,  Halma  «.  a.,  nrh.  kerf 
alier  in  Aachen  n.  [Aach,  mundart  101),  auch  tut.  karf  n.  Sciiam- 
bach  310",  teie  altfries.  kerf,  wol  auch  ags.  r.yrf.  Scherz  778 
bringt  auch  ein  schwaches  m.  kerbe  bei.  s.  kerbe  1. 

KKlUtAltT?  in  Fischarts  Gargantua  167"  (30S"  Sek.)  ein  spiel 
nr.  275  'fessart  {ai.  fressart)  kerbart '. 

KF.liRAXT,  s.  unter  keineisen.    ags.  ceorfüx. 

KERBBEIL,  n.  im  Seewesen,  an  kleines  bell  zum  kappen  der 
laue.  nd.  kerfbeil,  nl,  kei'fbijl.  Koding. 

hF.lilißlllEF,  m.  Urkunde  in  zwei  ausferligungcn,  die  zum 
ausweis  der  echtheit  für  beide  parleien  so  aus  einander  gcsclinillni 
'ausgeschnitten  ,  'einer  ans  dein  andern  geschnitten'  (;.  b.  bei 
WiCAM  beilr.  157  ein  nt  dem  anderen  gesneden)  wurden,  dasz 
im  tinisllirh  sich  bewegende  schnitt  nicht  leicht  genau  nachzuahmen 
war.  wie  man  ringe  zerbrach  als  symbola,  daran  jede  partei  einen 
Ibeil  an  sich  nahm;  jenes  zerschneiden  ist  noch,  bei  manchen  ur- 
kundlichen papieren  gebräuchlich,  wir  bei  passen,  aclien.  s.  auch 
keibzellel,  kerbbolz.     vgl.  Scans  scbwdb.  wb.  :tlo.  I1.si.taus  10S2. 

KERBCHEN,  n.  Ideint  kerbe,  nnl.  kcrfje,  früher  kerfken. 

KERBE,  *.  kirchweik 

KERBE,  f.  suhst.  zu,  kerben  in  mehrfacher  beil.;  ahd.  nicltl 
nachgewiesen ,  mhd.  kerbe  gramm.  I3,  137  {ahne  beleij),  dem.  ker- 
lielin  Iruj.  kr.  199SO,  renn  nl  Hell  auch  kervc.  s.  nachher,  mnd. 
kerve  und  car\e  Dief.  Isn".  und.  karve,  auch  kern  (Danmti), 
nl  kerf.  hei  Kn..  kerf  und  kerve.  scholl,  carf;  allfr.  kerf,  ags. 
evrf.  hemer/iensieert  ist  die  ausiwägnng  aller  drei  geschlecltlcr, 
denn  es  gibt  auch  kerb,  kerbe  »i.,  kerf,  knrf  it..  I.  vnler  kerb, 
riillihiit  böhm.  paln.  karb  m.,  böhm.  karba  /'.,  IUI.  karbas  m» 
Merkwürdig  sind  nd.  nebenfurmen :  karre  IIiciiey  «.  a.,  kär 
Scni'rzE.  karn  Itr.wh.,  Dähnert;  auch  ullfrirs.  kere  neben  keif, 
wie  im  zeiluinl  knien  neben  korven  geschnilleu,  kere  neben  kerve. 
eunj..  nd.  karren  (kamen)  neben  karven.     >.  dazu  kerben  4,  f. 

hie  form  tnil  f  zeigt  sich  aber  auch  hd. :  kerfe,  dica.  voc.  ex  quo 
Nitriib.  1481  bin  Dief.  ISO",  ebenda  kerf,  kerfe  aus  milleld..  rhein. 
rnce,  :  blttter  [ton  kohl)  beiderseits  zerselmklen  mit  keifen. 
Bock  070;  die  blattet'  sind  breit,  lang  und  spitz  obne  keifen. 
'J'arernam.IH.i  (riß.  bliiller  gleich  sägeznhnen  4SI),  e/miso  kerfen 
diriiie  Dief.  ) so"  aus  denselben  quellen,  auch  oberd.,  alikerfer 
nlulictiliir  gemma  Slraszb.  1518  A  2'  (aber  kerbholz  G4b),  kerf- 
bnlz  lalea  Hulanii  diel.  Augsb.  15SG  ( Dief.  572").  dasselbe  wart 
musz  auch  kerf  bei  Heiiaim  Wiener  380,11  sein,  er  erwähnt  da 
Ißcher,  grub  und  kerf  (m.  ?),  mit  denen  sich  die  belagercr  in  eine 
schanze  wie  mnuliciirfe  eingraben,  s.  auch  unter  kerbholz,  kerb- 
hfilzlein,  kerbzetlel,  kernig,  wenn  das  nicht  nd.  einßusz  ist 
(s.  kerben  4,  ä),  spricht  es  für  ein  mhd.  kerve,  kerven,  dessen  v 
2«  f  rergröbcrl  wurd  (vgl.  sp.  413),  und  in  dem  'kervve'  im  nwre 
rinn .  feldbauer  141  (Herrn,  1, 348*)  scheint  diesz  kerve  vorzuliegen; 
es  ist  wie  mhd.  nerven   (werfen)  für  werben. 

1)  Die  bedetitiing  mnsz  von  haus  aus  allgemeiner  gewesen  sein, 
darauf  deutet  folg. :  karn,  das  stück  so  herausiiesclinillen  wird, 
<* n  karn  bering,  ein  stück  aus  dem  hering.  Urem.  wb.  2,  712, 
tot  karre  bering  ein  heiingsschnilt  IIiciiey  110;  nl.  kerf,  ghe- 
sneden  stuck,  segmen.  Ku..  so  schnitten  die  [entboten  bei  nächt- 
licher ladung  drei  kerben  ans  dem  rennbaunt.  Wigand  femg.  510, 
(iiiiMii  rcchlsult.  174,  wie  sonst  ein  Span  ausijrsehiiillen  wird; 
einen  kerben  (also  schie.  m.l  bauen  aus  dem  rigelbaiiin  oder 
pfurlen.  Scherz  770  aus  Senkenrerg,  als  ausweis  für  die  voll- 
brachte ladung.  Das  fries.  kerf  bedeutet  auch  den  schnitt,  'das 
durchschneiden  (wie  ags.  cyrf  abscissio),  die  verscltiednen  arten 
der  wunden  werden  im  rechtsgebrauch  damit  benannt,  z.  b.  hals- 
sinikerf,  durchschneiden  der  halsseltuc,  s.  Hiciitiiofen  S(i4\  Das 
bergmännische  'kenvc'  vorhin  könnte  nach  seiner  Umgebung  (kerwen, 
kratzen,  kilhouwen)  ein  Werkzeug  zum  kerben  sein.  Eine  ostfries. 
redensart  karven  up  de  hörns  hebben,  ein  runzliges,  alles  ge- 
steht haben  STünEmiURG  103'  (eig.  offenbar  von  den  hörnern  alter 


kühe)  belegt  die  bei.  runzel,  und  sie  könnte  nach  kerben  1,  d 
auch  hd.  sein;  vgl.  scholl,  carfuddle  runzeln,  bühm.  karbuju 
runzeln,  karbicka  runzclchcn,  litt,  karbotas  (eig.  kerbig)  runzelig. 
s.  kerben  4,fc. 

2)  Hd.  kerbe,  einschnitt,  gemachter  und  natürlicher. 

a)  eine  kerbe  in  etwas  machen,  schneiden,  feilen,  hauen 
u.a.  Adelung;  kerbe  die  man  (an  den  ecken)  in  eine  hölzene 
Schachtel  schneidet,  dasz  der  faden  hält  mit  dem  man  sie 
zubindet.  Frisch  1,  510%  ein  einschnitt  der  durch  zwei  schnille 
gebildet  wird,  die  sich  im  winket  begegnen,  das  ist  jetzt  der  genaue 
begriff;  aber  es  musz  auch  das  nur  eine,  beschränkung  des  urspr. 
allgemeineren  begriffs  sein,  s.  unter  kerben,  sprichwörtlich  mil 
jemand  in  eine  kerbe  hauen,  ihm  nachsprechen,  es  mil  ihm 
hallen  ;  es  rültrt  wol  von  zimmcrleulen  her,  deren  zwei  an  einer 
kerbe  hauen,  sodasz  einer  dabei  leitet,  an  der  säge,  sügenkäiben 
serrarum  crenae  Stieler  954.  bei  gärtnern,  in  die  kerbe  pfropfen, 
das  pfrapfreis  in  eine  lierbc  setzten  (Adelung,  auch  in  den  kerb). 
kerbe  am  pfeil,  womit  er  in  die  bogensehne  passt,  nl.  kerf  Ku.. : 

zog  die  senn'  und  die  kerbe  (zum  schusse  an). 

Voss  Od.  21,410,  yhxpk; 

und  dann  zog  er  die  kerbe  zugleicb  und  die  nerve  des  rindes, 
das!  die  senne  der  brüst  annäht1    //.  4, 122. 

die  kerbe  an  der  armbrust,  worein  die  gespannte  sehne  gelegt  wird. 

b)  besonders  einschnitt  in  das  kerbholz  (s.  3),  als  merkzeirhen 
beim  zählen,  rechnen:  und  damit  wir  den  sabbath  auch  heiligen 
.  .  müglen,  schult  ich  an  slat  eines  calenders  alle  tage  eine 
kerbe  auf  einen  stecken,  und  am  sontag  ein  creuz.  Simpl. 
i,  «46  (0,  21),  2,  233  Kurz. 

c)  'nicht  ganz  zusammengedrückte  falle'  in  weiszzeug  (Pierer), 
s.  kerbholz  2,  a,  kerben  2,  d;  vgl.  karve  runzel  sp.  .v.7  nuten. 

d)  natürliche  kerbe,  z.  b.  an  blättern  mit  gekerbtem  runde, 
s.  vorhin  schon  Bock,  Taiieiinamontanus.     besonders  aber 

e)  am  menschlichen  (Ihicrischcn)  körper.  'kerbe  zwischen  den 
hinlerhacken'  Frisch,  arschkerbc  (auch  nl.  aarskerf,  ostfries. 
nairskarvc),  auch  für  den  ganzen  körpcrlheil: 

es  druckt  mich  so  sor  iimli  die  kerben  {von  Indigestion), 
ich  bab  sorg,  ich  musz  sterben,    fastn.  sp.  01,32; 

da  nam  er  ein  stück  buller  und  stiesz  das  hinten  in  die 
kerben  und  kert  den  nrs  hinten  zu  dem  füer  über  den  bralen 
und  bedroufl  also  den  braten  mit  dem  buttern  usz  der  kerben. 
Eulcnsp.  last.   72 ; 

auch  haut  man  mich  übel  mit  ruten, 

das  mir  oft  tbet  die  kerben  bluten.    It.  Sachs  3,3,03'; 

(wische  von  lumpen)  da  eim  die  fasen  zwischen  der  kerben 
bleiben.  Garg.  136'  (248); 

und  hub  sieb  schnell  auf  binden,  bin 

man  iren  sah  die  kerb  gewisz.    ftölihatz  812  Sek.; 

bald  schwang  er  sich  durch  die  hinderste  bein  (des  pferdes) 
mit  der  zung  durch  die  kerb  fahrend  auf  des  pferds  rucken, 
Garg.  230"  (431).  JVocA  eine  andre  kerbe  aus  der  bauernsprachc 
des  15.  jh.  in  den  faslnachlspielen  : 

das  er  meiner  frauen  wart  (dient)  zu  der  kerben 

und  leszt  mir  mein  feit  ungepaut.    90,4, 

so  klagt  ein  baucr  über  seinen  Unecht,  ebenso  785, 28,  krinne 
98, 12.  Kerbe  auf  der  brüst,  die  rinne  in  der  mitte,  von  Voss 
gebraucht  für  Homers  orr^os  ftera/jä^wt' : 

und  ihm  flog  nicht  eitles  geschosz  aus  der  rechten, 
sondern  es  traf  in  die  kerbe  der  brüst.    //.  5, 19. 

beim  rinilvieh  der  spalt  in  den  klauen,  s.   kerhweh. 

31  Auch  das  kerbholz.  heiszt  kurz  die  kerbe  (oder  der  kerb, 
s.  d.),  nl.  kerf  Ku..,  wie  auch  frz.  taillc,  it.  laglia,  engl,  score 
zugleich  den  kerbschnill  und  das  kerbholz  bezeichnen.  schon  in 
Twincers  i'oc.  kerbe,  dica  (Scherz  770),  sodasz  es  schon  nihil. 
sein  musz;  in  voce,  des  15.  jh.  wird  das  mlal.  wirrt  mit  kerbe, 
korb,  kerp,  kerfe,  nd.  kerve,  carvc,  kerf  glossiert  (Dief.  180"), 
im  bair.  voc.  v.  1419  mit  kann  (für  kärbn)  oder  raitholz  (rechen- 
holz); kerb,  dica,  apoca  oder  raitholz.  i*c.  1182  q3";  kerb 
oder  kerbholz,  crena,  talca,  tessera  Maai.er  242': 

die  zal  die  stect  noch  an  meiner  kerben,    fnsln.  sp.  734,13; 

dazu  soll  ein  paumeister  (der  stadlbaumcistcr)  bestellen,  das 
die  zimmergesellen  an  der  slat  arbeit  ein  kerben  haben, 
doran  sie  die  schnit  schneiden,  so  oft  sie  (ihre  äxle  u.  dgl.) 
schleifen  lassen,  desgleichen  soll  der  Schleifer  auch  ein  kerben 
haben  dergleichen,  doran  man  solich  schnit  schneid!.  Tucber 
baumeisterbuch  112,  32,  das  ist  kerbe  und  gegenkerbe  (vgl.  gegen- 
zcttcl  das.  240)  zur  schliesilichen  berechnung,   s.  kerbholz  t,  d: 
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und  wan  ich  eine  plosz  lasz  grüeszen, 
meint  ich,  si  soll  mil  heml  und  iueszen 
darnach  selbs  umh  mich  lassen  werben, 
des  (darum)  schneitt  mich  gleich  auch  an  die  kerben I 

284,  II, 
nämlich   als   narren;    (der   Vogelfänger  mil  dem  lilubcn)  will  es 
für  ein  lob  haben,  ie  mer  er  an  die  zedeln  und  kerben  mag 
bringen.  Ai.bb.  v.  Eyde  5'; 

mit  meinen  fersen  bzalt  ich  das  {dem  wirte), 

was  an  der  kerben  zeichnet  was  {meine  rechnnng). 

Murnkr  schelm.  15*  (s.  3,1544); 
und  wann  du  will  verderben, 
schuldhalb  must  ausz  dem  land, 
so  zeigt  man  mirs  an  dkerben.    Garg.  90"  (155), 

setzt  mirs  auf  die  rechnung,  werte  einer  frau  an  einen  schlemmet 
der  um  sie  wirbt,  aus  einem  schlemmcrliede.  Den  gebrauch  der 
kerbe  im  wirischaftswesen  um  1500  zeigt  Nie.  Esgelmanns  an- 
weisung  für  Verwaltung  des  Mainzer  ho/es  zu  Erfurt;  z.  b.  bei  der 
Übergabe  an  den  neuen  kücbenmeister  soll  dieser  u.  a.  acht  haben 
.  .  uf  das  messen  (der  frucht,  getreidevorräle)  und  das  zelen, 
auch  uf  das  anschniden  (au  das  kerbholz)  grosz  (besondere) 
acht  haben,  und  die  kerben  (j)l.)  verwarlich  hallen,  bisz  die 
frucht  gar  (völlig)  gemessen  wirdet.  sal  er  dan  von  den  kerben 
in  sein  nianual  schriben,  wie  vil  der  gewest  ist,  und  das  er 
solchs  von  dem  allen  küchenmeister  N.  empfangen  habe,  er 
sal  auch  uf  iglich  kerbe  schriben,  was  es  vor  frucht  sei,  die 
ihme  geliebelt  wurdet.  Michelsen  Mainzer  hof  s.  18.  es  ist 
aber  schon  hier  nur  noch  bei  frucht  und  wein  gebraucht,  und 
zwar  eigner  weise  als  neulr. :  (der  backer  des  hofs)  sal  alle  zeit, 
so  die  drescher  (die  gedröseltem')  frucht  in  den  schauern  uf- 
heben  wollen,  darin  sein  und  .  .  uf  ein  holz  schniden  wie 
viel  ufgehaben  ist,  und  dem  küchenmeister  das  kerbe  gehen. 
36;  so  man  den  mastsebwinen  gersten  male,  sal  er  dein 
mfiller,  dweil  die  mast  (mäslczeil)  wehret,  die  dannessen  und 
ein  kerbe  mit  ihm  machen,  und  zu  ende  derselben  dem 
küchenmeister  das  kerbe  liebern,  wieviel  genialen  ist.  37, 
über  diesz  kerbe  machen  mit  einem  (das.  s.  3«  auch  zwischen 
keiner  und  weinkäufer)  s.  kerbholz  1,  d;  so  man  sewen  (säen) 
will,  sal  er  solchs  ausgeschnitten  kerben  (s.  kerbzellel)  mit 
dem  oberackerman  machen  ..  (die  getrcideurlen  genannt),  und 
uf  iglich  (kerbe)  schriben  laszen  was  sie  halten  ..  und  solchs 
sal  alsbald  uf  zwo  kerben  geschnitten  werden  und  der  ober- 
ackerman sein  kerb  bi  ihme  behalten,  aber  der  becker  sal 
sein  kerbe  in  die  häufen  stecken  davon  man  sewet.  und  so 
das  sewen  gescheen  ist,  sallen  sie  beide  dem  küchenmeister 
die  kerben  liebem.  36.  37,  das  zwo  kerben  wird  doch  fem. 
sein;  er  sal  ein  lange  kerbe  machen  und  daran  schniden, 
wievil  leiten  «eins  in  iglichem  Weingarten  und  berge  ge- 
wachsen sein.  36 ;  (es)  brengt  der  u einmeister  vor  der  sladt 
uf  den  sauibslag  ein  kerbe  (über  die  wöchentliche  löhnung  der 
arbeitsleute),  das  rechnet  der  küchenmeister  und  gibt  dein 
küchenschriber  das  geh  und  leszt  ihnen  ahlohucn.  so  (dagegen) 
brengt  der  weinmeister  zu  Tiefenlbal  sein  kerbe  uf  den  son- 
tag,  (dann)  rechent  der  küchenmeister  und  gibt  ihme  das 
gelt  und  leszt  ihnen  lacc.  sing.)  den  arbeitern  lohnen,  darnoch 
nimpt  der  küchenmeister  die  dri  kerben  . .  und  schrillet  iglichs 
(kerbe)  Hinderlich  in  sein  manuale.  45,  also  auch  ganz  gleich 
'rechnung',  wie  engl,  score  und  wie  mlal.  dica.  dieses  'das 
kerbe'  scheint  doch  nur  Vermischung  von  die  kerbe  und  das 
kerbholz,  obwol  auch  das  kerb  hie  und  da  vorliegen  könnte, 
wie  nd.  karf,  nrh.  keif  n.  (s.  kerb),  das  aber  auch  den  kerb- 
schniit  bezeichnet. 

KEBBE1SEN,  n.  ein  theil  der  turnierrüslung :  sie  haben  beide 
bei  dein  beilager  (ritterlich)  gerannt,  sind  beide  (uowt  ross) 
gefallen  und  Heinz  vom  Ende  über  das  kerbeisen  einen  arm 
zerbrochen.  Mencken  Script,  sax.  2,2146  (Frisch  1,510");  der 
(spieszl  stund  darnach  mit  dem  cürbeisen  in  die  hoch  uf, 
sach  zumal  selzam  und  abenleurlich.  YYilwoll  v.  Schaumh.  47, 
bei  einem  stürze  im  lurnier.    eisen  mit  kerbe  worin  der  spiesz  ruhte? 

KERBEL,  m.  ein  küchen-  und  heilkraut  mit  verschiedenen  arten. 

1)  »ort  und  suche  stammen  von  den  Römern,  und  zwar,  wie  das 
k  für  lat.  c  ausweist,  aus  der  ältesten  zeit  (vgl.  u.  kabisz,  kalter) : 
hl,  caeiefolium,  das  selbst  erst  empfangen  und  im  zweiten  llieil 
schon  umgedeutet  ist  aus  dem  gr.  zaiQicpv'llov  (chaerephyllum, 
chaerophyluin  Columella).  die  Deutschen  machten  sich  aber  den 
ton  zurecld  nach  heimischer  art  (vgl.  sp.  171  unten,  529):  ahd. 
chervola,  kervila,  chervilla,  kerfela,  die  übrigens  fem.  sind,  ver- 
mulücli  nach  einem  pl.  cerefolia  (wie  bei  birne,  kirsche,  s.d.); 
auch  mhd.  kervele  ist  noch  f.  (kervela  sumerl.  21, 52),  vgl. 
2,  d  (3),  während  die  endung  von  wiltkervel  sumerl.  23,  59  schon 


ein  starkes  m.  andeuten  könnte,  mnd.  kervele,  kervole  Dief. 
114',  dann  kervel  Chvtii.  c.  115,  jetzt  meist  karwel,  wie  schon 
im  15.  jh.  carvel  Dief.  114';  nl.  kervel.  ferner  ags.  cerfille, 
engl,  chervil ;  ist.  kerlill  m.,  schwed.  korff el,  kyrfvel,  dän.  körvel, 
kjürvel.  auch  böhm.  kerblik,  russ.  kerwel'  m. ;  ilal.  cerfoglio, 
span.  cerafolio,  frz.  cerfeuil  u.  s.  w. 

2)  das  fremde  wort  erfuhr  aber,  wie  gewöhnlich,  mancherlei 
Schwankungen,  che  es  sich  festsetzte;  sie  erstrecken  sich  auf  alle 
laute  des  Wortes  uuszer  dem  r.  kerbel  geben  z.  b.  der  voc.  th. 
1482,  die  gemma,  der  voc.  opt.  Lpz.  1501  EE2';  das  b  ward 
aus  früherem  v,  das  ein  milteldiug  zwischen  b  (bh)  und  f  war 
(sp.  443).     schon  ahd.  auch  kherbilla  Haupt  5,  367'.     aber 

a)  es  heiszt  nlut.  auch  gerbel,  gerwel,  schon  alid.  gerwella, 
gerwla  Haupt  9,  394.  Gräfe  4, 492 ;  s.  dazu  K  2,  /'  sp.  2. 

b)  körbel  in  wbb.  des  18.  19.  jh.  und  mehrern  mundurlen, 
schon  im  15.  jh.  korbel  und  kurbel  Dief.  114*,  wilde  kurbeln 
sarminea  513",  ja  schon  ahd.  korvilla  Haupt  3,  370 ;  woher  dat. '! 
s.  auch  korfel  in  dollkürfel  (16.  jh.),  schnabelkörl'el  Dief.  516', 
und  u.  kerbelkraut.  Eine  form  kirbel  bei  Alhkiius,  im  voc.  opl. 
Lpz.  1501  Fl",  in  einem  rhein.  voc.  Dief.  114',  gai lenkirbeln 
satureja  514*,  läszt  sich  begreifen  wie  in  kirsche  (*.  d.). 

c)  statt  des  h  auch  mit  f,  ahd.  kerfela,  s.  kürfel  vorhin,  kcrfel- 
kraut  Rvff  sp.  d.  ges.  55"  (Frisch  1,510')  und  noch  in  Hübners 
hanillungslex.  (1727).  das  v  oder  b  ward  aber  auch  zu  w  er- 
weicht, s.  gerwel  vorltin,  schon  ahd.  gerwella. 

d)  die  endung  zeigt  dreierlei  schwanken.  1)  den  lat.  vocal  (wie 
ahd.)  noch  in  mnd.  kervole,  hd.  Ib.  jh.  kerbol  Dief.  114',  mhd. 
chervulle  sumerl.  3,  78.  2)  das  öftere  -II-  ahd.  und  noch  mhd. 
deutet  doch  auf  eine  lauge  erhaltene  betonung  der  zweiten  silbe, 
die  form  sumerl.  3,  78  ist  wol  nur  als  chervulle  zu  verstehn 
(cnlsjwcchend  dem  it.  cerfoglio).  daher  erklärt  sich  wol  auch  eine 
nd.  form,  gölling.  karweil  i».  Schambacii  97",  die  auch  Hoffmann 
aus  Fallersleben  bringt,  aber  hier  i»  der  bed.  kümmel  (Fromm. 
5, 150),  angelehnt  an  karbe,  karwei.  3)  die  formen  aus  dem 
15.  jh.  kervele,  kirbcle,  kerbein,  kirbeln  Dief.  114'  weisen  für 
damals  noch  das  fem.  aus,  wie  kerble  14.  jh.  das. 

c)  eine  völlige  iimdeutschung  zeigt  kälberkern  sp.  56.  merk- 
würdig auch  kürbchen  bei  Nemnicu,  s.  dazu  u.  kerbelkraut. 

3)  auszer  gartenkerbel,  dem. gewöhnlichen,  auch  wilder  kerbel 
cicularia,  spanischer  oder  Iniskerbel  cicularia  odorata  (Frisch), 
kleltenkerbel  oder  schafkerbel,  katzenkerbel,  lollkerbel,  nadel- 
kerbel,  nappenkerhel,  lnyirlienkerbcl  h.  a. 

KERBELEISEN,  n.  ■womit  der  leig  gekcrbelt  wird,  wenn  man 
lorleii  backet '.  leulsch-engl.  wb.  Lpz.  1710.     vgl.  krauseisen. 

KERBELKERN,  s.  kälberkern. 

KERBELKOHL,  wi.  krauslwhl ,  nd.  karvel.  Adelung,  aus 
Riciiev  III  (kervelkohl),  vgl.  Schütze  2,230. 

KERBELKORN,  n.  chacrcphijllum  silceslre.  Nemnicu. 

KERBELKRAUT,  n.  wie  kerbel:  kcrhelkrut,  lerrifolium  (wie 
von  terra)  voc.  ine.  teul.  nl',  'teriofolium'  gemma  genimurum. 
auch  körbelkraut  A.  Gryphius  2,  99,  Schnurr  wunderbuch  apr. 
s.  172.  Schweiz,  korblekraut  Maai.er,  korblikrautwasser  Gott- 
iiei.f  10,57.  man  dachte  dabei  wirklich  an  korb,  es  wird  als  'ver- 
blüriile'  redensart  gebraucht  für  den  korb,  den  ein  freier  erhall: 

davor  hilft  weiter  nichts  als  körbelkraut  zu  ptlücken 
und  aus  demselbigen  den  besten  satt  zu  drücken. 

Picander  1,272,  ihm  den  korb  zu  geben; 
mier  dät  ken  kerwelkrutt  iu's  Lissels  garde  wachse, 
es  hei  ini  gar  ze  gern  (mir  gäbe  sie  keinen  Utah). 

Arnold  Pfingstmontag  52. 

KERBELMILCH,  f.  nl.  kervelinclk.  M.  Kramers  nl.  wb.  I7s7, 
Blilch  mit  kerbel  abgekocht;  ebenda  kcrbelmus,  gemüse,  kerbel- 
sainc,  kerbcltoite,  kerbelwasser. 

KERRELN,  mil  kleinen  kerben  versehen,  s.  kerbeleisen,  vgl. 
weslerw.  verkerweln  Schmidt  29s,  uml  kärnclspäne  u.  kerben  1. 

KERBELSUPPE,  /'.  stppe  mit  kerbel.     nl.  kervelzop. 

KERBEN,  einschneiden,  eine  kerbe  (kerben)  schneiden,  ahd. 
nicht  nachgewiesen,  mhd.  kerben  tu  ankerben  Scherz  47  (II.  Jh., 
elsäss.),  vermutlich  auch  kerveu  (s.  «.  kerbe),  daher  noch  im 
15.  jh.  kerfen  nicht  nur  in  md.  und  rhein.  voce,  auch  im  .Süm- 
berger  voc.  ex  quo  v.  1482,  s.  Dief.  ISO";  mnd.  kerven,  carven 
das..  nnd.  karven,  nl.  kerven.  allfries.  kerva,  ans.  eeorfan, 
schalt,  kerf,  engl,  carve;  dän.  karve,  seine,  karfva,  es  scheint 
entlehnt,  Wahrend  das  hd.  wort  schwachformig  ist,  zeigt  das  nd. 
im  pari,  gekurven  (Brem.  wb.)  einen  wichtigen  rest  aller  starker 
bildung  (daher  in  Mielkes  ///(.  wbb.  'karbülas,  gekorben').  Im 
nl.  ist  diese  völlig  erhallen:  kerve,  korf,  gekorven;  ebenso  ags. 
ceorfe,  cearf,  curfon,  corfen,  desgl.  allfries.;  s.  weiter  sp.  562. 
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i)  schneiden  überhaupt,  hd.  sonst  ungebräuchlich: 

unser  witz  aus  elas  gekerbet, 

wie  iler  bülz  ist  er  serscherbet. 

Schiller  anihol.  (liüluw)  20, 
es  kann  doch  nur  gemeint  san:  aus  glas  geschnitten,  ausgeschnitten 
(wie  engl,  carvedl;  kerbe  deine  kerzen.  Overheck  Vtrgü  135, 
nach  incide  faces  ecl.  8,  29,  gleich  schneidend  machen.  Das  ist 
zwar  beides  nicht  dem  hd.  Sprachgebrauch  entnommen,  sondern 
künstlich  gemacht;  aber  wirklich  weist  es  sich  als  die  urspr.  bed. 
aus  {cgi.  kerbe  II.  denn  nd.  heiszt  es  z.b.  auch  tabak  karret 
klein  schneiden,  zerschneiden  {ftrcm.wb.),  tgl.  weslf.  känvelspüne 
hauspäne  Kciins  zeitschr.  4.  13«.  auch  nl.  karren  heiszt  zer- 
schneiden, den  mast  kerven  kappen,  u.  a.;  noch  deutlicher  tritt 
es  im  altfries.,  ags.,  engl,  gebrauch  hervor,  engl,  carve  heis:t  zer- 
schneiden, ausschneiden,  in  holz  schnitzen,  in  stein  hauen,  in 
kupfer  siechen,  carved  wotk  bildhauerarbeil. 

2)  unser  kerben  haut  einschneiden,  d.  i.  einen  einschnitt  (kerbe) 
oder  einschnitte  machen ;  objrcl  ist  soteol  das  was  man  einschneidet 
als  das  worein  gesclinillen   wird. 

a)  ein  schnilt  im  schlich,  den  er  (dir  pilger)  minders  truckens 
halben  drein  gekerbet  hat.  Garg.  238'  (SÄ  447)  j  was  wird  das 
erste  sein,  als  seinen  Stab  zu  kerben?  Lessing  bei  Sanol 
1,  505,  mit  kerben  ah  zeichen  der  erhaltenen  küsse  zu  versehen. 

b)  kerbend  einschneiden,  durch  krrbschnillc  schreiben: 

an  dieses  bette  wil  ich  diesen  denkspruch  kerben. 
Wieoeman  upril  l,3U; 
die  namen  gemeiner  liochverrälher  werden  bei  uns  von  dem 
hohnlachcr   in    runstäbe    gekerbt   und    bündelweise   in    eine 
seiteuhalle    geworfen.    Klopstock  12,279;    kerbte   gesetz'    in 
hölzerne  tafeln.  Voss  Horaz  2,384. 

c)  dichterisch  von  wunden  (wie  altfries.,  s.  kerbe  1) : 
ein  pfeil  der  wunden  kerbt.    Lohenstein  hlumen  106; 
und  ihre  rücken  kerbt  das  Schwert 

mit  feiger  wunden  schmach.    Voss  4,37  (IS25  3,92). 

d)  von  runzeln,  falten  (s.  dazu  4,  b) :  wasche  kerben,  s.  kerb- 
holz  2,o  und  kerbe  2,  c,  zu  'runzeln'  s.  sp.  558  oben; 

und  sich  der  Stirnen  haut  in  ernste  runzeln  kerbet. 

A.  Gkvi'hus  1,883  (l'upni.  1659); 
wenn  runzeln  meine  wangen  kerben,    Propra  3, 12. 

e)  am  meisten  gebraucht  ist  noch  das  pari,  gekerbt,  mit  kerben 
versehen  (Steiniiach,  Frisch),  wie  immer  ton  vertu  die  in  ab- 
gang  kommen,  das  part.  prael.  um  längsten  frisch  bleibt:  gekerbt 
wie'n  apfelkochen.  Voss  Shakesp.  3,  124,  vgl.  kerbeleisen; 

kämpften  nun  (die  wogen)  beld'  um  den  sieg  mit  gemessenen 

krallen,  bis  plötzlich 
naebtschwarz,  bäumend  den  kämm,  den  gekerbten,  die  dritte 
daherlühr. 

Kosegarten  Jnciinäc  (1808)  139. 
so    von   der  zerrissenen,    mit   langen   kerben   durchzogenen  rinde 
aller  bäume:    gekerbte  buchen.   I'i.aten  323; 
die  plialaiici;  die  am  stamm 
der  gekerbten  eiche  kleben.    Salis  47. 
rot/  blättern  mit  gelohntem  rande  {s.  schon  Tahernaem.  «.  kerbe) : 
gekerbt,  wie  blauer,  serrato  margine  Frisch.  Gütue  1,327.  3,93, 
ausgekerbet  Stieieii  953. 

f)  in  der  heraldik  gekerbt,  frz.  dnnche  (dcnlatus),  den  schild 
kerben,  mit  zacken  und  spdzcn  sägefurnüg  machen: 

bald  ward  ein  wappenrecht  mit  regeln  ausersonnen, 
das,  weil  es  im  gehirn  der  Schwärmer  angesponnen, 
sieb  eigne  Wörter  macht  und  unvernehmlich  spricht, 
das  bald  die  seliilde  krönt,  bald  in  vier  theilo  liriiiit, 
bald  plahlt  und  gegenpfahlt,  bald  kerbet  und  verbindet. 
Cakitz  141  (1734  s.  283), 
nach  Boii.eau  de  pal,  de  conlrepal,  de  lambel  et  de  face. 

3)  vom  einschneiden  auf  das  kerbholt,  den  kerbstock:  kerben, 
ikare.  voe.  theut.  1482  q3",  vgl.  Diefenrach  s.  v.  dicare:  die 
{drei  gewählten  nachbarn)  sullen  nl  ire  eide  die  bede  (abgäbe) 
setzen  und  kerben,  sollen  dem  scbultbeisz  daz,  kerbbolz  geben, 
der  sal  umgehen  und  die  bede  ufheben.  weislh.  1,  ölt,  15.  jh. 
{vom  untern  Main); 

borgen  und  schneiden  und  kerben, 
des  mdcht  ein  reicher  wirt  verderben.    H.  Sachs  5,366', 
d.i.  schulden  anschneiden  (anschreiben!;  wann  dan  ewer  künden 
von    euch    sehlaben    (euch   untreu   werden)  und  anders  wohin 
laufen  und  kaufen  und  lang  kerben,  sprechen  sie  'imib  den 
Pfenning   tpreis)    hetestu   es   auch    umb    (bei)   den   kaufmann 
kauft'.  J.  Pauli  seh,  u.  e.  71  (1546  73),  das  scheint  aber  vom  borger 
gesagt,  anschreiben  lassen,  geborgt  bekommen,  aufs  kerbholz  nehmen, 
besonders  ankerben:    der  wirt   kan  hraTe  ankorheti,  caupo  isle 
creta  u^rime  utitur,  ich  will  dir  das  schon  ankerben  (drohend. 
das   i>t   dir   nicht   vergessen!)    Stieler  953;    s.  auch    abkerben 
unter  kerbholz  1,  e. 
V, 


4)  das  worl  verdient  aber  weitere  betrachtung. 

a)  die  Seltenheit  des  hd.  Wortes  in  allerer  zeit  (vom  Rheingebiel 
abgesehen}  und  seine  beschränkung  auf  das  anschneiden  am  kerb- 
holz, dazu  der  mangel  jeder  spur  starker  form  lassen  doch  daran 
denken,  dasz  das  hd.  worl  vom  nd.  her  eingeführt  sein  könnte, 
etwa  eben  durch  das  kerbholz?  dieses  hat  überdicsz  in  der  Schweiz 
einen  andern  namen,  heile  (1, 1378,  s.  bes.  Stalder),  ebenso  die 
kerbe,  bick  m,,  auch  hicken  kerben  Stald.  2,42;  s.  unter  kerb- 
holz 1.9  noch  andere  namen.  Maaler  hat  zwar  mit  Frisius 
kerbholz  und  kerb  (neben  heile),  aber  kein  kerben,  ebenso 
SciiüNSLEUEii,  Denzi.er  ;  bei  Dasvp.,  wie  im  voc.  ine.  teut.  steht 
blosz  kerbholz,  im  voc.  Ih.  1482  kerben  nur  vom  kerbholz.  und 
mit  dem  kerbholz  scheint  auch  kerben  wieder  auszusterben,  die 
neuem  dialeklwbb.  wissen  im  allgemeinen  nichts  mehr  davon,  wie 
anders  im  nd.  (und  wol  dem  angränzenden  weslmd.)  gebiete. 

b)  merkwürdig  ist  freilich  das  böhm.  karbuju,  das  doch  entlehnt 
klingt  und  den  begriff  ziemlich  entwickelt  zeigt,  es  heiszl  auch 
schneiden,  hauen,  runzeln,  fallen  (s.  2,  d);  doch  hat  es  wieder  auch 
andre  bedd.,  die  im  hd.  keinen  anhält  finden,  auch  litt,  besteht 
karboti  mit  dem  messet-  einkerben  (karbas  kerbstock),  und  wieder 
auch  karbutas  runzelig,  slocen.  heiszt  aber  gerba  runzcl,  falle 
(gerhati  rumein),  serb.  grba,  schon  altsl.  in  gr"bat"  rugosus,  con- 
trarius, curvalus,  s.  mehr  Miklosicii  145" ;  also  fand  wol  in  dem 
böhm.  litt,  worl  nur  anlchnung  eines  heimischen  ans  deutsche  statt. 

e)  an  und  für  sich  aber  darf  man  dem  deutschen  werte  aller- 
höchstes alter  zutrauen,  und  gerade  dem  kerben  auf  das  kerbholz. 
dran  wie  dessen  gebrauch  nur  ein  resl  ist  von  der  ältesten  art 
des  Schreibens  und  verzeichnens  bei  uns  (s.  weiter  kerbholz),  so 
knüpft  sich  kerben  in  sinn  und  köi per  an  eine  ferne  Urverwandt- 
schaft an,  die  in  überwältigender  fülle  zusammengestellt  ist  von 
Diefenrach  goth.  wb.  2,  419  ff. 

d)  denselben  consonantischen  lautbesland  im  ganzen  zeigen  näm- 
lich, um  nur  die  nächsten  anzuführen,  gr.  yQÜcpco,  und  mit  s 
vorn  tat.  scribo,  und  beide  bedeuten  eig.  ritzen  oder  schneiden, 
in  holz  oder  stein;  dann  mit  I  für  r,  gr.  ylvtpco,  ylarpca,  lat. 
sculpo,  scalpo.  in  welcher  weise  diese  Wörter  sich  aus  einer 
urwnrzel  oder  aus  schweslerwurzeln  entwickelt  haben,  ist  freilich 
noch  gegenständ  der  forschung ;  auch  tritt  zu  ygarpeiv  näher 
unser  graben,  zu  ylistpeiv  näher  unser  klieben.  dasz  aber  auch 
kerben  in  den  kreis  aufzunehmen  ist,  ist  nach  folg.  sicher. 

e)  wie  sich  im  anlaul  scribo  zu  ygatpca  verhält,  sculpo  zu 
ylicpco,  so  hat  kerben  seine  schwesterform  mit  sk-  neben  sich 
(vgl.  sp.  406) :  neben  ags.  ceorfan  sieht  seeorfan  mit  nahver- 
wandter bed.,  rädere,  minutatim  scindere,  und  mit  demselben  abtaut 
(scearf,  scorfen);  neben  nd.  karven,  nl.  kerven  slehn  sebarven, 
scharfen  schnitzeln,  zerschneiden,  klein  hacken,  neben  hd.  kerben 
ebenso  scharben  klein  schneiden,  sogar  auch  einschneiden,  eine 
kerbe  machen,  schürbe  lierbe  (Sciim.  3,  398).  und  daran  schlieszen 
sich  auch  schürfen,  schorf,  scharf,  seberbe,  mit  anders  gestelltem 
r  aber  schrapen,  schroff  u.  a.,  ags.  screpan  scalpere,  rädere, 
ahd.  screfün  ineidere.     s.  weiter  klauben. 

f)  es  bieten  sich  aber  in  dem  Wirrwarr  der  Verwandtschaft  noch 
weitere  möglich/teilen  dar,  die  zu  erwähnen  verslatlet  sei.  gibt  man 
wurzclhaflen  auslaulwandel  zu  (sp.  6),  so  könnte  verwandt  sein 
nl.  'kerten,  kerven,  crenare,  ineidere'  Kil.,  dazu  kerte  gleich 
keif  (kerbe),  kertelen  ineidere,  crenas  scindere,  was  dann  wieder 
in  eine  weil  auslaufende  fremde  Verwandtschaft  einschlägt  (vgl.  kurz). 
ist  aber  die  Wurzel  eine  von  denen,  die  urspr.  einfacher  auslau- 
teten {vgl.  sp.  6),  so  kommt  unser  scheren  (urspr.  schneiden)  in 
frage,  und  dann  begriffen  sich  die  sonst  überaus  merkwürdigen  nd. 
formen  kär.  karre  kerbe,  karren  kerben  (sp.  557),  altfries.  kera 
kerben,   koren  gekerbt  IticiiTH.  866".     s.  auch  kerlich. 

s.  auch  ankerben,  aufkerben,  auskerben,  bekerben,  ein- 
kerben, verkeiben,  zerkerben. 

KEHBEKFÜGUNG,  f.  bei  lischlern,  fügung  zweier  breier,  deren 
eins  in  die  kerbe  am  rande  des  anderen  gefugt  wird.   Campe. 

KEHREN  WALZE,  f.  Schottei.  532,  ohne  erklärung. 

KERBEIt.  m.  einer  der  lierbt.  Stiei.er  953.  Von  kerbe  kirch- 
wi'ih.  spielmann  auf  der  kirchweih  (Campe). 

KERBGELD,  n.  unter  andern  abgaben:  kerbgeld,  zu  mei 
40  albus,  und  zum  herbst  40  albus,  tecistn.  2,210,  vom  Hunds- 
rück.     abgäbe  für  die  rechnung  führenden  beamten? 

KEIiliHOLZ,  n.  1)  holz,  strichen  zum  kerben,  einschneiden 
von  zahlen  und  zeichen  zum  behuf  der  berechnung,  auch  kerbstock 
und  kurz  kerbe  f.,  kerbm.  'appoga  ein  kerbholz'  Diefesbachs 
wb.  r.  1 170  sp.  33  (apocha  ist  quittung.  conto,  schuluenreizeichnis) ; 
kerbholz,  dica  rel  recbhulz  (rechen  für  rechnen),  voc.  ine.  teut. 
nl';  lutea  Dasvp.,  Maaler  xt.s.w. 
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o)  es  ist  das  alte  mittel  zum  sicheren  zählen  und  rechnen,  die 
alle  rechenlafel,  lange  auch  neben  pergament  und  pupier  noch 
gebrauclU  in  manchen  gebieten  des  lebens,  theilweis  bis  in  unsere 
zeit;  zur  art  der  einzeichnung  vgl.  Müser  unter  kerbstock. 
daher  nennt  Fischart  den  rosenkranz  beim  beten  ein  kerb- 
holz, an  dem  man  die  vollbrachten  gebete  zählt:  plapperet  mit 
den  lefzen  nach  dem  paternosterlichen  kerbholz.  Garg.  171" 
(313);  das  sie  ire  gezeiten,  siben  psalmen  {buszpsalmen)  und 
paternoster  nach  der  zal  und  gleichsam  auf  einem  kerbholz 
mit  prennenden  kerzcn  auszmummelct.  bienenkorb  1588  52*. 
'nach  dem  kerbholz'  hiesz  aufs  genaueste:  die  weil  wir  allzeit 
drauf  antworten  mögen,  dasz  Lucas  nit  eben  so  genau  nach 
dem  kerbbolz  geschriben  habe,  und  nit  in  die  beste  rechen- 
schul gangen  sei.  das.  128'  (2, 10),  op  geenen  kerfstock  ge- 
sprooken  heeft  Marmx  124".  Schulden  werden  aufs  kerbholz 
geschnitten,  besonders  vom  wirte  (s.  «.  kerben  3) : 

das  kommt  nicht  aufs  kerbholz.    ich  geb  es  gern. 

Schiller  330"  (Walt,  tager  11). 

es  wird  etwas  auf  kerbholz  angemacht,  'auf  rechnung  gesetzt': 
profand  \lebensmittel)  oder  anders,  in  den  losementen  oder 
herbergen  auf  kerbholz  angemacht.  Fronsperger  kriegsb.  1,31*. 
daher  was  einer  auf  dem  kerbholz  hat,  seine  schuld,  auch  kurz 
sein  kerbholz,  bis  in  unsere  zeit  als  bildliche  redensart  gebraucht : 
wann  ich  hinter  mich  und  über  mich  sehe,  so  befinde  ich 
ein  groszes  kerbholz  und  ein  langes  register,  welches  mich 
überweiset,  dasz  ich  tausendmal  mehr  wider  dich  gesündigt 
hab.  Schupnos  083 ;  aber  euer  kerbholz  wird  weidlich  in  die 
abrechnung  gebracht  werden  (drohend  gesugt).  Chr.  Weise  kl. 
leule  338 ;  der  beste  söhn  hat  immer  zu  viel  (unbezahlten)  vater- 
schweisz    und  mutlerthränen  auf  dem  kerbholz.    Fr.  Müller 

1,  281.  so  nd.  von  beleidigungen ,  die  man  niclit  vergessen  will, 
ik   willt    alle    (schon)  upn  karfstok  snien  (snidenl  Urem.  wb. 

2,  "II.  nl.  de  kerfstok  loopt  te  hoog,  die  rechnung  'gelil  zu 
hoch',  der  borg  wird  zu  grosz,  de  kerfstok  is  ijzer  (eisern),  man 
kann  nicht  mehr  darauf  schnäden,  der  credit  ist  am  ende. 

b)  aber  nicht  blosz  zahlen,  und  zwar  in  einfachen  strichen,  kerben 
und  gewissen  leichten  verschlingungen  zur  bezeichnunq  grbszerer 
gesammlzahlen  {engl,  score  bedeutet  zugleich  kerbholz  und  eine 
zahl  von  zwanzig),  sondern  auch  'die  namen  derjenigen,  welche 
borgen,  werden  auf  das  kerbholz  geschnitten'.  Comenius  orbis 
piclus  (1719)  2,384;  vgl.  Engelmanns  Weisung  unter  kerbe  3, 
die  fruchtarl  mit  auf  die  kerbe  zu  'schreiben',  wol  nicht  nur  mit 
kreide  oder  kohle,  sondern  wol  mit  einem  messer,  vgl.  noch  im 
15.  jh.  'schribmesser  scalpellurn'  Dief.  515',  ahd.  scripme;;ir, 
scripsahs.  namen  und  ähnliche  dinge  wurden  aber  gewiss  nicht 
mit  der  schriß  mühsam  eingeschnitten,  sondern  wol  mit  bestimmten 
zeichen  die  zum  einschneiden  so  bequem  waren  und  daraus  ent- 
sprungen, wie  noch  jetzt  die  steinmetzzeichen,  kaufmannszeichen, 
hausmarken;  es  sind  das  eben  die  späten  nachkommen  unserer 
ältesten  schriß,  der  runenschrifl,  wie  das  kerbholz  ein  nachkomme 
des  runenstabes,  gleich  den  kabeln  sp.  7.  Ein  im  gründe  gleicher 
gebrauch  des  kerbholzes,  wie  der  jener  kabeln,  als  ausweis  einer 
person,  erhielt  sich  z.  b.  lange  bei  den  bergleulen:  fahen  seine 
benachbarten  gewerken  ein  hader  an  und  wollen  in  ausz- 
treiben  . .  schicken  im  ein  kerbholz  und  lassen  in  vorfordern. 
Mathesius  Sar.  21*  (19'),  vor  den  bergmeister ;  'kerbholz  heiszt 
auf  bergwerken  ein  holz,  eines  guer  fingers  breit  und  ein  glied 
lang,  darauf  der  bergmeister  seinen  namen  brennet  oder  ein  ander 
zeichen,  das  braucltet  er  loco  citationis,  wenn  er  dergleichen  einem 
bergmanne  zuschicket,  musz  er  darauf  vor  Hirn  oder  im  bergamle 
erscheinen'.  Hübners  handlungslex.  (1727),  bergwerltslex.  Chemnitz 
1743.  bei  Campe  ist  noch  angegeben,  dasz  es  weisze  und  schwarze 
kerbholzer  der  art  gibt,  das  weisze  bezeichnet  Vorladung,  das 
schwarze  verhaßung ;  ähnlich  dienen  auf  Rügen  weisze  und  schwarze 
kabeln  (\V.  Grimm  deutsche  runen  314).  solche  kerbhölzer  aus 
lauter  feinem  silber  erwähnt  rügend  Mathesius  95". 

c)  aber  noch  mehr,  auch  ganze  miltheilungen  müssen  mit  dem 
kerbholz  gemacht  worden  sein:  (schlechte  beter)  die  es  unserm 
herrgott  an  ein  kerbholz  schneiden,  wie,  wenn,  wo,  was  und 
womit  er  ihn  helfen  soll.  Frank  parad.  127"  (1558  208'),  ihm 
genau  und  im  einzelnen  angeben;  eine  ähnliche  stelle  in  dess. 
guldin  arch  3"  «.  ö.  die  redensart  deutet  an,  dasz  man  etwa 
im  geschäßsverkehr  durch  das  kerbholz  bestellungen  machte,  wieder 
wol  durch  zeichen,  wol  nur  den  betreffenden  verständlich. 

d)  was  aber  das  wichtigste  war,  es  diente  zur  gegenseitigen  sicher- 
stellung und  schütz  gegen  betrug  im  geschäfls-  und  rechnungs- 
wesen,  durch  eine  einfache  Vorrichtung,  wie  sie  ähnlich  mit  ringen 
schon   von   alters   her,   mit  dem  halrn,    slipula,    bä  den  Römern 


bestand  (rechlsall.  129.  004).  Schmid  schwäb.  wb.  310  berichtet 
darüber  wie  aus  der  gegenwart :  kerbhilzer  pl.,  zwei  gleiche  hölzchen, 
eins  dem  gläubiger,  das  andre  dem  Schuldner  gehörig,  die  man 
zum  behuf  einer  einlragung  in  einander  legt  und  so  durch  einen 
kerbschnitt  über  bade  weg  einen  posten  verzeichnet,  bildlich:  hat 
sie  (die  kath.  kirche)  das  letzte  gebot,  meldend  von  den  ge- 
lüsten, enzwei  getheilt  und  das  kerbholz  also  zusammen 
verglichen,  das  es  ein  ausgeschnittener  zedul  worden  ist. 
Fischart  bien.  1588  ll",  bei  Marmx  8'  in  tween  ghecloven  ende 
den  kerfstock  alsoo  efen  ghepast  (nkMs  vom  zettel,  s.  dazu 
kerbzeltel) ;  man  nahm  wol  also  ein  holzstück,  das  man  theitte, 
so  dasz  die  jähre  des  hohes  die  Sicherheit  voll  machten,  das  hiesz 
eine  kerbe  mit  einem  machen  [sp.  559),  ein  kerbholz  mit 
einem  halten.  Nach  Adelung  werden  'dergl.  kerbholzer  noch 
auf  dem  lande  mit  den  frühnern,  dreschern,  müliern,  im  bergbau 
u.  s.  f.  anstatt  der  schriftlichen  rechnungen  gehalten'.  Amarantiies 
frauenzimmerlex.  l.pz.  1715  kennt  es  noch  in  städtischem  gebrauche: 
'ein  langes  schmales  hidzlein,  gedoppelt  in  einander  gelegcl,  worauf 
das  gesind,  so  das  tischbier  auszer  dem  hause  zu  holen  pfleget, 
kannenweise  einkerben  und  anschneiden  läszt'.  im  15.  16.  jh. 
diente  es  aber  auch  im  Steuerwesen  zur  berechnung  und  conlrole 
zwischen  dem  einiiehnier  und  gegenbeuniten  [conlroleur,  vgl.  gegen- 
span)  u.  a. ;  s.  Jägers  Ulm  im  mitt.,  Hüllmann  Städtewesen, 
vgl.  Moser  u.  kerbstock.  Einen  klaren  einblkk  in  die  ort  seines 
gebrauch  im  geschäßsleben  gibt  eine  Ulmer  gerichtsordnung  von 
1021  25, 12,  wo  »Am  HM  widenrillin  gerichtliche  gellung  noch  zu- 
gestanden wird  (Hai.taus  10821:  dieweil  auch  ..  sehr  bräuch- 
lich ist  linder  dem  gemeinen  mann,  dasz  die  contrahenten  an 
statt  btief  und  Siegel  auszgeschnitteiie  zeddel.  deren  jedem 
tbeil  einer,  etwan  {manchmal)  auch  (allerdings)  mit  ihren  banden 
underschrieben,  elwan  ununderschrieben  istall  dessen  wol  mit 
dem  luindzeichen),  desgl.  an  statt  solcher  zeddel  kerfhölzer, 
da  der  schuldherr  den  stock  behelt,  der  einsatz  aber  und 
gegenwechsel  dem  schuldmann  zugestellt  wird,  mit  einander 
aufrichten  :  so  (falls)  dann  auch  dieselbe  (pl.)  zu  der  bewei- 
sung  (attsweis)  von  dem  schuidforderer  ein  und  fürgebracht 
(würden  vor  gericht),  und  begehrt  würde,  dem  gegentheil  seinen 
(d.  i.  des  g.)  gegenwechselbricf  oder  kerfholz  auch  beizu- 
legen :  so  soll  solches  angenommen  und  der  ander  theil 
angeballen  werden,  den  begehrten  gegenzeddel  oder  einsatz 
auch  beizulegen;  da  dann  dieselben  ..  gleicliständig  {inein- 
ander passend)  gefunden  werden,  soll  denselben  vullkommen- 
licher  glaub  zu  der  beweisung  zugestellt  und  darauf  endlich 
(d.  i.  endgültig)  zu  recht  erkant  werden,  also  stock  Aiesj  das 
kerbholz  des  gläubigers,  das  original  gleichsam,  einsatz  das  des 
Schuldners,  weil  es  in  jenes  eingesetzt,  eingepasst  wurde. 

e)  um  eine  angeschnittene  schuld  zu  tilgen,  bei  der  abrechnung. 
ward  das  kerbholz  abgekerbt :  abdicure  abe  kerben,  nd.  af  karven 
Dief.  2",  abdicalor  ein  abkerfer  gemma  gemm.  Str.  1518  A2'; 
sie  will  kurzum  gott  nichts  schuldig  pleiben,  sonder  will  das 
kerbholz  rein  und  glat  abkerben.  Fischart  bien.  158S  107"  (de 
kerfstock  lijn  ende  net  afkerven  Marnix  99').  man  spaltete 
wol  die  holzschicht  ab,  welche  die  kerben  enthielt,  um  das  kerb- 
holz weiter  zu  brauclien ;  das  meint  vielleicht  das  •  bacillus  fissilis ' 
womit  kerbholz  übersetzt  wird  (Comenius  a.  a.  o.).  Ebenso  los 
schneiden:  ich  musz  einmal  das  kerbholz  los  schneiden, 
denn  ich  lange  nicht  ..  geantwortet  habe.  Luther  Ar.  5,448, 
meine  aufgehäuße  schuld  tilgen,  im  beantworten  der  briefe.  nl.  den 
kerfstok  afdoen,  die  rechnung  '  abmachen ',  die  schuld  bezahlen. 

f)  noch  andere  redensarten.  an  ein  kerbholz  reden,  sagen, 
blind  drauf  los  reden,  gleichsam  'auf  rechnung':  dortinib  so  lim 
du  recht,  das  du  meinst  das  gott  gefeilig  sei,  und  lasz  die 
lcut  reden  an  ein  kerbholz.  Pauli  seh.  u.  e.  173"  (Augsb.  1546 
bl.  100),  kehre  dich  niclit  daran;  ich  gib  mich  schuldig,  ich  hin 
in  Pilatus  credo  (als  zwafler)  und  red  ans  kerfholz  und  rieht 
alle  wasser  uf  mein  wissen  (wiese),  dial.  von  den  4  grasten 
beschwernüss  eins  pfarrers,  o.  o.  u.  j.  4"  61.  20; 

er  liesz  sie  (fite  lehrer)  an  ein  kerbholz  sagen, 

es  hall  an  im  kein  streich  noch  schlagen.     Schkit  grob.  F2'; 

s.  dazu  kerbreder,  «>onacA  es  auch  'an  die  kerbe  reden'  Ai'esz. 

ich  des  frembden  adels  bin, 
der  vil  verbeiszt  an  ein  kerhholz, 
zu  letzt  dir  fldrct  einen  bolz  (liigl). 

Murner  scheint.  15'  (28'). 

ursprünglich  an  ein  kerbholz  {'auf  rechnung')  trinken  u.  dgl., 
so  dasz  die  schuld  niclit  in  des  wirts  beulet,  nur  ans  kerbholz 
kommt;  aufs  kerbholz  los  leben,  schulden  auf  schulden  machen. 
aufs  kerbholz  los  sundigen.      Was  aber  heiszt  folgendes?   den 
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hund  an  ein  kerbholz  locken.  Kejsersberg  bilg.  8".  hieher, 
kerbholz,  ich  nmsz  dir  klagen.  Murner  scheint.  14*. 

g)  andre  turnen  sind  Schweiz,  beile  [s.  sp.  5ii2),  auch  degen 
(aus  mlat.  dica?),  bair.  span  [s.  u.  kerbhülzlein),  östr.  und  im 
bergbau  rabisch ;  diese  namen,  ihren  landschaftlichen  bereich  und 
auslansch  genauer  zu  verfolgen,  ist  wichtig  für  die  alte  Sittenge- 
schichte und  den  völkerverkehr.  wie  hiesz  es  ahd.?  ags.  heiszt 
scor  die  kerbe,  vielleicht,  wie  engl,  score,  auch  schon  das  kerb- 
holzl  die  Engländer  nahmen  aber  in  tally  das  franz.  wort  auf, 
wie  unser  rabisch  slavisch  scheint:  frz.  taille,  it.  taglia,  sp. 
talla  Itarjal,  aus  mlat.  talea  (tgi.  tailler  n.  i.  w.  schneiden),  das 
aber  altlal.  nur  holzstück  bedeutet,  und  doch  scheinen  auch  die 
Römer  ein  kerbholz  gebraucht  zu  haben,  denn  ptitarc  rechnen 
(rationem  pularel  heiszt  eig.  schneiden,  und  coniputare,  impu- 
tare  {einem  aufs  kerbholz  schneiden?),  depütare  (abkerben?)  lassen 
sich  trefflich,  wo  nicht  allein  begreifen,  wenn  man  sie  als  »oh 
einem  kerbholz  entsprungen  denkt;  auch  die  röiu.  Ziffern  sind 
rechte  kerbholzziffcrn. 

2)  In  anderm  sinne  a)  kerbbolz  eine  Vorrichtung,  um  feiner 
wasche,  wie  busenstreifen,  haiskrausen  eine  gekerbte  form  zu  geben. 
b)  bei  den  leinwebern  kerhhölzer,  hölzer  mit  kerben,  s.  Campe. 
cl  mundartlich  für  prügelstock  (sächs.,  auch  kerhslock),  dazu 
einen  durchkerben,  durchprügeln,     von  kerbe  podex? 

KERBHÖLZLEIN,  n.  kleines  kerbholz:  kerbhülzle,  heilele. 
taleola.  Maaler  242';  [die  forstknechte  sollen  die  abgegebenen 
klaftern)  mit  eim  jeden  an  ein  span  oder  kerfholzlin  an- 
schneiden und  folgen ds  zur  zeit  der  bezahhtng  solche  span 
und  holzer  dein  forslmeister  vorlegen.  Sciim.  3,565. 

KERBHOSE,  /'.  bei  Fisciiart:  in  solcher  noth  (der  diarrhoe) 
wer  mein  rath  .  .  dasz  ihr  euch  nicht  lang  aufnestelten, 
sondern  das  wammest  mit  dein  gesesz  verbunden  über  die 
blosz  kerb  hosen  slreifeten.  groszm.  33  )Sch.  509),  Unterhose? 

KEBB1CHT,  HEURIG,  adj.  mit  kerben  versehen,  gelcerbt.  ein 
kerbicht  niesser  [schartig),  kerbicht  blatt  Stiei.er  954.  auch 
kerflebt:  die  mörkrebs  mit  iren  kerfeckten  scharen.  Fisciiart 
da,  WS  Seh.,  mhd,  kerveht? 

KERBLEIN,  n.  kleine  kerbe:  die  milchgeschirr  (holzschüsseln) 
seind  mit  drei  kerblin  auszeichnet.  Frank  weltb.  151'.  mhd. 
kerbelin  Inj.  kr.  199S6,  vom  kinngrubchen. 

KEIlBHEUEli,  m.  subst.  zu  der  redeusart  an  ein  kerbholz 
(an  die  kerbe)  reden,  s.  sp.  564  unten: 

es  ist  kein  glauben  mer  auf  erden, 
die  lierreu  selbs  kerbreder  werden. 

Muknkr  schelmenz.  15*. 

KEHBSCHMTT,  m.  schnitt  ins  kerbholz,  als  merkmal  einer 
einheit;  um  einen  kerbschnitt,  um  eine  nummer:  alle  die  .  . 
er  um  einen  kerbschnitt  heruntergedrüngt  hatte  (bei  tafel  um 
einen  platz  tiefer  gesetzt  durch  seinen  diesmaligen  Vorsitz).  Götue 
36,  86  aus  Diderot. 

KERBSTOCK,  m.  gleich  kerbholz,  doch  seltener,  es  ist  aber 
der  im  nd.  heischende  ausdruck,  karfstok,  nl.  kerl'stok;  entlehnt 
dän.  karvestok,  schwed.  karfstock;  hd.  im  15.  jh.  auch  kerf- 
steck Dief.  180":  sehe  ich  dasz  ich  nur  meinen  kerbstok 
füller  mache  (mit  Sünden).  Butsciiky  l'atmos  504 ;  die  weit  hat 
nur  zeit  alle  viertel  jähr  einmal,  da  bricht  man  ein  stünd- 
lein ab,  geht  zum  beichtstuhl  und  wird  fromm,  darnach  frisch 
fort  gesündigt  auf  einen  neuen  kerbstuck.  H.  Müller  geistl. 
erquickstunden  82,  'auf  neue  rechnung';  um  sich  nichls  hinler 
seine  obren  zu  schreiben,  die  sonst  bei  einiger  lange  das 
schwarze  brett  und  der  kerbstock  empfangener  bcleidigungen 
sind.  .1.  Paul  uns.  löge  6.  Moser  preist  den  kerbslock:  dasz 
unsre  vorfahren  kluge  köpfe  gewesen,  beweiset  allein  der 
kerbstock  .  .  dasz  beim  kerhstock  Schuldner  und  gläubiger 
gleiche  Versicherung  haben,  sich  beständig  kontrollieren  und 
einander  nicht  betriegen  können,  palr.  phant.  2,144  (177s); 
insgemein  glaubt  man  jetzt,  der  kerbstock  habe  nur  gedient 
um  rechnung  über  milch,  hier,  brod  und  andre  Sachen,  welche 
ein  gewisses  feststehendes  masz  haben,  zu  führen,  allein 
dieses  ist  irrig,  der  kerbstock  war  das  älteste  dienst-  und 
Pachtregister  ..  wenn  die  kerbe  auf  einer  seile  einen  I  haier, 
auf  der  andern  einen  Schilling  und  auf  der  dritten  einen 
pfennig  bedeutet  u.s.w.  das.;  die  grosze  erlindung  des  kerb- 
stocks.  312  (2711. 

KERBTHIEB,  n.  im  vorigen  jh.  für  insect  empfohlen:  [der 
mensch)  geheftet  auf  die  schölle,  wie  das  kerbthier  auf  das 
blatt.  J.  Paul.     vgl.  kerf. 

KEBBVVEH,  n.  eine  krankhvU  der  rinder,  geschwulst  in  der 
kerbe  der  klauen.  Cami'E. 


KERBVVEIS,  adv.:  dessen  zu  wahrer  urkund  sind  diser 
verleihbrife  zwene  . .  ufgericht  und  . .  kerbweis  aus  einander 
geschnitten  u.  s.  w.  Scherz  776  aus  Estor,  16.  jh.;  s.  kerb- 
brief.   kerbzetlel. 

KEUBZÄHMG,  adj.  in  der  bolanik,  von  blättern  deren  zahne 
am  breiten  ende  noch  kleinere  abgerundete  zahne  haben. 

KERBZETTEL,  m.  f.  gleich  kerbbrief  [s.  d.),  'dicata  scheduia' 
STIELE»  2025,  kärbzedul  Scherz  760:  des  zu  urkünd  hab  ich 
.  .  laszen  machen  zwei)  kerfzedel  glich  lutent,  uszainander 
geschnitten,  und  den  fronen  zu  Kirchbach  den  ain  geben 
und  den  andern  mir  selber  behalten.  Moses  zeilscltr.  4,335, 
16.  jh. ;  ausgeschnitten  oder  kei  fzeddel.  Frankf.  ref.  I,  31  §  16. 
die  Urkunde  wurde  kerbweis  ausgeschnitten,  vgl.  Frisch  1,510' 
aus  Carpzov.  Golius  c.  12.  120  erklärt  syngrapha  'kerbzedel, 
bandschrift,  schuldbekäntnüs'  (die  gemma  'uszgeschnilten 
brief'l.  zur  form  kerfzettel  s.  u.  kerbe  sp.  557.  ganz  merk- 
würdig aber  bei  Stiei.er  2625:  ausgeschnittene  sive  kerb-  kerf- 
el  zerfzettel;  zu  diesem  zerf-  s.  sp.  4.  282.  Es  hiesz  auch  spalt- 
zettel  und  spanzellel  (Sciim.  3,  Mi  fg.),  letzteres  wie  span  gleich 
kerbholz;  daraus  ergibt  sich,  wie  auch  sonst  wahrscheinlich,  dasz 
der  kerbzetlel  seinen  namen  nicht  erst  von  dem  Iterbwcisen  durch- 
schneiden erhielt,  sondern  nach  dem  kerbholz,  dem  er  gleichsam 
nachgebildet  war.  Stieler  a.  a.  o.  behandelt  sogar  beides  ganz  als 
eins  in  der  suche,  wie  Fischart  sp.  564. 

KERCH,  s.  karch. 

KERCHELZIEHER,  s.  kärcbelzieher. 

KERD :  ob  ich  schon  bei  dem  armen  losen  heuflin  der 
lutherischen  verdampt  bin,  so  werd  ich  doch  dagegen  in  aller 
weit  bei  iederman  desta  höher  geacht  werden,  da  werd  ich 
leuchten  wie  ein  kerd  in  einer  latern.  Alrerus  wider  Witzii 
K  3',  gleich  wie  ein  dreck  in  einer  latern  (2, 1356.  Luther 
3,517");  kerd  ist  nichts  als  tttnkehrung  von  drek,  es  sieht  aus 
wie  ein  schulwitz.     so  schreibt  Luther  einmal  sra  für  ars. 

KEKUEL.  KERDER,  s.  köder. 

KERF,  KERFE,  FEKFICHT,  KEUFHOLZ,  KERFZEDDEL, 
s.  kerb  u.  s.  w. 

KERF,  »i.  üb  Verdeutschung  von  insectum  vorgeschlagen,  wie 
früher  kerbthier:  die  Würmer  und  inseklen  oder  keife.  Oken 
5, 10,  er  ist  wol  der  Urheber;  diese  inessfliegen  [buchet)  wachsen 
für  andere  keife  aus  dem  miste  der  schlechten  gesellschaft- 
lichkeit.  Jahn  merke  zum  d.  volksthum  253.  das  wort  hat  sich 
bei  naturforschern  u.  a.  wirklich  festgesetzt,  merkwürdig  hat  man 
das  lal.  wart  schon  im  16.  jh.  in  den  Niederlanden  so  übersetzt ; 
Jukids  nomencl.  (1577)  erklärt  es:  beestkens  sonder  bloel, 
gekorven  (s.  sp.  560  unten),  kn.i.w  aber  nachher  führt  mit  auf: 
korve,  gekorve,  insectum,  insecle  (doch  schon  Binnaert  nicht  mehr). 

KERF,  »i.  mergelerde.  Sciimio  schwnb.  wb.  311;  ich  weisz  mit 
der  merkwürdigen  angäbe  nichts  anzufangen,  gleich  merkwürdig 
ist  der  anklang  von  bidim.  karb  mottet,  malle,  kot. 

KERFEL,  s.  kerbel. 

KERGELN,  s.  kärgeln. 

KERKER,  m.  carcer,  ganz  früh  aus  dem  lal.  übernommen  wie 
das  zweite  k  zeigt  neben  dem  später  neu  entlehnten  karcer:  goth. 
karkara  [fem.),  ahd.  carceri,  carcari,  karkari.  charchari,  mhd. 
karka»re,  karker,  karcher  und  kerkiere,  kerker;  ags.  carcern, 
cearcern,  aus.  karkari,  kerkre,  nnd.  nl.  kerker.  Merkwürdig 
aber  mnd.  (auch  allfries.)  kerkener  Dief.  100".  207".  Rein,  vos 
2792,  auch  md.  kerkeiiere  Rother  2228.  Kirciirerg  046,  58. 
775, 17,  kerkener  (einmal  kerkern)  Dief.  loo",  kerkner  voc. 
opt.  Lpz.  1501  K2"  (vgl.  sp.  522),  das  gefängnis  ist  damit  in  einen 
festhaltenden  mann  verwandelt,  und  schon  die  ahd.  mint,  endung 
liesz  sich  so  empfinden.  Man  entfernte  auch  das  zweite  r:  mhd. 
kerchel  voc.  opt.  24,11,  karkel  in  karkelvar  Wai.ther  68,2, 
bckerkelen  68, 4,  wie  in  alem.  erkel  für  erker  3, 871  (schon 
in  J.  Haupts  höh.  lied  179),  körpel  f.  kürper  u.a.;  vgl.  ahd. 
charchella  carcer  (span.  carcel  f.,  gab  es  mlat.  carcellum  ?). 
Scumeller  bringt  aus  dem  16.  jh.  auch  eine  form  kärche  f. 
2,327  (vgl.  ärk  Irker  1,108),  die  älter  sein  musz  nach  mhd. 
kärchen  einkerkern  Wai.ther  68,  4  in  BC;  in  diesem  kerchel, 
kärche  hatte  nun  das  fremde  wort  ganz  deutschen  klang  gewonnen. 
Übrigens  kam  das  lat.  wort  auch  sonst  in  Europa  herum  (doch 
nicht  nach  dem  scand.  norden  und  zu  den  Slaven),  spät  gr. 
xägxaoos,  y.aQxagov,  auch  kell,  carcar,  carhar  «.  a.,  während 
es  die  Frunzoscn  (und  Engländer)  abtvarfen,  eine  schieibuinj 
kärker  im  16.  17.  jh.  soll  wol  nur  an  carcer  erinnern. 

1)  das  wort  hat  in  neuerer  zeit  mehr  diclderischen  klang  und  wert 
für  das  gewöhnliche  gefängnis  (so  schon  bei  Frisch,  Adelung), 
im  amtlichen  stil  wird  nie  von  kerker  die  rede  sein ;  woher  und 
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seit  wann  ist  das?  wenn  im  15.  16.  jh.  in  den  vocab.  ergastulum 
(eig.  arbeitshaus),  ergasterium  mit  kerkcr  übersetzt  wird  (s.  Dief. 
s.  v.,  vgl.  Maaler  u.  kcrkermeistcr),  scheint  das  durchaus  nicht 
•poetisch  gemeint;  s.  auch  Closener  u.  kerkern.  Jetzt  bezeichnet 
es  besonders  ein  hartes,  festes,  finsteres  gefängnis.  es  heiszt  einen 
in  den  kerker  werfen  (Mahles  242'),  schon  um  lloo  er  hie; 
in  in  charchAre  werfen  fundgr.  2,57;  im  kerker  schmachten; 
finstrer  kerker,  tiefer,  unterirdischer  u.  s.  tu. :  das  sie  mich 
in  den  kerker  geworfen  haben,  kr.  37, 18.  Uatth.  5,  25,  vgl. 
mit  setzen,  legen  1  fein.  22,  27.  lex.  29,  26,  mit  gefängnis  zu- 
sammen ]es.  42,  7 ;  ihn  auch  gefangen  nam  lind  erstlich  in 
ein  Hostet",  darnach  in  ein  ofenbarn  ('förmlichen'?)  kärker 
warf.  Fisciiaht  bien.  1588  236';  sie  denken  bei  dem  Worte 
Verwahrung  wol  gar  an  gefängniss  und  kerker.  Lessing  2, 1S3; 

hör  mich  gekränkten  armen  mann 

rastlos  im  kerker  ächzen.    Schubart  (1825)  1,124; 

genug  hab  ich  die  bleiche  hand 

ins  gitter  meines  kerkers  eingeklammert.    1,83; 

die  grosze  seele  (Egmont),  die  euch  alle  trug,  beschränkt  ein 
kerker.  Göthe  S,  271,  vgl.  275,  gefängnis  wie  doch  in  der  bühnen- 
weisung  274.  284  steht,  würde  hier  prosaisch  kältend  sein;  werft 
mich  in  den  tiefsten  kerker,  dasz  ich  das  baupt  an  feuchte 
mauern  schlage.  278,  vgl.  im  Faust  12,  232.  240 ; 

euch  kann  kein  kerker  tief  genug  begraben.    Schiller  411"; 
ach,  in  des  kerkers  feuchter  linsterniss 
musz  er  erkranken.  542". 

2)  kerker,  das  sonst  nur  den  räum,  den  bau  bezeichnet,  steht 
doch  auch  für  gefangcnschafl,  haß,  wie  umgekehrt  gefängnis, 
gewabrsam  (auch  lal.  custodia,  gr.  tpoovQct)  auszer  gefangen- 
schaß auch  den  kerker  bezeichnen  :  ewiger  kerker  Stiei.er  961 ; 

frei  von  des  langen  kerkers  pein. 

A.  Gryphius  Calliar.  v.  Georg.  3,  404 ; 
in  ewgem  kerker  will  man  mich  bewahren.    Sciiilleb  411*; 

dasz  ein  ewger  kerker  uns  lebendig 
begraben  und  der  web  verbergen  soll.    598*; 
als  ihn  die  bist,  im  neuen  veränderten  wesen  zu  wirken, 
trieb  nach  Paris  zu  gehn,  dahin  wo  er  kerker  und  tod  fand. 

Göthe  40, 335. 

auch  harter,  schwerer,  strenger  kerker  (wie  gefängnis)  wird 
sich  wol  finden ;  Keisersbergs  harter  kerker  u.  3  gehört  jedoch 
schwerlich  hierher. 

3)  bildlich,  dichterisch,  o)  als  erlöste  knecht  aus  dem  harten 
kerker  der  sünd  und  des  tods.  Keiseiisberg  dreieck.  Spiegel 
6b  4*  (d.i.  'erlöst  aus  ..',  nach  unsrer  allen  syntax,  das  heutige 
geschmacklose  als  aus  dem  harten  kerker  d.  s.  u.  d.  t.  erlöste 
knechte  war  der  allen  spräche  unmöglich)  ;  füre  meine  seele  aus 
dem  kerker  (der  bedrängnis).  ps.  142,  8 ; 

dann  dasz  der  erden  kluft  (im  Vesuv) 
und  nicht  ihr  rucken  nur  ein  kerker  sei  der  lul't, 
ist  leicbtlicb  darzuthun.  Opitz  1,42; 

ihr  blühenden  schönen,  o  (liehet  den  athemraubenden  aushauch 
von  goldnen  kerkern  der  Städte  (paläsien). 

E.  v.  Klrist  frühling  (1840  1, 112); 

deine  grösze  auf  ihren  kerker  (klostcr),  auf  ihr  grab  zu  gründen. 
Gotter  3,  47; 

treibt  seltne  blumen,  gleich  der  aloe, 
die  von  der  heimat  fern  ein  kerker  zieht. 

Matthisson  nachtrug  1799  «.  62  {Uns  grab); 
wenn  umsonst  die  atifgehlitzte  Jugend 
um  des  Vaterlandes  kerker  stürmt. 

Tb.  Körner  leier  ff.  schwert  74. 

b)  die  halle  heiszt  der  helliscbe  kerker  Stiei.eb  961,  mhd. 
hellekarkaerc :  der  belle  karkäre.  Haupt  3,445;  wir  wären 
gevangin,  wir  lägin  in  der  vinstri  des  hellecharcbärcs.  frei. 
des  12.  jh.,  Wackebnagel  leseb.  193,  18;  du  g£st  in  den  kerker 
der  belle.  Eckhart  216,37.  217,35; 

der  recht  longeber  aller  werker, 

der  uns  löst  ausz  dem  hellischen  kerker. 

Rosenblut  in  den  fasln,  sp.  1102. 

c)  ähnlich  der  todle  kerker,  das  beinhaus  auf  dem  kirchhof 
(vgl.  kernet-  beinhaus)  H.  Sachs  2,  4,  98",  auch  in  einem  mekter- 
gesang  von  dem.  im  Zwickauer  Schulprogramm  v.  j.  1S54  s.  34: 

hört,  zu  Erfurt  waren  armer  bachanteu  zwen, 
die  hielten  hause  in  dem  doten  kerker, 

und  noch  heiszt  bair.  ein  beinhaus  an  kirchen  seelkärkerlein 
Schm.  3,227. 

d)  der  leib  als  kerker  der  seele: 

ach  dasz  ich  den  leibeskerker 
heute  noch  verlassen  müszt.    Jon.  Frank; 
t 


verleih  dasz  diese  leidende  maschine 
dem  geist  zu  einem  sanften  kerker  diene. 

Gotter  1,433.  2,511; 
du  weiszt  dasz  der  leib  ein  kerker  ist, 
die  seele  hat  man  hinein  betrogen.    Göthe  5,208; 
hier,  wo  die  seele  stärker 
des  (Ittigs  hülle  dehnt, 
hoch  über  erd  und  kerker 
emporzuschneben  wähnt.    Matthisson  (1797)  71; 
und  du  hast  es  vergessen  last 
in  deines  kerkers  spangen, 
o  menschlein,  dasz  du  flügel  hast 
und  dasz  du  liier  gelangen.    Eichendorf  ged.  226; 
nur  dasz  der  Schmetterling  noch  in  dem  sarge  Hegt, 
indes  vom  kerker  frei  die  psyche  drüber  fliegt. 

Rcceert  wcUli.  d.  br.  11,5. 

KERKERBODEN,  m.  fuszboden  des  kerkers.  Schubart  ged. 
(1825)  1,8;  wie  küss  ich  den  kerkerboden,  der  meine  busz- 
tbränen  eingeschlukt  hat!  dess.  briefe  2,13. 

KERKEUBRODEM,  m.  dumpfige  luß  toi  kerker.  J.  Paul  anh. 
z.  Titan  2,  21. 

KERKERDAMPF,  m.  dasselbe.  Schubart  1,  51.  61. 

KERKERDUFT,  m.  dasselbe.  Scuubart  1,  126. 

KERKERELEND,  n.  leiden  der  gefangenschaß.  Schiller  407'. 

KERKEUF1EBEB,  n.  ein  faulfieber  als  folge  des  kerkerlebens : 
der  grüszte  theil  unserer  Schriftsteller  schreibt  aus  jenem 
gelehrten  stolze,  der  gleich  dem  kerkerlieber  in  England  nur 
in  engen  flüstern  Studierstuben  herumschleicbt.  Thümmkl 
2, 123.  4,  104. 

KERKERFUGE,  f.  spult,  Öffnung  in  der  kerkermauer :  es  war 
ihm  ...  als  dränge  sich  sein  beschwerter  geist  schwellend 
durch  eine  kerkerfuge  hinaus.  J.  Paul  Siebenkäs  3,  73. 

KERKERGITTF.R,  n.  Vergitterung  des  kerkers:  die  heimliche 
freude  eines  gefangenen,  wenn  er  .  .  die  kerkergitler  bald 
durchgefeilt  hat.  Göthe  25,  43  ; 

dort  muszt  ich  biübnde  rosenwangen 
umrahmt  von  kerkergittern  sehn. 

Anast.  Grün  ged.  (1838)  229. 

KERKERGRAB,  n.  der  kerker  als  grab  gedacht,  der  gefangene 
ist  'im  kerker  lebendig  begraben': 

ich  sank  auf  die  zicgel  meines  kerkergrabs. 

Schubart  (1825)  1,68.  2, 135  u.  ö. 

KERKERGRUFT,  f.  wie  kerkergrab.  Schubart  2, 125. 
KERKERHAFT,  f.   gefängnishaft,   gefangenschaß:    sein   mut 
war  durch  lange  kerkerhaft  gebrochen  ; 

sicii  wider  Völkerrecht  und  köuigswürde 

gefangen  sieht,  in  enger  kerkerhaft.    Schiller  406". 

ein  mhd.  kerkerhaft  Renner  13785  ist  adj.,   im  kerker  verhaßet. 
KERKERHALLE,  f.  geräumiger  kerker.  Salis  21. 
KERKERHOF,  n».  <s  Jerusalem:  Palal  (baute)  bei  dem  kerker- 
hofe.  Nehemia  3,  25.    • 

KERKERHÖHLE,  f.  enger,  höhlenartiger  kerker: 
verlasz  mich  nicht 

in  meiner  kerkerhöhle.  Schubart  (1825)  1,98.  121; 
damit  der  geist  in  seiner  kerkerböiiie  (dem  körper) 
die  ketten  fühle  die  er  trägt.  Tiedge. 

KERKERHÜTEB,  m.  custos  carceris:  kerkerhuter,  carcerarius, 
diebscherg.  voc.  ine.  teul.  m  7'. 

KERKERLOCH,  «.  ein  kerker  wie  an  loch  (auch  loch  allein 
ist  kerker),  oder  luflloch  im  kerker. 

KERKERLUFT,  f.  die  luß  im  kerker  oder  wie  im  kerker: 
die  ilumpfbrütende  kerkerluft.    Puten  116"; 
Frankreichs  kerkerluft  athmete  sterbend  er  aus.    ders. ; 
befrei  ihn  von  der  kerkerluft  des  bösen.    Eichendorf  ged.  345. 

KEUKERMÄSZIG,  adj.:   kerkermäszige  bandthierung.  Les- 
sing 3,35  in  der  übers,  von  Plautus,  quaestum  carcerarium. 
KERKERMAUER,  f.  mauer  des  kerkers: 

keine  künde 
gelangt  zu  mir  durch  diese  kerkermauern.    Schiller  407*; 
(ihr)  schloszt  mich  in  kerkermauern  ein.    427*. 

KERKERMEISTER,  Ol.  carcerarius,   stockmeislcr ;   nl.  kerker- 
meester:  kerkermeisler  ergaslularius.  Maaler  242';  denselbigen 
salzten  sie  zum  kerkermeisler.  Jer.  37.15.  aposlelg.  16,23; 
der  aus  dem  kaiser  sich  zum  kerkermeisler  macht. 

A.  Gryphius  1,  55; 
sei  kerkermeister,  sei  der  marterkneebt.    Göthe  9,  239. 

KERKERN,  1)  im  kerker  einschlicszen .  mhd.  kerkeren,  auch 
bekcrkeln,  käreben   (s.  unter  kerker),  nl.  kerkeren. 

a)  eigentlich,  gewöhnlich  jetzt  einkerkern  und  auch  diesz  nur  im 
hohem  stile:  wart  saut  Johannes  Bapliste  gekerkert.  Closener  1 ; 
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incarcerare  karkcrn  Dief.  291",  kerkeren  gemma,  incarceralio 
kerkerung  vel  thurnung,  so  einer  gekerkert  wirt  Melder  m3l, 
danach  erscheint  es  für  damals  als  gemeinüblicher  ausdruck; 

Sotades  durch  wenig  wort 
gekerkert  wart  als  uinb  ein  mort.    Brant  19, 88 ; 
man  situ  dasz  die  numehr,  die  freiheit  vor  gesucliet, 
verscheucht,  verstreut,  versteckt,  gekerkert  und  verfluchet. 

A.  Ghvphius  1003  s.  386  (Slunrilus  3,491); 
und  fühlen  dasz  sie  hlr  im  kerker  mehr  denn  frei, 
doch  dort  in  Gurgistan  mehr  als  gekerkert  sei. 

130  (Caritas-,  v.  G.  2,292); 

iingekerkert  das.  116  (Calh.  v.  G.  1, 121).  s.  auch  bekerkern, 
entkerkern  (schon  Stieler  901),  verkerkern. 

b)  bildlich:  da  sie  die  gewissen  kerkern  {'gefangen  nehmen) 
und  peinigen  mit  euszcrliehcn  ceremonien  und  menschen- 
salzungen.  Kitter  übers,  von  Melanchlhons  leben  Lulhcrs  (1501)  31, 
doch  vgl.  2,  wonach  'marlern'  schon  mit  gemeint  sein  kann; 

ist  im  palast  der  freie  geist  gekerkert? 

hat  hier  ein  edler  mensch  nur  druck  zu  dulden? 

GüTHK  9,150; 
du  kerkerst  den  geist  in  ein  tönend  wort, 
doch  der  freie  wandelt  im  stürme  fort. 

Schiller  88*  (Worte  des  Wahns); 
ich  folge  dem  starken,  im  kämpf  mil  gefahr 
erhebt  sich,  wie  machtvoll  zur  sonne  der  aar, 
der  geist  aus  kerkernden  schranken 
zu  götlcrgedanken.    Mattiiisson  1"5  (1791  s.  80,  alpcnreisi). 

2)  quälen,  plagen,  martern  gibt  M.  Krämer  1781  an;  schon  bei 
Stieler  901  so  zerkerkerq  exeruciare,  bei  H.  Sachs  carceriren 
(l.  karcer) :  tausendmal  habe  ich  Schlegeln  in  gedanken  um- 
armt, dasz  er  sie  bei  ausarbeitung  ihrer  lieder  mit  seiner 
krilik  so  freundschaftlich  gekerkert  bat.  Rarerer  0,  234,  brief 
an  Geliert  25.  man  1757; 

wenn  er  den  ganzen  tag 

sich  mit  der  arbeit  kerkern  musz. 

J.  ß.  Michaelis  einzelne  ijed.  145. 

es  erklärt  sich  aus  dem  frühern  gebrauch  der  foller  im  kerker. 
KERKERNACHT,  f.  die  finsternis  im  kerker: 

bolTnungslicht 
schon  durchbricht 
kerkernacht.    Fh.  Müller  3,251; 
werd  ich  aus  meiner  kerkernacht 
in  ewge  finsterniss  gebracht? 

Schcbart  1,  119.  52.  97.  129; 
tief  in  kerkernacht  heiastet 
wie  von  ketten  cenlnerschwer, 
stöhnet  nun  mein  geist  und  tastet 
ohne  rath  und  that  umher. 

BORGER,  als  Molly  sich  losreüzen  wollte, 
in  der  ausgäbe  1789  1,172  'kerkers  nacht'; 

das  leben  in  kerkersnacht  zu  verhauchen. 

Pyrker  Tunisias  2, 178. 

KERKERPEIN,  f.  fein,  quäl  der  gefangenschaß: 

sie  wil,  das  Carl  vergeh  in  langer  kerkerpein. 

A.  Gkvpiiius  Cur.  Stuardns  1, 144. 
REKKEKQUAL,  f.  ebenso.  Schurart  2,  82. 
KERKERSCHLOSZ,  n.  das  schlosz  der  kerkerlhürc: 

wenn  fürchterlich  das  kerkerschlosz 
klirrt  in  mein  morgenlied.    Schubart  1,22. 

KERKERSCI1MACH,  f.  die  schmach  der  gefangenschaß: 
dasz  ich  kerkerschmach  verachte.    Scucbart  1,157; 
gebrochen  ist  in  langer  kerkerschmach 
der  edle  muth.  Schiller  42s\ 

KEKKERSTAUR,  m.  staub,  moder  des  kerlccrs: 

die  kein  kerkerstaub  entweiht.    Schubart  1,28.  53; 
kerkerstaub  entfliegt  dem  kleide.    2,135.  200; 
Ludwig,  wie  viel  thränen  sind  schon  in  meinen  kerkerstaub 
geflossen,  dess.  briefe  2,  81. 

KERKERSTROH,  n.  Strohlager  im  kerker: 
die  edlen  leiber,  die  im  lazarethe, 
auf  kerkerstrob,  auf  fremdem  dünger  starben. 

DlNCELSTEDT  Ocd.    (1845)    178. 

KERKERSTCRE,  f.  Gellert  (1784)  1,  212. 

KEHKERTHÜRE,  /'.  dem.  kerkert hürchen  (diesz  auch  kleinere 
Öftre  in  der  kerkerthiire  selbst):  o  wie  ächzt  ich  da  nach  mensch- 
licher gesellschaft !  wie  glaubt  ich  einen  engcl  zu  sehen,  wenn 
das  bartige  gesiebt  eines  i'eldwaibels  mir  die  speise  durchs 
kerkerlhürcheu  bot!  Schobarts  briefe  2,02. 

KERKERTHÜRKNECHT,  m.  ergaslularius.  Stieler  995. 

KERKERTHURM,  m,  oeftngnisthurm. 

KERKERTOD,  m,  ähnlich  dem  kerkergrab,  s.  d.: 
emreiszc  mich  dem  kerkerlod.    Schubart  geil.  (1825)  2,56; 


der  herzog  musz  äuszerst  gegen  uns  aufgebracht  sein,  weil 
mein  siebenjähriger  kerkertod  ihn  noch  nicht  auszusöhnen 
im  stände  ist.  dess.  briefe  2,  73. 

KERKERVVANÜ,  f.  Icerkermauer.  Schiller  53"  (die  künsllcr). 

KERKERWERT,  adj.  des  kerkers  wert: 

ein  kerkerwerth  verbrechen.    E.  v.  Kleist  1,57. 

KERKERWOHNUNG,  f.  Thümmel  6,  54. 

KERKNER,  m.  kerkermeisler.  Campe,  mit  einem  citat  aus 
Wiei.ands  deutschem  merkur: 

da  scholl  des  grausen  kerkners  stimme  mir. 
das  sonst  nicht  bezeugte  wort  ist  glaubhaß,  es  mag  wol  schon  auch 
ein  twiirf.  kerkenere  carcerarius  gegeben  haben;  s.  unter  kerker. 

KERL,  »i.  auch  keile,  früher  kärle,  kerls,  kerles,  kerlis, 
kerli,  kerlin  «.  a.,  ein  in  seiner  geschichte  und  seinem  gebrauche 
gleich  merkwürdiges  wort,  dessen  sinn  kurz  zu  bezeichnen  unmög- 
lich ut. 

I.  Geschichte  und  herkunft. 

1)  kerl  ist  nicht  aus  der  hochd.,  sondern  aus  der  milteld.  oder 
niederd.  spräche  entsprungen,  denn 

a)  ahd.  hiesz  es  vielmehr  cbaral,  charel,  charl,  in  der  bed. 
maritus,  conjux,  amator,  s.  Graff  4,492.  Schm.  2,330;  selbst 
von  thieren  'mares  charala',  männchen,  s.  dazu  c  a.  e.  auch 
mit  vetulus  wird  es  einmal  glossiert  (s.  u.  b)  und  mit  vir.  Im 
mhd.  Sprachgebrauch  aber  ist  das  schon  erloschen,  obwol  es  im 
12.  jh.  noch  sich  findet  (s.  wb.  1,  799"),  karl  und  karle,  charle 
(aber  slnrkf),  als  ehemann,  geliebter;  doch  schon  um  1200  wird 
es  in  den  hss.  entfernt,  so  wird  in  Wernhers  Jlfaria  545.  862 
(Feif)  man  gesetzt  für  das  urspr.  charle,  in  der  von  J.  Haupt 
herausg.  crkl.  des  hohen  liedes,  wo  Christus  der  charl  der  seele 
genannt  wird,  ändert  das  der  spätere  verbesserer  in  liep  124,  16. 
129,  26.  145,  26.  es  mochte  nun  gemein  klingen,  denn  volksmäszig 
ist  es  geteiss  länger  geblieben,  ob  nicht  bis  jetzt?  das  hennebergische 
karl  Fromm.  5,  209  ist  nur  ausspräche  für  kerl,  wie  oft  in  md. 
mundarlen  (vgl.  u.  kellnermeistcr).  aber  das  karl,  das  Höfer 
2,117  aus  Oberösterreich  gibt  ('mit  einem  feinen  a'),  Lexer  157 
aus  Kärnten,  scheint  echt,  doch  nur  neben  kerl  und  in  der  bed. 
gleich  kerl ;  ebenso  in  Baiern  Schm.  2,  329  karl,  'zuweilen  und 
mehr  scherzhaß'  für  kerl,  im  obem  hnlltal  karl,  karli  Schöpf 
313,  vgl.  Fhilanuers  karly  sp.  572  (d).  es  fand  eine  stütze  an 
dem  namen  Karl,  der  der  nachkomme  des  ahd.  charal  ist,  mhd. 
Karl  Hark  und  Karle  schwach  (rgl.  ahd.  auch  'charlün  amatorcs') ; 
s.  dazu  sp.  218  und  Wackerna&ei.  Germ.  5,  340. 

b)  auch  altn.  hiesz  es  karl  (mil  neben  formen  kall  und  kar), 
in  der  bed.  mann  und  ehemann,  auch  greis  (vgl.  ahd.  'vetulus' 
vorhin) ;  dazu  karlkyn  männliches  gcschlechl,  karldvr  männchen 
von  thieren,  und  sonst  eine  reiche  Weiterbildung,  merkwürdig  bes. 
eine  weibliche  ableilung,  die  in  der  bed.  das  m.  karl  begleitet, 
kerling  f.  weib,  eheweib,  alles  weib  (s.  Fritzner  347",  vgl.  gramm. 
3, 341.  2, 355),  eine  bildung  die  nach  schott.  carling  (carlin), 
nordengl.  carline,  weib  (verächtlich)  und  alles  weib  auch  das  ags. 
enlwicMt  halle,  noch  gilt  dän.  schwed.  karl,  none.  isl.  kall, 
diesz  auch  schwed.  dial.  (daher  läpp,  kalle,  vgl.  sp.  572),  haupt- 
sächlich als  mann  und  greis. 

c)  das  ags.  dagegen  zeigt  zwei  formen,  carl  und  ceorl,  die 
auch  in  der  bed.  abmachen,  obwol  das  nicht  ursprünglich  scheint. 
carl  isl  mann,  held  (Ettm.  381),  ceorl  mann,  ehemann  (daher 
ceoiijan  heiraten,  vom  weibe,  wie  vifjan  »om  manne),  wol  auch 
held  (im  Beovulf  von  königen),  bes.  aber  gemein  freier,  bauer,  selbst 
unfreier  (Greis  1, 159).  Diesz  ccod  nun  sieht  für  urspr.  cid, 
wie  das  adj.  ceorllic  bäuerisch  auch  noch  als  cirlic  erscheint 
(Ettm.  381),  und  ihm  entspricht  denn  unser  kerl,  auch  in  der 
bed. :  carl  und  ceorl  (cir!)  dnd  zwei  schweslerformen  einer  Wurzel 
mit  anwendung  des  ablauts,  die  bei  uns  sich  auf  die  zwei  haupt- 
mundarten  vertheill  haben,  hd.  karl  und  nd.  kerl.  Im  ullengl. 
zagt  die  zweite  form  auch  unsern  vocal:  cberl,  cherel  (auch  chel) 
Halliw.  244",  adj.  cberlish  (ags.  ceorlisc);  daneben  chorle,  wie 
jetzt  cliurl  bauerkerl,  cliurly  und  churlish  bäurisch,  plump.  Aber 
auch  die  erste  form  lebt  noch :  schott.  carl,  tu  der  bed.  nnserm 
kerl  entsprechend;  nordengl.  carle  alter  mann  (auch  älter  schalt.), 
carlish  bäurisch  und  hartköpfig  Hall.  232*;  auch  noch  carl-c-at 
der  kater,  wie  schon  ags.  carlcatt,  und  schwed.  dial.  kar-katt, 
ebenso  ags.  carlfugel  männchen  von  vögeln,  altn.  karlfugl.  Wenn 
auch  ahd.  diese  bed.  männchen  von  thieren  und  greis  durch  je 
eine  glosse  glücklich  bezeugt  ist,  so  sieht  man  durch  die  karge 
Überlieferung  doch  hindurch,  wie  das  hd.  wort  ursprünglich  mil 
dem  nord.  und  ags.  sich  deckte;  die  bed.  held  ist  zwar  ahd.  nicht 
bezeugt,   aber  gewiss  war  es  als  name  Choral  urspr.  so  gemeint. 
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das  hd.  wort  sollte  aber  bald  aussterben,  nachdem  es  in  äner  bed. 
ausgelaufen  war,  die  jenen  sprachen  fremd  blieb  (geliebter),  sollte 
aber  von  Norddeutschland  her  neu  ersetzt  werden. 

d)  aits.  ist  es  nicht  bezeugt,  nach  erl  darf  man  kerl  vermuten. 
mnd.  kerel,  kcrle,  und.  kerel,  kSrl,  kaerl,  auch  kerdel,  und 
kirl  (Fromm.  2,  223).  altfiies.  (15.  jh.)  tzerle,  tzirle,  neufr.  tzierl 
Bichth.  865*  (zu  dem  1z  s.  sp.  4  u.  c) ;  auch  Karl  der  grosze 
heiszt  da  Kerl  neben  Karl.  nrli.  keile  rusticus  im  Teuthon., 
keiiie  rusticus  in  der  COlner  gemma  v.  1507  Dief.  504*.  mnl. 
keerle  rusticus  hör.  belg.  7, 13',  bei  Kii.ian  (ende  10.  jh.)  keerle, 
kerle,  kerel.  Aber  auch  die  andre  form,  mit  a,  erscheint  hier 
am  Niederrhein,  gewiss  von  alters  her:  nrh.  15.  jh.  karle  Moses 
anz.  5,  238,  nl.  kaerle  Kil.,  nnL  karel.  sollte  sie  dem  nd. 
immer  ganz  fremd  gewesen  sein  ?     vgl.  karsch  sp.  230. 

2)  Für  die  geschichte  der  bed.  ergibt  sich  aus  dem  angeführten, 
dasz  es,  soweit  man  sehen  kann,  zuerst  den  munn  in  seiner 
mannheit  bezeichnete,  daher  in  verschiedner  Wendung  des  begriffs 
mann  überhaupt  (dem  weibe  gegenüber,  daher  auch  geliebter),  ehe- 
mann  ;  auf  den  kämpf  bezogen  als  ehrender  name  für  den  tapfern, 
rechter  mann,  held  (vgl.  kriecht  3,  lat.  vir  mit  virtus,  ävriQ  mit 
avSoeia).  von  hier  aus  liesze  sich  wol  auch  die  auffallende  bed. 
greis  fassen,  wenn  damit  der  alte  mann  urspr.  von  dem  jungen 
ehrend  als  'held'  angeredet  war,  ähnlich  wie  mhd.  die  alten  kurz 
die.  wisen  heiszen;  in  allschwed.  gesetzen  heiszt  der  groszvater 
karl  (RA.  476  anm).  Die  weitere  entwickelung  der  bed.  hat  be- 
stimmte geschichtliche  Ursachen,  in  der  entwickelung  der  volksver- 
hältnissc.  der  name  kam  wol  urspr.  dem  freien  manne  zu,  wie 
ein  tilel,  gegenüber  dem  leibeigenen;  dem  aufsteigenden  adel  gegen- 
über ward  er  aber  erst  zur  bezeichnung  der  gemeinfreien,  der 
freien  bauern,  als  standesname  (vgl.  II,  7,  a,  HA.  227.  282),  dann 
aber  zu  'baucr'  im  späteren  sinne,  theits  als  derb  und  ungebildet, 
theils  als  dienend,  unfrei,  so  kam  es,  dasz  in  dem  einen  warte  so 
widersprechende  bedeutungen  sich  vereinigen.  Diese  wandelumj  des 
wotles  mit  den  Verhältnissen  wird  klar  am  ags.  ceorl,  wie  am 
altn.  karl  (das  jedoch  von  der  niedersten  stufe  sich  frei  hielt), 
sie  musz  aber  nach  den  vorhandenen  spuren  bei  uns,  in  Nord- 
deulschland  dieselbe  gewesen  sein,  ein  fast  vollständiges  scilenstück 
bietet  in  seiner  entwickelung  das  wort  baron,  urspr.  mann,  ehe- 
mann,  held,  gentein  freier,  adelicher  (den  besiegten  Galliern  gegen- 
über), s.  Diez  45,  Diefenbach  orig.  europ.  250,  und  wie  ver- 
schieden sind  doch  jetzt  baron  und  kerl,  in  England  baron  und 
chuil. 

3)  Wie  kam  nun  aber  das  nordd.  kerl  zu  seiner  nhd.  Verbrei- 
tung? es  ist  jetzt  in  allen  oberdeutschen  mundarlen  völlig  hei- 
misch, auch  den  südlichsten,  im  letzten  Alpenthal ;  selbst  aus  den 
eimbrischen  gemeinden  am  südl.  abhang  der  Alpen,  die  schon  seit 
Jahrhunderten  vom  grundslock  losgesprengl  sind,  gibt  Schmei.ler 
135'  kerl,  coglione  {einfallspinsel). 

a)  es  war  auch  mitteldeutsch  schon  im  14.  jh.,  vermutlich  aber 
t'on  jeher:  Tiberhis,  der  alle  kerl.  pass.  H.  157,5;  das  kann 
schon  in  heuliger  weise,  als  kraftwort  für  mann  gemeint  sein,  ein 
Zeugnis  dafür  gibt  auch  das  bluotekirl  in  der  lirl.  reimchr.  4683 
vom  opferpriester  der  Sameilen;  J.  Grimm  myth.  33  legte  es  als 
'ein  allschwed.  blölkarl'  aus,  das  der  dichter  selbst  nicht  mehr 
verstand,  aber  das  schwed.  wort  ist  nur  eine  Vermutung  Grimms 
(vgl.  allschw.  stufkar]  beltler,  •slabkerV,  qvältokarl  rauftet),  und 
da  der  dichter  daneben  bluoten  Offen  (s.  u.  blotzen  2)  mit  be- 
wusztsein  braucht,  wird  er  auch  bluotekirl  einfach  als  'opferkerl' 
gemeint  haben,  wie  noch  jetzt  in  Livland  z.  b.  pustkerl  poslbote, 
kirchenkerl  glockenläuter  gesagt  wird  {s.  II,  7,  e).  kirl  für  kerl 
ist  der  md.  ort  gemäsz,  und  findet  sich  noch  jetzt  nd,  (l,d). 

b)  oberdeutsch  findet  sichs  schon  um  d.  j.  1500  am  Obenhein, 
in  der  merkw.  form  körlisman,  in  einem  epigramm  S.  Biusts 
hei  Zarncke  s.  157*  (vgl.  s.  xxxv  fg.),  freilich  nur  m  späterer  ab- 
schrifl  erhalten: 

das  kümbert  und  betrübt  mich  sehr, 
dasz  mancher  gern  wolt  sein  ein  herr 
und  halt  sich  doch  in  aller  sach 
so  schlechtlicb,  knechtlich,  übel,  schwach, 
dasz  wer  ihn  sihet,  erkennen  kann, 
dasz  er  ganz  sei  ein  körlismann, 

also  mann  niedern  Standes  und  niederer  Sitten,  dem  herrn  ent- 
gegengesetzt, wie  ein  md.  voc.  des  15.  jh.  rusticus  mit  kerl  wieder- 
gibt Dief.  504',  vgl.  das  nrh.  u.  1,  d.  öfter  auch  diese  Zusam- 
mensetzung mit  mann  ist  nd.: 

wör  An  kerleman  wert  en  here, 

dar  geil  it  over  de  armen  sere.    licineke  vos  5357, 

das  klingt  wie  ein  spricliworl  und  scheint  IIrast  eben  vorzuschweben ; 
kerleinan,  körlisman  war  wol  gefühlt  wie  bauersmann.    Es  reicht 


aber  in  den  scand.  norden  Hinein  und  zeigt  da  den  urspr.  edlen 
sinn  von  kerl :  altn.  karlmadr,  allschw.  karmajier,  karnian  mann, 
starker  tapfrer  mann,  adj.  karlniannligr  männlich,  mutig,  subst. 
karlmennska  f.  lapferkeit;  noch  jetzt  nordfries.  karman  mann 
Outzen  153  {entlehnt  läpp,  karman).  auch  die  Franken  müssen 
die  bildung  schon  gehabt  haben,  nach  dem  namen  Karleman, 
Karalman  {altfries.  Kerlemon).  umgekehrt  mal.  manskerel  mann, 
mannsbild  Schambach  130*  (gegensalz  frftensminscue). 

c)  das  scheinbar  gcnüivisrhe  kcirlis  in  Brants  körlisman  er- 
scheint aber  im  IC.  17.  jh.  auch  allein  für  keil,  als  kerlis,  kerles, 
kerls:  der  trinkend  kerles  Garg.  163",  einen  kerles  148',  ein 
verwegener  kerlisz  Philander  2, 49,  dieser  kerls  2,  579.  583, 
einen  nichtswerthigen  kerls  2,616;  ein  gut  kerles.  Schlppils 
41;  einem  armen  privat  kerles.  115;  ein  rechtschaffener  kerls. 
644;  einem  kerles.  A.  Grypiiius  seugamme  37;  ein  wackrer 
kerls.  Simpl.  1,294;  kerls!  du  bist  nicht  wol  bei  sinnen! 
Weise  kl.  leute  238  (cap.U); 

wo  will  man  jetzo  wohl  so  einen  karreis  (ilruckf.  f.  kärrels?) 
finden?    Rachbl  7,  546. 

noch  jetzt  Schweiz,  kerlis,  mit  einem  plur.  kerlisse  Frommanx 
6,396.  410.  Gottiielf  10,249  (*  sp.  580  unten) ;  Schwab,  kärles 
Sciimiu  305,  auch  in  Thüringen  der  kerls  (z.b.  in  Ruhla),  also 
gewiss  auch  fränkisch. 

d)  daneben  der  kerly  Philander  2,  416  (ein  tiimmelbafter 
kerly),  dieser  karly  746.  noch  jetzt  Schweiz,  kerli  m.  Csteri 
1,145,  Gotthelf  3,33  it.  o.,  im  pl.  kerli  (dat.  pl.  kerlinen  I; 
dasz  das  entlehnt  ist,  zeigt  noch  die  ausspräche  mit  k,  nicht  mit 
ch,   dos  einheimischen  Wörtern  vorbciialten  blcM.      s.  weiter  4.  u. 

e)  im  16.  17.  jh.  ist  neben  kerl  herschend  ein  schwaches  kerle, 
z.b.  bei  Wickram;  ft«  Cur.  Weise  beide  fortwährend  wechselnd: 
den  keilen  tacc.)  überflüss.  ged.  1701  s.  399.  515,  dem  kerln  379, 
die  kerlen  pl.  95  u.  a.  kerle  ist  noch  tandsch.,  z.  b.  schles.,  laus., 
henneb.,  doch  meist  stark  (leclierl.  die  schwache  form  ist  übrigens 
auch  altfries.  nach  dem  nom.  pl.  tzerlen,    auch  nd.?     vgl.  1,  d. 

f)  der  plural  hat  noch  heule  zwei  (oder  drei)  formen,  neben 
dem  gewöhnlichem  kerle  auch  kerls.  den  zweiten  fühlt  man 
als  etwas  derber  oder  kräftiger,  aber  beide  sind  oß  in  derselben 
gegend,  bei  demselben  Schriftsteller  gebraucht,  auch  bei  Gothe, 
Schiller,  Wieland  (s.  ft.  in  einem  briefe  in  Merks  briefs.  2,  94.  95 
beide  nebeneinander) :  kerls  bei  Gothe  z.  ft.  8,101.  42,130  (Götz). 
kerle  8,  173  (Egmonl);  handfeste  kerls  Schiller  Wallenslein 
1800  2,  215  (5,  2),  räuber  1782  s.  17.  19  (l,  2).  74.  75  (2,3). 
kerls  Lessink  1,  523;  feige  kerls.  Schubart  (1825)  2, 122.  auch 
kerles :  das  ist  dir  ein  korps  kerles !  raufter  2,  3  (2.  ausg.  1782 
s.  73);  drei  kerles.  Gothe  27, 121.  brieflich  aus  Rom,  4.  oct.  17,86. 
Daneben  ein  pl.  kerl:  die  kerl  Götiie  8,39.  42,49  {Götz);  es 
sind  trefliche  kerl.  Schiller  Fiesco  1783  s.  99,  ganze  kerl 
räuber  1782  s.  72.  80.  87  (2,  3) ;  zehn  junge  rasche  bauerkerl. 
Nicolai  S.  Nothanlter  (1774)  1,  31.  38,  auch  bei  Heinse  Ardingh. 
2,18,  Forster  reite  1,159,  Hippel  u.a.;  schon  im  Simpl.  (1684) 
1, 240.  2,  128.  323  «.  ö.,  Wellers  lied.  d.  30jähr.  kr.  255.  256. 
dos  mag  t>on  Oberdeutschen  herrühren  mit  dem  dort  beliebten  weg- 
werfen der  endung,  von  Norddeutschen  wol  aufgenommen,  als  wäre 
es  feiner.  Jenes  kerles  gibt  schon  Stieler  943  als  pl.  an  (Stein- 
bacu  kerle),  es  steht  z.  ft.  im  Simpl,  (1684)  2,  407,  und  schon 
im  16.  jh.  braucht  es  Fischart:  fünf  kerles  Garg.  ISO"  (331  Seh.), 
groszm.  28  (565),  ihr  reuterkerles  207'  (386) ;  karl«  Ayrer  305", 
kerls  Simpl.  1,  275.  529.    Philander  1,  20".  426. 

Diesz  kerls  ist  aber  nichts  als  die  rechte  niederd.  pluralform 
(alts.  kerlos?  ags.  ceorlas.  nl.  kareis),  z.  ft.  kerels  Lauremberg 
s.  123  Lappenuehg  (in  einer  ausg.  o.  o.  u.  j.  s.  91  kerles),  kerls 
SoLTAti  2,  29.  100  (16.  jh.).  es  ist  noch  jetzt  eigentlich  heimisch 
in  Norddeutschland,  wird  aber  auch  in  den  mitteld.  mundarlen 
neben  kerle  oß  gehört  (wie  mädchens,  jungens,  damens).  und 
hat  sich  selbsl  in  oberd.  mundarlen  eingenistet,  z.  ft.  im  fränkisch- 
henneberg.  hört  man  auch  kerls  (karls,  korls)  neben  dem  agentlich 
heimgehen  pl.  kerlich,  s.  Fromm.  5,269;  gebildele  aber  werden 
kerls  aiicft  in  Süddeulschland  brauchen.  Welcltes  unreclU  also,  in 
gesammtausgaben  von  Schriftstellern  {und  briefwechseln)  das  alles 
in  'kerle'  zu  regeln',  wie  es  z.  ft.  ft«  Schiller  gescliehen  ist ;  da 
wird  durch  schulmeisterliche  überklugheit  den  Worten  ihr  geschicht- 
licher duß  mit  plumper  hand  abgestreiß. 

4)  Es  ist  wol  klar,  dasz  wie  dieser  plural,  so  das  ganze  wort 
aus  der  niederdeutschen  spräche  stammt ;  die  mitteldeutsche  (s.  3,  o) 
hat  höclistens  die  brücke  bilden  helfen,  besonders  zu  vermiden  ist 
das  von  der  rheinischen. 

a)  dadurch  erklärt  sich  auch  die  oberd.  formenverwirrung.  Der 
sing,  kerles  (3,  c)  mag  nichts  als  der  nd.  plural  sein,  den  man 
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niil  übernahm  und  nicht  erkannte;  unterstützt  ward  die  endung 
durch  formen  nie  knirps  iknhbes),  knips  (s.  dort),  dasz  auch 
nicht  oberdeutsche  Schriftsteller  die  form  mit  -s  braucJien,  mag 
lelzterm  umstand  zuzuschreiben  sein  oder  einem  ror übergehenden 
modewerden  der  form  durch  die  romantiteratur ;  Gkyphius  z.  b. 
brauclU  in  der  geliebten  Dornrose  als  schlesisch  doch  nur  karle 
(a  als  tiefstes  ä).  Von  dem  sing,  keil  dagegen,  den  man  ja  auch 
hörte,  legte  man  sich  das  1  ab  deminutive  endung  aus  (s.  den- 
selben fall  u.  kabelein),  daher  das  alem.  kerli  (3,  d),  deutlicher 
kerlin  (s.  d.),  dem  man  doch  dabei  getreulich  das  masc.  liesz ; 
doch  kommt  wirklich  auch  das  kerl  vor  (vgl.  kerli  «.  Gotthelf 
2,  83  neben  dem  m.) : 

das  mich  das  kerl  so  hat  geschossen. 

Ayrer  409'  (schöne  Ptiänicia),  von  Cupido. 

ganz  deutlich  wird  diese  oberd.  auffassung  in  einer  anecdole  bei 
Zinkcref:  bei  Scliaffliansen  begegnet  ein  handwerksmann 
einem  vom  adel,  welcher  zu  ihm  sprach  'grüsz  dich  golt, 
kärlein'.  zu  dem  sprach  der  ander  'dank  euch  gott,  Junker 
wagelein'  (und  sagt  auf  dessen  zornige  frage  nach  dem  gründe) 
'Junker,  ihr  werdt  ja  ein  par  rädlein  besser  oder  hoher  sein 
dann  ich',  apophth.  Amst.  1653  2,  71 ;  der  Junker  meint  mit  kärlein 
handwerlcskerl  oder  bursch,  dieser  aber  legt  wortspieleud  den  karren 
hinein,  der  nur  zwei  rüder  hat,  der  wagen  aber  vier. 

b)  dasz  man  anfangs  in  Oberdeutschland  kerl  auch  als  nieder- 
deutsches wort  kannte,  was  an  sich  anzunehmen  ist,  kann  die 
form  Sachsenkerl  bezeugen :  wir  gedenken  nicht  (in  dem  be- 
vorstehenden kriege,  schreibt  Gargantuas  vater  an  seinen  söhn)  . . 
wie  graf  Hug  von  Paris  siben  stroen  Sachsenkerles  mit  wehr 
und  hämisch  in  eini  soff  zuverschlingen.  Fisciiart  Garg.  211" 
(392  Scheible,  cap.  32);  die  Pinzgäwer  (sind)  kröpfig,  weil  sie 
iaul  wasser  trinken,  und  die  Sachsenkerles  fallibärtig,  weil 
sie  bier  saufen,  die  Franzosen  u.  s.  w.  212'  (818).  noch  im 
17.  jh.  bei  einem  Baier:  wer  die  allergrößte  gläser,  becher 
und  willkomb  auszsaufen  kan,  der  ist  bei  disen  weingänsen 
der  best,  wer  am  allerlengsten  . .  mit  saufen  auszharren  kan, 
der  ist  ein  tapferer  Saxenkerl.  Albertinus  narrenhalz  Augsb. 
1617  s.  229.  eine  zeche  im  Joachimsthal  hiesz  'alter  Sachsenkerl 
am  Niclesberg',  s.  Matiiksius  Sarepta  I57S  anhang  x2".  s.  auch 
den  Thüringer  'kerl'  unter  kerlin.  Diese  Sachsenkerles  en(- 
sprechen  den  'wilden  Sahsen',  die  in  der  mhd.  zeit  in  Ober- 
deutschland sprichwörtlich  waren;  der  Niederdeutsche  galt  dem 
Schwaben,  Franken.  Österreicher  damak  für  derb  und  handfest  oder 
roh,  aber  auch  für  ehrlicher  und  biederer,  gehört  es  als  gegen- 
stück  hierher,  dasz  das  oberd.  buhe,  knabe,  bursch,  im  mittleren 
und  niederen  Deutschland  fast  nur  für  nequam,  improbus  gilt? 

c)  die  Ursachen  und  den  weg  und  die  weise  der  einführung 
näher  zu  wiisen  wäre  wertvoll  für  unsere  innere  geschickte  im 
15.  16.  jh.;  nach  Braxts  kerlisman  musz  es  um  1500  am  Ober- 
rhein schon  fest  gewesen  sein,  Frisch  1,  501'  bringt  auch  aus 
Keisersbergs  narrenschiff  bei:  los,  kärle,  audi  bone  vir;  und 
doch  ist  es  bei  beiden  noch  nichts  weniger  als  geläufig,  aber  in 
Wigkrams  rollwagenbüchlein ,  um  1550  am  Oberrlwin  geschrieben, 
erscheint  es  nicht  selten  (z.b.  11,24.  74,  IS.  94,3.  170,8.  93,17), 
im  heutigen  sinne,  obwol  das  allere  hd.  wort  dafür,  gesell  noch 
vorherseht.  Fischart  nachher  braucht  es  oft;  aber  mir  ist,  als 
hält  ichs  bei  S.  Frank,  H.  Sachs,  auch  bei  Luther  nie  gelesen, 
der  es  doch  in  der  Wittenberger  mundart  oft  hören  inuszte.  im 
lii.  jh.  mögen  es  norddeutsche  landsknechle  im  Süden  oft  haben 
hüren  lassen,  wie  an  seiner  ausbreitnng  im  17.  jh.  gewiss  der 
grosze  krieg  seinen  theil  hat.  Seitdem  etwa  ward  es  allgemein  in 
allen  gegenden  und  mundarlen  (wie  kam  es  über  die  Alpen? 
s.  3  sp.  57t),  und  zwar  in  ausgedehntestem  gebrauche  festgewurzelt 
gerade  beim  niedern  voll:e,  nicht  anders  im  haitsgebruuch  aller 
stände,  das  gebildete  hochdeutsch  verhüll  sich  abweisend  dagegen 
wie  gegen  einige  andere  nordd.  Wörter,  die  sich  über  Deutschlund 
verbreitet  haben,  z.  b.  kriegen  aeeipere,  wegen  eines  rohen  klänget 
der  daran  haftet  (wie  das  nd.  die  kerls  derber  klingt  als  die 
kerle),  kann  es  aber  trotzdem  selber  nicht  entbehren,  auch  hat  es 
bei  aller  niedrigkeil  doch  seinen  allen  edlen  kern  bewahrt  bis  heute. 

c)  noch  ein  paar  formelle  besonderlwiten.  Henisch  588  schreibt 
cärle,  kärle,  carel  (das  ist  nl.,  aus  Kit..),  indem  er  es  mit  Carl 
zusammenbringt ;  ebenso  ist  wol  Logaus  cärl  gemeint,  das  Les- 
sing 5,312  lobt,  wie  Frisch  es  empfiehlt,  auch  Ayrer  hat  kärl 
305",  Wickram,  Keisersiierg  kärle,  wo  ä  wol  nur  das  liefe  e 
bezeichnen  soll.  Rachel  4,  202.  8,  290  schreibt  kerrel  (vgl.  u. 
3,  c  karreis),  es  ist  San  nd.  kerel  (die  tonsilbe  halb  lang  halb 
kurz  Besprochen,  mit  verweilen  auf  dem  r);  so  braucht  Olearius 
rciseb.  Üb'  die  andre  nd.  form  kehrl. 


II.  Gebrauch  und  bedeutung  des  nhd.  kerl. 

1)  In  seiner  ältesten  bed.  als  mann  dem  weihe  gegenüber. 

a)  als  mann  überhaupt  gilt  es  norddeutseti  noch  in  derber  rede, 
dem  dialect  entlehnt:  sie  (Julchen)  reichte  die  hand  ihm  bin 
und  sagte  lebhaft  'halten  sie  mir  das  wort?'  "poz  narrn 
und  kein  ende!  Jule,  wenn  du  ein  kerl  (mann)  wärst,  so 
schlüge  ich  dir  davor  an  den  hals".  Hermes  Soph.  reise  6,314. 
Frisch  citiert  aus  des  Andreas,  presbyler  Ruluibonensis,  chron. 
bavar.:  Pipinio  annunciabatur,  quod  illi  ex  pellice  filius  natus 
esset,  bis  verbis  'vivat  rex.  quod  Carolin  est',  also  ahd.  charal 
männliches  kind?  nd.  auch  als  mann  dem  knaben  gegenüber: 
'büst  du  ök'n  kerl  ?  du  bist  ja  noch  ein  junge'.  DXhnert  223". 

b)  die  bed.  ehemann  gilt  noch  in  nd.  vulksrede,  in  Ostfriesland 
z.  b.  sind  mann  und  frau  kerl  un  wlf  (Fromm.  4, 133),  und 
zwar  ohne  jede  spur  von  verächtlichem  oder  grobem,  das  wir  uns 
weg  zu  denken  oder  vielmehr  zu  fühlen  kaum  im  stände  sind, 
in  Westfalen  hört  man  frauen  iltren  mann  zärtlich  nennen  mit 
'minen  kärl'  (Woeste  bei  Fromm.  5,172),  in  Holstein  sagt  die 
hausfrau:  min  kerl  (auch  de  wert,  wirl)  is  nig  to  htts.  Schütze 
2,242.     ebenso   nl.  'im  niedrigsten  Stil'  mijn  karel  (Weiland). 

c)  in  milteld.  und  nordd,  volksrede  heiszen  namentlich  die  jungen 
'burschen'  so,  wie  oberd.  buben,  knechte  u.  a.,  in  ihrer  eignen 
Stellung  zu  den  jungen  mädchen,  gleich  frz.  ganjon,  mit  dem 
man  sichs  hier  und  sonst  oft  am  besten  verdeutlichen  wird : 

du  bis!  (nun)  ein  groszer  kerl,  du  soltest  dich  beqvemen, 
zu  deiner  mutter  trost  bald  eine  frau  zu  nehmen. 
Picandkr  3,  347 1 

warum  verbeuratet  ihr  sie  nicht  (der  bauer  seine  tochler)'!  'je. 
es  ist  auch  im  werke,  ich  habe  einen  hübschen  kerl  für 
sie'.  Weisze  kom.  op.  3, 179.  eine  um  ihr  kränzchen  betrogene 
Jungfer  ruß: 

möcht  ich  wieder  Jungfer  sein, 

wollt  ich  keiuen  kerl  mehr  achten!    Lichtwer  fab.  3,21. 

Im  17.  jh.  und  noch  später  oß  so  bei  den  Schriftstellern  junger 
kerl  und  auch  kerl  allein:  auch  ihr  kerl,  die  ihr  mit  solcher 
bezüglichen  schnapphanerei  igegen  die  keuschheit  der  mädchen) 
umbgehet,  sehet  euch  vor  . .  Simpl.  2, 128  (3, 23  Kurz),  Courage 
an  die  jungen  männer ;  wann  sie  {die  mädchen)  nachts  in 
männerbabit  auf  der  gasse  mit  vollen  kerlen  herumb  gras- 
sieren. Riemer  pol.  slockf.  von-.;  hier  find  ich  eines  (ein  lied), 
das  ist  auf  einen  kerlen  gemacht,  der  sich  wider  seiner  eitern 
willen  mit  einem  gemeinen  menschen  (frauenzimmer)  verlobte 
und  darnach  wenig  gaste  auf  seine  hochzeit  kriegte.  Weise 
überfl.  ged.  (1701)  399;  nach  langen  bitten  sagte  ich,  der  kerl 
hätte  anderswo  eine  liebste  . . .  hiermit  erzürnete  sich  (aus 
eifersuchl)  das  gute  mensch  . .  sie  ward  dem  kerlen  feind  als 
einer  spinne.  379,  es  ist  die  rede  junger  leute  aus  dem  gebildeten 
bürgerslundc,  liöcltstens  mit  einem  leicliten  anfing  modischer  derbheit; 

ach  beisz  die  kerlen  vor  zu  tode, 

die  mir  nach  meiner  liebste  stehn.    95. 

wenig  anders  noch  bä  Lessing  :  ei !  ich  habe  auf  das  mädchen 
(sein  mündel)  so  grosze  stücken  gehalten,  sie  wird  doch  nicht 
etwa  mit  einem  jungen  kerl  —  he?  1,235  (der  junge  gelehrte 
1,  6),  als  städtische  spräche,  wie  sie  das  in  nd.  landen  noch  ist, 
nur  kräftig  gemeint,  nicIU  derb  oder  verächtlich,  und  auch  das 
kräßige  darin  entsteht  dort  nur  aus  dem  gegensatz  des  lioch- 
deulschcn.  Elisabeth  von  Orleans  schreibt  aus  Paris:  man 
vexiert  die  junge  kerls  liier,  dasz  dieser  oder  jener  verliebt 
von  ihm  ist.  briefe  39,  sie  meint  die  cavaliere  mit  aus  dem  hof- 
kreise  ihrer  bckamilsrhaß,  les  jeunes  garcons,  hochd.  urspr.  die 
jungen  gesellen,  aber  auch  kerl  schon  im  16.  jh.,  bei  änem 
Elsässer:  es  begab  sich  überlang,  das  ein  lantzknecht  in  die 
statt  kam,  gar  ein  schöner,  gerader,  freidiger  junger  kärle.  der 
bort  von  dieser  wittfrauwen  [um  die  er  dann  freit).  Wickram 
rollw.  74,18.     für  das  nd.  ein  paar  proben  aus  dem  17.  jh. : 

lein  derens  löpcn  1I0  (damals)  na  enem  schlechten  (geringen)  man, 
tein  kerels  lopen  nu  tust  ener  f'ruwen  an. 

Lappknbf.rgs  iMurcmbevg  123,  von  freiem; 
help  got,   wo  'wie)  geil  it  to,    wat  is  dar  al  to  kaken  (kochen), 
wen  sik  een  kerel  ins  (eins!)  wit  bi  een  l'ruwe  niaken ! 
wat  is  dar  al  to  dohn,  wen  ene  ripe  deern 
schal  van  der  mömen  (mutter)  titt  sik  hen  tom  manne  kehrn!    114, 

von  den  mühen  zur  herricldung  einer  hochzeit,  fruwe  ist  'frauen- 
zimmer' überhaupt,  deern  und  kerel  Jungfrau,  Junggeselle. 

d)  daher  in  erklärtem  verluiltnis  zum  anderen  geschleclU,  wie 
schon  ahd.  charal  geliebter,  bei  den  Sachsen  in  Siebenbürgen 
sind  kerl  und  dirne  die  förmlichen  ehrennamen  für  braut  und 
brautigam;  die  hoclizeilbilter  laden  zur  hochzeit  ein  mit  der  an- 
rede: wir  sind  abgeschickt  worden  vom  kerl  dem  brautigam 
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und  von  der  dirn  der  braut  u.  s.  v>.  (s.  2, 1187),  sie  haben  das 
sicher  aus  ihrer  nrh.  Itcimat  mitgenommen,  man  musz  das  wort 
in  ahd.  oder  ags.  zusammenhange  lesen,  um  diesz  keil  richtig 
nachzufühlen.  Im  mittlem  Deutschland  lebt  es  noch  auf  dem 
dorfe,  in  derber  rede  auch  in  der  Stadt,  wo  der  liebhabet-  eines 
mädchens  als  ihr  kerl  bezeichnet  wird,  in  der  Stadt  freilich  mit 
dem  vollen  gefühl  der  kluft  zwischen  gebildeten  und  niederm  volke: 
seid  ihr  wieder  einem  keile  nachgelaufen?  ihr  werdet  nicht 
zeit  genug  ins  lazareth  kommen  (so  fährt  eine  frau  ihre  magd 
an,  die  lange  ausgeblieben  ist)  . .  ihr  werdet  samt  eurem  kerle 
das  brot  noch  vor  den  thüren  suchen  müssen.  Geli.ebt  lusl- 
spiele  1748  s.  297  (d.  loos  in  der  lolt.  3,  4,  später  ist  der  ganze 
auftritt  ausgefallen);  einem  kerle  nachzulaufen  und  ihm  alles 
zuzuschleppen!  298;  nur  hetaure  ich  dasz  meine  komüdie 
darüber  in  die  briiehe  fallen  wird,  denn  endlich  war  es  ent- 
schieden worden  'dasz  der  kerl  das  mensch  haben  solle'. 
Lessing  12,548;  hat  sie  (die  mutler)  dir  jemals  gesagt,  dasz 
du  dich  mit  jungen  kerln  schleppen  sollst?  ..  und  monsieur 
Hännschen  ?  Lieschen,  ja,  das  ist  kein  junger  kerl.  'was 
sonst?'  mein  veiter.  Weisze  kom.  op.  1,127  (liebe  auf  dem 
lande  1,5),  sie  meint  offenbar  kein  liebhaber ; 

so  ists  ihr  endlich  recht  ergangen. 

wie  lange  hat  sie  an  dem  kerl  gehangen!    Göthe  12,186; 

sie  thuts  nicht  anders,  sie  musz  immer  ihren  kerl  haben ; 
alles  was  sie  ersparen  kann ,  steckt  sie  ihrem  kerle  zu. 
Ebenso  in  Süddeutschland,  bair. :  is  des  dei  kerl  ?  hast  du  ietz 
kaen  kerl  ?  Schm.  2,  330  (dazu  das  mensch  für  modelten,  wie 
md.,  s.  vorhin  Lessing),  östr. :  dö  Sandl  is  haind  mid  iarn 
kearl  ausgänga.  Castei.li  181.  auch  in  Tirol  'hie  und  da,  in 
gröberem  sinne'.  Schöpf  313.  Daher  nd.  kierlsdull  (toll),  manns- 
süchtig  Danneil  96".  Dähnebt  223*,  oberlaus,  kerlenmensch  n. 
von  solchen  frauenzimmern  Anton  9,  6,  östr.  kerlerei  liebelei  (wie 
menschen)  von  mannern),  bei  Rädlein  532*  die  redensarlen 
sich  einen  kerl  auf  der  streu  halten,  galan,  Substituten;  sie 
braucht  einen  guten  kerl,  sie  ist  gar  vollblütig,  noch  sächs. 
kerl  für  'zeitweiliger  liebhaber  zum  ersulz  des  bräuligams  oder 
mannes '. 

e)  in  wunderlichem  gegensatz  dazu  bedeutet  kerl  im  Osna- 
brückischen auch  castrat.  Strodtmann  100.     wie  gehl  das  zu? 

2)  Kerl  als  echter  tapferer  mann,  held. 

a)  im  16.  jh.  oberd. :  dasz  ich  (wegen  Gargantuas  herkunfl) 
zu  ruck  auf  die  . .  chronic  verweise,  allda  ir  . .  werd  unsers 
G.  geburtstafel  .  .  zu  vernemmen  haben,  wie  die  risen,  die 
siren,  die  recken,  die  kern,  die  kerles,  die  beiden  auf  die 
well  kommen.  Fischabt  Garg.  25*  (33  Seh.,  bei  Babelais  Hm 
les  geans),  er  rafft  den  chronikenslil  parodierend  alle  ausdrücke 
zusammen  deren  er  habhaft  werden  kann  (was  ist  kein?)  und 
setzt  denn  auch  kerles  in  allerlhümelnd  gelehrter  weise,  etwa  wie 
jetzt  recken,  ähnlich  erwähnt  es  Mathesius  einmal:  Philippi 
son  .  .  welchen  Daniel  ein  freien  bock  nennet  (wie  man  die 
allen  kriegsfürsten  kerl  oder  freie  hachen  und  habicht  nen- 
net) .  .  Sar.  85"  (8.  pred.).  am  merkwürdigsten  bei  Agbicola 
sprichw.  15b*  (nr.  264  in  der  erklärung):  Tacitus  der  Homer 
schreibt  von  den  Teutschen,  das  sie  den  zum  herren  und  kerle 
gemacht  haben,  welcher  am  mannlichsten  gefochten  trat  (Germ.  7 
reges  ex  nobilitate,  duces  ex  virtute  sumunt),  wol  gleich 
'kriegsfürst'  bei  Mathesius.  Es  muszte  schon  gegenständ  gelehrter 
beoltachtung  gewesen  sein,  gewiss  im  anschlusz  an  den  kaisernamen 
Karl,  durch  wen  zuerst?  Frisch  citierl  aus  Scaligebs  exercit.  266  : 
Carolus  prisca  vox  est,  qua  robusti  fortesque  viri  designaban- 
tur.  aber  schon  Lether  in  seinem  namenbüchlein  (1537) :  Karolus 
haud  dubie  est  illud  Saxonicum  kerle,  per  e  diphthongum 
. .  est  aulem  Kerle  vir  procerae  staturae  et  grandis  corporis. 
Ebenso  meint  Fischart  seine  'Sachsenkerles'  Garg.  211"  Isp.  573) 
als  derbe  norddeutsche  recken  alter  zeit  (vgl.  altfränkisch  kerl 
unter  8,  i),  107"  nennt  er  Kerl  mit  unter  allen  heldennamen 
(Kerle  190  StA.),  beides  nicht  ohne  die  parodie,  wie  sie  eine  ge- 
bildetere zeit  gegen  alle  reckenzeil  übt.  mehr  spaszhafl  klingt  es, 
wenn  er  einen  landsknecht  so  nennt;  Gargantua  tritt  in  Paris 
auf:  da  lief  die  ganze  weit  zu,  ihn  mit  groszer  wunderung 
zu  begaffen,  das  schon  troszbüblin,  weicht  einen  kerles  mit 
{samt)  dem  spiesz  hett  hinweg  tragen  mögen.  148*  (273  Seh.). 
Aber  auch  ganz  ernst,  mit  der  vollen  schönen  kraft  des  nordd, 
Wortes:  (die  ihr)  nit  glaubet,  dasz  ein  kerlesz  im  andern  sleck. 
191*  (354),  anrede  an  gewissenlose  geldfürslen,  die  alle  andern  für 
nichts  achten,  die  merkwürdige  Wendung  erklärt  sich  wol  durch 
einen  Spruch  bei  Lehmann  :  im  sterblichen  menschen  steckt  ein 
unsterblicher  mensch,   es  steckt  noch  ein  kerl  in  dem  kerl. 


floril.  1,770,  also:  die  unscheinbare  schale  'birgt'  einen  groszen 
kern;  die  Vorstellung  entspichl  der  vom  narren,  kalbe,  die  'im 
menschen  stecken'. 

b)  die  bed.  lebt  noch  in  vollster  kraft  in  nd.  rede,  wie  Kilian 
nl.  kaerle,  keerle  als  vir  fortis  et  slrenuus  erklärt :  datl  is  noch'u 
ka»rl,  ein  tüchtiger  mann.  Danneil  96";  dat  is'n  kerl!  bewun- 
dernd gesagt  von  vornehmen  und  geringen,  'der  hat  sich  männ- 
lich (orfer  gesetzt,  rechtschaffen)  benommen'.  Dähnebt  223";  gotts 
kerl  un  noch  In!  Schütze  2,243;  döwel  noch  mal!  so  nimmt 
sik  en  kerl  ut!  Gbotii  vertelln  2,230,  von  einem  kraftmenschen . 
leiblich  und  geistig,  s.  besonders  auch  kerel  un  kein  enne !  bei 
Schambach  56*  und  Voss  unter  9,  b  am  ende. 

c)  aber  auch  die  md.  und  südd.  mundarten  kennen  diesz  kerl, 
obwol  es  da  gegen  andre  Verwendungen  mehr  zurücktritt :  östr. 
da  Hansl  is  a  kearl,  ein  tüchtiger  mann.  Castei.li  181,  und 
ebenso,  mit  einem  gewissen  tone  gesprochen,  überall,  ja  das  isl 
ein  kerl !  vorarlb. :  das  gibt  dann  noch  einmal  einen  kerle 
ab,  dasz  sich  die  leute  darüber  verwundern.  Feldeb  A'iimma- 
müllers  68.  Schweiz.:  und  als  der  meister  ihn  (Uli)  noch  lobte 
und  ihn  ermahnte  so  fortzufahren,  so  gebe  er  noch  ein  kerli 
ab,  bekam  er  augenwasser.  Gottheit  2,  83,  Uli  d.  kriecht  cap.  8. 
Daher  bei  Schriftstellern,  aus  der  spräche  des  volkes ;  zieht,  wo  ihr 
kerls  seid!  Shaksp.  Romeo  u.  Julie  1, 1  (draw,  if  you  be  men), 
beim  kämpfe  der  bedienten,  sei  selbst  ein  kerl,  aber  achte 
einen  andern  kerl  auch  für  einen  kerl.  Simbock  sprichw.  5559, 
kerl  in  beiden  bed.  neben  einander  gebraucht,  der  gewöhnlichen 
und  der  nachdrücklichen,  wie  unter  a  bei  Lehmann. 

dl  aber  auch  in  gebildeter  rede,  wenn  sie  die  kraft  der  mundart 
herzuzielil,  im  17.  18.  jh.  jedenfalls  noch  häufiger  als  jetzt:  wann 
einer  zehen  jähr  auf  dem  fechtboden  sich  übte,  so  würde 
er  dadurch  kein  kriegsobrisler  werden,  aber  wann  er  ein 
jähr  oder  etzlicue  in  unterschiedenen  feldschlachlen  gewesen 
ist,  so  kan  er  noch  wol  einmal  ein  kerl  werden.  Schuppids  268: 

ein  kerl  in  duodez,  ein  narr  in  foiio.    Günther  492, 
'als  mann  (in  seiner  nachdrücklichen  bed.)  klein,  grosz  als  narr' ; 
und  hör,  Puff,  wenn  du  dich  darüber  kränkst  (über  die  un- 
treue des  mädchens),  so  bist  du  kein  kerl.   Hebmes  Soph.  rase 
6,529,    das  ist  doch  wol  nur  in  nordd.  rede  möglich,  wie  folg.: 

nipp  aus  und  werd  ein  Kord,  der  sich  als  kerl  versuche! 
Voss  (1825)  4,  13»,  vgl.  141. 
'als  ein  kerl'  gleich  tapfer,  tüchtig:  der  da  hüll  (seinen  plati 
behauptet)  als  ein  kerl,  loco  non  cedens.  Stieler  943;  reit  dann 
als'n  kerl,  sagte  der  (meklenb.)  edelmann,  dasz  ich  zeitig  genug 
part  (rapporl)  davon  kriege.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1790)  4,219. 
so  dän,  han  stod  sig  (stand)  som  cn  karl,  hielt  sich  tapfer. 

e)  sehr  gebräuchlich  ist  auch  heute  noch  'kerls  genug',  'der 
kerl  darnach'  u.  ä. :  er  ist  kerls  genug,  il  est  assez  capable. 
Rädlein  532";  er  ist  kerls  genug  für  sich,  laszt  ihn  nur 
allein  machen ; 

und  er  {der  Russe)  ist  kerls  genug,  den  Türken  abzuführen. 
Göthe  mitschuld.  3, 1  (handschr.  von  17iüi), 
wie  helds  genug  (Lessing  2,509),  manns  genug,  ähnlich:  was 
zum  henker,  ist  so  wenig  kerls  an  dem  Woldemar?  Sturz 
2,  230,  kein  andres  wort  und  keine  andre  Wendung  käme  der  kraft 
und  Wirkung  dieser  nah,' hier  wie  in  andren  Wendungen  trifft  beim 
angeredeten  Icein  wort  so  zum  kerne  wie  kerl.  Ähnlich  auch:  er 
ist  ganz  der  kerl  darnach;  ironisch,  du  willst  Soldat  werden? 
ja  du  wärst  (mir)  der  kerl  darnach!;  er  ist  kein  kerl  darnach. 
he  is  no  man  to  lhat  purpose.  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716.  auch 
mit  inf.  (vgl.  Göthe  vorhin):  er  ist  der  kerl,  das  durchzu- 
setzen! oder  mit  rel.:  ich  bin  der  kerl,  der  von  heut  an  so 
trumpfen  wird,  dasz  aller  lärmlrompeten  mundstük  verkrüm- 
men soll.  Soph.  reise  6,  659.  diesz  auch  mit  Übergang  in  'mann 
überhaupt:  Basko  ist  kein  kerl  das  nachzutragen.  Göthe  57. 168 
(1850  13,  206,  Claud.  v.   Villab.).  es  ist  nicht  seine  art. 

f)  in  alle  dem  klingt  noch  der  alle  begriff  des  holden  nach, 
nur  verschollen  und  herabgedrückt  durch  die  wandelungen  der  ge- 
sittung;  auch  beim  gebildeten  kommt  es  zu  tage,  wenn  in  auszer- 
geieöhnlichen  augcnblicken  die  nalur  selbst  durchbricht,  oder  wenn 
von  alten  zelten  die  rede  isl:  solche  kerle  gibt  es  doch  nicht 
mehr!;  ein  kerl  von  altem  schrot  und  körn,  ein  kerl  vom 
alten  schlage. 

3)  Gewöhnlicher  ist  es  in  dieser  bed.  mit  näheren  bestimmungen. 
um  mannheit,  eine  kernige,  markige  nalur  zu  bezeichnen;  die 
/traft  des  ausdrucks  ruht  dabei  aber  immer  noch  in  kerl,  das 
durch  die  Zusätze  nur  eine  färbung  oder  Sicherung  seines  begriffs 
erhält : 

nenen  kaskern  kerel  eck  nieh  w6t. 

Uhlmid  vulksl.  448  (».  karsch); 
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der  [Haus  Thurnmeir)  berichtete  mich,  'turner'  wäre  bei  den 
alten  ein  junger  soldat,  ein  lümmelhafter  wacker  kcrly,  ein 
frischer  junger  gesell  der  sich  in  ritterlichen  thaten  uhete, 
daher  thurnieren  u.  s.  V.  Philander  1650  2,  410,  zugleich  zu  1.  c 
[lies  turner  mit  seiner  ableilung  ist  aber  eine  erfindung  jener  zeit); 
dannenhero  diese  schönsten,  agirer,  penalisirer  heiszen,  die 
sich  aber  under  sich  selber  frische  kerls,  fröliche  burschen, 
freie,  redliche,  dapfere  und  herzhafte  Studenten  tituliren.  1,426, 
wie  früher  frischer  knabe,  knecht,  zugleich  in  dem  sinne  4,  c, 
s.  d. ;  du  must  ja  ein  verwägcncr  kerliszsein.  2,49;  es  kamen 
von  den  Soldaten  keine  tapfere  beiden  und  herzhafte  kerl  in 
himmel.  Simpl.  1, 187;  bedachte  erst  der  gefangene  lieutenant, 
was  er  vor  einen  groszen  fehler  begangen,  dasz  er  nemlich 
einen  so  schönen  troupp  reuter  dem  feind  so  unvorsichtig 
in  die  bände  geführet  und  13  so  wackere  kerls  auf  die 
(leischhank  geliefert  hätte.  1,275;  sieben  junge  tapfere  kerle. 
Schuppius  149 ; 

du  bist  ein  braver  kerl  und  meiner  freundschaft  werth. 
Zachariä  rencnnmist  6,  179, 
sagt  Raufbold  nach  dem  duell  zu  seinem  besieger;  wenn  es  nur 
noch  brave  kerls  waren  !  Göthe  42, 130.  8,101  (Götz);  das  musz 
ein  braver  kerl  sein,  der  hat  ihn  ins  bockshorn  gejagt,  er 
hat  sich  nicht  getraut  ihm  die  spitze  zu  bieten.  10,  102;  ihre 
alten  handfesten  kerle  hielten  lange  wieder.  8,173  (Egmonl) ; 
stelle  mich  vor  ein  beer  keile  wie  ich,  und  aus  Deutschland 
soll  eine  republik  werden  . . .  Schiller  107"  {räuber  1,  2) ;  du 
bist  ein  entschlossener  kerl.  113";  und  ein  kerl  wie  du  (der 
sonnenwirt)  konnte  das  dulden?  710";  dann  verliesz  er  {haupt- 
mann  Reiche)  das  zimmer.  York  aber  sagte  zu  den  zurück- 
bleibenden 'das  ist  ein  mordbraver  tüchtiger  kerl,  den  man 
immer  nur  halten  musz,  ich  wollte  sr.  majeslät  hätte  viele 
solche  ofliciere'.  Droysen  leben  Yorks  2,107. 

41  Der  begriff  trat  von  manneslcrafl  und  mal  über  in  tüchlig- 
keit  aller  art.  auch  sittliche,  geistige,  aber  meistens  so,  dasz  kerl 
dabei  etwas  ausdrückt,  was  keinem  andern  worte  möglich  ist,  eine 
markige  einheil  der  nalur.  wer  eine  gediegene  einheil  seines  wesens 
besitzt  und  in  allem  seinem  thun  äuszert,  den  nennt  man  einen 
ganzen  kerl,  und  kein  anderer  ausdruck  kann  das  so  aussprechen, 
es  ist  wol  das  höchste  lob  das  die  spräche  für  den  mann  als 
solchen  hat;  man  sage  er  ist  ein  ganzermann,  und  die  eigent- 
liche kraft  des  lobes  ist  halb  verwischt:  aber  auch  da,  Clavigo, 
sei  ein  ganzer  kerl  und  mache  deinen  weg  stracks,  ohne 
rechts  und  links  zu  sehen.  Göthe  10,104.  man  sagt  es  aber 
auch  wieder  von  einzelnen  tüchtigkeiten,  z.b.:  er  hat  sich  dem 
Seewesen  gewidmet  und  ist  ein  ganzer  kerl  geworden;  wenn 
ich  ein  loch  von  achtzig  jähren  in  die  weit  lebe,  so  kann 
ich  schon  noch  ein  ganzer  kerl  werden.  Lessing  1,  248,  als 
gelehrter.  Spiegelberg  versieht  es  in  seiner  weise:  bringst  ja 
recruten  mit  einen  ganzen  trieb,  du  treulicher  werber !  Spieg. 
gelt,  bruder,  gelt?  und  das  ganze  kerle  dazu!  Schiller  117". 
ähnlich  rechter  kerl,  komme  comme  il  faul: 

B'ist  doch  ein  schimpf  Cur  einen  reitersmann 

schildwach  zu  stehu  vor  einem  leeren  hut, 

und  jeder  rechte  kerl  musz  uns  verachten.    534*  {Teil  3,3); 

ein  rechter  kerl  sich  dran  spiegeln  mag.  324"  {Wall.  lag.  7); 
ginge  die  sache  durch  mich,  nun  so  machte  ich  aus  einem 
armen  schlucker  einen  keil  comme  il  faut.  Hermes  Soph.  reise 
6,  588.  voller  keil  Voss  (1825)  4, 141.  Auch  tüchtiger,  tapferer, 
braver  kerl  u.a.  ist  hier  wieder  im  gebrauch:  deswegen  twegen 
seiner  Sternkunde  und  traumdeulerei)  ist  er  [der  schäfer)  auch 
von  nachbarn  allen  golssambt  zu  so  einen  straffen  kerl  ge- 
macht {da/ ür  erklärt)  worden.  Sciioch  slud.  D  2'.  2" ;  soll  man 
den  hunger  nach  bedienungen  (staatsämlern\,  der  jetzt  über- 
hand nimmt  und  so  manchen  tapfern  kerl  dem  lleisze  und 
der  handlung  entzieht,  noch  durch  Vorzüge  und  ehre  reizen? 
Moser  ph.  1778  1,  151;  Hercules,  wir  hatten  die  bravsten  kerls 
unter  uns.  Wieland,  was  nennt  ihr  brave  kerls?  Herc.  einen 
der  mittheilt  was  er  hat,  und  der  reichste  \in  seiner  nalur) 
ist  der  bravste  w.  s.  w.  Göthe  33,  287.  man  sieht  daran  noch, 
wie  der  begriff  eben  vom  allen  heldenbegriff  unmittelbar  übertragen 
ist.  man  sagt  aber  auch  steigernd  prachtkeil,  hauptkerl  u.  ä., 
das  volk  mordskerl. 

a)  geistig:  er  ist  ein  gescheider  kerl,  besonders  von  multer- 
witz,  fron  sens,  scharfem  verstand,  aber  wieder  auch  von  tüchtiger 
einsiclit  in  einzelnen  gebieten:  der  kutscher  ist  ein  gescheidter 
kerl,  mit  dem  man  noch  abrede  nehmen  musz.  Göthe  20,32; 
sie  halten  mich  [Jarno)  für  einen  gescheidlen  kerl,  und  sie 
sollen  mich  auch  noch  für  einen  ehrlichen  halten.  20,  210. 
ähnlich  pfiffiger  kerl,   schlauer,   kluger  keil.     In  edlerem  und 

V. 


KEHL  (II,  4) 


578 


höherem  sinne,  aber  mit  benutzung  der  naturwüchsigen  kraft  in 
keil:  mahler  Müller  ist  wahrlich  ein  trefflicher  kerl.  Wieland 
in  Mercks  briefs.  1,145;  immer  ists  dann  auch  noch  freude 
sich  ein  halbdutzend  tüchtige  kerls  und  ein  halbdutzend  liebe 
weiber  vorzählen  zu  können,  die  einem  (beim  dichterischen 
streben)  euge,  bene !  aus  voller  brüst  zurufen  oder,  was  noch 
angenehmer  ist,  auf  die  man  gerade  die  würkung  thut  die 
man  thun  wollte.  1,239;  niemand  ist  alle  augenblicke  be- 
reiter als  ich,  das  gute,  vortreffliche,  grosze,  kurz  alles  was 
ein  mann  sein  kann,  an  andern  zu  erkennen  und  gegen  jeden 
herrlichen  keil  sich  [mich)  selbst  für  nichts  zu  achten,  aber 
. . .  wenn  ein  starker  keil  ewig  seine  freude  dran  hat  andre 
zu  necken  und  zu  gecken  (wie  Göllie),  dann  mücbt  ich  gleich 
ein  dulzend  Pyrenäen  zwischen  mir  und  ihm  haben.  1,103; 
die  würklich  groszen  herrlichen  kerls,  die  neben  mir  und 
über  mich  emporgeschossen  sind  wie  cedern  Libanons.  2,94; 

für  solche  kerls  {wie  Göthe)  hat  man  freilich  keine  eilen. 
Merck  das.  2,03; 
ich  erstaune,  so  oft  ich  ein  neu  stuck  zu  Fausten  zu  sehn 
bekomme,  wie  der  keil  zusehends  wächst  und  dinge  macht, 
die  ohne  den  groszen  glauben  an  sich  selbst  und  den  damit 
verbundenen  imithwillen  ohnmöglich  wären.  3,134;  Schiller 
ist  ein  groszer  kerl,  ich  lieb  ihn  heisz,  grüsz  ihn!  Schubart 
briefe  2,  47 ;  nun  streitet  sich  das  publicum  seit  zwanzig  jähren, 
wer  grüszer  sei,  Schiller  oder  ich,  und  sie  sollten  sich  freuen, 
dasz  überall  (überhaupt)  ein  paar  kerle  da  sind,  worüber  sie 
streiten  können.  Göthe  mündlich  (mai  1825)  bei  Eckermann 
1,  221.  es  meint  auch  in  diesen  vei'lraulichen  äuszerungen  nicht 
einseitig  geistige  tüchligkeit,  sondern  gcistesgrösze  als  ausdruck  einer 
groszen  nalur.  so  sagt  man  im  gespräch  von  wissenschaftlichen 
groszen  wol,  er  ist  ein  bedeutender  kerl,  nein  das  ist  ein 
einziger  kerl.     ebenso  frz.  grand  garcon. 

6)  im  sittlichen  sinne  und  vom  Charakter:  er  (der  quidam) 
seie  der  unschuldigste  kerl  den  man  linden  kan  .  .  .  dasz 
sie  mich  oft  nennen  'ein  gewiss  gut  gesell,  ein  gut  kerl,  ein 
gut  freund'.  Philander  (1650)  1,251.  besonders  diesz  guter 
kerl  ist  eine  der  häufigsten  Verwendungen  von  kerl  und  im  Wort- 
schatz des  lebens  so  unentbehrlich  wie  braver,  ganzer  kerl  «.  a., 
die  dock  alle  nach  oben  über  eine  gewisse  linie  kinaus  heute  nicht 
hoffähig  sind:  du  guter  kerl!  Ettner  unwürd.  doctor  333;  er 
war  des  königs  freund,  das  ist,  er  war  ein  gut  kerles,  bei 
dem  der  könig  unterweilens  sein  herz  ausschüttete.  Schupp. 
41;  und  haben  mich  für  einen  guten  kerle  gehalten.  810; 
wünschte  einen  guten  kerln  anzutreffen  (als  gesellschafter). 
Chr.  Weise  kl.  leute  233,  es  ist  damals  zugleich  eine  art  gesell- 
schaftlicher tilcl,  wie  früher  biedermann,  mhd.  guoter  kneht; 

sonst  dörfte  wol  der  beste  kerl  kein  fromm  und  treues  weib 
mehr  kriegen.    Günther  437; 
hier  hätten  sie  sehen  sollen,  wie  dem  guten  kerl  die  thronen 
in  feurigen  kugeln  von  den  wangen  herunter  rolleten.  Moser 
palr.  ph.   1778  2,38; 

mein  diener  (mm  der  dieb)1   o  !  der  liegt  an  einem  sichern  ort. 

er  schlaft,    der  gute  kerl,  er  ist  gewiss  nicht  schuldig. 

Göthe  7,76  {mitschuld.  2,5); 
entschliesze  dich  (zur  ehe  mit  Marien),  so  will  ich  sagen,  du 
bist  ein  guter  kerl.  10, 104  (Clavigo  4) ;  und  die  eriunerung 
bis  zu  die  (so)  guten  kerls  von  pfarrers,  die  sie  von  so  viel 
jähren  pflanzten.  Wertiiers  leiden  1775  s.  149,  später  geändert 
bis  zu  den  ehrlichen  geistlichen,  hier  noch  ab  nachklang  jenes 
titelgebruuchs,  wie  in  der  änderung  das  'ehrlich',  ehrenwert.  Auch 
'guter  kerl'  ist  viel  mehr  als  'guter  mensch',  es  ist  damit  die 
gute  als  angeboren  und  die  ganze  natur  durchdringend  bezeichnet, 
und  diese  ganzheil  gibt  'kerl'  hinzu;  wie  unter  4  ganzer  kerl 
in  seiner  art,  so  ist  guler  kerl  für  gute  das  wirksamste  lob  das 
der  sprachsekatz  bietet  (man  denke  sichs  aber  in  einem  sitten- 
zeugnisse.'l.  Freilich  macht  es  die  eigne  entnickelung  des  'gut' 
unter  umständen  zu  einem  zweifelhaften  lobe,  das  mancher  ent- 
schieden ablehnt,  z.  b.:  wenn  der  Hauptmann  einen  Soldaten 
lahm  schlägt,  um  einen  guten  kerl  aus  ihm  zu  ziehen.  Moser 
palr.  ph.  1778  3,381,  der  nickt  mehr  widerspricht;  sehr  gebräuch- 
lich ist  auch  'guter  dummer  kerl'  als  Charakteristik,  um  das 
17.  jh.  aber  halte  es  noch  ganz  andere  bedeutungen,  sodasz  das 
damalige  'guter  kerl'  oft  sekr  schwer  genau  zu  fassen  ist;  s.  5.  fr. 

Auszerdem  rechtschaffener,  biederer,  braver,  gerader,  ehr- 
licher kerl:  ein  rechtschaffener  kerls,  der  etwas  redliches 
studirt  hat.  Sciiuppius  644;  ein  rechtschaffener  kerle.  Weise 
kl.  leute  231 ;  übrigens  würe  sein  [Schönaiclis)  Hermann  {als 
hehl)  ein  rechtschaffnerer  kerl  als  Miltuns  leufel.  Scuünaicb 
an  Gottsched,  in  Danzels  Gottsched  370; 
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als  rechtschaffener  kerl   geh   dreist  nach  Schwerin  und  ver- 
klag- ihn.    Voss  idyll.  1,71; 
will  doch  gleich  den  nachhar  fragen, 
war  ein  redlich  kerl  in  alten  lagen.    Göthe  13,03; 
ein  hraver  kerl  von  echtem  fleisch  und  blut 
ist  für  die  dirne  viel  zu  gut.    12,105; 

grüszen    sie   ihr  liebes  weib  .  .  .  von  seilen  des  eckichten 
graden  kerls.  Merck  t'on  sich  selbst,  briefs.  3.  149. 

Besonders  ehrlicher  kerl,  grundehrlicher  mann,  ehrenmann, 
aber  wieder  auch  für  tüchtiger  mann  überhaupt :  ich  wolle  den 
weg  gehen,  den  ich  manchem  ehrlichen  kerl  gezeiget  hab. 
Schuppius  4;  zittern  und  entsetzen  möchte  einen  ehrlichen 
kerl  ankommen.  Lessing  l,  ISS;  bei  dem  {major  Teilheim) 
wirst  du  als  ein  ehrlicher  kerl  sterben  können.  I,  r,57 ;  gib 
Marien  deine  band,  handle  als  ein  ehrlicher  kerl,  der  das 
glück  seines  lebens  seinen  Worten  aufopfert,  der  es  für  seine 
pflicht  achtet  was  er  verdorben  hat  wieder  gut  zu  machen  . . 
Göthe  10,104  (Clavigo  4);  o  die  Verstellung  und  der  leicht- 
sinn  der  weiber  ist  so  recht  zusammengepaart,  um  ihnen 
ein  bequemes  leben  und  einem  ehrlichen  kerl  manche  ver- 
drieszliche  stunde  zu  schaffen!  18,180  (Wilhelm  Meister  1,7 
am  ende);  es  wird  in  diesen  jähren  mit  einplindungen  und 
rührungen  ein  nnfug  getrieben,  das/,  sieb  ein  ehrlicher  kerl 
fast  schämen  musz  gerührt  zu  sein.  Claudius  4,  UO;  ihr  brief 
ist  mir  eine  grosze  hülfe  auf  mein  alter,  denn  da  er  mir 
ein  attestat  gibt,  das/,  ich  ein  ehrlicher  keil  und  ein  honime 
d'esprit  bin  . .  Bode  in  Merclcs  briefs.  1,  201 ;  neun  zehntel  Von 
lesern  sind  gar  nicht  die  leute,  die  einen  ehrlichen  kerl  in 
dieser  münze  bezahlen  können  [die  rechte  anerkennung  zollen). 
Wiii.ano  das.  1,195;  das  dulzend  ehrlicher  kerls,  das  dann 
noch  übrig  bleibt,  werden  freilich  freude  an  dem  ding  haben. 
ebenda  und  oft.  s.  1,  282.  400.  403.  2,  50.  107,  es  hat  noch  den 
anfing  eines  gesellschaftlichen  titeis  ton  älterer  zeit  her,  s.  vorhin 
sp.  578  mitte,  und  vgl.  ehrlich  1. 

Einen  ordentlichen  kerl  nennt  man  gesprächsweise  einen  der 
'ordentlich'  oder  'solid  lebt',  nicht  ausschweift,  ifn  17.  jk.  discreter 
kerl,  bescheidner:  also  (räuberisch)  machet  es  Simplex  hier 
nicht,  sondern  liesze  den  redlichen  frommen  hausvaller  .  . 
unangefochten,  wormit  er  gleicbwol  einen  guten  willen  (liebe), 
ein  schönes  lob  eines  discreten  kerls  ..  bekäme.  Simpl.  l, 28«, 
den  edelsten  gebrauch  hat  Lessing  2,33t  daron  gemacht,  er  legt 
auf  der  bühne,  im  Nathan  5, 1  dem  Saladin  'edler  kerl '  in  den 
mund,  allerdings  im  Selbstgespräch  und  von  einem  mameluken 
gesagt  : 

sieh  welch  ein  edler  kerl  auch  das! 

wer  kann  sich  solcher  mameluken  rühmen? 

Nathan  der  weise  1779  s.  228, 
seil  der  2.  ausg.  (1779)  welch  ein  guter  edler  kerl,  zur  fiillung 
des   rerses;   und   doch  klingt  uns  das  wol  allen  als  ein  Wagnis, 
das   durch   den   zusatz   guler   etwas  verringert  ist.      'ein  nobler 
keil '  freilich  ist  sehr  gewöhnlich. 

c\  von  gesellschaftlichen  lugenden,  sog.  persönlichen  Vorzügen, 
schon  im  16.  jh.  oberd. :  was  soll  unser  bruder  Jan  hei  solchem 
fest  llnin  als  .  .  seinen  hofman  recht  auszulassen  und  zu 
erzeigen,  dann  er  der  werdest  und  anmüligest  kerles  war, 
der  in  seiner  haut  und  kappen  Stack.  Fischabt  Gurg.  240" 
(4511,  er  treibt  höfischen  scherz  wie  man  ihn  verstand,  zum  hof- 
mann taugte  oder  gehörte  also  ein  werder  und  anmutiger  'kerl'; 
darin  berührt  sich  das  nordd.  wort  mit  dem  begrißskreis  des  ritter- 
lich höfischen,  wie  unter  2  mit  dem  des  allen  heldenlhums,  und 
auch  das  wert  ist  noch  ein  Stichwort  aus  der  bliilezeil  des  riller- 
thums  her.  so  denn  häufig  bis  ins  18.  jh. :  der  Wächter  war 
ein  junger,  frischer,  wolbeschwätzlcr  und  wacker  kerl,  wie 
sie  es  dauchle.  Philander  1050  2,297;  das  die  fraw  ...  jetz 
anhub  und  den  feinen  kerl  mit  der  band  zu  sich  zöge.  s.  298 ; 

du  bist  ein  stattlicher  kerle  worden.  A.  Gryphius  1,872; 
er  ist  ein  feiner  kerl,  scilus  et  venustus  homo  est  Stieler  944, 
ein  artlicher  kerl,  homo  amabitis  Steinracii  1,848;  er  wäre 
wol  in  seinen  Jüngern  jähren  ein  hübscher  kerl  gewesen. 
Moser  patr.  ph.  1778  2,38,  der  bei  den  frauen  glück  gehabt, 
noch  heute  gesprächsweise  hübscher,  feiner,  gewandter  kerl ; 
aber  auch  hin  äuszert  das  worl  seine  alle  kraft,  eine  ganze  Persön- 
lichkeit zu  bezeichnen,  es  ist  mit  dem  lobe  oft  zugleich  eine  tüch- 
tige nalnr  gemeint,  die  sich  eben  so  äuszert. 

d)  von  fertigkeil  und  lüchligkeil  in  einzelnen  fächern:  o,  es 
ist  ein  tüchtiger  kerl!  ein  Jäger  der  fünfzig  mcilen  in  der 
runde  durch  wülder  und  moräsle  alle  fuszsteige,  alle  schleif- 
wege  kennt,  und  schieszen  kann  er!  Lessing  1,546;  bei 
meiner  treu  . .  sie  sind  ein  kerl  der  es,  hol  mich  der  teufel, 


mit  manchem  cantor  annehmen  könnte  (zu  einem  musilter 
gesagt).  2,  441 ;  lasz  nur  deinem  söhn  seinen  willen,  es  wird 
gewiss  in  jedem  fach  ein  tüchtiger  keil  aus  ihm;  sein  meister 
wird  schon  einen  brauchbaren  kerl  aus  ihm  machen,  auch 
hier  ganzer  kerl,  braver  kerl,  s.  oben  Mosers  tapfern  kerl 
im  humllungsfach  (sp.  577  unten]. 

e)  blosz  körperlich,  kaerle  allein  erklärt  Kii.ian  aucA  als  'vir 
procerae  staturae  et  grandis  cormris',  wie  wörtlich  schon  Luther 
unter  2,  a  das  nd.  kerle.  ähnlich  noch  Güthe  im  Götz :  abt  von 
l-'iilila.  ja,  wenn  ihro  majestät  nicht  bald  dazu  thun,  so  stecken 
einen  die  keil  am  end  in  sack.  Liebelraul,  das  müszt  ein 
kerl  sein,  der  das  weinfasz  von  Fuld  (den  abti  in  den  sack 
schichen  wollte!  8,40  (dafür  ursprünglich  ein  elephantischer 
ries  42,  49),  doch  ist  da  die  nähere  bezeichnung  als  grosz,  stark 
blasz  verschwiegen  und  andeutend  durcli  beton  ung  ersetzt,  sonst 
immer  mit  bestimmungen :  und  der  ('philosophisch',  d.  h.  nach 
llousscau  erzogene)  knahe  ward  recht  grosz  und  stark  und 
hatte  muskeln  die  einen  ganzen  kerl  zeigten.  Moser  patr.  ph. 
(1778)-  3,  246,  darin  klingt  doch  das  nordd.  kerl  als  starker  kerl 
nach,  ein  starker,  robuster,  bandfester  kerl,  ein  kerl  wie 
eisen  u.  a.,  ein  groszer,  langer  kerl,  ein  kerl  wie  ein  baum- 
stamm,  ein  stämmiger,  ein  vierschrüliger,  fester,  derber,  dicker 
keil :  was  du  gewachsen  bist  und  was  für  ein  kerl  geworden  ! ; 
ist  fast  ein  Ifirl  in  meiner  grösz.    3.  Avrer  305"; 

grobe  starke  kerl.  Olearius  pers.  msenth.  7,20;  ein  corpu- 
lenter  kärle.  Schuppius  615 ;  es  hat  kein  knecht  ein  halb  jähr 
da  ausgehalten  und  wenn  er  auch  eine  eiserne  gesundheit 
gehabt  hätte,  die  stärksten  kerls  hat  herr  Lelio  im  wen- 
dischen mielhcn  lassen,  aber  was  hälfe?  das  frühjahr  kam, 
weg  waren  sie.  Lessing  1,487;  gesunde,  kerl  mit  karbalschen. 
F«.  Müller  2,20;  ein  kerl  von  sir  John  Falslafs  corpulenz. 
Münchhaiisens  reisen  (1822)  86.  wieder  ist  hier  kerl  das  einzige 
wort,  um  körperliche  kraft,  gesundlicil,  frische  schlagend  zu  be- 
zeichnen, und  gilt  gesprächsweise  so  in  allen  ständen,  schon  von 
hindern,  selbst  neugebornen,  hciszl  es,  um  sie  als  gesund  und 
kräftig  zu  rühmen  'es  ist  ein  derber  kerl',  s.  10.  II. 

Noch  einige  fälle  von  kerl  mit  besonderm  nachdruck  oder  lob 
in  allgemeinem  sinne. 

f)  'es  sleckt  noch  ein  kerl  in  dem  kerl',  s.  2,  o  am  ende. 
Schübart  schreibt  vom  Asperg  über  seinen  söhn:  der  Ludwig  .  . 
ist  mir  vom  herzen  abgezapft,  was  das  für  ein  kerl  wird ! 
weib,  freue  dich  seiner,  briefe  2, 167,  er  meint  gewiss  die  ge- 
samte entwickelung  zur  tüchtigkeil  und  der  ausdruck  ist  so  ganz 
gewöhnlich,     rgl.  ganzer  kerl  unter  4. 

g)  von  stand,  einßusz,  bedeulung:  ich  aber  zog  mich  feier- 
täglich an,  umb  dem  doclor  zu  weisen,  mit  was  vor  einem 
vornehmen  kerl  ers  zu  Ihun  kriegte.  Simpl.  2,385;  einen  kerl 
aus  einem  machen,  ihm  zu  brod  und  ehren  helfen,  to  mala  one 
a  man.    teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716  sp.  1009,    also  bloszes  kerl; 

derwiseh.   könnt  ich  nicht 
ein  kerl  im  slnat  geworden  sein,  des  freundschaft 
euch  ungelegen  wäre?    Nathan,  wenn  dein  herz 
noch  derwiseh  ist,  so  wag  ichs  drauf,    der  kerl 
im  Staat  ist  nur  dein  kleid.    Lessi>g  2,207. 

h)  vielseitig  verwandt  wird  das  belieble  'ein  anderer  kerl ',  mit 
besonderem  tone  bald  auf  ander,  bald  auf  kerl :  ja,  liebs  bäsgen, 
sagte  darauf  mein  weib,  ich  habe  ehemalen,  wie  ich  noch 
in  deinem  stand  war  (Jungfer),  cbcninäszig  vermeinet  wie  du! 
aber  da  war  mein  mann  ein  anderer  kerl  als  jetzt!  damahl 
liebte  er  mich  über  alle  schätz  der  weit,  jetzt  aber  seufzet 
er  nur  nach  seinem  verlorenen  geld.  Simpl.  2,370;  ich  nähme 
nicht  fünfzig  doublen  dasz  ich  {dafür)  nicht  soldat  gewesen 
wäre,  man  ist  ein  ganz  anderer  kerl,  man  wird  frischer, 
lustiger,  gewandler,  kann  sich  in  alles  schicken  und  weisz 
wie  es  in  der  weit  aussieht.  Göthe  11, 11  (Jen/  u.  Bälely); 
ich  wollte  dasz  ich  zehn  jähre  hintereinander  nichts  als  ge- 
srhichte  studiert  hätte,  ich  glaube  ich  würde  ein  ganz  an- 
derer kerl  sein.  Schiller  an  Körner  1,57,  i.  j.  17S6; 

Fortuna  weint  vor  ärger, 

es  rinnet  perl  auf  perl. 

'wo  ist  der  Schreckenherger? 

das  war  ein  andrer  kerl'.    Eichendorff  geil.  132; 

sie  hatten  den  kindern  auch  zu  der  einbildung  geholfen,  dasz 
was  sie  in  den  schulen  lernten,  die  hauptsache  sei  und  sie 
zu  andern  kerlissen  machen  werde,  als  die  eitern.  Gotthei.f 
10,249;  hast  du  den  neuen  beiden  schon  spielen  sehn?  'ja. 
das  ist  ein  anderer  kerl  (afc  der  alle)';  wenn  der  unter  den 
leuten  fortkommen  will,  musz  er  erst  ein  anderer  kerl  werden, 
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5)  Kerl  ohne  lob  für  mann  oder  mensch  überhaupt,  aber  als 
kraflworl,  mit  gesuchter  derbheil,  wie  sie  gewisse  lebenskreise  immer, 
zuweilen  ganze  Zeiten  lieben,  so  das  17.  Jh.,  in  dem  derbkrüflige 
Persönlichkeit  alles  galt,  und  die  stürm-  und  drangperiode  des 
vorigen  Jahrhunderts. 

a)  oberdeutsch  schon  im  16.  jh. :  er  sagt,  masz  und  ziel  des 
trinken  sei.  wann  der  trinkend  kerles  .  .  die  ncstel,  haften 
und  kneiflein  (knöpfe)  auftreibet  «.  s.  w.  Garg.  103"  (303  Seh.), 
gleich  'der  Irinker'; 

liehe  gesellen,  mit  sorgen, 
der  kerl  will  uns  envorgen. 

40'  (70)  aus  einem  schlemmerliede ; 

Stürz  den  kerl',  nume  eines  biers.  59*  (9S) ;  wann  er  ein  seil 
gehext  liat,  kontens  im  fünf  kerles  Hiebt  ausz  der  band 
zwingen.  ISO'  (331); 

ach  die  kärls  möcht  ich  wissen  {rem. 

j.  Avreh  305"  (Val.  u.  Urs.  4). 

vermutlich  ist  es  schon  da  als  kraßwort  gemeint,  wie  wir  es  heute 
empfinden,  man  dachte  wol  an  Sachsenkerl  sp.  573.  wie  aber 
im   ml.  ?  z.  b. 

it  wolden  dre  kerls  einen  hasen  fangen.    Uhlands  vollst.  030; 

in  ein  französisch  kleed  kan  men  loseren  kuem 

een  eingen  düdscheu  kerl.    Laukkmbuig  3,  52. 

b)  besonders  war  gänge  und  gäbe  guter  keil,  in  anderm  als 
dem  heutigen  sinne  (1,6),  und  zwar  in  verschiednem :  wir  kamen 
noch  vor  nacht  zu  unsern  gesellen,  da  ich  .  .  sechs  gute 
Lerl  ausläse,  die  das  brod  beim  tragen  sollen  helfen.  Simpl. 
1,240,  es  handelt  sich  um  einen  kecken  streicli; 

wen  een  goet  kerl  vor  er  afnahm  den  hoet 
un  er  ut  höfl'licheil  eeueu  goden  morgen  boet  .  .  . 
Lalremüerg  2, 151, 

hier  im  Verhältnis  zu  frauen,  kerl  zugleich  nach  1,  c  gemeint; 
ein  guter  kerle  der  in  der  sonne  reisen  musz,  kan  auch  nicht 
davor,  dasz  er  ein  garslig  gesichte  bekömmt.  Weise  überfl. 
ged.  (1701)  3SS.  es  entspricht  da  dem  frühern  guler  gesell,  das 
noch  im  16.  jh.  und  schon  mhd.  (hier  auch  guoter  knehtl  wie 
eine  arl  gesellschaftlicher  titel  (vgl.  ehrlicher  kerl  sp.  579)  den 
rechten  mann,  besonders  den  frischen  jutigen  mann  bezeichnete, 
etwa  'flotter  bursche ',  auch  'lebemann';  kerl  trat  als  auffrischung 
und  Verstärkung  u»  die  stelle  von  gesell,  knecht  (s.  knecht  3), 
nicht  nur  hier.  Es  ward  aber  auch  ironisch  gebrauclit,  wie  ge- 
wöhnlich solche  gesellschaftliche  titel  (z.  b.  biedermann,  ehren- 
mann,  auch  ehrlicher  kerl),  schon  im  10.  jh. :  (während  in  einem 
Schiffbruch  alle  sich  nach  breiern  umlhun)  so  facht  der  gut  kerle 
auch  an,  mit  lauter  stimm  zu  rufen  'o  du  heiliger  sant 
Christoffel,  hilf  mir'  u.  s.  w.  Wickram  rollw.  11,  21;  der  gut 
kerle  war  angsthaft  und  sagt  . .  94,  3,  es  handelt  sich  um  einen 
wunderlichen  tollen  und  dummen  streich,  man  musz  das  ganze 
nachlesen,  es  ist  auch  bedauern  dabei;  dem  guten  kerle  was 
jetzund  die  omaebt  wider  vergangen.  170, 8,  hier  ist  bloszes 
bedauern  darin,  doch  nicht  ohne  Schadenfreude;  damit  hat  der 
gute  kerl  seine  abferligung.  Simpl.  4, 35S  Kurz,  schadenfroh 
spöttisch,  ebenso  355, 11  u.  o. ; 

wann  stellt  sich  Nickel  ein?  der  gute  kerrel  prahlet 
als  wie  eiu  grafenkiud.  Kachel  4,202. 

telbtt  von  einem  Verbrecher  unterm  galgen: 

mein  engel,  fluche  nicht  der  starken  grausamkeit, 
womit  des  heukers  band  dem  guten  kerlen  dräut. 

Günther  553; 
da  sprang  der  gute  kerl,  ein  dankgebet  zu  weihn, 
dem  nächsten  tempel  zu.    554,  nach  der  begnadigung, 

es  scheint  nur  bedauernd  gemeint,  wie  der  arme  tropf  ebenda, 
heute  der  arme  kerl  18,  b),  vgl.;  die  esel  (die  reichen  kauf- 
mannssöhne\  wissen  ein  t heil  nicht,  wie  sie  gute  arme  kerl 
neben  sich  gnugsam  verachten  sollen.  Schoch  stud.  L  8',  reiche 
Studenten  die  armen  (arme  pauperes,  nicht  miseri).  freilich  schon 
mhd.  sprach  auch  guot  allein  bedauern  aus. 

c)  im  17.  jh.  ist  kerl  sehr  beliebt: 

hergegeu  kamen  viel  monsier, 

frenibde  kerl,  narrische  thier, 

ausz  Spanien  her  und  ausz  Welschland, 

theils  ausz  Flandern  und  Brahand  (nach  Böhmen). 

Weller  lieder  des  30 jähr.  kr.  255; 
einr  hiesz  don,  der  ander  signor, 
je  gott,  wie  giengeu  die  kerl  empor, 
einr  ritt  stattlich,  der  ander  fuhr.    256; 

Pickelliering.  Studenten,  sind  das  nicht  caldaunenschluckers? 
seind  es  nicht  kerl,  sie  gebn  straff  geblitzt?  so  pflastertreter 
u.s.w.  Schock  stud.HT;  alle  weit  verwunderte  sich  ah  des  kerls 


wunderseltzamen  beginnen.  Philander  (1650)  1,303;  hinder 
diesen  stunden  etliche  mürrische  unwillige  kerls,  die  klageten 
wie  sie  leiden  müszten  (in  der  hülle).  1,207;  der  mongsiour 
(ich  meine  es  seie  des  kerls  name  gewesen).  2,207;  als  das 
liebe  weih  den  unverhofften  trost  eines  frembden  kerls  hürete. 
2,  295 ;  die  kerls  brachten  vor,  das  ich  Philander  . .  ein  ge- 
sichtenbuch  geschrieben.  2,517;  sebnapps  zween  kerls  binden 
an  mir  und  hielten  mich  bei  den  armen.  2,576;  iimb  das 
femrar  lagen  eill  kerls,  theils  gekleidet  als  Wenden,  das.;  ich 
glaub,  der  kerls  hätte  sich  selber  entleibet,  wo  er  seiner 
bände  gebraueben  können,  nur  des  schmerzens  zu  entkom- 
men. 2,  583,  und  sonst  sehr  oft,  wie  auch  hu  Simplicissimus ;  er 
(iln  rcgimentscaplan)  ist  der  berr  dicis  et  non  facis,  das  ist 
auf  teutsch  so  viel  geredt  als  ein  kerl  der  andern  leulen 
weiber  giebet  und  selbst  keine  nimt.  Simpl.  1, 187 ;  dieser 
kerl  konte  aller  thiere  stimmen  nach  machen.  1,242;  vor 
keinen  bürgerskerl  konten  sie.  mich  nicht  schätzen.  I,  ML, 
zugleich  zu  l,e;  zu  zeiten  bei  dem  marquetendern  mit  den 
kerln  (soldaten)  ein  masz  wein  trank.  2,124; 

der  Simplex  und  der  Springinsfeld, 

die  kerles  haben  beid  kein  geld.    2,407; 

einem  frembden  kerle.  wann  der  kerle  widerkomme.  ScaorMOS 
117;  wann  hat  ein  könig  .  .  ait  mittel,  einem  armen  privat 
kerles  fortzuhelfen?  115;  einkeile.,  welcher  etwa  vor  diesem 
bei  ihm  durebgereiset  und  ihn  kennen  lernen.  Kieme«  pul. 
stockf.  31;  'was  ist  er  vor  ein  landsmann?'  er  ist  ein  unbe- 
kanter  kerle.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  496;  o  nein,  ich  er- 
schrecke vor  keinem  solchen  kerln,  ich  hab  sie  vornehmer 
vor  mir  gesehn.  503 ;  halt  den  kerlen  nicht  länger  auf.  515. 
Die  wenigen  beispiete  zeigen  doch,  dasz  der  gebrauch  ausgedehnter 
war  als  heute.  Scbuppius  hat  gewiss  recht,  wenn  er  auch  forsten 
ebenso  reden  läszl:  fürst  Ernst  habe  .  .  aus  dem  fenster  ge- 
sellen und  gefragt,  wer  der  kerl  sei  der  da  gebe.  9 ;  da 
wohneten  ritter  des  teutschen  ordens.  der  kaiser  sagte  zu 
mir?  was  sind  das  vor  kerle?  76;  vgl.  Ei.is.  Charlotte  v.  Orl. 
unter  1,  c.  und  umgekehrt  ward  es  auch  von  slandespersonen 
gebraucht,  im  Simpl.  z.  b.  meldet  in  einem  adelichen  hause  an 
stallkneclU  der  fruit  vom  hause:  'euer  gnaden,  den  pferden 
nach  ist  der  kerl  wieder  drauszen  vorm  thor,  der  vor  einer 
halben  stund  im  schlosz  war.  er  redet  mit  dem  meier,  thut 
sich  vor  euer  gn.  vettern  aus  und  begehret  mit  e.  gn.  zu 
sprechen'.  2, 235  (3,  294  A'urz),  es  ist  über  ein  Junker  der  als 
freier  kommt,     auch  mit  'dame'  zusammen : 

und  endlich  möcht  ich  wol  von  einer  damen  wissen, 
warum  man  mich  nicht  will  wie  andre  kerrel  küssen? 
bah  ich  nicht  mauls  genug?   verhindert  sie  der  bart? 
hab  ich  der  baisemains  und  meines  hüls  gespart? 
Rachel  8,290, 

so  beklagt  sich  'ein  braver  (tapfrer)  capitata ,  kerl  zugleich  als 
garc.on  (1,  c),  einer  der  den  damen  den  ho f  macht?  gewiss  hat 
an  dem  allen  die  soldalensprache  des  kriegerischen  jh.  ihren  guten 
theil.  übrigens  hat  es  sich  ziemlich  so  fortgepflanzt  ins  18.  jh., 
ja  bis  jetzt  in  kreisen,  wo  eine  kräftige  oder  derbe  Persönlichkeit 
das  maszgebende  ist. 

d)  als  kräftiges  mann  zeigt  es  sich  besonders  deutlich  in  dem 
gebrauch  von  ein  kerl  für  das  unbestimmte  subjeel  man,  im  nd. 
noch  jetzt:  wo  en  kerl  fallt,  da  kann  en  kerl  upstän.  holst, 
sprichw.  Schütze  2,  212 ;  en  hasch  (barsch)  wörd  holt  en  kerl 
vun  de  dör.  213,  und  so  oft  in  nd.  Sprichwörtern,  wo  in  hd. 
gewöhnlich  einer  steld.  früher  auch  hd.,  und  vielleicht  noch  in 
volksrede:  wie  musz  es  ihm  (sichi  ein  kerl  lassen  so  sauer 
werden!  Scuoch  stud.  B6\  Pickelliering  von  sich  selbst; 

wie  närrisch  lebt  ein  kerl  doch  in  der  well, 
wenn  er  erst  in  das  garn  der  liebe  fallt. 

11.  Neumark  in  Ho/fmunnsw.  und  and. 
Deutschen  ged.  1,387. 

auch  ein  ehrlicher  kerl  u.  ä.  (s.  sp.  579)  klingt  manchmal  nur 
wie  starkes  'einer':  eine  gelehrte  Iran!  bedenken  sie  doch! 
.  .  zittern  und  entsetzen  möchle  einem  ehrlichen  kerl  an- 
kommen. Lessing  1,  233  (jung.  gel.  1,  6),  im  munde  eines  be- 
dienten; es  wvr  wol  mit  ein  guter  kerl  im  17.  jh.  ebenso,  s.  z.  b. 
Weise  unter  b. 

6)  Der  heutige  gebrauch  von  kerl  für  mann  überhaupt,  wie 
es  in  die  spräche  der  hohem  dichtung  und  in  höhere  prosa  eigent- 
lich nie  zutritt  erhalten  hat,  so  ist  es  auch  in  der  spräche  der 
gebildeten  gcsellschaft  der  tlieorie  nach  verpönt  als  niedrig,  ja 
gemein,  in  den  fällen  unter  2.  3.  4  und  in  den  unter  8  u.  s.  w. 
folgenden  empfinden  wir  vom  slandpunct  der  theorie  aus  ein  durch- 
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brechen    der   sehranke,   die   uns   vom    nicdertl  volke  trennen  soll, 
aber  das  leben  sorgt  dafür,  dasz  es  alle  well  trotzdem  braucht. 

a)  wo  die  umstände  ein  gänzliches  absehen  von  gesellschaft- 
lichen  bezichungen  mit  sich  bringen,  wer  z.  b.  einen  nackten  mann 
sah,  wird  gesprächsweise  sagen,  er  habe  einen  nackenden  kerl 
gesehen,  ohne  dasz  notwendig  an  einen  mann  aus  niederm  stände 
gedacht  wird,  ein  mädchen,  dem  abends  ein  fremder  mann  seine 
begleitung  anbot,  wird  erzählen,  in  der  entrüstung  auch  ein  gebil- 
detes, ein  kerl  habe  sie  angeredet  (freilich  mit  anklang  an  bed.  1). 
teer  im  finslern  einen  unbekannten  menschen  trifft  wo  er  Hin  nicht 
erwartet,  wird  im  bericld  davon  ihn  leiclit  einen  kerl  nennen; 
männer  von  ungewissem  herkommen,  von  verdächtigem  ausselten 
werden  meist  so  genannt,  furcht  und  gcringschätzung  machen  sich 
mit  lufl  in  dem  alten  kraftworle ;  s.  weiter  8. 

b)  ähnlich  für  mann,  mensch  rein  körperlich  oder  persönlich 
gefaszl.  bei  der  Stellung  zu  den  Soldaten  wird  sich  auch  ein  ge- 
bildeter wol  darüber  äuszern,  'dasz  man  sich  so  am  ganzen  kerl 
untersuchen  lassen  musz'. 


wie  wird  mir!    Hiobsortig,  beul  an  beule 
der  ganze  kerl,  dems  vor  sieb  selber  graut. 


Götbe  41,331, 


Mephistoplieles  am  schhtiz  des  zwaten  thcils  vom  Faust,  ähnlich 
Wcrlliers  klage  von  sich  selbst :  o !  wenn  da  . . .  der  ganze  kerl 
vor  goltes  angesicht  steht  wie  ein  versiegter  brunn !  16, 130, 
der  blosze  mensch,  ulier  selbstgemachten  zuthat  entkleidet,  dem 
prüfenden  gölte  gegenüber,  das  selbslverachtende  darin  liegt  in  den 
umständen,  nicht  im  ausdruck.  die  alte  unersetzliche  kraft  des 
worts  offenbart  sich  da  in  einem  neuen  lichte. 

c)  von  leiden  die  auszer  den  gesellschaftlichen  Verhältnissen  stehn : 
Götz,  o  kaiscr,  kaiser!  rauher  beschützen  deine  kinder.  die 
wilden  kerls  (zigeuner),  starr  und  treu !  Göthe  S,  151 ; 

da  ist  der  fehler,  da  sitzt  es  eben ! 

sobald  die  kerls  wie  wilde  leben 

und  nicht  bethuücb  und  freundlich  sind.    13,68 

im  fastnachlsspel  vom  pater  Bretj,  das  wort  war  ihm  in  jener 
zeit,  wo  er  sich  mit  seiner  kraft  auch  gern  auszer  der  gesellschaft 
stellte,  sehr  geläufig  und  den  kraftgenies  jener  periode  ebenso; 
Güthe  hat  es  aber  vertraulich  immer  gern  gebraucht,  es  bezeich- 
nete ihm  wie  kein  anderes  die  urwüchsige  ganze  'nalur'  am 
menschen,  von  räubern:  die  kerl  (lugen  wie  pfeile.  Schilleii 
ränber  (2.  ausg.)  87 ;  meine  kerls  verstanden  mich  schon.  "5. 

d)  bei  einem  ausbruch  der  nalur,  der  aus  den  gleisen  der 
bildung  lierauslritl,  braucht  man  es  vielfach:  binde  nicht  mit 
dem  an,  es  ist  ein  desperater  kerl ;  was  der  kerl  für  ge- 
siebter schneidet!;  der  kerl  ist  betrunken!;  man  musz  dem 
tollen  kerl  alles  zutrauen ;  ich  bin  ein  kerl  von  der  wunder- 
lichsten gemüthsart  in  der  weit.  A.  W.  Schlegel  ;  s.  weiter  H. 

e)  »o»  mannesartigen  anderen  'wesen': 

macht  mir  den  teufel  nur  nicht  klein: 
ein  kerl  den  alle  menschen  hassen, 
der  musz  was  sein!    Göthk  47,238. 

die  wundcrlielien  märchenhaften  wesen,  die  Münchhausen  begegnen, 
heiszen  ganz  richtig  keile :  nicht  fern  vom  wege  . .  lag  mauschen- 
still  ein  kerl  als  ob  er  schliefe  . .  .  'ich  horche  da  zum  Zeit- 
vertreibe auf  das  gras  und  höre  wie  es  wächst'  ...  'so  tritt 
in  meine  dienste,  freund  ..'  mein  kerl  sprang  auf  und  folgte 
mir.  ilünchhausens  reisen  (1822)  85;  daselbst  vor  einem  groszen 
cedernwalde  stand  ein  derber  untersetzter  kerl  und  zog  an 
einem  stricke,  der  um  den  ganzen  wald  herum  geschlungen 
war.  86.     in  Holstein  ein  mörkerl,  gespenst  im  moor. 

7)  Als  mensch  geringen  Standes,  dasz  nhd.  kerl  trotz  seines 
alten  edlen  kerns,  der  ja  auch  ins  hd.  noch  mit  herüber  kam, 
und  trotz  seiner  unersetzlichen  kraft,  die  jeder  noch  täglich  im 
gebrauche  anerkennt,  doch  unter  dem  niveau  der  bildung  blieb, 
ist  merkwürdig  genug,  schuld  daran  ist  namentlich  die  andere 
bedeutung  bauer,  gemeiner  mann,  die  es  schon  früh  mit  gewonnen 
hatte,  s.  1,  2  sp.  571. 

o)  noch  im  16.  jh.  ist  das  nd.  wort  standesmäszige  bezeichnung 
und  förmliche  anrede  der  gemeinfreien,  der  dorfgemandc  in  feier- 
licher Versammlung,  der  schultheisz  redet  sie  zum  eide  auffordernd 
an:  tredet  herbi,  ji  kerls.  und  holdet  de  finger  up  dat  schwerd 
u.s.w.  Lehmann  der  Hülsten  landrecht  49  trechtsalt.  166).  so  ist 
im  älteren  nd.  kerl  der  gewöhnliche  eigene  namc  des  bauern,  der 
freilich  in  folge  der  Verhältnisse  aus  einem  titel  in  eine  herab- 
setzende benennung  übergieng.  ebenso  erscheint  engl,  churl,  bauer- 
kerl,  noch  im  16.  jh.  als  standesname  des  bauern,  z.  b. :  poorc 
and  richc,  chorles  and  Citizens,  engl,  übers,  vom  narrenschiff 
(Zabnc«e  s.  236").      tiocA  jetzt   »n   Schweden    Dalkarl,   pl.  Dal- 


karlar,  bewohner  'Dalckarliens'  {die  frau  lieiszt  Dalkulla,  eine 
allere  Dalqvinna,  Dalgumina),  was  eig.  nichts  andres  ist  als  mhd. 
taleliute,  sing,  talinan  [auch  talwip  kommt  vor),  amtlicher  name 
der  bewohner  eines  gewissen  thuls  als  gemeinde,  z.  b.  aus  dem 
alem.  Wiesethal  Mones  zeilschr.  1,  201  ff.,  weislh.  4,  501.  war  es 
in  millcld.  landen  mit  kerl  ebenso?  ein  voc.  des  15.  jh.,  das 
mitleld.  ist,  dem  Rheine  nah  oder  selbst  mittelrh.,  erklärt  ruslicus 
mit  kerl  Dief.  504',  wie  nd.  voce,  mil  keerle,  der  Teuthon.  78 
mit  kerle,  dazu  rusticitas  kerlicheit,  dorperheit,  wie  in  der  Kölner 
gemma  v.  1507  keerlicheit;  vgl.  oberrh.  kürlisman  sp.  571  unten. 
Im  Hede  von  Ilenneke  dem  bauerknecht,  der  schiffmann  werden 
will,  redet  die  bäucrin  diesen  an: 

wo  bistu  kerel  so  bedort! 

wultu  en  schipman  werden? 

hacken  und  roen  (roden)  is  din  art 

un  plögen  in  der  erden.    Uulands  volksl.  447. 

in  einem  nl.  Hede  um  1500  werben  um  ein  mädchen  ein  reulcr. 
ein  boermans  son  und  ein  landskneehl,  die  mutier  fragt  sie,  der 
reihe  nach  die  werbet  nennend,  beim  zweiten: 

mijn  moeder  dede  mi  vraghen, 

oft  (ob)  ic  den  keerl  woude  haen?    532  (hör.  belg.  11,329). 

die  riltcr  nannten  im  15.  16.  jh.  selbst  die  bürger  'bauern'  und 
demnach  auch  kerls,  so  in  einem  Hede  von  1496  ein  rüler  die 
gegnerischen  Braunschwäger  und  Hildcsheimer : 

gy  buren  ut  twier  herren  lant  .... 

de  kerls  wille  wie  vormorden  !    Soltau  2, 29. 

b)  so  nhd.  bes.  bauerkerl,  dorfkerl  im  munde  der  Städter; 
auf  dem  lande  selbst  aber  heiszen  im  unterschied  von  den  'bauern' 
die  knechte  so,  in  besserm  sinn  auch  die  jungen  bauernsvhne 
(überhaupt  die  jungen  männer,  nach  1,  c)  : 

endlich  wurds  der  bauer  gewahr: 

'kerl,  was  ist  dein  begehren? 

willst  du  meine  kühmagd  habn, 

die  will  ich  dir  geben'.    .  .  . 

'meine  tochtcr  kriegst  du  nicht, 

kerle,  du  muszt  weichen, 

packe  dich  zum  thor  hinaus, 

such  dir  deines  gleichen'. 

IloFtMANNS  schles.  volksl.  s.  158; 
scheint  der  mond  so  schön, 
s'ist  zeit  zum  schlafengehn, 
scheint  der  mond  an  meines  vaters  fenster: 
'kerl,  wo  bleibst  so  lang?   wol  bei  dem  mensche?'    163. 

aber  auch  auf  dem  lande  wehrt  man  sich  gegen  das  wort,  Schmeli.er 
berichtet  aus  Baiern :  'im  trocknen  ernste  hört  sich  niemand  gerne 
mil  eignen  ohren  einen  kerl  nennen,  man  pflegt  sich  dagegen  mit 
der  rälhsclhaftcn  phrase  e  kerl  is  e  saudreck  zu  verwahren'. 
2,  329  {vgl.  330),  ebenso  in  Schlesien  Weinholo  42*. 

c)  daher  von  leiden  niederer  stände:  haben  die  nonnen  etliche 
kappen  und  zeug  heimlich  in  einem  schiffe  laden  und  weg 
fiteren  lassen,  nun  treten  die  beiden  kherlle,  so  das  zeug 
weg  fiteren,  das  schiff  umme,  fallen  beide  in  den  see.  bericht 
über  die  Visitation  des  kloslers  Dobbertin  in  Meklenburg,  v.  j.  1557, 
jahrb.  des  Vereins  f.  mekl.  gesell.  22, 147 ;  dasz  ich  ein  kerl  von 
geringem  herkommen  sei.  Simpl.  1,  358 ;  mit  den  gemeinen 
kcrlen  wider  unten  und  oben  zu  ligen  (alles  mitzumachen), 
vor  den  hohem  aber  den  hut  in  bänden  zu  tragen.  1,310; 
von  einem  geringen  kcrlen.  Weise  kl.  leute  241;  brachte  einen 
schlechten  keilen  an  der  band  geführet.  25; 

du  bist  ein  schlechter  kerl,  du  hast  kein  eignes  dach 
und  muszt  dich  tag  vor  tag  mit  deinem  flegel  plagen. 
Gellert  (1784)  1, 131, 

so  klagt  ein  drescher;  der  schönste  seraph  in  der  feierlichen 
schrecklichen  pracht  seiner  sechs  fliigel  ist  nur  ein  gemeiner 
schlechter  kerl,  wenn  er  vor  gott  steht!  Claudius  1,104;  auf 
einem  uferdamme  (in  Venedig)  . .  bemerkte  ich  .  .  einen  ge- 
ringen kerl,  welcher  einer  anzahl  von  Zuhörern  im  venezia- 
nischen dialekt  geschienten  erzählte.  Göthe  27,113;  öffent- 
liche redner  habe  ich  nun  gehört,  drei  kerles  auf  dem  platze 
(piazza)  und  ufersteindamme,  jeden  nach  seiner  art  geschienten 
erzählend.  27.121;  auch  hat  der  gemeinste  kerl  (in  Ruszland) 
eine  miene  die  sagt  'ich  bin  etwas'.  Abndt  erinn.  165.  von 
Juden:  in  Mainz  sind  Juden  von  Minorca  und  von  Gibraltar 
angelangt,  welche  nicht  länger  sich  dem  risico  der  belage- 
rungen  aussetzen  mögen  .  .  geben  sie  sich  doch  mühe,  an 
die  kerls  (vorher  'leute')  zu  kommen  . .  dasz  wir  etwas  davon 
her  bekommen,  herzog  Carl  August  in  Merks  briefs.  1,374; 
er  kauft  um  ein  geringes  mich  vom  kerle  (schucherjuden). 

Rückkrt  159. 
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d)  hie  und  da  noch  mit  dem  nachklang  anes  standesmäszigen 
namens,  f.  b.  in  handwerkskerl  (thür.  fränk.  hamperschkerl), 
für  'handwerlisbursch'  (vgl.  Zinkgref  sp.  5731,  zugleich,  nie  die 
folg.,  als  jnnggesell,  garcon,  welches  franz.  Wort  auch  den  hand- 
werlisgesellen  bezeichnet,  von  gemeinen  Soldaten,  die  von  ihren 
Offizieren  oß  genug  so  genannt  werden  ('meine  kerle'l.  von  be- 
dirnlen,  wie  garcon:  trat t  der  stalljung  ..  in  einem  sauberen 
ftbereikleid  herein  (als  bedienten  .  .  "wir  müssen  diesen  kerl 
hei  leib  nicht  verabsäumen'  (aufhalten,  sagt  seine  herrin).  Simpl. 
2.236;  edelfrau.  wo  sind  meine  kerle?  Jacob,  Friedrich, 
Christian !  Weisze  kam.  opern  2,  44 ;  'Johann !  nun  wo  bleibt 
der  kerl?'  Moser  patr.  ph.  (1778)  2,264;  da!  unter  der  haus- 
thür  spukt  ein  kerl  des  niinisters  und  fragt  nach  dem  geiger! 
Schiller  192" ;  mein  ehrlicher  kerl  (bedienter  Bastian).  Thümmel 
4, 37,  auch  das  ehrlich  lüelmäszig  (sp.  57'J) ;  dasz  er  sich  als 
seinen  eigenen  bedienten  ankleidete  und  sich  selber  anmel- 
dete als  seinen  herrn,  und  zum  zweitenmal  ohne  den  kerl 
wieder  kam.  J.  Paul  flegelj.  (1804)  3,48;  ich  hätte  gar  nicht 
sagen  sollen,  dasz  ich  mit  meinem  lieben  Hof  in  Voigiland 
schriftlich  am  Fichtelberge  sprechen  wollte,  da  ichs  münd- 
lich kann  und  mein  eigner  kerl  daraus  her  ist.  uns.  löge 
(1793)  1,  xm ;  man  würde  etwan  in  jeder  Stadt  einen  beson- 
dern  kerl  hübern  orls  wegen  Öffentlich  anstellen  .  .  wenn 
sich  die  adeligen  ihren  eignen  kerl  halten  wollten,  teufeis 
pap.  1,67;  sich  einen  kerl  halten,  einen  bedienten,  aufwärtcr. 
Campe,     auch  dän.  min  karl,  bedienter. 

el  norddeutscJi  hie  und  da  noch  ohne  alles  geringschätzige  von 
fcrmgern  umtem  {wie  ähnlich  älter  hd.  knecht).  so  in  Liiiund 
puslkerl  postbutc,  kirchenkerl  oder  glockenkerl  glockenlduter, 
wagekerl,  wachkerl  u.  a.,  aucli  säekerl  siemann  Hupel  108, 
nach  dem  bluotekirl  H.  I,  3,  a  ist  das  alt.  vgl.  bei  Ducange  die 
buscarbic,  butsecarlae  bei  allen  engl.  Chronisten  von  schiff  leiden , 
loolskncchlen  (vgl.  boszmann),  ags.  bätescarl?  Ähnlich  ander- 
wärts, wenigstens  md.,  z.  b.  in  Sachsen  (wie  mit  mann,  bursche!, 
doch  nur  gespräclisweisc  und  in  derber  rede,  zumal  wenn  man  in 
der  eile  den  rechten  namen  nicht  gleich  findet,  z.  b.  packkerl 
packer,  gepäckkerl,  feucrkerl  einheizer,  kohlcnkerl  kohlenträger, 
nd.  z.  b.  de  blasekerel  an'n  rathustoren  Schulmann  nordd. 
slippslürken  73,  bblser,  thürmer ;  hohl,  spritzenkerl. 

f)  von  arbeitern  aller  art:  liesz  mir  einen  ziegelofen  machen 
und  bekam  einen  kerl,  der  mir  brennete.  Schüppius  119;  so 
nahm  ich  nicht  die  post,  sondern  einen  hauderer  .  .  'sind 
wir  bald  zu  Dannstadt?'  fragte  ich  den  Schwager  ..  'ja, 
nach  Frankfurt",  antwortete  mir  der  kerl  ganz  kaltblütig. 
Fr.  Jacobi  in  Mercks  briefs.  2,122,  freilich  im  verdrusz  gesagt; 
ein  kerl  der  mit  einem  maulesel  neben  uns  hinab  stieg.  Göthe 
16,  265.  so  droschkenkerl  (vgl.  oberd.  karrensehlankel),  sebiffs- 
kerl  u.  a.  nd.  z.  b.  bollnkerl,  stengötskerl,  holzwaaren- ,  stein- 
zcughindler  Fromm.  4,133  (weslf.l  auch  verlängert  man  damit 
den  schon  fertigen  namen:  fuhrmannskerl,  schifferkerl,  matro- 
senkeii,  judenkerl,  schacherkerl.  vgl.  d-in.  aagerkarl  Wucherer 
(aaqrer')  von  aagre  wuchern. 

8)  Kerl  im  schlimmen  sinne,  wenn  die  bed.  7  selbst  auf  die 
früher  genannten  gebrauclisartcn  einen  schein  warf,  so  hat  sie 
namentlich  eingewirkt  auf  die  enlwickelung  von  kerl  in  schlimmem 
sinne;  freilich  schon  aus  der  derben  mannskraft  in  kerl  entstand 
mit  leichtem  Umschlag  roheil  u.  a.,  und  dazu  gab  der  30jährige 
krieg  viel  gelegenheil ;  doch  schon  Fischarts  Sachsenkerles  sp.  573 
hat  etwas  geringschätziges,  wenn  Stieier  recht  hat:  'hodie  fere 
ignominiosum  esse  coepit',  so  hätte  er  die  enlslehung  der  schlimmen 
oder  doch  der  schlimmsten  bed.  erlebt;  Floramenes  ellern  hatten 
nunmehr  beschlossen,  nachdem  ihnen  hie  und  da  von  denen 
leuten  in  der  sladt  die  obren  mit  allerhand  nachreden  waren 
gefüllt  worden,  ihr  wolgezogenes  liebes  kind  diesem  keilen, 
wie  sie  ihn  hieszen,  nimmermehr  zu  gehen.  Kiemer  pol.stockf. 
271;  je  toller  kerl  je  besser  glück,  sprich»,  bei  Schottel  1122", 
wenn  das  nicht  nocJi  mehr  gleich  'einer'  ist  (5,  d).  Auch  und. 
kerl  ist  jetzt  allein  gebraucht  meist  verächtlich  gemeint,  z.  b.  nach 
Däunert  222"  (auch  en  schurk  vam  kerl  u.a.),  nach  Schütze 
2, 243  wäre  das  aber  nur  im  städtischen  gebrauch  so,  also  eine 
rückuirkung  des  hd.?  auch  nl.  karcl  hat  einen  sittlich  schlimmen 
sinn  gar  nicht  entwickelt,  es  wird  fast  nur  lobend  gebraucht .  frei- 
lich blosz  noch  in  vertraulicher  rede  und  auf  geringere  leule  be- 
zogen (Weiland). 

Das  jetzige  hd.  kerl  aber  bietet  zu  den  lobenden  Verwendungen 
oben,  zu  allen  ohne  ausnähme,  auch  den  geraden  gegensatz  dar, 
und  auch  hier,  wie  dort  im  guten  gebrauch,  ruht  die  kraft  des 
schlimmen  klanges  gewöhnlich  mehr  in  kerl  als  in  den  Zusätzen; 


die  alle  naturkraß  des  Wortes  bewährt  sich  auch  im  bösen.  Es 
hilß  tadel  aussprechen  von  der  leisesten  versteckten  geringschätzung , 
ja  bloszer  Verwunderung  an  bis  zur  gröbsten  beleidigunj),  ja  nieder- 
schlagender Verachtung;  es  dient  mit  seiner  kraß  allen  gegen  einen 
andern  gekehrten  regungen  des  gemüts,  wie  misbilligung,  verdrusz, 
ärger,  zorn,  entrüstung,  dann  neid,  misgunst,  Schadenfreude,  mis- 
trauen  u.s.f.,  und  zwar  alles  das  unter  umständen  schon  allein, 
indem  es  seine  färbe  erhält  durch  die  gelegenhcit  und  ton  und 
miene  des  sprechenden  (wie  mensch  allein  auch),  z.  b. :  wo  bleibt 
nur  der  kerl?  in  groszer  Ungeduld,  oft  selbst  im  besten  sinne; 
was  der  kerl  immer  für  einfalle  hat!;  der  kerl  weisz  nicht 
was  er  tbut;  was  der  kerl  nur  will?;  sieh  nur  den  kerl!; 
was  bist  du  vur  ein  kerl?  quis  et  cujus  es?  ostentator.  Stieler 
944,  statt  letzterer  antwort  könnte  hunderterlei  anderes  stchn ;  du 
bist  mir  ein  hübscher  kerl!  ironisch;  hättest  du  dem  kerl 
das  zugetraut?;  ich  kann  den  kerl  nicht  leiden;  der  kerl 
ist  einmal  angeführt ! ;  mit  solchen  kerlen  mag  ich  nichts  zu 
thun  haben ;  der  kerl  hat  die  ganze  familie  ins  Unglück  ge- 
bracht ;  ich  könnte  dem  kerle  sonst  was  böses  wünschen ! ; 
der  kerl  ist  zu  allem  fähig;  so  bat  die  poüzei  den  kerl  doch 
noch  erwischt!  u.  s.  w.  bei  allen  möglichen  Verhältnissen,  die 
die  sonstige  gesellschaßliche  achtung  auch  nur  auf  augenblicke  auf- 
heben, kommt  den  leulen  das  wort  in  den  mund,  in  ernst  und 
seberz;  allerdings  ist  es  so  in  ausgedehntester  weise  den  niederen 
ständen  eigen  u.  b.  der  reiche  kerl  neidisch,  'der  reiche  kerl 
hätte  auch  mehr  geben  können!'),  aber  auch  gebildete  brauchen 
es  in  allerlei  erregung,  wenn  sie  nicht  das  mittlere  mensch  oder 
bursche,  oder  das  verächtlichere  (polizeiliche)  subjeet  vorziehen. 

Einige  stellen  für  das  blosze  kerl :  j4nsc!mo  (Sei  seilet,  der 
kerl  redt!  Lessing  1,495,  verwundert,  allerdings  zugleich  von 
einem  mann  aus  niederm  stände  (der  schätz,  11.  außr.) ;  Anselmo 
(bei  seile),  nun  weisz  ich  fast  nicht,  was  ich  von  dem  kerl 
denken  soll.  499,  ebenso;  ein  zauberer,  ein  kerl  der  weder 
christ  noch  mohamedaner  ist.  7,6; 

Altmnycr  (in  Auerbachs  krllrr).  weh  mir,  ich  bin  verloren! 
baumwolle  her!  der  kerl  sprengt  mir  die  obren. 

Göthb  12,  IUI; 
ich  (Sleph.  zu  l'unst)  sag  es  dir,  ein  kerl  der  speculiert, 
ist  wie  ein  thier  au!  dürrer  beide  u.  s.  w.    12,  ul ; 
was  hinkt  der  kerl  auf  einem  fusz?    12, 109; 

Görge  (für  sich),  es  ist  seine  stimme !  wie  sieht  der  kerl  aus ! 
14,289;  Lenz  ist  unter  uns  lin  Weimar \  wie  ein  krankes 
kind  .  .  Klinger  ist  uns  ein  Splitter  im  fleisch  .  .  ich  bab 
über  die  beiden  kerls  nichts  treffenderes  zu  sagen.  Wieland 
in  Mercks  briefs.  1,98;  niemand  zeigte  ltist  mit  dem  gefähr- 
lichen kerl  anzubinden,  dem  der  teufel  zu  diensten  stünde. 
Schiller  711". 

und  wat  vaddr  Blücher  gesait,  det  traft*, 

de  kerel  (Sapoleon  1815)  must  von  de  hütsche  raff. 

Soltau  2,485. 
da  hau  ich  einen  kerl  zu  gast, 
er  war  mir  eben  nicht  zur  last; 
ich  hau  just  mein  gewöhnlich  essen, 
hat  sich  der  kerl  plumpsatt  gefressen  .  .  . 
und  kaum  ist  mir  der  kerl  so  sau, 
thut  ihn  der  teilte)  zum  nachbar  führen, 
über  mein  essen  zu  rasonnieren  .... 
schlagt  ihn  todi  den  hund !  es  ist  ein  recensent. 
Göthe  2,  214, 

da  ist  es  mit  einem  anfing  von  humor  gesagt,  und  eben  dem 
humor  dient  kerl  in  reichem  masze. 

Es  erscheint  mit  vielen  näheren  bezeichnungen  und  beziehungen. 

a)  dem  jungen  kerl,  garcon,  entspricht  alter  kerl.  so  heiszt 
ein  alter,  der  durchaus  noch  jung  sein  will  (vgl.  'alter  knabe, 
junge,  bursche'),  besonders  in  der  liebe;  wird  ein  liebesabenteuer 
eines  greises  bekannt,  so  hört  man  gewiss  die  leule  ihr  urtheil 
zuerst  aussprechen  'nu  der  alte  kerl!'  aber  auch  jugendliche 
rüsligkeit  eines  allen  verdient  sich  den  namen,  also  kerl  eigentlich 
nach  l,c  verstanden,  vieux  garcon:  ein  alter  kerle  hatte  ein 
pferd  zwischen  den  beinen  und  lief  damit  die  Iandstrasze 
hin.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  507;  es  ist  zum  beispiel  unver- 
antwortlich, fuhr  er  fort,  dasz  eure  schlafe  schon  grau  sind 
..  seht  mich  alten  kerl  einmal  an!  betrachtet  mich  wie  ich 
mich  erhallen  habe!  Göthe  22,41,  'der  mann  von  fünfzig 
jähren'.  Aber  auch  allein  nach  bed.  5 ,  schlimm  verstanden : 
es  ist  ein  alter  baulicher  kerl;  man  sieht  den  alten  kerl 
nicht  gern  an,  freilich  meist  nur  in  beleidigendster  Verachtung, 
humoristisch  oder  neidisch  sagt  mans  aber  auch  von  sich  selbst: 
dasz  es  mit  der  zeit  eher  besser  als  schlimmer  werden  könnte 
—  versteh!  sich  (nur)  im  ganzen,  denn  mit  uns'  alten  kerlen 
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wird*  freilich  immer  schlimmer  werden.  Wieland  (nso)  an 
ÜBTtC  1,277;  anliefest  im  2.  tlt.  des  Faust  von  sich: 

lasz  du  den  grauen  keil  nur  walten.    Göthe  41,264. 

Ganz  anders  wieder  ist  'aller  kerl'  ab  verstärktes  'aller!'  ('alter 
freund'),  unter  freunden  in  derber,  docli  lierzlichster  bcgriisziing 
urie  franz.  mon  vieux):  nun,  aller  kerl,  sieht  man  dich  auch 
einmal  wieder?  gänzlich  abgesehen  vom  lebensaller. 

b)  bedauern,  mitleidige  tlwilnahme  mit  allerlei  Unglück,  auch 
dem  kleinsten  (mehr  im  humor),  spricht  sich  gern  aus  in  armer 
kerl!  der  arme  kerl!  du  armer  kerl!  wenn  ich  dem  armen 
kerl  nur  hellen  konnte!;  musz  der  arme  kerl  in  dem  weiter 
so  einen  weiten  weg  machen!;  und  wenn  du  satt  bist  und 
jauchzest,  so  denke  auch  an  mich  und  trage  ein  christliches 
mitleiden  mit  einem  armen  kerl,  der  in  der  gottesweit  nichts 
besseres  zu  thun  weisz  als  nach  reimen  zu  haschen.  Wieland 
i«  Mercks  britfs.  1.  107.  da  ist  kerl  wieder  in  seiner  alten  kraß 
und  unentbehrlichkeit  auch  für  gebildete,  es  gibt  keine  Wendung 
die  bedauern  und  theilnuhme  su  tief  herzlich  ausdrücken  könnte. 
sie  ist  vielleicht  besonders  unter  der  vollcsmenge  in  gang  gekommen, 
die  in  früherer  Öffentlichkeit  einen  'armen  sünder'  unter  der  band 
des  henkers  sah,  vgl.  der  gute  kerl  sp.  5S1  gegen  unten,  be- 
dauernd hiesz  es  im  lfi.  jh.  auch  armer  held. 

c)  bei  staunen,  Verwunderung  in  schlimmem  sinne  (wie  in  gutem 
2,6):  der  kerl  musz  toll  sein!;  der  kerl  ist  von  sinnen!; 
ist  der  kerl  unsinnig?  Schillek  123"  (rauber  2,  3);  der  kerl  hat 
den  teufel  im  leibe!  72o\  datier  verteufelter  kerl,  teufels- 
kerl,  gleichbedeutend  blitzkerl,  s.  unter  d  nachher,  unsinniger 
kerl,  taller  keil  (diesz  auch  in  nicht  schlimmem  sinne  von  einer 
urkräfligen  natur  mit  'tollen'  ausbrächen),  hirnschellige  kerls 
Fun  ander  1650  2,519.  Besonders  närrischer  ('närscher') 
kerl,  jetzt  aber  schon  so  abgeschwäclU  durch  vielen  gebrauch,  dasz 
es  meist  blosz  Wunderlichkeiten,  eigenheilen  aller  art  bezeichnet;  es 
tri  im  leben  so  vielgebrauclU  wie  armer  kerl,  guter  kerl,  dummer 
kerl  u.  a.,  Verbindungen  die  so  fest  verwachsen  sind  zu  einem 
eigenen  begriffe,  dasz  sie  ohne  kerl  ihre  kraß  verlieren  (vgl.  auch 
10.  II):  was  er  an  dem  abend  für  possen  getrieben  hat,  er 
ist  w  irklich  ein  närrischer  kerl ! ;  man  kann  das  lachen  nicht 
verhalten,  er  ist  ein  zu  närrischer  kerl,  wenn  er  auch  von 
ernsten  dingen  spricht;  niemand  hält  es  lange  bei  ihm  aus, 
er  ist  ein  wunderlicher  mensch,  was  man  so  einen  närrischen 
kerl  nennt;  ei  nun,  fuhr  lierr  Puff  fort,  wenn  sich  die  mädchen 
hernach  lab  (traten  in  ihrer  toilette)  so  ändern,  so  mags  einem 
wo]  wunderbar  vorkommen,  dasz  man  so  ein  närrscher  kerl 
(als  liebhaber)  hat  sein  können.  Hermes  Soph.  reise  6,  587;  ich 
habe  ihnen  meinen  letzten  brief  durch  einen  närrschen  kerl 
von  boten  geschickt.  6,210;  der  närsche  kerl  kanns  nicht 
leiden,  wenn  jemand  hinter  seinem  rücken  steht;  sei  kein 
närscher  kerl  und  geh  mit,  es  wird  nicht  viel  kosten;  hat 
der  närsche  kerl  sich  selbst  angezeigt !  die  leule  nennen  sich 
selbst  so,  wenn  sie  von  ihren  eigenheiten  sprechen ;  ich  bin  ein- 
mal ein  närscher  kerl,  ganzes  geld  kann  ich  nicht  leiden ; 
in  dein  punkte  bin  ich  ein  närscher  kerl,  ich  kann  das  zu- 
reden nicht  leiden,  sogar  mit  halber  bewunderung  ausgesprochen: 
übrigens  konnte  ich  nichts  aus  ihm  bringen  als  dasz  er  ein 
über  das  andere  mal  mit  seinem  bauchschütternden  lachen 
ausrief  '  er  närrischer  kerl !  er  närrischer  junge ! '  Gothe 
24, 203.  aucA  schnakischer,  drolliger,  putziger,  schnurriger 
kerl  u.a.:  damals  (in  der  Jugendzeit  der  älteren  leser)  war  ein 
poet  nichts  als  ein  schnäkischer  kerl,  ein  possenreiszer  für 
die  edle  deutsche  nation.  S.  Geszner  (1770)  I,  S,  torr.  zum  toi 
Abels;  Pickelhering  hat  gewiss  beim  volke  wirklich  der  närsche 
kerl  u.  ä.  geheiszen,  wie  feiner  die  lustige  person  (:.  b.  Lessing 
7,  270.  Göthe  26, 195,  br.  an  Leipz.  freunde  85). 

d)  bei  erbitterung,  zorn,  hasz,  ärger,  besonders  stark  in  ver- 
Duchler  kerl,  nocA  stärker  verdammter,  milder  verwünschter 
kerl:  Damis  (zum  bedienten,  sehr  erzürnt),  verfluchter  kerl,  hast 
du  dein  maul  nicht  halten  können?  Lessing  1,303;  der  ver- 
fluchte kerl!  2,414;  Lisette.  ach!  da  kömmt  der  verwünschte 
kerl  uns  gleich  die  queere.  dasz  doch  der  henker  die  poeten 
hole!  2,408;  der  verwünschte  kerl !  er  hat  sich  in  die  katn- 
mer  eingesperrt.  Göthe  14, 294 ;  der  verzweifelte  kerl  von 
schösser  machet  dir  nur  so  was  weisz.  Weisze  kom.  opern 
(1777)  1,136.  Aber  'verfluchter  kerl'  hat  durch  häufigen  gebrauch 
eine  ähnliche  wandelung  erfahren  wie  närrischer  kerl,  man  nennt 
einen  so,  oft  schon  in  halbem  humor,  der  uns  einen  streich  gespielt 
hat;  auch  wird  derb  und  nicht  oft,  aber  über  alles  wirksam  so 
genannt   einer   der   eine   unerhörte  Pfiffigkeit   besitzt,    unglaubliche 


dinge  möglich  macht,  dem  sclieinbar  wunderkräfte  zu  geböte  stehn; 
im  j.  1849  z.  b.  ward  ein  lied  gesungen,  das  allerlei  wundcrthalen 
uns  dem  leben  zusammenstellte,  im  refrain  allemal  mit  jener  kraß- 
wendung,  zuletzt : 

wem  deutsche  einheit  soll  gelingen, 
das  musz  ein  verfluchter  kerel  sein. 

ähnlich  verwünschter  kerl,  z.  b.  im  groszcojihta  1,  2  a.  e.  im 
munde  der  marquise  vom  grufen:  der  verwünschte  kerl !  er  ist 
ein  fanlast,  ein  lügner,  ein  betrieger.  ich  weisz  es,  ich  bins 
überzeugt,  und  doch  imponiert  er  mir!  Götue  14,131.  auch 
blitzkerl  (nd.  blixkerl  Voss  geldhapers  1321,  wetlerkerl,  teufels- 
kerl,  urspr.  vielleicht  von  sauberern,  die  blitz  und  weiter  machen 
können,  mit  dem  bösen  im  bunde  (vgl.  hagel  kochen  u.  kochen  6). 
e)  gegner  werden  gern  mit  kerl  bezeichnet,  verächtlich:  ich  will 
dem  kerle  schon  die  hülle  heisz  machen;  der  kerl  denkt 
wunder  was  er  ist; 


sonst  Iigge  gy  kcrls  in  juwer  Stadt 

und  supet  (ju?)  juwer  mummen  sadt  u.  j 


w.    Soltau  2, 100, 


so  höhnt   die  unbezwungene  besatzung  von  Peine  (1522)  die  mil- 
belagernden Braunschweiger;   gott   verzeih   mirs,   ich  bin  dem 
kerl   so  feind,   dasz  ihn  möcht  der  teufel  holen.    Puilandeb 
(1650)  1,446;  was  darf  der  kerl  mag.  Bernhard  sich  darüber 
beschweren,  dasz  ich  gesagt  habe,  es  sei  nicht  alle  Weisheit 
an  die  Universitäten  gebunden?  Schuppius  787;  das  ist  doch 
unleidlich,   was  die  kerle  in  Halle  sudeln!    Lessing  12,189; 
o  ich  bin  gutes  humors  genug,  um  den  kerl  an  einem  lang- 
samen feuer  zu  braten  (Beaumarchais  den  Clavigo).  Götue  10, 63 ; 
stoszt  zu!  der  kerl  ist  vogelfrei!    12,116; 
wo  ist  der  kerl?  wenn  ich  ihn  spüre, 
er  soll  mir  nicht  lebendig  gehn,    12,  118; 

ja,  wenn  ihro  majestät  nicht  bald  dazu  thun,  so  stecken 
einen  die  kerl  am  end  in  sack.  Götue  8,39.  42,49,  vom  abt 
von  Fulda  zugleich  mit  angst  vor  diesen  (tapfern)  kerlcn  gesagt; 
Franz  Moor,  läszt  sie  (Amalia)  nicht  so  gierig  schmachtende 
blicke  auf  dem  kerl  (Auri)  herumkreuzen,  mit  denen  sie  doch 
gegen  alle  weit  sonst  so  geizig  thut?  Schiller  129";  eben 
darum  musz  man  diesen  kerls  entweder  immer  aus  dem  wege 
gehen,  oder  wenn  man  sich  ja  von  ihnen  in  die  fersen  stechen 
lassen  will,  so  musz  man  ihnen  den  köpf  zertreten  ...  die 
kerls  hangen  aneinander.  Wieland  in  Mercks  briefs.  2, 136.  137  ; 
seine  (Yorks)  batterien  können  gegen  die  schwereren  des 
feindes  nichts  ausrichten,  'die  kerls  sollen  sich  doch  wun- 
dern!' er  befiehlt  die  schwere  artillerie  zu  holen.  Drovsen 
leben  Yorlis  2,355;  der  officier  verlangt,  dasz  die  gefangenen 
kumuliere  ihre  eigene  colonne  beschieszen  sollen  ...  die 
kerls  beschieszen  in  der  angst  ihre  eigene  colonne  mit  kar- 
tätschen [bei  Warlenburg).  Gneisenau  das.  2,328,  hier  mit  einem 
verächtlichen  milleid. 

f)  wie  tapferkeil,  wird  auch  feigheil  in  kerl  ausgedrückt:  er 
wisse  bässer,  was  zu  thun  sei,  als  diese  verzagte  kerls.  Simpl. 
1,529;  mit  dir  feigem  kerl!  fürstendiener!  Götiie  8,148. 
42,  425.  überhaupt  der  gegensalz  zu  der  männlichen  lüchtigkcit 
in  kerl  2.  3:  kerle  die  in  Ohnmacht  fallen,  wenn  sie  einen 
buben  gemacht  haben.  Schiller  lou';  Spiegelberg  müszte  ein 
elender  kerl  sein,  wenn  er  mit  dem  nur  anfangen  wollte. 
109";  ist  uns  darum  der  helle  schweisz  über  die  backen  ge- 
laufen, dasz  wir  aus  der  weit  schleichen  wie  elende  kerle? 
133'.  aucA  schlechter  kerl  so,  z.  b.  vom  hofmarschaU  Kalb  in  cab. 
u.  liebe  4,3:  fori,  schlechter  kerl!  für  deinesgleichen  ist  kein 
pulver  erfunden  !  202".  jämmerlicher,  erbärmlicher  kerl  u.  a., 
ein  kerl  ohne  kraft  und  saft.  »tocA  kräftiger  von  feiger  anj 
beschissener  kerl  (s.  1,1560),  schciszkerl  (z.  b.  Göthe  42,129), 
vgl.  von  lächerlicher  angst: 

Sit,  wo  (wii)  steit  de  kerle  bemeghen  [hepis.il)'. 

llcdent iner  spiel  1001,  Mome  schuusp.  d.  m.  2,101. 

g)  geistig,  dem  gescheiden  (pfiffigen)  kerl  gegenüber  dum- 
mer kerl  u.dgl.:  ist  das  nicht  ein  Jammer,  dasz  ein  kerle 
so  thuui  ist  und  sich  bei  dem  armen  gemachte  (scldechten 
machwerke,  verseil)  einen  himmel  einbilden  kan.  Weise  über/1, 
gcd.  (niil)  381;  der  kerl  ist  so  dumm  dasz  er  eiuen  dauert; 
ein  guter  dummer  kerl; 

wart  nur,  du  dummer  kerl,  ich  weisz  dich  schon  zu  kriegen  ! 

Göthr  7,8s; 

alberne  kerls  33,  286;  was  ich  vor  ein  unwissender  kerl  vor- 
dem in  der  musick  gewesen  bin.  Lessing  2,442:  die  priesler- 
schaft  wird  immer  unwissender,  der  generalvicar  befordert 
kerle  die  auf  keiner  schule  gewesen  sind.  Nieblhr  leben  3,59. 
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besonders  'dummer  kerl '  ist  vielgebraucht,  daher  auch  wieder 
milder,  z.  b.  bei  kleinen  versehen  als  leichte  ämzening  des  Ver- 
drusses, auch  von  einem  der  seinen  vortheil  nicht  versteht,  der  zu 
gut  ist  um  auf  gewinn  zu  sehen  u.  dgl. 

ki  sittlich,  vom  Charakter,  hier  bes.  schlechter  kerl,  wieder 
einer  jener  festen  begriffe  und  allgemein  im  gebrauch  als  gerader 
gegensatz  zu  guter  kerl,  auch  zu  braver,  ehrlicher  kerl,  kein 
andres  wort  hat  auch  in  der  sittlichen  Verwerfung  die  kraft  wie 
kerl:  ich  habe  mich  in  dir  getäuscht,  du  bist  ein  schlechter 
kerl;  er  taugt  sonst  nicht  viel,  aber  sein  wort  wird  er  hallen, 
denn  er  ist  kein  schlechter  kerl;  er  ist  an  seinen  müudeln 
zum  schlechten  kerl  geworden  [hat  sie  um  das  erbe  gebracht), 
diese  volksmäszige  wendung  zeigt  es  deutlich  als  festen  begriß'; 
so  dasz  es  einem  priesler,  einem  treulosen  freunde,  einem 
Spanier,  einem  schlechten  kerl  überhaupt  frei  steht,  sobald 
er  nur  will  und  wen  er  will,  bei  diesem  gerichte  anzuklagen, 
gefangensetzen,  verdammen  und  hinrichten  zu  lassen.  Senn  i  kr 
818*;  ich  (Karl  Moor)  bin  nie  ein  feiger  gewesen  oder  ein 
schlechter  kerl.  134".  es  bezeichnet  aber  auch  den  feigen  und 
einen  aus  geringem  stände,  s.  u.  8,  f  und  7.  Ein  andrer  gegen- 
salz zu  guter  kerl  ist  böser  keil  (vgl.  2,  253),  das  ist  mehr 
vom  naturell  gebraucht,  einer  der  etwas  teufet  in  sich  hat,  doch 
auch  milder  von  leulen  bei  denen  zu  Zeiten  etwas  böses  heraus- 
kommt, z.  b.  von  jähzornigen:  er  hat  einen  blick,  dasz  man 
ihn  für  einen  büsen  kerl  halten  musz;  nimm  dich  aber  in 
acht  mit  ihm,  denn  wenn  er  zornig  wird,  ist  er  ein  böser 
kerl;  und  Kose  gibt  ihm  immer  was  ab,  wie  ers  verdient, 
und  der  böse  kerl  triigls  ihr  nach,  ich  fürchte  er  thut  uns 
einen  possen.  Güthe  14,  275.  Ferner  ehrloser  kerl  gegenüber 
dem  ehrlichen,  auch  kerl  ohne  ehre,  ohne  gewissen  «.  a. : 
verwunderte  mich  darneben  zum  höchsten,  dasz  die  kerl  so 
falsch  sein  und  mir  gute  worte  geben  sollen  (d.  h.  gäben), 
da  sie  mich  doch  nicht  liebten.  Simpl.  1,310;  der  kerl  musz 
gar  kein  herz  haben;  lügen  kann  der  kerl  wie  gedruckt; 
wie  wenn  wir  für  ein  gutes  trinkgeld  einen  kerl  auf  die 
Seite  kriegten,  der  frech  genug  wäre  . .  zehn  lügen  in  einem 
athem  zu  sagen?  .  .  und  der  kerl  müszle  Ihun,  als  ob  er 
das  geld  zur  ausstaltnng  mitbrächte?  Lessing  1,477;  frecher 
kerl.  Güthe  41,287;  rober  kerl.  Schiller  580*;  ein  undent- 
scher  kerl,  ohne  redlichkcit,  ohne  mcnschengefühl.  Nicolai 
fiothanker  2,102;  dasz  ichs  herzlich  satt  bin,  in  der  weit 
immer  für  einen  keil  ohne  herz  und  ohne  ehre  ausgetrom- 
petet zu  werden.  W'iei.and  (17S3)  in  Mercks  briefs.  t,  403.  Gnade 
hier  ist  übrigens  die  fülle  der  genaueren  bezeichnungen  am  uner- 
schöpflichsten (mehr  als  beim  guten),  ein  sittlich  verworfener  heiszt 
ein  elender  kerl,  ein  miserabler,  jammerlicher,  abscheulicher 
(Lessing  7,  3541,  schändlicher  (Schiller  197*1,  nichtswürdiger 
(nichlswerlhigcr  Phii.ander  2,615)  u.  a.  auch  von  einzelnen 
Untugenden:  liederlicher  kerle.  Grypiiius  1,  881;  an  einen 
liederlichen  keilen  verheiratet.  Kieher  pol.  slockf.  312;  ver- 
hörter kerl  (hureiikerl);  einen  kahlen  versoffenen  kerl.  Schwei- 
RiCHEN  1,221;  fauler  kerl  (s.  z.  b.  Schneuber  in  Hoffmanns 
spenden  1,30);  naseweiser  Plesse  (1740)  1,110,  geiziger,  schä- 
biger, lumpiger  (lumpenkerli,  auch  hochmütiger  Wieland  bei 
Merck  1, 199,  stolzer  kerl  Güthe  14,  282  «.  s.  ti>. 

il  gesellschaftlich  und  von  andern  fertigkeilen  [vgl.  4,  c.  d):  ist 
also  jetzige  ewere  zeit  so  verderbet,  dasz  wann  ein  ehrlicher 
bidennann  sich  nach  seinem  vermögen  und  stand  ehrharlieh 
und  untadelhaftig  will  hallen,  so  wird  er  als  ein  altfränkisch 
kerl,  der  keine  mode,  keine  bossen  weiszt,  nur  veracht  und 
verlacht  werden.  Philander  (1050)  1,222,  vgl.  dazu  1,a;  ein 
grober  kerl,  grobian;  ein  ungeschliffener,  plumper,  hölzerner, 
steifer,  eckiger  kerl  «.  a. ;  der  widerwärtige  ungeschliffene 
kerl!  Lessing  1,535;  ein  kerl  ohne  lebensarl;  ein  kerl  wie 
ein  klotz,  wie  ein  stock;  ein  schäbiger  kerl,  von  schäbigem 
äuszeren.  un  goulu,  gourmand,  ein  fresser,  verfressener  kerles. 
N.  Duesius  nomcncl.  quäl,  lingu.  Amslerd.  1063  s.  114. 

k)  körperlich,  persönlich  (vgl.  4,  e) :  ein  kleiner  kerl,  ein 
winziger  dürrer  kerl,  ein  kerl  wie  ein  zaunstecken;  ein  keil 
den  man  um  den  finger  wickeln  kann ;  ein  hiiszlicher  kerl, 
er  ist  ein  wahrer  absehen  von  einem  kerl,  so  häszlich;  ein 
kerl  mit  einer  kupfernase  u.  s.  w.,  alle  auffallende  eigenheiten 
der  art  ziehen  leicht  das  wort  kerl  nach  sich.  Auch  absprechende 
urtheile  über  die  ganze  persönlichkeil  werden  gern  damit  gegeben  : 
es  ist  ein  abscheulicher  kerl,  ein  ekelhafter  kerl  (studentisch 
x.  b.  viel  gebraucht),  ein  widerlicher,  gräulicher,  unleidlicher 
kerl,  ein  kerl  den  niemand  leiden  kann  «.  s.  w.;  der  abscheu- 
liche keil,  der  Stephanie!  Lessing  12,309. 


<l)  Als  anrede,  meist  mit  besonderer  kraft,  a)  Fiscihrt  in 
der  groszm.  28  (Seh.  505)  redet  seine  leser  so  an:  liebe  kerles, 
glaubt  disem  hotten  u.  s.  w.,  offenbar  nur  wolmeinendes  kraft- 
wort  für  leute,  und  so  öfter  in  der  folgenden  zeit,  doch  bald 
auch  mit  ironischer  oder  feindlicher  beimischung:  sihestti  mich 
nicht,  du  lebendiger  kerl?  (redet  ein  lodter  in  der  hülle  den 
besuchet-  an\  Phii.ander  1650  1,220;  kerl,  wohien?  wo  gehet 
die  reise  hien?  2,223;  der  tübel  soll  euch  nun  bescheiszen, 
ihr  kerls,  wenn  ihr  nicht  gut  Ihun  wolt.  Schocii  stud.  BS'. 
sagte  der  messner  'du  kerl  (junger  mensch),  ich  sehe  dich  eh 
vor  einen  verloffenen  soldatenjungen  an  als  vor  einen  mabler- 
gesellen'.  ich  .  .  antwortete  ihm  'o  du  kerl,  gib  mir  nur 
geschwind  pensei  und  färben  her,  so  will  ich  dir  in  Iniy 
einen  narrn  daher  gemahlt  haben  wie  du  einer  bist'.  Simpl. 
1,239   (1,2,31). 

b)  noch  hetde  unter  derben  leuten,  oder  der  höhere  zum  niederen 
hart  tadelnd,  oder  in  vertraulichem  Verhältnis  mehr  neckisch  oder 
staunend,  ja  bewundernd,  doch  auch  verächtlich  forlsloszend,  unter 
umständen  mit  niederschmetternder  Wirkung  wie  es  kein  andres  worl 
vermag  (es  zieht  notwendig  du  nach  sich,  mit  sie  fast  undenkbar)  : 
aber  kerl,  ich  glaube  du  machst  mir  etwas  weisz.  Lessing 
1,229,  der  herr  zum  bedienten  (s.  7,  d);  kerl,  du  erschreckst 
mich.  1,232  ebenso;  Maskarill.  ich  frage  mit  aller  bescheidcii- 
heit  —  was  sie  vor  diesem  hause  zu  suchen  haben?  Anselmu 
(der  besitzer  des  hauses).  kerl!  1,491,  entrüstet;  ängstige  mich 
nicht  länger,  kerl,  und  sage  was  es  ist.  1, 506 ;  Liselte  (zu 
Peter),  kerl,  du  machst  einem  mit  deinen  reden  zu  fürchten, 
dasz  man  des  todes  sein  könnte.  2,390;  kerl,  ich  erdroszle 
dich,  gleich  gesteh.  2,  417;  hexenmeister!  teufelsbanner! 
kerl!  wer  heiszt  dich  über  meine  schwelle  kommen.  J.  R. 
Michaelis  4,124,  mutier  Anne  zum  Schulmeister,  den  sie  sonst  mit 
ehrendem  er  anredet;  fühle,  kerl,  bei  diesen  troknen  Worten, 
mit  welchem  unsinne  mich  die  geschicble  ergriffen  hat.  Güthe 
Werther  1774  s.  170,  W.  schreibt  an  seinen  freund ;  Spiegclberg 
(zu  Karl  Moor),  das  wird  ein  victoria  abgeben,  kerl!  Schiller 
107",  räuber  1,2  (1782  s.  20);  Moor,  wer  blies  dir  das  wort 
ein?  höre  kerl!  (indem  er  Rollern  hart  angreift)  das  hast  du 
nicht  aus  deiner  menschenseele  hervorgeholt!  llo\  den  Vor- 
schlag sich  als  räuber  in  die  böhmischen  Wähler  zu  werfen;  keil! 
da  ist  er  in  seinem  element  .  .  119";  höre,  kerl!  fasse  ihn 
(Fiesco)  ja  recht.  146",  Gianettino  zum  mohr  beim  mordauflrag ; 
kerl,  du  lügst!;  warte,  kerl,  dich  wollen  wir  schon  kriegen!; 

nu  to!   keerl  un  keen  ende!  wat  släpst  du  voer  tügs  (zeugs) 
up  dem  piiekel? 
Voss  de  winleraweud  2  (s.  sp.  576). 

Auch  diese  anrede  ist  meist  ein  naturausbruch,  man  platzt  damit 
gleichsam  heraus,  dem  so  angeredeten  aber  rückt  man  damit  gleich- 
sam auf  den  leib  (wie  Moor  vorhin  auch  äuszerlich  thut),  mit 
wegstoszung  aller  formen  und  schranken  der  gesellschafllichkeit , 
blosz  mensch  gegen  mensch  (vgl.  Wcithcrn  u.  6,6);  daher  wird 
auch  mensch !  (engl,  man !)  so  gebraucht,  doch  ohne  die  frische 
und  namentlich  ohne  den  humor  deren  kerl  dabei  fähig  ist.  selbst 
schmeichelhafteste  bewunderung  kann  sich  so  aussprechen  'höre 
kerl,  du  bist  ein  genie!' 

c)  merkwürdig   'mein  kerl '   als  anrede,   und  ah  interjeelion : 

min  kerl,  dat  schal  gerne  geschehen! 

J.  Strickrius  de  düdeaelie  schlömer  1275; 
antwortete   künig  Gustavus   'mein  kerl,   ich  kan  auch  nicht 
viel  latein'.  Schuppius  34; 

gott  will  an  dir  so  gnaw  alls  suchen: 
mein  kerl,  tliu  im  die  drüse  fluchen! 

J.  Hertesius  Hiob,  trag.  com.  (Kita)  F2\ 

Satan  zu  Hiob;  ein  flüchtender  redet  in  der  angst  sich  selbst  so  an: 

da  war  der  ein  Wächter  erwacht, 

rief  vom  söller  mit  aller  macht: 

'wacht,  wacht,  wacht  auf,  wacht  auf,  wacht  auf!' 

ich  gedacht  'o  mein  kerle,  lauf!1    froschmeu*.  Qfl,5b  (3,1,8). 

(fes  teilt  für  kerl  eine  ehrende  oder  tilclhaftc  bed.  als  urspr.  voraus, 
und  da  nach  dem  gebrauch  im  froschm.  diesz  'mein  kerle'  schon 
im  16.  jh.  die  abstumpfung  einer  alten  redensart  zeigt,  so  mag  es 
von  der  bed.  2  (held)  herrühren,  vermutlich  unter  den  bauern  als 
'kerlen'  (7,  a)  fortgepflanzt.  Aber  in  allen  den  hd.  stellen  läszl  sichs 
zugleich  schon  als  interjeelion  fassen,  etwa  wie  'lieber  gott!'  ganz 
deutlich  so  in  Sciiochs  com.  vom  Studentenleben  D  9*,  da  schildert 
ein  bauer  einen  jungen  kerl  nach  seinem  herzen,  die  kröne  des 
dorfes,  dazwischen:  'mein  kerl!  es  lacht  doch  alles  an  ihm 
wenn  man  ihn  nur  ansibet',  er  spricht  zu  einer  bäuerin.  auch 
kerl!  allein  bei  Schiller  107".  119"  unter  6  klingt  wie  eine  inlerj., 
vgl,  nd.  kerl  un  kein  ende !  sp,  576  und  Voss  vorhin.    dhnUch 
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wird  'herre ! '  als  leidenschaftliche  interjection  gebraucht,  ohne  alle 
anrede  (schon  mhd.),  und  dem  kerl  ganz  gleichstehend  Ostr.  bair. 
bue!  (bitte). 

10)  Kerl   tritt  über  seinen  begri/fskreis  als  mann  auch  hinaus. 

a)  ton  knaben  gebraucht  könnte  es  leicht  ursprünglich  sein, 
s.  aus  Andreas  presbyter  sp.  574 : 

es  komm  doch  bald  ein  kleiner  kerl, 
der  seinem  vater  glekhe. 

Hkrüks  Soph.  reise  6,638; 

ich  gab,  um  den  jungen  zu  beschwichtigen,  ihm  die  brüst, 
'was  ?  (ruft  herr  Puff)  den  groszen  kerl  haben  sie  noch  nicht 
gespänt  (entwöhnt) ?'  6,636.  das  ist  ein  derber  kerl!  wird 
schon  von  Säuglingen  und  neugebornen  gesagt,  liebkosend  'du 
lieber  kerl!  du  herzenskerl ! '  u.  dgl.,  es  ist  ein  prächtiger 
kerl,  ein  prachtkerl,  der  kerl  trinkt  tüchtig  u.s.w.;  aber  auch 
ein  kleiner  böser  kerl,  ein  schreihals  «.  o. 

b)  einige  Verbindungen,  wie  guter  kerl,  dummer  kerl,  när- 
rischer kerl,  sind  so  feste  eigene  begriffe  geworden,  dasz  sie  mit 
vergessen  des  gesclilechts  darin  auch  von  fronen,  mädchen,  kin- 
dern,  allerlei  persönlichen  wesen  gesagt  werden;  frauen  nennen 
sich  wol  selbst  so  in  vertraulicher  rede,  im  Selbstgespräch,  so  sagen 
sie  ja  auch  man  von  sich,  und  unser  einer. 

c)  anders  von  männischen  weibern :  schalt  auf  den  dummen 
mann ,  der  sie  einen  kerl  nannte.  H.  König  clubisten  1,  4. 
ostfries.  karel-elske  mannweib,  böses  weib  Stübenbubg  100"  (tgl. 
Else  3,  417,  Elsichen  weim.  jahrb.  l,  324). 

11)  Selbst  von  anderen  all  menschlichen  wesen.  a)  guter,  dum- 
mer, närrischer  kerl  u.  a.  gilt  in  der  alUagsrede  auch  von  haus- 
sieren, wie  hunden,  vögeln,  pferden,  die  damit  halb  launig  oder 
im  zorn  gleichsam  vermenschlicht  werden,  'der  kerl  ist  hall) 
blind,  er  weisz  den  weg  nicht  mehr'  rief  ein  kulscher  seinem 
pferde  nach,  das  allein  zum  stalle  gehn  sollte,  mit  armer  kerl 
bedauert  man  auch  thiere. 

b)  selbst  von  andern  als  hausthieren:  ein  frosch  ist  zwar  ein 
frischer  kerle  . .  rockenphilos.  4,  26  (vgl.  sp.  577) ;  haben  diese 
rotzige  kerl  {sehnecken)  ihren  ruckmarsch  angestellet.  Conus 
narrnwelt  3, 305.  das  ist  ein  groszer  kerl !  von  einem  Schmet- 
terling. 

et  aber  viel  weiter  noch  greift  die  alltagsrede,  alles  wird  unter 
umständen  zu  einem  kerl  gemacht,  das  irgendwie  eine  personi- 
ßcation  zuläszt:  eine  (lasche  alten  steinweins  machte  den 
beschlusz.  'ich  habe  nur  wenig  mehr  von  dem  alten  kerl' 
sagte  er  (hr.  Christian  von  Truchsesz  auf  Betlcnburg),  'ihr  miiszt 
ihn  aber  doch  kosten',  briefe  von  Heinrich  Voss,  her.  v.  Abr. 
Voss  3,  88.  nd.  dat's  en  kerl  (s.  sp.  576)  auch  von  obst,  ein 
groszes  stück.  Schütze  2,  243.  schwäb.  'karlcs,  bald  schimpfend 
bald  liebkosend,  auch  von  kleidungsstückcn  die  man  durch  länge 
der  zeit  liebgewonnen  hat'  Schmid  305. 

d)  nur  halb  gehört  es  hierher,  wenn  büclier  so  bezeichnet  werden, 
man  nennt  da  den  Verfasser  oder  den  helden  statt  des  buchet:  das 
original  Izu  'Geron  der  adelich,  eine  erzählung  aus  künig  Artus 
zeit')  will  ich  ihnen  (Merck)  mit  dem  april-merkur  schicken  . . 
sie  werden  sehen,  wieviel  es  herrlicher  ist  als  meine  copie, 
und  wie  alles  was  in  der  letztern  gut  ist,  in  dem  alten  kerl 
noch  zehnmal  besser  ist.  Wieland  in  Mercks  briefs.  1,  109; 
meinen  grusz  an  Nicolai,  dem  ich  auch  nächstens  schreiben 
werde,  dasz  er  mir  doch  ja  nicht  den  —  wie  heiszt  der 
närrische  kerl?  zu  schicken  vergiszt  (die  memoirs  of  John 
Bunclei.  Lessing  12,  2S3  (an  Mendelssohn),  schon  bei  Grimmels- 
iiausen,  von  dem  buch  'Simplicianischer  zweiköpfiger  ratio  slatus' 
in  der  Widmung,  also  im  gewähltesten  stil:  als  habe  mich  er- 
kühnet diesen  seltzamen  zweigestaltigen  kerl  heraus  zu  geben. 
Simpl.  3, 466,  zugleich  nach  6,  e. 

ei  in  derber  geheimer  rede  der  penis,  'mein  kerl',  ganz  wie 
früher  knabe,  knecht. 

12)  die  kraft  des  Wortes  wird  noch  durch  Zusammensetzungen 
gesteigert,  die  besonders  in  gemeiner  rede  wuchern;  proben  davon 
dürfen  auch  hier  nicht  fehlen,  auszer  den  genannten  prachtkerl, 
hauplkerl,  mordskerl  (sp.  577  unten),  teufelskerl,  blitzkerl, 
wetterkerl  (8,  c),  scheiszkerl  (8,  /),  lumpenkerl,  hurenkerl 
auch  blulkerl,  luflkerl  (Simpl.  2,  ISO),  luderkerl,  sapperments- 
kerl  (diese  beide  auch  lobend,  wie  blitzkerl),  schimpfend  hunde- 
kerl,  Schweinekerl,  saukerl,  lausekerl  u.  a. 

13)  tolclu:  kraflwörtcr  braucht  und  bildet  sich  die  spräche  immer; 
gleich  kerl  galten  vor  ihm  und  länger  gesell,  knabe,  knecht, 
held,  gast,  koinper,  noch  jetzt  kamerad,  kumpan,  künde, 
bursche.  bruder,  patron,  vogel,  kauz;  aber  keins  errächl  die 
kraft  von  kerl. 


KEULCHEN,  n.  dem.  zum  vorigen,  gesprächsweise  ebenfalls  viel 
gebrauch,  zumal  die  derbheit  tob  keil  darin  gemildert  ist  und 
es  doch  von  seiner  kraft  und  frische  genug  hat,  nd.  kerlken  (z.  b. 
Woeste  volksüberlief.  38):  einer  von  den  jungen  purschen, 
ein  frisch  wacker  kerlchen  (student).  Philander  1650  2,  212 ; 
die  frauenzimmer  stiegen  ein,  da  stunden  um  die  kutsche 
der  junge  W.,  Seistadt  und  Audran  und  ich.  da  ward  aus 
dem  schlage  geplaudert  mit  den  kerlgens,  die  freilich  leicht 
und  luftig  genug  waren.  Güthe  Werther  1775  s.  62  (kerlchen 
16,51);  kerlchen  genug,  die  sich  einander  fast  die  lunge  ab- 
logen.  Fn.  Müller  2,  56 ; 

kerlchen,  bist  bei  dir? 

schau  um,  was  du  thust.    3,218; 

du  bist  mir  ein  hübsches  kerlchen  !  ironisch  oder  seihst  veräcld- 
lich;  das  kerlchen  ist  höchst  empfindlich  darüber.  Wieland 
in  Mercks  briefs.  2, 136,  verächtlich;  im  grund  ists  auch  wirk- 
lich ein  gut  kerlchen  (der  maier  Krause),  ders.  s.  157,  gleich- 
falls halb  geringschätzig ;  für  einen  geringen  zwist  mit  einem 
kleinen  kerlchen  (unbedeutenden  menschen)  in  einer  kleinen 
Stadt  macht  er  eben  so  viel  lerm  dort  als  der  herzog  von 
Crillon  vor  Gibraltar.  Zimmermann  einsamkeit  (1784)  2,244;  ein 
stilles  kerlchen.  Tieck.  es  ist  ein  artiges  kerlchen,  ein  feines, 
nettes,  gewandtes,  scharmantes  kerlchen  u.  dgl.,  doch  meist 
nur  t>on  jungen  leulen ;  ein  kerlchen,  den  frau  Fortuna  zu 
ihrem  Hebung  gedrechselt  zu  haben  scheint.  Klingeb  1, 90. 
auch  von  hindern  ein  allerliebstes  kerlchen,  das  kleine  hübsche 
kerlchen! 

KERLEIN,  n.  kleiner  Icerl:  ihr  seid  ein  kerlein  gar  kurios. 
Tieck  1, 101.  es  ist  aber  ungebräuchlich,  auch  hat  es  Tieck  bei 
seiner  belesenhcit  wol  nur  von  kerlin  entnommen. 

KERLICH,  n.  kleines,  klein  gehauenes  holz,  gibt  Adelung  aus 
der  Lausitz;  im  säclis.  Erzgebirge  spänkerlich  gleich  'schleiszen- 
holz'  (Leipzig),  die  glatten  holzstüclce  unter  dem  gehackten  brenn- 
holze, die  man  zu  spänen  fürs  feueranmachen  schleiszen  kann, 
dazu  stimmt  in  Sache  und  form  wieder  einmal  ein  nord.  wort, 
schwed.  kara  f.  span,  Hobelspan,  norw.  kaare,  kaure  m.,  dazu 
schw.  kara  klein,  schneiden  oder  hacken,  norw.  kaura  (auch  schw. 
käre  m.  groszes  metter),  s.  Hietz  379",  vgl.  kara  sig  sich  ungleich 
spalten  309".  danach  gehört  es  zu  der  nebenform  von  kerben 
ohne  b  (s.  sp.  562  4,  f,  zur  bcd.  aber  kerben  1)  und  zeigt  sich 
als  versprengter  rest  jener  form  in  milteld.  spräche,  die  endung 
-lieh  ist  eine  nebenform  zu  der  collectivenduny  -ich,  wie  in  md. 
krütelicli  kräutcrich  Levseb  pred.  151,  ahd.  chriilelich  Gbafk 
4,  595. 

KERLIN,  oberdeutsche  nebenform  von  kerl  im  16.  17.  jh.,  aber 
masc.  wie  dieses,  nicht  n. : 

ob  dir  darzwiseticn  ruft  ein  gast, 

villeicht  so  dürsl  den  kerlin  vast.    Scukit  grob.  Jlk; 

ein  schöner  kerlin  auf  ein  zeit 

geladen  ward  zu  einer  breut  (liochzeit), 

da  halten  schöner  bilder  zwei 

ir  liochzeit  in  dem  grönen  mei. 

ein  Türing  war  gedachter  gsell.    N3'; 

der  kerlin  (derselbe)  wolt  sich  nider  bücken.    Ol"; 

vor  ängsten  ward  dem  kerlin  heisz.    das., 

diesen  Thüringer  'kerl'  führt  der  verf.  bei  tische  als  tolpatsch  vor, 
er  spielt  wol  bei  den  Oberdeutschen  die  rolle  des  Sachsenkerls 
sp.  573;  damit  si  des  guten  abgestorbnen  kärlins  dest  che  ver- 
gessen möchten.  Wickram  rotte.  93, 17  (zu  guter  kerl  s.  tp.  581). 
noch  Weckhebi.in  797  fg.  (16412,177)  braucht  kherlin  in  einem 
Wortspiel  das  er  mit  seinem  namen  treibt,  s.  das  gedieht  bei  Güdeke 
cilf  bucher  d.  d.  1,  236.  dasselbe  ist  eig.  noch  das  Schweiz,  kerli, 
d.  h.  ein  misverständnis  des  1  in  dem  nordd.  kerl,  als  wäre  es 
das  zeichen  der  Verkleinerung;  s.  sp.  573. 

KEItLSMIENE,  f.  dat  gesicht  eines  kerlt:  das  Magdalenen- 
gesichte  kleidet  dich  viel  besser  als  die  kerlsmiene,  die  du 
einen  augenblick  zuvor  hattest.  Stubz  2,  237. 

KERMASIN,  s.  karmesin. 

KEI1MES,  m.  collcctirwort,  ein  farbeninsect,  unechte  coclienille , 
die  trächtigen  weibchen  der  kenncsschildlaus  corcus  ilicis  (auch 
kermeswurin),  die  von  mehreren  pflanzen  getvonnen  werden  und 
als  kermes,  kermeskürner  oder  scharlachküruer  in  den  bandet 
kommen;  sie  gedeihen  besonders  in  der  kermeseichc  quercus 
coeeifera  (auch  kennesbauml,  die  sie  anbohren  und  aussaugen, 
in  der  form  kleiner  beeren  oder  netter  (kermesbeeren,  carmesin- 
beeren,  Scharlachbeeren) ;  auch  die  kermeseiche  wird  kurz  kermes 
genannt.  Aus  arab.  alqermez  (nach  pers.  kirmis),  die  ccläe 
Cochenille,  dann  scharlachfarbc,  daher  span.  alnucrmes.  alkcrines. 
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In  letztem-  form .  alkernics,  auch  bei  uns  (Frisch  1,17'),  als 
apolhekericini.  denn  man  brauchte  den  kertnes  auch  medicinisch, 
s.  b.  als  lebenslarkendes  mittel: 

schätzt  nicht,  ihr  salb-  und  wurzelgeister, 
alkermes  in  so  hohen  kauf  (tbeiier,  zu  sp.  320), 
seht,  Baoohna  ist  ein  grGssrer  rneister, 
der  richtet  alle  Schwachheit  auf.    Pictnssa  3,  S98. 

Oavon  als  adj.  kermesin   u.  a..  s.  knrmesin. 

KEBMESflAUM,  KERWESBEERE,  KERMESEICHE.s.  kermes. 
KERMESSCHARLACH,  Scharlach  von  kermes. 
KERMESZUCKER,  m.  qesundheilszucker  aus  kermes. 
KERMISSIN,  s.  karmesin. 
KERN,  m.  kcller,  s.  sp.  513. 

KERN,  ».  nurlriis.  mediilla,  granum.  es  ist  starkformig ,  gen. 
kenics,  kerns,  pl.  kerne;  ursprünglich  aber  bestanden,  nie  so 
oft.  starke  and  schwache  form  nebeneinander :  mhd.  kern,  ahd. 
ehern  (nach  dem  gen.  pl.  cheronö  Graft  4, 494)  stark,  ahd. 
chemo,  mhd.  kerne  schwach;  die  schwache  form  lebt  aber  mund- 
aillich  auch  heule  noch  (s.  bes.  2),  als  pl.  gibt  noch  STIELE«  120 
kernen  an.  .Mint,  kerne  und  carne  DlEK.  SM\  nnd.  kam 
Urem.  wb..  DXiinert,  keime  f.  wcslf.  Fromm.  5,16(1,128;  nnl. 
kern  f.,  bei  Kit.,  kerne  und  karne,  bei  Jumus  nom.  78'  keern 
und  merkte,  karle,  wie  caerle  bei  Hinnaert,  jetzt  kerrel,  nurdfries. 
keul,  oslfries.  karre),  karrl.  rgl.  dazu  unter  b,b  und  nl.  korrel, 
korl  tarn,  das  merkwürdige  a  /'/scheint  auch  md.  in  karenliaus 
l.ernliuiis  DlEF.  472'  (wb.  v.  1470  sp.  228),  doch  vgl.  dazu  unter 
kcllnermeister.  Altu.  kiarni  m.,  schwed.  käme  m.  und  kärna  f., 
dan.  kjarne.  ags.  mit  demin.  endung  cirnel,  cyrncl  nueleus, 
engl,  kerne),  aber  auch  das  einfache,  wart  war  da  nach  dem  dial. 
kern  als  verb,  fruchtkerne  ansetzen,  altengl.  z.  b.  lo  kerne  as 
corne  lu'ie  getreidc),  s.  Halliwell  4M"  und  mehr  unter  2.  e; 
man  sehe  auch  unter  kernen  3,c.  merkwürdig  im  anlaul  engl, 
dial.  'quem  com'  Halliwell  658",  scholl,  «iiiairn  bauchen,  adj. 
(juemie  körnig,  z.b.  von  honig;  vgl.  kentert  am  ende,  jenes  dem. 
erscheint  übrigens  auch  mnd.  in  kcrnelschelle  («.  kernsehale). 
Urverwandt  entspricht  den  consonanlcn  nach  tat.  granum  und 
allst.  zr"no  n.,  auch  zerno  kern  vi.  aas  urspr.  g),  russ.  slov. 
zeriMi.  böhm.  zrno,  poln.  ziarno.  wend.  zorno.  du  aber  zum 
Iheit  in  der  bed.  mehr  unserm  körn  gleichen,  das  aber  selbst  in 
der  bed.  mit  kern  sich  misclu ;  cgi.  litt,  zirnis.  lett.  zirns  m. 
erbst  (erbsenkorn),  die  im  vueul  wieder  zu  kern  stimmen. 

Kern  und  körn  sind  aus  einem  stamm,  durch  abtaut  i  :  u 
unterschieden,  zu  dem  auch  a  träte,  wenn  es  in  der  nebenform 
karne  echt  ist.  der  reine  vocal  bei  kern  war  i,  wie  das  nihil, 
adj.  kirnin.  verbum  kirnen,  erkirnen  enucleme,  ahd.  kirnjan 
tagen,  ».  uiuYr  kernen. 

Die  frühere  Schreibung  keren  ist  mir  eine  beliebte  zerdehuiing. 
diesz  e  nach  der  Innsilbr,  nur  leise  nachklingend,  erscheint  oft 
iwischen  r  und  folgendem  n,  m ;  tchon  ahd.  in  chenum  gen. 
]>l.  und  clioron  granum  (o  durch  das  andere  o  herbeigeführt). 
Ein  pl.  kerner  {schon  ('.arg.  l»:t'  quilteaterncr)  ist  vielleicht 
mehr  als  Vermischung  mit  körn,  man  sagt  wal  auch  das  kern. 
Sicher  acht  und  all  ist  ein  fem.:  eine  harte  kern.  Stieles  121, 
das  also  nach  Thüringen  gehören  mag ;  auch  Schotte:. ,  der  s.  1344 
kern  als  m.  ansetzt,  schreibt  doch  508"  aus  der  kern  (.%•.  kern- 
baum).  ebenso  ist  fem.  wcslf.  keime,  gölling.  kere  neben 
keren  m.)  and  das  nl,  kern,  und  schon  ahd.  nujcberna  nebe» 
DUJcherrjo  Graft  4,  494,-tric  schwed.  kärna  f.  neben  käme  m. 
I)  Kern  nueleus,  est  Interim  pars  et  medalla  nucis,  pomi.  roc. 
ine.  teilt.  n2",  ron  fruchten,  beeren,  aussen,  das  worl  umfatit 
ding*  die  sachlich  ziemlich  verschieden  sind,  aber  in  einem  be- 
yriffe  übereinkommen  als  unscheinbarer  träger  der  fartpßaniungs- 
Inii/t;  beigemischt  ist  tlicils  der  begriff  der  fesligkeit,  harte.  Ilieils 
der  des  markartigen,  weichen,  verborgenen  lebensvollen  inneren: 
so  spiegelt  sich  das  wort  in  seinem  vielfaltigen  übertrageneu  ge- 
brauche wieder. 

a\  'harte  kern,  ossa'  Stiei.er  121  u.a.,  wie  kirschkern, 
pflaumenkern,  pfirsichkern,  datlelkern  u.a.,  daher  auch  stein, 
litt,  os  (knochen)  genannt,  im  gegensatz  zum  fleische  der  fruchl : 
schlug  die  harten  kernen  entzwei.  Felsenb.  1,230;  kernen  von 
pflaumen,  froschm.  Fs';  ptirsingkeren  (pl.).  fastn.  sp.  478,8. 
in  Weinbeeren:  acinus,  weinkern  Moni;  anz.  v,.  21b  (winkorn  211), 
Irauhenkern,  weinpercheren  oder  -kcrnlcin  u.  a.  Dief.  9".  636'. 
6)  weiche  kerne  mit  leichter  schale,  wie  äpfelkern,  birnenkern, 
quillenkern,  kürhiskern  u.a.;  vgl.  kernobst,  kernhaus. 

c)  im  gegensatz  zur  schale  und  ohne  sie,  medulla.  wie  nusz- 
kern,  mandelkern,  auch  bei  kastamen.  eielirln:  den  kämen  aus 
den   nttssen  nemnten.  Maaler  230*; 


sagt  (die  stadtmaus),  die  nüsz  weren  feister  an  (Ihr  ;<i  fett), 

kein  kern  davon  verdawet  ward,    frnschm.  FS'; 

von  grüner  fntoht  am  bäume  hoff  icli  süszigkeit. 

'aus  Harter  schale  sei  der  süsze  kern  für  mich'.    Göthr  11,  250. 

so  wird  schon  im  12.  jh.  unterschieden :  da  tan  der  nusz)  sinl 
driu  dineb  anc,  diu  rinde,  diu  scbale.  der  eherne.  YV'acker- 
nacei.s  leseb.  192,27  (1859  195,32).  natürlich  nennt  man  aber 
auch  den  kern  mitsamt  der  leichten  schule  wieder  kern,  und  um- 
gekehrt unterscheidet  man  z.  b.  auch  am  pfhiumrnkcrn  wol  wieder 
scbale  und  kern,  das  eszbare  innere.  Pfeffernüsse  bieszen  früher 
selbst  ptiflerlingkcrn  fasln,  sp.  369,1. 

d)  sprichw.:  er  bat  eine  barle  kern  aufzubeiszen.  rem  arduam 
in  se  suseepit.  Stiei.er  121,  wie  eine  harte  nusz;  wer  den  kern 
haben  will,  musz  die  nusz  aufbeiszen.  Frisch  1,511". 

c)  was  ist  schwarzer  kern?  ein  kinderspiel  'des  schwarzen 
kerns  spielen'  Mosciierosch  exerc.  acad.  370. 

2)  Besondere  betraclilnng  erfordert  kern  im  gelraulc. 

a)  als  der  ganze  fruchtkern ,  samenkern:  ebornes  chemo, 
frumenti  granum.  NontEi  ps.  59,9;  kern  an  den  komfrüchlen, 
granum,  nueleus.  DASTPObros  362*;  granum,  ein  körn  oder  kern 
an  der  kornt'ruebt  89' ; 

(Ceres)  nimmt  von  ihres  kranzes  spitze 

einen  kern  mit  kraft  gefüllt, 

senkt  ihn  in  die  zarte  ritze, 

uml  der  trieb  des  keimes  schwillt.    Schillf,r  55*. 

dach  ist  da  vielmehr  das  verwandte  körn,  körner  das  gebrauch- 
liche, wie  Dasvp.  es  rmanstelll ;  Schillers  kern  ist  am  platze, 
weil  der  begriff  der  furlp/lanzung  da  die  hauplsaclte  war. 

b)  gebräuchlich  dagegen  ist  kern  hier  in  der  bed.  \,c,  von  dem 
markigen  Inhalt  des  koms ,  der  körner :  danket  Urban  dem 
herren,  er  bringet  dem  getreid  sein  kern.  Fischart  groszm. 
106  (Seh.  632,  der  verf.  schrieb  aber  lierrn  oder  keren); 

des  ahtent  mange  liute  niht. 

die  man  doch  ir  getreide  sibt 

so  lange  behalten,  biz,  die  wibel 

oben  U*  lliegcnt  ze  dem  gibel  (als  motten). 

den  belihen  die  hülsen  An  den  kern.    Henner  5267. 

der  Mauser  klagt  über  den  verfall  der  kaisergcwalt : 

si  (die  Anten)  malent  ouch,  da  (wo)  der  keiser  muol  (mahlte), 
des  riebes  sind  die  klien,  so  wlrt  in  der  kern, 
da  von  (darum)  länt  die  herren  'z,  riche  küneges  wol  enbern. 

JUS.  2,171'. 

ähnlich  vom   eigennntz  eines  bundesgenossen: 
den  klieren  tln'it  er  nenien  hin, 
laszt  in  die  sprew  für  ihren  gwin.    Soltau  366; 

den  kern  rütteln,  die  sprauwen  dein  wind  befehlen.  Li  hier 
bei  Irisch  1,511".  man  bemerke  bei  kern  den  sing,  in  allen 
stellen,  es  ist  der  sing,  von  sloffnamen,  selinn  ahd.:  samenöt  er 
den  ehernen  ilriticum)  in  sinen  spicliarc,  die  helwä  (paleas) 
aber  u.  s.  w.  ISotrer  ps.  40,  3.  Daher  im  gegensatz  zu  das  körn 
ohne  arl.:  mit  einem  malter  euen,  die  ..  gedörret  seie  und 
geschahst,  also,  dasz  dasz  dritte  körn  darin  kern  seie.  weisth. 
2,387  (was  ist  euen?  auch  das.  392.  572  u.a.),  rheinisch,  so 
he'iszl  es  in  der  geschäflssprache :  der  weizen  hat  einen  weiszen, 
schönen  kern,  ist  fein  von  kern,  schon  im  15.  jh. : 

wie  gebt  ir  des  reis  ein  metzco? 

sagt  mir,  ist  es  Venedigreis? 

'Venedigreis  wil  ich  sein  wem  (gewahren,  garantieren), 

wann  es  ist  lauter  und  weisz  am  kern',    fästn.  sp.  368, 19. 

c)  daher  in  Süddeutschland  für  getreide  überhaupt  (bair.  heiszl 
selbst  das  'mullcrkorn'  valerkcrn,    auch  kornvater),   aber  immer 
ufc  collcctivum,  im  sing. ;  die  genaue  und  wol  die  urspr.  bed.  ist, 
nach  b,    'ausgedroschene)   und  gereinigtes  getreide,    besonders  ent- 
hülstes  (z.  b.  haberkern)'  Schm  eller  2,331;   schon  ein  voc.  v. 
1478  bei  Tobler  100'  erklärt:    'trilicum,  kern,  in  communi  usu 
loquendi  significal  grana  frumenti  quac  per  triluram  de  paleis  sunt 
exclusa',  und  es  ist  noch  älter  (s.  schon  mhd.  u.  b): 
wan  Satanas  mit  siner  schar 
bat  iueh  versuocht  und  sich  gefröwt, 
das  er  iueh  als  den  kernen  zeströwt  (wol  beim  säen). 

Mone  schaitsp.  d.  tu,  2,259; 
ich  sag  eu  wunderleicheu  dinc, 
der  mutte  cherns  galt  ein  phenninc. 

reimchron.  13.  jh.  bei  Sciimellf.r; 
und  legen  uf  kernen  (gen.  sinn.)  so  vil, 
das  es  nit  tragen  mag  die  myl  (mühte). 

S.  UrÄnt  thesmnpli.  236,  sprichw. 
von  einem  fresser; 
den  (vagen)  lud  der  bauwer  mit  weizenkern.    lt.  Waldis  194'; 
keiner  der  sterblich  ist  und  kern  der  Demeter  genieszet. 
Voss  lt.  12,322. 
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Aber  auch  die  noch  zu  dreschenden  körner: 

swer  tüsent  mute  (scbe/fel)  keinen 

schulte  üf  eine  tenne.    Haupt  7,337  (kernen  gen.  sing.), 
und  selbst  gelrcidc  auf  den  halmen,  wie  nordd.  körn : 

nit  wellest  in  eins  andern  ern  (äinle) 

mit  diner  sichlen  schniden  kern.    S.  Braut  Facelus  294. 
Im  folg.   wird   kernen   doch  pl.  sein,   von  verschiedenen  arten: 
(arrago,  ein  futer  aus  mancherlei  kernen  oder  fasmen  ziisamen 
vermischt,   als   rocken,   gerslen,   wicken  elc.    Frisius  544*. 
Maaler  290d  (fasmen  scheint  pl.  zu  fesen,  fese). 

d)  besonders  aber  das  getraide,  das  in  Siiildetilscldand  von  jeher 
das  eigentliche  brotgetraide  ist,  dinkel,  speit,  ganz  wie  nordd.  das 
dortige  brotgetraide,  der  roggen,  kurz  körn  hetszl;  in  genauer 
geschäftssprache  heiszt  es  kern  in  enthülstem  zustande,  sonst  fesen  ■ 
so  man  ein  Stuttgarter  scheffel  füsen  gegerbt  {enthülst  hat, 
das)  thut  3'/a  simmern  kärn.  Fronsp.  12(j';  s.  Frisch  1,511", 
Scbheller  2,  331,  Tobler  10u\  es  wird  aber  auch  mit  waizen 
verwechselt:  kern  oder  waiz,  trüicum.  voc.  14S2  q3'  und  in 
andern  voce.  (Dief.  598"); 

und  kuchenspeis,  nie  sich  die  heisch, 

von  arbeisz,  reis,  hirs,  kern  und  linsen. 

Folz  ton  allem  hausrat,  fasln,  sp.  1217; 

als  gschicht  (Maler)  mit  weiszen,  rocken,  kern. 
Bbant  norr.  93, 14; 
ein  schaff  körn  galt  xiij  groschen,  der  keren  xx,  der  hadern  ix. 
Frank  cAron.^208";  kernin  brot,  ausz  kernen  gebachen  farreus 
pams,  ein  kuchen  ausz  kernen  gemacht  farreum  Maai.er  242d- 
dinkel,  dinkelkern,  spelzkern,  gegerbter  dunkel,  kern,  far 
extrüum.  Henisch  709;  der  amclkern,  tragus  genannt,  ist  dem 
kern,  welchen  man  alicain  nennet,  ähnlich.  Tai.krnaem.  612. 
diesz  amelkern,  amerkern  ist  weiszer  oder  Sommerdinkel  Scn*. 
1,53.  2,331  (ahd.  amero  alica  Sciim.  1,53,  amar  far,  ador  Graff 
1,253,  emmer  Diefenb.  523",  üinnier  Stai.der,  schuäb.  emer, 
Sommerdinkel).  Stalder  erklärt  kernen  gegärbter  speit,  dinkel, 
Tobler  ioo"  cherna  m.  der  speUfreie  tommtr-  oder  winlerweizen, 
auf  dem  felde  chorn  genannt;  vgl.  dinkelkurn  far  Dasvp.,  bei 
Frisius  544'  far,  eigentlich  kernen  oder  körn,  und  nit  weizen 
Schwab,  bei  Scumid  311  kern,  kernen,  enteil  oder  dinkel  ohne  spreu. 

e)  für  hohes  alter  dieser  Verwendung  bürgt  der  umstand,  dasz  sie 
auch  auf  der  englischen  insel  in  Testen  noch  besteht  (vgl.  sp.  593). 
altengl.  kerne  hiesz  aucli  säen  (Hai.liw.),  nordengl.  jetzt  kern- 
supper  ernteschmaus,  scholl,  kirn  das  erntefesl,  eig.  die  letzte 
handvoll  ähren  die  geschnitten  wird,  aus  der  man  den  kirnbaby, 
engl,  kernbaby,  die  crntepupi>e  bildet  (s.  mylh.  231,  Haupt  7, 3S9  ff.) 
dem  oberd.  kern  ganz  gleich  steht  auch  frz.  grain  gelreide  (ag. 
kern,  granum),  ü.  grano  weizen  (grano  germano  roggen). 

f)  kern  heiszt  auch  griesz,  grülze,  d.  i.  'kern'  (c)  in  kleinere 
korner  zermahlen  (Adelung)  ;  rhein.  z.  b.  kerne  m.  gerstengraupe 
Kehrein  221.  das  ist  wol  auch,  als  gericIU,  ain  keren  in  ainer 
milch  (15. Jh.),  ain  gesotten  emerkern  in  milch,  ein  haberkern 
in  milch  (16.  Jh.),  s.  Birlinger  Augsb.  wb.  274'.    vgl.  kochkern. 

g)  endlich  kern  gleich  kernmehl  (s.d.),  vgl.  kernig  2. 
■i)  Kern   von  pflanzen,     a)  im  bäume,   das  mark  des  hohes, 

■uuh  das  innere  festere  holz  im  unterschied  von  dem  weicheren 
tflM*,  bei  Frisch  'kern  des  baums,  cerebrum,  um  welches  die 
pul/m  oder  die  kreisze  des  Wachstums  herum  gehen',  der  begriff  ist 
auch  hier  das  verborgene  innerste,  als  sitz  der  kraß,  des  lebens 
gi.laclU,  oder  das  feste,  das  im  mitlelpunkt  dem  ganzen  den  hall 
gibt;  s.  kernholz,  kernbaum,  kernfaul,  kernschaiig,  kernsebeit, 
kernastig.  es  ist  schon  mhd.,  aber  gewiss  äüer,  vgl.  holzkern 
Haupt  9,106,  baumkern  mhd.  wb.  1,800': 

di  [bäume)  durchsniten  si  gar 

mit  sägen  al  durch  den  kern.    Jeroschin  27481  ; 

dag  sie  (die  Speere,  beim  anrennen)  vil  gar  üf  den  kern 

zebrasten  und  zesprungen.  kröne  11881; 

(Pfähle)  vom  kern  der  gespaltenen  eiche  (to  fiilnv  SovSs) 
Voss  Od.  14,  12;  ~~ 

Wngfel,;er"rkee1„beChend  aUS  deS  «•"««"«»  Stamms 

dich,  vieltöniges  saitenspiel.    ders.  ged.  (1825)  3,84; 

und  von  den  bäumen,  welche  jetzt  noch  hlühn,' 

Bewahret  euch  den  schöszling  und  den  kern. 

,     ..    ,.  Uhland  ged.  456. 

merkwürdig  auch  hier  körn:  meditullium  (vgl.  'medulla'),  pedik 
(n*),  ein  corne  in  den  holte,  hd.  miltelkorn  neben  mittel- 
kern.nd.  middelkern  Dief.  353";  vgl.  'kern  im  bäum  medi- 
lulnim    voc.  mc.  teut.,  und  nachher  9,  b. 

b)  das  mark  im  holunder  u.a.  Frisch  1,511'.     in  wurzeln: 

bitter  wurzeln,  weiszlich  gestalt 

i  enen  der  kern  war  ausgezogen 

darumb  warn  sie  hohl  und  gebogen  (biegbar?),    froschm.  R4>. 
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kern,  die  seet  m  ruben  etc.,  nervi,  filamenta,  ermes.  Schönsleder 
Kirsch  ;  kern  in  riiben  ist  noch  z.  b.  sächs.  eine  pflanze  hiesz 
buuimvollenkern,  bombata,  s.  sumerl.  54,81,  Dief.  78',  auch 
boiimwollenkrüt  Mones  anz.  8,403,   mit   einem  wolligen  kern? 

c)  kern  am  flachs  (dem  kern  in  rüben  ähnlich),  rheinisch  der 
theil  den  der  liechler  in  der  band  behält,  gegenüber  dem  werch 
du   in    der   hechcl   bleibt.  Keiirein  221.      ebenso  sächs.,  thüring. 

d)  das  'herz'  der  salat-  und  kraulhäupter,  des  blumenkvhis 
krauskohls,  der  artischocken  u.  ä.,  die  jüngsten  keime,  halb  oder 
ganz  verborgen;  auch  an  kiefern  u.a.,  vgl.  kernraupe. 

e)  zu  der  bed.  a  mag  folgende  dunkle  redensart  gehören: 
denn  wer  die  Wahrheit  pfeilt,  der  musz  geduldig  leiden, 
dasz  thoren  ihm  den  kern  aus  grobem  holze  schneiden. 

.    ..  GÜNTHER  411. 

4)  Von  hörn  und  knocken,  a)  am  pferdehnf  der  innere  empfind- 
liche theil,  das  mark  des  horns:  wann  ein  bnef  zu  nah  be- 
schnitten, dasz  man  den  kern  troffen  hat.  SgOTM  312.  der 
kern  schwindet,  vertrocknet,  stirbt  ab,  schon  mhd. :  s,',  eim  rosse 
der  kerne  swindet  und  hinket  an  dem  fuoje.  rossreeept  (hs  )  ■ 
einem  ross,  dein  der  kern  schwindt,  würf  die  solen  ausz 
und  brauch  die  salb.  Seuter  220  (vgl.  kernschwinden);  das 
men  (den  türkischen  rossen)  gewöhnlich  der  keren  und  bog 
gewichen,  das  (für  des,  s.  sp.  498)  gib  ich  den  schrotigen 
wegen  die  schuld.  12. 

b)  knochenkern  nennt  die  osleologie  den  kam,  aus  dem  knorpel 
und  knochrn  wachsen,  ein  dunkles  pünktcJien  anfangs,  nucleus 
osseus:  an  einem  hydroeephalo  sah  ich  zwei  völlig  abgeson- 
derte kleine  knochenkerne.  Götiie  55, 153 ;  dieser  schon  den 
kernen  eigenlhüinlicben  anläge  (der  hörner  des  sücrs)  lugt  sich 
dann  die  äuszere  hornsehale  . . .  erst  den  noch  kleinen  horn- 
kern  verdeckend  n.  s.  w.  55,  299. 

c)  beim  pferde  heiszt  kern  auch  die  kennung  oder  bohne  an 
den  zahnen  (s.  bohne  8);  ebenso  eine  von  den  furchen,  woraus 
der  ganmen  des  pferdes  besieht,  in  der  feifei  pflegt  man  dem  pferde 
den  drillen  kern  zustechen  (kernsiechen  n.):  der  drille  kern 
oder  Staffel  oft  gestochen.  Seuter  382  u.ö.;  rcisz  dem  gaul 
zu  beiden  seilen  in  mitten  den  hals  oben  bei  der  mönin  auf 
bisz  auf  den  kern  .  .  und  verlieft  es.  74,  das  schätU  aber 
vielmehr  das  innere  fleisch,  zu  5. 

5)  Von  fleisch,  vgl.  kerndeisch.  kernfleischig,  a)  derbes 
knochenloses  fleisch  heiszt  fleisch  vom  kern,  vgl.  brustkern  am 
rmd  oder  kalb  (Henisch  539,66).     auch  vom  menschen: 

wie  sieht  es  um  die  waden  aus, 

wo  ist  der  kern  geblieben?    Picander  3,476. 

6)  anders  Schweiz.:  cherna  m.,  die  drüsigen  theile  besonders 
geschlachteter  thiere.  Torler  100  (volksm.  die  weibliche  brüst)  ■  das 
erinnert  an  l,c  und  3,6.  c.  Auch  engl,  kerncl  (fern)  hat  ähn- 
liche bed.  entwickelt,  am  rind  das  feltstück  am  bug  (Ihe  bundel 
of  fat  before  Ihe  Shoulder),  aber  auch  flekchgcschwulsi,  drüse,  und 
die  züze  einer  färse;  die  zweite  bed.  schon  ags.  in  'cyrnel  'totes' 
und  m  der  dial.  form  churnel  halsdrüsengeschwulst  (s.  Halliweil)' 
hierher  wol  auch  kerl  lendenstück  und  niere  Hall.  492",  denn  es 
stimmt  zu  kerel  kern  sp.  593,  sodasz  diese  form  mü  1  für  n  alt 
und  echt  scheint. 

6)  Bei  milch,  honig.     a)  kern  lieiszt  in  der  Oberpfalz,  Nürnberg 
der  milehrahm,  besonders  der  süsze  der  die  bulter  gibt.  Schmeiier 
1,  331.    Grubel  1,  50.  3,  208    (zum  kaffee),    also    -das  beste  und 
fetteste  von  der  milch'  Frisch  1,  51l',  nach  dem  es  aber  hie  und 
da  auch  bullermilch  bedeutet  (?  s.  kcrnmilch) :  kern  oder  süszen 
ram.    Hohberg  3,  l,  no';   slosze   mandeln   klein,   gicsz  kern 
oder  süszen  ram  daran,  lasz  es  aufsieden.  3,3,4";  kern-  oder 
stisze  ram-suppen.  das.  5"  u.  ö.     auch  isl.  kiarni  ist  nach  Biörn 
zugleich  cremor  (doch  wol  lactis?) ;  s.  auch  ags.  ceren  rahm  unter 
kernen  3,  c.     Gute  bulter  wird  gelobt,  sie  sei  'wie  kern': 
(war)  nicht  die  hutter  wie  kern,  nicht  zart  die  rothen  radieschen? 
Voss  Luise  (1795)  1,79; 
die  hutter  ist  oder  schmeckt  wie  kern,  in  Thüringen,  Sachsen, 
aber  auch  bulter  wie  nuszkern  oder  wie  ein  nüszchen,  sodasz 
darin  vielmehr  bildliche  Verwendung  von  1,  c  vorliegt, 
b)  kern  des  honigs,  mellis  medulla.  Steinrach  1,  848. 
7)  Auch  sonst  vielfach  zur  bezeichnung  des  gehaltvollen,  festen 
a)  kern  vom  eisen,  /los,  'nucleus  fern'  (Plin.)  Stieler  372.- 
so  das  eisen  nicht  rohbrüchig  oder  spieszig  ist  und  hat  vil 
kems.    Mathesius  Sar.  79";    der   kern    von   eisen   wird  zum 
stahcl  gemacht.  Henisch  862,65;  vgl.  kcrnstahl.     von  gold: 
und  schönes  blankes  gold  vom  reinsten  kerne. 
.     ,  Uhland  ged.  539, 

«JL  durchkernet  Iflter  golt  Frauenlob  spr.  313,10,    also  schon 
mhd.,  es  ist  wol  cm  altes  bergmannsworl.     Im  bergbau  heiszt  kern 
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sehet,  wie  ein  goldner  stern, 
aus  der  hülse,  blank  und  eben, 


'das  beste  geschiedene  und  aufgeschlagene  erz  oder  erzschlamm 
fttrgwertdez.  Chemnitz  1743);  "erz  auf  den  kern  rein  machen', 
durch  waschen  das  taube  gebirg  absondern,  im  Salzkammergut 
lieiszt  das  'salzerz'  kern  {'das  meist  nur  in  kleinen  partien  vor- 
kommende reine  Steinsalz'  Scheuchenstuel)  ,  daher  kern  birg 
(gehirg),  kernwerk  Salzbergwerk,  s.  Schneller  2,  331. 

b)  schieszpulver  heiszt  gut  von  kern,  wenn  es  aus  guten  festen 
körnern  besteht;  doch  ist  darin  leol  eine  berührung  oder  Vermischung 
mit  körn,  wie  0fler,  besonders  in  kernig  und  körnig,  ähnlich 
vitriulkern  als  collect,  {auch  vitriolklein),  klebte  abgänge,  körner 
beim  rilriolbereiten ;  auch  in  den  gruben  beim  erz  gibt  es  kern 
in  diesem  sinne.  Frisch  1,511". 

c)  man  sagt  auch  das  loch  hat  kern,  fühlt  sich  derb  an,  ist 
haltbar,  ebenso  von  leder,  papier  u.  a.;  daher  kerntueh,  kern- 
wolle (15.  jh.),  auch  kernleder,  kcrnlcinwand,  kernpapier. 

8)  Überhaupt  findet  es  im  gewerblichen  leben  vielfältige  Verwen- 
dung, dabei  oß  so  eigenlhümliche ,  dasz  ohne  lange  beschreibung 
oder  bild  hier  nichts  zu  erzielen  ist ;  die  Verwendung  ist  im  gründe 
immer  eine  poetische,  weil  bildliche. 

a)  in  gieszereien  z.  b.  heiszt  kern  die  innere  form,  d.  h.  die 
masse  die  in  das  innere  des  gusses  gelhan  wird,  um  die  höhlung 
herzustellen:  nun  haben  wir  den  kern  herauszuschaffen  (aus 
Blüchers  Standbild),  welches  eine  schwierige  arbeit  ist,  da  uns 
nur  drei  Öffnungen  zu  geböte  stehen.  Schaiiow  bei  Götiie 
SV,  301.  so  beim  glockengusz,  die  äuszere'  form  heiszt  schale 
tauch  mantel),  und  damit  ist  der  grund  beider  bencnnunijcn  klar, 
als  bild  tum  (ruchlkern.  Schiller  aber  nennt  dichterisch,  doch 
in  iileicber  auffassung,  die  metallmassc  der  glockc  selbst  kern,  die 
schale  hülse : 

goldr 
,  Blanl 
schält  sich  der  metallne  kern. 

ähnlich  bei  Stückarbeit  die  unterläge  des  gipsüberzugs. 

b)  daraus  begreift  sich  kern  als  'Seele'  der  geschütze  (schon  im 
16.  jh.),  die  höhlung  von  der  mündung  bis  zum  boden;  der  namc 
stammt  aus  der  zeit,  wo  man  die  geschützrühre  noch  nicht  bohrte, 
sandern  gleich  hold  über  den  kern  gosz;  vgl.  keruschusz,  kern- 
geschütz,  kernrecht,  kernstange. 

c)  beim  Seifensieder  die  seifenmasse  in  bester,  blasenfreier  dar- 
slellung ;  die  seife  zum  kern  (oder  klar)  sieden,     s.  kernseife. 

d)  sonst  heiszt  kern  vielfach  ein  Werkstück,  das  irgendwie  als 
halt  für  andere,  als  mitlclslück  u.  ä.  auftritt,  z.  b.  bei  Uhrmachern, 
sclniftijieszern,  schlossern,  gläsern,  inslrumentcnmachern ;  man  sehe 
die  lechnol.  wbb.  (oder  lasse  sich  lieber  die  sache  zeigen). 

9)  Bildlich  heiszt  kern  überhaupt  vielfach  das  innere,  nament- 
lich von  rundlichen  dingen. 

a)  ton  der  eichel  am  männlichen  gliede:  (der  muhel,  beim 
beschneiden)  nimpt  allererst  darnach  das  übrig  hcutlin  .  . 
Itreifts  hindersich  über  den  kolben  oder  kern.  S.  Frank  wellb. 
IUI  165*;  des  Kinds  kcrnlin  ..  das  das  kernlin  herfür  kome. 
daselbst. 

b)  kern  an  der  sebieszscheibe,  wie  es  scheint:  da  höret  kunst, 
ja  gnade  gottes  zu,  das  nians  treffe,  doch  in  solchem  fall, 
weil  der  mittel  kern  nicht  wol  zu  treffen  ist,  so  ist  das  zum 
neliesten  dem  zweck  geschossen,  das  die  gnade  den  Vorgang 
habe.  Luther  6,138";  treffen  den  kern,  das  ist  wie  es  Moses 
Ki-mcini  bat.  4,  2".  nach  dem  zweck  (d.  i.  nagel,  im  millel- 
punkte)  hatte  er  deutlich  die  Scheibe  im  sinn,  und  auch  das  'es 
treffen'  stimmt  dazu  Is.  u.  klappen  4).  wenn  man  etwa  die 
Scheibe  aus  einem  baumstamm  gewann  durch  querschnitt,  so  wäre 
mit   der   mittel    kern    zugleich   das  mittclkern  u.  3,  o  gemeint. 

c)  kern  des  erdkürpers,  des  sonnenkürpers: 

drum  hausen  wir  [gnemen]  so  gern 

tief  in  des  erdhalls  kern.    Matthisson  (1797)  120. 

an  den  sonnen/lecken  heiszt  kern  der  innerste  dunkelste  theil,  an 
kameten  der  innerste  leuchtendste  theil  der  lichlmasse,  nucleus.  die 
lieht/lamme  hat  einen  kein,  auch  der  schalten  (vgl.  kernschalten). 
(/)  überall  wo  eine  masse,  besonders  eine  lebensvolle,  sich  um 
einen  miltclpunkt  sammelt,  benennt  man  diesen  am  liebsten  kern 
(s.  kernpunkt).  grüszrren  Städten  z.b.  schreibt  man  einen  kern 
zu :  der  alle  kern  von  Paris,  die  Cile,  um  den  die  ganze  Stadt 
wachsend  sich  angesetzt  hat;  die  City  ist  noch  immer  der  kern 
von  London,  räumlich  und  geistig  der  miltclpunkt,  die  das  leben 
bestimmende,  anziehende  und  ausstrahlende  mitte; 

ich  suchte  mir  so  eine  hauptstadt  aus, 

im  kerne  bürger-nahrungs-graus  u.  s.  w.    Göthk  41,255. 

to)  Übertragen  auf  das  menschenwesen.  der  kern  des  menschen, 
illud  quud  est  polins  in  komme.  Stieler  120,   das  bild  ist  schon 


längst  unentbehrlich,  nicht  blosz  den  dichtem,  zur  bezeichnung  des 
geheimen  mittelpunkts  als  lebcnsquelles. 

a)  läblich:  gesund  bis  zum  kerne,  meist  nur  kerngesund, 
entlehnt  wol  t'om  oaimie  (vgl.  kernfrisch,  kernfaul) : 

so  wie  ein  mann,   der  durchaus  bis  zum  innersten  kerne  ge- 
sund ist, 
nie  der  gesundheit  denkt.    Voss  die  büszenden  Jungfrauen  5; 

seine  gesundheit  hat  einen  schlimmen  stosz  erlitten,  aber 
der  kern  seiner  natur  ist  unbeschädigt. 

6)  geistig,  sittlich,  oder  die  ganze  Persönlichkeit  betreffend,  schon 
Steinmar  klagt  von  liebesleid ; 

ej  gät  mir  dur  (durch)  ganzen  kern.    MS.  2,  106'; 

wenn  ich  die  weit  auch  denken  lerne, 

so  bleibt  sie  fremd  doch  meinem  kerne.    Lenau  Faust  ISO; 

hab  ich  des  menschen  kern  erst  untersucht, 

so  weisz  ich  auch  sein  wollen  und  sein  handeln. 

Schiller  370"  (Wollenst,  lod  2,3); 
er  erschien  auszerlich  verdorben  durch  bösen  Umgang,  aber 
der  kern  seines  wesens  blieb  davon  unberührt;  er  ist  im 
kern  verdorben ;  die  schale  ist  rauh,  aber  im  kerne  ist  er  gut 
(wie  ein  bäum,  eine  fruchl).  daher  kerngut,  kernbrav,  kerntreu, 
kernböswiebt,  kerndeutsch  w.  a. 

c)  kern  des  herzens,  vgl.  mhd.  Wolfram  Parz.  613, 19 : 
das  gröszte,  was  mir  itzt  den  kern  des  herzens  naget, 
ist  dieses,  dasz  ich  dich  in  diese  in -i Ei  gerührt. 

Hoffmannswaldau  heltteubr.  (1699)  129; 

wenn  stürme  durch  zweige  und  bläticr  sattsten,  ast  und 
wipfel  sich  knirrend  bewegten,  blieb  innere!  doch  der  kern 
des  herzens  ungeregt.  Götiie  8, 271  (Egmont). 

d)  überhaupt  von  allem  menschlichen: 

da?  derret  minor  vröuden  kern,    kröne  13918, 
trocknet  sie  aus  bis  auf  den  kern,  miltclpunkt; 
herb  ist  des  lebens 
innerster  kern.    Schiller  51'  (punschlicl). 

von  krankheiten:  er  {der  kranke)  müsse  sich  jetzt  ganz  mit 
decken  einwickeln  lassen,  um  in  einer  recht  gewaltsamen 
dünstung  den  kern  des  Übels  auszutreiben.  Arnim  1,96;  dieser 
mann  warf  sich  wie  eine  harte  schale  um  den  kern  meines 
hinschwindenden  thuns  und  leitete  mich.  Pestalozzi  9,  258. 

e)  von  menschlichen  gemeinwesen  als  organischen  ganzen :  diese 
nation  scheint  im  kern  verdorben  ;  in  den  kern  des  geist- 
lichen wesens  aber  drang  verderbenbringend  der  zur  selben 
zeit  aufgezwungene  colibat  ein.  Dahlmann  dän.  gesch.  1,  239 ; 
das  heer  ward  recht  eigentlich  der  kern  des  preuszischen 
Staatswesens.  Drovsen  leben  Yorks  1,6;  in  Langensalza,  hicsz 
es  (nach  der  Jenaer  Schlacht),  sammle  sich  die  armec,  es  lag 
alles  daran,  ihr  einige  feste  regimenter  als  kern  zuzuführen. 
t,  128 ;  wenn  nur  erst  wieder  ein  fester  kern  gewonnen  ist, 
so  wird  sich  die  zersprengte  parlci  bald  wieder  organisieren. 

f)  vom  all,  geistig  und  sittlich  gedacht:  auch  so  reicht  das 
zornfeuer  gottes  in  der  natur  nicht  hisz  auf  den  innersten 
kern  des  herzens,  welcher  ist  der  solin  gottes.  J.  Böhme 
morgenröte  (1682)  199; 

keulen,  zerschmettert  mich, 

blitze,  durchwettert  mich, 

dasz  ja  das  nichtige 

alles  verflüchtige, 

glänze  der  dauerstern 

ewiger  liebe  kern.    Götiie  41,334  (Faust  gegen  d.  ende), 

die  ewige  liebe  als  kern  alles  wesens. 

g)  aber  auch  im  kleinsten  dient  das  bild :  (dasz  er  weniger  erben 
sollte)  was  seinen  fiscalischcn  kern  anfrasz.  J.  Paul  flegelj. 
1,  81.  ähnlich  von  einer  brandschatzung,  schetzen  bis  auf  den 
kern.  M.  Behaim   Wiener  263,15,   vgl.  dazu  12,  c. 

11)  Dasselbe  nach  der  andern  seile  des  begriffs  (2,  b),   stofflich 
gemeint,  als  das  lebenhallige  derbe  innere,  wie  mark  oder  saft  und 
kraft,  kemhafler  gehail,  während  das  vorige  mehr  formell  gedacht 
ist,  als  millelpunkt  (hie  und  da  verftieszt  natürlich  beides), 
a)  kern  des  lebens,  der  seele  u.  ä. : 

ach  schönes  kind,  die  enge  zclle  (des  kloslers) 

ist  deiner  hoffnung  weites  grab, 

hier  wächst  und  ist  die  quäl  der  halle, 

hier  nimmt  der  kern  des  lebens  ab.    Günther  272, 

er  dachte  wol  an  den  kern,  das  mark  des  baumes,  wie  in  fol- 
gendem 'kern  und  mark'  des  lebens: 

erschrick  nicht  vor  der  schnellen  hand 

und  lasz  sie  in  dem  busen  spielen, 

ich  führe  dich  in  einen  stand, 

des  lebens  kern  und  mark  zu  fühlen.    291  (an  Selinilen); 

miinner  die  kern  und  reife  in  der  seele  haben.  Kiopstock 
12,  114,    wol   nach   dem    bilde  reifen  getraides  eon  gutem  kerne; 
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ein  wackrer  mann,  viel  kern  mit  wenig  schale.  Heinse  Ar- 
dinghello  2,  99,  deutlich  im  bilde  des  getraides;  der  inenscli  hat 
kern  in  sich ;  da  fühlt  man,  es  ist  ein  kern  in  dem  (rus- 
sischen) volke,  ein  festes  unzeitleibliches  dasein.  Arndt  erinn. 
165.     üfler  sieht  es  da  völlig  für  kernhafligkeit. 

b)  die  stoffliche  uu/fnssung  wird  ganz  deutlich  in  folg.  Wendung : 

ich  bin  ja  vom  eisernen  kerne  der  vorweit! 
stets  war  unser  gcschlecht  steinalt  und  verüchler  des  wetlers, 
aber  die  jüngere  well  ist  zart  und  scheuet  die  zuglul't. 

Voss  id.  13,  1S4  (iü.  geburlst.); 

so  zart  und  schlank,  wie  sie  dasteht, 
ist  sie  mit  leih  und  seele  vom  edelsten  kerne  der  vorweit. 

das.  222. 

c)  von  spräche,  rede,  stil  u.  d. :  so  könnten  wir  sowol  unsern 
innern  kern  des  alten  ehrlichen  tentschen  wieder  herfür 
suchen,  als  solchen  mit  dem  neuen  auszerlichen,  von  den 
Kranzosen  und  andern  gleichsam  erbeuteten  schmuck  aus- 
slaflieren.  Leirnitz  ged.  betr.  die  verbess.  der  t.  spräche  §  28 
(Wackernagei.  leseb.  3,10041;  man  sieht  auch  was  .  .  unsre 
spräche  werden  könnte,  wenn  man  anlienge  Luthers  alte 
siniplicilät  und  seinen  kern  wieder  hineinzulegen.  Hermes 
Soph.   reise  4,  347 ; 

das  wortspie!  will  ich  auch  wol  deiner  sprach  erlauben, 
wenn  es  nur  schmuck  ihr  leibt,  ohn  ihr  den  kern  zu  rauhen. 
Kückert  weist),  d.  br.  IM,  34 ; 

die  religiösen  ausdrücke  waren  uns  trivial  geworden,  der 
kern,  den  sie  enthalten  sollten,  war  uns  entfallen.  Güthe 
2:t,  178;  es  ist  kern  in  seinem  stil. 

c)  ähnlich  von  der  färbe  in  gemälden :  seine  (eines  maiers) 
färbe   hat   kern.     iwd  Hoch  anders  bildlich. 

dl  davon  kernmensch,  kernmann,  kernjunge,  kernmädchen, 
kernvolk,  kernsprache,  kernwort,  kernlied,  kernspruch,  kern- 
buch, kernfarbe  «.  a  ;  diesz  kern-,  schon  im  17.  jh.  viel  ge- 
brnucld.  wird  in  neuerer  teil  ziemlich  frei  so  verwendet  tu  neu- 
bildungen,  wie  kraft-  (z.  b.  Kraftmensch),  so  spricht  Heinse 
Ardingh.  2.228  ton  kernallilelengeist.     vgl.  7,  c. 

12)  Bildlieh  für  wesentlichen  gehalt,  hauptsache  u.  d.,  im  gegen- 
salz zur  schale  (hülse),  die  nur  dem  kerne  dient,  so  dasz  kern 
und  schale  das  Verhältnis  des  ivesens  zur  erscheinung,  der  haupt- 
suclie  zu  den  nebendingen,  zulliaten,  des  wesentlichen  gehalts  zur 
unwesentlichen  Umhüllung  anschaulich  aussprechen.  Das  treffende 
bild  ist  schon  mhd.  im  gebrauch  ganz  ausgebildet  (vgl.  auch  die 
stellen   unter  2,  b) : 

Uäbenberg.Tre  ir  spräche  brengent 

von  den  hülsen  Ol  den  kern.    Henner  22258, 

wol  von  verschlucken,  verkürzen  der  bildungssilben ;  die  kriech- 
si  heil  meisler  .  .  sprechen!,  daz,  diu  nalürc  unde  der  kerne 
der  sielikeit  lige  an  den  werken  der  Vernunft  .  .  .  (andere) 
daz;  der  kerne  der  sadikeit  mer  lige  an  dem  werke  des  willen 
deutle  an  dem  werke  der  Vernunft.  Haupt  8,  212; 

so  wolde  ich  wi^en  gerne 

die  sache  an  deine  kerne,    pass.  K.  84,20,  gründlich; 

iedoch  habet  ir  den  kerne 

dirre  rede  wol  gehört.     Krolewicz  Vaterunser  4318; 

etwas  durchsprechen  unz  tiffen  kerne  pass.  K.  425, 94,  aufs 
gründlichste  (vgl.  u.  12,  c).  jener  sinnlicheren  zeit  war  das  bild 
darin  lebhaft  gegenwärtig,  das  zeigt  z.  b.  Hugos  von  Trimberc 
Wendung  bei  einer  klage  über  seine  schüler : 

ander  drizegen  ich  niht  vinde 

dri,  die  gerne  lernen  (conj.) 

und  nach  der  künste  kernen  {sing.) 

grübeln  wollen  in  der  jugent.    Renner  17381, 

um  gründliche  Wissenschaft  sich  bemühen,  'grübeln,  wie  mit  den 
fingern  nach  dem  kern  einer  nusz.     Nhd.  nun 

a)  mit  ausgesproehnem  gegensalze:  da  ist  es  denn  alles  aus 
und  bleibt  weder  liebe,  glaube  noch  Christus,  sondern  lauter 
hülsen  und  taube  nüsse,  die  wol  den  namen  der  Christen 
behalten,  aber  den  kern  verlieren.  Lutheb  0,49"; 

dir  bleibet  doch  der  kern,  sie  sättigt  sich  mit  schalen. 

HurmANSswALDAU  behtenbr.  (1099)  05, 

der  graf  Ludwig  von  Gleichen  an  seine  erste  gemahlin ; 

die  spreuen  sein  allhier  (</.  i.  der  leih),  der  kern,  die  reine  seele 
schmeckt  die  Verwesung  nicht«  entweichet  gruft  und  höhle. 

ders.  beyräbtätged.  25; 
worinn  dein  gntiesdienst  besteht,  ist  dasz  zuweilen 
ein  seulzer  ohngeluhr  aus  tauber  andacht  (liegt: 
dann  du  pflegst  dergestalt  dein  leben  einzulheilen, 
dasz  dessen  kern  die  weit  und  golt  die  hülsen  kriegt. 
Canitz  (1734)  107; 


küst  man  euch  (mädchen),  so  heiszt  es  thalen, 
ich  versieh  wol,  das  sind  schalen, 
darum  wollt  ihr  nur  den  kern.    Günther  211; 
diesz  weisz  der  pöbel  nicht,  er  wird  es  nimmer  lernen, 
die  schale  halt  ihn  aul,  er  kömmt  nicht  zu  den  kernen. 
IltLLER  (177")  94, 

dieser  anschauliche  plural  jetzt  ungebräuchlich ;  man  glaubt  mit 
gewissen  geerbten  Worten  schäzze  zu  besitzen  und  hat  hülsen 
statt  des  kerns.  Herder  fragm.  1, 177;  diese  prediget'  stumpften 
sich  die  zahne  an  den  schalen  (der  dogmen)  ah,  indessen  ich 
den  kern  genosz.  Göthe  19,  325  ; 

'ins  innre  der  natur  .  .  . 

dringt  kein  erschall'ner  geist  .  .  . 

§  lückselig  wem  sie  nur 
ie  äuszre  schale  weist'.  .  .  . 
natur  hat  weder  kern  noch  schale, 
alles  ist  sie  mit  eiucmmale; 
dich  prüfe  du  nur  allermeist, 
ob  du  kern  oder  schale  seist.    Göthk  3,112, 

die  angefochtenen  worte  sind  von  Halles,  aus  der  '  fahehhat 
menschlicher  lugenden'  (ged.  1777  s.  100). 

b)  kern  allein,  'prueeipuum  in  rc  el  causa  .  .  pundus  et  pri- 
marium'  Stieler:  denn  das  ist  der  kein  in  dem  wsjser 
(der  taufe),  gotles  wort  oder  gebot.  Luther  4, 422"  (wo  die 
'schale'  das  wasser  selbst  sein  müszle) ;  wo  sich  nun  ein  fall 
zutrug,  das  ein  geselz  wider  gemeinen  nutz  und  lieb  wer, 
so  soll  man  dem  gesalzgeber  in  das  herz  sehen  (welches  ist 
der  geist,  kern  und  seel  aller  gesatz),  wie  er  es  doch  gemeint 
hab.  Frame  purad.  (1558)  240";  hierinnen  steckt  der  kern  des 
ganzen  Verstandes  der  gotlheit.  J.  IIöiihe  morgmrüte  (1682) 
242:  der  kern  der  predigt,  scopus,  darin  besteht  der  kern  des 
Werkes,  cardo  negotii,  litis  summa.  Stieler.  der  kern  einer 
angelegenheit,  frage,  sache:  er  wuszle  mancherlei  zu  reden, 
aber  alles  traf  nicht  den  kern  der  frage;  es  kommt  nur 
darauf  an,  den  kern  der  Sachlage  scharf  zu  erfassen;'  kern 
und  stern  der  ganzen  sache  (des  Gasteiner  Vertrags)  liegt  an- 
derswo. Scldeswig-holslcin.  zedung  24.  iiug.  1S05,  s.  diese  wirksame 
reimformel  auch  bei  Picanuer  u.  e.  Das  urspr.  bild  darin  macht 
sich  in  der  anwendung  doch  leicld  wieder  geltend,  z.  b. :  den  kern 
woraus  bringen ,  penetrare  ad  ipsam  rei  medullam,  fundilus 
eruere.  Stieuer  (vgl.  Melander  unter  e) ; 

er  weisz  auch  was  er  weisz  und  hat  sich  stets  beflissen, 
den  nachdruck  und  den  kern  der  biebel  aufzuschtieszen. 

Günther  65s; 

bis  zum  kern  einer  sache  vordringen  «.  ä. 

c)  daher  '(bis)  auf  den  kern'  in  der  alltagsrede  vielfach,  um 
gründlicltkeit  zu  bezeichnen,  z.  b.  bis  auf  den  kern  aussaugen, 
durchsuchen  ;  einer  sache  auf  den  kern  gehen,  wie  'auf  den 
grund'.  ein  Umring,  lehrer  pflegte  zu  sagen,  es  müsse  etwas  er4 
bis  auf  den  kern  fest  sitzen,  ehe  er  weiter  gehe.  vgl.  schon 
mhd.  unz  uffen  kern  durchsprechen  oben  unler  12,  Httd  bis 
auf  den  kern   schetzen  unler  lü, ;;. 

d)  stofflich  gewendet  (egl.  II)  kommt  das  überein  mit  quinles- 
senz,  auszug  (1, 1042),  begriff,  inhegriff  (kern  exlractum,  argu- 
mentum Stieler  120): 

und  frasz  fast  vor  begier  was  Wolf  und  Leibnitz  setzen, 
bei  welchen  ich  den  kern  der  frommen  Weisheit  fand. 

Günther  701 ; 

diese  nehinlirhe  geschiente,  wovon  ich  ilzl  den  kern  und 
die  quintessenz  in  etlichen  blättern  geliefert  habe.  Wiei .ami 
8,  07; 

das  ist  der  kern  des  Stücks, 

ist  die  mural.    Göthe  11,38. 

Besonders  beliebt  war  kern  der  Wissenschaften,  künste  (d.  u 
Wissenschaften)  u.  d. : 

wir  bildeten  uns  ein  {als  knaben),  dasz  Weisheit  und  verstand 
uns  nicht  gewehret  wird  als  nur  durch  frembde  band, 
dasz  nur  der  künste  kern  in  frembden  schalen  stecket, 
dasz  andre  luft  uns  mehr  als  unsre  witzig  machet, 
dasz  dieser  hiinmel  nicht  des  geistes  kraft  erwecket. 

Hoi-tma.nnsvvaldau  (1699)  begrätmisged.  30; 
er  schaut  in  jener  well  den  kern  gelehrter  Sachen, 
von  deren  schalen  wir  hier  grosse  schrillen  machen.    09; 
sah  ungerührt  der  Wissenschaften  kern 
in  Folianten  eingetragen.    Götter  1,400. 

daher  erklärt  sich  ein  auffallender  ausdruck  bei  Gottsched: 

die  Übersetzungen  aus  fremder  Völker  büchern 
erfordern,  wie  ihr  wiszt,  auch  fremder  sprachen  kern. 

rcruünftl.  ladt.  (1725)  1,11t, 

d.  i.  gründliches  Verständnis .  man  sagte  nämlich  damals  'die 
sprachen  besitzen'  'nach  frz.  possWcr  les  languesl  «  dgl. 
für  mündlich  kennen,  daher  den  kern  der  sprachen  haben,  sie 
ganz  gründlich  kennen. 
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c)  daher  von  compendien :  sagte,  er  hetle  ausz  oljgedaclrten 
aulhuriljus  den  kein  gestochen  und  ein  stattliche  poslilln 
zusammen  gezogen.  Mei.ander  jocoseria  (1025)  -2, 194  m.  132 
(das  stechen  zur  auffrischung  des  bildet); 

so  ist  bemeldtes  buch  ein  werk  in  Colio. 

daraus  nun  ball  ich  hier  und  zwar  vor  junge  leutc 

den  kern  und  slern  geklaubt,  das  lautet  kürzlich  so. 

Picander  1,248  (vgl.  b  a.  e). 

als  buchlitel,  bis  heule:  kein  aller  gebet«,  summa  omnis  geneiis 
precitm.  Frisch;  kern  der  deutschen  sprachkiinst  u.  dgl.; 
Idiuticon  Austriacum,  d.  i.  mundart  der  Oesterreicher  oder 
kern  acht  österreichischer  phrosen  und  redensarlen.  Wien 
ts2l;  kern  des  geistes  und  der  Wahrheit  oder  tägliche  (relig.) 
Übungen  des  geistes  für  alle  tage  des  monats.  o.  o.  1802. 
natürlich  meint  dieses  'kern'  nicht  blosz  die  kürze,  mehr  noch  den 
vorzüglichen,  kernhaften  gehalt. 

13)  Ebenso  aber  auch  concrel,  von  dingen  und  menschen,  kern 
das  beste,  wichtigste,  wertvollste  aus  einer  menge. 

a)  von  dingen,  z.  b.  ton  waaren,  kermeaare.  die  auswahl,  der 
anstund,  auszug  |$.  1, 1042).  bn  einem  schlechten  holzschlagc 
und  aus  den  gehauenen  stammen  der  kern  ausgesucht,  das  beste. 
diesem  gebrauch  im  geschäßsleben  mag  der  folgende  bildliche  ge- 
brauch entlehnt  sein: 

der  kern  von  uasen  ist  bei  einander  (auzwahl  der  besten). 
II.  Sachs  3,3,  16*  (I5SS  12'); 

denn  nemlich  ist  Johannis  evangelion  und  sanet  Paulus 
episteln  .  .  der  rechte  kern  und  mark  unter  allen  büchern. 
Luther  t'orr.  auf  das  neue  lest.  (Bindseil  7,  429),  diesz  -kern  und 
mark'  klingt  noch  landwirtschaftlich;  Burgund  und  Lothringen, 
»eiche  de  beste  kerne  des  frankrikeschen  hoddems  damahls 
gewesen.  Nkocorus  dilbmurs.  chmn.  1,22;  sie  kannte  den  kern 
von  guten  büchern.  B.  Neumark  bei  Gottsched  redekunsl  (1750) 
547; 

man  sucht  in  dir  (dar  ehre)  den  kern  der  guter. 

II  w.i.hk  Über  die  ehre  str.  0  (urepr.  lesuri). 
Aber  auch  in  schlimmem  sinne: 

man  lasz'  ein  Wörterbuch  nur  den  verclamien  schreiben, 
dies'  angst  wird  wol  der  kern  von  allen  martern  bleiben. 

Stielen,  mit.  zu  seinem  worterli.  gegen  ende 
(mich  dem  Intein  des  J.  Scaligek). 

b)  von  menschen  und  gemeinwesen:  der  rächt  kern  einer 
statt,  suecus  civitatis,  die  mannsclmft  und  das  regiment.  Maai.er 
242';  der  kern  der  Stadt,  optimales,  honestiores  Stieler,  der 
bürgerschaft  Frisch  ;  der  kern  von  den  bürgern,  der  kern 
unter  den  jungen  leuten,  flos  et  robur.  Steinbach; 

daruinh,  ihr  götter  dieser  weit  (fürsten), 

all  ewren  wandet  so  bestell, 

das  man  von  euch,  als  von  dem  kern, 

was  gutes  und  kein  böses  lein. 

Ringwald  laut.  warb.  (1021)  ISS; 
bezeichnet  er,  die  ihm  recht  ariig  scheinen, 
der  nymphen  kern,  die  lust  und  wilz  vereinen. 
Hagedorn  2,  1 1 1 ; 

aus  dorf  und  Mischen  dringet 

der  Jugend  kern  hervor.    3,70; 

die  sladt  Kopenhagen,  worinnen  der  kern  von  Dänemark  ver- 
sammelt ist.  J.  E.  Schlegel  3,  251 ;  den  kern  der  cinnolnier 
bildete  eine  genossenschaft.  Dablhahn  dän.  geseb.  1,237;  der 
kern  des  bundes  war  abgefallen.  Schiller  842".  Besonders 
auch  von  kriegern: 

darzfi  tet  er  auch  wecken  (nußringen) 

den  keren  von  Paris, 

und  zoch  dem  Heine  (den  Schweizern)  entgegen 

wol  über  den  Monlanis.    Uhlands  volksl.  tri  (i.j.  1515); 

der  liest  kern  des  römischen  kriegsvolk  ist  allda  umbkom- 
men,  seind  drei  und  fünfzig  tausent  ausgeklaubte  krieger, 
ein  lauter  kern,  erschlagen  worden.  Avkntin  252"  (;«  lauter 
kern  s.  14,  b) ;  verhofflen  sie  (die  Franzosen  in  der  schlackt  bei 
trresola  1544),  wann  der  teutsch  häufen  und  der  best  kern 
eilegt,  sie  wollen  hernach  mit  den  Welschen  auch  bald  leier- 
abend  machen.  Fronsperüer  kriegsb.  (1596)  3, 10S';  der  kern 
der  aiinee.   Frisch; 

der  kern  der  tapfersten  birgt  sich  in  dem  gebäude. 
Schiller  28* ; 
mit  der  annada  gieng  .  .  der  kern  der  spanischen  helden- 
ziulit  unter.  770* ;  hei  Leipzig  fiel  der  kern  der  kaiserlichen 
«teilt.  952".  vgl.  kerntnippen.  auch  kern  und  ausband  Fuchs 
mürkenkrieg  1,  459.  Lutiikr  s,  25S".  Die  auffassung  des  bildes 
hat  sieb  aber  geändert,  wir  denken  dabei  mehr  abstract  den  be- 
gri/flichen  wert  dieser  auswahl,    z.  b.  für  den  feldberrn,  mit  bet- 


mischung  der  bed.  10,  e,  mittelpunlU  eines  organischen  ganzen ; 
früher  aber  meinte  man  damit  concrel  die  auswahl  der  besten, 
persönlich  gedaclU  (wie  noch  Schiller  28'). 

c)  daher  früher  auch  von  einem  einzelnen,  schon  mhd.  und 
noch  bei  Lessing  : 

und  wa?r  er  aller  kempfen  ein  rehter  kerne. 

huliu.  meistert.  78,22; 

weil  ich  fast  (d.  i.  gar  sehr)  der  kern  unter  den  Scbw  einichen 
wäre.  ScitwEiNiciiEN  2,  20,  gleicltsam  die  quinlessem  des  gc- 
scblecbls;  Hercules,  der  kern  der  beiden.  Opitz  2,171;  der 
kern  der  freunde,  amicorum  primicerius.  Stieler  120,  vgl.  kern- 
freund ; 

ja  dasz  auch  Schimlels  kunst,  der  kern  von  allen  kennern 

der  rechten  poesie,  mir  redlich  wol  gewolt.    Günther  395; 

(isop)  der  kern  der  bucklichten.    Hagedorn  1,81; 

den  kern  des  esetstamms,  dort  jenes  feiste  thicr.    2,  136; 

'ich  flieh,  um  öfter  noch  zu  streiten!' 

rief  Fix,  der  kern  von  tapfern  leuten.    Lessing  1,7. 

14)  Früher  brauchte  man  diesz  kern  nocA  anders. 

o)  mit  gen.  sing,  oder  von:  er  ist  der  kern  eines  redlichen 
mannes.  Stieler  120;  dasz  er  mich  vor  den  kern  eines  guten 
cammcrdieiiers  hallen  muste.  Simpl.  2, 122  (S,  15  Aars);  alwo 
der  wirth,  so  mich  beherbergt,  ein  kern  von  einem  dieb 
war.  Jucundiss.  140; 

die  eidgnoszen  musz  man  loben, 
wer  si  gesechen  hett. 
uf  si  Ihet  man  fast  [eifrig)  lugen, 
es  was  von  volk  (kriegsvolk)  ein  kern. 

Wolpfs  hisl.  volksl.  513. 

dal  könnte  wol  zufolge  langen  gebrauchs  ungenau  gesagt  sein  für 
der  kern  der  diebe  «.  s.  w.,  und  doch  ist)  wol  nicht  anders 
gemeint  als  ein  Schurke  von  einem  menschen  u.  ä.,  kern  mit 
einem  eignen,  sich  selbst  genügenden  begriffe. 

b)  schon  früh  galt  kern  so  ganz  ohne  solchen  zusatz: 

Lucern,  du  bist  ein  rechter  kern, 
diu  hämisch  wit  erglestet. 

Wolff  bist,  volksl.  V.W; 

so  merke  nu,  das  der  Isaae.  must  ein  auserwelter  kern  sein. 
Luther  4, 143*; 

ist  sie  (die  braut)  versucht,  das  hör  (hören)  wir  gern. 

so  ist  der  preutigam  ein  eitel  kern, 

tleiszig  albeg  in  sein  Sachen,    fastn.  sp.  516,  IL 

diesz  'eitel,  d.  i.  reiner,  bloszer,  blanker  kern',  wie  lauter  kern 
bei  Aventin  «.  13,  6,  meint  offenbar  eigentlich  den  kerngehalt  des 
gelraides  (s.  2,6,  vgl.  Luther  u.  körn  1,6),  man  pries  gewiss 
damit  auf  dem  kornmarkte  gute  frucht  an  und  es  ward  von  daher 
sprichwörtlich,  so  erklärt  sich,  als  gegensalz,  grober  kern  von 
einem  manne: 

an  dem  hove  was  ein  grober  ehern, 

ein  vilz  und  raucher  schrove. 

Behaih  bei  Schmcllcr  3, 508. 

c)  so  noch  im  18.  jb.  'der  klare  kern'  (wie  klares  gold,  mas- 
sives, reines):  'dis  ist  der  rechte  (klare)  kern  (trankt),  c'est 
la  la  quinlessence ,  la  bonne  marchandise' .  Rädlein  532',  nach 
seiner  auffassung  zugleich  zu  13,  a  gehörig  (wie  der  beste  mihi 
dulzend,  ancft  ironisch),  gewiss  aus  dem  munde  von  kaufleulen : 

schweig  nur,  ich  kenne  dich,  du  bist  der  klare  kern. 

Rost  schäferg.  129  (1744  163); 
'das  dächt  ich  nimmermehr,  sie  thun  ja  so  bescheiden 
und  _werden  roth  und  weisz,  wenn  sie  ein  kiissgeu  leiden', 
das  ist  die  rechte  höh,   das  ist  der  klare  kern  (von  mädclien), 
ich  will  ein  schelme  sein,  sie  habens  herzlich  gem. 

Picander  2,  295; 
so  aber  stund  mir,  deutsch  zu  sagen,  sein  ganzes  wesen  gar 

nicht  an. 
warum?  er  war  der  klare  kern  von  jenen  alten  Junggesellen, 
die  in  der  ersten  classe  schon  die  mägdgen  um  viel  weiszzeug 
schnellen  u.  s.  w.    Günther  432. 

aber  noch  heute  auch  ernst,  z.  6.  von  einem  meister  in  seinem 
fache  hört  man:  er  ist  der  reine  kern  tsüchs.).  vgl.  auszug  4 
in  gleichem  gebrauch  und  gleich  'kernmehl'.  doch  greift  es  auch 
in  andere  vergleiche,  über: 

sie  war  ein  mädeben  wie  ein  kern, 
kurz,  rund  und  wie  gedrechselt. 

lasebenb.  f.  dichter  6,  79  (tgt.  buttcr  wie  kern  6,  a). 

d)  die  gemeinte  vortrefflichkeil  wird  näher  bezeichnet  durch 
Zusätze : 

van  allen  dingen  hei  jo  wat  kan, 

hei  is  ein  kerne  in  kleresye  (geistlichem  wesen), 

hei  is  ein  tacke  in  ruterye  (riUereehaft). 

Theophittts  (ml.  schausp.)  162, 
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besonder!  mit  im  beliebten  gen.  der  beziehung: 

er  was  der  manheit  wol  ein  kern.    Sigenot  119,  11; 

die  eidgnoszen  sind  voll  eeren 

und  wo]  der  manheit  ein  kern.    Wolffs  bist,  volksl.  491; 

er  ist  hinausz  geritten 

als  Dicterich  von  Hern, 

manhal't  on  alles  zitlrcii, 

er  ist  seins  leibs  ain  kern.    Umland  volksl.  487. 

und  das  ist  schon  aus  dem  mhd.  überliefert: 

[drei  könige)  die  solden  sin  der  manheit  gar  ein  kerne. 
Loliengrin  4960. 

elienso  der  ere  ein  kerne  (Dietrich  ron  Bern),  Jesus  aller  lugende 
kerne  Georg  2808,  Maria  größer  stiege  ein  kerne  Mnrienhy. 
13,80.  auch  mit  inf.:  ein  kerne  ze  luone  «erde  riltirscaf 
Athis  C,  114  (vgl.  W.  Giiimms  anm.).  Da  blickt  über  zum  theil 
noch  eine  andere,  sinnige  auffassung  hervor,  deutliclt  z.  b.,  wenn 
der  glaube  ein  kerne  aller  guolen  dinge  heiszt,  aus  dem  alle 
guote  lät  springe  Krolewiz  Vaterunser  3746,  '  frau  State'  alles 
guten  ain  keren  llätzl.  224",  also  samenkern,  aus  dem  das  gute, 
die  lugenden  wachsen,  die  er  im  keim  enthält;  deutlich  braucht 
diesz  bild  auch  Wolfram  Parz.  613,  19. 

e)  festigkeit  vielmehr  scheint  in  folg.  gemeint: 

Solotorn,  du  bist  ein  vester  kern, 
das  band  die  Schwaben  und  schmucker  nit  gern. 
Uhland  volksl.  442; 

ein  edel  land  (üri)  recht  als  der  kern, 

das  lyt  verschlossen  zwüschen  berg 

vil  vester  dann  mit  mure.    Körners  bist,  volksl.  1. 

f\  preisend,  liebkosend  meines  herzens  kern  u.  ä. : 

du  {wein)  bist  auch  meines  gemüts  ein  kern. 

weinsegen  oltil.  bl.  1,413, 

gewiss  auch  von  frauen  im  liebeslied.    so  nl.  grein,  graen,  d.  i. 

kern  (frz.  grain) : 

si  is  mijns  herten  grein,    hör.  belg.  11,237. 

ebenso  von  Jesus  mijnre  herten  grein  10, 159.  2,  2t,  von  der 
liebsten  auch  kurz  het  liefste  grein  11,17,  mijn  weersle  (wertestes) 
grein  215,  utvercoren  grein  202  (wie  Luther  «.  b) ;  ons  keiser 
dat  edel  grein  307;  ganz  ebenso  säet,  saat,  same  179  (vgl.  178). 
203.  214,  sodasz  mit  grein,  kern  der  getreidekern  gemeint  scheint, 
in  Kärnten  aber  ist  hasclnuszkern,  haselkern  ein  liebkosungswort 
(I.ixki;   1571. 

g)  das   blosze  kern  (s.  b)  kommt  auch  völlig  gleich  lield  vor: 

er  ist  ein  kerne,  dirre  man, 

vor  im  kan  lebendic  nieman  stän.    Orendel  7293; 

da  sprach  ein  kühner  kerne, 

der  herzöge  Gerwart. 

heldenbuch  198",  auch  3'  (Frisch  I,  511'). 

daher  denn,  wol  eben  aus  dem  heldenbuche,  Fisciiarts  kern 
(iarg.  25',  s.  sp.  575  mitte. 

h)  bair.  auch  in  schlimmem  sinne,  ein  armer  kern,  ein  fauler 
kern  «.  a.,  ziemlich  gleich  kerl,  aber  auch  von  weibern.  Schm. 
2,331. 

KERN.  m.  bei  den  Jägern  fleisch  von  gefallnem  vieh,  das  ge- 
dorrt und  in  riemen  geschnitten  den  hunden  zum  fulter  gegeben 
wird;  auch  das  fleisch  der  wülfe,  fuchse  und  anderer  thiere  die 
vom  menschen  niclit  gegessen  werden;  s.  kernzupfen.  dazu  gehört 
wnl  kerngejaid  n.  bei  Schmei.ler  2.  331  aus  d.  j.  1483,  zwischen 
hhschgejaid,  schweingejaid  u.  a.  genannt,  jagd- auf  wülfe,  fuchse? 
Das  kann  nicht  zu  kern  5  gehören,  aber  nahen  anklang  bietet  ein 
alul.  miltilacarni.  mitligarne  caro  ferina,  arvina  Schm.  2, 66. 
Graff  4,  204/i/.,  und  kernier,  karnier  Jägertasche  für  fleisch  zur 
falkenfülternng,  vgl.  auch  kerner. 

KERNAPKEL,  m.  eine  ort  dpfel,  deren  kerne  locker  liegen 
und  klappern,  auch  klappcrapfel,  schlolterapfel,  glockenapfel, 
Schmelzung.  Adelung,  schwäb.  kläpperling,  bair.  schepper- 
apfel,  auch  klingapfcl. 

KERNÄSTIG,  adj.  von  bäumen,  deren  äste  aus  dem  kerne  oder 
marke  heraus  getvachsen  sind,  was  das  zerschneiden  zu  breiern 
schwierig  macht.  Frisch  1,  511*. 

KEUNAUSDHUCK,  m.  kerniger  ausdruck,  wie  kernwort,  kern- 
spiuch:  einen  kernausdruck  von  Tacitus.  Herder  fragm. (1767) 
3,  88;  mühsam  geflochtenes  gewehe  von  kernausdrücken. 
1, 159. 

KERNAUSTER,  f.  eine  auslerarl,  deren  franzen  um  das  fleisch 
purpurfarben  sind.  Adelung. 

KEKNBAUM,  m.  'proprie  ein  aus  der  kern  gewachsener  (vgl. 
kernschule),  metaph.  ein  sehr  guter  auserlesener  bäum'.  Schottel 
508.    vergl.  kern  3,  kernstamm. 


KERNBEISZER,  m.  1)  acanth'is,  carduclis,  auch  sleinbeiszer 
(s.  unter  kirschlink).  Stieler  126  «.  o. ;  kernhiszer  mordella 
Trochus  H"5\  bei  Maaler  242'  aber  allerlhümlicher  kernheisz 
ossifragus  (noch  östr.  Hofer  2, 127),  was  ein  mhd.  kernbije  m. 
voraussetzt;  vgl.  heiszc  m.     2)  die  larve  des  palmkäfers.  Nem.mch. 

KEHNBIRG,  s.  sp.  597. 

KERNBOHI1ER.  m.  ein  rüssclkäfcr,  curculio  druparum. 

KERNBÖSWICIIT,  m.  erzbüswicM:  einen  solchen  abgefäum- 
ten  crzvogcl  und  kernbüswicht.  Simpl.  1,189;  einen  abge- 
sebeumten  (abgefeimten)  durchtriebenen  essig-  und  kernbiis- 
wicht.  3,  21.     s.  auch  kernessich. 

KERNBRAV,  durch  und  durch  brav:  wenn  der  nicht  so 
kernbrav  wilie.  Iffland;  der  von  haus  aus  rechtliche,  tüch- 
tige, kernbrave  mann  [Marius).  Mommsen  rüm.  gesch.  2,  300. 

KERNBROT,  I».  brot  aus  kcrnmchl;  aber  auch  aus  dinkcl- 
mehl:  dinkel-  oder  spelzenbrot,  kernbrot  Henisch  709. 

KERNBUCH,  n.  buch  von  kerngehall:  im  leben«?  und  amts- 
gange allein  lerne  man  kernbüchcr  iirie  die  bibel)  verstehen. 
Götue  56,232  (1850  14,  198,  zwo  bibl.  fragen),  schon  Schottel 
508"  'kernbücher,  auserlesene  gute  bücher'. 

KERNBUTTER,  f.  besonders  gute,  fette  buller,  so  in  Sachsen 
(nach  Sanders  gleich  dauerbutter,  Iterbstbutter) ;  vgl.  'buller  wie 
kern'  unter  kern  6,  a. 

KERNCHEN,  n.  acinus,  ossiculum  Steinbach,  nl.  kerntje. 

KERNCHRIST,  m.  kernchristen,  auserlesene  Christen,  teulsch- 
engl.  wb.  Lpz.  1716:  ich  finde  nicht,  dasz  die  alten  kern- 
christen so  getban  haben.  II.  Müller  erquickst.  301. 

KERNDER,  s.  keiner,  auch  karrncr. 

KERNDERB,  derb,  von  rauher  tüchtigkeil  bis  in  den  kern: 
einen  kernderben  Deutschen.  J.  Paul  Kalzenb.  3,  72. 

KEBNDEUTSCH ,  deutsch  bis  in  den  kern ,  rein  deutsch. 
M.  Kramer  1787:  Bühler  der  kerndeutsche  mann.  Schuhart 
briefc  2,  405  (17S9) ;  Jacobis  straffe,  kerndeutsche  prose.  J.  Paul 
dsth.  2,154;  sogar  der  kerndeutsche  Klopstock  schrieb  noch 
skribent  anstatt  Schriftsteller,  das.  §  84  (ausg.  1813  s.  704); 
der  warmherzige,  mannfestc,  kerndeutsche  herzog  von  Mei- 
ningen.  37,  153. 

hERNDRÜCKER,  m.  in  gieszereien,  form  zum  anfertigen  des 
lehmlierns  (kern  8,  a),  auch  kernkasten;  jenes  offenbar  vom  ein- 
drücken des  lehms. 

KERNE,  f.  bullerfasz,  s.  kernen  3,6. 

KERNE,  f.  im  salzwerk  zu  Halle,  eine  viereckige  Stange,  womit 
man  den  soolenvorrat  im  fasz  ausmiszt,  das  heiszt  die  kerne 
stechen.  Rüdiger  neuester  Zuwachs  der  Sprachkunde  2,90. 

KERNEL,  n.  kiiechente,  anas  querquedula.  Nemnich. 

KERNELN,  dem.  zu  kernen  2,  bair.  sich  kernein,  sich  kernen 
oder  körnen,     bei  Adelung  auch  kirnein.     engl,  kernel. 

KERNEN,  s.  kern. 

KERNEN,  verbum  zu  kern. 

1)  enucleare,  den  kern,  die  kerne  ausmaclien.  ahd.  noch  mit 
reinem  ungebrochnem  vocal  kirnu  nucleo,  erkirnu  enucleo,  vom 
getreide  'chirnit,  tlirisgit  (drischt),  triturat'  Graff  4,494.  auch 
mhd.  erkirnen,  ujkirnen  (s.  1,892),  doch  auch  schon  kernen 
(s.  2,  b).  noch  im  15.  jh. :  kernen,  kirnen  nucleare,  apodiare. 
voc.  1482  q3".  4',  und  in  andern  voce,  kirnen  Dief.  384'.  203", 
nd.  carnen  384'. 

a)  eigentlich  (gewöhnlich  auskernen):  bleibt  doch  heunt  bei 
uns,  wir  kernen  nüsse.  Fr.  Müller  1,  279  (Idylle  'das  nusz- 
kernen') ;  bairisch,-s.  -Schm.  2,331. 

b)  bildlich  nach  Adelung  (wie  enucleare)  'das  beste  von  dem 
schlechtem  absondern';  vgl.  das  bergm.  auskernen,  zu  kern  7,  a, 
auch  erkernen. 

c)  genau  untersuchen,  ergründen:  da  wir  aber  die  tüberselzuiui) 
lasen  und  wider  gelesen  baben  und  zu  dem  dritten  mal  wol 
gekirnet,  erst  erkanten  wir,  das  vil  guts  und  nutzbare  ler 
.  .  darin  begriffen  war.  Terenz  deutsch  Slraszb.  1499  bei  Grii- 
ninger,  vorrede;  vgl.  erkirnen  so  (mhd.),  und  AjkirnM  oben 
1,  892.  wol  nach  tat.  enucleare,  obirol  auch  die  redensarten  auf 
den  kern  gehn  u.  ä.  sp.  600  dazu  anlasz  geben  konnten. 

2)  kerne  maclien  u.  ä.  a)  zu  kernen  machen :  kernen  oder 
kirnen,  funderc  metalla,  ut  grana  inde  fluni,  daher  kirnkupfer. 
Frisch  1,511';  blci  kernen,  m  körnern  gieszen,  besonders  rrfl. 
sich  kernen,  z.b.  das  ausgelassene  schmalz  kernet  sich  wenn 
es  erkaltet,  das  baumöl  wenn  es  gefriert.  Adelung;  darin  tfinst 
aber  körnen  an,  s.  d.  und  vgl.  kern  7,  b.  ebenso  engl.  kern. 
vgl.  kernein. 

b)  kerne  ansetzen,  bilden,  so  in  einem  llnir.  sprirlnrort  vom 
getreide:  14  tage  blühts,  14  tage  kernts,  14  tage  milihts,  14  tage 
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reifls  {Arnstadt),     so  schon  tnhd.  kernen,  gekernen  Parz.  254, 18 
{Mdlich).     auch  allengl.  kerne,  noch  dial.  kern,  s.  sp.  593. 

3)  bullern,  a)  so  in  der  Oberpfalz:  kernen,  zu  buller  rühren. 
Schmeixeh  2, 331 ;  auch  bei  Henisch  5:3,  23  buttcr  kernen, 
ebenso  in  Apherdiani  tiroc.  ir>si  s.  79;  die  lelzlerc  angabt  weist 
an  den  Niederrhein,  auch  am  Mittclrhein  kernen  (körnen]  und 
kirnen  Keiirein  221,  Sceimiiit  weslerw.  id.  J9.  kirnen  auch  bei 
den  Deutschen  des  unijrischen  berglniules.  in  der  ///«  (Schrüer  119'), 
die  mit  die  Siebenbünjer  Sachsen  aus  dem  Hlieiulande  zu  stammen 
.scheinen  (Schrüer  darstellunu  der  d.  mundarten  des  ungr.  berg- 
lamles  s.  8.  27).  auch  nd.  kirnen  in  dem  dem  Rheinlande  be- 
nachbarten gebiete,  westfälisch  (Woeste  in  Kuhns  zeilschr.  2,200). 
sonst  aber  heiszt  es  nd.  kamen,  mnd.  wol  aber  kernen  (s.  u.  b); 
oslfrics.  kamen  (karren),  nl.  kernen  und  kamen  (kaarnen). 
Ferner  auswärtig:  nordennl.  kern,  schott.  kirn,  schrifteniß.  churn; 
alternd,  eherne,  ags,  cernan.  dann  altn.  isl.  kirna,  daher  natu: 
und  schwed.  dtal.  kinna,  gemeinschwed.  aber  kärna,  dän.  kjärne, 
was  auf  nd.  einflusz  deutet  {vgl.  sp.  248  unten) ;  bemerkenswert 
schwed.  dial.  kjorna  Rietz  320*,  vgl.  kjornsypa  kernmilch  321'. 
Diese  Verbreitung  des  Wortes  im  norden  erstreckt  sich  selbst  auf 
den  benachbarten  oslen,  durch  enllehnung :  lelt.  kernet,  clistn. 
kirnuma.  finn.  kirnua. 

b)  dazu  gehOrt  kerne  f.,  bulterfasz,  worin  gebullert  wird.  hd. 
fuhrt  kerne  Henisch  574  auf,  kirne  M.  Krameiis  holl.-deutsclies 
wb.  1719  1,  144'  tauch  kirnen  buttern),  es  ist  mittelrheinheh, 
kern,  kirn  {auch  kirnfasz),  daher  in  der  Zips  kiern  [wahrend 
es  als  oberpfälzkeh  Schmei.i.er  nicht  kennt),  ferner  mnd.  kerne, 
butterval,  cametta  Dief.  92*,  jetzt  weslf.  kirne  {gespr.  küinie) 
Krommann  3,  201,  vgl.  Kuhns  zeitschr.  2,  202,  schon  in  des  briuler 
Hans  marienl.  4325  kirn;  sonst  nd.  käme,  kam,  nl.  kern  und 
kam,  nordfries.  sarn  {vgl.  u.  käfer).  engl,  churn,  dial.  kern, 
kirne,  scholl,  kirn,  ags.  ceren,  cyrn  f.;  aün.  isl.  kirna  f.,  nunc. 
kjinna,  schwed.  kärna  {schon  alischw.),  dial.  känna  Kietz  321", 
dun.  kjärne.  auch  lelt.  kerne,  ehstn.  kirn,  finn.  kirnu.  man 
sehe  auch  kernmilch,  kernstempel. 

c)  für  die  entstehung  dieser  Wörter  aus  kern  6  für  milchrahm 
scheint  dieses  zwar  nicht  allgemein  genug,  da  man  es  überall 
entarten  müszle,  wo  kernen  bullern  besteht;  es  fehlt  rheinisch, 
nd.,  engl,  nordisch,  aber  es  isl  doch  oberpfdlzisch,  auch  ags. 
nach  'ceren  sapa'  Ettm.  380  (s.  sapa  milchrahm  bei  Dief.),  und 
wol  isländisch,  also  auch  altn. ;  es  läszl  sich  denken,  dasz  der  aus- 
druck  im  lauf  der  zeit  Itinter  andern  zurücktrat  und  verschwand, 
wie  das  im  engl,  dem  ags.  gegenüber  deutlich  vorliegt,  das  ur- 
sprüngliche bestehen  eines  rhein.  kirn  milchrahm  z.  b.  deutet  das 
ad},  kienrieh  in  der  Zips  an,  'sehr  fett'  Schrüer  69",  doch  wol 
HU  milch,  kernen  isl  also  eig.  den  kern  aus  der  milch  gewin- 
nen, zu  buller  rühren,  so  musz  die  uhleitung  von  mhd.  kiirne 
handmühlc,  golh.  qvairnus  u.s.w.  {schon  ««Ihre«.«.)  zurück- 
treten, zumal  die  formen  hier  und  bei  kern  nucleus  meist  völlig 
zusammentreffen  {zu  engl,  churn  z.b.  vgl.  churnel  u.  kern  5,6). 

KERNEN,  ad),  zu  kern  2,  gelreide:  kernin  brot,  furreus 
panis,  ausz  kernen  gebacken.  Fris.,  Maai.er,  s.  kern  2,  d.  im 
15.  jh.  noch  mit  allem  wurzcleocal  kimein  {also  mhd.  kirnin) : 
kirnein  melb  (mrfil)  von  waizn.  Sciimei.i.er  2,331. 

KERNENGÜLTE,  f.  s.  unter  kernenzins,  kerngülte. 

KERNENMUS,  n.  mus,  brei  aus  dinkelmehl,  mehlbrei:  kär- 
nenmiisz,  puls  frumentacea.  Maai.er  239*. 

KERNENPLATZ,  m. :  wann  die  jungen  pflünzlin  auszropfen 
käsest,  so  merke  eben  wol,  gegen  welchem  tbeil  und  gegent 
des  liimmels  sie  in  irem  kernenplatz  gestanden  sein.  Sebiz 
feldbau  310  u.  0.,  die  stelle  wo  sie  aus  dem  kern  gewachsen  sind? 

KEUNENSTEUER,  f.  wie  kernenzins.  Haltaus  1085  mit  be- 
legen aus  dem  15.  16.  jh.,  z.  b.  ein  beweggrund  des  bauernauf- 
stamls  1525  sei  gewesen,  dliain  kernenstür  mer  zu  geben. 

KERNENZINS,  m.  gelraidezins,  kornzins:  dieselben  (kuber) 
•ollen  den  kernenzins  bei  ihren  eiden  schätzen,  weislh.  1,253; 
kernengfllt,  kernenzins,  praestalio  frumentaria  Maaler  242*, 
kärnengült  239*,  s.  giille,  kerngülte,  korngülte.  diese  Zusam- 
mensetzungen mit  kernen-  entsprechen  dem  schwachen  kerne,  die 
mit  kern-  dem  starlcen  kern. 

KERNER,  s.  kärrner. 

KERNER,  KERNDER,  KAHNER.  m.  s.  carner  2,  607.  mhd. 
karger  Sciim.  2,  330,  charnäre  (i(i,  auch  gerner. 

II  karner,  der  toten  bainhus,  cariiarium.  MC  in«,  teilt,  m  8" ; 
kerner,  gerner  oder  kernder,  ossorium,  reserruculum  ossium. 
MC.  theut.  1482  r2": 

der  kerner  ist  ist  genant  (unser  haus), 
dar  inn  so  kommen  wir  gar  zu  baut. 

xylogr,  todlcntanz  des  15.  jh.  Haupt  9, 335  • 


er  thet  ein  kerner  zurichten  und  darauf  die  todten  lägern. 
Aimon  X,  also  leichengrubt  auf  dem  Schlachtfeld,  vgl. 

die  löten  hie;  er  zesamene  trogen, 
ain  charnäre  wart  da  gegraben. 

Ko*RAn-ifor.  200, 1  (Ijeim  Stricker  10725  grtiobe). 

ebenso  altfrz.  carner  (carnel),  jetzt  charnier  beinhaus,  nl.  car- 
nier  Kit..,  engl,  cbarnelhouse,  früher  auch  carnary.  Die  neben- 
form  kernder  isl  wie  kcndel  aus  kcnel  sp.  1(1:  100  gülden, 
um  davon  den  kernder  auf  dem  uszern  kirchhof  zu  bauen, 
oben  zu  verglesen  und  darinn  all  glaubige  seien  und  das 
jüngsle  gericht  zu  mahlen.  Vlmer  stißungsbr.  v.  1420  bei  Schmih 
Schwab,  wb.  311.  kernter  Nürnb.  ehren.  1,412,7  (15.  jh.).  s.  auch 
kernerkopf,  kernerbein.  diesz  kernder  findet  sich  aber  auch 
gleich  kerder,  d.  i.  knder  (s.  d),  wie  umgekehrt  für  kernder, 
kerner,  auch  kerder  vorkommt,  s.  Dief.  102'.     s.  aucA  gerner. 

2)  fleiscMiammer,  rauchkammer,  wie  frz.  charnier,  lat.  car- 
nariuni  auch  (in  der  vorigen  bed.  nur  mlat,):  den  speck  im 
karner  [hängend).  Garg.  150"  (270),  vgl.  kämet. 

KERNER,  m.  auch  kirner,  bei  kupferschmieden,  sporern  ein 
Werkzeug  lücher  vorzuzeichnen  oder  vorzuschlagen  vor  dem  durch- 
schlagen, bei  schlossern  ein  spilzhatnmer  zum  durchschlagen  von 
löchern,  auch  karpfenzunge.  Adelung.  Campe,  es  musz  ron 
kern,  kernen  (kirnen)  sein,  sind  die  Vertiefungen  in  der  platte 
oder  die  ihnen  entsprechenden  erhöhungen  der  andern  seile  urspr. 
als  kerne,  körner  gedacht?     vgl.  karniiQ'elmeiszel. 

KERNERREIN,   n.   knochen    aus    dem    kerner;    gernerbein 

llliANT   03,  75. 

KERNERHAUS,  n.  gleich  kerner;  gernerliaus  Brant  30,14. 
102.  22. 

KERNERKOPF,  m.  todtenkopf,  s.  kerner: 


eins  theils  bleich  als  die  todtenleich, 
eins  theüs  den  kerndterköpfen  gleich, 
daran  die  todtenbein  nur  glunkerten.    H.  Sachs 


,  200'. 


KERNERNST,»»,  gediegner,  tiefer  ernst,  von  1.  Paul  gebraucht: 
mit  dem  alten  kernernste  gieng  den  Deutschen,  zuerst  im 
lustigen  Leipzig,  der  hanswurst  verloren.  Vorschule  der  ästh. 
1,150  (§29). 

KERNESSICH,  m.  erzschelm:  als  ich  mich  mit  ihm  paaret, 
war  er  einfälliger  als  ein  schaf,  und  kam  wieder  abgelaimbter 
von  uns  als  ein  luchs  und  kern-essig  sein  mag.  Simpl.  2, 174. 
ebenda  2, 190  erzessig :  einen  tambour  . .  n  elcher  ein  solcher 
erzessig  war,  mit  dem  man  andere  essig  hätte  sauer  machen 
können,  und  abgeschäumter  cssig-  und  kernbösewicht'(s.  ofien), 
auch  essig  allein  (s.  3, 11X0). 

KERNEASZ,  n.  kirnfasz,  bidlerfasz,  mrh.  Kehrein  221. 

KERNFAUL,  faul  im  kern,  forslmannsausdruck,  s.  kern  3. 
Adelung:  kann  man  denn,  wenn  man  auch  nicht  kernfaul 
ist,  doch  nicht  rindenfaul  sein?  J.Paul  bücherschau  1,123. 

KKKNFÄULE,  f.  kranlilieit  des  Ixrn/äulcn  baums.  Adelung. 

KERNFELL,  n.  kernschale  [s.d.):  nauci,  cherenvel,  demin. 
kernvelgin.  Diefemiach  gloss.  37«'. 

KERNFEST,  von  festem  kerne,  fest  im  kerne;  kernfestes  holz, 
bildl.  ein  stämmiger  kernfester  körper.  Campe  (vgl.  kernhart) : 

der  winter  ist  ein  rechter  mann, 

kernlest  und  auf  die  daner, 

sein  fleisch  fühlt  sich  wie  eisen  an.    Claudius  4,141. 

KERNFEUER,  n.  bei  J.  Paul:  dasz  das  ächte  kernfeuer  der 
brüst  gerade  in  jenen  männern  glühe.  38, 20,  wol  nachhal- 
tiges, kräftiges,  für  echte  nachhaltige  begeisterung.  Campe  über- 
setzt 'ccntralfeuer' ,  im  Innern  der  erde,  mit  kernfeuer. 

KERNFLACHS,  m.  gleich  kern  3,  e;  in  Sachsen  (z.  b.  Oschatz). 

KERNFLEISCH,  n.  derbes  flusch  (f.  kern  5,  a).  Campe. 

KERNFLEISCHIG,  ad;',  zum  vor.:  eben  so  kemfleischig 
spaltet  sich  sein  rücken.  Heinse  Ardingh.  2, 217. 

KERNFLUCH,  m.  derber,  kerniger  fluch:  auch  ein  feld- 
prediger  musz  sich  manchmal  auf  einen  kernfluch  verstehn. 
J.  Paul  uns.  löge  1, 121. 

KERNFRAU,  f.  kernige  frau.     s.  kernmann. 

KERNFRESSER,   m.  der  grosze  kernbeiszer,   loxia  enuclealor. 

KERNFREUND,  m.  busenfreund :  nun  aber  thun  sie  solches 
nicht  ihrem  feinde,  sondern  ihrem  besten  kernfreunde.  Chr. 
Weise  erzn.  304,  dem  'kern  der  freunde',  s.  kern  13. 

KERNFHISCH,  frisch  im  kerne  (wie  kerngesund):  der  junge 
trifft  die  kernfrische  blülhe.  Hippel  lebensl.  2,  453.  butter  ist 
kernfrisch  Hennig  preusz.  wb.  (1785)  120,  vgl.  kern  6.  volks- 
mäszig  gesteigert  kerneichelfrisch  (cichelfrisch)  Fromm.  1,  234', 
hennebergisch. 


607 


KERNFRUCHT  —  KERNHAFT 


KERNHÄFTIGKE1T  —  KERNICHT 


608 


KERNFRUCHT,  f.  von  fruchten  mit  wcichschaligcn  kernen,  unter- 
schieden uon  Steinfrucht,  saincnfrucht,  s.  kcrnobst.  Adelung. 
nach  Campe  auch  t'o»  Steinobst. 

KERNGEDICHT,  n.  kerniges,  vorzügliches  gedieht.  Campe,  vgl. 
kcrnlied. 

KERNGEHALT,  r».  kernhaßer  gehalt,  Inhalt,  rergl.  kernhalt, 
kernin  halt. 

KERNGEHÄUSE,  n.  s.  kernhaus  2. 

KERNGEIST,  m.    kernhaßer  gast,   bei  Götiie    vom  geiste  des 

16.  jh.:  an  der  starken  Stellung  der  gerüsteten  männer  .  . 
an  der  lcbhaftigkeit  der  färben  (in  den  glasgemälden)  sieht 
man  den  kerngeist  der  zeit.  43, 103. 

KERNGEJAID,  n.  s.  das  zweite  kern  sp.  603. 

KERNGERSTE,  f.  die  gemeine  gerste.  Nemnich.  bei  Stalder 
aber  hordeum  distichon  nudum,  in  den  'eimbrischen  gemeinden 
(s.  sp.  212)  kerngersta  f.  dinlui. 

KERN  GERTE,  f.  der  hartriegel,  ligustrum  vulgare:  kerngert 
Ugustrum  Maaler  242*.  Schnurr  22S  jun.,  kerngerte  Steinracii, 
Frisch  1,321';  schwäz.  kerngerli  Tom. er  100*.  in  Vcrgil.  opp. 
ed.  Egenolph  1597  314'  (gl.  3«  eclog.  2, 18)  heiszl  es  kerngurt, 
boinholzlin,  mundholz.  harteigcl  (so).  Bei  Maai.er  242"  auch 
keerngerlcn,  ein  frömder  bäum,  gleiche  unseren  kerngcrlen,  cyprus, 
lygnslrum,  keerngertenbliistüll,  cyprinum  oleum. 

KERNGESCHMACK,  m.  sapor  jueundissimus,  musteus,  divintis. 
Stiei.er  1871. 

KERNGESCHÜTZ,  n.  'das  im  kern  überall  gleich  weil,  und 
eine  kugel  schieszl',  zum  unterschied  von  kainmcrgeschütz  u.a. 
Frisch  1,  51t'.     s.  kern  8,  b. 

KERNGESICHT,  n.  bei  Stiei.er  2023  aus  der  modesprache  des 

17.  jh. :  'schön  gesicht,  alias  kern-  et  ulaniodcgesicht,  rigor  in 
vulln,  habitus  oris  elegans',  s.  kern  14. 

KERNGESPINST,  n.  bei  borlenwirkern,  besponnener  gold-  oder 
silberfaden  woran  die  Seide  unter  dem  lahn  (der  'Item')  etwas 
durchscheint.  Campe. 

KERNGESTELL,  n.  s.  kernhaus  3. 

KERNGESUND,  gesund  im  kerne,  bis  in  den  kern,  durch  und 
durch  gesund,  s.  kern  10;  zuerst  wol  von  bäumen,  holz,  fruchten 
(vgl.  kernfaul),  jetzt  auch  von  menschen  u.  a.,  auch  geistig:  kern- 
gesundes holz.  Campe,  der  es  zuerst  verzeichnet; 

besser  ists,  ein  braver  mann  zu  sterben, 

als  ein  kerngesunder  bubc  sein.    Langbris  ycd.  (t788)  153; 

eine  kerngesunde  natur;  er  sei  durchaus  weder  der  melan- 
koliker  noch  der  Schwärmer  gewesen  für  den  man  ihn  halt, 
sondern  ein  heilerer,  kerngesunder  und  gar  nicht  überspannter 
köpf.  Zimmermann  einsamkeii  (1784)  1,170;  eine  kerngesunde 
Weltanschauung,  henneb.  auch  kerneichelgesund  (eichelgesund) 
Frommahn  1,  234'. 

KERNGÜLTE,  f.  getraidezins.  Schmeller  2,331. 

KERNGUT,  'auserlesen  gut,  sehr  gut,  im  gemeinen  leben' 
Adelung  ;  schon  bei  Schottei  50S.  1341  kerngut  oplimus. 

KERNGUT,  n.  auserlesene  waare,  kernwaare.  teutsch-engl.  wb. 
Lpz.  1716  (vgl.  kern  13,  a) : 

wenn  meiner  waare  schlechte  gute  (verse) 
kein  kerngut  wirklich  heiszen  kann. 

D.  Stoppe  Parnass  350, 
in  diesem  buche  liege  das  wahre  kerngut  der  mystik.  Obereit 
bei  Zimmermann  einsamk.  (1784)  2, 145,  hier  wol  gleich  kern  12, 
qnintessenz. 

KERNHAFT,  kernig,  kerne  oder  kern  enthallend,  von  den  wbb. 
bis  Adelung  überseilen,  doch  schon  im  16.  jh.  und  wol  aller. 

1)  eigentlich:  hier  reifte  die  kernhafte  granate.  Fr.  Müller 
1, 51.  nach  folg.  bildlicher  Verwendung  musz  man  es  anfangs 
von  getreide  gesagt  haben,  nach  kern  2,6  (s.  d.):  die  wurfschaufel 
.  .  damit  gott  .  .  die  heuchlerischen  spreüwen  der  lügen 
von  der  kernhaften  Wahrheit  wirft.  Frank  parad.  (1558)  282", 
nr.  226 ; 

nun  sehend  zuo,  ir  jungen,  alten, 
das  kernhart  syend  die  werk  üwer, 
nit  lär  und  kernlos  als  die  sprüwer. 

Joh.  der  lauf  er,  tragödia  Bern  1549  1)5. 

ähnlich  »ob  ' fruchten'  der  erziehung :  es  gibt  auch  verschlossene 
früchle,  die  erst  die  rechten  kernhaften  sind  und  die  sich 
früher  oder  später  zu  einem  schönen  leben  entwickeln.  Götiie 
17,  38.  ferner  kernhaftes  fleisch,  kernfleisch.  Adelung,  hübsch 
tion  echtem  haar,  gegenüber  dem  puder:  die  liebe  jungfrawen, 
so  noch  im  besten  alter  sind  und  sich  ihrer  kernhaflen 
lieben  schwarzen  haare  nicht  zu  schämen,  sondern  ztier- 
frewen  hätten,  thun  desgleichen,  machen  ihre  haar  auch 
grauw.  Philander  1650  2, 146  (1644  s.  701),  es  ist  wesentlich  die 


färbe  gemeint,  kernbafle  färbe,  mr  menschen,  leiblich:  diesen 
gesunden  kernhaften  wolgebildetcn  jungen  baner.  Wieland 
6, 146. 

2)  vielfach  bildlich,  geistig,  wie  schon  im  10.  jh.  vorhin:  wird 
durch  dergleichen  selbsterfundene  und  überflüssige  faden- 
scheinische  Zärtlichkeit  [Weichlichkeit)  .  .  der  redlichen  TVui- 
schen  ihr  angebornen  kernhaften  Zierlichkeit  das  weich  kätschc 
gewäsch  wenig  frommen.  Müscheroscii  de  exerc.  aead.  IM,  MM 
der  spräche;  die  gab,  kurz  und  kernhaft  zu  reden.  Ziskgref 
(1653)   I,  rorr.  5';    gedrungene  kürze,    runde  perioden.  korn- 

hafte   ausdrücke   und   eine  beredsamkeit    die  am  erhal cn 

grenzet,  wird  man  in  diesem  Ungeheuern  romane  (Lnhen- 
steins  Ariniiiius)  öfter  linden  als  man  glauben  sollte,  briefe  ihr 
neueste  IUI.  betr.  21,140;  kernhafte  und  vaterländisch«  männer. 
Klopstock  12,108;  der  Bebte  Deutsche,  der  kernhaftc  mann 
der  nation.  205;  weil  sie  [tue  Volkslieder)  so  etwas  stämmiges, 
tüchtiges  in  sich  haben  .  .  dasz  der  kern-  und  stanimlialie 
theil  der  nationen  dergleichen  dinge  faszt.  Götiie  33,  202  ; 
die  Wahrheit  und  tiichligkeit  seines  lebens  ist  die  grosze 
base  worauf  sie  (Shakspeares  werket  ruhen,  deshalb  uns  alles 
was  sich  von  ihm  herschreibt  so  acht  und  kernbafl  erscheint. 
45,44;  es  sollte  jeder  einen  kernhaften  wünsch  thun.  und 
wer  den  besten  wünsch  hervorbringe,  der  soll  frei  ausgehen 
an  der  zeche.  Heuel  schatzkäsllein  170. 

KERNHAFTIGKEIT,  f.  kemhafles  wesen.     s.  kern   l!. 

KERNHALT,  m.  von  Herder  gebraucht:  ist  nicht  auch  Eng- 
land recht  ein  kernhalt  nordischer  poesic?  7,49,  das  den  kern 
nordischer  poesic  enthält,     vgl.  kcrngehalt. 

KERNHART,  hart  wie  kern,  kernfest:  vermochte  einer  mil 
5000  wolgerüster  und  kernharter  reu  lern  das  römisch  reich 
ungehindert  durchziehen.  Kirchhof  milit.  disc.  214.  vgl.  kern- 
stärke. 

KERNHAUS,  n.  der  samenbehällcr  im  Itcrnobste. 

t)  Lirulla,  kernhus,  grobesz  von  einem  apfel.  Moses  an». 
8,  256,  kernhaws  Breslauer  voc.  v.  1422,  und  oft  so  in  voce,  des 
15.  jh.,  nd.  kernehus,  s.  Dief.  s.  v.  arulla,  pulpa,  kernhaus 
toc.  1482  q  3'.  x2':  nehmet  aus  ..  parstorferäpfeln  die1  kern- 
häuser  heraus.  Hoiiiieiig  3,3,105'.  das  dichterische  haus  Arn 
sieht  nach  höchstem  alter  aus.  uueh  dän.  kjärnelmus,  srliired. 
kärnhus,  nl.  keruhuis. 

2)  begreiflich  ist  das  demin.  kernliäusclicn,  das  die  wbb.  oft 
für  kernhaus  geben,  kernhäuslein  M.  Kramer  1787,  schon  im 
15.  jh.  kernhusel  Dief.  52';  und  weil  das  -haus'  nm  mehren 
kämmen  besteht,  das  collect,  kerngehäuse  n.,  das  Antust  statt 
kernhaus  ansetzt,     er  gibt  auch  kernkaminer. 

3)  es  heiszt  aber  auch  kernhülse,  im  voc.  1482  kernhuls  q3". 
fö'.  nl".  ferner  kernstal  Ortoipii  arzneib.  v.  j.  1488  bei  Sem. 
3,  626,  kerngcstell  n.  Campe,  diesz  schon  in  einem  nie.  r.  1477 
'arulla,  ein  kerngestel  im  apfel'  Dief.  52'. 

4)  mil  haus  auch  brandenb.  schneckhaus.  schnickhaus,  am 
Harz  kunkhüs ,  dilm.  sprallhüs,  ostfries.  bcllhüsken,  klock- 
hüsken  (wie  nd.  klokhuis),  fries.,  pomm.  kurz  hüseken.  ebenso 
gemeint  ist  nd.  kabus  Brem.  wb.,  s.  kabuse. 

5)  auszerdem  hd.  nutze,  gröbs,  grolze,  knirps,  schnirps, 
Strunk,  kitsch,  püpel,  schwz.  kläue  f.  und  ürbsi  n.,  d.  i  eig. 
urpisz  Dief.  52'.  427',  das  ausgebissene,  vgl.  ebitz  kernhaus.  bei 
Dief.  52'  ebisz,  472'  abezz.  nd.  auch  hunkepul,  bunkepost. 
hunkunst  u.  a.,  westf.  mengel  f.,  osnabr.  karmus  (eig.  kiirnhns?). 
über  sie  alle  aber  herschl  kernhaus. 

KERNHÄUTLEIN,  n.  kernhäutle.  cicus.  nomencl.  rerum 
dornest.  Nürnb.  1530  bei  Dief.  117',  kerenhuttlein  nauet.  376', 
15.  jh.     s.  kernschale. 

KERNHOLZ,  n.  forstmännisch,  der  innere  festere  theil  des 
hohes,  dein  splint  gegenüber;  auch  allg.  tüchtiges,  festes  holz. 
Adelung,     nach  Nemhich  auch  die  tiefer,  fahre. 

KERNHÜLSE,  f.  s.  kernhaus  3. 

KERNICHT,  KERNIG,  adj.  zu  kern,  kernhaß;  oberd.  auch 
kirnig  (s.  sp.  593  mitte),  also  wol  tnhri.  kirnic;  Schweiz,  kern- 
ächlig  Maaler.     s.  auch  das  adj.  kernen,  und  kcrnlecht. 

1)  kernächlig,  voll  kernen,  grunosus.  Maaler  242';  kernicht 
Stieler,  kernichte  trauben  Steinbacii,  kerniges  obst,  die  Johan- 
nisbeeren sind  sehr  kernig  Adelung. 

2)  den  kern  enthaltend,  appenz.  ron  mehl,  brot,  chernig  (zu 
kern  2, 6),  aber  eigner  weise  'weniger  fein,  mitlelteeisz' .  Torler 
100'. 

3)  derb,  kräßig,  fest,  kerniges  fleisch,  holz,  tuch,  kernfleisch 
u.s.w. ;  kerniger,  kirniger  zeuch,  kirnig  papier  M.  Kramer  1719. 
auch   bei  Schonsleder    kirnig,    solidus,   integer,    durus,    spargl- 
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wflrzlen  absieden  und  kirnig  machen,     so  noch  bair.,  schwäb. 
kirnig. 

4)  ein  kerniger  knahe.  J.  Paul  Tit.  2,  52,  ein  kirniger  aller 
Sch.meli.eb  2, 3:11.  bei  Mathesius  kürnig:  wie  denn  in  und 
neben  den  gebirgen  allezeit  kürniger  und  tawcrhaftiger  leut 
sein.  Sar.  2',  Vermischung  mit  kürnig,  vgl.  kern  7,6. 

5)  kernige  spräche  u.  ä. :  es  gehör  zu  diser  arbeil  {der 
bibelubersetzung,  äuszerle  Lulherl  ein  recht,  fromm  herz  . .  darzu 
gute  und  kirnige  Wort.  Mathesius  Luther  (1583)  U3'  (151*). 

KERNIN,  ad].,  s.  kernen  sp.  005. 

KERNINHALT,  m.  wie  kerngehalt.  auch  für  hauptinhalt,  zu 
kern  10.  12:  (die  enget  in  Klopstoclcs  Messias  sind)  weibische 
zarle  liebe  knaben,  die  schweben  und  umherflallern,  ohne 
rechl  in  den  kerninhalt  des  Stückes  eingellochlen  zu  sein. 
Hehoer  2,46  151). 

KERNJUNGE,  m.  kernhaßer  junge:  die  zwölf  kernjungen. 
Platen  200.     s.  kernmann. 

KEHNKAMMER,  f.  s.  kernhaus  2. 

KERNKRAUT,  n.  cueubalus  behen.  Nemnich,  auch  knürkraut, 
franz.  carnillel. 

KERNLAUGE,  f.  in  den  vilriolsiedereien  lauge  wie  sie  zu  vitriol 
rersulten  wird;  auch  lauge  welche  bei  Waschung  des  kemvitriols 
abgeht.  Campe. 

KERNLECHT,  ad;'.,  ergibt  steh  aus  bair.  kernlet  (keriel), 
körnicht,  gut  von  kern:  pulfer  das  schön  plab  (blau)  und  kherlet 
ist.  Schm.  2,331,  16.  jh.;  s.  kern  7,  b,  vgl.  kernein. 

KERN  LEDER,  n.  festes,  vorzügliches  leder.  Campe,   s.  kern  7,  c. 

KERNLEHM,  m.  lehnt,  womit  in  den  gieszhütlen  der  kern 
(6,  a)  überzogen  wird.  Adelung. 

KERNLEIN,  n.  1)  kernchen,  acinus,  ossiculum  Stieler  121: 
es  ist  kein  granatapfel  so  schön,  er  hat  ein  böses  kernlein. 
Simrock  sprichw.  4024. 

2)  oberd.  zu  kern  2,  gelrcide:  die  gült  im  kernlein  ein- 
dienen, die  'kerngülte'  in  gelrcide,  nicht  in  geld  abtragen.  Schm. 
2,331;  des  Alexanders  sei.  söhn,  der  so  krank  und  arbeit- 
selig ist,  sollen  mein  günst.  hh.  die  herrschaftpfleger  mit 
einem  kernlin  (etwas  getraide)  versehen,  damit  er,  sin  weil) 
und  kinder  zu  essen  haben.  Ulmer  ralhsproloc.  von  1628  bei 
Sciimid  schwäb.  wb.  25,  zu  dem  ein  s.  3, 128  unten,  vgl.  körn- 
lein 2. 

KERNLEINKRAUT,  n.  das  bruchkraut,  lierniaria  glabra,  auch 
kürnerkraut,  lausendkern,  von  seiner  groszen  menge  Samen- 
körner. Nemnich. 

KERNLEINWAND,  f.  feste  leinwund.  Campe,     s.  kern  7,  c. 

KERNLEUTE,  pl.  auserlesene  tapfere  leute.  Schoitel  508*. 
s.  keninuinn. 

KERNLIED,  n.  gebildet  wie  kernsprucli,  kernbuch  u.  a.  nach 
kern  11,  in  neuerer  zeit  oß  gebraucht :  Lulhers  kernliedcr; 
deutsches  evangelisches  kirchengesangbuch  in  150  keruliedern. 
Stuttgart  1854. 

KERNLOS,  ohne  kerne  oder  kern:  kernlose  schalen.  Klop- 
stoch.  auch  bildlich  als  gegensatz  zu  kernhaft,  gehaltlos,  leer, 
ohne  kraß  und  saß,  dän.  kjärnelös,  schw.  kärnlös;  eine  stelle 
aus  dem  16.  jh.  (kernlose  werke)  s.  unter  kernhaft: 

lange  jähre,  Jahrhunderte  mag  die  mumie  dauern, 
mag  der  silteu,  des  Staats  kernlose  liiille  bestehn. 

Schillkr  iiuspuziery.  nacli  der  ersten  gestalt. 

KERNMÄDCHEN,  n.  s.  das  folg. 

KERNMANN,  m.  ein  'kern  von  einem  mann'  (s.  kern  14), 
musterhafter  mann:  kernmann,  das  ist  ein  kern  von  einem 
rechten  mann.  Moscherosch  chrisll.  vermachlnus  (1643)  69. 
Stieler  1235  erklärt  es  vir  dclcctus,  Icclissimtts,  traetabilis,  Einsen 
Dir  leclissimus  et  ornatissimus,  Adelung  'im  gemeinen  leben,  ein 
vorzüglich  guter  oder  brauchbarer  mann,  ebenso  kernfrau.  kern- 
kind'.  auch  kernuiSdchen  sagt  man  noch  so  von  lüchligkeit 
aller  art.  auch  biederkeit,  anstelliykeit  z.  b. ;  s.  auch  kernleute, 
kernweih,  kernjunge,  kernmepseb.  wir  denken  jetzt  dabei,  weil 
die  uendung  mit  kern  von  .  erloschen  ist,  vielmehr  an  einen 
der  'kern  in  sich  hat',  an  lebensfrische,  markige  nalur.  und  so 
meint  es  wol  Voss,  körperlich: 

(loch  erwartet  ich  (Polyphem)  stets,  eiu  groszer  stattlicher  kernmanu 
sollte  unlier  einst  kommen.  Od.  9,513. 

KERNMAST,  f.  tnästung  mit  geschrotenen  hörnern,  wie  hafer, 
gerste,  beim  vidi,  auch  bei  gänsen;  so  z.  b.  Sachs,     vgl.  kern  2,  f. 

KERNMASZ,  n.  ein  Werkzeug  bei  schrißgteszern.  Adelung. 

M'.HN'MEHL,  n.   mehl   vom    zueilen   und   dritten   gange,   das 
feinste,    kernmeel,  flos  farinae  Emscu  1,  511*.     s.  krafliuehl. 
V. 


KERNMEISTER,  m.  antislcs  artis.  Stieler  2377.    zu  kern  14. 

KERNMENSCH,  m.  wie  kernmann:  der  kernnienseh  ge- 
brauche rubra  als  bülfstruppen.  Heinse  Ardinghello  2, 100:  er 
war  nicht  nur  ein  guter  frommer  lehrer  .  .  sondern  seinem 
innersten  wesen  nach  ein  tapferer  und  begeisterter  kern- 
nienseh. Arndt  leben  29.  Als  neutr.  von  frattenzimmern,  das 
ist  ein   kernmensch,  in  derber  rede. 

KERNMETZE,  gelraidemasz,  metze: 

sein  bauch  ist  wie  ein  kernmetzen. 

J.  Avrek  fastu.  32*  (riilerorden  poilagra). 

KERNMILCH,  f.  buttermilch,  hd.  in  der  Oberpfalz,  dann  am 
Rhein,  hier  auch  kirnmilch  schon  in  des  bruder  Hans  tfatienl. 
4238),  15.  jh.  kerenmilch  Dief.  404'.  nd.  kernemelk.  kanie- 
mellic  Dief.  404*.  70"  15.  jh.,  jetzt  karnmelk  oder  karmelk 
(merkw.  kerveinelk  Dief.  70*) :  nl.  kernemelk.  auch  engl,  land- 
schaftlich kernmilk,  scholl,  kirnmilk,  dän.  kjerncmelk,  scltw. 
kürnmjölk.     s.  dazu  kernen  3. 

KERN.MITTEL,  n.  panucea,  vulgo  'specifcalivum'  ('speeifleum' 
jetzt),  remedium  singulare.  Stieler  1288,  icar  gewiss  ein  Stichwort 
der  quacksulber. 

KERNMOliLE,  f.  getreidemühlc :  molacrum,  ein  kernmyel. 
gemma  gemm.  Dief.  365*,  s.  kornmühle  und  kern  2;  die  ältere 
Cilner  gemma  aber,  die  vorläge  der  Straszb.  ausg.,  hat  quern- 
moel,  was  man  oberd.  nicht  verstand  (s.  kernen  3  a.  e.). 

KERNMUSIK,  f.  gebildet  wie  kernlied,  kernsprucli: 

bravo,  mein  herr  gevntter!   wir  hangen  noch  steif'  an  der  alten 
kernmusik,  und  glauben,  musik  sei  spräche  des  herzens. 
Voss  Luise  (17115)  3,809. 

KERNNATION,  f.  nation  mit  kernhafter  natur,  kernvolk:  wie 
ist  der  pulsschlag  unsrer  kernnation  so  verengt,  so  schwiud- 
süchtig,  so  furchtsam,  so  gelähmt !  J.  G.  Heinzmann,  die  pesl 
der  deutschen  literatur,  Bern  1795  s.  320. 

KERNNATUR,  f.  kernhafte  nalur:  er  hat  eine  kernnatur; 
aber  auch  er  ist  eine  kernnatur. 

KERNORST,  n.  l)  obst  mit  weichschäligen  kernen,  im  gegen- 
satze  zum  steinubste  (s.  kern  1,  b).  Frisch  1,511";  kernobs 
Denzler.  2)  obstbaumstämme.  die  aus  den  kernen  gezogen  sind 
(im  unterschiede  vom  gepfropften  obst).  üconont.  lex.  Lpz.  1731, 
Adelung,     vgl.  kernbaum. 

KERNPROBE,  f.  die  hauptsächlichste  probe:  in  allen  ihren 
Schriften  betreiben  sie  die  innigste  Vereinbarung  mit  gott  .. 
und  die  kernprobe  dieser  Vereinbarung  ist  .  .  Zimmermann 
einstimkeit  ( I7>4 )   1,352. 

KERNPUNKT,  m.  millelpunkl  als  lebensquell  u.  ä.  (s.  kern 
10.  II) :  diesz  ist  ihr  kernptinkt,  an  welchen  alles  andere  sich 
anschlieszt.   Eichte  nachgel.  werke  1, 369. 

KERNRAUPE,  f.  eine  gclblichte  raupe,  die  den  kern,  d.h.  den 
jungen  anwuchs  am  kohl,  an  kiefern  friszt,  im  unterschied  von 
blattraupe,  welche  die  bläller  und  nadeln  friszt.  Adelung. 

KERNRECHT,  adj.  im  artilleriewesen.  ein  stück  heiszl  kern- 
recht, wenn  der  kern,  die  seelc,  sich  völlig  und  genau  in  der 
mitte  befindet,  s.  kernslange;  ein  stück  kernrecht  richten,  so 
dasz  der  kern  horizontal  steht.  Adelung,  s.  kern  8  Mild  kern- 
sebusz. 

KERNREGEL,  f.  hauplregel,  grundregel,  bei  Klopstock:  ein 
paar  kernregeln  zur  Iheilung  der  Wörter. 

KERNREGEN,  m,  ein  tüchtiger,  durchdringender  regen. 

KERNSACK,  m.  sack  oder  lassen,  mit  kirsch-  oder  pflaumen- 
kernen gefüllt,  das  im  teinter  in  der  Ofenröhre  erhitzt  und  als 
Wärmflasche  ins  bell  gesteckt  wird.  Stiei.er  1658.  Amaranthes 
frauenzimmerlex.  1040  u.  o. ;  vgl.  J.  Paul  lit.  nachl.  4,47,  leo- 
nach  die  kerne  statt  des  Strohes  'zum  bettausfülleit'  genommen 
wurden (T).  das  ist  das  gewermbt  kürsensleinsecklin  Fischart 
Garg.  71*,  sein  wurmpfann  {die  chefrau),  recht  kiirsensecklein, 
wie  David  eins  im  alter  begert  72*  (bei  Scheible  kirschen- 
sleinsScklein  121,  kirsensecklein  1221;  im  Appenzell  heiszl  es 
chriesima  ikirschenmann)  Torler  120",  gewist  von  fraueil  oder 
neckend  gegen  frauen  aufgebracltl.     vgl.  klappersack. 

KERNSALZ,  n.  bergm.,  derbes,  reines  Steinsalz.  Gätzscumann 
46;  auch  kernstein.  A.  Schosser   naturbilder  142.  49. 

KERNSATZ,  m.  proposilio  palmaria  Steinbach  2, 349.  vgl. 
kernsprucli. 

KERNSCHACHT,  nt.  der  innere  räum  eines  hochofens,  worin 
mit  kohlen  vermischte  geröstete  erze  geschmolzen  werden. 

KERNSCHALE,  f.  die  schale,  das  häutchen  das  den  kern  um- 
gibt: nauci,  die  kernschale  an  der  nüsse.  voc.  opt.  Lpz.  1501 
Ro',  in  voce.  d.  15.  jh.  kernschal,  kerenschal,  nd.  kernschelle, 
kemelschelle  nauci  Dief.  376*.     s.  auch  kcrnfell,  kernhäutlein. 
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KEK.NSCHÄLER,  M.  gruni  folliculum  deglubcns.  Siieler  1718. 

KERNSCHÄL1G.  adj.  im  forslwesen  ron  dämmen,  bei  Jenen 
'sich  der  kern  (3,  a)  schält',  d.h.  die  Jahrringe  sich  von einander 
lösen  und  verschieben,  eine  folge  heftiger  stürme,  besonders  an 
tannen.  Fi.em.ming  teulscher  jäger  70",  Frisch  1  All*.  224".  Adelung  ; 
kernschälige  klotze  gehen  keine  gute  breiter.  Frisch. 

KER.NSCHAR,  f.  kernlntppe:  so  ansehnlich  diese  geschlos- 
sene kernschaar  (Sullas)  gegen  die  feindlichen  massen  ins 
gewicht  fiel.  Th.  Mommsen  röm.  gesch.  1,  nou. 

KERNSCHATTEN,  m.  voller,  liefer  schatten,  im  unterschiede, 
vom  halbschatten,  in  der  optik  und  malcrei;  s.  Göthe  52, 17G 
(farbenlehre  didakt.  theil  §408). 

KERNSCHEIT,  n.  pl.  kernscheitcr,  aus  dem  Item  des  bautns 
gespalten,  zum  unterschiede  von  den  ästen  und  klöppeln.  Frisch 
1,  511",  vgl.  Adelung. 

KERNSCHLICH,  m.  bergm.,  der  beste  schlich.  Gätzschmann  46. 

KERNSCHULE,  f.  baumschule,  in  der  die  bäume  aus  den 
kernen  oder  aus  samen  gezogen  werden,  frz.  pepinierc,  unter- 
schieden von  pfropf-  oder  pelzschale.  Adelung,  vgl.  kernobst, 
kernbaum 

KEIiNSCHUSZ,  M,  im  artilleriewesen,  schusz  aus  kernrecht 
gerichtetem  stücke,  in  gerader  riclüung  auf  das  ziel,  unterschieden 
von  bogenschusz,  vgl.  kernrecht.  Fniscu  1,  511".  nachher  auch 
von  geteehrschüssen  gebraucht  u.  a. :  wir  sind  all  geworden,  doch 
solch  einen  kernschusz  {mit  dem  pfeil  durch  alle  ringe)  hat 
noch  keiner  angesehen.  Arnim  schaub.  1,115.  bildlich:  dasz 
der  biograph  Jean  Paul  in  seinen  künftigen  Historien  gerade- 
aus wie  ein  kernschusz  zu  gehen  schuldig,  ohne  anspielungeil. 
.).  Paul  biogr.  bei.  1,107;  es  ist  leicht  zu  zeigen  dasz  dieser 
kernschusz  aus  einer  doppelbüchse  (doppelle  tretende  zurrcht- 
wasung)  dem  magisler  durch  mark  und  nein  durchfuhr.  Titan 
1, 106,  auch  flegelj.  2,  126;  das  war  ein  kernschusz  {die  drohung 
traf  und  wirkte  endlich).  Gotthelf  3, 130.  übrigens  ist  kern- 
schusz wol  auch  als  schusz  denkbar,  der  den  kern  (der  sclieibe) 
trifft,  s.   Luther  unter  kern  9,  b. 

KERNSCHUSZWEITE,  f.  weite  in  der  ein  kernschusz  möglich 
ist:  hinausgerückt  über  die  kernsehuszweite  des  lichts.  Lich- 
tenberg 118001  1, 109. 

KERNSCHWARZ,  6«  J.  Paul:  eine  kernschwarze  wölke 
hieng  sich  über  das  dach,  flegelj.  3,  30.  wol  schwarz  wie  kern- 
schatten. 

KERNSCHWINDEN,  n.  eine  hußrankheit  der  pferde,  s.  kern 
4,0."  für  das  kernschwinden,  wann  nämlich  einem  gaul  das 
leben  weicht  (aus  den  füszen).  Seuter  354. 

KERNSEIFE,  f.  die  beste  seife:  die  sich  von  sich  selbst  em- 
pfehlende kernseife.  C.  Malsz  bürgercapitain  45;  s.  kern  8,  c, 
kerntalgseife. 

KERNSEIL,  n.  am  Hhein,  dickes  seil  an  dem  ein  schiff  ge- 
pferdet  {vorangezogen)  wird.  Keiiiiein  221. 

KERNSPIEL,  n.  im  liartenspiel,  eine  treffliche  karte,  ein  'haubt- 
spiel '  Stieler  2087. 

KERNSPRACHE,  f.  kernhafte  spräche. 

KERNSPRUCH,  m,,  auserlesener  sprach,  Weisheitsspruch  'mit 
Iternhaftem  gehall'  wie  wirs  jetzt  verstehn  (vgl.  u.  kernmann): 
kernsprüche,  die  besten  vomemsten  spräche.  Schottel  50s", 
Sentenzen,  als  Werkzeug  der  redekunst  Comenius  orbispiclus  1,203; 
wie  Klopstock  über  poesie  und  lileratur  dachte,  war  in 
form  einer  alten  deutschen  druidenrepuhlik  dargestellt,  seine 
maximen  über  das  üchle  und  falsche  in  lakonischen  kern- 
sprüchen  angedeutet.  Göthe  26,115; 

mir  vertraun  Sinnsprüche  die  sieben  denker 
Griechenlands,  goldlauter  lünvahr  und  kernhaft, 
aber  'nicht  aufschieben!'  den  spruch  erfand  ich 

selber  der  achte, 
dieses  kernspruchs  denk,  o  du  weiser  denker  u.s.w. 

Voss  (1825}  3,  60  (im  Gerstenberg). 

KERNSTAHL,  m.  der  beste  (steiermärliische)  stahl,  aus  gesin- 
tertem eisen  bereitet.  Adelung;  'stahlcrz,  slahlstein,  woraus  man 
stuhl  machen  kann'  Frisch  2,315";  lauter  (d.  i.  reiner)  stahel- 
stein  .  .  darausz  man  eitel  oder  guten  kemstahel  machet. 
Matiiesius  Sar.  "9";  dazu  hat  er  müssen  eisenkern  oder  kern- 
stahel  haben.  80"; 

sebermesser  vom  feinesten  kernstahl.    Voss  (1825)  Mi  8  (11),  6. 

KERNSTAMM,  m.  forstmännisch,  Imumslamm  mit  tüchtigem 
kern,  oder  aus  dem  kern  gezogen.  Campe.     s.  kernholz,  kernbaum. 

KERNSTANGE,  f.  beim  geschützgieszen,  eiserne  Stange  die  beim 
gieszen  in  mitten  der  stückform  steckt,  damit  das  stück  kernrecht 
werde,  s.  d.  Frisch  1,  511*. 


KERNSTÄHKE,  f.  kernige  stärke.  Heinse  Ardinghello  2,  70 
s.  kernfest,  kernhart. 

KF.RNSTECHEN,  n.  adcrlasz  im  maul  der  pferde.  Frisch; 
I.   kern  4,  c. 

KERNSTEIN,  t.  kernsalz. 

KEI1NSTELLE,  f.  gebildet  wie  kernspruch,  kcrnlied:  mir 
sollten  (in  Leipzig,  als  Studenten)  die  anspielungen  auf  bibli- 
sche kcrnslellen  untersagt  sein.  Göthe  25,  57. 

KERNSTEMPEL,  m.  kirnstempel,  der  bullcrstöszer  im  butler- 
fasse, rhein.  (Keiiiiein  nachlr.) ;  s.  kernen  3.  schwed.  kärnstaf, 
schult,  kirnslaff. 

KERNSTIMME,  f.  vox  delicala,  canora  Stieler  2167,  prachl- 
stimme,  im  gesang. 

KERNSTUCK,  n.  t)  kernhaftes  stück,  oder  stück  aus  dem 
kern,  z.  b.  kernst ückc  von  holz,  die  besten: 

von  einem  schinken  .... 
schnitt  ich  ein  kernstück  mir. 

II.  v.  Klkist  (1S59)  1.310. 

2)  tu  der  butanik,  das  stück  was  zuerst  aus  dem  kern  wächst : 
es  sind  diese  ersten  organe  unter  dem  namen  kotyledonen 
bekannt,  man  bat  sie  auch  sanienklappen ,  kernstücke, 
samenlappen,  Samenblätter  genannt.  Göthe  58,25.  27  (1850 
27, 15.  10). 

31  bei  den  bildgieszern  stücke  wach  oder  thon,  womit  sie  hohle 
stellen  in  der  form  ausfüllen.  Campe,  s.  kern  8,0. 

KERNTALGSEIFE,  f.  kernseife  aus  lalg. 

KERNTEUFEL,  m.  zu  teufel,  wie  kernmann  zu  mann  u.a.: 

welch  ein  kernteufel  scheint  in  ihm  zu  hausen. 
Chamisso  5, 134. 

KERNTREU,  ganz  treu,  gebildet  wie  kernbrav. 

KERNTIU'PPE,  f.  auserlesene,  beste  truppe,  die  den  kern  des 
heeres  bildet,     gern-  im  pl.  kerntruppen.  Campe,     s.  kern  13,  b. 

KERNTUCH,  n.  das  beste  lach,  das  'liern  hat'  (s.  kern  ^,c), 
aus  kcrnwolle;  schon  im  15.  jh.:  welche  kernlüch  von  den 
schaiiweni  also  gilt  erkandt  wird,  das  sie  dünkt  das  es  zweier 
sigel  wirdig  si,  soll  also  mit  zweien  sigeln  versigelt  werden. 
wollenwebcrordnung  der  markgr.  Baden  v.  1486  §  74,  Mones  Zeit- 
schrift 9, 155,  im  gegensalz  zu  gemeinem  tiich  §  75,  das  nur  ein 
Siegel  erhält ;  alle  wisze  kerntuche  oder  andere  tilche,  die  da 
von  kernzüge  gemacht  werden,  die  da  mit  zweien  sigeln 
versigelt  sollen  werden,  sollen  breite  schwarze  ende  haben. 
§  99  s.  157;  kerntiieh,  siecht  wisz  oder  grauw  lucb.  §  123 
s.  159;  zu  walken  von  einem  kernlüch  acht  oder  nünbundig 
IS  pfenn.  s.  163.  bei  Frisch  1,511"  aus  einer  chursächsischen 
schneidertaxe. 

KERNVOLK,  n.  auserlesenes,  kernhaftes  volle,  leutsch-engl.  wb. 
Lpz.  1716  von  truppen. 

KERNWAARE,  f.  auserlesene,  extrafeine  waare  Rädlein  532* 
u.  a..  s.  kern  13. 

KERNWÄCHTER,  «(.  eine  arl  rüsselkäfer,  curculio  pericarpius. 
Nemnich. 

KERNWASSER,  n.  aqua  dittretica  ex  nucleis.  Stieler  2444, 
harntreibend,  aits  kernen  bereitet. 

KERNWEIR,  »i.  foemina  lectissima,  primaria.  Stiei.er  2170. 
s.  kernmann. 

KERNWEIN,  m.  'haublwein,  vinum  generosum,  vulgo  vinum 
C.  O.  S.,  i.  e.  boni  coloris,  ojoris,  sapoiis'.  Stieler  2477. 
M.  Kramer  1787. 

KERNWEISE,  adv.  granalim.  Stieler  121. 

KERNWITZ,  m.  kerniger,  derber  wüz: 

es  strafte  der  nachbarin  fächer  den  kernwiz  {des  arzles). 
Voss  id.  10, 172. 

KERNWOLLE,  f.  die  ausgesuchte,  beste  wolle,  vom  rücken  und 
nacken  der  scluife.  Campe;  aber  schon  im  15.  jh. :  von  5  pfd. 
gemengter  wollen,  da  der  nieister  die  fluck  (wol  gleich  flock- 
wollel  wil  ungeschlagen  haben,  soll  man  eini  kriecht  geben 
20  dr.,  und  von  grauwer  kernwollen  auch  so  vi!,  und  sol  der 
wollen  zwen  umhschlege  geben  und  den  Rücken  einen  Um- 
schlag. Moses  zeitschr.  9, 159  (vgl.  u.  kerntuch).  doch  scheint 
das  vielmehr  geringere  wolle,  wie  deutlich  in  einer  Augsburger  ordn. 
v.  1549 :  welcher  würkte  barchant  von  staub,  karlwoll  (s.  karden) 
oder  kernwoll  oder  sonst  pöse  woll.  Rirlinger  Augsb.  wb.  275". 

KERNWORT,  n.  delicalum,  electum,  praeciarum  vocabulum 
Stiei.er  257'i,  aureum  dictum  Steinbach  2,  104t,  kernspruch: 
rede,  herr,  und  lasz  deine  worte  kernworle  sein.  Oi.earils 
pers.  baumg.  4,  5;  alle  deutsche  kernworle  (d.i.  spräche).  Göthe 
26,325.  auch  von  einzelnen  Wörtern:  für  die  niedersächsischen 
und    altdeutschen    kernwürter    (in   der   vossischen   iüiukspeare* 
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Übersetzung)  sollte  man  euch  danken.  J.  Paul  im  briefw.  zw. 
II.  Voss  und  1.  P.  s.  72. 

KEKNZANCiE,  f.?  in  der  allen  wundarznei:  ist  das  holz, 
so  in  das  (leisen  kommen  ist,  frisch,  so  hebts  .  .  auch  ein 
kcrnzänglin  (heraus).  VVürtz  173. 

KEHNZEUG,  n.  kernhaftes  zeug,  Stoff,  s.  tüche  von  kernzüge 
gemacht  unter  kernluch. 

KERNZUG,  m.  vorzüglicher  zug,  z.  b.  fischzug:  da,  gute  nach- 
barin,  sagte  er,  brauebts  gesund  und  laszt  euren  mann  (fischer) 
einen  keenzug  damit  tbun.  Henzel-Sternau. 

KEUNZUPFEN,  n.  weidmännisch,  eine  feierlicUieit  wo  nach  der 
jagd  den  hunden  der  kern  (s.  das  zweite  kern)  zur  fütterung 
vorgezupft  wird.  Adelung. 

KEItliE,  KEHREN,  s.  kirre,  kirren. 

KERRE.  snbst..  ergibt  sich  wol  aus  'crex,  matkern,  schrill' 
Fkisceilis  nom.  (Diefenb.  15"''),  vgl.  matt-kerrn  Frisch  1,  511", 
matlkern  Nem.mcii.  es  ist  der  Wachtelkönig,  von  seinem  gesclirei 
als  'kerrer'  (s.  kerren)  bezeichnet,  und  nialtkerrc  (von  malle)  ist 
ganz  wie  wiesensi  hnarre,  d.i.  Wachtelkönig,  es  ist  wol  auch  f., 
wie  dieses;  vgl.  kirre  f. 

HERREN,  aridere,  streperc,  fremere,  grell  schreien,  klingen  u.  d. 

1)  Geschichte  und  Verwandtschaft,  a)  es  ist  urspr.  stark,  ahd. 
cherran,  mhd.  kerren;  ich  kirre,  ich  kar,  wir  klirren,  ge- 
korren,  und  so  noch  im  16.  jh.  (s.  2).  nl.  kerren  stridere  bei 
Ku..,  ob  stark? 

b)  daneben  bestehn  schwach  förmig,  mit  allen  drei  vocalen  des 
ubhuls,  Karren,  kirren  und  kurren,  als  ableitungen  von  Üem 
ttarhm  irurte.  das  aber  vor  diesen,  wie  ähnlich  oft,  seil  dem 
15.  10.  jh.  zurück  (rat ;  die  erste  der  schwachen  formen  ist  übrigens 
(nachtr.  zu  sp.  227)  schon  ahd..  t harren,  nach  'charrenta  stri- 
dentes  (portaei'  Graff  4,  462.     auch  isl.  karra. 

c)  nah  verwandt  ist,  mit  qu  für  k  wie  oft,  ahd.  queran 
gemere:  quiru  quar  quarmnes  (vgl.  nhd.  quarren,  quirren),  und 
das  einfache  r  darin  hat  anspruch  noch  höheren  alters  (s.  2,324), 
vgl.  auch  cherentes,  chcrun  Graff  4,  462.  463.  die  einfache 
liquida  auch  noch  ahd.  in  karen,  küren,  karezen  (s.  besonders 
auch  karjummer).  alle  mit  dem  grundbegriff  des  scharfen  klingens, 
sclueiens.  ebenso  in  ags.  ccorjan,  cerjan  murmurare,  complo- 
rare  Ettm.  381,  a&ii.  kiera  klagen,  zanken  (s.  Rietz  383'),  isl. 
kaura  knanen,  brummen. 

d)  der  auslaul  wird  auch  verstärkt  (vgl.  sp.  6),  wozu  liquidae 
immer  irizlen.  s.  kirschen,  karsen,  karzen,  karnicn,  kinneln, 
kurmcln,  karben;  sie  sind  wol  meist  schon  von  der  wurzrlfurm 
mit  einfachem  r  abgezweigt,  besonders  merkwürdig  in  Schweiz. 
kerggen  knurren,  schmollen  Ktalder  2,  95,  das  sich  schwedisch 
wicdniuflt  in  kerga  (s.  u.  kargein,  auch  erkergeln  3,  S7I  gehört 
vielmehr  hierher) ;  rgl.  kerksen  «n(er  4,  und  karcheln. 

e)  urverwandt  zeigt  sieh  die  Wurzel,  doch  oft  mit  zurücktreten 
des  unangenehmen  im  begriffe,  in  lat.  garrirc  schwatzen,  gr. 
yijgvs  stimme,  schall,  yrjQvco  tönen,  reden,  singen  u.  a.,  litt. 
garsas  tun,  schall,  stimme,  garsus  schallend,  und  in  Asien  skr. 
gar  rufen,  preisen,  gir  stimme,  zend.  gar  singen,  lobpreisen,  aber 
auch  garez,  g'urez  klagen,  heulen  (skr.  garg),  gar  knistern  u.  ä., 
s.  Jlsti  101*.  115'.     vgl.  auch  girren  und  kallen. 

2)  Auch   nhd.  ist  es  anfangs  noch  slärkformig : 

noch  sctiryr  (schrie)  und  kars  (kor  eie)  laut  überaus. 
II.  Sachs  4,3,  7»'; 
zu  der  erden  thet  man  sie  schlahcn, 
sie  klirren  recht  als  wie  die  Schwein. 

liindskneehltied  v.   1504,  Soden  gesell,  des 
weilers  Affallcrbach  s.  165, 

von  feinden  in  der  Schlacht;  und  wart  ein  solchs  gedreng  [im 
furnier),  das  die  ross  wie  die  Schwein  kurn  (für  kurrn). 
Wilwolt  v.  Schaumb.  53.  pari,  praet.  korren  für  gekorren :  da 
hab  sich  der  keiser  ergrimpt  und  korren  wie  ein  saw  vor 
unmut  und  Unwillen.  Frank  wellb.  111",  in  der  ausg.  1567  112" 
körn,  im  pl.  praet.  braucht  Frank  karren,  wie  jetzt  halfen  für 
mhd.  hülfen  u.  a.:  so  sie  (die  allen  Deutschen)  aber  karren 
oder  karreten,  war  es  eines  misgiinsls  zeichen,  wellb.  1567 
43",  nach  fremilu  aspernabantur  Tac.  Germ.  II,  6.  Der  sing. 
praes.  ist  nicht  mehr  zu  unterscheiden  von  kirren,  z.  b. : 

der  sau  an  ist,  dasz  (</.  i.  dasz's)  greint  und  kirrt, 

da  ir  nicht  gleich  zu  trinken  wirt.    Kihciiuof  wendunm.  425". 

wol  aber  der  pl.  u.  s.  w. :  den  bapst  und  die  Christen  so  sies 
[dir  Tataren)  hören  nennen,  kerren  sie,  heiszens  hunde  und 
abgi'.t  lerer.  Frank  wellb.  96';  (der  melzger)  zeucht  das  Schwein 
au-/  dein  stall,  es  schrei,  es  beisz,  es  kerr,  es  thue  was  es 
wi.ll.  Hans  v.  Leonrodt  himelwag  P; 


die  gstrauft  im  land  und  ghört  von  fern 
die  kindlein  jamerlichen  khern.    Scumelzl  David  14* ; 
erst  hebt  sich  grein  und  kerren  (vor  angst). 

Uhlands  volksl.  718.   Hälzl.  43"  ; 
so  schmier  du  mir  den  wagen, 
dasz  eraiictit  kerre. 

guter  sellzamer  u.  kunslr.  teutscher  gesang  (1544) ; 

viel  kinder  werden  dermaszen  geplagt  von  dem  grimmen,  dasz 
sie  nicht  aufhören  zu  kerren  und  zu  schreien.  Fr.  Mauriceau 
von  krankheiten  der  schwungern  weiber  und  kindbelterinnen  (aus 
dem  franz.)  Nürnb.  1687  s.  549;  kerren  und  schreien  von  Säug- 
lingen auch  529.  in  der  stelle  aus  Frank  wellb.  43"  haben  an- 
dere ausg.  kärreten  für  karreten,  darin  ist  wol  das  eindringen 
der  schwachen  form  (für  kerrelen)  sichtbar. 

3)  Die  bed.  trifft  in  der  Hauptsache  mit  der  von  karren  und 
kirren  (1.  2)  ganz  überein,  das  grelle  tönen  von  gewissem  ge- 
sclirei (s.  auch  kerre),  to«  ungeschmierten  wagen  (und  thüren) 
u.  ä.,  schon  mhd.  Hesondrrs  zu  erwähnen  ist  kerren  als  keifen, 
und  zwar  als  Irans.,  wie  keifen  (2,  c)  u.a.: 

was  will  du  mich  doch  immer  kerren  (:  sperren). 

II.  Sachs  2, 140  bei  Göz. 

vgl.  kerrerin.     auch  diese  bed.  schon  mhd.   Erernand  1637. 

4)  Das  wort,  fürs  Schriftdeutsch  todt,  ist  doch  mundartlich  noch 
ziemlich  verbreitet,  aber  nur  schwachformig,  wie  es  scheint:  bair.. 
Ural,  kerren  durchdringend  schreien,  tönen;  'eimbrisch'  schrien, 
weinen  (kerrach,  gakerrach  n.  gesclirei);  henneb.  kreischen  ige- 
kerr  n.)  Fromm.  3,  404,  sonnebergisch  hell  schreien  von  bindern, 
ebenso  voigli,  erzgeb.  (pari,  gekerrt),  z.  b.  ein  kind  kerrt  als  sliike 
es  am  spiesze,  man  drohl  einen  zu  schlagen,  'dasz  du  kerren 
sollst';  ostlhür.  ein  kerriges  schreiiges  kind.  nach  Frisch  1,511' 
auch  alem.  kerren  und  schreien.  Am  Millelrhein  gilt  kerren 
für  'schnarren'  von  schlechter  ausspräche  des  lt  (rgl.  karben  und 

1.  ISöhme  m.  karren I,  auf  dem  Westerwald  aber  so  kerksen,  was 
sich  mit  seiner  Verstärkung  des  auslauls  zu  dem  Schweiz,  kerggen 
(gg  gleich  k)  «.  1  stellt.  Auch  die  starke  form  aber  findet  sich 
noch  in  der  weiter.,  mrh.  schwesterform  gerren  Igarr,  gegorrcnl, 
laut  weinen,  s.  Weigand  bei  Haupt  6,  480.  man  vergl.  auch 
kirren,  erkerren. 

KEBHEItlN,  f.  keiferin  (s.  kerren  3).  so  nannte  kaiser 
Maximilian  I.  eins  seiner  geschützc. 

KERS.  KERSE,  KERSTE,  s.  kirsche. 

KERSEI,  s.  kirsei. 

KERTSCHE,  f.  die  schielte,  auch  kictschke.  Nemnich. 

KERIJNG,  s.  kehrung. 

KEIiZCHEN,  n.  kleine  kerze,  z.  b.  raucherkerzchen. 

KEltZE,  f.  Candida ,  mhd.  kerze,  ahd.  cherzä  ,  aber  auch 
char/a  und  charz  (chärz),  diesz  wol  m.,  nach  Adelung  gäbe  es 
noch  jetzt  ein  südd.  masc.  kerz  (rgl.  karz  m.).  mit  md.  i  aus 
ningrlaittrlcm  e  kirz  Alberus,  kirze,  kirz  Dief.  94'.  589'.  mnd. 
kersche  cercus  Dief.  114',  kerse  candela  91',  wie  mnl.  keersse 
und  noch  bei  Kit.. ;  und;  kers  Fromm.  6,  286,  kars  Brem.  wb. 
u.  a.,  nnl.  kaars.  nd.  aber  auch  kartse  (ab  ältere  form  karlise) 
Dahnert  219',  älter  kertsche,  kertische  221*,  es  sieht  aus  wie 
aus  dem  hd.  übernommen  (ts,  tsch,  seh  als  versuche  das  hd,  i. 
wiederzugeben),  auszerdem  nur  noch  altn,  kerti  n.,  davon  kerti- 
hialnir  kronleuchlcr  ('kerzluim')  u.a.;  dän.  kette,  es  könnte 
gleichfalls  entlehnt  sein,  mit  rückverschiebung  des  z,  wie  hd.  stolz 
schon  im  13.  jh.  ins  isl.  kam  ak  stoltz,  nachher  zu  stoltr  rück- 
verschoben  (Vigfusson  Eyrbyggja  saga  s.  svin). 

1)  Das  wort  bedeutete  urspr.  auch  den  dacht  nach  den  ahd. 
gkssen  'linteolo  charza'  Haupt  10,367.  Graff  4,497,  'fimgus 
charza'  Haupt  5,331"  (vgl.  fungos  tältt  209"  unten);  auch  mit 
lichnum  (aus  ellychnium)  carz  bei  Giiaff  ist  der  dacht  genmnt, 
und  davon  wird  die  bed.  licht  ausgegangen  sein,  diesz  charza, 
charz  dacht  aber  ist  offenbar  eins  mit  charz  sluppa  (werch)  Diul. 

2,  313,  das  seinerseits  trefflich  zusammenstimmt  mit  einem  heutigen 
landsch.  verkarzen,  (fäden)  verwirren  (s.  karzen  I;  man  drehte 
also  den  dacht  aus  wercli,  <ta  man  ja  im  hause  hatte,  und  er 
hiesz  daher  auch  selbst  sluppa:  Iaht,  sluppa  litcrrnaruni.  Graff 
5,379.  nach  ahd.  'charz  liicerna  scheint  auch  der  lampendacht 
so  geheiszen  zu  haben.  Die.  bed.  dacht  musz  aber  auch  noch  mhd. 
bestanden ' haben  nach  folg.  (und  dann  wul  mich  länger): 

diu  kerze  lieht  den  lititcn  hin, 
unz  dai;  si  selbe  ze  aschen  wirt.    Freidank  71,7; 
da;  si  (die  kerze)  zeiner  esctien  wirt 
enmitten  dö  si  lieht  hin.    arm.  Ilcinr.  103, 

denn  nicht  das  wach  oder  unschlilt  wird  zu  'asche',  nur  der 
dacht.  Diese  benennung  der  kerze  nach  dem  dachte  deutet  an, 
dasz  man  kerzen  maclite,  die  wesentlich  eben  aus  werch  bestanden, 
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das  man  zusammendrehte  und  mil  talg  oder  wachs  tränkte,  wie  ähn- 
lich noch  jetzt  die  fackeln  mit  pech  (pechkerze  noch  bei  Stiele«, 
Steinbacu,  Schiller  1075*).  daraus  wird  sich  auch  erklären  der 
ausdruck  gewunden  kerze  leseb.  931,  26,  kerzen  gröz,  gewunden 
Wigal.  190,16,  noch  im  15.  16.  Jh.:  funalium.  gewunden  kerz. 
Dief.  252':  geflochtene  kerze  funaliä,  candela  lorla  d  modum 
funis.  voc.  ine.  teut.  u  4" ;  tortinum,  torsum,  ein  gewunden  kerz. 
geniriia  Slraszb.  1518  CC4",  lorticium,  ein  gewunden  licht,  kerze 
ader  fackel.  voc  ojit.  Lpz.  1501  EE5"  Is.  mehr  bei  Dief.  589'), 
es  war  mehr  fackel  als  kerze,  mehr  dacht  als  wachs  (vgl.  portug. 
toreida  zugleich  dacht  und  fackel).  Im  mlat.  heiszl  die  'gewun- 
dene kerze'  torlicium,  torcium  «.  o.  (s.  Dief.  589°,  von  torlos 
gedreht,  lorquere),  daher  franz.  lorclie  fackel  tvgl.  dorsclie, 
torlsche),  s.  Diez  348.  dasselbe  meint  mhd.  von  kleinen  kerzen 
manec  schonp  [als  beleuchtung  eines  saales)  Parz.  82, 26,  kerziner 
schoup  641,16,  kerzen  die  seboup  sind  191,18;  der  schoup 
ist  sonst  von  slroh,  und  jenes  franz.  lorclie  bezeichnet  selbst  auch 
Strohwisch,  auf  bildern  des  15.  16.  jh.  sieht  man  kerzen  die  einem 
seil  ähnlich  sehen,  wie  mehrere  wachsslöcke  zu  einer  kerze  zusammen- 
geteunden.  Was  dabei  auch  noch  aufzuklären  bleibt,  die  ableitung 
ron  kerze  aus  lat.  cera  wachs  war  ein  misgriff,  jene  gewundenen 
kerzen  aus  werch  aber  sind  wol  alteinheimisch,  man  mocltte  sie 
im  hause  selbst  fertigen;  ist  es  mit  der  entlehnung  des  nl.  nd. 
Wortes  richtig,  wie  ich  glaube,  so  wäre  diese  art  lichter  zu  fertigen 
von  Oberdeulscldand  ausgegangen,  die  formen  mögen  urspr.  so 
vcrtheill  sein,  dasz  charz  das  werch  war,  charza,  cherza  aber 
das  daraus  gefertigte,  eig.  charzia,  und  Schneller  2, 334  gibt 
auch  ein  ahd.  kherzia. 

2)  Jetzt  wird  kerze  als  gewälilterer  ausdruck  für  licht  em- 
pfunden, man  denkt  dabei  vorwiegend  an  dichterische  auffassung 
des  lebens,  oder  an  feierliche  gclegenheiten,  an  die  kirche,  an 
Wachskerzen;  im  hause  dagegen  herscht  Mehl,  talglicht,  Wachs- 
licht, und  kerze  ist  da  eig.  ungebraucht ;  so  wenigstens  in  meiner 
heimat  (auszer  in  raucherkerze  und  kerzengerade),  schon  Steis- 
bach  gibt  es  geradezu  als  'lerminus  ecclesiaslicits  pro  licht',  seit 
wann  und  warum  ist  das  so?  es  kann  nicht  ursprünglich  sein 
(das  Sprichwort  aus  Freidank  z.  b.  «.  1  zeigt  den  gebrauch  im 
hause)  und  ist  noch  heute  nicht  allgemein,     denn 

a)  aus  Baiern  z.  b.  bemerkt  Scii.meli.er  2,  334,  dasz  auch  talg- 
lichter im  dialekt  kerzen  heiszen;  also  dachte  auch  er  dabei  als  hd. 
Wachslicht  i wie  schon  FRiscn  1,511'  unten),  kerze  musz  aber  dort 
volksworl  sein  {vgl.  kerzler),  aus  Tirol  gibt  Schupf  314  'schustcr- 
kerzn,  Meine  unschiittkerze',  das  wort  wie  die  erklärung  wären 
sächs.  mil  kerze  unmöglich,  aus  Ulm  gibt  Summ  311  kerze 
üb  'unangezündetes  licht',  also  auch  allgemein;  ebenso  ist  Schweiz. 
cherz  volkswort,  auch  für  talglicht.  Und  ebenso  im  nd,,  z.  b.  nach 
dem  oldenb.  spriehw.  he  sticht  ni'n  örlje  (pfennig,  viertelslüber) 
un  verbrennt  der'n  kers  bi.  Lübben  bei  Fromm.  6,  281;  de  nig 
sen  will,  dem  helpt  nog  kars  nog  brill.  Brem.  wb.  2,  743,  in 
beiden  fällen  würde  md.  licht  gesagt  werden,  nicht  anders  nl., 
z.  b.  bei  lichte  arbeiten  heiszl  bij  de  kaars  werken,  der  lichldieb 
)s.  dieh  7)  een  dief  aan  de  kaars,  ein  Irrlicht  stalkaars;  man 
sielU  den  hausgebruueh.  im  Unter  Tegernsee  brauchte  man  auszer 
herrenkerzen,  inetlenierzen  auch  lalernkerzen,  pfislerkerzen 
(in  der  bäckerei),  slallkerzen.  Birlinger  Augsb.  wb.  275"  (16.  Jh.). 
in  Holstein  dagegen  ist  das  wort  unbekannt. 

b\  ein  anderer  an  kerze  allgemein  geknüpfter  begriff  ist  der 
des  geraden.  Frisch  1,511'  bemerkt,  es  gelle  'an  einigen  orten 
für  ein  geradstchendes  licht,  es  sei  von  wachs  oder  unschlilt'  ler 
meint,  nicht  blosz  für  Wachslichter) ;  daher  allgemein  kerzengerade 
u.  ä. :  grade  wie  eine  kerze.  MusÄus  volksm.  4, 118;  nl.  regt  als 
ecne  kaars,  alln.  ritt  sem  kerli  Egilsson  461"  (holst,  aber 
grad  as'n  liebt),  das  mag  von  der  fackelartigen  kerze  u.  1  her- 
rühren, etwa  im  gegensalz  zu  dem  früher  gebrauchten  kienspan, 
der  schief  aufgesteckt  wird?  noch  Stieler  954  erklärt  kerz  auch 
mit  fax  (fackel)  überhaupt,  vgl.  kerzenträger. 

c)  der  begriff  des  wachses  dagegen  ist  auch  früher  nicht  not- 
wendig an  kerze  geknüpft,  wie  es  schon  mhd,  nnslilkerzen  gab 
(Haupt  6, 413),  auch  schon  pechkerzen  (s.  (i.  kerzentrüger),  so 
wird  im  15.  jh.  cereus  mit  wechsen  kerze,  kerzliecht  von  wachs 
erklärt  (Dief.  114'),  ahd.  mit  wähsin  kerza,  einmal  allerdings 
auch  mil  kerze  allein  im  15.  jh.,  und  schon  ahd.,  das  werden 
kirchenkerzen  sein,  was  ist  hewunden  kerze  cereus  Dief.  114'? 
neuerdings  auch  Stearinkerze,  paraflinkerze  u.  a. 

dl  kerze  in  feierlichem  gebrauch,  so  in  der  kirche,  allarkerze, 
oslerkerze,  als  dargebrachtes  Opfer,  opferkerze,  bei  processionen; 
da  ist  wol  immer  Wachskerze,  wachsfackel  gemeint,  am  wachs  als 
solchem   hieng  eine  gewisse  meinung  kirchlichen,    heiligen  wesens: 


das  volk  lif  an  groszen  houfen  usz  allen  bislhum  tpl.)  und 
landen  mit  banirn  und  fanen  kein  Nickclshusen  und  trugen 
mit  on  id.  i.  in)  grosze  mechtige  lichte  und  kerzen  von 
wachse,  also  grosz  das  drie  adir  vier  mann  kume  eine  konden 
ertrage.  Stolle  Erf.  ehr.  216"  (Hacpt  8,  313,  man  bemerke  den 
uuats  vun  warb  -ei ;  innen  lin  den  heiligenbildern)  mit  preu- 
nenden  kerzen  zünden  (leuchten).  Fischart  bienenk.  149'; 

geschmückt  ist  der  altar,  die  kerzen  leuchten, 
die  glocke  tönt,  der  Weihrauch  ist  gestreut. 
Schiller  442'. 

von  einem  kirchlich  abergläubischen  gebrauch  der  kerze  s.  z.  b. 
Moses  ans.  6,  460.  Haupt  7,137.  8,116;  s.  auch  myth.  SM. 
Rochiioi.z  Schweizersagen  1,350.  351. 

e)  hochzeilkerze,  leichenkerze,  lebenskerze  auf  dem  geburts- 
tagsknehen  iGüthe  31,  Uli),  überhaupt  im  höheren  Stil:  besser 
ists  die  fackel  meines  traurigen  daseins  umzustürzen  als  die 
kerzen  unserer  hochzeitfeier  in  hlut  zu  tauchen.  Gotter  3,  9< ; 

wie  sorglos  schlaft  der  sichre  mnsensohn, 

wann  er  bei  kerz  und  nacht  in  dichterischen  stunden 

nun  wie  er  glaubt  den  einl'ali  ausgcluiiden, 

den  er  gesucht,  der  ihn  zu  sehr  gellohn.    Hacrdorn  1,129; 

es  ward  nacht,  die  kerzen  wurden  angezündet.  Götiie  17,135; 
und  wankt  der  kerze  flatternd  licht, 
das  ist  mein  geist,  o  zweifle  nicht.    Mtmnssox  (1797)  156. 

f)  nach  kerzen  wird  jetzt  die  leuchlkraß.  lichtstarke  z.  b.  des 
gases  gemessen :  dieses  gas  hat  die  lichtstarke  von  9  kerzen  «.  ä, 

31  bildlich   bei    (Hehlern,   wo   denn    kerze  meist  in  den  begriff 
der  kerzenflammc  übertritt,     a)  von  den  lichtem  des  himmels: 
der  sonne,  göldne  kerze.    Loc.au  3,5,4; 

wenn  der  mond  erwacht 
und  seiner  strafen  kerz  im  wolkenhaus  anstecket. 

A.  GniPHics  (166»)  6S4,  sonn.  1,42; 
wie  des  mondes  kerze 
zärtlich  aus  den  wölken  bricht.    Günther  273; 
wie  der  schnilter  frohlockt,  wenn  er  hinler  dem  hain 
dicli  (iiuni'1)  am  säume  des  himmels 
mit  der  blinkenden  kerze  sieht!    Höltt  (185S)  s.  216; 
im  wiederschein  himmlischer  kerzen 
i'eirt  liebe  den  sctiönsten  triumph. 

slr.  6  äes  lieäes  'willkommen  o  seliger  abend' 
von  Fr.  v.  Ludwig. 

b)  von  funkelnden  äugen: 

deiner  äugen  reine  kerzen. 

Hoffmannswaldau  in  Nenkirchs  santmlung  1,367; 
ich  hab  ein  liebchen  lieb  recht  von  herzen, 
hellfrische  äugen  hats  wie  zwei  kerzen. 

Eichendouff  (jeä.  258. 

c)  vom  'feuer'  von  empfmdungen,  dem  'licht'  des  geistes: 

sie  zündet  ihm  der  andacht  kerzo 

zu  seiner  ehr  in  ehrfurchl  an.    Hrockes  2,  150  (1727) ; 

ich  sehe  mit  schmerzen, 

du  kennest  die  kerzen 

Kupidens  noch  nicht. 

Fr.  L.  v.  Stolberg  ged.  (1779)  143; 
wird  er  mit  des  Witzes  kerze 
je  die  nacht  auf  deiner  stirn  zerstreun? 

Gökingk  Heil.  tto.  lieb.  (1777)  104; 
ihr  müszt  sie  bei  der  liehe  kerzen 
und  nur  bei  Amors  fackel  sehn.    Schiller  99'. 

es  ist  nicht  durch  einen  reim  herbeigezogen,  'im  licht  der  liebe', 
vgl.  10"  das.  des  bimmeis  flammenkerzen,  bcgeislerung  der  liebe. 

d)  selbst  von  personen,  wie  licht  der  tilgend  u.a.: 

(hier  lieg!)  der  frommkeit,  gottesforclit  und  guter  thaten  khärz. 
grabsclirifi  bei  Romplkr  122; 

du  aller  schönen  kerze  (die  unter  allen  vnrleuchlei). 
so  ie  gewesen  sein.  Flemi>g  330; 

o  du  mein  phosphor  (mnrqenatem),  meine  kerze, 
du  meine  sonne,  du  mein  licht. 

Göthe  5,184  (weslösll.  divnn). 

anders  von  einem  leicht  in  liebe  entflammten:  du  kerze,  Wetter- 
fahne du!  10,224.  In  edlem  sinne  schon  mhd.  von  der  Maria, 
sie  heiszl  gotes  kerze  Kolm.  meistert.  166,26;  der  heiligen  dri- 
valligkeit  kerz  und  fackel.  Rosenblüt  fasln,  sp.  1133. 

4)  Redensarten,  a)  'dem  tcufel  eine  kerze  ansiecken',  ihm  :n 
Hauten  sein,  einer  bösen  Sache  einen  dienst  leisten  {s.  myth.  962) : 
auf  das  wir  auch  dem  teufel  zwo  kerzen  aufstecken.  Luther 
3,143;  man  musz  dein  teufel  oftmahl  zwo  kerzen  anzünden, 
da  man  unserm  herrn  gott  nur  ein  anzündet.  Weidners  Zink- 
gref'i.iO;  sie  wissen  nie  ich  die  Franzosen  lieb  bähe,  kön- 
nen sich  also  leicht  denken,  in  welcher  Stimmung  ich  bin, 
da  ich  immer  unler  ihnen  sein  und  noch  dazu  dem  teufel 
eine  kerze  anstecken  musz.  generat  York  (brieß.  i.  j.  1807  aus 
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Elbing)  bei  Droysen  leben  Yorks  1, 177.  Fischart  spielt  darauf 
an.'  solten  solche  .  .  ceremonien  (im  ritus)  ausz  dem  teufel 
sein,  dem  man  doch  kein  kerz  stecket  (anbrennt)?  bienenk. 
1588  8'. 

b)  ein  eigentümlicher  rechlsgebrauch  erzeugte  eine  andere  redens- 
arl:  das  gut  an  die  kerze  bringen.  Moser  phant.  4,264,  wie 
'unter  den  hammer'.  eine  brennende  kerze  ward  nämlich  und 
wird  noch,  z.  b.  in  England,  bei  Versteigerungen  gebraucht,  um 
den  Zuschlag  zu  bestimmen;  wer  zuletzt  geboten  hat,  warn  die 
kerze  verlischt,  dessen  gebot  gilt,  daher  bei  der  kerz  verkaufen 
Stiele«  951,  Frisch  1.511'  (am  Westfalen),  über  die  symbo- 
lische bedeutung  vergl.  Wackernagel  bei  Haupt  6,  282.  Die  kerze 
so  als  irihliaw  scheint  auch  sonst  gebraucht  zu  sein,  so  beim  beten : 
dasz  sie  ire  gezeiten,  sihen  psalmen  tbttszps.)  und  paternoster 
nach  der  zal  ...  mit  prennenden  kerzen  auszmummelen. 
Fischart  bienenk.  1588  52'. 

KERZEN,  1)  •üluminare,  melius  bekerzen'  Stieler  954,  mhd. 
palas  wol  gekerzet  l'arz.  807,12,  aber  kröne  ikinnleuchter)  wol 
bekerzet  638,  12.  2)  Schweiz,  kerzen,  unschliltkcrzen  machen 
Maaler  242*.  Stalder  2,  95,  der  auch  kerzuen  angibt,  von  dem 
schwachen  kerze. 

KERZENBEERE,  f.   wachssirauch,    myrica  cerifera.  Nkmvich. 

KERZENBESSERER,  m.?  bei  Fischart:  leibbadkerzer, 
kerzenhesscrer,  kometfüllet'  n.  s.  w.  groszm.  94  (Scheible  021). 

KERZENBRUCH,  m.  bei  Fischart  groszm.  99  (Seh.  C25)  unter 
nainen  des  februars.     vergl.  kerzenwrihe. 

KERZENDACHT,  m.  dacht  in  der  kerze.  Radlein  533",  kerzen- 
tacht  MC.  th.  1482  m5\     vgl.  kerzengarn. 

KERZENFLAMME,  f.  kerzenflümiiichcn  Uhland  ged.  480. 

KERZENFORM,  f.  Itchlform.  Rädlein  533'. 

KERZENGARN,  n.,  dacht:  funale,  est  lyclmus  ad  candelam 
faciendam,  wiechen,  kerzengarn.  gemma  Str.  1518  Kl',  kerz- 
garn  oemmo  Cöln  1507,  «inj.   keersgaern  Dief.  251',  vgl.  328". 

KERZKNGEFLIRR,  n.  flirrendes  kerzenlichl  : 
die  hunde  bellen,  die  diener 
erscheinen  mit  kerzengetlirr. 

II.  Hkink  buch  der  tieder  150. 

KERZENGERADE,  so  gerade  wie  eine  kerze,  straff  oder  strack 
wie  eine  kerze  auf  dem  leuchtet-  (s.  kerze  2,  b).  Frisch  1,512": 
wenn  man  so  einen  häufen  (spanischer  Soldaten)  die  gassen 
hinab  marschieren  sieht,  kerzengerad  mit  unverwandtem  blick, 
ein  tritt  so  viel  ihrer  sind.  Götiie  8,  240.  auch  der  weg  führt 
kerzengrad  an  das  Wirtshaus.  Sciimiü  schwäb.  wb.  311. 

KERZENGIESZER,  m.  verferiiger  ton  kerzen,  Wachskerze». 
nd.  karsengeter. 

KERZENGLANZ,  m.  Iwlles  kerzenlichl:  bei  vollem  kerzen- 
glanze.   Göckingk  3,  235. 

KERZENHELL,  durch  kerzen  hell  erleuchtet: 

wie  schimmert  dort  der  keizeulielle  suL    Fr.  Stolbeug; 
im  kerzeiihellen  saale.    Holtv  42; 
wie   wenig    es    oft  in  kerzenhellcn  gesellscliaften  darauf  an- 
kömmt, dasz  man  denken   könne.  Zum  ermann. 

KERZENKÄUFLER,  m.  kleinhamller  mit  Wachskerzen,  dir  als 
npfer  in  oder  an  katholischen  Unheil  (cd  geboten  «'mini,  kerzen- 
keufler  Fisciiart  groszm.  83  (584).  in  Baitrn  führen  weiber, 
kerzlerinnen,  diesen  handel,  rergl.  die  stelle  ans  Ruciier  unter 
drude  2. 

KERZENKRÄMER,  m.  der  mit  kerzen  handelt,     s.  das   tat, 

KERZENKRÄMEREI,  /'.  kerzenhandel:  kerzenkrämerei  vor 
der  kirchen.   Fisciiart  hielt.   1588  55'. 

KERZENKRAUT,  n.  l)  die  königtkerze,  rerhasrum.  Stif.ler 
1031.  Steinbach  1,932.  i)  virga  pastoris,  kerzenkraut  oder  wild 
karten.  Dief.  641',  die  weberkarde. 

KERZENLICHT,  n.  das  licht  nm  einer  kerze,    oder  die  /nen- 
nende kerze  seihst,  mhd.  kerzenlichl   Haupt  1,286,   Winsli.  :>,  1 : 
zünt  an  ein  kerzentiecht.    Uhlands  votksl.  194; 
da  sohens  silzn  den  geizign  bnben 
hei  einem  flüstern  kerzenliecht.    II.  Sihiis  5,  336\ 

KERZENMACHER,  m.  was  kerzengieszer,  lychnopoeus  Elisen 
1,512":  es  müst  ein  guter  kcrzeninacher  sein,  der  gott  ein 
wächsin  nasen  andrehet.  Henisch  740,  46.     nl.  kaarsenniaaker. 

KERZENMEISTER,  m.  I)  in  katholischen  hindern  ein  kirchen- 
diener,  der  darauf  sieht  dasz  alle  in  die  kirehe  verfallenen  straf- 
kerzen  recht  eingeliefert  werden.  Frisch  t,  512".  2)  in  Suddeiilsiii- 
land  auch  die  handwerksällcsten,  bei  den  fleischern  die  Schätzer 
oder  fteischhauer  (AiielungI:  welcher  handwnrksvcrwnulcr  den 
geordneten  kerzeiimeistcrn  ircr  geholten  und  verholten  das 
handwerk  belangend  ungehorsam  werc,   der  verfeit  zu  straf. 


Mone  zeitschr.  f.  gesch.  des  Oberrheins  9, 165,  v.  j.  1529,  bei  tuch- 
machern ;  des  handwerks  kerzeuineister.  166;  ob- oder  kerzen- 
meistcr  über  die  hecken,  wärt,  beckenordn.  Stuttg.  1051  s.  4.5, 
zunft-  und  kerzenmeister  miillcrordn.  s.  4.  bff.  auch  bei  den 
handwerken  gnb  es  Strafkerzen ;   vgl.  übrigens  karz. 

KERZENRIJSZ,  m.  rusz  von  kerzenlichl:  [das  bild)  von  Iampen- 
und  kerzenrusz  verdunkelt.  Götiie  43,  414. 

KERZENSAAL,  m.  kerzenheller  saal,  ein  dichterwart; 

(die  qraiie)  hüpft  in  der  Städte  prunk  .  .  . 
durch  den  schallenden  kerzensaal.    Höltt  70. 

KERZENSCHEIN,  m.:  bei  hellem  kerzenschein.  Götiie 
30, 178. 

KERZENSCHIMMER,  m.  kcrzenqlanz,  heller  oder  milder: 

glühwurm  mit  dem  kerzenschimmer 
hellt  das  Zimmer.    Rückert  52. 

KERZENSTALL,  n.  und  m.,  gewöhnlich  kerzstall,  leuchter. 
s.  Schmeller  3,626;  kerzstal  candelabrum  voc.  1482  q 3*.  s  8", 
auch  kerstal  Dief.  94".  mhd.  kerzstal,  keizestal  (kerzenstal 
l'arz.  232, 19  var.),  altd.  cherzistal,    charzistal.     vgl.  kipfstall. 

KERZENSTANGE,  f.  kerzstange,  Wachskerze  auf  der  Stange, 
bei  einer  katholischen  procession  (vgl.  folg.) : 

si  füren  in  mit  groszem  brangen, 
mit  kreuzen,  fanen  und  kerzstangen. 

Schades  sal.  u.  pasqu.  2,225. 

KERZENSTOCK,  m.  auch  kerzstock,  wie  kerzenstall.  Dasy- 
podius  24".  362'.  RXdi.ein  1,533".  Fmsch  1,512":  müschine 
(messingene)  kerzenstöck  Maaler  242';  der  zeugwart  miisz  bei- 
händig  liaben  ..  grosz  und  klein  leuchter  oder  kerzenstöck, 
wann  man  bei  der  nacht  zu  der  schanz  bawen  soll,  dasz  man 
mit  verborgenem  liecht  etwas  kan  schallen.  Fronspercer  kriegsb. 
11596)  2,36".  noch  Schweiz.  Torler  loo'.  Stalder  2,95.  ur- 
sprunglich  wol  ein  dazu  ausgehöhlter  stock,  vgl.  lichtstock  leuchter. 
auch  kerzstab,  kerzenstnnge,  altn.  kerlislika  leuchter. 

KERZENSTRAL,  m.  kci  zciischcin.  Voss  (1825)  4,17. 

KERZENSTLMI'FLEIN,  n.  lichtstümpfchen:  nach  der  speck- 
su|i  bah  ich  verlangen,  sonderlich  wann  man  kerzenstümpf- 
lein  drein  stoszt  (als  fett,  also  talglichl).  Gary.  96'  (168);  ich  bin 
in  diesem  kriege  so  neutral  als  mein  zahmes  heimliches  haus- 
mauslein,  das  gegenwärtig  ein  kerzenstümplein  von  gestern 
frühstückt.  Hebel  i.  ;'.  isn.">  brieflich  an  Zenoidcs. 

KERZENTRÄGER)  m.  der  eine  kerze  trägt,  bei  processionen 
oder  im  kiichendiensl.  lychnuchus  Frisch  1,512":  kerzentrager, 
ceroferaiius,  acliolilus  (acolulhus)  voc.  1h.  1482  q  3' ;  tedifer  Serranus 
tun,  ins";  [in  dem  leichenzuge  bei  kaiser  Karls  IV.  todtenfeier  zu 
l'rag  i.  j.  1378)  150  kerzentrager  von  dein  rat,  die  hat  der 
rat  geclaidet  in  schwarz,  und  darzü  (hatten)  all  pechkerzen, 
:toii  an  der  zull,  wurden  gelragen  vor  des  kaisers  leichnam. 
Augsh.  cliron.  in  Mores  anz.  6,117;  das  ihr  nit  ehe  priester 
werdet  und  mess  zusingen  unterstehet,  ehe  ihr  Ihorhüler, 
kerzentrager,  sänger  oder  acolulhus,  subdiacon  und  diacon 
gewesen  seit.  Fischart  bienenk.  (1588)  17s",  ein  niederer  kiichen- 
diensl, er  hat  prnlaten  und  andern  Würdenträgern  die  kerze  vor- 
zutragen, mint,  cereostataritis,  ceriforus  u.a.;  demnach  (nach- 
dem der  zum  priester  aufdienende  erst  thorwart,  dann  leser  ge- 
wesen, wird  er)  acolulhus  oder  lackai  und  ceroferarius,  das 
ist  kerzentrager.   171*. 

KERZENWEIHE,  f.  auch  kerzweihe,  lirhlmcsse,  Maria  lichl- 
messe  Frisch  1,012";  es  werden  an  diesem  tage  der  reinnjunq 
Mai ii.  piirificaliunis,  2.  felir.,  in  katholischen  kirchen  kerzen  ge- 
weiht zu  processionen  und  anderem,  auch  häuslichem  gebrauch, 
vgl.  kerzweiliiing,  kerzenbnic  h. 

KERZENZIEIlER/ra.  lichlzieher. 

KERZICHT,  adj.  illiiminnlus  Stieler  954. 

KERZLEIN,  lt.  kleine  kerze,  ahd.  charzili,  mhd.  kerzlln  P,enncr 
17995:  do  prunnen  nicr  dan  400  wechsen  kirzlein  (auf  item 
kaiserl.  kalafalk).  Nürnb.  ehren.  2,28;  um  an  dieser  heiligen 
flamme  auch  ihr  kerzleiu  anzuzünden.  Götiie  4s,  110,  bildlich, 
zu  kerze  3.  auch  das  reucherkerzlein  (Stieler  954)  heiszl  kurz 
kerzlein  : 

und  lasz  im  dann  ein  par  dartA, 

dasz"  er  die  nas  verhallen  thu. 

der  rauch  (genich)  kmnpt  deinem  herrn  gar  eben, 

er  darf  (änitit)  kein  Kell  umh  kcrzlin  geben. 

Scheit  grob.  D3fc. 

KERZLER,  m.  lieht-idirr,  liair.  Schmeller  2,334.  über  kerz- 
Ierin  /'.  s.  unter  kerzeiikiiuflcr. 

KERZSTAB,  m.  leuchter.  candelabrum.  voc.  theut.  1482  q3"; 
stab  UM  in  ahd.  kentilaslap  candelabrum  Graff  6,  612  (kentila 
candela) ;  s.  darüber  kerzenstöck. 
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KERZSTALL,  KERZSTOCK,  s.  kerzenslall,  kerzenslock. 

KERZYYEllirNG.  f.  wie  kerzenweihe :  uf  unser  liehen  frau- 
wcn  lag  kerzwihunge.  Mones  anz.  5,252,  ».  1440;  candelaria 
feslivitas,  ein   hochzit  (fest)  der  kerzwihung.  Melber  rar.  c3*. 

RES,  KESE  nebst  Zusammensetzungen,  s.  käse  u.s.w. 

RES,    H.    ciclllltllsl,    S.    liäsz. 

Kl.S.  n.  kes,  gletscher,  in  den  haitischen,  Salzburger,  Tiroler 
alpen,  auch  kies  und  kies  Schöpf  314,  Höfer  2,  128;  dazu 
keswasser  gletscheru-asser ,  verkesen  rctglelschern  Schm.  2,  336, 
lir.  kicskalt  kalt  zum  gefrieren.  Die  anlehnttny  an  kss  käse  lag 
zu  nahe,  zuntal  bei  einiger  ähnlichlteit  der  sache  (s.  Schmei.i.er, 
Höfer),  aber  schon  eine  ahd.  glosse  bringt  'geht,  dufl,  clies' 
Graff  4, 500.  Schm.  2, 336,  «'oii  chäsi  käse  unterschieden,  es 
musz  ein  eigner  wortstamm  sein,  der  sich  auf  kälte  und  eis  be- 
zieht, ganz  nahe  liegt  dann  ein  kämt,  käsen  glatt,  schieed.  kasa 
(schles.  käscheln)  auf  dem  eise  gleiten,  s.  darüber  käsen  und 
vgl.  ketschen  4.  auch  das  dunkle  mhd.  kes  Lanz.  710S  könnte 
wol  irgendwie  eine  glulle  fläche  sein. 

KESCHE,  f.  eine  speise:  eine  kesche  aus  kalbeshirn.  eine 
keschc  von  welken  ruhen.  Coi.ehus  hausb.  3,150 /V?.  (Frisch 
1.  512*).  also  wol  aus  Schlesien,  nahe  liegt  ein  sl.  wort,  böhm.  russ. 
sluveu.  kasa  brei,  bulg.  kas,  altsl.  kasica ;  doch  s.  auch  kätscli. 

KESCHEN,  zischen,  s.  kischen;  schleifen,  s.  käscheln. 

KESCHER,  s.  käscher. 

KESPER,  KESI'OR,  s.  käsehor. 

KESSE,  f.  spalte,  nach  nordfränk.  kess  (auch  kest),  pl.  kessen, 
z.  b.  die  fuge  in  den  dielen.  Schleicher  Sonneberg  68.  das  wart 
sieht  all  aus,  vgl.  nl.  keesen  egerminare  Kil.  und  dazu  sp.  455, 
auch  keist. 

KESSEL,  m.  ahenum,  lebes,  mhd.  kejjel,  ahd.  rbejgil,  chez.il. 

1)   Verwandtschaft,  herkunft,  formen. 

a)  die  goth.  form  ist  kalils  (Marc.  7, 4),  schon  als  ehernes 
gefäsz,  %aXxiov ;  ihr  entspricht  genau  ahd.  cliejil,  ferner  altnorw. 
kelill  (dat.  kalli,  pj.  kallar),  allschtrcd.  kälil,  käll,  ags.  celel 
(cylell,  allfries.  kelel  (tselel,  szelel  u.a.).  jetzt  nd.  nl.  kelel, 
engl,  kettle,  dän.  kjedel,  sclnced.  killel  (landsch.  kälel,  merk- 
würdig auch  kessle  Rietz  884*),  fritt.  Ijeltcl,  tselel,  sellel  «.  a., 
s.  Diefenr.  goth.  wb.  2,  148.  mit  erweichung  und  verschwinden 
des  t  schwed.  käl,  norw.  kjcl,  kil.  nordflies,  sei. 

b)  auch  die  östlichen  und  notdösll.  nachbarn  haben  das  wort: 
litt,  kalilas.  teil,  kalls,  ftnn.  läpp,  kaltila,  ehsln.  kallal,  kalla; 
altsl.  kol'l",  kotcl",  russ.  böhm.  sloven.  kolel,  obencend.  kolol, 
niederwettd.  koll  und  koschei,  poln.  kociel,  alle  in  der  bed. 
kessel  und  masc;  auch  ungr.  kallan,  rttmän.  kotlon.  und  das 
alles  sollte  (nach  Frisch  u.  a.)  aus  lat.  calinus  napf,  teuer, 
Schüssel,  genauer  aus  dem  dem.  calillus  lellerchen,  schüsselchetl 
gekommen  sein?  dann  mutzten  die  Gothen  u.s.w.  kessel  zuerst 
bei  den  Römern  gesehen  haben,  und  zwar  nicht  als  alicnmn, 
sondern  als  (irdenen)  calillum? 

c)  wie  es  auch  mit  der  östlichen  Verwandtschaft  sein  mag  (toi. 
sp.  196),  bei  uns  zeigt  sich  leicIU  ein  weg  zu  weiterer  nufhelhing 
des  Wortes,  zunächst  bestund  ahd.  neben  chez,il  eine  form  chegi 
gloss.  cassell.  G',  22,  chcz,z,i  eaUarium  Graff  4,537;  wie  chejil, 
kalils  selbst  (gr.  2, 109),  so  sieht  auch  diesz  cheji  einem  demi- 
nulivum  gleich,  nach  besonders  alemannischer  art  (gr.  3,  6S4),  und 
die  form  chcz^in  oder  clicz,zjn  widerspricht  dem  nicht,  die  ein- 
mal vorkommt,  so  auch  mhd.  in  alemannischer  mnndurt,  kez.z.1  n. 
wb.  1,803*  (im  reim  auf  bi  lieders.  1.314),  «nd  Ms  jetzt:  als 
diu  sunne  für  eines  kez,z,is  baden.  Eckiiart  338, 21 ;  so  sol 
ein  meigerin  ein  kessi  über  das  für  henken  mit  wasser  (um 
ein  geeicht  zu  kochen),  wcislh.  1,  307,  oberrh.  um  1500;  sol 
der  jeger  sin  eigen  Hecht,  kessin,  liefen  (topfe),  gelten  und 
ander  geschir  zu  siner  noturft  haben.  Mones  zeitschr.  7, 112, 
aus  St.  Blasien  im  Schiearzwaldc.  noch  Schweiz,  chessi  n.,  und 
zwar  als  sehr  groszer,  länglich  runder  kessel,  z.  b.  zum  kochen 
der  lauge,  zur  bereilung  der  käse,  s.  Stalder  2, 96.  1, 288.  Tohler 
100*  (s.  auch  3,  b),  aus  dem  vorarlb.  Walserthal  Fromm.  4,327, 10. 
vom  ahd.  chezj  leitet  übrigens  Diez  96  romanische  Wörter  ab, 
wie  it.  cazza  pfanne  (vgl.  kasserol). 

d)  fragt  man  nach  dem  Worte,  von  dem  chejil,  clieji  als  dem. 
genommen  sind  (und  von  dem  aus  auch  jene  vom.  cazza  u.s.w. 
besser  begreiflich  wären),  so  könnte  das  altn.  die.  antwort  geben,  da 
ist  kali  m.  schiff  Egii.sson  457*  (vgl.  kctla  f.  schiff  46l')j  isl.  kali 
bool.  schiffe  und  gefäsze  haben  oft  einen  namen  is.  sp.  204),  der 
kessel  als  kleines  schiff  bezeichnet  wäre  recht  denkbar  tvgl.  das 
länglich  runde  kessi  vorhin).  verwandt  sein  könnte  ags.  cäd 
kahn  (s.  kad).  ced  Haupt  9,406*;  und  wäre  etwa  das  nd.  nl. 
kat  sp.  291,  'katze'  als  schiff  nur  spätere  umdeutung?    mit  dem 


ags.  ced  a6cr  könnte  das   ahd.   kelti   (s.  kett  4,c)  tirspr.  eins 
sein,  wenn  die  dort  geäuszerle  Vermutung  die  Wahrheit  Infi. 

e)  Biürn  1,444"  gibt  aber  auch  für  kati  die  bed.  'calinus,  et 
fad'  (dän.,  fasz,  gefäsz,  Schüssel),  ags.  cele  soll  caeubus  sein, 
srhnli.  heiszt  kit  ein  hölzernes  geschirr  zum  aufwaschen  (vgl.  kilz 
schiff),  sodasz  wol  das  einfache  wort  schon  schiff  und  geschirr 
zugleich  bezeichnete,  ganz  wie  kar.  dazu  stimmt  bei  uns,  was 
Toiiler  101"  als  'in  andern  kunlonen  angibt,  kessi,  speisegescltin , 
und  in  den  gemeinden  am  ilonle  Rosa  (s.  3S2)  chessjo  n.  napf 
Schott  280;  ahd.,  ags.  und  noch  in  den  voc.  des  15.  jh.  wird 
cacabus  mit  cheji,  cliejil  «.  s.  w.  glossiert  (Dief.  86*),  ist  da 
immer  nur  kessel  gemeint  ('cacabus  aeneus'),  nicht  auch  kuchlopf, 
was  das  tat.  wort  eigentlich  bedeutet?  nach  alle  dem  scheint  lat. 
calinus  vielmehr  urverwandt  mit  kessel  «.  s. «'.,  ein  bcispirl  der 
mangelnden  lautverschiebung  (sp.  196) ;  skr.  kathitia  Schüssel. 

f)  in  frage  kann  auch  kommen  Schweiz,  kälze  f.,  chätzi  n. 
kupfernes  schöpfgefäsz  mit  stiel  (ähnlich  jenem  rom.  cazza).  Tobler 
92",  das  gleichfalls  von  dem  iinzunehtnentlen  einfachen  cha;  o.  ä. 
gebildet  wäre;  die  nebenform  galze  freilich  (s.d.)  deutet  auf  ent- 
lehnung  oder  doch  einwukung  von  it.  cazza  (s.  K  2,  f). 

g)  nhd.  nebenformen  von  kessel  sind  bair.  fränk.  kesll  (Fnost- 
mann  5,  516),  «nd  merkwürdig  kesser,  hessisch  16.  jh.,  i:n  Ah- 
felder  passionsspiel  208  (vgl.  174)  Haupt  3,486;  vgl.  md.  fesscr 
gleich  i'essel,  käner  aus  kiinel  sp.  161. 

21  Nhd.  kessel,  im  eigentlichen  sinne. 

a)  kupferner,  eiserner,  messingener  kessel,  kupferkess^l, 
nicssiiigkesscl  «.  a.  dem  gebrauch  nach  kochkessel,  siedkcssel, 
Suppenkessel ,  milchkessel ,  Iheekessel,  kaffeekessel,  fisch- 
kessel,  Schinkenkessel,  waschkessel,  Wasserkessel,  brütkessel, 
auch  spül-  oder  schwenkkessel,  küblkessel,  brolkcsscl  (cala- 
llius,  rnnislnim  Comenils  inb.  piclus  2,  109,  unter  arbeiten  des 
kupferschmidts).  rielfuch  im  getrcrbsleben.  wie  schmelzkessel, 
gicszkessel,  pcchkessel,  färbe-  oder  färberkessel,  kessel  der 
garnsieder  Henisch  404,  Wurstkessel  {beim  fleische)),  hraukcssel 
«.(«.:  bisher  sind  vielleicht  zweihundert  kessel  im  lande  ge- 
nesen. Moser  ///«»/.  (1778)  1,51,  -"«'»  hrnnlwcinbrcnnen.  eon 
solchen  kesseln  stammt  der  neuere  dampl'kessel,  doch  mit  verän- 
derter form,  nicht  mehr  offen,  sondern  geschlossen. 

b)  als  behaltet-  für  wasser  u.a.  überhaupt:  Sehalk  dem  fuhr- 
mann  2  fl.  24  kr.  (ab  belohnung),  alweil  er  den  ersten  kösll 
zur  prunst  ins  Zeughaus  geführt.  Schmeuer  2,  38«,  18.  jh., 
zum  zuführen  des  Wassers  bei  einer  fetieisbrunst ;  badkessel, 
citldarium  DlCT.  B»*,  16.  jh.,  s.  kessel  als  badeuunne  für  kinder 
RA.  hfl  fg. ;  ein  silberen  kessel,  darin  der  touf  (das  lauf- 
wasscr)  im  stein  (taufstein)  behalten.  Mones  an;.  5,  375;  Weih- 
wasser- oder  weihkessel :  Weihwasser  aus  dem  weislein  und 
kessel.  Garg.  151'  (278) ;  kessel  und  mber  das.  98"  (t72)  zum 
reinigen  der  slubc.  eigen  kessel  als  weingefäsz,  beim  kellern: 
und  sali  dann  der  windelbode  den  leslen  (letzten)  kessel 
weins  behalten,  wcislh.  3,  808  unten,  vgl.  weinkessel  vom  bauclie 
(s.  unter  biersliefcl). 

c)  im  hauswrsen  meint  kessel  schlechthin  den  kochkessel,  der 
im  hause  einst  eine  bedeulting  holte,  die  uns  heutigen  sindlern  sehr 
fern  getreten  isl;  einen  kessel  auf  dem  hertle,  auf  dem  dreifusz 
stehend  oder  am  kcsselhaken  hängend,  bekommen  wir  ja  nicht  mehr 
zu  sehen,  unsere  küchrn  kennen  fusl  nur  noch  eingesetzte  oder 
eingemauerte  waschkessel  u.  ä.  die  redentarten  und  Zusammen- 
setzungen spiegeln  die  bedeutung  des  allen  kesseis  noch  ab: 

sie  pflegt  des  heerdes,  er  haut  zu, 

und  als  der  kessel  siedet  .... 

(.sie)  schäumt  ah  den  kessel,  wann  er  wallt, 

und  nährt  die  glut  darunter.    Voss  (1825)  4,  133; 

wir  schmausen  wie's  der  kessel  giebt.    4,  134,  vgl.  kelle  1,0; 

feuer,  brenne!  kessel,  siede!    ScHii.i-tit  572* ; 

eine  meerkatze  silzt  bei  dem  kessel   und  schäumt  ihn,    und 
sorgt  dasz  er  nicht  überläuft.   Güthe  12, 110,  liexenlcessel. 

d)  von  diesem  kessel  handeln  viele  Sprichwörter  und  redens- 
arten:  wo  der  kessel  überm  heerde  hänget,  freihet  sichs  am 
braten.  Stiei.er  913.     besonders  vom  ruszigen,  scliwarzen  kessel : 

o  Luciper,  du  werest  {wursl)  ein  inorgenstern  vor, 
nu  luchstu  (leuchtest  du)  als  ein  swarz  kesser  gar. 

Alsfelder  passioitssp.   Haupt  3, 4si;, 

vgl.  s.  485  luchtc  als  ein  röstrige  lru.«;i»f)  phanne,  diese  ironic 
war  beliebt,  vgl.  unter  kachelofen,  karfunkelstcin  o.  e. ; 

wer  sich  au  alte  kessel  reiht, 
der  empfahet  gerne  ram  (ruszigen  scttmit:). 
also  geschieht  dir  jungen  {.itebrnnä) 
wol  von  mir  alten  man  (Httdebrand). 

Ilildebrondslicd  str.  14,  Uhusds  volkd.  'S'.l, 
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vgl.  Kischabts  dlul  dieser  stelle  groszm.  631  Seh.,  der  spruch  ist 
schon  mhd.  und  älter,  s.  altd.  bl.  1, 10,  Müllenboff  «.  Scherer 
denbn.  32S;  an  allen  kesseln  beromet  man  sich  gern.  Krank 
spr.  2,  in";  so  sol  sich,  ob  gott  wil,  ire  hohe  kons!  an  den 
allen  kastei  reiben  und  den  rechten  ram  fallen.  Luther  8,5", 
eine  drohung  gleich  der  Hildebrands ;  alle  kessel  machen  ruszig, 
Simrock  spr.  s.  25";  an  schwarzen  kesseln  kann  man  sich 
nicht  weisz  brennen,  das. ;  der  kessel  schilt  immer  den  ofen- 
topf, das.,  und  haben  sich  doch  beide  niclits  vorzuwerfen ; 

der  kessel  schilt  den  ofentopf, 

schwarz  sind  sie  alle  beide.    Götur  3,252; 

nd.  de  kelel  verwit  dem  pott  dat  he  swart  is  (ähnlich  nt.), 
engl,  derb  tbe  pot  colls  the  keltle  burnt-arse.  kessel  und 
topf  treten  da  zusammen  auf  wie  Vertreter  des  ganzen  küchen- 
geräts  : 

der  alberne  tropf! 

er  kennt  nicht  den  topf, 

er  kennt  nicht  den  kessel.    Gönm  12, 123. 

den  kessel  scheuern  heiszl  in  Aachen  beichten,  das  gewissen 
reinigen.  Mi  1 1  er  und  Weitz  103.  eigen  ist  ein  sprichw.:  kleine 
kessel  hüben  obren.  Simrock  5569;  hüt  dich  vor  kleinen 
kesseln,  sie  haben  obren.  Weidners  Zinkgref  3,  266. 

d)  redensarten:  alles  in  einen  kessel  werfen.  Wieland  33,388, 
wie  ig  einen  topf  werfen  u.  ct.  (über  einen  kämm  scheren),  man 
kochte  fleisch  und  gemiise  zugleich  im  kessel.  vom  wurstliessel 
musz  herrühren  in  den  kessel  hauen,  vernichten: 

durch  ire  arglistige  duck, 

vi)  scliemllieh  arger  schelmenstück, 

durch  nachred  in  den  kessel  hawen.    II.  Sachs  5,  KP. 

eig.  zerstückeln  wie  das  schicein  (vgl.  kesselfleisch,  kessclsuppe', 
ebenso  in  die  pTanne  hauen,  eig.  zerhacken,  dann  auch  bildlich 
vernichten. 

f)  einem  rechtsgebrauch  wird  entstammen  einem  den  kessel 
abhauen,  etwa  bei  vertust  des  bürgerrechts  oder  dergl.,  gleich  dem 
einsclilagen  des  ofens,  dem  löschen  des  feuers  (s.  rechtsalt.  "29, 
vgl.  myth.  1139).  den«  wie  der  herd  so  war  bes.  der  darüber  am 
kesselhaken,  Icesseiring  hangende  kessel  ein  hauplzeichen  der  eignen 
wolbestellten  häuslichkeit,  er  gehörte  auch  zum  heergewede  treclitsult. 
570.  b"2ff.)\  franz.  heiszl  pendle  la  cremaillere  (den  kessel- 
haken aufhängen)  den  hausstand  eröffnen,  eine  neue  wvhnang  ein- 
weilien  (mit  einem  schmause),  'den  herd  begieszen' : 

erst  ist  uns  alle  frewd  erloschen, 

der  kessel  ist  im  abgehawen, 

man  will  uns  umb  kein  mal  mehr  trawen. 

II.  Sachs  3,1, 199*  (1588  147'), 

nämlich  dem  verlornen  söhne,  der  nun  das  sehe  durchgebracht  hat, 
sein  begleiter ,  der  Schmarotzer  führt  die  klage;  bald  nachher 
kündigt  er  seinem  'Junker'  auf  mit  den  Worten: 

weil  mir  ewr  kessel  ist  abghawen, 
musz  ich  gebn  und  wider  umbschawen 
umb  einen  andern  herren  milt.    1588  147*; 
drumb  komb  ich  Bit  mehr  in  sein  haus, 
weil  der  kessel  ist  abgehawen.    3,2,117'. 

ein  verdorbner  söhn  klagt  von  seiner  mutier: 

sie  hat  es  vor  eim  jar  wol  than  (mich  neu  gekleidet), 

aber  ich  kumh  (kamb?)  zu  oft  herwider, 

das  sie  abhieb  den  kessel  sider  (seitdem).    1,232', 

mir  das  haus  verbot,  sich  von  mir  lossagte,  ähnlich  ist  bei.  Neid- 
hart 68,  27  dem  ist  ein  richel  in  den  her!  geleit. 

g)  kessel  als  goltesiirtheil.  der  beklagte  muszle  in  einen  wal- 
lenden (kochenden)  kessel  greifen  und  einen  ring  oder  stein 
herauslangen  (Sachsensp.  1, 39.  Schwabensp.  39.  165),  das  hiesz 
der  kcsselfang,  altn.  kelilfäng,  s.  rechtsalt.  Mfg.  922.  daher 
noch  im  16.  jh. :  nun  rat,  räler  gut,  wie  wir  ungebrent  vom 
kessel  kommen,  es  hilft  doch  weder  schreien  nuch  salben. 
N.  Manuel  die  kranke  messe,  Strobel  neue  beitrüge  1,2,69.  69, 
wie  wir  mit  heiler  haut  aus  der  Memme  kommen,  das  salben 
beweist  die  entlehnung  vom  »aiiernrtheil;  ein  andrer  druck,  kloster 
10,  372,  hat  unhramt  (unberuszl)  für  ungebrent,  es  ist  da  nach 
dem  sprichw.  unter  c  aufgefatst. 

h)  eine  grausame  strafe  war  mit  dem  kessel  richten,  d.  i. 
sieden  im  kessel,  wie  sie  z.  b.  an  falschmünzern  ergieng,  s.  Wacrer- 
nagel  bischofsrecht  von  Basel  s.  35,  aiicn  an  ketzern,  s.  rechtsalt. 
700,  welsch,  gast  12US5,  Mai  165,26:  dem  falscher  deilet  man 
den  kessel,  in  dar  inne  zu  sieden,  weisth.  1,  547,  14.  jh.  daher 
noch  bei  Grvpiiiös  bei  einer  cltrislenverfolgunij : 

disz  was  man  täglich  siebt, 
band,  geiszel,  kessel,  stock,  sack,  ruthen,  blei  und  schwerdt. 

1,480. 


3)  l  beitragen,  a)  bei  der  badcnbildung,  einsenkung  in  kessel- 
fonn,  im  grossen  und  im  kleinen,  oß  als  benennung  von  örtlich- 
keilen  in  flur  und  wald,  vgl.  tbalkessel,  bergkessel,  gebirgs- 
kcssel  it.  n..'  Würzburg  liegt  wie  in  einem  kessel;  Drusus  der 
in  dem  liefen  waldkessel  umzingelt  war.  Klopstock  9,  254 ; 
von  da  übersieht  man  den  groszen  landschaftlichen  kessel 
{des  Rheinthals  bei  Mainz),  (jüthe  30,280;  der  grosze  kessel, 
in  welchem  Mainz  liegt.  30,  291;  in  der  nahe  von  Erfurt  war 
mir  der  kessel  merkwürdig,  worin  diese  sladt  liegt.  43,19; 
zwischen  beiden  bergen  ist  ein  kessel,  in  dem  sich  das  wasser 
sammelt,  auch  vom  kraler  eines  vitlcans.  dichter  lassen  denn 
solche  kessel  auch  brodeln,  dampfen  u.a.: 

dein  kessel,  brodemvolle  Stadt, 
liegt  dampfend  unter  mir. 

G.  Schwab  musenalm.  f.  1834  s.  162. 

der  name  musz  alt  sein,  nach  den  häufigen  Hamm  Kesselbrunn, 
Kesselgraben  (s.  d.),  als  Ortsnamen  z.  b.  im  kön.  Saclisen  Kes- 
selsdorf, Kesselshain,  Kessel,  ein  mhd.  Che^geldorf  Mones 
anz.  6,  235.  im  Thüringer  walde  ist  ein  berg  Kesselhaupt,  ein 
wald  Kesselwald,  vgl.  altniederrh.  Ketil  als  waldname  Fürstemasn 
2,  872. 

b)  kessel  in  flössen,  buchen,  leichen,  tiefere  stelle,  also  ein 
'kessel'  im  vorigen  sinne,  aber  mit  wasser  gefüllt,  in  der  Mulde 
bei  Roszuein  ist  ein  •pferdokcssel ',  weil  er  als  pferdeschwemme 
dient,  der  Kessel  im  Bodclhul  am  Harz,  auch  in  der  see,  z.b. 
am  strande,  nd.  nl.  kelel,  ein  tümpfcl  zwischen  zwei  seichten. 
Noch  deutlicher  erinnert  das  an  den  kochkesscl,  wenn  damit  ein 
wirbel,  Strudel  verbunden  ist:  kessel,  gurges,  vorago aquue,  wirbel. 
Stiei.er  913.  Frisch  1,512",  tior  den  mühlrädern  ist  ein  solcher 
kessel  (sächs.);  schnelle  wellen  (am  Rhein  fallt,  lakengischt  im 
slurz,  gischt  unten  im  kessel,  siedende  slrudel  im  kessel. 
GiiTHE  43, 152  (lagebuch  der  reise  1797).  appenz.  das  chessi 
unter  einem  Wasserfall  oder  einer  wehre.  Tobleb  101".  kessel 
bei  Wasserkünsten,  die  fluche  Vertiefung,  worein  sich  das  spring- 
wasser  sammelt,  das  becken.     vgl.  kesselloch. 

c)  die  bed.  unter  a  ist  mehrfach  auch  in  technischem  gebrauch, 
so  im  bergbau  von  einer  bodensenkung,  die  z.  b.  durch  ein  fall 
einer  grübe,  einen  erdfall  verursacht  wird,  vgl,  kesseln  6 ;  ebenda 
auch  ein  künstlicher  kessel  im  göpel.  Im  feslungsbau  der  mittlere 
leere  räum  eines  hohlen  bullwerks,  das  innere  einer  schanze;  in 
der  belagerungskunst  Vertiefungen  für  die  mörser ;  auch  der  innere 
räum  des  mörsers  bis  zur  kämmet ;  das  innere  der  mine. 

d)  bei  den  Jägern  der  hohle  räum  im  dachsbaue,  iht  läget. 
Fi.emming  teulscher  jaget  108;  das  ausgetieße  läget  der  Wild- 
schweine; bei  jagden  der  rings  geschlossene  platz,  wohin  das  wild 
getrieben  wird,  s.  kesscljagen ;  bei  fisclmtn  der  letzte  theil  des 
nettes,  worin  sich  die  fische  sammeln. 

e)  die  bed.  a  im  kleinen  im  kindetspiel,  loch  in  der  erde,  be- 
sonders in  dem  spiel  saulreiben  (schwell,  morenjagen),  wo  ein 
holzstück,  die  sau  (schwz.  more)  in  einen  kessel  getrieben  wird, 
s.  Itociiiioi.z  alem.  kinderlied  s.'i'jifg.,  der  damit  eine  stelle  bei 
S.  Brant  erklärt: 

wer  urteilt  sol  und  raten  schlecht  (richtig), 

der  dunk  und  folg  {stimme  ab)  allein  zfl  recht, 

uf  das  er  nit  ein  zunsteck  blib 

domit  mau  die  suw  (/.  d'suw)  in  kessel  trib.    nurr.  2, 10, 

dasz  man  ihn  nicht  willenlos  handhabe  wie  einen  stecken  beim 
saulteiben.  das  fürstenbündnis  von  1499  dtohte  den  Schweizern, 
sie  wollten  ihnen  'die  sau  in  den  kessel  treiben',  so  erzählt  J.  Lenz  : 

zu  Wurms  ward  geschlagen  an  (der  anschlug  gemacht), 

wie  sie  ein  turnier  wollen  han  (der  krieg  übermütig  als  lustiges 

turnier  gedacht), 
mit  dem  adel  der  eidgnoszschaft 
die  suw  in  kessel  stoszen  mit  kraft.    Schwabenkrieg  27*, 

wenn  da  nicht  das  wirkliche  sautreiben,  das  kesseljagen  gemeint 
ist.     Schweiz,  heiszen  die  spielgrübchen  überhaupt  kcsseli. 

()  nach  der  äussern  form  des  kcssels  nennt  man  in  der  bau- 
kunst  kessel  den  kessclförmigen  ketn  (s.  kern  8,  a  zuletzt)  det 
tum.  und  korinth.  kapitaler,  den  blattschmuck  weggedacht. 

KESSELASCHE,  /.  gewöhnlich  nd.  pottasche  genannt  (nd. 
pott  ist  topf),  sie  wird  in  eisernen  kesseln  bereitet. 

KESSELBADCH,  m.  dir  bauehartiue  höhlung  des  kesseis: 

dein  ödem  schürt,  wie  unterm  kessclhauche 
von  Ileklas  kliiften  bis  zu  Aetnas  grollen 
ein  feur,  das  siedet  wie  noch  keins  gesotten. 
Rqchm  yd.  135. 

KESSELBAUM,  m.  bei  J.  I'aui.  :  dasz  er  (der  wald)  vor  den 
malerischen  irrlirhtern  des  mondes  ein  einziger  ungeheurer 
kesselbauin   voll   fruchte   und   bliilen   zu   sein  schien.    Tum 
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1,146.  in  der  franz.  gartenkunst  gab  es  kesselbaume,  in  hwri 
form  zugeschnitten. 

KESSELBEEBE,  f.  mogsbeere,  vaccinium  oxgcoccos. 

KESSELBEKEITER,  m.  auf  messingwerken,  ein  arbeiter  der 
aus  den  kesselschalen  die  kessel  schiigt. 

KESSELBESSEKFB,  m.  gleich  kesselbüszer:  oberster  kessel- 
besserer, erhpfannenblelzer.  Fischart  groszm.  94  (ii'21). 

KESSELH1ER,  n.  hausbier  im  kessel  gebraut,  nicht  wie  in 
braucreien  in  der  braupfanne,  mhd.  keggelbier  (s.  zuletzt) :  kcsscl- 
bier  brauen,  privatim  braxare,  s.  Frisch  1,512",  'in  fraudem 
fisci'  Stieler  146.  denn  das  brauen  war  städtisches  oder  herren- 
recht.  s.  kesselbrauen,  schon  im  14.  jh.  in  meiszn.  Urkunden 
Kegelbier  als  nume. 

KESSELBLECH,  n.  eisenblech  zu  dampfkesseln.  dazu  kessel- 
.  blechwalze,  kesselhlcchwulzwerk. 

KESSELBKAUEN,  n,  braxatio  privata,  clandestina  Frisch,  ein 
mandatum  des  rals  zu  Leipzig  «o»  1701  z.  b.  gebietet,  dasz  ein 
jeder  sich  des  kesselbrauens  .  .  enthalten  soll,  trirfer  dieje- 
nigen, welche  sich  des  essigmachens  hefleiszigen,  covenl  und 
kesselbier  (s.  d.)  zu  brauen,  der  Stadt  Leipzig  Ordnungen  not 
s.  289. 

KESSELBBAUN,  adj.  und  subst.  n.  braun  wie  ein  kessel  über 
dem  [euer  wird,  schon  in  der  malerkunst  des  15.  jh.  eine  be- 
stimmte färbe,  die  man  eben  von  kesseln  gewann:  crocum  Marlis, 
den  findet  man  under  den  Salzpfannen  an  den  groszen  negeln, 
und  ist  ein  pruns  pulver,  man  nennet  es  kesselbrun,  es  nüczen 
die  moler.  Mones  anz.  7,606; 

die  salzphann  gibt  keszlbraun  subtil. 

tandreim  v.  Tyrol  1558,  Hokkaihs 
taichenb.  1841  s.  23; 
wenn  ein  finsternus  an  der  sonnen  oder  monde  wird  und 
die  sonne  sihet  fewerrot  oder  gar  kesselbraun  oder  wie  ein 
alter  ofentopf,  so  spricht  man  auch,  der  monde  war  blutrot. 
Mathesius  Sar.  72".  die  kesselschmiede  machen  die  kessel  kessel- 
braun, sie  nehmen  dazu  eine  braune  erde,  das  kesselbraun.  Frisch 
1, 512".  auch  der  zarte  dünne  kupferschlag,  der  beim  hämmern 
der  kessel  oder  des  kupfers  überhaupt  abspringt,  heult  so,  sonst 
auch  ktipferbraun,  unterschieden  von  dem  gröberen  eigentlichen 
kupferschlag.  Adbujhg.     zuweilen  auch  kesselrot. 

KESSELBRÜHE,  f.  kesselsuppe.  Rirlincer  volkslhümliches  aus 
Schwaben  2,  439. 

KESSELBRUNN,  m.  quelle  in  einem  kessel  (s.  kessel  3,  a), 
kommt  als  quellnume  vor,  z.  b.  in  lad  Ems,  öfter  in  Thüringen 
[die  Um  heiszt  anfänglich  selbst  so),  schon  im  14.  jh.  kessel- 
brunne  Mones  anz.  6,  228,  gewiss  älter,  md.  kesselborn,  auch 
umgekehrt  Bornkessel  als  mannsname. 

KESSELBÜSZEB,  m.  kesselflicker  {s.  büszen  1):  ahenarius, 
ein  keszclbuszer.  Trochus  F4";  kesselbüszer,  racker  (henker) 
und  pferdescbinder  weren  doch  in  einer  gilde.  Hennererckr 
preusz.  landtufel  259;  Paul  Prahm,  ein  kesselbüszer  zu  Bernau. 
Micräuus  ulles  Pommern  3,436.  Moser  phant.  2,280.  das  Wort 
ist  norddeutsch,  nd.  ketelboter  (Lüntizel  Stiftsfehde  134),  jetzt 
ketelböter,  nrh.  kesselboetzer  cacaburius  Dief.  96*,  nl.  ketel- 
boeler.     vgl.  kesselbesserer. 

KESSELRLETZER,  m.  cacubarius.  gemmu  gemmarum. 

KESSELCHEN,  n.    klaner   kessel,   nl.  ketelken    Junius  nom. 
177"  {jetzt  ketellje),  md.  keszlichen  Steinbach  1,849: 
du  kannst  die  freude  bald  erlebeu, 
das  kesselchen  {mit  dem  schätze)  herauszuheben. 

GöTHK   12,  193. 

KESSELDECKEL,  m.  stürze  über  den  kessel. 

KESSELDREI  FUSZ,  m.  dreifusz  der  den  kessel  trägt:  so  hct 
der  rat  bei  der  kiichen  (für  das  kriegsvulk)  ir  aigen  keszel- 
drifüsz,  der  waren  stelz  20.  Nürnb.  Chroniken  2,  314. 

KESSELDBUMM,  s.  kesseltrumm. 

KESSELEIN,  n.  culdariolum.  voc.  I1S2  q3*,  Stieler  913; 
cacabus,  ein  ebriues  kesselin.  Junius  mm.  177'.  Adelung  schrieb 
kessellein,  und  das  wäre  freilich  genau  das  richtige,  wie  mhd. 
ke^ellin  Renner  11264 ;  aber  die  beiden  1  werden  ja  längst  nicht 
mehr  gelürl  ivgl.  vöglein,  eselein),  und  schon  ahd.  findet  sich 
chegylin  caldarium  (Haupt  3, 470")  neben  chejjillto,  und  cbej;ili 
ist  weit  häufiger  als  chez.z.illi  Graff  4,  537,  und  auch  dieses  ist 
schon  eine  Verkürzung,  denn  es  müszle  genau  chez/ilili  hciszen. 
vgl.  gramm.  2, 113.  3,  669. 

KESSELER,  s.  keszler. 

KESSELFANG,  s.  sp.  621  unter  g. 

KESSELFARBEN,  kesselfarbig,  mhd.  keggclvnr  leseb.  1018,  6. 
kesselfarben  tuch  als  gutes  milteltuch  Frisch  1,  512"  aus  Knaut 
allzell.  chron.  8,367.     s.  kesselbraun. 


KESSE1.FLEISCH,  n.  Wellfleisch,  schnitz/Irisch,  aus  dem  Wurst- 
kessel: wenn  der  jung  Veite!  .  .  ein  blutwurst  oder  ein  stückel 
kesselfleisch  gmaust  ghabt  hat.  Schwabe  tintenfäszl  B  3".  vgl. 
kesselsuppe. 

KESSELFLICKEN,    n.    repurare    ahena.    Frisch   1,512",    nl. 
ketelboeten:  er  nährt  sich  mit  kesselflicken; 
alt  pfannen  pletzen,  kessel  flicken, 
darzu  kau  ich  mich  also  schicken, 
das  mir  die  hausilirn  zu  in  ziln  {mich  tu  sich  bestellen), 
fastn.  sp.  793,  t. 

KESSELFLICKEB,  m.  der  das  kcsselflicken  betreibt.  Stieler 
517.1194,  Steinracii,  Frisch,  auch  kesselbesserer,  kesselbüszer, 
kessellapper,  pfanneublctzer,  nd.  kelelflikker,  dän.  kjedelflikker. 
die  kesselflickerei  gehört  zu  den  verachteten,  ehrlosen  gewerben,  wol 
weil  sie  früher  vorzugsweise  von  den  zigeunern  betrieben  ward  oder 
ähnlichen  vagicrenden  leiden,  wie  noch  jetzt  arme  Slowaken,  Han- 
naken in  dieser  rolle  auftreten,  z.  b.  in  Sachsen,  Schlesien,  Öster- 
reich, sie  sind  die  pfuscharbeUer  unter  den  kalischmieden,  und  wie 
diese  selbst  einst  rechtlos  waren  und  den  zigeunern  gleich  geachtet, 
auszer  in  der  Churpfalz  wo  sie  besonderes  Schutzes  genossen,  so 
betrachteten  die  kallschmiede  jene  wieder  als  unter  sich  stehend, 
wie  die  stelle  aus  dem  Simpl.  unter  kallschmidlzunft  zeigt,  in 
handwerlcsstatuten  fand  sich  die  beslimmung,  dasz  ein  als  lehrling 
aufzunehmender  u.  a.  nicht  von  kessclflickern  abslammen  dürfe; 
z.  b.  in  einem  nd.  echlebrief  t>on  1522,  er  soll  sein  echt  und 
recht,  frl  van  allen  sinen  ver  anden  {ahnen),  dudesch  {deutsch! 
und  nicht  wendesch  . .  und  ök  neines  bärtschferers  . .  pipers 
. .  kettelböters,  swinsniders  noch  neines  versmAdcden  amples 
(geschäfls)  geboren.  Lüntzel  stißsfehde  279.  134.  Daher  kessel- 
flicker nocA  heute  als  schweres  Schimpfwort,  es  drückt  herab  zur 
tiefsten  gesellschaftlichen  Stellung,  etwa  gleich  lump,  doch  auch 
milder,  etwa  wie  leimsieder: 

ach  gott,  verliebte  sind  doch  wahre  kesselflicker. 
Kotzebue  8,  168. 
Merkwürdiger  weise  bezieht  es  sich  besonders  auf  zanklust,  schimpf- 
taleut,  fluchen  u.  dgl. :  er  schweret  (schwört,  flucht)  wie  ein 
kesselflicker,  he  sweares  like  a  linker,  teulsch-engl.  wb.  Lpz.  1716; 
nd.  schellen  (schelten)  as  een  kelelflikker,  ketellapper,  auf 
pöbelhafte  weise  schimpfen,  sik  herum  schellen  up  sin  ketel- 
lappersk.  sich  pöbelhaft  mit  einander  zanken.  Brem.  wb.  2,764; 
in  Osnabrück  kotelbftsch  zanlisüchtig,  et  geit  bir  tö  as  in  der 
kötelbeteri,  gemein.  Strodtmann  III.  schon  bei  Stiei.er  2597 
kessellapper-  et  lumpenzank,  lis  rana,  clamosa,  insana.  s.  auch 
keszlertag. 

KESSELFLICKEBABBEIT.  f.  'tinker's  work,  ein  loch  ge- 
llicket  und  zwei  gemacbet'.  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716,  der 
ergänzende  zitsutz  offenbar  aus  volksmuiidc. 

KESSELFL1CKEBBANDE,  f.  KESSELFLICKERVOLK,  n., 
s.  das  vor.,  übertragen  auf  gemeine  gesellschuft,  schlechtes  gesindcl, 
z.  b.  von  zanksüchtigen  familien  oder  auch  von  elend  sich  näh- 
renden {sächs.) : 

das  kesseltlickcrvulk,  es  ist  betrübt  zu  sagen, 
weisz  sich  viel  freundlicher  zusammen  zu  vertragen. 
Picanbbh  3, 339. 

bei  Stieler  2387  kessellapper-  et  rapatzenvolk,  infima  multi- 
tudo,  faex  civitatis,     vgl.  kesselgesinde. 

KESSELFLICKERRÄNZEL,  n.  vom  schnapsack  eines  land- 
streichers. 

KESSELFORM,  f.  forma  aheni. 

KESSELFÖBM1G,  adj.  zum  vor.,  eine  kessel  förmige  boden- 
vertiefung. 

KESSELFÜHRER,  m.  Bürger  d.  museum  1776  1,450,  ueike 
(1824)  6, 193  nennt  kesselführer  unter  herumziehenden  Unten  des 
Volks,  trägem  des  Volkslieds  \weim.  jahrb.  6, 92).  Moser  patr. phant. 
(1778)3,357  (cap.  66)  spricht  ton  der  kessel führerhode,  welch« 
der  pfalzgraf,  in  dessen  anitsbezirk  die  ersten  kessel  gemacht 
und  in  Deutschland  verführet  wurden,  halle;  danach  ist  es 
gleich  kesselflicker,  kallschniidt,  s.  d. 

KESSELFLSZ,  m.  kesselfues,  cremarium,  tripes.  voc.  ine. 
teut.  n  2".     genauer  kesseldreifusz. 

KESSELGELD,  n.  was  sich  dienstmägde  beim  einkaufen  in  der 
fleischbank  «.  s.  w.  zu  nutze  machen.  Schm.  2, 336  aus  einer  uürzli. 
dienslbotenordnung  von  1749.  es  hat  landsch.  sehr  verschiedene 
namen,  z.  b.  in  Leipzig  schwcnzelpfennige. 

KESSELGEBICHT,  ».  einst  eine  eigne  art  gerichle,  in  Mriszen 
und  der  Lausitz,  wie  Aoelung  anführt;  hat  er  recht,  es  damit 
zu  verbinden,  dasz  in  einigen  Städten  daselbst  noch  gewisse  platze 
an  den  wällen  so  genannt  würden,  so  wäre  es  eine  arl  gruben- 
gericIU,  s.  kaute  4. 
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KESSELGESINDE,  n.  herumziehendes  gesindel.  Schmeller 
3,266,  genauer  keszlcrgesinde ,  s.  kesselllickerbande.  doch 
s.  auch  kesseln  2. 

KESSELGESTELL,  n.  ein  ort  dahin  man  die  kesscl  setzt, 
corlinale.  Maaler  242*,  Stieler  2146,  keszlgstell  Schonsleder. 

KESSELGEWÖLBE,  n.  geteölbe  in  form  eines  umgestürzten 
kesseis,  kuppet.  Krisch  1, 512".  Adelung,  auch  kugclgeivölbe, 
helmgewülbe. 

KESSELGOLD,  n.  tm  kesset  gemachtes,  akhymistengold :  die 
dämpf  trocknen  darvon  gar  ausz,  wie  der  alebimisten  kessel- 
gold.  Fischart  groszm.  561  Seh. 

KESSELGUABEN,  m.  kesseiförmiges  kleines  lhal,  öfter  z.  b. 
in  der  Schweiz  als  name  für  gründe,  auch  im  Thüringer  walde. 
s.  kessel  sp.  622. 

KESSELHABE,  f.  kesselhaken?  s.  kesselhab  unter  kessel- 
baken,  vgl.  ahd.  habila  Haupt  3,  371*. 

KESSELHAFEN,  m.  Schweiz,  für  hölle.  Stalder  2,  95,  groszer 
topf  über  dem  feuer,  worin  die  verdammten  gesotten  werden. 

KESSELHAHEL,  f.  kessclhaken  (mhd.  häbel,  ahd.  hähala, 
bäla),  noch  im  15.  jh.  in  md.  kesselbobel,  kcsselbol  crema- 
cula  Dief.  156*.     jetzt  noch  nd.  bäl  u.  a. 

KESSELHAKEN,  m.  Vorrichtung  über  dem  herde,  die  den  kessel 
hängend  trägt,  eine  eisenstange  mit  haken  oder  zahnen  in  ver- 
schiedener höhe,  an  denen  er  auf  und  nieder  geschürzt  wird 
(s.  mylh.  1139,  P.  Wigand  beitr.  276):  kesselbacken,  kcsscl- 
ring,  calabus,  ferrum  cum  quo  caldarium  stat.  voc.  ine.  I.  n  2" ; 
kesselback,  cremaria.  voc.  1482  q3b;  oft  in  voce,  des  15.  jh. 
kesselbake  (-bocke  u.  a.),  nd.  ketelbake,  einmal  auch  kessel- 
bab  Dief.  86'.  nd.  ketelbake,  die  kette  oder  eiserne  Stange, 
woran  der  topf  über  dem  feuer  hängt.  Jtrcm.  wb.  2,  "64  (sprichw. 
dat  will  ik  mit  swarter  krite  am  ketelbakcn  sebriven,  zu 
vergessen  suchen,  s.  kamin  4).  Der  kessellialcen  war  wie  der  kessel 
selbst  ein  bedeutsames  stück  hausgerät,  er  diente  zu  abergläubischem 
gebrauch  (s.  mylh.  1138)  und  bei  symbolischen  reclUshandlumjcn 
(s.  z.b.  rechtsall.  391.  zeilschr.  f.  mylh.  2,91.  Schmitz  sillen  u. 
sagen  des  Eifler  Volkes  1,  67.  Wigand  beitr.  a.  a.  o.),  gehörte  zum 
heergewedc,  theilweis  auch  zur  gerade,  s.  rechtsalt.  575.  579 ;  zur 
gerade  der  frau  gehörte  nach  Harburger  stadirechte  '  ihr  bester 
kesselhakcn  mit  dem  ringe'.  Spangenbergs  n.  vaterl.  archiv 
1834  s.  409. 

KESSELHANG,  m.  der  kesselbang  über  einem  beeide, 
ahenum  super  focum  de  catena  pendens.  Stieler  760,  also  der 
kessel  selbst  samt  der  hängevorrichlung?    vgl.  kcsselbenk  und  folg. 

KESSELHÄNGEL,  KESSELHÄNKEL,  m.  ansa  sive  circulus 
aheni.  Stieler  760,  der  henlui  am  kessel;  im  teutsch-engl.  wb. 
Lpz.  1716  aber  kesselbängel  gleich  kesselbaake,  engl,  pot-banger. 
so  nl.  bangcl,  bengel,  climaclcr,  instrumentum  in  gradus  »antut, 
de  quo  ahena  suspendimus.  Junius  MM.  179".  bei  II.  Folz  von 
allem  hausral  sclieinl  es  wie  das  vorige,  die  ganze  liangrrorricli- 
tung  samt  dem  kessel: 

ein  kesselhengel  ubers  feur  (ist  nötig), 
sust  wer  oft  warmes  wasser  teur. 

Kellkrs  fusln.  sp.  1216. 

KESSELHAUS,  n.  bei  fabriken  und  sonst,  das  besondere  haus 
für  den  dampfkessel. 

KESSELHAUZ,  m.  bei  den  bäckern  derjenige,  der  beim  brezel- 
backen  das  feuer  unter  dem  kessel  in  acht  nimmt,  auch  kessel- 
fuebs.  Frisch  1, 512*.  Adelung,  der  an  bauzen  für  kauzen, 
kauern  denkt,     vgl.  knappbeisz. 

KESSELHENK,  n.  ?  gleich  kesselhaken.  Fischart  nennt  unter 
dem  hausrat  von  Grandgoschiers  frau  ihr  kcsselbenk  Garg.  74" 
(126  Seh.},  schon  in  einem  voc.  des  15.  jh.  kcsselbenk  Dief.  86'. 
henk  gleich  gebenk?     s.  kesselbang. 

KESSELHUT,  m.  nd.  ketelhoet,  cassis,  zum  heergewede  gehörig. 
Frisch  1,  5l2b  aus  Leibnitz  Script,  brunsv.  3,  754;  nl.  kelelboed 
slurmhut,  Sturmhaube,  also  eine  pickelhaube  in  kesselform,  ein 
Mathias  Ketclhot,  Ketelhud  t>.  j.  1284  in  Lischs  meklenb.  jahrb. 
12, 318.  13,  340,  mehrere  Kesselhut  aus  dem  14.  jh.  in  Mones 
zeilschr.  f.  g.  d.   Oberrh.  8,  403.  313. 

KESSELJAGEN,  n.  venalio  plagis  in  hemicyclum  positis.  Frisch 
1,512',  wo  das  wild  'in  die  rundung  angestellt',  in  einen  in  die 
runde  eingeschlossenen  platz  zusammengetrieben  wird.  Adelung. 
s.  u.  kessel  3,  d.  bei  J.  Paul  kesseljagd :  kessel-  und  klapper- 
jagd  nach  damen.  jubeisen.  41. 

KESSELKETTE,  f.  kette  ab  kessclhaken  dienend,  teutsch-engl. 
wb.  Lpz.  1716. 

KESSELKRAUT,  n.  1)  orpinum,  auch  crassula,  hauswurz. 
C.  v.  Mecenbekg  buch  der  nalur  Augsb.  1482.  2)  mhd.  kejjel- 
V. 
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krut  wb.  1,  891",  kraut,  d.  h.  gericht  im  kessel  gekocht,  beides  wol 
noch  n/id. 

KESSELLAPPER,  m.  kessel  flicker :  kessellapper,  kesselläpper, 
veleramentarius  aerarius.  Stiei.er  1071.  913.  1194.  nd.  nl.  ketel- 
lapper.     vgl.  kesselfliekerhande  und  kesselflickcr  a.  e. 

KESSELLAUF,  m.  im  mörser  der  räum  wo  die  bombe  liegt. 
Campe,     s.  kessel  3,  c. 

KESSELLOCH,  n.  1)  der  ausgetiefte  ort  in  einem  teiche  beim 
zapfen  oder  Ständer,  wo  sich  beim  ablassen  des  teichs  die  fische 
sammeln.  Adelung.  2)  das  loch  im  herde,  in  dem  der  kessel 
eingemauert  oder  eingehängt  ist. 

KESSELMACHEli,  »».  lebelarius.  voc.  opt.  lpz.  1501  P  2', 
gemma  gemm.  Dief.  322".     aerarius  Stieler  1194.     s.  keszler. 

KESSELMEISTER,  m.  bei  den  tuchmachern  der  welcher  auf 
die  färbe  in  den  kesseln  acht  gibt.  Frisch  1, 512'  aus  Knaut 
allzeit,  chron.  8, 307.  Adelung. 

KESSELMUSIK,  f.  gleich  katzenmusik,  charivari,  in  der 
Schweiz;  kessel  dienen  dabei  als  pauken,  wie  beim  bair.  hafer- 
treiben. 

KESSELN,  verbum  von  kessel,  in  sehr  verschiedener  bed. 

1)  sich  herumtreiben,  herumkesseln ;  ein  krämer  sagt : 

wann  ich  hrumb  keszle  auf  der  straszen. 

Mangold  markscldff  1596  Cij. 

bei  Schünsleder  c  6*  daher  keszlen,  grassari,  incrli  passu  in- 
cedere  (also  'bummeln'),  so  noch  schwäb.  Schweiz,  umkesseln 
Schmid  311.  Stalder  2,  90  {hier  auch  unslät  sein  oder  thun  über- 
haupt), es  sind  offenbar  zöge  aus  dem  leben  der  kesselflickcr 
(s.  d.)  oder  'keszler',    das  selbst  wie  von  kesseln  gebildet  klingt. 

2)  kesseln  heiszl  Schweiz,  auch  ulte  kessel,  pfannen  flicken,  oder 
überhaupt  in  kupier,  blech  arbeiten,  mit  der  neben  form  keszlern ; 
umckesseln  aber  auch  auf  solche  arbeit  ausgehn. 

3)  Schweiz,  auch  laut  tönen,  von  metallenen  dingen,  dann  über- 
haupt lärmen,  rumoren:  sie  rief,  da  es  so  an  ihren  fenslern 
kesselte :  was  gibls  ?  Pestalozzi  2,  57.  dazu  keszlete  getöse, 
rumor,  schon  bei  Tschudi  2,  301  wn  der  aufregung  bei  einer 
kriegsrüstung :  also  was  es  ein  wild  keszlen  und  getümmel. 
deutlich  auch  von  den  keszlern  ausgegangen. 

4)  mit  geräusch  umwerfen,  umherwerfen,  zertrümmern  u,  ä. 
(umekesscln ,  zerkesseln,  verkcsseln) ,  s.  Stalder  2,95.  96. 
d'  gutsche  cheszlet  eine,  wirß  einen  im  fahren  hin  und  her, 
cheszlete  f.  Umsturz.  Frommann  2, 482'.  ebenso  in  Thüringen 
kesseln,  schleudern,  rücksichtslos  werfen,  mit  getöse  (wie  die  keszler 
bei  ihrer  arbeit  mit  den  allen  pfannen  thun?):  er  kesselte  den 
topf  hinter  den  ofen ;  du  muszt  nicht  so  alles  durch  ein- 
ander kesseln,  auch  einen  forlkesseln,  die  treppe  hinunter 
werfen,  oder  blosz  fortjagen,  ähnlich  schon  bei  Fischart  von 
tollem  übermütigem  treiben :  hie  fesselt  man,  hie  kesselt  mau. 
Garg.  100"  (Scheible  176.312),  in  der  trunkenen  litanei,  aus  einem 
schlcmmcrUcde,  s.  genaueres  3, 1558. 

5)  Schweiz,  cnander  cheszle,  sich  schmähen,  schlecht  machen, 
auf  der  Eifel  sich  kesseln,  mrh.  'schimpfen  und  scldagcn  wie  die 
kesselflickcr'  Keurein  222,  ohne  zweifei  auch  aus  dem  keszlerleben. 
s.  kesselflicker  a.  e. 

6)  mm  kessel  selbst  dagegen  ist  bergmännisch  sich  kesseln 
oder  auskesseln  (s.  </.). 

7)  desgl.  weidmännisch  kesseln  von  der  sau,  die  sich  ein  lager 
brkht  oder  vor  wut  den  boden  außricht.     s.  kessel  3,  d. 

8)  wddm.  auch  der  wind  kesselt  (kesselwind)  oder  quirlt, 
schwankt,  kommt  bald  von  hier  bald  «on  da.  Laube  jagdbrev.  268. 

9)  2«  weidm.  kessel  3,  d  wol  folg.  einkesseln : 

ich  aber  sag  euch,  eher  fesseln 
könnt  ihr  im  stürz  den  Wasserfall, 
eh  ihrs  vermögt  mich  einzukesseln 
in  euren  engen  gänsestall. 

Stracuwitz  ged.  8  (lieder  eines  erwach.  4). 

KESSELNUDEL,  f.  bair.  eine  arl  klösze.  Schmeller  2,683. 

KESSELÖR,  n.  ansa  aheni  Stieler  1380,  kesselhenkel. 

KESSELPAUKE,  f.  kesselarlige  pauke,  itn  17.  18.  jh.  beliebt. 
Stieler  107  u.  a.  s.  einen  beleg  unter  kaflate.  heiszl  auch  kesscl- 
trommel,  beerpauke. 

KESSELPAUKER,  m.   der  die  kesselpauke  schlägt. 

KESSELPLATTE,  f.  in  dampfkesseln,  engl,  boiler-plate. 

KESSELRING,  m.  1)  climaclcr  Stiei.er  1049,  rino  woran  der 
kessel  über  dem  herde  hängt;  mhd.  kejjelrinc  Kolm.  meist.  77,6: 
der  kesselring  gerieth  mir  in  die  hünd  (beim  umhertappen  in 
der  küche),  den  hieng  ich  an  den  hals  (wie  einen  panzerkragen, 
zum  schütze).  Simpl.  1,  211  (238  iftirz).  der  voc.  ine.  teut.  setzt 
es  gleich  kesselhaken   ob   (s.  d),  Vgl.  cacabus  'hale  vel  rink' 
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Dief.  86*.  Kesselring  ist  ein  namc,  schon  im  15.  jA.  als  adelicher 
yeschlecldsname  (Mones  anz.  5, 142). 

2)  übertragen:  (die  /Vau)  nehet  ihm  reine  {leinene)  kragen 
mit  toppclkrüsigen  (gekrausten)  kesselringen.  Garg.  74"  (126  Seh.), 
von  spanischen  halskragen,  auch  kesselring  von  stroh:  und  da 
es  kaum  gar,  salzte  man  den  kessel  auf  einen  strohernen 
kesselring,  vater,  mottet  und  kinder  drum  herum,  und  aszen 
das  ganze  kalb  auf  einmal  auf.  ge/lückle  finken  26. 

KESSELROT,  wie  kesselbraun,  s.d. 

KESSELHUSZ,  m.  der  rusz  am  küclienkessel  u.  ä.   Adelung. 

KESSELSCHLÄGER,  m.  faber  aerarius.  Frisch,    s.  keszler. 

KESSELSCHLEUSE,  f.  im  Wasserbau  eine  art  schleusen,  deren 
kammern  einen  runden  deich  vorstellen.  Campe. 

KESSELSCHMIDT,  m.  s.  keszler. 

KESSELSCHWARZ,  schwarz  wie  ein  kessel,  ruszig.  Frommann 
1,231*  aus  dem  lienneb.;  vgl.  kohlkesselschwarz. 

KESSELSIEL,  n.  bei  Frisch  kesselseel,  ein  siel  das  bei  aus- 
besserung  eines  deichbruches  im  halbkreise  um  die  schadhafte  stelle 
herumgebaut  wird,  um  das  wasser  abzudämmen,  auch  schade- 
deich,  überdeich. 

KESSELSTEIN,  m.  die  harte  masse  welche  sich  in  dumpf* 
kesseln  bei  langem  gebrauch  ansetzt,  auch  kesselniederschlag. 
o6er  auch  gleich  brunnenstein. 

KESSELSUPPE,  /.  Wurstsuppe,  wellsuppe,  z.  b.  in  Thüringen. 
s.  kesselfleisch,  kesselbrühe. 

KESSELTIEFE,  f.  kesseiförmige  bodenvertiefung,  s.  kessel  3: 
(das  stift  Waldsassen)  liegt  in  einer  teller-  um  nicht  zu  sagen 
kesseltiefe.  Güthe  27,  5. 

KESSELTROMM,  KESSELTROMMEL,  f.  kesselpauke;  jenes 
ist  die  ältere  form,  früher  auch  kesseltrumme,  kessellrummel, 
und  mit  d:  Kessaltromm  Garg.  36"  (53  Seh.)  als  scherzhafter 
Ortsname;  kesseltrommeln  aenea  lympana.  Stieler  2341 ;  kessel- 
trummel  Frisch  1,512*;  auf  den  abend  bliesen  zehn  trom- 
peter  zu  tische  und  eine  kesseldrommel  drein.  Schweisichen 
1,138;  kesseltrommel.  1,308.  2,102;  kesseldrumm  Schupp.  174. 
nl.  keteltrom,  ketellrommel  Kil.    engl,  kettledrum.    davon 

KESSELTROMMELSC11LÄGER,  m.  nl.  keteltrommelslagher 
Kilian,  kcteltrommer. 

KESSELTUCH,  n.  tuch  das  im  kessel  gewesen,  d.  i.  gefärbt 
ist.  Adelung.    Frisch  1, 512*. 

KESSELWAGEN,  m.  ?    bä   Roli.eniiagen,   vom  heerzug   der 

krebse : 

krachten  herein  {gleich  einher)  wie  die  kesselwagen, 

wie  der  reisigen  vortrob  rasselt, 

wie  donner  und  hagel  herprasselt.    froschm.  Cce2fc. 

schwerlich  an  brückenwagen,  der  pontons  führt.  Tschddi  1,  359 
erwähnt  äserne  heerwagen  der  Berner  vom  j.  1338,  wol  zu  Wagen- 
burgen,   vgl.  kesseln  3,  rasseln. 

KESSELWESEN,  n.  bei  Tieck:  einem  schadhaften,  ein- 
und  ausgebeulten,  verlöcherten  und  zerschabten  kesselwesen. 
ges.  nov.  3, 165. 

KESSELWIND,  m.  weidmännisch,  s.  kesseln  8. 

KESSER,  s.  käscher. 

KESSI,  KESSIN,  s.  kessel  1,  c. 

KEST,  KESTE,  RESTEN  nebst  Zusammensetzungen,  s.  kästen 
u.  s.  w.  bei  den  pferden  heiszt  keste  eine  hornige  Warze  am 
innern  schenket  über  dem  knie,  nach  folg.  stelle  auch  eigentlich 
'kaslanie' :  in  den  füszlen  da  wächst  ein  beutzel  oder  blattet- 
wie  ein  keslen.  Seuter  434. 

KESTIGEN,  KESTIGUNG,  s.  kasteien,  kasteiung. 

KESZLER,  KESSELER,  mi  kesselm acher:  faber  ahenarius, 
kupferschmid,  pfannschmid,  kesseler  Alberus,  keszler,  kupfer- 
schmid  Dasvp.,  Maaler,  Stieler  u.  s.  w.,  er  heiszt  auch  kessel- 
schmidt,  kesselschläger,  kaltschmidt  (s.  d.) ;  unsern  lieben 
getrüwen  den  kesselern,  die  man  nennet  kaltsmide  .  .  die 
vorgenanten  kesseler,  genant  die  kaltsmide.  pfälz.  freiheils- 
brief  für  die  keszler  v.  1411,  Mones  anz.  8,457.  458,  sie  sind 
aber  da  von  den  kopfersmiden  geschieden;  das  kein  fremder 
keszler  . .  in  den  »bgenanten  terminen  und  kreiszen  . .  kessel 
noch  pfannen  feil  haben  noch  flicken  sollen,  dar  inne  den 
landlarerrecht  ist.  urk.  v.  1444,  Mones  zeitschr.  für  gesch.  des 
Obenheins  2, 10 ;  caldariatores,  qui  kesseler  vulgariter  appel- 
lantur.  das.;  dagegen  die  keszler  in  antwurt  furgewant  han 
durch  iren  angedinglen  redener:  sie  sint  vom  heil,  reich, 
konigen  und  keisern  loblich  begnadet  und  gefrijet,  das  sie 
under  ine  gericht  und  recht  und  uszer  ine  {aus  ihnen)  selbs 
zu  beseezen  han,  und  die  unfertigen  under  irem  hantwerk, 
die  in  iren  tag  gehören  (s.  kcszlertag),   zu  strafen,  urk.  von 


1472  das.  2,  7 ;  die  keszler  an  den  pfannen  machen  vil  stil. 
Haupts  zeitschr.  3,32.  noch  jetzt  in  Franken  gleich  kupferschmidt 
Schmeller  2,  336,  vgl.  unter  keszlcrschutz.  Samt  heiszen,  wie 
Adelung  angibt,  meist  nur  die  mit  ihren  arbeilen  unstät  umher- 
ziehenden Icesseischmiede  so,  die  städtischen  kupferschmiede  aber 
leiden  den  namen  nicht:  keszler,  faber  aerurius  ragabundus, 
pfannen  flicker ,  sind  unter  den  unredlichen,  ungeachlcten  hand- 
werken  in  den  geburtsbriefen.  Frisch  1,512".  also  an  standeswert 
gleich  kesselflicker,  und  es  musz  mit  diesem  auch  gleichbedeutend 
gebraucht  sein,  wie  nl.  keteler  gleich  ketelboeter  bei  Kil.  ange- 
setzt ist:  sie  konnten  seinelhalb  alle  noch  ein  mal  heiraten, 
und  wenn  es  zigeuner,  keszler  oder  panduren  wären,  so  wäre 
es  ihm  (dem  vater)  gleich.  Gotthelf  2,  260,  ganz  wie  kessel- 
flicker; s.  besonders  auch  die  folgenden  Wörter,  schon  ahd.  Orts- 
namen Kejjilari,  Kejjlairwald  (vgl.  Sciim.  4,  63),  Chäz,;eIa!rdorf 
Forstemann  2,  872,  Mones  anz.  6,  235  könnten  wol  das  wort 
enlliallen. 

KESZLERGESINDE,  n.  conhibules  aerarii,  melaph.  homines 
e  tririo  Stieler  913,  homines  vagabundi,  perditi  Frisch,  also  wie 
kesselflickerbande.     vgl.  kesselgesinde. 

KESZLERIIANDWEKK,  n.  kesseleruantwerg  Mones  anz. 
8,458  v.j.  1411,  die  zunfl ;  das  kein  ander  keszler  ..  in  der- 
selben terminie  (im  Mainzer  gebiet)  arbeiten  oder  icht  keszler- 
hantwerk  darinnen  feile  haben  sol.  urk.  v.  1472,  Mones  Zeit- 
schrift 2,  6,  ihre  waare. 

KESZLEUJUNGE,  m.  lehrbursch  bei  einem  keszler: 

des  weibes  gallo  nicht  zu  reizen 
musz  wie  ein  keszlerjung  er  geizen. 

L.  Pu.  Hahn  ged.  85. 

KESZLEUSCHUTZ,  m.  'hat  der  churfürst  in  der  Pfalz  und 
unter  diesem  die  herren  von  Zobel,  damit  diese  landfahrer  auch 
eine  obrigkeit  haben'.  Frisch  1,512".  nach  einer  beslimmung  könig 
Rudolfs  IL  v.  1582  hüllen  sie  auch  einen  besondern  oberriclder  im 
markgrafen  von  Brandenburg,  der  das  amt  dem  markgräfl.  amt- 
maun  zu  Beiersdorf  in  Franken  übergeben  halte. 

KESZLERSMUT,  m.  Frisch  citiert  aus  Keisersbergs  narren- 
schilfn'i'  'einen  keszlersinut  haben,  sorglos  und  bei  vielen  schulden 
doch  lustig  sein'. 

KESZLERTAG,  «!.  zunfttug  der  keszler,  zu  dem  «.  a.  vom 
anilmann  in  Beiersdorf  (s.  das  vorvorige  Wort)  mit  besicgelung  des 
schullhciszcn  der  keszlerzunfl  eingeladen  ward ;  vgl.  die  urk.  v.  1472 
«.  keszler.  der  keszlertag  war  sprichwörtlich  von  dem  da  ent- 
falteten lärm-,  zank-  und  schimpflalent ,  vgl.  u.  kesselflicker; 
z.b.  Zwingli  1,114  schreibt  von  dem  religionsgespräch  in  Zürich: 
etlich  misgünnen  der  evangelischen  warheit,  habend  ein  spott 
darus  gmacht  . .  es  werd  zu  Zürich  nur  ein  keszlertag,  und 
kummen  nüt  (nichts)  dann  keszler  zusammen. 

KESZLEliTANZ,  m.  'vor  alters  eine  gewisse  art  von  tanzen 
der  landläufer'  Frisch  1,  512",  der  auf  Keisersbergs  narrensch. 
222  verweist;  vgl.  bettlertanz.  Kesselersdanz  als  name  eines 
hexenlanzplatzes  im  waldc  bei  Büdingen  (16.  jh.)  s.  zeitschr.  für 
mylh.  2,  68. 

KESZLERZUNFT,  f.  keszler-  und  gölzenleuchterzunft.  hess. 
urk.  v.  1585  (salbuch  des  amtes  Gieszen  v.  1629  f.  266). 

KETSCH,  s.  kätsch. 

KETSCIIEN,  schleppen,  mit  mühe  ziehen,  tragen,  ein  nur  dem 
alem.  gebiete  angehöriges  wort. 

1)  trans.:  die  keiserin  hiez,  dem  bobeste  ein  seil  an  den 
hals  tun  und  ketschen  durch  die  stat.  Königshofen  168  Seh. ; 
es  ketscht  etwan  ein  emeisz  ein  grüszern  last  weder  (als) 
sie  ist.  Keisersberg  ameisz  8;  eine  katz  ketschet  oder  treit 
ir  ketzlin  bei  einem  ohr  hin  und  her.  ders.  post.  134*,  in  der 
entsprechenden  stelle  der  eeangelien  Straszb.  1517  134*  steht  ketz- 
schet;  zihe  und  ketsche  die  hofnung  noch  dir.  bilg.  20'; 
ketschen  und  zottern.  46";  wider  und  für  ketschen.  54"; 
gleich  wie  ein  katz  tut,  die  ein  maus  gefangen,  die  ketschet 
sie  herfür  an  das  liecht,  uf  das  der  herr  und  die  frau  im 
haus  sollen  sehen  wie  wol  sie  es  geschaffet  hab.  seelenpar. 
163";  so  klimmen  unsere  doctores  und  ketschen  und  ziehen 
das  wort  zu  allen  guten  werken,  brösaml.  2,39";  die  langen 
schwenz  (schleppen),  die  sie  in  dem  kat  noher  ketschen. 
narrensch.  29" ;  und  (sah)  vil  geweihter  lüt  schwenz  an  iren 
rücken  naher  ketschen.  125";  sanet  Christoffel,  der  ihn 
(Christum)  nur  über  das  wasser  oder  bach  gelragen,  helte 
er  ihn  als  oft  hin  und  wider  geketschet,  als  ihr  heut  davon 
geschwelzt,  so  were  es  lang  zeit  gewesen,  dasz  er  nun  zu 
morgens  äsz,  er  soll  doch  gar  nahe  verschmacht  sein.  Frey 
garleng.  06  cap.  81;  die  astrolugei,  so  sonst  daheim  mit  ihr 
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selber  pflegte  zu  spindelspilzcn  und  den  himniel  ohn  den 
Hcrculem  Allanlisch  zu  ketsclien.  Fischart  groszm.  5;  an 
deren  (liäse)  einem  zvven  bauren  auf  mistbercn  wie  am  cana- 
neischen  trauben  zu  kelschen  haben.  Garg.  55"  (90);  als  er 
(des  Callimach  äff)  sah,  wie  das  gesind  in  ihres  herrn  tüd- 
lichem  hinzug  anficngen  auszzulragen,  zuslelen,  zuketschen, 
zuscblaifen,  zuvcrslecken.  68'  (115);  hundert  hend  musz  ein 
keller  und  hausknecbt  haben  wie  Briareus,  auf  das  er  un- 
aufhörlich und  tinermüdct  zapf,  schöpf,  gewinn,  hol,  trag, 
ketsch  u.s.w.  tot'  (1791;  ketschet  einen  bäum  (so  mühsam), 
das  er  sich  darunder  bückt  wie  Simon  unter  dem  creuz.  179' 
(330);  und  disc  würden  alsdann  mit  sich  ketsclien  die  gute 
catholische  manner.  bicnenk.  65"; 

secht  w-ie  sie  (die  ameisen)  tragen,  ketsclien,  lupfen. 
flöhhalz  855  Sc». 
2)  intransitiv:  do  die  Juden  in  sohent  mit  dem  bctt  durch 
die    statt   kcttschen    (das  bctt  schleppend  gehen).    Keisersb.  bei 
Scherz  780;  wo  man  seind,  do  keuschen  frow  und  kind  als 
hinnoch.  das.; 

ich  mein  die  leut  mit  langem  bar, 

den  vast  (sehr)  die  kleider  kelschen  nach. 

11.  v.  Sachsenhkim  Murin  35J; 
sie  losze  in  (den  mantel)  im  trek  kelschen.  Keisersrerg  bilger 
4i;' ;  hüte  dich  vor  disem  langen  mantel,  er  ketschet  dir  für 
die  füsz.  46*;  er  heftet  an  seinen  kurzen  rock  ain  stuck  von 
ainer  malzen,  die  im  lang  nach  ketschet  (als  schleppe),  has 
im  pf.  (1511)  es',     vgl.  kelschmagd. 

31  es  gilt  noch  im  Elsasz,  auf  dem  Schiearzwuld  Schmid  303 
(vgl.  kätsch  f.),  in  der  Schweiz,  auch  nachketschen  u.  a.,  ver- 
ketschen  verschleppen  Stauier  2,  96. 

4)  stammverwandt  sein  mnsz  zunächst  kegen  mit  gleicher  bed. 
und  glächer  heimal,  s.  dort  die  engl,  und  nord.  anklänge,  aber 
auch  Schweiz,  käsen  schleppen,  vgl.  schwed.  kesa  sich  mühsam 
fortschleppen  (auch  klettern),  und  zwar  slarkformig,  pari,  prael. 
kesa  RiETZ  317".  die  Zusammenstellung  dort  (sp.  255)  mit  schles. 
kuscheln  auf  dem  eise  gleiten,  frank,  keschen,  kuschen  trifft 
auch  bei  kelschen  ein,  denn  schwäb.  heiszt  kölschen  diesz  schleifen 
auf  dem  eise  (Scumid  268,  kölsche  f.  die  schleife,  gleitbahn) ; 
und  wie  bei  käsen  sich  eine  schwesterform  mit  anlaut.  h  fand, 
so  für  kelschen  in  hetschen  ziehen  (Mr.)  weim.  Jahrb.  6, 431, 
vgl.  hätscheln,  hutschen,  hoschcln  auf  dem  eise  gleiten  (sp.  247) 
«u'l  dem  glcichbed.  kölschen,  kuschen,  die  Verwandtschaft  und 
der  gemeinsame  Ursprung  aller  dieser  Wörter  blickt  aus  der  fülle 
der  formen  doch  augenfällig  hervor,  aber  merkwürdig,  wie  jenes 
schleifen  auch  zusehen  heiszt,  so  gibt  es  auch  zeschen  schleppen, 
zesche  kleiderschleppe  Frisch  2,  472',  und  auch  diese  klingen  so 
nahe  an,  dasz  sie  als  betecis  gellen  künnlen  für  allen  Wechsel 
von  k  und  z  in  der  Wurzel  (vgl.  K  4,  c).  jene  kegen,  kelschen, 
käsen  (kesen)  werden  aber  als  neue  belege  des  merkwürdigen 
ausluuiwandels  (sp.  6)  gelten  dürfen.  Für  kelschen  selbst  wäre 
als  nächste  stummform  kel  oder  kat  zu  vermuten  (vgl.  u.  klalzen), 
und  dafür  kann  die  form  ketsen  sprechen:  wenn  du  einen 
münch  ladest  zelisch,  so  bringt  er  einen  mit  im,  der  alt 
(der  allein  eingeladen  war)  kumpt  und  kelst  ein  hernach 
(einher  nach?)  ein  jungen.  Keisersb.  evang.  1517  93',  'bringt 
anen  jungen  hinter  sich  herein  geschleppt',  derber  ausdruck  wie 
ihn  der  verdrusz  eingibt,  unmöglich  freilich  scheint  auch  nicht 
ei«  entstehen  aus  keg  oder  kek  (s.  sp.  394).  verwandt  scheint 
scholl,  keylch  (o  toss,  to  drive  backwards  and  forwards  (s.  dazu 
sp.  394  die  engl.  Wörter),  ist  mit  käsen  lat.  gero  (urspr.  geso) 
verwandt? 

KETSCHER,  m.  Schlepper,  träger,  vom  vor.:  himmclsstürmer, 
alpenkclscher  und  hergverselzer.  Fischart  Garg.  56'  (93  Sek.). 

KF.TSCHER,  fischhamen,  s.  käseber. 

KETSCHJIJNGKRAU,  f.  adeliche  ketschmagd.  Fischart  podagr. 
trostb.   1577   C8'  (066  Seh.),  flöhhatz  850  Seh. 

KETSCHMAGD,  f.  pedissequa.  Frisch  1, 512'  am  Gouus  onom. 
235,  er  nennt  dazu  einem  nachketschen,  pcdksequi  morc  sequi, 
mit   beleg   aus    Keisersrerg:    das    er  stoszet  in  die,    die  ihm 
nachketschen.  post.  212';  wo  ligen  meine  hausknecht?  hicher 
ihr  kelschmagd,  die  gern  am  rucken  ligen.  Fischart  groszm.  82 
(Seh.  611).     derselbe  erzählt  flöhhatz  801  Seh.,  wie  ein  floh  sich  in 
das  gewand  einer  frau  macht,  er  wird  beim  ausklopfen  vertrieben: 
aber  die  kätschmngd  kamen  bald, 
durchsuchten  all  hecken  im  wold, 
schlugen  und  klopften  in  den  hurst. 

KETHE,  s.  Katharina. 

KETT,  n.  ein  merkwürdiges  wort  südlicher  mundarten  mit  sehr 

utneeichenden  bedeutungen. 


t)  caro  arborum,  coro  ligni,  das  rächl  innwendig  holz  der 
böumen,  das  kett,  ist  under  dem  spin  oder  dem  weiszen  das 
auszen  bei  der  rinde  ist.  Frisius  193',  Maaler  243",  noch  bei 
Denzi.er  (17161.     also  gleich  kern  3. 

2)  hölzerne  Wasserleitung,  wasserriiine,  z.  b.  bei  mahlen  der 
ausgezimmerte  kanal  in  dem  das  wasser  vom  wehr  an  die  rüder 
kommt,  in  dem  die  räder  gehn.  Stai.der  2,96.  Torler  97",  der 
es  in  mülikelt  aus  einer  appenz.  urk.  v.  1459  bei  Zei.i.weger 
2, 1,  63  nachweist. 

3)  wieder  anders  bair.  kett,  genauer  keltwasser,  quellwasser 
das  in  einem  grundstiick  aufsteigt;  ein  solcher  boden  heiszt  unter- 
killig  (Schmeci.er  2,  343). 

4)  sichere  beurlheilung  des  dunklen  Wortes  ist  vor  der  hand 
unmöglich,     vgl.  sp.  620  oben. 

a)  in  der  bed.  3  kommt  es  mit  keckwasser,  keckbrunnen 
{sp.  376)  nahe  überein;  Schweiz,  wird  geradezu  kitt  für  quick 
(kick)  angegeben  Stai.der  2,  104,  vgl.  ahd.  quethrunn  für  quec- 
brunn  Mones  anz.  6,  226.  selbst  die  bed.  1  liesze  sich  dazu 
ziehen,  als  das  lebendige,  kecke  im  bäum  ?  woher  aber  die  merkw. 
neben  form  kett  für  keck?  ist  es  wie  mit  kittern  gleich  kichern 
(s.  d.)?  nicht  verschweigen  möchte  ich  ein  merkw.  zusammen- 
treffendes fremdes  wort,  freilich  aus  weiter  ferne:  ehsln.  kele  das 
hervorsprudeln  der  quellen,  keli  ma  quelliges  oder  'wasserbälischrs' 
land  Hcpei.  2,  81*. 

b)  dasselbe  wort  scheint  übrigem  folg.  Schweiz,  kiit  aus  dem 
16.  jh.,  von  schlechtem  getrdnke,  das  durch  fall  macht: 

wicwol  euch  do  nit  macht  die  schiszen 

zu  Wirtenbärg  das  hier  und  köt.    klosler  8, 697, 

quellwasser?  vielleicht  gehört  auch  her,  was  voce,  des  15.  jh. 
geben:  bulla,  chüt,  chot.  Dief.  84',  aufsteigende  Wasserblase? 
vgl.  auch  kochen. 

c)  an  das  zweite  kett  klingt  dagegen  an  ein  gleichfalls  noch 
dunkles  ahd.  kclli  n.  bei  Otfried  III.  24,  82.  V.  4.  20.  von  Christi 
grabe  das  geö/fnet  wird,  ist  es  eig.  ein  todtenbaum,  sarg  aus 
einem  baumstamm  ausgehöhlt,  wie  ihn  unsere  vorfahren  hatten? 
auch  die  wasserrinne  könnte  eig.  ein  solcher  bäum  sein. 

KETTCHEN,  n.  kleine  kette,  bei  Steivbach  1,  850  kellichen, 
nnl.  kelentje,  6«  Kii.ian  ketenken :  und  hatten  alle  güldene 
ketchinne  an  dem  halse,  alld.  bl.  1,131  15.  jh.,  meiszn.;  met 
giildin  ketchin  an  den  helsen.  das.; 

wahrlich !  zur  kelte  soll  das  kettchen  werden,  o  Dora, 
neunmal  umgebe  sie  dir  locker  gewunden  den  hals. 
Göthk  1,301; 
ein  ketteben  erst,  die  perle  dann  ins  ohr.    12,149. 

KETTE,  f.  catena.  diesz  lat.  wort  ward  mit  verändertem  tone 
früh  übernommen,  auffallend  ohne  Verschiebung  des  t  und  viel- 
mehr nach  einer  volksm.  form  catina,  oder  cadina,  die  sich  auch 
in  allfranz.  chai'nc  verrät:  ahd.  chetina,  chetinna,  stark  und 
schwach,  wie  mhd.  ketene  und  keten ;  mnl,  kelene  (noch  Kn..), 
nnl.  keten  und  ketling  f.;  nd.  kede,  kee  Brem,  wb.  2,756; 
altn.  kteta  Fritzner  381",  ist.  kedia  (halskette),  schwed.  kedja, 
ked,  dän.  kjäde.  auch  sloven.  ketina,  ehsln.  ket  (hakkette),  lell. 
kede  (skedc),  und  kymr.  cadwyn,  cadwen,  brilon.  chaden. 
engl,  chain  aus  franz.  cbaine.  ein  heimisches  wort  dafür  war 
bei  uns  lanne,  auch  slav.  lanec,  lanac  u.  ä. 

1)  Die  formen,  a)  Schweiz,  heiszt  es  noch  heute  im  sg.  keltene, 
pl.  keltenen  Stalder  2,  97,  bei  Maaler  sg.  ketten,  pl.  ketlinen, 
kätlinen,  dim.  keltenlin  213".  239ä.  auch  schwäb.  pl.  ketlinen, 
im  sg.  aber  kettem  (nach  besem,  fadem,  gadem)  Scumid  308. 
bair.  ketten  sg.  und  pl.,  im  südöstl.  Schwaben  ketlin  Sciimeller 
2,  342. 

b)  ebenso  im  älteren  nhd.,  ketten  voc.  ine.  teut.  n  2",  gemma 
gemm.  u.  a.,  in  voce.  d.  15.  jh.  auch  noch  kellin,  mnd.  kedene, 
rhein.  kieden,  kidden  Dief.  107":  hieng  im  ein  gülden  keten 
an  seinen  hals.  1  Mos.  41,42;  eine  kellen  an  deinem  halse. 
spr.  Sal.  1,  9 ;  ein  kellen  als  nom.  noch  Schuppius  771. 

c)  das  n  muszte  aber  unvermeidlich  auch  als  endungszeichen 
angesehen  werden,  wozu  schon  die  kürzere  mhd.  form  keten  für 
ketenen  anlasz  geben  konnte,  so  gibt  schon  im  15.  jh.  Melber 
varil.  c5'  als  nom.  kett  (dat.  ketten),  in  derselben  zeit  nd.  und 
md.  kede  Dief.  107",  man  behandelte  es  als  schwaches  fem.  kelle, 
gen.  ketten :  mit  dieser  ketten,  aposlelgesch.  28,  20 ;  an  einer 
goldnen  kellen.  Wiei.and  18,  216.  endlich  trat  es  in  die  neuere 
ort  der  fem.  über,  die  im  pl.  schwach,  im  sg.  stark  behandelt 
werden:  die  güldene  kette.  Schuppius  666,  gleich  darauf 'bei  der 
güldenen  kett.     noch  bei  Stiei.er  kelte  «nd  kett  neben  einander. 

2)  Bedeutung,  eigentlich,  a)  kelte  allein  meint  gewöhnlich 
eiserne  kelle,    als   stärkeres   seil   zum   binden,    fesseln,   befestigen 
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it.  s.w.,  auf  schiffen,  an  wagen,  am  geschürt  u.s.w.:  der  bafen 
ward  mit  einer  kelle  versperrt,  s.  Sperrkette,  hafenkette  (die 
Donau  mit  ketten  gesperrt  von  den  aufständischen  bauern  im 
17.  jh.  Soi.tau  2,34S);  zur  Sperrung  von  straszen,  gassenkette, 
dann  thorketle,  fallbriickkette  Garg.  140b,  brnnnenkette,  wag- 
kette, wagenketle,  hemmkette,  spannkette,  halskette,  kinn- 
kette, kuhkelte,  bnist-  und  deicliselkette,  halfterkctte,  draht- 
kette, ringelkette,  panzerkette,  ankerkette  u.a.  hundekcüe: 
der  hund  wird  nicht  ledig,  ob  er  scbnn  in  die  ketten  (sg.) 
beiszt.  Lehmann  96;  so  viel  hnnde  so  viel  ketten.  Michaelis 
4,71.     auch  bücher  'lagen  an  ketten': 

da  in  bücherzimmern  bücher  meistens  an  den  ketten  liegen, 
würden  öfters  die  gelehrten  besser  an  die  ketten  tügen. 

Locau  3, 10,5. 

b)  zum  fesseln  der  gefangenen,  beinkette,  fuszketle,  armkclte, 

henkerkette : 

am  letsten  sach  er  dort  Lucifer, 
der  gemalet  was  gar  engsllich 
mit  l'eürin  ketten  jemerlich. 

Vintler  bei  Haupt  9,89; 

so  gott  der  engel,  die  gesündiget  haben,  nicht  verschonet 
hat,  sondern  hat  sie  mit  ketten  der  finsternis  zur  helle  ver- 
stoszen.  2  Petr.  2,4;  an  ein  ketten  legen,  einlegen,  in  ket- 
tinen  ligen,  in  kettinen  einschmiden,  scblaben,  mit  kellincn 
binden  Maaler  243';  er  war  mit  kellen  gebunden  und  mit 
fesseln  gefangen  und  zureisz  die  bände.  Luc.  8,  29 ;  schlief 
Petrus  zwischen  zween  kriegsknechten  gebunden  mit  zwo 
ketten,  apostelg.  12,  G ;  mit  der  hohen  helheurung  dasz  sie 
lieber  an  kellen  sterben  als  einen  solchen  ungelrewen  an 
ihre  seile  rucken  lassen  wolle.  Hiemer  pol.  stock/'.  330;  einer 
der  im  tollhause  an  der  kette  stirbt.  Lessing  2,482;  vorher 
war  er  ein  ganzes  jähr  rasend,  da  hat  er  an  kelten  im  toll- 
hause  gelegen.  Gütiie  16,137;  raszle  dann  lim  tarier)  mit 
deinen  ketten  und  wimmre  'mir  ist  zu  viel  geschehen!' 
Schiller  194*; 

auch  denen,  hört  ich  sagen,  wird  die  kette 
gelöst,  auf  die  die  ewge  freiheit  wartet.    425*; 
vor  dem  Sklaven,  wenn  er  die  kette  bricht, 
vor  dem  freien  menschen  erzittert  nicht.    8S"; 

in  ketten  und  banden  nach  der  residenz  geschleppt !  Gütiie 
14,304;  einen  in  kellen  und  banden  legen.  Frisch  1,512". 
dieses  in  ketten  und  banden  ist  beliebte  forme},  schon  mhd. 
ketene  unde  bant  (pl.)  leseb.  646,  24,  und  zwar  mit  plur.,  wie 
bände,  fesseln,     bildlich  daher  kellen  für  gefangenschaß,  Sklaverei: 

der  mensch  ist  frei  geschaffen,  ist  frei, 

und  würd  er  in  ketten  geboren.    Schiller  88"; 

rettung  von  tyrannenketten.    19*. 

c)  etwas  an  der  kette  führen,  fest  haben,  etwa  von  dem  baren, 
den  nia»  an  der  kette  führt:  aber  das  weisz  ich,  sie  (die  ärzle) 
können  das  leben  an  keiner  kette  führen.  Chr.  Weise  kl.  leule  35, 
nicht  fest  halten  und  nach  wünsch  und  willen  leiten. 

d)  Wallensteins  bekannter  sprach  in  betreff  der  fcsligkeil  Stral- 
sunds (auf  den  z.  b.  Fleming  56  anspielt),  begegnet  ähnlich  öfter, 
schon  i.  j.  1500  beim  zuge  des  Dänenkönigs  mit  der  schwarzen 
garde  gegen  Ditmarschen : 

Und  do  de  garde  tom  könige  quam  (fragt  sie  übermütig) : 

'ach  könig,  min  Iever  here, 

wor  licht  doch  nu  dat  Ditmarschen  lant? 

im  heven  (himniel)  odr  up  schlichter  erden?' 

Dem  könige  hefil  (gefiel)  de  rede  nicht  wol, 

he  (leite  halt  wedder  spreken : 

'it  is  nicht  mit  keden  an  den  heven  gebunden, 

it  licht  wol  an  der  siden  (flachen)  erden?' 

Uhlands  volksl.  445; 

sie  meinten  zu  gewinnen  die  Stadt  (Leipzig), 

wann  sie  gleich  hieng  an  ketten.    Soltao  1,382  v.  j.  1547; 

ja  wann  sie  (Stralsund)  schon  am  himmcl  hoch 

mit  kenn  gebunden,  wolstu  (Wnllenslein)  doch 

sie  schleim  und  gar  zerschmeiszen.     1,475  u.  ;'.  1628; 

Arnheimb  spricht,  das  acht  ich  gering, 

wann  Stralsund  mit  ketten  am  himmel  hieng, 

so  wil  ichs  doch  herunder  bringn.    2,366; 
und  hiesz  allda  (beim  abzng  von  Stralsund):  marschier,  marschier! 
lasz  die  Stadt  an  den  kelten  vier 
nur  an  dem  himmcl  henken.    Scheibi.es  flieg,  bl.  156. 

der  gedanke  ist  aber  noch  älter,  wie  eine  stelle  im  wachlelmäre 
zeigt  (11.  jh.): 

da;  lant  ist  durch  fride 

an  den  himel  gebunden  mit  Wide. 

Wackernagel  leseb.  1859  970,21. 
man  legte  übrigens  bei  brlagerungen  im  15.  16.  jh.  den  Ihurm  an 
ketten  und  taue  (s.  u.  kabcl),  auf  den  die  belagerer  ihr  geschülz 


richteten,  um  ihn  nach  vorn  zu  fall  zu  bringen,  dasz  er  als  brücke 
über  den  graben  zum  stürm  diene ;  die  belagerten  zogen  daher  an 
den  ketten  im  fall  des  Sturzes  den  Ihurm  nach  innen,  das  scheint 
jene  redensart  mit  veranlaszt  zu  haben. 

e)  geschülze  wurden  mit  ketten  geladen,  s.  keltenkugel: 
man  lud  auch  alle  büchsen  wol 

mit  hagelschosz  (tisenslücken)  und  ketten  voll 
und  wollen  sie  (die  belagerer)  empl'aheu. 

Soltau  1,385,  i.j.  1547  die  Leipziger; 
die  püchsen  hört  man  singen, 
die  kugel  und  kötten  klingen, 
verdrosz  den  Türken  sehr  (1566  i'or  Szigelh).    422; 
dann  sie  [ilie  kartaune)  was  mit  ketten  gladen, 
sie  muste  schaden  thun.    Körners  bist,  volksl.  267  v.  j.  1587. 

f)  mcszkelle,  zum  feldmessen: 

messend  führet  sie  (Minerva)  die  kette 
um  des  hügels  grünen  säum.    Schiller  50"; 
gespitzte  pfähle  die  sind  da, 
die  kette  lang  zum  messen.    Göthe  41,319. 

g)  kelle  in  der  uhr,  uhrketlc,  die  um  die  trommel  liegt  und 
aufgezogen  wird;  daher  bildlich: 

meines  lehens  abgelaufne  kette.    Th.  Körner. 
dagegen  uhrkette,  an  der  man  die  uhr  trägt. 

h)  kelle  als  schmuck,  von  gold,  silber,  auch  als  abzeichen  einer 
würde,  als  geschenk,  halskelte,  brustkette,  armkette,  ordens- 
kelte,  amtskette,  gnadenkette,  brautkette,  erbsketlc,  durch- 
brochene kelle  torques  caelatus  Stiei.eb  954;  zauberkelte  das. 
955;  und  (Pharao)  tbat  seinen  ring  von  seiner  band  und  gab 
in  Joseph  an  seine  band  .  .  und  hieng  im  ein  gülden  kelen 
an  seinen  hals.  1  Mos.  41,42,  vgl.  4  Mos.  31,50.  Daniel  5,7; 
etzliche  trugen  (um  1430  in  Thüringen)  rinische  ketin  von  iiij 
ader  vj  marken,  thür.  chron.  Haupt  8, 468,  </.  ».  ketten  von 
rheinischem  golde; 

jetzt  band  die  wibschen  man  gelert  (gelernt) 

und  schmieren  sich  mit  alfenschmalz 

und  dum  entblöszen  Iren  hals, 

vil  ring  und  grosze  ketten  dran, 

als  ob  sie  vor  sant  Lienhart  stan.    Rrant  narr.  4,7; 

und  als  königliche  majeslait  (in  Straszburg  1507  bei  der  bischofs- 
n-eihe)  kam,  gingent  vor  ir  die  edeln  freien  kern,  graven  und 
fürsten  ...  vil  groszer  gülden  kellen  an  den  beben,  und 
halt  königliche  majestajt  ein  schwarzen  samet  an  und  ein 
gülden  geselschaflkcltcn  nmh  die  achscl.  ders.  6cjZarscke  201*, 
die  geselschaflkclle  ist  das  abzeichen  einer  ritterlichen  'qesell- 
schaft ',  eine  ordenskeltc;  [tragen)  kellen  wie  die  reichen  Holstein- 
junghern. Fisciiart  Garg.  282";  dann  erblickt  ich  ihn  (den 
groszvaler  Textor)  im  ornat  als  schullheisz  mit  der  goldenen 
kette  auf  dem  thronsessel  unler  des  kaisers  bildniss.  Gütiie 
30,164; 
öfter  dacht  ich  mir  auch  schon  die  flucht,  und  habe  die  besten 
Sachen  zusammengepackt,  das  alte  gehl  und  die  ketten.    40,248; 

der  könig,  dem  das  lied  gefiel, 

liesz  ihn  zu  ehren  für  sein  spiel 

eine  goldne  kette  reichen.     1, 178, 

eine  gnadenkette,  chrenkelte.  Von  solchen  geschenkten  ketten 
meint  ein  Sprichwort,  goldne  ketten  sind  schwerer  zu  tragen 
als  eiserne,  als  beslechung:  steigt  schon  kein  trojanisch  ross 
hinein  (in  die  feste  stadl),  kommt  doch  clwan  ein  goldhc- 
schlagener  und  goldbeladcner  esel  darein,  oder  schient  gülden 
ketten  hinein.  Fisciiart  Garg.  182"  (335),  zugleich  anwendung 
des  schieszens  mit  keltenkugeln  (s.  e) ;  vgl.  mit  goldnen  büchsen 
schieszen  2,  477. 

i)  den  goldnen  herrenkellen  nachgeahmt  kette  als  schmuck  für 
mädchen,  frauen,  z.  b.  armkellc,  halskette  mit  korallcn  u.  dgl. 
haarketlle:  um  den  bloszen  hals  trug  er  ein  amulet  an  einer 
kelle  von  menschenhaaren.  Schiller  721*.  hluinenkelte:  eine 
bunte  kelle  von  blumen  hieng  von  ihren  schultern  herunter 
und  wand  sich  um  ihre  hüflen.  S.  Geszner  (1770)  2,  131. 
sanfte  rosenkcllcn,  zuißeich  als  liebesband  Schiller  10",  dem 
sinne  nach  zu  2.  kinder  machen  sich  kellen  van  dürren  bliillcrii. 
von  den  Stengeln  des  löwenzahns,  s.  kellenblume.  den  Thüringern 
sagt  Fisciiart  nach,  sie  reihten  sich  hiiringe  und  böcklingt  zu 
einer  kelle:  von  welchen  er  ihm  pflegt  weichlich  ein  wichtige 
kellen  zumachen  und  hieng  sie  umh  den  hals  wie  ein  zan- 
brechcr  die  zun:  welches  warlich  ein  schöner  fund  für  die 
Thüringer  ist.  Garg.  55*  (9t  Scheible) ;  der  spott  ist  alt,  s.  zu 
Soi.tau  2,404. 

k)  auf  die  eiserne  Sperrkette  bezieht  sich  eine  redensart  in  die 
kette  beiszen  «.  ä.,  die  auf  eine  alte  form  des  liänselns  deutet: 
wer   zum   ersten   mal   vom   lande   in  die  Stadt  kommt,   der 
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musz  die  kette  abbeiszen.  Wolfs  zeitschr.  für  mylh.  2,103; 
kindern  und  landlenten,  welche  zum  ersten  male  nach  Straf»- 
burg  kommen,  macht  man  weis,  es  seien  die  thorc  mit 
groszen  eisernen  ketten  umspannt,  diese  müszten  sie  erst 
durchbeiszen,  bevor  sie  eingelassen  würden,  anz.  des  germ. 
mus.  1855  *p.  320;  kinder  die  zum  erstenmal  nach  Landau 
kommen,  müssen  die  kette  durchbeiszen.  es  thuts  aber  ein 
bisz  in  ein  milchbrödehen.  Becker  die.  Pfalz  und  die  Pfälzer 
409.  auch  in  Thüringen,  Sachsen,  Schwaben  (Birlinger  1,  249). 
3)  Bildlich,  wie  band,  pl.  bände,  doch  als  stärkerer  ausdruck ; 
sclaverei,  gefangenschaß  wird  damit  'versinnlicht  und  allerlei  an- 
dere gebundene  Verhältnisse. 

a)  als  fessel,  im  schlimmen  sinne:  sie  waren  alle  zu  gleich 
mit  einerlei  keten  der  finsternis  gefangen,  weish.  Sal.  17, 18, 
eig.  die  kelle  in  der  hülle,  s.  unter  2,  b  2  Pelr.  2,  4 ; 

Je  weiter  er  (der  weine)  dann  geht  aus  dieses  leibes  ketten, 
je  höher  kömpt  er  auch,  kan  über  altes  tretten 
was  weit  genennet  wird.    Opitz  2, 105; 

alldort  kompt  ein  streit  ausz  dem  andern,  und  also  wird  ein 
ketten  die  auch  die  erben  bindet.  Schuppius  771; 

und  der  sorgen  sclavenkette 
halt  auch  forsten  oft  umfaszt.    Günther  80; 
es  sind 
nicht  alle  frei,  die  ihrer  ketten  spotten.    Lessimg  2,311; 
o  war  ich  von  den  ketten 
des  weltgewirres  frei!    Salis  63; 

ein  volk  das  unter  dem  unerträglichen  joeb  eines  tyrannen 
seufzt,  darfst  du  das  schwach  heiszen  wenn  es  endlich  auf- 
giilirt  und  seine  ketten  zerreiszt?  Göthe  16,68; 

(wenn)  das  volk,  zerreiszend  seine  kette, 

zur  cigenhilfe  schrecklich  greift.    Schiller  80"; 

von  uns  zu  wenden  fremder  ketten  schmach.    458*; 

den  alten  fluch  des  hauses  los  ich  sterbend  auf, 

der  freie  tod  nur  bricht  die  kette  des  geschicks.    513*, 

gehiirl  zugleich  unter  4;  wie  kann  das  freie  ich,  sagte  der 
gesunde  Albano  oft  zu  ihm  (dem  trinker),  sich  zum  knechte 
der  sinnen  und  der  eingeweide  machen?  sind  wir  nicht 
ohnehin  eng  gebunden  genug  durch  die  körperbanden  und 
du  willst  noch  kellen  durch  ketten  ziehen?  J.  Paul  Titan 
3,1";  als  Zesara  endlich  aus  den  kellen  des  zimmers  .  . 
los  und  ledig  hinaustrat  unlcr  das  freie  reich  des  himmels. 
2, 131;  alle  kralle  (der  secle)  waren  ohne  ketlen  (entfesselt) 
und  im  trunkenen  tanz  (int  freien  gedankenaustausch).  2,129; 
die  zeit  arbeilet  an  dem  schönen  tage  .  .  wo  er,  ohne  ein 
gelcnke  der  enlzwei  geschnittenen  floh  -  und  affenkettc  des 
hofes,  frei  durch  die  nalur  geht,  Hesp.  4, 184. 

b)  in  gutem  sinne,  wie  auch  band,  fessel : 

sie,  diese  liebe,  war  der  menschen  erste  kette, 
sie  macht  uns  bürgerlich  und  sammelt  uns  in  Städte. 
Miller  (1777)  179, 

knüpfte,  'kettete'  sie  gesellig  an  einander,  schon  Stiei.er  nennt  so 
dienstkette,  chekellc,  freundschaftskctle,  herzenskette,  liebes- 
kette:  eine  kelle  oder  band  der  treundschaft.  Olearius  pers. 
m,  s,:i2;  legen  sie  seinem  herzen  die  sanfte  kette  der  Ver- 
gebung eines  fehlers  auf.   Klinger  1,245; 

treuer  liebe  ketten.    Götter  1,76; 
sprich,  sprich  ein  süszes  wort,  lasz  mich  in  meinen  ketten 
in  tiefster  dankbarkeit  vor  deinen  äugen  stehn. 

HoFPMANNSWALDAU; 

ach  Ursel!  wenn  ich  dich  nun  hätte, 

dich  preis  der  fräulein,  deren  kette 

schon  lang  ich  trug  mit  pein.    Gökingk  3,88; 

Thoms  der  ...  an  Miekens  kette  zieht.    Wieland  5, 132, 

in  ihren  fesseln  liegt,  als  verliebter ;  sein  wort  zog  ihn  (wie)  an 
kettet)  hinein.  J.  Paul  Kamp.  II,  unwiderstehlich. 

I)  In  andrer  Übertragung  vidi  dingen,  die  wie  die  glieder  einer 
kette  sich  dicht  an  einander  schlicszen  und  so  der  kette  gleich  eine 
ununterbrochene  Verbindung  herstellen. 

a)  'wie  eine  kelle',  schon  im  16.  jh. :  also  das  diese  drei 
sliiek  imerdar  bei  einander  bleiben  und  keines  on  das  ander 
sei,  als  zusamen  verbunden  wie  eine  keten,  ja  zusamen  ver- 
leib! wie  ein  glied  im  andern.  Luther  6,283'  (1561) ;  es  hangt 
an  einander  wie  eine  kelle,  concalenalum  est.  Stiele«  954, 
Steinrach,  Frisch. 

b)  dann  kelle  schlechthin  so  (ohne  das  wie),   bes.  bergkettc: 

und  mit  (lunkelm  violette 
malt  die  kette 

schroffer  schneegebirge  sich.     Salis  67; 
wonne!  dort  hebt  sich  die  kette  der  eisbepanzerten  Alpen.    78; 


im  norden  sieht  man  die  paduanischen  berge,  sodann  die 
Schweizer,  Tyrnler,  Knauler  alpen,  genug,  die  ganze  nörd- 
liche kefte.  Götiie  27, 161.     gebirgskelte,  hügelkctte. 

c)  eine  kctlc  von  Vorposten,  vorpostenkette,  kette  von 
plänklern,  lirailleurs;  eine  kette  von  feslungen  zieht  sich 
längs  der  grunze;  jedem  bellorten  gliede  der  schwarzen  kette 
(des  leichenzuges).  J.Paul  Titan  2,81.     im  kreise  sitzende: 

(Aas  mädihen)  setzt  sich  zu  den  Schwestern  nieder, 

und  es  singt  die  schone  kette 

zart  und  zarter  um  die  wette.    Göthe  2,25. 

leutc  die  sich  die  bände  reichen,  bilden  eine  kette,  z.b.im  tanze; 
ebenso  die  hände  selbst  die  sich  etwas  zureichen,  es  weiter  gebend : 

durch  der  hände  lange  kette 

um  die  wette 

fliegt  der  eimer  (feuereimer).    Schiller,  glocke. 

ein  kinderspiel  chettena  schlüfa,  spanna,  eine  art  tanz  s.  Torler 
97.  die  kinder  nennen  ihren  ringeltanz  kette,  s.  E.  Meier  kinder- 
reime  und  kinderspiele  aus  Schwaben  no.  379,  tanzen  ihn  auch 
mit  hilfe  einer  wirklichen  ketle  aus  ketlenblumcn  Bochholz  kinder- 
lied  467;  s.  auch  keifentanz,  kettenweise. 

d)  von  unsinnlichen  dingen  die  in  längerer  reihe  sich  an  ein- 
ander schlicszen,  wie  kellenglicder  in  einander  verflochten  und  jedes 
das  andere  bedingend: 

(ilasz)  ein  gemeszner  (beschränkter)  geist  nicht  stäts  die  kette 

findet, 
die  den  besondern  satz  an  den  gemeinen  bindet. 
Haller  (1777)  174, 

gedankenkelle ;  sie  (die  metaphyskehen  Systeme)  mögen  eine  kelle 
von  Wahrheiten  sein,  aber  die  wahre  philosophische  kelle, 
an  welche  sich  alles  anschlieszt,  haben  wir  noch  nicht. 
Stilling  wanderschaß  (1778)  94;  die  ketle  der  Wirkungen  und 
ihrer  Ursachen.  Kant  2,410;  die  kette  der  folgen,  darin  das 
verderben  das  letzte  glied  ist.  10, 7 ;  die  berechnung  der 
folgen  nach  ihren  Ursachen  in  einer  zusammenhängenden 
kette  zu  haben.  Moser  palr.  ph.  (17781  1,62;  es  war  unmög- 
lich zu  verkennen,  welche  ketle  von  folgen  es  nach  sich  ziehen 
muszte,  wenn  fortan  ein  blinder  gehorsam  die  beamlen  an 
die  kröne  knüpfte.  Dahlmann  engl.  ree.  305;  ein  phänomen, 
ein  versuch  kann  nichts  beweisen,  es  ist  das  glied  einer 
groszen  kette,  das  erst  im  zusammenhange  gilt.  Göthe  49,52; 

und  hier  schlieszt  die  natur  den  ring  der  ewigen  kräfte, 

doch  ein  neuer  sogleich  fasset  den  vorigen  an, 
dasz  die  kette  sich  fort  durch  alle  Zeiten  verlange.    1,328; 
nur  fordre  nicht,  du  thor,  dasz  sich  auf  deine  bitte 
die  Ordnung  der  natur  zerrütte, 
sich  aus  der  dinge  kett  ein  glied 
verdrehe.  Gotter  1,414; 

du  fühlst,  die  kette  reicht  von  gott  zu  dir  hernieder, 
nur  in  der  mitte  siehst  du  nicht  die  mittelglieder. 

Rückert  weish.  des  brahm.  10,  43. 

e)  auch  ohne  ausdrückliche  hervorhebung  der  Verflechtung,  eine 
endlose  ununterbrochene  reihe:  das  menschliche  leben  ist  nichts 
als  eine  beständige  keltc  solcher  Übergänge.  Lessing  7,96; 
in  einem  zustande,  der  eine  ketle  von  plagen  und  schmerzen 
ist.  Wieland  1,  126;  ein  gekrönter  misselhäter,  dessen  leben 
eine  kette  von  lasterhaften  und  unsinnigen  ausschweifungen 
war.  7, 102 ; 

seiner  abentcuer  lange  kette.    Platen  340. 

f)  merkwürdig  kette  als  verschwürung,  s.  sp.  276  (vgl.  zu  dort 
nd.  kälcreren,  unlcr  sich  heimlich  abmachen  Danneil  265'). 

5)  ketle,  webckelle,  weherkettc  heiszt  bei  den  katlunwebern  und 
anderen  der  aufzug,  die  vermittelst  des  scherrahmens  verbundenen 
fäden,  welche  den  grund  des  ganzen  gewebes  abgeben,  dann  auch 
ein  stück  kallun  so  wie  es  vom  stuhle  kommt.  Adelung,  nd.  kede. 
bei  den  lanwebern  die  scherung,  ehe  sie  auf  den  bäum  genommen 
wird,  denn  so  lange  wird  sie  keltenweise  geflochten,  damit  das 
garn  sich  nicht  verwickele.  Drem.  wb.  2,  756.  hildlich :  wenn  ich 
die  vorsieht  gebraucht!,  meinen  zeug  aus  französischer  kelle 
mit  einem  englischen  einschlag  zu  verfertigen,  so  ist  der 
helrug  ziemlich  schwer  zu  entdecken.  Sturz  2,49; 

wol  manche  freuden  fühlt  des  manncs  weib, 

der  ruhig  in  der  wnlenvoibncn  hinten 

der  stillen  tage  gleiche  ketten  wirkt.    Tu.  Körner  2, 128. 

ähnlich  kelle  bei  den  bortenwirkem,  seidenwirkern,  s.  kellcnbaum, 
kettcnrolle,  kctlenseide.  auch  franz.  chainc,  engl,  chain,  nf. 
keten.     s.  auch  Zettel. 

KETTE  von  rebhühnern  u.  dgl.,  s.  küfle. 

KETTEBETT?  bei  Fischart  groszm.  119(640)  vom  november. 
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KETTEL,  f.  kleine  kette,  zur  verscldieszung  von  fenslcrladcn 
und  Untren,  besonders  gartenlhüren,  zaunthüren,  stallthüren  u.  ä. ; 
auch  ein  kleiner  eiserner  schlieszhaken,  haspen  der  zu  demselben 
zwecke  dient,  jetzt  sogar  diesz  meist  ausscldicszlich :  heimlich  hin- 
zuschleichen, ein  holz  vor  die  kettel  an  der  thür  {der  schäfer- 
karre)  zu  stecken  und  die  darauf  empfindlichen  (so)  personen 
gleichsam  zuverarreslieren.  Riemer  (aus  Waszenfels)  pol.  maul- 
a/fe  281  (cap.  16$);  risz  mit  aller  macht  die  saalthür  auf, 
welche  ihm,  nachdem  die  kettel,  wormit  man  sie  von  innen 
vermacht  hatte,  seiner  stärke  weichen  muszle,  aussprang. 
Leipz.  avantur.  1,129.  Das  tcorl  scheint  nur  mitteldeutsch  zu  sein, 
es  gilt  in  Thüringen,  Sachsen,  Schlesien,  Posen  (Bebnd  221);  aber 
in  den  oberd.  wbb.  fehlt  es  (das  demin.  kettel  cutella,  calcnula  voc. 
ine,  teuf.  n2"  ist  neulr.,  für  kettlcin).  auch  Stieler,  Frisch, 
Steinbach  haben  es  nicht,  doch  der  Dresdener  G.  Schmottiier 
schreiber  und  rechner  (1726)  2,  383  eine  keltel.  doch  in  Appen- 
zell ein  fem.  chettcla  Tobler  97",  das  aber  kette  überhaupt  be- 
deutet,    vgl.  ketteln,  kettler. 

KETTEL  FILETT,  n.  bei  blichbindern,  füeil  in  gestalt  einer 
kette.  Adelung. 

KETTELHOLZ,  n.  s.  kettelnadel. 

KETTELMASCHE,  f.  eine  masche  bei  den  Strumpfwirkern,  wo- 
mit der  schweizcrzwickel  an  den  strumpf  gekettelt  wird.   Campe. 

KETTELN,  1)  demin.  zu  ketten,  parvis  et  levibus  eulenulis 
involvere.  Stieler  955  (mit  verkettcln,  zuketteln,  zusainmen- 
ketteln),  Sciimottheb,  Steinbacu  ;  vgl.  abketteln,  ankettcln. 
>'m  bergbau  werden  gerissene  seile  gekettelt,  zusammengeknüpft, 
bei  den  Strumpfwirkern  die  maschen,  s.  kettelnadel.  bair.  ket- 
teln Jiei'm  nähen,  durch  ketlensticlie  verbinden,  ein  loch  zueket- 
teln,  verkettcln  Schm.  2, 343,  vgl.  kettennaht.  2)  zu  kettel 
fem.,  mit  der  kettel  vcrschlieszen,  befestigen,  besonders  anketteln, 
abketteln,  aufketleln,  verketteln,  zuketteln  (Bernd  Posen  221). 

KETTELNADEL,  f.  am  slrumpfwirkersltihle,  eine  nadel  in 
einem  kleinen  hölzernen  ließe,  dem  keltelholze,  mit  welcher  die 
maschen  gekettelt,  durcheinandergezogen  werden.  Campe,  s.  kettel- 
masche. 

KETTELNAHT,  f.  s.  kettennaht. 

KETTEN,  catenare,  concalenare,  schon  ahd.  chetinnon,  nf. 
ketenen.  keten  calhenare  voc.  ine.  teut.  n  2",  aber  noch  geket- 
tend cathenalus  voc.  th.  1482  k5*. 

1)  mit  kellen  binden  :  einen  ketten  und  binden.  Sciiottel  566 ; 

zur  scitc  gelin  gekettet  edle  frauen.    Göthe  41,38; 
beute  der  Dänen  an  gut  und  geketteten  menschen.  Daiilhann 
dün.  gesch.  1,  53 ; 

dasz  sie  (die  gewult)  zu  frohndienst 
kind  und  geschlecht  misbraucht',  als  gekettete  vor  der  gehurt 
schon.    Voss  (1825)  2,23. 

Fischarts  Iandsrettung,  Mandkettung'  und  landgräben  Garg. 
223'  (417)  als  landwehr  (s.  d.)  gegen  feinde  meint  wol  das  vor- 
ziehen von  ketten  ? 

2)  öfter  bildlich  für  fest  binden,  unauflöslich  wie  mit  kellen 
binden,  verbinden,  oder  flechten,  verschlingen  wie  die  glieder  einer 
kelle  verflochten  sind:  dieser  eine  gedanke  kettet  sich  an  jeden 
andern  den  ich  haben  musz  und  haben  will.  Lessing  2,141; 
verzeihen  sie!  die  unglücklichen  ketten  sich  so  gern  an  ein- 
ander. 2,172;  denn  welche  folge  von  begebenheiten  ist  gegen 
dieses  erwiesene  fiev  gekettet  (fest  verbunden)  genug?  10,65; 

Molly,  meine  Motly,  kettet 

mich'  kein  segensspruch  an  dich? 

Bürger  (1789)  1,175; 

unvermerkt  kettet  (reiht)  sich  ein  tag  an  den  andern.  Gotter 
3,433;  wie  tages-  und  Jahreszeiten  ketten  sich  unsre  lebens- 
zeiten.  Herder  zerslr.  bl.  6, 217 ;  mein  Schicksal  ist  an  das 
deine  gekettet,  und  die  band  die  dich  zerstört,  zerstört  auch 
mich.  Klinger  2, 139 ;  wir  (mann,  weib  und  kinder)  sind  in 
eins  gekettet,  wie  die  Sterne  die  um  die  sonne  schweben. 
2,  210 ;  soll  sich  mein  hochfliegender  geist  an  den  schnecken- 
gang  der  materic  ketten  lassen?  Schiller  112'; 

wie  der  bäum  sich  in  die  erde  schlingt 
■mit  seiner  wurzeln  kraft  und  fest  sich  kettet.    554'; 
auch  wehmuth  kettet  schöne  seelen. 

ders.  bei  Caroline  v.  Wolzogen,  Schillers  leben  $.  71 . 

die  in  einander  geketteten  hügel  und  vertraulichen  thäler! 
o  könnte  ich  mich  in  ihnen  verlieren!  Gütiie  16,39;  ich 
darf  wol  behaupten  dasz  es  über  fünfzig  (jähre)  sind,  die 
uns  schon  mit  wahrhafter  neigung  an  solche  Untersuchungen 
gekettet  sehen.  50,216;  das  Schicksal  kettet  unsere  kleinen 
Uelzen  und  unsere  nassen  äugen  als  bloszc  farbenpunkte  in 


die  groszen  figuren  des  Vorhangs.  J.  Paul  biogr.  belust.  l,  22, 
das  scheint  aber  vom  weben  entnommen.  Dazu  abketten,  an- 
ketten, einketten,  entketten,  beketten,  verketten,  zusammen- 
ketten. 

KETTENANKEli ,  m.  hafenanker,  deren  mehrere  mit  ketten 
verbunden  sind. 

KETTENANSATZ,  m.  ansalz  zur  rechnung  nach  der  kellenregel. 

KETTENBAND,  n.  l)  kette  als  band,  feudi 
und  zurisz  ire  kettenband.  H.Sachs  5,89'; 
schlagt  ihn  in  cisre  kettenband.    3  (158s),  2, 68'. 

2)  verbindende  kette: 

losgeratTt  vom  kettenband  der  glieder 
küssen  sich  die  langgetrennten  brüder 
wiederkennend  wieder.    Schiller  3'  (geh.  der  reinm.) ; 
geknüpft  mit  (goldnen)  kettenbändern  schaut  ich  jenen  kränz. 

Göthe  40,404. 

KETTENBANDWUKM,  m.  taenia  caleniformis. 

KETTENBAUM,  W.  am  Webstuhl  der  hinterste  bäum,  worauf 
das  gam,  die  kette  gewunden  ist,  garnbaum. 

KETTENBLUME,  f.  ein  name  des  löwenzahns,  weil  die  kinder 
sich  aus  den  Stengeln  kellen  fleclden;  chettencblume  bei  Hebel, 
chetlenablncma  Tobler  97',  im  Aargau  chettcmli  Bochhoi.Z 
al.  kinderlied  175.  467,  in  Aachen  kettehlom  Müller  und  Weitz 
105,  überhaupt  weilverbreitet,  nach  Nemnich  auch  kettenrührleiu. 
vgl  dotterblumenkette. 

KETTENBRUCH,  m.  in  der  arilhmelilt,  continuierlicher  brach. 

KETTENBRÜCKE,  f.  brücke  die  in  kellen  hängt,  engl,  chain- 
bridge. 

KETTENBRUNNE,  m.  bi  dem  kettenbrunnen,  da  die  war- 
men rören  loufen.  de  fide  coneub.  94, 11  Zaiincke,  brunnen  mit 
ketten?     doch  vgl.  kett. 

KETTENFADEN ,  m.  im  gegensatz  zum  einschlagfadeii, 
s.  kette  5  sp.  634  IM(W, 

KETTENFEIER,  f.  im  kulendcr,  Petri  kettenfeier,  1.  nmj. , 
an  Petri  ketten-feicr-tage  rockenpliilos.  2,  264. 

KETTENFISCH,  m.  ostraciun  c.oncatenalus. 

KETTENFOLGE,  f.  geschlossene  folge:  die  ketlcnfolge'der 
mittel.  Pestalozzi  5,  221. 

KETTENFREI,  ungefesselt: 

heute  die  und  jene  morgen, 
also  bleibt  man  ohne  sorgen 
und  ist  ewig  kettenlrei. 

KETTENGEKLIRR,  n.  das  klirren  der  ketten.  Klopstock 
Mess.  16,319. 

KETTENGELENK,  n.  s.  kettenglied. 

KETTENGERASSEL,  n.  das  rasseln  von  ketten,  mit  ketten. 
Fr.  Mülleb  3,  214.   Thümmel  5,  204.    Pvrkeb  Tun.  2,  409. 

KETTENGEWAND,  n.  wie  kettenpanzer?:  das  kcttengeuaiul 
von  meinungen.  Pestalozzi  10,  330. 

KETTENGLEICH,  n.  kettenglied.  M.  Kramers  deulsch-hoil.wb., 
oberd.  gleich  ist  gelcnk,  glied:  wenigstens  nmszten  unendlich 
viele  keltengleiche  darin  (im  urtheil  über  Lenz)  fehlen,  ohne 
die  man  kein  richtig  urtheil  fällen  kann.  Oiierlin  6«  A.  Statur, 
der  dichter  Lenz  und  Friedericke  von  Sescnheiin  s.  31.  vgl.  ketlen- 
schlusz. 

KETTENGLIED,  n.  glied  wie  sie  verflochten  eine  kelle  bil.ten. 
keltcngelcnk,  kettenring: 

wenn  wir  des  königs  jähr'  und  raue  zeit  durchsuchen, 
wird  man  von  tag  zu  tag  die  ketienglieder  sehn, 
in  die  der  fürst  verstrickt.    A.  Gryi'hics  1,301. 

KETTENHAUS,  n.  kerker,  bei  Schiller:  herrschsucht  zer- 
trümmert die  weit  in  ein  rasselndes  kettenhaus.  172'  (Fiesco 
4, 141.     s.  kettenstrafe. 

KETTENHUND,  m.  hund  der  an  der  kette  liegt,  hofhund,  nd. 
keenhund  Urem,  wb.:  beiszen,  bissig  wie  ein  keltenhund;  {ein 
gutes  eheweibt  ist  gewarsamer  als  ein  keltenhund.  Fischart 
Garg.  7ö\     als  schelle: 

geh  wck,  du  aller  keltenhund, 

was  darfst  [tvai^t  du)  mit  lügenhaften  Worten 

die  königin  an  diesen  orten 

für  ein  ehrloses  weib  dargeben?    II.  Sachs  3,  2,67*. 

KETTENKLANG,  m.  keltengerassel,  bei  Schiller,  von  Philipps  II. 

armuda  gegen  England: 

mit  kettenktang  und  einem  neuen  gotte 
und  tausend  donnern  naht  sie  dir.    2u\ 

bildlich   derselbe   in   einem    hochze'Ulied    (s.   Vieiioffs    erbiul.  von 

Schillers  ged.  1856  1,  383) : 

der  gewohnheit  kettenktang  {für  fessel) 

hast  du  stolz  verachtet. 
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KETTENKORALLE,  f.  eine  art  röhrcnkorallen  in  der  Ostsee, 
tubipora  calenularia,  auch  kettenstein. 

KETTENKRAPFE,  m.  krapfe  (haken)  an  der  kette,  le  crochet 
d'une  chainc.   IiXlu.tiN  533". 

KETTENKREIS,  m.  kreis  von  menschen  die  eine  kelle  bilden  : 

in  gedehnten  kettenkreisen 

sich  festgemiisz  zu  erweisen 

windet  sich  die  unzählige  schar.    Göthe  41,177. 

KETTENKUGEL,  f.  globus  catena  junetut  Fbisch  1,  512',  frz. 
boulct  ä  chaine,  e«;;/.  chain-shot,  nl.  kettingkogel,  man  schosz 
früher  damit  aus  geschützen:  Frankreich  und  Ruszland  machen 
jetzt  (1S0S)  die  kettenkugel  des  festen  landes.  J.  Paul  däm- 
merungen  110  mit  der  anm. :  eine  kettenktigel  besteht  bekannt- 
lich aus  zwei  kugelhülften.  aber  auch  zwei  ganze  kugeln  wurden 
so  verbunden,     s.  sp.  632  unter  e.     vgl.  drahtkugel. 

KETTENLÄRM,  m.  ketlengeklirr,  bei  Platen: 

um  euer  bett 
wird  manch  gespenst  mit  drohendem  finger  stehn, 
durch  kettenlarm  euch  neckend. 

KETTENLEIN,  s.  kettlein. 

KETTENLINIE,  f.  linca  calenaria  Frisch  1,  512",  in  der  bau- 
kunst,  von  der  form  eines  gewölbes,  das  sich  umgekehrt  in  der  linie 
bewegt  die  eine  an  beiden  enden  aufgehängte  kette  bildet.  Campe. 
überhaupt  in  der  höheren  niechunik  und  geometrie  gebraucht. 

KETTENLOCKE,  f.  bei  den  perückenmacliern,  eine  reihe  von 
queiiocken,  die  wie  kettenglieder  in  einander  zu  greifen  scheinen. 
Adelung. 

KETTENMANN,  m.  einer  der  an  ketten  liegt.  Rädlein. 

KETTENNAHT,  /'.  auch  kettclnaht,  naht  mit  lose  so  ver- 
schlungene» fliehen  (ketlenslich,  kettelsticli)  dasz  der  faden  auf 
der  Oberfläche  der  leinwand  eine  kette  zu  bilden  scheint,  s.  Adei.unc. 
eine  art  Steppnaht,  z.  b.  zu  Verzierungen  auf  fuhrmannskitteln  noch 
gebraucht,     rgl.  ketteln,  kettelnadel. 

KETTENPANZER,  m.  panzerhemd ;  so  nennt  man  jetzt  die 
ältere  ort  der  panzer,  aus  eisenringen  geflochten,  die  sich  als  neben 
einander  geflochtene  ketten  darstellen,  im  gegensalz  zum  späteren 
plnttenpanzer.  Campe  verzeichnet  es  zuerst  als 'neugcbildelesworl', 
Bürger  braucht  es  in  der  übers,  der  Miade  für  &iöcit]§; 

viel  blut  entsprudelte 
dem  kettenpanzer  nun.    lliü"  u.  ö. 

mhd.  ketenwambis  Hei.bling  1,311  (wie  ketenhantschuoch  1,322. 
8,445),  vgl.  Schmelleb  4,78,  ketentroie  wb.  3,113". 

KETTENPUMPE,  f.  eine  neuere  art  pumpe,  die  durch  eine 
kette  bewegt  wird. 

KETTENRAD,  n.  in  maschinen,  rad  das  durch  eine  kette  be- 
wegt wird. 

'KETTENRECHNUNG,  f.  rechnung  nach  der  kellenregel. 

KETTENREGEL,  f.  auch  kettensatz,  eine  besondere  anordnung 
der  einzelnen  glieder  einer  jirojiorlionsrechninig.  mM  alle  gegebenen 
gröszen  durch  mittelgröszen  miteinander  in  beziehung  gesetzt  werden, 
sodasz  eine  art  ununterbrochene  Verkettung  entsteht,  übertragen 
auf  gedanken  und  stil:  wie  wird  man  mit  dem  Widerspruche 
des  Scheins  gequält,  wenn  ein  gewöhnlicher  mensch  wie  z.  b. 
Meiszncr  nach  Lessings  dialektischer  und  dialogischer  ketten- 
regel  sich  mit  seinem  in  einander  geschlungenen  ketten- 
Demoslhenes  behängt  u.  s.  w.  J.  Paul  ästh.  2, 153  (1813  s.  002). 

KETTENREIM,  m.  'ein  ehemaliges  poetisches  spielwerk,  da  sich 
jeder  cers  mit  sich  selbst  am  anfange  und  ende,  inglcichen  zwei 
verse  mit  einander  in  der  mitte  reimten'.  Adelung,  nach  Gott- 
sciikds  wörterb.  der  schönen  wiss.  «55,  wo  ein  beispiel  gegeben  ist. 
nach  einer  etwas  älteren  angäbe  aber  im  weim.  jahrb.  3,  433  stehn 
die  reime  so,  dasz  jede  neue  zeile  mit  dem  letzten  wolle  der 
vorigen  anfängt. 

KETTENRING,  m.  ring  als  ketlenglied,  hamus  Maai.er  243", 
Stiei.kr  1049.  auch  der  stärkere  ring  am  ende  einer  kelle  zum 
au/ Innigen,  einhängen   derselben. 

KETTENROLLE,  f.  am  stuhl  der  borlenwirker,  rolle  welche  mit 
der  kette  (5)  bewickelt  ist  (Adelung),  entsprechend  dem  ketten- 
battm   am  Webstuhl. 

KETTEN  RUTE,  f.  bei  den  webem,  slab  der  die  kellen fäden  in 
Ordnung  hält.    Campe. 

KF.TTENSARSCHE,  f.  eine  gesprenkelte  art  sarsche.  Adelung. 

KETTENSCHLUSZ,  m.  in  der  logik,  der  sorites,  acoQhrjs, 
in  dem  mehrere  Syllogismen  in  einander  gehängt  sind  wie  ketten- 
glieder:  ein  schlusz  aus  mehreren  abgekürzten  und  unter  ein- 
ander zu  einer  conclusion  verbundenen  Schlüssen  heiszt  ein 
sorites  oder  kettenschJusz.  Kant  1,  470.     vgl.  kettenglied. 


KETTENSCHMACH,  f.  schmach  der  sclaverei.  Tiedge. 

KETTENSCHMERZ,  m.  schmerz  von  ketten.  Güthe. 

KETTENSCHMIDT,  m.  faber  calcnarum  ferrearum  Frisch 
1, 512',  ««  eignes  handwerk  an  manchen  orten,  wie  Nürnberg, 
Prag,   Wien,  Pressburg. 

KETTENSCHMLCK,  m.  schmuck  von  ketten.    Güthe  42,  298. 

KETTENSCHNUR,  f.  bei  den  knopfmachern,  in  einander  ge- 
schlungene schnüre,  die  einer  kette  ähnlich  sind.  Campe. 

KETTENSCHWER,  mit  ketten  beschwert,  dichlerwort:  die  kel- 
tenschwere  band.  Gotter  2,12. 

KETTENSEIDE,  f.  bei  den  Seidenwirkern,  die  seidenfäden  welche 
die  kette  bilden  (organsin).  Campe,     s.  kette  5. 

KETTENSTAB,  m.  slab  an  der  meszkette.  Frisch  1,  512'. 

KETTENSTEIN,  m.  s.  kettenkoralle.  auch  eine  art  rogen- 
steine. 

KETTENSTICH,  m.  auch  kettelsticli,  s.  kettennaht. 

KETTENSTOCK,  m.  l)  pfähl  zum  einhängen  der  straszen- 
kellen.  Tucher  nürnberger  baumeisterbuch  129,25. 170, 2S.  172, 12. 
150.  Grubel  3,287.  2)  bei  den  seidenwebem,  stock  auf  den  die 
geschorne  seidenkette  gewickelt  wird.  Campe. 

KETTENSTRAFE,  f.  strafe  wobei  der  Verbrecher  mit  kellen 
geschlossen  wird. 

KETTENSTRÄFLING,  m.  Verbrecher  zur  keltenstrafe  verurtheilt. 

KETTENTANZ,  m.  ringeltanz,  ringelreihen,  s.  sp.  634: 

nun  tanzten  wol  bei  mondenglanz 

rund  um  herum  im  kreise 

die  geister  einen  kettentanz.    Bürger,  Lenore; 

der  stunden  ewig  gleiche  kettentänze. 

Th.  Körner  2, 129  (343). 
s.  auch  keltenweise. 

KETTENUMRASSELT,    Mm   kellen   umrasselt,   gefesselt,  bei 
Klopstock  2,  170  (ode  'das  denkmal'). 
KETTENWAMS,  n.  s.  kettenpanzer. 

KETTEN  WEISE,  adv.  in  kettenform:  kettenweis  einander 
anzufassen.  Brockes  6,  83,  nach  kette  4,  c,  im  kettentanz  u.  dgl. 
KETTENWERK,  n.  l)  arbeil  aus  ketten :  kettenwerk,  spann- 
und  sperrwerk,  opus  torqualum  et  clusile.  Stieler  2556,  was 
meint  er?  eine  keilenbrücke  kann  ein  kettenwerk  heiszen,  2)  als 
bauzieral:  und  machet  ketenwerk  zum  chor  und  thet  sie  (die 
ketten)  oben  an  die  seulen  und  machet  hundert  granatepfel 
und  thet  sie  an  das  ketenwerk.  2  chron.  3, 16,  vgl.  v.  5  und 
kettenzug.  3)  die  gesamten  ketten,  z.  b.  an  einer  keilenbrücke. 
4)  nach  kette  4 :  wie  wir  uns  dem  kettenwerk  der  felsigen 
Alpen  näherten.  Bettine  iir.  2, 149. 

KETTENWUND,  wund  gerieben  von  ketten: 
wenn  die  sklaven  kettenwund 
doch  den  gott  in  sich  entdecken. 

I. i:\-.u:  neu.  ged.  198. 

KETTENWURM,  in.  wie  kettenbandwurm. 

KETTENZUG,  m.  bauzierat  in  kettenform,  wie  er  zuweilen  an- 
statt der  docken  in  geländern  angebracht  wird,  franz.  entrelas. 
Adelung,  vgl.  kettenwerk  2.  übertragen  von  den  verschlingungen, 
die  tanzende  vorführen  : 

an  worte  statt  sind  liebliche  geberden, 

die  zwar  im  takt,  jedoch  von  herzen  gehn 

und  schling  auf  schlinge  kettenzüge  werden.    Göthb  13,227. 

KETTENZWANG,  m.  zwang  der  Sklaverei: 
dein  Volk  in  fesseln  ruft  dich  an: 
zerbrich  den  kettenzwang.    Tiedgb. 

KETTER,  m.  heiszt  der  Sandstein  der  pirnaischen  Steinbrüche  (in 
Sachsen  an  der  Elbe),  welcher  für  bildhaucrarbeil  laugt.  Adelung. 
auch  ketterstein.     vgl.  keuper. 

KETTERECHT,  adj.:  wan  also  ketterecht  sein  und  leicht- 
fertig sein  in  geistlichen  dingen,  das  mag  nit  beston.  Keisers- 
berg  sünd.  d.m.  5l\     ieos  ist  das?    von  kater,  mhd.  keteriht? 

KETTERLEIN,  s.  kotter. 

KETTICH,  m.  ein  unkraut,  sinapis  arvensis,  hederich,  nd. 
köddik,  küdik,  diu.  kidike.  Nemnich  4,1305;  vgl.  kök. 

KETTICHT,  adj.  calenatus,  torquatus  Stieler  955  (?).  kettig 
als  adj.  zu  kette  5  in  hochkettig  und  flachkettig  «.  ä.  von 
teppichen,  hautelisse  und  basselisse. 

KETTLEIN,  n.  keuchen:  geschmeid  an  deine  arm  und  ketlin 
an  deinen  hals.  Hesck.  lo,  11,  ketelin  Jes.  3, 19 ;  ein  fein  wapen- 
röcklin,  daran  silbere  schellelein  und  flinderlein  zum  fur- 
nieren und  schlittenfahrn  an  kettlein  hiengen.  Garg.  116"  (209). 
Die  ältere  und  genauere  form  aber  ist  kettenlein  voc.  1482  q3", 
kettenlin  Maai.er  243";  mM  ketenlin,  ahd.  chetinlin  Schm. 
2,342.  Der  voc.  ine.  teut.  nij"  iiat  kcltel  catella,  catenula,  wie 
noch  bair.  kedl ;  s.  auch  kettet. 
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KETTLKR,  m.  Handwerker  der  kleine  kellen  macht,  besonders 
drahtkellen.  Campe:  landzetler,  kettler,  kuderwelsche.  Fischart 
groszm.   77  {Seh.  607). 

KETTWASSEK,  s.  kelt. 

HETZE,  f.  s.  kötze. 

KETZEK,  m.  Haereticus,  mhei.  ketzer,  MI  12.  jh.  aufkommend, 
auch  kätzer,  mtat.  catanis  (<i/i</.  tagte  man  irru,  keloubirro 
u.a.);  nd.  nl.  ketter,  (fön.  kjätter,  schwed.  küllare,  auch  poln. 
kacerz,  böhm.  kacii',  nkdvricend.  k;i/.ai',  oberwend.  kecar.  Der 
name  gieng  wahrscheinlich  von  der  mankhäischen  secle  der  Cathari 
(Ka&aooi,  die  reinen)  aus,  die  sich  im  II.  12.  jh.  im  abendlande 
verbreiteten,  in  Italien  Gazari  genannt;  s.  weiteres  bei  Weiganu 
W>.  der  synon.  nr.  ni.ll.  Der  Ursprung  musz  aber  früh  vergessen 
wurden  sein,  man  brachte  das  wart  in  eine  Ungewisse  bezichung 
zu  katze,  dem  leufelsthier,  schon  im  12.  jh. :  catari  dieuntur  a 
catu,  quia  osculantur  posterior»  cali,  in  cujus  specio  ut  dieunt 
apparel  eis  Lueifer.  Alanus  abinsulis  (j.  mijtli.  1019),  vgl.  katzen- 
küsser;  da  von  sü  heijet  der  kelzer  ein  ketzer,  da;  er  de- 
heinem  kunder  so  wol  glichet  mit  siner  nise  sain  der  katzen 
(«Hl  ihrer  fälschlich).  Berthold  403,  (i  (303  A7.).  eine  ahnliche 
vergleichung  der  ketzer  mit  den  katzen  noch  bei  Alrertinus  der 
weit  lummel-  und  Schauplatz  (1012)  301  fg.,  zuletzt:  also  seind 
und  bleiben  die  katzen  katzen  und  die  kelzer  kelzer,  dann 
sie  seind  einerlei  art.     merkwürdig  bei  H.  Sachs  (vgl.  sp.  tC2) : 

einer  der  junge  katzen  macht, 

den  selben  ich  l'ür  ein  ketzer  acht.    3, 3,  70'. 

so  findet  sich  kalzenmeister  für  ketzermeister,  katzenglaube  für 
aberglaube,  ketzerglaube,  die  Schreibung  kätzer  (:.  b.  bei  Maai.er 
189  ,  H.  Sachs  m.  erzkelzer)  mag  zuweilen  auf  diese  ableitung 
anspielen;  zu  md.  kaezer  tu  Diefenbachs  wb.  »..1470  sp.  145 
s.  u.  kellnermeisler.  das  kerzer  dagegen,  das  Frisch  aus  Luther 
beibringt,  kerzerei  aus  Heisenberg,  musz  blosz  druckfelder  sein, 
zumal  in  der  Verantwortung  gegen  lierz.  Georg  E  3'  kerzer  steht, 
nicht  kertzer,  wie  die  dortige  Schreibung  sonst  mit  sich  bräclUe. 

1,  a)  Eigentlich :  ein  ketzer  beiszt,  der  nicht  gleubet  die 
slücke,  die  not  und  geboten  sind  zu  gleuben.  Luther  1,  51' 
(».  j.  15171 ;  dasz  sich  ein  theil  die  kirche  rühmet  und  das 
ander  theil  kelzer  schilt.  26,  11  (Erlanger  ausg).  schon  im 
15.  jh.  aber  sagte  man  auch  ketzer  des  glaubens,  weil  der  be- 
griff schon  damals  sich  erweitert  hatte  (vgl.  2.  3),  gelaubkelzer 
Sciieiiz  "Sl  •  wie  Hieronymus,  ein  junger  Johannis  Huss,  eins 
Bchems  ketzers  des  glaubens,  verbrennet  ward  .  .  den  man 
sagt  gewesen  sein  ein  ketzer  des  glaubens.  Niclas  von  Wyle 
im  hieb.  1,1039,2.16.     im  16.  jh.  Luthersketzer: 

wol  (wer)  dat  secht,  de  wil  de  werlt  vorkeren 
unde  mot  eu  Luthers  ketter  beten.    Clams  bür  162. 

Protestanten  und  reformierte  hieszen  und  heiszen  dann  in  katho- 
lischem munde  vorzugsweise  ketzer,  wie  Schönsleder  ketzerei 
«.  o.  erklärt  mit  'Lutherum,  Calvinum  profiteri'.  daher  die  lebens- 
regcl  bei  Fischart:  im  rath  sei  ein  schweizer,  im  bett  ein 
pfetzer,  über  dem  tisch  ein  ketzer.  Garg.  45"  (70  ScA.1,  kehr 
dich  nicht  an  die  faslenzeit.  Im  sinne  'des  18.  jh. :  das  ding, 
was  man  ketzer  nennt,  hat  eine  sehr  gute  seile,  es  ist  ein 
mensch,  der  mit  seinen  eigenen  äugen  wenigstens  sehen 
wollen  ...  ja,  in  gewissen  Jahrhunderten  ist  der  name  ketzer 
die  gröszte  empfehlung,  die  von  einem  gelehrten  auf  die  nach- 
well l/iai)  gebracht  werden  können.  Lessing  8, 318  (Bereng. 
Tur.  1).     daher  von  philosophen: 

er  quölle  sein  gehirn,  die  Werkstatt  früher  list, 

dir  o  Spinoza  nachzuäffen, 

als  ein  unsterblicher  deist 

der  kleinen  ketzer  schwärm  dereinst  zu  übertreffen. 
Hagedorn  1,00. 
verstärkt  groszer  ketzer  (Schiller  855'),  erzketzer,  s.  auch  brot- 
ketzer.      Bei  Lother  anmal  von  einem  psalm,  personificierend : 
dieser  psalm  ist  gewislich  ein  kelzer,  schmehet  die  künige. 
5,  75*. 

b)  in  allgemeinerem  sinne,  da  die  ketzerei  als  die  höchste, 
gleichsam  unbegreifliche  Sünde  galt,  so  traute  man  den  ketzern 
auszerdem  allerlei  schandlhaten  wider  gott  und  die  nalur  zu; 
s.  bes.  2.  ein  rest  dawn  ist  Schweiz,  ketzer  für  waghals,  von 
leulen  die  frech  und  mutwillig  handeln  (Stalüer  2,  97).  ebenso 
die  nd.  Wendung  floken  (fluchen)  as  en  ketter,  supen  as  en 
ketter  u.  ä.  (Brem.  wb.) ;  vgl.  ketzerlich  a.  e.  das  unnatür- 
liche, widernatürliche,  das  man  früher  als  'unchrisllich'  faszte, 
ist  da  der  kern  des  begriffs. 

c)  daher  ab  Schimpfwort,  so  in  der  Sdiweiz,  'pöbelhaß  derb' 
Stalder  2,  97 :  er  möchte  ihr  beistehen,  sie  bringe  sonst  die 


ketzern  (sclnceinchen)  nicht  lebendig  heim.  Gotthelf  2, 104 ; 
dreiszig  gülden  wollte  er  dem  Uli  'das  gut  wolfeiler  geben, 
wenn  das  ketzers  madchen  ihm  weg  käme.  2,361;  du  ketzers 
lasche.  3,187;  so  einen  kelzer  von  rechnung  könne  man  ja 
stellen  wie  man  wolle.  3.  lue. ;  s.  auch  Torler  92".  wie  stark 
das  Schimpfwort  urspr.  ist.  zeigt  dasz  man  dafür  eine  verhüllende 
form  aufbrachte,  dir  eine  scheu  davor,  verrät,  käpper,  'glimpfliches 
Schimpfwort  für  ketzer'  Stalder  2,  86.  umgekehrt  schwört,  flucht 
man  schweizeizerisrh  auch  biin  chälzer!  Tohler  91',  tute  beim 
Henker !  u.  ä. 

d)  aber  auch  bedauernd,  der  arme  ketzer: 

lasz  jetzt  den  armen  ketzer  laufen.    Hebel  3,271; 
du  arme  chetzer  hesch  di  {hast  dein)  sach  ! 

ttlcm.  ged.  (1820)  217, 

Mit  der  fliege  die  sich  im  Spinnengewebe  fieng.  das  stimmt  zu 
ketzern  3,  martern,  und  die  Wendung  wäre  am  denkbarsten  als 
entstanden  unter  der  zuschauermenge  vor  dem  Scheiterhaufen  eines 
ketzers.  wie  ich  mir  denke  dasz  armer  teufel,  armer  Schacher 
unter  den  Zuschauern  vor  der  mittelalterlichen  bühnc  aufgekommen 
sein  mögen. 

e)  eigen  im  Zetergeschrei,  wehgeschrei :  Schollentritt  (der  eben 
einen  geiselhieb  erhalten)  ruft  ketzer,  jamer,  mordio,  scbelmio, 
hallen  den  dieb.  Garg.  198"  (367  Seh.),  diesz  'kelzer,  jamer' 
wird  nur  schmerzensruf  sein  (s.  weiter  u.  ketzerjammer),  t'om 
jammerruf  des  kelzers  auf  dem  Scheiterhaufen  entnommen. 

f\  kelzer  Schweiz,  für  unwahrer,  untreuer  mensch:  du  bist 
ein  ketzer,  dasz  du  das  sagst.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  1,33; 
es  erschütterte  ihn,  wie  wenn  er  das  lieber  balle,  dasz  der 
weibel  ihn  so  wie  ein  untreuer  kelzer  verrate.  2, 173.  selbst 
von  Sachen,  'die  bei  allem  schein  von  Brauchbarkeit  doch  wenig 
nütz  sind',  z.b.  das  isch  e  katzer  vomene  bil  (bau).  Stalder 
2,  97.     das  erinnert  wieder  zugleich  an  katze. 

2)  Besonders  für  unnatürliche  wollust  war  kelzer,  ketzerei 
schlechthin  ein  ausdruck:  vichunrainer  oder  kelzer.  bair.  land- 
recht,  hs.  von  1453,  Schheller  3,93,  s.  das.  2,346;  ketzer  am 
libe,  sodomila,  unterschieden  von  kelzer  am  glouben.  Twingers 
»oc.  bei  Scherz  781,  wo  auch  fleischkelzer  aus  Keisersuerg 
mehrfach  belegt  ist.  ebenso  ist  franz.  bougre,  eig.  ketzer  über- 
Haiei't,  urspr.  gleichfalls  von  einer  mankhäischen  seete,  dann  auch 
knabenschänder ,  s.  Diez  576,  nrh.  hugger  im  Tculhon.  Dief.  540*. 
bei  Keisersberg  kuketzer,  bubenketzer  paderust,  auch  frawen- 
kelzer  moechus  (s.  Schilter  IM'},  Schweiz,  sibekelzer  sluprator 
canis  Wächter  833,  merreketzer  qui  cum  equa  rem  Habet  Scherz 
780;  s.  auch  ketzerei  2  und  eheketzerei.  das  unnatürliche. 
das  man  am  kräftigsten  als  unchrisllich  dachte,  ist  auch  Hier  der 
kern,  noch  heute  heiszt  schwdb.  jenes  lasier  wider  die  christlich- 
keit sündigen.  Schmid  312.  auch  hier  übrigens  sjiielt  die  katze 
seilsam  mit  herein,  denn  ein  'viehunreiner'  Hksz  auch  kalzen- 
ritler  ('r'Uter'  im  eigentlichen  sinn),  und  zu  lleiscbkelzer  vorhin 
stimmt  fleischkatze :  die  ledige  menscher,  diese  gaile  fleisch- 
katzen.  Conlin  närrinnen  Augsb.  1711  2,96  (Birlinger  volksth. 
aus  Schwaben  1,  343). 

3)  falscher:  metallenkelzer,  farbenklislierer,  tnercuriusplager 
«.  s.  w.  Fischart  groszm.  78  (Seh.  8, 608),  offenbar  von  alcliy- 
misten,  die  echte  melalle  verfälsclien,  mit  schlechten  versetzen,  wie 
die  ketzer  den  glauben;  s.  dazu  ketzern  4. 

4)  das  kirchliche  kelzer  übertragen  auf  andere  Verhältnisse,  wo 
ein  feslbegründeler,  gewissermaszen  geheiligter  glaube,  grundsatz, 
syslcm  von  einem  angezweifelt,  verworfen,  handelnd  dawider  cer- 
sloszen  wird,  so  schon  bei  Stieler  955  spiachketzer,  nunitor 
vocabulorum,  pseudoeriticus,  Arislarchus,  vielleicht  mit  anklang  der 
bed.3;  ich  werde  diejenigen  niemals  für  grammatische  kelzer 
(ein  Gottschedischer  ausdruck)  erklaren  .  .  .  Hevnatz  briefe 
die  deutsche  spräche  betr.  (1774)  1,  22,  s.  ketzerei  3.  Bürger  in 
der  abhandlung,  mit  der  er  seine  erste  probe  der  deutschen  llias 
einleitete  (bibl.  der  schönen  wiss.  6,1  1771,  verm.  sehr.  1797  1,2), 
nennt  den  ungläubigen  recensenten  so:  wenn  ich  aber  die  härte 
und  unbiegsamkeit  krilischer  naluren  betrachte,  so  besorge 
ich  dasz  der  ketzer,  der  ein  solches  werk  anfangs  für  un- 
möglich hielt,  hernach  dem  armen  Übersetzer  das  leben  noch 
herzlich  sauer  machen  würde.  135".  Göthe  in  etiler  MM. 
uon  1772:  es  ist  eine  undankbare  arbeit,  wenn  man  ketzer 
retten  soll,  wie  es  diese  Verfasser  in  ansebung  der  allge- 
meinen Orthodoxie  des  gesebmacks  sind,  gegen  die  sie  sich 
auflehnen.  33.  10.  ebenso  braucht  man  bildlich  glaube,  ungläu- 
big, glaubensbekenutnis,  credo  u.  a. 

5)  einige  bedeutungen  von  ketzer  ohne  zunächst  nachweisbaren 
Zusammenhang  mit  der  vorigen  mögen  doch  liier  slehn. 
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a)  bei  den  wollarbeitern  eine  auf  dem  iroltrade  vollgesponnene 
spindel  mit  garn .  Frisch  1,513".  Adelung,  es  erinnert  an  kalze  16, 
s.  dort  und  vgl.  damit  tir.  verketzert  verdreht,  verworren,  ketzerei 
Verwirrung  Schopf  311  (s.  katzen  2).  bei  Karmarsch  3,  645. 
1, 144  k.  a.  vielmehr  kötzer. 

b)  im  Zillerthale  eine  erdscholle  im  ackerfeld  die  zerschlagen 
werden  musz.  Schm.  2,  346,  Schöpf  314,  der  aber  n,  angibt,  vgl. 
katze  13  und  ketzern  6. 

c)  Schwab,  das  abgezogene  bell,  im  kclzer  liegen.  Schmid  312. 
s.  auch  unter  ketzern  5,  ketzergrube,  wo  noch  andere  bedeu- 
lungen  unterliegen  können. 

KETZEKBAKT,  m.  Schimpfwort  für  evangelische  wie  ketzer 
selbst,  vgl.  knasterbart;  ein  mönch  droht  solchen  von  der  kanzel, 

dasz  wenn  sie  sich  nicht  bald 

bekehrten  ohn  langer  warten, 

man  solche  ketzerbarte 

zwingen  würd  mit  gewalt.    Soltau  2,  346  (v.j.  1626). 

KETZERBIRN,  f.  eine  birnenart,  ketzerpiren  p'.,  bair.  16.  jh. 
Pfeiffers  Germ.  9,  205  (unten).  198. 

KETZERBUBE,  m.  gleich  ketzer  2:  cinedus,  paticus  u.s.w., 
ketzerbube.  B.  Truciigs  Gl'  (Dief.  HS'),  eig.  gewiss  allgemein 
gleich  ketzer,  wie  ketzersknabe. 

KETZEBBüCH,  n.  über  haercticus: 

des  aberglonb  ist  ietz  so  vi], 
do  mit  man  gsuntheit  suchen  will, 
wann  ich  das  als  zft  samen  such  (conj.), 
ich  macht  wol  drnsz  ein  ketzerbuch. 

BiiANT  narr.  38, 40,  ein  zauberbuch, 

vgl.  ketzerei  1,  b  zauberet.  Zarncke  verweist  auf  die  redensart 
eine  bibel  aus  elwas  machen:  man  ftinde  wol  liil,  die  ein 
bibel  darvon  sebribind  (conj.),  wie  es  uf  erden  oft  zugat. 
S.  Frank  sprichw.  (Zürich  15451  1, 190".  also  gieng  es  der  biblia 
unter  dem  bapst  auch,  die  man  öffentlich  ein  ketzerbuch 
biesz.  Luther  6,316";  das  die  schrift  ein  ketzerbuch  heiszt. 
3,  336*. 

KETZERCHRONIK,  f.  ketzergeschichle.  S.  Frank  chronica  2,81'. 

KETZEREI,  f.  haeresis,  mhd.  kelterte,  auch  ketzerheit,  nd. 
ketterie,  nl.  kettcrij,  dän.  kjetterie. 

1)  lärchlich,  a)  eigentlich,  ketzerei  anrichten,  religionem  lur- 
bare,  inßcere,  einer  ketzerei  anbangen.  Stieler  956,  ketzerei 
anfangen  Rädlein  : 

verzeih  mirs  gott!  es  war  ein  mann, 
dem,  weil  er  ketzereien  glaubte, 
man  kaum  ein  ehrlich  grab  erlaubte. 

Gellert  (1784)  1, 19; 

da    sollen   wir  nun   die   neuen   psalmen  nicht  singen,   aber 
Schelmenlieder   so   viel   wir  wollen,    und  warum?    es  seien 
ketzereien  drin,  sagen  sie.  Göthe  8,175  (Egmonl); 
die  pest 
der  ketzerei  steckt  meine  Völker  an.    Schiller  253". 

so  ton  einem  ganzen  kelzerglaubcn,  wie  von  einzelnen  lehrsälzen 
und  meinungen.     dazu  erzketzerei. 

6)  auch  zauberet  ward  schlechthin  so  genannt,  vgl.  ketzerbuch 
zauberbuch  ; 

mit  segen  und  mit  ketzerei 

die  weter  zu  vertreiben.    Behaim  ix  Moses  am.  4,451. 

c)  verallgemeinert  für  laslcrhafliykeil :  er  hatte  sicli  mit  diebstal 
und  mörd  in  aller  ketzerei  gehalten.  Stumpf,  eigentlich  sünde 
wider  die  christliche  Ordnung  oder  wider  die  nalur ;  s.  ketzer  1,6, 
vgl.  cheketzerei.     besonders 

2)  unnatürliche  wollusl ,  s.  ketzer  2,  ketzerbube :  ketzery, 
das  ist  in  unserm  Hitschen  vor  mans  und  frawen  personen 
ain  unzüchtig  wort,  dann  nach  dem  bruch  der  gemainen 
sprach  by  uns  wirl  verstanden  die  ungenannten  sund  wider 
die  natur,  darum!)  were  es  in  disem  (dem  kirchlichen)  handel 
verstcnllicher  so  wir  sagten  heresis,  irrung  im  rechten  glauben. 
Reuchlin  verslenlnus  3* ;  (i.  j.  1409)  da  saezt  man  vier  priester 
in  ain  fogelhaus  uszen  an  dem  Berlachduren  (Ihurm)  und 
schmit  sy  darein  zusamen  .  .  61  hetten  keezerey  triben  mit 
ain  ander.  Augsb.  chron.  in  Moses  anz.  6,375;  die  aller  tin- 
schaffneste,  schnüdest,  scbentlichcstc  und  grüsenlicbste  sund 
wider  die  natur  genant,  sie  geschehe  in  eigner  person  durch 
ketzery,  genant  in  latin  mollities,  oder  einer  andren  person 
seiner  lei,  in  andren  glidren  weder  (als)  die  natur  zu  der 
geburt  geordnet  hat,  oder  zu  letst  mit  den  tieren  eins  andren 
geschlecht.  Keisersberg  dreieck.  Spiegel  Ff:)',  er  nennt  die  Päde- 
rastie anderwärts  der  Walen  ketzerei,  als  in  Italien  besonders 
heimisch  (vgl.  flurenzcn) ;  ihr  mann  habe  sich  leider  schwer- 
lich  vergessen  und  mit  einem  schaf  oder  gstraun  (kastraun) 


in  ketzerei  eingelassen,  darob  sie  ihn  selbs  ergriffen,  act. 
v.  1590  bei  Schmeller  2,  316 ;  sodomiterei,  ketzerei.  bair.  landr. 
v.  1616  das.  ebenso  nd.  ketterie,  älter  dän.  kettery,  kietleri 
Molbech  dansk  gloss.  1,  429,  schwed.  kätteri  Ihre  1, 1050.  hier- 
her wol  auch  ein  mnl.  kelteren,  crissari,  fricarc  hör.  belg.  7, 17", 
vgl.  crissalorium  bordeelhuys  das.  und  Dief.  s.  v.  crissari. 

3)  das  Verhältnis  der  ketzerei  ZV  der  Orthodoxie  übertragen  auf 
andere  gebiete,  s.  ketzer  1 :  diejenigen,  welche  in  diese  ketzerei 
gerathen,  als  künlc  kein  Irauerspiel  sonder  liebe  und  bulerci 
vollkommen  sein,  werden  hierbei  erinnert,  dasz  wir  diese 
den  alten  unbekandte  meinung  noch  nicht  zu  glauben  ge- 
sonnen. A.  Grvphius  1663  A  3"  (von.  zu  Leo  Armenius),  man 
bemerke  das  glauben';  worlketzerei,  proerima,  crilica  verborum 
damnala.  Stieler  956,  die  sich  achtungslos  am  herschenden  Sprach- 
gebrauch vergreift;  (Samuel  Butscldeys)  hochdeutsche  Vcnus- 
canzelci,  beweis  seines  verdorbenen  geschmacks,  seiner  Ihor- 
heiten  und  seiner  orthographischen  ketzereien.  E.  C.  Heiciia.hi> 
versuch  einer  bist,  der  deutschen  sprachkunst  (1747)  Inhalt  §  48; 
in  den  Zeitwörtern  sonderlich  habe  ich  eine  grammatische 
kätzerei  gewaget.  Gottsched  von.  zur  3.  auft.  der  sprachkunst ; 
(der  kolossalkopf  des  Anlinous)  ist  von  so  groszer  und  hoher 
kunst,  dasz  ich  es  für  keine  ketzerei  halte,  zu  sagen  es  sei 
dieses  werk  nach  dem  valicanischen  Apollo  und  nach  dem 
Laokoon  das  schönste  was  uns  übrig  ist.  Winkei.mann  6,303; 
alles  schmeckt  so  sehr  nach  kunst-  und  sprachketzerei,  dasz 
ichs  freilich  ihnen  wol  zum  durchsehen  schicken  will,  aber 
keinen  gebrauch  davon  am  hofe  zu  machen  bitte.  Merck 
briefs.  3,130; 

Karl.         ihr  steht  in  bösem  ruf  und  leumund,  vetter, 

dasz  ihr  der  trauen  schönste  tugend  schmäht  (die  treue). 
Tturgund.  die  ketzerei  straft  sich  am  schwersten  selbst. 

Schiller  46s"  (jungfr.  3, 3) ; 
deswegen  gereichen  ihnen  (den  Deutschen)  selbst  treffliche 
werke  zum  verderben,  weil  sie  gleich  für  heilig  und  ewig 
erklart  werden  . .  an  diese  werke  nicht  religiös  glauben  heiszt 
ketzerei.  Schiller  an  Kürner  4,  259  (».  /.  1802) ;  die  weisen 
iniinner,  bei  denen  unser  liebes  vive  la  bagatelle!  ketzerei 
ist.  Wieland  in  Mercks  briefs.  2,  102;  'wenn  ich  heirate  (äuszerl 
Lenore  von  Rothsaltcl),  wozu  ich  gar  keine  lttst  habe,  so  musz 
ich  doch  einen  andern  namen  annehmen,  und  es  wird  dem 
alten  ahn  in  der  rüstung,  der  oben  im  erkerzimmer  hängt, 
ziemlich  gleich  sein,  wen  ich  zu  meinem  herrn  mache,  eine 
Rothsattel  kann  ich  doch  nicht  bleiben',  der  valer  lachte 
und  zog  die  tockter  an  sich:  'wenn  ich  nur  wüszte,  woher 
mein  kind  diese  ketzereien  hat'.  Freytag  soll  und  haben  1,405 
KETZEREIFER,  fl».  religiöse  vcrfolgungssucht,  fanatismus: 

grausamer  Wüterich,  verfluchter  ketzereifer! 
Hai.ler  (1777)  91. 
KETZERFEIND,  m,  feind,  Verfolger  der  ketzer. 
KETZERFEUER,  ».   Scheiterhaufen,   flamme   zur   Verbrennung 
der  ketzer,  ketzerverbrenn ung : 

o  wie  manchs  herrlich  buch  mich  mögt  (ärgert), 

dasz  darumb  ward  zerrissen: 

vor  ketzerfewr  sie  auch  behiit, 

wie  Cicsar  sein  Maroncm.    Fischart  Garg.  278*  (525  Sek.); 

(Calvin)  der  (durch  die  hinrichtung  Servcts)  das  reformierte  prin- 
eip  selbst  gefährdet  habe,  sofern  die  reformierten  furlan  den 
katholiken  ihre  ketzerfeuer  vorzuwerfen  nicht  mehr  das  recht 
gehabt  hätten,  morgenblatt  1S46,  lileraturblall  nr.  82  sp.  326*. 

KETZERFLAM.ME,  f.  dasselbe.  Seume. 

KETZERFREUND,  m.  freund,  begünstiget  einer  seklc. 

KETZERFÜRST,  m.  heresiarcha ,  ketzerfurste.  Dief.  275*, 
hauplkctzer,  vgl.  unter  ketzerkrone. 

KETZERGEIST,  m.  spirilus  haereticus.  Stieler  639. 

KETZERGEMEINE,  f.  ketzerische  seete,  gemeinde: 

weil  wir  so  blind  und  sicher  sein 
mitten  in  der  ketzergemein. 

Scheibles  flieg,  it.  181  (t\  /.  1619). 
KETZERGERICHT,  m.  inquisitionsgericht.  Rädlein  533".    nnl. 
kettergerigt. 

KETZERGESCHICHTE,  f.  biMoria  haereticorum ,  ketzerhistorie. 
KETZERGIFT,  n.  ketzerei  als  giß  gedacht  (vgl.  ketzerlich  1) : 

und  scheuest  dich  vor  heiliger  .schritt 
als  vor  dem  ärgsten  ketzergift. 

Fischart  bienenk.  1588  171"; 
also  thut  auch  disz  ketzergift, 
der  falsche  calvinistengeist. 

Scheibles  flieg,  bll.  211  (».  /.  1619). 
KETZERGLAUBE,  m.   fides  haerclica,  mhd.    ketzergeloube 
Berthold  250,22:  den  lutherischen  kelzerglauben  ..  aus  der 
scele  ihres  Zöglings  herauszutreiben.  Schiller  891'. 
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KETZERGRUBE,  f.  scbindernrubc,  locus  cadavcrum  pecuinorum 
Stiei.er   0S9.    Sciiii.ter  513".    Frisch  1,513%    der  aus  Serarius 
res  Mogunl.  eine  solche  ketzergruhn.  2«  Mainz  ciliert,  wie  Scherz 
781  eine  ans  Straszburg.     ist  das  von  ketzer  hacrelicus? 
KETZERHAFT,  adj.  ketzerisch,  auch  ketzerhartig.  Stiei.er  fir.o. 
KETZER  HASZ,  m.  hasz  qcqcn  ketzer  und  ketzerei. 
KETZERHEIT,  f.    ketzerci.    ein    mhd.   wort,   im   ältesten  nhd. 
noch  gebraucht.   Frisch   1, 513". 

KETZERHERDE,  f.  grex  haereticorum: 

schick  uns  zu  hilf  den  starken  held 
St.  Michael,  dasz  er  zieh  ins  leid, 
dasz  er  schlag  drein  mit  seinem  Schwert, 
verjag  die  ganze  ketzerherd. 

kalb,  tied  des  17.  jh.  'Maria  breit  dein  maulet  aus1. 

KETZERHUT,  m.  hut  den  ketzern  beim  aido  da  f(  aufgeseilt: 
papirenen  ketzerhnt  der  Inquisition.  Fischart  bien.  1588  206'. 
KETZERIEREN,  gleich  ketzern  2,6  oder  4: 

das  buch  hedeut  falsch  Schriften  fnrn, 

gotts  wort  meistern  und  ketzerieren. 

riscium  .S.  Duminicus  K4\ 
KETZERIN,  f.  haerelica. 
KETZERISCH,  adj.  haerelicus,  nl.  kettersch,  dän.  kjüttersk. 

1)  kirchlich:  einen  ketzerischen  menschen  meide.  Tit.  3,1»; 
den  heiszt  Theodotion  den  aller  ketzcrislen  (st  gleich  seht 
und  so  gesprochen)  ketzer.  S.  Frank  drill  chronica  (1543)  94' ; 
ketzerische  lehre,  biieher  Stiei.er  950. 

2)  sodomilisch,  und  sonst  wie  ketzerei  2:  der  mit  einer  frau 
die  werke  der  Unlauterkeit  ketzerisch  gehandelt.  Ulmer  rats- 
prottkoll  von  1517,  Schmid  Schwab,  wb.  312.  dän.  kiillersk  in- 
cestuosus,  10.  jh.,  s.  Moi.rech  dansk  gloss.  1, 429. 

3)  auf  andere  gebiete  übertragen,  wie  ketzerei  3 :  prüf.  PIouc- 
quet  von  Tübingen  hat  mir  letzthin  seine  reisebeschreihung 
durch  die  Schweiz  geschickt,  die  voll  ketzerischer  ideen  über 
unsere  gletscher  ist.  J.  S.  Wyttenrach  in  Mercks  briefs.  2,  209  ; 
prüfen  sie  diesen  kriegshetzerischen  gedanken  (unmittelbar  auf 
Paris  zu  marschieren)  .  .  aber  ich  weisz  auch,  dasz  das  ab- 
weichen von  der  kricgsregel  oft  mehr  frommt  als  das  befolgen 
derselben.  Gneisenau  an  Knescbeck,  15. /an.  1814,  bei  Häusser 
deutsche  gesell.  4,477;  in  ketzerischer  anflehnung  gegen  den 
orthodoxen  litteratnrglauben.  Tu.  Mommsen  rOm.  gesell.  3,  541. 
«.  auch  ketzerlich. 

KETZER.IAGD,  f.  eifrige  kelzerverfolgung.  Holty  12 : 
wem  stets  verhaszt  Unfriede  war  und  ketzerjagd.    i.  H.  Voss. 

KETZE1UÄGER,  m.  ketzerverfolger.  Campe  ciliert  aus  der  jen. 
lit.  zeilung:  der  ketzerjäger  Epiphanias. 

KETZER.IAMMER,  m.  kelzergeschrei,  Zetergeschrei,  bei  Fisciiart: 
wann  er  (der  kleine  Gargantua  im  kinderwagen)  mit  dem  wagen 
besteckt  {stecken  blieb),  da  schry  er  kelzcrjammer  und  wol  so 
sehr  als  die  Nürlingischcn  fuhrleut  clemenlisch  fluchen.  Carg. 
111"  (198  Seh.),  wol  das  wehgeschrci  der  ketzer  auf  dem  Scheiter- 
haufen, das  so  sprichwörtlich  wurde  für  heßiges  geschrei,  wie  kar- 
jammer,  Zetergeschrei  «.  0.;  s.  u.  ketzer  1,«  und  'ketzerlich 
schreien',  auch  kelzerschreien. 

KETZERKLAGE,  f.  klage  auf  ketzerei:  bald  trat  eine  ketzer- 
klage  gegen  Abiilard  aus  dessen  längst  geschriebenen  Schriften 
auf.  Herder  (IS27)  0,309. 

KETZERKOPF,  m. :  sie  geben  böse  wort  ausz  und  werfen 
mit  ketzerküpfen  under  uns.  H.  Sachs  dialoge  73,  23,  schimpfen 
uns  ketzer.     also  ketzerkopf  als  Schimpfwort,  wie  kindskopf  u.  ä. 

KETZERKRONE,  f.  Corona  cnnlumcliosa  quali  indulus  erat 
J.  Iluss  cum  inseripiione  '  haeresiarcha'.  Stiei.er  1041.  viral. 
kelzerhut  und  ketzerfürst. 

KETZERLEHRE,  f.  doclrina  haerelica.  Fisciiart  bien,  cap.  10. 

KETZERLICH,  haerelicus,  mhd.  ketzerlich: 

1)  eigentlich:  ketzerlich  gifl.  Garg.  24' (31),  vgl.  ketzergift; 
(Wide f  hat)  so  manig  herz  vergift 

mit  seiner  kezerlichen  gschrift.    Soltac  2,  II ; 

das  ist  ein  kelzerliche  that.    Wolff  bist,  volksl.  476. 

2)  übertragen:  ich  hätte  der  sackpfeife  im  fallen  weh  ge- 
than,  darum  sie  dann  so  ketzerlich  geschrien  hätte.  Simpl. 
1,13,  vorher  welche  (sackpf.)  so  erbärmlich  anfieng  zu  schreien 
und  einen  so  kläglichen  laut  von  sich  zu  geben,  als  wann  sie 
alle  weit  zur  barmherzigkeit  hätte  bewegen  wollen  (s.  dazu 
ketzerjammer) ;  Dore  . .  «enge  ketzerliches  dinges  (ketzerlicher 
weise)  an  zu  lachen.  Salinde  26,  von  leichtfertigem  geldchler, 
vgl.  'fluchen  wie  ein  ketzer'  u.  ketzer  1; 

'  zell  [dasselbe)  griwwelt  mi  im  reut 

mi  kczzcrli  un  isch  mer  In  der  seel  drinn  laid. 
Arnold  pjbtgstm.  159. 


KETZERLIED,  n.  psalmus  hacrelicus:  'gott  lob  und  dank, 
der  nicht  zugab,  das  ihr  Schlund  uns  mocht  fangen'  und  was 
weiter  in  dem  kctzerlied  folget.   Fisciiart  bienenk.  1588  09". 

KETZERLISTE,  f.  index  haereticorum :  auch  gegen  Ordnung 
und  compositum  darf  man  (als  recenscnl)  nichts  sagen,  trenn 
man  nicht  in  die  kctzerlisle  cingelragen  sein  will.  Gutiik 
33,  80  (s.  ketzerei  3).     auch  ketzerrollc. 

KETZERMACHEN,  n.  kelzermacherei,  s.  das  folg.: 
ihr  witz,  rler  vor  der  Zeil  der  wollust  ohr  gelullt, 
jetzt  aber  seinen  resl.  den  die  nicht  gar  verschwendet, 
nach  pharisäerart  aufs  ketzermachen  wendet.    Gühthkr  463, 

KETZERMACIIER,  m.  qui  ob  levem  causam  aliquem  arllin- 
doxum  in  haereticorum  numero  habet  Frisch  1,  513",  der  ilarauf 
ausgeht  andere  'zu  ketzern  zu  machen,  andere  'verketzert ',  nl. 
ketlermaaker,  dän.  kjätlermager: 

ein  ketzermaclier  nagelneu, 
der  sich  an  Spoilern  ohne  scheu 
und  au  briefwechsel  hat  gemacht, 
wird  von  Hans  Sachsen  ausgelacht. 

der  abge«6rzte  koch.  a.  0.  1729-, 

Leibnitz,  der  allen  ketzennachern  flattiert.  Thomasius,  s.  Hugo 
lilerärgesch.  (1S301  484;  in  dem  lichte  eines  verhaszten  an- 
bringers, eines  vorsätzlichen  ketzermachers.  Lessing  8,355; 
der  kniff  musz  alt  sein  unter  den  ketzennachern.  8,300; 
kein  neidischerer  amlsgehülfe,  kein  bereitwilligerer  kclzcr- 
macher  als  der  hrodgelehrtc.  Schiller  1002*. 

KETZEHMACHEREI.  f.  nl  kettermaakerij.  von  der  Offen- 
barung gollcs  durch  die  nalur  meint  Brockes: 

in  diese  Offenbarung  mischt  kein  irrlhuni  und  kein  fehl  sich  ein, 
kein'  aus  der  menschen  Ihnrheit  blosz  entstandne  ketzermachercin, 
die  schände  menschlichen  geschlechts.  9,340. 

KETZERMACHERISCH,  adj. :  ketzermachcrisches  treiben; 
bei  Campe  aus  der  n.  ,t%.  deutschen  MM.;  pater  Merz  ketzer- 
macherischen  audenkens. 

KETZERM ACHERSUCHT,  f.  bei  Röttiger  lit,  zust.  2,86: 
Fritz  Stolberg,  der  eine  ganz  eigene  fnimmelei  und  politische 
ketzerinachersucht  hat. 

KETZERMAKEL,  n».  makcl  der  ketzerci:  so  war  einmal 
doch   der   kelzermakel   auf  ihn  (Abölard)   geworfen.   Herder 

(1827)    0,309. 

KETZERMEINUNG,  f.  ketzerische  meinung.  Fisciiart  bienenk. 
15SS  229". 

KETZERMEISTER,  wi.  1)  erzketzer.  leulsch-cngl.  wb.  Lpz.  1710, 
archihaereticus  Irisch  1,  513"  u.  a.,  d.  i.  hauptkclzer,  haupt  einer 
secle,  vgl.  kclzerfiirst:  licrcsiarcha,  ketzermeister.  voc.  rerum 
15.  jh.   Dief.   275'; 

Cuiphas.  ir  schriher  und  priestcr,  körnend  har, 
nement  des  ketzermeisters  war, 
er  (Jesus)  ist  uns  worden  in  unser  hend. 

Monks  scltausp.  des  mitt.  2,276; 

also  haben  die  heiligen  doctorcs  auch  noch  nie  keinen  kclzer- 
meislcr  bekeret.  Luther  3,339.  438*. 

21  inqimitor  liaereseos.  Frisch,  ri'cWcr  oder  Vorsitzender  im 
kelzcrgcricht  : 

nu  was  ein  ketzermeistcr  do 

in  dem  parfueszer  orden, 

der  rechtfertigt  (inqnirierte)  die  leut  also. 

meistert.  Bert.  hs.  s.  23  ur.  198; 
der  ketzermeister  det  in  hart  anschnaufen,    das.; 

Johannes  Telzcl,  prediger  Ordens,  der  heiligen  Schrift  hac- 
calaurius  und  haereticae  pravilatis  Inquisitor,  das  ist  ketzer- 
meister. Luther  1,12";  so  mutzte  zu  letst  der  oherst  ketzer- 
meister mit  dem  meister  vom  langen  Schwert  (Scharfrichter) 
..  ihnen  zu  hülf  kommen.  Fisciiart  bienenk.  1588  69";  sehr 
giftige  spinnen,  phalangia  genent,  welcher  man  sehr  viel  in 
Hispanien  an  den  allen  inquisilionsmauren  und  ketzermeister- 
balken  findet.  203";  das  sie  Idie  schlüsselst.  Peters)  im  wappen 
mit  barfüszercorden  und  kelzermeislerstricken  wol  verknipft 
sind.  8". 

KETZEÜMEISTERSCHAFT,  f.  amt  des  kelzermcishrs:  das  die 
bischoffe  das  evangely  für  (statt)  ihr  inquisitorei  oder  ketzer- 
meisterschaft  predigen  sollen.  Fisciiart  bienenk.  115881  A5*. 

KETZER.MONCH,  m.  ketzerischer  manch,  ketzermünch  bei 
S.  Frank  chron.  (1536)  1,  255".  25"'. 

KETZERN,  in  vielerlei  bedeutungen,  kaum  alle  von  ketzer 
haerelicus. 

1)  zum  ketzer  machen,     a)  im  eig.  sinne,  zu  ketzerei  rcrleilcn : 
Machmet  der  hoch  gelert  ketzert  die  heiden. 

II.  Koi.z  in  den  fastnachts]).  nachlese  314; 


645 


KETZERN 


KETZERRICHTER  —  KEUBE 


646 


der  Wiklefr  dort  in  Engellande 
keezert  die  cristeo.    dus. 

b)  gewöhnlich  als  ketzer  ausschreien,  'verketzern',  ketzeren, 
hacreticum  vocare  Denzi.er  : 

so  lugt  der  pfalTe,  das  er  sehry  (schreie), 
kätzere  frumb  Int  tag  und  nacht. 

Eckstei;*  richstag  (hlostcr  8,  8S5) ; 

und  (vollen  dennoch  allein  aller  Christen  meister  sein,  jeder- 
man  kelzern  der  solch  ir  greucl  und  Icsterung  nicht  anbetet. 
Luther  1,375*  (antwort  auf  das  unchr.  buch  boclis  Emser);  da 
soll  man  uns  allererst  geketzert  haben.  5,224*;  Christen,  die 
dr.  Eck  mir  soll  ungelästert  und  ungeketzert  lassen.  1,153"; 
dasz  wir  so  leicht  ketzern,  wer  wider  uns  ist.  S.  Frank  chron. 
von.  a3*  u.  ü. ;  also  war  ein  scisma  .  .  das  sie  selbs  (die 
fiipsle)  einander  ketzerten,  ders.  Germaniae  chronicon'  (1538) 
236;  dazu  über  solchem  ungewissem  verworfen  text  die  leute 
kelzern  und  morden.  Luther  5, 162",  gehört  vielleicht  u.  3.  vgl. 
auskelzcrn,  durchketzern,  verketzern,  auch  kelzermachcr. 

c)  dies:  verallgemeinert  'schlecht  machen' :  der  mensch  ketzert 
alles,  umnia  carpit,  laxat,  nodnm  in  scirpo  quacrit.  Stieler  955, 
al.»o  kleinliches  bekritteln,  verdächtigen.  Schweiz,  katzern  keifen, 
Schmitten,  fluchen  Stalher  2,  97.  Tobler  92",  das  'fluchen'  jedoch 
riilleicht  von  ■fluchen  wie  ein  ketzer',  s.  ketzer  1,  c;  das  ganze 
nähert  sielt  aber  auch  dem  Schweiz,  kutschen,  katscher,  lteifen, 
keifer. 

2)  ketzer  sein,  ketzereien  glauben,  begehn:  wie  S.  Augustinus 
sagt,  inen  macht  nicht  ketzer,  sondern  wissentlich  und  hals- 
slarriglich  irren  macht  ketzer,  irren  mag  ich,  spricht  er  aber- 
mal,  aber  kelzern  wil  ich  nicht.  Luther  5, '107*.  ketzern 
dvgma  adversum  eligere,  in  hacresin  praevaricari  Stieler  955, 
der  auch  einen  verallgemeinerten  gebrauch  davon  angibt  'vulgo: 
singidtimi)  opinionem  habere',  wunderliche  ansicliten  haben,  aufs 
kunslgebiet  übertragen  [».  kelzerei  3) :  die  künstler  sagen,  er 
[Winki  Iniann)  ketzere  in  der  malerei.  was  gehet  mich  die 
malerische  Orthodoxie  an?  Mendelssohn  5,323,  in  Abbls  verm. 
sehr.  3,  254  11782);  kelzern  wird  er  freilich  nicht  wenig  (Lessing 
im  iaokoon).  Nicolai  an  Hagedorn  270,  Guhrauers  Lessing  1,11. 

3)  marlern.  quälen,  eig.  wie  einen  ketzer  behandeln;  in  eigent- 
licher bed.  vielleicht  bei  Luther  5,  162"  unter  1,  b.  bildlich:  das 
ketzert  und  martert  den  weichen  reichen.  Agricola  spr.  155"; 
mit  wie  viel  sorgen  dein  geiniit  werde  geketzert  tag  und 
Bucht.  S.  Frank  ...  29;  hat  sich  ob  der  grainmatica  geketzert 
und  gemartert.  42.  43;  sich  kelzern,  macerare  se.  Schüns- 
leijer  e  7*.  .v.  auch  zcrkclzcrn.  ketzern  als  quälen,  scheren, 
plagen  ist  noch  bair.,  Schweiz.,  rheinisch;  dazu  Schweiz,  sich  ab- 
kelzern  sich  vergeblich  abmühen,  auch  schwäb.  Schmid  312.  in 
Aachen  kellere  argem,  reizen.  Schweiz,  verketzern  zernichten, 
von  grtintl  uns  verderben,  aber  auch  ketzern  lästige,  undankbare 
arbeit  Ihun  (cgi.  ketzer  1  a.  e),  chätzereta  f.  elendes  machwerk 
Toblei  92". 

4)  mit  unechtem  versetzen,  (tischen,  wie  ketzer  3  falscher,  vgl. 
verketzern  verfälschen:  Hans  Thurnincyr  .  .  fragte  erstlich 
nach  seinem  namen?  der  antwortete  nach  vielem  bücken  und 
ducken,  auch  etlich  lateinisch  gekülzerten  liluln  also.  Pau> 
ander  11050)  2,242,  es  scheint  'mit  lat.  brocken  versetzt',  oder 
geradebrecht  latein  ?  so  bei  Fischart  von  der  bibliothek  der  ubtei 
Willig  niul: 

dann  hierein  kommt  kein  zeigerzitter, 

und  kein  dooatverkratzer, 

die  aus  neid  die  huchslahen  splittern 

unds  mimeiibüchlcin  ketzern.    Garg.  276*  (522  Seh.), 

schlechte  schullatcincr  welche  die  vocabularien,  die  damaligen  schul- 
lexica  mit  barbarischem  lalein  verderben,  verfälschen?  vgl.  seine 
Iraveslie  der  lat.  Schulglossarien  Garg.  HO  fg.  cap.n,  und  Wörter 
martern,  verhunzen  Garg.  107"  (Seh.  190),  sodasz  die  vorige  bed. 
hei  einspielt,  von  überwürzter  speise:  der  lnuszversotlen,  ver- 
spanisebpfeffert,  geketzert,  vermischt,  zerknischt,  versüszelet, 
verrüstet,  verraset,  verbrämt  plunder  soll  (würde)  eim  die 
hüll  im  leib  anzünden.  Garg.  57"  (93) ;  mit  culeuspiegliscliem 
hanf  . .  wurzgekelzertcn  (stark  gewürzten)  pastellein.  42"  (63). 

5)  eigen  ist  kelzern  gleich  schmalzen  Schössledeb  e7*,  ab- 
kelzern  m  schmalz  rösten  Zaupser  (Scan.  1,  317),  in  buller  braten 
HEINATZ  antib.  1,  35  J  dachte  man  dabei  an  kelzereerbrennung? 
vgl.  durchpeinigen,  durchmarlern  m  ähnlicher  bildlicher  Ver- 
wendung. 

6)  merkwürdig  ist  ein  bergm.  aufketzern,  auskelzcrn,  s.  d. 
und  dazu  3,  IC3U  aus  Matiiesius  139*  (1U71).  die  von  Frisch 
1, 513"   angesetzte   bed.    von    kezzern    (das  so  allein  nicht  vorzu- 


kommen scheint)  ritzen  in  etwas  machen  u.  s.  w.  ist  aber  nur  von 
Hirn  angenommen,  vielmehr  ist  das  mühsame  zerlheilen  des  gesteins 
der  hauplbegriff:  wand  aufketzern,  zersetzen,  zerstufen,  ein 
solch  stück  stein  entzwei  schlagen,  bergwerkslex.  Chemn.  1743  593". 
dazu  stimmt  denn  das  tirol.  ketzer  erdscholle  die  zerschlagen  werden 
musz  Schöpf  314.  nach  den  bed,  3  und  5  bleibt  eine  bildliche 
enllehnung   von  der  bchandlung  des  kelzers  immer  noch  denkbar. 

KETZERRICHTER,  »»•  richtet-  im  kelzergericht,  inquisitor,  nnl. 
kelterregter. 

KETZEHlilECHER,  m.  der  ketzer  aufspürt,  überall  ketzereien 
wittert.  Campe:  die  ehemaligen  ketzerriecher  oder ketzerrichler 
in  Dculschland.   Gotthelf  3,  260. 

KETZEliRIECHEREI,  f.  Campe. 

KETZEKHOLLE,  f.  index  haerelicorum,  nl.  ketterrol:  einen 
in  die  ketzerrolle  setzen.  Rarener  2,  235.     s.  ketzerliste. 

KETZEHROTTE,  f.  haerelicorum  colluvies.  Stieler  1619. 

KETZEHSCHHEIEN,  ron  durchdringendem  kindergeschrci : 
jauchzet  und  kelzerschrei  (praet.).  Garg.  128*,  ketzerschreit 
233  Scheible.     s.  ketzerjammer. 

KETZERSCHItlFT,  f.  wie  ketzerbuch. 

KETZERSCHULE,  /.  haerelicorum  congregalio.  Stieler  1722 : 

das  ganz  niemans  sol  setzen  sich 
wider  die  kirch  und  hähstlich  stnl, 
er  gehör  dann  in  die  kätzerschal. 

«iiui  schiff  von  Narragonia  Straszb.  1494 
bei  Zahncke  s.  108'. 
ron  ketzerischer  hochschule: 

den  glich  ich  ouch  die  katzerschül, 
die  halt  zu  Prag  den  narrenstul. 

ISkvnt  narr.  98,  II ; 
landgraf  Churt  hat  verstört  im  land 
all  ketzcrschule  wo  er  sie  fand. 

hess.  chron.,  Adrians  mitth.  145. 

KETZEI1SCIIWARM,  m.  ketzerhaufe.  Rist  sabb.  seelenlust  25 
KETZEKSGESELL,  m.  KETZERSKNABE,  m.  ketzer: 

S.  Petri  schwert  wir  brauchen  wollen 
zu  strafen  solch  grob  ketzersgsellen. 

Scueibles  flieg,  bl.  194; 
aus  den  kelchen  gesotten  haben 
in  gesundheit  aller  ketzersknaben,    131. 

KETZERSTÜCK,  n.  einzelne  Hetzerei,  wo  nicht  für  lielzer  selbst: 

wer  entlich  (bestimmt)  glaybet  solcher  mer, 
das  golt  zu  Minden  Zwinger  wer, 
der  ileiszt  sich  warlich  paser  (böser)  duck, 
und  ist  mit  laub  (»erlaub)  ain  ketzerstück. 

SCUWARZE-NBEHG    t55fc. 

KETZEIISUCHER,  1».  indagalor  haerelicorum,  inquisitor,  kelzer- 
meister.   Haltaus  1085  aus  dem  monuchus  l'irncnsis. 

KETZEHSUCHT,  f.  die  sucht  überall  kelzerei  zu  finden,  bei 
Campe  als  neues  wort,  vgl.  folg. 

KETZERSÜCHTIG,  auf  ketzereien  krankhaft  erpicht.  Campe 
aus  Schuderoff,  als  neu :  man  sol  die  Christen  leren,  das  die 
alle  ketzersüchtig  sind,  die  da  sagen,  das  der  brauch  des 
creuzes  zeichen  in  den  kirchen  nicht  sein  solle.  J.  Tetzei.s 
gcgensvrüchc  bei  Luther  1, 17",  du*  meint  wol  aber  von  kelzerei 
angesteckt. 

KETZERTAUFE,  f.  von  ketzern  verrichtete  taufe. 

KETZERVERBRENNUNG,  f.  hinrichtung  der  ketzer  auf  dem 
Scheiterhaufen. 

KETZERZUNFT,  f.  secle,  bei  Campe  als  neu. 

KETZIN,  »n.  ketzin,  der  eingcsalzene  hechtregen,  sog.  roter 
cariar,  in  Pommern,  Brandenburg.  Nemmch.  bei  Hupei.  licl.  id. 
113  kissin  t».,  'soll  der  name  des  hechlsmagens  sein',  auch  Lessin. 
kirsin,  kersi;  er  führt  aus  Bergmann  Viel,  provinziahv.  kessi  an, 
eingeweide  vom  lachs,  aus  Langes  deutsch-lelt.  wb.  aber  küzzing 
gleich  kissin.  das  ist  aber  eig.  fischeingeweidc  überhaupt,  bei  den 
Deutschen  der  Ostsecproeinzeu  heimisch:  kiddas,  fischküzing  oder 
eingeweide.  Stender  letl.  wb. ;  külzing  vom  fisch.  Miei.ke  litt, 
wb.  t,  tU'.  1,338*;  lischküzting.  Gutzeit  livl.  wb.  1,  282*.  Diesz 
küzing  aber  ist  gut  deutsch,  es  entspricht  dem  nd.  küte,  küt 
(mit  langem  ü)  eingeweide,  bes.  ton  kleinen  Ihieren,  fischen  (Brcm. 
wb.,  Dähnerti,  ostfries.,  niederrh.  küüt  rogen,  nl.  kuit,  mnd. 
eilte  Dief.  444'.  davon  külen  ausweiden,  den  rogen  ausnehmen, 
und  küziüg,  echter  wol  kitzung  [mit  langem  vocal)  kann  selbst 
ursprünglich  ausweidung,  das  ausgeweidete  bedeuten,  jenes  ketzin, 
kessin,  kissin  aber  sieht  aus  tele  küzing  durch  fremden,  wol  gar 
französischen  mund  gegangen. 

REU,  11.  kinnbacken:  mit  einem  kew  von  einem  esel  tausend 
mann  zu  erschlagen.  I'aracelsus  1590  10,  292.  s.  davon  käu, 
wo  das  11.  nur  aus  heuligen  mundarten  belegt  war. 

KEUBE,  KEUBEN,  s.  keibe  u.  s.  w. 
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KEUBEL,  M.  n.  eine  milleld.  nebenform  von  kübel,  s.  d. 

1)  in  Sachen  hie  und  da  ein  niedriges  fasz,  neben  kübel  und 
unterschieden  davon,  z.b.  in  Freiberg  und  umgegend.  die  sächs. 
bergleule  nennen  aber  ihren  kübel  auch  keubel  [gespr.  koibel) ; 
auch  der  kolkübel  (schciszkübel)  in  der  grübe  heiszt  kurz  keubel, 
daher  keulielsleiger,  der  diesen  kübel  hinauszuschaffen  hat.  das 
bergwerlislex.  Chemn.  1743  erklärt  das  bergm.  sieb  als  'ein  keubel, 
ist  von  holzdauben  und  eisern  reifen,  der  boden  aber  von  eisern 
dralh,  wie  ein  sieb'.  521*;  'sieblaufer  ist  eben  das  keubel,  worein 
der  drälhene  boden  gemachet  wird'.  522"  (daher  stammt  Adelungs 
angäbe,  keubel  selbst  sei  bergmännisch  gleich  sieb,  was  seitdem 
in  den  wbb.  steht). 

2)  operculum  vasis  bulyri  cogendi.  J.  G.  Haas  dcutsch-lat.  wb. 
(gleichfalls  erzgeb.),  deckel  des  butlerfasses,  er  ist  faszarlig,  obwol 
ohne  boden. 

3)  gleichfalls  sächs.  eine  mulde  zum  messen  oder  worfeln  des 
getreides  (gegend  von  Rosswein,  auch  Bitlerfeld). 

KEUCH,  KEUCHE,  KEUCHEN,  s.  keich  u.s.w. 
KEUCHEL,  n.  nebenform  von  küchlein,  junges  hühnchen. 

1)  eig. :  keuchet  ...  pullus  gallinae.  voc.  theut.  14S2  q4".  es 
ist  ein  mitteld.  wort:  keucliil,  pullus.  Dief.  472".  393'  aus  einem 
md.  voc.  d.  15.  jh.,  auch  kuchil  (wol  küchil)  393'; 

macht  einen  groszen  korb  von  stro, 

darunrier  sie  die  keuchcl  slürzt, 

das  sie  kein  kau  noch  liund  verkürzt.    Waldk  Es.  4,  53, 13 ; 

(der  weih)  liuh  an  das  keuche!  zu  verzern.    4,53,25; 

sie  sprach  :  schweig  still  [fuchs),  du  hast  kein  gwalt 

über  liiincr,  gens  oder  über  keuchein  (:  heucheln). 
4,  99,  420  s.  289, 
zu  letzterer  form  stimmt  md.  ein  kücheln  (wol  mit  ü)  Dief.  393'. 
noch  jetzt  keuchcl  in  Ostpreuszen  Hennig  121,    Littauen  Mielke 
2,  296',  im  ungrischen  berglande  Sciirüer  daist.  136  (386). 

2)  von  menschen :  was  verstehst  du  doch  von  der  weit, 
dummes  keuchcl.  Lenz  1,  204,  bei  den  l'elersburger  Deutschen  ist 
keuchel  küchlein.  bei  Hennig  auch  keuchel  von  einem  menschen 
der  immer  kränkelt  und  winseU,  bei  Goltz  jug.  3,  86  pipskeichel. 
nocA  einmal  verkleinert  keucheichen,  also  kosende  anrede  an  ein 
mädchen,  in  einem  liede  um  1600  (flieg,  bl.  aus  Straubing) : 

allcrhühschstes  engelchen, 
allerhübschstcs  keucheichen. 

Hoffmanns  gcsellschuftsl.  66. 

3)  dasselbe  ist  auch  keuchel  bei  Hennig  für  trocknen  nasen- 
schleim  bei  kleinen  kindern,  ebenso  nd.  kiken  (d.  i.  küchlein) 
Brem.  wb.;  es  ist  die  spräche  der  kinderstube,  man  macht  den 
kleinen  lust  sich  das  herausholen  der  keuchel  gefallen  zu  lassen, 
indem  man  ihnen  vorschmeiclielt,  man  wolle  die  täubchen,  putt- 
läubchen  (so  in  Leipzig)  u.  ä.  herausnehmen,     s.  weiter  keuken. 

KEUCHSEN,  s.  keichsen. 

KEUEN,  s.  kauen,  oder  keien. 

KEUFEN,  KEUFLER,  s.  kaufen,  kaufler. 

KEUKEN,  n.  küchlein:  die  junge  keuken  oder  piplin,  welche 
ilusgcschloffen  sein.  Semz  106,  also  aus  dem  Elsasz.  die  form 
entspricht  der  niederrheinischen :  keuchen,  pullus.  Dief.  472"  aus 
der  Cölner  gemma,  kuychen  Harff  92,  24.   nl.  kuiken.   s.  keuchel. 

KEUL,  m.  1)  gleich  keil,  s.  d.  2)  gleich  keule,  s.  d.  3,  o. 
3)  Am  Hitielrhein,  das  zusammengeknüpfte  und  über  die  schuller 
gehängte  graslueh,  in  das  man  gras  sammelt.  Keiirein  222.  das 
trifft  zusammen  mit  ostfries.  kühl,  beutelfiiniiger  anhang,  z.  b. 
an  einem  sacke,  und  ein  groszes  stellnetz.  Stürenburg  126',  und 
mit  nl.  kuil  m.  sackförmiges  ende  des  zugnetzes;  dasselbe  ist  auch 
ahd.  chiulla  pera  (rcisesack),  alln.  kyll  m.  sack,  schlauch,  hosen- 
lasche,  vgl.  ags.  cyll  m.  schlauch,  Uli.  kullys  sack  am  fischcr- 
garn,  schlauch,  lelt.  kulla  «.  a.,  tat.  ctileus,  s.  Diefenbach  orig. 
europ.  245.  vgl.  keutel.  4)  Noch  anders  im  Appenzell,  cheul  m. 
gälte  wand,  besonders  in  Schluchten  Todler  101";  eig.  die  schluck 
selbst,  verliefung,  grübe?  nl.  kuil  ist  auch  loch,  mnl.  cüle  (danach 
sp.  348  unten  zu  berichtigen);  s.  kaule  grübe. 

KEULBRUN,  puleus,  im  voc.  ine.  leul.  n4"  unter  kolbrun, 
es  musz  von  keule  brunnenschwengel  sein,  in  einem  voc.  v.  1133 
Mones  anz.  8,  219'  chülbrunn. 

KEULCHEN,  n.  kleine  kaule,  kugel,  s.  käulchen:  zween  kleine 
knalien  haben  bleikculichen  gieszen  wollen.  Val.  Rudolph 
zeitbüchlein,  Erfurt  1586  K2\ 

KEULCHEN,  n.  kleine  keule,  clunicula. 

KEULCHEiNSCHOTE,  f.  bunias  erucago,  stachelscnf.  Nemnicii. 

KEULE,  /".  clava,  fuslis,  femur,  auch  kiiule  geschrieben,  ahd. 
nicht  nachgewiesen,  mhd.  kiulc,  mnd.  knie  Dief.  126",  und.  kille, 
kül  (mit  langem  U).  auch  älter  md.  kftlc,  s.  sp.  349  unten  [des 
Alberus  kaut  dort  ist  aber  wirklich  eine  kugel,  vgl.  bleikugel  ab 


Waffe  2, 1150).  eigen  nrh.  der  küll  (wie  bull  m.  beule)  Aachener 
mundart  135.  auszer  hd.  und  nd.  ist  das  wort  nur  noch  neu- 
nordisch, dän.  küile,  schwed.  diul.  külla,  köla,  kyla,  kylla  Rietz 
376",  entlehnt?  sicher  entlehnt  sind  poln.  kula,  HU.  kule  als 
Schlägel  in  handwerksgebrauch.     weiteres  unter  7. 

1)  keule  als  waffe.  a)  kewl,  kolb  oder  nagelkolb  (cgi.  u. 
knültel  1),  clat'a,  cambuca.  voc.  theut.  1482  q4";  sie  (die  alten 
Preuszen)  hatten  keulen  manncslang,  mit  blei  voll  gegossen. 
Schütz  beseht:  der  lande  Preuszen  (1599)3;  die  keule  des  Her- 
cules ;  der  bär  wird  (auf  der  jagdi  gebissen  von  den  blinden 
und  geschmissen  mit  der  keule.   Comenius  orb.  p.  1,  109; 

und  enlreiszt  die  keule  dem  nächsten  (tauber)  gleich. 
Schiller  0^fc; 

einen  wilden  mann  .  .  der  eine  grosze  knotige  keule  trug. 
709';    . 

schwingt  wie  die  alten  väter  eure  keule.    RL'ceert  139. 

b)  sonst  nur  noch  in  redensarten :  da  möchte  man  mit  keulen 
drein  schlagen!  so  bös  ist  die  sacke,  oder  so  unzugänglich  sind 
die  gegner  für  geistige  mittel;  wenn  wir  gott  wären,  wir  hielten 
so  lang  nicht  an  uns,  dasz  wir  nicht  flugs  mit  keulen  drein 
schlügen.  Luther  35,320  Eil.  ausg.   (vgl.  u.  c) ; 

o  herr  got,  straf  menschlich  gcschlechl! 

wie  kanstu  doch  so  gütig  sein? 

icli  schlüge  fürwar  mit  keulen  drein. 

Sciiades  sat.  u.  pusqu.  1,  162; 

mit  keulen  schlägt  man  nicht  drein,  wenn  man  mucken  fangen 
will.  W.  Alexis  wirwolf  l,  3,  IIS ;    den   (das)   musz  man  mit 

keulen  todlschlagen,  so  ein  zähes  leben  hat  er ;  das  stammt  wol 
aus  der  zeit  da  man  sich  'fest'  oder  'gefroren'  machen  konnte 
[besonders  17.  jh.),  denn  die  Verfestigung  schützte  nur  gegen  melall, 
nick  gegen  holz,  knüttcl,  keule.     ein  Sprichwort  sagt: 

wer  seinen  kindern  gibt  das  brot 
dasz  er  musz  seiher  leiden  not, 
den  schlage  man  mit  keulen  toilt. 

Simroce  5585.   Körte  3366, 

ein  merkw.  nachklang  des  uralten  gebrauchs,  kindisch  gewordene  alte 
zu  tödlen,  s.  rechtsall.  486  ff.,  vgl.  Götiie  41,101  (1850  11,267), 
von  Iceulen  an  thoren  und  rathäusern  zu  diesem  zweck  aufgehängt 
s.  Rochiiolz  kind.  474. 

c)  mit  der  keule  hinter  einem  stehn,  drohend,  zwingend: 
wie  der  blöden  gewissen  art  ist,  das  sie  imer  meinen,  der 
himel  falle  und  golt  siehe  mit  der  keule  hinter  inen.  Luther 
4,  259"  (1556) ;  das  macht  mein  böse  gewissen,  welchs  mir 
eitel  gotles  zorn  fürbildet,  als  stehe  er  mit  einer  keulen  über 
mir.  3,5';  er  wil  dich  auch  nicht  fressen  noch  mit  der  keulen 
hinter  dir  sein,  wenn  du  zum  sacrament  gehest.  5,  212".  vgl. 
folgendes. 

d)  Verwechselung  mit  keil,  wie  diesz  auch  keul  geschrieben  ward 
(sp.  447  unten):  da  steht  der  knabe  (Karl  Moor)  schamroth 
und  ausgehöhnt  vor  dem  äuge  des  himmels,  der  sich  an- 
maszte  mit  Jupiters  keule  zu  spielen  und  pygmäen  nieder- 
warf, da  er  titanen  zerschmettern  sollte.  Schiller  121",  blitz, 
doiinetkcil  (s.  keil  4).  die  keule  ward  übrigens  in  alier  zeit  auch 
als  wurfwaffe  gebraucht:  (die  heiden)  worfln  kuilen  uude  sper. 
Jeroschin  101*  (s.  auch  u.  knültel),  vgl.  alln.  kölfr  speer,  eig. 
kolbc,  keule.  der  keil  des  donnergolles  findet  sich  geradezu  in 
keulenform  aufgefaszt  [Thors  hammer  als  clava  bei  Saxo,  s.  myth. 
164,  vgl.  Mannhardt  germanische  mtjlhen  230).  selbst  Luthers 
keule  gotles  unter  b  und  c  könnte  wol,  wenn  die  redensarl  alt 
wäre,  eigentlich  den  donnerkeil  meinen,  an  den  noch  Luther  mit 
gedacht  haben  dürfte,  auch  eine  redensarl  von  keulen,  die  vom 
hinimel  fallen,  könnte  urspr.  so  gemeint  sein:  und  hält'  es  .  . 
keulen  geschneit,  ein  ausdruck,  durch  den  man  in  Schlesien 
das  fürchterlichste  Unwetter  bezeichnet.  Holtei  iO  jähre  2,129. 

2)  keule  als  Werkzeug  zu  andern  zwecken. 

a)  wanderstab:  fustis,  dicitur  baculus  peregrinorum ,  kewl. 
Diefenbachs  wb.  v.  1470  s/).  136,  knolenslock?  vgl.  fustis,  stange 
vel  kule  Dief.  254'.  dasselbe  ist  vielleicht  in  dem  nd.  liede 
Uuland  744  de  kül,  womit  der  ertappte  buhlerische  mönch  vom 
eheniann  bearbeitet  wird,  denn  'die  keule'  musz  im  hause  bei  dem 
kramer  vorrätig  sein,  und  die  kramer  waren  wandernde  leute. 

dl  ähnlich  die  keule  der  Schäfer,  hirtenkcwl,  hutkewle,  nd. 
hirlenkule,  agolus,  pedus  Dief.  18'.  421"    (s.  auch  knültel  so). 

Pan  suchet  die  keule,  die  tasche,  die  schwegel, 
das  schäfergerähte,  den  liderncn  lägel, 
harrt  mit  verlangen  des  tages  entstehn, 
wenn  er  sol  hinter  eleu  heraen  hergehu. 

W.  Schkrfkr  1, 141  (Gödeee  II  b.  d.  d.  1,287', 69). 

sprichw.  jeder  schäfer  lobt  seine  keule.  Simroce  8822. 
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c)  zum  tüdlen  des  schlachlriehs : 

wie  eine  junge  kuh,  wenn  durch  die  schwere  keule 
ihr  kälbchen,  das  noch  saugt,  vor  ihren  äugen  fällt. 

l'.HOCKES. 

zum  aufschlagen  der  müsse:  (der  junge  buuer  soll  bei  der  auf- 
nähme in  die  bauerschaft,  falls  er  kein  bier  gibt,  zum  besten  geben) 
eine  halbe  tonne  haselnüsse,  und  bei  einer  jeden  nusz  eine 
kettle,  damit  er  sie  aufschlaget,  weislh.  3, 311.   rechlsall.  954. 

d)  im  spiele:  das  kügelein  mit  der  keule  schlagen  durch 
den  ring.  Comenius  orb.  p.  1,  281,  eine  art  prüsclie.  im  15.  jh. 
gab  es  ein  spiel  der  keulcn  schlagen,  s.  sp.  3S5d. 

e)  als  Werkzeug  zum  schlagen,  sloszen  und  reiben :  kewl  oder 
kulh  oder  stuszel  voc.  theul.  1482  q4".  keule  im  mörser,  mürser- 
keule,  dann  reibkettle,  treibkeule  Fiiiscu  1,504",  kiiumkeule, 
kiupfkeulc,  kleidkeule,  mandelkeule;  s.  auch  stämpfel. 

f)  bildlich:  in  dem  augenblicke  .  .  schlug  die  zeit  an  die 
keule  des  liefsinnenden,  ewig  wachen  Schicksals.'  Klinge« 
",225;  der  Stoizismus  hält  oft  die  keule  der  stunde,  aber 
nicht  den  mückenstachel  der  Sekunde  ab.  J.  Paul  uns.  löge  3, 53. 

g)  in  md,  und  mnd.  voc.  d.  15.  jh.  vischckulc  cowltts  Dief. 
148',  fischerslange,  'fisclunkolbc',  nie  überhaupt  kolbe  und  keule 
vielfach  gleich  sind. 

h)  brunnenschwengel,  wie  kolbe  l,f:  contus,  pumpckule.  Dief. 
148',  mnd.,  es  scheint  aber  auch  htl.  nach  keulhrunn. 

i)  keulen  an  den  flieszgarnen  auf  dem  Rhein,  stücken  holz  an 
welche  in  der  mitte  ein  mauerstein  befestigt  ist  und  vermittelst 
deren  das  garn  forlgezogen  wird.  Adelung,     ob  hierher? 

3)  der  hinlerscltenltel,  a)  von  thicren,  wie  Schlägel,  Schweiz. 
stolzen,  jetzt  haupts.  als  wort  der  küche,  Schweinskeule,  ham- 
melkcule,  schöpskcule,  kalbskeulc,  hirscbkeule,  rehkeule, 
vorder-  orfer  hinterkeule,  froscbkeule,  keule  ron  einer  gans, 
einem  huhn:  wann  ich  so  über  einen  hammclskolben  oder 
keul  kam,  der  mit  knoblauch  gespickt  war.  Simpl.  1,22", 
das  keul  scheint  aber  gleichfalls  masc,  wie  niederrhein.  küll  oben, 
wieder  an  keil  erinnernd,  aber  auch  sonst :  wolle  von  der  keule 
des  sebafs. 

61  früher   auch  von  menschen :   cliiniculus,  dy  ktde.  Trociius 

N4"  unter  andern  menschlichen  körpeillieilen ; 

denn  wo  er  voller  brunst  fast  jede  Schönheit  küst, 
wo  er  mit  allen  will  die  süsze  arbeit  (bellen, 
so  braucht  er  warlich  mehr  als  tausend  guter  keulcn. 
asiatische  liunisc  (1738)  604. 

jetzt  nur  noch  in  derber  rede  oder  scherzhaft,  auch  nd.,  z.b.  he 
kan  de  külen  nig  fortslecpen,  geht  langsam.  Däiinert  260". 

cl  die  eig.  bed.  ist  aber  der  knocken,  das  bein  des  Schenkels, 
so  noch  bei  pferden,  keule  das  ellenbogenbein  und  das  schenkel- 
bein.  und  urspr.  gewiss  auch  von  menschen  so,  'der  keulen 
spielen'  u.  2,  d  ist  ein  Zeugnis  davon,  s.  dazu  sp.  385  tinter  d. 
es  ist  mit  schlegel  utid  kolben  (s.  u.  a  aus  Simpl.)  dasselbe, 
der  schenkelknochen  ward  einst  zur  keule  benutzt. 

4)  ak  Schimpfwort,  besonders  für  frauen,  eine  grobe  keule, 
femina  sordida,  ruslica.  impudica  Stiele»  909,  ein  hache,  un 
rilain,  une  vilaine  HXdi.ein  533';  noch  bei  Adelung.  Ephialtes 
{als  frau  verkleidet),  leck  mich  im  leibe.  Pickclh.  du  grobe 
keule  .  .  Weise  ülierfl.  ged.  1701  22";  du  närrische  keule 
(Sicolaea),  mustu  uns  auch  mit  deinen  possen  verdrieszlich 
sein  ?  polit.  redner  (1084)  319.     ebenso  wieder  grober  keil  sp.  448. 

5)  keule,  Cancer,  geschwür,  s.  sp.  350,  besonders  die  entsprechen- 
den nord.  formen  dort,  auch  kolbe  6,  k. 

G)  nach  der  ähnlichlceit  der  form  heiszt  eine  ßtigehchnecke  kettle, 
ttrombus  clava;   auch  ein  kürbis,  Herculeskeule,  keulenkiirbis, 

7)  die  herkunß  von  keule  wird  einmal  zugleich  mit  der  von 
keil  und  kaule  kugel  aufgeklärt  werden. 

a)  vom  verlutltnis  zu  kaule  s.  sp.  350,  in  der  sehr  alten  bed. 
geschwür  treffen  beide  völlig  überein  (auch  gr.  xogSvf.t]  ist  zugleich 
knde  und  beule,   vgl.  auch  knöpf),   in  keulkopf  ttnrf  kaulkopf 

■  u.  ä.  gleichfalls,  die  urspr.  bedeutuug  aber  wäre  darnach  kugel 
{skr.  gula),  eine  zweite  erst  die  gewöhnliche,  stock  mit  kugelartigem 
ende,  diesz  ende  hiesz  noch  mhd.  kiule  scIilecJilueg,  und  nach 
ihm  als  dem  hauptstück  der  waffe  ist  also  die  keule  benannt  (rgl. 
sp.  349  unten): 

einen  kolbn  er  in  der  hendc  truoc, 

des  kiule  gropjer  denne  ein  kruoc.    Patz.  570, 6. 

wegen   dieser  bezichung  zu  kaule  schrieb  man  auch  käulc,    z.  b. 
Fiuscn,  Steinbach. 

b)  auch  das  Verhältnis  zu  keil  aber  ist  nahe  genug,  s.  u.  4 
und  bes.  u.  t,d,  wo  beide  zusammenfallen ;  Stiele«  909  behan- 
delt sogar   keil   (keul)   und   keule   (keile)   völlig   als  ein  wort, 


s.  schon  mhd.  kiule  pl.  für  kile  sp.  449 ;  in  Pommern  (Cöslin)  ist 
kil  f.  keule,  buinskil  f.  der  rohrkolben  u.  ä.  darnach  mutzte  die 
würzet  in  früher  vorzeit  sich  in  zwei  schwesterslämme  getheitl 
haben,  kul  und  kil,  aus  denen  auch  die  nalaerwamlten  kugel 
{aus  kul)  und  kegel  (aus  kil)  begreiflich  werden,  wenn  man  die 
Vermutung  sp.  388  unten  gelten  läszt.  die  bedculung  freilich  gibt 
noch  fragen  auf.     s.  weiter  kiel. 

KEULEN,  mit  der  keule  schlagen.  Campe;  »iederkeulen,  mit 
der  keule  niederschlagen.  Bürne  3,259.  s.  auch  tollkeulen,  und 
kolben.  rergl.  übrigens  keilen  4,  bei  Lauremberg  8, 136  wird 
gekield  gekeilt  mit  einer  kül,  keule. 

KEULENFÖRMIG,  adj.  in  form  einer  keule.  Campe. 

KEULENKÜKIilS,  m.  s.  keule  0. 

KEULENLAHM,  adj.  lahm  in  der  keule  (3),  lendenlahm,  von 
thieren.  Adelung. 

KEULENPALME,  f.  eine  art  palmen,  zamia. 

KEULENSCHEIDE,  f.  aseidia  clavata,  eine  seescheide. 

KEILENSCHLAG,  H.  schlag  mit  der  keule,  mhd.  kiulenslac 
Haupt  5,445  {manches  not  431),  dän.  kölleslag:  gegen  einen 
mit  ccltischen  keulenschlägen  zu  leibe  gehenden  recensenten. 
Spiritus  Asper  (Hempel)  ABCbucli  1,  216.  auch  keulschlag:  deine 
vorwürfe  lasten  wie  keulschläge  auf  einem  heim.  Götiie  8,  290. 

KEULENSCHWAMM,  m.  auch  keulschwamm  (Adelung),  eine 
art  schwämme,  clavaria.     auch  kculseber.  Nemnich. 

KEULENSTREICH,  m.  hieb  mit  der  keule: 

ja  gute  derbe  keuienstreich, 
wenn  man  darmit  bezalet  euch, 
die  het  ir  verdient  all  zugleich. 

Schades  sal.  H.  pnsqu.  1,90. 

KEULENWURM,  m.  ein  nackter  keulenförmiger  wurm  in  der 
Ostsee,  clava  parasitica.  Nemnich. 

KEULENWURZ,  f.  die  weisze  seeblume,  nymphaea  alba,  auch 
keulwurz,  kolbwurz.  Nemnich. 

KEULER,  KEILER,  m.,  der  wilde  eher,  und  zwar  genauer  im 
dritten  jähre  (öcon.  lex.  Leipz.  1731  sp.  1202).  das  worl  ist  zur 
zeit  erst  seit  dem  17.  jh.  bezeugt,  schon  da  in  beiden  Schreibungen, 
wie  bei  Stieler  909  keuler  oder  keiler,  'propler  dentes  acu- 
minalos'. 

1)  keiler  sclireiben  Frisch,  Adelung,  Campe:  keyler  weller- 
auisch  v.  j.  1608,    Weigand  1,575  aus  gräflichen  kkchenzetleln ; 

der  keiler 
wetzet  indes  am  splitternden  stamm  die  grimmigen  walTen. 

Zaciiakiä  2,  35; 

zwanzig  wnlgeübten  hunden, 
auf  einen  keiler  losgebunden.    Bürger  104k; 
ein  keiler  mit  krummen  beschäumten  gewehren.    246* ; 

so  fürchterlich  diese  wilden  bache  oft  sind,  so  sind  die  keiler 

doch  weit  grausamer  und  gefährlicher.  Münchhauscn  (18221  27. 

nd.  kiler  (oder  kilert)  bei  Sciiamdach  100",  'von  den  keilförmigen 

hauern  so  genannt'. 

2)  keuler,  auch  käulcr  geschrieben  um  1700  (noch  bei  Nemnich), 
wie  kaule  für  keule,  an  das  man  dachte: 

des  wildbrets  sollten  sie  verschonen,  aber  bachen 
zusamt  den  frischlingen  und  keulern  nidermachen. 

lieU  v.J.  1031,  Opel  it.  Cohn  SOjähr.  kr.  278.  279; 

einen    wilden    schwcinskäuler.    Riemer  pol.  colica  (1680)  235, 

käulcr  236; 

seh  ich  bier  die  wilden  käulcr 

durch  verworrnc  hecken  dringen.    Brockes  6,226; 
den  schnaubenden  keuler, 

der  entgegen  der  wunde  rennt.    F.  L.  Stolrerg  1,6; 

Idomcneus  im  vordersten  gliedc,  stark  wie  ein  keuler. 

ders.  II,  120.  lsS  [Uiad.  4,  VA) ; 
Werner  in  seiner  stärke  vor  ihnen  her,    schnaubend,  einem 
keuler   ähnlich.    Fn.  Müller  1,303;    lüw   und  keulcr.   Güthe 
44, 136.    auch  bei  Gükingk  1,  69.  Kosegaiiten  poes.  1, 131.  Lenau 
neuere  ged.  288. 

3)  benannt  ist  der  keuler  tion  seiner  waffe,  die  weidmännisch 
sein  gewehr  heiszt  (BORGES  u.  1),  seine  scharfe  wehr  (bei  Opel 
und  Cohn  278);  er  schlägt,  haut  damit,  daher  er  selbst  wie 
seine  waffe  auch  liaucr  heiszen.  keilen  aber  ist  ein  volksmäsziges 
kraflwort  für  schlagen,  das  eben  auch  um  1600  sttcrsf  bei  Schrift- 
stellern auftaucht,  und  zwar  md.  und  nd.  (sp.  450),  unterm  volke 
gewiss  viel  älter,  so  scheint  keiler  aus  milteld.  spräche  in  die 
schrißsprache  gekommen,  die  md.  Jäger  mochlens  schon  lange 
brauchen;  keuler  zu  sagen  lag  nahe,  da  das  keilen  an  die  keule 
erinnert,  der  hauzahn  des  thiers  als  seine  keule  zu  denken  war. 
der  anklang  von  fioln.  kiel  hauzahn  des  Wildschweins  (auch  spitz- 
zahn, eckzahn   überhaupt)  ist  wol  nur  zufällig. 

KEULICH,  KEULICHT,  s.  kaulicht. 
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KEHLKOPF,  s.  kaulkopf. 

KEOLSCHEK,  s.  keulenschwamm. 

KELLSCHLAG,  KEULSCHWAMM,  KEULWURZ,  s.  keulen- 
■chliig  u.s.w. 

KEUM,  coagulum.  s.  keim  sp.  451. 

KELPKL,  KEUI'ELN,  KEUPELER,  s.  kaupeln  u.  s.  w. 

KEUPER,  m.  geologisch,  die  oberste  triasschkht,  bunte  mergel 
mit  sundstein.  Oken  naturg.  I,  711  {die  erste  ausg.  1813  kennt  das 
trorl  nuch  nicht).  Humboldt  kosm.  1,  291 :  (für  jene  schickt)  ist 
es  zweckmüszig,  de»  von  Leopold  v.  Buch  vorgeschlagenen 
naraen  keuper  zu  gebrauchen,  mit  welchem  in  der  gegend 
von  Coburg  die  bunten  mergel  bezeichnet  zu  werden  pflegen. 
Naumann  geogn.  (2.  auß.)  2,768.  das  wort  ist  nun  im  ginge: 
der  kurze  keuperrücken,  der  sich  zwischen  Heilbronn  und 
Weinsberg  hinzieht.  Augsb.  allg.  zeit.  1S62  s.  149^'.  keuper- 
kohle,  keupersandstein  (auch  kurz  keuper)  Oken  1830  1,712, 
keuperformation  u.  a.  Wenn  vielmehr  der  im  keuper  vorkom- 
mende  Sandstein  mit  dem  nordfränk.  teorte  wesentlich  gemeint 
wäre  (wie  B.  Cotta  angibt),  gäbe  bair.  kiefer,  sand,  kies  einen 
anhält  zur  aufliellung  der  herkunft. 

KEUR  ?  in  einem  mektergesang  heiszl  es  von  einem  ertrinkenden  : 

er  schwamb  tief  in  des  wages  [Stromes)  keur  (:  theur). 
Kör^ehs  /(ist.  voltist.  203. 

KEUSCH,  adj.  castus,  purus.  ahd.  chftsci,  adv.  chüsco,  mhd. 
kiusche,  ags.  eüse,  alls.  cfisco  ad».,  alifries.  küsk,  kos,  nd. 
kii~k,  nl.  kuisch,  kuis;  entlehnt  schwed.  kysk,  dän.  kydsk. 

Bemerkenswert  ist  eine  ältere  oberd.  form  kiinsch,  schon  in 
mhd.  zeit,  z.  b.  alem.  chiunsch  Wackern.  pred.  27, 8.  34, 16 
(Weinhold  al.  gr.  s.  170),  und  noch  im  10.  jh.  z.  b.  bei  Fiustus 
196',  Maaler  255',  die  auszer  keusch  ihre  heimatliche  form  künsch 
mit  ansetzen,  wie  csTschudi  u.  a.  brauchen;  älter  schwäb.  könsch 
Schuh  311 : 

und  ouch  dein  mutter  reine, 

Maria  die  künsche  magü.    Wolffs  bist,  vullisl.  400; 

die  künsche  fürbitterin.    467. 

dasselbe  n  tritt  in  denselben  mundarten  in  betonter  silbe,  urspr. 
nur  nach  langen  vocalen  und  besonders  vor  s,  sz,  seil,  auch  sonst 
ein,  z.  b.  meinst,  meinster,  Prünszen  (an:.  8,497)  l'reuszen, 
linse  leise  (Seidh.  55.  29  in  B).  wiinst  wüst  (anz.  6,  229),  ver- 
wünsten  verwüsten  (Dief.  176'),  fatinst  fausl  (Zarnckes  Cato 
s.  149),  fünsz  fnsze  (Platter  122),  riunslern  räuspern  Eckhaht 
301,13  iriuslern  mW.  wb.  3,748")  u.s.w.;  diesz  n  ist  nur  ein 
mundartlicher  ausieuchs,  nasal  gesprochen  und  mehr  vocalischer 
nalur,  vgl.  Scumellers  mundarten  B.  §554.  Weinhold  a.a.O. 
1)  Die  nhd.  bedeutung  ist  rein  in  geschlechtlicher  beziehung, 
unberührt  von  (unerlaubten)  geschlechtlichen  lasten,  leiblich  und 
sittlich,     von  den  altem  bedeulungcn  s.  5. 

a)  früher  auch  blosz  leiblich,  von  eunuchen:  der  keusch,  dem 
du  ausgeschnitten  sein  sein  gezeugen  und  sein  manschaft,  der 
gee  nit  in  die  kireben  gols.  deutsche  bibel  von  14S3,  JVüni/i. 
Koburgcr,  94"  (5  Mos.  23,  t,  Luther  kein  zftsloszencr  noch  ver- 
schnittener); do  befalch  (übergab)  der  künig  ellicb  Jüngling 
aus  inen  einem  keuschen,  das  er  sie  solt  leren  nach  dem 
sitten  der  Calder  (Chuldäer).  Keisersberg  seelenpar.  44'.  im 
voc.  theul.  1482  keuschgeporner  burgio,  caslratus,  celebalus  q4". 

b)  unbcwuszl  rein,  an  leib  und  gcmül:  ein  keuscher  Jüng- 
ling, der  die  gcschlechtslust  noch  nicht  kennt;  keusch  wie  ein 
kind  ;  eine  keusche  Jungfrau,  deren  seele  noch  nie  von  unreinem 
verlangen  getrübt  ward;  Esopus  gieng  hinin  und  fand  da  sitzen 
schön  rein  keusch  und  wolgestalt  knaben.  Steinhöwel  (1555)  4  ; 

die  hohle  färbe  keuscher  Jugend 

deckt  dein  verschämtes  angesucht  {bei  der  liebescrkläruny). 

Haller  (1777)  116. 

c)  enthaltsam,  der  Versuchung  widerstehend:  keusch  leben, 
keusch  sein,  venere  abstinere ;  als  einer  der  da  nit  alwegen 
keusch  wil  sein,  der  setzt  im  doch  für  ein  tag  keusch  zu 
sein,  darnach  gelopt  er  es  aber  acht  tag,  darnach  ein  monat. 
Keisersberg  s.  d.  m.  80'.  ein  keuscher  Joseph,  die  keusche 
Diana. 

in  gott  endt  sie  ir  leben  fein 

und  bleib  ein  juugfraw  keusch  und  rein. 

Uhlands  volksl.  281, 

beide  adj.  werden  gern  so  verbunden,  keusch  bedeutet  ursprüng- 
lich rein: 

damit  sie  lebten  keusch  und  rein.    Rollenhage«  froschin.  J2'; 

ich  nenne  mich  zwar  keusch  und  rein.    Götiie  f,  190. 
halt   dich  selber  keusch.   iTtm,  5,22;   machet  keusch  ewre 
seelen.  1  ftlr.  1,22:  wenn  sie  ansehen  ewren  keuschen  wandel. 


3,  2 ,  machet  ewr  herzen  keusch.  Jac.  4,  8 ;  schön  und  keusch 
ist  selten  beisammen.  Stiei.er  956 ; 
die  keusche  braut  des  himmels  willst  du  werden.    Schiller  442". 

d)  enthaltsam  gegen  unreine,  unerlaubte  geschlechtslust :  es  ist 
nichts  liebers  auf  erden  denn  ein  züchtig  weib,  und  ist  nichts 
köstlicher«  denn  ein  keusches  weib.  Sir.  26,20; 

ihrer  keuschen  ehe  band 

knüpfte  goltes  vaterhand.    Fr.  L.  v.  Stolbeug  (1779)  33  ; 

gott  segnet  keuscher  ehe  zucht 

mit  wahrer  liebe  süsze.    ders.; 

denn  ihr  besitzt  ein  edles  weib, 

es  gurtet  schäm  den  keuschen  leib.    Schiller  67*. 

e)  dann  von  allem,  was  zur  liebe  und  keuschheil  in  bezielituig 
tritt,  keusche  liehe,  keusche  lust  Göthe47,62,  keusche  hrutist 
Haller  (1777)  320,  keusche  Wollust  322,  im  adv.  keusch  lieben, 
keusch  küssen : 

als  du  bei  unsern  keuschen  kuss 

solche  bclleckele  küsse  gestellet. 

Hoffmannswaldau  gclr.  seh.  (1700)  78; 
man  darf  das  nicht  vor  keuschen  ohren  nennen, 
was  keusche  herzen  nicht  entbehren  können.    Götue  12, 173, 

wie  tat.  aures  castae.  keusches  äuge,  keuscher  blick,  keuscher 
busen  (der  Diana)  Gotter  1,  444. 

glücklich  wem  der  gattin  treue 

rein  und  keusch  das  haus  bewahrt.    Schiller  53". 

dichterisch  vom  nonnenschlcier : 

jener  kuss,  geweiht  dem  keuschen  Schleier, 
aber  ach  von  kalter  lippe  nur.    Bürger  97'. 

verstärkt  lilienkeusch,  keusch  wie  eine  lilie: 

hir  ligt  ohn  unterscheid 
ein  liljenkeuscber  leib  bei  faulen  hurenknochen. 
A.  Gkvphius  (1663)  497. 

f)  früher  auch  von  thieren,  wie  man  da  überhaupt  die  thiere 
in  der  spräche  mehr  auf  menschlichem  fusze  behandelte  (s.  z.  b. 
essen  3, 1163):  man  schreibt  von  dem  helfanten,  dasz  er  sehr 
keusch  sei  und  sich  an  seinem  gespons  begnügen  lasse. 
Ryff  thierbuch  28.  die  Niederländer  nennen  ein  männliches  kalb 
ein  kniscbkalf.     Iici  uns  jetzt  nur  dichterisch: 

nachtigall  und  turtel  (liehen 

das  so  keusch  erwärmte  nest.    Götue  2, 30. 

2)  Übertragen  auf  andere  wesen,  die  damit  mehr  oder  weniger 
vermenschlicht  werden. 

a)  blumen  nennt  man  kcuscli: 

die  rose  blüht,  ich  hin  die  fromme  biene 

und  rühre  zwar  die  keuschen  blauer  an  .  .  . 

doch  lebt  ihr  glänz  und  bleibet  immer  grüne  (ron  mir  ungestört). 
Chr.  Weise  kl.  teilte  234  {eup.  14); 
wie  die  lilie  sei  dein  lnisen  offen  ohne  groll, 
aber  wie  die  keusche  rose  sei  er  tief  und  voll.    Pl.vtkn. 

besonders  lilien,  die  mit  ihrer  reinen  weiszc  ah  bild  jungfräulicher 

keuschheit  gelten,  s.  vorhin  li'icnkeusch. 

b)  überhaupt  von  naturdingen,  die  dem  bereieh  des  unreinen 
wünschens,  das  nur  den  menschen  quält,  entrückt  sind  und  ihm  so 
ein  bild  der  unnahbaren  reinheil  werden,    meist   von  glänzenden  : 

dasz    eine   solche   band   dich    (Smaragd)  förderbin  soll  trügen 

{die  haiul  </w  frettndin), 
die  auch,  wie  keusch  du  bist,  dich  doch  noch  keuscher  macht. 

FLBXIHG  0JS  (sonn.  3,  7ii)  ; 

ihr  keuschen  Sterne.    Lenz  1,170; 
darf  iebs  der  keuschen  sonne  nennen 
und  mich  vernichtet  nicht  die  schäm?    Schiller  474'; 

der  keusche  tag.  12'.  14';  der  keusche  frühling  blickte  mit 
tausend  blüthen  in  die  geheime  Sehnsucht.  Arnim  kionenw. 
1,  188; 

aus  den  keuschen 

heiigen  schatten 

dringt  verhaszter  ton  hervor.    Götiie  2,29; 

dieser  keusche  schnee  der  au.    Rückert  408, 
Maria  heiszl  mhd.  rebter  kiusche  ein  blanker  sne  Haupt  4,521.  . 
da  geht  denn  keusch  öfter  ganz  wieder  in  den  alten  begriff  rein 
über,  s.  5. 

c  von  einem  worle:  pielät,  ein  im  deutschen  bis  jetzt  jung- 
fräulich keusches  wort,  da  es  imsre  reiniger  abgelehnt  und 
als  ein  fremdes  glücklicher  weise  bei  seite  gebracht  haben. 
Götiie  40,  97,  noch  nicht  abgenutzt,  in  ganzer  frische. 

d)  ein  eigenthümliches  keusch,  keusches  brot,  bloszes?  s.reclds- 
alterlhümer  462. 

3)  Von  geistiger  keuschheit,  einer  gewissen  'jungfräulichen'  rein- 
heil  des  geistes  im  gegensalz  zu  trüber  leidensclia/tlichkeil.  Selbst- 
liebe, 'coquellcrie' ,  zu  empfänglichkeil  gegen  trübende  ein/lüsse,  zu 
ruhmsüchtigem  selbstbeschauendem  gristrtichthun  u.dgl.;  theils  von 
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Charakteren,  theils  von  kunstriehtungen :  geistig  wendeten  sich 
viele  zu  ihm  {Klopslock),  seine  keusche  angemessene,  immer 
ehrfurcht  gehietende  Persönlichkeit  aher  lockte  zu  keiner  an- 
iinlicrung.  Göthe  31,  39,  keusch  elira  gleich  jungfräulich  herbe; 
auch  darf  man  wol  zuletzt  noch  die  maszigkeit  des  compo- 
nisten  rühmen,  welcher  sich  nicht  selbst  zu  huren,  sondern 
mit  keuscher  Sparsamkeit  die  Vorstellung  zu  fördern  und 
zu  tragen  suchte.  45,  76;  keusch,  überirdisch,  unkörperlich, 
heilig  wie  seine  religion,  ist  seine  (Klopstocki)  dichterische 
muse.  Schiller  1203*;  der  dichter,  der  keusche  jünger  der 
muse.  1205",  der  nur  den  reinsten  regungen  dient; 

die  ihrem  {der  Schönheit)  keuschen  dienste  leben, 

versuch!  kein  niedrer  trieb.    23"; 

und  (die  musen  haben)  das  keusche  reine  Siegel 

auf  die  tippen  mir  gedrücket.    Göthe  2,23; 

blickt  (ihr  (lichter),  mit  fremdem  euch  zu  befiedern, 

nicht  nach  Südens  und  Ostens  liedern, 

nordisch  bleib  und  keusch  der  klang.    G.  Kinkel. 

vcrgl.  in  der  bibel:  die  Weisheit  aher  von  oben  her  ist  aufs 
erst  keusch  (awrjl,  darnach  friedsam,  gelinde  u.s.  w.  /ac.  3,17. 

4)  Eigentümlich  bair,  und  öslr.  für  dünn,  zart,  [ein,  schwach, 
z.  6.  die  deichsei  am  wagen,  das  grindel  am  pflüg  ist  zu  keusch 
Ikaisch),  zu  schwach,  wenn  der  nagel  nicht  recht  kaisch  Idünn) 
gemacht  wird,  so  wird  er  den  rahmen  von  einander  spalten. 
Sciimeli.er  2,  33S.  keuscherzeug  zu  einem  kleide,  dünner,  von 
dingen  überhaupt  die  nicht  strapaziert,  sondern  geschont  werden 
müssen  Höfer  2, 120.  128.  der  bua  is  noh  z'kaisch  zu  der 
oarwad  {arbeil).  Casteli.i  178.  vielleicht  zuerst  ron  grüner  jagend, 
leiblich  genommen,  vencri  nondum  idoneus.  doch  erinnert  Schneller 
an  das  ähnliche  bair.-öslr.  käsig  (sp.  258). 

5)  Die  nhd.  bedeulung  ist  aber  nur  das  bruchslück  einer  allge- 
meineren,    denn 

a)  mhd,  kiuschc  war  auch  enthaltsam  in  andrer  beziehung, 
im  sinnengenusz  überhaupt,  auch  in  essen  und  trinken,  z.  b.  von 
der  gilekeit  {gier)  wird  gesagt: 

bi  fremder  koste  ist  si  gar  fr.iez.ic, 

ü;  irem  biutel  kiusche  und  maijic.    Renner  4040; 

dann  auch  leidcnschaßslos  überhaupt,  ovxpowv,  datier  sanftmütig, 
mild,  ruhig,  geduldig,  kaltblütig,  besonnen,  entsagend,  ähnlich  schon 
das  ahd,  wort,  es  wird  glossiert  mit  sobrius,  honeslus,  modeslus, 
formt,  unchüski  dagegen  ist  neben  impudicus  auch  conlumax, 
turpis,  foedus,  obscoenus,  improbus,  inhttmanus,  scurrilis,  igno- 
miniosus. 

b)  der  älteste  begriff  aber  scheint  rein,  in  sinnlicher,  leiblicher 
bed.;  unter  den  ahd.  angaben  'foedus,  turpis'  und  'unkflski, 
nnchüskida  sordes,  squalor,  labes'  ist  das  gewiss  mit  gemeint, 
die  bed.  zeigl  sich  auch  in  allprorcnz.  cusc  rein,  sauber  (Diez  005), 
und  im  nl.  isl  sie  bis  heute  völlig  erhallen,  z.b.  die  vrouw  houdt 
haar  Iuris  zcer  kuisch,  hält  es  sehr  reinlich,  dazu  kröchen 
säubern,  pulzen.  man  möchte  sie  auch  noch  mhd.  vermuten,  und 
hri  Muhxeh  Küfer  keuschlieit  klingt  sie  sogar  nhd.  noch  nach. 

c)  ursprünglich  wird  das  aber  die  rcinheil  sein,  wie  sie  nicht 
nur  im  hause,  sondern  auch  an  kleiilung  und  leib  (rcinheil  von 
böser  krankheil,  von  Mut,  geschlechtliche  reinheit,  nüclilernhcit)  bei 
opfern  und  an  heiligen  lagen  den  göttern  gegenüber  nötig  war. 
damit  erklärt  sich  vollständig  das  ahd.  'nist  chüski  non  est  fas' 
und  'tinküski  nefas'  wie  'unkflski  profanm'  und  'nnchüskida 
scrnpulum'  (Graff  4,r>27.  528.  530).  nefas,  profanum,  scrupulus 
entstanden  bei  den  Römern  durch  Unreinheit  (unkeuschheit,  wn- 
nüchternhcil,  gewisse  krankheiten,  rohe  reden,  feindschaß,  hasz) 
und  machten  das  opfer  oder  den  zutritt  dazu  unmöglich,  und  es 
wird  bei  unsern  vorfahren  ebenso  gewesen  sein,  die  andern  ahd. 
und  die  mhd.  bedeuliingen  lassen  sich  daraus  unmittelbar  röllig 
erklären,  ja  das  killscher  worte  sin,  kiuschiti  wort  haben 
Winsb.  30,  1,  welsch,  gast  SSO  ist  vielleicht  geradezu  urspr.  gleich 
favere  unguis,  ei<pr]/telf,  casto  uli  sermone.  So  trifft  keusch 
in  seiner  grundbedeulung  mit  dem  jüd.  kauscher  zusammen,  das 
damit  durch  die  oberd.  form  kausch  vermittelt  ist,  auch  lal. 
castus  musz  eine  ähnliche  entwiekelung  gehabt  haben,  z.  b,  castus 
a  cruore  civili  bei  Cicero  Phil.  13,  4,  integer  castusijuc  Tusc. 
1.  '■',.  casta  concio,  sanetus  campus  Habir.  perd.  4,  castissimi 
(sanrlissimi)  lurii  de  harusp.  resp.  13.  castus  ist  der  als  rein  den 
goltein  entgegentreten  kann,  castus  und  purus  werden  verbunden 
rfc  keusch  und  rein,  fidem  castam  servarc  die  treue  rein  hallen, 
castum  nemus  götlerhain  Tacitus  Germ,  40,  casta  sacra,  taedae 
Castle  beim  opfer  u.  s.  w.,  Cebral  casta  Ov.  fast.  4,726,  wie 
sanetus  von  sancire,  die  bei  der  prüfung  rein  befunden  sind, 
mit  denen  man  vor  den  göltern  erscheinen  dar!',    daher  castigare 


prüfen  wegen  der  caslitas,  und  incestus  unrein  befunden,  in- 
cestum  est  ist  ganz  gleich  nefas  est,  jenem  ahd.  nist  chüski, 
unkflski;  noch  Tacitus  hist.  5,4  stellt  concessum  wirf  incestum 
in  religiösem  sinn  einander  gegenüber,  wie  fas  und  nefas.  nu'l 
dem  verwandten  gricch,  xafrctQÖs  scheint  es  ebenso  (xaO'aQai 
rjfiinai,  dies  fasli). 

d)  als  stamm  von  keusch  isl  gramm.  2,  086  kius  in  kiusan 
(s.  kiesen)  angenommen ;  chüski  mit  ableitendem  k  mag  ursprüng- 
lich  sein  nicht  'prüfend,  vernünftig  überlegend'  wie  mans  ausge- 
legt hat,  das  wäre  zu  abslract,  sondern  sanetus,  d,  i.  sancitus, 
geprüft  und  für  rein  befunden,  zur  heiligen  handlang  zugelassen, 
vgl,  ags.  cyse  purus  Ettm.  380,  s.  ancA  Diefenhach  goth.  üb. 
2,  457/9. 

KEUSCHBAUM,  m.  vttex,  keuschbaum,  Abrahamshaum. 
Golics  (1582)  367,  RXdi.ein,  Frisch  1, 512",  ein  strauchartiger 
bäum  im  südlichen  Italien  heiniisch,  dessen  same  wegen  seiner 
zusammenziehenden  kraft  zur  bewahrung  der  keuschlieit  gebraucht 
teard.  Aoei.ung  (s.  öcon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  61).  bei  Haai.er  4", 
Josius  nom.  114*  künschhaum,  s.  darüber  sp.  65t.  heiszt  auch 
keuschlamm.  schnfmülbe,  mönchspfeffer.     nl.  kuisboom. 

KEUSCHE,  f.  keuschlieit,  ahd.  chüski,  mhd.  kiusche,  findet 
sich  noch  im  \i>.jh.:  pudicicia,  pudor,  kuscheit,  kusch,  scham- 
haflikeit.  Melrer  rar.  t4";  ich  han  mein  keusch  got  gelobt. 
heiligenlebcn  Augsli.   1472  76'; 

man  ficht  uns  (määchen)  all  gar  zeitlich  an. 

welche  dan  nit  wol  versagen  kan, 

der  treuft  ir  keusch  wol  halp  in  die  aschen. 

fasln,  sp.  3S7,  10. 

In  diesem  keusch  kann  übrigens  auch  ein  masc.  der  keusch 
enthalten  sein,  da  neben  die  unkeusche  auch  der  unkeusch  be- 
stand (Schneller  2,  338).  Em  n.  das  keusch  bei  Logau,  der 
das  neutrum  des  adj.  so  als  subst.  zu  brauchen  lieble: 

tiefer  dienste  demulh,  göldner  gaben  glänz, 

süszer  worte  zucker  lassen  keusch  nicht  ganz.    2.  zng.  101, 

mit  der  Überschrift  'feinde  der  keuschlieit'  (keusch  ist  grosz  ge- 
sehrieben). 

KEUSCMELN,  keusch  lliun,  keuschlieit  heucheln,  wie  frömmeln, 
bei  Campe  aus  A.  G.  Eiiemiard: 

die  frömmelnde,  kcusehclndc  gräfin,  entrüstet 
dasz  Kunzen  noch  heimliche  l'reude  gelüstet. 

KEUSCHEN,  bei  Stieler  956:  castificare,  ad  vereeundiam 
admonere,  adjulorem  lemperantiae  esse,  sein  beispiel  aher  ist  von 
andrer  art,  ciilschuldigiing  einer  dirne:  'es  hat  sich  wol  gc- 
kenschet,  wer  gibt  mir  brot  ?  ijuirf  mihi  cum  pudore  ?  virtus 
posl  nummos'.  er  nennt  auch  ankeuschen  in  gleichem  sinn, 
auszerdem  entkeuschen,  verkeuschen,  verunkeuschen.  im  15.  jh. 
gab  es  unkeuschen,  unkeuschheit  treiben. 

KEUSCHHEIT,  /.  caslitas,  mhd.  kröche»  Hartmans  büchl. 
1,1315,  kiuschekeit  Haupt  9,33,  nrh.  kflsheit  modeslia  MoKEi 
anz.  3.49*,  nd.  kuscheit,  kflsheit  Dief.  105";  nl.  kuischheid, 
ddn.  kydskhed,  seliwcd.  kyskhet.  künschheit  Maaler  255' 
(keuschlieit  243'),  s.  davon  sp.  651. 

1)  ein  nachklang  des  allen  keusch  gleich  rein: 

wiewol  ir  (der  Jungfrauen)  ollich  hon  den  grind, 
das  schat  in  an  der  kuscheit  nit, 
dan  kuscheit  in  dem  herzen  lit. 

Murmer  luth.  narr  (kloster  10,  190). 

2)  geschlechtliche  reinheit:  sich  zu  hallen  in  reiner  keusch- 
lieit. Bocc.  (1580)  1,  86';  eine  um  die  keuschlieit  bringen 
Stein-rach  1,  851 ; 

der  keuschlieit  blume  sol  mit  mir  zu  grabe  gehn. 
Hoffmammswaluau. 

keuschlieit  in  worlen,  herzenskeuschheit  Stieler  957,  keusch- 
lieit des  sinnes,  des  gemüths  Schiller  HS9*. 

3)  übertragen,  wie  keusch  3:  die  fünfte  und  letzte  denkzeit 
(epoche)  möchte  auf  die  jähre  einfallen,  darin  das  auszlän- 
dische  verderbende  läpp-  und  flikwesen  küntc  von  der  teut- 
schen  spräche  abgekehret  und  sie  in  ihrem  reinlichen  an- 
gebornen  schmukke  und  keuschlieit  erhalten  .  .  werden. 
Schottel  49;  eine  nie  entweihte  keuschlieit  der  gefühlc. 
Schiller  1245';  keuschlieit  in  den  moliven  (bei  einem  maier). 
Göthe  44, 111 ;  die  keuschlieit  in  seiner  (///7<i»rfs)declamatioii, 
die  weise  cnthaltsamkeit  in  seinem  ganzen  spiele.  C.  F.  Gramer 
menschliches  leben  10, 301,  nach  dem  dänischen  des  Baggesen, 
aus  Manheim,  Kl.  febr.  1795. 

Dazu  keuschheitsgelübdc,  keuschhcitswiichlcr  (Wielaxd 
5,11.  Hugo  naturrecht  1819  s.'305),  keuschhcitschnce  Lohen- 
steix. 


655 


KEUSCHLAMM  —  KEUTEL 


KEUTEL  -  RIBBELN 


656 


KEUSCHLAMM,  n.  gleich  keuschbaum :  keusch  larap,  agnus 
castus  Rösslin  kräulerb.  (Dief.  18'),  keusch  lamb,  vitex  Soranus 
(Dief.  623"),  schon  bei  Megenuerg.  nach  mlat.  agnus  castus, 
was  doch  nicht  agnus  lamm  ist,  sondern  der  gr.  name  der  pflanze, 
nyvoe,  die  man  schon  im  aüerthum  als  schütz  gegen  unkeusch- 
heit  brauchte  {vgl.  ayvos  castus),  man  sagte  auch  kusches  kint 
Mones  anz.  5,  236. 

KEÜSCHLICH,  l)  älteres  adj.  wie  keusch,  mhd.  kiuschlich, 
kiuscheclich ;  es  ist  aber  nhd.  selten  oder  fraglich :  keuschlicher 
als  eine  Jungfer,  caslior  virgine.  Stiei.er  957  (er  nennt  oder 
macht  sich  auch  keuschhaft,  keuschreich). 

2)  nicht  selten  aber  früher  als  adv. :  keuschiich,  caste,  pure, 
voc.  ine.  leid,  n  2',  pudice  Dasyp.  3624,  und  noch  bei  Steinbach  ; 
md.  ktieslich  Dief.  470",  künschlich  Maai.er  255°;  keuschiich 
leben,  virgineare.  v oc.  1482  q4";  keuschiich  sich  halten.  Wim- 
pina  bei  Luther  5,20";  si  non  caste,  saltem  caute  .  .  ist  es 
nicht  keuschiich,  wann  es  nur  ist  klüglich  (gethan).  Weidners 
Zinkgr.  3,  218. 

KEUSCHREICH,  caslissimus,  pudicissimus.  Stieler  1582. 

KEUSEL,  m.  topf,  loupie  Rädlein  533*,  bei  Schottel  1344 
als  f.;  wie  nd.  küsel  kreisel,  aber  auch  mitteld.  schon  im  16.  jh. 
kusel,  bei  Trochus  prompt.  Lpz.  1517:  turbo,  ein  kwssel,  toph 
D3*.     vgl.  krause!. 

KEUSELN,  kreiseln,  kräuseln.  Schottel  1344. 

KEUSELW1ND,  m.  Wirbelwind.  Schottel.  Rädlein. 

KEUSTERIG,  KEUSTERN,  s.  keistern :  für  keusterige  und 
engbrüstige  kinder  ein  salben.  Gäbelkhover  arzneibuch  Tüb. 
1599  2,128. 

REUT,  sagt,  s.  sp.  381  4,  a.  nachträglich  zu  sp.  382  unter  d: 
in  Gotlschee  kait,  auch  noch  kidi  inquam  (d.  i.  kide  ich).  Schröer 
darslellung  u.  s.  w.  24  (274). 

KEUT,  n.  semen  genitale.  Wächter  835.  es  ist  östr.,  daher 
das  keut  austreiben,  onanizare.  Höfer  2, 130,  vermutlich  aber 
weiter  verbreitet  (vgl.  1, 1176  oben).  Schmeller  2,  283  kennt  es 
nicht  aus  Baiern,  aber  eine  ähnliche  redensart  den  keider  aus- 
treiben, scheltend  von  kindern  gesagt,  die  spielend  geistliche  Ver- 
richtungen nachahmen,  eig.  wol  von  übermütigem  thun  überhaupt. 
Ganz  nahe  liegt  ein  nd.  nl.  wort,  freilich  auch  mit  t  im  auslaut : 
nl.  kuit,  nd.  ostfries.  küüt,  same  des  fischet,  fischrogen  (vgl. 
ketzin);  unterschieden  wird  ostfries.  melkküüt  milch,  männlicher 
same,  körrlküüt  (körrl  körncheti)  rogen,  weibl.  same.  Stürenburg 
127*,  es  bedeutet  eig.  eingeweide  überhaupt,  s.  weiter  kuttel.  Noch 
näher  aber  liegt  Schweiz,  keist  gleich  jenem  keut  (s.  sp.  499) 
und  damit  würde  dieses  einer  ganz  andern  wurzel  zugewiesen,  als 
nd.  küt. 

KEUT,  KEUTE,  f.  grübe,  loch,  s.  sp.  364. 

KEUT,  KEUTE,  ein  hier,  s.  keiterling. 

KEUTEL,  m.  ein  mitteldeutsches  wort,  mit  mehrfacher  bedeutung, 
hauptsächlich  etwas  sackartiges. 

1)  bei  fischern,  der  sack  in  der  mitte  der  wathe,  in  welchem 
sich  die  fisclie  fangen.  Adelung  ;  der  unterste  sack  an  den  netzen, 
worin  die  fische  liegen.  Hennig  preusz.  wb.  121.  sprichw. :  im 
keutel  wird  man  die  fische  fahen.  Lether  tischr.  416",  wie  nl. 
in  den  kuil  rangt  men  den  visch,  d.  h.  man  musz  etwas  nur 
am  rechten  ende  suchen,  um  es  zu  finden,  litt,  kiuddclis  m. 
erklärt  Nesselmann  207"  mit  keutelnetz,  dos  litt,  wort  scheint 
entlehnt.  Hennig  a.  a.  o.  führt  ein  nd.  kcidel  oder  kiedel  an, 
vgl.  engl,  kiddle  fischreust.  Wie  jenes  nl.  kuil  am  fischnetz,  eig. 
sack,  ahd.  chiulla  (s.  keul  3)  sich  mit  dem  md.  kaule  grübe 
berührt,  so  stellt  sich  zu  keutel  das  md.  kaute  grübe,  und  das 
wird  kein  zufull  sein. 

2)  dicker  sackförmiger  dorm  bei  thieren,  in  Sachsen,  besonders 
beim  Schweine,  der  darm  wird  zum  wurstmachen  gebraucht  (beim 
kalbe  tasche,  beim  rind  und  sclwps  plumdarm  genannt  von  Leipz. 
fleischern) ;  ebenso  in  der  Zips  kaidel  m.,  der  nächst  dem  magen 
gelegene  grüszte  schweinsdarm.  Schrüer  67".  in  Thüringen  heiszt 
es  kuttel  (küttelwurst).  keutel  bei  der  hirsclikuh:  dasz,  wann 
dergleichen  verwundet  gewesenes  und  wieder  verheiletes  wild- 
pret  gefangen  worden,  man  in  dessen  wansle  und  zwar  unten 
an  dem  kleinen  keutel  desselben  einen  schwamm  eines  dau- 
mens  lang  und  dicke  angetroffen.  Fr.  v.  Göchhausen  notabilia 
venatoris  ( Weimar  1741)  32.  die  form  des  darms  erinnert  an  die 
bed.  1,  die  des  worls  freilich,  namentlich  die  thüringische  form, 
zugleich  an  kuttel,  s.  d. 

3)  palearc,  kewtil.  Dief.  406",  kewtcl  Breslauer  voc.  v.  1422 
(s.  mhd.  wb.  1,  83t"),  herabhängende  wamme  oder  unterkinn,  wieder 
einem  sack  ähnlich;  das  klingt  aber  zugleich  an  koder  unter- 
kinn an. 


4)  ganz  anders  scheint  ostpreusz.  keutel,  'eine  art  von  fischer- 
böten, die  besonders  auf  dem  frischen  Hafe  gebraucht  werden'. 
Hennig  a.  a.  o.,  sein  nd.  kiedel  scheint  sich  darauf  zugleich  zu 
beziehen:  die  tischet-  mit  ihren  kcuteln,  garnen  und  gezeuge. 
Schütz  Preuszen  306  (könnte  freilich  auch  die  bed.  1  sein).  Davon 
wol  das  preusz.  keutler  bei  Frisch  1,514*:  keutler  und  andre 
fischer,  welche  Sommerszeit  am  habe  (hafp,  liegen,  preusz. 
landordn.  1577  50*.  vgl.  rhein.  käuzchen  kleine»  flosz  (Kenr- 
ein  219)? 

KEUTEL,  n.  1)  käute],  kleine  harte  geschwulst,  geschwollnc 
drüse,  oberlaus.  Anton  9, 5,  auch  anderwärts  in  Sachsen  und 
Thüringen,  in  Posen  kcitel  und  kuttel  Bernd  220.  vgl.  bei 
Anton  9, 10  kottel  m.  dicke  herabhängende  geschtoulst,  z.  b.  am 
halse,  das  zugleich  an  das  vorige  keutel  3  erinnert.  2)  gleich 
kaute  von  flachs,  s.  sp.  363  (auch  erzgeb.).  In  bedeutung  1  heiszt 
es  auch  knäutcl,  in  bed.  2  auch  knäutchen,  knautc,  s.  d. 

REUTER,  KEUT1N,  s.  kauter. 

KEUTERL1NG,  s.  keiterling. 

KEUWEN,  s.  kauen. 

KEUZIN,  s.  kauzin. 

KEUZL1N,  s.  käuzlein. 

KEV1T,  s.  keffet. 

KEX,  n.  hilum,  in  H.  Folz  lere  von  den  baden  ;  der  arst  musz 

den  kranken  abschätzen, 

von  welchem  dement  er  hab 
mer  oder  minder  (*.  sp.  hu),  und  dar  hei 
feist  oder  megrin  kisen  {untersuchen)  frei, 
swech,  sterk,  zeit  und  sein  war  complex, 
das  {so  dasz)  er  (dabei)  nit  iihersech  ein  kex. 

Kellers  fastn.  sp.  1250, 

nee  hilum,  auch  nicht  das  geringste,     vergl.  kicks  2. 

KIB,  s.  keib. 

KIBBE,  mutterschaf,  s.  kippe. 

RIBBELN,  allercari,  rixari,  deminutives  keiben,  keifen;  mit 
nebenformen  kiebeln,  kebeln,  kebbeln,  aber  auch  kippeln, 
kiffeln,  kicfeln,  formen  die  in  ihrem  werte  zum  theil  schwer  zu 
beurtheilen  sind,  solange,  zumal  nicht  mehr  belege  vorliegen. 

1)  als  mitteld.  zunächst  erweist  sich  a)  kibbeln,  hessisch: 

nu  höre  umb  die  aide  thören  Uhörin), 
kan  sie  nicht  ir  kibbeln  getan? 

Atsfelitcr  passion,  Haupt  3,497. 

es  mag  auch  rheinisch  sein,  denn  im  Elsasz  besteht  noch  kibble, 
dazu  gekibbels  n,  gezänk  Arnold  pfingstm.  73.  das  läszl  sich 
verslehn  als  ablaulsform  von  dem  slarkf.  keiben,  das  eben  auch 
irest mitteld.  und  oberrh.  erscheint. 

b)  nebenformen  kiebeln  in  widderkiebeln  impugnare  Dief. 
290*  o«s  einem  wie  es  scheint  rhein.  voc.  (noch  westerw.  mrh. 
bekieweln  mit  harten  Worten  strafen  Schmidt  7S.  Kehrein  220), 
und  kebeln:  rixari,  cebeln  als  sich  die  hunde  cefeln.  Die/, 
499*  (das  c  kann  nur  k  meinen,  s.  K  1,  und  vgl.  mhd.  reclieilz 
unter  kitz);  widerkebeln  rebellisare  486";  auch  in  derselben  Als- 
felder passion  (noch  weiter.,  hess.  kebbeln): 

die  alten  wiber  ich  lerne 

kebeln,  swatzen  und  waschen.    Haupt  3,492. 

beide,  kiebeln  und  kebeln  lassen  sich  fassen  als  aus  älterem 
kibelen  entstanden,  vgl.  nrh.  im  Teuthon.  kyblen  nbjurgari,  htitjare. 
nd.  entspricht  kevelen  allercari,  rixari  Dief.  20'.  199*,  carillare 
108*,  garrulare  258".     s.  mehr  unter  kicfeln. 

2)  es  heiszt  aber  auch  nd.  kibbeln :  hir  zanket  unde  kibbclt 
sich  man  unde  fruwe  nicht.  Neocorus  ditm.  ehr.  1, 123.  noch 
jetzt  kibbeln,  tanken,  hadern,  belfern,  zänkisch  widerspreche») 
kibbler  naseweiser  Zänker,  kibbelije  f.,  gekibbel  n.  gezänk.  Urem, 
wb.  2, 765/V/. ;  sick  kibbeln  und  kiwweln  (auch  sich  heimlich 
ärgern)  Danneil  99*.  und  kebbeln:  allricari,  snacken  ader 
kebbeln.  hör.  belg.  7,  34" ;  westf.  kabbeln,  sik  kabbeln  Woestf. 
volksüb.  100,  auch  nrh.  sich  kabbeln  Fromm.  5, 139, 19.  kibbelen 
isl  auch  nl.  (schon  Kil.),  also  wie  im  Elsasz  kibble.  Kann  diesz 
nd.  nl.  kibbelen  aus  kivelen  geworden  sein?  wol  so  wenig  wie 
kabbeln,  mi(  dem  es  gern  verbunden  wird,  kibbeln  un  kabbeln 
Brem.  wb.,  sik  kibbeln  un  kabbeln  Voss  gcldhapers  72.  beide 
gelm  wol  vielmehr  auf  eine  andere  bildung  der  wurzel  zurück, 
die  den  ablaut  i  a  u  haben  mochte  (s.  dazu  kappen  sp.  198  und 
kampeln  sp.  138);  ob  nicht  doch  auch  das  md.  kibbeln?  vgl. 
kippeln  zanken,  besonders  auch  kafeln  3,  keifen. 

3)  aber  auch  in  rein  oberd.  bereich  zeigt  sich  das  wort,  in  östr. 
kebbeln  Höfer  2, 122,  kebln  Castelli  182,  zanken,  keifen,  bes. 
von  weibern,  denen  ein  kebbelzahn  zugeschrieben  wird  (s.  kiefel- 
zahn);  vgl.  lirol.  keppeln  schelten  (s.  käppeln  l),  kämt,  keppeln 
viel  reden,  plaudern  (vgl.  mrh.  Verkappen,  vcrkappeln  verplaudern). 
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da  dicsz  e  nicht  aus  i,  sondern  aus  a  entstanden  sein  wird,  mag 
aitrh  (Ins  auf  jenen  vermuteten  stamm   zurückgehn. 

4)  hohes  alter  wird  den  formen  gesichert  durch  folg.  nordische 
Witter,  die  dem  kibbeln,  kebbeln  oder  kabbeln  entsprechen: 
schwed.  kiibbla  keifen  {vgl.  dial.  käbha  um  klcinigkeiten  zanken), 
diin.  kjävlo.  nerv,  kjovje,  kjave;  auch  scholl,  kevel  und  kavel 
lo  scold,  to  wranglc,  engl,  cavil  (an  tat.  cavillari  angelehnt),  zu 
vergleicht»  auch  die  nord.,  engl,  Wörter  unter  kafcln  3. 

KlßE,  s.  kiefe.     KIBEN,  s.  keiben. 

KlßIG,  1)  zänkisch,  grollend,  s.  keibig.  2)  stark,  frisch  u.  ä., 
s.  keif  sp.  442 ;  das  merkte,  wort  ist  aber  mit  den  bemerkungen 
dort  nicht  abgethan.  es  lebt  unterm  volke  auch  in  der  Oberlausil-, 
kiebig  grob,  einem  kiebig  kommen,  ihn  grob  behandeln  Anton 
2.  4,  in  Vosen  kiewig  stark,  fest,  auch  arg  Bernd  122,  in  Halle 
kiewig  stark,  acht,  dauerhaft  Büdiger  Zuwachs  2,  90,  im  Osler- 
lande  kifig  stark,  derb,  grob,  henneb.  kifig  acht  Fromm.  3, 131. 
also  auch  in  Milleldciilschland  heimisch.  Nimmt  man  dazu  die 
sp.  412  angeführten  nd.  formen,  und  Schwab,  kiebig  von  derbem 
frische,  dauerhaß  Schmid  308,  bair.  kibig  stark,  ließig  Schm. 
2,  275,  so  ergibt  sich  darin  ein  alles  wort,  das  allen  drei  liaupl- 
mundarlen  Deutschlands  angehörig  dennoch  in  die  Schriftsprache 
nie  aufnähme  fand,  wie  brauchbar  es  war.  die  scheinbar  sehr 
abweichenden  bedctttungni  einigen  sich  leicht  in  dem  begnffe  derb, 
thcils  gut  thcils  schlimm  gewendet,  der  urspr.  begriff  wird  derselbe 
srin  wie  bei  keif,  s.  sp.  442. 

KIIHSCH,  I.  keibiscü. 

KIBITZ,  kiebitz,  kiivitz,  m.  tringa  vanellus,  gavia  vulgaris, 
der  namc  zeigt  aber  nach  mundarlen  und  landschaflen  eine  fülle 
von  abweichungen,  die  doch  fast  durchaus  dem  geschrci  des  vogels 
ähnlich  bleiben,  und  auf  eine  grundform  hindeuten;  diese  zu 
bestimmen  ist  jedoch  unmöglich,  zumal  selbst  die  ahd.  oder  alls. 
formen  uns  nicht  erhallen  sind. 

1)  Die  schriflmdszigc  form  von  heule  ist  zugleich  die  mittel- 
deutsche, a)  kibilz  schreiben  Stieler  448,  M.  Kramer  1719,  Kirsch 
tiürnb.  1723,  Frisch,  Bädlein  534".  Adelung,  nicht  verschieden 
ist  kiwilz  B.ADLEIN  588',  Kleist  frühling  (1754)41: 

der  heischre  kiebitz  schrie.    Hagedorn  2,40; 

manche  schreiende  eulc  und  mancher  wahrsagende  kibitz 

(orderten  leichen  vom  dorf,  ein  snszer  gesang  für  den  cantor. 

Zachakü  der  phaeton  3,20  (vjl.  4,  c); 
kauz  und  kiliitz  und  der  häher.    Göthe  12,204; 
und  horchten  auf  dit!  mclodien, 

die  kibiz  und  rolirdomnicl  schrien.    Voss  (1S25)  2,133; 
der  kibiz  lockt  im  ried.    Salis  (1793)  44; 
granat'  und  wachtel  liefen  kunterbunt 
wie  junge  kibitze  am  sandgen  grund.    Ann.  t.  Ii  roste  66; 

es  lief  nicht  umher  wie  ein  kiebitz  wenn  er  einen  frosch 
sieht,  mit  schrecklichem  geschrci.  Gottiielf  3, 324. 

b)  es  knüpft  sich  übrigens  mancher  aberglaubc  an  das  thier,  er 
gilt  für  ein  unheimliches  wesen,  wie  kauz  und  eitle  (s.  ZaciiariX 
vorhin),  dient  zu  Zauberei  (s.  z.  b.  Schönwerth  Oberpfalz  1, 126), 
ein  mensch  mit  bösem  geteissen  kann  kein  kiwilts  hiiren  schrien 
Fr.  Bedter  Htmne  Nute  157,  er  erscheint  als  geselle  des  kiikuks 
(Manniiardt  zeitschr.  f.  mißh.  3,  281.  220).  daher  auch  wie  kukuk 
verhüllend  stall  tettfel  gesagt,  westfälisch:  fiirt  jrnv  de  kiwitt  ntt 
weer  [wieder)  her?  Grimm  mgth.  905;  laszt  mich,  valer,  ich 
bin  euch  wieder  da  wie  ein  kiebitz.  Engel  der  dunkb.  söhn  10, 
wie  sonst  wie  der  kukuk,  mit  zauberhafter  schnelle,  vgl.  auch 
das  mdrehen  vom  bauer  Kiebitz  Ikinderm.  3.108).  nordd.  nennt 
MM  einen,  der  sich  unberufen  um  andrer  leute  sacken  kümmert, 
einen  'kibilz'  (s.  BlCBtT,  firem.  wb.) ;  im  östr.  beere  heiszen  die 
ordonnanzol feiere  kibitze,  nach  dem  unruhigen  hin  und  her  fliegen 
des  vogels  iHackläsder  soldatenleben  im  kr.  921,  wie  in  Hamburg 
einst  der  friseur  (Schütze  holst,  id.  2,  201).  in  Thüringen  gibt 
es  ein  kinderspiel  den  kibitz  tanzen,  in  der  Allmark  kiwiltdans, 
s.  Danneii.  toi".     Um  aber  zu  den  formen  zurückzukehren, 

c)  iasz  das  erste  i  urspr.  kurz  ist,  zeigt  kibbitz  pardalus 
Schottei.  1344,  Stiei.er  038,  Icutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716. 

d)  eigen  auch  mit  f  oder  v  statt  b:  kilitz  Stieler  938,  RXu- 
lein  534"  (kivitz538'(;  kylilz.  wilde  gänse,  schwanen.  Hohrerg 
1,114';  kievitz  Steinrach  1,857,  vgl.  kyvilz  Dief.  606'.  auch 
im  Elsasz  dem.  kielizle  Arnold  pfingslm.  88.     s.  dazu  3,  b. 

2)  Die  nd.  form  slimml  zum  llieii  zu  der  md.:  kiwitt  Dan- 
neil 101".  Hichey  117,  Fromm.  5,150  [Fallersieben),  im  Rein, 
vos  3639  kyvit,  Dief.  243*  kivit  formipedus;  nl.  kievit  (tieft), 
kivit.  aber  auch  kiwiii  Dähnert  229'  (Vommcrn),  kiwiet  Urem, 
wb.  2.  779.  Schottkl«  tißil  1325  meint  dasselbe,  sodasz  mnd. 
kivit  anzunehmen  ist,  wie  nl.  kivijt  bei  Junius  nom.  44*;   kivit 

V. 


betont?  kyvit  gibt  übrigens  auch  Trochus  115",  kifit  Stieler 
938  (gifit  Schottel  1325),  wie  umgekehrt  nd.  kiwilts  bei  Beuter 
vorhin,     in  Holstein  kiwit,  mit  zwei  kurzen  i. 

3)  Die  oberd.  form  aber  weicht  mehr  ab  von  der  md.  a)  vor- 
herscltend  ist  geibilz,  bair.  Schm.  2, 13  (gen.  und  pl.  geibitzen, 
alle  Jungfern  müssen  geibilzen  hüten),  östr.  Höfer  2, 181,  schind). 
Schmid  220.  dasselbe  meint  geiwitz  capclla,  vanellus  bei  Schöns- 
leder,  S.  IIei.rer  37,  geybilz  ficcdtila  voc.  1482  eeij",  voc.  1419 
Schm.  2, 13,  gybilz,  capra.  capclla,  ein  weiszer  wasscrvogcl  Maai.er 
202',  giwiez  onocralulus  Honet  anz.  6, 345.  Danach  ist  mhd.  gibitze 
oder  gibilz  anzunehmen,  in  Konrads  von  Hasi.ao  Jüngling  258 
aber  sieht  gibi;  (als  schelle)  Haupt  8,558,  im  reim  auf  eibig 
(s.  elhisz,  vgl.  elbs  Mones  atiz.  6,345,  14.  jh.),  und  noch  ein 
voc.  d.  15.  jh.  gibt  gibis  formipedus  Dief.  243' ;  es  werden  alle 
drei  formen  mhd.  nebeneinander  bestanden  haben,  zu  dem  merk- 
würdigen ltd.  g,  das  hier  dem  nd.  k  entspricht,  s.   K  1,  o. 

b)  aber  auch  oberd.  tritt  das  f  auf,  wie  md.  u.  \,d:  geifltz 
Frisciii.in  nom.  e.  41,  gylilz  Gesner  vogelb.  bei  Diefenr.  006*, 
Heniscii  1619,  Maai.er  202'  (vgl.  schwäb.  geifltz  naseweis  Schmid 
225).  es  liszt  eine  mhd.  nebenform  glvitz  vermuten  (s.  sp.  443). 
Bemerkenswert  üt  übrigens,  wie  man  bis  um  1750  in  md.  wbb. 
die  oberd.  ■  form  noch  kannte  und  mit  gellen  licsz  (hier  wie  in 
andern  fällen),  z.  b.  das  tetilsch-engl.  wb.  Lpz.  1716  nennt  neben 
kibitz  auch  gililz  mit,  das  öcon.  lex.  Lpz.  1731  und  Frisch  ebenso 
gibitz,  während  z.  b.  Denzi.er  Basel  1716  nur  gylix  nennt,  Frisius 
1697  nur  gyfitz,   Adelung  aber  nur  die  md.  und  die  nd.  form. 

c)  das  oberdeutsche  wart  zeigt  aber  noch  weitere  abweichungen : 
gawhiez  forntipelus  Schm.  2, 13  aus  einem  voc.  v.  1445.  zwischen 
diesem  und  geibitz  vermittelnd  geubilz: 

tisehdiener  waren  der  wonitz, 

rotkropf,  klaiber  und  der  geubitz.    H.  Sachs  I,  425'. 

das  weist  auf  ein  mhd.  gubiz  (und  gitibiz?)  neben  gibiz.  auch 
nd,  zeigt  sich  dieser  vocal:  in  nidis  avium,  quae  a  sono  vocis 
dieuntur  kwbith.  Encelius  de  re  mctallica  (Frankf.  1551)  234; 
noslra  illa  avis  kubith.  235.  vgl.  küwitz  bei  Kirsch  s.  v.  gavia, 
kuwilz  vanellus  Heniscii  825,  und  den  namen  Gubitz,  auch  aus 
England  den  gleichen  vocal  unter  4,  a. 

d)  noch  abweichender  aber  gebytz  ficedula  voc.  1482  k  6",  ge- 
fitze,  pl.  gelitzen  Garg.  237"  (Sek.  444),  denn  das  e  kann  nach 
dem  folg.  i  urspr.  nur  kurzes  a  sein,  nordböhm.  heiszl  es  in  der 
Tepler  mttndart  gäwitz,  doch  4  ist  da  auch  gleich  mhd.  i  1.1.  Nassl 
die  laute  der  T.  mttndart  5).  aber  in  Aachen  gibt  es  auch  kawitt 
neben  kiwit I,  beide  als  fem. 

4)  Aber  noch  mehr  manigfaltigkeil  liegt  vor.     am  merkwürdigsten 

a)  im  nd.,  rhein.,  nl.,  denn  mnd.  heiszt  es  auch  tyvit.  lum- 
barius  avis  Sciiamdacb  230",  tywit  formipedus  Dief.  243',  und 
nl.  piewit  (schon  Kii..),  sodasz  der  namc  da  urspr.  mit  allen 
drei  tenttes  anlautend  bestanden  hat:  kivit  und  livit  und  pivil 
(oder  piwit).  und  wie  all  dieser  lautwandcl  sein  musz,  zcir,l  das 
beslrhn  der  formen  in  England:  die  drille  lautet  peewit  Haiij- 
wei.i.  612',  schottisch  peewyt,  die  zweite  northumbr.  tewfet  Hall. 
800*  (mit  dem  vocal  von  geubitz  u.  3,  c),  gewöhnlich  mit  ein- 
schob von  r  tirwil  [auch  blosz  wil),  vgl.  girilz  u.  c.  merkte, 
im  inlaitt  schottisch  teuchit  (ch  guttural),  tuqubeit.  wieder  mit 
eu,  u.  die  zweite  nd.  form  lebt  noch  z.  b.  im  Götlingischcn,  dem. 
tilitlik,  auch  teüttek  (vgl.  3,  d)  Schamr.  230",  die  drille  im  Rhein- 
land, piewitz,  auch  piiwitz  und  püwix  Keiirein  300. 

b)  der  lautwandcl  erstreckt  sich  auch  auf  den  anstaut,  auf  der 
Eifel  heiszt  der  vogel  kiwik  und  piwik  Schmitz  227",  weslf.  plwik 
Kuhns  zeitschr.  2,  479;  auch  mrh.  giewick,  westerw.  ziewick 
(Keiirein  164.454),  die  letzte  form  sctdieszl  sich  zugleich  an  das 
nd.  livit  an  (es  wird  auch  nd.  tiwik  geben),  die  vorletzte  an  das 
oberd.,  wie  wellerauisch  giwick  (\  kurz),  aber  auch  tief  in  Kittet- 
dettlschland  erscheint  diesz  g  und  der  gutturale  auslaut:  oslerl. 
gibich  (gibichtl  neben  kibitz,  auch  gibz'ger  iBech);  sächs.  kibicli 
(Erzgebirge),  auch  der  labiale  auslaut  fehlt  nicht :  scholl,  peeweip, 
peesweip,  auf  den  Orkneys  teevvhoop  (Jamieson);  das  -vveip 
schlieszt  sich  jedoch  zugleich  an  den  nord,  namen  an,  schwed.  vipa 
(auch  kovipa),  dd'n.  vibe. 

c)  endlich,  auch  Schweiz,  girilz  Stai.der  1,  448.  gölling.  kliwit 
Schamr.  104",  kliwilken  n.  das  Icichhiilm,  vgl.  Zachariä  u.  J,s. 

d)  überaus  merkwürdig  aber  cililz,  eyfitz  Henisch  825,  wie 
opold  gleich  kobold  Dief.  284',  s.  d. 

51  Aber  auch  über  den  grrm.  bereich  hinaus  erstreckt  sich  der 
rogrtnante.  das  franz.  volksm.  dislmit  ist  nichts  als  der  deutsche 
noiur  in  umdeulung,  auf  das  geschrci  des  thiers  bezogen,  es  geht 
wol  noch  auf  die  altfränk.  form  zurück,  vgl.  mnd.  tivit  vorhin, 
entlehnt  klingt  auch  elistn.  kiwit,  weniger  kowik:  wendisch  kibita, 
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kibut;  Nemnich  nennt  auch  russ.  piwik,  tingr.  g6bitz,  behitz 
u.  a.  aber  ohne  verdacht  der  entlelmung  klingen  auch  an  sloven. 
ribic,  serb.  vivak",  tiingus.  hirwilto,  sodasz  tiefere  aufklärung 
aus  Asien  zu  erwarten  ist.     tat.  gavia  ist  in  seiner  bed.  unsicher. 

6)  andre  deutsche  namen  des  kibitzes  sind  feldpfau,  »«je«  seines 
bunten  gefteders  (it.  pavoncellal,  himmelziege,  zweiel,  niornel, 
besondere  arten  heiszen  alenbock  (s.  1, 1439),  seegalle,  seelerche, 
holbruder,  pardcl,  steinwälzer  u.  a. 

7)  der  name  wird  endlich  auch  auf  anderes  übertragen,  a)  ein 
mnd.  voc.  erklirt  papilio  mit  kivil.  ein  anderes  mit  tiwit,  s.  Dief., 
also  Schmetterling,  wol  nach  dem  bunten  gefieder  des  rogels.  b)  ron 
menschen,  s.  1,  b.  c)  oslerl.  kibitz,  gibich  spultieeise  für  hirn- 
schädel.    d)  in  der  gaunersprache  für  penis.  Castei.m  Ostr.wb.  280. 

KIBITZßLL'ME,  f.  frilillaria  meleagris,  eine  kronblume,  deren 
blume  einem  kibitzei  gleicht,     nl.  kicvitsbloem. 

K1B1TZEI,  n.  1)  das  ei  des  kibitzes,  fleckig.  2)  eine  ähnlich 
gefleckte  blume:  königskrone,  frilillaria,  kivilzblume,  kivitzei, 
gesebeekte  oder  narcissenlilic.  Pancovius  herbarium  (CüJn  an 
der  Spree  1673)  255.    nl.  kievilsei.     3)  eine  bunte  blascnsrhnrcke. 

KIB1TZLAUF,  m.  bei  turnern ,  eine  arl  hüpfendes  laufen, 
wechselnd  nach  links  und  rechts,  wie  im  Zickzack;  nach  dem  un- 
släten  lauf  des  kibitzes.  Hei.nsius. 

KICIIEN,  s.  keieben,  besonders  sp.  436.437  3,  c. 

KICHELN,  s.  kiebern. 

KICHEli,  f.  cieer,  kichererbse,  das  wort  mit  der  saclie  ron  den 
Hörnern  überkommen,  und  zwar  in  früher  zeit,  wo  das  lul.  c 
durchaus  noch  wie  k  klang:  ahd.  chichcrä,  chichini,  chirhurä, 
rhichunä  «.  ä'.,  auch  etlicher;  das  fem.  stimmt  aber  nicht  zu 
cicer  n.,  sondern  zu  ckera  f.,  He  der  kichererbse  Ähnliche  platlerbse, 
wirke,  vgl.  mint,  cisera  (aber  auch  als  pl.)  Dief.  117".  doch  könnte 
das  f.  auch  aus  dem  pl.  n.  cicera  gekommen  sein  (s.  kirsche). 
mhd.  kiclier  f.,  stark  und  schwach,  aber  auch  als  in.,  wie  das  ahd. 
etlicher  gleichfalls:  der  swurz  kicher.  Megesberg  420,17.  mnd. 
kekern  cieer,  cilrullus  Dief.  117".  124'  («.  2,  a).  nl.  keker  f.,  pl. 
ki'kcTS.  mit  weggeworfner  endsilbe  engl,  chick  in  chickpea, 
schwed.  kik  in  kikert.  •kichererbse',  wie  franz.  chichc.  früher  cice. 

II  die  nhd.  form  schwankt  gleichfalls  zwischen  stark  und  schwach 
{jetzt  im  sg.  stark,  im  pl.  schwach):  die  kiclier  lp/.).  erhsen, 
linsen.  Ambr.  Ib.  133,  8 ;  schwarze  steinlin  in  masz  wie  kicher 
gestalt.  Frank  weltb.  17:ib;  so  wolt  ich  lieber  essen  mandeln 
dann  kichern.  A.  v.  Evue39"; 

und  auch  daheim  bei  deinem  irdnen  krug 
sind  kichern,  lauch  und  plinsen  dir  genug. 

IIagedoh*  l,io'  (nach  Hörnt,  sat.  1,6,117); 

die  kichern,  die  sie  (die  fcldntaus)  sonst  als  einen  schätz  ver- 
graben.    1,  25. 

wilde  und  gemeine  kiclier,  sonimerkicber,  winterkichcr,  sand- 
kieber,  bergkicher  u.  a. 

2)  die  form  gibt  aber  noch  mancherlei  zu  bemerken. 

a)  ein  sing,  kichern  Dasypodius  362'.  kicheren  pisum,  cicer 
Maaler  243*,  cilrullus  kicheren  roc.  opt.  Lpz.  1561  F:)\  schon  im 
lb.jh.  Dief.  117".  124'  und  noch  Schottel  1344,  wie  nd.  kekern 
tortin.  das  ist  eig.  der  bei  der  frucht  fast  immer  gebrauchte  pl., 
misversländlich  zum  sg.  gemacht,  wie  bei  bim  (vgl.  kirsche). 

b)  in  md.,  rhein.  voce.  d.  15.  jh.  keeber,  kechern  (sg.),  auch 
keichern,  keiker  Dief.  a.  a.  o.,  zwischen  der  hd.  und  nd.  form 
vermittelnd,  noch  jetzt  md.  auch  kicker  (Leipzig),  in  der  Zips 
kikern  pl.  Schrüer  60".    nd.  kikr  Danneii.  265".    tgl.  kickerling. 

c)  bair.  kichel  Sciim.  2,  278,  wie  kerkel  für  kerker,  marmel 
u.  a. ;  vgl.  kifel  unter  e. 

d)  merkw.  kireberen,  citrolli.  est  quoddam  legumen.  Diefenk. 
uiii.  v.  1470  6S,  kirchernkraut  cicer  Brack  bei  Dief.  117".  ähn- 
lich aber  schon  ahd.  cbilhuria  (chlihiirial  Graff  4, 363,  icie 
kirche  aiem.  kilche  heiszl. 

e)  nrh.  kefer  in  kefererts,  kichererbse.  Aachener  mundarl  102, 
wie  Schweiz,  kifel  m.  Stalder  2,  90  (dazu  kifeln,  kichern  ent- 
hülsen) ;  vgl.  tiefe!  schote,  kicfeibesz  erbse  in  der  schote. 

f)  sie  heiszl  übrigens  auch  ziser  (siser),  schon  im  lb.jh.  zisern 
Dief.  117",  ja  schon  spat  ahd.  ciser  (cisa)  Graff  4,1280,  d.  h. 
neu  aus  dem  tat.  (oder  roman.)  aufgenommen,  nachdem  c  wie  z 
klang,  nd.  im  15.  jh.,  aber  mit  keker  vermischt  sekeren  citiullum, 
rhein.  seeker  Hohe)  anz.  7,  304,  zicke  Dief.  117*. 

3)  bemerkenswert  ist  auch,  wie  die  namen  verschiedner  pflanzen 
verwechselt  werden,  der  voc.  opt.  lpz.  1501  z.  b.  erklärt  kicheren 
als  cilrullus,  aber  'cicer,  quoddam  legumen  trianguläre'  (also 
wirke)  als  reis,  und  so  andre  voce.  Dief.  117".  so  ist  schon  ahd. 
cbichera  nicAJ  cicer,  mit  dem  es  die  gl.  doch  verbinden,  sondern 
cicera,  und  die  form  cbichuria  klingt  auch  nicht  wie  lat.  cicera, 


sondern  wie  Cichorium  (im  pl.),  worauf  Weigand  aufmerksam 
machte,  dergleichen  wäre  auch  bei  kibilz  viel  beizubringen  ge- 
wesen aus  Dief.,  vnd  sonst  oft. 

4)  noch  jetzt  wird  auszer  der  eig.  kicher  auch  die  ähnliche 
plntterbse,  lalhyrus,  vielfach  kiclier  genannt,  in  rerschiednen  arten, 
deutsche  kichern  lalhyrus  snticus,  waldkichern  u.  a.  die  eig. 
kichern,  cicer  ariclinum,  heiszen  auch  deutscher  kalTee  (Neüinicii), 
kaffeeerbsen,  wril  man  sie  gebrannt  stall  kaffees  gebraucht. 

5)  merkwürdig  östr.  waizkicher  f.,  veiienspreu.  Höfer  2, 132. 
tgl.  dazu  kickerling  2. 

KICHERER,  ro.  der  gern  kichert:  ich  war  wirklich  in  meinen 
jugendtagen  ein  unglücklicher  kicherer  und  lachenausberster. 
E.  M.  Arndt  erinncrungen  52. 

KICHERERBSE,  f.  für  das  einfache  kicher,  wie  etwa  eich- 
hauui  für  eiche  u.  älml,;  auch  ziesererbse. 

KICRERKORN,  n.  kichererbse.  Fucns  mückenkrieg  3,1^2. 

KICHERKRAUT,  n.  cicer,  die  pflanze  (Megenberg  359,  6/f.l, 
kicbemkraul  Brack  lpz.  1491  47"  (s.  kicher  2,  a). 

KICHERN',  fein  lachen,  besonders  mit  gedämpfter  hoher  stimme 
in  sich  hinein  lachen. 

1)  Bedeutung  und  gebrauch:  hämo  cachinnat,  kichert.  Trochus 
lpz.  1517  Q31'; 

nur  nicht  zu  früh  gelacht,  mein  schönes  kind!  .  .  . 

das  kichern  soll  dir  bald  genug  vergehn.    Wieiasd  26, 204 ; 

ein  fernher  zugeworfner  kuss, 

begleitet  mit  einem  leichtfertigen  kichern.    5,98, 

im  neuen  Amadis  10, 13,  aber  noch  nicht  in  der  ersten  ausgäbe 
11771  2,180);  die  damen  kicherten  ein  zirpendes  hihihi  in 
das  donnernde  hahaha  der  mannspersonen.  13,43; 

die  nönnchen  aber  kicherten  drein.    Klaher  Schmidt; 

dann  hüpfte  sie  (Online)  wie  thüricht  in  der  stube  herum, 
setzte  sich  an  die  erde  und  wollte  vor  (übermutig  trium- 
phierendem) kichern  und  lachen  ersticken.  Güthe  19,  80;  Her- 
mann erzählt  von  den  kaufmannstöclitern,  die  seinen  modischen 
aufzug  lustig  finden: 

als  ich  eintrat,  kicherten  sie;   doch  zog  ichs  auf  mich  nicht. 

40,  254 ; 
werdet  ihr  bald  auslachen.  Amatia  und  du  Luise? 
meint  ihr,  es  sei  holdselig,  so  ausgelassen  zu  kichern? 
Voss  lui.se  (1825)  3,  1,459, 

nicht  in  den  ersten  ausgaben;  die  kammerjungfer  suchte  und 
kicherte  dabei  immerfort  heimlich  in  sich  selbst  hinein. 
Eiciiexdorff  laugenichts  (1S42)  29; 

das  war  ein  schwören  und  schwören  aufs  neu, 
ein  kichern,  ein  kosen,  ein  küssen. 

Hbine  buch  der  lieder  150; 
und  zwisehendrein  schrillen  die  möven, 
wie  kaltes  ironisches  kichern.     34b; 
ein  französisch  stumpfes  naschen, 
schalkheU  kichert  in  den  mienen.    Jiomanscro  264. 

ablautend  kichern  und  kachern  sp.  14.  vgl.  gekicher  n.,  schwäb. 
kiclier  n.  verhaltenes  gelächter  Sciimid  312. 

2)  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  es  heiszt  auch  kicheln,  effuse  ridere,  cachinno  coneuti 
StieierOiü,  neu  heuern  weiber-  und  ktndcrgeläclder  Frisch  1,513"; 
es  ist  noch  landsch. ,  z.  b.  östr.  Hhfer  1,300.  kicheln  und 
kiebern  neben  einander  wie  schütteln  und  schultern,  klingeln 
und  klingern   u.  a. 

b)  ferner  gichern  Hf.xnig  preusz.  wb.  325  (kichern  121);  und 
gicbcln  Frisch,  östr.  Hüfer  1, 300,  alem.,  aber  auch  nd.  und 
nl,  giecheln  oslfries.,  vgl.  gacheln. 

c)  «ii(  noch  andrer  endung  kämt,  kiebazen,  schon  ahd ,  s.  e. 

d)  weiter  kickern:  kickern  die  damen  im  hellen  ton. 
Ben-zel-Sternau;  gekichert  und  geflüstert.  Gotter.  Räoi.ein 
833"  gibt  das  als  'höhnisch  lachen',  es  ist  aber  meist  ganz  gleich 
kichern,  milleld.  wie  oberd. :  thür.,  Sachs,  (auch  karkern),  schles. 
Igickern  Steisbacii  4,594  meint  wol  dass.),  in  Posen,  aber  auch 
bair.  Seim.  2,  281.  nl.  kekeren  Kil.  (keikeren  Rinnaert), 
icestf.  kiekstein  Kuhss  zeitsehr.  2, 96  (vgl.  keistern).  Wieder 
auch  mit  1  nrh.  kickein  Tcuthon.,  weslerw.  gickeln,  Schweiz. 
gigelen  »nd  gigeren  (beide  g  mehr  als  k  klingend,  s.  sp.  2  unlcn), 
schon  mhd.  gickeln  Renner  Kilos,  und  wie  alt  diese  formen 
sein  werden,  verrät  ihr  dasein  in  Schollland:  kicker  und  kigher 
verlauten  lachen  (kecMe  aber  to  laugh  violenlhj',  ganz  unser 
kickern  und  kichern  in  seiner  doppelform;  so  sind  beide  formen 
wahrsrheinlieh  schon  gemeinbesilz  der  deutschen  sprachen  gewesen. 
che   die  Angebachsen    über   die  see   zogen,     engl,   heiszt  kichern 
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gigglc,  dem  Schweiz,  gigelen  entsprechend ;  keckle  heiszt  heftig 
Indien.   cacklc  aber  auch  lächern,  wie  Schweiz,  gaggle  {sp.  49). 

(j  kichern  verhalt  sich  zu  kichern  u.  ä.,  wie  der  klang  des 
verhalt  neu,  niidrlienltnflen.  hohen  Indiens  zum  lauten,  offenen, 
tiefen,  jenes  mall  das  hihihi,  dieses  das  hahaha ;  und  schon  ahd.  ist 
zum  glück  einmal  kihazan  rerzricliiict  neben  kahazan  Giiaff  4,  303. 
aber  auch  die  Griechen  schon  nannten  ebenso  jenes  xr/lct,io, 
dieses  xayj't^co,  und  beides  mag  in  die  Urheimat  in  Asten  zurück- 
reichen, benies  ist  zu  natürlich,  bei  uns  siellt  sich  als  einfachste 
gestull  kachen  dar  (sp.  14),  das  schon  uliindisch  ist,  kakh  Bopp 
gl.  02",  daneben  auch  schon  mit  andrer  laulslufe  ghaggh  113". 
als  bcispiele,  wie  weil  diese  laute  zur  bezeichnung  des  lachens 
greifen,  diene  finnisch  kikotan  cachinno ,  ehstn.  kikkitaina, 
Sprüchen  die  sonst  auszer  der  indog.  Verwandtschaft  stehen. 

3)  Bei  uns  zeigt  der  stamm  aber  noch  weitere  merkwürdig»  cnl- 
wickeluny.  a)  das  kichern  heiszt  mnl.  auch  'seikeren,  cacuinmi' 
hör.  belg.  7,  ll",  bei  Kii..  schickeren,  ganz  wie  das  kachen  mnl. 
icacben  (40.  14),  ud.  schachern  Schmidt  west.  id.  72  (vgl.  erzgeb. 
tsehackcrii  sp.  11),  unser  kittern  kichern  nl.  schullercn  (s.  mehr 
unter  killern);  zu  diesem   S  vgl.  sp.  400. 

b)  das  erwähnte  kitlern  (schweiz.  kitzern)  kann  dem  stamm 
aber  auch  nicht  fremd  sein,  und  wenn  da  wurzelhafler  ausluitl- 
waudd  vorliegt  Is.  sp.  ti),  M  gehören  auch  formen  mit  labiulem 
auslaut  her.  denn  in  Aachen  heiszt  kichern  giffeln,  nd.  gihheln 
l'nouu.  3,  5.V2,  ostfrics.  gieheln,  und  mit  a  von  lautem  lachen 
id.  gaffela  (Schamhacii),  schon  sclmllisch  gaff  {ostfr.  gahbcln, 
gaffeln,  gnffeln  ins  fäustchen  lachen),  und  das  wieder  mil  mehr- 
facher ausgeslaltung  (s.  gacheln). 

c\  die  anlautende  gulturulis  erscheint  aber  auch  als  H:  hecheln 
cadiinnari  Dief.  S7",  mrh.  ireslmr.  hicheln  hell  lachen  {auch 
wiehern],  ml.  hnclieln  Schmidt  west.  id.  72,  hachern  (s.  sp.  14); 
und  an  kiltcrn  sich  anlehnend  bair.  betteln,  nd.  hiildiken  (Schmidt 
n.  o.  o.),    sodasz  ulle  dm   möglichen  kehllaulc  rerlrelen  sind,    K, 

(1   und  11,  wie  bei   Lauben   («.  sp.  ins«/),  das  selbst  sich  als 

wurzelcerirandt  durstellt,  s.  sp.  437  unten  und  43S  unler  f. 

d)  ähnlich  ist  übrigens  auch  nl.  gnifl'cln  verhallen  in  die  fault 
buhen  {vgl.  nrh.  giffeln  unter  b),  ostfr.  gnifl'cln,  holst,  gnifcln; 
und  ml.  gniddern,  gnidderken  kichern,  auch  gnickern  (dum. 
gniggern  wiehern),  wie  nah  liegt  gnickern  dem  gickern  oben, 
vgl.  schalt,  kink  kichern  sp.  437  unlen.  Schweiz,  heiszt  es  auch 
guxeln  Staldkii  2,  522,  nd.  ghiddern,  frank,  plitzern. 

KICK,  n.  sauerteig,  s.  keck  11,1,6. 

KICKE,  f.  kieke. 

KICKEL,  m.  eiszapfen.  s.  kegel  10  sp.  387. 

KICKEN,  n.  pullus.  s.  kücldein. 

KICKEN,  sehen,  t.  kiken;  beleben,  heizen,  s.  sp.  370. 

KICKEN,  Mutire,  niussiiure,  balbulire. 

1)  mucksen:  würde  sie  augenhlicklich  in  dreck  trotten,  das 
sie  nicht  mehr  kicken  thürsten  {dürften,  wagten).  Lltiieh  S,88' 
|J9")l  Ulf  ein  jedes  rauschen  ist  er  (der  kleinmütige)  weibisch 
zitternd  und  klagend,  darf  (wagt)  nicht  kicken  (mucken)  oder 
kaum  das  maul  regen.  Docemius  Comenius  sjnaclienthnr  885, 
mich  in  der  nl.  ausg.  (1043)  hy  derft  schier  niet  kicken,  nd. 
du  sehnst  mi  nig  kikken,  sullst  mir  nicht  mucksen,  nicht  einmal 
•kik'  Seggen  oder  nig  en  kikwörd  spicken,  wie  es  nd.  auch 
heiszl.  Urem.  tcb.  2,718;  wcslf.  sik  kikken  sich  mucken  Fromm. 
1, 209,  aber  auch  hä  hiäl  nit  dervan  kicket  ädder  Dornet, 
nicht  das  geringste  i/eauszeil.  Iuii.ns  zcilschr.  2,  87.  nl.  Inj  dürft 
■iet  kikken  nog  mikken. 

2)  stammeln,  stottern  u.  d. :  und  hat  der  tcufel  hie  einen 
lieiszen  brei  im  maul,  und  spricht  immi  {kann  nicht  reden)  .. 
diich  kicket  er  so  fern  heraus,  das  Maria  sat  oder  fleisch  uns 
nicht  erlösen  kiind.  Letiiek  0,  317'  (iwr.  auf  die  neue  zeit,  von 
Münster),  ebenso  engl,  in  Devonshire  kick  stottern,  nl.  kekeren; 
einfach  bei  Kit,  keken  gleich  kaekelen  garrire,  glocire,  auf  vögel- 
stiiiiiiien  übertragen,  ebenso  'cimbriscli  kicken  piepen,  zwitschern, 
nicrkie.  schwill,   kikkflbern  stottern,  drucksend  reden  Sciimid  312. 

3)  den  ältesten  sinn  und  gebrauch  bewahrt  wol  das  nd.  kik 
■eggen,  kick  als  fassung  des  bescheidensten  oder  unbedeutendsten 
lautes  der  möglich  ist,  das  stottern,  zwitschern  aber  gedacht  als 
ein  kick  kick  sagen,  wie  all  das  aber  ist,  zeigen  die  ahd.  Wörter 
unter  kii  kezen  4.  noch  mehr  das  engl.  kick,  ndchsleerwandl  ist 
dieser  stamm  mit  dem  von  kichern,  das  auch  eine  reihe  abge- 
sloszener  töne  ist  mil  i-vocal  (nl.  kekeren  stammeln  heiszt  bei 
Kit.,  auch  lächern,  vgl.  kickezen  3);  aber  auch  mit  dem  tun 
keichen,  Schweiz,  ehicha  heiszt  auch  mucksen  (sp.  437),  dal  weitf. 
ki  Un  vorhin  auch  bauchen,     t.  weiter  kickezen,  kickskack«. 

KICKERIKI,  s.  kikeriki. 


KICKERLING,  m.  ein  merkwürdiges,  bisher  unbeobachtetes  wort 
mit  vielfacher  bedeutung. 

1)  kicher.  Schei.i.ers  und  LCnemanns  tat.  wb.  gibt  unler  cicer 
auszer  kii  her  und  kichererhse  auch  kickerling;  ich  finde  das 
sonst  nirgends  verzeichnet,  aber  es  ist  bei  Leipzig  bekannt,  und 
findet  sich  merkwürdig  genug  in  England  wieder,  da  heiszt  die 
platlerbse  chickling  und  chichling  (die  kicher  chiche),  Halliwei.i. 
240"  gibt  als  norlhunihrisch  chichelings,  reiches,  also  kicher. 
milleld.  kicker,  engl,  chiche  mit  -ling  verstärkt,  das  ähnlich  hei 
namen  von  schwammen  dient,  mit  dem  anklang  der  Verkleinerung, 
die  im  feig,  ganz  deutlich  auftritt  (s.  gramm.  3,  782). 

2)  eine  ort  kleiner  pflaumen,  auch  die  verkrüppelten  pflaumen 
(zwelschen),  die  unreif  vom  bäume  fallen,  desgl.  die  grün  blei- 
benden, kranken  pflaumen  (laschen);  so  säehs.,  osllhür.  da  ist 
denn  von  lat.  cicer  keine  rede  mehr,  da  liegt,  wie  im  folg..  ein 
eigner  heimischer  stumm  vor;  er  erscheint  uueh  als  kieke  (s.d.) 
in  schnorrkieke,  wie  thür.  jene  'laschen'  lieiszen  (schnorren  ein- 
schrumpfen).  der  wesentliche  begriff  des  namens  scheint  das  kleine 
und  verkrüppelte,  und  ebenso  im  folg.  auch  kicher  5  all  Spreu 
gehört  vielleicht  hierher,     vgl.  auch  kinkerlitzchen. 

3)  ei»  verkommenes,  verwachsenes,  verhüttetes  kind,  besonders 
als  schimpf-  und  neckwort  gebraucht,  mehrfach  Sachs. ;  auch  als 
neckendes  kraßivorl  für  kind  überhaupt,  in  Leipzig  horl  mau 
auch  kicks  gleich  knirps. 

4)  die  kleinen,  unausgewachsenen  federn  an  der  gans,  die  beim 
federnschleiszcn  weggeworfen  werden;  sie  lieiszen  auch  kinkcrlinge, 
und  hüppcrlinge,  plifl'erlinge,  alles  in  Leipziger  gegcitd. 

5)  geldstück,  besonders  von  schlechtem  geld,  oder  verächtlich  von 
kleinem  oder  wenig  geld,  z.  b.  ich  gehe  keinen  kickerling  drum, 
geh  mit  deinen  kickerlingcn,  Sachs.,  thür.  hier  kommt  denn 
auch  besläligung  von  anderwärts,  Dähnert  259'.  220"  gibt  aus 
Pommern  kickerling  und  kükerlink  (ersleres  als  alt,  aus  urk.), 
eine  alle  Scheidemünze  im  lande,  und  dasselbe  ist  offenbar  das 
hess.  gickeling  in  Gkimhs  kindermdrehen  nr.  59. 

0)  eine  art  kleiner  stechender  mucken  oder  fliegen,  wieder  auch 
kinkerlinge.     bei  Leipzig  ist  ein  Kickcrlingsberg. 

7)  als  iianic  zweier  kleinen  feldpflanzen,  deren  nähere  bezeich- 
nung nicht  möglich  war,  auch  gewisser  gräser,  sdchs. 
KICKERN,  EICHELN,  s.  kichern,  auch  kikeriki. 
KICKEZEN,  die  oberd.,  haupts.  bair.  form  von  kicken  vorhin. 

1)  gleich  kicken  1  ist  es  zwar  nicht  ausdrücklich  belegt,  aber 
gewiss  belegbar  nach  ahd.  irgiceazan  mutire,  s.  4. 

2)  stammeln.  Schmei.ler  2,281:  'schicken  die  ellern  ire  nein- 
hänlen  und  zarle  junkcrlein  nbers  mecr  in  Italien,  Frank- 
reich .  .  wann  aber  sie  wideruinb  heiuihkoinmen,  so  seind 
sie  güns  und  gaga  vor  wie  nach,  haben  vil  verzehr!,  wenig 
gelernt,  wissen  nichts  und  können  weder  kicketzen  noch 
kackelzen,  weder  lillen  noch  lallen.  Albehtinus  narrenhatz 
(1017)  230,  ganz  gleich  wissen  weder  kicks  noch  kacks  (zu  sagen), 
auch  mit  demselben  Wechsel  von  i  und  a.  kickezer  Stotterer: 
kaiser  Karl  der  ander,  so  man  den  kickazer  nennt  .  .  druinli 
das/,    er  Standet  und  anstieg!  mit  der  rede.    Aventisus  358". 

3)  Sciimeu  er  gibt  es  aber  auch  von  lachen  {kichern,  'kickeru') 
und  husten,  'abgelösten»  laute  hervorbringen,  jenes  ist  wie  nl. 
kekeren  «.  kicken  3,  zu  husten  s.  sp.  438,  aucA  kacketzen. 

41  die  luulslufe  der  consonunten  schwankt  über,  der  voc.  ine. 
teut.  gibt  kygalzen  halbere,  bulbcsccre  n  2',  aber  i  7'  gikalzen 
ebenso  {auch  gikatzer  slanrmler,  gikatzote  red  litubatio) ;  letzteres 
aber  schon  ahd.  in  irgiceazan  mutire,  daneben  hirgaeeizön  mutire 
Giiaff  4, 142  (wie  bei  Ar.BEB.Tlfl  vorhin).  Schweiz,  heiszt  mutire 
giiggen  Maaleii  197',  kämt,  das  kickezen  giggazen,  auch  giggen 
(gigge  m.  taubstummer,  Stotterer),  also  bestehen  von  haus  aus 
zwei  formen  des  Stammes  nebeneinander,  mit  K  und  G,  ton  denen 
der  er.de  hauptsächlich  der  md.  und  nd.  spräche,  der  andere  der 
oberd.  spräche  angehört  (vgl.  kiliilz).     s.  weiter  unler  G. 

KICKS,  KIX,  auch  gicks,  m.  I)  fehlslosz  im  Inllardspiel,  wenn 
man  mil  dem  qiieue  abglitscht  (Adelung);  kicksen,  ahkicksen, 
einen  kicks  machen,  es  gilt  aber  auch  von  anderen  ähnlichen 
feldern,  z.  b.  fehlschusz,  jiigergix  Picander  3,  357.  beim  blasen 
auf  der  clnrinellc  ein  schreiender,  schriller  feldlon,  dazu  kicksen. 
östr.  gixen,  einen  falschen  ton  geben,  besonders  auf  einem  hlus- 
inslrumenl  Casteli.i  140.      übertragen  feldgriff,  misgriff: 

der  wagen  ist  fertig,  es  musz  gelingen  (die  entfiihrnng), 
nur  mache  zuletzt  mir  keinen  kicks! 

KdRNia  der  naclitw.  8.  auftr.; 

in  der  ogendensachc  ist  denn  auch  mancherlei  geschehen, 
was  wie  ein  ki.\  aussieht.  Scui.eiermaciier  briefe  4,342.  384. 
Es  ist  urspr.  schullnuchahmcnd,  wird  auch  als  nachahmende  inlerj. 
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gebraucht,  und  das  war  es  wol  zuerst  (diese  lieben  ein  auslau- 
tendes sl:  kicks!  gieng  der  stosz  daneben,  schweb,  gix  ein 
kurzer  schrä  in  hohem  tone:  erschrocken  und  mit  einem  kleinen 
gix  drehte  es  (Vreneti)  sich  um.  Gottheit  3,415,  und  ebenso 
anderwärts,  thür.  aber  giks,  dazu  giksen  so  schräen  (schweiz. 
gigsen  vom  zisclien  der  mause  «.  d.).  so  ist  es  im  gründe  mit 
dem  fulg.  ein  mort. 

S)  zu  kicken  1  gehörig  in  der  redensart  weder  kicks  noch 
kacks  sagen,  auch  wissen  (eig.  zu  sagen  wissen),  auch  nic-U 
das  allerkleinste ;  vgl.  kickskacks  wieder  auch  mit  i:  de  wet  von 
kiks  un  käks  pich.  Danneil  100".  auch  so:  dann  sagt  er  (vor 
deniul)  nicht  kix  nicht  mix.  Siegfried  von  Lind.  (1700)  2,  369, 
das  stimmt  zu  «/.  kikken  nog  mikken  unter  kicken  1.  oberd. 
mit  G :  wo  jeder  lümmel  . .  jeden  ersticht  und  dann  erschient, 
der  nicht  gax  nachsagt,  wenn  er  gix  vorgesagt.  Gottheit 
3,200;  hausväier,  welchen  die  weiber  nicht  gix  nachsagen 
«ollen,  wenn  sie  gax  vorgesagt.  210,  das  kleinste  sclavisch  nach- 
beten, ebenso  in  Thüringen  u.  a.,  aber  auch  um  unterschied  an- 
zuzeigen: sie  sagt  gix  und  er  sagt  gax.  beide  widersprechen  sich 
immer,  auch  in  den  geringsten  kleinigkeilen  (thür.).  dasselbe 
sclirinl  oben  kex  aus  dem  15.  jh.     s.  dazu  kickezen,  auch  kaus. 

3)  osllhür.  kicks  m.,  das  ziel  beim  ballspicl  oder  Wettlaufen, 
mich  der  ausgungspunkt  bei  kindersjiielen. 

KICKSEN,  s.  kicks  1. 

KICKSKACKS,  inhaltloses  gerede,  eig.  wol  gestammel  (s.  kicks  2, 
kicken):  Sempr.  evax.  Cyrill.  nein,  herr,  es  ist  kein  kicks- 
kacks. A.  Grypihus  1,  S16,  im  llorribiliscribrifax.  nd.  kikes- 
k;"iks  leeres,  verdrieszliches  gewäsche.  Urem.  wb.  2,  TM.  kikes  kaks 
sprechen  Schottel  haubtspr.  1004,21.  oberd.  wieder  mit  G: 
■  sieben  lächerliche  geschnälz,  oder  gikes  gakes  ofenloch' 
titel  eines  oberd.  flieg,  bl.  um  1020  mit  quodlibets.  Ostr.  das  is 
alles  nix,  das  is  lauter  gigasgagas  Casteli.i  JJ»,  giks  gaks 
IIofer  1,299,  bei  Keisersrebg  eitel  gickerlis  geckerlis  Aas  im 
;>/".  cc7b.    kämt,  giggen  gaggen  Lexer  114.     s.  auch  unter  G. 

KIDEN,  s.  keden  4,6. 

KIDIG,  ad].,  nur  in  kidige,  kydige  nacht  (Stalder  2,98), 
stockfinstre,  tiefe  nacht,  ei»  Schweizerwort: 

so  heb  ich  frn  an  ztrinken  wyn, 
das  wen  bisz  in  die  kidige  nacht. 

Johannes  d.  t.,  trag.  (1549)  Lviij; 

kydige  nacht  inlempesla  nox,  ich  bin  aufgestanden  wie  es 
dunkel  oder  kydige  nacht  was,  de  nocle  multa  exurrexi.  Maa- 
i.er  258':  bisz  in  di  chidigi  nacht,  ad  multam  noctem.  From- 
mann 2,  483".  nach  Maai.ers  y  scheint  kidig  gemeint,  so  bietet 
für  das  dunkle  wart  einen  anhält  ein  kämt,  keidig,  ganz  ähn- 
lich, körperlich  wie  geistig,  das  kind  ist  der  keidige  vater,  ist 
ihm  ganz  nachgeraten.  Lexer  157,  der  auch  ein  keitfremd  slock- 
fremd  beibringt,  das  im  begriffe  stimmt. 

K1EB,  KIEBIG,  s.  keib,  keibig,  aber  auch  kibig. 

KIEBE.  s.  kiefe.     KIEBEL,  s.  kiefel. 

KIEBITZ,  s.  kibitz. 

KIEDEB,  die  brandeule.   Nennich. 

KIEK,  m.  streit,  s.  keif. 

KIEFBACKEN,  m.  wie  kiefe,  kinnbacken,  bei  fischen  die  kieme. 
Frisch  1,513'  aus  Königs  Schweiz,  hausb.  884;  an  statt  der 
zänen  haben  solche  (fische)  rauche  kiffbacken.  Forer  fischb. 
71".  der  auch  kiff  für  kiefe  maxilla  hat. 

KIEFE,  f.  zank:  rixa,  kyeffe.  Dief.  499*.     s.  keife 

KIEFE,  f.  maxilla,  branchia,  auch  kiff,  kefe,  kihe. 

II  kiefer,  kinnbacken,  nach  Adelung  'in  den  gemeinen  sprech- 
arten', es  mag  in  nordd.  hochdeutsch  vorkommen  (z.  b.  Schütze 
holst,  id.  2,  248,  s.  nachher  das  nd.).  doch  findet  sichs  auch  md., 
knie  geschrieben:  eine  sehr  alte  flau,  deren  angesicht  so  ein- 
gefallen und  mager  war,  dasz  man  ihr  leicht  die  zusammen- 
lügung  der  küfen  und  kinnbacken  sehen  .  .  konte.  gespenst 
230  (l.pz.  1684) ;  s.  jedoch  dazu  u.  d.  eine  oberd.  form  kiff  n.  u.  c. 
nd.  heiszt  es  kiffe  f.  (z.  b.  de  kille  steit  ein  vor  berat  sagt 
man  von  einem,  dessen  kinnlade  vorragt,  dasz  die  untersten  zahne 
über  die  obersten  gehn),  aber  auch  gleich  maul.  Urem.  wb.  2,  767; 
weslf.  kiwwe,  und  kiwe  (auch  mundwinkelt  Kuhns  zeilschr.  2, 202 ; 
ostfries.  kiwe  und  keve  (auch  vorstehendes  kinn)  Stürenb.  106", 
also  zwei  nebenformen.     dän.  kjäve. 

2)  kieme,  das  sog.  fischohr,  das  man  vor  allers  nach  der  ganz 
ähnlichen  bewegung  beim  atmen  als  den  kauenden  kiefer  des  fisches 
ansah:  der  lisch  hat  ..  kifen  (fischohren)  wodurch  er  ödem 
holet.  Comeniiis  orb.  p.  1,  70.  im  15.  jh.  kieffe,  branchia  in 
pH»  Mones  anz.  7, 307',  kyff  301',  ein  kiff  an  einem  lisebe 
Dief.  Ml';  diesz  kiff  kann  verkürztes  kife  sein,  doch  s.  auch  3,  c. 


mnd.  kyve,  de  vedder  in  des  visclws  wunghe,  grancia  Dikk.  2ns' 
(brantia  (ischfedcrlein  Brack  Lpz.  1491  43'),  »im/,  keere  Dahnert 
225*,  keveu  pl.  Urem.  wb.  2,767  (ditm.  holst,  keben  pl..  /nes. 
kiving  auf  Wangeroge).     datier  bei  Biiockes  kefe: 

wenn  er  nun  die  blase  presst 

und  die  lull,  indem  er  drückt, 

durch  die  kelen  von  sich  läszt.    7.106; 

was  wir  bei  uns  kelen  nennen,     das.  107. 

3)  der   nebenformen    sind  aber   noch   mehr  und  bedeutsamere. 

a)  merkw.  kipen  fischohren  B.  Faher  thes.  erud.  s.  v.  bran- 
cliiae,  kiepen  teulsch-engl.  wb.  Leipz.  1716  s.  r.  kiel'ern,  Steinbach 
1,854,  Frisch  1,514".     vgl.  kämpf  fischohr  (sp.  138). 

b)  kihe,  kiwe  kieme:  die  fische  lassen  das  durch  den  mund 
eingeflossene  wasser  durch  die.  kiben  (lischohren)  wider  aus. 
Docemius  Comenii  sprachcnlhiir  163.  man  müszte  das  für  die 
slrenghd.  form  erklären  neben  nd.  keve,  wenn  es  alter  bezeugt 
wäre  und  nicht  oberd.  kiff  erschiene  (c).  gestützt  wird  es  ibrigent 
durch  eine  nebenform  kiebel  t'on  dem  gleichbed.  kiefel,  Md  das- 
selbe wie  mit  kihe  scheint  schon  gemeint  mit  kywe  (auch  kiwe  ihr 
fogel)  brancia  Dief.  80"  aus  voce.  d.  IS.  jh.,  doch  vgl.  f  nachher. 

c)  im  Vorarlberg  findet  sich,  in  bildung  und  geschleclit  ab- 
weichend, kiff  n.  kinnlade,  kiefer.  Frommann  3,301.  und  das- 
ist  aller:  keine  zan,  sondern  an  statt  derselbigen  in  jedem 
kiff  harnine  blech.  Forer  fischbuch  99',  vgl.  kiff  unter  2  und 
kiffbacken  unter  kiefbacken.  so  hat  man  ein  mhd.  kif  n.  zu 
erwarten.   neUekhl  auch  kive  f. 

d)  auch  das  kiife  unter  1  verdient  doch  beachlung.  denn  ebenso 
findet  sich  kül'cl,  küwcl  für  kiefel.     s.  kiefen  3,  a. 

e)  ähnlich  und  doch  verschieden  ist  mhd.  kiwe  in  vischkiwe 
branchia,  ahd.  chiwä  Graft  4,  534,  denn  darin  ist  w  echt  und 
urspr. ;  das  wort  ist  im  gründe  eins  mit  chouwe  braneuu.  fuux 
sumerl.  25, 42,  und  ist  nhd.  regelrecht  zu  keu,  käu  geworden, 
s.  sp.  :ioö.  Basn  den  ahd.  gl.  'cheuun'  und  'cbieuun'  gab  es 
auch  nebenformen  rhewä  (gebrochenes  chiwä)  und  cbiewä  (im  für 
uuu  geschr.),  oder  wäre  in  'chiuan  branchiam'  doch  ein  ehiva, 
das  unter  c  vermutete  mhd.  kive  enthüllen? 

f)  dem  ahd.  eiilsprecliend  ist  das  nl.  kicuw  f.,  kinnlade  und 
kieme  (auch  maul),  bei  Kit.  auch  kouwe  (kauwe),  bei  JomDl 
imm.  49*  kuwe;  ebenso  nrh.  Herne  kieme  im  Teuthon.,  in  der 
Culner  gemma  cuwe  Dief.  526',  jenes  dem  ahd.  chiwä,  dieses 
dem  chouwa  entsprechend.  Jodids  gibt  aber  auch  als  tut.  kiewea 
brunchiac,  meint  diesz  das  kiwe,  kibe  unter  b?  oder  ist  dieses 
kiwe  selbst  doch  vielmehr  ein  nachkomme  des  ahd.  chiwa?  man 
könnte  es  dem  Rheinlande  etwa  zutrauen. 

4)  mi  die  herkunß  betrifft,  so  gehört  kiefe  offenbar  zu  kiefen, 
mhd.  kifen  nagen,  kauen,  die  kinnlade  ist  damit  als  die  kauende 
bezeichnet;  ebenso  verhalt  sich  ahd.  chiwä  zu  chiwan  kauen,  seine 
nebenform  chowa  zu  der  nebenform  chouon  fchowön)  kauen, 
und  merkwürdig  stimmt  ein  andres  ahd.  worl,  chela.  chiela 
branchia  Graff  4,387  zu  nhd.  kelen  kauen  sp.  510  (nachlc.  zu 
dort:  nardböhm.  kelen  wiederkäuen,  Pettehs  andeut.  60).  s.  weiter 
die  gleichbedeutenden  kiefel  und  kiefer. 

KIEFE,  KIFE,  f.  siliqua,  schote,  erbsenschote.  Adelung. 

1)  eigentlich:  abbrocken  der  kifen  (ron  den  zehendgarben  vor 
ihrer  ablieferung,  zur  licnachlheiligung  der  herzogt,  kelleret)  wird 
verboten,  würt.  zehendordn.  Slultg.  1650  s.  32  cap.  1 ;  des  ab- 
slreifens  der  küfen  (sb)  und  ähren  (sich  zu  enthalten).  35,  cap.  5. 
daher  kieferbse.  ader  auc/i  mit  kife  können  die  erbten  mit  ge- 
meint sein,  s.  1  und  käfe. 

2)  in  einer  verblümten  anwendung  von  zwist,  zank: 

welcher  man  an  fraiden  [tust,  kraft)  ist  erloschen  .  .  . 

und  hat  ain  schons  Jungs  gails  weih, 

die  under  der  gurtel  ist  hungerig  und  geitig  (gierig), 

dem  seind  die  bil'en  über  jar  zeitig  (hat  viel  zank  im  haus). 

Kellers  alte  gute  schwanke  s.  10; 
und  ain  herr  und  all  sein  hinderseszen  (/.  sfezen), 
die  nilner  mit  ainauder  killen  eszen  (üszeu).    das.  52, 

d.  i.  im  zwist  lägen,  unter  allerhand  seltnen  dingen  angeführt ; 
er  darf  nit  kifen  kaufen,  sein  weih  gibt  im  zu  Weihnachten 
gnug.  S.  Frank  sprichw.  2,74';  alt  und  jung  laller  mann  und 
junge  frau  oder  umgekehrt)  essen  küfen  (soi  zu  lisch  und  zu 
bett.  Lehmann  flor.  1, 165.     s.  darüber  kieferbse  2. 

3)  kife  ist  nebenform  von  käfe  siliqua;  wie  dieses  ahd.  chevä 
Mm  («iis  urspr.  chivä  durch  brechung),  so  weist  kife  auf  ein 
ahd.  chivia,  chifa  hin.  ablautend  gehört  dazu  (raff  (kafe)  hülse, 
schwed.  dial.  kahba  f.  erbsenschote,  bohnenschote  Bietz  301";  i'»»i 
Ursprung  s.  kafeln  l,  kiefen  nagen,  übrigens  wie  zu  käfe  eine 
nebenform  schäfe  besteht,  so  zu  kife  bedeutsam  auch  schiffen 
silujuae  Dief.  534".     s.  weiter  kiefel  siliqua: 
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4)  dasselbe  bildlich  ist  vielleicIU  kife  als  augenki  ankheit  des 
rosses:  wann  ein  ross  die  kilcn  in  äugen  hat.  Seuteb  ross- 
arznei  148.     vgl.  kesle. 

KIEKE,  f.  schles.  kife,  kive,  die  winde,  von  der  das  garn 
durch  das  spulrad  auf  die  Spille  gedreht  wird.  Weinhold  42'.  in 
der  Ups  kiel),  »indkieb  f.,  grosze  haspel.  Schroer  69". 

KIEKEL,  KIFEL,  RIFFEL,  m.  gleich  kiefer,  maxilla,  mala, 
menlum,  gingica,  branchia.  s.  kiefe  gleicher  bcd.,  von  dem  sich 
kiefel  und  kiel'er  als  fvrtbildungen  darstellen,  obwol  mit  andemi 
geschlecht,     mhd.  ist  kivel  zu  entarten  nach  kiver  kiefer. 

1)  kinnbacken:  des  kiefels  oder  kinbackens.  W'ürtz  wund- 
arzn.  los ;  mit  einem  kiffel  eines  esels  erschlug  [Simson) 
lausend  man.  Keisersberg  seelenpar.  50";  beweg  die  zung,  den 
kiffel  und  dergleichen.  60";  von  ringer  unachtbarer  Ursachen 
blutet  inen  die  nas,  der  kyfel,  zanfleisch  oder  kynback. 
Gebsdohf  wttniiarzn.  86,  die  zwei  letzten  worte  scheinen  als  er- 
klirtuig  des  oberd.  kifel  zugesetzt,  wie  man  das  damals  schon 
machte,  um  allgemeiner  verständlich  zu  sein;  die  zwen  groszen 
zeen  (zahne  des  elephanlen),  die  man  in  unser  land  bringt, 
steend  im  in  dem  obero  kiffel  schlecht  für  sich  {gerade  vor- 
wärts) zum  maul  herausz.  Frank  wellb.  19"'  (1507  201*  kifel); 
der  under  kiffei  gehet  und  schleuszt  sich  ein  in  den  obern. 
Forer  fische.  57';  am  haupt  des  menschs  die  zamenhaltend 
glider,  am  kifel,  mund  u.  s.  w.  Thurneisser  archid.  11t;  zer- 
spielt ihnen  die  apfelwangen  und  kiTel  \plural).  Garg.  205' 
(381);  dem  einen  (reitet)  brach  es  (dal  pferd)  die  schenke!, 
dem  andern  das  hirnbecken,  dem  dritten  den  kifel  sauipt 
der  weiustrasz  (hals).  139'  (255);  wenn  die  Norweger  feinde 
erschrecken  wollen,  so  stecken  sie  einen  rosskopl  an  einen 
zaunstet ken,  sperren  im  den  bloszen  kiffel  auf  und  wenden 
ihn  nach  dem  läger.  Rivandeh  exempelbuch  2,113  (vol.  myth. 
625),  wenn  nicld  maul  gemeint  ist,  denn  so  ist  keu,  kinnlade, 
zugleich  'faux'  sp.  305,  s.  auch  kinn  4.  Es  ist  noch  Schweiz., 
kilel  SrALDER  2, 99,  vorarlb.  Fromm.  3, 301  (untere  kinnlade) : 
der  kinnbacken  oder  die  kinnlade,  der  kiffel.  Lavater  von  der 
phys.  (1772)  2, 128.  ebenso  mrh.  küwcl  ((.  7,  a),  nrh.  kiewel  m. 
Schmitz  Eifel  227",  nl.  kevel  m.  und  f.,  also  das  ganze  Rhein- 
gebist entlang,  und  so  wol  von  jeher.  Es  haben  sich  daraus  aber 
weitere  bedeulungen  entwickelt: 

2)  backen,  wange:  eine  gute  und  fruchtbare  kuh  soll  .  . 
haben  . .  harichte  oren,  zusammengefallene  küfel,  grosz  preit 
maul.  Sediz  fcldb.  98,  deutlich  die  backen,  natürlich  mit  cin- 
scldus:  der  ■kinnbacken',  die  wange  ist  ja  nichts  als  die  bekleidete 
kinnlade.  Maaler  258°  erklärt  kyfel  nur  mit  mala,  aber  mala 
ist  selbst  sowul  kinnlade,  als  wange  (malae). 

3)  auch  das  kinn  heiszt  der  kilel,  in  Vorarlberg  Fromm.  3,301, 
St.  (lallen  Touler  101*,  es  wird  sich  aller  finden,  so  hat  kau 
auch  die  bed.  kinn  gewonnen,  und  kinn  selbst  ist  auch  Kiefer 
und  wange. 

4)  Zahnfleisch,  gingica  geben  Altenstaig  55',  Deszi.eb  (Hasel 
1710)  als  bed.  von  kiefel;  s.  auch  Gersdorf  unter  1.  so  be- 
deutet nl.  kevels  pl.  jetzt  das  Zahnfleisch  ohne  zahne  (den  lahn- 
losen tiefer),  hij  inoet  met  de  kevels  bijten.  Weiland,  vgl. 
"mandibula,  biler'  (Zahnfleisch)  Dmr.  34t;'. 

5)  kieme  des  fisches,  s.  kiefe  2:  branchia.  kvffel.  Dief.  80' 
aus  einem  mitlelrh.  voc. ;  senecia,  kyfel  vel  vvang  von  dem  tisch. 
gemma  Slraszb.  1518  z  l"   (Dief.  52ii') ; 

erwüsch  in  (den  fisch)  hei  dem  küll'el  bhend. 

Wickham  Tobias  G8\ 

0)  ein  Sprichwort  mit  Wortspiel  zwischen  kifel  und  kifen  nagen: 
der  kifel  ist  der  alten  stütz  .  .  da  künnen  sie  den  ganzen 
tag  nagen  und  kilcn.  Frank  spr.  1,  30",  der  kiffel  ist  der  alten 
stutz,  wo  sent  maxdlae  buculus,  die  allen  halten  sich  mit  den 
zahnen  auf,  dasz  sie  ihr  aller  trösten  mit  ihrem  mump/eleu. 
ScBOTTEi.  1124".  das  Wortspiel  trifft  das  rechte,  der  kifel  ist  urtpr. 
das  Idfende,  kauende  Werkzeug,  s.  kafela  1. 

7)   auch  einiges  run  form   und  Verwandtschaft. 

a)  auffallend  wiederholt  sich  hier,  wie  bei  kiefe  sp.  603  (und 
nachher  bei  kiefeln  nugen)  die  Schreibung  mit  ü,  s.  Wickram 
«.  6,  Seiüz  «.  2,  und  so  öfter:  so  aim  der  küffel  oder  kin- 
bach  zerbrochen  ist.  Braunschweig  Mr.  91;  selbst  in  'kyfel' 
kann  y  hie  und  da  ü  meinen,  bei  Braunsciiweig  stellt  auf  der- 
selben seile  sogar  kuffel :  da  aim  der  kinhack  oder  die  kuffel 
(pl.)  zerbrochen  seind.  das  kann  freilich  druckf.  für  küffel 
sein,  und  das  ü  nur  ausarlung  der  ausspräche,  wie  unter  kiefe 
schote  küfe  sp.  664.  aber  aus  Nassau  gibt  noch  Kehrein  252, 
nachlr.  32  küw eichen  n.  kinnbacken.     s.  kielen  3,  a. 

b)  diesem    küwclchen  mit  seinem  w  entspricht  alleres  kiebel : 


intus  sonat  guttnr,  sonat  maxilla  . . .  der  hals  schnarcht,  der 
kiebel  tönt  auch  mit.  Tu.  Garzoni  allg.  Schauplatz  Frankf.  1819 
593',  1641  352'.  881".  das  ist  wie  kihe,  kiwc  für  kiefe  sp.  664, 
wie  «id.  kahe  kaff  sp.  20. 

c)  wirklichen  abtaut  (i  au?)  offenbart  die  alts.  form  kafl  m. 
(vom  fiscldciefer  Bei.  98, 19.  24),  ags.  ceafl,  gerade  wie  kifen, 
kifeln  nagen  kafeln  neben  sich  hat,  engl,  chavel.  noch  engl, 
dial.  chavel  kinnbacken.  auch  noch  chaff,  daher  ehuffbone  backen- 
knochen ,  welches  chaff  sich  zu  ceafl  verhält,  wie  kill  (kielt) 
sp.  664  zu  kifel.  im  auslaut  anders  gestaltet  alln.  kiaftr,  kiaptr, 
schwed.  kalt,  dun.  kjäft,  auch  engl,  scholl,  chaft,  altengl.  chatte, 
s.  auch  kirbel  kiefer. 

KIEFEL,  KIFEL,  m.  (s.  2).  1)  schote:  siliqua,  kifel  oder 
liülschcn,  als  an  ärbsen,  bonen  u.  dergl.,  kifel  gwüünen, 
siliquuri.  Fbisius  1212  fg.,  Maai.er  213',  ohne  ungabc  des  geschlechls 
(Dasvp.  luil  das  wort  so  wenig  wie  kiefe) ;  in  der  lateinischen 
sprach  heiszt  dieser  batun  (johannisbrolbaum)  siliqua,  ist  so 
viel  als  hülsen-  oder  kyfelhaum.  Spangenberg  luslij.  444.  noch 
Denzi.er  (Basel  1716)  gibt  kiefel  mit  der  erklirung  Maalers, 
doch  auch  ohne  geschleckt.  Junius  nom.  87'  gibt  kille,  als  wärt 
es  demin. ;  es  ist  eine  gewiss  alle  nebenform  von  kiefe,  das  aber 
f.  ist,  wie  das  fem.  kiefe  maxilla  neben  sich  die  masc.  kiefel 
und  kiefer  hol. 

2)  chifel  m.  bei  Tobi.eb  102*  aus  Appenzell,  doch  in  der  bed. 
gleich  chefa,  erbse  in  der  schote,  d.  h.  die  bed.  ist  von  der  hülse 
auf  deren  Inhalt  übergesprungen  (».  sp.  ls);  davon  chifla  102", 
uschifla  434',  erbsen  enthülsen.  bei  Stai.der  2,  99  dagegen  ist 
kifel  «i.  kichererbse  (s.  kicher  2,  e).  das  enthülsen  von  höhnen, 
erbsen  heiszt  aber  nrh.  kefern,  uskiäwern  (Schütz  Siegerl.  spr. 
2,  17',  Aach,  mundarl  102),  wonach  neben  kifel  auch  kifer  schale 
bestanden  haben  musz. 

KIEFEL,  KIFFEL,  m. ?  n.?  zank,  streit,  selten,  zu  kiefeln 
zanken:  darausz  denn  Unwillen,  zank,  kiffel  und  hader  er- 
wechst.  A.  Musculus  eheteufcl  (1504)  Füij*.  man  sprach  von 
einem  orle  Kiefel  als  der  heimat  zänkischer  Weiber: 

ein  Sprichwort  spricht, 
ein  weib  seie  von  Kilel  nicht, 
sonder  von  Sanftberg  gütig  (wenn  sie  gütig  ist). 

neittergesimg  v.j.  16t»,  llert.  tu.  fol.  24; 
drum  die  (frauen)  von  Kiefel  die  sind  nichtig, 
nur  die  von  Linderod  sind  tüchtig. 

Uroutkorb  deutsche  Wahrheit  378. 
Schweiz,  kifel  n.    für    gekifel  wortreiches  gekeife.  Stai.der  2,  99. 
KIEKELBEIL,  n.  ein  fürs  Sprichwort  erfundenes  bell  als  Werk- 
zeug einer  bösen  fr  au  : 

er  musz  ihr  stracks  sein  unterlhan  .  . 

und  schweigen,  wenn  sie  ihn  (den  mann)  blszvfeil 

behofelt  mit  dem  kiefelbeil. 

Hingwald  laut.  w.  178  (1621  159), 

in  Brodtkorbs  Umarbeitung  185  mit  dem  keifbeil  zerhackt  den 
hart,  das  bild  ist  entnommen  von  ähnlichem  hänselnden  verfahren 
(hobeln)  bei  den  depositionen  der  fuchse  auf  den  Universitäten,  ein 
groszes  hölzernes  heil  ist  unter  den  depositionsinstrumenlen,  hiesz 
es  etwa  auch  kiefelbeil?     vgl.  kiffel  ßacbsriffel,  uueh  kiefeleisen. 

K1EFELEI,  /'.  gekeife  u.a.;  kebely  garrulitas  Mief.  258". 

KIEFELEISEN,  n.  zänkisches  weib:  (eine  böse  frau  ist)  ein 
stetes  kifeleisen.  A.  Mosemann  veruntw.  der  ehelichen  liebe  Magd. 
1613  D3*.  ebenso  zankeisen,  ursprünglich  vielleicht  gedacht  wie 
kiefelbeil. 

K1EFELEB,  K1EELER,  KIFFELElt,  m.  Zänker,  keifer.  md. 
kefeler,  nd.  keveler  disceplator.  Dief.   Ist". 

KIEFEL1CH,  wie  folg.:  kifflich,  contentiosus.  voc.  opt.  Lpz. 
1501  G  4'.  adv.  kiffelichen  rixanler  Dief.  499*.  unsicher  ob 
von  kiefeu  oder  kiefeln  (kiefciliclil. 

KIEFELIG,  zänkisch:  garrulus  kiefelig  Dief.  258".  s.  auch 
kiefelich,   kiefelkeit. 

KIEEELISCH,  dass. :  kyfelisch,  zänkisch,  voc.  14S2  q4'. 

KIEKELKEIT,  f.  kiffelkeil,  garrulitas.  voc.  1482  ql',  für  kife- 
ligheit,  s.  sp.  501. 

KIEFELN,  KIKELN,  RIFFELN,  demin.  zu  keifen  zanken  und 
kifen  nagen,  mhd.  kifelen  (s.  u.  3).  wie  schon  diese  beiden,  so 
sind  noch  mehr  die  ileminutiva  im  gebrauch  und  bcwuszlsein  in 
einander  verflossen  in  der  form  wie  im  sinne,  als  wären  sie  nicld, 
zwei  verschiedne  Wörter,     s.  meAr  zuletzt. 

1)  nagen,  eigentlich  kifeln  mit  kurzem  vocal.  a)  eigentlich: 
kiflen,  gnagen,  arrodere,  roderc.  Maaler  243';  das  killen,  rosio 
daselbst ; 

oder  leg  für  dein  nebengast  (bei  tische) 

ein  stück,  davon  du  gössen  hast 

und  lang  gekilfelt  wie  ein  hund.    Scheu  grob.  DI"; 
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uinl  höhst  die  hend  auf  beiden  backen 

und  kiilelst  was  dir  wol  Unit  schmucken.    M  3', 

in   kittet  Stelle  scherzhaß  für  gierig  behaglich  kauen,  tcie  eilt  hund; 

da  weder  zbrocken  noch  zreiszen 
ist,  weder  zkillen  noch  zbeiszen. 

J.  Rasch  fuslenlob  1588. 

Noch  in  Österreich,  nagen,  kauen,  hart  kauen,  an  einem  bein 
[knueben)  kifeln,  es  abkifcln  Castei.u  182.  Höfer  2,133:  uein, 
liliiict  mich  gott  dafür,  dasz  ich  mich  bei  enk  aufin  kirler 
(kirchtag.  kirchweih)  ladel,  «an  es  (ihr)  selber  nin.x  zu  kiell'cln 
und  zu  beiszn  habt  Schwabe  tinlcnfuszl  Aö'; 

es  kiiffelt  ein  Schneider  ein  gaisfosz  ab. 

Volkslied  bei  Abraham  a.  s.  Clara; 

sie  wollen  behaupten,  so  einem  träumet,  er  esse  hartes  eisen 
und  küfl'ele  hufnägel,  seie  ein  unfehlbarer  vortrapp  eines 
langwürigeii  lehens.  ders.,  Judas  1.2.  uucli  kirnt.,  bair.  {z.b. 
am  liungertucb  kifelu),  Schweiz.,  mrurlb.  auch  naschen)  Fromm. 
3,301.116.     auch  stilles,  kifelu;  rgl.  bckiefeln  bei  Weise. 

b)  übertragen,  in  Ostreich  sagt  man  von  einem  still  Inienden 
spollweise,  er  kifelt  fleiszig.  Höfer  2, 133,  nach  der  gleichen  be- 
wegung  des  kiefers,  vgl.  Wiei.ands  den  rosenkranz  kauen  sp.  313. 

c)  vom  neide,  der  andere  benagt: 

und  wann  nyd  kyfflet,  nagt  langzyt, 

so  iszt  sie  sich  [selbst),  sonst  anders  nüt  (nichts), 

wie  Ethna  sich  vettert  alleiu.    Hhant  uarrensch.  53,23. 

ähnlich  von  gram,  kummer,  selbslpeinigung  [vgl.  kauen  2.  3): 
also  küfflct  und  nagl  ein  mensche  sich  seiher  on  underlasz. 
Reisersiierg  seelcnpar.  13S'.     s.  auch  bckiefeln. 

d)  dasselbe  mnsz  auch  sein  folg.  Ural,  kieleln :  ich  kann  diesen 
menschen  nicht  kiefeln,  nicht  leiden,  aussieben.  Schupf  310,  cig. 
wol  von  einer  harten  speise,  kauend  bezwingen,  wie  norddeutsch 
verknusen. 

2)  keifen,  und  zwar  anhaltend,  wiederholt  oder  kleinlich  oder 
heßig,  mhd.  kivelen  (j,  4,  6).  oß  in  den  voce,  des  15.  jh.,  als 
erklärung  von  altricari,  alter cari,  cavillari,  rcbellisarc,  disceplare, 
rixari,  jurgari;  aber  auch  garrularc,  s.  Dief.  s.  it.,  gewöhnlich 
kiffeln,  kyffeln,  aber  auch  kifeln,  kyfclen,  seltner  kieleln,  wie 
in  kiefelnde  conlcntiosus  Dief.  116'.  bei  Reisersberg  bilg.  HO' 
kilTclii,  schiff  der  jien.  50'  kiflen.     s.  weiter   1,  c. 

a)  inIrans.,  allein  oder  mit  mit: 

will  er  sonst,  so  wil  si  so  .  .  . 

will  er  traben,  so  wil  si  zelten, 

will  er  killten,  so  wil  si  schelten,    fastn.  sp.  401,28, 

als  zwei  unterschied ne  dinge,  schellen  das  stärkere; 

ein  ieder  log  das  er  so  leb 

das  er  sior  frow  kein  orsach  geh  .  .  . 

noch  kyfel  mit  U"  nacht  ond  tag.    Uhant  narr.  33,5"; 

so  wlrt  eine  zeit  des  zonkens  und  kyfclns  darausz.  Luther 
lisclir.  281"; 

sie  (Xanllüppe  den  Sakrales)  flucht  in  sehr  und  stelt  sich  liitz  .. . 

[sie)  gaben  nichts  auf  iren  zorn 

ond  war  ir  kiffeln  all  verlorn.    Scheit  grob.  113'; 

so  ist  goltes  wort  nichts  anders  dann  der  ausflusz,  wesen- 
ausgusz,  bild,  Charakter  und  schein  gotles  in  allen  crealuren, 
sonderlich  aber  in  aller  gelassenen  menschen  herz  als  ein 
Siegel  gelruckt,  das  in  allen  crealuren  weset,  in  allen  gläu- 
bigen prediget,  in  allen  gottlosen  kifelt,  küplet,  hadert  und 
die  weit  um  die  siind  straft.  S.  Frank  lob  des  göttlichen  Worts 
(zweiter  theil  des  encom.  moriae)  168",  in  einem  andern  druck 
kifel  {sp.  445); 

do  ist  des  keim  und  kiefln  so  viel. 

IIatneccius  schtdteufel  (1603)  1,3. 

Es  ist  noch  Schweiz.,  kifeln  mit  grossem  wortaufwand  keifen  und 
zanken  Stalder  2,99  {nebst  gekifel  n.,  kifler,  adj.  kifli);  aber 
auch  milder:  wenn  eine  olle  hau  mit  mir  gekiefelt  hat,  wie 
ich  immer  lachen  und  springen  iniige.  Gottiielf  2,  3S9;  wenn 
Vrencli  {als  braut)  so  mit  Uli  lieblich  kifclle.  2, 370.  ferner 
im  Vorarlberg  {auch  ärgerlich  sich  auslhun)  Fromm.  3,  301,  bair., 
Hr.,  öslr.  (hier  ■heimlich  zanken  Hüfeii),  immer  mit  kurzem  vocal; 
schlesisch  kifeln.  im  md.  scheint  es  erloschen,  während  es  doch 
Luther  brauchte  (s.  auch  4.  c). 

b)  Irans.,  wie  keifen   2,  c  u.  d.   (s.  sp.  444) : 
wenn  sie  mich  kilTelt,  schmecht  und  schilt. 

II.  Sachs  I,  367'  (1590)  «.  ö.  ; 
(ich  habe)  ein  altes  weib, 
die  kücITclt  (so)  und  naget  mein  leih  (für  mich,  wie  mhd.). 
J.  Ahihii  fasln.  II*  (verwec'is.  eheltmt). 
nach  kyfcln  slimulare  Dief.  553"  auch  reizen,  ärgern. 
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c)  refl.,  wie  sanken  u.a.:  sich  sol  niemand  schellen,  kiefeln 
noch  schlagen  (bei  der  innungsrcrsanuulung).  Hai.taus  lObO, 
Zillnuischc  kramerordnung  von  1381 ; 

das  sie  sich  unter  einander  dar 
kiellelten  und  hadderlen.    J.  Grf.ff  Lazarus  F4"; 
mit  der  ich  schatzchen  und  herzeben  mich  heisze. 
echo  'kiell'el  und  heisze'.  Logau  2,6,31; 

sis  schade,  dasz  ihrch  (ihr  ich,  d.i.  tieft,  euch)  su  mit  enander 
kifelt.  Grvphiiis  Dornrose  56,  wie  noch  schles.  sich  kifeln. 

3)  dos  rerflieszen  der  beiden  kifeln  zeigt  sieb  schon  mhd. : 
lebete  min  frowe  noch,  sin  kifclle  mir  den  hals  abe.  Scherz 
781  aus  et'««-  Zeugenaussage;  es  ist  doch  wol  gemeint  keifte  mich 
zu  tode',  nicht  wirkliches  beiszen,  aber  der  hals  wirf  das  abe 
zeigen,  dusz  es  unter  dem  bilde  des  nagens  gedacht  ist.  so  ge- 
meint ist  noch  LoCAUS  'kiefeln  und  beiszen',  Avrers  'kttefelo 
und  nagen',  sie  dachten  zugleich  an  kifeln  nagen,  umgekehrt 
meint  wol  Brant  «.  1,  c  mit  'kiffeln,  nagen'  zugleich  das  zw.de 
kifelu  mit,  durch  fortwährendes  keifen  verkleinern,  beschädigen; 
selbst  in  kippeln  erscheint  diese  vermengung.  auch  nagen  selbst 
hat  diesen  doppelsinn  erhalten  \s.  unter  kielen),  die  falsche  sunge 
nagt  verläumdend  (z.  b.  Hatzi.  257"),  wie  sie  schneidet,  stich!. 
verwundet,  auch  kafeln  nagen  heiszl  Schweiz,  zugleich  keifen, 
ebenso    nl.  knibbelen    und    knabbelen  nagen  und  keifen  (Kit.). 

4)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  kifeln  nagen,  mhd.  kifelu,  ist  von  kifen,  kiefen,  s.  d.  und 
das  ablautende  kafeln  nagen,     auch  nl.  kcvelen  mühsam  kauen. 

b)  das  zweite  kifeln  hicsz  mhd.  kivelen,  nach  kivclwmt  ;,/. 
zankende  Worte  mysl.  1, 318.  das  ist  demin.  von  dem  starkfor- 
migen  keifen,  mhd.  kiven  neben  kiben?  s.  dazu  sp.  443  ;  orfer 
auch  von  dessen  neben  form  kUen  {mit  kurzem  il  sp.  445.  es 
bestand  auch,  mit  r  für  I,  mhd.  kiveren,  nhd.  kiefern  (s.  d.). 
übrigens  halle  auch  keifen  selbst,  in  der  praesensform,  sein  dem. 
keifein. 

c)  kyveln  schreibt  noch  ein  md.  voc.  d.  15.  jh.  Dief.  26'  (in 
demselben  voc.  aber  kywelunge,  altricutio,  s.  kiebeln  tp.  856); 
auch  in  dem  Leipz.  voc.  opl.  1501  kyveln  cavillari  Ej'  (y  gleich  i). 
eine  andre  md.  form  ist  kefeln:  ri.iari.  kefeln  mit  den  wollen 
Dief.  499";  garrularc  kefeln,  abgarrulare  abkefeln  25b".  2'J 
keliln  in  dem  Brest,  voc.  v.  1422  (mhd.  wb.  1,  804"),  das  kurze 
i  zu  e  getrübt,  wie  in  kcbeln,  mnd.  keveln  (sp.  650).  s.  auch 
kihhelu  und  kippeln. 

d)  merkw.  hier  wieder  auch  ü,  wie  bei  dem  verwandten  kiele, 
in  küflen  u.  l,c  Keiseiisberg,  sogar  küefeln  2,  b  Avrer. 

RIEFELN,  KIFELN,  enthülsen,  s.  unter  kielel  schote. 

K1EFELUNG,  f.  rixa,  kyfelung.  voc.  1482  q4",  kivelungc, 
kiffelunge,  chillunge  Dief.  499'. 

EIEFELZAII.N,  m.  dens  rosor,  anterior.  Frisch  1,  513*,  nach 
Maaler  243':  kifelzUn,  die  vier  vordersten  zän,  damit  man  keimet 
oder  malet,  iomici  deules;  von  kiefeln  nagen.  Mau  dachte  aber 
auch  hier  zugleich  an  kiefeln  keifen,  das  zeigt  öslr.  kchhclzaut 
(s.  kibbeln  3),  s.  Fromm.  3,1S2";  die  keiftust  soll  darin  sitzen: 
wenn  ein  weib  die  kcbbelzahne  verlieret,  nämlich  die  vier 
vorderen  zäune ,  so  glaubt  man  bisweilen  dasz  es  sanfl- 
müthiger  werde.  Höfer  2, 122. 

RIEFEN,  KIFEN,  lodere,  nagen,  aber  gleichfalls,  wie  kiefeln, 
unscheidbar  rerjlieszend  mit  einem  zweiten  kifen,  keifen. 

1)  nagen,  mhd.  kifen,  killen,  pract.  kifte  wb.  1,  804'  (die  Ver- 
wandtschaft unter  Z,b);  inIrans,  und  Irans.: 

wilt  du  kiren  haberstro?    Uälzl.  281", 

verächtlich  für  kauen,  mühsam  kauen,  wie  kiefeln;  so  binde 
verbenam  an  einen  hiislin  Stab,  reib  ihm  die  zolin  darmit 
bisz  sie  feucht  werden,  lasz(s)  daran  kifen,  so  wird  es  zum 
essen  wider  lustig.  Seuter  rossurzn.  117.  Albreciit  rossarzn.  102 ; 

es  kifet  an  dem  bisz  der  gaul, 

dasz  er  viel  schäum  war!  aus  dem  maul. 

J.  Spreng  Acneis  10S*; 

der  kifel  ist  der  allen  stütz  .  .  da  kiinnen  sie  den  ganzen 
tag  nagen  und  kifen.  S.Frank  spr.  1,30",  s.  das  erste  kiefel; 
besser  ist  es  fresz  einen  ein  wolf  dann  ein  schaf,  so  thut 
das  kielen  nicht  so  wehe.  Lehmann  fluni.  1.  99.  Agrieola  spr. 
14';  an  rieineu  lernen  die  hund  das  leder  kifen  (oder  nagen). 
Agrieola  spr.  214"; 

(die  mause)  an  mir  (bisch,  llttlto)  kielen  und  nogn. 

J.  Aihkr   124"  [liift,   llamli.); 
do  funden  ( tie  bebten  m&usp)  mancherlei  geschlcck, 
buller,  kecs,  warst,  fleisch,  brot  uuü  speck  .  .  . 
killten  darvon  nach  irin  gelall.    Eveiiing  2,319: 
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wer  es  vermag  (wer  das  geld  lud),  der  kaufe  maisler-  oder 
alant-  oder  zillwcnvurz  oder  lorheer  und  küefe  ein  slücklein 
derselben  und  behalt«  im  mund.  bair.  pestmandat  von  1613; 
das  aller  hat  keine  andern  stütz,  dann  essen  und  trinken, 
da  kennen  sie  den  ganzen  tag  nagen  und  kifen,  dasz  sie 
ihr  aller  trösten  mit  irem  mümpflen.  sprichw.  Frkf.  löco  312', 
als  crklärung  des  Sprichworts  u.  kiefel  6  sp.  665.  Es  ist  noch  bair., 
kifen  See».  2,  285,  schwäb.,  henneb.  kiefen;  auch  überlaut. 
Antun  2,5  für  kauen,  schles.  kifen,  kiven  nagen  und  hauen, 
t.  Wi-ixn.  42'.  nach  Hüfer  2,133  auch  sächs.;  im  Osleiiandc  ist 
kifen  Mischen,  durch  die  zahne  ziehen,  andre  mundarlen  haben 
mir  noch  kifeln.  Es  gab  auch  erkifen  nach  'rosus,  erkyfft' 
gemma  Sir.  1518  X4b,  gewiss  auch  bekifen  ;  schles.  auskifen. 

2)  kifen  (kiefen)  als  nebenform  von  keifen  ist  schon  dort  be- 
legt und  besprochen,  t.  sp.  446;  dasz  es  nicht  etwa  erst  ans  kifen 
nagen  entstunden  ist,  zeigen  die  gleichen  nebenformen  kiben,  kib 
zu  keihen,  keih.  hier  noch  einige  belege,  wie  nahe  es  doch  dem 
kifen  nagen  steht:  noch  dannocht  lag  sein  hausfran  Demarala 
täglich  auf  ihm  kiefen,  flehen  und  hüten,  das  er  sich  nnder- 
slehen  soll  herr  in  der  slalt  Syracusa  zu  werden.  Schüffer- 
lins  Urins  128"  [nach  Liv.  24,  22i,  dock  ist  das  vielleicht  weniger 
keifen,  als  unaufhörlich  'nagend'  anliegen,  zureden; 

und  kitft  teglich  an  ihrem  mao, 
das  er  sein  handwerk  solt  lareu  lan. 

Anbr.  liederb.  217,11, 
wie  in  vorigem  beispiel.  das  an  stimmt  eilig  zu  der  bedculung 
'nagen',  aber  keifen  ist  sicherlich  dabei;  s.  übrigens  sp.  415  dal 
häufige  'kifen  und  nagen',  sie  [Dürers  frau)  war  ein  kifend 
zifer,  zanksüchtig  geizig  weih,  hei  dero  er  wenig  freud  und 
guter  tag  gehallt.  Sandbart  academie  1675  2,  22$.  auch  mit  ü 
[wie  kiefeln): 

dann  mein  frau  tliut  stets  külTn  und  nagn. 

Ann  fatln.  tV  (eiferet). 

3)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  die  formen,  mit  ü  bei  kiefen,  kiefeln,  kiefe,  kiefel,  kiefer 
eil, nihil  hier  eine  stütze  in  einem  keufen  nagen:  dum  wanne 
O&nis  dal  liddichen  rodil  keuft  os  dal  knürichen.  de  fide  merelr. 
71,30  Zaiincke.  das  ist  kaum  begreiflich  aus  einem  cinfiiisz  von 
keifen  und  der  Vermischung  von  kifen  keifen  und  kifen  nagen; 
die  spräche  scheint  nrh.,  und  dazu  könnte  stimmen  ein  nl.  keuvelen, 
nebenform  von  kevelen  schwer  kauen,  wie  lul.  kafeln  neben  kifeln. 

b)  über  die  herkunfl  ron  kifen  nagen  s.  unter  kafeln  sp.  18. 
im  nd.  scheint  die  form  mit  i  nickt  vorhanden,  während  doch  dem 
kafeln  westf.  kawwclen,  osnubr.  kawwen  ittr  »rite  steht,  aber 
engl,  auch  mit  i,  doch  mit  eingeschlichener  liquida,  chiinble  nagen 
Hai.i.iweii.  216",  vgl.  engl,  ehaiuhle,  chamh  kauen  (s.  sp.  139. 
102.  107).     »reoe»  weiterer  Verwandtschaft  s.  sp.  102. 

KIEFFNFUSZ,  m.  ein  wassetinseel  mit  einer  groszen  menge  von 
füszen,  die  den  kiefen  fischöhren  ihneln,  monoculus.  Adelung. 

KIEKE.NPHICKE,  f.  ein  kleiner  fisch,  der  auch  an  den  kiefen 
griiszerei  ■fische  gefunden  wird,  jicliorngzuii  branchinlis,  auch  kiefen- 
wunn,  qiicrdcr.  Nemnich. 

KIEKENWl'RM,  m.    I)  kiemenwurm.     2)  kiefenpricke. 
KIEFER,  s.  kiifer. 

KIF.KEH,  m.    maxilla,    branchia.      östr.  aber  ist  es  n.  Hüfer 
2,  133,  bei  Steinrach,  Adelung  auch  f.     vom  Ursprung  s.  kiefe. 
1)  kinnbacken,  mhd.  kiver  (Haupt  8,300,71).     von  den  wbb. 
nennt  es  eigner  weise  zuerst  Stieleh  937,  kifer,  oherkifer,  under- 
kifer;  STEINBACB  1,851  kiefer.     in  den  oberd.  mundarlen  scheint 
noch  jetzt   die  nebenform  kiefel  vorhersehend,    das  nd.  hat  beide 
formen  nicht,  ist  also  kiefer  urspr.  md.? 
darumh  zerreisz,  herr,  ihren  hund, 
zerschmäure  gänzlich  ihren  kvfer.     U'kckhkrlin  9; 
dan  diser  held  dem  feind  den  küfer  (so)  bald  zuschmissen. 

das.  605,  s.  kielen  3,  a; 
zusamt  dem  glatten  vieb, 
das  herdenwels'  im  Idee  liis  an  das  knie 
mit  regen  liefern  geht.    Hrockes  1, 194  (172^); 
eutzahnte  kiefer  schnattern 
und  das  sciilwuernde  gebebt.    Götmf.  2,69; 
denn  so  hat  kein  thier,  dem  .sämtliche  Zähne  den  obern 
kiefer  umzäunen,  ein  Dorn  auf  seiner  slirae  getragen. 

3,  99,  tgl.  97; 
er  soll  die  prohe,  die  sie  denkt  zu  liefern, 
höchsteigen  kann  mit  seinen  beiden  Kiefern.    Ti.aten  290. 

zu  beachten  der  starke  pl.  Kieler  bei  GöTBE,  gewöhnlicher  wol 
schwach  kiefern,  z.b.  im  tculsch-enijl.  wb.  I.piz.  1116,  in  Schlegels 
Handel   I.  I    marmorkiefern.     s.  auch   kiofrrbciii. 

21  kiefer  an  fischen,  ihre  scheinbare  kinnbide,  wie  kiefe,  kiefel 
auch.  s.  kiefe  2.  Adelung  gibt  dien  kiefer  nur  als  fem.  {und 
so  seitdem   die  wbb.,  er  behandelt  es  auch  zuerst  als  ein  vom  vor. 


versehiednes  wort),  tit  das  begründet?  unter  kieme  schreibt  er 
das  wort  Niedersachsen  zu,  aber  es  ist  nicht  nd.  (s.  kiefe  2). 
Steinrach  i,  85t  gibt  hechlskicfer  als  Unterart  des  vorigen,  also 
als  m.  oder  f.,  Frisch  ebenso  1,513'  hcchlkiefer  als  m.,  fisch- 
kifer  »».  M.  Kramer  1787,  wie  noch  J.  Grimm  oben  3,1686.  vor 
dem  teulsch-cngl.  wb.  Lpz.  1716  find  iclis  aber  überhaupt  nicht 
(IJenzler,  Schünsleder,  Henisch,  Frisius  k.  a.  nennens  mir 
fischohr) ;  heimisch  unterm  volk  ist  es  z.  b.  in  Sachsen  [wirklich 
als  fem.,  aber  auch  m.),  das  spricht  weiter  für  md.  heimat  des 
ganzen   Wortes. 

KIEKER,  f.  pinus  sileestris.  das  wort  ist  vor  dem  16.  jh.  bis 
jetzt  nicht  nachgewiesen;  vielleicht  ist  aber  in  einer  Breslauer  gl. 
aus  15.  jh.  'iiiciniis  kynerein  vel  kynyn'  fundgr.  1,  378'  das  eiste 
Wort  verschrieben  für  kyuerein  (kiverin),  kiefern.  das  wort  scheint 
übrigens  den  südl.  mundarlen  fremd  [von  Österreich  sagt  diesz 
Hüfer  1,236  bestimmt),  da  herschl  führe,  furche,  und  ebenso 
nd.  führe,  nicht  kiefer;  daneben  Schweiz,  dühle  (s.  dale).  bair. 
inanlel,  zigen.  Bei  Luther  erscheinen  'kiefer'  und  'fahre'  neben 
einander:  ich  wil  in  der  wüsten  geben  cedern,  fohern,  myrten 
und  kyfern,  ich  wil  auf  dem  gefildc  gehen  tennen,  buchen 
und  huchsbawni  mit  einander,  Jes.  41, 19,  meint  er  mit  einem 
der  beiden  die  flehte?  den  wilden  Ölbaum,  den  das  hebr.  wort 
bezeichnet  irulg.  lignuiii  olivoe)  kann  Luther  nicht  meinen;  er 
setzte  vielmehr  absichtlich  dafür  einen  deutschen  bäum,  wie  statt 
der  acacic  des  hebr.  textet  die  seinen  Usern  bekannte  führe,  selbst 
nachher  für  das  ulraus  der  vulg.  die  buche,  auch  sonst  ist  kiefer 
als  pinus  fürs  16.  jh.  genügend  bezeugt,  s.  kieferbainn,  kiefern- 
holz,  das  adj.  kiefern,  doch  so  dasz  über  die  ort  schon  das 
schwanken  zu  bestehen  scheint,  wie  es  heute  landseh.  noch  vielfach 
besteht,  besonders  zwischen  flehte  und  tanne,  und  so  schon  mhd. 
(s.  3,1013  unten);  die  namen  erscheinen  Iheils  gleichbedeutend 
gebraucht,  Iheils  geradezu  verwechselt,  theils  werden  sie.  bald  der 
eine  bald  der  andere,  als  gatlungsnnnie  für  alle  drei  ähnliche 
bäume  gebraucht,  wie  (anne  noch  in  Sachsen  [und  schon  nihil., 
s.  Megenrerg  a.a.O.),  kiefer  nach  Güchiiausen  u.  kieleiichl. 
s.  auch  kienfohre. 

und  mit  eim  raupennest  verdecken, 

so  {wie  sie)  hangen  an  der  kiefer  hecken. 
froschmeus.  Hl'; 

durch  der  kiefern  öde  schwärze 

saust  so  hang  die  ahendluft. 

Mathisson  nachtr.  zu  den  gcd.  1799  5.  38. 

abweichende  arten  heiszen  sumpfkiefer,  krummholzkicfer,  welsche 
kiefer,  büschcl-  orfer  Weymouthskiefer,  Zwergkiefer,  Zirbel- 
kiefer u.  a.,  s.  auch  erdkiefer. 

Der  name  steht  ganz  allein,  keine  andre  germ.  spräche  hat  auch 
nur  einen  anklang,  eine  bezichung  zu  kiefe,  kieme  (s.  J.  Grimm 
3,1870)  weisz  ich  nicht  zu  finden,  eine  nUajIichkcit  der  ent- 
lehnung  aus  dem  räumlich  und  sachlich  so  fernen  tat.  gr.  cyprus 
(s.  Weigand  1,  581)  auch  nicht,  aber  eine  Verkürzung  aus  kien- 
fohre, worauf  Krisch  1,  513'  riet,  ist  nicht  undenkbar,  der  bäum 
heiszt  in  Österreich  und  Böhmen  allgemein  kienföre;  das  wird 
im  vollcsmunde  gekürzt,  mit  vertust  des  tons  auf  füre,  in  /Vorrf- 
böhmen  z.b.  zu  kiinfer  (Petters  andeut.  zur  stoffsuniml.  u.s.w. 
1864  s.  52),  und  dieselbe  form  ist  kinfir  aus  Franken:  lichten, 
tannen  und  kinfini.  Sciim.  2,305  aus  einer  würzb.  Verordnung 
v.  1771;  die  kürziing  ist  wie  in  faller  aus  falllor,  fallthur  3,1302 
Ifalterssiinle  weisth.  4,543,  vgl.  544.  5501.  den  ausfull  des  n 
aller  »iac7i(  denkbar  eine  form  küiitannc  iieden  lind  für  kien- 
tanne  bei  Kirsch  (Dief.  433'  s.  v.  picea),  ebenso  kühlichle  gleich 
kiefer  Memnich  4,  984,  Hecpe  jagdlusl  3,  379.  diesz  killt-  ist  eine 
umdeutung,  die  wol  erst  nach  tlcm  ausfall  des  n  eintrat,  veran- 
lasst durch  eine  allere  nebenform  kiin,  kühn  für  kien.  IHOfl 
benannte  die  kiefer  vielfällig  nach  ihrem  reichthum  an  kien,  vgl. 
kieiihauin,  auch  MathesioS  unter  dem   adj    kiefern. 

KIFFER,  KIFEII,  m.  bair.  kies,  sand,  in  Nürnberg  collect,  das 
kifeiich.  Sciimei.i.er  2,28«:  von  Irrla  Ins  Miirching  ist  die 
slrasze  mit  lauler  kiefer  beschüttet.  Raumgartner  besehe,  von 
Neustadt  84.  Dasz  das  wart  einst  in  heimat  und  bedi'uliiii'j  allge- 
meiner war,  zeigt  der  bergmännische  gebrauch  unter  kieferig  and 
keffer,  kefer  Sp. 383;  das  c  scheint  md.  trübung  von  kurzem  i, 
wie  bei  kefe'ln  sp.  668.  Schneller  erinnert  an  Schweiz,  guter 
sleingcrölle.  alier  auch  schifer  (schiefer),  eig.  sleinsjililler,  kniiiinl 
wol  in  frage,  kies  stellt  sich  wie  trüinmer  dar ;  rgl.  Scharbe  gleich 
kerbe  {sp.  562  e),  schüfe  gleich  kafe  (sp.  181.  vielleicht  könnte 
kifer  kies  gleich  selbst  bei  dem  stamm  von  kifen,  kafeln  ein 
unterkommen  linden,  als  losgesprengtes  stück?     vgl.  auch  keuper. 

KIF.FFRIS  A.LSAM.  I».  ein  baisam,  balsamischer  auszug  aus 
kiefernadeln,  zu  kiefemudelbädcrn  gebraucht. 
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KIEFERBAUM,  m.   pinasler   Stiei.eb  115.     kifcrbaum  Loni- 
cerus  79'.     kiefernbaum  Coi.erus  hausb.  6, 13  bei  Fbisch  1, 514". 
KIEFERBEIN,  n.  kufer,  gebildet  wie  kinnbein : 

lasz  sie  ihre  zahn  und  kieferbcin  zerbrechen. 
Wkckherlin  327. 

KIEFERBRET,  n.  bret  von  kieferholz: 

die  faulen  kieferbretter  weichen.    A.  Gryphius  2,  11; 
in    einigen  war  der  fuszboden  kunstvolles  tüfelwcrk,    in  an- 
dern  knorrige  kieferbreter.   Frevtag  soll  und  haben  2,  268. 

KIEFERBSE,/',  früher  kieferbeisz,  kiffcrbisz,  keiferbisz  und 
noch  anders  (s.  arbeisz  1,538).  1)  grüne  erbse,  eig.  erbse  in  der 
schote  (kiefel,  'die  noch  grün  in  der  schote  festsitzt'  Schm.  2, 285, 
noch  bair.  kifcrbesz,  auch  mrh.  Kehrein  223;  grüne  oder  küff- 
crbsen.  Hohberg  3,  3,  2;  kieferbsen  pisa  praematura  Comenius 
orb.  p.  (1719)  2,  34«.  Natürlich  dann  auch  die  stiwlen  {samt  den 
erbsen),  so  nach  Frisch  1,  513'  in  Franken,  und  dasselbe  meint 
kill'arheisz  escania  voc.  th.  1482  q4"  (s.  Dief.  s.  v.  escanea),  zu 
dem  bedeulnngswechsel  s.  sp.  18. 

2)  das  diente  im  15. 16.  jh.  zu  einem  scherze,  man  dachte  an 
kifen    keifen   und  nagen  (man  nagt,    kift  ja  die  erbsen  aus  der 
schote,   vgl.    'ausgekilte   hülsen'  Weinbold  schles.  wb.  42')   und 
brauclde   die   kilerbeisz  zu  verblümten  redensarten  für  besonders 
ehelichen  zank,  namentlich  von  seilen  der  frau;   doch  mag  dabei 
noch  eine  andere  beziehung  milgetvirkt  haben,  etwa  ein  aberglaube : 
hat  er  gemacht  vil  böser  eh, 
dasz  mancher  pawr  kiferhes  as, 
wiewol  es  umh  weinachten  was. 

B.  Sachs  1,499".  522'  u.a.. 

von  seiner  frau  böse  wortc  hören  muszte,  gekeife  zu  'schmecken' 
bekam,  zu  dem  Weihnachten  vgl.  unter  kiefe  2  sp.  664  unten; 

ich  müst  sunst  dieses  ganze  jar 

stetig  kifferbisz  von  ir  essen.    3,3,30'; 

ich  urteil  (erklärt  ein  Jurist),  das  ein  junger  knecht 

sol  wissen  oh  ers  ding  kiinn  recht, 

das  naebtarbait  heiszt  began  .  .  . 

njmpt  er  ein  weib  zuo  der  ee, 

die  under  der  gürtel  wer  hungrig  und  geitig, 

dem  würden  keil'erbis  über  jar  zeitig  (reif),    fasln,  sp.  317, 13, 

das   Wortspiel  muszte  im  15.  jh.  schon  lange  geläufig  srin,   wenn 
man   das   wort  so  ganz  an  keifen  anlehnen  konnte,    andere  hss. 
haben  da  kyferbeis,  kifferbeiszen  und  kufferbis  (wol  küfferbis); 
ir  ding  ist  hungerig  als  des  wolfs  magen, 
so  (ängetjen)  hat  mir  der  schaur  in  die  pruch  geslagen. 
also  hungerig  ist  sie  und  so  geitig  (ijicrüt), 
das  mir  die  kifarbeis  alle  nacht  sein  zeitig.    316,19.  732,13; 
•   so  seet  sie  des  nachts  kiferbeis  ins  bett 
und  hebt  mit  mir  ain  keifen  an.    772,7; 
der  ein  alt  weib  zu  der  ee  heu, 
die  alle  nacht  ein  acker  mit  kiferbeisen  set.    853,11; 
kein  ruh  ich  vor  ir  haben  mag 
weder  zu  bei  oder  zu  tisch, 

sind  mir  kifferbes  alzeit  frisch.    H.  Sachs  3.  3,31'; 
kifferbeisz  wachsen  mir  all  tag 
in  meinem  haus  in  allen  gmachen. 

J.  Avher  fasln.  8t'  (bulerin). 
auch  kifererheisz,  an  kiefern  zanken  angelehnt: 

wann  du  so  hungerig  pist  und  geitig  {in  der  nacht), 
mir  würn  die  ki/crerbeis  über  jar  zeitig,     fasln,  sp.  701,28. 
in  gleicher  weise  brauchte  man  auch  kiefe,  schote,  s.  sp.  664  unten, 
und  kiflerbeiskraut,  in  einem  mcislergesang  von  1547: 
kiirerbeiskraut, 
wer  zar  (zwar?)  dich  paut, 
dein  würz  und  fruclit 
die  sei  verflucht, 
du  duest  mir  vill  zu  leide.    Heil.  hs.  in  fol.  bl.  22. 

s.  aurfi  den  schwank  des  H.  Sachs  t>on  kifferbeis  und  kifferbeis- 
kraut  5.377* —  379". 

KIEEERDECKEL,  KIEFERHAUT,  s.  kiemendeckel,  -haut. 

KIEFERDRÜSE,  f.  in  der  anatomie,  glandula  submaxillaris. 
die  anatomen  haben  auch  kieferfläcbe,  kieferfortsatz,  kieferloch, 
kiefermnskel,  kieferraMl  u.  a.,  s.  Campe. 

KIEFERHOLZ,  n.  'pinus  silvesliis,  pinaster,  fuerenholz,  flehten- 
hauin,  kijferbolz'  .Iunius  nom.  117"  (das  ij  ist  nur  der  niederl. 
drnrb-m  zuzuschreiben),  also  richte  und  kiefer  vermengt;  kyffer- 
holz  Lomcerus  (1582);  kyferbolz,  kiefer.  Heppe  jugdlust  8,87». 
vgl.  kieleinholz. 

KIEFEH1CHT,  n.  kieferngchblz  u.a.:  lud  er  das  sperrichte 
kiefriebt  auf  (reim  zu  quirlen).  Willkomm  sagen  aus  der  Ober- 
lausitz 1,  62. 

KIEFEKICHT,  adj.  von  kiefer  /..-  es  solle  dieses  holz  (der 
wacholderbaum)  billig  auch  mit  unter  die  kiefericblen  und 
schwarzen    hülzer  gerechnet   werden.    Gociiiiausen   nolabilia 


renatoris  (1741)  181,  also  kiefer  als  gallungsname  für  die  nadrl- 
hilzer;  wenn  ein  schlag  in  dem  kieferichten  oder  schwarzen 
holze  bclrieben  wird.  230;  die  kiefericblen  hiilzer,  als  kiefern, 
tannen  und  lichten.  Döbel  8,88*, 

KIEFERICHT,  KIEFERIG.  kiesig,  sandig,  griesig,  von  kiefer  m. 
kies:  denn  es  ist  unartiger  und  griesiger,  oder  wie  wir  reden, 
ein  kiefriger  und  coblichtcr  boden.  Mathesius  Sarepta  2"; 
andere  hallcns  für  ein  zehe,  letlig,  greusicht  oder  kifiiclit 
land.  110";  küfferig  gestain.  bair.  calender  v.  1668  ScsiEtXEl 
2,  286. 

KIEFERIG,  zänkisch,  streitsüchtig,  kiferig,  auch  kiferlich : 
'reiiumen,  ein  stritte,  kyfferigkeit  oder  kyfferlicheit  oder  strit- 
tigkeit, dum  quis  dispulandu  rult  rincere  et  non  vull  vina '. 
Melker  hoc  ruril.  c7'.     s.  kiefern. 

KIEFERLEID,  n.  mundklemme,  kiefernleid  Adelung. 

KIEFERMARDER,  m.  baummarder.  Nemnich. 

KIEFERN,  KIFERN,  demin.  oder  freqaentativum  zu  keifen, 
wie  kiefeln  (s.  d.,  sp.  667). 

1)  kiefern  zanken,  keifen,  im  Bregenzerwalde,  dazu  tieferer 
zänker.  Vonron  bei  Fromm.  3,  301.  es  war  aber  einst  weiter  irr- 
breitet:  altercari,  kyffern  an  nutz.  Dief.  26'  aus  einem  rlicin. 
voc.  d.  Ib.  jh.;  selbst  mnd.:  conlcnliosus,  en  kivernde  minsche. 
146'.  daher  Kiferkete  als  name  einer  bauerndirnc  Uhlaxhs  rnfcl. 
647,  bergremen  42,7  Schade;  daher  auch  kifererbeis  für  kiferbeis 
(s.  kieferbse  a.  e.) ;  s.  auch  kieferig  zänkisch  und  kieferneckusch. 
Es  ist  schon  mhd.,  kiveren :  bruoder  Kiverer  (angenommener 
name)  ist  da  sanemeister  (in  dem  angenommenen  klostet  'von 
hern  Selphartes  regel',  selpbart  egoist).  wenne  der  iht  tu»o 
sol  da;  imc  sin  meister  beijet,  dag  wider  sinen  willen  ist, 
so  beginnet  er  ze  kiverende  und  ze  singende  ein  hundes 
metti  (var.  messe),  es  (gen.)  mühte  ein  Juden  verdriejen. 
Wacrernagei.  Icseb.  1839  903,17  (egl.  1859  812,17  die  var.); 

der  heiden  sprach  mit  zorne:  'wen  kiferstu  hie  an? 
dir  get  da;  mül  als  einem  cichhorne  .  .  .' 

ijroszer  Wolfdietr.  1199, 

verächtlich  von  demiauten  flehenden  gebeie  eines  Christen  ;  in  einer 
hs.  steld  kifelstu,  aber  kifern  scheint  da  belfern  zu  meinen,  s.  2. 
kiferaere  keifer  Laszbebg  lieders.  2,  506, 129. 

2)  von  Hunden  gemeint  scheint  kiffern  bei  Ai.berus  :  ich  kiffer, 
oblatro,  gannio.  Ttb;  ich  efer,  oblalro,  gannio,  kiffer.  Tt";  vgl. 
die  hundes  metti  vorhin,  und  belfern,  widerbellen  u.  a.  von 
hundert  und  menschen,  es  gibt  aber  ein  nd.  kiffen,  keffen  mm 
hundegehell  (sp.  4451,  dos  auch  nrh.  ist  (in  Cleve  keffen  i.  also 
auch  in  mrh.  landschaß  denkbar,  zumal  alem.  kefern  erscheint: 
si  (die  Hunde)  keferten  nach  der  vart.  lieders.  2,  296, 123,  wol 
bellten  begierig, 

KIEFERN,  pineus  Steinbach  1,  851,  adj.  von  kiefer,  pinus 
silrestris  (s.  das  kyverein?  unter  kiefer  sp.  6701:  in  iglich  viertel 
zeben  kyfern  fackeln  zu  verordnen,  feuerordnung  in  'der  sind 
Leipzig  allerlei  ordnunge  1544'  Nij";  zum  pichen  brauchen  wir 
flehten,  kefern  oder  kinforen,  oder  tennen  harz  zu  pech  ge- 
sotten. Mathesius  Sar.  57',  die  Zusammenstellung  der  beiden 
wörler  ist  wol  so  zu  fassen,  dasz  ihm  zuerst  die  volksni'iszi:;e  form 
in  die  feder  kam,  der  er  die  vollständige  noch  nachfolgen  liesz. 
das  e  aber  ist  auffallend;  kieferne  rühren  Frisch  1,  514  aus 
Colerus  G,  13  ;  kiefernes  holz  Adelung,  auch  kurz  zwei  klaftern 
kiefernes  U.  ä. ;  kieferne  rainmpfahle.  Weserzeitung  1863  nr.  5766, 
amtlich  (kiefer  ist  nicht  volksm.  dort,  sondern  führe  führe);  lagcr 
(cor  Mainz)  ..  mit  kiefernen  lauben  ausgeputzt.  GüthkSO,  fej, 
ran  kieferreisern.  Das  adj.  wird  verborgen  sein  in  den  meisten 
Zusammensetzungen  mit  kiefern-,  wie  bücbenholz  verschmolzen 
ist  aus  buchen  holz  (mhd.  bücchin   bolzl,  vgl.  sp.  54  unten. 

KIEFEKNADEL,  f.  nadel  der  kiefer:  die  ameise  baut  sich 
eine  wohnung  aus  . .  kicfernadeln.  Güthe  15,  325. 

KIEFERNADELBAD,  n.  Heilbad,  mit  kicfernadclextract, 
kieferbalsam  angemacht;  in  neuerer  zeit  in  gebrauch  gekommen, 
wie  die  lichtennadelbader. 

KIEFERNBORKENKÄFER,  ro.  bostrychus  tgpographus  et  pi- 
nastri.     vgl.  u,  kienliaum.     s.  auch  kienbolirer. 

KIEFERNECKISCH,  adj.,  in  einer  schrill  des  to.  jh. :  da  sich 
einer  fein  visierlich  und  kieferneckisch  stellet,  fragen  und 
snlzretlen  von  der  huselei  (vgl.  Zarnckes  Braut  s.  cxv).  der  sinn 
ist  närrisch,  possierlich,  das  wort  läszt  sich  wol  auf  kiefern  keifen 
und  necken  zurückführen,  von  einem  der  in  narren  weise  Iteifl 
und  neckt,  neckisch  allein  Heiszt  auch  närrisch,  doch  klingt  es 
an  andre  verwandte  Volkswörter  an,  die  meist  noch  der  außlärung 
warten,  z.  b.  kaudernetsch  sp.  309  unten,  nordbühm.  gafernatschig 
krittlig  Pettebs  andeul.  28,   thür.  säclis.  nippernäpsch  ekel;   es 
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scheint  ihnen  ullen,  wenigstem  im  zweiten  theil,  eine  yrundform 
unterzulicgen.  die  es  gilt  zu  finden. 

KIEFERNEULE,  /'.  ein  nachlfaUer  dessen  raupe  der  kiefer  ver- 
derblich ist,  phalaena  noctuu  pmiperda. 

KIEFERNHOLZ,  n.  kiefernes  holz,  oder  Waldung  von  kiefern. 
anders  Kieferholz,  s.  d. ;  doch  die  lieutigcn  Zusammensetzungen 
sclncunkcn  auch  sonst  zwischen  kiefern-  und  kiefer-. 

KIEFERNSCHWiBMER,  m.  ein  Schmetterling,  sphgnx  jiinaslri. 
andere  sind  kiel'crnspanner,  phalaena  yeomeira  piniaria  ;  kiefern- 
spinner,  phalaena  bombyx  pini. 

KIEFERI'ILZ,  m.  boletus  luleus.  Nemnich. 

KIEEERREICH .  voller  kiefern:  tief  im  einsamen  kiefer- 
reiclien   gehirge.   Kleist  Kallichen   von   Ileilbronn   3, 1. 

KIEFERWALD,  KIEFERNWALD;  m.  pinclum:  diese  anec- 
rlnten  würden  angohndeu  weibern  das  sein,  was  unerfarnen 
reisenden  die  tonnen  auf  den  untiefen  und  die  tafeln  in  den 
(nordd.)   kiefenväldern  sind.   Soph.  reise  6,  273. 

KIEFERWEIDE,  f.  die  dotier-  oder  yoldweide.  Nemnich. 

KIEFERWüRM,  ».  kiefenwunn. 

KIEFIG,  KIEIG,  zänkisch:  diseeptator,  kiffiger.  Dief.  184". 
s.  keifig. 

KIEKE,  /.  auch  gieke,  ein  niederd.  und  miltcld.  wort,  eine 
url  tragbarer  ofen  in  ridksmäszigem  getrauen,  jetzt  nur  noch  bei 
uiarktweibern  u.  9.  \Ltipi.,  kuhlcnkiekel.  in  M.  Krämers  deulsch- 
■  hall.  üb.  1787  kieke,  feuerkieke,  bei  Von  feuerkieke  vun  mes- 
siug  sieb:,  geburtst.  all.  bei  Adelung  gieke,  blechernes  geftisz  für 
einen  kohlentopf  als  fuszwärmer,  Ictiergieke.  bei  Radlein  533' 
kicke,  gieke  Idas  ck  wol  nur  für  k,  das  i  trotzdem  lang',  in 
dem  öcon.  lex.  Lpz.  1731  gieke.  Wer  mit  genauer  beschreibung, 
es  ist  wirklich  wie  ein  kleiner  ofen  ob  bcliüllcr  für  einen  beson- 
ileren  einsät I,  der  glühende  kühlen  enthält,  zum  gebrauch  bes.  in 
dar  kirche:  ein  ander  mal  zeigete  er  {ein  geistlicher)  an,  es 
wäre  ein  feucrinstnnnenl  verloren  wurden ,  meinele  eine 
kiecke,  welches  Wortes  er  sich  schämelc,  denn  sie  werden 
kieeken  genennet,  weil  sie  kiecken  dürften,  gefiückle  finlien  11 ; 

die  giecke  brennt,  ti.-urt  wasser  zu, 
das  heim!  ist  voller  teuer.     Pfe/nran  2,  24ft; 
seihst  bei  kiiltlen  samuertftfefl 
brauchen  sie,  mit  gunst  zu  sagen! 
gieckeu  oder  kohlentopl".    2,321. 

der  Wechsel  von  G  und  K  begründet  übrigens  hier  nicht  zwei 
besondert  firmen,  denn  wo  einem  K  so  ein  zweites  K  folgt,  wird 
das  anlautende  gclind  gesprochen  (j.  ;.  b.  Ftnscii  über  kacken 
sp.  16  und  vetgl,  den   klang  ton  kichern  und  kickern). 

DU  nd.  form  ist  kike  /'.  Sciiaxhacii  89*,  kik  Danneil  9!)' 
{bei  beiden  mit  beschreibung,  wie  oben,  aber  auch  als  veraltend 
bezeichnet),  holst,  'kieke,  fürkieke,  feuerstübchen  u.  s.  w.'  (der 
eingesetzte  kohlentopf  aber  heiszt  'fiirslove')  Schütze  2,  249,  der 
stellen  aus  einem  allen  Hede  bringt,  z.  b. : 

de  nix  hebhen  intohilten, 

de  muten  up  der  kvkcn  sitten. 

VW  der  insel  Fehmam  aber  bringt  Schütze  2,  250  fürkieke  als 
•groszen  schopen,  eiserne  oder  tönerne  muschine  {für  kohlen  f euer) 
mit  breitem  rande,  auf  dem  sich  eine  familie  herum  setzt',  aus 
Bitmorschen  und  aus  dem  16.  jh.  beschreibt  Nbocobos  dilm.  ehr. 
1, 165  die  einrichtuny  yanz  ähnlich,  ein  lonnenboden  mit  iehm- 
rasen'  bekleidet  ist  da  der  feuerbehäller ;  die  form  aber  ist  da 
kiker  (».  die  stelle  oben  2,1735  mitte),  wie  noch  dän.  kikkert 
in  ildkikkert  (ild  feuer)  fuszwärmer  (Reisler).  Daiilmann  in 
der  anm.  zum  fieocorus  bringt  übrigens  schon  aus  Saxo  gramm. 
358  die  kieke  beschrieben,  doch  übereinstimmend  mit  der  heutigen 
lorm  (calidum  lalerculum.  cistula  crehris  foraminibus  dislincla 
inclusum).  aber  die  einrichlung  auf  Fehmam  und  beiden  alten 
Dilmarschen  sieht  in  ihrer  anfachkeil  so  all  aus,  sie  gibt  vielleicht 
das  bdd  des  ältesten  familienofens,  der  auch  im  freien  und  beim 
wandern  jederzeit  herzustellen  war  mittelst  einer  erdgrubc ;  die 
heulige  kieke  teure  dasselbe  ins  kleine  gezogen. 

Diese  hat  übrigens  landschaftlich  sehr  verschiedene  namen,  z.  b. 
Schweiz,  gluthund,  glutpfanne,  in  Aachen  rollpott,  «/.  Iuliepot, 
ostfries.  klunder,  nd.  stove.  stiifken,  nl.  stoof,  auch  Schweiz. 
Sauf,  vgl.  slube  {dg,  heizbares  zimmert,  ein  ahd.  name  war 
vielleicht  linrehelia  (sp.  5111.  kieke  seinerseits  kannte  mit  kachel 
einen  stamm  haben,  s.  kachel  o.  e. 

KIEKE,  f.  in  anderm  sinn,  doch  auch  md.  i)  in  lläir.  schnorr- 
kieke taube  grüne  pflaume,  s.  dazu  kiekerling  2.  in  frage  kum- 
mru  kannte  auch  als  zu  dem  noch  dunklen  stamme  gehörig  schient. 
kikkr  f.  mehlklümpchen  in  schlecht  gequirlter  suppe  oder  brei,  allit. 
kikki  n.,    kekkr  m.  Rietz  318";    nach  der  form  der  suche  liegt 


auch  kik  f.  euler  bei  hunden,  killen  (das.)  nicht  fern.  2)  noch 
anders  in  rotzkieke',  Ihür.,  Sachs.,  in  der  sachform  zwar  der 
erslcn  kieke  ähnlich,  in  der  worlform  aber  den  unter  kengel  6 
zusammengestellten  gleichbedeutenden  Wörtern. 

MI  KI-.l'l'Si  II.  ni.  'ein  bekannter  tanz  der  märkischen  bauern. 
Schmidt  von  Werneuclien  ahn.  1802  s.  141  als  anm.  zu  den  wollen: 

des  amtmanns  Schreiber  und  der  garnier  rufen  :  tusch  ! 

(ort  mit  den  tischen!  ilzt  beginnt  der  kiekebusrh. 

beschämt  durch  seinen  reiz  wird  walzer  und  angloise  «.  s,  w, 

Kiekcbusjcb  ist  ein  nordd.  familienname ;  dörfer  namens  Kicke- 
busch  z.  b.  in  der  Nicderlausilz.     s.  kiken  sehen. 

KIEKEN,  s.  kiken. 

KIEL,  m.  caulis,  mhd.  kil  wb.  1,  805",  Wack.  leseb.  1659  958  fg., 
ahd.  nicht  gefunden ;  weiteres  s.  am  ende. 

1)  federkiel:  penna,  kil  roc.  «t>.  1419  Sciim.  2,269.  gänse- 
kiel,  rabenkiel,  schwanenkiel  u.  a.    nd.  kil  Schamhach   luo". 

a)  vom  ganzen  Stengel  (abgesehen  von  den  federn),  so  wol  schon 
mhd.  Liciitenstein  485,  24.  beim  fcdernschleiszen  bleiben  die 
kiele  übrig:  kielen,  die  abgerupften  und  leeren  spulen,  öcon.  lex. 
Leipz.  1731.     vgl  kielbett. 

b)  besonders  aber  der  untere  hohle  theil: 

da  einer  blaset  durch  den  kil.    Wack.  leseb.  (1859)959,24; 
dar  vedei  kil  ist  so  vin, 
man  va^et  quecsilber  drin.    959,  1 ; 
diu  weberin  spuolt  über  den  kil.    959,20; 
er  {iler  Jischer)  hat  den  kil  zun  angeln.    959,12, 
der  kiel  on  der  angekchnur  mit  dem  kork. 

c)  selbst  die  sog.  seele  im  hohlen  theil  findet  sich  kiel  genannt : 
hilum.  rcdcrnsele,  vedernkil,  nd.  Dief.  277*,  in  einem  md.  roc. 
das.  freilich  keil,  wie  im  roc.  ine.  teut.:  leicht  das  in  der  federn 
ist,  Uns,  viilgariler  keil,  oli';  in  andern  ausg.  dess.  aber  kile 
oder  kijl  Dief.  277*  (s.  dazu  i.b).  diese  'seele'  ist  ähnlich  röhren- 
artig geformt,  wie  der  kiel  selbst,  danach  müszle  die  bcd.  b  die 
eigentliche  sein. 

d)  kiele  lieiszen  auch  die  ansalze  der  grösseren  federn,  die  aus 
der  haut  keimen,  im  öcon.  lex.  1731  wieder  kielen  pl. ;  s.  kielen  1. 
wenn  das  junge  ausgebrütete  viehe  anfangt  zu  kieblen  oder 
kiele  zu  bekommen.  Becher  huusruter  (1714)  733; 

bald  nun  keimten  die  kiele  zugleich  wie  gebrüteten  vögeln 
llaumig.  Voss  Uvid.  verwandt.  2,4. 

e)  ubir  auch  die  ganze  ausgewachsene  feder  samt  der  fahne, 
wie  Stiele«  ausdrücklich  bemerkt:  endlich  verfertigt  er  (der 
fedcrschmiicker)  auch  für  die  bugenschülzen  gefärbte  kiele 
(coloratas  pennas),  welche  in  ihre  bülze  gemacht  werden. 
Comenius  orb.  p.  2,  403. 

21  In  diesem  sinne  bes.  von  der  schreib feder ,  bei  der  ja  der 
kiel  1,6  die  ganze  haiiplsache  ist. 

a)  in  eigentlichem  sinne: 

man  sebribet  mit  dem  vederkil. 

Wackehnagel  leseb.  1859,  16  (\i.jh.), 
die  Zusammensetzung  selbst  zeigt,    dasz  der  kil  nur  ein  llieil  der 
veder   ist;    (die   gans)    gibt  zu  schreibfedern  gute  kiel,  gans- 
könig  Gö; 

(ich  habe)   so  manch  papier  belleckt,  so  manch  papier  be- 

schmitzt, 
so  manchen  kiel  verstampft.    Günther  1098; 
und  ich  den  kiel  voll  Ungeduld 
ob  einem  reim  zu  lasen  stampfte.    Gokingk  2,38; 

herr  Dusch  hat  geschrieben,  schreibt  und  wird  schreiben,  so 
lange  er  noch  aus  Hamburg  kiele  bekommen  kann.  Lessing 
6,197;  der  glückliche  posenschraper,  der  die  kiele  dazu  (zu 
der  berühmten  schrift)  abzog.  J.  Paul  Tit.  1,66.   Göthe  32,240. 

b)  im  17.  18.  jh.  brauchte  man  diesz  kiel  als  dichterwurt,  wie 
jetzt  feder  besonders  im  journalislcnslil,  von  der  schriflslellcrischen 
arbeil  und  kunst,  selbst  für  Stil,  wie  wir  ja  noch  sagen  nach  lat. 
stilus,  das  ebenso  von  der  bcd.  Schreibstift  zu  jener  bcd.  kam 
und  den  Schriftstellern  meist  wol  vorschwebte:  dichterkiel,  Stylus 
et  labor  poelicus.  Stieler  914; 

zwar  kan  kein  kihl  der  weit  so  eigentlich  beschreiben 
sein  allbekantes  lob.  YVeckhkhlin  604; 

die  seele  schreibet  mehr  als  dieser  schwache  kiel. 

IiiKMKit  polit.  slockf.  128; 
ich  weisz  nicht  mehr  wohin ,   und  lerne  bei  dem  schmachten 
gesundheit,  ehre,  kiel  und  Wissenschaft  verachten. 

Günther  744; 
versuche  meinen  kiel  mit  unverdienter  huld 
und  lasz  ein  musenkind  nach  so  viel  ungedult 
an  dir,  gelehrtes  haupt,  den  deutschen  Colbert  finden.    745; 
es  ist,  hochwerthes  haupt,  die  alte  Schuldigkeit, 
womit  dir  jetzt  mein  kiel  ein  jahrlich  opfer  bringet. 

659  iiieujtthrsyedicht) ; 
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wofern,  entschlafner  greis,  dein  sarg  empfmdung  hat, 
so  opfert  ihm  mein  kiel  disz  welke  lorhecrhlat.    «03; 
hiüts  maul,  du  loser  kiel,  sonst  werden  sie  dich  wichsen, 
du  weist  was  jungfernzorn  und  weiherliebe  kan.    001 ; 
und  wenn  sich  dann  und  wann  ein  weih 
zu  stahl  und  kiel  geschickt  bewiesen,    der«.; 
dich  grüszt  ein  schlechter  kiel,  am  Tiberstrand  geschnitten, 
und  klagt,  dasz  er  nicht  eh  bezahlet  seine  schuld. 
CaMTZ  (1734)  204; 

denn  konnte  sie  (>/ie  roten)  mein  kiel 

in  ihres  schattens  dämmerung  kaum  mahlen. 

Brockes  (1728)  1,94; 

man  glaube  nicht  was  mancher  dichter  spricht: 
'nun  ruht  mein  kiel,  nun  schreib  ich  ferner  nicht'. 

Hagedorn  2,  10'J; 
dein  schmeichelkiel  sucht  mich  in  Preuszen, 
ich  soll  und  niusz  ein  dichter  heiszen. 

Curist.  MXriane  v.  Ziegler  verm.  sehr.  100 ; 

den  kiel  schürfen,  calamum  neuere  Steinbach  1,  851,  schärfer, 
nachdrücklicher  sehreiben ; 

wie  flieszt,  o  Schlegel,  das  glückliche  lied  nicht 
deinem  begeisterten  kiel!    Zachariä  2,58; 
mit  richtrisch  scharfem  kiel  durchackert  seine  Hader 
Gargil,  ins  neunte  Jahr  schreibt,  löscht  und  schreibt  er  wieder. 

Lessing  1,7; 
ein  elend  jämmerliches  spiel  (lustsuiel) 
schrieb  Koromandels  stumpfer  kiel.    1,32; 
zum  erstenmal  nach  langer  musze, 
dir,  gutes  kind,  zum  hochzeitgrusze, 
ergreif  ich  meinen  dichterkiel. 

Schiller  (1783)  bei  Carol.  v.  Wolzogen, 
eriim.  1,133  (1850  s.  69!. 

c)  mnzeln  sogar  für  das  geschriebene  selbst:  kiel  der  ewigkeit, 
scripta  immortulilate  digna.  Stieler  914; 

es  sind  zwar  mehr  der  kielen 
die  auf  das  ferne  spielen, 
die  hin  nach  ewigkeiteu 

gleichwol  die  fahrt  bereiten  (geistliche  Schriften). 
Logau  3,  102. 

3)   Voll  andern  ähnlichen  dingen,  Stengel,  schaß,  röhr  u.  a. 
o)  pflanzenslengel,  halm: 

rasch  schieszt  der  pflanze  trieb  zum  schlanken  kiel. 

Göthe  11,332  (was  wir  br.,  forls.,  3.  auflr.). 

von  einem  rohrhalm  als  hirtenpfeife,  calamus: 

dort  lieszest  du  (Paris)  auf  grünem  rasen 
die  silherweiszen  rinder  grasen 
und  buhltest  auf  dem  phrygschen  kiele 
mit  dem  Olymp  im  flötenspiele. 

Schiller  221'  (Iphig.  in  A.  2  a.  e.). 

wie  weit  ist  das  im  gebrauch  des  lebens  begründet  oder  nur  dich- 
terisch? wirklich  heiszen  die  ersten  halmc,  die  zum  Vorschein 
kommen  wenn  das  getreidc  zu  schössen  anfängt,  schoszkiele,  und 
schloszkicl  die  oberste,  noch  vnscldossene  blaltscheide  der  gersle 
u.  ä.,  nach  Nemnich  bei  den  landleuten  (er  gibt  auch  'kiel  halm' 
wbb,  299);  beides  erinnert  an  kiel  l,d.     vgl.  kiclbrut,  kielen  3. 

b)  vom  pistill  bei  blumen,  auch  kolben  genannt:  narcissus 
maximo  flore  luteo  . .  hat  umgeschlagene  bliitter  und  in  der 
mitte  einen  langen  hervorragenden  kiehl.  natürl.  zauberbuch 
liürnb.  1762  s.  663 ;  narcissus  major  . .  mit  einem  goldgelben 
kiel  versehen,  das.;  des  ersten  [buphtlialmum)  blume  besieht 
aus  sechs  weiszen  blättern,  habend  einen  hervorragenden 
kiel.  661  u.  0. 

c)  schaß,  in  lanzenkiel  Göthe  3, 173,  freilich  doppelsinnig, 
mehr  von  der  feder.     von  palmen: 

lasz  unheilge  band  nicht  schänden 
ihres  Stammes  schlanken  kiel. 

A.  Grün  ged.  (1838)  213. 

d)  in  Baiern  kil  von  den  zinken,  zacken  einer  gabel.  Schm. 
2,289.  ähnlich  von  den  stacheln  des  Stachelschweins:  sträube 
sich  die  würde  jener  weiber,  wie  die  kiele  eines  Stachel- 
schweins. Zimmermann  rinsamk.  (1785)  3,  290;  ebenso  engl,  quill. 
auch  der  federkiel  geht  oben  spitz  aus. 

e)  gleich  rühre  in  bergm.  steckclkiel  und  ansteckkiel  Frisch 
2,  325b.     auch  kiel  1,  b  ist  äne  röhre. 

4)  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  das  wort  ist  auch  als  n.  da,  so  in  Baiern  das  kil,  und 
sclwn  mhd.  in  Lichtensteins  islich  kil  485, 24.  aber  auch 
als  fem.,  die  kiele  heiszt  es  in  Thüringen,  Sachsen  volksm.  (wie 
nd.  quiele  u.  d),  also  ein  wort  das  sich  in  allen  drei  geschlechlern 
ausgeprägt  hatte.  Steinbach  setzt  neben  kiel  m.  auch  kiele  /., 
pl.  kielen  an,  gewiss  aus  seiner  heimal  Schlesien,  mit  dem  pl. 
kielen  bei  Logad  und  unter  1,  a.  d  ist  eben  das  gemeint,  sclton 
B.  Faber  Ines.  erud.  1587  gibt  penna,  die  federkilc  (Dief.  423"), 


b)  merkwürdig  eine  nebenform  keil ;  keil  oder  kengel  der 
feder,  caulis  pennae.  Golius  1582  99  (c.  154),  also  elsäss. ;  mit 
einem  federkeil  YVeckherlin  650,  schwäb. ;  auch  bei  Schotikl 
1344,  Stieleu  914,  und  schon  bei  Luther  keilen  für  kielen 
(s.  kielen  1).  ja  schon  im  15.  jh.  keil,  kijl  rhein.,  s.  1,  c,  das 
demnach  doch  dasselbe  wort  sein  wird,  noch  jetzt  am  Miltelihcin 
keil  federkiel.  also  eine  alle  nebenform  kil  neben  kil?  vgl.  das 
folgende  kiel  3. 

c)  diesz  keil  kiel  stimmt  äuszerlich  zu  der  angenommenen 
verwandtschaß  von  kiel  mit  keil  cuttern,  also  auch  mit  kcgcl 
(s.  sp.  388  12,  d  und  531  oben);  das  wie  freilich  bleibt  bloszer 
Vermutung  überlassen,  so  lange  nicld  einmal  sicher  ist,  welches  die 
ursprüngliche  bed.  war.  merkwürdig  z.  b.  heiszt  der  federkiel 
rheinisch,  weslerw.  auch  peil  (Keuiiein  304,  Schmidt  136),  d  i. 
pfeil;  gerade  nrh.  kommt  aber  auch  kil  für  pfeil  vor  (sp.  4481, 
und  der  pfeil  war  gefiedert,  wie  der  federkiel;  geradeso  hiesz  bolz, 
d.  i.  pfeil  (und  keil),  auch  federkiel  (2,  235  unter  6).  Wiederum 
machte  man  wol  pfeilschäße  auch  aus  festem  röhr  (wie  die  Unter 
noch,  in  Leipzig  ütschepfeil),  der  kiel  ist  aber  auch  zum  guten  theil 
ein  röhr,  und  bergm.  kiel  3,  e  bedenkt  rühre,  wie  das  verwamlte 
kengel  3,  das  auch  als  federkiel  und  slängel,  schaß  mit  kiel 
völlig  zusammenfällt,  selbst  die  Verwandtschaft  mit  kegel  wider- 
spricht in  diesem  punkle  nicht,  denn  der  kegel  2  als  beinknochen , 
was  die  urspr.  bed.  scheint,  stellt  ja  auch  zugleich  eine  rühre  dar. 
ja  man  könnte,  falls  diese  bed.  des  hohlen  der  begriffskern  wäre, 
die  wurzel  kü  mit  der  von  kaule  grübe  zusammenbringen,  bei 
dem  sich  unter  umständen  an  hohl  und  xoXlos  als  verwandt 
denken  liesz  (s.  sp.  349).  damit  kämen  lat.  caulis  Stengel,  letl. 
kauls  Stengel  und  knochen,  IUI,  kaulas  knochen  in  die  Verwandt- 
schaft, und  sie  passen  Ire/flieh  in  den  begrijfskreis  hier,  denn 
wenn  die  verwandten  Wörter  zum  theil  einen  festen,  vollen  schaß, 
zum  theil  einen  schaß,  Stengel  mit  rührenhühlung  bezeichnen,  so 
liesze  sich  gerade  diese  zweiscitigkeit  des  woiistamms  auf  den  knochen 
zurückführen,  der  zu  beiden  begriffen  anhält  gab  (s.  dazu  sp.  385  fg.). 

d)  etwas  abweichend  freilich  ist  eine  nd.  form:  weslf.  quiele  f., 
federkiel  Woeste  volksüberl.  104,  Kuhns  zcilschr.  2,  95,  und  ent- 
sprechend engl,  quill,  das  westf.  wort  liciszl  aber  auch  quiegelte  f. 
(zu  diesem  -te  s.  Wolfs  zeilschr.  f.  mylh.  1,387),  welches  quiegel 
aber  wieder  an  kegel,  nrh.  kiegel  erinnert,  das  engl,  wort  be- 
deutet übrigens  auch  weberspule,  Stachel  des  igels,  und  landsch. 
Stengel  eines  rohrs  (schilfstengel) ,  alles  ganz  wie  kiel,  also  eine  alle 
nebenform  mit  qu-  für  k-,  wie  öfter,  s.  z.  b.  kenten  a.  t. 

e)  für  das  Verhältnis  von  kiel  zu  kengel  sei  noch  erwähnt, 
dasz  es  sich  ganz  so  wiederholt  in  stiel  {mhd.  Stil)  und  Stengel. 

KIEL,  m.  blumenzwiebcl.  1)  nhd. ,  bei  den  gärtnern,  z.b. 
Zwiebelgewächse  durch  die  kiele  vermehren,  junge  Setzlinge 
die  sich  an  den  allen  kielen  ansetzen,  im  herbst  wenn  sich 
der  saft  in  den  kiel  gezogen  hat.  ^Adelung,  vgl.  kielwerk : 

doch  schied  vor  allen  sich  von  der  gemeinen  mänge 
ein  hyaciutenkiel  mit  zierlichem  gepränge.    Drollimger  67; 
nicht  anders   drangen  sich  der  zasern  erste  spitzen  (wurzeln) 
durch  den  geschwellten  kiel  aus  hundert  kleinen  ritzen,    das.; 

der  kiel  war  nunmehr  offen, 
aus  dessen  spitze  bald  nach  Anthosanders  hoffen 
ein  gelblichgrüner  berg  geschloszner  blätter  stiesz.    das. 

Rädlein  534"  gibt  so  kiel  und  kül. 

2)  es  ist  schon  mhd.  bezeugt,  kil  nach  dem  reime: 

er  (der  borte)  was  noch  grüener  denne  ein  louch, 
dein  ab  geschröten  ist  der  kil  (:  vil). 

Konrad  troj.  kr.  20207  (auch  31599). 

Graff  4,386  gibt  aber  aus  dem  12.  jh.  chil  und  'kil'  porrus, 
ebenso  Dief.  448'  aus  dem  15.  jh.  kil  porrum  (sonst  lauch 
glossiert) ;  also  die  ganze  pflanze  des  lauches,  nach  ihrem  wesent- 
lichen theil,  der  zwiebel  benannt. 

3)  ist  das  kil  bei  Graff  zuverlässig,  so  zeigt  sich  da  dieselbe 
doppelform  wie  beim  vorigen  kiel  (4,  b),  die  dort  als  alt  durch 
die  formen  hier  gestützt  würde,  die  zwiebel  hat  ungefähr  keilform 
und  steckt  in  der  erde  ähnlich  einem  'zeltkeil',  pflock  (sp.  446); 
im  15.  jh.  wird  bulbus  zwiebel  einmal  mit  meizwickil  glossiert 
(Dief.  84"),  auch  Zwickel  aber  ist  keil.  vgl.  auch  mhd.  loucb- 
kolbe  asparagus.  man  sieht  an  gere  und  schü;,  mit  welch 
kühner  einbildung  man  in  aller  zeit  die  gegenstände  des  täglichen 
gebrauclis  an  andern  dingen  im  bilde  wiederfand. 

4)  nahe  liegt  auch  ein  mnd.  kel  spongia  Dief.  54S',  und 
Schweiz,  kile  f.  aconitum  napellus,  sturmhut  Stald.  2, 100.  diese 
pflanze  hat  eine  ritbenartige  wurzel  (daher  der  name  'napellus', 
von  lat.  napus  rübe),   die  rübe  aber  hat  ja  keilform.     vgl.  auch 

i   mhd.  'kilbe  repula',  für  rapula,  rübchen? 


677 


KIEL 


KIEL 


678 


KIEL.  m.  vom  schiffe,  ahd.  chiol,  cheol,  chiel  Graff  1,387, 
mhd.  kiel  wb.  1,804';  »uil.  kel.  Ssp.  3.44,2,  auch  keil,  kil 
Frisch  1.  513'  intd,  k'I  crlösung  816),  rmd.  kel  Dähneht  223", 
kil  BlCHEi  115,  Schütze  2,253,  Sturenbcrg  100'  (sie  schreiben 
kjl  oi/rr  kiel),  Bi.  kiel.     ags.  cedl,  ci(il,  enj/.  keel. 

I)  Die  allen  warte  bezeichnen,  soviel  die  Zeugnisse  besagen ,  viel- 
mehr das  schiff  senkst. 

a)  das  ahd.  wird  glossiert  meistens  mit  trieris,  auch  mit  eclox, 
liliiiin,!.  ratis.  selbst  mit  classis,  im  sg..  aber  nicht  mit  carina. 
auch  die  stellen  im  mhd.  tcb.  geben  kiel  ak  schiff,  nur  in  der 
stelle  Alex.  205.  IS  l).,  ü50  W.  ist  die  auffassung  als  kiel  wol 
möglich,  aber  sielirr  keineswegs: 

wände  im  die  poume  (des  l.ibanun)  wo]  gcvielen  (passten) 
ze  zimber,  ze  cliielen  (var.  ze  zimbern  unde  ze  kielen); 

nenn  man  aber  zimber  als  gebäude  nimmt,  nicht  aU  baustamm, 
ist  auch  für  cliielen  die  bed.  schiff  passender,  und  Schiffbau  über- 
haupt ist  gemeint,  nicht  blosz  gewinnung  von  kielen;  doch  in  der 
Straszb.  hs.  lieszc  der  zusatz  ze  balken  linde  ze  sftlen  eher  an 
kiele  denken.  Übrigens  heiszen  nicht  rhra  kleine  schiffe,  boote  kiele. 
sondern  bes.  Seeschiffe  für  krirger,  ansieanderer,  und  auch  nicht 
dichterisch,  sondern  als  ausdruck  des  lebens  selbst  tz.  b.  Sachsensp. 
3,44,2);  daher  kielbriislic  schiffbrüchig,  kiclgesinde  schiffmann- 
schafl  u.a.  ebenso  sind  ags.  coulas  die  schiffe  der  secheldcn,  wie 
altn.  kidlar;  die  lat.  Chroniken  behalten  es  oft  als  ceolae,  ciulae 
pl.  bei  (s.  Ducange).  ags.  auch  als  handelsschiff,  ceol  Tel  hulcus 
in  Mhelreds  gesetzen  4,  2  (ScnMiD  s.  418). 

b)  noch  nhd.  ist  um  1500  diesz  kiel  schiff  gebraucht:  trieris. 
kiel.  Dief.  596";  kiel  oder  grosz  schiffe,  trieris.  voc.  th.  14S2 
q5"  (aber  nichts  von  kiel  carina);  und  furen  da  auf  dem  kiel 
wider  von  den  heiligen.  heiligenleben  1472  los';  kommen  die 
heiligen  zu  in  auf  das  kiel,  das.,  das  n.  wie  bei  schiff; 

syrän  (ilic  sirenrn)  umhkerten  tiil  die  kiel.    Brant  narr.  13,54; 
kiel,  weidling,  hornach,  rennschiff  stark,    vorrede  16, 

also  am  Oberrhein,  und  dann  ufd  auf  dem  Rhein  überhaupt,  nl. 
so  noch  heute  kiel,  doch  nur  dichterisch  und  im  höhern  stil,  sodasz 
da  einfhisz  des  lat.  carina  schiff  walten  wird,  wie  bei  uns  einzeln 
(•>.  d).  aber  als  engl,  gibt  noch  Bailey  keyle,  grande  chatoupe, 
in  fiewcastlc  ist  keel  ein  starkes  kohlenboot  (HaUiwell),  schottisch 
keel,  keil  lichterschiff.  Klopstock  brauchte  das  ags.  lal.  ciula 
allerthümelnd :  Hengst  und  Horsa  sprangen  aus  zween  kiulen 
ans  nfer.  12,  241.      in  kielherr  ist  wol  noch  die  alte  bedeutung. 

2)  Kiel  als  grundbalken  dagegen  zeigt  geschichtlich  eine  auf- 
fallende erscheinung.  die  vocabularien  des  15.  jh.  bei  Diefenrach 
10l'  u.  a.  geben  es  unter  carina  nicht  an,  auch  die  nd.  nicht, 
sie  geben  diesz  als  Schiffboden,  schiffhauch  {doch  eins  als  schiff- 
bauin), daneben  als  schiffel,  dein  schiff,  nd.  schep  (diesz  nach 
dem  gebrauch  der  lat.  dichter),  kiel  aber  scheinen  sie  nicht  zu 
kennen,  auch  die  wbb.  des  10.  jh.,  wie  Dasvpoiiius,  Frisius, 
Maai.er,  Faber,  im  17.  Henisch  343,  Schönsleher,  Denzler, 
das  Prager  diel,  tun  ilreien  sprachen  1700.  ja  noch  die  ausgaben 
von  Denzler  im  18.  jh.  (Basel  1716)  kennen  für  carina  nur 
schiflboden.  nicht  kiel:  es  muszte  also  nicht  in  gebrauch  sein, 
einen  sehiffbnden  haben  eig.  nur  schiffe  ohne  kiel,  mit  flachem 
boden,  wie  noch  jetzt  meist  die  flaszschiffe  sind  :  also  kannte  man 
ifli  Innern  Deutschland»  den  kiel  gar  nicht?  Zuerst  find  ich  kiel  nl. 
bei  Jgnius  1577  165'  angegeben  für  'carina,  trabs  ima  navis' ;  er 
gibt  dafür  nl.  zugleich  srhiphodem,  hd.  nur  schifTboden.  dann 
nd.  bei  Chytraeus  c.  34  keel,  schepsboddem,  trabs  in  qua  navis 
fundntnr.  hd.  aber  bringt  es  erst  Stieler  915,  und  zwar  'kiel  et 
kehl',  also  die  nd.  form  mit,  und  noch  nicht  in  der  eigentlichen 
bed,  (s.  c).  dann  hat  es  Steinbacii  1,  852,  einfach  als  carina,  und 
auch  als  keel ;  aber  es  fehlt  noch  bei  Rädi.ein  (1711),  bei  Come- 
niös  orbis  pictus  in  der  heschreibung  des  schi/fes.  danach  müszle 
es  erst  am  ende  des  17.  jh.  im  hd.  bekannt  getcorden  sein,  Stiei.ers 
untjnhe  klingt  wie  aus  dem  gehör  von  Niederdeulschland  her.  ist 
es  in  Oberdeutschland  jetzt  dem  volke  bekannt?  Schneller  z.b. 
fuhrt  es  nicht  an,  und  doch  geben  die  neuem  böhm.  wbb.  schon 
ein  entlehntes  kyl,  kiel,  aber  die  oben  gegebenen  und.  Wörter 
bezeichnen  den  grundbalken  selbst  und  nichts  andres ;  ebenso  engl. 
keel,  dän.  kjöl,  sclnecd.  köl.     entlehnt  russ.  kil. 

al  eigentlich,  der  kiel  ist  'der  grundballten  am  Seeschiffe  in 
die  lange,  auf  welchem  der  ganze  bau  ruhet'  (Hiciiey,  Brem.wb., 
danach  Adelung!,  gleichsam  des  schi/fes  rückgral,  in  das  die 
'rippen'  eingelassen  sind  (ist  der  kiel  beschädigt,  so  hat  das  schiff 
den  'rürken'  gebrochen),  es  heiszt  den  kiel  legen,  beim  beginn 
des  baut,  ein  schiff  auf  kiel  bauen,  auch  falscher,  loser  kiel, 
ein  schützender  Untersatz  unter  dem  kiel,  gegenkiel  u.  a.     linier 


dem  kiel   durchziehen  (s.  kielholen) :    so  lasz  ich  den  Wind- 
beutel unter  dem  kiel  durchzieht) !  Hermes  Soph.  reise  2,  418  ; 

auf  denn,  ein  dunkeles  scliifl"  ziehn  wir  in  die  heilige  salzflut, 
neu  und  hurtiges  kiels.  Voss  Ott.  8,34; 

langsam  turcht  sich  die  gleise  des  kiels,  worin  die  delphine 

springend  folgen.  Göthe  1,295; 

o  so  eile  denn,  schiff,  mit  allen  günstigen  winden  ! 
strebe,  mächtiger  kiel,  trenne  die  schäumende  lluth ! 

1,301; 
wer  das  grüne  krystallene  feld 
pflügt  mit  des  seliilfes  eilendem  kiele. 

Schiller  197'  (braut  v.  Hess.); 
hurtig  enteilte  der  gleitende  kiel  dem  hallenden  ufer. 

Koskgartes  (1798)  1,134; 
das  rüder  schallt,  das  segel  schwillt, 
die  bunten  wimpel  fliegen, 
meerf'rauen  mit  gesang  und  spiel 
sich  um  die  kiele  wiegen.    Uhland  ged.  459; 
versunken,  wehe,  mast  und  kiel !    das. 

b)  dichterisch  zuweilen  für  das  schiff  selbst: 

besteigt  den  kiel.    Voss  llor.  1,342; 

mich  trug  kein  kiel  durch  die  wogen,    ders., 
nachahmung  des  gleichgebrauchlen  lat.  carina  bei  dichtern,  es  hat 
mit  kiel  1  gar  nichts  zu  thun.     Opitz  brauchte  balken  so  (1,1090), 
er  kannte  wol  auch  kiel  noch  nicht. 

c)  gleich  kielraum?  Stieler  erklärt  kiel:  carina,  amphim 
sive  cavum  navis,  alreus,  schiffbauch;  zunächst  freilich,  weil  er 
rom  eig.  kiel  keinen  begriff  halte,  aber  auch  nl.  kiel  gibt  Kuhn 
ab  srhipboilem  und  engl,  keel  ist  auch  kielraum  (franz.  cale). 
ja  das  lat.  carina  selbst  bezeichnet  wirklich  den  schiffboden,  den 
ganzen  untern  theil  des  scliiffes,  wie  es  unter  2  erklärt  wird;  ist 
es  als  grundballien  überhaupt  bezeugt  ?  selbst  das  carinam  ponere 
titi.  28,  8,  8,  carinam  conlocare  Plaut,  mil.  3,  3,  43  ('den  kiel 
legen')  passt  doch  ebenso  gut  fitr  den  ganzen  gewölbten  unterbau, 
mit  dessen  hcrstellung  bei  l'lautus  die  hauptarbeil  gelhan  ist. 

d)  bei  naturforschern  das  'schiffclien' ,  das  untere  naehenförmige 
doppelte  blall  einer  schinclierlingsblume ;  auch  der  ähnliche  unlere 
theil  einer  muschel,  lat.  carina  (Nemnich),  d.  h.  ab  schiffbauch. 

3)  Für  eine  schlieszliche  beurlheilung  des  Wortes  ist  die  haupt- 
frage,  ob  kiel  1  und  kiel  2  ein  wort  sind,  an  sich  ist  es  schwer 
denkbar,  dasz  das  ganze  schiff  nach  dem  bloszen  grundbalken , 
der  sich  zudem  im  wasser  verbirgt,  benannt  sein  sollte  (was  auch 
Adelung  unglaublich  fand);  selbst  der  lat.  dichtergebrauch  von 
carina  als  schiff  kann  nicht  ausgehen  von  carina  als  grundbalken, 
sondern  als  schiffbauch. 

a)  nordisch  nun  sind  beide  wirklich  verschiedene  warte,  das 
schiff  heiszt  altnorw.  kidll  (oder  kjdlll,  gen.  kiols,  der  iie/  kiülr, 
gen.  kialar;  der  unterschied  tritt  schärfer  hervor  im  pl.:  kiiilar 
schiffe,  kilir  kiele  (Fritzner  350,  Mobios  in  Pf.  Germ,  9,  348), 
d.  h.  die  stamme  sind  kiol  und  kil,  jener  dem  ags.  ceol,  ahd. 
chiol  schiff  entsprechend,  dieser  aber  äuszerlich  dem  mhd.  kil, 
unsenn  ersten  kiel,  auch  dessen  bed.  als  schaß  stimmte  wol  zum 
begriffe  des  kiels  als  balken,  baumstamm.  auch  das  ags.  'ceol' 
erlaubt  die  Irennung  in  ceol  (schiff),  und  ceol  (kiel)  mit  eo  für  i. 

b)  die  neueren  Wörter  freilich  stellen  der  durchführung  dieser  tren- 
nung  schwierigkeüen  entgegen,  engl,  keel  zwar  scheint  auch  aus 
ceol  zu  begreifen  (vgl.  engl,  weal  aus  ags.  veola  für  vela,  weck 
gleich  ahd.  wecha);  auch  nnrf.  kil,  kel  aus  allem  kil,  kel  (s.  kil 
sp.  674  u.  1).  doch  nl.  kiel  weist  nach  der  rcgel  mit  seinem  ie  auf 
ursprüngliches  iu  hin,  wie  es  in  ahd.  chiol  schiff  steckt,  liesze 
sich  das  aus  einer  später  eingctrrtcn>,ii  Vermischung  beider  Wörter 
begreifen?  selbst  im  altn.  liegt  diese  Vermischung  bei  Egilsson 
464"  unverkennbar  vor  (vgl.  Grimm  yr.  1J,  451).  für  das  nnd. 
kil  wäre  auch  noch  eine  auskunß  zu  finden  in  den  nebenformen 
kil  und  kil,  wie  sie  sich  beim  ersten  kiel  sp.  676  andeuteten, 
aber  auch  rom.  Wörter  werden  mil  zu  entscheiden  haben:  frz. 
quille,  sp.  quilla,  U.  chiglia  schi/fskiel,  s.  sp.  3S8  unter  d. 

c)  chiol  übrigens  würde  sich  äuszerlich  zu  ahd.  chitilla  stellen 
lassen  (s.  keul).  und  auch  eine  urspr.  innere  einheit  beider  scheint 
nicht  völlig  unmöglich;  vgl.  keutel  gleich  keul,  sack,  schlauch  mit 
kcutel  boot  sp.  (156.  dürfte  man  an  die  alle  art  denken,  schiffe 
aus  leder  herzustellen  durch  bekleidung  ron  wädengeflecht  mit 
häuten  (Caes.  bell.  eh.  1,54)?  Leibnitz  verglich  mit  dem  deutschen 
worle  ein  slav.,  cnln  kahn,  s.  ScnMEi.LER  4,  255. 

KIEL,  m.?  n.?  quell,  bei  Mathesius:  wils  doch  nicht  .  . 
einem  jeden  leien  gerathen  sein  .  .  ausz  einem  jeden  kiele, 
flüszlein,  laken  oder  cistern  ztl  trinken.  Sarepla  68';  den 
Ursprung  oder  die  kielen  des  Schwarzwassers  (im  sächsischen 
Erzgebirge).  117".  Es  kann  nur  das  wort  quell  sein,  im  anlaut 
behandelt  wie  keck  aus  queck.      der  vocal  setzt  aber  ein  älteres 
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quil  voraus  (mit  dem  praesensvocal  von  quellen),  bei  Frauenlob 
spr.  110,  IS  sieht  ein  quil  f.,  das  im  mhd.  wb.  1,  898*  als  quell 
aufgefetzt  ist.  entsprechend  ist  auch  Schwab,  kell  in  brunnkell  m. 
quelle  Schmid  309.  besonders  aber  in  nord.  sprachen:  dän.  kilde 
quell,  alln.  kelda,  süddän.  kecld,  auch  allengl.  keild,  keld, 
nordfrics.  kild,  kiel  (vgl.  oslfries.  kille  wasserlauf  Stürenburg  107"). 
s.  auch  das  dritte  kielen  und  unlerkielig. 

KIELBETT,  n.  bell  armer  leute,  nur  mit  den  beim  feder- 
schleiszen  übergebliebenen  kielen  gestupß.  Adelung. 

KIELBOCK,  m.  bock  ohne  hörner.  Nemnich.  s.  unter  kiel- 
kropf  3,  aber  auch  kolbenhock. 

KIELBOOT,  n.  boot  das  auf  einen  kiel  gebaut  ist,  im  gegen- 
satz  zum  flacbboote,  nd.  keelboot  DXhnebt  223".     engl,  keelboat. 

KIELBHIEF,  m.  gleich  bodmereibrief.   Pierer. 

KIELBRUT,  f.  in  der  gärtnerei:  die  andere  Vermehrung  (der 
blumen,  auszer  durch  samen)  geschult  durch  die  kielbrut  und 
beisätze,  wann  man  die  besten  blumen  zeichnet  und  ihre 
brut  in  obacht  nimmt.  Hohberg  1,  640".  wol  von  kiel  blumen- 
zwiebel,  s.  kielvverk  und  brul  5. 

KIELECK,  ein  Itäfer,  bair.:  den  rosskäfern,  den  kielecken 
oder  schriitern  mit  zwei  hörnern.  Schm.  2,  289,  der  aus  einer 
glosse  ahd.  'chuleich  scarabaeus'  zur  vergleichung  bringt. 

KIELEN,  11  von  kiel  feder,  a)  eigentlich  pennas  nancisci, 
habere  (?)  Stieler  914,  Steinrach  1,  852,  besonders  die  kiele, 
stoppeln  zu  den  gröszem  federn  ansetzen  (s.  auch  auskielen) : 
wenn  man  sie  (die  gans)  gleich  bereuft,  so  keilet  sie  bald 
und  die  feddern  wachsen  ir  wieder.  Luther  lischr.  242",  2« 
der  form  s.  sp.  676  (in  andern  ausg.  kielet) ; 

als  ein  täublein,  das  man  äszl, 
das  da  kielt  und  lernt  im  nest 
an  der  alten  schnabel  klauben. 

Dan.  v.  Czepko  Coridon  (handschr.); 
es  flog  sein  aberwitz  so  wie  ein  nackter  specht, 
dem  schwänz  und  Hügel  kielt,  lein  zeitig  aus  dem  neste. 

Günther  499. 
nach  engl.  dial.  quiller  an  unfledged  bird  wol  auch  engl,  quill. 
b)  übertragen,  von  barlhaar  und  anderm  als  zeichen  der  mann- 
barkeil: das  tnägdlein  kielt,  puella  pubcscil  Stiei.er  914;  kielen, 
/wäre  on  der  scluim  bekommen,  mündig  oder  mannbar  werden, 
flück  weiden.  Räolein  534". 

2)  auch  von  kiel  feder,  mit  kielen,  federkielen  versehen,  wie 
gewisse  Saiteninstrumente  gekielet  oder  bekielet  werden.  Adelung. 

3)  anders  in  auskielen  Schm.  2,290  von  mcheln,  zwiebeln 
und  dergl.,  Iteimcnd  die  schale  durchbrechen,  wol  zu  kiel  schösz- 
ling  (sp.  675  3,  a),  vgl.  einkielen,  poln.  kiel  keim  klingt  wol 
nur  zufällig  an. 

KIELEN,  von  kiel  carina,  ein  schiff  kielen,  mit  einem  neuen 
kiel  versehen.  Adelung,  s.  auch  kielholen  2  a.  e.;  engl,  keel 
hciszl  dichterisch  durclischi/fen. 

KIELEN  gleich  quellen?    s.  unter  kielkropf  1  a.  e. 

KIELENDE,  n.  die  ecke  am  dache,  wo  die  gicbelwand  abge- 
stumpft ist,  in  Oslpreuszen.  Hennig  328,  er  vermutet  keilende, 
weil  die  ecke  die  gestull  eines  keiles  hat.  und  so  ßndet  es  sich 
wieder  in  der  Oberlausitz:  keilende,  keilförmiges  ende  einer  suche. 
Anton  9,6;  ebenda  aber  auch  kaulende  von  jenem  giebelstück, 
kaul  von  abgestumpßcm,  wie  in  kaularsch,  vgl.  kielfrosch. 

KIELEEDEK,  f.  die  gröszeren  federn,  die  kiele  (674  1,6) 
haben,  z.  b.  bei  der  gans:  'kielen',  kiclfedern  bekommen. 
teutsch-tngl.  wb.  1716.     vgl.  Oken  4,335. 

K1ELELÜGEL,  m.  eine  ftügclschnecke,  strombus  ßsseruia. 

KIELFKOSCH,  m.  wie  kaulfrosch ;  auch  gleich  frosebschnecke. 
Nemnich.     vgl.  kielkropf  4. 

KIELFUHCHE,  f.  die  furche  die  der  kiel  im  wasser  zieht, 
s.  kielwasser  (das  schi/f,  der  kiel  pflügt  die  wogen). 

KIELGANG,  m.  im  schiff,  der  unterste  gang  plankcn  der  in  die 
snonning  des  kiels  eingelassen  ist,  nl.  kielgang.  Röding  1,834.  830. 

KIELGIIABEN,  m.  im  hafen,  graben  zur  bewirkung  des  kiclens, 
kiellwlens  (s.  d.  l):  wie  denn,  damit  die  schiffe  im  kielholen 
nicht  gebindert  und  aufgehalten  werden  mögen,  keine  schiffe 
im  kielgraben  einige  ladung  einzunehmen  haben  werden. 
Danziger  Willkür  1783  s.  14  (nicht  in  der  hs.  von  1598).  Menge. 

KIELHEIUi,  m.  zuweilen  für  Schiffer  (s.d.).  Campe. 

KIELHOLEN,  nd.  nl.  kielhalen,  dän.  kjölhale,  schw.  kölhala. 

1)  ttooi  schiffe,  es  umlegen  um  so  die  sonst  im  wasser  gehenden 
theile  auszubessern,    russ.  kilevat'.    s.  unter  kielgraben. 

2)  von  menschen,  matrosen,  einen  im  wasser  unter  dem  kiel 
hinwegziehen,  schwere  Schiffsstrafe,  in  diesem  sinn  auch  engl,  keel- 
liale,  keelhaul;  das  trockne  kielholen  ist  milder,  bloszes  ein-' 
tauchen   bis  auf  eine  gewisse  liefe,   eine  strafe   wie  sie  auch  auf 


dem  lande  im  früheren  rechtsgebrauch  begründet  war,  wippen 
genannt  (vgl.  recldsult.  726) : 

wenn  er  von  jungem  nimm 
durchdampft  einst  umfällt,  müsse  den  schatten  ihm 
Stortbekei-s  schatten  in  des  rotlien 
Phlegethons  wogengezisch  kielholen! 

Klopstock  2,  14  [ode  'der  denksteiii); 

ihr  seht  ja  aus,  sagte  einer,  als  wenn  ihr  wäret  gekielholt 
.  .  worden.  Hebel  3,284  (der  grusze  Schwimmer),  bildlich  von 
andern  harten  strafen,  auch  quälen:  der  kunstrath  und  l'raisz- 
berr  kielholte  und  sackte  jetzt  meinen  gevalter.  J.  Paul  Qu. 
Fixlein  12;  wenn  wir  so  unglücklich  sind,  dasz  wir  uns  selber 
kielholen  —  nämlich  uns  verlieben,  llesp.  3,  93.  auch  blasz 
kielen,  wie  nl.  (Röding  1,  837). 

KIELHOLUNG,  f.  subsl.  reib,  zum  vorigen:  dem  schiffe  eine 
ganze,  eine  halbe  kielholung  geben. 

KIELHOSEN,  eine  art  hosen,  bä  Ol.  Variscus  ethn.  1,29 
(s.  fetzer  4). 

KIELICHT,  KIELIG,  l)  adj.  zu  kiel  feder,  kielicht  plumosus, 
pennalus  leine  kielichte  gans)  Stieler  914,  caulibus  inslructus 
Steinbach  1,  852.  kielig  von  nestvögeln,  die  nur  die  kiele,  noch 
keine  federn  haben.  Campe.  2)  von  kiel  carina,  in  flachkiclig, 
mit  flachem  kiel,  u.  dgl.     vergl.  auch  unlerkielig. 

K1KLKLOTZ,  m.  im  Schiffbau,  kielklotze,  nl.  kiclklossen, 
schwere  stücken  holz  die  vorn  und  hinten  auf  dein  obenkiel  hegen. 
bes.  um  den  kiel  zu  verstärken.  Röding  1,  830. 

KIELKROPF,  m.  misgeburt.  als  leufekkind  (zwergkind) ,  'wechscl- 
balij  gedacht,  nd.  (auch  nid.)  kilkrop.  Stieler  949  schmid 
külkröpfe,  wechselbälge. 

1)  belege:  wechselbelge  und  kielkröpfe  legt  der  satan  an 
der  rechten  kinder  statt.  Luther  lischr.  2to";  wechselkindei, 
die  denn  die  Sachsen  nennen  kielkröpf.  213"  (er  scheint  es 
also  nur  als  nd.  gekannt  zu  haben);  wie  man  kielkrüpfe,  die 
der  leufel  untergeschoben,  so  lange  geiszelt  bis  er  die  aus- 
gewechselten geburten  zurückbringt.  .1.  Paul  33,  65  (dämmc- 
rungen) ;  von  dem  teufel  sollte  man  den  irrlluim  am  wenigsten 
erwarten,  dasz  die  erstgebornen  prinzen  zuweilen  wechsel- 
kinder  (kielkrüpfe)  sein,  liier,  nachlasz  4, 100;  der  pasquillant 
sollte  nie  vergessen,  dasz  er  auch  als  rezensent  . .  sich  oft 
mit  kielkrüpfen  und  leufelskindcrn  behalf.  leufels  pap,  >,  118. 
Im  16.  jh.  auch  nd.  mit  p  (das  aber  auch  md.  ist):  denn  was  zur 
selben  zeit  der  reinigung  empfangen  wird,  wird  auch  ein 
untüchtige,  gebrechliche  fruchl,  als  wahnwitzige  kinder,  natür- 
liche narren,  kilkröppe,  wechselbelge,  und  dergl.  menschen 
die  zuriitt  gehirn  ir  lebeulang  haben.  Luther  8,90";  etliche 
werden  in  mutterleibe  jemmenich  gezeichnet  .  .  mit  Hasen- 
scharten, ungeschaffenen  haupten  wie  die  kilkröp  auf  dise 
weit  geboren.  Mathes.  Sar.  202".  dieselbe  form  meint  kilki'oh : 
was  ('s)  für  thiere,  obs  kobold,  kilkroh,  nixen  oder  alpeu 
gewest  weren.  Luther  6, 120*.  liier,  in  der  gesellschaft  der 
kobolde,  nixen,  zeigt  sich  der  kielkropf  in  seinem  eigentlichen 
wesen,  selber  als  zwerg  gedacht,  so  bei  Götiie:  geschwätz 
von  kielkröpfen  57, 274  (1850  13, 254),  in  der  Walpurgisnacht 
in  den  paralip.  zu  Faust,  er  meint  gnumeiiarlige  wesen,  berg- 
geisler,  vgl.  unter  kielkröplig.  Luther  gibt  auch  eine  erklärung 
des  Wortes:  wechselbalk  oder  kilkropf,  welches  man  darumh 
so  heiszt,  dasz  es  stets  kilt  im  kröpf,  tischr.  213*  {Eil.  ausg. 
60,  401.     s.  dazu  5. 

2)  der  teufel  ist  in  dieser  christlich  gebildeten  auffassung  an 
die  stelle  der  zwerge,  Wichtelmännchen,  nixe  gesetzt,  die  noch  nach 
heutigem  Volksglauben  menschenkinder  entwenden  und  ihre  eignen 
dafür  unterschieben,  welche  an  misgeslaltung,  besonders  an  dicken 
köpfen,  überdicsz  an  stummem  und  gefräszigem  wesen  zu  erkennen 
sind  und  bald  sterben;  sie  heiszen  auch  wechselkinder,  wechsel- 
bälge, wichtelbülge,  dickköpfe,  s.  Grimm  myth.  437,  bair.  wasser* 
kind  Schm.  2,  375,  oberpf.  wasserbutte  Schön-werth  1, 191,  und 
sind  seelenlos,  nur  ein  stück  Heisch,  eine  massa  camis  da 
keine  seel  innen  ist  Luther  a.a.O.;  diese,  die  seele  sollen  sie 
eben  durch  die  menschliche  mnltermikh  erhalten  (s.  die  hessitcJH 
sage  myth.  a.  a.  o.).     genaueres  bei  Wuttke  volhabergl.  §  34:!. 

3)  heutzutage  wird  kielkropf  meist  als  schelle  gebraucht  für  ein 
dummes  kind,  wie  gleichfalls  dickkopf,  Wasserkopf,  Wechsel  balg. 
und  das  gleichbed.  engl,  oaf;  nordfränk.  für  ein  unruhiges  kleines 
kind  Reinwald  1,78;  anderwärts  für  ein  gefräsziges  kind,  wie 
im  Ostei'lande,  oder  für  ein  umgestaltetes,  einzeln  auch  von  er- 
wachsenen, auch  bedeutet  es  misgeburt,  misgestall  überhaupt,  selbst 
von  thieren,  z.  6.  in  Oslpreuszen  ein  Ziegenbock  ohne  hörner  Hennig 
121  (vgl.  kielbock);  in  Franken  ein  vogel  der  im  wachsthum 
zurückgeblieben  ist  Schm.  2,290,  hier  aber  in  der  'bim  kielkopl'. 
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4)  dieses  kielkopf,  für  das  Schmeller  ausdrücklich  auch  die  bed. 
wechselbalg  angibt,  ist  vielleicht  eine  (rank,  utiideutung  des  nordd. 
kielkropf,  angelehnt  an  kaulkopf  gleich  kaulfrosch.  küulkiipfe 
oder  wechselbälge  [also  kielkröpfe)  erscheinen  im  Simjl.  II,  7 
hur:),  lugkith  als  kleine  hüUengeister,  die  von  der  kunst  des  17.  jh. 
als  kaulfir.sche  dargestellt  wurden  (s.  unter  kaulkopf) :  also  eine 
völlige  Vermischung  der  kieUcrüpfe  und  kaulfrösclie.  anlusz  dam 
gab  leicht,  neben  dem  andern  unheimlichen  Wesen  der  Üuere,  der 
dicke  köpf  der  froschbrut  (daher  auch  dickküpfe  genannt),  und 
gerade  der  dicke  köpf  ist  auch  den  wcchsclbälgen  wesentlich  (z.  b. 
mylhol.  437,  Schamrach  und  Möller  nieder»,  sagen  132.  134). 
zudem  heiszt  der  kaulfrosch  auch  kielfrosch,  der  kaulkopf  auch 
kaulkropf  (s.  sp.  351,  gewiss  auch  von  der  froschbrut).  vermit- 
telnd zwischen  kiel  -  und  kaul  -  {oder  käul  -)  erscheint  Stielers 
kiilkropf. 

5)  den  Ursprung  von  kielkropf  vermutete  Frisch  1, 513'  in 
ahd.  chelckropf  Struma  {sp.  5041.  Adelung  gibt  sogar  als  erste 
bed.  'kröpf  an  der  kehle,  bes.  sofern  er  von  kindein  mit  auf  die 
weit  gebracht  wird',  er  denkt  an  kehle;  den  sieht  aber  aus  wie 
der  erkbirung  zu  liebe  hineingelegt,  von  kielkropf  als  kröpf  find 
ich  sonst  nichts,  allerdings  von  kröpfen  als  zeichen  der  wcchsel- 
hilgt .  bair.  und  Schwab,  bezeichnet  aber  kröpf  allein  einen  ver- 
wachsenen menschen,  zwerg.  Luthers  erkbirung  oben  ist  wol 
die  in  seiner  zeit  giing  und  gäbe,  was  meint  aber  das  kilen? 
Ruciii.in-Meldegg  volksbiicher  von  Faust  l,  it  faszt  es  so  auf: 
'  die  kinder  der  nixen  heiszen  kiclkröpfc,  weil  das  kielen  oder 
gluchzen  im  halse  ihren  Wellenursprung  verräth ';  kröpf  bedeutet 
in  der  lhal  auch  hals,  und  kilen  so  gefaszl  findet  einen  genügen- 
den anhält  in  kiel  quell,  den  wellenursprung  aber  zeigt  u.  a.  eine 
erzählung  die  K.  Schiller  zum  thicr-  u.  kräulerb.  des  mecklenb. 
Volkes  3,39"  aus  den  preusz.  pror.  bl.  \~~i~  3.477  beibringt,  da 
trugt  bei  üanzig  ein  bauer  einen  wcchsiiiiulg  zur  taufe,  auf  einer 
brücke  aber  schreien  stimmen  aus  dem  Wasser:  kielkropp.  kicl- 
kropp.  wo  gi'ist  hon?  darauf  der  bauer  zum  lande:  bi'ist  du 
vom  diiwel.  so  ga  ok  tom  düwel,  und  wirft  es  in  den  ström, 
<ianz  wie  LuTRBR  dem  pursten  von  Anhalt  schon  riet,  daher  denn 
das  wasserbutte,  wasserkind  unter  2.  aber  auch  diese  auslegung 
des  IG.  jh.  samt  der  form  kann  erst  eine  spatere  sein.  Vgl.  den 
eddischen  zwergnamen  Kili.  s.  auch  das  wahrscheinlich  gleichbcd. 
kolkropf.  ein  mhd.  name  war  vielleicht  das  ulf  wb.  3, 178*,  denn 
es  entspricht  dem  ags.  ylf,  diesz  aber  wol  dem  engl,  oaf  (Shake- 
speare ouph)   wechsclbnlg. 

K1ELKHÖPFIG,  adj.  zum  vorigen: 

mit  hexen-feien,  mit  gespenst-gespinsten, 
kielkropfigen  Zwergen  steh  ich  (\lepli.)  gleich  zu  diensten. 
Gothb  41,72  {Faust  2.  tlwil). 

im  Osterlande  kielkröppig  gefräszig.  nordd.  kielekriipsche  kinder, 
kielkröpfe,  s.  K.  Schiller  a.a.O. 

KIELRAUM,  m.  der  Schiffsraum  am  kiel,  zwischen  dem  kiel 
und  unterstem  verdeck. 

KIELRECHT,  n.  abgäbe  die  ein  schiff  zu  entrichten  hat,  das 
zum  ersten  mal  in  einem  hafen  vor  unker  geht.  Campe. 

KlELIiÜCKEN,  m.  ein  weis  dessen  scharfer  und  gewölbter  rücken 
einem  schiffskiel  gleicht,  silurus  carinalus.  Campe. 

KIELSCHIKF,  n.  schiff  das  auf  kiel  gebaut  ist,  nl.  kielscbip 
Kilian.  anders  ein  aller  hd.  kieleschiff  6ci  Scan.  4,  254,  mhd. 
kiclschif  Scherz  783,  als  übers,  von  tricris,  s.  kiel   I. 

KIELSCHWEIN',  n.  im  schiffe,  ein  schwerer  balkcn  bings  des 
kiiis.  der  zur  fesligkeil  des  schi/fes  dient,  in  ihm  ruhen  u.  a.  die 
mästen  l  binnenkiel ),  nd.  kielswien.  Adelung;  kieläcbwin 
(schwill  ab  nd.  für  schwein)  Steinbach  2,  547.  es  wird  auch  kiel- 
sehwinne  f.  (kiclschwinn  f.  M.  Kramer  1787).  kielschwimm  m. 
(ders.  I,  218'),  kielschwinge  f.  angegeben,  man  sträubte  sich  be- 
greiflich gegen  das  wunderliche  'gebwein',  aber  es  heiszt  auch 
dnu.  kjolsviin,  schw.  kidsvin,  und  nd.  auch  blosz  swyn  (d.  i. 
svvinl  'in  der  schi/fbaucrei  das  gro*ze  und  schwere  stuck  holz, 
welches  inwendig  hin  auf  den  kehl  [nd.  köl]  zu  liegen  kommt, 
um  die  mästen  daran  zu  setzen'.  Richey  302,  swien  Schutze 
4.  236.  es  scheint  wirklich  urspr.  das  Ihier,  vgl.  kalb  7,  engl. 
pig  of  led,  ein  block  blei.  Merkwürdig  aber  auch  kolsehwein,  köl- 
sch« inn,  gekürzt  kolsem  Rüding  1,  89S,  ostfries.  kollschwien 
Stürenborg  Uli',  nl.  kolzwrjn,  kolsem.  da  das  stück  so  ent- 
schieden dem  kiel  dient,  woher  diesz  kol-?  aus  einßusz  des 
nord.  kiilsvin?  engl,  keelson  (kelson),  gekürzt  wie  kolsem  vor- 
hin, aus  dem  deutschen?  russ.  kilsen,  finnisch  kelsi  (külsi)  kiel- 
schwein,  riß.  altn.  kjölsyja  f.,  die  Schiffsplanken  ziiu-ich.-t  dem  kiel. 

KIELWASSER,  n.  der  streif  oder  strich  des  schäumenden  und 
wirbelnden   wassers,    den  das  fahrende  schiff  hinler  sich  klszl  wie 


eine  furche;  daher  auch  kielfurche.  auch  dän.  kjölvand,  schw. 
külvatten,  russisch  kilvaler.  aber  nl  kielwater  bei  Kilian  aqua 
seniinae,  grundsuppe. 

KIELWERK,  n.  in  der  qärtnerri.  Zwiebelgewächse.  Adelung, 
s.  das  zweite  kiel:  (pflicht  des  gärtners  ist  es)  was  von  der  (so) 
besten  und  rareslen  kielwerk  und  gewachsen  in  jedwederm 
betllein  angebauet  isl,  aufzuschreiben.  Hohberg  1,583";  das 
kielwerk  das.  585"  wird  den  zasergewächsen  585'  entgegen  gestellt, 
s.  auch  kielbrut. 

KIEME,  »».  ?  in  graskiemc:  do  verdirbt  die  gersten  in  der 
Scheiben  und  scheuszt  in  die  graskiemen.  F.  Roth  aller  chrisll. 
Hausmütter  ARG  Erfurt  1589  E.  md.  nebenform  von  keim,  be- 
stätigt durch  •magudris  kyeme'  und  'germinare kyemen'  in  Schröeiis 
»oc.  v.  1420  {mhd.  i  ist  dort  ei);  es  ist  wie  nl.  kiem.  magudris 
(stengel)  stimmt  zu  keim  3,6. 

KIEME,  f.  fischltiefer,  md.  und  nd.  (kirn  Danneil  100*). 

1)  es  ist  gegenwärtig  unter  den  verschiedenen  namen,  kiefe. 
kiefer,  früher  auch  kiefel,  kiff,  kibe,  kiwe  (kvwen,  kewen  auch 
Henisch  tili,  ahd.  chcla,  chiwa)  der  gebräuchlichste ;  Adelung 
empfahl  ihn,  weil  kiefer  zweideutig  sei,  auch  die  Wissenschaft  bat 
ihn  angenommen  und  weiter  gebildet  (afterkieme,  halskieme. 
mundkieme,  kammkieme  U.  s.  w.,  s.  aucli  kiemer,  kiemig) ; 
auch  krebse,  muscheln  haben  kiemen.  heimisch  in  md.  lande  ist 
es  z.  b.  bei  Leipzig,  von  wbb.  gibt  es  schon  im  n.  jh.  B.  Fabeii, 
während  es  noch  bei  Steinbach,  Frisch  fehlt. 

2)  nebenformen,  die  hier  das  teert  aufklären  helfen,  sind  kimme 
Schottel  1344,  im  gebrauch  der  Leipz.  fischer,  bei  E.  M.  Arndt  : 

ilrum,  ihr  fische,  mögt  ihr  schwimmen 

übern  Lech  und  übern  Rhein,  • 

einem  müssen  doch  die  kimmen 

fest  an  unsern  angeln  sein. 

ged.  3H1  (ISfiO  378),  •Bcilings  loa'; 

diesen  schlag  ich  durch  die  kimmen.    das.  — 
und   sehr  merkwürdig  kin,    das  sich  zeigt  in  'kinlein  im  fisch. 
braniia'  voc.  th.  Fiürnb.  1482  q4",   obwol    auch   kinnlein,    kinn 
gemeint  sein  kann ;  s.  auch  kienwurm.     dieser  kurze  vocal  wird 
nach  folg.  der  ursprüngliche  sein,  kieme  aus  kirne  geworden. 

3)  der  name  stammt,  wie  die  vorhin  genannten,  aus  einer  zeit 
wo  man  die  kiemen  als  die  kauenden  kinnbacken  der  thierc  ansah 
[man  nannte  sie  selbst  kinnbacken,  s.  d.  St,  und  wie  kiefer.  kiele. 
kiefel  eigentlich  den  kinnbacken  bezeichnen,  findet  sich  kieme, 
genauer  kimme  im  fernsten  norden  wieder,  in  isl.  kiammi  m. 
kinnbacken  {dazu  kiamsa  die  kiefern  bewegen,  «.  a.,  ia  aus  kurzem  i), 
das  md.  nd,  wort  musz  vor  alteis  diese  bed.  auch  gehabt  haben. 
es  heiszt  isl.  allnnru:  auch  kianni  {während  schon  schwed.  beide 
worlc  fehlen),  und  das  stimmt  ebenso  zu  dem  kin  u.  1,  genauer 
zu  kinn  ls.  </.),  das  selbst  auch  '  gena'  bedeutete  und  seinerseits 
eine  merkwürdige  nebenform  kimmel  hat.  auch  kiefe,  eig.  kife 
hat  so  sein  seilenslück  in  altn.  kiaptr  kinnbacken  {sp.  6061.  zwischen 
kife  und  kimme  aber  vermittelnd  im  austaut  erscheint  kämpf 
fiscbiihr. 

KIEMEN  ARTIG,  adj.  brnnchiorum  instar:  bei  den  räder- 
thierchen  hat  man  deutlich  kiemenartige  athermverkzeuge 
bemerkt,  morgcnblatt  1847  s.  307. 

KIEMENDECKEL,  m.  die  breiten  theile  der  kiemen,  womit  die 
ö/fnungen  verschlossen  werden,  kieferdecke!.  Adelung. 

KIEMEMIAUT,  f.  haut  am  kiemendeckcl,  welche  die  kiemen 
von  auszen  bedeckt,  kieferhaut.  Adelung. 

KIEMENWURM,  m.  lernaea,  ein  wurm  der  sich  an  fischen, 
besonders  an  die  kiemen  ansaugt,  auch  kiefenwurm.  Nemmch. 
s.  kieferwurm. 

KIEMER,  m.  naturw..  als  gattnngsname  von  fischen,  nach  der 
ort  ihrer  kiemen,  z.b.  freikiemer,  eleulherobranchn,  haflkiemer, 
narklkierner. 

K1KMIG,  adj.,  naturw.,  in  freikiemig  u.  ä.,  s.  vor. 

KIEMÖI1RIG,  mit  'kiemohren' ,  fischohren  versehen: 

ach  dasz  die  mutler  mich  nicht  kicmnhrig  gebar  und  mit 
llossen.    Voss  Theokr.  11,54. 
isl  das  wort  nd.?    oder  von  Voss  gemacht? 

KIKMUNG,  s.  kimiHimg. 

KIEN,  s,  kinn. 

KIEN,  m.  auch  n.  (1,  b),  fettes  kieferholz,  die  am  meisten 
harzigen  stücke  des  ' kienbaums',  der  kiefer,  die  als  spdne  von 
jeher  zum  feuet anzünden,  wie  zum  leuchten  dienten  i».  kienspan). 
ahd,  chien  (eben),  mhd,  kieu,  nd,  ken,  ags.  cen.  schon  seif 
dem  16.  jh.  findet  sich  auch  geschrieben  kün,  kühn. 

I)  kienholz,  a)  stofflich  gedacht,  daher  ohne  plur.,  schon  ahd. 
in  zwei  glossen  chien  laedae,  laedas  Gräfe  4,  451 :  vürheinj  holz 
ist  voller  kiens,  und  da  macht  man  lieht  au;.  Megenb.  314, 16; 
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auch  (ist  nötig)  schwefel,  fcurzeug,  spen  und  kin  .  .  . 
behend  ein  feur  darmit  zu  schüren. 

H.  Folz  bei  Göz  H.  Sachs  4, 154; 

sii  sollen  auch  {bei  auflaufen)  in  den  feuerpfannen  auf  den 
gassen  und  an  den  eckhäusern  von  den  einwohnern  der- 
selliigcn,  so  balde  sich  diszfalls  bei  nilclillicher  weile  ichtwas 
erreget,  pechkränze.  kübn  oder  ander  bolz  angezündet  werden. 
Leipz.  sladtordnungen  1701  s.  543; 

auf  dem  herd  die  flammen  knistern, 
die  sie  mit  duflgem  kien  geschürt.    Rückert  239; 

kien  hacken,  graben,  die  Kenigen  wurzelstücke  der  kufern  aus- 
graben,    s.  auch  baumkien,  stockkien,  vogclkicn. 
b)  kienspan,  fackel,  ahd.  ags.  'fax,  taeda' : 

du  (Maria)  bist  ein  vackel  und  ein  kien. 

Kokrad  gold.  schm.  712, 

in  vier  hss.  liehtcz,  kien;  gleicbwol  machte  er  sich  mit  seinem 
brennenden  kyne  zunicke.  Loiienstein  Arm.  1,  1305.  kien, 
kühn  taeda  Steisbach  1.  852.     'eimbrisch'  kin  in.  faclcel. 

2)  aber  auch  der  kienbiiinii  Uta  t»,  ahd.  mhd.  ags.  {'pinus') : 
'kin,  pinum  vet  pinus'.  voc.  ine.  leid,  n'i';  pinus  pinguior  Stein- 
bach, so  noch  nd.  ken  als  kiefernbaum  im  Brem.  wb.  2,  759, 
märkisch  aber  als  fem.,  die  kiene  Heynatz  ant.  2,  ISO  (me  lichte, 
tanne),  vgl.  kienen. 

3)  früher  auch  gleich  kienapfel.  an  unter  2  'pinum'  im  voc. 
ine.  t.,  so  in  melneren :  pinum  (■fruclus  pini'),  kien,  kin.  nd. 
ken  Dief.  436".  ebenda  auch  kine,  kiene,  pl.  kinen  aus  voce. 
des  15.  jh.,  ist  das  auch  ein  fem.  kiene? 

4)  für  erntittelung  der  herkunft  zu  bemerken  schwed.  dial. 
kirn  m.  rusz,  kimme  sej  sich  beruszen,  s.  Ihre  1,  1063,  Kietz 
318";  daher  schwed.  kimrök  gleich  kienrusz  (s.  d.i.  nahen  an- 
klang bietet  auch  das  sl.,  oberieend.  kln'ijna  /'.  die  tiefer  (teie 
brandenb.  kiene  unter  21,  niederwend.  chojna  reisig  »an  tiefem 
{die  kiefer  aber  chojza),  poln.  chojna  fichienreisig,  fiehlenholz 
(chojka  fehle,  kiefer,  südsl.  hojka,  hoja).     rgl.  künicht. 

KIENAPFEL,  m.  der  samenzapfen  der  kiefer,  teie  tannapfel, 
fichtenapfel :  pinum,  ein  kinapfel.  roe.opl.  l.pz.  1501  Vs';  pinea 
uux,  kynapfel.  Dief.  435'.     ml.  pijnappcl.  mhd.  phinnpfel. 

KIENAST,  »i.  ast  vom  kienbaum,  kienholz :  ein  biirdelin  kien- 
astes.  weisth.  1,666,  coli,  gebraucht  wie  kien  1,  o.  mhd.  kienast 
taeda  vel  sapina  Scherz  783,  rgl.  sabina  tanne  Dief.  505'  und 
'eimbrisch'  kinost  m.  führe,  kinast  frasca,  ramo  seeco.  Schmeixer 
13G".    also  auch  vom  bäume  selbst!    Kienast  besteht  noch  als  name. 

KIENBAUM,  m.  kiefer,  als  da-  kiengebende  bäum  bezeichnet , 
früher  auch  blosz  kien  (s.  d.  2);  ahd.  chinhomn  Graff  3,120, 
mhd.  kinboum,  kienboum  wb.  1,228",  fundgr.  1,37S'  [auch  pin- 
boum,  noch  nl.  pijnboom).  In  voce.  d.  15.  jh.  pinus  kienbaum, 
nd.  kenbom,  u.a.,  s.  Dief.  430",  k'mhom  voc.  opt.  Lpz.  1501  V$*. 
Stieler  115  unterscheidet  kiihiibmim  pinus  ilalica  und kieferhaum 
pinaster;  letzteres  ('platter')  gibt  Diefenbachs  wb.  v.  1470  211  als 
wilt  kynbawm.  bei  Kädlein  u.  a.  kienbaum,  harzigler  fichlen- 
baum:  ein  Speckkäfer  .  .  der  in  die  rinde  der  kienhanine 
lettern  wühlt.  J.  Paul  (s.  kiefernholni'i).     s.  auch  kienführe. 

KIENBÄUMEN,  adj.  zum  vor.,  kienbänmenes  holz.  Auei.ung. 
schon  im  15.  jh.  kynbawmen  pinanis  Dief.  435'.     vgl.  kienen. 

KIENBERG,  m.  berg  mit  tiefem  bestanden,  findet  sich  als  berg- 
name,  z.  b.  am  Thüringer  waldc  bei  Ohrdruf.  mhd.  Kienberc 
(als  name  eines  hauses  in  Basel  13.  jh.,  s.  Pf.  Germ.  3,  259), 
vgl.  Kienlilc  Helmbrecht  1427. 

KIENBOHREIt,  m.  ein  käfer  der  in  den  tiefern  haust,  dermestes 
piniperda;  auch  ein  rüsselkäfer,  curculio  violaceus.  Nemnich.  vgl. 
kiefernborkenkäfer. 

KIENCHEN,  n.  kleiner  kienspan  zum  feuermachen.  Campe 
unfer  kien,  das  selbst  auch  kienspan  bedeutet. 

KIENEN,  adj.  zu  kien,  uon  kienholz,  landschaftlich :  pinanus, 
kynbawmen  vel  kynein  Dief.  435',  kynyn  fundgr.  1, 37V  (15.  jh.) ; 
kienene  bretter  als  brandenb.  Heynatz  antib.  2,180;  kienene 
kantbalken.  Berl.  zeit.  1865; 

so  wie  die  kienene  fackel,  am  obern  ende  getupfet 
in  lebendigen  schwefel.  Voss. 

KIENEN  für  keimen  germinare,  IM.  Hupel  109,  s.  kjnen 
sp.  454  unten;  auskühnung  Gutzeit  1,  70'.  ebenso  md.  kiemen, 
kieme  für  keimen,  keim  (sp.  682),  und  diesz  ie,  y  ist  wol  nicht 
dem  mbd.  nd.  i  gleich  zu  setzen,  sondern  ursprünglich  kurzes  i, 
wie  in  ags.  cinean  hiare  Ettm.  391,  'tecinid  dehiseiat'  Dief.  171". 
s.  kimme  3,  b. 

KIENER,  w.  im  bergbau,  z.b.  in  Tirol,  ein  kohlenbrcnner  oder 
holzknecht,  der  kien  in  die  schmehhidlen  liefert,  s.  Adelung. 
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KIENFACKEL,  f.  taeda,  fax  ex  taeda.  Fnis.ii.  RXiilein. 
kynefackel  Dief.  228'  ib.jh.:  gleich  war  ein  knabe  mit  einer 
kiehnfackel  bereit.  Arnim  kronenw.  1,  320. 

KIENFICHTE,  f.  ist  zu  vermuten  nach  kiiblichte  (s.  kiefer  a.  e.). 

KIENFÖHRE,  f.  die  kiefer,  als  kienhallige  führe  bezeichnet. 
weil  nämlidi  führe  oberd.  auch  als  gesamlname  für  nadclbäume 
in  gebrauch  war  (Höfer  östr.  wb.  1,235,  s.  sp.  670):  kinfore 
pineus.  voc.  ine.  teut.  g3"  (Dief.  435');  kienführe,  schleiszfohre. 
fackelfohre.  Heppe  jagdlust  3,  379  unter  vielen  namen  der  pinus 
silvestris  {auch  kernhnlz,  spanholz  dos.),  so  bes.  in  Baiern, 
Österreich,  wie  heimisch  es  dort  ist,  zeigt  das  folg.  adj.;  kiefer 
scheint  daraus  entstanden,  s.  sp.  670. 

KIENFÖHREN,  adj.  zum  vor.:  östr.  kienföhrencs  holz, 
s.  Castei.i.i  IM;  kinforen   harz.  Matiiesius,  s.  unter  kiefern. 

KIENFRESSER,  m.  eine  blallwespe,  tenlredo  pini.  Nemnich. 

KIENHARZ,  B.  kieferharz:  kin  harz,  succinum.  vbe.  ine.  teut. 
n2';  succinus,  kinharz,  kineharz.  Dief.  563'. 

KIENHAUER,  ib.  das  meint  wol  Fischart:  schindlcinleger 
.  .  künhaner,  bürstenbinder.  groszm.  95  (Seh.  621),  leule  die 
kienholz  hauen  oder  kienspäne  fertigen. 

KIENHOLZ,    n.     1)  gleich   kien  (1)  HXdi.ein  534",    kienholz 
taeda  Steinbacii  1,779,  kieniges  holz  vom  kienbaum: 
erstlich  ein  groszer  scheiterhauf 
von  ihnen  wurd  gerichtet  auf,  , 

mit  eich-  und  künholz  überdeckt. 

1.  Spreng  Aeneis  183'. 

2)  der  bäum  selbst:  kinholz,  pinus.  voc.  ine.  teut.  n2';  pinus, 
forhen,  arben,  harzbaum,  kinholz  Jonius  non».  117"  (von  pinus 
silvestris,  (ichtenbaum ,  ' kiferholz '  gelrennt);  kinholz  pinea 
Stiei.er  854. 

3)  tieferngehölz,  Idefemwald.  Frisch  1,514".  Adelunc. 

KLENIG,  K1E.NICHT,  adj.  zu  kien,  ron  kieferholz,  kien  ent- 
haltend, harzig:  kinig,  pinosus.  voc.  ine.  teut.  n2';  weil  aber 
die  Römer  bei  damaliger  dürde  (dürre)  den  kihnichten  wald 
auf  allen  enden  anzündeten.  Loiienstein  Arm.  2,72;  kieniges 
holz  Adelung,     vgl.  kienen,  kienbäumen,  kienführen. 

KIENKORB,  »i.  korb  von  kienholz  geflochten,  zur  beleuciUung 
angelandet:  unheimlich  glühte  im  licht  der  fackeln  und  kien- 
körbe,  mit  tiefen  Schlagschatten,  die  felswand  (die  eingestürzte, 
bei  Schandau  an  d.  Elbe),  gartenlaube  1862  s.  171".  solche  kien- 
körbc  dienen  nebst  fackeln  an  der  Sachs.  Elbe  zu  notzeichen  beim 
eisgang. 

KIENLEUCHTE,  f.  bair.,  wandherd  oder  kamin  in  bauern- 
stuben,  worauf  zur  bcleuchlung  kienspällchen  gebrannt  werden. 
Schmeller  2,  305.  472.     s.  kicnschleisze,  kienspan. 

KIENLICHT,  n.   brennender  kienspan: 

hei  der  thranlamp'  und  hei  dem  kieulicht. 

Voss  (1825)  2,91,  iä.  8,42. 

KIENMARKT,  m.  markt  für  kien.  ein  Leupolt  an  dem  Chin- 
market  zu  Wien  1297  fönt.  rer.  austr.  2, 18,  93. 

KIENOL,  n.  öl  das  in  den  pcclihülten  aus  dem  harz  des  kien- 
liolzes  gebrannt  wird.  Flemming  teutscher  jäger  67'.  Frisch  1,514". 
Adelung.     Kienöl  bekannter  name.     daher  poln.  kinal. 

KIENPOST,  m.  ledum  palustre,  der  wilde  rosmarin,  mutier- 
kraut. Adelung;  ancA  blosz  post,  eig.  porst  oder  vielmehr  porsch 
(».  bors,  mhd.  borse  myrtus).  das  kien-  meint  wol  den  starken 
geruch  des  trautes,  es  heiszl  auch  tannenpost,  kübnpost,  kien- 
rost  «.  a.,  s.  Nemnicii.  Die  rosmarinheide,  andromeda  polyfolia, 
heiszt  falscher  kienpost. 

KIENRAUCH,  m.  für .  kienrusz.  Comenius  orb.  piclus  2,33. 
Adelung,  kinrauch  fuligo  Stiei.er  1529  {wie  rauch  gleich  rusz 
Dief.  251") :  dasz  viel  kienrusz  oder  kienrauch  von  Königsee 
nach  Frankfurt  a.  M.  bracht  wird.  Olearius  thür.  hist.  4,251. 
so  nd.  kenrük  Brem.  wb.  2,  759,  keinrauk  Schambach  98*, 
weslerw.  kerauch  Keiirein  220,  dän.  künrüg,  schwed.  aber  kim- 
rök (s.  kien  4). 

KIENRAUCHIILTTE,  f.  kienruszhülte.  Comenius  orb.  p.  2,33. 
kienrauebshüfte  Olearius  thür.  hislorien  l,  251. 

KIENRUSZ.  m.  rusz  von  verbranntem  kien,  kienruesz  alra- 
nieittttm  teclorium  e  fuliginc  taedae  Sciiönsi.eder,  kinrus  Sri  ELEX 
1024,  kienrusz,  noir  d'Allcmagne,  noir  de  peintre  (die  maier 
brauchen  ihn)  Räiilein  534":  es  kam  gleich  ein  inahler  .  . 
mit  kühnrusz,  kohlschwarz  und  unihra  zu  meinen  gelben 
haaren  {sie  zu  schwärzen).  Simpl.  1, 75. 

K1ENRUSZBUTTE,  /'.  bulle  mit  kienrusz,  zur  Versendung,  gt- 
wühnlich  nur  ruszbutte.  bei  Comenius  orb.  p.  2,33  kienrusz- 
büttlein,  kienruszfäszleiii. 

KIENRÜSZHÜTTE,  f.  hülle  wo  kienrusz  gebrannt  wird.  Fmscii 
1,  514",  allen  ruszhüttc. 
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KIENSCIILEISZE.  f.  kienspan,  geschlissener  kien,  kinschleiszen 
jit.  Stikler  1838.     cergl.  schleiszkiefer,  schleiszbaum. 

KIENSCHROTEN,  pl.  bair.,  pfriemenkraul ,  ginster.  Schm. 
2.305;  künschroten,  genista  hispanica  Cumenius  urb.  p.  2,  3C(i, 
IIoiireiig  3,  l,  4S(i',  kinschroteu  487*,  bei  Hepi'E  kühnschrot 
{wol  musc.) ;  auch  kiinschnilen  Nemnicii  4,1332.  das  wort  be- 
deutet offenbar  kienscldeisze,  kienspan,  von  schroten  schneiden, 
die  pflanze  hat  dünne  slengel  und  leuchtet  weit  mit  ihren  lebhaß 
gelben  blumen,  schrot  m.  ist  abgeschnillnes  stück,  betenden  ton 
hol;;  so  heiszl  das  vergiszmeinnichl  auch  blaue  leuchte.  >,  auch 
kühschote. 

KIENSI'ALT,  m.  kienspan,  s.  folg, 

KIENSPAN,  m.  gespaltenes  stück  von  kimholz,  zum  feuer- 
machen, frülier  als  fackel,  bei  hauen  einzeln  noch  als  stuben- 
leuchte  gebraucht:  als  der  harr  stadtschreiber  abends  .  .  von 
ratbhause  gehet  und  einen  kiibnspun  vor  sich  her  trägt  .  . 
will  er  seinen  span  putzen,  damit  er  helle  brennen  soll, 
doch  wie  er  meinte,  er  schlägt  seine  hölzerne  fackel  wider 
einen  pflaslerstein,  trift  er  einen  kublladen,  dasz  ihm  das 
ganze  feuer  ausgeht.  Weise  kl.  leute  192;  ein  aller  eisgrauer 
mann  mit  einem  brennenden  kiebnspahn.  Arnim  1,  247.  kien- 
spähne  Häiji.ein  534"  [sonst  in  den  wbb.  lange  fehlend,  noch  bei 
Heinsius),  es  ist  säclis.,  thür.  bair.  kurz  spän,  auch  spleisze, 
kienspalt  (s.  kienleuchte),  s.  auch  kienschleisze,   kieusehrotu. 

KIENSTOCK,  m.  1)  stock,  stumpf  samt  den  wurzeln  von 
einem  gefällten  kienbuum,  kiefer.  woraus  uuszer  dem  harz  beson- 
ders der  kienrusz  gewonnen  wird.  Cumenius,  Adelung,  bildlich 
von  einem  groben  menschen :  war  gar  ein  ungehobelter  kien- 
stock, s.  Birlinger  Augsb.  wb.  27'". 

2)  in  den  schmelzhnllen  die  erzkuchen,  in  denen  das  blei  vom 
kupfer  auf  dem  srigerlicrde  erst  vorläufig  geschieden  ist,  um  in 
das  stärkere  darr/euer  zukommen.  I-'mscii  1,514".  Adelung:  die 
kinstöck  aber  (also  nennet  man  die  kupfer,  von  denen  das 
pley  kommen,  und  noch  nicht  gar  sein).  Matiiesius  Sar.  71* ; 
kupferschlacken  .  .  gehen  auch  neben  den  aeschlietzenen 
Scheiben,  kiustocken  und  kupfersewen  gute  kupferbad.  das.; 
des  silbers  ein  sieben  zwölllhcil  {seplunx)  soll  in  den  kin- 
stocken  bleiben.  Agricoi.a  bergwerk,  übers,  von  Bechii  s  (1557) 
135;  sol  ein  centner  halten  sieben  lotsilber,  bleibt  in  duralem 
und  künstöcken  fünfzehn  oder  sechzehn  lot  silber.  L.  Erker 
viineralerzt  (1580)  tot*;  kinstöcke  sind  die  von  blei  und  silber 
gescheidenen  kupfer.  Junghans  ausgeklaubte  gräublein  erz  1680. 
kühnstock  gibt  noch  Scheuchenstlel  13S  mit  an  [wie  kün  für 
kien).  s.  auch  dürnerkienstock,  krälzkienstock.  Der  nanu  ist 
lehrreich,  er  läszt  einmal  einen  sichern  blick  thttn  in  die  quellen 
der  bergmannssprache  ;  denn  er  ist  offenbar  ins  hültcnwcsen  über- 
nommen aus  der  älteren  kienbrennerei.  die  ja  in  demselben  Wald- 
gebirge mit  jener  betrieben  ward,  der  erste  namengeber  war  viel- 
leicht selbst  vorher  kienbrenner.  auch  die  'geschlissenen  Scheiben' 
vorhin  sehen  darnach  aus. 

KIENTANNE,  f.  kiefer.  Kirsch  s.  v.  picea  (Dief.  433"),  s.  sp.  070. 

KIENWUItM,  m.  eine  pferdekrankheit ;  sindt  demnach  der 
würme  dem  ort  nach  viererlei  . . .  zum  vierten  der  kienwurm, 
so  zwischen  dem  bäupt ,  hals  und  kienbacken  herkompt. 
Uffenbach  neues  rossbuch  (lti03)  2,  29.  wie  in  kienbacken,  mag 
kien  auch  in  kienwurm  kinn  meinen;  doch  s.  auch  kinlein 
unter  kienie. 

KIENZELN,  s.  künzeln  (vgl.  kauz  5  sp.  370). 

KIEPE,  fischohr,  s.  kiefe  sp.  664. 

KIEPE,  f.  korb,  sack,  tusche,  hui,  ein  md.  und  nd.  wort. 

I)  korb,  a)  nd.  im  15.  jlt.  kype  ader  lank  korf,  cophinus. 
lior.  belg.  7,  28*  (v.  1424),  kype  cophinus  Dief.  150",  kipe  cani- 
strum  95*.  um  1700  kipe:  Matz  lieft  de  kipe  kregen.  Lappen- 
bebgs  Lauremberg  129,  den  korb  als  freier  {so  die  kipe  kriegen, 
repulsam  ferre,  als  hd.  Wächter  839).  weslf.  kype  tragkorb 
Kubus  zcilschr.  2,202,  gölling.  kipe  rückenlragkorb  Fromm.  (1,429, 
im  Bremischen  kipe  und  küpe  leicrküpe,  hunerküpe,  torfküpe 
U.a.)  Urem.  wb.  2,899,  auch  oslpreusz.  kiepe  und  küpe  Hennig 
122.  diese  zweite  form  in  Hildesheim  keupe  (neben  kiepe)  Fromm. 
2,  44.      also  beide  formen  mit  langem  voeat. 

b)  daher  bei  norddeutschen  schii/lslelhrn: 

Hans,  sagte  Toffel,  lang  einmal 

die  kiepe  her,  die  hinter  dir 

im  riedgras  steht,  und  gib  dem  mann 

von  unserm  käs'  und  butterbrot.    Hölty  58; 

füllet  die  reinlichen  klepen.    Claudius; 

die   kiepe    mit    käsen    machte    besonders    glück    bei    meiner 
mutier.  Voss  an  Cleim  aus  Eulin  1794  (br.  2, 307) ;    ein    auf- 


gesebürztes  mädchen,  die  sumpfgras  in  ihre  kiepe  für  die 
kühc  ihrer,  nmtter  schnitt.  Arnim  kronciue.  1,  100. 

c)  aber  auch  hd.,  genauer  md.,  und  zwar  unverändert  mit  der 
nd.  form,  schon  im  Ib.jh.:  kypp,  korp.  calathus,  sporta.  Moses 
an;.  7,301*;  kype,  calalus,  sporta,  canistrum,  cophinus,  vuc. 
theul.  Hürnb.  1482  q4";  die  erste  quelle,  der  voeub.  des  mag. 
Engelhusen,  enthält  auch  sonst  nd.  anklänge,  sie  mag  dem  Rhein- 
gebiel  angehöre»,  so  gibt  der  nrh.  Teulhunisla  auch  cophinus, 
kypp,  munde,  und  itoch  jetzt  ist  kiep  f.  in  Aachen  ein  toter, 
kiepe  in  Jülich  und  Berg  rüclienkorb  (Schmidt  West.  id.  95);  der 
Nürnb.  nie.  v.  1482  aber  gibt  auch  manche  milleld.  würler.  kipe 
ist  auch  in  Mitteldeutschland  weit  verbreitet,  in  der  Lausitz  (daher 
auch  niedeiwcnd.  kipa  trugkorb  Zwaiir  1521,  in  Sachsen,  Thüringen 
(auch  kibe,  Rudolsludl.  cgi.  unter  4),  wul  auch  in  Hessen  und 
weder?  die  form  ist  wechselnd,  bald  ist  es  ein  rückenkorb, 
'tragkorb',  bald  ein  handkorb  (s.  z.b.  Hevnatz  anlib.  2,180),  ge- 
wöhnlich aber  grob  geflochten,  auch  die  beslimmung  ist  wechselnd, 
in  Allprcuszen  z.  b.  ist  kiepe,  küpe  an  länglich  runder  handhab 
ohne  decket,  worin  man  den  pferden  das  f ulier  reicht.  Hennig  122: 
fullcrsehwinge,  hier  auch  kiepe  genannt.  Goltz  jug.  3,300, 
fulterkiepe  301.  in  Lübeck  gilt  die  kiepe  wie  ein  masz,  eine 
kiepe  schollen  enthüll  ooo  stück.  Adelung;  kiepenweise  »er- 
kaufen, holen  Campe. 

2|  landsch.  ein  liefer  frauenhul  in  änfaclister  form  aus  stroh 
oder  basl.  Campe;  so  in  Thüringen,  Schlesien,  in  der  Lausitz,  Posen 
(Bg>NS  12t)  bei  bäuerinnen,  in  den  hO.er  jähren  eine  zeit  lang 
auch  in  städtischer  mode  (kiepcnforml.  das  ist  wol  nuch  der 
bed.  korb  gemacht,     doch  vgl.  kippe  uls  kop/bedeckunq. 

3)  sack,  lasche,  so  in  W'aldeck  kiepe  lasche  Cuntze  470",  weslf. 
Fromm.  6,  429,  bremisch  kiepsack,  küpsack  kleiderlasche,  'schub- 
sack' Br.  wb.  2,775.899.  und  dasselbe  musz  sein  folg.,  wie  es 
scheint,  rheinische  keipe :  sie  [die  Indiana)  tragen  ire  kinder 
auf  dem  ruck  in  keipen  von  bauinwulngarn  ginacht.  H.  Stades 
rij;  lieber  meister,  ich  wil  disz  stück  bratens  und  diesen 
scmmcl  in  meine  keippen  stecken,  dann  ich  nicht  wissen 
kan,  wie  wol  auf  den  abend  der  würt  gerahten  möchte. 
Mei.ander  jocoseria  2,  77  (no.  421). 

4)  es  musz  aber  auch  die  bed.  kästen  gehabt  haben,  in  Sachsen 
braucht  man  kipe  von  alten  kästen  (auch  kibe),  auch  von  kaslen- 
wagen,  karren  mit  einem  aus  bretmi  zusammengenagelten  kästen, 
hundekarren,  und  wie  kaslcn  selbst  auch  von  alten  häusern,  'die 
alte  kipe ! '  das  alles  nur  nocli  verächtlich,  wie  es  alten  Wörtern 
in  ihrer  letzten  lebenszeil  leicht  widerfährt,  die  bed.  kästen  und 
korb  finden  sich  ebenso  beisammen  in  kar  sp.  203. 

5)  auch  als  fasz  findet  es  sich,  eben  wie  kar.  bei  den  wintern 
an  der  sächs.  Elbe  kommt  eine  kiepe  uls  fasz  vor,  bültc,  eben  dort 
kiepe  als  schopfgelle  [Uli.  kippe  Schöpfeimer  Hupel  109);  die 
färber  haben  eine  kiepe,  farbenfusz,  gewöhnlich  küpe,  s.  d. 

ü)  unwendung  einer  der  vorigen  bed.  wird  folg.  sein.  a\  derlheil 
einer  liolländ.  Windmühle,  der  den  köpf  mit  dem  rümpfe  verbindet, 
vgl.  u.  korb  2.  b)  dem  pl'erde  band  er  oberhalb  des  hufes 
etzliche  aus  dem  pferdeschweif  gezogene  haare  ums  gclcnke, 
welches  der  Dauer  die  kiepe  nennt,  colica  Lpz.  1680  s.  tsu. 

7)  Verwandtschaft  und  formen. 

a)  liohes  aller  icird  dem  worle  gesichert  durch  norw.  kipa  /. 
korb,  ags.  cypa  (oder  cypa?):  belifon  tvelf  cypan  fülle.  Luc. 
9, 17,  also  schon  da  als  korb,  dasselbe  scheint  noch  engl.  diut. 
kipe  als  fischreuse,  weidennetz,  s.  Halliweli.  495";  auch  bei  uns 
ist  korb  zugleich  fischreuse,  und  keiper  fischmeistcr  könnte  eine 
deutsche  spur  dieser  bed.  für  kipe  enthalten. 

b)  da  solch  alte  stamme  in  vocal  und  Stammauslaut  sich  gern 
manigfach  gestallen,  könnte  mhd.  keibe  maslkorb  (wb.  1,  791") 
zu  diesem  stumme  gehören,  vgl.  wegen  des  auslauls  kibe  unter  4, 
auf  der  insel  Bornholm  kive  rückenkorb  bei  fischern  (Adler  17),  bei 
den  britischen  um  Monte  Rosa  (sp.  382)  cbewl  handkorb  Schott  280. 
Ist  in  kipe  der  vocal  ursprünglich  lang?  es  wäre  sehr  auffallend, 
dasz  es  md.  nicht  zu  keipe  geworden  wäre,  wie  doch  u.  3  vor- 
kommt, falls  diesz  ei  altem  i  entspricht  [doch  s.  kiken  4,  c).  es 
gibt  eine  neben  form  kippe  korb  in  Suchsen  (vgl.  u.  5).  s.  auch 
kiffe  alles  haus,  dus  zu  kipe  unter  4  stimmt,  mit  seiner  neben- 
form  küffc  zu  küpe   1   a.  e. ;  vgl.   auch  hd.  kipf  uls  masz. 

c)  merkw.  ist  ein  sächs.  bergm.  kieper  m.,  vom  'kund',  knsten- 
katren  der  bergleule  (Rosewein,  Schirurzenberg),  es  stimmt  in  der 
bed.  zu  4,  mit  einer  nebenform  keuper  zu  küpe,  die  endung 
ist  wie  in  dem  wahrscheinlich  sluniniccrwandlen  kober,  korb,  s.  d. 

d)  ganz  merkwürdig  endlieh  in  einen,  vuc.  des  15.  jh.  zip 
cophinus  Dief.  150";  in  l'ommern  heiszl  kip  korb  mich  Ischip  f. 
(bei  Seustellin).     vgl.  K  4,  c. 
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KIEPER,  s.  küper  und  keper. 

KIERREERE,  f.  komelbeere.  Stieler  119.     s.  kürbeere. 

K1ERE1.  f.  ein  pelzkleid,  s.  küreh. 

RIEBEN,  s.  kiesen  4,  c. 

KIEREN,  Schweiz.,  'quer'  stehn  u.  ä.,  s.  Stalder  2,98  und 
quer;  die  form  ist  schon  in  mhd.  zeit  alem.:  mit  den  ougen 
kieren  {quer  blicken)  Marl.  107, 30. 

KIES,  «i.  und  n.,  glarea,  ahd.  nicht  gefunden  (aber  chisil 
kiesel).  mhd.  kis  wb.  1,  S2l"  (dat.  kise  im  reim  auf  wise,  rise 
troj.  kr.  6913.  36871) ;  der  vocal  wird  im  leben  nach  heute  vor- 
wiegend kurz  gesprochen  (kiss),  aber  kies  hat  schon  Luther,  was 
den  geschlechtswechscl  von  m.  und  n.  belnfft,  so  wiederholt  er  sich 
gerade  bei  den  gleichbed.  gries,  sand,  grien,  s.  gr.  3,379.  552, 
im  neulr.  scheint  das  gefüllt  des  stofflichen  besser  ausgedrückt,  wie 
bei  den  melallnamen  (gr.  3, 378).     auch  böhm.  kyz. 

II  grober,  steiniger  sand,  stofflich  gedacht,  daher  ohne  pl: 
sabulum  kys  Brack  voc.  rerum  11S7,  kisz  Dasyp.  362",  als  neutr. 
Maaleb  244",  Schüttel  1344;  bei  Stieler  958  kies  und  kisz  m.; 
kiesz  m.  Radlein  534",  kis  538";  einen  weg  mit  kies  be- 
schütten Steinbacii  1,856;  durch  den  kies  waten;  und  dein 
same  würde  sein  wie  «and  und  das  geweebse  deines  leibs 
wie  des  selbigen  kies  (so  zahlreich).  Jes.  48, 1»,  'der  kies  des 
sandes';  denn  dieselbe  gotteslesterung  ist  eben  der  kis  und 
grandfest,  darauf  des  Mahumels  ganze  reich  stehet.  Melan- 
chtbon  im  corp.  doctr.  Christ.  Lcipz.  15C0  s.  999,  wol  sand  als 
unsicherer  grund; 

giengs  fort  in  sausendem  galopp, 

tlasz  ross  und  reiter  schnoben 

und  kies  und  tunken  stoben.    Rüuger  Lenore; 

zweitens  hatte  der  sonst  weiche  mann  (der  minister)  von 
seinem  verkehr  mit  der  Justiz  einen  gewissen  kies  angesetzt, 
eine  gewisse  grausamkeit  angenommen.  J.  Paul  Tit.  3, 147, 
etwa  wie  ein  ackerrand  a»  einem  flusse  'kies  ansetzt' ?  besonders 
kies  in  oder  am  flusse,  bei  quellen,  backen:  nur  das  rüder 
plätschert  im  wasser  und  stochert  im  kies  auf  dem  gründe. 
Bbonner  ßscherged.  (1787)  26; 

wie  leis  auf  kies  die  weltchen  rauschen. 

Voss  (1825)  3,179. 

mhd.  heiszt  eine  quelle  kisküele,  kühl  vom  kiese: 

kisküele,  staete,  reine, 

reht  als  die  berle  kleine 

sant  und  kis  von  gründe 

tij  wallent  alle  stunde.    Mones  anz.  8,489. 

2)  daher  ein  kies  (mit  plural),  eine  mit  kies  bedeckte  stelle, 
fläche,  kiesstück,  wie  mhd.  grien,  grie;,  sant,  lat.  arena,  gr. 
ä/ifios:  machte  er  mich  auf  einen  flachen  kies  aufmerksam, 
der  von  unserer  seile  sich  in  den  ström  hinein  erstreckte, 
das  sei  die  schönste  gelegenheit  zu  baden.  Güthe  22,194; 
indem  er  (der  fährmeister,  auf  der  Mosel)  bald  hier  einen  vor- 
geschobenen kies  zu  vermeiden,  sogleich  aber  dort  den  an 
steiler  felswand  herfluthenden  ström  zu  schnellerer  fahrt  kühn 
zu  benutzen  wuszte  30,17«;  die  Etsch  flieszt  nun  sanfter 
und  macht  an  vielen  orten  breite  kiese.  27,  35.  s.  auch  kies- 
weidicht,  kiesscherre,  uferkies. 

3)  in  allgemeinerem  sinne  von  andern  steinen,  volksmiszig, 
bergmännisch  und  wissenschaftlich. 

a)  volksmäszig  scheint  kies  als  quarz  'in  einigen  gegenden' 
nach  Adelung,  als  feuerslein:  das  mit  kies  zum  entzünden 
versehene  feuerschlosz  an  gewehren  wurde  erst  1517  in  Nürn- 
berg erfunden.  Fß.  v.  Soden  gesch.  des  weilers  A/faltersbach  Tiürnb. 
184t  s.  32.  et»  voc.  des  15.  jh.  gibt  'antimonium,  kys  vcl  spiglas' 
(so)  Dief.  38*.  man  mochte  längst  farbig  glänzende  steine  über- 
haupt so  nennen,  nach  der  ähnliclilicil  des  fluszkieses. 

b)  von  den  bergleuten  ward  das  aufgenommen  und  ausgebildet 
(dann  auch  von  der  minerulogie) ,  sie  nannten  kies  gestein  das  vor- 
wiegend nicht  metallischen  gehall  hat,  im  gegensatz  zu  den  gesucltten 
erzen :  kis,  pyriles,  lapis  aerarius,  marchasita.  Schönsledeb  (kisz 
glarea);  'kiesz,  pyrites,  ist  eine  bergart,  so  gelb,  auch  weisz;  giebt 
im  schmelzen  rohslan  und  hält  kupfer,  schwefel  und  vitriol,  und  ist 
insgemein  unflüssig  und  strenge  zu  schmelzen,  daher  die  schmelze 
sagen,  'er  sei  meister  im  ofen',  «.  s.  w.  bergwerkslex.  Chemnitz 
1743  327";  der  bergmann  theilet  den  kiesz  folg.  maszen  ein: 
schwarzer  kiesz,  derber  kiesz,  silberfarbner  kiesz,  kupfer- 
kiesz.  327'.  bei  Mathesius  ist  oft  davon  die  rede,  z.  b.  wismut 
sihet  einem  weiszen  kisz  ehnlich.  100' ;  da  der  stein  kisz  bei 
sich  hat  . .  musz  man  in  zuvor  brennen,  das. ;  weiszer  und 
grauer  kisz  raubet  den  stein.  99';  der  giftige  kisz,  so  beim 
zwitter  bricht,  das.;  die  Teutschen  heiszen  ihn  vielleicht  kisz, 


dasz  er  so  fest  oder  hart  ist  wie  ein  kiszlingstein,  welche 
die  bergleut  querze  nennen.  110';  wasserkisz,  kupferkisz.  das. 
ein  von  kuxkränzlern  betrogener  erzählt  u.  a. : 

sie  zeigten  mir  ein  bunten  kiesz  (nach  dem  reim  kis), 
das  wer  roth  gülden  et*  gewisz.    fruschm.  M  3". 

er  galt  dem  bergmann  im  gegensatz  zum  erz  als  'wildes  ding', 
taubes  gestein:  schlacken,  kübelt,  kisz.  speise,  und  was  des 
wilden  dings  mehr  ist.  Mathesius  los'; 

(mochten  die  erzr)  sich  verstecken 
in  tauben  kiesz.    Rückert  167. 

je  nach  ihrem  vorwiegenden  gehall  heiszen  sie  Schwefelkies  oder 
eisenkics,  kupferkies.  arsenik-  oder  giftkies,  goldkies,  silber- 
kies ;  der  Schwefelkies  heiszl  auch  schlechthin  kies.  böhm.  kys,  kyz. 
c)  Adelung  machte  daraus  ein  vom  vorigen  kies  verschiedenes, 
ihm  nur  stammverwandtes  wort;  daher  wol  Rückerts  Schreibung 
kiesz.  .1.  GRIMM  gr.  9,380  andrerseits  gibt  auch  für  das  vorige 
als  mhd.  Schreibung  kiej  glarea,  worauf  beruht  das?  in  dem 
märe  vom  feUbauer  'kiez  linde  spät'  Pfeiffer  Germ.  1. 350". 
355,  sie  werden  dem  betrogenen  als  erze  gebracht,  wie  oben  bei 
Roi.le.niiagen  der  kiesz;  aber  die  beiden  hss.  haben  vielmehr 
biez,  und  kiez  ist  nur  vermutet,  dagegen  erscheint  ein  mhd.  kis 
bei  Reiitiioid,  das  erz  meinen  musz;  er  sagt  zu  einem  schmiede .' 
du  siehst  etlewenne  ein  isin  an  ein  ros,  daz,  ist  ilel  kis,  unde 
gel  übte  dar  üfe  kttme  eine  mtle,  unz  da;  e;  zerhrichet. 
147,  27  (42  Kl.),  was  soll  das  sein  als  bloszes  ebenen  betrügerisch 
zum  hufeisen  verarbeitet?  schon  Stieler  958  machte  eine  Unter- 
scheidung zwischen  kies  glarea  und  kisz  sabulum  (er  vermischt 
letzteres  mit  kitt,  s.  d.) ;  auch  das  scheint  nur  willkürlich. 

4)  kies  für  geld  in  dir  gaunersprache. 

5)  die  herkunfl  liegt  im  dunkel,  dus  wort  scheint  ausschliesz- 
licli  deutsch,  denn  dän.  kiis,  schwed.  kis,  auch  in  der  bergm. 
bed.,  scheinen  entlehnt,  und  als  nd.  find  ichs  nicht  angegeben, 
aus  Holstein  wird  mir  sein  fehlen  bestimmt  versichert,  man  sagt 
da  grand.  stammverwandt  wird  aber  sein  nl.  kei  m.  kies,  bei 
Kil.  keye  (auch  kael,  auch  nrh.  kei  kieselslein  in  Aachen  (Müller 
u.  Weitz  lu:i);  engl,  key  sundbank.  aber  auch  eine  engl,  spur 
von  kis  in  cbessom,  eine  art  sundiger  und  kleiiger  erde  Halliweli. 
245",  vgl.  unter  kiesel,  das  von  kies  gebildet  ist. 

KIESADER ,  f.  bergmännisch,  ader  welche  kies,  Schwefelkies 
enthält.  Adelung. 

KIESAPFEL,  m.  bergmännisch,  kies  (;i)  in  einem  runden  stück; 
es  gibt  auch  kiesball,  kieskugel,  kieshirne,  kiesnusz  (Frisch 
1,514",  dann  kiesfruchl,  kiesrogen,  kieslrauben  (Campe),  je 
nach  der  wecliselnden  ähnlichkeit  der  gestall;  s.  auch  kiesniere, 
kiesschale. 

K1ESRODEN,  m.  kiesiger  boden,  s.  kiesgrund. 

KIESDÜRR,  vollcsmäszige  Steigerung  von  dürr,  wie  steindürr, 
sanddürr.  Frommann  5, 190.  Schmidt  wesl.  id.  98. 

KIESEL,  m.  silex,  slarkf.  (gen.  kieseis,  pl.  kiesel).  ahd. 
chisil  (und  chisili,  wol  dem.),  mhd.  kisel  Fbaueni.ou  frauenlcich 
9,16;  und  hier  auch  ags.  cisil,  ceosel,  cesel  (Haupt  9,  473*1, 
aitengl.  chesel,  chesill  Hali.iwell  245",  älter  nl.  kesel,  kijsel- 
steen  Junius  nom.  290",  keeselsteen,  kicselstecn  Kil.  (jetzt  nur 
noch  keisteen) ;  so  werden  diese  spraclicn  auch  das  einfache  kis 
urspr.  gehabt  haben,  denn  kiesel  ist  deutlich  von  kies,  eine 
demin.  ableitung  (die  in  aller  zdt  das  geschlecht  des  einfachen 
worts  beibehielten,  s.  gr.  3,6661,  zur  bezeichnung  des  einzelnen 
Stücks  dem  ganzen  gegenüber,  wie  ähnlich  eichel  van  eiche,  biichel 
von  buche,  mhd.  isel  eiszupfen  (sp.  387)  von  is.  s.  auch  kiese- 
ling,  kieselstein.  versuche  J.  Gbimms  über  Vorgeschichte  des  Wortes 
gesch.  d.  d.  spr.  349,    Haupt  7,  469  (vgl.  Diez  et.  wb.  22,  237). 

1)  eig.,  kieselslein;  silex,  kisel  Melbeb,  noch  Stieleb  958,  tu 
voce.  d.  15.  jh.  auch  kissel.  rhein.  kesel  (vgl.  unter  kieselicht) 
Dief.  533",  kisz!  Sciiönsleder,  kiesel  Schottel  u.a.: 

dort  klang  die  laut  und  hier  ein  degen, 

das  pllaster  schrie  erbärmiglich, 

weil  man  auf  den  und  jenen  wegen 

das  teuer  aus  den  kieselu  strich   (mit  dem  studentenschläger). 

GÜNTHER   .  .  . 

redensart:  keinen  kiesel  erweichen  können.  Steinbach  1,  856 ; 
er  ist  so  hart  wie  ein  kiesel;  diese  erwähnung  schlug  alle- 
zeit zornfeuer  aus  seinem  kiesel  (aus  des  ministers  kieselherzen). 
i.  Paul  Titan  2, 169.  kiesel  in  flüssen,  buchen :  so  freuet  sich 
ein  kind,  das  bunte  kiesel  am  ufer  findet.  Lessing  8, 19 ; 
die  schönen  weiszen  kiesel,  welche  sich  im  Main  finden. 
Güthe  25,  203  ; 

auf  kieselu  im  bacho  da  lieg  ich,  wie  helle!    1,11 ; 


689 


KIESEL  — KIESELHAFT 


KIESELHALTIG  —  KIESELING 


690 


schläft  hier  linde  bei  des  baches  rieseln, 

der  wie  silber  spielet  über  kieseln.    Schiller  8'; 

dein  gemurmel,  das  leis  über  die  kiesel  hüpft.    Höltt  99; 

jeder  blinkende  kiesel.    105; 

über  grünliche  kiesel 

rollt  der  quelle  geriesel.    Voss  (1825)  3,102. 

2)  haqelslein,  schlosze,  graupel,  auch  collccliv,  hagel,  graupeln; 
kiscl  grando,  ob  similitudinem  silicum.  Stiei.er  958,  oft  in  voce. 
des  15.  jh.  kysel,  kyssel,  auch  kyseln  (;>/.?  oder  inf.?)  Dief. 
268":  ob  schauer  oder  kisel  über  ein  feld  ergienge.  Sciim. 
2,336  v.  j.  1381,  coli.,  stofflich  gemeint,  wie  kies; 

der  scharpfen  kiseln  brasteln 
und  auch  des  donders  krasteln. 

C.  Öttinger  (anf.  15.  jh.)  bei  Laszberg,  lied  von 
gritve  Fritz  von  Zaire  s.  35. 

es  ist  noch  fränkisch:  um  4  uhr  kiesel  (graupeln),  dann  regen, 
alle  bäume  sind  mit  glättete  bedeckt,  um  5  uhr  kiesel. 
Würiburger  naturw.  zeilschr.  1860  l.bd.,  2.  hefl;  ferner  obrrpf., 
hess.,  rheinisch.  Heynatz  anlib.  2,180  citiert  aus  einem  kalendcr: 
es  wirft  mit  kieseln.  s.  auch  kieseln,  kicselschauer,  kiesel- 
schlag, kieselwetter ;  kinder  die  im  frühling  viel  mit  kieselsteinen 
spielen,  deuten  auf  einen  gewilterreichen  sommer,  s.  Rociiholz 
kind.  319.  Man  könnte  dabei  an  kes,  kies  glelschereis  denken 
{sp.  619).  aber  die  schlosze  hciszl  ausdrücklich  auch  hagelstein, 
schon  mhd.  (Ispides  grnndiiiiim  im  10.  jh.  mylh.  1040),  auch 
Uta  stein,  das  hageln  auch  sleineln  (Dief.  268'),  steinen  (s.  w. 
dunncrslimme),  und  diese  auffassung  ist  wol  aus  hohem  aller- 
thum;  der  hagel  machte  den  eindruck  eines  Steinregens,  hexen 
warfen  kieselsleine  in  die  lufl  um  hagel  zu  erzeugen  [myth.  1042). 
in  Aachen  ist  kisel  m.  krume,  körnchen  Müller  u.  Weite  108, 
wie  bair.  grausz,  sand,  graupe,  körn,  auch  für  hagelstein  gebraucht 
wird  Sciim.   2, 119. 

3)  die  mineralogie  nennt  kiesel  alle  minerale,  deren  stoß  kiesel- 
saure ist  {gleich  kieselcrde) ;  die  Chemie  nennt  kiesel  das  radical 
der  kieselsaure,  silicinm;  dazu  viele  Zusammensetzungen,  die  uns 
ferner  liegen. 

KIESELBACH,  m.  dicht,  buch  über  kiesel  rinnend,  klarer  bach, 
vgl.  kiesgewässer: 

die  schmerle, 
jener  liebling  des  kieselbachs. 

hLorsrocK  (HKS)  2,219,  'der  geschmack'. 

Kieselbach   ist   ein    häufiger   Ortsname,    am   Rhein,   in   Baiern, 
Thüringen,  Sachsen,  ahd.  Kisalpah,  Gisalpah  Forstemann  2,581. 
KIESELBAHN,  f.  kiesiger  pfud,  vgl.  kieselsteig : 
des  Wandrers  tritte  wanken 
auf  schmaler  kieselbahn. 

Matthisson  129  {der  alpenwanderer). 

KIESELCHEN,  n.  Meiner  kiesel: 

(bach)  bis  an  den  grund  durchsichtig,  wodurch  in  der  tiefe 

mir  zahlbar 
jedes  kieselcben  war.    Voss  Ovid  25,249. 

KIESELEIN,  n.  glareola  Stieler  958,  schon  ahd.  chisili  Graff 
4,  501,  eig.  doppelt  verkleinert,  silex  ein  kyszlin  gemma  Str.  1518 
Z3';  so  sol  das  ganz  Israel  stricke  an  die  selbige  slad  werfen 
und  sie  in  den  bach  reiszen,  das  man  nicht  ein  kiselin  dran 
finde.  2  Sam.  17, 13.  vgl.  kieseling.  Eigen  kislin  flützen  Bei 
Fischart;  vor  Gargantuas  gebart  wird  von  seiner  matter  wunder- 
lichen eszgelüsten  erzählt,  die  sie  in  vollem  masze  befriedigt,  welchs 
sie  lustig  darmwinden,  kiszlinfiölzen  und  zur  wassersüchtigen 
sackpfeifen  aufpleben  kont,  das  reizt  und  trib  die  gebort. 
Garg.  82"  1141  Seh),  flözen  ist  'flieszen  (schwimmen)  machen',  in 
Tübingen  hciszl  so  das  spiel  der  kinder,  wo  sie  flache  steine  über 
das  wasser  hüpfen  lassen  (Meier  ländcrreime  aus  Schwaben  96), 
und  das  ist  offenbar  eig.  jenes  kislin  fliizen. 

KIESELERDE,  f.  mineralogisch,  die  masse  des  kieseis.  Campe. 

KIESELGALMEI,  m.  kieselzinkerz,  zinkglaserz. 

KIESELGABN,  n.  'eine  verbotene  art  zu  fischen ,  s.  Frisch 
1,514",  in  einem  rhein.  weislh.  1,499  v.j.  1338  kyselgarn,  unter 
unrechten  gezauwen  zum  fischfang  verboten,  wol  garn  mit  kieseln 
beschwert. 

KIESELGERÖLLE,  n.  s.  gerölle. 

KIESF.LGESTADE,  n.  kiesiges  ufer,  dicht.,  wie  kieselstrand; 
säumend  giengen  wir  weiter  den  pfad  des  huchenumhangnen 
kreselgestades,  besuchten  das  nest  der  lleckigten  drossel. 
F.  L.  Stolbehg  1,381. 

KIESELHAFT,  adj.,  das  wesentliche  des  kiescls  zu  bezeichnen, 

mineralogisch.  Göthe  25,  203,  wol  neubildung  von  ihm.     doch  tear 

es  wahrscheinlich  schon  enthalten  in  nrh.  nl.  keselacbticli  siliceus 

(Cölncr  gemma,  Kil  ),  kyselachtig  in  der  gemmula  (mrh.?)  Dief. 

V. 


533',  -achtig  nach  nl.  art  aus  -haftig  (de  Vries  mnl.  wb.  1,40) ; 
aber  freilich  diese  rhein.  adj.  auf  -achtig  ver/lieszcn  unscheidbar 
mit   den  oberrh.  Schweiz,  adj.  auf  -ächtig,   die  andern  Ursprung 
haben;  s.  u.  kiesicht  1,  c.     noch  dän.  kiselagtig  kieselartig. 
KIESELHALTIG,  kiesel  enthaltend,  dän.  kiselholdig. 
KIESELHABT,    hart   wie   kiesel,   steinhart,   felsenhart,  siliceus 
Frisch  1,514":  aus  einem  kieselharten  felsen.  Felsenb.  4,491; 
dieser  räuber  (eine  katze),  der  der  thränen  gröszte 
aus  der  kieselharten  kochin  presste.    Gökingk  3,50; 
als  seine  {Lohensteins)  dunkle  sprach  in  kieslingbarten  tönen 
auf  dem  Parnass  erklang,  erschracken  die  Camönen. 

Bodher,  s    kieseling. 

KIESELHERZ,  n.  hartes  herz,  hartherziger  (vgl  felsenherz): 
mit  funken  ist  so  ein  kieselherz  nicht  in  den  flusz  zu  bringen. 
Wieland  25,108;  kieselherzchen,  das  ist  eine  harte  nusz. 
Kotzebue  dr.  sp.  2,340.  I'antalon  nennt  die  Turandot  so:  mit 
eurer  gunst,  prinzessin  Kieselhcrz!  Schiller  592'  (nicht  bei 
Gozzi). 

KIESELICHT,  KIESELIG,  kieselartig,  wol  auch  voller  kiesel: 
kiselicht,  glareosas ,  siliceus.  Stiei.er  958;  dieser  berg,  aus 
bräunlich  grauem,  von  kieslichen  theilen  durchdrungenem 
kalkstein  bestehend.  Münchner  gel.  anz.  1847  s.  646.  s.  auch 
kieselhaft  und  kieseln  adj. 

KIESELING,  KIESL1NG,  m.  kiesel,  eine  Weiterbildung  von 
diesem,  die  früher  häufiger  ist  als  kiesel  selbst,  auch  Luthern 
geläufig  [selbst  in  der  bibel),  und  doch  jetzt  in  die  mundarten 
zurückgedrängt  (dem  md.  ist  sie  fremd),  ahd.  chisilinc  calculus, 
silex  Graff  4.  501,  mhd.  kiselinc  wb.  1,821",  Engclh.  239;  auch 
mnd.  nrh.  kesclink  Dief.  148'.  533%  geschichts<iu.  von  Münster 
2,  57  (vgl.  3,  b).  nl.  keselinge  Binnaert.  es  ist  eine  verkleinernde 
bildung  des  selbst  schon  verkleinerten  kisel  mittelst  -ine,  'ein  vom 
groszen  kiesel  herrührendes  stück'  (gramm.  3.682.  37!i);  möglich 
freilich  wäre  auch  eine  patronym.  ableilung  von  kis  selbst  mittelst 
-linc,  gleichsam  söhn  des  kieses. 

1)  kieselstcin ;  in  den  voce.  d.  15.  16.  jh.  silex  kiseling  (kisse- 
ling)  und  kisling  (auch  kuszling,  d.  i.  küsling)  Dief.  533',  und 
beide  formen  gellen  länger  neben  einander: 

und  nament  deine  kieselinge  (zum  werfen).    Diuclet.  25*9; 

eebrechen  wigt  man  als  gering 

als  ob  man  schnellt  ein  kiseling.    Braut  narr.  33,2; 

mit  fünf  kiszlingen  überwand  er  (David)  Goliam.  Keisebsberg 
irrig  schuf  11' ;  ich  hah  dir  geben  ein  angesicht  und  ein  hirn, 
herter  den  ein  kiszling  ist.  emeis  34';  dieser  iProtuelheus)  ist 
auch  der  erst,  der  das  fcür  aus  dem  kiszling  schlug.  S.  Frank 
chron.  15',  (eucrstein,  vgl.  u.  kies  3,  a ;  von  kiszlingen  brennt 
man  kalk.  Seiuz  34.  bei  Luther:  es  lassen  sich  freilich 
Christus  wort  nicht  viel  kellern  noch  pressen,  es  sind  kisc- 
linge,  ja  eitel  felsen.  Luther  3,381;  solche  leut  nicht  wie  die 
kiesling  auf  der  slraszen  zu  finden  sind.  br.  4;  348  ;  das  ge- 
Stolen brot  schmeckt  jederman  wol,  aber  hernach  wird  im 
der  mund  vol  kiseling  werden,  spr.  Sal.  20, 17 ;  es  scheint  einst 
euch  in  md.  spräche  heimisch  gewesen,  auch  die  von  Levser 
herausg.  md.,  wahrscheinlich  meiszn.  predigten  des  14.  jh.  haben 
kieseling  78,25.27.     Seil  dem  17.  jh.  wird  es  selten: 

die  bach, 
die  harte  klopft,  die  voller  kieszling  steckt. 

Sciiönbohn  bei  Gruphins  2,502; 

so  höret  man  das  wasser  über  die  kiszlinge  rauschen.  Brei- 
tinger  forts.  der  cril.  dichtkunst  25.  Rädi.ein,  Frisch  führen  es 
noch  an.  es  ist  noch  bair.,  schwäb.,  auch  nd.  einzeln,  kisling 
bei  Aschersleben  (s.  3,6),  und  als  name  Kiesling  u.  ä.  Voss 
nahm  es  wieder  auf  in  spielkiesling  Arisloph.  3,  76. 

2)  besonders  anzuführen  wert  a)  als  groszer  feldstein: 

es  hätte  den  kiesling 
keiner  mit  beiden  händen  gehoben.    Bodmers  Homer  1,196, 

tigf.  den  Münchener  kisselslein  Schm.  2,  336  (340  pfund  schwer). 
6l  blasenslein  nach  '  contundus,  lapis  in  vesica,  keselink'  (nd.) 
Dief.  148*. 

3)  nebenformen.  ä)  kislig:  mit  fünf  kiszligen  überwand  er 
Goliam.  Keisersb.  irrig  schaf  (ausg.  in  4")  D8";  kiszlichstein, 
silex.  Conus  (Dief.  533').  das  ist  wie  messig  für  messing, 
auch  pfennig,  konig  sind  so  entstanden. 

b)  merkwürdig  ist  nd.  keserlink  hör.  belg.  7,  28*,  Dief.  533", 
Ciivtraeos  41,  Lüntzei.  sliftsf.  131,  noch  jetzt  gölt.  kiserling, 
keserling,  kieselslein,  feldstein  Schamb.  loo',  an»  Harz  kesser- 
ling,  bremisch  keiserlink.  daher  findet  man  in  norddeutschem 
hochdeutsch  auch  kieserling,  der  name  Kiesling  lieiszl  dort  Kei- 
serling.     ist  das  blosz  entslellung?    oder  spricht  es  für  eine  alle 
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nebcnform   kiser  gleich   kisel,   wie   fesser  gleich  fessel,   kesser 
gleich  kessel?     auch  das  folgende  kann  dafür  sprechen, 
c)  nordd.  auch  kieserlein,  wie  kieselein: 

wie  die  krae,  da  sie  ein  krug  fand, 
der  so  tief  war,  dasz  sie  vom  grund 
das  wasser  nicht  erlangen  kund, 
so  viel  der  kleinen  kieserlein 
zuführet  in  den  krug  hinein, 
bisz  das  wasser  fein  aufwärts  gieng. 

Rollenhagen  froscltm.  Tt  t'  (6\  3, 1,15). 

möglich  wäre  dafür  doch  auch  eine  umdeutung  von  kiscrling, 
denn  umgekehrt  findet  sich  so  für  fingcrlin  ring  auch  fingerling 
Dief.  36'. 

KIESELINGSTEIN,  KISLINGSTEIN,  m.  kiesektein;  kiszling- 
stein  Dief.  533'  (15.  jh.),  Maaler  244,  Scuo.nslf.der  : 

(ich  wolt  ee)  zwölf  kiszlingstein  verdomven. 

Mcrner  narrenbescUw.  o"; 
dann  ich  nimb  nur  ein  kiszlingstein. 

Frischlin  Julius  rediv.  69; 

sie  haben  statt  der  fischen  einen  groszen  häufen  kiszlingstein 
heraus  gezogen.  Rivander  exempelbuch  2,120; 

die  Pyrrha  und  ihr  mann  gestreut,  was  waren  disz  für  steine? 
den  kieszlingstein  warf  sie  uud  erden  Sandstein,  wie  ich  meine, 
dann  dieser  dient  mehr  zum   gebrauch   und  jener  mehr  zum 

scheine.    Logau  2, 1,3. 

noch  bei  Denzler,  Bodmer  (s.  kieselhart),  bairisch  u.  a. 
KIESELMEHL,  n.  zu  mehl  gesloszener  kiesel.  Adelung. 
KIESELN,  adj.  siliceus,  als  wäre  es  mhd.  kiselin : 

und  euer  kiesein  herz  verhärtet  grimm  und  basz. 

Lohenstein  geistl.  gedankt  129, 15. 

KIESELN,  1)  mit  kiesekleinen,  kies  bestreuen.  Stieler  958: 
gekieselle  wege.  2)  hageln,  schloszen,  nach  kiesel  2.  Stieler: 
warfen  kugeln,  stein,  pfeil  und  stral,  als  wann  es  hagelt  und 
kiselt.  Bihcls  Linus  534  ;  es  fieng  an  zu  blitzen  und  zu  donnern, 
ja  zu  regnen  und  zu  kiesein.  Simrock  4, 136.  so  bair..  Schwab., 
hess.,  rheinisch,  meist  noch  kisseln.     s.  auch  verkieseln. 

KIESELPFLASTER,  n.  straszenpflasler  von  kiesein.  M.  Kramer. 

KIESELREGEN,  m.  wie  kugelregen,  steinregen: 

herab  von  den  dächern 
rasselte  kieselregen.    Sonnenberg. 

KIESELSAFT,  m.  chemisch,  eine  masse  die  durch  anflösung 
von  kiesein  entsteht,  liquor  silicum.  Göthe  25,  203.  auch  kiesel- 
feuchtigkeit. 

KIESELSAND,  m.  kiessand.  Adelung. 

KIESELSAUER,  chemisch,  kieselsaure  erden,  die  kieselsaure 
enthalten. 

KIESELSÄURE,  f.  kieselerde. 

KIESELSCHAUER,  m.  hagekchauer ,  s.  kiesel  2:  häufige 
kicselschauer,  fallen.  Frankf.  Journal  1S59  19.  april. 

KIESELSCHIEFER,  m.  eine  kicselige  arl  schiefer,  hornschiefer. 
Göthe  51,  73.134.    kieselschieferklippe  an  der  Ocker,  das.  s.  63. 

KIESELSCHLAG,  ni.  hagekchlag.  Schneller  2,336: 
kommt  aber  herein  der  kieselschlag  (in  den  garten). 
Göthe  13, 79. 

KIESELSTAUB,  m.  niederschlug  vom  kiesekaß,  kieselerde, 
kicsrlsäure.  Göthe  25,  204.     vgl.  kiesgestiiub. 

KIESELSTEIG,  m.  kiescliger  pfad.  Salis  62. 

KIESELSTEIN,  m.  kiesel,  ags.  cisilstän;  die  bildung  kl  wie 
eiebbaum  u.  ä.  i)  silex,  kissclstein  Alberds,  voc.  opl.  Lpz. 
1501  Bb4";  und  ward  gewar,  das  im  einer  hatte  eitel  kisel- 
sleine  in  die  kelter  gelegt,  doch  mit  weindrauben  färben  ge- 
malet.  da  keltert  der  arme  man  über  den  kiselsteinen  mit 
groszer  mühe.  Luther  3,381";  der  ander  häufe  (die  nicht 
glauben)  bleiben  wol  kiselsleine  wie  sie  sind,  damit  der  teufel 
ein  pflaster  macht  und  darauf  zur  helle  rennet.  3,64*;  wurf 
breite  kiselstein  am  gestaden  schlimms  (schräg)  aufs  wasser, 
das  sie  ob  dem  wasser  weisz  nicht  wie  viel  sprüng  thaten. 
Fischart  Garg.  179'  (330),  vgl.  kieselein  a.  e. ;  ein  böser  mensch 
ist  wie  ein  kieselslein,  je  mehr  man  drauf  schlägt,  je  mehr 
gibt  er  fewer.  Lehmann  flor.  1, 117;  zu  Allen  (schinden)  sein  wie 
ein  kieselstein.  Schottel  1118",  vgl.  kieselhart; 

mein  herz  verändert  sich  in  einen  kieselstein. 
A.  Gryphils  2,  107; 
grosze   kiesel-  und   andere  steine  auf  den  dächern.    Güthe 
16,  198; 

kein  frauensmensch  bei  uns  geboren  wird, 
wie  darae  Kieselstein  {Tiiramtot). 

Schiller  587'  (nicht  bei  r.ozzi). 


kieselstein  ist  jetzt  gebräuchlicher  ak  dos  einfache  kiesel.  auch 
bachstein  Stieler  2139,  wasserstein,  beselzstein  das.  dän. 
von  uns  kiselsteen  (aticA  feuerstein),  nl.  kiselsteen  Bit. 

2)  tion  hagel:  es  wirft  kieselsleine,  es  hagelt  grob,  tculsch- 
enql.  wb.  Lpz.  1716.     s.  kiesel  2. 

KIESELSTEINCHEN,  n.  kieselsteinichen  Lohenst.  Arm.  2,  513. 

KIESELSTEINEN,  adj.  wie  folg.,  kiselsteinen  Rädlein  538'. 

KIESELSTEINERN,  adj.,  von  kieselstein,  wie  kiesektein:  die 
kieselsteinernc  härte  ihres  herzens  {gegen  liebesanträge).  VVieland 
12, 135,  urspr.  diamanlnc  härte  {Sylvio  von  Rosalva  1772  2, 156) ; 
ein  kieselsteinernes  Juristenwort.  J.  Paul  Hesp.  3,  209. 

KIESELSTEINLEIN,  n.  kieselsteinchen:  warumb  vergleicht  er 
(der  psalm  147)  nicht  die  schloszen  den  kissclsteinlin?  Luther 
5,  469".     s.  kiesel  2. 

KIESELSTRAND,  m.  wie  kieselgestade.  Gükingk  3, 119. 

K1ESELWACKE,  f.  kieselstein: 
ruhe,  welche  sacke  £old 
wie  die  kicselwacken  rollt.    Seuhe. 

KIESELWETTER,  n.  Imgelwetter  (s.  kiesel  2).  Heinatz  on- 
tibarbarus  2, 180  : 

wenn  die  rnder  rasselten  .  . . 
wie  vom  gebtrg  herab 
kieselweüer  ins  thal.    Göthe  2, 74. 

KIESELZINKERZ,  n.  wie  kieselgalmei. 

KIESEMANN,  m.  arbiter,  wilkurer,  kysemann,  Obermann. 
Dief.  44',  Schiedsrichter,     s.  kiesen  2,b;  vgl.  kieser. 

KIESEN,  tentare,  explorare,  cernere,  eligere,  ein  im  nhd.  seltner 
werdendes  und  jetzt  veraltetes  wort,  das  doch  im  leben  lange  eine 
wichtige  rolle  spielte  und  auch  blosz  sprachwksenschafllich  genom- 
men eine  bedeutsame  geschichle  hat. 

1)   Vorgeschichte  und  Verwandtschaft. 

al  die  ursprüngliche  reine  form  zeigt  goth.  kiusan,  prart.  sg. 
kaus,  pl.  kusuin,  part.  praet.  kusans,  der  stamm  ako  kus. 
gleich  starkformig  ahd.  chiosan  {praet.  chös,  churumes,  part. 
kichoran),  alts.  kiosan,  keosan,  ags.  ceösan,  altfrics.  kiasa, 
sziasa,  altn.  kiösa;  mhd.  kiesen,  mild,  käsen,  mal.  kiesen, 
allengl.  diesen,  diese;  nnl.  kiezen,  engl,  choose,  norw.  kjosa, 
schwed.  kesa,  dän.  keise  (diese  beiden  aber  veraltet,  wie  bei  uns), 
das  und.  s.  sp.  696.  es  ist  auch  in  die  rom.  sprachen  gedrungen 
und  da  frisch  erhalten  in  frz.  choisir,  s.  Diez  594. 

b)  von  der  auswärtigen  Verwandtschaft  zeigt  das  tat.  den  stamm, 
dem  goth.  kus  nach  der  lautverschiebung  entsprechend,  als  gus  in 
gustus  geschmack,  nach  Pott  et.  forsch.  1,  270.  2,  545  vielleicht 
auch  in  augur,  eig.  augus  (vgl.  augustusl,  aus  av-gus.  d.  i. 
vogelkieser.  aus  dem  gr.  wird  yero/tai  dazu  gestellt,  dessen 
stamm  geu  als  uns  geus  gekürzt  gilt  (Benfev  2, 115.  Kuhn  Zeit- 
schrift 2,  130) ;  doch  stimmt  diesz  gr.  worl  genauer  zu  dem  ter* 
wandten  kauen  (s.  d.) ,  slav.  zvati  wiederkäuen  (stamm  zu) 
Miklosich  192".  aus  dem  sanskril  stimmt  zu  kiesen  gus  kosten, 
sich  munden  lassen,  genieszen,  prüfen,  billigen,  sich  MmMmhm 
zu  . . ,  erwählen,  überraschender  weise  bereits  mit  derselben  ent- 
wickelung  der  bed.  wie  unser  wort,  merkwürdig  stimmt  auch 
ehstn.  kius  prüfung,  kiusama  prüfen  (aber  finn.  kiusata  ist 
reizen),  das  nebst  andern  Diefenhach  goth.  wb.  2,  459  völlig  ak 
verwandt  in  ansprach  nimmt. 

c)  das  kosten,  yevead'ai,  ist  die  nachdrücklichste  sinnliche  dar- 
slcliung  des  prüfens,  wol  auch  das  älteste  mittel  der  prüfung,  wie 
es  noch  die  kinder  anwenden,  und  noch  nhd.  kiesen  hat  diese 
bed.  (2,  a),  während  sie  ahd.  doch  nicht  bezeugt  ist,  das  schon  wie 
goth.  kiusan  die  abgeleitete  bed.  prüfen  zeigt,  für  yeveofrui  be- 
steht goth.  eine  abgeleitete  form  kausjan,  wie  ahd.  von  cbiosan 
gebildet  chorön  kosten  (s.  koren),  unser  kosten  selbst,  das  die 
wahrsch.  urspr.  bed.  bewahrt  hat,  geht  gleichfalls  auf  kiusan  zurück, 
und  auch  da  zeigt  sich  die  meiicw.  erscheinung,  dasz  nhd.  in  alem. 
kost  (kust)  die  alte  bed.  geschmack  erhalten  kl  (s.  2,a),  während 
goth.  kustus  schon  prüfung  bedeutet,  ein  wertvoller  beweis  wie 
ungleich  in  den  verschiedenen  sprachzweigen  die  bewahrung  des 
alten  vor  sich  gehl,  und  besonders  welche  allerthümlichkcU  Worten 
aus  der  gegenwarl  beiwohnen  kann. 

d)  zu  diesem  kosten  gehört  aber  unfehlbar  an  'kauen',  wo  es 
sich  nicht  um  trank  handelt;  so  erklärt  sich  wol  die  Übereinstim- 
mung von  yeio/tcu  und  kauen,  die  lücke  aber  zwischen  kauen 
und  kiesen  kosten  scheint  ausgefüllt  durch  ein  niederd.  wort  für 
backzahn,  kuse,  nl.  kuis,  kies,  fries.  kese,  keis;  der  backzahn 
ist  ja  recht  eigentlich  der  kauende,  und  wenn  da  im  nd.  nl.  für 
kiesen  samt  gustus,  yeiofiai  die  bed.  in  ältester  darstellung 
erhallen  wäre,  würde  das  wol  noch  wunderbarer  sein,  ak  vorhin 
bei  kost  geschmack,  aber  möglich  nicht  weniger. 
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e)  das  prüfen  durch  kosten,  kauen  ward  im  verlauf  natürlich 
ersetzt  durch  andere  arten  des  prüfens,  durch  fühlen,  sehen,  wägen, 
bei  dem  allen  aber  ist  auch  denken :  ahd.  cbiosan  ist  'cernere, 
tueri,  contueri,  intueri,  ridere,  inspicere'  Graff  4,  507,  dazwischen 
'librare,  pendere'  und  'deliberare,  considerare,  aestimare',  auch 
'cogilare'  (Hacpt  5,  344) ;  als  erfüll)  des  prüfens  'perspicere,  com- 
prehendere,  agnoscere',  wie  in  sentire,  sapere,  mhd.  entseben 
das  merken,  verstellen  entnommen  ward  vom  riechen  und  vom 
schmecken. 

f)  die  prüfung  schlieszl  mit  entscheiden,  urlheilen,  billigen  u.  ä. 
('decemere,  judicare,  approbare'  bei  Graff,  zu  letztem  vgl.  keusch 
sp.  654),  in  vielen  fällen  aber  mit  einem  wählen,  und  in  letzterm 
begriffe  hat  sich  denn  die  entwickclung  festgesetzt,  er  ist  der  aus- 
gedehnteste und  dauerndste  geworden ;  er  gilt  schon  golh.,  ahd., 
ags.,  alls.,  alln.,  zum  theil  schon  vorhersehend,  wie  er  das  noch 
mehr  nhd.  ist,  allein  giltig  nnl.  engl.  nord.  franz. 

g)  das  mhd.  kiesen  heiszt  auszer  wählen  auch  noch  prüfen, 
prüfend  betrachten,  billigen,  ansehen,  erblicken,  erkennen,  zu  sehen 
bekommen,  so  und  so  finden,  für  seinen  theil  bekommen,  erfahren, 
erleben;  und  das  ganze  netz  von  begriffen  erscheint  dem  15.  jh. 
noch  ziemlich  wolverlraut,  in  bruchslücken  noch  dem  16.  und  länger. 
es  wird  noch  viel  zu  finden  sein  durch  nähere  beobachtung,  die 
so  gewöhnlichen  Wörtern  am  leichtesten  entgeht. 

2)  Nhd.  kiesen  im  anschlusz  an  das  mhd. 

a)  kiesen  als  kostend,  schmeckend  prüfen,  dauerte  fort  in  der 
Pflicht  der  wein-  und  bierkieser,  die  von  amls  wegen  den  wein, 
das  bier  zu  kiesen  hatten  {vgl.  kieser) :  wan  ein  man  .  .  ge- 
braut, sol  er  die  kurer  dorüber  füren  und  laszen  kisen. 
weisth.  3, 381  fg.,  hessisch;  dieweil  aber  der  wein  allermeist 
dem  gesebrnack  nach  gekiest  wird.  Kvff  spieg.  d.  gcs.  86'; 

so  kan  ich  med,  picr  und  wein 
gar  meisterlichen  woll  kiesen. 

11uskmu.lt,  fastn.  sp.  1135. 

ja  Schweiz,  ist  kiesen  heule  noch  kosten,  z.b.  wan  Staluer  2,98 
(nichts  davon  bei  Maaler,  Denzler!].  dazu  kust  geschmack, 
abkust  abgeschmack  2, 147.  daher  auch  für  schmecken  kiesen  :  der 
geschmack  ist  ein  Vorwurf  des  kiesens.  Mcralt  eidgen.  luslg. 
16.  158;  ich  mache  aber  keinen  unterschied  zwischen  dem 
geschmack  und  dem   dinge  das  sich  kiesen  lasset.  17. 

b)  sehend  und  denkend  prüfen,  so  von  der  diagnose  des  arztes: 

der  arzt  sol  in  (den  haäegnst)  auch  schützen  ab, 
von  weichem  dement  er  hat) 
iner  oder  minder  (s.  unter  kalt  3),  und  darbei 
feist  oder  megrin  (magerkeit)  kisen  frei, 
swech,  sterk,  "zeit  und  sein  wor  complex. 

II.  Folz  in  Kellers  fastn.  sp.  1250. 

daher  der  namc  Kiesewetter,  d.  i.  welterspäher ,  wellerprophct 
{gramm.  4,  848.  myth.  1068),  s.  weterebiese  Haupt  6,  3  von 
einem  ort,  eigentlich  zur  Wetterprüfung  tauglich,  ein  prüfen  ist 
auch  die  thätigkeü  des  kiesemanns  (s.  d.),  vgl.  c. 

c)  sehen,  erblicken,  ersehen,  gewöhnlich  erkiesen,  das  überhaupt 
mit  seinem  grösuren  nachdruck  über  kiesen  die  Oberhand  gewann: 

er  verparg  sich,  das  ich  sein  nit  erkoes.    fastn.  sp.  415,5, 

'dasz  ich  von  ihm  nichts  ersah',  und  so  merkwürdig  genug  oft 
noch  bei  den  Schlesiern  im  17.  jh.,  s.  3,873,  z.b.: 

es  spielt  der  Selbstbetrug  uns  stetig  um  das  herze, 
er  setzt  uns  brilleu  auf,  dadurch  man  nichts  erkiest. 

HoI'-fmannswaldau  heldcnbriefc  s.  ,120. 

bemerkenswert  refl.  sich  erkiesen,  sich  umsehen ; 

Alna  geh,  es  ist  vonnöthen  dasz  man  heimlich  sich  erkiest, 
oh  die  königliche  wache  vor  der  thür  vorhanden  ist. 

Opitz  3, 81  (Judith  2, 6), 

tat  must  alt  sein.  Aber  auch  einfaches  kiesen  noch  im  16.  Jh.: 
da  nun  Hannibal  sähe,  das  in  das  kiine  und  frisch  gemacht 
hell,  gedacht  er  auch  mit  im  zu  streiten  und  seinen  vortueil 
tti  kiesen.  Schüfeerlins  Limas  112 ,  wie  jetzt  sänen  vorlheil 
'ersehen'  oder  'wahrnehmen',  gut  ins  äuge  fassen,  die  ganze 
redensarl  war  wol  wie  vorteil  (vorsprung,  günstiger,  beherschender 
funkt  im  lerrain)  kriegskunslausdruck  von  früher  her.  auch  alt- 
franzüsiscli  coisir,  choisir,  altengl.  diese  hiesz  sehen. 

d)  erkennen,  herausfinden,  unterscheiden: 

Lanet,  du  thuat  mir  grosz  uneer 

das  du  mir  schentest  (schmähst)  mein  frauen  her, 

an  der  Ich  doch  nie  kunt  kiesen 

(etwas)  damit  sie  ir  cer  küni  Verliesen,    fastn.  sp.  662, 17. 

noch  Schweiz,  ebiese  comprehendere,  mente  atlingere,  i  cha  das 
nit  chiese,  non  postum  id  mente  cousequi.  Sciiuidt  id.  bern.  bei 
Füommann  2,372',  vgl.  u.  e.     auch  diesz  bei  Opitz  noch: 


drumh  sagte  Plato  wol:  es  wird  nichts  mehr  erkiest  (erkannt) 
von  solchen  Sachen  zwar,  als  was  eröffnet  ist 
durch  göttlichen  bericht.    4,350. 

ist  von  zwei  dingen  die  rede,  so  legt  sich  der  begriff  des  unter- 
scheidens  hinein,  wie  bei  kennen  (sp.  539) : 

die  wiz,en  und  den  mör 
vürbaj  an  dem  gebein  kein  sehen  kiuset.    Lohengr.  6066. 

e)  billigen,  als  der  eine  erfolg  des  prüfens,  im  gegensatz  zu 
dem  andern,  verkiesen  (mhd.),  nach  der  prüfung  verwerfen,  auf- 
geben; beides  noch  Schweiz.:  'ich  kann  das  nicht  kiesen,  kann 
mich  nicht  darein  finden,  es  nicht  fassen  oder  auch  nach  ange- 
stellter prüfung  nicht  billigen'.  Stalder  2,  98.  99.     auch  erkiesen  : 

was  eur  majeslat  für  gut  erkiesen, 

dem  will  ich  gern  kommen  nach.    Atrer  238*. 

so  ist  nd.  kören  billigen,  göd  kören  gut  heiszen. 

f)  den  tod,  das  ende  kiesen,  mortem  subire: 

sol  ich  dann  mein  ende  kiesen, 

wie  künd  ich  immer  basz  Verliesen 

meinen  leib,  dann  so  ich  erwirb, 

das  ich  mit  groszen  eren  stirb?    Hätzl.  118*; 

begreift  er  mich,  so  leid  ich  not, 

vil  lieber  kies  ich  hie  den  todt. 

tied  vom  h.  Ernst,  Haupt  8,  480 ; 
er  mfist  darumb  kiesen  den  todt.    das.  501 ; 

so  wolten  wir  lieber  Einmal  alle  den  tod  kiesen,  denn  also 
unser  lebelang  in  schnöder  dienstbarkeit  .  .  bedruckt  .  . 
werden.  Schütze  Preuszen  199  (Eist.  1599),  wo  doch  auch  wählen, 
vorziehen  mit  herein  spielt,  mhd.  hiesz  es  den  tot  kiesen,  auch 
sin  ende,  den  sige,  schaden  kiesen  u.  ä.  (s.  wb.  1, 824'.  gramm. 
4,  608.  Haupt  6,  4),  in  dem  sinne  zu  sehen  bekommen,  zu  theil 
bekommen,  erfahren,  erleben,  wie  frz.  voir,  engl,  see,  auch  unser 
sehen  für  erfahren,  erleben  gilt;  doch  spielen  andere,  ältere  Vor- 
stellungen zum  theil  mit  darin,  s.  myth.  389,  auch  kann  man 
an  'den  tod  schmecken'  denken,  wie  schon  goth.  kausjan  daubaus 
Marc.  9,  l  (yevead'ai),  ahd,  chorön,  mhd.  bekorn  des  tödes, 
den  tot  körn  Reinh.  1290,   Wig.  132, 12,  kosten,  schmecken. 

g)  eigenthümlich  ist  kiesen  zu,  auf  . .  im  15. 16.  jh. : 

alzo  nu  das  weifchen  dese  wort 
von  allen  getyren  hatte  gehört, 
und  vornam  das  ir  gar  wenig  worn, 
dy  zu  des  lewen  lebin  körn, 
und  merkte  das  das  ir  vil  mancher  do 
rette  zu  des  lewen  tode  nu  u.  s.  w. 

fallet  vom  kranken  löwen,  Reinh.  fuchs  s.  434, 

körn  mit  mitleld.,  niederd.  vocal  für  kurn; 

dein  leben  must  so  jung  Verliesen, 
soltst  lieber  zu  der  arbeit  kiesen 
und  zu  eim  mühseligen  leben, 
denn  das  dich  jung  in  todt  must  geben. 

Waldis  Et.  2, 17, 38. 

in  der  ersten  stelle  heiszt  es :  die  dem  löwen  das  leben  zusprachen, 
lingcres  leben  zutrauten,  in  der  zweiten:  dich  der  arbeit  widmen, 
zuwenden;  dort  wol  ein  ausspruch,  hier  ein  entschlusz  als  ergebnis 
einer  prüfung,  Überlegung,  kiesen  hiesz  aber  auch  zielen,  visieren, 
mit  dem  geschosz,  erkiesen  einen  üf  die  brüst,  gegen  dem 
herzen,  aufs  kom  nehmen  Rol.  163, 2.  wb.  1,  825"  (vgl.  unter 
erkiesen  1),    und  das  könnte  in   dem   'kiesen  zu'  nachwirken. 

h)  bergm.  kiesen  auf  .  .:  wenn  einer  auf  ein  gang  kiset, 
und  schwere!  darauf  und  wird  ihm  vermessen  und  verloch- 
steint,  der  (gang)  leit  in  seiner  gewer  (gehört  dann  ihm). 
Matiiesius  Sar.  21*,  sich  nach  prüfung  dafür,  als  ihm  angehürig, 
entscheidet;  doch  ist  'wählen'  eingeschlossen,  und  21'  beruft  sich 
ein  bergmann  darauf  so:  herr  bergineister  herr,  ich  bin  der 
eilest  im  felde  und  hab  mein  zech  auf  meinen  erkorenen 
gang . .  erhalten,   s.  über  diesz  bergm.  kiesen  Scueuciienstuel  13S. 

3)  Die  vorhersehende  bed.,  wählen,  erwählen,  auswählen,  und 
zwar  nach  genauer  prüfung,  während  wählen  (mhd.  wellen, 
golh.  valjan)  vermöge  seines  Zusammenhangs  mil  wollen  (wellen, 
viljan)  eigentlich  ein  herausnehmen  nach  wünsch  und  willen  aus- 
drückt (wie  optare,  aipeTod'at),  vgl.  Wackernagel  bei  Haupt 
2,  547,  und  besonders  im  Sarhsensp.  3,  57  a.  e.  die  Unterscheidung 
zwischen  dem  förmlichen  kiesen  bei  der  königswahl  und  dem  vor- 
ausgehenden erwelen  der  fürsten,  einer  art  Vorwahl. 

a)  kiesen,  subst.  kur,  kür,  waren  und  blieben  länger  in  gel- 
tung  namentlich  von  den  amtlichen  wählen  im  öffentlichen  leben; 
doch  treten  welen,  erwelen,  wa)  auch  davon  früh  auf,  im  16.  jh. 
oft  mil  kiesen,  kür  verbunden,  um  es  dann  ganz  zu  verdrängen : 
alse  mau  einen  künic  kiesen  wil,  dag  sol  man  tuon  ze  Fran- 
kenfurt  .  .  den  künic  suln  dri  pfaflenfürslcn  und  vier  leieu- 
fürsten  kiesen.  Schuubcnsp.  108. 109,  die  vollbrachte  wähl  ist  das. 
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durch  erkiesen  ausgedrückt  {einzeln  auch  da  schon  welen);  so 
man  kiuset  bischove  oder  äpte  oder  äplissinne.  110, 3 ;  da 
koliren  die  cardinäl  . .  einen  andern  bapst.  Limb.  ehr.  69  ("9), 
vorher  choren ;  dag  der  graf  von  Supplenburg  von  menglicbem 
cbnrfürsten  zu  römischem  künig  gekoren  ward.  Eulensp.  c.  03; 
diser  nüw  gekoren  künig.  das.  s.  90;  (beisitzer  des  reichskam- 
mergerichts)  daraus  das  regiment  ainen  zu  assassor  {so)  an 
des  abgegangen  stat  kiesen  soll,  reichstagsabscliied  Augsb.  1500 
Bo";  das  man  die  burgermeister  von  den  gescblechten  und 
nit  von  der  gemeind  kiesen  soll.  Schöfferi.ins  Livius  4ir  j  so 
saget  der  aide  gebietsberre  {der  müllerzunß)  'lieben  friinde, 
ir  siet  bieber  geheischet  nach  alder  gewonheit  ein  nüwc 
ampt  zu  kiesen'  . .  und  lest  sie  sich  darnach  underrede,  unde 
kiesen  vier  andere  nüwe  wassermeister.  Michelsen  rechtsd. 
aus  Thnr.  110;  darnach  keuset  man  deme  ein  ctimpan  ..  dar 
zu  keust  man  zwene  mollere.  111;  und  wen  die  kor  also  ge- 
schehen ist,  so  gibet  man  die  namen  der  nuwen  gekornen 
deme  knechte  verzeiebent.  das.;  zum  ersten  ist  unser  de- 
müetig  bitt  und  beger,  auch  unser  aller  will  und  meinung, 
das  nir  (bauern)  nun  fürohin  gwalt  und  macht  wollen  haben, 
ein  ganze  gemein  soll  ein  pfarber  selbs  erwelen  und  kiesen. 
bauernartikel  v.  j.  1525  bei  Öchsle  24S;  auch  mögen  sie  wol 
einen  olterman  kiesen,  der  ihr  wort  führe.  Schütz  beschr.  der 
lande  Preuszen  117.  noch  bei  Stieler  945  einen  Hehler,  einen 
zum  priesler  kiesen,  auch  durchs  loos  kiesen,  sorliri. 

b)  in  allgemeinem  sinne:  swär  so  twene  man  en  erve 
nenien  solen ,  die  eldere  sal  delen  und  die  jüngere  sal 
kiesen.  Sachsensp.  3,29,2;  des  lehnhenn  hausfrau  soll  mit- 
gehen und  ein  fasz  wein  auskiesen,  als  darnach  soll  das 
gericht  auch  ein  fasz  auskiesen,  kiesen  sie  ihn  gut  so  haben 
sie  ihn  gut.  weislh.  3,  783,  da  ist  kiesen  zugleich  noch  kostend 
prüfen ;  aus  solchen  sliften  kann  man  leut  nemmen  und 
kiesen,  die  geschickt  sind.  Luther  tischr.  205";  weih,  dir 
kiese  ich  einen  mann,  der  heiszt  wittwenriebter.  H.  Müller 
erquickst.  97. 

c)  es  liegt  in  der  Sache,  dasz  wie  mit  wühlen,  auch  das  prü- 
fende schwanken  vor  der  entscheidenden  wähl  damit  bezeichnet 
sein  kann:  wenn  nun  ein  beruf  so  kommet,  so  wchle  und 
kiese  er  nicht  lang.  Mathesius  hist.  Christi  1579  2,83"; 

80  habt  ihr  freie  wähl  .  .  . 

'was  brauchts  hier  erst  zu  kiesen*.    Wirland  22, 100. 

d)  vom  17.  jh.  an  erscheint  es  immer  mehr  ah  blosz  dichte- 
risches wort,  dem  leben  entfremdet : 

am   wehlen   fehlt  es  nur,   sie  (fürslen)  pflegen  die  zu  kiesen 

{zu  freunden), 
die  mit  gemahller  zung  und  krummem  knie  sich  wiesen. 

Logau  2,  C,  15; 

er  (Michael)  liesz  den  purpur  fahren 
und  kiest'  (prät.)  ein  härin  kleid.    A.  Gryphujs  1,9; 
wo  ist  ein  andrer  stern  an  seine  statt  zu  kiesen? 

Chr.  Gryphius  poet.  w.  1,425; 
unter  millionen 
kieszt  gott  sich  einen  aus  zu  krönen.    Haller  (1777)  234; 
frei  ist  der  flug  der  ode,  sie  kieset,  wonach  sie 
lüstet,  und  singts.    Klopstock  2,82,  'der  grenzslein'; 
wolit  ihr  der  Griechin  folgen,  so  kieset  von  dem,  was  sie  lehre^ 
stimmendes  zu  des  gesangs  erfindung.    2,  200,  'die  ratligeberin^ 
kiesen  soll  ich  daraus,  singen  mit  trunknem  ton 
eine  der  sonnen,  die  einst  mir  schien. 

2,219,  'das  verläng,  leben'; 

beide  kohren  mit  scharfem  blick. 

wer  blind  wählet,  dem  schlagt  opferdampf 

in  die  äugen.    2, 90,  'die  gruzieiC  ; 

das  auszudrücken,  was  er  empfindet,  denkt, 

wenn  sich  in  seinem  reiz  ihm  das  schöne  zeigt, 

kohr  unter  uns  der  geist,  doch  welchen? 

ach  ich  erröthe,  den  sinn  der  schwelger. 

2,183,  'der  geschmack' ; 
der  Grieche,  der  dir  das  gekohrene  Urbild 

zauberte,  war  nicht  ohne  genusz. 

2,217,  nachahmer  u.  erfmder; 

da   nach  undenkbarer  ewigkeit  gott  zu  dir  (mensch)  sich  her- 
ahliesz, 

dann   zu   der  stalte   dich   der  herrlichkeit  kohr  und  des  an- 
schauns? 

(früher:  und  dich  zum  heiligen  wohnplatz  von  seiner  herrlich- 
keit weihte).    Hess.  1,206; 
acli  in  jener  gestalt  der  erbarmung, 

die  du  kohrest,  in  ihr  mein  gefallnes  geschlecht  zu  versöhnen. 

(ausg.  v.  1751.  1760:     in  der  du  mein  gefallnes  geschlecht  zu 
versöhnen  beschlössest).    1,498; 

meinem  altare  gebrachs  hier  .  .  . 

nie  an  wein  und  fett,  den  gaben,  die  wir  uns  koren. 
Bürger  213*  (/'.); 


und  kor  aus  dem  geraumen  Lycien 
der  tapfersten  zwölf  mann.    171b; 
ihm  zu  kiesen  ein  holdes  weib  aus  den  töchtern  der  edlen. 

KOSEGARTEN    (HM)   2,10; 

forellen, 
die  vor  allem  gewimmel  der  wasserweit  die  najaden 
■ich  zu  Lieblingen  kohren.    Neueeck  gesundbr.  77(03); 
kiese  für  deinen  tisch  vor  allen  Wasserbewohnern 
auch  den  salm  und  den  becht.    das.; 
zur  braut  mir  zu  kiesen  die  holdeste  magd.    Platek  154; 
nun  thul  den  eid,  Stauhalter  von  Paris, 
ihr  wollet  keinen  andern  könig  kiesen. 

Slutksp.  Heinrich  VI.  1h.  1.,  act  4  sc.  1. 

es  erscheint  namentlich  von  Klopstock  gepflegt  (s.  4,g),  in  den 
öden  und  Schriften  späterer  zeit  (auch  in  prosa  in  der  gelehrten- 
republik  12, 106.  107.  148  «.  ö.)  mit  Vorliebe  angebracht,  in  den 
Messias  hineingebessert,  gebrauchter  blieb  erkiesen,  auch  aus- 
erfciesen  (auskiesen!,  hauptsächlich  aber  davon  das  prat.  erkor, 
auserkor,  am  meisten  das  pari.  pr.  erkoren,  auserkoren  (wah/end 
gekoren  mit  am  meisten  verschollen  istl,  die  sich  im  gedächtnis 
an  das  nicht  zu  vergessende  kur  f.  anlehnten;  sie  sind  heute 
noch  allbekannt,  während  kiesen,  kor  den  meisten  ohne  gelehrte 
vermiltelung  fremd  ist. 

e)  auch  in  den  hd.  mundarlen,  die  es  etwa  noch  haben,  ist  es 
im  vergehen  begriffen,  z.  b.  bair.  Scum.  2,  337  (vgl.  aber  2,  o.  d.  e). 
dagegen  scheint  es  nd.  noch  ziemlich  verbreitet,  Däiinert  gibt 
pniitm.  festen,  das  brem.  wb.  kosen,  dazu  verkösen  verwerfen 
(s.  sp.  694),  weslf.  kaisen  Kuhns  zeitschr.  2, 198,  part.  praet.  kuären 
4,176;  in»  fernen  Siebenbürgen  käsen  (wie  verläsen  verlieren) 
Fromm.  5,  306.  auch  fries.  tjiese,  kese,  kiöes  (s.  Diefkniiach 
goth.  wb.  2,455).  wolcrhalten  durch  alle  mundarlen  sind  nur 
adjeetiva  davon,    eigner  weise  bes.  aufs  essen  bezogen,   s.  kiesig. 

f)  die  seemannssprache  sagt  noch  (nd.  und  nl.)  einen  hafen 
kiesen,  einlaufen,  die  räumte  kiesen,  in  sce  stcclwn.  I'üding 
1,  839. 

4)  Schuld  am  untergange  des  Wortes  trug  wahrscheinlich  mit 
die  Schwierigkeit  der  formen. 

a)  mhd.  lautete  es:  praes.  ich  kiuse  u.  s.  w.,  wir  kiesen 
u.  s.  w.,  conj.  ich  kiese,  imp.  kius ;  praet.  ich  kös,  du  küre, 
er  k6s,  wir  kurn  «.  s.  w.,  conj.  ich  küre ;  pari.  pr.  gekorn : 
dieser  Wechsel  von  s  und  r  {das  r  aus  s  jedesmal  nach  kurzem 
vocal)  wurde  in  der  nhd.  zeit  unverständlich  und  hat  das  wort 
zersprengt,  in  andern  werten  gleicher  bildung,  wie  mhd.  Ver- 
liesen, vriesen,  niesen  half  man  sich  so,  dasz  man  einen  von 
beiden  lauten  im  ganzen  worle  durchsetzte,  das  r  in  verlieren, 
frieren ,  das  s  in  niesen ;  bä  kiesen  ist  das  nicht  geglückt 
{s.  unter  c). 

b)  das  15.  jh.  mag  noch  im  ganzen  richtig  conjugiert  haben,  auch 
das  anfangende  16.,  z.  b.  1.  p.  praet.  erkös  fasln,  sp.  415,  5.  8, 
kois  (oi  gleich  6)  Stolle  Ihm.  chron.  4  {pari,  pr.  gekorn  5), 
im  plur.  erküren  (:  swüren)  Behaim  Wiener  113,  26,  verkurn 
(:  swurn)  111,  9 ;  md.  körn  s.  2,  g.  selbst  die  2.  pers.  praet. 
noch  kur,  doch  verlängert,  wie  vorhin  erküren : 

macht  es  und  euer  huor, 

die  du  dir  selber  auserkuor.    fastn.  sp.  429,29. 

auch  die  3.  pers.  sing,  praes.  {mhd.  kiuset)  findet  sich  richtig 
umgesetzt  in  keuset,  keust,  in  der  Erfurter  wasserordnung  um 
1511  bei  Michelsen  u.  3,0,  wie  in  einem  klopfan  des  15.  jh. 
reimen  verleüst  (verliert)  :  auserkeüst  (gedr.  auserkyst)  weim. 
jahrb.  2,108.107;  also  gewiss  auch  imp.  keus. 

c)  man  hat  versucht  das  r  durchzusetzen: 

das  heiszt,  sprach  er,  sein  witz  verlieren, 
ein  herren  haszn,  den  andern  kieren. 

Rollenhagen  froschm.  Jj'  (2,4,4), 

die  wälder  schmaragdene  trachten  erkieren, 
die  spitzen  der  hügel  mit  grase  sich  zieren. 

W.  Scherfer  ged.  (1052)  1,139  (Gödekü 
eilf  b.  1,287,65). 

d)  auch  mit  dem  s  ward  es  lange  versucht,  das  sich  zudem 
einzeln  vielleicht  aus  der  vorzeit  her  erhallen  halte,  bes.  alem. 
{vgl.  Weindold  alem.  gr.  157),  obwol  ahd.  nicht  bezeugt:  mhd. 
kosen,  kusen  sahen,  s.  Scherz  783;  die  huber  sond  ouch  die 
swin  .  .  antworten  .  .  die  darzue  erkossen  werdent.  weisth. 
4,426  (13.  jh.,  doch  nach  später  abschriß);  sond  ouch  die  hüber 
kiesen  ain  swin  nach  dem  andern,  unz  daz,  si  alle  kosen 
werden  .  .  wenn  ouch  die  swin  also  gekosen  werden  .  . 
1, 105  (gleich  dabei  doch  verloren),  bades  Schweiz. ;  die  zwen 
bannwarten,  die  da  gekosen  werdent.  1,721,  clsäss.;  erkosen, 
userkosen  Merswin  felscn  136.  78,  14.  Jh.,  kosen  wählten  Pfeiff. 
Germ.  3,313  15.  jh.,  erkosen  erwählt  Keisersberg  oben  3,872; 


697  KIESEN  — KIESER 

vil  adlich  herren  milt, 

aus  teutschem  blut  erkosen  (:  verstoszen). 

Stöbebs  Alsatiu  1858  s.  110,  W.jli.i 
dasz  sie  zum  papst  erkosen  worden. 

flttgscltr.  v.  lfi'2:t,  Scueible/1.  bl.  33; 

der  wein  (schmeckt)  wie  nägelein  und  rosen : 
lirumb  wan  mir  eins  wird  zugebracht 
von  Ham  und  Hambacb  nuserkosen, 
mein  herz  in  mir  vor  l'rewden  lacht. 

Philander  gel.  (1650)  2,217; 

er  hat  sich  die  güldene  krön, 

ich  den  blumenkranz  mir  erkosen  (:  rosen). 

Uhland  ged.  (1847)  202,  'der  rosengarten'. 

nu  woll,  wat  kan't  den  sin,  dat  dörcii  metempsychose 
alsbald  na  minem  doet  to  werden  ik  erkose? 

Laurehberg  1,  111), 

conj.  praet.  für  nd.  erköre  (mhd.  erküre)  wählen  könnte,  das 
nl.  hat  praet.  koos,  part.  gekozen  festgehalten  {wieder  einmal 
mit  dem  Oberrhein  stimmend),  doch  daneben  gekoren,  conj.  praet. 
core  hör.  belg.  11, 17,  5.  im  engl,  ist  s  früh  durchgesetzt  worden, 
r  ganz  beseitigt,  ähnlich  friesisch,  das  Ad.  aber  schwankte  in 
allerlei  versuchen. 

e)  man  bildete  den  nhd.  praesensstamm  kies  schwachformig 
aus:  so  werde  ein  obrester  priester  userkiest.  Zwingli  1,  620  ; 
vgl.  gekiest  Ryff  u.  2,  a.  auch  Maaleb  gibt  ei  kieszt,  erwelt  112' 
und  nur  so,  auszerkieszt  (neben  auszerkoren)  40",  wie  Frisius 
40"'.  so  öfter  im  10.  jh.  (s.  3,  873),  bes.  im  17.  18.  Jh.,  einzeln 
bis  jetzt :  was  du  dir  hast  erkiest.  Opitz  1,  53.  3,  77.  4,  350 
u.  ö.  (aber  erkohren  2, 427) ;  (lehrer)  erkiest  aus  manchem 
volk.  Hauer  1777  s.  240  (s.  mehr  u.  erkiesen,  auserkiesen); 
dasz  ich  sie  zu  meiner  hausfrau  erkoren,  will  sagen  erkiest 
..  habe.  Benedix  dienslboten  18.  außr.,  zu  komischer  Wirkung; 

heil  Constantin,  du  groszer,  gotterkiester! 

i.  Mosen  werke  2,  2'28. 

freilich  findet  sich  schon  ahd.  eine  schwache  nebenform,  die  dazu 
der  anlasz  sein  könnte,  merkwürdig  genug  chisön  (nicht  chusön 
wie  man  erwarten  sollte)  Gräfe  4,  509 ,  wie  cu6n  (sp.  311), 
cnitön  4,  580. 

f)  das  part.  bildete  man  auch  stark  mit  wunderlicher  beibehaltutig 
des  praqensvocals  (nach  geblieben  u.a.,  vgl.  zu  Soltau  2,407): 

du,  o  Jungfrau,  sei  gepriesen, 

wie  die  sonn  schön  auserkiesen  (wie  mlitl.  ür,  erkorn). 

Mitrienlie.il  bei  Ditfurth  fiiutl:.  tolksl.  1,421*; 
und  Hecubens  ihr  söhn,  den  selbst  auf  Idas  wiesen 
du,  Juno,  Pallas,  euch  zum  richter  habt  erkiesen. 

Lohenstein  in  Ho(fmannswalduus  u.  und.  tjed.  1,  256  ; 

der  von  dem  himmel  absonderlich  erkiesene  kaiser  Rudolph. 
Aur.  a.  S.  Clara  auf  auf  ihr  ehr.  (Wackern.  leseb.  3,1,906), 
er  hat  es  öfter;  maszen  ihme  tihn)  schon  golt  habe  auser- 
kisen.  Conlin  narrnwell  2,184  (1707);  sie  schienen  sich  den 
bäum  zur  wohnung  erkiesen  zu  haben.  Bronner  fischerged. 
(1787)  148.     vgl.  umgekehrt  gekoren  für  gekehrt  sp.  410. 

g)  wenn  Klopstock  die  rechten  formen  wieder  kennt,  wie  sie 
dem  »Ad.  gebnittchc  gemäsz  sind  (zu  obigen  beispielen  auskor 
Mess.  16,203,  koren  aus  15,1027,  auserkor  17,688,  conj.  erköre 
uden  1771  s.  2741,  so  hat  er  sie  auf  gelehrtem  wege  wiedergefunden, 
denn  noch  ScnoTTEi.  zwar  lehrte  haublspr.  588  ich  kiese,  kohr, 
conj.  kiihrc,  gekohren;  aber  Stieler  945  gibt  neben  einander 
'küren,  kören  et  kiesen',  Steinbach  1,856  kiese,  gekieset, 
erkiese,  erkieset  und  s.  915  kiebre,  kohr,  gekohren;  aucA 
Fkisch  1, 169  nimmt  zwei  verba  kiesen  und  koren  an,  letzteres 
für  das  part.  auserkoren,  Adelung  kiesen  «nd  kohren,  nur  zu 
letzterem  stellt  er  kohr,  gekohren ;  Voss  macht  sich  gar  drei 
verba  zurecht,  kübren  kor,  küsen  kos,  kiesen  kiesete  (lyr.  ged. 
1S02  3,  3, 13).  küren,  bes.  küren  ist  förmlich  in  gang  gekommen 
als  praes.  zu  kor,  gekoren ;  s.  übrigens  dort.  Es  wäre  aber 
wiederherzustellen :  praes.  kiese,  imp.  kies,  praet.  kor,  conj.  köre 
(wie  fror  fröre,  verlor  verlöre),  part.  gekoren. 

KIESER,  m.     1)  Wähler.  Wurstisen  bei  Frisch  1,169",   Stie- 

LER    945. 

2)  bes.  von  kiesen  2,  a,  amtlich  bestellter  prüfer,  koster  von 
wein,  hier,  der  den  wert  und  preis  davon  festzusetzen  hat,  haupt- 
sächlich vom  wein.  Baders  Nürnb.  polizeiotdn.  250  [Ib.  Jh.),  noch 
in  Amberg,  Nürnberg  Sciimeller  2,  337:  bierkoster,  weinkieser 
zungen,  weinvisierer  äugen.  Fischart  groszm.  78.  sie  heissen 
auch  kurer  (weislh.  3,387/j.),  koster,  schmecker  (Merck  br. 
3,216),  Versucher,  visierer  (Nürnb.  pol.  244.246);  vgl.  kosten. 
es  gab  aber  auch  brotkieser  Birlinger  Augsb.  wb.  277",  vgl. 
kusbrot,  drot  zur  probe  für  die  brotschauer  Sciimid  schwäb.  wb. 
335,  fundgr.  1,  380',     s.  auch  kiesemann. 
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KIESERIN,  f.  fem.  zu  kieser.  Stieler  915.  mhd.  kiesaäiinnc 
Kiiauenlob  spr.  28,3.  110,1. 

KIESERLEIN,  m.  s.  kieseling. 

K1ESETTIG,  s.  kiesig  2. 

K1ESFRLCHT,  s.  kiesapfel. 

KIESGANG,  m.  1)  gang  mit  kies  beschüttet,  in  gärten.  Campe  : 
unten  die  weiszen  kiesgänge  und  dunkeln  vollaubigen  bäume. 
S.Paui.  flegelj.  (1804)1,191.     s.  kiesweg. 

2)  bergmännisch,  gang  worin  kies  (3)  bricht:  so  sollen  kupfer- 
wasser  zu  Goslar  auch  von  kisgengen  hertriefen.  Mathesius 
Sar.  111". 

K1ESGESTÄUB,  kiesiger  staub,  kies  in  staub  form:  disz  wasser 
führt  in  sich  einen  blawen  kiszgesteub,  nicht  änderst  dann 
als  wann  einer  ein  gestoszen  bolum  ansehe.  Thurneisser 
ron  wassern  110;  zu  kies  3.     vgl.  kieselstaub. 

KIESGEWÄSSER,  n.  kiesiges  wasser,  vgl.  kiesclbach : 

sag  an,  wohin  hast  du  in  grauser  nacht 

durch  kiesgewässer  mich  ans  land  gebracht?     Göthe  41,  133. 

KIESGITTER,  n.  guter  in  einem  rahmen  zum  durchwerfen, 
sieben  des  kiessandes,  durchwurf. 

KIESGRAU,  grau  wie  kies,  steinalt?  doch  vgl.  kilzgrau.  von 
einem  geisterhaften  grase  im  bergwerke : 

da  sitzet  an  der  reih 
ein  alt  kiesgrauer  mann. 

wunderh.  (1815)  1,239  aus  Brückhanns 
beschr.  aller  gebirge. 

KIESGRUBE,   f.    1)  bergmännisch,   grübe   in    der   meist   kies, 
Schwefelkies,  giftkies  gebrochen  wird.  Adelung.     2)  Sandgrube. 
KIESGRUND,  m.  kiesiger  grund.  Schottel  473': 

zwischen  den   pfeilern   hindurch   erblickt  man  das  meer  und 
den  kiesgrund. 
Kosegarten  Jucunde  (1808)  148. 

KIESGRÜNDIG,  adj.  mit  kiesigem  gründe: 

am  kiesgründigen  teiche.    Voss  (1825)  2, 101,  id.  9, 17. 
KIESHOCH,  adj.  hoch  mit  kies  bedeckt,  dichterisch: 

am  kieshohen  Strand.    Platen  133. 
KIESHÜGEL,  m.    kiesiger  hügel,   höhe.    Gütbe  28,158.  186. 
43,  256. 

KIESICHT,  KIESIG,  kiesechtig,  adj.  zu  kies;  die  beiden 
formen  durchgreifend  zu  scheiden  scheint  mir  nhd.' wegen  vorge- 
rückter Vermischung  beider  nicht  immer  mehr  thunlich. 

1)  von  kies  sand.  a)  kiszicht,  kieszicht  arenosus  Stieler 
958,  kiesicht  Steinbacii,  bei  Denzler  kiszecht  (mAd.  •*  es 
kiseht,  ahd.  chisobl):  und  sollen  sie  (die  kuh)  hin  ab  führen 
in  einen  kiesichten  grund,  der  weder  geerbeilet  (geackert)  noch 
beseet  ist,  und  daselbs  im  grund  ir  den  hals  abhawen.  6  Hos. 
21,4;  kiszichter  weg.  Stieler.  er  gibt  1680  auch  kiesicht- 
sandig  glareösus,  adj.  zu  kicssand. 

bl  kisig  Radiein  538",  kiesig  Schotte!.  351".  Frisch  1,514": 
auf  einem  kiesigen  erdreich.  Felsenb.  4,382;  (da)  ist  der 
lehmenboden  weniger  kiesig.  Göthe  43,  251; 

lager  höhlte  sie  uns  im  kiesigen  saude  des  mecres. 

Voss  Od.  4,438.    11.   I,48li; 
wo  ich  selber  am  kiesigen  slrand  mich  gelagert.    13,284. 
man  sielit,  dasz  in  der  bed.  beider  adj.  kein  unterschied  gemacht 
wird. 

c)  die  oberrh.,  Schweiz,  form  ist  kieszeebtig  Dasvp.  362d,  kisz- 
ächtig  Maaler  244":  es  wuchst  in  kisechtigen  und  sandechligen 
orten.  Tauernaem.  86;  auch  bei  Schönsi.eder  kissechtig.  es 
lehnt  sich  an  das  kisecht  vorhin  an.  auch  ddn.  kiisaglig  («I. 
kciäglig),  s.  u.  kieselhaft. 

2)  von  kies  3,  bergm.,  mineralogisch:  wie  auch  der  brunn 
in  Zipsen  von  einem  kisigen  gang  flicszen  sol,  darinn  eisen 
zu  kupfer  wird.  Mathesius  Sar.  llu';  der  vitriol  nimpt  sein 
corpus  aus  dem  liquore  der  metallen,  darumb  er  kyssig  und 
glanzig  erscheint  in  seltzamer  form  und  gestalt,  als  von  mar- 
casiten  verstanden  wird.  Pahacelsus  2,  53". 

KIESIG,  adj.  von  kiesen,  mit  nebenformen.  1)  kiesig,  ekel  im 
wählen.  Schmid  schwäb.  wb.  313.  t'n  nid.  nd.  mundarlen  heiszt 
es  kürisch ,  körisch  (s.  d.),  nl.  aber  kiesch  (kies ,  eiy.  wol 
kiesisch),  besonders  vom  essen. 

2)  merkwürdig  sind  aber  andre  adj.  von  kiesen,  in  die  'essen' 
mit  aufgenommen  ist:  norddeutsch  kiesettig,  wählig  im  essen, 
z.b.  in  Berlin  ('kühsättig'  bei  Heynatz  antib.  2,190);  auch  nl. 
kies-etig  schon  bei  Kil.  am  ende  des  18.  jh.  (vgl.  das.  kieskauwen 
wählig  essen),  von  eten  essen,  hannöv.  heiszt  es  körfretsch,  von 
freten,  Fromm.  5, 152,  tirol.  kürassig  Schöpf  363,  westerw.  späu- 
fraszig  Schmidt  65;  vgl.  kleinmenzeln. 
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KIESKASTEN,  m.  «.  kiestruhe. 

KIESKLOSZ,  m.     KIESKUGEL,  f.  s.  kiesapfel. 

KIESLAGEB,  n.  locus  sublerramus  pyritis  stratus.  Fiuscn 
l,  514",  zu  kies  3.     vgl.  kiesstock. 

KIESLAUGE,  f.  bergmännisch,  das  cementwasser,  zur  auf- 
lüsung  des  eisens,  von  kies  3,  woraus  es  gewonnen  wird;  es  ist 
scharf  und  fressend,  daher  lauge:  wie  man  hernach  ein  solche 
kiszlauge  hat  machen  lernen,  darinn  das  eisen  gar  zu  einem 
musz  wird.  Mathesius  Sar.  111". 

KIESLING,  s.  kiescling. 

KIESNIEHE,  f.  bergmännisch,  Schwefelkies  in  nierenform, 
s.  kiesapfel.  Frisch  l,5t4\  Adelung. 

KIESNUSZ,  f.  s.  kiesapfel. 

KIESOFEN,  m.  in  den  schmelzhüUen,  ofen  zum  schmelzen  der 
kupferkiest.  Campe. 

KIESROGEN,  m.  s.  kiesapfel. 

KIESSAND,  ro.  sehr  grober  sand,  kieselsand,  kies,  grand, 
gries.  Adelung,     vgl.  unter  kiesicht  l,o  ans  Stieler. 

KIESSCHALE,  f.  Überzug  von  Schwefelkies,  wie  er  beim  quarz 
sich  findet;  auch  Schwefelkies  in  form  einer  muschelschale  (s.  kies- 
apfel). Adelung. 

KIESSCHERRE,  f.  bair.,  Vorrichtung  zur  ausliefung  der  ver- 
sandeten fluszstellen,  kisscherren.  Schmeller  3,  389,  'bagger- 
maschine'. 

KIESSTOCK,  m.  schwefclkieslager.  Sciiröer  darst.  65  (315). 

KIESSTBFE,  f.  erzstufe  von  kies  (3),  kiszstuff  Mathes.  110*. 

KIESTAFEL,  f.  bei  weinkiesern,  tafel  mit  den  namen  der 
.  wirk,  deren  wein  gut  befunden  ist.  Nürnb.  polizeiordn.  251  15.  Jh., 
vgl.  257. 

KIESTORF,  m.  eine  geringere  art  torf. 

KIESTRAUBE,  f.  s.  kiesapfel. 

KIESTRUHE,  f.  im  Wasserbau,  leiste  mit  kies  gefüllt,  die  auf 
den  grund  gesenkt  wird.  Campe,     auch  kieskasten. 

K1ESUFER,  n.  kiesiges  ufer.  Güthe  17,  330. 

KIESUNG,  f.  eleclio.  gemma  gemm.  Str.  1518  G  2'.  Stiele«  945. 

KIESWASSER,  n.  wasser,  quell  der  von  einem  liiesigen  gange 
flieszl  (s.  kiesicht  2) :  wie  die  kiszwasser  sehr  ungesund  sein 
zu  trinken.  Mathesius  110*. 

KIESWEG,  m.  weg  mit  kies  beschüttet. 

KIESWEIDICHT,  n.  weidengebüsch  auf  einem  kiese  (s.  kies  2): 
nach  kurzer  Überlegung  fuhren  die  gewandten  männer  einem 
kiesweidicht  zu,  das  sich  mitten  im  flusz  gebildet  hatte. 
Götiie  23,236. 

KIESWERK,  n.  collect,  zu  kies  (3) :  so  ist  es  alles  allein 
die  temperatur,  welche  under  den  metallen  ligt  im  mercurio, 
in  salzen,  vitriolo,  in  kiszwerk,  im  antimonio.  Parac.  1,  859'. 

KIESZ,  s.  kies  3. 

KIESZECHE,  f.  zeche  wo  auf  kies  (3)  gebaut  wird. 

KIESZIEMER,  m.  lehnträger  die  eigene  kieszechen  bauen,  berg- 
wcrkslexicon  Chemn.  1743,  Hertwig  109,  bei  andern  zechen  ein- 
spänniger ,  eigenlühner.  Adelung  ,  Frisch  1,  170"  schreiben 
kieszimmer. 

KIET,  s.  kitt.     KIEWE,  s.  kiefe  sp.  664. 

KIEZ,  »n.  ein  merkwürdiges  altes  wort  des  nordöstlichen  Deutsch- 
lands. 1)  'ort  wo  die  fischer  beisammen  wohnen',  die  daher  kiezer 
heiszen.  Frisch  1,  514*  als  brandenburgisch  (Danneil  hat  es  nicht)  : 

wie  reizend  sind,  du  schönes  dörfchen  Uetz, 

heut  deiner  gärten  apfelblütenreiser, 

dein  gothisch  kirchlein,  deiner  fischer  kietz. 

Schmidt  von  Wernkcchen  atm.  1802  s.  103, 

nach  einer  anm.  der  theil  des  dorfes  wo  die  fischer  wohnen,  jetzt 
oft  nur  noch  als  straszenname,  z.  b.  in  Neuslellin  {die  slrasze 
führt  nach  dem  Vilmsee,  einst  von  fischcrn  bewohnt),  früher  in 
Cüln  an  der  Spree. 

2)  Frisch  bringt  aber  eine  stelle  bei  aus  Serai.d  breviar.  hist. 
695,  wo  auf  dem  kilz  gefischt  wird:  wann  man  auf  dem  Blan- 
kenseeischen  kilze  wollte  fischen,  muszte  man  zu  Relilz  jähr- 
lich 5  Schilling  finkenaugen  erlegen;  also  zugleich  ein  fischerci- 
bereich,  der  kiez  liegt  zuweilen  auf  einer  insel,  z.  b.  in  Becskow 
bei  Frankfurt  a.  O.  auf  einer  Sprceinsel. 

3|  noch  anders  bei  Haltaus  1073,  als  gerichtsslätte :  das  höchste 
und  niederigste  gerichte  auf  unsers  herrn  des  marggrafen 
kytz  daselbst  vor  der  neuen  Stadt  Brandenburg,  urk.  v.  j. 
1386,  ähnlich  schon  in  einer  urk.  von  1249  das. ;  in  Beeskow 
wurden  noch  vor  50  jähren  im  schlösse  auf  dem  kieze  die  gc- 
ricIUstage  abgehalten.  Haltaus  stellt  das  zusammen  mit  dem  kauz 
sp.  364  unten,  der  freilich  mit  fischcrn  oder  wasser  nichts  zu 
thun  hat. 


4)  wieder  anders  und  merkwürdig  bei  DXhnert  226"  aus  Pom- 
mern, und  zwar  als  alt  (aus  Urkunden) :  kiz  (kiitz)  Schäferei, 
hammelstall,  kiz'meistcr  schitfer. 

5)  ist  das  Wort  deutsch?  in  einer  Meiszncr  urk.  v.  1206  er- 
scheint ein  Burchardus  de  Kiz  (cod.  dipl.  Sax.  2, 1,  71),  es  kann 
in  östl.  Ortsnamen  verborgen  sein,  wie  Kitzen,  Kietschen  u.  ä., 
auch  als  personenname  besieht  Kiez,  slavisch  find  ich  nichts  ähn- 
liches, auch  in  dem  wendisch  der  Niederlausilz  nicht,  wo  man  es,  bei 
der  dortigen  ulleinhcimischcn  entwickclung  der  fischcrei,  sl.  am  ersten 
vermuten  müszie.    unsichem  anklang  bieten  keische,  kote  hülle. 

KIEZE,  f.  kotze,  s.  kitze. 

KIEZE,  kitze,  f.  korb,  und  ähnliche  gefäsze.  l)  eine  art  von 
körben  Frisch  1,  514*.  so  bei  Frankfurt  a.  M.  kieze  rückenkorb, 
mrh.  Kehiiein  241  (neben  kütze);  thür.  kitze.  das  mischt  sich 
zwnr  leicht  mit  kütze  (kotze)  korb,  wird  aber  nach  dem  folg. 
doch  eine  selbständige  nebenform  davon  sein,  wie  Schwab,  käuze, 
kaize  f.  rückenkorb  Schmid  304. 

2)  kleines  gefäsz  aus  rinde;  wann  die  kinder  in  die  beere 
gehen,  so  machen  sie  ihre  kitzen  aus  tannenrinden.  Frisch 
1,  514',  bei  Adelung  kietze,  die  gefäsze  aus  haselrinden  worin  die 
bauern  die  erdbeeren  zu  markte  bringen,     auch  kiez  m.,  schles.: 

Phyllis  sucht  indessen  mir, 

die  wie  Scharlach  leuchten  für, 

einen  kiez  voll  reife  heeren. 

D.  v.  Czrpko  Coridon  u.  Phyllis  (handschr.), 
es  ist  offenbar  mit  vorigem  im  Ursprung  eins,  anderwärts  hdszen 
diese  kiezen  schrot,  rampf,  Schwab,  kiieher  (*.  kodier). 

3)  im  bergbau  kieze  ein  längliches  viereckiges  kästelten  mit  stiel, 
geslübe  und  lehm  für  den  Schmelzofen  aufzubewahren.  Adelung. 

4)  landsch.  das  behällnis  der  Schnitter,  worin  sie  den  wclzslein 
zum  wetzen  der  sensen  tragen,  Sachs,  wetzkieze,  im  Erzgebirge 
wetzkitze,  nordbühm.  kieze  (Petters  47). 

KIEZEL,  m.  ein  tiefes  eng  zulaufendes  feines  sieb  für  den 
küchengebrauch.  Krünitz.     wol  zum  vorigen. 

KIEZER,  m.  s.  kiez  1. 

KIF,  s.  keif. 

KIFE,  KIFEL,  KIFELN,  s.  kiefe,  kiefel,  kiefeln. 

KIFEN,  s.  kiefen  und  keifen. 

KIFER,  s.  kiefer  und  kicher. 

KIFEBBE1S,  kiffarbeisz,  kifererbeis,  s.  kieferbse. 

K1FF,  s.  keif,  auch  kiefe,  kiefbacken. 

KIFF,  m.  nd.  gemalenc  gerberlohe.  Adelung,  Brcm.  wb. ;  vgl.  kaff. 

KIFFÄDERIG:  die  facultät  oder  teuwkraft  des  kiffädrigen 
und  mit  viel  unterscheid  geformbten  magens.  Thurneisser 
prob,  der  harnen  56.      von  keif  stark,  derb,  'mit  keifen  ädern? 

KIFFE,  KÜFFE,  f.  nordd.,  elendes  kleines  haus.  Bernd  Posen 
122,  Hopel  liv.  id.  109,  nach  Adelung  auch  schlechtes  kleines 
gemach  (vie  käfter) :  wer  wonet  gern  in  einer  geringen  hätten 
(küffen).  Docemius  Comcnius  sprachenlhür  524;  es  regnet  in 
die  verdammte  kiffe  überall  ein.  Goltz  jug.  1, 95.  in  Ost- 
preuszen  käffe  Hennig  330,  bei  Schottel  1352  küfe,  nd.  kiffe 
(holst.,  hamburg.,  bremisch,  weslf.  u.  a.),  am  Harz  kufle,  deut- 
lich zwei  nebenformen  mit  urspr.  i  und  u.  Zur  letztem  stimmt 
nl.  kuf  f.,  dem.  kufje,  elende  kneipe,  bordcll,  schwed.  kyffe  elendes 
häuschen  (entlehnt?),  zur  ersten  vielleicht  dän.  kippe  kneipe,  hore- 
kippe  bordeil,  scholl,  kip  bordcll  {vgl.  dazu  kneipe);  es  soll  schon 
ags.  cip  tabernaculum  geben  (Riciiev  114,  vgl.  xxxvm).  niiehst- 
verwandt  ist  vielleicht  kiepe  mit  seiner  nebenform  küpe  und  der 
bed.  schlechtes  haus  n.  4  {vgl.  dazu  kütze  o.  e.) ;  doch  erinnert 
es  auch  an  das  merkw.  käfter,  ferner  kabache,  kobel,  kohen, 
sie  zeigen  wol  einen  stamm  in  manigfacher  gcslaltung,  der  da- 
durch hohes  alter  verrät,  wie  durch  die  meist  verächtliche  bed. 
(s.  die  bemerkung  unter  kiepe  4). 

KIFFEL,  im  voe.  th.  1483  h T*  'flachsriffel  oder  kiffel,  malaxa'. 
da  malaxa  auch  haspcl  bedeutet  (Dief.  351"),  ist  es  dem.  zu 
kiefe  garnwinde  sp.  665,  eine  wertvolle  bestäligung  dieses  nur  noch 
östl.  landsch.  Wortes,  das  danach  urspr.  kife  war. 

KIFFEL,  K1FFELN,  s.  kiefel,  kiefeln. 

KIFFEN,  ciliare.  Dief.  624*  aus  einem  rhein.  voc.  d.  15.  jh., 
'gleiero  tW  kiffen'.  nd.  heiszt  kip  (kips)  schlechte  fraiicnmülzc 
Strodtmann  103,  in  Dortmund  küfle  aller  hui  (Bernd  Posen  122) ; 
danach  steckt  in  dem  kiffen  ein  kiffe  fraiicnmülzc  o.  ä.,  vgl. 
kiepe  2  hui  (Sachs,  gern  verächtlich  gebraucht),  und  kippe  kappe. 

KIFFERN,  s.  kiefern. 

KIFFESSEN,  pl.  ?  jetzt  verzehrt  er  (der  herbst)  die  kyffesscn, 
jetzt  verleurt  er  die  biere  (birnen),  jetzt  verfallen  ihm  die 
nüsz,  und  nachfolgends  würt  er  mit  einem  schnee  überdeckt. 
Paracei.süs  opus  chir.  (1565)  506.  es  musz  auch  eine  frucld  sein, 
kieferbsen  ? 
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Noch  ein  dunkles  wort  aus  Paracelsus  möcht  ich  hier  nach- 
tragen, kieferei:  die  imagination  ist  ein  Werkmeister  in 
ihr  seihst,  und  bat  die  kunst  und  allen  Werkzeug,  alles  was 
sie  gedenken  mag.  dasselhig  zu  machen,  es  sei  auf  kieferei, 
malerei,  Schlosserei,  weherei,  schriflen  Basel  1589  1,  272. 

KIFFIG,  KIFIG,  s.  keifig. 

Kl  FITZ,  s.  kihitz. 

KIFItICHT,  s.  kieferig. 

KIHTE,  gekiht,  s.  küle. 

KIKAK,  adj.:  ein  mädchen  das  so  scliamhaftig  und  kykack 
war.  Katziporus  M  2*.  wol  gleich  gigag,  gans  als  adj.  gebraucht 
für  gansig,  backfischig  (wie  mhd.  kind  als  adj.) ;  sächs.:  das  ist 
ein  rechter  kikak,  gans.     doch  vgl.  kack  adj.,  noch  nicht  flügge. 

KIKATE.N,  bergm.  der  dacht  im  grubenlichle.  bergwerkslex. 
Chcmn.  1743,  Fiiisch  1,514';  die  bergleute  betonen  kikaten  (oder 
kikerden,  wie  es  gesprochen  klingt). 

denn  unser  tag  im  stillen  schacht 
ist  nur  kikateri-flimmern. 

J.  Chh.  Wagher  bergmannslied,  im  Gott,  musenatm. 
1781  f.  21  {Mildheim,  liedirb.  nr.  472,  2). 

doch  wol  von  md.  kiken  sehen?  vgl.  in  der  Zips  kikerchen  pl. 
liclillein.  kikuscü  licIU  in  der  kindersprache  Schrüer  69"  (such. 
gukelichtl;  so  ist  kerze  licht  ttrspr.  dir  dacht,  die  endung  scheint 
wolerhallen  das  mhd.  -äte  z.  b.  in  meräte  (s.  mülirle). 
KIKE,  s.  kieke  und  das  zweite  kiken  1. 
KIKELKAKEL,  m.  n.  nordd.,  subst.  mit  ablaulspiel  zu  kakeln 
gackern,  plappern:  mit  solchem  kikelkakel  komm  mir  ja  nicht 
aufgezogen.  Hermes  Soph.  reise  6,  221 ;  gickelgackel  Lessing 
1,357; 

du  lieber  gott!   das  ist  ein  fürchterlich  spektakel. 
ist  das  der  mühe  werth  um  solchen  kikelkakel? 

Kotzrbue  drum.  sp.  1,326; 

dasz  ihr  (mädchen)  euer  kikelkakel  vor  allen  gasten  aus- 
schreien  müszt.  Shaksp.  winlerm.  4,  3  (tittle-tattlingl.  als  ab- 
weichende antworl  auf  leeres  geschwätz  ei  was,  kikelkakel !  Bernd 
l'osen  122.  auch  getrennt  den  kikel  und  kakel  Droysen  Arislopli. 
1,331.  es  wird  auch  kikelkakeln  angegeben  (Heinsius):  alles 
was  d.  Carlstad  tuttet  oder  tattet,  kuckelt  oder  kakelt.  Luther 
3,  68',  das  u  in  kuckelt  vielleicht  von  tuttet  herbeigeführt,  doch 
s.  kucks.     vgl.  kicken,  kickskacks. 

KIKEN,  gucken,  blicken,  nd.,  theilweis  auch  md.  l)hd.:  wie 
dünkt  dich  um!)  das  stiieklin?  .  .  der  geist  kickt  da  erfiir, 
da  von  ich  rede.  Luther  3,  47'  (zu  dem  ck  s.  K  5,  b  sp.  5) ; 
liie  leszt  der  satau  den  schalle  kicken  ('herausgucken ),  das 
ist  zu  viel  an  tag  gegeben.  2,  457'  (452').  br.  2,  541 ;  kyken  in 
die  clirystallen,  erforschen  heimlich  und  verborgen  schätze  . . 
zaubern  mit  einem  siebe  und  scheren.  Dryakoeb  (Eichman) 
übers,  von  V.Cordus  de  urinis  1543  El",  kiken  allein  für  hin- 
einblicken, wohin  blicken  (vgl.  das  kiecken  unter  kieke  gefl. 
finken  11): 

willst  du  treiben  kartenspie], 
lasz  nicht  andre  kicken  viel. 

sprichw.  bei  Simbock  5436., 

2)  das  nd.  wort  ist  starkformig,  kiken,  prael.  kek,  keik,  conj. 
keke,  pari.  pr.  keken,  kiken ;  es  ist  allgemein,  mit  vielen  ab- 
leilungen  und  Zusammensetzungen,  s.  z.  b.  Urem.  wb.  2, 767  ff.  : 

nu  uns  de  bilgen  aldus  untslyken  (entwischen), 
so  wille  wy  na  den  sunderen  kyken. 

Itedenl.  spiel  1075,  Mone  schausp.  2, 72 ; 

de  lauwe  (Ulm,  Braunschweig)  slög  de  klauvven  in  de  borstwer 
(der  belagerten  bürg)  und  begtinde  in  de  borg  to  kikende. 
Oldeiop  bei  LOntzel  stißsfehde  141; 

de  wysheit  und  verstand  dem  gelde  musten  wyken 
un  dürften  olfentlyk  sick  nieb  mehr  Inten  kyken. 

Laurehberg  3,366; 

anlleste  (zuletzt)  keik  de  ene  bor  nä  der  klokken.  Lyra  plattd. 

brirfe  29 ; 

däi  bilgen  dräi  könnige  gat  herum, 

kiket  in  alle  böser  sik  hm, 

kiket  in  alle  ecken  un  baiike  (winket).     Frommann  1,276; 

de  sünn  de  keek  noch  ebn  herop.    Groiii  quicklwrn  192. 

3)  und  so  in  den  andern  sprachen  der  nd.  lautstufe:  fries., 
z.b.  auf  Wangeroge  kik  keik  kikin  Eiirentraut  fries.  arch.  1,44; 
nl.  kijken  keek  keken  (früher  selbst  kijkplaetse  llieater,  kijkspel 
Schauspiel  Kii.ian);  norm,  kika  (prael.  kjeikl,  dän.  kige  (schwach 
und  stark),  schwed.  kika ;  nordengl.  keek  Haluwell  489',  schott. 
keik,  keek,  während  man  kike  erwarten  sollte,  wie  allengl.  kyke 
Hai.liwell  500'  (ags.  dagegen,  wie  altn.,  unbezeugl) : 

into  tbe  roof  they  kyken  and  ihey  gape. 

Cuaucer  Vant.  t.  3840. 


4)  md.  a)  in  den  heutigen  milteld.  mundarten  ist  es  seilen, 
was  nach  dem  gebrauch  Luthers  einst  anders  gewesen  sein  könnte; 
vgl.  kikaten.  in  Leipzig  z.  b.  braucht  maus  mehr  spollweise,  wie 
sonst  rein  niederdeutsches,  von  lächerlich  neugierigem  gucken,  oder 
zu  komischem  zwecke,  besonders  im  imp.(nur  volksm.)  kiekemal! 
häufiger  ist  das  dem.  kiekeln,  wiederholt  oder  blinzend  oder  nahe 
worauf  bliclcen  (auch  in  der  Zips  Schröer  69"),  das  dem  nd.  zu 
fehlen  scheint,  sonst  aber  ist  da  heimisch  das  hd.  gucken  (oder  güken). 

6)  dieses  aber  nähert  sich  dem  nd.  kiken  in  einer  form  mit  i, 
gickeln  im  Simpl.,  elsäss.,  vogll.,  auch  gicken  (vgl.  d),  während 
gucken  auch  kucken  lautet,  im  16.  jh.  klicken,  kucken  und 
gicken  beisammen,  wie  ablautend:  kuckkuck,  gickgick,  hie  bin 
ich!  ausbündige  gute  bossen  u.  s.  w.  1610  bj  (zeilschr.  f.  mglh. 
3, 403),  der  verdoppeile  imperativ,  beim  Versteckens  spielen,  das 
guckelicht  der  kindersprache  heiszt  nd.  kiekiecht,  und  auch  sonst 
erweisen  sich  beide  worter  als  in  der  sache  eins,  sie  sind  es  gewiss 
auch  im  Ursprung,  zwei  Schwestergebilde  eines  Stammes;  s.  mehr 
u.  gucken,  wegen  des  G  und  K  aber  sp.  2  unten  und  673  mitte. 

c)  auffallend  ist  aber,  dasz  dem  nd.  i  in  der  md.  form  wieder 
i  entspricht,  nicht  das  regelmiszige  ei,  wie  doch  selbst  nd.  kiken 
landsch.  zu  keiken  wird  Fromm.  4,140  (auch  nl.  keyken  bei  Kn..) ; 
es  ist  ebenso  mit  dem  engl,  keek  mit  i  (wie  in  peep  gucken). 
denselben  fall  zeigt  das  md,  kiepe  gegenüber  dem  nd.  kipe 
sp.  686.  Lutbebs  '  kicken '  freilich  ist  als  kiken  nicht  einmal 
ganz  sicher,  es  könnte  doch  auch  gesprochenes  kicken  (wie  in 
gickeln,  gucken)  gemeint  sein.    vgl.  livl.  kicki  versteckspiel  Hijpei.. 

d)  kicken  lieiszt  es  wirklich  nrh.,  in  Aachen  (vgl.  gicken  u.b), 
dazu  kick  m.  aussieht,  kick  f.  vorspringendes  eisengitter  vor 
fenstern  zu  ebener  erde,  kickert,  kicknas  der  seine  nase  in  alles 
steckt,  kick  in  die  weit  ffl.  junger  unerfahrener  mensch.  Müi.i.er 
u.  VVeitz  105  fg.  merkwürdig  ist  auf  der  Ei  fei  keuk  f.  guckloch 
Schmitz  227". 

51  auch  sonst  sind  einige  ableitungen  von  nd.  kiken  in  md. 
mundarten  gebraucht,  z.  b.  der  Hans  Guck  in  die  weit  findet 
sich  auch  als  Kiek  in  die  weit,  wie  nd.  (Brem.  wb.  2,  7681. 
kiker  neugieriger  Zuschauer  (nd.  auch  fernrohr,  isl.  kikir,  vgl. 
Operngucker)  findet  sich  in  einer  halbhochd.  übers,  eines  braun- 
schweiijischen  liedes  von  1522: 

ihr  wollet  doch  nich  zu  streite  gehen, 

sonder  wollet  nur  für  kikers  stehen 

und  willen  nich  hellen  stormen.    Soltau  2, 104.  100. 

aslrologus,   ein  sternenkyker  Murmeli.ius  pappa  Cöln  1513  C5', 
sternekiker  gemma  Cöln  1507  J)ief.  56',  noch  md.  Sternkieker 
(Leipz.,  spöltisch);  auch  nl.  sterrenkijker  Kn..,  dän.  sljernekiger, 
schw.  stjernkikare,  scliott.  starnkeeker  (Jamieson  1,  628"). 
KIKEN,  siechen. 

1)  so  in  milteld.  mundarten,  z.b.  in  Saclisen,  Thüringen,  einen 
todt  kiken,  doch  mehr  scherzhaß;  man  macht  z.b.  neckisch  mit 
kindern  kik  kik !  indem  man  mit  dem  finger  oder  etwas  spitzem 
stechend  auf  sie  los  geht,  ein  stechendes  Werkzeug  wird,  doch  auch 
scherzhaß  oder  spottend,  eine  kike  genannt,  z.  b.  käsekike  käse- 
messer,  spöttisch  für  degen,  wie  froschkike  4,  253.  aber  dieser 
spottende  gebrauch  ist  selbst  wol  ein  Zeugnis  für  das  alter  des 
worles  (s.  u.  kiepe  4),  und  die  spiesze  der  nuchlwächler  und 
tagewächter  auf  den  dörfern  heiszen  in  Suchsen  mehrfach  noch 
ernstlich  kieken,  ebenso  feuerhaken  mit  einer  spitze,  haken  mit 
spitze  um  heu  vom  boden  zu  holen,  schon  ein  milleld.  voc.  des 
15.  jh.  gibt  kickel  Stimulus  Dief.  553",  demin.,  wie  man  in 
Thüringen  kikeln  hat  für  stochern,  von  mühsamer  nadelarbeil. 
das  engl,  kick,  sloszen  mit  dem  fusze,  heiszt  dial.  auch  siechen, 
z.  b.  von  der  wespe  Hall.  493*,  es  isl  offenbar  dasselbe  wort, 
siebenbürgisch  heiszt  es  keken:  de  höwer  kekt  en,  der  haber 
sticht  ihn.  Fromm.  5, 35. 

2)  oberd.  gibt  kick!  amjen  kinder ,  wie  oben,  Schm.  2,281 
aus  Baiern,  sonst  aber  mit  G  (s.  das  vor.  wort  4,  b  a.  e.),  froscb- 
gicker  das.,  fränk.  schwäb.  gicken  stechen,  also  mit  kurzem  vocal, 
wie  bei  vorigem  Worte-;  aber  mrh.,  weiter,  auch  mit  langem  vocal 
giken,  s.  mehr  unter  G. 

3)  es  heiszt  md.  auch  kiksen  (sächs.,  thür.),  man  fühlt  das  s 
wie  das  scherzhafte  darin  erhöhend,  auch  als  ausruf  kiks!  z.  h. 
bn  neckischem  kitzeln,  ebenso  weslerw.  gicksen  gegen  kinder,  aber 
auch  z.  b.  von  stechendem  gefühl  in  eilenden  wunden,  frösch- 
gickser  schlechtes  messer  Schmidt  67.  auch  Schweiz,  gigsen, 
gigs  m.  stich  Fromm.  3,  83'. 

4)  nd.  scheint  es  zu  fehlen,  aber  nl.  kinken  stechen  zeigt 
vielleicht  den  stamm,  durch  die  Hquida  verstärkt,  gleich  schnei:. 
ginggen  mit  den  füszen  schlagen  und  sloszen  (wie  engl.  kick). 
merkwürdig  böhm.  kykali  abstechen,  abschlachten. 
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KIKERIKI,  KI  IUI  IM  u.a.,  drückt  den  hahnenschrei  aus: 
laut  riefs  am  Schober  kickricki.    J.  Fb.  Kind  geilichte; 
dumm  war  er  zwar  {iter  tiahn),  jedoch  sein  kikriki 
galt  an  dem  hofe  für  genie.    Schubart  (1825)  2,223; 

wir  krähten  wie  die  hähne  .  . . 
kikeriküh!    Heise  b.  d.  tieäer  206(21-1); 
der  unsres  nachtchorales  feier 
durch  kikeri  entweiht  im  nu.    Voss  6,240; 
der  hahn  sein  häszliches  kikri 
hochstehend  jeden  morgen  schrie.    Gleim. 
Adelung  gibt  kükeriikü,  ostflies,  kükülükü  Fromm.  5,  270.  Ural. 
gigkerigki  Schupf  100  (gigger  hahn).      der   haiin   heiszt  in  der 
kindersprache  md.  kikerikiliahn,  kikerihahn.     Etwas  anders  wird 
der   hahnenschrei   im   16.  jh.    aufgefaszl:     'guck    guck    curith' 
Rollenhagen  froschm.  II  4'  (2,  2),  wie  in  ital.  cuccurucu,  neben 
chicchiricchi;    vgl.  kuckern   vom   halme.      liltauisch   kakaryku, 
frans,  coquericot  (coq  hahn),  occil.  cacaraca  (Diez  5001. 

KIKERN,  's.  kickern.    vom  krallen  der  kapaunen:  der  kapaun 
kikert.  H.  Heise  reisebilder  3,  43.     s.  das  vor.  und  kuckern. 
KIL,  s.  kiel.     KILBE,  s.  kirchweih. 

KILBER,  f.  weibliches  lamm,  mutlerlamm:  ahd.  chilburra, 
chilpura,  chilbirra,  kilbira,  kilbra  agna  Graff  4, 302,  Schm. 
2,  201,  in  den  Schleltst.  gl.  'agnae  owi  vel  kilbur,  agni  lembir' 
Haupt  5,358",  also  ein  neutr.  kilbur?  vgl.  2,0.  mhd.  kilbere 
sumerl.  37,  33.  allmd.  kelvera  Germ.  0,  18,  im  15.  jh.  md, 
kelber  agna  Dief.  18*,  wie  noch  jetzt  kelberlamm  angegeben 
wird  (auch  kirbelamm).     ags.  cilfurlamb,  cylferlainb  agna. 

1)  es  ist  noch  nhd.  in  geltung  (auch  aue  1,  602  ist  noch  nicht 
erloschen,  sondern  weit  vcibreilct  erhallen).  Hoijrerg  gibt  eine 
einthcilung  der  schafe:  1.  altes  tragschaf,  2.  zeitschaf,  3.  kilher- 
jährling,  4.  kilberlämmer,  5.  alte  UberlolTene  hammel.  3,2,251'; 
kilberjährling  ist  ein  einjähriges  kilberlamm,  noch  jetzt  fränkisch, 
auch  in  Thüringen,  im  Österlande;  im  jan.  1865  z.b.  wurde  im 
Weimar,  tageblatt  schafvieh  zum  verkauf  ausgeboten:  hammel, 
mutterschafe,  kilber.  tirol.  kilber,  kilper  f.  weibliches  lamm 
Schöpf  315,  Fromm.  3,  331  (im  Pinzgau  kälberl),  üslr.  kilberl  n. 
Höfer  2,134;  Schweiz.  iEntlibuch,  Glarus)  kilbarc,  kilbere  f., 
schaf  das  zum  ersten  mal  trächtig  ist  oder  es  werden  kann. 
Stalder  2, 100.  auch  noch  engl.  dial.  cbilver  Hall.  246'.  es 
steckt  wol  auch  in  schwed.  dial.  killcr  pl.  schafe,  als  lockname 
Rietz  318";    so  gilt  kämt,  kelperle  n.  nur  noch  als  schafname. 

2)  die  mundarten  von  heute  lassen  aber  vielleicht  noch  weiter 
in  die  vor  zeit  des  worts  zurückblicken. 

a)  Schweiz,  gibt  es  auch  ein  masc.  kilber,  junger  widder  Stai.d. 
2,  90,  nach  Weber  «con.  lex.  auch  schwäb. ;  ebenso  henneb.  ein 
m.  kilber,  kelber  (kilberle  n.)  Fromm.  4,310,  doch  wunderlicher 
weise  vom  weiblichen  lamme,  aber  das  wird  nicht  das  urspr. 
sein,  das  Schweiz,  doppelte  kilber  m.  und  kilbere  f.  sieht  wie 
urspr.  aus.  dazu  stimmt  auch  das  bair.  östr.  kilbern  lammen, 
das  schaf  bat  gekilbert,  also  mit  Umfassung  beider  gescldechter ; 
und  hier  fände  auch  das  mutmassliche  ahd.  neutr.  kilbur  seine 
stelle,  etg.  zur  bezeichnung  beider  geschlechter,  wie  kalb,  lamm,  kind. 

b)  einfacher  und  darum  wol  älter  ist  eine  buir.  form,  kilbe  f. 
(dem.  kilbelein),  'weibliches  schaf  das  noch  nie  gelammel  hat'. 
Schneller;  auch  tirol.  Scuüpf  315.  diesz  kilbe  ist  denn,  wie 
in  der  suche,  auch  in  der  form  das  völlige  gegenstück  zur  kalbe, 
durch  ablaut  unterschieden. 

c)  und  wirklich  nütigl  einen  das  ganze  worl  an  kalb  zu  denken, 
zu  dem  es  J.  Grimm  als  ablautsform  stellte  (gramm.  3,  332) ;  es 
lilszt  sich  wol  eine  zeit  denken,  wo  man  die  jungen  vom  rind  und 
schaf,  den  beiden  milchgebenden  hausthieren,  mit  änem  stamme 
bezeichnete,  der  ablaut  half  sie  unterscheiden,  dasz  das  gröszere 
thier  den  liefen,  das  kleinere  den  hohen  vocal  erhielt,  und  wie 
man  kalb  auf  das  wild  übertrug  in  birscbkalb,  rehkalb,  so  gibt 
der  voc.  th.  1482  0  5'  auch  hindekilber  hinnulus,  hirschkalb. 
ähnlich  ist  es  wenn  in  der  maWerg.  glosse  die  ziege  lamp  lieiszt, 
der  widder  lampse  Igesch.  d.  d.  spr.  550).  i 

d)  gestützt  wird  das  durch  ein  landsch.  schilbe  f.  gleich  kalbe 
(sdclts.,  thür.,  schelbe  ocon.  lex.  Lpz.  1731),  bei  Campe  aber  weib- 
liches schaf  (cig.  mutterlamm?);  schilbchcn  ruß  der  Sachs,  hirt 
seine  limmer  und  hilber,  Schilbe,  Schilpe  ist  ein  name  für 
kühe,  kalben,  diesz  schilbe  aber  scheint  zugleich  eine  alte  neben- 
form  von  kilbe  (s.  sp.  661  3,  a),  wie  kippe  multerlamm  (s.  d.) 
auch  schippe  heiszt.  in  Sachsen  kommt  auch  geradezu  kelbern 
pl.  gleich  kalben,  vitulae  vor  (Rosswein),  das  scheint  in  der  form 
das  md.  kelvera  o6cn. 

KILBERJÄHRLING,  m.  KILBERLAMM,  n.  s.  kilberl.  letzteres 
ist  wie  aulamm  Fromm.  4,310,  s.  aue,  das  selbst  auch  mutter- 
lamm bedeutet,  Schweiz,  bair.  tirol.  u.  a.     eigen:   kilberlämmer, 


schafe  weiblichen  geschlechls,  denen  man  zur  fastnachtszeit  den 
schwänz  abgestutzet.  Ocon,  lex.  Lpz.  1731,  Krüsiiz. 

KILBERN,  lammen,  s.  kilber  2,  a. 

KILEN,  kylen,  reiszaus  nehmen,  davon  laufen,  ein  Schwrizcr- 
wort  Stalder  2,100,  das  sich  im  norden  wiederfindet:  ostfries. 
kilen  (d'r  üt  kilen,  d'r  dür  kilen)  schnell  entfliehen,  entrinnen 
Stürenb.  107",  osnabr.  kylen  sich  aus  dem  staube  machen,  he 
gung  kylen  Strodtmasn  102  (hier  als  eins  mit  kylen  keilm) ; 
brem.  kilen  huriig  laufen,  wegkilen  durchgehn  (hannöv.  kiel- 
hacken gän  sich  schimpßich  fortmachen)  brem,  wb.  2,  770.  dann 
schwed.  kila  schnell  laufen,  davon  eilen  Rietz  31S",  nonc.  Um. 
kile  paa  sich  spulen,  der  vocal  schdnl  durchaus  lang,  wie  Aasen 
fürs  norw.  ausdrücklich  angibt,  wie  auch  Stalders  zweite  Schreibung 
mit  y  gemeint  ist;  so  stimmt  es  zu  Luthers  keilen  sp.  449 
(diesz  nordböhm.  noch  gleich  fieiszig  studieren),  gehört  es  zu  keil  ? 
Frommann  5, 415  vergleicht  nrh.  eraf  schieszen  (fallen)  wie  ne 
kil  Ipfeil).  doch  schwed.  gibt  es  auch  kula  laufen,  dien  Rietz  303'. 

KILKERN,  KILKEZEN,  s.  külkern,  kilstern. 

KILKROB,  KILKBOPF,  s.  kielkropf. 

KILLE,  KILLEN,  wieder  an  alles  wort,  das  sich  zugleich  im 
tiefsten  Süden  und  weit  getrennt  im  norden  erhalten  hat.  In  den 
sog.  eimbrischen  gemeinden  (s.  sp.  382  mitte)  heiszt  kille  sanß, 
zärtlich,  traulich,  killen  liebkosen,  unkille  Hmmansueto' ,  gakil- 
lach  n.  blandizia,  s.  Schneller  136",  Frommann  4,  240",  12.  242. 
ein  rest  davon  auch  in  Tirol  an  der  Eisak,  kill  heimlich,  ver- 
traut Schöpf  315,  Fromm.  6,  204.  Dasselbe  aber  ist  schwed.  ki'la, 
dän.  kjäle  liebkosen,  hätscheln,  dazu  kelen  (kälen),  kjalen  zärt- 
lich,  weich,  schmeichelnd,  liebetraut,  auch  verzogen,  verzärtelt, 
s.  Bietz  316'.  382';  dazu  isl.  kialaz  vid  einn  curare  aiiquem 
Biürn  1,  452".  Aber  auch  ein  schwäb.  wort  wird  hier  sein  unter- 
ktimmen  finden,  käl  ekel  Schmid  304,  abgeschmackt  (im  benehmen) 
Biri.inger  Augsb.  wb.  273',  kalläsz  wählig  in  speisen  Kuhns  zeitichr. 
14,382,  dos  -äsz  (mlid.  aeje)  wie  in  kiesettig  unter  kiesig  2. 

KILLEN,  von  kille  schmerzen,  s.  kellen. 

KILSTERN,  hüsteln,  bair.,  Sachs.,  oberlaus.,  schles.,  nordböhm. : 
es  heiszt  auch  schleim  auswerfen  (sächs.  theilweis  nur  so),  dazu 
kilster  m.  schleimiger  auswarf.  Weiniiold  42',  oberpfälz.  geistern 
husten  Schm.  2, 40.  Es  klingt  nahe  an  an  bair.  östr.  kelzen, 
keichend  und  oß  husten,  kilkezen  (gilgezen),  keichend,  abgestvszen 
Imslen  ;  s.  kelzen.  docA  wird  früher  knistern  geschrieben,  das  dem- 
nach das  urspr.  scheint  und  sich  an  kolsler  qualster  anlehnt,  $.  dort. 

KILT,  M.  ein  alem.  wort.  1)  eig.  späte  abendzeit,  naehlzfit, 
so  noch  Schweiz,  und  schon  aus  ahd.  zeit  bezeugt  (s.  u.  4) :  si  ist 
nit  büpseb,  me  muessi  bym  chill  gsee.  Schmidts  id.  brrn.  bei 
Frommann  2,  483".     freilich  mischt  sich  die  bed.  3  mit  ein. 

2)  arbeit  oder  jede  beschäßigung  am  abend,  bei  nacht,  auch 
das  blosze  wachbleiben  zur  nacblzeit  bis  zum  schlafcngehn .  lucu- 
bralio;  dazu  kilten  (chilte)  lucubrare  Schmidt  a.  a.  o.,  Stalder 
2, 101.  ferner  susammenkunß,  geselliges  beisammensein  vor  schlaf en- 
gehn  (Schmidt),  elsäss.  im  Sundgau  kelle,  abendbesuch  zu  spiel, 
gespräch  oder  gemein schaßlicher  arbeil,  bes.  spinnstube.  Stöder  und 
OrrE  bei  Fromm.  4, 12.  5, 117.  diesz  killen  wird  am  schlusz  des 
winters  mit  einem  schmause,  dem  killbraten  beschlossen;  vom 
beginn  des  killens  im  herbste  aber  hat  die  herbstzeillose  einen 
namen,  kiltblume,  sundg.  keltblüemle,  kelterte,  s.  auch  kilt- 
frage  Rochholz  alem.  kind.  269,  spinnstubenfrage,  rdtselfrage. 

31  endlich  Schweiz,  der  nächtliche  besuch  des  b urschen  bei  seinem 
mädchen,  das  killen  (s.  Stalder),  das  landsch.  sehr  verschtedem 
namen  hat,  s.  die  Sammlung  Schmei.lf.rs  1,544.  2. 72  und  J.Grimm 
ii.  Fenstern  (linstern  schon  im  Simpl.  1685  1,  333,  überseht-,  von 
1,  3,  21,  fenstratum  gehn  Gurg.  I7l'|,  Schweiz,  auch  dorfen, 
lichtein,  zu  liecht  gehn  (zum  Hecht  gehn  Garg.  171',  vgl.  karz): 
z'chilt  gä,  lucubralum  ixe  ad  amasiam.  Schmidt  a.a.O.;  zur  (?) 
kilt  läuft  man  nicht  in  den  holzböden  ihohschuhen).  Gottheit 
Uli  der  kneehl  37  (in  der  Berliner  gesamtausg.  hat  maus  verboch- 
deulscht) ;  dasz  ich  mit  dem  kilt-  und  an  abendsilzegehen 
gefehlt,  das  wollte  mir  nicht  in  köpf  .  .  wenn  ein  Schul- 
meister nicht  zu  kilt  gehen  sollte,  was  sollte  er  denn  machen? 
ges.  sehr.  5,  276.  277.  Das  heiszt  wieder  auch  killen,  der  kit- 
tende barsch  der  kilter,  killbub,  sein  gang  der  killgang:  er 
(Uli)  gehörte  unter  die  vielen,  vielen  bursche,  welche  aus 
groszlhuerei  die  leidige  silte  des  killganges  treiben  so  früh 
als  möglich.  Gotthelf  Uli  d.  kn.  10;  sein  lebtag  hallen  sich 
nie  so  viel  leute  auf  dem  wege  gestellt  und  ein  gespräch 
angefangen  (mit  dem  um  seine  lochler  besorgten  allen)  .  .  von 
tanzen,  kiltern  u.  s.  w.  ges.  sehr.  10, 166. 

4)  die  aufklärung,  von  Schneller  3, 167  gefunden,  kam  durch 
nord.  Wörter  zusammengehallen  mit  einem  alem.  chwilliwerch  in 
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einer  urk.  v.  j.  817  bei  Neugart  cod.  al.  nr.  193  (RA.  352.  Graff 
4,654):  puellae  ..  tres  opus  ad  veslrum  et  tres  sibi  faciant 
dies,  et  hoc,  quod  Alamanni  chwiltiwerch  dicunt,  non  faciant ; 
die  mägde  sollen  drei  tage  der  woche  für  den  herm,  drei  tage 
für  sieh  arbeilen,  aber  'arbeit  des  spülen  abends'  (mijlh.  701) 
tollen  sie  nicht  Ihun.  ags.  cveld,  alln.  kveld  n.,  auch  kveldr  m. 
IFritzner),  allschw.  qvälder  m.  (Rydqvist  2,  25)  ist  immlirh 
abend,  noch  schwed.  qväll  m.,  dän.  qveld,  ist.  qvülld  n.  also 
ist  kilt,  chilt  aus  chwilt,  trie  keck  I*.  d.)  aus  queck,  erkicken 
aus  erquicken  u.  a. ;  im  elsäss.  Münsterthale  ist  sogar  der  alte 
anlaut  erhallen,  da  heiszt  es  ze  gwelte  gelin,  gwelte  hallen, 
gweltstubb,  gwelterblueme.  A.  Stöber  bei  Fromm.  4, 12,  elsäss. 
volksb.  1, 154.  DiEFENRAcn  golh.  wb.  2, 472  slelU  diese  Wörter 
unter  golh.  annqval  n.  ruhe,  dessen  qval  sich  wahrscheinlich  in 
dem  md.  kalmen  sp.  73  wiederfindet,  denn  dieses  heiszt  wirklich 
auch  qualmen  bei  Leipzig. 

KIMM,  m.  nordd.,  rand  des  gesichtskreises,  z.  b.  die  sonne 
gehl  unter  den  kimin.  Adelung,     s.  kimme. 

KIM.MBLOCK,  m.  block  zur  unterläge  beim  aushauen  der 
kimmcn,  beim  bötlicher.  Krünitz. 

KIMME,  ßschohr,  s.  kicuic. 

KIMME,  f.  ein  schwieriges  mitleld.  und  niederd.  worl. 

1)  Kerbe,  crena,  incisura.  Stieler  947. 

a)  es  ist  noch  thüringisch,  eine  kimme  in  einen  stock  schneiden, 
auch  arschkimme  arschkerbe  (Arnstadt):  wird  {vom  kustelsleiger 
im  Thüringer  walde)  ein  mit  eingehauenen  kimmen  versehener 
lichtenstamm  als  leiler  angelehnt.  B.  Sigismund  in  Gutzkows 
unterhalt.  2,  2,  41.  es  musz  nach  folg.  von  haus  aus  allgemeiner 
gewesen  sein,  wenigstens  md.,  der  mrh.  kimmeweg  weislh.  4,714, 
name  eines  weges  (10.  jh.)  mag  seinen  namen  davon  haben,  auch 
nd.  in  der  Altmark  kimin  (f.?)  kerbe  Danneil. 

b)  es  hat  sich  in  einigen  gewerben  festgesetzt :  das  kammrad 
. .  hat  acht  und  vierzig  kimmen.  Bechius  übers,  v.  G.  Agricoi.a 
bergirerk  (1557)  135.  noch  heiszt  am  webednium  kimme  der  scharfe 
einschnitt  in  das  zahnrad,  in  welchen  die  klinke  fällt  (Adelung). 
bei  den  Jägern  die  kerbe  in  dem  stocke  an  den  Steckgarnen  (ders.)  : 
in  die  kümme  oder  kerbe  der  Stangen.  Döhel  2, 125 ;  diese 
schmlmng  kümme  auch  bei  Fleming  teutscher  jäger  33S  (350"), 
bei  Frisch  1,  555"  auch  für  die  kimme  am  weberbaum.  bei  den 
hnlUcliern  ist  kimme  der  viereckige  einschnitt,  falz  in  den  fasz- 
dauben  von  fässern  mit  starkem  boden,  worein  der  boden  gesetzt 
wird,  unterschieden  von  dem  spitzen  gergel  leichterer  gefäsze 
(KhOnitz  37,  532).     auch  'kieme',  s.  Schütze  unter  kimmer. 

2)  Ganz  anders  kimme  hervorragender  rand,    auch  kimm  m. 

a)  am  fasse  das  übersiehende  ende  der  dauben  vom  boden  an, 
die  zarge,  der  frosch:  ■kimme  f.  an  fässern  und  tonnen'.  Schottel 
1344,  leider  ohne,  erklärung,  meint  er  die  vorige  kimme  mit?  nd. 
heiszt  das  kimm  m.  brem.  wb.,  Strodtmann,  ostfr.  kimm  (f.?) 
Stürenburg,  nl.  kim,  kimme  f.  (Kil.  kieme,  kimme),  auch 
schwed.  kim  m.  Ihre,  kimb,  kimbe,  kimme  Bt.  Hietz,  engl. 
chimb,  chime,  altengi.  chiiube  Hali.iweil.  dasz  es  oberd.  nicht 
bekannt  war,  zeigt  M.  Kramer  1719,  der  nl.  kim  mit  köpf,  köpfe 
übersetzt,  s.  3, 6  a.  e.     vgl.  kiminwcide,  kimmpumpe. 

b)  am  schiffe  der  äuszere  rand,  hier  wie  bei  a  auch  kimmung 
(nd.  kimmingl.  Hennig  preusz.  wb.  122.  Krünitz  37,535;  der 
auswärts  eine  kante  bildende  theil,  wo  der  boden  aufhört  und  die 
seilen  anfangen  sich  zu  erheben,  ein  schiff,  das  beim  stranden 
auf  die  seile  fällt,  liegt  auf  der  kimmung.  Rüding  1,  840. 

c)  nd.  horizont,  aber  als  kimm  m.  (s.  d.),  wieder  auch  kim- 
mung, kimming  (kimmen  ostfr.,  auf  Helgoland),  nl.  kim  f., 
auch  Stürenrurgs  kimm  ist  wol  fem. 

31  Für  alles  weitere  ist  die  Hauptfrage,  ob  die  beiden  kimme 
wirklich  ein  worl  sind. 

a)  die  suche  selbst  kann  wol  dafür  sprechen,  denn  der  ein- 
schnitt und  der  vorstehende  rand  am  fasse  bedingen  einander  so 
durchaus,  dasz  die  entstehung  eines  namens  für  beide  denkbar 
ist,  werden  doch  beide  cig.  durch  das  kimmeisen  hergestellt,  vgl. 
auch  kimmen,  kimmer.  dann  müszte  aber  das  ganze  worl  durch 
die  biillichrr  gebildet  sein,  ist  das  wahrscheinlich? 

b)  die  formen  sprechen  dagegen,  denn  kimme  kerbe  hicsz  auch 
keime :  '  faszgirgel ,  «i.  eingeschnittene  keime  oder  ritze  eines 
fasses,  darein  der  boden  sich  schlieszet'.  teutsch-engl.  wb.  Lpz. 
171  e  lebenso  das.  die  keime  für  keim  m.),  s.  auch  sp.  454,  und 
das  ist  wol  begründet  durch  keineisen  gleich  kimmeisen,  und 
findet  trefflichen  anhält  bei  keimen,  eig.  platzen  (s.  sp.  455).  die 
kürze  des  vocals  in  kimme  zeigt  auch  kieneu  keimen  (s.  d). 
für  kimme  rand  dagegen  verrät  sich  die  urspr.  form  in  schwed. 
kimbe,   engl,  chimbe.      dazu  kommt,   dasz  kimme  1  wesentlich 

V. 


md.  ist  und  dort  kein  kimme  rand  neben  sich  hat  (auch  märkisch 
kimm  ist  nur  kerbe,  nicht  rand,  wie  Danseil  ausdrücklich  an- 
gibt), kimme  2  dagegen  üt  mir  nd.,  nord.,  und  dort  fehlt  kimme 
kerbe,  wahrend  nach  a  beide  bed.  räumlich  beisammen  sein  mutzten  ; 
sie  scheinen  aber  nur  in  der  bötlcherci  zusammen  gekommen  zu 
sein,  und  auch  da  am  ende  mehr  in  den  wbb.  als  im  leben?  die 
Leipziger  bölliclier  z.b.  kennen  kimme  blosz  als  einschnitt  (ohne  die 
beschränkung  u  1,  b),  den  rand  nennen  sie  köpfe,  köpf,  s.  2,  a. 
die  schlcsischen  dagegen  nennen  den  rand  den  kimm,  den  einschnitt 
die  kimme  (Oppeln),  die  schwäbischen  nennen  beides  anders. 

c)  der  stamm  kimb  für  kimme  2  wird  gesichert  durch  eine 
glücklich  erhaltene  ags.  gl.  '  commissura  eimbing'  Dief.  136", 
Schii.ter  18t'  u.  a.,  das  mit  seiner  endung  als  subst.  verb.  zu- 
gleich das  nd.  kimming  aufklärt,  es  wird  doch  vom  Zimmermann 
herrühren,  vielleicht  eben  vom  schiffszimniermann  (s.  2,  b),  und 
vielleicht  gehört  ablautend  dazu  der  hd.  kämm  der  zimnicrlcitte 
(sp.  103  3,  b),  wenn  nicht  kämm  (kamp)  überhaupt. 

d)  freilich  setzt  die  eimbing,  fügung  auch  eine  fuge,  einen 
falz  voraus  nebst  dem  eingepasslen  rande  des  anderen  slüclcs.  merk- 
würdig trifft  ebenso  mit  engl,  chine  ritz  (kerbe)  sp.  455  ein  älter 
engl,  chine  faszrand  zusammen,  das  jedoch  nach  Jamieson  s.  f. 
blosz  druckf.  sein  könnte.  Für  weitere  ergründung  der  schwierig- 
keilen ist  noch  erwähnenswert,  dasz  schwed.  kimb,  kimme  am 
fasse  auch  die  daube  selb4  bezeichnet,  und  kimma  /.  sogar  ein 
fasz  selbst  (s.  Rietz  318',  vgl.  zarge  als  masz),  wie  es  ags.  cumb 
fasz  gab  (Ettm.  382). 

KIMMEISEN,  n.  bei  den  bötlichern  ein  kleines  beil  zum  an- 
hauen der  kimme  1,  s.  Krünitz  37,533.  nd.  gölling.  kimmisen 
als  'Stemmeisen'  überhaupt  Schamrach,  ebenso  in  der  Zips  kemm- 
eiien  Sciiröer  68'  (rhein.  meiszcl  Kehrein  214,  vgl.  kammeiseni; 
die  kimme  wird  eben  gestemmt  (s.  u.  kimmhobel).  schon  in  voce. 
d.  15.  jh.  nd.  kimyser,  kimmyseren  ascia  Dief.  53'  (also  auch 
kimme  kerbe?),  oberd.  aber  keineisen  (s.d.).     vgl.  kimmen. 

KIMMEN,  1)  Mm  büllicher,  gekimmet  werden  die  gefäsze 
denen  der  boden  eingesetzt  werden  soll.  Frisch  1,  514' ;  'die  fässer 
abkimmen',  bei  alten  fässern,  wo  'die  kimme  verfault'  ist.  die 
alte  kimme  abschneiden  und  eine  neue  daran  machen;  ankim- 
men,  die  dauben  an  den  faszboden  schlagen  (Leipzig*.  Krünitz, 
Adelung  beziehen  auch  das  einfache  kimmen  auf  kimme  1  und 
2  zugleich,  mit  dem  eignen  zusatz,  dasz  der  einschnitt  eben  nicht 
kimme,  sondern  gergel  heisze ;  vgl.  kimmer,  besonders  das  letzte. 
Hennig  freust,  wb.  gibt  auch  kimmen  nur  als  'mit  einem  scharfen 
rande  versehen',  Adelung  auch  'in  weiterer  bed..  durch  einschnitte 
zusammenfügen' [?),  indem  er  an  das  kämmen  der  zimmerlaitc 
erinnert  (sp.  10'J).  nach  dem  ags.  eimbing  (s.  kimme  3,c)  mm 
es  schon  ags.  eimban  von  ähnlicher  arbeit  gegeben  haben. 

2)  stemmen,  mit  dem  Stemmeisen  arbeiten  Cup.tze  476"  (aus 
Waldeck),  Schamrach  (als  tischlerwort),  in  der  Zips  kemmen 
meisteln,   stemmen,  ausbauen  Schröer  68',    vgl.  u.  kimmeisen. 

KIMMER,  m.  böllicher,  so  md.  z.b.  im  Oslerlande  (Bech).  nd. 
von  bötlichern  gewisser  art  kymer  Bichey  115,  kiemer  Schutze 
2,254  (er  spricIU  dabei  von  'kiemen'  fugen),  woher  das  i?  auch 
jülländisch  kimer,  bremisch  aber  kimker,  s.  br.  wb.  2,  772.  so 
wichtig  ist  also  die  kimme,  das  kimmen,  Ais:  das  handwerk 
selbst  davon  benannt  ward,  schwed.  heiszt  die  zweite  kimme, 
die  zarge  lagg,  davon  auch  laggare  büllicher. 

KIMMEBL.1NG,  s.  kümmeiiing. 

KIMMERN,  in  hohen  tönen  klagen,  Sachs.,  vermutlich  allge- 
meiner md.: 

es  kimmen  und  wimmert  der  nachtigal  Und. 

J.  Clajüs  hei  Schottkl  haubtsjir.  910. 
sdchs.    auch   von  gewissen   schmerzen,    die  füsze  kimmern  mir, 
z.  b.  von  kälte,     vgl.  keimern. 

KIMMET,  s.  kämet. 

KIMMGANG,  m.  gleich  kimmplanke. 

KIMMHOBEL,  m.  ein  böllichcrhobel,  die  kimme  (1)  glatt  aus- 
zusloszen  (Krünitz),  kimmenhobel  Frisch: 

zum  stemmen  braucht  man  scharfes  zeug, 

zum  bohren,  gerben  gleicher  weis, 

der  kimmhobel  streicht«  rein  aus.    böltcherlied, 

Schade  hamtwerksl.  9,  weim.jahrb.  4, 326. 

KIMMICH,  .s.  kamin,  auch  kümmel. 

KIMMING,  f.  s.  kimme  2,6.  c. 

KIMMKEULE,  f.   hölzerner  Schlägel   zum   kimmeisen   gehörig. 

KIMMPLANKE,  f.  im  Schiffbau,  planken  welche  von  auszen 
die  kimming,  den  kimm  bekleiden.  Röding  1,  840 ;  s.  kimme  2,  b. 

KIMMl'liMI'E,  f.  bei  Fischart  unter  allerlei  maschinenwerk 
aus  der  Wasserkunst,  in  nl.  form  pompe:  kimpompen,  schaufel- 
pompen,  underlegt  pompen  u.  o.  Gorj.  187*  (34 j  Seh.),  cap.  27. 

45 
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KIMMSCHLAG,  m.  gleich  lamme  2,  a.  Campe. 

KIMM  WEIDE,  f.  bei  korbmachern,  die  weiden  womit  sie  die 
staken  am  buden  verflechten  und  um  welche  sie  den  kürzer  eines 
korbes  bilden.  Campe,     nach  kimmc  2,a? 

KIN,  s.  kien  und  kinn.  was  ist  es  aber  bei  Fischabt  in  folg. 
stelle?  vom  Garganlua  als  Säugling  heiszt  es:  nun,  unser  hänlin 
liesz  sich  wol  an,  hat  schon  viel  eier  verderbt,  het  schon 
schier  zehen  kin.  Garg.  Hl'  (kind  Seh.  199). 

KIND,  h.  pl.  kinder,  proles,  infans,  liberi;  das  netitr.  hat  da 
die  aufgäbe,  beide  geschlechler  zu  umfassen  (vgl.  menschl,  oder 
vielmehr  das  geschlecht  als  noch  gleichgültig,  wie  noch  rieht  vor- 
handen zu  bezeichnen,  ganz  wie  bei  lamm,  kalb,  kitz,  den  haus- 
thieren;  doch  s.  unter  11,4,0. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  chint,  chind,  mhd.  kint  (gen.  kindes),  aus.  altfries. 
kind,  mnd.  mnl.  kint  (kindes),  wie  auch  hd.  meist  noch  um 
und  nach  1500  (und  gesprochen  noch  heute),  nnl.  kind.  nd. 
und  md.  (schon  vor  der  nhd.  zeit)  auch  kent,  kend. 

6)  goth.,  altn.,  ags.  fehlt  es.  nordisch  hat  (noch  jetzt)  barn 
seine  stelle,  das  aber  auch  ahd.  mhd.  da  war  (s.  1,1137).  ags. 
aber  heiszt  es  {neben  bearn)  merkwürdig  abweichend  und  doch 
gleich  cild,  daher  engl,  child  {pl.  children,  wie  nl.  kinderen). 
daneben  aber  findet  sich  doch  ein  anklang  an  kind  in  engl,  kindle 
(scholl,  kendlel  junge  werfen,  von  hosen,  kauinrhen  u.  dgl.,  was 
von  ziegen  kid  heiszt ;  diesz  kid  als  subst.,  junger  bock  ts.  kitz), 
bedeutet  aber  im  cant  selbst  auch  kind,  wie  in  kidnap  kinder  stehlen, 
auch  schwed.  dial.  gibt  es  doch  kind  (kinn,  künn),  kind,  als  m.  und 
n.,  z.  b.  in  Wiegenliedern,  auch  norw.  kind  m,,  s.  Rietz  319". 

c)  einen  noch  merkwürdigem  anklang  an  kind  bietet  das  altn. 
neben  barn  dar,  nicltl  sowol  in  kind  (kynd)  fem.,  kind,  eig.  aber 
geschlcclit,  nachkommenschaft  [vgl.  kyn  n.  in  gleicher  doppelter  bed., 
das  mhd.  künne),  als  in  dem  dichterischen  kundr  in.  söhn  Ix.  Egils- 
son,  BiOrn),  das  sich  sonst  als  adj.  zeigt;  so  ags.  z.b.  godeund 
divinus,  eig.  von  galt  entsprungen,  gezeugt,  ahd.  cotehund,  und  schon 
goth.  in  gödakunds  von  guter  (vornehmer)  abkunft,  himinakunds 
himmlisch  (eig.  'coeligcnus') ;  auch  kind  kommt  noch  mhd.  deutlich 
als  adj.  vor,  s.  716  unten,  freilich  stimmt  die  lautstufe  des  d  nicht 
zu  ahd.  chind  (goth.  kunps  entspricht  vielmehr  unserm  kund), 
aber  es  ist  mit  ahd.  cotehund  derselbe  fall,  und  dasz  in  chind 
das  d  urs]irfinglich  sei,  nicht  t,  hl  bei  der  erweichenden  kraft 
des  n  durchaus  nicht  sicher,  das  alts.  kind  kann  mit  für  uripf. 
hd.  t  sprechen,  und  ahd.  kint<*>  gen,  pl.  findet  sich  einmal  wirk- 
lich (Geiafk  4, 457).  vgl.  binden,  winden,  wind,  land,  band, 
wo  derselbe  fall  ist. 

d)  der  stamm  ist  kin  und  stellt  sich  aufs  natürlichste  zu  der  mit 
ablaut  ausgestalteten  Wurzel  kin  kan  ktm,  die  in  ahd.  kiebennan, 
alts.  kennian  erzeugen  belegt  ist  für  kan,  in  goth.  kuni,  mhd. 
künne,  dem  kundr,  chund  unter  c  [vgl.  künig)  für  kun,  in 
kind  für  kin,  und  zusammenfällt  mit  dem  lat.  griech.  gen  in 
yiyvo/iai,  iyevöfirjv,  gigno  (für  gigenot,  genus,  yivoi,  ybvoi, 
yovevs  u.  s.  w.,  skr.  g'an,  zend.  zan,  litt,  gimti  {geboren  werden), 
s.  weiter  können. 

e)  das  auslautende  d  t  liesze  sich  fassen  wie  in  alt,  kalt  (s.  d.), 
als  partieipisches  passivzeichen,  kind  gleich  genitus,  wie  barn  (ron 
bern)  natus;  doch  kann  es  auch  derselbe  zusalz  sein  der  sich  bei 
dieser  Wurzel  in  ulln.  kynd,  ags.  cynd  neben  kyn,  cyn,  in  ags. 
cynde,  gecyndc  gleich  cynne,  gecynne  zeigt;  dafür  spricht  bes. 
altn.  konr  filius  neben  kundr  (s.  unten  kone). 

D  im  pl.  kennt  das  16.  jh.  noch  die  mhd.  formen,  nom.  acc. 
kint,  gen.  kinde  (kind),  dal.  kinden :  die  kind,  so  sie  ire 
äugen  verhallen,  vermeinen  man  sehe  sie  nit.  Fobeb  fischb. 
2s";  die  da  raten  das  man  kind  tlnm  sol  in  unreformierte 
klöster.  Keisehsberg  irrig  sc/ia/Dl';  die  goukler,  die  kind 
erschrecken  mit  iren  frümden  weisen  und  butzenantlitter.  Gö'; 
keiner  sol  sein  frawen  küssen  vor  den  kinden.  urüsamf.  1, 15" ; 
das  man  sie  ein  pfaffenhure,  die  kind  plaffenkind  schilt. 
Luther  an  den  ehr.  adel  Hl";  von  kind  zu  kindes  kinden. 
ps.  72,5,  doch  gewöhnlich  ist  in  der  bibet  von  1545  kinder; 

ich  bilt  euch,  burgermaister, 

ir  wölt  mein  ptleger  sein 

und  meiner  klainen  kinde.    Uhlands  volksl.  324;' 

ich  hüb  der  kind  wol  sibne.    das.; 

do  er  am  allerbesten 

mit  seineu  kinden  asz.    315; 

wer  päseu  {hösen)  kinden  waich  erscheint.    Schwarzenb.  127'; 

dann  euch  zu  dien  und  euren   kinden 

wil  ich  mich  willig  lassen  linden.    E.  Alberus  137'; 

wann  gott  gibt  Weisheit  seinen  kinden  (:  linden). 

H.  Sachs  5, 169*.  171'  «.  ö.; 
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man  spricht  das  ausz  jungen  kinden  (:  gründen) 
werden  auch  redlich  dapler  Ieut.    Soltau  2,114; 
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anmutung  gegen  den  jungen  kinden.  Foreb  fischb.  96".  der 
pl.  kind,  besonders  als  reimform,  selbst  noch  im  IS.lS.jh.: 

die  armen  kind!  soll  michs  nicht  schmerzen? 

J.  Chr.  Rost  bei  Gödeke  eilf  buch.  d.d.  1,  515,  72  u.  ö. ; 

wie  bald  sind  nicht  kind  zu  erfreuen.  Güthes  vater  brieflich 
an  Lavater  23.se/)(.  1774,  nacA  Frankfurter  mundart ; 

auch  uns  bedenke,  bedrängt  wie  wir  sind, 
die  hausgenossin,  drei  arme  kind  ! 

Göthe  2,  37  (loh.  Scbns) ; 
nur  stille,  kind!  kinderleln,  stille!    1,226  (getr.  Eckart); 
so  trag  ich  durch  dörfer  und  Städte 
die  lieben  kleinen  kind  (:  flndt). 

Imikermann  ged.  23  (storchlird). 

so  noch  in  manchen  mundarten,  wie  in  der  Wctlerau  (keann), 
in  Siebenbürgen  (kengd)  Fbommann  4, 197  als  gewöhnlicher  plural, 
in  der  Schweiz  chind.  ebenso  nhd.  in  'weib  und  kind',  sie 
sind  geschwisterkind.  doch  ist  auch  der  pl.  kinder  schon  mhd., 
s.  gr.  I2,  680. 

g)  eine  schwache  genitirform  kinden  Schweiz.,  z.  b.  bei  Maaler 
243'  zweier  kinden  genasen  u.ö.,  s.  u.  kindenbrot;  schon  im 
13.  jh.  Schweiz,  chindon  so,  z.  b.  uns  ze  rechnon  in  die  zale 
sinr  chindon.  Engelberg  im  12.  u.  13.  jh.  s.  118;  ebenso  rossen 
Boner  842,11,  tagen  Haupt  4,  516  u.a.,  s.  i.  Grimm  gr.  I2,  632. 
4,  585.  Weiniiold  al.  gr.  s.  415. 

h)  landschaftlich  bestehn  manche  andre  namen  für  kind,  z.  b. 
nordd.  gor,  göre,  Schweiz,  güf  m.,  gorsch  m.,  vgl.  «.  blage  2, 60 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  kind  in  beziehung  auf  valer  und  mutier. 

a)  kind  im  mutterleibe,  neugebornes  kind,  kind  an  der 
mutterbrust. 

b)  kinder  zeugen  vom  vater,  früher  auch  von  der  multer: 

wie  ist  dein  liebe  braut  so  bleich, 
als  ob  sie  ein  kindlein  hab  gezeugt?  {schwanger  sei). 
Uhlands  vollisl.  278. 

früher  auch  erzielen  {mhd.  ziln,  auc/t  t'o»  der  mutter,  erlösung 
2644),  zimmern,  pflanzen:  dasz  die  geistliche  prelaten,  äpt 
und  möneh  patres  oder  vätter  heiszen,  dieweil  sie  also  on 
unterscheid  hin  und  wider  kinder  zimmern.  Fisciiakt  bien. 
(1588)170*.  Auch,  wie  rexvemoieiv,  kinder  machen,  prulificare  ■ 
Mei.ber  varil.  tl\  voc.  opt.  Lpz.  1501  Y3\  gemma  gemm.  1518 
T8d,  doch  jetzt,  auszer  im  scherz  oder  derber  rede  (s.  kinder- 
machenl,  nicht  von  ehelicher  kinderzeugung :  er  hat  ihr  ein  kind 
gemacht ;  der  marschall  von  Bassompierre,  welcher  einer 
tochter  aus  groszem  hause  ein  kind  gemacht  hatte.  Gütiie 
an  Knebel  450.  früher  aber  auch  im  würdigen  Stil  (s.  kinder- 
macber),  selbst  von  der  multer:  iiam  ain  frawen,  die  machet 
ain  kindt  von  im.  Braunschweig  thir.  (1539)  71;  zu  Meinz  im 
stift  was  ein  glückner,  der  machet  dem  pfarrberren  ein  kindt, 
wann  er  bat  beide  geschirr  (war  zwittcr).  Steinhüwel  chron. ; 
eine  'pfa/fenmelze'  sagt: 

wenn  ich  denn  ouch  mach  ein  kind.    N.  Manuel  348; 

und  macht  ein  pabst,  das  was  ein  hur 

und  macht  ein  kind  by  einem  man.    374; 

den  kindermachenden  weibera.  Fischart  Garg.  104*  (185  Sek.). 
so  beinahe  noch  in  Lessings  lustspiel  die  alte  Jungfer,  Orontcs 
sagt  zur  allen  jung/er  Ohldinn :  soll  denn  ihr  schönes  ver- 
mögen an  lachende  erben  kommen?  .  .  selbst  kinder  ge- 
macht, so  weisz  man   doch  wem  mans  hinterlüszt.  2,  388. 

c)  kinder  haben,  auch  bekommen  (kriegen),  mhd.  gewinnen 
Parz.  455,  21.  826,  9,  von  beiden  eitern,  bekommen  doch  mehr 
von  der  mutter:  sie  haben  schon  vier  kinder  mit  einander 
(gezeugt),  vgl.  Sirach  42, 10 ;  von  einer  ein  kind  haben  Maaler 
243'.  kindshabung  acl  des  gebärens,  kindshaberin  puerpera. 
ScilM.   2, 309,  würzburg.  hebammenordn.  v.  1739. 

d)  von  der  muller  kinder  gebaren  {früher  auch  vom  vater), 
mit  einem  kinde  niederkommen  (eig.  zu  liegen  kommen,  sich 
legen  müssen),  gewöhnlich  blosz  niederkommen,  im  höheren  slile 
heiszt  es,  die  mutter  schenke  dem  vater  das  kind.  'meine  liebe 
frau  hat  mich  mit  einem  söhne  beschenkt',     ähnlich  geben: 

auch  die  mutier  (Joknste)  wuszte  nicht, 
dasz  sie  den  eignen  söhn  umfieng.    so  gab 
ich  kinder  meinem  eignen  kiud.    Schiller  236', 

bei  Euripides  ri'xrco  Se  iralSas  natSi.  allgemeiner  heiszt  es 
von  der  mutter  ein  kind  zur  weit  bringen  (in  die  weit  setzen 
vom  vater,  scherzhaft  oder  verächtlich),  auch  nur  ein  kind  bringen 
(s.  2,  385,  Schweiz,  kindhringele  f.,  geburl  Stai.deb  2, 102),  von 
einem    kinde    entbunden  werden,    mit  dem  alten  schönen  und 
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ahmenden  ausdruck  eines  kindes  genesen,  früher  von  dem 
binde  kommen,  entbunden  werden:  ein  schwanger  weih  zum 
todt  verurteilt  solt  nit  getödt  werden,  Ijisz(s)  von  dem  kind 
kein.  Fluni  wellb.  lo\ 

e)  vom  eintreten  des  gebärens,  von  den  wehen  hiesz  es,  es  wird 

einer   web    zu    einem   kinde,    zum  kinde  kreisten  (s.  d.  und 

kreiszen) : 

dem  schüsseikorb  ward  weh  zu  einem  kinde. 
Ambr.  ib.  141,0. 

ebenso  zum  kinde  arbeiten  (1, 542),  ganz  einfach  bair.  zum 
kinde  gehn,  gebären  wollen  Sciiünwerth  Oberpfalz  1,  156  (eig. 
in  die  kammer  gehn,  s.  unter  h):  die  n.  n.  ist  bartiglich  zu 
einem  kind  gangen,  dasz  man  vermaint,  kind  und  mueter 
werden  beisamen  bleiben  («(erben).  Aufkircher  miralcel,  Schm. 
2, 309.  auch  grosz  zum  kind,  schwanger  Maaler  241!'  {mild. 
kindes  grög,  s.  h).  diesz  'zu'  schon  mhd. :  eine  frouwe,  diu 
schrei  zuo  eime  kinde.  Haupt  7, 144.  vom  gebären  mhd.  in 
arbeiten  gen  der  kinder  (d.i.  in  bezug  auf  landet)  myst.  1,  89, 
das  'gehn'  wie  vorhin;  so  frz.  etre  cn  travail  d'enfant,  engl. 
to  labour  null  child,  s.  kindesarbeit.  von  leichter  gebart  heiszl 
es  'ein  kind  verlieren';  da  ligt  es,  sagt  jhene  gute  magd,  da 
entfiel  ir  das  kind  am  tanz.  Agricola  spr.  nr.  106.  dagegen 
am  kinde  sterben: 

dasz  ihm  sein  herzallerliebster  schätz 
am  kind  verschieden  wäre. 

schtoäb.  volksl.   Meier  318. 

f)  von  fcldgeburt  (vgl.  myth.  Uli)  'ums  kind  kommen,  mis- 
gebehren.  sie  ist  ums  kind  gekommen,  es  ist  ihr  übel  (falsch) 
gegangen'  Uädlein  534*:  und  ob  sach  wer  dag  ein  fraw  umb 
dg  kind  kern,  dg  es  nit  zu  touf  kern,  so  mag  sie  trüwen 
dg  es  gotts  angsicht  (doch)  nit  beraubet  werd.  Keisersberg 
evangelib.  177*.  ein  solches  kind  heiszl  ein  böses  (zu  böse  6) : 
die  arme  princess  hat  abermal  ein  bös  kind  gehabt  mit  blut- 
sturz.  Elisabeth  Ch.  von  Orleans  305,  ebenso  ein  büs  kind- 
bett  bekommen  307.  vgl.  verwerfen.  Von  kiinslliclier  fehlge- 
burt:  das  kind  von  einer  treiben,  ein  kind  verderben  (so  mhd. 
Renner  12470),  obigere  factum,  inferre  abortum  Maai.er  243', 
kinder  vertreiben  Stieler  948,  gewöhnlich  abtreiben  Bädlein, 
früher  auch  verthun  (vertumen  Dief.  4'): 

etlich  vertun  den  weihen 

ir  kindtraht.    M.  Beuaih  in  Mones  anz.  4,451. 

g)  von  der  Schwangerschaft :  mit  einem  kinde  schwanger 
gehn  (RA.  408),  oder  nur  mit  einem  (dem)  kinde  gehn  (noch 
unterm  volke ,  und  schon  mhd.,  s.  erlösung  2640),  am  kinde 
grosz  gehn  Jlnils  bom.  12",  engl,  be  (big)  with  child,  nl. 
met  kind  zijn: 

(der  urzt)  ihm  seinen  puls  begriff, 

sagt  ihm  darnach  geschwind, 

er  gieng  mit  einem  kind.    II.  Sachs  1  (1590)  372k; 

iezund  seit  ir  ein  meidlein  jung, 

bisz  jar  gel  ir  mit  kinde.    Öuland  volksl.  259; 

gesund  und  krank  geschwind,  wie  ein  magd  mit  eim  kind. 
Fischart  groszin.  590  Seh.,  wie  engl,  with  child,  schwanger. 
Auch  ein  kind  tragen  früher:  nit  dürfen  (nicht  nötig  zu  haben, 
es  ist  von  nonnen  die  rede)  schmerzen  zu  leiden  in  kind  tragen 
und  geberen.  Keisersberg  hell,  low  c4";  sie  gieng  schwanger 
und  trüge  ein  kind.  Agricola  sprichw.  nr.  106 ; 

wann  die  schwanger  frau  frisch,  gsund  und 
nit  schwermütig  in  dem  kind  tragen  (ist). 

II.  Sachs  5, 333' ; 
loh  hab  mit  einem  jungen  ritter  gespielt, 
ein  kindlein  musz  ich  tragen.' 

volksl.  bei  Erk  liederhort  82. 

jetzt  nur  noch  dichterisch  (mit  zu  salz) :  dasz  Sperata  ein  kind 
von  ihm  im  busen  trage.  Götue  20, 265. 

h)  früher  stand  du  kind  im  gen. ,  mhd.  kindes  swanger, 
kindes  grög,  swiere,  auch  kindes  baft  (Flore  569),  verhüllend 
sich  eines  kindes  befinden  u.  a.,  von  Wöchnerinnen  (eines) 
kindes  ligen,  geligen,  inne  ligen  (s.  gramm.  4,  671.  733),  des 
kindes  ze  kemenäten  gen  sp.  528  mille ;  ebenso  altfranz.  une 
femine  gisant  d'enfant  weislh.  4,  454.  und  so  noch  im  15.  16.  jh.  : 
eine  frauwe  die  kindes  inne  lüge,  rechtsalt.  416 ;  eine  frau 
die  kinds  insetz  (sieze),  weislh.  4,  559 ;  dazu  besorgt  ich  auch 
meines  weibs  und  kindern,  die  lag  auch  eines  kinds  innen. 
pölz  v.  FSerl.  leben  (1813)  135.  dieser  gen.  dann  auch  in  andern 
verwandten  Wendungen:  wen  ein  frow  zu  kileben  gat  eines 
kinilis.  weislh.  4,  380,  ihren  kirchgang  hält  als  Wöchnerin,  der- 
selbe gen.  der  beziehung  noch M eine«  kindes  genesen,  kindesnot. 


«)  die  multer  spricht  von  dem  kinde  das  sie  unter  ihrem 
herzen  getragen  (Güthe  1, 268),  von  den  kindern  aus  ihrem 
schosze  Jacobi  Woldemar  222,  tion  dem  kind  ihres  herzens, 
ihrer  schmerzen  «.  ä. : 

so  war  er  dein  und  deines  herzens  kind.    Göthe  10,24; 
könig  Philipp,  nein!  es  ist  dennoch  meine  tochtcr  .  .  . 

kind  meiner  liebe,  ja  du  hists.    Schiller  285'; 
mein  kind,  kind  meiner  schmerzen,  meiner  sorgen!    509'. 

daher  Schmerzenskind,  ähnlich  angstkind  (das  einzige  kind  heiszt 
sprichw.  ein  angslkind),  herzenskind,  das  jedocA  gewöhnlich  das 
liebste  kind  meint,  ebenso  schoszkind,  busenkind,  goldkind, 
mutterkind. 

k)  endlich  afterkind  oder  nachkind,  posthumus  Stieler  948, 
IUdlein  50",  Fbisch  1, 14",  auch  witwenkind,  vgl.  brautkind. 
findelkind,  Waisenkind,  wechselkind. 

2)  In  beziehung  auf  rechtsverhällnisse  und  verwandtschaß. 

a)  eheliches  kind,  früher  auch  echtes  kind,  noch  im  18.  jh. : 

was  ist  Cupido  vor  geschlechtes? 
ein  acht  kind  oder  ein  unächtes? 

Picander  gei.  (1732)  1,367. 

ehekind,  mhd.  ekint,  auch  adelkint  (da  nur  freie  einer  'ccliteh' 
ehe  fihig  waren),  das  in  der  ehe,  'recht  und  echt'  geborne,  vgl. 
rechtes  kind  filius  legitimus  Stieler  948.  es  ist  allein  zu  vollem 
erbe  berechtigt,  daher  erbkind:  'proles,  filius  vel  filia,  ein  erb- 
kind'.  eoc.  opl.  Lpz.  1501  Y3",  gemma  g.  Str.  1518  T8*.  nach- 
kind, aus  zweiter  ehe,  dagegen  vorkind. 

b)  auszei eheliches,  uneheliches,  natürliches  kind,  auch 
unechtes  kind  und  nach  verschiednen  beziehungen  kind  der 
liebe,  liebeskind,  liebkind,  liebkindlein  Fischart  bien.  1588  9ü', 
.Schweiz,  hiilischkind,  ferner  kebskind,  bankkind,  bänkelkind 
(Chr.  F.  Weisze).  bastartkind,  beikind,  nebenkind,  jungfern- 
kind,  fallkind,  hurkind.  pfaffenkind;  sehr  schön  im  bair.  gebirge 
armes  kind  Sciiönwertii  Oberpfalz  1, 13$ ;  Vreneli  (ein  fallkind) 
wurde  roth  und  sagte,  kinder  wie  es  (sie)  eins  sei,  wüszten 
eigentlich  nie  recht  ob  sie  verwandte  hätten  oder  nicht. 
Gotthelf  3.  420. 

c)  es  findet  sich  aber,  dasz  im  strengsten  sinne  der  name  kind 
den  echten  hindern  vorbehalten  bleibt,  so  in  'kind  und  kegel' 
(sp.  3891,  auch  von  Luther  wird  einfach  kind  und  bastart  unter- 
schieden: so  ir  die  Züchtigung  erduldet,  so  erbeut  sich  euch 
gott  als  kindern  .  .  seid  ir  aber  on  Züchtigung  .  .  so  seid 
ir  baslarte  und  nicht  kinder.  Hebt:  12,  8,  vöd'oi  irrte  xai 
ov%  vioi;  so  ir  aber  auszerhalb  der  straf  seit  .  .  so  seil  ir 
auch  bankharlen  und  nit  kinder.  Schwenkfeld  tröslung  aines 
der  unter  dem  aeüz  Chr.  steht  B  8".  vielleicht  ist  diese  beschrän- 
kung  in  kind  ursprünglich,  und  wurden  in  aller  zeit  weder 
baslarte  noch  sclavenkinder  so  genannt  ('kind  filius  nubilis' 
recldsalt.  229.  266) ;  denn  die  baslarte  standen  rechtlich  auszer  der 
sippe,  dem  künne  (recldsalt.  475).     s.  noch  7,  a. 

dl  nach  den,  verschiednen  beziehungen  der  verwandtschaß,  der 
fanülicncerhältnissc,  des  erbrechlcs  liciszl  oder  Ines  es :  bruderkind, 
schwesterbind  (bruderskind,  schwesterskind  Stiei.er  948), 
brüder-  und  schvvesterkinder,  mhd.  bruoderkint,  swesterkint 
(wb.  1,818.  JV*.  1238,3):  dag  die  halbe  blöder  (stießrüder) 
sullen  neme  glichen  teil  mid  swesterkindern  und  mid  brüder- 
kindern.  Michelsen  recldsdenkm.  aus  Thür.  192,  14.  jh.,  aus 
dem- 16.  jh.  das.  86,  vgl.  33 ff.  dazu  coli,  geschwislerkind, 
mhd.  gebrüederkint  Höfer  ausw.  d.  ä.  urk.  19.  das  ward  auch 
so  ausgedrückt:  ja  der  ist  mein  vetter,  der  ist  mein  gevalter, 
der  zu  den  dritten  kinden,  er  gehört  dir  eins  blecbs  nehcr 
zu  dann  der  schmid  zu  Matzenem.  Keisersberg  brös.  12",  d.  i. 
dritt  geschwisterkind,  wie  man  jetzt  sagt;  in  Schwaben  sie  sind 
z'ander  kind  geschwislerkind,  z'dritten  kind  Sciimid  2t.  Ebenso 
souns-  und  tochterkind  Michelsen  o.  a.  o.  30.  36.  85,  muhmen- 
kind  u.  a.,  kindeskind,  groszkind,  enkelkind. 

e)  ferner  Stiefkind  oder  halbes  kind  [s.  d,f),  adoptivkind 
(früher  wunschkind,  kürbind),  angenommenes  kind,  zum  kind 
annehmen  adoptare  Frisch  1,514',  jetzt  an  kindesstatt ;  pflege- 
kind,  ziehkind,  haltekind  (Fiuscu  1,  514').  s.  auch  mantel- 
kind,  auskind,  voglkind. 

f)  diesen  entgegengesetzt  leihliches  kind,  auch  rechtes  kind, 
besonders  den  stiefkindern«%/e</t'ii«/ier;  wu  sie  aber  zuvorn  von 
den  kindern  get heilt  Heren  {ihren  'theil'  erhalten  hätten,  so  sind) 
die  rechten  kinder  den  halben  (stiefle.)  nichts  mehr  schuldig 
zu  thun  (d.  i.  geben),  stadtr.  von  Arnstadt  Michelsen  29.  mhd. 
edel  kint  Freidank  126,  7.  im  geschlossenen  kreise  der  familie, 
des  huuses  heiszl  der  söhn  kind  des  hauses  (tat.  filius  familias), 
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das  kind  im  haus  Fbisius  544",  der  söhn  vom  hause;   selbst 

der  angenommene: 

sie  alle  waren  fremdlinge,  du  warst 

das  kind  des  huuses,  Max,  du  kannst  mich  nicht  verlassen ! 

Schiller  3S4'. 

3)  In  beziehung  auf  das  alter,  a)  neugeborenes  kind,  Wickel- 
kind oder  windelkind,  kind  in  der  wiege,  an  der  brüst,  schosz- 
kind,  zartes  kind,  in  zartem  aller  Schiller  338'.  404*;  im  hause 
heiszt  es  wochenkind,  vierteljahrkind,  halbjahrkind,  dreiviertel- 
jahrkind,  jahrkind.  kleines  kind,  gegenüber  den  andern  kin- 
dern,  früher  auch  junges  kind  (mhd.  z.b.  Renner  23315):  wem 
man  noch  milch  geben  mus,  der  ist  unerfaren  in  dem  wort 
der  gerechtigkeit,  denn  er  ist  ein  junges  kind.  Ilebr.  5,  13. 
3  Macc.  6,  l:l ;  man  gibt  solchen  jungen  kindern  so  gar  vil  zu 
essen,  dasz  sie  es  wider  geben  müssen.  Ai.bebtinus  narrcnli. 
237;  vil  junge  in  der  wigen  ligende  kinder.  das.;  J.  Agbicola 
schrieb  '156  gemeiner  fragstucke  für  die  jungen  kinder  in  der 
teutschen  kinderschule'  Straszb.  1528; 

er  starb  ein  junges  kind.    Fleming  137; 

(die)  von  der  haushallung  so  viel  versieht  als  ein  junges  kind 
vom  geigen.  Gotthei.f  2, 118. 

b)  das  kind  wird  zum  knaben  oder  zum  Jüngling,  zum 
manchen  oder  zur  Jungfrau:  das  kind  wird  knabe.  Lessing 
10,321,  vgl.  unter  kinderhand; 

{wie)  das  kind  sich  selbst  als  Jüngling  enthüllte. 
Götiie  40,294; 

die  kinder  schön,  die  Jugend  nicht,  die  alten  gesiebter  sehr 
ausgearbeitet.  43,  264;  Spielsachen  und  galanteriewaaren, 
kinder  verschiedenen  alters  anzulucken.  263;  'aus  kindern 
werden  leute'.  Doch  dem  vater,  der  multer  gegenüber  bleibt  die 
bezeichnung  kind.  besonders  in  würdiger,  förmlicher  rede,  so  nennt 
sich  don  Carlos  gegen  könig  Philipp  kind: 

ihr  Alba 
und  ihr  Domingo  werden  siegreich  thronen, 
wo  jetzt  ihr  kind  im  staub  geweint.    Schiller  256'. 

so  in  den  Nib.  Siegfried  daj  Siglinde  kint,  da;  Sigmundes  kint, 
Kriemhild  der  scheenen  L'oten  kint  u.s.w.  sonst  heiszt  es  im 
leben :  sie  haben  schon  grosze  oder  erwachsene  kinder,  selbst 
heiratsfähige,  verheiratete  kinder. 

c)  mhd.  aber  umfaszle  kint  auch  den  Jüngling,  jungen  mann, 
die  Jungfrau  mit,  ohne  bezug  auf  die  ellern,  wie  altengl.  child, 
und  so  zuweilen  noch  im  15. 10.  jh.  in  einer  tagweis  im  lieder- 
buche  der  Hätzlerin  heiszt  es  von  zwei  buhlen  im  bell,  fräwlein 
und  gesell: 

daran  gar  friüntlich  lagen 

die  selben  chinder  baid.    11',  128. 

ein  dichter  des  16.  jh.  entschuldigt  seine  geringe  kunst  am  ende: 

so  mftsz  ich  mer  studieren, 

ich  bin  noch  ain  junges  kind.    Soltau  1,228. 

In  der  mhd.  zeit  können  junge  männer  selbst  nach  dem  ritler- 
schlage,  ja  in  der  ehe  noch  kint  heiszen  (s.  wb.  1,817');  der 
Hohcnstaufer  Friedrich  der  zweite  hiesz  in  Deutschland  lange  dag 
kint  von  Pülle  [Apulien),  s.  Rückkbt  zum  welschen  gast  s.  588. 
die  adelichen  Jungfrauen  am  hofe  und  die  edelknaben  im  fürsten- 
dienst  hieszen  tilelmäszig  kint,  auch  die  jungen  edeln  u.  a.,  die 
im  gefolye  der  ritler  und  fürsten  um  die  ritterschaß  dienten;  so 
sind  Dankwarts  mannen,  die  edelen  knebte,  Aid.  1866,  3.  1869, 1 
kint  genannt,  vgl.  'kint,  riter  unde  kneble'  turnierend  132, 
knehtkint  tion  einem  edeln  knappen  Helbling  4,566;  vgl.  dazu 
8,  c.  Neidiiabt  redet  aber  auch  die  jungen  bauern,  seine  'freunde' 
so  an  (74,  29.  38,  9.  21.  42,  4.  31, 15  u.  ö.),  wie  sonst  knappen, 
knaben,  knehte,  ganz  mit  den  bei  hofe  geltenden  namen;  ebenso 
ein  bauer  seine  'knechte': 

trinket  vaste,  lieben  kint  .  .  . 
hebet  ül  den  becher,  liebiu  kint. 

Stricker  kleine  ged.  5, 145.  154. 

erhalten  ist  diesz  kind  von  der  Jungfrau  (s.  4,  c),  einzeln  aber 
auch  vom  jungen  manne. 

d)  einige  handwerker  nennen  oder  nannten  noch  in  nhd.  zeit 
ihre  gesellen  kinder.  so  die  luetischerer  (Frisch,  Adelung),  wie 
andere  knappen ,  auch  knechte,  in  den  Seestädten  hiesz  die 
schi/fsinannschaß  dem  schiffherrn  gegenüber  de  schepeskinder, 
schifl^kiuder  (s.  Lappenberg  hamb.  reclUsalt.  1,  316  unm.,  Fbisch 
1,  514'),  wie  noch  auf  engl,  schiffen  die  malrosen  boys ;  so  Ad. 
schifkind  und  manic  bub  schleierluch  226,  22,  schifkinder 
Hatzi.  252".  ähnlich  nl.  kraenkind  Kiman,  arbeitet-  im  kran. 
s.  davon  weiter  knabe,  knappe. 


e)  sonst  nur  noch  in  bezug  auf  geschlecht  und  abkunft,  in  den 
volksmäszig  bürgerlichen  redenmrlen  er  (sie)  ist  guter  (hübscher) 
leute  kind,  d.  h.  von  'ehrlicher'  oder  selbst  ansehnlicher  herkunß, 
aus  nicht  geringem  stände,  auch  vornehmer,  frommer  leute 
kind,  bonis  prognatus  Steinbacii  1,  852.  das  ist  alt  formelhaft, 
kind  slels  so  nachgestellt  und  zugleich  in  der  bed.  ehekind,  von 
rechter  und  echter  geburt  (s.  2,  c).  dazu  dann  bürgerskind, 
bauernkind,  predigerskind,  kaufmannskind,  schauspielerkind, 
soldatenkind  u.  s.  w. 

ermannen  sie  sich,  edler  prinz!   der  enkel 
des  groszen  Carls  fangt  frisch  zu  ringen  an, 
wo  audrer  (geringerer)  menschen  kinder  muthlos  enden. 

Schiller  251', 

so  sagt  die  königin  zu  don  Carlos;  du  kannst  von  gluck  sagen, 
andrer  leute  kindern  wird  es  nicht  so  leicht  gemacht. 

f)  davon  genommen  ist  es,  wenn  man  menschenkind  oder 
mutterkind  afs  kräßiger  für  mensch  überhaupt  braucht;  es  ist 
einem  damit  der  allgemeine  Stammbaum  in  ermangclung  eines 
anderen  tilelmäszig  beigelegt,  jetzt  meistens  mit  einem  gewissen 
humor,  Ironie  u.  ä. : 

(ootl)  schaw  aller  menschen  kinder  an, 
wo  sie  auf  ganzer  erden  leben.    II.  Sachs  5, 10'; 
der  herr  schawt  ah  von  himel  schwind 
und  schawt  auf  aller  menschen  kind.    5,27'; 
dann  weil  in  deinen  kriegen 
so  mancher  mutter  kind  pflegt  täglich  aufzufliegen. 

Opitz  lob  ites  krieysg.  142; 
ist  es  [der  mann)  kein  ehrlich  mutterkind, 
so  mags  ein  bankart  sein.    Chr.  Weise  uberfl.  ged.  (1701)  174; 
denn  mag  er  noch  so  viel  sich  stellen, 
als  wenn  er  keines  menschen  kind 
bedürfte.  Gokingk  2,  110; 

denn  was  nun  auch  die  leute  sagen, 
die  diesem  (dem  solltaten)  stand  nicht  günstig  sind: 
so  ward  doch  mancher  mutler  kind 
von  einem  heim  oft  klug  geschlagen  u.  *.  m. 

Gellert  (1784)  1,245; 
nun  dächt  ich,  lieber  herr  baron, 
wir  lieszens  beide  wie  wir  sind: 
sie  blieben  des  heim  valers  söhn 
und  ich  blieb'  meiner  mutler  kind.    Götue  18,294. 

schon  mhd.  ganz  ebenso: 
iz,  beweinet  noch  vil  sere 
maniger  muoter  kint 

diu  leit  diu  hie  geschehen  sint.    llolnnd  254,27; 
durch  sin  eines  sterben  starp  vil  maneger  muoter  kint. 

Wi*.   19,4; 
ja  habet  ir  ze  vinde,  da;  wisset,  maneger  muoter  kint.    822,4; 
daz,  maneger  muoter  kint  sach.    Haupt  8,283; 
Eisten  ouch  beiden  sint, 
die  hänt  vil  maneger  muoter  kint  [sind  zahlreich). 

Itil.  reimchr.  30s; 
daz  sit  noch  e  sin  genö; 
geboru  wart  von  menschen  kint.    Murtina  254,31. 

auch  muoter  barn  wb.  1, 143",  oben  1, 1137.  s.  menschenkind, 
mutterkind.  Ähnlich  Adamskind  (1, 176),  Adam  ab  Stammvater 
aller,  Urheber  von  unser  aller  'Stammbaum':' 

swie  die  liute  geschaffen  sint, 

wir  sin  doch  alle  Adämes  kint.    Freidank  135,11; 

sit  nu  so  manger  leie  kint 

von  Adam  her  bekomen  sint.    Renner  250; 

Adam,  thut  unser  pfarrherr  lesen, 

ist  unser  aller  vatter  gwesen, 

so  sind  wir  je  (doch)  all  seine  kinder. 

II.  Sachs  1  (159(1),  353'; 

die  nasen  dran  wischen,  da  Adams  kinder  auf  sitzen  (den 
hinletn).  Luther  5,  231*; 

die  weit  ist  gschwind  (betrügerisch)  .  . . 

viel  tausent  list  trifft  jetzund  Adams  kind. 
Ambr.  tb.  124,5; 

Standespersonen  müssen  auch  wissen ,  dasz  sie  und  ihre 
kinder  menschen  sind  ...  ein  mann  tchirurg)  der  ihnen  in 
ihren  nöthen  beisteht,  denen  sie  wie  alle  kinder  Adams 
unterworfen  sind.  Götiie  15,  11.  ebenso  heiszen  die  frauen 
kinder  der  Eva  in  einer  bestimmten  beziehung: 

die  vrouwen  die  der  arte  sint, 

die  sint  ir  muoter  Even  kint.    Trist.  450,20; 

sus  sint  si  alle. Even  kint, 

diu  nach  der  Even  gßvet  sint.    451,7; 

zwar  nenn  ich  nicht  der  Eva  Vorwitz  schön, 

doch  gleiche  lust  verleitet  ihre  kinder. 

Hagedorn  2, 156, 

das.  170  Adams  söhn,  der  Even  tochter ;  wibes  kint  für  weib 
Neidiiart  72,37. 
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4)  In  bezug  auf  das  geschleckt  findet  sich,  dasz  kind  ohne 
weiteres  auch  eins  der  beiden  geschlechter  bezeichnet. 

a)  kind  als  knabe,  söhn:  wir  sehend  wie  gar  gehorsam  die 
schaf  sind  irem  hirten,  das  ein  kind  oder  düchterlin  leich- 
liklich  mit  einem  kleinen  riltlin  regiert  dreiszig  oder  vierzig 
schaf.  Keisersijerg  irrig  schaf  A  l\  Konrad  gibt  die  trinitäl 
an  geist  vater  unde  kint  Silv.  2969,  gold.  schm.  1S99.  schon 
ahd.  öfter  'chint  puer,  filius'  Grapf  4,  455.  es  folgt  dann  auf 
kint  bezogen  er,  der  stall  es,  das  (s.  gramm.  4,  267) : 

wolde  niht  min  kint  leben 
närh  minem  willen  als  er  sol, 
ich  slüege  in  umle  ruogte  in  wol. 
ob  aver  din  kint  niht  leben  wolde 
dar  nach  und  er  von  reine  solde, 
lehn  wolde  mich  niht  an  nemen  da?, 
daj  ich  in  slüeg,  du  tatest;  baz,. 

Tiiomasin  welsch,  gast  12660. 

tliiz  kind,  tlicr  blintir  ward  giboraner  Otfiiied  III.  20, 82- 
auch  nd.:  dornä  stech  up  dat  kint,  de  dat  evangelium  vor- 
kundet  hadde.  V\'ai.dis  rorlorn  son  s.  127.  daher  sogar  der  kint 
Haupt  I,  132,  er  erweite  einen  kint  Kelle  spec.  eccl.  84, 
s.  Pfeiffers  Germ.  4,  497.  Es  spricht  sich  darin  ein  gefüllt  vom 
heiteren  werte  des  männlichen  geschlechts  aus,  das  früher  sehr 
lebhaft  und  auch  rechtlich  ausgeprägt  war  [rechtsall.  407.  4721,  als 
wäre  nur  der  söhn  recht  eigentlich  ein  kind,  nicht  die  lochter. 
noch  hört  man  im  scherz  behaupten,  tüchler  seien  eigentlich  keine 
kinder,  ein  vater  habe  etwa  zwei  kinder  und  ein  mädchen,  z.  b. 
in  Thüringen;  im  Hennebergischen  sagte  früher  ein  vater  alles 
mutet,  Ihcilweis  noch  jetzt,  er  habe  zwä  kinner  un  drei  müdla, 
s.  Frommann  2,  212.  so  bedeutet  in  den  deutschen  gemeinden  am 
Monte  Rosa  (sp.  382)  chind  schlechtweg  söhn,  s.  Schott  278. 144. 

b)  aber  auch  für  lochter,  mädchen  gilt  kind  schlechthin,  in  der 
Schweiz  besteht  die  kleine  fumilie  aus  hüben  und  kindern,  bei 
einem  neugebornen  fragt  man  ob  es  ein  büebli  sei  oder  es  chinl. 
ebenso  engl,  child,  z.  b.  in  Devonshire  Hai.liwell  240".  bei 
ShaksfsmB  the  winters  tale  3,  3  fragt  der  schäfer,  der  das  aus- 
gesetzte kind  findet:  merey  on's  (on  us),  a  barn!  .  .  a  boy 
or  a  child  I  wonder?  vielleicht  ist  ebenso  mhd.  gemeint  wip 
umle  man,  kint  unde  knabe  lobges.  57, 11  Haupt  4,  534.  Der 
widersprach  mit  dem  vorigen  gebrauch  ist  nur  scheinbar,  dort 
meint  kind  dem  erbe  gegenüber  das  rechte,  eigentliche  kind  (wie 
u.  i,c  dem  unechten  kind  gegenüber),  hier  aber  ist  es  den  söhnen 
gegenüber  die  geschlechllose  allgemeine  bezeichnung.  die  auch  den 
erwachsenen  lucidum  bleibt;  trat  doch  die  frau  überhaupt  aus  der 
runiiundschaß,  also  einem  gewissen  kinderverhällnis  nie  heraus. 
Damit  könnte  zusammenhangen,  dasz  in  der  Schweiz  von  dem 
mädchen  im  hause  nicht  im  fem.,  mit  sie,  ihr  geredet  wird, 
sondern  mit  dem  nculr.,  es,  sein,  auch  wenn  der  name  eben 
genannt  war,  der  freilich  meist  deminutiv  ist;  ebenso  von  mägden 
■und  frauen  überhaupt,  s.  z.  b.  Gotteiei.f  Uli  der  bucht  cap.  9 
und  2,  sp.  710  mitte.  Auch  dieser  gebrauch  von  kind  ist  schon  ahd. 
nach  'chint  filia',  mhd.  heiszen  junge  mädchen  kint  {wb.  1,  817'), 
aticA  Neidharts  dorfdirnrn,  z.  b.  Hiltburc  ein  vil  schoenez,  kint 
42, 10,  s.  auch  49, 1.  20,  8.  25,  2,  ein  tanz  von  'kölschen  kinden' 
15,  36. 

c)  dos  blieb  im  nhd.,  junge  mädchen  werden  so  von  mannen, 
auch  von  alleren  frauen  genannt,  mit  einem  gewissen  ausdruck 
der  eignen  Überlegenheit  und  reife  oder  einer  art  väterlichen,  mütter- 
lichen fürsorge  [ebenso  rt'xos  Od.  7,  22,  vgl.  Ttateg  28),  von 
männern  besonders  in  bezug  auf  liebe,  namentlich  die  gelieble 
heiszt  kind  mit  einer  gewissen  Zärtlichkeit: 

mir  träumet,  wie  ich  hetle 

so  gar  ein  wunderschönes  kind 

bei  mir  an  meinem  bette.    Ambr.  Ib.  216,11. 

Luther  nennt  nonnen  elende  (d.  i.  eitern-  und  heimatlose)  kinder 
br.  3,9;  vil  frommer  kind  und  brider  (nonnen  und  manche), 
die  vil  zu  streng  inen  sclbs  sind.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,21; 

als  der  ]>farr  fragt  ohngefchr, 

ob  sie  eine  Jungfer  wer? 

sprach  sie:  ja,  ich  armes  kind, 

aber  wie  sie  heuer  sind.    Logau  1,8,78; 

sie  gaben  dem  guten  kinde  alle  schuld.  Riemer  polit.  slockf. 
294 ;  die  liehe  kinder.  virgines,  puellae  amabiles.  Stieler  948 ; 

nun  liebstes  kind,  was  willst  du  dich  betrüben? 

Chr.  Wkisr  überft.  ged.  (1701)  368; 
gehab  dich  wol,  mein  kind,  gehab  dich  wol,  mein  leben.    370; 

du  loses  tausendkind.    407  ; 

das  frauenziramer  wird  nicht  wissen, 

wo  wir  so  lange  bleiben. 

die  guten  kinder  müssen 

die  zeit  vor  sich  allein  vertreiben.    443; 
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schönen  kindern  lieder  singen 
ist  das  amt  der  poesie.    Göntukr  175; 
die  morgenröthe  deiner  Jugend, 
du  schon  so  früh  galantes  kind  t 
verspricht  uns  rosen  aller  tilgend.    177; 
dort  spielt  ich  mit  dem  lieben  kinde 
früh,  mittags,  abends,  durch  die  nacht.    1S3; 
meide  doch  nur  meine  blicke, 
du  l'ür  mich  gefahrüchs  kind.    274; 
nimm  das  letzte  sehnsuchtszeichen, 
nun,  mein  kind,  besinne  dich.    277; 
wist  ihr  nicht  der  Phillis  spuren? 
habt  ihr  nicht  mein  kind  erblickt?    282; 
erzehlt,  ihr  kalten  nordenwinde, 
■  die  seufzer  meiner  schälerin, 
verkündigt  dem  verlasznen  kinde 
dasz  ich  der  alte  Redlich  bin.    286; 
hier  setze  dich,  verschämtes  kind, 
hier  ist  gut  sein,  hier  lasz  uns  bleiben.    290; 
geh  in  dich,  falsches  kind.    634. 

und  ebenso  bei  Hagedorn,  Haller,  Gf.li.ert,  Zachariä,  Hölty, 
Lessing  u.  a.  in  lyrischem  und  erzählendem  stile;  dafür  nur 
ein  paar  ungewöhnlichere  beispiele: 

Julia  das  schönste  kind.    Nölty  170; 
ein  verführtes  kind.    IIaller  (1777)  47; 
das  schönste  schwarze  kind  (iiegcrtn).    Gellert  (1784)  1,  247, 

aber  1,334  in  späterer  Selbstkritik  eines  gefliehtes  nennt  er  *das 
kind'  anstatt  *  schöne'  unnatürlich;  mein  kind,  dein  kind 
ßr  geliebte.  Lessing  1,  82 ; 

nun,  kind,  was  ist  ihr  wille?    1,122. 

beispieli  aus  lustspielen  zum  beleg  des  gebrauchs  im  leben:  darf 
ich  mit  ihnen  reden,  mein  schünes  kind?  Gellert  (17S4) 
3,30;  ach,  mein  schünes  kind!  es  fehlt  mir  nichts  als  das 
glück,  sie  ewig  zu  besitzen.  34;  ach  liebstes  kind!  werden 
sie  es  denn  niemals  glauben,  wie  gut  ichs  mit  ihnen  meine? 
40;  wirt  (zur  Francinka)  . .  und  auch  ihr,  mein  schönes  kind, 
—  Francislta.  ein  höflicher  mann!  Lessing  1,528;  (ders.  zu 
ders.)  nun  mein  kind?  533.  547.  548.  549;  das  schöne  kind 
hier  [Franc.)  mag  sprechen.  550;  sie  weisz,  mein  kind,  den 
ring!  551.590; 

das  arme  kind  (Bechn)  erschrack  wol  recht  darüber.    2,327; 

Odoardo    (zur  gräfin  Orsina  die  ihm  den  dolch  gegeben  hat)  ich 

danke,    ich    danke,     liebes    kind,    wer  wieder  sagt   dasz  du 

eine  närrinn  bist,  der  hat  es  mit  mir  zu  thun.  2, 174  {Em. 
Gal.  4,  7).     sehr  häufig  bei  Göthk  : 

doch  leider  hat  das  schöne  kind 
dergleichen  nicht  gefühlt.     1,3t; 
träumte  da  von  vollen  goldnen  stunden 
ungemischter  lust, 

hatte  schon  das  liebe  kind  empfunden 
tief  in  meiner  brüst.    1,79; 
.   merket  auch  ein  schönes  kind 
wen  ich  eben  [mit  dem  trinkspruch)  meine, 
nun  so  nicke  sie  mir  zu : 
leb  auch  so  der  meine!    1,135; 
als  er  nun  hinausgegangen, 
wo  die  letzten  häuser  sind, 
sieht  er  mit  gemahlten  wangen 
ein  verlornes  schönes  kind.    1,251; 
wer  gewann  an  seel  und  leib 
solch  ein  kind  und  solch  ein  weib !    3,42; 
ich,  der  ich  diese  kunst  verstehe, 
ich  habe  mir  ein  kind  gewühlt, 
dasz  uns  zum  glück  der  schönsten  ehe 
allein  des  priesters  segen  fehlt.    47,10; 
dafür  war  mir  manch  schönes  kind 
dazumal  von  herzen  treu  gesinnt.    47,93 
Mephisto,  siehst  du  dort 
ein  blasses  schönes  kind  allein  und  ferne  stehen?    12,218; 
Meph.  (zu  Gretchen).  ihr  wäret  werth  gleich  in  die  eh  zu  treten, 
ihr  seid  ein  liebenswürdig  kind.    12,152; 

Sophie  (zu  Marie  Beaumarchais),  du  hast  das  mit  gar  manchem 
guten  kinde  gemein,  dasz  dein  liehhaber  treulos  ward  und 
dich  verliesz!  40,84;  Carlos  (zu  Clavigo).  unter  allen  ständen 
gibts  gute  kinder,  die  sich  mit  planen  und  aussiebten  be- 
schäftigen, dich  habhaft  zu  werden.  10,  95,  unmittelbar  vorher 
spricht  er  von  den  weibern,  in  dem  guten  kind  liegt  ein  gewisses 
ironisches  milleid ;  Serlo  (zu  Philinen),  wir  finden  es  gar  tröst- 
lich, wenn  ein  gutherziges  kind  uns  gesellschaft  und  bei- 
stand leisten  will.  19,169;  diese  (Charlotte)  suchte  das  gute 
kind  (OUilien)  zu  beschäftigen.  17, 175 ;  dasz  Charlotte  Eduarden, 
als  er  von  reisen  zurückgekommen,  Ottilien  zugedacht,  dasz 
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sie  ihm  das  schöne  kind  in  der  folge  zu  vermählen  gemeint 
habe.   17,383;  das  herrliche  kind  (Oltilie).  17,369;  das  himm- 
lische kind.  17,373; 
ach!   und  der  dichter  seihst  vermag  nicht  zu  sagen  'ich  liebe', 
wie  du  himmlisches  kind  süsz  mir  es  schmeichelst  ins  ohr. 

1,307; 

heim  ahschied  zeigte  sich  .  .  dasz  von  den  jungen  rüsligen 
miinnern  sich  gar  mancher  mit  den  hübschen  hindern  des 
dorfs  und  der  gegend  mehr  oder  weniger  befreundet  hatte. 
23, 226.  24, 263 ;  indem  ich  über  das  blatt  weg  nach  dem 
schönen  kinde  (Grekhen)  hinschielte.  24,269;  zugleich  liebte 
ich  mein  zaudern,  weil  es  mich  in  der  nähe  des  kindes 
(GrcJc/icns)  hielt  24,283. 

weine  nicht,  mein  kind,  weine  nicht,  mein  kind, 
deine  ehr  will  ich  bezahlen,    schwäb.  volksl.  Meier  31". 

so  nl.  zij  is  een  zoet  (süsses)  kind. 

d  selbst  von  (räum:  er  schwur  bei  seinem  ehrlichen  namen, 
er  wolle  das  liebe  zarte  kind  (seine  frau)  unter  ein  ganz 
kriegesheer  ohne  alle  sorgen  vertrauen.  Riemer  pol.  mnuluffc 
cap.  174.  so  sagt  Julia  in  cabale  und  liebe  zu  Leviwre  mitleidig 
triumphierend:  warum  auf  diese  höhe,  mein  kind,  wo  sie 
nolhwendig  gesehen  werden  müssen?  nachher,  trösten  sie 
sich,  mein  kind!  er  (Fiesco)  gab  mir  die  Silhouette  im  Wahn- 
witz. Schiller  153",  dazwischen  gutes  thierchen  und  'du' ;  den 
K.  v.  K.  werden  sie  mit  seiner  frau  hier  finden,  er  ist  glück- 
lich, da  seine  frau  ein  sehr  gutes  kind  ist,  das  ihn  herzlich 
liebt.  Lessing  12,  424  (brieflich),  der  mann  redet  zärtlich  seine 
gatlin  so  an,  ja  liebes  kind,  gleich  mein  kind,  berzenskind: 
Boduman  (zu  seiner  jungen  frau,  sie  küssend),  schweig,  mein 
kind,  hier  bastu  alles  was  du  wünschen  und  begehren  kanst. 
Weise  überfl.  ged.  (1701)199;  Orgon  (zu  seiner  frau).  hat  sich 
die  frau  schwägerinn  so  geputzt,  mein  liebes  kind?  Gellert 
(1784)  3,  228;  lasz  mich  nicht  so  viel  reden,  mein  kind. 
230  u.  ü. 

e)  die  flauen  geben  das  aber  zuweilen  zurück: 
musz  ich  nicht  immer  fertig  sein, 
für  dich,  mein  kind,  es  (da*  Jeden)  aufzugeben? 
Hagedorn  2,  1u8, 

eine  junge  frau  sagt  w  zu  ihrem  allen  manne; 
so  komm  denn,  kind,  die  gesellschaft  im  garten 
wird  gewiss  auf  uns  mit  dem  kalTee  warten.    Götbe  13, 109, 

frau  Bahrdt  zu  ihrem  manne  (prolog  zu  den  neuesten  offenb.). 
daher  bei  Steinbach  1,853  'schätz,  liebster,  liebste,  delicium', 
und  schon  mhd.  ebenso  sogar  sünel  (sühnchen),  auch  im  munde 
einer  jungen  frau  zu  ihrem  alten  manne: 

ich  hän  gehieret  von  ir 

niht  eines,  mär  danne  zwir, 

daz  sie  in  sünel  nennet, 

svvie  alt  sie  in  erkennet  (u'eiss).    Helblino  1,  133. 

5)  Redensarten. 

a)  von  kind  auf  (>.  1,  604),  «ob  der  kindheit  an,  lat.  a  puero, 
a  pueris,   griech.  ix   naiSiov,    ahd.  föne  chinde,   mhd.  von 
kinde,  von  kinde  her,  da  her  von  kinde,  engl,  from  a  child, 
wie  von  einem  knehlkint  Helbling  4,  566,  von  einem  kleinen 
kinde  Mobiingen  frühl.  136,11,  vom  knaben  Göthe  18,294: 
langes  dienstes,  des  er  da  pflag 
von  kind  auf  so  manig  tag.    fasln,  sp.  424,19; 
was  hab  ich  von  kind  auf  vor  wehmuth  nicht  empfunden. 

A.  Grypuics  1,  103; 

wie  sie  (Ulli)  von  kind  auf  durchaus  manche  neigung  und 
anhänglichkeit  erregt  und  sich  daran  ergötzt  habe.  Gotiie 
48, 160 ;  auch  zusammen  geschrieben,  wie  mans  spricht,  von  kind- 
auf,  z.  b.  schon  Rompier  S5,  daher  die  betonung  kindaüf  vorn» 
(wie  bergauf),  ebenso  von  klein  ljung)  auf,  von  kindheit  auf. 
auch  von  kind  an  (l,  290),  s.  auch  kindesbein. 

6)  vielfache  vergleichungen  vom  (nun  der  erwachsenen  mit  dem 
der  kinder.  sich  freuen  wie  ein  (kleines)  kind,  so  aufrichtig, 
innig  und  laut,  weinen  wie  ein  kind,  so  herzlich  und  ergriffen 
oder  so  weich  und  kleinlich,  u.a.: 

und  kerst  mir  wol  den  rucken 
und  reitst  dahin  von  mir; 
so  tu  ich  als  ein  kleines  kind 
und  wuin  auch,  edler  herr,  nach  dir. 

Uiilands  volksl.  188; 
ich  hätte  wie  ein  kind  geweint.    Gellert (1784)  1,128; 

nur   die   freude   die   ich   habe  wie  ein  kind,   sollten  sie  im 
'    Spiegel  sehen  können!  Göthe  au  fr. ».  Stein  1,128; 

Maria,    lasz  mich  der  neuen  freilich  genieszen, 

lasz  mich  ein  kind  sein,  sei  es  mit.    Sciiii.i.kr  425'; 


ist  hart  —  drum  wirble  du,  tambour, 
den  generalmarsch  drein. 
der  ahschied  macht  uns  sonst  zu  weich, 
wir  weinten  kleinen  kindern  gleich. 

Schubarts  Ktiplied; 
und  ich  bin  ein  banges  mädchen 
und  ich  furcht  mich  wie  ein  kind 
vor  den  bösen  bergesgeistern.    H.  Heine  b.  d.  I.  282; 

ich  musz  so  lehrbegierig  sein  wie  ein  kind.    Gellert  (1784) 

3,  246 ; 

und  eh  vier  wochen  noch  vermengen, 
war  sein  Johann  [der  wddfanq)  fromm  wie  ein  kind. 

1,  246  (235). 

von  einem  zarten,  schwachen  menschen,  man  musz  ihn  hallen, 
behandeln  wie  ein  kind:  freilich  wil  es  Incumiiujen  in  der 
Orthographie)  das  äuge  oft  übelnemen,  und  hierin  wie  ein 
kind  gehalten  sein.  Rübger  vorrede  zu  den  ged.  177S  s.  xvn; 
auch  halte  ich  mein  herzchen  wie  ein  krankes  kind.  Göthe 
16,10;  auch  diesen  tag  hat  uns  das  glück  wie  verdorbene 
kinder  behandelt,  alle  unsere  wünsche  erfüllt  und  auch  unsere 
nachläszigkeiten  zum  besten  gekehrt,  an  frau  «.  Stein  1,  268 
(frz.  enfant  gute,  verzogenes,  verwöhntes  kind). 

c)  ein  erwachsener  wird  auch,  ohne  vergleichung,  selbst  kind 
genannt,  in  manigfachem  sinne:  disz  (wenn  wirklich  die  zauberer 
den  mond  herabholen  könnten)  wer  eben  so  viel,  als  müszten 
die  gütter  solchen  besebeiszenden  kinden  als  dienstpflichtige 
ihres  mutwillens  geleben.  Fischart  daemonomania  1591  48, 
besch.  statt  'sich  beseb.',  wie  jetzt  'er  ist  ein  beschissenes 
kind',  eig.  ein  ganz  kleines,  dummes,  von  übermütigen,  läp- 
pischen, furchtsamen,  unerfahrnen  menschen  u.  a.  sagt  man,  er 
ist  ein  rechtes  kind;  ihr  seid  ein  rechtes  kind,  ipso  es  sim- 
plicitas  Stieler  948;  kind  sein,  ohne  falsch  sein.  Frisch  1,514: 
armes  volk,  wann  wirst  du  aufhören  kind  zu  sein,  wann 
wirst  du  endlich  der  amme  hierarchie  entwachsen?  Fr.  X. 
Bronners  leben  3, 172 ; 

sein  (Oclarios)  schlechtes  herz  hat  über  mein  gerades 
den  schändlichen  iriumph  davon  getragen  .  .  . 
ein  kind  nur  bin  ich  (Wallenstein)  gegen  solche  waffen. 
Schiller  379';. 

itfinna.  nun?  {indem  sie  ihm  lächelnd  ins  gesicht  sielit)  lieber 
Teilheim,  waren  wir  nicht  vorhin  kinder?  Telth.  ja  wol  kinder, 
gnädiges  fräulein,  kinder  die  sich  sperren  wo  sie  gelassen 
folgen  sollten.  Lessing  l,  573 ;  weil  ich  im  29.  (jähr)  noch  so 
ein  kind  bin.  Göthe  an  fr.  «.  Stein  1, 183 ; 

lasz  mich  ein  kind  sein,  sei  es  mit. 

Schiller  Maria  Stuart  3,1. 

daher  'sei  kein  kind!'  im  wortstreit: 

ach  vater!  spricht  er  (der  lügnrr),  seid  kein  kind 
und  glaubt  (:ti  glauben),  dasz  ich  dergleichen  hund  gesehen. 
Gellekt  (1784)  1, 150. 

selbst  von  dingen,  bildlich:  ihre  (der  Spanier)  allerältcsten  stücke 
hatten  viere  (akte),  sie  krochen,  sagt  Lope  de  Vcga,  auf  alles 
vieren  wie  kinder,  denn  es  waren  auch  wirklich  noch  kinder 
von  komüdien.  Lessing  7,281. 

d)  daher  zum  kinde  werden,  nicht  blosz  von  alten  leuten: 

durch  liebe  maneger  wirt  ze  kinde, 

der  doch  niht  ist  der  jär  ein  kim. 

waj  ich  der  selben  kinde  vinde, 

diu  durch  die  liebe  tören  sint!    MSII.  3,421*; 

wer  es  glaubt,  der  wird  zum  kinde. 

Locau  2,  2,  70  i.  47. 

aber   auch  von   kinderfreunden:    (Garganluas  vater)  halset  und 

küsst  in,   tätschelt  in  .  .  und  ward  mit  im  zum  kind.  fragt 

in  allerlei  kindische  fragen.  Garg.  136*. 

e)  daher  altes  kind,  alte  kinder,  kindische  erwachsene  (henneb. 
Haupt  3,  367),  oder  auch  kindliche:  nun  gehts  besser  mit  den 
kindern  und  so  gehts  auch  mit  mir  altem  kind.  Wieland  in 
Meiicks  briefs.  2, 105 ; 

das  publikum  will  unterhalten  sein, 
und  dicsz  besteht  fast  blosz  aus  alten  kindern. 
i.nki.M.K  2,123; 

töne  licd  aus  weiter  ferne  .  .  . 
alte  kinder,  junge  kinder 
Hörens  immer  gerne.    Göthe  3, 1. 

«gl.  schon  mhd.  dri;icja!rigez.  kint  Haupt  7,  309,  umgekehrt  junc 
altiu  kint  8,  555,  frühreife  kinder. 

f)  mhd.  ward  diesz  kint  sogar  ganz  gleich  einem  adj.  ge- 
braucht, z.  b. : 

si  sin  alt  oder  kint.    Helbling  4,339; 
man  vindet  Hute  so  kint.    Haupt  7,503; 
dar  zuo  bist  du  noch  zc  kint.    (.ans.  324; 
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nicmen  ist  so  kindcr  (puerilis)  .  .  .    Neidhart  67,  23; 

die  alten 

suln  siu  deste  kindcr  (vor  lust  und  frcuitc).    19,36. 

s.  mehr  fromm.  4,  250.  wb.  l,  817".  das  mag  wol  noch  später 
zu  finden  sein,  ähnlich  z.  b.  Schalk  als  adj. :  je  scliälker  in  der 
büberei,  je  plumper  in  der  lehre.  Henisch  542.  gerade  kind 
übrigens  könnte  von  haus  aus  adjcclivnatur  haben,  s.  I,  c. 

g)  eine  andere  mhd.  Wendung  hat  sich  lange  erhalten,  kint 
mit  dem  gen.  der  beziehung,  der  wilze,  sinne  ein  kint,  des 
wänes  Haupt  7,  320  «.  a.  : 

du  bist  für  war  der  witz  ein  kint. 

Mone  schaitsp.  d.  m.  2,  382.  fasln,  sp.  823, 16 ; 

ich  bin  der  suchen  (nochl  ein  kind,  zu  schwach  um  das  zu 
erkennen.  Stiele»  948.  RXdi.ein  534'.  Steinbach  1,  852;  so  lange 
ich  nun  der  glichen  ein  kind  bin.  Weise  erzn.  103 ;  'gelt  ihr 
Jungfern,  das  lied  (ein  zweideutiges)  ist  gut  gegeben?'  Lisclte. 
ich  bin  der  sachen  ein  kind,  ich  versteh  mich  nicht  drauf. 
im.  überß.  ged.  (1701)  417. 

h)  'gutes  kind',  'liebes  kind'  it.  ä.  ist  gleichfalls  aus  dem 
kinderleben  in  das  der  erwachsenen  übergegangen,  franz.  bon 
enfant,  doch  meist  nur  im  munde  älterer,  bes.  vorgesetzter  gegen 
jüngere,  der  abt  sagt  in  des  manches  not  so  zu  dem  wieder  zu 
gnaden  angenommenen  miinche: 

du  Salt  gön  zu  chöre  mit  eren 

und  sah  singen  unde  lesen, 

du  salt  ein  gut  kint  wesen, 

also  du  vor  tele, 

und  habe  mich  in  dime  gebete.    Haupt  5,  448. 

in  dem  osterspiele  fundgr.  2, 318  nennen  die  flauen  den  knecht 
des  kaufmanns,  Rubin,  der  sie  tröstend  anspricht,  so:  gut  kint, 
got  lerne  dir.  ebenso  artiges  kind,  die  verheiratete  tochler  sagt 
zur  mutier: 

mülterchen,  habe  mich  lieb,  ich  will  auch  artiges  kind  sein. 
Voss  siebz.  geb.  210. 

Cimlich  liebes  kind,  liebling,  günslling,  schoszkind: 

swaz,  aber  lieber,  kint  getuot, 

da;'dunkt  und  ist  niht  halbe?  guot.    ltcnner  20S"; 

ze  sa'lden  sit  ir  gczelt 

unt  gelücke  ze  ingesinde, 

dem  heile  ze  liebem  kinde.    Haupt  1,509; 

da  {als  ich  nur  noch  wider  den  ablasz  eiferte)  war  der  Luther 
ein  feiner  lehrer  . . .  und  war  Luther  das  liebe  kind  lliä  den 
bischöfen)  und  fegete  die  stift  und  pfarren  von  solchem  treudel- 
markt.  Lutheb  5,79";  gleich  wie  ein  vater  sein  kind  zuerst 
hart  und  scharf  zeucht,  aber  darnach  ists  das  liebe  kind 
und  eitel  süsze  liebe  fürhanden.  4,252"  (1556);  wie  ich  nun 
i.  f.  gn.  ausfuhrung  thät  {den  wahren  verlauf  der  sache  genau 
berichtet  halle),  waren  sie  wol  zufrieden,  und  war  darüber 
liebes  kind.  Sciiweinichen  2,55,  hatte  des  forsten  gunst  wieder ; 
und  die  zuvor  i.  f.  gnaden  am  heftigsten  zuwider  gewesen, 
die  wollten  nun  liebes  kind  sein.  2,60; 

weil  Jedermann  nun  musz  die  lieb  gewinnen, 
so  wolt  iedwede  frau  bei  ihr  sein  liebes  kind. 

Lohenstein  liebeszunder ; 

sich  lieb  kind  machen,  sich  bei  einem  einschmeicheln  Hennig 
preusz.  wb.  122;  er  (Uli)  wolle  sich  liebes  kind  [beim  baucr) 
machen,  hätte  Hausen  im  köpf  und  meine  da  bauer  zu  werden. 
Gotthelf  2,233;  vgl.  den  namen  Liebeskind,  auch  Lieber- 
knechl,  Süszkind.  der  fehlende  artikel  erklärt  sich  wol  so,  dasz 
es  unmittelbar  von  der  anrede  'liebes  kind!'  übernommen  ist, 
der  fürst  mochte  im  fall  der  gunst  seine  diener  so  nennen,  wie 
wol  auch  der  abt  vorhin  seine  miinche;  s.  des  bauers  rede  zu 
sanen  knechten  3,  c  a.  e.  und  8,  b.  Sehr  hübsch  im  16.  jh.  jeder- 
mans  kind,  bei  jedermann  gern  gesehen,  oder  jedermann  zu 
willen,  vgl.  allermannsfreund: 

das  ist  so  artlich  und  holdselig, 

jedermans  kindt,  lieb  und  gefcllig.   II.  Sachs  3, 1,  238". 

i)  noch  andere  redcnsarlen:  das  kind  mit  dem  bade  aus- 
schütten: (und  wirt)  erznei  gut  auf  dem  strosack,  da  die 
meid  das  kind  tat  (bekam)  und  es  die  kelnerin  mit  dem  bad 
ausz  schilt  {aus  verseilen),  lasztafcl  des  d.  Grillen  1540  A2'; 
doch  ist  es  der  alten  vätcr  (kirchenväler \  brauch,  dasz  sie  das 
kind  oft  mit  dem  bade  ausschütten.  Weise  erzn.  323.  Stieler 
77  erklärt  rectum  usum  propter  abusum  tollere,  Steinbach  1,  55 
totum  subverlere  malum  cum  bono;  s.  1,1069.  963.  das  kind 
aus  der  wiege  werfen,  einen  schwer  erzürnen  M.  Krämer  teutsch- 
holl.  wb.;  das  kind  ist  todt,  die  gevatterschaft  hat  ein  ende. 


das.  von  einer  sehr  leichten  sache  heiszt  es,  das  kann  ein  kind 
machen,  begreifen,  verstehn: 

dies  ist  die  ganze  sach,  es  kanns  ein  kind  verstehn. 
A.  Grypimus  1,383. 

er  hat  weder  kind  noch  rind  (teulsch-engl.  wb.  Lpz.  1716),  gar 
nichts  von  einem  Hausstand,  nd.  nig  kind  nog  kiken  (kiichlein), 
keine  ehlichen  erben  (engl,  nor  child  nor  chicken):  {die  Israeliten 
ziehen)  mit  rindern  und  kindern,  mit  sack  und  pack.  Lessing 
10, 22.  Eigen  'das  kind  beim  rechten  namen  nennen',  ohne 
rücksicIUen  die  Wahrheit  grade  heraus  sagen:  nimmermehr  aber 
kann  was  redliches  sein,  wo  man  so  gar  hinder  dem  berge 
haldet,  wann  man  brei  im  inund  hat  und  dem  kind  nicht 
will  den  rechten  namen  geben.  Piiilander  ges.  1,8; 

Faust,  ja  was  man  so  erkennen  heiszU 

wer  darf  das  kind  beim  rechten  namen  nennen? 
Göthe  12,38; 

ohne  Umschweife  gesagt,  geradezu,  das  kind  bei  seinem 
namen  genannt.  45,145;  ich  gebe  dem  kinde  seinen  namen, 
nenne  eine  sache  wie  sie  ist.  M.  Krämer  deutsch-holl.  üb.  (1787). 
woher  stammt  das?  ein  Sprichwort:  hätte  jedes  kind  seinen 
rechten  namen,  so  hieszest  du  nicht  Peter  Götz.  Simrock 
5584.  Ähnlich  ist  und  doch  anders  'das  kind  musz  doch  einen 
namen  haben!'  man  musz  es  doch  einmal  entschieden  aus- 
sprechen, oder  es  musz  sich  doch  sagen  lassen,  oder  auch  das 
ding  musz  doch  einen  namen  erhalten :  Leander,  wenig  {kriegt 
das  mädchen  mit)  —  sie  wissen  ja  selbst  was  man  wenig 
nennt.  Staleno.  nur  heraus  mit  der  spräche !  das  kind  musz 
doch  einen  namen  haben,  drücke  er  doch  das  wenige  mit 
zahlen  aus.  Lessing  1,  467  (schätz  1).  das  könnte  wol  von  der 
Verhandlung  unter  verwandten  über  den  zu  wählenden  taufnavien 
eines  kindes  herrühren,  bei  Simrock  sprichw.  5656  man  musz 
dem  kind  einen  namen  geben,  in  Bern  dem  chind  e  naiue 
gä,  suo  quoque  res  insignare  nomine  Frommann  2,  482*. 

6)  Sprichwörter  in  groszer  fülle,  hier  nur  eine  auswahl:  wer 
nicht  kinder  hat,  der  weisz  nicht  warumb  er  lebt.  Agiiicola 
nr.  333;  zu  solchen  kindern  gehöret  eine  solche  muttcr. 
Luther  6, 24b,  auch  man  siehts  dem  kind  an,  was  es  für 
eipen  vater  hat;  an  dem  kind  kennet  man  den  vater  wol. 
6, 186'.  bei  Simrock  5574  ff. :  das  kind  fällt  wieder  in  der 
mutier  schosz,  die  muttcr  beerbt  das  kind,  s.  vom  schoszfull 
beim  erbe  rechtsalt.  476,  vgl.  das.  325  (470).  das  kind  folget 
dem  busen,  partus  Sequilar  matrem,  Hess,  das  kind  büsert ; 
das  kind  fallt  zur  ärgern  hand,  s.  das.  324;  wenns  kind  ge- 
boren ist,  ist  das  testament  schon  gemacht;  es  ist  besser 
das  kind  weine,  denn  der  valer  (es  ist  besser  die  kinder 
weinen,  dann  du.  Scuottel  112"');  es  ist  besser,  die  kindcr 
bitten  dich,  als  du  sie  (s.  dazu  Sirach  33, 22,  vgl.  auch  das 
sprichw.  «.  keule  1,6);  ein  vater  nehret  ehe  zehen  kindcr, 
dan  zehen  kinder  einen  vater.  Scuottel  1127';  jeder  mutier 
kind  ist  schön; 

es  meint  jede  frau, 
ihr  kind  sei  ein  pfau; 

wer  die  kindcr  verzärtelt,  setzt  sie  ins  leichte  schiff; 

ungezogne  kinder 

gehn  zu  werk  wie  rinder; 

heim  erzogen  kind 

ist  bei  den  leuten  wie  ein  rind  (vgl.  Suchknwirt  im 
leseb.  »13,  II); 

lieber  ungezogen  kind  als  verzogen  kind;  ein  gut  erzogen 
kind  ist  eine  rechnung  ohne  probe;  je  lieber  kind,  je  schärfre 
rute  (tgl.  spr.  Sal.  13,  241 ;  kinder  soll  man  ziehen,  dasz  der  apfel 
bei  der  rute  liege;  das  kind  sagt  wol  dasz  mans  schlägt, 
aber  nicht  warum; 

wies  kind  gewöhnt  ward, 

so  schlägts  in  die  art; 

wie  man  die  kinder  gewöhnt  (zieht),  so  hat  man  sie;  wenn 
man  den  kindern  den  willen  thut,  so  schreien  sie  nicht ; 
wären  kindcr  nicht  lieb,  wer  möchte  sie  ziehen?;  kinder  sind 
lieb,  denn  sie  werden  sauer;  liehe  kinder  haben  viele  nainen 
(den  lieben  kindern  gibt  man  viel  namen.  Scuottel  1128"); 
kind  macht  der  mutter  immer  mühe;  wer  ein  säugendes  kind 
hat,  der  hat  eine  singende  frau  (Haupt  3,33);  kinder  weinen 
macht  frauen  singen;  wie  man  sagt,  so  sind  die  kinder  der 
muttcr  erzt  [mit  der  milch  gehn  krankheilen  fort).  Agricola 
nr.  593  erkl. ;  kinder  kommen  vom  herzen  und  gehen  zu 
herzen  (s.  unter  herz); 

kleine  kindcr  kleine  soigen, 

grosze  kinder  grosze  sorgen; 
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sind  die  kinder  klein,  so  treten  sie  der  mutter  auf  den 
scliosz,  sind  die  kinder  grosz,  so  treten  sie  der  mutler  auf 
das  herz.  Schmitz  Eifel  t,  189,  in  Leipzig  klein  Illingen  die 
kinder  der  mutter  an  der  scherze  [schürze)  und  grosz  am  herze ; 
ein  kind  angslkind  (nolkindl,  zwei  kinder  spielkinder;  einzig 
kind  liebes  kind;  t\n  kind  kein  kind,  zwei  kind  ein  halb 
kind,  drei  kind  ein  kind;  ein  kind  kein  kind,  zwei  kind 
spielkind,  drei  kind  viel  kind,  vier  kind  ein  ganzes  haus 
voll  kinder  lf235S');  viel  kinder  viel  vaterunser,  viel  Vater- 
unser viel  segen ;  so  viel  kinder,  so  viel  vaterunser ;  je  mehr 
kinder  je  mehr  glucks;  wol  geratene  kinder  des  alters  Stab; 
böse  kinder  machen  den  vater  fromm;  kinder  und  narren 
reden  die  Wahrheit;  das  kind  das  seine  mutter  verachtet, 
hat  einen  stinkenden  atem ;  man  küsst  das  kind  oft  um  der 
mutter  willen ;  wer  dem  kinde  die  nase  wischt,  küsst  der 
mutter  den  backen;  frühweise  kinder  leben  nicht  lange  oder 
es  werden  gecken  daraus  (vgl.  Evering  u.  dollisieren) ;  früh- 
witzige  kinder  werden  tölpel;  aus  gescheiden  kindern  werden 
gecken;  kluge  kinder  leben  nicht  lange; 

aus  kindern  werden  leute, 
aus  Jungfern  werden  braute ; 
es  ist  besser  zehn  kinder  gemacht, 
als  ein  einziges  umgebracht; 

kinder  findet  man  nicht  auf  dem  mist;  kinder  schupft  man 
nicht  aus  dem  brunnen  (s.  kinderbrunnen) ;  kinder  leckt  man 
nicht  aus  schnce;  kinder  wachsen  keinem  an  den  fersen 
[vgl.  3,1545  mitte,  es  erinnert  an  die  Stammtafel  am  mensch- 
lichen körper,  vgl.  rechtsalt.  470) ;  kinder  sind  einem  nicht  am 
Schienbein  gewachsen  [vgl.  Rociuiolz  kind.  128) ;  kinder  hat 
man,  kinder  kriegt  man ;  kinder  und  bienenslöcke  nehmen 
bald  ab  bald  zu;  an  ander  leut  kinden  und  an  fremden 
hunden  hat  man  das  brot  verlorn.  Frank  spr.  2,6';  fremde 
kinder  werden  wol  erzogen;  ein  kind  redet  wie  es  weise 
ist;  speikinder  gedeihkinder  (auch  schreikinder  gedeibkinder); 
quarrige  kinder  gehn  am  längsten;  wenn  kinder  wol  schreien, 
so  leben  sie  lange;  starkes  kind  starke  krankheit;  verbrannt 
kind  fürchtet  das  feuer  {vgl.  MCllenuoff  denkm.  324/9.) ;  wenn 
das  kind  ertrunken  ist,  deckt  man  den  brunnen  zu;  wepn 
kinder  und  narren  zu  markte  gehn,  losen  die  krämer  geld; 
wir  sind  auch  kinder  gewesen ;  kindermasz  und  kalbermasz, 
das  müssen  alte  leute  wissen. 

7)  Die  kindschaß  auf  andere  Verhältnisse  des  menschen  über- 
tragen. 

o)  nach  altbürgerlichem  ausdrucke  wird  einer  ein  kind  des 
ortes,  der  gemeinde  genannt,  wo  er  rechtlich  geboren  und  erzogen 
ist:  ein  darkommender  man  (advena)  .  .  mag  ein  gebawer- 
schaft  kaufen  . .  also  (im  fall)  das  er  bringe  sein  manrecht 
eins  erbarn  wandeis,  darzu  drei  gülden  unverzuchlich :  wer 
es  aber  ein  gezogen  kind  des  dorfs,  der  gibt  halb  als  vil. 
weislh.  1,  461 ; 

zieht  usz,  zieht  usz  {aus  dem  belog,  schlosz),  ihr  vögelein, 
die  kinder  von  Ulm  gehören  drein, 
es  ist  iiir  vätterlich  erbe. 

landsknechtlied  in  Adrians  millheil.  129. 

es  ist  darin  die  alle  familienhaflc  geschlossenheil  und  Zusammen- 
gehörigkeit der  gemeinde  ausgedrückt,  die  unserer  zeit  kaum  noch 
in  der  erinnerung  gegenwärtig  ist  als  kleinslädlerei ;  aber  da  nur 
aus  äner  nach  gemeinderecht  geschlossenen  ehe  ein  rechtes  kind 
hervorgieng  und  nur  ein  'echtes  und  rechtes'  kind  gemeinderechte 
hatte,  so  wird  zugleich  diesz  rechlsverhältnis  mit  allem  stolze  darin 
ausgesprochen;  nur  ein  bauernsohn  aus  rechter  ehe  ist  in  jenem 
kind  des  dorfs  gemeint,  die  kinder  von  Ulm  sind  die  bürger 
der  stadt  von  echter  herkunft.  man  sieht  das  recht  deutlich  aus 
einer  äuszerung  Michael  Beheims  über  den  aufruhr  der  Wiener 
i.  }.  1462: 

dis  ding  zu  Wien  peschehen  sint. 

aber  dy  reinen  Wiener  killt 

kain  solches  niht  haben  getan, 

es  waren  nur  schuldig  dar  an 

die  unelichen  kinder 

und  pankftrt  .... 

rehte  an  nit  unertet  {schlägt  aus  der  ort). 

buch  von  den  Wienern  49, 14, 

das  spricht  dafür,  dasz  kind  ursprünglich  nur  ein  eheliches  'adel- 
kind'  war,  s.  u.  2.  einer  ohne  heimat  und  herkunft  heis:t  daher 
ein  wildes  kind: 

die  wilden  kind 
und  das  verkehrt  pfafiengesind. 

Rollenhagen  froschmeus.  S8"; 


die  fändlein  allesammen, 
die  in  Sachsenhausen  gelegen  sind, 
der  waren  sechs  mit  namen, 
damnder  manch  wild  kind.    Soltaü 


heimatlose  landsknechte.  Gewöhnlich  wird  von  dem  stadtnamen 
das  adj.  gesetzt: 

wann  er  (drr  vertriebene  blinde  übt  von  Ilersfeld)   ein 

schuler  hört  etwan, 
sprach  er  in  mit  den  Worten  an: 
'so  du  bist  ein  Ilersfeldisch  kind, 
umb  gottes  willn  mir  verzeich  die  sünd'. 

hess.  chron.  bei  Adrian  mitth.  183; 

iNurtcnsch  boren  togen  kind,  in  Nordheim  geboren  und  erzogen, 
ISremsch  tagen  baren  kind;  ein  Iiigisch  oder  Rigisches  kind, 
lievalsches  kind.  Hupel  livl.  id.  109;  ein  Venediger  kind 
Bocc.  2,  8" ; 

der  uns  dies  liedlein  erstlich  neu  thet  linden, 
das  hat  gelhan  eins  von  den  Nürnberger  kinden. 
SOLTAB  1, 130; 

er  ist  ein  Leipziger  kind.  Rädlein  534';  ich  ein  Frankfurter 
kind  wie  du  (Gülhe).  Bettine  br.  2,  323 ;  herr  Martinus  Äsb,  ein 
hiesig  kind,  dessen  vatter  allhier  burger  und  guten  adeligen 
geschlechts  .  .  gewesen  ist.  Becksteins  deutsches  mus.  1,  200 
aus  einer  Schweinfurter  hs.  des  16. Jh.;  daher  Stadtkind  {voc.opt. 
Lpz.  1501  N5"),  dorfkind,  kind  vom  lande.  Vom  volke  benannt  : 
von  andern  wird  erwiesen, 
du  {Mars)  seist  ein  Thracer-kind  des  Volkes  der  Odrysen. 

Opitz  1,89. 

schon  mhd.  z.  b.  lettesche  kint  für  Letten : 

der  selbe  helt  unverzaget 
hüte  dag  hüs  zer  Winden 
den  lettescben  kinden.    livl.  reimchr.  635. 

dagegen  nennen  die  Städter  die  räuberischen  edelleule  galgenkind 
Uhi.ands  volksl.  370,  rom  galgen  stammend. 

b)  das  ward  übertragen  auf  das  Verhältnis  zum  heimatland, 
'Vaterland',  landeskinder,  wie  söhne,  töchter  des  landes: 

0  führt  ja  alle  leid, 
die  ihr  mit  treuer  pllicht  des  landes  kinder  seid. 

Opitz  2,97; 

ist  Ronsard  Frankreichs  söhn,  es  hat  wol  schlechtre  kinder. 

Rachel  8,246; 

als  sich  die  mehrzahl  der  kinder  des  nordens  . .  nach  England 
und  Irland  wandte.  Dahlmann  dän.  gesch.  1,60;  ein  kind  des 
unvalds,  des  gebirges  u.a.; 

das  kind  des  lagers  spricht  aus  dir,  mein  söhn  (Mac), 

Schiller  336'; 
du  hast  noch  eitern?  ja?  dein  vater  dient 
dem  könige  und  ist  ein  kind  des  landes?    257'  (Carlos  2,4); 
das  land  kann  seine  kinder  nicht  schützen.    491'. 
ebenso  dann  vom  'Staate',  im  mund  des  marquis  Posa: 
bürgerglüek 
wird  dann  versöhnt  mit  fürstengrösze  wandeln, 
der  karge  Staat  mit  seinen  kindern  geizen.    279*. 

doch  spricht  darin  schon  mehr  die  spätere  auffassung  von  der 
kindschaft  der  unterlhanen  dem  angestammten  fürsten,  der  landes- 
kinder dem  landesvater  gegenüber:  dasz  ein  landesherr  als 
vater  seinen  kindern  das  brod  nicht  entziehe  und  es  den 
fremden  gebe.  Moser  phant.  (1778)  1,  38. 

c)  selbst  das  ganze  land  wird  als  kind  seines  fürsten  bezeichnet, 
so  von  Opitz  in  einem  gedieht  auf  den  tod  der  fürstin  Elisabeth 
Magdalenen,  herzogin  zu  Münsterberg  und  Öls: 

die  durch  viel  frömmigkeit  ihr  kind,  das  Vaterland, 

viel  mehr  gesebützet  hat  als  jemand  mit  der  hand.    2,97. 

ähnlich  künig  Karl  von  Frankreich  bei  Schiller: 

soll  ich,  gleich  jener  unnatürlichen  mutier, 

mein  kind  zerlheilen  lassen  mit  dem  schwert?    456*. 

dl  merkwürdig  sclion  mhd.  des  riebes  kint,  so  nennt  kaiser 
Karl  in  seiner  todlenklage  über  den  gefallenen  Roland  diesen  und 
seine  gesellen  ehrend: 

kint  des  riches, 

iuwer  geliche 

newart  nie  üf  der  erde  geborn  (so?).     Konrad  242,3; 

ir  sit  gewesen  des  riches  kint, 

sin  Oie  ist  elliu  von  iu  körnen.    Stricker  8354. 

in  riche  kl  land  (staat)  und  kaiser  nacli  alter  weise  in  änem 
gedacht  (vgl.  'enfant  de  France'). 

e)  ähnlich  ist  auch  die  semitisch  orientalische  sille,  ein  volk, 
einen  stamm  als  kinder  des  'Stammvaters'  zu  benennen,  die  kinder 
Israel,  die  kinder  Ammon,  die  kinder  Korah,  die  kinder  Levi 
u.  0.  «n  der  bibel;  die  kinder  der  wüste,  Beduinen.  Enaks- 
kinder  Soldaten  Göthe  17,  127  (4  Mos.  13,  29),  ebenso  Enaks 
enkel  1'icanuer. 
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D  auch  die  kirche  nimmt,  wie  der  Staat,  eine  kindschafl  ihrer 
ungehörigen  in  ansprach,  sie  selbst  als  die  mutler: 

die  ketzer  si  (die  kirche)  betwingen  sol, 
wao  si  wären  ir  kint  wol. 
swenne  der  man  (mensch)  getoufet  ist, 
er  ist  ir  kint  für  die  vrist  [fortan). 

Thosasin  welscher  gast  12667 /f.; 
(mein  gewissen)  das  seine  Seelensorgen 
auf  gottes  herze  setzt,  dem  icli  [Karl)  wie  je  und  ch 
auch  sterbend  als  ein  kind  der  kirch  (kaihvtik)  entgegen  geh. 
A.  Ghyphius  Cur.  Stuart/.  5,408  (1663  s.  426). 
noch  jetzt  treuer  söhn  der  kirche.     vgl.  dazu  8,  d. 

g)  auch  der  einzelne  kirchensprengel,  die  pfarre,  denn  man 
spricht  ron  pfarrkind,  trie  ron  kirchkind,  kirchenkind:  des 
herrn  hauptpastors  liebe  kinder  in  Christo.  Lessing  10, 176. 
das  ist  das  kirchliche  seilenstück  zu  der  politischen  kindschaft  u.  a. 
man  nannte  sich  auch  kind  des  Schutzheiligen  einer  einzelnen 
kirche,  eines  landes,  z.  b.  in  dem  reformalionsslreit  zu  Soluthurn 
1533  die  katholischen  nach  St.  Ursus: 

si  sprechend,  wir  sind  Sant  Ursen  kind, 

die  von  den  Luterischen  verraten  sind, 

sin  kilch  wend  wir  behalten  {retten).    Soltau  2,147; 

dich  loben,  dir  danken 

deine  kinder  in  Flanken, 

Sanct  Kilian!    Ditfurtii  [rank,  volksl.  1,62. 

h)  ebenso  dann  in  der  antik  -  modern  hädnischcn  redeveise 
'kind  der  musen',  der  den  musen  huldigt  und  den  sie  lieben, 
hegen,  schützen,  musenkind  Günther  745,  musensohn. 

gott  Amor,  uberwioder, 

umarme  deine  kinder.    Schiller  10*. 

8)  In  manchen  Verhältnissen  des  lebens  nimmt  einer  die  Stellung 
des  vaters  zu  andern  an  und  nennt  diese  dann  kinder. 

o)  so  im  alltagsleben  in  lebhaf\er  freude  und  ähnlichen  erregungen, 
auch  nur  in  naher  Vertraulichkeit,  da  Und  einer,  nicht  immer  nur 
ein  älterer,  unter  freunden,  verwandten,  genossen  wie  der  vater: 
kinder.  ich  weisz  wie  wir  das  machen !  oder  hört,  kinder, 
ich  will  euch  was  sagen!  ein  älterer  redet  andern  damit  zu, 
begütigend,  mild  tadelnd,  ermunternd  u.  dgl.,  wie  Gütiie  z.  b.  in 
lehrhaften  gedienten,  in  den  sprächen  den  leser  öfter  mit  kind 
anredet,  s.  47,253;  öfter  aber  im  gemütlichen  scherz,  daher  ist 
sogar  kinder!  eine  inlcrjection  geworden,  bes.  der  Verwunderung, 
auch  kinder  kinder!  brem.  wb.  2.773,  0  kinder!  o  herre  kinder! 
Dähneht  22t;*".  so  kommt  in  Minna  von  llarnhelm  (1,12)  Werner 
jubelnd  ins  zimmer,  nur  Just  ist  anwesend:  lustig,  kinder,  lustig, 
ich  bringe  frisches  geld!  Lessing  1,523.  ähnlich  ward  die 
anrede  kerl !  (jp.  560)  zu  einer  bloszen  interjeetion. 

b)  der  vorgesetzte,  höhere  nennt  'die  seinigen  so,  der  hausherr, 
der  familienvoler  das  ganze  hausgesinde  (die  ganze  familie),  das 
haupl  eines  geschäßs  'seine  leute'.  so  im  Teil  (2, 1)  Atlimjhausen 
seine  knechte: 

geht  kinder,  und  wenns  feierabend  ist, 
dann  reden  wir  auch  von  des  lands  geschäften. 
Scuiller  525'; 
edelmann    (zu  seinen  leuten).    brav,   ihr  kinder!    brav!    Güthe 
14,  255;  kinder,  was  gibts?  366,  Mar  zu  allen  anwesenden,    das 
ist   sicher   alt,    vgl.  den    baucr  beim  Stricker  u.  3,  c,    auch  das 
tnhd.  kint  in  höfischem  gebrauche  das.  mag  nach  einer  seile  daher 
entsprungen  sein,  und  der  gebrauch  unter  a  hier  ist  vielleicht  dem 
nachgeahmt. 

c)  der  officier  seine  Soldaten:  sein  [des  majors)  erstes  wort 
war:  kinder,  was  macht  ihr  da?  ...  allons  kinder!  zumar- 
schirt.  tagebuch  eines  Heul.  v.  j.  1747,  Frevtag  bilder  2,  397; 
der  general  (zu  den  husaren).  aber  nun,  kinder.  marsch !  es  ist 
zeit  zur  wachparade.  Kretschmann  4, 13 ;  auf  den  tod  getroffen 
rief  graf  Wedelt  seinen  landwehrmünnern  zu  'kinder,  reitet 
das  Taterland!'  Duoysen  leben  Yorks  2,354;  major  Leslie,  von 
zwei  kugeln  getroffen,  schritt  immer  noch  seinen  grenadieren 
voran,  bis  er  erschöpft  niedersank,  'vorwärts  kinder!'  war 
sein  letztes  wort.  360;  Iieutenant  von  Eberhardt,  der  während 
der  attaque  von  einer  kartälschkugel  zu  boden  gestreckt,  von 
seinem  bataillon  zertreten,  noch  ehe  solches  den  feind  er- 
reicht, keuchend  mit  einer  bedeutenden  kopfwundc  wieder 
vor  demselben  erscheint  und  ausruft  'nein,  kinder,'  ich  musz 
auch  mit  in  den  feind!'  general  Hünerbein  das.  s.  365; 

er  (Supoleon)  sprach  'ihr  kinder,  halt  euch  fein, 
sonst  biiszen  wir  ganz  Frankreich  ein'.    Soltau  2,471. 
Auch  das  ist  alt  überliefert: 

ons  edel  prince  Maximiliaen 

hy  beele  hem  [bot  ich)  neder  te  voet  {zum  beten)  .  .  . 

'linderen,  dus  wil  ick  dat  ghi  allen  doet. 

ende  ghi  beeren  van  hooger  weerde  (adel)'. 

niedcrl.  lied  im  Antwerp.  Ib.,  hör.  betg.  11, 16, 


es  ist  nach  dem  sieg  bei  Guinegate  i.  j.  1479,  Maximilian  heiszt 
die  krieger  zum  dankgebet  knien,  er  unterscheidet  aber  die  'herren' 
uiitl  die  ■kinder',  die  knechte,  die  schon  mhd.  kint  hieszen  (s.  3,  c). 
mit  diesem  namen  der  cdeln  knechte  sind  gewiss  nun  oft  die 
laiidskncelitc  tcltmeiehelnd  angeredet  worden,  wie  sie  ja  auch  andere 
woiie  und  dinge  aus  dem  rilterlhum  auf  sich  herüber  nahmen,  die 
Soldaten  des  17.  jh.  setzten  wieder  manches  von  den  landsknechten 
fort,  in  einem  Hede  v.  1628  redet  obrist  Arnheim  vor  Stralsund 
seine  Soldaten  aufmunternd  an: 

recht  so,  recht  so,  mein  kinder.    Soltau  2,  359. 
Götz  von  Berlichingen  zu  den  seinen:  kommt,  kinder,  kommt«! 
macht  eine  bahre  von  ästen.  Gütiie  42,356; 

'herzhaft,  kinder  mein,  zur  arbeit! 
kinder  mein,  zum  streit  hervor!' 

Heut/riech,  votksl.,  Götiie  3, 224. 

d)  geistlich,  beichtkind  gegenüber  dem  beichtvaler,  wie  auch 
beichtsohn  (I,  1361)  und  beichttochler  weim.  jahrb.  6,  438, 
mhd.  bihletohler  Mershin  neu»  felsen  46.  Neidharl  als  beicht- 
valer verkleidet  sprich!  zu  den  beichtenden  bauern: 

kind,  wildu  von  mir  lernen, 

ich  will  dich  hören  gerne. 

knie  nider,  guoter  man, 

sag  mir,  was  hastu  getan?    fastn.  sp.  431,21; 

ich  sag  euch,  lieben  kind.    434,31. 

aber  überhaupt  dem  'geistlichen  vater'  gegenüber  sind  die  gläubigen 
'die  kinder  :  audile,  lilii,  hloset  ir,  chindö  liupöstün.  exhort. 
ad  pleb.  Christ,  (leseb.  52,  7) ;  nosse  debetis,  lilioli  mei,  chindili 
miniu.  das.  (52,  30); 

nu'hieret,  herzenliebiu  kint.    Mariengrüsze  Haupt  8,296; 
er  (der  pfarrer)  sprach  zu  in  mit  Worten  lind 
'Nu  losend  all,  mein  lieben  kind'. 

Ph.  Frankfurter  pf.  vom  Kaienberg  (leseb.  950,2), 

spricht  Jesus  zu  inen  (den  jungem)  'kinder,  habt  ir  nichts 
zu  essen?'  Joh.  21,5;  kinder,  es  ist  die  letzte  stund,  l  Joh. 
2,18,  nocA  traulicher  kindlein  2,12.28.  3,7.18.  4,4;  icli  habe 
keine  gröszer  freude  denn  die,  das  ich  höre  meine  kinder 
in  der  warheit  wandeln.  3  Joh.  4.  in  der  Donaueschinger  passion 
redet  der  proclamator  die  ganze  Hörerschaft  an  ir  aller  liebsten 
kind  in  got  und  liebe  kind.  Mores  schausp.  d.  m.  2, 186.  vgl. 
dazu  1,f.  g. 

9)  In  der  alten  gesundheilslchre  hiesz  einer  ein  kind  des  pla- 
tteten, in  dem  er  geboren  war,  unter  dessen  einflusz  er  stand: 

was  kinder  ander  mir  (Venu?)  geboren  werden, 

die  sint  Itolich  und  singen  gem.    Naumanns  Serapeum  3,188; 

Saturnus  aln  stern  bin  ich  genant  .... 

mein  kinde  sind  siech,  blaich,  türr  und  kalt. 

■>'llu<ir.  planelenbüchl.  in  Becksteins  deutsch, 
mus.   1,246.  247; 
alle  min  ('/es  Mars)  gehorne  kind 
zornig,  mager,  gellig  sind  .... 
und  was  mit  für  (fenei)  sol  geschehen, 
das  mussend  mine  kind  verjehen.    248, 

'meine  geborene  kinder',  für  die  unter  mir  geborenen; 

ich  (die  sonne)  bin  glücklich,  edel  und  fin, 

also  sind  och  die  kinder  min.    249; 

mine  (\tercurs)  kinde  sich  zu  bupschhait  keren.    250; 

arbaitsam  sind  Mercurius  kind.    251; 

miner  (des  monrfs)  kind  man  kaioes  gezemen  kan.    252; 

ji  sint  dat  rechte  Venuskint, 

de  gerne  bi  hoveschen  frouwen  sint.    Waldis  voiiorn  son  5"5; 

(man  findet)  das  vil  Salurnuskind 

dannacht  (trotz  der  plunetenlehre)  gerecht,  frumm,  heilig  sind, 

dar  gegen  suun  und  Jupiter 

hant  kind,  die  nit  sind  bosheit  lär.    Bhant  narrensch.  65,17; 

seine  (Mercurs)  kinder  .  .  werden  gute  goldschmid  u.  s.  w. 
Fischart  groszm.  620  Seh. ;  ihr  übermonsichlige  kinder.  622; 

die  kreise  in  den  kreisen,  die  sich  eng 
und  enger  ziehn  um  die  centralsche  sonne, 
die  sieht  das  aug  nur,  das  entsiegelte 
der  hellgebornen  heitern  Joviskinder. 

Schiller  341'  (Piccol.  2,6), 

Fischart  nennt  sie  Jovisten  groszm.  597  Seh. 

16)  Ferner  religiös,  biblisch  u.a. 

a)  gott  dem  vater  stehn  die  menschen  als  seine  kinder  oeaen- 
über  (vgl.  allvater) : 

o  heiliger,  du  leihst  uns  schwachen  kindern 
kein  irdisch  gut  zu  einem  eigenthum. 

Halles  über  den  toit  der  Elise,  seiner 
guttin  (1777  s.  2«9); 
dasz  du  mich  hören  mögest,  o  aller  kinder  im  himmel 
vater  und  aller  auf  erden!    Klopstock.  iles*.  15,  75; 

46 
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hilf  gott,  hilf!  wer  den  vatcr  kennt, 

der  weisz  er  hilft  den  kindern.    Bürger  Lcnorc  str.  7. 

6)  im  besondern  christlichen,  kirchlichen  sinne  aber  sind  goltcs 
kinder  die  durch  den  glauben  'teiedergebornen' ,  in  gottes  kind- 
schaft neu  aufgenommenen,  rgl.  kindschaft  2:  selig  sind  die 
friedfertigen,  denn  sie  werden  goltes  kinder  heiszen.  Matth. 
5,9;  liebet  ewre  feinde,  segenet  die  euch  fluchen  .  .  auf 
das  ir  kinder  seid  ewrs  valers  im  himel.  5,45;  wie  viel  in 
alicr  aufnamen,  denen  gab  er  macht  gottes  kinder  zu  werden, 
die  an  seinen  namen  gleuhen.  Joh.  1,12;  denn  welche  der 
geist  gottes  treibet,  die  sind  gottes  kinder.  Rom.  8, 14,  tgl. 
1  Joh.  3, 10. 

c)  daher  heiszen  besonders  fromme  leute  mhd.  gotes  kint, 
namentlich  manche,  geistliche,  märtyrer,  kcusclie  frauen,  kreuz- 
fahrer,  gotteskämpfer ,  z.  b.  Hol.  101.11.  Trist.  468,35.  Wai.ther 
123.  34.  Neidiurt  88,  3.  Stricker  Karl  149.  10774.  Renner  139'. 
202'.  209';  diu  sele  diu  gotes  kint  wil  sin.  Eckhart  295.35. 
in  dem  osterspicle  fundgr.  2,323  (leseb.  1024,2t)  werden  die  enyel 
am  grabe  so  angeredet,  in  Bürgers  bailade  'der  bruder  graurock 
und  die  fiilgerin'  wird  letztere  vom  münche  mehrmals  so  genannt 
(nicht  in  Percys  engl,  original) : 

kind  gottes,  wie  soll  kenntlich  mir 

dein  herzgcliebter  sein?    46'; 

kommt  aber  nur  einmal  herein, 

begrüszt  die  heilige  capelle  .  . . 

diesz  wird  euch  kindern  gottes  taugen, 

erbaut  euch  und  ergötzt  die  äugen.    Göthe  3, 179. 

d)  ebenso  heiszen  die  feinde  gottes,  tauberer,  die  gottlosen,  un- 
gläubigen kinder  des  teufeis  (s.  1  Joh.  3,  10)  oder  der  hülle, 
auch  bilwiszkinder,  pilmiskinder  (16. 17. jk.)  u.dgl.:  u  du  kind 
des  teufeis  (Paulus  zum  zauberet-  Elimas).  apost.  13,  10;  machet 
ir  aus  im  ein  kind  der  hellen  zweifellig  mehr  denn  ir  seid 
(Pharisäer).  Matth.  23, 15,  mhd.  kint  der  helle  myst.  IS,  36 ; 

ein  Spieler  ist  nit  gottes  fründ, 
die  Spieler  sind  des  ttifels  kind.    IIiunt  narr.  77,95; 
(gottestästerer)  sind  des  tüfcls  kind.    87,4; 
die  bösen  Sodoms-kinder.    Günther  702. 
vgl.  teufelskind,  hüllcnkind. 

e)  auch  kind  des  lichts  u.a.:  wandelt  wie  die  kinder  des 
Hechts.  Eph.  5,9,  vgl.  Joh.  12,36;  ir  seid  allzumal  kinder  des 
Hechtes  und  kinder  des  tages.  1  Thess.  5,  5 ;  die  kinder  des 
lichts  weinen  am  halse  der  weinenden  teufel  (Karl  Moor,  Ja 
Amalia  an  seinem  halse  weint).  Schm.i.er  142".  auch  kinder  des 
himmels  von  höheren  wesen,  himmelskinder,  lichteskinder  (oben 
2, 385),  der  selig  sterbende  wird  ein  kind  der  ewigen  freud 
Pauli  seh.  u.  e.  198  (s.  3, 1252). 

f)  entgegengesetzt  kinder  dieser  weit,  weltlich  gesinnte,  der 
zeilliclikcit  dienende :  die  kinder  dieser  weit  sind  klüger,  denn 
die  kinder  des  Hechtes.  Luc.  16,8;  und  Jhcsus  antwortet 
und  sprach  zu  inen  'die  kinder  dieser  weit  freien  und  lassen 
sich  freien'.  20,  34.  daher  weltkind,  mhd.  kint  der  erde  lob- 
gesang  3,  4  Haupt  4,  515,  der  werlle  Rol.  243,  3.  Bari.  40,  6. 
Haupt  7,  350,  dagegen  kint  der  kristenheit  Christ  Stricker  Karl 
10392.  der  leib  ist  kint  der  erden  Tit.  6179.  auch  mit  zeit 
für  zeitlichkeit,  well:  sei  ein'  kind  der  zeit,  engl,  be  a  child 
o'the  lime.  Smakspeare  Ant.  u.  Clcop.  2,  7,  Antonius  ermuntert 
damit  den  Octavian  zum  trinken. 

ol  danach  dann  kind  der  zeit  im  heutigen  sinne,  kind  des 
Jahrhunderts,  des  Zeitgeistes  u.  a.,  der  biblischen  redeweise  sich 
anschlieszend  und  doch  auch  bildlich  neu  gefaszt  als  geschöpf, 
•uiisijiinirt'  (wie  söhn  der  zeit):  er  war  bei  aller  grüsze  ein 
echtes  kind  seiner  zeit,  seines  Jahrhunderts;  eine  gewisse 
eullur,  die  vom  herzen  ausgeht,  ist  daselbst  (im  nördl.  Deutsch- 
land) einheimisch,  wie  vielleicht  nirgends,  er  selbst  (G.  Ililler 
der  nalurdichter)  ist  ein  kind,  eine  ausgeburt  dieser  eullur. 
Göthe  49, 181. 

h)  kind  der  natur  (naturkindl,  der  erziehung  u.  a. :  die 
schönen  scenen,  die  das  kind  der  natur  mit  ihnen  verlebt 
hat,  giengen  neu  lebendig  wieder  vor  mir  auf.  Heinse;  das 
kind  der  erziehung  fängt  mit  langsamen  aber  sichern  schritten 
an,  es  holt  manches  glücklicher  organisierte  kind  der  natur 
spät  ein.  Lessing  10,  312  (erz.  d.  mensch.  §  21).  kinder  des 
Zufalls  sind  wir.  U.  Hegner  berg-  land-  und  Seereise  (1818)34. 

11)  Der  biblische  ausdruck  geht  aber  noch  weiter  in  dieser  Ver- 
bindung von  kind  mit  abstraclionen,  und  auch  das  prägte  seine 
spuren  in  unsern  Stil  ein. 

a)  kinder  der  bosheit  2  Sam.  7, 10,  kinder  des  Unglaubens 
Eph.  2,  2.  5,  6.  Col.  3,  6,  des  zorns  (gottes)  Eph.  2,  3,  der  auf- 


erstchung  lue.  20,  36,   ein   kind  des  friedes  10,  6,   das  kind 
des  Verderbens  2  Thess.  2,  3. 

wie  kan  ein  mensch,  der  des  Verderbens  kind, 
stum,  taub  und  blind 

zu  allem  guten  werk,  wie  oft  er  fehlet  merken? 
Weckherlin  77 ; 

also  kommt  ein  haus  voll  plage 

durch  ein  kind  der  eitelkeit  (eitle  frau).    Günther  243, 

in  die  nacht  der  tannen  oder  eichen, 

die  das  kind  der  freude  schauernd  flieht. 

Bürge«  121'  (var.  v.  17S!i); 

kinder  der  klugheit,  o  habet  die  narren 

eben  zum  narren  auch,  wie  sichs  gebührt.  Göthe  1,  143; 
die  fürsten  dieses  hauses  sind  zum  glück  ihrer  Iünder  seit 
mehr  als  einem  Jahrhundert  meistens  kinder  des  frieden». 
Seume.  Es  ist  da  in  dem  gen.  mit  kind  nur  noch  ein  vorwal- 
tendes  merkmal  in  dem  wesen  des  betreffenden  ausgedrückt;  das 
kind  der  freude,  des  friedens  ist  gleichsam  aus  dem  Clement 
der  freude,  des  friedens  genommen,  wie  es  biblisch  für  kind  gottes 
auch  heiszt  der  aus  gott  ist,  das  kind  des  Verderbens  ist  wie 
schon  ganz  verderben  geworden. 

b)  in  den  Sprachgebrauch  übergegangen  ist  bes.  kind  des  todes, 
'du  bist  ein  kind  des  todes',  dem  tode  verfallen,  nach  einem 
alllesl.  ausdruck:  so  war  der  herr  lebt,  ir  seid  kinder  des 
tods.  1  Sam.  26, 16 ;  der  man  ist  ein  kind  des  tods,  der  das 
gethan  hat.  2  Sam.  12,  5,  vgl.  ps.  79, 11.  102,  21.  gerade  der 
tod  erschien  unserm  miltelalter  auch  als  person,  und  ganz  nahe 
an  dieses  biblische  kind  des  todes  rührt  die  Vorstellung,  dasz  im 
blutigen  kämpfe  der  tod  nach  'seinem  gesinde'  sitcht  (JV/i.  2161,  3. 
myth.  SOG),  ähnlich  war  unsern  vorfahren  das  glück,  diu  sielde 
wie  eine  göttliche  gestalt,  daher  glückskind,  des  glückes  schosz- 
kind,  mhd.  der  Saeldcn  kint  von  einem  besonders  glücklichen, 
s.  myth.  827,  vgl.  des  Wunsches  kint  126.  129 ;  dagegen  un- 
glückskind  : 

kind  des  Unglücks,  was  bittest  du  mich? 

Zachariä  Pliaeton  1,148. 
ein  solches  glückskind  ist  besonders  ein  Sonntagskind  (Steinracii 
1,  853  neiml  auch  montagskind).  Schweiz,  so  frohnfaslenkind  als 
besonders  begünstigtes,  s.  Gotthelf  3,  307.  ähnlich  mhd.  kint  der 
Minne  Waltiier  102, 13.  'bind  des  hasses  vom  neide  (als  mutier)' : 
swer  ir  dekeines  valsches  gibt, 
an  dem  hat  ha;  bi  nide  ein  kint. 

Heinrich  von  Rccge  minnes.  frühl.  104,  14. 

c)  'geistes  kind'  in  der  Wendung  'wes  geistes  kind  er  ist*, 
aus  welchem  geiste,  von  welcher  arl,  von  welcher  gesinnung,  was 
an  ihm  isl ;  nach  Luc.  9,55:  Jhesus  aber  wandte  sich  und 
bedrawet  sie  (die  jünger  welche  über  die  ungastlichen  Samariter 
das  feuer  des  himmels  wünschen)  und  sprach  'wisset  ir  nicht 
welches  geisles  kinder  ir  seid  (im  orij.  nur  owv  nvevfiarös 
iors,  vulg.  cujus  Spiritus  estis)?  des  menschen  son  ist  nicht 
komen,  der  menschen  Seelen  zu  verderben,  sondern  zu  er- 
hallen', woher  rührt  das  merkw.  wes  statt  Luthers  welches? 
es  gilt  fast  allgemein  in  dieser  Wendung:  der  (Christus)  konnte 
dräuen  und  vor  dem  hatten  die  jünger  sich  zu  schämen, 
dasz  sie  nicht  wuszten,  wes  geistes  kinder  sie  waren.  Clau- 
dius 6,175;  was  das  Langensalzer  hörn  (17S2  in  der  Vnstrut 
gefunden)  betrifft,  so  wirst  du  aus  dem  Merkur  die  zeit  her 
näher  gesehen  haben,  wesz  geistes  kind  es  ist.  Göthe  an 
Merck  1, 368 ;  welches  geistes  kinder  also  die  egyptischen 
einsiedler  und  mönche  waren.  Zimmermann  eins.  2,124; 

wes  geistes  kind  im  köpf  gesessen, 
könnt  er  an  jeder  nase  lesen. 

Schillers  anthol.  (Biilow)  63. 
12)  Übertragen  auf  andere  wesen  und  dinge, 
a)  aus  der  natur.    blitmen,  bienen,  Schmetterlinge  heiszen  kinder 
des  frühlings  u.  ä. : 

des  frühlings  erste  kinder, 
die  Veilchen  brechen  aus.    Opitz  1.422; 
man  würfe  mir  (als  braut)  des  l'rühlings  kinder  zu. 

Hofpmannswaldau  hcldenbr.  (1699)  125; 
lasz  dich  der  frühlingskinder  praebt 
auf  andere  gedanken  bringen.    Bröckes  1  (1728),  108; 

das  muntre  beer 
der  frühlingskinderchen,  der  kleinen  klugen  bienen.    473; 
kinder  der  verjüngten  sonne, 
Mumm  der  geschmückten  Dur.    Schiller  9"; 
kinder  der  verjüngten  au.    55'; 

schön  ist  er  (>lcr  kram)  wirklieb,  sieh  ihn  nur  an  !  es  wechseln 

die  schönsten 
kinder  Florens  um  ihn  bunt  und  gefallig  den  tanz. 
Göthe  I, SB«.  30s. 
Hoffmannswaldad  nennt  die  perlen  oder  diamanten  kinder  des 
thaus,  wie  diesz  bildliche  kind  bei  den  dichtem  des  17.  jh.  über- 
haupt besonders  beliebt  ist: 
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es  musle  Tyrus  mir  das  weisze  kleid  beflecken  [purpur), 
des  thaues  rundes  kind  den  zarten  hals  verstecken. 

poet.  geschichtreden  (1699)  9; 

der  tag,  das  kind  der  sonnen.    Zesen  HeUcon  2,72; 

diese  ulmen.  mit  reben  umsponnen, 

sind  sie  nicht  kinder  unsrer  sonnen?    Schiller  491'; 

kurze  beetc  und  kindergärten  .  .  hielten  ihre  bunten  blühen- 
den kinder  auf  dem  arm  und  schosz.  J.  Paul  Titan  3, 39 ; 
ich  watete  durch  grünes  aus-  und  einatmendes  leben,  um- 
fingen, unisungen,  umhüpfet,  umkrochen  von  freudigen  kin- 
ietn  kurzer  warmer  augenblicke  [insecten).  uns.  löge  2,  "8.  die 
fische  heiszen  kinder  des  flusses,  die  vügel  kinder  der  lüfte: 

(wer)  freml  am  spiel  mit  ihren  {der  Zorqc)  kindern  fand, 
dem  trägen  krebs,  der  lustigen  lorelle.    Gökingk  3,149; 
die  kinder  der  gewässer.    Lichtwer  fab.  3,3; 
die  kinder  der  lüfte,  die  leichten  geschlechte  der  vögel.    ders. 

alle  wesen  aber  sind  kinder  der  natur: 
segenvolle  wölken  streuen 
warme  tropfen  auf  die  flur, 
labsal,  nahrung  und  gedeihen 
jedem  kinde  der  natur. 

Borger  1'  {nacht f.  der  Venus); 

über  die  lange  grüne  wiege  voll  schlummernder  kinder  hieng 
die  wiegendecke  der  nacht.  J.  Paul  Kampan.  12.  das  echo  ein 
kind  der  felscn,  die  wölke  des  meers  und  der  winde  u.  dgl.: 

schallt  schon  des  Jägers  hörn  und  weckt  das  felsenkind. 
Hallkr  1777  «.  38  {Alpen) ; 
da  sprach  ich  zu  dem  kinde 
des  meeres  und  der  winde. 

Zachariä  (1701)470,  die  wölken; 
in  viel  bunten  abwechselnden  färben,  den  kindern  der  sonne. 
ders.,  lugeszeiten  (1757)  103; 

dunstkind  der  irrwisch,  und  so  fort  in  dichterischer  vermensch- 
lichung. 

lebe  wol,  kind  meiner  sorgen, 
rosenbusch,  den  jeden  morgen 
ich  mit  meinen  thränen  gosz.    Gotter  1,260. 

mhd.  der  este  kint,  diu  zwi  (zweige)  Haupt  7,  513,  ähnlich  von 
den  fruchten: 

wie  mancher  schwank  und  zäher  ast 
ward  durch  der  schweren  kinder  last 
nicht  nur  gebeugt,  gebrochen  und  gespalten. 

Brockes  2,433(1727); 
Cythere  streckt  die  finger  aus 
und  klaubt  ein  rebenkind  heraus  {trnul'e). 

J.  N.  Götz  2,  70. 

Aus  vorchristlichem  glauben  stammt  vielleicht  '  der  wind ,  das 
himmlische  kind'  kinderm.  nr.  15,  s.  myth.  598.  aber  auch  der 
wind  hat  kinder  {myth.  002.  Schönwerth  Oberpfalz  1,  114): 
wenn  der  wind  sehr  wehet,  so  kan  man  solchen  stillen, 
wenn  man  einen  mehlsack  ausstaubet  und  darzu  spricht 
'siehe  da  wind,  koch  ein  mus  für  dein  kind'.  rocken philos., 
4.  hundert,  cap.  3;  das  stimmt  trefflich  zu  Grimms  wörtlicher  aus- 
legung  von  Windsbraut  (s.  2, 332),  in  der  Oberpfalz  windin  f., 
s.  ScaüftWEfiTH  a.  a.  o.  auch  in  dem  ditmars.  Sprichwort  vom 
slunnc  de  grote  windkerl  is  verrest  tin  de  lütt  let  den  sack 
Hegen  (Grotii  quickbom)  sind  wol  valer  und  söhn  gemeint, 
b)  aus  der  menschenwell : 

zorn,  lüge  sint 
der  unsuetekeite  kint.    welsch,  gast  2031 ; 

und  die  liechtmesz,  was  ist  sie  anders  als  ein  kind  der 
beiden  liechtmesz  .  .  zu  ehren  der  güttin  Ceres,  Proserpinu 
und  Flora?  Fischaht  bien.  1588  58"; 

das  kind  der  finsterniss,  die  wilde  barbarei.    Günther  493; 
der  schädlichen  gewohnheit  kind, 
die  unempfindüchkeit.    Brockes  1  (1728),  10; 

die  urlheile  müssen  von  uns  selbst  herrühren,  es  müssen 
eigene,  nicht  blosz  adoptirte  kinder  des  geistes  sein.  Tu.  Adbt 
(1788)1,81;  die  kinder  des  mitleids,  thränen.  Lessing  1,200; 
seine  liebe  ist  blosz  ein  kind  seines  ehrgeizes.  Leisewitz  Jul. 
v.  Tarenl  27  II,  6)  j  der  musen  erstgebornes  kind,  der  gute 
gesckmack.  Tu.  Abbt  werke  4,46; 

fremde  kinder,  wir  lieben  sie  nie  so  sehr  als  die  eignen; 
iiTthum,  das  eigene  kind,  ist  uns  dem  herzen  so  nah. 
Göthe  1,400; 
das  wunder  ist  des  glaubens  liebstes  kind.    12,45; 

wie  ein  gespenst  der  mitternacht  .  .  in  folgenden  augen- 
blicken  der  fassung  für  ein  kind  des  Schreckens  gehalten 
wird.  18, 112  ;  diese  Schwärmereien  sind  kinder  der  cinsain- 
keit  und  der  musze.  Wieland  1,96; 
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fahret  wol,  ihr  goldgewebten  träume, 

paradieseskinder,  Phantasien.    Schiller  5'; 

die  Schönheit  ist  ein  kind  der  freien  seelc 

und  kräftiger  gesundheit.    L.  Schefer  taienorenier; 

dieses  herzige  kind  des  augenblicks.  Gotter  3,  335  von  einem 
gedieht  aus  dem  siegreif  {vgl.  J.Paul  «.  a);  die  persiflage  des 
welttons,  eine  rechte  mittlerin  zwischen  satire  und  scherz, 
ist  das  kind  unserer  zeit.  J.  Paul  ästh.  (1813)216  §  29;  auf 
der  erde  haben  wir  aber  nicht  nur  sinnliche  dinge,  sondern 
auch  kinder  des  geisles  schweben  unter  uns  .  .  ich  meine 
die  ideen.  Gotthei.f  5,  292,  nachher  kinder  des  lichtes,  him- 
melskinder.  Schriftsteller,  dichter  nennen  ihre  werke  ihre  kinder, 
z.b.  Gökingk  2,157.161,  Kotzebues  'die  jüngsten  kinder  meiner 
laune'. 

13)  Von  thieren,  wie  vatcr,  matter,  jetzt  selten  und  nur  dich- 
terisch oder  humoristisch,  denn  der  ausdruck  des  lebens  ist  das 
junge,  allenfalls  das  kleine,  meist  in  der  fabel:  eine  hüsin 
kompt  einmahl  mit  einer  liiwin  ins  gespräch  und  saget  'ich 
bin  fruchtbarer  als  du,  denn  ich  gebäre  alle  jähr  viel  kinder' 
«.  s.  w.  Olearius  Lokmans  fab.  10 ;  rabenkind  die  jungen  raben 
Spee  trutzn.  150;  dort  sasz  eine  alte  katze  bei  ihren  jungen 
und  war  Wechsels  weise  bemühet  bald  sich  selbst  bald  ihre 
kinder  zu  lecken  und  zu  putzen.  Gottsched  vern.  tadl.  (1725) 
1,262;  darauf  besuche  ich  die  rebhüner  und  wachtein  in 
ihrer  stube  auf  dem  taubenhause  und  zugleich  die  jungen 
tauben,  eine  angenehme  scene!  hier  füttert  die  mutter  ihre 
kinder,  dort  brütet  die  andre  eine  noch  zukünftige  nachweit 
aus.  Geli.ert  (1781)  4,238  (briefe  nr.  73) ;  die  alte  katze  hatte 
ihn  [den  vogel)  so  lieb  als  eines  ihrer  vierbeinigen  kinder. 
Münchhauscns  reisen  (1822)  143.  JHVid.  dagegen  und  noch  länger 
ist  wie  es  scheint  kint  eben  so  gewöhnlich  wie  dag  junge: 

nu  merket  wie  der  adelar 

versichert  siniu  kleinen  kint.    Wolfram  Wh.  189,3.  17; 

wan  swä  die  hüsgenöje  sint 

gantlützet  als  der  tüben  kint 

und  als  des  slangen  kint  gezagel. 

da  sol  man  kriuzen  vür  den  hagel.    Tristan  379,20; 

eins  gouches  kint  {junger  kukuk).    welsch,  gast  8572; 

diu  lewen  tot  ir  kint  gebirt.    Freidank  136,17; 

doch  ziuht  der  lebart 

kint  von  sin  selbes  art.    136,24; 

diu  mus  ungerne  ziuhet  kint 

swä  si  weiz,  da  katzen  sint.    141,13,  vgl.  137,2.  144,13; 

diu  affin  het  ir  kinde  zwei.    Stricker  kl.  ged.  9,6; 

si  truoc  daz,  liebe  kint  hin.    9,11; 

ein  wülfin  tet  ir  kinden  niht.     lienner  208'; 

und  ist  ein  vogel  tugentlicb, 

so  werdent  ouch  diu  kindel  guot.    Teichner  leseb.  905,21; 

auch  sebaf  und  rinder  (yi'6  uns  zu  essen), 

ire  kinder 

mügen  ninder 

sich  vor  uns  verbergen  noch  erneren.    Hulzl.  71"; 

guter  gott,  du  hast  allen  creaturen  kind  gegeben,  den  tieren 
und  den  vügelein  und  den  vischen,  die  friiwen  sich  alle  her 
kind,  und  hast  mich  allein  ausgelassen,  heiligenleben  Augsb. 
1172  102";  Keiseiishkrg  spricht  von  einer  lüwin  als  kindbellerin, 
Fischart  vom  kindlieü  einer  maus,  und  das  scheint  das  ur- 
sprüngliche, da  man  von  anfang  an  die  thiere  auf  gleichem  fusze 
mit  den  menschen  behandelte,  werden  doch  noch  in  der  Schweiz 
bei  den  bauern  hausthiere  mit  den  laufnamen  der  kinder  benannt, 
die  füllen  nach  den  buben,  die  Stuten,  kalben  nach  den  mädchen, 
s.  Rochhoi.z  alem.  kinderlied  292.  s.  auch  katzenkind,  lachs- 
kind,  rabenkind. 

14)  Auch  auf  lodte  dinge  wird  die  kindschafl  übertragen,  so 
bei  Stiei.er  948  kind  in  der  bauernsprache  pars  agri  exuberans: 
'der  acker  hat  ein  kind,  agcr  turnet',  von  einer  erhöhung  des 
bodens,  auswuchs  gleichsam,  oder  in  dem  bilde  der  Schwangerschaft  ? 
vgl.  kindlein  3  und  hurkind.  nd.  kind  wn  garben.  die  beim 
zusammensetzen  in  stigen  (s.  Schamiiach  2iu')  übrig  bleiben  und 
für  sich  zusammengesetzt  werden,  weislh.  4,  688. 

15)  7.usammenselzungen  in  groszer  fülle  und  endlos  zu  ver- 
vielfältigen, auszer  den  schon  angeführten  z.  b.  Christkind, 
Jesuskind,  Wunderkind,  donnerkind,  bettelkind,  erdenkind, 
schnlkind,  armenkind,  gassenkind,  straszenkind,  lehrkiud, 
christenkind,  heidenkind,  türkenkind,  negerkind,  königskind, 
fürstenkind,  nachbarskind  u.s.f.;  ehienkind  ehrbares  mädchen 
Abele  gerichtsh.  1, 435,  flalterkind,  geburtslagskind.  In  den 
folgenden  Zusammensetzungen  wechseln  kind-,  kindel-,  kindes- 
und  kinder-,  oft  bei  demselben  Worte,  die  verschiedenen  land- 
scha/leii    und    die   Schriftsteller   schwanken  zwischen  ihnen,     bair. 

40* 
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2.  b.  ist  kinds-  herschend,  doch  gilt  auch  kind-,  kindel-,  s.  Schm. 
2,309.  die  ältesten  haben  nur  kind-,  das  nhd.  hat  die  neigung 
das  pluralische  kinder-  auszudehnen. 

KINDARMBHLST,  n.  armbiusl  für  ein  kind,  bä  Keisersrerg: 
doch  mit  den  kindarmbrusten  mochten  sie  wol  schieszen. 
narrensch.  148'.  dazu  gehört  ein  kindbolzle:  die  bolz  seint 
Stumpf  und  leicht,  es  seint  kindbolzle.  150*.  wir  würden  jetzt 
kinderarmbrust,  kinderholzen  sagen;  man  sieht  aber  dasz  es 
nicht  möglich  ist  den  kreis  der  im  kinderleben  möglichen  und 
wirklichen  Zusammensetzungen  der  art  hier  zu  erschöpfen,  denn 
es  gibt  dafür  keine  schranke,     vgl.  kinderdcglein. 

KINDARTIG,  adj.  in  der  art  eines  kindes,  bei  Güthe:  sie 
(Uli)  hatte  etwas  kindartiges  in  ihrem  betragen.  4S,  23.  vgl. 
kinderart  und  kindhaft. 

KINDBÄLGLEIN,  s.  kinderbälglein. 

KINDBAR  ,  fähig  zum  kinden,  kindergebären,  eig.  'kind  tragend' : 
der  dritte  {fallende  sicchtag)  würdt  aus  der  mutier  verursacht 
und  kompt  allein  die  weiber  an,  so  noch  kindbar  sind. 
Gäbelkiiover  arzneib.  Tüb.  1599  1,  2S.  mhd.  kintbsre  schwanger 
kindh.  Jesu  17   Feif.     vgl.  kindgebärig. 

KINDBETT,  n.  (auch  f.,  s.  2),  Wochenbett,  das  bell  der  nieder- 
kunft,  besonders  aber,  wie  Wochenbett,  in  allerlei  Wendungen 
schunend  für  die  niederkunß  oder  die  sechswochen  selbst,  ahd. 
chmrpetli,  chindepetti,  mhd.  kintbetle,  kindebette.  s.  auch 
kinderbett,  kindelhctt. 

1)  Puerperium  kintpette  voc.  1482  q4",  kintbette,  kintbet  vel 
ses  Wochen  Dief.  471'.  den  begriff  der  geburt  selbst  zeigt  deut- 
lich unzeitiges  kindbelt,  böses  kindbelt,  s.  sp.  709  mille. 

a)  ins  kindbett  kommen  parerc  V  niederkommen'),  kindbett 
halten  puerperam  esse,  im  kindbett  liegen  peperisse,  in  jmer- 
perio  jacere  Frisch  I,  515",  im  kindbette  sein  in  wochen  liegen 
Rädlein,  u.a.;  das  kindbett  wo  aufschlagen,  sich  zum  Wochen- 
bette rüsten ;  sie  hat  ihr  erstes  kindbelt ; 

so  hat  man  in  mit  einer  nunnen  gezigen, 

die  hat  er  itzo  im  kiudpet  ligen.    fustn.  sp.  162, 18; 

es  war  auch  angesehen,  dasz  die  künigin  dieweil  ausz  dem 
kindbelt  gienge.  buch  der  liebe  242',  mit  dem  Wochenbette  fertig 
wäre,    ins  kindbett  schenken  vom  palen: 
und  wenn  ich  west,  das  er  reich  wer 
und  in  das  kindbett  schenket  gern  (als  pnte). 

J.  Ayhkr  fastn.  26k; 
ich  dachte  in  der  lhat,  sie  wollten  ihr  sodann  ein  neues 
kleid  aufs  kindbette  legen  (als  gegengeschenk  für  das  kind). 
Moser  trerie  9, 109 ;  sitzt  nicht  Maria  .  .  mit  dem  knäblein 
da,  als  liesz  sies  um  geld  sehn?  oder  habe  sich  nach  aus- 
geruhten vier  wochen  mit  aller  kindbettsmusze  und  weibs- 
eitelkeit  auf  die  ehre  dieses  hesnehs  vorbereitet?  Güthe  44,8. 
ins  kindbett  gehen,  eine  Wöchnerin  besuchen,  die  'wochenvisile' 
machen  Rädi.ei.n.     vgl.  kellerkindbctt. 

b)  selbst  von  dem  kindlaufschmause  (s.  kindbetthof),  rheinisch 
'weitverbreitet'  Kehrein  223;  zum  kindbette  geladen  werden, 
zum  kindbetlschmaus.  Rädlein  535",  s.  auch  2  a.  e. 

c)  redensarten:  so  eckkümich  (grillig)  als  ein  laus  im  kind- 
bett. Philander  ges.  1014  s.  580;  fette  käse  sind  der  maden 
tanzboden  oder  der  milben  kindbelt.   Comenws  orb.  p.  2,  342. 

2)    es    gibt    aber    auch    ein    fem.    die    kindbette    Puerperium 

Maaler  243',  Schweiz.,  lirol.,  bair.  iSciim.  2,309).     diesz  fem.  ist 

vom  n.  gebildet,   das  liegen  im  bette  ist  damit  passend  vom  belle 

selbst  unterschieden,     ahd.  cbinlpetti?    noch  Schweiz,  ebindbetti. 

Gret.  ich  han  wol  bi  den  x  jaren 

ein  gellli  gwellen  zemen  (zusammen)  sparen, 

waz,  mir  gebrist  da;  ich  da;  het, 

und  forus  (besonders)  in  der  kintbet, 

so  eim  allerlei  zfi  feit.    Monp.  schausp.  d.  m.  2, 391, 
in  einem  Schweiz,  neujahrspiel  des  15.  jh.; 

Maria  in  der  kindbet  lag, 

drei  enget  gottes  ihrer  pllagn  .... 

Maria  aus  der  kindbet  gieng  «.  s.  w. 

diebsegm  in  Moses  anz.  6, 464 ; 

das  sie  vor  angst,  die  sie  einnam, 

ins  krankbelt  ausz  der  kindbett  kam. 

Fischart  flölilmtz  827  Sek.,  n.  und  f. 
nebeneinander ; 
hell  ihr  die  kindbett  des  besser.  Garg.  74"  (126  Seh.),  der  mann 
der  frau;  er  sei  so  grumsig  wie  ein  maus  in  der  kindbett. 
Garg.  219"  (409);  kinderlehren  und  leichenpredigten,  auf  die 
man  hinsah  mit  schauerlicher  Wonne  wie  die  weiber  auf  eine 
kindbette.  Gotthelf  5,147;  das  bedeutet  einem  von  uns  eine 
kindbette.  2,391;  eine  halbe  kindhetti  glücklich  überstanden. 
3,  228 ;  der  taufschmaus,  oder  wie  man  merkwürdiger  weise 
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sagt,  die  kindbetti  .  .  wurde  im  wirthshause  ausgerichtet. 
3,  238,  s.  1,  6.     s.  auch  unter  folg. 

KINDBETTEN,  kindbell  hallen:  die  so  öffentlich  bei  in 
sitzen,  in  iren  heusern  kindbetten,  das  doch  nit  sein  sol. 
J.  Pauli  seh.  u.  e.  38;  aberglaubig  (ist  es),  wenn  etliche  kindl- 
bettcrin  vermainen,  unser  Heben  frawen  ein  ehr  zu  thuen, 
wann  sie  6  wochen  in  irer  kindbet  verbleiben,  übl  wurds 
den  armen  gehen,  wann  jede  6  wochen  müest  kindbetten. 
Zincerle  sagen  473,  Schüit  lir.  id.  316.  vgl.  auskindbetten. 
KINDBETTEHIN,  f.  puerpera,  Wöchnerin,  mhd.  kindbetlerin 
(14.  jh.)  Moxes  anz.  4,235,  kintpelterin  voc.  1482  q4",  kint- 
betterin  Melrer  u.a.,  kindebetterin  Jlnils  nom.  14*,  Llntzel 
sti/lsf.  31,  md.  auch  kintbettersen  Dief.  471"  (15.  jh.)  : 
du  (der  wein)  tröstest  auch  alle  kimpetterin. 

iceingrwz,  ulitl.  bt.  1, 106; 
der  low  hat  ein  kintbetterin  daheim.  Keisersrerg  al/ih.  27*; 
wann  einem  seine  frau  ins  kindbette  käme  und  wäre  aus  zu 
berrendienste  .  .  soll  er  alsbald  die  pl'erde  abspannen  und 
ziehen  nach  haus  und  thun  'seiner  kindbetlerin'  was  zu  gute. 
Wendhager  weislh.,  Grimm  RA.  446 ; 

hie  müszt  ich  liden  hungers  pin, 

wie  ein  kindbetlerin  inlban  (gingeihan)  sin. 

trag.  Job.  der  täufer  D2; 

schwangere  und  kindbetterin  (/>/.).  ler.  31,8;  auch  ists  den 
kindbeltern  (so,  volksm.)  seer  schädlich,  dasz  die  milch  bei 
ihnen  bleiben  musz.  Alrerus  ehbüchlin  F4".  kindbetterinnen 
Schiller  121".  .1.  Paul  Fibel  13.  s.  auch  kindelbctterin,  kinder- 
betlerin  und  kindgebärig.  Auch  der  mann  einer  Wöchnerin  wird 
scherzweise  der  Herr  kindbetter  genannt,  z.  b.  in  der   Wellerau. 

In  der  Zusammensetzung  geht  die  femininendung  verloren  : 
kindbctterbrühlin  Fischart  Garo.  160"  (297),  brühe,  suppc  für 
Wöchnerinnen  (vgl.  kindellopf);  kindheltorgelüste  podagr.  trostli. 
674  Seh.;  kiudbelterhünlin  flöhhalz  797  Seh.,  hühnchrn  als  kind- 
beltcrmahl;  kindbetterkenlein  Gurg.  54'  (89),  weinkanne;  kind- 
betterkindchen  Wickelkind:  ich  gieng  so  säuberlich  mit  ihr 
umb,  wie  mit  einem  kindbelter-kindgen.  Simpl.  2, 3S4  (4,01 
Kurz);  kindbcltermal  Garg.  221*  (413),  s.  kindelmabl,  kindbett- 
hof; kindbetterspeislein,  kindbeltenvein  (auch  gleich  guter  wein), 
schwäb.  16.  17.  jh.;  ein  kindbetterstüblein  im  allen  Ulm,  noch 
Schweiz.,  s.  Tübler  104* ;  kindbettergezeug  Philander  lugd.  5, 292, 
kleinkinderzeug,  windeln  u.  dgl.  Aber  auch  kindbetterinfieber, 
kindbettfeber  Campe;  kindbetlerinbesuch,  wochenvisile.  leulsch- 
engl.  wb.  Leipz.  1716;  Schweiz,  chindbetterilächli,  kindbellerin- 
dächlein,  die  gegen  mittag  sehende  scilenlhür  der  kirche  u.  a., 
s.  Torler  104*. 

KINDBETTFEST,  n.  gleich  kindbetthof,  ergibt  sich  aus  dem 
adj.:  kindbettfestlich  küssen  und  Silbergeschirr.  Carj.  1590  138. 

KINDBETTFIEBEB,  m.  fieber  der  Wöchnerin,  milchfieber.  davon 
die  kindbettfieberkrankc  allg.  lil.  zeit.  1S45  nr.  39. 

KINDBETTGERÄTE,  n.  linnen  u.  a.  fürs  Wochenbette.  M.  Kramer. 

KINDBETTHOF,  m.  gesellschaß,  häusliches  fest,  schmaus  zur 
feier  des  glücklichen  Wochenbettes,  zum  besten  der  paten:  an 
etlichen  orten  vertrinkt  man  die  kinder  (feiert  trinkend  ihre 
geburt),  holt  kindschenken,  kindbetthof.  S.  Frank  weltb.  (1587) 
129",  zu  dem  •vertrinken'  vgl.  Schweiz,  kindsvertrinkete  kind- 
laufmahl  Stalder  2,102  und  kindclbier; 

wie  die  zeit  (die  wochen)  ausz  sein, 
wil  ich  denn  ein  kindbetthof  halten 
beide  mit  jungen  und  mit  alten.    II.  Sachs  5, 356'; 

wa  gibt  man  das  wettmal,  den  Willkomm,  die  letz,  den 
liechtbraten  (s.  kill),  das  strafmal,  die  kindtauf,  die  kind- 
schenk, die  kindbetthof,  die  küchelbäder,  da  man  die  kind- 
betlerin und  sechswochnerin  wider  zu  jungfrawen  und  gromat 
saufet,  die  kindsentwänung.  Fischart  Garg.  51*  (83  &A.)  unter 
einerlangen  liste  von  häuslichen  feslcn.  s.  ai«7i  kindbeltschmaus, 
kindelmabl. 

KINDBETTKELLNERIN,  f.  uvchemrärlerin,  warlefrau  für 
eine  Wöchnerin:  ein  kampfgesprech  zwischen  einer  hausmagd 
und  kindbettkelnerin.  H.  Sachs  1  (1590),  384";  badreiberin, 
krankenwarlerin,  leirerin.  kindbcltkcllerin.  Garo.  273"  (517). 
noch  in  Nürnberg  kindbetlkellerin  Schm.  2,289,  kindbettkell- 
ncrin  famula  Nürnberger  wb.  mit  bildern  70'.  s.  kellerin,  kell- 
nerin,  die  beide  auch  allein  das  bedeuten,  kindwärlerin. 

KINDRETTKIND,  n.  wochenkind  M.  Kramer  1719. 

KINDBETTMAHL,  n.  wie  kindelmabl.  Schünwerth  aus  der 
Oberpfalz  1, 175. 

KINDBETT.MANN,  m.  Schweiz,  der  mann  der  kindbetterin, 
taufvater,  kindclcater,  kindbetlmannli  Gotthelf  3,  226. 
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KINDBETTSCHMAUS,  m.  wie  kindbetthof:  und  alles  endigle 
mit  einem  kindbettschmaus.  Wieland  10, 184. 

KINDBETTSTL'BE.  f.  wochcnstube.  M.  Krämer  1719. 

KINDBETTWÄUTEKIN,  f.  wie  kindbettkellnerin.  RXdlein. 
M.  Kramer  1787. 

KINDBETTWOCHEN,  ]il.  f.  sex  puerperü  seplimanae.  Stieler. 

KINDÜETTZEL'G,  n.  engl,  cliild-bed-linnen.  teutsch-engl.  wb. 
Leipzig  1716. 

KINDCHEN',  n.  kleines  kind,  kleines  liebes  kind,  mnd.  kindekin 
Helmbrecht  "17.  747,  nnd.  kindlren,  kinneken,  mitteld.  kindicliin 
Kodiz  72,  5,  kindiclien  (15.  jh.)  Haupt  2,  294,  wie  noch  Stein- 
rach  1, 854,  mnl.  kindekijn,  kindeken  bei  Kil.  (iifkindeken 
Garg.  63"),  Jini,  kindje.  merkwürdig  engl,  in  der  gaunersprache 
kinchin  kind. 

1)  eig. :  'kleine  kindchen,  faule  Stündchen',  sprichw.,  thür.; 

so  hättet  ihr  das  Kindchen  eures  freunds 
auch  nicht  geliebt.     Lessing  2,323. 

im  jil.  gewöhnlich  kindereben,  s.  d.  übrigens  ist  das  u'ort  wenig 
gebrauclU,  im  leben  sagt  man  kleines  kind,  im  liühern  stil  lieber 
kindlein.     s.  auch  kindel. 

2)  müdehen,  liebchen,  s.  kind  0,4,0.' 

du  armes  tausendkindgen, 
verbleibe  wer  du  bist. 

Cur.  Weise  tiberfl.  ged.  (1701)  150; 
er  nannte  sie  'mein  lieber  schaz, 
mein  engelchen,  mein  kindchen!'    Höltt  27; 
furcht  dich  nicht,  du  liebes  kindchen, 
vor  der  bösen  geister  macht. 

Heine  b.  d.  I.  2S3,  vgl.  115.  107. 

3)  die  pupille  im  äuge,  rheinisch.  Kehrein  223.  s.  kindlein  2. 
KINDEL,  n.  ein  masz,  von  flachs  «.  a.,  s.  das  zweite  kindlein. 
KINDEL,  n.  demin.  zu  kind,  ahd.  chindili  (vgl.  u.  kind  8,  d), 

mhd.  kindel  wb.l,  S19",  JVifc.  723,4.  1801,3.  Gudr.  72,1.  Liciiten- 
stein  3,  5.  Haupt  8,285  (:  windet).  Teiciiner  im  leseb.  905,21: 

windel  waschen,  kindel  paden.    Wittesweiler  fing  20",  34; 
kindel  puerulus,  infunlulus.  voc.  ine.  (Mit  n2';  Schweiz,  kindlc 
Maaler  243';  ungetaufle  kindel.  Bertholo  leutsche  tlieol.  33,  5  j 
kindle   Schwarzesberg  108'    neben  kindlin,    kindlein;    als  .  . 
fraw  Kunigund  .  .    am  zwölften  kindle  .  .  mit  tod  verschid. 
ders.  149";  am  zwölften  kindle  tod  belib.  15t";    szo  radt  ich 
den  selben  kindein,  brudern  und  Schwestern.  Luther  an  den 
ehr.  adcl  H3",  es  sind  beichtkinder  gemeint; 
leg  holz  an,  stell  wasscr  bei, 
dasz  ich  dem  kindel  koch  den  brei. 

Götue  13,  U8,  vgl.  47,  109. 
Die  form  ist  noch  herschend  in  Schlesien,  im  Erigebagß,  in  Rühmen, 
Ostreich,  Baiern  u.  a. ;  Schweiz,  cbindli.  sie  ist  nicld  aus  kindlcin 
gekürzt,  sondern  der  unmittelbare  nachkomme  von  ahd.  chindili; 
vgl.  die  Zusammensetzungen,  auch  kindein.  und  auch  im  nd. 
tiiul  md.  gebiete  scheint  hier  diese  bildung  alleinheimisch  nach 
kiudelhedde,  kindelbier,  kindcltrcckcn  (s.  unter  kinderlreck), 
Kindclbi'ück  (frülier  Kindeibnicken,  im  nördlichen  Thüringen), 
Kindelman  als  mannsname  Höfkr  ausw.  d.  ä.  urk.,  u.  a.,  s.  dazu 
1.  Grimm  Reinh.  fuchs  cixix,  Woeste  in  Kuhns  zeitschr.  4,136. 
KINDELBETTE,  n.  gleich  kindbette,  mhd.  kindelbelte  Wernher 
Maria  34C4.  Haupt  8,  285,  md.  erlösung  2728.  289S.  2738,  hier 
in  der  eignen  accusal.  Wendung  kindelbette  ligen,  im  kindbell 
liegen,  wie  im  Teulhonisla  'puerperizare  kindelbed  liggen'  (Dief. 
471").  auch  nd.  kindelbedde  Dief.  471".  Leibnitz  scr..  br.  3,344. 
brem.  wb.  2,  773,  ÜXhnert,  aber  auch  kinderbedde  Schamb.  100", 
schon  mnd.  Dief.  471",  nl.  kinderbed.  dazu  ein  adj.  kindel- 
beddesch  Haupt  3,  86.  Lüntzel  sliflsf.  280.  Dahnert. 

1)  kindelbelt,  puerperium.  toc.  ine.  teul.  n2': 

seebt  ir  nit,  daz,  erst  (in  der  ehe)  sich  hebt 
Icindelgeschrai  und  kindelpett?    Wittesweiler  ring  20",  33, 

das.  20",  5  auch  kindelspil.  kindelbett  auch  bei  Ringwald  (r. 
Eck.  G2",  H.  Sachs  1  (1590),  384'  in  einem  kampfgesprecli 
zwischen  einer  hausmagd  und  kindbeltkelnerin  braucht  kin- 
delbett  und  kindbelt  nebeneinander; 

die  fraw  legt  sich  ins  kindelbett.    2,3, 140'  (1591); 
endlich  als  die  frau  in  das  kindelbette  kriechen  solte.   Chr. 
Weise  polit.  Häscher  161 ;  wenn  einem  seine  frau  ins  kindel- 
bette käme,  weisth.  3,311,  weslf; 

Pein  pärlein  (Vögel)  hier,  dort  ein  paar  lieblich  im  schatten 
sich  unter  vorhangen  der  bläter  begatten, 
die  schon  ihr  kindelbett  haben  erbaut 
eh  sie  geworden  sind  breutgam  und  braut. 

W.  Scuerfkr  1, 142  (Gödeke  11  b.  tt.  it.  1,288",  15). 

2)  auch  kindelbett  ist  bair.  östr.  femin.,  wie  kindbett  (s.  d.  2) 
Schmeller  2,309.  Castelli  182;  diejenige  welche  sich  in  der 
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kindelbet  anschoppen,  ausmesten,  schön  und  faiszt  machen 
.  .  biszweilen  aber  fressen  und  saufen  sie  dermaszen  vil, 
bisz  sie  zerschnellen  in  oder  nach  der  kindelbet.  Albertinus 
narrenhatz  236. 

KINDELBETTERIN,/'.  kindbetterin.  voc.  ine.  Inil.nl',  chindel- 
pelterin  Dief.  471":  kindlbetterinnen.  Gemeiner  Regensb.  ehr. 
3,599;  weiber  welche  den  kreisterin,  kindelbetterin  und  kin- 
dern  in  der  geburt  helfen.  Mathesius  Syrach  2,  125".  124'; 
o  wie  vil  sulche  schopperin,  pflegammen  und  schelmenbalg 
rassen  iren  kindelbetcrin  kein  rast  noch  ruhe,  sondern  raizen 
sie  immerdar  zum  gefräsz  und  trinken.  Albertinus  narrenhatz 
236.     es  ist  Schwab.,  bair.,  östr.  (Castelli  182). 

KINDELBIER,  n.  die  häusliche  'kindtaufe',  im  nördlichen 
Deutschland,  nd.  kindelbür  Neocorus  1, 145,  Haupt  3,  89,  brem. 
wb.  2,  773,  jetzt  meist  kinnelher;  osnabr.  zu  kilmer  verkürzt,  vgl. 
im  ungr.  berglande  kindlb'r  [auch  kindsbecr)  Schrüer  35';  eig. 
hier  zur  bewirtung  bei  der  kindlaufe,  dann  der  ganze  schmaus, 
endlich  die  ganze  festlichkeit.  ebenso  ricblber  der  richlschmaus, 
knechteber  ernteschmaus  des  gesindes ,  ernlebier,  fensterbier 
u.  o.  (s.  Stürenburg  u.  beer),  engl,  cburch-ale  kirmes,  eigentlich 
'kirchbier',  schwed.  grafOl,  dän.  gravOl  leichenmahl  u.  a.;  das 
wird  urall  sein  und  in  kindelbier  hat  sich  auch  eine  eig.  kirch- 
liche festlichkeit  den  altgewohnten  weltlichen  namen  gefallen  lassen 
müssen,  der  vielleicld  auch  schon  aus  der  heidnischen  zeit  her  fest 
stand,  so  heiszt  die  kindlaufe  als  hausfest  md.  kinderkirmes 
u.  ä.  (s.  d.).  Schweiz,  kindsvertrinkele  (s.  kindhetthof).  und 
wenn  dabei  hie  und  da  im  leben  sogar  die  kirchliche  handlang 
mit  gedacht  werden  mag,  so  ist  das  nicht  merkwürdiger  als  dasz 
umgekehrt  unter  dem  rein  kirchlichen  'kindtaufe'  für  gewöhnlich 
der  kindtaufschmaus  mit  verstanden  wird.  s.  auch  kindelbrut, 
kindeltauf. 

II  kindelbier  n.,  schmaus  (' potaliones')  nach  der  taufe,  und 
nach  dem  ersten  kirchgang  der  Wöchnerin.  Stieler  146,  potus  post 
baptismum  Steinbach  1,110:  in  kindelbicrn  man  anrieht  ein 
solch  panget  (bankett).  Tiiurneisser  archid.  39;  sonsten  ist  in 
diesem  jähre  eine  wolgefassete  Ordnung  über  hochzcilen, 
kindelbicre  und  begräbnisse  publicieret  worden.  Micrälius 
Pommern  5,  290;  raten  ihn  zu  küstungen,  kindelbieren,  pflngst- 
und  S.  Johannesbier.  Henneberger  preusz.  landlafel  259 ;  ver- 
bot die  groszen  küstungen  und  kindelbier.  385 ;  haben  be- 
gehret, dasz  die  kindelbicre  frei  sein  möchten.  Walter  ditm. 
chron.  1683  189;  ein  nachbar,  den  der  vater  zum  kindelbier 
bat.  Hippel  br.  13,  95  ;  kindelbier  in  Bückeburg  halten.  Hamann 
6,115;  auf  tanzen  und  kindelbieren.  Immermann  Münehh.  4,30. 

2)  es  hiesz  aber  auch  kinderbier  (wie  kinderbedde  neben  kin- 
delbedde): wie  die  weiber  bei  uns  gewonheit  haben,  das  sie 
zuweilen  zusamen  gehen  und  kinderbier  halten.  Luther  4, 117". 
zur  gerade  gehörte  zuweilen  ein  kinderbehrpott  (recldsalt.  578), 
topf  zum  bereiten  des  kindclbiers,  s.  kindellopf. 

KINDELBBOT,  n.  gleich  kindelmabl,  kindlau fessen,  z.  b.  in 
der  Lausitz,     ebenda  auch  kindelessen.  Anton  2,  5.  9,  7. 

KINDELDIEB,  s.  kinderdieb. 

KINDELEI,  f.  kinderei,  Spielerei,  von  kindein : 

dasz  die  menschen  immer  kinder  und  dasz  alte  kindelei 
gröszer,  meint  man,  und  in  gröszrcm  als  die  junge  schäftig  sei, 
Logau  2,10,52,  limmerwehrende  kindheit' ; 

was  in  meiner  Jugend  maien 

von  der  Venus  kindeleien 

ich  gezeichnet  auf  papier.    2,2,50,  wie  tat.  nugae. 

KINDELEIN,  s.  kindlein. 

KINDELFELL,  s.  kindcrbälglein. 

KINDELFRAU,  f.  kindfrau,  hebamme.    auch  kindelmutter,  s.  d. 

KINDELKUCHEN,  m.  kindlaufskuchcn  Steinrach  1,  892,  schles. 
und  sonst,  s.  das  folg.  bei  Logau  kindleinkucbcn,  in  einem 
hochzeitwunsche: 

dasz  nach  viermal  zehen  woeben 

ihr  müst  backen  kindleiiikuchen.    1,1,28. 

KINDELMAHL,  n.  ein  mahl  das  theils  am  lauftage  theils  später 
den  palen,  der  hebumme  u.  s.  w.  zum  besten  gegeben  wird,  Schm. 
2,563.  309:  die  kindlmal  sollen  ganz  ab  und  verholen  sein 
bei  10  pfd.  Münchener  pfenning.  das.,  v.  j.  isoo.  s.  auch  kind- 
bettermnhl,  kindbetlhof,  kindelsuppe,  kindelbier,  kindschenke. 

KINDELMARKT,  m.  Christmarkt,  Weihnachtsmarkt,  in  Schlesien 
Weinhold  43'.  kindleinsmarkt  Frisch  1,  514",  in  Nürnberg 
kindlesmark  GrCbel,  6ei  Wagenseil  de  ein.  Norib.  111  kind- 
leinsmark,  chrislkindleinsmark.  nach  Aiielung  aiic/t  kinder- 
inarkt,  er  denkt  an  die  geschenke  für  kinder.  es  ist  aber  von 
kindel,  kindlein,  Christkind,  schles.,  laus.  Christkindel,  im  Erz- 


731 


KIXDELMONAT  —  KINDELSOD 


gebirge  kurz  bornkinnel,  das  'gebornekindcl',  Christkind  und  Weih- 
nachten, sowul  die  fesizeil  als  das  Weihnachtsgeschenk,  s.  kindlein 
1,  b.  in  den  volksmäszigen  weihnachtsspielen  und  liedern  heiszl 
Christus  nur  das  kind,  kindlein,  kindel,  jene  spiele  in  Scldesien 
Chrislkindelspiele  (Haupt  (i,  341). 

K1NDELMONAT,  m.  ein  name  des  Januars  bei  Fisciiabt  groszm. 
97  [Seh.  «231;  er  musz  aber  entweder  von  dem  kindellag,  28.  dec, 
oder  wahrscheinlicher  wie  der  kindelinai'kt  von  kindel  Christkind 
so  genannt  sein,  also  eigentlich  der  wcihnaclUsmonat,  Christmonat 
(Fischabt  das.  120.641)  und  mit  gleichem  sinn  wie  ahd.  heilag- 
mänöd,  lieiligmonat  (Fischaht  a.a.O.]  decemher.  Januar  und 
december,  überhaupt  benachbarte  monate  haben  öfter  einen  namen 
oder  lauschen  ihn,  s.  gesch.  d.  d.  spr.  79  ff-,  mhd.  wb.  2",  57.  58 ; 
oder  der  Christlay  ist  in  dem  namen  als  anfang  des  Jahres,  des 
Januars  gesetzt,  wie  das  vorkam,  s.  Haupt  6,366. 

K1NDELMUTTER,  f.  wie  kindelliau.  Schweiz,  kindlimutter 
Itebamme  Stalder  2,102.  in  Böhmen  [Braunau)  die  kend!a-ale, 
' kindlein-alle'  Petters  andeulungen  18,  wie  ähnlich  bei  Gieszen 
die  eller  (Weigand),  s.d.;  vgl.  kindermutter.  wol  auch  gleich 
kindlanfmutter. 

K1NDELN,  demin.  zu  kinden,  vgl.  kindera. 
1)  gebären,  kinden:  giguere,  kindein  vel  kinder  haben.  Dief. 
262" ;  purere,  kindein.  413".  noch  in  Schwaben  Schmid  313,  schles., 
oberlaus.:  das  kindcln  wollen  wir  den  jungen  überlassen. 
Anton  9, 7,  aus  dem  munde  einer  allen  /Vau.  kärntisch  'im 
kindbett  liegen,  dazu  mhd.  kindelerin  kindbetterin?  s.  gramm. 
4,842,  aber  auch  Kindler  bestellt  als  eigenname. 

i)  kindlich  oder  kindisch  thun:  (gotl)  lallet  und  kindelt  mit 
uns,  leeret  uns  {so)  ein  weg,  wie  wir  ihn  wider  sollen  ver- 
sönen.  S.  Frank  5,59,  paradoxa  55*  (1558  122'); 

ei  so  lasz  ich  denn  nicht  bleiben, 

was  ich  schrieb,  noch  mehr  zu  schreiben?  .  .  . 

ist  mir  recht,  verdrusz  zu  mindern 

kindein  manner  Ott  mit  Kindern. 

Logau  2,1,82,  vgl.  kindelei. 
bair.  kindein  (kinnaln),  sich  mit  /ändern  zärtlich  abgeben,  sie 
hätscheln,  kindisch  mit  ihnen  thun  und  sprechen,  auch  kindeinen, 
kindeinzen,  kindeinzeln,  s.  Schm.  2,310.305.  Schweiz,  kindelen 
sich  wie  ein  kind  benehmen  (auch  wie  ein  kleines  kind  riechen) 
Stalder  2, 102,  davon  kindelig  kindisch,  auch  schles.  tändeln 
(gewöhnlich  kindseben)  Weinb.  43'.  in  Schwaben  ist  kindlen 
ein  ballspiel  der  knaben,  s.  Schmid  313. 

3)  einen  kindein,  mit  der  kindelrute  schlagen  oder  begrüszen 
am  kindeltag,  dem  tag  der  unschuldigen  kindlein,  28.  dec,  wo 
die  kinder  gleichsam  als  rächer  des  bethlehemitischen  kindermords 
die  erwachsenen  schlugen,  oder  in  anderm  sinne  auch  umgekehrt: 

dasz  man  euch  dann  nach  altem  brauch 

am  selben  tag  wird  kindlen  auch 

und  mit  der  rutlien  nicht  verschonen. 

W.  Spangenbehg  fanqbricfe  OS1; 
die  allen  haben  den  brauch  gehabt,  dasz  sie  auf  den  tag  der 
unschuldigen  kindlein  ihre  kinder  und  gesinde  jung  und  alt 
mit  ruthen  zu  schmeiszen  und  zu  kindlen  u.s.w.  Praetorius 
satumalia  1663  s.  387.  Sprichwort  wer  einen  kindelen  will,  musz 
eim  auch  kramen  Fischart  Garg.  152"  cap.  21  {Scheible  280),  in 
einigen  ausg.  kinden;  wer  einen  kindlen  will,  musz  im  auch 
ein  newjahr  kramen  Lehmann  flor.  2,  437,  ein  neujahrgeschenk 
kaufen,  kindein  Stieler  949  von  den  jungen  burschen,  die  an 
jenem  tage  mit  ruten  durch  die  dörfer  schweifen  und  die  begeg- 
nenden schlagen ;  bei  Frisch  1,  514'  auskindeln.  in  Baiern  kin- 
dein und  aul'kindeln,  noch  von  den  kindern  geübt  an  den  er- 
wachsenen, die  sie  mit  der  rute  um  die  beine  schlagen,  diese  müssen 
sich  dann  mit  einem  geschenk  abfinden,  also  umgekehrt  als  in 
dem  sprkhwort  oben;  schlafende  werden  von  früher  erwachten  so 
aufgekindelt.  Schmeller  2,  310,  vgl.  4,  257.  ebenso  kindein  in 
Thüringen,  s.  Schade  im  weim.  jahrb.  2,  V2&/[.,  in  Arnstadt 
kingeln  (klingeln  entstellt),  s.  auch  kindeltag,  kinderbischof. 
anderwärts  heiszt  es  pfeffern,  fitzeln,  s.  Schm.  1, 306. 580.  Schmid  60. 
Meier  sagen  467  (vgl.  nd.  füen  Sciiambach  282"),  und  wird  auch 
ron  den  jungen  burschen  gegen  die  dirnen  ausgeübt  als  Schaber- 
nack, die  ihrerseits  dann  zuweilen  einen  bestimmten  tag  haben,  wo 
sie  berechtigt  sind  die  schlage  zurückzugeben. 

KINDELRUTE,  f.  s.  kindein  3,  es  ist  meist  eine  wachholderrule. 
bei  Stieler  1597  kindelrulen,  ferulae  ludicrae,  quibus  pueri  et 
puellae  die  innocenlium  infantium  se  muluo  feriunl. 

KINDELSOD,  m.  und  n.  wie  kindelsuppe,  stippe  zum  kind- 
taufschmause,  kindelmahl  : 

denn  hat  der  aizt  kein  weih,  so  gilt  er  kaum  noch  halb, 
die  amtfrau  schlachtet  ihm  kein  lettes  küchenkalb. 
er  kriegt  vom  monde  nichts,  auch  nichts  vom  kindelsode. 

Güniukr  392. 
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KINDELSUPPE,  f.  kindtau  fssuppe ,  in  Schlesien,  Posen,  s. 
Weinh.  9'.  Bernd  123.  zur  kindelsuppe  gehn,  bei  der  kindel- 
suppe sein,  bei  der  kindlaufe  oder  wenigstens  beim  schmause, 
das.;  s.  auch  kindelsod. 

KINDELTAG,  m.  paedoctonia,  festus  puerorum  innocenlium 
Stieler  949,  der  28.  dec,  ein  festlag  der  Jugend,  s.  kindein  3. 
in  dem  kalender  des  U.jh.  Haupt  6,365  der  kindelintag,  später 
kindlinstag:  und  wöllent  dannocht  ettlich  letzeltiat  haiszen, 
das  ist  ain  hrot  weder  säur  noch  süesz,  umb  den  kindlinstag 
ist  es  werd.  gesprech  zwischen  aim  pfarrer  und  aim  schuliheisz, 
kloster  10, 311,  letzeltiat  zweideutig,  iicentiat'  und  'letzeilen'  leb- 
kuchen,  der  zum  kindellag  als  geschenk  gewöhnlich  war.  bair. 
kindlenstag  Schmeller  2,310,  tirol.  kindlstag  Schöpf  316: 

und  an  dem  liehen  kindlenstag 
geht  heftig  an  der  Jungfern  plag, 
dann  um  Tehzelten  sie  zu  hauen 
viel  junge  pursch  sich  lassen  schauen. 

Augsburgisches  's'juhr  ein  mal'  von  1764. 

itt  Thüringen  kindeltag  weim.  jahrb.  6,  398.  399,  gesprochen  kingel- 
tag,  daher  dann  klingeltag  das.  2, 128.  engl,  childermas-day, 
innocents-day,  franz.  les  innocents.  'einem  auf  den  unschul- 
digen kindleins-tag  zum  scherz  auf  den  arsch  klatschen,  it. 
dar  i  sanli  innocenti,  frz.  donner  les  innocents'.  Radlein  541". 
KINDELTAUF,  m.  kindtaufe: 

gepeten  auf  ain  kindeltauf 

gen  Sant  Stellen  zu  kummen.    Behbim  Wiener  50,27. 

KINDELTOPF,  m.  topf  zum  kochen  oder  auftragen  der  kindel- 
suppe? vgl.  den  nd.  kinderberpot  unter  kindelbier,  die  kindel- 
suppe scheint  in  ihrer  Zusammensetzung  urspr.  für  die  Wöchnerin 
eingerichtet,  s.  kindbetterbrühlin: 

und  weiber,  die  einmal  in  kindeltopf  gerochen, 
bereits  ein  polychrest  für  blinde  wehen  kochen. 
Günther  382, 

die  einmal  im  kindbett  gewesen  sind  und  darauf  hin  den  ärzten 
ins  handwerk  pfuschen. 

KINDELVATEU,  m.  Hndlaufsvaler ,  bei  Campe: 

lud  Rcineke  der  kindelvater 

den  Murner  ein  zu  seinem  gevatter. 

neuer  froschmäusler, 

s.  auch  kindelmutter,  kindesvater,  kindbetlmaim. 

KINDELVVEHE,  /'.  geburlswehe,  oder  krumpfe,  s.  kinderwehe: 
frauen,  die  im  zorn  verwundt  werden,  sind  leichtlich  die 
kindelwehe  zu  erwarten.  Paracelsus  opus  chir.  8,  vergl.  folg. 
anders  Schweiz,  kindliweh,  s.  kinderwehe  2. 

KINDELWEHEN,  verbum  zum  vor. :  so  sich  einer  zu  todt 
schief!,  zu  todt  wütet,  zu  todt  kindehvehet.  Paracels.  1,390' 

KINDEN,  im  15. 16  jh.  oberd.  für  können,  s.  d. 

KINDEN,  purere,  verb.  inIrans.,  ahd.  chindöm,  mhd.  kinden 
(und  zwar  auch  vom  valer,  zeugen,  und  trans.) :  kinden,  eins 
kinds  genäsen,  gebären,  mit  wee  und  schmerzen  kinden,  par- 
turire.  Maaler  243";  zu  dem  sterket  auch  dises  bad  {in  Italien 
im  Aargau)  der  betagten  ehrlichen  frawen  bermuter,  so  durch 
vil  kinden  sehr  abkommen.  Pantaleon  beschr.  von  Baden  67; 
etliche  hören  auf  zu  kinden,  so  sie  die  gewonliche  speise, 
ltift  oder  landart  verwandeln.  Ryff  schwangerer  frauen  rosrn- 
garten  (1569)  5.  noch  allg.  in  der  Schweiz,  s.  Stalder  2, 102, 
Frommann  2,482':  sie  hed  scho  wider  kendet  Tobler  100"; 
seine  frau,  die  noch  kindele,  war  eben  jetzt  nähig  (der  nieder- 
kunfl  nahe).  Pestalozzi  Lienh.  «.  Gerlr.  1,117.  auch  sclnr<ib. 
neben  kindein  und  kindern  für  gebären,  in  den  wehen  liegen; 
auch  im  kindbett  sein:  landend  weih,  das  kürzlich  geboren  hat 
Schmid  313.  auch  in  den  sog.  eimbrischen  gemeinden  in  den  reuet. 
alpen  'kinnen,  infanlare'  Schmeller  136".  auffallend,  wie  ein 
so  passendes  wart  vergehen  kann,  es  scheint  einst  auch  im  milteld. 
bekannt  gewesen,  s.  z.  b.  erlösung  2116  fg.,  wie  sich  bekinden 
(s.d.)  Beurend  Magdeb.  fragen  24"',  Germ.  6, 62;  bekindet  heiszm 
ellern  mit  erben  Michelsen  rechlsd.  aus  Thüringen  3S.  s.  auch 
unter  kindein  3  Garg.  152"  und  überkinden,  verkinden 

KINDENBROT,  n.  collyra.  Maaler  243",  süsz  brol  für  kinder, 
zu  dem  kinden-  s.  sp.  708  j;  er  hat  ebenso  kindenmiis  papptt, 
kindciiwürzen  acroclwrdon,  kindenwerk ;  Schweiz,  kindeuweh 
s.  unter  kinderwehe  2.  ein  Kindental  im  Schwarzwald  (m.jlt.i 
Mones  ans.  6,  227.  schon  mhd.  in  der  Pariser  hs.  des  Winsbeken 
64,8  kindenspil. 

KINDENGEL,  m.  bei  J.Paul:  der  kindengel  Mozart,  dämm. 
70,  halb  kind  halb  enget. 

KINDERARTREIBF.N,  n.  abortus  procuratio.  Frisch  1,  515". 

KINDERABTREIBER,  m.    abortum  procurans.   Stieler  2320. 
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K1NDEBAMME,  /.  säugamme.  P.ädi.ein  535".  s.  auch  kindcs- 
animc. 

KINDERANTL1TZ,  n.  kindergesicht : 

gott  steht  vor  uns,   anschauend,  hold, 
in  jedem  kinderantlilz.    L.  Schefer. 

KINDERARBEIT,  f.  arbeit  von  hindern  gemacht,  z.  b.  in  fabriken. 
auch  schlechte,  leichte  arbeil  wie  von  hindern,  für  Hader  Stieler  47, 
s.  II.  Sachs  unter  kindermühe.     vgl.  kindenverk. 

KINDERARM,  m.  manus  debilis  Stiei.er  54.  Steinbach  1,35. 

K1NDERARMLEIN,  n.  puparum  et  infantum  brachium.  Stie- 
le« 53. 

KINDERART,  f.  arl  und  weise  der  kinder,  puerilia.  Stiei.er  58. 

KINDERAUGE,  n.  äuge  des  kindes,  kindliches  äuge :  liebliche 
vogclbcerbäumc,  deren  rullie  fruchte  das  kinderauge  ent- 
zückten, v.  Lang  memoiren  1,13.  gewöhnlich  im  pl.:  man  musz 
das  mit  kinderaugen  ansehen  können,  trefflich  von  blumen 
im  Tusso  1, 1 : 

die  blumen  von  den  lieeten  schauen  uns 

mit  ihren  kinderaugen  freundlich  an.    Göthe  9,102; 

tgl.  1.  Pauls  blumenauge,  dos  'lachen'  der  blumen  Walther 
45,38,  Tristan  16,2,  ges.  ab.  20,55,  und  Neidhart: 

da;  tou 
an  der  wise  den  bluomen  in  ir  ougen  vellct.    28,16  (51,3). 

KINDERAUSSETZUNG,  f.  aussetzung  neugeborner  kinder. 

KINDERBALGLEIN,  n.  die  zarte  haut  womit  die  fruclU  im 
mullerleib  umgeben  ist,  schafhaut,  äpiriov,  amnium,  'bclglin  darin 
die  kinder  geboren  werden'  Wirsung  oben  1, 10s8,  peius  sccunilina: 
etlich  zogen  ihre  kinderpälglin  herfür.  Fischart  Garg.  22!i* 
(4301,  als  schütz  gegen  Verwundung,  bei  Megenberg  kindhälgel 
Mone  anz.  8,495';  s.  balglein,  es  hciszl  auch  kindesnelzlein, 
s.  d.,  tnhd.  kintvel,  in  einem  voc.  des  lö.jh.  kindelfel  Dief.  644", 
kindsburdlin  523'  wie  bürdlein  2,  533,  büschlein,  kindsbüschlin 
2,  562,  kleidclien,  s.  d.  über  den  abergläubischen  gebrauch  s.  mylh. 
828.  829.  Andreas  und  Elene  s.  128  und  dazu  Haupt  11,  "8  ff. 
ItocHiioi.z  kind.  280.  281. 

KINDERBALL,  m.  ball  wo  tänzer  und  tänzerinnen  kinder 
sind:  endlich  machte  er  3  strekverse,  einen  über  den  tod, 
einen  über  einen  kindcrball.  J.Paul  flegelj.  (1804)  1,140;  die 
Vorliebe  für  das  tanzen  halte  Niebuhr  auf  häufigen  kinder- 
bällen  zu  zeigen  gelegenheit.  allg.  lit.  zeit.  1840  s.  267. 

KINDERBALL,  m.  spielhall  der  kinder: 
vom  iirmamente  holt  ihm  zielend 
manch  schönen  Stern  sein  kinderball. 

Anast.  Grün  ged.  (1838)  223. 

KINDERBALSAM,  m.  aqua  embryonum  Frisch  1,515',  das 
kindeswasser,  der  namc  deutet  auf  abergläubischen  gebrauch  des- 
selben als  heilmitlcl. 

KINDERBANK,  f.  bänkchen  für  kinder.    1.  Paul  Titan  2,  64. 

KINDEHRAUM.  m.  s.  kinderbrunnen. 

K1NDEHBAUSCH,  m.  s.  bausch  3  und  kindesbund. 

KINDERREFEHL,  ffl.  jussum  puerile,  praecc]>tum  ridiculum. 
Stieler  1432. 

KINDERBEICHTE,  f.  confessio  juniorum  Stieler  874. 

KINDERBEUNLEIN,  n.  pedes  infantum  pusilli  Stieler  125. 
Fischart  bienenk.  (1586)  168'.     s.  kindesbein. 

KINDEBBEISPIEL,  n.  beispiel  für  kinder  oder  aus  dem  kinder- 
leben  : 

ich  führ  euch  dieseg  kinderbeispiel  an.    A.  W.  Schlegel. 

KINDEBRETT,  n.  1)  bell  für  hinder,  unterschieden  von  kind- 
bett  puerperium : 

in  krippen  stand  ein  hartes  breit, 
das  war  sein  wieg  und  kinderbett. 

weihnuctitslied  bei  Ditflrth  fränk.  vatksl.  1,2. 

dem.  kinderbeltlein  n.  Stieler  136,  kinderbettchen.  nl.  kinder- 
bedde,  kinderbeddeken. 

2)  aber  einzeln  auch  puerperium  kinderliette  Dief.  471",  wie 
mnd.  nl.  kinderbcd.de.  ebenso  kinderbetterin  puerpera  Phil- 
anijkii  ges.  (1644)  107.     s.  kindhett. 

KINDERBETTERIN,  s.  das  vor. 

KINDERDEWAHBANSTALT,/'.  neuerdings,  anstatt  worin  kleine 
kinder  den  lag  über  zur  bewahrung  untergebracht  werden,  öfter 
und  null  ungeschickter  kleinkinderbewahranslalf,  als  müszlen 
oder  könnten  alle  merkntale  eines  tlinges  in  seinem  numen  unter- 
gebracht werden,  die  allere  zeit  hätte  vermutlich  einfach  kinder- 
haus  gesagt  (s.  d),  und  so  heiszt  es  wirklich  in  einer  thüring. 
Stadt,  in  Italien  asilo  d'infanzia. 

KINDERBIBEL,  f.  bibel  für  kinder:  nun  hat  ein  christlicher 
bcrginan  in  seinem  catechismu  und  kindcrbibel  auch  die  zebeo 


gebot,  die  musz  einer  auch  mit  sich  fürs  ort  nemen.  Ma- 
thesius  Sar.  40';  das  construieren  war  die  hauptsache,  man 
übte  es  in  der  kinderbibel.  Gottheit  5,138.175.  6,314. 

KINDERBIER,  s.  kindelbier. 

KINDERBILD,  n.  bild  für  kinder.  als  kindisches  bild  bei 
Herber:  dieser  grobe  trug  der  äugen,  dieses  kinderbild  und 
pöbelphantom,  der  himmel  als  ein  gläserner  fuszboden  gottes! 

KINDERBILLET,  n.  fuhrbillel,  einlrillsbillct  für  kinder  zu 
niedrigerem  preise,  auf  eisenbahnen,  in  Schaubuden. 

KINDERBISCHOF,  m.  episcopus  puerilis,  eine  alte  ceremonic 
da  die  kinder  am  unschuldigen  kinder -lag  einen  bischof  irrlillen 
Frisch  1,  515",  auch  am  Grcgoriusfest ,  zu  fasnachl,  pfingsten,  am 
Nicolaustage,  es  hiesz  episcopalns  puerorum,  s.  Rociihoi.z  kind. 
501.529.  Pfeiffers  Germ.  1,147.  Schmeller  2,310: 

ein  kinderbischof  wählet  man 
und  neben  ihn  zwei  pfaffen, 
ihm  folgen  König,  bandwerksmann, 
Soldat,  nanswurst  und  äffen. 

Brentano  wunderh.  3,  356. 

er  heiszt  auch  Niclasbischof  Luther  5,  90".  Frank  paradoxa 
nr.  89  a.  e. 

KINDERRLATTERN,  pl.  variolae,  s.  blättern,  so  genannt  weil 
ihnen  besonders  die  kinder  ausgesetzt  sind:  man  bort  von  nichts 
als  kinderblattern  und  fleckliebcr,  welches  gar  nichts  artiges 
ist.  Elis.  Charl.  von  Orleans  116  (1706);  das  fleckfieber  hat 
sich  zu  den  kinderblattern  geschlagen  und  den  guten  herrn 
{den  dauphin)  erstickt.  159  (1711);  des  keisers  tod,  so  auch 
an  den  kinderblattern  gestorben  ist.  das.  rote  kinderblateren 
bova  Maaler  243',  die  masern  (vgl.  kinderfleckcn),  pupillae, 
boa,  rote  kindcrbletterle  Junius  turnend.  (1577)  306",  dagegen 
vari,  eethymata,  barb.  morbilli,  die  kindsbleltern  das.  Auch  kiiids- 
blateren,  blateren  puslulae  Maaler  243';  wann  die  kinder  die 
rotsucht  oder  kindsblatern  haben.  H.  Pantaleon  beschr.  von 
Baden  70;  kindcsblattern  papulae  Stieler  184,  bair.  kinds- 
blatern Schmeller  2,  309.     s.  auch  kinderpocken. 

K1NDERBLICK,  m.  blick  wie  ihn  kinder  haben,  s.  aHc/ikindes- 
blick: 

und  des  todes  bittre  pfeile  dringen 

aus  dem  lächeln  deines  kinderblicks.    Schiller  5k. 

KINDEHRLUT,  n.  sanguis  infantilis: 

von  kinderblnt'  hat  selbst  nicht  dörfen  rötber  werden 
llusiris  sein  altar.  Opitz  1,246. 

KINDERBREI,  m.pappa,  nl.  kinderbrij,  brei  für  kleine  hinder : 
die  milchsuppen  und  der  kinderbrei  für  die  jungen  seuglinge. 
J.  Agricola  156  gem.  fragstuclce  (1528)  d3".  s.  auch  kindermus, 
kinderspeise,  vgl.  kindermehl. 

KINDERBRINGER,  m.  pueriger.  Kirsch  cornuc,  G.  Matthiae 
lex.  germ.-lal.,  der  storch  ist  der  kinderbringer;  sein  naweadebür 
hat  wol  denselben  sinn. 

KINDERBRUNNEN,  m.  brunnen  aus  dem  nach  der  sage  die 
neugebornen  kinder  vom  storch  geholl  werden  {vgl.  z.  b.  fastnacldsp. 
753),  ebenso  kinderteiche,  kindertrüge,  kinderbäume,  kinder- 
steine;  s.  Grimm  d.  sagen  2,165.  Schamhach  nieders.  sagen  s.  60 
und  die  nachweisungen  das.  s.  341.  zeitschr.  f.  myth.  2,  91.  Roch- 
holz Schweizersagen  1, 17.  87.  245.  288.  357.  alem.  kinderl.  286.  87. 
Simrock  kinderbuch  nr.  104.  Schünherth  Ubetpfalz  1,  155;  ein 
beispiel  vom  kinderbaum  s.  in  Fr.  X.  Bronners  leben  1,  24  (den 
hohlen  bäum,  aus  dem  die  kleinen  kinder  immer  heraus- 
schauen), fränk.,  schwäb.  kindlesbrunncn  Frommann  2, 186. 
Meier  sagen  263,  elsäsz.  kindelsbrunnen  Stober  volksbüchlein 
1, 111,  pfälz.  kindchesbrunne,  nd.  kinderpump  Sciiambacii  u. 
Möller  60.  denselben  sinn  hat  ein  ags.  Ortsname  Hyssaburna 
(gesch.  d.  d.  spr.  663). 

KINDERBRUST,  f.  brüst  des  kindes:  damals  war  die  liebe 
in  der  kinderbrust.  Rettine  lageb.  70. 

KINDERRUCH,  n.  buch  für  kinder:  wie  künde  man  ein 
feiner  buch  in  weltlicher  heidnischer  Weisheit  machen,  denn 
das  gemeine  albere  kinderbuch  ist,  so  Esopus  heiszt?  Luther 
6,15«';  verlag  von   kinderbüchern. 

KINDERBÜCHLEIN,  n.  demin.  zum  vor.  Stiei.er  256:  ich  hab 
für  einem  jare  ein  kinderbüchlin  lassen  tiszgehn.  J.  Agricola 
156  gem.  frdgslucke  für  die  jungen  hinder  in  der  teuischen  Hader- 
schule  Straszb.  1523  a2".     nl.  kinderboekje. 

KINDERCHEN,  pl.,  gleich  kinderlein  demin.  zu  kinder,  Ute 
kindchen  zu  kind,  nd.  kinderken  Uhland  volhsl.  81,  nl.  kinder- 
kens  hör.  belg.  II,  72,  pfälz.,  nrh.  kinderche:  eure  lieben  Kinder- 
chen, das  liebe  Davidichen  und  Entliehen,  die  feineu  lieb- 
liche holdselige  schöne  bildeichen  (zu  bild  51  und  kindeichen. 
Neander    vom   seligen    absterben   Erf.  1588  C8";    die    schönen 
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kindereben.  Hagedorn  2,  45;  kinderchen,  liebt  euch.  Lessing 
10,42.41; 

versprecht  es  nimmer  mehr  zu  ihun  ! 

dann,  kinderchen,  verzeih  ich.    Voss  (1825)4,8; 

feschäftiger  sind  unsre  kinderchen, 
u  kennest  sie,  die  vorurtheile.    Herder  (1827)6,117; 

unsre  süszen  kinderchen  preisten  ihr  Ibräncn  aus.  Nieruhr, 
leben  C.  Niebuhrs  2,  469. 

KINDERCHOR,  m.  chor  singender  kinder.  Gütiie  3,53. 

KINDERCREDENZER,  »».  Fischart  Coro.  63'  (Seh.  106),  an 
hofaml,  mundschenk  der  kinder? 

KINDERDEGLE1N,  n.  kleiner  kinderdegen,  'pugiunculus  ligneus 
picius  puerilis'  Stieler  270.  vgl.  kindannbnist.  ebenso  gibt 
es  kinderflinten,  kindersäbel,  kindertroinmeln  u.  a.  unter  dem 
kinderspielzeug. 

KINDERDEUTSCH,  n.  bei  Stiei.er  2277  kinderteutscb  sermo 
puerilis,  balbuliens,  rudis. 

KINDERDIALEKT,  m.  bei  Güthe  46,350,  er  spricht  von  dem 
stammelnden  kinderdialekt  der  abendländischen  sprachen  im 
gegensatz  zur  altgriechischen. 

KINDERDIER,  m.  plagiarius.  Steinrach  1, 267,  pullipremo, 
felis  pulluria  Kirsch,  bei  Junius  nomencl.  308"  kindeldieb. 
nl.  kinderdief  Kil.     s.  kinderverkäufer,  kinderenlführer. 

KINDERDING,  n.  kindersache,  von  geringstem  werte ' 

es  ist  fürwar  nit  kinderding, 
wie  wol  maus  alls  wigt  iezdan  ring. 
•  Rufp  Elter  Heini  2518, 

Schweiz,  kindending  dos.  176;    für   meine   liebste   musz   kein 
solch   narrenwerk,   darfiir  gehöret   kein  kinderding.  Kühler 
kunst  über  alle  künste  163,  9. 
KINDERDOCKE,  f.  kinderpuppe: 

als  Venus,  mädlein  noch,  mit  kinderdocken  spielte. 

Rachel  sat.  7,6; 
die  ihr  den  ewgen  gott  vor  etwas  neues  haltet 
und  mit  des  herren  wort  wie  {mit)  kinderdocken  schaltet. 

Günther  675. 

KINDERDOCKENWERK,  n.  crepundia.  Kirsch. 

K1NDERDONAT,  m.  lateinische  schnlgrammalik  für  kinder,  ton 
den  gemainen  kinderdonäten  spricht  Ickelsamer,  vgl.  R.  v.  Raumer 
der  Unterricht  im  deutschen  s.  12 ;  I.  donat  2, 1236. 

KINDERDRECK,  m.  merda  infantilis,  vgl,  kindesdreck.  Stich- 
wort kleinkinderdrcck  ist  der  beste  kitt  für  weihertreue. 
Simrock  5618. 

KINDERDUTTE,  f.  milchfläschchcn  das  Säuglingen  statt  der 
mullerbrust  gereicht  wird,  mit  einer  nachbildung  der  dutte,  brust- 
warze  zum  saugen,  daher  der  name ;  üslr.  kindertuttel  vi.,  Schwab. 
tuttle  n.,  auch  lämmele,  limele,  im  Breisgau  memmele,  oberschles. 
schnauze!,  sichs.  zülschkännchen,  nfttschkännchen,  rheinisch 
schnullbiicb.se,  frankf.  suckelbücbse.  Campe,  bei  M.  Kramer 
deutsch-holl.  wb.  kindsmämmelein,  kindslülle.  bei  Stieler  1859 
kinderscblotzer  lagenula  siphunculala. 

KINDEREI,  f.  subst.  zu  kindern,  kindisches  wesen,  treiben, 
thun,  kindische  handlung,  auch  kindisches  ding  überhaupt,  nd. 
kinderije  kinderpossen  brem.  wb.  2,773:  es  ist  lauter  kinderei 
mit  ihm,  puerilis  hämo  est.  Stieler  949;  kinderei  treiben, 
nugari,  juvenari  Steinrach  1,853; 

auch  schwazt  in  holder  dämmerung 
vertraulich  die  erinnerung, 
mitunter  wol  von  kindereien, 
nicht  nur  von  alten,  auch  von  neuen. 

Voss  (1825)  4,154; 

aus  so  vielen  groszen  zügen  und  kindereien  des  knaben. 
J.  Paul'  leben  Fibels  30;  die  kindereien  der  vorurtheile.  Gotter 
1,377;  wenn  dies  wirklich  der  unterschied  ist,  den  die  krilik 
mit  so  groszem  aufwände  .  .  macht,  so  wäre  diese  Unter- 
scheidung eine  bloszc  kinderei  gewesen.  Kant  3,345;  ich 
maszte  mich  an,  o  vorsieht,  die  scharten  deines  Schwertes 
auszuwetzen  und  deine  Parteilichkeiten  gutzumachen  —  aber, 
o  eitle  kinderei!  Schiller  143";  lassen  sie  mich  die  kinderei 
gestehen,  schon  ihre  band  macht  mir  freude.  W  v.  Humboldt 
an  eine  freundin  1,  8; 

wie  herzlich  liebt  ich  ihn!  'pah!  das  war  kinderei!" 

Göthk  7,67; 
Theresc.  er  hat  mich  sogar  bestechen  wollen.  Elise,  kinderei ! 
(dummes  zeug!  lieber  gar!)  Kotzebue  dr.  sp.  3,216.  concret: 
die  thürichten  Jemalitter  eilten  in  die  wette  ihr  entbehrliches 
gegen  zierliche  Schleier,  leibgürtel,  hals-  und  armgeschmeide 
und  andere  solche  kindereien  auszutauschen.  Wieland  7,422 
(Danischmend  47); 


KWDERENGEL  —  KINDERFRESSER        736 

doch  hundert  thalcr  —  'pest!  sind  keine  kinderei!' 
Göthb  7,85. 
s.  auch  kinderwerk,  kinderpossen,  kindelei. 

KINDERENGEL,  m.  Schutzengel  der  das  fand  beglalel.  Stieler 
381.  in  Leipzig  sagt  man  z.  b.  wenn  ein  kleines  kind  die  trepje 
sich  hinauf  oder  hinab  arbeitet,  es  sitze  auf  jeder  stufe  ein 
cngel,  dasz  es  nicht  schaden  nehme,  weiteres  s.  bei  Rocmioi.z 
kinderlied  und  kinderspiel  s.  3il /f.,  einen  rührend  schönen  zug  von 
der  fürsorge  der  kinderengel  bei  Scdönwerth  Oberpfalz  l,  204. 
s.  auch  Irindergeist. 

KINDERKNTFÜHRER,  m.  kinderdieb,  kinderräuber :  kinder- 
entfürer,  kindervertauscher,  bärenleiter.  Fischart  bien.  (1588) 
254"  unter  allerhand  gcsindcl  in  Rom. 

KINDERERZEUGUNG,  /.  generatio  liberorum:  die  unbedingte 
kindererzeugung  überflügelt  sehr  bald  die  broterzeugung. 
Augsb.  allg.  zeit.  1846  nr.  15ü  beil.  s.  kindermachen,  kinder- 
crzielung,  kinderzeugung. 

KINDERERZIEHUNG,  f.  educatio  liberorum,  vergl.  kinder- 
zieher,  kinderzucht. 

KINDERERZIELUNG,  f.  liberorum  proereatio.  Stieler  2618. 
auch  kinderzielung. 

KINDEREXAMEN,  n.  examen,  schulprüfung  mit  kindern: 
stellen  sie  kein  kinderesamen  mit  mir  an.  Gellert  (1784) 
3,  401. 

KINDERFAHRT,  f.  die  kinderfahrlen  des  mittelalters.  GöU. 
gel.  anz.  1846  s.  1075,  wallfahrten,  kreuzzüge  von  kindern. 

KINDERFALL,  m.  kinderlod,  seuche.  Ringwald  laut.  warb. 
(1621)  369. 

KINDERFÄNGER,  m.  der  kinder  fängt,  bei  Göthe  im  'ratten- 
fänger' : 

dann  ist  der  gut  gelaunte  sänger 
mitunter  auch  ein  kinderfänger.    I,  200. 

KINDERFASTEN,  f.  kindische  fasten,  die  den  namen  nicht 
verdient :  da  deutet  er  was  er  eine  rechte  fasten  heisze,  nem- 
lich  nicht  die  kinderfasten,  ja  lugenfasten,  die  nur  den  namen 
hat,  weil  man  nicht  des  abends  das  tisebtuch  auflegt.  Luther 
6,  477",  nicht  in  aller  form  mahlzeit  hält. 

KINDERFAUST,  f.  geballte  kinderhand:  basalte  von  der  grösze 
einer  kinderfaust.  Gütiie  32, 159.     vgl.  kindesfaust. 

KINDERFEHL,  m.   fehler   eines  kindes :    dasz  der  mann  . 
ihre   (der  frau)   mengcl   für   holdselige   kinderfehl  rechenet. 
Fischart  Gary.  71"  H26  5c/i.). 

KINDERFEIERLICHKEIT,  f.  kinderfest.  Güthe  31,116. 

KINDERFEIND,  m.  morosus  erga  infanles.  Stieler  461:  wenn 
sie  die  kinder  solchen  Orbiliis  und  kinderfeinden  (huiien 
lelirern)  gleichsam  ,zu  sclaven  ganz  übergeben.  Chr.  Gerber 
Sünden  der  well  (17011  865.     s.  kinderfreund. 

KINDERFEST,  n.  fest  für  kinder. 

KINDERFLECKEN,  pl.  m.  morbilli,  papula  Stieler  497,  masern, 
rötein  Rädlein  535":  die  rötclen  oder  die  kinderflecken  bald 
heraus!  zu  treiben,  so  nimb  petcrlcinkraut.  Tabernaemunt. 
(1588)  336; 

ein  grauer  hart  am  hals  und  noch  die  kinderllecken! 

Rückert  weistt.  d.  br.  16,  3, 36. 
auch  fleckfieber,  kinderblattern,  s.  d. 

KINDERFItAGE,  f.  kinderleichte  oder  kindische  frage,  wie  an 
ein  kind  oder  wie  von  einem  kinde.  Kant  6,  233 : 
als  er  die  rüthsel  unsrer  königin, 
als  wärens  kinderfragen,  spielend  löste.    Schiller  594*. 

nd,  spnehwort  'kinderfrage,  olde  lüde  welet  it  wol'  kinder 
abzufertigen,  wenn  sie  nach  etwas  fragen  das  sie  nicht  wissen 
sollen,  brem.  wb.  1,445,  nl.  dat  is  kindervraag,  oude  lieden 
weeten't  wol. 

KINDERFRAU,  f.  nl.  kindervrouw.  1)  kinderwärterin,  nutru-, 
geraria  Stieler  546,  Steinbach,  Frisch;  s.  kindermuhme. 
2)  hie  und  da  wie  kindelfrau,  kindfrau,  liebammc.  Adelung. 
Campe.     3)  wie  kindbettwärterin.     s.  auch  kinderweib. 

KINDERFRESSER,  m.  mandueus  Stieler  899,  Steinrach 
1, 496.  mandneus,  fresser,  ist  bei  Plautus  ein  popanz,  der  in 
gcslalt  eines  menschenfressers  der  pompa  vorausgeht,  das  drängende 
rolk  abzuschreclien ;  so  gibt  es  in  unsern  ammenreden  und  iiedern 
einen  schwarzen  mann  u.  dgl.,  der  die  kinder  fresse,  s.  z.  b. 
Rochiiolz  kind.  305,  aucA  «n  märchen  erscheint  er  öfter: 

ich  bin  der  kinderfresser  (ein  berggeisl).    wunderh.  1,241; 
der  kinderfresser  Saturn.  Garg.  103";  alphito,  knecht  Ruprecht, 
kinderfresser.    Kirsch   cornuc.     Auch  kindleinfresser,   kindli- 
frässer  auf  einem  kalender  um  1564,  s.  den  anz,  des  germ.  mus. 
1859  sp.  368 : 
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der  kindleinfresser  wolt  uns  haben  erdapt  .  .  . 
'du  kanst  wol  von  kinderfressen  sagen'. 

J.  Ayrer  »T  (Thes.). 

von  hexen,  die  kinder  fressen,  s.  myth.  1035.  von  einem  wild 
aussehenden  manne  häszl  es:  er  mache  eine  miene  (der  Hagel- 
hans), dasz  er  glaube,  der  fresse  kinder  wenn  er  nicht  kalb- 
fleisch  bekommen  könne.  Gotthelf  3,  411 ;  wenn  er  in  einem 
wirlhshausc  erschien,  so  wars  als  sei  der  kindlifresser  ge- 
kommen. 3,426;  ein  bölimann,  ein  kindlifresser  von  auszen. 
3, 445.     vgl.  menschenfresser. 

KINDER  FREUDE,  f.  freude  der  kinderzeit,  kindliche  freude. 
Wieland  9,  60,  vgl.  '  sich  freuen  wie  ein  kind ' : 

die  kinderfreude  trägt  die  höchsten  Zinsen, 
der  mensch  bedarf  sie  einst  getrost  zu  leben. 
Leop.  Schefer; 

ich  schlier  ein  den  heiligen  im  himmcl  dankend,  dasz  sie 
uns  kinderfreude  zum  crist  bescheren  wollen.  Güthe  und 
Werther  s.  114; 

(wir)  waren  beide 
in  der  Stadt  zu  einer  kinderfreude  (fest). 

A.  Müllnkr  der  wahn  sc.  6. 

schon  im  voc.  1482  q4"  kinderfreude  lauticia,  gaudium  vel  ludus 
puemrum.    vgl.  kinderlust  von  länderfesten,   s.  auch  kindesfreude. 

K1NDEHFHEUND,  m.  puerarius,  puellarius  Steixbach  1,501: 
dem  liebreichen  kinderfreunde,  dem  herrn  Jesu.  Gerber  Sünden 
der  well  (17011  864.  ich  bin  ein  groszer  kinderfreund,  auch 
frauen  sagen  so  von  sich,  doch  auch  kinderfreundin  f.  s.  auch 
kindennann.  bücher,  Zeitschriften  für  kinder  nennen  sich  kinder- 
freund, z.  b.  von  Cur.  F.  Weisze,  Campe,     vgl.  kinderfeind. 

KINDERFREUNDIN,  f.  weil  die  alte  generalinn  keine  kinder- 
freuudinn  war.  Siegfr.  v.  Lindcnb.  (179014,251. 

K1NDERFREUNDLICH,  adj.  zu  kinderfreund:  kinderh-eiind- 
liche  absiebten.  Olivier  bei  Campe;  ders.  gibt  auch  an  'freund- 
lich nach  ort  der  kinder',  s.  kinderfromm. 

KINDERFUOH,  adj.  froh  durch  kinder,  über  die  kinder: 

wer  pflanzte  diese  bäume, 

ihr  kinderfrohen  gatten.    Göthe  3,78. 

K1NDERFROMM,  fromm  wie  die  kinder,  nach  Heynatz  anlib. 
2, 181  •ehemals  gebräuchlich  genug'  (er  erwähnt  auch  kindergut, 
kinderstill  aus  dem  gemeinen  leben),  schon  im  Alsfelder  passions- 
spiel  Haupt  3,  493.  in  den  anzeigen  der  Leipz.  zeitung  1.  mai 
1805  lrard  ein  kinderfrommer  esel  als  zuglhier  ausgeboten,  bei 
M.  Kramer  1787  kindfromm,  sanft,  leicht  zu  behandeln. 

KINDERGABE.  f.  geschenk  für  kinder:  crepundia,  kinder- 
gaben, die  rauschen  und  klopfen,  als  corallen,  wolfszeen.  Dasy- 
podius  363";  fast  ebenso  bei  Serranus  dkl.  f  l":  als  kindsschellen, 
korallen,  wolfszeen  etc.,  die  wolfszähne  sollen  das  zahnen  unter- 
stützen, s.  gesch.  d.  d.  spr.  155.    Hochiiolz  kind.  337. 

KINDERGÄRTCHEN,  n.  gärlchen  wie  sie  sich  kinder  im  spiele 
herrichten : 

nun  ist  ein  groszer  frühlingssaal  geöffnet, 

der  frühlingssaal,  so  grosz  dasz  see  und  inseln  . .  . 

wie  kleine  kindergärtchen  drinnen  Hegen. 

Leop.  Schefsr. 

KINDERGARTEN,  m.  l)  wie  voriges.  2)  in  neuerer  zeit  hat 
man,  durch  Fr.  Fröbel,  öffentliche  kindergärten,  gärten  für 
kinder  als  erste  erziehungsanstalt.  vgl.  spielschule.  3)  bildlich 
für  kinderheimat  bei  1.  Paul  :  Alhanos  liebewundes  herz,  das 
der  hellere  und  lauere  mond  und  der  insularische  dämmernde 
kindergärten  seiner  ersten  vorzeit  .  .  gewaltsam  auflöseten. 
Titan  1,  38,  gemeint  ist  die  insel,  die  der  Schauplatz  seiner  kind- 
heii  gewesen,  nordengl.  wird  calfyard,  'kälbergarten'  (s.  d.)  so 
gebraucht,  the  dwelling  -  place  of  our  infancy  Halliwell  227', 
scholl,  calfground,  calfcountry. 

KINDERGÄRTNERIN,  f.  Vorsteherin  eines  kindergartens  (2); 
im  Leipz.  tageblalt  1.  apr.  1864  ward  eine  kindergartnerin  gesucht. 

KINDERGEBÄREN,  n.  parlus  liberorum:  das  der  kinder- 
fresser  Saturn  das  ächzen  und  krächzen  .  .  seiner  frawen 
Opsrhea  im  kindergebären  nicht  hörte.  Garg.  103"  (182) ;  die 
last  des  kindergebärens,  des  kindersäugens.  J.  Paul,  vergl. 
kindgebärig. 

KINDERGEBET,  n.  preces  pueriles,  kindergebetlein  weim. 
jahrb.  2, 134. 

KINDERGEBURT,  f.  engl,  childbirtb:  ehlicbe  kindergeburt. 
Fischart  chz.  483  Seh. 

KINDERGEDANKE,  m.   gedankt  der  kinder:    es  bätle  kein 
lebrer  sich  der  kindergedanken  bemeistert.   Gotthelf  6,  275. 
kindischer   gedanlte:    das    ist  ein  rechter  kindergedanke;    weg 
mit  dem  kindergedanken!  Sonnenberg. 
T. 
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KINDERGEDONE,  so  sie  essen,  papo.  voc.  1482  q4v,  'kinder- 
getön',  das  kälschen  beim  essen,  s.  Dief.  411*.     vgl.  katzengetöne. 

KINDERGEHIRNEMPFINDUNG,  f.  bei  Güthe:  wenn  J. 
(lacobi)  sich  abarbeitet,  eine  hoble  kindergehirnempfindung 
zu  vergöttern.  29,115,  brieflich  aus  Caslel  Gundolfo  8.  od.  1787. 

KINDERGEIGE,  f.  kleine  geige  als  kinderspiel.  1.  Paul  Sieben- 
käs 2,  21. 

KINDERGEIST,  tu.  genius  infantum  Stiei.er  639,  also  wie 
kinderengel.  auch  und  wol  öfter  für  kindlicher  geist:  sie  (die 
gleisner  u.  s.  w.)  reden  aus  sich  selber  und  nicht  aus  dem 
geiste  gottes,  sie  haben  nicht  den  kindergeist  der  demuht 
in  gehorsamb  und  liebe  gegen  der  mutter.  J.  Böhme  drei/', 
leben  des  menschen  5,  76.  1682  s.  85.     vgl.  auch  kindgeist. 

KINDERGELD ,  n.  peeunia  pupillaris  Stieler  682.  Frisch 
1,515".  Adelung,  das  unmündigen  kindern  gehört:  kindcrgelder 
ausleihen,     auch  nd.  nl.  kindergeld.     vgl.  mündelgeld. 

KINDERGEMÜT,  n.  animus  puerilis. 

KINDERGERÄTE,  n.  wie  kinderzeug. 

KINDERGESANG,  m.  lallus  Stieler  2030,  kinderlied.  jetzt 
vielmehr  chorgesang  von  kindern,  wie  bei  festen. 

KINDERGESCHÄFTE,  pl.  n.  puerilia  Stieler  1713. 

KINDERGESCHICHTE,  f.  1>  geschichlc  für  kinder,  kinder- 
erz'ihlung,  kindermärchen.  2)  geschickte  aus  der  kindheil:  so  fingt 
ihr  an  uns  mit  gutmülhigen  kindergeschichten  zu  täuschen 
und  einzuschläfern.  Güthe  20,  92  (WUh.  M.  7,  81.  3)  auch  für 
geschickte  der  kindheil:  und  die  stille  haus-  und  kindergeschiebte 
fängt  an  vom  gebornen  feldlhiere.  Herder. 

KINDERGESCHREI,  n.  vagilus,  vagor  Maaler  243',  Stiei.er 
1932  u.  a.,  das  schreiende  weinen  der  Säuglinge,  nl.  kinder- 
ghesebrei  Kilian  : 

secht  ir  nit  daj  (nun)  erst  sich  hebt 
kindelgeschrai  und  kindelpett. 

Wittenweiler  ring  20',  32. 

auch  geschrci  von  kindern  überhaupt,  beim  spielen:  kindergesebrei 
im  hofe. 

KINDERGESCHWÄTZ,  n.  fabulae  pueriles.  Stieler  1960. 

KINDERGESICHT,  n.  kindliches  gesicht,  wie  es  nur  kinder 
haben:  (Wilhelm)  sah  ein  kindergesicht  schalkhaft  durch  die 
tcppiche  des  eingangs  hervorgucken,  es  war  Felix.  Göthe 
20, 127. 

KINDERGESTALT,  f.  gestall  eines  kindes :  sie  machten  gräber 
und  legten  kindergestalten  hinein.  J.  Paul  jubeisen.  (17971391; 
er  ist  sehr  klein  gebaut,  beinahe  eine  kindergestalt.  vergl. 
kindesgestalt. 

KINDEKGEWALT,  m.  gewall  über  die  kinder,  vom  valer. 
Garg.  195'  (Seh.  362). 

KINDERGEVVIMMEL,   n.   das  wimmeln   kleiner  kinder,   bei 

Güthe  : 

kindergewimmel 
freue  die  nachbarn, 
freue  das  (verlobte)  paar. 

11,39  (Jery  u.  Bälelg  a.  e.). 

KINDERGEZÄNK,  n.  kindischer  sireil.  Köhler  kunst  über  alle 
künsle  43, 12. 

KINDERGLAUBE,  m.  1)  kindlicher  glaube,  wie  ihn  kinder  haben, 
bei  Stieler  665  leichtgläubigkeil  und  kindlich  feste  Zuversicht: 

du  willst  die  macht  .  .  .  erschüttern  .  . . 

die  an  der  Völker  frommem  kinderglauben 

mit  tausend  zähen  wurzeln  sich  befestigt.    Schiller  362*; 

(Fischarl  kennt)  die  spiele,  sprüchwürter,  volkssagen,'  kunkel- 
märlein,  allen  kinderglaubcn.  Uhi.and  in  Hallings  ausg.  von 
Fischarts  glückh.  schiff  s.  xxi,  aberglaube.     vgl.  kinderwahn. 

2)  kindliches  glaubensbekennlnis :  auf  ein  zeit  klaget  im  (Luther) 
ein  weih,   sie  köndle  gar  nimmer  glauben,     'köndt  ir  auch 
noch  ewern  kinderglauben?'  ja,  saget  das  weib.    wie  sie  den 
fein  andechlig  herzehlet  . .  Matbesius  Luther  1583  131". 
KINDEUGLÜCK,  n.  das  glück  der  kinderjahre: 

mag  er  jugendlich  indessen 

neuer  tust  entgegen  gehn 

und  sein  kinderglück  vergessen.    J.  G.  Jacoiu. 

KINDERGRAB,«,  grab  wie  für  kinder,  vgl.  glandaria,  kinder- 
grab, kindesgrab  Dief.  264'  15.  jh. : 

ach  morgenröthe!  über  kindergräbern 
und  lieben  todten,  alten  heiigen  mahlen, 
da  bist  du  erst  die  herzerschütternde! 

Leop.  Schbfer. 

KINDERGÜRTEL,  m.  toreuma,  kindergurtili.  Dief.  588". 
KINDERHAFT,  adj.  nach  art  der  kinder,  tadelnd,  gewöhnlich 
kindisch.  Adelung,  I,  auch  kindhaft: 

47 
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lind  kinderhaft  mit  puppen  spielet.    Voss  6,  215  (4,162); 
'ich  unterliege,  herr,  zu  hartem  zwange', 
wie  er  so  sprach  zum  höchsten  kinderhaft. 

Chamisso  ged.  (1852)  416. 

KINDERHAFTIGKEIT,  f.  Auerbach  schrift  und  vulk  339. 

KINDERHAND,  f.  kindliche  hand:  so  dasz  eine  kinderhand 
die  kleinern  [steine),  die  gröszern  eine  knabenhand  gar  wol 
zu  fassen  vermöchte.  Götiie  51, 144 ; 

der  freud  unschuldge  kinderhand.    10,43; 
keine  kinderhand  wird  sich  um  seinen  hals  schlingen.  G.  Frey- 
tag  soll  und  haben  2,  379.      henneb.    Sprichwort    kälherreff  und 
kinderhünde  dürfen  keinen  augenblick  leer  stehn.  Frommann 
2,  411.     bei  Stieler  "52  kindcrhändlein.     s.  auch  kindeshand. 

KINDERHÄNDEL,  pf.  m.  negotia  puerilia,  causae  pueriles. 
Stieler  "54.  Steinbach  1,  692.     vgl.  kinderkrieg. 

KINDERHARN,  m.  urina  infantum:  wie  man  auch  griin- 
span  von  kupferplanlzschen  mit  kinderharm  begossen  abzu- 
schaben pfleget.  Matiiesius  Sar.  72";  jetzt  macht  man  in  [den 
borax)  zu  Venedig  ausz  niler  oder  Salpeter  mit  kinderharm 
abgesotten.  120". 

KINDERHAUBE,  f.  calanlica  puerilis.  Nürnb.  wb.  mit  bildern 
44',  wie  kindermütze. 

KINDERHAUS,  n.  gleich  Waisenhaus  Stieler  799,  nl.  kinder- 
huis;  bei  Altenstaig  brepholrophium.  flndel-  rel  kindhus  (Dief. 
8t*),  bei  Kirsch  curotropheum  kinderhaus;  l.  kindeispital.  auch 
eine  *  kinderbewahranstalt'  wird  vom  Volke  hier  und  da  kurz 
kinderhaus  genannt,  bei  dem  bezirksarmenhaus  der  umtshaupt- 
mannschaft  Dübeln  in  Sachsen  ist  ein  besonderes  kinderhaus. 

KINDERHEBEN,  n.  gevalterstehn,  s.  kindheben: 
kinderheben  ist  ein  ehr, 
macht  den  beutel  aber  leer.    Simrock  sprichw.  4807. 

KINDERHEMD,  n.  dem.  kinderhemdclien,  nl.  kinderhemd: 
den  flachs  wird  man  auch  in  diesem  jähr  zu  kinderhemdclien 
benutzen  müssen.  Ilildburgh.  dorfzeitung  1858  nr.  138,  ernde- 
bericht  aus  dem  amle  Sand. 

KINDERHERZ,  n.  das  kindliche  herz:  aber  wer  es  versteht 
[als  lehrer)  das  kinderherz  sich  offen  zu  erhalten,  sieht  auch 
in  den  köpf  hinein.  Gotthelf  5.  144. 

KINDERHEULEN,  n.  vagitus  infantum.  Steinbach  1,  750. 

KINDERHIMMEL,  m.  himmel  für  die  kinder.  Rociiholz  kinder- 
lied  345.     dichterisch  von  der  kinderzeü: 

es  ist  ein  himmel  wunderbar 
wo  ich  auf  erden  selig  war, 
das  ist  der  kinderhimmel.    IIaug. 

KINDERHUSTEN,  m.  kekhhusten.  Adelung. 
KINDERJACKE,  f.  KINDERJÄCKCHEN,  n.  Jacke  als  kwder- 
kleid:  als  er  noch  in  der  kinderjacke  lief; 
hier  ein  läppchen,  da  ein  läppchen, 
machen  draus  ein  kinderjäckchen. 

weim.  jnhrb.  4,330; 
die  menschliche  hildung  zieht  das  kinderjäckchen  wieder  an 
und  schmiegt  sich  dem  laufhandc  der  anmuth.  Renzel-Sternau. 
s.  kinderkäppchen,  kinderschuh. 

KINDEfiJAHRE,  pl.  n.  jähre  der  ländheil,   nl.  kinderjaaren : 

tiefere  bedeutuug 
liegt  in  dem  märchen  meiner  kinderjahre, 
als  in  der  Wahrheit  die  das  leben  lehrt. 

Schiller  347'  [Piccol.  3,4); 
der  treue  Wächter  deiner  kinderjahre.    509'.  245'. 
bei  Hermes  kindsjahre:  er  hat  auch  nicht  die  kleinste  riiek- 
erinnerung  an  seine  kindsjahre.  Soph.  reise  6,  714.    vgl.  kinder- 
tage,  kinderstunde. 

KINDERJÄHRIG,  ungewöhnlich,  den  kinderjahren  angehörend: 
bei  erwähnung  meiner  kinderjährigen  Unglücksfälle.  Felsenburg 
1,260. 

KINDERKACKE,  f.  merda  infantum.  Goltz  jug.  3,  193. 
KINDERKAMMER,  f.  amphithalamus,    dormitorium    liberorum 
Stiele«  921.  Steinbach  1,  825.     nl.  kinderkamer,  kinderstube. 
KINDERKÄNNLEIN,  n.  pocillum,  modiolus.  Stieler  927. 
KINDERKAPPE,  f.  demin.  kinderkäppchen,  kinderkäpplein  n. 
kappe  als  kinderkleid,  auch  kindermütze :  als  er  noch  in  der  kinder- 
kappe  lief,  s.  kinderjacke;   sprichw. 

hi  en  läppken,  da  en  läppken 
git  noch  wuol  en  kinnerkäppken. 
i-iNnir     ■  Woests  votksüberlief.  36. 

KINDERKAUZ,  m.  bei  J.  Paul:  von  närrischen  kinderkäuzen. 
38, 61.     vgl.  kindernarre. 

KINDERKEUSZ,  die  wilde  nelke.  Nemnich  (?). 
KINDERKIRMES,  f.  kindtaufe,  s.  kirchweih  4. 
KINDERKIRSCHE,  f.  maikirsche,  cerasum  praecox.  Nemnich. 
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KINDERKLAPPER,  f.  klapper,  klapperndes  Spielzeug  für  kleine 
kinder,  ihr  erstes  Spielzeug.  Rädlein  535":  das  sind  liinderklap- 
pern,  womit  man  ein  übelgeleitetes  volk  hinhält.  Bode  Mon- 
taignes  gedanken  it.  s.  w.  5.  411  ;  noch  ehe  man  die  kinderklapper 
des  taufglöckchens  schüttelte.  J.  Paul,  bei  Stiele»  967  kindes- 
klapper.    auch  kinderrassel,  schwäz.  rülli,  s.  Rochholz  kind.  356. 

KINDERKLEID,  n.  vestis  puerilis: 

mich  fesselte  nur  Adelheid 

beinahe  noch  im  kinderkleid.    J.  Fr.  Kind. 

bildlieh:  o  ihr  Hülfe,  wo  hobt  ihr  ewer  kinderkleid?  J.  Böhme 
dreif.  leben  des  menschen  5,77;  er  {Moses)  behielt  das  erste 
kinderkleid  des  menschlichen  gcschlechts  unzerrissen  von 
neuen  läppen  bei.  Herder,     s.  auch  kinderjacke,  kinderkappe 

KINDERKLEIDCHEN,  KINDERKLEIDLEIN,  n.  vestis  infan- 
lil'is  Stieier  979.     s.  auch  kleidchen  2. 

KINDERKLEIDUNG,  /'.  vexlimenta  puerilia.  ebenso  kinder- 
hemd, kinderhemdclien,  kinderstrumpf,  kinderstrümpfchen 
und  so  fort. 

KINDERKOPF,  m.  capul  puerile,  vgl.  kindeskopf: 
mancher  trägt  auf  altem  rümpf  dennoch  einen  kinderkopf. 

Logau  2,9,34. 
für  kindlicher  grist :    so  traten  schon  die  messen  wieder  ein, 
welche  in  den  sämtlichen  kmderköpfen  jederzeit  eine  unglaub- 
liche gährung  hervorbrachten.  Göthe  24.  30. 

KINDERKOST,  f.  nahrung,  kost  für  kinder,  nl.  kinderkost. 
M.  Kramer  im  nl.  theil: 

kommt  ja  von  Berlin  und  Dresden  ein  roman  mit  jeder  post, 
bis  die  Deutschen  kindisch  werden  über  diese  kinderkost. 

Platen  4, 18. 
KINDERKRAFT,  f.  vires  imbecillae  Stieleb  1022. 
KINDERKRAM.  m.  kinderwerk,  kindersachen. 
KINDERKRÄMPFE,    pl.  m.   krumpfe   kleiner  kinder,   Schweiz. 
kindergichter  [s.  unter  kinderwehe  2). 

KINDERKRANKHEIT,  f.  kranklieil,  der  die  kinder  unterworfen 
sind:  arzt  für  kinderkrankheiten,  auch  wol  kinderarzt;  die 
kinderkranklieit  der  frosch.  Logau  2,8,41  überseht. ; 

einst  wird  die  poesie  zur  kinderkranklieit  werden. 

Rückert  M'ci.s/i.  Hes  tniihm.  10,3. 

KINDERKREIS,  m.circulus,  Corona  liberorum,  nach  der  redens- 
art  'im  kreise  seiner  kinder,  der  seinigen'  leben  u.  dgl.  : 

du  runde  tafel,  die  den  holden  kinrierkreis 

anmuthig  anschlosz  elterlicher  sorgenlust.    Göthe  11,257; 

(wo  der  tag)  noch  einmal  mit  dem  brechenden  sonnenauge 
väterlich  den  groszen  kinderkreis  anblickte.  J.  Paul. 

KINDERKREUZ,  n.  in  einem  Sprichwort :  kinderkreuz  schwer 
kreuz !  Fr.  Muller  1, 277,  Unglück,  kummer,  den  ellern  durch 
die  kinder  bereitet. 

KINDERKRIEG,  m.  lis puerilis  Stiei.er  1040,  s.  kinderhändcl : 
zu  allem  peinlichen  kam  noch  der  ausgebrochenc  kinderkrieg 
(in  der  familie.  von  kindern  der  gesclurisler).  Gotthelf  3, 289. 

KINDERKUSS,  m.  lahella  ('mäulchen'),  sunt  oscnla  qua«  danlur 
pueril,  kinderkusse.  gemma  gemm.  Str.  1518  N4\ 

KINDERKÜSSLEIN,  n.  pulvilli   inatnabulorum  Stieleb  1021. 

KI.NDERKUTSCHE,  f.:  ein  poatzug  kinder  halle  sich  vor 
eine  volle  kinderkutsche  gespannt.  J.  Pmh,  flegelj.  (1804)  1, 243. 

KINDERLACHEN,  n.:  wo  ist  der  frohe  glänz  deiner  äugen 
geblieben  und  dein  herzliches  kinderlachen,  frau  Ilse?  Frevtag 
verlorne  handschriß  3,  258. 

KINDERLALLEN,  n.  das  lallen  der  kinder.  M.  Kbameb  1787. 
das  erste  kinderlallcn. 

KINDERLAST.  f.  proles  numerosa.  Stiei.er  1054.  Sciiottei.  456'. 

KINDERLASTER,  n.  nequitiac.  infantiles.  Stieler  1059. 

KINDERLATEIN,  n.  geheimsprache  wie  sie  die  kinder  als  tpuA 
üben,  durch  künstliche  entstellung  der  mutlenprache.  oft  eben  mit 
eingentngtem  latnn;  vgl.  Am  sauerkrautlatein  Rochholz  kind.  47. 
s.  auch  kindenvelsch. 

KINDERLAUNE,  f.  laune  wie  sie  die  kinder  haben:  weil  sie 
alles  für  die  gewöhnliche  kinderlaune  hielt.  Lichtenberg  (1800) 
4,  438. 

KINDERLEREN,  n.  aelas  puerilis.  Stieler  1098  :  erinnerungen 
aus  dem  kinderleben,     vgl.  kinderweit. 

KINDERLEHRE,  f.  1)'  lehre  für  kinder,  Unterricht  der  kinder: 
schweig  mit  deinen  kinderlehren !  Lessing  1.  3S1 

2)  besonders  aber  katcchismwlehre,  examen  catechismi  Stiller 
1127,  catechesis  Steinbach  1,1039,  kinderlehre  halten,  catechizare, 
das.,  Rädlein,  in  die  kinderlehr  gehen  Frisch,  der  religions- 
unterricht,   den   die  kinder  vor  und  nach  ihrer  einsegnung  durch 
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den  geistlichen  genieszen,  auch  Christenlehre  genannt:  hallen 
kinderlehr  und  sind  trunken.  Philander  ges.  (1650)  1, 440 ;  der 
knecht  ist  kaum  der  kinderlehre  entlaufen,  so  fängt  er  an 
trotzig  gegen  seinen  brodherrn  zu  «erden.  Moser  fair,  ph. 
(1778)1,89;  nebenbei  hielt  ich  in  den  sonntagsabendstunden 
für  eine  gewisse  klasse  unwissender  in  meinem  hause  eben- 
falls eine  kinderlehre.  diac.  TnEscno  in  Herders  lebenshild  1, 1, 41 ; 
wie  verdrieszlich  ist  mirs  oft  mit  anzuhören,  wie  man  die 
zehngebute  in  der  kinderlehre  wiederholen  liiszt.  Göthe  17,401; 

darauf  seht  ihr  mit  weiten  ärraeln  und  falten 

gott  vater  kinderlehre  halten.    13,  12s; 

(der  knecht)  der  noch  dazu  ausgelacht  würde,  wenn  er  (sonn- 
tags nachmittag)  statt  in  den  stall  einmal  in  die  kinderlehre 
wollte.  Gotthelf  2,  71 ;  sie  (die  dienstbolen)  giengen  (nun)  gerne 
in  eine  predigt,  ja  sogar  hie  und  da  in  eine  kinderlehre.  79. 
judenkinderlehre  in  einem  Aargauer  kinderspruch  Rochholz 
ktnd.  308. 

KINDERLEHREN,  n.  l)  institutio  puerorum:  euer  erster 
beruf  ist  gemeiniglich  das  kinderlehren.  Rabener  6,  203. 

2)  kinderlehre  12)  halten,  Schweiz.:  der  neue  Schulmeister, 
welcher  so  geschickt  ist  und  so  schön  kinderlchret.  J.  Gott- 
helf 5,179. 

KINDERLEHRER,  m.  paedagogus  Junius  nom.  347".  Stieler 
1127.  auch  caleclüsta  Steinbach  1,  1039,  s.  kinderlehre  2: 
schreiben  einer  inutter  an  einen  philosophischen  kinderlehrer. 
Moser  phanl.  2,  nr.  69.  kinderleerer  Ickelsamer  gespr.  zweier 
ktnder  A2". 

KINDERLEICHT,  f.  facillimus,  leicht  wie  für  kinder: 
ach,  tadeln  ist  zwar  kinderleicht.    Langbein  ged.  (1800)  2,  75; 
man    verwunderte    sich    über   das   kinderleichte   regierungs- 
geschäft.  Arnim  wunderh.  1,454; 

die  leutchen  verstehn  das  liedchen  nicht 
und  ist  doch  kinderleicht. 

Wilh.  Müller  ged.  (1837)  1,9t; 

alle  drei  sind  lebensfragen  für  die  kröne,  am  tiefsten  aber 
dringt  die  vetofrage  ein,  sie  die  grade  für  den  gewöhnlichen 
betrachtet-  kinderleicht  zu  beantworten  ist.  Dahlhann  franz. 
rev.  257.  als  adv.:  man  macht  kinderleicht  den  weisesten 
lächerlich.  Zschokke.  zuerst  bä  Campe  als  ein  wort  des  gemeinen 
Wiens. 

KINDERLEIN,  pl.  n.,  wie  kinderchen  (s.  d.),  im  sing,  kind- 
lein:  filioli,  kinderlin.  Melber  varil.  i4";  andere  hatten  ihre 
junge  kinderlein  an  ihren  brüsten.  3  Macc.  5,  47 ;  ach  wie 
sehnte  ich  mich  nach  den  meinen,  da  ich  zu  Schmalkalden 
todt  krank  lag!  ich  meinte,  ich  würde  weih  und  kinderlein 
hie  nicht  mehr  sehen.  Luther  tischr.  (Eist.  1506)  435;  ir  kinder- 
lein in  gott.  H.  Sachs  1,458';  ich  hevehle  dir  auch  meine 
unmündige  kleine  kinderlein.  H.  Jul.  v.  Rraunschweig  Sus.  3, 2 ; 

ohn  lieb  sie  (die  bleuen)  sich  beschwören 
mit  süszen  kinderlein.    Speb  trmzn.  136; 

die  kleinen  kinderlein,  gelegen  an  der  brüst.    Opitz  3,267; 

nur  stille,  kind  !  kinderlein,  stille!    Göthe  I,  226  (getr.  Eckart); 

die  kinderlein  ängstlich  gen  hause  so  schnell.    227, 
gleich  darauf  mit  den  kindelein.     s.  auch  kindeskinderlein. 

KINDERLiCH,  puerilis,  adj.  zu  dem  pl.  kinder,  von  S.  Paul 
gebraucht  in  einer  bei  Campe  verzeichneten  stelle,  wo  kindlich  den 
wünschenswerten  pluralischen  anklang  nicht  bot:  und  ihre  geistige 
erwerbschule  ist  im  kinderlieben  spiel-  und  gesellschafts- 
zimmer.  Campe  selbst  hatte  die  form  in  Vorschlag  gebracht  für 
das  franz.  enfantin  (s.  sein  verdeutschungswb.  u.  d.  ».),  .1.  Paul 
aber  belehrte  sich  gern  aus  Campe,  Wolke  und  anderen  'Sprach- 
forschern' (s.  z.  b.  vorsch.  der  ästli.  §  83/f.l.  es  ist  nicht  seltsamer 
als  kinderlein,  kinderschaft.  als  kinderhaft,  kälbcihaft,  und 
auch  kinderartig,  kindergleich  könnten  unter  umständen  gleich 
gesagt  werden  oder  sind  schon  gesagt  worden,  und  nl.  Iieiszl  es 
wirklich  auch  kinderlijk  kindisch,  wie  kinderägtig,  dazu  kinder- 
lijkheid,  vgl.  kinderig  unter  kindig. 

KINDERLIEB,  adj.  nennt  man  in  Norddeulschland,  z.  b.  in 
Hamburg,   einen  kinderfreund,    nd.  kinderleef  brem.  wb.  2,  774. 

KINDERLIEBE,  f.  amor  /Malis, puerilis.  Stieler  1157.  s.  auch 
kinderliebe. 

KINDERLIEBKOSUNG,  f.  infanlilia  blandimenta.  Frisch 
1,  5t:,". 

KINDERLIED,  n.  lied  wie  es  die  kinder  singen,  oder  wie  es  den 
ktndern  gesungen  oder  für  sie  gedichtet  wird:  kiuderlieder  naeniac 
nulnrum,  lallus.  Stieler  1161.  Luther  nannte  sein  lied  'erhalt 
uns  herr  bei  deinem  wort'  ein  kinderlied,  ebenso  das  'vom  him- 
mrl  hoch  da  komm  ich  her',     selbst  unter  Gcllerts  fabeln  und 
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Weiszens  kinderliedern  .  . .  wie  wenig  giebts  da  was  kinder 
brauchen  können.  Wieland  in  Nercks  briefs.  2, 102  (Weisze 
selbst  nennt  sie  lieder  für  kinder).  ein  kinderlied  zum  Ncpo- 
mucksfeste  in  Carlsbad  gedichtet.  Göthe  32,  181  (lichtlein 
schwimmen  auf  dem  ströme  u.  s.  w.  3,  53).  s.  auch  kindeslied. 
KINDERLIEDCHEN,  n.  dem.  des  vor.: 

mir  fällt  dann  Cunigunde  ein, 

das  alte  kinderliedchen.    Fr.  Möller  1, 335. 

KINDERLIPPE,  f.  labium  puerile,  s.  Kindermund: 
jetzt  lallen  kinderlippen  dank.    Mahlmann. 
KINDERLOGIK,  f.   logik  wie  sie  die  Schulkinder  lernen  oder 
können :  aber  die  Schweriner  können  auch  keine  (nicht  einmal 
die)  kiuderlogica.  Luther  3,500". 

KINDERLOHN,  m.  lehrlohn,  Schulgeld.  Stieler  1175.  Schottel 
508',  die  kinder  bezahlten  früher  das  Schulgeld  an  den  lehrer  selbst. 
KINDERLOS,  adj.  (innig,  orbus,  ohne  kinder.  Stieler  1178, 
nl.  kinderloos:  kinderlose  ehe,  eheleute; 

wie  viele  mütter  dieses  landes  kinderlos, 
wie  viele  zarte  kinder  vaterlos,  wie  viel 
verlobte  braute  witwen  worden  sind  durch  euch. 

Schiller  464fc; 
noch  gestern  sah  ich  mich  im  Witwenschleier, 
gleich  einer  abgeschiednen,  kinderlos.    501h; 

der  mann  im  mond,  dieser  kinderlose  Adam.  J.  Paul  Fibel  2. 
s.  auch  kindlos. 

KINDERLOSIGKEIT,  f.  dnaiSla.     nl.  kinderloosheid. 

KINDERLUST,  f.  gaudium  puerile.  Stieler  1187.  dai'r.  heiszen 
die  kinderfeste  kinderlust  Schneller  2,  510,  s.  MBllner  unter 
kinderfreude. 

KINDERMACHEN,  inf.  n.  rexponoüa: 

ich  mftsz  warnemmen  miner  Sachen, 
was  frag  ich  nach  dim  kindermachen. 

Mone  schtiusp.  des  mill.  2,416, 

der  harte  zinsherr  zu  der  armen  bäucrin,  die  um  frist  für  den 
zins  flehend  auf  ihre  kinder  verweist ;  doch  so  was  belohnt  sich 
zum  glück  wie  das  kindermachen  von  selbst.  Schiller  an 
Göthe  221 ;  irgend  ein  andres  geschäfle  in  der  weit,  kinder- 
machen ausgenommen.  Wieland  tri  Mercks  briefs.  2,  57,  beide 
male  in  vertraulich  brießichem  geschwälz,  s.  sp.  708  mitte,  als 
partk.  den  kindermachenden  weibern  Fischart  Garg.  104"  (185). 

KINDERMACHER,  m.  parens  liberorum  Stieler  1194,  ganz 
ernst  und  würdig,  s.  sp.  708  mt'We. 

KINDERMACHT,  f.  vis  debilis,   defectio  virium  Stieler  1204. 

KINDERMÄDCHEN,  n.  dienstmädchen  zur  Wartung  der  kinder, 
kindermädgen  Stieler  1211.    nl.  kindermeid.    s.  kindermagd. 

KINDERMAGD,  f.  infantaria,  geraria,  gerula  Stiei.er  1210, 
Steinbach  2, 11,  muhme,  jungemagd  Räulein  535",  kindermeit 
Trochus  Lpz.  1517  (Dief.  261*1 :  Maria,  die  arme  kindermagd 
von  Nazareth.  Luther  tischr.  2,132;  zuerst  muszte  sie  kinder- 
magd ihres  halbbruders  werden.  Karschin  ged.  1764  s.  xiv; 
seine  groszmutter  war  bei  meinem  vater  kindermagd.  Gott- 
helf 9, 201.  jetzt  lieber  kindermadehen,  s.  auch  kindermuhme. 
oberd.  kindsmagd. 

KINDERMÄNGEL,  pl.  morbi  infantum  Stieler  1230.  anders 
kindermangel,  m.  sing,  erbenmangel,  orbitas.  das. 

KINDERMANN,  m.  wie  kinderfreund,  teutsch-engl.  wb.  Lpz. 
1716.  M.  Kramer  1787.  aber  auch  als  popanz,  der  die  kinder  holt, 
kauft,  lothring.  kinnelmann,  s.  Stöber  eis.  volksbüchlein  1, 117. 
Kindermann  ist  ein  häufiger  name. 

KINDERMANTEL,  m.  1)  gerariarum  palla  Stieler  1226,  ein 
kurzer  mantel  die  kinder  darin  zu  tragen,  wie  sie  besonders  in 
Thüringen  heimisch  sind.  vgl.  kinderschaube.  2)  mantel  für 
kinder.     dem.  kindermüntelchen. 

KINDERMÄRCHEN,  n.  mdrehen  für  kinder: 

darvan  heb  ik  noch  nix  in  den  avysen  (zeilungen)  lesen, 
it  mag  ok  wol  vellicht  ein  kindermeerken  wesen. 
Lauremberg  1,360, 
wie  wir  jetzt  ammenmärchen  brauchen,  fabel,  s.  kindermärlein ; 
dasz  dieses  aber  (eine  riesensage)  einem  kindermährgen  gleich 
sei,  kann  ein  jeder  verständiger  leicht  erraten.  G.  H.  Bebrens 
Hcrcynia  curiosa  (Nordh.  1712)  127; 

hinweg  mit  dem  kindermärchen  vom  jenseits.    Sonnenberg; 
ich  wollt  es  auch  anfangs  ein  kindermährchen  titulieren  (dos 
'sommermährchen').    Wieland    in    MercliS   briefs.    2,  t02    (1777). 
kindermärchenlieder  Rücbert  weish.  d.  br.  19,  6. 

KINDERMARKT,  s.  kindelmarkt. 

KINDERMÄRLEIN,  n.  wie  kindermärchen:  bildet  ihm  lauter 
erlichte  kindermärlin  . .  ein.  Aventin  bair.  ehr.  3". 

KINDERMASERN,  pl.  wie  kinderflecken,  nl.  kinderraazelen. 
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KINDERMASZ,  n.  im  Sprichwort:  kindermasz  und  kälber- 
masz,  das  müssen  alte  leute  wissen.  Simrock  5655 ;  ob  alte  leute 
niclit  kinder-  und  kälbermasz  wissen  müssen.  Claudius  6,101, 
das  kindern  und  kälbern  zukommende  man,  s.  Schütze  holst. 
irf.  2,255. 

KINDERMEDEN,  s.  meden. 

KINDERMEHL,  n.  habergrütz,  heidenkorngrütz  und  das 
kinderaiehl,  so  man  griesz  nennet.  Tiiurneisser  alch.  (1583) 
2, 103,  das  mehl  von  dem  man  den  kinderbrei  macht. 

KINDERMEHRUNG,  f. :  das  ampt  eines  hausvatters  mit  der 
hausnarung.  kindermeluung.  Fischart  ehz.  516  Seh. 

KINDERMEISTER,  m.  Schulmeister,  nl.  kindermeester:  hier 
ward  ich  kindenneister.  Trapp  bei  Campe,  aber  schon  im  14. 
15.  jh.,  pedagogus  kindermeister,  kindmeister  Dief.  419':  dem 
morgen,  pberner  und  altaristen  sol  iclicbme  gefallin  (zu  theil 
werden)  ein  lialbi;  winis  .  .  und  eime  kindenneister,  als  he 
da  ist,  mit  ein  halbij  winis.  urk.  v.  1367,  orc/i.  f.  hess.  gesch. 
5, 17, 11 ;  in  einer  meiszn.  urk.  v.  1395  cod.  dipl.  Sax.  II,  2,  292. 
mhd.  meisler  hiesz  auch  allein  lehrer,  erzieher. 

KINDERMEISTERSCHAFT,  f.  pedagogium.  Dief.  419'. 

KINDERMELKER,  m.  die  nachtschwalbe,  auch  Ziegenmelker, 
caprimulgus,  weil  sie  nächtlich  die  ziegen  mellcen  und  die  kinder 
beschädigen  soll;  das  'kindermelker'  ist  vielleicht  wie  kalzen- 
melker  gemeint. 

KINDERMENSCH,  n.  wie  kindermagd.  M.  Kramer. 

KINDEUMESSER,  n.  cuUellus.  Comenius  orb.  p.  2,143  (im 
regisler  kindsmesser).  Hübner  handlungslex.  1106. 

KINDERMORD,  m.  1)  infantieidium  Stieler  1291  u.a.:  der 
belhlehemiliscbe  kindermord;  o  pfui  über  den  kindermord  I 
den  weibermord!  den  krankenmord!  Schiller  121'. 

2)  'die  ermordung  seines  eigenen  kindes'.  Adelung:  unsere 
denkungsart  über  den  kindermord  ist  fast  gerade  das  gegen- 
tbeil  von  der  art,  wie  die  allen  die  aussetzung  der  kinder 
ansahen.  Hugo  naturrecht  (1819)  34u  anm.,  lüdtung  neugeborner 
kinder.     nl.  kindermoord. 

3)  kindermord  heiszen  auch  mittel  zur  fruchtabtreibung,  po- 
culum  aborlionis  Stieler,  der  sadebaum  der  dazu  gebraucht  wird 
Adelung. 

KINDERMÖRDER,  m.  infanlicida  Steinbach  2,75: 
um  segen  für  den  kindermörder  flebn  !     Schiller  229", 
Klytaemnestra  sagt   es    {Iphig.  in  Aulis  5, 3)    zu  Agamemnon  in 
bezug  auf  die  Opferung  der  Iphigenia,  s.  dazu  das  folg. 

KINDERMÖRDERIN,  f.  infanlicida  Steinbach  2,  76.  Frisch 
1,515',  mörderin  des  eignen,  neugebornen  kindes,  nl.  kinder- 
moorderes  {s.  auch  kindesvertilgerin):  die  kindermörderin, 
trauerspiel  von  H.  L.  Wagner  Leipz.  1776  (erst  später  'kindes- 
mörderin'); deine  kindermörderin  (Wagners  trauerspiel,  tion 
K.  C.  Lessing  umgearbeitet)  habe  ich  mit  vergnügen  gelesen. 
Lessing  12,  481  an  seinen  bruder;  die  execution  einer  kinder- 
mlirderin,  die  ich  als  Schuljunge  mit  angesehen  hatte.  Schiller 
708'  {verbr.  aus  verl.  ehre);  kindermörderin  i.  Paul  Tit.  2,179; 
vgl.  kindermörder.  Adelung  bemerkte  dazu  (und  zu  kinder- 
mord), man  brauche  sie  trotz  der  pluralischen  Zusammensetzung 
von  einem  einfachen  morde;  Campe  setzte  als  richtiger  kindes- 
mörder,  kindesmürderin  an  iliesz  aber  kindermord  auch  vom 
einfachen  morde  stehn),  mit  berufung  auf  Schillers  '  kindes- 
mörderin' 5" ;  auch  Kant  in  der  rechtslehre  (1798)  234  schrieb 
schon  der  mütterliche  kindesmord  ;  Cöthe  nennt  Wagners  stück 
später  die  kindesmörderin  26,  254,  Wahrheit  und  dichtung  (1814) 
3,  384.  Schiller  überschreibt  sein  gedieht  allerdings  in  der  ersten 
ausg.  der  ged.  (18021  2,  90  die  kindesmörderin,  aber  im  ersten 
druck  desselben  in  der  anlhologie  1782  schrieb  er  kindsmörderin 
{in  Bülows  ausg.  s.  36),  und  das  ist  vielmehr,  wie  kindsmord, 
die  süddeutsclte  volksmäszige  form,  es  werden  dort  die  meisten 
Zusammensetzungen  mit  kinds-  gebildet  (s.  unten  und  Schneller 
2, 309),  dem  älteren  gen.  kindes  in  uneigentlicher  Zusammen- 
setzung, wenn  man  jetzt  unterschieden  verlangt  kindermord 
«.  s.  ic.  »ob  mehreren  Mildern,  von  einem  aber  kindesmord  u.s.w., 
so  ist  das  pedanterei;  die  pluralische  Zusammensetzung,  auch  auf 
ein  kind  bezogen,  besieht  zum  theil  längst  in  kinderauge,  kinder- 
bälglein,  kinderblick,  kinderbrust,  kindergesicht,  kindergrah, 
Irinderhand,  (kinderjahre,)  kinderkleid,  kinderkopf  u.  a.,  die 
nach  jener  Unterscheidung  alle  im  sing,  nicht  müszten  gesagt  werden 
können,  s.  besonders  auch  kindertaufe  2.  wenn  ein  einzelnes  kind 
eine  'kinderkappe'  trägt,  so  meint  man  damit  eine  kappe  'wie  sie 
die  kinder  tragen',  das  kinderweh  neben  kindsweh  ist  das  weh 
wie  es  'die  kinder,  die  geburt  der  kinder  den  mütlern'  macht,  der 
kindermord   ein   mord  wie  er  an  hindern  begangen  wird,   d.  h. 
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der  plur.  erweitert  den  einzelnen  fall  zum  allgemeinen  begriff,  und 
in  'kindermörderin'  stellte  die  volksrede  die  einzelne  Sünderin 
eben  unter  jenen  begriff. 

KINDERMORDUNG,  f.  wie  kindermord:  von  ihren  beth- 
lehemilischen  kindermordungen.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 126. 

KINDERMÜHE,  f.  labor  facilis,  expeditus,  ludus  Stieler  1297 ; 
alles  menschliche  thun  ist  nach  H.  Sachs 

Kinderspiel  und  müh  und  arbeit.    5,204'. 

KINDERMUHME,  f.  ältere  frau  zur  Wartung,  beaufsichtigung 
der  kinder,  die  mehr  die  Stellung  der  mutier  als  einer  dienerin 
innehat,  daher  sie  als  'muhme'  gleichsam  in  die  Verwandtschaft 
aufgenommen  ist  (vgl.  klagmuhme).  das  wort  ist  in  Thüringen 
und  Sachsen  gebräuchlich,  kindermume  Stiei.er  im  regisler.  auch 
blosz  muhme ;  Amaiianthes  frauenzimmerlex.  gibt  von  der  kinder- 
magd an:  'wenn  sie  einen  mann  hat  oder  vorher  zu  falle  kom- 
men ist,  heiszet  es  die  muhme'.     s.  auch  kindmuhme. 

KINDERMUND,  «i.    os   infantum,   infantis,   s.  auch    kindes- 
mund:    diesen   kindermund   wollten  gar  manche  stellen  gar 
nicht  kleiden,  und  doch  waren  diese  dinge  zuerst  für  kinder 
und  für  das  volk  calculiert.  Göthe  an  Knebel  398 ; 
o  du  kindermund,  o  du  kindermund, 
unbewuszter  Weisheit  froh.    Rcckert. 

KINDERMUS,  n.  eibus  pulmcnlaris  Stieler  1295,  pappa  Stein- 
bach 2,  86.  dem.  kindermiislein  athera  Stieler  1296,  kinder- 
müschen.  oberd.  kindsmus  Maaler  243*:  lasz  es  siden  als 
ein  kindsmus.  küchenmeisterä  avj;  bair.  kindsmues.  Schweiz. 
kindenmus  Maaler  243'  (s.  kindenbrot). 

KINDERMUTTER,  f.  1)  mit  mutter  im  eig.  sinne,  a)  felix 
puerpera.  Stieler  41 ;  eine  gute  kindermutter,  die  leicht  gebicret, 
viel  kinder  bekommt,  leulsch-cngl.  wb.  1716,  Steinbach  2,  94 ;  zur 
frülichen  kindermutter  werden,  puerperio  felicem  esse.  Frisch 
1,515":  das  sie  (die  unfruchtbare)  ein  fröliche  kindermutter 
wird.  ps.  113, 9.  b)  eine  gute  kindermutter,  die  ihre  kinder 
wohl  erziehet,  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716.  c)  bildlich:  (der  wein- 
stock) heiszt  ein  kindermutter.  Luther  3, 470'. 

2)  hebamme,  wehemutter  Räülein  535,  Amaranthes  frauen- 
zimmerlex. (auch  püppelmutter),  Frisch:  wenn  nemlich  unsere 
sonst  bestellte  kindermutter  ohne  unterschied  . .  so  wol  in- 
ficirte,  kranke,  als  gesunde  schwangere  weiber  bedienen  solten 
u.  s.  hj.  Leipziger  pestordnung  in  den  stadlordn.  1701  s.  352.  ebenso 
kindelmutter,  kindmatter,  bair.  kindsmueter.  s.  auch  kinder- 
vater  2,  und  bademutter. 

3)  amme ,  säugamme:  nutrix  Steinbach.  M.  Kramer  1787. 
nl.  minnemoeder. 

K1NDERMUTTERSCHAUBE,  f.  mäntclchen  worin  der  täußing 
von  der  kindermutter  (2)  zur  taufe  getragen  ward,  s.  Amaranthes 
frauenzimmerlex.  Lpz.  1715. 

K1NDERMUTTERSTUHL,  m.  stuhl  zum  gebären,  s.  Amaranthes. 

KINDERMÜTZE,  f.  die  erste  kopßedeckung  der  kinder,  bes. 
dem.  kindermützchen ,  kindermützlein  _  galericulus  infantum 
Stiei.er  1316:  des  schösser  Trommers  Anne,  die  eine  meile 
umher  alle  kindermützchen  und  brautkränze  macht.  Weisze 
kom.  op.  1777  3,  251.     nl.  kindermuts.     s.  kinderhaube. 

KINDERN,  wie  kindein,  verb.  intr.  I)  an  kind  gebären:  er 
(Th.  Schernberger)  schreibt  nicht,  dasz  die  bäpstin  auf  der 
gassen,  sonder  daheimb  in  einem  saal,  ja  gar  auf  dem  stul 
zu  Rom  gekindert  habe  . .  es  dichten  aber  etliche  weisz  nit 
was  von  einem  engel,  der  habe  .  .  der  bäpstin  auferlegt, 
wolle  sie  selig  werden  .  .  so  müsse  sie  zur  busz  öffentlich 
auf  der  gassen  on  ein  hebamme  kindern.  drei  tractätle  des 
ehrw.  h.  G.  Sciierebs  Meinz  1585  25' ; 

an  manchem  ort  ist  so  derbrauch,  dasz  weiber  jährlich  müssen 

kindern.  Looau  2, 10,  77. 
so  noch  in  Schwaben  (neben  kindein,  kinden)  Schmid  313,  Schlesien 
Weinii.  43",  in  Livland  diese  frau  kindert  jährlich  Hupel  109. 
nd.  kindern  ebenso,  auch  impers.  it  will  in  dem  huse  wol 
kindern,  in  dem  hause  ist  ein  rechter  kindersegen.  brem.  wb. 
2,774;  nl.  kinderen,  deze  vrouw  kindert  nog,  auch  altengl. 
childer.  dazu  kinderung,  s.  d.  in  Kärnten  kindern  im  Wochen- 
bette liegen.  Lexer  158. 

2)  kindisch  thun,  kinderpossen  machen,  tändeln  Stieler  949, 
s.  kinderci:  alles  was  ihrer  (der  jungen  herrn)  meinung  nach 
artig  sein  soll,  musz  gespielt,  gescherzt  und  gekindert  sein. 
Gottsched  Vernunft,  tadl.  (1725)  1,  238 ; 

von  küssen  und  von  trinken  .  . . 

und  nichts  als  kuss  und  trinken 

und  immer  so  gekindert  . .  . 

das  heiszen  unsre  zeiten 

anakreontisch  dichten.    Kästner  bei  Lessing  3,237. 
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ifnpers.  refl.  es  kindert  sich  noch  mit  ihm,  pueriliter  agit,  es 
hat  sich  nun  mit  dir  ausgekindert,  alia  vita  alias  mores  poslulal 
Stieler  949. 

3)  dazu  auskindern,  verkindern;  man  hat  auch  ankindern 
für  adoptieren  gebraucht  (Abbt),  entkindern  der  kinder  berauben 
(Tscherning  bei  Lessing  5, 327).  s.  auch  bekindert  gleich  be- 
kindet  Frisch  1,  515'. 

KINDERNACHT,  f.  der  Vorabend  vor  dem  kindcltag  (s.  d,). 
s    Frisch  1, 515",  mnd. 

KINDERNAHRUNG,  f.  nahrung  für  kinder.  bei  Seume  von 
geistiger  nahrung:  bei  dieser  kindernahrung  müchte  man  uns 
gar  zu  gern  beständig  erhalten. 

KINDERNAME,  f.  name  wie  man  ihn  kindern  gibt,  kosender, 
schmeichelnder  name,  öpo/ia  vnoxogioTixöv,  im  17.  jh. : 

dann  die  liebe  ist  ein  kind 

und  wird  erst  geboren. 

drum  so  müst  ihr  diese  zeit  {der  liebe) 

als  wie  kinder  leben 

und  der  süszen  freundlichkeit 

kindernahmen  geben. 

Weise  üherfl.  ged.  (170t)  189. 

KINDERNARR,  m.  närrischer  kinderfreund,  der  die  kinder  bis 
zum  närrischen  liebt.  Schottel  458*.  Stieler  1330.  M.  Kramer 
17S7,  wie  weibernarr,  geldnarr  u.  a.,  nl.  kindergek :  ich  alter 
kindernarre.  Engel  L.  Stark  xxvm ;  er  (auch  sie)  ist  ein  wahrer 
kindernarre.     vgl.  kinderkauz. 

K1NDERNÄSLEIN,  n.  pirula,  orbiculus  nasi.  Stieler  1333 ; 
mlat.  pirula  ist  nasenspilze,  orbiculus  nasi  'das  zäpflein  an  der 
nasen'  Kirsch,  Junius  nom.,  was  meint  Stiller? 

KINDERORDEN,  m.  die  eigne  art  der  kinder  (s.  orden) : 
wenn  man  älter  ist  geworden, 
lasset  man  den  kinderorden. 

Olearius  pers.  ros.  6, 5. 

KINDERPAAR,  n.  par  liberorum: 

wie  sich  ein  hausherr  freut  zu  sehn  ein  kinderpaar. 

Rückert  weish.  d.  br.  10, 16. 

KINDERPAPPE,  f.  wie  kinderbrei.  M.  Kramer.    nl.  kinderpap. 

KINDERPAUKE,  f.  tympanum  puerile.  Stieler  la",  jetzt  kinder- 
trommel. 

K1NDERPAUSCH,  s.  bausch  3. 

KINDERPFEIFE,  f.  dem.  kinderpfeifchen  n.,  pfeife  für  kinder 
als  Spielzeug,  eig.  zur  kinderpauke  gehörig  beim  soldatenspielcn : 
was  wühlt  ihr  an  ihren  heiligen  gebeiuen !  (und)  macht  aus 
ihnen  kinderpfeifchen !  Herder. 

KINDERPFERD,  n.  künstliches  pferd  als  kinderspielzeug ;  dem. 
kinderpferdlein  n.  Stieler  1441,  aber  als  'mannus,  mannulus, 
equus  pumilus'  d.  i.  zwergpferd,  kleines  pferd: 

in  der  Achiver  langem  weiberkriege 
half  letzlich  noch  ein  hölznes  pferd  zum  siege: 
was  gilts  ob  krieg  jetzt  auch  nicht  wehren  werde, 
bisz  sonst  kein  pferd  mehr  bleib  als  kinderpferde? 

Logau  1,7,82,  lvin  hölzernes  pferd' ; 
man  sähe  manchen  vor  auf  tapfren  hengsten  reiten, 
jetzt  aber  (nuch  dem  ende  des  Kriegs)  sachte  her  bei  kinder- 

pferden  schreiten.    3,10,20,  'Wechsel'. 

KINDERPFLEGERIN,  f.  kinderwärterin,  s.  u.  kinderweib  1. 

KINDERPFLICHT,  f.  observantia  ßialis  Stieler  1447,  jetzt 
lieber  kindespflicht,  s.d.: 

ihr  schönen,  trotz  der  kinderpflicht, 
vergeszt  euch  selber  nicht!    Lessing  1,118. 

KINDERPHANTASIE,  f.:  wird  dagegen  in  der  kinderphan- 
tasie  auch  das  seltsam-üngstigende  in  gestalt  gebracht.  Tieck. 

KINDERPLAGE,  f.  1)  proles  numerosa.  2)  malum  leve  et 
ferendum.  Stiei.er  1458.     s.  auch  kindesplage. 

KINDERPÖBEL,  m.  bei  .1.  Paul,  der  häufe  der  armen  kinder: 
tiefer  breiter  kinderpöbel  (im  vergleich  zu  fürstlichen  eUven). 
Fibel  130. 

KINDERPOCKEN,  pl.  f.  wie  kinderblattern  Henisch  774,61. 
Stieler  118,  nl.  kinderpokjes:  ist  ein  unerhörtes  kinderbocken 
darauf  gcfolget  mit  einer  zimlichen  rühr  und  pestilenz.  Para- 
cei.sus  (1616)  1,335,  das  klingt  aber  wie  an  inßniliv  (wie  etwa 
kindbetten),  es  war  viellächt  so  ärztlicher  ausdruck; 

ein  blättern,  kein  geschwehr,  ein  wenig  kinderpocken. 
Abele  unordn.  4, 426. 

KINDERPOSSE,  f.  kinderei,  kindische  narretei,  gewöhnlich  im 
pl-,  kinderboszen,  narrenboszen  ludilma,  nugae,  ineptiae  Stieler 
207,  kinderpossen,  niaiseries  Räiilein,  Steinbach  2, 195:  worzu 
dienen  doch  nur  solche  kinderpossen  solcher  schulen?  Schoch 
Studentenleben  A6",  er  meint  das  ganze  treiben,  besonders  aber 
das  ceremoniell  der  gymnasien,  vgl.  kindersachen; 


wie  weit  er  sich  zurück  erinnern  kannl 

bis  an  die  ersten  kinderpossen : 

wie  viel  er  vögel  abgeschossen, 

wie  manches  mädchen  er  begossen.    Lessing  1,4; 

es  gieng  lustig  zu  (beim  tanze),  der  kleine  hat  seine  schönen 
gaste  mit  unendlichen  kinderpossen  geneckt  und  sie  haben 
sich  mit  ihm  herumgerollt.  Götiie  an  fr.  v.  Stein  1,300; 

kinderpossen  1 
was  wirds  auch  sonst  gewesen  sein?    Schiller  267'. 

von  leichter  arbeit,  wie  kinderspiel: 

o !  kinder  auferziehen  sind  keine  kinderpossen.    D.  Stoppe. 

KINDERPERLEN,  pl.  nordd.,  kinnerpärln,  die  Samenkörner 
der  paeonie,  die  man  zu  halsketten  für  kinder  nimmt  als  schütz 
gegen  krankheilen,  s.  Schiller  zum  kräulerbuch  des  mekl.  Volkes 
3,  28'.    vgl.  giebtrose. 

KINDERPREDIGT,  f.  conüo  scholastica  Stieler  1471. 

1)  predigt  für  die  kinder,  kinderlehre:  derhalben  sol  man 
junge  leute  die  stücke,  so  in  den  catechismum  oder  kinder- 
predigt  gehören,  wol  und  fertig  lernen  lassen.  Luther  4, 426" 
(1556);  aber  diese  einzele  stück  alle  sonderlich  auszustreichen 
gehöret  nicht  in  die  kurze  kinderpredigt  (auslegung  des  katc- 
chismus).  453'.  predigt  für  die  jungen  leute,  z.  b.  die  Zürcher 
mandat  und  Ordnungen  1636  handeln  auch  von  einzuhaltenden 
sonntäglichen  kinderpredigen  (predig  älter  für  predigt). 

2)  predigt  wie  sie  sonst  an  kinderfesten,  z.  b.  vom  kinder- 
bischof  (s.  d.)  von  der  kanzel  gehalten  wurden,  vgl.  Rochhoiz 
kinderlied  und  kinderspiel  501.  502.  jetzt  gehen  noch  kinder- 
predigten  als  reimscherze  allenthalben  unter  den  kindern  um, 
s.  dergleichen  z.  b.  wunderh.  3,411.  Simrock  kinderb.  nr.  177  ff. 
Müllenhoff  schlesw. -holst,  sagen  477.  Rochhoi.z  o.  a.  0.  309 ; 
ähnlich  sind  aus  dem  14.  jh.  die  kettenreime  Wackernagel  leseb. 
1,  830  (967). 

KINDERPULVER,  n.  pulver  als  schlafbringendes  mittel  für 
unruhige  kinder,  mit  opium  bereitet,  wie  maus  in  den  apotheken 
kaufte,  auch  ruhepulver,  kinderruhe.  Adelung. 

KINDERRAPPEL,  f.  kinderklapper.  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb. 

KINDERRASSEL,  f.  kinderklapper.  Radlein  535".  Rochholz 
Und.  356. 

KINDERRAUB,  m.  plagium  liberorum.  Stieler  1527. 

KINDERREDE,  f.  sermo  puerilis,  ineptiae.  Stieler  1540: 

und  also  müssen  kinderreden 

oft  sein  der  narren  Strafpropheten. 

Simpl.  1685  1,204; 

von  unsern  kinderreden.  Immermann  Münchh.  2, 168. 
KINDERREICH,  adj.  fruchtbar,  nolvnaie,  bei  Göthe: 
der  kinderreichen 
lebendigen  erde. 

KINDERREIM,  m.  gereimter  kinderspruch,  im  spiele  u.  a. 
KINDER  REIN,  adj.  rein  wie  die  kinder,  kindlich  schuldlos,  bei 
Schiller,  Piccol.  5,1,  vgl.  engelrein: 

mein  bester  söhn !  es  ist  nicht  immer  möglich 

im  leben  sich  so  kinderrein  zu  halten, 

wies  uns  die  stimme  lehrt  im  innersten.    357*. 

KINDER  ROCK,  m.  tunicula  Stieler  1573,  Steinbach  2,292. 
KINDERRÖCKCHEN,  n.  demin.  des  vorigen: 
so  sab  ich  mich 
im  grünen  kinderröckeben.    Shaksp.  winterm.  1, 1. 

KINDERRUHE,  f.  s.  kinderpulver. 

KINDERRUHM,  m.  laus  inepta,  puerilis.  Stieler  1638. 

K1NDERRUM0R,  in.  liberorum  strepitus,  vanus,  levis  tumullus 
Stiei.er  1640. 

KINDERRUTE,  f.  zuclUrute.  Stieler  1597.     s.  auch  kindelrute. 

KINDERSACHEN,  pl.  f.  1)  puerilia  Stieler  1656:  schul- 
füchserei  ist  es  mit  ihnen  (den  schulmäszigen  Übungen  und 
arbeiten),  so  dasz  einen,  wenn  man  zu  völligerm  verstände 
kommen,  hernacher  nichts  sehrer  als  die  zeit  tauert,  so  man 
in  solchen  leppischen  kindersachen  verschwendet.  Schoch 
Studentenleben  Ä6",  wie  kinderpossen,  kindenverk. 

2)  die  kleidungsstücke,  das  weiszzeug  der  kinder,  auch  überhaupt 
alles  was  den  kindern  gehört 

KINDERSAFT,  m.  eine  gelinde  abführung  für  neugeborne  kinder 
in  gestalt  eines  saftes  oder  sirups  Adelung,  Schweiz,  kindssäflli 
zum  abführen  des  kindspechs  Rochholz  kind.  282,  das  erste 
was  das  kind  auf  die  tippen  bekommt,  wie  in  aller  zeit  den  neu- 
gebornen  kindern  honig  in  den  mund  gestrichen  ward,  in  wein- 
ländern  noch  hie  und  da  etwas  alter  wein  eingeßöszt  wird;  das 
alles  hatte  und  hat  wol  noch  zugleich  eine  symbolische  bedeutung, 
1.  rcchtsaU.  457. 
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KINDERSARG,  m.  sarg  für  ein  kind.  P.  Wigand  beür.  244 
(f.  1664).  J.  Paul  flegelj.  (1S04)  1, 106.     s.  kindessarg. 

KINDERSCHAFT,  /'.  für  kindschaft,  pluralisch,  wie  kinder- 
Iein,  kinderlieb,  bei  Opitz: 

min  bleibet  ihr  nicht  knechte  nach  der  zeit, 

seid,  kinder  (gottes)  nur,  so  dasz  ihr  gottes  erben 

durch  gottes  söhn,  der  einig  kund  erwerben 

die  kinderschalt  (gottes),  den  rechten  heiland  seid.    3,96. 

KINDERSCHAR,  f.:  sie  überliesz  sich  ganz  der  mütter- 
lichen freude  die  hungrige  kinderschar  abzufüttern.  MusÄus; 


in  festlichen  gewanden 
wie  eine  kinderschaar, 
thauperlen  in  dem  haar, 
die  bluiuen  alle  standen. 


Eichendorff  ged.  (1843)  378. 


KINDERSCHAL'RE,    f.    kurzer   mantel  für   ammen,    kinder- 
mulimen,  die  kinder  darin  zu  tragen,  s.  Amabantbes  frauenz.  1054. 
KINDEUSCHERZ,  m.  puerilia  Stieler  1762: 

sein  wort  ist  liebensvoll,   doch  ohne  kinderseberz  (fcindtsc/ien 
scherz).    B.  Neukirch  ged.  272; 
der  unschuldge  kinderscherz.    Götbb  2,223. 

KINDERSCHIENE,  f.  Vorrichtung  zum  anschienen  der  kinder- 
beine  beim  laufenlernen:  von  der  wiegen  kommt  man  zu  den 
kinderschenen,  serperaslra,  nl.  rohvagen.  Docemius  Comenius 
sprachenlhür  230,  seltene  tnd.  nebenform  von  schiene,  s.  lauf- 
wagen, güngelwagen. 

KINDERSCHLITTEN,  m.  schlüten  für  kinder.  vergl.  käse- 
hülsche. 

KINDERSCHLOTZER,  s.  kinderdutte. 

KINDERSCHLUSZ,  M.  argumentalio  puerilis  Stieler  1843. 

KINDEHSCHMALZ,  m.  oder  n.,  als  zaubermittel,  um  stichfest, 
kugelfest  zu  machen:  jungfraupergamen  mit  kinderschinalz  ge- 
sciiriben.   Garg.  230"  (430). 

KINDERSCHMERZEN,  pl.  tu.  kindweh,  geburtsschmerzen  : 

hierher  die  frauenhaut,  die  in  den  kinderschmerzen 
durch  diese  laust  erwürgt.    A.  Grvpuius  1,59. 

aller  kindsschmerzen  4  Esra  16,39.  6et  Stieler  1864  aber  kinder- 
schtnerz,  aegritudo  ex  orbitale. 

KINDERSCHMIEDE,  f.  fabrica  infantum,  vom  ehebell,  im 
scherz  in  Stoppes  Purnass  383. 

KINDERSCHRECKER,  m.  der  die  kinder  erschreckt:  (der 
tettfel)  macht,  das  ein  mansch  sich  forcblet  da  kein  furcht 
ist,  und  thftt  als  die  kinderschrecker  thfmd,  die  schreien 
über  die  kind  so  sie  gond  'er  fall!  er  fall!'  auf  das  sie 
von  dem  geschrci  strauchend  und  fallend.  Keisersb.  hellischer 
lim  cl*,  gleich  popanz:  die  geslalt  des  kreuzes  bat  unzwei- 
fcnlich  solche  kraft,  das  es  der  tettfel  für  ein  mummelesser, 
ein  butzenmann,  ein  kinderschrecker  und  scheusal  ansihet. 
Fischart  bienenk.  176'  (1588  194*);  kinderschrecker,  popphans, 
knecht  Ruprecht,  mandueo.  Kirsch  2, 192*. 

K1NDERSCHRIFT,  f.  kinderbuch:  Campes  kinder-  und  jugend- 
sebriften.     Schuttel  492"  bringt  es  aus  Lether. 

KINDERSCHRITT,  M.  gradus  puerilis.  Gütiie  11,  258,  s.  unter 
kindersinn. 

KINDERSCHUH,  m.  calceolus  puerilis;  bei  Keisersberg  dem. 
kindsschulin  bilg.  92".  sie  gellen  in  redensarten  als  zeichen  der 
kindheil:  wenn  die  kindersrhuhe  zerbrochen  sind,  legt  man 
Stiefel  an.  Simrock  sprichw.  5647;  kindschuch  ausziehen,  refin- 
quere  nuces  Dasypodius  363*.  156",  mit  der  kinderkleidung  dem 
kinderspiel  und  kindischen  niesen  entsagen,  in  den  ernst  des  lebens 
eintreten ;  er  hat  seine  kinderscluihe  vertreten,  excessil  ex  ephebis 
Stieler  1938;  die  kinderschube  ausziehen  devenir  sage  Hädlein 
535",  ablegen  Steinbach  2,519;  so  bald  wir  die  kinderschuh 
ausgezogen  und  kaum  aus  dem  seligen  bade  {der  taufe)  kumen 
sind.  Luther  6,292';  einfellig  und  alber  sind  die  »ort,  das 
machet  auch  das  die  klugen  geister  darüber  rauschen  und 
(es)  verachten,  als  betten  sie  es  lange  an  (den)  kinderschuhen 
zutretten  (d.  i  zertreten,  abgetreten).  6,  201*,  wie  etwas  längst 
an  den  schuhen  abgelaufen  haben,  längst  durchgemacht  und 
abgelhan ;  ist  doch  das  buch  (der  froschmeuseler)  ..  unter  der 
bank  beliegen  (ungedruckl)  blieben,  als  das  mir  damals  in 
meiner  bliienden  Jugend  zu  fleiszigcr  ubung  deutscher  sprach 
und  poetischer  kurzweil  ausgedienet  und  verlangst  (vorlängsl) 
mit  den  kinderscbuen  vertreten,  auch  mit  den  nüssen  wie 
man  lateinisch  redet  hingeworfen  war.  Rollenhagen  froschm. 
von.  A8';  mancher  ist  alt  von  jähren  und  steckt  doch  in 
der  bubenhaut  und  gehet  sein  Iebtag  in  kinderschuhen.  Leh- 
mann ftor.  1,15;    weise   herrn   tragen   oft   kinderschube.  16 ; 


ob  sie  schon  die  kinderschuh  und  rock  abgelegt,  doch  ihr 
Iebtag  in  der  kindshaut  stecken  bleiben.  76;  kaum  sein  sie 
aus  den  kinderschuhen  getreten.  Rutsciikv  Palmos  öou;  nach 
abgelegten  kinderschuhen.  kanzlet  422; 

was  hilft  michs,  dasz  nun  mit  den  Jahren 
die  kinderschuh  vertreuen  sind, 
wann  mir  der  schimpf  soll  wiederfahren, 
dasz  ich  musz  leben  als  ein  kind? 

Chr.  Weise  üherfl.  ged.  (1701)  184; 

ich  habe  zum  element!  meine  kinderschube  vertretten.  224; 
die  kinderschube  treten  sich  von  selbst  aus,  wenn  sie  einem 
zu  eng  werden.  Güthe  57,108;  man  musz  (liier)  so  zu  sagen 
wiedergeboren  werden  und  man  sieht  auf  seine  vorigen  be- 
griffe wie  auf  kinderschube  zurück.  27,24t  (aus  Rom  13.  dec. 
1786);  er  meint  immer  ich  habe  die  kinderschube  noch  nicht 
ausgetreten.  Rettine  briefe  1,310; 

mädchen  noch  in  kinderschuhn.    J.  Fr.  Kind  ged. 
ähnliches  s.  u.  kinderkappe,  kindeikleid.     auch  nl.  de  kinder- 
seboenen  afleggen,  verslijten,  dän.  trade  sine  bürneskoe. 

KINDERSCHULE,  f.  früher  was  wir  jetzt  kurz  schule  nennen. 
im  gegensalz  zur  gelehrten  schule,  hohen  schule  u.  a.:  peda- 
gogium  ein  kinderschul  voc.  opt.  Lpz.  1501  T6",  kinderschnl 
gemma  gemm.,  Maaler  243';  kinderschulen  Luther  5,  92', 
Mathesius  Sar.  86* ;  J.  Agricola,  156  gemeiner  fragstucke  für 
die  jungen  kinder  in  der  teutschen  kinderschuh'.  Straszb.  152»-. 
nocA  bei  Rädlein  535'.  Steinbach  2,520.  nl.  kinderschool. 
vgl.  knabenscbule. 

KINDERSCHÜRZLEIN,  n.  focale  Stieier  1942. 

KINDERSEELE,  f.  anima,  animus  puerilis:  belrachlungcn 
über  die  kinderseelen.   Campe  seelenlehre  für  kinder  (1770)  von. ; 

ihr  mütter,  drückts  mit  jedem  küsse 

den  zarten  kinderseelen  ein.    J.  G.  Jacobi. 

KINDERSEGEN,  m.  liberi,  copia  liberorum,  nach  der  redensart 
mit  (vielen)  kindern  gesegnet  sein,  (viel)  kinder  halten:  be- 
trüben (wir)  uns  umb  des  willen  (wegen  armut)  über  vielen 
kindersegen.   Gerbeb  Sünden  der  well  (1701)  36; 

der  (Latus)  gieng,  als  lang  kein  kindersegen  kam, 

nach  Phobus  Stadt,  aus  unserm  ehehette 

sich  einen  leibeserben  zu  erflehn.    Scuillbr  236'; 

hatte  lange  zeit  ohne  kindersegen  (kinderlos)  gelebt.  Güthe 
43,274;  weil  ..  bei  einigem  kindersegen  die  zahl  der  armen 
familien  vermehrt  wird,  grenzboten  1847  s.  285.  auch  ebe- 
segen,  vatersegen. 

KINDERSINN,  m.  kindlicher  sinn  (vgl.  kindessinn):  das  heisz 
ich  einen  kindersinn!  Güthe  14,107  (vögel); 

du,  dessen  heiigen  tempel  ich  mit  kinderschritt 
und  kindersinn  erst,  dann  mit  warmer,  jugendlich 
bewegter  brüst  hinanstieg.    11,258; 
und  am  leichten  pilgerstabe 
zog  ich  fort  mit  kindersinn.    Schiller  48'; 

in  seinem  gebiete  musz  auch  der  machtigste  genius  sich  der 
boheit  begeben  und  zu  dem  kindersinn  vertraulich  hernieder- 
steigen. 1182'; 

sie  spricht  so  ganz  mit  kindersinne, 

so  fromm  ist  ihrer  äugen  spiel.    Uhland  ged.  20. 

KINDERSORGE,  f.  sorge  für  die  kinder,  kindersorgen.  von 
kindern  herrührend:  betrübniss  über  den  kindersorgen.  Spener 
thäl.  christenth.  1,  80 ; 

auch  stillt  man  oft 
die  kindersorgen,  wan  man  hofft 
es  werde  got  benülflich  sein.    Rompler  225; 

wie  leicbtlich  geschibets,  das  solche  kindersorge  eine  geiz- 
sorge gebieret.  Butschkv  Palmos  5S7.  dagegen  kindersorge  cura 
puerilis.  frivola  Stiei.er  1997. 

KINDERSPEISE,  f.  pulmentum  (s.  kindermus).  Stieler  2079. 
pappalum  kinderspis  gemma  Str.  1518  S  1",  kinderspeis  voc.  opt. 
Lpz.  1501  T4". 

KINDERSPIEL,  n.  lusus  puerilis,  mhd.  kintspil,  kindespil, 
kindes  spil,  das  spielen  sowol  wie  das  Spielzeug  und  das  bestimmte 
spiel  das  gespielt  wird. 

1)  kinderspill,  kindlhett ,  puerilitas  Maaler  243',  kindisches 
treiben  und  thun: 

nu  pin  ich,  secht,  zum  menseben  worden  (erwachsen) 
und  hau  verworfen  kindelspil.    Wittkuweiler  ring  20c,  5, 

habe  den  kinderspielcn,  der  kindlwit  entsagt,  wie  'die  kindersrhuhe 
ausgezogen',  kinderspiel  apinae,  crepundia  Stieler  2087.  kindisch 
wertlose,  lärmende  untnhaltung  oder  Spielsachen;  allerlei  poppen- 
werk Rädlein  535',  mit  kinderspiel  umgeben,  faire  des  niaiseries 
d'enfants  das  •  sehen  unsern  hcrrgolt  für  ein  kindlein  an,  dasz 
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stäts  in  krippen  ligen  musz,  wollen  ilinc  derhalben  allzeit  mit 
hflpscheo  bildlein  und  puppen,  mit  scliellclein  und  schlüttcr- 
lin  (s.  kindschlällerlinl,  pfeifen  und  moriskendänzlen  und  an- 
derm    kinderspiel  scliweigen  und  zu  frieden  stellen  (wie  das 
in  den  Christkindspielen  und  anfführungen  zu  Weihnachten  in  den 
kirchen  wirklich  zu  sehen  war).  Fisciiaht  bienenk.  1588  158'; 
wie  anders,  Gretchen,  war  dirs, 
als  du  noch  voll  Unschuld 
hier  zum  altar  tratst  .  .  . 
halb  kinderspiele 

halb  gott  im  herzen!     Göthk  12,199; 
so  miiszt  es  einem  selgen  geiste  sein, 
der  aus  den  Wohnungen  der  ewgen  freude 
zu  seinen  kinderspielen  und  geschaffen  .  .  . 
zur  ganzen  armen  menschheit  wiederkehrte.    Schiller  346\ 

tum  sfiiele  das  gespielt  wird:  richtig  bemerkt  Arbutbnot,  dasz 
die  kinderspiele  sich  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  unver- 
ändert konservieren.  J.  Paul  jubeisen.  (1797)  "2. 

J)  in  redensarlen  als  hervorhebender  gegensalz  zum  ernste  des 
lebens;  von  besonders  schweren  aufgaben,  auch  schlimmen  oder 
wickigen  dingen  aller  art  heiszt  es,  sie  seien  kein  kinderspiel. 
schon  mhd.  oft,  auch  nl.  kinderspel : 

idoch  was  da;  chindispil  {imsre  kämpfe  bhher), 

nü  ist  i;  an  dem  zit, 

hie  zerste  suln  wir  optieren  den  lip.    Konrad  Hot.  230,6; 

si  jehent  e;  si  niht  ein  kintle  spil, 

dem  ein  wip  so  nähen  an  sin  herze  ge\ 

Morcngrn  ntintt.  fridil.  138,5; 
ja  ist  ez.  niht  ein  kindcspil, 
der  [wenn  einer)  mit  des  lihes  arebeit 
ze  reine  sünde  büe;en  wil.     Winslieke  64,8; 
da;  im  wasre  ein  kindes  spil  (kindespil), 
het  er  da;  wip  nie  gesehen.    Stricker  klein,  ged.  4,292, 

eine  bagalelle,  ganz  gleichgültig; 

da  wart  der  beiden  so  vil, 

daz,  ez,  si  ilühte  ein  kindes  spil, 

da;  si  Karlen  sollen  bestan.    ders.  Knrl  d.  gr.  750; 

eg  ist  aber  ein  kindes  spil, 

swa;  wir  noch  na>te  erliten  hän.    770S  (=  Hol.  230,6); 

dö  gienge;  uz  der  kinde  spil  (G  ü;  dein  kindes  spil), 

si  worhten  mit  ir  bendeo  (kämpfend] 

da;  den  wall  begunde  swenden.    Wolfram  Parz.  79,20, 

es  ward  bitlerer  ernst,  wie  im  Reineke  1822  do  gink  it  Reinken 
öt  deine  speie; 

idt  was  ghein  kinderspill  (ein  hitziger  kämpf). 

Wierstraat  Neuss  326; 
denn   das  ist  der  einigste  böheste  gollesdiensl,   (rawen  und 
gleuben,  gegen  dem  alle  andere  euszerliche  dienst  ein  kinder- 
spiel sind.  Luther  6,66'; 

(der  krieg  vor  Trojn)  ist  doch  gewesen  kinderspiel 

gegen  dem,  so  ich  berichten  wil.    Fuchs  muchenkr.  1,47; 

ir  maint  es  sei  ain  kindcrspil : 

di  brief  bedilrtent  (aber)  arbeit  vil.    Schwarzenbebg  I36b; 

wisch  weder  nasen  Oders  maul : 

dergleichen  ding  und  kinderspil  (bngnlelles) 

darauf  soltu  nicht  achten  vil.    Sciif.it  grob.  M3'; 

»und  ist  all  sein  {des  menschen)  klu^heit  Stückwerk 
und  hohe  kunst  her  vom  Gauchberg, 
kinderspil  und  müh  und  arbeit.    II.  Sachs  5,204"; 

sprichw.  es  ist  kein  kinderspiel,  wenn  ein  alt  weib  lanzt. 
Agiucoi.a  nr.  727  (wenn  alte  leule  auf  stecken  reilen  Sim- 
bock  5657); 

schweiget,  schweiget  von  gewitter, 

ach  von  winden  schweiget  still: 

nie  noch  warer  held  noch  ritter 

achtet  solcher  kinderspiel.    Spee  trulzn.  104; 
wie  manchen  manchen  mann  soff  unsre  Saale  nein! 
wie  manchen  gab  sie  wieder,  weil  sie  schon  war  zu  satt, 
disz  ist  noch  kinderspiel :  wie  manche  schöne  Stadt 
die  reiszt  die  glitt  darnieder.    Fleming  114; 

dasz  die  gefahren  und  alle  widerWertigkeiten,  so  er  in  seiner 
Jugend  erfahren,  nur  praeludia,  ja  nur  kinderspiel  gegen  deme 
gewesen,  so  noch  bevorstehet.  Simpl.  (1713)  3,14; 
ah  ketten,  noth  und  stein 
sind  mir  ein  kinderspiel.    A.  Gin  eines  1,107; 

die  ägyptische  Weisheit,  die  in  vergleichung  mit  der  griechi- 
schen Philosophie  ein  bloszes  kinderspiel  gewesen  ist.  Kant 
1,351; 

Faust,  des  liehchens  kummer  thut  mir  leid. 

schall  du  ihr  gleich  ein  neu  geschmeid ! 
Heph.  o  ja,  dem  herrn  ist  alles  kinderspiel.    Götiib  12,146; 

und  in  dem  langen  Zeitraum  hab  ich  bittres 

erlebt  und  unglückseliges  erfahren. 

doch  diese  schreckciisnacht  hat  all  mein  vorig  wissen 

zum  kinderspiel  gemacht  (hath  trilled  l'ormer  knowings). 
Schiller  5W  (ilacb.  2, 12); 


Falsta/f.  recht  so!  Heinz,  dran,  Heinz!  nein  hier  gibls  kein 
kinderspiel  (you  shall  find  no  boy's  play  liere).  Shakspeare 
1  Heim.  IV.  5,  4,  ron  hitzigem  kämpfe  wie  bei  Wierstraat  und 
Wolfram.  Mfl  kindischem,  leicldferligem  thun:  York  war  im 
üuszersten  masze  ungehalten,  es  schien  ihm  mit  den  kräflen, 
ja  dem  leben  der  menschen  geradezu  'kinderspiel'  getrieben 
zu  werden.  Droysen  leben  Yorks  2,  254.  Aber  auch  von  licb- 
haberci,  erholungsarbeit,  Opitz  rühmt  von  einem  burggrafen  zu 
Dohna : 

dein  römisch  (lotein)  kompt  der  zeit  des  groszen  Cesars  zu, 
der  minste  theil  von  uns  versteht  es  so  als  du. 
disz  war  dein  tockenwerk,  dein  kinderspiel  und  scherzen. 

2,18, 
wie  jetzt  Steckenpferd,     s.  auch  kinderwerk. 

3)  Schauspiel  für  kinder :  davon  auch  disz  mein  kinderspiel 
etlicher  maszen  erinnerung  thut.  Fr.  Dedekwd,  papista  con- 
rersus,  ein  newe  christl.  spiel  (1590)  tiorr.,  das  stück  war  teol  zur 
auffiihritng  durch  schaler  bestimmt,     vgl.  kindertheater. 

KINDERSPIELEN,  n.  kinderspiele  treiben,  von  eitlem  kinde: 

dein  früher  Zeitvertreib,  dein  artig  kinderspielen. 
Günther  741. 

KINDERSPIELWERK,  n.  crepundia,   ludicra.   Frisch  l,  515". 

KINDERSPIELZEUG,  n.  ebenso.  Güthe  27, 97.  im  Nurnb. 
wb.  mit  bilden  (1713)  70'  kinderspielgezeug. 

KINDERSPITAL,  n.  für  Waisenhaus:  kinder-  oder  waisen- 
spilal,  orphanolropliiiim.  voc.  ine.  leul.  n  2'.     s.  kinderhaus. 

KINDERSPOTT,  m.  irrisio  et  ludibrium  puerorum  Stiei.er 
2095:  alte  leute  werden  zum  kinderspott,  'neunzig  jähre 
kinderspott'.     mhd.  kindes  spot  Iriben  Reinmar  frühl.  204,9. 

KINDERSPRACHE,  f.  sermo  puerilis  et  infantilis  Stiei.er  2102. 
Campe,     vgl.  kinderlalein. 

KIN'DERSPRUCH,  m.  spruch  für  kinder,  schulspruch  oder  den 
sie  sich  selbst  machen,     kindersprüchlein,    kinderspriichelchen. 

KINDERSTAMMELN,  n.  stammelnde  hindernde: 

süszer  morgenlüfte  kinderstammeln. 

Göthe  10,28  (Elpenor  1,4). 

KINDERSTAND,  m.  kindheit ,  kindschaft,  kindesaller:  ach 
Adriane!  gedenke  dasz  man  zwar  dem  ehestand  viel,  hin- 
gegen aber  dem  kindersland  ebner  maszen  viel  schuldig  sei. 
Abele  gerichtsh.  2,  381  (cas.  61) ;  dasz  der  kindersland  ein  teurer 
sebalz  seie,  welchen  die  weit  höher  als  ihr  eigenes  leben 
bewahren  und  schätzen  solte.  384.     vgl.  knabensland. 

KINDEHSTERREN,  n.  mors  infantilis,  bei  Luther:  dis  (gewis- 
senspein)  ist  das  rechte  sterben,  das  ander  leihlich  sterben, 
das  man  auf  dem  belle  dahin  feret,  ist  nur  ein  kindersterben 
und  ein  viehcslerben,  jenes  aber  ist  der  rechte  menlichc  tod. 
5,500";  es  ist  ein  kinder  sterben  gegen  jenem,  das.;  das 
heiszt  ein  recht  sterben  und  nicht  ein  kinder  sterben,  das.; 
das  er  also  gleich  als  in  einem  schlaf  dabin  gefaren  ist,  wie 
die  kinder  sterben,  das.  so  ward  diesz  kinder-  frei  gebraucht, 
um  begriffe,  dinge  herabzusetzen,  als  klein,  kindisch  zu  bezeichnen, 
wie  Stieler  viel  solcher  Zusammensetzungen  verzeichnet  hat. 

KINDERSTIL,  m.  Stil  in  dem  kinder  schreiben.  Claudius  6,126. 

KINDERSTIMME,  f  vox  puerilis,  vagitus  (geschrei,  weinen) 
Stieler  2167: 

ein  kinderstimmchen  weckt  ihn  auf.    Arndt  ged.  (1S60)  308. 

KINDERSTIRNE.  f.  frons  puerilis.  Schiller  573'. 

KINDERSTREICH,  m.  kindischer  streich,  knabenslreich.  Campe. 

KINDERSTRAFE,  f.  castigalio  levissima  Stiei.er  2184. 

KINDERSTREIT,  m.  discordiae  pueriles  Stiei.er  2208 : 

hier  hat  die  Jugend  dir, 
o  vater,  sich  geübt  .  .  .  und  durch  den  kinderstreit 
den  männerkrieg  erlernt.    Opitz  lob  des  kriegsg.  260  ; 
und  dennoch  ists  der  erste  kinderstreit, 
der  fortgezeugt  in  unglückseiger  kette 
die  neuste  unhill  dieses  tags  geboren.    Schillbr  493'. 

KINDERSTURE,  f.  liberorum  diaela  Stieler  2216,  6ei  Schüns- 
leder  c8"  aber  kinderstuben  paedagogium  (s.  kinderschuie), 
schulslube : 

laut  hört  man  in  der  kinderstube  weinen.    Schiller  2i>'; 

da  noch  die  kinderstube 

der  Schauplatz  seiner  thaten  war.    Langbein  ged.  (1788)  20. 

übertragen:  die  gasse  ist  eine  wahre  kinderstube,  sogar  abends 
nach  dem  essen  werden  die  kleinen  . .  wieder  ins  freie  ge- 
lassen. J.  Paul;  der  grasmücke  folgle  er  durch  gebüsche  in 
ihre  brutzeile  und  kinderstube  (das  nest)  nach,  llesp.  1,106; 
kinderstube  des  lebens.  Kampancrlhal  16.  Von  einem  kindischen 
ding,  einfall.  wart  u.  dgl.  sagt  man,  das  gehört  in  die  kinder- 
slube  oder  ist  aus  der  kinderstube;  damit  ich  dieser  kinder- 
slubenphilosophie   von   'gleich   und  gleich'  (gesellt  sich  gern) 
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eine  neue  Wendung  gebe,  so  wil  ich  selbige  aus  der  pbysik 
beweisen.  K.  F.  Bommel  kleine  plappereien  (1173)  444;  der  herr 
vetter  weisz  die  kinderstubensage,  dasz  neugehorne  kinder 
nicht  allein  gelassen  werden  dürfen,  weil  sonst  der  alp  das 
kind  holt.  Claudius  6,  99.  Im  jVürnfc.  wb.  mit  bilden  70"  kind- 
stube  paedotrophium,  d.  i.  oberd.  kindsstube. 

KINDERSTUHL,  m.  dem.  kinderstiihlchen,  n.,  kleiner  oder 
hochhaltiger  stuhl  für  kinder,  kinderstul  une  cariole  Rädi.ein  535': 
ein  kleiner  junge  auf  einem  hohen  kinderstuhl  .  .  der  sein 
ordentliches  foramen  ovale  oder  aschenloch  hat.  J.  Paul 
jubeisen.  1797  61  (d.  A.  er  ist  zugleich  'kackslülin',  s.  d.) ;  indes 
ich  auf  dem  geschwisterbänkchen  oder  kinderstiihlchen  sitze. 
flegelj.  2, 8.     vgl.  kindesstuhl. 

KINDERSTUNDE,  f.  stunde  aus  der  kindheit,  bei  J.  Paul  : 
und  es  standen  alle  kinderstunden  aus  dem  winterschlafe  des 
gediiehtnisses  auf.  Hesp.  3,  245. 

KINDERSÜNDE,  f.  Jugend-  und  kindersünden,  peccala  juve- 
nilia,  errores  juveniles.  Stiele»  2240. 

KINDERSDPPE,  /.  sorbitiuneula  pro  infantibus  Stieler  1687. 
dem.  kindersüppchen  Rückert  227. 

KINDERTAG,  m.  1)  tag  aus  der  kindlwit,  ungewöhnlich  im 
sing. :  der  tiefliegende  kindertag,  der  ihn  sonst  beflügelte 
wenn  das  haus  voll  gaste  war  . .  kam  wieder  herauf  (er  fühlte 
sich  wieder  wie  als  kind).  J.  Paul  TU.  2, 129.  sonst  m  pl.  die 
kinderlage,  mhd.  kindes  tage,  kinttage,  les  jours  de  l'enfance, 
die  kinderzeU,  vgl.  kinderjahre:  in  sinen  kinttagen  mhd.  wb. 
3  5k,  attköln.  van  sinen  kindtagen  Fromman.n  2, 441" ; 

die  lese  die  ich  hän  getragen 

her  von  niinen  (al.  mines)  kindes  tagen.    Bari.  100,4  Pf. ; 

als  knab  und  mädchen  spielten  wir 

in  unsern  Kindertagen.    Weiszk  kom.  op.  1,266; 

eine  alte  flötenuhr  . .  quoll  ihm,  als  er  die  thür  öffnete,  mit 
den  nachklängen  der  kindertage  entgegen.  J.Paul; 

viel  goldne  bilder  die  ich  weiland  schaute 

im  knabentraum  und  in  den  kindertagen.    Heine  b.  d.  I.  1,  91 ; 

was  ist  gesetz  und  Ordnung?    können  sie 

der  Unschuld  kindertage  nicht  beschützen?    Göthe  9,340. 

2)  festtag,  feiertag  für  kinder ;  der  näcltsle  tag  nach  jedem  hohen 
feste  war  oder  ist  noch  hie  und  da  in  Norddeutschland  ein  solcher 
kinderlag,  uh  dem  sie  die  schule  frei  haben,  daher  wird  der  ab- 
geschaffte dritte  feiertag  auch  an  sich  so  genannt.  Hupel  livl.  id. 
109.  brem.  wb.  2,  773.  Schütze  2,  259,  auch  dän.  kinderdag. 

3)  wie  kindeltag,  der  28.  dec.,  nach  Adelung. 
KINDERTAND,  m.  delectamenta  puerorum  Stieler  2254: 

er  dürft  es  gaukelcien 
und  leichten  'kindertant  zu  nennen  sich  nicht  scheuen. 
Haugwitz  Solimiin  169 ; 
ihm  borgt  auf  seinen  kindertand 
kein  kluger  einen  heller.    Borger  U'; 
die  ernste  that  ist  kindertand. 

Rückert  249.  ges.  ged.  1,280. 

KINDERTANZ,  m.  tanz  von  /ändern  (fehlt  noch  bei  Heinsius)  : 
ein  debbich  mit  dem  kinderlanz  (darauf  dargestellt),  darinnen 
stehet  'nun  frewet  euch,  lieben  Christen  gemein'  war  unter 
den  fürstlichen  teppichen  auf  dem  Grimmenstein  zu  Gotha  1566, 
s.  Mones  anz.  6,  363 ; 

im  ebor  des  kindertanzes.    Tiedge. 
KINDERTAPPE,  f.  fuszstapfe  von  kindern,  mitleld. : 
nachahmen  wird  er  nicht,  weil  eines  riesen  schritt 
sich  selbst  gelassen  nie  in  kindertappen  tritt.    Lessing  1,  183. 

KINDERTAUFE,  f.  1)  das  sacramenl  der  taufe  wie  es  an  den 
kindern  vollzogen  wird,  im  gegensatz  bes.  zur  taufe  der  Wieder- 
täufer und  jetzt  unterschieden  von  'kindlaufc':  kindertaufe  lava- 
crum  salutare,  sanetissimum  Stieler  2263,  paedobaplismus  Stein- 
bach 2,801.  Frisch  1,515',  oberd.  kinderlauf  m.  M.  Krämer 
1787,  nl.  kinderdoop  m.  oft  in  Zwinglis  schrift  'von  dem  touf, 
vom  widertouf,  und  vom  kindertouf  (Zürich  15251,  auch  ein 
verbum  davon:  wie  sy  von  uns  ein  hüll  wort  (bibelstelle)  er- 
fordrend,  darinn  stände  man  sol  kindertoufen.  das.  n  l'. 

2)  frülwr  aber  auch  gleich  kindlaufe:  auf  erste  mess,  Hoch- 
zeiten, kinderlauf  und  andere  ehrliche  gastung.  Grobianus  lisch- 
zuchl  (1538).  bei  Luther  7,394'  stehn  zwo  prediglen  d.  M.  L. 
auf  der  kinderlaufe  des  jungen  herrlin  Bernhards,  fiirsten 
Johansen  von  Anhalt  son.  so  noch  nd.  kinderdiipe  neben 
kindüpe  Schambach  100".     vgl.  kindermörderin  a.  e. 

KINDERTEIDINGE,  pl.  n.  kindisches  gerede:  es  sind  aber 
solche  wort,  die  in  unsern  obren,  so  sie  on  geist  hören, 
lauten  als  lauter  kinderleidinge,  die  weder  kraft  noch  saft 
haben.  Luther  6,170".    vgl.  klapperteiding. 


KINDERTHAT,  f.  kindische  that: 
stolz,  rachsucht,  eigensinn  hat  sich  in  kinderthaten 
des  lehrers  schärl'erm  blick  oft  männlich  gnug  verrathen. 

Lbssing  1, 189. 

KINDERTHEATER,  n.  klänes  theater  für  kinder,  bes.  Puppen- 
theater als  kinderspiel,  ein  beliebtes  Weihnachtsgeschenk :  Kotzebues 
gestalten  dagegen  sind  wie  die  pappenen  figuren  der  kinder- 
theater.  Devrient  gesch.  d.  d.  Schauspielkunst  3,  227.  Serlo  im 
Wilhelm  Afeiste'  nennt  im  scherze  die  kleine  bühne  auf  der  bühne 
im  Hamlet  so:  ihre  (Philinens)  füszchen  und  wadehen  würden 
sich  dort  hinten  auf  dem  kindertheater  ganz  allerliebst  aus- 
nehmen. Göthe  19, 168.     vgl.  kinderspiel  3. 

KINDERTHRANE,  f.  wie  kinderzahre.  1.  Paul  flegelj.  l,  86 
schreibt  kindthranen,  wie  kindkörper  Is.  sp.  727). 

KINDERTISCH,  m.  sedicula  libeiorum  Stieler  2286.  J.  Paul 
Titan  2,  64.     dem.  kindertischchen. 

KINDERTOD,  m.  mors  immalura.  Stieler  2291. 

KINDERTÖDTER,  m.  pignorum  peremtor.  Stieler  2292,  s.  kin- 
dermörder. 

KINDERTRACHT,  f.  kinderkleidung.  Schottel  445».  Thümmel 
2, 62.     anders  kindtraclit. 

KINDERTRAGEN,  n.  fruchlbarkeU  der  weiber.  Luther  4,244" 
(1556).     s.  kindlracht. 

KINDERTRAGEND,  schwanger,  von  mehrern  frauen:  die  kin- 
dertraginden  frawen.  Haupt  8,327;  die  wurden  alle  in  der 
danzerei  kindertragend.  Limb.  ehr.  56  (63)  R. 

KINDERTHÄGERIN,  f.  geraria,  kindermagd  Stieler  2306. 

KINDERTRAUBE,  f.  bei  Fr.  Spee,  in  der  mundartlichen  form 
träum  m.,  pl.  träum  trulzn.  123  (1817  s.  129),  bei  Gödeee  deutsche 
dicht.  1,  252',  47  : 

bald  auch  die  zahm  und  fruchtbar  bäum 
sich  freudig  werden  zieren 
mit  weichem  obs,  mit  kinderträum, 
nusz,  äpfel,  kirsch  und  biren. 

KINDERTRAUM,  m.  somnium  puerile,  dann  wie  jugendtraum, 
Mm  den  märchenhaften  phunlasiebildern,  Vorstellungen,  hoffnungen 
der  kinderzeU,  vgl.  kindheitstraum: 

(wo)  die  scenen  dieser  weit  wie  kinderträume  schwinden. 
,  Wieland. 

KINDERTRECK,  m.  nd.,  der  feierliche  kircligung  zur  taufe. 
Heynatz  antib.  2, 181,  er  citiert  den  Hamburg,  patrioten :  confect 
so  bei  der  taufe  und  kindertreck  verzehrt  worden,  stück  2, 
s.  3;  wir  hegen  die  meinung  dasz  sie  vielleicht  da«  erstemal 
auf  einem  hamhurgischen  kindertreck  gewesen.  7,4;  danach 
meint  es  aber  offenbar  das  häusliche  lauf  fest,  vom  zug  i  treck)  zur 
kirche  als  hauptsachc  benannt,  ba  Richey  312  'kindcltreck.  ge- 
schleppe  der  weiber  bei  kindtaufen',  s.  kindelbier.  als  inf.  in 
einem  ged.  des  17.  jh. :  schnacken  van  dem  kindeltrecken, 
s.  Pfeiffers  Germ.  2, 302.  nach  dem  brem.  wb.  2,  774  heiszt 
aber  hannöv.  kindertreck  die  geburtshilfe,  wie  brem.  kinderfangst. 

KINDERTROMMEL,  f.  trommel  als  kinderspielzeug. 

KINDERTUCH,  n.  für  kinderwindel  (tuch  als  leinwand),  wol 
nach  dem  nd. : 

die  ersten  hosen  die  ich  trug, 
und  vollends  gar  mein  kindertuch 
hab  ich  nicht  immer  rein  gehalten. 

Börgkii  bei  Prahle  (1856)  159. 

nl.  kinderdoeken  pl,    ' kindertüclier ,   kindswindeln'    M.  Kramer 
holt.  wb.   1719  1, 146'. 

KINDERUNG,  f.  parlus,  subst.  verb.  zu  kindern  1: 

schmärzenwe  als  in  kinderung 
ankam  st  da.    Melissus  ps.  V  8*. 

KINDERUNTERRICIIT,  ro.  kinderlehre :  den  ich  oft  als  ge- 
hilfen  beim  kinderunterricht  gebraucht  und  zugezogen  halte. 

ZSCHOKKE. 

KINDERURTHEIL,  n.  senlenlia  puerilis,  juvenilis:  übrigens 
schäme  ich  mich  dieses  kindertirlheils  (über  Shakspeare)  nicht, 
da  die  bejahrte  kritik  ein  ähnliches  fällte.  Schiller  1196*. 

KINDERVATER,  m.  1)  zuweilen  für  vater,  mit  scheinbar  über- 
flüssiger nebenbestimmung,  wie  kindermulter  1 :  'ein  guter  gesell 
ein  böser  kindervatter'  sprichw.  bei  Scheit  grob.  F  l"  am  runde, 
ein  lebemann  ist  seinen  kindern  ein  schlecliter  vater;  eiu  kinder- 
vatter one  frauen.  Waldis  Esop.  4,  93  (33t*),  vater  mü  kindern 
ohne  eheliche  frau.     Kindervater  besteht  als  name. 

21  gcburtshelfer :  kindervaler,  ammherrlein,  barbierer  (Chirurg), 
so  das  aml  einer  kindermulter  verrichtet,  aecoucheur.  Rädlein  535', 
bei  M.  Krämer  1719  2,  121'  kindervater,  frauenhelfer,  er  gibt 
auch  nl.  kindervaAr.     s.  kindermulter  2,  auch  kiudesvater. 
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KINDERVERKAUFER,  m.  plagialor,  plagiarius,  ein  kinder- 
verkaufer  adcr  bedrieger,  qui  ad  rendendum  seducil  et  sollicilat 
pueros.  voc.opt.  Lpz.löOl  Xl'.  cjemma  Slraszb.  1518  T3\  s.  kin- 
derdieb. 

KINDERVERSTAND,  m.  inklleäus,  mens  pueiilis :  er  {Campe) 
hatte  schon  damals  eine  sehr  glückliche  natürliche  gäbe,  den 
kinderverstand  lebendig  anzulegen.  W.  v.  Humboldt  an  eine 
frenndin  2,190;  sich  an  den  kinderverstand  des  volks  anzu- 
schmiegen. Schiller  1232'  (schnlverstand  1194*1.  kinderver- 
stand heiszt  ein  gedieht  in  Götiies  Leipziger  liederbuche  v.  1770 
(Jaus  Göthes  briefe  an  Leipz.  freunde  s.  191). 

KINDERVOLK,  n.  1)  collect,  von  kind,  wie  weibcrvolk,  manns- 
volk  «.  a.  2)  anders  bei  J.  Paul:  den  unendlichen  . .  als  vater 
seiner  kinderviilker  . .  schauen,  dämm.  5,  die  Völker  im  kinder- 
verhültnis  zu  gott. 

KINDERWAGEN,  m.  1)  kleiner  tragen  für  kinder,  als  Spiel- 
zeug. 2)  bes.  aber  wagen  um  die  kinder  darin  zu  fahren,  zu 
warten  Steinbacii  2,1009.  kindenvüglcin  Stiei.er  2527,  milteld. 
kindcrwägelchen:  schämt  euch  doch,  dasz  ihr  nicht  aus  dem 
kinderwögelchen  herauswollt!  Götiie.  im  voc.  ine.  teut.  n2" 
kintzwaincl  epilenlum ,  vehiculum  puerorum,  kindswägelein 
M.  Krämer,  s.  auch  kindeskärchlein.  3)  laufwagen  zum  laufen- 
lernen. M.  Kramer  1787,    kinderwagelcin  tcutsch-engl.  wb.  1716. 

KINDERWAHN,  m.  kindische  meinung: 

mein  aug,  entwöhne  dich  jetzt  der  gereingten  blicke 
und  nimm  den  kinderwahn  auf  kurze  zeit  zurücke. 
Lessing  3,300. 

KINDERWANGE,  f.  bei  Götiie  im  Faust: 

vielleicht  bat,  dankbar  für  den  lieilgen  Christ, 

mein  liebchen  hier  mit  vollen  kinderwiingen 

dem  ahnherrn  fromm  die  welke  haad  geküsst.    12, 139. 

KINDEHWÄRTER,  m.  custos  infantum: 

storch  im  haus  ist  kinderwiirler.    Rückkrt  51. 
auch  Imuskobolde  sind  kindenvärter,  z.b.  der  Schwab,  habermann. 

KINDERWÄRTEHIN,  f.  geraria  Stieler  2439,  amme.  muhme, 
säuijamme  Radlein  59*.  J.  Paul  Hesp.  2,  95.  anders  kind- 
wärterin. 

KINDERWÄSCHE,  f.  lintea,  panni  parvulorum :  die  kinder- 
wäsche  waschen. 

K1NDERWEHE,  n.  1)  geburtsieehe,  kinderschmerz .  auch  kindel- 
vvehe,  meist  kindeswehc  (s.  d.).  Rädlein  535";  gewöhnlich  im 
pl.:  kinderweben  erschrecken  nicht,  den  es  musz  so  sein. 
Elisabeth  v.  Obi.eans  308. 

2)  eine  krankheit  der  kleinen  kinder,  krumpfe,  auch  kindwehe, 
kindsweh,  Schweiz,  kindemveh,  und  zwar  auch  als  fem. :  es  ist 
disz  ein  sunderlichs  arcanum  wider  die  kinderwehe  oder 
gewicht  der  Jugend.  Thurseisser  iu/lurnt.  wirk.  (1578)  03  ;  pulfer, 
welches  auch  sonderlich  dient  zu  dein  vergicht  oder  kind- 
wehe. Paracelsus  1,  300";  [und  ist)  dann  das  kind  sin  läbtag 
vergoumt  und  behüet  vor  der  kindenwee.  .1.  Rueff  troslbüchle 
von  empfengknussen  (Zur.  1554)  41;  freischlich,  kindswehe, 
kindergichter.  Rochholz  kinderl.  334.  337.  kindliwee,  kinds- 
wee  (aticA  epilepsie,  fallende  sucht,  von  landein  abgesehen),  s.  Tobleb 
104'.  105",  auch  kindlisweh  das. 

KINDERWEIB,  n.  wie  kinderfrau.  1)  kinderwärterin  Stein- 
bacii  1,  958.  unw.  doct.  602:  dasz  die  armen  kinder  auch  von 
denen  kinderweibern,  die  doch  gemeiniglich  erst  huren,  her- 
nach ammen  und  dann  kinderpllegerin  (pl.)  sein,  viel  unbil- 
ligkeit ertragen  müssen.  Chr.  Gerber  sündc»  der  uWl  (1701)  865. 

2)  hebainme,  kindelfrau,  s.  auch  kindweib: 

man  gebe  nur  zu  jungen  leuten 

und  höre  was  man  gutes  spricht, 

wie  sie  um  das  und  jenes  streiten  (von  geschlechtlichen  dingen) : 

manch  kinderweib  versteht  das  nicht.    Picamder  1,374. 

KINDEHWEISHEIT,  f.  sapicnlia pueiilis  :  damit  es  uns,  denen 
lausend  ringe  des  früheren  denksyslems  fehlen,  einigermaszen 
möglich  werde,  von  der  kiudcrweisheit  und  den  ersten  ideen- 
spielen  der  Griechen  richtige  begriffe  zu  erlangen.  Wolfs 
museum  der  alterthumswiss.  57. 

KINDERWELSCH,  it.  geheimsprachc  der  kinder,  vgl.  kinder- 
latein  : 

auch  der  da  Schmidt  (prall  )  das  kinderwelsch. 

Kisciurt  ßöhhutz  806  Seh., 

unter  andern  erßndcrn.     vgl.  kauderwelsch. 

KINDERWELT,  f.  das  leben  und  wesen  der  kinder  als  ganzes 

für  sich,  auch  persönlich  als  collect,  von  kind,  ti(.  kinderwcreld, 

wie  knabenweit,  männerweit  u.  a.:  bilder  aus  der  kinderweit; 

das  Verständnis  der  kinderweit ;  die  kiuderwelt  war  bei  dem 

V. 
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feste  stark  vertreten ;    am  lautesten  war  die  kinderweit  (wie 
die  kleine  weit),     übertragen: 
wo  frölich 
hüpfte  die  kiuderwelt  der  hirten.    Sonnsnberg; 

mit  der  pressfreiheit  .  .  welche  unsere  politische  kinderweit 
auf  ihrem  Weihnachtstische  finden  möchte.  Dahlmann  engl, 
rev.   382. 

KINDERWERK,  n.  1)  kindersachen,  kinderspielzeug,  kindisches 
lliun,  kinderarbeit,  kinderei,  «/.  kinderwerk.  crepundia,  puerilia, 
nugac  Stieler  2556,  kinderpossen  Rädlein  535*,  Frisch  1,515", 
wie  narrenwerk,  affenwerk  u.a.:  es  ist  kindenwerk  (s.  unter 
kindenbrot),  es  ist  nichts  zeaclilen,  es  sind  ring  und  liederlich 
suchen,  levia  haec  sunt,  puerile  est  Maaler  243',  a6er  9t*  kindle- 
werk  kinderspielzeug;  und  betten  ir  unnütze  fleisch  und 
Christum  im  himel  bleiben  lassen  mit  andern  irem  kinder- 
werk. Lother  3,485";  das  man  mit  kinderwerk  die  zeit  ver- 
leuret.  5,12';  was  auch  etliche  vom  holden  Olgier  schreiben, 
er  hab  seiner  corpulentitet  halben  (als  kind)  vier  milchflaschen 
gebraucht  ...  ist  kinderwerk  (narrenspossen,  'dummes  zeug'). 
Garg.  111"  (197) ; 

deins  kinderwerks  hah  ich  verdrusz, 

ich  frag  nichts  nach  der  docken  (pumir)  dein 

J.  Ayker  250"  (trag,  Tliesei); 

kinder  bauen  hätiser  von  kartenblältern,  und  ist  das  best 
dasz  ihr  kinderwerk  nicht  kostbar  ist.  Lehmann  flor.  1,76; 

A.  wo  bleibt  sein  stand?  sein  gm?  und  was  er  hoffen  kan? 

B.  disz  leere  kinderwerk  geht  schlechte  geister  an. 

A.  GryPiuus  1,416; 
Hans  und  Greta  küssen  sich,  da  und  dortc  gibts  vermerk; 
was  denn  mehr?  man  weisz  ja  wol,  dasz  es  nur  ist  kinderwerk. 

Logau  3,  s.  259  (2.  z»</.),  239,   '  kiiulerivelk' ; 
mein  busen  schenkt  dir  ja  so  manche  hand  voll  gute, 
die  dir  kein  kinderwerk  daran  zu  küssen  giebt.    Günther  1101, 

so  ladet  eine  Celinde  ihren  Selimor  ein;  so  organisiert  dasz  .  . 
die  feinste  geistigkeit  dieser  weit  Verwesung  und  die  erha- 
bensten und  bekannten  beweise  der  göttlichen  macht  und 
Weisheit  so  wie  sie  uns  itzo  vorkommen,  zerrüttete  kinder- 
werke  dagegen  sind.  Lavater  aussichten  in  die  ew.  (1773)  1,147. 
s.  auch  kindeswerk,  klapperwerk. 

2)  ron  den  kindern  selbst,  collecliv:  kinderwerk  ein  häufen 
kinder,  hat  er  nicht  ein  kinderwerk?  combien  d'enfanls  n'a-t-il 
pas?  Rädlein  535',  wie  sonst  bei  lodten  dingen,  buscliwerk, 
lediTweik,  pelzwerk  u.  a. 

KINDERWESEN,  n.  ort  und  weise,  natur,  wesen  der  kinder, 
kann  auch  gleich  kinderweit  stchn: 

o  süsze  Unschuld!  kinderwesen! 
die  Weisheit  hab  ich  mir  erlesen. 

G.  Tebsteegen  (Wack.  leseb.  2, 009). 

KINDERWIEGE,  f.  eunae  Stieler  2524,  boye  Rädlein  535'. 
Frisch  1,  515*.  nl.  kinderwiege  Kil.  auch  eine  scltraubensclmecke, 
lurbo  uva.  Nemsicii. 

KINDERWIEGEN,  n.  das  wiegen,  einwiegen  von  landein  : 

die  trägen,  die  zu  hause  liegen, 
erquicket  nicht  das  morgenroth, 
sie  wissen  nur  von  kiuderwiegen, 
von  sorgen,  last  und  noth  um  brot. 

Eicuendorff  geil.  (1813)  5, 

wenn  es  nicht  dat.  pl.  des  vorigen  Wortes  ist;  aber  alle  verba  aus 
redentarten  mit  kind  können  im  inf.  so  zum  subst.  weiden,  wie 
kinderwarten,  kinderstillen,  kindersäugen,  kindergebären  (s.  d.) 
u.  s.  w. 

KINDERWILLE,  m.  kindisches  wollen  und  streben  (s.  kinder- 
wunsch):  kinderwille  ist  drecks  werth.  Sprichwort  Frommann 
2,410.  Mones  anz.   7,  400; 

kaum  bist  du  herr  vom  ersten  kinderwillen, 

so  glaubst  du  dich  schon  Übermensch  genug.    Göthe  1,5. 

KINDERWINDEL,  f.  fasciue  infantiles  Fßiscu  1,515": 
schnurre,  schnurre  meine  Spindel, 
dreh  dich  ohne  rast  und  ruh, 
todtenbemd  und  kindcrwtndel 
und  das  brautheu  rüstest  du.    Geibel  ged.  (1850)  220. 

oberd.  kindswindelcin  n.  M.  Kramer,  kindswindel  f. :  machte  so 
ein  gewaltiges  gelbes  schmirament  von  kühunschlitt,  klauen- 
schmalz und  allen  gelben  kindswindeln  zusammen.  Simpl. 
1,381. 

KINDERWINDMÜHLE,   f.   giraculum,    ein   kinderwintmule, 
cum  i/iio  pueri  ludunt.  voc.  opt.  Lpz.  1501  Miij*. 
KINDERWORT,  n.  verbum  puerile: 
nicht  eitle  kinderworte  sagt  der  dichter.    Leop.  Schbfb». 
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KINDERWULST,  f.  iimbella  Stieler  111,  wuht  um  den  köpf 
von  kiinlmi  die  laufen  lernen,  s.  bausch  3. 

KINDERWUNSCH,  m.  desidcrium  puerile  Stiei.er  2499. 

KINDERWÜRGER,  m.  pignorum  suorum  peremlor  Stieleb  2515, 
kindermördrr :  verderben  über  sie  die  euch  gebar,  kinder- 
würger!  Fa.  Müller  2,263. 

KINDERWURM,  m.  rin«  arl  Spulwürmer,  ascaris  vermieultm 
Nem.mcii,  m  den  dtraen  der  kinder.  kinderwürme,  batich- 
ivllrme,  litmbrici  Stieleb  2584.     nl.  kinderworin  Kii.ian. 

KINDERZAHN,  m.  kindrrznnc  infantum  dcnticuli  Stiele«  2590 : 

laut  mich  nur  gehn!  liei  einem  vollen  glase 

zieh  ich,  wie  einen  Kinder/ahn, 

den  burscheu  leicht  die  Würmer  aus  der  aase.    Götue  12, 108. 

KINDER/ÄHRE,  f.  lacrima  puerilis,  kinderthräne: 

sie  {die  jreilieil)  trinkt  nicht  imittermilch :  hlul,  Mut  »IUI  sie 

erii.'hren, 
nicht  heulen,  nicht  geschrei,  nicht  welche  (weiche?)  kinder- 

zahren.    Opitz  3,289. 

KlNDEIiZAl'M.  n,  hutfband  für  ein  kind  das  laufen  lernt, 
einem  säume  ähnlich:  ein  moralischer  knabe,  welcher  vor  ein 
paar  jähren  noch  am  kinderzaume  lief,  lehrt  itzt  schon  die 
weh.  Raiiener  4,  285. 

KINDERZEIT,  f.  die  zeit  der  kindlieü,  wie  Jugendzeit,  bei 
Stiele«   (nur  im  register) : 

den  alten  hasz  der  frühen  kinderzeit.    Schiller  493*; 
wie  in  der  heimat  klingen  diese  glocken 
aus  stiller  kinderzeit.     Eiciiendorkf  ged.  269. 

KINDERZEITVERTREIB,  m.  zeilmtreib  für  kinder. 

KINDERZEUG,  «.  orfer  m.  nie  kindersachen,  kindergerat, 
l)  jiiimlni.  erepumlia  Stieler  2626.  Steinrach  2,1102,  lander- 
werk, kmdtrspieheng.  2)  gleich  Ittaderwäsche,  kindcrkleidung; 
besonders  den  weiszzemj  und  Zubehör  fiir  ein  neugebvrnes  kind: 

dort  besorg  ich  sogleich  das  kinderzeug,  alles  und  jedes. 

Götiie  40,  247. 

auch  zeug,  sto/f  für  kinderkleider.     nJ.   kinderluig. 

KINDERZEL'GEN,  n.  generalio,  proereatio  liberorum:  durch 
kinderzeugen  selig  zu  werden.  Lessinc  10, 179 ;  wenn  das 
kinderzeugen  aufhört.  Kant  rerlilslehre  (179s)  107.  sprichinni 
kinderzeugen  isl  keine  Zwangsarbeit   Simrock  5037. 

KINDERZEl'GKR,  m.  genitor  Stiller  20*27.  tri  Fisciiart  ehz. 
(Seh.)  483  die  kindei  zeugenden. 

KINDERZEUGUNG,  f.  proereatio  liberorum:  es  ist  nichts  dei- 
che also  gemäsz  als  kinderzeugung.  Fisciiart  ehz.  (Seh.)  482. 
483.     auch  kiodererzeugung. 

KINDERZIEHER,  m.  educator  Maaler  243". 

KINÜERZIELUNG,  f.  proereatio  et  generalio  liberorum  Stieleb 
2617,  nl.  kinderlceling:  soll  nicht  ein  kleins  zu  schöner  kinder- 
zielung  vortragen  (fördern),  wann  die  ellern  rechter  orden- 
licher speis  und  trank  gebrauchen.  Gary.  13"  (06).  a«c/i  kiuder- 
crztelung. 

KINDERZIER.  f.  crepundia.  Diefenrach  157",  10.  jh. 

KINDERZORN,  m.  rabies  in/irma  Stieleb  2317. 

KINDERZUCHT,  f.  kindererziehung.  nl.  kiiiderlugt,  in  neuerer 
zeit  mehr  mit  rfem  jetzigen  begriff  von  {strenger)  zueilt :  die  trübsal 
isl  die  kinderzuchl,  dadurch  goll  übel  die  heiligen.  J.  Jonas 
tri  Luther  6,433';  Plutarch  von  der  kinderzuchl  {tisqI  nniSaiv 
riyeoyiji,  de  liberis  educandisl.  Fisciiart  Gurg.  43"  (661 ;  kinder- 
zuchl ist  das  best  werk.  ehz.  561  Seh.;  kinderzucht  ist  kein 
leichtes  werk,  Sprichwort;  erbauliche  kinderziicht.  Gellert 
(17841  4,43. 

KINDERZWECK,  ffl.  kindischer  zweck.  Göthe  44,  268. 

KINDERZWIST,  m.  kinderstreil,  kinderkrieg: 

auch  weiherschnack  und  kiudcrzwist 

der  spicier  ohren  nicht  betäuben.    Gotter  3,  lxxii. 

KINDESALTER,  n.  aelas  infantilis  Campe: 
(söhn)  den  dir  der  tod  geraubt  im  kindesalter.    Schiller  070". 

übertragen  das  kindcsalter  des  menschlichen  geschlechls,  das 
Zeitalter  der  kindheit.     s.  auch  kindeswesen. 

KINDESAMME,  f.  ammc,  vgl.  kinderamme;  mhd.  kinlamme: 

nun  wll  ich  den  letzten  lüiaben  zusprechen  (sagt  eine  magd), 

ilic  den  meiden  in  Ir  tleischgaden  prechen 

und  machen  M|  in  kindcsaiumen.    fottn.tp.  1161,  Rosenblüt; 

darumb  legt  euch  wider  zuosamen 

und  tuont  recht  als  die  kindsameli.     327,29. 

KINDESARBEIT,  KINÜSARKEIT,  f.  bes.  impl,  wie  kindes- 
nol.  geburlswehen,  frz.  Iravail  d'enfanl.  nl.  baarensarbeid,  engl. 
labour  of  childbirth  (s.  sp.  709) :  iu  kindsarheiten  sein,  parere, 
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niti.  voc.  opt.  Lpz.  1501  Sl";  sanet  Margret  ist  zur  not  ein 
bebainin  in  kindsarbeit.  Fisciiart  tien.  15S8  201',  tri  Marsh 
19 1"  nur  arbeit;  es  treibet  den  weibern  ihre  reinigung,  auch 
in  kindsarbeUen  ein  löffel  voll  oder  zween  eingeben  ist  dienst- 
lich. Tarernaemontanos  1130. 

KINDESRANDE,  pl.  tric  das  vor.  Frisch  1,56*:  wo  ein  fräs 
in  kindesbanden  sei  (befehlen  die  Arzte)  alles  cdclgestein  roa 
ir  zu  thun,  denn  es  verhindere  die  gehurt.  Wiiislnc  arzneib., 
herausg.  r.  Tabenaemtntanus  (1597)  556;  weihet-  so  in  kimls- 
banden  ligen.  icürl.  pulizeiordn.  v.  1549  bei  Reysciier  12, 161. 
das  entspricht  Irejjlich  dem  entbinden. 

KINDESBEIN,  it.  nur  in  der  redewart  von  kindesbeinen  an 
oder  auf,  auch  nur  von  kindesbeinen,  indc  a  puerit,  wie  reu 
kind  an,  von  der  ersten  kindheit  un :  von  kindesbeinen  an, 
a  teneiis  unguiculis,  ab  iurunle  aelate  Stiller  124.  Kam. ein  535, 
von  kindsbeinen  an  Kiiiscit  1,515";  im  sing,  von  kiniiesheiu 
an  Steinbach  1,  S3,  von  kindbein  an  Schottei.  10ii9; 

nun  was  hillts?  es  tnusz  so  sein  !  in  der  weit  von  kindesbeinen 
bat  matt,  dasz  der  mensch  verstarb,  hören  klagen. 

I.ooau  2,2,70  («.  46): 
der  Ilruscus  ist  in  meinem  hause  aulerzogen  worden 
von  kindesbeinen  bis  hierher.    A.  Gkypiiius  1,898; 
allein  herr  I'arasol  war  von  kindesbeinen  an 
ein  abgesagter  l'ciiid  vom  bluten.    Wieland  4,32, 

in  der  ersten  ausg.  des  Amadis  2,18  von  seiner  kindheil  an; 
sie  (die  kinder)  von  kindesbeinen  an  sowol  physisch  als  mora- 
lisch zu  kräftigen.  Götue  24,37.  Schiller  603";  mit  der  chr- 
lichkeil  eines  von  kindesbeinen  gehegten  vorurtbeHs.  Nii-.nt  m; 
3,8.  ungewöhnlich:  von  den  leuten,  die  seit  kindesbeinen 
gewohnt  waren,  geld.  Bracht  und  wolleben  über  alles  zu 
achten.  ZscnohkE.  schon  mhd.,  aber  im  sing.,  von  kindes  beine 
wb.  1,100".  Neidiiaiit  in,5  (17,1).  Haupt  1, 120.;  «8  nl.  ran 
kindsbeen  af.  die  tedensurt  meint  wol  das  laufen  lernen,  als 
Zeitpunkt  des  erwachenden  bcirusztseins ;  doch  vgl.  mhd.  von  kindes 
lil  (güed)  llelmbr.  245  in  gleicher  bedeulung. 

KINDESBETT,  KINDSBETT,  s.  kindheit. 

KINDESBINDE,  /.  windet:  kindsbinden  leres  viliae,  faseia, 
dem.  kindsbindle  fusciulu  Maaler  243",  fasciae  windlen,  kinds- 
binden Jonius  nomencl.  IUI",  nl.  kinderbiudsel  fasciae  quibus 
in  eunis  incnlcunlur  infinites  Kilian.  mhd.  gebende  wb.  1,133". 
nicht  lücher  wie  jetzt,  sondern  binden  mit  denen  das  kind  um- 
wunden ward,  eingeschnürt  (daher  winde!),     tob",  latschen. 

KINDESBLATTERN,  s.  kinderhluttern. 

KINDESBLICK,  m,  der  blick  eines  kindes,  bei  Schiller  (s.  kinder- 
blick),  Johanna  von  Orleans  sagt  von  sich  (2,10): 

der  lauder  und  der  Könige  geschick 

liegt  sounenhell  vor  meinem  kindesblick.    400". 

KINDESBLÜTE,  f.  fiir  blühendes  aUcr  des  kindes: 
nun  kam  zu  den  liebeberauschten  ein  mann, 
des  ritters  vertrauter  von  kindesblüth'  an. 

F.  L.  Stolbebc  1,270. 

KINDESBUND,  KINDSBUND,  m.  wie  kindeibausch,  falllud, 
bei  Fisciiart:  (die  Saturnskinder)  fallen  auch  gern  .  .  darumb 
sollen  sie  türkische  kindsbtind  umb  die  köpf  tragen,  groszm. 
58  (591   Seh.). 

KINDESIIÜRDLEIN,  K1NDESBÜSCHLEIN,  ».  kinderbalglein. 

KINDESDECKLE:  'kindsdeckle,  ineunabula'  Maaler  243*. 
vgl.  unter  kindeswiege. 

KINDESDIENST,  m.  dienst  als  Übung  der  kindesp  flicht: 
du  weihst  dich  kindlich  frommen  kindesdiensten.    Colli«. 

K1NDESDOTTER,  m.  bei  Fischart:  mein  nas  (sagt  der  kleine 
Gargantua)  gibt  Ihännen  voll,  weisz  nicht  obs  schmalz  ist, 
es  ist  gelb  wie  böhmisch  huller  und  der  kindsdutter.  Garg. 
130'  (248) ;  darumb  bin  ich  auch  ein  maulverguldeler  Chry- 
sostomus.  wolt  mirs  einer  vergolden,  er  müszt  vil  lötgnld 
haben,  doch  kindslolter  und  vvitwenleimen  thet  auch  etwas. 
250"  (471).  WOl  ein  scherzhaft  beschönigender  Ulisdruck,  wie  sie 
der  kinderslube  nötig  sind,  im  sinne  gleich  dem  folgenden  ;  man 
sagt  so  von  den  kleinen  lindern  auch,  sie  machten  gold,  nennt 
sie  gelbgieszer. 

KINDESDRECK, m.  merda  infantilis,  kinderdteck :  kindslreck. 

Fisciiart  Garg.  282"  (531); 

armer  leut  holTart  und  kindsdreck 

verreucht  gar  bald  und  geht  hinweck.    H.  Sachs  4,  3,  83*. 

KINDESEINFALT,  f.  kindliche  eiufult,  Tieuce.  kindeseirffalt 
des  gedankens.   KPckert  weish.  d.  br.  19,  5. 

KINDESENTWÖHNUNG,  f.  ablaclntio  infantis,  bei  Fischart 
unter  hausfesten,  kindsenlwanung  Garg.  52"  (».  it.  kindbettüof). 
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KINDESFAUST,  f.  Göthe  S»,S2.     vgl.  kinderfaust. 

klMiKSHMHNG,  f.  bei  Tieck  :  der  grausame  Eduard  schien 
auch  keinen  groszen  wcrtli  auf  diese  kindeslindiing  oder 
ailnpiinn  zu  legen,  noveüenkr.  4,409. 

UNDESFBEUDE,  f.  kindliche  freude,  freudigkeil: 

harr,  lehre  du  mich  deinen  willen 

mit  kindesln'iidi'u  zu  erfüllen.    Lavater. 

K1NDESFUSZ,  KINDSFUSZ,  m.  n  bml,  dicker  fast  mit  ge- 
tehaottnen  ädern,  den  schwangere  manchmal  bekommen  und  nirld 
selten  behauen.  Sciiiieli.eii  2,  309.  2)  in  Oslprcuszen  kindsfusz, 
trus  man  an  buckwerk  oder  spetsen  von  einer  mahlzril  mit  nach 
banse  umtat.  Mennig  122;  eig.  ■  zuckerirrrk  beim  kindluiifeit', 
kmdsföl  BlCBEY  116,  als  gesrhenk  das  das  neiigeliorne  für  dir 
ge.-chwisler  ».  a.  am  fuszc  mitgebracht  liabc,  s.  mehr  Haiineht  221*. 
Saum;   2,  256. 

KINDESGEBÜHR,  f.  kindesgebür  portie  fdiahs  Stieier  SCI, 
s.  kindcstheil.     aber  'portio  virginaüs'  Steiniiacii  1,152? 

KINDESGEFÜHL,  n.  kindliches  Pflichtgefühl,  6ei  Hkiu.kr  :  die 
dankliarkeil  und  das  liefe  kiuiU'sgcl'iihl.  das  ihre  werke  and 
wiilllialen  begleitet 

KINDESGENESUNG,  f.  nicderkunft.  das  6.  eap.  ran  Fischabts 
Gurgantua  bandeil  narb  dem  eoluninentitel  von  der  Gurgelniilla 
kindsgenesung. 

K1NDESGEN0SZIG,  adj.  kiudsgenoszig,  adoptalmis,  kinds- 
genoszig  gemacht  adoptatus.  Dasypomus  ;ic,3',  d.  i.  einem  erb- 
kn.de  als  gleich  (genosz)  angenommen,  s.  sp.  7io  2,  a.  c. 

K1NDESGEPFBENGT,  bei  Kisciiaiit  ron  einer  schwangere»: 
wiewol  nun  iren,  der  kindsgepfrenglen  frawen  das  hniich- 
giiiiiinen  (die  wehen]  etwas  ungewohnt  war.  Garg.  103"  (182), 
pfrengen  heissl  \  retten,  stopfen. 

KINDESGESTALT,  f.  rgl.  kindergeslalt: 

weil  Jesus  nun  in  hiodsgestaltan 
den  ort  tJ;isi'l hs t  gesegnet  bat. 

Ditfcrth  frank,  rnlksl.  1 ,  75*.  6'.\ 

KINDESGRUBE,  f.  kindergrab.   Mindmrr  poheeiordn.  v.  1674 
P.  Wicaso  beitr,  244.     kindesgrab  Dief.  264'. 
KINDESHABERIN,  t.  kindhaberin. 
KINDESHALBEN,  adv.  von  kindes  wegen,  durrli  ein  kind: 

sie  ist  Mmtshalhen  nicht  ungesund, 

sie  ist  hisz  nur  den  tod  verwandt.    Unr.ANits  reihst.  279, 

dir  (der  braut)  leiden  ist  nirld  ron  tchwangerschafl. 

KINDESHAND,  f.  wir  kinderhand:  kirtdesband  hold  leicht. 
Bmkocs  sprich«.  5936  ;  kindshand  ist  bald  gefüll.  ScBOTTBl  1132" ; 

klndeshand  ist  bald  gefüllt, 

kindeszorn  ist  bald  gestillt.    Simrock  8634. 

KINRESHAUPT,  n.  kinderkopf,  kindshüiipllein  Fisciiart  Wen. 
(15SS)  169'. 

KINDESHAUT,  f.  in  einer  redensari  'in  der  kindshaut  stecken', 
kindisch  sein :  ob  sie  schon  die  kinderschuh  und  nick  abge- 
legt, doch  ihr  lebtag  in  der  kindshaut  stecken  bleiben.  Leh- 
mann  ßor.  1,  76.     s.  haut. 

KINDESJAHRE,  s.  kinderjahre. 

KINDESKÄBCHLEIN,  n.  landervagen  Garg.  Ill\    s.  kärchlein. 

KINDESKIND,  n.  enkel,  mbd.  kindes  kinl,  nl.  kindskin- 
deren  pl. 

1)  für  enkel  schlechthin  ist  es  nicht  gewöhnlich: 

wo  ktnder  sind  frölich  und  frisch, 
lachen  und  sitzen  um  den  tisch, 
sonderlieh  da  kindskinder  sein, 
die  sprechen  'mein  groszvalerlein'. 

8.  Hermann  hausbatiunn  Mathesü  vertauscht, 
NAmO.    1564; 
o  meine  Agnes,  o  mein  kindeskind. 

II.  v.  IÜ.F.IST  1,117(160). 

2)  aber  es  dient  zu  ausdrücklicher  und  deutlichster  hervorbebung 
des  Verwandtschaftsverhältnisses ,  wie  auch  sohncssohn  (Opitz 
l,  246),  kindessohn,  kindestochter;  'kindeskinder  erleben'  »an 
einem  der  grositater  wird  (Adei.unc)  ktimit  stolzer  uls  enkel. 
Um  gewöhnlich  im  älteren  gerichtlichen  Stil  in  erbschaflsbestim- 
mungen  u.  dgl.  (wie  bruderkind,  schwesterkind,  mulunenkind 
».  a..  s.  u.  kind  II,  2,  d.  ebenso  vatervaler,  vaterbruder,  mullcr- 
bruder,  lochtertochler) ;  sonst  meist  nur  wenn  kind  vorausgeht, 
rgl.  naiSoe  ttais  Od.  19.  401.  ttkiScoi'  niüSez  11.  20,  30S, 
rtäioeg  y.al  naldiov  nalSes  Tyrl.  3,29.  30:  storhe  (stürbe) 
ein  man  und  frouwe  und  liszen  kindeskint  und  nicht  kint, 
di  kindeskint  habin  glich  teil  an  eres  eldcrvatcre  eder  eldcr- 
mulere  gute,  stadtrecht  ron  dingen  r  j.  1363,  IdcsBUEK  reclils- 
rienkm.  ans  Tbiir.  192;  will  sich  ein  mann  vorander  (heiraten), 
der  du  kindeskinder  hat,  nach  ahsterben  seines  weibes,  der 
füll  sich  von  erst  und  vorbin  (heilen  und  entscheiden  (aus- 


einander setzen)  mit  den  kindeskindern,  «an  die  selbigten 
kindeskinder  an  irer  vatler  und  mutter  stat  tretende  sein. 
Arnslädler  sladlr.  des  15.  jh.  das.  23.  35  ;  du  soll  im  lande  Goscn 
wohnen  und  nahe  hei  mir  sein,  du  und  deine  kinder  und 
deine  kindskinder.  l  Hos.  45,  10  ;  und  kamen  also  in  Egypten, 
Jacob  und  alle  sein  samc  mit  im,  seine  kinder  und  seine 
kindskinder  mit  im,  seine  leichter  und  seiner  kinds  (so)  leichter. 
46,7;  das  der  herr  streiten  wird  wider  Amalek  von  kind  zu 
kindskiud.  2  Hos.  17,  16;  der  du  die  misselhat  der  veter  heim- 
suchest auf  kinder  und  kindskinder  bis  ins  dritte  und  vierde 
gelied.  34,  7;  und  Hiob  lebet  nach  diesem  hundert  und  vierzig 
jar.  das  er  sähe  kinder  und  kindeskinder  bis  in  das  vierde 
gelied.  llioli  42,16;  und  lebet  Ins  in  das  fünfte  gcschlecht 
und  sähe  seine  kinder  und  kindskinder.  Tob.  14,15;  ich  vvil 
deines  namens  gedenken  von  kind  zu  kinds  kind.  ps.  45,18; 
man  wird  dich  fürchten,  so  lange  die  sonne  und  der  uiond 
weret,  von  kind  zu  kindes  kinden.  ps.  72,  5.  seltner  ohne  vor- 
ausgehendes kind:  der  gute  wird  erben  auf  kinds  kind.  spr. 
Sei.  13,22;  vom  herrn  wird  man  verkündigen  zu  kinds  kind. 
ps.   22,  31. 

deins  namen  will  gedenken  ich 

von  kind  zu  kinds  kind  ewiglich.    II.  Sachs  5, 38'; 

fürnämlich  sagt  die  gselschaft  frei, 

sie  wolt  hei  treu  der  aidgenoszen  .  .  . 

auch  dise  fanen  in  gegehen 

zu  gdachtmis  solcher  treu  aufhehen 

lim!  die  denkpfenning  stats  anhenken 

kindskinden,  Strasburg  zugedeajteo. 

Fisciiart  gl.  schiff  1002; 

0  got,  gilt  deine  gnad 

dasz  sie  kindskinder  sehen.    Weckherlin  362(1,4). 

3)  nachkommen,  späte  nachkommen  überhaupt,  wie  schon  u.  2 
oft  mit  gemeint;  ebenso  wird  enkel  gebraucht,  aber  kindeskind 
drückt  das  besser  aus,  denn  es  weist  fnr  die  gedankin  gleichsam 
auf  cm  endloses  wiederholen  des  kindes  hin  (wie  'lange  lange' 
ii.  «.),  rgl.  kindeskindeskind  unter  6 : 

es  musz  hezahlcn  kindes  kind, 

die  nach  viel  hundert  jähren  sind,    froschmeus.  V3'  (2,  1,6); 
er  pflanzet  die  gerechtigkeit 
auf  kindeskind  mit  langer  zeit, 
ich  meine  derer  kindeskind, 

•die  seines  bundes  Inner  sind.    Opitz  3, 172  (ps.  103); 
es  sollen  stets  die  ellern  diese  Sachen 
von  hand  zu  hand  bekandt  und  ruchthar  machen, 
dasl  die  es  auch  verstehn,  die  noch  nicht  sind, 
und  bringen  es  so  fort  auf  kindeskind.    4,149  (ps.  7S) ; 
so  haben  Tantals  enkel  .... 
den  kindeskindern  nahverwaudte  mnrder 
zur  cwgen  wechselwuth  erzeugt!    Göthe  9,45; 
wo  wir  nur  durchgekommen  sind, 
erzählen  kinder  und  kindeskind 
nach  hundert  und  aher  hundert  jähren 
von  dem  llolk  noch  und  seinen  scharen.    Schiller  322'. 

4)  wie  in  Schillers  letzter  stelle  kindeskind  pluralisch  gemeint 
sein  musz,  so  hat  sich  in  der  formet  kind  und  kindeskind  über- 
haupt der  alle  plural  (s.  sp.  708)  unvermerkt  erhallen,  man  ver- 
gleiche bei  Luther:  lebet  er  noch  zwei  und  vierzig  jar  und 
sähe  seine  kindskind.  Tob.  14,1;  meine  wort  .  .  sollen  von 
deinem  munde  nicht  weichen  noch  von  dem  munde  deines 
Samens  und  (deiner)  kindskind.  Jcs.  59,  21,  vgl.  u.  2  ps.  45, 18 
mit  72,  5.  man  fühlt  es  aber  jetzt  collecticiscb  (ah  sing.)  oder 
als  indeclinablc  formet: 

auf  einmal  soll  ich  kind  und  kindeskind  vergraben. 

A.  Grtphics   1,  456  ; 
deren  man  noch  hei  kind  und  kindeskinde  gedenke. 

IliiKGEli  renn.  sehr.   1797   1,  358  (/(.  3,  2S7); 

besitzen  erblieh  bis  auf  kindeskind.  Daiii.mann  dän,  gesell.  2,58; 
das  erbt  auf  kind  und  kindeskind. 

5)  noch  im  16.  ff.  war  übrigens  die  Zusammensetzung  nicht 
fest,  daher  pluruliscli  aurh:  und  sehest  deiner  kinder  kinder. 
ps.  128.  6.  so  mbd.  kinde  kint,  z.  b.  geswisleride  laude  kint, 
da;  sint  geswisleride  eninkel.  Schwubensp.  6,  1.  oo(/i.  barnö 
barna  (schwed.  harnabarn  kindeskind,  dän.  barnebarn).  ähnlich 
noch  im  17.  jb. : 

man  wird  von  deinem  rühm  die  kinder  lehren  singen 
und  kiuder-kitides-kind,  o  kühner  frciheil-retter. 

Freinsheim  tentscher  tngentspiegei  112*. 

6)  auch  der  Urenkel  nämlich   ward  auf  diese  weise  bezeichnet: 
ich  sage  noch  einmal,  loht  hin  in  süszer  ruh, 

bisz  kindeskindeskind  drück  euer  äugen  zu.     Logau  1,1,16, 
geschrieben  'kindes,  kindes,  kind'; 
erhalt  die  eh  im  segen, 
die  sich  von  dir  entspinnt, 
lasz  sie  sich,  Vater,  regen 
durch  kindes  kindeskind,    S,  Dach  N3"; 

48* 
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kindeskindes-kind  proncpos  Steinbach  1,  853,   der  auch  ansetzt 
kindes-kindes-kindes-kind    abnepos;    kinds-kinds-kind    Frisch 
1,514',    noch   oslfries.  kindskindskinner  urenkel  Fromm.  4,355; 
und  wenn  sich  dann  der  steine  kräfte 
bei  euren  kindes-kindeskindern  änszcrn, 
so  lad'  ich  über  tausend  tausend  jähre 
sie  wiederum  vor  diesen  stuhl. 

Lessing  2,281,  Nathan  1779  149, 

für  nachkommen  in  unendlicher  reihe.  Die  arl  der  Zusammen- 
setzung ist  unsicher,  der  doppelte  gen.  gibt  leiclit  anstosz,  zumal 
dem  ohre,  daher  auch  andere  formen:  wo  einer  verstürbe  und 
liesze  nicht  kinder  des  lesten  grads,  als  söhne  und  tochter, 
sondern  sohns  und  tochter  kinder,  dieselbigen ,  sie  sein 
gleicher  gesippc,  als  kindcs  kint.  als  die  nephen,  oder  un- 
gleicher als  die  undcrn  nephen,  als  kindcs  kint  und  kindes 
kint  kint  und  so  fort,  dieselben  sollen  zu  gleicher  theilung 
in  die  stemme  miteinander  erben.  Arnstädler  stadlr.  von  1543, 
Michelsen  rechtsd.  86; 

das  recht  bat  sieb  von  kind  zu  kindkindskind  verstammet. 

Dibtr.  v.  d.  Werdkr  Atiost  5,07,1. 

Stiei.er  918  gibt  underkindeskind  pronepos,  proneptis,  vgl.  vorhin 
underneffe.  genauer  kindskindsun  und  kindskindtochter  Dasy- 
pooiüs  363".  man  bezeichnete  die  stufen  auch  einfacher  und 
genauer  ah  diu  vierden,  fünften,  sehsten  kint  Schwabensp.  G,  1, 
daher  das  (verwandt)  'zu  den  dritten  kinden'  «.  a.  sp.  710  2,d. 
KINDESKINDERLEIN,  pl.  n.,  demin.  zum  vorigen,  enkelchen, 
pluralisch  wie  kinderlein : 

dein  kinder  und  kimlskindcrlein 

im  iand  {einst)  gerecht  treten  herein, 

ein  hin  wird  sie  weiden  allein. 

Scheibles  flieg,  bll.  des  V.jh.  146. 

KINDESKOCH,  KINDSKOCH,  n.  kinderbrei,  s.  koch  n. 

KINDESKOPF,  KINDSKOPF,  m.  ll  caput  puerile:  mancher 
alter  grauer  mann  trägt  noch  seinen  kindskopf.  Lehman» 
flor.  1, 13,  ist  noch  ein  kind,  vgl.  kindeshaut. 

2)  persönlich,  wie  dummkopf,  dickkopf,  trotzkopf,  kalbskopf 
u.  o.  ton  «'item  kindischen  menschen  Schneller  2,  309,  besonders 
um  eigensinn,  trotz,  wankelmut,  auch  albernheil  zu  beznehnen, 
kindskopf  dummiof/ Stalbbb  2, 102 :  'er  sollte  nicht  so  wnnkcl- 
miilbig  sein,  sagte  sie,  das  zieme  keinem  manne'  . .  zuweilen 
that  er  hartnackig,  das  half  nicht,  er  muszte  abziehen  .  . 
er  muszte  gestehen  dasz  er  ein  kindskopf  wäre,  dann  bekam 
er  seinen  willen.  Jacori  Woldemar  1794  1,38  (1779  s.  49);  dasz 
er  damals  noch  ein  groszer  kindskopf  war.  Wieland  18,  248 
»t.  ö. ;  kindskopf!  das  bischen  schlaf  wirds  ihm  wol  lliun! 
du  sagtest  ja  selbst,  ich  hätte  nicht  lang  geschlafen?  H.  L. 
Wagner  kindermörd.  $7j  dieser  zweite  Fritz  ist  um  zehn  jähr 
älter  als  du  und  eben  auch  ein  vernünftiger  kindskopf.  Güthe 
a«  Stein  s.  49;  was  sind  sie  doch  für  ein  kindskopf!  . 
wäre  ich  nicht  der  gröszte  kindskopf  auf  gottes  erdboden, 
wenn  . .  .  Albertine  v.  Grün  in  Mercks  briefs.  3,  61.  dazu  kinds- 
köpfigkeit  E.  M.  Arndt  Wanderungen  49.     s.  auch  kinderkopf. 

KINDESKÖPFCHEN,  n.  demin.  zum  vor.:  eben  so  wenig 
kann  ich  einem  träumenden  kindsköpfchen  zumuthen,  dasz 
es  die  grausen  phantasier),  die  ihm  bis  zum  erwachen  vor- 
schwebten, im  zusammenhange  entwickele.  Thümmel  3,521; 
es  ist  freilich  eine  schwere  sache,  sich  selbst  zu  vergessen 
und  so  in  ein  kindeskfipfchen  hinein  sich  zu  denken  [als 
kinderlehrer).  .1.  Gotthelf  ges.  sehr.  5, 144. 

KINDESLÄCHELN,  n.  da.«  lächeln  eines  kindes:  wie  mit  kindes- 
läcbeln  hat  er  sich  mit  der  Weisheit,  mit  der  Wissenschaft 
befreundet.  Bettine  tageb.  33 ; 

kein  kindesläcbeln  sehn,  kein  flurenlachen, 
ein  Unglück  ist  es.    Alfr.  Mkisznbr. 

K1NDESLALLEN,  n.  das  lallen  eines  kindes:  es  klingt  siisz 
wie  kindeslallen.     bildlich: 

sec,  dein  schlummernd  kindeslallen. 

A.  Grün  ged.  (1838)  100. 
KINDESLEICHE,  f.  'funus  acerbum'  Kirsch. 
KINDESLIEBE,  f.  wie  kinderliebe,  doch  bestimmt  auf  an 
kind  bezogen :  ach  nain,  sprichstu  [eine  frau  auf  Verwarnung 
wegen  fremden  männlichen  Umgangs),  es  ist  nit  also,  er  ist  mir 
lieb  als  ains  ain  kind  lieb  hat.  'ich  sag  dir,  es  ist  büberei 
. .  wan  es  bleibt  die  lenge  nit  bei  der  kindslieb'.  Keisersberg 
siben  schaiden  fgranatapf.)  kö';  man  erzählte  hundert  grosze 
und  kleine  geschichtszüge  von  Pölenburgs  kindcsliebe.  Klamer 
Schmidt; 

die  reine  hin,  die  dich  wie  kindcsliebe  küsst.    Tiedge. 


KINDESLIED,  n.  cand«  ßlii.  Güthe  41,  233. 

KINDESLOOS,  n.  sors  infantis: 

sein  dasein  war  ein  kindesloos.    Tiedce. 

KINDESMORD,  KINDESMÖRDERIN,  s.  kindermürderin. 

KINDESLÜLLE,  KINDSMÄMMELEIN,  n.  s.  kinderdutte. 

KINDESMUND,  m.  ine  kindermund,  doch  auf  ein  kind  be- 
zogen: ein  fröhliches  lachen  von  kindesmund.  G.  Frevtag  soll 
u.  haben  2,  378.     m/id.  zunge  in  kindcs  munde  a.  Ileinr.  862. 

KINDESMUS,  s.  klndermus. 

KINDESMUTTER,  f.  wie  kindermulter,  aber  von  (inem  kinde: 
dasz  die  .  .  ehefrau  ein  kinds-  oder  sohns -multer  worden 
ist.  Abele  unordn.  2,188;  ehe  ich  kinds -mutier  werde.  239, 
niederkomme,     vgl.  kindesvater. 

KINDESNAME,  m.  name  eines  dinges,  wie  er  für  ein  kind 
passend  ist,  bei  Herder:  der  name  'bäum  des  erkenntnisses' 
war  von  gott  gegeben,  nichts  war  auch  verständlicher  als 
dieser  kindesname  des  zu  prüfenden  gehorsams. 

KINDESNATUR,  f.  kindesart,  kinderwesen. 

KINDESNETZLEIN,  KINDSNETZEL,  n.  gleich  kinderbälglein  : 
wenn  zu  solchem  wundsegen  die  kindsnetzl,  daraus  einer  auf 
die  weit  kommen,  gebraucht  und  am  leib  getragen  werden. 
bair.  mandat  wider  aberglauben  v.  1611,  Schmeller  2,  721. 

KINDESNOT,  f.,  gewöhnlich  im  pl.  kindesnüte,  et»  aller  aus- 
druck  für  die  geburlsarbeil,  gewiss  schon  mhd.  kindes  nüt,  in 
kindes  ncele  sin  u.  dgl.,  vgl.  eins  kindes  wart  si  nüthaft  Diut. 
3,  64,  si  liget  in  chindehetle,  si  ist  nölbafle  Notier  SS,  1 : 
kindsnot,  die  wee  so  die  weiber  in  der  geburl  habend,  itixns, 
ein  weib  die  in  kindsnöten  ligt  parturiens,  in  kindsnöten  sein 
kindswee  haben  Maai.er  243d ;  sie  ist  genesen  eines  knabens, 
ehe  denn  ir  kindsnot  kompt.  Jes.  66,  7;  ich  höre  ein  geschrei 
als  einer  gebererin,  eine  angst  als  einer  die  in  den  ersten 
kindsnöten  ist.  Jer.  4,31;  es  wird  dich  angst  ankommen 
wie  ein  weib  in  kindsnöten.  13,  21.  Sir.  4S,  21 ;  und  sie  war 
schwanger  und  schrei  und  war  in  kindesnöten.  offenb.  loh. 
12,  2; 

wie  eim  weib  das  in  kindsnot  leit.  H.  Sachs  5,  l('ök; 
in  kindsnöten  liegen  longo  tractu  parlurire  Stieler  1337;  in 
kindsnöthen  bleiben,  sterben,  mourir  en  travail  d'cnfanl  Räd- 
lein 536";  in  kindesnoth  arbeiten  Kirsch,  kindsnoth  Frisch, 
wie  noch  südd.;  den  berüchtigten  herg  ..  der  vor  allers  nach 
langen  kindesnöthen  .  .  die  bekannte  maus  geboren  hatte. 
Klopstock  12,329;  dieses  war  auch  die  zeit,  da  man,  wenn 
die  frau  in  kindesnöthen  war,  den  mann  in  einen  topf  blasen 
liesz.  Lichtenberg  3, 111.     s.  auch  kindesarbeit,  kindesbande 

KINDESPART,  m.  legilima  Stieler  1412,  s.  kindesthcil. 

KINDESPATHE,  m.  kindspathe,  palhe.  Radi.ein  536". 

KINDESPECH,  KINDSPECH,  n.  meconium,  die  erste  cnlleerung 
des  neugebornen  kindes  gleich  nach  der  geburl.  Nemnich;  bei 
M.  Kramer  1787  kinderpech.     s.  erbkoth.     vgl.  u.  kindersaft. 

KINDESPFLICHT,  f.  wie  kinderpflicht,  doch  mehr  auf  einen 
fall  bezogen:  Coriolan,  von  der  galten-  und  kindes-  und  bürger- 
pflicht  besiegt.  Schjller  1136";  dieser  sieg  der  kindespflichl. 
1136*.     kindspflicht  Frisch,  M.  Kramer  1787. 

KINDESPLAGE,  f.  plage  t'orn  kinde,  beschwerde  der  schwanger- 
schaß, ähnlich  wie  kindesnot: 

ich  war  klein,  da  sie  mich  trüge,  sie  ist  mächtig  grosz  zu  tragen, 
drum  entstunden  ihr  gar  kleine,  mir  gar  grosze  kindesplagen. 

I.ogau  2,1,91. 
KINDESRECHT,  n.  jus  fdii,   nl.  kindsregt:    das  wir  nicht 

allein  nach  kindsrecht,  sondern  auch  nach  bruderrecht  pfaffen 

und  priester  sind.  Luther  6,95*; 

sie  hielt  ihn  (Fridolin)  nicht  als  ihren  knecht, 
es  gab  sein  herz  ihm  kindesrecht.    Schiller  67b. 

im  erbrecht,  wie  kindesthcil :  kindesrecht  legilima  Stieler  1551. 

KINDESREINHEIT,  /.  reinheit  des  kindlichen  sinnes: 
der  kindesreinheit  fehlt  das  wort  ihn  anzuklagen.    Tiedge. 

KINDESRUHE,  f.  liefe  ruhe  wie  sie  nur  das  kindliche  gemül 
kennt,  bei  Güthe: 

lispelt  leise  siiszen  frieden. 

wiegt  das  herz  in  kindesruh.    41,4. 

K1NDESSARG.  m.  arcula  Stiei.er  1682,  jetzt  meist  kindersarg. 

KINDESSCHELLE,  f.  kinderklapper,  s.  unter  kindergabe. 

KINDESSCHMERZEN,  s.  kiudcrschmerzen. 

KINDESSCHUH,  s.  kinderschuh. 

KINÜESS1NN,  m.  wie  kindersinn :  von  dieser  jungfräulichen 
andacht,  diesem  mutter-  und  kindessinn  (in  den  werken  der 
alten  maier).  Herder  (1827)  6,  23,  hier  vom  Verhältnis  des  kindes 
xu  den  eitern. 
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KINDESSOHN,  m.  kindssun  nepos  Dasvpodius  363",  kin- 
dessun  (snnssun),  kindesson  Dief.  378",  nl.  kindssone  Kil. 
vgl.  kindestochtcr,  kindeskind. 

KINDESSPEISE,  f.  pepp,  papalum.  voc.  1482  q4*. 

KINDESSTATT,  f.  in  der  redensarl  an  kindesstalt  annehmen 
adoptare  und  mögen  ähnlichen,  ist  erst  im  vorigen  jh.  zur  geltung 
eines  Wortes  gekommen,  als  sieh  das  lebendige  gefühl  von  statt 
locus  in  der  redensart  an  .  .  statt  verlor:  nimm  den  Jüngling 
und  die  jungfrauw  mit  dir  und  halt  sie  an  kinder  statt,  buch 
der  liebe  193".  noch  Steinbach  2,687,  Frisch  2,321"  schreiben 
nur  an  kindes  statt  und  noch  Adelung,  Campe,  Heinsius  führen 
kindesslatt  nicht  mit  auf.  wol  aber  M.  Kramer  holl.  wb.  1787 
kindsstatt  (wie  auch  'an  eidesstatt'  schon  im  IS.jh:):  weil  ich 
sie  an  kindesslatt  angenommen  hatte.  Gei.lert  schwed.  gräfin 
Lpz.  1750  s.  58  (Schriften  1784  4,  295) ; 

(der)  hiesz  Curd  von  Stauden,  mag  an  kindesslatt 
vielleicht  euch  angenommen  haben. 

Lessing  Nathan  1779  s.  269  (2,358); 

er  sehnte  sich  dieses  verlassene  wesen  (Mignon)  an  kindes- 
slatt seinem  herzen   einzuverleiben.   Göthe  18,183; 

(gott)  der  uns  zuerst  geliebt,  der  uns  an  kindesslatt 
von  ewigkeit  gewählct  hat.    Gotter  1,412. 

ebenso  an  sohncsstatt.  Güthe  braucht  dann  kindesslatt  als 
eignes  wort  auszer  jener  fügung:  Ottilien  in  die  Stadt  zu  einer 
lieundinn  zu  bringen,  die  sehr  viel  an  die  erziehung  ihrer 
einzigen  locbter  wende,  und  sich  nur  nach  einer  gutartigen 
gcspiclinn  umsehe,  die  an  die  zweite  kindesslatt  eintreten 
. .  solle,  wahlvcrw.  1, 191  (17, 121). 

KINDESSTUHL,,  m.  kindsstul,  sella  familiaris ,  nachlsluhl. 
Friskis  544".  Maaler  243*.  Frisii  diel.  Zürich  1697  2, 148'. 

KINDESTHEIL,  IB.  n.  porlio  liberorum  Stieler  2268,  kinds- 
theil  Frisch  1,  515",  der  gesetzliche  antheil  eines  kindes  aus  der 
erbschaß:  selbiger  vollen  kindestheil  bestimmt  hatte,  ehe  eines 
mannes  230.  s.  auch  kindespart,  kindesgebühr  und  kindes- 
recht. 

KINDESTOCHTER,  f.  neplis  Stieler  2637,  spät  mhd.  kindes- 
dochler  Mones  anz.  5,  234,  kindstochter  Dasyp.  363",  Schüns- 
leuer,  nl.  kindsdochter  Kil.,  genauer  sohnstochtcr,  tochter- 
tochter.     dem.  kindestöchterlcin  Kirsch,     s.  kindeskind. 

KINDESTOCHTERMANN,  m.  progener.  Kirsch. 

KINDESTRÄNKER1N,  f.  foemina  laclans  Stieler  2333. 

KINDESTREUE,  f.  ländliche  treue,  bei  Stieler  341  kindes- 
lreu,  (ilialis  reverentia. 

KINDESTRIEBE,  pl.  m.  kindliche  regung,  liebe,  ein  reimwort : 

so  war  der  fromme  greis,  vor  dem  mit  kindestrieben  (:  Heben) 
\manda  niederfiel.  Wieland  überon  9,68. 

KINDESUNSCHULD,  f.  kindliche  Unschuld.  .1.  Paul:  auch  die 
kindesunschuld  und  cinfalt  seines  gesichls  schien  allen  über- 
natürlich. Novalis  1,95; 

das  alter  kann  zurück  zur  kindesunschuld  kehren. 

Rückert  wcislt.  tl.  br.  19,5. 

KINDESVATER,  m.  1)  wie  kindervater  1  (s.  d.),  auch  kind- 
valer: 

ihr  seit  gut  gselln  (lebcmänner)  und  bös  kindsveter. 
H.  Sachs  i,  4,  6', 

nach  einem  Sprichwort  guter  gesell  büscr  kindvater  Simrock  3509 
(s.  Scheit  Unter  kindervater). 

2)  wie  kindtaufsvatcr,  kindelvatcr:  dann  soll  der  kindsvater 
die  lobspreebung  sagen.  S.  Frank  wcllb.  153" ;  dasz  der  kindes- 
valer  das  pathcngeld,  die  pathen  aber  den  schmaus  einge- 
genommen  hatten.  Riemer  pol.  maul.  cap.  HC;  ich  und  der 
kindesvater.  J.  Paul  jubelten.  (1797)  73. 

KINDESVERTHUNERIN,  f.  kindesabtreiberin :  die  vierte  (sagte), 
sie  sei  eine  kindsverthunerin.  Mauritius  homo  simplex  Augsb. 
1701  (Birl.  Augsb.  wb.  277*1.  vgl.  im  15.  jh.  ein  gehurt  verthunen, 
eig.  vertumen  aborlire  Dief.  4"  (mhd.  vertüemcn),  mit  vcrlhun 
vermengt,  s.  unter  kindlrachl. 

K1NDESVERTILGERIN,  f.  Idndermörderin:  den  dieb  an 
galgen,  den  mörder  ufs  rad,  kindsvertilgerin  lebendig  ins 
grab,  ein  robr  ins  maul,  ein  stecken  durchs  herz,  weisth.  1,794. 
sebwriz.  kindsverderberin  Stalder  2, 102. 

KINDESVOGEL,  m.  vogel  ak  länderspiel:  da  in  (den  raben) 
aber  der  hirt  also  verglimmet  ersach,  lief  er  hinzu  und  fieng 
in,  beschnit  im  sein  gelidcr  und  macht  einen  kindsvogel  aus 
im.  Steinhöwei,  Ksop  1569  75".     wie  mhd.  spilvogel. 

KINDESWAHL,  f.  adoplio  Stiei.er  2408,  nach  dem  lat.  aus- 
druck,  wie  wahlkind  adoplivkind.  ebenso  kiudcswiihlcr  adop- 
tator  2407.     vgl.  kindschaft  2,  b. 


KINDESWASSER,  KINDSWASSER,  n.  das  schafwasser,  amnli 
liquor,  wasser  in  der  nachgeburt  [wasserhaut),  worin  die  fruchl 
im  muttciieibe  schwebt.  Nemnich.     s.  a«c/i  kinderhalsam. 

KINDESWEHE,  KINDS  WEHE,  n.  II  geburlswche  Stieler  2458. 
Radi.ein  536".  s.  kinderschmerzen,  kinderwehe,  kinderwehe. 
2)  kinderkrämpfe,  s.  kinderwehe  2.  3)  auch  für  schlimme  schmerzen 
überhaupt:  dann  ob  sie  schon  (die  armen  seclen  im  fegfeuer) 
biszweilen  spiltag  haben,  dannoch  müssen  sie  dasselb  auf 
andere  tag  säur  erkaufen  und  kompt  erst  morgen  nüchtern 
die  rechte  kindswee.  Fischart  bien.  1588  124",  in  einer  andern 
ausg.  kommen  .  .  die  rechten  kindswehc.  offenbar  gleich  unserm 
katzenjammer. 

KINDESWEISE,  adv.  als  kini,  aus  mhd.  in  kindes  wis :  (als) 
Pefer,  mein  und  dein  vater  von  Palermo  schied  und  heim 
zohe  und  mich  kindesweise  meiner  mutier  liesz.  Bocc.  (1580) 
1,61'; 

so  wist,  ich  vor  achtzehn  jarn 

in  (ihn)  kindsweis  in  dem  wald  hab  runden. 

H.  Sachs  3,2,27"; 
da  euch  herzog  Friedrich  der  frumh 
kindsweis  zu  einem  son  auinumb.    4,2,18*; 
schaw  an  die  mütterlichen  brüst, 
die  kindsweis  dich  seuglen  mit  lüst.    3  (1588),  2,68'; 

als   ihn    sein   mutter  kindsweis  in  ein  wald  liesz  vertragen. 
Garg.  172".     Auch  ohne  das  genitivzeichen  kindweis: 

wer  hat  dich  den  kindtweis  gestoln?    H.  Sachs  3,2,221". 
noch  jetzt  zuweilen:  er  war  kindweise  aus  seiner  heimat  fort- 
gekommen,    vgl.  knabenweise. 

KINDESWERK,  n.  wie  kinderwerk:  darum  sind  es  enten- 
teding, desgleichen  ander  kindswerk  dient  nit  zu  disem  rat- 
schlag. Reuciilin  augensp.  5*; 

es  ist  nit  kindswerk  was  wir  werben, 

es  müst  eh  mancher  mann  drob  sterben.    H.  Sachs  2, 1,29' ; 
dasz  aller  menseben  witz,  dasz  alle  macht  der  weit 
nichts  sei  als  kindeswerk.    Opitz  3,  2i8, 

wie  sonst  kinderspiel,  kinderei. 

KINDESWESEN,  n.  kindheit,  kindesaller,  von  kindswäsen 
auf,  von  jugend  auf  Fris.  1402".  Maaler  243':  dasz  wir  von 
kindswesen  uf  von  unseren  eiteren  gelernt  wurdind  schlechte 
(cinfachheil)  und  armut  frülich  tragen.  Zwingli  1,98;  mir  ist 
mit  im  von  kindswesen  auf  grosze  gemeinschaft  gewesen. 
V.  Bolz  Terenz  1544  86'. 

KINDESWIEGE,  KINDSWIEGE,  f.  alter  und  oberd.  für  kin- 
derwiege.  voc.  1482  r4\  Radlein  536".  bei  Maaler  243*  als 
eins  'kindswiegen,  kindwindlen  eunabula',  wie  bei  Kil.  nl.  kinder- 
doexkens  (s.  kinderluch)  'eunabula,  fasciae'.  s.  auch  kindes- 
deckle:  was  dann  den  gützen  (den  kath.  heiligen)  biszhar  zu 
zeichen  ir  göttlichen  kraft  fürgehenket  und  geopferet  ist,  als 
kindswiegen,  krucken  und  wächsin  arm.  N.  Manuel  bei  G'n'ra- 
eisen  435.    Zinkgref  85, 22. 

KINDESWINDELEIN,  s.  kinderwindel. 

KINDESZEHEND,  K1NDSZEHEND,  m.  eine  abgäbe,  welche 
diejenigen  priestcr  ihrem  bischof  entrichteten,  die  sich  eine  coneubine 
hielten:  collecta  aut  subsidium  charitativum,  vulgariter  der 
milchpfenning  und  kindszchend.  de  fide  coneub.  120  (95.  25 
Zarnckf.)  ;  colligentes  den  milchpfenning  und  kindszehend.  das. 

KINDESZEUG,  KINDSZEUG,  n.  wie  kinderzeug:  tausend 
gegen  eins  gewettet  bin  ich  die  erste  urgroszmutler,  die  die 
spitzen  an  ihres  Urenkels  kindszeug  geklöppelt  hat.  Götiies 
midier  an  Luise  Nicolovius  1796  (briefc  der  frau  ralh  an  ihre 
liebe  enkcleins  s.  16),  enkel  als  neutr.  gebraucht,  s.  s.  10  das. 

KINDFRAII,  f.  wie  kinderfrau  2,  hebamme:  den  taufpfennig 
den  ihm  (dem  pfarrer)  die  kindfrau  allezeit  vor  der  taufe 
zugeben  gehalten  war.  Riemer  pol.  maulafle  (1679)  208; 

ach  dasz  wir  doch  so  bald  das  bauerbaus  vergessen, 
wo  uns  die  kindfrau  erst  bat  auf  das  streb  gelegt! 

Menantes  ullerneuste  an  z.  poes.  001. 

es  gilt  m  Thüringen,  Hessen,  Nassau,    auch  in  Sachsen  Iheilwm. 

KINDFROMM,  s.  kinderfromm. 

KINÜGEBÄRERIN,  f.  puerpera,  kintgebererin,  auch  kindet- 
gebererinne  Dief.  471";  kindelbererinn  Schm.  2,309. 

KINDGEBARIG,  ad/,,  die  kindgehiirige  (frau),  puerpera,  kind- 
bctlerin :  so  sollen  disz  äderen  nit  geschlagen  werden  den 
fruchtbaren  und  kindgeberigen.  Gersdorf  wundarzn.  17. 

KINDGEBÜRLICH,  adj.  wie  es  einem  kinde  gebärt,  ein  wort 
aus  dem  älteren  feierlichen  haus-  und  briefslit  bürgerlicher  höf- 
licbkcii,  wie  christgebiirlich  :  ermanet  er  (der  lehrmeistcr)  ihn 
mit  sanften  Worten  seinem  valter  in  aller  kindgehürlicber 
ererhictung  vorzugabn.  Fisciiart  Garg.  144'  (Seh.  265).     Ebenso 
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kindschuldig:  verbleibet  in  kindschuldigster  anfwartung  u.s.w. 
(briefschlusz).  Butschky  kanzl.  272;  kindgehorsamlich  danken 
das.,  vgl.  christlrculich,  christlöblich  u.  s.  w. 

KINDGEDING,  «.  theiliing  der  kinder  hinget  eheleule  unler  die 
rersehiednen  heiren  des  manncs  und  der  fruu,  s.  recldsalt.  324. 
Haltaus  1086.    Mone  zeitsclir.  f.  gesell,  des  Oberrheins  7, 153. 

KINDGEIST,  m.  der  geist  des  kindes.  bei  J.  Paul:  zuerst 
spielt  der  kindgeist  mit  sachen,  folglich  {in  der  folge)  mit 
sieb.  36,  92.     s.  aueh  kindergeist. 

KINDHABEN,  n.  t>on  der  Ihätigkeil  der  •Ucbamme'  (haben  für 
heben):  ein  allen  bebainmen  zur  begreifung  der  kindhabens- 
kunst  höchst  notwendiges  werk,  auf  dem  lilel  t'un:  Fr. 
Hauriceau.  von  den  zufallen  und  kranklieilen  der  schwängern 
weiber  u.s.w.  [aus  dem  franz.)  Nürnb.  1687;  durch  das  kind- 
luiln'ii  verstehen  wir  eine  . .  berausbringung  eines  kindes  aus 
der  beermuttcr  zu  rechter  zeit.  das.  239.  vgl  kindsbabung 
sp.  708  unten  und  folg. 

K1NDHABEKIN,  f.  die  gebärende:  in  solchen  gefährlichen 
fällen  gebraucht  man  auch  das  gefährliche  mittel  und  eröffnet 
der  kindbaberin  leib  in  der  Seiten.  Habsdürfer  Inst-  u.  lehr- 
reielie  gesell.  2,  12t.     vgl.  kindshaberin  sp.  708  unten  und  voriges. 

KINDHAFT,  adj.  puerilis,  infautilis.  Stieler  949:  diese  ge- 
standnisse  (Lifo)  giengen  aus  einer  so  reinen  kindhaften  natur 
hervor  . .  Gothe  48,38;  die  Indier  sind  noch  in  diesem  kind- 
haften zustande.  Herder  10,29.     s.  aueh  kimleihalt. 

KINDHEBEN,  n.  das  heben  des  kindes  aus  der  laufe;  das 
Weinschenken  steht  dir  wol  an,  das  dus  lang  mit  freuden 
treibst,  wie  das  kindheben  zur  gevatterschaft.  Fischart  Goro. 
97'  (171  Seh.),     vgl.  kinderlieben. 

KINDHEIT,  f.  infantia.  pueritia,  puerilitas.  mhd.  kinlbeit, 
ahd.  cbindbeit,  cbindesheit  Gräfe  4, 458,  ags.  eildhäd,  n/. 
kindsbeid  (aber  wol  von  kinds,  d.  i.  kindscb  kindisch). 

1,  a)  die  art  und  weise  des  kindes,  doch  nicht  von  kind  im 
Verhältnis  zu  den  eitern,  denn  dafür  gilt  kindscbafl:  die  junge 
töchterlin,  wann  sie  die  siben  oder  acht  jar  erreichten  und 
die  kindheit  nun  ablegen  wollen.  Fischart  ehz.  460  Seh.;  du 
must  die  Unarten  nicht  zu  ernst  ansehen,  das  bringt  die 
kindheit  so  mit  sich;  eine  gewisse  kindheit  bieng  ihr  noch 
als  Jungfrau  an,  kindliclikeit.  Tadelnd,  von  •kindischem'  wesen: 
kinlbeit,  puerilitas.  Dief.  471";  kindheit  ptu'rilile  Bädlein  535b; 

min  sun  (s'<gt  Venus)  ein  kindt  ist,  nil  ein  man, 
bfiler  mit  kintheit  dfint  umligan.    I!rant  nun-.  13,16; 
unser  leben  ist  ein  kränz  nur  von  kinderspiel  gewunden, 
denn  darinnen  um  und  um  lauter  kindheit  wird  geturnten. 
Conrad  Meyers  kinderspiel  1657  lilelbtnti. 

vom  greisenaltcr  das  wieder  kindisch  geworden :  godt  vam  hemme] 
hadde  en  gekrenket,  dat  he  in  de  kint  heit  wedder  quam. 
Lappenderg  Hamb.  Chroniken  16; 

schau,  hier  sinkt  der  kindheit  frische  Jugend, 
dort  des  alters  graue  kindheit  bin.    Tiedgr. 

b)  kindesaller,  doch  mit  dem  vorigen  oft  verflieszend :  kindheit 
und  jugent  ist  eitel,  pred.  Sal.  11,10;  ich  mörbt  mich  der 
wundersamen  historien,  so  ich  aus  zarler  kindheit  herüber 
genommen  ..  nit  entschlahen  um  kein  geld.  Luther; 

denn  wie  ein  traumbild  liegt  es  hinter  mir 

aus  früher  kindheit  dammcrhellen  tagen.    Schiller  405'; 

sie  sind  freunde  aus  der  frühsten  (ersten)  kindheit  her;  die 
unbewuszte  kindheit  mit  ihren  traumwundern.  Tieck.  Es 
heiszt  von  kindheit  auf  oder  an,  wie  von  kind  auf,  an:  von 
kindheitauf  Rompi.er  110.155;  von  kindheit  auf  Güthe  24,123, 
von  kindheit  an  24,  234. 

c)  es  gewinnt  unler  umständen  einen  persönlichen  schein: 

so  waren  jene  träume, 
womit  man  meine  kindheit  wiegte,  doch, 
doch  mehr  als  träume!    Lessing  2,302; 

ich  kenn  euch  ja,  ich  hins 
die  eure  kindheit  auferzogen  (euch  als  kind).    Schiller  1(i!i"  ; 

er  kennt  meine  neffen,  er  bat  ihre  kindheit  erzogen.  679"  ; 

herr,  du  allein  kannst  seine  kindheit  schützen.    615'. 

d)  im  genauesten  stnne  ist  kindheit  infantia  (tneunlis  aetalulae 
teneritas  Stieler  949)  und  wird  von  Jugend  unterschieden,  auch 
noch  vom  knaben-  und  mädchenalter  (Lessing  10,323.  324): 

ie  bat.  undc  baz. 

steie  der  herre  ze  tufrente, 

von  kimheit  ze  jugente, 

von  der  jugent  in  da;  alter.    Konrad  Hol.  1,26; 

die  Jugend  nimmt  das  aus  der  kindheit  mit  herüber,  dasz 
sie  guten  gesellen  nichts  nachträgt.  Gothe  48,  97.   doch  werden 


kindheit  und  Jugend  auch  gleich  gebraucht  {riß.  Tiehge  «.  u), 
beide  vom  frühen  vir  vom  spateren  kindesaller,  schon  mhd.,  wo 
kintbeil  sich  gleich  kint  weiter  erstreckte  als  jetzt ;  vgl.  kinlllcbe 
jugent  gut.  Gcrh.  5429. 

21  eiycnthitmlich  bei  S.  Frank:  zu  weiimnrht  begecn  si  die 
kindlheit  Christi  also,  weltb.  50',  sachlich  zwar  gleich  •geburt', 
es  meint  aber  wid  •kindirerdung'. 

:;i  übertragen:  kindheit  des  Verstandes,  infantia  inlelleelus, 
imopia  consilii  Stieler  949.    Steinbach  1,854; 

so  merket  denn  das/  dieses  lehen 
;h)I'  »ine  lange  zukunlt  zielt. 
hier  ist  uns  nur  ein  räum  gegeben, 
drauf  unsers  geistes  kindheit  spielt,    ürollinger  23; 
achl  eure  Wissenschaft  ist  noch  der  Weisheit  kindheit. 
Maller  (ili")  63, 

WM  man  sagt  diese  kunst,  erfindung  ist  noch  in  der  kindheit 
(starker  liegt  noch  in  den  windeln),  die  etymnlogie  in  der 
kindheit,  die  kindheit  des  buebdrucks,  die  kunst  in  der  kind- 
heit ihrer  entwickelang  u.  s.  w.:  die  {deutsche)  rbylhmik  lag 
damals  noch  in  der  wiege,  und  niemand  wuszte  ein  mittel 
ihre  kindheit  zu  verkürzen.  Gothe  25,89.  Auch  von  Völkern, 
vom  mcnschengcschlcchle :  diese  natinn  ist  in  ihrer  kindheit. 
Güthe  14,99;  in  der  kindheit  des  menscliengesehlechts. 
Lessing  10,323  {erz.  des  mensch.  §70);  warum  sehen  wir  Sina 
(China)  .  .  in  ewiger  kindheit  allern?  Schiller  1031";  ein 
episches  gedieht  im  achtzehnten  Jahrhundert  musz  ein  ganz 
anderes  ding  sein  als  eins  in  der  kindheit  der  weit.  ders.  an 
Körner  2,57.  selbst  von  einer  pflanze :  wir  sehen  in  der  ersten 
kindheit  dieser  pflanze  schon  ...  Güthe  58, 35, 

4)  oh  auch  rein  persönlich  colleelir,  wie  menschlich?  anschei- 
nend bei  Güthe:  der  erziehcr  musz  die  kindheil  hören,  nicht 
das  kind.  49,116.  23,258  (1850  3,217),  aber  es  ist  mehr  das 
kiiulesieesen  aus  der  gesnmlheil  der  kinder  begriffen,  es  fehlt  an 
einem  einfachen  colleclic  der  art.  wie  das  mhd.  kindahe  n.  war 
(wb.  1,  819') ;  Luther  hat  zwar  kindscbafl  (4)  so  gebraucht,  aber 
man  musz  jetzt  künstlicher  kinderweit,  kinderkreis,  kinderschar, 
kindervnlk  sage«  (s.  uiirn  kinderwerk  21.  Jettes  kindahe  aber 
besieht  noch  dial.,  pluralisch  geformt  (wie  kinderschaft,  kinderlein 
u.  a.),  in  itttrnten  kindrach  n.  ein  häufe  von  hindern  (doch  auch 
kinderei)  Lexer  158.    Frommann  :>.  11«. 

5)  dazu  eine  reihe  Zusammensetzungen,  bes.  bei  .1.  Paul, 
nach  seiner  art  ohne  das  bindende  s:  (Albano)  sab  seine  kind- 
heit-berge  zittern,  weil  er  seine  äugen  zu  trocknen  vergas/.. 
Kl.  3,50;  der  planer  denkt  an  sein  kindbeitdörfcheo.  flegelj. 
1,29.  Tit.  5,187:  kindheit-erdenwiege.  uns.  löge  1,74;  kind- 
heit-li enden.  Fibel  28  ;  kindheitland.  Tit.  3,29;  kindheitrosen. 
flegelj.  3,56.  doch  auch  mit  s:  er  habe  aber  Wina  nie  aus 
seiner  kindheits-dämmerung  gelassen,  flegelj.  2,21.  kindheiis- 
dörfchen  das.  (tsot)  1,76,  kindheitsfreund  an*. löge  (tWS)  1,494, 
auch  kindheitsieben,  kindheitstage  (Campe).  Sonst  immer  so: 
unter  seinen  liriidern,  blutsverwandten  und  ehemaligen  kind- 
heitsgenossen.  Zschokke;  die  cinwohner  der  Südsccinseln 
stehen  noch  immer  in  einer  art  von  kindheitsstande.  WlELANO 

15,  200 ; 

eingcrallen  ist  durch  dich  di«  hrüeke 
zwischen  mir  und  meinem  kindheitstraum. 

Rückert  gen.  ged.  !,345,  vgl.  kinderlraum; 
von  keiner  schönem  (friicht)  ward  in  jenen  kindheilszeiten 
der  weit  das  erste  weih  im  paradies  versucht.    Wieland  23,35, 

man   liest   con   der  kindheitsstufc  der  kunst. 

KINDIG  als  adj.  zu  kind  ist  nicht  in  gebrauch  Iwie  männig, 
weibig  fehlen),  und  doch  scheint  es  vorhanden  gewesen,  aus 
Schwaben  verzeichnete  Birlinger  'kindig,  lecksüchlig.  eine  krank- 
heil der  killte' ;  da  die  kinder  leckerhaß  sind,  könnte  das  wol  von 
kind  herrühren,  dem  kindig  entspricht  auch  ein  nd.  kinderig 
kindisch  SciiAMii.  100",  pluralisch  gebildet,  wenn  nicht  von  kindern; 
vgl.  kinderlieb. 

KINDIGLICH,  adj.,  blosz  willkürlich  für  kindlich: 

sie  alle  legen  kindiglich 

an  deines  husens  fülle  sich.    Blcmaieh  (1830)  1,34. 

KINDISCH,  puerilis.  ahd.  ebindise,  mhd.  kindisch,  kindescb; 
alts.  kindisc.  nd.  kindsk  hrem.  wb..  kindscb  Dähnfrt,  mnl. 
kinlscb  Germ.  2,174,  kindisch,  kinds  bei  Kit.,  n»/.  kindsch; 
m/s.  cihlisc,  engl,  childish.  die  form  kindescb  noch  im  15.  jh. 
DlEF.  313'.  471",  bei  Brant.  In  neuerer  zeit  wird  kindisch  coli 
kindlich  so  unterschieden,  dasz  es  nur  tadelnd  gilt  {wie  weibisch 
im  Verhältnis  zu  weiblich  u.a.).  dieser  unterschied  ist  nicht  all, 
scharf  ausgeprägt  erscheint  er  erst  im  18.  jh.  und  auch  da  n,.ch 
nicht  durchgeführt,     aber  ein  anderer  unterschied  ist  all;  kindlich 
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gekört  auch  zu  kind  filius  (z.  /;.  kindliche  liehe),  kindisch  aber 
scheint  auch  früher  so  nicht  gebraucht. 

1)  Allgemein  als  adj.  zu  kind  puer.  a)  in  älterer  zeit:  da 
ich  ein  kind  war,  da  redet  ich  wie  ein  kind  und  war  klug 
wie  ein  kind  und  hatte  kindische  anschlege,  da  ich  aher  ein 
man  ward,  that  ich  ahe  was  kindisch  war.  1  Cur.  18,11) 

ein  weiser  man 
schol  nicht  gar  ze  schamig  sein, 
daj  er  ze  kindisch  nicht  erschein. 

Wimnwixtta  ring  81,8, 
'tu  kindlich',    zu  sehr  kindartig  (nach  dem  jetzigen  sinne  würde 
wol  blosz  kindisch  stchn) ; 

ein  man  der  noch  hat  kindesch  1er.  ürant  narr.  04,  "I, 
dvdrinam  puerilem,  die  kennlnisse,  erfahrung  eines  kindes ;  denn 
das  evangelium  leszt  sich  am  ersten  ansehen,  das  es  eine 
feine,  liebliche,  freundliche  und  kindische  lere  sei.  Luther 
5,313*,  kindlich  einfach  und  leicht,  wie  nur  für  kinder  bestimmt ; 
Christus  ..  gibt  des  {dafür)  ein  grub  kindisch  glcichnis:  kan 
man  auch  drauben  lesen  von  den  dornen  u.  s.  w.  5,  4M',  für 
kinder  faszlich,  wie  aus  der  kindeiiebre  [ein  neuerer  würde  wul 
sagen  kindergleichnis) ;  dieses  sei  in  kürze  vom  gesetz  geredt 
zu  kindischer  anleitung.  Mei.anciithon  corp.  doctr.  ehr.  s.  532; 
ward  mit  im  zum  kmd,  fragt  in  allerlei  kindische  fragen. 
Garg.  138'  (24S);  in  mein  kindischen  jaren.  Kirchhof  teriu/unm. 
17-.';  nachdem  ich  meine  kindische  jähren  zunicke  geleget. 
Amuüiskn  iirienl.  reiseieschr.  1,1,1";  vor  eins  alten  manns  haus 
hatten  kinder  ein  spiclplalz  und  trieben  drauf  mulhwillen. 
einer  sagt  zu  dem  alten,  er  solts  abschaffen,  darauf  gab  er 
zur  antwort  'wenn  ich  die  kindische  beschwernus  nicht  könt 
dulden,  würde  ich  viel  weniger  der  grüszeren  trangsalen  er- 
leiden können'.  Lehmann  flar.  l,.J68  {jetzt  etwa  'kinderplnge'] • 
ein  kind  soll  kindische  geberden  haben.  442 ;  kindisches  kleid 
Stiei.er  D.Mi;  kindische  Schmeicheleien,  infanlilia  blandimenta. 
Steimiach  1,854. 

b)  noch  im  18.  jh.  ist  dieser  gebrauch  in  ruller  blute: 
wo  Seligkeit  das  kurze  glück  [der  erde)  verschlungen, 
ein  kindisch  glück  nur  sterblichen  erlaubt. 

Halle»  (1777)  209, 
1  liindergliiek',   kurz   und   inhaltlos;    auf  diesen  meinen  armen 
habe  ich  dein  {kindliches)  lächeln,  dein  lallen  bewundert,  ans 
jeder    kindischen    miene    stralle   die  morgrnn'jlhc  eines  ver- 
slandes,  einer  leulseligkeit  ..   Lessing  2,  2 ;  ein  rundes  volles 
gesiebt,    das    aber    gar    nichts    kindisches    [nichts  cum  kinde) 
mehr  hat.  1,165;    dasz    gotl  sein  erwähltes  volk  durch  alle 
■taffein  einer  kindischen  erziehung  führte.  10,312; 
was  du  bittest,  ist  grosz  und  vor  die  kindischen  jähre 
und  die  schwache  weibliche  band  nur  allzugefäliilich. 
/.achakiä  fluteten  1,151: 
als  sein  {des  knaben)  körper  regelinäszig  und  seine  kindischen 
sillcn  einnehmend  gebildet  sind.  Geliebt  (17S4)  9,166;   mit 
kindischem  (kindlichem)  ratrann.  Götter  2,139;  man  bezeigte 
mir    so    viel    Sorgfalt   und   liebe,    man  richtete  sich  so  sehr 
nach  meinem  kindischen  geschmack.  3,  31,  kindergeschmack ; 
wenn  sie  (deine  kinder)  wieder,  kindisch  lächelnd, 
dir  cntgegenlliegen.  2,508; 

kindisch-unschuldig  Klinge«  10,47;  die  Unordnung  des  schlafs 
erbaute  mehr  als  kunst  und  vorsalz  ihre  {I'liiliiieits)  reize, 
eine  kindische  lächelnde  ruhe  gebwebte  über  ihrem  gesiebte. 
Götiie  19,60;  andere  {kinder  in  Neapel)  suchen  einen  kleinen 
gewinn,  indem  sie  obst  . .  einkaufen  und  wieder  als  kindische 
handelsleute  den  übrigen  kindern  anbieten  und  verkaufen. 
28,260  (aber  261  beispiele  solches  kindlichen  erwerbes);  von 
dein   druck   der  kindischen   Faust.  39,52; 

kindischen  händchen  entschnickt  sich  so  fein 

knöchlein  und  höhnen  und  edelgestein.    4,140,  v.  j.  1818; 
Carlos,  'ja,  riefst  du  aus,  mein  stolz  ist  überwunden. 

ich  will  bezahlen,  wenn  du  könig  bist!' 
Rosa,      ich  will  e«,  Carl,    das  kindische  gelübde 

erneur'  ich  jetzt  als  mann.    Schiller  246',  Carlos  1,2; 

der  sich  vermasz  in  süsser  trunkenbeit, 

der  Schöpfer  eines  neuen  goldnen  allers 

in  Spanien  zu  werden  —  o,  der  einfall 

war  kindisch,  aber  göttlich  schön  !    245* ; 

auf  allen  seinen  kindischen  und  jugendlichen  neigungen  . . 
Stand  ihm  die  religion  im  wege.  734",  neigungen  seines  «wtdei- 
und  Jünglingsalters ;  kindischer  juhcl.  39";  die  kindische  mensch- 
heil, menschheit  auf  der  stufe  ihrer  kindhcil.  Kilo'; 

was  erst  nachdem  Jahrtausende  verflossen, 
die  alternde  Vernunft  erfand, 
lag  im  symhol  des  schönen  und  des  groszen 
voraus  geoffenbart  dem  kindischen  verstund. 

das.,  die  künstlet; 


die  ausgaben  hallen  bis  1847  kindlichen,  willkürlich  'gebessert'! 
noch.  1803  und  1805  in  den  ged.  2,43  steht  kindischen,  in  einer 
andern  stelle  des  gedientes  hatte  Schiller  selbst  das  ihm  aus  der 
heimat  geläufige  wart  entfernt,  auf  einen  wink  aus  Sachsen,  statt 

'der  anmuib  gürtel  umjrewunden 

wird  sie  (die  schönheil)  zum  kind,  dasz  kinder  sie  verstehn' 

h'iesz  es  in  der  ersten  abfassung  'sieht  man  sie  kindisch' ;  Körner 
aber,  der  Meis-ner,  zweifelte  ob  das  wort  'edel  genug'  sei,  so 
änderte  denn  der  dichter  um  ihm  'auszuweichen',  s.  Schillers 
biicfic.  mit  Kürner  2,9.13.  Adelung  nennt  diesen  gebrauch  'im 
ganzen  veraltet',  nur  einige  Schriftsteller  gebrauchten  es  noch  so, 
eine  kindische  freude,  innig  wie  bei  kindern,  ein  kindisches 
gesiebt,  ein  jugendliches:  mit  weh  hab  ich  meine  Wartburg 
verlassen  und  Weimar  mit  kindischer  freude  wiedergesehn. 
60TRE  an  fr.  v.  Stein  t,  120. 

c)  besondre  hervorhebung  verdient  hier  das  adv. :  dasz  ich  den 
Fieinickc  Fuchs  kriege,  freut  mich  kindisch.  Götiie  an  fr. 
v.  Stein  2,301.     aac/i  kindisch  gleich  'als  kind',  wie  kindlich  1,6  : 

die  füsze  tragen  mich  so  muthig  nicht  empor 

die  hohen  stufen,  die  ich  kindisch  übersprang,    werke  41,184. 

21  In  tadelndem  sinne,  wie  früh  man  begonnen  habe  den  ladet 
in  die  endung  -iseh  zu  legen,  läszl  sich  schwer  unterscheiden. 

a)  es  gilt  so  schon  im  altern  nhd.,  auch  mhd.,  in  den  fällen 
wo  kind  selbst  einen  tadcl  enthält: 

ö  da;  du  so  kindesch  bist  .  .  .  pass.  K.  262,36, 
sagt  st.  Georg  zu  Dacian  der  ihn  martern  läszt,  aber  mhd.  kinl- 
lich  fear  ebenso  gebraucht  für  kindisch  einfältig;  und  wil  inen 
Jünglinge  zu  fürsten  geben  und  kindische  sollen  über  sie 
herrschen.  Jes.  3,4  (früher  maulaffen  sollen  ihr  herrn  sein); 
und  wiewol  er  (roiii'as)  der  jüngste  man  war  des  Slams 
Naphthali,  so  hielt  er  sich  doch  nicht  kindisch.  Tob.  1,4; 
liebes  kind,  pflege  deines  valers  im  alter  . .  und  halt  im  zu 
gute  ob  er  kindisch  würde.  Sir.  3, 15 ;  die  aus  kindischer 
und  zeitlicher  lieb  gott  dienen.  Luther  1,93";  bei  golt,  Rein- 
hart,  ich  hör  euch  kindisch  reden.  Aimon  A4;  (dasl  wäre 
kindisch  und  nicht  fürstlich.  Schweinichen  1,295;  kindische 
Sachen  fulilia,  inania,  puerilia,  kindischer  verstand  Stielek 
919 ;  kindisch  werden,  zum  kinde  werden.  Badlein  535' ;  der 
kerl  ist  kindisch,  homo  insanit.  Steinbach  l,  854 ; 

der  kindische  Kodyll  wird  keiner  steigrung  satt. 
Lessing  1,  II ; 

ob  ich  gleich  der  meinung  des  Houdar  de  la  Motte  gar  nicht 
bin,  dasz  das  sylbenmasz  überhaupt  ein  kindischer  zwang 
sei,  dem  sich  der  dramatische  dichter  am  wenigsten  Ursache 
habe  zu  unterwerfen.  7,87,  der  kinder  würdig;  die  kindische 
neugierdc  des  publikums.  7, 163 ;  kindische  Schnitzer.  8, 208  ; 
der  hülflose  kindische  Lear.  Schiller  "03*;  sie  (die  gcschichle) 
heilt  uns  von  der  übertriebenen  bewunderung  des  alter- 
thums  und  von  der  "kindischen  Sehnsucht  nach  vergangenen 
zeiten.  1007"; 

auf  rascher  jugendthat  erwart  ich  dich, 
doch  nicht  auf  thöriebt  kindischer.    502'. 

b)  seit  dem  18.  jh.  wird  es  dann  auch  mit  kindlich  gegen- 
sätzlich zusammengestellt  (wie  weiblich  und  weibisch,  männlich 
und  männisch) : 

alles,  du  ruhige  (natur),  schlieszt  sich  in  deinem  reiche: 

so  kehret 
auch  zum  kinde  der  greis,  kindisch  und  kindlich,  zurück. 
Schiller  93*; 

es  (dos  naire  der  denkart)  verbindet  die  kindliche  einfalt  mit 
der  kindischen  ..  sobald  wir  aber  Ursache  haben  zu  glauben, 
dasz  die  kindische  einfalt  zugleich  eine  kindliche  sei  .  . 
1191';  es  ist  übrigens  gar  nicht  so  leicht,  die  kindische  Un- 
schuld von  der  kindlichen  immer  richlig  zu  unterscheiden 
.  .  ob  wir  die  einfältigkeit  belachen  oder  die  edle  einfalt 
hochschätzen  sollen.  1193";  es  war  alles  bitterster  beiligster 
ernst  (mit  der  begeisterung  anfangs  1813),  was  den  leulen  jetzt 
ein  kindliches  ja  kindisches,  höchstens  ein  gemachtes  poeti- 
sches spiel,  dünken  würde.  Aiindt  erinncrungen  182; 

am  Weihnachtsabend  sind  die  kinder  zu  beneiden  .  .  . 
sie  glauben  kindlich,  was  ihr  kindisch  herz  begehrt, 
das  hab  unmittelbar  das  himmelskind  beschert. 

Hdckert  weish.  d.  br.  10, 15, 

auch  kindisch  t'sf  da  ohne  ladet. 

c)  jetzt  üt  dieser  gegensalz  beim  sprechen  jedem  gegenwärtig: 
kindischer  eigensinn,  kindischer  trotz,  unbesland,  kindische 
launen,  kindisches  groszthun  u.  s.  w.  besonders  von  einfalt, 
Unverstand  aller  arl:   kindische  rederei,    kindischer  gedanke; 
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im  adv. :  er  hat  sich  in  dem  bände]  ganz  kindisch  benommen. 
nur  wer  jenes  gegensatzes  nicht  gedenkt,  der  sagt  nucli  kindische 
frcude  von  sich  selbst,  erzählt  wol  mit  finale  einen  kindischen 
einfall  seiner  kinder.  übrigens  haben  auch  nd.  kindsk ,  ul. 
kindsch,  engl,  childish  jetzt  nur  tadelnden  sinn. 

d\  das  ade.  tritt  oß  vor  adjeeliva:  ein  kindisch -alter  greis. 
Logau  2,2,10  (s.  47);  kindisch  begehrlich,  kindisch  unbe- 
sonnen, vorlaut,  kindischstolz  Schillebs  anthul.  [Iliihw)  ICC, 
kindischklein  ders.  in  der  todesfeier  am  grabe  Riegcrs  (Viehoff 
1,261);  aber  nur  kindlich  fromm  u.dgl. 

KINDISCHEN,  puerilia  traclare,  praes.  ich  kindsche,  gibt  der 
Schle.-ier  Steinbach  1,854;  es  ist  noch  schlesisch.  Weinhold  43". 
s.  kindern.     nd.  verkindsken  kindisch  werden,  repttcrascere. 

KINDISCHHEIT,  f.  piterilitas,  ist  nicht  m  gebrauch,  wol  aber 
nd.  kindskheit  flon  der  zweiten  kindheit  bei  allen  leuten.  brem. 
wb.  2,  773,  nl.  kindsheit  kindheit  Km.,  es  kl  aber  duch  auch  hd. 
gebraucht  worden:  ungeachtet  der  kindlichkeit,  um  nicht  zu 
sagen  kindischheit  des  Homer.  Otfried  Müller  griecli.  lil.  gesch. 
1,8.  ahd.  Ines:  es  einfacli  chindiski.  man  sagt  jetzt  umschreibend 
kindische  weise  Stieleh  950,  gewöhnlich  das  kindische  wesen 
Frisch  1,  514'. 

KINDLE,  s.  kiudel  und  das  zweite  kindlein. 

KINDLEHEN,  n.  heiszt  ein  leiten,  wenn  der  lehenmann  oder 
der  herr  unmündig  ist.  Frisch  1,  598'. 

KINDLEIN,  KINDELEIN,  n.  dem.,  wie  kindchen,  ahd.  chin- 
dilin,  nihil,  kindclin;  s.  auch  kindel,  und  kiudcrlein. 

1)  eigentlich,     a)  allgemän: 

wie  ist  dein  liebe  braut  so  bleich, 
als  ob  sie  ein  kindlein  hab  gezeugt? 
wie  ist  sie  also  inniglich, 
als  ob  sie  eins  bindleins  schwanger  sei? 

Umlands  volksl,  278; 
erschreck  mir  nit  das  kindelein  (im  leibe),    lldlzl.  282" ; 

so  die  kleinen  unredenden  kindli  getouft  werdend.  Zwinci.i 
vom  lauf  q2';  und  die  kinder  Israel  füreten  Jacob  iren  vater 
mit  iren  kindlin  und  weibern  auf  den  wagen.  I  Mos.  40,  5 ; 
kan  auch  ein  weih  ires  kindlins  vergessen?  Jes.  49,15;  und 
funden  das  kindlin  mit  Maria  seiner  multer.  Matlh.  2,  11; 
lasset  die  kindlin  und  weret  inen  nicht  zu  mir  zu  komen. 
19,14;  lieben  kindlin,  ich  bin  noch  eine  kleine  weile  bei 
euch.  loh.  13,  33,  anrede  an  erwachsene,  s.  dazu  sp.  722 ;  meine 
kindlin,  solchs  schreibe  ich  euch  .  .  1  loh.  2, 1  u.  ö. ;  die  iren 
lust  und  liebe  an  die  hunde  legen  und  die  mit  fleisch  speisen, 
darmit  wol  arme  kindlin  (armenkinder)  möchten  erzogen  werden. 
buch  der  liebe  2SSd ; 

und  das  kindlein,  in  der  mutier  schosze 

lag  es  da  in  süszer  goldner  ruh.    Schiller  5".  500*. 

anc/i  noch  die  volle  form  kindelein,  im  verse: 
die  trauten  kindelein.    Ucrger  28'; 

er  ist  es  der  gern  mit  den  kindelein  spielt.    Göthe  1,227; 
wie  er  segnend  strebt 
nach  der  kindelein  schwärm.    Voss  (1825)  4,20. 

Schweiz,  heiszt  das  jüngste  kind  tinter  mehreren  das  chindli,  itesl- 
kiichlein  Tobler  104*. 

b)  das  kindlein  Jesus  RXdlein  530",  nd.  kindken-Jes  DXhnert 
227",  kinnjes  Scuütze  2,  255,  kinj£s  m.  Richey  110,  vgl.  mhd. 
da;  kint  JSsus  Philipp  Marienleben  4038 : 

,  und  unser  liebe  fraue 
die  trug  ein  kindelein.    Uhlands  volksl.  840; 
so  geht  und  nehmet  ein  lämmlcin  vom  gras 
und  bringet  dem  schonen  Christkiudlein  etwas, 
gebt  nur  fein  saebt, 
auf  dusz  ibr  dem  kindlein  kein  uuruh  nicht  macht. 

schles.  Volkslied  hei  üoffmann  333 ; 
mer  wasz  sebo,  wenn  des  kindla  bschiert, 
dasz's  kolt  is  um  döi  zeit.    Grübel  1,213.  2,319. 

c)  ebenso  dann  das  Weihnachtsgeschenk,  als  vom  Christkinde 
gebracht  und  gegeben :  das  kindlein  bescheren.  Frisch  1, 108', 
gewöhnlich  christkindlein  das. :  dasz  euch  mein  überschicktes 
christkindlein  so  wohl  gefallen  hat.  Göthes  multer  in  den  br. 
der  frau  ralh  an  ihre  lieben  enkeleins  s.  9.  7;  so  werde  die 
(nählerin)  ihm  als  weihnacbtskindli  von  ihr  ein  hemd  machen. 
Gotthelf  2,  84.  ebenso  Schweiz,  selbst  neujahrkindlein  neujahrs- 
geschenk  Gotthelf  3,  210.  nid.  chrislkindchen  (oben  2, 025. 
619,  es  ist  mittelrhein.  Kehrein  104,  teo(  auclt  Itess.),  nd.  kinjes 
u.  &.,  wie  unter  b.    vgl.  kindelmarkl. 

2)  kindlein  für  die  pu]nlle  im  äuge:  (der  kleine  Garganlua) 
stach  den  vögeln  wie  der  spartanisch  künig  die  äugen  ausz, 
nit  ausz  grewlichcit,  sonder  wie  die  kinder  nach  den  kindlin 


in  den  äugen  Stupfen.  Fischart  Carg.  129"  (235  Seh.);  das  loch 
der  uveae  und  anges  wird  genannt  pupilla,  das  schwarze 
kindlin,  die  sehe  und  der  stein  der  äugen.  Bartisch  augen- 
diensl  \Drcsd.  1583)  7 ;  also  dasz  ihm  der  eine  augapfel  auch 
darmil  verwundet  ward,  und  gieng  ihm  sollichs  wündlin 
stracks  ulier  den  Sternen  oder  kindlein  wie  wir  Tculschen 
es  nennen.  WCiitz  wttndurzn.  115 ;  unsrer  augen  kindelein. 
Weckheblin  775;  Apollouides  gedenkt  der  hexen  in  Scylhia 
..  und  seien  daran  zu  erkennen,  dasz  sie  in  jedem  aug- 
slern  zwei  kindlin  haben.  Philo  magiologia  (Augustue  Raurac. 
1075)  731;  in  den  augen  rings  umher  um  den  augsternen 
und  kcndlein  im  aug.  Ryff  chir.  30",  das  e  wol  volksm.  So  noch 
s'kindle  bair.,  Schwab.,  elsäss.,  kennele  henneb.  Fromm.  2, 40, 
rhein.  kindchen.     Brentano  benutzt  das  zu  einer  eignen  Wendung  ; 

das  kindlein,  das  aus  untern  augen  blicket, 
es  wäcbst  empor  und  sebaut  in  unsre  augen 
so  mild,  so  wild,  als  wir  es  ausgeschicket. 

ijiitii'tilnij  Pruijs  (IS15)  110, 

nacA  einer  redeweise  seiner  amme:  sie  sagte,  um  mich  vor  zorn 
und  hefligkeit  zu  hüten  'ach  wie  sieht  das  kindlein  in  deinen 
augen  so  zornig  aus,  nimm  dich  in  acht,  wenn  es  einst  grosz 
wird  und  dich  verliiszl,  dann  wird  es  dich  eben  so  zornig 
anschauen',  anm.  s.  434. 

Eigentlich  ist  es  das  kleine  Spiegelbild  seiner  selbst,  das  man  im 
augenstern  des  andern  sieht  und  nach  dem  eben  die  kleinen  kinder 
greifen;  ebenso  Int.  pupuki,  pupilla,  eig.  kleines  mndrhen,  sinn. 
desgl.  la  niiia  de!  ojo,  portitg.  la  menina  do  olho,  griecli.  y.ou/j 
eig.  nnidchen,  hebr.  ischön,  'männchen'  des  autjes,  ebenso  arabisch, 
persisch,  im  koptischen  'mädchen  des  autjes'  (Geslxius  hebräisches 
handteb.  s.  v.  ^ViTN  und  von.  anm.  93). 

31  bildlich  an  pflanzen,  a)  schöszling,  sprosz,  im  bair.  gebiete: 
es  gibt  auch  inasziieben,  die  aus  der  baubthlumen  noch  junge 
kindlein  aufsetzen,  wie  die  ringelblumen.  Hohbebg  1,  6~o',  ein 
zweites  blitmchen  in  der  blitme;  die  gartner  pflegen  die  kleine 
blumenzwifel,  so  an  und  umb  den  groszen  zwifel  stehen, 
kindl  zu  nennen.  Abr.  a.  S.  Clara,  kindl  keim,  fruchlansalz 
in  einer  pflanzenbliitc,  sprosz,  wurzelsprosz,  das  versetzpßätizchcn , 
der  absenker,  s.  Schh.  2, 310.  so  hicsz  litt,  pullus,  pullulus, 
das  junge,  zugleich  junger  schöszling,  und  Schweiz,  knecht,  eig. 
puer,  ist  zugleich  der  junge  rebenschosz.  diese  menschliche  nuf- 
fassting  des  p/lanzcnwuchscs,  die  ohnehin  das  Verhältnis  am  besten 
darstellt,  ist  ganz  int  sinne  des  allerthums;  vgl.  spröszling  I kraut, 
fruchtl  umgekehrt  von  menschen,  kindern.     s.  auch  kielbrul. 

b)  etwas  anders  schwäb.  kindlen  pl.,  die  kleinen  salaldorschen 
wenn  die  bldtter  abgenommen  sind  (Tuttlingen),  das  erinnert  zu- 
gleich an  keid,  kcidel  (kidel),  s.  d.,  mit  dem  es  vermischt  scheint  ; 
ähnlich  ist  auch  henneb.  kennele  {kindlein)  vom  ntittelslück  des 
besenstiels,  s.  Frommann  2,46. 

KINDLEIN,  n.  auch  kindel,  kindle,  oberd.,  ein  masz  in  ver- 
scliiedtier  Verwendung. 

1)  bair.  für  salz,  s.  Schneller  2,310:  in  liegensburg  hielt 
(im  13.  jh.)  die  cuppa  salis  zwölf  chindel.  Lang  bair.  Jahrb. 
300;  30  kindlein  salz.  Gemeiner  Regensb.  ehr.  2, 301. 

2)  Schweiz,  ein  kindle  llachs,  ein  handvölligs  [hampfeliges, 
eine  hand  voll)  büschele  ftuchs,  manualis  fasciculus  lini  Fris.  803". 
Maaler  213',  der  es  unter  kindle  puerulus  setzt  als  dazu  gehörig, 
so  bei  Keisersberg  btlg.  51'  kindlen,  s.  3, 1704. 

3)  in  der  nordösll.  Schweiz  (Toggenburg)  ist  kindli  der  vierte 
theil  eines  centners.  Stalder  2, 103. 

4)  es  ist  nichts  als  quintlein,  quintel  quenlchcn,  aus  mlat. 
qninlale,  wie  kärllcin  für  quärtlein,  quartale,  viertelmasz;  so 
bezeichnet  quenlcheu  jetzt  den  vierten  theil  eines  lo'.lts,  mit  aller 
Verwechselung  der  vier-  und  fünfzahl,  dasselbe  ist  nnl.  kinnelje 
viertellonne,  zerdehnt  aus  kinlje,  bei  Kii.ian  kindeken,  kinneken 
hu  quartelet,  oclaca  pars  cadi;  engl,  kinlal  und  quinlal  ist  centner, 
aus  franz.  quintal.  so  vielfach  und  wunderlich  hat  der  begriff 
dieses  maszes  gewechselt.  Schweiz,  quinlli  bedeutet  auch  '/i6  einer 
eile  Tobleb  119",  quinteln  aber  sagt  man  dort  von  einer  tthr 
welche  die  Viertelstunden  schlägt  Stalder  2,252.  das  kindle  /luchs 
ist  wol  eigentlich  ein  Viertelpfund. 

KINDLEINKHESSER,  s.  kinderfresser. 

KINDLEINKl'CHEN,  s.  kindelkuchen;  ancA  andre  composita 
mit  kindlein-  suche  unter  kindel-  oder  kinder-. 

KINDLEINSTAG,  s.  kindeltag. 

KINDLEN,  s.  das  zweite  kindlein  und  kindein. 

KINDLICH,  ptterilis,  filialis,  ahd.  chintlih,  mhd.  kintlich,  nl. 
kindclijk,  kinderlijk ;  enql.  childly,  childlike.  s,  auch  oben 
kinderlieb. 
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1)  als  allgemeines  adj.  (adv.)  zu  kind  puer. 

a)  kindllicb,  das  den  kindern  zugehört,  kindtlich  aller, 
kincltliche  kurzweil  Maai.er  243*;  rudimentum  fidei,  einfellig 
kintlich  lere.  Melber  rartf.  xl*,  gleich  kinderlehre;  in  seinen 
kindilichen  jaren.  Aimon  von.;  in  kindlichen  jarn.  H.  Sachs 
5, 167*;  in  meinen  kindlichen  jähren.  Oi.earius  fers,  bannig. 
9,12;  indesz  andere  müller  schwache  freude  über  die  menge 
oder  thätigkeit  der  kindlichen  zahne  beweisen.  J.  Paul  leben 
Fibels  93;  abschied  von  der  ebbe  und  windstille  des  lebens, 
von  der  kindlichen  Jugend.  Tita»  2, 100.  diese  ursprüngliche 
bedeutung,  im  16.  jh.  noch  im  rullcn  gebrauch,  ist  ullniälich  ab- 
gekommen, jetzt  bildet  man  dafür  lieber  Zusammensetzungen  je 
nach  bedürfnis,  in  den  kinderjahren  U.  dgl.,  wie  vielfach  doch 
auch  mhd.  sclwn  mit  lose  vorgesetztem  gen.  kindes.  kindliche 
band  für  kinderband,  kindliche  mienen,  wünsche,  gedanken, 
kindliches  aller  «.  s.  w.  finden  sich  wol.  werden  aber  meist  etwas 
gefärbt  sein  von  der  bed.  3.  besonders  im  höheren  slile,  oder  wenn 
blosz  das  lebensalter  zu  bezeichnen  ist: 

und  noch  kindliche  mädchen,  in  jungem  härme  sich  grämend. 

J.H.Voss; 
all  mein  kindliches  erinnern 
findet  in  mir  seine  gruft.    A.  W.  Schlegel; 

der  ganze  kindliche  lag  (die  ländheit  als  tag)  besieht  aus  heiszen 
schüpfungstagen.  J.Paul  36,25. 

b)  als  adv.  kindlich  gleich  'als  kind': 

die  statt  seins  vatterlands  erkoren  (die  treffliche). 
darinn  er  kindlich  wer  geboren.    Spreng  Aeneis  414'; 

ebenso   kindisch   bei  Gütiie  sp.  "66.     Maai.er  gibt  als  adv.  die 
alte  form  kindilichen,  wie  die  kind,  puerililer.  243*. 

c)  M  wird  auch  als  adj.  zu  kind  puella  (sp.  713)  angegeben: 
puellaris,  kintlicb.  Dief.  471"  15.  jh.,  und  noch  bei  Scuünsleuer 
kindlich,  quod  ad  puellas  perlinet. 

2)  kindlich  wie  jetzt  kindisch,  findet  sich  in  älterem  nhd. 
noch  wie  mhd.,  das  worl  war  eben  sittlich  gleichgültig  und  erhielt 
seine  färbung  erst  durch  die  umstände: 

e;  is  ein  michel  törheit, 

dag  her  so  kintliclieu  vert.    Eneit  128,11; 


da;  der  here  riebe 

sin  dink  so  kintlich  ane  vienk. 


219,13; 


swä  der  michel  (erwachsene)  kintlich  tuot 

und  der  junge  hat  eltischen  muot  (wie  die  alten), 

da  ist  da;  hinder  für  gekßret.    Haupt  8,570; 

wie  lang  wollen  ir  kind  kindliche  ding  lieb  hahen?  Keisers- 
berc  narrensch.  68";  einest  waren  unser  zwei  hirtlin  (Hirten- 
knaben) im  wald,  redeten  mancherlei  kindlich  ding,  under 
andrem  wünschten  wier  das  wir  kenden  fliegen.  Tu.  Platter 
12(31);  von  einem  kind  das  kindllicher  weis  ein  ander  kind 
uinbbringt.  Wickram  rollw.  133, 13.  131,  6.  jetzt  ähnlich  nur  in 
schonendem,  zartem  oder  ironischem  ausdruck:  das  war  ein  recht 
kindlicher  wünsch,  für  ein  kind,  nicht  für  einen  mann  passend; 
das  war  recht  kindlich  gefragt!  Eugenie  nennt  sich  ein  kindlich 
nichts  Gütiie  9,  271 ; 

(wenn  ich)  dir  leere  tändeleien  kindlich  bot.    9,272. 

31  ine  aber  kindisch  sich  gegen  die  neuere  zeit  hin  auf  das  am 

lande  mangelhafte  beschränkte,   so  prägte  sich  in  kindlich  immer 

mehr  der  begriff  des  am  kinde  wünschenswerten  aus,  besonders  im 

sittlichen  sinne,  s.  beide  Wörter  im  gegensalze  unter  kindisch  2,  b. 

a)  in  eigentlichem  sinne: 

erinnrung  hält  mich  nun  mit  kindlichem  gefühle 
vom  letzten  ernsten  schritt  zurück.    Gothe  12,46, 

die  religiös  reine  Stimmung  des  kindes,  die  Fausten  am  ostermorgen 
überkommt ; 

den  rest  von  kindlichem  gefühle.    12,81; 
Otlilie  war  kindlich  heiter.  17, 133,  harmlos,  roll  und  rein  wie 
die  kinder  heiter  sind;  Linda  freuete  sich  kindlich  auf  Idoine. 
J.Paul;    kindliche  früiniiiigkeit,   Unschuld,  reinheit,  kindlich 
fromm,  kindlicher  sinn,  kindliche  naivetät  u.s.w. 

b)  daher  auch  von  erwachsenen : 
du  auch,  kindlicher  Hölty.    Voss  (1825)  3,12; 
wol  dem  der  frei  von  scliuid  und  fehle 
bewahrt  die  kindlich  reine  seele !    Schiller  58*; 

malt  in  dem  keuschen  äuge  nocii  treu  und  rein  sich  die  Wahrheit, 
tont  ihr  rufen  dir  noch  hell  in  der  kindlichen  brüst.    87*; 

das  naive  der  denkart  kann  daher  niemals  eine  eigenschaft 
verdorbener  menschen  sein,  sondern  nur  kindern  und  kind- 
lich gesinnten  menschen  zukommen.  1193';  den  kindlichen 
char.ikler,  den  das  genie  in  seinen  werken  abdrückt,  zeigt 
es  3uch  in  seinem  privatleben  und  in  seinen  sitten.  1193'. 
V. 


c)  von  ganzen  Völkern,  und  von  dernatur:  am  allgemeinsten 
äuszert  sich  diese  empfindsamkeit  für  n'atur  .  .  hei  kindern 
und  kindlichen  Völkern.  Schiller  1191*; 

er  (der  dichter)  kommt  aus  dem  kindlichen  alter  der  weit, 

wo  die  Völker  sich  jugendlich  freuten.    51"; 

(die  nalur)  in  ihrer  groszen  ruhe,  in  ihrer  naiven  Schönheit, 
in  ihrer  kindlichen  Unschuld  und  einfalt.  1195";  die  natur  ist 
kindlich,  sie  will  verstanden  sein.  Bettine  tageb.  13;  der 
kindliche  frühling  mit  seinem  . .  schmuck  von  bluten.  J.  Paul 
uns.  löge  1,  41. 

4)  zu  kind  filius.  a)  rechtlich:  zur  schmälerung  seines  kind- 
lichen oder  andern  antheils  (am  erbe),  braunschw.  landsordn. 
v.  1647  n.  33  Hai.taus  1086,  s.  kindestheil. 

b)  von  dem  sittlichen  Verhältnis  des  kindes  zu  den  altern,  flialis, 
piits,  wofür  kindisch  nie  gebraucht  scheint:  filialis  timor,  kint- 
lich ersanie  forcht  die  usz  lieb  gal.  Melbeb  varil.  i4";  wer 
dem  menschen  die  eh  entzihet,  der  tilget  auch  die  geschlecht 
aus,  ja  die  statt,  die  gemein  . .  alle  freundliche  zusammen- 
wunung  .  .  vaterliche  fürsorg,  müterliche  herzlichkeit,  kind- 
liche antnut  (anhänglichkeil),  geschwisterliche  liebe.  Fisciiart 
ehz.  502  Seh.;  kindliche  liebe  und  treue,  ßlialis  observanlia, 
kindlich  bitten,  demisse  ul  ßlium  decet  rogare.  Stieler  950; 

wenn  dir,  hochwertheste,  ein  kindliches  vertrauen 

zu  deiner  multertreu  lieb  und  erfreulich  ist.    Günther; 

die  kindliche  pflicht  zwinget  mich,  der  mutler  unrecht  zu  ver- 
schmerzen. Steinbach  1,  S54;  ich  wich  nicht  ein  haar  breit, 
und  wein  ich  nicht  kindlichen  respect  schuldig  war,  der  wurde 
derb  abgefertigt.  Gütiie  19,299; 

gleich  unter  sie  verlheil'  ich  lieb  und  sorge, 

und  beide  (saline)  weisz  ich  kindlich  mir  geneigt. 
Schiller  489'; 
Carlos,  oft  hab  ich  mit  mir  selbst  gerungen,  oft  — 

mit  heiszen  thräuengüssen  vor  das  bild 

der  hochgebenedeiten  mich  geworfen, 

sie  um  ein  kindlich  herz  geliebt.    246'. 

c)  vom  kindcrverhältnis  zu  golt:  das  ist  auch  die  weis  der 
dienet-  gots  .  .  das  sie  forchtsam  sind  mit  einer  kindlichen 
und  nit  allein  knechtlichen  forcht.  Kf.isersb.  irrig  schuf  A  6* ; 
ir  habt  nicht  einen  knechtlichen  geist  empfangen  . .  sondern 
ir  habt  einen  kindlichen  geist  (nvtv/ia  vlo&eoias)  empfangen, 
durch  welchen  wir  rufen  abba,  lieber  vater.  Rom.  8, 15 ;  dasz 
man  (betend)  ein  gläubig  gespräch  in  kindlicher  Zuversicht 
mit  gott  hält.  J.  Arndt  wahres  christ.  2,  20 ;  kindliche  ergebung 
in  gottes  willen; 

der  Cell'  und  Griecb'  und  Hottentott 
verehren  kindlich  einen  gott.    Voss; 
zu  gott  dahin  zu  treten, 
ihn  kindlich  anzubeten.    Tiedge. 

d)  zu  fürsten  (s.  sp.  720  mitte) : 

o  du  heherscher,  sei  uns  vater 

und  dir  gehorcht  kindlich  das  volk.    Voss  (1825)  3, 174. 

5)  kindlich  ob  adv.  vor  adjecliven  wird  oß  mit  diesen  zusam- 
mengesprochen und  geschrieben:  kindlichfromm,  kindlichgut; 
mein  kindlich-gehorsames  bitten.  Butschky  kanzl.  272;  der 
kindlichhelle  aufblick  des  reinen  blauen  augenpaars.  J.  Paul 
TU.  3,  24;  an  ihrer  mtitter  hangt  sie.,  kindlichtreu.  Klinger 
4,104;  kindlich -unabfällige  Zuneigung.  Butschky  kanzl.  549; 
kindlich-ungefärbte  liebe.  274. 

KINDLICHKEIT,  f.  subsl.  zum  vorigen,  fehlt  noch  bei  Adelung, 
doch  schon  bei  M.  Krämer  (1787)  gleich  -kindliche  liebe':  diese 
einfalt,  diese  Kindlichkeit  in  jedem  zuge.  Lavater; 

allliebende  kindlichkeit  (lesu).    Voss  3, 178; 

o  siisze  zeit  herzinniger  gefühle 

der  kindlichkeit!    Salis  3; 

das  naive  ist  eine  kindlichkeit,  wo  sie  nicht  mehr  erwartet 
wird.  Schiller  1192";  der  wegen  seiner  Unschuld  und  kindlich- 
keit liebenswürdige  zustand  des  damaligen  geselligen  lebens. 
Gütiie  25,59. 

KINDLOS,  älter  für  kinderlos,  mhd.  wol  kindelüs  oder  kintlos ; 
engl,  childless: 

wer  ist  Kindlos  und  erblos 

eauz  abzusterben  nicht  verdrossen? 

Weckberlin  499  (2, 34, 10). 

KINDMUHME,/'.  1)  gleich  kindermuhme.  Stiei.er  40.  2)  heb- 
amme:  (der  taufende  pfarrer  fieng)  bald  auf  den  Schulmeister 
bald  auf  die  kindmuhnie  an  . .  zu  schellen.  Biemer  pol.  maul- 
affe  cap.  108,  gleich  darauf  heiszl  sie  kindfrau,  dann  kindmutter ; 
vgl.  badetnuhme  hebamme. 

49 
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KINDMUTTER,  f.   hebammt.   Riemer  pol.  maula/fe  cap.  109. 
s.  kindermulter  2. 
KINDS-  s.  kindes- 
KINDSCHAFT,  f.  abstracles  subst.  zu  kind,  n(.  kindschap. 

1)  von  kind  puer  find  ichs  nur  mundartlich  in  einem  weil 
versprengten  reste,  in  den  deutschen  gemeinden  am  Monte  Itosa, 
chindschnft  das  kindisch  sein  Schott  279. 

2)  sonst  nur  von  kind  filius,  kindesvcrhällnis,  a)  seltener  von 
dem  natürlichen : 

das  nahe  blut  löscht  nicht  die  flammen  zarter  liebe, 
denn  diese  gibt  auch  oft  der  kiudscbaft  nicht  gehör, 
vergasz  nicht  Myrrha  dort  hei  so  erhitztem  triebe, 
dasz  sie  von  dem,  der  sie  gereizt,  die  tochter  war? 

Christ.  Makiank  von  /ii:<.i. Kl!  vorm.  sein.  (1739)  194; 
Lear,  nein,  du  (llciian)  lernlest  besser 
die  pflichten  der  natur,  der  kindschart  (childhood)  band. 
Baudissin,  köuiti  Lear  2,4. 
ähnlich  im  munde  der  Eugenie,  der  natürlichen  lochler,  nachdem 
sie  eben  vom  herzog  als  kind  zuerst  öffentlich  anerkannt  ist,  doch 
mit  anklang  der  folg.  bedeutung: 

nun  bolT  ich  eingeweiht  in  deine  plane, 
bekannt  mit  deinen  wünschen,  mir  das  recht 
vollbürtger  kiudschaft  rühmlich  zu  erwerben. 

Göthk  9,212  (auf.  tochter  1,6). 
6)  gewöhnlich  von  rechtlich  gewonnenem  kindesvcrhällnis,  kiniler- 
recht,  kindschaß  durch  adoplion.  bei  Stiei.er  1301  kindschafts- 
annemung  adoplio,  arrogatio,  also  'annehmung  zur  kindschujV ; 
aber  auch  schlechthin  'kindschafl  adoplio'  Steinbach  1,  S54,  die 
kindschaft  empfangen  udoplari  Frisch  1,514':  das  wa  sie  (dt« 
ehe,  als  halt  der  gesellschaftlichen  Verhältnisse)  in  ein  abgang 
geraten,  bald  alle  Schwert-  und  spilmagen,  all  Einschalten, 
Verwandtschaften,  vellerschaflen,  basschaflen  . .  kindschaften, 
gevatleischaflcn,  holdschaflen  inüszten  .  .  abgehn  und  fallen. 
Fischart  Garg.  65'  (108  StA.),  der  Stellung  nach  scheint  auch  da 
nicht  angeborne  kindschaß  gemeint; 

er  (der  thron)  kam  auf  Aegeus  durch  der  kindschaft  recht 
(Racine  l'adoption  le  mit  entre  les  mains  il'Kgee). 

Schiller  614",  l'hädra  1,1. 
ähnlich  bei  Niebuhr:  der  frau  ward  das  recht  der  kindschafl 
gegeben.  1,257  mit  der  anm.:  es  wird,  denkeich,  sich  nichts 
gegründetes  gegen  diesen  nach  einkindschaft  gebildeten  aus- 
druck  für  conventio  in  manum  sagen  lassen. 

c)  auch  »oti  natürlicher  kindschaß,  wo  sie  rechtlich  zu  ordnen 
tst:  dasz  sie  {die  eheleute)  die  erste  und  lezte  zusaniengebrachle 
und  (die)  in  lezter  ee  erzielte  kinder  zu  einer  kindschaft 
ordnen,  sladtr.  von  Colmar  27, 1,  Scherz  7S6,  rechtlich  gleich 
stellen  in  bezug  aufs  erbe;  wo  aber  eine  eheperson,  so  kinder 
hat,  nach  ires  gemahls  absterben  sich  in  die  andere  che  ver- 
mehlt,  und  kein  eheberedung  gemacht  oder  ein  kindschaft 
ufricht  .  .  sladtr.  v.  Oberkirch  das.  7S5,  doch  ist  da  wol  schon 
einkindschaft  gemeint,  wie  es  später  gewöhnlich  heiszl  statt  eine 
kindschaft,  s.  3,  214  und  dazu  Schmeller  2,  309  und  'die  ge- 
machten einkinderc'  Frisch  1, 514'.  hier  wie  noch  mehr  im 
vorigen  ist  kind  schlechthin  gleich  erbkind,  s.  sp.  710. 

3)  geistlich,  biblisch,  kindschaft  der  Christen  gotl  dem  valer 
gegenüber,  wie  Luther  des  Paulus  vio&eoict  (vulg.  adoptio)  über- 
setzt, von  van  Esz  beibehalten,  eine  Übertragung  des  vorigen  recht- 
lichen sinns,  vgl.  sp.  723:  denn  auch  die  crealur  frei  werden 
wird  . .  zu  der  herrlichen  freiheit  der  kinder  goltes  . .  auch 
wir  selbs  . .  sehnen  uns  . .  nach  der  kindschaft.  Rom.  8,21.  23 
(vulg.  adoptionem  filiorum  dei) ;  meine  brüder  . .  die  da  sind 
von  Israel,  welchen  gehört  die  kindschaft.  9,  4  (vulg.  adoplio 
filiorum),  ohne  goltes  wie  gleich  darauf  nicht  alle  .  .  sind 
darumb  auch  kinder  v.  7,  gotleskinder  v.  8 ;  sandte  gott  seinen 
son  .  .  das  wir  die  kindschaft  empfiengen.  Gal.  1,  5  (Ulpila 
sunivü  sibja).     aucA  Eph.  1,  5.     bei  Opitz  kinderschaft,  s.  d. 

der  Stifter  der  himmlischen  kindschart 
hat  es  eurem  gelühl  und  erforschungen  überlassen, 
auszuwählen  wie  es  euch  dünkt,    ihr  wählet,  die  kinder 
werden  und  erben.    Klopstock  Mcss.  15,45; 
durch  sie  (die  Vernunft)  bin  ich  so  hoch  gestellt, 
ein  mitgenosz  der  geisterweit  .  .  . 
zu  dieser  kindschalt  eingeweiht 
will  ich  in  glaubensfreudigkeit  .  .  . 
vor  dir,  mein  vater,  wandeln.    Tiedce. 

4)  kindschaft  als  persönliches  collectiv,  von  Luther  gebraucht: 
als  manschaft  heiszt  versamlung  Ujesamlheit)  der  menner, 
priesterschaft  der  priester,  also  sind  kindschaft  die  ganz 
gemein,  seine  (goltes)  söne  und  tochter.  1,  94'  in  der  auslegung 
des  110.  psalms,  er  halte  da  v.  3  anfangs  übersetzt:  ausz  der 
mutter  der  morgenröth  soll  dir  geborn  werden  der  thaw 
deiner  kindschaft,  s.  Bindseil  bibel  3,  259.  bei  dem  mangcl 
eines  einfachen  collectivs  (s.  kindheit  a.  e.)  verdiente  das  pflege. 


KINDSCHAFTSRECHT,  n.  s.  das  vorige  unter  2.  3: 
ich  war  im  fleisch  ein  sündenknecht  . .  . 
du  aber  bringst  das  kindschal'isrecht 
und  hast  mich  los  gemacht. 

himnöv.  gesangbuch  nr.  70  v.  12; 
der   ehemann,   der  sein  in  kindschaftsrecht  getretenes  weib 
verkaufte.  Niebuhr  1,  590. 

KINDSCHENKE,  f.  eigentlich  kindsschenke,  kindesschenke, 
kindtau fsmahl,  bair.,  nümb.  kindsschenk  Scbm.  2,309.  3,373, 
s.  kindclmahl :  an  etlichen  orten  vertrinkt  man  die  (neuge- 
bornen)  kinder,  hell  kindschenken.  S.  Frank  wellb.  (15871129"; 
die  kindtauf,  die  kindschenk,  die  kindhellhüf  (s.  d.).  Fischart 
Garg,  ol";  sie  war  bei  einer  kindsschenke  oder  hoebzeit  ge- 
wesen. Simjilic.  4,  389,  32  Kurz. 

K1NDSCHLÄTTERLIN,  n.  kindrrklappcr.  Fischart  Garg.  112". 

KINDSCHULDIG,  s.  kindgebürlich. 

KINDSIN,  f.  kindei  Wärterin,  bair.  fränk.  Schmeller  2,310, 
nümb.  Frommann  4, 537,  tirol.  (nebst  kindsen  kinder  pflegen) 
6, 295.  eine  merkwürdig  kürzende  Umbildung  von  kindsweib. 
ähnlich  niederwend.  kindulja  kindermädchen  (von  kindei). 

KINDTAUFBITTER,  m.  auch  teufebitter,  vocans  ad  convivium 
luttrale  Stieler  170.  Steinbach  l,  90. 

KINDTAUFE,  f.  die  taufe  eines  neugebornen  kindes  samt  der 
sie  begleitenden  häuslichen  festlichkeit. 

1)  die  formen,  kindlaufe  ist  md.,  volksmiszig  aber  kindtäuftc 
tthür.,  säclis.,  gesprochen  meist  kindtöflel,  s.  unter  2,  kindtaufle 
unter  3.  oberd.  heiszl  es  kindslauf,  kindstaufe  Scbm.  2, 309. 
RociiiiOLZ  kinderl.  295  ff.,  älter  auch  kindeltauf  (».  d.),  s.  auch 
kindertaufc  2;  diesen  gegenüber  zeigt  da  das  mitteld.  kindlaufe 
die  altert  bildung  (s.  sp.  727).  auch  nd.  kinddope  brem.  wb. 
1,  230,  SciiAMiiAcii  100",  kindöp  Danneil  loo',  doch  weniger  ge- 
braucht als  einfaches  diipe  für  die  kirchliche,  kindelber  für  die 
häusliche  feier.  vgl.  die  weiteren  Benennungen  der  letzteren  unter 
kinillaiifschmaus. 

2)  bedeutung.  das  md.  kindtaufe  wird  seinerseits  mclir  vom 
taufschmaus  als  der  laufhandlung  selbst  gebraucht  (die  man  kurz 
taufe  nennt),  s.  dazu  unter  kindclbier;  schon  Stieler  2263  unler- 
tcheidet  taufe  die  taufhandlung  {in  hd.  form)  von  dem  dial.  teufte, 
kindteufle,  dem  schmaus,  unterschieden  ist  kindertaufe,  s.  d. 
(öfter  bei  Luther,  z.  b.  4,  414'.  418'  1556). 

31  es  heiszl  kindlaufe  machen,  halten  laufen  lassen,  eine  kind- 
taufe gehen,  ausrichlen  vom  kindtaufsvaler :  meine  Schwester 
wird  bald  kindtauf  halten.  Fr.  Müller  1,308;  das  glück  wolle 
uns  so  wol,  dasz  wir  auf  folgenden  tag  wiederum!)  zu  einer 
kiudtaufte  gebeten  wurden.  Riemer  pol.  maulaffecap.  107.  gleich 
darauf  von  der  heil,  handlung  hd.  laufe,  doch  cap.  112  aitcA  vom 
schmause  kindlaufe;  also  konte  auch  die  kindtaufenherrligkcit 
nicht  gar  ohne  Widerwärtigkeit  abgehen,  cap.  116. 

Die  Zusammensetzungen  geschehen  schränkend  theils  mit  kind- 
tauf- theils  mit  kindtaufs-,  auch  mit  kindtaufen-  wie  eben  bei 
Riemer,  doch  s.  dazu  das  zweite  kindtaufen. 

KINDTAUFEN,  verb.,  kindlaufe  halten:  es  kompt  vielleicht 
etwas  dazwischen,  wie  jenem  der  solt  hoebzeit  halten,  so 
muszt  er  lassen  kindlaufen.  Lehmann  flor.  1, 199. 

KINDTAUFEN,  n.  das  vor.  als  subst.,  gleich  kindtaufe,  tsl 
landschaftlich  in  gebrauch,  z.  b.  in  Sachsen,  davon  könnte  das 
kindlaufenherrligkeit  vorhin  sein,    kindtaufenschmaus  nachher. 

KINDTAUFESSEN,  n.  kindtaufschmaus:  ich  will  bei  dem 
geistlichen  entschuldigen,  dasz  er  bei  dem  kindtaufessen  wider 
diese  Schrift  eifert.  Rabener  1,111. 

KINDTAUFFEST,  n.  häusliche  feier  der  kindtaufe: 

vielleicht  dasz  er  auf  einem  kindtaulfeste 
sich  üherasz.    Klamer  Schmidt. 

KINDTAUFGAST,  m,  cont'itia  lustricus  Stieler  614.  ebenso 
kindlanfsgast. 

KINIlTAUFGELÄUTE,  n.  glockengeläute  bei  der  laufe:  das 
iili-ilii'iiliche  kindlaufgelaule  des  sinesischen  glockenspiels 
liesz  mir  fast  kein  dessein.  J.  Paul  uns.  löge  10,  in  der  ersten 
ausg.  1, 12  kindtaufsgeläute. 

KINDTAUFGERICHT,  n.  gericlU  beim  kindlauf  schmause :  er 
zählte  mir  . . .  seine  kindtaufgerichte  vor.  J.  Paul. 

KINÜTAUFGLOCKE,  f.  glocke  zum  kindlaufgelaule:  schon 
die  erste  feindliche  haubitze  fuhr  ins  schallloch  des  kreuz- 
thurms  und  warf  mit  schrecklichem  klänge  die  kindtaufglocke 
auf  die  gassen  hinaus.  J.  Paul  Nepomuklarche  119. 

KINDTAUFKUCHEN,  m.  Göthe  25,354.  auc/i  kindtaufs- 
kuclien.     vgl.  kindelkuchen. 

KINDTAUFMAHL,  n,  KINDTAUFMAHLZEIT,  f.  kindtauf- 
schmaus. 
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KINDTAUFMUTTER,  f.  die  multcr  des  täußings  hmzt  beim 
kindluuffestc  so;  s.  kindtaufvater. 

KINDTAUFOUDNUNG,  f.  ordinalio  epulas  lusirales  moderans 
Stiei.er  1399,  amiliche  Ordnung  für  die  kindtaufschmäitse,  zur 
beschränkung  des  aufwands  dabei  (man  vgl.  'kindlaufsclmlden'). 

KINDTAÜFPREDIGT,  f.  concio  luslrica  Stieler  1471. 

KhNDTAUFSCHMAUS,  m.  epulum  lustricum  Stieler  18C9, 
auch  kindlaufs-  und  kindtaufcnschmaus  (M.  Krämer  1787),  nd. 
kindöpsraaus  (wol  mir  nach  dem  hd.)  Schütze  2,257:  bringst 
mich  ums  schone  taufgeschenk  und  um  den  kindtaufsschmaus. 
Arnim  schaub.  2,  330;  zu  einem  kindlaufenschmause.  J.  E. 
Schlegel  3,  404,  vgl.  kindtaul'e  3  a.  e.  Der  schmaus  hat  bei 
seiner  zumal  früher  hohen  häuslichen  Wichtigkeit  viele  namen, 
örtlich  sehr  verschieden,  s.  oben  kindelbier,  kindelbrot,  kindel- 
inahl,  kindelsod,  kindelsuppe,  kindschenke;  Schweiz,  kinds- 
vertrinkete  (s.  u.  kindbctthof),  tirol.  kindstaufstrntzcl  (slilitzel 
an  kuchen,  vgl.  kindelbrot) :  wie  ich  bin  vom  kindslaufstritzl 
haim  kumen.  Schwabe  tinlciifäszl  56;  seilm  letztn  kindstauf- 
strilzl.  BS.  besonders  merkwürdig  kinderkirmes  u.  ä.,  s.  kirch- 
weiü  4.     s.  auch  kindbctthof,  kindbettschmaus. 

KINDTAUFSCHULDEN,  dcbila  lustralia  Stieler  1910. 

KINDTAUFVATER,  KINDTAUFSV ATER,  m.  der  vater  der  die 
kindtaufe  ausrichtet,  nd.  kindclbcrsvader  Dähnert.  s.  auch 
kindclvater,  kindesvater,  »5/.  kindlanfmutter,  kirmesvater. 

KINDTRACHT,  f.  das  'tragen'  des  kindcs,  schwangerschaß  oder 
auch  das  kind  so  lange  es  'getragen'  wird,  mhd.  kinttraht  wb. 
3, 78*,  nl.  kinddraght  foetus  Kil.,  vgl.  felus  tracht  Dief.  232* 
und  kindertragen ; 

etlich  vertun  den  weihen 

ir  kindtraht  {nbortum  procurnnl). 

Mich.  Behalm  bei  Wackernagel  losch.  1010,8. 

IUNDVATER,  s.  kindesvater. 

KINDVERSCHNÜRUNG,  f.  unter  andern  schlimmen  folgen  un- 
ehelicher liebe  nennt  Fischart  Garg.  63"  kindverschnirung  [so), 
wol  starkes  schnüren  zur  Verheimlichung  oder  abtödlung  der  fruchl, 
vgl.  unter  enggürlel. 

KINDWÄRTERIN,  f.  custos  puerperal  Steinbach  2,937,  wie 
kindbettkellnerin.     anders  kinderwärterin. 

KINDWEHE,  s.  kinderwehe  2. 

KINDWEIR,  n.  wie  kinderweib  2,  kiudfrau:  liesz  ..  einen 
bader  und  drei  kindweiber  .  .  holen  (siir  Untersuchung  seiner 
braut).  Riemer  pol.  maulaffe  cap.  131. 

KINDWEISE,  s.  kindesweise. 

K1NEISEN,  s.  keineisen. 

KINEN,  s.  keimen  und  kienen. 

KINFORE,  s.  kienführe  (nachträglich  kicnforhin  adj.  schon 
im  Dalimil  101,  29). 

KING,  s.  künig.     KINGEL,  s.  künigel. 

KINGERTE,  KIENGERTE,  f.  auch  kengerte,  klingelte,  wie 
kerngerte.  Nemnicii. 

KINHÄNSELN,  s.  unter  kinn  2,  b  am  ende  (sp.  770). 

K1NK,  KINKE,  f.  nd.,  auch  kunke,  scemannsansdruck,  Ver- 
drehung eines  laues,  fallen  oder  äugen  welche  neue  oder  hart 
gedrehte  taue  in  sich  selbst  machen.  Röuing  1,841,  auch  bei  den 
schneidern  com  faden  gebraucht,  der  von  selbst  sich  vernickelnd 
einen  knoten  macht,  brem.  wb.  2,  774  (bair.  maisel).  oslfries.  auch 
kinkel  {und  krinkel)  Stürenburg  107".  auch  nl.  kink  f.,  engl. 
kink,  kenk,  schalt,  kink,  schwed.  kink  m.,  kinka  /'.  (».  Rietz  320", 
adj.  kiinki' 385").     s.  dazu  unter  kinkhorn  3. 

KINKEL,  juniperus  communis,  gibt  Nemnicii  wb.  300,  aber 
nicht  im  polgglottenlex.,  wo  nur  knickel  steht  |s.  d.).  doch  scheint 
kinkel  nicht  blosz  druckf.,  denn  wie  der  wachholder  auch  queck- 
holder  heiszt,  so  könnte  kinkel  auf  einer  nebenform  zu  keck 
beruhen  (s.  sp.  376),  die  sich  im  engl,  zeigt  in  dial.  kinklings  pl. 
mimergrün,  kink  (0  rerive  (Hali.iwei.l  495"). 

KINKEL,  f.  fetlwürfel,  Stückchen  speck  u.a.,  nordd.  (Schamb. 
100",  Fromm.  6, 214),  daher  kinkelwurst  fellwurst,  s.  kinderm. 
3,  224.  holst,  aber  kinkel  ein  groszes  stück,  z.  b.  brot  Schütze 
2,  259.     ein  andres  kinkel  s.  unter  kengel  6. 

K1NKERLITZEN,  pl.  ein  merkwürdiges  md.,  theilweis  auch 
nordd.  volkswort.  kinkcrlitzen  heiszt  es  in  Schlesien  Weinhoi.d  43", 
in  der  Altmark  Danneil  100*,  kinkerlitschen  im  GöUingischen 
Sciiambach  100",  in  Fallcrslcbcn  Frommann  5, 150,  mit  demin. 
endung  kinkerlitzelien  in  Thüringen,  Sachsen,  Berlin,  auch  in 
Waldeck  Curtze  476",  immer  nur  im  pl.  gebraucht. 

l)  die  bed.  ist  a)  hauptsächlich  flilterstaat,  flilterkram,  wertloser 
putz,  so  sclilcs.,  sächs.,  Ihm.,  berlin.,  hannöv:  Rcginc  (den  Übrigen 
putz  im  korbe  besehend),    und  noch  blümchen,  und  kinkerlitzelien 
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ohne  ende!  Gotter  schausp.  216  (die  basen  1,  4).  b)  kleinigkaten 
überhaupt  die  glänzen  ohne  wert,  z.  b.  Spielzeug  (Schambach)  ;  in 
Waldeck  davon  sogar  ein  zatwort  kinkerlitzelien,  kleinigkeilcn 
arbeilen,  c)  flausen,  täuschung,  blendwerk  (Danneil),  kleine  lügen, 
flunkereien  (Wittenberg,  auch  sächs.  u.  a.);  unnützes  thun  und 
treiben  {Fallersieben).  Es  liegt  darin  sicher  an  alles  wort  vor, 
dessen  form  auch  bei  ihrem  gleichmäszigcn  auftreten  in  weiter  Ver- 
breitung zuverlässig  ist,  nicht  etwa  aus  kinderlitzchen  entstellt. 

2)  deutlich  sind  darin  zwei  worle  vereinigt,  das  litzen  pl.  wird 
eins  sein  mit  bair.  litz  laune,  grille,  tirol.  kniff,  list,  ahd.  vor- 
wand, s.  J.  Grimm  unter  aberlitz  1,  33,  das  selbst  laune,  Wunder- 
lichkeit bedeuten  kann;  das  dort  angezogne  goth.  lutön  täuschen, 
betrügen  stimmt  trefflich  zu  dem  hier  vorliegenden  begriffe,  auch 
tat.  ludere  das  Diefenbach  goth.  wb.  2, 150  damit  zusammen- 
stellt, in  kinkerlitzen  dürße  aber  die  sinnliche  bed.  versteckt 
sein,  die  diesen  allen  zu  gründe  liegen  wird. 

3)  für  den  ersten  theil  des  Wortes  bringen  vielleicht  heimische 
und  fremde  mundarten  rat. 

a)  stamm  und  bedeulung  finden  sich  wieder  in  einem  ital. 
worle.  für  das  auch  Diez  394  (2, 18)  eine  deutsche  abkauft  sucht: 
cinciglio  flilter  mit  dem  man  sich  behängt,  im  pl.  'kleinigkaten 
worin  man  sich  verliert '  (cencio  läppen,  plunder) ;  it.  ci-  ent- 
stellt freilich  in  der  regel  nicht  atis  germ.  k.  sehr  nahe  liegt  auch 
Schweiz,  ginggeli  n.,  ginggelizeug  Spielzeug,  nichtswerte  Sachen 
Stalder  1,447  iwegen  des  g  s.  sp.  2  g). 

b)  noch  mehr  kommt  herzu,  wenn  man  zu  kink  eine  ältere 
nebenform  kik  annehmen  darf,  im  begriffe  berührt  sich  mit  kinker- 
litzen das  gleichfalls  md.  kickeiling  sp.  062,  und  das  heiszt  auch 
kinkerling,  bedeutet  auch  selbst  nichlsweiies  ding,  in  einem  kinder- 
buche,  dem  lolpatsch,   kommt  vor,   als  geringschätzige  abwasung: 

Hans  dactite  bei  sich  kinkertink! 
ganz  wie  kinkerlitzelien!  bagateüe!  als  abweisender  ausruf. 

c)  den  begriff  des  ßilterslaals  gibt  ein  nordital.  wort,  in  Parma 
chiicheri  in  der  redensarl  andar  in  chiccheri,  sfoggiarla,  vestir 
sontuosamenle  Malaspina  1,  401*,  in  Brescia  chichera  putz, 
andä  'n  chichera  Melchiobi  1,  136"  [gemeinital.  andare  alia 
chicchera  aber  betteln,  gehn,  das.).  das  ch  deutet  ohnehin  auf 
deutschen  Ursprung,  und  es  stimmt  dazu  ein  wort  der  deutschen 
gemeinden  in  den  venet.  Alpen,  kickelen  putzen,  zieren,  gaki- 
chelach  n.  putz  Schmeli.er  130".  das  wiederholt  sich  aber  in 
England:  kicking,  kicky  smart,  showy,  well-dressed  (kick  quite 
tlie  top  of  the  fashion)  Hali.iwell  493*,  schollisch  kicky  putz- 
süchtiij  w.  ä.,  kick  neues  putzslück,  besonders  womit  sich  einer 
brüstet  (auch  engl.)  Jamieson  1, 635*.  also  derselbe  begriff  mit 
demselben  stamme  (kik  und  kink)  durch  so  weite  fernen  von  zeit 
und  räum  so  genau  bewahrt:  man  lernt  daran  an  die  allerthüm- 
liclikeit  mundartlicher  Wörter  von  heute  glauben,  schon  die  Angel- 
sachsen mögen  das  wort  mit  nach  England,  die  Langobarden, 
Gothen  mit  nach  Italien  gebracht  haben. 

d)  täuschung  ist  freilich  gar  leicht  dabei,  wie  nahe  liegt  z.  b. 
hier  ein  nrh.  worl  kickschoserei  kleinigkaten,  tändeleien  (Aachener 
mundarl  105),  auch  auf  dem  Fichlelgcbirge  geckschoserei  From- 
mann 4,  259,  und  engl,  kickshaws  narreteien,  und  doch  ist  da- 
hinter nichts  als  franz.  quelques  choses,  in  der  alamodezeit  auf- 
genommen, s.  z.  b.  Simpl.  1,  704  (4,  403  Kurz)  geckschosen. 

KINKHORN,  m.  1)  blashorn  mit  hellem  ton,  sonst  zinke,  auch 
zinkliorn.   Adelung.  Krünitz. 

2)  eine  gewundene  Schnecke,  einem  hörne  ähnlich,  buccinum, 
trompelenschnecke ,  posaunenschnecke.  Nemnicii,  nl.  kinkhoren 
turbo,  Cochlea  marina  qua  ad  buccinandum  utebantur  Junius  55*, 
oslfries.  kinkhorn  wcllhorn,   ein  Schneckengehäuse  Stürenb.  107*. 

3)  die  muschel  ist  wol  hörn  genannt  nach  dem  gebrauch  als 
blashorn,  den  Junius  angibt,  kink  bezeichnet  die  gewundene  geslall. 
es  gibt  oder  gab  ein  nd.  kinken  drehen,  bezeugt  durch  'de  kin- 
kende  süke'  drehkrankheil,  datier  auch  kink  vorhin,  Verdrehung, 
dieser  stamm  kink,  den  auch  die  engl.  nord.  spräche  zeigt,  baührt 
sich  nahe  mit  einem  stamm  klank  (s.  d.)  von  gleicher  bedeulung. 

K1NLEIN,  n.  ßschohr,  s.  kieme  2  und  kinn;  der  zusalz  'vel 
infirmilas  gutturis  im  voc.  1482  q  4"  bezieht  sich  wol  nur  auf  das 
iat.  brantia,'  d.  i.  brancliia,  vgl.  hraneus  catarrhus  Dief.  80". 

KINN.  n.  menlum,  ahd.  chinni,  mhd.  kinne,  wie  noch  im 
15.  16.  jh.  vorliommt  (Dief.  357"),  in  md.  mundarten  noch  jetzt 
(sächs.),  wol  auch  nd.  neben  kinn  nach  kinnewipken  kinn  in 
der  kindersprache  (brem.  wb.),  aus  alts.  kinni;  «(.  kin,  früher 
auch  noch  kinne  (Kil,),  ags.  cinne,  ein,  allengl.  chinne,  ebene, 
engl,  cliin ;  alln.  kinn,  schwed.  dän.  kind,  goth.  kinnus.  die 
worle,  im  stamme  alle  gleich,  zeigen  aber  starke  abweichungen  in 
geschlecht  und  bedeulung, 
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1)  Formen  und  geschiente. 

a)  alle  drei  geschlechter  sind  vertreten,  neben  dem  n.  gilt  nhd. 
auch  ein  masc:  mentum,  der  kin.  Trochus  prompt.  Lpz.lbll 
N  2*,  der  verf.  war  aus  Anhalt,  ebenso  ml. :  mento,  de  einen 
groten  langen  kin  lieft.  Chytraeus  nom.  (Hamb.  1694)  106, 
mentum  de  kinn  94;  noch  jetzt,  z.b.  en  dubbelten  kinn  hebben 
Schütze  2,  259.     auch  hochd.  noch  im  17.  jh. : 

ein  lange  nase  und  spitzer  kinn, 

da  sitzt  der  tcufel  in.    Fr.Petri  sprich«.  (1605)  bei  Hoffmann 
spenden  zur  literaturg.  1, 1"; 

gesunken  war  der  kin  ihm  auf  die  brüst  hinunter. 

Dietrich  v.  d.  Werder  Ariost  23, 193,5; 
und  küss  auch  diesen  kinn,  vor  den  du  so  gestritten. 

Greflisger  Cid  (llumb.  I(i79)  C8*. 

Adelung  erwähnt  das  m.  als  noch  mundartlich,  es  wird  alt  und 
echt  sein.  Er  gibt  aber  auch  ein  (e  m.  als  landsch.  an,  und 
sächs.,  auch  ostlhür.  ist  wirklich  die  kinne  vielfach  herschend 
unterm  volke ;  fem.  sind  auch  die  nord.  Wörter  (doch  norw.  auch 
n.,  schw.  auch  m.),  fem.  das  nl.  und  goth.  kinnus.  auch  das 
alts.  kinni  98, 18.  24  ist  nach  einer  lesarl  entweder  masc.  oder 
fem.  (Heynes  Heiland  241*),  nach  der  andern  n. 

b)  das  goth.  wort  bedeutet  vielmehr  wange,  backe,  ebenso  die 
nord.  Wörter  (und  nur  so),  und  auch  hd.  musz  die  bed.  vorhanden 
gewesen  sein  nach  der  Zusammensetzung  kinnbein,  d.  i.  backen- 
knochen.    ja  noch  im  17.  jh.  findet  sich  höchst  merkwürdig  kinn  so: 

nim  deines  vaters  kuss, 
und  kuss  auch  diesen  kinn,  vor  den  du  so  gestritten, 
denn  dieser  hat  die  schmach  vons  grafens  band  gelitten. 

Greflinger  Cid  C8b, 

es  kann  doch  nur  von  einem  backenschlag  die  rede  sein,  mit 
dieser  bed.  entspricht  denn  lat.  gena  wange,  breton.  gen  f.  merk- 
würdig im  vocal  nl.  koon  f.  wange. 

c)  das  alts.  wort  dagegen  bedeutet  kinnlade :  antklemmi  imu 
(dem  fische)  thiti  kinni  Hei.  3205,  klemme  ihm  die  kinnbacken 
auseinander,  den  rächen,  dieselbe  bed.  zeigt  sich  denn  auch  ahd. 
in  'chinne  (pl.)  maxillas'  und  'chinni  malas'  Graff  4,  450,  sie 
wird  auch  in  kinnbacken,  kinnlade,  kinnieff  vorliegen,  sicher 
in  kinnzabn  backzahn.  mit  dieser  bed.  entspricht  gr.  yeivs  (pl. 
yewss  Uom.  wie  das  alts.  kinni  pl.),  abgeleitet  yevecov  kinnlade, 
aus  dem  skr.  vermutlich  hanus  maxilla,  s.  Curtius  griech.  etym. 
1,272.   2,102. 

d)  die  bed:  kinn  aber  ist  auch  ahd.  schon  vorhersehend,  nach 
den  gl.  zu  urlheilen,  und  gilt  nun  nl.  engl,  wie  nhd.  allein, 
urverwandt  entspricht  mit  gleicher  bed.  kymr.  gen  f.  dieser  Wechsel 
der  bedeutungen,  der  ja  sachlich  nur  eine  leichte  Verschiebung  ist, 
erscheint  ebenso  bei  käu  sp.  305,  eig.  kinnlade,  jetzt  auch  kinn; 
bei  engl,  cbeek  wange,  ags.  ceäc  aber  kinnlade,  nl.  kaak  kinn- 
lade und  wange.  schon  gr.  yiveiov,  yhvs  sind  zugleich  kinn- 
lade und  kinn,  yeveias  kinn  und  wange,  und  unser  kinnbacke, 
kinnbein  selbst  waren  zugleich  kinn  (s.  kinnbacke  2).  Die  älteste 
bed.  aber  möchte  kinnlade  sein,  entweder  als  die  kauende,  zermal- 
mende gedacht  (s.  Diefenuacb  goth.  wb.  2,  454  unten),  oder  als 
die  den  mund  öffnende,  wo  dann  kinn  mü  keimen  in  seinen 
nebenformen  (s.  sp.  455),  auch  mit  gähnen  stammverwandt  sein 
könnte  (s.  Pauli  in  Kuhns  zeilschriß  14,  98). 

c)  unser  engeres  gebiet  gibt  aber  noch  mehr  zu  betrachten,  vor 
allem  eine  merkwürdige  nebenform  kümmel  m.  kinn  im  Sieger- 
lande, de  kümmel  riwe  das  kinn  reiben  (H.  Schütz  Siegener 
progr.  1848  17"),  in  der  Wellerau,  am  Rhein  einem  den  kümmel 
reiben,  ihn  derb  tadeln  Diefenr.  golh.  wb.  2,  452,  Kehrein  250 
(zur  sache  s.  aus  Simpl.  u.  2,  c);  auch  in  Pommern  kimmeldök 
'der  tuch  den  man  bei  Zahnschmerzen  unter  dem  kinn  die  backen 
hinauf  bindet'  Dähnert  226".  diesz  nd.  i  scheint  glaubhafter  als 
jenes  ü,  ö  (dorA  vgl.  g,ß),  kimmel  wird  mit  kinn  vermittelt  durch 
kiinine  fischkieme,  s.  sp.  682  (vgl.  kinni  vom  fische  unter  c  und  dazu 
kinnbacke  3),  diesem  kimme  entspricht  isl.  kiammi  kinnbacke, 
wie  dessen  nebenform  kianni  (auch  skiunni  wange)  unserm  kinn. 
f)  nhd.  kinn  ii'ird  früher  ofl  kien  geschrieben,  so  im  voc.  pred. 
(Dief.  357"),  bei  Fischart  Qarg.  136"  (s.  2,6),  Dasypodius  im 
lat.  theil  {neben  kinn),  kienback  voc.  opt.  Lpz.  1501  Qb',  ja 
kien  noch  bei  Cohenics  orb.  p.  1,  80.  81  (1740),  kienbacken 
Hädi.ein  534",  noch  Frisch  hat  im  franz.  wb.  (1719)  kien,  kien- 
backen, kienkette  (im  deutschen  1741  kinn).  ebenso  kihn  Junius 
nom.  21*: 

zerlheilet  ihm  auf  einem  streich 

das  kihn  und  auch  die  stiren  weich. 

J.  Spreng  Aeneis  435"  u.  ö.; 

eh  von  dem  ersten  zarten  haar 

»ein  junges  kihn  bedöcket  war. 

Weckherlin  455  (2,11,4). 


Maai.f.r  hat  kine  243J,  Fris.  815*  kyne,  gen.  kynes  (Denzler  aber 
kinne).  das  ulles  scheint  doch  mehr  als  mundartliche  ausarlung, 
es  kann  für  eine  alte  nebenform  kin,  kine  {ahd.  chini?)  sprechen; 
vgl.  ahd.  chinibain  Mones  anz.  7. 5S9, 60,  kinibachu  Graff 
3,  29.  zu  kine  stimmt  nd.  nrh.  kene  in  kenebacke  (s.  kinn- 
hacke), auch  allengl.  diene  Hai.i.iw.  244".  kien  ist  noch  land- 
schaftlich, z.  b.  in  der  Wellerau;  vgl.  öslr.  kjen  Hüfer  2,134. 
ganz  merkwürdig  aber  kein  Dief.  s.  v.  menlagra,  keinbacke 
Dief.  80"  (s.  kinnbacke  3). 

g)  noch  ein  paar  nebenformen.  a)  chind,  kind  Dief.  357", 
cbindpacben,  kindhack  Mones  anz.  7, 162,  Dief.  346',  kinde- 
back  228";  das  ist  wie  rind  für  rinne,  band  für  bann  1,1098 
(auch  bei  Keisersr.  chrisll.  ki'in.  ce3*l,  mand  für  man  (selbst 
pl.  münder  für  mariner  H.  Sachs  5,  257"  im  reim),  künden  und 
kenden  für  künnen,  kennen;  das  kinn  haut  noch  Schweiz,  kind 
Toni.ER  105".  schon  ahd.  einmal  cbindeszant  (dens)  genuinus 
Graff  5,  685  für  cbinnizant.     vgl.  Weihhold  al.  gr.  s.  145. 

ß)  kün  in  künlin  kinnchen  Hiilzl.  188",  künback  Dasypoiiiüs, 
kühnbacken  Farer  (1686)  1 123.  vgl.  noch  bei  Gryphius  künbacke 
und  im  15.  jh.  merkw.  kunne  tnenlum  Dief.  357",  vgl.  sp.  665  unten. 

y)  kinge  kämt.  Lexer  158,  küng  appeni.  Toiiler  105",  das  ng 
wol  nur  aus  nasaler  ausspräche  des  nn  (Weinhold  al.gr.  s.  171); 
vgl.  schwed.  kinka  gleich  kind,    wange  Kietz  319",   kjunk  320". 

2)  Nhd.  kinn,  gebrauch. 

a)  spitzig  kinn,  rauebes,  zitteriebt  kinn  (nackelkinn  MusÄus), 
gespalten  kinn  Stiei.er  958 ; 

und  ir  ir  kin  ist  wol  gespalten,    fnttn.  sp.  265,26; 
zwai  äuglein  braun,  darzue  ein  kurz  kin, 
ain  grüeblein  darin,    wiim.  jahrb.  2,101; 
lange  nas  und  spitzes  kinn, 
da  sitzt  der  satan  leibhaft  drin. 

Simrock  spr.  7421,  vgl.  5661,  s.  mylh.  1029; 
unter  einem  kahlen  kinn 
steckt  selten  witz  und  sinn.    Simpl.  1,236, 

aber  auch:  mancher  hat  mehr  am  kinne  als  im  sinne,  exemplar. 
prieslcr  Lpz.  1690  187; 

sauber  hat  sie  den  säum  des  hemdes  zur  krause  gefaltet, 
die  ihr  das  kinn  umgibt,  das  runde,  mit  reinlicher  arimuth. 
Göthe  40,285.296,  vgl.  apfelkinn. 

doppelt  kinn,  doppelkinn,  unterkinn  (vgl.  kelchsp.  501,  künze): 

doppelt  dein  kinn,  und  die  äugen  geengt  von  fleisch. 

Voss  (1825)  2,139.  id.  12,65; 

von  einem  doppelten  kinn  auf  einen  doppelten  geldsack 
(schlieszcn).  Gotthelf  3,  97. 

b)  einem  das  kinn  streichen,  streicheln,  derber  zupfen, 
hätschelnd,  schmeichelnd,  wie  einem  um  den  hart  gebn  (vgl.  d) : 

dö  was  der  maget  band 
an  ir  vater  kinne,  si  bat  in  vil  söre.    Gudr.  3S6, 

s.  auch  Lichtenst.  365,8.  Lohcngr.  7226.  Renner  6307;  Ihiha) 
zu  Leonoren,  der  sie  das  kinn  streicht:  '  trüslen  sie  sich, 
mein  kind!'  Schiller  153"; 

wenn  ich  das  kinn  dir 
streichelte,  fröhlicher  laune  verschenktest  du  gold  und  Juwelen. 
Voss  (1825)  •>,  17.  id.  2.7; 

halset  und  kiisst  in  .  .  zopft  im  das  kien.  klopft  im  den 
hindern.  Fischart  Garg.  136"  (248).  diu  hciszl  bair.  kinneinzeln, 
mit  einem  zärtlich  llmn,  d'mueder  kineinzelt  midn  kind.  Schi». 
2,  305  (doch  s.  auch  künzeln).  letzteres,  nur  mit  dem  ohr  anders 
aufgefaszt,  ist  wol  kinhänseln,  das  RXimein  521*  unter  kälbern, 
schäkern,  scherzen,  gttmpen  aufführt. 

c)  das  kinn  mit  einer  reiben,  küssen,  lieben  mit  beigeschmack 
des  mutwilligen  schäkerns:  oder  hätte  es  seine  frau  also  haben 
wollen  (dasz  er  keinen  hart  trüge),  weil  etwa  vor  kurzem  ein 
junger  fletschenmaul  (bartloser)  das  kinn  (höret  recht,  ich 
sage  nicht  das  knie)  mit  ihr  gerieben  und  ihr  des  Jacobs 
haut  besser  als  des  Esaus  gefallen?  Simpl.  (1713)  3,584.  vgl. 
unter  1.  e  den  kümmel  reiben,  zusetzen  (der  scherz  umgeschlagen 
in  ernst),  wie  einem  den  hart  putzen  u.a.  1,1142. 

d)  hart  und  kinn  sind  aber  mehrfach  ganz  gleichbedeutend, 
aus   der  zeit  her   da  man  an  männern  nur  bebartele  kinne  sah: 

ich  gewinne  alsülhen  (grauen)  lok, 

und  ein  gräwez,  kinne  als  ein  bok. 

MSH.  3,324".    Walther  im,  40; 
ja,  sprak  Vsegrim  binnen  deme  kinne  ('in  den  hart  hinein'), 
so  dat  men  dat  nouwe  (kaum)  vorslunt.    Hein,  vos  5420; 
her  Isegrim  sprac  bi  den  kinne.    lleinaert  6078, 

in  der  hd.  übers.  (Frankf.  1583  167")  heimlich  er  murret,  in 
einem  allengl.  Hede  schwört  einer  bi  ys  chyn,  bei  seinem  harte 
F.  Wolf  lais,   sequ.  und  leiche  458,      Umgekehrt   wird  das  kinn 
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landseh.  bart  genannt  (Adelung),  z.  b.  im  sächs.  Voigllandc,  wo 
'  das  volle  kein  andres  wort  für  kinn  kennt,  auch  bei  frauen,  kinn 
lernen  die  kinder  in  der  schule  kennen,  ebenso  am  Millelrhein 
bart  Htm,  auch  bei  /ändern  und  frauen  (Kehbein  62) ;  in  der 
WtUerau  wol  auch,  denn  das  doppell.inn  heiszt  da  doppelbart. 
vgl.  kinnbart  2  und  1,1141  unten  Gükingk.  auch  griech.  ytvewv, 
yeveiäs  bezeichnet  sowol  kinn  als  bart,  span,  port.  ist  barba, 
böhm.  sloren.  brada  das  «'ort  für  kinn  wie  für  hart. 

e)  daher  selbst  kinn  statt  des  trägers,  wie  knasterbart  u.  a.  : 
manch  altes  Weibchen  kam  am  Stabe  (zum  'quell  der  Jugend'), 
und  manch  mit  reif  bedecktes  kinn  (t/raub/irt) 

erschien  daselbst  und  ward  ein  knab'e.    Lichtweb  fab.  3,11. 

f)  auch  von  thieren,  z.  b.  kinn  eines  pferds,  pferdkinn  IUiilein. 
s.  ebenso  kinnbacken,  kinnbein. 

3)  Übertragen  auf  die  äuszere  weit,  wie  andere  kürpertheile, 
besonders  am  köpfe. 

a)  kinn  heiszt  an  den  regenrinnen  {wie  sie  früher  vom  dache 
hervorragten)  das  vorderste  herabhangende  Stückchen  leiste.  Adelung. 

b)  in  der  baukunsl  die  unlere  weil  vorstehende  fläche  z.  b.  der 
kranzleislc,  welche  unter  ollen  gliedern  des  hauptgesimses  am  wei- 
testen vorspringt.  Campe,  Hübner  liandlungslex.  172"  (kinnel,  es 
liegt  neben  der  kehle  (5)  wie  am  menschlichen  körper  und  sieht 
alt  aus,  vgl.  kragstein. 

c)  im  Schiffsbau  heiszt  kinn  und  kinnback,  vi.  kin,  kinnebak 
das  vordere  ende  des  kiels,  woran  der  Vorsteven  stöszt.  Röding 
1,  631.  das  hinlere  ende  heiszt  hiel,  hieling,  engl,  hecl,  d.  i. 
ferse,  wie  bei  einem  Schwimmer  das  kinn  und  die  fersen  vorn  und 
hinten  vorstehen  und  im  wasser  arbeiten. 

4)  Von  den  älteren  bed.  unter  1  zeigen  sich  noch  versprengte 
restc  im  nhd.     a)  wange,  s.  1,6. 

b)  noch  merkwürdiger  maul,  mund  im  10.  jh.: 

er  (der  vogel)  flog  ihr  auf  die  händ  mit  klugem  liste, 
den  zetel  feilt  er  (liesz  fallen)  zwischen  ihre  brüste  . . . 
wann  (dach)  sie  zerrisz  mit  ihrem  kyn 
den  zetei  gut.    Körners  bist,  volksl.  208, 

es  kann  ja  nur  der  mund  gemeint  sein  (vgl.  Lichtenberg  «n(rr 
kinnlade).  so  bedeutet  käu  maul,  'faux',  aber  auch  kinn  (eig. 
kinnbacke),  und  alls.  kinni  pl.  unter  1,  c  den  fischrachen,  man 
nahm  aber  auch  faux  für  kinnbacke,  s.  d.  2.  b.  auch  kinn  fisch- 
kieme  kann  in  kinlein  enthalten  sein,  s.  kinnbacke  3. 

KINNADER,  f.  ader  am  kinn  oder  kinnbacken,  s.  kätiader: 
lasz  ihm  scblahen   die  kinnadern.   Paracelsus  1,  727". 

KINNBACKE,  KINNBACKEN,  m.  auch  kinnbacke  f.  md., 
maxilla.  kinn  und  backe  bezeichneten  beide  allein  die  kinnlade 
(s.  kinn  1,  c,  wegen  backe  Dief.  s.  v.  maxilla,  mhd.  wb.  1, 76', 
ahd.  baccho  mandibula  Graff  3,  29,  vgl  backzahn  gleich  kinn- 
zahn) ;  da  sie  aber  auch  andre  bed.  entwickelten,  sollten  sie  in 
der  Zusammensetzung  sich  gegenseitig  jene  bed.  sichern,  wie  sie  in 
kinnlade,  kinnreff  dem  kinn  gesichert  wurde,  schon  ahd.  cbinni- 
pncho,  mhd,  kinnebacke,  aus.  kinnebako  Schmeli.er  2,18", 
allfries.  kinbaka,  szinbaca,  kenbak  Riciitiiofen  868*.  alter*. 
kenebac  Mone  anz.  3,  49",  mnd.  kenne-  und  kenebacke  Dief. 
346'  (auch  md.  letzlere  form  das.  und  352'.  344"),  faux  228', 
'faux  ein  kenebacke,  mandibula  ein  keneback'  Lüneb.  Ins. 
der  rillerak.  nr.  82  v.  1488  (zu  dem  kene  s.  kinn  1,  f).  nl. 
kinnebacke  Kil.,  auch  dän.  kindbakke,  schwed.  kindbäge  ent- 
lehnt (jetzt  meist  gemieden),  wegen  kienhack  s.  kinn  l,f,  wegen 
kiinback  kinn  \,g,  eigen  künbacken  im  VI.  jh.: 

die  zarten  wangen  schrumpfen  ein, 
könbacken,  zung  und  zahne  blecken. 

A.  (Jrvphius  1663  s.  4M)  (kirchhofig.  1,28). 
1)  eigentlich  die  kinnlade,  der  untere  bewegliche  tiefer, 
a)  kinbacke,  inferior  maxilla.  voc.  opt.  l.pz.  1501  Q3'. 
er  nnm  in  pei  seim  langen  part 
und  zucht  rzuclur)  in  so,  da?  an  der  vart 
der  kinnpagg  (gedr.  kumpngg)  viel  zur  erden. 

Wittenweiler  ring  39d,  33; 
wem  der  kinpack  aus  der  slat  vert  (aus  dem  gelenkc  kommt). 
Ortolf  arzneib.  1177  42";  der  kiiffel  oder  kinbacli  H.  Braun- 
sciiweig  chir.  91,  kurz  vorher  kinhack;  durch  eins  esels  kin- 
backen  hab  icli  tatisent  man  geschlagen.  rieht.  15,16;  wann 
ich  lachte,  so  lachten  sie  mit,  wann  ich  gähnte,  so  rissen 
sie  den  kinbacken  auf.  Sturz  (17821  2,402. 

6)  aber  begreiflicherweise  nahm  man  den  mitarbeitenden  'obern 
kinnbacken'  (vgl.  unter  2,  b)  mit  in  den  namen  auf,  wie  schon 
in  dem  pl.  kinni  alls.  sp.  775,  in  gr.  yimeg :  wer  kan  die  kin- 
backen seines  andlitzs  aufthun?  Hiob  41,5,  vom  Levialhan; 
kostbare  stücke,  die  ober-  und  unlerkinnbacke  (von  einem 
mammulh)  nebst  einem  stück  nase.  G.  Forster  in  Mercks  briefw. 
1,  406.     s.  auch  kinnbein,  kinnlade  und  kiefbacken. 
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2)  aber  auch  hier,  wie  bei  kinn  selbst,  erstreckte  sielt  der  ge- 
brauch auf  benachbarte  theile. 

a)  gleich  kinn  selbst,  denn  der  voc.  ine.  teut.  n2'  gibt  'kin- 
backe menlum',  mit  dem  zusalze  'aliqui  dieunt  mandibulum' ;  so 
ist  fries.  auf  Wangeroge  kinbak  m,  das  kinn;  s.  ebenso  kinn- 
bein 2,  kiefel  3  sp.  665. 

b)  'die  obere  kinnhacke'  gleich  Schlund : 

rührt  doch  nur  die  ober  kinback, 
dadurch  geht  alls  wie  in  ein  sack. 

ROLLENHAGEN   fl'OSchm.   T2*. 

in  voce,  des  15.  jh.  wird  faux  neben  'gaum'  oft  auch  mit  kin- 
backe, 'gum  vel  kinnenback'  u.  ä.  glossiert,  freilich  auch  mit 
wangen.  backenzan,  s.  Dief.  228'.     vgl.  kinn  4,  b  gleich  mund. 

c)  ahd.  wird  auch  tempora  (schlafe)  durch  chinnapahlu'in 
glossiert  Graff  3,  29.  auch  die  wange  wird  sich  so  genannt  finden, 
wie  das  schon  in  kinnbackenschlag  bezeugt  ist. 

3)  die  fischkieme,  die  man  als  tinnlade  ansah  (s.  kieme  3) : 
brancia,  kineback,  kenebach,  ein  keinbacke  (so)  an  den  fischen. 
Dief.  80",  faux  der  kindehack  oder  das  rot  in  dem  fisch  228*. 
schon  ahd.  kinnebacho  branlia  Haupt  3,  374". 

KINNBACKENBEIN,  n.  kinnbein.  M.  Krämer  1719. 

KINNBACKENDRÜSE,  f.  glandula  maxillaris,  in  der  Physio- 
logie, ebenso  kinnbackengrube  fossa  maxillaris,  eine  Vertiefung 
im  kinnbacken,  kinnhackenhbhle  sinus  maxillaris. 

KINNBACKEiNKRAMl'F,  KINNBACKENZWANG,  m.  wissen- 
schaftlich für  mundklemme,  maulsperre,  trismus,  Starrkrampf 
im  munde:  und  konnte,  als  hätte  ihn  ein  kinnbackenkrampf 
ergriffen,  den  mund  nicht  wieder  aufthun.  Zschokke;  und 
geberden  sich  dabei  als  im  kinnbackenzwang.  Sturz  1, 110. 

KINNBACKENSCHLAG,  m.  alapa,  colaphus.  gemma  Slraszb. 
1518  A6',  nl.  kinnebackslagh  Kil.,  wie  backenschlag,  s.  kinn- 
backe 2,  c. 

KINNBACKENZAHN,  m.  backzahn:  maxillaris  ein  kinbacken- 
zan.  gemma  gemm.  Slraszb.  1518  P4". 

KINNBACKGESCHWER,  n.  synotheus.  gemma  Str.  1518  Z  8", 
kinnenbachsweer  gemma  Cöln  1507,   kinbackschwer   gemmula. 

DlEFENBACH    537'. 

KINNBAND,  n.  dem.  kinnbändlein,  n.  wie  kehlband. 
M.  Kramer  dculsch-holl.  wb.  1787,  z.  b.  an  einer  nachlhaube. 
allengl.  chinhand  Hai.liweli.  246*. 

KINNBART,  m.  1)  bart  am  kinnc,  nl.  kinnebaerdt  Kil.: 
wenn  der  behende  barbier  sein  messer  zu  schärfen  versäumte, 
oder  im  heiszen  geschwätz  den  kinnbart  gegen  den  strich  schabt. 

Voss. . 
dem.  kinnbärichen:   wards  an  seinem  kinnbärteben  sichtbar 
(dasz  er  an  Jude  war).  Soph.  reise  6,  687. 

2)  volksm.  gleich  kinn,  unlerldnn,  so  bair.  Scn«.  2, 305,  wie 
bart  selbst  gleich  kinn  ist  (sp.  777):  hielt  ihm  ein  messer  mit 
der  spitz  ander  den  kinnbart,  dasz  er  nicht  under  sich  sehen 
kunt.  Aventin  Chronik,  bair.  auch  kizbart,  wie  kizbacken,  wol 
aus  älterem  kinnsbart,  kinnsbacken.  Sciimeller. 

KINNBEIN,  n.  gleich  kinnbacke,  ahd.  chinnipein  und  chinni- 
peini  Graff  3,129  (letzteres  demin.?  freilich  auch  bruchipeini), 
mhd.  kinnebein,  ags.  cinbän,  alln.  norw.  kinnbein,  schw.  kind- 
ben,  dän.  kindheen. 

1)  ' backenknochen  :  Sampson  hat  mit  ainem  kinbnin  aines 
esels,  ja  mit  ainem  kinbacken  aines  jungen  esels  geslagcn. 
S.  Frank  2,  84;  wann  nun  der  köpf  gekocht  war,  asze  er  die 
äugen,  die  obren  . .  das  fleisch  von  den  kinbeinen.  Lazarillo 
de  Tormes  40,  also  der  Oberkiefer  mit?  s.  kinnbacke  1,6,  noeft 
appenz.  chttngbe  kinnbein,  untertiefer.  Tobler  127".  s.  auch 
kieferbein. 

2)  das  ahd.  mhd,  wort  bedciden  auch  kinn  und  wahrscheinlich 
wange  (lieders.  3, 102).     s.  dazu  kinnbacke  2. 

KINNCHEN,  n.  kleines  kinn,  nl.  kinneken  Kii.ian:  dem 
kinnchen  ohne  bart.  Hagedorn  2,70.     vgl.  kinnlein. 

KINNGRIND,  m.  mentagra.  Frisch  1,  515*,  die  böse  räude  am 
kinn,  auch  kinnräude. 

KINNGRÜBLEIN,  n.  cavatura  menti  Frisch  1,  515',  nympha 
Stieler  689.  nympha  ist  aber  die  natürliche  hühlung  zwischen 
Unterlippe  und  kinn,  wol  auch  kinnhöhle  genannt;  s.  Junius 
nomencl.  (1577)  21'  s.  v.  nvmpha. 

KINiNHAAIi,  n.  kinnbart: 
wenn  sein   messer  zu  dünn  der  barbier  auswählte  dem  kinnhaar. 
Voss  (1825)  2,  106.   id.  9,84. 

KINNHAKEN,  m.  s.  kinnkette. 

KINNHÖCKER,  m.  anatomisch,  der  vorsiehende  theil  des  Unter- 
kiefers, das  eigentliche  kinn.  Campe, 
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KINNICHT,  adj.  zu  kinn,  in  groszkinnicht,  der  ein  groszes 
kinn  hat,  mento  Stieler  958;  bair.  langkinnet,  mit' langem  Um 
Sciimelleb  2,305.     Iiärnt.  kingnt,  mit  einem  kinne.  Lexer  15s. 

KINNKETTK,  f.  kette  am  pferdegebisz  unterm  kinne.  Frisch 
1,  515',  sie  wird  in  die  kiunhakcn  um  zäume  angehängt,  öcon. 
lex.  Lpz.  1731,  Adelung:  vergasz  man  (in  der  rvilstunde)  die 
kinnkeüe  ein-  oder  auszuhängen.  Gütiie  "24,  233;  n(.  kinketen, 
bei  Kit.  kinijser  kinneisen,  dän.  kindkjäde.  s.  auch  kinnreif. 
Dazu  gekürt  eine  kinnkettenkappe,  bei  muligen  pferden  gebrauclil. 
Campe. 

KINNLADE,  f.  kinnbacken,  der  Unterkiefer;  doch  auch  die 
obere  kinnlade  M.  Kraheb  1787,  s.  kinnbackc  1,4;  wie  man 
mit  den  kinnladen  nachhilft,  wenn  man  mit  einer  schlechten 
scheere  papier  schneidet.  Lichtenberg  1,130;  er  predigte  diese 
lehre  mit  . . .  einer  höchst  mahlerischen  bewegung  der  kinn- 
laden. Götbe  46,81.  noch  Adelung  schreibt  es  nur  dem  gemeinen 
leben  zu.  es  ist  Ihür.,  säclis.  und  scheint  ein  eigentlich  md.  wart. 

KINNLADENKNOCHEN,  m.  Göthe  55,142. 

KINNLEIN,  n.  menlum  parvum,  tenerum  Stieler  958.  Stein- 
bach  1,854,  vgl.  kinnchen: 

ir  künlin  schön  gespalten.    Hätzl.  188". 

KINNRÄUDE,  /.  kinnreude  menlagra,  Impetigo  Stieler  1520. 
vgl.  kinngrind. 

KINNREFF,  n.?  1)  kinnbaclien,  ergibt  sich  aus  folg.:  grabt 
under  die  nasen,  darnach  an  die  hacken,  under  und  ober 
lefzen,  der  nasen  cartilagines,  kinreffbiller,  bisz  in  den  rächen. 
Paracelsus  chir.  sehr.  Slraszb.  161S  360\  das  fleisch  [s.  bilern) 
am  kinnbacken.  Schöpf  311  bringt  aus  Tirol  'kiuuralTl  f.,  kinn- 
lade' (Fromm.  6,  295).  vgl.  zanref  mandibula  Dief.  346',  Schm. 
3,  61,  schwäb.  reff  n.  von  einer  reihe  langer  vorstehender  zahne 
Schmid  421,  eigentlich  gcslell. 

2)  postomis,  mauleiscn,  kinnreff.  Golius  cap.  78,  am  pferde- 
gebisz.     vgl.  folg. 

KINNREIF,  Mi.  n.  wie  kinnkette  Frisch  1,515*,  ahd.  cbinni- 
reif,  mhd.  kinnereif  submenlilc:  du  solt  auch  war  nemmen, 
ob  es  (das  ross)  kein  geschwer  under  dem  kin  bähe,  da  das 
kinraif  ligt.  Seuter  rossarznei  41;  wollen  wir  alliier  ordnen 
(anführen)  etliche  manier  von  kinraifen.  dess.  biszbuch  (von 
pftrdegcbissen).  Augsb.  1584  Cccl'.     vgl.  kinnrelT  2. 

KINNSACK,  mi.  eine  kranklteil  der  schüfe,  wo  sich  am  kinne 
Wasser  in  einem  sacke  sammelt.  Nemnich. 

KINNSCHLEIER,  m.  velum  legens  mentum  Frisch  1,  515'. 

KINNSTÜCK,  M.  stück  das  zum  kinn,  ans  kinn  gehört?  larve 
und  kinstücke.  Penis  326. 

KINNTUCH,  n.  tuch  um  kinn  und  kinnbacken  geschlungen: 
dieses  kinntuch  trug  sie  beständig,  damit  ihr  die  luft  nicht 
in  die  ohren  dringen  möchte.  Siegfried  v.  Lind.  2,  80  (81.  85 
backentuch).  nrf.  kinndök  nach  kinndöked,  parlic,  mit  ver- 
hitWrm  kinne.  brem.  wb.  1, 193. 

KINNWURM,  s.  kienwurm. 

KINNZAHN,  m.  für  backenzahn,  kinnbackenzahn,  mag  im 
ällmen  nhd.  noch  vorkommen,  denn  kinn  war  urspr.  auch  kinn- 
backe ;   mhd.  kinnezan,  ahd.  chinnizant. 

KINS,  im  voc.  theul.  JViirnD.  14x2  in  einer  dunkeln  glossc: 
kyns  oder  ken  oder  knuchel  an  den  gelaichen,  condus.  rj  8'. 
das  knuchel  meint  gelenkknochen.  condylus.  was  ist  aber  kyns, 
ken?  der  voc.  enthält  viel  rätselhaftes  das  sich  doch  oft  bewahr- 
heitet (s.  z.  b.  kinst).  Höfeb  Mr.  wb.  2,  133  vergleicht  östr. 
kenle.  kjenl  n.  knorpeliges  fleisch  an  der  kälberbrust. 

K1NSCH  WURZEL,  f.  arislolochia  clrmalilis,  osleilnzei.  Nemnich, 
im  polygl.  schreibt  er  kynschwurzel.    in  16.  jh.  hinschkraut. 

KINST,  spalt,  ritz:  kynst,  ftssura  im  voc.  th.  14S2  c|8*  und 
nur  da;  bestätigt  durch  heutiges  bair.  kinsten,  auch  kinsen  pl., 
sehrunden  in  der  band  von  harter  arbeil  Schm.  2,312;  es  gehört 
zu  keinen  platzen,  s.  sp.  455.  fränkisch  hatten  jene  sehnenden 
känzli  Schm.  2,  312,  dazu  stimmt  ein  nd.  kenlern  aufspringen, 
findi,  s.  brem.  wb.   2,  760. 

KINSTER,  KENSTER,  viscum  album,  mislel,  mispel.  Adelung, 
Nemnich;  bei  diesem  auch  künsler,  künst,  kinst,  ginster.  im 
16.  jh.  nd.  kinster  Ciiytraeus  cap.  108,  nl.  Kil.  (Dief.  623"). 

K1NTLEIN,  s.  kindlein  sp.  768. 

KINTSCHELBEERE,  f.  fruchl  des  faulbaums.  Nemnich.  vgl. 
kitschbeere. 

KINZ,  mi.  n.  1  mit  dem  überigen  (freien)  arm  erwülscht  er 
in  (der  äffe  das  schwein)  bei  dem  kinz  oder  weysel  also,  das 
er  das  schwein,  wie  vast  es  zahlet,  erwürget.  Forer,  Gesners 
thierbuch  1583  7"  (Horst  Frkf.  1609  ändert  bei  der  kehl  oder 
gurgel).    bair.  heiszt  kienze  (16.  jh.),  kücnzen  m,  doppelltinn,  s.  d. 


KIP,  s.  keil)  «nd  kipp. 

Kll'E,  s.  kiepe.  nachlr. ;  die  bed.  lasche  auch  in  der  Wcllerau 
(kilie).     altn.  aber  kippa  korb  bei  Fritzner. 

KIPF,  ni.  s.  kipfe  und  kipfel. 

KIPF,  f.  ein  masz  für  obst:  von  obst,  das  auf  scheffen 
hinein  wider  das  wasser  geführt  wird,  soll  man  zu  zoll  geben 
von  einer  jeden  kipf  1  regensb.  pfenning  und  von  einem  jeden 
wagen  1  pl'en.  reg.  Schmei.ikr  2,  31S.  kann  das  ein  hnb  sein'.' 
etwa  ein  wagenkorb?  vgl.  kiepe,  kipfeisen.  aus  Tirol  bringt 
Schöpf  317  ein  Mi.  kipfe  als  weinmasz  oder  gefäsz:  es  war  vom 
wein  nichts  mehr  übrig  als  ein  kipfen  voll  lt>.  j.  17121. 

KIPF,  KIPFE,  die  runge,  stemmleisle  am  rüstwagen ,  ein  oberd. 
wort,  in  allen  drei  geschlechlem  ausgeprägt. 

1)  bair.  das  kipf  Schm.  2,318,  östr.  die  kipfe  Hüfer  2,134, 
kämt,  der  kipf,  pl.  kipfen  Le.xer  158.  als  fem.  nürnbergisch 
in  Tuchers  baumeislerbuch  (15.  jh.):  von  einer  kipf  oder  helb 
(;n  machen)  3  haller.  102, 29.  in  den  älteren  vocab.  ist  das 
geschlecht  nicht  zu  erkennen:  im  voc.  ine.  teul.  n3'  'kipf  furcale, 
et  sunt  quatuor  in  eunu',  in  einem  voc.  v.  1445  'drotheca  chiph' 
Sr.iiMEi.LER  a.  a.  o. ;  im  voc.  theul.  1482  sl'  stehn  beisammen 
'lau,  limo,  eit  Claims  (in)  axi,  oder  runagel  oder  kypf  oder 
leuchse'.  mhd.  in  glossen  'humeruli  cbiphen'  sumerl.  32, 10, 
auch  cbippen  (12.  jh.)  9,52.  elienso  ahd.  luiufig:  •humerulus 
chipba',  ■humeruli  chipha,  chiphi,  chipfun,  cbiffun,  chippun' 
Gbaff  4,370.371  (in  Mones  anz.  7,592,  Haupt  5,362"  mitten 
unter  andern  theilen  des  wagens),  also  stark  und  schwach,  und 
mii:;lichmirisc  neben  f.  auch  sclmn  m.  n. 

1)  die  bedeutung  zeigt  aber  Schwankungen. 

a)  schwäb.  z.  b.  findet  sich  der  kipf  genannt  der  kipfblock  'da 
wo  der  nagcl  durclige/U'  (also  das  nagelloch?  vgl.  kipfloclu. 
ebenda  kipfblock  die  stemmleiste,  kipfe  (BirlingerI.  das  furcale 
des  voc.  ine.  leid,  ist  für  gewöhnlich  die  lause,  der  tmsnagel 
(Dief.  253"),  auch  humerulus  hat  diese  bed.  (Gbaff  2,  222,  Dief. 
281'),  «nd  der  voc.  1482  stellt  kipf  mit  lan,  runnagel  (bb  5't 
als  eins  hin,  aber  auch  mit  leuchse,  d.  i.  eine  ähnliche  stange  als 
stütze  des  kipfes  (Schm.  2, 428,  vgl.  Fronsp.  unter  kipfblock). 
so  gilt  runge  Sicht,  auch  für  rungsrliemel,  kipfblock. 

b)  unter  den  ahd.  glossen  gibt  eine  (gl.mons.  340)  'in  cbiphun, 
in  humerulis  seu  capitults  columnarum' ,  also  Säulenknäufe,  als 
schalterchen,  humeruli  bezeichnet,  die  dach  oder  balken  tragen,  wie 
am  wagen  die  kipfen  etwas  schullerartiges  haben,  noch  mehr  der 
kipfblock.  ähnlich  'cbiphun  humerulis  veslibuli'  Graff  4,371. 
diesz  chipha  erinnert  an  käpfer. 

3)  zuerst  hat  kipf  vielleicht  slab,  stange  überhaupt  bedeutet. 
denn  su  ist  das  gleichbed.  runge  wvl  eins  mit  gvlli.  hrugga  stab, 
der  voc.  ine.  teu(.  gibt  kuullel  clava  auch  als  droteca,  und  ebenso 
stimmt  zu  kipf  ugs.  cyp  slipes  Mones  anz.  8, 243',  vgl.  cipp 
dentale  Ettm.  383  (engl,  cbep  das  holz  am  pflüg  das  die  schar 
hält  Halliw.  214"l,  ferner  altn.  keppr  tu.  stecken,  stab,  seine 
kapp,  dan.  kjep.     s.  auch  kipfel,  docke  3,  h,  runge,  leuchse. 

KIPFBLOCK ,  mi.  block,  querholz  zwischen  Vorderachse  und 
wagengeslelle  eingefügt,  in  dessen  enden  die  kipfen  eingezapft  sind  : 
lanhäum,  kipfblock.  Garg.  201"  (373)  unter  allerlei  arlilhrie- 
zubehör;  die  wägen,  darauf  mau  (sehifflbrüeitea  füll,  sind 
gleich  wie  ander  kanzwägen,  dann  dasz  die  kipfblock  binden 
und  vornen  mit  guten  starken  spaichen  oder  stützen  versehen. 
Fronsperger  kriegsordn.  (1555)  20".  22'.  das  wart  ist  noch  z.  b. 
schwäbisch;  vgl.  reibholz,  kreckscheit.  s.  auch  u.  kipf  2,  a, 
und  kipfbaus,  kipfstul. 

KIPFE,  f.  spitze  Wächter  839.  nur  einmal  bei  Luther:  in 
felsen  wonet  er  (der  adler)  und  bleibt  (haust)  auf  den  kipfen 
an  felsen  und  in  festen  orten.  Iliub  39,  2S  ;  t  Sam.  14,4  ist 
dasselbe  hebr.  wort  mit  spitze  felsen  übersetzt,  in  der  andern  stelle 
hat  sichtbar  die  Schwierigkeit  ein  synonym  zu  finden  den  unge- 
wöhnlichen ausdruck  eeranlaszt,  der  in  neueren  bibelausgaben  meist 
verändert  ist  in  köpfen,  klipfen,  kuppen  (Heynatz  anlib.  2,  lsl). 
kipfe  sieht  aus  wie  ccrhoclideulschtcs  kippe,  wie  kipfen  für  kippen, 
kapfe  für  kappe,  es  mag  doch  in  md.  landen  gegolten  haben, 
riclleicht  auch  oberd.,  da  es  ablautend  dem  gleichbed.  kapf  entsprich! ; 
tgl.  sehwz.  gipf  mi.  spitze  des  eies  Tobi.er  22o\  bei  Coburg  liegt 
ein  darf  Kipfendorf,  in  Kederbaiern  eine  sladt  Kipfcnberg. 

KIPFEISEN,  n.?  vor  der  band  nur  in  der  form  kepfeisen 
nachweisbar,  aber  der  eclUe  vocal  wird  i  sein,  im  .Seidltartspiel 
in  Kellers  fastnachtspiclen  droht  einer  mit  dem  schwelle  und  es 
wird  ihm  höhnend  erwidert : 

nun  secht  an  das  kepfeisen.    446,26. 
nach  folg.  scheint  es  ein  hohnwort  für  das  schwert,    in  Heidharl- 
liedern  erscheint  kipfelisen  uls  bauernwaffe: 
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kom  ze  wer  mit  sinem  kipfclisen. 

MSII.  3,  2bV  (Haupts  HtUk.  228, 38) ; 
inne  stiegen  si  ir  kipfelisen.  279*. 
in  einem  echten  Neidhart  55,  38  (7,  2  Ben.)  kepcllsen,  also  auch 
mit  e  (aus  der  Riedegger  /«.);  die  spätem  quellen  haben  kipel- 
eisen,  kipfeleisen,  aucli  keppeleisen  und  keppelklinge  (Haupt 
s.  165).  Schon  da  scheint  es  höhnend  gemeint  und  wird  also  eiy. 
ein  baucrnweikzeug  sein,  das  zugleich  als  waffe  und  als  travestie 
des  Schwertes  in  ritlermunde  brauchbar  war,  wie  kanfswinge 
Neidhabt  59, 10  (26, 3),  wie  jetzt  käsemesser,  frosekkike.  es 
wird  wol  mit  dem  kipf  am  bauerwagen  zusammenhängen,  der  auch 
kipfel  heiszl  Dief.  191',  und  dürfte  eins  sein  mit  dem  karren- 
messer  bei  Fischart,  das  ganz  ebenso  gebraucht  wird,  er  nennt  es 
säbelmäszig,  der  Säbel  ist  krumm  dem  geraden  deutschen  schwelle 
gegenüber,  auch  der  kipf  ist  ein  wenig  eingebogen. 

KIPFEL,  n.   ein   bair.    östr.  wart,   kleines   Weizenbrot,   kuffee- 
brOlchen  in  form  eines  klänen  zweispitzigen  wecken.  Seim.  2,318. 
Hüfer  2, 134,   tirul.  masc.  Schupf  316,  Frommann  6,  295,   auch 
im   östr.  Italien   als   'im  kipfl'  bekannt  (s.  aus  Verona  Fromm. 
5,435):  zu  Wien  die  Medlingcr  semmel  und  kiipfel.  Hohberc 
1,199"  (vgl.  zipolten);    vil  lange,   kurze,   krumpe  und  gerade 
kipfel.  Abb.  a  S.  Claba,  also  da  in  verschiedner  form,    jetzt  ist 
es  ein  'Hörnchen',  der  manschen!  macht  a  kipfl  im  ersten  viertel 
Castelli  183.      Die  kipfel  sollen  zuerst  in  Wien  1683  gebacken 
sein   zur   darstclluiig   des  türkischen   halbmonds.     aber  schon  im 
13.  jh.  gab  es  in   Wien  ebipfen  als  feines  gebäck  (F.  Bech): 
dö  brächten  im  die  pecken 
rliipkn  und  weige  Hecken, 
weiter  dann  ein  liermelein. 

Enekkel  fürstenbuch  95. 
Schmei.ler  gibt  als  einfaches  wart  dazu  kipf  m.,  Hüfer  kipfe  f., 
wie  das  kipf  am  wagen  m.  und  f.  ist,  wofür  im  15.  jh.  auch 
kipphel  vorkommt  (Dief.  191").  Rochiiolz  spriclit  in  einer  aar- 
gauischen sage  von  einem  brulkipf  (Schweizer  sagen  2,  314),  ist 
das  wort  dort  heimisch? 

KIPFEN,  gleich  kippen,  mitteld.  einzeln:  die  da  hin  und  her 
»eben  und  faren  wie  beum  kipfen  vom  wind.  Luther  1, 52l' 
{den  119.  psalm  nützlich  zu  beten),  mit  der  spitze,  kippe  wanken, 
s.  kipfe.  bei  Altensteig  61"  kipfen,  den  tolden  im  bäum  ab- 
hauen, decacuminare.  das  ist  wol  auch  küpfen  in  abküpfen 
1, 65,  dem.  abküpfeln  das.,  aufküpfen  1. 679,  die  jedoch  sicli 
zugleich  an  köpf  anlehnen,  man  hört  in  Thüringen  kipfen,  auch 
für  umkippen,  öfter  in  der  form  kepfen  (köpfen),  s.  u.  kippen. 

KIPFEH,  m.  ?  torlum,  machina  (lapieidae)  ad  lorquendum  saxa, 
ein  kippber.  Trociics  Lpz.  1517  R4'  (Dief.  589').  wol  hebe- 
vorrichlung  zum  wälzen  oder  aufwinden  der  bauslcine,  gleich 
keffer  kran. 

KIPFHAUS,  n.  kipßlock.  Sciimeller  2,318.    vgl.  kipfstul. 

KIPFLOCH,  n. :  kiploch  furcale,  foramen  in  curru.  voc.  ine. 
ti'ul.  n  3".  wol  das  loch,  in  dem  der  naget  steckt  der  das  kipf 
mit  der  achse  verbindet,     vgl.  unter  kipf  2,  o. 

K1PFSTALL,  KIPFSTELL,  m.  kipßlock.  Schmeller  3,  626. 

K1PFSTOCK,  m.  ferularia.  voc.  th.  1482  q4".  Tucher  JVurno. 
baumeisterbuch  102,21.     gleich  kipfblock,  rungenstock. 

KIPFSTUL,  «i.  trabale,  est  scabetlum  in  curia  super  axe.  voc. 
ine.  teut.  n  3",  wie  kipfbaus.  die  kipfen  'sitzen'  in  dem  kipf- 
sluhl;  dasselbe  bild  bietet  der  md.  name  rungschemel. 

KIPP,  KIP,  m.  iclus,  collisio,  impulsus  Stieler  959,  subst.  zu 
kippen,  wie  puff  zu  puffen,  schnipp  zu  schnippen  u.  a.  auch 
nl.  kip  ictus,  coup  Kilian. 

K1PPAHSCI1,  »i.  der  'wolf  am  gesäsz,  ein  rhein.  wort,  am 
Mittel-  und  Niederrhein  (Aachener  mundarl  107),  auch  in  der 
nachburschaß  verbreitet,  z.b.  in  der  Welterau;  früher  allgemeiner, 
auch  nd.,  nach  den  vocabb.  zu  urtheilen:  paratrimma,  wethum 
vom  reiben,  der  kipars.  Alberus;  Intertrigo  der  kippars,  est 
morbus  vel  delritio  pellis.  voc.  opt.  Lpz.  1501  03",  auch  in  der 
gemma  Lpz.  1503  [nicht  in  der  Straszb.  gemma);  bubo,  morbus, 
kipparst.  Encelhusen  Mones  anz.  7,156";  annotus ,  i.  lupus, 
morbus  in  ano,  kippars.  mrh.  voc.  ex  quo  Dief.  30";  bubo, 
innimiias  quae  generatur  in  ano,  quum  quis  ambulal  in  calore, 
kipars.  fundgr.  1,  379",  v.  j.  1340,  wol  schtesisch.  auch  in  einem 
bair.  voc.  von  1432  kypars  oder  wolf  Frommann  4,  294".  eigen 
in  Sciiröers  md.  voc.  v.  1420  keipars  marisca.  auch  in  einem 
nd.  voc.  v.  1424  kipars  hör.  bclg.  7,  28". 

Frisch  1,515"  erklärt  'weil  man  im  reiten  mit  dem  leib  immer 
etwas  kippet,  wodurch  man  sich  wund  reibet',  es  möchte  dann 
eine  Imperativische  bildung  sein,  zu  erwägen  ist  aber  auch  das 
wahrscheinlich  gleichbedeutende  kamp  sp.  134,  s.  dort.  Sehr  ähnlich 
gebildet  ist  nl.  bikaars  w\d  blikaars  iblikkenaars).  beide  gleich- 


falls früher  hd.,  s.  blickarsch,  bickarsch  (diesz  auch  nrh.  ntl. 
Dief.  83").  nl.  bikken  ist  picken,  hacken,  wie  kippen,  zur 
undern  form  vgl.  nl.  bleiken  poxkens  Kil.,  bläschen,  wie  bubo 
s.  auch  arschwolf,  frat  n. 

KIPPE,  f.  ein  md.  nd.  wort  mit  mehrfacher  bed.,  die  doch  auf 
eine  grundbedeutung  zurückgehn  mögen. 

1 )  spitze,  a)  hauptsächlich  in  bezug  auf  ein  ding  das  auf  der 
spitze  steht  und  dem  stürze  ausgesetzt  ist,  kippe  praeeipitium 
Steinbach,  Frisch:  auf  die  kippe  kommen  pervenire  in  prae- 
eipitium, auf  der  kippe  stehen  stare  in  praeeipili.  Steinbach. 
ein  glas  z.  b.  das  auf  der  kante  des  lisches  steht,  stellt  auf  der 
kippe  (auch  auf  der  wippe,  s.  u.  2),  wenn  sein  Schwerpunkt  der 
kante  nalie  ist,  wenn  es  'umzukippen'  droht;  stelle  das  glas 
nicht  auf  die  kippe,  bildlich:  er  steht  auf  der  kippe,  ist  in 
ge/ähr  sein  aml  zu  verlieren.  Steinbach,  auch  von  kaufleulen 
denen  bankeroll  drolU;  der  minister  steht  schon  lange  auf  der 
kippe,  it'te  ist  gestürzt  u.  ä. ; 

es  ist  nicht  fein,  die  crosze  monarchie 

so  ;iul  der  kippe  zu  sehen.    Klamrr  Schmidt. 

Wir  fühlen  das  nur  als  in  beziehung  zu  kippen,  wie  subst.  verbale 
dazu,  und  Adelung,  Campe  u.  a.  fassen  es  so  auf,  als  'zustand' 
u.  s.  w.  so  ist  es  wol  auch  wirklich  mit  dem  bair.  ausdruck  dafür 
auf  der  spreng,  zu  sprengen  springen  machen,  Schweiz,  auf  der 
schwanke,  auch  gimpfe  Tobleb  222".  in  Thüringen  lieiszl  es 
gern  kipfe,  öfter  kepfe;  auch  keppe  liommt  md.  vor  (sächs.,  im 
ungr.  berglande  Sciirüeii  69")  und  kapfc,  kappe,  und  immer 
mit  dem  entsprechenden  verbum  dabei ,  s.  kepfen ,  kappen  3, 
kippen  1.     aber  auch  spitze  selbst  wird  so  gebraucht. 

b)  es  musz  aber  auch  ein  selbständiges  kippe  spitze  gegeben 
haben,  das  Wächter  839  anselzl  als  extremilas  cujusque  rei. 
dafür  bürgt  Luthers  kipfe  der  felsen,  kippleiu  spitzchen  16.  jh., 
nd.  westf.  kip  (und  tip)  spitze  Woeste  in  Kuhns  zeitschr.  2,  87, 
besonders  mrh.  kippel  {neben  küppell  kleiner  hügel,  als  masc. 
Kehrein  224;  so  scholl,  kip  spitzer  hügel  und  hervorragende  spitze, 
Diesz  kippe  steht  denn  im  reinsten  ablautsverhältnis  zu  kuppe 
und  zu  kappe  (8,  b)  spitze,  zwischen  den  beiden  letztem  über 
steht  kaupe  2  spitze,  und  das  alles  mag  sehr  alt  sein.    m 

2)  kippe,  Schaukel  Rädlein  536".  767b;  ebenso  wieder  keppe 
Sciimotther  2,  384  (bei  beiden  nur  in  dieser  bedeulung).  s.  dazu 
kippen  1,  b.  gewiss  eine  Schaukel  wie  sie  sich  die  kinder  z.  b.  aus 
einem  brele  herstellen,  das  auf  seinen  Schwerpunkt  gelegt  ist,  auf 
eine  'spitze',  auf  die  kippe  gestellt,  nd.  heiszt  das  wippe  (wie 
wippe  «.  1),  auch  aus  beiden  Worten  verbunden  kippwipp,  und 
ablautend  uippwapp  Stürenbubg  ostfries.  wb.  333".     s.  auch  4. 

3)  kippe,  eine  falle,  deeipula  quae  dejeelo  pondere  resurgit 
Fhisch  1,  515*;  auch  nl.  bei  Kilian  kip  deeipula,  mnl.  kep  pedica 
hör.  belg.  7,6".  auch  das  könnte  eig.  eine  'auf  der  kippe'  stehende 
Vorrichtung  sein,  die  dann  'umkippt',  wie  die  falle  vom  'zufallen' 
benannt  ist,  ebenso  schlag  vom  zuschlagen,  Sprenkel  vom  ab- 
springen,    doch  vgl.  kippen  7.     s.  auch  klippe  falle. 

4)  kippe,  goldwage.  M.  Kramer  1787.  davon  kippe  und  wippe, 
s.  u.  kipper  3,a.  eigentlich  musz  diesz  kippe  der  wagebalken  sein, 
der  mit  kippe  2  sachlich  übereinkommt,  berührung  mit  3  in  der 
suche  zeigt  frz.  trebuchet  goldwage  und  vogelfalle. 

KIPPE,  f.  neben  und  gleich  kappe  bei  Fischart:  sprecht  mir 
nach  .  .  ein  mönch,  zwen  mönch,  drei  mönch  baten  mich 
umb  ein  alle  kippen  kappen  «.  s.  a.  Carg.  49"  (78  Seh.),  wie 
es  scheint  aus  einem  sprechsptel.  es  erscheint  zunächst  wir  ein 
rhylhmisclies  spiel  mit  dem  abtaut,  willkürlich  nach  Uli  der  kindtr- 
sprüche,  wie  schon  mhd.  ganz  unzweifelhaft  in  einem  unechlen 
Neidhart  bei  Haupt  s.  xlv  gippen  gappen  für  geben,  kippen 
happen  für  haben,  in  einem  bair.  schnaderhüpfel  gniglt  gnaglt 
genagelt  Schm.  2,  686.  die  formet  bei  Fischart  lebt  mich  jetzt  i» 
kindeneimen,  oslfriesische  reime  der  art  fangen  an  kippe  kappe 
kögel  oder  kippe  kappe  kentc,  s.  Frommanns  mundurten  5,272. 
Aber  es  gibt  ostfries.  auch  wirklich  'kippe  leichte  mutze,  manns- 
mütze'  (auch  kipse,  vgl.  küpsel)  Stürenburg  107'  (kipp-kapp- 
kügel  eine  hulähnliche  papieiiaterne,  s.  11"'),  nl.  kip  (kips)  f.,  pl. 
kippen  kindermülze,  und  schon  spät  mhd.,  wol  mrh.,  bei  Engel- 
bdsen  'leripendium,  kipp'  Mone  anz.  7, 301*  (s.  kappenzipfcl): 
danach  und  nach  dem  unter  kiffen  beigebrachten  liegt  da  uiikliclt 
ein  altes  wort  vor  für  mutze  u.  ä.  zu  kappe  und  kippe  stellt 
sich  nun  den  dreiklang  des  ablauts  vollendend  ahd.  kuppa,  kuppha 
mitra,  mutze  Graff  4,355  (vgl.  gapfa  milra  1761,  das  auch  lief 
in  die  vom.  sprachen  eindrang  iDiez  119).  Da  ist  nun  entweder 
der  seltene  fall,  dasz  ein  fremdworl,  kappe,  forlbüdung,  mit 
abtaut  erfuhr  (s.  Wackernagel  umdeutschung  50,  vgl.  kistel,  oder 
dem  fremden  capa  kam  bei  seinem  hereinkommen  ein  heimisches 
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wort  entgegen  [vgl.  sp.  139,  auch  706.  639.  512,  sicher  bei  kappe 
selbst  sp.  190),  oder  das  eigentlich  noch  heimatlose  capa  ist  selbst 
von  den  wandernden  Germanen  hergekommen,     vgl.  weiter  köpf. 

KIPPE,  f.  mutterschaf,  ein  mehrfach  merkwürdiges  wort. 

1)  kippe,  auch  kibbe  gibt  Nemnich  4,  819  an,  ohne  bezeich- 
nung  der  landschaß,  das  erste  wird  md.  sein,  in  der  Leipziger 
gegend  gibt  es  kippe  kippe !  oder  kippchen !  als  lockruf  für 
schafe  (und  ziegen,  wie  hippe!). 

a)  Schottel  1344  nennt  kibbe,  dazu  kibbenlamm,  letzteres 
wie  aulamm;  Scbambach  kiwwe  f.  und  kibben  n.,  zuchtschaf 
nach  dem  ersten  jähre  (wie  kalbe  vom  kalb),  aber  auch  allge- 
meiner weibchen  einiger  thiere,  besonders  der  Schweine,  ziegen  und 
schafe,  kimlam  (für  kibbenlamm)  mutterlamm. 

b)  es  findet  sich  im  norden  wieder,  besonders  schottisch,  auch 
mit  einer  zuthat  zum  eig.  begriffe:  keb  ein  mutterschaf  das  sein 
lamm  verloren  hat  oder  todl  geboren,  keb-lamb  ein  lamm  das 
die  mutter  verlor,  s.  mehr  bei  Jamieson.  englisch  kebber  ein 
schaf  das  ausgeschossen  wird,  s.  das.  und  Hali.iwell. 

c)  dän.  dial.  kippe  dagegen  ist  ein  junges  kalb,  schwed.  dial. 
kibb  m.,  auch  kubbe  «.  a.  kalb  Rietz  361",  nur  als  schmeichel- 
name,  in  welcher  form  alle  thiernamen  am  längsten  nachleben 
nebst  dem  verächtlichen  gebrauch,  ähnlich  götling.  kiwweken  n. 
schweinchen,  namentlich  als  lockruf,  auch  kirn!  Schambach  99'. 
in  dieser  bed.  entspricht,  mit  ablaut  (wie  kubbe)  nl.  kabbe,  aber 
auch  kebbe,  bei  Kilian,  porccllus,  dazu  kabbeln  junge  werfen, 
von  Schweinen,  katzen  u.  a.  {scholl,  to  keb  von  schufen,  abortieren), 
es  ist  deutlich  dasz  darin  ein  germ.  wort  von  hohem  aller  vorliegt. 

1)  für  weitere  ergründung  einige  winke,  der  Wechsel  der  an- 
wendung  auf  schaf  und  kaU)  ist  ähnlich  bei  kilber,  s.  dort  2,  c.  d. 
und  wie  dort  in  schilbe  eine  nebenform  mit  S  voran  (vgl.  406), 
so  hier  in  schippe,  schibbe  (auch  zibbe)  mutterschaf  Nemnich, 
z.  b.  in  der  Lausitz,  sodasz  man  an  Verwandtschaft  beider  denken 
darf,  aber  schibbe  wird  auch  von  schaf  nicht  zu  trennen  sein, 
.zu  dem  götling.  kirn  üt  aber  auch  dän.  giinmerlam  mutlerlamm 
zu  vergleichen,  nordengl.  gimmerlamb. 

KIPPE,  f.  hagebutte,  in  der  Ups,  kippen  pl.,  dazu  kippen- 
strauch  Schrüer  69",  diesz  auch  in  öslr.  Schlesien  Peteiis  volks- 
thümliches  u.  s.  w.  aus  öslr.  Schlesien  1, 278,  in  Siebenbürgen  kippen- 
dorn aus  d.  14.  jh.  F.  Müller  deutsche  sprachd.  aus  Siebenb.  27, 
jetzt  käppendüren  Scmiüer  69".  aber  auch  noch  am  Rheine,  in 
der  alten  heimat  der  meisten  jener  östlichen  Deutschen,  in  Nassau 
kipe  f.  hagebutte,  kipedorn  wilde  rose  Keiirein  224.  dasselbe  ist 
aber  auch,  mit  anderm  vocal,  nordengl.  choup  hagebutte  Halliwell 
248',  schott.  choup,  choop,  09s.  cöpe?  aber  auch  der  gewöhnliche 
name  hiefe,  ahd.  hiufä,  zeigt  denselben  laulsloff,  ein  weilerer  beleg 
für  den  Stufenwechsel  im  anlaut,  s.  sp.  661  mitte. 

KIPPEL,  !».  glockenschwengel.     zu  kippen  1,6,  schaukeln? 

KIPPELEI,  f.  nd.  kippelie  Schamb.,   z.  b.  mit  dem  stuhle. 

KIPPELIG,  adj.  zum  folg.,  leicht  kippend,  z.  b.  ein  kippeliger 
stuhl,  sächs. ;  nd.  Schambach  100'.   Danneil. 

KIPPELN,  dem.  zu  kippen  11),  z.  b.  mit  dem  stuhle  kippeln, 
sächs.,  nd.  Danneil  101".     vgl.  keppeln,  mehr  unter  kaupeln. 

KIPPELN,  zanken,  sich  zanken,  bes.  kleinlich,  unaufhörlich, 
oberd.;  mhd.  kipeln  Renner  4161,  kippeln  5435. 

1)  intr. :  zanken,  kipeln,  fluchen,  hadern,  fasln,  sp.  256,  2 ; 
der  gaist  kippelt  immer  zu  darumb  (um  die  Sünde,  mit  dem 
leibe).  Frank  5, 158  (s.  unter  4) ;  das  widcrpellen,  kifen  und 
kiplen  des  gaists.  parad.  149"  (1558  314");  darnach  sein  sie 
(die  ehefrauen)  die  ganzen  nacht  schweezig,  kippeln  und  keifein. 
A.  v.  Eybe  ob  eim  manne  u.  s.  w.  4*,  vgl.  kipplerin ;  da  fieng 
der  bischof  mit  dem  herzogen  an  um  die  entlaufen  zu  kiplen 
. . .  und  were  es  zu  einem  groszen  krieg  gerathen.  ders.  Germ, 
chron.  (1538)  292',  von  gericlitlichen  handeln;  da  kompt  (in  der 
ehe)  klage,  schelten,  geschrei  . .  steter  argwöhn  alles  bösen, 
kippeln  und  kampeln.  J.  Barth  (von  Annaberg)  weiberspiegel 
Leipz.  1565  Y  l"  (zugleich  ein  älteres  zeugnis  für  kampeln  sp.  138) ; 

das  machet  ir  mit  ewern  kifeln, 
kurzumb  setzt  von  den  kippeln  ab. 

Cl.  Stepham  geistl.  action  1568  D  1* ; 

wenn  eine  frau  für  und  für  nichts  mehr  kan  denn  schelten, 
fluchen,  maultaschen  ausgeben,  kippeln.  Mathesiüs  Syrach 
2,  71' ;  ein  junger  läpp  und  verlebtes  weih,  ein  teglich  kippeln 
und  keifein.  hochzeitspr.  Li';  procuratoren  (anwälle)  sollen 
sich  vor  gericht  alles  schmähens,  zankens  oder  kippelns  ent- 
halten, würzb.  gericIUsordn.  v.  1618  Schmeller  2,  316 ;  das  ver- 
drosz  sie  und  üengen  an  mit  uns  zu  kippeln.  Simpl.  1,  282, 
reibung  mit  hohnreden  die  zum  duell  führt;  ich  liesz  diese  beide 
kippeln.  2,262;   hatten   der  knan,   die  meuder  und  der  jud 


wegen  des  kaufs  noch  als  mit  einander  zu  kippelen  und  zu 
marzahlen.  3, 155 ;  da  haben  sie  angefangen  mit  einander  zu 
kippeln  und  zu  zanken.  Beciistein  märchen  145.  es  ist  noch 
fränkisch  Schm.  2, 316  (nicht  bair.),  schwäb.  Schmid  268.  flM 
den  wbb.  hat  es  eigner  weise  nur  M.  Krämer  (1787). 

2)  refl.,  nur  von  heute  belegt,  aber  gewiss  älter:  sich  kippeln 
mit  einem,  henneb.  Reinwald  1,  79 ;  auch  sich  necken,  aufziehen. 
Schleicher  Sonneberg  68,  sich  zacken  Reinwald  2,  70. 

3)  Irans.,  wie  keifen  u.  a.,  s.  sp.  444  unten  c : 

leicht  er  {mein  geliebter)  zürnet  in  seinem  mfit 
und  mich  kippeln  und  keifen  tut.    Hälzl.  90'; 
ir  tut  mich  über  jar  (das  ganze  j.)  vast  kippeln  (wegen  untreue), 
fastn.  sj).  143,3.  32; 
sie  werden  sust  gekippelt  ser.    143,26; 
das  er  mich  kippten  und  kifen  thfit.    Amor  E2. 

4)  auch  hier  eine  nebenform  mit  ü,  wie  bei  den  verwandten 
kiefeln,  kiefen  u.  a.  (s.  dazu  sp.  669  mitte):  gottes  wort  ist 
das  ...  in  allen  gottlosen  kifet,  küplet,  hadert.  S.  Frank 
4, 160  (s.  sp.  667  unter  2,  a);  so  er  uns  umb  die  sünd  kupplet, 
naget  (nagt)  und  strafet,  parad.  71"  (5,  75) ;  der  h.  geist  negt 
und  küpeit  in  lag  und  nacht,  verbütsch.  buch  1559  397'  und 
oft,  auch  in  der  guldin  arch,  meist  so  mit  nagen  verbunden 
(s.  dazu  sp.  668). 

5)  kippeln  ist  nebenform  zu  kibbeln ;  so  gibt  es  schwäb.  neben 
kib  (s.  keib)  auch  kipp  n.  gezänk  und  neid,  dazu  kippig,  kip- 
pisch uneins,  'slöszig'  Schmid  268.  wegen  des  weiteren  s.  sp.  431 
und  656  unten;  auch  kippeln,  das  zumal  hauptsächlich  fränkisch 
scheint,  kann  näher  zu  dem  benachbarten  mrh.  kappein  gehören 
(davon  auch  eine  md.  spur  im  osterl.  käppelsch  zänkisch)  als 
zu  dem  starken  keiben. 

KIPPEN,  ein  wesentlich  md.  und  nd.  wort  mit  mehrfacher  bed., 
die  doch  am  besten  zusammengestellt  werden,  mit  einer  bed.  (7) 
tritt  es  aber  nur  oberdeutsch  auf,  merkwürdig  genug. 

l)  zu  kippe  1.  a)  intr.  das  glcichgewicht  verlieren  und  darum 
umschlagen  (umkippen,  überkippen)  und  fallen,  oder  auch  je 
nach  der  natur  des  gegenständes  mit  einem  theil  in  die  höhe,  mit 
dem  andern  niederschnellen  (abkippen  und  aufkippen),  ebenso 
nd.  kippen  umschlagen,  abgleiten,  schnellen,  s.  brem.  wb.  2,774. 
das  glas  das  'auf  der  kippe  stand'  kippt  wenn  es  den  Schwer- 
punkt verliert  ('ist  in  bewegung  umzufallen'  Adelung) ;  an  ballten 
der  in  der  wage,  im  gleichgcwichle  lag,  kippt  auf  und  ab,  wenn 
er  ihn  verliert,  wol  auch  kippt  hin  und  her.  diesz  letztere  könnte 
denn  schon  Luthers  kipfen  der  bäume  sein,  es  ist  dieselbe  be- 
wegung wie  bei  der  Schaukel,  kippe  oder  wippe,  daher  wippen 
schaukeln  (vgl.  wipfel).  Die  erste  erwähnung  find  ich  sonst  bei 
Schottel  1344,  dann  bei  Frisch  der  tisch  kippt,  deprimitur:  ich 
hatte  selbsten  zu  thun,  dasz  ich  nicht  von  dem  brete  (auf  dem 
er  schwamm)  herum  kipte.  Schelmufsky  1,  88 ;  der  wagen,  das 
schiff  wollte  umkippen.  Hennig  preusz.  wb.  122.  beim  perf. 
wird  wecliselnd  haben  oder  sein  gebraucht,  jenachdem  das  kippen 
als  an  thun  oder  leiden  gefühlt  wird,  z.  b.  das  bret  hat  gekippt, 
'  hat '  sich  kippend  bewegt,  geschwankt,  aber  ist  umgekippt  u.  ä., 
'ist'  kippend  umgeschlagen. 

b)  thälig,  obwol  intr. ;  mit  dem  stuhle  kippen,  Campe,  lieber 
kippeln,  sicli  kippend  bewegen,  schaukeln,  bildlich  abortieren :  st 
hat  kippt  oder  ümmkippt.  Danneil  231",  wie  hess.  umkeipeln 
(s.  361  unten),  vgl.  schottisch  cowp  owre  (over)  362. 

c)  aber  auch  Irans.,  z.  b.  den  kippkarren  kippen  (kippen 
machen),  dasz  er  sich  entleere,  das  glas  kippen  beim  trinken, 
um  die  neige  zu  gewinnen,  so  nordd.  für  trinken  überhaupt,  es 
scheint  besonders  ein  Berliner  wort,  enen  kippen,  einen  schnaps 
trinleen,  eine  (lasche  (die  bulle)  auskippen  u.  ä. :  wir  wollen 
in  Palekes  keller  eine  (flasche)  Fredersdorfer  (61er)  kippen. 
H.  Smidt  Devrient-novcllen  46,  im  munde  eines  lehrlings. 

d)  auch  kuppen  kommt  vor,  so  schreibt  z.  b.  Lessing  :  sie 
drengen  von  entgegen  gesetzten  Seiten  in  mich,  beide  wollen 
mich  umstürzen  ....  dasz  ich  doch  kuppen  musz.  8,  23. 
ekenso  Frisch  1,515*  unten,  bei  Herder  umküppen ,  in  der 
Felsenburg  verhoclideulscht  aufküpfen  (1,697).    ist  das  echt? 

e)  das  wort  hat  viele  nebenformem,  dem  kuppen,  küpfen 
nahe  heiszt  es  schles.  köppen,  thür.  köpfen,  selbst  bair.  koppen, 
und  alles  das  all  bezeugt,  zum  theil  mhd.;  ferner  keppen  und 
kepfen,  deren  e  aber  auf  a  zurückgehl,  s.  kappen  sp.  197  und 
kapfe  kippe  unter  kepfen ;  noch  anders  im  vocal  kaupeln.  Schweiz, 
mit  der  liquida  vor  dem  Wurzelauslaut  gimpfen  (gimpfe  kippe), 
auch  gempfen,  gampen,  gigampfen,  und  auch  aus  Pommern 
wird  mir  ein  umkampeln  angegeben,  es  ist  klar,  dasz  da  ein 
sehr  alter  stamm  vorliegt,  der  sieh  so  manigfaltig  ausgeprägt  hol. 


785 


KIPPEN 


KIPPEN  — KIPPER 


786 


doch  kvnnen  darin  mehrere  stamme  zusammengeflossen  sein,  s.  lies. 
3.  b  und  gabeln  gaukeln. 

ß  so  erscheint  er  denn  auch  auswärtig  in  schalt,  coiip,  schwed. 
käppla,  s.  sp.  362.  merkwürdig  schwed.  kipped  udj.,  was  zu 
fallen  droht  üietz  321*.  nahe  liegt  auch  schalt,  kip  lup).  to  turn 
up.  z.  h.  von  einem  au/gekrimpten  liute,  kip  -  nosed  mit  aufge- 
stülpter nase,  und  alln.  kippa  schnellen,  s.  Fritzner.  entlehnt 
niederwcnd.  kipasch  kippen  Zwaiir  152. 

2)  etwas  anders  Irans,  auf  die  kippe,  kante  stellen,  besonders 
wenn  es  mit  einem  hebet  geschieht,  meist  aufkippen,  umkippen. 
Adelung,  einen  stein,  ein  fasz  kippen;  nd.  upkippen  aufheben 
und  auf  die  kante  stellen,  um  upkanten.  Hichey  110.  Schütze 
2,2(10,  umkippen  [auch  intr.),  z.  h.  einen  block  auf  die  ecke 
heben  und  dünn  auf  die  andere  seile  fallen  lassen,  brem.  wb. 
2,  775.  im  scliiffswesen  den  anker  kippen  (auch  nl.  kippen, 
dän.  kippe,  schw.  kipa,  also  ans  dem  nd.,  da  das  wort  sonst 
dort  fehlt).  Höding  1,106,  wie  aufsetzen,  aufpenlern,  beim  auf- 
winden schräg  umlegen,  dasz  er  die  seitenplanken  nicht  verletze. 
tgl.  kippung.  nach  Campe  aacli  Ostereier  kippen,  auf  die  spitze 
stellen  dasz  sie  sich  überkugeln  (s.  aber  4,  c). 

3t  die  spilze  abschneiden,  abhauen,  Adelung  nur  als  nd.  be- 
kannt (>,  besonders  Dähnert)  :  es  ist  aber  md..  wahrend  im  gegen- 
Ibril  die  nd.  angäbe  z.  b.  im  brau.  wb.  unsicher  lautet,  bei  Dan- 
neu., Sturenburg  ganz  fehlt. 

a)  ieh  kipp,  anoxoTtzo)  Albehus  Qq4*,  noch  weiter,  einen 
bäum  kippen,  oben  abhauen,  ebenso  vom  andern  ende  des  md. 
gebiete,  aus  Schlesien  bei  Steinbach  ieli  kippe  trunco:  der  bäum 
ist  abgekippt  worden,  deeacummata  est,  er  kippte  mit  dem 
degen  das  gesträuebe  ab  (auch  verkippen):  es  ist  aber  auch 
Siebs.,  voigti;  auch  oslpteusz.  kippen  abhauen  Hennig  122.  sächs. 
auch  die  feder  abkippen,  nachdem  sie  fertig  geschnitten  ist,  die 
äuszerstc  spitze  abschneiden,  eigen  osterl.  kipen  die  bäume  aus- 
schneiden, ausputzen. 

b)  auch  hier  wieder  eine  nclienform  kipfen  (s.  </.),  vgl.  auch 
kipsen  und  kaupen.  wenn  sich  auch  das  zwar  am  bequemsten  zu 
kippe  spilze  stellt,  kommt  dach  hier  deutlich  ein  andrer  stamm 
in  frage,  das  entsprechende  engl,  cbip  heiszl  vielmehr  schnitzen, 
behauen,  zerschneiden,  ags.  cippjan  :  nd.  kippen  auch  einschneiden, 
kerben  Kuhns  zeilschr.  2,  97,  nl.  kip  wie  keep  kerbe,  eine  altere 
vid.  spur  daeon  ist  jedenfalls  das  kippe  f.  im  Beinhart  1707  als 
schneidendes  Werkzeug,  wol  einfach  hippe,  wie  die  urspr.  fussung 
bepc  hat,  s.  1.  Grimm  sendschr.  an  Lachin.  s.  60.  ablautend  ent- 
sj'iield  kappen,  das  doch  wieder  auch  ganz  gleich  kippen  3,  a  ist, 
s.  mehr  dort  sp.  197.  kippen  von  münzen,  beschneiden,  s.  unter 
kipper  3,  b.  2,  a. 

i)  mit  der  spitze  hauen,  sloszen,  anstoszen  u.  dgl.,  das  läszl 
sich  wenigstens  als  gemeinsamer  begriff  der  folgenden  bed.  fassen. 

a)  schwach,  leicht  hauen,  sodasz  es  nicht  andringt,  so  in  der 
WeUerau.  nd.  kippen  picken  (weslf.)  Kuhns  Zeitschrift  2,479. 
hierher  wol  folg. : 

mein  adel  litte  höhn,  wenn  ich 

Sicht  herr  im  hause  Messe. 

kinil,  reduzire  mich  nur  nicht 

vor  aller  Junker  angesicht, 

magst  lieher  mit  der  hippen 

incognito  mich  Rippen.    Overbeck  ged.  152. 

b)  kippen  mit  dem  stahl  am  feuerslein  um  fetter  zu  machen, 
so  Sachs.,  Ihiir.   und  sonst,  henmii.   Froumann  2,  76. 

c)  ähnlich  in  einem  spiele  mit  den  Ostereiern,  die  man  je  zwei 
mit  den  spitzen  an  einander  stöszt,  um  zu  sehen  weiches  zuerst 
bricht,  eine  art  weltspiel:  mit  roten  eiern  kippen.  Ovis  pascha- 
libus  collidendo  certare.  Stieler  958 ;  die  Ostereier  oder  mit 
Ostereiern  kippen.  Adelung,  nrh.  keppen  Fbommann  :t.  5M. 
r.'iT,  oslfries.  dem.  kippken  (auch  Irikken),  weslcrw.  köppen, 
kuppen,  nl.  kinken.  fränk.  beeken,  schwäb.  bicken  (I,  180»), 
(/.  t.  picken,  Schweiz,  klöckcln,  aber  merkwürdig  auch  gipf  m. 
t/Üze  iles  eises.     vgl.   Frisch  1,515'. 

d)  Stieler  gibt  kippen  auch  allgemein  als  ferire,  teere,  allidere, 
puhando  frangere,  dazu  ankippen  allidere,  Widere,  aufkippen 
collidendo  frangere,  aber  ohne  weitere  belege,  nur  nach  dem  vorigen? 
dach  stimmt  dazu  nl.  kip  iclus,  coup  bei  Kil.,  vgl.  kappen  4 
a.  e.  sp.  198. 

e)  von  vbgeln,  mit  dem  Schnabel  stoszend  fassen :  also  nun 
die  biiner  hie  und  dort  kipten  und  schluckten  die  thinge- 
slrentni)  bissen  brots.  Kulensp.  cap.H;  ton  einem  habichl,  den 
köpf  herunter  halten  und  kippen.  Dörel  2,  lsii';  dem  escl 
die  äugen  auskippen.  Etvrf  thierlmeh  114.  es  steckt  wol  auch 
tu  dem  nl.  kippen  vom  uuskricclicii  der  küchlein,  cig.  'ova  ciclu- 
dere,  pullos  eitere'  hu..,  da  die  hühner  die  reifen  eier  aufpicken; 

V. 


auch  nordentjl..  schult.  <  liip.  diesz  kippen  ist  eig.  eins  mit  dem 
unter  u  und  trifft  wieder  auch  mit  picken,   locken  zusammen. 

5)  gold  wiegen.   M.  Krämer    !7->7.     s.   kippe  4  sp.  782. 

6)  geld  aufirerliseln.  kipperei  treiben,  s.   kipper  3,  b. 

1)  endlich,  merkwürdig  durch  ort,  liedeulinig  und  Verwandtschaft 
ein  Schweiz,  kippen,  slalen.  suppilare,  clepere.  furari  Maai.er  243*, 
verkippen  heimlich  veizuchen,  surripere,  suffurari  422' ;  bei  Farsius 
clepere,  kippen,  stillen  235'  «.  a. ;  noch  bei  Stai.der  2,103 
schnell  und  heimlich  wegnehmen,  doch  nur  von  geringfügigen  dingen, 
als  milderes  wort  für  stehlen,  auch  kibben.  Zwar  hat  auch  Schottei. 
1344  "kippen  und  wippen'  fälschen,  triegen,  entwenden,  kippung 
sulncj.tio,  furtum,  und  ihm  nach  Stiei.er  kippen  'foltere,  fraudarc' 
und  'surripere' ;  aber  das  ist  erst  von  den  kippern  des  17.  jh. 
abgeleitet,  wie  Schottei.s  angäbe  zeigt,  s.  auch  kippei'ei,  kippirhl. 
ein  nl.  kippen  ferner  heiszl  ausklauben,  das  beste  aussuchen. 
auch  nd.  kippen,  ülkippen  auslesen,  s.  oben  auskippen  1,892; 
das  scheint  aber  erst  vom  kippen  mit  der  wage  entstanden  [s.  unter 
kipper).  Dagegen  stimmt  zu  dem  Schweizcrwvrlc  (man  beachte 
Stalders  'schnell',  Maalers  'verzucken!.,  heßig,  rasch  wegziehen) 
ein  nordisches  wort:  alln.  ist.  kippa  reiszen,  ziehen  mit  raschem 
griffe,  s.  Fritzner  349",  schw.  kippa,  dän.  kippe;  auch  alternd.. 
kippe  to  take  HP  hastilg  Hali.iwell  495",  naher  noch  schollisch 
kip  to  take  the  property  of  anolher  by  fraud  or  violence,  kep 
to  catch,  die  briickc  zu  dem  Schweiz,  warte  bildet  nl.  kippen 
greifen,  fangen,  aber  auch  stehlen  (leegslelen  WeilandI.  ist  dicss 
nl.  wort  den  Rhein  hinauf  gewandert  ?  das  nord.  wort  hat  übrigens 
zugleich  eine  merkwürdige  beiühning  mit  kippen  1.  es  heiszt  auch 
schnellen,  s.  das  gleichbed.  koppen  3.  vgl.  noch  Diefenbach  golh. 
wb.   2.  441  weyen  auswärtiger  anklänge. 

KIPI'FK,  «i.  münzfalscher,  nachher  gewöhnlich  verbunden  kipper 
und  wipper;  zur  sache  s.  die  eingehende  darstellung  bei  G.  Freytag 
bilder  aus  d.  d.  verg.  2, 134  ff. 

1)  das  wort  taucld  i.  j.  1619.  20  auf  (s.  kipperjahr),  als  plötz- 
lich das  gute  geld  verschwand  und  dafür  kleine  schlechte  münzen 
von  kupfer  in  silber  gesotten  (kippergeld)  in  müssen  erschienen, 
die  dann  für  einige  jähre  den  kleinen  verkehr  beherschten. 

a)  als  deren  Urheber  werden  die  kipper  genannt.  Frisch  2.  b. 
ciliert  einen  Chronisten  von  16)1,  A.  Hittner  allmärk.  chron.:  in 
diesem  (1610)  und  folgenden  jähren  erbub  sieb  das  hocli- 
sehädliche  kipperwesen,  welches  unter  dem  zierlichen  namen 
der  münzverwechselung  den  anfang  genommen  hat  ...  da 
sähe  man  nichts  als  leichtfertige  paphanen,  groschen  die 
schier  auf  dein  wasscr  hätten  schwimmen  mögen,  kupferne 
pfenning  ohne  zahl,  dasz  auch  die  kinder  auf  den  gassen 
damit  spielten,  bei  Weiler  lieder  des  3i)jähr.  kr.  145.  153  ein 
newes  schönes  Med,  allen  falschen  und  leichtmünzern,  kup- 
peln und  ihren  säubern  rottgesellen  den  Juden  und  juden- 
genossen zu  ehren  gestellet ;  es  heiszl  darin  u.  a. : 

die  kipper  allein  sind  auszerkorn 
dasz  sie  auf  erd  solin  schweben.    154; 
jetzt  wöllens  (die  'arteten  iiielw\  dir  kipper)  grosze  herren  sein, 
prangen  mit  schönen  hengsten  rein  it. s.w.    155, 

danken  auch  an  ihren  liäusern  mit  goldnen  Inschriften  für  'goltes 
segen'.  andere  dahin  gehörige  flugblätter  in  Sciieirles  flickenden 
bbiltern  des  16.  und  11.  Jh.,  s.  44  ein  spruch  der  jüdische  kipper 
und  aufwechsler  mit  kupferstich,  dessen  hcld  ein  vornehmer 
Jude  ist. 

b)  'kipper  und  wipper',   auch  kipperinnen  werden  erwähnt: 

denn  es  ist  jezt  des  teufeis  frucht 

herl'iir  kommen,  ein  edle  zucht, 

kipper  und  wipper  sind  sie  genannt  it. s.w. 

Schriblbs  flic'j.  bt.  49 ; 

esamen  aller  unchristlichen  geldscbinder,  sich  gcldhändler 
wolt  ich  sagen,  oder  . .  wipper  (nipperin)  und  kipper  (kip- 
perin), so  ihr  getrewer  lehrmeister  der  teufe!  mit  ihnen  .  . 
anstellet,  v.  j.  1621,  Wei.ler  s.  xxii.  'in  dem  rufe  der  wachtet 
glaubte  man  ihren  namen  zu  hören  und  der  pöbel  schrie  kippe- 
diwipp  hinler  ihnen  her,  wie  hep  hinter  den  Juden'  (Frevtag 
bilder  2,146,  vgl.   149): 

hört  zu,  itzt  wolln  wir  singen 

ein  neues  liedelein 

von  kipp-  und  wippers-gesinde, 

was  das  für  vogel  sein. 

die  kip  ilie  wip,  die  kip  die  wip  (kehrreim), 

sie  sind  gar  hoch  geflogen  u.  s.  w. 

Opel  und  Cohn  der  (treiszigjähriije  krieg  423, 
'kipp-  wipp-  und  münzer  Med'. 

der  titel  einer  flugschriß  v.  1021 :  kippediwip  oder  wachtelgesang, 
d.i.  wailiaflige  ..  namensabbildung,  wie  .  .  das  schändliche 
heillose  gesindlein  der  guten  münzausspäber  und  Verfälscher 
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. .  in  dem  wachtelschlag  . .  namhaft  gemacht  werden.  Welier 

s.  XXVI. 

c)  aber  kipper  und  wipper  werden  anfangs  unterschieden,  eine 
flugschrift  von  1621  nennt  sich  jedermannes  jammerklage  über 
der  falschen  wippr  wage,  das  gedicIU  beginnt: 

fraget  jemand  wer  dieser  ist  .  .  . 
sein  name  heiszet  mi'mzenwippr, 
sein  dicner  wird  genandt  ein  kippr, 

also  der  wipper  die  Hauptperson,  der  kipper  in  seinen  dienslen  ; 
pner  ist  eins  mit  dem  münzer,  münzmeister.  bei  Scheibi.e  s.  61 
z.b.  sagt  ein  wucherischer  münzmeister: 

ich  thät  bei  meinen  spieszgesellen, 

kipper  und  aufwechsler,  bestellen 

mit  Deisz  dasz  sie  aus  allen  orten 

die  beste  münze  zu  mir  Hirten, 

daher  mein  tiegel  so  sehr  zunahm  u.s.ur. 

und  doch  ist  in  den  Worten  selbst  kein  unterschied  enthalten, 
s.  2,  6.  ob  sich,  wenn  auch  nur  vorübergehend,  die  leute  selbst 
so  genannt  haben?  s.  59  eine  warnung  an  die  gotts-  und 
gewissenlose  geldwucherer  : 

komm  her,  du  verdammte  kippersrott  . . . 

mit  deim  unersättlichen  gelddurst. 

weil  grosze  herrn  dein  handwerk  treiben, 

meinst  du  wöllst  ungestrafet  bleiben  u. s. w.; 

denn  das  kippen  in  dieser  zeit 

brauchen  kremer  und  handelsleut 

nicht  allein,  sondern  es  ist  auch 

bei  gelehrten  kommen  in  brauch,    50. 

d)  der  ausdruck  blieb  über  seine  veranlassung  hinaus:  kipper 
aeruscator.  Stieler  958 ,  der  gelt  aufnimbt  durch  böse  künst 
Denzler  1,19';  kipper  und  wipper,  münzbeschneider,  falscher 
münzer,  billonneur,  auch  groszer  Wucherer,  thaler-  und  dticaten- 
kipper  Rädi.ein  536*;  das  franz.  billonner,  billonnage  hat  den 
gleichen  sinn  und  mag  aus  gleicher  zeit  stammen  (billon  eig. 
schlechte  kupfermünze,  betrügerisch  weisz  gesotten),  bis  in  unser 
jahrh.  dienten  sie  sprichwörtlich  und  bildlich :  die  unerbittliche 
Verstümmelung  kritischer  kipper  und  wipper.  Herder  2, 130, 
er  denkt  ans  beschneiden  der  münzen;  wie  manche  Wahrheiten 
er  als  ein  kipper  und  wipper  behandele.  Hamann  4,253;  ihr 
kam  es  freilich  halb  so  vor,  als  freue  ihr  mann  sich  der 
Scheidewand,  da  sie  selber  an  Leibgeber  wenig  behagen  und 
an  ihm  nur  den  kipper  und  wipper  ihres  mannes  gefunden, 
der  diesen  noch  eckiger  zuschnitt  als  er  schon  war.  J.  Paul 
Siebenkäs  3,  21. 

e)  auch  ward  schon  im  17.  jh.  der  begriff  erweitert.  Stieler 
nenn;  neben  geltkipper  auch  kornkipper  dardanarius  {kornjude), 
weinkipper  nundinalor  vinarius,  kleiner  weinkrämer.  noch  jetzt 
in  Thüringen  kipper  für  gelrcideauflcäufcr,  schwäb.  bair.  kipperer 
wucherischer  händler  mit  lebensmilleln,  kornkipperer  Schmid  312 
Is.  3,  d),  wie  kauderer,  das  seinerseits  gleich  kipper  vorkommt. 
kipper  und  wipper  leutbetrüger  Comenius  orb.  p.  2,  91'. 

2)  Über  den  Ursprung  war  man  später  unsicher. 

o)  man  faszte  sie  meist  als  münzbeschneider  (nach  kippen  3) 
und  nannte  diese  so,  z.  b.  Comenios  a.  a.  o.:  der  kränz  wird 
(den  münzen)  beigefügt,  dasz  man  bald  der  kipper  ihren  be- 
trug sehe,  welche  die  münzen  gern  beschneiden ;  s.  auch 
Bädlein  vorhin  unter  d  und  schon  Philander  Kt?/cr  kipperjahr. 

b)  sie  sind  aber  zuerst  kipper  genannt  von  der  wage,  nicht 
das  beschneiden,  sondern  das  aufwechseln  des  guten  geldes,  um 
schlechtes  daraus  zu  prägen,  wird  den  kippern  zum  Vorwurf  ge- 
macht, daher  sie  auch  aufwechsler  heiszen  (1,  a  a.  e.).  bei  der 
allen  einfachen  arl  des  münzens  fielen  nämlich  notwendig  die  ein- 
zelnen stücke  an  geholt  sehr  ungleich  aus,  und  es  war  längst 
ein  einträgliches,  für  unredlich  angesehenes  geschäft,  die  über  den 
nennwert  hallenden  stücke  auszuwägen  und  einzuschmelzen,  das 
wird  in  stadlrechlen  oft  verboten,  z.  b.  in  dem  von  Goslar  bei 
Leibnitz  Script,  brunsv.  3,500:  we  pennenge  vorleset  (ausliest) 
unde  de  swaren  ut  denne  lichten  tüdt  (zieht),  dat  is  duve 
(diube,  diebstal);  die  überwichligen  heiszen  nd.  (das.  458)  utwip- 
pende,  die  auf  der  wage  den  balken  'ausnippen'  machen,  wippen 
ist  eig.  das  schwanken,  schnellen  des  wagebalkens,  wie  kippen 
(s.  «.  kippe  4  und  vgl.  ostfries.  küppwüppe  kippkarren),  jene 
silbernen  Pfennige  von  überwiegendem  gehalle  können  daher  auch 
'auskippende'  heiszen,  und  das  nd.  ütkippen  genau  besehen  und 
aussuchen,  auch  blosz  kippen  Strodtmann  103  u.  a.,  nl.  uitkippen 
stammt  wol  daher,  eig.  aussuchen  mit  der  wage,  wie  das  auch 
auswippen  heiszt,  z.  b.  in  einer  chursächs.  münzverordnung  auf. 
17.  jh.:  das  sich  eilichc  betriegliche  kramer  .  .  der  prohir- 
und  windöfen  zürn  granaliren  (s.  Freytag  bilder  2, 139  unten), 
auswippen,  schmelzen  u.  dgl.  münzverfelschunge  gebrauchen, 


nachher  wird  es  auch  auswegen  genannt,  im  16.  j'A.  heiszt  diesz 
auswägen  auch  schnellen,  ebenso  nach  dem  schnellen  des  wage- 
balkens : 

und  auch  ander  schlecht  gesellen, 

die  golt-  und  silbermünz  schnellen. 

mit  der  wag  sie  das  beginnen; 

wann  sie  der  schweren  münz  linden  {1.  finnen), 

die  schwer  gnug  seint  an  dem  gewicht, 

der  kümbt  keine  mehr  zu  dem  licht. 

sprueh  von  der  weit  tauf  (Speier  o.  j.)  a4\ 
Bechsteins  d.  muxeutn  2,210. 

m  einem  Hede  von  1622  tritt  das  kippen  als  wägen  deutlich  hervor: 
sie  mauscheln  ja  und  wechseln  ein, 
nichts  darf  sich  blecken  lan  .  .  . 
die  kip  die  wip,  die  kip  die  wip! 
sie  lieferns  in  die  münz  geschwind, 
kippens  nach  der  mark  dahin 
und  nehmen  zehenlachn  gewinn 
mit  dem  losn  münzersgsind.    Opel  u.  Cohn  30/.  /:?'.  424, 

hin  kippen,  hin  wiegen,  'die  kip  die  wip',  in  jeder  Strophe  wieder- 
kehrend, vom  sänger  gewiss  mit  malender  handbewegung  begleitet, 
ahmt  wol  hier  neben  dem  wachtelschlag  zugleich  die  bewegung  der 
wage  nach  (vgl.  u.  klippklapp),  so  faszl  es  auch  z.b.  Melzers 
Schneeberger  chronik  964  auf  (Frisch  1,515'):  die  aufwechsler 
legten  die  guten  groschen  und  andere  münzen  auf  ein  ge- 
wisses Instrument  oder  wage,  und  sahen  ob  sie  auf  oder 
nieder  kippten,  was  niederküppte  behielten  sie  und  wechselten 
sie  ein  um  ein  geringes  auf'geld.  vgl.  kippe  4  als  goldwage, 
kippen  gold  wägen,  auch  der  wagebalken  soll  kippe  heiszen.  vgl. 
nl.  knipwage  schnellwage  Junius  nom.  238'.    Kii.ian. 

3)  Auf  die  kipper  bezogen  war  denn  auch  kippe,  kippen, 
kippern  u.  a.  in  gebrauch. 

a)  'kippe  und  wippe',  kipperei,  z.  b.  die  kippe  und  wippe 
haben  ihn  in  kurzen  so  reich  gemacht.  RXdlein  536'. 

b)  die  münze  kippen,  beschneiden,  kippen  und  wippen 
billonner.  ders. ;  bei  Denzler,  Steinbacii  noch  vom  aufwecliseln , 
kippen  aeruscare,  allerlmnd  geld  einschachern,  noch  jetzt  von 
gewissem  ähnlichen  geldschacher ,  z.  b.  in  einem  messberichte  aus 
Leipzig:  die  unbehagliclikeit  der  mcssbesticher  steigerte  sich 
noch  durch  das  kippen  und  wippen  mit  den  fremden  bank- 
noten,  die  hier  keine  auswcchselungscassen  haben.  Leipziger 
tageblatt  17.  mai  1859. 

c)  es  hicsz  auch  kippern,  von  kipper  neu  gebildet: 

da  sich  dem  wucher  gar  viel  leut 

ergeben  und  ganz  ärgerlich 

mit  kipperen  bereichern  sich.    Scheibles  fl.  bll.  177; 

kippern  und  wechseln  tag  und  nacht  .  . . 

ihr  kippern  bringt  in  grosze  noth  _ 

vil  leut.     45,  gleich  darauf  auch  kippen. 

d)  davon  wieder  kipperer  gleich  kipper: 

hiebei  merkt  auf  ihr  wipperer, 
ihr  Wucherer  und  ihr  kipperer, 

in  einem  sprudle:  der  hochschiidlichen  wipperer  und  kipperer 
als  geld-  land-  und  leutverderber  lehrmeister.  das.  s.  175. 
es  ist  noch  schuäb.,  s.  2, c. 

KIPPER,  pl.  kippern,  knöpflein,  aufwurf  von  wolle  auf  gewissen 
zeuge.  M.  Krämer  11719)  1,  221",  er  erklärt  damit  nl.  nop,  ebenso 
noppen  mit  kippern,  knöpfeln:  gekippert,  gekni.pfelt  tuch, 
noppig  of  genopt  laken,  so  mit  knöpflein  aufgeworfen;  vgl.  knöpf- 
lein  1.  auch  die  ausg.  1787  1,  285'  bietet  es  noch:  noppig  laken, 
gekippertes  tuch,  das  lauter  kleine  knoten  und  flocken  hat; 
nopster,  eine  frau  welche  die  Oberfläche  der  wollenen  zeuge  in 
knoten  zupfet,     woher  das? 

KIPPEltEI,  f.  1)  aeruscalio,  kipperei  treiben  Stieler  959, 
s.  kipper:  billonner,  geringhaltige  schlimme  gcldsorten  an 
statt  guter  geben  oder  andere  kupperei  (so)  oder  wipperei 
damit  treiben.  Frisch  franz.  wb.  (1719). 

2)  erweitert  kipperei  mit  wahren  treiben,  praemercari.  adul- 
teria  mercis  committere.  Stieler,  s.  kipperwaare:  wenn  man 
mit  solcher  kipp-  und  wipperei  zu  thun  hat.  causenmacher  32. 
kipperei  ist  noch  gebraucht  für  wucherlichen  kleinhandel  (j,  kipper 
1,  e  sp.  787).    • 

3)  ba  Stieler  auch  subreptio,  furtum(?).     s.  kippen  7. 
KIPPEHEU,  s.  kipper  a.  e. 

KIPPERGELD,  n.  peeunia  aerosa.  Stieler  682: 
wann  sie  viel  geld  gebracht  zu  haufn, 
schöne  h&user  und  gärten  kaufn  . .  . 
für  solch  leichtfertig  kippeigeld. 

Scheihlhs  flieg,  bll.  50. 

KIPPERHUT,  m.  'schaubhul',  un  ehapeau  ä  larges  bords. 
RXdlein  536',  wol  ein  modehut,  nach  den  kippern  benannt,  noch 
bei  M.  Kramer  1787  ab  'schuiflioed'.     schon  m  der  kipperzeit: 
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ein  kipperhut  er  offen  (tu/*)  hat, 

darzu  ein  wipperschnur, 

ein  breiten  rand,  siebt  niemand  an, 

guckt  nur  mitr  nasn  herlür.      lied  v.  1022,  Opel  u  Cohn  s.  425. 

KIPPERIN,  f.  fraudatrix.  Stieler  95S,  fem.  zu  kipper,  s.  d. 
i.b.  bildlich:  von  den  heillosen  kipperinnen  und  wipperin- 
nen  der  kindheit,  denen  wir  eben  so  viel  lahme  beine  als 
lahme  herzen  zu  danken  haben  .  .  magden  und  ammen. 
J.  Paul  1,31. 

KIPPERJAHR,  n.  kipperzeit,  wie  man  von  einem  guten  wein- 
jahr  noch  lange  redet  (s.  kipper) :  verba  ut  nummi.  es  ist 
unsere  sprach  diszmahlen  in  ein  recht  kipperjahr  gerahten : 
jeder  beschneidet,  bestitmnelt  dieselbe  wie  er  will,  gibt  ihr 
einen  halt  (gehall)  und  zusatz  wie  er  will,  und  wie  solche 
leichte  münzen,  wie  weisz  sie  auch  gesotten  sind,  dannoch 
änderst  nichts  in  sich  haben,  als  kupfer,  am  halt  u.  s.  w. 
Philander  2, 154  (1650  153).    Sim.pl.  1,  704  (4,  463  Kurz). 

KIPPERLING,  «i.  kippermünze.  Opel  u.  Cohn  dreiszigj.  kr. 
424,6,  geschrieben  zwar  küpperling,  an  kupfer  angelehnt;  es 
klingt  auch  an  kickerling  5  an. 

KIPPERN,  läpperet  treiben,  s.  unter  kipper  3,  c.  noch  schwäb. 
bair.  von  Wucherei  mit  lebensmilteln,  auch  scltleiclüiandel. 

KIPPERSMANN,  m.  kipper.  Opel  und  Cohn  425. 

K1PPERVVAARE,  f.  kippichte  wahre,  merces  adulteralae.  Stieler 
v..:<.  verfälschte,     s.  kipper  l,  e. 

KIPPERWEIN,  «i.  Cyperwein,  mhd.  kipperwin  wb.  3,676', 
auch  kiprischer  win,  vgl.  kipersche  druve  (truube)  Haupt  10,45; 
das  k  zeigt,  wie  der  name  im  handel  unmittelbar  aus  griechischem 
munde  übernommen  ward  (vgl.  Haupt  6,  268),  denn  durch  ital. 
irrniillclung  wäre  ein  c  gekommen,  wie  auch  mhd.  cippervvin 
vorkommt,  auch  die  insel  hiesz  Kipper  (Kyper)  Wolfram  Wh. 
448,8,  Kiperen  (wie  Criechen,  Priugen),  Kiperlant  Haupt  10,45, 
ullu.  Kipr.     der  weinnume  noch  im  Ib.jh.: 

in  den  ewigen  frewtien  (im  himmel) 

do  schenket  man  Kipper  wein.    Uiilands  volksl.  883, 

kipperwein  Hoffmann  gesch.  der  kirchenl.  125,  Ciperwin  123 
(Umland  881),   Bartsch  erlösung  s.  265.  74. 

KIPPERWESEN,  I».  das  treiben  der  kipper,  s.  d. 

KIPPERWORT,  it.  kipperwörler,  verba  invidiosa,  scabra, 
ventosa,  hiulca.  Stieler  2578.     vgl.  Pimi.ander  u.  kipperjahr. 

KIPPERZEIT,  f.  die  zeit  der  kipperei. 

K1PPICHT,  bei  STIELE»  959:  f alias,  fraudulcnlus,  kippichte 
wahre,  und  illisus,  allisus,  iclus,  s.  kippen. 

KIPPKARREN,  m.  slürzkanen,  dessen  kosten  sich  um  eine  axe 
bewegt,  dasz  er  nach  hinten  übergekippt  werden  kann  um  seinen 
Inhalt  leicht  zu  entleeren.  Adelung,  nd.  wippe,  wüppe,  ostfries. 
küppwüppe,  engl,  lilting-cart.     auch  kiinimkarren. 

KIPPLEIN,  it.  spitzchen,  s.  kippe  l,  b:   sie  (du  heuschrecke) 

beißet  auch  nur  den  ehrlcin  die  kiplen  ahe.  Mathes.  Sar.  25*. 

•  KIPPLER,  m.  z-inker,  frank.  Schmeller  2,  316.     s.   kippeln. 

KIPPLERIN,  fem.  zum  vor.:  (die  ehefrau)  bei  dem  tage  ein 
aufiiierkcriu  und  bei  der  nacht  ein  kipplerin.  A.  v.  Eybe  ob 
eim  manne  u.  s.  w.  6". 

KIPPREGEL,  f.  fierspcctivlineal,  beim  fehlmessen  gebraucht, 
ein  lineal  (regel)  mit  einem  zum  kippen,  umlegen  eingerichteten 
kleinen  fernrohr.  Weiseiach  Ingenieur  1,  223   (1860). 

KIPPUNG,  f.  l)  wie  kipperei  Stieler  959.  2)  im  schiffs- 
uesen  am  kühne  die  Verzahnung  des  kimms  da  wo  er  sich  an  die 
flanken  anschlieszt,  s.  u.  kippen  2.  31  in  anderm  sinne  'kippung 
in  hochgehender  see'  (Bremer  handelsblall  1853  nr.  97),  als  eine 
wesentliche  eigenschaß  guter  anter.     s.  kippen  2. 

KIPPWAGEN,  m.  auf  eisenbahnen,  puckwagen  die  zum  um- 
kippen eingerichtet  sind  fürs  entleeren,     vgl.  kippkarren. 

KIPS,  m.  jii.  kipse,  in  der  gerberei,  ostindische  kleine  rinds- 
haule  (coli  jungen  rindern),  die  iiber  England  eingeführt  werden, 
davon  Iripsleder,  besonders  kipsfahlleder  (s.  fahlleder).  es  ist 
das  engl,  kip  feil  von  einem  zweijährigen  kalbe  (eig.  von  jedem 
jungen  oder  kleinen  thieie,  aitengl.  kvppe  Halliwell  495"),  rfat'cm 
kip-leather.  kips  ist  der  engl,  plural,  den  man  im  handel  hörte 
und  als  sg.  nahm,  ein  ganz  neues  beispiel  der  erscheinung  wie 
sie  in   dir  ältesten  zeit  z.  b.  an  obslnamcn  vorkommt  (s.  kirsche). 

KIPSEN,  nebenform  zu  kippen  3,  wie  knipsen  zu  knippen; 
z.  b.  die  feder  abkipsen,  bei  Lessing  abkiipsen.  s.  kippen  1,  d. 

KIRR,  KIRRE,  KIRIIEI,  KIRBf,  s.  kirchweih. 

KIRBEL  gleich  kerhel,  s.  d. 

KIRGEL,  m.  maxilla,  kinnlade:  wie  es  (das  essen)  der  weid- 
lich Hercules  gekönt,  beschreibet  Epicharmus  in  seinem 
Busiride  mit  folgenden  versen: 


intus  sonat  guttur,  sonat  maxillaque  . . . 
der  hals  schnarcht,  der  Hirne)  tönt  auch  mit. 

rutlislübel  Plulonis  1699  s.  174, 
Simpl.  1684.  1713  3,223. 

«tan  sollte  es  für  einen  druckf.  hallen  für  kiebel,  wie  zumal  in 
einer  altern  anfültrung  der  verse  wirklich  steht  isp.  666);  über 
kirbel  wird  glaublich  durch  ein  ostfries.  kirve,  bei  Stürenburg 
106"  als  nebenform  von  keve  kiefe,  kinnlade.     s.  auch  folg. 

KIRBELN,  Schweiz,  röcheln;  dazu  kirbel  m.,  das  röchelnder 
sterbenden,  und  jedes  schwerfällige  atmen.  Staluer  2, 103.  es  ist 
wie  das  ähnliche  kürben  und  das  gleicldiedeulende  karcheln  fort- 
bildung  von  einem  stumme  kir  kar,  s.  kerren  1,  d.  ebenso  wol 
schwäb.  kirsper  m.  heiserer  husten  Sciimid  313.    vgl.  auch  korbein. 

KIRCHBAU.  ni.  wie  kirebenbau.  Fr.  Müller  3,344.  Campe. 

KIRCHBEDIENTER,  m.  kirchendiener :  anderer  ehrlichen 
mess-  und  kirchbedienten.  Riemer  pol.  muuluffe  cup.  94. 

KIRCHBERG,  m.  berg  auf  dem  eine  kirche  stellt,  wie  sie  da 
früher  gern  angelegt  wurden,  oder  berg  bei  der  kirche.  häufig  in 
darf-  und  sladlnamen.     schon  ahd.  Chirihberg. 

KIRCHBIRNE,  f.  eine  kegelförmige,  gelbgrüne,  säuerliche  birne. 
Nemnich.     kirchbirn  M.  Kramer  1787. 

KIRCHRODEN,   s.  kirchenboden. 

KIRCHBRUCH,  m.sacrilegium.voc.inc.t.  n3\  s.  kirchenbruch. 

KIHCHBRUNiNEN,  m,  der  brunnen  an  der  kirche,  auf  dem 
kirchhof,  und  das  wasser  daraus: 

kilclibrunnen  musz  ich  gwonen  (aus  weinmangel). 
kilchbrunnen  ich  noch  nie  veracht  . . . 
er  ist  von  guten  steinen  vest. 

Uhunds  votksl.  900,  die  alem.  form. 

KIRCHBUSZE,  f.  kirchenbusze : 

im  sünderhemdehen  kirchbusz  thun.    Göthe  12, 187. 

KIRCHDACH,  n.  kirchendach :  kilchthach.  Keisersb.  brös.  13" ; 
vom  einsamen  kirchdach.    Zacuariä  2,75. 

KIRCHDIEB,  m.  wie  kirebendieb.  Dief.  506*  15./*,,  s.  folg.; 
mhd.  kirchdiep,  nl.  kerkdief. 

KIHCHDIEBISCH,  sacrilegus,  kirclienräuberisch :  versehet  ihr 
euch  auch,  das  die  ire  kirchdiebische  hende  werden  von  der 
leien  gittern  enthalten?  Luther  2,180"  (breve  p.  Adriani  vi). 

KIRCHD1EBSTAL,  m.  sacrilegium,  mhd.  kirchdiube  Renner 
4445,  nl.  kerkdiefte. 

KIRCHDIENER,  m.  KIRCHDIENST,  m.  s.  kirchendiener, 
kirchendienst :  der  alte  geistliche,  unterstützt  vom  kirchdiener. 
Göthe  17,  300. 

KIRCHDORF,  n.  darf  mit  einer  kirche,  pfarrdorf.  Stielp.r  327. 
Voss  Luise  1, 132.  schon  ahd.  Chirihdorf  als  Ortsname,  nd. 
kerkdorp.     als  Ortsname  auch  Kirdorf,  Kai  dorf  u.  a. 

KIRCHE,  f.  ecclesia ,  alem.  kilche,  chilche ;  mhd.  kirche 
(kilchc),  ahd.  chiribhä,  chilibhä,  dann  chircha,  chilecha, 
chilcha;  alts.  kirika,  kerika,  mnd.  mnl.  kerke,  nnl.  kerk,  nnd. 
kerke  (Schambacii),  meist  karke,  kark,  wie  auch  md.  volksm. 
kerche  und  karche  (vgl.  unter  kellnermcister);  ags.  cyrice, 
cirice,  cyree,  circe,  aitengl.  chirche,  ehyrehe,  cherche,  churche, 
engl,  chttreh,  sc/ioff.  und  nordengl.  noch  kirk,  kerk;  allfries. 
szereke,  szurke,  tziurk,  tzierka,  karka;  altn.  kirkia,  altschw. 
isl,  kyrkia,  kirkia,  schwed.  kyi'ka,  dün.  kirke ;  auch  finn.  kirkko, 
ehstn.  kirrik,  kirk,  kerk,  preusz.  kirkis,  und  allst.  cr"ky  f.,  russ. 
cerkov',  poln.  cerkiew  (nur  von  der  griech.  kirche),  böhm.  cirkev, 
oberwend.  cyrkwja,  niederwend.  zerkwja,  slov.  cerkva. 

I.  Herkunft  und  formen. 

1)  die  herkunft  isl  viel  bestritten,  fremd  ist  es  jedenfalls,  zu  uns 
gebracht  mit  dem  christeuthum.  J.  Grimm  gramm.  3, 156  war 
für  entstehung  aus  tat.  circus  (wie  schon  J.  Lipsius  U.  a.),  das 
früh  bei  uns  auftritt  als  chirih,  chirch  u.  ä. ;  sachlich  sprach 
dafür  eine  glosse  bei  Kero  'ftjgana  chirih  foris  oralorio',  die  ist 
aber  berichtigt  von  Hattemer  1,  94  in  üj/,ana  chirihhun. 

2)  jetzt  ist  man  ziemlich  allgemein  entschieden  für  die  alte 
ableitung  von  einem  griech.  warte  in  der  kirchenspirache,  xvoiaxot' 
(eig.  haus  des  herrn,  wie  ßaoilixr},  basilica,  königshaus),  im  i.jh. 
schon  geläufig  für  die  christlichen  kirchengebäude ,  wie  xvqws  nach 
biblischem  Vorgang  für  galt  und  Christus,  xvQiaxr;  dominica  für 
Sonntag,  i.  besonders  die  Untersuchung  von  H.  S.  Jacobson  kirchen- 
rechlliche  versuche  1,  58  ff.  und  Weiganu  wörterb.  der  d.  synon. 
2.  ausg.  nr.  1068.  dus  gr.  wort  stimmt  mit  seinem  Inhalt  und, 
von  ein  piaur  unbedeutenden  anslöszen  abgesehen,  auch  mä  seiner 
form  so  trefflich  zu  dem  deutschen  worte,  dasz  alle  andern  versuclie 
davor  zurücktreten  müssen,  kirche  ist  so  gewiss  von  xvoiaxöv, 
wie  das  später  selbständig  entlehnte  slav.  wort. 

3)  die  unslösze  in  der  form  sind  zuerst  der  Wechsel  des  ge- 
schlecktes.    R.  v.  Raumer  in  Haupts  zeitschr.  6,  412   erklärte  ihn 
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aus  dem  golhisclien,  wo  zwar  das  fragliche  wort  nicht  bezeugt  ist, 
nur  aikklesjö  (exxhqoia),  aber  auch  diesz  sicher  nur  von  der 
Versammlung ;  wenn  dagegen  xvgiaxov  daneben  für  das  goltes- 
haus  aufgenommen  war,  wäre  es  wol  ein  schwaches  fem.  geworden, 
wie  evayyäwv  aivaggcljö  wurde.  Weigand  a.a.O.  weist  aber 
denselben  Wechsel  zwischen  dem  lat.  Igr.)  und  deutschen  nach,  dasz 
neutra  ahd.  fem.  werden,  z.  b.  Organum  ahd.  organä,  orgcl, 
martyrium  ahd.  martyra,  marler.  übrigens  wird  auch  xvgiaxrj 
als  kirche  gefunden,  nur  zu  spät.  Der  andere  anslosz  ist  die  frage 
nach  dem  verbleiben  des  gr.  a.  das  gr.  wort  muszle  in  deutschem 
munde  zunächst  zu  kirjakä  werden,  das  a  aber  sich  schwächen 
zu  i,  wie  z.  b.  in  munister  aus  urspr.  monaster  monasterrum 
Graff  2,805  (s.  auch  kirsckel;  vielleicht  meint  das  'chiriiliha' 
im  Isidor  9,  4  u.  0.  chirjibhä,  nicht  chirihhä?  das  rj  muszte  aber 
auch  zu  rr  werden,  kann  das  kyrrica  unter  5  ein  resl  davon 
sein?  und  läszt  das  merkw.  i  in  'chilicha*  sich  ah  rückwirkung 
des  schwindenden  j  fassen?     als  ersatzdehnung,   wie  im  gricch.? 

4)  schwieriger  und  wichtiger  ist  aber  die  sachliche  frage,  wie 
kamen  die  Deutschen  zu  dem  gr.  worte?  d.  h.  wie  kamen  sie 
dazu,  in  dem  einen  wichtigen  stücke  sich  dem  griechischen  kirchen- 
thum  anzuschlieszen  und  von  dem  römischen  kirchenthum,  das  sie 
selbst  umfieng,  so  übereinstimmend  abzuweichen?  von  Rom  aus 
muszten  sie  ecclesia  erhallen  (allenfalls  basilica),  wie  es  alle 
Romanen  haben,  it.  chiesa,  frz.  eglise,  sp.  iglesia,  pro«,  gleisa, 
fort,  igreja;  nur  churwelsch  baselgia,  walach.  biserik',  d.  i. 
basilica.  aber  noch  mehr,  das  fremde  wort  muszte  bei  den  Ale- 
mannen, Franken,  Angelsachsen  u.  s.  w.  auch  schon  ganz  fest  sein, 
als  sie  unter  die  gewall  der  lat.  kirchenspraclie  kamen,  sonst  wäre. 
es  doch  noch  durch  ecclesia  verdrängt  worden;  ja  es  muszle  volks- 
tümlich eingewurzelt  sein,  so  ungefähr  wie  das  heimische  Ostern, 
das  durch  das  pascha  der  röm.  kirche  nicht  mehr  zu  verdrängen 
war.  die  beantwortung  dieser  philologisclwn  frage  ist  uns  die 
kirchengeschichte  schuldig,  ich  kann  hier  nur  winke  und  bedenken 
geben,  die  ich  zum  theil  theologischem  u.  u.  betrat  verdanke. 

a)  Jacobson  a.  a.  o.  1,  94  rät  auf  einführung  des  Wortes  bei  uns 
durch  die  britischen  missionare;  also  entweder  durch  den  Angel- 
sachsen Winfried,  der  freilich  zugleich  das  römische  kirchenthum 
ins  land  braclUe,  oder  durch  die  bekehrer  die  vor  ihm  von  Britan- 
nien herüberkamen,  die  aber  Kelten  waren,  allein  so  gut  auch  das 
y  des  ags.  cyrice  {und  altn.  kyi'kia)  si»  dem  v  des  gr.  Wortes  stimmt 
mit  seiner  diesem  wahrscheinlich  gleichen  ausspräche:  die  Angel- 
sachsen kamen  nie  in  unmittelbare  berührung  mit  der  griechischen 
kirche.  nur  eine  mittelbare  berührung  wäre  möglich  durch  die 
Kelten  Britanniens,  die  ihr  erstes  chrislenthum  sehr  früh  unmittel- 
bar von  Kleinasien  aus  erhalten  haben  müssen,  oder  von  Guliicn 
aus,  wo  die  gemeinden  Lugdunum  und  Vienna  urkundlich  von 
Klcinasien  her  gegründet  waren  [Euscb.  kirchengesch.  5, 1.  2).  Aber 
beide  wege  werden  durch  folg.  thatsachen  abgeschnülen.  die  Kellen 
haben  selbst  vielmehr  lat.  Wörter,  die  kirclie  heiszt  irisch  teampall, 
kymr.  teml,  d.  i.  templum,  gaelisch  eaglais,  kymrisch  cglwys, 
bretagn.  ilis,  Ilis,  d.  i.  ecclesia  (auch  bask.  eleiza),  und  schon  in 
den  kymr.  gesetzen  des  10.  jh.  ecluys,  altcornisch  eglos  Zeusz 
gr.  cell.  1119.  Aber  die  einführung  erst  durch  Bonifacius  ist  auch 
unmöglich,  da  schon  vor  seiner  thätigkeil  in  Deutschland  Ortsnamen 
damit  zusammengesetzt  erscheinen,  die  noch  älteren  bestand  an- 
deuten, z.b.  im  Elsasz  i.j.  718  Chiricunuillare  Kürstehasn  ahd. 
namenbuch  2,  883  i Zeusz  tradil.  Wizenb.  s.  218),  vgl.  aus  dem  S.j'A. 
weitverbreitet  Kiricheim  das.  880 fg.  umgekehrt  also,  dem  Bonifaz 
musz  sogar  für  seinen  bekehrungsbezirk  in  Hessen,  Thüringen  das 
wort  unumgänglich  gewesen  sein,  wie  eis  am  Rhein  schon  vor- 
fand; in  Thüringen  finden  sich  aber  auch  schon  vor  ihm  angel- 
sächsische bekehrer  (Rettbebg  deutsche  kirchengesch.  1,318). 

6)  so  kann  denn  der  merkwürdige  griechische  einßusz  nur  von 
Süden  her  gekommen  sein,  und  zwar  geraume  zeit  vor  dem  ein- 
ßusz des  lat.  kirchenthums.  die  kirchengeschichte  weisz  aber  von 
einem  solchen  durchgreifenden  gr.  einßusz  nichts;  und  doch  wird 
sie  ihn  nachweisen  müssen,  und  wird  da  mit  aufhellung  eines 
Wortes  zugleich  das  dunkel  des  ersten  chrislcnthums  auf  deutschem 
boden  wesentlich  aufhellen.  Möglich  war  solcher  gr.  einßusz  von 
drei  seilen  her,  von  der  Donau  seit  dem  3.  jh.  (Hettberg  1,224. 
236).  oder  von  der  Rhone  her  über  den  Oberrhein;  der  Grieche 
Irenaeus,  bischof  von  Lyon  im  2.  jh.,  spricht  schon  von  ai  iv 
reQfinviuis  ISovuivai  ixxXrjoiai.  [adv.  haereses  1, 10,  2).  oder 
aber  durch  die  Arianer,  die  in  bitterer  feindschaft  mit  Rom  standen; 
zu  Unten  aber  gehörten  an  der  südl.  grenze  die  Golhen  (mit  polit, 
einßusz  weil  nach  Deutschland  herein*  und  die  Langobarden,  an 
der  südwcstl.  grenze  die  Burgunder  (Uettberg  1,  255),  schon  früh 
an  der  südösltüiten  die  deutschen  stamme  Pannoniens,  von  denen 


die  arianischen  Rugier  selbst  ins  heutige  deutsche  Donauland  herein 
reichten  (228.  230).     wie  kam  das  wort  aber  zu  den  Angelsachsen? 

5)  du»  gricch.  wort  war  übrigens  noch  dem  15.  jh.  bekannt  in 
seiner  beziehung  zu  kirche.  mehrere  vocabularien  bei  Diekexbach 
122'  führen  kyrica  oder  kirrika  auf,  als  donius  regalis,  der  roc. 
th.  1482  tu'  gibt  'kunigeshause,  kyrrica,  est  domus  regalis'.  drei 
voce,  bei  Dief.  aber  erklären  es  auch  mit  kirche,  besonders  merk- 
würdig Mei.bebs  voc.  variloquus:  kirchia,  grece,  est  domus  do- 
minica,  a  kyrios  grece,  dominus  laline,  die  kircu,  el  sie  illud 
vulgare  kirch  a  greco  kirchia  habemus.  n  8".  das  klingt  wie 
mündlich  überliefert,  schon  im  9.  jh.  bringt  Walafrid  Slrabo, 
842  ff.  abl  von  Reichend«,  dieselbe  angäbe  (de  exordiis  et  incremeulis 
rerum  eceles.  cap.  7),  das  deutsche  wort  sei  von  dem  griech.  kyrica 
(so  die  drucke  des  16.  jh.)  gekommen,  und  zwar  hauptsächlich 
von  den  arianischen  Golhen  aus.  das  könnte  wol  noch  ununter- 
brochene Überlieferung  von  der  lhalsache  selbst  her  sein. 

6)  die  alemannische  nebenform. 

a)  für  das  alem.  chilihhä  zog  J.  Grimm  gramm.  2, 1000,  gesch. 
d.  d.  spr.  31S,  vorrede  zu  Scuulzes  goth.  gloss.  das  goih.  keliko 
heran,  nvgyos,  avo'/yaiov,  saal  (als  statte  des  abendmahls  Marc. 
14, 15"),  wie  schon  Wächter  838  that,  beide  mit  der  annähme, 
dasz  das  r  in  kirche  aus  diesem  1  entstanden  sein  könne  (vgl. 
auch  Diefenbacii  goth.  wb.  2,4501.  allein  es  bleibt  da  zu  viel 
lücke  durch  Vermutung  auszufüllen,  die  alem.  form  findet,  wie 
Gbimm  gesch.  d.  d.  spr.  318  selbst  beibringt,  ein  seilenslück  in 
Schweiz,  bilaclia,  15.  jh.  bilch  für  birke  (ahd.  piricha)  Tobler  52*, 
s.  auch  Weishoi.d  al.  gr.  162,  vgl.  Herehe  und  Helene  in  der 
Heldensage,  pilgrim,  it.  pellegrino  aus  peregrinus  u.  a.  (s.  gesch. 
d.  d.  s]ir.  318  ff.    Diez  gramm.  I2,  207). 

6)  die  alem.  form  hat  übrigens  bis  ins  17.  jh.  in  der  Schweiz  im 
Schriftdeutsch  gegolten,  im  15.  V,.  jh.  noch  im  ganzen  alem.  gebiete, 
auch  in  Schwaben  (Weinuolu  a.a.O.),  doch  nicht  ausschlieszlicli: 

by  den  die  hund  inn  (in'n,  in  den)  kylchen  schrygen. 

Biunt  narr.  44,2,  auch  teile  17.30, 

in  der  überseht,  des  cap.  aber  in  der  kireben  und  inn  kyrclicn. 
so  bei  Keisebsbebg  brös.  13"  kilchtbach,  aber  kirche,  bei  J.  Lenz 
Schwabenkrieg  78"  beisammen  kilchen  und  kirchen,  ebenso  6(i\ 
124'.  125";  kirchlin  75*.  76',  Feldkilch  38".  39",  kilspcl  kirch- 
spicl  23',  kilchhof  66",  kilchherr  84'. 

stund  es  als  by  anfang  der  kilchen, 

ich  [der  bischof)  trüg  villicht  grob  tfich  und  Zwilchen. 

N.  Manuel  343 ; 
ja  mit  dem  jarmark  in  der  kilchen! 
ich  spracli  zu  mengem  'bis  gott  wilchen'.    373; 
die  killichen  wettens  röten  {wollten  sie  ausrotten). 

Sololhuriter  lied  von  1533,  Soltau  2,144; 
80  wend  wir  die  büchsen  für  die  killichen  thtln. 

Zwingu  schreibt  kilch:  und  habend  (die  Wiedertäufer)  demnach 
ein  eigne  kilchen  anghebt,  iwi  dem  louf  a  l'  und  oft ;  vorder 
ganzen  kilchen.  von  d.  predigampt  B4".  Maaleb  (1561)  nennt 
zwar  kilch,  kilchgang,  kilchgnoszen  243',  verweist  aber  doch  auf 
kirch,  unter  dem  er  das  wort  dann  abhandelt  mit  zugehör.  doch 
noch  in  amtlichen  Schriftstücken  des  17.  jh.  ist  die  hochd.  form 
fern,  z.  b.  die  Zürcher  mandal  und  Ordnungen  von  1636  handeln 
vom  gemeinen  kilchgang,  von  den  kilchengatern,  von  oflen- 
lich  verrufen  laszen  in  den  kilchen,  von  geziemendem  rechten 
kilchenkleid.  jetzt  im  dialckt  chilche,  chille,  chile,  Chili, 
appenz.  chülcha  und  recht  alterthümlich  chilacha,  aber  häufig 
auch  chiercha,  und  fast  nur  chierchgnöszig,  chierchapfleger 
Tom  er  102.  auch  im  südwestlichen  Schwarziraltl ,  bei  Hebel 
chilche,  chille,  chilspel,  chilchelueger  kirchenaufsehcr. 

7)  wie  das  wart  ahd.  und  mbd.  vorwiegend  schwachformig  war, 
so  meist  noch  im  15. 16.  jh.  und  linger,  auch  md.,  z.  b. :  oh  wol 
in  unserer  kirchen  die  geistlichkeit  nicht  in  solchem  reich- 
thum  .  .  stehet  wie  der  clerus  in  der  röm.  kirchen.  Cur. 
Gebber  Sünden  der  weit  Dresd.  1701  s.  506.  in  südlichen  und 
rheinischen  mundarlen  noch  heule  und  in  gewissen  Wendungen 
auch  bei  Schriftstellern,  daher  auch  als  nom.  kirchen,  wie  schon 
im  voc.  ine.  teut.  n  2'  kirchen  ecclesia : 

gar  weit  von  hinn  ain  kirchen  leit.    Schwarzhnbkrg  132*. 

noch  in  einem  soldatenliede  um  1700: 

die  bochzeit  ist  schon  angestellt, 
die  kirchen  der  Soldaten  zeit, 
das  heltlein  ist  die  erde. 

neuverm.  bergliederbüchl.  o.  o.u.j.  141* 

in  Nürnberg  in  kürring  entstellt  (Grübel). 

8)  die  ahd.  form  klingt  noch  im  15.  16.  jh.  nach  in  Inriebe 
fasln,  sp.  994,  25,  kitliche,  chilacha  unter  6,  b. 
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II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

II  das  kirchengebäitde.  a)  in  die  kirche,  zur  kirche  gelin, 
oder  nach  aller  weise,  die  sich  da  erhielt,  ohne  art.  und  dann 
noch  mit  schwacher  form,  zu  kirchen  gehn  Stiel«!  960.  mhd. 
ze  kirche  gän  Mb.  298,3.  770,  4,  ze  kirchen  sin  11)12,4  {aber 
auch  zuo  der  kirchen  1789,  3,  zer  kirchen  Berthoi.o  26S,  39. 
273.1):  meine  frau  hatte  ihre  rücke  und  mutzen  bereits  ver- 
setzt, wir  konnten  nicht  zu  gölte«  kirchen  gehn.  Moser  pa(r. 
ph.  (177s)  2,34.     auch  von  kirchen,  von  der  kirche: 

(sie)  wird  bald  hieher  von  kirchen  gehn  (kommen). 

II.  Sachs  3  (158s,),  2,42'; 
wenn  sie  jetzund  von  kirchen  trit.    43d. 

das  erste  heiszl  landsch.  auch  blosz  kirchen  gehn,  so  in  der 
Heanzentnundart  Fromm.  6,333,  kämt.  Lexer  158,  tirol.  Schöpf 
317  (kiichengehn,  beim  Woi.kknsteinf.ii  kiichengan),  vgl.  unter  f 
'kirchen  tragen',    auch  zu  kirchen  sein,  wie  mhd.  vorhin  : 

diewei!  du  wärest  ze  kirchen.    .4mftr.  liederb.  290; 
wan  mein  miliar  ze  kirichen  was.    fasln,  sp.  994,25. 

Zu  diesz  zur  kirche  gehn  hat  unter  umständen  besondere  bc- 
deutuny.     so  vom  ersten  kirchgang  (s.d.)  nach  der  niederkun/t: 

dö  si  ze  kirchen  sohle  gän.    Hartmann  Greg.  682; 
das  heisit,  in  Thüringen  z.  b.,  noch  heute  zu  kirchen  gehn,  unfer- 
schieden.  von  in  die  kirche  gehn,    dem  gewöhnlichen  kirchgange. 

c)  ebenso  zur  trauung  oder  einsegnung  (s.  kirchgang  2,  c): 
darumb  thu  all  dein  freund  laden 

und  das  wir  zu  der  kirchen  gen.    fustn.  sp.  513,20; 

wo  zwei  menschen  hi  einander  sitzend  (zusammenwohnen)  und 
nit  zu  kilchen  gangen  sind  nach  ordnunge  der  heiligen  kilchen, 
denen  sol  man  drislunt  nacheinander  gebieten  den  kilchgang 
zu  tund.  weisth.  1,  352 ;  künftigen  sonntag  wollen  wir  in  der 
kirche  stehen,  kunsl  Über  alle  künsle  82,  8,  bei  Siiaksp.  wie  will 
l>e  married  o'  sunday;  do  er  mit  ir  zu  kirchen  gangen  was. 
Wir.hUAM  rolhe.  44,20;  mit  einem  (einer)  'zer  kirchen  gan' 
niederrh.  Frommann  4,  261 ; 

dirnen  die  liesz  er  (im  tager)  gar  nicht  passieren, 
muszten  sie  gleich  zur  kirche  führen.    Schiller  322'. 

d)  so  besonders  verbunden  zu  kirchen  und  Strassen  gehn  u.  ä., 
zusammen  erscheinen  vor  golt  und  vor  den  leuten,  det  gemeinde. 
selbst  erbrechlliche  bedeutung  hatte  dieser  gang  {der  früher  erst 
nach  geschlossener  ehe  gethan  wurde),  so  im  sladlrecht  von  Orla- 
mi'inde  aus  dem  li. Jh.:  unsir  stad  gcwoulioit  ist  ouch,  wan 
sich  zwei  mit  cinandir  in  unsir  stad  vorelichin.  neinlich  ein 
knecht  {Junggeselle)  und  eine  junefrawe,  und  die  dirne  wirt 
ingefurt  zu  kirchen  und  zu  straszen,  was  sie  guds  zusamen 
brengin,  das  sal  ir  hede  sin  u.  s.  w.  Walch  verm.  beilr.  zu 
dem  d.  reclU  2, 73,  vgl.  recläsalt.  135,  Michelsen  thür.  rechts- 
denkmaler  tblff.;  er  ist  zu  kirchen  und  straszen,  wie  man 
spricht,  mit  ir  gegangen.  Hivandeii  cxempelbuch  1, 118*.  in  den 
flämischen  dürfern  in  der  Goldncn  auc  hieng  an  diesem  kirchgang 
nach  der  trauung  bis  in  neueste  zeit  das  volle  erbrecht,  man  tnitszle 
darum  seine  guter  zur  rechten  zeit  verkirchgiingen,  worüber  ein 
kirchgangsbrief  ausgestellt  ward,  s.  Michelsen  a.  a.  o.  \\~ff., 
vgl.  Frisch  1,516'  unter  kirchgang.  man  muszte  nämlich  dazu 
öffentlich  zu  fusze  über  die  slrasze  gehn,  wie  die  sille  hier  und  da 
noch  ist  als  feierlichste  form:  (bezeugt  wird)  das  sich  M.  Kalten- 
hover  und  Margreta  sein  eliche  hausfrau  .  .  hievor  zu  ver- 
gangen jaren  eelich  zusamen  verpfliebt,  offenlich  zu  kirche 
und  slrasze  gangen,  ralszeugnis  v.  j.  1516,  Haltaus  1086.  in 
Hamburg  hiesz  das  reimend  to  kark  im  markt  (mark)  füren,  zur 
trauung  führen.  Richey  110,  vgl.  kirchgang  1  o.  e. 

e)  über  überhaupt  galt  diesz  zu  kirchen  und  straszen  gehn 
als  zeichen  und  beweis  ungestörter  bürgerlicher  rechte  u.  a.,  z.  b. 
in  einer  urk.  der  gemeinde  zu  Oberwesel  v.  1301  ist  die  theilnahme 
am  gemeinde/eben  bezeichnet  als  bit  (mit)  uns  zu  kirchen  und 
zu  strdjin  gain.  IIöfer  auswahl  65.  es  galt  als  gerichtlicher 
beweis  der  gesundhat,  s.  Haltaos  1087,  rechlsull.  97.  überhaupt 
werden  kirche  und  strasze  so  verbunden,  um  die  Öffentlichkeit 
zu  bezeichnen,  z.  b.  wird  den  flauen  u.  a.  die  lehre  gegeben : 

verdecke  dich  ze  mäz,e 

ze  kirchen  und  zer  slra;e.    Zarncke  deutscher  Calo  s.  134; 

stet  in  iuwer  huote  da  ze  kirchen  und  ze  strä;e. 

NllDBIKT  83,22; 

diu  müet  uns  ze  kirchen  und  ze  gajgen.    38,5. 
ein    mann,    der  einer  frau  bekanntschafl  machen  will,    begegnet 
ir   zu  kirchen  und  straszen.  Wickram  rollte.  74,  21.     Gretchen 
bedauert  von  dein  schmucke,  Eausts  geschenkt: 


darf  mich  leider  nicht  auf  der  gössen 

noch  in  der  kirche  mit  schon  lassen.     Götüe  12,  149. 

f)  ein  andrer  kirchgang  ist  der  letzte:  du  wirst  nicht  che  ab- 
lassen, du  gehest  denn  auf  dem  rücken  zu  kirchen.  Acricoi.a 
sprichw.  nr.  530,  in  der  erklürung  'auf  dem  rücken  zu  kirchen 
gehn  ist  sterben'  das.;  einen  bestatten  und  zu  kirchen  tragen 
Maaler   244" ; 

nun  hebt  sie  auf,  tragt  sie  (die  leichen)  aufwerts 

gen  kirchen  in  der  procession.    H.  Sachs  3,2,152''  (1588); 

das  man  zu  Genf  kein  todten  zu  kirchen  trägt.  Fischart 
bienenk.  15S8  214'.  in  Tirol  an  der  Etsch  heiszt  auch  das  kurz 
kirchn  Iragn  (vgl.  unter  a  zuletzt)  Schöpf  317,  in  Vorarlberg 
zer  kilka  tue,  begraben,  zur  geweihten  erde  bestallet,  s.  Fromm. 
5,  482.  ein  andres  vorarlb.  in  die  kirchen  thun  s.  unter  dem 
Zeitwort  kirchen. 

g)  vor  der  kirche  dagegen  musz  der  bleiben,  der  gebannt  ist 
oder  kirchenbusze  thul: 

ich  muoj  vrägen,  solt  ich  drumbe  ein  jär  vor  kilchen  stän. 
Hardecger  MS.  2,  121',  MSII.  2,  135', 

das  fehlen  des  artikels  bezeugt  die  Häufigkeit  und  das  aller  der 
redensart,  sie  wird  auch  nhd.  zu  finden  sein; 

der  nider  schar  .  .  . 

da;  die  vor  kilchen  la?gen! 

Benecke  beilr.  82.  MSIt.  1, 75% 
in  der  kirchenbusze,  oder  'auf  ungeweihlem  boden  begraben'  (Jrimm 
mylh.  1177,  wo  'vor  kilchon'  ab  beiname  nachgewiesen  ist,  eig. 
wol  von  gebannten,  z.  b.  Harlmannus  dictus  vor  kilchon  v.j.  1200. 
Al  kirchen  nennt  die  ältere  zeit  auch  die  groszen  kuthedralen, 
z.  b.  unser  frawen  kirch  (zu  Ulm).  S.  Frank  German.  chron. 
Augsb.  1538  313",  pfarrkirch  313',  der  heutige  dorn  (aber  unser 
frawen  münster  zu  Straszburg  2Sl"|.  liebl'rauenkircbe,  fraucn- 
kirebe,  Marienkirche,  kirche  zu  St.  Peter,  Peterskirche,  kirche 
zu  St.  Nicolai,  Nicolaikirche,  Paulskirche,  Cyriaskirche,  Mar- 
garethenkirche  u.  s.  w.,  oder  nach  dem  orden  dem  sie  früher 
gehörte,  Augustinei'kircbe,  Franciskanerkirche,  Scbotienkirche, 
Patilinerkirche  u.  s.  w.,  dann  klosterkirche,  sliflkirche,  dnm- 
kirche,  Stadtkirche,  schloszkirche,  hofkirche,  bauskirche,  dorf- 
kirebe,  pfarrkirehe,  liauptkirche,  lilialkirche  (beikirche),  leut- 
kirche  u.a.;  ferner  emporkirche ,  vorkirclie,  als  theile  der 
kirche,  vgl.  i  a.  e. 

i)  formelhaß  verbunden  kirchen  und  kapellen,  kirchen  und 
klöster  (klausen),  und  innerhalb  der  kirche  kirche  und  chor, 
mit  Stabreim :  als  in  diesem  jare  in  den  heil,  weihnachtfeier- 
tagen  der  Schulmeister  zu  St.  Sebald  etlich  gesang  auf  weriit- 
licher  (welllicher)  lieder  weise  in  den  kirchen  und  zu  köre 
gesungen  hat,  dasz  solches  in  dem  künftigen  jare  fürkomen 
(verhindert)  werde.  A'äriio.  ratscrlasz  von  14U3,  anz.  des  gerin. 
Ullis.    Is57    24S; 

vil  staut  in  kirchen  und  im  chor, 

die  schwetzen  (nur).    Urant  narr.  91,1; 

seiden  mach  men  se  (die  hohen  geistlichen)  schouwen 

in  kerken  efte  in  koren.    Claws  in'ir  125; 

mancher  pfaf  ein  evangelium  singt, 

das  (es)  in  der  kirchen  und  chor  erklingt. 

Pacli  Ken.  ii.  ern*t  1555  cap.  118; 
da  ist  denn  zugleich  kirche  in  der  bcd.  schiff  der  kirche  zu 
erkennen,  als  luienkirche  gegenüber  dem  chor,  der  urspr.  den 
pfaffen  vorbehalten  war:  der  (wenn  einer)  in  dem  köre  sünde 
tuot,  diu  ist  gute  aber  (noch)  leider  wan  in  der  kirchen  .... 
dar  umbe  sol  man  den  kür  in  der  kirchen  aber  Otgecitcber 
eren  danne  die  kirchen,  wanne  da  wonet  diu  heilikeit  aller 
heiligen  (heilikeit?)  inne.  Berthold  440,35.  447,3. 

k)  die  ältere  zeit  nannte  arglos  kirchen  auch  die  gottesgebäude 
andrer  rcligionen,  was  uns  jetzt  auffallt,  wie  sie  umgekehrt  lempel 
auch  schon  von  Christi,  kirchen  braucht  (s.  z.  b.,  aus  dem  14.  jh. 
unter  kirchweihe  1):  die  kirch  des  friedes,  von  keiser  Vespa- 
siano  gebauwet.  Aventin  chron.  20S*,  lemplum  l'acis;  ein  rufer, 
so  auf  der  kirchen  zu  stehen  pflegen,  ülearius  pers.  roseitlh. 
4,13,  von  einer  moscltee,  gebelausrufer,    vgl.  u.  kirchenstaat  2; 

ihn  bergen,  der  die  zier  der  kirchen  zu  versehren 
und  allen  ihren  schmuck  in  brand  zu  stecken  kam? 

Opitz  I,  173, 
von  einem  griech.  tempel,  in  der  übers,  der  Anligone; 

hat  der  Dianen  kirch  (tu  Ephesus)  auch  ewig  mögen  tauren? 

3,  283, 
bald  darauf  steht  tempel.  so  brauchte  Lutiier  in  der  bibel  kirche 
für  heidnische  tempel  im  gegensalz  des  tempels  desjehovah:  Israel 
vergisset  seines  schepfers  und  bawet  kirchen.  Hosea  8,14; 
ire  allar  sollen  zubrechen  und  ire  kirchen  sollen  verstöret 
werden.  10,2;  und  Jehu  gieng  in  die  kirchen  Baal.  2  kön. 
10,23;   und  zubrachen  die  seule  Baal  satiipt  der  kirchen  Baal. 
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27. 11, 18  (LXX  olxos) ;  das  er  den  tempel  zu  Jerusalem  solt 
verunreinigen  und  in  (den  Juden)  heiszen  des  Jovis  Olimpii 
kirchen  und  den  tempel  zu  Gariziin,  des  Jovis  Xenii  kirchen. 
2  Macc.  6,2;  so  wil  ich  dis  gottesliaus  schleifen  ..  und  dem 
Bacho  eine  schöne  kirche  an  die  stat  setzen.  14,  33.  ebenso 
Jes.  16,12.  Ez.  7,24.  ioel  3,10.  Arnos  7,9.  8,3.  Barueh  6,42. 
2  Macc.  1, 15.  9,  2.  10,  2.  einmal  aber  auch  vom  Jehomhlempel : 
und  Jeremias  erzelet  inen  auch,  wie  Salomo  geopfert  hatte, 
da  die  kirche  geweihet  und  der  tempel  fertig  ward.  2  Macc. 
2,9,  nach  'kirchweihe'  1,9;  so  schon  ahd.,  s.  Raumer  einwir- 
kung  des  Christ,  auf  die  ahd.  spräche  289.  mhd.  werden  z.  b.  in 
Ronrads  Silvester  2275  ff.  chrisll.  kirchen  und  heidnische  tempel 
ohne  weitem  zusatz  unterschieden,  wie  jetzt. 

1)  Sprichwörter  zahlreich,  s.  Simrock  5663 /f. ;  alte  kirchen 
haben  dunkle  fenster,  bei  Schottei.  1113'  alle  kirchen  dunkle 
gläser,  vgl.  Fischart  die  kirchen  seind  jetzt  gar  liccht  und 
hell  worden  und  die  herzen  tunkel,  vorzeiten  waren  die 
kirchen  tunkel  und  der  menschen  herzen  liecht.  bien.  15sS 
151',  vgl-  unter  kelch  l,c;  goldene  kirchen  hölzerne  herzen; 
alte  kirchen  haben  gut  geläute;  grosze  kirchen  kleine  heilige; 
je  naher  der  kirche  je  weiter  von  gott;  es  beten  nicht  alle, 
die  in  die  kirche  gehn;  wo  gott  eine  kirche  haut,  stellt  der 
teufel  eine  kapeile  daneben;  wo  die  kirche  ist,  ist  der  krug 
nicht  weit  [vgl.  kirchenkrug);  neue  kirchen  und  neue  Wirts- 
häuser stehen  selten  leer;  wenn  die  kirche  voll  ist,  singt 
der  pfaff  was  er  kann  ;  und  ist  die  kirche  noch  so  grosz, 
der  pfaff  singt  nur  was  er  weisz;  wer  die  kirche  hat,  der 
hat  auch  den  kirchhof;  wer  in  der  kirche  stirbt,  wird  um- 
sonst begraben.  Frommann  2. 409. 

m)  redensarten:  er  trägt  die  kirche  ums  dorf,  macht  einen 
groszen  umweg ,  grosze  Umschweife;  lasz  die  kirch  im  dorf 
stehen,  kehr  die  dinge  nicht  um;  die  {deine  fruit)  muszt  du 
nicht  meister  werden  lassen,  sonst  bleibt  die  kirche  nicht 
mitten  im  dorfe.  Gottiielf  3,  253.  von  einem  der  niclit  weisz 
was  er  thun  soll  vor  lauter  freier  zeit,  sagt  man  in  Leipzig  er 
jagt  die  hunde  aus  der  kirche  (vgl.  kirchenknecht) ;  um  einen 
als  besonders  verschlagen  zu  bezeichnen  mit  dem  kann  man  eine 
kirche  besteblen  'wie  ein  pferd  stehlen),  in  dem  wald  war  es 
so  still  wie  in  einer  kirche.  Grimm  hausmärchen  1857  2, 104, 
vgl.  kirchenstill,  jenes  merkwürdige  tragen  der  kirche  auch  in 
einer  sdchs.  redensarl:  der  kann  kirchen  [auch  kirchthürmel 
feil  tragen,  von  einem  groszen  und  starken  menschen. 

2)  Gottesdienst,  kirche  für  das  dem  die  kirche  dient,  wie  bei 
schule  u.  a.:  die  glocken  läuten  zur  kirche,  in  die  kirche, 
zum  gebäude  und  zum  gottesdienst ;  kirche  hallen,  die  kirche 
versäumen;  auch  in  der  woche  ist  täglich  kirche;  die  kirche 
ist  aus;  da  einige  jungen  während  der  kirche  hier  auszen 
herum  nach  Spatzennestern  stiegen.  Fr.  Müller  1,303.  das 
alles  ist  so  der  ausdruek  des  lebens  (schriftlich,  amilich  nur  gottes- 
dienst). es  ist  gewiss  all:  das  man  in  der  kirchen  und  Ver- 
sandung, die  zu  dem  dienst  golles  geschieht,  kein  unbekant 
sprach  gebrauchen  soll.   Fisch.  Wen.  1588  13*.     vgl.  friibkirche. 

3)  Die  kirchengemeinde,  a)  als  gesamlheit  der  gemeindeglieder 
und  aller  im  diensle  der  kirchengemeinde  siehenden,  der  bürger- 
lichen gemeinde  gegenüber:  darumb  heist  ein  yede  kilchhüre 
ein  kilch,  das  ist  die  gemeind,  die  Versandung.  Zwincli  ant- 
wort  an  Val.  Compar  Zur.  1525  C4";  diese  wiesen  gehören  der 
kirche  zu  St.  Peter;  die  kirche  und  die  stadtgemeinde  sind 
im  streit  um  das  eigenthumsrecht  über  diesz  grundstiiek;  er 
ist  diaconus  an,  bei  der  Thomaskirche,  ein  mann  bei  der 
kirche,  der  einen  kirchendienst  hat,  wie  ein  mann  bei  der  Stadt, 
doch  meist  nur  von  niederen  diensten,  obwol  mit  einer  gewissen 
würde  gesagt:  valer  Märten,  weiszt  du  was  ein  Schulmeister 
auf  sich  hat?  ein  mann  bei  der  kirche!  mutler  Anne,  wenns 
weiter  nichts  ist!  Matz  der  blasebalgtreter  ist  auch  einer! 
J.  li.  Michaelis  4,  67.  97.     mutterkirche,  tochterkirche. 

b)  selten  für  Versammlung,  gemeinde:  meine  seele  kome 
nicht  in  iren  rat  und  meine  ehre  sei  nicht  in  irer  kirchen. 
1  Mos.  49, 6  seit  1545,  früher  stand  bund,  samlung  (wie  ahd. 
samanunga  für  ixxXrjoin),  das  hebr.  wort  bedeutet  Versammlung 
(LXX  ovoraois).  anklingend  ist  folg.  wendung  aus  Vorarlberg, 
die  zugleich  zeigt,  wie  man  die  in  der  kirche  versammeile  gemeinde 
als  maszstab  und  Vertreter  der  dorfgemeinde  denkt:  es  sind  eine 
ganze  kirche  voll  mädchen  im  dorf,  und  alle  wollen  (heiraten). 
Felder  Nümmamüllers  102.     vgl.  kirchfahrt  3. 

4)  Das  geistliche  ganze  einer  glaubensgenossenschaß  in  seiner 
dem  Staate  ähnlichen  gliederung  und  Verfassung,  gegenüber  dem 
weltliclien  ganzen  des  staules. 


o)  die  christliche  kirche,  die  allgemeine  kirche,  die  allge- 
meine und  generalkirchc  gotles  Fisciiart  bienenk.  1588  42", 
gemeine  christliche  kirche  reiclisabschied  1518  im  eingang,  ohne 
art.,  litelmäszig  (es  folgt  als  verb.  im  pl.  beniithigen,  collectic) ; 
die  katholische,  evangelische,  reformierte  kirche  u.  s.  w.,  die 
römische,  griechische,  die  englische  kirche  u.  s.  w.,  staats- 
kirche,  landeskirche,  nationalkirche.  je  nach  umständen  tritt 
darin  in  den  Vordergrund  der  persönliche  begriff  der  nächsten  Ver- 
treter der  kirche,  der  geistlichkcU  in  ihrer  gliederung,  oder  der 
begriff  der  unterscheidenden  glaubenslehren,  des  bekenntnisses,  oder 
der  begriff  ihrer  erscheinung  und  geltung  nach  auszen  (z.  b.  den 
secten  gegenüber,  vgl.  beikirche).  die  alleinseligmachende 
kirche,  die  streitende  kirche  (ecclesia  militans),  die  sichtbare 
und  die  unsichtbare  kirche  (ecclesia  visibilis ,  invisibilis). 
reformation  der  kirche  an  haupt  und  gliedern,  bei  Luther 
auch  die  besserung  der  kirchen  an  den  adel  C2".  das  Ver- 
hältnis von  kirche  und  Staat,  kirche  und  schule,  kirche  und 
Wissenschaft,  kirche  und  religion. 

b)  Zeugnisse,  der  gebrauch  ist  schon  ahd.,  im  lsidor  'dhera 
christinheidi  chiriihha'  als  übers,  von  eccles'a  (vgl.  Raumer 
einwirkung  289/;.).     mhd.  z.b.: 

die  selben  brechent  uns  diu  relit  und  stoftrent  unser  e\ 
im  sehet  wie  diu  kröne  lige  und  wie  diu  kirche  ste. 
Walther  83,  26, 
das  sten  zeigt  dasz  er  das  kirchenlhum  eben  unler  dem  bilde  des 
kirchengebäudes  faszl,  s.  das  gleich  gebrauchte  goteshfts  pl.  10,  35, 
kür,  alter  frön  33,  9.  10 ; 

alsam  diu  kirche  tuon  sol, 

si  sol  ir  kint  dwingen  wo).    Thomasin  welsch,  g.  12667. 

darumb  das  warlich  narren  sind  .  .  . 

die  nit  gehorsamkeit  erzeigen 

der  kirchen,  in  demut  ir  neigen, 

die  doch  ein  meisterin  ist  allein, 

ein  einzig  gspons  on  flecken  rein, 

ein  einzig  rock  on  not  und  feit  (naht  u.  falten), 

ein  mnter,  houbt  der  ganzen  weit. 

niiw  schiß'  Vau  Sarrnijonin  Slraszb.  1494,  bei 
Zarncke  In;1,  (das  feil  ein  beisp.  zu  fall  m.); 

dann  die  heiig  kirch  mag  irren  nit, 

ob  schon  ein  baust  irret  zu  zit.    aus. ; 

es  ist  auch  zu  viel  das  man  so  hoch  im  geistlichen  recht 
hebt  der  geistlichen  freiheit,  leib  und  guter,  gerad  als  weren 
die  leien  nit  auch  so  geistlich  gute  Christen  als  sie  oder  als 
geborten  sie  nichts  zur  kirchen.  Luther  an  den  adel  1)3"; 
fromme  forsten,  üwer  fromm  volk  das  uns  von  heizen  lieb 
ist  .  .  ja  das  ein  volk  und  ein  kilch  mit  uns  ist.  Zwincli  in 
Wack.  leseb.  3, 1,  266; 

gott  schuf  die  weit,   gott  baut  die  kirche  durch  das  wort. 
Logau  2,5,13,  im  allen  bilde; 

es  ergaben  sich  gar  mancherlei  absonderungen  von  der  ge- 
setzlichen kirche.  Güthe  . . . . ; 

die  kirche  ists,  die  heilige,  die  holte, 

die  zu  dem  bimmet  uns  die  leiter  baut.    Schiller  442b; 

versagt  ist  mir  der  priester  meiner  kirche  .  .  . 

im  glauben  meiner  kirche  will  ich  sterben.    442*; 

wie  der  griechische  Staat  keine  kirche  kannte,  wenn  man 
nicht  die  myslcricn  dafür  rechnen  will.  Schellinc  rurles.  über 
d.  melh.  des  akad.  st.  230.  sprichw.  der  tod  und  die  kirche 
geben  nichts  zurück.  Simrock  10382;  die  kirche  hat  in  allen 
dingen  den  Vorrang.  5685. 

c)  diese  gemeinschaß  übersetzt  in  das  jenseits,  die  ewige  kirche 
(wie  das  himmlische  Jerusalem) ;  dieweil  aber  sie  beide  {fürst 
Georg  zu  Anhalt  und  Luther)  also  in  wenig  jaren  nacheinander 
aus  diesem  schwachen  leben  in  die  ewige  kirchen  zu  sicht- 
barer anschawung  gotles  .  .  erfordert  sind.  Mei.anchthon  voit. 
zum  7.  Ih.  von  Luthers  schriflcn   Willcnb.  1572  ij '. 

dl  übertragen  auf  andere  ähnliche  Verhältnisse,  wie  auch  ge- 
meinde, orthodox,  Sünde  u.a.  (vgl.  ketzer  4):  in  allen  ländern 
wird  die  anzahl  der  denkenden  menschen,  der  wahren  gläu- 
bigen (in  sachen  des  geschmacks  und  der  kitnsl)  immer  eine 
unsichtbare  kirche  bleiben.  Güthe  33,12,  v.  j.  1772,  er  über- 
trug besonders  in  jenen  jähren  ausdrücke  und  begriffe  aus  kirche 
und  christenthitm  mit  Vorliebe  auf  kitnst  und  weit;  die  eigent- 
lichen lebemenschen  wollen  geschwinder  gefördert  sein  .  . 
die  ernsten  müssen  deshalb  eine  stille  fast  gedrückte  kirche 
bilden,  da  es  vergebens  wäre  der  breiten  tagesflutb  sich  ent- 
gegen zu  setzen.  49, 135  (ferneres  über  weltlil.),  ecclesia  pressa 
im  gegcnsalz  der  ecclesia  militans,  triumphans. 

KIKCHEL,  n.  kirchlein,  s.  d.;  bergleute  nennen  kirchel  die 
kirchlhurmförmigcn  zacken  an  krystallen,  s.  das  Chemnitzer  berg- 
werkslexicon. 
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KIRCHELCHEN,  n.  md.  dem.  zu  kirchc,  bei  Adelung  als 
volksm.:  ein  eremit  wohnt  darin  (im  Coliseo  zu  Born)  an  einem 
kirchelchen.  Göthe  27,  272.  gebildet  wie  bücheichen  u.  a.,  denn 
'kirchchen'  zu  bilden  war  ja  unmöglich,  die  form  ist  alt,  das 
tagt  im  15.  jh.  nrh.  kirchelgen  Hauff  pilgerf.  71. 17.  in  der 
Cülner  gemma  kirchsgin  sacellum  Dief.  506",  gleich  nl.  kerksken 
Ku.,  jetzt  kerkje.     vgl.  kirchlein. 

KIKCHEN  als  zeitwort ,  im  allen  'landsbrauch  des  huier- 
Bregenzerwaldes'  (lithogr.,  Bezau  in  Vorarlberg  1863)  s.  49.  51,  da 
miis:  ein  kauf  gekirchet  werden  dasz  er  gelte,  in  die  kirchen 
gelhan  wie  es  auch  liehzt  49.  48;  wird  sich  auch  Schweiz,  finden, 
in  Nassau  findet  sich  kirchen  gleich  trauen,  copulieren,  s.  Kehr- 
ein 221.  schott.  to  kirk  zur  kirche  führen,  z.  b.  a  bride  (braut, 
aber  noch  erst  nach  vollzogener  ehe). 

KIHCHENABGABE,  f.' abgäbe  an  die  kirche. 

KIRCHENACKER,  m.  1)  acker  als  kirchengut.  im  canlon 
Zürich  ist  ein  ort  Kirchacker.  2)  bildlich  die  gemeinde  als  zu 
bestellender  acker:  die  armen  prediger  aber  auf  dem  lande  .. 
sollen  zugleich  seelen  und  kühe  hülen,  zugleich  den  kirchen- 
acker  und  auch  die  acker  der  leiblichen  nahrung  bestellen. 
Gerber  Sünden  der  well  855. 

KIRCHENAGENDE,  f.  über  ritualis,  libri  lilurgici.  Frisch 
1,515".  Adelung,  gewöhnlich :  blosz  agende,  mlat.  agenda  (15.  jh. 
tauibuch  Dief.   17*).     t.  kirchenbuch  2. 

KIRCHENALTESTEK,  m.  weltlicher  kirchenvorstelter ,  ein  ge- 
meindemitglied  bestellt  zur  Verwaltung  und  Währung  der  weltlichen 
angelegen  heilen  einer  ortskirclie,  ursprünglich  aus  den  ältesten  der 
gemeinde  gewählt;  sie  hauen  auch  kirchenpfleger,  kirchenvätcr, 
kirchmeier,  kirchenmeister,  kirchengeschworene:  da  reitt 
euch  der  teufel,  gott  verzeih  mir  meine  sünd!  einen  von 
den  kirchenältesten.  Kr.  Müller  1,  265. 

KIRCHENAMT,  n.  1)  amt  in  der  kirche,  bei  einer  kirche, 
kirchendienst:  wo  wil  man  pfarrer,  prediger  und  ander  per- 
sonen  zum  wort  gottes,  zum  kirchenampt,  zur  seelsorge  und 
gottesdienst  nemen.  Luther  i'orr.  zu  i.  ilenii  oecon.  Christ.  1529 
a3";  das  keiner  zu  einem  kirchenampt  soll  angenommen 
werden,  er  habe  dann  . .  Fischart  bien.  1588  242".  auch  dem. 
kirchenämtehen. 

2)  persönlich,  hie  und  da  ein  collegium  zur  Verwaltung  der 
kirchengüter,  auch  für  das  consistorium,  den  kirchenrat.  Adelung. 

3)  gottesdienst,  vgl.  amt,  hochamt:  welcher  wirth  unter  dem 
kirchenambt  oder  predigt  . .  wein  gebe  oder  gastung  hielte. 
weisth.  1,  489. 

4)  liturgie:  'tcutsch  kirchenampt,  so  man  itzt  in  der  kirchen 
singet',  o.o.  1526,  s.  Serap.  10,204,  Hoffmann  kirchenlied  365. 
s.  auch  kirchendienst  2.  3,  kirchenweise. 

KIRCHENANDACHT,   f.    kirchliche   andaclU,   kleinerer   gottes- 
dienst:   nachmittägige    kirchenandacht  kömt  mir  oft  vor  wie 
vormittägige  abendmusik.  J.  Paul  jubeisen.  (1797)  346. 
KIRCHENANGELEGENHEIT,  f.  res  ecclesiaslica. 
KIRCHENANLAGE,  f.   Steueranlage  für  kirchliche  bedürfnisse, 
noch  im  sdchs.  kanzleistil.     s.  kirchenschosz,  kirchensteuer. 
KIRCHENARCHIV,  n.  das  archiv  einer  kirche. 
KIRCHENBANK,  f.  suhsellium  ecclesiae.  Stieler  93. 
KIRCHENBANN,  m.  exeommunicatio  ecclesiaslica,  der  grosze 
und  kleine  kirchenbann,  major  et  minor  Stieler  91. 
KIRCHENBAU,  m.     1)  aediftcalio  templi  Frisch  1,515': 
der  andern  görter  pracht  (dat.)  musz  niemand  etwas  sparen 
an  reichen  kirchenbau,  an  köstlichen  allaren. 

Opitz  1,442  (lobges.  des  Bacchi), 

es  ist  von  griech.  göltern  die  rede,  der  pl.  ungewöhnlich:  die 
besserung  der  kirchenbäue.  Krönitz  38,312.  309  ff.  303. 

2)  zuwälen  das  gebäude  selbst,     s.  auch  kirchbau. 

KIltCHENBAUER,  m.  kirchenbauren,  landleute  die  zu  einer 
kirche  vermacht  sind,  dolates  Fiusjch  1,515",  wie  kronbauern, 
reichsbauern  u.  a.:  er  lief  erschrocken  zum  kirchenbauern 
(dorl'küster).   Fr.  X.  Bronners  leben  2, 126. 

KIRCHENBEAMTER,  m.  höherer  kirchendiener  oder  mitglied 
einer  kirchenbehörde. 

KIRCHENBECKEN,  n.  hecken  vor  den  kirchthüren  zur  auf- 
nähme der  kirchencollecte. 

KIRCHENBEDIENTER,  m.  niederer  kirchendiener:  das  weisz 
der  kirchcnbedienle  (küsler)  wieder  gelegentlich  anzubringen. 
Herbes  Soph.  reise  2,  428.  kirchen-  und  schulbediente  in  alten 
Verordnungen,  s.  Krunitz  38,465.      vgl.  unter  kirchendiener. 

KIRCHENBEHÖRDE.  f.  wie  kirchenamt  2. 

KIRCHENBESCHLUSZ,  m.  besMusz  der  kirchenbehörde,  des 
kirclienconcils,  nl.  kerkbesluit. 
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KIRCHENBESUCH,  m.  1)  besuch  des  gollesdienstes  Raiji.kin 
537'.     fleisziger  kirchenbesuch. 

2)  kirclienvisitalion,  zu  besuchen  4: 
welche  (tassen)  die  häusliche  trau  vornehmeren  gasten  nur  anbot, 
etwa  dem  probst  beim  kirchenbesuch. 

Voss  Luise  (1795)  2,16.  3,65. 

es  ist  nordd.,  s.  besucher  kirchenrisilalor .  besuchung  Visitation 
Gutzeit  1, 127",  nd.  besöker  Dähnert  36*. 

KIRCHENBESUCHER,  m.  frequenlator  ecclesiae,  er  ist  ein 
fleisziger  kirchenbesucher;  ebenso  fem.  kirchenbesucherin. 
(,  auch  das  vor.  2. 

KIRCHENBETTLER,  m.  1)  beiller  dem  an  der  kirchenthine 
almosen  zu  bitten  vom  prediger  erlaubt  ist.  Hupei.  livl.  idiot.  109. 

2)  anrfers  im  über  vagatorum:  dobisser,  die  kirchenbetler, 
da  einer  brief  und  sigel  hat  und  an  eine  zerbrochne  diltel 
(kirche)  breget  (bettelt)  oder  an  ein  neue  kirchen  zu  bauen. 
weim.  jahrb.  4.  82.     vgl.  kirchenbitter. 

KIRCHENBIBLIOTHEK,  f.  bibliolhek  die  einer  kirche  gehört. 

KIRCHENBILD,  n.  bild  in  der  kirche: 

wil  kircbenbtlder  wer  zum  ergernüss  anziebn? 

Lociu  1,6,4b  'Inltklürmer' ; 

ehrwürdige  und  schone  alte  kirchenbilder.  morgenblau  1846 
literalurbl.  347". 

KIRCHENBITTER,  m.  wol  gleich  kirchenbettler  2:  keinem 
münche,  keinem  stationirer  noch  kirchenhilter  sol  in  unserm 
kirchspiel  . .  zu  betteln  gestatet  werden.  Lcisniger  kirchenordn. 
bei  Luther  2.  253"  (1555). 

KIRCHENBLUME,  f.  die  päonie.  Keiirein  Nassau  1,  224. 

KIBCHENBODEN,  KIRCHBODEN,  m.  der  baden,  bodenranm 
einer  kirche:  wir  hatten  uns  eine  Schaukel  auf  dem  kirchen- 
boden  gemacht;  das  bild  liegt  jetzt  in  einem  winkel  des 
kirchbodens;  die  kirchenböden  .  .  gemeiniglich  zur  aufbe- 
wahrung  der  montirungsstiieke  der  garnison  genutzet.  KiiDnitz 
encycl.  38,  250. 

K1RCHENBOT,  n.  kirchengebol,  im  16.  jh.  : 

kirchenbott  wollest  du  brechen. 

l'eter  Lerne  »10,  wetm.  jahrb.  6,449. 

KIRCHENBOTE,  m.  böte  im  dienste  einer  kirche,  nl.  kerkbode. 
M.  Kramer  1787. 

KIRCHENBRAUCH,  m.  kirchengebrouch  Campe,  ceremonia 
Maaler  244":  als  were  es  ein  menschenthand,  wie  viel  andere 
kirclienbreuche  sind  unter  dem  bapst.  Luther  4,420"  (15561; 
daruinb  farend  {verfahren)  die  heutigen  künig  von  Frankrych 
in  dem  fall  nit  unweislich,  dasz  sy  bei  iren  pragmaticis 
sanetionibus,  das  ist  gemeinen  kilchcnbräuchen  und  Ord- 
nungen also  steif  bleibend.  Stumpf  1,  50". 

KIRCHENBRECHER,  m.  kirchendieb,  der  in  eine  kirche  bricht, 
sacrilequs  Dief.  506'  15.  jh.,  nd.  karkenbreker:  wer  einen  immen 
ibienenstock)  erbricht,  dem  solle  geschehen  als  einem  kirchen- 
brecher.  weisth.  3, 898 ;  unseglicher  muthwille  von  etlichen 
kirchenbrechern  .  .  diese  haben  bekannt,  dasz  sie  aus  den 
kirchen  1631  kelche  gestohlen.  Micräliüs  3,  495.  s.  kirchen- 
brüchel. 

KIRCHENBRIEFGEVVÖLBE,  n.  für  kirchenarchiv  bei  J.  Paul 
Qu.  Fixlein  4, 186. 

KIBCHENBROT,  n.  auf  dem  bair.  landlag  war  im  märz  1861 
unter  andern  ablösungen  von  reichnissen  auch  von  ablösbarkeil 
der  kirchenbrote  die  rede. 

KIRCHENBRUCH,  m.  kirchenpruch  sacrilegium.  voc.  Uieut. 
1482  q4'.     s.  auch  kirchbruch.     ags.  ciriebryce. 

KIRCHENBRÜCHEL,  m.  älter  für  kirchenbrecher,  mhd. 
kirchcnbrüchel  vi.  1,244',  im  15. /A.  kirchenbruchel,  kirchen- 
pruchel,  auc/i  kirchbrüchel  (chirchpriichel)  Dief.  506":  wer 
frevenlich  aus  den  weltlichen  der  kirchen  guter  anzutasten 
sich  underfieng,  der  solt  als  ein  kirchenbruchel  gestraft 
werden.  Frank  chron.  270';  hastu  ein  grauen  ab  den  jung- 
frawschendern,  kirchenbrücheln,  räuberen,  ders.  kriegsb.  des 
fried.  64;  die  meineidigen  kirchenbruchel.  Aventin  c/ir.  42»", 
hier  kirchenschänder  überhaupt,  wegen  eines  in  der  kirche  amie- 
richteten  blutbades,  als  Schimpfwort  in  volksmunde.  vgl.  brüchcl, 
käufei,  gewiss  schon  ahd.  pruchilo. 

KIRCHENBRUCHIG,  sacrilegus,  adj.  zu  kirchenbruch: 

das  einer  wer  an  ehren  rüchig, 

ein  rauber  oder  kirchenbrücbig.    H.  Sachs  1,350'. 

KIRCHENBUCH,  n.  1)  liber  plcbani,  malricula  curali,  calen- 
daiium  ecclesiastkum  Stieler  256,  dos  realster  der  getauften  m 
einer  gemeine    Frisch  1, 516',    oucA   als   amtlicher   ausweis  über 


799 


KIRCIIEN'BUSZE  —  KIRCHENEHRE 


KIRCIIENEIFER  —  KIRCÜENFENSTER      &00 


die  laufen,  Iratiungen,  slcrbefälle  einer  gemeinde,  vom  geistlichen 
uler  knsler  geführt,  ags.  cyricböc  f.,  engl,  church-book,  nf. 
kerkebock. 

2)  für  agende  hie  und  da,  z.  b.  in  der  Lausitz,  s.  Campes 
frtmdwürierb.  s.  v.  agende ;  auch  nl.  kerkboek,  dän.  kirkebug  so. 
vgl.  kiichenharidbuch,  kirchenordnmig,  kircbennotel. 

KIRCHENBUSZE,  /.  poenitcntia  ecclesiastka,  publica  Stieler 
201.  öffentliche  beslrafung  vor  der  gemeine  Frisch  J,  51(i";  kirchen- 
tiusze  tbun  Steinbach,  sprich»,  kirchenbusze  ist  kein  Staub- 
besen. Simrock  5B79.  ags.  cyrichöt,  nl.  kei  kboete,  dän.  kirkebod. 
s.  auch  kirchbusze.  * 

KIRCH  ENBÜTTEL,  m.  büllcl  im  Hernie  der  kirche?  bildlichbei 
Fischart:  unsere  fromme  Uirclienbültel.  Garg.  155*  (280  Seh.), 
von  den  glocken,  die  zur  kirche  "entbieten  . 

KIRCHENCAPITAL,  n.  pl.  kirebencapitaüen,  s.  kirchengeld. 

KIRCHENCENSUR,  f.  sitlencensur  von  der  kirclie  ausgeübt. 
Herder  in  den  crinnerungen  aus  seinem  leben  2, 147. 148. 

KIRCHENCEREMONIE.  f. :  kirebenceremonien,  schöne  fest- 
gepriing.  Fischart  bien.  1588  73".     s.  kirchenhrauch. 

KIliCHENCHOHAL,  m.  choral:  er  lehnte  sieb  an  den  bäum 
und  blies  einen  kirchcnchoral.  J.  Paul  flegelj.  (1804)  1.  132. 

KIRCIIENCOLLECTE,  f.  Sammlung  milder  gaben  in  der  kirclie 
oder  an  den  kirchlhüren  (vgl.  kirchenbeckeni,  oder  für  die  kirche. 
Adelung  unter  kirchensteuer. 

KIRCHENCOMPON1ST,  m.    componist   geistlicher  m usihitücke. 

KIRCHENDACH,  n.  teclum  ecelesiae,  kirchdudi. 

KIRCHENDIEß,  m.  sacrilegus  Maai.er  244".  Stieler  313  (vgl. 
kirchdieb):  so  schreiben  die  heiden  von  dem  tyrannen  Dio- 
nysio,  da  er  den  tempel  beraubet  hatte  und  gut  netter  zu 
schiffen  kreig,  das  er  sich  rhümet  und  sprach,  sehet,  wie 
gut  weiter  gibt  er  den  kirchendiehen.  Luther  3,238";  den 
gottesreubern  und  kirchendieben.  6,320'; 

darf  (wagt)  wo!  ein  kirchendieb  erhaschen  .  .  . 
die  horner  des  altars,  den  newlich  seine  hand  beraubet? 

Weckuerlin. 

RIIICHENDIEBISCH,  adj.  zum  vor.,  vgl.  kirebdiebisch. 

KIKCHENDIEBSTAL,  m.  sacrilrgium   Maai.er  244"  u.  a. 

KIRCHENDIE.NEN,  n.  kirchendiener  sein:  denn  predigen, 
leren,  kirchendienen  hat  viel  mühe,  fahre  (s.  fahr)  und  Unlust. 
Luther  rorr.  zu  Daniel,  Bindseil  7, 381. 

KIBCHENDIENEH,  m.  diener  am  gültlichen  worle,  parochus 
Stieler  314,  ministre  de  l'evangile  Bädlein,  ecelesiae  minister 
Steinlach,  pfarrer,  Prediger  Frisch,  nl.  kerkedienaar:  darzii  ist 
auch  schuldig  . .  ein  ieglicher  cristener  leig,  ob  wol  etliche 
diener  der  kirchen  büse  weren,  leisten  dg  er  schuldig  ist, 
mess  hören,  zchenden,  opfer  und  andere  recht  bezalen  die 
geordnet  sind  umb  aufenthaltung  und  narnng  der  kirchen- 
diener. Klisersherg  dreieck.  Spiegel  Cc l'.j  etliche  hugonotische 
kirchendiener.  Fischart  bien.  1588  253'.  diener  der  kirche  ist 
gewöhnlicher,  unter  kirchendiener  versieht  man  jetzt  mehr  einen 
niederen  bediensielen,  vgl.  kirchdiener. 

KIRCHENDIENST,  m.  1)  aml  des  kirchendieners :  er  hat  einen 
kleinen  kirchendienst.  auch  von  einem  geistlichen,  predigerslelle 
Frisch  1,516"  (s.  vor.):  er  ist  im  kirchendienst  ergraut,  vgl. 
kirchenamt. 

2)  der  einzelne  dienst  den  das  kirchenamt  mit  sich  bringt, 
goltesdienst  wie  Um  der  kirchendiener  begeht,  nl.  kerkdienst :  dat 
. .  die  beren  van  Sent  Merten  in  Colne  . .  deme  kirspcl  allen 
kirebendeinst  doen  solen.  weislh.  4,772,  nrh.  U.fh.j  uler  hallt, 
geistliche)  gieng  in  die  kirche  und  erwartete  nicht  bisz  die 
gemeine  zusammen  kam,  sondern  fleng  alsobald  seinen  kirchen- 
dienst an.  Biemer  pol.  maulaffc  cap.  45.  ebenso  amt  auch  (vgl. 
bochamt),  z.  b.:  das  sie  zu  allen  amptern,  die  in  unser 
capellen  gesungen  werden,  gegenwertig  sin.  pfälz.  kapcllen- 
ordnung  von  1483,  Münes  anz.  7,  310.  auch  ein  Sänger  oder 
musiker,  der  bei  der  kirchcnmtisik  mitwirkt,  sagt  'ich  habe  morgen 
kirchendienst'. 

3)  lilurgia  Steinbach  1,270:  dieweil  der  kirchendienst  (on- 
fangs)  gar  einfaltig  und  schlecht  ahgienge,  haben  sie  vil 
schöne  ceremonien  und  lustige  kleidungen  erdacht.  Fischaht 
bienenk.   1588  q".     vgl.  kirchenamt   4. 

KIRCHENDIENSTLICH,  liturgisch,  kirchendienstliche  band- 
luugen.   Campe. 

KIRCI1ENDIJSZLER,  m,  schwäb.  der  messner  der  die  Hunde  aus 
der  kirche  jagt,  unter  der  predigt  schlafende  (s.  kirchenschlaf) 
aufweckt  u.  s.  w.  Sciimid  150.     vgl.  kirchenordnung  a.  e. 

KIRCHEiNEHRE,  f.  ehre  wie  sie  eine  kirchliche  würde  verleiht, 
bei  Herder:  verschmähend  allen  reiz  der  kirchenehren. 


KIRCHENEIFEB,  m.  kirchlicher  eifrr:  dem  igcmallen)  Petrus 
sitzt  der  kircheneii'cr  in  jeder  fingerspilze.  E.  Förster  gesch. 
der  deutschem  kunsl  2.17t. 

KIRCHENEINKÜNFTE,  pl.  f.  reditus  ecelesiae. 

KIRCH ENENGEL,  m.  minister  ecelesiae,  legatus  Dei  Stiele« 
381,  s.  näheres  unter  kirchenbimmel  2: 

wo  sind  die  heiligen  von  unbenecktem  leben, 
die  goll  den  sterblichen  zum  muster  hat  gegeben? 
viel  nienschheit  hanget  noch  den  Itirchenengeln  an, 
die  aberglauben  (I.  ausgäbe  glauben)  dekt,  vernuoit  nicht 

dulden  kan. 
Haller  1734  s.  41  (falscliheit  menschl.  fug.), 
1777  s.  0». 

KIBCHENEULE,  KIRCHEULE,  f.  1)  eine  arl  eulen  die  gm, 
an  kirchen  nisten,  mauereule,  thurmeule,  Schleiereule,  kirebeul 
Heniscii  955,  engl,  churchowl,  nl.  kerkuil,  bei  Kli.UN  kerkwl 
ulula  flammeala,  noctua  uurita,  dän.  kirkeugle.     auch  die  stein- 

eulc,  das  käuzchen  wird  kircheule  genannt,     vgl.  kircbkäiizchen. 
2)  fmsterling,  scheinheiliger,  frümmler,  wie  auch   nl. : 

doch  immer  besser,  freund,  als  dasz  die  kirchcnculeu 
ein  Ludewig  zu  adlcrn  stempeln  kann.    Gdkim.k  j,  130. 

KIRCHENFÄCHER,  m.  fachet-  als  tltetl  des  tcnliliclten  kirchen  - 
slaulcs:  ihren  schwarzen  seidenhut  aufzusetzen  und  ihren 
breiten  kirchenfächer  zu  nehmen.  J.  Pah,  Siebenkdt  :i.  ls; 
Li.iiie  wuszt  es  .  .   dasz  mau  unter  der  visiteagemeinde  u» 

ccremunicllcn  gescllschaßscirlicln)  .  .  vor  jede  betende  emplindung 
den  kirchenfächer  ballen  müsse.  Titan  2,  164,  sie  verbergen, 
wie  in  der  kirche  mit  dem  ficlter. 

KIRCI1ENIAHNE,  f.  1)  fuhne,  banner  bei  kirchlichen  au/ziigen, 
wie  sie  in  katholischen  landen  üblich  sind.  Frisch  1. 510"  [als 
masc),  kirchfahne  f.  Stieler  399,  nl.  kerkvane  Kil.  : 

es  flattern  die  kirebenfabnen, 

es  singt  im  kirchenton, 

das  ist  zu  Collen  am  Rheine, 

da  geht  die  proecssion.    II.  Heine  b.  d.  I.  271. 

2)  Wetterfahne,  Windfahne,  bä  Stieier  kirchfahne  trilon  in 
ecclesüs  et  turribus,  nnl.  kerkvaan.  wie  weltcrfahne,  von  einem 
•icettri  wendischen  :  {pabstt  Clemens  der  achte  ist  auch  ein 
feiner  kirchenfan  gewesen,  welcher  in  den  schweren  kriegen 
zwischen  keisern  Carln  und  künig  Franzen  es  nun  mit  den 
Franzosen,  bald  mit  dein  keiser  hat  halten  können.  Fischaht 
bien.  132'  (lsss  143"). 

KIRCHENFAHRT,  /.  mit  kirchgang,   kirchfahrt: 
wil  eine  mngd  sein  l'raw,  so  darf  sie  viel  nicht  prangen. 
sie  wird  zur  hure  nur,  so  ist  ilie  kirchunl'alirt 
und  aller  hochzeit  praehl  erhallen  und  erspart, 

Logau  1,8,16,  'wolfeiler  fraucnstand '. 

KH'iCHENFALKE,  m.  der  mauerfalhe.     vgl.  kircheneule. 

KIRCHENFEIER,  f.  kirchliche  feier. 

K1RCIIENFEIND,  m.  persecutor  ecelesiae  Stieler  161.  Stein- 
bach  1,425:  solt  im  concili  zu  Costenz  der  heilig  geisl  allein 
auf  dein  kirchenfeind  Husz  geruhet  haben  ?  Fischaht  bien. 
1588  8";  das  Christus  der  herr  und  iiberwinder  sei  aller 
kirchenfeinde.  Butschky  kanzl.  709. 

KIRCHENFEINDLICH,  adj.  zum  vor. 

KIRCHENFEISTER,  1».  pedens  in  ecelesia  (s.  feisten),  ein  alles 
kraflwort  aus  dem  volksmunde,  das  ein  paarmal  auch  schriftlich 
auftaucht,     bä  Ringwald  von  den  seclierem  in  der  lulh.  kirclie: 

für  solchem  (knth.)  spot  die  fladergeistr 
und  bochvermeszne  kirchenfeistr 
sampt  Ario  und  andern  gselln 
dem  vater  (pabsl)  antwort  geben  salin. 

laut.  warh.  356  (1621  s.  318), 

sie  sollen  den  zerfall  der  lehre  verantworten,  es  sind  wol  die 
dogmatischen  Zänker  jener  zeit  gemeint,  das  wart  erscheint  schon 
im  Alsfelder  passionsspiel  165,  die  lebenslustige  Maria  hiihnl  die, 
fromme  Martha  u.  a. : 

du  kirebenfistern,  gane  von  mer.  Haupt  3,499, 
offenbar  überßciszige  kirchengängerin.  den  anlasz  der  benennung 
läszt  das  listen  der  «eiber  in  der  beichte  3, 1692  ahnen,  es  musz 
etwas  ähnliches  sein.  vgl.  auch  nrh.  (isternöllen  sich  mit  aller- 
hand unnützen  kleinigkeiten  zu  thun  machen  (Aachener  mundarl 
51) ;  unter  den  hindern  wird  in  Leipzig  ein  knabe  der  sich  viel 
mit  mädchen  abgibt,  an  mädchenfist  gescholten,  in  Arnstadt 
mädchenfa'rzel.  nd.  heiszt  einer  der  in  alle  kirchen  läuft  karken- 
klepper  brrm.  wb.  2.  740,  mhd.  tempeltrete  f.,  vgl.  frömmchen  a.  e. 
K1KCHENFENSTER,  n.  wie  kirchfenster: 

der  mond  ists,  so  der  wölk  einrollt 

ins  kirchenfenster  schimmert.    Hölti  204. 
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KIRCHEN  FEST,  n.  kirchliches  fest.  Stiei.er  473: 

es  war  die  zeit  des  groszen  kirchenfestes, 

von  pilgerscharen  wimmelten  die  wege  u.5.10.    Schiller  409b. 

KIRCHENFISTER,  s.  kirchenfeister. 

KIRCHENFLUCH,  m.  fluch  von  der  kirche  ausgesprochen.  Campe. 

KIRCHENFORM, /./orai  derkirche:  keine  der  beiden  kirchen- 
formen  {prol.  und  kolk).  Beckers  weltgesch.  10. 255.  kirchenform, 
kirchenrerfassung  M.  Kramer  deutsch-lioll.  wb.  1787. 

KIHCHENFRAGE,  f.  schwebende  angelegenheil  in  Idrchensachen, 
kirchliche  frage. 

KIKCHENFREIHEIT.  f.  1)  kirchliche  freiheil  von  öffentlichen 
leislungen.  Rädiein  537".     vgl.  domfreiheit. 

2)  die  besondere  freiheil  einer  kirche: 

der  kelch  bezeugt  die  höhnische  kirchenfreiheit  v.s.w. 
Schillkr  353"  {Pico.  4, 5). 

KIRCHENFREUND,  m.  Stieler  im  register,  das  gegentheil  von 
kirchen  feind. 

KIRCHENFREUNDLICH,  adj.  zum  vor.,  kirchenfreundliche 
beslrebungen. 

KIRCHENFRIEDE,  m.  1)  die  freiung,  freiheil,  asylum  (Schm. 
1. 603),  der  friede,  Sicherheit  gegen  gewall,  den  die  kirclte  gibt, 
friede  im  bereich  der  kirche  oder  für  kirchliche  personell  und  dinge, 
s.  rcchisall.  886 ff.;  jeder  verfolgte,  gefährdete,  der  zur  kirche  floh, 
fand  da  friede  (vgl.  kirchflüchtig)!  den  kirebenfrieden  brechen 
Adelung;  man  soll  in  kriege  kirebenfrieden  und  liauenliieden 
erhalten,  wer  den  bricht  wird  nicht  in  der  kirche  begraben. 
Dahlmann  dein,  gesch.  2, 367.  der  Schwabenspiegel  handelt  cap. 
281  von  kirebenfride.  ags.  cyriefrid,  mnd.  kerkfrede:  en  isHk 
man  schall  holden  kerkfrede,  mark-  und  hüsfrede,  dinefrede 
und  plöchfrede  bi  live  und  bi  göde.  urk.  v.  1496,  Haltaus 
1086.     wol  auch  liochd.  kirchfriede. 

2)  der  friede  zwischen  den  einzelnen  kirchen,  glaubcnsparleien : 
den  kirebenfrieden  stören,  befestigen.  Adelung,  vgl.  kirchen- 
ruhe. 

KIRCHENFÜRST,  m.  prineeps  ecclesiae,  in  der  kathol.  kirche, 
z.  b.  von  erzbischüfen. 

KIRCHENGABE,  f.  geschenk,  Vermächtnis  an  die  kirche,  kirchen- 
gaben  donaria  Stieler  652 :  welcher  zu  ewiger  behaltnus  in  dies 
gerichtsbuch  läszt  schreiben  testament,  letzten  willen,  kirchen- 
gab  .  .  .  der  soll  geben  dem  gericht  ein  halb  viertel  wein. 
weisth.  1.  481.     vgl.  kirchengeschenk.      anders  kirchgabe,  s.  d. 

KIRCHENGANG,  m.  wie  kirchgang,  kirchweg: 

längs  dem  kirchengange 
galt  dich  alles  an.    Voss  (1825)  3, 151; 
zwar  stehst  du  büszend  bald  im  kirchengang  zur  schau. 

4,  142. 

KIRCHENGANGER,  m.  der  zur  kirche  geht,  fleisziger,  fauler 
kirchengänger.  Steinracb  l,  542.  Adelung  (entlehnt  dän.  kirke- 
gänger):  obgleich  selber  kein  sonderlicher  kirchengänger. 
J.  Paul  Siebenkäs  1,118;  wer  sonst  kein  kirchengänger  war, 
gieng  jetzt  hinein,  denn  hier  wurden  die  weiteren  Versamm- 
lungen gehalten  (zu  den  wählen).  Dahlmasn  franz.  rev.  161; 
fromme  kirchengänger  schreiten 
andachtsvoll  zur  dorfkapeile.    Heine  fr.  A.  I.  84. 

'kirchengänger'  in  einem  kinderspiele,  s.  ged.  der  Ann.  v.  Droste 
203.  auch  kirchgänger  nach  kirchgang:  die  durch  kirchgänger 
abgetretenen  grahsleine.  GtVrnE  17,  215.     engl,  church-goer. 

KIRCHENGEBÄUDE,  n.  vgl.  kirchenhaus. 

KIRCHENGEBET,  n.  gebet  in  der  kirche,  besonders  das  öffent- 
liche vom  geistlichen  gesprochene,  wie  in  der  evang.  kirche  das 
gebet  auf  der  kanzel  nach  der  predigt  das  die  allgemeinen  bitten 
enthält,  oratio  ecclesiae  ordinaria  Frisch  1,516":  um  Weihnachten 
begannen  die  kirchengebete  für  die  künigin.  Dahlmann  engl. 
rev.  352,  engl,  common  prayer;  so  wie  vielleicht  die  weit- 
schweifigen titulaturen  in  den  kirchengebeten  die  andacht 
stören.   Gellert  (1784)  4,  72. 

KIRCHENGEBIET,  n.  dioecese.  Rädlein  53T.  M.  Kramer  1787. 

KIRCHENGEBOT,  n.  gebot  von  seilen  der  kirclie:  indictum, 
ein  kirchengebot.  Diefenbachs  wb.  v.  1470  sp.  153  (edieunt 
reges,  indicit  festa  sacerdos'  gemma  g.  Sir.  1518  s.  v.  indictum). 
nrf.  kerkengebot,  'dat  is  man  kerkengebot,  das  braucht  man 
nicht  zu  thun'  Strodtmann  101.     s.  auch  kirchenhot. 

KIRCHENGEBRAUCH,  m.  nl.  kerkgebruik,  usus  ecclesiaslicus 
Steinbach  I,  188,  kirchengebräuche  les  cirimonies  de  Xiglise 
Rädi.ein  537'.     s.  auch  kirebenbrauch. 

KIRCHENGEFÄSZ,  n,  vas  sacrum:  die  wachsende  geldnoth 
nfilhigte    ihn,    die   kirchengefäsze   einzuschmelzen.    Beckers 
uclig.  o,  40G.     mhd.  kirchenvaj,  nl.  kerkvat. 
V. 
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KIRCHENGEHEN,  n.  kirchenbesuch  : 
beten,  vasten,  kirchengän.  Teichner  bei  Karajan  onm.  309; 
kirchengehen  säumet  nicht.  Lehmann  flor.  1, 401,  auch  ver- 
säumt nicht;  kirchengehen  macht  nicht  selig,  abernichtgehen 
macht  verdammt.  Simrock  spr.  5677;  es  ist  leider  das  kirchen- 
gehen eine  lautere  gewonheit  worden.  Gerber  Sünden  der  weit 
(1701)  1047; 

erkennt  man  Christen  bester  art 
allein  an  ihrem  kirchengehen?    Hagedorn  1,95; 
wo  bilder  in  der  kirch  ein  ergernüss  gebären, 
so  musz  man  kirchengehn  auch  schönen  weihern  wehren. 
Logao  1,6,81.  2,4,75. 

KIRCHENGEHER,  m.  kirchengänger:   ein  andächtiger  beter 
und  kirchengeher.  Chr.  Gerber  Sünden  der  weit  23.    s.  das  vor. 
KIRCHENGELÄUTE,  n.  geläutc  der  kirchenglocken,  ouc/ikirch- 
gelüute: 

und  seine  kirchgeläute  hallen 

und  seine  bäche  rieseln  licht.    Rochlitz. 

KIRCHENGELD,  n.  geld  für  die  kirche  bestimmt  oder  aus  dem 
leirchenrermügen,  kirchengelder  ausleihen.  Campe,  der  auch  kirch- 
geld  nennt:  nein!  was  machl  man  doch  aus  den  kirchen- 
geldern  vor  einen  greulichen  abgolt!  sie  sollen  vornehmlich 
zum  dienst  der  armen  angewendet  werden.  Gerber  Sünden 
der  weit  848.     auch  kirchencapilal. 

K1RCHENGEMF.INDE.  f.  parochiani.  Stiei.er  882. 

KIRCHENGEMEINSCHAFT,  f.  kirchliche  gemeinschaß,  beson- 
ders gemeinschaftlicher  genusz  des  goltesdienstes  und  der  sacramente. 
Adelung:  schlosz  die  mailändisebe  geistlicbkeit  Arbogast  und 
Eugenius  von  der  kirebengemeinsebaft  aus.  Schlossers  wellg. 
4, 499 ;  der  pabst  liesz ,  als  Maximilian  äuszerlich  in  der 
kirebengemeinsebaft  blieb,  ihn  wegen  seiner  inneren  religion 
ganz  in  ruhe.  13.  310. 

KIRCHENGEMELZE,  n.  Idrchenmalerei,  gemälde,  IS.  jh. ;  pert- 
petasma,  kirchengemilze  (i  für  &),  auch  gemels,  nrf.  ghemelte, 
s.  Diekenb.  427",  d.  i.  Vorhang  mit  maierei,  Wandteppich  mit  bild- 
lichen darslellungen.  zu  gemGIze,  rein  hd.  genuelze  (Gräfe  2,  718), 
s.  Beck  Germ.  10,396,  es  ist  md. 

KIRCHENGEPRÄNGE,  n.  ceremont'oe  sacrae  Stieler  1474. 
Steinbach  2, 198,  kirchengepreng  Dasvpodius  363'.  in  tadeln- 
dem sinne:  und  hanget  alles  kirchengeprenge  an  der  messe. 
Luther  norr.  zu  Daniel,  Bindseil  7,  382. 

KIRCHENGERÄT,  n.  coli.,  supellex  ecclesiaslka,  kirebgeräte 
Frisch  1,  516",  mhd.  kirchgeraste  Jeroscuin  96*.  auch  kirchen- 
geräthe  plur.  Adelung. 

KIRCHENGERICHT,  n.  1)  gericht  in  kirchlichen  suchen  oder 
von  der  kirclie  besetzt.  2)  kirchengericht  consislorium  Rädlein 
537".  Adelung,  s.  kirchenrat:  mit  rade  und  verwilligung  der 
kirchengeschworen  und  alles  pfarfolks  in  eim  kirchengericht 
. .  gescheen  und  oflgenomen.  hess.  urk.  v.  i486,  Hai.taus  1087; 
und  ist  das  gut  [eine  wiese)  der  kirchen  gut,  an  der  kirchen 
gericht  geerbt,  das.     nl.  kerkgeregt. 

KIRCHENGESANG,  m.,  früher  n.,  hymnus  Frisch  1, 516", 
das  singen  und  das  gesungene  lied;  H.  Sachs  in  der  'summa 
aller  meiner  gedieht': 

nachdem  fand  ich  auch  in  der  meng 
psalmen  und  ander  kirchengsäng.    5,414'. 

als  neutr.  wie  mhd.,  im  landsknechtspiegel :  als  (alles)  kirchen- 
gsäng. 1, 3, 246".    nl.  kerkgezang,  dän.  kirkesang,  ags.  cyricsang. 

KIRCHENGESANGBUCH,  n. 

KIRCHENGESCHÄFTE,  n.  pl.  munus  ecclesiaslicum,  sanclum 
officium.  Stiei.er  1713. 

KIRCHENGESCHENK,  n.  donarium,  analhema  Junius  nom. 
1577  228".  Steinbach  2,  382,  geschenk  an  eine  kirche,  fromme 
Stiftung  an  kirchengerät  u.a.  (vgl.  kirchengabe):  fr.  Itichardinn. 
nichts  gethan?  ein  mensch  der  flucht  und  schwürt,  der  nichts 
zu  einem  kirchengeschenke  geben  will,  den  trügst  du  beden- 
ken zu  hassen  ?  Gellert  luslsp.  1748  s.  196  (betschw.  3, 1),  die- 
selbe ebend.  s.  175  (2,1):  ich  habe  siebenmal  in  den  wochen 
gelegen  und  allemal  habe  ich  der  kirche  etwas  geschenkt, 
s.  nocA  kirchengezierde. 

KIRCHENGESCHICHTE,  f.  hisloria  ecclesiaslica.  Stiei.er  1747. 

KIRCHENGESCHICHTLICH,  adj.  zum  vor.,  kirchengeschicht- 
liche forschlingen. 

KIRCHENGESCHICHTSCHREIBER,  m. 

KIRCHENGESCHMACK,  m.  kirchlicher  geschmack:  der  haupt- 
altar  . .  im  wolhäbigen  katholischen  kircbengcschmack.  Güthk 

43,  260. 
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KIRCHENGESCHWORENE ,  p*.  m,  kirchenpfteger ,  khehen- 
ällesle  (s.d.):  der  pherner  und  die  kirchcngeswornln).  wehlh. 
4,612.  jurati  ceeiesiae,  im  15.  IB.  jA,  am  Oberrhein  Mones 
zeilschr.  7,  257.  nd.  kerksworen.  karkschworen.  Haltaus  1088, 
s.  die  stellen  unter  kiichengcricht  2  und  kirchspielkircbe. 

KIRCHENGESELLSCHAFT,  f.  die  kirchliche  gesellschuß,  die 
milglicder  einer  kirche  als  ganzes.  Campe. 

KIRCHENGESETZ,  n.  1)  jus  ecclesiasticum,  canonicum,  pabsl- 
gesetz  Stiei.er  2043,  das  ganze  wie  das  einzelne  gesetz,  dccrelum 
canonicum.  Lessing  11,  52S.     vgl,  kirchensatzung,  kirchengebot. 

2)  obrigkeitliches  gesetz  in  kirchlichen  dingen,  im  ganzen  und 
im  einzelnen.  Adelung. 

KIRCHENGESETZRUCH,  n.  corpus  juris  canonici.  Campe. 

KIRCHENGESTÜHLE.  n.  coli,  die  kirchenslühle.  Krisch  1,518". 
»i<m  findet  auch  geslülilde. 

KIRCHENGEWALT,  f.  potestas  ecclesiae,  ecclesiastica :  mit  irer 
kirchengewalt  und  weihe.  Luther  6,  82';  streit  der  Staats- 
gewalt und  der  kirchengewall.     vgl.  kirchenmacht. 

KIRCHENGEWAND,  n.  kirchengewänder,  gewänder  die  zum 
kirchengerät  gehören,  messgewänder ,  mhd.  kirchgewaete,  kirchwät 

ScHMELLER    2,  642.    4,  194. 

KIRCHENGEWOHNHEIT,  f.  ritus  ecclesiastici.  Stieler  2490: 
viel  ungleicher  kirchengewnnheit.  Luther  6,372'. 

KIRCHENGEWÖLRE,  n.  Wölbung  der  kirche,  nl.  kerkgewelf: 
bapst  Hiltebrand  fehlet  auch,  da  er  unter  der  mesz  vom 
kirehengewelb  ein  stein  auf  keiser  Heinrichen  den  vierten 
wurf.  Fischart  Garg.  233",  kirchgewelb  437  Seh.  auch  gewölbe 
unter  der  kirche. 

KIRCHENGEZIERDE,  f.  wie  kirchenzierde;  kirchenschmuck, 
meist  als  frommes  geschenk  (s.  kirchengeschenki :  kirchenge- 
zierdt  donaria  Maaler  241",  donarium,  quod  in  sacrum  usum 
conferlur ,  apd&rjfia,  kirchengezierd  oder  geschenk,  belg. 
kerkencieract  Junius  nomencl.  1577  228* ;  vgl.  die  stelle  unter 
kirchenheiliger,  und  weisth.  4,  613,  auch  kirchenzier. 

KIUCHENGIFT,  f.  jus  patronatus-  (s.  kirchensatz)  Haltaus 
1088:  mit  den  kirspilen  und  kirchengift,  da;  ist  jus  patro- 
natus.  urk.  v.  1450  4«  Guben  cod.  dipl.  2, 1315.  älter  kirch- 
gift:  das  haus  und  bürg  Landescrone,  Kunigsvelt  mit  der 
kirchgift.  2, 1178,  von  1379.     gilt  gleich  gäbe,   vgl.  kirchgabe 

KIRCHENGLANZ,  m.  kirchliche  pracht,  bei  J.Paul:  (die  secle 
der  quäker)  welche  sogar  ohne  allen  kiichenglanz  sich  be- 
steuert, dämm,  145. 

KIRCHENGLAUBE,  m.  der  kirchliche  glaube,  dem  kirchlichen 
bekenntnis  oder  der  kirchlichen  bestimmung  gemäsz,  im  unterschied 
vom  herzensglauben,  vernunftglauben,  auch  bibelglauben  u.  a. : 
blinder  kirchenglaube  Münscher  bei  Campe;  ihre  (der  Griechen) 
götterlehre  war  die  eingebung  eines  naiven  gefühls  . .  nicht 
der  grübelnden  Vernunft  wie  der  kirchenglaube  der  neuern 
nationen.  Schiller  1195'. 

KIRCHENGLÄUBIG,  adj.  zum  vor.,  dem  kirchenglauben  treu, 
z.  b.  Schlosser  weltg.  10,  48. 

KIRCHENGLIED,  n.  mitglied  einer  kirche.    vgl.  gemeindeglied. 

KIRCHENGLOCKE,  f.  campana  sacra  Stieler  986  (klocke) : 
wenn  die  hellen  kirchenglocken 
laden  zu  des  festes  glänz.    Schiller  glocke. 

KIRCHENGOTT,  m.  von  der  kirche  gemachler  gott,  bei  Luther, 
von.  zum  Daniel:  was  ist  denn  nu  des  bapsls  kirchengott, 
messegott  oder  gott  Maiisim?  Bindseil  7,383;  seinem  messe- 
gott  und  kirchengott  zu  ehren,  das. 

KIRCHENGRAUEL,  m.  gräucl  in  der  kirche,  bei  Luther,  i'orr. 
zu  Daniel:  den  ergesten  kirchengrewel  im  bapstum,  die  messe. 
Bindseil  7,  382. 

KIRCHENGUT,  n.  besitzthum,  eigenlhum  der  kirche,  nl.  kerk- 
goed,  dän.  kirkegods:  der  adel  ist  ein  unruwig  volk,  das  der 
kirchengiiter  gefar  ist.  S.  Krank  wellb.  46";  die  fürsten  und 
statt  . .  die  tapfer  die  kirchengiiter  an  sich  ziehen.  Fischart 
bien.  1588  50".  sprichw.:  kirchengut  hat  eiserne  zahne,  hat 
adlersfedern  (klauen),  kommt  nicht  auf  den  dritten  erben. 
Simrock  5680 /f.  dazu  kirchgutschirmer  Garg.  207"  (385  Seh.). 
KIRCHENHAFT,  adj.  und  adv.  einer  kirche  ähnlich,  wie  in 
einer  kirche,  bringt  Campe  aus  Lafontaine. 

KIRCHENHALLE,  f.  halle  in  einer  kirche,  oder  dichterisch  für 
kirche  selbst: 

in  den  Wiener  kirchenhallen.    Thcmbel  4,491; 
für  die  kirchenhallen, 
für  der  väter  gruft, 
für  die  liebsten  fallen, 
wenn  die  freiheit  ruft. 

ScHSNüEMioiif  73  ('freiheit  die  ich  meine'). 


KIRCHENHAMMER,  m.  hammer  an  der  kirchenuhr,  elsäss.  der 
kirchenhamiiier  lüpft  sich,  die  Ihurmuhr  hebt  aus.  A.  Stüdeh 
bei  Frommann  2,  558. 

KIHCHENHANDBUCH,  n.  für  agende  bei  Campe,  er  belegt  es 
aus  einer  amilichen  Verordnung  für  Schicedisch-l'ommcrn:  das  in 
Schweden  angenommene  kirchenhaiidbuch  v.  j.  1693.  vergl. 
kirchenbuch  2. 

KIRCHENHANDEL,  m.  streitige  kirchliche  angelegenheil,  der 
streit   darum :    einheimische  kirchenhUndel.  Henke  bei  Campe. 

KIRCHENHAUFE,  m.  die  kirchleule  als  häufe.  J.  Paul  Qu. 
Fixlein  1796  359. 

K1KCHENHAUPT,  n.  kirchliches  Oberhaupt,  kirchen fürst:  zwar 
steigen  aus  ihrer  mitte  nicht  selten  die  grüszten  menschen 
hervor,  wie  die  weiseste  trefflichste  kirchenhaupter  aus  der 
armen  landgeistlichkeit.  Renzel-Sternau  (Campe),  besonders 
vom  pabsle. 

KIRCHENHAUS,  n.  bei  Luther  nach  Schottel  516",  vergl. 
kirchspielaaus. 

KIRCHENHEILIGER,  m.  von  der  kirche  anerkannter  heiliger, 
oder  der  heilige  einer  bestimmten  kirche.  in  einem  Spruche  von 
1477  wird  von  Karls  des  kühnen  heer  geklagt,  wie  es  gewütet  habe: 
mit  kirchen  burnen  \brennen)  .  .  .  kirchen  heiigen  gezirden  zu 
sehenden.  Haupt  8,  330,  das  sind  wol  die  gezierden  (s.  kirchen- 
gezierdel  von  kirchenheiligen. 

KIUCHENHELD,  o».  held  im  kirchenwesen,  kirchlicher  held: 
ein  Schnarcher  {eiferer)  voller  sclmlgeschwätzo 
hält  sich  für  einen  kirchenheld.    Hagedorn  3,52. 

*  KIRCHENHERR,  s.  kirchherr. 

KÜICHENHEliRSCHAFT,  f.  kirchliche  herrschaß :  die  zeit  der 
kii'chenherrsclial't   Leos  X.   Beckers  weltg.  6,342. 

KIRCHENHIMMEL,  ro.  1)  Wölbung  der  kirche:  die  kunst 
(der  mosaik),  welche  dem  alten  seine  fuszboden  bereitete, 
dem  Christen  seine  kirchcnhimmel  wölbte.  Göthe  27, 136.  in 
Sachsen  hciszl  hie  und  da  kirchhimmel  die  decke  der  kirche. 
zuweilen  auch  der  darüber  befindliche  bodenraum,  oder  eine  kam- 
mer  daselbst  wo  alle  kirchenbilder  aufbewahrt  werden. 

2)  das  kirchenlhum  als  irdischer  himmel.  mag.  Chr.  Geriier 
unerkannte  Sünden  der  weit  Dresd.  1701  spricht  in  cap.  41  von 
der  modischen  misachlung  der  geistlichkeit,  dabei  s.  510: 

ihr  engel  in  dem  kirchenhirarael  (geistlichen), 
verachtet  euch  das  weltgetümrael  u.  s.  w., 

s.  dazu  kiichenengel. 

KIRCHENHIHT,  m.  kirchenhaupt  als  'hirt'  der  kirche:  der 
fromme  kaiser  Heinrich  unterwand  sich  des  kampfes  zu 
gunsten  des  kiichenhirten  (des  pabsles).  Barthold. 

KIRCIIENHODE,  f.  mundium  ecclesiasticum:  'es  soll  sich 
keiner  der  in  die  kirchenhode  gehört,  in  des  kiinigs  hode 
begeben',  und  in  die  kirchenhode  gehörten  nicht  allein  die 
freigelassenen  ihrer  (der  kirche)  leibeigenen,  sondern  auch  alle 
diejenigen  welche  von  Ieien  in  der  kirche  freigelassen  wurden. 
Moser  palr.  phanl.  (1778)  3,  360.     s.  kammerhode. 

KIRCHENHUFE,  f.  hufe  als  kirchengut  Adelung,  kirchen- 
Iiube  Frisch  I.  olij". 

KIliCIIENHÜGEL,  m,  hüqel  auf  dem  die  kirche  steht,  hügel 
an  der  kirche,  vgl.  kirchhofshügel,  kirchberg: 

den  kirchenhügel  glitten  .  .  . 
im  zephvrleictiten  schütten 
wir  pfeilgeschwind  hinab. 

Matthisson  'die  kinderjahre\ 
engl,  churchbill  (vgl.  den  Ortsnamen  Churchill). 

'KIRCHENHÜTE'R,  «t.  küsler:  kirchenhuter  oder  kirchwart, 
naophilax.  voc.  1482  ql';  kirchenhuter  oder  sigrist,  aeditimus. 
Junius  nom.  327".     nd.  kerkenhöder,  osliarius.  Dief.  403*. 

KIRCHENINSPECTION,  f.  prüfung  und  beaufsichligmig  einer 
kirche  oder  eines  kirchlichen  bezirks  nach  dem  maszslab  der  kirchen- 
ordnung,  ah  handlang  und  als  amt;  dän.  kirkeinspection. 

KIRCHENINSPECTOR,  m.  vorgesetzter  der  die  kircheninspection 
hat ;  vgl.  kirchenpropsl.     bei  Hebel  alem.  gcd.  143  chilchelueger, 
kirchenaufselier.    dän.  kirkeinspeetör. 
KIP.CHENISOP,  s.  kirchisop. 

KIRCHENJAHR,  n.  annus  ecclesiasticus  Steinbach  1,807. 
Frisch  1,  416",  vom  ersten  advent  beginnend: 

nun  kommt  das  neue  kirchenjahr, 
des  freut  sich  alle  christenschar. 

adveittlied  von  Jon.  Olearius. 

KIRCHENKALENDER,  m.  kniender  für  das  kirchenjahr. 
KIRCHENKÄMMERER,  m.  einer  aus  der  gemeinde,   ztir  Ver- 
waltung des  kirchenvermögens  bestellt,  z,  b.  in  Österreich. 
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KIRCHENKASTEN,  m.  auch  kirchkasten  (Campe),  l)  kirchen- 
kasse,  s.  kästen  3.  2)  öffentlich  in  der  kirche  aufgestellter  kästen 
für  freiwillige  gaben  zu  kirchlichen  zwecken,  wie  das  kirchen- 
becken. 

KIRCHENKATHEDER,  kanzel:  wann  aber  junge  studcnlgen 
.  .  solch  abgeschmackt  elend  zeug  auf  die  kirchcncathcder 
bringen.  Riemer  pol.  maula/fe  cap.  103.  bei  den  griech.  kiichcn- 
vätem  heiszl  die  kanzel  xafrt'Soa,  denn  der  predigende  sasz  darin 
wie  noch  in  der  griechisch-kalhol.  kirche. 

KIRCHENKERL,  m.  in  den  Ostseeprovinzen,  glückner  (s.  sp. 
585  el,  auch  gleich  kirckenduszler.  Hupel  ehstn.  wb.,  kirchen- 
profos  das. 

KIRCHENKIND,  s.  kiichkind. 

KIRCHENKLEID,  n.  kirchliches  kleid,    l)  ornat  des  geistlichen : 
ich  schau  mit  schrecken, 
wie  sich  die  bosheit  könn'  ins  kirchenkleid  Verstecken. 

A.  Grtpiir's  Car.  Stuardus  3,  3S0. 

2)  kleid  des  laien  für  den  kirchgang:  deine  finger  klecken 
nit  für  die  zahl  deiner  kläider,  ein  hauskläid,  ein  reisekliiid 
.  .  ein  kirchenklnid,  ein  ratbskliiid  u.  s.  w.  Abr.  a  S.  Clara 
htdas  2,  57. 

KIRCHENKLEINOD,  n.  kleinod  als  kirchengcräl :  es  sol  auch 
kein  goltschmid  geslolen  oder  verdeebtig  silber  oder  golt,  als 
von  kirchenkleinod  oder  dergleichen  keufen.  der  stad  Leipzig 
orilniinge  1544  C4\ 

KIRCHENKNECHT,  m.  1)  der  geringste  kirchendiener ,  der  für 
die  reinlichkeil  der  kirche  sorgt  u.  dgl.  Adelung,  der  die  hiuule 
und  alles  was  den  zulmrcrn  beschwerlich  isl  abhält  Frisch  1,510'. 
auch  kirchknecht  und  kirchenvogt  Campe.  2)  noch  ohne  den 
geringen  klang  von  knecht  kirchknecht  gleich  kirchner,  glOckner 
Steinbach  1,855:  dasz  er  ein  kirchenknecht  oder  klöckner 
gewesen.   Philaniier  1,  325. 

KIRCHENKRÄTZE,  f.  in  den  schmelzhütten,  die  silberkörner 
welche  am  treibherde  atispringen  und  der  kirche  gehören.  Erisch 
1,540".     vgl.  bergwerkslex.   Chemnitz  1743  (kirchengrälz). 

KIRCHENKRIEG,  m.  kirchlicher  krieg :  alle  chmaligc  kirchen- 
kriege  führte  man  sonst  mit  bloszen  concilien,  fluch  und 
gcgcnfluch  .  .  nun  aber  erfolgten  ordentliche  schlachten. 
Zimmermann  cinsamkeil  (1784)  2,368. 

KIRCHENKRUG,  m.  Wirtshaus  bei  einer  kirche.  Hüpel  Viel,  idiot. 
110.  vgl.  domschenke,  anders  dilmars.  kerkenkröch  kirchhof 
Neocorus  2,  258.  360. 

KIRCHENKUX,  m.  kux  als  kirchengul,  antheil  einer  kirclie  an 
einem  bergwerke.  Frisch  1,  516'.  Adelung. 

KIR  CH  ENLA  DE,  f.  kästen  für  die  zur  kirche  gehörenden  Schriften 
und  gehler.  IIupel  IM.  idiot.  111. 

K1RCHENLANI),  n.  land  als  kirchengut.  Hupel  111.  Campe, 
der  auch  kirchland  nennt,     alls.  kiricland,  schott.  kirkland. 

K1RCHENLÄNDEREI,  f.  meist  im  pl.,   wie  das  vor.,  Campf. 

SIRCHENLATEIN,  n.  latinilas  ecclesiastica. 

KIRCHENLEHEN,  n.  feudum  ecclesiasticum  Frisch  1, 510', 
lehen  das  von  einer  kirche  zu  lehen  genommen  wird,  oder  kirchen- 
aml  das  von  einem  Herrn  zu  lehen  genommen  werden  musz  und 
das  lehensrecht  dieses  herrn  fpalronatrecht).  Adelung,  mhd.  kirch- 
lehen,  »id.  kirchlcn  Hüfer  urk.  1S9,  ddn.  kirkelehn. 

KIRCIIENLEHRE,  f.  1)  die  lehre  über  die  kirche,  über  kirch- 
liche dinge,  religionslehre :  das  also  beisamen  ist  die  notige 
kirchenlehr  von  anfang  der  schepfung  bis  zu  erbawung  der 
kirchen  nach  den  aposleln.  Melanchtiion  anrichlung  der  lat. 
schul.  Bonn  1543  3  3". 

2)  die  lehre  der  kirche,  glaubensichre  wie  sie  von  der  kirche 
ausgebt:  die  herschende  kirchenlehre.  Münscher  bä  Campe. 

3)  kirchlicher  Unterricht,    wie  kinderlehre: 

am  sonntag  nachmittag 
das  mägdlein,  wie  ich  sag, 
sprach  'vater,  lasz  mich  gehen 
in  die  kirchenlehr,  will  sehen 
dasz  ich  ein  hihi  bekomm'. 

Ditforih  frank.  Volkslieder  1,  54. 
von  predigten: 

kein  äuge  lindet  mich  in  ßavens  kirchenlehren, 
ich  weisz  so  viel  daraus  als  die  ihn  täglich  hören. 

Li   V1HI.U    5öl  . 

KIRCHENLEHRER,  m.  nl.  kerkleeraar,  ddn.  kirketerer. 
doctor,  scriptor,  paler  ccclesiasticus  Stieler  1127,  besonders  von 
den  kirchenvälern  Radlein  537",  Frisch  1,  516*,  ab  welche  zuerst 
die  lehre  der  kirche  gründeten :  aber  nicht  so  (wie  Tertullian) 
unsre  heutigen  kirchenlehrer.  Lessing  10, 181.  im  allgemeinen 
sinne,  von  einem  prediger,  bei  i.  Paul  schul-  und  kirchenlehrer 
ftegelj.  (1804)  1,13,  vom  frühprediger  Flachs,  der  ausdrucle  ist  frei- 
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lieh  durch  schullehrer  herbeigezogen,  eigen  isl  folg.  angäbe  aus 
dem  17.  j'/i. :  appellantur  vulgo  ecclcsiarum  doctorcs  minus 
lilcrali  atque  idonei  kirchenlerer.  Mei.ander  jocoser.  2,  34,  blosz 
nach  einem  schalen  Wortspiele  mit  leer? 

KIRCHENLEIR,  m.  ecclesia,  corpus  myslicum  Siieler  1132, 
wol  die  kirche  als  mystischer  leib  Christi. 

KIRCHENLEUCHTER ,  m.  leucliter  als  kirchengerdt ,  altar- 
leuehter.   Comenius  orb.  p.  2,  120. 

KIRCHENLEUTE,  s.  kirchleute. 

KIRCHENLICHT,  ».  1)  licht  in  einer  kirche :  gelbe  und  weisze 
kirchenlichter.  Comenius  orb.  p.  2,  40. 

2)  hervorragender  kirchenlehrer,  ausgezeichneter  mann  der  kirche, 
nl.  kerklicht,  im  kirchenlatein  lumen  ecclesiae  (z.  b.  vom  heil. 
Augustin  im  cod.  dipl.  Sax.  2, 1,  72  v.  j.  1200),  der  die  kirche 
erleuchtet  oder  in  ihr  glänzt,  wie  ein  gestirn  oder  wie  die  sonne 
(s.  kirchenstern  und  kirchensonne) :  wie  auch  disz  ein  stück 
ewers  rhums  ist,  das  die  grösten  leut  und  kirchenliechter  zu 
Wittenberg  dises  thals  Uoachimsthal)  kirch  und  schul  besucht. 
Mathes.  Luther  11583)  199*;  das  helle  kirchenlicht  Augustinus. 
Butsciiky  Patmos  206.     'jetzt  mehr  spöttisch',  wie  Campe  bemerkt: 

ein  kirchenlicht  wie  keins  noch  je  geschienen, 
ein  hoher  redner.    Klamer  Schmidt; 

mein  vater  wollte  mich  zu  einem  kirchenlicht  machen,  aber  ich 
fühlte  mich  zu  einer  mordbrennerfackel  tauglicher.  Zschokke 
Abällino  2,9;  im  ersten  Wahlkreise  scheint  der  boden  für 
kirchenlichter   äuszerst  ungünstig   zu  sein.    Gotthelf  9,178. 

KIRCHENLIED,  n.  lied  für  den  kirehengesang :  gebt  unter  die 
bauern,  gebt  auf  die  ältesten  kirchenlicder  acht,  ihre  falltöne 
(cadenzen)  sind  kürzer  und  ihr  rhythmus  einförmig.  Herder 
fragm.  (1767)  1,07.     früher  auch  kirchlied  nach  folg. 

KIRCHENLIEDLEIN,  n.  besehet  bievon  dz.  kirchenliedlin 
so  anfangt  ave  praeclara  maris  Stella.  Fischart  dien.  1588  198*, 
158t  ISO'  kirchlidlin. 

KIRCIIENLISTE,  f.  auszug  aus  dem  kirchenbtiche  (l),  beim 
Jahresschlüsse  veröffentlicht;  s.  Krünitz  38,  579  ff. 

KIRCHENLOHN,  m.  n.  reditus  ecclesiastici.  Frisch  1,  516'  aus 
Colerus  hausb.  7,16:  gerichte,  kirchenlohn,  fleischzehend,  wei! 
es  nicht  gewisse  einkommen,  sondern  jelzo  viel  jetzo  wenig 
trügt.  .  .  .  ich  hab  auch  wol  ehe  gesehen,  dasz  man  ein 
kirchenlohn  um  100,  auch  wo!  200  thaler  bezahlet  hat,  darnach 
die  kirchen  sind.  10.     doch  nicht  druckf.  für  kirchenlehn? 

KIRCHENLOTTERIE,  f.  loltcrie  zum  besten  einer  kirche:  ich 
werde  mit  zwo  gesellschaften  in  unsere  kirchenlotterie  legen 
und  hin  noch  üherdieses  in  einer  andern  lotterie.  frauenbrief 
(nr.  165)  bei  Gellert  (1784)  9,133. 

KIRCHENLUFT,  f.  die  lufl  in  der  kirche.  Krünitz  38,  583. 
nd.  de  kerkenluft  is  henaud,  beklommen.  Schambacii  311'. 

KIRCHENMACHT,  /.  wie  kirchengewalt :  das  beide  Schwer- 
ter, das  zeitlich  und  geistlich  in  der  kirchen  macht  stehet, 
sintemal  es  ja  von  noblen,  das  ein  schwort  unter  dem  andern 
sei,  das  ist  das  die  weltlich  Jurisdiction  und  gebiet  der  ober- 
keit  der  geistlichen  kirekenmacht  unlerwürflich  sei.  Fischart 
bien.  1588  132",  da  sieht  man  die  Zusammensetzung  entstehen; 
dasz  zwei  herschende  gewallen  nebeneinander  die  deutsche 
nation  zu  regieren  hatten,  kirchenmacht  und  fürstenmacht. 
Frevtag  bilder  aits  d.  d.  verg.  1, 15t. 

KIRCHENMÄNGEL,  pl.  m.  gravamina  ecclesiastica,  kirchen- 
mangel  impedimentum  exercilii  religionis  Stiei.er  1230. 

KIRCHENMANN,  m.  'mann  der  kirche':  obgleich  ihm  die 
kirche  sehr  am  herzen  lag,  war  er  {Baur)  doch  kein  kirchen- 
mann,  sondern  ein  mann  der  Wissenschaft.  Augsb.  allg.  zeit. 
1863  14.  apr.,  gebildet  wie  Schulmann,  fortschrittsmann. 

KIRCHENMAUER,  KIRCHMAUER,  f.  mauer  einer  kirche  oder 
auch  des  kirchhof s,  mhd.  kirchmure  Mones  unz.  4,  500  für  kirch- 
hofmauer:  eine  steinerne  kanzel  auszen  an  der  kirchmauer 
auf  kragsteinen  getragen,  ist  nur  von  innen  (der  kirche)  zu- 
gänglich. Göthe  43,281. 

KIRCHENMAUS,  f.  maus  die  in  einer  kirche  wohnt,  in  der 
redensart  arm  wie  eine  kirchenmaus  (die  ja  keine  Vorräte  findet) : 
ich  bin  arm  wie  eine  kirchenmaus.  Lenz  an  Merck  in  dessen 
briefs.  2,52,  bildlich;  die  im  wesen  so  arm  sind  als  eine 
kirchenmaus.  Pestalozzi  2,201; 

des  morgens  noch  ein  Rothschild,  abends  kahler 
als  eine  kirchenmaus.  Gaudt. 

bei  Campe  so  kirchmaus,  desgl.  bei  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.  : 
er  ist  so  kahl  als  eine  kirchmaus,  schwäb.  hunger  haben  wie 
eine  kirchenmaus.    vgl.  henneb.  kirchenarm  Frommann  l,  233". 

51* 
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wenn  die  redensart  nicht  alt  bezeugt  ist,  wird  sie  doch  sehr  alt  sein, 
denn  es  heiszt  sclwttiscli  ebenso  puir  as  a  kirkmouse.  s.  auch 
unter  kirclienratte. 

KIRCHENMEIER,  s.  kirchmeier. 

KIRCHENMEISTEK.  m.  mhd.  kirchmeister.  1)  antistes  oeco- 
nomicarum  rerum  ecclesiae,  kirchen  Vorsteher  Frisch  1, 516',  der 
Pomarii  magdcb.  chron.  ad  a.  1451  ciliert:  wegen  eines  kircben- 
baues  wurden  den  kirchmeistern  8  personen  zugegeben. 
vitierius  kirchenmeisler  Dief.  624"  [vgl.  kirchenprobst  a.  e.). 
nordengl.  cburcbmaster,  sehet!,  kirkmaister,  ni.  kerkmeesler. 

2)  baumeister  beim  kirchenbau,  der  ineisicr  der  eine  laiche 
baut:  a.  1363  do  starb  Matbeus  Ensinger  der  kirchen  meister. 
Fbick  beschr.  des  Ulmer  münsters  s.  12;  Jörg  Anlhoni  des  Stein- 
metzen und  kirchenmaisters  zu  N.  sei.  sun.  Sciimid  Schwab, 
wb.  313.  Der  kirchenmeisler  im  vorigen  sinne  hatte  aber  auch 
den  bau  zu  überwachen,  die  baugelder  zu  verwalten  u.  dgl.,  er 
heiszt  daher  seinerseits  auch  baumeister,  bumeisler,  trie  pfleger 
des  böwes,  s.  Mones  anz.  7, 184.  185.  3,  320.  321.  aedilis  ist  in 
der  gemma  gemm.  als  kirchenmeisler  erklärt,  in  II.  Torrenlini 
elucidarius  als  panmeister,  bei  Pinicianus  als  kirchpropst  oder 
pfleger  iDief.  195"). 

KIRCHENMUSIK,  f.  musica  sacra;  chorus  muskus  ecclesiaslicus 
Stieler  1313:  die  pflege  der  kirchenmusik  als  kunst;  auf- 
führung  einer  kirchenmusik,  eines  musikslücks ;  die  teste  der 
sonntägigen  kirchenmusiken.  Göthe  24,226;  die  heiligkcit  der 
kirchenmusiken.  49,28; 

der,  zum  weben  zu  schwach,   bei  kirchenmusik  und  geIngen 
krallig  den  brummbass  strich,  wie  der  Organist  ihn  gelehret. 
Voss  (.Bise  1795  I,  194  (224). 

KIRCHENNACHBAR,  m.  nachbar  im  kirchensitz,  kirchensluhl ; 
fem.  kircliennachbarin.  Adelung,     kirebnachbar  Campe. 

KIRCHENNOTEL,  f.  agende.  Stieleb  1370.  vgl.  kireben- 
bueb  2. 

KIRCHENOBERER,  m.  höherer  kirchenbeamter :  werden  aus 
den  kirchenoberen  unterthiinige  diener  und  servile  befehls- 
ausrichter.  Schijdeboff  über  den  proleslantismus  35.  36. 

KIRCHENORDNUNG,  f.  statuta  ecclesiastka  Stieleb  1399, 
Ordnung,  amiliche  Unordnung  in  Sachen  der  kirche,  wie  wegen 
der  rechten  lehre,  wegen  der  kirchgebräuche,  kirchendiencr  Fmscn 
1, 516',  besonders  Ordnung  des  goltesdienstes,  ceremonial,  rilual, 
lilurgie,  agende  (Adelung,  vgl.  kirchenbuch  2,  kirchendienst  2): 
solche  schöne  prächtige  ansehnliche  kirebenordnungen  und 
ceremonien  [der  kalh.  kirche).  Fischart  bien.  1588  8';  dennoch 
musz  ich  ihnen  noch  eine  lustige  begebenheit  erzählen,  welche 
die  kirchenordnung  in  der  hiesigen  gegend  angeht,  diese  ist 
sehr  tyrannisch  (ein  bauerjunge  mit  einem  Stabe  ist  bestellt,  die 
unter  der  predigt  schlafenden  anzusloszen).  Gellebt  1784  4,  241 
[briefe  nr.  73),  zur  suche  vgl.  kirchenduszler,  knapsen  5,  früher 
war  dazu  ein  besonderer  dormentarius  mit  weiszem  slabe  bestellt 
(s.  Zarncke  zu  Brant  91,  5). 

KIRCHENORNAT,  m.  feierliche  kirchliche  amtslracht. 

KIRCHENORT,  m.  fesler  platz,  sitz  in  der  kirche,  kirchensitz. 
Stai.der  2,  lou.    Tobleb  102". 

KIRCHENPARADE,  f.  parademäsziger  kirchgang  des  militärs : 
sonntags  früh  putzt  ich  meine  montur,  wie  in  Berlin  zur 
kirchenparade.  Bräker  166.  J.  Paul  uns.  löge  1793  1,  296.  in 
der  österreichischen  armee  blasen  die  trompeler  den  kirchenstosz, 
schlagen  die  trommlcr  den  kirebenstreich,  um  zur  kirchenparade 
zu  rufen. 

K1BCHENPATRON,  m.  palronus  ecclesiae  Frisch  1,  516*.  vgl. 
kirchensalz,  kirchherr.     auch  fem.  kirchenpatronin  Adelung. 

KIRCHENPFAFFE,  m.  purochianus,  kirchenpaffe  vel  parier 
Dief.  414"  (um  den  Mittelrhein):  wozu  bist  du  nun  geweihet, 
der  du  keinen  rechten  glauben  gehabt,  dazu  wider  alle  Ord- 
nung und  meinung  Chrisli  geweihet  bist  zum  eigen  opfer- 
pfaffen,  zum  eigen  werkpfaffen,  nicht  (wie  es  sein  sollte)  zum 
gemeinen  kirchenpfaffen?  Luther  6,  83'  (».  d.  winkelmesse), 
pfuffe  der  der  ganzen  kirche  dient,  nach  jenen  vocab.  sclieinl  es 
aber  auch  amlstilel  gewesen  gleich  pfarrer. 

KIRCHENPFEILER,  m.  slaluarium.  voc.  theul.  1482  q5\ 
spöttisch  von  einem  fleiszigen  kirchengänger  KrCnitz  38,  543,  u>ie 
franz.  pilier  d'^glise.  nnj.  kerkpijlaar,  auch  bildlich  für  pro- 
pugnator  ecclesiae,  wie  kirchensiiule. 

KIRCHENPFENNIG,  m.  pfennig  für  den  klingelbeulel. 

KIRCHENPFLEGER,  m.  syndicus  voc.  1482  q5",  curator  templi 
Steinbach  2,182,  gleich  kirchenältester,  s.  d.;  praeses  senalus 
ecclesiastki  Frisch  1,  516',  Vorsitzender  des  kirchenamles.  schwäz. 
Iwiszt  jenes  kurz  pfleger  Stalder  1, 163,  vgl.  kirchenmeister  o.  e. 


KIRCHENPFORTE,  f.  porla  ecclesiae,  mhd.  kirchenporte 
Haupt  5,  494.  495. 

KIRCHENPFOSTEN,  m.  pfoslen  der  kirchenlhüre,  nd.  kerken- 
post,  s.  rechtsalt.  61. 176. 

KIRCHENPLAN,  m.  kirchlicher  plan,  bei  Göthe: 

'ist  concordat  und  kirchenplan 

nicht  glücklich  durchgeführt?' 

ja  fangt  einmal  mit  Rom  nur  an, 

da  seid  ihr  angeführt.    3,  124  {ausg.  v.  1850). 

KIRCHENPLATZ,  m.  freier  platz  um  die  kirche: 
so  gekleidet  gieng  der  edle 
Cid,  begleitet  von  den  brüdern, 
hin  zum  weiten  kirchenplatz.    IIerdkr  Cid  15; 
wann  erblick  ich  selbst  die  linde 
auf  den  kirchenplaz  gepllanzt?    Salis  99. 

KIRCHENPOESIE,  f.  kirchliche  dichlung.  Herder  (j.  kirchen- 
spracbe). 

KIRCHENPORTAL,  n. 

KIRCHENPOSAUNE,  f.  s.  kirchposaune. 

KIRCHENPOSTILLE,  f.  poslille  im  kirchlichen  gebrauch,  unter- 
schieden von  bauspostille.  Adelung. 

KIRCHENPRANGER,  m.  pranger  an  der  kirche,  zur  bestrafung 
kirchlicher  vergehen:  ich  wollte  wol  wünschen,  dasz  ihn  die 
obrigkeit  für  dergleichen  leichtsinnigen  mutbwillen  {Investie- 
rung von  bibekprüchen)  an  den  kirchenpranger  stellte.  Rabener 
4,  308    (1755    249). 

KIRCHENPROPST,  m.  proposilus  ecclesiae,  hie  und  da  in  der 
evang.  kirche  ein  vorgesetzter  der  die  aufsieht  über  die  kirchen 
und  schulen  eines  bezirlts  führt,  unter  dem  Superintendenten  slelU 
und  zuweilen  noch  kircheninspectoren  unter  sich  hat.  Adelung. 
Im  voc.  ine.  lettt.  n  2'  'kirchbrobst  viltricus,  castallus,  praetor' , 
zu  vittricus  vgl.  kirchenmeisler,  im  voc.  theul.  1482  ist  caslaldus 
'versorger  oder  beschirmer  der  kirchengulere' ;  also  gleich  kireben- 
pfleger.  kirchenprobst  malriculuriits ,  oeconomus  ecclesiue 
Schönsleder  e  8'.  so  bair.  kirchprobst  Schmeller  1,341,  tirol. 
Frommann  3,  460. 

KIRCHENPROVINZ,  f.  provineta  ecclesiae,  z.  b.  die  ober- 
rheinische kirchenprovinz. 

KIRCHENRAT,  m.  vi.  kerkeraad,  dän.  kirkeraad.  1)  con- 
sislorium  ecclcsiasticum  Stieler  1518,  obere  behürde  zur  leilung 
des  kirchen-  und  Schulwesens :  denn  also  urtheilet  unser  kirchen- 
ratb.  Opitz  4,9;  beide  religionsparteien  errichteten  in  meh- 
reren Städten  eigene  consistorien  und  einen  eigenen  kirchen- 
rath.  Schiller  837'.  auch  kirchenamt,  kirebengericht,  geist- 
liches geriebt  genannt,  meistens  consistorium,  der  oberkirclien- 
rath  das  oberconsislorium  Adelung. 

2)  einzelnes  mitglicd  jener  behürde  (Steinbach  2,  220),  oder 
ein  selbstständiger  beamter  im  kirchenwesen  im  rate  des  fürsten; 
auch  als  bloszer  litel  höherer  geisllichen. 

3)  tn  Süddeulschland  die  Zusammenkunft  der  geistlichen  einer 
diöcese  oder  eines  landes  zur  beralung  der  kirchensachen,  kirchen- 
versammlung,  svnode.  Adelung.  Rädlein. 

KIRCHENRÄf  LICH,  adj.  zum  vor.,  kirchenrätbliches  schrei- 
ben, consistorialschreiben,  u.  a.  Campe. 

KIRCHENRATTE,  f.  rotte  die  in  der  kirche  lebt,  in  derselben 
redensart  wie  sonst  kirchenmaus: 

weil  er  so  arm  als  eine  kirchenratte  war.    Wihland  15, 194. 
nl.   heiszl  es  so   kaal  (annl  als  eene  rot,   auch  kerkrot,   und 
dän.  saa  faltig  som  en  kirkerotte. 

KIRCHENRAUB,  m.  sacritegium  Dasyp.  363',  diebslal  geweichter 
dingen  Maaler  244":  wer  sie  {die  glocken)  angreift,  begeht  dop- 
peln kirchenrauh.  Fischart  Gare.  154';  unsere  äugen  schlichen 
diebisch  ihm  (Fiesco)  nach  und  zuckten  zurück  wie  auf  dem 
kirchenraub  ergriffen,  wenn  sein  wetterleuchlender  blick  sie 
traf.  Schiller  145'.  älter  kireüraup  Dief.  506",  nl.  kerkroof, 
dän.  kirkerov. 

KIRCHENRAUBEN,  n.  berauben  der  kirchen: 

von  kierchenrauben,  klösterreiszen. 

Körner  hist.  vulksl.  262. 

KIRCHENRÄUBER,  m.  sacrilegus,  kirchenreube.-  2Macc.  4,42. 
apostelg.  19, 37.     nl.  kerkroover. 

KIRCHENRÄUBERIN,  /.  sacrilega.  J.Paul  Tit.  2,225. 
KIRCHENRÄUBERISCH,  adj.  zu  den  vor.,  sacrilegus.  Rädlein 
537',  dän.  kirkerüversk: 

der  kirchenräuberische  mord  (saerileaious  murder) 
ist  in  des  tempels  heiligthum  gebrochen. 

Schills»  565'  {ilacb.  2,8). 

KIRCHENRECHNUNG,  f.  rationes  ecclesiastkae  Stieler  1505, 
rechnuny   über   einnähme   und  ausgäbe  des  kircliengeldes  Frisch 
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t,  516*,  über  Verwaltung  der  kirchengüter.  auch  kirchrechnung: 
als  der  Superintendent  zu  *•  bei  der  grälin  von  H**'  auf 
einer  kirchrechnung  zu  tische  war.  (K.  F.  Hummel)  kleine 
plappereien  Lpz.  1773  s.  440,  rechnungsableguttg.  Sprichwort  es 
stimmt  (trifft)  wie  die  kirchenrechnung,  bes.  in  dem  sinne:  es 
geht  alles  auf,  es  gibt  auf  keinen  fall  einen  überschusz. 

KIRCHENRECHT,  it.  mhd.  kirchreht,  mnd.  kerkenrecht 
i.  b.  im  jüt.  low  1,  24. 

1)  jus  canonicum,  das  kanonische,  geistliche  recht.  Räoi.ein 
537".     die  professur  des  kirchenrechts. 

2)  das  recht,  die  gerechlsame  einer  einzelnen  kirche.  Adelung  ; 
auch  z.  b.  zehnten  hieszen  so. 

3)  jus  palronalus  et  collaturae,  auch  altarrecht,  kanzelrecht 
«.  a.  Stieler  1549 :  ohe  wir  .  .  undenviset  würden,  da;  der 
selbe  (unser)  kirchsatz  oder  kirchenreht  in  lehens  wis  von 
ieman  rüerte.  urk.  v.  1327  Mones  zeitschr.  für  gesch.  des  Ober- 
rheins 9, 431.     s.  kirchensatz. 

4)  recht  das  die  kirche  gewährt,  was  einer  an  die  kirche  zu 
fordern  hat,  z.  b.  die  sacramenle  heiszen  so :  wurden  die  zween 
gefangene  für  gericht  gebracht,  und  folgends  als  sie  gebeichtet 
und  ihr  kirchenrecht  (die  letzte  communion)  empfiengen,  auf  dem 
beige  bei  St.  Peter  mit  dem  schwerde  gerichtet.  Tratziger 
Hamb.chron.  z.  j.  1374  (Haltaus  1089).     ebenso  christlich  recht. 

KIRCHENRECHTLICH,  adj.  zum  vor.,  dem  kirchenrechle  ge- 
mäsz  iCampe):  kirchenrechtliche  beslimmungen,  forschungen 
und  dergläclien. 

KIKCHENRECHTSLEHRER,  m. 

KIRCHENREDE,  f.  kanzelrede.  Stieler  1540. 

KIRCHENREKORMATION,  f.  reformatio  ecclesiae.  Schiller 
907*.     meist  kurz  reformation,  nl.  hervorming. 

KIRCHENREGEL,  f.  regel  der  kirche,  in  kirchlichen  angelegen- 
heilen. Campe. 

KIRCHENREGIME.NT,  n.  potestas  sive  jurisdictio  ecclesiaslica 
Stiei.er  1575,  hierarchie  Rädi.ein:  starre  einheit  des  kirchen- 
regiments.  Barthold,  auch  für  die  oberste  kirchenbehörde  eines 
landes. 

KIRCHENREVOLUTION,  f.  Umwälzung  der  kirche,  Umwälzung 
im  kirchenwesen.  Schiller  879*. 

KIRCHENRICHTER,  m.  kirchlicher  richler:  aber  ist  recht, 
da;  ein  kilchherr  hat  ein  kilchenrichter  zu  setzen  und  der 
richtet  über  alle  ding  die  hiernach  geschriben  stand,  weislh. 
4,  380,  Schweiz.  16.  jh. 

KIRCHENRITUAL,  n.  gesamtheil  der  kirchengebräuche,  liturgie. 
Göthe  33, 12 ;  auch  dän.  kirkeritual. 

KIRCHENROCK,  in.  korrock  Stalder  2, 100,  predigermanlel 
Torler  102".     vgl.  kirchenkleid. 

KIRCHENROTTE,  f.  schisma,  seeta  Stiei.er  1619. 

KIRCHENRUF,  m.  öffentliche  Verkündigung,  bekanntmachurjg, 
autruf  in  der  kirche.  Frisch  1,  516*.  Adelung,  jener  citiert  aus 
der  Jülich,  rechlsordn.  129:  etwas  durch  einen  kirchenruf  ver- 
künden lassen,  nach  Heynatz  antib.  2, 181  hie  und  da  beson- 
ders für  das  aufgebot  vor  der  trauung.     s.  auch  kirchsprache. 

K1RCHENRÜGER,  m.  über  das  aml  der  kirchenrüger  auf 
den  dürfern  handelt  der  12.  abschnitt  in  des  baurenstands  lasterprob 
s.  CS  ff.,  sie  haben  z.b.  die  säumigen  zur  kirche  anzutreiben. 

KIRCHENRUIIE,  f.  pax  ecclesiaslica  Stieler   1635. 

KIRCHENSACHE,  f.  kirchliche  angelegenheil ;  gern  pl.  kirchen- 
sachen  Stieler  1656.  Frisch  1,  516*,  dän.  kirkesager. 

KIRCHENSÄNGER,  m.  der  in  kirchenmusiken  singt. 

KIRCHENSATZ,  KIRCHSATZ,  m.  1)  jus  palronatus  Stiei.er 
2041.  Frisch  1, 516*.  Adelung,  das  recht  eine  kirchenstelle  zu 
besetzen  mit  dazu  gehörigem  genusz:  der  Rychcnow,  welches 
kloster  auch  zu  Gachlingen  den  kirchensatz  hat.  Stumpf 
Schweizcrchr.  2, 100.  mhd.  kirchensatz,  kirchsatz:  da;  wir  han 
gegeben  her  Dilmanne  von  Swarzenherch  undc  sinen  erben 
alle;  da;  reht,  da;  wir  häten  an  deme  kirhensalze  zuo  Mel- 
nichen.  Höfer  auswahl  114  ;  den  kirchsatz  unde  wa;  wir  ander 
rehtes  . .  zu  der  kirchen  . .  beten,  urk.  v.  1327  Mones  zeitschr. 
9,  43t,  der  kirchun  saz  das.  475  t>.  /.  1280,  beidiu  kilchun  und 
saz,  der  saz  und  diu  kilche  beidiu  das.;  und  (der  cardinal- 
legat)  gop  diseme  düster  die  Iiutkirche  zuo  dem  alten  Sancte 
Peter  mit  dem  kirchensatze  und  mit  aller  eigenschaft  und 
zuogehoorde  der  nutze  und  aller  gevelle.  urk.  hei  C.  Schmidt 
die  goltesfreunde  im  14.  jh.  s.  37. 

2)  auch  die  zu  besetzende  stelle  selbst  im  Verhältnis  zum  patron : 
das  schlosz  Eisenbach  .  .  .  mit  allen  kirchsätzen  und  geist- 
lichen lchen  zue  Lauterbach.  urk.v.  USB  Haltaus  1089;  umb 
die  gotzgab  und  kirchsetz,  die  wir  und  unser  erben  zu  leihen 


haben,  mit  namen  Obernbalbach  die  pfarr  . . .  wer  es  sach 
das  der  vorgeschriben  gotzgab  oder  kirchsetz  eine  ledig  würd 
u.  s.  id.  urk.  v.  1483  das.,  wo  noch  mehrere  belege  zu  finden  sind, 
auch  für  schwäz.  kilchensaz  aus  dem  14.  jh.  und  eine  spätere 
entslellung  kirchenschatz  (selbst  kirchschanz?),  ähnlich  wird 
schon  das  ahd.  'chirihsaza  ipl.  ?)  saneti  Kilianes'  oben  4,231, 
RA.  562,  Graff  6,  304  gemeint  sein,  vergl.  auch  das  altscholl. 
kirksett  bei  Jamieson? 

3)  in  der  Schweiz  heiszt  kirchensatz,  persönlich,  ein  colleqium 
das  die  Oberaufsicht  über  das  kirchengut  führt  u.  dgL,  kirchenrat. 
Stalder  2,  100.     vgl.  kaspelstand  unter  kirchspiel  4. 

KIRCHENSATZUNG,  f.  canon,  kirchliche  Satzung.  Adelung: 
ob  man  allein  das  jenige  für  gebott  und  kirchensatzungen 
halten  sol,  was  in  der  bibelischen  schrift  .  .  verfasset  ist? 
Fischart  bien.  1588  10*. 

KIRCHENSÄULE,  f.  l)  säule  in  der  kirche.  2)  in  übertragnem 
sinne  'säule  der  kirche'  (zu  kirche  II,  4),  hauptstütze: 

Peter  und  Paul,  ktrehensäuten, 
heiige  schirmer.    Schenkkndorf  2. 

kirchenseulen  für  die  cardinäle  der  kath.  kirche  Stieler  1692. 
vgl.  kirchenpfeiler. 

KIRCHENSCHÄNDER,  m.  violator  lempli,  nl.  kerkschender. 
M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.,  wie  tempelschänder,  heiligthum- 
schänder. 

KIRCHENSCHÄNDUNG,  /.  violatio  templi,  entweihung  der 
kirche,  nl.  kerkschenderij. 

KIRCHENSCHATZ,  m.  thesaurus  ecclesiae.  s.  auch  kirchensatz. 

KIRCHENSCHEIBE,  f.  Scheibe  eines  kirclienfenslers.  Arnold 
Pfingstmontag  104. 

KIRCHENSCHEIN,  m.  bescheinigung,  schriftliches  Zeugnis  aus 
einem  kirchenbuch  gezogen.  Adelung. 

KIRCHENSCHEU,  f.  scheu  vor  der  kirche  und  kirchlichem 
wesen,  neuerdings  gebraucht. 

KIHCHENSCHICKL1CHKEIT,  f.  bei  Göthe:  es  sind  die 
biblischen  stücke  (gemälde)  olle  durch  kalte  Veredlung  und 
die  gesteifte  kirchenschicklichkeit  aus  ihrer  einfalt  und  Wahr- 
heit herausgezogen.  44,  8. 

KIRCHENSCHLAF,  m.  schlaf  in  der  kirche.  Christian  Gerrer, 
unerkannte  Sünden  der  well,  4.  ausg.  Dresd.  1701  handelt  im  2.  cap. 
von  dem  kirchenschlafe,  darin:  unter  andern  Sünden  aber, 
die  in  der  kirche  begangen  werden,  ist  auch  nicht  die  ge- 
ringste der  mutbwilMge  kirchenschlaf.  s.  13;  dasz  daschristen- 
thum  so  gar  gefallen  ist  und  noch  immer  sehrer  fällt,  daran 
ist  gewiss  auch  der  kirchenschlaf  mit  schuldig.  20.  ebenso 
kirchenschläfer  das.  s.  18.  20,  ein  epigramm  an  eine  kirchen- 
schlüferin  von  Kretschmann  in  Beckers  taschenb.  zum  gesell, 
vergn.  1798  s.  276.     vgl.  kirchenordnung  a.  e. 

KIRCHENSCHLÜSSEL,  m.  Schlüssel  zur  kirche. 

K1RCHENSCHLUSZ,  m.  wie  kirchenbeschlusz. 

KIRCHENSCHMUCK,  m.  ornatus  ecclesiuslicus ,  kleider  und 
gewand  der  priester  und  zierat  des  allars  Frisch  1,  516*,  'anathema' 
Steinbach  2,  470,  weil  er  oft  der  gegenständ  frommer  kirchenge- 
schenke  ist  (vgl.  kirchengezierde) :  ich  lobe  das  man  schöne 
kirchen  bauen,  köstliche  kirchenschmuk  und  zihrat  machen 
lasse.  Butschky  kanzl.  850;  die  goldenen  und  silbernen  ge- 
fäsze  mit  dem  übrigen  kirchenschmucke.  Schiller  833*;  jetzt 
erst  erheiterte  ihn  der  kirchenschmuck  des  morgens.  J.  Paul 
Hesp.  1, 126,  angewandt  auf  das  gold  des  morgenscheins.  dän. 
kirkesmykke. 

KIRCHENSCHÖFFE,  m.  schaffe,  beauftragt  mit  prüfung  oder 
führung  der  kirchenrechnung,  so  am  Oberrhein  (16.  jh.),  s.  Mones 
zatschrift  8, 183. 

K1RCHENSCHOSZ,  m.  Steuer  zum  besten  der  kirche:  dasz  bei 
aufbauung  und  besserung  der  kirchen  denen  kirchspielver- 
wandten ein  kirchenschosz  auferleget  wird.  Haltaus  1089, 
aus  Stettin   17.  jh.     engl,  churchscot  Hai.liweli.  249*. 

KIRCHENSCHRIFTSTELLER, m. scriplor  ecclesiuslicus .  Campe: 
ein  groszer  kirchenschriftstellcr.  Zimmermann  eins.  1784  2,360. 

KIRCHENSCHULD,  f.  kirchenschulden  debüa  ecclesiaslica 
Stieler  1940'.    Schottei.  531*. 

KIRCHENSCHÜSSEL,  f.  becken  in  der  kirche,  worein  man  das 
bcichtgcld  legt;  auch  für  laufschüssel  (ostlhüringisch). 

KIRCHENSCHUTZ,  m.  proteclio  ecclesiae  Frisch  1,  516*,  jus 
palronatus  Stieler  1948,  beschützung  der  kirche  als  recht  und 
Pflicht  des  kirchherren.  wol  auch  umgekehrt  der  schütz  den  die 
kirche  gewährt. 

KIRCHENSCHWALBE,  f.  eine  grosze  art  schwalben  die  gern  an 
und  auf  kirchen  nisten.  Frisch  1,  616*,  bei  Maaler  244*  'kircheu- 
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schwalm,  maurspeir,  cypselus  minor,  bei  Adelung  kirchschwalbc, 
mauerschwalb!,  Hesisch  288  kirchcnschwalb. 

KIRCHENSCHWÄNZEN,  bei  H.Sachs,  witlenb.  nachtigall: 
mit  bruderschaft  und  rosenkrenzen, 
mit  ablaszlesen,  kirchenschwenzen. 

auswalil  van  Göz  4, 38. 

es  wird  von  schwänzen,  schwänzeln,  stolzieren  sein,  ein  spöttischer 
ausdruck  für  kirchengehn  wie  ähnlich  kirchenfeistcr.  in  anderm 
sinn  ist  es  in  folg.  enthalten. 

KIRCHENSCHWÄNZEH,  m.  der  die  kirche 'schwänzt',  hinter- 
zieht :  kirchenschwiinzer  wurden  am  tage  darauf  in  der  schule 
gefragt,  über  welchen  text  gepredigt  worden  sei.  E.  Helmer 
prinz  Rosa-Stramin  (1857)  20. 

KIRCHENSCHWELLE,  f.  Simrock  deutsche  märchen  341. 

KIRCHENSEGEN,  m.  benedictio  sacerdotalis  Stieler  1670. 

KIRCHENSEUFZER,  m.  seufzer  in  der  Idrclie,  bei  Herder  : 
um  nachher  kirchenseufzer  an  die  heilige  muttcr  zu  schicken. 
2,  95. 

KIRCHENSIEGEL,  n.  sigillum  ecclesiae. 

KIRCHENSILBER,  n.  silbernes  kirchengeräle :  münzen  von 
eingeschmolzenem  kirchensilber.  Schiller  910". 

KIRCHENSITZ,  m.  wie  kirchenstuhl.  Frisch  1,  510': 
ihr  bett  {wird)  ein  kirchensitz,  der  noch  nach  alter  kraft 
die  hörer  gehnen  lehrt  und  oft  den  schlaf  verschafft. 

Hagedorn  2,  103  {Plnleman  u.  llaucis), 
vgl.  die  anm. 

KIRCHENSONNE,  f.  ecclesiae  illustre  jubar  Stieler  2059, 
vgl.  kirchenstern  : 

Pfingsten  ist  schon  längst  fürüber,    dennoch  gibts  noch  starken 

frost: 
weistu  nicht,  die  kirchensonne  hat  von  hinnen  fortgomust? 

Logau  3,  zug.  00  (s.  201), 

mit  der  übersehe  'vom  jähr  1053',  ohne  Zweifel  spöttisch  zielend 
auf  eine  kirchliche  Persönlichkeit,  der  ausdruck  ist  wie  kirchen- 
licht,  dessen  Vorbild  '  licht  der  weit '  eben  die  sonne  meint. 

KIRCHENSÖPLE,  s.  kirchisop. 

KIRCHENSPALTUNG,  f.  schisma,  a%iafia,  nach  diesem  gr. 
Worte.  Adelung,     s.  auch  kirchentrennung. 

KIRCHENSPATZ,  m.  von  den  Sperlingen  die  an  oder  in  der 
kirche  nisten  und  hausen  (s.  dazu  kirchsperling) : 

den  tauftag  meines  sohnes  grüszet  munter 
mit  lautem  chor  der  kiicbeuspatzen  volklein. 

K.  Candidus  der  deutsclie  Christus  09. 

KIRCHENSPERLING,  s.  kirchsperling. 

KIRCHENSPIEL,  s.  kirchspiel. 

KIRCHENSPÖTTER,  m.  wie  religionsspiitter:  und  werden 
die  fleiszigsten  kirchengänger,  wie  sie  vorher  die  fleiszigstcn 
kirchenspötter  waren.  Zschorke. 

KIRCHENSPRACHE,  f.  1)  kirchliche  spräche:  latein  ist  die 
katholische  kirchensprache;  wie  unsre  kirchensprachc  und 
kirchenpoesie  bestandig  Jahrhunderte  zurückbleiben.  Herder 
fragm.  (1767)  1,72. 

2)  Verhandlung,  Versammlung  der  kirchspielgenossen .  so  wenigstens 
nd.  kerkensprake  weiith.  3, 168/i?.,   West  f.;    vgl.  bauersprachc. 

3)  kirchliche  bekannlmachnng,  z.  b.  aufgebet,  Heynatz  anlib. 
2, 181.  ostfries.  kirchsprache,  karksprake,  s.  Frisch  1,  516'. 
Stüiienbebg  103". 

KIRCHENSPRENGEL,  tu.  s.  kirchsprengel. 

KIRCHENSTAAT,  m.  l)  Patrimonium  Petri,  das  päpstliche 
landesgebiel  als  souveräner  Staat.  Rädlein  537".  Frisch  1, 516', 
nl.  kerkestaat,  dän.  kirkestat. 

2)  das  kirchenwesen  einer  landeskirche  in  seiner  gliederung, 
besonders  nach  den  dazu  gehörigen  stellen,  einkauften,  geistlichen 
u.  a.  {der  heute  vorherscliende  begriff  von  Staat  ist  aus  diesem 
erst  cnUrickeil).  Campe  ediert  dafür  einen  buchtitel :  '  Weinrichs 
hennehergischer  kirchen-  und  schulenstaat';  'orientalischer 
kirchenstaat,  worin  enthalten  der  'zustand'  der  griechischen, 
abyssinischen,  tartarischen,  persianischen  etc.  kirchen'.  Go//ia 
1699;  man  sehe,  was  vor  fleisz  und  Unkosten  auf  die  conser- 
vation  eines  weltlichen  Staats  gewendet  werden?  wie  man  da 
immer  neue  Verordnungen  machet,  mehr  nutzen  und  profit 
zu  erlangen  . .  was  ab«r  den  kirchenstaat,  dasz  ich  so  reden 
mag,  anlanget,  da  läszt  man  alles  bei  den  alten  terminis 
bleiben,  wie  schlecht  es  auch  ist.  Gerber  Sünden  (1701)  849, 
er  spricht  von  den  kirchlichen  einrichtungen  aller  art.  vorher  sagte 
man  kirchenstand. 

3)  fcstkleidunq  für  den  kirchgang. 

KIRCHENSTAND,  m.  II  stand,  fester  platz  in  der  kirche  {auch 
kirchsland):  kirchenstünde,  subsellia  lemplorum.  Stieler  2131; 


so  schimpft,   so   schilt  man  auch  die  beste;    ja  wo  nur  drei 

pedanten  stehn, 
da  musz  so  gar  im  kirchenstande  die  pfarrfrau  durch  die 

hechel  gehn.    Günther  429. 

2)  wie  kirchenstaat  2,  Status  ecclesiasticus  Stieler:    was  ist 
ewer   kirchenstand   vor  unserm  evangelio  gewesen?   Luther 
5,  82'  (vermanung  an  die  ganze  geisllichkeit,  v.  j.  1530) ; 
denn  wer  der  bücber  rechte  wol 
im  kirchenstande  [d.i.  als  pfarto)  warten  soll 
und  durch  die  woch  darüber  hleibn, 
der  kan  fürwar  kein  handwerk  treibn. 

Ringwald  laut.  warb.  (1621)  285; 
dasz  du  ein  wahre  zier  und  säul  des  kirchenstands. 

Weckherlin  639  (»<;(.  kirchensäule); 
George,  Ludwig,  Chrislian, 
was  zeiget  dieses  kleeblau  an? 
viel  segen  für  das  Vaterland, 
viel  heil  für  Christus  kirchenstand  .  .  . 
haus,  kirch  und  auch  die  canzelei  {der  'staut'), 
die  drei  hat  nutz  durch  jene  drei.    Logau  1,  V5, 

'von  denen  dreien  bYiegischen  fürsten*. 

KIRCHENSTELLE,  f.  kirchenamt,  kirchlicher  poslen: 
verleihst  du  reuig  nicht  der  hohen  kircbenstelle 
auch  dort  den  zehnten,  zins  und  gaben  und  gefalle. 
Göthe  41,  29(1. 

KIRCHENSTERN,  m.  wie  kirchenlicht,  'slem  der  kirche'  (vgl. 
kirchensonne) :  der  schöne  africanischc  kirchenstern  Augu- 
stinus. Butschky  Putmos  829 ; 

auf,  heller  kirchenstern,  gepriesener  Neumeister. 
ürockes  2,  553. 

KIRCHENSTEUER,  f.  collecte.  Rädlein  537",  s.  kirchencol- 
lecte.  auch  überhaupt  Steuer  für  eine  kirclw,  für  kirchliche  zwecke. 
Adelung,     vgl.  kirchenschosz. 

KIRCHENSTIFT,  n.  oder  f.  kirchliche  slißung.  Luther  (Schot- 
tel  516"). 

KIRCHENSTIL,  m.  kirchlicher  kunststil,  besonders  in  der  ntusik. 
Adelung. 

KIRCHENSTILL,  still  wie  in  der  kirche: 

da  {am  morgen)  ist  der  wald  so  kirchenstill,. 

kein  lüftchen  mag  sich  regen.    Geibel  ged.  (1850)  250. 

KIRCHENSTILLE,  f.  die  stille  des  golleshauses.  1.  Paul  Levana 
1,56;  die  quükerstadt  Philadelphia,  wo  kirchcnstille  in  den 
straszen  herrscht.  Augsb.  allg.  zeit.  1859  s.  2306'.  vgl.  kloster- 
stille, kirchenslill. 

KIRCHENSTOCK,  m.  wie  almosenstock,  opferstock.  Stieler 
2161.  Campe,  auch  kirchstock,  corban.  Diefenb.  150'  (15.  jh.). 
dän.  kirkeblok. 

KIRCHENSTRAFE,  f.  poena,  diseiplina  ecclesiastica.  Stieler 
2184.     nl.  kerkstraf,  dän.  kirkestraf: 

streng  büszt  ichs  ab  mit  allen  kirebenstrafen.    Schiller  443'. 

KIRCHENSTREIT,  m.  streit  in  der  kirche,  über  kirchliche  dinge. 
Campe,     vgl.  kirchenkrieg. 

KIRCHENSTREITIGKEIT,  f.  wie  das  vor.  Campe. 

KIRCHENSTÜBCHEN,  n.  hciszl  hie  und  da  ein  mit  gittern 
oder  bretern  umschlossener  kirchenstuhl,  'in  Berlin  etwas  Ihealcr- 
mäszig  eine  löge'.  Heynatz  anlib.  2, 181,  in  Sachten  lue  und  da 
betsliibchen,  in  Leipzig  eine  kapelle.     das  wort  ist  all,  nach 

KIRCHENSTÜBEL,  n.  die  burgcapelle,  so  in  der  im  15.  jh. 
erbauten  residenz  in  München,  s.  Schneller  3,  604. 

KIRCHENSTÜCK,  n.  kirchliches  stück,  z.b.  ein  stück  fehl  das 
der  kirche  gehört,  auch  kirchliches  musikslück,  oder  kirchliches 
gemälde  oder  sonst  ein  kunslwcrk  (' kunststück') :  ob  er  diese 
süsztönende  ausweichung  oder  diese  quinten-forlsclireitung 
von  lust  zu  lust  in  sein  kirchenstück  aufnehmen  dürfe.  J.  Paul. 

KIRCHENSTUHL,  KIRCHSTUHL,  m.  1)  kirchenslühle,  sub- 
sellia in  templo  Frisch  1,  516".  kirchstuhl :  die  freuen  fiengen 
an  sich  zu  bewegen,  wie  in  den  kirchstülen  wenn  eine  fremde 
verscheucht  werden  soll.  Hermes  Soph.  rase  6,  647.  nl,  kerk- 
stoel,  dän.  kirkestol. 

2)  kirchstul,  sclla  plicatilis.  Stiei.er  2177,  tragbarer  fallsluhl 
wie  sie  besonders  in  kalb,  /drehen  gebräuchlich  sind,  denen  die  festen 
reihen  der  kirchenslühle  gewöhnlich  fehlen;  auch  bei  M.  Kramer 
1719  kirchstul,  1787  kirchstuhl  so. 

KIRCHENSTÜR.MER,  m.  Zerstörer,  verwüsler  von  kirchen :  wir 
wollen  disen  neuen  kirchenstürmern  gern  gönnen  ..  Fiscuart 
bien.  1588  10".  flöhhalz  807  Seh.     vgl.  bilderstürmer. 

KIRCHENTAFEL,  f.  auch  almosenlafcl,  cislula  eleemosynaria, 
arcula  pauperum.  Stieler  190.     vgl.  kirchenslock. 

KIRCHENTAG,  m.  Versammlung  von  geistlichen  oder  kirchen- 
gliedern  überhaupt,  die  über  kirchliche  dinge  beraten,  'tagen',  neuer- 
dings gebraucht,     ganz  anders  kirchtag. 
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KIRCHENTANZ,  m.  tanz  in  der  kirche:  richtet  milier  zeit 
sein  eigner  bruder  Aaron  ein  grewlich  abgütterei,  kelbermess 
und  kirchenlanz  an.  Mathesius  Lt<(/ier  15S3  46". 

KIRCHENTELLEK,  m.  ein  teller  für  kirchengaben,  der  z.b.  bei 
huchzeiteii,   kindlaufen  unter  den  aasten  herumgeht  zum  auflegen. 

KIUCHENTEPI'ICH,  m.:  zu  tinsers  herrn  leichnamstag  so 
soll  der  messner  .  .  alle  kirchenteppicli  aufhallen  (zur  zier 
an  den  wänden,  p feuern),  und  soll  etlieh  teppich  mehr  ent- 
Iehen  und  die  auch  in  der  kirchen  aufhallen,  anz.  des  germ. 
mus.    1865   SJl.  69,    V.  j.   1442. 

KIRCHENTHALER,  m.  heiszt  unterm  vollie  scherzweise  der 
Pfennig,  eig.  der  für  den  klingelbeutel. 

KIRCHENTHOR,  n.  kirchcnpfoHc :  das  verschlossene  kirchen- 
und  goltesackerlhor  der  zukunft.  J.  Paul  jubeisen.  198. 

KIRCHENTHUM,  n.  ein  ziemlich  neues  wort,  abslracles  subst. 
zu  kirche  4,  wie  das  aus  gleicher  zeit  stammende  volksthum  zu 
volk,  ungefähr  eins  mit  kirchenwesen,  unter  umständen  mit 
kirchlichkeit :  er  hielt  den  äuszern  eultus  hoch,  ob  er  gleich 
das  kristenllium  und  kirchenthum  gehörig  würdigte.  Schi  ichte- 
groi.l  bei  Campe,  in  diesem  gegensatze  zu  christenthum  mag  es 
zuerst  gebildet  sein; 

gebt  acht!  ihr  {Europas)  erster  freier  athemzug 
sprengt  die  fuszangel  kirchenthum!  —  die  kette 
des  giaubens  —  nun,  die  bricht  wol  nicht  entzwei. 

Z.  Werner  M.  Luther  (ISU7)  194; 

an  die  verallungen  des  kirchenthuins  ist  die  a.xt  gelegt.  Dahl- 
mann  frz.  reit.  351 ;  die  vielen  strengen  Verordnungen,  durch 
welche  man  damals,  wie  in  unseren  tagen,  rcligion  und  kirchen- 
thum schützen  wollte.  Schlosser  wellg.  16,  260.  Campe  belegt 
auch  kirchthum  ohne  autornamen :  die  predigt  hatte  den  groszen 
fehler,  dasz  sie  religiosität  als  gleich  bedeutend  mit  kirchthum 
..  darstellte  {wie  man  volklhum  neben  volksthum  brauchte),  auch 
bei  Götiie  in  den  tag-  und  jahresheßen  u.  d.  j.  1822 :  wie  sich 
nun  an  das  kirchthum  [des  mitlelallers)  auch  das  rittcrtluim 
anschlosz.  32,  212.  engl,  churchdom  ist  die  kirchengewalt.  Neuer- 
dings spricht  man  auch  ton  kirchentliümeln,  kirchentliümelei, 
kirchenthümlich. 

KIMCHENTHÜR,  KIRCHTHÜR,  f.  fores  ecclesiae,  schon  mhd. 
beide  formen,  kirchtür  teil.  3,50"  und  kirchentür :  enmac  da; 
mensche  (an  verfolgter)  niht  in  die  kirchen  komen  und  vähet 
c;  den  rinc  an  der  kirchentür  (s.  kirchring),  e;  hat  den  selben 
fride  und  da;  selbe  reht  {des  asyls  als  in  der  kirche).  Schwaben- 
Spiegel  281,  5,  vgl.  kirchenfriede  und  rechtsalt.  175. 176,  auch  die 
redensart  'den  ring  an  der  thür  lassen',  sich  gefangen  geben 
(s.  erzimmermannen).  nhd.  kirchtliür  Stiele«,  Frisch,  nl. 
kerkdeur,  dän.  kirkedür,  scholl,  kirkduir. 

so  irr'  ich  armer  für  und  für 

mit  seutzen  und  mit  tbräiien 

und  mustr'  an  jeder  kirclienthür 

am  Sonntag  alle  schönen.    Hölty  146; 

ich  stand  an  der  kirchthüre  zwischen  beiden.   Güthe  27,122. 

KlltCHENTHURM,  m.  wie  kirchthurin,  das  gebräuchlicher  ist: 

zu  dem  obersten  kirchenthum  heraus  gucken.  Garg.  131"  (244) ; 

schwermutsvoll  und  dumpfig  ballt  gelallte 

vom  bemoosten  kirchenthurm  herab.    IIölty  197. 

kirchcnthurnschellcn  pl.,  kleine  gloclcen  Garg.  152"  (Seh.  280), 
149"  ebenso  kirchschellen. 

KIRCHENTON,  m.   der  kirchliche   ton,   in   der   musik  (vergl. 
Kammerton).  Türe  anweisung  zum  klavierspielen  (1792)  s.  41: 
es  flattern  die  kirchenfalinen, 
es  singt  im  kirclienton  {bei  äer  procession). 

II.  Heine  buch  d.  I.  271. 

KIRCHENTRAGER,  m. :  unser  gnädigen  herren  von  Toggen- 
burg (ah  kirchherren)  .  .  und  och  ir  kilchentrager,  die  och  die 
selben  kilchen  an  ir  statt  getragen  hant.  weisth.  4,354  15.  jh., 
nlsu  der  die  pflichl  des  kirchherrn  an  dessen  statt  leistet,  vgl.  Irager 
mhd.  wb.  3,  "6". 

KIRCHENTRAUER,  f.  luctus  ecclesiae.  Frisch  1,516'. 

K1RCHENTRENNUNG,  f.  wie  kirchenspaltung:  und  so  muszte 
es  durch  einen  seltsamen  gang  der  dinge  die  kirchentrennung 
(des  l«  jahrh.)  sein,  was  die  Staaten  unter  sich  zu  einer  engern 
Vereinigung  führte.  Schiller  879".  880"  {s.  4,  391). 

KIRCHENTROST,  m.  trosl  wie  ihn  die  kirche  gibt: 

kirchemrost  ward  nicht  gespart, 

busze,  gebet  und  Pilgerfahrt.    A.  W.  Schlegel. 

KIRCHENUHR,  f.  uhr  auf  der  kirche,  gewöhnlich  thurmuhr. 
auch  kirchuhr: 

wie  summen  von  der  kirchuhr  schwer.    Fr.  Müller  3, 123, 


KIRCHENVATER,  m.  1)  die  ältesten  kirchenlehrer  heiszen 
kirchenväler,  patres  ecclesiae  oder  nur  patres,  'välcr  der  kirche' 
im  geistlichen  sinne,  vgl.  kirchenlehrer,  kirchenstern.  nach 
Rädlein  538"  auch  kirchväter,  teas  Adelung  tadelt. 

2)  ähnlich  in  folgendem:  die  versammlcten  kirchenväter  zu 
Costnitz  i.  j.  1414.  Moser  phanl.  1778  2,148. 

3)  wie  kit'chenältester,  kirchenpflegcr,  curator  ecclesiae,  aedilis 
sacer  Stieler  531 ;  auch  kirchväter  oeconomus  ecclesiae  Stein- 
bach, Frisch,  etwa  wie  die  Stadträte  'väler  der  sladt'  heiszen. 
Rädlein  537'  erklärt  '  kirchväter  un  ancien  d'une  (glise,  il  piü 
vecchio  nella  chiesa',  wol  als  ehrentilel  für  den  ältesten  in  der 
gemeinde,  etwa  mit  jenem  ehrenamt  verbunden. 

4)  hie  und  da  kirchväter  von  kirchendienern ;  so  als  'sacrisla' 
bei  Steinbacii  2,  885,  bei  Campe  der  welcher  mit  dem  klingel- 
beutel umgehl  (so  z.  b.  im  sächs.  Erzgebirge). 

5)  für  pfarrer,  als  geistlicher  valer  der  gemeinde,  sclwrzhaß  bei 
Rabener:  darauf  trank  der  theure  kirchenväter  lächelnd  auf 
einen  zug  ein  groszes  glas  aus.  4,  44  (1755  s.  29). 

KIRCHENVERBESSERUNG,  f.  ist  für  reformation  gebraucht 
worden,  wie  Luther  schon  besserung  sagte  (s.  kirche  II,  4,  a). 
auch  kirchenverbesserer  reformator  Campe  ,  beides  schon  bei 
M.  Kramer  deulsch-holl.  wb.  1787,  nebst  nl.  kerkverbeteraar, 
kerkverbetering. 

KIRCHENVERDOT,  n.  kirchliches  verbot,  16.  jh.  kirchverbot : 
auch  die  statt  Slraszburg  von  ihrem  bischof  .  .  mit  geist- 
lichen und  fleischlichen  walfen,  als  kirchverbotten  und  kriegen 
worden  angefochten.  Fischart  im  klnster  10, 1132. 

KIRCHENVEREIN,  m.  für  kirche  11,4:  obschon  dem  Paulus 
ein  vorzüglicher  antheil  an  der  gründung  des  christlichen 
kirchenvereins  zugeschrieben  wird.  Winer  bibl.  realwörter- 
buch  2.  aufl.  1,  81. 

KIRCHENVEREINIGUNG,  f.  'union',  Vereinigung  getrennter 
kirchen,  bei  J.  Paul  in  einem  bilde:  seinen  pinsel,  den  er  für 
die  kirchenvereinigung  der  welschen  und  niederländischen 
schule  . .  ansah,  körnet  3, 184. 

KIRCHENVERFASSUNG,  f.  constitutio,  instituta  ecclesiae. 
M.  Kramer  1787 :  nachdem  mit  dem  christenthum  auch  die 
christliche  kirchenverfassung  unter  den  neuen  europäischen 
Völkern  eingeführt  worden.  Schiller  1035";  auch  Schottland 
verlor  seine  freie  kirchenverfassung.  Dahlmann  engl.  rev.  284. 
vgl.  kirchenstaat  2. 

KIRCHENVERHÄLTNIS,  n.:  eine  neue  weit  eröffnete  sich 
den  päpsten,  als  mit  den  neugesliTteten  germanischen  Staaten 
im  abendlande  sich  auch  so  viele  neue  kirchenverhältnisse 
bildeten.   Beckers  weltg.  4,  93. 

KIRCHENVERMÖGEN,  n.  vermögen  einer  kirche.  Gerber 
Sünden  der  well  (1701)  848. 

KIRCHENVERSAMMLUNG,  f.  1)  allgemeine  Versammlung 
namentlich  kirchlicher  Würdenträger  in  Vertretung  der  oder  einer 
ganzen  kirche,  concilium,  concil.  Steinbach  2,  341. 

2)  gottesdienstliche  Versammlung  der  gemeinde:  dasz  auch  hei 
dem  gottesdienst  selbst  und  in  der  kirchenversammlung  grosze, 
ja  wol  die  grösten  Sünden  begangen  werden.  Gerber  o.  o.  o.  12. 

KIRCHENVERWALTUNG,  f.  munia  ecclesiaslica  Stieler  2425. 

KIRCHENVISITATION,  f.  früher  kirchenvisitaz,  daher  dän. 
kirkevisitats.     s.  auch  kirchenbesuch  2. 

KIRCHENVOGT,  II  weltlicher  schulzherr  einer  kirche,  eines 
kirchensprengels,  wie  ähnlich  kastenvogt.     2)  gleich  kirchenknecht. 

KIRCHENVOGTEI,  f.  recht  und  pflichl  des  kirchenvogtes  (l): 
das  halsgericht  (in  Höxter)  stand  dem  herzogl.  hause  Braun- 
schweig  vermöge  der  kirchenvogtei  zu.    P.  Wigand  beilr.  12t. 

KIRCHENVOGTEILICH,  adj.  zum  vor.:  kirchenvogteiliche 
hode.  Moser  phant.  1778  3,  363,  s.  kirchenhode. 

KIRCHENVORMÜNDER,  m.  in  Livland  ein  bauemältesler, 
welcher  unter  dem  kirchenvorsteher  und  prediger  kleine  hrchen- 
angelegeidieiten  besorgt,  in  Elistland  kirchenvorsteher.  Hupel  livl. 
id.  112. 

KIRCHENVORSCHRIFT,  f.  wie  kirchengebot,  s.  Campe. 

KIRCHENVORSTAND,  m.  die  gesamtheit  der  kirchenvorsteher, 
doch  auch  der  einzelne. 

KIRCHENVORSTEHER,  m.  oeconomus  ecclesiae,  diaconus 
Stieler  2130,  Frisch  1,516',  wie  kirchenältester  (s.d.). 

KIRCHENWAHN,  m.  walmvoller  kirchenglaube,  bei  Bürger: 
hier  verlosch  die  lohe  meiner  triebe 
vor  des  finstern  kirchenwalines  hauch.    96\ 

KIRCHENWAND,  f.  wand  der  kirche: 

der  mit  hoher  hand  wie  schwörend 
zeigte  nach  der  kirchenwand.    G.  Schwab. 
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KIRCHENWEG,  m.  wie  kirchweg,  das  gewöhnlicher  ist; 
ihr  sterbelichtchen  hüpfte 
den  kirchenweg  hiuan.    IIülty  14. 

KIRCHENWEIHE,  s.  kirch» eihe :  nacli  einer  kirchenweihe 
in  Morschlingen  z.  b.  fragte  er  mich,  was  ich  von  dieser  feier- 
liehkeit  hielte?  ob  die  verschiedenen  gebrauche  und  dabei 
üblichen  ceremonien  nicht  recht  zweckmäszig  erfunden  wären  ? 
Fr.  X.  Bronners  Wien  2,  343. 

KIRCHENWEIN,  m.  abendmahkwein. 

KIRCHENWEISE,  f.  kirchliche  melodic?  bei  Mathesius  wol 
für  lilurgie  (man  tgl.  kirchenamt  4) :  und  bestellt  im  (si'W)  die 
andechtigsten  ceremonien  und  kirchenweisen,  so  in  Deutsch- 
land in  stiften  zu  bekommen.  Luthers  leben  1583  186",  von  churf. 
Friedrich  dem  weisen,  bei  stißung  seiner  schloszkirche. 

KIRCHENWESEN,  n.  alles  die  kirche  betreffende  in  eins  ge- 
dacht, besonders  wie  kirchenstaut  2,  Status  ecclesiasticus,  clericulis 
Stieler  172 : 

{Ulm)  hat  gar  ein  feines  kirchenwesen. 

Ulmer  reimcliron.  (ItiOU)  hei  Adrian 
mitllieilungen  117; 

der  bapst  thut  also  (ebenso),  alle  die  im  helfen  sein  kirchen- 
wesen . . .  Sterken  und  mehren,  die  wird  er  . .  hoch  beben. 
Luther  von.  zu  Daniel  bei  Bindseil  7, 383,  er  braucht  nach 
Schottel  516"  auch  kirchwesen;  es  ist  gewiss,  dasz  das  lesen 
neuerer  Schriftsteller  und  die  aufheiterung  der  begriffe  dem 
gewöhnlichen  kirchenwesen  schaden  bringt.  Zschokee;  das 
kirchen-  und  Schulwesen  einer  Stadt,     s.  auch  kirchenthum. 

KIRCHENWORT,  n.  vox  ecclesiaslica  Stieler  2578. 

KIRCHEN  WÜRDE,  f.  höheres  kirchenamt  (vgl.  kirchlicher 
Würdenträger):  in  den  höheren  kirchenwürden.  Dahlmann 
franz.  rev.  349. 

KIRCHENZEHNTE,  m.  der  zehnte  als  kirchenabgabe,  decem 
(däzenl,  dän.  kirketiende. 

KIRCHENZEIT,  f.  zeü  des  gottesdienstes,  nl.  kerktijd. 

KIRCHENZEITUNG,  f.  kirchliche  zeitung. 

KIRCHENZELLE,  f.  sacellum  Stieler  916. 

KIRCHENZETTEL,  m.  wöchentlicher  auszug  aus  dem  kirchen- 
buche,  der  gedruckt  ausgegeben  wird  und  die  lodesfälle,  geburten, 
trauungen  der  woche  u.  a.  dergl.  bekannt  macht.  Adelung  (Leipzig), 
auch  geschriebener  zetlel,  der  sonnabends  ins  haus  gebracht  wird 
und  die  lieder  und  prediger  für  den  sonntag  meldet  (Thüringen). 

KIRCHENZIEU,  f.  wie  kirchengezierde,  s.  d.  : 

die  gschrift  habt  ir  gelelschet, 

die  kircheuzier  veracht, 

monstranz  und  kelch  geschraelzet 

und  münz  daraus  gemacht.    Soltau  2, 226. 

KIRCHENZIERAT,  m.  ornamenla  ecclesiaslica.  Frisch  1,516'. 
«/.  kerkencieraad,  kerkeieraad. 

KIRCHENZIERDE,  f.  wie  vor.,  Rädlein  537*,  kirchenzierd 
donaria  (s.  kirchengeschenk).  Schönsleder  e  8*. 

KIRCHENZINS,  m.  reditus  ecclesiaslici.  Stieler  2651. 

KIRCHENZUCHT,  f.  distiplina  ecclesiaslica  Stieleh  2629:  alle 
öffentliche  ärgerniss  zu  vermeiden  und  den  traurigen  fall  mit 
dem  Schleier  einer  geheimen  kirchenzucht  zu  verdecken. 
Göthe  20,  270 ;  christliche  kirchenzucht. 

KIRCHENZUG,  m.  procession :  der  prunk  dieser  kirchenzüge 
mit  garden  und  hofstaat.  Dahlmann  engl.  rev.  335. 

KIRCHER,  m.  1)  wie  kirchner,  küster,  s.  Scherz  788,  Dief. 
194"  ecclesiasticus.    2)  für  kirchherr,  s.  d.  3. 

KIRCHEREI,  s.  unter  kirchherr  4. 

KIRCHEULE.  KIRCHKAHNE,  s.  kircheneule,  kirchenfahne. 

KIRCHFAHRT,  f.  1)  kirchliche  fahrt,  wallfahrt,  zug,  mhd. 
kirchvart,  wallfahrt  nach  einer  kirche  und  deren  gnadenmitteln, 
oder  bitlgang  aus  einer  kirche  nach  der  andern  (s.  Frisch  1,  516'): 
da  ich  wolt  chirchfart  faren  gein  sand  Jost.  mon.  boica  5,52 
(o.  1324);  pessagium,  chirchvart.  Dief.  415";  kirchfart,  peregn- 
natio.  voc.  ine.  teut.  n  3" ; 

als  in  Schweiz  vor  mannichem  jar 

ein  gar  sehr  grosze  kirchfart  war 

gen  Einsidel  zu  unser  frawen.    H.  Sachs  5,335*; 

Arubium  ist  eine  grosze  reichstatt  gewesen  .  .  allda  haben 
die  alten  heiden  und  Römer  ein  götzenhaus  und  kirchfahrt 
gehabt,  hat  geheiszen  zum  Jupiter.  Aventinus  chron.  162"; 
(sind)  dahin  kirchfahrt  gelaufen.  13".  die  frühere  bedeutung 
dieses  Wortes  im  öffentlichen  leben  zeigt,  dasz  man  es  selbst  für 
festzug,  pompa  überhaupt  brauchte,  in  siegskirchfahrt  Iriumphzug: 
Siegengast  (Scgesles),  da  seine  geborne  freund  .  .  gefangen 
vor  dem  siegwagen  geführt  wurden,  schauwet  er  zu,  trat  auch 
(sogar)   in   den   schneisz   und   siegskirchfahrt  des  römischen   I 


volks.  Aventin  168".  bair.  östr.  kirfart,  vergl.  kirchfahrten. 
überaus  merkwürdig  südböhm.  kilgföleht  kirchfahrt,  kilgfülchtn 
kirchfahrlen  Fromm.  5,408/9. 

2)  zuweilen  auch  wie  kirchgang,  gang  einzelner  zur  kirche, 
s.  kirchenfahrt. 

3)  für  gemeinde,  wie  kirchspiel,  paroeci,  paroecia  Frisch 
1,  516".  Adelung,  so  bei  .1.  B.  Michaelis  (einem  Lausilzer) 1  mutier 
Anne,  guter  Märten,  Barthel  hat  seinen  ring  darüber  (über 
die  geschehene  Verlöbnis  mit  der  lochter).  vater  Härten,  der  Schul- 
meister auch,  meine  gute  Anne!  m.  A.  Barthel  beruft  sich 
auf  den  heim  mägister  (den  pfarrer,  als  zeugen),  v.  M.  der 
Schulmeister  auf  die  ganze  kirchfahrt,  der  einsprach,  1.  auftritt, 
i.  j.  178C  ward  in  Eibenstock  im  sächs.  Erzgebirge  durch  den 
ratsdiener  eine  gegen  die  kleiderordnung  verstoszende  pelzmutze 
einem  mddehen  abgenommen  vor  der  ganzen  kirchfahrt  (den 
kirchgängern)  auf  öffentlicher  strasze.  K.  v.  Weber  aus  vier  Jahr- 
hunderten (Lpz.  1857)  1,  431.  der  uusdruck  ist  noch  hersehend 
(blosz  in  diesem  sinne)  in  der  Oberlausitz  und  anderwärts  in 
Sachsen,  z.  b.  im  Januar  1858  berichteten  sächs.  biälter  von  der 
sterblichkeil  des  vergangnen  Jahres  in  der  kirchfahrt  Rosswein; 
ebenso  bei  Leipzig,  das  stammt  offenbar  aus  den  zelten,  wo  bei 
einer  kirchfahrt,  billfahii  die  gemeinde  am  vollständigsten  bei- 
sammen zu  sehen  war.  vgl.  kirchgang  4  und  kreuztracht  in 
demselben  sinne. 

KIRCHFAHRTEN,  KIRCHFERTEN,  eine  kirchfahrt  machen, 
mhd.  kirchverten  Berthold  269, 15.  kirchfahrten  gehen.  suppH- 
cationibus  procedere  ex  templo  in  templum  Frisch  1,516".  kirch- 
ferten  gen,  wallen,  voc.  ine.  teut.  na".  Bocc.  1,14".  234':  zwen 
bnrger  und  ein  bauer  giengent  mit  einander  kirchverten.  Stein- 
iiöwel  (1487)  94*;  der  wirth  war  kirchfahrten  aus.  Krenneh 
bair.  landlagshandl.  5,371;  das  beierisch  volk  .  .  leuft  gern 
kirchfürten,  hat  auch  viel  kirchfart  (Wallfahrtsorte).  Aventin 
ehr.  12".  östr.  kirfirten  eine  wallfahrt  machen  Castelli  182, 
bair.  kirchferten,  kirferten  Schneller  2, 328. 

KIRCHFAHRTER,  KIRCHFERTER,  m.  Wallfahrer  Schneller 
o.  a.  0.,  kirchferter,  peregrinus,  waller.  voc.  ine.  teut.  n  3",  kirch- 
farter  Schünsleder  eS": 

wann  es  zogen  spat  unde  fru 

vil  kirchfarler  ausz  teutschem  land  (nach  Einsiedeln). 
II.  Sachs  5, 335». 
kirchfährter   Conlin   narrenwell  5,  458.     bair.   kirferter,   östr. 
kirfirter. 

KIRCHFENSTER,  n.  wie  kirchenfenster : 

(der  sperling)  sprach  :  mein  mutter  hat  ihre  nest 
zubereitet  weich,  warm  und  fest 
an  eim  kirchfenster  in  der  stad. 

Rollenhagen  froschmeus.  Aa4'; 

das  mondlicht  flackerte  an  den  kirchfenstern.  J.  P%ul. 

KIRCHFLÜCHTIG,  die  kirche  fliehend,  gebildet  wie  fe]Af\ücut\g, 
vgl.  kreuzfliichtig:  diesen  und  allen  wetterwendischen  und 
kirchflüchtigen,  die  auf  halben  füszen  stehn  und  gehen  zurück 
wie  der  krebs.  Mathesius  Sor.  134".  schon  mhd.  kirchvluhlic 
it/S/f.  3,440". 

KIRCHFÜHRER,  m.  hier  und  da  für  brautführer  nach  Campe 
unter  diesem  Worte. 

KIRCHGABE,  f.  jus  palronatus,  s.  Scherz  787  (15.  jahrh.). 
ebenso  kirchengift. 

KIRCHGANG,  m.  mhd.  kirchganc,  mnd.  kerkganc,  nnl.  kerk- 
gang,  dän.  kirkegang,  altengl.  chiichegong,  churchegang. 

1)  überhaupt  gang  in  die  kirclte,  zum  gollcsdienstc,  das  gehen 
und  auch  der  weg  (kirchweg) : 

mit  (bei)  peten  und  kierchgank  ist  in  die  weil  lank. 

Rosenblöt  fasln,  sp.  1132; 

welcher  den  andern  will  furtagen  (vor  gericht  fordern),  der  soll 
ihn  zuem  ersten  suechen  mit  dem  waibel  auf  dem  kilebgang. 
weislh.  4,  503 ;  sie  haben  einen  weiten  kirchgang.  Frisch  ;  sie 
trafen  sich  auf  dem  kirchgange; 

kerkganc  salstu  verniyden.  Theophilus  678, 
das  fordert  der  salan  von  ihm  unter  seinen  bedingungen ;  dasz 
diese  anstatt  (Churloltens  auf  dem  kirchhofe)  beim  sonn-  und 
festtägigen  kirchgang  eine  heilere  und  würdige  ansieht  ge- 
währte. Göthe  17,  201.  kirch-  und  marktgang  war  ein  wich- 
tiger Iheil  des  gemein derechls  (vgl.  kirche  II,  1,  d  a.  e.),  herzog 
Julius  von  Braunschweig  in  seinen  handeln  mit  der  Stadt  Braun- 
schweig im  anf.  des  17.  jh.  machte  u.  a.  den  bürgern  zum  vor- 
warf: freie  burghöfe  in  der  bürg  sein  illustrissimi  leben,  den 
wollen  sie  auflringen  etwas  jährliches  vor  beiwohnung  und 
den  kirch-  und  marktgang  zu  geben.  Haltaus  1087  aus  den 
sog.  'Braunschweig,  hislor.  handeln'  2,  328.     wenn  einer  in  der 
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inasz  beklagt  wirt,  daj  er  vom  kilchgang  musz.  weislh.  4, 358, 

ihm   der   kirchgang  verboten   wird.    s.  dazu  kirche  II,  1,  e.     als 

trosl  am  Schlüsse  eines  grabgedichtes    (vgl.  dazu  kirche  II,  4,  c) : 

sie  vergnüget  ihr  verlangen  an  ilen  schätzen  jener  weit, 

wo  sie  mit  den  auserwählten  ihren  kirchgang  freudig  halt. 

Gümher  874. 

2)  in  besonderen  fällen  mit  besonderer  fcierlicldccit,  wo  es  auch 
ganz  gleich  kirchfalirt  erscheint. 

a)  kirchgang  usus  parochiae,  proecssus  in  lemplum,  proecssion 
Stieler  623,  wie  der  feierliche  gemeindeumzug  um  die  felder 
einfach  der  feldgang  heiszt.  so  der  kirchgang  der  kurfürsten  bei 
der  kaiserwahl,  zug  in  die  waldkirche  um  tage  der  wähl.  Adelung. 

b)  der  kirchgang  der  kindbclterin,  als  erster  ausgang  nach 
übentandenen  sechs  Wochen,  schon  mhd.  im  pass.  K.  690, 18' («MI 
der  Maria):  sie  hat  heute  ihren  kirchgang  gehalten.  Rädlein 
537';  seine  frau  hält  den  kirchgang.  Steinbacu  1,541;  südd. 
der  ausgang,  Vorgang,  hervorgang  Adelung. 

c)  als  theil  der  hochzeit feierlichkeilen,  der  brautgang,  gang  zur 
trauung,  oder  früher  zur  nacliräglichen  einsegnung  am  morgen 
nach  der  hochzeit  und  dem  beilager  (s.  z.  b.  Baaders  Niirnb. 
polizeiordn.  61),  s.  dazu  kirche  11,1,  d:  kirchgang  oder  herr- 
liche fürung  und  nachvolgung  des  breütgams  und  braut,  pompa 
nuptialis.  Dasyp.  363*;  kirchgang,  da  die  eheieute  in  der  kirche 
ihre  ehe  bestätigen  lassen,  la  pompe  des  nöces.  Rädlein  ;  seinen 
kirchgang  haben  oder  hallen,  sich  trauen  lassen,  ders. ;  einem 
seinen  kirchgang  helfen  zieren,  der  trauung  beiwohnen  (eig. 
den  zug  verschönern  helfen,  s.  nachlier).  ders.,  Steinbacu  nennt 
das  bei  einem  'den  kirchgang  leisten'; 

doch  solchs  (die  verlobumi)  verschwigen  bleiben  sol 
bis  zu  eim  (o.  h.  dem)  ollen  kirchgang. 

hist.  Manelonae  spielweis  .  .  durch  einen 
Studenten  (1&3M)  Ca"; 

als  nun  die  hochzeit  und  kirchgang  mit  wenig  gcschölls  voll- 
bracht ward.  Galmy  353 ;  als  nun  der  kirchgang  beschehen 
was.  Wickram  rollw.  75, 28 ;  nach  dem  kirchgang  herrliche 
hochzeit  gehalten.  Kirchhof  wendunm.  312' ; 

nichts  mangelt  denn  kirchgang  daran. 

Rollenuagbn  froschmeus.  J3' ; 
was  äugen  bat.  läuft  scharenweis  herbei 
den  präcbtgen  kirchgang  anzustaunen; 
'ein  stattlich  paar'  hört  man  zu  beiden  Seiten  raunen. 
Wikland  überon  7,7. 

in  einem  Spruche  des  bräuligamskneclUs  im  Lüneburgischen: 

ein  hübsches  frühstück  soll  auch  da  sein, 
alsdann  wollen  wir  nach  der  kirche  spazieren 
und  den  kirchgang  vermehren  und  zieren, 
um  das  junge  paar  zur  copulation  zu  führen. 

Weimar,  jahrb.  3, 367 ; 
ihoen  den  kirchgang  helfen  vermehren  und  zieren. 

anderer  Spruch  das.  368; 
den  kirchengang  helfen  zieren  und  vermehren. 

Spruch  bei  Seifart,  suoen  aus  llildesheim 
s.   UM.  165; 

den  kilchgang  helfen  schmücken  und  zieren  in  der  Oberpfalz 
Schünwerth  1,66,  den  kirchgang  ziara  schwäb.  17.  jh.  Fromm. 
4,  93.     Schweiz,  kirchgang  hochzeilgcleit  Stalder  2, 100. 

d)  Schweiz,  auch  vom  leichenzug,  zur  beiselzung  der  leiche  in 
der  kirclie:  kilchgang  und  nachvolgung  [begleilung]  einer  leieb, 
feralis  pompa.  Maaleb  243'.  dazu  kirebgangsägeri  f.  leichen- 
bitterin  Stalder. 

3)  in  der  Jägersprache  vom  sclirilte  des  hirsches:  ein  hirsch 
gehet  zu  felde  geschwinde,  zu  holze  aber  gemach,  heiszet 
der  kirchgang.  Fr.  v.  Göchiiausen  notabüia  venatoris  {Weimar 
1741)  30:  'kirchgang'  heiszet  wenn  ein  hirsch  gemach  zu 
holze  gebet.  Flemming  teutsch.  jäger  (1749)  108  {auch  widergang, 
widerfart  weim.  jahrb.  3,  337.  342).  es  ist  eine  anwendung  des 
kirchgangs  unter  2,  der  gemessene  stolze  zögernde  schrill  des  thiers 
erinnerte  den  Weidmann  an  den  ähnlichen  schritt,  den  die  Sitte, 
die  'hofzucW  den  in  einer  procession  wandelnden,  besonders  der 
braut  und  den  frauen  beim  kircligange  vorschrieb. 

4)  kirclispiel,  in  der  Schweiz  allgemein  Stalder  2, 100,  Obwalden 
ist  auch  politisch  in  kircligange  eingetheilt ;  wol  gleichen  Ursprungs 
wie  kirchfahrt  3.     vgl.  kirchhiire. 

KIRCHGÄNGER,  ».  kirchenganger. 
KIRCHGANGSESSEN,  n.  s.  kirebgangsschmaus. 
KIUCHGANGSFEST,  n.  hochzeit,  s.  kirchgang  2,  c : 

wir  wegern  uns  auch  nicht 
wie  etwann  Clelia  vor  ihrem  kirebgangsfestc.    Günther  541. 

KIRCHGANGSSCHMAUS,  m.  häuslicher  schmaus  nach  dem 
kirchgange  einer  Wöchnerin,  auch  kiichgangsessen.  Krünitz 
38,  433.  337. 
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KIRCHGASSE,  f.  gasse  bei  der  kirche,  zur  kirche  führend,  in 
Städten  und  dörfern.  dem.  kirchgäszchen  (M.  Kramer  1787). 
am  Bodensee  im  14.  jn.  ein  habsburg.  hof  'in  der  kilchgajjen', 
habsb.  urbarbuch  291, 10.     also  schon  mlid.  kirchgasje. 

KIRCHGELÄUTE,  s.  kirchengeläute. 

KIRCHGENOSZ,  m.  parochianus,  paroecus,  kirchgenossen  die 
in  eine  kirche  eingepfarrt  sind.  Adelung,  bei  Maaler  243'  kilcb- 
gnoszen  (noch  mit  d)  sacricolae.  scliweiz.  zugleich  im  politischen 
sinne  für  gemeindeglied,  ortsbürger:  dis  ist  ..  die  rechtung,  so 
die  kilchgenoszen  der  kilchen  ze  Wongen  (in  Schwyz)  hant 
gegen  einen  kilchhern  daselbs.  weislh.  4,354.  im  amtlichen 
Stile  'der  gemeine  kirebgenosz'  für  das  kirclispiel,  die  gemeinde 
als  ganzes  (wie  'der  ganze  kaufinann'  sp.  337  1,  b),  s.  Tobi.eü 
103",  vgl.  kirchbiire  2. 

KIRCHGENÖSZIG,  adj.  zum  vor.,  eingepfarrt,  in  eine  kirche 
kiichgenüssig  sein  Adelung  als  oberdeutsch.  Schweiz,  cbilecb- 
gnüszig,  meist  kicrchgnöszig,  pfarrgenöszig  Tobi.er  102",  kirch- 
genoszisch  Stalder  2,  100.  subst.  die  kirchgenüssigen  die 
kirclidfiiossen  Adelung. 

KIRCIIGETRÄCHTE,  s.  kirchträcht. 

KIRCHGRABEN,  m.  graben  um  den  kirchhof,  wie  ein  feslungs- 
graben  [s.  unter  kirchhof  2) :  wer  den  kirchgraven  beschädiget 
und  etwasz  darein  wirft,  weislh.  4,  656. 

KIRCHGUT,  n.  gul  das  einer  kirche  gehört  oder  gehört  hat: 
über  den  fuspat  gein  Btickinheim  undene  an  dem  kirchgude. 
welter.  urk.  v.  1357,  Baur  Arnsb.  urk.  522.     vgl.  kircliengul. 

KIRCHHAHN,  m.  wetterhahn  auf  der  kirche,  s.  Hoffmanns 
gesellschaflsl.  257. 

KIRCHHEHR,  m.  ahd.  chirchherro  parochianus  Schmeller 
2,  328,  mhd.  kirebherre,  nd.  kerkherre,  nl.  kerkheer. 

1)  wie  kirchenpatron,  der  das  patronats-  oder  präsenlationsrecU 
auf  einen  kirchendienst  hat :  der  pfarrer  zu  Tölz  ist  kirebherr 
zu  Künigsdorf,  der  zu  Wolfratshausen  kirchherr  zu  Thanning. 
Schmeller  a.  o.  o.    Olearids  pers.  ros.  4, 13. 

2)  tt'ic  pfarrherr,  reclor  ecclesiae,  plebanus  Dief.  44l',  Haltaus 
1088,  parochus  Dasyp.  363',  anlistes  ecclesiae  Maaler  244",  Sciiüns- 
leder,  altköln.  kirchenhere  Fbomm.  2, 441",  im  gegensatz  zum 
vicar  (Adelung)  oder  seinen  diakonen :  kirchher  pastor  ecclesiae, 
ul  episcopus,  praelalus,  plebanus.  voc.  ine.  teut.  n3";  herr  Hans 
N.  vicari  zu  N.,  mit  gewalt  von  seines  kirchherrn  N.  N.  und 
seinen  wegen,  mon.  boica  3,579  v.  j.  1464;  her  Ulrich  kirch- 
herr und  tegan  (decan)  zu  Scheyring.  22,  303  (s.  Schmeller)  ; 
herr  Jacob  pfarherr  oder  kirchherr  zu  Trüsenbeim.  Frank 
Germ,  chron.  1538  208';  sagte  zu  dem  pfarrherrn  oder  kirch- 
herrn. Frey  gaäeng.  32';  derselben  haus  war  etwas  weit  von 
der  (drehen,  deshalb  ir  {dat.,  auf  sie)  der  kirchherr  und  seine 
verwandten  manches  mal  mit  der  predigt  warten  muszten. 
buch  der  liebe  291'.  so  noch  Schweiz.  Stalder  2, 100,  schon  im 
14.  jh.  kilchherre,  s.  habsb.  urbarbuch  353. 

3)  es  ward  früh  auch  gekürzt  in  der  ausspräche  zu  kircher, 
was  bei  dem  h  nach  ch  unvermeidlich  war :  N.  N.  die  zeit 
rechter  chirchcr  und  pfarrer  zu  N.  mon.  boica  21,17.  468; 
plebanus,  dominus  plebis,  ein  pastor  oder  kircher  oder  pfarher. 
gemma  g.  Str.  1518  T34;  herr  Jacob  kircher  zu  Trusenheim. 
Frank  Germ,  chron.  Augsb.  1538  282"  (auf  folg.  seite  herr  J.  kirch- 
herrn zu  Tr.l.     noch  Schweiz,  chilcher.     s.  aber  auch  kircher. 

4)  davon  kircherei  f.  (eig.  'kirchlierrei'),  parochia,  curionalus 
Dasyp.  363',  kirchspiel.     noch  Schweiz,  chilcheri  Fromm.  2,372'. 

KIRCHHIMMEL,  s.  kirchenhimmel. 

KIRCHHOF,  m.  der  ei- gefriedigte,  ummauerte  oder  freie  räum 
um  die  kirche.  mhd.  kirchhof,  aller  chirichhof  wb.  1,  699',  in 
den  hss.  gern  chirchof,  kirchof  (*.  b.  Nib.  1002,2  BCJi,  wie 
noch  im  älteren  nhd.  (vgl.  kirchherr  3).  mnd.  kerkhof,  md. 
kerchof  Dief.  119',  nl.  kerkhof,  nnd.  karkhof;  dan.  kirkegaard, 
sclmed.  kyrkogärd,  engl,  churehyard,  ags.  cyrietftn.  erwähnens- 
wert ist  eine  in  md.  mundurlen  verbreitete  entslellung,  mit  merk- 
würdiger Umstellung  der  laute:  (/wir.  sächs.  kerfch ,  karfch, 
henneb.  korficht,  auch  weslerw.  kerlich,  auf  dem  llundsrück 
kerfich,  mrh.  kerferich  «.  ä.,  auch  siebenb.  kirfich. 

1)  im  eig.  sinne  in  städtischem  gebrauche  jetzt  der  freie  platz 
bei  einer  kirche:  er  wohnt  auf  dem  Thomaskirchhofe,  auf  dem 
kirchhofe  bei  der  Thomaskirche,  so  St.  Annenkirchhof «.  o.  den 
dorfkirchhof  zeichnet  ein  Sprichwort:  sie  ist  des  glockners  khu, 
die  darf  auch  auf  dem  kirchhof  grasen  gehn.  Fischabt  dien. 
1588  192'  (diese  kuh  heiszt  auf  dem  dorfe  auch  kurz  die  kirchkuh). 

2)  in  alter  zeit  hatten  aber  die  kirchhofe  eine  besondere  bedeu- 
tung.  der  kirchhof  diente  in  dörfern  und  sonst  zur  gemeinde- 
versammlung,   als  Sammelplatz  der  bewaffneten  mannschaft  wenn 
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die  Sturmglocke  rief,  zur  bergung  fahrender  habe,  als  asyl  für 
verfolgte,  denn  der  kirchenfriede  (s.  d.)  erstrecke  sich  meist  auf 
den  kirchhof  [vgl.  Schwabensp.  148);  er  war  gern  auf  strategisch 
wichtigen  punkten  gelegen,  oft  genug  förmlich  als  feslung  und 
waffenplalz  ausgebaut  und  unierhallen  [ein  beispicl  in  Moses  anz. 
6,  239  ff.  I.  datier  erscheint  er  in  vertragen,  weisthümern  in  folg. 
weise:  auch  ob  die  freund  in  ein  zentpflichtig  dorf  gejagt 
[winden)  und  begerten  inn  kirchof,  alsdann  soll  man  sie  nein 
lassen,  kernen  aber  die  feind  aucli  und  begerten  nein,  soll 
man  sie  nit  nein  lassen,  weisth.  3,892;  das  die  menner  und 
gemeind  meinem  gn.  h.  von  Würzburg  weisen  und  theilen 
1.  das  will  im  ivald,  2.  fisch  im  wasser,  3.  kirchhof  zue 
seinen  nothen.  3,894;  Kutan  erklärt  kerkhof  geradezu  als 
vluclitplaets,  asylum.     als  Sammelplatz  der  bauern: 

sie  kamen  auf  den  kirchhof  gelaufen 
mit  flegeln  und  krummen  wallen  (s.  kipfeisen  a.  e.). 
Ambr.  Ib.  139,123. 

von  dem  strategischen  gebrauclie  stammt  auch  eine  nd.  redensart, 
die  sich  auch  hd.  finden  mag:  de  [braunschw. )  furslen  legen 
[belagernd)  vor  Peine  .  .  und  se  (die  Hildesheimer)  togen  4 
edder  5  mile  in  dat  furstendoin  von  orer  stad,  und  wenn 
de  furslen  (wischen  kor  und  kerkhof  gekomen  weren  . .  dar 
wolde  ummc  de  stad  Hildesheim  rohm  und  Stiche  gespelct 
sin  (sie  wäre  verloren  geicesen).  Jon.  Oloekop  bei  Lüntze<  stifls- 
fehde  132,  vgl.  276;  gemeint  ist,  wenn  sie  vor  den  bürgern  nach 
llildesheim  gekommen  wären,  sie  abgeschnitten  hallen. 

3)  kirchhof  als  bcgräbnisplatz ,  selbst  dann  oft  wenn  keine 
kirchc  mehr  dabei  ist,  von  der  frühem  sitle  her,  den  kirchhof 
nebst  der  kirche  als  begräbnisslätle  zu  benutzen  (wi/irf.  lichhol'l: 
lasz  ich  das  die  doclores  der  erznei  urteilen  . .  obs  fehl  lich 
sei,  das  man  muten  in  stedien  kirchhöfe  hat  ....  Ursachen 
gnug,  das  man  den  kirchoff  auszer  der  Stadt  habe.  Luther 
3,398"  {'ob  man  für  dem  sterben  fliehen  müge'  v.  jähre  1527). 
auch  kirchof  der  Juden,  so  in  Erfurt  im  li.jli,,  Höfer  wie.  88, 
sprichw.:  jungen  arzten  gebühret  ein  newer  kirchhof.  Lehmann 
flor.  1,  62 ;  Lngarn  ist  der  kirchhof  der  Deutschen.  Simiiock 
10640",  Lamparten  ist  der  Deutschen  und  Franzosen  kirch- 
hof. 6140,  nl.  Italien  is  't  kerkhof  der  Flanschen,  redensarlen, 
vcrgleichungcn : 

ausgestorben  wie  ein  kirchhof.    Schiller  336'; 

könig.  .  . .  und  diese  ruhe  gönn  ich  den  Flamändern. 

»ungut*,     die  ruhe  eines  Kirchhofs.    279"  [Carlos  3,  10); 

der  wald  war  still  wie  ein  kirchhof.  708*;  in  Rom,  diesem 
kirchhof  so  ferner  Völker.  J.  Padi.  Tit.  4,91;  ein  herrlicher 
auferstehungsgeist  arbeitet  und  glühet  jetzt  (i.  /.  1808)  im 
vorigen  reichskirchhof.  dämm.  119.  merkwürdig  in  einem  'ant- 
wortschreiben  einer  braut  an  einen  gewissen  pfarrer',  der  in 
'schlüpfrigen'  Worten  um  sie  geworben: 

der  'kirchhof*  unter  meinem  kleide 

ist  nicht  vor  ihren  leib  bestimmt, 

sie  suchen  andre  liehesfreude 

bei  einer  die  mit  quendel  glimmt.    Günther  638. 

KIRCHHOFBAUM,  m.  bäum  auf  dem  kirchhöfe: 
der  unbewölkten  Luna  silberschein 
wallt  lieblich  durch  der  kirchhotbaume  Iaub. 

Mattuisson  qed.,  nachtrug  1799  s.  5S 
(die  nonne). 

KIRCHHÖFER,  m.  nd.  karkhüfers  die  leide  welche  auf  und 
an  dem  kirchhof  wohnen,  brem.  wb.  2,  740 :  beibauer  und  kirch- 
höfer.  actenst.  der  10.  hannOv.  ständevers.  1849  s.  220.  Kirch- 
höfer erscheint  als  name. 

KIRCHHOFLINDE,  f.  vgl.  kirchhofbaum : 

und  im  Wipfel  dieser  kirchhoflinde 
nist'  ein  turteltaubenpaar.    IIoltt  200. 

KIRCHHOFMAL,  n.  grabmal  auf  dem  kirchhöfe: 
die  kirchhofmale  glänzten  wie  verklärt.    Mattuisson  (1797)  68. 

KIRCHHOFMAUER,  /.  mauer  um  den  kirclihof: 
und  forder  zsammen  die  nachbawrn 
allhieher  in  die  kirchhofmawrn, 
dasz  wirs  auf  dem  gweichten  probirn  (den  dieb  auszufinden). 

II.  Sachs  3  (1588),  3,41'; 
sein  grab  ragt  an  der  kirebhofmaur.    Holt?  22; 

die  schönen  hecken  die  sich  über  die  niedrige  kirchhofmauer 
wölbten.  Gütue  16, 116.  kirchhofmauer  des  lebens.  J.  Paul 
Hesp.  2,114,  vgl.  Fib.  214. 

KIRCHHOFSBLUMEN,  pl.  f.  Humen  die  auf  den  gräbern 
wachsen,  ein  altes  Sprichwort  nennt  die  (ersten)  grauen  haare  des 
alters  so,   auch  nl.   kerkhofsbloemen ,   fcotr.  freithofblüemel : 


ropf  dir  selber  das  gauchhaar  us  an  den  schiefen  das  dir 
die  schwärt  kracht,  an  den  alten  mannen  heiszt  es  die  kirch- 
hufsblumcn.  Keisersiierg  brös.  2,12';  weisz  haar,  grau  haar, 
kirchholblumen.  Pauli  seh.  u.  ernst  32,  in  dem  druck  v.  1555 
bl.  216  kirchhofshlumen.  schwdz.  kilchhofblust,  der  reif  auf 
dem  haupt,  capitis  nives.  Maaler  213'.  ähnlich  spilalblumen 
H.  Sachs  3  (1588),  2,  76'. 

KIRCHHOFSFICHTE,  f.  vgl.  kirchhofbaum: 

wie  Lukas  heute  früh  an  unsrer  kircliborsfichte 

sich  mit  dem  Peter  Klar  gerauft.    J.  N.  Götz  ged.  (1785)  3, 131. 

KlltCHHOFSHÜGEL,  m.  grabhügel  auf  dem  kirchhöfe: 

so  bald  der  lenz  in  frisches  grün 

die  kirchhofshügel  kleidet.    Mattuisson. 

KIRCHHOFSRUHE,  f.  wie  das  folg.;  oft  gebraucht  in  poli- 
tischer beziehung  nach  den  Worten  des  marquis  Posa  (Don  Carlos 
3,lo)  die  ruhe  eines  kirchhofs,  s.  unter  kirchhof  3. 

KIRCHHOFSTILLE,  f.  subst.  zu  still  wie  ein  kirchhof  sp.  819 
mitte  (vgl.  kirchcnstill) : 

diese  kirchhofstille!  dies  leichenartige  schweigen! 
Kosegarten. 

KIRCHHOFTHOR,  n.  thor  des  kirchhofs.  Göthe  17,22. 

K1HCHHOFTHURE,  f.  thüre  zum  kirchhof.  Schiller  2". 

KIRCHHOLZ,  n.  wald  der  einer  Idrchc  gehurt. 

KlItCHHÖRE,  KILCHHÖRE,  f.  kirchspiel,  ein  Schweiz,  worl, 
urspr.  weder  verbreitet  im  alem.  gebiete,  in  mhd.  zeit  kilchhoeri. 
ahil.  cliilichhöri  zu  vermuten  (vgl.  Biscofeshori  als  Ortsname 
(StUff  4,10091,  d.i.  was  zur  kirche  gehört,  vgl.  z.b.  'und  ander 
ding  diu  zuo  der  kilchen  hecrent'  habsb.  urb.  183,2. 

1)  der  bezirk  der  kirche  (und  ihrer  rechte) :  in  der  kilchhoeri 
ze  Hassle  ligent  güeter,  diu  der  herschaft  [llabsburg)  eigen 
sint.  habsb.  urb.  181,10;  in  der  kilchhoeri  ze  Russwile  git  ie 
der  man,  der  die  herschaft  anhoeret,  ein  vasnahthuon.  182,21. 
hier  nur  im  Enllibuch  (anderwärts  kilchspel  71,  22),  einmal  und 
zwar  zuerst  merkwürdig  kurz  '  in  der  kilchen '  ze  T.  hat  diu 
herschaft  über  ir  liute  twing  unde  ban  ISO,  17,  wie  sonst  der 
name  einer  Stadt  mit  für  ihr  gebiet  gesetzt  wird,  kilclihüre  von 
Wilnowc  (im  Breisgau),  weisth.  1,312,  14.  jA.  die  kilchhüri 
Sant  Laurenzen,  in  Sant  Gallen  gelegen.  Zeli.wecer  appenz. 
urk.  2,  1,  108 ;  parochi  und  kilchhüri  zu  Appenzell ,  gleich 
nachher  kilchspel  zu  Appenzelle.  1,2,431;  welicher  ein  pfarr, 
kilclihüre  oder  parochc  begert,  der  begert  ein  eerlich  amt. 
Zwingli  1,42  u.o;  bi  eim  dorf,  das  heiszet  Grenchen,  gliert 
('gehört')  in  den  zenden  und  kilchhorin  Visp.  Platter  4;  er 
wiszle  noch  10  man  in  Visperkilchüri,  die  all  eller  werin.  das. 
auch  kirchhöre  Stumpf  2,  278*. 

2)  die  kirchhörigen  in  ihrer  gesamllieit,  pfarrgemande ;  beson- 
ders in  ihrer  Versammlung  als  Vertretung  des  kirchspiels,  gemeinde- 
versammlung,  die  eben  auch  kurz  gemeinde  heiszt:  gemeiner 
Versammlung  der  kirehüri  und  pfarrgehörigen.  Zellweger 
2,1,97;  vor  offner  kilchhory  geredt.  2,1,133,  ».1462;  lands- 
gemeind  oder  kirchböry,  v.  1585,  s.  Tobler  102. 103.  Die  kirch- 
liche bedeutung  ist  aber  in  eine  politische  übergegangen  als  'ge- 
meinde' (vgl.  kirchgang  4):  die  ganze  kilchhöre.  Pestalozzi 
4,113;  das  neue  verbot  (hat  jungen  und  alten  in  der  ganzen 
kirchhöre  so  weh.  2,  257.  jetzt  heiszt  in  Appenzell  chilcbhOra 
die  Versammlung  der  stimmfähigen  landsleute,  die  bed.  gemeinde 
verschwindet  dagegen,  s.  Torler.  dazu  kirchhurischreiber  ge- 
meindeschreiber ,  kilchhörirecht  orlsbürgerrechl. 

KIRCHHÖRIG,  eingepfarrl,  in  ein  kirchspiel  gehörig  (s.  vor.): 
ein  pfarrkirchen  . .  darein  dieselbigen  talleüt  kirchhörig  sind. 
Stumpf  2,  343" ;  in  jene  (pfarrei)  war  Freiburg,  in  diese  Staufen 
kirclihörig.  Mone  zcilschr.  4,216.     vgl.  kelterhürig. 

KIRCHISCH,  adj.  zu  kirche,  im  16.  jh. :  dazu  lesset  er  (Emser) 
im  treuinen,  es  sei  zweierlei  priesterschaft,  eine  geistliche 
und  eine  kirchische,  die  er  nennet  ecclesiasticum  . . .  und  ich 
hinfurt  nennen  wil  kirchisch.  Luther  1,369*;  die  kirchische 
priesterschaft,  die  wir  ..  sondern  von  den  leien.  370";  dar- 
umb  hab  ich  dieselbe  priesterschaft  kirchisch  genennet,  das 
sie  (nur)  von  der  kirchenordnung  herkomen  ist  und  nicht 
in  der  schrift  gegründet.  370*,  die  endung  -isch  ähnlich  wie  in 
kaiserisch  [s.  d.\,  lutherisch,  zur  bezeichnung  einer  partei;  ich 
höre,  er  sei  auch  etwa  lutherisch  gewest  und  widder  kirchisch 
worden.  Ai.rerüs  wider  Witzeln  Ks*,  katholisch;  zu  dieser  zeit 
erfaren  und  verstehen  die  kirchischen,  was  Jeremias  über 
Jerusalem  lamentiert  hat.  G.  Witzel  psaltes  ecclesiaslicus  1550  87*. 
das  wort  besteht  noch  ostfries.,  karksk  kirchlich  gesinnt,  fleiszig  in 
die  kirche  gehend,  osnubr.  he  is  kerksk,  nl.  kerksch,  kerks, 
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KIRCHISOP.  m.  hyssopus  of/icinarum , aucAklosterisop.  Nemmch 
3,  204.  liirch-  oder  clcislerisop  Ryff  Spiegel  der  gesundh.  72l' 
(Frisch  1,491').  bei  Frisius  639",  Maaler  244"  kirchenliysop 
und  collcsm.  kirchensüple. 

KIKCHKIND,  n.  pfarrkind,  eingepfarrler  (s.  kind  sp.  121),  bei 
Campe  als  volksmdszig :  und  wenn  es  um  und  um  kommt,  so 
nimmt  das  böse  kirckkind  einen  bösen  advocaten  an  oder 
leugnet  alles.  Gerher  (find,  der  well  (1701)  1347.  auch  kirchen- 
kind :  wiindsche  ich  dir  (einem  zum  predigtamle  berufenen), 
das  der  geist  von  oben  sieb  über  dieb  also  möge  ausbreiten, 
wormit  .  .  deine  kirchenkinder  im  rechten  ebristentubme 
erbauet  . .  werden.  Butschkv  kanzellei  536. 

KIltCHKNECHT,  s.  kirebenknecht. 

KIIICHLEIN,  n.  kleine  kirche,  kapeile,  mhd,  kirchelin,  kircbel 
(vgl.  kircbelcben) :  aedicula,  sacellum,  kirchle  Jinius  nom.  220'. 
Maaler  244"; 

(begraben)  anber  in  dieses  kirchelein. 

grubschr.  v.  I5t>4  tu  der  kiictie  zu  Birstein  in  Hessen; 

das  kirchlein  in  der  kirche,  die  ehemalige  einsiedlerwohnung 
des  heiligen  (in  Einsiedeln).  GijTnE  48,110; 

das  kirchlein  kennst  du,  herr,  das  hoch 

auf  eines  lelsenberges  joch  .  .  .    Schiller  6B'. 

Schweiz,  kilchli  N.  Manuel  373,  kilchle  Maaler  244". 

KIHCH LEUTE,  pl.  II  ein  ausdruck  des  lebens,  die  leide  die  eben 
in  die  kirche  gehn  oder  vom  gotlesdienst  kommen  oder  darin  sind. 
Campe  (nrf.  kaiklüde):  als  die  kircbleute  noch  sangen.  J.  Paul 
jubeisen.  (1797)  347.  auch  kirchenleule:  da  sagte  Johannes, 
sje  wollten  doch  machen,  dasz  sie  heim  kiimen  ehe  die  kirche 
aus  sei,  er  möchte  nicht  in  die  kirchenleule  laufen.  Gottiielf 
2,337:  er  halte  es  (bei  dem  besuch  sonnlagst  eingerichtet,  dasz 
er  nicht  in  die  kirchenleule  laufen  muszle.  4,  02.  sprichw. 
he  kumt  mit  den  ersten  karklüden,  bei  der  erslen  gelegenheit. 
brem.  leb.  2,  740,  vgl,  Strodtmann  101. 

2)  parochiani,  pl.  zu  kirchmann,  s.  d. 

KIltCHLICH,  ecclesiaslicus  Steinkach  1,855,  und  zwar  als  nklU 
überall  in  gebrauch  bezeichnet ;  bei  Radlein,  Stieler  u.  s.  w.  fehlt 
es  ganz,  wie  auch  ältere  Zeugnisse  fehlen  [vgl.  kirchisch),  und 
doch  geben  es  unter  ecclesiaslicus  schon  rhein.  rocc.  des  15.  jh. 
Dief.  194",  auch  die  gemma,  der  Leipz.  toc.  1501  kirchelich,  nd. 
lt. jh.  khkelicb,  kerklic  Dief.  194",  und  schon  das  'chirlicher 
catholicus'  in  den  gl.  des  Rhab.  Maurus  kann  nur  für  chirch- 
lichcr  stehn  (s.  kirchspiel  l,c),  wie  ags.  circlic,  cyrielic  bestand. 
nl.  kerkelijk,  dän.  kirkelig. 

1)  einer  kirche  gehörig,  kirchliche  guter.  Adelung,  oder  von 
einer  kirche  herrührend  oder  sonst  sie  betreffend:  kirchliche  dunkel- 
heit.  J.  Paul  uns.  löge  3,  79;  es  war  damals  noch  nicht  mode, 
diese  kirchlichen  ruinen  (von  Paulinzelle)  als  höchst  bedeu- 
tend zu  betrachten.  Götiie  32, 131.     doch  isl  es  so  selten. 

2)  allgemein  in  gebrauch  zu  kirche  II,  4,  wie  die  kirchliche 
gemeinschaft,  kirchliche  Streitigkeiten,  das  kirchliche  recht 
Adelung,  kirchliche  ämter,  einrichlungen,  gebrauche,  gesetze 
Campe:  kirchliche  anstaltcn,  glocken,  orgeln  und  gesünge. 
Götiie  19,324;  politische  und  kirchliche  freiheit.  Schiller; 
kirchlicher  sinn,  kirchlich  gesinnt,  dazu  altkirchlich  (alt- 
kirchliche  Überreste  Götiie  43, 412),  hochkirchlich,  unkirch- 
lich, auszcrkirchlich  u.  a, 

KIRCHLICHKEIT,  f.  kirchliches  Wesen,  kirchliche  gesinnung. 
fehlt  noch  bei  Campe,  Heinsius. 

KIUCHLIED,  s.  kirchenlied. 

K1KCHLOSE,  f.  eine  gewisse  abgäbe  die  eine  kirclie  jedes  vierte 
jähr  an  den  bischof  zu  zahlen  halte,  s.  Hai.taus  10SS,  vgl.  mhd. 
loese  wb.  1,1035',  dinclcese  weisth.  4,264.  bei  Mone  zeitschr.  f. 
gesch.  des  Oberrli.  10, 276  kirchlosonge  (15.  jh.),  aber  für  das 
pfarrgut  selbst. 

KIRCHMANN, m. pfarrkind,  gemeindeglied,  ahd.  kirichman,  einer 
aus  der  kirchmenge,  gegenüber  dem  ausmann:  einem  kirman 
3  seh.  und  einem  uszman  5  seh.  weisth,  1,420;  eim  jeglichen 
kirman  sol  sin  empt  befridf  sin  1, 41S  ;  die  kürzung  wie  in 
kirspil,  kirmesse.  pl.  kircbleute,  mhd.  kirliute  Scherz  790. 
Kirchmann  besieht  noch  als  name.     scholl,  kirkman. 

KIHCHMAüEH,  s.  kirchenmauer. 

KIHCHMAUS,  s.  kirchenmaus. 

KIRCHMEIER,  m.  wie  kirchenältester,  Verwalter  des  kirchen- 
guts,  der  lemporalien ;  so  Schweiz.  Stai.der  2,100.  J.  Gottheit 
6,  254.  200  (kilchmeier  weisth.  4,  379),  tirol.  Frommann  3,  400. 
auch  kirchenmeier,  kilchenmeier  Torler  1021,  der  es  aus  allerer 
zeit  btieqt.     auch  beiligenmeier. 

K1HC1IMEISTER,  s.  kirenenmeistcr. 


KIRCHMENGE,  f.  älter  für  kirchengemeinde,  kirchenleute,  mhd. 
kirchmenige  wb.  2",  60",  kirchenmenie  Berthold  267, 17,  wie 
dorfmenige,  dorfmenge  dor f gemeinde :  vor  offner  kirchmenig. 
weisth.  3,  655,  d.  i.  vor  der  gemeindeversammlung..  kirchmenig, 
pfarrmenig  Schmei.ler  2,  581.     vgl.  kirchmann. 

KIRCHMESSE,  f.  encaenia,  messe,  gotlesdienst,  eig.  jährlich  an 
einem  besliinnden  läge  zum  gedächtnis  der  Stiftung  und  einweihung 
einer  ortslärchc  gefeiert,  die  damit  verbundenen  lustbarkeilen  und 
schmausercien  im  orte,  und  der  hie  und  da  zugleich  abgehaltene 
Jahrmarkt,  alles  das  als  ein  ganzes  das  wichtigste  jahresfest  der 
gemeinde,  auch  die  kirchweihe,  der  kirchtag  (s.  dort);  mhd. 
kirebmessej"?),  nd.  kerkmisse  Claws  bür  34,  jetzt  karkmisse 
(».  2),  nl.  kerkmisse,  kerkmis  Kil.,  nordengl.  kirkmass.  doch 
meist  mit  vertust  der  zwäten  gutluralis,  s.  unter  kirmes. 

1)  der  kirchliche  Iheü  der  feier  ist  früh  in  den  /Untergrund  ge- 
treten, theilweis  nun  ganz  verschwunden. 

at  ursprünglich  sprach  man  von  der  heiligen  kirchmesse, 
s.  unter  kirchmesstag  und  kirchweih  11,1,6. 

b)  jetzt  dagegen  und  schon  lange  ist  die  kirchmesse  etwas 
sehr  unheiliges,  die  jährlich  zu  gewisser  zeit  gehaltenen  schmause- 
reien und  festliclikeiten,  namentlich  im  mittleren  Deutschland  (auch 
in  Franken  Sciim.  2,6301,  jetzt  fast  nur  noch  auf  den  dürfern: 
'von  kirchmessen'.  es  sollen  in  allen  steten,  flecken  und 
dörfern  kein  kirebmes  von  essen  und  drinken  gehalten  werden. 
landgrave  Pliilipsen  (von  Hessen)  reformation  u.  ordenung  u.  s.  w. 
1526  A4";  zu  den  kirchmessen  oder  kirchweihen  gehn  die 
Deutschen  vier  fünf  dorfschaft  zusamen.  Agricola  sprichw. 
nr.  342  erkl. ;  dieselb  aderläsz  ist  zu  meiden,  die  einem 
bawren  mit  langen  eisen  auf  den  kirchmessen  schneiden  (bei 
einer  Schlägerei).  Fischart  groszm.  557  Seh.; 

in  einem  dorf  ein  kirchmess  was, 

der  schulte»  der  lud  manchen  frembden  gast. 

nordböhm.  bergreihen,  Uhlands  volksl.  413; 

(wir)  kamen  .  .  in  einen  flecken,  da  eben  die  kirchmesse 
hochfeierlich  begangen  wurde.  Dion  Nysi  erblickte  in  der- 
selben fröligkeit  einen  bekandten  freund.  Riemer  pol.  mauiaffe 
cap.  95;  wenn  nur  zwanzig  ehrwürdige  herren  confratres  auf 
kirchmessen  zusammen  kommen.  Härener  (1755)  4,249;  die 
kirchmesse  eines  landstadtchens.  Pfeffel  pros.  versuche,  l,  206. 

c)  auch  für  fest  überhaupt,  wie  kirchweih  II,  4 :  t'is  alle  dage 
kene  karkmisse,  es  ist  nicht  immer  fexerlag,  brem.  wb. 

21  Jahrmarkt  [vgl.  'messe'),  kirchmesz  oder  kirmesz,  la  foire 
uu  feie  de  quelque  paroisse  ou  village.  Rädlein  537':  die  freiheit 
dieses  freien  marks  oder  kirchmesz.  weisth.  3, 746,  rheinisch, 
16.  jh.  so  hauptsächlich  nd.:  nundinae,  jarmarkt,  kerkmisse 
Chvtraeus  c.  7;  karkmisse,  Jahrmarkt  brem.  wb.  2,741,  merkw. 
hamb.  karpmiss  Richey  110.  auch  nl,  kermis,  nordengl.  kirk- 
mass a  fair  Hai.mwf.ll  495*. 

3)  jahrmarktsgeschenk  das  man  einem  kauft,  mitbringt,  wie 
auch  messe,  Jahrmarkt,  dult,  vgl.  kirchtag  2;  so  nd.  enem  de 
karkmisse  geven,  einem  die  messe  schenken  brem.  wb.: 

kom  ik  weder,  so  wil  ik  al  wisse  (gewiss) 
dy  jo  brengen  eine  kermisse.    Theophitus  523. 

4)  übertragen  auf  andere  händel  und  gelegen/leiten,  besonders 
wo  es  drunter  und  drüber  geht;  z.  b.  zu  einem  Hede  auf  die 
belagerung  von  Brannschweig  1492  als  randbemerkung :  ja,  lieben 
hern,  guth  kortlingsbier  schmeckt  men  zu  solcher  kirchmesse, 
als  höhn  gegen  die  mit  blutigen  köpfen  abgescldagenen  belagerer. 
Soltau  2,  21.     s.  mehr  kirchweih  II,  4. 

KIRCHMESSISCH,  adj.  zu  kirchmesse  1,  bei  Fischart:  kirch- 
messische  bawrenfocbtler  (händelsucher).  groszm.  72.  s.  auch 
kirchweihisch. 

KIRCHMESSLEIN,  n.  dem.  zu  kirchmesse:  tausenterlei 
freudenspiel,  hochzeitlin,  festlein,  kirchmäszlin,  fastnächtlin. 
Fischart  oroszm.  Schcible  049. 

KIRCHMESSLING,  m.  ein  stück  kirmesstaat  der  mädchen? 
Scheraeus  sprachenschule  136  spricht  von  den  goldnen  ßitlern  in 
der  braut  Stirnband  oder  klingebändchen  und  kircumessling, 
wie  es  die  allen  genand. 

KIRCHMESSTAG,  m.  dies  encaeniorum:  iBomulus,  welcher) 
mit  gwalt  der  Sabiner  seiner  nachbauren  fraucn  und  Jung- 
frauen unterm  schirm  [vorwand)  ein  heil,  kirebmesztag  zu- 
bauen, raubt  und  schwächte.  Fischabt  bien.  1588  254". 

KIRCHNACHBAR,  s.  kirchennachbar. 

KIRCHNACHT,  f.  der  Vorabend  des  kirchtages,  bah.  Scdmeller 
2, 328.     vgl.  kirchtagabend. 

KIRCHNER,  m.  küsler,  messner,  mhd.  kirchena;re  wb.  1,82t', 
Eiernand  4032.  4117.  4194 :  kirebner  oder  meszner,  ccclesiasticus 
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voc.  theut.  1482  q4",  campanator  iglöckner)  q5";  ecclesiaslicus 
kirchener  Dief.  194",  nrh.  kirgener  das. ;  kirchner  custos,  aedi- 
tuus  Stiele»  960;  dem  kirchner  oder  küstcr  sol  durch  die 
zehcn  vorsieher  atiszm  gemeinen  kästen  ein  namhaftig  jargelt 
gegeben  werden.  Luther  2,264'. 

KIRCHNERIN,/',  aeditua  Steinbach  1, 955,  des  kirclmers  frau. 

KIRCHPFAD,  m.  wie  kirchweg.  weislh.  4,584,  mrh.  I6.;7t. 

KIRCHPOSAUNK,  f.  posaune  beim  kirchengesang :  bellende, 
billende,  bollende  kircbposaunen.  Fischart  Garg.  152*  c.  22 
(Seh.  281);  vgl.  kirchlrommel.  auch  kirchenposaune,  bildlich: 
es  werden  sich  noch  viel  felddrommclen  und  kirchenposannen 
hören  lassen  . .  die  in  höfen  und  aufm  predigslul  lerme  blasen. 
Mathesius  Sar.  94*,  von  predigern  die  zum  kriege  raten  zum 
schütze  der  erang.  kirche,  die  posaune  zugleich  als  kriegsposaune. 

KIRCHPROPST,  KIRCHRECHNUNG,  s.  mü  kirchen-. 

KIRCHRING,  m.  ergibt  sich  aus  dem  schon  um  1500  erschei- 
nenden personennamen  Kirchring,  nd  Kerkring  (Lisch  jahrb. 
15,303);  es  ist  wol  der  ring  an  der  kirchthür,  der  im  rechtsge- 
brauch wichtig  war,  s.  die  stelle  des  Schwabensp.  u.  kiichenlhür. 

KIRCHSAAL,  m.  saal  an  der  kirche,  gibt  Stielen  1672: 
kirchsal,  conclavc  ecclesiac  junetum.  nd.  karkensaal,  wo  die  wahl- 
herrn  den  prediger  wählen,  s.  Schütze  holst,  id.  2,  226. 

KIRCHSATZ,  s.  kirchensatz. 

KIRCHSCHELLE,  f.  kleine  kirchenglocke.  Fischart  Garg.  119* 
(276).     vgl.  kirchenthurm  a.  c. 

KIRCHSCHEUH,  f.  wortspiclende  umdeutung  von  kirchweih 
im  munde  eines  Strafpredigers : 

wie  kons  dann  heiszen  ein  kirchweih? 
es  mflsz  mir  heiszen  ein  kirchscheuh. 

G.  Wicera*  pilger  P  I"  {hl.  53) ; 

wie  Arnolt  in  ein  dorf  kam,  darinn  kirchweih  was  ...  da 
wilrdl  in  sunderheil  angezeigt,  was  groszen  gotlsdienst  (gen.) 
auf  solchen  kirchscheuhen  volbracht.  03"  (W.  51),  ironisch. 

KIRCHSCHIFF,  n.  wie  sonst  'das  schiff  der  kirche',  die  kirche 
als  schiff  gedacht,  in  der  überschrifl  bri  Rompler  206 : 

die  frome  gottes-kirch  ist  einem  schiff  zu  gleichen, 
so  durch  das  waltmer  fahrt. 

KIRCHSCHLÜSSEL,  m.  1)  sanet  Peters  Schlüssel,  bei  Luther: 
die  kirchschlüsscl  hat  der  hapst  zu  dittrichen  gemacht,  tisch- 
reden  177".     2)  wie  kirchenschlüssel. 

KIRCHSCHREIBER,  m.  wol  Schreiber  beim  kirchenaml  (2): 
unser  kirchschreiber  ist  ein  schlimmer  kauz.  Chr.  Weise 
comöd.  274  «.  ö. 

KIHCHSCHULLEHRER,  m.   sclmllehrer  in  einem   kirclidorfc, 
der  zugleich  kirchendienst  mit  hat,  cantor. 
KIRCHSCHWALBE,  s.  kirchenschwalbe. 
KIRCHSPERLING,  wie  kirchenspatz.  Steinbach  2,622: 
dabei  mich  denn  die  kinder  kennen, 
ihren  hunten  kirchsperling  nennen. 

froschmeus.  Aa8fc  (Gödeee  lt  buchcr 
d.  d.  I,  121'); 

nicht  zu  zeitig  gepfiffen,  lieber  herr,  die  alten  kirchsperlinge 
lassen  sich  nicht  so  leicht  betrügen,  der  bauernarzl,  ein  lust- 
spiel  (1759)  26.  bei  Steinbach  auch  'verschlagener,  durchtriebener 
mensch',  er  ist  ein  rechter  kirchsperling.  vgl.  klostersperling. 
KIRCHSPIEL,  n.  geläule  der  kirchenglocken,  z.b.  in  Hamburg: 

der  niemals  fröhlich  ist,  als  wenn  das  kirchspiel  klingt. 
Rachel  4,  239. 

KIRCHSPIEL,  n.  parochia,  ein  ziemlich  merkwürdiges  wort, 
nhd.  der  allgemeinere  ausdruck  der  Schriftsprache,  neben  dem  kirch- 
höre, kirchfahrt,  kirchgang  nur  landschaftliche  gellung  haben; 
im  kirchlichen  gebrauch  wird  doch  auch  kirchspiel  von  parochie 
(pfarre)  überwogen. 

1)  Formen  und  Verbreitung. 

o)  bezeugt  ist  es  zur  zeit  ziemlich  spät,  und  schon  zuerst  in 
nicht  reiner  form,  was  allein  weit  älteren  bestand  ausweist:  mnd, 
kirspil,  parochia  in  den  niederd.  glossen  des  Junius  aus  dem  11. 
oder  12.  jh.,  später  kerspel ;  altfries.  szerekspel,  szerspcl  u.a. 
Richthofen  865.  im  13.  jh.  am  Niederrhcin  kirspel  Hüfer  urk. 
11  ff-,  kierspel  15  ff.,  auch  kierspil  16.  im  14.  jh.  am  Oberrhein 
elsäss.  kirspel  bei  Ci.osener  4  (kirspelman  Scherz  790),  Schweiz. 
kilspel  habsb.  urb.  71,22.  24  (s.  die  var.);  md.  im  nordosten 
kirspil  Jeroschin  158',  für  Thüringen  als  weit  älter  bezeug!  durch 
Kirspeleihen,  dorfname  bei  Erfurt  14.  jh.  (Kersplebcn)  Höfer  115, 
es  wird  schon  da  auszer  dem  Rheingebiete  auch  dem  ganzen  md. 
gebiete  angehören,  wie  es  in  Saclisen  z.  b.  heute  noch  volkstümlich 
ist  in  der  Lausitz,  im  Voigtlande,  während  es  in  Baicm  fremd  ist 
(Schm.  3,  562),  wol  auch  in  Österreich. 


b)  noch  die  nhd.  zeit  braucht  zum  theil  diese  verkürzte  form: 
plebania,  pfar  oder  kirspil  gemma  Straszb.  1518  S2",  in  der 
Cölner  gemma  1507  kijrspel  Diefenr.  414"  (wie  kijrmisse  202", 
kijrch,  der  kijrchen  194");  schwäz.  kilspel  Lenz  23'.  im  17.  jA. 
nordd.:  glockcngeläut  in  allen  drei  kirspclen.  P.  Wejgasd 
bälr.  243,  aus  Minden,  volksmäszig  noch  jetzt  chilspel  bei  Hebel, 
kerspel  auf  dem  Westerwalde,  kerschb'l  auf  dem  Hundsrück, 
kirspel  auf  der  Ei  fei;  nd.  karspcl,  gewöhnlich  weiter  verkürzt 
knspel.  auch  nl.  kerspel,  karspel.  vom  nd.  entlehnt  auch  let- 
tisch kcrspdle. 

c)  die  aussloszung  des  ch,  die  demnach  Jahrhunderte  lang  vor 
der  nhd.  zeit  auch  in  der  Schriftsprache  herschend  und  gültig  war, 
iit  wie  in  kirwihe,  kirmesse,  die  beide  auch  schon  m/irf.  sind, 
ja  schon  ahd.  hriszt  es  chirwaht  encaenia  Graff  1, 677.  724 
(kirichwaht  Haupt  3,  372".i,  chirwart  kirchwart  Schneller  4, 160, 
chirllcher  kirchlich,     s.  auch  unter  kiiclnnann,  kirchtag. 

d)  seit  dem  lb.jh.  aber  zagt  sich  das  bestreben,  die  volle  form 
wiederherzustellen  der  mundart  gegenüber:  kirchspei  gemmula 
Dief.  441*,  kirchspei  oder  pfarre  voc.  th.  1482  q4*,  kirchspil 
voc.opt.  Lpz.lbOl  X2";  Schweiz,  kilchspil  weislh.  4,472  t>. ;'.  1401 
(neben  kirche),  kilchspel  habsb.  urb.  71,  24  in  einer  hs.  d.  16.  j/i., 
Vorarlberg,  kilchspcll  16.  jh.  Pf.  Germ.  2,438. 

e)  zuweilen  erscheint  auch  kirchenspiel,  so  westerw.  im  17.  jh. : 
aus  des  kirchcnspiels  gemeinem  wald.  weislh.  l,  605  (neben 
kirchspiel  das.  und  606  ff.),  dieselbe  form  steckt  in  dem  voigt- 
Innili.vhen  köringspiel  (das  ö  ganz  kurz  gespr),  ebenso  köring- 
stuhl  kirchensluhl  u.  a.,  vgl.  sp.  792  unten. 

2)  Bedeutung. 

a)  die  gesamtheit  der  pfarrkinder,  gemeinde,  im  genauen  sinne 
die  vollberechtigten  ortsbürger:  hat  das  ganze  kiichspel  die  Herr- 
lichkeit . . .  das  gras,  heu,  ruhen  «.  s.  w.  zehenden  frei  ist. 
weislh.  1,573;  wer  hat  dir  macht  geben  dieses  kirchspiel  zu 
trennen  und  unter  uns  rotten  (sectiererei)  anzurichten?  Luther 
5,492",  hier  rein  kirchlich  gemeint,  in  voriger  stelle  politisch 
(s.  «.  6) ;  dasz  sie  weder  dem  pfarrherr  noch  dem  kirchspiel 
schädlich  . .  sind,  briefe  4,334;  wir  erbar  manne,  raht,  viertel- 
meister  . .  der  stad  und  dürfer  eingepfarrter  versamlunge  und 
kirchspiels  zu  Leisnick.  Leisniger  kirchenordn.  bei  Luther  2,250* 
(Jena  1555); 

er,  dem  die  stndt  die  weit,  sein  kirchspiel  eine  Stadt, 
sein  haus  das  kirchspiel  war,  der  nie  in  fremdem  lande 
luft  oder  witz  geschöpft  .... 
wie  viel  verliert  die  Stadt,  sein  kirchspiel  und  sein  haus  ! 

Hagedorn  1,108,  in  der  bed.  mit  c  verflieszend ; 
es  macht  ihr  groszer  rühm  .  .  . 
das  ganze  kirchspiel  stolz.    2,104; 

dasz  sich  das  kirchspiel  der  waisen  annehme.  Lessing  3,304; 

auch  war  das  ganze  kirchspiel 

in  eintractit  und  vertravin, 

die  kinder  mit  den  vätern, 

die  manncr  mit  den  fraun.    IIöltt  12. 

b)  die  gemeindcversammlung  (man  rergl.  kirchhöre) :  und  das 
alles  bei  ihren  hohen  eid,  so  sie  (die  neuen  försler)  jetzt  vor 
dem  kirchspiel  thun  werden,  weislh.  1,607;  selbiges  .  .  auf 
dem  rathhaus  vor  dem  herrn  ohermlirker  und  kirchspiel  . . 
vorzubringen.  605 ;  es  sollen  ein  jedweder  kirchspielsnachbar 
jetzo  vor  dem  ganzen  kirchspiel  vorbringen,  was  er  Selbsten 
im  wald  und  sonsten  dem  kirchspiel  sträfliches  ..  gesehen. 
606;  darauf  der  alt  schultheisze  ..  in  namen  und  von  wegen 
des  ganzen  kirspcls  und  lehnmnns  nachvolgendeantwort  geben. 
1,  646  (vorher  das  ganze  kirspelsvolk).  diese  Wendung  mit  ganz 
ist  wol  die  eigentliche,  denn  die  Versammlung  galt  wolbewuszt  als 
Vertreterin  des  'ganzen  kirchspiels',  vgl.  das  ganze  lant  so  4, 686  fg. 

c)  das  gebiet,  der  bezirk  des  kirchspiels:  der  wintergersten- 
zehendc  in  allem  kilspel  ze  Rein,  habsb.  urb.  71,  24 ;  in  diese 
dorph  inde  kirspelle  (folgen  dorfnamen).  Hüfer  urk.  24,  nrh. 
13.  jh.,  dörfer  und  ihre  gebiete;  wo  ein  lehnman  sitzet  bauszent 
(auszer)  dem  kirspell.  weislh.  1, 639 ; 

im  obern  Sihental  für  war 

im  kilspel  zu  sant  Steffan  im  land 

ein  dorf  'an  der  malten'  genant. 

J.  Lenz  Schwabenkrieg  23'; 

der  erste  Sprengel  heiszt  le  Bois  d'Amont,  durch  den  wir 
in  das  kirchspiel  les  Rousses  kamen  .  .  .  die  zerstreuten 
häuser  des  kirchspiels.  Güthe  16,  234.  bei  Luther  5,  63*  viel- 
leicht auch  für  dioecese:  die  kirchspiel  oder  bisthumb;  s.  kireh- 
sprengel. 

dl  merkwürdig  bei  Fischart:  alle  die  fisch-  und  eiertag  (der 
kalh.  kirche),  alle  processioncs  und  kreuzgäng,  alle  kirchweihen 
und  kirchspiel.  bien.  158'  (1588  174").     bei  Marnix  164"  entspricht 
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hatemenspelcn,  gmikler-  und  possenspiele,  ist  kirchspiel  da  die 
gemeindeversammlung  begleitet  von  lustbarkeiten  ?  vgl.  3,  a.  man 
sagte  ja  wol  an  solchen  tagen  'heute  ist  kirchspiel'  und  meinte 
die  lustbarkeiten  mit,  falls  es  weiche  gab. 

3)  Ursprung. 

a)  das  merkwürdige  -spiel  erscheint  noch  mehr  in  Zusammen- 
setzungen, so  zunächst  in  dorfspiel  2, 1285,  gleichbedeutend  mit 
kirchspiel.  ferner  in  der  bed.  gedrängte  oder  bewegte  menge  in 
bair.  volkspil  Sciim.  3, 564,  hess.,  westerw.,  frankf.  mensche- 
spiel,  leiitcspiel  J.  Grimm  gramm.  2,  524,  Schmidt  225,  Malsz 
bürgercap.  19.  91,  auch  hasespiel,  tellerspiel,  gcldspiel  u.  a.,  grosze 
menge  überhaupt,  danach  wäre  kirchspiel  eig.  die  versammelte 
gemeinde,  die  eben  auch  kirnhmenge  heiszt;  der  begriff  des  be- 
zirks  entstand  daraus  wie  bei  kirchfahrt,  zur  sicheren  beurtheilung 
dieses  spiel  freilich  fehlen  ältere  Zeugnisse,  die  über  die  ursprüng- 
liche form  und  bedeutung  auskunß  gäben,  ist  nordengl.  spill 
quanlily,  lot  Halliwell  183*  dasselbe? 

b)  in  belracht  kommen  auch  fries.  und  nl.  Wörter,  die  Richt- 
hofen  beibringt,  altfr.  edspil  amtssprengel  (£d  eid),  noch  jetzt 
espel  Stadtviertel,  district  "22",  und  mnl.  in  Drenlhe  dingspil, 
dinxspil  gerichtssprengcl  104t",  also  spil  mit  dem  in  kirchspiel 
2,  c  völlig  übereinkommend ;  dazu  stimmt  ein  merkw.  gespilde  n. 
conftnium,  jus  congrui,  das  Stieleti  208  als  hd.  gibt. 

c)  vielleicIU  bietet  die  lösung  das  spiel  in  beispiel,  mhd.  blspel, 
eig.  'beirede',  s.  1, 1395.  das  ist  ahd.  spei  n.,  gen.  spelles  rede, 
und  dazu  stimmt  im  vocal  das  alle  kilspel,  kirspel  1,  o;  die 
Vereinfachung  des  11  wäre  begreiflich  durch  den  einflusz  der  ton- 
silbe,  es  findet  sich  aber  auch  im  13.  jh.  noch  kirspelle  pl.  (s.  2,  c). 
das  mnd.  spil  in  kirspil  hätte  den  echten  vocal,  denn  golh.  heiszt 
es  spill  n.  erzählung,  spill&n  erzählen,  dann  wäre  kirclispel 
eig.  die  besprechung,  Verhandlung  der  gemeinde,  ganz  wie  die  ge- 
meindeversammlung auch  kirchensprache,  bauersprache  heiszt 
(mhd.  spräche  besprechung).  mit  derselben  bed.,  nur  ins  Privat- 
leben übersetzt,  zeigt  sich  das  einfache  worl  in  alln.  spialla  (ia  aus  i) 
confabulari,  dazu  andspilli  n.  colloquium,  und  selbst  bei  uns  noch 
vielfach  in  gemeiner  rede,  so  in  henneb.  'zu  spiell  oder  spiell 
gehn'  einen  besuch  machen  Reinwald  1,154.  2,119,  westerw. 
spillc  gehn  Schmidt  226,  welter.  spiln  gehn  Diefenbach  goth. 
wb.  2,  297,  göiting.  speien  gan,  ausgehen  um  zu  plaudern,  einen 
besuch  machen  Sciiamh.  203'.  es  müszte  also  beim  einkommen 
des  christenthums  am  Bhein,  bei  den  Sachsen  u.  s.  w.  jenes  spei, 
spil  für  die  gemeindeberatung  gegolten  haben,  vermutlich  schon 
als  compositum  [wie  edspel,  dingspei),  das  dann  kirchlich  um- 
geprägt wurde. 

d)  in  frage  kommen  dürfte  dabei  auch  das  spelhfts,  spilhfts 
als  gerichls-  und  gemeindehaus  im  Rheingebiete  (Haltaus  1703, 
J.  Grimm  JM.  806).  e»  wird  freilich  lal.  theatrum  genannt,  und 
spilhfts  bedeutet  wirklich  Schauspielhaus;  aber  soll  ein  spilhfts* als 
gemeindehaus  in  dörfern,  wie  weislh.  l,  567  (s.  dorf  566),  2, 318 
(dorf  317)  zugleich  ein  thcaler  sein?  es  sind  wol  da  zwei  Wörter 
in  eins  verflossen,  spelhfts  ab  haus  der  gemeindeberatung  (gleich 
sprächhfts  curia),  und  spilhfts  theatrum. 

4)  Zusammensetzungen. 

solche  sind  überaus  zahlreich  in  Norddeulschland,  wo  groszen- 
theils  das  kirchspiel  gleich  der  parish  in  England  und  dem 
kirchgang,  der  kirchhöre  in  der  Schweiz  zugleich  die  politische 
gemeinde  darstellt;  alles  die  gemeinde  betreffende  ward  auf  das 
kirchspiel  bezogen,  daher  eine  fülle  von  Zusammensetzungen,  die 
hier,  mehr  beispielsweise,  gleich  angereiht  werden  sollen,  zumal 
kirchspiel  mit  der  nd.  form  kaspel  wechselt,  die  dort  vielfach 
auch  im  hd.  amtliche  gellung  hat,  z.  b.  noch  in  Eimbeck. 

kirchspielamt,  gemeindebehörde.  Moser  patr.phant.  1778  2, 110, 
öfter  kirchspielsamt  2,108.111.  1,178,  auch  nd.  kaspelamt:  als 
man  jene  kleine  kaspelämter  und  niedergerichlsbarkeiten  ge- 
sprengt und  lauter  grosze  ümter  gemacht  hat.  1, 176. 

kirchspielsanstalt,  öffentliche  anstatt,  auf  gemeindekosten. 
Moser  2,  8.  28.  31. 

kirchspielsbevollmächtigter,  z.  b.  in  Holstein. 

kirchspieldorf,  pfarrdorf.  Schottel  516*. 

kirchspielscingesessener,  gemein deglied.  Moser  2, 109. 

kirchspielseinnahm  und  ausgab,  '  budgcl '  des  k. :  so  viel  die 
k.  verleiden  mag.  weisth.  1,  604,  17.  jh.,  westerw. 

kirchspielsfähndrich,  ein  gemeindebeamler :  unsere  bauerrich- 
ter,  mahllcute,  untcrholzgrafen,  kirchspielsfähndriche.  Moser 
phant.  2,  203.     vgl.  kirchspielshauptmann. 

kirchspielsgelag,  schmaus  bei  der  jährt,  kirchspielvcrsammlung, 
wozu  kirchspielskanten  (kannen)  u.  a.  dienen,  weislh.  1, 607.  604. 

kirchspielgemeinde,  gleich  kirchspiel  2,  a. 


kirchspielgenossen,  pfarrgenossen,  gemeindegliedcr.  Adelonc, 
vgl.  kirchhörig,  kirchgenosz. 

kirchspielsgericht  Haltaus  1090,  aus  Hadeln;  in  Schleswig 
ein  unlergcricht  in  einem  jeden  kirchspiele.  Adelung. 

kirchspielsglockc:  so  wie  ihre  kirchspielsglocke  fünfe  schlägt 
. .  befehle  ich  ihnen  hier  zu  sein.  Moser  3,  44. 

kirchspielshauptmann,  im  lande  Kehdingen  bei  der  freien  Ver- 
fassung der  marschen  der  vom  kirchspiel  gewählte  Vorsteher,  der 
richler  des  kirchspiels  (so  bis  1852),  im  lande  Wursten  schultheisz. 
vgl.  kirchspielsfähndrich. 

kirchspielhaus,  kirchspielskirche  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb. 

kirchspielsheiliger:  wir  haben  bis  hiezu  . .  unser  pfund  wachs 
.  dem  kirchspielsheiligen  reichlich  abgeführt.  Moser  1,188. 

kaspelherr:  ehedem  . .  als  jedes  kirchspiel  noch  ein  eignes 
amt  unter  seinem  kaspelherrn  ausmachte.  Moser  1, 176,  wol 
wie  kirchspielshauptmann.     vgl.  kaspelamt  vorhin. 

kirchspielkind,  1)  pfarrkind  M.  Kramer  a.  a.  o.,  nd.  kaspel- 
kind  brem.  wb.  2,741.  2)  kirchspielskinder  von  den  Schulkindern 
des  kirchspiels  Moser  1,  241. 

kirchspielskirche  Moser  2,  282,  parochia  ein  kijrspelskirch 
gemma  g.  Cöln  1507  (Dief.  414"),  mnd.  kerspelkerkc  Haltaus 
1090,  nl.  kerstpelkerke  paraeäa  Kit. ;  kirchspielkirche  Adelung. 

kirchspielläufer,  gemeindediener  der  die  rüelesländigen  kirchspiel- 
abgaben änholt,  z.b.  in  Hamburg,  s.  Krunitz  38,436. 

kirchspielleute,  tn'e  kirchspielgenossen  Adelung,  nd.  kaspel- 
liide;  kirspelslcute  weislh.  1,646. 

kirchspielmann,  eingepfarrler  einwohner  Frisch  1, 516",  kirch- 
spilman  oder  pfarman,  parochianus,  oder  Untertan  voc.  th.  1482 
q  4',  mhd.  •  kirspelman  (weisth.  1,  573)  oder  undertan,  paro- 
chianus'  Twingers  mm.  bei  Scherz  790  (vgl.  kirchmann);  mnd. 
carspelman  jütisch  low  1,44  §2. 

kirchspielsnachbar,  gemein  deglied.  weisth.  1,606. 

kirchspielpfaffe,  pfarrgristlicher :  curalus,  kirspelpaffe  Haltaus 
1090  (rhein.),  mnd.  kirspelpape  Dief.  163". 

kirchspielsrechnung:  dasz  er  (der  holzmeister)  müsse  von 
allem  solchen  kirchspielsrechnung  thun.  weisth.  l,  606,  westerw.; 
im  fürstenthum  Osnabrück  wurde  vormals  von  den  behörden 
nur  auf  die  kirchspielsrechnung  gewicht  gelegt.  Stüve  wesen 
und  Verfassung  der  landgemänden  186. 

kirchspielrccht,  s.  Haltaus  1090. 

kirchspiclsschreibcr,  gemeindeschreiber.  Adelung,  M.  Kramer. 

kirchspielsschule  Moser  phant.  1,250. 

kaspelstand,  in  Pommern,  zusammentritt  des  patroni  mit  dem 
kirchspiel,  über  kirchensachen  sich  zu  bereden.  Dähnert  220",  vgl. 
FRiscn  1,516";  stand  wie  in  kirchenstand  2? 

kirchspielsverband:  der  politische  k.  Stüve  a.a.O.  185/j. 

kirchspielsverhältnis:  im  amte  Osnabrück  ..  scheint  man 
das  kirchspielsverhältniss  als  aufgelöst  zu  betrachten,  das.  187. 

kirchspielsverwandte,  kirchspielgenossen.  Haltaus  1090. 

kirchspielsvogt,  wie  kirchspielshauptmann  Adelung,  hardes- 
und  caspelvögte  in  der  holst,  landgerichtsordnung  Frisch  1,516". 

kirspelsvolk  weisth.  1,646,  s.  unter  kirchspiel  2,6. 

kirchspielswcsen:  das  osnabrückische  k.  Stüve  188. 

kirchspielszinsen,  gemeindeabgaben,  weisth.  1,606. 

KIRCHSPITZE,  f.  thurmspitze  der  kirche.  M.  Kramer  1787. 
Lichtenberg  4,236(204). 

KIRCHSPRACHE,  f.  s.  kirchensprache  3. 

KIRCHSPRENGEL,  diöcese,  kirchlicher  amtsbezirk.  besonders 
nnes  bischofs  oder  erzbischofs,  auch  kirchensprengel ;  die  erste 
form  bei  Frisch  2, 308",  Adelung,  Campe:  nationalcompagnien, 
nach  kirchsprengeln  gebildet.  Dahlmann  frz.  rev.  181;  indem 
kirchensprengel  von  Mirepoix.  Lessing  9,226; 

aus  meines  königs  flecken  Dom  Remi, 

der  in  dem  kirchensprengel  Hegt  von  Toni.    Schiller  458*. 

KIRCIISTAND,  1)  gleich  kirchenstand,  s.  d.  2)  anders  Schweiz.  : 
im  wirthshaus  und  bei  den  kirchständen,  bei  lichtstubeten  und 
auf  den  gemeindplätzen  redete  er  wie  ein  weiser  aus  dem 
morgenland.  Pestalozzi  hienh.  u.  G.  1844  s.  72  (i,  175),  das  plau- 
dernde zusammenslehn  der  bauern  nach  der  kirche,  auch  der  platz 
bei  der  kirche  wo  das  geschieht,  s.  die  anm.  bei  Pestalozzi  und 
Stalder  2,100,  bei  dem  es  kirchenstand  heiszt. 

KIRCHSTEG,  m.  gleich  kirchweg:  der  walt  der  ennont 
(jenseil)    des    kilchsteges  lit.  Mones  zeitschr.  9,478,  v.  j.  I2'91. 

KIRCHSTOCK,  KIRCHSTÜHL,  s.  kirchenstock,  -stuhl. 

KIRCHSTUNDE,  f.  stunde  des  gottesdienstes.  Stieler  2228 : 
ich  lief  aufs  neue  so  viel  meine  fersen  vermochten  («4M  für 
einen  Spaziergang  noch  vor  beginn  der  kirche  das  thor  zu  erreichen, 
das  dann  zugesperrt  wird),  aber  bei  der  dritten  strasze  lähmte 
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der  fürchterliche  schall  der  kirch-  und  Sperrstunde  meine 
füsze.  Büttiger  Hl.  zusl.  2, 63,  aus  einem  aufenlhalt  in  Hamburg. 
KIRCHTAG,  «i.  I)  Jahrestag  einer  kirche,  kirchweih,  in  Baiern, 
Österreich  gellend  {nach  auswcis  der  Zeugnisse  früher  auch  in  und 
bd  Nürnbergs,  schon  in  mlid.  zeit  dort  kirchtac  {vgl.  wb.  3, 5b) : 

da  ist  ir  vil  die  strit  üf  kirchtagen  künnen  heven. 

Neidhabt  84,31  (13,5  B.),  var.  kirchtagen ; 
ir  huete,  ir  rocke,  ir  gürtet  die  situ  zinzerlich, 
ir  swert  geliche  lanc,  ir  schuohe  unz  tif  itaz  knie  ergänt  gemäl : 
also  truögen  sis  den  suraer  üf  den  kirchtagen. 

»8,3i  (-20,  7 1,  kirichtagen? 
das  wort  hat,  wie  seine  schwesterworte  kirchweih,  kirmes,  durch 
sdne  bcdeutung  im  gemeindeleben  eine  reiche  entwickelung  erhalten. 

a)  das  lärclüictie  fest  (ein  lirol.  sprichw.  is  koa  kapel  so  kloa', 
es  is  amal  kirchtag  drin  Fromm.  6,36)  mit  den  begleitenden 
weltlichen  lustbarkcilen.  auf  letztere  fällt  in  der  spräche  das  haupt- 
gcwicht,  wie  schon  bei  Neidiiart  vorhin:  so  lauft  er  oft  auf  die 
chirchtag,  daj  ist  zu  werltlicher  chürzweil  und  üppichait  .  . 
und  fort  sein  weib  mit  im.  gesta  Rom.  76; 

sie  {die  Nürnberger)  zohen  auf  ein  kirichtag.    Soltau  1,176; 

da  lacht  ich  mir  der  adcrlasz, 

gieng  im  kirchtag  weiter  mein  strasz. 

H.Sachs  1,529' (1590  39C),  vorher  kirchweih; 
etlich  {waber)  fressen  und  saufen  öffentlich,  lassen  sich  fein 
fleiszig  bei  allen  tafeln,  hochzeiten,  gastereien,  kirchtagen 
und  schlampodien  finden.  Albertinus  narrenhalz  (16171  235. 
vom  jetzigen  bair.  kirchtag  oder  'kirter'  nebst  naclikirchtag  (kirch- 
tagbrot,  kirchtagnudeln  «.  s.  w.)  s.  Schm.  2,328;  östr.  kirta, 
dazu  z.  b.  kirtahaus  kirchweilihütte  (festhalte)  Fromm.  6, 115,  auch 
in  Presburg  kiritag  6, 333 ;  tir.  kirchti,  kirle. 

b)  markt  mit  dem  kirclitag  verbunden,  Jahrmarkt:  ein  gemai- 
ner  jarmarkt  und  kirchtag.  Aventin  ehr.; 

do  sieht  man  kromer  auf  dem  land, 

die  ziehen  auf  den  kirchtag  zhand. 

Thurneisser  archid.  15. 
gerade  wie  kirchmesse  und  kirchweih  heiszt  kirchtag  auch  schlecht- 
weg Jahrmarkt,  selbst  wo  er  mit  dem  kirchweihfest  nicht  mehr  zu- 
sammenfällt, s.  Schneller  2,328,  östr.  Hüfer  2,135.  auf  dem 
bair.  landlag  von  1605  beschwerten  sich  die  Städte  und  markte 
u.a.  dasz  man  (auf  dem  dorfe?)  schier  aus  jedem  kirchtag  einen 
Jahrmarkt  mache  Schneller  2,328. 

c)  jahrmarktsgeschenk,  s.  kirchmesse  3 :  man  geb  im  des 
kirchtags.  Bocc.  2,59*; 

da  {auf  der  kirchweih)  thetn  die  bawernknecht  mit  häufen 
den  bawernmeidn  des  kirchtags  kaufen. 

H.  Sachs  1,529"  (1590  396'), 
der  gen.  wie  bei  geben,  bringen  gramm.  4, 648,  ebenso  bei  kirch- 
weih 3 ;  seiner  ehefrauen  . .  einen  kirchtag  . .  mit  sich  nach 
haus  zubringen.  Abele  unordn.  2,  tiorr.  8". 

main  dearndel  is  harb  {bös)  af  mih, 

i  han  iar  nigs  dan, 

i  kaf  iar  an  kiaridaly 

s'  nimmt  ma'n  ned  an.    östr.  volksl.  Tschischka  234. 

d)  wie  bei  kirchweih  4,  so  auch  hier  die  blosze  bed.  fcsllich- 
kril  überhaupt  in  strohkirchtag  kindbeltschmaus,  s.  Schm.  3,  676. 

e)  aber  einen  in  den  kirchtag  laden  ist  eine  starke  Zumutung 
in  Itölmendem  sinne,  s.  Schmeller  2, 329  und  kirchweih  zuletzt, 
die  bair.  weiber  nennen  ihre  rcgel  den  kirter. 

2)  tag  an  dem  kirche  gehalten  wird.  Stieler  2247.  Frisch 
1,516'.     nd.  karkdag  Dähnert,  nl.  kerkdag. 

KIRCHTAGABEND,  m.  abend,  tag  vor  dem  kirchtag  (l):    so 
ain   mezger   schlecht  (schlachtet)  an  ainem  kirchtagabent,   so 
soll   er   den   wirten   geben  von  ainem  schlag  zwelf  pfennig. 
weisth.  3, 636,  bair.  16.  jh.    vgl.  kirchnacht,  kirchweihabend. 
KIRCHTAGBREI,  m.  brei  als  kircldagspeise,  kirmesbrei: 
sie  (die  Nürnberger)  hellen  den  werden  adet  gut 
zu  eim  kirchtagbrei  geladen.    lanUskttechtlied  bei  Soden 
gesch.  des  weiters  Affultcrbaeh  s.  67. 

KIRCHTAGGELD,  n.  1)  abgäbe  derer  die  den  kirchtag  beziehen, 
der  Wallfahrer  und  Verkäufer,  an  den  patron  des  orts  für  den 
kirchtagschutz,  für  aufrechlhaltung  des  kirchtagsfriedens: 

(die  Ansbacher)  die  das  kierchtaggelt  wolten  nemen  ein 
zu  AlTalterbach  bei  unser  liehen  Trauen. 

l(ind>knechtlled  bei  Soden  a.a.O.  138; 
Wolf  Haller  war  ir  haubtman, 
er  bracht  das  kirchtaggelt.    Soltau  1,177 
(er  bracht  des  kirchtags  gelt    Soden  a.a.O.  147). 

2)  dem  wirle  des  frauenhauses  wird  aufgegeben,  er  solle  die 
frauen  weder  mit  slafgelt,  wochengelt,  kirchtaggelt,  newen 
jare  oder  andern  nit  besweren.  Baader  Nürnb.  polizeiordn.  119, 
abgäbe  an  Um  bei  kirchtagen. 

KIRCHTAGORDNUNG,  f.  kirchweihordnung,  $.  Frisch  1,516'. 


KIRCHTAGRECHT,  n.  recht  auf  den  Jahrmarkt  bezüglich :  das 
dorf  zu  Beisch  mit  halsgerichten,  kirchtagrechten  und  allen 
wildbannen.  Krenner  bair.  landtagshundl.  10,365.  11,109. 
KIRCHTAGSCHUTZ,  s.  kirchweihschutz. 
KIRCHTAGSFRIEDE,  m.  friede,   Sicherheit  für  die  kirchweih, 
den  Jahrmarkt:    an  den  vier  Jahrmärkten  der  Stadt  Creuszcn 
soll   der   kirchtagsfiid  acht  tag  zuvor  und  acht  tag  darnach 
mit  der  groszen  glock  ein  und  ausgeleutet  werden.  Creuszener 
privil.  v.  1563,  Schm.  2,328.  Haltaus  1090.     vgl.  kirchtaggeld. 
KIRCHTAGSPEISE,/',  kirchweihessen,  s.  Soltau  1,176.  Soden 
o.  a.o.  146. 163. 

KIRCHTAUBE,   f.    die   kirchtauben   heiszen   auf  dem   dorfe 
tauben    die   an   der  kirche  nisten  (der  canlor  sieht  sie  gewöhnlich 
als  seine  an);  vgl.  kirchsperling.     schon  mhd.  kilchtübe  ('iurtel- 
laube'?i  wb.  3,125",  kirchtöber  kirclilauber  125*. 
KIRCHTHUM,  s.  kirchenthum. 
KIRCHTHÜR,  s.  kirchenthür. 

K1RCHTHUUM,   m.   thurm   der  kirche,   mhd.   kirchturn,   nl. 
kerktoren.     kirchthurn   Frisch  1.516'.     s.  auch  kirchenlhurm. 
KIRCHTHURMINTERESSEN,   pl.  kleinstädtisch  engherzige  In- 
teressen .  die  nicht  weiter  gehen  als  der  kirchlhurm  der  pfarre  blickt. 
KIRCHTHUHMKNOPF,  m.  der  knöpf  auf  der  spitze  des  kirch- 
lhurm s: 

doch  neid  ich  nicht  das  bonzenheer 

lim  seine  dicken  köpfe, 

die  meisten  sind  ja  hohl  und  leer 

wie  ihre  kirchthurmknöpfe.    Bürger  40"; 

gabes  {kolil)  gibts,  ist  jeder  köpf 

gröszer  als  der  kirchthurmknopf. 

A.  Nagel  slulgebUhren  (Schneller  2, 10). 

KIRCHTHURMRENNEN,  n.  für  engl,  steeple-chase. 

KIRCHTRACHT,  f.  bair.,  brote  und  dcrgl.,  die  am  kirchweili- 
feste  und  sonst  von  den  pfarrkindern  als  opfer  in  die  kirche  ge- 
bracht werden,  mhd.  kirchtraht.  Schneller  2,329;  kirchtracht- 
laib,  m.  ein  solches  brot.    auch  collect,  kirchgeträcht  1,473. 

KIRCHTRAUUNG,  f. kirchliche  trauung :  ehrliche  kirchtrauung. 
Rist  Parnass  280. 

KIRCHTROMMETE,  f.  vgl.  kirchposaune:  sie  (die  glocken) 
seind  unser  kirchtrommeten,  darmit  unser  herr  gott  zu  hof 
blast  (zur  Versammlung  ladet).  Fischart  Garg.  153*,  6«  Scheible 
s.  183  kirchentrommeten. 

KIRCHUHR.  KIRCHVATER,  s.  kirchenuhr,  kirchenvater. 

KIRCHVVART,  m.  1)  kirchenwärter,  küster,  ahd.  chirihwart 
ecclesiae  provisor  Graff  1,956,  chirwart  Schneller  4,160,  mhd. 
kirchwart,  kirchwarte  wb.  3, 527*,  alem.  kilchwarte,  kilwarte  das. : 
kirchenhuter  oder  kirchwart,  naophüax.  voc.  14S2  q4b,  glockler, 
kirchwart,  mesner,  ecclesiasticus,  edituus.  1 2" ;  morgen  musz  ich 
(sagt  ein  pfarrer)  meinen  kilchwart  heiszen  leiiten.  Wickram 
rollw.  84, 14,  elsäss. ;  da  in  der  kirchen  . .  eins  menschen  bild 
hieng,  hab  ich  es  zerrissen  und  dem  (gedr.  de)  kirchwarten 
daselbs  den  rath  gegeben  «.  s.  w.  S.  Frank  chron.  490". 

2)  es  musz  aber  noch  eine  andre  bedculung  gehabt  liaben.  bei 
Berthold  284, 31  (90  Kl.)  ist  davon  die  rede,  dasz  einer  eine 
Verleumdung  an  dem  sunlage  vor  allen  kirchwarten  (vor  ein 
wenic  liuten  z.  38)  widerrufen  müsse,  gleich  engl,  churchwarden 
kirchcnällesler  ? 

KIRCHWEG,  m.  weg  zur  kirche.  Campe  (das  mhd.  kirchwec 
wb.  3,  639"  beruht,  auf  Verlesung  für  'klrchwey') :  der  wegen  sein 
dreierlai,  landtstraszen,  besuech-  und  kirchweg  . . .  der  kireb- 
weg  soll  3  schuech  weit  gefreit  und  gesichert  sein,  weisth. 
3, 681,  vgl.  4, 660 ;  deren  kirchweg  heute  schon  durch  eine 
Zypressenallee  gelaufen  war.  J.  Paul  biogr.  bei.  1, 76. 

KIRCHWEIH,  KIRCHWEIHE,  f.  dedicalio  templi,  encaenia, 
ahd.  chirihwihi  Graff  1,724,  mhd.  kirchwihe  .4nits  352.  934, 
auch  kirwihe  Amis  352  var.,  wie  sclion  ahd.  in  alem.  kilwiha 
Schmeller  2,329,  s.  über  die  ausstoszung  des  ch  kirchspiel  l,c. 
überhaupt  hat  das  vielgebrauchte  wort  an  seiner  form  viel  Verän- 
derungen erfahren. 

I.  Die  formen. 

a)  der  Wegfall  des  ch  ist  im  gebrauch  des  lebens  vorhersehend, 
ganz  wie  bei  kirchmesse,  kirclitag ;  nur  für  die  kircldiclie  bcdeu- 
tung wird  die  volle  form  meist  beibehalten,  das  h  des  zweiten 
Wortes  wird  auch  verhärtet:  von  der  pawren  chirbeiche.  Mones 
anz.  5,337;  kirchweich  Schm.  2,329  v.  j.  1331,  voc.  1482  q4", 
kirchweig  voc.  opt.  Lpz.  1501  H4",  elsäss.  kirwige  Scherz  790 
14.  jh.,  kirchwich  Wickram  rollw.  13,6. 

b)  aber  auch  das  zweite  wort  ward,  wie  bei  kirchmesse,  kirch- 
tag verkürzt,  daher  zunäclist  kirbei  fasln,  sp.  735, 19.  267,  21 
u.  f.,  Scherz  787,  und  kirweih   bei  Fischart  «.  o.  ist  niclits 
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anderes,    aus  der  mhd.  form  kirwihe  ward  kirwi,  kirbi,  kirwv 
(Scherz  787):  ' 

wer  solche  vögel  kennen  wil, 

der  flndt  sie  auf  den  kirwin  wol.    Wickram  irr.  bilg.  14; 

also  auch  auf  den  kirbin  gschicht.  das.  P2  (bl.  54). 
c)  das  ward  aber  weiter  zu  kirbe  weisth.  2,192.  3,887,  noch 
bei  Charlotte  v.  Obleans  174  (sp.  831  3  o.  «.),  sie  braucht  ihren 
Pfälzer  ausdruck;  kirwe  2.  6.  in  kirwenschlemmer  Garn.  66 
Scheible  (die  ganze  stelle  ist  in  der  ausg.  von  1594  43"  nicht  ent- 
haltet, selbst  kirm  nordfränk.  Schm.  2,330,  Fbomm.  6,169.318, 
merkwürdig  auch  in  Kärnten  Lexeb  158,  aas  kirben  ?    Weiter  kirb : 

uf  disen  tag  ist  kirb  zum  h.  crüz  zu  Rom. 

Scherz  787  aus  einem  kalender; 
nit  lang  darnach  begab  es  sich, 
dasz  man  im  dorf  kirb  halten  soll.    Albebus  Es.  89', 

auch  im  diclion.  so:  paganalia  dorfkirb,  dorffest,  epulum  ein 
grosz  mal,  als  uf  einer  hocbzeit,  kirb,  fest ;  ebenso  im  17.  jh. 
bei  Lehmann  (11,3  o.e.).  kirbe  (kerbe)  trf  noch  Schwab.,  auch 
bnir.  kirwe  Schm.  2,329;  wetlerauisch  kirb,  in  Nassau  kirb, 
kerb,  auf  dem  Hundsrück  kereb  [pl.  kSnve)  Rottmann  ged.  in 
H.  mundart.  Fränkisch  kinva,  kerwa,  nümb.  körwa,  mit  a  für 
mhd,  i  t»  unbetonten  silbcn  (Fbommann  zu  Giiübel  3,231);  auch 
diesz  schon  im  16.  jh. : 

morgen  die  kirba  hat  ein  end.    H.  Sachs  3,2,29'. 

d)  mit  entstelltem  total  kürbe,  so  schwäb.  16.  jh,  Soltau  2,155, 
häufig  im  Simpl.  (II,  4,  e),  schon  in  einem  voc.  d.  15.  jh.  kurbe 
Dief.  202*  (vgl.  sp.  776  «.  ß) ;  kürwicbe  weisth.  1,384  15.  jh. 
bei  Hebel  cbülbi. 

c)  alem.  natürlich  noch  mit  1,  kilchwih  Bbant  61,20  (aber 
kirchwich  110',31I,  kihvilii  (mit  ahd.  endung)  lö.jh.  Dief.  202', 
Toiiler  104',  kihveih  auch  Fbischi.in  dicht.  25;  kihvy  Maaler 
243',  dorfkilwe  91a,  kilbe  Lenz  Schwab.  121"  (eigen  selbst  im 
Simpl,  buberkilbe  3,119).  jetzt  Schweiz,  kilbi,  kilvve,  dazu  selbst 
kilben,  kilbelen  kirmse  halten,  oder  auf  der  kirmse  tanzen  und 
jubeln  Staldeb  2,  99,  appenz.  chilbela  buntscheckig  sein,  ge- 
schmacklos verziert  sein  (nach  der  kirchweilitracht  der  bauern) 
Tohi.er  104",  vgl.  kirchweiben  als  verbum  im  pl.  kilwine  (schon 
ib.  Jh.),  bei  Hebel  chülbene,  Tschudi  2,120  kilchwine. 

f)  über  diesen  enlstellungen,  die  zum  theil  noch  jetzt  in  büchern 
und  Zeitungen  ihr  recht  haben,  ist  aber  die  rolle  form  nie  ver- 
gessen worden,  während  doch  kircbmesse  über  kirmes  wirklich 
so  gut  wie  vergessen  ist.  ja  kirchweih  hat  heute  noch  die  geltung 
des  gewählteren  ausdruckt  im  ganzen  bei eiche  der  schriflsprache : 
kirchweiben  und  Jahrmärkte  Güthe  26,157,  wie  es  auch  früher 
im  mitteld.  bereiche  neben  den  heimisclten  formen  sich  findet,  z.  b. 
kircliwey  encenealus  in  Diefenbachs  md.  voc.  v.  1470  sp.  108 
(neben  kirmes  dedicacio  89),  kirchweig  dedicatio  im  leipz.  voc. 
1501  (neben  kirmesse  encenia  K 1").  das  volle  kirchweihe  geben 
auch  oberd.  vocc.d.  15.  j'A.  Dief.  169',  der  voc.  1482  q5",  Maaler 
244",  allerdings  besonders  in  der  kirchlichen  bed.,  für  die  auch 
kirchweihung  (s.d.\  galt,  aber  nicht  allein. 

g)  auch  kircbenweibe  kommt  vor,  wie  kirchenspiel  für  kirch- 
spie! ;  s.  sp.  815  und  nachher  II,  1,  b. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1,  a)  kirchlich,  einweihung  einer  neuen  kirche  (genauer  jetzt 
kirchenweihe)  und  die  jährliche  erinnerungsfeier  der  weihe:  und 
die  kirche  {auf  dem  Grünenwerd  zu  Straszburg)  wart  gewütet 
in  cre  der  heiligen  drivaltikeit  ...,  gleich  darauf  ist  die  rede 
von  der  begehung  dieser  kirwihe  alle  jör  jerliche  (daher  'jar- 
kii  messe'  mysl.  1,230).  C.  Schmidt,  die  gottesfreunde  im  it.  jh. 
s.  36 ;  es  ist  die  rede  von  zwein  kirwihen  (s.  38),  die  zweite  fällt 
*f  den  achtesten  tag  der  allen  (ersten)  kirchwihen,  an  dem 
ein  'groszer  ablasz'  erlheilt  wird  (37),  vgl.  nachkirchweih  «.  6. 

hie  mite  vuor  er  in  ein  lant 

da  er  ein  kirchwihe  vant, 

unt  bat  den  phaffen  der  da  was  . . . 

das  er  in  da  predigen  lieg. 

pf.  Amis  352,  vgl.  934  (kirchweihpredigt). 
so  spricht  sie  'narr,  kniestu  dar  für  (um  liebe  flehend) ! 
nun  pistu  doch  auf  keinr  kirwei, 
meinstu  dan  das  ich  heilig  sei?'    H.  Folz  bei  Haupt  8,515. 

übertragen  auf  ein  jüdisches  fest:  das  ir  itzt  wolt  die  kirchweihe 
(oy.-r-fOTir/yia)  mit  uns  halten.  2  Macc.  1,9,  vgl.  2,9  da  die 
kirche  geweihet  und  der  tempel  fertig  ward;  es  ward  aber 
kirchweihe  (t«  iyxaivm)  zu  Jerusalem,  loh.  10,22;  sie  (die 
Juden)  betten  dreierlei  kilchweih  des  tempels.  Keisebsberg 
evang.  1517  67';  an  statt  der  lauberhültenfest  haben  wir  unsere 
messtäg  und  kirweihen.  Fischabt  bien.  1588  167". 


b)  es  hiesz  die  heilige  kirchweihe  (vgl.  kirchmesse  1,  o) : 
'nun  vergelts  gott  und  die  heilig  kirchweih'.  Garg.  51'  (83), 
als  redensart,  freilich  hier  satirisch,  von  unzüchtiger  ■nachkirch- 
weih' des  pfarrers,  mit  personification  wie  die  Fasnacht  als  person 
behandelt  wird,  die  Satire  erklärt  sich  aus  folgendem  gebrauche: 
die  priester  richten  [bei  der  kirchweih)  ihre  krämerei  auch  zu, 
thun  die  tafel  auf,  setzen  die  heiligen  güzen  [hciligenbilder) 
herfür  mit  einem  aurgesetzten  kränze,  von  diesen  musz  man 
'die  heilige  kirchenweihe'  lösen  (mit  geschenlien).  einer  (priester) 
sitzt  darbei,  der  musz  dem  stummen  güzen  das  wort  thun, 
der  hat  auch  seinen  sold,  zu  den  gebenden  sagt  er  'vergelt 
es  gott  und  die  heilige  kirchweihe'.  Hobmavr  tuschenbuch  für 
die  vaterl.  gesell.  1835  s.  261  (aus  äner  nicht  genannten  allen 
quelle),  ebenda  vorher:  darnach  kommt  die  beilig  kirchweihe, 
daran  ein  grosz  gefräsz  ist  unter  den  pfaffen  und  laien,  die' 
einander  weit  darzu  laden,  die  bauern  laden  gemeinlich  ihren 
pfarrer  zu  sich  in  das  Wirtshaus  mit  seiner  kochin  ...  zu 
morgens  (darauf)  hallen  die  priester  gemeinlich  einen  jahr- 
tag, dazu  kommen  viel  pfaffen  geladen  .  .  .  darnach  ballen 
sie  um  die  präsenz  nachkirchweihe  im  wirtshause  oder  pfarr- 
hofe  . . .  doch  geht  man  früh  zuvor  in  den  tempel,  sonder- 
lich an  der  kirchweihung  (dem  haupllage),  mit  spieszen  und 
hellcbarten,  grüszen  die  heiligen  darnach  mit  der  sackpfeifen 
auf  dem  platze. 

c)  die  verwelllichung  des  festes  ist  alt  (vgl.  unter  kirchtag): 
so  weis  ich  ganz  uf  erterich 
kein  schimpf,  der  si  eim  ernst  so  glich, 
als  das  man  danzen  hat  erdocht, 
uf  kilchwih,  erste  mess  ouch  brocht. 

Bbant  narr.  61,20; 
und  zuvor  {unter  den  überflüssigen  kirchcnfeslen)  solte  man  die 
kirchweye  ganz  austilgen,  seintemal  sie  nit  anders  sein  dan 
rechte   tabernn,  jarmarkt  und  spielhoffe  worden.  Luther  an 
den  adel  H  4\ 

2)  welllich,  kirchspielsfest,  ortsfest,  mit  häuslichem  schmause, 
öffentlichen  lustbarkeiten,  Jahrmarkt,  wovon  nach  umständen  und 
örtlichem  gebrauche  ans  oder  das  andere  allein  gemeint  sän  kann 
a)  als  ortsfest:  wann  kirwyhen  sint  in  demselben  geriebt, 
was  dan  von  Spieler  und  kegelschieber  gescheen  will,  das 
moisz  mit  der  drier  herren  (des  orts)  erlaubunge  sament  ge- 
scheen. weisth.  2, 208 ; 

darnach  kumbt  sich  der  herbst  daher 

und  bringt  uns  vil  der  kircliwey. 

da  schlagen  (schlachten)  die  bawren  küe, 

kelber  und  seu, 

da  hebt  sich  denn  ein  saufen  und  fressen  u.  s.  a. 

Neidhartslied  bei  Schade  bergreien  s.  160; 
zu  einer  zeit  begab  es  sich,  dasz  er  (der  pfaff)  von  einem 
andren  dorfpfaffen  auf  die  kirchwich  geladen  ward.  Wickbam 
rollw.  13,6;  noch  viel  minder  vergasz  die  lieb  Grandgurgel 
die  ordenliche  kirchweihen,  die  messtag,  die  jarmarkt,  da 
lindiert  er  (tanzte  um  die  dorflinde),  kelberiert  er,  dorfariert 
er,  kegelt,  sprang  umb  die  hosen,  jagt  umb  den  barchat 
u.  s.  w.  Garg.  51'  (82) ;  da  (damals)  liefen  sie  nit  also  selbs, 
wie  die  huren  auf  ein  kirchweich,  ungefordert  zu  (zum  kriege, 
wie  nun  die  landsknechte).  S.  Frank  chron.  1536  1, 253'.  die  bauer- 
burschen  kamen  übrigens  bewaffnet  dazu:  zuo  der  kirchweihe 
kummen  die  jungen  gesellen  mit  trummen  und  pfeifen,  ge- 
wapnet  als  zuo  einem  krieg,  den  si  auch  etwan  [manchmal) 
finden  oder  erwegen,  und  geen  oft  mit  plutigen  köpfen  von 
der  kirchweihe,  so  si  den  aplasz  (den  sonst  an  kirchweihen 
die  kirche  auslheilt)  zur  vesperzeit  mit  spieszen  haben  auszteilt, 
wider  heim.  S.  Fbank  wcllb.  1534  61'  (Wack.  leseb.  3, 1, 340), 
vgl.  unter  1,  b  aus  Hobmayr,  es  erschien  wol  urspr.  auf  der  kirch- 
weih als  dem  orts-  und  gemeindefest  die  bewaffnete  gemeinde. 

b)  als  Jahrmarkt,  wie  kirchmesse,  kirchtag  schon  imu.jh.: 
ze  Cheverlöch  an  Sant  Egidien  äbent  und  an  seinem  tag,  s5 
ze  kirchweich  ist  (auf  die  kirchweih  fällt),  man.  boica  8,545 
v.  j.  1331,  von  demselben  orte  dos.  543  an  Sand  Gilgen  (d.  i. 
Egidien)  tag,  als  tult  da  ist,  es  ist  der  jetzt  noch  berühmte  vieh- 
markt zu  Keferloh  bei  München  (s.  Schmeller  2,  285) ;  zum  drei- 
zehenden  (fragt  der  schultheisz),  wie  man  die  zwo  kirchweihung 
zu  Nunkirch  und  die  kirchweihung  zu  Biebern  handhaben 
soll?  daruf  der   scheffen  erkant,   wer  uf  die  kirbe  komme, 

der  möge   freien   kauf  (handel)  haben  und  treiben wie 

weit  die  freiheit  gehe  gemelter  dreier  kirben?  weisth.  2,192, 
vom  Ihmdsruck  16.  jh.,  bemerkenswert  die  würdige  vollste  form 
und  die  kurze  volksmäszige  dicht  beisammen; 

(der  krämer)  musz  durchlaufen  all  kirchweich 

und  auch  die  jarmärk  dergeleich.    H.  Sachs  1  (1590),  398'. 
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H.  Sachs  erzählt  einmal  von  der  kirchwah  zu  Tcltelbach,  von  tust 
und  schwanken  aller  art,  dabei: 

da  ich  nun  auf  die  kirchweih  kam, 

da  sah  ich  gar  mannichen  kram, 

mit  leckuchen  und  brandtenwein, 

kölchte  haarband  und  schlötterlein, 

mit  gürtel,  beutet,  nestel,  laschen. 

mit  roten  schusseln,  plechen  Haschen, 

pfeifen,  scliabliüt  (scnuubhüte),  Würfel  und  karten, 

lange  messer  und  spitzbarten.    1,529*  (1590  396e). 

in  Baiern  heiszt  z.  b.  der  michaelismarkt  zu  Amberg  noch  die 
kalte  kirchweih.  am  Bodensee  Iwiszen  die  Jahrmärkte  gewohn- 
lich kilben.  In  der  geschickte  Nürnbergs  spielt  im  15. 16.  jh.  eine 
rolle  die  kirchweih  zu  Affalierbach,  auch  kirchtag  (Soltau  1,  nc/[.) 
genannt,  kirchliches  fest  mit  wallfahrten,  weitberühmtem  Jahrmarkt 
und  luslbarkeilen,  dessen  mütelpunlU  immer  das  kirclile,  die  kapeile 
im  orte  blieb;  Nürnberg  und  die  markgrafen  von  Ansbach  lagen 
«n»  den  kircliweihschulz,  die  besetzung  der  messnerstelle  in  der 
kapeile,  den  besitz  der  kirchenschlüssel,  die  erhebung  des  kirchlag- 
geldes  u.  a.  in  langem  heßigem  hadcr,  vfler  blutig  ausgefochten 
(s.  v.  Soden  gesch.  des  ehemal.  weilers  A/fallerbach.  Nürnb.  1841). 

c)  Sprichwörter  und  rcdcnsarten :  es  ist  kein  dürflein  so  klein, 
es  wird  eins  jars  einmal  kirchweihe  darinnen.  Agricola  nr.  342 ; 
man  lasz  den  edelleuten  ir  wildpret  und  den  bawren  ir  kirch- 
weihe, den  hunden  ir  hochzeit,  so  bleibt  man  ungerauft. 
nr.  425 ;  kein  dörfchen  so  klein,  des  jalirs  doch  einmahl  kirch- 
weih drein,  sagts  sprüchwort.  Fr.  Müller  1, 280 ;  wer  sich 
nicht  schämt,  macht  sich  die  kilbe  zu  nutz.  Simrock  8875; 
auf  andrer  leute  kirchweih  ist  gut  gaste  laden.  5692;  auf 
solcher  kirchweih  gibt  man  solchen  ablasz.  5693,  s.  unter  a 
S.  Frank  ;  Zachäus  ist  auf  allen  kirchweihen.  11954  (s.  darüber 
kirmesfabne) ;  von  ungefähr,  wie  die  predigermönche  nach 
Dieszenhofen  auf  die  kilbe  kommen.  10040';  s.  auch  unter 
kirmes.  zu  spät  auf  die  kirchweih  kommen,  post  feslum  venire, 
uerä  ttjv  coqtjjv  Tjttetv: 

wer  sich  der  wiber  zank  annem, 

derselb  versumpt  (versümt)  uf  dkilchwih  kern. 

Mihnku  geuchm.  1083  Scheible. 

d)  s.  auch  dorfkirchweih,  nachkirchweib,  der  letztern  gegen- 
über heiszt  die  hauptkirchweih  die  grosze  (scltwäb.  saukirwe  Meier 
sagen  s.  447).  auch  nach  den  heiligen  und  dem  kirchspiel  benannt, 
z.  b.  in  Augsburg  Jacoberkirchweih,  St.  Ulrichskirchweih,  auch 
inichelikirchweih  (Birlinger  Augsb.  wb.  279').  vorarlb.  aller- 
weltskilbe  das  allgemeine  kirchweiltfest  im  od.  Felder  Nümma- 
müllers  40. 

3)  geschenk  ron  der  kirchweih,  jahrmarktsgeschenk,  wie  kirchtag 
und  kirchmesse  (kirmes,  kirmse)  auch: 

trumetten,  pfeifen,  lautenschlagen, 

der  kirweich  [var.  kirmesz)  kaufen,  singen,  sagen 

ich  hab  umb  ein  (eine  Jungfrau)  geübet  stet,    fastn.  sji.  285,3; 

so  dunk  ich  mich  ein  stolze  diern 

und  hör  die  knaben  gern  hofiern 

mit  singen  und  mit  seitenspil  . .  . 

den  wil  ich  allen  der  kirbei  kaufen.    520,2.  735,19; 

so  will  ich  dir  bringen  der  kirchwei, 

es  si  dann  das  der  tüfel  darinnen  si. 

de  fide  meretricum  74,  20  Zarncke, 

über  dm  genit.  obj.  s.  kirchtag  1,  c,  s.  auch  hier  4,  i. 
ich  will  dir  schon  ein  kirchwey  schenken.    Äther  21'; 
und  wenn  ich  morgen  komm  zu  haus, 
so  bring  ich  dir  ein  kirchwey  mit.    ders.  fastn.  115'; 

er  wolt  seinen  teufein  so  wol  kommen,  als  wann  er  ein 
kirchweih  von  einem  jarmarkt  mitbrechte.  Ayrer  proc.  ij  5 ; 
ehrlichen  Ieuten  ist  gut  ein  kirb  kaufen,  sie  gedenkens  lang. 
Lehmann  flor.  1, 134 ;  ich  habe  euch  ja  versprochen  alle  jähr 
eine  kirbe  von  Versaille  zu  schicken,  hiebei  kompt  sie.  Elis. 
Cb.  von  Orleans  174  (i.  j.  1714). 

4)  Fon  welcher  Wichtigkeit  die  kirchweih  im  gemeindeleben  war, 
zeigt  die  vielfache,  zum  theil  merkwürdige  weitere  anwendung  des 
wortes. 

a)  als  fest  überhaupt,  lust,  festfreude,  d.  h.  in  ganz  natürlicher 
weise  der  allgemeine  begriff  'fest'  entnommen  von  dem  hauptfeste 
des  orte,  bei  Alberus  'kirb  solemnitas',  und  'solcmnitas,  ein 
jargezeit,  fest,  kirb'.     in  einem  weingrusz  des  15.  jli. : 

nun  grüsz  dich  gott,  du  gesunde  arzney, 
wo  du  rast,  da  ist  grosze  kirchwey, 
genad  und  ablasz  gelerten  und  leien. 

altd.  bl.  1,412.  fastn.  sp.  1344, 

'gnade  und  ablasz'  sind  eben  auf  der  kirchweüie  zu  haben,  s.  unter 
1,0  und  2,0  o.  e. ;  bemerkenswert  ist,  wie  da  noch  die  kirchliche 
und   die  wellliche  seile  der  kirchweihe  ungetrennt  ersclieinen.     die 


faslnachl  heiszl  der  narren  kirchwich  Brant  narr,  lio'  31  und 
im  schluszworte ;  narrenkirchweihe  der  montag  vor  fastnacht, 
s.  westfäl.  anzeiger  1807  501 /f.  ebenso  ist  ja  fest  erweitert,  z.b. 
'das  ist  ein  fest  für  die  kinder." 

b)  der  kindtaufschmaus  heiszt  auf  dem  Hundsrück  'kindchens- 
kirchweih',  kinncheskereb ,  fränk.  kindskerwa,  kindleskirm 
Fromm.  0,329,  ebenso  henneb.  kirmes  Keinwai.d  2,70,  thür.  kin- 
nerkerms,  osterl.  kengerkerms,  in  der  Zips  kirms  Schröer  69', 
vgl.  kirchtag  1,  d.  ebenso  md.  eintekirms  ernleschmaus  Krünitz 
38,434. 

c)  öfter  noch  im  schlimmen  sinne,  mit  Vorkehrung  der  genusz- 
sucht,  ausgclassenhcil,  roheil  die  ein  theil  der  kirchweih  wurden : 
also  ist  Christus  abendmal  hie  auch  zur  kirchwey  worden. 
Luther  3,379',  schmaus;  das  sie  eine  kirchwey  oder  fastnacht 
draus  machen.  380"; 

so  ist  aber  die  kirchweih  aus. 

H.  Sachs  3  (1588),  1, 147', 
so  klagt  eine  buhlerin,  deren  liebhabet-  (der  verlorne  söhn)  'ausge- 
beulelt'  hat; 

botz  küre  leiden!  was  soll  ich  sagen, 

der  hagel  bat  int  kirchweih  gschlagen !    das., 

klage  des  Schmarotzers  in  geseilschafl  des  verlornen  salines.  Fischart 
sagt  von  Rom:  dcrhalben  (weil  es  mit  morden,  rauben  und  not- 
züchtigen gegründet  sei)  es  kein  wunder  ist,  dasz  alle  der- 
gleichen vögel  alda  ir  kirchweihe  halten,  bien.  230"  (1588  251',', 
bei  Marnix  219"  kermis  bouden. 

d)  ausgelassener  scherz,  derber  spasz,  schwank  (wie  fest  aucn 
neckerei,   scherz  bedeutet,  'sein  fest  mit  einem  haben'): 

in  dein  ein  hündlein  sprang  entpor, 
erwischt  ein  kalbskopf  bei  eim  ohr, 
raisz  den  herab,  zöscht  ihn  darvan. 
der  kirchwey  lachet  iedermau.    11.  Sachs  2,4,61*. 

e)  überhaupt  wo  es  bunt  zugeht,  wo  es  drunter  und  drüber  geht, 
ist  eine  kirchweih,  wie  ähnlich  Wirtschaft  solclien  sinn  bekommen 
hat,  mehr  komisch  beschönigende  ausdrücke:  also  erwarteten  wir 
der  kaiserlichen  Völker  einbrach  in  die  Stadt,  meine  kost- 
frau  zwar  mit  angst  und  zittern,  ich  aber  mit  groszer  be- 
gierde  zu  sehen  was  es  doch  vor  eine  neue  ungewöhnliche 
kürbe  setzen  würde.  Simpl.  2, 122  (3, 14, 13  Kurz) ;  aus  sorge 
dasz  ich  einmahl  auf  so  einer  kürbe  (unzucld)  erdappt  . . 
werden  mögte.  1,371  (1,377,4);  mit  solchem  sündlichen  Wol- 
lust brachte  ich  die  nacht  vollends  zu,  bis  es  anfieng  zu 
tagen  und  meine  gewesene  Jungfer  anhub  zu  schlafen  . . . 
wie  aber  diese  kürbe  dem  guten  menschen  (neutr.)  künftig 
bekommen  sei,  davon  bab  ich  weiter  keine  nachriebt  erhalten. 
2,  327  (3,  416),  es  geschielit  eben  auf  einer  kirchweih,  appenz. 
hest  e  schöne  cbilbe  angstellt,  eine  saubere  geschickte;  von 
einem  barschen  der  valer  eines  unehelichen  kindes  wird,  sagt  man 
er  habe  e  schöne  chilbe  Tobler  103'.  Schweiz,  heiszt  bauern- 
kilbi  auch  eine  geschmacklose  macherei,  z.  b.  verschnörkeltes  schnilz- 
werk.  Stalder  2,  99,  s.  kilbelen  sp.  829  mitte. 

f)  besonders  oft  werden  aber  Schlägereien,  kämpf  und  streit  ver- 
blümt so  bezeichnet  (vgl.  S.  Frank  u.  2,  o) :  die  (bauern)  flengen 
an  so  greulich  zu  schreien,  so  grimmig  darein  zu  setzen  und 
darauf  zu  schieszen  (auf  die  plündernden  Soldaten),  dasz  mir 
alle  haar  gen  berg  stunden,  weil  ich  noch  niemals  bei  der- 
gleichen kürbe  gewesen.  Simpl.  1,  49  (1,47  Kurz),  in  dem  liede 
von  der  Schlacht  vor  Pavia  1525  am  Schlüsse: 

der  uns  das  liedlein  newes  sang, 

von  neweni  hat  gesungen, 

das  hat  gethan  ein  lantzknecht  gut, 

den  reien  bat  er  (mit)  gesprungen  ihn  streit). 

wan  (denn)  er  ist  auf  der  Kirchwey  (mit)  gewest, 

der  pfeffer  (bratenbridi)  ward  versalzen, 

man  rieht  in  mit  langen  spieszen  an, 

mit  helleparten  (war  er)  geschmalzen.    Soltau  1,293, 

der  reie  ist  als  kirchwcilitanz,  der  braten  als  kircliweiiibraten  ge- 
dacht, besonders  der  sieger  eben  nennt  den  waffenlanz  triumphie- 
rend eine  kirchweih  (vgl.  unter  kirchmesse  4),  sclion  im  U.jh.: 

der  kirchwih  ward  si  (die  bauern)  verdrieszen. 

der  ablasz  ward  in  sure.    Liliencron  bist,  voiksl.  1,182". 

g)  man  droht  seinem  feinde,  man  wolle  ihm  auf  die  kirch- 
weih kommen  (wie  auf  die  hochzeit  Scheit  grob.  B  l',  hoch- 
zeit noch  als  fest),  ganz  eigentlicli  in  dem  streite  der  Nürnberger 
und  Ansbaclier  um  den  kirchweihschulz  von  Affalterbach  (sp.  831) : 
ist  (a.  1502)  der  markgraf  und  die  von  Nürnberg  uneins  und 
aufstöszig  worden  der  Jurisdiction  halb  einer  kirchweich,  von 
denen  nie  nichts  guts  kummen  ist  (dan  sie  des  teüfels  fest 
seind)  ...  als  die  Nürnberger  solten  auf  die  kirchweich  ziehen 
. .  fielen  (die  markgräfler)  hinaus,  lagerten  sich  in  Nürnberger 
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wald,  in  hoffnung  den  Nürnbergern,  so  sie  auf  die  kirchweich 
zugen  oder  darvon,  auf  die  kirchweich  zukummen.  S.  Frank 
chronica  1536  1,254",    sie  in  der  feslstimmung  zu  überrumpeln; 
sie  hetten  gar  wol  veniumeii, 
das  (der)  markgraf  put  auf  in  all  sein  land, 
er  wolt  auf  die  kierchwey  kumen. 

landsknechtlied  bei  Soden  138; 
were  er  zu  in  auf  die  kirchwey  kommen, 
sie  wollen  in  gar  schon  han  empfangen.    139. 
es  war  eine  alle  kriegslist,  dem  feinde  bei  einem  solchen  feste  über 
den   hals  zu  kommen,   so  enthält  auch  diese  redcnsart  sicher  ein 
Stückchen  wirklicher  geschichte.     in  einem  Spruche  von  dem  kriegs- 
zuge   des   landgr.  'Philijtp   und  kurf.  Juh.  Friedrich   gegen  herzog 
Heinrich   von  Braunschweig  1542   heiszl   es  von    den  beiden  ver- 
bündeten, die  den  herzog  überraschten,  dasz  er  nicht  stand  halten 
konnte: 

sind  dem  fromen  man  zu  frü  auf  die  kerbei  kommen, 
haben  im  also  ein  rang  abgelaufen.    Woi.ffs  Inst,  vutksl.  126. 
ähnlich  von  dem  kriegszug  landgr.  I'hilipps  1534  nach  Würtcmberg : 
Hessen  thet  sieh  nicht  säumen, 
zu  schimpf  gar  wol  gerüst, 
wolt  auf  der  kürbe  kramen.    Soltau  2,155, 

er  kommt   den  Österreichern  auf  die  kirchweih,   um  einzukaufen, 
gleichsam  'seinen  schlag  zu  machen '.     in  einem  Schweiz.  Hede  von 
der  schlacht  auf  der  Maiser  heide  1499,  wo  die  Graubündcner  die 
Tiroler  zurückschlugen,  trutscn  diese  jenen,  sie  sollten  künftig  ihrer 
kirchweih  sich  enthalten,  d.  i.  sie  wollen  sie  'heimschicken' : 
wir  wends  inen  wol  erbieten  {ironisch) 
den  bünden  allgemein, 
unser  kilwy  (gen.)  sönd  si  sich  nieten, 
keiner  kumpt  in  wider  heim. 

wir  wend  in  schenken  usz  cim  fasz  (auf  der  kirchweih) : 
in  der  Etsch  wend  wirs  crtrenken, 
so  dörfends  (brauchen  sie)  nienen  glas. 

Körner  nist.  culksl.  36.  Lenz  Schwabenkr.  121". 
h)  der  ausdruck  ist  sogar  kräftig  genug,  um  als  bild  von  hülle 
und  jüngstem  geeicht  zu  dienen:  als  er  {pubst  Silvester  11.)  mess 
darinnen  that,  ward  er  krank  und  vermerkt,  das  der  teufel 
ihn  auf  die  kirchweih  zuholen  käme.  Fischart  bien.  1588  240", 
dat  de  duyvels  hem  quamen  ter  kermisse  halen  Marnix  233*; 
reist  zu  seinem  meister  auf  die  fegfewrkirben  ins  seelfeger- 
land.  240'  (d.  i.  starb),  te  kermis,  int  vagevyer  234";  das  er 
kurz  hernach  die  seelen  im  fegfewr  solle  besuchen  und  kirch- 
weüi auf  aller  seelen  kegelplatz  mit  ihnen  halten,  das. 

«t  der  redensart  unter  g  gleich  heiszl  es  auch  einem  eine  kirch- 
weih kaufen : 

so  gebt  ir  in  (den  feinden)  einen  fürlasz  (vorsprang), 

alsaänn  wil  ich  zu  rechter  masz 

kümen  und  in  mit  meim  häufen 

erst  der  rechten  kirchweich  kaufen.    Teuerdank  93,18; 

ich  wil  der  siben  freud  mit  in  spilen  (ironisch) 

und  in  all  tag  der  kirbei  kaufen, 

das  in  die  zeher  die  packen  ablaufen, 

das  in  der  ruck  vor  freuden  erplabt  (blau  wird). 

fastn.  sp.  267,20). 
k)  noch  jetzt  ist  eine  südd.  höhnende  redensart,  dasz  man  einen 
auf   die   kirebweih    ladet   (ad   lambendas   nales),   wie  auf  den 
kirchtag  sp.  827  e,  s.  z.  b.  Fromm.  2,415.  6,318,227  aus  Franken; 
auch  sächs.  einen  auf  die  türmst  bitten. 

KIRCH  WEIH  ABEND,  m.  wie  kirchtagabend:  zum  ersten  ist 
von  alter  herkommen  kirbefrihung.  vom  kirbeabent,  den 
kirbetag  und  den  welzertag  bis  zu  mittage  mag  ein  idermann 
veilen  kauf  han.  weislh.  3,  887,  von  der  Ithön. 
KIRCHWEIHBANNER,  n.  s.  kirmesfahne. 
KIRCHWEIHBAUM,  m.  bäum  um  den  der  tanz  geht  auf  der 
kirchweih,  kirbebaum,  s.  Scherz  787  und  kirmesbaum. 

KIRCHWEIHBISZCHEN,  n.  fetter  bissen  auf  der  kirchweih: 
nahm  ich  der  gewürzten  kürbebiszger  so  viel  zu  mir,  dasz 
mir  das  liebselige  getränke  nur  desto  besser  schmeckte.  Simpl. 
3,414  Kurz  (es  ist  kirchweib  413,31).  osterl.  heiszt  der  letzte 
fette  bissen  der  karmshämmel. 

KIRCHWEIHBRATEN,  n.  md.  kirmesbrate» : 
es  war  des  thieres  aufenthalt, 
das  sich  zum  kirchweihbraten 
der  landmann  wählt.    Langbein  ged.  (1788)  107. 

KIRCHWEIHBREI,  m.  milchbrei  zum  kirchweihschmaus,  kirch- 
weihbrei  Peter  Lewe  1501  (wäm.  jahrb.  6,  470). 

KIRCH  WEIHEN  als  verbum,  im  voc.  theut.  1482  q4':  kirch- 
weihen,  enceniare   oder  ziern    oder  newe    kleider  anthun; 
s.  das  Schweiz,  kilben  sp.  829  mitte  und  kirmsen. 
KIRCHWEIHFEST,  n.  das  fest  der  kirchweih: 
wan  er  ihn  (den  ochsen)  heu  wol  ausgemest, 
zu  schlachten  auf  das  kirbefest.    Aibkbcs  Es.  125  (89l); 
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feierlichkeiten,  als  das  fest  eines  Schutzpatrons,  ein  kirch- 
weihfest  (in  Italien).  Götbe  29,  231 ;  eine  reihe  von  buden, 
wie  ein  kirchweihfest  sie  fordert,  stehen  unfern  der  capelle 
(des  h.  llochus).  43,  263,  hier  neue  änweihung  der  capelle. 

KIRCHWEIHFLADEN,  m.  fladen  zur  kirchweih.  Peter  Lewe 
1504  (weim.  jahrb.  6,  470). 

KIRCHWEIHFREIIJNG,  f.  marklfrciheü  bei  einer  kirchweihe, 
s.  unter  kirchweihabend. 

KIRCHWEIHGESELLE,  m.  kirmesbursche,  kirmesgasl: 
gros  spilen,  toplens  und  bescheiszen 
thund  sich  die  kirbigsellen  tleiszen. 

Wickram  pilger  P2. 

KIRCHWEIHISCH,  ad/'.,  adv.  zu  kirchweih,  bei  Fisciiart  :  wie 
kirchweihisch  aufzusetzen  seien  die  kegel.  groszm.  56  (Seh.  589) ; 
vgl.  kiichmessisch. 

KIRCHWEIHKNABE,  m.  kirmesbursche,  kirchwcihgesellc ;  noch 
eis.  kilweknabe,  die  jungen  leulc  die  'das  kirclnceihrecht  gesteigert', 
erstanden  haben  und  die  kirchweih  ausrichten.  Fromm.  5, 115".  116. 
KIRCHWEIHKRIEG,  m.  6«  Frisius  153',  Maaler  243':  ein 
kilwyki'ieg  füren  oder  lieblich  und  hurtig  kriegen,   als  übers, 
von  mollius  bellum  gerere  bei  Sallust.     vgl.  kirchweih  11,4,  d. 
KIRCHWEIHKUCHEN,  m.  Meier  schwäb.  sagen  s.  359.  448. 
KIRCHWEIHLEUTE,  pl.  die  die  kirchweih  besuchen,  Schweiz. 
chilbeliit  Tobleb  104". 

KIRCHWEIHLUSTBARKEIT,  f.  M.  Kramer  deulsch-holl.  wb. 
1787. 

KIRCH  WEIHNUDELN,  pl.f.  klösze  zur  kirchweih.  Sciiönwerth 
Oberpfalz  I,  384. 

KIRCH  WEIHPFEIFER,  m.  musikant  auf  der  kirchweih:  ist 
er  (der  reif  um  sonne  und  mond)  mit  viel  bieigen  umbwunden 
wie  eins  kirchweihpfeifers  köpf.  Fischabt  groszm.  558  Seh. ; 
elsäss.,  Schweiz,  kilwepfifer. 

KIRCHWEIHPLAN,  PLATZ,  m.  der  platz  der  kirchweihlusl- 
barkeit.   elsäss.  Fbommann  5, 115*. 

KIRCHWEIHPRIESTER,  t».  friesler  der  bei  der  kirchweih  den 
goltesdienst  hält :  wir  wollens  kurz  machen,  wie  ein  kirchwei- 
priester  der  ins  Wirtshaus  eilet  (eile  hat).  Fischabt  bienenk. 
15S8  10'  (die  vergleichung  nicht  bei  Mabnix). 

KIRCHWEIHRECHT,  n.  dos  recht  kirchweih  zu  halten,  s.  kirch- 
weiliknabe. 

KIRCHWEIHSCHUTZ,  m.  encaeniorum  protectio  Schottel  516". 
Fbiscii  1,516',  als  recht  vom  patron  der  beireffenden  kirche  in 
anspruch  genommen,  zur  beschützung  des  kirchlichen  festes  wie  des 
Jahrmarktes,  zur  Sicherung  des  kirchtagsfriedens,  gegen  enlrichlung 
des  kirchtaggeldes,  s.  d.  und  u.  kirchweih  sp.  831.  auch  kirch- 
tagscliutz  Soden  Affalterbach  13.  vm.  s.  auch  Kbünitz  38,  432. 
KIRCHWEIHSONNTAG,  IB.  wie  kirmessonntag.  Schweiz. 
chilbesontig  Tobieb  104". 

KIRCHWEIHSTÜCKCHEN,  n.  lustiges  Stückchen,  schwank  wie 
auf  einer  kirchweilt:  lieber  so  ein  kirchweihstückchen  und  was 
von  tanz  und  fastnachtabeml.  Fb.  Müli.eb  1,  308. 

KIRCHWEIHTAG,  m.  der  lag  der  kirchweih  selbst  (s.  unter 
kirchweihabend),  mhd.  kirwibetae:  ez,  sol  oueb  nieman  hie 
zuo  Spire  .  .  an  allen  gehannen  virtagen  nibtzit  veil  haben 
.  .  ftjgenomen  an  unser  vrouwen  dag  der  messe  unde  an 
dem  kirwihetage.  ratsordn.  von  Speier  v.  j.  1356,  anz.  des  germ. 
mus.  1856  sp.  202.  kirchlich:  der  heutige  gottesdienst  (im 
'kirmessonntag')  wird  nur  spärlich  besucht,  denn  erst  am 
montag  ist  der  eigentliche  kirchweihtag.  M.  Spiesz  sitlen  und 
gebrauche  des  sächs.  Obererzgebirges  (18621  68. 

K1RCHWEIHUNG,  f.  in  'älterer  zeit  gleich  kirchweihe  (s.  d.). 
in  voce.  d.  15.  jh.  dedicatio  kirchwibung,  kirebwichunge,  kirch- 
wiunge,  kinveihung,  nd.  kerewiginge  Dief.  169*,  encenia  kirch- 
weyung,  kirchwyhunge  202",  xenia  . .  hochzytlich  (festlich)  tag 
der    kirchwibung.    Melber  varil.;    auch  nl.  kerkwijdinge  Kit. 

1)  kirchlich:  zwo  geschwister,  die  gleich  mir  mehr  tranks 
in  dem  wirtbshause  als  von  der  kirchweihung  des  heiligen 
geistes  in  der  kirch  zu  sich  genommen.  Simpl.  2,326  (3,415 
Kurz),  der  gen.  des  heiligen  geistes  gehört  noch  zu  mehr. 

2)  aber  ebenso  gut  von  der  wellliclwn  seile  des  festes:  da  be- 
gäbe sich  das  Ulenspiegel  mit  seiner  muter  gieng  in  ein  dorf 
uf  die  kirchweihung.  Eul.  hist.9;  wan  dann  etwan  in  einem 
dorf  kirchweihung  was  oder  hochzeit  oder  andere  versamlung 
der  landlüt.  31;  eben  umb  die  zeit,  dasz  die  kirchweibungen 
rauchende  küchen  und  volle  brüder  machen.  Kibchhof  wend- 
unmut  435',  nacA  einem  sprichworte.  vom  Jahrmärkte  t.  unter 
kirchweih  II,  2,  b. 

KHiCHWESEN,  s.  kirebenwesen. 

53 
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KIRCH  WINKEL,  m.  winket,  ecke  in  oder  an  der  kirehe:  der 
heiligen  so  auf  den  altaren  in  den  kirchwinkeln  prangen. 
Fischart  bien.  1588  ll'j  sich  enthalten,  schult  und  lapperei 
an  die  kirchwinkel  zu  schütten.  Eilenburyer  slat.  bei  Kreysig 
beilr.  3,  94. 

KIRCHW1NTERIIIIÜN-,  f.  wie  kirchbhn.  M.  Krameb  1787. 

KIRCHZAUN,  m.  mhd.  kirclizfin  Bertuold  364, 15,  einen  an 
den  kirchzön  binden,  ab  strafe,     wol  zäun  um  den  kirchlwf. 

KIREE,  KIREH,  ein  pelzkleid,  s.  küreh. 

KIREMIRE,  pl.  wunderliches  gebühren;  s.  kuren. 

K1RINSBISZ,  m.  tmler  andern  namen  des  aprils  bei  Fischart 
groszm.  104  (Scheible  019).  Kinn,  Kürin,  liöiin  ist  der  heil. 
Quirinus  und  der  30.  april  dessen  festlag  im  alten  kalender, 
s.  aus  dem  14.  jh.  Haltt  6,355.     hierher  das  folgende?; 

ich  will  dir  helfen,  mein  Sichar. 
weiszl  aber  was  ich  lialien  musz? 
Sichar.  was  ist  es  dann?  wclclus  Kirisz  busz? 

Susanna  Frischtinorum  («,  Gödeke 
grundr.  322)  307. 
KIRMELN,  s.  kürmeln 

KIRMES,  K1RMSE,  KIRMS,  f.  die  Ortungen  von  kirchmesse 
(s.  d.),  in  Mitteldeutschland  gebräuchlich,  schon  in  mhd.  zeit  ist 
bis  jetzt  nur  die  kürzung  kirmesse  bezeugt  (wie  bei  kirchspie!, 
s.d.  I,  ei;  s.  mhd.  wb.  2',  16u',  Haupt  8,  229.  231,  sodasz  das 
volle  kirchmesse,  wie  küchspiel,  erst  im  15.  jh.  wiederhergestellt 
:u  sein  scheint,  ob  je  auch  beim  rotte?  ebenso  mnd.  kennisse 
Theophilus  523,  nrh.  11.  jh.  kirmisse  Frommann  2,  441",  10.  jh. 
kijrmissen  Dief.  202",  kijrmis,  kjrmis  518".  ICD*,  mnl.  kennisse, 
im  lü.  jh.  auch  kermesse  hör.  belg.  11,78,  nnl.  kermis  (pl.  ker- 
missen).  ton  bedeulung  und  gebrauch  sehe  man  kirchmesse  und 
kiichweib,  besonders  auch  kirchweih  11,4.  es  gab  auch  alldiin. 
kirkemessä  tkirchlich),  s.  Muuiech  dansk  gloss.  1,  432. 

1)  Die  formen,  a)  die  vollere  form  ist  im  16.  jh.  und  länger 
noch  gangbar,  kirmesse  encenia  voc.  opt.  Lpz.  1501  K  l",  kermesse 
Trochus  lpz.  151"  Po',  gewiss  auch  noch  kirmesse  betont: 

wenn  es  Kumt  gegen  des  herbstes  zeit, 

so  heben  sich  vil  der  kirmessen  .  .  . 

ein  saufen  und  ein  fressen.    Uui.ands  vollisl.  646, 

kirmessen,  der  reim  hat  den  liefton  zum  hochton  erhöht,  es  üt 
in  einem  Hede  von  der  'kirmes'  der  vollen  pauren  in  Sciiades 
bergreien  nr.  42,  3  (in  vers  4  auszer  dem  reime  kiichweib) ;  und 
wisen  ein  fri  kirmesse  (Jahrmarkt)  geen  Ucltheiin  in  das  dorf 
uf  s.  Valerius  tag.  weislh.  2,  208,  vom  Hundsrück,  v.  1482 ;  was 
von  buszen  . .  uf  den  kirmessen  . .  verbrochen  worden.  3,351, 
hessisch,  v.  1492 ;  das  musz  bei  gott  eine  arme  kirmesse  sein, 
darauf  nicht  ein  glas  zerbroeben  werde.  Melandri  jocoseria 
1625  3,  444  (nr.  364) ;  ach  Unglück,  ist  das  die  erste  kermesse 
meines  rcisens  ?  (sagt  ein  eben  beslohlener).  engl  komöd.  II,  B  &', 
auch  Eo',  vergnügen,  freude ,  s.  Picanuer  unten,  noch  bei 
Wieland :  zeit  bringt  rosen  und  man  redt  so  lange  von  der 
kirmesse  bis  sie  kommt.  12,  23  {don  Sylvio  5,  2). 

b)  in  der  endung  gekürzt  kirmes  (im  pl.  aber  dazu  anfangs 
noch  kirmessen,  s.  unter  a),  kirmesz  Dief.  109*  15.  jh.  md., 
auch  in  dess.  voc.  v.  1470  sp.  S9,  gemma  Slrasib.  1518  y4':  item 
weist  der  scheffen,  wanne  kombt  die  kirmes,  die  ist  frei  (als 
Jahrmarkt),  weislh.  2,310,  ron  der  Mosel,  16.  jh.;  oder  wird  etwa 
kirmes  in  der  hülle  sein,  dasz  der  teufel  so  lüstern  ist  mir 
(mit?)  larven.  Luther  briefe  4,618;  in  dem  nu  Straus  nicht 
widder  kam  und  des  Witzeis  fladenweih  sampt  der  bawren 
kirmes  ein  bös  ende  nemen  und  man  das  ablasz  mit  streichen 
austeilen  wolt.  Ai.beuus  wider  Witzeln  G  0V,  der  bauernkrieg  wird 
so  genannt,  s.  dazu  u.  c,  zu  ablasz  sp.  831  unten;  vergangene 
kirmes.  Chr.  Weise  comöd.  243 ;  die  nächste  kirmes  in  Buik. 
Arnim  1,  73.  diesz  ist  die  jetzt  als  schriflmäszig  gellende  form 
(als  welche  Wieland  noch  kirmesse,  Babener,  Pfeffel  selbst 
noch  kirchmesse  brauchten). 

cl  auch  kirmis  findet  sich  (sieht,  u.  a.),  s.  Hagedorn  unter 
kirmesbier  und  mr.d.  kermisse  oben,     bei  Kirsch  kirmüsz. 

d)  noch  kürzer  endticlt  kirms  Stieler  960,  Steindach  1,855 
{pl.  aber  kirmsen,  s.  z.  b.  unter  3) : 

bis  man  den  feind  bab  angegriffen, 
da  hab  man  ihm  zur  kirms  gepfiffen 
und  drob  erlegt  manch  tausend  mann. 

grobiun  98*  M  Khisch  !,5t6\ 
wie  in  kriegsliedern  dem  feind  zum  tanz  gepfiffen  (musicierl)  wird, 
s.  dazu  kirchmesse  4  und  kiichweib  II,  4,  f; 

sie  komm  mit  mir  zur  kirms  auf  einen  lerchenschmaus. 

Ca«.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  165; 
da  denkt  er,  geh  ich  auf  die  freite 
und  krieg  ein  mägdgen  auf  die  seile. 
so  ist  die  kirmsz  auf  einmahl  aus.    Picandek  2, 234, 


das  freie  leben,  die  lust,  s.  kirebweih  II,  4.     volksm.  meist  kernis, 
nach  Frisch  1,  516*  schon  bei  Mathesius. 

e)  aber  auch  kirmse,  was  neben  kirm&sse  (woraus  kirmes  ent- 
stand) eine  ältere  kürzung  kirmese  vermuten  läszt  ivgl.  u.  kirnios- 
liebe):  als  aber  die  kirmse  einfiel.  Tiiümmel  2,126. 

f)  merkwürdig  bei  Voss  'am  kirmes1  bleicherin  v.  86  (idyllen 
1801  s.  108),  als  m.?     vgl.  das  slav.  m.  unter  2,  c. 

2)  Verbreitung,  es  ist  wünschenswert,  die  Verbreitung  des  Wortes 
in  seinem  unterschiede  von  kiichweib  genauer  zu  beobaclden,  denn 
es  wirken  darin  alte  slammesunterschiedc  nach  oder  einflösse  der 
ersten  bekehrung. 

a)  kirms  (kerms)  gilt  in  Schlesien,  der  Lausitz,  Nordböhmen, 
kirmse  I kennte,  doch  auch  kennst!  in  Sachsen,  Thüringen, 
kermes,  kermess  in  Henneberg,  kirmes,  kermes  am  Niederrhein 
und  Millelrhein,  z.  b.  in  Piassau,  in  dessen  südl.  theilen  aber  kirb, 
kerb  Kehrein  224,  wie  dicht  an  das  henneb.  kermes  fränk.  kenra 
in  Coburg  gränzt  (Fromm.  2,  275).  so  berühren  sich  der  md.  und 
südd.  ausdruck  auch  bei  den  Deutschen  im  ungriscltcn  berglande, 
kirms  und  kierba,  s.  Schröer  nuchtr.  36".  nach  Biri.ingkr 
volksth.  2, 161  aber  kirmes  auch  in  Oberschwaben. 

b)  die  nd.  mundarien  haben  meist  die  vollere  form  bewahrt, 
z.  b.  westf.  kennisse  Fromm.  3, 369, 32,  gülting.  Schamb.  99". 
bei  letzterem  aber  auch  kirmse,  in  Holstein  neben  karkmess  auch 
kai  ins  Schutze  2,  226. 

c)  die  md.  form  ist  auch  zu  den  benachbarten  Staren  gedrungen, 
wend.  kermusa,  karnmscha,  po\n.  kiermasz  bi.,  böhm.  kermes  Hl., 
sloirak.  kannes,  meist  auch  als  schmaus,  wolleben. 

3)  Sprichwörter:  es  ist  nicht  alle  tage  kirmes,  non  semper 
erunt  salurnalia.  Steinbach;  die  kirmsen  sind  vergänglich,  non 
semper  oleum,  das.; 

it  were  en  film  dorp  vorwär, 

dar  men  nicht  holde  ens  kermisse  tom  jär.    Claws  bür  34; 
es  ist  keine  kirehe  so  klein, 

des  jahrs  musz  einmal  kirmes  drin  sein.  Sihkoce  5696; 
man  spricht  so  lange  von  der  kirmes  bis  sie  kommt.  5694, 
ein  ausdruck  der  Sehnsucht  mit  der  sie  erwartet  wird,  s.  Wieland 
unter  l,a;  es  beiert  so  lange,  bis  es  endlich  kirmes  wird. 
5695.  bis  die  glocke  endlich  auch  die  kirmes  einläutet,  in  Köln  et 
beiert  esu  lang,  et  wed  ins  kirmes.  Wevden  köln.  sprichw.  II. 
41  dazu  bauerkiims,  dorfkirms  (Steinbachi,  nachkirmse, 
auch  kleinkirines,  die  kleine  kirmes. 

KlUMESBACEB,  m.  bauer   auf  der  kirmes,    lustige  kirmes- 
bauern.    auch  ein  gesellschaftsspiel :  die  ganze  compagnie  ..lieng 
an  den  kirmsbauer  zu  spielen,  das  polit.  hofmädgen  (1686)  180; 
bei  kirmesbauer,  Pfänderspiel 
entrann  ich  jeder  busze. 

Spiritus  Asper,  nnchtgp'tanken  über  das 
abebneh  Lpz.  1809  1,217. 
KIItMESRAUM,  m.  bäum  der  zur  kirmes  im  dorf  erriclitet  wird 
als  Wahrzeichen.  Bieiii.  land  u.  leule  1, 176.    vgl.  kirchneibbaum. 
KIRMESBIER,  n.    hier  zur  kirmse  gebraut,   stärker  als  sonst, 
kinnsenbier  Stiei.er  146,  kirmsbier  Stkinbach  1,110: 
die  ganze  dorfschaft  komme  mir  {zur  hvchzeit), 
sie  soll  willkommen  sein, 
und  ich  versprach  euch  kirmiszbier 
und  guten  firnewein.    Hagedorn  3,77; 
sagt  mir  an,  was  schmunzelt  ihr? 
schiebt  Ibra  auf  das  kirmeszbier 
dasz  ich  so  vor  freuden  krähe 
und  auf  einem  bein  mich  drehe?    Voss  (1825)  3,96. 

KIRMESIiltEI,  m,  wie  kiichweihbrei.    md.  16.  jh.  (Freiberg.) 

KIRMESBROT,  n.  weiszbrot  zur  kirmes,  16.  jh.,  wie  voriges. 

K1RMESBURSCHE,  m.  bauerbursche  auf  der  kirmes,  wie  kirch- 
wcihgesclle;  man  sagt  er  jubelte  wie  ein  kirmcsbui'sche. 

KIUMESESSEN,  n.  daps  pontificialis,  kirmsessen.  Steinbach. 

KIRMESFAHNE,  f.  fahne  bei  der  kirmes  ausgcsleckl:  wie  die 
fenlcin  im  kriege  hoch  empor  in  der  luft  schweben  und  fliegen 
oder  die  alten  kirmeszfanen  auf  den  kirebenthürnen  stecken. 
Mathesius  Sar.  72*.  man  sagte  die  fahne  seien  des  Zachäus 
hosen,  Agricola  z.  b.  in  den  Sprichwörtern  erzählt  es  zu  nr.  342 : 
da  der  bischof  in  eim  dorf  am  sontag  kirebmesfanen  aus- 
gestecket  sihet,  meint  er  es  bedeute  den  triumph  Christi,  ein 
doclor  aber  der  bei  ihm  sitzt  belehrt  ihn  eines  besseren :  man 
findet  das  Zacheus  gerümet  wird  an  der  kirchweihe,  denn 
da  er  auf  eim  bäum  stunde  und  wolt  Jesum  sehen,  hies  in 
Jesus  eilends  herab  steigen,  und  im  eilen  bleibt  das  nider- 
kleid  am  bäum  hangen,  denn  er  bette  kein  hosen  (strumpfe?) 
an ;  das  niderkleid  (d.  i.  Iiosen)  henkt  man  noch  aus.  an 
spruch  des  15.  jh.  handelt  besonders  davon,  s.  Keller  fastnachtsp. 
1459,  es  heiszl  da  kirchweihbaiiiier.  vgl.  das  Sprichwort  Zachüu» 
ist  auf  allen  kirchweiben. 
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KIRMESFREIER,  m.  gelegenheils freier,   der  es  nicht  ernstlich 
meint.  Aachener  mundarl  107.     s.  kirmesliebe. 
KIRMESFREUDE,  f.  auch  kirmeslust : 

wie  schwankt  sich  Cunz  der  ackerknecht 

mit  seiner  braunen  Adelheide! 

gelt,  sclintzle,  gelt,  so  tanzt  sichs  recht, 

und  das  heiszt  mehr  als  kirmeszl'reude.    Hagedorn  3,  1*22. 

kirmesfreuden  Musen  patr.  phant.  4,  34. 

KIRMESGANS,  f.  gans  zum  kirmesschmause  (sie  heiszt  'encae- 
niorum  regina',  wie  'gaudia  Martini'): 

es  sind  die  gaste  eingeladen 

zur  kirmesgans  und  schweinehraten.    Volkslied. 

KIRMESGAST,  m.  encaeniorum  assecla  Stieler  C14:  zwei 
andere  geistliche  kirmsgiiste.  Hiemer  pol.  maulaffe  cap.  95. 

KIRMESHAIJS,  n.  das  haus  welches  den  kirmesschmaus  aus- 
ricldel,  tgl.  Iiochzeitkaus  u.  a.:  wir  wurden  im  kirmsbause 
gur  freundlich  empfangen.   Riemer  pol.  maulaffe  c.  96. 

KIRMESKUCHEN,  m.  zur  kirmes  gebacken,    nl.  kermiskoek. 

KII1.MESLIERE,  f.  liebe  auf  einer  kirmes  gefaszl.  in  einem 
henneb.  sprichworle:  kcrmeselieb  on  bochzigclieb  dauern  nar 
(nur)  drei  tie  (lageK  Frommann  mund.  2,411.     s.  kirmesfreier. 

KIRMESPREDIGT,  f.  concio  encaenialis,  kirmspredigt  Stieler 
1471.    Riemer  pol.  maulaffe  c.  97. 

K1R.MESREIHEN,  m.  kirmeslanz: 

das  ganze  dorf  versammelt  sich 

und  eilt  zum  kirmesreihen.    J.  M.  Miller  ged.  33. 

KIRMESREITER,  m.  kirmsenreiter,  eques  voluptuarius  Stieler 
1599,  der  auf  alle  kirmsen  reitet,  oder  wie  sonntagsreiler? 
KIRMESSALAT,  bei  Günther,  als  fem.  (nach  dem  franz.): 

fleuch,  nasse  traurigkeit!  denn  um  die  lagcrslalt, 
wo  Amor  und  sein  chor  ein  fest  der  wollust  hat, 
sind  klagen  und  venlrusz  so  abgeschmackte  sachen 
als  eine  kirmssalat  aus  milch  und  wermuth  machen.    795, 
vielleicht  als  ragoül  nach  der  kirms. 

KIRMESSCHMAUS,  m.  encaenia  Stieler  1869. 
KIRMESSONNTAG,    m.    der   sonnlag    der  kirmeswoche ,    der 
haupllag.     ebenso  kirmesmontag  u.  o. 
KIRMESTAG,  m.  kirchaeiltlag : 

das  tischtuch  wartet  stets  bis  es  der  kirmatag  wasche  (mit  Her). 

Günther  9S0, 
aus  dem  haushält  einer  schlechten  hausfrau. 

KIRMESTANZ,  m.  tanz  auf  der  kirmes.  Stieler  2250,  er 
ward  ursprünglich  und  in  manchen  gegenden  bis  in  neueste  zeit 
um  die  linde  des  dorfes  gehalten  (vgl.  dorflinde,  lindieren)  und 
endete  mit  Sonnenuntergang,  s.  z.  b.  Schmitz  silten  und  sagen  des 
Eifler  Volkes  1.  48.     vgl.  kirmesreihen. 

KIRMESVATER,  IB.  hospes  encaenialis.  J.  G.  Haas  dculsch-lat. 
handwörterbucli ;  vgl.  kindlaufvater. 

KIRMESWOCHE,  f.  Stieler  2533,  woche  die  mit  dem  kirmes- 
sonntag  beginnt,  am  nächsten  sonnlag  ist  die  nachkirmes:  am 
dienslagc  in  der  kirmeswoche  findet  das  königsvogelscbieszen 
statt.  Schmitz  Eifel  1,49. 

KIRMESZEIT,  f.  zeit  und  flauer  der  kirmes. 

KIRMSEN,  als  verbum,  wie  oberd.  kirebweihen,  findet  sich 
bei  md.  bauern,  kirmsen  gehn,  wir  sind  kirmsen  gewesen,  in 
der  Leipziger  gegend. 

KIRNE,  KIKNEMILCH  u.  a.,  s.  kernen  3. 

KIRNEN,  s.  die  beiden  kernen. 

KIRNER,  s.  das  zweite  keiner. 

KIRNIG,  s.  kernig. 

KIRR,  inier/.,  kirr!  kirro!  weidmannsruf  beim  auffahren  einer 
schnepfe.  Dürei.  2, 182'.     s.  das  zweite  kirren. 

KIRRE,  cicur,  mansuetus,  ein  md.  wart. 

I.  Formen  und  herkunft. 

a)  im  16.  jh.  heiszt  es  vielmehr  kürre  und  körre  (s.  II,  1,  b. 
2,  6).  in  mhd.  zeit  im  passional  kurre,  doch  im  reim  auf  dune 
(dürrr)  u.  d. ;  aber  noch  der  voc.  Ih.  1482  u.  a.  geben  kurre  (II,  1,  a). 
im  mhd.  wb.  1,  910"  ist  klirre  angesetzt  aus  dem  Renner  (s.  II,  2), 
doch  steht  es  da  auszer  dem  reime  (hs.  kurre).  aber  auch  kirre 
könnte  immer  echt  sein,  denn  schon  im  10.  jh.  erscheint  auch 
kerren  kirren  (H.  Sachs),  diesz  schwanken  der  formen  gewinnt 
einen  festen  hintergrund  durch  die  glücklich  erhaltene  golh.  form. 

b)  golh.  qvairrus  fjnios  2  Tim.  2,24,  dazu  qvairrei  f.  ngaörT}!. 
der  stamm  ist  also  quir  und  jene  ku-  kü-  kü-  ki-  ke-  gehen  alle 
auf  kui-  zurück  und  können  so  alle  berechtigt  sein;  s.  darüber 
keck  I  a.  e.,  wo  jene  Veränderungen  von  kui-  alle  aucli  vor- 
kommen, euc  (ags),  crkiicken  [erquicken),  köck,  kick,  keck,  nur 
dasz  hier  beim  umlaut  ableitendes  i  mitwirken  kann,  bei  kürre, 
kerre  aber  der  ein/lusz  des  r.    ob  das  i  in  kui  selbst  den  um-  | 


lauf  hervorrufen  konnte?  vgl.  kiiden  sp.  381  (4,  a)  und  kiider. 
bei  kürre  gerade  kann  der  umlaut  von  urspr.  i  in  den  endungen 
herrühren,  auch  kirre  kann  gleich  aus  allem  quirri  entstanden 
sein,  mit  zerdrücken  des  u,  wie  in  erkicken  für  erquicken. 

r.)  der  urspr.  anlaul  ist  rein  erhallen  im  nd.:  quir  kirre,  auch 
quir  und  quer  Sciiambach  105b  (höchst  merkwürdig  auch  quee 
101"),  quer  brem.  wb.  3, 404,  nordfries.  quer  Outzkn  ;  mnd. 
quer  domesticus  Dief.  1S9'.  ebenso  im  nord.:  altnorw.  kvirr  still, 
ruhig  Mömus  247,  Fritzner  380",  altschw.  qverr  und  qvarr  Hyd- 
Ovist  2,  413,  norw.  kvar,  schwed.  qvar,  aller  dilti,  qvär,  faröisch 
noch  kvirr  (Rietz  365'').  daneben  aber  verändert,  ganz  wie  unser 
kürre,  altnorw.  isl.  kyrr,  dazu  kyrtf  f.  stille,  kyrra  beruhigen, 
bändigen;  norw.  jetzt  kurr  und  kjürr,  wie  bei  uns  kurre,  kürre. 

d|  urverwandt  zeigt  sichs  im  kellischen,  kymr.  gwär  zaltm, 
sanß  (Grimm  gesch.  d.  spr.  377,  Diefenbach  golh.  wb.  1,208) 
weicht  nur  im  vocal  ab.  nahe  liegt  auch  tat.  cicur  (ci-  redupli- 
cation  wie  in  cicindela  u.  a),  nur  die  lautstufe  trifft  nicIU. 

e)  unser  wort  hat  seine  heimal  wesentlich  in  der  mitteldeutschen 
Sprache;  wie  es  heute  in  Thüringen,  Sachsen,  Schlesien  völlig  hei- 
misch ist,  ebenso  nach  den  Zeugnissen  in  älterer  zeit,  nur  Franken 
macht  eine  ausnähme  (Hugo  v.  Trimrebg,  Nürnberger  voc.  1482, 
H.  Sachs),  aber  das  fränkische  zeigt  nicht  nur  in  diesem  falle  nahe 
berührung  mit  dem  md.  dagegen  scheint  das  wort  älteren  oberd. 
schrißstellern  und  wbb.  (noch  Denzler  Basel  1716,  M.  Kramer 
1719  haben  es  nicht)  wie  den  heutigen  oberd.  mundarten  unbe- 
kannt (schwäb.  kür  günstig  Schmid  344  ist  g'hür,  geheuer) ;  selbst 
die  Volkssprache  des  Sachs.  Voigtlandes  kennt  es  nicht,  da  hebt 
sich  denn  einmal  das  md.  scharf  ab  vom  oberd.  wie  vom  nd.;  doch 
gibt  auch  Strodtmann  idiol.  osnabr.  103  kirre,  ob  erst  eingeführt? 

f)  von  nebenformen  isl  noch  zu  erwähnen  köre,  kure  (?)  Stiei.er 
960,  gekirre  Hoi.tei  schles.ged.  1S50  135'  (wie  gelind  neben  lind). 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  von  Uüeren,  gegensalz  des  wilden,  wie  zahm,  doch  jetzt 
weitergehend  als  dieses,  das  mehr  blosz  die  Wildheit  läugnet,  wäh- 
rend kirre  eine  vollkommene  Vertrautheit,  zulraulichkeil  ausspricht; 
es  scheint  übrigens  ratsam  auch  hier  die  formen  zu  sondern. 

a)  kürre,  kurre :  darnach  zeucht  man  ihn  (den  lüwen)  mit 
dem  kästen  heraus,  helt  ihn  darin  gefangen  und  zebmet  ihn, 
dasz  er  kürre  wird.  Colerus  (ein  Schlesier)  hausb.  1640  453. 
im  voc.  th.  1482  kurre  als  ein  tier,  domesticus  r8",  zam,  kurre 
domesticus,  domitus  pp3';  domarc,  kurre  machen  Dief.  wb.  v. 
1470  sp.  110. 

b)  kürre:  gleich  wie  man  ein  wild  büse  thier  mit  kelen 
und  banden  fasset  ...  des  doch  ein  zam  kürre  thier  nicht 
bedarf.  Luther  2,192'  (von  weltl.  oberkeil) ;  Zeuxis  pinselte  so 
kunstreich,  das  auch  die  vügel  betrogen  und  durch  sein  mahl- 
werk  kürre  wurden.  Bctsciiiy  Palm.  S34 ;  hirsche  . .  so  kürre 
.  .  das  sie  dem  menschen  aus  der  hand  aszen.  Scriver 
seelensch.  280. 

ci  kirre  thiere,  kirre  werden  mansuescere  Stieler  960,  ebenso 
kirre  vügel,  kirre  machen  Steinbach,  Frisch  :  ein  hirscb  ganz 
kirre  Ettn  kr  unu>.  doctor  467; 

ein  kirres  lamm  war  seine  (des  Schäfers)  lust. 

Gellert  1,294  (1784  1,319), 

ein  ganz  zutraulich  gewordenes,  von  einem  zahmen  lamme  kann 
ja  niclit  die  rede  sein;  die  zeisige  werden  bald  kirre.  Adelung; 
hatte  sie 
einen  ihres  geleils  kirre  gemacht. 

Klopstock  2, 97  ('lie  grazien). 
einzeln  auch  kirr  (Wächter,  M.  Kramer  1787),  schon  im  Simpl. 
(s.  3,  b),  wie  kürr  schon  weil  früher  unter  2,  a : 

weinet  den  adler!  er  war  in  der  hölung  der  eiche 
kirr  geworden.    Klopstock  9, 205  (Herrn,  u.  die  [ürslen). 

2)  von  menschen,  gegensatz  von  wild,  aber  auch  von  büse, 
stolz,  hochmütig  oder  menschenscheu  u.  a.,  es  liegt  meist  das 
deutlich  gefüldtc  bild  eines  kinen  thieres  unter. 

a)  kürre,  kurre: 

ir  (einer  Jungfrau)  öre  beginnet  danne  slifen, 

diu  fremden  man  lx't  an  sich  gril'en. 

junge  meit  sol  kürre  und  wilde  sin, 

so  belibt  ir  lip  und  ir  lop  vin : 

g6n  f'riunden  kürr,  gön  fremden  wilde.    Henner  140*, 

wie  ein  vogel,  thier  das  'sich  nicld  angreifen  läszl' ; 

die  ameizen  mögen  wir  bediuten  (vergleichen) 

gen  heimsedein  kürren  liuten, 

den  grillen  gön  den  die  müezic  gent 

und  selten  an  einer  stat  hesteut.    das.  68' 

kürre  sind  leute,  die  arbeitsam  gern  im  hause  bleiben  (heimsedele), 
wie  ein  vogel  im  bauer,   ein  gezähmtes  thier  im  stall  oder  hofe; 

die  vinde  wurden  kurre, 

al  ir  höhraüt  geiue.   pass.  E.  97,67; 

53* 
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not  in  machte  kurr».   pass.  H.  365,21; 

da;  herze  wart  im  kurre.    367,10; 
auf  das   die   (aufständischen)  banren  kürre  werden  und  sich 
fürchten   müssen.  Luther  lischr.  284";   wollt  ich  langest  den 
Türken  erschlagen  und  die  tyrannen  kürr  gemacht  haben.  134". 

b)  kürre:  sie  (die  gegner  der  gelehrten  schulen)  sollen  in 
kürz  so  körre  weiden,  das  sie  einen  gelcrten  gern  aus  der 
erden  ..  grüben.  Luther  5,184";  wicwol  es  nicht  darf  viel 
fragens  wer  er  sei  der  geselle  (der  teufel  nämlich),  sondern  was 
er  damit  meine,  das  er  so  kürre  wil  werden  und  kompt  so 
sicher  als  hette  man  im  gekürnet  (wie  einem  thiere).  Luther 
6,  331",  da  könnte  schon  anlehnung  an  kürnen  als  'kürre  machen' 
vorliegen  (s.  kirren  1,  d).  'kürrn'  kirre?  das  Schwenkfeld  so 
kürrn  und  küne  ist  worden,  sich  mit  Schriften  und  biiehern 
an  mich  zu  machen.  8,174',  hier  zutraulich,  zuthulich;  aber 
br.  4,  590  steht  in  derselben  stelle  kürre. 

c)  kirre,  im  Simplicissimus  öfter  (s.  3) :  ich  gab  ihm  (Courage 
ihrem  manne,  den  sie  wieder  los  sein  möchte)  täglich  geld  beides 
zu  spielen  und  zu  panquetiren  . . .  ihn  desto  kirrer,  verwe- 
gener und  ausgelassener  gegen  mir  zu  machen,  damit  er  sich 
dadurch  verplumpen  .  .  solte.  Simpl.  2,  197  (3, 107  Kurz),  sie 
lockt,  'kint'  Um  zum  vollen  vertrauen;  er  wird  wol  noch  kirre 
werden,  ad  saniorem  menlem  redibit.  Stieler  960;  das  Unglück 
hatte  sie  so  kirre  gemacht,  dasz  sie  insgesammt  . .  um  gnade 
fleheten.  Pierol  2,419;  dieses  machte  den  guten  herrn  so 
kirre,  dasz  er  sich  vornähme  bei  einer  jeden  umb  die  euszerste 
liebeszeichen  anzuhalten,  gespensl  153,  zutraulich,  zuthulich; 
dein  neuer  herr  candidat  ist  verflucht  hitzig  (verliebt),  wer 
teufel  hat  ihn  so  kirre  gemacht?  Rarener  1755  3,34;  wie  man 
auch  den  unbändigen  theil  (der  menschen)  so  kirre  machen, 
zäumen  und  bemaulkorben  kann,  dasz  er  alles  mit  sich  an- 
fangen läszt  was  ihr  wollt.  Wielano  8,  76  (Danischmend  c.  10); 
erzählte  ihnen  die  alte,  wie  sie  es  angefangen  um  ihre  roän- 
ner  kirre  zu  machen.  8, 197  (Dan.  c.  24) ;  man  schmiedete 
neue  anschlage,  den  grafen  noch  mehr  kirre  zu  machen. 
Gothe  18,319;  wie  ich  von  je  ein  duldendes,  menschen- 
liebendcs,  kirres  geschüpf  gewesen  bin.  Forster  briefe  1,444. 

3)  eigentümlich  in  der  fügung  einem  kirre  thun,  deuchten, 
angenehm  sein,  wol  thun,  von  persönlichem  wolgefühl,  urspr.  einen 
kirre  thun  (machen)"! 

a)  kürre: 

ach  es  tlmi  ihm  treflich  kürre, 
dasz  die  Jungfer  stille  steht. 

Chr.  Weise  pol.  nischer  218. 

b)  kirre,  kirr:  dahero  thät  mir  die  erkostung  dieses  herr- 
lichen anfangs  (des  neuen  wolkbens)  so  trefflich  kirr  und  sanft, 
dasz  ichs  keinem  menschen  genugsam  sagen  .  .  kan.  Simpl. 
1,76  (1,73);  eure  caressen  haben  mir  zwar  kirre  und  sanfte 
gedeucht.  Hesse  3,  55,  wie  gut,  wol  deuchten ;  wenn  ich  eine 
gute  Statthalterschaft  haben  werde,  wird  es  dir  alsdann  nicht 
kirre  deuchten,  wenn  ich  unsere  tochter  nach  meinem  ge- 
fallen verheirathe?  Cervantes  D.  Quix.  Lpz.  1767  3,49.  diesz 
kirr  däuchten  noch  bei  1.  G.  Haas  deulschlai.  handwb.  Lpz.  1808. 

c)  kerre,  karre : 

ich  weisz  dasz  dirs  recht  kerre  thut 

und  kützelt  dich  an  deiner  haut.    Menantes  1,221; 

es  thut  euch  karre,  dasz  ihr  fünfzehn  wochen  eine  jungfer- 
magd  seid.  Chr.  Weise  überfl.  gcd.  2,  299  (1701  j.  505). 
KIRRE,  f.  kirrheil.  Campe,    goth.  qvairrei. 
KIRRE,  /.  l)  lurlellaube,  von  ilirem  kirren.  Adelung.  Nemnicb. 
vgl.  kerre.     2)  die  eisente.  Nemnich. 
KIRRE,  der  ackerspergel.  Nemnich. 

KIRREN,  mansuefacere,  allicere,  früher  gewiss  auch  kürren, 
wie  kürren  unter  2,  a,  bei  H.  Sachs  kerren ;  s.  unter  kirre. 
aUn.  kyrra,  s.  dort. 

l)  kirre  maclien,  mansuefacere,  domare,  coercere  Stieler  960, 
cicurare  Steinbacu  1,  855. 

o)  tion  thieren:  gekirrete  vügel,  aves  cicures.  Stieler;  einen 
laubfrosch  kerren  H.Sachs,  s.  b; 

in  diesem  paradis  ist  kein  so  grimmer  bar, 

er  geht  als  wie  ein  schal  zam  und  gekirrt  daher. 

Weichmanns  poesie  der  Flieders.  2, 122. 
b)  uon  menschen,  vgl.  kirre  II,  2 : 
ja  ich  thu  im  (eine  bäurin  ihrem  manne)  der  streich  nit  sparn  . .  . 
thu  in  ölt  in  mein  kammer  spern 

und  thu  in  als  ein  laubfrosch  kern.    H.  Sachs  3, 3,  45'  (1588  33'); 
der  verlorn  Jon.  wie  kan  ich  aber  nach  gelt  stelln. 

weil  mirs  der  alt  (mein  vater)  alls  thut  ver- 
sperrn? 
Wolf  der  sehmorotter.  iunkherr,  laszt  euch  nit  also  kerrn. 

3  (1588),  1, 144', 


auch  das  kerren  sp.  C14  aus  H.  Sachs  (1558  1,  481*)  gehört  viel- 
mehr hierher,  etwa  'drillen,  maszregeln' ;  ich  will  ihn  schon 
kirren,  ad  obsequium  adigam  cum.  Stieler; 

der  arzt,  der  seinen  gegner  (seine  fmu)  scheut, 

kirrt  ihn  durch  falsche  freundiiehkeit.    Hagedorn  2, 106, 

besänftigt  ihre  aufregung. 

2)  locken,  die  jetzt  vorwiegende  bedeutung,  während  für  die 
vorige  kirre  machen  gewöhnlicher  ist;  diesz  ■locken  ist  eig.  gleich 
'kirre  zu  machen  suchen',  in  diesem  sinne  ist  kirren  bildlich  seil 
vorigem  jh.  beliebt,  es  musz  aus  der  mitleld.  Weidmannssprache 
aufgekommen  sein. 

a)  von  thieren,  durch  lockspeise  kirre  machen,  dasz  sie  heran- 
kommen: man  musz  die  vügel  kirren  siee  ankirren  (s.  1,3811, 
inescandac  sunt  ariculae.  Stieler  960 ;  die  wilden  Schweine  mit 
eckern  kirren,  bei  den  Jägern.  Frisch  1, 516' ;  das  wildhret 
kirren  durch  lockspeise,  den  fuchs  an  einen  bestimmten  ort 
kirren  Adelung. 

höret,  ihr  herren, 

geht  mit  zum  Vogelfang, 

locken  und  kerren 

macht  zeit  und  weile  lang, 

aber  gut  fangen 

stillt  das  verlangen,    flieg,  bl.  \S.jahrh. 

älter  kürren :  wann  nun  der  fuchs  auf  einen  gewissen  platz 
gekürret.  Fleming  (.  Jäger  213".    s.  auch  kirrung. 

b)  von  menschen,  zu  berücken,  zu  gewinnen  suchen,  verlocken, 
durch  'lockspeise'  oder  'köder'  (z.  b.  Versprechungen,  geschenke), 
besonders  von  liebe: 

er  sparte  kein  locken,  die  schüchterne  schäm 
zu  seinem  gelüste  zu  kirren. 

Hürger  61"  (des  pf.  tochter  zu  Taub.) ; 
dich  hat  die  heimat  der  guineen 
oft  zärtlich  und  gekirrt  gesehen.    Hagedorn; 
was  andre  sterblichen  .  .  .  gleich  der  bunten  flieg*  am  angel 
zu  süszem  untergange  kirrt  [der  Sinnenreiz  der  liebe). 

Wieland  tt,  lil  (Stusurion  1768  5.61); 
dann  weisz  sie  (.Irmida)  uns  nach  aller  art  zu  kirren, 
durch  spiel  und  tanz  und  neigung  zu  verwirren.     Göthe  4,117; 
sie  kommt  I  sie  ists!  ich  will  sie  kirren, 
s'ist  auch  ein  mädchenhaupt,  ich  will«  verwirren.    13,292; 

sogar  päpste  glaubten  ihn  (Voltaire)  durch  einige  nachgiebig- 
keiten  kirren  zu  müssen.  26,62;  während  jedes  zweifelhaften 
zustandes  kirrt  der  Zeitungsschreiber  eine  oder  die  andre 
partei.  56, 133 ;  (Olaf)  nicht  wol  zufrieden  mit  den  seinen, 
deren  viele  Knud  insgeheim  . .  mit  geschenken  gekirrt  hatte. 
D.Ani  mann  dän.  gesch.  1, 112,  zu  gewinnen  gesucht  und  gewonnen, 
beides  vcrfiieszt,  wie  oß; 

o  seele,  wenn  du  frei  willst  werden, 

so  lieb  die  liebe  die  dich  kirret.    Röceert  328. 

c)  ein  verflieszen  mit  dem  zweiten  kirren  (3)  scheint  in  folg. 
vorzuliegen : 

verfolge  sie  (die  zagende  braut)   kühnlich  und  lasz  dich  nicht 

irren, 
betäub  ihr  die  seufzer  durch  küssen  und  kirren.    Günther  927  ; 

zu  buhlerischem  girren 

lasz  du  ihn  niemals  kirren, 

der  ernsten  spräche  klang,    ühland  ged.  102, 

girrend  locken,  buhlen,  es  mag  dabei  besonders  an  das  kirren  des 
taubers  gedacht  sein,  wie  man  auch  von  der  henne  sagt,  sie  kirrt 
die  küchlein,  lockt  sie  kirrend,     daher  wol  auch  folg.: 

mein  taubenherz  kirret  so  herzen  als  mund.    Günther  351, 
die  Fides  singt   es  in  einer  hochzeitscantale.     derselbe  läszt  ein 
mädchen  sagen: 

ich  liebe  nur  was  mich  vergnügt  (befriedigt), 
nicht  was  nach  geldc  kirrt, 
mein  freies  herz  wird  nicht  besiegt, 
wenn  gleich  der  beutel  schwirrt.    257. 

d)  diesz  ganze  kirren  2  aber  berührt  sich  und  ist  oft  vermischt 
worden  mit  dem  gleichbedeutenden  kürnen,  gleichfalls  weidmän- 
nisch, durch  körner  kirren: 

bedächte  disz  das  volk,  so  noch  im  finstern  irrt, 
wie  ernstlich  würd'  es  sich  aus  dem  verderben  rciszen  I 
so  aber  läuft  es  blind,  wenn  geiz  und  hochmuth  kirrt 
und  hände  geiler  lust  der  regung  körner  schmeiszen. 

Günther  499. 

die  Vermischung  ward  nahe  gelegt  durch  die  alte  form  kürren 
(2,  o),  sie  galt  vielleicht  schon  im  16.  jh.  (s.  Luther  unter  kirre 
II,  2,  b).  Stieler,  Adelung  ti.  a.  sehen  sogar  kirren  als  blosze 
entstcllung  uon  kürnen  an,  mit  unrecht. 
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KIRREN,  stridere,  crepare,  ein  tre/flieh  bezeichnendes  schaüwort, 
das  merkwürdiger  weise  der  heutigen  Schriftsprache  verloren  ge- 
gangen ist;  vermutlich  gab  es  schon  mhd.  kirren,  ahd.  chirrön;  in 
des  teufeis  netz  11186  (anfang  d.  ib.  jh.)  ist  von  schlecht  gearbdtelen 
satteln  die  rede,  die  tuond  kirren  und  krachen,  über  das 
weitere  s.  das  gleichbed.  kerren  {wo  auch  kell.  Urverwandtschaft 
zu  erwähnen  war,  kymr.  ger  m.  schrei  und  geran  schreien,  gael. 
gair  m.  u.  a.),  neuere  verwandle  s.  unter  3,  c.  vgl.  auch  kirschen 
und  girren,  häufig  erscheint  es  auch  als  kürren  (i,b.  2,  a.  d), 
das  in  anbctrachl  des  gleichbedeutenden  klirren  doch  mehr  als 
blosz  orthographischen  wert  haben  könnte. 

1)  Es  bezeichnet  allerhand  scharfe  zitternde  töne,  besonders  höhere, 
für  die  das  i  sich  eignet  (es  gab  auch  karren  und  klirren),  töne 
wie  sie  auch  sonst  gern  durch  rr  ausgedrückt  werden,  vgl.  knirren, 
knarren,  knurren,  schnarren,  schnurren,  schwirren,  mit  denen 
man  zum  theil  die  folg.  kirren  jetzt  ausdrücken  kann,  doch  bleiben 
fälle  übrig  wo  die  heutige  Schriftsprache  in  verlegenheil  kommt 
im  16.  17.  jh.  erscheint  es  in  allgemeiner  geltung,  oberd.  wie  md. 

a)  wenn  du  sprichst  barm,  so  machst  du  das  maut  zu  und 
kirrest  hintennach.  J.  Böhme  aurora  (Sluttg.  1835)  s.  120,  vom 
klänge  des  m,  brummen,  s.  2,  d;  ein  klang  der  zurücke  prallet, 
wird  ein  wiederhall  genannt,  der  aus  Zusammenreibung  das 
kirim  (kirschen).  Docemius  Comenius  sprachenlhür  332;  die 
lenlin  kirren  (im  winde).  Keisersberg  sc/H/fd. pen.  37',  knarren; 
wiewol  er  {Luther)  sie  mit  dem  herzen  für  heilig  helt,  und 
(dach)  anders  mit  der  fedder  kirret  (nach  seiner  deudschen 
rede).  Luther  3,  51*  (1560  52*),  es  ist  dem  Carlslad  in  den  mund 
gelegt;  ob  ir  wol  mit  der  feddern  anders  kirret,  das.,  vom 
knarren  der  feder  auf  dem  papier,  zuglach  als  bild  der  scheltenden 
ausdrücke  {vgl.  u.  2,  d) ;  glaser,  kannengieszer,  Schleifer,  traher 
und  Schlosser  die  nicht  kirren  (unter  unfindbaren  dingen). 
Fischart  groszm.  54  (587  Seh.),  vom  klänge  des  feilens  u.  i. ; 
das  kirren  der  siige.  Schönsi.eder  es';  es  kirrete  und  mur- 
rete  ohn  unterlasz  (im  bauche,  von  übriger  /«/>>.  Simpl.  1685 
1,103,  bei  Kurz  1,104  kurrete,  wie  auch  1685  1,76  kurren  und 
murren  (jetzt  knurren) ; 

ein  sackpfeif  dann  am  meisten  kirrt  (schnarrt), 
wann  sie  voll  ist  und  wol  geschmiert. 

Kirchhof  wendunm,  75; 
die  polnisch  sackpfeif  kirrt  so  sehre. 

Fisch art  groszm.  43  (577  Seh.); 

wan  die  sakpfeif  nicht  voll  ist,  so  kirret  sie  nit.  Schottel 
1140".  von  einem  schwer  bcladenen  oder  ungeschmierlen  wagen: 
wie  ein  wagen  vol  garben  kirret.  Arnos  2, 13 ;  der  low  fürchtet 
. .  einen  kirrenden  wagen  oder  karren.  Keisersberg  hell,  low 
f4"  (ein  kirrenden  wagen  der  nit  geschmirt  ist.  brös.  1,57'); 
dise  wegen  und  ires  kirren  sind  erschrockenlich  (schrecklich) 
dem  feind.  f5";  das  rad  das  am  wagen  kirrt  und  knarrt,  ist 
das  schlimst  oder  musz  geschmirt  sein.  Lehmann  flor.  1,141. 
vom  knarren  einer  thüre:  die  thür  hat  gekirret  von  der  Glycerio. 
V.Bolz  Terenz  29'  (crepuit  a  Glycerio  ostiuin  Andria  4,1,58), 
man  hörte  sie  aufgehen; 

ein  dürenangel  gar  bald  kierrt, 

wann  man  in  nit  mit  öl  ouch  schmiert. 

Braut  narr.  59, 26,  vgl.  u.  4,  a  ; 
sie  ist  geschmirt, 
das  sie  nicht  kirt.    bergreien  nr.  5, 3; 

die  hausthür  aufheben,  das  sie  nicht  kirreten.  Pauli  schimpf 
und  ernst  248; 

wilt  du  das  deine  thür  nit  kirren, 

so  soll  dus  vor  wol  beschmiren.    Muriner  schelm.  63. 

Maaier  erklärt  kirren  oder  gyren,  geigen  (scharf  tönen)  wie  ein 
zäche  wyd,  stridere  244",  s.  gieren.  Stieler  960. 958  gibt  kirren 
von  wagen,  von  der  thüre,  vom  eise,  als  nebenform  von  girren ; 
ja  noch  Rädlein  538"  kirren,  knarren,  als  wenn  thüren  und  räder 
krachen,  aber  schon  Frisch  1,  511'  kennt  es  nur  als  all.  bei 
einem  bair.  schriftsteiler  des  17.  jh.  von  wogen,  wie  mhd.  kerren 
vorkommt :  wie  das  meer  von  wegen  der  zusamenschlagung 
und  stoszung  der  wellen  alzeit  schreiet,  klingt,  rauscht  und 
kirret  .  .  also  haben  wir  in  diser  weit  sehr  vil  geschreis, 
kirrens  und  getümmels.  Albertinus  der  weit  tummel-  «.  schaw- 
platz  (1612)  112,  wol  wie  heule  brüllen. 

6)  ganz  gleich  auch  klirren,  zum  theil  bei  denselben  Schrift- 
stellern: wenn  die  sackpfeife  nicht  voll  ist,  so  kürrt  sie  nicht. 
M.  Neander  eth.  vet.  347  (29  Laiendorf) ;  darum  hat  er  (der 
wagen)  gekürt  und  ist  mit  krachen  und  schreien  zugangen. 
Keisersberg  pred.  126';  so  der  wag  mit  dem  öl  ..  geschmirt 
ist,  so  geet  er  still  und  kürt  nit  iner.  das.;  newe  wägen 
knarren  und  kürren  vil.  Lehmann  flor.  1,  568. 


2)  Auch  von  menschen  und  thieren.  a)  mit  den  zahnen  kirren, 
frendere  Dasyp.  363',  Schönsleder,  vor  zorn  die  zän  in  einan- 
deren beiszen  Maaleb  244",  infrendeo  dentibus,  ich  kirr  Ai.rerus 
Hh3'  (jetzt  knirschen):  auf  das  ..  die  gottlosen  ..  mit  den 
zeenen  kirren  und  bremsen.  Luther  4, 357" ;  kirreten  mit 
zennen  über  in.  Melanchthon  anm.  zum  Römerbriefe; 

zugleich  mit  zenen  kirrten, 
grisgrammlen  ungeschewt  (die  liäscher  Jesu). 
Sper  trutzn.  44. 

auch  die  zahne  kirren:  scherze  nicht  mit  im  (dem  eignen  lande), 
auf  das  du  nicht  im  hernach  trawren  müssest  und  deine 
zeene  zu  letzt  kirren  müssen.  Sirach  30, 10 ;  das  knirren  so 
vom  kirren,  ritzen  oder  zusammen  reinen  und  an  einander 
stoszen  der  zeene  entstehet.  Thurneisser  maona  alch.  2,223; 
es  scheumet  der  mund,  die  zahne  kirreten,  der  leib  hub  an 
zu  zitteren.  Paracelsus  chir.  sehr.  540".  auch  hier  kürren: 
o  lierr  domine,  sprach  der  lolhart  und  kürrt  über  mich  mit 
den  zenen.  Wyle  translat.  (armusen). 

b)  schreien  vor  angst,  hunger  u.  S.,  wol  hohes  durchdringendes 
geschrei,  auch  wimmernd  jammern:  kirren  vor  hunger  Keisersr. 
bilg.  113';  sihe,  ich  wils  unter  euch  kirren  machen,  wie  ein 
wagen  vol  garben  kirret.  Arnos  2,13;  das  kirren,  weinen  und 
zannen  der  kinder  (bei  der  Zerstörung  von  Pompeji).  Aventin 
194';  deren  (der  thiere)  seufzen,  winseln,  geschrei  und  kirren 
hungers  halber.  Olearius  rosenlh.  3, 16 ; 

dasz  iederman  laut  schreit  und  kirrt  (beim  Schiffbruche). 
Rompler  177; 

wie  läufst  du  herum,  kirrst  und  klagst,  als  läge  dir  himmel 
und  erde  auf  dem  rücken.  H.  Müller  erquickst.  395,  wol  wim- 
mern; so  man  disen  bapst  in  einer  senften  daher  getragen 
und  vielleicht  der  träger  einer  ongefehr  gestolpert,  hat  er 
oft  kirret  wie  ein  sauw.  Kirchhof  wendunm.  372". 

c)  vom  schreien  der  schweine,  wie  kerren :  dasz  den  altvatter 
dauchte,  er  höret  ein  ganzen  häufen  seuwe  kirren  und  grenzen 
zo,  zo,  zo  . . .  da  höret  das  gedöne  und  gekirre  auf.  Luther 
tischr.  202';  das  i  ist  vast  der  laut  des  kirrens  der  sew,  wenn 
man  sie  sticht  oder  würget.  Ickelsamer  a8;  wann  die  Wild- 
schwein angesprengt  werden  und  eins  derselben  kirret,  so 
kirren  und  rauschen  sie  alle  mit  einander,  des  escls  adel  und 
der  sau  triumpf  (1617)  169. 

d)  auch  für  murren,  brummen  von  menschen,  s.  kirricht  und 
mhd.  widerkerren  murrend  anfänden  Ebernant  1637:  ein  volk 
Choromandas,  welches  auch  nicht  redet,  kirret  aber  grau- 
samlicli.  Heyden  Plinius  22.  auch  kürren:  was  kürrest  du 
undern  zeenen,  du  neidiger  wolf?  was  brummclst  du  voller, 
dasz  ich  dich  nit  versteen  kan?  Wirsung  Ca/.  N2';  fahen  sie 
an  zu  murren  und  kürren  wider  iren  fürgenger  (die  Israeliten 
wider  Moses).  Mathesius  Luther  1583  45';  sie  {die  böse  frau) 
humhst,  sie  brumbst  ärger  als  ein  daumengrosze  hurnauszen, 
kürret  und  greint  ärger  als  ein  ungeschmirbter  Schubkarren. 
Abraham  a  s.  Clara  närrinnen  125.     s.  dazu  kerggen  sp.  613  1,  d. 

3)  Von  gewissen  vogelstimmen,  vom  zirpen  der  grillen. 

'  h  a)  kirren  wie  tauben,  gemir  Rädlein  538" :  wie  die  tauben 
in  den  gründen,  die  alle  unter  einander  kirren.  Ezech.  7,16, 
Luther  schrieb  aber  kurren,  es  ist  später  so  geändert; 

hier  sieht  man  fröhlich  irren 
um  ihre  körbe  her  mit  einem  snszen  kirren 
der  frommen  tauben  schaar.    Opitz  1,61; 
es  kirret  und  girret,  verwirret 

der  tauber  im  grimme.    J.  Hellwio  nymphe  Noris  1,21; 
es  kirren  und  girren  die  tauben.    Cujus  »ei  Schottel  910; 

das  ächzende,  kirrende  turteltäublein.  H.  Müller  erquickst.  447 
(girrendes  tnrt  44S).  auch  weidmännisch:  kirren,  das  rufen  der 
lurlellauben ,  auch  locken.  C.  v.  Heppe  leithund  265,  mit  dem 
andern  kirren  für  locken  verflieszend  (sp.  840).  davon  kirre  lurtel- 
taube,  kirrcule,  kirrmeve.  vgl.  im  kindermärchen  nr.  61:  da 
drückte  Bürle  dem  raben  auf  den  köpf  dasz  er  quackte  und 
'krr  krr'  machte. 

b)  zirpen:  (man  sät  die  Sommergerste)  Wenn  die  werre  (erd- 
grille)  kirret  und  wenn  die  früsche  anheben  zu  quarren. 
Colerus  hausb.  1640  205  (8,13); 

ja  vielmehr  der  hewschrecken  kirren. 

Glaser  phasm.  Frischt.  3,4. 

c)  in  dieser  bed.  auch  auszer  dem  hd. :  nd.  kirren  vom  ängst- 
liclien  schreien  der  hühner,  wenn  sie  einen  raubvogel  sehen  {brem. 
wb.  2,  7751,  nl.  kirren  von  lurlellauben,  engl,  scholl,  chir,  chirre 
girren,  zirpen,  schwed.  kirr  n.  gezwitscher,  gegirre  (diu.  kurre 
girren);   um  so  mehr  mag  auch  das  hd.  wort  echt  und  alt  sein. 
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4)  Jetzt  nur  noch  mundartlich,  a)  kirnt,  kirren  und  Viren 
gellend  scliräen,  heßig  weinen  Lexer  158,  Fromm.  5, 102*  (zu  klren 
vgl.  Brants  u.  a.  kieren  unter  1,0);  auch  bair.  bei  Sciim.,  tirol. 
Schöpf  313.  Schweiz. :  der  gedanke  schauerte  ihm  durch  seine 
seele  und  er  kirrte  mit  den  zahnen.  Pestalozzi  1,  242.  2,283, 
die  idiol.  aber  geben  dafür  girren,  giren  (Tobi.er  222",  s.  dazu 
sp.  2  unten). 

b)  aber  auch  dem  md.  gebiete  ist  es  noch  nicht  fremd,  es  scheint 
eben  erst  im  aussterben  begriffen,  in  einem  Sachs,  dorfe  an  der 
altenburg.  grenze  z.  b.  sagt  man  noch  kirren  vom  knarren  der 
räder  im  winter,  des  wagens  beim  lenken,  der  Wetterfahne  u.  ä.,  im 
Voigtlande  von  scharf  klingendem  weinen  kleiner  kinder ;  allgemeiner 
gilt  es  noch  vom  girren  der  tauben,     vgl.  kerren  4. 

c)  merkw.  östr.  kirren,  aus  vollem  halse  lachen,  id.  austr.  87. 
KIHRER,  m.  zähmer,  custos  ferarum.  Stieler  9C0. 
KIRREULE,  f.  die  gemeine  eule,   slrix  stridula,   auch  knarr- 

eule.  Nemnich.     Sachs,  kerreule. 

KIRRHAHN,  m.  trigla  gurnardus,  kurre,  kurrelisch,  nl.  knor- 
haan.  Nemnich. 

KIRRHEIT,  f.  mansuetudo,  domesticitas  Stieler  960. 

RIRRICHT,  slriduhts,  rauschig  vel  kirrecht.  Dasyp.  ;  Sachs. 
(s.  unter  b  hier  oben)  findet  sich  kirricht  murrig,  widerspenstig 
{zu  kirren  2,  d  sp.  842),  schwed.  ebenso  kirrig  Rietz  32t'.  vgl. 
knarricht. 

KIRRMEVE,   f.   sterna    naeria,    von  ihrer   kirrenden   stimme. 

KIRRSAUER,  sehr  sauer,  fränkisch  Fromm.  C,  468.  ebenso 
krachsauer  5,186,  westf.  kritsur  (kriten  schreien)  5,170;  also 
die  Wirkung  der  säure  als  ein  knirren  (kirren),  schreien  aufgefaszt. 

KIRRUNG,  f.  zum  ersten  kirren.  1)  cicuralio,  domalio,  mi- 
tigatio.  Stieler  960.  2)  bei  den  Jägern  das  ankirren  der  tlüere, 
dann  der  ort  wohin  sie  gekirrt  werden,  und  die  lockspeise  womit 
es  geschieht,  auch  futter  überhaupt:  bei  den  wilden  phasanen 
sagt  man,  sie  nehmen  ihre  kirrung  zu  sich.  Heppe  leilhund 
138.  ebenso  körrung,  wie  körreti :  die  schütten  und  körrungen 
(für  fasanen).  Dübel  (1754)  1, 142".  2,  231".  bildlich  kirrung 
syrenischer  gedanken.  Lohenstein  in  Neukirchs  samml.  6, 14. 

KIRSAT,  s.  kirsci  3. 

KIRSCHALLEE,  f.  allee  von  kirschbäumen. 

KIRSCHANPFLANZUNG,  f.  kirschpftanzung ,  bes.  eine  neu 
angelegte:  die  diesjährige  nutzung  der  kirschanpflanzung  ..  am 
Gerberthore  {zu  verpachten).  Leipz.  tagebl.  iS.juni  1858,  amilich. 

KIRSCHAPFEL,  m.  pirus  baccata.  Nemnich. 

KIRSCHBAUM,  m.  cerasus ,  ahd.  kirsboum,  cherseboum, 
cherspoum,  chriesihoum,  mltd.  kerseboum,  kersboum.  noch 
aller  nhd.  kersbaum,  kersebaum,  auch  kirshaum  (Dasyp.  363'), 
kirsenbaum  (Maaler  244",  Fisciiart  bien.  86'),  kerschenbaum, 
kirschenbaum,  alem.  kriesbaum  (Maaler),  s.  Dief.  114";  kirsch- 
bawm  froschm.  D  6'.  ags.  cirisbeam,  cisirbeam,  nl.  kersehoom, 
karseboom.  mnd.  aber  kerseberbom  Dief.  114",  kasseberenbom 
Chytraeus  cap.  109,  auch  dän.  kirsebärliä. 

KIRSCHBAUMALLEE,  s.  kirschallee,  dos  vorherseht. 

KIRSCHBÄUMCHEN,  n.  kleiner  kirschbaum. 

KIRSCHBÄUMEN,  adj.  vom  kirschbaum  genommen,  kirsch- 
bäumen holz  Rädlein,  mit  umlaut  wild  kirschbäumenes  busch- 
holz (vom  wilden  kirsclibaum)  Güciihaüsen  notabilia  venatoris. 
Weimar  1741  s.  201,  das  wilde  kirschbäumene  holz  202,  zusam- 
mengesprochen  kirschbäumenholz  M.  Kramer  holt,  wb.,  appenz. 
blosz  chiiesibömmis  {holz)  Torler  120".  ahd.  kirseboumin  loub 
(11.  j'A.)  Mones  anz.  8,  93. 

KIRSCHBÄUMERN,  wie  voriges,  z.  b.  Sachs. 

KIRSCHBAUMHOLZ,  n.  holz  vom  kirschbaum. 

KIBSCHBEERE,  f.  für  kirsche,  alid.  cherseperi,  mhd.  kerse- 
ber:  kersze  oder  kerszper  cerusum.  voc.  1482  q3".  nur  noch 
landscli.,  schwäb.  kerschber  (keschper),  im  Algäu  kriesbeer 
Schm.  2,333.  Schmid  311.  327;  aber  auszer  dem  hd.  weit  ver- 
breitet, s.  kirsche  I,  e.  Einzeln  wird  aber  auch  die  Johannis- 
beere so  genannt,  westf.  karsberte  Kuhns  zeitschr.  2,  84,  ander- 
wärts nd.  kasberte,  kosberle,  s.  unter  kirsche  a.  e. 

KIRSCHREISZER,  m.  wie  kirschfink,  s.  d. 

KIRSCHBIRNE,  chriesibera,  f.  schwaz.  eine  gute  birnenart, 
der  langstiekr.  Torler  120".     vgl.  kirschapfel. 

KIRSCHBLÜMCHEN,  n.  maszlieb.  Nemnich. 

KIRSCHBLÜTE,  f.  flos  cerasorum  Stieler  201,  eine  einzelne 
blute,  die  bluten  als  ganzes  gedacht,  das  blühen  selbst  und  die 
zeit  des  blühens,  auch  kirschenblüte :  der  frost  hat  der  kirsch- 
blüte  nicht  geschadet;  es  war  gerade  in  der  kirschblüte. 
frülier  und  dial.  kirsenblut,  kirschblut  f.  Davon  kirschen- 
blütenzweig  Hölty  144.  kirschenblütenreis  Salis  29. 


KIRSCHBRANTWEIN,  m.  branlwein  mit  kirschsaß  abgezogen ; 
unterm  volke  kurz  kirsch  m.,  dazu  doppelkirsch,  doppelt  alige- 
sogener. 

K1RSCHRRAUN.  adj.  und  subsl.  n.,  von  der  rötlich  braunen 
färbe  der  dunklen  kirsclien.    vgl.  mhd.  'ceraseus  prfin'  sum.  5u,  5S. 

KIRSCHDIEB,  KIRSCHDROSSEL,  s.  kirscbvogel. 

KIRSCHE,  /.  cerasum,  xeQciaiov,  ahd.  chirsa,  chirssa  Graff 
4,497,  doch  auch  chersa  nach  den  ahd.  namen  des  kirschbaums, 
wie  mhd.  kerse  und  kirse. 

I.  Die  formen. 

a)  die  form  mit  e  musz  die  ursprüngliche  sein,  entstanden  aus 
dem  tat.  pl.  cerasa,  d.  i.  kerasa  (das  e  und  a,  besonders  letzteres 
ganz  kurz  und  flüchtig  zu  sprechen);  denn  nach  dem  deutschen 
K  musz  das  wort  noch  aus  römischem  munde  übernommen  sein, 
nicht  erst  aus  romanischem,  und  zwar  sehr  früh  (als  tat.  C  noch 
nicht  gequetscht  gesprochen  ward),  vermutlich  am  Oberrhein,  wo 
noch  jetzt  der  kirsrjienbau  seine  eigentliche  heimal  und  blute  hat. 
zwischen  tut.  kerasä  und  ahd.  chersa  mag  vermittelnd  eine  form 
cheiisa  gegolten  haben,  vgl.  ags.  cirisbeam  Ettm.  383. 

b)  das  deutsche  fem.  dem  lat.  neutr.  gegenüber  ist  wie  bei  allen 
von  dort  entlehnten  obstnamen,  pflaume,  quitte,  pllrsiche  [ob 
auch  birne?  s.  2,600),  heimisch  dagegen  der  apl'el  (s.  Grimm 
gr.  3,  563).  auch  das  musz.  wegen  des  K,  aus  der  ersten  Über- 
nahme zu  erklären  sein,  ohne  duzwischenkunß  des  romanischen 
(wo  sich  dieselbe  erselicinung  zeigt,  s.  Diez  gramm.  2Z,  22).  die 
ersten  Germunen,  die  etwa  auf  einem  markte  am  Rhein  kirsclien 
sahen  und  nannten,  sahen  und  hörten  eben  cerasa  in  menge, 
nicht  cerasum,  und  das  musz  ihnen  wie  fem.  geklungen  haben ; 
vgl.  auch  kicher.  doch  kommt  derselbe  Wechsel  des  gescldechts 
auch  bei  Worten  ohne  solchen  pluralischen  gebrauch  vor,  s.  kirclie 
sp.  791  und  Wackernacel  umdeulschung  42,  sodasz  auch  in  den 
lat.  singularformen  ein  anlasz  dazu  gewesen  sein  musz. 

c)  das  übertreten  des  e  der  tonsilbe  in  i  i chirsa)  ist  wie  bei 
pfirsiche  aus  persica  (mala),  ein  merkw.  kirsich  cerasum  bei 
Graff  klingt  gar  wie  phirsich  nachgebildet,  es  reimen  heule  noch 
kirsche  und  pfirsche ;  auch  das  ist  eine  erscheinung  die  sich  als 
regelmäszige  neigung  herausstellt,  schuld  daran  musz  das  i  der 
zweiten  silbe  sein;  man  war  in  heimischen  worten  nicht  gewohnt 
vor  einem  i  der  endung  ein  e  (o)  in  der  tonsilbe  zu  sprechen, 
die  getvöhnung  des  mundes  entfernte  also  die  scheinbare  falsche 
brechung.  so  ward  lat.  termino  in  deutschem  munde  zu  tiimen 
neben  termen  (s.  2,1184),  exilium  zu  ahd.  ihsili,  coquina  zu 
chüchina  {mhd.  küchen),  monasteriuin  zu  münister,  münster, 
domini  (domni)  zu  dumme  Waltiier  31,33,  merkw.  muniza 
münze  aus  moneta;  so  findet  sich  für  köchln  auch  küchin,  für 
mhd.  gotinne  gütinne  Benecke  beitr.  106,  Martina  225,  7,  so 
ward  aus  borg  porcus  ein  dem.  bürgel  (2,  536),  s.  auch  unter 
köstlich,  um  so  mehr  ist  ein  urspr.  ahd.  kerisa  glaublich,  wenn 
nicht  das  mlal.  cerasium  dahinter  steckt,  das  nach  den  rom. 
formen  früh  vorhanden  gewesen  sein  musz  (Diez  wb.  I2, 129), 
it.  ciriegia,  sp.  cereza,  port.  cereja,  prov.  serisia,  frz.  cerise 
u.s.w.;  für  unser  wort  wäre  dann  des  K  wegen  freilich  nicht 
ein  adj.  ceraseus  brauclibar,  das  Diez  annimmt  (für  den  bäum), 
wol  aber  das  gr.  xegäoiov  kirsche. 

d)  eine  eigne  form  hat  das  alemannische,  in  mhd.  zeit  kries 
voc.  opt.  41,  84,  kriesin,  kriesi  pl.  Boner  8, 33  var.,  schon  ahd. 
in  chriesipoum,  crisehoum  Haupt  3, 470*,  chresipoum  Hatte- 
mer  1,  289".  das  zeigt  denselben  Ion  wie  die  rom.  Wörter,  ist  aber 
wegen  des  ch  nicM  aits  diesen  zu  erklären,  es  setzt  notwendig 
ein  gehörtes  kerasium  voraus  (das  alem.  zuerst  zu  chere\si  wurde), 
und  das  klingt  durchaus  wie  das  griech.  wort,  kamen  etwa  die 
ersten  kirschen  nach  dem  Oberrhein  von  Massilia  her?  Alem.  voce. 
des  15.  jh.  geben  kriese,  krieshom  Tobi.er  120",  kriesz  Dief.  113', 
im  16.  jh.  mit  Zuziehung  der  gemeinen  form  kirse  oder  kriese 
Dasypodius,  Frisius,  Maaler.  jetzt  chriesi  Stalder  2,132, 
Tori.er  119',  und  zwar  auffallender  weise  als  neulrum;  sclwn 
Maaler  244'  gibt  zwar  'kirse  oder  kriese'  als  fem.,  aber  254", 
wo  er  seine  heimische  form  voranstellt,  'kriese  oder  kirse1  afa 
neutr.  (im  pl.  fleischachtige  kriese,  aquitanica  cerasa,  noch  jetzt 
im  pl.  chriesi) ;  schon  das  ältere  kries  vorhin  acht  nicht  wie  fem., 
wol  aber  wie  n.  aus.  bei  Hebel  312  sind  chriesi  die  kleinen 
waldkirschen,  die  veredelten  groszen  aber  heiszen  mehr  hd.  chirsi. 
kriese  auch  noch  im  südwesll.  Schwaben,  selbst  in  Memmingen 
kriesbeer  Schmid  32".     s.  auch  krietschkirsche. 

e)  abweichend  auch  im  nd.,  man  nennt  sie  da  'kirschbeeren' 
(das  auch  hd.  sich  findet,  s.  dazu  II  a.  e.),  mnd.  kertzeber,  cerse- 
beren  Dief.  113'  (kerseberbom,  kertzebernbom  kirschbaum  114"), 
kersebern  Hein,  vos  4380,  daraus  kessebem  16,  jh.  Schambach 
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99',  kasseberen  Chyträos  cap.  112,  so  noch  im  brcm,  wb.  2,  "49 ; 
pomm.,  hamb.,  osnabr.  kasberen,  gülling.  kespercn  vogelkirschen 
{adj.  kespern  holt,  lioh  vom  bäume).  Daher  auch  dän.  kirsebär, 
schw.  körsbär  {dial.  kössebär  u.  a.,  auch  kirser  pl.  Kietz  KR*), 
und  unmittelbar  aus  dem  nd.  ehstn.  käsperi  (auch  kirsi),  lett. 
kesberes.  Im  nl.  aber  kers,  mnl.  kerse.  engl,  cheiry,  pl. 
cbenies  mag  herrühren  aus  der  ags.  form  ciris  (in  cirisbeam) 
ab  pl.  verstanden. 

f)  um  aber  zum  gemeinlid.  zurückzukehren,  da  gellen  vom  15. 
bis  ins  17.  jh.  noch  die  baden  formen  mit  e  und  i,  wie  ahd. 
mhd.,  nebeneinander: 

sei  (dir  braut)  bäisz  ab  einer  kerssen  mer 

dann  siben  stund  (mal),  dag  was  ein  er  (anstand)] 

WlTTE*WEILER    ring  37',  35, 

es  mall  übertreibend  die  nachahmung  der  höfischen  lischzuclit  bei 
den  bauern ; 

der  liebe  Herr  Sand  Johannes 

macht  uns  die  kersen  rot. 

Rosrnblöt  in  Kbllers  fasln,  sp.  1104. 
der  voc.  ine.  teut.  gibt  kers  vel  kirs,  der  voc.  1482  kersze  und 
kirsze  q3\  4*,  s.  bei  Dief.  113'  kerse,  kirse.  kerseben  noch  bei 
Heniscn  219,  und  schon  beim  Woi.kensteiner  287,  kirse  noch 
bei  Phh.asder.  das  heulige  kirsche  aber  schon  im  15.  jh.  Dief. 
113",  dann  bei  Luther,  Junius  nom.,  Fischart  [neben  kirse, 
auch  kürse,  s.  u.  kirschwein,  kirschstein);  die  ausspräche  mit 
seh  ist  sicher  weit  älter  als  die  Schreibung,  Alberus  z.  b.  schreibt 
im  Esop  (15501  213  kirsen  pl..  im  diel,  aber  kirsch  Ff2\ 

g)  neben  formen,    kerste  tirol.  Schöpf  313,  sclwn  im  16.  jh.  frank.  : 

amarellcn,  kersten,  erper.  II.  Sachs  1,375*. 
im  Osterlandc  kärsten,  aber  nur  von  vogclkirschen.  so  war  schon 
vorhin  zweimal  [nd.  und  alem.)  die  alte  volksmäszige  form  auf 
diese  geringere,  jetzt  wild  wachsende  art  der  frucht  beschränkt,  die 
veredelten  arten  bringen  den  hd.  namen  mit.  Nemnich  gibt  für 
die  waldkirsche,  vogelkirsche  auszer  karsten  pl.  auch  kasbeere, 
kosteheere,  kebsbeerc,  umdeutungen  des  nd.  namens. 

II.  Gebrauch. 

1)  rcdensarlen.     a)  eine  kirsche  als  geringste  Wertsache: 

umb  ain  kerssen  bet  er  geswarn  ! 

Behai»  Wiener  10,31; 
hetten  nit  ein  kirschen  abgebrochen, 
wer  nit  gewest  der  schwabisch  bund.    Soltau  1,232. 

6)  ein  verbreitetes  Sprichwort  läszt  einen  blick  in  die  alte  hof- 
sitte  thun,  was  sie  gegen  niedere  erlaubte  (vgl.  groszer  herrn  ist 
gut  müszig  gehen,  sie  meiden,  denn  sie  werfen  eim  distet 
unter  äugen  Eyering  3,  552) : 

swer  mil  den  herren  ie  die  kersen  eg$en  wil, 
der  mac  wol  under  ougen  (ins  genicht)  liden  werfen  Stil. 
Poppe  in  Monrs  anz.  3,31; 
ej  ist  nicht  guot 

mit  herren  kirsen  cz,ren  .  .  . 

wer  mit  in  kirsen  ejjen  wil, 

dem  iverfcnt  si  der  kirsen  stil 

in  diu  ougen.    Bohkr  8, 32 /f.; 

wer  mit  herren  kerseben  essen  wil, 

der  lug  wol  zu  dos  im  die  stil 

nit  unter  sein  äugen  polen,    fasln,  sp.  538,25; 

mit  herren  ist  bös  kirschen  essen. 

wann  sio  die  besten  hand  gefressen, 

so  werfen  sie  mit  stielen  dich. 

viel  lieber  will  sie  kaufen  ich. 

Mihi  lustgarlen  Slraszb.  1621  412; 

war  mit  herren  kriesen  essen  wil, 

der  wirt  dick  geworfen  mit  den  stiln, 

den  spott  den  musz  er  haben.    Körners  bist,  volksl.  10, 

es  wird  damit  den  Schweizern  abgeraten  sich  so  hochmütig  mit 
dm  fürslen  anzulassen  und  ihnen  gleich  zu  stellen;  es  ist  mit 
kernt  nicht  gut  kirsschen  essen,  sie  weifen  einen  mit  den 
stielen.  Luther  5,271*.  lisclir.  133';  es  ist  nicht  gut  mit  groszen 
herren  kirschen  essen,  sie  werfen  einem  die  kerne  ins  ge- 
siebte, proeul  a  Jove  proeul  a  fulmine.  Steinbacii  1,  855,  nd. 
se  spijet  enem  de  stene  in  de  ogen  6rem.  wb.  2,749;  er 
wuszte  nicht  dasz  auch  hier  (unter  den  bauern)  das  Sprich- 
wort gilt,  es  sei  büs  mit  groszen  herren  kirschen  essen,  weil 
sie  den  mitessern  gern  steine  und  stiele  ins  gesiebt  würfen, 
das  Heisch  aber  behielten.  Gotthelf  Uli  der  kn.  c.  6  (2,  51) ; 
appenz.  es  ist  nüd  gued  mit  de  richa  lütc  ebriesi  essa,  si 
wörtid  cm  dstiel  noha  (nacher),  es  ist  mit  den  reichen  nichts 
anzufangen,  man  zieht  immer  den  kürzern.  Tobi.f.r  120".  daher 
sagt  man  es  von  einem  bösen,  zornigen  u.  dgl. :  ich  hab  nicht 
gemeint,  quod  patientia  laesa  sit  furor,  dasz  mit  seinem  herren 
nicht  gut  seie  kirsen  essen.  Phii.akder  1,  208;  s.  auch  kirsch- 
essen, kirschstein.      das  Sprichwort  wird  auch  milder  ausgelegt: 


mit  heren  is't  quait  (ist  es  bös)  kirsen  eten, 
si  willent  dat  ir  geselle  grife 
aizit  de  harde  inde  si  de  rife. 

tteinh.  fuchs  s.  388,  vgl.  dasselbe  mnl. 
Germ.  2,  174. 
auf  jenen  berrenscherz  aber  bczielit  sich  wol  auch  folg. : 

drückt  ihm  gehirn  und  herz  heraus, 
das  auch  der  mist  hinden  ausdrang, 
dem  Astachs  ins  gesichte  sprang 
als  wenn  ein  gdruckte  kirsch  ihm  stein 
eim  andern  scheuszt  zum  gsiebt  hinein. 

froschmeus.  Ccc5fc. 
c)  in  verblümten  redensarlen:  da  von  einem  jungfrawen- 
mägdlein  (mädchen  aus  guter  famiiie),  das  ein  eisen  abgeworfen 
hatt  (zu  fall  gekommen  war),  geredet  ward,  und  einem  andern 
vertrauwet  ward  der  sie  für  eine  jungfiaw  nam,  sagte  dr. 
M.  L.  'das  heiszt  die  kirschen  ausgefressen  und  einem  den 
korb  an  hals  gehangen'.  Lutheb  lischr.  313';  die  herren  von 
W.  wolten  einen  strafen  [tadeln),  dasz  sein  fraw  zu  früh  in 
das  kindbett  kommen  were.  weil  er  aber  unschuldig  an  der 
tbat,  sondern  andere  die  kirschen  gessen  und  ihm  den  korb 
an  den  hals  gehenkt  .. .  Weidners  Zinkgref  3,  319;  disz  seind 
ehebrecher,  wovon  das  sechste  gebot  saget,  allwo  es  ver- 
beut dasz  keiner  einem  andern  in  garten  steigen  und  die 
kirschen  eher  brechen  solle  als  der  eigenthumsherr!  Simpl. 
1,  84  (82,30  Kurz),  danach  brauchte  man  kirschen  brechen  wie 
rosen  brechen  ab  verblümten  ausdruck  für  [verbotenen)  liebes- 
genusz.  In  demselben  zusammenhange  steht  auch  folgendes :  ergo 
wer  wolts  ausschlagen,  zwo  kirsen  an  eim  stiel?  Garg.  77' 
(132  Seh.);  traun,  wenn  einen  die  rose  anlächelt,  so  brech 
man  sie  gerne,  wer  wolts  ausschlagen,  zwo  kirschen  an 
einem  stiel?  hasenjagl  1629  s.  65;  die  weiber  gern  viel  haben 
wollen  und  nicht  ausschlagen  zwo  kirschen  an  einem  stiel 
geflickte  finken  87;  Eva  und  ihre  töcbter  haben  gerne  zwo 
kirschen  an  einem  stiel.  235. 

2)  der  kürze  halber  sagt  man  in  gewissen  fällen  kirsche  wo 
genau  kirschbaum  2«  sagen  wäre:  die  kirschen  blühen,  stehn 
in  voller  blute;  ein  gartenbesitzer  der  seine  bäume  nennt,  sagt 
das  ist  eine  doctorkirsche  u.  dgl. ; 

indessen  impfet  der  herr  des  gartens  zweige  von  kirschen 
durchsägten  schleestänimen  ein.    Kleist  frtililing  (1754)  29; 

dadurch  erscheint  der  sebwarzdorn,  die  kirsche,  der  apfel 
als  ganz  anderer,  fremder  busch  und  bäum.  Güthe  51,  223. 
'waldkersen,  cerasus,  der  bäum'.  Schössleder  e6'. 

3)  die  vielerlei  arten  haben  sehr  verschiedene  namen,  örtlich  sehr 
manigfaltig  und  abweichend: 

a)  von  der  wilden  oder  waldkirsche,  prunus  avium  (der  bäum), 
auch  vogelkirsche,  holzkirsche,  bauerkirsche,  haberkirsche, 
backkirsche,  krietschkirsche  s.  I  a.  e.,  sie  schnnt  danach  der 
nachkomme  der  zuerst  eingeführten  zu  sein,  noch  älter  freilich 
musz  die  traubenkirsche  sein,  die  frucht  des  faulbaums,  prunus 
padus,  aucli  büschelkirsche,  ablkirscbe,  alpkirsche,  schwarze 
vogelkirsche  u.  a.,  die  in  zubereiteter  form  im  Norden  noch  heute 
genossen  wird,  bei  uns  von  den  hindern  auch  roh.  wenn  dieser 
bäum  nicht  auch  angeführt  und  nur  wieder  entartet  ist,  hat  er 
den  namen  kirsche  erst  nachträglich  erhalten,  vergl.  c. 

b)  veredelte  arten  sind  wol  schon  solche  die  im  16.  jh.  die  wbb. 
anführen,  z.  b.  Trochus  ipz.  1517  K  l'  cerasa  purpurea,  brune 
kerssen,  prccolia  amareln  oder  weisz  kerssen;  Golius  cap.  lll 
nennt  rote  und  schwarze  vogclkirschen,  cerasa  caeciliana  und 
actiana ,  sawre  kirschen,  cerasa  merasia,  Henjscr  236  auch 
pflatimkerschen,  spanische  kersen;  zur  zeit  der  roten  kirsen, 
amarellen  genannt.  Forer  fischb.  169'.  jetzt  sind  die  namen  der 
veredelten  gartenkirschen,  prunus  cerasus,  unerschöpflich:  süsz- 
kirsche  and  Sauerkirsche ,  Schwarzkirsche ,  rntkirsche  und 
lichtkirsche,  rheinische  oder  Rheinkirsche,  herzkirsche,  wachs- 
kirsebe,  pelzkirscbe,  krämmelkirsche,  Weichselkirsche,  ammer- 
kirsche  (auch  blosz  ammer),  glaskirsche,  mafkirsche,  früh- 
kirsche,  kinderkirsche,  knorpelkirsche,  doctorkirsche,  wein- 
kirsche,  bierkirsche,  krellkirsche,  obstkirschc,  hlutkirsche, 
dintenkirsche,  marmorkirsche,  seekirsche,  dernatkirsche  (Voss 
zur  Luise  1,781  u.s.w.,  landsch.  auch  Ostheimcr  kirsche  u.a., 
ungerechnet  die  zahlreichen  anderen  namen  (ammeibeere,  amarelle, 
morelle,  ammer,  emmerling,  weichsei). 

c)  auch  andere  den  kirschen  ähnliche  beeren  und  ihre  bäume 
oder  sträucher  erhielten  diesen  namen,  wie  winterkirsche  die  weisz- 
dornbeere,  frucht  des  hagedorns  Schm.  2,  333,  Judenkirsche,  horn- 
kirsrhe  oder  kornelkirsche,  berg-  oder  Steinkirsche,  zwerg- 
kirsche,  tollkirsche.  teufelskirsche,  wolfskirsche,  hundskirsche, 
kürbiskirsebo,  dornkirsche.     wilde  kirsche  Mal  auch  die  alpen- 
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Johannisbeere,  ribes  alpinum,  lirol.  waldkerschen  pl.  Schupf  314 
{vgl.  kirschbeere  a.  e.).  daher  ein  Schweiz,  sprichw. :  sie  denke 
immer  an  das  Sprichwort,  es  gebe  gar  viel  beeren,  allein  es 
seien  nicht  alle  kirschen.  Gotthelf  2,  233. 

KIRSCHE!,  s.  kirsei. 

KIRSCHEIERKUCHEN,  m.  eierkuchen  mit  kirsclien  gemacht. 

KIRSCHEN ,  adj.  von  kirschen  gemacht ,  Schweiz,  chriesen 
(s.  unter  kirschlatwerge) ;  vgl.  kornelkirschen. 

KIRSCHEN,  kirschen  pflücken,  ernten,  in  der  Schweiz  (kriesen) 
Stalder  2,132.  Tobler  119*,  chirsclien  {wie  chirschbaum)  Fromm. 
6,  39(1,  53 :  am  abend  gieng  L'Ii  den  kirschbiutmen  nach,  um 
zu  sehen  wo  noch  gekirschet  werden  müsse.  Gottiifxf  2, 223. 

KIRSCHEN,  verstärkende  nebenfurm  ron  kirren,  wie  knirschen 
von  knirrcn,  knarschen  «m  knarren,     mhd.  kirsen: 

{die  rosse  im  kämpf)  von  übenia>te  grinen, 
daj  man  ej  horte  kirseu  (:  birscn). 

Iteinfr.  v.  Braunschw.  44  GöD.t 

dasz  das  gebisz  knirschte;  s.  ebenso  karsen  von  karren. 

Es  scheint  haupts.  aleni. ;  crepilus  dcnlium  zanklaflen  oder 
kirschen  Ems.  343",  mit  den  zänen  kirschen  oder  kirren  232'; 
kirschen,  untieblich  gyren,  stridere,  das  kirschen  oder  pfeisen, 
Stridor  Maaler  244'  (Heniscu  1802);  ein  holzsagen  die  vast 
kirschet,  serra  arguta.  ders. ;  das  wild  schwein  ist  ganz  grim- 
mig, wütend,  schaumpt,  kirschet  mit  den  zänen.  Forer  thierb. 
147';  der  bergfink  bat  ein  kirschende  unliebliche  stimm. 
Heuslin  Gesners  vogelbuch  54".  55' ;  {die  meerkälber)  stellen  sich 
so  freundlich  als  sie  können  gegen  dem  menschen  mit  hlerren, 
kirschen  und  anblicken.  Heyden  Plinius  {Frkf.  1584)  272.  auch 
bei  Docemius,  s.  sp.  841. 

Noch  jetzt  Schweiz,  kirsen,  kirschen  Stalder  2, 103,  der  auch 
nebenformen  anführt,  kirschgen  {vgl.  kerggen  unter  kerren  1,  d 
und  dazu  kirren  sp.  842 d),  kiertseben,  auch  kirbschen  knirschen, 
das  sich  in  der  form  an  kirbeln  anschlieszt. 

KIRSCHENBAUM,  j.  kirschbaum. 

KIRSCHENBLÜTE,  s.  kirschblüte. 

KIRSCHENERNTE,  f.  die  ernte  der  kirschen  und  die  zeit  der 
ernte:  die  .  .  hitz,  die  wir  nechst  verwiechene  kirschenernd 
. .  überstanden.  Simpl.  4,  325  Kurz,  am  Oberrhetn. 

KIRSCHENFRUCHT,  f.  kirscJie,  bei  Borger: 

sieh  die  pfirsichzier  der  wange  .  . . 
dieser  lippe  kirschenfrucht.    122'. 

KIRSCHENGALGEN,  m.  ein  grausames  kinderspielzeug:  war 
nun  das  söbnehen  ungeneigt  den  kenntnissen  obzuliegen, 
desto  geneigter  fliegen  am  kirsebengalgen  zu  erdrosseln  . . . 
(Andr.  Petz)  neumodisches  quodlibet  {Landshut  1804)  63,  galgen- 
schlinge aus  zwei  kirschstielen  geknüpft. 

KIRSCHENGENÄSCH,  n.  naschiges  kirschenessen,  bei  Fischart  : 
disz  jähr  wird  es  viel  kirschen  .  .  geben  .  .  von  welchem 
kerschengenäsch  viel  leut  die  stein  in  leib  bekommen,  groszm. 
123  (643  Seh.). 

KIRSCHENGUMMI,  t.  kirschgummi. 

KIRSCHENHAKEN,  m.  haken  womit  man  die  äste  fängt  zum 
hcrablangen  der  kirschen,  schwz.  chriesihogga  Tobler  120":  die 
harte  saugende  brüst  machen  den  kindern  kumpfe  schafs- 
nasen,  die  geben  gute  dellerschlecker,  gleich  wie  die  andern 
gute  kirschen  hacken  und  leschbörner.  Garg.  247',  kirschhacken 
Seh.  466,  mit  der  krummen  nase  verglichen,  der  scherz  war  wol 
üblich  in  dem  rhein.  kirschenlande. 

KIRSCH  ENHÖKE,  m.  vendeur  de  cerises.  RXdlein  538". 

KIRSCHENLAUBE,  f.  laube  von  kirschenzweigen.  Jacobi  Wol- 
demar  1794  1,188. 

KIRSCHENLIPPE,  f.  kirschrote  lippe,  vgl.  kirschenwange: 
zwei  frische  kirschenlippen  taugen 
mehr  als  ein  schwer  gespräch  zur  lust.    Geisel. 

KIRSCHENMUS ,  s.  kirschmus ;  auch  andere  hier  fehlende 
Wörter  mit  kirschen-  suche  unter  kirsch- 

KIRSCHENPERLE ,  /.  perle  von  der  grösze  einer  kirsche. 
Nemnich  301.     kirschperle  Campe. 

KIRSCHENSÄCKLEIN,  s.  kernsack. 

KIRSCHENSTAUDE,  /.  virgultum  corneum: 

(grab)  von  .  .  kirschenstauden  überzogen. 

1.  Spbeug  Aeneis  72'  (3,22). 

KIRSCHENSTEIN,  s.  kirschstein. 

KIRSCHENSTIEL,  m.  der  stiel  an  den  kirschen  Rädlein  538": 
o  wie  heilige  kirschenstiel  die  sie  [die  vornehmen)  eim  inn 
hart  werfen.  Fischart  Garg.  44'  (69  Seh.),  s.  das  Sprichwort  sp.  845. 

KIRSCHENTORTE,  torte  von  kirschen,  vgl.  Güthe  56,65. 

KIRSCHEN  WANGE,  f.  kirschrote  wange.  i.  Paul  Tüan  1,102. 


KIRSCHENZEIT,  f.  zeit  der  reife  der  kirschen:  da  müssen 
wir  in  der  kirschenzeit  davon  reden.  Cur.  Weise  überfl.  ged. 
(1701)363;  die  beeren-  und  kirschenzeit  gieng  zu  ende.  Güthe 
17,180.  kirschzeit  Campe,  in  der  Schweiz  chriesileich,  chriesi- 
leichet,  chrieset  m.  kirschzeit  Stalder  2, 132.    Tobler  119'. 

KIRSCHESSEN,  n.  1)  für  'kirschen  essen',  halb  noch  inßnitiv 
halb  subst.:  das  alte  Sprüchlein,  mit  groszen  herren  sei  kirsch- 
essen nicht  gut.  Güthe  26,  323,  s.  unter  kirsche  II,  1,  6. 

2)  kirschessen  oder  kirschenessen  kommt  auch  als  schulfest 
in  der  kirschzeit  vor,  s.  kirschfest. 

KIRSCHFARBE,  f.  die  schwarzbraune  färbe  der  sauren  kirschen 
Campe,  wol  ebenso  gut  am  der  färbe  der  dunkeln  süszkirschen ; 
s.  kirschbraun,  kirschrot. 

KIRSCHFARBEN,  KIRSCHFAHBIG,  von  der  färbe  der  kirschen , 
xegaoö/aoos:  kirschfarben  cerasinus,  kirsebfarbenes  tuch 
Steinbach  1,410;  kirschfarbig  Frisch  1,517";  der  in  kirsch- 
farbnem  mantel  und  in  holz  geschnitten  auf  allen  messen 
und  Jahrmärkten  Borket.  Fr.  Müller  1,  310.  älter  bei  Kirscu 
'cerasinus  kirsebfarb',  mhd.  wäre  es  kirsvar. 

KIRSCHFEST,  n.  so  heiszen  feste  in  der  kirschzeit  abgehalten, 
schulfesle  und  ortsfeste,  letzteres  z.  b.  in  Naumburg,  Stadt  Um  in 
Thüringen. 

KIRSCHFINK,  m.  coccolhrausles  Stiei.er  486,  kirschlinkc 
Frisch  1,  517",  kirszfink  sleinbeiszer ,  ossifragus  Maai  er  244",  nl. 
kersevink,  engl,  chen  yliiich ;  er  beiszl  die  kerne,  steine  der  kirschen 
auf  und  heiszl  auch  kirschbeiszer,  kernbeiszer,  kirscbschneller, 
kirschknapper ,  kirschleske,  Schweiz,  chriesichlrpfer.  vergl. 
kirschvogel. 

KIRSCHFLIEGE,  f.  eine  fliegenarl,  die  in  die  kirschblüte 
schmeiszt.  Nemnicii. 

KIRSCHGARTEN,  m.  garten  mit  kirschbäumen :  in  einem 
kirschgarten  herum  naschen.  Güthe  an  Jacobi  238.  es  musz  am 
Rheine  allheimisch  sän  {wie  Weingarten),  ein  kloster  bei  Worms 
hiesz  Kirschgarten,  früher  Hortus  Mariae  (Mones  zeitschr.  2,441); 
an  der  Bergstrasze  an  ort  Kirschgarlhausen  weisth.  1,465,  vom 
jähre  1423. 

KIRSCHGAUCH,  m.,  chriesigauch  Schweiz,  für  qualster,  feld- 
wanze,  eimex  baccarum,  auch  chriesigueg,  chriesigogger  chriesi- 
docht,  chriesistinker.  Tobler  120".   Stalder  2, 132. 

KIRSCHGEIST,  m.  Spiritus  aus  schwarzen  vogcllcirschen  destil- 
liert. Adelung,  aus  kirschsaft  abgezogener  geist  Campe,  kirseben- 
geist  Tobler  120"  (vgl.  kirschwasser).  auch  ah  getränk,  wie 
kirschbrantwein,  s.  Sciimeller  2,  40 : 

streuten  sie  salz  in  die  lauliche  flut  {fu*zbatl),  und  sprengelen 
kirschgeist.    Baggesbn  Parthenäis  13. 

KIRSCHGELD,  n.  geld  für  kirschen,  um  kirschen  zu  kaufen, 
so  hiesz  in  Zeitz  eine  kleine  abgäbe  der  fleischer  an  den  sladl- 
richter,  s.  Frisch  1,  517". 

KIRSCHGUMMI,  n.  m.  kirschharz.  Adelung  :  kirsengommi 
für  arabischen  gummi  (verkaufen).  Garg.  189'  (350).  vgl.  katzen- 
gummi. 

KIRSCHHÄHNCHEN,  n.  ein  blattkäfer,  chrysomela  cerasi. 

KIRSCHHARZ,  n.  harz  das  aus  der  rinde  des  kirschbaums 
quillt,  kirschgummi.     gummi  kirsharz,  kirscharz  Dief.  271". 

KIRSCHHOLD,  m.  wie  folg.  Nemnich. 

KIHSCHHOLDER,  m.  der  pyrol.  Adelung,     vgl.  kirschvogel. 

KIRSCHISOP,  m.  erdepheu,  gundermann,  cistus  helianthemum. 
Adelung,  wilder  kirschisop,  der  blaue  bergthymian,  sleinquendel, 
thymus  acinos  Nemnich. 

KIRSCHJOHANNISBEERE,  /.  eine  arl  Johannisbeeren,  «on  der 
grösze  kleiner  kirschen. 

KIRSCHKÄFER,  m.  ein  rüsselkäfer,  curculio  cerasi.  Nemnich. 

KIRSCHKALTSCHALE,  f.  kalteschale  mü  kirschen. 

KIRSCHKERN,  m.  ossa  cerasorum  (pl.)  Stieler  121,  nf.  kerse- 
kern  (vgl.  kirschstein): 

und  sie  lachten  des  hold  erröthenden  mägdleins. 
aber  sie  that  nachlassig  und  schnellt'  auf  den  knaben  den 

kirschkern.    Voss  Luise  (1795)  1,530. 

KIRSCHKNAPPER,  s.  kirschfink. 

KIRSCHKUCHEN,  m.  placenta  cerasis  inspersa  Stiele»  908 : 
ich  muszte  caffee  trinken  und  zwei  stück  kirschkuchen  essen. 
Schiller  an  Körner  1,134.  'ja  wenns  kirschkuchen  wäre!' 
volksmäsziger  spott  gegen  einen  der  etwas  unternimmt  das  man 
ihm  nicht  zutraut;  auch  blosz  'ja  kirschkuchen!'  spöttisch  ab- 
weisend, der  sinn  ist  wie  in  äpfelbrater. 

KIRSCHLATWERGE,  f.  latwerge  aus  kirschmus,  schwz.  Stalder 
2, 132 ;  appenz.  ebriesene  latwäre  (worin  ein  adj.  chriesen), 
j.  Torler  119'.  120". 
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KIRSCHLAUB,  n.  laub  des  kirschbaums.  Stieler  1079. 

KIRSCHLEIN,  n.  kleine  kirsche,  Schweiz,  chrieseli  Tobleb  119': 
birlin,  kirslin,  denn  zuckcrerbsen.  Keisersb.  has  im  pf.  cc7', 
aU  leckerei  für  normen: 

etliche  frücreife  kirschelein.    Rollbkhagen  froschm.  CS'. 

KIRSCHLESKE,  f.?  wie  kirscbfink.  J.  Th.  Kiein  tut.  anum 
prodrumus  Lübeck  1750  s.  94  (ebenda  kirschschneller).  nach 
Nemnich  tchlesisch. 

KIRSCIILORBEERBAUM,  m.  prunus  padus  biurocerasus,  ein 
tmniei  grüner  bäum,  im  lii.jh.  aus  Kleinasien  nach  Europa  gebracht; 
seine  {datier  gleichen  lurbeerbliiltern ,  seine  früclUe  den  kirschen , 
bluten  und  fruchtkerne  enthalten  ein  giß :  die  fürslen  haben 
meist  nicht  den  giftigen  kirsch-lorber-bauiii  auf  Elba  zu 
fürchten.  J.  Paui.  herbslblum.  3,  34. 

KIKSCHLOHBEEHE,  f.  die  fruclU  des  vorigen.  Adelung. 

KIRSCHLORBEERWASSER,  n.  wasser,  spirilus  aus  kirsch- 
lirbeercn  bereitet,  giftig:  darum  würde  ich  auch  clien  so  früh 
und  leicht  eine  tasse  kirschlorberwasser  mit  dir  ausleeren 
wie  das  letzte  glas  Champagner  was  wir  zusammen  tranken, 
mit  den  «orten  von  mir  'so  lasz  uns  den  rest  unsers  lebens 
austrinken'.  Schlegel  Lucinde  s.  23. 

KIRSCHHETH,  m.  melh  mit  kirsclisaß  angemacht.   Kkünitz. 

KIRSCHMOND,  m.  als  mouatsname,  doch  wol  für  den  junius, 
int  /Wer  Lcwc  (16.  jh.) , 

als  nun  einsrieni>e  der  kirschmond, 
ein  kirschbaum  hei  dem  see  stund. 

Weimar.  Jahrb.  6,  444. 

KIRSCHMUS,  n.  suecus  cerasorum  inspissatus  Stiei.er  1295, 
defrulum  cerasorum  352 :  disz  kirsenmusz  mit  teriacs  vermengt 
ist  gut  mithridat.  Fischart  Garg.  192"  (355  Seh.),  scliwz.  chrie- 
simues,  appenz.  auch  chriesizonna,  in  andern  canlonen  chriesi- 
prägel,  vgl.  bair.  kerscheuretzel  Schi«.  3, 174. 

KIRSCHNER,  s.  kürschncr. 

KIRSCHNUTZUNG,  f.  die  nutzung  einer  kirschplanlage :  die 
diesjährige  kirschnutzung  der  plantagen  der  öconomie  Pforta 
soll  . .  verpachtet  werden.  Naumlurger  kreisllatt  juni  1858. 

KIRSCH PF1RSCHE,  f.  eine  pfirscltenurt,  franz.  pechc-cerise. 
Nkmmcii   1,249. 

KIRSCHPFLANZUNG,  KIRSCHPLANTAGE,  f.  Pflanzung, 
planlage  von  kirschbäumen.  Campe. 

KIRSCHPFLAUME,/',  die  mirobalane.  franz.  prune-cerise,  eine 
kleine  pßaumenart.  Campe,     kirschenpflaume  Nemnich  4,1072. 

KIRSCHROT,  rot  wie  kirschen:  da  sie  aber  zu  mir  kam  und 
ihr  kirsebenrothes  mäulgen  oder  güschgen  aufthat.  Simpl.  2,6. 
kirschrot  heiszt  ein  gewisser  hilzegrad  beim  glühen  des  Stahls, 
kirscbrotglUhhitze. 

KlltSCHSAFT,  m.  saft  aus  sauren  kirschen  gewonnen.  Stieler 
1663.     nl.  kersesap.    Schweiz,  ebriesisaft. 

KlliSCHSAUCE,  /.  decoctum  cerasorum  Stieler  1075  (der  sosze 
schrtibi),  sauce  de  cerises.     s.  kirschtunke. 

KIRSCHSÄURE,  /.  die  den  kirschen  eigenlhümliche  säure. 
Campe.   Krünitz  39, 103. 

KIRSCHSCHNELLER,  m.  s.  kirscbfink. 

KIRSCHSTEIN,  m.  kirschkern  Rädlein,  Frisch,  nl.  kersesteen, 
engl,  clierrystone,  ullengl.  chiiislane  Hai.iiwell  24"':  lud  ich 
indessen  meine  flinte  mit  pulver  und  darüber  her  eine  ganze 
band  voll  kirschsteine.  Münchhausen  (1S22)  29.  auch  kirschen- 
stein:  etlich  branten  mir  nesselhlatern,  das  es  sah  als  wann 
man  mir  kirsenstein  ins  andlilz  belt  geblasen.  Garg.  137" 
(250  &A.),  »Sil.  233' (437),  auclt  213' (398);  doch  lasz  ihn  nicht 
zu  stark  blasen,  es  miiebt  sonst  den  aussatz  im  angesicht 
bringen,  wann  ihm  die  kirschenstein  drein  springen,  groszm. 
5811  Seh.,  vgl.  das  Sprichwort  unter  kirsche  sp.  845  unten. 

Dazu  kürsenstcinsecklin  Garg.  71',  kürsensecklein  72",  sieh 
unter  kernsack. 

KIRSCIISUPPE,  /.  suppe  aus  getrockneten  sauren  kirschen  oder 
kirschmus.  Kkümtz.     nl.  kersesop. 

KIRSCHTORTE,  /.  torte  mit  kirschen,  nl.  kersetaart. 

klliSCHTUNKE,  /.  tunke  von  kirschmus  oder  kirschen.  Campe: 
wodurch  ich  denn  auf  cinmahl  an  braten  und  kirschtunke 
zugleich  gerieth.  Münchhuusen  (17SS.  1822)  29. 

K1IISCHTÜTSCHE,  /.  wie  das  vor.  Stieler  2203. 

KIRSCHVOGEL,  m.  1)  ein  name  des  pßngslvogels,  weil  er  die 
kirschen  liebt,  daher  auch  kirschhold,  kirschdieb,  kirscbdrosscl. 
Fhiscii  t,  517",  Adelung,  Nemnich,  nrh.  kersenrife  Krümtz  30,199, 
ostfries.  karsvngel,  nl.  kereevegel.  einzeln  auch  ftr  kirscbfink. 
2)  ein  tugfaltcr,  papilio  polycldvrus.  Nemnicii. 
V. 


KIRSCHWASSER,  n.  wasser  aus  zersloszcnen  kirschen  destil- 
liert. Frisch  1,  517".  Adelung.  Schweiz,  chriesiwasser  kirschgeist, 
s.  Tobleb  427',  ai<r/i  schwül,  kriesewasser  Schmid  327;  öslr. 
kricsciie  n.  Höfer  2,174,  in  alem.  form  wol  weil  es  vom  Ober- 
rbein  eingeführt  wird,  auch  kirschenwasser:  streich  mir  solch 
kraltwasser  an,  disz  ist  gewiss  weisz  kirssenwasser  (kirsch- 
wasser  von  weiszen  kirschen),  es  bringt  mir  die  sprach  wider. 
Garg.  102"  (kirschenwasser  180  Seh.),  in  der  trunkenen  litunti; 
man  strich  es  also  als  •kraßwasser'  ärztlich  an.  daher  im  vollcs- 
wilz  von  schlagen: 

und  das  schwarz  kirschenwasser  numb  tuen  prüqel  nahm) 
und  beslrich  ir  hrust,  rück  und  lend.    II.  Sachs  4,3,38". 

KIRSCHVVEIN,  m.  vinum  cerasiles,  morcllenvvein  Stieler 
2477,  Rädlein,  Steinbach,  Frisch,  ein  mit  lärschsaft  rermisehln 
wein  Adelung:  hiniber-  und  kirsebenwein  wider  des  sommers 
hitz.  Simpl.  (17131  3,177.  kilrswein  Fisciiart  podagr.  trostli. 
072  Seh.,  kirswein  K.jh.anz.  des  germ.  mus.  1865  349. 

KIRSCHWURM,  in.  die  larve  der  kirschfliege.  Krünitz  39,  95. 

KIRSCHZEIT,  s.  kirschenzeit. 

KIRSCHZWEIG,  m.  zweig  vom  kirscltbaume :  Gottwalt,  mit 
einem  langen  kirschzweige  in  der  hand.  J.  Paul  flegelj.  (1804) 
1, 153. 

KIRSE,  /.  myagrum  sativum,  leindotlcr.    Kiiünitz,  Nemnich. 

KIRSEI,  KERSEI,  KIRSCI1EI,  m.  und  n.  ein  alter,  schwieliger 
zeugname,  dessen  völlige  aufklärung  sache  einer  eurojmischen 
handelsgeschichte  i4 ;  es  heiszt  so  ein  gcliejierles  wollenzeug,  eine  arl 
flanell.  engl,  kersey,  nl.  karsaai,  dän.  kersei  (kirsei),  schwed. 
kersing,  franz.  cariset,  älter  carisee,  ital.  span.  carisea. 

1)  neuere  fachwbb.,  z.  b.  Schedels  waarenlex.,  sehen  das  wort 
als  engl,  an,  weil  das  zeug  besonders  aus  England  in  den  handel 
kommt  oder  kam,  schreiben  daher  kersey ;  und  schon  das  teulsch- 
cngl.  wb.  Lpz.  1716  nennt  es  als  besonders  in  Kcnt  gefertigt,  ken- 
tiseber  kirsey.  bei  Comenius  orb.  p.  2, 165  (1719)  in  der  volhm. 
ausspräche  kirschey,  als  dünner  rasch,  schon  bei  Neocorus  dilm. 
ehr.  1, 160  kirsei,  als  modisches  hosenzeug.  M.  Kramer  1719  1, 142' 
gilt  es  auch  als  ad].:  een  karsaaien  borstrok,  ein  kirscheyes 
kamisol.  für  die  form  ist  zu  bemerken,  dasz  das  i  nur  im 
deutschen  worle  erscheint ;  doch  kann  es  aus  e  gemacht  sein,  wie 
ähnlich  lei  kirsche,  und  die  nächste  heimat  von  kirsei  mag  wol 
England  sein,  die  Niederlande  nicht,  denn  schon  lei  Kilian  heiszt 
es  karsaye  (auch  kerserye,  karserye).     s.  auch  Kbünitz  39,  208  ff. 

2)  näher  dem  franz.  carisee  wie  dem  nl.  erscheint  es  auch  lei 
uns  im  17.  jh.  als  carisey,  'ein  jeder  grad  in  wullenem  gewand, 
zwilch,  federilt,  ein  durchsichtig  gewirk  oder  gewund,  das  mit  dreien 
kämmen  gcwirld  will'  Henisch  588.748  (tgl.  unter  dreisehäftlg). 

3)  aber  sclion  im  Ib.  jh.  war  es  bei  uns  heimisch  (mit  i),  denn 
dasselbe  wort  ist  gewiss  im  Nürnberger  voc.  th.  1482  'kirsat,  sur- 
cotus,  est  species  panni,  oder  surkolt  oder  suckaney'  q5",  kyr- 
sat  4',  unter  surkot  'surcotus,  est  vestis  moniulis,  oder  succaney, 
kirsat'  II 7",  also  mönchskulte  aus  kirsat  gemacht,  in  der  endung 
stimmt  dazu  franz.  cariset. 

4)  erwähnenswert  ist  noch  a)  eine  form  berisey  bei  Frisch 
1, 445",  auch  in  dess.  franz.  wb.  1719  1,  273,  als  ein  zeug  'wie 
canifas,  dessen  man  sich  bei  dein  teppich-nehen  bedient',  franz. 
das.  carisel. 

b)  say,  'pannus  Satensis',  das  Comenius  0.  0.  0.  als  sachlich 
gleich  kirschey  angibt,  diesz  say  aber,  schon  mhd.  sei  m.,  ist 
eins  mit  frz.  saie  /.,  it.  saja  u.  s.  w.,  wollenes  Überkleid  und  der 
sloff  dazu,  gallischen  Ursprungs  (Diez  302),  und  hat  eine  neben- 
form  mhd.  seit  m.,  frz.  sayetle  «.  s.  w.,  ein  dünner  wollcnstoff 
(s.  dazu  Schm.  3,  290) ;  diesz  seit  aber  erscheint  auch  in  Zusam- 
mensetzungen, distelseit,  engelseit  (d.i.  englisch  seil),  wollenzeuge 
Mones  Zeitschrift  9, 151.  157  (15.  jh.),  Birlinger  zu  Frischlin 
hohenz.  hochz.  150  (H.jh.),  und  entstellt  engelsaat  (oben  3,476); 
auch  in  baumseide  (nd.  bomsid  Lisch  mekl.  jahrb.  2,  108)  zrug 
aus  baumwolle  und  wolle,  steckt  entstelltes  seit,  so  könnte  wol 
auch  in  kirsei,  kirsat  diesz  wort  stecken  (vgl.  nl.  kirsaai  mit 
saai),  oder  wenn  das  die  rom.  formen  nicht  erlauben,  bei  uns 
hineingedacht,  sein,  ähnlicli  ist  auch  in  wort  und  sache  franz. 
creseau,  vgl.  carisel  vorhin,  Frisch  gilt  beide  als  eins. 

K1RSEN,  knirschen,  s.  kirschen. 

KIRWE,  KIRWEI,  s.  kirchweih. 

KIS,  s.  kies,  vergl.  auch  kitt  o.  e.  und  kiz. 

KISCH,  ein  merkwürdiges  einsam  stehendes  worl  der  Welterauer 
mundart,  nur  noch  in  kisch  salz,  ganz  salzig,  völlig  versalzen 
gcbraucld:  die  suppe  ist  kisch  salz,  dasselbe  ist  wol  lutsch 
i«   mrh.  kitschsauer,  auch  kil/.esaucr  sehr  sauer,  s.  kitzblau. 

KISCH,  m.  zisch,  sibilus,  s.  folg. 
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K1SCHEN,  zischen  «.  ä.,  ein  aussterbendes  wort  mitteldeutscher 
mundarten,  das  siclicr  alt  ist. 

1)  heimisch  ist  es  z.  b.  in  Sachsen  an  der  grenze  des  Oster- 
landes,  dann  in  Aachen  Irische  ('mit  gedehntem  tone',  d.i.  i?), 
z.  b.  von  glühendem  eisen  das  ins  wasser  getaucht  wird,  von 
bratender  butter.  schon  der  Breslauer  voc.  v.  1422  gibt  'sibulus, 
kiscb',  sodasz  sich  eine  ursprüngliche  Verbreitung  über  das  ganze 
md.  gebiet  herausstellt.  Auch  nl.  kissen,  bei  Kil.  von  glühendem 
eisen  im  wasser;  so  ist  auch  nd.  kissen  zu  erwarten. 

2)  etwas  abweichend  am  südl.  runde  des  md.  gebietes,  keschen 
o»  einigen  orten  im  Sachs.  Voiotlande  z.  b.  vom  klänge  eines  ge- 
borstenen topfes,  vom  singen  im  ohre ;  nordbühm.  im  Egerlande 
vom  klänge  eines  brechenden  lopfes,  einer  ohrfeige  Fromm.  6,173. 
diesz  ist  aber  vielleicht  ein  ganz  verschiednes  wort,  vielmehr  oberd., 
s.  3,  b.  nahe  liegt  Schweiz,  kisen  knirschen,  wenn  z.  b.  sand  im 
salat  ist,  Stai.der  2, 103. 

3)  als  verwandt  kommen  in  frage  a)  gischen  (zischend)  schäumen, 
das  auch  für  andres  zischen  vorkommt,  z.  b.  Göthe  17, 161  von 
feuerrädern;  das  mögen  denn  vielmehr  zwei  worte  sein,  ebenso 
Irischen  sibilare  Dief.  532*,  hissunge  sibilus  532",  engl,  hiss, 
s.  dazu  sp.  438  (g).     vgl.  auch  zischen,  sissen  (Dief.  532"). 

b)  bei  keschen,  wenn  der  klang  des  brechens  die  urspr.  bed, 
wäre,  käme  das  (rank,  kesse  Spalt  (sp.  6191  in  frage,  das  ich 
nun  weiter  stützen  kann:  oslfries.  kiesen  klaffen  [von  wunden, 
spalten)  Stürenrurg  106".  72",  auch  zähnflclsclien  (mit  offnem 
munde)  Fromm.  4, 134.  6, 285 ;  in  l.incolnshire  chess  to  crack 
Halliwell  245".  das  bersten  und  der  ton  des  berstens  sind  oft 
mit  demselben  worte  bezeichnet,  und  das  engl,  chess  kann  mit 
dem  voiglländischen  keschen  urspr.  geradezu  eins  sein. 

c)  das  kischen,  keschen  keichen  sp.  439  wird  nur  zufällig  nahe 
getreten  sein  ;  doch  heiszt  es  gleichfalls  auch  Irischen,  gischen. 

K1SEL,  KISELING,  KISLING,  s.  kiesel  u.s.w. 
KISEL,  ein  zuchtlhier,  kysel,  im  16.  jh.  oberrh.:  och  darzu 
alles  vaselvich,  kysel,  eber,  ran  (der  gemeinde  zum  gebrauch 
zu  stellen).  Mose  zeitschr.  f.  gesch.  des  Oberrh.  4,  334,  er  erklärt 
es,  wie  wolbekannt,  'zuchtstier,  Ziegenbock,  eber,  Schafbock',  also 
kisel  Ziegenbock,  in  einem  rhein.  voc.  des  15.  jh.  wird  lioedus  u.  a. 
mit  l.iilllm  erklärt  Dief.  195",  ist  eins  von  beiden  ein  druck-  oder 
lesefehler?  es  gibt  aber  ein  weslf.  kuse  ziege,  s.  d.,  auch  kilz. 
KISSCHEN,  n.  kleines  kissen,  nnl.  kussentje: 

ein  kisschen,  das  höchst  nöthig  war, 
um  eine  hfifte  zu  ergänzen.    Merck  briefs.  l.i.vm; 
ach  wenn  ich  nur  das  kiszchen  war 
wo  sie  die  nadeln  steckt  hinein ! 

IIeinb  buch  d.  I.  132. 

RISSE  f.,  KIS  m.  n.  krückenförmige  scharre.     1)  ahd.  clrissa 

traclula   (dem.   aliud,   kissel)  Graff  4, 501,  auch  allmd.  kissa 

trsetula  Germ.  9,  25.     noch  jetzt  westf.  kisse  f.,  ein  Werkzeug  der 

bäcker,  scharre  zum  ausscharren  des  backofens  Woeste  volksüb.  100. 

2)  diese  ofenkrücke  heiszt  westerw.  kies  n.  (pl.  kies  und  kieser) 
Schmidt  78,  Kehrein  Nassau  1,  223,  echter  im  rocal  weiter,  kis  m. 
(Gieszen),  auch  eine  scharre  zum  zusammenscharren  der  frucht- 
kvrner  auf  der  lenne  {Friedberg),  nach  dem  pl.  kieser  ist  das 
eine  nebenform  mit  einfachem  s  neben  ss  in  kisse.    vgl.  kissen. 

3)  in  der  Wctlerau  auch  kist  n.  kohlenscharre,  kolscharrc  Dief. 
591"  (zu  dem  t  s.  unter  kesse  und  sp.  139  mute,  4,  330  mitte), 
diesz  wieder  auch  kiste  f.  (küste),  im  bergbau  erhalten,  s.  kister. 

4)  da  die  thätigkeil  des  Werkzeuges  wesentlich  in  einem  scharren- 
den fortschleppen  (der  kohlen  u.  dgl.)  besieht,  so  stimmt  kisse, 
zumal  kis  zu  dem  scliweiz.  kesen  schleppen  (s.  käsen),  dessen 
stamm  eben  kis  sein  mag,  ahd.  war  es  wol  chesen. 

KISSEL,  KISSELN,  s.  kiesel,  kiesein.  nachträglich  ein  beleg 
für  die  form  mit  ss :  da  kam  ein  groszer  regen  und  donnert 
und  blitzt  und  kisselt,  das  die  kisscln  gefallen  waren  so  hoch 
als  mewren  (mauern).  Ar rebus  der  barf.  münche  Eulensp.  nr.  249, 
am  rande:  wie  kamen  sie  denn  durch  die  kissel  heim?  also 
im  pl.  kisseln  und  kissel,  schwach  und  stark. 

KISSELEIN,  KÜSSELEIN,  KÜSSLEIN,  n.  kleines  kissen,  alid. 
chussili,  mhd.  kiissel,  kiisselin.  noch  nhd.  anfangs  kusscl  voc. 
ine.  I.,  kiisjsele  Frisius  1092",  kiisselin  Maaler  255",  kuszlin 
Dief.  115.  472*  (ib.  jh.),  küszle  Schünsleder;  noch  bei  Deszler 
(1716)  küsselein  under  die  achslen,  bei  Kirsch  (17231  kiiszlein. 
Bildlich  von  zu  nachsichtigen  beichligern:  das  tbun  auch  etwann 
die  beichter,  thunt  nicht  anders  weder  (als)  das  sie  kiisselin 
machen  under  die  cllenhogen.  Keisersberg  Sünden  d.  m.  32"; 
die  da  kiisselin  zfisammennegent,  d.  i.  scbmeicbelwort  und 
lügnen  under  alle  ellenbogen  der  hcndi?)  und  machend  pful- 
wen  under  die  höubter.  dreieck.  Spiegel  (4")  Aa6",  nach  einer 
bibelslelle,   s.  unter  kissen  2,c.      danach    auch  folg.:    so  seint 


auch  kein  kiisselin  noch  pflumfeder  oder  einiche  weiche  war 
hie  in.  Hütten  gesprächbüchlin  b2"  (leseb.  3,1,228). 

KISSEN,  mit  dem  kis  scharren,  die  kohlen  im  backofen 
zusammen  kissen,  in  der  Vi'ellerau.  Weigano.     s.  kisse. 

KISSEN,  KÜSSEN,  n.  euleita,  pulvinar,  die  zweite  Schreibung 
ist  die  geschichtlich  richtige,  bis  ins  18.  jh.  in  vorwiegender  geltung 
(s.  1,  e);  mhd.  küssen,  küssin,  küsse,  ahd.  chussin,  chussi; 
älter  nd.  küssen  ChytrXus  c.  91,  Dief.  473",  nl.  küssen;  engl. 
cushion,  aller  quishin,  wie  altschott.  quisching,  s.  quissiuus 
nachher;  auch  gael.  cuisin  (aber  nicht  nord.  und  slavisch). 

Wort  und  sache  sind  ein  eulturgeschenk  des  rom.  westens:  frz. 
coussin,  it.  cuscino,  span.  coxin  (cojin),  prov.  aber  coissi, 
allfrz.  cuissin,  wie  mlat.  quissinus  neben  cussinus  (s.  Docange 
s.  v.  euleita),  aber  alle  masc,  entstanden  nach  Diez  107  (1,135) 
aus  einem  vermuteten  dem.  von  lat.  euleita  polster,  culcitinum, 
euletinum  (st  zu  sc,  ss  geworden,  s.  Diez  gramm.  1,  225,  2.  ausg. 
215).  vgl.  auch  Diefeneacii  0113.  europaeae  s.  307,  wo  die  ktit. 
formen  angeführt  sind  und  der  von  Hinius  schon  angegebene 
Ursprung  von  euleita  aus  Gallien  besprochen  wird. 

Aus  dem  dem.  erklärt  sich  das  deutsche  neutr.,  man  mtisz  es 
bei  der  Übernahme  noch  als  dem.  verstanden  haben,  ahd.  chussi, 
chussin  sind  wie  heimische  deminuliva  gestallet,  s.  kitz  II,  3,  b. 

1)  Die  formen. 

a)  noch  das  15. 16.  jh.  kennt  die  volle  form  küssin  Dief.  161". 
97".  115",  Kkisersb.  sünd.  d.  m.  47",  hauptküssin  Frisius  (1574) 
215",  hauptküssin  i>oc.  1482  n  8',  pflawinfedrin  kussin  z  1" : 
bald  satzt  man  im  einen  stül  dar  und  ein  küssin  darauf. 
Wickram  rollw.  118,  8  Kurz,  küssin  noch  im  17.  jh.  Heniscu 
1678,  42. 

b)  auch  küssi  noch  im  15.  jh.,  in  kyssi,  var.  kussi  Brack 
voc.  Dief.  473",  plumacium  wangküssi  442";  im  alem.  gebiete 
gewiss  länger  erhalten. 

c)  aus  küssi  muszte  küsse  werden,  so  schon  mhd.  (wb.  1,916". 
Gudr.  1194,4.  llelmbr.  854).  küsse  (und  nur  diesz)  gibt  Maai.er 
255",  wie  Frisius  s.  v.  pulvinar  küsse,  auch  im  dat.:  uf  dem 
küsse  sitzen.  Frank  spr.  2,23*;  pulvinatus,  das  einem  haupt- 
küsse gleich  sieht.  Frisius.  so  noch  in  dem  Frisius  von  1697, 
auch  stulküsse  (neben  küssen  1, 572"),  küsse  Dk.nzi.er  (1716). 
0416k  küsse  cento  voc.  opt.  Lpz.  1501  Fl". 

d)  diesz  aber  ward  notwendig  weiter  zu  küss: 

da  unser  knecht  ölpern  und  ringen, 

eins  thcils  karten  in  die  nftsz, 

eins  theils  (spielen)  des  riipfieins  auf  dem  küsz. 

II.  Sachs  1, 472'  (1590  354'), 

not«  treiben  in  einer  rockenstube;  auf  einem  küsz,  bettküsz 
Abele  gerichtsh.  1684  2,85.  86;  tischküsz  cubilal,  haubtküsz 
cervical,  liderin  küsz  Schönsleiier  b.6"; 

tregt  ein  krön  auf  einem  schönen  küsz.    J.  Atrkr  128'. 
schon  im  Ib.jh.  serchüss  (Ohrkissen)  cervical  Mones  anz.  8,254; 
s.  auch  kiss  unter  2,d.     Auch  kuss  (wie  kussi,  küssen):  haupt- 
kusz  Dief.  97',    vgl.  442' ;    kuss,  cussinus,  est  genus  pulvinaris. 
voc.  ine.  teut.  0  ij " ; 

ein  straif  must  umb  das  kuss  auch  gan.    fasln,  sp.  213,24. 

e)  die  gewöhnliche  form  ist  aber  küssen  (küssen),  so  bei 
Alibi*»,  Dasypodics,  B.  Faber,  Sciiottei.,  Stieler  1020,  im 
18.  jh.  bei  HXulein,  dem  verf.  des  teutsch-cngl.  wb.  Lpz.  1716, 
Kirsch,  M.  Kramer  1719,  Steinbach,  Frisch,  M.  Krämer  1787, 
sie  alle  kennen  oder  nennen  etwas  andres  als  küssen  gar  nicht, 
und  so  selbst  noch  Adelung,  erst  Campe  hat  kissen  ins  wb.  ein- 
geführt, mit  der  bemerkung  zuletzt  'andere  schreiben  der  ausspräche 
ungemäsz  küssen'  (die  Heinsius  dann  wegläszt).  Aber  gerade  in 
den  nordd.  mundarten  ist  die  rechte  form  jetzt  noch  güllig:  küssen 
Danneii.  12l'  aus  der  Altmark.  Sciiambach  117'.  36*  aus  dem 
südl.  Hannover  (er  schreibt  auch  hd.  küssen),  DXhnert  260'  aus 
Pommern,  Hichey  27,  Schütze  1,187  aus  Hamburg,  Holstein, 
kussentje  dem.  Stübenburg  127*  aus  Ostfriesland ;  im  brem.  wb. 
1, 169  noch  ohne  umlaul  küssen  in  'kussenbüren,  Überzug  über 
ein  küssen',  nicht  anders  in  solchen  südl.  mundarten,  wo  man 
ein  ungetrübt  überliefertes  ü  suchen  darf,  z.  b.  alem.  in  den  ge- 
meinden am  Honte  Rosa  chüssen  Schott  280;  auch  bair.  in 
Tirol  küss  Fromm.  6,  433,  küss,  kusch  Schneller  eimbr.  wb. 
140*.  Es  ist  wol  klar,  dasz  jeder  das  recld  hat,  wieder  küssen 
zu  schreiben,  wie  alldeutsch  gcsclndle  schon  thun,  ja  dasz  es  zu 
empfehlen  ist. 

f)  kissen  zeigt  sich  früher  nur  vereinzelt,  ein  zeichen  der  ein- 
reiszenden  Vermischung  von  ü  und  i.  im  Ib.jh.  houptkissen  in 
einem  rhein.  voc.  Mones  anz.  7, 157  (wie  driesz  drüse  160  u.  a.), 
dann  in  einem  Augsb.  wb.  v.  1521  Dief.  115*,  wie  im  17.  jh.  bei 
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Henisch  669,  kissen  Serranus  synon.  Cöln  1605,  auch  kiss, 
s.  Heros  u.  2,  d.  eine  ausdrückliche  Unterscheidung  von  küssen 
osculari,  mit  dem  es  im  Wortspiel  gern  zusammengebracht  wurde 
(s.  2,  e),  gibt  ein  säclis.  orlhograph  im  18.  jh. :  Verächter  der 
ehe  mögen  das  bettkissen  zu  küssen  erkiesen.  Schmottiier 
1,  47  (1726) ;  diese  Unterscheidung,  wie  man  sie  damals  hoch  an- 
schlug, mag  kissen  durchgesetzt  haben,  seit  dieser  zeit  etwa  scheint 
es  allmälich  vorhersehend  zu  werden,  doch  küssen  zeigt  sich  noch 
oft  genug: 

die  Eris  winde'.t  es  in  ein  beschwatztes  küssen  (:  gerissen). 

Günther  1735  s.  496; 
stiehlt  sich  die  pulver  selbst  und  steckt  sie  unters  küssen 

(:  genieszen). 
Camtz  1734  s.  228  (Kern  1764  «.  91); 

«oll  ich  ihnen  etwa  ein  küssen  holen?   Geller?  lustsp.  1748 
».  232,  auch  in  den  Schriften  1784  3,  227  (also  auch  der  Leipziger 
corrector  duldete  es  damals  noch) ;  einem  kranken  vater  die  küssen 
zu  legen.  Leisewitz  Jul.  v.  Tar.  1776  s.  49 ; 
(ihr  haupi)  stürzt  auf  das  küssen. 

Lessing  Nathan  1779  s.  8  (Lachm.  2, 194) ; 

er  fällt  in  das  küssen  zurück  (der  sterbende  Allinghausen). 
Schiller  Teil  1804  s.  177  (2.  ausg.  118),  gewiss  aus  Schillers 
handschriß. 

g)  noch  sind  erwähnenswert  ein  paar  ältere  nebenformen: 
kuschen  und  kossen  (kossin)  Dief.  473".  115'.  442".  97'  aus 
rhein.  voce.  d.  15.  jh. ;  die  zweite  form  bürgt  dafür,  dasz  küssen, 
aus  dem  es  entstanden  sein  musz,  wirklich  umlautlos  bestand,  obwol 
hie  und  da  küssen  damit  gemeint  sein  wird  (s.  darüber  kiste  I,  d). 

21  Gebrauch. 

Das  küssen  ist  urspr.  und  noch  jetzt  beweglich,  zu  freier  Ver- 
wendung, während  polstcr  jetzt  ein  festgemachtes  küssen  genannt 
wirtl ;  übrigens  ist  dabei  sehr  beachtenswert  für  die  sittengeschichl- 
lielie  seile,  dasz  pulster  (s.  2,  2341  sich  als  altes  heimisches  wort 
ausweist. 

a)  küssen  auf  die  bank  oder  den  stuhl  zu  legen  (s.  z.  b.  Wickram 
unter  1,  o) : 

zeig  dich  {gegen  eine  Jungfrau)  als  ein  dinstbar  knecht  . . . 

stand  domit  uf,  büt  Ir  mit  witz 

ein  küssen,  das  sie  dar  uf  sitz, 

bück  dich,  such  ir  ein  schemel  bald, 

das  sie  ir  füeszlin  dar  uf  halt.    Bhant  thesm.  650  (s.  152*) ; 

die  . .  riehen  .  .  die  mit  thänd,  dann  uf  dem  küsse  sitzen. 
Frank  spr.  2,23'.  zum  aufstützen  des  armes :  cubilale,  ein  küssen 
under  dem  arm.  roc.  opt.  Lpz.  1501,  gemma  Slraszb.  1518 ;  so 
mhd.  im  meier  Ikimbrecht  S54.  zum  auflegen  des  kopfes,  haupt- 
küssen,  tischküssen  [s.l,d  Schönsl.),  ohrküssen,  wangküssen. 
je  nach  dir  füllung  federküssen,  pflaumfedrin  küssen  voc.  1482 
(1,  al,  dunenkussen  plumucium,  daunenküssen  Dief.  442',  aber 
auch  kniiilcTküssen  (hühküssen) ,  kleiküssen,  sandküssen 
Adelung,  luftküssen,  nach  der  hülle  lederküssen,  nach  dem 
zweck  silzküssen,  ruheküssen,  auch  reit-  oder  sattelküssen 
(schon  mhd.)  u.a.:  da  stieg  ich  von  meinem  pferde  Tornon, 
legte  mein  kissen  und  meine  Steigbügel  auf  die  gedachte 
postslute.  Göthe;  postküssen  Garg.  157".  fensterküssen,  knie- 
küssen, zum  knien,  küssen,  etwas  darauf  zu  tragen,  zu  über- 
reichen, s.  Ayrer  unter  l,d:  da  (bei  der  fastnaclU)  gibts  wild 
holzleut,  tragen  ein  dreck  auf  eim  küssen  herum  ...  Garg.  51' 
(kissen  81  Sch.\;  für  andre  arbeit  ich  mich  ab  und  erlange 
nichts,  für  mich  mag  ich  kaum  einen  finget'  rühren  und  es 
wild  mir  alles  auf  einem  kissen  überreicht.  Güthe  an  fr. 
v.  Stein  2, 179,  bildlich,  aus  dem  hofleben,  etwas  anders  nadel- 
küssen, nähküssen,  klüppelküssen;  blattküsscn  als  unterläge 
bei  goldschlägern,  u.  a.     sofaküssen,  hier  auch  gleich  polster. 

b)  küssen  a//rin  bezeichnet  im  hause  besonders  das  bettküssen, 
kopfküssen :  bette  oder  küssen  oder  släflachen.  Ssp.  3, 89 
(3,  56.  38,  5  dagegen  als  stuhllcüssen) ; 

untergeben  und  pfühle,  gestopft  mit  lebenden  federn, 

auch  feinbarchene  kissen  mit  schwannaum  (mm  Imclneilbette). 

Voss  Luise  3,2,603; 
und  zwei  trauliche  kissen  sich  lilienweisz  an  einander 
debneten.    rftis.  610  (schon  1795  s.  212.  213  kissen); 
wir  liebten  uns  einander  um  die  wette, 
wir  wollten  nachts  auf  einem  küssen  ruhn. 

Gokingk  lieder  zweier  lieb.  1777  s.  50; 

um  halb  10  ubr  schliefe  ich  disziiiahl  (beim  antritt  des  neuen 
jahrs,  1792)  schon  so  fest,  dasz  weder  der  nachtwächter  . . 
noch  pfeifen  und  trommlcn  mich  in  meinen  7  kiszen  incom- 
modirten.  Gotiies  mutier,  briefe  der  frau  rath  an  ihre  lieben 
er.keleins  s.  13,  woher  die  siebenzahl?  es  könnte  irgendwie  von 
den   folg.    'seclis   küssen'   herrühren,     küssen  wurden  nämlich  bei 


hochzeiten  und  kindtaufen  von  den  gasten  ah  geschenke  darge- 
bracht; man  fand  selbst  nötig,  den  luxus  dabei  zu  beschränken: 
non  debent  plures  cussini  poni  super  lectum  in  nuptiis  et 
puerperiis  quam  sex.  verordn.  in  Wismar  v.  1420,  s.  Burmeister 
bürgerspr.  d.  sladt  Wismar  43, 16.  daher  patenküssen  als  paten- 
geschenk,  davon  die  redensart  einem  (patchen)  etwas  ins  küssen 
binden,  einbinden.  Dazu  als  redensarten:  was  es  für  eine 
wollust  ist,  einem  kranken  vater  die  küssen  zu  legen.  Leise- 
witz Jul.  v.  Tarent  49,  bequem  zurecht  zu  legen,  das  lager  zu 
erneuern,  mit  aufzuschütteln  u.  dgl.,  ebenso  ziehen,  rücken :  da 
zeühest  dir  selber  dz,  küssin  und  riehst  es  darumb  zu,  dz,  du 
sanft  ligest.  Keisersd.  geistl.  spinn,  (granatapfel)  Ms',  bildlich 
von  sinnlichem  behagen; 

(du,  millcid)  rückest  der  geduld  das  kissen 

auf  des  schmerzenlagers  streu. 

Salis  1793  s.  12  (das  mitleid). 
bildlich:    mein  lager  hat  kein  sanfter  küssen 

als  die  Zufriedenheit.    Günther; 

(herzog  Alba  zu  don  Carlos)  wie  sanft 

mags  auf  dem  weichen  kissen  unsrer  siege 

sich  schlafen  lassen!    Schiller  259"  (schon  1787  s.  104). 

c)  ähnliche  redensarten  rühren  von  dem  ruheküssen  älterer  zeit 
her,  das  anfangs  als  zeichen  vornehmer  Verweichlichung  gebraucht 
wird  (vgl.  polster) :  weh  euch  (prophclen),  die  ir  küssen  machet 
den  leuten  unter  die  arme  und  pföle  zu  den  heubten  ..  die 
scelen  zu  fallen.  Ezech.  13, 18  (vgl.  v.  20),  Urnen  das  leben  in 
gott  zu  leicht  macht,  vgl.  die  stellen  unter  küsselein  und  ellen- 
bogen;  wir  .  .  denken  gar  nichts  zu  leiden,  sondern  eitel 
Junkern  zu  sein,  die  auf  küssen  sitzen  und  thun  möchten 
nach  allem  mutwillen.  Luther  3, 147' ;  eure  grandes  bilden 
sich  ein,  gott  müsse  ihnen  nothwendig  ein  sammetes  küssen 
in  himmel  legen  lassen.  Sciiuppius  87 ;  man  wird  euch  da 
nicht  auf  küssen  setzen  (wie  herren  behandeln),  teulsch-engl.  wb. 
Lpz.  1716  sp.  1093.  Später  blosz  als  bild  bequemer  ruhe :  du  bist 
zu  ehrlich  ...  sie  sitzen  im  unrecht,  wir  wollen  ihnen  (dabei) 
keine  (nicht  auch  noch)  kissen  unterlegen.  Götue  8,125.  42,162, 
Sickingen  zu  Götz,  es  ist  dabei  vielleicht  zugleich  an  die  ratsküssen 
gedacht  (nl.  heiszt  op  het  küssen  zitten  in  der  regierung  sein) ; 
welche  wollust  wird  mirs  sein  ...  die  unruhigen  köpfe  in 
Schwaben  (Götz  u.  o.)  aufs  kissen  zu  bringen,  die  ruhe  des 
bisthums,  unser  aller  herzustellen.  8,75.  bildlich:  ich  sehe 
wol,  ihre  ruhe  ist  durch  nichts  zu  stören  . .  und  das  erwirbt 
man  nur,  wenn  man  auf  dem  kissen  des  vergessens  gewisser 
dinge  ruht.  Klinger  9,145,  halb  zu  b;  ohne  das  kissen  der 
Sinnlichkeit  lägen  wir  zwar  auf  einem  sehr  reinen,  aber  sehr 
kalten  marmor.  11,  31. 

d)  müsziqgang  des  teufcls  küssen,  wo  der  teufet  sich  zu  einem 
legt:  derhalben  der  heil.  Ambrosius  den  müsziggang  ein  kisz 
des  teufeis  genennt  hat.  Heros  ird.  pilgerer  1562  4'.  von  einem 
ganz  weicldichen,  weibischen  menschen:  er  ist  wie  herr  Tillniann 
(s.  2, 1150)  mit  einem  kissen  durch  beide  arschbacken  ge- 
schossen. Simrock  spr.  10321'. 

e)  ein  Wortspiel  mit  küssen  osculari:  von  den  weibern,  die  da 
sagten  küssen  sei  nur  ein  abwischen,  pflegte  er  (Keisersberg) 
zu  sagen,  wann  sie  einem  auf  das  küssen  erlauben,  so  ist 
er  bald  vollend  auf  dem  bett.  Zinkgref  1653  1,160;  wer  sich 
aufs  küssen  legt,  der  legt  sich  auch  aufs  bette.  Umschrift  einer 
verrufenen  münze  aus  d.  18.  jh. ;  die  sich  aufs  küssen  legt, 
legt  sich  auch  wol  aufs  kissen.  Simrock  spr.  6118. 

f)  übertragen  im  Schiffbau  von  stücken  weichen  hohes  als  unter- 
läge, zum  schütz  gegen  reibung  u.  ä. 

KISSENBEZUG,  m.  wie  folg.,  im  nordosten:  küssenbezug. 
Mielke  litt.  wb.  2,313'. 

KISSENST1CKER,  m.  küssesticker,  plumarius  Maaler  256" 

KISSENÜBERZUG,  m.  der  Überzug  eines  küssens : 
und  ich  erkenne  genau  den  alten  kattun  und  den  blauen 
kissenüberzug  wol,  den  ihr  Hermann  im  bündel  gebracht  hat. 

Götue  40,295. 

KISSENZIECHE,  /.  dasselbe  (man  vergl.  bettzieche,  aber  auch 
mhd.  wb.  3,  SU'):  it.  j  gülden  umb  eingewirkt  küssenziechen 
und  sust  dri  ander  von  lösch.  Frankf.  archiv,  Elsen  von  Holz- 
husen  incenta'r  v.  1410  ;  küssenziechen,  pfulfeziechen.  Michelsen 
Mainzer  hof  in  Erfurt  s.  29 ;  der  deck  oder  kissenziechen  stickt, 
plumarius.  Henisch  669. 

KISTCHEN,  n.  areula,  kleine  kiste,  nnl.  kistje,  früher  kistken 
Kil.  :  und  was  seinem  (des  küchenmeisters)  schriber  in  seinem 
abwesen  geben  wird  (an  zins),  sal  er  in  das  dein  kislgen 
(geldkasse)  thun,  das  neben  ihm  uf  die  bank  geschraubet  ist. 
N. Engelmann  bei  Michelsen,  der  Mainzer  hof  zu  Erfurt  s.  19  (also 
-gen  schon  im  15.  jh.,  zu  2,  610.  614);  kistchen  und  schachteln 
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pyramidalis«*  über  einander  gelhiinnt.  Götiie  30,0;  eigarren- 
kislchen.     s.  auch  kistlein. 

KISTE,  f.  cista,  alui.  kista  cista  gl.  trev.  16, 10,  mhd.  kiste, 
mnl.  nd.  kiste,  nn(.  kist;  altn.  isl.  schwed.  kista,  dän.  kiste; 
ans.  eist,  cest,  cysto,  engl,  ehest,  nordengl.  scholt.  kist;  auch 
kell,  cisde,  eist,  eiste,  kest. 

I.  Herkunft  und  formen. 

a)  die  entlehnung  aus  lat.  cista  (gr.  xlarrj,  schon  Odyss.  6, 76) 
ist  bei  völliger  gleicbheit  der  bedeutung  und  form  an  sich  so  glaub- 
haß als  möglich;  auch  läszt  sichs  gut  denken,  dasz  unsere  vor- 
fahren die  römischen  cistae  (cistulae,  cistellae)  zum  aufbewahren 
oder  verpacken  von  kleidern  u.  dgl.  als  etwas  neues  kennen  lernten; 
so  ist  arca  toten  früh  in  alle  germ.  sprachen  gekommen  {s.  archc). 
Und  dennoch  sind  bedenken  da,  die  es  wie  so  oft  (z.  b.  bei  korb) 
schmerzlich  empfinden  lassen,  dasz  die  sitlen-  und  wortgeschichte 
da  mit  bloszen  annahmen  hantieren  musz,  wo  ein  geschichtlicher 
nachweis  des  Vorgangs  nötig  wäre. 

b)  zunächst  das  Verhältnis  zu  kästen,  käste,  das  unzweifelhaft 
einheimisch  ist  und  doch  in  suche  und  form  dem  kiste  so  nahe 
steht,  wie  es  zwischen  ablautenden  schwesterwörtern  nur  vorkommen 
kann  is.  besonders  II,  3).  Wackernacei.  umdeutschung  50  stellt 
das  beispiel  unter  die  seltene  'ablautende  Wortbildung  aus  fremden 
vurzeln'  (vgl.  sp.  782  unten),  wie  das  bei  verbis  allerdings  schreiben 
unzweifelhaft  tagt, 

c)  aber  auch  in  der  suche  zeigen  sich  bedenken,  besonders  in 
der  bed.  sarg  II,  9,  die  übereinstimmend  alle  deutschen  sprachen, 
wie  die  kellische,  zeigen  und  die  doch  im  lat.  oder  rom.  gebrauch 
keinen  anhält  hat,  s.  dort,  die  rom.  sprachen  haben  vielmehr 
cista  ganz  anders  gewendet;  it.  cesta,  span.  cesta  bedeuten  blosz 
korb  (cestarolo,  cestcro  kurbmacherl,  es  gab  nämlich  röm.  cistae 
auch  von  flechlwerk  {vgl.  mlat.  cestus  korb  J.  Grimm  lat.  ged.  3191. 

d)  geschichtlichen  wert  hat  schwerlich  eine  form  kiiste  (selbst 
kust),  die  sich  seit  dem  15.  jh.  oft  genug  zeigt:  küsten  fasln.^ 
sp.  1040,22  «er.;  die  seel  in  die  kiist  pfrengen.  Garg.  UVr 
(354  Seh.),  geldkiste,  von  Wucherern  gesagt;  etliche  hatten  den 
ihrigen  (nebengoll)  in  der  kiisteu.  Simpl.  1,  83,  28  Kurz,  auch 
1685  l,  SS;  als  ein  bauer  eicr  in  seiner  küsten  gen  markt 
(trägt).  Aüei.e  gerichtsh.  1684  1,433;  eine  leichte  küste,  mit 
wachsleinewand  wol  verwahrt.  Lessing  12, 170;  setzte  mich 
vorne  an  die  spitze  des  schiffs  auf  eine  küste.  Bronner  leben 
(1795)  3,409.  s.  das  gleiche  ü  unter  kien,  kipfel,  kielkiopf, 
kiel  sp.  676,  kickciiing  5,  kinn,  kitz,  kitze,  es  scheint  gerade 
nach  K  besonders  oft  vorzukommen ;  dennoch  ist  allemal  scharf 
darauf  zu  achten,  da  echte  alte  nebenformen  dahinter  stecken 
können,  wie  sicher  z.  b.  bei  kibitz  l,c,  kitzeln,  vermutlich  bei 
kippen'  (l,  d),  kille,  kiefen  (3,  a),  kiepe,  kirren  sp.-841.  kust 
gibt  ein  voc.  d.  15.  jh.  in  harnaschkust  scaphium  Dief.  516'; 
man  wird  das  beispiel  als  beweis  brauchen  können,  dasz  mit  u  im 
15.  16.  jh.  nicht  immer  u  gemeint  ist,  oft  auch  il,  wie  sp.  776 
unter  ß.  bemerkenswert  kischte  alem.  schon  im  15.  jh.  gedruckt : 
bracht  ein  kischten  voller  bücber  und  legt  si  für  sant  Jacob 
nider.  heiligenleben  Augsb.  1472  96". 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

Noch  die  voce,  des  15.  16.  jh.  erklären,   wie  ältere,   auch  ags.^, 

lat.  cista  meist  mit  kiste  (kisten),  und  umgekehrt,  s.  Dief.  123". 

aber   die   bcd.  weiclit  vom  lat.  worle  gerade  früher  wcscntlicli  ab. 

1)  auch  die  mhd.   kiste  diente  zur  außewahrung  der  kleider. 

Kriemhild  z.  b.  weist  ihre  Jungfrauen  an, 

die  an  dem  antphange  (Brünhilds)  mit  mir  wellen  sin, 
die  suochen   iconj.)   üz,  den   kisten  diu  aller  besten  kleit  (die 
staalskleider).    Nib.  529,  7  ; 

si  slu;;en  üf  die  kisten,  die  e  stuonden  wol  bespart.  1209,  4. 
daher  bricht  eine  dim  bei  Neidhart  25,  2  (51,  6)  ir  kisten  auf, 
da  ihr  die  muttcr  den  Schlüssel  zum  schiin,  gadem  verweigert, 
wie  die  kiste  24,37.38  heiszt ;  ebenso  hat  Mb.  1209,  4  die  hs.  J 
sehiin,  D  aber  kästen,  wie  im  Saclisensp.  1, 24,  3  kästen  mit 
npgrhavenen  leden  (deckein)  unter  der  frauengerade,  es  wird  sein 
was  man  jetzt  lade  nennt,  In  einem  fasln  achtspiele  574, 17  gibt 
eine  muttcr  ihrer  tochler  eine  alte  kisten  mit  unter  der  aussleucr. 
es  ist  die  hraulkiste,  arca  nuptialis  Stieler  934,  noch  nd.  brut- 
kiste,  'brautladt,  die  kiste  mit  dem  brautzeuge'  brem.  wb.  5,406. 
auch  altdän.  brudkiste  (s.  kistcnfüllung).  eine  solche  ist  wol 
'die  kiste',  in  die  ein  überrascIUcr  buliler  geschlossen  wird: 

die  fraw  wirtin  war  voller  list, 

sie  stecket  den  knahen  in  die  kist 

und  schub  den  Schlüssel  zwischen  die  brfist. 

Uhland  volM,  735, 

nachher  s.  736  wieder  auch  kästen  genannt,  der  knabe  lag  darin. 

vgl.  klciderkiste.     auch  lade  von  weiblicltem  gesinde,  z.  b.  in  einer 


Slraszb.  polizeiordn.  wird  bestimmt,  die  mägde  sollen  ilire  kisten 
nicht  auszer  dem  hause,  sondern  im  diensthause  haben.  Friscii 
1, 196'.  die  lade  heiszt  z.  b.  thür.  noch  auch  kiste.  wie  es  vorhin 
mhd.  mit  schiin  als  gleich  erschien,  so  noch  im  n.jh.: 

ein  kisten  und  ein  schrein, 

eine  sau  und  ein  schwein, 

ein  ochs  und  ein  rind 

sind  all  geschwisterkind. 

Lkumamn  ftoril.  bei  Hoffüank  spenden 
zur  d.  lit.  1,53. 
2)  alier  bei  solcher  gleichheit  von  kiste  und  schrein,  kästen  ist 
zu  erwarten,  dasz  es  wie  diese  auch  für  schrank  gebrauclit  war. 
und  so  scheint  es  in  folg.  angegeben :  kisten  vel  almercin,  ctsla, 
increpla,  est  genus  scrinii.  voc.  ine.  leut.  n  3" ;  almercin,  vulgarüer 
ein  kisten,  increpla,  spinlerium,  almarium,  idemque  dicilur  cista 
sursum  ereeta.  a7"  (vgl.  Dief.  293h).  auch  almercin  (almer  1, 244) 
ist  schrank,  franz.  armoire,  d.  i.  armarium,  eig.  waffenschrank. 
dasselbe,  als  aufrechtstehender  schrank,  ist  vermutlich  harnisch- 
kiste  scaphium  Dief.  516'.  so  begreift  sich  wol  auch  die  nd. 
bezeichnung  einer  lade  als  dragkistc  Schütze  2,  260,  denn  unsere 
kisten  sind  ja  alle  tragbar,  daher  wol  auch  das  Sprichwort  das.  : 
'he  liett  nig  kisten  noch  kästen,  gar  nichts  an  meubUn'.  Ein 
schrank  isl  nach  unserer  redeweise  auch  folg.:  kisten  an  der 
wend,  ristus,  est  scrinium  in  pariete  vel  feneslra.  voc.  ine.  leut. 
n 3",  Wandschrank,  ebenso  käst  in  einer  wand  weisth.  4,  276 ; 
tgl.  kaiistorlein  riet*»,     s.  auch  kistner  lischler,  wie  kiistner. 

3)  es  scheint  aber  früher  überhaupt  mit  kästen  ganz  gleich 
qrhnuiclil  zu  sein,  wie  das  Adelung  aus  dem  nd.  als  noch  für 
alle  falle  güllig  angibt,  daher  z.  b.  beutclkiste,  beulelkaslen  bei 
Moser  phant.  (1820)  4, 151.  aus  einem  kaufmännisclien  geschäfte 
etwa  folg.:  pin[ac]otheca,  ein  kist  oder  briefschrin.  gemma  Str. 
1518  T2'  (vgl.  kontor).  vorralskasten  im  hause:  was  mag  aber 
die  ursach  sein,  das  ihr  also  [wenig)  wachsen,  wie  ein  nusz 
in  der  kisten  oder  wie  ein  rub  in  die  runde?  (,'«/;/.  n'  (<;-i). 
als  reisekoffer:  wenn  er  die  reiseküsten  aufschließen  wwd 
(wird  es  sclion  geschenlce  setzen).  Chr.  Weise  polit.  redner  (168*) 
320 ;  noch  im  tcutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716  reisekisle,  auch  gewölbte 
kiste,  coffer.  selbst  der  meisenkasten  hiesz  so:  excipula,  ein 
falle  oder  meiskiste.  Trochus  113*. 

4)  besonders  auch  für  den  geldkasten,  casse  (s.  kästen  3),  vgl 
kistengötze :  so  man  wein  schenkt  (a«s  dem  kurfiusll.  heller),  sal 
er  (der  küchenschreiber)  bi  der  kisten  sitzen,  gut  gelt  innehincn 
.  .  und  darnoch  .  .  das  (angegangene)  gelt  ausz  der  Kisten 
nehmen  und  zelen.  Michelsen  der  Mainzer  hof  zu  Erfurt  s.  29 
(vgl.  u.  kistchen);  item  soll  in  ainem  iegklichen  stilt,  pfarr- 
kirchen  oder  dosier  ain  kist  gesetzt  werden,  darinn  daz,  gelt, 
so  die  . .  cristenleiit  ausz  ircr  andacht  mit  freiem  willen  geben 
(für  den  Türkenkrug),  geworfen  und  verwart  «.  s.  w.  reichs- 
tagsabsch.  von  1500  Dl',  ebenso  1427  ein  gemein  kisten  gtgm 
die  Ilussiten,  s.  Janssen  Frankfurts  reichscorr.  l,  809  ff. ; 

er  weisz  die  grien™  und  rechte  bossen 
zu  kisten  die  hie  seind  beschlossen, 
und  wie  man  leut  urabs  gelt  sol  bringen. 

Fisciiart  Dumin.  F4'; 

bisz  si  der  ifer  ind  kilchen  treit  (ironisch), 
so  fluchend  si  zur  kisten.    Soltau  2,  148(1533), 

eilen  sie  die  kirchencasse  auszuleeren,     das  hiesz  kisten  fegen; 
kisten  tagen  thuon  ich  mich  nit  schämen, 
eim  hiderman  das  sin  zu  nämen.    fasln,  sp.  1040,22; 
her  her,  ir  gscllen  all  mit  mir! 
zerschlagen  wend  wir  scblosz  und  thür 
und  kisten  fegen  wie  maus  nent.    Wickra«  Tobias  Cfrj 

s.  kistenfegen,  kistenfeger.     ebenso  ausputzen : 
es  ist  fein  dasz  ein  fremhdling  sich 
kan  in  ein  gutes  haus  einnisten 
und  mit  dem  fuchsschwanz  listiglich 
ausbutzet  förtiglich  die  kisten.    Weckiikrlin  417. 

doch  sind  gewiss  die  kleiderkislen  meist  eingeschlossen,  wie  in  folg. 
Sprichwörtern:  bei  offener  kiste  mag  auch  der  fromme  ein 
schalk  werden.  Sihrock  5699;  bei  einer  offenen  kiste  sündigt 
auch  wol  ein  gescheider.  Adelung;  eine  offene  kiste  macht 
leichte  finger.  ron  der  casse  allein:  die  karge  hau  geht  am 
meisten  zur  kiste.  Simrock  2611,  die  wenig  gibt,  braucht  seihst 
am  meisten,  eine  eiserne  geldkiste  teulsch-engl.  wb.  Lpz.  1718. 
5)  kislen  und  kästen  treten  in  slabreimcndcr  und  ablautender 
formet  zusammen,  schon  mhd.  (s.  sp.  264),  wahrscheinlich  schon 
ahd.:  kisten  und  küsten.  l'etr.  34".  36".  50"; 

dem,  der  in  {noll)  bll     und  bschliiszet  nit 

sin  kist  und  käst  vorm  armen, 

der  isl  ein  Christ     on  trug  und  list,    ■ 

got  wird  sicli  sin  eibarmcu. 

Ambr.  Ulaaiikr  ein  schön  Heil  wider  wellt. 
gcsclimuck  und  wattieit  str.  11; 
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kistea  und  kästen  voll  haben,  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716,  er- 
brochen Steinuach  1,856;   kaum  hatten  also  die  kisten  und 
kästen  (des  grafen  Thoranc)  das  linus  geräumt.  Gütiie  24,170; 
die  erben  hingegen  untersuchen  kisten   und  kästen.  39,  276; 
im)  stehen  euch  kisten  und  kästen  offen,  bei  uns  ist  mancher- 
lei Vorrat h.   42,293;    sie  haben*   kist  und  kästen  voll.   Fn. 
Mülle«  3,384,  beide  wie  ein  wort  behandelt  (vgl.  käsenbrot); 
fahrt  wol,  ihr  kisten  und  kästen.    Rückert  358; 
lege  dus  (das  ringlein)  in  kisten  und  kästen, 
lasz  es  rulin,  lasz  es  rislen  und  rasten 
his  an  den  jüngsten  tag. 

volkst.  bei  Erk  liederh.  nr.  12,11. 
(i)  der  heuligt  eigentliche  gebrauch  von  kiste  ist  zurückgegangen 
auf  trugbare  kästen,  gewöhnlich  mit  losem  decket,  einfach  zum 
zuschieben  oder  zunageln  tele  schon  Adelung  bemerkt,  meist  von 
einfachster  Zimmerarbeit,  wahrend  früher  künstliehe  kisten  vom 
kuiisltiH-hler  gefertigt  wurden,  es  gilt  besonders  im  handelslebcn 
für  nuarensendung ;  dus  glas  wird  in  glashüllen  und  glashand- 
lungen  nach  kisten  gemessen,  im  hausleben  kaum  unders  als 
zur  Versendung  oder  bei  reisen;  so  bei  dem  zuge  der  ausieanderer 
in  Hermann  und  Dorothea,  kiste  und  kästen  als  gleich  gebraucht: 

später  stürzten  die  kästen  und  fielen  näher  dem  (umstürzenden) 

wagen. 
wahrlich  wer  im  fallen  sie  sah,  der  erwartete  nun  sie 
unter  der  last  der  kisten  und  schränke  zerschmettert  zu  schauen. 

Götuk  4u,  240. 

7)  einstmals  war  es  edel  genug  zu  folg.  bilde  in  einer  Marien- 
kluge  des  Ib.  jh.,  da  sagt  David  zum  volkc: 

dar  umh,  ir  werten  Christen, 

tut  auf  eurs  herzen  kisten 

und  helft  der  Jungfrau  tragen 

ir  schmerz  und  leiden  klagen. 

A.  I'iciilkr  drama  des  milt.  in  Tirol  s.  132, 
wie  mhd.  herzen  schrill  (z.  b.  Liciitexsieln  551,  31.  612,  32), 
vgl.   kastei)    7  sp.  2117. 

8)  auch  folgende  redensart  zeugt  für  edleren  klang: 

die  weit  wil  han  ein  schimpflich  (lustige)  leer. 

so  hliht  goti  litten  in  der  kisten, 

und  kumpl  herlür  mit  Iren  listen 

der  tütet  uud  die  öde  weit.    Murner  geuchm.  1118  Schcille, 

er  entschuldigt  damit,  dasz  er  seine  lehre  nicht  in  geistlichem  ge- 
wunde bringt,     ähnlich  Unglück  in  der  kiste: 

si  kan  niemant  überlisten, 

si  haben  Unglück  in  der  kisten.    fasln,  sp.  510,8, 

ein  teufel  smjts  zu  seinem  herrn  von  allen  weibern,  Zauberinnen 
die  ihn  überlistet  haben;  gemeint  ist  wol  'sie  haben  das  Unheil, 
um  es  nach  belieben  loszulassen,  in  ihrer  kiste  verschlossen',  wie 
sie  wind  und  welter  in  sacken  und  im  verschlusz  haben,  s.  mvth 
1041.  ä 

9)  geschichtlich  bedeutsam  ist  besonders  kiste  als  sarg  (wicht. 
arca).  so  mhd.  bei  einem  dichter  tüdes  kiste  Kolm.  meist.  116,14 
(s.  472) ;  noch  jetzt  oberd.  lodlenkiste,  schwerer  sarg  mit  erhabnem 
decke!  (Adelung),  auszer  dem  hd.  aber  ist  das  weitverbreitet  und 
altrotksmäszig.  so  nd.  rustkiste  'ruhekisle ,  ein  groszer  schwerer 
sarg  brem.  wb.  2,  776,  oslfries.  dodekiste  Stürenburg  107',  «'. 
kist,  dazu  kisten  einsargen;  auch  älter  engl,  kyste,  scholl  kist, 
deadkist,  schon  ags.  cysle  Luc.  7,14,  daher  noch  nordeiud.  scliolt. 
kisting  leichenbegängnis  ito  kist  einsargen),  in  Nordschleswig 
kistläg  begrdbnis,  dän.  lägge  i  kiste  einsargen,  liigkiste  sarg, 
seine,  likkista,  schon  altn.  likkista,  kista.  ebenso  bedeutet  gacliseh 
eiste  auch  sarg,  und  diese  weil  und  tief  greifende  Übereinstimmung 
bezeugt  einmal  aufs  neue  den  ursprünglichen  adcl  des  worls  (die 
tum.  tisla  diente  auch  für  heilige  gerät  schuften),  könnte  aber  auch 
die  ableilung  von  cista  erschweren  helfen,  falls  nicht  eine  ein- 
führung  von  sargen  statt  der  allen  todlenbäume,  und  zwar  mit 
mlat.  Benennung  als  cistac,  etwa  durch  die  kirche,  nachgewiesen 
Verden  kann,  übrigens  mag  auch  kästen  so  gebraucht  gewesen 
sein,  darauf  deutet  nordfries.  duadkast  sarg  Johansen  123,  wol 
auch  niederwend.  kaschcz  kästen,  insbesondere  sarg,  entlehnt  wol 
uitrh  ehstn.  kirst  kästen,  sarg  (finn.  kirstu  und  kislu,  kästen). 

10)  ganz  wie  karten,  ward  auch  kiste  von  gebunden  gebraucht, 
freüich  nur  von  engen,  so  hiesz  das  narrenhäuschen  nd.  doren- 
kiste,  dullkisle  brem.  wb.  2,770,  s.  uueh  1,  231 ;  dän.  daare- 
kisle  lollhaus,  alle,  seliwed.  tyfkista  diebsgefängnis  Ihre  1,1067, 
altdan.  kiste  ijefängnis  iwie  kl.  arca),  alles  verächtlich  wie  kästen. 
ullcngl.  heiszl  aber  auch  der  •kaslen'  Ab«/»  (sp.  267)  chist,  s.  T/yr- 
wiiitt  zu  Chaucer  Cunt.  I.  3539. 

III  im  nordd.  deichwesen  kastenartiges  pfahlwerk,  das  mit  steinen 
u.a.  gefüllt  wird,   s.  Stüiienuubg  107*,   brem.  wb.  2,770,    daher 


kistdainm,  kistendamm  II.  a.,  auch  verkistung,  einkistung  eines 
gefährdeten  deiches,  s.  Gutzeit  1, 235'. 

12)  aber  nicht  hierher  gehört  ein  bergmännisches  kiste,  dos  die 
neuem  wbb.  aufführen,  s.   kister. 

EISTEN,  K1STENBAÜM,  ».  kästen,  kästenbaum. 
KISTENBEWAHRER,  m.   custos   urcurum,   bei  1.  Paul,   ton 
einem  Hofhunde ;  Melak  . .  dem  schloszhofe  . .  schirmvogt  und 
kistenbewahrer.  Titan  1,112.     dachte  er  an  kastenvogt? 

KISTENRRUDEK,   m.   gleich   kistenleger   als   kamerad:    dz, 
Witzel,   Straus,   Münlzer  und  ihr  gleichen  bei  ihren  kislcn- 
brüdern  gutwillig  volg  hatten.  Alderus  trider  Witzeln  G5". 
KISTENDAMM,  m.  s.  hier  oben. 
K1STENFEGEN,  n.  plündcrung,  s.  das  folgende: 
uns  bnfigt  nil  an  hestimptcni  sold, 

dem  kislenfegcn  sind  wir  hold.    Johannes  d.  I.,  trag.  C7; 
reitet   eins    morgens    ein    reisiger  .  .  dem  kislenfegcn  nach. 
Kirchhof  wendunm.  102';  beulen  und  kislenfegcn,  darnach  sie 
(die    landsknechle)    am    ersten    trachten.    Fronsperger    kriegsb. 
(15961  1, 139". 

KISTENFEGER,  m,  der  die  kisten  fegt,  ausräumt,  plündert, 
es  ist  eins  jener  wilzworlc  mit  denen  schlimme  gesellen  ihr  treiben 
in  heileres  licht  setzen,  denn  kisten  fegen  heiszl  eig.  sie  reinigen  : 
jener  Schmitt  stiM,  diser  fegt  kisten.  Garg.  185'  (Seh.  342), 
als  niedrige  arbeil;  mit  kiste  musz  schrank  gemeint  sein,  beiden 
plünderern  natürlich  bes.  geldschrank.  gerade  fegen  ist  übrigens 
vielfach  so  gebraucht  worden,  s.  beulelfeger,  säckelfeger  und 
schon  im  Renner  1736  imperativisch  vcgenbiutcl,  hcrenschrin  ; 
s.  fegenbcutel,  «d.  fegesack  taugenichts  Scuambacii  258'. 

Kistenreger  erscheint  schon  i.  j.  1462  als  eigenname  in  Orr 
Rolands  handlungsbuche  35,  ist  also  belräcldlich  älter,  im  Schwaben- 
kriege von  1499  wurden  von  den  eidgenossen  selbst  die  Berner  und 
h'rciburger  so  gescholten,  s.  Rocimoi.z  eidgen.  liederchronik  244; 
im  j.  1525  nannten  sich  die  aufständischen  lauem  'im  Deutsch- 
ordensehen'  in  Wirtemberg  selbst  so,  wol  den  landsknechlen  nach- 
ahmend, s.  Ociisle  bauemkrieg  149;  Fronsperger  (Ol  kriegsbuch 
braucht  das  wort  oß  und  gern,  wie  mit  behaglichem  nachdruck, 
von  seinen  landsknechlen,  trotz  seines  tadeis  (s.  vorhin) :  ich  halt 
das  beut  manche  könig,  forsten,  banst  und  herrn  seien  ... 
die  nur  von  eim  torhüter,  stallfinken,  eseltreiber,  bolzträger, 
schnaiiphancn  und  kistenfeger  herkommen.  Fischart  Garg.  26' 
(34  Seh.);  schnapphän  und  liagjunkcrn  (hcgereiler,  raubrillcr), 
blaue  sackmesser  oder  kistenfeger  und  Wucherer,  bien.  230* 
(15SS  254');  kesiger  kistenfeger.  Domin.  A4'  am  rande  Is.  käsc- 
jäger  sp.  252  mitte) ;  man  hänkt  jelz  nur  die  armen  dich  und 
käsjäger,  wo  bleiben  die  crzbetler  und  kislcnfcgcr?  in  Inferno. 
J.  Nas  wamungsengel  127  am  rande;  ihr  groszen  dieb,  kirchen- 
rüuber,  ihr  seckel  und  kistenfeger.  Jac.  Heerhrand  ketzerkatzen 
Tüb.  1589  s.  125;  doch  schwere  ich  beim  kistenfäger,  wann 
ich  noch  in  der  weit  wäre  . . .  Piiilander  1,  269,  das  wort  war 
also  noch  im  n.jh.  kräftig  genug  um  im  schwur  den  Henker  oder 
dgl.  zu  vertreten,  auch  in  den  wbb.:  kistenfäger,  saecularius 
Maaler  244',  Heniscii  1037  (mit  c),  noch  RXulein  538'  als 
lanon  qui  neltoyc  les  coffres.  auch  kastenfeger  Stieler  451, 
Steindach   l,  421.     s.  auch  kistenbruder. 

KISTENFEGERIN,  f.  s.  das  vor.,  eine  haushofmeisterin  wird 
kistenfägerin  gescholten  Piiilander  (1644)  509.  nd.  in  Holstein 
kistenfegersch  f.,  ' gelegenheilsmacheiin',  /rat»  die  veruntreut, 
s.  Schutze  2,  261. 

KISTENFÜLLUNG,  f.  im  Osnabrückischen  die  ausstcuer  der 
baucmloclder  an  kleidem,  leinwand,  flachs  u.  dgl.  (Stroütmann 
103),  der  inhalt  der  brautkisle,  s.  kistengewand,  kistenwagen. 
anders  aber  bei  Moser  :  so  häufen  sich  (im  16.  jh.)  auch  die 
strafen,  von  »neuerlichen  kornzinsen,  heiligen  hieren,  drei- 
tägigen kindelbieren,  gastgeboten  so  gutsclzungen  (wird  die 
jetzige  kistcnfüllunge  sein)  genannt  werden,  patr.  ph.  (1778) 
2,316  nr.  71,  wol  familienschmaus  bei  der  festsetzung  der  mitgift 
oder  bei  der  förmlichen  ausstaltung  der  braut,  ctg.  diese  selbst,  die 
noch  hie  und  da  mit  allerhand  brauchen  feierlich  vollzogen  wird, 
s.  z.b.  weim.  jahrb.  3,370.  dum.  hiesz  die  ausstatlung  kisten- 
vvhare,  kistenwaure  Neocorus  1, 110. 

KISTENGEWAND,  n.  gewand,  leinwand,  zeug  das  in  der  kisle 
liegt,  kiste  als  schein,  truhe  der  frau;  im  alten  rechte  gleich 
gerade  Haltaus  1091:  allis  da;  zu  hergewede  und  zu  kisten- 
gewende  gehont.  Freiburg.  urk.  v.  1403;  zum  kistengewand 
oder  gerade  soll  gehören.  Bauzener  sladlr.  v.  1078  tit.  7 ;  s.  vor. 
K1STENGLAURE,  m.  der  glaube  eines  Wucherers,  im  Wortspiel 
mit  Christenglaube,  s.  das  folg.: 

(jetzt)  da  schier  der  cbristcnglaub  ein  kistenglaube  wird, 
Monitor  gel.  (1718)  206. 
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RISTENGÖTZE,  m.  in  des  Hayneccius  Hans  Pfriem  4, 3  (Lpz. 
1603  F8"),  Pfriem  schilt  den  Zachäus  als  geldgierigen  Zöllner  so: 

ja,  ists  nicht  wahr,  du  kistengötze? 
gemeint  ist  der  das  geld  zum  götzen,  diesen  also  in  der  gckikisle 
hat  (s.  das  vor.) ;  eig.  müszle  das  geld  selbst  so  heiszen.     vorher : 
du  bist  doch  nur  ein  kistenvoit  (uedruckl  -voll), 
fragst  viel  weV  Christ  den  herreu  trait  .  .  . 
der  liebe  Pfennig  ist  dein  Christ, 
im  kästen  deine  gottsfurcht  ist; 

kistenvoit  in  Pfriems  volksmäsziger  meiszn.  rede  für  kistenvogt, 
Verwalter  der  kasse,  vgl.  kastenvogt. 

KISTENGUSZ,  s.  kastengusz. 

KISTENHOLZ,  n.  buchenes  holz  das  gut  zu  spalten  ist,  zu 
kleinen  kislen  tauglich.  Adelung;  holz  von  kisten  die  mit  über- 
seeischen waaren  kommen,  welches  hier  weiter  verarbeitet  wird.  Campe. 

KISTENMACHER,  m.  landsch.  üschler,  die  vornehmlich  kislen 
fertigen  zur  Verpackung.  Adelung,  arcularius,  capsarius  Stein- 
bach 2,4.  schon  in  voce,  des  15  jh.  kistenmacher,  kisten- 
meclier  {md.)  cistifex ,  nd.  kistenmaker,  -meker  Dief.  124", 
kistemuker,  vermutlich  für  schreiner  überhaupt,  s.  unter  kislner. 
«J.  kistemaaker,  inf.  kistemaaken  schreinei hundwerk  Halma,  bei 
Kit.,  kistmaeker  scrinarius,  coffrier,  ostfries.  kistmaker  schreiner 
Stürenbubg  101*.     altn.  kistnasmiitr  Fritzner. 

KISTENPFAND,  n.  im  alten  rechte,  pfand  das  in  der  kiste 
verwahrt  wird,  pignus  cistale,  mhd.  kistenpfant  Freiberger  stadtr. 
1,40  s.  165  bei  Schott,  weisth.  4,597,  nd.  kislcnpant  Richey  in. 
es  heiszt  so  als  das  liegende  pfand  im  unterschiede  vom  fahrenden 
und  essenden  oder  zehrenden  pfand,  s.  rechlsalt.  C1S.  Haltaus 
1091 ;  doch  werden  auch  schon  im  14.  jh.  hüuscr  zu  kistenpfande 
eingesetzt,  s.  das.  Dazu  kistenpfandsrecht,  nach  kistenpfands- 
reehte  das.,  Frisch  l,  Ml*. 

KISTENSTAHL,  m.  eine  ort  schmelzstahl,  in  den  eisenwerken 
von  Kärnten,  Steiermark;  von  der  Verpackung  in  kisten.  Scueuchen- 
stuei.  139. 

KISTENVOGT,  s.  unter  kistengötze. 

KISTENWAAHE,  s.  unter  kistenfüllung. 

KISTENWAGEN,  m.  brautwagen,  der  wagen  mit  der  ausstat- 
lung,  mit  kisten  und  kästen,  mit  der  braulkiste,  auf  der  sitzend 
die  braut  aus  dem  vaterhause  in  die  neue  heimat  fährt,  henneb. 
kistewee  Fromm.  3,  363,  nd.  keslenwagen  {lüneb.)  weim.  jahrb. 
3,  363.  370 ;  im  lüneburgischen  auch  schappenwagen  Bodemever 
hannor.  rechtsalt.  1,57.     s.  kistenfüllung,  kammerwagen. 

KISTER,  m.  kistenmacher.  Alberus  (Frisch  1,517").   s.  kistner. 

KISTER,  m.  im  hültenwesen,  ein  eisen  mit  einem  streichhohe 
vorn,  womit  die  schlacken  von  dem  schmelzenden  metalle  abgezogen 
werden.  Krünitz  39,  215.  Dasselbe  im  gründe  ist  offenbar  kiste 
oder  küste,  auch  koste  f.  eine  hölzerne  krücke  mit  stiel,  zum 
zertheilcn  oder  abflöszen  der  gepochten  masse  auf  dem  plan-  und 
glauchherde,  s.  bcrgwerltslex.  Chemn.  1734,  tco  küste,  Sciieuciien- 
stuei.  139,  wo  kiste  als  hauptform  angesetzt  ist;  es  gibt  wäsch- 
küste,  schlämmküste,  ausziehküste.  Das  ausziehen  mit  der 
kiste  geschieht  durch  'hin  und  wieder  ziehen'  des  zinnsteins  (berg- 
werkslexicon  35t'),  und  danach  wie  nach  der  beschreibung  der  form 
ist  das  Werkzeug  eig.  dasselbe  wie  die  westdeutsche  kisse  der  bäcker, 
die  auch  kist  heiszt.  also  ist  diesz  wort  urspr.  in  allgemeinerer 
geltung  gewesen  [vgl.  kienstock  2),  oder  bergleule  haben  es  vom 
westen  her  mit  nach  oslen  gebracht,  etwa  vom  Harze? 

KISTERN,  KISTI  u.a.,  s.  keistern. 

KISTIG,  adj.  von  kiste,  mehl  oder  brot  schmeckt  kistig,  nach 
der  kiste;  so  l.b.  in  Göttingen. 

KISTLEIN ,  n.  arcula,  cistula  Stieler  934,  kistlin  Capsula 
gemma  gemm.,  Maai.er  244",  buchine  kistle  arculae  fagincae 
das.;  kistlcin  und  kürblein.  Fischart  groszm.  651  Seh. 

KISTLER,  m.  arcularius  Frischlin  nom.,  capsarius  Schönsl., 
kistenmacher,  schreiner  Radlein,  kisteler  faber  lignarius  Stieler 
934:  sie  machten  auch  die  constoffeler,  als  wagener,  Seiler, 
ktstler  odder  schreiner  ...  zu  burgern.  Frank  Germ,  chron. 
153S  302';  ein  Zimmermann,  schreiner  oder  kistler  wie  mans 
nennen  mag.  Fronsperger  kriegsb.  2,71*;  si  beschreiend  der 
zimmerleut  segen,  der  kistler  hübel  und  all  ander  Werkzeug. 
Wirsung  Calistus  d3;  gleichwie  etwan  ein  kistler  zwei  brctler 
zusammenfüget.  Creidius  2,147.  die  bildung  ist  wie  in  tischler; 
s.  das  folgende  und  kistenmacher. 

KISTNER,  m.  wie  kistler,  kistenmacher,  mhd.  kistenaere  bei 
Closener  [mhd.  wb.  1,821*),  öfler  in  voce,  des  15. jA. :  kistner 
oder  kistenmacher,  cistifex.  voc.  14S2  q4';  cistifex,  kistner, 
kistiner  Dief.  124".  Adelung  u.  a.  nehmen  es  nur  als  kisten- 
macher.    aber  das  alte  wort  musz  auch  tischler  meinen  und  sich 


auf  kiste  schrank  (II,  2)  beziehen,  das  hauplslück  des  hausgeräles, 
wie  kästner  wol  auch,  deutlich  schreiner;  die  cistae  columnatae 
im  lat.  Sachsenspiegel  l,  24,3  (s.  die  var.  bei  HomeverI  and  offen- 
bar schränke  mit  Säulen  geziert,  nun  ward  ein  geuandkasten, 
kleiderschrank,  den  tischlern  als  meislerslück  zu  machen  aufgegeben 
(s.  unter  kästen  1,  i>),  und  so  ist  der  meister  nach  dem  meister- 
stücke  benannt  wie  in  andern  handwerken,  z.  b.  Schlosser.  Kistner 
it'tc  Kästner  besteht  noch  als  name.     s.  auch  kister,  bes.  kistler. 

KITAI,  s.  kittei. 

KITSCH,  f.  kernhaus  (Bonn),  auch  ketsch  Aachener  mundart 
104.  am  andern  ende,  in  Schlesien  kitschel  (gitschel)  n.  fruchl- 
kern  in  obsl  und  schoten.  Weinhold  27'.     anklänge  s.  u.  keid  3. 

KITSCHRAUM,  m.  faulbaum.  Nemnich  ;  kitschbeere,  die  (nicht. 
s.  kintschclbeere. 

KITSCHE,  s.  kitze. 

KITT,  m.,  früher  kütt  u.  a.  (s.  2),  ein  künstliches  bindcmütel  für 
harte,  besonders  slcinurtige  gegenstände,  was  beim  holze  der  leim. 

II  kitt  m.,  die  jetzt  geltende  form. 

a)  eigentlich:  der  kitt  zum  porcellain  bestehet  aus  geron- 
nener milch  und  gelöschtem  kalke  . . .  leimen  (sie)  damit  was 
sie  leimen  wollen,  wenn  es  so  lange  hält  als  unsre  freund- 
schaft  halten  soll,  so  ist  es  ein  kitt  den  wir  loben  wollen. 
Lessing  12,297,  brieflich  an  mad.  König,  sie  hatte  Um  (13,292) 
um  auskunß  gebeten,  wie  man  den  kitt,  um  das  porcellain  zu 
leimen,  macht,  gebrochnes  glas  wird  mit  kitt  wieder  verbunden, 
verschiedene  liandwerke  brauchen  verschieden  bereiteten  kitt,  es  gibt 
käsekilt,  leimkitt,  kalkkitt,  ölkitt,  harzkill,  mehlkitt  u.  a.  nach 
dem  sloffc  zur  bereitung  des  kiltes,  glaskitt,  fensterkilt,  eisen- 
kitt,  steinkitt,  ofenkitt,  porzellankitt,  diamantkilt,  dann  glaser- 
kitt,  bildhauerkitt,  malerkitt,  treibekitt,  wasserkitt,  zahnkitt, 
schmelzkitt  u.  a.  nach  zweck  und  Verwendung,  s.  Krünitz  39, 218  ff., 
wo  kitt  als  gesamtname  aller  ähnlicher  bindemillcl  gebraucht  ist, 
mit  einschlusz  auch  des  mörtels  (vgl.  u.  b).  auch  im  bauwesen 
wird  ein  kitt  gebraucht,  mit  ziegclmchl  bereitet.  Adelung,  auch 
wird  hie  und  da  am  bienenstocke  das  vorwachs  kitt  genannt, 
womit  die  bienen  die  Öffnungen  des  Stockes  verschmieren,  ders. 

b)  bildlich:  dieses  Verhältnis  war  der  kitt,  womit  der  Stifter 
Roms  sein  politisches  gebäude  zusammengefügt  hatte.  Wieland 
Horaz.  briefe  I,  84,  also  gleich  mörtel,  wie  nachlier  Rückert  u.  c, 
vgl.  unter  a  und  3,  d; 

die  gliederfülle,  sonst  vom  kitte 

der  jugend  straff.    Spiritus  Aspcr  (Hempei.)  AliCbuch  1,122; 
so  fest  und  stark  ist  was  der  eintracht  kitt  verküttet  (:  zerrüttet). 
Rückert  wcisli.  (I.  br.  s.  142 ; 

kleinkinderdreck  ist  der  beste  kitt  für  weibertreue.  Simrock 
sprich».  5618;  vcrgl.  ehekitt.  leim  ist  für  diesen  gebrauch  zu 
unedel,  geschweige  denn  kleister.     s.  auch  kitten. 

c)  eine  nebenform  die  kitte,  angegeben  von  Adelung,  Krünitz 
39,218: 

gehalten  von  der  vorzeit  derber  kitte, 
steht  eine  bürg  in  waldger  hügel  mitte. 

Rückert  geil.  89  (2, 162) ; 
dasz  fremde  Völker  von  so  fremden  zungen, 
so  fremder  abkunft  und  so  fremder  sitte 
doch  so  verkittet  sind  von  einer  kitte.    136  (2, 174). 

d)  aber  auch  neutr.,  so  gibt  das  brem.  wb.  2,  777  nd.  'kilt, 
kütle;  es  bestehet  aus  kalcinirtcm  marmor-  oder  alabaslerslein 
oder  auch  cement,  welcher  mit  leinöl  durchgeknetet  wird'. 

e)  früher  auch  kiet  Steinbach,  kieth  maltha  calidaria,  litho- 
colla  B.  Faber,  Kirsch  cornuc.  (im  lat.  theil  aber  kütt).  unsicher 
ist  kytt  lithocolla  Pinicianus  (Augsb.  1521)  Dief.  333",   auch  kyt: 

wie  er  {der  betrügerische  goldmndier)  mit  feistem  kyt  die  siege! 
all  abgedruckt  hett  von  dem  diegel. 

Rollenhacen  frosclimcus.  06". 

2)  kütt,  kiitte,  in  älterer  zeit  vorhersehend. 

a)  kütt,  küt:  leinöl,  das  man  zu  wagenschmir  und  küt 
bedarf.  Tücher  Nürnb.  baumeislerbuch  116,19,  15. JB.;  niminet 
man  zu  kütt  kalch,  mel  und  ochsenblut,  wol  durch  einander 
geknetten.  Mathesius  Sar.  72".  kütt  M.  Herr  übers,  des  Pulla- 
dius  1538  1,  41.  kütt  geben  noch  Kirsch  (s.  1,  c),  Rädlein  575", 
M.  Krämer  1719,  Wächter  900.  kütten  als  zeitwort  noch  bei 
J.  Paul,  verkütlen  Rückert  (s.  1,  6). 

b)  kütle  fem.  geben  Comenius  orb.p.  2,51(1719),  Schmotther, 
Frisch  (auch  im  franz.  wb.,  schreinerkütte  futee),  M.  Krämer 
1787,  ohne  angäbe  des  geschlcchts  Kirsch,  Steinbach  (kitt  m. 
doch  als  hauptform):  am  mastbaum  gebunden  und  kütt'  in'n 
obren.  Claudius  1,  216  (131).     s.  auch  das  brem.  wb.  unter  1,  d. 

c)  eine  nebenform  küt  oder  köte,  küde  verrät  sich  in  köden 
gleich  kitten  (s.  d.),  mit  md.  vocal,  aber  mhd.  küte  bestätigend. 
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es  gibt  da  viel  fragen  und 


3)  Herkunft  und  Verwandtschaft, 
wenig  antwort. 

a)  als  die  echte  form  stellt  sich  die  zweite  heraus,  nach  der 
ahd.  geslalt,  die  sich  glücklich  fand  in  einer  gl.  zu  Ileinrici  sum- 
marium :  gluten,  cuti  vel  lim.  Graff  4, 365.  Diul.  3, 265,  m. 
oder  n.  danach  musz  es  in  mhd.  zeit  küte  (küt)  gekosten  haben, 
das  doch  auch  schon  zu  kütte  werden  konnte,  vielleicht  gab  es 
auch  schon  ahd.  kutja  f.  (ein  beispiel  eines  Wortes  in  allen  drei 
gescldechtern  s.  sp.  775). 

b)  doch  ist  kilt  darum  nicht  sicher  als  entstellung  anzusehen, 
da  die  nd.  mundarten  ü  sonst  rein  bewahren  (s.  z.  b.  kissen  1,  c) ; 
wie  das  brem.  wb.,  das  doch  ausdrücklich  als  hd.  kütte  daneben 
stellt  (1,  d),  so  gibt  auch  Dahnert  kitt.  das  tt  könnte  freilich 
entlehn  ung  aus  dem  hd.  darlhun. 

c)  es  heiszt  auch  dän.  kit,  schwed.  kitt  n.;  aber  sie  mögen 
entlrlmt  sein,  wie  sicher  poln.  kit  m.,  böhm.  kyt,  elistn.  kitt 
'kütt '  Hupet.,  im  nl.,  engl,  ist  es  nicht  vorhanden  (kit  a  smear 
or  dab  bei  Hai.liwei.l  gibt  wol  nur  zufälligen  anklang),  aber 
auch  die  oberd.  idiotica  wie  meist  die  älteren  oberd.  wbb.  schweigen 
davon  (Dasypodius  nennt  es  steinleim  s.  v.  'lithocolla') ;  wäre 
es  ursprünglich  md.? 

d)  fraglich  und  doch  wichtig  sind  endlich  angaben,  die  Stieler 
mniht.  sp.  1020  gibt  er  kütt  m.,  ohne pl,  maltha  factüia,  marga 
(mergel);  eigentlich  aber  sei  es  lulum,  argilla,  crela  figularis  et 
lateralüia,  also  auch  zicgelerde,  thon  u.  dgl.  (er  leitet  es  nämlich  von 
kot  ab),  sp.  958  dagegen  kitt  m.  sabulum,  caementum  (märtet), 
dann  'kisz  et  kitt  dicnnlur  etiam  lapilli  seu  lapidum  fragmenta, 
quibus  struclurae  farciuntur',  die  masse  aus  steingerölle,  die  man, 
doch  mit  mörlel  vermengt,  als  füllung  dicker  mauern  brauchte, 
fartura.  ist  das  nicht  mehr  als  selbst  vermengung  ähnlicher  und 
doch  verschiedener  worlc  und  dinge?  merkwürdig  kommt  kisz  um 
1700  wirklich  gleich  kitt  maltha  vor:  aus  kalk  und  neuem  käse 
ein  stein  oder  kisz  kan  «erden,  welcher  an  harte  dem  demant 
nicht  viel  weichet,  dr.  Becher  47,  der  Zusatz  stein  zagt  freilich 
dasz  mehr  an  kies  als  kitt  gedacht  ist.     s.  auch  kies  3,  e. 

e)  fände  sich  übrigens  eine  noch  ältere  form  quiti  für  cuti, 
aus  der  sich  auch  kütt  und  kitt  erklären  würden  (wie  bei  kirre, 
kürre),  und  wäre  der  kill  von  seiner  flüssigen,  schmierigen  geslalt 
beim  verarbeiten  benannt,  so  fände  es  anlelmung  an  den  stamm 
quad,  quat,  der  ähnliche  dinge  mehrfach  bezeichnet;  s.  koth,  das 
bair.  selbst  auch  thon,  mergel  bedeutet. 

KITT,  KITTEN,  m.  im  deutschen  Wallis,  Schrunde  an  einem 
berge  oder  einer  etslafel.  Stalder  2, 104 ;  der  kitt  ist  aber  in 
andern  cantonen  duft,  reif,  auch  pick,  kick,  kiel],  gicht  genannt, 
das.   1,  109.  Tori.er  5l\ 

KITTAKBEIT,  f.  ouvrage  de  eiment.  Radlein  575".  vgl.  kittwerk. 

K1TTABBEITER,  m.  smaltatore,  ouvrier  en  eiment.  Hädi.ein 
75",  er  schreibt  küttarbeit,  küttarbeiter. 

KITTBAUCHEN,  Schweiz.,  kittbnehen,  mit  angleichung  des  t 
kibhüchen  (s.  sp.  3  gegen  unten),  keichen,  in  langen  'stöszen' 
ilmen,  s.  Stalder  2,97;  er  stellt  es  mit  kippis  pl.  slösze,  schlage 
Kommen,  gemeint  ist  jenes  keuchen,  wo  der  bauch  mit  keucht 
(».  sp.  435  unten),  bair.  schlegbauchcn,  nd.  slagbuken  und  bük- 
slagen  {br.  wb.  1,  157),  md.  buchslagunge  singtdtus  Tnocnus 
Dief.  530'),  daher  das  bauchschlechtig  1, 1168.  zu  dem  kitt- 
».  killen  sp.  438(/). 

KITTE,  /.  weidmännisch,  s.  kütte. 

KITTE,  f.  quitle,  s.  kütte. 

KITTE  als  Irinkgefäsz,   s.  unter  kälte  sp.  88.      vgl.  kuterolf. 

KITTEI,  m.  ein  glattes,  schmales  baumwollenes  zeug.  Bernd 
Posen  124  ;  es  wird  zu  fulter  gebraucht,  futlerkallun  (Leipzig),  im 
vorigen  jh.  bei  Krünitz  39,  215  kitai  als  eine  art  leinwand  und 
damast  aus  China  (kitaika  baumwollenzeug  aus  China),  in  Ruszland 
in  gebrauch,  in  Schedels  waarenlex.  kitay  ebenso,  aber  auch 
von  böhmischen  und  oberlaus,  kattunen  (kitaika  chinesischer  nanking). 
böhmisch  kytaj,  das  bezeichnet  aber  auch  China  selbst,  wie  russ. 
Kitaj,  es  ist  der  tatarische  name  des  landes.  so  enthält  das  wort 
ein  stück  chinesischer  cultur,  das  durch  die  Tatarei  und  Ruszland 
zu  uns  gewandert  ist.     vgl.  nanking. 

KITTEL,  m.  rock,  kleid  als  Überwurf,  hemdartig,  ahd.  nicld 
mengt,  mM.  kitte!,  pl.  kittcle  wb.  l,82l',  echter  kitel  (:bitell, 
fc  l,fl,  wie  noch  im  15.  jh.  oft  (fundgr.  1, 336,  voc.  ine.  t.  n  3",  Dief. 
placrnlum).  nd.  kiddel  Dahnert  (pomm.),  westf.  kiel  (aus  kidel 
erwacht),  tutfr.  kiel,  selbst  auf  dem  Weslerwulde  kil,  s.  Schmidt  47. 
älter  md.  kidel  Diut.  1,  305,  später  gewöhnlich  kedel  Dief.  s.  V. 
plasia,  teristrum,  toga,  supparus  (hier  aus  Cai.epinos),  auch  kytel 
(kietell  440',  kcttel  teristrum  Trochus;  nrh.  kedel  Teuthon.,  nl. 
kedel  und  keel  Kji..,  nnl.  kcel.    für  i  wieder  auch  ü  (s.  sp.  855) 


in  küttel,  schon  im  15.  jh.  Dief.  579':  baurenkütel  Garg.  157* 
(291),  und  so  bis  ins  18.  jh.:  küttel  Radlein,  Gottsched  sprachk. 
(1702)  127,  well  es  von  kutte  komme ;  vgl.  Weise,  Stoppe  sp.  864. 
bemerkenswert  ein  schwacher  pl.  kittelen  im  16.  jh.  (l,g). 

Das  wort  scheint  von  haus  aus  uns  eigentümlich,  denn  dän. 
kittel  ist  entlehnt,  wie  poln.  kitel,  böhm.  kytle,  sloven.  kikla, 
litt.  kiMelys,  selbst  engl.  dial.  kittle-smock,  kettle-sniock  fuhr- 
mannskiltel  Halliwell  496'.  492*,  und  nordital.  in  Parma  chitell 
soldalenkittcl  Mai.aspina  1,  403'. 

Der  Ursprung  ist  dunkel,  an  gr.  %vtu>v  ist  mit  enllehnung 
nicht  zu  denken;  man  hat  früh  daran  gedacht,  denn  die  sonder- 
bare glosse  des  mag.  Engelhusen  'chiton  kith(?),  kitben  (?),  kuth' 
Mones  anz.  7,307'  ist  offenbar  etymologisch  gemeint,  vgl.  kutte, 
das  verwandt  sein  wird,  und  kotze. 

1)  Der  kittel  ist  urspr.  ein  oberkleid  für  männer  wie  frauen, 
wie  es  scheint  t>o»  jeher  vorzugsweis  von  ungefärbter  leinwand  und 
in  einfachster  kunstloser  form,  wie  es  ähnlich  noch  Frisch  erklärt 
'ein  leinen  kleid  von  einerlei  weile  von  oben  bis  unten  herab'  1,  517'. 
«Vese  in  Stoff  und  form  einfachste  Meldung  mag  in  suche  und 
wort  uralt  einheimisch  sein,     doch  war  er  nicht  immer  so  einfach. 

a)  mhd.  werden  auch  sidine  kitel  erwähnt  uro.  1, 821',  48, 
Scherz  790)  und  in  andern  färben,  man  trägt  sie  da  als  festge- 
wand,  künstlich  ausgenäht  mit  bildern: 

zersniten  (so  l.?)  gewant,  an  kitein  bilde 
machen!  mnnic  einveltic  herzo  wilde, 
da;  nie  vil  tiht  wa>r  worden  unstaue, 
wair  cz,  beliben  in  siebter  waete.    Henner  12692; 
blöjer  nac  und  gelwe  kitel 
lochent  mangen  valschen  bitel  (freier), 
snücre  an  rocken,  an  kitein  bilde 
machenl  meide  und  knappen  wilde.    12536; 
in  witen  lenzen  schiene  kitel, 
bi  jungen  meiden  valsche  bitel.    12300; 
gelwc  kitel  und  mursnitzen 
laut  manige  meide  nilit  [ruhig)  gesitzen.    415; 
leg  an  din  hübschez,  kittelin  (zu  einem  renäezvous). 
lieders.  2,045. 

b)  noch  im  45.  16.  JA.  ist  kittel  der  allgemeine  name  des  da- 
maligen oberklcides,  wie  etwa  rock  jetzt  (s.  g),  so  gut  als  modische, 
auch  edelmännische  tracht,  wie  als  bauerntracht  (s.  h),  der  unter- 
schied liegt  nur  im  Stoffe  und  der  arbeit,  so  in  dem  schwanke 
bei  H.  Sachs  der  pawernknecht  mit  dem  zerschnitten  kittel: 

ein  pawernknecht  Heinz  Dötp  genannt  .  . . 

gen  Landshut  zu  eim  Schneider  trat 

und  im  ein  groben  Zwillich  bracht, 

dasz  er  im  einen  kittel  macht  (zum  tanze). 

als  er  war  ein  zum  Schneider  gan, 

sasz  darinn  gleicti  sein  edelmann, 

der  auch  vom  Schneider  haben  wolt 

ein  kittel  er  im  machen  solt  .  .  . 

unden  rumb  mit  falten  durch  ab  (vgl.  nachher  d), 

auch  überal  zwifach  verprembt.    1,496*  (1590  372'). 

es  gibt  auch  noch  seidene  kittel :  dann  warlich  bei  den  groszen 
im  tittel  ist  die  aller  seichtest  kunst  (wissen,  bildung)  im  seidin 
kittel.  spicyel  der  blinden  1522  o.  o.  B 1*.  im  reimenden  tprich- 
worte  erhält  sich  freilich  so  etwas  länger  als  in  Wirklichkeit,  daher 
noch  im  n.jh.  im  sprichworle  kittel  als  Staatskleid: 

was  hilft  ein  tittel 

ohne  kittel?    Leuhann  ftoril.  (Lkssing  11,678). 

aber  auch  im  leinenen  kittel  konnte  man  im  16.  jh.  noch  staal 
machen:  het  ein  neuen  küttel  angelegt  und  dunkt  sich  hof- 
fertig. Bcbelii  facet.  deutsch  Frkf.  1589  99"  (nova  linea  tunica 
induebatur,  gloriosus  sibil,  das  zeigt  zugleich,  dasz  kittel 
schlechthin  an  leinen  denken  licsz:  kyttel,  cubrum,  quaedam  vestis 
linea.  voc.  1482  q4*;  leineiner  kyttel,  labolodium.  s6';  anago- 
lodium,  ein  leinen  rok  vel  ein  kittel.  Brest,  voc.  v.  1422.  aber 
leinwand  war  vom  millelalter  her  auch  durchaus  ein  nicht  geringer 
Stoff,  wie  ihre  reine  weisze  lange  die  adelich  modische  färbe  war. 

c)  als  frauenkleid.  der  höfischen  tracht  naclistrebend  ist  der 
weisze  kittel  als  festkleid  der  bauerdirnen  in  Wittenweilers  ring, 
wie  auf  den  Runkelsteiner  fresken  edelfrauen  mit  weiszem  falligem 
gewande  erscheinen  twije  sabene,  d.  i.  leinene  kleider,  z.  b.  Gudr. 
482,2),  gleich  den  rillern  mit  weiszen  hosen  und  weiszem  manlel: 

die  mäczel  (bauerdirnen)  warent  all  bechläit 

mit  weiszen  chilteln  schon  beräit, 

ii  ächäppel  hieten  pluomenglancz.    ring  33',  45; 

Hüdellein  der  (dat.)  ward  so  haisz, 

das  sei  den  kittel  vor  (vorn)  auf  raisz.    39',  43. 

solche  hat  wol  noch  Luther  im  sinne:  zu  der  zeit  wird  der  herr 
(den  löchlern  Zion)  den  schmuck  an  den  köstlichen  schuhen 
wegnemen  .  .  die  feicrkleider,  die  mentel  .  .  die  kollcr,  die 
borten,  die  kittel.  Jcsaia  3,22.      ebenso  in  den  wbb.:  placen- 
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tum,  est  veslimcnlum  fcminarum,  ein  kyttcl.  Diefenb.  wb.  von 
1110  sp.  215;  amiclorhtm,  ein  linin  zart  weisz  kleid,  wie  es 
die  tochtern  ialem.  für  Jungfrauen)  tragend,  ein  kittet.  Fitisius 
1514  84';  supparus  .  .  ein  leinin  frauwenkleid,  umlcrhembd, 
kittel,  jüppen.  127t';  kittel,  ring  (d.  i.  leichtes)  summcrkleid, 
tupporum,  Mauer  244"  (vgl.  kiltelhcmd) ;  supparns,  lineum 
indiisium,  quo  suj^erinduunt  se  feminae,  ad  tulos  usque  demissum, 
kittel,  juppensclmrz.  Junius  126'. 

</)  dieser  modische  kiltel  (rar  im  15. 10.  j'A.  faltenreich  (s.  den 
edelmann  bei  II.  Sachs  unter  b),  auch  diesz,  wenigstens  bei  den 
frauen,  aus  der  mhd.  zeit  her  (vgl.  3, 1297/jj.): 

mich  wrrn  ich,  da?  froun  ßven  gewant 

lützel  hiide  hete  und  valten, 

der  man  die  frouwen  nu  siht  walten.    Renner  22720, 

es  sind  die  bunten  kilel  unter  a,  mit  bildermustern  neben  den 
vielen  fallen,  daher  im  voc.  ine.  leut.:  kiltcl,  mulliplicium, 
rubrum,  leristrum  \9tQiOTgov);  kilel  an  legen  togare,  sed  mul- 
tiplicium  esl  ejus  proprium  vocabulum.  n  iij".  wie  dieser  wink  für 
ialein  lernende  zeigt,  dasz  mit  kittel  der  begriff  des  fälligen  völlig 
verwachsen  war  (man  denke  an  die  falligen  nicke  der  bäuerinnen 
mich  von  heule,  z.  b.  in  Hessen),  so  noch  deutlicher  kittclmacherin, 
besonders  kilteln  (s.  (f.). 

e)  oder  der  modische  weiszc  kittel  erscheint  eigner  weite  zu- 
gleich als  narrenklcid  zur  fastnacht.  so  in  der  Donaueschinger 
passion,  kittel  schlechthin  genannt: 

llcrodes.  doch  legent  im  [Christo)  dissen  kittel  an, 

der  gehört  eim  sollichen  goügelman  («ls  faslnachlsklcid), 

nachher  nu  ziechent  die  Juden  den  salvalor  ab  und  legent 
im  dis  wisz  cleid  an  und  bindent  in  dan  wider,  dann  wird 
er  in  seinem  '  narrencleid'  mit  faslnachlspäszen  reihöhnt.  Monk 
Schauspiele  des  null.  2,  293.  291.  ein  lustiger  gesell  singt  von  der 
nahenden  fastnacht : 

so  will  ich  gan  und  will  mir  lan 

ein  newen  kittel  messen, 

von  gutem  Zwilch  weisz  als  der  schno, 

darzu  mit  vier  falten.    Umland  votkst.  643. 

s.  noch  aus  dem  16.  JA.  kittelbruder.     aber  auclt: 

vil  kiltel  zu  der  mummerei  [bringt  die  fastnacht), 
gemacht  in  allen  färben.    Uhlanp.  volksl.  637. 

f)  wie  edel  aber  daneben  das  wort  noch  sein  konnte,  zeigt 
Luthers  bibelnbersctzung  in  folg.:  und  mitten  unter  den  sieben 
leuclilern  {sah  ich)  einen,  der  war  eines  menschen  son  gleich, 
der  war  angethan  mit  einem  kittel  und  bcgiirlct  muh  die 
brüst  mit  einem  gülden  gürtel.  off.  loh.  1, 13,  in  früheren  ausg. 
einem  leinen  kiltcl,  im  orig.  ■noSrjQt},  bei  de  Wette  talar. 
vgl.  in  voce.  d.  15.  jh.  plasta  (veslis  sacra  Duc.)  kitel,  kedel. 
DlEF.  440". 

g)  als  hauptkleid,  rock  überhaupt:  da  er  Adam  und  Eve  aus 
der  geschlachten  thieileins  follcin  klcider  oder  kittelcn  machet. 
Mathesius  Sar.  7',  mit  seltner  schwacher  form; 

Münzern  den  kittel  auch  zu  lausen, 
zog  der  Iamlgraf  nach  Frankenhausen. 

Wolff  bist,  volksl.  288; 
schi'mel  den  kittel, 
das  hembd  geht  für.    Ambr.  liederb.  236, 11. 

h)  als  bancrnkittel  u.a.: 

du  tröstest  die  pawern  in  den  wirkein  (hänfenen)  kittein, 
du  tröstest  die  kranken  in  den  spitteln  (gedr.  spitaln). 

weingrusz  altd.  bl.  1,406; 
Bin  grabe  (grpue)  kappen  und  ein  pösen  höt 
und  ain  kitt!  hänfein 

und  ein  Joppen  leinein  (Irrigen  ehedem  die  banern). 
fastn.  sp.  440,11; 

da  ist  imer  sorge,  furcht,  hoflnung  und  zu  letzt  der  lod,  so 
wol  bei  dein  der  seiden  und  krön  tregt  als  bei  dem  der  einen 
groben  kittel  an  bat.  Sirach  40,  4,  das  gemeine  Hegt  aber  noch 
in  grob,  wirkein,  hänfein.     doch  vgl.  kittclknahe,  kittelmann. 

2|  Seit  dem  17.  jh.  aber  erscheint  der  begriff  verändert. 

a)  kittel  a//cii<  gilt  nun  als  zeichen  gemeinen  Standes,  auch 
wol  altfränkischen  wesens  im  gegensatz  zu  modischer  klcidung: 

weil  ich  so  hoch  nicht  steigen  kan, 
trag  ich  nur  einen  kittel  an. 
ich  bin  ein  armer  hawersknecht, 
drumh  ist  mir  meisznisch  tuch  gerecht, 

Finkelthuis  (Gödbke  cilf  b.  d.  d.  t,  304') ; 
nicht  cron  noch  kittel  (will  ich), 
ich  wil  ins  mittel.      Selahon  (Grefflinoer)  wclll.  lied.  IG",  1 

anhang  2; 
es  reizt  mich  kein  berühmter  tittel, 
es  rührt  mich  weder  hof  noch  pracbl, 
ich  finde,  deucht  mich,  viel  im  kiltel 
was  kluge  scelen  glücklich  macht.    GibunER  197; 


staub  ist  staub,  er  sitze  im  saminctrock  oder  im  kittel.  Hippel 
lebcnsl.  3, 1,  264; 

hüllst  dicli  immer 

ohne  Schimmer 

gern  in  deutschen  kittel  ein.    Schwurt  (IS2r,)  2,96; 

bei  goti !  der  graf  trug  hohen  sinn. 

doch  hoher  und  himmlischer  wahrlich  schlug 

das  herz  das  der  baucr  im  kittel  trug. 

ttüHGER  lied  v.  braven  mann  ttir.  18; 

lugend  im  killet.  A.  W.  Schlegel  3, 199.  Der  kiltcl  im  leben 
ist  nämlich  nur  'ein  leinener  kittel  (küttel),  wie  die  Stallknechte, 
fuhrleulc,  Icärncr  u.  s.  w.  über  die  kleider  tragen ,  oder  'bauren- 
kittel,  i'ou  grober  leinwand  gemacht,  wie  die  armen  bauren  tragen 
leulscb-engl.  wb.  Lpz.  1716;  in  Hessen  z.  b.  ist  jener  kittel  als 
Überwurf  landeslracht  beim  volkc.  genauere  angaben  von  der  llhiin 
und  aus  Henneberg  macht  Stehzing  bei  Fromm.  6,  421  (es  gibt  da 
auch  kiltel  in  rockform,  beiderinannskillel),  aus  Appenzell  Topler 
1  Ol*  (hier  gleich  Jacke),  vgl.  fulirmannskiltel  (lederner  f.  Stieler 
1020),  donncrkittcl,  futterkittel.  grtihenkitlel,  das  hemdarlige 
oberkleid  der  bergleulc  (Kpünitz  39,  287),  rfaron  die  rcdensarl  das 
geslein  macht  den  kittel  enge,  wenn  es  sehr  fest  wird,  dasz  der 
häucr  nicht  darauf  fortkommen  kann.  Chemnitzer  bergwerkslex. 

b)  ähnlich  bei  frauen:  zu  hause  zotteln  sie  in  leinwat- 
külleln  und  essen  trocken  brod,  nur  dasz  sie  allen  alamn- 
dischen  bettel  schaffen  können.  Weise  erzn.  320  (c.  331;  kittel, 
leinener  weiherkitlel,  jupe,  colillon,  garde-cul.  Radi.ein  538', 
hauptsächlich  vom  Unterrocke,  bair.  weiberrock  vom  miedet  bis  zu 
den  knöchcln,  gewöhnlich  schwarz  (lialskittel  aber  ein  oberhemdchen 
um  hals  und  brtisl,  von  weiszer  leinwand,  mit  spitzen,  s.  kit- 
lelcbcn  o.  &).  Sein».  2, 343,  vergl.  kitteltaube,  kiltclbocker 
östr.  kidl  frauenrock,  untakidl  Unterrock  Castelli  182. 

c)  sonst  nur,  als  nachklang  der  alten  bcd.,  in  derberer  vollts- 
mnsziger  oder  altfränkischer  rede:  den  kiltcl  umwenden,  den 
glauben  wechseln,  l'ierol  2,2;  den  kiltel  schwenken  (aus- 
schwenken Steinbacii  1,856),  volksm.  für  flott  tanzen;  einen 
beim  kittel  nehmen  (Tobler  101*),  kriegen,  fest  nehmen; 

gedickten  und  gestickten  kittein 

ist  sorg  als  Vorrecht  zugethan.    Voss  5, 197  (die  ruhe), 

für  rock,  kleid  überhaupt,  gewöhnlicher  so  in  wegwerfendem  sinn, 
besonders  von  alten  hindern. 

d)  doch  auch  noch  tion  gewissen  kleidern  in  der  alten  kiltcl  form, 
die  der  mode  entrückt  sind,  wie  von  der  mönchskntle  Güthe  9,23t 
(Tasso  5,4),  badekittel  bademanlel,  Sterbekittel  ladienhemd  (kittel 
schlechthin  so  im  volksliede  Meineiit  Kuhländehen  403),  nacht- 
kittel  der  kinder,  auch  kittel  gleich  kinderkappc  Fromm.  6,  421 
(henneb.),  Schweiz,  kittel,  gödikiltel  ein  prachthemd  das  die  paten 
dem  kind  zum  neuen  jähr  schenken  Stalder  2,104,  diesz  zugleich 
ein  resl  seiner  alten  höfischen  geltung. 

3)  Eigen  für  den  mann  selber 

hilf  gott,  es  hat  in  nnserm  mittl  (mitten  unter  uns) 

gar  viel  der  allzuklugen  kittl, 

die  sich  aus  dünkelgm  belleiszn, 

der  schritt  (bibel)  den  rechten  zipf  zu  reiszn. 

RiNGWALD  <aii(.  warb-  354  (1621  s.  315); 
o  wie  mancher  leinwandküttel  (geringer  murin) 
suppt  sich  dicke,  fett  und  reich.    1).  Stoppe  l'arnass  (173:,)  J31 
(Wackernagrl  leseb.  2,598); 

Schwarzkittel,  volksm.  derb  für  geistlicher;  naszkittcl  ein  trunken- 
hold  Acrah.  a  S.  Clara,  noch  bair.  Ural. 

KITTELAFFE,  m.  als  schelle  von  einem  in  der  kleidung  hof- 
fähigen weibc.  Apr.  a  S.  Clara,  Judas  der  erzsch. ;  zu  kittel  1,6 

KITTELBRUDER,  m.  diese  müsziggenger  und  lentebetrieger 
wurden  genennet  die  kittelbruder,  denn  sie  trugen  weiszc 
leinen  kiltel.  Waissei.  chronica  Königsb.  1599  s.  262.  s.  kittel 
l,d  als  rechte  tracht  eines  goügelmans. 

KITTELCHEM,  n,  dem.  zu  kittel:  kitteigen  Schmottiier 
2,384;  von  einem  kinderldeidc  Güthe  23,18.  das  kittelchcn 
schwenken,  lustig  lanzen,  von  mädchen.  oberlaus,  küttelchcn 
der  weiber,  kurzes  oberhemdehen  aus  feiner  leinwand,  über  das 
hemde  anzuziehen.  Anton  9, 13. 

KITTELEIN,  n.  wie  das  vor. :  der  son  gottes  machet  Adam 
und  Eva  kittelein  oder  schürzlcin  von  rauben  feilen.  Mathe- 
sius SareptalO";  kittelein  und  röcklein.  78".  Schweiz,  cbitteli 
Tobler  tot',     mhd.  kittelin  (eig.  kitellin)  s.  1,  o  a.  c. 

KITTELIIEMD,  n.  ein  dünn  zart  kleid  so  die  weiber  in  groszer 
hilz  tragend,  thrristrum,  amiclorium.  Maaler  144'  (lüinibd). 

KITT ELIIOCKER,  m.  der  sich  gern  bei  weibern  außält.  auch 
kitteler,  lirol.  Fromm.  6,295.  Schopf  318.     zu  kitlel  2,'  b. 

K1TTELICIIT,  adj.  luccrnalus,  dann  ntgosus,  laciniosus,  sinuosits 
Stieler  1020,  vgl  kitteln. 
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KITTELKNABE,  m.  bauerbursch  {vergl.  kittclmann);  das 
podagra  sagt : 

(ich)  verschrauf  mich  nicht  zun  kiittclknabn, 
die  viel  schwulen  in  feusten  habn, 
beurisch  stets  sich  mit  arbeit  ühn, 
mit  hunger  und  durst  sich  betrübn. 

action  oder  anklag  der  podagrischen  roll  II.*.«. 

(o.  o.  ltiOl  >>•)  A4'. 

KITTELMACHERIN,  f.  oder  zwengerin,  vesliplica.  voc.  Ilieul. 

1492  <]5".      in   des  teufeis  netz  12006  ff.  kittelmachcn  pl.  fem., 

neben  seidenspinnerinnen  u.  ä.  arbeiterinnen  erwähnt,    die  fabrik- 

mdllig  arbeiten,     s.  kilteln,  vgl.  kleidcrfalter. 

Kli'TELMANN,  m.  mann  im  Icittel,  i.  j.  1500  von  pfalzgraf 
Philipp  als'  hohnwort  gegen  die  Hessen  gebraucht,  wol  aus  dem 
rolksmunde  (der  blaue  kittet  ist  noch  jetzt  in  Hessen  das  oberkleid 
des  gemeinen  mannes,  s.  sp.  864) : 

der  pfalzgraf  hau  ausz  unbedacht 

den  fürsten  Landgraf  Wilhelm  v.  H.)  und  sein  volk  veracht. 

■der  kitlelmenner  acht  ich  klein  {wenig,  nicht), 

für  ihn  werd  ich  wol  sicher  sein' 

sprach  er.    drumb  must  ider  {hessische)  kriegsman 

ein  weiszen  kittel  haben  an. 

der  kittcl-Hessen  kam  so  viel, 

dasz  der  pfalzgraf  verlor  das  spiel. 

hess.  reimchr.  in  Adrians  milth.  260. 

nach  kittelknabe  wird  es  auch  überhaupt  für  mann  aus  dem 
volke  gebraucht  gewesen  sein;  s.  auch  kittelweib.  vergl.  klotz- 
mann. 

KITTELN,  rugas  contrahere  Stiei.er  1020;  es  bezieht  sich,  wie 
killeliclit  fallig,  auf  faltige  kittel,  wie  sie  besonders  im  16.  jh. 
getragen  wurden;  s.  kitlelmacherin  und  unter  kittel  sp.  863. 

KJTTELTUCH,  n.  zeug,  leinwand  zu  einem  kiltel: 

der  (baur)  zeigt  sein  kitteltuch  darmit, 
sprach  'meister  Schneider,  ich  euch  bitt, 
maclit  mir  mein  kittel,  doch  darbei 
dasz  er  bisz  sontag  fertig  sei, 
dasz  ich  in  anleg  zu  dem  tanz'. 

H.  Sachs  1590  1,372' 

(kille!  durch  1558  4964,  druckf),  es  ist  grober  Zwillich,  s.  unter 
kiltel  1,  b  das  vorausgehende,  man  mochte  meist  nur  derbe  lein- 
wand dazu  nehmen,  daher  schon  im  15.  jh.  als  Schimpfwort  fasl- 
nachlsp.  255, 14,  ein  mann  nennt  unter  andern  schelten  seine  frau 
so,  du  kilelluch !     vgl.  dagegen  kammertuch. 

KITTELWEIB,  n.  weib  aus  dem  volke?    vgl.  kittelmann: 

mein  ohr  bemerket  nichts  als  das  geschrei  der  eulen 
und  nimmt  allein  den  schall  (Mim)  der  kittelweiber  an. 

Chr.  Grypiiiis  poet.  Wälder  2,98. 

KITTEN,  reden?  s.  keden  sp.  382;  gleich  keichen  sp.  438/". 
KITTEN,  durch  kill  leimen,  frülicr  auch  kiitten  u.  a.  (s.  unter 
kill),     dazu  ankitten,  auskitten,  einkitten,  verkitten  u.  a. 

1)  kitten  Steinbach  1,856:  ein  zerbrochenes  glas  kitten, 
einen  abgebrochenen  henkel  fest  kitten  an  eine  kaffeekanne,  ein 
stück  einkitten,  nd.  'ruten  inkitten  fensterscheiben  in  hölzernen 
rahmen  mit  kälte  befestigen  brem.  wb.  2,  777.  auch  dän.  kitte, 
icliwed,  kitta,  poln.  kitowac". 

2)  kiitten,  verkütten  mallhare  (mit  kült  überziehen)  Stieleb 
1020:  daran  hilft  kein  kiitten  noch  leimen  mehr.  Matiiesiüs 
Sarepta  203*; 

mein  rother  mund  hat  oft  geküsset  deine  stein', 
dein'  stein',  mit  leim  und  haar  geküttet  auf  in  dir. 

Schlegels  Slitiltsp.  sommern.  5, 1,  aus 
Wielands  Übersetzung. 

bildlich:  wer  an  eine  hure  gekütt,  oder  wie  die  Deutschen 
auch  reden,  gepicht  ist,  der  ist  ein  leib  mit  ir.  Matiiesiüs 
Sar.  53";  weil  sie  (die  ehen)  mit  zu  unerheblichen  puindern 
geküttet  werden.  J.  Paul  teuf.  pap.  1, 13.  auskütten:  die  sich 
philosophiam  nennt  und  ein  geferbts  gedünken  ist,  aber  wol- 
geblümt  und  ausküttet.  Pabacei.sus  1589  1,330,   was  ist  das? 

3)  küten,  küden,  millcld.:  darmit  man  pflegt  zu  pichen, 
schmieren,  leimen,  küten  und  mawren.  Matiiesiüs  54';  also 
.  .  werden  im  ehestand  auch  mann  und  weib  zusammenge- 
leimct,  geschweiszet  und  geködet,  dasz  sie  nichts  trennen 
kann.  Cbeidius  2,  460  (aus  der  Wcllerau).  das  einfache  t  ist  das 
eigentlich  richtige,  mhd.  wahrscheinlich  küten,  s.  sp.  861. 

KITTEB,  tauber,  s.  käuter. 

KITTEKER,  m.  cachinno,  qui  edit  solutum  risum.  Alten- 
staic  13".    Stieler  961.    M.  Krämer  1787.     vgl.  kutterer. 

KITTERLICH,  s.  unter  kittern  1,  d  a.  e.  Stieleb. 

KITTERN,  1)  gleich  kichern,  kickern,  nachgewiesen  seit  dem 
1 5.  j'/i.  {mhd.  wb.  1,  822"):  cachinnare  kittern  vel  spotten  hs.  voc. 
in  Breslau;  cachinnare  kyttern  voc.  15.  jh.  Dief.  86*,  auch  bei 
Altenstaig  (das.);   lautlachen   oder  kyttern  vot.  th.  1482  r8*; 


T. 


will  er  (der  kaiser)  denn  wainen,  so  well  wir  trauren, 
will  er  dann  saurn,  so  well  wir  bittern, 
will  er  dann  lachen,  so  well  wir  kittern. 

fasln,  sp.  298,9  (Göz  auswalil  roit 
II.  Sachs  3, 165) ; 
das  ain  wird  lachen,  das  ander  wird  kittern.    328,13; 

da  fiengen  sie  an  wüste  schampere  wort  zereden  ...  sie 
lachten  und  kitterten  durcheinander.  Keisersberg  Sünden  des 
munds  62* ;  unser  kelte  (im  glauben)  . . .  kumpt  daher  das 
wir  also  liederlich  seind,  ausbrichlich  mit  fürwitz,  schwätzen, 
kittern,  warnemen  fremder  gebresten.  irrig  schaf  19*  (ausg.  in 
4'  H  2'  kittren) ;  do  er  im  wolt  priesterlich  eer  bewisen,  do 
ward  er  ernstlich  lachen  und  kittern.  do  ward  im  wunderen, 
da;  ein  sülicher  alter  priester  so  lecherlich  lacht.  S.  Brant  (?) 

...  2,174'; 

die  (zwei)  rissen  auf  zwei  weite  maul 
und  lachten  wie  ein  ackergaul. 
des  kund  die  agerlaster  (elfter)  kittern, 
spotweis  thet  ir  der  heher  füttern. 

H.  Sachs  1,426'  (regimenl  der  vögcl). 

b)  auch  das  herz  kittert  (wie  es  lacht),  schon  beim  Wolken- 

steineb  (mhd.  wb.  1,822'): 

mein  herz  vor  freuden  kittert, 
zittert,  hupfet,  sprang. 

meislerges.  Bert.  hs.  fol.  23  no.  222. 

c)  zuweilen  tritt  das  kittern  bestimmter  als  spöttisches  verlachen 
auf,  schon  in  der  angäbe  des  Bresl.  voc.  v.  1422  'cachinnare, 
kittirn  vel  spotten'  kann  das  liegen,  auch  in  Keisersbergs  zweiter 
stelle  vorhin,  deutlicher:  darumb  wir  ihr  schreiben  wol  be- 
lachen mögen  und  kittern,  so  sie  also  gewiss  die  gesundheit 
zusagen.  Pabacei.sus  1,10*  (1589  1,27);  ist  'belachen  und  be- 
kittern'  gemeint  (vgl.  bekichern)  ?     tgl.  sp.  326  unter  f. 

d)  wegen  der  bed.  ist  noch  hervorzuheben,  dasz  wie  es  scliant 
nicht  nur  das  verhaltene  hohe  lachen  (kichern)  damit  gemeint  ist, 
sondern  auch  das  laute  schulternde  (kachen,  kachern),  für  welches 
der  Schriftsprache  jetzt  eig.  das  bezeichnende  wort  fehlt,  für  das 
erste  zeugt  folg.:  es  könnens  wol  {einen  furz  vertreiben)  Jung- 
frauen am  besten,  wann  sie  das  kittern  in  sich  beiszen  und 
vertrucken  und  alleweil  das  nastüchlein  fürs  maul  heben 
(halten),  dasz  der  geruch  (dunst)  nit  ins  hirn  steig.  Fisciiart 
Garg.  von.  s.  14  (Seh.  14).  für  das  zweite  wol  folg. :  da  kitteret 
der  (böse)  feind  und  sprach  'ha  ha  das  haus  ist  gar  nahent 
mein',  heiligenlebcn  Augsb.  1472  120*;  auch  Bbants  kittern  meint 
wol  nicht  kichern,  was  die  wbb.  geben,  klingt  unsicher;  furtim 
cachinnari  erklärt  Dastpooius  heimlich  lachen  oder  kittern, 
Frisios  167"  heimlich  lachen  und  kitteren,  aber  sustollere  cachin- 
num  on  alle  masz  kitteren,  cachinnus  das  kitteren,  ein  un- 
züchtig glächter,  kichlen  oder  gachlen  das.  und  Maaler  244' 
klingt  wie  das  zweite  lachen,  bei  Stieleb  961  kittern  effuse  ridere, 
cachinno  coneuti,  lachen  dasz  man  kittert,  heimlich  kitlcrn; 
er  nennt  auch  kitterer  m.  cachinno  (wie  Altenstaig  13"),  kit- 
terinn  f.,  kitterlich  cachinnans,  kitterung  euchinnalio.  kittern 
auch  bei  Steinbach  noch,  als  'pöbelhaß'  bei  Frisch  1,561". 

e)  Adelung  führt  es  nicht  mehr  mit  auf,  es  ist  der  neueren 
Schriftsprache  fremd;  doch  hei  Gotteb: 

(wenn  wir)  bei  der  Journalisten  katzenwuth, 
nicht  ohne  Schadenfreude,  kittern.    1,418. 

es  ist  nämlich  thür.  noch  in  voller  gellung,  ebenso  henneb.  Rein- 
wai.d  1,  79,  frdnk.  Schmei.leb  2,  343,  Schwab.,  elsiss.  ScnMiD  331, 
vorarlb.  Fromm.  3,  299,  Schweiz.  Staldeb  2, 104,  hier  mit  suhst. 
kittcr  n.  gekicher  (wie  kicher  n.  unter  kichern  1  a.  e.),  kittri  m. 
wer  diese  art  zu  lachen  an  sich  hat;  auch  im  rhein.  gebiete,  so 
im  Siegerlande  Schütz  2, 16",  hier  als  'ähnlich  wie  kichern',  also 
doch  davon  verschieden. 

f)  in  den  sog.  eimbrischen  gemeinden  auch  kittein  neben  kittern, 
rider  trillando  Schm.  136',  ganz  wie  kicheln  (schon  bei  Maaleb, 
s.  unter  d)  neben  kichern  sp.  660.     s.  auch  kitzern. 

2)  »ob  ähnlichen  tönen  bei  vögeln,  zwitschern  u.  dgl. :  so  qua- 
men  die  swane  zu  ir  . .  fütternde  met  iren  Hügeln  und  kit- 
terten met  iren  stimmen,  altd.  bl.  1,133,  md.  U.jh.; 

es  kittert  und  (litten,  sich  wittert 

der  stiglitz  bei  tag.    J.  Hellwig  nymphe  Noris  1,21 

bei  Güdeke  eilf  bücher  d.  d.  1,  348*,  der  dichter  ist  ein  Nürnberger, 
dasselbe  meint  wol  garrulare  kitteren  15.  j7».  Dief.  258",  wenn  es 
nicht  auf  menschen  übertragen  ist  (vgl.  kaudern) ;  garrire  chit- 
teren  wie  die  vögel  das.  257'  aus  einem  spätem  Frisius  (in  der 
allen  ausg.  chüttcren).  ebenso  altengl.  chitre,  chitter  to  chirp, 
von  vögeln  Halliwell  247',  scholl,  chittre  und  chittle,  chcitle, 
mit  r  und  1  wie  unter  1,  f. 
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3)  verwandtschaß,  fraglich  ist  namentlich,  ob  kittern  1  und  2 
ein  wort  sind  oder  nicld. 

a)  kitten  1  steht  in  einem  netze  »abliegender  formen  mit  gleicher 
bed. ;  zunächst  kitzern  (s.  d.),  dann  kullern,  kuttern,  auch 
kudern,  ködern,  ködern  (bair.),  und  wieder  auch  kutzen,  also 
mit  urspr.  ablaut  i  :  u,  wozu  das  a  in  engl,  chatter,  altengl. 
chatre  gleich  kittern  2  sich  gesellen  könnte,  dann  aber  auch 
kicliern,  kickern  u.  s.  w.,  s.  dort. 

b)  noch  wichtiger  für  die  frage  nach  dem  alter  des  Stamms  sind 
formen  mit  urspr.  sk-  an  stelle  des  k-  (s.  sp.  406),  und  wieder 
mit  demselben  ablaut:  schotteren  cachinnare  voc.  opt.  Lpz.  1501, 
gemma  (Dief.  87'),  nrh.  in  der  Culner  gemma  {das.)  schaueren, 
nnl.  schaleren,  tnnf.  scateren  hor.belg.  7,13',  Kit.,  scheiteren, 
onmanierlick  lucchen  (e  aus  a?  oder  i?).  das  ist  ganz  wie  bei 
kichern  und  kachen  cachinnare,  und  so  ist  es  hier  doppelt  glaub- 
haß, dasz  da  eine  wurzcl  vor  alters  mittelst  auslautwandcls  sich 
spaltete  (s.  sp.  6  und  kichern  3,  b).  wie  aber  kichern  mit  keichen 
verwandt  scheint,  so  steht  neben  kittern  auch  ein  kitten  kachen 
(s.  kittbauchen  I,  vgl.  scliweiz.  kftten  krichen 

c)  kittern  2  seinerseits  neigt  zu  einer  andern  verwandtschaß. 
es  heiszt  schwed.  qvittra,  schottisch  quitter,  quhitter,  auch  mhd. 
quiteln  (Megenberg,  ilal.  squittire),  und  das  ist  vermutlich  eins 
mit  quittern,  quittein  garrire  Dief.  257",  ahd.  quitilön,  nl. 
quetteren;  diesz  aber  nähert  sich  dem  alten  stamme  quid,  in 
dem  bei  uns  früh  qu-  zu  k-  ward,  s.  keden ;  ahd.  chutilön 
dicturire  Haupt  5,329'  scheint  eins  mit  quitilön.  Wiederum  aber 
stimmt  engl,  chatter  zwitschern  und  plappern  nicht  so  gut  zu  quid, 
als  mit  ablaut  zu  kittern  1,  engl,  chittre.  auch  die  unter  o 
genannten  formen  gelten  zum  thcil  zugleich  von  vogelstimmen,  wie 
engl,  twitter  zugleich  kichern  und  'zwitschern'  bezeichnet,  nl. 
scheueren  bei  Kil.  auszer  kichern  auch  plappern  und  dem  zwit- 
schern ähnlichen  gesang  (aber  auch  knallern,  prasseln). 

c)  auch  in  kittern  1  könnte  noch  ein  andrer  begriff  versteckt 
sein,  nach  Stielers  'lachen  dasz  man  kittert',  vgl.  nl.  hy  lachte 
dat  hy  schetterde,  schaterde  Halma  687'.  jedenfalls  liegt  hier 
wieder  ein  verwachsen  mehrerer  stamme  vor,  diese  not  der  etymologie. 

KITTFUCHS,  m.  prairiefuchs,  Steppenfuchs,  canis  caragan,  in 
der  Tatarei  und  Nordamerika,  wichtig  für  den  pelzhandel.  H.  Lomer 
der  rauchwaarenhandel  (Lpz.  1864)  74. 

KITTLOS,  ohne  kill:  die  kittlose,  wahrhaft  cyclopische  eon- 
slructionsweise  im  kymrischen.  Augsb.  allg.  zeit.  1864  nr.  293 
s.  4758',  bildlich  vom  salzbau. 

KITTSCIIKIBE,  f.  bei  den  Uhrmachern,  eine  Scheibe,  Uhrgehäuse 
darauf  zu  kitten  zur  bearbeilung.  KrCnitz.  Campe. 

KITTSTOCK,  m.  1)  bei  den  goldschmieden  ein  stock  mit  einem 
brete,  worauf  eine  pechkugel  geklebt  ist,  um  das  zu  bearbeitende 
stück  daran  zu  'kitten'.  2)  bei  Steinschneidern,  Steinschleifern  ein 
kcgel  auf  den  der  edelstein  zur  bearbeitung  gekittet  wird,  auch 
kittstähehen.  3)  bei  den  schwertfegern  die  höher,  deren  sie  sich 
beim  verschneiden  des  degengefäszes  bedienen.  Krunitz. 

KITTWERK,  n.  collect,  zu  kitt:  von  ..  petrolien,  erdwachs 
und  bergflachs  .  .  und  was  des  pich-  und  kütwerks  mehr 
ist.  Mathesius  Sarepta  27*,  pech-  und  killarlige  Stoffe. 

KITZ!  1)  inier j.  prohibenlis  et  arcentis,  hem  apage!  Stiei.er 
935.  es  ist  wie  kätz  weg!  sp.  278  bei  Lessing,  und  wie  dieses 
sicher  eig.  ein  scheuchruf  der  den  kutzen  gilt,  in  Schlesien  ver- 
scheucht man  sie  mit  kitsch  aus !  wie  die  kitze  kätzin  da  kilsche 
heiszt.  ebenso  kiitz!  im  17.  jh.  einmal  bezeugt  in  einem  sprich- 
worle:  kompt  die  katz  einmahl  übern  vogel,  so  heiszts  dar- 
nach immer  'kiitz  vom  vogel'.  Lehmann  floril.  1,189.  das  ü 
könnte  i  meinen  (s.  sp.  855  mitte),  aber  es  heiszt  auch  kutz! 
sieh  dieses. 

2)  aber  auch  gerufen  wird  die  katze  mit  kitz !  (s.  nachher 
Trotz)  oder  kiez !  Bernd  Posen  122,  schles.  kitsch !  ebenso  poln. 
kici !  kitze!  kitz!  wie  kic  (kitsch)  die  hauskalze  heiszt.  Trotz 
(1779)  3,  570.  böhmisch  dagegen  mit  erstreckung  des  quetschlautcs 
auch  auf  das  erste  k  cici!  (cicka  hausname  der  katze),  auch  mit 
z  cic !  (cica  katze),  und  dazu  stimmt  denn  merkw.  Schweiz,  zitz ! 
und  zitz  katze  Stalder  2,  470,  vgl.  sp.  282;  das  z  tri  mhd.  zaza 
dort  erscheint  auch  in  zise  in  dem  gedichte  von  hausrat:  min 
katze  heiget  zise.  Pfeiffer  altd.  übungsb.  14, 111,  zu  dem  s 
s.  katze  1, 3.  der  qtictschlaul  in  dem  rufe  zeigt  sich  wieder  in 
Schollland,  cheet!  cheet!  ruß  man  da  den  katzen  Jamiesoi» 
suppl.  1,  204'  [vgl.  keit  ye !  sp.  279). 

3)  überhaupt  ist  zu  bemerken,  wie  die  Zischlaute  in  solclien  rufen 
dienen,  und  welclie  ähnlichkeit  in  diesen  rufen  herscht,  für  die  ver- 
schiedensten thiere  und  in  waler  entfernung  (s.  schon  sp.  279,  dazu 
gramm.  3, 309).     um  nur  beim  k  zu  bleiben,  mit  kis !  hetzt  man 


vd.  hunde  Dahnert  22Sw,  mit  küsz!  verjagt  man  hühner  Strodt- 
mann  120,  auch  kusch !  {dazu  kuschen,  küschken  scheuchen) 
Schamhach  117",  und  mit  hinten  wiederholtem  k  khuschk! 
(huschk!)  brem.  wb.  2,765;  mit  kus!  lockt  man  kälber,  buirisch 
und  norwegisch,  mit  ges!  Ural,  ziegen  Fromm.  5,434,  mit  küsz! 
kühe  J.  Giiimm  gramm.  3,309,  mit  kec!  böhmisch  kühe.  und  oft 
zwar,  aber  nicht  immer,  entspricht  den  rufen  ein  name  des  thteres, 
den  lockenden  gewöhnlich  ein  schmeichclname,  die  zuweilen  den 
rufen  erst  entnommen  scheinen,  am  einfachsten  gestaltet,  und 
doch  den  genannten  noch  zugehörig  ist  der  scheuchruf  für  kleine 
thiere  in  meiner  heimat,  ksch !  (auch  nur  seil !),  worin  der  Zischlaut 
den  voeul  vertritt,  wie  in  pst !  (s.  2,  457).  es  steckt  in  dem  allen 
sicher  hohes  alterthum,  so  schwer  das  zu  erweisen  ist.  zufällig 
z.b.  gibt  kis!  und  kus!  als  schon  mnd.  eine  alte  aufzekhnnng: 
'  inlerjccliones  non  solum  homines,  sed  et  bruta  movcnl,  ul  pullos 
kus  |s.  Strodtmann  vorhin),  kis  porcos,  hus  har  har  equos'. 
Hoffmann  v.  Fall.  hör.  belg.  7,  29'. 

KITZ,  f.,  ein  kleineres  waarenschiff  in  Nord-  und  Ostsee,  jachl, 
nl.  kits  f.,  engl,  kelch,  nach  diesem  wol  franz.  quaiche,  queche. 
nach  dem  nl.  schreiben  M.  Kramer  1787  (neben  kitz),  Adelung 
u.  a.  auch  deutsch  kits ;  früher  aber  kilze :  kitze  ist  ein  kleines 
schifflein,  so  mit  wahren  beladen  wird.  Juncker  cur.  Iiour. 
Zeitung  s.  100 ;  kitze,  navigium  minus  nee  altum  mare  pelens. 
Steinbach  1,  857.  Für  alles  weitere  wäre  zuerst  die  eig.  heimat 
des  wertes  zu  ermitteln;  Krünitz  gibt  es  als  bes.  in  den  Nieder- 
landen gebräuchlich,  die  nl.  wbb.  aber,  schon  Halma,  bezeichnen 
es  als  englisch,     s.  übrigens  katze  9  sp.  261,  kessel  1,  d. 

KITZ, 'KITZCHEN,  ein  wenig,  s.  keid  3. 

KITZ,  KITZE,  n.  auch  kiitz  (kutz),  das  junge  der  ziege  u.  ä., 
ein  oberdcutsclies,  mehrfach  merkwürdiges  wort.  ahd.  kiz,  kizzi, 
chizzi  Graff  4,  537.  gramm.  3,  328,  mhd.  kiz,  kitze  wb.  1, 822". 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  die  ahd.  und  mhd.  glossen  erklären  zwar  nur  haedus  damit, 
aber  es  kann  nach  den  übrigen  Zeugnissen  nicht  das  bückchen  nur 
gemeint  sein,  in  den  gl.  des  15.  jh.  wird  das  lat.  worl  auszer  kitz 
ausdrücklich  auch  als  junge  geisz,  ziege  erklärt  (Dief.  195*/, 
man  musz  haedi  für  zicklein  überhaupt  gebraucht  haben;  als 
ziegen  überhaupt  faszt  es  Notrer  47, 12,  indem  er  oves  ab  hedis 
separas  übersetzt  scäf  föne  geizin  geseidöst  (s.  2,  a).  wenn  der 
voc.  ine.  I.  angibt  kiez  edus,  geiszel  n  2',  der  voc.  1482  kitz  edus, 
caprella  q  4',  so  soll  offenbar  der  zweite  zusatz  die  einseitigkeit  des 
lat.  Wortes  ergänzen,  wie  in  Schönsleders  erklärung  von  kitzle 
capella,  haedus.  Die  obige  bed.,  die  Schmeli.er  2,  347  aus  dem 
heutigen  Baiern  für  kitz  gibt,  wird  die  ursprüngliche  sein;  soll 
das  gcschlecht  unterschieden  werden,  so  sagt  man  da  bockkitz 
und  gaiszkitz ;  ebenso  aus  Kärnten  Lexer  158,  kiitz,  gaiszkütz 
[zur  Unterscheidung  von  rehkütz,  gamskützl  aus  Osterreich  Höfer 
2, 185.  auch  das  neutr.  stimmt  zur  urspr.  Umfassung  beider 
geschlechter  (s.  sp.  707),  es  ist  wie  bei  kalb,  lamm,  füllen  und 
kind.     doch  s.  auch  2,  b  und  II,  2. 

von  kitzen  carnes  sind  guet  festo  pentecostes. 

kalenderreim,  VVaci.  leseb.  1030,5  (1206,18); 

so  wolt  ich  lieber  essen  von  eiin  kieze  dann  von  eim 
schweinlein.  A.  v.  Evbe  ob  am  manne  u.  s.  le.  88;  kam  der 
wolf  für  die  thür  des  kitzes.  Steinhöwel  Es.  (1555)  38,  s.  weiter 
unter  II,  3,0, •  s.  auch  die  stelle  weisth.  1,352  unter  11,1. 

2)  der  begriff  ist  aber  auch  erweitert  worden. 

a)  ziegen  überhaujjt  musz  es  in  folg.  sein: 

auch  Jacob  dient  durch  kalt  und  hitz 

in  hüt  seins  schwehers  scliaf  und  kitz  (gen.). 

Schwarzekbbrg  156*, 

das  kann  aus  der  hirlensprache  sein,  kitz  vielleicht  als  lockname 
(giz!  vorarlb.  Fromm.  5,486),  von  den  jungen  auf  die  ganze  herde 
erstreckt  (s.  kilz !  3).  ebenso  wol  in  folg. :  (gotl)  würt  setzen  di 
schof  zu  seiner  gerechten,  aber  die  kitzen  zu  der  linken  band. 
Keisersb.  post.  2, 15';  als  der  birt  scheidet  die  schaf  von  den 
kitzen.  evang.  1517  42",  nachher:  wirt  die  schaf  stellen  zu  seiner 
rechten  und  die  kitzlin  zu  seiner  linken  hand.  42',  nach  Malth. 
25,  32.  33,  wo  die  vulg.  hoedos  hat,  Luther  «.  o.  bocke,  s.  aber 
vorhin  schon  INotkers  auffassung,  und  Scherz  unter  II,  3,  c. 

b)  ob  doch  auch  böckchen  zur  Unterscheidung  von  den  zicklein? 
so  kann  es  scheinen  nach  folg.:  also  ist  haimgangen  Gideon 
und  hat  gekocht  ein  kitze  und  hat  gemachet  matzkuchen. 
Keisersb.  pred.  86",  rieht.  6, 19,  wo  die  vulg.  hoeium  hat  (Luther 
ziegenbücklein),  aber  es  wird  wol  vom  geschlecht  eben  abgesehen 
sein;  gang  hin  und  waidne  deine  kützlin,  ausz  wölehen  kützlin 
werden  grosz  bock.  ders.  granalapfel  1511  tgeistl.  spinn.)  M  6", 
d.  h.  es  werden  -auch  böckc  mit  draus,    eine  ahd.  glosse  allerdings 


869 


KITZ 


KITZ  — KITZE 


870 


lautet  hircelli  vel  hcdi,  chizzi  Dief.  278",  aber  auch  das  könnte 
doch  nach  a  zu  verstehen  sein.  s.  jedoch  unter  4  und  kitzlein  1. 
c)  auch  vom  schaflamm  kommt  kitzlein  (3)  vor,  mit  Keisers- 
MMSI  kützlin  vorhin  könnten  solche  wol  milgemeint  sein,  ziegen 
und  schüfe  werden  ja  viel  zusammen  geweidet. 

3)  von    dem  hausthiere  erstreclä  auf  ähnliches  wild,   wie  kalb. 

a)  auch  die  jungen  der  gemsc,  des  Steinbocks  (s.  kitzlein  2) 
und  des  rehes  heiszen  bair.,  lirol.,  kämt,  kitz  (vgl.  Hüfer  u.  1), 
wie  auch  bock  und  geisz  auf  sie  angewandt  wird,  schon  ahd. 
reebkizzi  Giuff  4,  538,  mhd.  (alem.)  rechkitze  J.  Haupts  hohes 
lied  50,  25.  31,  2t,  diu  zwinelin  chitzc  der  rechgaije  (duo  hin- 
nuli  caprae  gemelli  etat.  4,5)  112,14.  vom  reh  hat  sich  das 
auch  über  die  eig.  heimat  des  Wortes  vorgeschoben :  kitz  junges 
reh  gibt  Keiiiiein  225  als  mittelrli.  aus  der  Jägersprache;  das 
kleine  kitzchen.  M.  Waldau  nach  der  nalur  3,  282.  doch  auch 
kitzlein  Zicklein  kommt  auszer  seinem  eigentliclicn  gebiete  vor. 

b)  auch  auf  den  hirsch  ist  es  angewandt  worden:  eine  hirseh- 
kuli  kommt  mit  ihren  kilzen  an  den  bach.  Auerbach  schalzk. 
des  gerallersmanns  28.  35;  an  etlichen  höfen  und  Jägereien 
. . .  der  hirsch  ein  tannbock,  das  tbier  eine  tanngeisz  und 
das  kalb  ein  lannkützle  benennet  wird.  Dürel  (1754)  1,23'. 

c)  als  Unterscheidung  der  geschleckter  gibt  Frisch  1,517"  kitz- 
höcklin  und  kitzgeisz  'rehckitzlein' ;  östr.  kützgoasz  von  einer 
gemsc.  A.  Scbosser  naturbildcr  57. 

4)  schuäb.  auch  kitze,  das  da  fem.  ist,  gleich  knabe,  unbärliger 
jkngling  Schmid  314 ;  das  macht  doch  die  bed.  böckchen  wol  not- 
wendig, ähnlich  lirol.  kitz  n.  junges  flatterhaftes  mädchen  Fromm. 
6,  295,  Schöpf  318  (vgl.  gitsche  mädchen).  schwed.  kidde  m. 
Zicklein  ist  auch  vorlauter  junge  Rietz  317*. 

II.  Formen  und  verwandtschaß. 

1)  zunäclisl  die  nebenformen  kütz  aus  Österreich  vorhin,  kützlin 
bei  Keisersberg  (s.  mehr  unter  kitzlein) ;  über  das  ü  s.  sp.  855 
mitte,  auch  hier  das  unsichere  u  statt  ü:  wer  ein  geisz  hat, 
der  sol  von  (je)  zwei  kutzen  ein  pfening  geben,  von  vcrlin 
sol  man  zehenden  geben  was  hillich  ist.  wcislh.  1,352,  aus 
d.  15.  jn.  vom  südl.  Schwarzwald;  hedus,  ein  klein  geiszlin,  ein 
kützlin.  Melrer  varil.  1 1".  die  schwäb.  kitzbohnen,  ziegendrecker 
(Schmid  3141  heiszen  nach  Beri.inc.er  Augsb.  wb.  279'  aber  wirk- 
lich auch  kuzabonelen;  also  wirkliches  echtes  u  neben  i? 

2)  es  gibt  neben  dem  vorhersehenden  neutr.  doch  auch  ein  fem. 
kilze  (ti'ie  ja  geisz,  ziege  f.  sind),  es  ist  die  schwäb.  form  Schmid 
314,  von  jungen  ziegen,  rehen  ohne  unterschied  des  gcschlcchts 
[sogar  «>»  knaben,  s.  1,41.  diesz  fem.  mag  alt  sein,  schon  ahd. 
bestand  chizzila  capella  neben  chizzili  n.  (s.  kilzlein);  isl.  ist 
kida  f.  als  weibliches  zicklein  von  kid  n.  hoedus  unterschieden. 
schwed.  aber  gibt  es  auch  ein  m.  kidde  (1,4). 

3)  die  formen  kilze,  kitz,  und  kitzi,  kitzin. 

a)  kitze  n.  ist  der  nachkomme  des  ahd.  chizzi,  wie  küsse  der 
von  küssi  sp.  852  mitte,  und  kitzi  findet  sich  noch  nhd.  anfangs 
(wie  küssi  dort,  vgl.  mhd.  kitzivel  wb.  3,  294") :  do  ein  geisz 
gekitzet  het  und  usz  wolte  gen  an  die  weide  . .  warnet  sie 
ir  kitzy,  niemand  uf  zu  thun  die  scblosz  irer  wonung  .  .  . 
kam  der  wolf  für  die  thür  des  kitzes  und  begert  von  dem 
kitzy,  im  die  thür  uf  zu  thund.  Steinhöwel  Esop  (1555)  38; 
aber  das  kitzy  entran.  91.    noch  appenz.  chitzi  Torler  101*. 

b)  diesz  kitzi,  chizzi  ist  aber,  was  ja  zur  bed.  stimmt,  nichts 
als  ein  demin.,  von  der  einfachsten  art  wie  sie  in  alem.  munilart 
noch  herschend  sind  (z.  b.  unter  4,  a  gitzi),  wie  kessi  gleich  kessel 
(1,  c);  s.  J.  Grimm  gramm.  3,684,  Weinhold  al.  gr.  s.  233.449. 

c)  dazu  stimmt  denn  der  antritt  eines  n,  wie  al.  kessi  auch 
kessin  heiszt  (und  wie  in  den  dem.  auf  -ilil:  kizzin  hoedum, 
hoedos  Graff  4,537.538;  [das  einhorn)  ist  deme  cbitzine  gilich. 
fundgr.  1,24,14  (daneben  dem  cbizze  gelich  das.  z.  41);  got 
stellet  diu  schäf  bi  der  zesewen  und  die  (diu?)  kitzin  zuo 
der  winstern  (gedr.  vinstern).  Scherz  791.  selbst  im  nom.  : 
hoedus  chizzin  Mones  anz.  7, 595  (11.  Jh.),  kytzin  und  kutzin 
Dief.  195',  15.  jh.  auch  das  einfache  kitz  liesze  sieh  als  dem. 
denken,  mit  dem  verkleinernden,  kosenden  z  (sp.  367),  das  hier  im 
stamme  schon  ein  j  vorfand,  welches  dadurch  zu  z  wurde. 

4)  kilz,  kitzi  gehört  nämlich  doch  wol  zu  geisz,  mhd.  geiz,, 
trotz  der  abweichenden  lautstufe  des  k. 

a)  alem.,  aber  nur  da  heiszt  es  wirklich  gitzi,  dem.  gitzeli; 
so  Schweiz.,  bei  Hebel,  vorarlb.  Fromm.  5,  486,  und  so  von  jeher, 
schon  Maaler  gibt  nur  gitzlin,  mW.  in  Wacsernagels  t'oe.  opl. 
38,  30  gitzi,  ahd.  im  voc.  des  h.  Gallus  (8.  jh.)  hedi  gizi  Hat- 
temer  1, 14".  das  steht  mit  seinem  vocal  zu  geiz,  in  ablauts- 
rerhältnis  (1  ei  i),  ganz  wie  ricke  rehgeisz  zu  mhd.  rech  reh 
(mit  e  für  ei  vor  cb);    die   endung   ist   gestaltet  wie   in  zicke, 


ahd.  zikki  junge  ziegv  im  Verhältnis  zu  ziege,  ahd.  zigä,  mit 
ableitendem  i,  j,  das  den  wurzelauslaut  steigerte  (eig.  gizji,  zigji?). 
wer  will  aber  das  gleichgebildete  kitzi  von  diesem  gitzi  trennen  ? 

b)  die  gemeinhd.  form  mit  k  findet  sich  aber  in  den  nord. 
sprachen  wieder,  freilich  wieder  mit  einer  abweichung  der  laut- 
stufe, im  auslaute,  das  zicklein  heiszt  altnorw.  kid  n.,  allschw. 
kib,  isl.  kid  (neben  geit  f.  geisz),  schwed.  dän.  kid  (neben  get, 
ged,  auch  von  den  jungen  des  rehes  und  rennthiers),  und  engl. 
kid  (neben  goat),  im  Ormulum  kide,  sicher  schon  ags. 

c)  von  solcher  abweichung  der  laulstufc  findet  sich  aber  eine 
spur  auch  hd.:  kittete  n.  weibliches  zicklein,  in  Tirol  Schöpf  318, 
schon  aus  dem  12.  jh.  bezeugt  in  einem  glossar  zu  Insbruck : 
'chapellae,  chetele'  Mones  anz.  7,595  (dicht  neben  'hoedus 
chizzin').  es  heiszt  tirol.  aber  auch  gittel  f.,  ziege  die  noch  nicht 
gczickcll  hat,  gittele  n.  weibliches  zicklein  Schöpf  192,  Fromm. 
3, 331.  5, 435.  das  ganze  wort  ist  ein  rechter  beweis  für  das 
dasein  der  bewegung  in  den  laulstufen  auch  auszer  der  laulver- 
schiebung,  im  auslaul  wie  im  anlaul  (s.  sp.  3).  im  anlaut  fehlt 
auch  die  dritte  stufe  niclit:  wetlerauisch  hitz,  hetz  f.  ziege  (lockruf 
hitz!  hetz!),  weslf.  bitte,  bair.  hell,  hettel,  huttel,  vorarlb. 
battla  Fromm.  5,  4S6,  mhd.  hatele,  d.  h.  es  ist  wie  bei  keichen 
sp.  438  unten,  vgl.  661  mille. 

5)  zu  erwähnen  sind  auch  auswärtige  anklänge,  wie  clistn. 
kiddo  junge  ziege,  kits  ziege,  film,  kuttu  ziege  (beide  sprachen 
haben  aber  kein  anlautendes  G) ;  lappisch  gitze  zicklein,  ungr. 
gödölye.  s.  ferner  bei  Diefenbach  goth.  wb.  2,385  alban.  kidh 
junge  ziege  u.  s.  w. 

6)  endlich  s.  auch  kisel  bock,  kuse  ziege,  worin  wie  im  sl. 
und  bei  katze  (I,  3)  ein  s  statt  des  denlals  auftritt. 

KITZBLAU,  eine  oberd.  volksmäszige  Verstärkung  von  blau,  wie 
blitzblau:  hab  mirs  aber  sagn  laszn,  die  trut  [hexe)  soll  kitz- 
blau (von  erhaltenen  prügeln)  nach  Leipzig  kumen  sein.  Schwabe 
Unten  fäszl  B7';  dasz  ich  so  roth  aussich  wie  mein  sebar- 
lacbener  brustfleck.  auf  einmal  werd  ich  so  kilzblaw  wie 
ein  ziteranischer  piphahn,  der  mit  eim  trcmel  (knüllel)  eins 
auf  sein  hochfürligs  capitoly  bekumen  hat.  das.  s.  56.  bair. 
blau  vor  frost  Sciim.  2,  347,  auch  fränk.  Fromm.  1,  231*.  6,  468, 
nordböhm.  kitzeblau  und  kizblau  Petters  andeut.  46,  auch  kitz- 
hedelbeerblau  Fromm.  2, 31 ;  schwäb.  aber  kützblau  Schmid  335. 
Schmeller  gibt  auch  kitzbraun,  vom  gesichle,  s.  auch  kitzgrau, 
kitzesauer  sp.  850  unten,  henneb.  kitzkatzegrob  Fromm.  1,  232'. 

Was  in  dem  kitz-  alles  steckt,  bleibt  zu  ermitteln,  es  gibt 
nebenformen:  schwäb.  küttblau  {vgl.  kütthungrige  wölfe  baurenst. 
lasterp.  183) ;  lienneb.  kittsauer  Fromm.  1,  230",  Wh.  kilscbsauer 
(vgl.  kirrsauer);  ktsch  salz  sp.  850  unten,  aber  auch  knitsch- 
klitsch-  kützblau,  -rot  u.a.,  s.  Tobler  bei  Fromm.  5,188.189. 

KITZBÖCKLEIN,  s.  kitz  I,  3,  c  sp.  869. 

KITZBOHNE,  f.  ziegendreck,  auch  graupel,  schwäb.  Schmid 
314,  vgl.  geiszbobne,  s.  höhne  9. 

KITZCHEN,  it.  kleines  kitz,  s.  sp.  869;  gleich  'wenig'  s.  keid  3. 

KITZE,  f.  korb,  rindenkürbchen  u.  d\.  s.  kieze. 

KITZE,  KIEZE,  f.  weibliche  katze,  kätzlein. 

1)  wabliche  kalze.  a\  kitze,  kitz  im  teutsch-engl.  wb.  Lpz. 
1716,  es  ist  schwäb.  Schmid  314,  fränk.  (henneb.  Fromm.  4, 314, 
kize  Reinwald  1,79),  wol  auch  hessisch  und  weiter: 

frau  kitze  (Vau  katze 

schön  feuerchen  halse  «.  s.  w.    Grimh  kinderm.  3, 67  (hess.) ; 

frau  kitze  frau  katze.  H.  Heine  vertu,  sehr,  l,  132.  Für  alten 
bestand  der  form  zeugt  wol  das  adj.  kitzin  catinus  im  15.  jh. 
Dief.  107'  (1414),  kytzen  639',  und  nd.  kille  kätzin  Schamb. 
100'.  97'  (hier  auch  kette,  das  zu  dem  hd.  külz  sp.  281  unlen 
bestätigend  stimmt),  nimmt  man  den  ruf  kilz!  hinzu  und  die 
folg.  form  kize,  auch  die  formen  mit  u  (s.  kutz),  so  wird  kein 
zweifei  sein,  dasz  hier  ablautung  eines  subst.  vorliegt,  wie  bei  dem 
sclicuchrufe  (kälz!  kitz!  kutz!);  s.  auch  die  engl,  formen  u.  2 
und  nord.  kisa  sp.  281  mitte,     vgl.  auch  kilzin. 

b)  kieze  gibt  Sciimottheu  2,  384,  Rüdiger  Zuwachs  2,  90  aus 
Halle,  Schleicher  68  aus  Sonneberg,  es  ist  auch  thür.,  Sachs., 
in  Posen  (dem.  kiezcl  n.)  Bernd  122: 

sie  schmunzeln  wie  sanet  Veit,  das  äuge  musz  sich  drehn, 
wie  wenn  der  katcr  will  nach  seiner  kieze  sehn. 

Picander  2,206. 

diesz  kize  verluilt  sich  zu  kitze,  wie  das  weitverbreitete  käz  (kflz), 
käzer  sp.  281  (5).  274  unten  zu  katze. 

c)  im  oslen  heiszt  es  kitsebe,  schles.  Weinhold  43",  in  Posen 
(dem.  kitschel  n.),  wie  ebenda  kitseb !  als  lockruf,  kitsch  aus ! 
als  scheuchruf  für  die  kalzen,  kitscbeln  junge  katzen  weifen: 

55* 
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du  spielest  mit  den  kleinen  hunden, 
du  stehest  {nach)  wo  die  kitsche  liegt. 

Clin.  Gryphics  /.od.  ii'.  2, 302. 

diesz  tsch  kommt  überein  mit  poln.  kic  hauskatze  (s.  kilz !), 
das  doch  selbst  von  der  gewöhnlichen  sl.  form  abweicht  (s.  sp.  281) 
und  mit  dem  i  den  deutschen  formen  näher  tritt. 

2)  kilze  f.  heiszt  auch  junge  katze.  Weigand  1,  587 ;  ebenso 
nd.  in  Lippe-Detmold  kitte  Fromm.  6,  214  {nach  Schambach  100' 
kitten),  und  engl,  cliit,  kitling  und  kitten,  altengl.  kitone 
Halliwell  496*. 

3)  im  Voigllande  heiszt  kize  das  Weibchen  des  kaninchens  (das 
mannchen  heinz).  ähnlich  gilt  engl,  kitling  unter  2  und  scholt. 
kittle  kätzeln  auch  von  andern  kleinen  thieren. 

KITZEL,  n.  zicklein,  s.  kitzlein. 

KITZEL,  KÜTZEL,  KUTZEL,  r».  tilillus,  prurigo.  den  Zeug- 
nissen nach  müszte  das  weil  jünger  sein  als  das  verbum,  es  fehlt 
ahd.  mhd.  wie  in  den  tocabb.  des  15.  jh.  bei  Diefenbacu,  und 
noch  heule  nl.,  engl.,  scholt.  {doch  ags.  eitel  m.  Ettm.  383?). 
auch  im  scand.  fehlt  das  subsl.,  ubwol  das  verbum  da  ist  und 
das  alte  adj.  kitzel  (s.  d.);  nur  isl.  kill  n.  titälatio  bei  üiüiin 
1,  455",  das  demnach  neuere  bildung  oder  enllehnung  sein  musz, 
wie  dän.  kidsel,  das  frühere  wbb.  angeben,  die  jetzigen  nicIU  mehr. 
es  war  aus  dem  hd.  entlehnt,  wie  schwed.  kittsla  u.  a.,  denn  nd. 
heiszt  es  kettel  Däuneht  225",  ketel  Schambacu  99',  käddel 
Danneil  94*.     übrigens  s.  unter  kitzeln. 

1)  Kürperlich,  das  kitzeln  u.  it.,  in  mehrfacher  Wendung  des 
begriffs. 

a)  das  gefühl  des  küzelns,  genauer  des  gekitzelt  Werdens,  kitzelnder 
reiz:  wer  nicht  wil,  der  fare  hin  und  lasse  im  die  obren 
krawen,  bis  im  der  kutzel  zum  schmerzen  werde.  Luther 
6,335";  das  lachen  bei  wunden  des  zwergfells  (ist  schmerzlich), 
bei  hysterie,  selber  bei  kitzel  {wenn  man  gekitzelt  wird).  J.  Paul 
äslh.  §  30  (IS13  s.  226);  ich  konnte  es  vor  kilzel  nicht  aus- 
hallen, kilzel  im  lialse,  der  z.  b.  zum  husten  reizt  (vgl.  kitzcl- 
husten):  aber  geistliche  zusprüche  mochte  er  doch  nicht,  sie 
machten  ihm  wunderlich,  sie  krabbelten  ihm  in  den  gliedern, 
er  wurde  ungeduldig,  kriegte  einen  seltsamen  kitzel  im  halse, 
dasz  er  lachen  muszte  wenns  ihm  schon  nicht  ums  lachen 
war.  Gottheit  3,270. 

6)  das  kitzeln  selbst:  komm,  knieriem!  zeige,  was  dein  mäch- 
tiger kitzel  vermag.  Weisze  kom.  op.  (1777)  2,  49,  spaszhaß,  wie 
kitzeln  5  von  schlagen,  nd.  selbst  von  dem  einzelnen  kitzelnden 
stich  u.  i.,  dalter  dort  mit  pl.  kctels,  der  hd.  fehlt:  in  den  lanken 
(seilen)    het   hei   (das  pferd)   ketels   ekregen,   mit  den  sparen. 

SCHAMBACB    99*. 

c)  auch  das  kitzelnde  ding  selbst,  so  in  rachenkitzel  von  durst- 
machenden speisen  Fischart  Garg.  52*  (85  SchJ,  guinenkitzel 
leckerbissen  pod.  trostb.  674  Seh.     ähnlich  augenkitzel. 

d)  die  fähigkeil  den  kilzel  zu  empfinden :  den  kitzel  verlieren, 
jemanden  den  kitzel  vertreiben  (doch  s.  3,  n).  Adelung: 

was  kann  sich  zum  genusz  ein  mürber  schlemmer  wählen, 
wann  kitzel,  scharf  und  saft  der  spröden  ziinge  fehlen? 
Hagedorn  1,23. 

e)  selbst  für  kitzliche  stelle  am  körper,  der  kitzel  unter  den 
acliseln:  so  nem  der  arzt  das  kind  mit  der  lingken  band  und 
mach  ein  faust  mit  der  rechten  bände  und  setze  die  dem 
kind  under  die  achsel  in  den  kützel.  Braunsciiweig  Chirurgie 
1498  114'.  m  der  späteren  ausg.  aber  als  neutr.:  ob  das  ein 
kind  wer  und  das  gerecht  achsclbain  verrenkt  wer,  so  nam 
der  arzet  u.  s.  w.  und  setz  die  dem  kind  under  die  acliseln 
in  dem  kitzel  auf  das  adjutorium  (os  humeri),  naclüier  under 
das  kützel.  Augsb.  1539  105  (isl.  kill  isl  «.).  die  Neapolitaner 
nennen  ebenso  die  achselhohle  tetelleca  (Diez  399),  s.  kitzcl- 
fleisch.  dasselbe  scheint  das  kitzlein  n.  MSH.  3,  308"  (s.  797"), 
doch  obseön,  doppelsinnig  auch  als  haedus. 

Es  isl  nicht  thunlich  und  nicht  nötig,  die  genaue  Scheidung  der 
verschiedenen  seilen  des  begriffcs  im  folg.  durchzuführen,  sie  ver- 
flieszen  zu  oft  in  einander. 

2)  Sinnlich,  vom  reiz  einer  sinnlichen  tust  oder  eines  sinnlichen 
Verlangens,  Sinnenkitzel,  nervenkitzel  (Engel  mimik  1785  1,176). 
kitzel  bezeichnet  den  höchsten  grad,  die  schärfste  empfindung  dieses 
luslrazcs,  hat  aber  hier  wieder  zwei  seilen,  es  bezeichnet,  wie  lust 
seWst,  sowol  das  vergnügen  als  das  verlangen  darnach. 

a)  kitzel  des  gaumens  (gaumenkitzel) ;  s.  kitzelgaumen  vom 
weine  (15.  jh.);  kitzel  der  zunge  (s.  Hagedorn  vorhin),  des  ge- 
schmacks:  Kleanth  sucht  das  vergnügen  der  zunge.  er  iszt 
und  trinkt  .  .  um  den  kützel  des  gescumacks  zu  empfinden 
und  zu  vervielfältigen  ...  die  natürliche  neigung  kömmt  nur 
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nach  einem  langen  Zwischenräume  wieder,  und  gleichwol 
mochte  er  ihren  kützel  immer  fühlen.  Geliert  1784  7, 51. 
selbst  vom  äuge,  vom  sehen,  ohne  allen  möglichen  tadel: 

wo  war  mein  .junger  geist?    fühlt  er  die  Sonnenstrahlen 
das  erste  bild  im  aug  mit  stillem  kilzel  mahlen? 

Lessing  1, 188. 

doch  spricht  man  in  tadelndem  sinne  von  äugen-  und  ohrenkitzel 
(Wieland)  als  unwürdigem  ziele  der  kunst.  der  Verfasser  selbst 
würde  wol  auch  folg.  hierher  gestellt  wünschen:  der  feine  kitzel 
einer  complicirten  (Italien.)  musik.  Lichtenberg  (1800)  3,365. 
allgemein:  ein  verzärtelter  leib,  der  stets  an  den  kützel  an- 
genehmer empfindungen  gewöhnt  ist.  Gellert;  noth  verknüpft 
notwendiger  und  fester  als  lust,  weil  mehr  daran  gelegen 
ist  die  wunde  abzuwehren  als  den  kitzel  aufzuhaschen.  J.  Paul 
friedenpr.  30. 

b)  besonders  von  geschlechtlicher  lust  oder  reizung,  Wollustkitzel, 
wollüstiger  kilzel,  fleischkitzel  (Fischart  pod.  trostb.  668  Seh.), 
doch  oß  zugleich  sinnlich  übermütiger  trieb  überhaupt,  der  sich  so 
äuszert  : 

als  ein  witwe  war  wol  betagt, 
dennocht  ward  sie  gar  sehr  geplagt 
von  einem  kützel  weit  dort  unden, 
wolt  hau  ein  fleischbeil  zu  der  wunden. 

Waldis  Es.  3,6,3; 
ein  mann  ward  so  gar  frech  und  kün, 
des  geils  und  kützels  also  vol, 
und  nam  zwei  weiber  auf  ein  mal.    3,83,3; 

so  war  der  könig  zu  Babylon  auch  trunken  von  eitel  kutzel 
und  wollust.  Luther  3,252";  in  der  helle  wird  die  quäl  so 
grosz  sein,  das  man  vergessen  wird  was  man  oder  weib  sei, 
das  Unglück  wird  den  külzel  wol  vertreiben.  4,23'  (1556): 
warumb  ist  der  mann  rauch  und  hang  geschaffen,  dann  das 
er  ihnen  {den  weibern)  mehr  wärm,  lust  und  kilzel  einreibe 
und  eintreibe?  Fisciiart  Garg.  66'  (lllSr/i.);  daher  die  Ungarn 
meinten,  das  alle  lombardische  weiber  also  stünken,  und 
lieszen  derhalb  den  külzel  in  die  hosen  sinken.  62"  (102) ; 
sieht  man  nit  wie  es  die  meidlin  so  wol  kitzelt  .  .  wann 
ihnen  die  schuchmacher  die  enge  stiefeln  anmessen,  das 
manche  vor  groszem  kilzel,  wann  sie  das  bein  zu  hoch  auf- 
hebt, ein  schweiszlein  binden  auszlassel.  vorr.  s.  15  (14) ; 

das  sie  sich  fressen  drüber  heisz, 

das  in  darnach  der  kützel  steigt.    S.  Domin.  P2k; 

wie  er  sich  oft  in  winters  zeit, 

wann  im  der  kützel  kam  zu  weit, 

im  schönen  {blanken)  schnee  hat  umbgewalzt.    A2*, 

die  noth  acht  die  gesetz  zwar  nicht, 

wan  änderst  nicht  der  kitzel  sticht.    Simpl.  1685  2,122; 

und  dich,  geliebte  braut,  wird  keine  reue  kränken, 

dasz  dich  der  ehestand  mit  seinem  kitzel  plagt. 

Picander  2,312; 
wenn  schnöde  wollust  mich  erfüllt, 
so  werde  durch  ein  schreckenbild 
verdorrter  todtenknochen 
der  kitzel  unterbrochen.    Canitz  (1734)  187; 

der  kützel  vergehet  einem  wenn  man  nicht  zu  beiszen  noch 
zu  brechen  hat,  sine  cerere  et  baccho  friget  venus  Steinbacii 
1,  954. 

c)  sinnlicher  Übermut  überhaupt:  wo  berr  Müsziggang  ist,  da 
ist  auch  fraw  Kitzel  gern.  Piiilander  1,142,  meint  er  also  die 
kitzel? 

wens  schon  in  Teutschland  nicht  geschieht, 

das  sie  (die  Dominikaner  und  Franziskaner)  einander  plagen 

nicht, 
weil  in  daselbs  zum  guten  theil 
vertrieben  ist  der  kützel  geil.    Fischart  S.  Domin.  C  1" ; 

ah  uns  ist  nur  zu  wol,  der  kützel  sticht  uns.  Luther  3,323'! 
so  er  sehr  frölich  war,  beginnt  ihn  der  kutzel  zu  stechen 
und  gedenkt  an  das  Sprichwort  varietas  delectat.  B.  Krüger 
Hans  Ciawert  (Berl.  1591)  39;  der  kützel  sticht  ihn,  laseivia 
agitalur.  Steinrach,  wie  übermütige  pferde  (die  darum  auch 
kitzlich  heiszen)  der  hafer  sticht  {vgl.  haberkilzel);  sticht  dich 
der  kützel  (art  thou  ticldish  or  hot-spurred) ,  ich  will  ihn  mit 
prügeln  vertreiben,  teulsch-engl.  wb.  Lpz.  1716;  der  kitzel  ist 
ihm  vergangen,  laseivia  vel  voluptas  in  dolorem  versa  est.  Frisch 
1,  517'. 

3)  Seelisch,  geistig,  der  kitzel  (man  bemerke  den  bestimmten 
art.  dabei),  wie  ein  ausßusz  überschüssiger  nalurkraß,  galt  unsent 
vorfahren  als  die  quelle  alles  übermäszigen  im  Ihun  und  traclden 
eines  menschen. 

a)  Übermut,  Selbstüberhebung ,  thorheit,  allerlei  unbegreifliches 
thun  flieszt  aus  diesem  kilzel,  besonders  gegnern  gegenüber  wird 
es  viel  gebraucld:  anlwort  ich,  das  solches  der  geist  vieleicht 
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für  groszcm  kützcl  und  mutwillen  redet.  Luther  3,  461*;  so 
wil  ich  d.  Carlstad  mit  seiner  gricclicrei  den  griechisch  ver- 
stendigen  beleihen,  das  sie  im  den  kützel  vertreiben  und 
prilzschen  in  recht  wol,  das  er  ein  andermal  nicht  ehe  grie- 
chisch fürgebe,  er  künde  es  denn  zuvor.  3,  69' ;  wenn  ich 
nu  recht  antworten  werde  und  im  den  kutzcl  wo  nicht  gar 
vertreiben,  doch  ein  wenig  senftcn  und  stillen.  6, 30';  so  sol 
man  den  Deutschen  den  bcutel  reumen  und  (auf  diese  weise) 
den  kutzel  vortreiben,  an  den  chrisll.  adel  D  4',  als  meinung  der 
Römer  wie  man  die  Deutschen  behandeln  müsse;  ei  wie  lustig  bin 
ich  doch  nu  widder  die  lutherische  zu  schreiben,  ich  meine 
ich  wil  ihn  den  kutzel  vertreiben.  Alberus  wider  Wüzel  M 1* ; 

wir  wollen  im  den  kitzl  verlreibn.  Schmelzl  vtrl,  söhn  10". 
die  aufständischen  bauern  i.  j.  1525  z.  b.  waren  von  dem  kitzel 
geflaut:  die  bawren  wüsten  nicht  wie  köstlich  ding  es  sei 
umb  friede  und  Sicherheit,  das  einer  mag  seinen  bissen  und 
trunk  frülich  und  sicher  genieszen,  und  dankten  gott  nicht 
darumb.  das  must  er  sie  itzt  auf  diese  weise  leren,  das 
inen  der  kutzel  vergienge.  Luther  3,146'; 

sie  {äie.  reuter)  würgten  wol  sechs  hundert  da, 

der  kützel  (der  bauern)  gont  sich  legen. 

SoLiiU  1,315  v.  j.  1525. 

blinde  misgünst,  pakke  dich  . . . 

lierr  Philander  rüstet  sich 

dir  den  kützel  auszutreiben.    Rist  Parnass  106. 

ein  vater  war,  wie  viele  vater, 

mit  einem  wilden  söhn  geplagt. 

nichts  thörichtes,  nichts  kühnes  ward  gewagt, 

Johann  sein  söhn  war  allemal  der  thäter. 

der  vater,  der  kein  mittel  sah 

bei  ehren  in  der  sladt  zu  bleiben, 

schickt  ihn,  um  ihm  den  kützel  zu  vertreiben, 

zwei  jähre  nach  Amerika.    Gellert  1,234  (17b4  245). 

wer  von  Unglück  heimgesucht  wird,  sagt:  der  kützel  vergeht  mir 
wol,  insolentia  a  me  alienissima  est  Stieler  935.  doch  sind  uns 
jetzt  diese  Wendungen  für  gewählte  spräche  zu  derb  geworden  und 
durch  zahmere,  farblosere  ersetzt. 

b)  auch  unwiderstehlklic  neugier  ward  aus  solchem  kitzel  ab- 
geleitet; das  ergibt  sich  aus  dem  adj.  kitzel  3  und  aus  kitzeln 
II,  4, c  (sp.  880).      daher  in  derber  rede  noch  jetzt  wie  in  folg.: 

ein  gutes  vieh, 
den  nie  der  kitzel  stach,  nach  wann,  warum  und  wie 
bei  irgend  einem  ding  zu  fragen.    Wieland  (1853)  12,7. 

c)  ebenso  unwiderstehliches  verlangen:  darumb  welchen  auch 
der  kützel  sticht  von  haus  zuzihen  und  die  heiligen  zube- 
suchen,  der  mach  sich  morgens  mit  den  jacobsbrüdern  auf 
die  fahrt  .  .  Fisciiart  bien.  141*  (1588  154',  bei  Marsix  145* 
lust),  der  Wendung  nach  immer  noch  in  dem  bilde  von  kitzel  2. 

4)  Auch  im  18.  jh.  ist  kitzel  noch  viel  und  gern  gebraucht,  als 
rraflwort  für  lust,  gelüste,  laune  u.a.;  und  doch  würden  diese 
letzteren  gegenwärtig  wol  in  den  meisten  der  folgenden  stellen  vor- 
gezogen werden. 

kitzel  schlechthin  gleich  lust,  laune,  bes.  übermütige,  wille 
der  weiter  keiner  begründung  bedarf:  gesetzt,  kützel  allein  gäbe 
mir  den  muta  gegenwärtiges  zu  schreiben.  Hamann  2, 445, 
jetzt  schwerlich  noch  sagbar,  es  klingt  dem  16.  jh.  näher,  nur  dasz 
man  da  der  kützel  gesagt  hätte;  aus  bloszem  kitzel  werde  ich 
zuverlässig  nie  unhöflich  gegen  herrn  Klotz  sein.  Lessing 
11,  409  (ähnlich  wie  Luther  u.  3,  u).  mit  andeutung  der  bed.  2,  b 
in  der  Em.  Calotti  3,8  im  munde  der  Claudia  gegen  Marinelli: 
zu  befriedigung  eines  fremden  kitzeis  zu  morden !  2, 158,  hier 
allerdings  unersetzlich. 

b)  gewöhnlich  mit  bestimmter  bezeichnung,  gleich  gelüste,  nt'cW 
zu  bändigender  trieb  (reiz):  der  kitzel  der  schwatzhafligkeit 
reiszt  ihn  dahin.  Adelung;  den  kitzel  der  schreibsucht  fühlen. 
ders.;  chrsuchlskUtzel  Gükingk  1,210;  ehrenkilzel,  ambilion. 
tcutscli-engl.  wb.  Lpz.  nt6  sp.  1094.  ößer  mit  zu,  wie  sucht, 
und  auch  in  der  bed.  oft  diesem  gleich  als  mehr  krankhafter  trieb 
(auch  das  ist  neu,  dem  18.  17.  jh.  fremd):  der  kitzel  zum  vers- 
inachen.  Fa.  Nicolai  in  dessen  leben  von  Gükingk  155  anm. ;  der 
kitzel  zu  glänzen.  Lichtenberg  2,  30 ; 

wer  fühlte  hier  nicht  kitzel  zu  Satiren?    Gotter  1,63; 

langst  starb  ich  schon  dem  kitzel  ah, 

in  almaiiactien  und  Journalen 

mit  meiner  ader  f'ruchtbarkcit  zu  prahlen.    1,455; 

unter  uns  jungen  lcuten,  die  wir  in  Leipzig  zusammen  waren, 
halte  sich  auch  nachher  ein  gewisser  kitzel  erhalten,  ein- 
ander etwas  aufzubinden  und  wechselweise  zu  mystilicieren. 
Götiie  25,238;  kein  alter  ist  ganz  frei  von  einem  solchen 
kitzel    (zu    niyslijicdtioncn).    24,265;    sogar    viele   die    es    mit 


Lavatern  gut  meinten,  fühlten  einen  kitzel  ihn  zu  versuchen 
und  ihm  wo  möglich  einen  streich  zu  spielen.  26,  259 ;  wenn 
dieser  (Lavater)  die  hibel  buchstäblich  .  .  für  geltend  annahm 
. . ,  so  fühlte  jener  (Basedow)  den  unruhigsten  kitzel  alles  zu 
verneuen.  26,  276.  daher  in  freier  Zusammensetzung,  wie  sucht, 
z.  b.  neuerungskitzel,  auch  mordkitzel,  witzkitzel  oder  autor- 
kitzel,  dichterkitzel  (beide  schon  bei  Adelung),  geniekitzel  u.  a., 
aber  nur  wo  es  kräftig  oder  derb  zu  reden  gilt;  mehr  sinnlich 
noch  lachkitzel,  liebeskitzel. 

c)  auch,  wie  gelüste,  gleich  wunderliche  anwandelung,  besonders 
wenn  sie  plötzlich  kommt,  so  wol  in  folg.:  seitdem  er  das 
bücheichen  (vom  Selbstmord)  gelesen  hätte,  käme  ihn  zuweilen 
der  kützel  an  sich  seihst  zu  ermorden.  Lichtenberg  (1800)  l,  122. 

d)  auch  als  sinnlicheres  kraflworl  für  lust,  vergnügen:  eine 
begierde,  sich  alles  zu  erlauben  und  bei  dem  külzel  der  un- 
gebundenheit  noch  die  ehre  eines  groszen  geistes  zu  erlangen 
(treibt  meist  zur  frcigeislcrci).  Geli.ert  1784  5,119;  die  autor- 
krankheit  gleicht  einem  bösartigen  fieber,  die  ersten  anfalle 
sind  ein  gewisser  sanfter  Isüszcr)  külzel  ...  5, 251;  Sejus 
fühlt  einen  kützel  wenn  sein  vermögen  wächst,  ders.;  (er) 
gehet  hin  und  mordet  zu  seinem  kitzel.  Adelung  (er  hatte 
offenbar  die  stelle  aus  Em.  Galotli  dunkel  im  sinne) ;  sogar  das 
komische  in  der  kunst  kann  den  geistigen  kitzel  (den  das 
komische  auf  uns  ausübt)  bis  an  die  nähe  des  geistigen  Schmerzes 
treiben.  J.Paul  ästh.  §  30  (1813  s.  224);  der  kitzel  der  selbst- 
vergleichung  ...  als  komische  lust.  das.  (226),  hier  zugleich 
wie  reiz,  wie  in  Gellerts  erster  stelle,  trefflich  von  lachlusl : 
die  eine  partei  schätzt  den  werth  des  komischen  Schau- 
spielers nach  der  grösze  des  kitzeis,  den  er  ihnen  verursacht 
Lichtenberg  (18441  3,  206. 

e)  zuweilen  tritt  der  begriff  des  heimlichen,  selbstsüchtigen  hinzu, 
man  sagt  z.  b.  er  hat  seinen  kitzel  daran,  von  einer  heimlichen, 
besonders  hämischen  freude.     da  steckt  'sich  kitzeln'  dahinter. 

KITZEL,  KÜTZEL,  KUTZEL,  auch  KÜTZELN,  adj.  kitzlich, 
jetzt  vergessen;  doch  in  mundarlen  musz  mans  noch  rermuten. 

1)  eigentlich:  so  ist  auch  wahr,  dasz  sie  Elsa  alsbald  doruf 
die  kuhe  mit  einem  finger  gestochen  oder  gegicket,  und 
gesagt  'sehet  zu,  die  kuhe  ist  kitzel '.  Büdinger  hexenprocess- 
aclen  von  J596. 

2)  übermütig  (s.  kitzel  m.  2,  c) :  so  werden  sie  (durch  die 
Warnung)  sieben  mal  erger,  sind  so  sicher  und  kützcl,  das 
sie  schier  nicht  wissen  was  sie  doch  für  mutwillen  beginnen 
wollen.  Luther  3,532';  es  ist  unseglich  wie  geil  und  kutzel 
die  bawrn  itzt  worden  sind  durch  diese  friedreiche  zeit  etliche 
jar  daher.  5, 465'. 

3)  neugierig,  begierig  (s.  kitzel  m.  3,6.  c),  in  der  form  kiitzeln: 
das  sie  (die  Türken)  seer  nigem  und  kützeln  sind  etwas  zu 
hören  von  unserm  glauben.  Luther  8, 15"  (Verlegung  des  alcoran 
bruder  Richardi,  verdeutscht  durch  dr.  M.  L.).  nigern  ist  mhd. 
niugerne,  'neugierig',  kützeln  scheint  gebildet  wie  lüstern  u.  dgl. 
adj.,  die  von  nd.  heimal  sind,  z.  b.  schemern  verschämt  Scham- 
bach 182*  (s.  gr.  2, 1003),  und  wird  danach  md.  sein,  wie  nach  5 
vielleicht  das  ganze  worl.  auch  folg.  kützeln  scheint  diesz  adj. : 
und  (Wilzel)  prediget  fast  in  dem  höchsten  ton,  wie  Munzer 
zu  Alstad  und  hernacher  zu  Mülhauscn  . .  das  dem  pübel  die 
obren  kützeln  und  widder  die  oberkeit  wütend  und  grimmig 
macht.  Alberus  wider  Wüzel  G3"  (vgl.  sp.  879  mitte  Schiller). 

4)  auch  unpersönlich  mir  ist  kützel,  ich  bin  begierig:  dieweil 
denn  meinem  lieben  herrn  (dr.  Eck)  so  kützel  ist,  wil  ich 
mein  maul  recht  auf  thun  von  dem  Costnitzerconcilio.  Luther 
1, 343'  (von  den  neuen  Eckischen  bullen  und  lügen). 

5)  südd.  scheint  es  nicht  vorhanden,  aber  in  den  sprachen  nd. 
lautstufe:  nordengl.  schalt,  kittle  kitzlich  (eig.  und  uneig.),  sicher 
schon  ags.;  norw.  kitall,  schwed.  kjitall,  ketall  Rietz  317',  alt- 
dän.,  jüt.  kidel  Molbech;  gewiss  auch  nd.,  alls.  u.  s.  w.,  ich 
finde  nur  ostfries.  katcl,  wund  an  der  haut,  empfindlich  Sturen- 
burg  104',  mit  anderm  vocal.  auch  die  bildung  des  adj.  weist 
auf  hohes  allerthum. 

KITZEL,  tragriug,  s.  kützel. 

KITZELADER,  f.  bei  Frisch  1,  517  aus  Ryff  Spiegel  der  ge- 
sundheit  132,  ader  'die  man  wegen  der  gebrechen  der  untern  glieder 
(genitalia)  läszl'  (beim  aderlasz).  zur  Sache  vgl.  Scherz  791, 
der  es  aus  der  redensart  der  kitzel  sticht  sie  (von  wabern)  erklärt, 
vgl.  kitzlcr  2. 

KITZELARSCH,  m.  die  hagebulle,  mrh.,  in  der  hess.  provinz 
Starkenburg;  es  ist  gleich  arsehkitzel  (1,566,  vgl.  Dief.  103"), 
aber  imperativisch  umgestellt,  wie  frz.  gratecul.  ebenso  siebenb. 
gäckarsch  hagebutte,  von  gäcken  jucken  Sciiuller  beilr.  20. 
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KITZELDING,  n.  ein  Icilzelndes  ding: 

das  kitzelding  neckt  mich  zum  halben  faune. 

Bürger  liellin  1, 1,  s.  u.  kitzeln  4,  b  sp.  880. 
KITZELER,  s.  kitzier. 

KITZELFLEISCH,  KUTZELFLEISCH,  n.  ein  merkwürdiges 
worl  in  älteren  vocabb. 

1)  kutzelfleisch  titillicus,  inde  kutzeler,  lilillator.  voc.  ine.  teut. 
0  2";  ab  erklärung  desselben  lat.  Wortes  kiizelfleisch  in  Bracks 
voc.  rer.  (Dief.  586"),  schon  in  Wackernagels  voc.  opl.  1, 124 
{tililliius) ,  in  Engelberger  glossen  des  13.  jh.  Graff  3,  776.  aber 
kiczligfleisch  in  Bracks  roc.  arch.  von  1487,  im  voc.  Ih.  1482 
r8"  sogar  kulzlichcr  oder  kutzlichflaischer  oder  beweglicher, 
lililliciis  (die  endung  -er  überall  im  drucke  nur  ');  r 6*  steht  aber 
dieselbe  angäbe  mit  kotzlichflaiacb.  Bei  Brack  stelU  die  gl.  in 
dem  cap.  von  den  körpertheilen  des  menschen  (Leipz.  ausg.  1491  8"), 
zwischen  achtel,  achselhöhle  und  arm,  Schulter,  und  es  folgt  gleich 
darauf  titillo  kutzeln ;  danach  wird  kitzliche  stelle  gemeint  sein, 
wie  kilzel  1,  e  sp.  871  in  der  achselhöhle,  auch  das  n.  dort  stimmt 
zu  dem  von  fleisch,  das  neap.  tetelleca  achselhöhle,  ilal.  dilello 
Diez  399,  vgl.  436  (2,  24.  65)  wird  eben  von  titillicus  sein. 

2)  eigner  wüse  wird  aber  auch  sülz  und  kuttelfleck  als  erkl. 
von  titillicus  angegeben  (Schmelier  3,241.  2,345),  und  kütz  ist 
oberpf.  ein  tlieil  der  thiergedärme ,  kuttelfleisch  sind  kaldauncn 
als  speise,  die  gemma  aber  erklärt  titillicus  als  kutzelig,  flu« 
incitat  vel  incitalur  ad  coitum.  so  könnte  wol  kutzelfleisch  noch 
einen  verblümten  sinn  haben,   wie  das  kitzlein  unter  kitzel  1,  e. 

KITZELFREUDE,  f.  sinnlicher  liebesgenusz,  bei  Fisciiart:  das 
er  nichts  hielt  auf  die  heimdückische  gestolene  nachtdie- 
hische  kitzelfreud.  Garg.  63"  (Seh.  104). 

KITZELFROH,  froh  des  kilzelns  (s.  das  vor.),  bei  Fischart 
im  Garg.,  da  sich  Grandgoschier  zur  ehe  rüstet:  dann  wie  kan 
man  sich  frewen,  da  (wo)  sich  das  kitzelfro  thicr  nicht  regt, 
welches  den  namen  vom  frewen  trügt?  tiO*  \Sch.  100),  doppel- 
sinnig; vgl.  durch  vrüude  vrouwen  sint  genant  Frei».  106, 4  ff., 
Haupt  7,  507  (1079),  mhd.  wb.  3,  419',  es  scheint  aber  noch  ein 
zweites  wort,  für  penis,  angedeutet. 

KITZELGAUMEN,  m.  ein  scherzhafter  chrenname  des  weines: 
dein  nam  der  heiszt  der  kutzclgumen.    allä.  bl.  1,408. 
ebenso  du  lieber  netzengumen  das.  404,  imperalivische  bihlung  ; 
auch  kützelamgoumcn  Kellers  fastnachlsp.  1527.     vgl.  gaumen- 
kitzcl. 

KITZELGIERIG,  lüstern,  nach  licbeskilzel  gierig,  bei  Phii.ander  : 
ich  hatte  anfangs  diesen  . .  für  Marlialis,  i'etronius,  Calullus 
oder  einen  ihres  gleichen  kützclgirigen  Franzosen  gehalten. 
gesichle  1,  471. 

KITZELHAFT,  kitzlich:  ob  ich  gleich  damals  die  gefähr- 
liche zeit  der  kützelhaften  anfechtung  angieng  (antrat).  Simpl. 
2,118  (3,11  Kurz),  vom  eintritt  der  mannbarkeit. 

KITZELHAFTIG,  titillicus.  gemmula  Dief.  586',  nrh.  kettel- 
achtich  Cölner  gemma,  nl.  ketelachtigh  Kil.,  vgl.  unter  kiesel- 
haft. 

KITZELHUSTEN,  m.  tussu;  tüillaloria.  Adelung. 

KITZELICH,  s.  kitzlich 

KITZELJAGD,  /.  liebcslust,  weidmännisch  gefaszt :  hat  es  auch 
hüpsch  frauenzimmer  all  hier,  dasz  ich  biszweilen  kan  auf  die 
kutzcljagt  gellen?  engl,  komödien  II,  L 5*. 

KITZELN,  1)  junge  ziegen,  rehc  werfen  u.  ä.,  von  kitz,  kitzel 
zicklein  u.a.,  in  Baiern,  Kärnten;  Schweiz,  gitzla,  chitzla  Toeler 
101*.     auch  kitzen,  s.  d. 

■  2)  das  appenz.  wort  heiszt  auch  toll  werden,  z.  b.  vor  zornige 
(zorn)  chitzla  oder  gitzla,  6«'  Stalder  1,  449  z.  b.  vor  lachen 
vergitzeln,  beinah  aus  der  haut  fahren,  es  wird  dabei  bestimmt 
an  ziegen  gedacht,  das  zeigt  bei  Tobler  chitzla  und  bückla  tu 
gleicher  bed.;  ebenso  gemeint  franz.  prendre  la  chevre,  sefdeher, 
s'irriter  laut  d  coup,  offenbar  nach  dem  wunderlich  auffahrenden 
wesen  der  ziegen,  wie  caprice,  capriole. 

KITZELN,  junge  katzen  werfen,  von  kitze  (s.d.);  in  Schlesien 
kitschein,  wie  kitsche  kitze  Weinhold  43".  schottisch,  in  engl, 
mundarten  kittle. 

KITZELN,  KÜTZELN,  KUTZELN,  miliare. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  doppelform,  mit  i  und  ü  (u),  ist  hd.  ursprünglich,  und 
wenn  jetzt  kitzeln  die  nebenformen  besiegt  hat,  so  ist  der  sieg 
ziemlich  jung,  noch  im  18.  jh.  und  länger  ist  kützeln  gewöhnlich, 
so  bei  Gei.lert,  Hermes,  Sturz,  Lessing,  Klinger,  Lichtenrerg, 
J.  Paul  (sp.  8S0),  zum  theil  herschend,  zum  theil  mit  kitzeln 
wechselnd  (Lessing);  ebenso  ist  es  mit  kitzel,  kitzlicli  u.s.w.; 
von  kutzeln  s.  c. 


a)  sclion  ahd.  chizilön  und  clmzilün  litillare,  prurire,  pungere, 
scalpere  Graff  4, 538 ;  bedeutsam  auch  mit  qu-  in  quizilunga 
titillamenlum  das.,  vgl.  quichilunga  titillando  636.  utdre  diesz 
qui-  wirklich  das  ursprüngliche,  so  lieszen  beide  formen,  mit  chu- 
und  chi-,  sieft  daraus  entstanden  denken  (s.  sp.  375  unten),  wie 
vermutlich  bei  kürre,  kirre ;  allein  die  nächstverwandten  sprachen 
unterstützen  hier  das  qu-  nicht,  wie  doch  in  andern  füllen  (s.  kirre, 
kone,  koth,  kilt  a.  e.,  kenten  a.  e.),  und  dasz  wirklich  noch  in 
geschichtlicher  zeit  die  Vorliebe  für  qu-  ein  solches  aus  k-  machen 
konnte,  zeigt  ein  fremdworl,  quitte,  mhd.  quiten  und  küten 
(s.  kütte),  entstanden  aus  xvSuivia  (/i?i/.a).  in  andern  fällen 
scheinen  k-  und  qu-  aus  vorgeschichtlicher  zeit  her  neben  einander 
zu  bestehen,  s.  z.  b.  kerren  1,  c;  aber  ebenso  Ihun  es  ohne  solchen 
anlasz  i  und  u  (s.  wirken  und  kiste  I,  d),  und  gerade  hier  bieten 
auch  fremde  sprachen  beides,  s.  3,6;  selbst  mit  a  kommt  der 
stamm  vor,  s.  ebenda  litt,  und  ostfries.  katel  sp.  874  gegen  unten, 
sodasz  ablautung  vorliegt. 

b)  mhd.  kitzeln  und  kützeln  (Wackf.rnagel  wb.  1861  172*),  ein 
beispiel  von  dem  zweiten  s.  sp.  879.  im  15.  jh.  bringen  es  die  voca- 
bularien  reichlich:  kitzlen,  kützlcn  und  kutzeln  u.  ä.  bei  Diefen- 
bach  unter  titillare,  prurire,  catillare,  und  ebenso  seil  dem  16.  jh. 
bis  ins  17.  bei  den  Schriftstellern,  ohne  einen  landsch.  unterschied 
der  drei  formen  wie  es  scheint,  noch  Steinbach,  Wächter,  Frisch 
geben  i  und  ü  an,  doch  zieht  schon  Frisch  i  tior;  man  sah  nun 
das  schwanken  nur  als  sache  der  Schreibung  an. 

c)  kutzeln,  oß  z.  b.  bei  Luther  (neben  kützeln),  ist  noch  volks- 
mäszig  in  Thüringen,  Sachsen,  aber  ebenso  in  der  Schweiz  Stald. 
2,148  (nicht  bei  Maaler)  ;  oberd.  oß  im  Ib.jh.,  in  den  faslnacht- 
spielcn  (s.  II,  1,  6),  im  voc.  ine.  teut.,  im  voc.  14S2  r  8",  de»  Mei.ber, 
in  der  Slraszb.  gemma  1518  CC3*.  md.  selbst  kotzeln  Dief. 
585'  (s.  kossen  für  küssen  kissen  sp.  853  g). 

2)  Im  nd.  und  den  verwandten  sprachen  erscheint  bemerkens- 
werter weise  nur  die  eine  form  mit  i. 

a)  mnd.  kittclen,  kctelen  Dief.  585".  107',  nnd.  kittein,  ket- 
teln, aucA  kiddcln,  keddeln  (kirreln)  br.  wb.  2,  766,  küddeln 
Danneil  94",  keteln  Schamb.,  westf.  kieteln  Kuhns  zeitschr.  2,96. 
nl.  kittelen,  ketelen.  auch  nrh.  kiltcln  (kittele  Aachen),  schon 
in  der  Cölner  gemma  Dief.  585"  und  schon  in  ahd.  zeit  chitilön 
Haupt  5,  203",  alts.  gewiss  kililön.  eigen  auch  bei  Keisersrerg 
15  staffeln  s.  12  kitlich  kilzlich  (Scherz  790). 

b)  ags.  citeljan  titillare,  citclung  tilillalio  Ettm.  383,  altengl. 
kitcll,  scholl,  kitill,  kittle,  nordengl.  kittle,  kettle,  auch  wieder- 
holend kiddle-kittle  Hailiwell  493'  (vgl.  3,  a  zuletzt),  während 
es  gemeincngl.  wie  umgekehrt  tickle  heiszt. 

c)  isl.  norw.  kitin,  schw.  kittla,  dän.  aber  kilde  (auch  kildre, 
kille),  wol  aus  kidle,  wie  früher  kidcl  kitzlich  bestand  (sp.  874). 
merkwürdig  aber  schwed.  auch  kittsla,  altschw.  kitsla  Rietz  317', 
kilzla  Ridqvist  3, 99",  aus  dem  hd.,  und  zwar  über  das  nd. 
hinweg  (einzeln  doch  auch  nnd.  kitzeln  Danneil  101*) ;  wie  daraus 
gemacht  klingt  dial.  schwed.   kisla  Kietz  317",  auch  norw.  kisle. 

d)  daneben  bewahrt  jedoch  das  nord.  in  einfacheren  formen 
den  nächsten  Vorgänger  von  kitzeln :  norw.  kita,  kjeta,  schued. 
dial.  keta,  kitta  Rietz  317.  auch  älter  hd.  findet  sich  vereinzelt 
kitzen,  s.  d. 

3)  Die  verwandtschaß  geht  aber  weit  über  das  germ.  gebiet 
hinaus,  freilich  wieder  einmal  ohne  Währung  der  laulrersehiebung 
(vgl.  sp.  196) ;  aber  niemand  wird  in  den  folg.  anklängen  bloszen 
zufall  finden  wollen. 

a)  kitzeln  heiszt  lelt.  kuttet,  litt,  kutteti,  kuttineti  Nesselm.  214', 
auch  katuriuti,  dazu  katulas  m.  kitzel,  sodasz  an  entlchnung  nicht 
zu  denken  ist  (s.  auch  4,  c).  aber  auch  ehstnisch  kudjuma  und 
kidditama  ich  kilzle,  kutti  und  kiddi  kitzel;  ferner  finnisch,  und 
da  reich  entwickelt:  kutitan  kitzeln,  kutelelidan  leicht  kitzeln, 
kutina  kilzel,  kutian,  kutkun  kilzel  empfinden  u.s.f.,  auch  ver- 
doppelt kutkutan,  kutkuttelen  kitzeln,  kulkutus  kitzelung,  wie 
ähnlich  in  engl,  kiddlekittle  unter  2,  b  und  in  lat.  titillo,  man 
macht  ja  wiederholend  kik !  kik  !  beim  kitzeln  (sp.  702),  siebenb.  kizi ! 
kizi!  Haltrich  plan  121",  finnisch  kuti!  kuti!  Renvall  1,237'. 

b)  auch  das  slavische  hat  den  stamm,  und  zwar  mit  u  und  i, 
wie  hd.  und  vorhin  ehstn. :  allst,  skükütati  und  sklktati  titillare 
Miki.osich  852';  die  zweite  form  musz  eig.  skikitati  sein,  wie 
sich  aus  sklkitanie  tilillalio  das.  und  aus  der  gleichen  kürzung 
der  ersten  form  in  sküktanic  ergibt:  also  der  stamm  kut  und 
kit,  in  derselben  doppelform  ausgeprägt  wie  bei  uns,  eine  wicläige 
Übereinstimmung  des  slav.  mit  dem  hd.;  er  erhielt  reduplication 
wie  titillo  und  rorn  trat  s  an,  falls  nicht  skut,  skit  als  stamm 
anzusehen  ist  (cgi.  IUI.  skutu  ich  schabe,  böhm.  skutiti  scharren), 
so  entspricht  denn,  freilich  kaum  noch  erkennbar,  russ.  scekotat' 
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urverwandt  unserm  kiitzeln,  kleinrttssisch  ceklaty,  sloven,  scegetati, 
Segctati,  bei  Megiser  H  7"  noch  shigitati,  kroat.  segtati  unserm 
kitzeln,  eigen  im  anluut  buhm.  Icklati,  poln.  lesktac",  ieclita<5, 
niederwendisch  laskoschisch,  lakosczisch  kitzeln  (lagozisch 
schmeicheln,  liebkosen),  oberwend.  laskotac. 

c)  bei  so  weit  greifender  verwandtschaß  wird  man  auch  ferner 
liegendes  ins  äuge  fassen  dürfen,  gaelisch  ciogail,  diogail  kitzeln 
klingen  i.  b.  auch  an,  das  zweite  erinnert  an  engl,  tickle,  zum 
erslen  vgl.  4,  c. 

4)  Aber  das  deutsche  gebiet  gibt  selbst  noch  mehr  zu  bedenken. 

a)  es  zeigt  sich  auch  hier  der  oft  beobachtete  Wechsel  der  lautstufen 
im  unlaut,  tirol.  heiszl  es  gitzeln,  gülzeln,  gutzeln  (gutscbeln) 
FMm.  5,  435.  444.  3, 109,  sieirisch,  kämt,  gutzeln  2,  349,  Lexer 
Bt,  nie  bei  kitz  sp.  869  unten. 

b)  aber  auch  im  auslaut,  isl.  kida  jucken  (kida  ser  sich  jucken) 
liegt  zu  nahe,  um  fremd  zu  sein;  schwed.  killa  kitzeln,  killen 
kitzlich  I'.ietz  317  könnte  diesz  kid-  auch  enthalten  (für  kidlal, 
es  verhält  sich  zu  kitzeln  wie  isl.  kid  zu  kitz  hoedus  sp.  870. 
aber  merkwürdig  auch  Schweiz,  giden  kitzeln  Staloer  1,443  (vgl. 
kilzen  kitzeln). 

c)  selbst  auslautwandel  in  der  Wurzel  (sp.  6)  kommt  in  frage 
mit  gickel  m.  zucken  vor  kitzel,  begierde  Schmeller  2,  25  (ags. 
gycce  prurigo  gehört  wol  zu  jucken),  östr.  heiszl  es  die  gegel 
vertreiben  wie  den  kitzel  vertreiben  das.  2,  20,  und  gigel  hicsz 
'lenitgo,  id  quod  in  vulca  apparet'  voc.  1482  1 1",  der  kitzier; 
dasz  'kitzeln'  von  allers  her  mit  geschlechtslust  zusammenhange, 
ist  nach  5  und  II,  1,  6  sehr  denkbar,  ebenso  liegen  sich  nahe  litt. 
geszti  kitzeln  und  gaszleti  geil  sein  (sz  aus  urspr.  g);  vergl. 
schwed.  dial.  khikklig  kilzlich  Hietz  317',  slavon.  skakljati,  dalmat. 
skakljati  kitzeln. 

d)  merkwürdig  auch  mit  i  im  anlaut,  denn  mit  czhiczillen 
Weigand  1,587  (15.  jh.)  scheint  doch  zizilen  gemeint;  es  ist  wie 
zaza  kalze,  s.  sp.  282.  Stieler  935  leitete  kitzeln  von  kitze 
kalze  ab. 

e)  s.  auch  keuzeln  unter  5  o.  e.  und  kritzeln  kitzeln. 

5)  Zu  erwähnen  sind  auch  rom.  Wörter,  die  gleichfalls  anklang 
an  die  deutschen  bieten  (Diez  592,  Diefesbach  goth.  wb.  2,511): 
franz.  cbatouiller,  allfrz.  gatoiller,  catiller,  walach.  gfsdil),  lolhring. 
galtie,  walton.  call,  galt,  piem.  gatie,  sicil.  gattigghiari,  in 
Hresaa  gatigol  kitzelung.  aus  letztern  klingt  es  wie  an  cati- 
culare,  aus  den  kürzeren  wie  mlat.  catillare,  aus  den  ersten  wie 
ein  catuliare,  das  Diez  zurückführt  auf  lat.  catulire  brünstig 
sein  (von  katzen  u.  ä.,  mlat.  auch  von  menschen  Dief.  107').  zu 
erklären  bleibt  da  der  umsprang  der  bed.  von  kitzel  empfinden  auf 
thäliges  kitzeln,  hätten  deutscht  Wörter  von  Golhen,  Langobarden 
u.  a.  dazu  mitgewirkt  ?  vgl.  ostfrics.  katel  kitzlich  sp.  874.  mlat. 
catillare,  catiliarc,  catellare  werden  hd.  mit  kilzeln,  kutzeln, 
ketzeln,  nd.  kctelen  erklärt  (Dief.  107),  aber  die  bed.  ist  nicht 
sicher,  da  sich  andres  darein  mischt,  auf  die  kalze  bezüglich, 
s.  kätzeln.  ein  voc.  das.  107'  erklärt  es  mit  kitzeln  vel  keuzeln, 
das  an  den  kauzen  streieben  sp.  309  angelehnt  schänt. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  Körperlich,  äuszerlich,  a)  kutzeln,  tilillarc,  hominem  ad 
risum  provocarc.  voc.  th.  1482  r6"; 

stuont  die  verheit  huor  und  kuttert  (kicherte)  slet, 
als  der  si  (wenn  sie  einer)  mit  willen  gekutzelt  hett. 

fastn.  sp.  331,30; 
die  natter  kützelt,  wenn  sie  tödtlich  beiszt.     Günther  1006; 

schmeichelnd  kitzelt 
die  Schlange,  wo  sie  sticht.    Shaksp.  Cymbeline  1,2; 

wobei  sich  denn  wol  mitunter  die  wörtlichen  neckereien  in 
kitzeln  und  balgen  ...  zu  steigern  pflegten.  Göthe  31,  208. 
bei  der  praeposition  erscheint  statt  des  gewöhnlichen  dal.  auch  der 
acc:  hernacher  an  die  Seiten  sie  zu  kutzelen.  Amadis  22; 
im  hinweggehen,  wenn  er  einen  abscheid  von  ihr  nehmen 
wil,  so!  er  sie  in  die  Seiten  kitzeln  und  dem  lieben  schatzigen 
geben  ein  freundliches  schmetzichen.  hasenjarß  1629  s.  61. 

b)  früher  oft  als  thcil  von  liebkosungen  erwähnt:  und  ward 
ein  solcher  vater  ein  solchen  sons  hoch  erfrewet,  halset  und 
küsst  in,  tätschelt  in,  pfetzelt  in,  kützelt  in,  hotzelt  in. 
Garg.  136"  (248  Seh),  als  reizung  zu  sinnlicher  lust:  kutzeln  .. 
anzünden  zu  unkemcheit,  miliare,  voc.  1482  r8"; 

ich  kam  zu  einer  peurin,  die  malk  . .  . 

ich  wolt  sie  kutzeln  unter  den  uchsen  (achselhöhlcn), 

do  weiset  sie  mich  zu  der  pfcITerpuchsen. 

t'astn.  sp.  274, 8,  vergl.  335, 1 ; 
so  waisz  ich  ainn,  der  ist  mir  eben  (sagt  eine  wilwc)  .  .  . 
den  wil  ich  an  meinen  arm  legen 
und  wil  in  kutzeln  unter  den  üchsen.    750,22; 


under  den  armen  in  kützel  (weist  eine  buhlerin  Utre  tochter  an) 
und  lasz  öden  deinen  schützel  {brustlatz) 
baidcnhalb  by  der  seilen,    llätzl.  3U7*; 

(gattin)  mit  welcher  er  ungehindert  mag  scberzlen,  sterzelen, 
merzelen,  kützelcn ,  kritzeln,  schmützeln  u.  s.  w.  Garg.  72' 
(123  &A.  kitzelen) ; 

liebkosen,  küss  und  kützlens  schimpf.    Weceherlin  458; 
eine   verbuhlte   magd  kam,   und  kützelte  ihn  auf  der  streu. 
Geixert  (1784)  4, 106;  noch  seltsamere  geschienten  werden  aus 
dem  barem  erzählt,  wo  die  frauen  ihren  beherrscher  kitzeln, 
sich  mit  ihm  balgen.  Göthe  6, 198. 

c)  zuweilen  wol  geradezu  verblümt  für  coire:  Leyrmalz  wurde 
von  einer  Jungfer,  so  einen  hollandischen  windbroinmerl  im 
kützelcn  in  die  weite  well  streichen  liesze,  befraget,  warumb 
solcher  blasianer  so  schrie?  Leyermatzs  lusl.  correspondenzgeist 
(1668)  239.     s.  kitzelfreude,  kitzelhaft,  kitzel  2,  b. 

d)  die  Wirkung  des  kitzelns  wird  verschieden  bezeichnet,  mit 
zu:  einen  zum  lachen  kitzeln; 

dann  so  er  (äcr  floh)  vieleicht  wirt  erwischt, 
will  ich  dem  weib  sehr  gönnen  wol, 
das  sie  zu  tod  den  kitzeln  sol. 

Fiscuart  flöhhatz  893  Seh. 

aber  aucli  mit  bloszem  acc.  des  adj.:  sie  werden  mich  todt 
kitzeln.  Lessing  8, 195,  bildlich  nach  3,  c,  schmachein. 

e)  unpersönlich: 

es  leit  mir  an  (klagt  ein  meidletn), 

het  ich  ein  man, 

es  kützelt  und  krutzelt  mich  furan  . .  . 

hett  ich  ein  man, 

der  mir  mein  kutzel  vertreiben  kan  . . . 

Aica  liräerb.  nr.  76, 1 ; 

es  kitzelt  mich  im  halse,  sprichw.  es  kitzelt  ihn  an  der  kehle, 
er  will  sich  den  galgen  verdienen,  wie  dir  juckt  der  rücken,  du 
willst  schlage  haben. 

f)  selten  mit  dem  betreffenden  körpertheil  als  subj.  und  dat. 
der  person,  was  bei  jucken  das  herschende  ist.  so  im  2.  titeil 
des  Faust,  als  zeichen  der  metallsuclter : 

wenn  ihm  doch  auch  einmal  die  sohle  kitzelt.    Göthe  41,19. 

g)  trans.  mit  dal.  der  person  und  acc.  des  körperlheils  nur  in 
bildlichem  gebrauche,  wie  es  seheint,  einem  die  obren  kitzeln, 
s.  2,  6.  3,  b.     ironisch  von  schmerz,  s.  5. 

2)  Heizen,  von  nervenreiz,  der  sinnengenusz  gibt,  oder  in  seele 
und  gemüt  wirkt,  mit  dingen  oder  es  als  subj.,  dem  menschen 
oder  dem  körpertheil  als  obj. 

a)  sinnlich:  der  alte  Fonseca  beliebte  sich  auch  einmahl  zu 
netzen  (baden)  und  die  alte  haut  durch  ein  lauliches  wasscr 
zu  kutzeln.   Uiemer  pol.  stockf.  344; 

ich  weisz,  dasz  dirs  recht  kerre  thut 

und  kützelt  dich  an  deiner  haut.    Menantes  1,221; 

mit  küzlend-scharpfen  büsselein  (küssen).    Weceherlin  775; 

o  liiiumel!  wie  kützelt  das  züngelnde  spiel!    Günther  929; 

man  lasse  ihm  die  freiheit  täglich  die  ausgesuchtesten  speisen 
und  die  besten  getränke  zu  wählen,  es  wird  einige  zeit  die 
zunge  kutzeln.  Geixert  (1784)  7,52; 

kaum  kitzelt  ihre  nase 

der  dui't  aus  seinem  glase, 

so  war  sie  auch  curiert.    Bürger. 

b)  mehr  oder  schon  ganz  seelisch,  geistig,  besonders  das  ohr 
kitzeln  (vgl.  kilzel  2,  a) :  hastu  auch  wol  einen  nutzen  davon 
(von  weltlicher  kirchcnmusik)1  gewisslich  keinen  als  dasz  dir 
die  obren  gcfüllct  und  gekutzelt  werden.  Gerber  Sünden  der 
weit  (1701)  1071;  was  seid  ihr  nun  glüklichcr  geworden  (durch 
das  concerd?  da  hat  man  euch  die  ohren  ein  bisgen  geküzelt, 
und  das  ists  alle.  Hermes  Soph.  reise  1,  296 ;  wenn  im  gründe 
blosz  ihr  geschmack  belustigt  und  ihre  ohren  gekitzelt  wurden. 
Wielano  2,  120;  ihre  ohren  mit  unartigem  witze  kitzeln. 
Schiller  145'  (Fiesco  1,1).     vgl.  dasselbe  von  Schmeichelei  3,6. 

c)  das  Zwerchfell,  die  laclilust  kitzeln:  es  ist  ein  Schau- 
spiel, bruder  (das  menschenlebcn) ,  das  thränen  in  deine  äugen 
lockt,  wenn  es  dein  Zwerchfell  zum  gelächter  kitzelt.  Schiller 
125"  (räuber  3,  2) ; 

doch  sein  äuszres  ist  so  putzig  .  . . 

dasz  er  trotz  des  inncro  grausens 

dennoch  unsre  Iachlust  kitzelt.    Heine  romantero  101. 

d)  recht  bezeichnend  von  einer  Ohnmacht:  die  erschöpfung 
flosz  beinahe  in  eine  süsze  kitzelnde  ohnniacbt  über.  J.  Paul 
Hesp.  4,127. 

e)  mehr  ins  folgende  übergehend,  aber  absichtlich  in  sinnlicher 
fassung:   er  (der   dichter)  kizelt  das  ohr  durch  das  zahlmasz 
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und  die  cadanz  des  verses.  Breitinger  tritt,  dichtk.  2,  404,  hier 
ganz  fern  von  tadcl  {vgl.  Lessincs  kitzel  sp.  872);  Cicero  .  .  . 
wenn  er  die  obren  einer  unwissenden  menge  kützeln  . .  wenn 
er  mehr  betäuben  als  überzeugen  wollte.  Lessing  6,  235.  von 
rührung  u.  ä.,  geringschätzig  in  körperlicher  auffassung:  eure 
{Wielands)  Alceste  mag  gut  sein  und  eure  Weibchen  und 
männeben  amüsirt,  auch  wol  gekitzelt  haben,  was  ihr  rüh- 
rung  nennt.  Göthe  33,275  (güller,  heldcn  u.  H'.);  aber  wenn 
man  dieselben  mit  etweleher  empfindsamkeit  kitzelte,  so 
thaten  sie  die  äuglein  zu  wie  eine  katze  der  man  am  köpfe 
kraut.   Kotzebue  rfr.  sp.   2,  329. 

3)  Erfreuen,  vergnügen,  aber  nur  von  frende  oder  lust  die  den 
menschen  gleicltsam  in  seinem  kerne  trifft,  die  unser  selbst  wol- 
thuend,  befriedigend,  schmeichelnd  berührt,  niemand  wird  kitzeln 
sagen  z.  b.  von  freude  über  die  edle  that  eines  anderen,  von  reinem, 
hohem  kunslgenusz.  aber  jene  freude  kann  kein  andres  wort  be- 
zeichnen, die  uns  bis  ins  innerste  dringt,  wo  sie  eben  in  sinnliches 
lustgefühl,  in  ein  kitzeln  ausläuß.  doch  wird  kitzeln  dadurch 
gern  tadelnd. 

a)  das  heiszt  kitzeln  im  herzen,  das  herz  kitzeln,  mhd.  den 
muot: 

so  tref  ((?r)  si  an;  gelenke  {taille,  beim  tanzen), 

das  kützelt  den  muot.    JMS//.  1, 201'.  Bartsch  liederd.  34, 12, 

freilich  mehr  sinnlich;  denn  ob  iebs  wol  glcube,  so  fallen  doch 
imer  mit  zu  die  süszen  gedanken,  die  mich  kutzeln  im  herzen, 
'ei  du  hast  dennoch  so  viel  gethan  .  .  den  leuten  gedienet 
und  geholfen  ! '  Luther  6,  68',  mit  dem  nebenbegriff  verführerisch 
schmeicheln  ; 

der  arme  tbor!  die  (cjiicurälschen)  lehren  kitzeln 
sein  stolzes  herz.    Gotter  1,379,  ebenso; 

Freundschaft  duldet  mishelligkeiten  weniger  als  die  liebe,  diese 
kitzelt  damit  das  herz,  jene  spaltet  es.  J.  Paul  uns.  löge  2,45, 
eig.  mehr  zu  5  gehörig,  aber  doppelsinnig  zugleich  hierher ;  ich  war 
den  Castilicrn  eine  freude  auf  meinem  klepper,  ich  kiitzelte 
ihre  leber.  Klinger  theater  4,  204. 

b)  auch  werden  äuszere  glieder  als  obj.  genannt,  durch  die  die 
lust  ins  herz  kommt  (s.  2,  b): 

das  kitzelt  unsern  augenstern  [vgl,  u.  kitzel  sp.  872  Lessing), 
das  schmeichelt  unsern  ohren  gern.    Schiller  133\  räuberlied. 

besonders  von  den  obren  : 

selbst  die  Schönheit  vom  gemüthe  {des  mädchens) 

bricht  durch  blick  und  antlitz  vor, 

und  der  reden  geist  und  gute 

kützelt  oft  ein  lauschend  ohr.    Gönther  273; 

je  toller  dieses  zugieng,  desto  mehr  kitzelte  es  (die  satire 
auf  den  kalholicismus)  die  ohren  der  gemeinde.  Schiller  827'. 
daher  einem  die  ohren  kützeln,  gratis  sermonibus  permidcere  aures 
alieujus.  Steinbacii  1,955.  Frisch  1,517',  ihm  dinge  erzählen  die 
er  gerne  hört  Adelung,  von  Schmeichlern  u.  ä.  mit  sächlichem 
subj.  einen  in  den  ohren  kitzeln:  dieses  kiitzelte  mich  der- 
maszen  in  obren,  dasz  .  .  .  Simpl.  1,  82  (79,  23  Kurz),  von 
höchster  freude  über  wolverdicnles  lob. 

c)  natürlich  auch  kurz  einen  kitzeln :  o  das  kützelt  sie  (die 
weltlichen  fürsten)  so  wol,  das  sie  auch  schier  nicht  wissen 
wie  mutwilliglich  sie  solcher  gnaden  und  Freiheit  misbrauchen 
wollen.  Luther  5,148",  nämlich  die  neue  evang.  lehre,  dasz  auch 
der  klerus  ihnen  untcrlhan  sein  soll;  den  raben  kützelt  solch 
lob  und  schmeicheln.  272';  und  thet  den  seelmürdern  und 
verrhetern  fast  (sehr)  wol  und  kützelt  sie  über  die  masz,  das 
sie  solch  wildpret  und  niedlich  biszlin  in  ir  netze  kriegten. 
6,10";  jeder  sagte  'disz  gibt  wieder  einen  jungen  Joh.  de 
Werd!'  welches  mich  trefflich  kiitzelte.  Simpl.  1,276  (273,27 
Kurz);  nur  das  lob  desjenigen  kitzelt  ihn  (den  wahren  künstler), 
von  dem  er  weisz,  dasz  er  auch  das  herz  hat  ihn  zu  tadeln. 
Lessing  7, 113.  in  so  ernstem  tone  ist  es  doch  jetzt  kaum  noch 
sagbar  (s.  sp.  873). 

d)  es  klingt  uns  jetzt  sinnlich  oder  selbstisch: 

wenn  wie  nichts  guts  dich  schilt  ein  wicht, 

und  es  soll  dich  nicht  beiszen. 

so  darf  es  dich  auch  kitzeln  nicht 

wenn  sie  was  rechts  dich  heiszen.    Röckert  234, 

die  freude  am  lobe  ist  damit  entschieden  zu  einer  schwäche  ge- 
stempelt, daher  besonders  von  niedriger,  hämischer  freude,  Schaden- 
freude, auch  triumph  über  einen  gegner  u.  ä.,  schon  früher: 

aber  nicht  dasz  mich  etwan  deine  schmerxeo 
kützelen  sollen,    nein,'  ich  trag  im  Merzen 
als  dein  getreuer  schaler  mit  dir  armen 

groszes  erbarmen.    N*n*ftt  iuslv).  8t ; 


arm  in  arm  mit  dir  zur  hölle!  es  soll  mich  kitzeln,  hübe, 
mit  dir  verdammt  zu  sein!  Schiller  213'  {cab.  und  liebe  am 
ende) ;  mein  erstes  war  dasz  ich  mein  wildschieszen  fortsetzte 
.  .  es  kitzeile  mich  das  fürstliche  ediet  zu  verhöhnen  und 
meinem  landesherrn  nach  allen  kräften  zu  schaden.  70s',  nie 
es  freute  mich,  die  Sinnlichkeit  tritt  besonders  heraus,  wenn  es 
von  kunstwirkung  gesagt  wird  (s.  schon  2,  /;) :  auch  die  ninsik 
der  neueren  scheint  es  vorzüglich  nur  auf  die  Sinnlichkeit 
anzulegen  und  schmeichelt  dadurch  dem  herrschenden  ge- 
schmack,  der  nur  angenehm  gekitzelt,  nicht  ergriffen,  nicht 
kräftig  gerührt,  nicht  erhoben  sein  will.  1127'  {über  daspalh.); 
was  die  cinbildungskraft  auf  eine  feine  art  reizet  und  kitzelt. 
Ahelung.  auszerdem  besonders  von  Selbstsucht  u.  ä. :  so  was 
musz  die  feinste  eigenliebe  unendlich  kützeln.  Lessing  1,564 
(Minna  4, 1),  er  liebt  es  offenbar  das  wort  in  besserem  sinn  zu 
brauchen;  ihre  eigenliebe  daran  zu  kitzeln.  Wieland  1, 203 
(eig.  gleich  sich  kitzeln  unter  6);  man  kützelt  ihre  eitelkeit. 
J.  Paul  teuf.  pap.  1,108;  dir  titcl  wird  ihn  kitzeln! 

e)  dasz  die  sinnliche  seile  der  freude  darin  vorwiegend  blieb, 
zagen  besonders  folg.  ausführungen  der  empfindung:  den  müller 
kiitzelte  dieses  (das  schmeicheln  einer  ihn  bittenden)  bisz  auf 
den  kleinen  zehen  hinab,  geßücklc  finken  IM ;  das  gefühl  der 
freude  kitzelte  mich  bis  an  das  ende  der  finger.  Sturz  2,26, 
freude  über  die  nichtigkeit  des  gegners;  Barthel.  'mein  armer- 
Barthel',  ha  ha  ha!  schon  so  ein  gutes  wort  kitzelt  einen 
durch  und  durch.  Weisze  kom.  opern  (17771  2,  238.  noch  ganz 
frisch  im  bilde  des  körperlichen  kitzelns  sagt  man :  ich  bring  ihn 
schon  herum  {einen  widerstrebenden),  ich  weisz  wo  man  ihn 
kitzeln  musz;  wer  mir  die  schwache  seile  kitzelt,  der  kann 
mit  mir  machen  was  er  will.  Kotzebue  dr.  sp.  3,184. 

f)  statt  acc.  der  person  erscheint  auch  der  dativ:  als  nun  der 
fuchs  merket,  dasz  solches  dem  pöfel  kützelt  und  wolgefiele. 
hundert  fabeln  Frkf.  1611  s.  217,  aus  Luther. 

4)  Reizen,  anreizen,  stark  anregen,  vergl.  2,  a  und  aufkitzeln  ; 
auch  dafür  ist  kitzeln  das  kräftigste  wort  das  die  spräche  hat, 
doch  jetzt  gleichfalls  gemieden,  man  sagt  mehr  reizen,  treiben. 
den  begriff  zeigt  recht  deutlich  folgende  bildliche  Verwendung: 

vor  freuden  lacht  das  feld,  es  wallt  das  gras  vor  wonne, 
man  sieht  oft  wie  das  laub,  obs  keinen  wind  gleich  spürt, 
von  innerlicher  lust  gekitzelt  selbst  sieb  rührt. 

Brockes  1  (1728),  115. 

a)  sinnlich:  begunte  die  klostcr-  und  niiinchskcuscbcit  .  . 
den  bruder  zu  kützeln  und  stüpfen.  Kirchhof  wendunm.  419'. 

b)  seelisch,  von  begicr  etwas  zu  thun,  zu  besitzen,  von  ehrgeiz 
und  andern  antrieben,  besonders  wenn  sie  stark,  unwiderstehlich, 
mit  nalurkraß  auftreten:  solche  ehre  und  gewall  möchte  war- 
lich einen  fürsten  kützeln  und  bewegen  . .  das  er  dem  ketzer 
Luther  feind  würde.  Luther  3,5l.=>';  was  die  begierden  kitzelt, 
als  die  ehrsucht,  quem  gloria  titillat  (Hör.  sal.  2,  3, 179).  Frisch 
1,517'; 

kitzelt  sie  der  edle  witwenstand  (will  sie  lieber  witwe  sein). 

Hagedorn  2, 164; 

zwar  hat  mit  sanfter  hand  die  laune  mich  gekitzelt, 
der  witz  geneckt  {d.  h.  gereizt,  sie  an  andern  auszuüben). 

GöKlNGK  3,47  (53); 
mich  kitzelt  was  bis  in  das  mark  der  seele, 
ein  fremdes  ding,  weisz  nicht  woher,  wohin  — 
es  will  dasz  ich  ein  ärgerniss  erzahle. 

Bürger  cerm.  sehr.  1798  2,407  (Bellin  1,1). 

selbst  es  kitzelt  (wie  verlangt)  mich  nach  . . :  kitzelt  dich  nach 
namen  und  ehre?  Schiller  127"  (räuber  3,2). 

c)  geistig,  zu  wissen  oder  zu  erfahren  reizen,  früher  kommt 
es  geradezu  gleich  unserm  interessieren  vor:  ich  hab  geredt 
als  ich  weis  bin,  und  gefragt  nach  dem  da;  mich  kützelt 
A.  v.  Eyre  übers,  von  Ugolini  I'hilogcnia,  in  seinem  Plautus  l'rkf. 
1550  111*  (als  anhang  von  Pauli  schimpf  u.  ernst),  meist  von 
neugier:  prnrire  auribus,  hitzig  begird  ban  zu  boren,  das 
kutzlen  in  oren  han.  Melder  voc.varil.  t3',  s.  das  adj.  kitzel, 
kitzlich  3  und  kitzelohr.     von  wiszbegier,  lernbegier: 

es  kützelt'  uns  ein  trieb,  die  fremde  luft  zu  schauen, 
im  reisen  suchten  wir  das  allerhöchste  gut. 

Hoffmannswaldau  (IIHI9)  begräbnisged.  30. 

man  sagt  wol  noch  jetzt:  die  neugier  kitzelt  (wie  plagt)  mich. 
ähnlich  ist  es,  wenn  Sturz  «on  'kampfspielen  des  witzes'  (esprit) 
in  einem  Pariser  sahn  sagt,  es  sei  ewiges  küzeln  ohne  genusz- 
1, 105,  anregung  des  intcresses  ohne  befriedigung. 

d)  noch  anders  vom  gewissen  das  angeregt,  rege  gemacht  wird. 
wie  man  einen  schlafenden,  trägen  'aufkitzelt':  da  hat  er  {galt) 
Adam  und  Heva  abermal  ir  gewissen  gekülzelt.  Luther  4,30" 
(34');  das  geht  schon  zum  folgenden  über. 
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5)  Aber  auch  zum  schmerze  kann  das  kitzeln  werden,  daher 
mehrere  bildliche  Verwendungen. 

a)  man  sagt  wul  drohend  ich  will  ihn  mit  dem  degen  (zwischen 
den  rippeni  kitzeln,  wie  sonst  mit  der  spitze  des  fingen,  daist 
kitzeln  in  hohnischem,  schadenfrohem  bilde  gebraucht,  wie  in  folg. : 
besser  wäre  es  alle  tag  zweimal  das  hölzerne  kutzlen  leiden 
bei  den  Türken.  Conlin  bei  Birlinger  Augsb.  wb.  291",  wol  von 
der  bastonnade ;  und  wird  manchen  das  höllische  fewer,  dessen 
er  allhie  keinen  glauben  hat,  für  seinen  .  .  hochmuth  wol 
kitzelen.  J.  Böhme  dreiprincip.  9  ;  einen  mit  dem  stocke  kitzeln, 
schlagen;  mit  der  heugabel  u.a.  zu  tode  kitzeln  Bernd  Posen 
152; 

will  ich  dem  weib  sehr  gönnen  wol, 
das  sie  zu  tod  den  [ßoli)  kitzeln  sol.    ■ 

Fischart  flöhliatt  893  Seh. 

b)  übertragen  von  spolt,  neclcerei:  das  dir  got  wehre,  satan 
du  leidiger,  wie  schendlich  und  sicher  spottestu  unser,  doch 
mein  spott  so.l  dich  widerumb  auch  külzeln,  was  gilts.  Luther 
3, 348" ;  Philomena  fleng  mich  mit  schimflichen  (scherzenden) 
worten  zu- kützlen  an,  als  oh  ich  mit  fleisz  Rosamunda  den 
ballen  zugeschlagen  liett.  buch  der  liebe  237*,  vexieren. 

c)  ärgern,  zum  zorne  reizen  u.  ä. :  zun  Zeilen  kützlet  sie  (die 
kalh.  prediger)  des  Luthers  psalmenbuch  und  sonderlich  'ein 
feste  bürg'  u.  s.  vi.,  zun  Zeiten  stechen  sie  Marots  psalmen 
in  die  äugen.  Fisciiart  bien.  1588  212',  reizt  sie  zum  schmähen ; 
es  kitzelte  ihn  anfangs  auch  {vom  meister  getadelt  zu  werden). 
Gotthelf  11,  239,  als  anwandelung  zum  aufbegehren. 

dl  sich  kitzeln,  sich  plagen,  behelligen:  ich  will  mich  in 
dieser  nachdenklichen  materi  nicht  kitzlen.  Abele  unordn. 
3, 13,  s.  dazu  das  letzte  kitzen. 

6)  Sich  kitzeln,     a)  körperlich,  sich  selbst  zum  lachen  kitzeln : 

wer  sich  selber  kützlet  vil, 

der  mag  wol  lachen  wenn  er  wil.    Murner  Schelm.  g8; 

wer  sich  selbs  kützelt,  der  lacht  wol  (d.  i.  kann  lachen)  wenn 
er  wil,  Sprichwort,  z.  b.  in  einem  Nürnberger  adenstück  aus  der 
mitte  des  ib.  Jh.,  Nürnb.  chron.  2,389  anm.;  S.  Frank  legt  das 
Sfr.  aus:  narren,  die  inen  selbs  recht  gebend,  habend  gut 
laben,  sy  pfyfend  inen  selbs  ze  tanz,  lachend  und  habend 
ein  ewige  kilchwyhe  wenn  sy  wollend,  sprichw.  (Zürch.  ausg.) 
1, 118*.  es  ist  aber  mit  dem  sich  selbst  kitzeln  urspr.  voller 
ernst:  (der  kleine  Garganluu)  kützelt  sich  selbs  zu  lachen. 
Garg.  129*  (235  Seh.),  se  ch.atouilloit  pour  se  faire  rire  Rare- 
lais  1,11;  nach  den  sitten  der  Franzosen,  die  sich  kützlen 
damit  sie  zu  lachen  ursach  haben.  Harsdürfer  schaupl.  lusl- 
u.  lehrreiclwr  gesch.  1,147; 

mich  kitzeln  musz  ich,  um  zu  lachen, 

so  {wenig}  lustig  gehts  im  lustspiel  zu.    Gotter  1,453, 

b)  sich  selbst  anregen,  reizen,     so  wol  bei  Weckherlin  in  der 
irr.  zu  den  welll.  ged.,  wenn  er,  gewisse  diclder  tadelnd,  von  sich 

selbs  kützlenden  witzen  sjnicht,  d.  i.  geislern  (witze  nicht  im 
heutigen  sinne),  die  sich  selbst  aufschrauben  um  geistreich  zu  sein, 
etwas  anders  bei  Luther,  von  den  landsknechten,  die  beim  beginn 
der  Schlacht  sich  an  ihre  bulscbaft  erinnern :  das  in  der  stunde, 
da  man  gottes  gericht  und  todesfahr  für  äugen  hat,  (man) 
allererst  mit  fleischlicher  liebe  sich  kützelt  und  tröstet  (ermutigt). 
3,329".  ähnlich  von  der  lachlust  der  narren:  ir  lachen  ist  eitel 
Sünde  und  kutzeln  sich  doch  damit.  Sirach  27, 14. 

c)  sich  kitzeln  durcA  lebhafte  oder  leibhaftige  Vorstellung  ein- 
gebildeter, vergangener  oder  künftiger  tust: 

wenn  wir  kriechent  und  seint  alt  .  . . 

noch  sagent  wir  'ich  denk  den  tagk, 

das  ich  der  weit  auch  wäre  gleich, 

also  schon  und  seuberleich, 

das  mir.  die  frawen  waren  hold 

und  schankten  mir  gut  Silber  gold. 

ich  hab  erbult  als  das  ich  hab, 

wiewol  ich  gang  ietz  an  dam  stab'. 

hör  wie  kützelt  sich  der  schalk 

und  gerbet  mir  ein  illisbalgk.    Murner  schelm.  g8; 

ihre  jungfrawen  .  .  lachten  heimlich  und  kritzelten  sich  (an 
dem  gehörten).  Kirchhof  wendunm.  123";  kaum  hatte  sich  meine 
freiheit  mit  solcher  eingebildeten  hoffnung  ein  wenig  gekitzelt 
,.   Simpl.  1,593  12,170  Kurz). 

d)  von  allerlei  freude  an  der  man  sich  selbst  fühlt  oder  ge- 
nieszl,  sei  es  durch  eignes  lob,  eignen  gewinn,  sei  es  durch  scliaden 
anderer,  besonders  von  heimlicher  freude  der  ort,  gern  mü  heim- 
lichem lachen  lerbunden:  derhalbcn  wollestu  mich  verkleren, 
nicht  das  ich  mich  damit  kützele,  sondern  umb  deiner  ehre 
und  verklerung  willen.  Luther  6,172*;  das  rohe  ehelose  leben, 
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darmit  sich  die  papisten  sehr  kützeln.  Henneberger  preusz. 
landlafel  425,  worauf  sie  'sich  viel  zu  gute  thun' ;  kützelt  mich 
damit,  dasz  ich  als  ein  ungelehrter  idiot  den  grund  . .  wüste, 
sie  aber  als  hochgelehrte  kerl  darnach  rathen  musten.  Simpl. 
2, 273  (3, 345  Kurz) ;  er  (l'oliphar)  kitzelte  sich  mit  seiner 
frauen  frömmigkeil  innerlich  (wie  die  hülzerne  puppen  lachen), 
dasz  er  nicht  zürnen  kunte.  2,544  (2,3,10),  er  lacht  wolge- 
fällig  in  sich  hinan,  dumpf  wie  eine  künstlich  lachende  puppe, 
vgl.  Kirchhof  unter  c,  auch  diesz  lachen  selbst  ist  sich  kitzeln 
genannt;  die  solche  pasquillen  ..  an  sich  bringen,  sich  damit 
zu  des  diffamirten  Verkleinerung  kitzeln,  belustigen.  Schuppius 
675;  wie  sich  sein  gegentheil  damit  kützeln  werde,  wenn  es 
solte  gütlich  vertragen  werden.  Cbr.  Weise  kl.  leute  96 ; 

nur  henker  kitzeln  sich  bei  andrer  schmach  und  schmerzen. 

Hagedorn  1,97; 

wie  wird  sich  der  niederträchtige  gekitzelt  haben !  Lessing 
1,449,  aus  Schadenfreude ;  dieser  blutdürstige,  seines  blutdurstes 
sich  rühmende,  über  seine  verbrechen  sich  kitzelnde  teufel 
(Richard  III.).  7,332;  eben  diese  eitelkeit  kitzelte  sich  itzt 
durch  die  Vorstellung,  als  regent  und  gesetzgeber  den  glänz 
der  berühmtesten  männer  vor  ihm  zu  verdunkeln.  Wieland 
2,  277.  300 ;  lobsprüche,  an  denen  sich  die  eitelkeit  des  kleinen 
Bonifaz  nicht  wenig  kitzelte.  15,161;  wie  man  sich  nunmehr 
über  die  strafe  meines  ühermuths  und  meiner. geringschälzung 
anderer  . .  kitzeln  und  freuen  würde.  Güthe  10, 107;  sich  mit 
einer  stillen  Schadenfreude  kitzeln.  31,  236 ; 

und  kizle  mich  nach  herzenswaht 

am  tollen  weltgetümmel.    Voss  4,201  (1825  3,164). 

e)  beim  inf.  als  subst.  fällt  sich  weg:  dem,  der  di  lästerung 
mit  küzzcln  anhöret.  Butsciiky  kanzellei  805.     vgl:  kitzelung  2. 

fi  statt  des  pron.  refl.  kann  auch  ein  thäl  den  der  kilzel  trifft, 
eintreten : 

da  kützelt  er  sein  ohr  mit  richtenden  gewaschen.    Gönthrr; 
es  steht  dem  Verführer  so  schön,  an  seinem  verbrechen  seinen 
witz  noch  zu  kitzeln !  Schiller  208"  (cabale  und  liebe  5,  2). 

KITZELOHR,  n.  von  einem  neugierigen,  der  'das  kitzeln  in 
den  obren'  oder  kitzele  kilzliche  ohren  hat,  s.  kitzeln  4,  e  und 
sp.  874 :  auch  so  bringt  er  fürwar  viel  seltzamer  neu  zeitung, 
die  den  kutzelohren  lieblich  zu  hören  sind.  Luther  1, 550* 
{vorr.  über  die  ausl.  des  ev.  von  den  zehn  auss.).  briefe  2,  58. 
nl.  heiszt  kitteloorig  'kitzelohrig'  vorwitzig,  auch  jähzornig,  hitzig, 
auch  nd.  kiddelorig,  gewöhnlicher  kiddelharig  kilzlich,  empfind- 
lich, kurz  angebunden  (brem.  wb.  2, 760),  oslpreusz.  kettelharig  von 
Pferden  und  menschen,  mulig  und  empfindlich  Hennig  preusz. 
wb.  121.  Voss  de  getdhapers  93. 

KITZELSTICH,  m.  kitzelnder  stich,  stich  beim  kitzeln;  der  floh 
tröstet  sich  in  bezug  auf  die  zarte  frau : 

ich  waisz,  sie  würd  all  unser  pfetzen 
für  eitel  kützelstichlein  schätzen. 

Fischart  flöhhati  833  Seh. 

KITZELTRUTLIN,  «.  bei  Fischart  Garg.  131*  (239  Seh.),  unter 
den  liebkosenden  namen  welche  die  lüsternen  ammen  dem  kleinen 
Garganlua  oder  vielmehr  seinem  peniculus  geben,  mein  kitzel- 
trutlin,  das  mhd.  triutelin,  liebling  in  obscüner  fassung;  das. 
70*  (119)  heiszt  es  von  der  liebevollen  duldsamen  ehefrau:  seine 
schwerwichtige  . .  bärentapen  . .  sind  irem  (/.  iren,  ihr)  hand- 
trucksame  bulerdätzlein ,  sein  kropfstosz  ihr  niderländisch 
kützeltrutteln.  im  podagr.  troslb.  1577  D  l"  (667  Scheible)  eine 
Kitzeltrut  unter  dem" frauenzimmer  im  gefolge  der  Voluptas. 

KITZELUNG,  KÜTZELUNG,  f.  tüillatio,  ahd.  chizilunga, 
chuzilunga  Graff  4,538.  in  voce,  des  15.  JA.  kitzelunge,  kutz- 
lunge  t».  ä.,  nrh.  kittelinge  Dief.  585',  nl.  kitteling,  schottisch 
kittling  (2.  b.  a  kittling  to  hear  von  herzlicher  heilerkeil). 

1)  von  kitzeln,  o)  die  handlung  des  kilzelns ,  activ  und  passiv : 
wie  der  durch  den  genusz  der  wollust  geschwächte  gaumen 
mit  der  zeit  liqueurs  und  übertriebene  speise  zu  seiner  kitze- 
lung haben  musz.  Moser  patr.  ph.  1778  1,128;  er  (de  la  Molle) 
hatte  eine  spräche  in  gedanken,  in  der  das  metrische  der 
poesie  nur  kitzelung  der  obren  ist.  Lessing  7,87;  das  lob, 
das  sie  erhielten,  war  kitzelung  ihrer  eitelkeit.  Wieland  27, 367; 
es  wirds  niemand  glauben  [dasz  wir,  die  reichstruppen,  aus- 
rissen) als  wer  über  uns  zu  lachen  lust  bat,  und  der  wird 
eine  reiche  kitzlung  für  seine  lunge  sein  ganz  lebenlang 
haben.  Göthe-42,  129,  reiz  zum  lachen. 

b)  früher  aber  auch  für  das  gefühl  des  kilzelns,  wo  jetzt  kilzel 
gesagt  wird:  prurigo,  kutzelung  des  kratzens.  Mei.rek  t3*;  tüil- 
lalio,  in/lammalio  luxuriae,  kutzelung.  oemma  g.  Str.  1518  CC3*j 
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die  süsze  kützelung  der  unbekannten  lfiste, 

dazu  mich  {Adelheid)  unvermerkt  dein  bitten  hat  geführt. 

Hoffmannswaldau  hehlenbr.  (1699)  52; 

die  süsze  kützelung  läuft  noch  durch  meine  lenden.    ders.; 

Sueton  also,  der  . .  hunderterlei  beibringt  welches  dem  Horaz 
zum  lobe  gereichet,  lüszt  .  .  eine  stelle  mit  einflieszen,  die 
man  tausendmahl  nachgeschrieben  und  oft  genug  mit  einer 
kleinen  kützelung  nachgeschrieben  hat.  Lessing  4, 9,  hämische 
oder  lüsterne  freude,  es  liesze  sich  auch  zum  folg.  ziehen. 

2)  von  sich  kitzeln :  sie  meinen  dasz  ich  sie  mit  einer 
demüthigen  miene  .  .  darum  ersuchen  solle?  nein,  so  will 
ich  ihre  kitzelung  über  mich  nicht  vermehren.  Lessing  1,425 
(freigeisl  3,  5),  d.  i.  triumph,  Schadenfreude,  vgl.  kitzeln  5,  / 
(sj>.  882).     das  würde  wol  jelzt  niemand  mehr  schreiben. 

KITZEN,  KITZIN,  adj.  von  kitz  hoedus,  im  voc.  th.  1482  q4* 
'  kytzinding  edulinus',  nrh.  kiezein  fleis  [fleisch)  Mones  anz. 
8,401*,  mhd.  kitzin  sumerl.  31,75:  lammer  und  kitzin  fleisch. 
Mones  zeitschr.  12, 337  16.  jh.,  kützinfleisch,  kützenfleisch  267. 

KITZEN,  KITZIN,  adj.  von  kitze  kätzin,  s.  dort,  eigen  in 
einem  rhein.  voc.  des  15.  jh.  kiczeln  catinus  Dief.  107*,  wie  von 
kitzel  kätzlein. 

KITZEN  für  kitzeln,  zeigt  sich  im  15.  16.  jh.,  ob  e's  echt  ist? 
oder  erst  aus  dem  demin.  entnommen?  vgl.  kida,  giden  sp.  877. 

Schwätzer  (dat.)  ist  nüt  {nichts)  zu  reden  vil, 
er  kitzt  sich  und  lacht  wenn  er  wil. 

S.  Khani  narrensch.  19,50, 

s.  sp.  881  mitte;  aber  weil  im  so  wol  ist  und  gern  gekützet 
were  . .  .  Luther  6,  30*,  in  der  ausg.  von  1561  aber  gekützclt. 

KITZEN,  von  kitz  hoedus,  junge  Ziegen  werfen,  zickeln:  do 
ein  geisz  gekilzet  het  u.s.w.  (s.  kitz  IL  3,a).  Steinuöwel  Äsop 
(1555.  1569)  3S\  noch  tirol.  kitzen  und  kitzern  Fromm.  3,  463, 
bair.  kitzen  und  kitzeln  Schm.  2,347,  auch  von  rehen,  gemsen; 
Schweiz,  gitzeln,  gitzenen  Stalder  1,449.  engl,  kid,  dän.  kidde, 
schiced.  killa  (aus  kidla). 

KITZEN;  plagen,  in  Schlesien  in  der  redensarl  'womit  gekilzt 
sein'  Weinhold  43*.  vgl.  oberpfälz.  sich  bekiitzen,  bekützen 
mit  einem  oder  mit  etwas,  damit  befassen,  darum  bekümmern 
Schmeller  2,347;  ein  alleres  zeugnis  dafür  könnte  sich  bekuzen 
unter  kaut  sp.  363  sein.  s.  auch  sich  kitzeln  sp.  881  (5,  d),  das 
zu  dem  kitzen  hier  gehören  könnte. 

KITZEN,  f.  kätzin,  s.  kitzin. 

KITZENFELL,  n.  ziegenfeil,  s.  Frommann  6,45. 

KITZERN,  Schweiz,  gleich  kittern,  kichern:  kitlercn,  kitzoren, 
cachinnus  Maaler  244",  cachinnari  Frisii  diel.  Zürich  1691  2,119" 
{nicht  1574),  und  in  dem  wb.  von  Veneroni,  verbessert  von  Pla- 
cardi  (prof.  in  Basel)  Cöln  1766  im  deulsch-franz.-lat.-ilal.  theile; 
noch  in  Zug,  Lucern  Stalder  2, 104.  es  verhält  sich  zu  kittern 
wie  kichern  zu  kickern. 

KITZGRAU,  grau  vor  frost,  eisgrau,  so  bair.  Schm.  2,347; 
auch  fränk.,  henneb.  Frommann  1, 231*  (das.  auch  katzegröe, 
kitzekalzegröe  4, 314).  es  hciszl  henneb.  auch  klitzgrau,  auf 
dem  Hundsrück  kritzegro  (Rottmann),  vgl.  kitzblau  und  kies- 
grau, schon  bei  H.  Sachs,  von  schlecht  gewaschener  wasche,  eine 
frau  tadelt  ihre  magd: 

kitzgraw  sind  all  ir  saifenwesch.    1,511*; 

mit  dem  spülen  bist  auch  nit  resch, 

kitzgraw  sind  all  dein  saifenwesch.    511"  (1590  383'). 

KITZI,  n.  zicklein,  s.  kitz  sp.  869  (II,  3). 

KITZIN,  f.  Weiterbildung  von  kitze  weib'ltthe  katze,  bair.  Schm. 
2, 345 ;  auch  md.,  kiezin  (wie  kieze)  Rüdiger  Zuwachs  2,  90, 
Krunitz  39,  2«7.  ans  Thüringen  gibt  Stieler  935  kilzen,  es  hl 
auch  noch  osterl.,  in  der  endung  geschwächtes  kitzin.  auch  nd. 
kittin  Schamr.  97*,  gewiss  also  kitzin  auch  in  dem  benachbarten 
Hessen  und  weiter,  wieder  auch  mit  ü,  wie  kitze:  wenn  sich 
die  katzen  mit  einander  belaufen,  so  leget  sicli  die  kiitzin 
oder  das  weiblein  nieder  auf  den  bauch,  der  kater  oder  das 
niünnlein  aber  stehet.  Chr.  B.  Carpzov  kurze  Italzenhislorie  Lpz. 
1716  s.  24  «.  ö.     vgl.  kätzin. 

KITZING,  m.  1)  eine  arlcaviar,  eig.  fischrogen:  einen  kitzing 
zu  machen,  ein  kitzing  ist  der  rogen  von  den  karpen  oder 
hechten  u.  s.  w.  Colerüs  hausb.  1640  45  (3,  52) ;  s.  darüber  ketzin 
(das  sclmn  Frisch  1,  517'  als  gemeine  ausspräche  angibt,  'kezihn'). 

2)  eigen  im  15.  jh.  md.  als  pökling :  ruburnus,  quidam  piscis, 
ein  kyczing.  Diefenbachs  wb.  v.  1470  240  (s.  Dief.  s.  v.  ru- 
burnus); eig.  an  rogener,  die  ja  am  mästen  begehrt  sind?  die 
endung  stimmt  mit  der  von  dem  gldchbed.  bicking,  bücking. 
Kitzing  ist  nicht  selten  als  name. 


KITZKÄFER,  m,  Ihür.  der  maikäfer  (Arnstadt),  wie  ähnlich 
osterl.  kauzkafer ;  in  Weimar  aber  kritzekrebs,  wie  Sachs,  ähnlich 
kreuzgriiber.  es  steckt  wol  dahinter  ein  uralter  name  des  ka'fers 
in  entstellung.  'in  Bonn  hciszl  das  huhn  in  der  länderspraclie 
kilzhünch'e.  L.  Erk  neue  samml.  d.  volksl.  3.  lieft  s.  16. 

KITZLEIN,  n.  kalzchen,  bei  A.  W.  Schlegel  (s.  kitze  2) : 

ich  (ftwry)  war  ein  kitzlein  lieber  und  schrie  mau, 
als  einer  von  den  vers-balladcn-krämern. 

Heinrich  IV.  1.  th.  3,  1. 

in  Posen  kiezel .  (kitschel)  n.,  dem.  zu  kitze  kätzin.  s.  auch 
kiczeln  adj.  unter  dem  zweiten  kitzen. 

KITZLEIN,  KITZEL,  n.  hoedulus,  capella,  zicklein.  ahd.  chiz- 
zili  (kicilli)  Haupt  5;  358*,  vgl.  entichizzili  capella  Dief.  96', 
aber  auch  als  fem.  chizzila  cavella  Graff  4,  538  (vgl.  kitze  f. 
unter  kitz  sp.  869);  mhd.  kilzeiin,  kitzel  n.  Nebenformen  schwz. 
gilzli  Stalder  1,  449,  in  Wackernagels  voc.  opt.  38,  29  gilzella 
capella  (s.  unter  kitz  sp.  869  unten);  ferner  kützlin  (s.  unter  l), 
und  merkwürdig  im  12.  jh.  chetele,  s.  sp.  870. 

1)  kitzel,  edulus  voc.  ine.  teul.  n  2",  capella  kitzlin  gemma  g. 
Straszb.  1518  D4":  ziglin  oder  kitzlin.  Ryff  spieg.  d.  ges.  47*; 
von  einem  wolf  .  .  der  ein  kitzlin  het  gefangen.  Pauli  seh. 
u.  ernst  82*;  die  geisz  ..  bringen  gemcinglieh  drei  oder  vier 
kitzlin  auf  einmal.  S.  Frank  weift.,  204*  (208*);  ein  gesotten 
stuck  kalbfleisch  oder  kützlin  vom  bein  am  bug.  1*7";  du 
solt  nit  ein  Jungs  külzlen  in  der  milch  seiner  muter  (sieden).  15t', 
rgl.  kützlin  6«  Keisersb.  sp.  868  unten;  kitzlen  pl.  Wirkung 
arzneib.  (Heidclb.  1572)  171.  Es  erscheint  auch  über  seinen  eitjenl- 
lichen  lebenskreis,  das  bair.  und  alem.  Sprachgebiet  hinaus  (es  ist 
jelzt  nur  östr.,  bair.,  schwäb.,  oberrh.,  Schweiz.,  nicht  fränk., 
wie  es  scheint),  man  musz  an  dem  worte  anderwärts  gefallen 
gefunden  haben  (vgl.  sp.  869) : 

ein  kitzlein  sampt  der  geisz.    Spee  trulzn.  215; 
es  giebt  wol  auch  liegen,  die  drei  kitzlein  auf  einmal  bringen. 
Hoiiberg  2,302*.  304"; 
welche  schlemmend  rauhen  die  lämmer  und  kitzlein  des  Volkes 
Stolberg  lliode  24,262  (Voss  ziklein). 

Ob  auch  gleich  böcklein  ?  s.  sp.  868  unten,  wenn  in  folg.  das  oder 
ein  aut  wäre,  nicht  sive,  wäre  der  beweis  gegeben:  ich  bah  dir  so 
lang  .  .  gedient  . . .  und  du  hast  mir  nie  kein  kytzlin  oder 
geiszlin  geben,  dasz  ich  mit  meinen  freunden  hett  wol  ge- 
lebt. Keisersberg  post.  2, 50  (Scherz  852),  nach  Luc.  15,  29, 
wo  im  gr.  wirklich  nur  e'oupov  steht  (einen  bock  Luther). 

2)  von  reh,  Steinbock,  gemse,  wie  kitz.  Schmeller  2,347 :  die 
jungen  (Steinböcke)  werden  genannt  kützlin  oder  schücklin. 
Feierarend  jag  und  weidwerkbuch  1582  102*; 

oft  stürzt  die  säugende  gemse  verwundet  .  .  . 
und  das  blökende  kitzlein  verschmachtet  auf  einsamer  höhe. 

Stolbero  3,270; 
aber  das  sag  i  eng  (euch)  allmitsamm : 
schieszts  mir  kein  goasz  mit  an  külzl  zsamm. 

Anton  Sciiosser  nalurbiUler  55, 

gemsgeisz  die  ein  junges  hat,  östr.  kützel  Höfer  2, 185. 

3)  selbst  vom  schaflamme:  das  nicht  die  wider  zum  weiblin 
kommen  oder -die  jungen  kitzlin  zu  den  prästhaftigen  und 
kranken  (schafmüllern)  dutchlupfen.  Sebiz  137.  so  heiszt  dän. 
kidde  auch  lammen,  im  bair.  wald  heiszt  kilzling  m.  junges 
von  ziegen,  schufen,  das  im  wachsthum  zurückbleibt.  Schm.  2, 347. 

KITZLER,  m.  1)  kützeler,  tilillans  mas,  ein  grober  külzeler, 
palpator  moleslus,  agrestis.  Stiei.er  935,  von  täppischem  liebeln. 
külzeler,  tilillulor.  voc.  ine.  teut.  o  2".  kutzler  .  .  anzunder  zu 
unkeuscheit  voc.  1482  r8",  kiczeler  Dief.  586":  er  wird  weder 
Weichling  sein  .  .  noch  kitzier  noch  sittenverderber.  Herder 
16,  291  (9,446). 

2)  kitzier,  weibliche  ritte,  clitoris.  Nemnich.  nl.  kittelaar  aber 
schon  früher,  z.  b.  bei  Halma,     vgl.  gigel  tentigo  unler  kitzeln. 

KITZLERIN,  f.  tilillans  femina,  külzlerin  Stiei.er  935.  kaiser 
Maximilian  taufte  eine  seiner  donnerbüchsen  die  kitzlerin. 

KITZLICH  und  KITZLIG,  adj.  zu  kitzel,  kitzeln,  auch  kütz- 
lich,  kutzlich,  letzteres  z.  b.  md.  in  Saclisen,  Thüringen,  auch 
Schweiz,  kutzelig  Stalder  2, 148.  Die  ältere  form  ist  die  mit 
-lieh  (ursprünglich  mhd.  kilzellich),  im  Ib.jh.  kitzelich,  kitzlich 
titillicus  Dief.  586",  kutzlich  voc  1482  rS".  aber  Dief.  gibt 
auch  schon  kitzelig  (ohne  quelle);  nd.  kelelich  das.  ist  unsicher 
in  der  endung.  auch  kitzelicht,  kitzlicht,  kützelicht  findet  sich 
(Simpl.,  IUdlein,  Steinbach,  Schiller,  Klinger  1, 473).  die 
schriflsteller  brauchen  zum  theil  beide  formen,  wie  Fischart, 
Frisch,  Wieland,  doch  war  die  mit  lieh  immer  überwiegend, 
noch   eine   andere   endung   bietet   das   nnd.    kiddelsk   brcin.  wb. 
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2,760,  wie  engl,  ticklish;  n/.  heiszt  es  kittelig  (killcläglig),  bei 
Kil.  ketclig;  schired.  kitllig  und  kitslig  (dial.  kjislug  Kietz  31"'|, 
norm,  killug,  kislug,  Schott,  kittlie.  Bernd  Posen  152  nennt 
eine  form  knlzelnicb,  die  auch  in  Leipzig  gilt,  sie  weist  auf  ein 
älteres  kutzclnilig  (wie  It-hcndig,  mhd.  lachendic  u.  a.). 

In  der  bedeutung  erscheinen  fast  alle  scliattierungen  des  verb. 
und  subst.  wieder,  geschieden  nach  activer  und  passiver  Wendung. 

1)  activ,  kitzelnd,  kilzel  übend:  wie  solt  es  dann  nicht  auch 
kurzweilig   sein,   wann    ein  medicus  mit  pulsgreifen  zutastig 

nd    kitzelich    wer   {bei   mädchen).    Fischart  Garg.  vorr.  s.  15. 

in  podagrammisch  trostbüchlein  empfiehlt  sich  auf  dem  titel  zu 
kitzeligem  trost  und  ergezung  andächtiger  pfotengrammischer 
personen,  angenehm  unterhaltend ;  das.  in  der  von',  heiszt  es 
(645  Seh.):  der  ..  alsbald  er  die  kützelige,  sandgrisige  namen 
podagra,  gonyra  und  chiragra  hüret,  sie  gleich  in  den  äusersten 
zähen  und  fingern  fülen  solte,  die  art  der  Krankheit  auf  ihren 
namen  übertragen,  activ  wol  auch  in  folgender  stelle:  er  sucht 
auch  nicht  solliche  kutzliche  wort,  damit  er  mich  betrübe. 
Wirsing  Calistus  s3",  s.  kitzeln  5,  b  sp.  SSI.  gewöhnlich  aber, 
was  auch  die  wbb.  allein  angeben, 

2)  passiv,  kilzel  empfindend,  dem  kilzel  -unterworfen ,  lacht  zu 
kitzeln,  die  kitzlichsten  stellen  am  körper,  er  ist  überall  kilz- 
lich;  er  ist  nicht  mehr  kützelicht,  hat  den  kitzel  verloren 
Stiei.er  035 ;  der  teufet  kützelt  dich  am  meisten  da  du  kütz- 
licli  bist,  greift  dich  an  da  du  weich  bist.  Luther  4,24',  faszl 
dich  an  deiner  schwachen  säte;  warum!)  solt  anders  das  hold- 
selig weiblich  geschlecht  also  anmutig,  zuthätig,  kützelig, 
armfähig,  brüstlindig  .  .  sein?  Garg.  66'  (111  Seh.),  oder  zu  1? 

3)  dasselbe  in  andern  beziehungen  des  kitzelns:  den  ohrklingen- 
den zeitungskitzeligcn  was  news  förschlern  (prompts  ä  de- 
mander  nouvelles).  Fischart  groszm.  4  (54"  Sek),  das.  hol  Seh. 
spricht  er  von  zeitnngskitzel,  neiiigkcilskilzel,  neugier,  vgl.  kitzel- 
ohr.  kitzlich  von  einem  der  leicht  zum  lachen  zu  reizen  ist : 
und  sich  wundergrosze  poetenmeister  lassen  dünken,  wann 
sie  irgend  einem  kitzlichen  leser  ein  sprützendes  gelächtcr 
und  seinen  gerichtlichen  beifall  mögen  abjagen.  Brandt  leben 
Taubmanns  34.     der  Schmeichelei  zugänglich: 

schön  lern  sint  leicht  erbiulich, 

dan  hofart  macht  sie  kitzlich  (kittlich?  s.  sp.  876  mitte). 
Fischart  ehz.  493  Seh. 

dann  überhaupt  für  reizbar,  empfindlich,  irrilabilis  Steinbach 
1,954,  s.  unter  4  vom  pferde: 

der  fehlherr  (Wallenstein)  ist  wundersam  geboren, 

besonders  hat  er  gar  kitzlichte  otiren, 

kann  die  katze  nicht  hören  mauen, 

und  wenn  der  iialm  kraltt,  so  maciits  ihm  grauen. 

Schiller  Walt,  läget  sc.  9, 

päter  in  kitzliche  geändert;  in  der  ehre  ist  er  sehr  kitzelig, 
fähig  sich  leicht  für  beleidigt  zu  hallen  Adelung,  besonders  reizbar 
zum  zorn,  er  ist  sehr  kützelicht  facile  ad  iram  commovetur,  ad 

ndignalionem  pronus  est  Stieler,  vgl.  die  adjeeliva  u.  kitzelohr  • 

(die  fische)  hol  er  vor  dunkclcr  nacht,   sonst  geht  ihm  der 
kizliche  tischer 

schwerlich  zum  halter  hinab,     aus  vorsieht  bring  ihm  den 
bentel  (rai'l). 
Voss  fiebt.  geburtslug  142.  157, 

wenn   an  dem  heutigen  tage  sich  kizelich  zeiget  der  tischer, 

treib  ich  den  kizet  ihm  aus!    161, 

das  scheint  zugleich  eigensinnig,  grillig  zu  sein,  so  wol  auc\i  in 
der  redensart:  wer  so  kitzlig  und  so  andig  ist 'dasz  er  alles 
so  nahe  {genau)  wil  suchen,  erwegen  und  ausecklen.  S.  Frank 
prichw.  2, 170'.     s.  auch  unter  andig. 

4)  als  fehler  eines  pferdes  kützelich  (15.  jh.)  Mones  anz.  3,176, 
eijuus  slernax,  ein  kützlig  ross  das  gern  abwirft  Fius.  1241', 
kutzliges  ross,  das  gern  abwirft,  belg.  ketelich,  ketelachtig 
peert,  franz.  rueur,  cheval  retif,  Hol.  cavallo  griccioloso  Junius 
uomencl.  (15771  30". 

5)  von  dingen,  schwierig,  misslich,  bedenklich,  mit  gefahr  ver- 
nüpß,  was  sich  nicht  leicht  behandeln  oder  angreifen  iäszl,  wie 
uch  franz.  cuatouillcux,  engl,  ticklish,  zuerst  wol  von  menschen, 

schwer  zu  behandeln:  sie  Irfic  thierc)  verstellen  das  kilzcliche 
recht  der  superfoetation  nicht,  als  wie  das  mit  verstand  be- 
gabte weibliche  geschlecht.  /licet,  facetiar.  441,  da  mag  zugleich 
eine  zweideutigkeil  beabsichtigt  sein,  wie  sicher  in  folgender  stelle: 
zwar  inusz  ich  gestehe  (sagt  eine  aimödianlin)  dasz  sich  die 
schönsten  gelcgenheiteii  bei  mir  aiipräsentieren  disz  kützc- 
lichte  handwerk  zu  treiben.  Si'nipt.  1713  3,165.  in  zweideu- 
tigem sinne  coli  reden  und  von  dingen  öfter  gebraucht:  diese  kitze- 
liche    frage,    elie  eines  weibes  34;    ihr    herren,   diese  frage  ist 


etwas  kietzlich.  Cur.  Weise  erzn.  2S0;  doch  der  discurs  wolle 
zu  kützlicb  werdert.  ders.; 

lieDen  ist  ein  kützlich  wesen, 

soll  es  sein  wol  angewandt, 

so  gehört  darzu  verstand,    engl,  komöd.  II,  0  1'. 

eine  kitzliche  sacbe,  res  cautc  Iractanda.  Frisch  1,517';  aus 
ihrer  beschreihung,  Lisette,  kann  ich  es  nicht  erratben  (wer 
es  ist),  o  es  ist  mit  den  beschreibungert  eine  kutzliche  sache  ! 
Lessing  1,  254;  wenn  es  nur  nicht  eine  so  gar  kutzliche  sache 
wäre  einen  ins  gesicht  zu  loben!  das.;  wie  kitzlich  hingegen 
ist  es  mit  diesen  (theologen)  anzubinden !  10, 13 ;  von  einer 
so  kitzlichen  sache  als  die  einführnng  einer  republikanischen 
Verfassung  war.  Wieland  2,285  (Agath.  10,4).  12,200; 

jetzt  eilen  sie,  Schatulliösen  und  unsern  paladin 
aus  einem  der  kitzlichslen  händel  wo  möglich  heraus  zu  zielin. 

4,  209 ; 

in  einer  so  kitzligen  läge.  8,195;  kitzliche  händel.  Götter 
3,  26  ;  ein  höchst  kitzlicher  punkt.  Klinger  10,  97 ; 

denn  versammeln  sich  könig  und  herren,  in  kitzlichen  Sachen 
klugen  rath  zu  ersinnen,  so  musz  ihn  Reineke  finden. 

Göthe  40,47; 

dasz  der  minister  ihm  noch  heute  eine  sehr  wichtige  und 
kitzliche  arbeit  aufgetragen.  Schiller  639";  endlich  berührte 
der  kanzler  (Oxenstierna)  auch  den  kitzlichen  punkt  der  ent- 
schädigung,  welche  sich  Schweden  nach  geeudigtem  kriege 
von  der  dankbarkeit  seiner  alliirten  zu  versprechen  hätte.  971'; 
es  ist  ein  kitzlicher  fall.    Platen  183. 

KITZLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen. 

KITZMÄDEKN,  adj.,  im  11, ß.:  das  ist  mir  wol  ein  gewaltig 
schöne  kitzmäderne  Ameley,  ein  trefflich  gcstalter  mistfink, 
um  bei  euch  so  viel  liebe  zu  erwecken.  Molieres  comödien 
Nürnb.  1695  s.  75  (Molieres  lustsp.  übers,  v.  Baudissin  1,  xiv), 
nach  voilä  une  belle  mijauree,  une  pimpesouee  bien  bätie, 
es  sind  vollcsmäszige  kraßworle  im  munde  des  bedienten,  mädern, 
mhd.  inederin  ist  adj.  von  marder  (Schmeller  2, 551),  kitz- 
mädern  kann  marderpelz  aus  katzenfeil  gemacht  heiszen,  eine 
kitzmäderne  Amelei  ein  mädchen  die  solchen  falschen  marder- 
pelz trägt;  das  stimmte  zu  den  frz.  Wörtern  die  eine  putznärrin 
bezeichnen. 

'  KIWE,  f.  knebel,  nach  folg.:  also  kan  das  ganze  hausge- 
sinde  einen  einzeln  knecht  oder  magd  leichtlicb  auf  ihre 
seilen  bringen,  eine  kiwe  in  den  mund  thun  und  ein  ewig 
stillschweigen  auflegen.  Ambr.  Pape  (aus  Magdeburg)  bellcl-  u. 
garteteufel  Magdeb.  1586  G6';  s.  auch  folg.,  es  scheint  nd. 

KIWEN,  knebeln:  mit  erbietung,  sein  gelt  und  alles  was 
sie  haben  wollen,  ihnen  gerne  zu  geben,  und  sich  kiwen 
und  binden  zu  lassen,  aber  es  ist  alles  vergebens  gewesen. 
Pape  ebenda  M  7". 

KIVVITZ,  s.  kihitz. 

K1X,  KIXFN,  s.  kicks. 

KIZ,  s.  kiez.  hier  aber  noch  einiges  über  das  merkwürdige 
wort,  es  gilt  und  galt  weitverbreitet  auch  in  Meckelnburg,  und  es 
hinten  einst  auch  ganze  fischerdiirfer  so,  nur  von  Slaven  beivohnte 
und  mit  besonderen  rechten  und  eigner  Verfassung  und  obrigkeit 
begable;  s.  K.  Schiller  zum  thier-  u.  kräuterb.  des  meckl.  Volkes 
3,  23',  wo  weitere  nachweisungen.  ebenso  in  den  marken,  z.  b. 
neben  Allruppin  ist  ein  darf  der  Kietz,  eliemals  von  Wenden 
bewohnt;  es  bestand  i.  j.  1524  aus  22  kiezererben  (darunter  ein 
gut  des  kypers  oder  tokypers,  fischerciaufsehers,  s.  keiper,  noch 
nd.  kiper  DXunert  228"),  s.  Riedel  cod.  dipl.  Brand.  I  4,465, 
besonders  auch  421.  das  wort  kommt  aber  auch  als  kies,  kis 
ror:  die  kiser  und  fischer,  die  hie  (in  Frankf.  a.  0.)  uf  dem 
kiese  wonen  vor  dem  lubuschcn  thor  hinder  den  monchen, 
und  heiszt  ire  wonung  uf  dem  kiese,  und  habn  sunderlich 
freihait  und  straf  under  sich  von  alters,  ane  blutrunst  (die) 
ghoret  dem  lichter,  (tion  denen)  gibt  iglicher  dem  rate  alle 
virtel  jar  zwelf  pfennig.  solch  gelt  inanet  ir  schulte  uf  dem 
kiese  {ihr  eigner  schuhe)  ...  sie  haben  auch  derhalben  eigene 
wasscr,  darinnen  nimants  fischen  tharf  dan  allein  die  kieser 
....  die  fischer,  die  nicht  kiser  sint,  sollen  nindert  fischen, 
allein  im  strame  der  Ader.  Biedel  cod.  d,  Brand.  I.  23,393, 
16.  jh. ;  ebenda  .5.67  v.  j.  1354  den  kiez  zu  Lcbuz,  d.i.  hebus. 
Danach  ist  an  slavischem  Ursprünge  nicht  zu  zweifeln,  das  sl. 
chyza  f.,  chyzö  m.  haus,  hüttc  (Miklosich  1101  fg.,  s.  keische) 
reicht  aber  nicht  zur  erklärung,  zwischen  'haus'  und  ' fischerdorf 
bleibt  eine  grosze  lücke.  es  werden  unter  den  allen  Slaven  zwischen 
Elbe  und  Oder  als  ein  hauptslamm  der  Wilzcn  Kyzini  genannt 
(Zeusz  die  Deulsclten  656),  hängt  kiez  mit  dem  namen  zusammen  1 
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KLA,  ».  klaue. 

KLABASTERN,  ein  merkwürdiges  volkswort,  das  nach  der  ent- 
wickelung   der  bed.  und  den  reicnen  nebenformen  alt  sein  musz. 

1)  klabistern  selbst  heisil  a)  schlagen,  prügeln,  und  ist  so  in 
ililtcldeulscldand  wät  zu  finden,  hess.,  thüring.,  sächs.,  oberlaus. 
Anton  9,  7,  schles.  Weinh.  43*.  aber  auch  ins  östr.  gebiet  ein- 
greifend in  Kärnten  (auch  kalabaslern,  kalbastern)  Lexer  153, 
und  ins  fränkische  in  henneb.  zerklabastern  zertrümmern  (durch- 
bringen) Fromm.  3, 137 ;  s.  auch  das  Schwab,  u.  2,  a.  die  bed. 
scheint  wesentlich  dem  md.  anzugehören ;  fremd  aber  ist  sie  dem 
nd.  nicht  nach  folg.  redensart  aus  dem  Lüneburgischen:  üt  gilt 
klabasters  n&  de  swere  n6t,  schlage.  Colshorn  im  weim.  jahrb. 
3, 365 ;  ähnlich  bei  Leipzig  es  setzt  klabastre. 

6)  nd.  ist  eine  andre  bed.  vorhersehend,  polternd  laufen,  reiten, 
fahren  u.  dgl.:  de  wekenfohrman  na  Itzehoe  ballcr  un  kla- 
baster  inne  infabrt  rin.  Grotii  Trina  149,  vom  poltern  eines 
Wagens  i»  der  thor  fahrt;  wull  (wer)  kumt  dar  noch  anklabastcrt? 
156,  vom  pferdegelrappel  (vgl.  klepper) ;  auf  meines  vaters  stocke 
(ab  Steckenpferde)  die  stube  auf  und  nieder  zu  klabastern. 
Siegfr.  v.  Lindenberg  1,4.  daher  götting.  galoppieren  Sciiambacii 
100*,  westf.  recht  hörbar  laufen  Fromm.  5,166;  in  einem  kinder- 
spruche  von  verschiednem  reiten  (Simrock  kind.  nr.  79)  reiten  die 
husaren  klabastej"  klabaster  klabaster!  merkwürdig  auch  bei 
Rochbolz  alem.  kinderlied  s.  49  aus  der  Schweiz,  in  der  formet 
klibister  klabaster  horribili  kribrifax,  als  schulwilz  in  'sauer- 
krautlatein' ',  mit  ablautspiel  versehen  (s.  sp.  782  unten);  die  bed. 
ist  nicld  erkennbar,  aber  auch  in  der  Altmark  kommt  klabistern 
vor,  dat  geit  klabister  klabaster  heiszl  es  von  einem  galoppie- 
renden pferde,  s.  Danneii.  101*.  *)  das  rerbum  ist  übrigens  in  der 
angegebenen  bed.  wieder  auch  md.;  in  Leipzig  z.  b.  klabastert 
einer  mit  holzpantoffeln  die  treppe  hinunter,  auch  gleich  störend 
hin  und  her  laufen  (Leipzig),  pollern  überhaupt  (thür.),  z.  b.  von 
einem  gespenste  Schambacü  316*;  auch  aus  Kaufbeuern,  Regens- 
burg wird  mir  klapastern  so  angegeben,  also  schwäb.,  bair. 

c)  etwas  abweichend  in  der  bed.  dum.  'ungeschickt  trottiren,  in 
den  tag  hinein  reiten',  auch  unordentlich  hin  und  her  laufen 
Schütze  2,  261 ;  in  Posen  Durch  den  dreck  klabastern,  patschen 
(vgl.  2,  a  o.  e),  daher  auch  klabasterig  schmuzig.  auch  sächs. 
so,  dazu  sich  voll  klapastern.     s.  dazu  2,  e. 

d)  nebenformen  sind  klapastern,  klapestern,  klapaustern 
(Leipzig,  auch  mit  b),  alle  gut  gestützt,  s.  2,  d.  e;  im  gauner- 
deutsch heiszt  nach  Grolmann  36"  klapastern  und  klapattern 
(s.  2,  b)  dreschen,     auch  kalabaslern  ist  sächs.,  und  kalopestern. 

2)  überhaupt  weicht  das  wort  in  form  und  bed.  manigfach  aus, 
wie  es  bei  alten  Wörtern  geht,  die  ohne  pflege  dem  volksmunde 
überlassen  bleiben. 

a)  aus  Pommern  gibt  Dähnert  klabatschen,  mit  der  karbatsche 
durchprügeln,  dazu  klahatsche  karbatsche;  ebenso  wieder  in 
Schwaben  klawatschen  abprügeln  Schmid  315.  man  musz  wirk- 
lich beim  außommen  von  karbatschen  diesz  an  unser  wort  an- 
gelehnt haben,  denn  selbst  die  bed.  von  klabastern  1,6.  c  ist 
darauf  übergegangen  (s.  sp.  207).  aber  auf  alleren  bestand  von 
klabatschen  deutet  nl.  klavaatshamer  gleich  kalfaathamer,  /«Mi- 
ttler beim  kalfatern  gebraucht;  Weiland  meint,  das  wort  ahme 
das  wiederholte  klopfen  des  kalfalerers  nach,  der  begriff  des  darin 
versteckten  klavaatsen  ist  also  ganz  wie  beim  klabastern  des 
reilers.  das  pomm.  wort  heiszt  übrigens  auch  'durch  den  kolh 
steigen  (s.  1,  c),  welches  einige  auch  kladatschen  nennen'. 

b)  noch  älter  im  anstaut  sielU  klapattern  u.  1,  d  aus,  ostfries. 
klabattern ,  kalbattern ,  karbattern ,  prügeln  und  galoppieren. 
Stürenburg  101*;  das  kalbattern  ist  wie  kämt,  kalbastern  unter 
1,0.  aber  auch  kalfatern  Is.  d.),  das  arabischer  herkunft  sein 
soll  und  allerdings  dort  trefflichen  anhält  hat,  findet  doch  liier  einen 
bedeutsamen  deutschen  Zusammenhang  (kalbattern  und  klavaatsen 
2,  a),  und  wie  das  wart  in  alle  südeuropäische  sprachen  kam 
(Diez  SO),  könnte  es  wol  auch  noch  zu  den  Arabern  und  Türken 
gewandert  sein? 

c)  der  begriff  wiederholt  oder  unaufhörlich  klopfen  tritt  deutlich 
auf  in  nrk.  klabattcr  f.,  so  heiszl  in  Aachen  die  kalh.  klapper  oder 
rassei,  die  «lan  in  der  charwoche  brauclU,  während  die  glocken 
schweigen,  s.  Müller  «.  Weitz  108.  übertragen  das.  auch  klapper- 
maul (auch  klabotl  f.),  und  letzteres  wieder  in  Schlesien,  kla- 
batschke  f.  und  klabatschker  m.  für  maul  Weinhold  43*,  das 
in  der  form  zu  a  stimmt,  es  gibt  auch  mrh.  klawatschen 
(lawatseben)   schwätzen,    klawatsch   f.   Schwätzer,    Schwätzerin 

•)  worauf  beruht  die.  da  erwähnte  sage ,  dasz  in  einer  nd.  {nach 
andern  in  einer  nl.)  bibeliibers.  und  seine  jünger  folgten  ihm  nach 
mit  klabastern  übersetzt  seil    nt.  ist  Uns  «ort  gar  nicht. 


!  Kehrein  227  (s.  klapper  2),  «nd  dazu  stimmt  nl.  bei  Kil.  klab- 
botsen  pulsare  cum  fragore,  klabbolse  klalschbüchse,  bei  Bin- 
naert  clabbatse. 

dl  so  gehört  auch  hierher  der  klabautermann  der  nordd.  ma- 
trosen.  der  kobold  des  Schiffes,  der  im  untern  räume  haust;  das 
au  stimmt  zu  klapaustern  unter  1,  d.  er  Itcüzl  aber  auch  kla- 
hatermann  Temme  vollcss.  von  Pommern  u.  Hügcn  300,  klaboter- 
mann  H.  Heine  werke  1,  140  (reisebilder  2,  24),  klaholtermann 
Johansen  nordfries.  sj>rache  10,  kabauterniännchen  oder  Lapp- 
länder J.  Wolf  deutsche  sagen  184,  wo  sie  als  kobolde  auf  dem 
fesllande  erscheinen,  dasz  sie  'klopfende'  kobolde  sind,  zeigt  der 
name  kalfater  den  sie  auch  haben  (Temme  a.  a.  o.),  sie  klopfen 
am  schiffe  wie  der  kalfater,  vgl.  Heines  bericht.  ostfriesisch  heiszt 
kalbauter  ein  wüster  mensch  Stürenburg  101*. 

c)  die  abweicliungen  in  form  und  bed.  entfernen  sich  aber  auch 
weiter  von  klaba'stern.  Schütze  2,  261  gibt,  aus  Holstein  kla- 
bakken  gleich  klabastern  1,  b.  im  inlaut  abweichend  pomm. 
kladatschen  Dähnert  229",  ebenso  westf.  kladeistern  lebhaß 
laufen  Frommann  5, 166 ;  ebenda  merkwürdig  klabuistern  gleich 
klainuisern  eifrig  studieren  über  etwas  (kalmäuscrn) ,  schlesisch 
klabustern  aber  kleben,  kleistern,  klabustrig  schmierig  (vgl.  unter 
i,c  und  nd.  klabbern  in  schmierigem  hantieren  Fromm.  6,215); 
sächs.  klapustcrn  pl.  mensclienkot,  klapusterbeeren  kolklunkern, 
aber  auch  klabastern,  z.  b.  butter  aufs  brot  kl.,  dick  streichen, 
'klecksen',  endlich  der  einzige  ältere  beleg  in  der  form  knabestern, 
in  der  bed.  fortjagen  (s.  kamesierer  o.  e.) 

3)  für  sichere  beurlheilung  fehlen  allere  nachweise,  im  ganzen 
drängt  sich  als  unterliegend  der  nd.  md.  stamm  klap  klappen, 
klopfen  auf,  der  einzeln  auch  in  der  form  knap  sich  zeigt 
(s.  knappen  a.  e.);  das  zurückgehen  des  p  auf  b  {doch  s.  auch 
1,  d)  erklärt  sich  ausrächend  daraus  dasz  es  hier  zwischen  vocale 
zu  stehen  kam.  der  zweite  worilheil,  der  den  ton  auf  sich  zog 
(wie  in  kalmduser),  scheint  eben  darum  nicht  bildungsendung, 
sondern  ein  zweiler  stamm  {dieser  ton  erklärt  wol  auch  die  ände- 
rung  des  kla-,  wie  man  nun  die  silbe  fühlte,  in  kala-,  kal-) ; 
vgl.  nd.  bats,  balsche  schlag  u.  ä.,  nl.  botse  Kil.,  zu  kladat- 
schen nd.  klatern  klappern  (s.  klatzen),  zu  klabastern  klastern. 
s.  auch  Woeste  b.  Fromm.  5,166  und.nd.  klabüs!  klack!  6,424. 

KLABAUTERMANN,  s.  klabastern  2,  d. 

KLABER,  f.  klaue:    sein  klabern,  so  er  (der  aa*ler)  einher 

,   tritt,  zeucht  er  all  trit  zuckend,   gleich  als  nach  etwas  grei- 

;    fend,  zusamen,  das  er  die  scherpf  dero  nit  verlier.  S.  Frank 

chronica  1531   120*,    1536  1,  157*    klapern.      übertragen   auf  die 

finger,  hände,   wie  klaue,   gewöhnlich  w>n  feindlichem  Verhältnis: 

ei  herschaft  frei  von  Laber,     , 
ich  rauesz  dich  imer  clagen, 
durch  das  (weil)  uns  ousz  der  klaber 
entzogen  ist  dein  nam. 

Pütericii  ehrenbrief  slr.  48  (Haupt  6, 40) ; 
und  maintens  in  dem  taber 
zu  halten  in  der  klaber.    Dkheim  Wiener  143,23, 

meinten  die  gegner  in  der  schanze  schon  'in  den  klauen'  zu  haben  ; 

als  man  dann  mit  den  kreuzen  ging  (bei  einer  procession), 

da  versucht  er  es  aber, 

wi  er  kern  aus  der  klaber.    das.  260, 27, 

tion  einem  gefangenen,  wie.  er  aus  den  klauen  der  feinde  entkäme. 

Die  bair.  östr.  beispielc  können  freilich  auch  das  gleichbedeutende 
klauber  meinen;  aber  echtes  klaber  wird  aueA  bestanden  haben, 
s.  weiter  klaper. 

KLACIIEL,  KLACHEL,  m.  etwas  baumelndes,  ein  hauptsäch- 
lich bair.  östr.  wort. 

1)  glockenschwengel,  kloppet: 

der  clachl  siben  centen  wigt.  Schmelzt,  lobspr.  77. 
nocA  östr.  steir.  kämt,  klachel  Höfer  2,136.  Frommann  3,116. 
Lexer  158  (glachl  Castei.li  14o)  ;  schon  im  15.  jh.  '  bapsillus, 
klachel  in  der  glokken'  bei  Lexer.  mit  umlaul  klachel  bair. 
Schm.  2, 352,  klcchel  Frisch  1,  521",  auch  in  den  sog.  eimbr. 
gemeinden  klechel  batlaglio  Schm.  136'  (kechel  135*);  klachl 
lintinnabulum  voc.  von  1419  bei  Schm.,  Dief.  584',  schon  bei 
Ottokar  575*  chlächl  (mhd.  wb.  1, 832*),  klechel  Fradeni.or 
spr.  164,7  in  B,  im  j.  Tit.  412,4  kleckel  (wie  klöckel). 

2)  vom  mehlbeutel:  taratantrum,  mulklachel,  miilchlüchel 
(mühlkl.)  in  voce,  ex  quo  Dief.  573*.  Fromm.  4, 304*,  weil  er 
einem  Schwengel  gleich  klappernd  hin  und  her  gehl,  wenn  nicht  der 
anschlag  gemeint  ist  (vgl.  mülkleffel  unter  klaffel  3). 

3)  bair.  rotzklächel  rotzkengel  (s.  kengel  6) ;  Schmeller  eitler/ 
aus  dem  selbstlobe  eines  Faunus  in  einer  geistlichen  komödie: 

i  schneuz  mi  glei  in  dhand 
uud  wirf  den  klachel  an  dwand. 
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4)  das  scrotum  gewisser  thiere,  die  einzelne  hode  wie  das  ganze, 
l.  b.  widderkläcbcln  pl.  Sciimeller.  ebenso  ist  mnl.  clippel 
glockenschwengel  und  hode  Reinaert  1297  {wo  im  Wortspiel  beides 
in  anander  gemengt  wird),  ehstn.  kel,  finn.  kello  zugleich  glocke 
und  hode  (.1.  Grimm   Rcinh.  fuchs  44S). 

5)  kliichl  an  schnellwagen,  die  angeschmidt  werden  sollen?  in 
der  lirol.  landsordnung  v.   1603,  gewichte  nach  Schöpf  318. 

6|  von  menschen,  bair.  klachel,  steir.  kamt.  lir.  klachel  ein 
starker  und  plumper  kerl,  besonders  ein  zugleich  träger  (Fromm. 
3, 116.  Lexer  158),  auch  nordböhm.  klachel,  im  Erzgebirge  lians 
klachel  Petters  bei  Fromm.  2,31.  östr.  aber  ist  klachel  ein 
nichtswürdiger  mensch,  auch  ausdrücklich  galgcnklachel  Höfer 
2, 136  (gälingglachl  Castelli  140),  das  ist  offenbar  gemeint  wie 
galgenschwengel,  einer  der  schon  am  galgen  gebaumelt  hat  oder 
baumeln  sollte  {vgl.  galgenstrick).  doch  sclieint  es  auch  wie  das 
neuere  hummler  gedacht,   s.  klächeln   2. 

7)  ist,  was  gut  denkbar,  alles  vom  glockenschwengel  ausgegangen, 
so  gehört  das  wort  zu  dem  stamme  klack  klopfen  (s.  klacken  3  und 
klöckel  klöppel  in  der  glocke).  ist  aber  das  baumeln  der  grund- 
begriff,  so  fände  es  einen  anhält  in  dem  stamme  klank  baumeln, 
schwanken,  der  auch  ohne  das  n  vorkommt,  lir.  glaggleu  baumeln. 

KLACJ1ELN,  KLÄCHELN,  verbum  zum  vorigen. 

1)  baumeln,  kämt.,  bair.,  tirol. 

2)  von  mensclien ,  bair.  plump  cinliergehen ,  daherklächcln, 
kirnt,  steir.  klächeln  faul  herumschlendern,  also  wie  nordd. 
bummeln ,  das  ebenso  vom  glockenschwengel  (hummel  br.  wb. 
1, 162)  ausgegangen  scheint,  wie  diesz  bair.  wart,  und.  wie  nd. 
dungeln  baumeln  und  schlendern  {br.  wb.  1,  272),  t>;/(.  engl,  ding- 
dong  bimbaum,  vom  glockenklang. 

3)  auch  kämt,  klächeln  heiszt  tönen,  doch  'trenn  der  ton  auf 
holz  hervorgebracht  wird'  Luxer  158;  vgl.  nd.  bummeln  läuten. 

4)  ledrnt.  klecbeln,  klopfen.  Lexf.r  160,  wol  zu  Wachet  I. 
KLACHTSCHADEN,  m.  eine  art  bruch,  leibesschaden :  klacht- 

schaden  werden  solche  brach  genennet,  welche  nit  offen- 
bar seind,  dann  niemand  weist  was  in  gebrist  und  klagen 
sicli  demnach  (dennoch?),  wüssen  auch  wol  darumm  wo  sie 
gefallen  . . .  lassens  aber  so  lang  anstehn  bisz  es  zu  einem 
schaden  ausbricht.  F.  Wurtz  wundarzn.  Basel  1612  s.  260.  es 
wird  nachher  das.  ausdrücklich  klaghruch  genannt,  i  und  k lacht 
kann  von  der  nebenform  klagde  für  klage  sein,  doch  s.  auch 
kleekbruch 

KLACK!  tnterj.,  von  dem  schalle  den  ein  breiter  oder  weicher 
kürper  im  fallen  macht  Adelung,  wenn  man  etwas  angefeuchtetes 
auf  etwas  wirß  Frisch  1,  M5",  auch  klacks !  es  ist  wesentlich 
nd.,  klak!  Fromm.  5,150.  Lauremberg  2,114;  auch  dän.  klak! 
s.  das  folgende  klack  3. 

KLACK,  m.  rima,  fragor,  macula,  mhd.  klac,  nl.  klack  Kil. 

1)  risz,  spalt:  klack,  klunz,  ritz,  runzel,  spalt,  rimula.  voc. 
1482  qo\  ce4';  divisura,  klack  Dasvpod.,  scissura  Calepinus, 
klack  oder  spalt,  fissura,  rima  Maai.kr  244';  klack,  eingefallen 
loch,  hialus  terrae,  das.  (s.  auch  kläcklein);  für  die  kläck  oder 
spült  der  füsze.  Gabelkhover  arzneib.  Tüb.  1599  2, 116;  zu  den 
klecken  und  spalten  der  füszen  nimpl  man  cicrklar  u.  s.  m. 
Heuslin  Cesners  vogclb.  99'  (Horst  Frankf.  1669  läszt  klecken 
Weg) ;  item  brosmen  in  der  schul  (vor  hunger)  usz  den  kieken 
gesucht  und  geessen.  Tu.  Platter  27;  etwan  gewünt  die  obere 
(schine  des  arms)  ein  klack  oder  risz.  F.  Würtz  216;  in 
welchen  die  arm-  und  beinrohren  nur  ein  klack  oder  risz 
bekommen.  259.  auch  Stieleb  962  kennt  es,  Frisch  1,  517'  nur 
aus  Maai.er,  Adelung  erwähnt  es  als  oberd.  für  kluft,  schrunde, 
spalt  in  holz  und  erde,  pl.  kläcke.  es  ist  sclwäb.  Schmid  315, 
sclmeiz.   Fromm.   2,  371". 

2)  das  mhd.  wort  bedeutete  auch  krach,  knall,  ebenso  nl.  klack 
fragor  Kilian,  der  auch  die  bed.  knallender,  klatschender  schlag 
angibt:  plausus,  sonora  percussto,  sonus  verberis,  ictus  resonans 
tax.  beide  bedeulungen  werden  auch  nhd.  sich  noch  finden,  da 
sie  im  verbum  klacken  (und  klecken)  enthalten  sind,  auch  die 
erste  bed.  ordnet  sich  dem  unter,  denn  der  begriff  spall  ist  ganz 
gewöhnlich  vom  schall  des  berstens,  plalzens  benannt  (s.  klaff  3, 
klaffen  4). 

Aber  auch  die  folgende  bed ,  die  entlegen  scheint,  ist  doch  hier 
anzureihen,  da  sie  ebenso  in  kleck,  klick,  klapf,  klatsch,  kla- 
bastern  u.  a.  mit  der  bedeutung  des  schallens  vereinigt  ist,  gewiss 
nicht  zufällig  (s.  klatsch  I. 

3)  klack,  fleck,  macula  Sciiottel  1345.  M.  Kramer  1787 : 

denn  wer  mich  {die  deutsche  spräche)  nur  zerflikket 
und  meinen  teutschen  geist  unteutschcr  weis  erslikket, 
wirft  bald  auf  welsch,  auf  franzsch,   auf  römsch  mir  zu  den 

klakk.    Schottkl  1013, 


er  meint  wol  fleck  auf  das  kleid  geworfen,  wie  diese  bed.  unter 
die  vorige  kommt,  deutet  das  vor.  klack !  an.  Adelung  gibt  es 
als  nur  nd.,  und  es  ist  dort  wirklich  in  allgemeinem  gebrauch: 
klak  (klaks)  flecken,  klecks,  ein  klak  kalk  soviel  man  von  mörlel 
auf  die  kelle  nimmt,  auch  ein  stück  butler  ans  essen  gelhan ; 
bildlich  Schandfleck  {wie  Sciiottel  vorhin  es  zugleich  meint) :  enem 
enen  klak  anhangen,  einen  bösen  namen  machen,  schänden 
u.s.w.,  s.  das  brem.  wb.  2,  782 /j. ;  de  hett  sik  enen  goden 
klakk  mäkt,  die  hat  sich  eine  böse  nachrede  zugezogen  Dahnert 
230*  (s.  dazu  klacke).  Aber  es  ist  auch  dem  md.  nicht  fremd, 
s.  klacke  und  klacks,  od  auch  hd.  früher?  im  mhd.  wb.  ist 
für  mhd.  klac  diese  bed,  angesetzt  nach  Hart.  79,  44,  wo  jung- 
fräuliche reinhät  bezeichnet  ist  als  die  nie  mäse  {fleck)  noch 
klac  erfuhr,  aber  es  wird  auch  da  'fleck  noch  risz'  gemeint  sein 
in  demselben  bilde,  wie  so  oft  triuwe  u.  dgl,  äne  schranz;  ebenso 
Gre,  herzeliebe  sunder  klac  Winsb.  43, 5,  bei  Neidhart  71, 21 
in  B  minne  ohne  klac,  in  R  krac  (chrarh),  d.  i.  risz. 

4)  bei  den  tuchscherem  klack  ein  fehler  im  scheren,  -wenn  das 
haar  nicht  abgeschnitten,  nur  zwischen  den  blättern  der  schere 
gedrückt  ist.  Krükitz  39, 303.  •     - 

5)  in  diesem  klack  und  dem  ausruf  klack !  liegt  die  einfachste 
gestalt  eines  Stammes  mit  dem  grundbegriff  schallen,  klappen  vor, 
der  ein  altgerm.  eigenthum  war  in  reicher  entwickelung  und  ein 
netz  verwandter  stamme  um  sich  herum  hat. 

a)  auch  die  Angelsachsen  haben  Um  gehabt  nach  engl,  clack 
geklapper,  gerassei,  auch  klapper  (s.  Halliwei.l  251"),  to  clack 
klappern,  mit  den  fingern  schnappen,  auch  die  bed.  3  hatte  sich 
schon  dort  entwickelt,  nach  schult,  claik  ein  klack,  klitsch  z.  b. 
von  mörlel  {auch  clalcb,  wie  unser  klatsch),  to  claik  {auch 
clatch)  beklecken,  beschmieren,  ebenso  nordisch:  dän.  klak  klecks, 
schwed.  dial.  klakk  z.  b.  von  einem  klitsch  butler  Rietz  324", 
aWn.  klakkr  klumpen  Fritzner  351" ;  spuren  der  urspr.  bed.  z.  b. 
in  schwed,  dial.  klakk  klopfen,  dän.  träklak  baumhacker,  klopfer 
(Nemnich  4,964). 

b)  auch  in-  den  rom.  sprachen  lebt  der  stamm,  zum  theil  in 
einer  Wendung  der  bed.,  die  wir  nicht  oder  nicht  mehr  haben : 
franz.  claque  f.  klaps,  ciaquer  klatschen,  claquet  klapper  u.s.w. 
ferner  von  plaudern,  plappern :  norm,  claquard  plauderhafl,  catal. 
claca  geschwälz  (Diez  596),  ilaj.  chiacebiera  geschwätz,  geklitsch, 
chiacchierare  klatschen  u.  s.  w.,  worin  der  anlaut  cht  (kll  wie 
reduplicierend  auf  die  zweite  silbe  übertragen  ist.  dasselbe  scheint 
auch  span.  cbachara  geschwätz  u.  s.  w.,  denn  wie  diesz  ch-  aus  pl- 
werden  konnte  (Diez  wb.  479),  so  wol  auch  aus  kl-  (s.  chasco 
das.  478) ;  so  heiszt  das  it.  chiacchiera  in  tnundar'en  sardin. 
ciäcciara,  bresc.  ciacera,  parm.  ciaccer,  auch  mit  rein  erhullnem 
stammauslaut  ciacc'ra,  und  dasz  ci-  da  aus  urspr.  chi-  (kl-)  wird, 
zeigt  Hclier  bresc.  cierech  clertcus  Meichiori  1, 140",  ciapä  gleich 
chiappare  {eigentlich  'klappen'),  parm.  ciamar  clamare.  man 
sieht  an  diesen  proben  der  ganz  angewachsenen  und  reichlich 
weitergebildelen  Wörter,  dasz  auch  die  Langobarden,  Gothen  u.  s.  f. 
das  wort  schon  hatten,  vermutlich  schon  mit  ableitendem  r  (cuie  in 
unserm  klappern),  die  bed.  plaudern  ist  in  England  erhalten  {wie 
bei  uns  in  klaffen  u.  ä.),  clack  klatschen,  clack  klatsclie,  plapper- 
maul,  scholl,  clack,  claik.  auc/t  die  urspr.  bed.  klappen  lebt  ital. 
nach  in  bresc.  ciacola  klapper  in  der  charwoche  (s.  unter  kla- 
bastern  2,  c),  und  selbst  das  subst.  klack  m.  in  parm.  ciäccb  m. 
der  schall  eines  Schlages,  knall  der  peitsche  (s.  klacken  2),  vgl. 
span.  claquear  mit  der  zunge  schnalzen. 

c)  eine  spur  des  golh.  Wortes  gibt  niuklahs  jung,  eig.  neuge- 
boren; der  stamm  weicht  nur  in  der  auslaulstufe  ab,  aber  die. 
rechte  stufe  zeigt  sich  wieder  in  dem  nahe  entsprechenden  id.  oder 
altn.  njklakinn  reeens  natus  bei  Biörn  2, 115",  eig.  aber  frisch 
ausgeschloffen,  von  kiichlein,  denn  schwed,  kläcka,  dän.  klekke 
heiszt  ausbrüten,  nordengl.  scholl,  cleck  {auch  gebären  überhaupt), 
s.  J.  Grimm  bei  Haupt  5,  236.  wie  sich  das  der  grundbedeutung 
unterordnet,  zeigt  nl.  kippen  {sp.  785  unten),  es  ist  eig.  das  auf- 
picken der  reifen  eier  durch  die  henne;   s.  klicken  (2,6)  picken. 

d)  auch  ablaut  zeigt  der  stamm,  und  zwar  gleichfalls  aus  aller 
zeit  schon,  da  ihn  auch  die  nord.  und  rom.  sprachen  haben, 
s.  klick,  klicken,  und  mhd.  kluc  bissen,  zerklucken  zerbrechen 
{wb.  1, 848'),  vgl.  kluck.  ebenso  ist  der  stamm  im  auslaul  manig- 
fach  gestaltet  mit  auslautwandel,  -s.  zunächst  klaff,  klapf. 

e)  auch  auswärtige  Verwandtschaft  deutet  sich  an  z.  b.  in  gael. 
glagan  klapper,  thürklopfcr  u.  d.,  glag  scluill  eines  falles,  glagais 
geschwätz.  vgl.  auch  allst,  kljokati  slrepilare,  sloven.  kljukati  pochen, 
und  litt,  szlakas  fleck,   szlaketi  tröpfeln  Ind.  klacken)  u.s.w.? 

KLACKE,  f.  l)  schmuzfleck:  hir  (in  Park)  hat  sich  die 
fürstin  von  Siegen  eine  wüste  klack  angesetzt,  sie  war  sehr 
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coquet  hir,  das  hat  ihren  herrn  (gemalil)  und  sie  brouillirt. 
Elis.  Cham.,  v.  Orleans  277,  ofco  pfälzisch,  nach  dem  ange- 
setzt ist  es  wol  eigentlich  sclimuzrand  am  kleide,  bildlich  aber 
büse  nachrede,  wie  nd.  klack  unter  fclack  3 ;  s.  dazu  klapf  3. 
ebenso  klecke  f.  neben  kleck  m. 

2)  ein  schmuziges  ding,  soinschles.  klacke  schlechter  schmuziger 
rock  Weinh.  43',  und  wol  in  klacke  alte  kuh  Nemnich  (magdeb. 
nach  Krünitz  39,  303),  die  nur  noch  klacken  kann,  nichts  mehr 
nützen?  Danneil  102'  gibt  so  klatz  {doch  wol  f.)  alte  schlechte 
kuh,  und  auch  md.  klatz  ist  schmuz. 

KLACKEN,  1)  platzen,  findi,  fatiscere  gibt  Stieler  961  (afc 
nicht  Umring.),  Adelung  als  oberd.  (?)  neben  klacken ;  s.  klecken 
und  klack  1.     nl.  bei  Kilian  klacken  findi  cum  fragore. 

2)  klatschen:  ich  hüre  als  recht  gern  wie  es  in  Teutsch- 
land zugeht,  bin  wie  die  alten  kutscher  oder  fuhrleüte.  die 
noch  gern  die  peitsch  klacken  hören  nenn  sie  nicht  mehr 
fahren  können.  Elisareth  Ch.  v.  Orl.  123  (vergl.  klappen  l), 
also  pfälzisch,  rheinisch;  bair.  klecken,  klicken,  auch  nl.  klak- 
ken  klatschen  (klakkebos  klalschbüchse,  eine  art  blasrohr),  und 
frz.  ciaquer,  nordit.  ciäcch  peitschenknall,  s.  klack  5,  b. 

3)  noch  älter  erschaut  die  bed.  schlugen,  schlesisch  erhallen : 
sich  klacken  sich  herumprügcln  Weinh.  43'.  ebenso  nl.  bei  Kil. 
klacken  impingere  cum  fragore.  verberare  resono  iclu,  s.  klack  2. 

4)  nd.  klacken  heiszt  auch  klecken,  einen  klack  (3)  anwerfen, 
flecken  machen,  kleckernd  fallen  lassen  (br.  wb.),  nl.  klacken  Kil., 
dän.  klakke.  davon  klackschilder  schlechter  maier  Krisch  2, 181', 
wie  kleckser,  nl.  kladschilder.     vgl.  klackpapier. 

51  gleich  klappen,  so  nordd.  klacken  schallend  hinfallen, 
s.  klack!  ähnlich  in  Leipzig,  mit  adj.  klackig,  von  einem 
schlaffen  kleide  das  in  die  knickchlen  klackt,  fallig  einschlügt; 
es  trifft  zusammen  mil  klatschen  1,  e  und  knappen,  vgl.  lirol. 
glagglen  sich  langsam  schiolternd  fortbewegen,  wie  ein  loses  fuhr- 
werk das  glagk  glagk  macht. 

KLACKEN,  y.  klecken. 

KLACKERN,  wiederholt  klacken  (41,  z.  b.  mit  dem  lehme 
klackern,  die  kuh  klackert.  Bernd  Posen  124.  nd.  klakkerig 
besprülzt.  brem.  wb.'  2, 784.     s.  kleckern. 

KLACKLEIN,  n.  rimula,  klackle.  Maaier  244':  von  den 
wunden  des  haupts  mit  brechung  des  hirnschcdels,  die  nit 
durch  gont.  die  wunt  ist  eintweder  grosz  oder  klain,  ist  si 
dann  klain,  das  vil  nennen  ein  klecklen  {so),  die  würt  gleicher 
weis  curiert.  H.  Braunschweig  chir.  39.  vergl.  kleckbruch, 
s.  auch  klecklein. 

KLACKPAP1EI1,  n.  löschpapier,  eig.  fleckpapier  (s.  klack  3): 
Charta  bibula,  clacpapj'er,  vulgus  vocitat  mactillergium.  Mt)Mf&i.il 
pappa  Cöln  1513  Cs",  auch  in  der  Leipz.  ausg.  von  1517  klak- 
papier  (hör.  belg.  7,  2Sl).  noch  neuere  wbb.  geben  cs  an,  tst/ries. 
Stürenburg  108'.     auch  dän.  klakpapiir.     vgl.  kladpapier. 

KLACKS-!  wie  klack!  nordd.:  klacks!  da  lag  es.  Adelung. 

KLACKS,  m.  gleich  klack  3  (s.  d.),  im  auslaute  verstärkt  wie 
klapps  im  Verhältnis  zu  klapp,  nd.  klaks  br.  wb.,  Schambacii, 
DXhnert  230"  u.  a.,  aber  auch  md.,  so  in  Posen,  z.  b.  ein  klacks 
butler,  mus  Bernd  125.     gewöhnlicher  klecks,  s.  d.,  auch  klatsch. 

KLACKSEN,  wie  klacken  4,  klecksen,  norddeutsch,  z.  b.  auf- 
klacksen  Gutzeit  1,58".     auch  gleich  klacken  5,  s.  klacks! 

KLADBUCH,  n.  klillerbuch,  nl.  kladboek  (schon  16.  jahrh.) 
M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.  1787  {noch  nicht  1719),  gewiss  auch 
nd.  kladhök,  wie  dän.  kladhog;  s.  kladde  2.  das  nd.  nl.  wort 
musz  aber  in  hd.  geschäßssprache  sich  finden,  wie  kladde;  Adelung 
unter  kladde  gibt  klättbuch  afe  kaufmännisch,  Heynatz  anlib. 
nennt  es  sogar  oberdeutsch  (?),  klattböch  Aachner  mundari  110. 
s.  klitterbuch,  sudelbuch. 

KLADDE,  f.  ein  nd.  wort,  ctg.  schmuz  (Bichey  118),  in  folg. 
Verwendungen  in  der  nordd.  schrißsprache  gebräuchlich,     s.  klater. 

1)  der  erste  flüchtige  auf  salz  einer  schriß,  im  gegensalz  zur 
fertigen  reinschriß ,  dazu  kladden  im  coneept  niederschreiben 
(Campe):  hier  haben  sie  .  .  die  kladde  meiner  Übersetzung. 
Schmid  bei  Lessing  13,  631 ;  da  schrieb  ich  meine  Vorstellung, 
zeigte  sie  . .  dem  minister  in  kladde.  Voss  briefe  2,  27S;  Steins 
aufsalze,  briefe  und  Verhandlungen  mit  kaiser  Alexander  . . 
aus  der  fluchtigen  undeutlichen  kladde  zu  enträthseln.  Arndt 
Wanderungen  30;  Karl  Lessing  erzählt,  Lessing  habe  in  spätem 
jähren  von  allen  briefen  .  .  vorher  cladde  gemacht.  Danzel 
Lessing  37  (bei  K.  G.  Lessing  2, 13  steht  coneepte).  dän.  kladde, 
schwed.  kladd  m.  (adj.  kladdig),  auch  in  folgender  bedeutung. 

2)  kaufmännisch  wie  kladbuch,  nd.  kladde,  nl.  cladde  adver- 
saria  Junius  nom.  2',  buch  woran  flüchtige  bemerkungen  und 
angaben  fürs  erste  niedergeschrieben  werden,  auch  manual,  strazze. 


KLADDEN,  s.  unter  kladde  1. 

KLADDEHADATSCH,  ein  norddeutscher  ausruf,  um  einen  fall, 
besonders  mit  krachendem,  klirrendem  zerbrechen  verbunden,  zu 
bezeichnen;  dazu  in  Berlin  kladderadatsch  als  subst.,  einen  kl. 
machen,  z.  b.  mit  fensler  und  lalernen  einwerfen,  daher  der 
name  des  bekannten  Berliner  witzblattet,  ähnlich  am  Rhein  klaper- 
dätsch,  klaberdätsch !  Aachner  mundari  los,  in  Sachsen  plad- 
deradauz !  in  Holstein  kladatsch!  Schutze  2,262.  vgl.  dazu 
kladatsehen  unter  klabastern  2,  e. 

KLADDERICHT,  nordd.,  wirr  oder  schmuzig:  dje  haare  (der 
menschen  am  Cap)  sind  steif,  wild  und  kladdericht.  Mandelslo 
morgen!,  reiseb.,  herausg.  von  Oi.earius  113.     s.  klaterig. 

KLADPAPIER,  n.  chartu  bibula,  empmelica.  Frisch  1,  517'  aus 
Apherdianus  104,  also  niederrh. ;  nl.  kladpapier.  umgedeutet  in 
Aachen  klatschpapier.     vgl.  klackpapier. 

•  KLAFEGEN,.})/.  bei  Fischart:  darumb  (zufolge  angewandter 
reslriclionsmiltel  im  gebären)  auch  als  bald  der  armen  kind- 
betterin  darvon  gleich  alle  däuchcl,  furen,  runsen,  klafegen, 
dolen  und  riolen  verstopfet  . .  gestunden.  Garg.  104*  (184  Seh.), 
es  musz  etwas  sein  wie  däuchel  u.  f.,  rinne,  röhre,  vergl.  bair. 
klafferl,  glaffel  röhrbrunnen.  Sciim.  2,351.  9t,  eig.  die  röhre? 
nur  äuszerlich  anklingend  ist  ein  merkwürdiges  nd.  veLklätfegen 
ausplaudern  Schamhach  262'. 

KLAFF,  ein  imkraut,  s.  klaffer. 

KLAFF,  m.  subst.  zu  klaffen,  wie  klapp,  krach  zu  klappen, 
krachen,  ahd.  clilaph  in  anachlap'h  Impetus  (eig.  krachender 
anslosz)  Graff  4,556,  chlaf  in  chlafleih  fragor,  bombus  2,163. 
mhd.  klaf  wol  in  klaffe  pl.  geschwälz  wb.  1,  835',  23.  übrigens 
s.  klapf,  klapp,  klaft  und  klaffen. 

1)  knall,  krach:  cremtus,  knall,  klaff  Fris.  1574  343",  Golios 
226  bei  Frisch  (in  der  ausg.  1588  247  und  bei  Maaler  klapf, 
s.  dort);  worzu  ihm  {dem  Kain)  aber  der  klaff  einer  redlichen 
büchsen  nicht  bedienet  (behilflich)  sein  können,  als  welche 
in  keinem  meuchelmord  stillschweiget.  Simplic.  (1713)  3,64; 
die  donnerkleffe  der  büchsen  {kanonen).  kriegsb.  des  fried.  72, 
gewöhnlich  donnerklapf ;  vergl.  klaft  1. 

2)  zu  klaffen  schwätzen  u.  ä.  a)  geschwälz,  besonders  ver- 
läumdendes,  wie  schwatz,  klatsch,  schon  mhd.  klaf: 

ir  valschen  claf  und  frävele  wort.    Ilätzl.  114'; 

sein  klaff  hat  gmacht, 

zu  wege  bracht, 

dasz  ich  mejn  A  musz  meiden.    Ambr.  Ib.  73,6. 

noch  nrh.,  in  Köln  kläf  m.  geplauder  VVeyden  köln.  volksl.  13, 
in  Aachen  kluf  m.  (geklafs  n.)  geschwälz,  schlechte  klaf  üslege 
unverständige,  auch  unanständige  reden  führen  Müller  u.  Weitz 
109,  zu  letzterem  s.  unter  klaffen  2.  daneben  klap  in  der  Kölner 
gemma  v.  1507:  garrulus,  die  vijl  claps  lieft.  Dief.  258".  so 
«'.  klap  (aber  fem.)  geplauder.    götling.  klcf  m.  gebclfer,  gezänk. 

b)  von  Untren,  wie  von  vogelgesang: 

die  trossel  schlug  irs  Schnabels  claf 

als  usz,  (gedr.  uff)  der  quiut  in  die  oetaf. 

Jörg  Schilher  Ilätzl.  37V 
vom  klaffenden  hundegebell,  im  zug  des  wilden  Jägers,  kliff  und 
klaff,  die  auch  als  interj.  zu  fassen  sind: 

mit  liorridoh  und  hussasa 

und  klitf  und  klaff  und  hörnerschall.    Bürger  71'. 

c)  danach  vom  gebclfer  der  krilikasler: 

ihr,  die  ihr  uns  gewogen  seid  .  . . 
statt  kliff  und  klaff*und  gickelgack 
geist  mit  euch  Dringt,  herz  und  geschmack. 

Bürger  bei  Pröhlr  (1856)  170'. 

3)  spalte,  ritze,  vgl.  klack,  knall,  schranz,  engl,  crack,  snap, 
nl.  krak,  franz.  eclat,  ilal.  schianto,  die  alle  zugleich  knall  und 
risz,  ritze,  bruch  bedeuten: 

und  :wer  drauszen  singe  goldnen  saiten? 

niädchen  möcht  es  wissen,  mädchen  öffnet 

leis  den  Schalter,  lauscht  am  klaff  des  Schalters. 

Göthe  40,3911  (l'andora); 
an  alt  baufälligem  gebaude  hilft  kein  flicken  .  .  . 
du  magst  hier  einen  klaff,  dort  einen  sprang  verkleben, 
stets  wird  ob  deinem  haupt  der  einsuirz  drohend  schweben. 
Rückert  weish.  d.  br.  160. 
so  spät  auch  das  worl  bezeugt  ist  |s.  auch  die  gleichbed.  klaft  und 
klaffe  m.),  es  wird  doch  alt  sein;  ja  es  kann  wol  aus  aller  zeit 
her  verstecld  sein  in  ital.  schiappo  ritze  {it.  pp  aus  hd.  pf  z.  b. 
in  zeppa,  mhd.  zepfe  nach  Diez  448,  gr.  l',  301),  gleich  wie  man 
schiaffo   maulschelle    auf  die  wachere  ahd.  form  chlaf  beziehen 
könnte    (doch  s.  Diez  432);    das  wort  musz  auch  schlag,    klapps 
bedeutet  haben,  wie  noch  Schweiz,  klapf  puff,  nl.  klap  maulschelle 
(vgl.  klaffe  m.  2).     im  italienischen  Irin  aber  gern  ein  s  so  vor, 
s.  klaffen  4,  d,  klecken  2  a.  e.  und  Diez  gr.  I2,  327. 


693 


KLAFFBUSZE  —  KLAFFEL 


KLÄFFELN 


894 


KLAFFBUSZE,  f.  in  einem  hess.  weislhum  von  154!) :  es  haben 
auch  irc  Junkern  von  alters  noch  ein  busz,  die  klafbusz  ge- 
nant, sei  30  hlr.  Haltaus  1092  aus  Retters  hess.  nachr.  1, 105, 
busze  für  üble  nachrede? 

KLAFFE,  m.  ergibt  sich  aus  l)  schtcciz.  klaffen  m.  spalt, 
kerbe  (z.  b.  am  kerbholz),  dem.  kläffli,  dazu  klaffen  einschnitte 
machen,  einklaffen.  Stalder  2,104.  schwache  neben  form  zu 
klaff  3.     im  Bregenzerwald  ijibt  es  ein  klipse  spalt  (s.  </.). 

2)  es  hat  wol  auch  klaffe  knall,  schlag  gegeben,  nach  dem  pl. 
donncrklapfen  2,1245  aus  Paracei.sus;  noch  jetzt  Schweiz.,  doch 
mit  umlaut  (s.  unter  klapfl  kleffeti,  schlag  dasz  es  klappert  Stalder 
2, 107,  'cimbristti  kleff  rutenschlag  (kleffen  schlagen)  Scumeller 
136',  vgl.  klaff  a.  e. 

KLAFFE,  f.  subst.  zu  klaffen,  wie  klaff  m.,  der  form  nach 
das  nd.  md.  klappe  mit  streng  hd.  ausluul ;  es  scheint  nur  ulem., 
s.  auch  klapfe.  eine  nebenform  mit  umlaut  unter  1  und  3,  wie 
kläffen  neben  klaffen,  vgl.  das  vorige  klaffe  2. 

1)  mhd.  klaffe  geschwälz,  auch  kleffe  (wb.  1,  835*):  hinderred 
und  unnüze  claffe.  Scherz  791;  was  mag  dir  einer  bösen 
fairen  kleff  geschaden?  794.  s.  ebenso  klaff  2.  entsprechend 
wäre  das  nl.  klap  geschwälz  dort,  wenn  das  f.  urspr.  ist. 

2)  die  klafferin  selbst  {vgl.  allengl.  clappe  maul,  zunge,  noch 
dial.  clap,  und  dazu  klaffel  3): 

was  sagstu,  böse  klaff  und  hur? 

Frischlin  Susanna  404. 

vielleicht  schon  ahd.  chlapha,  vgl.  die  langob.  namen  Claffo, 
Cleph  (J.  Grimm  gesch.  d.  spr.  691).  doch  kann  es  auch  von  der 
folgenden  bedeutung  übertragen  sein,  wie  bei  Mapper  2. 

3)  klapper,  Werkzeug  zum  'klaffen',  klaff  f.,  crotalum,  cym- 
bulum,  creiiilaculum,  sistrum  Maaler  244*,  schon  mhd.  z.  b.  klaffe 
eines  siechen  (s.  unter  klapper),  auch  bloss  klaffe  genannt 
Scherz  791:  fusus,  claff  Dief.  254*,  fuscus,  instrumentum  lepro- 
sorum,  klaffe  Mones  anz.  8,396;  klaffenmann,  der  mit  der 
klaffen  das  almusen,  begärt,  als  die.ausselzigen.  Maaler  244* 
(s.  klappermann);  crepilaculum,  väldsiechklaffen.  Fmsnjs  343*. 
Maaler  412'  (s.  fcldsiechklapper).  Es  wiederholt  sich  nl,  nd., 
engl. :  nl.  klap  f.,  auch  klep,  z.  b.  lazarusklap  siechenklapper , 
met  de  klap  loopen  mit  der  betlelklapper  laufen  (op  de  klap 
loopen    schmarotzen),   bei  Kil.    noch  klappe,    kleppc  (klippe); 

'  nd.  klappe  crepilaculum  Ceivtraeus  13,  mnd.  wieder  auch  mit 
umlaut  {vgl.  unter  1)  'clepa  cleppe'  Dief.  126";  engl,  clap,  scholl. 
clap,    claip  (mühlldappcr),  gewiss  schon  ags.     s.  auch  kläfflein. 

4)  auch  in  folg.  namen  von  Werkzeugen  wird  ein  klappen  der 
grund  der  benennung  sein.  Schweiz,  klaffe  f.  Spanner  an  der 
armbrust  (auch  blygge  f.,'  kröpfel  m.)  Stalder  1,185;  vergl. 
klaffenbret  n.  'zuchl  am  pflüge'  2, 104.  vom- ruderblatte :  scalmus 
ruderklaffen  Cai.epinus  bei  Dief.  515*  [gewöhnlich  laffe).  was 
ist  Schweiz,  'chlaffe  conslrictio'  Frommann  2,371"? 

KLAFFEL,  KLÄFFEL,  KLEFFEL,  ein  in  der  form  schwieriges 
wort  oder  vielmehr  zwei  warte,  die  aber  ohne  nachweis  des  ge- 
schlechls  und  älterer  formen  kaum  zu  unterschaden  sind. 

1)  klaffel,  klapper:  ussetzel  schlatterlin  oder  ir  klaffel,  fusum. 
Dief.  254*  aus  einem  voc.  ine.  teul.  (var.  klapfeL,  wie  klapfe 
neten  klaffe) ;  zur  Sache  s.  klaffe  3.  manche  drucke  dieses  voc. 
lassen  den  umlaut  durchaus  unbezeichnet,  aus  mangel  der  lellern 
{doch  s.  auch  sp.  855  nach  der  miile) ;  aber  umlaulloses  klaffel 
ist  doch  möglich,  wie  klachel'  neben  klächel.  als  geschlecht  ist 
wahrscheinlich  fem.,  nach  dem  nächstverwandten  klapper  (klaffer) 
und  nach  Schweiz,  kleffele  f.,  klapper.  Stalder  2, 107,  dieses  wie 
klaffel  alles  dem.  von  klaffe  f.  mit  beibehaltnem  geschleckte,  nl. 
klepel  klapper  ist  freilich  m.,  z.  b.  bildl.  vom  schnabel  des  Storches, 
der  klept  {klappert)  met  zijnen  klepel.  Vondei.  ;  es  wird  aber 
früher  auch  als  f.  angegeben,  wie  klep  (s.  klaffe  3),  zu  dem  es 
das  dem.  ist. 

2)  klephel,  kleffel  in  einer  glocken,  cubalus,  bapsillus.  voc. 
th.  1482  q7*  {zu  dem  ph  s.  unter  klopfen),  schon  mhd.  kleffel 
Freid.  126,15  var.  (2.  ausg.) ;  diesz  wahrscheinlich  masc,  wie 
klöpfel,  und  nicht  dem.,  sondern  mit  -il  vom  stamme  geleitet,  wie 
Schlägel  u.  a. ;  s.  weiter  klepfel,  kleppel.  nl.  heiszt  es  klepel  m. 
(auch  deurklepel  thürklopfer). 

3)  kleffel  in  der  mühte  *n  mhd.  mülkleffel,  als  sclielte  von 
einem  Schwätzer: 

er  mülliletfel  (so  !.)  da  man  swigen  sol !  Haupt  8, 577. 
so  noch  Schweiz,  kleffele  Stalder  2, 108.  ein.  ist  die  zunge  der 
kleffel,  wie  nl.  von  einer  frau  mit  lauter  stimme  gesagt  wird  zij 
heeft  eenen  lustigen  klepel,  frz.  ron  einem  Schwätzer  la  langue 
lui  va  commc  un  claquet  de  moulin,  und  wie  umgekehrt  der 
klupfel  lingua  cainpanae  genannt  wird,     aber  auch  nl.  heiszt  ein 


schwülzer  kurz  klapspaan,  d.  i.  eig.  mühlklapper,  s.  mehr  unter 
klapper  2.  diese  klapper  heiszt  aber  nl.  kleppel  m.,  und  mül- 
kleffel ist  gleich  mülklachel  m.  was  ist  folgendes  kleffel  als 
modetracht  am  frauenrockc? 

wie'  ainer  ist  ir  rock  geschnitten, 
daz,  er  do  landen  hat  ain  klein. 

Kellers  erzähl.  188,23. 

KLÄFFELN,  KLEFFELN,  dem.  zu  klaffen,  kläffen. 

1)  klappern,  mhd.  kleffeln,  in  dem  gedichte  vom  hausrat: 

beide  schü^eln  unde  leffeln 
beert  man  wenic  bi  mir  kleffeln. 

Müller  3, 38'.   Pfeiffer  alld.  übungnb.  14, 21 ; 

als  die  äffen  das  kläflen  der  nussen  horten,  die  nussen  hin 
und  her  rollen  sahen,  lieszen  sie  den  tanz  lanz  sein.  Forer 
Gesners  Ihierbuch  1583  5*.  vom  zähntdappern :  zu  dem  sechsten 
in  dem  zanklaffcn,  wann  {denn)  sie  kleffelen  so  der  faden 
geschlagen  wiirt  den  sie  hallen  mit  den  zenen.  Braunsciiweic 
chir.  37.  noch  Schweiz,  kleffelen  (und  klöffelen)  klappern,  wie 
kleffele  (und  klüffele)  fem.  klapper,  kleffeliapl'el  klapperapfel. 
Stai.der  2,108/9.;  in  Basel  kleffler  alnwsensammler  {s.  klapper- 
mann) Rochholz  sagen  1,23.  im  Bregenzerwalde  klefflo  klopfen, 
poltern,  grosz  thun  wie  ein 'kleffler',  lärmer  (s.  bochen  6).  Felder. 
s.  auch  kläpfeln. 

2)  zu  klaffen  Schwatzen, , Schweiz,  kleffeln,  dazu  ausklcffelen, 
vcrkleffeten  verklatschen,  kleffeler  klälscher,  klefferig  plauderhaß 
Stald.  2,108;  klefler  diseeptator  im  ib.jh.  Dief.  184*.  dasselbe 
ist  wol  glefflen  bei  Keisersuerc  :  leute  von  weichen  geherden 
und  sitten,  befleiszcn  sich  anderen  zu  gefallen  mit  glefflen, 
lächlen,  schmeichlen,  heuchlen.  narrensch.  29  (Frisch  1,517"), 
s.  dazu  klaffen  5,  f.  'eimbrisch'  kleffeln  berteggiare,  kleffel  berla, 
burla  Schneller  136*,  von  hohnreden,  fopperei  (vgl.  u.  kläffen  3). 
mnd.  entspricht  cleppelesch  loquax  Dief.  336*. 

KLAFFEN,  crepare,  garrire,  hiare,  ahd.  chlaffön,  chlafön, 
chlaphön  Graff  4,  556,  mhd.  klaffen,  s.  weiter  klapfen,  klappen, 
von  der  verwandtschaß  unter  klapf  4. 

11  es  bezeichnet  urspr.  ein  schallen,  tönen  sehr  verschiedner  ort. 
das  ahd.  wort  glossiert  sonare,  intonare,  crepitare,  complodere, 
krachen  des  donners,  rauschen  des  windes,  des  wassers  nach  dem 
dativisch  gebildeten  flusznamen  Chlaffintinpacb  Förstemann  nam. 
2,364,  knarren,  klirren,  knirschen  11.  a.  auch  mhd.  noch  ziem- 
lich allgemein,  von  klingelnden  schellen,  rauschendem  laube  (Beiitii. 
158,38.  159,32),  klirrenden  waffen  (Neidh.  xx,  101,  klappernden 
zahnen,  s.  mhd.  wb.  1,  835",  vom  hufschlag  fiib.  1541,  2,  hammer- 
schlag ,  also  gleich  klopfen  Frauenlor  spr.  198,  4,  auch  von 
■schallendem  gesange  Reinh.  238  «.  s.  1«.;  klaffende?,  huofisen 
wird  Haupt  8,  577  et»  klälscher  genannt,  hufeisen  das  locker  ist 
und  klappt,  klappert.  So  noch  zum  titeil  im  15.  16.  }h. :  klaffen 
crepere  Maaler  244*; 

der  selben  pl'eil  (die  man  aus  der  Stadt  schost)  warn  vil  vergilt . . . 

wann  ainer  nider  klat'te, 

prach  das  eisin  vam  schalte.    Mich.  Hm  um  Wiener  84,21; 

würfen  und  schlissen  da;  di  trumb  (mucken) 

von  den  pfeilen  und  schalten 

vor  dem  loch  nider  klarten.     120,19, 

das  fallen  durch  den  davon  erzeugten  ton  bezeichnet,  wie  bei 
klappen,  vom  zähnklappcm  (mhd.  zanklaffen) :  slridcre,  knorsen 
oder  claffen  mit  den  zenen.  gemma  Str.  1518  BD  1" ;  zanklaffen, 
zenklaffen  Dief.  246';  zanklaffen,  hülen  und  grynen.  Kolrosz 
betrachtn.  D  4",  vgl.  Braunschweig  unter  klälfeln  1  und  klappen. 

Sonst  aber  ist  es  seil  dem  16.  }h.  angeschränkt  auf  folgende 
abgeleitete  bedeutungen^  wälirend  das  nd.  md.  klappen  ins  hd. 
eindringend  (schon  im  le.jh.)  die  eig.  bcd.  fortführte;  klaffen  in 
äg.  bed.  schaut  selbst  in  den  oberd.  mundarten  erloschen  (nach 
Adelung  noch  für  klappern,  wo?  vgl.  kläffein,  klaffe  klapper), 
drang   aber  dafür  in  der  bed.  2  seinerseits  ins  nd.  vor  (s.  2,  9). 

2)  schwatzen,  viel  und  laut  reden,  mit  allerlei  nebenbegriffen. 
es  wird  im  gebrauch  mehrfach  mit  doppelsinn  an  irgend  ein  eigent- 
liches klaffen  angelehnt,  besonders  an  das  klappern  \er  mühte  oder 
mühlklapper  (s.  klappern  2,  klaffe  2),  auch  an  das  schlagen  des 
glockenklövfcls  (s.  klaffel  3),  von  Berthold  158,  39.  159,  29  an 
das  klaffen,  rauschen  der  bäume,  vgl.  auch  das  klaffende  huof- 
isen vorhin  und  zungendrescher,  worin  urspr.  an  das  klopfen 
des  dreschers  gedaclU  ist.  welches  eigentliche  klaffen  aber  zuerst 
die  Übertragung  vcranlaszt  hat,  wird  nicht  mehr  zu  ermitteln  sein; 
s.  mehr  unter  klappern  2.     ahd.  ist  es  noch  nicht  bezeugt. 

a)  ursprünglich  auch  in  gutem  sinne  oder  ohne  tadel: 

da  bi  so  kan  si  gemelichen  (lustig,  witzig)  klaffen 
gar  ane  missewende.    MS.  2,67",  als  lf/b  der  geliebten; 
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want  hie  (er)  ist  gar  ein  wiser  phaffe, 

usz  der  juddischen  ee  kan  hie  (Jesus)  viel  klaffen. 

Alsfelder  passionsspiel,  Maupt  3, 487, 
eifrig  reden,  freilich  im  munde  eines  teufeis,  wie  pass.  Ä.  360, 59 
klafiestat  vom  Sprechzimmer  des  klosters.  nach  Adelung  aber  noch 
mundartlich  [wo?)  sie  wcisz  so  artig  zu  klaffen,  zu  plaudern, 
wir  wollen  von  etwas  andern  klaffen,  in  den  deutschen  ge- 
meinden in  den  venet.  Alpen  für  sprechen,  reden,  klaffen  taitsch, 
klaffen  halsen  [italienisch)  Schmelleh  136'.  vgl.  das  nrh.  unter  g. 
auch  folg.  läszt  sich  noch  hierher  zielten: 

claff  nicht  zu  viel,  sonder  hör  mehr  ... 
mit  schweigen  sich  vorredt  niemand, 
clalTeu  bringt  manchn  in  sünd  und  schand. 

kirclieulied  'allein  auf  null  setz  dein  vertraun'  Mr.  3, 
Mi  t/i.li.  715,  noch  in  gesnni}bücUern  um  1770. 
6)  meist  aber  tadelnd  wie  schwatzen,  lästig  viel  reden,  unnütz 
oder  sinnlos,  vorlaut,  anmaszend  oder  selbstgefällig  reden  u.  d., 
garrire,  unnutz  claffen  voc.  ine.  teut.,  klaffen  vel  kallen  Alten- 
staig  Dief.  257',  selbst  'delirare  claffen'  Dief.  wb.  v.  1470  91 
[vgl.  unter  klaffig):  so  man  denne  wol  giz,zet  und  getrinket, 
so  klaffet  man  ouch  $erne,  und  geschult  dicke  da;  man  wenig 
war  nimet  waz,  man  seit.  Nie.  v.  Straszburg,  myst.  264,  33 ; 
Sit  oucli  dise  höchfart  dunket  si  wisse  und  verste  mer  dan 
alle  menschen,  so  wil  si  ouch  mir  claffen  dan  alle  andere 
menschen,  thcol.  deutsch  cap.  25 ; 

er  hat  im  kremerei  erkorn  (will  krämer  werden) 
und  kert  sich  an  (d.  i.  legt  sich  auf)  des  kramers  klaffen. 
fasln,  sp.  481,3; 
daruinb   solt   man   das   gott  befehlen  und  nicht  klaffen  und 
aussclireien,   als   were  man  desselben  gewis.  Luther  1,165'; 
die  groszen  lerer  geben  mit  merlin  [geschichten,  dingen)  umb, 
da  die  alten  vetteln  binder  dem  ofen  von  klaffen.  2,111"; 
also  inachen  sie  uns  auch  ein  äffen, 
wölln  vil  vom  ewigen  leben  klaffen. 

Murher  schelmenzunft  15*; 
ir  macht  mit  ewrem  schwatz  und  klaffen 
das  ich  diszmal  nit  mehr  kan  schallen. 

Waldis  Es.  4,66,169  (2,159  Kurz); 
der  mönch  und  pfaffen,  weiber  klaffen.  Fischart  groszm.  118 
(639  Sch\); 

weiberlippen  sind  geschaffen 
mehr  zum  küssen  als  zum  klaffen. 

Logau  2, 1, 14,  überschr.  'das  weih  schweige' ; 
ist  dir  wol  und  traut, 
klaffe  nicht  zu  laut 
von  der  seel'  emplindung.    Voss  5,203  (1825  4,36), 

aber  es  war  schon  damals  im  hd.  ungewöhnlich  (Adelung). 

c)  verläumderisch,  angeberisch,  verdächtigend  hinter  dem  rücken 
«on  einem  reden,  wie  klatschen,  früher  auch  hinterklaffen: 

man  hat  mir  auch  von  dir  geklafft  {sagt  eine  frau  zu  ihrem  manne), 
solt  mir  das  han  am  herzen  gehaft, 
ich  het  kein  tag  noch  nacht  kein  rue.    fastn.  sp.  166,9; 
1     ich  bit  dich,  nicht  acht  was  man  klafft, 

ich  wil  der  deine  bleiben.    Ambras,  liederb.  22,19; 

klaff  wie  du  will, 

gegen  mir  nichts  gilM&etoegt  mich  nicht).    72,10; 

klaffen,  klapjiercn,  liegen  ilügen)  und  verschwatzen.  Maaler  244', 
vgl.  kläffer  und  lügner  Aimon  g3",  uon  den  falschen  klaffern 
ist  im  volksmäszigen  liebesliede  viel  die  rede,  die  späteren  wbb. 
geben  diese  bedeulung  übrigens  nicht  mehr  on,  sie  ist  aber  noch 
landschaßlich,  s.  g.  dazu  beklaffen,  beruchtigen,  diffamare  voc. 
opt.  Lpz.  1501  J  l',  gemma  Cöln  1507  Dief.  181",  wie  bei  Henisch 
270  beklaffern. 

d)  scheltend,   zankend  reden,   in  bösen  Worten  eifern  ('räson- 
nieren')  : 

du  ackergurr,  du  kuchenknaur,* 

du  hast  vil  ödes  klaffen  iu  dir.    fasln,  sp.  396,14; 

Augsburg  hat  ain  weisen  rat, 

das  prüft  {gewahrt)  man  an  ir  kecken  tat 

mit  singen,  dichten  und  klaffen. 

si  liaml  gemachet  ain  singschül, 

und  setzen  oben  au!  den  slül 

wer  übel  redt  von  pfaffen. 

Uhlands  volksl.  430,  Liliencron  1,418'; 

es  (et'n  gutes  gewissen)  darf,  wenn  böse  mäuler  klaffen, 
nicht  schamroth  iu  den  winkel  fliehn.    Günther  97. 

das  meint  wol  auch  Steinbach  1,  857  mit  rixari. 
sie  klaffte  (schimpfte)  fort,  den  weg  hinan, 
bis  vor  die'  himmelspforte.    Bürger  48"  (frau  Schmps) ; 
klaff1  um  Staat  und  kirch',  o  Zänker, 
lerm  vermeid'  ich  stiller  denker.    Voss  5,  275  (1825  4, 68) ; 
nennts  immer  hyperbolisch, 
ihr  herrn,  und  klan!    4, 121  (3, 123); 

klaffen  mag 
der  kläffer,  zähnefletschen  mag  der  neid. 

Kosegarten  poes.  (1798)  1, 98. 


t)  selten  Irans,  (vgl.  unter  c  aus  dem  Ambraser  Ib.): 

das  hat  mau  alls  meim  weib  klafft. 

fastn.  sp.  757,20,  in  der  bed.  c; 
wil  ich  den  fluch  herusher  klaffen. 

Murner  tutlt.  narr  21  Scheible; 
wirsttr  nichts  reden  und  nichts  klaffen, 
so  machest  du  dir  nichts  zu  schaffen. 

Olearius  pers.  ros.  4', 3; 

einen  binterklaffcn,  verläumden  s.  Scherz  672.    ausklaffen. 

f)  in  den  oberd.  mundarlen,  wo  es  noch  lebendig  ist,  hat  es 
meist  einen  andern  nebenbegriff  angenommen,  tirol.  'unehrbar, 
atisgelassen  reden'  Schöpf  318:  die  hüben  hatten  ziemlich  viel 
brantwein  getrunken  und  klafften  dasz  es  eine  schände  war. 
Alpenburg  Alpensagen  339,  mit  der  erklärung :  zoteten,  läuteten 
die  sauglocke,  ebenso  bair.,  '  heng  auf  [hör  auf)  mit  dein 
klaffen !  läszt  ein  Oberländer  den  keuschen  Joseph  zu  l'uliphars 
weihe  sagen',  daher  klaffreden,  zoten  Sciimei.ler  2, 353.  auch 
kämt,  kloafn,  und  höchst  merkwürdig  skloafn,  sgloafn  Lexer 
161.  232.  danach  auch  sloven.  klifali  'zoleln  ,  kläfar  zotenreiszer, 
mit  heimischem  ausdruck  klobasiniti,  das  gleichfalls  eigentlich  nur 
schwatzen  heiszl  [s.  unter  klopf  die  sl.  verwandten) ;  so  gibt  im 
16.  *'A.  Megiser  (dkl.  quäl,  lingu.  Graz  1592)  slov.  klaffati,  klaffar 
nur  für  klapperen,  klapperer,  blaterare  H3";  da  hat  es  sich  m 
der  spräche  ausgeprägt,  dasz  lustiges  männergespräch  sich  selbst 
überlassen  gern  in  zoten  auslduß.     vgl.  klaff  2,  a  a.  e. 

g)  aber  auch  in  nordd.  mundarten  ist  es  erhalten,  und  zwar 
ausgedehnter  und  dem  alleren  gebrauche  näher,  so  nrh.  klafen 
plaudern,  spric/w.Jtlafen  en  es  g4.  geld,  worte  sind  kein  geld. 
Aach,  mundart  108.  nic/i(  anders  in  rein  nd.  gebiete,  in  Pommern 
klaffen  schwatzen  Dähnert  230",  um  Lübeck  trotzig  reden  Adelung, 
in  Bremen  üt  der  schole  klaffen,  auch  naklaffen,  ütklaffen,  ein 
klaffer,  klaffen,  klaffat  der  alles  verschwatzt  (brem.  wb.  2, 780), 
ebenso  in  Hamburg,  Holstein  Schütze  2,  263,  wcslf.  kleffen  ;  selbst 
fries.,  auf  Wangeroge  farklaf  verklaffen,  ju  ha  mi  farklafet  ihr 
habt  mich  ausgeschwatzt,  verläumdel  Eiirentraut  fries.  arch.  1,60. 
Das  Aann  nur  hd.  einflusz  sein,  denn  die  nd.  form  ist  klappen 
fabulari,  futire  Dief.  221".  254",  cleppere  kläffer  Haupt  3,  308, 
eleppesch  kldfßsch  (s.  d.): 

den  crestenloven  (so  l.)  sint  si  utraden  (ausrollend) 
mit  eren  düdeschen  klappen. 

Soltau  282,  ron  Luthers  freunden. 

so  auch  in  nordd.  hochdeutsch: 

Grevink,  wilstu  noch  viel  klappen 
und  vertreten  Reinke  fuchs?  ' 

Hcineke  fuchs  Rostock  1650  s.  49. 

jetzt  dagegen  scheint  diese  echte  form  sogar  vergessen,  denn  das 
brem.  wb.  2,  788  bezieht  klappsnute  'klaffmaul '  auf  klapp  fertig, 
nl.  heiszt  es  nur  klappen  (auch  ängeslehn),  verklappen  u.  s.  w., 
mnl.  clappen,  ebenso  allengl.  clappe  (mit  clappe  maul),  noch 
dial.  clap,  scholl,  clep.  Aber  merkwürdig  auch  in  den  scand. 
sprachen  die  hd.  form:  schwed.  klaflare  Schwätzer,  verläumder, 
früher  und  noch  dial.  auch  klaffa  beklatschen,  dän.  (veraltet)  klaffe, 
klaffer,  klaffersk  verläumderisch,  klaffennund  lästermaul,  heimisch 
besonders  in  den  attdän.  Volksliedern,  wo  auch  von  falske  klaffere 
die  rede  ist  (Molbech  dansk  gloss.  1,438);  efcen  durch  das  Volks- 
lied des  15. 16.  jh.  wird  die  Verbreitung  des  oberd.  Wortes  nach  dem 
norden  geschehen  sein,  merkwürdig  ist  dagegen  in  gleicher  bed.  das 
nd.  geformte  klappern  noch  früher  ins  hd.  gedrungen,  wie  Maaler 
unter  c  klaffen  damit  erklärt. 

h)  vom  sprechen  der  staare,  papageien.  Adelung,  ebenso  nl. 
klappen. 

3)  klaffen  von  hundegebell,   besonders  -von  kurz  abgestoszenem, 

noch  jetzt  gebräuchlich    (vgl.   kläffen),    gewiss   nur   eine  einzelne 

anwendung   der  vorigen  bed.,    Bürger  und  Voss  werden  in  den 

stellen  unter  2,  d   dm  hundegekläff  mit  im  sinne  gehabt  haben : 

klaffen,  lairare.  Wächter  842 ;  der  fuchs  kann  klaffen,  bellen. 

Heppe  jagdlust  1783  1,390; 

laut  klilft  und  klafft  es,  frei  vom  koppel. 

Bürger  in  der  wilden  Jagd  (vgl.  kliffklaff) ; 

ein  fleischerhund  bemächtigte  sich  des  throns.  dieser  . . . 
hauste  hündisch  im  reich,  klaffte,  bisz  und  nagte  die  knochen 
seines  volks.  Schiller  156'  (Fiesc0  2,  8) ; 

aristokratische  hunde,  sie  knurren  auf  bettler,  ein  echter 
demokratischer  spitz  klafft  nach  dem  seidenen  strumpf. 

xenien  211; 

der  hund  verbringt  ein  grimmig  klaffen.    Lbnau  Faust  58. 

das  wort  verbirgt  sich  auch  in  franz.  glapir  kläffen,  von  hunden, 
fuchsen  (Diez  644),  so  mögen  es  schon  die  Franken  gehabt  haben , 
vgl.  übrigens  schwed.  glafsa  kläffen  und  dazu  i,(. 
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4)  dehisccre,  hiarc,  die  jelzt  hersehende  bedcutung,  obwol  sie 
Adelung  nur  als  oberdeutsch  kennen  wilf. 

a)  von  einem  offnen  maule,  rächen : 

der  haifisch  klafft,  du  lachst  ihm  in  den  rächen.    Göthe  41,03; 
eckzähne  {des  höllcnsclilundes)  klaffen.    41,324; 
sie  (die  jagenden  hundt)  jappen,  klaffen  nach  der  beute. 
Annette  v.  Droste  ged.  4*2, 

das  nach  von  dem  darin  liegenden  'schnappen  wollen',  auch 
SctuiXEBS  klaffen  nach  . .  vorhin  meint  wol  zugleich  dieses  mit, 
und  in  dem  klaffen  bei  der  Droste  kann  selbst  mehr  oder  ganz 
das  bellen  gemeint  sein,  wie  es  ebenda  nacldier  heiszt: 
und  ihnen  nach  klafft  ein  versprengter  hund. 
selbst  bei  dem  klaffen  belfern  der  menschen  2,  d  liegt  dicsz  klaffen 
zugleich  nalic: 

was  bekümmert  dich  ein  maul, 

das  nichts  anders  kan  als  klaffen  . .  . 

schnell  auf  Schmach  (schnuihen),  auf  loben  faul. 

Fleming  459  (öden  4, 34). 

aber  das  ist  nur  eine  zufällige  berülirung  zweier  bedeutnngen,  von 
der  sache  herbeigeführt,  ein  altes  zeugnis  für  das  wort  sclieint 
vorzuliegen  in  zaneclaffen  Leyser  pred.  74,  21,  'die  Zähne  zagen, 
hieben,  grinsend  lachen;  'obgannirc,  widerclaffen'  in  der  gemma 
zeigt  auch  schon  das  verflieszen  der  beiden  bed.,  wie  sie  auch  bei 
greinen  vom  hunde  all  ist. 

b)  von  Sprüngen,  rissen,  Öffnungen  an  todten  dingen,  mhd.  6f 
klaffen,  mnd.  klappen: 

von  manegem  swanc 
in  klaffent  üf  die  niete.    Helbling  2, 1367, 

sprichwörtlich,  eigentlich  wol :  von  häufigem  Schwertes  schwang  sind 
die  nähte  des  panzerhemds  geplatzt;  aus  dem  li.jh.  'futilis,  ein 
claffende  oder  leer  oder  zulechst  (zersprungnes)  vas',  s.  Diep. 
254",  nd.  en  clappende  vat  das.;  die  thür  klaffet,  aedes  hiicunt. 
Stiele».  961,  ebenda  die  erde  klaffet  voneinander,  tcllus  aestu 
hiat,  das  holz  zerklaffet,  lignum  rimas  agil;  klaffen  einen  risz 
oder  sprung  haben,  nicht  recht  zugehen  wollen,  die  thüre  klafft, 
läszt  sich  nicht  genau  schlicszen.  Rädlein  538';  ein  klaffender 
krug,  dessen  decket  schlecht  schlieszt.  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716; 
die  erde  klafft  auf,  humus  hiat.  Steine.  1,857;  das  klaffen, 
liinliis.  das.;  klaffende  wunde,  vulnuS  diduelnm.  Frisch  1,517"; 
der  deckel  klaffet,  schlieszt  nicht,  klaffendes  holz,  das  spalten 
hat.  Adelung  ;  • 

der  schrank  der  klafft  und  geistig  riechts  (nach  schnaps  im  schrank). 
Göthe  47,  85  (Gutmann  «.  Gütweib,  allschotl.) ; 
die  ihm  (die  pforte  der  unterweit),  so  nahe  sie  klafft,  noch  nächt- 
liche dunkel  umhüllen.    4J),  358; 
(oben)  klaffte  gespalten  der  bäum  fast  ellenweit.    40, 21 ; 

rechts  klaffte  die  thür  eines  zweiten,  aber  erleuchteten  zim- 
mers.  J.  Paul  Titan  3, 198,  stand  nur  angelehnt ;  klaffende  eis- 
spalten.  Hesp.  2, 168 ;  stecken  sie  ihr  halstuch  fester,  das  ein 
wenig  klafft.  Thümmel  3,348; 

die  wunden  klaffen  blutigroth. 

Körner  leier  «.  schwert  (1814)  16; 
doch  eher  nicht,  bis  meine  wunden  klaffen.    Platen  192. 

nfer  umständen  gewinnt  es  den  schein  einer  bewtgung: 

und  schwarz  aus  dem  weiszen  schäum 

klafft  hinunter  ein  gähnender  spalt.    Schillers  laucher; 

beleuchtet  mir  des  herzens  tiefe  risse, 

die  durch  und  durch  hinab  zur  holte  klaffen.    Lenau  FfitisM3 ; 

weiter  klafft  die  felsenhalle 

und  die  wand  naht  sich  zum  falle.    Körner  1,122; 

weit  aus  einander  klaffen.  In  bildlichem  au^druck:  die  unge- 
heure kluft  zwischen  unscin  denkweisen  klaffte  nur  desto 
entschiedener.  Göthe  60,255.  Ist  die  Öffnung  einem  'sthlund' 
gleich  der  etwas  aufzunehmen  strebt,  so  mischt  sich  das  wieder 
mit  vorigem  gebrauch,  so  bei  .1.  Paul  t»  aufklaffen  nach  . . . 
1,  674,  mit  dem  doppclsinn  der  wunde  und  des  mundes. 

c)  sich  aufthun  mit  einem  risse  (s.  e): 

doch  wenn  es  heiszt,  ein  gott  beschlossen  hats, 
so  müssen  mauern,  auch  dreifache,  klaffen. 

Röckert  ges..  ged.  1, 203. 

d)  eigen  Schweiz.-  klaffen  einschnitte  machen,  wol  erst  gebildet 
von  klaffe  kerbe  (s.  d.);  denn  das  causativum  zu  klaffen  ist 
kläffen  (s.  d.  6).  dem  Schweiz,  warte  aber  entspricht  wol  it. 
schiappare  rom  kleinspalten  des  brcnnholzcs,  es  iit  unser  wort 
atts  alter  zeit  her  (s.  sp.  892  unfen)  und  bedeutet  auch  intr. 
platzen;  dazu  in  Brescianer  mundart  s'ciapa  f.  stück  brennholz 
u.  ä.,  s'ciapada  spalte,  kerbe,  s'ciapar  platzen  machen,  s.  Ma- 
laspina 4,  66  fg. 
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e)  Adelung  meinte,  es  sei  eig.  'mit  klaffendem  schalle  (s.  l) 
bersten,  aufspringen',  und  so  wird  es  sein,  obwol  das  zeugnis  für 
diese  bed.  (c)  zu  spät  ist  und  es  auffallen  musz  dasz  diese  eig. 
bed.  sich  nicht  gehalten  hat;  aber  das  mhd.  üf  klaffen  unter  b 
läszt  sich  auch  so  fassen,  und  für'hohes  aller  der  bed.  zeugt  genug 
das  ital.  unter  d.  ein  plötzlicher  risz  geschieht  meist  mit  einem 
knall,  krach,  daher  finden  mch  oft  beide  begriffe  in  einem  wort 
oder  wortstamm,  lat.  fragor  z.  b.  ist  bruch  und  krach,  fragosus 
zerbrechlich  und  krachend,  fragilis  zerbrechlich  und  prasselnd, 
creparc  prasseln  und  zerplatzen  (auch  lärmen,  viel  redens  machen, 
wie  klaffen,  vgl.  increpare  schelten);  ganz  ebenso  wie  fragor  tw» 
frango,  ist  von  brechen  hd.  bracht  lärm  (s.  2,  283) ;  beide  bed. 
zeigen  bei  uns  z.  b.  auch  krachen,  knallen,  platzen,  frz.  eclater, 
das  deutschen  Stammes  ist,  vgl.  auch  knellen,  knittern,  knit- 
schen,  zerschellen,  besonders  klaff  3,  klack,  klecken. 

f)  für  tiefere  ermitlelung  der  herkunß  ist  ein  «abliegendes  nprd. 
worl  wichtig,  wie  genau  stimmt,  nur  mit  andrer  stufe  im  anlaut, 
mit  klaffen,  kläffen  schwed.  dial.  bei  Rietz  glapa,  glüpa  klaffen 
(z.  b.  von  einer  angelehnten  thüre)  und  schwatzen,  dazu  glap  n. 
spall,  glaper  Schwätzer,  glappa  öffnen,  .gläppa  platzen  (wie  eine. 
naht)  und  schwatzen  (allschw.  auch  ungehöriges  reden,  s.  klaffen 

3,  d);  ferner  glipa,  und  diesz  starkformig,  klaffen  (von  einer  naht), 
norw.  glipe,  altn.  gleipa'  schwatzen  (auch  glaupsa),  altschwed. 
glapran  /.  geschwätz  (vgl.  klaffern),  der  abweichende  anlaut  kann 
sein  itiie  bei  keichen,  kilzeln  «.  a.  (sp.  870),  er  findet  sich  auch 
hd.  spurweise  in  glaffern  schwatzen,  gleffen,  glefzen  klaffen 
(s.  unter  klaffern,  kläffen  5,  kläffzen).  aber  das  schwed.  wort 
zeigt  nichts  von  klaffen  schallen,  welche  bed.  ihm  fremd  ist,  es 
wei.4  vielmehr  auf  einen  stamm  mit  der  bed.  des  offnen  mundes 
(glaffsa  schlucken,  schlingen,  glap  rächen,  alln.  glefsa  schnappen, 
gleypa  verschlingen,  schalt,  glep),  und  auch  davon  sind  hd.  spuren 
da  in  glaffen  gaffen  Frank  cliron.  296',  ein  glück  verglaffen 
und  vermaulaffen  ders.  sprichw.  1, 153*,  gleffe  lippe  Dief.  314", 
vgl.  kläffen  4  von  thieren.  so  scheinen  in  klaffen  wieder  zwei 
Stämme  mit  ihren  zweigen  durch  einander  verwachsen. 

KLÄFFEN,  KLEFFEN,  nebenform  des  vorigen,  in  allen  be- 
deutnngen von  klaffen. 

1)  klappern,  nachweisbar  in  kleffunge  crepitaculum  Dief.  157" 
(15.  jh.).     als  altd.  ergibt  es  sich  aus  chlaphda  intonabat  Graff 

4,  556  (s.  unter  klaffen  l),  wonach  chlaphian,  chlephian  neben 
chlaphön  bestand,  ganz  ebenso  kläpfen  und  klapfen,  klecken 
lind  klacken  (auch  schon  ahd.)  nebeneinander,  s.  auch  klällVIn, 
klappen,   klappern   und  nl.  nd.  cleppe  klapper  unter  klaffe  3. 

2)  kleffcn  schlagen  (kleff  rulenschlag)  in  den  sog.  eimbrischen 
gemeinden  Schm.  136'.  auch  das  wol  schon  ahd.  in  bichlepfan 
opprimere  (vergl.  beschlagen  12.  17),  chlaffandi  quassans  Graff 
4,  556.  vergl.  Schweiz,  kleffen  m.  schallender  schlag  Stai.üer 
2, 108. 

3)  schwatzen,  älter  bezeugt  in  cleffung  loquacilas  Dief.  336', 
sicher  auch  mhd.  nach  kleffe  f.  geschwätz  (s.  klaffe  f.).  Diez  392 
(2, 16)  vermutet  es  auch  in  ital.  caleffare,  galeffare  verspotten 
(vgl.  unter  kläffein  2  und  schwed.  gläpa  sticheln  Rietz  203'),  es 
setzte  eine  ahd.  ausspräche  chalaphian  voraus,  wie  cholochüt  für 
chlochöt  klopft  Graff  4, 554,  chulupt  für  chlupht  547  (vgl. 
Weinhold  af.  gr.  24).  ron  zankendem  gerede  (vgl.  klaffen  2,  d), 
klaffen  belfern,  man  lasse  sie  kläffen  Campe: 

von  Worten  kamen  sie  zum  zanken  und  zum  kläffen, 
zum  schmähen,  zum  gesebrei,  zum  drewen  und  zum  treffen. 
*     Dietr.  v.  d.  Werder  Ariost  20,67, 1. 

auch  nd.  (s.  klaffen  2,  g),  in  Osnabrück  kleffen,  in  der  bed. 
angeben,  ankleffen,  verkleffen  verraten  Strodtmann  105. 

4)  jetzt  besonders  von  kleinem  hundcgebell,  wie  bellen,  helfen, 
belfern  tion  hunden  und  menschen  gellen;  es  scheint  ziemlich 
allgemein  (selbst  'eimbrisch',  klepfen  bellen):  kleine  hiindchen, 
die  den  ganzen  tag  kläffen  und  bei  allem  ihrem  gekläffe 
niemand  beuten.  Adelung;  durch  das  leichte  kläffen  eines  uns 
entgegenkommenden    hiindchens  angemeldet.  Göthe  48,12», 

manche  töne  sind  mir  verdrusz,  doch  bleibet  am  meisten 
hundcgebell  mir  verhaszt;  kläffend  zerreiszt  es  mein  ohr. 

einen  hund  nur  hör  ich  sehr  gern  mit  frohem  behagen, 
bellend  kläffen  ...  1, 285  (roh.  et.  17), 

deutlich  vom  klänge  des  bcllcns,  und  vom  bellen  selbst  getrennt ; 

sehn  den  hirsch 
als  beute  liegen  seiner  kläffenden 
Verfolger.  9,256; 

wir  reiten  in  die  kreuz  und  quer  .  .  . 
doch  immer  kläfft  es  hinterher 
und  billt  aus  allen  kräften.    2,219, 

57 
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unter  der  überschriß  kläffer  (1850  2,  230),  von  böswilligen  klein- 
lichen Schwätzern,  nachrednern  unter  dem  bilde  von  hunden ;  vgl. 
unter  klaffen  3.  et  gilt  auch  von  fuchsen  u.  a.  ähnliclien  thicren. 
schwed.  heiszt  gläfsa,  glafsa  das  bellen  junger  hunde,  subst. 
glafs  n.,  s.  dazu  kläffzen. 

5)  auch  glüch  klaffen  4,  z.  b.  Sachs.,  eine  weile  wunde  kläfft, 
auch  ein  lechzendes  thier  mit  dem  munde  (s.  klaffen  4,  f  a.  e.) ; 
fränk.  kleffcn  twi  thüren ,  deckein  die  nicht  genau  schlieszen 
Reiswald  1,  "9.  und  das  ist  alir  in  der  form  gläffen  (s.  darüber 
klaffen  a.  e.):  so  braucht  man  weiter  auch  solche  meiszel 
und  fäslin  (charpie)  in  die  wunden,  dasz  solche  weiter  auf- 
glcffe  und  sich  erweitcr.  Rw*  cliir.  Frkf.  1559  81'*  wie  mhd. 
üfklaffcn  sp.  897; 

ir  rächen  ain  grab  gleffend  hol.    Melissus  ps.  B  4l. 

6)  es  gibt  auch  ein  causatives  kläffen,  klaffen  machen  (vergl. 
umgekehrt  klaffen  4,  d) :  ich  will  die  thüre  kleffen  {ein  wenig 
öffnen)  und  sehen  ob  es  die  mutter  ist.  J.  Felsinc  erziehungs- 
stoffe  Darmst.  1860  1,  222,  es  ist  dort  heimisch,  auch  in  Nieder- 
hessen; die  kammerlhüre  ein  wenig  gekläfft,  dasz  etwas  wärme 
hineinziehen  könne.  Auerbach  neues  leben  2,  54. 

KLAFFENKRAUT,  n.  sedum  album,  die  kleine  weisze  haus- 
wurz.  Nemnicu.  Schnurr  (16641  228  Juni;  vermicularis,  herba 
muris,  sedum  minus  katzentreübel,  klaffenkraut  Gesner  erdgew. 
(Dief.  013');  klaffenkraut,  mauerpfäffer,  aizoon  minus  Maaler 
244'.     vergl.  das  erste  klaffer. 

KLAFFENMANN,  s.  unter  klaffe  3. 

KLAFFENZIMMER,  wol  n.,  im  16.  jh.  umgedeutschl  für  cla- 
vicymbalum,  ital.  clavicembalo  (frz.  clavecin,  span.  clavecim- 
bano,  s.  Diez  103),  clavier,  eig.  cymbel,  Saiteninstrument  mit 
tasten,     es  singt  einer  vom  klänge  des  dresclt/legels : 

ich  hör  in  für  {lieber  als)  alle  seitcnspil, 
für  lauten  harten  orgeln  klatrenzimmer.   , 

Ambras,  liederb.  133,53. 

man  dachte  wol  an  ein  im  'zimmer'  tönendes  Werkzeug  (s.  klaffen  1). 
in  vocab.  des  15.  jh.  clavieimbalum ,  clavicinabulum,  clavizimbal 
(Schneller  4,262),  clavicimbel,  clavicinabel,  klaffcimbel  Die- 
feshach  126'.  clavicymbel,  dessen  saiten  mit  rabenkielen  gerührt 
werden  Frisch  1, 17t". 

KLAFFER,  m.  1)  rhinanthus  crista  galli,  der  hahnenkamm,  das 
gelbe  rüdelkraut.  Nemnicu.  auch  kleffer  und  klafter  (öc.  lex.  Lpz. 
1731,  Adelung),  klaffer  ist  Sachs.  (Adelunc),  oberlaus.  Anton  9,  7, 
schles.  Frommann  4, 174,  auch  bair. ;  nd.  kläper  Danneil  102', 
siebenb.  kläpern  pl.  f.  Haltrich  plan  73*,  auch  md.  klapper  m., 
kläpper  (s.  d.),  nl.  gcele  rateten  (rasse(n).  der  reife  same  in  den 
kapseln  klappert  nämlich  wenn  der  wind  sie  bewegt,  sodasz  der 
tarne  auf  klaffen  klappern  zurückgeht,  das  jetzt  freilich  weder 
md.  noch  bair.  ist.  aber  der  name  selbst  ist  ein  Zeugnis  allge- 
meinerer gcltung  von  klaffen  in  aller  zeit,  von  hohem  alter  zeugt 
auch  die  einfachheit  der  bildung  folg.  oberdeulsclwr  formen. 

2)  in  Baiern  heiszt  es  auch  klaff  und  klapf  (klalt,  klafter), 
tirol.  klapf  Schupf  321,  öslr.  klaft  Höfer  2, 136,  kämt,  klaff, 
klöf  is.  unter  klaffen  2,  f)  Lexer  159,  Schweiz,  klaffen  m.  (vgl. 
klaffe)  Stald.  2, 104.  gleichen  grund  hat  der  name  kletsch,  und 
sehr  hübsch  klingender  hans. 

3)  klaffer,  (Maspi  arvense  (auch  klasper).  Nemnicu,  der  bauern- 
senf.  so  oberlaus.  Anton  2,  5,  'vom  aufspringen'  benannt  9,  7, 
gleichfalls  ein  unkraut. 

41  die  bair.  Wörter  gelten  auch  für  antirrhinum,  ebenso  lulrnl. 
klapf  Iweizen  'ist  klapfik')  Lexer  159,  Schweiz,  klaffen  auch  für 
staehys  silvalica,  waldnessel  {auch  schnappen  Nemnicu),  öslr.  klalt 
auch  schaßinse,  coronilla  varia,  eine  wicke  im  gclreide.  andere 
angaben  lauten  unsicher :  schwäb.  klaff  m.,  eine  art  wilder  hanf, 
auch  steinklaffen  Sciimid  315;  kämt,  klcpfkraut,  dessen  reife 
samenschole  bäm  angreifen  zerplatzt.  Lexer  100  ithlaspi  arvense?) ; 
nd.  kläprump,   ein  den  wiesen  schädliches  kraut,  br.  wb.  2,  792. 

S.  auch  klaffenkraut,  klappenkraut,  klapperkraut,  klapper- 
blume,  klappe  5. 

KLAFFER,  m.  bair.  röhrkaslen,  röhrbrunnen.  Schönsleder 
fl",  Schmeller  2,353.  auch  kloffer:  alle  cloffer  und  wexl. 
Münchner  feuerordn.  v.  1751  das.  354.  jetzt  meist  dem.  klafferl 
das.,  auch  glaffcl  s.  91,  früher  auch  gleifel  354.  Schmeller 
denkt  un  den  rauschenden  klang  des  wasserslrangs  als  anlas;  des 
namens  (s.  klaffen  1),  aber  die  nebenformen?  das  ahd.  'glifa 
lalex  {wasser),  das  er  selbst  s.  91  anführt,  kann  doch'  zu  gleifel 
stimmen,  wenn  glifa  gemeint  ist.     vgl.  klafegen. 

KLAFFER  am  Webstuhle?  die  obere  läge  und  zwei  klaffer 
daran,  unter  den  bestandtheilen  eines  leinwebcrstuhles,  in  einer 
anzeige  im  Weimar,  wochenbl.  1S01  s.  280. 


KLAFFER,  KLÄFFER,  m.  von  klaffen  2,  und  kläffen ;  mhd. 
klaftere,  kleffaere  En.  *242,  31. 

1)  Schwätzer,  den  Zeugnissen  nach  nur  in  «Her«  sinne. 

a)  allgemein,  dicax,  cleffer  Dief.  180",  klaffer  oder  Sprecher 
fahulalor  DOC.  th.  1182  qs',  in  der  Cölner  und  Straszb.  gemma 
cleffer  fabulator  Dief.  221':  darum!)  wissen  solche  kleffer  viel, 
was  böse  oder"  guter  wille  ist.  Luther  1, 77',  leere  schwill*, 
nach  'ganeo.riffchin  vel  cleffer'  Dief.  257'  scheinen  auch  schma- 
rotzende spaszmacher  so  genannt,  hauptsächlich  aber  einer  der 
unnützes  redet,  zu  einem  üblen  zwecke  redet:  sie  mögen  auch 
zusehen,  das  sie  nicht  sich  betriegen  lassen  durch  unnütze 
kleffer,  die  vieleicht  sagen  würden,  man  könne  einem  ver- 
dainpten  kelzcr  nicht  unrecht  thun.  Luther  4,  530'  (1556  566'); 
ein  schalkhaftiger  klaffer  und  schwetzer.  Steinhöwel  Asop  3". 

6)  verläumder,  Ohrenbläser  {vgl.  hinterkläffer),  susttrratorcs, 
bös  klaffer.  Mones  anz.  6,224,  15. jh.:  hast  mich  errettet  ... 
von  den  falschen  kleffern  und  lügenern  für  dem  konige, 
Sirach  51,  7 ;  die  klaffer  dich  gegen  lieb  verschwelt!  haben. 
Galmy  53;  die  neidigen  und  falschen-  klüffer.  158;  kläfferund 
lügner.  Aimon  giij '; 

wo  aber  rechte  Hebe  leit, 
•      ob  gleich  ein  klafter  etwas  seit, 

dem  glaubt  sie  nit  das  es  war  sei.    II.  Sachs  3,  3t4k; 

so  kan  der  falschen  kläffer  rott 

mich  stürzen  nicht  in  .schände.    Rist  h.  lied.  3, 18S. 

c)  ausschwälzei ,  austräger,  Verräter  {mil  dem  vorigen  oß  ver- 
sclitrimmend),  so  besonders  im  liebesliede  des  15.  16.  jh.,  wo  die 
klaffer,  kleffer  die  rolle  der  merksre  des  13. jA.  haben,  als  ge- 
schworene feinde  verborgener  minne:  claffer  procax,  fulilis.  gui 
omnia  revclat.  voc.  ine.  teut.  d5",  kleffer  gemma  Str.  1518  K2'; 

es  ward  kain  lieb  nocti  nie  so  grosz, 
die  triwe  [gen.)  Schlüssel  ie  verschlosz, 
des  claffers  mund  brächt  grosze  lieb  ze  laide.    Hallt.  3"; 
si  ward  so  freuntlich  mit  mir  kosen 
und  cab  mir  ain  kränz  von  weiszen  rosen. 
da  sah  uns  zu  ain  falscher  claffer, 
der  lief  zum  Pfarrer  und  zum  schaffer 
und  sprach  die  het  ir  er  zuprochen.    fastn.*sp.  758,  15; 
rat  mir  was  ich  wider  die  klatTer  tu. 
•tust  du  wol,  das  tut  dem  klatTer  \vc'.    fundgr.  1,331; 
mein  lieb  hat  mich  umfangen, 
das  tut  dem  klalfer  wo.    Uhland  HO; 
was  acht  ich  alif  aller  waltvoglin  sank, 
auf  aller  kleffer  Zungen?    87; 
sei  weis,  lasz  dich  nit  äffen! 
der  klatTer  seind  so  vil.    130; 
•gott  geb  dem  kläffer  Unglück  vil, 
der  mich  armes  mägdlein 
ins  kloster  haben  will    855; 
und  weren  der  kleffer  noch  so  vil, 
so  geschieht  doch  was  gott  haben  wil.    Ambr.  Ib.  27,11; 

cum  gradiaris  in  via 
und  dir  ein  schön  begegnet, 
die  'virgo'  tunc  'salve  pla, 
vor  klaffer  bis  gesegnet'. 

de  fide  meretr.  104,  bei  Zarncee  oettr.  1,84. 

d)  jetzt  wird  kläffer  ^ust  n«r  noch  mit  doppelsinniger  anleh- 
nung  an  die  ted.  2  gebraucht,  nach  kläffen  (klaffer  ist  erloschen, 
obwol  noch  Stieler,  Frisch  es  anführen) :  es  bewarb  sich  nie- 
mand ernstlich  um  meine  liebe,  denn  die  kleinen  zärtlichen 
kläffer  rechne  ich  nicht,  welche  um  mich  herumsprangen  und 
seufzten.  Rauener  3, 166,  deutlich  mit  dem  doppelgedanken  eines 
schmeichelnden  hundchens;  dasz  kleine  hämische  kläffer  dahinter 
her  bellen.  Lessing  8,110,  ebenso  Güthe  2,219,  s.  u.  kläffen  2; 
diese  schrift  .  .  die  alle  kläffer  in  Paris  gegen  madame  de 
Stael  in  bewegting  setzte.  Schiller  an  Körner  4,  394 ; 

mein  herz  erschwoll 
in  bitterm  unmuth,  dasz  des  klatfers  höhn 
dich  heiige  Unschuld  vergewaltigte. 

Kosegartek  poes.  (1798)  1,95. 

e)  während  das  wort  in  seiner  heimat  erloschen  schänl  (Adelung 
gibt  es  zwar  als  noch  oberd.  an,  wol  nur  aus  Frischs  anführung), 
lebt  es  noch  nd.:  klaffer  (klaffen,  klaffat),  einer  der  aus  der 
schule  schwätzet,  brem.  wb.  2,  780,  schon  mnd.  kleffer  dicaculus 
Dief.  180".  ebenso  noch  schwed.  klaffarc,  s.  darüber  sp.  896 
nach  der  mille. 

2)  kläffer,  ein  hund  der  beständig  bellt,  besonders  ein  kleiner. 
Adelung,  s.  Güthe  «.  kläffen  2  a.  e. ;  auch  klaffer,  bei  Bürger 
in  dem  'hund  aus  der  pfenmgsclienke' ,  vgl.  kliffklaff: 

und  herrchen  Krauskopf  ist  ein  närrchen, 
fangt  mit  dem  klaffer  händel  an.    32'. 

auch  diesz  nd.  kleffer  Scuambach  102'. 
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KLAFFEN,  f. ?  seltne  nebenform  von  klapper,  mit  rein  hd. 
stammauslaul.  Kirsch  cornuc.  Nürnb.  1723  erklärt  crepituculum 
u.  a.  mit  klaffer  [daneben  mit  glöcklein,  klingbüchslcin,  unter 
tir.  2  mit  kinderklappcr,  schlötterlein),  eine  bettlerklajyper?  so 
kli'pfcr  als  aussälzigenklapper  Diocl.  8545.  8555,  vgl.  klaffe  /.  1. 
bei  Maai.e»  244'  im  dem.  kläfferle,  kläffle  crepundia,  puerilh 
crepilncula.     vgl.  klaffern. 

KLAFFERBLUME,  rubiola,  chlafferpluem.  Dief.  502"  aus 
einem  bair.  voc.  d.  15.  jh.,  md.  das.  klapperblume,  nrf.  clapper- 
blonie  in  dem  körn,     gleich-  klapperrose,  Idaischrose? 

KLAFFEHEI,  KLÄFFEREI,/',  subst.  verb.zu  klaffen,  kläffen: 
dicacilas,  klcffcrei.  voc.  opt.  Lpz.  1501 ;  caviüalio,  klafferei,  klefferei. 
Dief.  108*.  639'  aus  voce,  ex  quo;  diese  kleinlichen  klaffereien. 
Gervinus  lit.  gesch.  (1848)  3,  259,  von  schimpfereim  auf  gegner. 
es  kann  aber  auch  zu  klaffern  gehüren.     vgl.  klapperei. 

KLAFFERER,  m.  waschmaul,  klatschmaul  Rädlein  538*:  du 
bist  ein  clafferer  und  hinderreder.  vilae  patrum  194  bei  Scherz 
792;  »on  klaffern  (vgl.  klaffer  1.  b).  so  auch  älter  dän.  klaffier 
Verleumder  (s.  klaffer  1  a.  e.).     gewöhnlich  ist  vielmehr  klapperer. 

KLÄFFERIG,  KLAFFERIG,  triekläfflg  (s.  klaffernl:  klefferig, 
srhuetzig  Melrer  voc.  varil.  ki";  mit  zwainzig  auserlesenen 
kläfferigen  weibern.  S.  Frank  . .  44;  so  dörrt  er  mit  seiner 
.'.  kläfferigen  zungen  einfältige  Ieut  bereden.  Avrer  proc.  jur. 
1, 14.     ohne  umlaul  klafferig  Rädlein  539".     vgl.  klapperig. 

KLAKFERISCH ,  ebenso:  wesebhaftig,  sclineppiscu,  und 
klafferiscli  sein  stellt  jungen  leuten  gar  übel  an.  Mathesiis 
Syrach  l,  37*.  so  aller  dän.  klaffersk,  plauderhaft,  verleumderisch 
(s.  unter  klafferer).     vgl.  klapperiscli. 

KLAFFERLEIN,  s.  das  letzte  klaffer  hier  oben. 

KLAFFERMANN,  m.  wie  klaffer  1,  der  nicht  schweigen  kann 
(vgl.  klappermann  und  klaffenmann): 

'du  magst  mir  wol  ein  ktofferman  sein, 

geschieht  dir  wol  etwas  gute 

von  hübsche»  Ireulein  fein,o 

da  gehört  sich  schweigen  zu'.    Uhland  volksl.  580. 

KLAFFERN,  KLAFFERN,  frequentalivmn  von  klaffen,  kläffen, 
wie  kläffein  daneben  (vgl.  kifcln  und  kifern  zu  kifen,  beffeln 
und  beffern  zu  baffen  1,  1270). 

1)  klaffern,  garrulare.  voc.  ex  quo  Dief.  258",  garrire  Schöpf 
318  aus  einem  voc.  v.  1663;  klafteren  Rädlein  538'.  Schottkl 
1345.     älter  dän.  klaffte  verklatschen. 

2)  mit  umlaul:  schweigen  ist  kunst,  viel  kläffern  bringt 
Ungunst.  M.  Neander  eilt.  vcl.  343  (25  Latendnrf).  noch  obalaus. 
kläffern  und  kläffern,  plappern,  zrb.  von  kleinen  Idndern,  auch 
ausschwatzen,  verläumderisch  klatschen,  vgl.  klappern,  klappern, 
die  häufiger  sind. 

3)  auch  glaffern  (s.  darüber  sp.  898) :  sagen  dorft  er  nit  des 
kiings  gesehne  schand,  lielts  doch  gern  glaffert  ze  wasser 
und  ze  land.  Forer  Iticrb,  48". 

KLAFFHEIT,  f.  ganulitus,  kiffelkcit,  klafflieit,  swatzheit  voc. 
th.  14S2  q4':  der  do  haszt  die  klafflieit,  der  erlescht  das 
übel.  Sürnb.  bibel  von  1483,  Sirach  19,5  (vulg.  loquacila(em); 
die  wart  verdampt  von  dem  senat  durch  ir  unverschamheit 
und  klaffheit.  Muclein  Val.  Max.  geschickten  der  Römer  Augsb. 
1489  108'.     vergl.  klapperheit. 

KLAFFICHT,  adj.  zu  klaff  3,  klaffen  3,  hians,  rimosus,  klaf- 
fichte  wunde  Stiei.er  9C2. 

KLÄFFIG,  KLAFFIG,  garrulus  u.  ä.  1)  klärfig,  mhd.  klcffic 
wb.  1,  835',  »id.  cleppich,  clepieh  Dief.  258".  330*.  478":  cleffig 
loquax,  procax  Mones  anz.  7,  299,  rebelUs  165  (vgl.  rebellisarc 
widcrklaffen  das.),  kleffig,  kläffig  dicax,  querulus,  questiosus, 
rabulus,  verbosus  Dief.  s.  ct.;  verbosi  sunt  qui  multa  dicunl 
et  pauca  faciunt,  kleffig.  Melrer  varil.;  hat  ein  man  ein  wol- 
redende  und  klefflge  frau  genuinen,  der  ist  wol  bekümert 
und  beschwert.  Evbe  13".  41'  u.  ö. ;  so  nun  der  man  auch 
kleffig  und  mit  der  zungen  gewappnet  ist.  13"; 

ich  merk  du  bist  kleffig  zumal.    II.  Sachs  3,3,32'; 

wer  sein  klaffig  maul  nicht  hält. 

musz  hören  was  ihm  nicht  gefällt.    Simrock  sprichw.  s.  322. 

2)  ohne  umlaul,  klaffig  geschwätzig  Laszberc  lieders.  2, 165, 
gesprächig  voc.  th.  1482  q5",  querulus  Dief.  478',  nd.  clappich 
336*.  221'.  258":  zu  einem  klaffigen  Sophisten,  der  da  argu- 
mentieret 'das  ich  bin  das  bist  du  nicht'  sprach  er  . .  S.  Frank 
chron.  90".  auch  Hallig  vor  unsinniger  weis  [irrsinn)  oder 
wucliiiig,  rgbidut.  voc.  ine.  t.  A:,'  (s.  delirare  unter  klaffen  2). 

3)  nr/i.  claffachtich  Dief.  3.16'  (s.  sp.  690),   nf.  klapachtigh 

KlllAN. 


KLÄFFIGKEIT,  loquacUas,  cleffikeit.  Dief.  336'. 

KLÄFFISCII,  wie  kläffig:  fabulatorius,  loquaculus,  clefflsch. 
voc.  opt.  Lpz.  1501  K  5'.  P  6" ;  bei  Stiei.er  962  klaffisch.  mhd. 
kleffisch  und  in  voce.  d.  15.  jh.  Dief.  180".  336*.  482"  [rabulus), 
auch  gekürzt  cleffsch  221*  u.  ö.,  wie  schon  im  pass.  II.  clefsclie 
zunge ;  nrf.  cleppesch  Dief.  180",  wie  auch  md.  in  klepse  zunge 
pass.  //.  198,  2  (vgl.  kläppisch).     tgl.  kläffelisch. 

Dazu  ein  subst.  klelfischeit,  nt/id.,  gewiss  länger:  Urkunde 
cleflischeile  (gen.)  ist,  so  man  vrevelich  unde  alle  zit  spricliet 
oder  ze  unziten,  da;  man  eteswaz,  schine  under  anderen  liuten. 
Mones  anz.  4,  370  aus  der  seele  Spiegel. 

KLÄFFLEIN,  n.  dem.  zu  klaffe:  crepundia,  kläffle  oder 
schällele,  die  man  den  kinden  gibt.  Frisius  343*.  Maaler  244*. 

KLÄFFLER,  s.  kläffelen. 

KLÄFFLICH,  adv.  zu  klaffen:  loquaciter,  cleflich.  gemma 
Slraszb.  1518  Q4',  in  der  Cölner  ausg.  claffelich  Dief.  336*; 
verbose,  cleffenlichen  das.  DD  2d  (als  adj.  beidemal  nur  cleflig), 
var.  clefflichen,  in  der  Cölner  ausg.  clappelich  Dief.  612". 

KLÄFFLOTE,  f.  siechenklapper  (s.  klaffe  1):  es  sind  ein  llieil 
(beider)  die  da  klcfflotcn  tragen,  als  ob  sie  aussätzig  wären. 
Weimar,  jahrb.  4,  72.  älter  kleffelote,  ein  vom  aussalz  befalle- 
ner sagt: 

eine  kleffelote  und  ein  huot, 

diu  zwei  hecrent  mich  an  [sind  nun  mein  theil) : 

ich  wil  von  der  weite  gän, 

die  Mute  wil  ich  miden.    Kunz  Kistener  Jacobsbrüder  7-29. 

es  scheint  zusammengesetzt  aus  kläffen  oder  kläffelen  und  lote 
ritte,  stock,  wie  es  sich  zeigt  in  ahd.  sumarlota,  im  15.  jh.  sum- 
merlode  virgullum  Dief.  622"  (s.  sommerlatte  «nd  MM.  wb. 
1,  941").    also  eine  klapper  die  einen  stock  als  wesentlichen  llieil  lud  ? 

KLAFFMUSCHEL,  f.  mya,  eine  gatlung  muschcln  die  klaffen, 
sich  nicht  völlig  schlieszen.  Nemnicii.     vgl.  klappmuschcl. 

KLAFFUNG,  KLÄFFUNG,  f.  1)  crepUaculum,  kleffunge,  nd. 
clappinge.  Dief.  157". 

2)  garrulitas ,  claffung,  nrf.  klappinge  das.  258",  loquacUas 
cleffung  336'.     klaffu'ng  Stiei.er  962. 

3)  klaffung,  fissura,  hialus.  Stieler,  Steinhach  : 

bittet  golt,  der  körn  beschieden, 

dasz  er  senk'  ein  körnlein  frieden 

in  der  trennung  ollnen  spalt, 

dasz  die  klalTung  sich  versöhne.    Röxkert  185. 

KLAFFWORT,  n.  im  pl.  vom  verräterischen  geschwätz  einer 
elster  Büiieler  Dioclet.  2533. 

KLÄFFZE.N,  KLÄFZEN,  verstärktes  klaffen,  kläffen,  wie  bäfzen 
zu  baffen,  baffen  (vgl.  Dief.  baffare,  rebellatio),  kelzen  zu  Italien, 
gagzen  zu  gagen  u.  a. 

1)  von  klaffen  schwätzen: 

di  stolz  plaudren  und  Hetzen.    Melissus  ps.  D8\ 
es  musz  sich  auch  noch  landschaftlich  finden,  im  sächs.  Erzgebirge 
soll  es  von  gewissen  thierstimmen  gellen. 

2)  oon  klaffen  offen  stehen:  die  thür  kläffzt,  ist  ein  wenig 
geöffnet;  so  in  der  Wellerau,  Niederhessen,  ähnlich  säclts.  vom 
lechzenden  offcnslchn  des  maules  groszer  hunde.  niederhessisch 
ankläfzen  angaffen. 

3)  ebenso  aber  gläfzen  (s.  darüber  sp.  898): 

ein  breite  nasen,  grosze  leffzen, 
die  im  stets  von  einander  glelTzcn. 

Waldis  leben  Esopi  4"  (1,6  Knn). 
Wolgemut  newer  Esop.  12. 
Nah  entsprechend  schwed.  dial.  glaffsa  plappern,  glaffs  n.  geschwätz 
Rietz   197",    gläfsa,   norw.    glefsa   kläffen,   schwätzen,    gläfs  m. 
mtind  203"  [das  f  t>or  s  aus  p  geworden). 

KLAFT,  nebenform  zu  klaff,  n«r  in  trümmerhaften  spuren. 
1)  klaft  fem.,  gleich  klaff  m.,  knall,  krach: 

obgleich  der  blitzen  Hallt  in  etwas  erst  verziehen  [gezögert  hat), 
so  stürzt  sie  doch  zuletzt  die  hogestiegne  pracht. 

v.  Hal'cwitz  Maria  Sluardn  4,  203. 
ahd.  chlafföt,  chlaföd  m.  slrepitus,  Stridor  Graff  4, 556.    das  mhd. 
klaft  m.,    vom  rauschen  des  regens  und.windes,   bei  Frauenlob 
spr.  321, 7,  von  Ettmüller  aus  kraft  gebessert,  ist  doch  unsicher 
(vgl.  MSH.  3,143"). 

■2)  klaft,  ge'spräch,  geschwätz  ist  zu  vermuten  nach  BfA.  clafl- 
zaem  (klaßsam)  a/fabilis.  gemma  Cüln  1507  Dief.  15*.  in  einem 
mhd.  klefte  dat.  Heldling  2, 1390  (der  hs.  nach  als  m.  oder  n.) 
und  beim  Stricker  (s.  Grimm  gr.  2, 248)  tsJ  rfas  wort  auch  ent- 
halten. 

3)  klaft  m.  klunse,  Sprung.  Rädlein  53S*;  gleich  klaff  3. 
KLAFT,.  KLAFTER,  m.  ein  unkraut,  s.  das  erste  klaffer. 
KLAFTER,  f.  auch  n.  m.,  ein  längenmasz,  mhd.  kläfler  stark 
und  schwach,  ahd.  nur  einmal  in  einer  Sanctqaller  gl.  des  9.  jh. 
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'cubitus  clafdra'  Hattemer  1,  247"  (die  hs.  hat  gewöhnlich  d  für 
an  und  inlautendes  t),  eig.  wol  cläftara.  Das  ä  (von  J.  Grimm 
gr.  I3, 169  mit  einem  ?  versehen)  ist  doch  unzweifelhaß  nach  dem 
späteren  klofler  Hagen  Mdenb.  2,281,  städtechron.  2,253,19, 
unibkloftern  weisth.  2,128,  scliwäb.  klaufter  Wig.  131,0  in  C; 
noch  appenz.  chlofter  Tobler  109',  tirol.  kläfter  (neben  kläffter) 
Schöpf  319.  Neben  dem  fem.  geht  mhd.  ein  n.  her,  möglicher- 
weise auch  ein  m.  (das  Schottel  1345  für  klafter  angibt):  eines 
kläfters  lanc  Wig.  42, 33  Pf.,  Neidbart  7, 7  H.  in  C,  Ssp. 
3,45,8  var.,  Wolkenstein  28;  als  neutrum  bei  Maaler  244', 
Tobler  109',  Gottbelf  2,  84  (s.  2),  aus  Tirol  bei  Schöpf,  vom 
Rhein  bei  Kehrein  :  ein  klafter  holz.  Götbe  43, 69.  ebenso 
is(  nd.  klachter  n.,  wie  Iachter  (s.  3),  das  f.  scheint  also  vom 
md.  ausgegangen,  wo  es  noch  herscM.  der  pl.  schwankt  zwischen 
klaftern  und  klafter;  im  15. /A.  auch  ein  sg.  clafftern  Dief.  80'. 

1)  Als  längenmasz.  a)  von  der  länge:  'claßer,  clafter,  item 
leugne'.  Dief.  125"  aus  einem  lat.-nd.  voc.  des  lö.jh.;  mit  lenge 
ist  die  länge  des  menschen  gemeint:  kläffter,  ein  leng  des 
menschen,  als  einer  ausreichen  mag,  brachilensa.  voc.  th.  1482 
q5"  (ob  das  ff  für  schon  kurzen  vocal  bürgt?);  clafter,  trij>(a, 
illud  quod  brachiis  polest  amplecli.  voc.  ine.  teul.  Ab'  (in  einer 
spätem  ausg.  c4'  cloffter) ;  das  kläffter,  ein  mäsz  so  weil  ein 
mann  mit  beiden  armen  gelangen  mag.  Maaler  244';  die  dicke 
des  baums  was  vier  kläffter,  als  vil  vier  mann  umbklafflern 
meeiden.  das.  daher  gewöhnlich  sechs  fusz,  doch  landschaftlich 
abweichend,  wie  fusz,  eile  «.  a.  masze  die  vom  menschlichen 
körper  abgenommen  wurden;  vgl.  unter  dem  gleichbedeutenden 
faden  3, 1233. 

.  Sewfrid  sprang  als  ein  helde 
fünf  kläffter  hindersich.    hürnen  Seifr.  67 ; 
er  (Hildebrand)  sprang  sich  hinderrncke 
wol  siben  klafter  weit.    Uhland  volksl.  333, 

zweinzk  clafftern  Wackern.  leseb.  1,1034; 

(Garaantna)  braucht  .  .  Hildenbrantsstreich,  siben  kläffter  in 

die  erd.  Garg.  188'  (348);  , 

so  het  er  möeszen  fallen  mer 

dann  hundert  klatfteren  hinab.    Teuerd.  62,43; 

sie  senkten  den  bleiwurf  ein  und  funden  zwenzig  kläffter  tief. 
aposlelg.  27,  28 ;  der  schnee  ist  siben  kläffter  hoch.  Maaler  244'; 

er  stürzt  wol  hundert  klaftern,  (jöthk  1,182; 
sollten  dir  die  obren  so  weil  voneinander  genagelt  werden, 
dasz  man  sie  mit  200  klaftern  bindfaden  nicht  solte  zusam- 
menknüpfen können.  A.  Grvphius  1,782  (Horrü).).  Dazu  berg- 
klafter  im  südd.  bergbau,  sonst  nd.  Iachter:  vij  dawmelln  und 
ain  spann  ist  ain  perkkiafter.  Lori  bergrecht  60.  vgl.  klaftern. 
b)  vom  masze  selbst: 

den  (tliurm)  sult  ir  mit  cläftern  meinen, 

wie  hoch  er  si  unde  breit.    Flore  4020,  vgl.  4936; 

die  lugen  (iüaen),  wie  die  landsknecht  den  sammet,  mit  reis- 
spieszen  und  klafftern  ausmessen.  Fischart  groszm.  552  Seh. ; 
dasz  er  die  heuser  mit  dem  klafter  abmessen  wolt.  Schade 
sal.  «.  pasq.  2, 152,  der  sing,  ist  hier  das  genauere,  der  pl.  greiß 
in  die  vorige  bedeatung  über. 

2)  Als  geviertmasz,  quadratklaßer.  schatholz  wird  nach  der 
klafter  gemessen,  in  klaftern  aufgestellt,  schicliten  von  einer  klaßer 
höhe  und  einer  klaßer  länge:  eine  (gedr.  ein)  klafter  bolz  orgya 
Ugnorum  Stieler  962 ;  indem  das  holz  derselben  nicht  wol 
zu  scheiten  geschnitten  in  klaftern  gelegt  werden  könnte. 
Güthe  55, 124.  das  wäre  nach  folg.  erst  im'  15.  jh.  in  Augsburg 
aufgebracht  worden:  item  1477  jar  hüb  man  an  das  holz  zu 
messen  mit  der  clafter  oder  masz,  zu  mitter  fasten,  das  hat 
der  Schwarz  erdacht.  Augsb.  chron.  1, 17.  vergl.  holzklafter, 
buschklafter,  waldklafter.  anderwärts  schrägen,  malter,  seidel, 
masz,  nd.  fadem,  rep.  In  der  Schweiz  miszt  man  auch  das 
heu  mit  dem  klafter :  früher  hätte  er  es  immer  damit  gehabt 
wie   der  bauer  mit  dem  herbeigeführten  gekauften  heu,  wo 

•  man  ein  klafter  nur  anzusehen  brauche,  so  sei  es  nicht  mehr 
da.  •Gotthelf  2,  84  (Uli  d.  kn.  c.  8).  wie  Adelung  anführt,  ist 
aber  in  Bern  die  klafter  gleich  der  ruthe  an  länge. 

3)  Nebenformen  und  verwandtschaß. 

a)  in  Baiern  findet  sich  auch  lafter  f.  Schm.  2,  446,  und  das 
ist  alt  und  echt,  schon  im  Annoliede  168  lafterin  pl.,  also  nrh.; 
auch  darin  mag  a  sein,  nac/i  siebenb.  lofter  f.  Fromm.  5, 367. 
dasselbe  ist,  mit  der  beliebten  nd.  md.  Umsetzung  von  -ft  in  -cht 
(s.  beschwichtigen,  echt,  gramm.  2,  211)  Iachter  f.,  die  klafter 
der  bergleute  (s.  Germ.  1, 346',  Scbröer  darst.  66,  pf.  Amis  170  var., 
Neidh.  234, 12  var.),  deren  Schacht  gleichfalls  rein  hd.  Schaft 
hiesz  (Schm.  3,  337),  und  dafür  erscheint  im  16.  jh.  wieder  auch 


lochtet-  (s.  Schm.  3, 316,  in  der  Zips  jetzt  läuebter  Schhöer 
darst.  i;g),  also  ursprünglich  wol  auch  lichter,  die  letzlern,  formen 
sind  aber  n.,  also  auch  im  geschlccht  wie  klafter. 

b)  die  nd.  form  aber  ist  klachter  (und  klechter)  n.  Scham- 
cach  100',  schon  mnd.  clachter  Frisch  1,  518",  und  so  stehe* 
beisammen  klachter  und  Iachter,  wie  klafter  und  lafter. 

c)  merkwürdig  ist  endlich  nrh.  gelafter:  so  musz  er  (in 
später  zum  bau  kommende  bergmann)  dem  vorigen  weichen 
iiij  gelafteren  und  iij  foesz.  weisth.  2,  797,  v.  j.  1492.  ebenso 
gelaefter  bei  Harff  pilgerfahrt  20Sb  (abo  mit  ä),  auch  mnl.  ghe- 
Iacbte  (?)  pl.  hör.  belg.  3, 130'..  doch  ist  aus  diesem  ge-  das  k- 
von    klafter  nicht  zu  erklären,    in  nrh.  nl.  formen  ist  echtes  gl- 

|  ößer  in  gel-  zerdehnt,  z.  b.  gelas  glas  Harff  55, 14.  15,  mnl 
und  bis  ins  17.  JA.  ghelas  De  Vries  lekensp.  gloss.,  ghelinsteren 
neben  glinsteren  glänzen  bei  Kil.  ;  so  hat  denn  auch  das  ange- 
führte weiithum  gleich  darauf  glafter  (pl.).  also  eine  nebenform 
mit  gl-  für  kl-,  wie  glatze,  glitschrose  neben  klatsche,  klitsch- 
rose,  wie  gnappen  neben  knappen,   grimmen  neben  krimmen. 

d)  fragt  man  nach  dem  Ursprünge,  so  wird  das  umklammern 
mit  den  armen  auch  die  benennung  hervorgerufen  haben,  wie  das 
gleichbed.  faden  HO«  umfassen  benannt  scheint  (s.  unter  fadem  und 
fader),  fcö/it».  sah  klafter  von  saham  die  arme,  hände  ausstrecken, 
gr.  oQyvid  Idaßer  von  OQeyco  strecken,  es  gibt  aber  dafür  einen 
stamm  kl-p,  der  hd.  kl-f  heiszen  würde :  ags.  clyppan,  beelyppan 
umarmen,  engl,  clip,  allfrics.  cleppa  Richthofen  874"  (cleppa  and 
kessa  umarmen  und  küssen,  daher  nordfr.  klebin  küssen  Johan- 
sen  43),  auch  mit  a  biclappa,  mnd.  beklappen  039",  vielleicht 
auch  in  Jeroschins  beklippen  149'  bildlich  enthalten.  Die  endung 
-tar  erscheint  als  nebenform  von  -star  (s.  z.  b.  kleister),  das  gern 
ein  Werkzeug,  mittel  bezeichnet;  es  ist  wie  gr.  in  tiXtjx-tqov 
neben  osT-otqov,  lat.  in  mulc-trum  neben  lu-strum.  das  f 
aus  p  vor  dem  t  und  diesz  t  selbst  ist  aber  auch  fürs  nd.  be- 
greiflich, s.  gramm.  2,  207.  193  ff:,  und  vgl.  halfter  das  gleich 
gebildet  scheint  (mhd.  halp  handhabe). 

e)  als  stammverwandt  erscheint  somit  litt,  glibti  umarmen, 
vgl.  allst,  glibnjati,  glübeti  prehendi  Miklosich  129'.  130'?  von 
gr.  Xttfißävco  (Äaß),  skr.  labh  wird  vermutet,  dasz  es  auf  älteres 
glabh  zurückgehe  (Benfey  2, 139,  vgl.  Curtius  gr.  et.  2, 109) ; 
vgl.  IUI.  lepti  in  aplepti  umfassen  Nesselmann  358" -mit  glöbti 
vorhin,  so  könnte  die  doppelform  der  Wurzel  noch  in  klafter  und 
lafter  sich  abspiegeln,  eine  solche  doppelform  mit  anlaut  kl-  und 
1-  (wie  mit  kn-  und  n-,  kr-  «nd  r-)  wird  sich  mehrfach  finden, 
s.  z.b.  kleinen,  klenen;  vgl.  2,130. 

f)  entlehnt  sind  oberwend.  kjol'tyr,  klochtyr,  niederwend.  klaftär. 
KLAFTERBREIT,  breit  wie  eine  klaßer:  klafterbreite  schultern. 

TlECK. 

KLÄFTERCHEN,  n.  kleine  klaßer,  z.  b.  im  verächtlichen  sinn : 
ein  kläfterchen,  viertelkläfterchen  brennholz. 

KLAFTERDICK,  dick  nach  der  klaßer  zu  messen.  Gottsched 
Sprachkunst  (1762)  427. 

KLAFTERHOCH,  hoch  wie  eine  klufter :  logen  nebenbei  noch 
klafterhoch,  dasz  man  eigentlich  darüber  hätte  stolpern  können. 
Gotthelf  3, 144.     s.  klaftertief. 

KLAFTERHOLZ,  n.  Scheitholz,  brennholz,  nach  klaßern  ver- 
kauft. Adelung,  nd.  fademholt  brem.  wb.  1, 330.  bei  Frisch 
1,  518'  die  ästedie  vom  stamm  gehauen  werden,  schragenholz, 
aus  Colerus:  klafterholz  bleibt  heim  stammkauf.  hausb.  0,15, 
wer  den  stamm  kuuß,  dem  bleibt  auch  das  ästewerk,  klafterholz 
daraus  zu  machen,     vgl.  klobenholz. 

KLAFTER1G,  adj.  (adv.)  zu  klafter,  früher  kläfterig,  bei 
Stieler  962  klaftericht.  . 

1)  eine  klaßer  lang,  dick  u.  dgl. :  für  ein  linten,  die  20  schnell 
lank  ist  und  klefterich  ist.  Tucher  Nümb.  baumeisterb.  76,26, 
wenn  es  nicht  zu  2  gehört;  etlich  (loiirmer)  sind  kläfterig  (kl. 
lang)  und  etliche  dicker  dann  das  loch  daraus  sie  schliefen. 
Paracelsus  chir.  sehr.  333*;  niinb  ein  dicken  bäum  oder  stock, 
der  kläfterig  tick  sei.  Fronsperger  kriegsb.  2, 199'. 

2)  kläfterig,  von  einem  bäum  der  eine  klafter  heiz  gibt,  meist 
einkläfteriger,  auch  anderthalbkläfteriger,  zweikläfteriger  bäum, 
überkläfterig  der  mehr  als  eine  klaßer  gibt.  Frisch  1, 518".  zwei- 
klafterig  Adelung. 

3)  so  zusammengesetzt  auch  in  bcd.  1:  ein  dreiklafteriger 
baurn,  der  drei  klaßer  im  umfang  hat.  Adelung  ;  sechsklefterige, 
dreuzehenklefterige  seil  zu  den  schlachglocken  sant  Sebolts 
Tücher  109,  28.  31,  naeft  dem  dreu-  mag  klafter  da  n.  sein. 

KLAFTERLANG,  eine  klaßer  lang  Stieler  1005. : 
sie  singen  noten  klaftcrlang.    Fischart  Garg.  98"  (172  Seh.), 
noch  ohne   Zusammensetzung  klaftern  lang  das.  60*  (!00  Seh.): 
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die  schermesser  waren  lang, 

klaftern  lang  und  bände  breit  (seftwerfer  nämlich). 

I,||  .1ENCRON   hisl.  Vülksl.   1,  193',   V.  j.   1400. 

KLAFTEISLÄNGE,  f.,  z.b.  ein  bandwurm  von  klafterlänge. 

KLAFTEKMASZ,  h.  die  klafter  alsmasz:  das  holz  nach  dem 
klaflennasze  verkaufen.  Adelung,  auch  das  bestimmte  masz 
das  als  Werkzeug  zum  ausmessen  dient;  s.  klafterstock,  für 
kubikmusz:  ihre  [der  erde)  ganze  masse  aber  betragt  ...  im 
Haftermasz.  Hebel  schatzk.  5. 

KLAFTERN,  auch  mit  «miaut  in  schwmz.  erkläftern  «in« 
cvmplecti  Frommann  2,489". 

1)  mit  ausgespannten  armen  messen  (s.  klafter  1),  so  noch 
tirij.  Schöpf  319:  do  sol  das  seil  (zum  binden  der  abzugebenden 
garbe)  sein  also  lang,  als  ein  mittelman  geklaftern  mag,  das 
inii'  der  knöpf  {knoten)  mittel  an  dem  seil  an  das  herz  ghat. 
irrhlli.  1,725.  auch,  wie  messen,  zur  bezeichnung  der  damit 
erreichten  länge:  (der  vogel)  klaftert  mit  ausgespannten  fliigeln 
gegen  acht  fusz.  Tschudi  thierl.  der  alpenwelt  (1S56)  333.  s.  ot<r/i 
erkläftern,  ausklaftern,  umklaftern. 

2|  nach  klaftern  messen,  z.  b.  holz,  vgl.  aliklaftern,  im  schiffs- 
in'si'ii  wie  fadinen. 

3)  (holz)  in  klafter  legen  Scuottel  1345,  forstmännisch,  «</. 
klacliteni  Schambach  101",  auch  aufklaftcrn. 

KLAFTERHAIIME,  m.  bei  M.  Kramer  1787,  rahmen  als  klafter- 
masz  für  holz. 

KLAFTERSCHEIT,  n.  holzscheit  von  der  rechten  länge,  wie  es 
in  der  klafter  verkauft  wird.  Campe:  ein  groszer  saal  mit  zwei 
riesigen  kaminen  für  klafterscheite.  Freytag  soll  u.  haben  2,  208. 

KLAFTERSCHLAG,  m.  ein  schlag  im  walde,  wo  klafterholz 
geschlagen  wird,  zu  schlagen  ist.  Adelung. 

KLÄFTE1ISCHLÄGER,  m.  holzhacker  im  klafterschlag,  der  das 
khifterlwh  schlägt,  scheitschläger,  scheithauer.  Adelung. 

KLAFTERSETZER,  m.  arbeiler  der  das  Itolz  in  klaftern  setzt. 
Campe.  M.  Krämer  1787. 

KLAFTEHSTAB,  m.  wie.  klafterstock. 

KLAFTEI1STOCK,  m.  stock  der  zum  bilden  des  klaftermaszes 
beim  holzschlag  dient.  M.  Kramer  1787.  fränk.  klafterstickel  m.: 
das  holz  samt  den  klafterstickeln  abfjiren.  Anspacher  verordn. 

■  Villi    1740,    ScilMELLER    3,  011. 

KLAFTERTIEF,  eine  klafter  oder  klaftern  lief.  Scuottel  404': 

und  dasz  ihr  klaftern  tief  vor  mir  versinken  wollet  (wr  schäm). 

Picander  3,378; 

dasz  ich  mich  klaflertief  in  schulden  stecke.  J.  Paul  /leg.  1,  70. 
KLAFTERTIEFE,  f.  nl.  vadem,  eine  klafterliefe.  M.  Krämer 
171«   1,419",  im  schiffswesen.     vgl.  klaftern  2. 

KLAFTERWEISE,  adv.,  holz  klafterweise  verkaufen,  nach 
der  klafter.  teutsch-engl.  wb.   Lpz.  1710. 

KLAFTERWORT,  n.  klafterworte,  sesquipedalia  verba.  Schot- 
te!. 432".   Stieler  2578  (vgl.  4, 309). 
KLÄFZEN,  s.  kläffzen.  ' 

KLAGABEND,  m.  an  manchen  orten  für  die  braut  der  letzlt 
übend,  den  sie  im  elterlichen  hause  zubringt. 

KLAGARTIKEL,  m.  die  einzelnen  punkte  einer  klage,  anklage  : 
ihr  hörtet 
die  klagartikel  an,  lieszt  euch  darüber 
vernehmen  vor  gerichte.    Schiller  412"  (M.  Stuart  1,7). 

KLAGBANN,  m.  ladung  vor  gericht,  beklagung?  s.  Scherz  792 
aus  der  tirol.  landesordnung  2,  8  und  Schöpf  30. 

KLAGBAR,  adj.  zu  klagen,  klage,  mhd.  klagebserc,  ahd.  noch 
nicht  vorhanden;   sowol  passiv  als  activ,   wie  kläglich,  klaghaft. 

I)  pasin,  worüber  zu  klagen  (geklagt)  ist. 

a)  beklagenswert,  von  klagen  gleich  beklagen : 

ich  klage  zwei  dinc,   diu  klagbar  sint  (in  der  gewöhnlichen 
erziehung).    Hugo  v,  Trimberc  17450; 

in  diesem  irdischen  .  .  weltwesen  ist  nichts  so  klagbar  als 
die  Veränderung  und  zergiinglichkeit  aller  dinge.  Neumark 
heuspross.  palmbaum  1 ;  klagbares  elend,  lamentanda  miseria. 
Steindach  1,858.-    Auch  von  der  todtcnklage: 

ez,  ist  manic  man  erslagen, 

dem  ich  ungeliche  {adv.)  wsere 

hie  ze  lande  clagebaere.    Flecke  Flore  4578; 

als  nu  der  edl  klagpar  fürst  tot,  wart  er  in  ein  kupferen  sareb 
verwirket.  Wilw.  v.  Seh.  195;  die  klngparn  Iter,  Ziligast.  194. 

b)  gerichtlich,  worüber  klage  möglich  ist  (auch  hier  galt  klagen 
Irans.):  klagbare  that,  facinus  aecusabile.  Steinbach,  Hai.taus; 
klagbare  Schrift,  scriptum  aecusabile.  Steinbach  ;  die  sacbe  ist 
noch  nicht  klagbar,  noch  nicht  zur  klage  reif.  Adelung,  jetzt 
höchstens   in    diesem   sinne  zu  brauchen,     es  scheint  aber  früher 
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häufiger  gewesen,  Frisius  übersetzt  habere  querelam  (dicitur  res 
aliqua  Cic.)  etwas  klagbars  an  ir  haben.  1105";  selbst  von  einer 
person :  suslinere  causam  de.  . . .  klagbar  oder  argwönig  (rcr- 
dächtig)  in  einer  sach  sein.  202V   vergl.  klagwürdig. 

c)  aber  auch  'worüber  geklagt  ist '  (in  dem  -bar  liegt  gar  nicht 
urspr.  eine  möglicltkeil) :  klagbare  sache,  die  vor  gericht  ange- 
bracht ist.  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716  (es  musz  aber  aller  sän), 
Adelung;  ein  klagbarer  vertrag.  Hugo  naturrecht  (1S19)  460. 
dann  klagbar  machen,  eine  klagbar  gemachte  forderung,  und 
werden,  der  fall  ist  klagbar  geworden,  anhängig  gemacht, 
vgl.  2,6. 

2)  activ,  klagend,  klage  erhebend,  a)  querulosus,  clagbar  voc. 
ex  quo  Dief.  478",  klagber  querulus  voc.  th.  1482  (das.);  que- 
rulus,  für  und  für  klagbar,  iemerdar  klagende,  kläglich  Fms. 
1105*.  Maaler  254".  so  im  16.  jh.  mit  klagbaren  dingen  gleich 
mit  klagen  in  gewöhnlicher  Umschreibung  (s.  2, 1107) : 

weil  unser  kinder  sind  gestorben  .  .  . 
die  wir  nit  mögen  widerbringen 
mit  trawren  und  klagbaren  dingen. 

II.  Sachs  3,  U189'  (1588  140'). 

hierher  gehört  wol  Lanz.  3004,  wo  'dö  sprach  diu  clagebsre' 
die  wehklage  einer  frau  einleitet. 

b)  von  gericIUlicher  klage,  in  wechselnder  Wendung :  wenn  er  an 
Word  spruch  (anspruch)  und  forderung  zu  haben  vermeinte, 
möchte  er  solches  nach  Inhalt  des  reichs  Ordnung  vor  kais. 
maj.  und  dem  reich  klagbar  vorbringen.  Haltaus  1094  aus 
einer  kais.  Zuschrift  von  Friedrich  IM.,  gleich  mit  klage  vorbringen, 
klagend,  klagweise;  bei  der  obrigkeit  klagbar  wider  mich  ein- 
zukommen. Tlesse  1,  09 ;  klagbar  und  beschwert  sich  belinden 
Scuottel  325"  als  canzleimäszig ,  mehr  'zur  klage  berechtigt,  ver- 
anlaszt'.  besonders  und  noch  jetzt  gehräuclUich  klagbar  werden 
experiri  judicio,  reum  aliquem  facere  Stieler  903,  aclionem  in- 
tentare  Haltaus  1094.  FRiscn  1,518",  eine  klage  anhängig  machen. 

KLAGBARKEIT,  f.   abstractes  subst.  zum  vorigen. 

KLAGBERECHTIGT,  zur  klage  berechtigt:  der  klagberech- 
tigte. Savigny  System  des  heul.  röm.  rechts  3,398.  4,299.  5,265. 
vergl.  klagrecht. 

KLAGBERICHT,  m.  mündliche  klage,  klagender  bericht. 
Schillers  anthologie,  ausgäbe  von  Bülow  s.  58. 

KLAGBINDE,  f.  s.  klagtuch. 

KLAGBRIEF,  m.  s.  klagebrief. 

KLAGBRUCH,  m.  s.  klachtschaden. 

KLÄGDE  KLAGTE,  KLAGDE  KLAGTE,  f.  alle  nebenform 
für  klage,  auch  gekürzt  klegt,  klagt,  mild,  klegde  MS.  2, 207". 
MSH.  2,335',  älter  klegede  (s.  1,  a)  Scherz  794,  Martina  55,96, 
geklegcde  Hacens  heldenb.  2,181.  ahd.  chlegida,  chlsgida  zu 
vermuten,  gebildet  wie  frawida  frowida,  mhd.  vrüude  (s.  gr. 
2,  242  ff.),  eine  bildung  die  überhaupt  im  laufe  der  zeit  fort- 
scJtreitend  beschränkt  ward,  der  umlautlosen  form  entspricht  wol, 
frälich  als  m.,  ahd.  chlagöt,  clilagut  Graff  4, 552,  um  dem 
vermuteten  chlagida  ein  m.  chlagid  das.  (Weiih.  al.  gr.  212), 
vgl.  mhd.  jagt  als  m.  (sonst  n.)  Haupt  tum  Winsb.  s.  77. 

1)  mit  umlaul.  a)  mit  i:  sache  und  cleigede  vor  di  rele 
(rate)  breiigen.  Fürstemann  die  alten  ges.  d.  st.  riordhausen  s.  101, 
also  auch  «id.,  wie  im  folg.; 

di  Juden  taten  vil  klegede  irtichten  (gegen  Qiristum). 

Zerbster  procession,  Haupt  2,288; 

so   dicke  man  darnf plaget,   duet  ie  die  (jede)  klegede  eime 

schullheiszen   ij  seil.  .  .  .   duet  ie  die  klegde  ij  seh.  weisth. 

1,  435,  oberrh. ;  so  soll  das  gericht  .' .  den  clegern  gehorsam 

sin  mit  der  clegde  zu  tun.  1,772,  mitlelrh.;  fiel  aber  da  klegd 

in,  die  frevel  angieng.  4,  484,  oberrh.  vom  jähr  1413. 

b)  mit  t,  klagte,  klegt: 

-     ach  gott,  der  klagten  kommen  vil. 

Berchtold.  rediv.  119; 

wilt  du  dich  der  klagte  schämen, 
so  hüt  dich  vor  den  werken  auch. 

Murner  schelmenzunft  110fc; 

were  aber  sach  dz,  er  (der  müller)  dj  nit  täte  und  klegt  von 
im  kern,  das  .  .  .  4, 336,  scliweiz.  v.  j.  1510 ;  klegt,  /.  klag, 
querimonia  Maaler  245".  Fris.  1105'; 

dacht  bei  mir  selbs  :  wann  ists  am  end 

mit  diser  klegt?    Grobs  ausreden  der  schützen,  Haupt  3,252. 

noch  jetzt  in  Appenzell  klegta  gerichtliche  klage  Tobi.er  107'.  doch 
scheint  diese  form  von  der  vorigen  nicht  verschieden;  nur  ein  auf- 
gefundenes älteres  klegete  icürrfe  auf  anderen  Ursprung  weisen. 

2)  ohne  umlaut,  wie  nd.  nl.  a)  klagde :  were  sach,  dat 
einich   man   not   het   .  .  so  soll  er  die  clagde  .  .  doin  eim 
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meiger  von  Hartelstein.  weislh.  2, 553,  Eifel  '15.  jh.,  nachher 
mehrmals  die  clagl.  noch  im  17.  jh.  oft  bei  Piiilander:  ew. 
kön.  maj.  geben  dem  kläger  gehör,  aber  mit  dem  rechten 
ohr,  nicht  mit  dem  linken  ohr.  das  linke  ohr  gehöret  dem 
beklagten  zu  seiner  Verantwortung,  damit  die  klagde  nicht 
so  bald  das  herz  einnehme.  2,  532  (1650  s.  522),  vor/ier  und 
nachher  klage ;  ich  kau  warlich  nimmer  glauben,  dasz  er 
dieser  klagden  und  diser  reden  schuldig  sein  solte.  1G50 
s.  523;  die  puneten  der  klagde.  527;  setzten  die  klagde  auf. 
528 ;  die  klagde  und  der  beweis.  532 ;  ihre  klagde  . .  einzu- 
legen. 533;  die  eifersucht,  die  klagden,  Verzweiflungen.  Schau- 
bühne engl.  u.  franz.  com.  1, 151. 

6)  klagte,  klagt:  af  die  clagt  vur  sie  queme.  weislh.  2,553. 
554  (s.  unter  a)\  was  maszen  uns  ie  lenger  ie  mehr  klagten 
vorkommen,  samb  (als)  solln  die  insolenz  bei  unserer  solda- 
tesca,  sonderlich  den  reutern,  so  grosz  werden  . . .  Gustav 
Adolf  in  einem  schreiben  von  1631,  L.  Be'chsteins  d.  muscum 
2,323;  were  es  sach  dasz  jemand  klagens  not  hatte,  derselbe 
sol  seine  klagt  thun  an  des  \)ft!s  schultheisz.  weislh.  3, 13, 
aus  Barmen  (vgl.  ausklagt),  vgl.  klaebtschaden.  Das  ist  aber 
die  nd.  nl.  form:  mnd,  klacht  f.  Rein,  vos  3219.  5703.  6158, 
und.  klagt,  klagte  br.  wb.,  klagte  Dahnert,  ostfries.  klacht  tpl. 
Machten),' wie  nl.  klacht  (klachten),  bei  Kil.  klaghte,  klachte, 
dazu  klacbtigh  querulus. 

KLAGE,  f.  querela,  querimonia,  aecusalio,  actio,  ahd.  chlaga, 
mhd.  klage;  auch  mnd.  klage,  mnl.  claghe  (jetzt  nur  klacht, 
s.  vor.),  auch  dän.  klage  wie  bei  uns,  ist.  klaga  nur  von  ge- 
richtlicher klage;  aber  das  scheint  entlehnt,  schwed.  heiszt  es 
klagan  f.  (auch  isl.),  altn.  klögun  (gr.  lä,  440).  merkwürdig  ein 
pl.  klag  und  ein  gen.  klages,  s.  6. 

Die  klage  ist  eig.  geschrei,  s.  unter  klagen. 

1)  wehgeschrei  als  ausdruck  eines  Schmerzes,  dann  der  laut 
weidende  ausdruck  eines  Schmerzes  überhaupt,  eines  empfundenen 
oder  ge fürchteten,  in  allen  '  abstufungen  und  ausdrucharten  der 
stimme,  vom  jammern,  ächzen,  wehrufen  bis  zum  ruhigen  über- 
legten aussprechen  eines  leides,  verlostes,  auch  nur  einer  Unzu- 
friedenheit, beschwerde,  eines  misbehagens  u.  dgl.  (s.  diesz  unter  3), 
soieie  von  dem  leidenden  zustande  des  gemüts  in  diesen  fällen,  so 
wenigstens  mhd.  und  im  älteren  nhd.  oft  tritt  der  nebenbegriff 
hinzu,  dasz  die  klage  an  einen  andern  gerichtet  wird,  um  Hilfe 
oder  trost  flehend  (s.  z.  b.  unter  f),  s.  darüber  klagen  II,  3. 

a)  laule  klage,  genauer  wehklage,  jammerklage,  vgl.  klag- 
geschrei,  klaggeheul,  klaggezeter: 

claga,  wuoft  äne  tröst  (isl  in  der  holte). 

Müllenh.  n.  Scherer  denkm.  30,  !33, 
oder  clagawuoft? 

höre,  gott,  meine  stim  in  meiner  klage,  behüte  mein  leben 
für  dem  grausamen  feinde,  ps.  61,2;  ein  gebet  des  elenden, 
so  er  betrübt  ist  und  seine  klage  für  dem  herrn  ausschütt. 
102, 1 ;  das  kein  schade,  kein  Verlust  noch  klage  (in  früheren 
ausg.  geschrei)  auf  unsern  gassen  sei.  144,14; 

vorüber  die  stöhnende  klage!     Schiller  8';  | 

keine  klage  läszt  sie  schallen.    60*; 
'    so  liesz  er  laut  der  klage  ruf  erschallen.    7.1';  ' 

lasset  erschallen  die  stimme  der  klage  !    507'. 

Gern  im  pl.:  drei  monde  schon  hab  ichs  tauben  felsenwänden 
zugewinselt,  aber  ein  hohler  Widerhall  üfl'le  meine  klagen  nur 
nach.  Schiller  135';  i     • 

klagen,  die  sich  müde  Schrein.    Schi-hart  (1825)  l,2S9; 

und  sie  schelten  meine  klagen 

und  sie  höhnen  meinen  schmerz.    Schiller  61'; 

das  süszeste  glück  für  die  traurende  brust  .  .  . 

sind  der  liebe  schmerzen  und  klagen.    49"; 

nur  selten  soll  die  tiefe  quäl  im  herzen 

ergieszen  sich  in  ungeheure  klagen.    Platkn. 

6)  es  heiszt  daher  klage  erheben,  von  der  lauter  werdenden, 
steigenden  stimme,  vgl.  unter  3;  daher  mit  höber  klage,  beson- 
■ders  lauter  Konrad  Engelh.  5798,  vgl.  hoch  klagen,  sonst  klage 
haben,  führen:  du  hast  eine  ewige  klage;  da  zerrissen  sie. 
ire  kleider  und  hatten  eine  grosze  klage.  1  Macc.  4,39;  viel 
töchtcr  der  beiden  werden  solch  klage  füren  über  Egypten. 
Hesek.  32,16;  denn  er  sein  klag  so  ganz  herzlichen  führte, 
dasz  er  niemands  warnam.  buch  der  liebe  251"; 

ob  er  gleich  ungedultig  würd, 
mancherlei  seiner  klagen  führt. 

frosebmeus.  D-l*  (s.  mehr  4,452). 

jenestgrosie  klage  isl  schon  mhd.,  auch  herzliche  klage,  noch 
im  16.  jh.  gebraucht,  war  mhd.  besonders  beliebt : 


nun  ist  verschwunden  ganz  und  gar 
mein  trawren  und  herzliche  klage. 

H.  Sachs  3  (158S),  2,77». 

c)  jetzt  aber  gibt  es  auch  leise  klagen,  oder  geheime,  die  vor 
andern  nicht  laut  werden: 

so  liesz  ich  in  verliebter  pflicht 

geheime  klagen  üieszen.    Chr.  Weise  iiberfl.  ged.  (1701)  130; 
mein  herz  verzehret  sich  längst  in  geheimen  klagen. 
Cur.  F.  Weiszr. 

selbst  stille  klage,  die  mehr  durch  gebärde  und  miene  ausgedrückt 
wird  als  durch  die  stimme,  oder  stumme  (wie  stummer  Vorwurf, 
stumme  bitte) :. 

kein  Vorwurf  soll  dich  kränken,  keine-  laute 
noch  stumme  klage  in  das  herz  dir  schneiden. 

Schiller  514'  (braut  v.  Mess.  a.  r.). 

dem  entgegen  nun  laute  klage,  während  urspr.  alle  'klage'  laut 
war:  sie  brach  in  laute  klagen  aus,  im  gegensalz  zu  dem 
ruhigeren  sich  beklagen. 

d)  schriftliche:  ein  brief  voller  klagen  Steinbacii  1,857; 

seiner  klagen  reim,  in  sand  geschrieben, 
sind  vom  winde  gleich  verjagt.    Göthe  5,33. 

e)  klage  als  Maggesang,  wie  O'Qrjvos:  die  melodische  klage 

der.nachtigall; 

die  müde  leier  ächzt  und  macht  die  finstre  kammer 
gebrochner  klagen  voll.  Günther  745; 

meine  harfe  ist  eine  klage  worden  und  meine  pfeife  ein 
weinen.  Hiob  30,31;  dichterische  klage.  Schiller  1201*; 

und  des  Thrakers  seelenvolle  klage 
rührte  die  Erinnyen.     22". 

f)  einige  iin  gewöhnliche  Wendungen :  'gott  sei  klage',  wie  sonst 
gott  seis  geklagt  und  gott  sei  dank: 

graf  Friedrich  sprach  'ich  armer  mann, 
bin,  gott  sei  klag,  selbst  schuld  daran'. 

Volkslied,  von  Göthe  aufgezeichnet, 
in  Herders  nuclilasz  1, 170. 
klage  selbst  im  weheruf: 

weh,  weh,  weh,  weh,  ach  weh  und  klag, 
so  weh  war  mir  nie  mein  lebtag. 

-  H.  Sachs  3,1,124'  (1588); 

doch  kann  es  da  gleich  'not'  gemeint  sein,  s.  5,  b  sp.  912. 

2)  klage  als  todtenklage  verdient  besondere  herwrhebunq. 

a)  eigentlich  wehgeschrei  über  den  todten  (vgl.  unter  karfreitag, 
karjammer),  dann  wehklage  mit  umgesetzter  rede  und  gewissen 
gebärden,  wozu  die  verwandten  helfen  muszten  (vgl.  Wolfram 
Wh.  409,1.  Mai  114,10  und  Germ.  10,137),  zur  bezäguug  ihrer 
treue  (pielas).  auch  sich  selbst  raufen  und  schlagen  der  brust 
(sich  queln,  den  lip  queln  Nib.  2017,  2)  erscheint  bei  der  klage 
(s.  klagen  II,  2,u,  Rol.  241,29.  Klage  429,  Iwein  1310.  1329.  1339, 
Ercc  8112,  Flore  2938,  Mai  144,16.  146,10,  leseb.  809,1,  daher 
die  klage  'sehen'  Klage  1386),  selbst  abreiszen  der  kleider  (Klage 
J627),  alles  wie  beim  planctus,  xo/iftös,  der  todtenklage  der 
allen  Völker,  die  von  diesem  schlagen  benannt  ist  wie  taute  vom 
schreien.  Die  klage  gewann  damit  die  form  eines  ceremonirllcn 
Vorgangs,  den  man  nachher  hie  und  da  ah  lästige  pflicht  dazu 
bestellten  und  bezahlten  laden  überliesz  (s.  klageweih),  wehklagen, 
weinen,  schreien  und  händeringen  hat  sich  hie  und  da  noch  erhalten 
als  wesentliches  stück  der  begräbniiceremonie,  z.  b.  in  der  Oberpfah, 
wo  es  zum  erstenmal  beim  austragen  der  lache,  zum  zweitenmal 
beim  versenken  in  das  grab  angestimmt  wird;  äne  leiche  bei  der 
nicht  viel  und  laut  geweint  und  geklagt  wird,  ist  eine  trockene 
und  es  wird  ihr  nach  dem  Volksglauben  bald  eine  nasse  folgen, 
s.  Schönwerth  sillen  u.  sagen  aus  der  Oberpfalz  1,251  ff.;  man 
traute  ja  aus  uralter  zeit  her  dem  gemeinsamen  schreien  eine 
geheime  kraft  zu,  die  hier  dem  todten  zu  gute  kam.  Daher  'in 
der  klage  sein': 

in  der  chlage  wären  sie  alle 

vierzich  tage  volle.    Diemers  gen.  u.  ex.  115, 17,  vgl.  31. 

eine  klage  haben  (d.  i.  halten),  später  halten : 

. Jacöbes  (über  J.)  hieten  si  michil  dblage 
volle  sibinzich  tage.    das.  115,19; 

da  hielten  sie  ein  seer  grosze  und  bittere  klage  (über  Jakob) 
und  er  t  Joseph)  trug  über  seinem  vater  leide  sieben  tage,  und 
da  die  leute  im  lande,  die  Canailiter,  die  klage  .  .  sahen, 
sprachen  sie  'die  Egyptcr  halten  da  grosze  klage'.  1  Mos. 
50,10;  es  beschicketen  (bestatteten)  aber  Slephanum  gotllürch- 
tige  menner  und  hielten  eine  grosze  klage  über  in.  apostclg. 
8,2;  und  David  klagt  diese  klage  über  Saul  und  Jonathan 
seinen  son.  2  Sam.  1, 17,  die  klage  folgt  v.  19 — 27,  ein  klag- 
gesang; 
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sein  (Nie.  Zrinys)  leib  mit  groszer  klage 
bracht  man  gen  Camisz  dar, 
ward  christlich  zu  der  erd  bestet 
mit  sechzehen  streitrannen, 

als  volk  ihn  klagen  thet.    Körners  lüst.  volksl.  223; 
die  höchste  ehr  steht  in  der  klag, 

so  man  den  todten  leisten  mag.    J.  Spreng  ift[is(  11)25)  520' 
[JlarQoxlov  xkaiaifitv,  o  yäo  ytQas  iarl  frav&vriov  23,  (l) ; 

jetzt  mögt  ihr  die  klage  wenden  .  .  . 
Hectors  leidlied  mag  sich  enden.    Opitz  1,214; 
er  opfert  seiner  frau  die  allertreusten  klagen, 
bleibt  ohne  speis  und  trank,  sucht  keine  lagerstatt. 

Gellert  (1784)   1,67; 

nach  mittemacht  begrabt  den  leib 

mit  klang  und  sang  und  klage.    Borge«  Lenore  «fr.  22; 

ertöne,  drommete,  zu  heiliger  klage! 
o  nehmet,  ihr  götter,  'die  Zierde  der  tage, 
o  nehmet  den  Jüngling  in  flammen, zu  euch.    Göthe  1,254; 
die  klage  sie  wecket 
den  todten  nicht  auf.    Schiller  49"; 

aber  sie  steigt  aus  dem  meer  mit  allen  töchtern  des  Ncreus 
und  die  klage  hebt  an  um  den  verherrlichten  söhn.    85". 

eine  späte  probe  einer  {schriftlichen)  klage  im  alten  tone  bietet 
der  verf.  Von  den  geschickten  und  lhaien  Wilwolts  von  Schaumburg 
s.  193  fg.,  'die  klag  des  historisetzers'  (über  herz.  Albrecht  von 
Sachsen),  am  Schlüsse  s.  195 :  darumb  icb  von  der  klag  lassen, 
wider  zu  meiner  materi  greifen  wil.  noch  jetzt  heiszt  in  den 
deutschen  gemeinden  irfden  venel.  Alpen  klagen  'bei  der  beerdigung 
laute  caden zirte  wehklage  erheben'  Schmei.lers  cimbr.wb.  136'. 

b)  ein  rest  davon  ist,  wenn  hie  und  da  die  feierliche  beileids- 
bezeigung,  welche  verwandte  und  freunde  im  trauerhause  der  familie 
des  verstorbenen  darbringen,  noch  die  klage  genannt  wird  (Adelung). 
es  geschieht  noch  mit  wolqeselzten  Worten  und  tsl  ttocA  eine  cere- 
monie;  daher  heiszt  es  von  den  leidtragenden  die  klage  ein- 
nehmen, doloris  signißcationem  in  funus  venientium  reeipere 
Frisch  1, 518".      vgl.  klagen  II,  2,  d. 

c)  auch  das  leichenbegängnis  selbst,  bei  dem  sich  ja  die  weh- 
klage wiederholte,  heiszt  noch  kurz  die  klag  in  Schwaben,  Baiern, 
ebenso  das  trattcrgelcilc,  früher  processklag,  d.  i.  leichenprocession, 
einem  mit  oder  an  der  klag  gehn  seinem  leiclicnbegängnis  bei- 
wohnen ,  s.  Schmei.ler  2, 354.  1, 346,  Schmu)  Schwab,  wb.  315, 
die  klage  fuhren  oder  in  der  klage  gehn  ducere  exequias  ali- 
cujus  Frisch,  vgl.  klagepferd,  klaget'  1,  klaggewand,  klage- 
haus,  klagklcid,  klagtage,  klagsaal. 

d)  auch  die  ganze  Iraner  und  trauerzeit  heiszt  klage :  bald 
folgt  der  sibend,  darnach  der  dreiszigst  (lag  nach  dem  todes- 
falle),  so  ist  die  klag  ausz,  da  zeucht  der  klüger  die  feind- 
selig klagkapp  wider  ausz.  S.  Frank  «W/6.  134".  so  noch  in 
haiern  die  klag:  in  der  klag  heuraten,  während  der  Iraner. 
Schönsleder  f  1'.  die  trauerkleidung  (wie  trauer  selbst):  die  klag 
anlegen,  ausziehen,  die  ganze  und  halbe  klag,  klagbinden  am 
trauerkleid  Schmei.ler:  da  warf  ich  die  klage  auf  den  boden 
(legte  sie  ab),  dann  es  was  ein  hochzeit  und  tanz  auf  dem 
tanzhaus.  Schwarz  kleulerbuch  zu  nr.  37,  in  Deichards  auszug 
s.  139,  Scheirles  klosler  6,  837.     vgl.  beiklage. 

3)  ausdruck  einer  Unzufriedenheit,  eines  misvergnügens ,  einer 
beschwerde,  beschwerdeführung,  weiteste  abschwächung  der  ersten 
bed.,  die  zugleich  an  die  vierte  slreiß:  und  vertrage  einer  den 
andern, -und  vergebet  euch  unternander  so  jemand  klage 
(fiofifrjv)  hat  wider  den  andern.  Coloss.  3, 13  ( goth.  fairina) ; 
hei  einem  über  einen  klage  führen  (wie  bn  2.  4),  es  wird 
klage  in  der  Stadt  über  dcjne  Ungerechtigkeit  geführet  Stein- 
bach, die  sache  ist  zu  einer  gemeinen  klage  ausgebrochen 
ders.,  ist  der  gegenständ  allgemeiner  beschwerde;  hierüber  ist. 
keine  klage  de  hoc  nemo  queritur,  seine  klage  bei  einem  vor- 
bringen Frisch;  klage  über  etwas  erheben  [wie  bei  1  und  4), 
ich  habe  keine  klage  darüber,  habe  nicht  Ursache  darüber  zu 
klagen,  es  laufen  viele  klagen  ein.  Adelung  ; 

der  wandrer  setzt,  mit  bittrer  klage,, 

dasz  Zeus  mit  (leisz  die  menschen  plage, 

die  saure  reise  mühsam  fort.    Gellert  (1784)  1,74; 

auch  ists  das  nicht,  was  endlich  laute  klagen 

mich  über  sie  zu  führen  zwingt.    Lessing  2,349; 

klagen  über  die  theure  zeit;  er  gibt  mir  jetzt  keinen  anlasz 
zur  klage  mehr;  (der  einsiedler)  der  mit  uns  sprach  liesz  keine 
klage  merken  (über  seine  lebensweise).  Hegner  berg-,  land-  und 
se ereise  (1818)  46,  fast  gleich  'Unzufriedenheit',  auch  klagen  an- 
stimmen, wie  sonst  klagelieder:  nachdem  er  eine  menge  ver- 
geblicher klagen  über  ihren  Verlust  angestimmt  hatte.  Wieland 
Von  Sylvio  von  Rosalva  (1772)  2,  213,  es  klingt  doch  mehr  komisch, 
aber  auch  klagelied  wird  ernstlich  so  gebrauclU. 


4)  klage  rar  gericht,  eig.  auch  hier  geschrci,  mit  dem  man 
seinen  Schädiger  beschuldigt,  dasz  es  möglichst  alle  hören,  und  die 
hilfe  des  richlers  anruft,  datier  auch  alifrz.  claime,  pro»,  clam, 
gewiss  nach  dem  deutschen  warte  (vgl.  frz.  reclamer) :  ich  rufer 
rufe  die  klag  gegen  den  misselhüler.  Gütiie  8, 159  im  Götz 
v.  B.;  wiewol  uns  .  .  mancherlei  grosze  und  schwere  clage 
beide  in  unserm  konigl.  hove,  so  wir  mit  unser  aigen  person 
. .  zu  geliebte  gesessen  sein  . .  über  den  hochgeb.  N.  N.  von 
manchen  unsern  des  reiches  fürsten  . .  mit  schreienden  rufen 
so  dick  fürbracht  sind.  urk.  k.  Sigismunds  v.  1420,  Haltaus 
1093.  nocA  im  richtsteig  landrechts  im  14.  jh.  (Homeyer  s.  443) 
wird  diesz  klaggeschrei  als  eigentlicher  'beginn  der  klage'  vor  gericht 
urdnungsmäszig  wiederholt  bei  peinlicher  klage,  liier  gerüchle 
(gerüfte)  genannt,  es  ist  an  schreien  (33,1);  aber  klage  hat 
gewiss  ursprünglich  denselben  sinn. 

a)  es  heiszt  daher  auch  hier  klage  erheben,  eig.  mit  steigender 
stimme:  die  clage  erheben.  Sachsensp.  3,17,  freilich  schon  in 
dem  abgeblaszlen  sinne  'beginnen': 

vor  deinem  thron  erheb  ich  meine  klage, 
verhüllte  richterin.    Schiller  20"  (resign.); 
von  euch,  ihr  kranichc  dort  oben  ..." 
sei  meines  mordes  klag  erhoben.    58'. 

wider  einen  um  etwas  klage  anheben,  actionem  rei  alieujus 
inlendere  alieui.  Steinbach  1,  857.  diesem  intendere  entspricht, 
wol  nachgebildet,  die  klage  anstrengen,  auszerdem  eine  klage 
anfangen,  ingredi  in  causam  Maaler  244'  (anfallen),  actionem 
instituere  Steindach,  Frisch,  diesem  instituere  entspriclit  ein 
rechtliche  klag  wider  einen  stellen  oder  füren  (s.  nachher), 
intendere  Wem,  actionem  coneipere  Mauer  244',  richtsleig  luifilr. 
33, 1,  Behrend  Magdtb.  fragen  s.  233.  266',  gewöhnlich  anstellen 
Stiei.er  962.  eine  klage  vorbringen  (s.  vorAtn),  bei  gericht 
anbringen,  auch  einbringen,  eindingen  Schm.  1,378,  anhängig 
machen  Adele  sells.  gerichlsh.  (1684)  1,390,  einwenden  1,280. 
297.  2, 120,  (schrißlich)  aufsetzen  1, 320,  setzen  1,  282,  einlegen 
Schönsleder  f  1*  (vgl.  klagde  einlegen  sp.  907)  und  noch  anders, 
bei  Adelung,  von  schriftlicher  klage,  seine  klage  eingeben, 
seine  klage  führen  heiszt  eig.  sie  fortführen,  betreiben  (s.  klag- 
führer  und  e,  a  zuletzt),  wird  aber  auch  auf  das  anbringen  der 
klage  erstreckt  (s.  vorhin  Maaler,  Frisch  1, 518"),  das  ja  nur 
der  an  fang  der  klagführung  ist: 

da  einmal  für  gerieju  ein  freches  weib  auftrat, 
selbst  sach  und  klage  führt  und  um  die  rechte  bat. 
Logau  2,  3,  59  s.  67  ; 

wird  jemand  auftreten  und  klage  führen,  dasz  ich  meine 
Bertha  verwahrloste?  Schiller  151"  (Fiesco  1, 12),  das  doch  in 
die  bed.  3  hinüberspielt ;  vgl.  oben  4,  452. 

b)  die  klage  fallen  lassen,  (entsprechend  dem  'erheben'),  aecu- 
satione  desislere  Stieler  962,  von  der  klage  abstehen,  zurück- 
treten, sie  zurücknehmen : 

das  scholl  er  furo  notwein  zaln, 

so  woll  wir  di  clag  laszen  valln.    fasln,  sp.  788,2. 

oder  eine  klage  liegen  lassen  causam  negligerc,  deserere  Stiele«, 
Frisch,  hangen  lassen  Steinbach,  mitten  im  verfahren  davon 
abstehn.  dagegen  mit  der  klage  verfahren,  furtfahren,  'proce- 
dere',  auch  sie  so  und  so  anstellen  oder  fortführen :  worüber  die 
kläger  vorgelassen  und  befragt  worden  'ob  sie  bürgerlich  oder 
peinlich  mit  der  klag  verfahren?'  Abele  selts.  gerichlsh.  (1684) 
1,167. 

c)  peinliche  und  bürgerliche  klage  (letzteres  schon  im  richtsteig 
landrechts),  actio  criminalis  und  äv'dui,  criminal-  und  civilklage ; 
schlechte  (einfache)  klage,  s.  Homeyer  richtsteig  440,  Behrend 
Magd,  fragen  278'.  ferner  in  Zusammensetzungen  Scheidungs- 
klage, eheklage,  entschädigungsklage  u.  ä.,  s.  auch  anklage, 
abklage,  gegenklage,  vorklage,  naehklage,  ncbenklage. 

d)  vom  beklagten  hiesz  es  die  klage  geht  über  oder  auf  ihn  : 

§ar  pald  verantwurt  hie  die  clag, 
ie  über  dich  geet  von  uns  allen,    fasln,  sp.  784,  6. 

der  üf  den  diu  klage  get  ist  in  den  rechtsquelicn  des  13.  jh.  der 
geltende  ausdruck  für  beklagter  (int  15. jA.  rcus,  beklagter  Die*. 
497*,  im  14.  Behrend  Magd.  fr.  247').  klag  auf  einen  postu- 
latio  Fris.  1030'.  Maaler  244",  natürlich  aucA,  gegen,  wider 
(s.  a).  Der  klage  entspricht  die  antwort  des  beklagten,  dieser 
folgt  die  gegenantwort  des  klägers  (Abele  2,  339)  oder  replik, 
dann  duplik,  triplik  u.  s.  w.,  klag  und  antwort  erscheinen  lange 
im  gerichtlichen  stil  formelhaft  verbunden:  man  seil  kein  ubcl- 
theter  an  (ohne)  der  herschaft  gnad  erteilen,  das  gericht  hab  i 
dan  ein  (den)  vogtherren  clag  und  antwort  (gen.)  des  handeis, 
als. er  sich  am  rechten  begeben  hat,  underwisen.  ueis'A.  4,626, 
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ihm  die  aclen  vorgelegt  nach  untrer  art  zu  reden;  s.  die  Maqdeb. 
fragen  s.  63.  64.  73.  76,  wo  clage  linde  antworten«  des  klägers 
und  antworters  munde  bescliriben  und  verschickt  werden.  Der 
beklagte  wird  von  der  klage  frei  gesprochen,  wird  ihrer  los, 
ledig,  miiszig:  so  ist  er  von  dieser  klag  ledig  und  miiszig. 
Abele  t,  310;  sol  los  sin  derselben  klage  (ab  instantia),  doch 
der  schuld  nicht,  musz  {kann)  anderwärts  beklaget  werden. 
Lehmann  chron.  von  Speier  4, 19. 

e)  der  urspr.  begriff  hat  übrigens  im  gerichtlichen  sprachgebrauche 
wichtige  erweilerungen  erfahren;  das  ganze  wort  enthält  ein  wich- 
tiges stück  eigenthümlich  deutschen,  nullt  römischen  rechlslcbcns. 

a)  das  ga-nze  weitere  verfahren  des  klägers,  das  der  anklage 
folgt,  wird  als  klage  zusammengefaszt,  und  anklage  (Magdcb.  fr. 
s.  75.  170)  sollte  vielleicht  die  erste  klage  von  dieser  weiteren  bed. 
neu  unterscheiden  (doch  s.  klagen  II,  4,  a,  ß):  schriet  denne  der 
(beschädigte)  sin  gerüfte,  sü  ist  das  gerftfte  ein  begin  der  clage 
(Ssp.  1, 62, 1),  so  sal  (musz)  her  der  clage  volgen.  Magdcb. 
fragen  s.  181,  'die  klage  verfolgen',  sine  clage  vol  vorderen  Ssp. 
2,  8, -vol  füren  richtst.  landr.  33,4.  daher  under  der  clage  Ssp. 
2,  46,  2,  während  die  sache  anhängig  ist.  sine  klage  gewinnen 
richtsteig  landr.  53, 2,  Kulm,  recht  3,  89,  sine  clage  Verliesen 
Magdeb.  fragen  s.  170.  wan  der  man  stirbet,  stirbet  ouch 
sine  clage.  Sachs,  weichb.  gl.  116.  viele  der  vorigen  redensarten 
schlieszen  diesen  begriff  wesentlich  mit  an,  man  sehe  z.  b.  klage 
führen  darauf  an,  von  der  klage  abstehen,  s.  auch  klagen 
II,  4,  e,  kläger  2,  o. 

ß)  dasselbe  mit  erstreckung  auf  den  beklagten,  wenn  man  z.  b. 
von  den  streitenden  parteien  sagt,  sie  liegen  in  (der)  klage;  da 
ist  klage  sachlich  gleich  process.  man  musz  auch  vom  streitigen 
gegenständ  gesagt  haben,  er  liegt  in  klage,  nach  folg.  in  klage 
legen:  dann  soll  der  schulteisz  die  guter  in  clag  legen  (wenn 
der  zins  von  ihnen  nicht  gezahlt  würde),  weisth.  2,  170;  so  sollen 
sie  die  guter  in  clag  legen.  2, 173. 

y)  selbst  auf  den  beklagten  allein  bezogen,  dasz  es  eig.  passirisch 
wird,  das  angeklagt  sein:  sonst  ist  sein  ampt,  so  jemand  von 
einem  zu  klag  kompt.  Fronsperger  kriegsb.  1, 69".  derselbe 
begriff  liegt  eig.  zugleich  in  dem  in  klage  legen  vorhin,  auch 
von  der  klage  frei  werden. 

S)  klage  vom  inhalt,  gegenständ  der  klage:  ouch  mftj  her 
antwurten  umbe  alle  clage,  dar  man  in  umbe  schuldiget. 
Ssp.  3,33,3;  clage  und  ungerichte  richten  1,759.  3,60,2,  clage 
clagen  1,  61,  5;  •    . 

(saal)  sie  sei  unschuldig,  übl  beklagt  .  .  . 
und  die  klag  durchaus  nicht  bekent. 

J.  Ayrkr  fastn.  46'  (2570,  9). 
die  klage  beweisen,  vom  kläger.  Abele  a.  a.  o.  2, 120. 

e)  klage  als  grund  zur  klage,  anspruch,  in  klage  haben 
(ähnlich  unter  3) :  ob  hinfüro  jemand  .  .  sprach  (anspruch), 
klag  oder  forderung  zu  und  gegen  den  rath  der  Stadt  Wonribs 
. .  haben  oder  zu  haben  vermeinen  .  .  wurde,  urk.  k.  Maxi- 
milians v.  1514,  Haltaus  1093.  ähnlich  als  recht  zur  klage :  (wer 
sich  am  Schädiger  selbst  recht  verschafft  mit  gewalt)  sol  nimer 
deheine  klage  darnach  gewinnen,  nulluni  jus  agendi  amplius 
habeat.  Haltaus  1094  .ous  dem  landfrieden  k.  Rudolfs  I. ;  mit 
dem  eigenthum  ist  eine  klage  verbunden,  vgl.  Savigny.  syst, 
des  heut.  röm.  rechts  5,  5. 

5)  auch  in  den  drei  ersten  bedeutungen  sind  ähnliche  erwei- 
lerungen des  gebraitchs  zu  bemerken. 

a)  klage  für  gegenständ,  inhalt  der  klage,  z.  b.  der  junge  ist 
meine  tägliche  klage,  sagt  etwa  ein  valer  von  seinem  söhne; 
seine  ewige  klage  ist  das  Verhältnis  zur  Schwiegermutter, 
eine  kürzung  des  ausdrucks  wie  ähnlich  in  ärger,  kummer,  Jam- 
mer, sorge,  zorn  (Schiller  Wallenstcins  fod.4, 7),  und  wie  um- 
gekehrt beschwerdc  vom  begriff  der  last,  belästigung  zu  dem  des 
ausdrucks  darüber  gekommen  iit.     diese  kürzung  ist  alt:         ' 

wir  werden  ze  bane  (lode), 
unsirn  vriunden  ze  chlage. 

Dimer  gen.  «.  ex.  161,14,  todlenklage ; 

der  site  ist  guoter  Hute  klage. 

Heinrich  von  Ruggb  im  frühl.  104,28; 

c;  ist  mir  ein  ringiu  klage, 

da;  ich  si  so  selten  sihe.    Hartmann  das.  213,29; 
des  hinket  reht  und  tniret  zuht  und  siechet  schäme. 
diz  ist  min  klage  :  noch  klagte  ich  gerne  me. 

Waltubr  102,28; 
liegen  triegen  deist  min  klage.    Freidank  167,8; 
wir  wünschen  alters  alte  tage, 

swanne  e;  kumt,  so  ist;  ein  klage.    51, 11  in  der  2.  ausg.s 
da  wirt  der  slichrcre  klage 
da;  dürre  holz  imc  hage, 
da;  bristet  unde  krachet.    Parz.  172,17;  • 


so  welet  er  [der  wahrhaß  freie  mensch)  doch  das  edelste  und 
das  beste  in  allen  dingen,  und  alles  das  nicht  edel  und  gut 
ist,  das  ist  im  wider  und  isf  im  jämer  und  klage,  und  so 
der  wille  ie  frier  ist  (je  freier)  . .  so  im  ungut,  unrecht,  un- 
tugent  .  .  ie  gröjer  jämer  und  klage  ist.  theol.  deutsch  c.  51; 

was  ist  dein  grosze  klage?    Uhland  volksl.  860; 
ist   es   nicht   ein  jemerliche   klage   .  .   das  wir  itzt  solches 
regiments  keines  sehen?  Lutheb  8,265"  (1580); 

holz,  schaden  und  klag 

wachsen  alle  tag.    J.  Buchler  b.  Hoffmann  spenden  1, 7 ; 

wir  sind  belegert  jar  und  tag, 

das  ist  ach  gott  ein  schwere  klag. 

kiayüed  der  Magdeburger  1550,  Soltau  2,254; 

die  freiheit  war  all  ihre  sag, 

freiheit  Ige».)  verlust  war  schwere  klag. 

,  jroschmeus.  Hh3'; 

das  bringet  uns  grosz  leid  und  klag.    GS'; 

die  neue  kirchenverfassung,  die  grosze  klage  der  nation. 
Schiller  80ö"; 

der  könig  aber  gibt  sein  heilig  wort, 

abhülf  zu  leisten  den  gerechten  klagen.    661'; 

dasz  gerade  die  alte  klage,  dasz  alles  vergänglich  sei,  der 
fröhlichste  aller  gedanken  werden  kann  und  soll.  Novalis 
2,234  (1837). 

b)  geradezu  gleich  not,  die  klagen  hervorruft,  oder  leid: 

Theophilo  geordent  wart 

ein  stat  nach  siner  hinevart  (in  der  holte), 

d-ä  er  sohle  sitzen 

an  kelden  unde  an  hitzen 

gepineget  in  der  höchsten  klage. 

Marienleg.  23,  135  s.  199 

er  (der  drache)  sticsz  gar  oft  und  dicke 
Seifriden  das  er  lag  (zu  liegen  kam), 
er  (Seifr.)  kam  bei  seiner  zeite 
.  nie  in  so  grosze  klag,    hörnen  Seifried  144; 
ich  leid  schmerzen  und  grosze  klag. 

•  Uhland  volksl.  278. 

6)  endlich  eine  formelle  frage,     man  könnte  auf  ein  masc.  klag 

schlieszen    aus   einem  pl.    klag:     zwen  nachbauren  .  .  .   hetten 

beide    viel    groszer   klag    (wider  einander,   vorm  bürgermeister). 

Wickram  rollw.  50,  21  Kurz,  und  aus  einem  gen.  klages  : 

so  steh  ich  hie  in  klages  weis  (anklagend). 

H.  Sacus  3,  3,  2'  (1588),  s.  unter  klagweis. 

aber  das  klag  könnte  auch  nebenform  im  sg.  sein,  zu  dem  alerv. 
klagen,  nebenform  von  klagen  gehörig,  das  s  aber  ist  und  be- 
deutet wol  nicht  mehr  als  in  achtserklärung,  ehespflicht  (17.  jh.) 
u.  s.  w.  (s.  gramm.  2,  935^.),  einem  etwas  zu  treushanden  gehen. 
anvertrauen  H.  Sachs  3  (1588),  3,  29*.  auch  auszer  Zusammen- 
setzung findet  es  sich  leicht  ein  in  gewissen  festen  Wendungen: 
bewegung  ist  mein  arzt,  die  kräuterreichen  walde 
sind  apolheks  genug.  Logau  1,3,4  s.  51, 

vor  schwesters  thür  wunderh.  1,94,  vor  mutlers  haus  1,101, 
in  multers  frommem  kämmerleine  Heine  b.  d.  I.  79 ;  vergl. 
ähnliehe  genit.  s  unter  kraft,  kunst,  kurzweil. 

KLAGE,  f.  klägerin,  steckt  in  einem  südl.  Worte:  tirol.  klag, 
die  lodteneule  (s.  klagefrau  2)  Schöpf  319,  ''eimbrisch'  Idaga 
gespenstisches  klageweib  (s.  klagemutter)  Schm.  136'. 

KLAGEBITTER,  m,  implorans  Stieler  176.  Stein'bach  1,96, 
der  mit  klagen  bittet. 

KLAGEBKIEF,  m.     1)  gerichtlich,    clagscliaz  und  clagbriefe 
Haltaus  1096  v.  j.  1392,   schriftliche  klage?     vergl.  klagschrift. 
2)  brief  mit  klagen :  .    . 

wie  Naso  vormals  thät,  der  nach  geschriebner  liebe 
vom  Pontus  klagebrief  und  trauerbücher  schriebe. 

■  Logau  2,  3,  59  s.  66 ; 

ein  klagebrief  . .  an  den  edelmann  geschrieben,  den  er  zur 
räche  wider  einen  bauer  anmahnete.  Riemer  pol.  maulaffe  c.  125. 

KLAGEFALL,  m.  hat  man  für  casus  aecusativus  gebraucht, 
z.  b.  Lessing  5,  390.     aucA  bei  Adelung,     tgl.  klagendling. 

KLAGEFORMEL,  f.  formet  für  die  gerichtliche  klage. 

KLAGEFRAU,  f.  1)  praefica  Steinbach  1,  491,  klagfrau  Alten- 

staig,  Frisch  3,  84*,  wie  klageweib,  s.  d. : 

die  klagfrauen  aus  Troia 

in  weiszen  hauben  {klagknppen)  stunden  da. 

J.  Spreng  Aencis  74'  (3,65). 

2)  eine  nachteule,  'strix  funerea',  heiszt  noch  beim  Volke  klage- 
frau, wie  klagemutter,  auch  todteneule,  todtenuhr,  weil  ihr 
klagendes  geschrei  einen  sterbefall  verkünden  soll.  Adelung,  vgl. 
käuzchen,  umgekehrt  heiszt  götling.  die  leichenfrau,  leichenbitlerin 
likhaun  leichhuhn  Schamp*ch  124' 
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KLAGEGEDICHT,  n.  elegie  Adelung,  klaggedicht  FmscH 
1,  öl^*,  Fleming  2.     dän.  klagedigt.     vergl  klagegesang. 

KLAGEGEHEUL,  n.  ululatus,  lessus  Klinger  7,  95,  klägliches 
yrhrnl.  auch  Klaggehcul  Klincer  4, 197:  die  dicken  eulcn 
schreien  ihr  hohles  klaggehcul  von  bäum  zu  bäum.  Bronner 
fischerged.  (1787)  27; 

die  ganze  Wölbung  hallt  das  klaggeheule  nach. 

SCHIU.HH    3-1*. 

KLAGEGESANG,  n.  klagender  gesang,  elegie: 
und  mein  klagegesang  ruft  der  Vergangenheit.    Höht  97; 
ihren    (der  Orientalen)    psalmen,   weisheitsliedcrn    und  klage- 
gosängen.  Herder,     gewöhnlicher  klaggesang,  s.-d. 

KLAGEGETÖN,  KLAGGETÖN,  n.  milderes  klagegeschrei,  vgl. 
klageton  ; 

das  sanft  wie  klagegetön  scholl.    Voss; 
stilleres  klagegetön.    Klinger  2,288; 
bis  sich  die  thronen  lösten 
hei  leisem  klaggetön.    Tiedge. 

KLAGEHAUS,  n.  Iraucrhaus,  von  klage  2,  aedes  lamentariae 
Steinracii  1,  716,  klaghaus  Stieler  799,  Frisch  1,  518',  nl. 
klaaghuisi  es  ist  besser  in  das  klagehaus  gehen  denn  in 
das  trinkhaus,  in  jenem  ist  das  ende  aller  menschen  und 
<!<r  lebendige  nimpts  zu  herzen  ...  das  herz  der  weisen  ist 
im  klaghause  und  das  herz  der  narren  im  hause  der  freuden. 
freit.  Sal.  7,3.  5;  (welllicher  sinn)  wil.  nicht  in  das  klaghaus, 
sonder  in  das  Wirtshaus.  Frank  parad.  1558  280'; 
die  ganze  weit  ist  ein  klagehaus. 

Schiller  324fc  (capucinerpr.). 

KLAGEIIERR,  m.  so  hieszen  in  Köln  beamte,  die  über  geringe 
slrciügkeilcn  zu  erkennen  hallen;  ebenda  waren  klageherren, 
schreiherren  bei  beerdigung  eines  erzbischofs  bestellt  die  todlen- 
klage  zu  führen ,  stall  der  sonstigen  klageweiber.  Adelung, 
s.  Kiiün'itz  39,318.     vgl.  klagemann. 

KLAGEKAMMER,  f.  bei  J.  Paul  vom  zimmer  einer  gebärenden  : 
als  die  wehmutter  aus  der  klagekammer  die  frohe  nachricht 
«.  J.  «'.  leben  Fibels  12. 

KI.'AGEKLEID,  s.'klagkleid. 

KLAGELAUT,  m.  klagender   laut,   vergl.  klageton :     (gelobte) 
mau  solle  von  mir  niemals  wieder  einen  klagelaut  vernehmen 
•    über  . . .  Göthe  30,102; 

bevor  mein  letzter  klagelaut  verklungen. 

.    Chahisso  Salas  y  Gomez.; 
nicht  die  zarten  klagelaute  jener  seele  voll  gesang.     Platen. 
auch  klaglaut,  so  Güthe  in  der  braut  von  Korinth: 

kla^-  und  wonnelaut 
bräutigams  und  braut.    1,247. 

KLAGELEUTE,  pl.  leule  die  die  todlcnldage  begehn,  trauernde 
(*.  klagemann),  mhd.,  aber  gewiss  auch  noch  nhd. : 

und  dö  si  vor  dem  grabe  stuont 

weinende  als  klugeliute  tuont.    Walther  von  Rheinau  219,  5. 

KLAGELIED,  KLAGLIED,  n.  Carmen  lugubre,  naenia,  &qtj- 
t'tpSia,  mhd.  klageliet,  dem.  klageliedel  Neidhart  78,  20,  nl. 
Uaaglied;  das  volle  klagelicd  geben  die  md.  wbb.,  Stieler  1161, 
Steinuach,  Adelung,  die  oberd.  klaglied,  Fris.  853',  Maaler, 
SciiüNsiEDER,  Frisch. 

1)  eigentlich:  die  klaglieder  Jeremiä;  ich  mus  dis  klagücd 
ober  euch  machen.  Amt»  5,1;  und  alle  senger  und  sengerin 
redeten  ire  klagelicdc  über  Josia.  2  chron.  35, 25,  von  einer 
todlenklage ; 

mein  junges  feldgeschrei  bringt  stumme  klagelieder. 

Gönthkr  701 ; 
vor  trawren  musz  ich  singen, 
ich  kans  nit  untcrlan. 
ein  klaglied  zu  verbringen  .  .  .    klaglied  auf  Nie.  Zriny, 

Körners  hist.  volksl.  217  ; 
»lieh  ein  klaglied  zu  sein  im  mund  der  geliebten  ist  herrlich. 

Schiller  85", 
für  gegenständ  des  klaglieds,  wie  bei  klage  5; 

und  dumpf  unkten  im  sumpfe  die  frösch  ihr  ewiges  klaglied 
(et  veterem  in  limo  ranae  cecinere  querelam). 

Voss  georgica  1,378; 
eiu  heimlich  klagelied.    Eichendorff  ged.  322. 

2)  sprichwörtlich  für  klagen  querelae,  wie  Med  selbst  ähnlich 
gebraucht  ist:  hierauf  fieng  der  andere  seine  klaglieder  an. 
Chr.  Weisb  erzn.  67;  man  hört  von  dir  nur  klagelieder;  er 
wird  schon  noch  ein  klagelied  singen!;  lassen  sie  mich 
meine  klaglieder  hierüber  nicht  anstimmen,  sie  würden  hef- 
tiger  klingen   als   die   ihrigen.   Götbe  20,  26;    worüber   die 

V. 


hiesigen  frommen  grosze  klagelieder  und  Verwünschungen 
anstimmen.  Seüme,  wie  'klagen  anstimmen',  noch  anders: 
daher  auch  im  4. 10. 11.17.  artikeln  (der  erklärung  der  menschen- 
rechte  von  1789)  die  klaglieder  nachkommen  und  der  2te  darin 
wieder  aufgehoben  wird.  Claudius  6,  29,  ähnlich  wie  der  hin- 
kende böte  kommt  nach. 

KLÄGELN,  querulari,  'querulieren' ,  bei  Campe  mit  einem  beleg: 
das  ist  die  Schwachheit  eines  klägelnden-  alten  und  lobpreisers 
der  vorzeit.  Rüdiger  (nach  Horazens  difficilis,  querulus,  lau- 
dator  temporis  acti);' 

er  liebte?  —  sicherlich,  er  liebt  nicht  mehr, 
er  hat  geliebt  und  klägelt  über  liebe. 

Bürgers  akad.  der  schönen  redekünste  1, 82. 
KLAGELUST,  f.  expletio  animi  ex  planclib,us  et  lamentationibus 
Stieler  1187. 

KLAGEMANN,  m.  lamentans,  naeniarum  cantor,  bei  Schiller 
braut  von  Messina  gegen  das  ende: 

die  todtenklage  ist  in  diesen  mauern  kaum 
verhallt  und  eine  leiche  drängt  die  andre  fort 
ins  grab,  dasz  eine  fackel  an  der  andern  sich 
anzünden,  auf  der  treppe  stufen  sich  der  zug 
der  klagemänner  fast  begegnen  mag.    513*, 

er  halte  wol  die  italienischen  piagnoni  im  sinn,  wie  die  griechischen 
d'QrjvcoSoC  'klagemänner  d*  gedungen  werden  bei  leichen- 
begüngnissen  zu  weinen'  (Jagemann  dizion.  1803)  gleich  den 
piagnone  fem.,  den  praeficae,  klageweibern  der  alten,  doch  ist 
auch  ein  heimisches  klagemann  möglich,  s.  klageherr,  klagcleute, 
trauermann. 

KLAGEMELODIE,  f.  O-^r/vcoSia,  vergl.  klageweise: 

(ein  sänger)  dar  nun  unter  klagemelodieen  . . . 
schmachtend  in  das  land  der  phantasieen 
seine  liebsten  wünsche  senden  musz.    Bürger  101"; 
wenn  feierlich  die  klagemelodie 
•       ihr  von  der  lippo  sinkt.    Seume. 

KLAGEMUHME,  f.  wie  klagemutter,  klagefrau,  vom  klageweib 
wie  von  der  eule,  klagmuhme  myth.  1088  (vgl.  kindermuhme). 

KLAGEMUT,  m.  animus  querulus  Stieler  1299. 

KLAGEMUTTER,  f.  wie  klagefrau  Adelung,  vom  slerbekäuz- 
chen  bair.  Schmeller  2,  355 ;  vergl.  klagemuhme.  auch  eine 
gespenstige  klagmutter  kommt  vor  in  geslalt  eines  klageweibm: 
sonst  laszt  sich  die  klagemutter  abends  sehen  . . .  und  wer 
sie  angreift,  der  musz  sterben,  die  klägliche,  luslsp.  in  5  aufz. 
Hamb.  1747  s.  9 ;  s.  mehr  bei  Sciiönwerth  Oberpfalz  1,266  ff. 

KLAGEN,  queri,  lamenlari,  actionem  instiluere,  ahd.  eblaköm 
chlagön  chlagen  Graff  4,  549,  mhd.  klagen,  nd.  klagen,  nl. 
klaagen,  klagen ;  auch  dän.  klage,  schwed.  klaga,  isl,  alln.  klaga 
aecusare,  doch  möchte  das  entlehnt  sein. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  wurde  klaget,  klagete,  geklaget  auch  zusammen- 
gezogen in  kleit,  kleite,  gckleit,  auch  im  edlen  stil,  wie  bei  sagen 
tt.  ä.  (md.  kloite,  gekloit  z.  b.  altd.  bl.  1,138);  das  lebt  noch 
landsch.,  z.  b.  in  Buiern,  s.  Schmeller  gramm.  s.  95.  eine  ver- 
wandte zusammenziehung  ist  in  md.  und  rhein.  mundarten  noch 
in  gellung,  er  klät,  prael.  kläte,  inf.  klän  (wie  bei  sogen  u.  ä.) ; 
auch  das  reicht  in  die  mhd.  zeit  zurück:  so  sal  der  voit  sine 
bnje  ufle  da;  hus  clän.  Freiberger  stadlf.  5, 33,  Schott  3, 179 ; 
das  welle  wir  nu  und  immer  klan  (:  han). 

fundgr.  2,307,  schlesisch. 
nrh.:   cldn  (:hän)  Karlmeinet  413,8»,    cläde  417,65;   des  be- 
cläden    sich   di    selben-   brftdire.    Höfer  urk.  83,    v.  j.  1309; 
suchten    (seufzen)    unde    ciain.    Haupt  3,  14.    Llliencron   hist. 
volksl.  1,  6'. 

6)  eine  nebenform  mit  umlaut  klagen,  klegen  zeiol  sich  alem.: 
des  kleget  sich  da?  herze  min.  Mone  schausp.  l,  226  in  der 
hs.;  doch  klegle  ichg  niht.  MS.  2, 191*.;  sus  clegton  sü  ir 
ungemach.  Sigenot  44  Laszb.;  band  sich  da  clegt  (beklagt). 
Konstanzer  urk.  v.  1400,  Mones  seilschr.  9, 182 ;  da;  von  im 
clegt  wurde,  weisth.  4,*282,  um  1400;  wirt  das  ainem  herren 
von  Costenz  klegt  . . .  wirt  es  im  aber  nit  klegt.  418,  v.  j. 
1521;  man  hats  verklegt  (:  erwegt).  Lii.ienciion  hist.  volksl. 
1,  521".  im  Schaffliauser  richlebrief  geclegt  26, 5.  49,  4,  clegt 
geklagt  21,5.  26,3,  beklegt  131,8  {auch  tregen  tragen  118,2, 
nd.  dregen).  es  sind  schon  ahd.  spuren  davon  da,  nach  denen 
auch  Graff  eine  nebenform  chlagian  ansetzt  (chlagilon  klagten, 
chlagantemo  klagendem,  irchtagint).  entsprechend  heiszt  es  alt- 
friesisch klagia,  klagian  klagen,  satefl.  clagia,  dazu  klagi  klage; 
vgl.  klag  für  klage  (s.  d.  zulelzt)  und  klägde  neben  klagde.  es 
ist  ako  wie  ahd.  sagian,  segian  spurweise  neben  sagen  sagen, 
vergl.  jagen  gleich  jagen  (z.  b.  weisth.  2,  263). 
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c)  eine  andre  merkw.  nebenform  zeigt  sich  auch  nur  alem.  \m 
tnf. :  klagenen,  klagenon  Schaffhauser  richlebrief  56, 2.  4,  klagnen 
Laszbebg  lied  v.  grafen  Fritz  von  Zolre  s.  17,  oberschwäb.  v.  j. 
1422,  klagcnftn  in  einer  hs.  des  Schwabensp.  356  Wach.;  vergl. 
Weinhold  al.  gr.  2ft.     s.  auch  klänen  klagen. 

d)  klagen  gehört  wol  zusammen  mit  klingen  (klang)  tn  dem 
der  wurzelauslaut-  seine  liquida  zu  sich  genommen  hat,  klagen 
verhält  sich  zu  klang,  klingen  ganz  wie  sagen  zu  sang,  singen, 
klingen  galt  nämlich  auch  für  singen,  klagen  aber  bedeutet  nach 
allen  spuren  ursprünglich  schreien,  s.  besonders  die  rom.  Wörter 
unter  II,  4. 

e)  nächstverwandl  scheint  alln.  klaka  garrire,  'queri'  von  vögeln, 
zwitschern,  einzeln  auch  von  menschen,  z.  b.  »on  klagendem  ge- 
sang,  klak  n.  vox  adum;  es  steht  neben  klagen  wie  vi.  klinken 
neben  hd.  klingen  (s.  d.).  vgl.  schott.  claik,  clack  gackern  und 
schreiend  fordern,  von  kleinen  kindern,  was  freilich  mit  clack 
plaudern  verflieszt,  s.  klack  5,  fr.  weiter  rückwärts  wird  aber  auch 
dieses  mit  dem  grundbegriff  des  laut  schallens  dazu  gehören,  vgl. 
unter  klapf  4. 

f)  die  Urverwandtschaft  zeigt  ausbleiben  der  laulverschiebiing 
(vgl.  sp.3):  gr.  xkaC,m  mit  aor.  i'xXayov,  p[.  xixXrjya,  rufen, 
schreien,  lettisch  kliegt  schreien,  frequent.  klaigat  kreischen,  litt. 
kly'kti  schreien,  allsl.  kliknaü,  kle^htati  und  klegütati  xXö&it; 
eiangere,  clamare.  das  1  ist  urspr.  r  (Schleicher  compend.  347. 
236),  vgl.  krachen,  zunächst  klingen. 

II.  Bedeidung  und  gebrauch. 

1)  einen  schmerz,  ein.  leid  oder  weh  laut  ausdrücken,  eigentlich 
ausschreien. 

a)  weinen  und  klagen,  schreien  oder  heulen  und  klagen 
werden  gern  verbunden,  klagen  und  jammern  Maai.er  241":  des 
abends,  morgens  und  mittags  wil  ich  klagen  und  heulen,  so 
wird  er  meine  stim  hören,  ps.  55, 18 ;  darüber  mus  ich  klagen 
und  heulen.  Micha  1,  8 ;  fiirwar  hie  ists  klagens  und  Schreiens 
zeit.  Luther  6,312';  klagendes  winseln.  Klopstock  Mess.  2, 523. 

fr)  hoch   klagen,    eig.   mit   hoher   stimme   (vgl.    hohe   klage 

sp.  907  unten):  wiewol  über  diese  nicht  so  gar  hoch  zuklagen 

ist.  weish.  Sal.  13,  6 ; 

und  er  (s.  3,692)  Ulysses  selbst,  den  jedermann  hoch  klaget. 

Opitz  1,216. 

«gl  den  klageruf  s6  höh  6wt  minnes.  frühl.  39,  2.  9.  16.  jetzt 
laut  klagen,  oder  bitterlich,  jämmerlich  klagen,  auch  klaglich 
(f.  AI;  (werden)  laut  über  dich  schreien,  bitterlich  klagen. 
Hesek.  27, 13. 

c)  der  klagende  ruf  ist  wehe,  daher  'wehe  klagen',  jetzt  weh- 
klagen, doch  auch  noch  ach  und  weh  klagen: 

werden  wehe  klagen  und  auch  brallcn  (schreien), 
das  (dasz  es)  in  dem  himel  wirt  erschallen. 

lied  vom  jüngsten  gerichte,  Körners  hist. 

volksl.  298,  der  vers  fordert  aber  weh. 

ähnlich  jammer  klagen  (vgl.  ketzerjammer) : 

dar  hörd,e  man  jammer  klagen.    Uhland  volksl.  404; 
über  herz  und  baupt  er  jammer  klagt.    IIolleniiagen  64'. 

d)  der  gegenständ  den  die  klage  betrifft  wird  gewöhnlich  mit 
über  bezeichnet:  darumb  mus  ich  über  Moab  heulen  und  über 
das  ganze  Moab  schreien  und  über  die  leute  zu  Kir  Hcres 
klagen.  Jer.  48,31;  darüber  mus  ich  klagen  und  heulen.  Micha 
1,8.  auch  mit  um:  man, wird  klagen  umh  die  ecker,  umb 
die  fruchtbarn  weinstbeke.  Jes.  32, 12.  früher  auch  mit  von : 
das  ich  mit  Schriften  von  ir  klag.  Murneb  14, 20,  und  ab, 
s.  1,  >:  klagen  ab  seiner  eil  und  gäbe.  Agricola  spr.  61' ; 

•         da  ich  mich  klag  ab  meiner  pein.    Opitz  2,  163. 

e)  doch  auch  als  reines  objeet  erscheint  der  gegenständ  der  klage, 
wie  mhd.,  einen  oder  etwas  klagen,  wo  unsere  gewohnheil  be- 
klagen erwartet: 

wir  mfiszents  iemer -klagen.    Uhlands  volksl.  405; 
kamen  sie  (lliobs  freunde)  in  zu  klagen*  und  zu  trösten.  Wob 
2,11;  wer  aber  seinem  kinde  zu  weich  ist,  der  klaget  seine 
Striemen  (von  der  rule).  Sirach  30,  7- 

dieweil  ich  dich  mus  meiden,' 

klag  son  und  mon,  klag  laub  und  gras, 

klag  alles  das  der  himmel  beschlos, 

klag  röslein  fein,  klein  waldvöglein, 

klag  blümlein  auf  der  heiden, 

klag  auch  die  braune  wolgemut, 

ach  gott  wie  weil  mir  scheiden  thut. 

Ambra*,  liederb.  162,18; 
schlug  im  (der  Türke  dem  Zriny)  der  wunden  vil, 
weil  er  schon  auf  der  erden  lag 
sieglos  und  überwunden, 
das  ich  mit  schmerzen  klag.    Körners  hist.  volksl.  222; 


da    grüszt  Uriens   den   könig  gar  ziichtiglich  und  klaget  ihn 
sehr  umb  seine  krankheit.  fcuc/i  der  liebe  267'; 

weicht  ab  von  da  wo  fleisz  gar  schwerlich  fru,cht  gewinnet, 
klagt  nichts  so  sehr  als  disz  das  klagen  ihr  nicht  könnet. 

Logau  1, 1, 1; 
aber  wie  man  keinen  klaget, 
der  .  .  nach  Unglück  selber  jaget, 

wenn  ihn  solches  nun  umbringt.    Soltau  521  (v.  j.  1692); 
.  ihr  jähre,  die  ihr  spät  und  unter  noth  vergangen, 
verzeiht  mir  jeden  fluch,  ich  klag  euch  weiter  nicht. 

Günther  557. 
Die  dichter  haben  das  fortgeführt: 

doch  jetzt  rst  er  dort  unten  in  traurigen  nächtlichen  gräbern, 
klaget  einen  besessenen  mann.    Klopstock  Mess.  2, 87  ; 
ach  oder  klagt  sie  den  groszen 
Göttlichen  mann,  den  am  berg  in  mitternächten  ich  sähe. 
"  9, 445  ; 

mein  Schicksal  nicht,  nur  euer  Schicksal,  ihr 
mein  volk,-thr  meine  kinder,  will  ich  klagen. 

ders.  David  4,16  (werke  10,96); 
alles  tritt  um  den  wagen  herum  und  klaget  die  gräflnn. 

Zachariä  Pliueton  5,94; 

Selinde  klaget  ihn  und  seines  haars  ruinen.    verwandt.  2,129; 
klaget,  klaget  der  schönsten  blumc  fall.    Wirland  26,124; 
ich  klage,  nicht  deine  verwelkliche  Schönheit,  0  erde.    34, 131; 

sie   klagen   laut  der  alten   opfer   versäumniss.  Göthe  57, 44 

(Iphig.,  erster  entwurf) ; 

und  alle  guten,  schönen-  Seelen  klagen 
Ihcilncliinend  deines  ruhmes  fall.    Schiller  20"; 
welch  unnatürlich  sinnverwirrend  leid 
der  könig  klagen  musz.    könig  Lear  3, 1. 

s.  die.  gleiche  fügung  unter  2.  3  und  4. 

f)  von  gesang,  musik:  in  die  laute  klagen  (klagend  singen). 
Ki.iscer  10,  184,  wie  klage  auch  klagegesang  ist.  klagender 
gesang,  elegischer,  wehmütiger,  weicher:  . 

sanftklagend  schwebt 

die  stimm  und  bebt 

bald  einzeln  bald  in  vollem  chor. 

Voss  (1825)  3,.  178,  von  orgelspiel; 

in  den  klagendsten  salzen  eines  adagio  liegt  oft  mehr  und 
tiefer  gefühlte  wohltust.  Engel  philos.  f.  d.  well  (1775)  I,  9. 

g)  so  lassen  denn  die  dichter  auch  den  wind  klagen,  oder  vögel 

und  andere  'stimmen  der  natur' : 

man  hört  des  Wassers  fall  mit  feuchter  stimme  klagen. 

Ziegler  asiat.  Ifanise  (1738)  688; 

und  ein  einsam  klagender  wind  jagte  ihn  vor  sich  her.  Tiec« 

4,122; 

die  berg  im  mondesschimmer       * 
wie  in  gedanken  stehn 
und  durch  verworrne  trümmer 
die  quellen  klagend  gehn.    Eichendorff  36; 
es  zittert  die  alte  linde 
und  klaget  der  wind  so  schwer.    444; 
die  grünen  grotten  des  waldcs  ertönen  und  klagen  darüber. 
Kleist  frühling  (1754)  36; 

der  zeisig  klaget  der  schönen 
sein  leiden  aus  Zeilen  von  laub.    38; 

fühle  mich  öd'  und  horche  der  klagenden  grill'  in  der  kammer. 

IIöltt  64. 

bes.  vom  gesange  der  nachtigall,   der  ja  auch  in  der  griechischen 

mylhe  als  klage  aufgefaszt  ist: 

nachtigall,  verliebte,  klage 

nicht  so  schmeichelnd  durch  die  nacht.    Eichendorff  4 1 4. 

vom  girren  der  turteltaube,  die  ihren  tauber  verloren: 
weinend  muszt  ich  sie  (die  galtin)  verlassen, 
klagend  wie  die  turteltaube.    Herdbr  Cid  50. 

ebenso  bei  röm.  dichtem  queri,  querulus.  questus  ron  der  nach- 
tigall und  andern  vögeln,  vom  schreien  der  eitle,  dem  zirpen  der 
cicade,  vom  weichen  tone  der  flöte. 

h)  die  Jäger  nennen  noch  klagen  das  ängstliche  schreien  ron 
jungem  rot-  dam-  und  rehwild  C.  v.  Heppe  leithtind  265 ;  vergl. 
sich  klagen  ron  rinem  pferde  bä  Pinter  unter  5 ;  auch  von  dem 
quiekenden  angslschrei  des  hasen  gilt  klagen  »'»  der  weidmanns- 
spracjie.  vom  fuchse:  leichtere  wunden  können  ihm  kein  klag- 
geschrei  ablocken,  vielmehr  läszt  er  sich  wie  der  wolf  zu 
tode  prügeln  ohne  sich  zu  beklagen.  Heppe  jagdlust  1,  390. 

i)  die  äuszerung  eines  heftigen  -und  scharfen  Schmerzes  durch 
schreien  nennen  wir  übrigens  längst  nicht  mehr  klagen,  die  stimme 
des  klagens  t'si  uns  jetzt  mehr  eine  wehmütig  gedehnte,  ja  so  weit 
ist  das  wort  abgeschwächt,  dasz  die  blosze  miene  klagen  kann: 
er  sah  mich  endlich  auf  einmal  mit  einer  klagenden  miene 
an.  Gellert  (1784)  4,  409  (schwed.  gräßn). 
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2)   Von  der  todtcnklage,  eig.  vor  leid  schreien,  s.  klage  2. 
a)  zunichst  ein  paar  Wellen,  um  die  dort  erwähnte  ursprüng- 
liche art  dieses  klagens  vorzuführen: 

der  kaiser  ltrach  ü;  sin  bart, 
er  viel  [warf  sich)  zu  der  erde, 
er  sprach  'wft|  seol  min  {mit  mir)  nu  werde  I' 
die  bnist  bluwer  {'bläute'  er)  mit  den  hanten  ... 
vil  gröz  wart  di  clilage  sin  {folgt  die  gesprochene  todtenklagc). 
Hol.  241,  26/f., 

von  kaiser  Karls  klage  über  Roland,  er  mmz  von  einem  engel 
ermahnt  werden  'nine  chlage  du  so'  u.s.w.  242,28,  wie  er 
später  von  den  fürsten  'beschworen'  wird,  da;  er  mä;lichen 
chlagelc  259,30; 

si  sluogen  sich  ze  den  ((.  zen)  brüsten, 

dar  zerbrästen  die  mischen  (/.  nusken,  Spangen), 

ir  här  rouften  si  ou;, 

ir  gewant  brächen  si  ouf, 

vil  harte  si  dö  chlageten 

den  si  verlorn  habeteit.    Diemer  gen.  u.  ex.  155, 11  ff.; 

wie  lüte  er  (Eitel)  wüefen  began! 

sam  man  hörte  ein  wisenthorn, 

dem  cdeln  Kirsten  il{  erkom 

diu  stimme  Uz.  sinem  munde 

erdür,  in  der  stunde  (bei  dem  male,  damals), 

dö  er  so  sere  klagte, 

da;  da  von  erwagte 

beide  turne  und  palas.    Klage  310//'.,  vgl.  IWiff.; 

swie  lüte  ie  der  künic  schrö, 

die  vroweh  schriren  alle -mite. 

320,  s.  dazu  sp.  908  mitte; 

vil  manic  magt  von  houbte  brach 

mit  gröjem  jämer  da;  här.    354; 

da;  liute  (sq.  n.)  dort  unde  hie 

wüefens  unde  schriens  phlac. 

vil  manegen  großen  brustslac 

sluogen  in  diu  werden  wip.    438, 

ez  enwirt  nimmer  mere 

ich  wipne  geWagt  so  grimme 

noch  mit  so  hiter  stimme, 

so  wart  geklaget  Wolfbrant.    740. 

6)  es  hiesz  nämlich  Irans,  einen  klagen  (teie  weinen)  und 
das  hat  sich  bis  in  die  nhd.  zeit  fortgesetzt,  nur  dasz  es  nachher 
den  schein  einer  dichterischen  freilieit  gewann,  als  wäre  es  statt 
beklagen  gesetzt  (vgl.  1,  e) : 

der  her  schlug  auch  die  hent  zu  samm 
und  clagt  sein  kint  mit  groszem  leib". 

Rosenblüt  m  den  fasln,  sp.  1144; 

den  Saul  weinet  und  claget  David  nach  seinem  lod.  Keisers- 
bebo  s.  d.  m.  30';  darnach  wurde  herzog  George  geweinet 
haben  und  das  blut  geklaget  der  ungehorsamen.  Luther  6,15'; 
daher  lesen  wir  von  dein  heiligen  erzvaler  Abraham  das  er 
Saram  sein  weib,  da  sie  gestorben  ist,  klaget  und  beweinet 
hat.  2,  SIS*,  klagen,  nichi  beklagen,  trotz  dem  folgenden  be- 
weinen; da  kam  Abraham,  das  er  sie  (Sara)  klaget  und 
beweinet.  1  Mos.  23,  2 ;  da  hub  der  prophet  den  leichnam  des 
mans  goltes  auf  . .  ttnd  kam  in  die  stad  des  allen  prophelen, 
das  sie  in  klagten  und  begruben,  und  er  legt  den  leichnam 
in  sein  grab,  und  klagten  in  'ah  bruder!'  l-kön.  13,29.30; 
wird  man  auch  .  .  dich  klagen  'ah  herr!'  ler.  34,5;  und 
werden  in  klagen  wie  man  klagt  ein  einiges  kind.  Zach. 
12,10;  beide  gros  und  klein  sollen  in  diesem  lande  sterben 
und  nicht  begraben  noch  geklagt  werden,  ler.  16,  6.  25, 33, 
und  oß  noch; 

die  nachhaurscliaft  die  gieng  auch  mit  (zur  lache) 

und  klaget  ihn  nach  altem  silt.     II.  Sachs  1,52s'  (1590  396'); 

(N.  Zriny)  ward  christlich  zu  der  erd  bestet 

mit  sechzehen  streitfanen, 

als  volk  ihn  klagen  thet.    Körners  last,  volksl.  223; 

da  die  ßehem  ihren  herren  todt  sahen,  da  klageten  sie  ihn 
gar  jämmerlich,  buch  73er  liebe  270* ;  • 

sec  und  himmel  musz  es  hören, 

schlagt  doch,  schlagt  euch  für  und  für  1 

ich  musz  basz  euch  schreien  lehren, 

llector  ists  den  klagen  wir  (Ilectora  fiemus).     Opitz  1,213; 

kein'  ist  die  dir  nicht  zureisze 

ihre  mütterliche  brüst. 

nun  disz  tliun  wir,  dich  zu  klagen, 

du  des  Vaterlandes  pracht  (ttector).    214; 

hier  ist  der  ort  zu  klagen  den,  den  die  tolle  weit 

zum  creuze  hat  verdampt.    Fleming  3; 

ihr  . . .  klaget  euren  mann.    315; 

ihr  klugen,  derer  faust  die  feder  embsig  führet 

zu  klagen  dessen  tod,  der  an  die  wölken  rühret. 
Logau  1, 1, 1; 

der  klagte  seinen  freund,  der  seinen  vetter  sehr, 

dasz  er  erschlagen  ihm  rar  seinen  äugen  wer'. 

Werder  Ariost  14,15,3; 


die   verwandtinnen   von   den   verstorbenen    finden  sich  auch 

bei    dem   grabe  ein  und  klagen  dieselben.   Heilmann  Thucy- 

dides  21t; 

die  freunde  klagen  ihn  und  weinen  oft  dazwischen. 

Zachariä; 

Jetzo  klagt  er  ihn  trostlos  und  faszt  das  kalte  behältniss 
seiner  gebeine  mit  sterbendem  arm.     Klopstock  Miss.  2, 124  ; 

wirst  auch  diesen,  so  sie  klagt 
die  vertilgten,  du  vertilgen?    öden  (1798)  1,272; 

icb*klage  den  Adonis,  ihn  klagen  alle  liebesgötter.  Ramler 
einleit.  in  die  schönen  wiss.  (1774)  1,405.408; 

doch  ich  klage  nicht  euch  !  ihr  fielet  edel,  mit  wunden 
für  die  gerechte  Sache  geschmückt.    Wieland  16,169; 
auf  dasz  sie  ihn  klagen  in  ihrem  pallaste.    Stolberg  12,74; 
uns  klagst  du  nicht,  und  hast  es  fug!    Liciitwer  fab.  1,22; 
jetzt  am  fernen  strande  klaget 
dich  dein  armes  mädchen  hier.    Voss  (1825)  4,84; 
öfter  ach!  verkehrt  das  geschick  die  Ordnung  der  tage, 
hült'los  klaget  ein  greis  kinder  und  enkel  umsonst. 

Göthe  1,318  (Euphros.) ; 

sein  lied  singt  und  klagt  die  verlorne.  Tieck  4,426;  klage, 
mutter ,  den  erstling  deiner  liebe.  Hecner  berg-  land-  und 
Seereise  (1818)  38. 

c)  das  gewöhnliche  ist  mir.  klagen  (oder  Irans,  beklagen),  mit 
über,  um  u.  ä.  (wie  1,  d) :  das  klagen  über  ein  todten.  Schöns- 
leder;  zum  andenken  des  Unglücks  .  .  klagen  und  weinen 
sie  jährlich  um  ihn  (Adonis).  Ramler  a.a.O.  1,404.  auch  einem 
nachklagen,  wie  nachweinen  (eig.  im  leichenzuge  hinler  der  leiche 
her?):  dem  verstorbenen  (77t.  Abbt)  klagte  das  Vaterland  nach. 
Gütbe  26,111; 

wir  klagen,  du  erhöhte  .  .  . 

dir  stillen  geistes  nach.    Mattbisson  (1811)  1,26. 

das  intrans.  klagen  kann  aber  in  folgender  weise  wieder  Irans, 
werden,  als  reßexivum: 

'als  eben  auch  sein  (des  schwans)  weib  ankam, 
das  sich  in  süszem  gesange  ihm  nach  zu  tode  geklaget. 

Herder. 

d)  zur  lodlenklage  gehört  auch  einem  das  leid  klagen  Räd- 
lein  539",  Frisch  1,  518",  einem  sein  milleid  wegen  eines  todes- 
falls  abstatten,  'condoliren' ,  eig.  seine  klage  'klagen  helfen'  (s.  unter 
klage  2);  so  kommen  oft  maulfreunde,  klagen  das  leid  und 
sagen  'es  ist  ein  groszes  creuz,  ein  groszes'unglück,  mich 
jammert  dcinei'.  Scbuppius  258  (freund  in  der  noth).  schwäb. 
heiszt  das  abklagen  bei  der  leichenbegleitung  Schmid  315. 

e)  klagen,  (rotier  tragen,  in  traucrkleidern  gehn,  bair.  schwäb. 
Schneller  2,354:  da  klagten  in  sein  fraind  mit  binden  um- 
geschlagen um  ain  hut.  das  war  vor  zu  Augsburg  nit  gesechen 
worden  (vgl.  klagbinde).  Birlincer  Augsb.  wb.  279'  aus  Sender 
Augsb.  chron.,  16.  Jh.,  zugleich  noch  Irans.,  nach  b ;  vgl.  klage  2,  d. 

O  bemerkenswert  ist  ein  mhd.  beklagen,  in  klage,  traucr  ver- 
setzen, das  sich  aus  folg.  ergibt: 

dö  sprächen  an  den  ziten  {vor  dem  kämpfe) 

die  edelen  ritter  unverzaget 

'ez,  wirt  maneges  mäc  beklaget 

noch  hint  von  unsern  handen'.    Mai  114,10. 

3)  Klagen  wie  klage  3,  alt  ausdruck  eines  leides  andern  gegen- 
über, sodasz  es  zar  beschwerdeführung  oder  doch  miltheilung  an 
einen  andern  wird,  den  man  damit  zur  abhilfe  oder  doch  zur 
theilnahme  aufruß.  in  den  meisten  fällen  hören  wir  jetzt  letzteres 
vornehmlich  in  klagen,  und  es  mischt  sich  vielfach  mit  der  bed.  4, 
die  nur  eine  einzelne  anwe'ndung  dieser  hier  ist.  wer  z.  b.  über 
schlechte  Zeiten  klagt,  thul  diesz  gegen  andere,  die  ihn  trösten 
oder  mitklagen  sollen;  der  meisler  der  über  seinen  lehrling 
klagt,  wie  faul  er  sei  u.  dgl.,  Ihul  diesz  etwa  gegen  dessen  vater, 
der  abhilfe  schaffen  soll;  auch  der  unglückliche,  der  einsam  über 
sein  misgeschick  klagt,  ruß  dabei  gft,  den  'lieben  golt',  den  himmel 
an,  dem  er  'seine  not  klagt'  wie  einem  menschen,  selbst  wenn 
er  etwa  das  anleitende  ach  gott !  u.  dgl.  (vgl.  ah  bruder !  unter 
2, 6  1  kön.  13, 30)  nur  noch  als  Überlieferle  Wendung  braucht, 
hier  ist  denn  das  urspr.  '  schreien '  ganz  in  ein  '  sprechen '  oder 
aussprechen  des  leides  übergetreten. 

a)  intransitiv:  er  klagt  nun  einmal  gerne; 

danimb  dann  wird  der  herr  mein  klagen 
in  dieser  meiner  schweren  noht 
nicht  in  den  wind  erzürnet  schlagen 
noch  seinen  beistand  mir  versagen. 

Weckberlin  11  (/is.  4,3),  das  klagen, 
mäoie  sonst  die  klage. 

o)  gewöhnlich  auch  hier  mit  über :  wende  deine  äugen  nicht 
von  dem  dürftigen,   auf  das  er  nicht  über  dich  klage,  denn. 

'58* 
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der  in  gemacht  hat  erhöret  sein  gehet,  wenn  er  mit  traw- 
rigem  herzen  über  dich  klaget.  Sirach  4,  5.  6 ;  man  darf  über 
keinen  mangel  klagen  an  seiner  (gotles)  hülfe.  39,  23 ;  wiewol 
über  diese  (kurzsichtigen)  nicht  so  gar  hoch  zuklagcn  (fiifiyis 
bllyr])  ist.  weish.  Sah  13, 6 ;  so  glaubt  nicht  selten  ein  witziger 
geck,  dasz  man  ihn  für  keinen  schönen  geist  halten  werde, 
wenn  er  nicht  über  kopfweh  und  hypochonder  klage.  Lessing 
1,165;  er  klagt  über  brustschmerz  oder  auch  über  die  brüst. 
ß)- früher  auch  mit  von  oder  ab: 

die  fraw  von  irem  manne  clagt, 

der  kume  vom  wein  halb  in  die  nacht,    fastn.  sp.  1111; 

der  eeman  clagt  von  seim  eeweib.    das.; 

der  trinker  klagt  auch  vom  Weinschenken.    1112, 

vgl.  Luther  an  den  adcl  unter  y,  eig.  'klagend  reden  von',  mit 
ab  (s.  I,d):  es  hat  auch  vil  heftige  herrschaften,  ab  welchen 
die  underthonen  seer  klagen.  Frank  weltb.  42';  damit  er  ab 
gott  nit  zuklagen  hab.  Agricola  spr.  230". 

y)  mit  objeelivsatz  oder  mit  dnführung  der  klagenden  Worte: 
der  narr  klagt  'mir  ist  niemand  trewe,  niemand  dankt  mir 
für  meine  wolthat'.  Sirach  20, 17 ;  das  volk,  welches  klaget 
das  weder  glaube  noch  trewe  in  AIcimo  were.  1  Macc.  7, 18 ; 
ich  klag  hie  nit,  das  zu  Rom  gottis  gepot  und  christlich  recht 
vorachtet  ist,  dan  szo  wol  stet  es  ilzt  nit  in  der  Christen- 
heit, sonderlich  zu  Rom,  das  wir  von  solchen  hohen  dingen 
klagen  mochten,  ich  klag  auch  nit,  das  das  naturlich  odder 
weltlich  recht  und  Vernunft  nichts  gilt,  es  ligt  noch  alles 
tiefer  im  grund.  ich  klag,  das  sie  ihr  eigen  ertichtet  geist- 
lich recht  nit  hallen.  Luther  qn  den  ehr.  adcl  D  l',  für  diesz 
das  wird  ein  gut  geschulter  Stilist  jetzt  darüber  dasz  schreiben 
{nach  dem  logischen  schullatein),  4ie  frische  warme  rede  reicht 
noch  jetzt  mit  dasz  aus. 

8)  der  an  den  sich  das  klagen  richtet,  wird  meist  mit  gegen 
bezeichnet:  er  klagte  gegen  mich  bitter  über  neue  Zurück- 
setzung, früher  auch  mit  bei  (wie  noch  beim  gericht  «.  ä.)  : 
bei  einem  über  seines  nachbars  bosheit  klagen,  bei  einem 
über  seines  vaters  unrecht  klagen.  Steinbach  1,  858,  auch  von 
Frisch  angeführt,  landschaftlich,  auch  mit  vor  (thür.),  wie  wieder 
auch  vor  dem  riebter  (sp.  923  unten). 

b)  aber  auch  hier  wie  überall  erscheint  das  nhd.  klagen  noch 
transitiv,  wie  mhd.,  1.  b.  den  hunger  klagen  Parz.  131,23,  wo 
jetzt  beklagen  'oder  klagen  über  etwas  herscht. 

a)  mit  einer  person  als  objeet,  der  ein  Unglück  widerfahren,  an 
klagen  2  sich  anschlieszend :  also  weinet  und  klaget  der  jdel 
Pejer  mehr  die  schöne  Magelona  denn  sich  selber,  buch  d.  liebe 
39";  die  Stiefmutter  weinete  auch,  klagte  mich,  sprechende 
ich  erbarmte  sie  sehr,  dasz  mich  der  teufel  also  cereizt 
liett.  182". 

ß)  mit  dingen  als  objeel,  theilweis  bis  in  die  gegenwarl: 

und  (wein,  du)  machst  das  maoiger  sein  hawpt  ser  clact, 

wenn  er  die  trunk  zu  grosz  hat  gemacht. 

weingrusz,  alld.  bl.  1,404; 

dar  zue  so  klagt  er  (der  kranke)  nur  die  lend. 

fastn.  sp.  1060,  10; 

ich  denk  der  tocl  sei  ihm  fast  nach  (sehr  nahe), 

weil  er  gestern  das  herz  sehr  klagt.    II.  Sachs  3, 2, 36* ; 

was  klagstu  dann  des  flaisches-last, 

des  du  gar  kürzlich  würdst  ain  gast  (ihm' fremd  wirst). 

.  ScUWARZENBERG   140'; 

klag  dein  sünd  und  bit  vergeben.    114'; 

des  mannes  haus  wird  hillich  abgebrand, 

der  wasser  klagt  und  hat  es  bei  der  hand. 

Opitz  3, 72  (Judith  1,1), 
d.  h.   der  über  {mangelndes)  wasser  klagt;   armuth  klagen    se 
plamdre  de  sa  pauvertd.  Radlein  539"; 

ein  schnuppen,  den  ein  groszer  klagt, 
wird  in  der  weUJgnimgesagt.      Sc.ui.lkr  bei  Viehoff 
ertäut.  von  Schillers  ged.  1,254; 
aber  wenn  sie  dünste  plagen, 
milz,  kolik  und  koprsclimerz  klagen. 

Klaxer  Schmidt  kom.  dicht.  2,127; 
sie  klagen  mit  den  bängsten  tönen 
die  grausamkeit  der  Sarazenen. 

Novalis  1, 105  (Stuttg.  1837). 
y)  in  allgemeinem  gebrauche  ist   das  nur   noch   mit  Manen 
Z£ i  '"''e°ichts>  was  «■«•  «fa  objeet:  hergegen  in  Frank- 

d«.iK  .        ..     .  P°etCn  nichls  zu  kla8en>'  ^  wird  ihre  kunst 
dasebslen    hoch   geschätzet.    Wagenseil   de  civ.    Noribergensi 

h-,Ln   fZ   lT      M,  dtt«ich,s.  «">  '»•  folg.  was,  zwischen 

£m,l  T"  £  °*'-;   du  hast  immer  was  ™  klagen, 

lamenlans  perpetuo.  Stieler  962;   er  klagt  und  weisz   nich 


was  er  klagen  soll  Rädlein  539",  er  erklärt  damit  das  Sprich- 
wort 'er  klagt  über  weisz  brot',  egli'si  lamcnta'di  gamba  sana, 
ü  se  plaint  que  son  (pause  est  trop  belle;  was  klagest  du?  quo 
mah  afficeris?  Steinbach  1,  858 ;  was  klagt  er,  wo  thul  es  ihm 
weh?  Frisch  1,518"; 

ich  komme  hier  vom  prinzen,  unserm  feldherm. 

zu  hören  was  ihr  klagt.    Shuksp.  Heinrich  IV.  2.  th.  4, 1. 

8)  wo  klagen  gleich  'klagend  sagen'  ist:  welchs  klaget  auch 
s.  Peter  über  euah,  2  Pet.  2,  'sie  reden  prechtige  wort,  da 
doch  nichts  hinder  ist'.  Luther  5,84'; 

sie  (die  natur)  liesz  im  schmerz  mir  melodie  und  rede, 
die  tiefste  fülle  meiner  noth  zu  klagen. 

Göthe  9, 244,  kUigend  auszusprechen, 
ebenso  in  nachklagen,  klagend  nachsprechen: 

(wenn)  philomclens  schmachtend  lied 

aus  meinem  herz^r  seufzer  zieht 

und  manches  ach, 

den  (wof  die)  klagst  du  nach,    lied  an  das  echo, 

Becker  lieder  u.  weisen  vergang,  jahrh.  3, 73. 
ähnlich  in  einem  etwas  oder  viel  vorklagen. 

Fest  begründet  dagegen  ist  der  Irans,  gebrauch  mit  einem  sach- 
lichen objeet-und  dativ  der  person: 

c)  einem  etwas  klagen,  einen  schmerz,  ein  leid,  beschwerde 
u.  s.  w.  einem  andern  klagend  (d.  i.  eig.  schreiend,  anrufend)  m'd- 
theilen,  um  von  ihm  abhilfe  oder  doch  erleichternde  theitaahme, 
trost  zu  erlangen:  alle  die  mich  sehen,  spotten  mein  ...  'er 
klags  dem  herrn ,  der  helfe  im  aus  und  errette  in ! '  ps. 
22,  8.(9;  mindert  sich  nicht  unsere  unruhe  schon  indem  wir 
sie  einem  freunde  klagen?  Gellert. 

a)  nur  selten  mit  blossem  dat.,  '  sodasz  der  acc.  der  saclie  zu 
ergänzen  ist:  wir  haben  euch  gepfiffen  (musiciert)  und  ir  woltet 
nicht  tanzen,  wir  haben  euch  geklaget  und  ir  woltet  nicht 
weinen.  Matth.  11,17;  gott  und  menschen  klagen,  dei  homi- 
nitmque  fidem  implorare.  Steinbach  1,858;  er  klagt  (es)  allen 
leuten  wie  unglücklich  er  ist; 

laszt  seinen  sarg  eröffnet,  tretet  her, 
klagt  jedem  Bürger,  der  gelebt  wie  er. 

Göthe  13, 136,  auf  Micdings  tod. 
ß)  einem    seine    not  klagen,   imperliri  alicui  suum  dolorem. 
Stieler;  er  klagte  mir  sein  elend,  seiner  eitern  tod.  Stein- 
dach ; 

komm  zu  mir  in  garten, 
komm  zu  mir  in  klee, 
und  klag  mir  dein  Jammer 
und  klag  mir  dein  weh. 

hess.  volksl.  Erk  liederh.  s.  254 ; 
er  klagte  seinen  Verlust  einem  advocaten.  Abele  selts.  gerichtsh. 
(1684)  2,115; 

ich  halts  dafür,  wenn  wir  es  wagten, 

einr  dem  andern  (als  beichlvater)  die  Sünde  klagten, 

es  soll  wol  sein  so  angenem  (gölte), 

als  ob  keiner  (irgend  einer)  neu  Rome  kern. 

Walbis  £».'4,1,78,  vgl.  sp.  921; 
du  klagst,  mir  deine  blässe,  kind.    Götz  1,11; 

sie  lassen  sich  vielmehr  meine  Unzufriedenheit  klagen.  Gellert 

(17S4)   4,  123. 

Dieses  klagen  enthält  aber  ein  wichtiges  stück  des  gemülslebens 
unserer  vorfahren  und  ist  genauerer  betrachtung  wert. 

y)  man  klagt  sein  leid  oder  an  erfahrenes  unrecht  zunächst 
den  sanigen,  die  es  wenigstens  klagen  helfen  (Parz.  215,  4,  vgl. 
sp.  908  mitte) ;  daher  wird  in  einer  klage  formtlarlig  hinzugefügt 
'das  klage  ich  dem  und  dem',  wie  im  folg.  (und  wie  unter  8 
'gott  seis  geklagt!'): 

min  tohter  rrumt  mir  herzeser  .  .  . 

dag  kjag  ich  guoten  friunden.    WiAfra*  Willeh.  351,3. 

daher  wurde  einer  höhnend  so  heimgeschickt: 

marggrar,  lasz  dichs  nit  verdrieszen, 

zieh  du  nur  wieüerumb  heim, 

und  clag  es  deiner  mutter, 

wie  es  dir  ergangen  hat, 

auch  deiner  lieben  schwester, 

zu  Sachsenbausen  vor  der  Stadt. 

Soltau  1,412  (die  salzverschränkung  wie  bei 
Waltheb  65,25.  27.  iVi'6.  332,2.3); 

man  schos  nach  in  mit  freuden  nu  (bei  ihrem  abzua) 

und  pfifr  (blies)  in  ein  liedlein  darzu : 

'hat  dich  nu  der  schimpf  gerawen, 

so  jzeiu,cn  du  e*  wider  enheim  (onneim) 

und  klag  das  denn  deiner  frawen'. 

2,238,  betagerurig  Leipzigs  1547; 
unglücklich  ist  wer   niemand  hat  dem  er  sein  leid  klagen  kann, 
ohne  spott  statt  trost  zu  finden: 
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die  bluotvarwen  helde  und  ouch  harnaschvar 

träten  ü;  dem  hüse  (nach  dem  kampfeTund  die  dri  nüncge  her. 

si  enwessen  wem  ze  klagenne  ir  vii  graegllcbii]  ser. 

Ali».  2025,  4,  alle  die  tarigen  sind  fern. 

das  rief  man  denn  dem  gegner  höhnend  zu  :  . 

die  herren  ab  dem  Rine 

und  ab  dem  Bodensc, 

helens  das  majen  {mähen)  lan  sine, 

es  (das  mähen)  tet  in  niemer  we  !  (d.i.  halle  ihnen  nimmer 

weh  gethan) 
be !  wem  wend  (wollen)  si  es  nun  clagen? 

Halbsuter  Scmpachliea,  Lilibncron  1,138, 
leseb.  930,26; 
herzog  Hinrich  höf  to  klagen  an 
'hedde  ick  dö  von  Bronswigk  to  freden  län!  ... 
oft  (wenn)  mi  darumh  wat  wedderfert, 
'       des  dorf  ick  nemant  klagen!'    Soltau  2,198; 
niemand  klagt  es,  ewr  ist  die.schuld.    284; 
und  dürfens  niemand  klagen.    312; 
den  schaden  müszt  ir  haben, 
schand  und  spot  auch  darmit, 
ir  derfens  kaim  pfaffen  klagen, 
es  hat  kain  end  noch  nit.    228, 

man  klagt  nämlich  dem  beichliger  seine  Sünden  (vgl.  Wai.uis  «.  ß)  : 

er  (der  Antichrist)  tuot  uns  alte  sünde  chunt, 

die  wir  nibt  chlagten  (i.  chlagetcn) 

den  bilitern  die  wir  hälen  (l.  habeten).    fundgr.  1,203,7. 

S)  besonders   aber   golt  ah  oberstem  ralcr  und  richter  (ss  4), 
wird  leid  und  schuld  gehlagt  (vgl.  gramm.  4,  846) : 

iu  (Hagen)  und  got  von  himcle  klage  ich  unser  not. 

Kib.  1889,3; 
nu  clag  ich  gote  min  Ungemach, 
d.i/  ich  nü  niht  ersterben  mac!     Iwcin  1890; 
gote  und  guoten  liuten  (wollen  wir)  clagen, 
wie  uns  grö;  ere  ist  benomen.    6322; 
alle  forsten  lebent  nü  mit  6ren, 
wan  der  h<p|isle  ist  geswachet: 
da;  hat  der  pfaffen  wal  gemachet, 
dag  si  dir,  süezer  got,  gekleit.    Walther  25,23; 
da;  si  dir,  herre  got,  gekleit!    Wigalois  129,22; 
der  vater  sprach  'da;  erbarme  got 
und  si  im  immer  gekleit 
da;  diu  unreht  sint  so  breit!'    Helmbr.  1021; 
■      got  herre,  da;  si  dir  gekleit!    Renner  11936; 
got  her,  lä;  dir  gcklaget  sirfl    11870; 
mösz  wir  denn  beide  sterben, 
so  sei  es  gott  geklagt!    hurn.  Seifr.  142; 
o  herre  gott!  ich  klag  dir  als  mein  laid 
•  und  den  irrsal  der  ganzen  cristenhait. 

Umlands  volksl.  423; 
nun  musz  gott  ewig  klaget  sein.    280; 
graf  Fridrich  sprach  'ich  armer  man ! 
bin,  gott  seis  klagt!  selbst  schuldig  dran'. 

281  (usf.  sp.  908  mute); 
berr  golt,  dir  thue  ichs  klagen, 
den  Jammer  und  di%noth  .  .  . 
lasz  dichs  erbarmen  gott.    Körners  hist.  volksl.  211; 
aber  es  ist  (gott  seis  geklagt) 
alleine  an  die  freund  gewagt.     Ringwald  laut.  warb.  338. 

diesz  'gott  seis  geklagt ! '  ist  noch  unter  den  leuten  eine  belieble 
zulhal  zu  bilterm  klagen,  wie  dasz  gott  erbarm !  u.  ä.  Auch  der 
Maria  wird  geklagt,  und  den  heiligen: 

ach  Maria,  immer,  raine  maid, 
himmlische  kunigin,  dir  sei  kleit, 
grosz  sund  und  missethat, 
die  mein  armer  leib  begangen  hat. 

Piciiler  drama  des  null,  in  Ttro/«56; 
si  klagtends  Maria  der  reinen  magt 
und  Jesu. dem  vil  süszen.    Uhland  volksl.  442; 
klagt  sanet  Joseph  euren  Jammer, 
thut  ihm  auf  die  herzenskamrner. 

Ditfurtu  fränk.  volksl.  1,55'; 
Erasme,  den  witwen  und  tvaisen  vor  gott 
ein  helfer  sei,  wenn  sie  dir  klagen  ihr  noth.    1,68. 

s)  noch    an   andere  wesen  wendet  sich  die  klage,  su  klagt  in 

einem   niederl.    Hede   ein   unglücklich   liebender  sein  leid  seinen 

äugen,  weil  er  niemand  anders  hat,  vgl.  Woi.frak  lied.  10, 12, 
der  seinen  äugen  'dank  sagt' : 

rijk  god,  wie  (wal  wien,  wem)  sal  ick  claghen 

dat  heimelijk  lijden  mijn?  .  .  . 

ick  vinde  mi  bedroghen, 

dat  clage  ic  minen  oogen.    hör.  belg.  11,207,  . 

ähnlich  wie  Berncer  von  Horheim,   um    verschwiegen    su  sein, 
sein  leid  seinen  gedanken  klagt,  gleichsam  seinem  gesinde  (vgl. 
minn.  frithi.  181,20  und  dazu  Germ.  10,143): 
da;  verswige  ich  als  ich  wole  'kan 
und  klage  e;  den  gedanken  min.    fruhl.  115, 17. 


Aber  auch  den  felscn,  bäumen,  Wäldern,  der  ganzen  nalur  wird 
das  leid  geklagt  (mylh.  613),  s.  z.  b.  die  lange  klage  Lucifers  bei 
seinem  stürz  in  einem  Schauspiel  des  15.  jh.,  der  die  ganze  weit 
einzeln  klagend  anruft,  Pfeiffers  Germ.  3, 268 :  ach  ir  lebenden 
stein,  ir  wilden  rein,  ir  liehten  ouwen,  wer  git  mir,  dag  dag 
inbrünstig  fmr  mins  vollen  herzen  und  dag  neige  wagger 
miner  kleglichen  trehen  iueh  erwecke,  dag  ir  mir  lielfent 
klagen  dag  grandelöse  leid  . .  dag  min  armeg  herze,  so  tou- 
genliche  treib  Suso  in  Wackernagels  leseb.  (1859)  1033.  die 
stelle  offenbart  den  vollen  sinn  dieser  art  klage:  das  leid  ist  ein 
geheimes  und  musz  es  blähen,  der  klagende  wendet  sich  darum 
an  die  'todte'  weit,  die  er  erwecken  möchte  mit  seiner  Inbrunst, 
dasz  sie  statt  der  menschen  ihm  klagen  helfe. 

sie  wandelt  da  im  weiszigen  kleid 

und  klaget  da  dem  wald  ihr  leid.    Stillincs  Jugend  (1779)37; 

wie  oft  zerrisz  es  meine  brüst!   wie  oft 

klagt  ich  dem  stillen  hain  mein   leid  um  dichl    Göthe  9, 138; 

hier  klag  ich  verborgen 

dem  thauenden  morgen 

mein  einsam  gesebick.    1,42; 

felsen  klag  ich  meine  sache.    41,37. 

den  vtfgeln:  gienge  ich  in  den  wald  hinein,  meine  nolh  aufs 
wenigste  den  vügclen  zuklagen  und  durch  ihren  lieblichen 
gesang  irgend  eine  labsal  zu  erschnappen.  Philander  ges.  1044 
s.  586.     gemsen: 

ich  gut  gesell  ward  uszgericht 

von  der  wilden  magt. 

das  sei  den  wilden  gemsen  clagt!    IläUl.  282', 

vielleiclit  weil  die  zu  fern  sind  von  menschen,  um  es  verraten  zu 
können,     so  ausdrücklich  in  einem  neueren  volksliede: 

schätzchen,  wenn  du  krank  wirst  sein, 
wem  klag  ich  mein  leiden? 
'klag  es  einer  grünen  tann, 
die  dich  nicht  verrathen  kann'. 

Prutz  deutsch,  mus.  1857  nr.  19  s.  707. 

doch  erinnert  das  zugleich  an  den  hie  und  da  noch  besiehenden 
gebrauch,  dasz  ein  todesfall  im  dorfe  von  einem  haus  zum  andern, 
vom  letzten  aus  aber  einem  bäume  im  walde  '  angesagt '  wird. 
JVoc/i  jetzt  lebt  es  in  redensarten,  dasz  man  einem  steine  klagt: 
it  si  enem  steen  geklagct !  Labrehrerg  2,  325  muten  in  einer 
bitteren  klage  über  den  wachsenden  luxus.  in  Leipzig  sagen  noch 
alte  leute,  denen  eins  z.  b.  seinen  schnupfen  klagt,  'klags  einem 
steine ! '  wie  um  das  übergehn  der  krankheit  auf  sie  abzulenken 
■  auf  den  stein,  dem  es  nichts  schadet;  a%ch  am  Harz  ist  der 
glaube,  das  klagen  übertrage  das  leiden  (einem  etwas  anklagen), 
daher  Unit  der  klagende  als  richte  er  die  klage  an  den  stein  und 
beginnt  mit  'steine  klät!'  in  Meklenburg  klagt  man  änem  sän 
Unglück  mit  dem  zusalz  stän  un  ben  to  klagen,  auch"  beim  loben 
eines  kindes  wird  das  als  Schulzformel  zugesetzt,  merkwürdig 
geschieht  auch  dem  ofen  diese  ehre,  dasz  man  ihm  klagt  (myth. 
.5951,  er  ist  ja  in  der  stube  das  einzige  wesen  der  art. 

4)   Vor  uericht,  gerichtlich  klagen         '  m 

Es  ist  im  gründe  eine  anwendung  der  bed.  3,  ein  erfahrenes 
unrecht  dem  richter  klagen,  seine  hilfe  'anrufen'  (der  richter 
soll  dem  klüger  rechtes  'helfen'  z.b.  richtsl.  landr.  34,6),  und 
zwar  mit  schreien,  wie  ursprünglich  in  den  andern  bedeutungen, 
s.  sp.  910,  vgl.  Haltaus  684  fg.,  rechlsall.  854.  876;  eine  Wirkung 
des  deutschen  Wortes  musz  es  sein,  dasz  mlal.  und  altprov.  clamor 
klage  bedeutet,  clamans  der  klüger,  altfrz.  clamer  klagend  fordern, 
prov.  clamar,  engl,  claim,  vgl.  unter  5.  Die  urspr.  einheit  mit 
der  bed.  3  zeigen  deutlich  die  alten  klagformeln,  wie  sie  z.  b.  4« 
Freiberger  stadtrecht  an  mehreren  stellen  vorschreibt :  so  sal  der 
munzmeister  (gegen  einen  falschmünzer)  teidingen  also  oder 
sin  vurspreche  also:  he  klaget  unseme  herrengute,  unsem 
herren  dem  maregreven  und  üch  herre  her  richter,  und  allen 
den  die  vride  und  genäde  wollen  haben ,  ubir  denselben 
Herman,  der  da  kegenwertic  stet,  sinen  vclscher  u.  s.  w. 
Schott  3,  183.  208.  212.  228.  238.  249.  in  den  Magdeburger 
fragen:  so  klage  ich  gole  vun  bimmele,  meinem  herren  dem 
könige,  meinen  herTDii  den  ratmannen,  meinen  heften  den 
scheppen,  euch  herre  richter  . .  obir  A.  B.  Behrends  ausg.  s.  v. 
im  ricIUsteig  landr.:  her  richter,  ic  clage  gode  unde  ja,  dat 
Peter  u.  s.  w.  16, 1 ;  her  richter,  so  steit  hir  N  unde  claget 
unseme  hcre»  gode  unde  ju  in  gotes  stede  31,3;  also  auch 
an  gott  und  alle  guten  in  der  gemeinde  wird  die  klage  gerichtet. 

Der  gebrauch  ist 

a)  intransitiv,  a)  absolut:  er  will  klagen,  hat  geklagt,  eine 
klage  eingebracht,  die  sache  vor  geruht  anhängig  gemacht:  ich 
hebe  meine  band  auf  und  klage!  klage!  klage!  Göthe  8,160; 
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er  klagt.    Selinde  musz  sich  stellen.    Gellert  (1784)  1,89; 

man  untersucht,  man  zankt, 
man  klagt,    umsonst,  der  rechte  ring  war  nicht 
erweislich.  Lessing  2,  278  (nachher  wie  gesagt,  die  söhne 

verklagten  sich  2TJ). 

ß)  der  gegner  wird  mehrfach  bezeichnet,  jetzt  gegen  oder  wider 
einen  klagen,  alter  aber  über  einen  inocA  bei  Adklung),  es  ist 
mhd.  das  gewöhnliche :  ühcr  einen  bei  gerichte  klagen,  aäiouem 
intendere  alicui,  er  bat  über  mich  geklagt,  vocavit  me  tn  jus. 
Steinbach,  früher  auch  mit  auf  (wie  bei  klage  sp.  910  unten): 
claget  man  aber  uffe  sie,  sie  mftjen  antwurten.  Ssp.  3, 16,  3 ; 
clagit  aber  des  mannes  ncbeste  swertmöge  flf  den  ummc 
den  tülslag.  Magdeb.  fr.  s.  186;  Cbaricles  crsihet  Theagenem, 
zeucht  in  mit  gewalt  für  den  kiinig,  klaget  schwerlich  auf 
in.  buch  der  liebe  '228' ;  es  ist  alls  war,  was  er  auf  mich  ge- 
klagt bat.  228".  mit  zu :  ab  ein  man  clagete  zu  dcme  an- 
dern, das  her  .  .  Magd.  fr.  165.  184  u.  ü.;  der  klagcte  zu 
einer  vrouwen  umbe  gelt.  Kulm.  recld  1, 19,  kräftiger  mü  hin 
ze,  s.  gramm.  4,  845.  mit  an :  an  swen  er  da  clilagt.  gramm. 
a.  a.  o.,  daher  anklagen,  auch'  mit  ab,  wie  unter  1  und  3 :  wir 
müssen  selbs  ab  uns  klagen.  Agricola  spricht».  369'; 

das  gricht  ward  auf  geschlagen  . .  . 

die  sechs  die  kamend  geritten 

die  ab  Rumensattel  klagtend.    ühi-and  volksl.  306. 

y)  der  gegenständ,  klaggrund  wird  jetzt  mit  wegen  bezeichnet, 
kaum  noch  mit  über:  klagen  über  angethanen  schimpf,  inju- 
riarum  belangen.  RXdi.ein.  früher  auch  mit  «m,  z.  b.  umbe 
ungeliebte  clagen  Ssp.  l,  61  u.  o.,  umbe  schult  3,  79,  2.  mit 
auf:  ich  klag  auf  deinen  geit,  avaritiam  in  crimen  et  Judicium 
voco  (Cic.)  Fnis.  1410',  Maaler  2Ua  gewöhnlich  zur  bezeichnung 
dessen  was  man  klagend  erlangen  will,  in  anspruch  nimmt 
(fordert):  uf  erbe  clagen.  Ssp.  3,  79,  2;  claget  ein  burger  uf 
den  andirn  üf  gut.  Magd.  fr.  2,  2,3".  gerade  diesz  hat  sich  aus 
der  groszen  manigfaltigkeit  der  alten  rechtssprachc  erhalten:  auf 
die  ehescheidung,  auf  eine  ehrenerklärung,  auf  eine  schad- 
loshalfung  klagen.  Adei.dnc.  früher  ebenso  nach,  klagen  nach 
eines  leben,  nach  leib  oder  gut,  s.  Haltaus  1092.  or.  4,  846 ; 
es  darf  (braucld)  keiner  klagen  noch  Überweisung  (Überführung). 
Luther  br.  4,  423.  ob  auch  mit  gen  t  so  die  eitern  nicht  des 
clagen  weislh.  4,894,  aber  der  gen.  kann  auch  blosz  von  nicht 
hefbeigeführl  sein. 

Aber  früher  auch  hier 

61  transitiv,  a)  mit  accus,  der  sache:  was  dem  dorfmeister 
nicht  geclagt  wird^  hat  man  nicht  gerügt,  weislh:  4,  894 ;  iin- 
geriebte  clagen  uf  einen.  Ssp.  2, 8.  3, 12,  2 ;  inhät  aber  si.  (die 
klägerin)  der  geclaglen  sache  kein  gezeugnus.  Präger  rechlsb. 
bei  Küssler  1,126;  wo  der  kleger  den  argkwon  und  verdacht 
hewisen  hat,  oder  die  geklagt  misselhat  sunst  unlaugbar  ist 
...  Carolina  §  15;  wo  der  beklagt  nichts  bekennen  und  der 
ankleger  die  geklagten  mishandlung  beweisen  wolt.  §  62  «.  o. ; 
dasz  der  geklagte  trunk  (des  esels,jler  dem  kläger  eine  Schüssel 
malvasier  ausgetrunken)  nur  ein  unerfänglichcr  wiUkomm  oder 
sonsten  ein  ehrentrunk  gewest  sein  müsse.  Abele  gcrichtsh. 
(1684)  1,94;  dasz  er  dannoeb  die  völlige  geklagte  summa 
unweigerlich  zu  bezahlen  willens  seie.  1, 43,  auf  die  geklagt 
worden  war  (die  eingeklagte) ;  hab  ein  anliegen  gehabt,  welches 
er  bei  der  canzelei  zu  Marpurg  hab  klagen  wollen.  Sciiuppius 
792,  klagweise  vorbringen. 

ß)  aber  auch  mit  accus,  der  person,  wie  noch  anklagen,  ver- 
klagen: einen  klagen,  verklagen,  bair.  Schneller  2,354,  tirol. 
♦chöpf  319;  auch  das  musz  alt  sein  (vgl.  Haltaus  1093).  fol- 
gende ältere  beispiele  meinen  nicht  gerichtliche  klage,  zeugen  aber 
doch  dafür,  denn  sie  sind  von  daher  entlehnt :  gleich  wie  sie 
gewonet  (sind)  andere  leute  zu  klagen  und  ire  Widersacher  ver- 
dammen und  versprechen.  Luther  1, 167";  das  er  mehr  ursach 
bette  ihn  zu  verteidigen  als  zu  klagen.  Bctschkv  l'almos  765. 

c)  auch  hier  zeigt  sich  spurweise  die  erweitcrung  des  begriffes 
wie  bei  klage  sp.  911 :  die  klagende  partei.  leutsch-cngl.  wb. 
I.pz.  17,16;  mit  einem  klagend  verfahren,  aecusatorie  cum  aliquo 
agere.  Steinbach  1, 858,  wie  klage  t>om  ganzen  verfahren  des 
kltgers.  auch  gegen  einen  klagen,  mit  ihm  im  process,  'in  der 
klage'  liegen,  selbst  mit  einem  klagen  soll  so  vorkommen. 

d)  man  klagt  bei  geriebt,  vor  gericht,  früher  auch  vor  dem 
richter  (vgl  sp.  919  mitte) :  vor  dem  greven  clagdh.  weisth.  3, 157. 

e)  übertragene  anwendung,  wie  schon  unter  b,ß: 

wie  elend,  hör  ich  manchen  klagen, 
ist  nicht  jliesz  mährchen  ausgedacht! 

Gellert  I7S4  1,47  (die  reise), 

den  dichter  gleichsam  anklagen,  das  dafür  gewöhnlich  ist. 
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5)  Endlich  sich  klagen,  früher  sehr  gewöhnlich  wie  jetzt  noch 
sich  beklagen  und  von  haus  aus  wol  ebenso  gemeint  wie  dieses, 
'sich  selbst  beklagen',  nach  dem  trans.  klagen  1,  e.  3,  b.  es  musz 
all  sein,  dafür  bürgt  wol  altfranz.  se  clamer,  altprov.  se  clamar 
(auch  gerichtlich,  s.  unter  4);  auch  ist  es  ahd.  bezeugt  (Graff 
4,  550),  mhd.  häufig,  wie  auch  sich  beklagen  (Neidhart  76, 1. 
90,  29.  HüFER  urk.   83): 

ich  chan  mich  zwar  (in  der  that)  nicht  ab  dir  clagen, 

du  tuost  meinem  herzen  guetleich. 

Hugo  von  Montfort  im  leseb.  1,954,34; 

wer  nit  mag  haben  wol  für  gflt 

was  man  umb  zimlich  Ion  im  dut, 

der  soll  zu  ziten  sich  nit  klagen 

ob  man  im  arbeit  dßt  versagen.    Brant  narr.  59,17; 

pfaffen,  mynchsorden  sint  vast  rieh, 

und  klageiit  sich,  als  werent  sie  arm.    63,5; 

jeder  redt  was  im  eben  (passend)  ist  • 

und  klagt  sich  do  in  druckt  der  schlich.    110,21; 

darneben  was  er  sich  klagen  (beklagte  es), 

das  den  held  nit  het  geschlagen 

das  pulfer  sein  haubt  enzwei.    Teuerd.  39, 47 ; 

darumb  ich  mich  des  billig  klag.    Murner  scheint.  105', 
mit  gen.  des  obj.,  wie  %tAd.  (wb.  1,  833",  48),  vgl.  sp.  923  mitte, 
und  hier  zuletzt;  darnach  klagt  sich  Hannibal  vast  ab  seinem 
volk  (in  Campanien).  Sciiöfferlins  Linus  124*; 

daselbst  nit  half  was  er  sich  klagt  (der  reiche  mann  in  der  holte), 

ain  wasserdröpf  ward  im  versagt.    Schwarzenberg  110*; 

ich  armes  mcidlein  klag  mich  ser, 

wie  will  mir  nur  geschehen!    Uhland  volksl.  135; 

ich  armer  stinder  klag  mich  sehr, 

wie  soll  mir  nun  geschehen !    Frankf.  liederb.  nr.  7.  Körners 

last,  volksl.  224; 

klagt  er  (der  chemann)  sich  wenig  so  fragt  sie  viel  (die  gute 
frau),  klagt  er  sich  viel  so  fragt  sie  in  wenig.  Fischart  Garg. 
71*  (121) ;  das  die  ketzer  . .  sich  nicht  mehr  zuklagen  haben. 
bien.  155";  wann  sich  über  disz  alles  der  kranke  am  euszersten. 
theil  des  glieds  auch  klagt.  Würtz  152; 

man  klagt  sich  hart,  und  ist  auch  wahr, 
dasz  all  handwerk  verderbt  sein  gar. 

Scheibles  flieg,  bll.  169,  17.j7i.; 
und  er  (d.  i.  herr)  Ulysses  selbst,  den  jedermann  hoch  klaget, 
der  klagt  sich  selber  nicht.    Opitz  1,246  (Trojan.  1322).  1,353; 
da  ich  mich  klag  ab  meiner  pein.    2,163; 
so  kompt  er  gern  zu  dir,  klagt  sich  und  fragt  umb  rath. 

Olearils  pers.  rosenlh.  2,21; 

wie  einem  lämblein  dir  anjetzund  es  ergeht, 

das  bei  der  nacht  im  wald  alleine  traurig  steht        • 

und  klagt  sich  hin  und  her  mit  schreien  und  mit  blecken. 

D.  v.  d.  Werder  Aliost  8,  76,  5. 

ebenso  von  einem  pferde  (vgl.  klagen' »ora  wild  unter  l,c  a.  e.): 
das  pferd  fället  oft  nieder,  walzet  sich  und  klaget  sich  mit 
wehklagendem  kreisten.  Pinter  410; 

sie  wissen  schon,  es  ze^gt  viel  gutes  an, 

wenn  sich  die  jungen  weiber  klagen. 

Gellert  1784  1,114  (die  kranke  frau); 

sie  wissen  es,  ich  klage  mich  nicht  so  leicht,  nein,  Jungfer 
muhme,  es  musz  mir  viel  fehlen,  ehe  ich  sage  dasz  mir 
etwas  fehlt.  3,386  (die  kranke  frau,  1.  auftr.);  sobald  sich 
eines  im  hause  klaget,  so  verbiete  ich  ihm  das  essen.  3,  250 
(225,  los  in  der  l.  2,21.  noch  z.  b.  in  Sachsen,  er  klagt  sich 
seit  gestern,  er  hat  sich  schon  lange  geklagt;  in  südlichen 
mundarten  noch  mit  gen.  (s.  vorhin  Murner)  sich  seines  kopfes 
klagen  Adelung.  Vorarlberg,  si  klaga  sich  beschweren  Frommanx 
3,  529.  533. 

S.  aucA  anklagen,  anklagen,  aufklagen,  ausklagen,  hcklagen, 
einklagen,  erklagen,  mitklagen,  nachklagen,  verklagen,  wieder- 
klagen. 

KLAGENDUNG,  f.  für  aecusalivus.  Schottel  299,  er  nennt 
ihn  immer  so;  noch  bei  Adelung,  als  veraltet,     vergl.  klagefall. 

KLAGENHÄUFliNG,  f.  für  cnmulatio  actionum,  das  an- 
bringen mehrerer  klagen  in  derselben  klagschrift. 

KLAGENLOS,  ohne  klagen:  als  sie  wieder  sah  ..  klagenlos 
. .  und  hoffnunglos.  J.  Paul.     s.  klaglos. 

KLAGENHEICH,  reicA  an  klagen: 

heisze  thränen  vergieszt  die  klagenreiche  matrone. 

Zacuariä  Plweton  3,119; 

die  klagenreiche  nachtigall.    Herder  3, 24  (zerstr.  blätter  3, 29) ; 
seele  haucht  sie  in  das  ach 
klagenreicher  nachtigallen.  .Schiller  11". 

KLAGENSWEIif ,  wie  beklagenswert,    klagwürdig,   lamen- 

tandus  Steinbach  2,980,  M.  Krämer  1787: 

erzähl  du  meinen  klagenswerthen  fall. 

Shaksp.  kön.  Hichard  11.  4, 2, 
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KLAGENVOLL,  wie  klagenreich.   Uz  1768  2,  SS. 

KLAGEORT,  m.  ort  wo  die  klage  angebracht  wird:  dasz  der 
klageort  über  das  zur  anwendung  zu  bringende  gesetz  ent- 
schiede. Wächter  im  archtv  f.  zivil,  praxis  24,  2?i. 

KLAGEPFERD,  n.  für  trauerpferd,  bei  einem  leichenzug  ge- 
braucht, schwarz  behängt.  J.  Paul  Titan  2,  81.  s.  klage  2,  vgl. 
klagross. 

KLAGEPUNKT,  m.  wie  klagarlikel,  auch  dän.  und  schwed. 
klagepunkt;  man  findet  auch  klagpunkt  (M.  Kramer): 

{man  hat  mich)  auf  schlaugefaszte  schwere  klagepunkte  ... 
aus  dem  gedächtniss  rede  stehen  lassen.    Scuillbr  407*; 
ein  ohr  zu  leihen  jenen  klagepunkten 
und  ihren  ungrund  darzuthun.     Sri". 

KLÄGER,  KLAGER,  m.  der  klagende,  ahd.  chlagari,  mhd. 
klager  und  kleger  (ine  jager  und  jeger);  mnd.  klegere,  kleger, 
nl.  klager,  dän.  klager.  die  umlautlose  form,  jetzt  höchstens  in 
besonderer  bed.  gebraucht  (i.  1,  b),  galt  hd.  noch  im  15.  16.  jh. 
ohne  unterschied-  neben  der  andern,  z.  b.  clager  querulus,  i.  e. 
qui  gerit  qnerclam,  it.  aecusator.  voc.  ine.  t.  d5",  queslor  klager 
und  kleger  Dief.  479",  questionarius  klager,  kleger  {nrh.  kleyger) 
das.,  querulus  clager,  cleger  478';  disen  heiszen  si  das  ganz 
jar  ein  klager.  Frank  weltb.  154".  mhd.  gab  es  auch  klägel, 
kläger  vor  gerichl  (Schmid  schwäb.  wb.  210),  s.  dazu  das  klage 
fürjflägerin  sp.  912  und  käufei  käufer. 

1)  von  klagen  1.  2.  3,  a)  besonders  vom  klagen  um  einen  ver- 
storbenen: klager  lamentator,  plorator  voc.  th.  14S2  q  5* ;  da  {am 

30.  tage)   zeucht   der  kläger  die  feindselig  klagkappen  wider 
"ausz.    Frank  weltb.  134";   denn   der   mensch   feret  hin  da  er 

ewig  bleibt,  und  die  kleger  gehen  umb  her  auf  der  gassen. 
pred.  Sal.  12,  5 ; 

.    höret  auf,  geheulergoszne  kläger! 
thürmet  auf  ihm  staub  auf  staub  zu  häuf! 

Schiu.br  7'  {elegie  auf  den  tod  eines  jungt.), 

bts  zum  verschütten  des  grabes  also  haben  die  kläger  ihr  klag- 
geschrei  erschallen  lassen,  der  zug  ist  wol  der  heimischen  erfahrung 
des  dichters  entnommen,  s.  die  angaben  unter  klage  2,  a.  bair. 
kläger,  leidtragender,  beim  leichenbegängnis  und  so  lange  er  traucr 
trägt.  Sciimeller  2,  355 ;  vg\  unter  klägerin  1. 

b)  von  klagen  überhaupt  bei  Klopstock  klager,  eben  um  ihn 
von  dem  vorigen  und  dem  folg.  kläger  zu  scheiden: 

töne  dem  klager,  goldene  leyer! 

öden  1798  1,282  (der  hügel  und  der  ham); 
ein  ermüdeter  greis  trat 
zu  dem  klager  herein.    Mess.  15,901.  • 

2)  kläger  bd  dem  gertcht  und  ähnlich. 

a)  wo  kein  kleger  ist,  da  ist  auch  kein  richter.  Pape  betlel- 
u.  garteteufel  X  8",  Sprichwort  aus  dem  alten  rechtsleben,  s.  Haltaus 

31,  Graf  und  Dietherr  deutsche  rechtssprichw.  425;  es  heiszt 
'kläger,  beweise  es',  actore  non  probanle  rcus  absolvilur.  Stieler 
962.  der  klagende  theil  heiszt  während  des  ganzen  recläshandels 
so,  entsprechend  dem  gebrauch  von  klage  sp.  911. 

b)  früher  auch  der  anwalt  der  für  jenen  'die  klage  führt': 
causarius ,  kleger,  viirsprech.  Mones  anz.  7,156;  causidicus, 
kleger.  Dief.  109".  so  wurde  in  fällen  von  gcwalllhat,  wenn  der 
geschädigte  schwieg,  ton  gerichts  wegen  ein  kläger  gesetzt  (eine  art 
'Staatsanwalt') :  wolde  dan  de  kläger  nit  k*lagen,  so  mote  man 
na  alder  gewonheit  einen  kläger  setlen.  Haltaus  32;  aber 
auch  der  beschädigte,  der  '  klagen  konnte  oder  sollte ',  konnte  also 
kläger  heiszen. 

c)  ankläger,  beschwerdeführer,  delalor  (becleger  Dief.  17l'): 
und  da  für  mich  kam,  das  etliche  Juden  auf  in  hielten  {den 
J'aulus  anfeindeten),  sandte  ich  von  stund  an  zu  dir  und  ent- 
bot den  klegern  (xarrryöqote)  auch  das  sie  für  dir  sagten 
was  sie  wider  in  betten,  apostelgesch.  23,  30,  'ankläger'  vor  Sem 
Volke,  v.  35  heiszen  sie  verkleger;  Christus  zwar-  dein  heilig- 
macber,  aber  Moses  dein  kläger.  Schuppius  765; 

die  Spanier,  der  fiaiern  stolzer  herzog 
stehn  auf  als  Kläger  wider  sie. 

Schiller  338*  (Piccof.  2,2). 

d)  'mein  kläger',  der  mich  verklagt  hat  (wie  in  der  alten 
rechtssprache  mein  diel)  der  mich  bcstohlen  hat  Wai.tuer  112, 1, 
Schott  samml.  3,  206.  211,  vgl.  sin  velschcr  sp.  922  unten):  es 
ist  der  Romer  weise  nicht,  das  ein  mensch  ergeben  werde 
umbzubringen,  ehe  denn  der  verklagte  habe  seine  kleger 
gegenwertig.  apostelgesch.  25, 16 ; 

was  hat  er  wieder  diesz  (eingewandt),  was  seine  kläger  sprechen? 
Canitz  (1734)  2!»  nach  Juven.  10,70' 
quisnam  delator; 


(ich  wollte)  bitten,  meinen  kläger  mir 
zu  stellen.    Schiller  291"  (Carlos  4,14); 

nie  erfuhr  der  delinqucnt  seinen  kläger  (vor  der  Inquisition).  791". 

e)  im  canzleislil  gellen  dabei  einige  eigenthümlichkeiien.  ohne 
artikel:  kläger  wird  angewiesen,  kläger  soll  erweisen  u.  ä. 
daher  dann,  um  bei  fehlendem  art.  eine  beugung  zu  haben,  ein 
dat.  und  acc.  sing,  klägern:  als  wird  klägern  anheim  gegeben, 
hat  beklagter  gegen  klägern  eingebracht  «.  dgl. ; 

dasz  gegen  klägern  er  das  mit  der  faust  erhalt  (behaupte), 
dasz  sie  unschuldig  sei.  Wbrdrr  Ar.  5,67, 

und  selbst  ein  nom.,  'acc.  plur.  klägern  Hm  17.  18.  jh.  auch 
klägere).  ferner  negiert  beklagter,  dasz  klägern  und  kläge- 
rinnen  satyren  nicht  fassen  könnten.  J.Paul;  dasz  beklagter 
auf  die  klage  sich  nicht  einzulassen  brauche,  klägern  aber  alle 
ehrensold-kosten  ihm  zu  erstalten  schuldig,  ders.;  s.  gleiches 
unter  kßnig  2,  c. 

f)  übertragen,  vom  geu-issen: 

er  schläft  ein,  doch  sein  gewissen, 
ein  sehr  lauter  kläger,  wacht. 

Mildlicim.  liederb.  230,3. 

3)  für  casus  aecusalivus  »on  einzelnen  früher  gebraucht,  bei 
Adelung  als  veraltet ;  schon  im  li.jk.  'aecusalivus  kleger'  Dief.  8'. 
ebenso  nl.  aanklager.     vergl.  klagefall. 

KLÄGERIN,  /.  fem.  zu  kläger,  nl.  klaagster. 

1)  wie  kläger  1 :  Evi  gieng  als  erste  klägerin  hinter  dem 
sarge.  H.  Schmid,  gartenlaube  1863  s.  278",  leidtragende,  aus 
Oberbaiern.     mit  gen.  obj.:    ■ 

die  weit  liegt  schon  in  ruh  . .  . 

die  nachtigall  allein, 

die  kläg'rin  banger  triebe, 

die  gurgelt  ihre  liebe.    Fr.  Möller  2,374. 

2)  vor  gericlit :  und  ob  nicht  obgenannte  prinzipal-klägerinne 
von  berührten  ihren  halben  bruder  und  Schwester  wider  alle 
lug  .  .  verfolgt  und  in  vergebliche  Unkosten  geführt  werde. 
weslf.  weisthum  vom  j.  1615  bn  P.  Wigand  denkw.  aus  dem 
arch.  des  reichskammerg.  zu  Wetzlar  255.  eine  wunderliche  form 
klägere  bei  IL  v.  Kleist  zerbr.  krug  48,  7.  auftr.  (s.  R.  Köhler 
zu  lt.  v.  Kleists  werken  44),  druckf.  für  klägern  ? 

KLÄGERISCH,  adj.  zu  kläger,  den  kläger  betreffend,  vom 
kläger9usgehend  u.  dgl.  (wie  gegnerisch  u.  a.),  im  gerichtlichen 
Stil  längst  gebraucht,  obwol  noch  AdeYung  das  wort  niclil  nennt: 
der  klägerische  anwalt  Campe;  klägerischer  seits  ist  vor- 
gebracht worden,  das  klägerische  vorbringen  u.  s.  w. ;  kläge- 
rischer anwalt  bitte  daher  ..  J.Paul  biogr.  bei.  1,107;  kläge- 
rischer mandatarius.  ders.;  als  adv.:  dasz  ich  ..  die  mord- 
thaten  einmal  . .  klägerisch  vortrüge,  ders.    auch  anklägerisch. 

KLÄGERROTTE,  f.  aecusalorum  multiludb  Stieler  1619. 

KLÄGERSCHAFT,  f.  die  gesamtheit  der  kläger,  ankläger: 

und  nun  erhoben  sich 
hier  Pallas,  Hymen  dort  als  Sprecher  an  der  spitze 
der  klägerschaft  von  ihrem  polstersitze. 

Wieland  6,168  (der  verklagte  Amor  2,41). 

KLAGERUF,  ro.  klagender  ruf ,  vgl.  der  klage  ruf  Schiller  71": 

mit  des  zerrisznen  herzens  Klageruf 

wollt  ihr  den  himmel  sterbend  nun  begrüszen?    Collin. 

KLAGESACK,  m.  oder  buszsack,  Saccus  poenitentialis,  vestis 
lugubris.  Stieler  1658. 

KLAGESANG,  m.  statt  klaggesang,  mehr  dichterisch  und  ge- 
sucht, doch  entsprechend  dem  ahd.  chlagisanc  n.  naenia  Graff 
6,252,  mhd.  klagesanc;  auch  dän.  klagesang,  im  voc.  th.  1482 
q  7"  klagsangk: 

Schlummer, 
den  kla£esänge  .von  erlebtem  kummer 
wie  abendroth  und  morgenroth  umsäumen. 
Moritz  Hartman*. 

KLAGESCHREI,  m.   klagender  schrei,   gebildet  wie  klageruf, 
klageton:   plötzlich   hört  er  mehrmals  einen  fast  erbitterten 
klageschrci.  J.  Paul  ;  er  bildet  sogar  klagesilbe  Titan  2,  9. 
KLAGESCHRIFT,  s.  klagschrift. 

KLAGESTIMME,   f.   klagende    stimme:     die    klagestimmen 
schwiegen.   Klinger  4,186;    bald   nachher   ergriff  die  trauer 
ihrer  klagestimme  mein  todbanges  herz.  Tiiümmel.     Auch  klag- 
stimme Stieler  2167,   Steinbach  2,705,   Frisch  1,518*:    eine 
klagstimme  ioi/ecoy^v)  führten.  3  Macc.  6,  5,  wie  überhaupt  die 
Zusammensetzung  mit  klage-  und  klag-  mehrfach  wechselt. 
KLAGETON,  m.    1)  klagender  ton  der  stimme: 
der  klageton, 
mit  dem  du  sprichst,  ziemt  nicht  ein  mannlich  herz. 
Chr.  F.  Weisze. 
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2)  die  klagende  äuszerung  selbst,  klagelaut,  bes.  melodischer, 
doch  mit  dem  vorigen  leicht  verflieszend: 

(der  dichter)  erleichtert  oft  des  armen  last  und  höhn, 
und  mäsziget  des  kranken  klageton.    Hagedorn  1,81; 
hat,  neuer  himmelsbürger,  sieh 
dein  geistig  ohr  nioht  schon  des  klagetons  entwöhnet  .  .  . 

Lessing  Schriften  1753  1,116  (klageton  bei 
Lachm.  1,94  ist  druckf.); 

des  elegischen  dichters  leise  klagetöne.  Göthe  26,157; 

da  dringt  des  fräuleins  klageton 

ihm  tiel'  ins  herz  hinein.    Cur.  Stolberg  1,1,1; 

des  klosters  dunkeln  eschen 

entlispelt  klageton.    Mattimsson; 

hört  ihr  nicht  geklirr  von  ketten, 

überm  Rhein  den  klageton: 

'will  kein  freies  volk  uns  retten, 

naht  kein  gott,  kein  menschensohn'? 

SCUENKENDORF   (1815)   81. 

Herder  bildet  klageflütenton :  mit  leisem  klageflütenlon.     vgl. 
klagegetön. 

KLAGEWEIB,  n.  praeßca  Stieler  2470,  bei  den  Gritchen 
rtev&riTQia,  &oi]vr]Xf>ia,  in  Italien  piagnona;  zur  suche  s. 
klage  2,  a  und  klagemann  sp.  914 :  klageneib  so  ums  lohn  hei 
einer  fremden  leiche  eines  weint  sFeinbach  2,  95S,  klagweib 
Frisch  3,84";  nach  Adelung  unter  klagefrau  sind  sie  'noch  011 
einigen  orten  wenigstens  dem  namen  nach  vorhanden'  ivgl.  kloster 
6,  836)  und  heiszen  auch  klagemülter,  leichemveiber,  traiier- 
weiber,  leidfrauen,  leidschwestern,  auch  kluginubinen  (myth. 
10S8):  schaffet  und  bestellet  klageweiber  das  sie  komen,  und 
schickt  nach  den  die  es  wol  kiinnen  und  eilend  uns  klagen, 
das  unser  äugen  mit  threnen  rinnen,  lerem.  9, 17 ; 

in  lange  trauerDöre 
wie  klageweiber  eingehüllt. 

Wieland  5,191  (der  verklagte  Amor  4,12); 
ich  weisz,  Eustache,  männer  sind  die  rächer, 
ihr  (trauen)  seid  die  klageweiber  der  natur. 

II.  v.  Kleist  1,5. 
klageweib  nennt  man  davon  noch  landsch.  eine  nachtculc,  deren 
klagender    sclirä   einen    lodesfall  verkündet , .  im   voraus   beklagt, 
s.  klagefrau.   oberpf.  klagweibl  n.  ein  gespenst,  s.  u.  Ungenauer. 
KLAGEWEISE,  f.  klagelied,  naenia  {s.  auch  klagweise): 
wiederbolt  die  klageweise, 
heult  noch  besser  dieser  zeit.    Opitz  1,213.      f^ 

KLAGEWOKT,  n.  wort  der  klage,  tnhd.  klagewort  wir.  3,  808': 
als  ob  aus  treuem  munde  -  ' 

heraus  die  klageworte  klangen.    Moritz  Harthann. 
auch  klagwort:    da  sie  Ire  klagwort  imer  widerholet.  richtcr 
5,29; 

sag  ihr  wie  mein  gaist  tag  und  nacht 
nichts  dan  klagwort  (pl.)  von  ihr  erdichtet. 

Weceherlin  473  (od.  2,19,2). 

KLAGEZEIT,  f.  zeit  der  klage,  des  klagens:  lange  vorher  also 
vor  der  klagezeit  des  tagelühnerdienstes,  des  despolismus. 
Herder. 

KLAGFAHfG,  fähig  zur  klage,  von  personen  und  Sachen,  jenes 
activ,  dii'sz  passiv. 

KLAGFOHDERUNG,  f.  actio  intentata  Haltaus  1094,  von  der 
redensart  sine  klage  vordem  (2.  b.  Kulm,  recht  2,  6»),  vgl.  klage 
sp.  911  mitte:  soll  er  .  .  von  der  ganzen  clagforderung  mit 
abtrag  erlitner  costen  und  scheden  ledig  erkanf  weiden. 
Piürnb.  reform.  3,  1,  10b.  früher  auch  blosz  forderung,  mhd. 
vorderunge. 

KLAGFORM,  f.  fbrm  der  gerichtlichen  klage:  die  römische 
klagform.  Savicny  System  des  heul.  röm.  rechts  1,  356. 

KLAGFREI,  wie  klaglos  1:  einen  klagfrei  stellen,  'ran  der 
klage  frei'  sielten;  der  angeklagte  wurde  Wagfrei  gesprochen, 
von  der  klage  entbunden. 

KLAGFUIIREH,  in.  mhd.  klagevüerer,  der  eines  andern  'klage 
führt',  procuralor  Ulis,  bevollmächtigter,  Stellvertreter  einer  parlci 
vor  gerichl,  s.  Haltaus  1094,  Frisch  1,518'. 

KLAGGEHEUL,  n.  s.  klagegeheul. 

KUAGGELD,  n.  eine  abgäbe  des  klägers,  s.  Hai.taus  1095, 
Biri.inger  Augsb.  wb.  279' ;  clagegelt  wcislh.  3, 457.  45S,  Michelsen 
thur.  rechtsd.iSi.     vgl.  klagschatz. 

KLAGGESANG,  m.  klagender  gesang,  elcgic,  besonders  ge- 
sungene todlcnklage,  bei  Maaler  244*  als  n.:  mehr  klag-  als 
freudengesänge.  Butschey  Patmos  741;  klaggesang,  von  der 
edeln  flauen  des  Asan  Aga  Güthe  2,  51;  die  klaggesiinge  des 
Ovid,  die  er  aus  seinem  verbanhungsorl  am  Euxin  anstimmt. 
Schiller  1201";  klaggesang  der  grille  JIattmssob.  s.  auch 
klagegesang,  klagesang,  klagelied,  klageweise. 


Dazu   adv.   klaggesangweise:    welches  wir  paraphrastictos, 
doch   aufs   kürzest   klaggesangweis  im  Ihon  aus  tiefer  noth 
,    u.  s.  w.  begreifen  wollen.  J.  Nas  Warnungsengel  139. 

KLAGGESCHREI,  n.  quiritatus,  planctus  Stieler  1932,  ein 
klaggeschrei  verführen ,  lamentando  lessum  facere  Steineach 
2,  505  (ran  todtenklagc) :  das  gemeine  klaggeschrei.  3  Macc. 
6,21.  4,3; 

ein  solches  klaggeschrai  lies  überal  sich  hören. 

Rompler  gebüsch.  31 ; 
und  im  schall  von  Jubelchören 
tönet  mir  ein  klaggeschrei.    Götter  3,574.  1,355.  2,8. 

auch  klagegeschrci   Klinger  10,  244,   Freytag   bilder  aus   der 
deutschen  vergangenheil  2, 153. 

KLAGGESPRÄCH,  n.  klagendes  Selbstgespräch:  fienge  (er)  mit 
überflüssigen  thränen  sein  einsames  klaggespräch  also  an. 
Drummer  winternächle  Nümb.  1666  s.  11. 

KLAGGEWA.ND,  n.  trauerkleid,  klagkleid: 
zeuch  an  dieses  schwarz  klaggewand..    H.  Sachs  3,2,294*. 

KLAGGEZETER,  n.  klagendes  Zetergeschrei: 
der  bangen  immer  klaggezeter.    Schiller  133'  (räuber  4,5). 
auch  klaggewiminer,  klaggewinsel  u.a.  hätten  das  gleiche  recU ; 
vcrgl.  klagwinseln. 

KLAGGRUND,  m.  grund  zur  klage,  grund  der  klage,  im  gericht- 
lichen gebrauche  das  fundamentum  agendi.     auch  klagegruij. 

KLAGHAFT,  aclj.,  mhd.  klagehaft,  gleich  kläglich,  klagbar, 
activ  und  passiv,  wie  diese. 

1)  allgemein,  a)  activ,  querulus  Schönsleder,  mhd.  da;  klage- 
hafte wip  wb.  1,834':  klaghaftes  Teutschland,  Germania plorans.' 
Stieler  963.     noch  bei  Rädlein  'der  zu  klagen  hat'. 

b)  passiv :    klaghaftes  ergehen,   fortuna  miseranda.  Stieler. 

2)  auch  gerichtlich,  activ  wie  passiv,  vom  kläger  und  von  der 
eingeklagten  suche  Haltaus  1095. 

o)  activ,  einen  unklaghaft  machen,  entschädigen,  dasz  er  nicht 

mehr  zu  klagen  hui.  Nümb.  polizeiordnungen  206.    vgl.  klaglos. 

6)  passiv,  ansprechlich  oder  claghaft  werden,  s.  Hai.taus. 

KLAGHAFT1G,  ebenso,  Rädlein  539*,  klagbaflig,  klagehaftig 

questiosus   Dief.  479",    plangibilis  410",    quesluosus    Dasypodius. 

auch  vor  gerichl,  Hai.taus  1095  belegt  spät  mhd.  clagbaflig,  der 

claghaftige  teil  kläger,  auch  mnd.  claghaflich  und  claghachtich 

(s.  sp.  903  unten),  z.  b.  claghaflich  werden  vor  rechte  umme 

etwas,   claghachtich   sin  op  Snen  anderen,   ganz  wie  klagbar. 

Der  zweiten  nd.  form,  auch  klagechtich  Dief.  479",  enhpriekt 

nl.  klaagachtig,  von  einem  der  gern  klagt,  auch  in  mrh.  voce.  d. 

ib.jh.  klagachtig,  klagechtig  questiosus  Dief.  478";  vgl.  sp.  690. 

KLAGHANDEL,  Bl.  klage  die  in  bchandlung  ist,  process:  ein 

ankläger  sol  ihm  nicht  anders  einbilden,  als  das,  indem  er 

solchen    klaghandel   anstellet,    seine    ehre   dabei   in   gefahr 

schwebe.    BurscnEY  l'atmos  895;    sobald    dieser  gegenwartige 

klaghandel  abgethan  sein  wird.  Bürgers  selbslvertheidigung  bei 

seiner  amtsentsetzung,  weimar.  jahrb.  5, 174.     Savicny  System  5,5 

spricht  von  klaghandlung,  Handlung  des  klagens,  anklage. 

KLAGHAUS,  s.  klagehaus. 

KLAGICHT,  querulus,  questiosus,  clagicht  voc.  th.  1182  q6", 
Dief.  478". 

KLAGIG,  M.Ai.lG.  adj.  von  klage,  klagen,  im  15.  16.  jh.  : 
querulus,  querulosus,  clagig,  nd.  clagich  Dief.  47S',  auch  milteld. 
clagich  questiosus  voc.  opl.  Lpz.  1501  Z  ij ',  nr/i.  clacbich  questiosus 
Dief.  479".  Mit'umlaul  klägig,  nd.  cleigig  Dief.  478':  wenn 
er  sich  fleisziger  ubung  übet  in  den  säligkaiten,  dz,  ist  ains 
armen  willens,  gütig,  klagig,  rechtbegirig,  barmherzig,  fridig. 
Keisersberg  granatapfel  1 4",  im  gegensalz  zu  wüst  und  wild 
vorher,  also  gleich  demütig,  hd.  klagig  noch  in  der  Schweiz,  von 
einem  der  leicht  über  kleinigkeiten  klagt  Stalder  2, 104. 

KLAGJAHR,  n.  trauerjahr  (s.  klage  2,  d):  ehe  das  klagjar 
verschienen  var,  trachtet  die  junge  witwe  sich  widerumb  zu 
verheiraten.  Bebelii  faecliae  deutsch  Frkf.  1589  74*. 

KLAGKAPPE,  f.  kappe  als  klagkleid,  florkappe,  trauerkappe, 
leidkappe  (epomidion' Chytr.  c.  40),  die  übers  gesteht  gezogen  wird 
(s.  kappe  5,  c):  bald  folgt  der  sihend,  darnach  der  dreiszigst 
(tag  nach  dem  lodesfall),  so  ist  die  klag  ausz,  da  zeucht  der 
kläger  die  feindselig  klagkapp  wider  atisz.  Frank  weltb.  134" 
(1567  135');  der  erben  zeher  sind  under  der  klagkappen  ein 
gclechler.  sprichw.  1,47',  nachher  hültfleh  genannt,  vgl.  klagtuch. 
KLAGKLEID,  n.  trauerkleid,  trauergewand  Junius  nom.  121*, 
Frisch  1,518*:  das  .gebürliche  und  gebräuchliche  klagekleid. 
Sciiweinicben  1,  61; 

legt  ir  an  ein  schwarzes  klagkleid.    H.  Sachs  3,2,294"; 


929 


KLAGKOSTEN  —  KLÄGLICH 


KLÄGLICH 


930 


erforsch  sein  herzlich  laid  und  weh, 

warumb  er  antrag  das  klagklcid.    IV,  1,25*.  2, 32d; 

'jetzt  kompt  Tullia  In  klagkleidern.  Jac  Ay.rer  00"  (k.  Ölte); 
dasz  er  mir  klagkleider  machen  liesze,  damit  ich  die  leicht 
ehrlich  möge  beglaiten.  Sciiuppius  170;  deine  finger  klecken 
nit  für  die  zahl  deiner  kliiider  (sie  daran  zu  zählen),  ein  haus- 
kläid  ...  ein  galakläid,  ein  klagkläid  u.  s.  vi.  Abs.  a  S.  Clara 
Jurfas  2,  57. 

KLAGKOSTEN,  KLAGEKOSTEN,  pl.  f.  kosten  der  klage  vor 
gericht. 

KLAGLIBELL,  n.  libellus,  die  schrißliche  klage,  klagschriß 
Radlein  539':  ich  halte  meine  Ursachen  das  klaglibell  nicht 
lange  inept,  voll  kumulierter  und  generaler  klagen  zu  nennen. 
J.  Paul. 

KLÄGLICH,  lamentabilis,  lugubris,  flebilis,  miserubilis,  ahd. 
chlagalih,  mhd.  klagelich,  klegellch,  im  15.  jh.  clcgelich,  nd. 
kleigelich  Dief.  478',  doch  auch  'noch  ohne  umlaut,  z.  b.  im 
voc.  th.  1482  (s.  unter  1,  a.  d),  im  voc.  ine.  teut.  claglich  ab  adv. 
(als  adj.  cleglich);  nl.  klugelick  Kil.,  nnl.  klaaglijk.  die  volle 
form  klagelich  »locft  im  n.jh.,  s.  Sciieffler  unter  l,e. 

Es  ist  in  der  bed.  sowol  activ  als  passiv,  klage  übend  und 
lUage  hervorrufend,  beklagenswert,  gleich  wie  klagbar,  klaghaft, 
wie  jämmerlich  und  die  oben  genannten  tat.  worle.  der  gebrauch 
des  Wortes  ist  aber .  jetzt  ziemlich  beschränkt  gegen  seinen  urspr. 
umfang. 

1)  Activ,  klagend,  a)  urspr.  auch  von  gerichtlicher  klage: 
•klachlicb  oder  sacbenlich,  dragmatice,  questionarie,  causative' 
voc.  th.  1482  q5",  also  wie  klagbar,  klaghaft: 

ich  clag  dirs,  Heinrich,  und  thu  dirs  kunt 
über  den  pösen  schnöden  Milchschluut. 
der  hat  mir  geredt  an  mein  er, 
er  spricht  ich  sei  kain  junkfrau  mer  . ,  , 
Hainrich,  das  sei  dir  cleglich  geclagt.    fastn.  sp.  587,5; 
herr  der  richter,  ich  wil  euch  sagen 
und  auch  eur  gnad  cleglich  clagen 
♦  .  über  den  Hainz  Rubonkorp.    590,8; 
ich  clag  euch  also  clcgelich.    644,23; 
herr  der  richter,  verhört  mich, 
ich  clag  auch  hie  gar  cleglich  .  . .    787,9. 

die  'wehklage'  ist  freilich  dabei  eingeschlossen,  wie  beim  folg. 

b)  zu  klagen  das  sich  an  einen  wendet  um  hilfe,  trost: 

unsre  noth  und  unsre  plagen 
wir  euch  kläglich  thun  vortragen. 

tied  an  die  heil,  nothelfer,  Ditfcrth 
fränk.  volksl.  1,66'; 
sprach  'her,  der  üweren  (euern)  vil 
sind  von  den  Schwyzern  erschlagen, 
das  tund  wir  üch  cleglich  clagen'. 

J.  Lenz  Schwabenkrieg  57'; 
dasselb  die  jungen  wachtein  sagten 
und'irer  mutter  kleglich  klagten. 

Walms  Esop  2, 4,  74. 

diesz  'kläglich  klagen'  ist  eine  alle  formelhafte  Verstärkung  von 
klagen  in  jeder  bed.,  s.  h. 

c)  zu  klagen  gleich  klagen  über  etwas,  etwas  beklagen:  so 
auch  das  .gelübde  der  keuscheit  so  viel  chebruch  hat  ange- 
fleht, das  auch  etliche  unter  thumbherrn,  auch  etliche  cur- 
asan (hofleute)  zu  Rom  solches  oft  selbs  bekent  (zugestand**) 
und  kleglichen  angezogen.  Melanchtuon  augsb.  conf.  22,  corp. 
doclr.  ehr.  Lpz.  1560,  mit  klagen  erwähnt,  das  adv.  mit  der  alten 
endung,  vgl.  sp.  031  unten. 

d)  von  todtcnklage:  lugubris  vestis,  ein  kleid  der  klage  (trauer), 
ein  kleglicbs  kleid.  Melber  voc.  varil.  0  4';  cleglich  lucluose 
gemma  g.  Str.  1518  P 1",  funebris  K  2" ;  klaglicher  . .  handslach- 
licher  vor  laide,   trawerlicher,  plangibilis.  voc.  th.  1482  q5"; 

sein  bruder  also  (ebenso)  kleglich  det 
und  klagt  sein  kind  und  auch  tue  frawen, 

Rosenblüt  in  den  fastnachlsp.  1148; 
ein  kleglich  singen  da  man  tliat  {heim  begrdbnis), 
die  glocken  klungen  früh  und  spat.    Wolffs  bist,  volksl.  397; 
Doris!  ists  denn  ganz  vergebens, 
dasz  ich  kläglich  um  dich  thu  {um  deinen  tod)t 

Canitz  (1734)  316; 
o  seht  die  mutter  klaglich  thun  (um  ihr  gestorbnes  kind), 
es  soll  die  jüngste  rose  nun 
an  ihrem  busen  wellten.    Schubart  (1825)  1,216, 

also  da  noch  im  edelsten  sinne,  wie  bei  Rosenblüt  vorhin,  'sich 
als  klagender  gebärden',  s.  dazu  e.  noch  im  n.jh.  sogar  kläg- 
liches haar:  welche  die  äugen  mit  weinen  verderbt  hatte 
und  mit  zertheiltem  kläglichen  haar  erschrecklich  war  (ent- 
setzen einflöszte).   Schuppius  744. 

d)  von   wehklage  überhaupt:    das  man  ein  kleglich  geschrei 
höre   zu  Zion.  ps.  9, 19 ;    schrei    laut   und  kleglich  f/ieydXr] 
V. 


fcavrf).  Esther  4,1;  schrien  kleglich  gen  himcl.  ll/acc.  3,50; 
kleglich  heulen  und  weinen  lerem.  3,  21  u.  ö. ;  man  höret  ein 
klegliche  stimme  und  bitters  weinen  auf  der  hohe.  ps.  31,15; 
kleglich  weinen  höret  man.  weish.  Sal.  18,10; 

was  ist  für  ein  geschrei  im  sal? 

ich  hab  gehört  ein  klegling  schal.    IL  Sachs  3  (1588),  2, 84", 

nach  seiner  art  für  kläglichn ; 

drauf  schrie  er  sehr  klagelich 

'gott,  mein  gott,  wie  last  du  mich 

so  verlassen  leiden!'    J.  Scbefflbr  hirtenl.  (1657)  4,71. 

auch  milder,  z.  b.  kläglich  gesang  (n.),  flebilis  cantus,  kläglich 
weinen,  lamenlari.  Maaler  244'.     kläglich  reden  : 

gott,  heb  ich  kläglich  an,  zörnst  du  nun  ewiglich? 
Schcppiüs  13»; 

kläglich  erzählen  Rädlein  539*.     eigen  'kläglich  hören':- 

also  habt  ir  kleglich  vernummen, 

wie  der  Zipperlein  hieher  kummen.    J.  Ayrer  fastn.  49', 

d.  i.  ist  euch  kläglich,  klagend  vorgebracld  worden. 

e)  besonders  häufig  kläglich  thun,  rumpere  questvs  pectore, 
habere  querelas  Stieler  963 : 

der  landman  thut  nicht  recht,  dasz  er  so  kläglich  thut 
um  sein  entwante  wahr,  es  war  beweglich  gut.    Logac  1,3,6; 
lasz,  herze  (d.  i.  freund),  lasz  dein  kläglich  thun, 
wir  sehn  einander  wieder.      Fleming  449  (376  Läpp.,  wo  tun 
willkürlich  als  subst.  angesetzt  ist; 

ihr  gewinsel  und  kläglich  thun.  Heilmanns  Thucyd.  401; 

was  helft  ihr?  kläglich  thun.   wem  nützt  ihr?  meinem  Jammer. 

Günther  745; 

er  thut  dabei  wie  ein  weib  kläglich,  moiliter  et  effeminale  hoc 
fert.  Steinbach  1,  858;  s.  auch  die  stellen  unter  d.  auch  in  dieser 
wendung  aber  fühlen  wir  heutzutage  doch  mehr  die  passive  bed.: 
so  dasz  es  einen  kläglichen  eindruck  auf  andere  macht. 

f)  diese  wendung  des  begriffes  auf  die  subjeetive  seile,  von  der 
thatsache  auf  ilire  Wirkung,  war  von  der  suche  selbst  zu  nahe 
gelegt:  kläglicher  wort  ich  nie  mehr  gehört  hab,  sie  machet 
mir  und  dem  holen  mit  ihrem  klagen  die  äugen  übergehen. 
Galmy  308.  so  mag  sich  die  bed.  'schmerzlich  rührend'  früh 
eingeschlichen  haben,  sie  ist  wol  z.b.  in  folg.  mit  : 

darumb  weil  kläglich  zwar  und  schmerzlich,  doch  fruchtlos 
ihr  vil  zu  spate  rew.  Weceherlin  71  (ps.  18,74). 

Rädlein  539*  erklärt  denn  auch  das  active  'kläglich,  jammernd' 
zugleich  mit  'beweglich  (d.  i.  rührend),  pitoyable',  auch  'kläglich, 
bitterlich  Weinen,  pleurer  pitoyablemcnt'  ist  so  gemeint. 

g)  aber  der  alte  adive  sinn  ist  selbst  dem  18.  jh.  doch  auch 
noch  ganz  gegenwärtig : 

wie  ängstlich  zittert  mein  herz  vom  winseln  der  kläglichen  saite, 
die  unter  dem  schaffenden  finger  erseufzt. 

.     '  Zachariä  (1761)  434; 

das  mitleiden  entspringt  aus  der  liebe  und  aus  der  traurig- 
keit,  folglich  musz  auch  der  ton  der  slimtne  sanft  und  ge- 
linde, doch  dabei  kläglich  und  hebend  sein.  Gottsched  rede- 
kunst  (1759)  390;  warum  sprichst  du  das  wort  so  kläglich 
aus?  seufzest  du  über  deinen  namen?  Gellert  (17841  3,36; 
wer  kennt  nicht  das  trotzige  und  gebietrische  der  stimme, 
das  weichliche,  das  klägliche.  6,316; 

der  maier  ward  beschämt  gerühret  (d.  i.  von  schäm  betroffen) 
und  sah  den  kenner  kläglich  an.    1, 121  (der  maier), 

'mit  klagender  miene',  mit  der  er  traurig  seine  vorherige  thorheit 
bekennt;  die  junge  reizende  mademoisell  Gossin  ward  auf 
einmal  dadurch  berühmt,  und  selbst  Voltaire  ward  so  ent- 
zückt über  sie,  dasz  er  sein  alter  recht  kläglich  betauerte. 
Lessing  7,  71,  traurig;  es  war  ein  schöner  abend  . .  die  turtel- 
taube  sang  kläglich  auf  den  alten  maibuchen.  Stillings  Jugend 
(1779)  130,  klagend; 

der  mond  von  einem  wolkenhügel 

sah  kläglich  aus  dem  duft  hervor.    Göthe  1,75,  trauernd; 
aber  ich  schauderte  gleich,  als  tief  erseufzend  und  kläglich 
aus  den  wipfeln  zu  mir  lispelnde  klage  sich  gosz.    1,324. 

noeft  jetzt  landsch.  kläglich  für  viel  klagend;  in  Hamburg  erschien 
1747  ein  lustspiel  die  klägliche;  ein  kläglicher,  klagsüchliger, 
pimpelnder  kerl.  Rädlein  539'. 

h)  wie  Göthe  vorhin  klage  noch  kläglich  nennt,  so  ist  diese 
nachdrückliche  Häufung  aus  alter  zeit  beliebt,  häufig  mhd.  klege- 
liche  klage  Freid.  50,19,  klägellche;  klagen  Trist.  30,26.  32,27, 
klegelichen  klagen  Klage  546.  Mai  173,  15,  mnd.  cleghelyk 
claghen  Val.  u.  Nam.  2467.  es  ist  wie  schade  schedelich  Mb. 
1729,  2,  beteliche  bete  Flore  7131,  güetllcbcn  guot  Liciitenst. 
556,14.12.  666,22,  mörtlichen  ermort  leseb.  962,  8.  besondert 
von  todtcnklage,  z.  b. : 
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do  si  kl9geliche 

klagten  daj  vil  reine  wip.    Wigal.  261,15; 
der  biderbe  herzog  Friderich, 
den  wir  klagen  klegelich.    Helbling  8, 1058 ; 
also  klegelicher  klage  man  muoste  doch  erwinden  (aufhören). 

Lohengrin  7247 ; 
er  sprach  'ich  clage  clegeleiche'.  meistergesrim  leseb.  1030, 18; 
die  wittib  und  weisen  clagen  auch  cleglich.    fastn.  sp.  1113. 
auch  vor  geruht  u.  a.,  s.  unter  a  und  Waldis  unter  b. 

2)  Passiv,  worüber  man  klagt  oder  klagen  musz,  die  bed.  die 
unserm  geßhl  jetzt  am  näelisten  liegt  {vgl.  1,  f),  wie  sie  denn 
schon  Steinbach,  Stieler  voran  stellen ;  sie  war  auch  schon  mhd. : 

ich  hirre  harte  dicke  klagen 

dag  unklegeliche  ist.    welsch,  gast  13417. 

a)  im  alten  genauen  sinne,  wie  Maaler  244'  klägklich  erklärt, 
das  einen  zu  klag  und  weinen  reizt  und  bewegt: 

(die  Türken)  die  kurzlich  in  der  keiserlichen  majestat  erblanden 
klegelich  und  mortlich  haben  genomcn  ubir  banden. 

Haupts  zeüschr.  8,331; 
Juda   ligf  jemerlich   .  .   es   stehet   kleglich   auf  dem  lande. 
Jercm.  14,2;  der  wein  steh-et  jemerlich  und  das  ole  kleglich. 
hei  l,  10 ;    das   land   ligt   kleglich   und  jemerlich.  Jes.  33, 9, 
beide  worte  so  vfler  zusammen,  vgl.  Ezech.  19,  14.  klagt.  Jer.  2,  8 ; 
der  tod  macht  Sterbens  hören  auf. 
darümb  des  tods  mich  nit  verdreuszt, 
und  mag  nit  kläglich  sein  genannt 

zu.  klimmen  an  solch  künftig  endt.    Schwarzenberg  151'; 
ein  kläglich  trawrige  geschieht.    H.  Sachs  3  (1588),  2,  81'; 
und  ist  ihr  hasz  so  kläglich  und  unsäglich, 
dasz  keine  hilf  in  disem  Jammer  mir 

erwärtlich  noch  behaglich. 

Weceiierlin  112  (;>.«.  25,26); 
klägliche  hochzeit  nuptiae  funestae  Stiei.er  963,  ein  kläglicher 
trauriger  zufall,  «n  aeeident  funeste,  kläglicher  tod  Ham.ein  539"; 
das  war  allen  einwohnern  ein  kläglicher  tag.  Steinbach  1,858. 
Aber  auch  in  den  meisten  dieser  fälle  hat  für  uns  kläglich  srAor» 
etwas  fremdartiges  gewonnen,  wir  würden  jetzt  beklagenswert, 
traurig,  jammervoll  o.  ä.  sagen,  nicht  viel  anders  noch  in  folg. : 
bessern  sollen  uns  alle  gatlungen  der  poesie,  es  ist  kläglich, 
wenn  man  dieses  erst  beweisen  musz,  noch  kläglicher  ist 
es,  wenn  es  dichter  giebt  die  selbst  daran  zweifeln.  Lessing 
7,349  (hamb.  dram.  2,77),  traurig;  die  gleichgülligkeit  des 
hofes  bei  solchen  zufallen,  wodurch  ganze  provinzen  in  den 
kläglichsten  notbstand  gesetzt  wurden.  Wieland  6,218  (goldn. 
sp.  1, 10) ;  während  dasz  der  ackerbau  im  kläglichsten  ver- 
falle lag:  7,  69  (g.  sp.  2,  3) ;  ihr  erster  besuch  war  in  der 
kathedralkirche,  die  von  der  bilderstürmerei  noch  überall 
klägliche  spuren  trug.  Schiller  850'. 

6)  jetzt   überuiegt   einseitig   die   abgeschwächte   bed.  'erbarmen., 
mitleid  erweckend',  erbarmungswürdig  (vgl.  i,ß:    so  wu6te  ich 
mich  so  kläglich  zu  entschuldigen,  dasz  mir  mein  vater  aber- 
mahl  nichts  thun  könnte.  Simpl.  1,425,29  Kurz; 
in  banger  Ohnmacht  fällt  Selinde  kläglich  nieder. 

Zachariä  verwandt.  2,146; 
Samma  ...  lag  ...  in  kläglicher  Ohnmacht. 

Klopstock  Afess.  2,107; 
dich  haben  die  priester 
kläglich  erwürgt,  du  göttlicher  mann !    3, 352; 
sie  rannte,  verzweifelnd  an  ehr  und  an  glück 
und  kam  in  den  garten  der  beimat  zurück, 
ihr  klägliches  leben  zu  enden. 

Borger  des  pf.  toohter  von  Taub.; 
ein  gräszlich  scheiden  machte  dich  (Weither)  berühmt, 
wir  feierten  dein  kläglich  misgeschick. 

Göthe  3,  22  (trü.  der  leid.), 
c)  am  nächsten  aber  steht  unserm  gefüllte  der  gebrauch,  wo  die 
erbarmung  in  Verachtung  übergehl,  ganz  wie  bei  erbärmlich  selbst, 
bei  jämmerlich,  miserabel  (sodasz  statt  der  urspr.  klage  selbst 
spott,  lachen  eintreten  kann) ;  deine  hosen  hastu  gottsklcglich 
beschissen.  O.  Melander  jocos.  3,98;  klägliche  hoffnung,  spes 
misella.  Stiei.br  963,  wie  elend,  'erbärmlich  klein',  ein  kläg- 
licher mensch  (kerl)  ist  wenig  gelinder  als  ein  jämmerlicher, 
erbärmlicher,  es  heiszt  das  stolze  unternehmen  hat  ein  kläg- 
liches ende  genommen,  er  spielt  dort  eine  klägliche  iigur, 
man  hat  ihm  kläglich  mitgespielt  u.  dgl.  verstärkt  gottskläglich. 
_  KLAGLICHEN,  ältere  form  des  adv.  kläglich,  mhd.  klege- 
llchen:  wider  all  solch  meineidigen  münschen  und  lestrer 
sind  strafende  gesetzt  (gesetze)  gemacht  . .  und  ist  kleglichen, 
das  sie  nit  vollzogen  werden.  Keisersberg  dreieck.  spieg.  (4*) 
BbT  (sein  mit  adv.,  s.  gramm.  4,926);  fieng  an  kläglichen  zu 
weinen,  buch  der  liebe  40".  248'; 

was  kommt  denn  da  so  klägelichen 

mit  beten,  weinen  angeschlichen?    Tieci  1,192. 


KLÄGLICHKEIT,  f.  abslr.  subst.  zum  vor.:  die  Möglichkeit 
der  dortigen  Verhältnisse;  wenn  wir  nicht  zu  den  vielen  kläg- 
lichkeiten  der  Vergangenheit  neue  der  gegenwart  häufen  wollen. 
Varnhagen  v.  Ense  briefl.  v.  j.  1848  (morgenbl.  1859  s.  511*). 
auch  im  activen  sinn:  lugubris  veitis,  ein  kleid  der  kleglicheit, 
der  klage,   ein  kleglichs  kleid  (Irauerkleid)  Melber  vor.  0  4'. 

KLAGLIED,  s.  klagelied. 

KLÄGL1NG,  m.  klagsüclUiger,  querulant,  von  Luther  gebraucht 
und  vielleicht  von  ihm  gebildet:  es  sind  murmcler  und  kleg- 
linge  ifiefixpluoigoi),  die  nach  iren  lüsten  wandeln  und  ir 
mund  redet  schwülstige  wort.  ep.  s.  Judae  16  in  der  ursprüng- 
lichen übers.,  auch  in  den  werken  in  der  auslegung  der  ep.  2,  422"; 
darumb  sage  ich  also,  solchen  unnützen  meulern  und  kleg- 
lingen  zu  antworten.  5, 365'.  Campe  bildete  für  querulant  ein 
klagebold  (vor  geeicht),  das  die  wbb.  lange  fortführten. 

KLAGLOS,    der  klage  überhoben,    mhd.  klagelos  (s.  u.  1,  a). 

1)  gcridüUch,  gegensalz  von  klagbar,  a)  in  der  reget  vom 
klaget,  einen  klaglos  stellen  oder  machen,  ihn  befriedigen  und 
ihm  dadurch  alle  Ursache  zur  klage  benehmen.  Adelung,  der  es 
nur  so  kennt,  wie  Frisch  im  deutschen  wb. :  und  sullen  wir 
greve  Engilbracht  de  herren,  de  burgman  und  de  stat  zu 
Vrideberg  redelös,  clagelös  machen  von  allin  sachin  um  den 
brant  und  um  den  schadin  der  zu  der  zit  geschach.  urk.  v. 
1315,  Baur  hess.  urk.  V332 ;  (man  soll  ihn)  arrestiren  . .  bisz 
so  lange  er  diejenigen  bürger,  so  gegen  im  zusprechen  (etwas 
klagend  in  ansprach  zu  nehmen  haben),  zufrieden  gestelt  und 
klaglos  machet.  Kirchhof  wendunm.  75*;  weil  ich  nicht  allein 
die  schulden,  in  die  ich  geraten,  bezahlt,  sondern  auch  meines 
vaters  seligen  ausstände  richtig  und  mcnniglich  klaglos  ge- 
macht. Thurneisser  ausschr.  3, 141,  alle  gläubiger  befriedigt;  dasz 
er  den  debitor  klaglos  mache,  colica  138. 

b)  aber  auch  von  dem  der  klagen  will:  da  sie  nun  klaglos 
gestellct  waren  (mit  der  klage  vor  gericht  abgewiesen),  verdrösse 
es  dem  beleidigten  gewaltig.  Darbennime  cur.  reisebeschr.»des 
herrn  Androphili  1735  s.  314 

c)  vom  beklagten,  also  passivisch,  find  ichs  nur  bei  Frisch  im 
franz.  wb.  (1719)  angegeben,  klaglos  stellen  absoudre  quelqu'un, 
le  decharger  d'une  action  intentee  contre  lui;  im  deutschen  wb. 
liesz  ers  aus.  aber  dieser  gebrauch  ist  doch  glaublich  nach  der 
gleichen  bed.  von  rcdelos,  s.  Haltaus  1535,  wo  es  auch  redelos 
und  unbeclaget  heiszt;  es  entspricht  zudem  der  Wendung  der 
klage  lös  sin  oder  werden  sp.  911,  gehört  die  stelle  frei  Baur  ii.  1 
hieher?  weit  altertümlicher  sield  aus  ein  Schwab,  urkläg  machen 
Frisch  2,  410',  das  auf  ein  ahd.  urchlagi  klagfrei  weist. 

d)  auch  passivisch,  von  sacken:  die  von  fremden  gesandten 
in  Rom  aufgenommenen  darlehen  wurden  klaglos  gestellt,  da 
man  bierin  das  einzige  mittel  fand  den  bestechungen,  die 
im  senat  an  der  tagesordiiung  waren,  ernstlich  zu  steuern. 
Th.  Mommsen  röm.  geschickte  3, 161. 

2)  ohne  klage,  beschwerde: 

schwer  büsz  ichs  nun,  doch  klaglos!  denn  gereuen 
des  liebenswürdigen  Verbrechens  soll  michs  nicht. 

Wiel'and  ühermi  8,26, 
ohne  mich  zu  beklagen,  wie  klagenlos.     der  ersten  bed.  näher  und 
ihr  nachgebildet  in  einer  proclamatiun  des  östr.  generals  von  Hess 
an  die  Wallachen  i.  j.  1854,   von  denen  verlangt  ward  beihülfe 
zur  klaglosen  Unterkunft  der  Soldaten. 

Fremd  ist  ihm  ein  freilich  merkwürdig  anklingendes  dunkles 
klaklos  in  andern  mundarten:  nrh.  clackloise  ganz,  unverletzt 
im  Tcuthon.  (Dief.  587'),  in  gleicher  bed.  ags.  cläcleas,  alln. 
klakklaust  adv.  (bei  Biörn  sogar  'sine  quercla');  ganz  anders 
nl.  klakkeloos,  nordfries.  klakluas  plötzlich,  nd.  klaklAs  unfest 
«.  o.  (s.  das  brem.  wb.,  vergl.  Haupt  5, 237).  höchstens  wäre 
denkbar,  dasz  eine  entsprechende  ahd.  oder  allfränk.  form  hinter 
unserm  gerichllichcn  klaglos  stünde,  die  dann  auf  klage  erst  um- 
gedeutet wäre. 

KLAGLOSSTELLUNG,  f.  satisfactio  voluntaria  Frisch  1, 518*. 
f.  klaglos  1. 

KLAGMUHME,  s.  klagemutter. 

KLAGMUSIK,  f.  klagende  musik,  vgl.  klagemelodic : 
sie  kommt!  sie  kommt!  still!  welche  klagmusik! 

Schiller  6(16'  (Tur.  5,1). 

KLAGODE,  f.  trauerode.  Canitz  (1734)  309. 

KLAGOKT,  m.  trauerort,  trauerhaus.  Stieler  1395.  vergl. 
klageort. 

KLAGPSALM,  m.  psalmus  querulus,  ejulalorius  Stieler  14S3, 
mhd.  Dävides  clagesalme  pl.  Tit.  2512,2: 

mein  schlaf  ist  nur  ein  qualm  (s.  kalmen  und  sp.  705), 
mein  lied  ein  klagepsalm.  GEmhbr  267. 


933 


KLAGRECHT  —  KLAGSUCHT 


KLAGSÜCHTIG  — KLAMM 


934 


KLAGRECHT,  «.  oder  klagerecht,  recht  zur  klage  vor  gericht. 
Savigny  system  des  h.  rüm.  rechts  4,  299.  5,  5.  265.  vgl.  klag- 
berechtigt. 

KLAGREDE,  f.  l)  naenia,  lessus  (trauerrede).  Stieler  1540, 
lamenlalio  Steinbacii  2,234,  nl.  klaagrede:  ein  epitaphium  oder 
klagred  ob  der  leich  d.  Martini  Luthers.  H.Sachs  1,93*; 

du  schiedest  hin,  die  weit  ward  öde, 

ich  stieg  lnnali  in  meine  brüst, 

der  Jieder  sanfte  "klagerede 

ist  all  mein  trost  und  meine  lust.    Uhland  ged.  22. 

H.  Sachs  nennt  geieisse  gedickte  so,  i.  b.  klagred  der  neun  muse 
(musae)  oder  künst  über  ganz  Teutschland  1, 389',  klagred 
der  weit  ob  ihrem  verderben  352",  klagred  der  waren  freund- 
schaft  286'. 

21  vor  gericht,  judiciaiis  exposilio  querelae,  postulatio  Haltaus 
1090,  Rädlein  529',  dort  aus  dem  15.  jh.  belegt. 

KLAGREIM,  m.  klagreime  pl.,  klaglied.  M.  Kramer  1787. 

KLAGRICHTElt,  m.  questor  voc.  lk.  1482  q6",  es  ist  wol  Hehler 
in  peinlichen  suchen  gemeint,  vergl.  quaestor,  richter  übers 
maleliz,  reichsvogt  Frisius  lioo". 

KLAGROSS,  n.  wie  klagepferd:  hierauf  folgete  das  klagros 
schwarz  bekleidet.  Lucae  Schlesiens  denkmürdigkeiten  1320. 

KLAGSAAL,  m.  bei  Butschky:  wer  land  und  Städte  durch 
eigensinnige  anschlage  in  trauer-  und  klagsäle  verwandelt. 
Palmos  743,  eig.  saal  im  trauerkause,  in  dem  die  klage  (2,  b) 
eingenommen,  die  todlcnklage  angestellt  wird? 

KLAGSACHE,  f.  anhängiger  rechtshandel,  causa,  wie  urspr. 
sache  allein,  klagsachen  acliones,  Utes  Stieler  1656,  entstanden 
aus  'diu  sache  der  clage'  Magdeburger  fragen  2,2,3":  da  der 
biszherige  hürgemeister  dem  neuen  das  regiment  nun  über- 
gehen, so  liesz  dieser,  alteingeführten  gebrauch  nach,  also- 
bald  eine  klagsache  vor  sich  bringen  .  .  und  diese  sache 
muste  er  in  gegenwart  der  ganzen  bürgersebaft  .  .  auflösen 
und  verabschieden.  Riemer  pol.  maulajfe  cap.  143. 

KLAGSAM,  questiosus,  clagsamer.  gemma  gemmarum  Slraszb. 
1518  V4".     mhd,  klagesam  beklagenswert. 

KLAGSCHATZ,  m.  gericklssporleln,  sportulae,  peeuniae  judi- 
eibus,  viatoribus  et  exsecutoribus  solvendae  Frisch  1,518'.  2,166', 
mhd.  klageschatz  Haltaus  1096:  auch  die  sporlel  oder  clag- 
schatz,  wo  die  im  gebrauch  sein,  dem  flsco  zu  des  gcrichts 
gemainet  notdurft  (bedürfnissen).  Tenglers  laicnspiegel  18'.  vgl. 
klaggeld. 

KLAGSCHLEIER,  m.  sckleier  zur  trauerldeidung  gehörig,  z.  b. 
in  Augsbunj  einst,  s.  Birlinger  Augsb.  wb.  279'.     vgl.  klagsturz. 

KLAGSCIIRKIBEN,  n.  1)  condolenzsckreibcn  Rädlein  539' 
|#.  klage  2,  b).  von  klage  überhaupt:  ein  herzbewegliches 
klngsrcihen  [so)  über  das  viifältige  elende  des  menschen  in 
diser  weit.  Butschky  kanzl.  638. 

21  gerichtlich,  wie  klagschrift  1.  M.  Kramer  1719.  1787. 

KLAGSCHRIFT,  f.  1)  schriftliche  klage  vor  gericht,  libellus, 
'querela  aecusaloria'  {also  für  die  eingereichte  klage  überhaupt) 
Stieler  1924.  Rädi.ein  539'.  Adelung,  übertragen:  clagschrift 
an  alle  stend  deutscher  Dation.  Hütten;  wenn  von  allen  den 
unzähligen  klagschriflen  gegen  die  rauher  eine  einzige  mich 
tri f t .  Schiller  in  der  ankünd.  der  rhein.  Thalia,  deutsches  immun 
1784  2,*65.    vgl. '  klagbrief,  Anklageschrift. 

2)  in  der  allgemeinen  bcd.  von  klagen :  naenia,  klageschrift. 
Chytraeus  nomcncl.  Idt.-sax.  14,  schriftliche  todlcnklage;  klug- 
trawr-  und  grahschrilten.  Weckheiii.in  001,  threni; 

nun  diese  klageschrift  hab  ich  zu  eignen  händen 
euch,  o  ihr  liebsten  söhn  und  meiner  Zierde  zier, 
aus  meiner  Wüstenei  und  drangnis  müssen  senden. 

Fleming  120  (109  Läpp.), 

•schreiben  vertriebener  frau  Germanien  an  ihre  söhne'. 

KLAGSCIHJH,  m.  klagschuhe,  trauerseku/te ,  von  jaulicm 
corduan.  Comenius  orb.  piclus  2,  211.     vgl.  klagschleier. 

KLAGSl'IEL,  n.  dichterisch  für  trauerspiel: 

ein  aftersohn  der  tragischen  kamöne  .  .  . 
bracht  einst  in  W.  ein  klagspiel  auf  die  scene. 

}.  N.  Götz  3, 123, 

in  der  Überschrift  aber  das  gerettete  trauerspiel. 

KLAGSTAND,  «.  crinomenon,  quaeslio  juris  Stieler  2131.  vgl. 
anklagestand. 

KLAGSTURZ,  m.  trauerscldeicr,  s.  klagschleier: 

die  du  dort  siehst  in  dem  klagsturz.    II.  Sachs.    . 

KLAGSUCHT,  f.  übertriebene  neigung  zum  klagen,  animus 
querulosus:  und  klagt  einer  oft  etwas  darüber  er  sich  doch 
nicht   beklagen  solle,   wi  denn  die  menschen  der  klagsucht 


meistens   unterworfen   sein.   Butschky  kanzl.  425.      auch  bei 
Schottel  457'  aus  Harsdürfer,  Lavater  i'on  der  phys.  2,  76. 

KLAGSÜCHTIG,  querulus.  Rädi.ein  539' 

KLAGT,  klagte,  klagte,  s.  klagde,  klägde. 

KLAGTAGE,  pl.  m.  trauerzeil:  Judith  die  erbare  und  an- 
dechtige  witfraw  gehet  in  iren  klagtagen  in  erbarn  klagklei- 
dern.  Mathesius  Sar.  48';  die  allertrawrigsten  klagtag  wurden 
in  fröliche  fest  verwandelt,  buch  der  liebe  228d. 

KLAGTUCH,  n.  klagtücblein,  weiszes  lach  das  auf  dem  lande 
zwisclien  hin  und  Salzach  von  frauen  in  der  trauer  über  den 
köpf  gelegt  wird.  Schmeller  1,  426,  vgl.  die  fränk.  klagbinden, 
bänder  von  taffel  oder  flor  2,  355,  und  klagkappe,  klagschleier. 

KLAGUNG,  f.  lamenlatio  Dief.  478",  voc.  lk.  1482  q5",  luclus, 
ploratus,  gravamen  Stieler  963,  ahd.  chlagnnga,  mkd.  klagunge. 

KLAGVERJÄHRUNG,/'.  Savigny  System  3,398.  4,299.  5,266. 

KLAGVERVVANDTER,  m.  consors  litis,  milkläger  Haltaus 
1096,  subscriptor  B.  Faber  thes. 

KLAGWEISE,  adv.  1)  aecusatorie  Frisch  1,  518*,  gerichtlich 
klagend,  ursprünglich  in  klagweise,  s.  Haltaus  1096  {mit  falschem, 
genit.  s  in  kla'gswcis  reden  urk.  v.  1499  das.,  s.  klage  6):  so 
teglich  wider  fursten,  reichstet  und  ander  oberkait  in  clag- 
weis  ainem  gericht  [dem  rekhskammergericht)  angepracht  wirdet, 
da;  sy  die  leüt  unverschuldt  on  recht  und  redlich  Ursachen 
zum  tod  verurtailen.  reichstagsabsek.  Augsb.  1500  C  2".  ohne  das 
'in':  welches  alles  wir  zum  bericht  allein,  weils  gnedigst  be- 
gert  und  gefordert,  und  nicht  clagweis  ader  dem  erzstift  Magde- 
burg zur  vorkleinerung  und  vorfang  (vorbringen),  schreiben  des 
rats  zu  Halle  v.  1547  an  den  kaiscr,  Haltaus  o.  o.  o.  ;  klagweis 
noch  bei  Rädlein  so.     anders  klageweise  f.,  klaglied,  s.  dort. 

2)  auszergeiichtlich :  über  welchen  ..  verdacht  die  unschul- 
dige, frau  sich  nicht  wenig  betrübet,  und  hat  solches  an  ihre 
nächste  befreundte  (verwandten)  klagneis  gelangen  lassen. 
Abele  gericktsh.  (1684)  1,28; 

die  menschen  und  die  götter  hoch 
in  klagweis  heftig  ich  anzog  {anrief). 

J.  Spreng  Aeueis  66\ 

KLAGWESEN,  n.  querela  Stieler  172; 

KLAGWINSELN,  bemerkenswerte  Vereinigung  von  klagen  und 
winseln,  vergl.  klaggezeter,  jammerklage: 
klagwinseln  hört  man  jedermann. 

Ueinicke  fuchs  Hostock  1650  «.  106. 

KLAGWÜRDIG,  1)  gerichtlich:  darauf  wol  ze  klagen  were, 
aecusabile  Frisius  21".  Maaler  244°,  aecusandus ,  ineusandus 
Schönsi.eder  f2',  sie  schreiben  aber  noch  richtig  klagwirdig. 

2)  von  wehklage,  beklagenswert:  •       • 

der  klagwürdig  und  edel  fiel.    Platen  115. 

KLAGZETTEL,  m.  1)  klagschrift,  klagbrief :  der  achtbar  doctor 
Eck  bat  e.  k.  f.  g.  sein  handschrift  und  klagzeddel,  darin  er 
unter  andern  mich  höchlich  bei  e.  k.  f.  g.  verklcint,  behenden 
lassen.  Cari.stad  bei  Luther  1, 148',  scheint  verkleinernd  gemeint. 

21  billct,  in  dem  man  sich  beklagt:  dasz  auf  ihren  klagzettel 
keine  antwort  kam.  Hebmes  Soph.  reise  1,  31. 

KLAI,  i.  klei. 

KLAIBEN,  KLAIBER,  s.  kleiben,  kleiber. 

KLAM,  s.  klamm  oder  klimmen. 

KLAMBE,  f.  nebenform  von  klampe,  klamme,  s.  d. 

1)  klaue:  solche  rosse  (die  der  könig  von  Neapel  dem  papsle 
jährlich  zum  gesekenk  sendet)  samelt  ein  jeder  bapst  .  .  und 
leszt  sie  ledig  für  im  herfüren  wenn  er  prangen  wil  mit 
einer  sonderlichen  herrlichen  pracht,  zum  zeichen  das  er  die 
klamben  {seiner  macht)  in  solche  königreiche  geschlagen. 
Luther  6, 490'  (in  der  ausg.  1561  aber  klawen) ;  dos  bild  ist 
hergenommen  von  den  wappenlhieren.  ebenso  älter  nrh.  klatube, 
auch'  bildlich,  von  Jonas  der  erlöst  ward 

ü;er  engestlichen  klamben 

van  des  waelvisches  wamhen  {leib).    Karlmcinet  472,47, 

das  bild  ist  wie  bei  klaber;  sicher  auch  mhd.  klambe. 

2)  klambe  klammer,  zange  o.  d.  ist  sicher  auch  da  gewesen 
nach  der  gleichen  bcd.  von  klamme,  klampe ;  davon  chlamben 
verklammern,  im  Schiffsbau  (vgl.  unter  klampfern)  Diemer  gen 
u.  ex.  28,11,  verklambet  verklammert  Wolfram  Tit.  8,2.  auch 
für  Sc  stelle  aus  Karhn.  ist  diese  bcd.  doch  möglich. 

KLAMM,  m.  beklemmung,  krampf,  zwang,  mkd.  klam  (gen. 
klammes)  wb.  1,  842'. 

1)  krampf  (schon  mhd.),  z.  b.  luflröhrenkrampf :  ein  hund  der 
den  klamm  hat,  qui  xvvayy$  laborat.  Frisch  1,518".  Adelung; 
so  z.  b.  in  Leipzig,  klamm,  der  einem  die  lufl  benimmt  (einen 
klamml),  klamm  in  den  händen,  z.b.  vom  schreibkrampfe , 
auch  fränk.: 

59* 
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es  haszt,  die  alt  fra  bos  is  krank  — 
a  steckflusz  und  der  klamm. 

Grdbel  1,22,  'krampf  3,287'. 

ohrenklamm  parotis  Golios  cap.  58  kann  auch  klamme  f.  sein, 
s.  dort.  Auch  der  sacke  iiach  dasselbe  ist  wol  der  klamm,  auch 
die  klemme,  eine  kranklieil  der  Schweine,  ein  gewächs  am  gaumen 
(s.  rankkorn),  und  eine  gewisse  krankheü  der  hirsche  (Nemnich). 
vgl.  klammflusz. 

2)  mild,  auch  gleich  not,  'klemme'  (z.  b.  des  tödes  klam); 
auch  das  wird  noch  länger  gelebt  haben,  wie  im  fem.  klamme,  bei 
Gotthelf  geldklamm,  geldnol :  ein  Schild  gegen  geldklamm. 
19,266  (schuldenb.  2801,  ist  das  m.? 

3)  klammer,  als  das  beengende  Werkzeug :  tenaculum,  ein  clam, 
clamm.  Dief.  577"  aus  einigen  voce,  des  15.  jh.,  darunter  ein 
weslmitteld. ;  freilich  könnte  das  auch  das  beschnittene  fem.  klamme 
sein,  ein  obcrlaus.  klamm  m.  tintenstecher  Anton  9,7  geht  wol 
auf  mlat.  calamarium  zurück,  aber  angclalml  an  dieses  klamm ; 
vgl.  kalmar,  wofür  Fulda  auch  klamer  angibt. 

■    4)  Verwandtschaft  und  nebenformen. 

a)  nebenformen  sind  klamme  f.  una  klamp  m.,  das  ebenso 
klampe  f.  neben  sich  hat,  dieses  wieder  klambe  f.; 'die  bedeu- 
tungen  sind  nicht  bei  allen  gleich  entwickelt  oder  gleich  erhallen, 
aber  es  liegt  dann  ein  alles  wort,     denn 

b)  dasselbe  iit  ags.  clam  (clom)  m.,  gen.  clammes,  und  ebenso 
daneben  clam  f.,  viclleiclit  auch  n.,  s.  Grein  1,161/g. ;  die  bed. 
ist  fesscl,  fesselung,  auch  packender,  festhaltender  griff  und  die 
packende  hand  oder  klaue  selbst  Beov.  1503  (wie  klambe  bei  uns), 
und  das  zeigt  denn  die  grundbedeulung  des  Stammworts,  klim- 
men (praet.  klamm),  s.  dort  und  das  adj.  klamm ;  daher  nd. 
klammvagel  raubvogel  Däunert  230'.  noch  jetzt  lebt  auch  nord- 
cngl.  clam  zange  (s.  Halliw.),  scholl,  clams  pl.,  auch  Schraubstock, 
schwed.  klamm  m.  klammer  u.  ä.,  s.  Rietz  331b.    s.  weiter  klammen. 

c)  das  von  Grein  vermutete  ags.  neutr.  wird  auch  mhd.  vor- 
liegen in  solch  klam  Winsb.  53,10  als.  acc;  bair.  besteht  das 
klam  neben  die  klamme  bergspalte  Schm.  2,  356.  also  ein  worl 
in  allen  drei  geschlcchtern,  wie  bei  kinn,  kitt.    . 

KLAMM,  adj.  aretus,  angustus  Schottel  1345,  ginchen  Ur- 
sprungs mit  dem  vorigen  und  ebenso  von  hohem  alter;  es  zeigt 
in  den  nebenformen  klimm  und  klumm  selbst  den  vollen  ablaut 
des  Stammwortes;  s.  auch  klemm,  es  ist  gleichfalls  in  England 
erhalten,  s.  2  a.  e.  mhd.  kann  es  verborgen  sein  in  klemde  ein- 
zwängung, enge  Jeroscbin  96",  hinler  dem  freilich  als  stamm 
eher  klam  ab  das  hier  nötige  klamm  steckt;  doch  s.  5,  c. 

1)  eng  oder  genauer  zu  eng,  wie  Schmidts  id.  bern.  als  Schweiz, 
angibt  'chlam  anguslior'  (Fromm.  2,371'):  klamm  machen,  eng 
und  fest  machen.  Schottel;  klamme  schuhe,  die  schuhe  sind 
mir  zu  klamm.  Adelung,  wie  zu  knapp,  nd.  klamm  dicht  an 
einander,  gedrange  brem.  wb.  2,784,  Fromm.  2,120;  de  dör  is 
klamm,  die  thür  gehet  gedrange  Riciiey  118.  auch  'beklommen', 
es  ist  mir  so  klamm  um  das  herz,  daher  klammherzig  be- 
klommen, beides  bei  Adelung  als  nieders. 

2)  wie  knapp  und  lat.  angustus,  t>o?i  der  enge  auf  den  mangel 
übertragen,  schon  in  einem  voc.  v.  1429  chlam  gar  zu  gering, 
gar  zu  wenig  (Weigand  1,  588) :  es  sind  klamme  Zeiten,  wo  es 
knapp  hergeht,  das  wasser  wird  klamm  fängt  an  zu  fehlen, 
das  geld  ist  klamm  Adelung,  es  ist  nd.  iz.  b.  Däunert  230') 
und  md.,  z.b.  thür.,  säclis.  (s.  aber  auch  tirol.  klumm):  meine 
zeit  ist  mir  diesen  sommer  so  kurz  zugeschnitten  gewesen, 
oder  vielmehr  ich  habe  sie  mit  meiner  thürichten  arbeit  über 
den  Berengarius  mir  selbst  so  klamm  gemacht,  dasz  ich  mir 
es  schlechterdings  zum  gesetze  machen  muszte  so  wenig 
briefe  als  möglich  zu  beantworten.  Lessing  12,  267.  bergmän- 
nisch heiszt  klamm  genau  gewogen,  wie  man  sagt  knapp  wiegen^ 
daher  klamm-lötig  das  knapp  ein  lot  hält  Hürners  handlungslex. 
1002.  auch  engl,  ist  das  enthalten  in  clam  (clem)  mangel  leiden, 
schmachten  und  knapp  halten,  hungern  lassen,  scholl,  clam  gering, 
wertlos. 

3)  dicht,  gediegen,  'massiv',  so  im  bergbau:  klammes  gold 
Adelung,  genauer  klamm-gold  Frisch  1,518':  alle  handstein 
werden  im  (dem  Midas)  in  der  faust  zu  clam  gold.  Mathesius 
Sar.  14",  diesz  'clam  gold'  als  daliv  (gleich  darauf  heiszt  es  wird 

•  0  alles  zu  lütigem  golde)  zeigt  dasz  der  ausdruck  damals  schon 
ein  formelhaft  fester  war,  s.  dasselbe  bei  dem  adj.  klammer  «.  2 ; 
denn  das  man  sagen  wil,  fein  silber  und  clam  gold  bestehe 
im  fewer,  ist  etlicher  masz  war.  das.  36',  und  bildlich  berg- 
männisch: das  solchs  clam,  pur,  lauter  genade  und  gute  sei. 
113';  aus  klam  lauter  gnaden  und  barrnherzigkeit.  ders.;  die 
heutigen  bergm.  wbb.  nennen  es  nicht  mehr.    s.  auch  klammer  adj., 
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klnmmig,  klammgellig.  aber  nd.  lebt  es  noch:  de  klame  fels, 
der  gediegene  fels,  dat  ile  klame  fett,  das  'eitle',  blanke  fett 
Schamüach  101'  (zur  form  s.  5,  c). 

Aber  es  sihlieszt  sich  noch  eine  bedeutung  an,  die  zugleich  stark 
ausweicht : 

4)  erstarrt,  kalt  und  feucht,  feucht  überhaupt,  klebrig. 

a)  klamme  bände,  finger,  von  frost  starre;  es  ist  nordd. 
(Riciiey  119,  Schütze  2,275,  Danneii.  102^),  wie  wesentlich  das 
ganze  wort,  man  sagt  dort  wenn  er  geld  ausgeben  soll,  sind 
ihm  die  hände  klamm ;  vgl.  klamerige  poten,  eiskalte  bände 
br.  wb.  2,  786-.  aber  auch  mitleld.  kommt  es  vor  (thür.,  sächs.), 
obwol  das  pari,  verklommen,  verklummen  gewöhnlicher  ist,  das 
deutlich  an  das  starke  klimmen  zusammenpressen  anknüpft  wie 
klimm,  klumm  (vgl.  dazu  klammen  2).  und  selbst  ein  Schweizer- 
wort wird  'dazu  gehören,  klammern  und  wieder  auch  klummern, 
impers.,  stark  an  die  finger  frieren,  es  klammert  oder  klummert 
mich  Stalder  2, 105 ;  ähnlich  säclis.  klemmern  (da  der  Elbe), 
von  frost  gelähmt  dastehn  {nl.  kleumen) ;  das  ableitende  -er,  wie 
in  nd.  klamerig  vorhin,  stimmt  zu  dem  adj.  klammer  gleich 
klamm,  diese  bed.  schlicszt  sich  denn  wol  noch  gut  an  die  grund- 
bedeulung an.     Aber  ein  neuer  begriff  kommt  hinzu  in 

b)  feucht  und  kalt,  naszkalt.  Däunert:  die  bände  sind  mir 
klamm,  vor  kälte  nasz  und  erstarrt.  Heynatz  antib.  2, 184  als 
nordd.  [auch  klamerig),  bei  Dähnert  whi  kaltem  schweisze;  nrh. 
klammer  schwesz  kalter  oder  angslschweisz  Aach,  mundart  109, 
nl.  het  klamme  zweet,  nd.  auch  klamm  wüder,  naszkalles  weiter 
(Ncuslctlin). 

c)  aber  auch  feucht  allein,  nd.  z.  b.  von  heu  (Sciiambach) 
oder  wasche  die  nicht  völlig  trocken  wurden,  von  gliedern  eines 
menschen  der  in  gelindem  schweisze  ist  Riciiey  119;  livl.  klamm 
sein  ein  wenig  schwitzen  Hupel.  auch  mrh.  (Kehrein),  nrh.  in 
Aachen  klamm  halb  fcuclit  halb  trocken,  z.  b.  von  angefeuchteter 
leinwand,  schon  im  Teulhonista  clam  humidus,  nl.  klam  {auch 
klem),  nordfries.  kläm  Johansen  148",  auch  dän.  klam,  schalt. 
clam,  «'o»ii(  das  alter  der  bed.  weit  hinauf  rückt,  nd.  bei  Schamh., 
Danneil  auch  von  fenstern  u.  ä.  die  verquollen  sind,  was  sich  an 
die'  bed.  1  anschlieszt.  nd.,  dän.,  schwed.  dial.  auch  von  schnee 
der  näszlich  sich  ballt  (dän.  klammes  sich  ballen),  daher  bei 
Adelung  der  schnee  ist  klamm ;  das  schlicszt  sich  aber  zugleich 
wieder  an  die  bed.  eng,  dicht  an,  oder  mit  Riciiey  an  die  folg. 
dazu  nrh.  klamhet  f.,  nl.  klamheid,  dän.  klamhed. 

d)  endlich  klebrig,  so  nd.  '  klcbricht  feucht '  brem.  wb.  2,  784 
(klammen  swet  klebrichter  schweisz),  ostpreusz.  Hennig  122.  nl. 
klam  (und  klamp)  bei  Kil.  lenax,  viscosus,  ienlus;  also  zähe, 
klebrig;  ebenso  nrh.  clam  im  Teulhon.,  schott.  clam,  engl,  clammy 
(d.  i.  klammig,  s.  d.),  dazu  clam  (auch  clem)  klebrig  sein,  an- 
kleben ,  leimen,  schmieren,  mundartlich  clam  clamminess,  any 
adhesive,  viscous  matter  Halliwell  25t'. 

5)  das  alles  gibt  aber  noch  weitere  fragen  auf. 

a)  der  begriff  zähe  läszt  sich  zwar  mit  der  bed.  1  noch  ver- 
einigen; aber  der  begriff  klebrig  weist  auf  einen  andern  stamm, 
der  sich  mit  anderm  vocal  in  ahd.  chleimian,  nd.  klemen  u.s.w. 
gleich  kleben  zeigt,  s.  unter  klenen. 

b)  auch  der  begriff  feucht  scheint  mit  dem  grimdbegriff  nicht 
vereinbar ;  aber  das  dän.  klam  vom  schnee  heiszt  schwed.  kram, 
alln.  krammr,  und  das  liegt  doch  wol  schon  in  golh.  qvtammiha 
feuchligkeil  Luc.  8,  6  vor."  in  dem  ganzen  stamme  aber  wechseln 
weitgreifend  die  anlaute  kl-  und  kr-,  nocA  mhd.  sind  klimmen 
und  krimmen  ziemlich  eins,  so  stimmt  auch  dän.  kramme  pressen 
noch  zu  klammen,  dän.  dial.  kram,  schw.  kramm  knapp,  gepresst  ' 
zu  klamm  1.  2.  wie  kommt  aber  der  begriff  feucht  liierher? 
etwa  von  ausgepreistem  safte?  vgl.  isl.  krumr  saft.  s.  auch 
das  zweite  klampe  3,  a. 

c)  in  der  bed.  1.  2  zeigt  sich  eine  nebenform  mit  einfachem 
anstaut-  und  theilweis  anderm  vocal:  de  dör  geit  klame  Schamb. 
(vgl.  unter  i,c),  klamig  das.  gleich  klaminig.  klaom  gleich  klamm 
Danneil  102",  ostfries.  klämen  vor  kälte  starr  sein,  frieren  Stür. 
111%  nl.  kleumen ;  das  verklommen  unter  4,  o  heiszt  nd.  ver- 
kamt, verklümt,  nl.  verkleumd.  ebenso  schott.  elaum  gleich 
clam  feucht,  aber  auch  das  ist  dem  stamme  von  klimmen  eigen, 
s.  dort  und  klammer  I,  a,  klammen  4,  klamme  5,  c.  auch  das 
dunkle  klam  in  Frauenlors  klamer  morgen  spr.  200, 6,  das 
irgendwie  hierher  gehören  wird,  erklärt  sich  so  in  der  form,  vgl, 
Jeroschins  klemde  oben.     s.  übrigens  auch  gleim. 

KLAMMBRILLE,  f.  brille  nach  alter  art,  die  nur  auf  die  nase 
geklemmt  wird,  nasenklemmer,  nasenquetscher:  unser  gevatter 
sitzt  schon  da,  hat  seine  alte  klammbrille  auf  der  nase.  O.  W. 
v.  Hörn  des  allen  Schmiedjacobs  gesch.  137.     wol  von  klammen. 
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KLAMME,  f.  gleich  klambe  f.,  klamm  m,,  schon  mhd. 

II  klaue,  die  vermutlich  älteste  bei.,  die  bei  klambe  'belegt  ist 
{bei  klamm  im  ags.,  s.  dort  4,  b),  ist  sicher  auch  für  klamme  zu 
finden.     Kilians  nl.  klamme  unguis  scheint  die  bed.  2  zu  meinen. 

2)  klammer,  zange  u.  dgl. :  lenaculum  clamme  Dief.  577", 
auch  nd.  clamme  111',  clanrften  lenaculum  voc.  ine.  leut.  d6"; 
höllernc,  yserne  klammen,  subseudes  ligneae,  ferreae  Cuytr. 
c.  38  {bei  Conus  klammern) ;  Scythe,  die  der  grosz  Alexander 
in  die  hiperboreischen  berg  mit  eisen  klammen  verscblosz 
und  verrigelt.  S.  Frank  chronica  167";  so  ist  notturft  das  da 
werde  ein  caulcrium  mit  ainer  glüenden  clammen,  mit  dem 
gestochen  wiirt  ain  loch  in  der  stat  des  eiters.  Braunschkeig 
Chirurg.  68.  bei  Schünsleder  klamme  eisenklammer  der  zimmer- 
Irnle.  auch  plitmbatura,  commüsura,  fibula  u.  ä.  noch  kämt. 
klamme  grosze  zange  Lexer  159,  nrh.  klamm  f.  eiserne  klammer 
Aach,  mundart  109.  nl.  beiKn.  klamme  (klampe)  uneus,  unguis, 
ri'ttiiaculum,  harpago.  dän.  klamme  klammer,  engl.  dial.  clame 
eiserne  klammer  im  sleinbau  Hali.iwei.l  251*  (zur  form  s.  u.  5,  c). 

3)  fessel,  fessdang,  'klemme' : 

und  legten  si  (die  nrfnngencn)  zu  samen 

in  der  gevanknus  klamen.    Rehaim  Wiener  54,4.  40,15, 

ist  wirkliches  klame,  nicht  klamme  gemeint? ;  wie  möcht  er 
ansz  dieser  dämmen,  wie  ir  in  verlast  babent,  entgeen? 
Aimon  Tij,  er  ist  an  leib  und  füszen  gefesselt;  wan  ich  bin  des 
gewiss,  het  er  uns  in  der  klammen,  er  wiird  kein  erbermbd 
mit  uns  haben.  Aiij,  wie  jetzt  in  der  klemme.  Ottocab  43* 
spriclu  auch  von  jamers  klamme,  Suchenwirt  mm  herzen  klamm 
beklemmung ,  und_  schon  im  Servalius  430.  1460  ist  klamme 
schlechfjtin  gleich  angst;  das  mag  sich  noch  im  15.  16.  jh.  finden. 

4)  krampf,  wie  klamm  m. :  das  hitzig  geschwür  hinder  den 
obren,  die  obrklamm  genannt.  Ryff  thierbuch,  vgl.  sp.  935. 

5)  enges  thal,  schlucht,  mit  einigen  abweichungen  in  der  form. 

a)  klamme  f.:  Herennius  (gedr.  Heremmus)  welchgr  die 
Römer  seine  feind  bei  Caudio  tfundcrbailich  in  ein  klammen 
zusamen  bracht  hell.  S.  Frank  chronica  24",  er  braucht  ebenda 
so  klemme,  und  klamme  mag  zugleich  wie  unser  klemme  ge- 
meint sein,  s.  3  ; 

und  secht  dort  in  die  clammen  dar, 

da  steet  ein  freier  gembs  gar  stolz.    Teuerd.  71,30; 

das  landvolk  helt  sich  basz  zusamen, 

hiiifür  hit  fleucht  auf  berg  in  klammen  (getiirgsschlucbten). 
Sciimelzl  lobspr.  107; 
wir  traten  in  eine  klamme  und  fanden  uns  in  der  region 
des  brennenden  berges  (in  den  Vogesen  bei  Duiweiler)  ...  die 
eine  seite  der  hohle  war  nahezu  glühend.  Güthe  25, 325. 
demnach  wird  das  wort  noch  im  Elsasz  gellen,  wie  im  westlichen 
Schwaben  klamm  f.  einschnitt  zwischen  höhen  Schmid  315,  in  den 
bair.,  öslr.  Alpen  bergspalte,  fekenschluehl .  wie  in  den  schwed. 
gebirgen   klämma,  bergklämma  Rietz  332". 

b)  eine  nebenform  ist  bair.  das  klam  Sciim.  2,  356,  lirol.  klom 
Schupf  320,  das  nach  dem  pl.  klomma'  (d.  i.  klommer?)  das. 
auch  n.  scheint  (ScnöPf  gibt, klamm'  als  m.).     s.  klamm  m.  4,  c. 

c)  mit  einfachem  stammauslaut  in  den  venelian.  Alpen  klama 
Scii.mei.lers  eimbr.  üb.  l:iti',  ebenso  im  16.  jh.  glame:  (wurden) 
entlieh  in  die  glamen,  felsen  und  holen  oder  enge  weg  ge- 
trieben. Fronsperger  iriegsb.  3,142";  mehr  in  den  heimlichen 
verborgenen  glamen,  schruft  oder  clausen  des  eis  (eises,  eis- 
gebirges?)  dann  durch  das  Schwert  umhkommen.  3,150".  diesz 
einfache  m,  auch  engl,  unter  2  a.  e.  (vgl.  31,  ist  wie  bei  dem  adj. 
klamm,  s.  sp.  936  unten;  ist  auch  das  g  echt?  vgl.  'glommen 
furche,  graben,  aufwürfe  mischen  den  äkkern'  Schottel  1326  ? 

d)  kämt,  klamme  f.  weicht  auch  in  der  bed.  aus :  groszer  fcls 
Fromm.  3,116,  'groszer,  meist  mit  spalten  versehener  fels,  felsberg' 
(neben  der  bed.  unter  a),  dazu  coli,  klammach  n.  felsgcstein 
Lexer  158.  dazu  gehört  wol  lirol.  glammer  in.  und  f.,  stein- 
geschiebe,  steinlage;  das  heiszt  aber  auch  lammer  f.,  coli,  glam- 
mer n.  und  weist  so  auf  einen  andern  stamm,  s.  Schöpf  192. 
363.     aber  merkwürdig  heiszt  schwed.  dial.  klammer  n.  klammer 

.  gleichfalls  sleinhuufe,  als  gränzzeichen,  stenklammcr  Rietz  332" 
(tgl.  klammer  dos.),  und  ist.  klümhriir  pi.  (vgl.  «.  klammer  I,c) 
saxelum  inrium,  schwer  gangbare  felsige  gegend  Biörn  1,  461*. 

e)  merkwürdig  anklingend  gael.  glomhas  felsspalte,  glanibus 
weitt-  Öffnung,     vgl.  unter  klammer  I,  d. 

KLAMMEM,  verbum  zu  klamme,  klamm  adj.;  vgl.  klampfen. 

1)  klammen  aretare,  gleich  klemmen,  gibt  Stieler  904.  so 
in  Aachen  klamme  klemmen,  fest  klammern  Müllebu.  Weitz  109. 
pressen:  wenn  einer  zu  seinen  freunden  käme,  dems  mal 
schlimm  ginge,  da  zückten  «ie  die  achseln,  klammten  die 
bände   zusammen    und   verredeten  ihn  gar  noch.  W.  Alexis 


hosen  d.  herrn  v.  Bredow  1,1,119.  in  Leipzig  hört  man:  ich 
kriegte  den  klamm  (im  halse),  es  klammte  mich  bis  oben 
herauf,     vgl.  klammbrille,  klammhirsch. 

2)  gleich  klammern,  wie  eben  aus  Aachen  (s.  klamme  klammer) : 
wie  du  (beim  klettern)  am  stein  dich  festgeklammt. 

Lenau  früliliiiQsalm.  22  (Faust). 

schon  mhd,  in  vcrklammet  gleich  verklamhet  in  Wolframs  Tit. 
8,  2  nach  dem  verklamet  der  /«.  G  im  klingenden  reime;  s.  be- 
klammen bei  Bartsch  erlösung  s.  241,  88.  vgl.  nd.  anklam  m. 
ein  mensch  der  sich  gern  wo  anhängt,  aufdrängt  Schambacii  10*. 

3)  intrans.,  'klamm  sein,  klamm  werden,  die  bände  klammen 
mir,  «m  kalter  nässe'.  Bernd  Posen  125,  der  es  auch  als  pomm. 
angibt,  gewöhnlich  verklammen  oder  erklammen,  erstanen, 
s.  dazu  sp.  936 : 

keines  winters  schnee  und  härm 

tilgen  treuer  liebe  flammen, 

immer  woblgemuth  und  warm  • 
►  kann  sie  nie  im  frost  erklammen. 

.  Schmidt  von  Wernenchen  ged.  74 ; 

und  bin  erklammt,  m>  erstarrt  man  über  solche  .  .  poesie. 
Zelter  an  Göthe  4, 157.     auch  erklahmen  Goltz  jug.  1, 89. 

41  für  das  alter  des  Wortes  bürgt  sein  dasein  in  England: 
nordengl.  clam  to  pinch,  auch  to  caslrate  a  bull  or  ram  by  com- 
pression  Halliwell  251*;  ganz  allerthümlich  scholl,  clam  und 
claum  [auch  glaum)  nach  etwas  (greifen  um  es  zu  packen,  was  zu 
klamme  klaue  gehört;  das  gerund,  claming  und  claum  stimmen 
zu  den  formen  von  klamm  sp.  936  Hilfen,  claming  hdszt  aber 
auch  'climbing',  klettern  (engl.  dial.  clammer),  und  so  findet  sich 
mnd.  klamen,  s.  anklamen  emporklimmen  Liliencron  hist.  volksl. 
1,  274",  ganz  wie  klimmen  klettern  eig.  packend  fassen  hriszt. 

KLAMMER,  adj.  gleich  klamm,  selten,  aber  gewiss  alt.  diese 
beiden  nebenformen  klammer  und  klamm  entsprechen  genau  den 
subst.  klammer  und  klamme,  klamm  klammer,  und  sind  ein 
wertvolles  weiteres  beispiel  für  nebeneinanderbeslehn  von  formen 
mit  und  ohne  ableitendes  -er  auch  im  adj.,  wie  es  heiser  und 
heis  bieten ;  dtenso  verhält  sich  alts.  smultar  heiter  zu  ags.  smolt. 

1)  klammer  rar,  selten,  so  auf  der  Eifel  Schmitz  227",  gleich 
klamm  2. 

2)  gleich  klamm  3,  gediegen :  das  creuz  war  eingefasset  mit 
lauterem  klammer  golde.  Rivander  exempclbuch  2, 32,  unßec- 
tiert  wie  dort  klamm  (s.  d.).  es  ist  noch  nd. :  ül  klammern  golde, 
massiti  golden  brem.  wb.  2,  786 ;  de  karen  weren  vull  von 
klimmer  klammer  gold,  nix  wie  gold.  Schulmann  slippstorken 
Uildesh.  1858  s.  34,  mit  hübschem  ablautspiel. 

3)  ebenso  neben  klemm  schlesisch  klemmer,  dicht,  klebrig 
W'iimiolü  44*.-  in  klarem  letterm  klemmern  dreck.  Hoffmann 
monalschr.  f.  Schi.  227,  also  zugleich  wie  klamm  4 ;  vgl.  klamerig 
und  Schweiz,  klammern  sp.  936,  auch  engl,  clamber  sich  ballen 
sp.  940  mitte. 

KLAMMER,  f.  uneus,  fibula,  retinaculum. 
1.  Formen  und  verwandtschaß. 

a)  mhd.  hiesz  es  vielmehr  klamere  gold.  schm.  347,  im  reim 
auf  kamere  liammer  (in  den  var.  clamer,  auch  schon  klammer); 
diesz  einfache  m  ist  wie  bei  klamm  u.  a.,  s.  sp.  936  unten,  eigen 
im  vocal  clemern  pl.  Megenrerg  245, 1,  das  e  wird  denselben 
wert  und  grund  haben  wie  in  klemm  neben  klamm. 

b)  es  gab  eine  masc.  nebenform  (schwed.  ist  das  wort  n.) : 
dazu  (mache)  zwei  bret  binden  an  die  zwo  ecken  der  wonung, 
das  ein  iglichs  der  beider  sich  mit  seinem  ortbret  von  unten 
auf  geselle  und  oben  am  heubt  gleich  zusamen  kome  mit 
einem  klammer.  2  Mos.  26,  24,  auch  in  der  nd.  übers,  des  ptn- 
tateuehl  mit  einem  klammer;  2  Mos.  36,  29  hat  die  ausg.  v.  1545 
mit  einer  klamer,  die  früheren  aber  auch  mit  einem  klammer, 
wie  die  nd.  übers.;  schönes  gepräge  des  geldes  ist  oft  ein 
starker  klammer  und  band,  damit  uns  der  pfennig  ans  herz 
gefestet  .  .  wird.  Scriver  Gotlhold  143.  das  verhält  sich  ganz 
wie  klamm  m.  (und  n.)  neben  klamme  fem. 

c)  es  gab  auch  klamber,  nach  dem  mhd.  klembcren: 

din  minnc  ist  gar  ein  zange  mir, 

si  klembert  mich,  ich  muoj  zuo  dir. 

MS.  1,  IUb.  MSII.  1.321. 
dem  entspricht  denn  allnorw.  klümbr  f.  (gen.  klambrar)  Fmtzner 
356*.  351*,  noch  norw.  klambr  f.,  ist.  klöinbrur  pl.  f.  Schraub- 
stock; schwedisch  aber  klammer  «.  Rietz  332",  dän.  klammer. 
Ali.  ist  aber  auch  klamper  vorhanden  und  klampfer  (j,  rforfl, 
ganz  so  wie  klamme  klammer  auch  klambe  und  klampe,  klampfe 
neben  sich  hat,  und  das  altverwandte  kramme  auch  krampe, 
krampf  heiszt.  klammer  und  klamme,  klamper  und  klampe 
mit  völlig  gleicher  bed.  stellen  rine  alle  doppelform  dar,  die  sich 
selbst  bei  dem  adj.  in  klamm  und  klammer  wiederlwlt.     wenige 
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stamme  lassen  so  wie  dieser  änen  blick  thun  in  die  mamgfaltig- 
keil  und  regelmäszigkcit  mit  der  der  sprachgeist  seinen  Stoff  ent- 
wickelte,    vom  stamme  s.  klimmen. 

d)  entlehnt  bOlim.  klamr,  poln.  klamra,  niederwend.  klämra, 
oberuend.  klamora  Böse  «.  a.  (bei  Pfuhl  verläugnel),  litt,  kla- 
meris,  klemeris  m.,  ehstn.  klammer  (lammer),  merkwürdig  aber 
gaei.  glamair  Schraubstock  des  Schmidts  (s.  das  isl.  unter  c),  vgl. 
glomhar  kluppe  die  dem  lamm  ins  maul  gelegt  wird,  es  am 
saugen  zu  hindern;  vgl.  unter  klamme  5,  e. 

II.  Bedeutung. 

i)  klaue:  da  er  ihn  dem  teufel  aus  seinen  zeenen  und 
klammern  gerissen.  Mathesius  hist.  Christi  1579  1,  IS*;  dan  sie 
. .  einem,  den  sie  nie  vermeint  betten,  zur  Züchtigung  in  die 
band  geralhen,  ja  wann  sie  sich  nicht  besseren,  gar  den 
hüllischen  freibeutern  (tcufeln)  in  die  klammer  kommen. 
Fischart  ehz.  549  Seil  diese  spärlich  bezeugte  bed.  ist  doch  echt 
und  auch  nicht  erst  übertragen ;  die  stellen  sind  vielmehr  der  späte 
nachklang  der  ursprünglichen  bed.,  dafür  bürgt  die  abstammung 
und  die  gleiche  bed.  bei  den  nebehformef  klambe,  klamm  (4,  b 
im  ags.).  die  heulige  klammer  ist  urspr.  nichts  als  eine  künst- 
liche klammer  in  diesem  sinne,     s.  auch  klaber. 

2)  klammer,  tenaculum  Dief.  571',  subligaculum  56o\ 

a)  fessel:  theils  (ein  Ihcil)  wurden  mit  den  hülsen  an  die 
schiffbänke  geheftet,  tbeils  (einem  Iheil)  wurden  die  klammern 
an  die  füsze  gelcget.  3  Macc.  4, 10 ; 

man  lasse  klammern  dann  und  sprengen  fertig  machen 
und  spann1  ihn  (den  köuig  hart)  ...  an  den  klotz. 

A.  Gbyphics  1,268. 

6)  im  gewerbsleben,  eiserne,  hölzerne  klammern  Stieles  965 
mit  einem  Sprichwort  schwache  klammern  halten  nicht  gern. 
ihre  form  ist  verschieden,  besonders  eiserne  dienen  zur  einstwei- 
ligen oder  dauernden  be/estigung  von  Werkstücken,  z.  b.  beim  kamm- 
macher  zum  einspannen  des  horns  über  der  arbeit,  beim  Zimmer- 
mann zum  verbinden  des  gebälkes,  beim  maurer  zum  verbinden 
von  steinen  (klammerhaken),  beim  buchdrucker  tlie  klammern 
des  presskarrens,  beim  schrißsetzer  die  klammer  zum  halten  des 
manuscripls ,  'der  lenakel'.  klammer  bei  böttichern,  s.  unter 
klampe  l.  klammern  im  haushält,  womit  die  wasche  zum  trocknen 
auf  die  wäschleine  befestigt  wird. 

Besondere  Hervorhebung  verdienen 

c)  klammern  im  Schiffsbau:  darumh  soll  man  des  orts  (in 
der  nähe  des  magnelfekens)  nur  hülzene  negel,  dämmern  und 
senkel  an  schiffen  brauchen.  Mathesius  Sar.  142",  vgl.  Luther 
von  der  arche  Noah  unter  I,  b,  von  der  auch  mhd.  so  chlampferen 
gebraucht  wird  (s.  klampfern  2) ;  wir  müssen  alle  klammern 
gebrauchen,  auf  dasz  unser  schiff  nicht  zerschellt  werde. 
Chamisso  5,109,  bildlich,  im  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1716  klam- 
mern, dick  und  krumm  holz  womit  ein  schiff  inwendig  befestigt  ist, 
engl,  clamps  (s.  klampe  3,  b). 

d)  an  der  thüre ,  clamnrer  in  januis  Trochus  R4',  nach 
Adelung  oberd.  das  bewegliche  eisen  das  auf  den  kloben  passt  und 
vor  welches  das  vorlegeschlosz  gelegt  wird,  die  krampe :  man  ent- 
schlosz  sich  also  {wegen  des  verdächtigen  besuchs)  an  jeder  thüre 
und  öfnung  im  bause  vorsichtige  klinken  und  klammern  zu 
machen.  J.  Stilling  Jugend  (1779)  58 ; 

hier  des  festen  Schlosses  klammer 

thut  dir  auf  die  Speisekammer.    Röceert  226. 

e)  als  heßel  am  kleide:  die  (Arrrcn)  tragn  jetzt  fast  gar  keine 
knöpf  mehr  auf  den  rücken,  sondern  bahn  ihre  kittin  mit 
einer  klammern  zugbaftelt  wie  dkapuziner  ihr  kutten.  briefe 
eines  Eipeldauers  19,  21,  noch  in  schwacher  form  auch  im  sg. 

f)  allgemein  als  band,  festigung,  dichterisch: 

es  nahe  keiner  seiner  kommer, 

wenn  er  sich  ungeduldig  drängt 

und  jedes  band  und  jede  klammer 

mit  jugendlichen  kräften  sprengt.    Novalis  lob  des  weins; 

es  ächzt  das  schifftein  selbst  im  sichern  port 

und  halt  sich  fester  an  des  ankers  klammer.    Dingelstedt; 

die  .  .  textur  des  körpers  mit  geistigen  klammern  halten. 
1.  Paul  Kampanerthal  49. 

9)  fahrtklammern  im  bergwerke,  die  beim  steigen  als  handgriffe 
dienen,  neben  den  fahrten  angebrachte  klammern. 

41  übertragen,  o)  von  den  spitzen  der  Weinreben:  reben  .  . 
welch  ihre  klammeren  oder  zinkende  gäbelin  .  .  herfürtrei- 
ben.  Spangenbmg  lustg.  130.  167.    vgl.  unter  klammern  4. 

61  in  der  schriß  heiszen  klammern  die  eckigen  parenthesen- 
leichen,  in  form  der  klammerhaken,  doch  findet  sichs  auch  gleich 
parenthese  überhaupt:  eure  Schreibart  ist  so  reich  an  klam- 
mern und  vorbedingtheiten.  Zelter  an  Göthe  4,111. 


c)  geistig,  wie  klemme:  ihrer  viel,  die  ein  solcher  unfahl 
uliereilt  gehabt  und  in  diso  klammer  geraten  (sind).  Fischart 
Garg.  214'  (399),  beklemmendes  Unglück;  in  des  Unglücks  klam- 
mer, in  der  armutb  Jammer.  Ruckert  mak.  1,  20.  ähnlich 
bildlich  schon  mhd.  alter  schulde  klamere  gold.  schm.  347.  das 
mag  von  der  bed.  fessel  herrühren, *vgl.  klamme  in  gleicher  bei. 

KLAMMER  u.  ä.  von  gewissen  Insekten. 

1)  die  grosze  Waldameise  heiszt  schwäb.  klammer  f.,  s.  Schm. 
2,  356,  bei  Schmid  317  klemmer  m.  und  klemmerling,  Schweiz. 
klammere,  waldklammere  Stai.der  2,105,  auch  klempe  f.  2,108, 
klupere  2, 112  (s.  kloper),  alles  von  dem  klemmenden  anpacken 
der  beule,  in  merkw.  überänstimmung  auch  norw.  klammer 
Nemnich  2, 1612. 

21  die  schwäb.  Wörter  bezeichnen  auch  den  homschrüter,  klam- 
merhirsch,  rftein.  klammer  (m.  ?),  baumklemmer,  baumklamm 
m.,  eichklamm  m.  (Kehrein),  von  seinem  zangenfürmigen  kern. 

KLAMMERER,  m.  bei  Stieler  966:  uncos  et  subseudes  infigens, 
dann  auch  adhacrens,  inuncans. 

KLAMMERERBSE,  f.  die  grosze  tuckererbst,  pisum  leptolobum 
Nemnich,  weil  sie  mit  ihren  ranken  sich  anklammert. 

KLAMMERFEST,  adj.  fest  durch  klammern :  die  hofreite  ver- 
kaufen samt  allein  was  darin  wand-  band-  not-  niet-  nagel- 
klammer- und  sebraubenfest  ist.  Weicand. 

KLAMMERIIAKEN,  m.  eiserne  klammer,  gleich  einem  doppelten 
haken,  bei  zimmerleuten ;  vgl.  klammhaken,  gleich  enlcrhaken 
(wurfklammer)  im  teutsch-engl.  wb.  Lpz.  1710. 

KLAMMERHIRSCH,  m.  der  hirschkäfer.  Nemnich;  s.  klam- 
mer 2.  henneb.  klammhirz  Reinw.  2, 70,  klemmhirsch  From- 
mann 2,  217. 

KLAMMERICHT,  adj.  und  adv.  bei  Stieler  966:  fibulando, 
inuneundo,  instar  subseudis;  klammerichte  kinder  liberi  mulri 
adhaerentes. 

KL4MMERLEIN,  n.  kleine  klammer,  bildlich  gleich  schaden 
an  der  ehre  den  man  einem  'anhängt': 

und  geest  des  nachts  schleckmundi  um, 

ob  dir  ein  klemmeriein  bekum, 

darmit  du  schmechst  (schämtest)  dein  frumes  weib. 

Folz  klopfan,  weim.jahrb.  2,119, 
s.  darüber  klämperlein. 

KLAMMERN,  verbum  zu  klammer,  mit  klammern  oder  wie 
mit  klammern  festmachen,  einhängen,  pressen  u.  ä. ;  mhd.  klem- 
beren,  s.  unter  klammer  I,  c  {vgl.  klampfern  2),  gewiss  auch 
klameren,  klammeren;  schwedisch  klammra  Riftz  332".  dnn. 
klamre,  /io(n.  Jilamrowac".  allengl.  aber  ist  clamber  sich  ballen 
u.  ä.  (s.  klamm  sp.  936  mitte  und  klamper  2),  dial.  clamber, 
clammer  klettern  Halliwell  25l',  letzteres  zu  klammer  klaue 
stimmend,     s.  auch  klampern,  klampfen. 

1)  (rans.  conßulare,  obstringere,  conslringere,  alligare  Schottel 
1345,  Stieler  965,  cramponner  Rädlein  540",  geklammert  com- 
page  junclus  Steinbach  1,  860 : 

die  engen  todtenhütten  {sarge)  fallen, 

wio  fest  ihr  klammert  und  verpich't.    A..  Gryphius  (1663)  485; 

ein  bette,  welches  sie  meistentheils  mit  schindelbrettern 
zusammen  geklammert.  Jucundiss.  113.  vgl.  verklammern,  ein- 
klammern, bcklammern. 

2)  trans.,  klammernd  pressen,  vom  Wallachen  der  pferde,  wobei 
die  testikeln  mittelst  zweier  höher  zusammengeklammert  werden. 
Frisch  1,  518'  aus  Leiser  jus  georgicum  361.  Adelung,  engl, 
so  clam    (s.  klammen  41,   vgl.  schalt,  clampers  u.  klampfer  f. 

3)  Irans.,  wie  mit  einer  klammer,  zange  packen,  mhd.  so  klem- 
beren  unter  klammer  I,  c.  ohne  ausgedrücktes  objeel :  am  nfer 
gössen  einige  {fischer)  seespinnen,  weitklammernde  krabben 
und  gepanzerte  hummer  aus  ihren  netzen.  Bronner  fischerged. 
(1787)  U.     vgl.  umklammern,  erklammern,  beklammern. 

4)  reff.,  sich  klammern,  sich  wie  mit  klammern  einhaken,  fest 
anhängen  u.dgl.,  oß  auch  bildlich ;  er  klammerte  sich  angstvoll 
an  mich;  wie  ein  vveinstock  sich  doran  (an  ein  haus)  klam- 
mert.  F.Roth  hausmütter  abc  }&',  s.  klammer  II,  4,  0; 

eti  die  Verzweiflung  mich,  die  schon  in  meine  haare 
sich  klammem  will,  herab  zur  tiefe  reiszt.  Gökingk    3,208; 
so  klammert  sich  der  schilTer  endlich  noch 
am  leisen  fest,  an  dem  er  scheitern  sollte. 

GÖTHE  9,245  {schiltst  des  Tusso); 

das  menschenbedürfniss  . .  klammert  sieb  bald  da  bald  dort 
an  Überlieferungen.  49,  6:  künnt  ich  euch  malen,  wie  leer  die 
weit  ist,  man  würde  sich  an  einander  klammern  und  nicht 
von  einander  lassen,  an  frau  von  Stein  1,278;  er  nahm  O.s 
band,  um  sich  gleichsam  an*  leben  zu  klammern.  J.  Paul 
uns.  löge  2, 185  (1793  l,  170) ;  schmerz  klammert  sich  ans  herz. 
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Simbock  spricht?.  9115,  hängt  sich  fest  wie  mit  klammern,  vergl. 
anklammern. 

b)  beim  pari,  praes.  bleibt  sich  meist  weg: 

ist  es  besser  ruhig  bleiben? 

klammernd  fest  sich  anzuhängen?    Götuk  1,12; 

die  eine  hält  in  derber  liebeslust 

sich  an  die  weit  mit  klammernden  Organen.    12,61, 

was  doch  auch  zu  .1  zu  ziehen  wäre,  zu  sich  klammern  gehört 
auch  das  pari,  geklammert  [wie  zu  sich  anschlieszen  ange- 
schlossen u.  a.,  vgl.  sp.  546  mitte) :  er  Meng  am  ahhang,  an 
einen  slrauch  geklammert  (an  den  er  sich  geklammert  Aalte); 

kaum  sah  er  den  kater 
über  den  käficht  geklammert.    Zachariä; 
so  weht  den  Schmetterling,  der  kaum  enthüllt 
am  halm  der  klippe  festgeklammert  bebte, 
der  stürm  ins  meer.    Matthisson  (17U7)  62; 
wie  ich  nun,  an  seine  seite 
festgeklammert,  küssend  ihn 
durch  den  garten  hin  begleite  (beim  scheiden  frith). 

*  Gökingk  lieder  zweier  tieb.  (Ittl)  18; 

da  hör  ich  schreckhaft  mitternächtges  läuten 
ists  möglich?  soll  es  unsern  freund  bedeuten  (Schiller). 
an  den  sich  jeder  wünsch  geklammert  hält? 

Göthb  13, 169  {epilog  zu  Schillers  glocke). 

KLAMMERPUMPE,  f.  bei  Fischart  Garg.  cap.  27  unter  andern 
pumpen  und  geseug  im  bergwerk:  gerinnpompen,  klammer- 
pompen,  taschenpompen.  187"  (345  Seh.). 

KLAMMERSP1ESZ,  m.  ein  gespaltener  bralspiesz,  clamerspi; 
Megenberg  244,35,  zum  braten  der  aale,  mit  clemern  zum  ein- 
klemmen, s.  die  beschreibung  dort. 

KLAMMERSTRAUCH,  m.  ein  exotisches  pflanzengeschleclit, 
celüles.  Nemnich. 

KLAMMERTASCHE,  f.  tasche  für  die  wäschklammern. 

KLAMMFLUSZ,  m.  der  kinnbackenkrampf,  bei  Krünitz  39,  338. 
«.  klamm  krampf. 

KLAMMGÄLLIG,  im  bergbau,  sehr  fest  und  hart,  klamm- 
galliges  geslein,  klammgällige  felsen  Adelung,  bei  Hebtwig  238, 
Frisch  1,  518"  klamgellig.  es  ist  das  bergm.  gallig  hart  durch 
das  adj.  klamm  2  verstärkt  (vgl.  steingallig  von  hartem  holze 
Heniscii  741).     s.  auch  klammig. 

KLAMMHAKEN,  m.  gleich  klammerhaken,  von  klamm  oder 
klamme  gleich  klammer: 

mit  klammhaken  schlägt  er  an, 

ist  ein  braver  Zimmermann.     Schade  handwerkslieder  101. 

bei  Adelung  als  nd.,  aber  es  musz  auch  schwäb.  sein  nach  klamm- 
liaoka   grobian  Birlingeb  Augsb.  wb.  279*.     vgl.  klemmhaken. 

KLAMMHIRSCH,  s.  klammerhirsch. 

KLAMMIG,  KLEMMIG,  nebenform  zu  dem  adj.  klamm  (auch 
klemmichtl.     ebenso  engl,  clammy  neben  clam,  s.  sp.  936  4,  d. 

1)  klammig,  rein,  lauter,  merkw.  auch  klammeidig,  henneb., 
s.  Reinwald  2, 70,  gleich  klamm  3.  nd.  klamig  gfeicA  klam 
(feucht,  gediegen)  Schambach  101",  pomm.  frostig,  z.  b.  klamiges 
wetter.  nordfries.  klämagh  gleich  kläm  feucht  Johanskn  148" 
ebenso  nd.  klummig  neben  klumm  Danneil  102". 

2)  bergm.  klemmig  (d.  i.  klämmig)  fest,  von  geslein.  Hertwig 
238,  Frisch,  früher  klemmicht :  das  fest  und  klemmicht  ge- 
slein. Mathesius  Sar.  4o\     s.  klamm  3. 

KLAMP,  m.  krampf,  md. :  lasz  doch  sehen,  oh  dirs  an  den 
dicken  beinen  fehlt  .  .  'es  hilft  mir  nicht,  ich  will  hinnach 
kommen  wenn  mich  der  klamp  ausgezogen  hat'.  Cnn.  Weise 
betrog,  betrug  4" ;  nun  werde  ich  den  klamp  zum  andern  mahle 
kriegen,  das.;  es  i«(  nocA  oberlaus.,  schles.  |\Vewh.  43*),  sächs., 
Uteri,,  besonders  vom  krampf  in  den  händen  und  füszen,  waden- 
krampf;  Schweine  bekommen  bei  Icälle  den  klamp  in  die  hinter- 
beine  (Rosswein). 

Es  ist  eine  nebenform  zu  klamm  krampf,  ganz  wie  das  stamm- 
verwandte krampf,  md.  wieder  kramp,  auch  kramm  neuen  sich 
hat.  rein  hd.  klampf  ist  sicher  auch  vorhanden  gewesen,  wie 
klimpfen  gleich  krimpfen  sich  zusammenziehen  (vgl.  klampfe). 
hin  altes  zeugnis  dafür  gibt  span.  calambre  m.  krampf  (portug. 
camhra)  Diez  474  (2, 108),  im  anlaul  wie  it.  caleffare  unter 
klaffen  3,  im  auslaut  aber  wieder  anders,  es  verrät  eine  alte  form 
mit  ableitendem  -er,  wie  klammer  (klamber)  neben  klamm. 

KLAMI'E,  f.  klammer,  krampe  «.  ä.,  nd.  und  milteld.  (vergl. 
klampfa),  nebenform  von  klamme  (klambe)  wie  klamp  krampf 
von  klamm,  klamper  ton  klammer,  s.  klimmen  2.  übrigens 
wird  doch  auch  mhd.  klampe  anzunehmen  sein  nachdem  kliimplin 
uider  klilmperlein,  als  härtere  form  für  klambe  (s.  klamper  1). 

1)  klammer,  so  klampe  noch  bei  den  bülticliem,  ein  holz  in 
form   einer  gäbet  oder  wäschklammer,   worin  der  erste  stab  eines 


zu  verfertigenden  gefäszes  an  dem  selzbande  zusammengehalten 
wird  Krünitz  39, 342,  in  Thüringen  heiszt  das  eben  klammer. 
nnl.  ist  klamp  f.  noch  das  wort  für  klammer  überhaupt,  bei 
Kil.  klampe,  nrh.  clamp  im  Teuthon.;  auch  mgl.  in  clamp- 
screw  preszschraube  (Schraubstock),  ist.  klampi  m.  ftbula,  subscus 
Biürn,  sodasz  ihm  hohes  alter  gesichert  ist.  daher  auch  franz. 
clamp  m.  (wallon.  clamm  f.)  klammer,  norm,  acclamper  an- 
heflen,  franz.  reclamper  nieder  fest  machen  Diez  590  (2,  249), 
wie  auch  krampe  als  craropon  im  franz.  lebt. 

2)  klampe  am  thürschlosse,  klinke  Hüpel  livl.  id.  114;  vergl. 
klammer  II,  2,  rf. 

3)  im  bauwesen.  ton  verbindenden  holzstiieken.     engl,  clamp. 

a)  klampen  beim  rostschlagen  zum  gründe  eines  gebdudes,  quer- 
balkcn  welche  die  roslpfähle  verbinden.  KiiDnitz.     bvhm.  klampa. 

b)  im  Schiffbau  sind  klampen  brücken-  zahn-  oder  hornfürmige 
höher,  am  bord,  an  mästen,  'an  raaen  zur  befestigung  des  laufen- 
den Lauwerks,  sonst  zur  unterläge,  widerlage,  befestiglmg  gröszerer 
holzlbeile,  nl.  klampen,  dän.  klamper,  schwed.  klampar  und 
krampar  (Röding);  es  gibt  da  hornklampen,  kreuzklampen, 
mastenklampen,  halsklampen,  Ireppklampen,  wasserklampen 
«.  s.  «'.,  nicM  oft  zwar  in  hakenform,  aber  immer  zum  einklem- 
men oder  einklammern  oder  fest  (klamm)  machen  dienend,  auf 
flöszen  die  lallen,  die  die  stumme  zusammenhalten  Hartig  forstl. 
conv.  lex.  464.  engl,  clamps  balken  die  mitten  durch  das  schiff 
gelten,  die  seitentheile  zu  verbinden,  daher  franz.  clamp  m.  die 
wange  am  mastbaum,  acclamper  verklammern  u.  ä.  im  schiffs- 
wesen.     auch  böhm.  klampa  nie  bei  uns.' 

KLAMPE,  m. ?  f.?  klumpen,  groszes  stück,  ein  hd.  seltenes, 
sonst  aber  weilverbreitetes  merkwürdiges  wort. 

1)  Ad.  in  einem  ged.  des  lb.jh.,  dem  parodierten  Calo: 

wan  man  dir  die  kost  her  trag, 

so  bis  der  erst  in  der  Schüssel, 

gedenk  und  scheub  in  deinen  drüssel  (mauf) 

als  grosz  klampen  als  ain  saw. 

Zarnckes  deutscher  Cato  s.  148. 

die  bed.  ergibt  sich  aus  nd.  klamp  m.  ein  klumpen  brem.  wb. 
2,  787,  livl.  klamp  m.,  klampe  f.  ein  groszes  stück,  besonders 
von  brot  Hupei.  114;  jene  hd.  form  aber  mit  ihrem  p  statt  pf 
(das  gedieht  ist  etwa  bair.,  sicher  nicht  md.)  wird  gestützt  durch 
das  bair.  klamper  2.  a«cA  dän.  dial.  klampe,  schwed.  dial. 
klamp  m.  z.  b.  ron  erdklöszen,  von  schneeklumpen  die  sich  am 
schuh  anhängen  Rietz  324". 

2)  dasselbe  wort  ist  aber  doch  wol  nordfries.  klamp  häufen, 
z.  b.  heuhaufen  Johansen  123  (dazu  klämp,  '  klampen ',  häufen 
167"),  ebenso  schlesw.  Schütze  2, 264 ;  engl,  clamp  ein  häufen 
backsteine  zum  brennen,  erdhaufen  zum  aufbewahren  von  fruchten 
im  winler  Hall.  25l\  aber  auch  dän.  klampe,  schwed.  klamp 
klotz,  grobes  stück  holz,  dicker  stock,  absatz  am  holzschuh  {schw. 
auch  holzpanto/fel)  scheint  dasselbe  wort,  und  die  klampen  unter 
dem  vor.  klampe  3  könnten  wol  hierlter  gehören,  gewiss  oslfries. 
klamphauer  stümperhafter  Zimmermann  Stürenb.  349";  vergl. 
schwed.  klampig  unförmlich,  klotzig,  klampfot  klumpfusz. 

3)  die  nahe  zusammengehörigkat  von  klampe  mit  klumpe  ist 
klar,  sie  zeigen  abtaut,  der  sich  erfüllt  in  dän.  schwed.  klimp 
klumpen,     aber  es  bleibt  viel  zu  fragen. 

a)  die  form  stimmt  zum  stamme  des  vorigen  klampe,  nicht 
blosz  mit  dem  abtaut,  auch  mit  der  mannigfachen  gestallung  des 
auslauls,  wie  in  nd.  klamm,  z.  b.  £n  klamm  botter,  eine  welle 
butler  von  ein  bis  zwei  pfund  Br.  wb.  2,  785,  ein  fäszchen  von 
ein  paar  pfund  Heynatz  antib.  2, 184,  eig.  offenbar  ein  klumpen, 
klitsch  bulter;  das  ist  wie  klamme  klammer  gleich  klampe.  ebenso 
entspricht  das  schwed.  klamp  schneeklump  (davon  klampas  sicA 
ballen,  dän.  klammes)  dem  adj.  klamm  vom  schnee  sp.  936 
mitte,  isl.  klambr  eisklump  dem  hd.  klambe  klammer  und  dem 
oberd.  klampe  Aicr  —  aber  eine  einigung  der  bedeutungen  ersehe 
ich  nicht'  auszer  eben  beim  schnee.  auch  weisen  andre  umstände 
nach  ganz  andrer  richtung,  s.  weiter  klump. 

b)  neue  fragen  gibt  eine  merkwürdige  auswärtige  Übereinstim- 
mung, ohne  laulverschicbung :  kymr.  clamp  (aucA  clap)  ein  klump, 
2.6.  vonteig,  vgl.  Zeusz  gr.  celt.  1099;  die  nebenform  clap,  die 
auch  in  provenz,  clap  häufe,  masse  auftaucht  (Diez  596),  wider- 
spricht einer  enllehnung  (vgl.  schwed.  klabb  gleich  klamp  klotz, 
böhm.  kläpet).  ebenso  merkwürdig  entspricht  poln.  klacb  klumpen, 
knäuel,  altsl.  klabo  n.  knäuel  Miklosicii  292'  (a  ist  urspr.  am), 
böhm.  klonb,  russ.  klub"  u.  s.  w. 

KLAMPEN,  matleo  tundere,  nur  bei  Schotte!.  1345,  Stieleb 
967;  oo  blosz  angenommen,  um  klampern  abzuteilen,  zu  dem 
sie  es  stellen?     doch  s.  klampfer  m.,  auch  kleinpen 
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KLAMPER,  f.  ein  hauptsächlich  bair.  wort,  l)  klammer  Schm. 
2,  356,  auch  kamt.  Fromm.  3, 116,  tirol.  Schöpf  32Ö,  wo  es  aus 
dem  16.  jh.  belegt  ist  (bei  Fromm.  6,  296  aus  'dem  15.) :  ist  in 
Rungglstain  eine  mauer  mit  khlainperen  zusammengefügt 
worden,  die  form  ist  wol  nicht  verschieden  von  mhd.  klamber 
(s.  klammer  1,  c),  aber  auch  klamper  war  schon  mhd.,  s.  unter 
klämpeilein.  s.  weiter  klampfer.  ein  schwäb.  m.  klamper  beim 
Vogelsteller,  eine  art  kloben  Schmid  315  (s.  d.)  steht  neben  diesem 
f.,  wie  klamm  m.  neben  klamme  f.. 

2)  merkwürdig  aber  bair.  klamper  f.,  klumpen  von  den  trübern 
des  obstes,  aus  welchem  der  soft  gepresst  ist,  zum  cssiclnnachen. 
das  entspricht  dem  klampe  klumpen  vorhin,  als  nebenform  wie 
klumper  neben  klumpe. 

KLAMPERER,  m.  blechschmidt,  klempner,  eigentlich  allgemeiner 
malleator,  der  sein  handteerk  mit  dem  hammer  verrichtet  Schottel 
1345  (s.  klampern):  ortbandmacber,  klamperer,  kartetschen- 
maclier.  Fischart  groszm.  51  (Seh.  585) ;  auch  von  Wertiieim  OMR. 
«ff  orthogr.  Chemn.  1711  mit  aufgeführt,  es  ist  noch  schwäb.,  bair., 
kämt.,  tirol.,  pfannenklamperer  pfannenschmidl.  vgl.  klampferer, 
klemperer. 

KLAMPERLELN,  n.  dem.  zu  klamper  klammer,  bair.  Schm. 
2, 356.  besonders  in  einer  redensart  einem  ein  kliimperlein 
(klamper!)  anhenken,  etwas  übles  vgn  ihm  reden  oder  auch  ihn 
zu  schaden  bringen,  bei  Schönsleder  f2"  ein  klämperle  oder 
klapperte  anhengen,  inurere  infamiam:  hat  der  künigin  Maria 
in  Schottland  ein  unverantwortliches  klämperl  angeschmitzt 
[ihre  keuschheil  betr.).  Schmeller  3,479,  tirol.  klämperl  $.  Schöpf 
320.  davon  bair.  beklamperln:  alles  was  hereingeht  angaffen, 
heklamperln  und  registriren.  faslcnexemp.  2,  30  bei  Schmeller. 
schon  mhd.  einem  ein  klämperlin  slahen : 

si  (die  frau)  mac  so  staue  niht  gesin, 
sine  slahen  (conj.)  ir  ein  klampeiiiu 
mit  «orten  und  mit  väre. 

WigaleU  64,  32  in  der  hs.  C  (schwäb.), 

dasz  sie  ihr  nicht  mit  gerede  und  aufpasserei  etwas  an  die  ehre 
bringen  (bei  Benecke  2376  klämplin,  wie  noch  in  der  'Ups  einem 
ein  klempchen  anhängen  Schröer70");  s.  ebenso  klämmerlein 
t'on  klammer,  östr.  heiszl  es  einem  ein  klampferl  anhängen, 
eine  bissige  rede  Hofer  2, 137,  gleichfalls  von  klampfer  klammer, 
auch  das  mhd.  slahen  im  Wig.  passt  zur  klammer  die  ein  oder 
angeschlagen  wird,  sodasz  der  schon  damals  bildlichen  redensart 
ein  wirklicher  Vorgang  mit  einer  art  klammer  zu  gründe  liegen 
wird;  von  welcher  art  freilich,  ist  noch  dunkel,  und  die  redensart 
zeigt  früh  abweichungen.  s.  weiter  klcmperlein,  zunächst  klapf  3. 
KLAMPERN,  1)  geräusch  machen,  wie  dünnes  metall  oder 
durch  schlage  auf  dünnes  metall  (daher  klamperer  klempner),  so 
schwäb.,  auch  mit  dem  klöppel  an  der  hausthüre  klopfen  (Bir- 
linger).     schon  in' einem  alten  bair.  liede: 

da  hüb  sich  (unter  den  bauern)  ain  scharmitzeln 

als  in  :iim  wilden  her 

von  klampern  und  von  glitzeln 

von  hämisch  und  von  wer.    Uhland  volksl.  657, 

in  einem  nürnberger  drucke  des  liedes  ein  rauschen  und  ein 
glitzeln  wunderh.  4,315.  auch  nd.,  gütling.  klampern  ein  klingendes 
geräusch  machen  mit  metallslücken  u.  ä.  Schamrach  101".  ebenso 
mit  umtaut  klampern  (s.  klempern),  mit  ablaiU  klimpern  und 
klumpern;  vgl.  klampfern.  darin  musz  aber  wieder  ein  andrer 
stamm  klamp  vorliegen ;  vgl.  klempeln  gleich  klengeln ,  das 
zweite  klampfe  und  unter  klapf  4,  b. 

21  ron  klamper  klammer  kämt,  klampern  (und  klampfern) 
mit  der  klammer  befestigen,  auch  fest  nageln  Lexer  159. 

3)  noch  eine  bed.  aber  gibt  Lexer  an,  die  anderswohin  weisen 
kann:  pfannen,  kessel  u.  dgl.  ausbessern,  das  könnte  wol  vom 
klamperer  blechschmidt  erst  entnommen  sein  (wie  kesseln  2  vom 
keszler);  a6er  zur  erwägung  kommt  auch  ein  sonst  allein  stehendes 
mrh.  klampe  f.  flick/leck  auf  den  schuhen  Kehrein  226,  "und  dazu 
stimmt  wieder  ein  schottisches  wort,  to  clamp  up  und  clamper, 
to  palch,  flicken,  besonders  stümperhaft  flicken,  mit  subst.  clamper 
ein  stück  metall  um  ein  geschirr  auszubessern ;  das  führt  deutlich 
den  kesselflicker  vor,  wahrscheinlich  auch  sclwtt.  clamp,  clamper 
mit  geräusch  auf  einen  häufen  werfen  (wie  kesseln  4).  das  gibt 
denn  neue  fragen  auf. 

KLAMPFE,  f.  klammer,  die  rein  hd.  form  von  klampe  (s.  d.), 
bair.  östr.  von  der  klammer  der  zimmerkule  Schm.  2,356,  Höfer 
2, 137,  Castelli  140.  ohne  zweifei  schon  mhd.  klampfe,  von 
dem  starken  klimpfen,  wie  klamme  klammer  von  klimmen  (s.  d.)- 
auch  ein  masc.  klampf,  wie  klamm  m.  und  krampf,  ist  zu  ver- 
muten, vgl.  klamp.     s.  auch  klampfen  und  klampfe. 


KLAMPFE,  f.  östr.  für  cilher,  glampfn  Castflli  140,  offen- 
bar als  'die  klimpernde'  bezeichnet,  s.  klampern  1.  es  offenbart 
den  stamm  klampfen  (s.  klampen),  in  einem  volksmäszigcn  worle 
zufällig  erhalten,     s.  klapf  4,  b. 

KLAMPFE,  fll.  f.?  ein  Werkstück  im  bair.  Schiffsbau,  bei 
Schmeller  2,  356  aus  einer  schiffordnung:  wenn  ein  schiff  zer- 
brochen und  zum  machen  (ausbessern)  ausgezogen  wird,  so 
sein  die  Schiffknecht  schuldig  den  schoppern  (schiffszimmer- 
leulen)  ihr  geschirr  zum  aufleinen  (auflehnen  des  Schiffs  am 
lande),  auch  die  noldurft  (den  bedarf)  klampfen  um  den  ge- 
wöhnlichen lohn  hinzutragen.  Loiu  bergt:  194;  damit  bei  den 
gebenden  schiffen  kein  mangel  an  klampfen  erscheine,  das. 
Schneller  selbst  ist  unsicher  was  es  sei,  ob  klammer  oder  gleich 
den  engl,  clamps  im  schiffe,  die  aber  selbst  urspr.  als  'klammern' 
gedacht  sein  können,  s.  klampe.  es  wäre  ein  wertvoller  wink  für 
die  Urgeschichte  des  germ.  Schiffbaues,  wenn  da  ein  engl.  nd.  wort 
sich  tief  im  binnenlande  hd.  wiederfände,  der  Umlaut  steht  nicht 
im  wege,  er  ist  dem  stamme  eigen,  s.  u.  klammer  1,  a,  klemm 
gleich  klamm  k.  a. 

KLAMPFEN,  klammern,  bair.  Schm.  2,357,  entsprechend  dem 
nl.  klampen,  engl,  clamp;  s.  auch  die  andre  form. klammen, 
und  klampfern. 

KLAMPFER,  m.  gleich  klampferer  bei  Behaim  unter  den  leulen 
aus  der  liefe  des  Volkes,  die  den  aufstand  in  Wien  1462  machten : 

crapfenbacher,  clampfer,  gaukler.  buch  von  den  Wienern  312,6. 
es  kann  für  Schottels  klampen  zeugen,  in  rein  hochd.  form 
klampfen,  wenn  es  nicht  blosz  kürzung  für  klampferer  ist. 

KLAMPFER,  f.  klammer,  z.  b.  kämt,  (neben  klamper)  ton 
der  eisernen  klammer  der  zimmerleute  Lexer  159;  gewiss  schon 
mhd.,  wie  bei  Vintler  7990  (s.  Schöpf  320),  es  steht  neben 
klampfe,  wie  klammer  neben  klamme,  vgl.  klampfern.  ent- 
sprechend auch  schott.  clampers  pl.  Werkzeug  zum  castrieren  der 
ochsen  u.  a.,  s.  klammern  2. 

KLAMPFERER,  m.  bair.  östr.  für  klamperer,  klempner  Schm. 
2,356,  Höfer  2,137.  141,  Lexer  159:  musz  nicht  der  klam- 
pferer den  gupf  seines  lebens  auf  dem  gipfel  eines  Schlosses 
oder  kirchenthurns  wagen?  Auele  unordn.  4,125;  glaser, 
mahler,  klampferer  (beim  häuserbau).  Hohgerg  1,  27 ;  Spengler 
oder  klampferer.  Abr.  a  S.   Clara  etwas  für  alle  1,  263. 

KLÄMPFERLEIN,  s.  klämpeilein.. 

KLAMPFERN,  l)  gleich  klampern  l,  ist  nach  klampferer 
nicht  zu  bezweifeln,  vergl.  das  zweite  klampfe. 

2)  gleich  klampern  2,  von  klampfer  klammer,  kämt.  Lexer 
159.  schon  um  1100  chlampheren  unde  limen  wm  bau  der 
arche  Noah  fundgr.  2,  27, 18  (vgl.  klampfe). 

KLAMÜSER,  s.  kalmäuser. 

KLAN,  m.  Schweiz.  Specht:  chlän,  picus  cinereus  vel  subcae- 
ndeus,  Hitler,  thodler  Maaler  84",  blauspecht  Nemnich  4,1310; 
klän  certhia  familiaris,  Baumläufer,  baumkleber,  mauerklän  mauer- 
spechl,  certhia  muraria  Staloer  2,105:  des  adlers  feind  sind 
der  klän  und  das  klein  vügelin  kungele  genant,  dann  der 
klän  bricht  im  seine  eier.  Heuslin  Gesners  vogelbuch  1557  4* 
(bei  Horst  Frankf.  1669  s.  6  in  nuszpicker  verändert).  Stalder 
stellt  es  zu  Schweiz,  klänen  klettern  \s.  klimmen) ;  doch  vergt. 
kiener.    ganz  anders  ein  ahd.  chleno  cicindcla  (s.  gleim). 

KLANDER,  KLANDERN,  s.  kaiander,  auch  glander. 

KLÄNEN ,  kleben,  s.  klenen ;  klagen,  s.  klönen ;  klettern, 
s.  klimmen. 

KLANG!  inlerj.  für  ein  tieferes  klingen,  unterschieden  von 
kling!  für  höheres  klingen:  wann  ich  diesen  Sachen  in  ernst 
obsinnc,  so  befinde  ich  .  .  dasz  alle  das  geschrei  und  heulen, 
so  man  der  abgestorbenen  wegen  haben  musz  (s.  sp.  908 
unten),  sich  ursprünglichen  in  der  apothek  und  im  groszen 
klingelstein,  klang  klang,  als  einem  rechten  todlcngeläute 
anhebe,  und  in  dem  kleinen  klingelsteinlein,  "kling  kling, 
mit  dem  requiem  singen  . .  ein  ende  nehme.  Puilander  ges. 
1650  1,  170  lin  der  ausg.  Frkf.  1644  s.  133  fehlt  noch  das  klang 
klang  und  kling  kling),     s.  weiter  kling!  und  klingklang. 

KLANG,  m.  kiesige  seichte  stelle  im  flutte,  wo  das  wasser  rasch 
darüber  rieselt,  so  nd.  im  Gölling.  Schambach  101".  103',  pl. 
klenge ;  auch  hessisch :  es  soll  auch  hinfort  das  nachtleuch- 
ten,  lischhawen  und  das  stechen  mit  den  eisen,  desgl.  das 
treiben  und  jagen  der  fische  aus  den  wögen  und  .aus  den 
staden  auf  die  klänge,  so  dann  ferner  das  fischfangen  mit 
durchStellung  der  nachtgarn  auf  die  klänge  . .  verbotten  sein. 
fischordn.  des  landgr.  Georg  von  Hessen  8.  april  1642.  in  der 
Gieszcner  gegend  aber  klang  m.  eine  offene  stelle  im  fluszeise. 
gewiss  ein  altes  wort,  s.  das  zweite  klinge  in  gleicher  bedeutung. 
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KLANG,  m.  pl.  klänge,  sonus,  sonitus,  ablautend  zu  klingen 
(praet.  klang) ;  wlid.  klanc,  gen.  klanges  (daneben  auch  klinc 
und  klunc  m.,  wb.  1,844);  ahd.  dagegen  chlanch  (d.i.  klank) 
linnilus  Notker"  150,  5,  Griff  4,  5(iö,  doch  gab  es  gewiss  auch 
clilang.  die  zweite  form  mit  härterem  auslaui  entspricht  der  nebcn- 
form  klinken  «in  klingen,  sie  findet  sich  noch  um  1500  {also 
gewiss  auch  mhd.),  klanck  clangor  voc.  th.  1482  qfi*.  Dief.  12&*. 
clangor,  sonus  tubae,  geschal  oder  klanck  voc.  opl.  Lpz.  1501 
F4"  (vgl.  dagegen  gesangk  E3"): 

Michel  Schonknecht,  Hans  Franke 
gleich  hüllen  mit  dem  klanke. 

M.  lii-.miii  Wiener  12,26, 

machten  mit  im  aufruhr,  'stimmten  ein',  von  musik  oder  gesang 
entlehnt,  in  den  sprachen  nd.  laulslufe  gilt  diese  form  bis  jetzt: 
sonus,  ein  klanck.  Chvtr.  cap.  52,  ebenso  für  clangor  das.  (in 
seiner  vorläge,  bei  Golius  thon,  klang);  «/.  klank,  und  nur  so; 
auch  engl,  dank  schall,  gctüse,  gerassei,  doch  daneben  glcichbed. 
clang,  WM  auch  mnd.  klang  Dief.  12ö'.  dän.  schwed.  nur  klang, 
nicht  ohne  verdacht  der  enllehnung  aus  dem  hd.  (Kydqvist  1, 184). 

1)  Eigentlich,  äuszerlich. 

Klang  ist  hauptsachlich  ein  heller  und  hallender  ton,  während 
ton  mehr  den  musikalischen  oder  gemütlichen  wert  und  gehalt 
eines  lautes,  laut  mehr  den  hall  der  stimme  eines  lebenden  warnt, 
ball  und  schall  einen  klang  von  mehr  grüsze  und  umfang  be- 
zeichnen; doch  wird  klang,  wie  ton  und  laut,  auch  allgemein  für 
sonus  gebraucht,  obwol  seltener,  jene  bed.  hui  klang  schon  früher 
vorwiegend,  z.b.  Maaler  244'  ordnet  die  bed.  so:  tinnilus,  tinni- 
mentum,  clangor,  sonus,  fragor ;  in  voc.  d.  15.  jh.  tinnitio  klang 
vel  lut  Dief.  584",  linnilus  klang  das.,  clangor  klang,  klank 
125*,  während  es  unter  sonus  542'  nicht  erscheint,  welches  die 
geschichtlich  erste  bed.  ist  und  wie  sich  das  ganze  daraus  entwickelt 
hat,  das  wäre  bei  dem  mangel  ahd,  Zeugnisse  vielleicht  noch  aus 
genauer  beobachtung  des  gebrauchs  im  mhd.  und  den  verwandten 
sprachen  zu  gewinnen;  ich  stelle  nur  vermutungsweise  die  folg. 
bed.  voran,  wie  bei  klingen  (s.  d.). 

a)  »o»  gesang  und  stimme: 

man  mac  in  {den  wolf)  dar  zuo  bringen, 
da;  er  singe  den  selben  klanc, 
den  c-uch  sin  alter  Vater  sanc. 

der  wolf  in  der  schule  1299,  Gm»* 
iteinh.  fuchs  s.  339; 
ain  nachtgall  singet  susz  gesank  (n.) 
und  auch  ain  gukauch  seinen  klank. 

IIehaim  Wiener  49,29,  sprichw.; 
vor  und  nachklang,  ist  ein  fehler,  und  wird  der  vorklang 
genennet,  wann  einer  ein  Med  singet  und  macht  im  anfang 
des  reimen  (verses)  mit  bedeckten  niund  einen  klang  oder 
stimm,  ehe  dann  er  das  wort  anhebt,  tubulalur  der  meisler- 
sänger  bei  Wagenseil  531 ; 

erstreckt  (ihr  vögel)  zum  klang  dos  halselein. 

Spuk  trutzn.  340; 
da  offenbarten  bald  mit  klang 
die  nymfelcin  iiir  wolgefallen 
und  machten  durch  ihr  lohgesang 
berg,  ili.il,  leid  und  Wald  widerhallen. 

Weckuerlin  359  (od.  1,4); 
Apolio,  lasz  dein  spiel, 
Thalia,  deinen  klang,  der  mir  erst  wolgctiel, 
itzt  klingen  mehr  als  vor.    Fleming  403  Läpp.  (sonn.  2,6); 
wie  oft  hab  ich  gesagt,  ans  tausend  nnchtignllen 
Ist  deiner  stimme  klang,  o  schöne,  zugerient. 

IlOFFMANNSWALDAU; 

der  klang  des^wirbelndcn  liedes  [der  lerchc) 
ergözt  den  akeniden  landmann.    Kleist  fritlil.  1754  s.  22; 
wie  lieblicher  klang! 
o  lerche,  dein  sang.    Uhland  ged.  47; 
mit  neunstimmigem  gesange 
fallen  die  Kamenen  ein, 
leise  nach  des  liedes  klänge 

füget  sich  der  stein  zum  stein.     Schiller  56'  (eleus.  fest); 
seltsamer  stimmen  wundersamen  klang 
vernimmt  man  oft  aus  seinen  düsleru  zweigen.    449'; 

die  gefürchtete  gegenwart  eines  tauchen  erschreckte  den 
blick  im  auge  und  den  klang  in  der  kehle.  791".  Auch  vom 
melodischen  der  dichterischen  rede:  der  ähnliche  klang  und  aus-- 
klang  der  zweiten  und  vierten  zeile.  Herder  18,6;  der  reiz 
des  reimklangs;  die  hohen  klänge  des  odenstils.  Dichterisch 
für  poesie,  als  gesang  gedacht: 

o  Hagedorn,  der  sanften  klang 

zuerst  dem  rohen  spiel  entzwang.    Voss  C,  203. 

uns  klingt  das  freilich  wie  Übertragung  vom  musikalischen  klang 
her,  wie  deutlich  Voss  vorhin  es  denkt,  oder  von  der  allgemeinen 


bed.,  wie  in  klang  des  liedes,  der  stimme ;  aber  noch  Weckher- 
lins  bloszcs  klang  von  gesang  kann  nicht  so  gefühlt  sein. 

b)  musikalischer  klang,  von  musikinslrumenten ,  glocken,  schellen 
«.  ä.,  der  begriff  der  uns  heute  teol  am  nächsten  liegt : 

die  gunst  (bei  hofe)  versauset  wie  ein  klang.  Sciiottel  991 ; 
also  wil  ich  mit  dem  gedöne  deins  gesanges  ein  ende  machen, 
das  man  den  klang  deiner  barfen  rftcht  mehr  hören  sol. 
Hesek.  26, 13,  vgl.  Jes.  14, 11 ;  und  bieng  viel  güldener  schellen 
und  kneufe  umb  her  an  in  (Aarons  rock),  das  es  klänge  wenn 
er  aus  und  eingienge  und  der  klang  gehört  würde  im  heilig- 
tbum.  Sirach  45, 11,  s.  dazu  2  Jlfos.  28,  25 ; 

alle  lustige  seitenspiel 

mit  ihrem  süszeu  klang.    Ambras.  Ib.  108,62; 
höret  allerliebste  klänge  (von  saitenspiel).    Götue  41,232; 
mir  geziemt  der  volle  becker, 
mir  der  volle  klang  der  lauten.    Platek. 

weicher  klang  der  flöte  Bürger,  der  helle  klang  der  börncr, 
der  dumpfe  klang  der  trommeln,  jdie  rauschenden  klänge  der 
tanzmusik  «.  s.  w.,  die  paszgeige  Bat  ftnen  groben  klang 
Steinbach  1,879,  den  klang  der  trommeten  nicht  vertragen 
können  ders. ;  recht  fremd  klingt  uns  aber  was  Stei.nbach  auch 
anführt:  einen  klang  mit  den  sailcn  machen,  musik,  es  stimmt 
jedoch  zu  klingen  allein  für  muskieren,  und  ahnlich  ist  noch  folg. 
nordd.  klang  aus  dem  18.  jh.: 

schmaus  ohne  klang  ist  grade  wie  glock'  ohne  klöppel. 

Voss  Luise  1795  3,584; 
und  hinterher  bei  knall  und  klang 
der  tross  mit  huud  und  ross  und  mann. 

11ÜKGER  70*,  der  wilde  Jäger, 

vom  klänge  der  Jagdhörner.  Davon  Hörnerklang,  glockenklang, 
harfenklang,  lautenklang,  saitenklang,  geigenklang,  zimbel- 
klang,  posaunenklang,  trommelklang  u.  s.  w.  : 

kein  vernünftiger  faszt  an  den  oberen  kelch  wenn  er  anklingt, 
nein,   an  den   lüsz!    dann   klingts  wie   harmonikaklang  in  den 
glückwunsch.    Voss  Luise  (1795)  1,524; 
noch  tönet  wie  leiser  harmouikaklang 
mir  tief  in  der  soele  dein  süszer  gesang. 

Maithisso»  (1797)  77; 
wenn  meine  lieder  schallen 
zum  mandolinenklang. '  Geisel  ged.  (1850)  32; 
wie  grüner  waldhornklang.    301. 

c)  dasselbe  bildlich  in  der  weit  der  empßndungen,  von  denen 
die  dichter  auch  klingen,  anklingen,  nachklingen,  verklingen 
eingeführt  haben,  s.  klingen  U,  4: 

der  laute  gleicht  des  menschen  herz, 
zu  sang  und  klang  gebaut, 
doch  spielen  sie  oft  last  und  schmerz 
zu  stürmisch  und  zu  laut.    Bürger; 

seiner  gegenwärtigen  läge  . .  welche  alle  sailcn  seines  berzens 
gestimmt  zu  haben  schien,  von  jeder  empfmdung  den  höchsten 
ton  in  vollem  klänge  anzugeben.  Jacobi  Woldemar  1794  2,74; 
o  wie  wenig  kennen  sie  den  mann  ...  sie  hoffen  dasz  die 
sanften  töne  ihres  berzens  widerhallen  werden  in  dem  sci- 
nigen?  ach!  es  ist  zerrissen,  dieses  saitenspiel,  und  wird 
ewig  keinen  klang  mehr  geben.  Schiller  312'  (menschen feind 
sc.  4);  mit  jeder  schönen  blüthe  dieses  geistes,  mit  jedem 
hühern  klänge  dieses  busens.  316",  meines  herzens  klang  48', 
wo  es  schon  aus  dem  bilde  heraustritt  in  selbständig  neue  geUung, 
wie  in  anklang,  einklang,  Jnachklang,  zusammenklang. 

d)  jenes  sang  und  klang  bei  Bürger  bildet  eine  beliebte  reim- 
formel,  klang  der  klang  von  musik  oder  glockenklang:  er  ward 
mit  sang  und  klang  empfangen;  einen  ohne  sang  und  klang 
begraben ;  . 

nach  mitternacht  begrabt  den  leib 
mit  klataauind  sang  und  klage. 

'Borger  14*  (f.enore); 
was  klang  dort  für  gesang  und  klang? 
was  flatterten  die  ranen? 
horch  glockenklang!  horch  todtensang! 
'laszt  uns  den  leib  begraben  1 '    das.  vorher, 

vcrgl.  das.  13*   mit  sing  und  sang  ...  und  kling  und  klang; 

wo  ich  fall,  scharrt  man  mich  nieder, 
ohne  klang  (glockenjäulen)  und  ohne  lieder, 
niemand  fraget  w-er  ich  bin. 

kahler  Müller  balladen  1776  s.  53,  "heute 
scheid'  ich,  heute  wandr'  ich"  slr.  3 ; 
freilich  arg.  wenn  heute  gesang  und  klang  hei  der  hochzeit 
unseres  tüchtercheus  fehlte  1  musik  ist  die  kröne  des  gastmals! 

Voss  Luise  (1795)  3,610; 
und  weiter,  ja  weiter  mit  sang  und  mit  klang.    Uhland  ged.  258. 
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e)  andrer  heller  klang,  klang  der  gtiiser,  gliiscrklnng,  becher- 
klang, Mm  anklingen:  das  häusliche  mahl  durch  den  klang 
der  glüscr,  durch  gesang  zu  beleben.  Göthe  33,147; 
sprachs,  und  es  klangen  die  gläser  mit  hellem  gckling  an  einander, 
nur  des  jünglinges  {Wallen)  glas  verstimmte  den  klang  mit  taubem 
puf  (er  fasxt  eins  glas  am  ketche  an).  Voss  Luise  (1795)  1,516. 

klang  des  gcldes:  klang  überwindet  den  rang/  Sprichwort  bei 
Swrock  5711;  klang  gab  rang.  5712; 

was  nicht  ein  heller  klang  vermag, 

was  nicht  ein  ruhel  ihm!    Platen; 

so  silberklang,  nietallklang,  goldklang;  der  zinn  hat  keinen 
klang  Steisbach  1,  879.     waffeuklang,  schwerterklang  (vgl.  h) : 

die  wilde  Zwietracht  und  den  klang  der  wallen 

rufst  du  in  dieses  friedgewohnte  thal.    Schiller  510*; 

sein  kodier  an  der  sehen  lang 

von  pfeilen  giht  ein  hellen  klang.    J.  Spbeng  Aeneis  109*; 

sein  rüstung  gab  (im  fallen)  ein  groszen  klang,    ders.  II.  283'; 

dasz  der  gewännet  eörper  lang 

in  ohren  gab  ein  groszen.  klang.    265". 

thänerne,  gläserne,  eiserne  g'eschirre  prüß  man  nach  dem  klang 
den  sie  geben: 

den  vogel  kennt  man  am  gesang, 

den  hal'en  an  dem  klang. 

Sprichwort  bei  Simrock  10980; 

den  narren  am  köpf, 

am  klänge  den  topf.    10411,; 

leere  tonnen  gehen  groszen  klang.  10402. 
Da  hl  vorwiegend  klang  ein  heller,  reiner,  voller  klang,  und  klang 
allein,  im  ausgezeichneten  sinne  gebraucht,  kann  das  bezeichnen, 
wie'}.  Paul  das  'n  euphonicum'  das  klang-n  nennt  (Joppcl- 
wörter  s.  31).  eine  geborstene  glocke,  ein  topf  mit  einem  risse 
haben  den  orfer  ihren  klang  verloren,  eine  ausgesungnie  stimme 
bat  keinen  klang  mehr,  franz.  titnbre  (und  doch  kann  sie  ge- 
miitlich  noch  wolklingend  sein).  ■  daher  hiiszt  es  auch  gebroch- 
ner,  dumpfer,  trüber,  stumpfer,  harter  klang  u.  dgl.;  vergl. 
klappen  3.  am  schärfsten  ist  der  musikalische  sinn  von  klang 
unfyefaszt  in  unklang  bei  Gütiie  an  Reinhard  s.  185  für  manget 
an  einklang.  dazu  wolklang,  misklang,  gleichklang,  ausklang, 
zauberklang  «.  s.  w. 

f)  so  begreiß  es  sich,  dasz  man  den  worltun  klang  nannte, 
freilich  wol  unter  ein/lusz  der  gr.  tat.  bezachnung  als  'zugesnng', 
nQOiipdia,  accentus,  das  -singen  beim  sprechen :  der  klang  isl  in 
den  Wörtern  der  englischen  spräche  gerne  von  der  letzten  sylbe 
entfernet.  Ludwig  deutsch-engl.  wb.  I.pz.  1716.     auch  nl.  klank. 

g)  über  auch  klang  im  allgemeinen  sinne  von  tönen  aller  art; 
doch  auch  da  liegt  die  auffassung  des  betreffenden  lones  oder 
schalles  im  musikalischen  sinne  oft  ganz  nah  dahinter: 

der  gesunde  klang,  der  in  den  kühlen  heiuen 
sich  von  den  westen  regt.    Fleming  52 ; 
klang  der  klaren  hronnen  (quellen).    Spee  trulzn.  38, 
tote  mhd.  vom  rauschen  der  bäume,  des  Wassers: 

von  sincs  {ites  hrunnen)  ßuues  klänge    • 

sin  wir  entsläfen  schiere.    Konrad  trnj.  kr.  16514, 

wellenklang  Eichendorff  ged.  372,  wogenklang  Fouque  Corona 
196,  der  quelle  sprudelklang  Bürger  ged.  1789  1,27  »orr.; 

das  Arnstadt  ist  im  schwang: 

da  ist  ein  fohrenl'ang  [foretlenfang) 

und  schöner  vogelsang 

und  steter  negelklaug. 

J.  Chr.  Oleariüs  hisl.  von  Arnstadt  s.  20; 
es  löncle  die  flur  von  ihrer  sichel  klang.    Gotter  1,135; 
das  ross  das  keiner  peitsche  klang  noch  schreckte,    1,322; 

sie  legt  das  ohr  an  den  rasen, 

hört  ferner  hul'c  klang.    Eichendorff  455; 

in  dem  hause,  wo  ich  wohnte,  hatte  ich  dtyi  klang  und  die 
Stimmung  jeder  stufe  einer  allen  hölzernen  treppe  gelernt, 
und  zugleich  den  tact  in  welchem  sie  jader  meiner  freunde, 
der  zu  mir  wollte,  schlug.  Lichtenberg  fjSOO)  1, 15,  die  hohle 
stufe  isl  da  wie  ein  instrument  behandelt ;  wie  ein  blinder  keinen 
underschid  zwischen  den  färben  und  kein  tauber  einen  tiiider- 
schid  zwischen  dem  klang  (statt  zwischen  den  klangen)  machen 
kann.  Ai.bertinus  narrenhatz  131.  der  dumpfe  klang  eines  auf- 
fallenden kürpers,  der  kurze  klang  von  fusztritten,  obwol  da 
lieber  ton,  schall  eintreten. 

h)  zuweilen  tritt  aber  auch  bei  uns  ein  andrer  begriff  hervor, 
der  im  engl,  clank,  clang  herscIU:  laut  schallender,  rauschender 
klang,  getöse  u.  ä.;  so  wenn  clangor  damit  erklärt  wird  (sp.  945), 
fragor  bei  Maaler;  auch  der  klang  der  Waffen,  rüstung  unter  e 
kann  zugleich  so  gemeint  sein,  wie  'clangor  bosawnenklang'  Dief. 
125*,  donnerklang,     auch  nl.  klank  bei  Kn,.  als  clangor,  fragor. 


2)  Innerlich,  dem  inhalte  nach. 

Wie   das    huren  selbst  ein  doppeltes  ist,   ein  äuszeres  und  ein 
inneres,   so  kann   auch   klang   von    dem   schalle,   der   dem  oltre^ 
angehört,  übergehen  zu  dem  inhulte,  den  er  mitführt. 

a)  in  bezug  auf  den  geist,  verstand,  von  worl,  rede: 

so  hah  ich  im  rat  gehört 'solch  klcng, 
das  man  euchs  an  eur  herherg  sol  tragen. 

faslnachtsp.  302, 4,  Itabe  verlauten, 
•  'klingen'  hören; 

stet  auf!  ir  fürt  den  rechten  klank, 
cur  lieh  die  hat  den  rechten  gank.    136,6, 

diesz  mag  geradezu  von  musik  oder  gesang  übertragen  sein,  wie 
auch  Med  in  gewissen  Wendungen  noch  für  rede  gebraucht  wird 
(vgl.  z.  b.  sp.  909  unten) ;  dieser  herr  war  ein  ungemeiner  lieh- 
haber  der  kochkunst  und  neuer  Erfindungen  seltsamen  klanges. 
u  ran  tarier  2,153,  mit  namen  die  'seltsam  klangen';  ein  harte* 
name,  unter  welchem  man  ihm  (Egmont)  sein  betragen  zeigte 
.  .  der  bloszc  klang  von  verbrechen  schreckte  ihn  aus  diesem 
selbslbetruge  auf.  Schiller  840",  vgl.  wortklang; 

auT  Leipzigs  grünen  fehlen  — 

o  Leipzig,  hoher  klang!  — 

da  trat's  den  jungen  helden, 

dasz  er  vom  rosse  sank. 

Arndt  ged.  (IS60)  301,  v.  j.  1816; 

durch  Deutschland  fiog  ein  heller  klang 

vom  süden  his  zum -norden, 

ein  ehrenklang,  ein  freiheitsklang 

ist  laut  geklungen  worden: 

der  wütbrich  ist  gefallen  u.  s.  w.  248,  v.  j.  1613, 

diesz  zugleich  nach  r,  a,  gesang,  siegesgesang ; 
auf!  klinget  heute  einen  klang: 
gott  sei  allein  die  ehre!    230; 
so  sind  viele  hier  gesellt,] 
rostige  gesellen  (dichter)* 
die  ihr  sach  auf  klang  gestellt, 
Schauspiel  und  novellen. 

Eichendorff  ged.  106,  nach  'gesang'  für  poesie. 

b)  in  bezug  aufs  gemüt  (vgl.  i,c): 

und  das  ist  der  klang  der  wehmuth, 

der  durch  alle  dichtergeister 

schauernd  geht,  wenn  sie  in  denuith 

über  sich  erkannt  den  meistcr.    Eichendorff  ged.  100; 

mir  immerdar  ins  lied 

ein  klang  der  liebe  klingt.    Geibel  ged.  (185(1)  90. 

rfaru  viele  Zusammensetzungen,  wie  freudenklaug,  lust klang, 
trauerklang,  schmerzensklang,  sehnsuchtsklang,  auch  zu  a 
friedensklang  u.  ä. 

c)  daher  hohler,  leerer  klang,  der  eben  ohne  Inhalt,  nichts  als 
klang  isl:  ein  leerer  klang  der  .worte,  inanis  cerborum  sonilus. 
Steinbach;  es  waren  (die  worte  des  gebeis),  saglc  sie,  bekannte 
sprüche,  reime,  ausdrücke  und  Wendungen,  die  ich  hundert- 
mal gehört  und  als  an  hohlen  klängen  mich  geärgert  halle. 
Güthe  23, 186 ; 

diese  worte,  schöne  Rlanka, 

haben  einen  falschen  klang  (klingen  erlogen). 

ElCUENDOKFF  500. 

rf)  klang  vom  werte,  inhalte  eines  namens: 
o  name,  dessen  klang  und  werth 
von.  itzt  durch  alle  Zeilen  dringet.    Güntuer; 
wo  ist  ein  name  in  dem  waldgebirg 
ehrwürdiger  als  eurer  (Wallher  P'nrsts)  und  der  eure  (Stauf- 

facliers)'! 
an  solcher  namen  echte  Währung  glaubt 
das  Volk,  sie  haben  einen  guten  klang  im  lande.    . 

Schiller  6'24"  (Teil  1,4), 
wie  man  die  echtheit,  den  silbergehalt  eines  gcldstücks  am  klänge 
prüft;  er  hat  einen  schlechten  klang  hinter  sich,  man  spricht 
nichts   gutes  von  ihm.      die  Wendung  ist  aller,    schon  im  anfaiig 
des  17.  jh.  und  wol  früher  galt  klang  schlechthin  für  ruf,  fania : 
er  hat  einen  bösen  klang,  male  audil.  Schünsledeii  f2';  wenn 
je    ein    gebirg   auf  teulschein  boden  den  klang  eines  ausge- 
breiteten   rufes    erhallen    hat,    so    gehöret   das  Kichtclgebirg 
gewiss  dazu.  v.  Fllri.  beschr.  der  gebirge  440,  und  so  noch  bair., 
auch  nachklang  nachrede  Scumeller  2,  358.     ebenso  nl.  klank. 
KLANG,  m.  eine  art  lein,  s.  klanglein. 
KLANGBODEN,  in.    an  Saiteninstrumenten,  Schallboden,  reso- 
nanzboden,   bei  Campe    (als   von  ihm  gebildet  bezeichnet) :    leyer 
. . .  deren  klangboden.  Winkei.masn  6,  27. 
KLANGBIiET,  n.  wol  biet  als  klangboden: 

■  .        nach  dem  tact  der  quelle  dort, 
•     jener  perl-  und  silberleier, 

denn  ihr  sind  auf  goldnem  klangbret 
kiesel  wolgestimmte  saiten. 

Gries  Culderon  (1822)  5,270. 
beim  Orgelbau  gibt  es  klangbrelcheii  in  andern  sinne. 
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KLANGEL,  m.  zank  und  streit,  im  Bregenzerwalde :  der  vater 
sagt  immer,  das  ärgst  übel  sei  mangel,  der  bring  den  Mangel. 
PCI.DEB  Mimmamüllers  61.  da  ist  durch  ein  reimendes  Sprichwort 
ein  sonst  erloschenes  wort  erhalten,  teenv  es,  teic  zu  vermuten, 
eiq.  rauferei,  kämpf  bedeutet  (alte  Wörter  für  kämpf  schwächen 
sich  gewöhnlich  zuletzt  zu  diesem  begriffe,  s.  z.  b.  katnpeln  4, 
keifen),  so  gehört  es  mit  klank  schlinge  (s.  dort)  zu  einem  flamme, 
der  eine  nebenform  des  stummes  kräng,  krank  ist,  s.  krangel. 
sehr  nahe  liegt  mit  form  und  sinn  in  der  rerwandtsebaß  engl. 
cling  sich  anklammern,  clinch  (scholl,  elinkl  packen,  schalt,  dank 
packender  griff,  elu-os  ferner  in  der  form  diin.  klamres  sich  zanken, 
klammer  zank,  klammerbroder  raufbold,  die  zu  dem  verwandten 
stumnucorte  klimmen  gehören,  s.  'dort. 

KLANGELEMENT,  n.  bei  Güthe:  würden  dann  diese  lieder 
(des  wunderborns)  «lach  und  nach  in  ihrem  eigenen  ton-  und 
klangelemente  von  ohr  zu  ohr  . .  getragen.  33, 184. 

KLÄNGELLEIN,  s.  klanglein. 

KLÜNGELN,  s.  klengeln. 

KLANGENTE,  f.  anas  clangula,  quakenle'. 

KLANGERFÜLLT,  voller  klang,  dichterisch: 

sitz  ich  hier  im  klangerfülltcu  haine.    Baggesen. 

KLANGFIGUH,  f.  nennt  man  die  von  dem  Wiltenberger  Chladni 
entdeckten  Schwingungen  die  ein  Ion  bildet,  wie  sie  sich  auf  einer 
bestreuten  platte  darstellen,     dän.  klangligur. 

KLANGFÜLLE,  f.  subst.  zu  klangvoll,  man  li.-t  z.  b,  von 
der  klangfiilie  eines  tonstücks. 

KLANGFUSZ,  m.  versfusz,  ungewöhnlich:  ich  habe  einmal 
den  einfall  gehabt,  die  Wirkungen  der  verschiednen  klang- 
füsze  auf  uns  nach  den  verschiednen  arten  des  pulses  zu 
bestimmen  u.  s.  m.  Lessing  11,320;  worin  sonst,  eh  sie  ein 
wirthshaus- wurde,  der  gute  Hans  Sachs  auf  dem  schusters- 
und  auf  Apollos  dreifusz  für  menschen-  und  kl'angfüszc 
arbeitete.  J.  Paul  paling.- 1,  9. 

SLANGHAFT,  sonorus  Stiele!  0S2.    s.  klangvoll,  klangreich. 

KLANGHI.M.MEL,  m.  bei  J.  Paul,  wie  es  himmlische  klänge 
gibt ;  und  endlich  liesz  es  (das  liiflchcn)  einen  ganzen  klang- 
himmcl  nahe  an  dem  obre  auswogen,  hcrbslblumine  3, 17. 

KLANGHOLZ,  t».  holz  das  zu  resonanzboden  verarbeitet  wird 
(s.  klangboden).  Piere». 

KI.ANGkLINGKLUNKEllN,  t.  klingklang. 

KLANGLEIN,  m.  auch  klängelfein,  springflachs,  eine  art  lein 
dessen  Samenkapseln  mit  einem  klang  oder  knistern  in  der  sonne 
von  selbst  aufspringen,  unterschieden  vom  droschlein,  der  aus- 
gedroschen werden  bii«z-(Kbunitz  39,344);  man  sehe  aufklilngeln, 
auslilängeln  unter  klengeln.  die  samenknoten  hätten  landsch. 
auch  kurz  der  klang,  z.b.  im  nordüstl.  Thüringen;  das  ist  viel- 
leicht nur  aus  klanglcin  gekürzt  (wie  z.  b.  kirsch  m.  aus  kirsch- 
hraulwcinl.  ebenso  dort  drosch  m.  für  droschlcin  oder  dresch- 
li'in,  s.  unter  dreschknoten. 

KLANGLOS,  ohne  klang:  der  sehrei  sank  klanglos  in  mich 
seiher  zurück  (im  träume).  J.  Paul  tod  auf  dem  schlachtfelde 
(Wach.,  leseb.   3,2,  933); 

es  qualmt  der  eitle  markt  in  staub  und  schwüle, 
so  klanglos  öde  wallend  auf  und  nieder. 

Eichrndorff  ged.  310, 

d.  i.   lärmend  und  doch   'klanglos';    eine   klanglose   stimme. 
Auch  ohne  beglcilung  von  klung,  ohne  klang  und  sang; 

auch  ein  klaglicd  zu  sein  im  mund  der  geliebten  ist  herrlich, 
denn  das  gemeine  geht  klanglos  zum  Orkus  hinab.     . 
Schiller  85*  (nenie); 
lasz  klanglos  mich  und  friedsam  hier  erbleichen. 

C.hamisso  ged.  (1852)  537. 

KLANGMALEREI,  f.  das  malen  mit  dem  klänge,  in  dichlung 
und  musik:  in  den  lauten  der  beiden  anfangswörter  dieses 
Pentameters  herrscht  viel  Klangmalerei.  Viehoff,  Schillers  ge- 
diehte  erläutert  (1850)  2,  20.  dazu  adj.  klangmalend,  auch  ton- 
malcrei. 

KLANGMASZIG,  adv.,  dem  klänge  nach,  bei  i.  Paul:  der 
optische  und  akustische  betrug  des  Wortspiel«  kommt  gleich- 
falls auf  ein  solches  Vexierbild  hinaus,  das  zwar  nicht  sinn- 
aber  klnnginäszig  zweien  wesen  angehört,  vorseh.  der  äslh.  2,35. 

KLANGMESSER,  m.  ein  von  Monlu  erfundenes  Werkzeug,  die 
stärke  eines  klänget  zu  messen,  franz.  phonometre,  engl.  Phono- 
meter,    vgl.  tonmesser. 

KLANGNACHAHMEND,  onomalopoietisch.  Campe.  ■iwcÄschall- 
iKuhahmend.     s.  klangwort. 

KLANGNACHAHMUNG,  f.  onomatopoiesie.  Campe,  er  nennt 
auch  klangnachbildend,  klangnochbildung. 


KLANGREICH,  r«'c/i  an  klang  oder  klängen  Campe: 

die  Stadt  mit  ihren  wällen,  prunknalästen, 
klangreichen  dornen.  Haug; 

wie  aus  den  klangreich  fest-erhelltcn  hallen 
in  cinsamkeit  sieb  meine  schritte  wandten. 

Cuamisso  ged.  (1852)  405. 

t'om   musiker  und  dichter:  geist-  und  klangreiche  menschen. 
Güthe  45,140; 

es  schwellt  wollaut  die  klangreichc  brüst,    Platen  133. 

KLANGREIM,  m.  bei  J.  Paul,  im  gegensatz  zu  sinnreim, 
sachreim:  den  genialen  und  liberalen  —  ein  klang-  und  sinn- 
reim zugleich,  freiheilbüchl.  70.     vgl.  klingreiin 

KLANGSAAL,  m.  conccrlsaal,  bei  Voss,  in  der  'schwerge- 
reimten ode': 

dorthin,  wo  bald  den  hellen  klangsaal  (:  drangsal) 
durchtönet  erz  und  darm  und  bux.    0,109  (1825  4,115). 

KLANGSATZ,  m.  bei  .1.  Paul,  salz  mit  rhythmischem  klang, 
gebildet  wie  klangwort :  die  anekdote  (bei  Cic.  orat.  64),  dasz  die 
ganze  römische  Zuhörerschaft  hei  des.  redners  Carbo  stelle 
'patris  dictum  sapiens  temeritas  filii  comprobavit'  in  jauchzen 
über  den  klangsalz  ausbrach.  Vorschule  der  äslh.  2,221  (1813 
s.  722),  kurz  vorher  klingsatz. 

KLANGSPIEL,  n.  i)  spiel  mit  klängen:  indes  scis  wenig- 
stens zeichen-  bild-  zahl-  und  klangspiel  der  kindischen  alten 
well.  Herde». 

2|  7'ir  musik,  wie  schön  spiel  allein: 
wir  sind  auch  freilich  Präsident 
für  klangspiel,  sang  und  instrument.    D;  W.  Soltau. 

3)  klangspiel,   instrumentum    musicum.    Comenius  orb.  piclus~ 
1,  203.     vcrgl.  klingspiel,  klirnjinstrttment. 

KLANGSTEIN,  m.  saxum  linnilans.  eine  art  steine  die  ange- 
schlagen klingen.   Nemnicn.     vgl.   klingstein. 

KLANGVOLL,  sonorus:  dasz  die  nördlicheren  nationen  doch 
eine  tiefer  ergreifende  poesie  haben  als  die  südlicheren,  wenn 
diese  auch  klangvollere  sprachen  besitzen.  W.  v.  Humboldt 
br.  an  eine  freundin  2, 187.  vgl.  klangfiilie. 
.  KLANGWÄHLER,  m. :  Klopstock,  dieser  tonsetzer  und 
klangwähler  in  der  poesie.  .1.  Paul  ästh.  2,220  (1813  s.  721). 

KLANGWERK,  n.  Schriftwerk  voll  rhylhmus,  bei  J.  Paul  Vor- 
schule der  ästh.  2,  220  (1S13  s.  720). 

KLANGWORT,  n.  verbum  onomalopoiumenon ,  schallwort, 
donwort  Stieler  2579,  das  gebildet  u%rde  um  einen  klang  nach- 
zuahmen: man  laufe  die  reihe  dieser  klangworte  durch.  Herder 
1,80;  die  schönsten  und  edelsten  klangwürter  unsrer  spräche. 
ders.;  Stai.der  brauclü  es,  z.  b.  2,  56  :  hörnen  ..  ein  klangwort. 

KLANK,.»».  gleiclt  klang,  s.d.  sp.  945. 

KLANK,  m.  KLANKE,  f.  schlinge,  verschlingung,  krümmung 
«.  ä.,  ein  mundartliches  wort  von  hohem  aller  und  weiter  Ver- 
wandtschaft. ^& 

1)  oberd.  ist  klank  m.  bair.  östr.  schlinge,  schleife,  auch  masche, 
z.  b.  einen  klank  (ein  klankerl)  machen  an  einen  strick,  ein 
band,  s.  Schmei.ler  2,  359.  Höfer  2, 137.  Casteu.i  140.  Lexer 
159.  100.  in  Tirol  aber  klank  f.,  auch  umlautend  klenke  (s.  d.), 
ablautend  klinke  f.  Schöpf  323.  Fromm.  0,297.  eine  allmd.  glosse 
nennt  als  frauenschmuck  'manicc.  Studien  vel  klanken '  Germ. 
9,  28,  wol  armspangen,  nach  manica  armring  (s.  d.)  Dief.  346'. 
es  wird  auch  die  geringelten  spitzen  der  Weinreben  bezeichnet  haben, 
nach  klenken  die  reben  beschneiden. 

2)  dasselbe  bildlich  wird  sein  folg.  klenke  pl.,  wol  ranke: 
wann  ietz  die  weit  ist  voller  klcnk. 

darumb  ain  ieder  selbs  gedenk, 

waz  im  da;  aller  nützest  sei, 

und  hüet  sich  vor  der  laicherei  [betrug). 

Kellers  erzähl.  109,30; 
da;  schafft  si  (die  böse  frau)  mit  den  iren  klenken.    189,34; 
da  viengens  alldi  bosheit  an, 
die  nur  ain  mensch  erdibten  kan  .  . . 
mit  allen  bösen  klenken.    JJehaim  Wiener  221,11. 

die  Übertragung  ist  wie  bei  intrigue  von  intricare  verwirren,  oder 
wie  bei  ranke  selbst  von  rank  krümmung,  z.  b.  des  weges. 

3)  imnd.  ist  das  fem.  heimisch.  a\  im  Lippischen  klanke 
eine  gedrehte  rute  zum  binden  des  gclreides,  eig.  die  schlinge,  ver- 
srblingiing  selbst,  daher  auch  von  einer  darmverschlingung,  de 
darin  bat  'n  klanken  schlagen.  Frommann  6,  214/fl. 

1>)  klanke  von  flaclis,  flasklanke,  was  auf  die  kunkel  gewunden, 
um  die  kunkel  geschlungen  wird,  in  der  grafsrhaß  Mark,  s.  Woeste 
bei  Fromm,  5,281,  Wolfs  zeilschr.  f.  mylh.  2,151.  148.  aucA 
vom  Weiterwaide  gibt  Kehrein  220  klanke,  als  m.,  zusammen- 
gedrehter gehechelter  flachs,  also  wie  md.  kaute. 
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c)  das  genannte  mark,  klanke  hciszt  aber  auch  biegung  im 
wege  (klankich  gekrümmt),  in  Wäldeck  Wendung  mit  fuhrwerk, 
krümmung  Cürtze  416'. 

4)  verwandtschaß. 

a)  der  stamm  erscheint  als  nebenform  des  Stammes  krank, 
kräng  mit  dem  grundbegriffe  sich  krümmen,  der  sich  z.  b.  zeigt 
in  nordd.  kriingeln,  engl,  crank  sich  drehen,  sich  winden;  in 
Schweiz,  chianke  vom  umwenden,  lenken  des  wagens  Frommans 
2, 371*  und  in  alem.  krangel  verschlingung  findet  sich  die  grund- 
bedeutung  auch  ganz  gleich  angewendet,  über  diesen  wecltsel  von 
kl-  und  kr-  s.  unter  klimmen,  denn  zu  der  dort  besprochenen 
Stammsippe  gehurt  auch  dieser. 

b)  der  grundbegri/f  krümmen  anders  angeteendet  zeigt  sielt  im 
nl.  klink  krummer  nagel,  halten,  engl,  clineta  klammer,  schott. 
dank  packender  griff,  bei  uns  vermutlich  in  klangel  oben;  s.  auch 
klinke,  und  klenke. 

c)  im  anlaut  mit  leichter  wandelung  ags.  hlence  kette  (die 
geschlungene,  gewundene),  hlencan  verdrehen  iDietricH  bei  Haupt 
11, 420),  vermutlich  auch  ahd.  hlanca  ilia  (Hattemer  1, 209"), 
lende,  wo  der  kürper  sich  biegt,  und  damit  dann  lenken,  gelenk, 
wie  mit  ags.  hlence  engl.  link  kette,  kettenglied,  knoten;  das  steht 
neben  klank,  wie  ahd.  hring  kränz,  kreis,  ring  neben  kling, 
s.  dazu  u.  kitz  4,  c  sp.  870.  bei  der  Verwandtschaft  von  klimmen 
möchte  man  übrigens  auch  an  goth.  hlamma  schlinge  denken, 
dem  wieder  mhd.  lanne  kelle  nahe  liegt. 

d)  endlich  noch  zwei  fragen,  so  bedenklich  wol  auch  sch'on  das 
beigcbrachtei  aussieht. 

a)  wie  nahe  liegt  nicht  in  sinn  und  form  das  nd.  nl.  scliott. 
u.  s.  w.  kink  Verdrehung,  verscldingung  sp.  773  (vgl.  unter  kink- 
horn  3),  soll  diese  nähe  blosz  zttfaü  sein?  solcher  aus  fall  der 
liquida,  der  bei  der  vocalischen  nalur  der  liquida  an  sich  begreif- 
lich ist,  zeigt  sich  wirklich,  gerade  in  dem  verwandten  stamme 
kr-mp,  s.  sp.  107  unten,  139  mitte;  beispiele  fürs  I  geben  md. 
flitlicli  gleich  filticli  {es  fehlt  oben,  s.  (lütlig  3, 1S62  und  aus 
dem  15.  jh.  fluttich  ala  Dief.  19'),  plumpe  gleich  pumpe  und 
unser  wort  selbst  unter  klanken  2,  e;  mehr  bei  Schm.  1,589. 

ß)  aber  auch  an  schlinge,  schlingen  musz  man  wider  willen 
denken,  wäre  ahd.  ags.  slingan  ursprünglich  sclingan  ?  vgl.  ahd.' 
farsclenkit  Graff  6,796,  in  andrer  form  zeigt  der. stamm  wirk- 
lich diesen  anlaut,  mhd.  schrimpfen  (s.  einschrumpfen)  gleich 
krimpfen,  ags.  scrincan,  engl,  shrink  einschrumpfen  (s.  krank), 
vgl.  mhd.  slanc  (schott.  slink)  schmächtig  mit  engl,  lank  schmächtig, 
ags.  hlanc  (Haupt  11,425/3),  eig.  vmchrumpfl,  s.  nhd.  einge- 
Iunken  verschrumpft  unter  einlinken,  nd.  aber  inklingen  ein- 
schrumpfen, inklungen  cingeschrumpß  brem.  wb.  2,805.  so  stimmt 
selbst  zu  dem  rank  unter  2  a.  c.  ahd.  scranc  fraus  u.  a,  —  die 
verästungen  und  Verzweigungen  eines  urslammes  wirken  verwirrend 
auf  uns,  wie  bei  einem  bäume. 
^^  KLANKEN,  KLENKEN  mit  neben  formen,  verbum  zum  vorigen; 
Tiiis  ist  denn  auch  ahd.  bezeugt,  kachlankian,  kichlenkan  con- 
serere,  torquere  Graff  4,  563,  Schm.  2,  359,  winden,  verflechten, 
inklenkan  (die  schuhriemtn)  Otfried  1,  27,  60,  'enlklcnken',  auf- 
schlingen, lösen,  was  hciszt  mhd.  klenken  bei  Meyer  u.  Moover 
45"?   von  einer  schönen  frau:  ir  lip  was  wol  geklenket. 

1)  bair.  östr.  Itirol.  kämt.)  klanken,  klenken  schlingen,  flechten, 
verschlingen,  verflechten,  auch  mit  einer  schleife,  masche  versehen, 
s.  Schneller:  'wir  sollen  in  den  wald  geen  und  aus  grünen 
gerten  stark  widen  klenken  {durch  drehen  machen)',  si  giengent 
hin  mit  einander  und  .  klenkten  stark  widen,  der  wolf  klenket, 
det  esel  leget  an,  der  wolf  hand  {damit)  den  esel  hart  umb 
die  brüst.  Steimuüwel  1487  Li'  (1555.  62); 

so  tu  ich  da  nun  sehrenken 

meim  falken  ein  wid  nun  klenken  (wid  int  doppelt  obj., 

zu  schrenken  und  klenken). 
'die  wid  die  du  tust  klenken, 
daran  will  ich  dich  henken'.    Uhland  volksl.  150; 
die  wid  tet  er  recht  klenken, 
den  Adelger  daran  henken.    151; 

vergl.  einklenken,  worin  zugleich  das  klank  2  gleich  rank  an- 
klingt. Es  lebt  auch  nd,  noch,  in  Waldeck  klenken  drehen,  z.  b. 
eine  wied  Curtze  476',  in  der  grafschaß  Mark  sik  klanken  sich 
krümmen,  winden  (Woeste  volksüberl.  101). 

2)  aber  noch  eine  zweite  bed.  stellt  sich  hier  ein. 

a)  das  bair.  östr.  klanken,  klenken,  dann  klenkeln  (klengeln), 
kienkern,  bedeutet  auch  schwingen,  schwanken,  hin  und  her 
schlingen,  Irans,  und  inlr.,  vgl.  klengeln  3;  dazu  mit  ablautspicl 
klinkeli  klankeli  (östr.  klingele  klangele)  machen  sieh  hängen, 
gehängt  werden,  baumeln,  ebenso  'klinken  klanken'  (wie  bair. 
sculinkea  schlanken'  gleich  schlanken  baumeln): 


lasz  klinken,  lasz  klanken, 

lasz  all  herunter  schwanken,    wunderh.  3, 125. 

ebenso  adverbial  klinke  klanke  von  schwanken  (gramm.  3,307): 

die  bäume  (im  winde)  werden  gehen  die  winke  die  wanke, 
die  klinke  die  klanke.    weim.  jahrb.  4,20s, 

das  die  ist  nicht  art.,  es  hat  nur  klangwert  zur  ausfüllung  der 
Senkung  (s.  unter  klippklapp) ;  (fieser  ablaul  ist  auch  bei  klank  1 
zu  finden,  auch  das  u  erscheint,  so  nd.  in  Fallersleben  klung- 
klanker  f.  die  Schaukel  Fromm.  5,152,  s.  dazu  klunkern,  auch 
klinkerklunker,  und  hier  c. 

b)  bair.  Iieiszt  ferner  herumklanken  faul  herumscblingeln  (wie 
wieder  auch  schlanken),  dazu  klank  m.  «ruf' klanke  /.  fauler 
Schlingel,  der  gern  herumschlenzt ;  das  ist  vom  vorigen  übertragen, 
wie  bei  klacheln,  s.  dort. 

c)  daher  auch  bair.  klenke],  klengel  m.  jtn  der  nase,  rolz- 
Tilengel.  ganz  ähnlich  zeigt  sich  der  stamm  in  klunker,  und 
selbst  engl,  in  dial.  clonker  ciszapfen  Halliwell  257".  dasselbe 
ist  glenker,  obseön,  wie  klachel  4: 

ich  pin  ain'jar  on  pruch  {hose)  gegangen 

und  üesz  mein  glenker  ab  hin  hangen,    fasln,  sp.  724. 

d)  es  erscheint  nämlich  mhd.  und  noch  mit  gl-  stall  kl-,  in 
einem  unechten  Neidhart,  von  einem  stolzen  bauerburschen : 

swenne  er  sine  reide  {geringelten)  locke  windet, 
so  wil  er  ei  aller  sin  {dünkt  sich  die  haujttijerxüH), 
so  die  glunken  glankent  umben  kragen  (hals), 
JW.S//.  3,289", 

'die  glunken  glankent'  sc/10»  mit  dem  ablautspiel  wie  unter  a, 
glunkc  zugleich  deutlich  mit  dem  begriff  von  klank  1,  von  der 
geringelten  locke,  es  erfüllt  mit  dem  tirol.  klinke  dort  den  drei- 
klang des  ablautes.  auch  in  der  zweiten  bed.,  schlendern  oder 
taumeln,  und  mit  i  als  ablaul,  in  Ncidharls  gefräsz: 

nun  glinken  nun  glänken  (wir,  conj.) 
zu  den  blinken, 

lasz  einschenken  «.s.w.    Fischart  Garg.  96*  (glunken 
169  Seit.),  in  der  altern  fassuag  dafür  hinken 
MSH.  3,310".   llälü.  70". 

ebenso  glunkern  baumeln  H.  Sachs,  Schweiz,  glanggen  (z.  b.  vom 
perpendikel),  auch  geduckt  gehn,  tir.  glangkeln,  gjangkern  bau- 
meln (glangkerer  der  perpendikel)  und  taumeln,  kämt,  schlendern, 
Schwab,  glunken  schlendern,  im  15.  jh.  glunkern  fasln,  sp.  792, 
auch  nd.  in  westf.  klüngeln  herumbummeln  Fromm.  5, 138. 

e)  wie  hier  wieder  die  nebenform  schlanken  auftritt,  so  auch 
die  ohne  das  1  (s.  klank  4,d)  in  md.  kankeln,  gankeln  schau- 
keln, rhein.  gonkel  Schaukel,  nd.  kankeln  wackelnd  gehn  Scham- 
hacii  96"  {vgl.  sp.  103),  Schweiz,  ganggelfl,  fränk.  aber  baumeln, 
wie  ging  gangk  t'on  der  bewegung  der  glucke  Frommans  6, 131 
(gleich  klinke  klanke  u.  a),  ebenso  schwed.  kangla  baumeln  und 
taumeln  Mietz  307",  kinka  baumeln  320',  gunga  f.  Schaukel  — 
man  sieht,  die  Übereinstimmung  ist  vollständig;  auch  der  klengel 
unter  c  einigt  sich  so  mit  dem  gleichbedeutenden  kengel,  das  hier 
seinen  rechten  anhält  findet,  aber  auch  mit  r  für  I  in  nordcngl. 
crangle,  norw.  krangle  taumeln,  ahd.  krankolön  und  wieder 
auch  skrankolön  Otfried  IV.  4, 19  (s.  krangeln),  das  sich  an 
schlanken,  schlänkeln  anschlieszt.  rührt  das  etwa  wesenllich 
eben  von  der  Schaukel  her?  es  ist  denkbar,  dasz  wie  andres,  was 
jetzt  nur  noch  kinderspiel  ist,  auch  dicsz  einst  von  erwachsenen 
geübt  wurde. 

KLANT,  m.  rotwelsch,  eine  art  bctller  Brant  narr.  63,52;  im 
Über  vagalorum  auf  clant  heischen,  mit  einer  schlinge,  einem 
strick  am  arm  betteln,  als  zeichen  erduldeter  gefangenschaß,  auch 
der  belller  selbst  hciszt  das.  clant,  s.  weimar.  jahrb.  4,  71 ;  mit 
dem  klant  gehn,  mit  eisernen  ketten  das.  s.  75,  übern  clant 
gehn  s.  90.  eine  andere  hs.  hat  dafür  glank,  klank  (s.  71.  75. 
und  jene  keltenbeltler  hekzen  zwar  klentner: 

klentner,  hlickschlag  und  stahewler, 
musz  als  der  haller  nern.    J.  Graff  lied  vom  heller, 
+  Ecgürs  maya* in  8, 95  {weint,  juhrb.  4, 421), 

aber  auch  klenkner  weim,  j.  4,80;  klenkner,  dobisser,  dopfer 
Fischart  groszm.  50  (583  Seh.) ;  es  ist  offenbar  nichts  als  ver- 
derbtes klank  und  jenes  klank  schlinget,  glanggen  geduckt  gehn 
können  davon  herrühren. 

KLANTSCH,  KLANSCH,  m.  in  Thüringen,  Sachsen  von  näsz- 
lichem  unausgebacknem  gebäck,  feuchten  klüszen  u.  dgl.,  dazu  adj. 
klansrhig.     es  heiszl  auch  ablautend  klunsch  (s.  d.)  und  klitsch. 

KLANTSCHEN,  ebenda,  manschen,  maischen,  mit  nassem  spielen 
oder  hantieren;  Ernst  Itietschel  erzählte,  sein  erster  lehrer  habe 
ihn  für  einen  bloszen  thonklantscher  erklärt,  ein  bildhauer  werde 
nie  aus  ihm  werden. 
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KLAP,  s.  klapp. 

KLAPEH,  f.  klaue,  wie  klaber:  sein  klaperrl,  so  er  (der 
adler)  einher  tritt,  zeucht  er  all  tritt  zuckend  u.s.w.  (s.  den 
verfolg  unter  klaber).  S.  Frank  chronica  1536  1, 187* j 

die  Zipfel  in  die  klapern  fasz,     Heros  ird.  pilgercr  1562  46*, 
so  sagt  lucifer  zu  Beelzebub,   der  eine  scele  im  sacke  auffangen 
soll.    Auch  klapper: 

als  nun  der  low  disz  mcuslein  klein 
ergriellen  in  die  klappern,  sein.    Eyering  1,215. 

s.  veiter  kloper  (klopper)  klaue,  zunächst  klauber. 

KLAPF,  ein  kraut,  s.   klaffer  2  sp.  899. 

KLAPF,  tax!  interj.,  klapp!  in  der  rein  hochd.  form:  seebt 
wie  ich  die  bon  will  holen  [austrinken)  und  wie  ein  weinmilb 
Mshölen.  oho,  schmalz,  klapf,  das  kannenlied  liett  mir 
schier  die  nas  erwischt.  Fischart  Garg.  93"  HCl  Seh.),  schmatz 
der  laut  des  trinkens,  klapf  der  laut  des  zuschlagenden  deckeis 
der  zinnernen  kanne.     vergl.   klopf! 

KLAPF,  m.  'nebst  klaff  die  rein  hd.  form'von  klapp,  die  aber 
ror  dieser  md.  forr.i  sich  in  die  südl.  mundarlen  zurückgezogen 
oder  vielleicht  nur  dort  entwickelt  hat,  wie  das  dazu  gehörige  Zeit- 
wort kläpfen.  mhd.  klapf  wb.  1,  834'  (unbelegt),  ahd.  chlaph  in 
anacblsph  (s.  unter  klaff) ;  doch  war  in  diesem  eblapf  die  ioppelr 
form  klapf  und  klaff  wahrscheinlich  noch  nicht  geschieden,  d*h. 
ph  ein  miilellaut  zwischen  unserm  pf  und  f  (rgl.  u.  kapfen  1, 
und  3, 1212),  sodasz  beides  daraus  werden  konnte,  wie  z.  b.  der 
wiplel  bnir.  wifcl  htiszl,  ahd.  wipbil  (wilil),  vgl.  knoff  für  knöpf; 
s.  auch  kläpfen.  Nach  dem  pl.  donnerklapfen  (der  gewöhnliche 
pl.  ist  klapfe)  wird  es  eine  schwache  neben  form  klapfe  gegeben 
haben  (vgl.  klaffe  m.);  eine  nebenform  klepf  s.  unter  2  o.  e., 
ferner  klopf,  das  wieder  auch  kloff  hiesz. 

1)  Schweizerisch  schlag  dasz  es  schallt,  bes.  mit  der  hand,  hand- 
klapf  Frisius  117"',  Maaleii  211",  wart  i  ge  der  e  paar  chläpf 
Tobi.er  ins';  auch  Schwab,  noch  zu  finden. 

2)  Schall,  knall,  krach,  klatsch,  klapp  u.  ä.,  so  bes.  schwei:., 
srhwnb.,  auch  bair.,  tirol.,  östr.,  kirnt. :  crepilus,  klapf  oder  ton, 
warvon  es  joeb  (immer)  seic.  Frisius,  Maai.er  2-14*,  auch  bei 
Goi.ius  Slraszb.  1588  (s.  unter  klaff  1). 

a)  daher  z.  b.  crepilus  plagarum,  klapf  eines  Streichs,  wenn 
man  einen  geislet  Fius.  343",  goisclklapf  Peitschenknall  1190* 
(gaislldapf  Scuonsl.  f2"),  stlopus  hackenschranz,  wenn  einer 
die  backen  aufblast  und  den  athem  mit  einem  klapf  laszt 
häraus  brächen  1213'; 

(ilie  eichen)  so  fielen  auf  die  erden  nider, 
das  es  gab  einen  klapf  herwider. 

Sprkng  llias  524',  krach. 

b)  besonders  vom  krachen  des  donners  und  der  geschulte,  ge- 
wehre  (s.  donnerklapf,  büchscnklapf):  wie  die  dempf  in  den 
wölken  sich  zusammen  tbun  und  Ictsllicb  mit  tonderklapf 
und  plitz  herfür  brechen.  H.  Pantai.eon  belehr,  der  statt  Baden 
(im  Aargau)  61 ;  uf  disse  red  snl  ein  biicbsenclapf,  als  ob  es 
ein  tunner  wäre,  usz  dem  bimel  gan.  bühnenweisung  in  der 
Donaueschinger  passion  bei  Mose  schausp.  d.  mitt.  2,  248 ; 

so  morilich  schosz  (man)  das  geschütz  ab 

recht  als  der  liagel  und  der  tonder  .  . . 

ein  klapf  über  den  andern  kam 

hilf  baff  als  gmcinlieb  die  sag  (redensart)  stat. 

Nie.  Schradin  Scliwabenkrieg,  gesctiichtsfreUnd  4,34; 
wie  ich  zu  lang  bim  trunk  gesessen, 
hab  ich  der  kugel  gar  vergessen, 
vermeint  het  sie  in  dbüclis  gelegt. 
wie  bald  der  fian  in  tiegel  (die  pfanne)  schtegt, 
gieng  zwar  (fürwahr)  als  an  {las)  mit  schläehtem  klapf. 

Grob  ausreden  der  schützen,  Haupt  3,216; 

derhalben  das  gesebntz  einen  solcben  grausamen  klapf  von 
sich  gibt.  Thdrneisser  von  wassern  Straszb.  1612  s.  43;  daraus 
er  (der  sulphur)  nun  sein  donner,  schlahen  und  klapf  bat. 
Paracei.sus  1,154';  nicht  mit  dem  donner  oder  klapf,  sondern 
milt  und  still.  2,  98"; 

er  blizet  bliz  auf  bliz,  er  strahlet  strahl  auf  strahl 

und  dundert  klapf  auf  klapf.    Wbckuehlin  62  (ps.  18, 19); 

lii>ele  der  eine  seinen  carabiner  auf  mich,  von  welchem  ur- 
plötzlichen feur  und  unversöhnlichem  klapf...  Simpl.  1,24,13 
Kurz;  meine  mutier,  die  den  klapf  (vom  pulver)  gehört  hatte. 
Biiäkf.r  der  arme  mann  im  Tockenbunj  12  (21).  noch  der  Schweizer 
Denzi.er  (1716)  führt  es  an,  aber  die  md.  Stiei.er,  RIdleir, 
Steinbach  kennen  es  nicht,  auffallend  aber  auch  bei  Logau,  wol 
zur  bereichcrung  der  spräche  künstlich  aufgenommen  (wie  es  Gott- 
sched sprach/t,  1762  s.  207  mil  anführt); 


wann  unsre  feind  auf  uns  ein  maulvoll  zahne  wetzen, 
wolln  Esaias  kind  (Jes.  9,  bff.)  an  unser  stat  wir  setzen: 
wann  dieses  für  uns  trit,  so  wird  ein  jeder  stein  (qcscliülzkugel), 
womit  man  nach  uns  stürmt,  ein  klapf  an  himmel  sein. 

Logau  1,9,8,  schusz  in  die  luft. 

c)  etwas  anders  bei  Sciiünsleder  f2",  erratet  armorum,  den- 
tium,  forium,  geklapjwr,  gerassei;  isl  das  richtig?  vgl.  kläpfen  t,d. 

d)  eine  nebenform  mit  umlaut  in  Kärnten,  klepf  m.  ein  kleiner 
schall  Fromm.  3, 117,  peitschenknall,  einmaliges  klepfen  Leser  160 
(s.  kläpfen).  ist  das  erst  aus  dem  verbum  entnommen?  vergl. 
kleff  unter  kläffen  2,    kleck  gleich  klack  und  unter  kläpper  f. 

3)  Unsicher  a)  in  der  redensart  einem  einen  klapf  anhängen, 
etwas  böses  nachreden,  in  Schwaben  Sciimid  315,  Schweiz,  einem 
heimlich  einen  klapf  geben,  ihn  verleumden  Denzi.er  2, 172". 
es  ist  schon  mhd.,  mit  dem.,  einem  ein  kläpfelin  slaben  Wig. 
64, 32  Pf.  (hs.  chlapfelin,  s.  unter  klämperlcin).  entsprechend 
auch  md.  einem  ein  kläppchen,  eine  klappe,  einen  klaps  an- 
hängen, und  auch  nl.  steckt  das  wol  hinter  beklappen  di/famare 
aliquem  Ka.,  WM  in  Schweiz,  verkläpfen  verleumden.  Der  sinn 
der  redensart  ist  klar,  der  klapf,  das  kläpfelin  ist  ein  'fleck'  den 
man  einem  an  seine  ehre  bringt;  aber  aus  welcher  eigentlichen 
bnlrutung  von  klapf  ist  das  entstanden  ?  bei  Denzi.er  ist  mit 
geben  die  bed.  schlag  hinein  gelegt,  aber  das  slaben,  anhängen 
weist  auf  ein  Werkzeug,  wie  bei  dem  gleichbedeutenden  klämperlein. 
es  könnte  gleich  klapfe  klapper  sein,  zumal  kläpperlein  ebenso 
vorkommt,  also  eine  ort  klapper  als  ehrenstrafe  einem  angehängt, 
womit  er  gebrandmarkl  isl  und  das  fingerzeigen  auf  sich  zieht  ?  das 
isl  deutlich  die  auffassung  bei  kläpperlein  2.    s.  weiter  klemperleiu. 

b)  daher  vielleicht  schwäb.  klapf  kotborlc  am  säume  eines  kleides 
Sciimid  315,  der  tengel  (den  besonders  die  frauen  so  scheuen), 
eigentlich  'Schandfleck'  (wie  ein  fleck  auch  heiszt  in  frauenmunde), 
schmuzfleck,  der  am  kleide  haßet  wie  jenes  kläpfelin  oder  blech- 
lein, wie  es  auclf  heiszt,  und  ebenso  die  äugen  auf  sich  zieht, 
daher  auch  bair.  schmuzblecb,  tengel  am  kleide  und  blech  selbst 
für  den  wirklichen  säum  Schmeller  1,234;  vgl.  dazu  klacke  1, 
wo  der  ehren/leck  umgekehrt  vom  tengel  benannt  ist.  zu  klapf 
s.  auch  klappe  4,  c  a.  e. 

c)  eigen  Schweiz.,  vorarlb.  klapf  masse,  menge:  nimm  nicht 
alle  (mädchen)  in  <5inen  klapf.  Gottiiei.f  13,  265. 

4)  Es  ist  aber  hier  der  platz,  die  Vorgeschichte  des  Stammes  zu 
betrachten. 

a)  der  stamm  zeigt  abtaut  in  klapf  klapp  klappen  :  klippen, 
klippklapp  :  klupf  klüpfel  (klopfen  kliipfel).  es  wird  ein  starkes 
verbum  chlipbu  chlaph  chluphum  gegeben  haben,  mil  der  grund- 
bedeutung  schallend  schlagen  oder  schallen. 

b)  der  Stammauslaut  nahm  seine,  liquida  zu  sich  in  einem  zu 
vermutenden  starken  chlimphan,  von  dem  zengnis  geben  klampfe 
alher,  klimpern,  das  auch  klampern  (klcmpern)  und  klumpern 
heiszt,  feiner  klampfercr  gleich  klcmpner,  klcnipeln  gleich  klengeln 
u.a.;  ebenso  verhält  sich  krampe  zu  klapfe  haken,  stampfen  zu 
stapfen,  trampeln  zu  trappeln  u.  a.,  vgl.  sp.  138  mitte. 

c)  mit  verändertem  auslaul,  aus  der  entgegengesetzten  mund- 
stelle genommen,  erscheint  der  stamm  in  klacken  schlagen,  klat- 
schen, das  dem  klappen  gleichsteht,  wie  klecken  dem  klepfen, 
kläpfen.  wenige  beispiele  zeigen  den  wurzclhaften  auslautwandel 
(s.  sp.  6)  so  deutlich,  wie  mhd.  klac  knall,  krach  ganz  gleich 
klapf  ist,  die  interj.  klack !  ganz  gleich  klapp,  klapf,  so  bleiben 
beide  schweslerstämme  in  ihrer  forlbihlung  weithin  genau  neben- 
einander, z.b.  in  mhd.  klechel  (s.  kittend)  gleich  klepfel  Idüpfel, 
in  engl,  clack  und  clap  klapper,  auch  mil  abgeleiteter  bed.  in 
oberd.  klückel  gleich  md.  klöppel  beim  spilzenkUgipeln,  in  engl. 
clack  plaudern  gleich  unserm  klaffen,  klappen,  in  klack  gleich^ 
klaff  ritz,  spalte.  Auch  derselbe  abtaut  zeigt  sich  hier  in  klockcn 
gleich  klopfen  (vgl.  glocke),  in  klick  Schnippchen  (nl.  schallender 
schlag)  gleich  klippchen,  bair.  klicken  knallen  u.  a.,  vgl.  sp.  890 
unten.  Aber  auch  die  drille  schweslerfurm  des  Stammes  mit  dentalem 
amlaut  ist  da,  denn  zu  klappen  und  klacken  geseilt  sich  nd. 
klatern,  klätern  klappern,  klatschen,  wieder  mit  demselben  abtaut 
in  klittern  klappern  und  mnd.  cluteren  carpcnlare  (eig.  pochen) 
Dief.  102",  nl.  kloteren  klopfen;  s.  darüber  klatzen.  Endlich 
kann  bei  der  grosien  nähe  in  form  und  bed.  auch  klagen  und 
damit  klingen  als  verwandt  in  frage  kommen;  wie  nahe  sind 
sich  nicht  schreien  und  schallen,  in  dem  klempeln  und  klengeln 
unter  b  berülncn  sich  beide  stamme  unmittelbar,    s.  auch  knappen. 

d)  endlich  auswärtige  Verwandtschaft,  sie  wuchert  in  den  littu- 
slavkchen  sprachen,  doeli  meist  mit  derselben  anlaulslufe  (s.  sp.  3). 
HU.  klabeti  pochen,  klappern,  auch  kleböti,  kfiheti  klappern,  lelt. 
klabböt  klappern;  altsl.  klepati  klopfen,  scldagcn ,  klopotati 
slridere,  klopotu  strepilus,  vgl.  chlopotü  strepüus;  böhm.  klabati 
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(kluhali)  klojifen,  klapati  klappern,  klepati  klopfen,  klappen, 
klopati  klopfen  u.  a.,  und  ähnlich  in  allen  sl.  sprachen,  wer  will 
in  dieser  einslimmung  zufall  finden?  man  bemerke  auch  den 
vocalwechsel  unserm  uldaut  entsprechend  (ff//,  sp.  876  unten).  Selbst 
der  Wechsel  im  auslaul  zeigt  sich  in  atlsl.  klokotanije  strepitus 
(chlocholali  strepere),  hölim.  klckot  geklapper,  klekolali  klappern, 
sloecn.  kljukati  pochen,  auch  mit  t  in  russ.  kulutit'  klopfen, 
kulolilo  klöpfcl,  Schlägel,  vgl.  böhm.  klucali  schwach  dreschen  «.  a. 
Um  die  Übereinstimmung  voll  zu  machen,  tritt  auch  die  abgeleitete 
bcd.  klaffen  auf,  z.  b.  in  böhm.  klepati  schwatzen,  klcbetiti 
plappern,  klatschen,  lästern,  sloren.  klepetati,  klopotati  plappern 
(und  klappern),  russ.  klepaf  verleumden,  allsl.  klevctali,  vgl. 
sp.  896.  Keltische  anklänge  s.  sp.  S90  unten,  roman.  enllehnnng 
das.  und  892  unten;  vgl.  noch  kymr.  clep  o  clack  or  clap,  clepian 
(o  clack,  to  babble,  gael.  clahar  a  clack,  mill-clapper,  u.  a. 

e)  da  der  stamm  auch  eine  nebenform  mit  s  vorn  zeigt,  in 
Schleppern  klappern  u.  a.  (s.  klatzen),  so  könnte  wol  in  dem 
mlat.  selupare  der  lex  salica  17,  2  vom  pfeilschussc  ebenso  gut 
unser  stamm  wie  das  lat.  stloppus  bei  I'ersius  5,15,  var.  sclopus 
(Diez  432,  vergl.  unter  klapf  1,  a)  enthalten  sein;  oder  besser, 
denn  nicht  von  einem  knalle  kann  ja  da  die  rede  sein,  den  das 
lat.  wort  bezeichnet,  sondern  von  dem  klappenden  uuftreffen  des 
pfeiles,  wie  klaffen  1  bei  Beiiaim  gebraucht  ist,  vgl.  u.  klappen  4. 
in  it.  schioppo  flinte,  scoppio  knall  u.  s.  w.  könnten  das  deutsche 
und  lat.  wort  zusammengeflossen  sein  (vgl.  sp.  892  unten),  ist 
aber  sclopus  selbst  nicht  urverwandt? 

KLAPF,  m.  fels.  so  oberbair.  Schm.  2,  361,  in  Kärnten  groszer 
abschüssiger  fels  Lexer  159,  in  Tirol  kleiner  fels  in  einer  berg- 
schlucht,  jäher  absatz  auf  felsen  Schupf  320,  Frommann  6,  296. 
3,  45S ;  bei  Wolkenstein  29  kläpfe  pl. 

Es  heiszt  auch  klopf  und  klupf,  also  mit  ablaut,  und  nordd. 
klippe  stellt  sich  trefflich  dazu,  mit  andrer  stufe  im  auslaut 
schwed.  dial.  klahb  m.  klippe,  norw.  klubb  m.  felsspitze,  vergl. 
alls.  klif  Igen.  klifies)  fels.     s.  weiter  klippe. 

KLAI'FE,  f.  gleich  klaffe  klapper  (s.  d.) :  crotalum,  alem.  klapf, 
vclilsii'chklapfen  (siechcnklapper) ,  belg.  clappe,  cleppe,  ratele. 
Junius  turnend.  (15771  222'.     s.  folg.  und  kläpfelein. 

KLÄI'FE,  f.  Schweiz.,  subst.  zu  kläpfen  :  klcpfe,  kupferne 
schelle,  peitsche,  und  Schwätzerin.  Stalder  2, 106. 

KLÄPFELEIN,  KLÄPFLEIN,  n.  I)  dem.  zu  klapfe,  klapper, 
ähnlich  schon  mhd.  klapfelin  (s.  unter  klapf  31:  klapfel  der 
aussätzigen,  voc.  ine.  teut.  Is.  unter  klaffcl  1).  bair.  klapfl  n., 
auch  klcpfl  id.  i.  klöpflein),  wie  sie  beim  klopfjagen  gebraucht 
werden,  und  während  der  charwoche  in  den  katholischen  kirchen 
(s.  sp.  887  unten).  Schm.  2,  3"61.     s.  auch  klepfcl.  ■ 

2)  Schweiz,   chläpfli  klaps,  kleiner  schlag  Tobler  105*. 

KLÄPFELN,  bair.,  klappern,  das  kläpflein  ertönen  lassen. 
Schm.  2,361.     s.  kläffein,  auch  klöpfeln. 

KLAPFEN,  -nebenform  von  klaffen,  ahd.  chlaphön,  s.  dazu 
unter  klapf;  eigner  weise  ist  hier  die  form  mit  pf  teilen  und 
ungebräuchlich,  während  sie  in  klopfen  die  herschende  wurde; 
für  klapfen  gellen  klaffen  und  klappen,  während  dort  kloffen 
selten,  kloppen  nnr  mundartlich  ist.     weit  häufiger  kliipfen. 

1)  gleich  klopfen,  plaudere:  reden,  welche  da  dz,  hend 
klapfen  und  geschrei  der  zuhörenden  ufreizen.  Gengenbach 
pfaffensp.   170  (s.  1711.  , 

2)  klapfen  crepare,  crepilare  (klappern  u.  d.)  erwähnt  Stieler 
967  nebenbei  unter  klappen,  Sciiottei.  1345  klapfen  ciaquer, 
losklapfcn.  bei  B.  Bingwaid  ist  einmal  zapfn  :  klappn  gereimt, 
s.  lilappen  2,6.     aber  auch  der  Schweizer  Denzler  clavis  2, 172" 

jBasel  169")  hat  klapfen  strepitum  dare,  und  N.  Manuel:  ich 
bin  erschrocken  dasz  mir  die  zun  klapfen.  sendbrief  von  der 
messkrankheit  Scheible  kl.  10,362  (bei  Grüneiskn  424  klopfen); 
sein  leib  erzittert,  seine  zäne  klapften.  buch  der  liebe  199", 
zanclapphnng  Stridor  Dief.  556'  (s.  unter  klapf  2,  c).  vgl.  die 
interj.  klapf  und  klepfer  klapper  u.  klaffer  sp.  901,  auch  klapfern. 

3i  gleich  klaffen  schwatzen:  aus  der  schule  klapfen  Schottel 
Ills",  das  ist  aber  wie  die  angäbe  unter  2  nicht  uus  dem  leben, 
sondern  das  nd.  md.  klappen  (sp.  89«)  von  dem  norddeutschen 
grammaliker  nach  der  rcgel  verhochdeulschl ;  merkwürdig  in  einem 
nd.  voc.  d.  15.  jh.  clapphcn  garrulare  Dief.  258". 

KLAPFEN,  KLEPFEN,  einen  klapf  thun,  an  besonders  alem. 
wort,  wie  klapf  selbst,  ahd.  chlaphian,  chlephian  {s.  unter 
kläffen),  mhd.  klopfen  nicht  nachgewiesen  (aber  beklopfen,  er- 
klepfen,  klepferen  wb.  1,835*.  830").  die  nebenform  kläffen  ist 
hier  die  seltnere,  während  neben  klaffen  (chlaphön)  umgekehrt 
klapfen  selten  ist.  nd,  nl.  entspricht  kloppen,  s.  klappen,  ebenso 
alem.  klopfen  neben  klopfen,  vgl.  klepf  unter  kläpf  2,  d, 


1)  schallen,  knallen,  schnalzen .  klappen  u.  ä. 

a)  von  Schlägen:  als  man  es  drauszen  so  klapsen  und 
klopfen  hörte  (von  der  Schlägerei).  Gottiielf  2,59; 

da  stach  man  in  sie  seer  on  truren, 

nun  ImlT  und  Inj (T  (t/iengen  die  liieie),  das  immer  klepf, 

man  schlug  sie  mütlich  urdie  köpf. 

Hans  Schnjdkr  die  kiinigliche  Schlacht. 

b)  knallen,  von  Schüssen,  pulver  u.  ä.  (s.  klapf  2):  disz  Iwasser) 
hat  sein  art,  das  immerdar  darin  ein  klopfen  und  knellen 
gehört  wird,  als  ob  man  mit  püchsen  darin  schieszen  thet. 
Thurneisser  von  wassern  11572)  196;  giengen  dem  gewild  nach, 
welches  sie  . .  mit  abgetödtem  pulver,  das  nicht  laut  kläpfte, 
zu  fällen  wüsten.  Simpl,  2,27  (3,176  Ä« rs I ;  sonsten  kan  man 
das  pulver  wohl  natürlicher  weis  zurichten  dasz  es  nicht 
kläpfl.  3,85  (1713  s.  68);  die  röhr,  daraus  man  einem  ohne 
pulver  (dann  es  wird  nur  mit  luft  und  einer  kugcl  geladen) 
auf  hundert  schritt  ohne  sonders  grosz  kläpfen  das  liecht 
ausblasen  kan.  3,  86.  daher  Schweiz,  für  schieszen,  selbst  Irans, 
(z.  b.  einen  vogel  kläpfen).  Stalder  2,106.  ähnlich:  sllopus, 
Zungenschlag  mit  einem  ton  oder  backensebranz,  wenn  einer 
die  backen  aufblast  und  den  athem  mit  einem  klapf  laszt 
häraus  brächen,  das  klopfen  Fhisius  1243".  auch  mit  der  peitsche 
knallen,  Schweiz.,  kämt. :  klepfon  mit  einer  geislen.  Fnis.  164". 

t)  schnalzen:  concrepare  digitis,  mit  den  lingeren  schnellen 
oder  klepfen  Fris.  282"  (ein  klipplein  schlagen  LltiierI.  mit 
der  zunga  chlepfa  schnalzen,  mit  de  lingera  eblopfa,  'klippchen' 
schlagen  Toiiler  105',  vgl.  abchlepfa  inlr.  abschnellen  8". 

d)  klappen  oder  klappern:  kan  einer  nicht  mehr  trinken,  so 
sihet  er  doch  gern  zepfon  und  hört  gern  die  kennen  klepfen. 
FiscnART  Garg.  259*  (klopfen  Seh.  490),  wol  vom  zuklappen  des 
deckeis,  s.  unter  klapf!  aber  auch  klappern,  wiederholtes  klappen, 
nach  zanklcpfcn  (in  der  hölle)  .Murner  ltdh.  narr  51  Scheible, 
wie  klaffen  l  a.  e.,  klapfen  2. 

2)  schallend   schlagen   (s.  klapf  1).     so  Schwab.,    bes.  Schweiz. 

a)  kläpfen  'schlagen  dasz  es  klappset'  Stalder  2,106,  ab- 
chlepfa  abpeitschen  Tobler  8". 

b)  mit  der  hand  einschlagen  in  die  hand  des  andern,  wie  beim 
gritsze,  und  vom  handschlag  bei  einem  gelöbnis  (einem  klepfen, 
so  geloben)  und  beim  -kaufschlagen'  (s.  </.),  daher  hineinklepfen 
einen  kauf  durch  handschlag  bestätigen  (wie  nd.  inklappe'n,  s.  u. 
klapp!  a.  e.)  und  den  andern  -beim  wort  nehmen'  Stalder. 

c)  eigen  bildlich  täuschen,  betrügen  Staliieii.  ähnlich  das 
chlepft  ihn,  bereitet  ihm  den  stürz  Toiiler  105",  es  klopft  einen, 
er  wird  bankerott  Bitte  47,  es  bell  'ne  (ihn)  chlepft,  er  ist 
plötzlich  gestorben  Fromm.  2, 372".  vgl.  unter  4  und  klapp  3, 
ahd.  bichlopfan  unter  kläffen  2. 

3)  schallend  platzen,  so  aus  Bern  bei  Fromm.  2,  372",  also  wie 
klaffen,  s.  sp.  898  und  vgl.  folg.,    auch  it.  schiappare  sp.  S97. 

4)  schallend,  klappend  fallen:  das  gatter  chlepft,  fällt  zu, 
klappt  ein.  Tobler  105*.  schwäb.  aufkläpfen  mit  geräusch  fallen, 
dann  aber  bildlich  bankerott  machen,  wenn  man  es  lange  ver- 
bergen wollte,  und  unehlich  niederkommen  Sciimid  315;  diesz  aber, 
mit  dem  plötzlichen  ausbrechen  des  gerüchts  und  der  schände  unter 
die  leute,  erinnert  an  die  begriffsreiht  von  frz.  echter,  eigentlich 
bersten,  gehören  also  vielleicht  zu  3,  doch  s.  auch  2,  c. 

51  plaudern,  schwatzen,  wie  sonst  klaffen,  klappern  ;  so  Schweiz., 
dazu  klepf,  klopfe  f.  'allelagsschwälzerin' ,  klepfer,  klepf)  m. 
'allclagsschwatzer' ,  adj.  klepfig,  klepfhaft,  auch  ausklopfen,  ver- 
klepfen  Stalder  2,106;  das  letzte,  wie  schwäb.  verkläpfen  (TW- 
klopfen)  Schmiu  315  auch  verleumden,  s.  dazu  klapf  3. 

6)  was  ist  aber  folg.  kläpfen?  seine  erschreckliche  paruqtte, 
unter  deren  er  herfür  guckte  wie  eine  eul  die  kläpfen  will. 
Simpl.  2,  257  (3,325  Kurz),     vgl.  eimbr.  klepfen  bellen  Schm.  136". 

KLÄPFEB,  KLEPFEB,  m.     1)  Schwätzer,  s.  kläpfen  5. 

2)  körnt,  klepfar  kleiner  schall,  knall. 

3)  gleich  kleppcr  als  pferd,  s.  d. 

4)  Schweiz,  von  kirschen  und  trauben  (Weinbeeren?)  kecker,  derber 
art  Stald.  2, 106 ;  t>on  der  straffen  fülle,  die  platzt  ?    s.  kläpfen  3. 

5)  Schweiz.,  schwäb.  das  Seifenkraut,  der  taubenkropf,  cueubalus 
behen,  nd.  klapblaume  Sciiambach;  es  heiszt  auch  klatschkraul, 
es  nutsz  also  etwas  klagendes,  klatschendes  dabei  sein,  vergl. 
klaffer  sp.  899. 

KLÄPFEBLING,VM:  der  klapperapfcl,  auch  klöpferling. 

KLAPFEBN,  neben  klappern,  wie  klapfen  neben  klappen: 
das  klapfern  und  schulden  eines  wagens.  Arr.  a  S.  Clara 
reim  dich  64,  vgl.  Hacken  a.  e. ;  spieleten  immer  im  breto 
fort,  warfen  die  Würfel  .  .  setzten  und  klapferten  mit  den 
fteinen,  Wesenigr  böse  spielsieben  (1702)  70. 
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KLÄPFEHN,  klappern,  klepfern  Büfieler  <Diocl.  8556,  wie 
klopfer  klappet  (lux. ;  s.  klappern  und  kläpfen. 

KLAl'IT,  n.  betont  klapit,  dünnbier,  das  stark  mit  Wasser  ver- 
dünnte hier  Scuambacii  lOt',  norddeutsch,  z.  b.  in  Helmstedt  (zeit- 
rcrtreiber  10US  s.  158),  Ilildeshcim,  auch  klapüt,  wie  Schambach 
schreibt  : 

klappit  det  dünne  tüg,  dat  lopi  im  hals  herunner  v.  s.  w. 

Cur.  Schulh  Gardelegen.  Stendal  lOto  s.  125, 
hd.  clepit  das.  122. 

KLAPP!  interj.  für  den  kurzen  stiunpfen  schall  eines  auf- 
fallenden dinges,  für  das  aufklappen,  cinklappen ,  zuklappen, 
klap]>ern  verschiedner  dinge;  ebenso  engl,  clap!  und  clack!  wie 
olien  klack,  sie  entsprechen  sicli  wie  klappen  und  Hacken,  in 
rein  hd.  form  klapf,  s.  d.,  verstärkt  klaps. 

1)  klapp  oder  klap  allein:  'klapp'  sagte  Knitl,  da  halt  er 
eine  fliege  gefangen.  Simrock  spr.  5714;  macht  sich  ihm  eine 
[mütke)  durch  ihren  Stachel  .  .  merkbar  —  klapp!  trifft  er 
sie,  so  ist  sie  hin.  Lessing  11,  4G6; 

und  hin  und  her  und  auf  und  ab 

ruft  es  und  schreitet  klapp!  klapp!  klapp!    Fr.  Müller  2,93; 

klapp!  fiel  die  thüre  ins\schlosz;  das  offne  fenster  gieng 
immer  klapp  klapp  vom  winde;  klapp  schlug  sie  das  eiserne 
thürlcin  vor  dem  ofen  zu.  Beciisteix  märchenbuch  s.  07; 

es  macht  die  mühle  klap  rap  rap.    Götme  43,243, 
das  hinzugesetzte  rap  macht  aus  dem  klappen  ein  klappern. 

2)  mit  ablautspiel  klip  klap,  wie  kling  klang  u.  a.,  womit  die 
töne,  die  man  im  sinne  hat,  in  'hohe  und  tiefe  zerlegt  werden ; 
i.b.  vom  klänge  der  panto/feln: 

damit  gehn  sio  (die  mädclien)  klip  und  klap 
wie  ein  zettner  seinen  trap. 

flieg,  hlult  Augib.  1600  b.  Aorian  mitlhetl.  371; 
klip,  klap,  klap,  klap  machts  vor  der  tiiür 
im  langen  dunkeln  gange.    L.  Ph.  Hau«  ged.  25;  • 

klip  und  klap ! 
dröschet  auf  und  ah!    Voss  (1825)  3,137,  beim  dreschen; 

die  mühle  geht  klipp  klapp  Simuock  kinderb.  409.  s.  weiter 
klippklapp,  auch  klipp ! 

3)  nordd.  auch  von  breiten  schallenden  tönen,  was  md.  klatschen 
heiszt,  nd.  aber  klappen,  wie  auch  oberd.  kläpfen :  er  bekam 
eins  hinter  die  obren,  das  sagte  'klapp'  Adelunc,  nach  dem 
br.  wb.  he  kreg  enen  an  de  oren,  'klapp'  segde  dat,  eine 
ohrfeige  dasz  es  klatschte.  2,787;  in  einem  nd.  rätsei  macht  die 
peitsche  klapp  klapp,  wie  sie  Schweiz,  kläpft,  vgl.  klappe  l.  Hei 
einem  kaufe,  vertrage,  eheverlöbnis  heiszt  es  nd.,  wenn  der  vertrag 
geschlossen  ist,  dat  is  klapp  un  klar  tdän.  klappet  og  klart ) ; 
das  ist  wol  eig.  niclds  als  diesz  klapp !  zum  adj.  erhoben  (wie 
diesz  sicher  vorkommt  z.  b.  bei  hops!  futsch!),  weil  dabei  mit 
dem  Handschlag  klapp T  top!  gemacht,  'ingeklappt'  «W,  s.  brem. 
wb.  2,  788,  zeitschr.  f.  mylh.  3, 303,  wie  engl,  to  clap  up  (to 
slrike)  a  bargain  einen  handel  schlieszcn,  tp  clap  band  ron  einem 
gegenseiligeh  gelöbnis;  das  trifft  genau  zusammen  mit  Schweiz. 
chläpfe  sp.  950  mitte. 

KLAPP,  m.  das  hd.  klapf  in  md.  und  nd.  form,  doch  mit 
etwas  verändertem  begriffslcrcise.  auch  nl.  klap,  engl,  clap,  alln. 
norw.  klapp  (n.),  schwed.  klapp  m.,  dän.  klap. 

1)  schall,  a)  krach,  'crcpilus,  fragor  Schottel  1345,  Stiele». 
M8,  so  in  donnerklapp  Henisch  728,  der  zusatz  donderklapp 
freilich  macht  es  unsicher,  ob  er  nicht  wie  oft  nur  aus  einer  nl. 
oder  nd.  quelle  übersetzte;  die  oberj.  form  ist  donnerklapf.  engl. 
thunderclap.  übrigens  ist  die  bed.  schlag  ('  donnerschlag',  ein- 
schlagender blitz)  da  mit  eingeschlossen. 

b)  gewöhnlich  gelinder,  klappender  schall,  'als  da  die  uhr  kUnat 
(schlagt?)  oder  da  man  sonst  pochet'  Bädlein  540":  der  decket' 
der  kiste  klappte  zu.  'ich  habe  den  klapp  gehört';  Stein- 
bacii  gibt  es  auch  als  talilrum  (s.  kläpfen  1,  c),  aber  nttr  als  alt. 

•2)  schlag,  hauptsächlich  nd.,  z.  b.  en  klapp  vort  gat,  schlag 
vor  den  hintern  Brem.  wb.  2,  787,  pl.  klappe  Frommann  3,  36f>. 
encs  klapps  plötzlich,  auf  einmal,  wie  engl,  at  onc  clap,  scholl. 
in  a  clap,   vgl.  hd.  'auf  einen  schlag',  auf  einmal. 

3)  nd.  bildlich  für  Unglücksfall,  bei  den  kumfleuten  ein  den 
credit  schwäcltendcr  Unfall,  verlast,  eig.  scldag,  'schlappe': 

spant  jo  den  bagen  nich  to  hoch,  de  seid  werd  noch  wol  schlapp, 
denn  'alle  waaren,  de  so  stiegt,  kriegt  halde  eenen  klapp. 

anhang  zu  Laurembergs  scherzged.  113  (133  Läpp.). 

daher  auch  bei  nordd.  Schriftstellern: 

es  (das  vollsnufen)  macht  täsch,  Speicher,  keller  lehr  ... 

gibt  hantln  kleider,  hose  schuh, 

Verachtung  und  viel  spolt  dazu, 

und  endlich  diesen  harten  klapp: 

ein  kuhstrick  oder  beltelstab.    taut.  warb.  70  (1021  «.  02), 


daher  entlehnt  von  Piiii.aniier  ges.  1650  2,  753.  welcher  art  schlag 
zu  dem  bilde  veranlassung  gab,  bleibt  zu  linden,  s..  klappen  2,  b.  c. 
übereinstimmend  ist  Schweiz,  kläpfen  2,  C,  scholl,  to  get  a  clappe 
WM  einem  Heere,  eine  'schlappe'  kriegen,  wie  klaps  2.  ähnlich 
wol  in  folg.,  schlug,  wunde,  sodusz  es  sich  mit  kläppcheu  3  mischt; 


dem  ich  einmal  thet  gros  verdries 
mit  meinem  starken  kuebelspies. 
Marx  Ueidekorn,  vorgies  (vergisz)  den  klap. 
Rhsgwald  Ir.  Eck.  d  3' 
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dazu  gehört  auch  achterklapp  böses  nachspiel,  unerwartete  schlimme 
folge  (brem.  wb.),  wie  hd.  afterschlag  (Keisersberg  geisll.  spinn. 
M3'),  engl,  afterclap;  auch  das  könnte  aus  dem  kämpfe,  ron 
der  fechtkunst  herstammen ,  vgl.  nachhieb,  über  auch  nachklang. 

4)  nd.  ist  klapp  m.  auch  ein  Umschlag,  z.  b.  von  papier  um 
ein  buch.  Lyra  pluttd.  briefe  127;'  dazu  cinklappen,  einschlagen. 

5)  im  billardspiel  eine  eigne  art  stösze,  s.  klappen  7 ;  es  gibt 
auch  ruckklapp,  stehklapp,  leitenklapp. 

KLAPPBRÜCKE,  f.  nordd.  schlagbrücke.  ISiebuiir  nachgcl. 
sehr.  28 ;  s.  klappe  4,  a  zuletzt.  • 

KLAPPBÜCHSE,  s.  klapperbiichse. 
KLÄPPCHEiV,  n.  demin.    l)  zu  klapp  m.: 

ich  glaube  dasz,  den  hochmut  mir  zu  beugen, 
sie  mit  der  hund  mir  geben  wünl'  ein  klappchen. 
Küceekt  144. 

2)  zu  klappe  f.:  dasz  also  ein  prediger  .  .  vorn  an  den 
ermein  der  weste  ein  kläppchen  trage,  wie  in  Pommern  und 
in  der  Mark.  Hermes  Soph.  reise  3,  071,  aufschlug. 

3)  auch  wie  klapf  3 :  iemanden  ein  kläppchen  anhängen 
G.  SciiMomiEii  sehreiber  u.  rechner  Dresd.  1720  2,  384.  schon  im 
16.  jh.  meisznisch:  aber  sie  ergreif  die  ofengabel,  und  wann 
ich  nicht  die  knicke  erwischet  und  damit  versetzt  (pariert) 
bette,  worlich  sie  bette  mir  ein  altes  (ein  'gehöriges'?)  bei- 
bringen und  ein  alt  klepgen  anbengen  sollen,  denn  wie  ir 
wol  wisset,- es  ist  mit  gabeln  nicht  gut  scherzen,  sie  haben 
viel  spitzen,  sie  machen  auch  viel  lücher.  natre  zeitunge  eines 
kurzweiligen  gesprechs  zweier  meisznischer  pawren  von  dem  jetzigen 
netten  des  bapsls  calender,  Dresden  1584,  B  ij ",  klepgen  deutlich 
als  'denkzettel',  wunde,  schnarre  die  ein  schund/leck  bleibt,  vgl. 
klappe  2,  und  engl,  clap  venerische  ansleckung. 

KLAPPE,  f.  subst.  von  verschiednen  klappenden  dingen,  eig.  die 
nd.  und  md.  form  des  streng  hd.  klaffe,  klupfe,  die*aber  nicht 
die  entwickelung  der  nordd.  schwesterform  gefunden  haben,  während 
klappe  durchs  gewerbslehen  nun  allgemein  hd.  geworden  ist,  wie 
klappen,     nur  nd.  ist  klappe  Mapper  Germ.  9,  204,  s.  klaffe. 

1)  klappe  flagclium  Stiele»  1962,  peitsche,  nd.  heiszt  klap  »n. 
die  schmitze  am  ende  der  peitschenschnur  Schambach  101"  [vgl. 
klapfar  Lexer  159).     nl.  kleppe  flugellum  Ku..     s.  klappen  i,o. 

2)  wie  klapf  3,  s.  kläppchen  3:  die  gottlosen  sitzen  bei- 
sammen und  hangen  jedem  eine  klappe  an.  Olearius  pers. 
l/aumg.  7, 29 ;  den  gaffern  geschiehet  recht,  wenn  sie  eine 
klappe  darvon  tragen  (onerari  malis)  Stieler  002,  die  ihnen 
'angehängt'  worden  ist. 

31  fliegenklappe,  klatsche:  zwei  fliegen  mit  einer  klappe 
schlagen  (s.  3,1780),  bildlich  gebraucht,  zweierlei  auf  einen  'schlag' 
vollbringen,  gewinnen  u.a.; 

macht  etwa  mich  verstummen 

der  brumtntlieg  arges  brummen  .  . . 

sehr  ungern  lang  ich  nach  der  klappe.    Voss  (1825)  3,227. 

4)  herschend  jetzt  als  beweglicher  decket  der  klappend  zufällt, 
den  man  auf  und  zuklappt,  öffnet  und  schlicszt,  und  ähnliches 
an  mancherlei  dingen;  weder  Stieler  am  ende  des  11.  Jh.,  noch 
Räulein,  Steinuach  im  18.  nennen  es.  im  nd.  aber  musz  es 
sehr  alt  sein,  denn  dasselbe  ist  offenbar  .schalt,  clap  (und  clep) 
vom  gaumendeckel,  wol  auch  engl,  clap  der  untere  (bewegliche) 
theil  des  Schnabels  beim  fulken  Halliwell  252";  auch  franz.  clapet 
Ventil  weist  auf  frühe  enllehnung,  wol  nach  dem  nl.  klap.  von 
lins  übernommen  ist  wol  auch  böhm.  klapa,  dem.  klapka  (auch 
klop,  sklop,  an  einen  heimischen  urverwandten  stamm  angelehnt, 
der  fallen,  sinken  bedeutet),  poln.  klapa,  russ.  klapan".  dän.  klap, 
schw.  klapp,     nl.  auch  klcp,  ursprünglich  kleppe  (s.  klappe). 

al  die  Herkunft  vom  klappen  ist  recht  deutlich  bei  klappe  als 
kannendeckel  (s.  klapf!),  kannenklappe  Riciiey  118,  Frisch 
1, 519",  nach  dem  auch  die  Imune  selbst  und-  'das  was  als  ein 
zeichen  des  wirlhs  aushängt '  klappe  Heiszt.  ferner  liegende  thüre 
oder  fulllhiirc  Brem.  wb.,  Stürenb.,  duvenklappe  am  tuuben- 
sclduge,  auch  allerhand  kleine  decket  ähnlicher  art.  alt  sieht  aus 
die  bed.  Zugbrücke  das.,  'im  herzogthum  Bremen  werden  die  hof- 
dienste  unterschieden  in   dienste  binnen  dor  klappe  und  dienste 
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buten  der  klappe'  Urem.  wb.  2,  788.  daher  vielleicht  die  redens- 
art,  in  der  man  jede  thüre,  jeden  verschluss  klappe  nennt:  er 
kan.  zu  spat  und  fand  die  klappe  zu;  mach  die  klappe  zu, 
doch  mehr  scherzhaß,  bei  uns  wenigstens,  ebenso  hd.  schlag, 
schlagbaum,  schlagbrücke  vom  zuschlagen,  vergl.  klappbrücke. 

b)  dann  erweitert  von  jedem  ähnlichen  decket,  auch  wenn  er 
nicht  fallend  zugeht  und  klappt,  sondern  nach  oben,  oder  seitwärts 
{daher  fallklappe  in  der  bed.  a).  nordd.,  z.  b.  in  llildesheim, 
hciszen  die  fensteiiaden  klappen,  an  einem  schranke ,  füll,  bureau: 
die  klappe  vorne  war  zu  grosz.  Immermann  Münchh.  1, 137. 
klappe  am  klapptisch,  die  auf  oder -nieder  geklappt  werden  kann 
(denn  klappen  folgte  dieser  forlbildung  des  begriffet),  auch  von 
der  ganzen  tischplatte :  dem  ofen  gegen  über  stand  der  tisch, 
als  klappe  an  die  wand  befestigt,  damit  man  ihn  an  dieselbe 
aufschlagen  konnte.  Stilling  Jugend  (1779)  39.  so  in  der  kirclie 
ein  sitz  zum  aufklappen,   karkcnklappe  Bichey  118. 

c)  selbst  da,  wo  von  einem  klappenden  klänge  keine  rede  mehr 
ist,  so  in  hosenklappe,  lalz  (Adelung),  nd.  boxenklappe  Br. 
wb.  2,  788,  'nrh.  boxeklepp.     klappe  am  klapphandschuh: 

zart  und  rund   und  schlank  aus  der  klappe  des  sämischen 

handschuhs 
blickend  kühlt'  ihr  die  rechte  mit  grünem  fächer  das  antlitz. 
Voss  Luise  (1795)  1, 1U4. 

auch  an  andern  kleidungsslitcken  ein  theil,  der  umgeklappt  ist 
(aufschlag,  krampe  am  hüte  u.  dgl.)  oder  umgeklappt  werden 
kann,  acuselklappe,  rockklappe  «.  o. :  sie  (die  Nürnberger  stadl- 
garde)  trugen  gelbe  kollets  mit  rothen  klappen,  kragen  und 
aufschlagen.  Fr.  v.  Soden  gesßh.  des  weilers  Affalterbach  107  ; 
stachen  nicht  die  klappensegel  der  schönsten  gestickten  weste 
..  heraus?  i.  Paul  uns.  löge  12  (1,15).  Hier  findet  sich  denn  auch 
oberd.  entsprechend  Schwab,  klapf  m.,  pl.  kläpfe,  aufschlag  am 
rocksaume,  s.  dazu  klapf  3,6.  merkwürdig  schwed,  klaff  m.  auf- 
schlag am  ärmel,  stülpe  am  handschuh.  seltsam  stimmt  im  gricch. 
das  Verhältnis  von  narayeXov  aufschlag  am  kleide  und  mträooco, 
narayico  schlagen,  klappen,     s.  auch  klatsche  2,  und  patte. 

d)  vielfach  im  gewerbsleben,  zuerst  bei  Frisch,  klappe  am  blas- 
balge, in  der  pumpe  u.  ä.,  venlil  (frz.  clapet),  vgl.  klappenventil. 
am  lußballon:  dasz  mir  ein  faden  zerrisz,  der  an  einer  klappe 
in  dem  luftballe  sasz.  Münchhauseii  (1822)  82.  und  so  vielfach 
an  Werkstücken  aller  arl,  blusinstrumenlen  (flöte,  hörn),  orgeln, 
maschinell,  rauchfingen,  öfen  u.  dgl;  dazu  Ofenklappe,  luft- 
klappe, windklappe,  springklappe  u.  a. 

e)  davon  dann  in  der  physiologie,  z.  b.  im  thierischen  körper  von 
gewissen  häuten  die  gewisse  blutgefäsze  klappenartig  verschlieszcn, 
in  den  eingeweiden,  valvulae.  Frisch  1,  245" ;  auch  in  der  bolanik, 
klappen  am  samenbehäUer,  samenklappen,  valvulae,  forniecs. 

5)  klappe,  klappen,  der  ficbcrklec,  bibcrklee,  menianthes  trifo- 
liata.  Nemnich  3,556,  auch  ziegenklappenblume,  zottenklappen. 
Rollenhagen  froschm.  K  2'  nennt  unter  giftigen  kräutern  die  blaw 
münchskleppen  (:  läppen),  wol  klappen  zu  lesen,  vgl.  klaffer 
sp.  899. 

6)  es  scheint  auch  klappe  falle  gegeben  zu  haben,  wie  nj. 
kleppe  deeipulum,  transenna  Kil.,  dazu  bekleppen  deprehendere, 
illaqueare  (in  einer  falle,  schlinge  fangen)  Henisch  271,  den  feind 
beringen  und  bekleppen  Frisch  1,  525'  aus  Pümarius  magdeb. 
ehr.,  nl.  beklippen  Kil.,  ahd.  bichlepfan  opprimere  Graff  4,556, 
wie  beschlagen  oben  1, 1573  vom  fangen  mit  dem  netze,  vgl.  engl. 
clap-net  netz  zum  lerclienfange.  daher  ital.  calappio,  galappio 
falle,  fallstrick  (s.  u.  klaffen  3),  .chiappare  erhaschen,  im  garne 
fangen  (gleich  klappen  5,  a),  wodurch  die  bed.  hoch  hinauf  rückt, 
vgl.  norw.  glefsa,  schwed.  dial.  gläfs  falle,  fuchsfallc,  letzteres  auch 
klappe,  decket  Kietz  203"  (s.  klappern  I,  d).  s.  auch  klippe  falle, 
urverwandt  entspricht  vielleicht  (s.  4  und  klapf  4,  d)  altsl.  kleplca 
falle,  böhm.  klopec,  russ.  kljapcy  pl.,  besonders  fuchsfallc. 

KLAPPE?  als  speise,  in  Neidharts  gefräsz:  gib  (zum  schmaus) 
einen  kappen,  einen  trappen,  und  vier  klappen.  Fischart 
Garg.  96*  (Seh.  1681.  MSI1.  3,310";  in  einer  andern  fassung  das. 
797'  und  Hätzl.  70"  kappen. 

KLAPPE,  KLEPPE,  f.  klinke,  drüclcer  am  thürschlosz,  so  z.  b. 
im  Göttingischen  Sciiamuach  102',  mnd.  kleppe  clotoria  Dief.  128', 
klinke,  cleppe,  mlal.  clepa  126",  nl.  klep,  klap  f.;  nl.  nrh.  ist 
klep  (kleppe)  nebetiform  für  klap,  klappe  überhaupt. 

KLAPPEN,  die  nd.  und  md.  form  für  klaffen  (klapfen),  im 
nhd.  aber  allgemein  geworden  und  zu  einer  eigenen  enlwickelung 
gediehen.  ags.  clappjan,  allfries.  altn.  schwed.  klappa,  dän. 
klappe,  nn'J  der  bed.  schlagen,  pochen,  klatsche»;  reicher  entwickelt 
nl.  klappen,  besonders  engl.  clap.  es  lebt  auch  auf  roin.  boden, 
in  ital.  chiappare,  s.  5,o.     von  der  Verwandtschaft  s.  klapf  4. 


1)  Schallen,  fh  der  art  wie  klapp  1,  ursprünglich  gewiss  mit 
derselben  mänigfalligkeit  wie  klaffen  1. 

a)  wie  klatschen,  von  der  peitsche:  en  ölden  förman  hört 
noch  gern  de  swepen  klappen  br.  wb.  2,790  (vgl.  klacken  21. 
so  denn  Luther  in  der  bihvl:  da  wird  man  hören  die  geisein 
klappen  und  die  reder  Rasseln,  fiahum  3,2;  ein  alt  lührmanu 
hört  doch  gern  klappen.  Schottel  1131*.  ebenso  nl.  klappen, 
engl,  clap,  entsprechend  oberd.  klapfen,  landsch.  auch  klappern, 
während  im  md.  vielmehr  klatschen  (knallen)  hämisch  ist,  das 
denn  Schriftdeutsch  wurde,  ganz  ebenso  ist  es  beim  klatschen 
mü  den  bänden:  man  wird  über  in  mit  den  henden  klappen 
und  über  in  zischen.  Hiob  27,23,  ror  Schadenfreude;  alle  die 
für  über  gehen,  klappen  mit  henden.  ler.  2, 15,  auch  Jes.  55, 12. 
Hahum  3, 19.  Zeph.  2, 15,  vgl.  klopfen  in  gleicher  bedeutung.  nd. 
auch  gleich  knallen,  z.  b.  mit  der  klupperbüclise  (s.  d.). 

b)  gewöhnlich  und  allgemein  von  mehr  kurzen  stumpfen  tönen : 

Marien  bilde  am  Peincr  schlot 

moste  liden  mennigen  schot: 

noch  (doch  noch)  stehet  dat  bilde  like  (ebenso)  fast, 

ir  schelent  klappet  aise  hast. 

lieä  aus  der  hildesh.  Stiftsfehde  Lüntzel  196. 
Wolff  bist,  volksl.  377, 

die  Schüsse  klingen  beim  anschlagen  wie  hast,  nicht  wie  kugeln, 
doch  ist  zugleich  das  anschlagen,  äußreren  selbst  gemeint,  s.  ebenso 
hd.  klaffen  1  und  vgl.  liier  4.  von  der  schnellenden  sehne  der 
leeren  armbrust:  wenn  er  die  sehnen  klappen  höret.  Luther 
3, 45t*.  Hauptsächlich  «0»  allerlei  tönen  die  durch  ein  an-  oder 
aufschlagen  entstehen,  obwol  das  nach  dem  vorigen  nicht  ursprüng- 
lich darin  liegt: 

dort  trampeln  die  stampenden  klepper,  hier  klappen  die  tappen 
der  rappen.    Joa.  Franke  irtt.  Helicon  54 ; 

des  pferdes  huf  klappte  freilich  nicht,  es  war  nicht  be- 
•schlagen.  Göthe  23,227;  die  thiir  ward  zugeschlagen  dasz 
es  klappte.  Ludwig  leulsch-engl,  wb.  1024; 

und  wieder  hört  man  durch  die  slille  .  . . 

des  tritts  geknarr,  des  alpstocks  klappen.    Ann.  v.  Droste  448; 

das  (offene)  fenster  klappt,  wenn  es  vom  winde  hin  und  her 
getrieben  wird  (audi  klappt  hin  und  her);  eine  thüre  die  schlecht 
schlicszl,  klappt  vom  zuge  hin  und  her  im  schlösse; 

das  mühlenrad,  das  Irrig  die  schaufeln  d'eht, 
klappt  langsam  fort  mit  gleich  gemeszne.i  schlagen. 

Salis  93,  das  md.  wort  bei  einem  Schweizer; 

man  hört  ein  paar  pantoffeln  die  treppe  heraufklappen; 
ein  loses  bufeisen,  ein  losgegangner  absatz  klappt  beim  reiten, 
beim  gehn  (mhd.  klaffende^  huofisen) ; 

holla!  her]  die  teller  klappen. 

brüder,  nahet  euch  der  kost.    Riemer  pol.  maula/fe  c.  41. 

von  den  zahnen  die  aufeinander  schlagen:  heulen  und  zeen 
klappen  Mullh.  8, 12  u.  0.,  oberd.  klaffen  (auch  klopfen) ; 

mitten  durchs  heulen  und  klappen  der  hölle  ..." 
erkaunt  ich  den  süszen,  den  liehenden  ton.    Göthe  12,240* 

ob  ihm  vor  angst  gleich  jede  nerve  bebte, 
die  zahne  klappten.  Gotter  1,193; 

und  dem  schaudernden  klappen  die  zahne.    Voss  11.  13,284. 

Man  braucht  in  den  meisten  der  angeführten  fälle  lieber  klappern, 
womit  das  klappen  als  in  rasclier  fortselzung  hinler  einander 
erfolgend  bezeichnet  ist;  wenn  z.b.  das  mühlrad  bei  Salis  vorhin 
in  rascheren  gang  kommt,  geht  sein  klappen  in  klappern  über, 
daher  auch  vom  storche  beides: 

dort  klappt  und  klappert  er  genung. 

Göthe  56, 34  {beruf  des  Storchs). 

c)  natürlich  dann  auch  mit  einer  person  all  subjeet,  wie  u.  o  .• 
klappen,  die  thüre  auf  und  zu  machen,  nordd.  (klappschwänzen 
oft  so  aus  und  eingehen,  hannov.  klap-poertjen  Fromm.  5,151); 

so  lang  der  sterbende  noch  mit  den  zahnen  klappt. 
Gotter  1, 193; 

der  Schneider  tanzt  wie  toll  . . .  klappt  mit  holzschuhen  und 
schnalzt  mit  den  Ungern.  Arnim  schaub.  2,  235 ; 

nuD  schlug  sie  stahl  und  stein  zusammen,  klappend, 
in  grader  riebtung  nieder  nach  dem  zunder. 

Rückert  157  (1,161); 

mit  dem  deckel  (des  bierglascs)  klappen,  z.  b.  um  den.  keilner 
herbeizurufen,  das  gehl  denn  schon  in  'schlagen'  über,  s.  2. 
ungewöhnlich  Irans. : 

es  möchten  teufelchen  in  schwarz  gemalten  kappen 
um  dich  herum  die  Zähne  klappen. 

J.  G.-Jacobi  (1807)  2,208, 

das  ist  jedoch  nur  aus  dem  geläufigen  'zähneklappen'  durch  Zer- 
legung genommen. 
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d)  klappend  (allen  u.  ä.,  gewöhnlich  mit  praeposilionen  zur  an- 
gäbe der  oil  der  bewegung:  der  deckel  klappte  zu,  auch  blosz 
klappte,  wenn  nur  der  schall  zu  bezeichnen  ist;  er  klappt  ein, 
fällt  klappend  in  die  fugen;  der  foliant  klappte  zusammen. 
ebenso  wieder  trans.  und  pers.,  s.  5,  b. 

2)  Klappend  slhlagen,  stoszen. 

a)  inlr. :  da  werdet  ir  denn  anfahen  drauszen  zu  stehen 
und"  an  die  thür  klappen  und  sagen  'herr,  herr,  thu  uns  auf. 
Luc.  13,25  (var.  kloppen,  klopfen),  vgl.  anklappen  ebenso; 

tanzten  sie  leicht  einher  . . .  und  andere  Jünglinge  klappten 
stehend  im  kreise  dazu.  Voss  Od.  8,379. 

schlugen  oder  stampßen  den  lakt,  irteXijxeov.     nd.  auch  'durch . 
einen  schlag  in  des  andern  hand  ihm  etwas  versichern'  (wie  Schweiz. 
klepfen  sp.  956  miUel,  dat  is  beklappt,  es  ist  alles  richtig  Dähnebi 
231*,  s.  sp.  95"  mitte,  vgl.  hier  c  a.  e. 

b)  trans.,  z.  b.  den  takt  klappen :  es  (das  Oratorium)  wäre 
ein  trefflicher  genusz  gewesen,  wenn  nicht  der  vermaledeite 
capellmeister  den  takt  mit  einer  rolle  noten  wider  das  gitter 
und  so  unverschämt  geklappt  hätte.  Götbf.  27,  114  {gleich 
darauf  klatschen  genannt),  das  fenster  zuklappen,  klappend 
zuschlagen,  altengl.  ebenso:  (shcl  clapt  the  window  to.  Ciiaucer 
Cant.  t.  3738.  das  buch  zuklappen,  zusammenklappen,  aber 
auch  aufklappen,  klappend  aufschlagen,  s.  dazu  5,6.  auch  mit 
persönlichem  objeet :  einen  auf  die  finger  klappen,  klopfen,  klapsen, 
ihm  einen  klapp  geben; 

eim  solchen  narrn  und  vollen  zapfn 

solt  man  bisweil  die  nase  ktappn. 

B.  RinewALDT  laut.  warh.  74, 
der  verf.  schrieb  wol  zappn,  aber  in  der  ausg.  v.  1621  s.  66  steht 
wirklich   auch   klapfn.     eine  fliege   klappen,   mit  der  klappe 
schlagen:    die  fliege,   die  nicht  geklappt  sein  will,  setzt  sich 
am  siebersten  auf  die  klappe  selbst.  Lichtesberg  2,  89. 

c)  von  kämpf  oder  rquferei  wird  herrühren  die  redensart  'wenns 
zum  klappen  kommt',  zum  treffen'  (der  feinde  auf  einander), 
wenn  es  ernst  wird,  los  geht,  im  16.  jh.  nd.  went  to  klappende 
ginge  Berckmann  strals.  chron.  119 ;  as  et  schul!  tom  klappen 
gabn  Lappenbergs  Lauremb.  s.  130.  auch  wenns  klappens  gilt. 
Ringwalds  /.  w.  1621  122  (urspr.  stand  kappens,  s.  sp.  198); 

er  sperrt,  er  brüstet  sich  und  macht  sich  eben  grosz, 
wenns  aber  klappens  gilt,  ist  er  ein  armer  klohs. 

reime  dich  oder  ich  fresse  dich  184. 

Dann  unpersönlich  wenn  es  klappen  soll,  wenn  es  zur  ent- 
scheidung  kommt:  ich  gieng  hin  und  wolle  meine  Sachen 
proponiren.  aber  wanns  klappen  solte,  da  war  ich  ganz  ver- 
stummt, dasz  ich  unverrichteter  Sachen  wider  zu  hause  kam. 
wollüstige  u.  verstandslose  Jugend  eines  reuigen  Studenten,  o.  o. 
1664  B5";  aber  in  dem,  da  es  solte  klappen  (dasz  er  eine 
anstellung  bekäme),  da  schickte  mir  gott  eine  krankheit  zu.  B  2'. 
doch  mischt  sich  das  mit  3,  g.  Übrigens  wird  es  auch  auf  den 
Handschlag  bezogen  (s.  o):  as  dat  tom  klappen  kamen  sull, 
tög  he  torügge  [die  hand  nämlich).  Dahnert  231*. 

3)  Klappen  im  Verhältnis  zu  klingen,  klappen  gleich  passen. 

a)  dem  mehr  musikalischen  klingen  steht  klappen  gegenüber 
als  das  kurze,  stumpfe,  klanglose  tönen,  z.  b.  von  holz ;  gläser 
klingen  beim  anstoszen,  zinnerne  kannen,  blecherne  becher  klappen 
nur ;  auch  ein  falsch  gehaltnes  glas  klappt  nur: 

sprachs,  und  es  klangen  die  gläser  mit  hellem  gekling  an  ein- 
ander. 

nur  des  jünglinges  glas  verstimmte  den  klang  mit  rauhem 

puf;  da  schüttelte  zürnend  der  vater  das  haupt,  uud  bedräut' 
ihn  .'.  . 

klappt  nicht  immer  sein  glas  wie  ein  spaltiger  topf  und  des 
neuern 

dichterschwarms  ungeschlifner  hexaraeter  .  .  . 

kein   vernünftiger  faszt  an  den  oberen  kelch  wenn  er  anklingt, 

nein,  an  den  fusz!  Voss  Luise  (1795)  t,  515//'. 

Etwas  dem  ähnliches  musz  folg.  redensart  veranlaszt  haben: 
das  alte  klapt,  das  newe  klingt, 
das  alt  nichts  taug,  das  new  tust  bringt. 

Eiering  1,263  (s.  dasselbe  u.  klappern  II,  l,m). 
Luther  erzählt  einmal  von  dem  rate,  den  er  zu  Worms  1521 
dem  bischof  von  Trier  gab,  man  solte  diese  Sachen  gott  lassen 
.  . .  were  sie  aus  menschen,  so  würde  sie  bald  uniergehen 
u.  i.  w.,  und  sagt  vom  erfolge:  aber  es  wolt  nicht  klingen, 
wolan,  wie  es  auch  hernach  geklappet  hat  und  noch  klappe, 
da  frage  man  das  ganze  Deudschland  umb.  Luther  3, 424', 
d.  h.  der  rat  fand  kein  gehör,  er  klang  den  leuten  nicht  (vgl. 
Günther  unter  dl,  er  klappte  nur,  'taugte  ihnen  nichts'  nach 
Eykring  vorhin,  doch  Irin  klappen  da  zugleich  in  die  bed.  4  über. 

b)  aber  auch  anders  erscheint  diesz  klappen,  als  eine  ari  ersatz 
fürs  klingen,   in  der  redensart  klingts  nicht  so  klappts  doch, 

V. 


in  rebus  magnis  vel  ipse  conatus  laudatur  Stiei.er  967,  Stein- 
bach 1,  860,  besser  etwas  als  nichts,  man  musz  den  guten  willen 
für  die  that  nehmen  u.  dgl.;  auch  nordfries.  klingt't  eeg,  so 
klapt't  dagh.  Haupt  8, 375.  man  kann  wul  auch  da  an  das 
klappen  der  becher  beim  zutrinken  denken,  aber  das  folg.  weist 
auf  wichtigeres  hin. 

c)  die  redensart  wird  von  versen  angegeben :  klingen  sie  nicht, 
so  klappen  sie  doch  gut,  parum  inventionis  poelicae  habent, 
rhylhnü  tarnen  boni  sunt.  Frisch  1,519";  diese  verse  klappen 
nicht  gut,  non  eurhylhmi  sunt,  das.,  also  klingen  vom  inhulle, 
klappen  t>on  der  form,  genauer  vom  lonfall,  eigentlich  vom  takle, 
der  die  hebungen  bezeichnet,     so  deutlich  in  folg.  : 

denk,  der  Waffenmeister 
hämmert,  singet!   ists  auch 
ungereimt,  so  klappts  doch  ! 

Eichendorff  ged.  93,  'chor  der  schmiede'; 

-    dien  old  schillingsdöhnken  [liedchen)  vam  lindworm  dögt  di 

nich  so  väl ! 

wat  so  en  malle  kumpan  henfumraelde,  klingt  nich  un  klappt 

nich.    J.  H.  Voss  de  winterawend  35, 

in  den  anm.  (idyllen  1801  s.  356)  'die  verse  haben  weder  wolklang 
noch  gemessenen  fall' ;  scheuen  oder  verachten  wir  alle  Ruust- 
regel  (in  der  melrik)  und  meinen  dem  genius  genug  zu  thun, 
wenn  wir  was  klingt  und  klappt  nur  ungefähr  herausfühlen. 
Voss  zeilmessung  der  d.  spr.  1802  s.  5");  das  ist  keine  gute 
harmonie,  das  klappt  nicht,  schlechter  reim.  Fr.  Müller  1,240. 
recht  deutlich  von  den  hebungen  im  verse  bei  Gottsched  in  der 
übers,  von  Horazens  dichtkunst  (cum  senos  redderet  ictus  253): 

er  (der  Jambus)  flieszt  ganz  schnell  und  leicht,   daher  man 

solchen  Zeilen, 
darinn-er  sechsmal  klappt,  den  namen  läszt  ertheilen. 

krit.  dichtk.  1751  s.  39. 

Schottel  braucht  das  trans.,  vom  dichter,  aber  verächtlich:  auch 
noch  heute  die  reimenschmiede  läppen  und  klappen  in  dieser 
art  gemeiniglich  immer  hin.  haubtspr.  892,  er  spricht  von  dem 
altdeutschen  verse  mit  vier  hebungen  (s.  knüttelvers),  ärgerlich 
dasz  sie  nur  an  die  hebungen,  nicht  an  Jamben  denken,  vergl. 
Bürger  unter  klippklapp  und  Platen  unter  klappern  1,  m.  Der 
ausdruck,  nebst  dem  gegensalz  zu  klingen,  geht  wol  eben  auf  die 
meistersänger  zurück,  aus  deren  'tabulatur'  ja  manches  in  den 
mund  des  Volkes  kam;  man  schlug  oder  klappte  wol  wirklich  im 
unterrichte  den  takt,  und  der  nl.  name  klippelveersken  für  jenen 
altdeutschen  vers  bei  Kilian  fs.  klippelvers)  stammt  viellächt  daher 
(es  hiesz  auch  klippen  und  klappen,  s.  i),  ebenso  der  trost  unter  b. 

d)  so  begreift  sich  auch,  dasz  klappen  selbst  glrich  klingen 
gebraucht  wird,  indem  man  im  tonfalle  das  hauptstück  des  wol- 
klanijes  sah: 

auch  schifft  ich  oflermahl  auf  dielen  über  meer, 
und  holt  ein  gleichnisswort  aus  Misisippi  her, 

bestahl  den  Lohenstein 

da  klappte  mir  kein  vers,  der  nicht  auf  stelzen  gieng. 

Günther  376, 

mit  mir  verbunden,  klang  mir  gut,  gefiel  mir  im  klänge,  im  bau; 
wer  sagt  mir,  wie  ich  soll  auf  recht  poetisch  sagen 
'ich  schlief,  und  träumte  mir'?    denn  das  ist  zu  gemein, 
und  Opitz  würde  gar  dadurch  an  hals  geschlagen, 
wenns  nicht  fein  kunterbunt  beschrieben  solte  sein, 
vielleicht  klappt  dieses  gut:  die  schnellen  feuerpferde 
des  Titans  wurden  nun  bei  Thetis  ausgespannt  «.  s.  w. 

Philander  von  der  Linde; 

'de  verske  klappet  nig,  die  verse  reimen  nicht  gut  (reimen  vom 
rhythmus),  it.  haben  keinen  Wohlklang',  brem.  wb.  2,  790.  Aber 
auch  geringschätzig,  wie  bei  Schottel  vorhin: 

men  heft  sick  twar  tomartert,  dat  boek  (Heineke  Vos)  to  bringen 
in  hochdüdsche  spraek,  men  (aber)  it  will  ganz  nich  klingen, 
it  klappet  jegen  dat  original  to  reken 
als  wen  men  plecht  een  stücke  vül  holt  to  breken  u.  s.  w. 

Lauremberg  scherzg.  79  (4,632  Läpp.); 

in  dergleichen  fällen  klappen  denn  keine  verse  einfältiger 
(klingen  anlöniger)  als  die  so  genannten  Alexandriner.  Spreng 
zu  Drollinger  215.  Auch  von  musik,  gesang,  was  zu  a  zurück- 
kehrt: 

ja  wie  allhie  (auf  erden)  ein  gansgeschrei 
■  klapt  gegen  einer  symphonei, 

also  klapt  auch  im  jammertbal 

die  music  gegen  gottes  sal.    Ringwald  tr.  Eck.  D6". 

c)  auch  abgesehen  von  poesie  klappen  völlig  gleich  klingen, 
oder  verbunden  damit: 


')  umgekehrt,  zum  glück  blieb  den  dichtem  diesz  unbewuszte 
herausfühlen  noch  übrig  unter  dem  drucke,  den  ihr  bewuszlsvin 
erlitl  durch  ans  unsäglich  verkehrte  streben  der  schule,  unsre 
spräche  über  den  ihrem  genius  wildfremden  leisten  der  antiken 
melrik  zu  tchlagen,  der  ihr  nun  einmal  allein  bekannt  war  oder  ist. 
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*herr  F. .  .'  liesze  gar  zu  seichte  (als  t'Uel), 
'magister  F .  .  .'  klappt  und  klingt 
so  zärtlich  als  die  ohrenbeichte, 
die  Dorgen  (die  junge  flau)  in  dem  bette  singt. 
Günther  522; 

'magister'  kriegen  von  dem  Schreiber  •       . 
('Schulmeister'  kloppt  nicht)  mehr  respect.    523. 

von  geld  in  einem  sprichworle  ans  der  gescliäfkwelt,  mit  dem 
Schönsleder  f  3*  dicta  non  sonant  (Plaut.)  wiedergibt  [während 
er  doch  klappen  selbst  noch  nicht  aufführt):  'thaler  klappen, 
wort  läppen,  Handschrift  klingen  nichts,  tinnulae  rationes 
(klingende  gründe)  plurimum  habent  virium  ad  persuadendiim'. 

f)  aber  auch  der  reim  selbst,  das  zusammenklingen  wird  damit 
bezeichnet,  s.  klappwort  gleich  reimwort  und  klappreim  als 
kunslausdruck  der  meistersänger.  ebenso  das  zusammenklingen  in 
der  musik,  z.  b.  auer  (eurei  Waldhörner  klappe  nütt  zusamme 
Schmidt  weslerw.  id.  79;  schon  bei  Ringwald  vorhin  wird  das 
mit  gemeint  sein,  'wie  gansgeschrei  mit  einer  symph.  harmoniert', 
und  die  anwendung  auf  den  reim  rührt  erst  daher,  auch  das 
mag  auf  die  meistersänger  zurückgehn,  musz  aber  doch  ebenfalls 
vom  taktieren  herkommen;  klappen  hiesz  etwa  das  zusammen- 
treffen der  verschiednen  stimmen  im  takte,  oder  das  pünktliche 
einsetzen  tiner  stimme  in  einer  fuge,  es  ist  bei  gesangübungen 
noch  jetzt  so  in  allgemeinem  gebrauche,  ein  mehrstimmiger  gesang 
wird  geübt,  bis  alles  klappt,  scharf  und  rein  zusammenstimmt, 
dann  überhaupt,  bis  alles  'gut  geht';  der  dirigent  erklärt  das 
klappt  noch  nicht,  das  musz  besser  klappen,  wie  es  wesent- 
lich der  klappende  taktstock  regelt,  vergl.  Güthe  unter  2,  b  und 
den  takt  'schlagen',  6ei  Chytraeos  'modi  ..  de  schlach,  de 
tact  im  sänge'  cap.  51. 

g)  daher  überhaupt  passen,  schon  im  10.  jh.  geläufig:  denn 
es  klapt  noch  klinget  nicht,  wenn  ich  sagt  '  Luther  bedeut 
Husz',  sondern  'er  ist  ein  Husz'  {klingt  und  klappt  allein). 
Luther  3,442';  lieber,  wie  klappets,  wenn  du  solchs  also  wilt 
deuten  nach  Zwingeis  dunkel  '  Christus  bedeut  den  rechten 
weinstock'?  das.,  er  meint,  diese  auffassung  'stimmt'  nicht  zur 
meinung  des  Verfassers,  auch  diesz  klappen  und  klingen  stammt 
wol  wie  es  ist  aus  gesangübungen;  zu  befestigung  desselben  (der 
auslegung  eines  bibeltextes)  so  holen  sie  den  text  Salomonis 
mit  den  haaren  herzu  .  .  horcht,  wie  klappt  das  (passt  auf 
den  fall),  als  strichen  die  kinder  den  treck  mit  ruten  ausz. 
«echt,  kompt  das  nicht  wunderlich  uberein?  es  scheinet  als 
ob  es  mit  einem  hauspensel  zusamen  gcfloszet  und  mit  einer 
holzschären  beschnitten  wer.  Fischart  bienenk.  1589  150",  wie 
die  letzten  vergleiche  für  das  passen  von  maierei  und  holzschnilzerei 
entlehnt  sind,  wird  klappen  gesang  im  sinne  haben;  aber  er 
erzählt  noch  wol  andere  {geschichtchen  als  belege  seiner  behuup- 
tung),  die  wol  besser  klappen,  das.  215*  •;  soll  ich  sagen,  es 
(dos  lamm)  sei  mir  die  nacht,  wie  ich  etwas  harl  entschlafen, 
gestolen?  das  klapt  abcrmal  nicht,  hab  ich  sorg.  Kirchhof 
wendunm.  1602  2,230,  hier  von  Worten  zur  suche  übergehend; 

hört:  glyk  als  eene  warme  semrael  is  nich  kold, 

also  de  nie  maneern  van  kledern  syn  nich  old. 

klapt  dat  nich  wol?    de  glyknis  kan'sick  (laschen  (passen) 

als  eene  tust  ant  ohr,  als  botter  in  der  laschen. 

Laurembbrg  scherzged.  33  (2, 529). 

ebenso  scherzhaft  et  klappt  wie  de  faust  ofs  age  Schmidt  westerw. 
id.  79,  dat  klappt  as  vfist  up  oge  'ist  ungereimt'  Brem.  wb., 
dat  klappt  nig  das.,  non  quadral,  ganz  in  dem  sinne  wie  es 
reimt  sich  nicht  oder  es  stimmt  nicht,  jenes  vom  dichten,  diesz 
vom  üngen  ausgegangen.  Das  gilt  denn  endlich  auch  ton  ganz 
unmusikalischen  dingen,  z.  b.  von  einer  rechnung,  die  nicht  klappen 
will,  wie  man  sagt  sie  stimmt  oder  trifft,  von  lebensverhältnissen 
allerlei  art,  z.b.:  geht  man  so  mit  seinen  kindern  um?  stöszt 
man  sie,  wenn  nicht  alles  gleich  klappen  will,  sofort  unbarm- 
herzig aus  dem  hause?  Schopenhauer  parerga  2, 1 17.  ton  den 
Unordnungen  zu  einer  festlichkeil  sagt  man,  es  wollte  nichts  recht 
klappen,  es  klappte  alles  vortrefflich,  auch  klappte  zusammen. 
Al  doch  greifl  da  ein  andres  klappen  fcera'n,  das  zu  derselben 
bed.  gelangte,  manclie  Werkstücke  nämlich,  die  genau  in  einander 
passen  sollen,  lassen  diesz,  dasz  sie  nun  ganz  scharf  abgepasst 
sind,  durch  einen  gewissen  klappenden  ton  erkennen  den  sie  beim 
Ineinander  passen  von  sich  geben,  klappen  gleich  kurz  und  knapp 
klingen ;  der  gegensalz  ist  klappern,  unsicher  schlottern,  so  musz 
an  einer  maschine  mit  ihren  hunderterlei  in  einander  greifenden 
theilen  bei  der  probe  alles  klappen,  wenn  sie  gut  sein  soll,  eine 
thüre,  ein  decket,  die  endlich  genau  schlieszen,  verraten  diesz  durch 
ihr  einklappen,  klappendes,  schnappendes  einschlagen,  daher  bild- 
lich: sie  haben  sich  zwar  entzweit,  es  wird  aber  wol  wieder 
einklappen  Heynatz  antib.  1,338;    ähnlich   einschlagen,  z.b. 
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(gut)  einschlagen  in  ein  geschäft,  sich  hinein  schicken,  finden, 
vgl.  engl,  pat  passend  mit  pat  klopfen,  klapsen,  über  auch  die 
bed.  4  mischt  sich  in  diesen  bildlichen  gebrauch. 

i)  es  heiszt  auch  mit  ablaulspiel  klippen  und  klappen,  in  ver- 
schiedner  Wendung:  mögen  sie  (fremde  laute,  in  fremdwürtern) 
anderswo  schon  klingen,  hier  (im  deutschen)  klippen  und 
klappen  sie  nicht  einmal.  Jahn  merke  zum  deutschen  vollisthum 
183,  in  der  bed.  a;  ohne  scharfes  urtheil  kann  man  bei  der 
glücklichsten  poetischen  fähigkeit  nichts  schreiben,  das  da 
fertig  ist,  klippt  und  überall  klappt.  Lenau  brieflich  (l.  Uhland, 
eine  gäbe  für  freunde  s.  254),  diesz  nach  c  oder  h;  s.  auch 
'unter  4, b.  sinnlich  braucht  man  klippen  und  klappen  vom 
klappern  der  mühle,  wie  klippklapp. 

4)  Klappen  Iteiszt  auch  glücken,  gut  ablaufen,  mit  wieder 
anderm  Ursprünge,  den  ein  Sprichwort  offenbart. 

a)  wers  trifft  dein  klapt  es.  Fischart  groszm.  85  (014  Seh.), 
es,  d.i.  das  ziel,  die  Scheibe  (s.  zu  Soi.tau  2,511,  wb  auch  die 
folgenden  worte  zeigen  '  besser  schäl  dann  fahl '  sagt  einmal 
ein  schilender  schütz ;  trifts  so  klapts,  wirstu  treffen  so  wirds 
klappen.  Lehman  floril.  1,  777.  'das  ziel  klappt,  wenn  es  ge- 
troffen ist,  und  ist  die  Scheibe  ins  schwarze,  vollends  auf  den  nagel 
getroffen,  so  klappt  es  in  ganz  eigner  weise,  also  mir  klappt  es 
gleich  'ich  habe  es  glücklich  getroffen',  dasselbe  scheint,  nur 
trans.  gewendet,  ital.  chiappare,  Irenen  wonach  man  zielt,  auch 
antreffen. 

b)  daher  bildlich,  meist  auch  unpersönlich: 

ob  siebs  anläszt,  als  wollt  es  nicht 
auf  unsrer  seilen  klappen. 

lied  v.  1619,  Scheiui.es  flieg,  bl.  186, 

für  uns  nicht  gut  ablaufen,  der  ausfall  nicht  für  unsre  partei 
sein,  es  ist 'noch  im  gange,  z.b.  von  einem  geschäßsmanne :  er 
gibt  sich  alle  mühe,  aber  es  will  ihm  oder  bei  ihm  gar  nicht 
klappen  (aber  auch  nicht  einklappen,  nach  3,  h);  thüring.  auch 
es  klippt  und  klappt  nicht,  es  will  nicht  klippen  und  nicht 
klappen,  desgl.  glückt  und  klappt  nicht,  ganz  gleich,  vielleicht 
auch  im  Ursprünge,  thür.  sächs.  mir  tappt  es,  ich  habe  glück 
(demin.  mir  hats  getappelt),  thür.  zusammentappen  zusammen- 
treffen, sich  gut  treffen. 

c)  doch  mischt  sich  diesz  klappen  mit  dem  vorigen;  unsicher 
klingen  z.  b.  folgende  stellen :  wolt  aber  immer  ausflucht  suchen 
und  es  wolte  ja  nicht  klappen.  Pape  beltel-  u.  gartclcufel  M  t', 
glücken  oder  passen;  ich  will  das  urtheil  von  dessen  (meines 
buchet)  werlhe,  und  da  selbiges  vor  meine  partie  nicht  allzu 
vortheilhaflig  klappen  solle  .  .  .  Felsenb.  1,  vorr.,  ausfallen, 
doch  auch  'klingen';  derowegen  klappte  der  respect,  welchen 
er  doch  im  höchsten  grad  verlangte,  gar  schlecht.  1,114. 

5)  Hehrere  klappen  hallen  sich  nahe  zu  klappe  oder  sind  erst 
mit  oder  aus  ihm  entstanden. 

a)  zu  klappe  6,  falle  stimmt  nd,,  in  Osnabrück  duven  klappen, 
(fremde)  tauben  im  taubenschlage  fangen.  Strodtmann  105,  nrh. 
in  Cleve  ebenso  kleppen,  wie  kleppe  für  klappe,  ähnlich  in 
Sachen  einen  klappen,  erwischen,  ertappen  (auch  erklappen), 
wenn  das  nicht  von  der  fliegenklappe  stammt,  vgl.  ital.  chiappare 
erwischen. 

b)  besonders  zu  klappe  4  ist  klappen  neu  weiterentwickelt; 
jede  bewegung  einer  klappe  oder  eines  einer  klappe  ähnlichen 
gegenständes  wird  klappen  genannt,  das  zuklappen  einer  kiste, 
genauer  des  deckeis,  das  zuklappen  eines  Klappmessers  ge- 
schieht zwar  noch  mit  einem  klapp ;  aber  den  decke!  aufklappen, 
in  die  höhe  klappen  enthält  ein  neues  klappen;  es  ist  übrigens 
mit  schlagen  ebenso,  z.  b.  das  buch  aufschlagen,  ebenso  denn 
die  handschuhe  aufklappen  (s.  klapphandschuh),  den  hut, 
genau  die  krampe  niederklappen  Adelung,  umklappen  wie  eine 
klappe  umlegen,  überklappen,  zusammenklappen,  es  ist  eine  ort 
falten. 

c)  auch  intr.:  das  messer  klappte  von  selbst  zusammen; 

denn  siehe  da,  der  rappe  trägt 

(Ten  knappen  kaum  bis  mitten  auf  die  brücke  (von  pasletenteig), 

so  klappt  rings  um  ihn  her  der  teig  in  die  höhe. 

Sieqfr.  v.  Liniienberg  (1790)  2,350, 

faltete  sich,  'schlug',     livl.  einklappen  mit  den  knien,  einknicken 

Gutzeit. 

d)  '  einschlagen '  in  einen  '  Umschlag ',  weil  es  oft  mit  einem 
schlag,  klapp  geschieht  (nordd.  nennt  man  auch  einen  Umschlag 
eine  klappe,  z.  b.  um  ein  butlerbrot  einzuschlagen):  da  (in  der 
genieperiode)  wurden  idecn  in  freundschaft  gebracht  die  sich 
auszer  Bedlam  nie  gesehen  hatten,  räum  und  zeit  in  einen 
kirschkern  geklappt  und  in  die  ewigkeit  verschossen.  Lichten- 
berg (1800)  1,  70.     gewöhnlich  einklappen. 
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6)  Klappen  gleich  klaffen,  schwätzen,  plaudern,  aucli  mnl. 
clappen  garrire  Iwr.  belg.  7, 6",  nnl.  klappen,  aUcngl.  clappe 
und  noch  dial.  clap  (Hali.iwell).  in  dieser  bed.  ist  klappen 
aufs  nd.  beschränkt  geblieben  und  ist  sogar  hier  vom  hd.  klaffen 
bedrängt  oder  verdrängt  worden,  s.  sp.  896 ;  doch  lebt  es  noch  in 
der  nachbarschaft  des  nl.,  in  Ostfriesland  StDrenb.  109",  in  Cleve 
Geeri.ing  14  in  der  bed.  klatschen,  verklatschen  (verklappen). 
«i>erm  es  sich  im  deutsch-ungr.  berglande  findet,  klappen  schwätzen 
(klapper  m.,  klapperin  f.)  Schrüer  nachtr.  36",  so  ist  das  wol 
vom  Niederrhein  mit  eingefülirt.  dennoch  fehlt  es  auch  hier  nicht 
an  milleld.  wie  oberd.  spuren,  s.  kläpper  Schwätzer,  das  zweite 
klapper  3,  kliippisch  ;  klappern  dagegen  ist  in  dieser  bed.  gut  hd. 

71  Im  billardspiel  ist  klappen  eine  eigne  art  des  stoszens,    wo 

'man  den  spielball  statt  in  der  mitte  mehr  nach  unten  trifft,  um 

seinen   lauf  künstlich  zu  lenken,   vergl.  klapp  3 ;    der  slosz  gibt 

einen  klappenden  klang,     auch  Irans,  seinen  ball  klappen,  und 

refi.  ich  habe  mich  {meinen  ball)  ins  loch  geklappt^verklappt. 

KLAPPEN,  KLEPPEN,  nebenform  von  klappen  crepitare,  wie 
kläffen  neben  klaffen,  kliipfen  neben  klapfen,  aber  selten,  wäh- 
rend von  letzleren  klapfen  das  seltene  ist :  kläpt  herein  Mr.  29". 
bei  Schönsleder  g  1"  cornicari  wie  die  kräen  kleppen  Is.  klap- 
pern 2,  e).  nmrf.  tennecleppen  frendere  Dief.  246',  s.  klappen 
l,b;  ostfries.  kleppen  klappen,  klingen,  schallen  Stürenburg  110* ; 
auch  nl.  kleppen  neben  klappen.  Ein  nd.  kleppen  ron  der 
glocke  bedeutet  das  anschlagen  mit  dem  klüppel,  kleppel  (statt 
läutens  mit  dem  stränge),  so  in  Ostfriesland,  auclt  in  Aachen  des 
Müller  und  Weitz  112,  in  kurzem  tone  läuten  Weigand  1,593; 
anderwärts  klempen,  klengeln,  beiern,  aber  auch  süiwed.  kläppa 
(kläppta)  Kietz  325".  s.  auch  kleppen  laufen,  reiten  unter 
klappern  1, 6  a.  e. 

KLAPPENFEDER,  f.  an  der  orgel,  eine  feder  welche  die  klappen 
an  den  pfeifen  wieder  zudrückt.  Campe. 

KLAPPENGETRIEBE,  n.  im  maschinenwesen. 

KLAPPENHORN,  n.  auch  klappenflügelhorn,  blashorn  mit 
klappen  für  die  verschiednen  töne,  franz.  cornet  a  pislon. 

KLAPPENKRALT,  n.  eine  Sumpfpflanze,  calla palustris.  Krünitz. 
vergl.  klaffenkraul,  klaffe  5. 

KLAPPENROCK,  m.  ein  rock  mit  klappen  vorn,  die  über  ein- 
ander zu  schlagen  sind.  Campe. 

KLAPPENSCHNECKE,  f.  eine  Schwimmschnecke,  der  fluszdorn. 

KLAPPENTISCH,  s.  klapptisch.      • 

KLAPPENVENTIL,  n.    ventil  in  form  einer  klappe.  Adelung. 

KLAPPER,  m.  f.  ein  kraut,  der  hahnenkamm,  s.  klaffer  sp.  899, 
auch  klapperkraut. 

1)  klapper  m.  ist  z.  b.  sächs.  (neben  klaffer),  auch  wiesen- 
klapper:  hederich,  klappern,  disleln  (als  unkraut  im  felde). 
öcon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  2513.     s.  auch  kläpper.        • 

2)  aber' auch  klapper  f.  (Campe),  z.b.  in  der  Wetterau,  wol 
durch  einflusz  von  klapper  crepitaculum. 

.  3)  im  Götlingischen  aber  häszt  klapper  f.  die  herbslzeitlose, 
klappern  ziehen,  das  ausreiszen  der  pflanze  im  frühlinge,  dasz 
sie  nicht  unters  heu  komme. 

KLAPPER,  m.     1)  ein  klappender.  Stieler  $67. 

2)  dasselbe  ül  wol,  nicht  fem.,  klapper  an  der  thür,  hammer 
oder  ring  zum  anklopfen,  cornix,  euntharus  Kirsch,  battoir  Räd- 
lein, sonst  der  klopfer,  engl,  clapper;  s.  klappen  2,  o. 

3)  Schwätzer,  wie  nl.,  nrh.,  s.  klappen  6.  in  Oberensishvim 
im  Elsasz  hiesz  ein  straf-  und  irrenhaus  der  klapper,  man  sperrte 
da  verläumderinnen  ein  (anz.  des  germ.  mus.  1857  sp.  87).  vgl. 
das  dritte  klapper. 

KLAPPER,  f.,  klaue,  s.  klaper. 

KLAPPER,  f.  crepitaculum,  Werkzeug  zum  klappern,  es  ist 
die  md.  nd.  form,  die  aber  im  nhd.  die  herrschafl  erwarb,  wie 
klappern ;  eine  enllehnunq  aus  dem  md.  nd.  ist  freilich  nicht 
zweifelfrei,  s.  unter  klappern  I,  c.  die  streng  hd.  form  ist  klaffer 
oder  klapler,  die  aber  ganz  selten  sind,  häufiger  die  nebenform 
klaffel,  klaffel  (gleichsam  die  multerform  zu  beiden  zeigt  klaffe  f., 
wie  zu  klapper  nd.  klappe  klapper) ;  s.  auch  die  nebenform 
kläpper,  die  vorzugsweis  hd,  ist,  merkwürdig  auch  als  masc.  auch 
nl.  klapper  lüi,.,  engl,  clapper,  entlehnt  dän.  klapper. 

1)  eigentlich,  nd.  klapper  crepitaculum  Ciivtraeus  c.  51  (bei 
Golils  klepper).  clatria,  i.  e.  inslrumentum  ligneum  loco  cam- 
panarum,  ein  clapper  voc.  ex  quo  Dief.  125*  (wol  rhein.),  statt 
der  glocken  in  der  charwoche,  s.  kläpfelein.  in  md.  voce,  des 
15.  jh.  fusutn,  beteclappir,  petleclappir  Dief.  254*,  beim  bitten, 
liHIrln,  wie  sie  die  aussätzigen,  auch  die  almosensammler ,  trugen 
<s.  kläpperlein,  kläpfelein,  klüper,  kläpperholz,  klaffe  1,  klap- 
permann, feldsiechklapper).     ron  hd.  wbb.  zuerst  bei  Stieler 


967,  kindesklapper;  klapper  damit  die  aussätzigen  rasseln, 
klapper  in  der  mühle  Rädlein  540",  klapper  der  siechen,  der 
nachtwtfchter  Frisch  1,  519".  jagdklapper,  z.b.  bei  der  schnepfen- 
jagd :  die  jungen  mit  ihren  klappern.  Dübel  1754  2, 182*.  die 
klapper  der  klapperschlange.  J.  Paul  Titan  3,  75.  im  rotwelsch 
heiszt  die  mühle  klapper,  im  damastwebestuhl  gewisse  klappernde 
Werkstücke  (vgl.  klaffer  sp.  899  unten). 

2)  klapper,  schwatzhafles  maul: 

derwegen  thu,  mein  Christ,  gemach, 

sag  nicht  bald  {gleich)  was  du  hörest  nach, 

damit  du  gute  freund  behallst 

und  nicht  durch  deine  klapper  falst. 

Ringwald  taut.  warh.  (1621)  121. 
es  heiszt  ihr  maul  geht  wie  eine  klapper  (mühlklapper);  der 
verglach  ist  alt,  s.  sp.  893  «nfen,  887  unten,  vgl.  klappermaul. 
ebenso  ist  engl,  clapper  klapper,  klöpfel  zugleich  maul,  zunge, 
clack  «nd  dicket,  altengl.  clater  mühlenklapper,  klapper  und 
weiberzunge  (s.  Halliwell),  dän.  knäbber  klapper  und  maul. 

3)  aber  auch  die  Schwätzerin  selbst  heiszt  kurz  eine  klapper, 
wie  ein  klappermaul,  auch  klappermühle;  so  henneb.  Fromm. 
2,  464,  auch  tirol.  Schöpf  321,  und  schon  im  15.  jh.  garrula, 
klapper  Dief.  257'.     ebenso  gr.  xgcrraXov  klapper  und  Schwätzer. 

KLÄPPERr  m.  pferd,  gassenlreter,  s.  klepper. 

KLÄPPER ,  m.  wie  klapper  m.,  der  hahnenkamm.  Nemnich 
4, 1151.  so  schwäb.  klepper  m.  auf  dem  Hertfeld  (in  der  Baar 
kleffer). 

KLÄPPER,  m.  subst.  zu  klappen,  oder  klappen.  1)  Schwätzer, 
z.  b.  bei  Meisteri.in  Nürnb.  chron.  3, 133, 10  in  mehrern  hss. 
kleppern  dat.  pl.  für  klepperern  (in  einer  klcffern),  es  ist  wol 
nur  kürzung  davon  (s.  kämmerin).  echt  aber  mag  sein  md.  im 
H.jh.  cleppere  Haupt  4,308  (877).     vgl.  klapper  Schwätzer. 

2)  klopfer,  bei  den  Juden,  kläpper,  beamter  der  zur  Synagoge 
ruß  durch  klopfen.  Rüdiger  Zuwachs  2,  91,  schulklepper. 

KLÄPPER,  KLEPPER,  f.  nebenform  zu  klapper,  wie  klappe 
z«  klappe,  kleffe  zu  klaffe,  klopfen  zu  klopfen,  klächel  zu 
klachel  u.  s.  B.  (den  ganzen  stamm  durchzieht  diese  doppelform 
weithin  durch  die  verwandten  sprachen). 

1)  eig.,  crepitaculum,  kläpper  Scuünsleder,  klepper  Golius 
c.  50,  Serranus  dict.  f  l",  mrh.  klepper  fusus  Dief.  254*  (s.  unter 
klapper  1) ;  streng  hd.  klepfer  s.  sp.  901.  noch  lienneb.  klepper 
kinderklapper,  auch  klappermühle  oder  hasenklapper  in  gärten  Rein- 
wald  2,  71.     auch  nd.  kieper  Schambach  102". 

2)  wie  klapper  3,  mrh.  klepper  Schwätzerin  Kehrein  228. 

3)  merkw.  findet  sich  das  wort  auch  als  m.,  von  der  siechen- 
klapper,  in  einem  satir.  spruch,  '  der  geldsiech ',  gedr.  Augsb.  1622 : 

was  dem  der  klepper  den  du  hast 

in  der  linken  band  also  fast?    Scheibles  flieg,  bll.  68; 

mein  guhlens  schwer!  nahmen  sie  mir  eben, 

den  klepper  mir  dafür  han  geben 

wie  einem  siechen  auf  der  bahn.    70,  • 

vgl.  das  beigegebne  bild,  danach  wird  sich  auch  klapper  m.  in 
dieser  bed.  finden,  vgl.  klapf  m.  3  mit  der  vermuteten  bed.  klapper. 

KLAPPERAPFEL,  s.  kernapfel.  schwäb.  klepperapfel,  auch 
klemperapfel,  kläpperling. 

KLAPPERBÄNKLEIN,  n.  gleicham  plaudertischlein,  etwa  in 
einem  wirtshause,  kannengieszertisch,  bei  S.  Brant,  der  über  das 
schwätzen  in  den  kirchen  zankt : 

es  wer  besser  und  weger  eim, 

er  blib  ganz  über  all  (überhaupt)  do  heim 

uml  rieht  das  klapperbenkli  zu 

und  sinen  gensmerkt  anderswo,    narrensch.  91,15, 

«6er  bank  als  lisch,  wie  noch  Schweiz.,  s.  Zarnckes  anm.,  oben 
1, 1109,  Wackernagel  bei  Haupt  9, 373. 

KLAPPERBAL'M,  s.  klappernusz. 

KLAPPERBEIN,  n.  ein  name  des  todes  als  person,  in  gestalt 
des  lodlengerippes,  als  knochenmann,  dessen  gebeine  klappern 
(vgl.  klipperbein) :  dasz  nicht  das  fürchterliche  klapperbeul 
ein  solches  blümgen  in  der  besten  blüthe  mit  seiner  sense 
abmähen  könnte,  ehe  eines  mannes  83; 

zu  Kunzen  trat  freund  Klapperbein. 

was  half  ihm  nun  sein  bauch?    i.  Fr.  Kind; 

(die  stiefeln  klapperten  mit  den  hölzernen  absälzen  so)  dasz  da  ich 
auf  die  gasse  kam,  alle  leute  von  tische  aufsprangen  und  zu 
den  fenstern  herausfuhren,  um  zu  sehen  was  für  ein  klapper- 
bein  .vorhanden  sei.  avanturier  1, 193.  Klapperbein,  Klepper- 
bein besteht  als  name.  s.  aucA  klappermann  3,  klapperdürr. 
KLAPPERBEINIG,  knochendürr,  wie  das  klapperbein.  Büt- 
tiger  liier,  zustände  1,  251,  der  aus  Wielands  munde  erzählt,  wie 
er  einst  zu  einem  theaterkönig  einen  . .  klapperbeinigen,  unge- 
stengelten  lümmel  gesuclit  und  in  einem  Schneider  gefunden  habe. 
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967   KLAPPERBLECH  — KLAPPERDÜRR 

KLAPPERBLECH,  n.  wie  becken  2,  von  dem  itqöxakov  der 
mänaden,  s.  auch  klappererz,  klapperschale: 

sie  schütteln  mit  erhabnem  arm 

das  erz  der  runden  klapperbleche.    Hagedorn  3, 128, 

er  erklärt  es  in  den  anm.  mit  'crolola',  es  war  also  noch  neu, 
nacliher  brauchten  es  Wieland  u.  a.,  noch  jetzt  steht  es  in  den 
griech.  wbb.  unter  xpöraXov. 

wie  sie  (die  mänaden)  mit  den  ltlappcrblechen 

selbst  voraus  im  takte  ziehn.    Gothe  2, 28  (deutscher  Parnass). 

KLAPPERBLUME,  f.  die  klatschrose  (s.  d.),  z.  b.  mrh.  (auch 
plapperblumel  Kehrein  226;  schon  im  15.  jh.,  s.  klafferblume. 

KLAPPERBÜCHSE,  f.  crepitaculum  Stieler  257,  Steinbach 
1, 216,  was  sie  genau  manen,  ist  nicht  zu  erkennen. 

1)  es  heiszt  so  {z.  b.  Sachs.)  ein  kinderspielzeug,  knallbüchse, 
klatschbUcb.se,  kleine  büchse  zum  knallen,  die  man  sich  aus 
einem  ausgehöhltem  stück  fliederholz  herstellt  (s.  klappern  1,  n 
gleich  knallen).  Frisch  1, 150"  nennt  sie  klappbüchse,  das  ist 
der  nd.  name,  klapbüsse,  mit  der  man  schieszt  dattet  klappet, 
knallt  Fromm.  5, 151.  n(.  ebenso  klaterbusse  Kii..,  bei  Chytr. 
c.  51  klöterbusse,  hier  aber  gleich  klapper  crepitaculum,  unter 
musikinslrumenten  aufgeführt,  überlmupt  ist  die  bed.  knallbüchse 
wol  nicht  die  eigentliche. 

2)  klapperbücbse  heiszt  Sachs,  auch  eine  ort  kinderklappcr,  die 
Schulkinder  aber  nennen  auch  ihr  pcnnal  so,  das  sie  gern  mit 
den  schieferstillen  darin  klappern  lassen;  das  nd.  klaüterbüss 
gibt  Danneil  103*  als  eine  cy  linder  förmige  büchse  von  blech  mit 
steinchen  drin  find  einem  Stile,  zum  klappern,  das  wird  der  nach- 
klang der  eigentlichen  bed.  und  der  von  Chytraeus  angegebenen 
sein.     vgl.  klingbüchslein. 

3)  die  eigentliche  bed.  wird  vielleicht  aus  folg.  klar,  die  knall- 
büchse unter  1  heiszt  nl.  auch  klakkebus  (auch  frosch,  als  feuer- 
werkstück) ;  das  entsprechende  engl,  clackbox  bedeutet  plappermaul 
(s.  4)  Halliwell  251'.  derselbe  nennt  ferner  auch  clackdish  und 
clapdish  als  hölzerne  Schüssel  mit  beweglichem  decket,  wie  sie  sonst 
beltler  trugen,  die  sich  mit  dem  klappenden  decket  vor  den  thüren 
bemerklich  machten,  um  darein  speise  zu  empfangen,  mit  der 
redensart  bis  tongue  moves  like  a  beggar's  clapdish ;  oerade 
ebenso  verschafft  sich  Ulrich  v.  Lichtenstein  nor  der  bürg  seiner 
geliebten  Umsetzen  nepfe  und  klopfet,  um  sich  zu  melden,  mit 
seinem  hellen  (klingenden)  napfe  wie  die  andern  siechen  vor  der 
bürg,  die  darauf  speise  in  die  näpfe  erlialten;  s.  frauend.  329, 19. 
331,  7.  21 /f.  334,18.  340,32.  und  das  scheint  denn  auch  die 
klapperbücbse,  eine  andere  form  der  siechen-  und  bettlerklapper, 
denn  nur  so  erklärt  sich  die  Übertragung  auf  das  plappermaul. 

4)  übertragen,  wie  klappermühle  und  klapper  selbst,  auf  das 
plappermaul:  manches  plauderwäschlein  (Schwätzerin),  wann 
sie  nur  ihr«  klapperbüchse  öffnet  und  zwei  wort  redet  .  . 
Simpl.  1,417  (4,17);  die  vierde  hatte  biszher  stillgeschwiegen, 
nun  gieng  ihre  klapperbücbse  auch  los:  ach,  sagte  sie  u.s.w. 
Chr.  Weise  erzn.  cap.  41,  das  los  gehn  trifft  zugkich  auf  die 
knallbüchse. 

5)  von  der  Schwätzerin  selbst,  wie  klappermühle  auch:  B.  es 
soll  ein  ehrlich  weib  gegen  ihrem  mann  das  maul  halten  und 
nicht  das  letzte  wort  haben  wollen.  M.  hörsts  du  klapper- 
bix,  was  man  dir  sagt?  Philander  ges.  (1650)  2,349;  also 
kämen  auch  im  haüse  ofte  vier,  fünf  und  mehr,  weiber  als 
unnöthige  klapperbüchsen  zusammen,  welche  zu  .waschen 
nicht  wieder  aufhören  könten.  Riemer  pol.  maulaffe  c.  100. 
ebenso  bair.  schnapperbüchse,  engl,  chatterbox,  clackbox.  nd. 
'  klapperbüsse  plaudermalz'  Richey  120,  also  auch  von  männern. 

6)  noeft  anders:  und  ist  (im  augstmönd)  der  tag  kurz,  wenn 
der  man  nit  daheim  ist,  und  ist  gut  laszen  (aderlassen)  in 
der  klaperbüchsen,  bei  den  alten  weibern.  lasztafel  u.  practica 
des  dr.  Grillen  (1540  o.  0.)  A3*,  datier  entlehnt  bei  Fischart 
groszm.  637  Seh.,  wol  obscün  gemeint  wie  büchse;  vgl.  klapper- 
tasche. 

KLAPPERDING,  n.  kblpperlein  eines  kleinen  knaben.  Ludwig 
teutsch-engl.  wb.;  vgl.  klinkerding. 

KLAPPERDÜRR,  dürr  zum  klappern, .  eine  der  vielen  volks- 
mäszigen  Übertreibungen,  wie  henneb.  thür.  rappeldürre,  rassel- 
dürre, klingdiirr,  mit  ablaut  klipperklapperdürr  (s.  Frommann 
1,  232").  besonders  von  menschen,  thieren,  so  fleischlos  dasz  die 
knochen  an  einander  klappern  (vgl.  klapperbein) :  (mein  Stecken- 
pferd) wird  nun  aus  mangel  der  nahrung  so  klapperdiir  nie 
der  p'apst  im  Basler  todentanz.  Göthes  muller  bei  Dorow 
reminisc.  159;  die  klapperdürre  hand.  Göjing«  1,165.  tierni. 
knochendürr. 


KLAPPEREI  —  KLAPPERIG 


968 


KLAPPEREI,  f.  l)  von  klappern  1,  nd.  klapperijen  spiel- 
und  klapperzeug  für  kinder  Dähnert,  klappert  gcrümpel  Danneil. 

2)  von  klappern  2,  blateratus,  nugae  [dieses  zu  1  ?)  Frisch 
1,519',  cavilliilio  Dief.  108*,  plaudern,  geschwälz,  klatscherei,  nd. 
klapperye  Rein,  vos  3953  (achterklapperye  böse  nachrede),  nnl. 
klappernij :  freuntschaft  nemen  durch  clapperei  in  (unter) 
freunden  ist  groszer  schad.  Keisersberg  sünd.  des  munds  47' ; 

so  sind  die  suppen  der  Schwaben  schätz, 

darzu  die  klapperei  und  schwatz.    II.  Sachs  4,3,92"; 

ein  weib  welchs  aus  eifer  (eifersuclit)  oder  sonst  aus  zorn 
und  vorgangener  klapperei  sich  gedenket  von  irem  man  zu 
scheiden.  Fischart  ehz.  69  (463  Sek.),  klatscherei,  verläumdung. 

KLÄPPEREI,  f.  ebenso  (s.  klappern):  unnütz  geschwetz  und, 
kleppcrei.  Keisersberg  Sünden  des  munds  75*. 

KLAPPERENTE,  f.  anas  clangula,  quakentc.  Nemnich. 

KLAPPERER,  nt.  1)  der  klappernde,  s.  Stiei.er  968,  Steinbach. 

2)  Schwätzer,  hinterreder,  Verleumder,  fulilis  Dief.  254",  gar- 
rulus  Frisius  597',  Maaler  244*,  Stieler,  Steinbach,  Frisch  : 

ein  klapperer  bald  vil  lüt  venreit.  Brant' narr.  101  überschr. ; 
ie  me  du  wort  wollest  geben  einem  klapperer,  ie  me  sich 
der  krieg  (zwisl)  einflicht  (verwiclielt)  und  gröszer  würt.  Kei- 
sersberg sünd.  d.  m.  77*;  so  nimpt  ein  clapperer  hin  dem 
nechstcu  menschen  die  freuntschaft.  47',  verclapperer  48"; 
discr  clapperer  understot  fründ  von  einander  zu  teilen  also 
ein  wolf  zerspreiten  wil  die  schaf.  narrensch.  33";  wann  er 
ein  lügcner  were,  so  were  er  kein  fürsprech,  kein  redner 
geheiszen,  er  hiesz  ein  klaperer,  ein  schwetzer.  J.  Pauli  seh. 
«.  e.  21  (26') ;  sie  hetlen  mehr  ausgericht  dann  alle  klapperer 
der  hohenschulen.  Paracelsus  op.  1, 1021",  er  meint  die  Pro- 
fessoren (vgl.  klappergeschrei).  es  ist  noch  Schweiz.  Stalder 
2, 106.     s.  auch  klaflerer,  klapperein. 

KLÄPPERER,  ro.  ebenso':  fulilis,  klepperer.  Dief.  254"; 
sülich  kleppercr  . .  die  da  hinein  in  ein  sach  reden,  es  treff 
an  was  es  well.  Keisersberg  sünden  des  munds  77*.  78". 

KLAPPERERIN,  f.  1|  crotalistria.  Schellers  lat.  wb.  unter 
diesem  worte,  vgl.  unter  klapperblech,  klapperholz. 

2)  Schwätzerin,  klatsche:  doch  hab  ich  mich  selhs  enthalten, 
das  ich  nit  etwas  von  meim  bruder  sagte  diser  klappererin. 
Bolz  Tercnz  139*.;  soll  ein  gescheides  weib  .  .  vor  solchen 
orenträgerin  (pl.),  klappererin  und  fridstörerin  die  oren  zu- 
sperren. Fischart  ehz.  68  (462  Seh.). 

KLAPPERERN,  den  klapperer  machen  (vgl.  klappern  a.  e.). 
ir  klapperern  schafft  so  nödig  (eifrig).    Murner  scltelm.  28*. 

KLAPPEHERZ,  n.  gleich  klapperblech:  im  klänge  der  klap- 
pererze  und  trompeten.  Cerstenberg  Ugolino  51. 

KLAPPERGELD,  n.  wol  kleines  geld:  an  echter  vollwichtiger 
goldmünze  des  geistes  bin  ich  auch  in  der  lhat  kein  Crösus, 
wiewohl  ich  an  gemeinem  klappergelde  nicht  eben  ein  beltler 
bin.  Bürger  an  Elise  Hahn,  in  Althofs  nachrichten  131,  das 
mehr  klappert  als  wert  ist?     vgl.  klapperpfennig,  klappern  3. 

KLAPPERGESCHIRR,  n.  ein  Werkzeug  der  säler  beim  tau- 
drehen, s.  Krünjtz. 

KLAPPERGESCHREI,  n.  lärmendes  geschwälz,  bei  Paracelsus 
t>on  den  ärzten:  dasz  ihre  kunst  ein  klappergeschrei  sei.  chir. 
sehr.  156*,  marktschreierei  (it.  ciarlataneria  von  ciarla  geschwälz), 
vgl.  klapperer  a.  e. 

KLAPPERHAFT,  schwatzluift,  klatschhaft,  Schweiz.  Stalder. 

KLAPPERHEIT,  f.   garrulitas.  Dasypodius.     verql.  klaffheit. 

KLAPPERHEUSCHRECKE,  f.  gryllus  slridulus,  das  männchen 
maclil  im  fliegen  ein  klapperndes  geräusch;  auch  klappermann, 
schmelterheuschrecke,  knirscher.  Nemnich. 

KLAPPERHOLZ,  n.  hölzerne  klapper ,  castagnelle:  zuerst  kamen 
ihrer  viere  (tänserinnen) ,  hatten  klapperhölzer  in  banden. 
Mandelslo  morgenl.  reiseb.,  her.  v.  Olearius  1696  s.  3.  anders 
bei  Krünitz  klapperholz,  franz.  claquebois,  ein  hölzernes  jeläul 
aus  17  Stäbchen  von  verschiedner  grösze. 

KLÄPPERHOLZ,  n.  crepitaculum  leprosorum,  siechenklapper. 
Frisch  1,519*  aus  einer  älteren  bibelübers.  2  Sam.  3,29;  fusum 
kleperholze,  klepperholz.  Dief.  254'.     s.  sp.  965  unten. 

KLAPPERICHT,  crepitans.  Steinbach  1,860:  clapperecht  als 
einer  wasserstelzen  der  ars.  Keisersb.  geistl.  lewe  53*.  s.  1, 564. 

KLAPPERIG,  adj.  1)  klappernd,  z.  b.  ein  fasz  ist  klapperig, 
wenn  es  ausgetrocknet  und  die  dauben  locker  sind,  in  Thüringen 
auch  für  klapperdürr  von  menschen,  schlechte  verse  von  klapp- 
rigem rhythmus,  vgl.  klappern  1,  m.  altersschwache  leute  werden 
klapperig  Rüdiger  zuwuchs  2, 92,  vgl.  klappern  II,  1,  f.  vergl. 
klapperig  unter  klappern  3,4. 
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2)  schwatzhaft,  fulilis  Fbis.  597".  Maai.eb  244*:  die  weiber 
eint  auch  klapperig.  Keisersberg  narrensch.  132";  da  du  dan 
die  waffel  (maul)  zevil  brauchest,  schwetzhaftig  und  klapperig 
bist,  sünd.  d.  m.  80';  loquaciter  clapperig  Dikf.  336".  noch 
Schweiz.  Stalder  2, 106.     rergl.  klafferig,  kläfferig. 

KLAPPERISCH,  wie  das  vorige,  in  beiden  bed.  Stieler  968 ; 
für  geschwätzig  bei  Eyering  1,  750.     vgl.  klafferisch. 

KLAPPERJAGD,  f.  trcibjagd,  bei  der  klappern  zum  treiben  des 
wildes  in  das  garn  gebrauclU  werden.  Adelung,  bildl.:  kessel- 
und  klapperjagd  nach  damen.  J.  Paul  jubeis.  41;  kanonen- 
kugeln,  womit  allein  die  klapperjagd  der  menschheit  . .  zu 
machen  ist.  dämmerungen  91.     $.  auch  klappjagd,  klopfjagd. 

KLAPPERKASTEN,  m.  so  nennt  man  z.  b.  ein  alles  clavier 
ohne  klang,  der  alte  klapperkasten.     auch  klimperkasten. 

KLAPPERKORN,  KLAPPERKRAIJT,  n.  rhinanthus  crista  galli. 
Krü.nitz.     s.  klaffer  sp.  899. 

KLÄPPERLEIN,  n.  crcpitacillum  Stieler  967. 

1)  so  z.  b.  ussetzel  schlatterlin  oder  ir  klepperlin  voc.  ine. 
teut.(t)  Dief.  254"  s.v.  fusum:  bctler  die  da  klepperlein  tragen, 
als  ob  sie  aussetzig  weren.  über  vagat.,  weim.  jahrb.  4, 90. 
als  kinderklapper  bei  Stieleb,  Steinbacu,  ■crepundia  klepperlin, 
geschwaigung  oder  Schenkung  der  kind'  Altenstaig.  klepperlin 
unter  dem  kirchengeräte  Golius  cap.  4,  s.  sp.  887  unten,  kläpper- 
lein  zum  tanzen,  castagnetten  Radlejn  540";  Comenius  ort. 
piclus  1,  204  hat  unter  den  musikalischen  instramenten  andere 
klepperlein  crepitacula,  die  durch  umdrehen  geschlagen  werden, 
s.  das  Uli  daselbst,  vgl.  u.  klapperbiichse  1.    s.  auch  fclüpperlein. 

2)  in  derselben  redensart  wie  klapf  3  (s.  d.):  suppenfresser 
(paras(ten)  hat  man  etwan  (einst)  geladen  dasz  sie  die  gast 
frülich  machten,  bossen  rissen,  den  leuten  kläpperlin  an- 
benkten  (etwas  am  zeuge  flickten,  sie  lächerlich  machten).  Petr. 
16";  dasz  meinen  benachbarten  dasselbige  klaperlein  ist  an- 
gehängt worden  (dasz  nämlich  in  ihrem  lande  nur  Schwarzbrot, 
sauer  hier  und  lange  meilen  zu-  finden  seien).  Schlppius  741, 
kunst  reich  zu  werden;  gott  hänget  einem  jeden  ein  kläpperlin 
an  und  lasset  niemand  ohne  creuz  hin.  teulsche  sprichw.  145" 
bei  Frisch  1,519,  der  es  mit  tintinnabulum  erklärt;  ebenda  14«* 
heiszt  es  in  gleichem  sinne  gott  henkt  einem  jeden  sein  kielten, 
schellen  und  schlötterlin  an,  das  schlütterlin  ist  eine  klapper. 

KLÄPPERLEN,  demin.  zu  klappern,  Schweiz.:  es  (das  kind) 
war  der  base  kleine  aufwärterin  .  .  ihre  gcsellschafterin, 
kläpperlete  mit  ihr  so  viel  sie  wollte.  Gotthelf  3,  265,  von 
traulichem   geschwälz.     s.  auch  klepperlen  unter  klappern  l,a. 

KLAPPERLEUTE,  pl.  zu  klappermann  (2): 
vil  kaihart  und  klapperleut 

zerstören  manche  gute  freud.    S.Frank  sprichw.  2,192', 
scliwätzer,  hinterredner,  noch  Schweiz,  fule  chlapperlüt  Erk  liederh. 
s.  256 ;  zu  schreiben  da  nichts  innen  ist,  solchem  schreiben 
hangen  die  klapperleut  an.  Paracelsus  op.  1,217",  s.  dazu  unter 
klappergeschrei. 

KLAPPERLICH,  verbose.  Diefenbach  612*. 

KLAPPERMANN,-  m.    l)  mann  mit  einer  klapper. 

a)  ein  bcttler,  mendicus  crepilaculo  stipem  petens  Stieler  1235, 
wie  klingelmann  der  mit  einer  klinget  bettelt;  s.  ebenso  klaffen- 
mann unter  klaffe  f.  3.  diese  klappern,  klingeln  waren  in  der 
zeit  des  außommenden  aussatzes  den  kranken  gegeben  worden  um 
von  fern  schon  die  gesunden  vor  berührung  zu  warnen,  es  ward 
aber  ein  bettelwerkzeug  daraus,  und  noch  heute  führen  hier  und 
da  spittclleute  bei  ihrem  bittgange  freitags  glückchen  womit  sie  sich 
melden,     vgl.  sp.  965  unten. 

b)  klappcrmann  almosensammler  Adelung,  der  statt  der  armen 
das  almosen  einsammelt,  urspr,  mit  der  klapper,  nd.  klapmann, 
s.  Frisch  1,  519",  Schweiz,  kläffler  (si  unter  kläffein  1). 

c)  naclüwächter  mit  einer  klapper  Adelung,  wie  nl.  klapper- 
man,  ostfries.  kleppennann  StErenbubg  349*. 

2)  von  klappern  2,  s.d.:  nugalor,  Schwätzer,  klappcrmann, 
lugner,  der  nichts  tliut  dann  hin  und  wider  schwätzen.  Fris. 
883',  vgl.  Maaler  244";  so  einer  merkt,  wann  er  mit  eim 
redt,  das  der  seihig  ein  klapperman  ist,  so  schweigt  er,  dan 
er  mücht  im  nit  genug  antwurt  geben,  «an  er  ein  wort 
redet  (redete),  so  müszt  er  dreiszige  dargegen  hören.  Keisers- 
berg  s.  d.  m.  77";  wo  ein  clapperman  ist  .  .  mag  niemant 
vor  seinem  tadern  zu  kumen.  75»;  frag  die  erfarung*  ob  ein 
klapperman  hinfür  (vorwärts)  komm,  er  schwetzt  sich  eh  arm 
und  onwert.  Frank  spr.  2,169";  ein  abgütter  oder  eirf  klap- 
permann oder  ein  trunkner  füller.  Zwingli  1,339.  bei  Rlff 
Ad  u.  Heva  2326  schilt  Kain  den  Habet  auf  seine  ermahnung  zu 
gute  und  frieden  u.  a.  einen  klappennann.    vgl.  klapperbiichse  2. 


3)  der  klappermann,  der  tod  als  person,  'in  der  komischen 
Schreibart'  Adelung:  es  kam  aber  der  bleiche  klappcrmann 
und  führete  ihn  an  den  bittern  todestanz.  Ernst  histor.  con- 
fecltafel  453,  hier  noch  gar  nicht  komisch,     s.  klapperbein. 

KLAPPERMARKT,  m.  häufe  schwatzender  leute,  die  gleichsam 
einen  Jahrmarkt  bilden,  man  sagt  0%  es  ist  wie  Jahrmarkt  hier, 
mhd.  so  spotent  sie  unde  snerent  (plappern,  in  der  kirche)  als 
sie  üf  einem  järmarkte  sin.  Berthold  102,13  (194  Kl.):  drei 
weiber  und  sechs  gäns  werden  {im  october)  ein  klappermarkt 
anrichten.  Fischart  groszm.  117  (Seh.  639),  vgl.  gänsemarkt; 

(ein  bös  weib)  steht  stets  an  dem  klappermark, 

da  sie  erfehrt  und  richtet  aus 

wie  ander  leute  halten  haus.    H.  Sachs  1,521"  (1690  390'); 

wenn  sie  etw-ann  {einmal)  gen  markt  geht  aus, 

kombt  sie  wider  langsam  zu  haus, 

steht  gerne  an  dem  klappermark.    4,3,33*. 

vgl.  klapperbiinklein  und  klatschmarkt.  Konbad  von  Haslad 
sclion  nennt  sogar  einen  einzelnen  Schwätzer  er  alter  wibe  pfragen- 
market  Haupt  8,  577. 

KLAPPERMAUL,  n.  wie  plappermaul,  klatschmaul,  plauder- 
matil,  papelmaul,  sowol  vom  munde  wie  besonders  vom  ganzen 
menschen:  clappermaul.  Keisebsb.  irrig  schaf  78*  u.  ö. ;  blactero, 
ain  klappermaul  und  schweizer  voc.  rerum  Augsb.  1521  (Dief. 
76*);  dasz  ich  das  klappermaul  den  Bucer  hier  wol  spüre. 
Lutheb  br.  5,709;  schwel,  du  klappermaul.  Pimlandeb  (1C50) 
2,348.     noch  bei  Stieler,  Frisch  u.a.;  dän.  klaffermund. 

KLAPPEHMOHN,  m.  feUmohn,  klapperrose  (s.d.): 

dann  fuhrt'  ein  gang  durch  rocken     • 
und  rothen  klappermohn. 

Schmidt  v.  Wem.  im  mtisenalm.  1802.«.  110. 

KLAPPERMÜHLE,  f.  1)  klappernde  mühte,  nach  Adelung 
'eine  mahlmühle  sofern  sie  sich  durch  ihr  klapperndes  gcriusch 
von  andern  mühten  unlcrsclieidel',  bei  Steinbach,  Frisch  mola 
crepax,  bei  Stieler  noch  kürzer  crejiitac.ulum.  in  Sachsen  braucht 
man  klappcrmühle  in  mehr  drolliger  rede,  in  der  kindersprache 
für  mühle  überhaupt: 

liesz  Manchas  helden  kühn  mit  klappermühlen  streiten. 

•  Wieland  II,  113  (grazien  b.  6); 

mein  herz  schlägt  mir  wie  eine  klappcrmühle. 

Chr.  F.  Wkisze  körn,  opern  1, 116. 

Der  name  wird  von  dem  klappernden  mehlbeutel  herrühren,  der 
mit  dem  mahlen  zugleich  die  spreu  aussondert,  und  bezeichnete 
diese  einrichlung,  als  sie  aufkam  (s.  unter  klaO'el  3,  klachel  2) ; 
noch  Hüfer  Ostr.  id.  2,132  spricht  von  der  spreu,  welche  von  dem 
weizen  durch  die  klappermühle  hinweg  flieget,  vgl.  klatsch- 
mühle,  klippmühle.  Anders  gibt  es  Hupel  114  aus  Livland, 
als  kleine  elende  mühle  an  einem  kleinen  gewässer,  die  nur  im 
herbst  und  frühjahr  mahlen  kann,  wie  klappermühle  p.  976. 

2)  eine  klappernde  Vorrichtung,  in  form  einer  kleinen  Windmühle, 
um  vögel  von  Obstbäumen  zu  verscheuchen  (Campe):  klapper- 
mühlen auf  den  kirschbäumen.  Liciitenbebg  1,  251.  nd.  klap- 
permüle  Dähnert,  vgl.  nordfries.  knäbarmaln,  klapfpermühle,  ein 
kinderspielzeug  Johansen  141'  (dän.  knäbbre,  knehbre  klappern). 

3)  wie  klapperbüchse,  von  einem  klappermuul,  dem  maul  wie 
dem  menschen,  er  hat  eine  rechle  klappermühle  Steinbach, 
auch  ein  maul  wie  eine  klappermühle,  eins  nämlich  'das  nie 
stille  sieht '  wie  die  mühle  oder  mühlklapper,  vgl.  sp.  893  unten  : 
ich  dachte,  mons.  Fillidor  würde  was  neues  bringen,  aber  er 
kan  vor  der  muthwilligen  klappermühle  [der  Rosette)  nicht 
darzu.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  363; 

lästermäuler,  stolze  docken, 

klappermühlen  die  nicht  stocken.'  Gottsched, 

s.  die  liier alurbricfe  21,183;  ich  will  mein  ohr  von  einer  solchen 
klappermühle  nicht  betäuben  lassen.  Weise  kinderfreuni  5,197. 
nd.  klappermöle  Dähnert.  Auch  so:  sie  {die  flauen)  sitzen 
drauszen  bei  der  klappermühle.  Kühler  kunst  über  alle  künste 
209,  bei  Shaksp.  they  sit  conferring  by  tue  parlour  fire. 

KLAPPERN,  crepilare,  blateräre. 

1.  Form  und  Verwandtschaft. 

o)  klappern  ist  iterativbildung  zu  klappen,  md.  und  nd.  wie 
dieses,  aber  seit  lange  und  jetzt  wol  allgemein  auch  hd. ;  die  streng 
hd.  form  ist  klaffcrn,  das  aber  selten  ist,  nur  in  der  zweiten 
bei.,  wie  klapfern,  kläpfern  noeft  seltner  nur  in  der  ersten. 

b)  in  beiden  bed.  entspricht  oberd.  kläffein,  mit  umtaut,  wie 
es  neben  kloppern  auch  klappern  gibt,  und  mit  1  für  r,  wie  auch 
mnd.  clapplen  pidsare  Dief.  472",  vgl.  cleppelesch  (oauax  336*, 
klappein  noch  in  einem  nd.  kinderspruche  Sihrock  kinderbuch 
nr.  331 ;  der»  rnd.  fehlt  diese  form  mit  1.     ablautend  klippern. 
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c)  schon  in'mhd.  zeit  erscheint  das  wort  md.,  hessisch;  die  Juden 
. .  rifen  wider  in  und  klaperten  mit  iren  zenen.  myst.  35,  15, 
knirschten,  aber  auch  im  Elsasz  schon  im  U.jh.:  si  liclent  alle 
kriuzewis  üf  die  erde,  da;  e;  klaperte.  Closener  84 ;  und  in 
Franken  : 

swenn  einer  {im  tnrnßr)  Teil,  dar,  leber  und  hinge 
klappernt  von  sines  rosses  sprunge.    Itenuer  14522. 

diesz  frühe  auftreten  im  hd.  musz  aber  eine  entlchnung  fraglich 
•machen,  zumal  bei  einem  worte  wo  ein  grund  zur  entiehnung 
nicht  sichtbar  ist;  und  wenn  es  jetzt  auch  Schweiz,  heiszl  der 
storch  chlapperet  Rochhoi.z  al.  kinderlied  So,  so  ist  dabei  ent- 
iehnung schwer  denkbar;  vgl.  klapperl  m.,  klipperl  klapperl  als 
Schimpfwort  in  Tirol  i.  j.  1408  Fromm.  5,  371,  wo  freilich  die 
siechenklapper  zu  gründe  liegt,  bei  der  sich  entiehnung  denken 
liesze.  Doch  dürfte  hier  der  merkwürdige  fall  vorliegen,  wo  die 
Iautverschiebung  ausblieb  (Weinhold  alem.  gr.  s.  117.  118),  wenn 
es  nicht  eine  nebenform  mit  andrer  auslautstufe  ist;  für  letzteres 
könnte  ein  schott.  wort  sprechen,  glahber  schwatzen  (s.  11,2,6),  doch 
vgl.  e.  dieselbe  erscheinung^eigt  das  gut  hd.  klappern,  das  sicher 
dazu  gehörende  oberd.  klapper  gleich  klaffer  hahnenkamm  und  das 
stammverwandte  oberd.  klampern,  auch  klüppel  u.  a. 

d)  auch  das  einfache  p  in  mhd.  klapern  vorhin,  chlaperen 
Weigand  1,589,  rnein.  15. JA.  zenklapern  Dief.  246'  könnte  be- 
deutung  haben,  vgl.  henneb.  klüpenwor  kalte  zittern  (s.  II,  1,  e) 
Reinw.  1, 81,  klöpern  gleich  klappern  (1,  c)  das.  80,  klapen  sp.  976. 

e)  eine  abweichung  der  anlautstufe  zeigt  z.  b.  glapperdesche 
unter  klapperlasche,  wie  schott.  glahber  vorhin,  vgl.  scliwed.  gläfs 
unter  klappe  6 ;  doch  s.  dazu  klaffen  a.  e.  sp.  898. 

f)  nur  in  der  ersten  bcd.  nl.  klapperen,  entlehnt  dän.  klappre 
(echt  dän.  knäbbre,  vgl.  unter  knappen). 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Eigentlich,  a)  klappern  ist  ein  fortgesetztes  klappen,  be- 
sonders in  rascher  folge  hintereinander,  s.  z.  b.  von  der  mühle 
sp.  960  b  a.  e. ;  der  absah  klappt  auf  dem  boden  bei  einmaligem 
auftreten,  im  gehen  aber  klappert  er:  Stiefel,  welche  auf  den 
steinen  mit  denen  benagelten  hölzernen  absätzen  klapperten. 
avanturier  1, 193 ;  klapperten  die  tritte.  Güthe  2,104;  (Philine) 
die  ;  .  singend  die  treppe  hinunter  klapperte  (in  pantoffeln). 
18, 153,  klappernd  gieng.  man  klappt  mit  dem  fusze  auf  den 
boden,  fortgesetzt  aber  wird  klappern  daraus:  mit  den  voeszen 
klapperen  ind  mit.  den  henden.  Harff  pilgerf.  138, 19,  vergl. 
mit  den  henden  klappen  sp.  960;  hör,  Franz,  und  klappre 
nicht  dazu  in  Ungeduld  mit  den  füszen.  Arnim  schaub.  1,  41. 
das  klipp  klapp  der  drescher  (sp.  957)  ist  ein  klappern : 
die  dröscher  klappern  sonder  rast.  Voss  id.  b,  189. 
etmer,  teuer  klappen  bei  einmaligem  anstoszen,  unter  umständen 
aber  klappern  sie: 

körbe  knarren,  eimer  klappern  {hei  der  Weinlese). 
Göthe  41,249; 

die  teuer  klappern  Stiei.er  968,  bes.  beim  decken  mittags ;  du 
hast  in  deinen'  ohren,  glaube  ich,  die  teller  klappern  hören. 
Arnim  schaub.  1,11;  gegen  mittag,  da  bereits  mit  den  Jellern 
geklappert  wurde.  Felsenb.  3,  230,  denn  der  deckende  klappert 
mit  den  tellern. 

6)  mit  einer  klapper:  clatrare,  clapperen.  voc.  verum  (md.). 
Dief.  125'  (s.  clatria  unter  klapperl,  altköln.  Fromm.  2,441'; 
nicht  Iculen,  aber  klappern  (in  der  charwoche).  Lether  5,  93" 
unter  kath.  gebrauchen,  s.  sp.  887  unten,  der  storch  klappert 
mit  dem  Schnabel,  wie  mit  einer  klapper  (daher  klapperstorch) : 
glacorare  ciconiarum,  clappern  Dief.  264",  crocolare  159",  n(. 
klepperen,  mhd.  auch  snateren  Wh.  375, 10,  ital.  chioccare 
(s.  klocken). 

c)  mühten,  Webstühle  klappern,  maschinen  aller  all,  in  Werk- 
stätten überhaupt  gibt  es  vielerlei  klappern :  wenn  meine  mühle 
nicht  klappert,  kann  ich  nicht  sonderlich  hören.  Arnim  schaub. 
2,  94 ;  es  klappert  im  ganzen  orte  von  Webstühlen ; 

die  werke  klappern  nacht  und  tag, 

im  tacte  pocht  der  hännncr  schlag.    Schiller  68*. 

Daher-das  Sprichwort  klappern  gehört  zum  handwerk,  auch  in 
dem  sinne:  etwas  groszthun  gehört  zum  geschäftc,  man  musz  ein 
wenig  wesens  von  sich  machen;  vgl.  klippern.  danach  wolfolg.: 
natur!  natur!  die  herren  klappern  immer  mit  ihrer  natur. 
Wieland  Abderiten  (1781)  1, 300,  machen  viel  lärm  damit,  wie 
ein  handwerker  mit  seinem  Werkzeuge. 

d)  von  den  zahnen,  die  von  furcht  oder  frost  klappern  :  frigutit, 
ohm  (ihm,  md.)  klappern  di  zehn.  Trochus  Q3";  eine  nacht- 
musik,  davon  einem  die  zahne  klappern  und  die  nugel  blau 


weiden.  Schiller  135";  mein  innerstes  mark  gefror  in  mir 
und  meine  zahne  klapperten  laut.  138".  persönlich  mit  den 
zahnen  klappern  Rädi.ein  540"  (nl.  klappertanden):  Miller  .. 
wechsel8wei.se  vor  wuth  mit  den  zahnen  knirschend  und  vor 
angst  damit  klappernd.  Schiller  193'.  aber  auch  vor  zorn, 
wut,  wie  knirschen,  s.  unter  I,  c;  auch  slridere,  frendere  zen- 
clappcrn,  zanclappern,  Stridor  zene  klappern  Dief.  556',  nd. 
tene  clappern  555'  mag  meist  so  gemeint  sein,  kühn  für  zähne- 
klappernd sagen:  wer  lacht  dahier?  klapperte  Trossel.  Klincer 
3, 157,  er  klappert  vor  schreck,  es  gehört  zugleich  zum  folgenden. 

e)  vor  frost  klappern,  auch  vor  angst,  wie  schlottern,  mit 
den  gliedern  schlagen: 

und  bin  zwar  erst  haim  kummen  neebten 

beschlagen  hinten  und  voren 

mit  eiszapfen,  schier  gar  erfroren, 

klapprent  als  heu  ich  an  ein  panzer.    H.Sachs  1,510'; 

er  friert  dasz  er  klappert.  Stieler  968;  warum  bist  du  auch 
zu  der  kälte,  gekommen?  'liebste  mutter,  sie  wollten  es  ja', 
antwortet  er  ganz  harmlos  und  klappert  dabei  an  händen 
und  füszen.  Lessincs  leben  von  seinem  bruder  1,74; 

das  ärmliche  bübcheu ! 

o  wärmt  mir  das  stübeben, 

es  klappert,  es  friert.    Göthe  4,222  (1850  13,261); 

Trossel  klapperte  vor  furcht  und  angst.  Klincer  3, 158.  auch 
schlottern  heiszt  eig.  klappern  (schlölterlein  kinderklapper ,  vgl. 
unler  klatzen).  das  ist  denn  freilich  starke  Übertreibung,  man 
sieht  die  bewegung  des  klapperns  (vgl.  i)  und  glaubt  nun  wirklich 
auch  das  klappern  zu  hören. 

f)  ebenso  von  fleischlosen,  'knöchernen'  menschen:  und  die 
alten  gliedmaszen  klapperten,  wann  sie  fortgieng,  wie  ein 
bortenwürkergestelle.  polit.  col.  87; 

klappern  hört  man  beinah  in  gerunzelter  haut  das  gebein  dir. 
Voss  1825  2,  136  (d.  brzauh.  leufel  15). 

da  liegt  zugleich  der  gedanke  an  das  todlcngerippe  nahe:  (das 
16.  jh.)  wo  man  . .  den  tod  unter  der  unform  eines  klappern- 
den gerippes  . .  zu  vergegenwärtigen  wuszte.  Göthe  25, 163, 
s.  klapperbein,  klappermann  3. 

g)  überhaupt  klappert  das  trockene,  dürre,  daher  klapperdürre 
(vgl.  klapperig);  trocknes  brot  klappert  im  ranzen,  im  schranke, 
ein  ausgetrocknetes  fasz  klappert; 

schon  klappert  zwischen  dürrem  laub 

der  raube  wind.    Wieland  '23, 55  {Oberon  9, 27). 

h)  auch  das  lockere,  lose,  das  fest  sein  sollte,  verrät  sich  durch 
klappern  (vgl.  klappen  sp.  963  'unten) :  ein  klapperndes  schlosz, 
das  nicht  scharf  schlieszt;  die  thüren  (der  schränke)  klappern, 
die  Schlösser  sind  schlecht  verwahrt.  Göthe  14,  277. 

du  riegle  die  tbüre  fest  .  . . 

'und  klapperte  sie  ein  hundert  jähr  (vom  winde), 

ich  riegelte  sie  nicht  zu'.    47,84; 

ein  lockeres  hufeisen  klappert :  ain  pferdseisen,  so  das  ein  reiter 
auf  dem  felde  hört  klappern,  das  es  abfallen  wil,  erschrickt 
er.  rälsel  bei  Haupt  3,  31  nr.  35,  oberd.  aus  dem  Mk  jh. 

i)  da  gesellt  sich  übrigens  der  begriff  der  bewegung  hinzu,  wie 
eben  bei  schlottern  (s.  u.  e):  das  fenster  klappert  hin  und  her 
im  winde,  und  so  öfter,  ferner  klappern  gleich  klappernd  gehn 
u.  ä.  (s.  a) :  erst  plumpten  die  schwereren  (sleinstückeaus  dem 
kraler  des  Vesuvs)  und  hupften  mit  dumpfem  getün  an  die 
kegelseite  hinab,  die  geringeren  klapperte» hinterdrein.  Göthe 
28,30,  fielen,  rollten  klappernd;  noch  klapperten  die  kleinen 
steine  um  uns  herum.  28, 31. 

k)  das  subjeel  des  klapperns  ist  wechselnd  zwischen  sache  und 
person,  wie  die  beispiele  zeigen,  sowol  die  nüsse  klappern  im 
sacke  (und  selbst  der  sack  klappertl  als  auch  der  Weihnachts- 
mann klappert  mit  den  missen,  bewegt  sie  dasz  sie  klappern; 
die  thaler  klappern  im  beutel  und  man  klappert  damit  (oder 
darin);  kam  L.  D.  herangesprungen  und  klapperte  fröhlich 
mit  den  murmeln  in  der  tasclie.  Smidt  Devrient-novellen  17. 
natürlich  auch  mit  sächlichem  subj.,  das  als  person  belujndelt  wird, 
s.  vom  winde  unter  g:  dazwischen  noch  manchmal  eine  kano- 
nenkugel,  die  sich  herüberverirrend  in  den  Überresten  der 
Ziegeldächer  klapperte.  Göthe  30,73;  der  wind  pfiff  durch 
die  zerbrochenen  fenster  und  klapperte  mit  den  losen  dach- 
ziegeln.  Bettine  tageb.  110.     oder  mit  es: 

nun  dappelts  und  rappelts  und  ktapperts  im  saal 
von  bänken  und  Stühlen  und  tischen.    Göthe  1,197; 
das  drängt  und  stöszt,  das  Mischt  und  klappert.    12,210; 
was  ist  drin?  es  klirrt  und  klappert  (im  schnapptneke). 

Puren  250; 
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grausam,  dasz  er  bei  seinem  reichthum  nicht  alle  tage  eine 
million  in  den  kirchenkasten  würfe  dasz  es  recht  klappen'. 
Arnim  kronenw.  1,219,  ah  kraflwort  wie  dasz  es  kracht. 

(I  an  etwas  klappern,  mit  klarem  daran  thälig  sein,  tasten, 
hantieren : 

doch  wer  kommt  denn  noch  so  spät, 
klappert  dort  an  schlosz  und  riegel? 

J.  Fb.  Kind  ged. 

ton  faulen  arbrilern:  wenn  sie  eine  Viertelstunde  an  ihren 
liauenstielen  geklappert  hatten,  ohne  zum  hauen  zu  kommen. 
Cotthelf  2,42  [Uli  d.  kn.  cap.  5),  da  tritt  der  begriff  des  klein- 
lich tändelnden  hinzu,  wie  ähnlich  in  Schweiz,  täppelen,  läpperen 
langsam  arbeiten  Stalder  1, 206.  vgl.  klappern  3,  verklappern. 
m)  klappern  im  gegensalz  zu  klingen,  wie  sonst  klappen 
(sp.  961  unten) :  die  weit  ist  eine  glocke  die  einen  risz  hat, 
sie  klappert  aber  klingt  nicht.  Güthe  49,  65,  wie  ein  topf  mit 
einem  risse  auch,  ebenso  in  dem  sprichw.,  wo  sonst  klappen  steht : 
das  alt  klappert,  das  new  klingelt.  Frank  spr.  2, 18",  vgl.  7". 
das  alte  klappert,  das  newe  klingt  Lehmann  flor.  l,  13 ; 

das  alte  klappert,  das  junge  klinget, 
das  alte  schleichet,  das  junge  springet.    Logau  3,1,84; 
ich  hör  es  gern  wenn  auch  die  Jugend  plappert, 
das  neue  klingt,  da3  alte  klappert.    Göthk  3,248. 

ein  klappernder  vers,  der  schlechten  rhylhmus  hat  (s.  klappen 
tp.  962): 

glaubst  du  es  nicht,  so  Versuchs!  der  italische  wogende  rhythmus 
wird  jenseits  des  gehürgs  klappernde  monotonie. 

Platen  143  (2,  292). 

n)  endlich  auch  klappern  knallen,  klatschen,  wie  klappen  1,  o. 
jo  rhein.  Kehrein  226,  und  es  musz  nach  klapperbüchse,  auch 
klapperrose ,  klappermohn,  klapperblume  gleich  klatschrose 
md.  und  rhein.  einst  weiter  gegolten  haben,  da  jedoch  hier  eig. 
nicht  von  rasch  auf  einander  folgenden  schallen  die  rede  ist,  so 
tritt  da  khippern  ganz  in  klappen  zurück,  mit  aufgäbe  der 
iterativen  bed.,  wie  umgekehrt  klappen  sp.  960  oß  für  das  eig. 
klappern  eintritt. 

2)  Klappern,  plappern,  plaudern,  klatsclien. 

a)  es  ist  an  sich  ganz  denkbar  als  entlehnung  vom  vorigen 
klappern,  wie  sie  ebenso  vorliegt  bei  klappen  (6),  kläpfen  (ö), 
klaffein,  klaffern,  klaffen,  und  man  fühlte  es  als  solche:  der 
nuind  erzeugt  die  Worte  und  klappert  wie  eine  mühle.  Bütschry 
Valmos  212;  der  mund  ergedst  die  worte  und  klappert  wie 
eine  mühle  (beim  gedankenlosen  beten).  Scriver  seelensch.  1721 
307,  daher  klappermühle  geradezu  gleich  plappermaul  (s.  unter 
klapper  2  sp.  966) ;  erzeugt  doch  das  schwatzen,  schnattern, 
plappern  u.  s.  w.  im  obre  eine  ähnlich  ermüdende  betäubende 
Wirkung  wie  das  klappern  einer  mühle.  so  läszl  umgekehrt  Hugo 
v.  Trimijerg  die  räder  der  mühle  redend  mit  einander  slappern 
lienner  7887  (slabern  Haupt  4,  512,  vgl.  sp.  955).  wie  nahe  die 
entlehnung  liegt,  zeigt  auch  tat.  crepare  klappern  und  plappern, 
gr.  KQÖra).ov  klapper,  rassei  und  plappermaul;  vgl.  nl.  ratel 
rassei  und  starke  stimme  (wie  klepel  sp.  893  unten),  und  dazu 
vi.  ratelen,  nd.  ratern,  rsetern,  rateln  rasseln  und  plappern, 
auch  die  sicchenklapper  hat  diese  entlehnung  erfahren  (s.  klapper- 
büchse 3)  und  manches  andere  ähnliche,  das  grelle,  unangenehme 
Urne  erzeugt,  z.  b.  die  peitsche  (s.  klatschen  3) ;  die  Schwierigkeit 
ist  nur,  im  bestimmten  falle  den  bestimmten  Ursprung  zu  finden, 
weil  das  Sprachgefühl  leicht  von  einer  anlclmung  zur  andern  über- 
gieng,  s.  z.  b.  bei  klaffen  2  sp.  894,  wozu  nachträglich  bemerkt 
.«(',  dasz  der  mhd.  gebrauch  auch  vom  klaffen  klingeln  der  schellen 
entnommen  sein  kann,  die  mann  und  ross  so  vielfach  an  sich 
trugen. 

b)  dennoch  hat  es  gerade  mit  klappern  vielleicht  eine  andere 
bewandtnis,  sodasz  es  erst  nachträglich  an  klappern  1  angelehnt 
wäre;  darauf  deuten  die  spuren  einer  nebenform  mit  gl-  unter 
I,  e  (s.  dort),  die  besonders  deutlich  auftritt  in  schalt,  glabber, 
glebber  plappern  (und  lallen),  auch  glibber-glabber,  womit  das 
md.  glappern  in  glapperdesche  genau  stimmt. 

c)  es  ist  hauptsächlich  oberd.,  besonders  alem.,  klappern  loqui 
Mones  am.  5,  87  aus  einer  oberrhein.  hs.  des  15.  jh. ;  oft  in  der 
Donaucscliinger  passion: 

der  mensch  {Jesus)  der  wil  uns  all  helriegen 
mit  sinem  fajgchen  clappern  und  liegen. 

™  Mone  schausp.  d.  m.  2,223; 

din  liegen  mflsz  dir  werden  leit, 
das  du  im  lempel  hast  gescit  {Christi  Prophezeiung), 
wir  wend  dich  anders  clappern  leren.    270; 
kum  tiifel,  min  clappern  ist  umh  sus  {Judas  von  seinem  verrat). 

284,   vgl.  322.  333; 


do  (in  der  kirche)  ist  ein  klappern  und  ein  schwätzen. 

Bhant  narr.  44,8; 
ein  frow  ist  worden  bald  ein  hätz  {eister), 
wann  in  sunst  wol  ist  mit  geschwätz  {sie  thun  es  gar  zu  gern)  . . . 
dis  klagt,  die  klappert,  dise  lügt, 
die  rieht  usz  als,  das  (dasz  es)  stübt  und  llügt.    61,25; 

vil  schwetzen  und  klappern  ist  ein  zeichen  der  narheit.  Kei- 
sersrerg  narrensch.  Hl';  wenn  man  also  bei  den  lüten  (in 
gesellschaft)  ist,  da  fallet  man  an  clappern  .  .  und  sagt  von 
edel  und  unedel,  von  münch  und  pfaffen  und  von  leien,  so 
hat  der  das  gethon  und  die  hat  das  gethon  . . .  Sünden  des 
munds  30"; 

die  klappern  in  dem  gottes  hus.    Mubnkr  narrenb.  d  ij ; 

habstu  dalame  klappert  gnuog? 

Job.  der  täufer,  trag.  Bern  1549  Rvj. 

Auch  wie  klatschen  für  ausplaudern,  hinterreden,  verldumden 
(s.  klaffen  2,  c):  als  mich  bedünkt,  so  war  das  klappern  und 
eerabschneiden  ein  ding.  Keisersrerg  Sünden  d.  m.  46',  er 
braucht  auch  verklappern  für  verklaffen  verschwatzen; 

{eine  frau)  die  sich  durch  los  klappern,  schwetzen 
laszt  gegen  irem  man  verhetzen, 
die  tbut  ir  selbs  in  linger  beiszen. 

Fischart  ehz.  69  (463  Seh.); 

eliminare  foras  dieta,  ausz  der  schul  schwetzen,  anderswo  hin 
klapperen.  Frisiüs  41t',  zugleich  Irans.,  wie  nachher  bei  H.  Sachs. 
Mit  klaffen  verbunden: 

der  Fröwler  sprach  'thu  vermiden 

din  clappern  und  din  claffen'. 

J.  Lenz  Schwabenkrieg  117'; 
Maaler  244'  erklärt   klaffen   mit  klapperen,   liegen  und  ver- 
schwätzen,  so   geläufig  ist   es   ihm.     Seltener,  wie  es  scheint, 
fränkisch,  bairisch: 

erst  lieng  sie  an  ein  solches  schnadern, 

ein  schwatzen,  klappern  und  ein  dadern.    II.  Sachs  1,520'; 

die  alles  klappern  das  sie  wissen.  3,  2, 171*,  trans.,  ausplaudern ; 
mit  ewern  seelmessen,  vigiiien  . .  fasten  und  klappern.  Carl- 
stadt vom  stand  der  christgl.  seelen  b  ij ' ;  als  er  (Eck)  das  hört, 
welch  ein  geruf  und  klappern  ward  von  im  gehört !  ders.  bei 
Luther  1,148';  wie  die  gäns  gern  im  haberstro  schnateren 
und  tateren  .  .  also  thun  die  volle  zapfen  (Irinfer)  nichts 
anders  als  schwätzen,  klapperen,  schnaderen,  lateren,  juchzen 
und  schreien.  Alrertinus  narrenhatz  Augsb.  1617  s.  225 ;  klap- 
peren blalerare  Megiser  dict.  Graz  1592  H3".  Die  üstr.  bair. 
wbb.  von  heute  aber  führen  es  nicht  an,  nur  Schöpf  aus  Tirol; 
doch  Schweiz,  ist  es  noch  in  geltung  (auch  ausklappern,  ver- 
klappern, ab-  oder  erklappern),  wol  auch  schwäb.,  denn  Wieland 
braucht  es: 

der  schmucke  Städter  wird 
eiu  bauer,  klappert  nun  von  nichts  als  ackern 
und  rebeland.  tloraz  1, 144. 

auch  frinkisclt  noch,  in  Henneberg  hurtig  und  eintönig  reden. 
Fromm.  2, 464,  wahrscheinlich  also  mit  bewuszter  anlclmung  an 
die  klappermühle.  die  Schwdzer  haben  dazu  ein  hübsches  dem. 
kläpperlen,  s.  dort. 

d)  mitteldeutsch  dagegen  erseheint  es  seilen,  obwol  es  die  md. 
wbb.,  Stieler,  Rädlein,  Steinrach  nocA  aufführen.  Luther 
2.  6.  scheint  es  nicht  zu  brauchen,  doch  spricht  er  einmal  «om 
vaterunser,  das  on  alle  andacht  zuplappcrt  (zerplajipert)  und 
zuklappert  werde  in  aller  weit  6,  310",  das  reimende  plappern, 
das  md.  heimisch  ist,  zog  es  lacht  nach  sich;  die  jungfräulcin, 
welche  fast  beinern  sein  und  gerne  klappern ,  wie  denn 
manche  sich  mit  einem  wörtlein  verschnappet,  das  man  ihr 
herz  auslernet.  Mathesius  Syrach  2,  5',  nacA  dem  beinern  denkt 
er  wol  zugleich  an  das  eigentliche  klappern.  Rollenhagen  brauclU 
es  einmal,  von  weibern  und  gänsen  zugleich  (s.  e),  die 

kackeln,  quackeln,  klappern  und  lallen,  froschm.  A5'; 
vgl.  klappersucht.  Doch  findet  es  sich  noch  z.  b.  in  Thüringen 
in  ausklappern  verschwatzen,  aus  der  schule  schwatzen,  sag  dem 
nichts,  er  klappert  alles  aus  {Arnstadt).  r  vom  Mülelrhcin  gibt 
es  Kehrein  aus  Nassau,  es  mag  also  auch  hessisch  sein.  Dagegen 
fehlt  es,  wie  es  scheint,  nd.  ganz,  auch  nl. ;  doch  einmal  bei  Kist 
mit  merkwürdiger  rom.  endung,  in  einer  komödie: 

wenn  dar  de  Studiosen  stahn 

und  mit  den  schnuten  klappereeren 

ut  eenem  groten  langen  book. 

uieim.  jahrb.  6, 380,  vgl.  klapperern. 
aber  älter  engl,  claper  to  chalter  Halliwell  252". 

e)  von  vögeln:  cornicari,  wie  ein  kräy  klapperen.  Frisius 
334',  vgl.  von  gänsen  Alrertinus  und  Rollenhagen  vorhin;  die 
thierheit  schnattert  und  klappert.  Tieck  ges.  nov.  1, 180.  vgl. 
unter  klappen,  auch  unter  klappern  2. 
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KLAPPERN,  KLEPPERN,  neben  form  zu  klappern,  wie  kläffen 
neben  klaffen,  klappen  neben  klappen,  aucli  die  kläpper  (s.  d.) 
neben  klapper  «.  s.  w. ;  es  ist  allen  drei  hauptmundarten  eigen, 
wie  klappern,  auch  mhd.  schon  bei  Megenbebg  klappern  tior» 
storche  175,  9  ff.,  kleppern  von  Schmiedearbeit  u.  C  227,  6,  sodasz 
an  enllehnung  aus  dem  nä.  md.  schwer  zu  denken  ist  (s.  klap- 
pern I,  c).     eigen  dän.  knähbre  klappern  {s.  knappen  o.  e.). 

1)  Klappern  u.  ä.  a)  clätrare ,  cleppern ,  md.  Dief.  125' 
(t.  clatria  sp.  965  unten);  croculare ,  gloculare  (von  storchen) 
klepperen,  kleperen  das.  159".  265" ;  Stridor  zenklepprung  556" ; 

da  kleppert  sich  der  storke.    Uhland  volksl.' Q$i  (das  sich  wie 
bei  sprach  sich  u.  ä.), 
so  vom  storche  noch  ostfries.  Stübend.  110*,  auch  nl.  klepperen ; 

und  kam  gangen  für  den  kellcr  (um  wein  zu  holen), 
kiepperte  mit  der  kanten  sehr  (um  sich  zu  melden). 

Peter  Lewe,  Weimar,  jahrb.  6, 457 ; 

treib  (über  tische)  mit  dem  messer  klepperns  vil. 

Schbit  grob.  M3h; 
das  klepperen  der  mühle  Garg.  161"  (298  Seh.);  die  pflasterer, 
die  bis  zum  letzten  augenblicke  geklüppert  haben,  packen  ihr 
Werkzeug  auf  [beim  beginn  des  carnevuls  in  Rom).  Güthe  29,  237, 
das  klopfen  auf  den  steinen,  noch  östr.  hak.  kleppern  (kämt, 
besonders  vom  mühlengcklapper),  während  klappern  da  zu  fehlen 
scheint;  auch  schwäb.  (z.  b.  mit  dem  thürklopfer),  Schweiz.,  hier 
mit  einem  dem.  klepperlen,  z.  b.  von  einem  lockeren  hufeisen 
Staldeb  2, 106  (vgl.  kläpperlen  plappern),  im  md.  gebiete,  z.  b. 
thür.,  sächs.,  gilt  es  als  verkleinertes  klappern,  z.  b.  mit  den 
tassen  klappern ;  s.  dazu  3. 

6)  klappernd  laufen,  so  vom  trabenden  pferde,  wie  klappern, 
an  klepper  angelehnt  (s.  dort) :  das  klepperen  und  trappen 
der  rossen,  quadrupedans  sonilus.  Maaler  245*,  er  stellt  es  unter 
klepper;  die  reuterei  kiepperte  mit  ihren  .  .  pferden  über 
das  hohe  weingeburg.  Abele  unordn.  3,35;  ein  klepperndes 
pferd ,  dessen  gang  müdigkeit  ankündigte,  liesz  sich  ver- 
nehmen. Tieck  novellenkranz  1,4.  es  heiszt  ein  reiter,  ein 
wagen,  ein  pferd  klapperte  durch  die  Stadt,  ein  pferd  kam 
hinter  uns  her  geklappert,  besonders  vom  langsamen  trappen  wo 
die  einzelnen  klappe  der  hufe  hörbar  werden  (s.  3).  Auch  von 
menschen,  z.  b.  wer  müde  ist  klappert  übers  pflaster,  durch 
die  Stadt  iminutis  (ßessibus  procedere  Serz  105*);  ich  bin  den 
ganzen  tag  herumgeklüppert  (während  sonst  haben  gas  perf. 
bildet),  vgl.  Klepperfusz  als  personenname  am  Oberrhein  i.  j.  1471 
Moses  anz.  5, 388,  der  wol  einen  hinkenden  meint  (ebenso  Blep- 
perfusz  das.),  s.  dazu  knappen  6.  Aus  Posen  gibt  Bernd  127 
kleppern  laufen ;  vgl.  nd.  kleppen  hurtig  laufen,  nä  kleppen 
nacheilen,  klepperske  f.  ein  weib  das  sich  zu  tummeln  weisz 
(brem.  wb.  2,  803) ;  studentisch  kleppen  reiten,  eine  Spritzfahrt 
machen  Vollmann  bursch.  wb.,   dicsz  vielleicht  erst  von  klepper. 

c)  in  einer  besondern  anwendung  kleppern  quirlen,  zerquirlen, 
mit  dem  rührlöffel  schlagen  Weigand  1,  594,  der  es  als  md.  gibt, 
mrhein.  Kehbein  228 ;  es  ist  aber  auch  schwäb.  (verkleppern 
verrühren,  z.  b.  eier)  Schmid  316,  fränkisch  Sciimei.leb  2, 360, 
Reinwald  1,  80  (hier  auch  klöpern,  s.  klappern  I,  d).  doch  wol 
vom  klappenden  anschlagen  des  quirls  an  den  topf,  vgl. :  dasz  er 
mit  dem  Stempel  im  mürser  herumb  kleppert.  gespenst  12. 

d)  Irans.,  das  wild  mit  klappern  aus  dem  dickicht  treiben :  da 
wird  er  (der  fuchs)  geklappert,  wenn  er  im  dickicht  steckt. 
garlenlaube  1858  nr.  23  s.  335". 

e)  besondere  hervorltebung  verdient  kleppern  gleich  klimpern, 
fcatr.  schwäb.  Schweiz.,  z.  b.  mit  geld:  schlug  ihn  (den  gulden- 
thaler)  auf  den  tisch,  dasz  es  klapperte.  Simpl.  2,  283  (vögeln. 
1,  II),  vgl.  Arnim  sp.  973 ;  daher  volksm.  das  klappert  (klimpert) 
nicht,  bringt  /sein  baar  geld  an,  ist  nicht  einträglich  (Adelung). 
vgl.  dazu  kleppen  klingen,  läuten  unter  klappen,  auch  klappen 
klingen  sp.  962  unten. 

2)  Plappern,  wie  klaftern,  klappern  2 :  daher  entstand  viel 
disputirens,  schwetzens  und  hetzens,  tadern  und  schaderns, 
kleppern  und  schnepperen.  eselkönig  219 ;  grobe  untugende, 
als  da  sind  schweren,  fluchen,  afterreden,  liegen,  triegen, 
kleppern,  unzüchtige  wort.  Freder  lob  u.  unsch.  der  frauen 
(1573);  schnatterten,  tadderten,  klapperten  und  schnäbelten 
zusammen,  wie  die  vögel  wann  sie  dem  garn  entwischen. 
Fiscdart  Garg.  149",  s.  dazu  klappern  II,  2,  e.     vgl.  klätscliern. 

3)  Ein  eigner  gebrauch  besteht  in  müteld.  mundarten,  für  lang- 
sam, mehr  spielend  arbeilen  u.  ä.,  sodasz  auch  hier,  wie  1,  a  a.  e., 
klappern  mit  dem  umlaut  ein  verkleinertes  klappern  darstellt; 
s.  ebenso  klippern. 

a)  in  Sachsen,  Thüringen  z.  b.  sagt  man:  ich  hatte  nicht 
lust  zum  arbeiten  und  habe  nur  so  ein  biszchen  geklappert; 


am  sonnlag  morgen  wird  in  der  Werkstatt  ein  biszchen  geklappert, 
tändelnd,  'busselnd'  gearbeitet,  kleine  nebenarbeit  gemacht,  dießz 
von  dem  mehr  spielenden  kleinen  klappen  des  Werkzeugs  anstatt 
des  entschiednen  klangs  am  werkeltage;  man  brauclit  es  aber  auch 
von  arbeit  aller  art,  .s.  klappern  II,  t,  l  und  das  Schweiz,  läpperen 
dort,  ebenso  klempern  2,  mrh.  klettern,  nr«.  klütern,  knostern, 
immer  mit  derselben  auffassung.  Gleichen  Ursprung  hat  vielleicht 
Schweiz,  klapen  langsam  und  lässig  arbeilen  (kläp,  klep  f. 
mädchen  das  im  hauswesen  so  arbeitet)  bei  Stalder,  vgl.  schwed. 
klapa  stümpern,  pfuschen,  kläpare  pfusclter,  dial.  kläp  m.  Rietz 
330";  zur  form  s.  klappern  I,  d. 

b)  ähnlich  unpers.  von  einem  handelsgeschäfl,  einer  druckerei 
«.  ä.:  es  geht  nicht  gut,  es  klappert  nur  so;  von  einer  ein- 
zahlung  die  gelder  gehen  langsam  ein,  es  klappert  nur,  auch 
es  geht  klapperig,  klapprig  (damit),  es  ist  eine  kläpperei 
(in  anderem  sinne  unter  i,e).  das  kann  .entlehnt  sein  von  einem 
wagen  der  sich  mühsam  forlbewegt  nicht  mit  jenem  zusammen- 
hangenden gerassei,  sondern  mit  einzelnem  klappern;  auch  dieser 
'klappert  so  hin'  und  heiszt  eine  kläpperfuhre,  womit  man  auch 
überhaupt  ein  fuhrwerk  oder  eine  fahrt  verächtlich  bezeichnet;  auch 
eine  mühle,  die  nicht  genug  wasser  oder  wind  hat,  klappert  nur, 
geht  klapperig  und  heiszt  eine  kläppermüble  (vgl.  klapper- 
mühle  1),  die  einzelnen  klappe  folgen  träge  zögernd  aufeinander, 
daher  bildlich  sich  durchkleppern  [s.  d.),  von  mühsamem  aus- 
kommen im  leben,  es  ist  auch  säclis.,  thür. 

c)  der  begriff  des  kleinen,  allmälichen  ist  auch  in  kläpper- 
schuld,  gewöhnlich  im  pl.  kläpperschulden,  schulden  die  sich 
nach  und  nach  aus  kleinigkeiten  sammelten:  ich  hab  alles  be- 
zahlt bis  uf  e  paar  klepperschulde.  E.  Streff  des  burschen 
heimkehr  s.  41  (rheinhessisch);  auch  thür.,  sächs.,  wo  aber  läpper- 
schulden gewöhnlicher  ist,  vergl.  auch  kleckschulden,  klitter- 
schulden ;  nordd.  klapperschulden,  z.  b.  märkisch  Danneil  102". 
es  heiszt  auch  sein  geld  verkläppern,  tn  kleinlichem  treiben  ein- 
zeln verthun,  wie  verklippern,  verläppern,  verklämpern,  ver- 
klittern, bair.  verschnackeln. 

KLAPPERNARR,  m.  nugator,  garrulus  Frisch  1,519*  aus 
Keisersbergs  narrenschiff  24".     s.  klappern  2. 

KLAPPEHNATTER,  f.  coluber  crotalinus.  Nemnich. 

KLAPPERNUSZ,  f.  die  pimpernusz,  staphylea  pinnata,  weil  sie 
geschüttelt  klappert,  nd.  kläternöte  pl.  Adelung;  siebenbürgisch 
kläpernäss  Haltrich  plan  73*. 

KLAPPERPFENNIG,  m.  ehemals  eine  braunschweigische  Scheide- 
münze, s.  Krünitz.     vgl.  klappergeld. 

KLAPPERPUPPE,  f.  eine  puppe  von  holz,  die  beim  bewegen 
klappert  (Leipzig). 

KLAPPERRALLE,  f.  eine  art  rollen,  rallus  crepitans.  Nemnich. 

KLAPPERREDE,  f.  unnütze  klapperreden,  affaniat.  Calk- 
pinus  1570  50. 

KLAPPERREIM,  s.  klappreim. 

KLAPPERROSE,  f.  1)  der  feldmohn,  die  korhrose,  papaver 
thoeas;  der  grund  des  namens  ist  derselbe  wie  bei  klatschrose,  schon 
im  16.  jh.  wird  er  angegeben :  die  klapperrosen  haben  ihren 
namen  von  dem  knall,  welchen  die  blätlin  der  rosen  ver- 
ursachen, wann  man  sie  auf  sondre  manter,  so  den  jungen 
buben  bekant,  zusammen  legt  und  auf  die  hand  oder  stirn 
schlecht.  Bock  kräuterb.  95,  s.  klappern  knallen  sp.  973 ;  daAer 
auch  klapperblume  (klafferblume),  klappermohn.  früher  auch 
'papaver  erraticum,  fluitfum' ,  klapperrosen,  glatzen,  belg.  clappcr- 
rosen  Junius  nom.  (1577-)  102",  Conus  c.  114,  Faber,  Stieler, 
Steinbach,  Frisch  u.a.;  klapper-  oder  glitschrosen  Hobberg 
3, 1,  201".  nl.  heiszt  sie  auch  klaproos  (schon  bei  Kilian),  wie 
auch  hd.  klapprose  vorkommt,  s.  dort. 

2)  auch  für  andre,  meist  ähnliche  feldblumen  wird  der  name 
angegeben,  so  bei  Steinbach  für  die  gartenpappeln,  malva  flore 
pleno,  vgl.  rubiola,  bappel-  vel  kornblum,  nd.  clapperblome 
Dief.  502"  (s.  klafferblume) ;  bei  Frisius,  Maai  eb  für  anemone, 
klapperrosen,  bei  Denzler  ausdrücklich  als  windkraut,  dessen 
blumen  klapper-kornrosen  heiszen,  auch  nd.  bei  Chytr.  c.  115 
anemone,  grote  edder  kleine  "klapperrosen  (vgl.  das.  argemone, 
papaver  erraticum,  kornrosen).  bei  Nemnich  heiszt  auch  das 
feldrösclien,  ackerröschen,  adonis  aestivalis  klapperrüschen,  klap- 
perrösel,  bei  Sghambach  ist  nd.  klaprause  der  rote  fingerhut. 

KLAPPERSACK,  m.  Gargantuas  ammen  nennen  den  kleinen, 
unter  andern  zweideutigen  koseworten,  mjin  lispelend  klapper- 
secklin.  Garg.  131*  1239  Seh.),  vgl.  kernsack. 

KLAPPERSCHALE,  f.  gleich  klapperblech,  becken:  ge- 
räusche  von  tyrsusstäben  und  klapperschalen.  S.  Geszner 
(1770)  3, 111.  *  , 
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KLAPPERSCHLANGE,  f.  crotalus;  zuerst  bei  Frisch  2,695", 
auch  ddn.  klappcrslangc,  nl.  aber  ratelslang,  engl,  rattle-snake: 

o  Nnntchen,  Nantchen  !  alles  blut 
steigt  von  dem  herzen  in  die  wangen, 
wenn  'das  talent  auf  strohe  ruht 
und  doch  umzischt  von  Klapperschlangen. 

Gökingk  lied.  zweier  lieb.  (177")  71 ; 

ron  der  wilden  wüsfta  gefahr  angezogen  wie  von  dem  blick 
einer  klapperschlangc  stürzte  man  sich  unberufen  in  die 
Weltlichen  räume  (ror  Mainz  1793).  Güthe  30,303;  jetzt  gieng 
Albanas  Schwiegervater  herein,  mit  einer  heerpauke,  Sturm- 
glocke, fcuertrommcl  und  klapperschlange  im  gürtel,  um  sich 
damit  vernehmlich  zu  machen.  J.  Paul  IB.  3,  70. 

KLAPPERSCHLANGEiNARTIG,  bei  Gütiie:  diese  nalur- 
erschciming  'ausbrach  des  Vesuvs)  hat  wirklich  etwas  klapper- 
schlangenartiges und  zieht  die  menschen  unwiderstehlich  an. 
27,  232. 

KLAPPERSCHLANGEISBLUME,  f.  eine  amerikanische  kreuz- 
blumc,  u.  a.  ein  mittel  gegen  den  bis:  der  klapperschlange,  poly- 
i  tta  srneqa.  Campe,  hei  Nemnich  klapperschlangenwurz. 

KLAPPERSCHLANGENKRAUT,  n.  Solidago  canadensis ,  und 
erynißum  aquaticum.  Nemnicii. 

KLAPPERSCHOTE,  f.  ein  ostindisches,  amerikanisches  schoten- 
gewachs  mit  klappernder  fruchl,  crotalaria.  Adelung.        . 

KLÄPPERSCHIJI.DEN,  s.  unter  klappern  3,  c. 

KLAPPERSCHWANZ,  m.  schwänz  einer  klapperschlange,  bei 
i.  Paul,  doppelsinnig  von  einem  gereimten  unhang:  lehrgcdichle 
waren  versilizirte  lehrhüchcr,  in  denen  man  beweisen  statt 
des  q.  e.  d.  (quod  erat  demonstrandum)  reime  als  kfapper- 
•chwanze  anleimt,  grönl.  proz.  0,  s.  klappern  1,  m  sp.  973. 

KLAPPK1ISPIEL,  Fl.  1)  crepundia,  cruma.  Kirsch,  Steinbach, 
eine  art  caslagnelten  (vgl.  klapperholz). 

2)  ein  spiel  wobei  geklappert  wird.  Campe. 

KLAPPERSTECKEN,  m.  hie  und  da  stecken  die  nach  aller 
weise  den  fuhiiculen  statt  hemmschuhs  dienen,  sie  werden  an  die 
hintere  axe  befestigt,  dasz- sie  zwischen  das  rad  kämmen  und  es 
hemmen,  unter  lebhaftem  gcklappcr ;  auch  klappstecken,  klipp- 
stecken, klippcrsleckcn,  klapperstock.  Adelung. 

KLAPPERSTEIN,  m.  1)  ein  namc  des  von  J.  Grimm  rechtsall. 
720.  721.  955  besprochenen  slrufsleins  (lasterstein,  schandstein), 
dm  verUvmder,  hauptsächlich  weiber  zu  schimpf  und  schände 
öffentlich  trugen  muszten,  von  klappern  klatschen,  rcrliumden. 
klapperstein  niest  er  u.a.  im  Ekasi:  a.  1517  uf  sontag  nach 
mittelfesten  hat  Ilerlin  Schlicferin  um  die  kirchc  vor  dem 
creuz  unigetragen  den  klapperstein,  handschr.  chron.  der  sladt 
Ensisheim;  H.  Schmalzers  frau,  dasz  (d.  i.  weil)  sie  wieder  den 
regierenden  herrn  hurgermeister  ehrenrührig  geredt,  wurde 
mit  dem.tliurm  und  klapperslein  gestraft,  19  mart.  1727.  Mite, 
handschr.  fumilienchronik ;  s.  mehr  bei  Aug.  Stöber  im  anz.  des 
germ.  mus.  1857  sp.  88  (vgl.  1838  sp.  88.  297),  ifo  auch  eine 
abbildung  des  in  Mölhaiiscn  noch  am  ralhause  aushängenden  steins 
gegeben  ist,  er  stellt  einen  köpf  mit  uusgestrccklrr  zunge  dar  (die 
lunge  als  klapper,  s.  sp.  966),  darunter  der  reim: 

zum  klapperstein  bin  ich  genannt, 
den  lioszen  mäulern  wnl  bekannt, 
wer  hui  zu  zank  und  hader  hat 
der  musz  mich  tragen  durch  die  Stadt. 

2)  klapperslein,  lapis  cullimus  (lies  callimus\,  deliles  Stieler 
2139.  Krisch  1,519*,  adlerstcin.  weil  er  angeblich  im  nesle  des 
adlers  gefunden  wird:  weil  der  vater  schon  etliche  monate 
darauf  gedacht  hatte  den  sogenannten  klapperstein,  der  im 
horste  des  adlers  gefunden  wird,  beizuschaflen  und  geburts- 
hülfe  damit  zu  leisten.  J.  Paul,  es  ist  ein  stein,  der  sich  zu- 
weilen I.  b.  aus  verwitterten  kiesnieren  bildet,  und  hat  in  sich  einen 
lose  liegenden  kern,  von  stein,  sand,  thonerde,  der  beim  schiilleln 
klappert,  daher  der  namc.  Adelung,  dän.  schwed.  klappersten. 
KLAPPERSTOCK,  m.  wie  klapperslecken,  anders  bei  Güthe 
1,234  in  der  ersten  Walpurgisnacht  klapperstocke  in  der  band 
der  Wächter  zum  lärmen: 

kommt!  mit  zacken  und  mit  gabeln 

und  mit  glulh.und  klapperslöcken 

lärmen  wir  bei  nächtger  weile. 

sind  es  eine  art  jagdklappern?     vgl.  klingelstock. 

KLAPPERSTORCH,  m.  volksmäsziger  name  des  gewöhnlichen 
Storchs  in  mitlrld.  landen,  besonders  in  der  kindersprache  gebraucht, 
van  seinem  klappern  mit  dem  Schnabel;  crotalistria  Steinrack 
2,725.  KRiscn  1,519'  (mtch  dän.  klapperstork):  und  käme 
gleich  der  klapperstorch  und  wolte  sich  auf  dem  schorstein 
ein  nest  zu  rechte  hauen.  Cur.  Weise  erznarren  208  (c.  20) ; 
V. 
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klappcrslorch,  larf*bein ! 

bring  meiner  immer  ein  kind  heim  «.s.w. 

kinderlicd  bei  I'raetokius  winterflucht  der 
nord.  Zugvögel  Lpz.  1078  s.  225 ; 

endlich  aber,  da  der  klapperstorch  bei  meiner  mutier  ein- 
kehren wolle.  Felsenb.  2,469,  da  die  niederkunft  nahte;  dasz 
der  klapperstorch  bald  wiederkommen  solle.  Schclmufskij  l,  93, 
vgl.  das.  s.  3.  den  dienstboten  im  hause  wird  bei  einer  nieder- 
kunft ein  geschenk  gegeben,  auch  das  heiszt  ihr  klapperstorcll 
niler  slorch.  Der  name  ist  weder  oherd.  noch  nd.  [s.  adebär), 
doch  kl  ähnlich  nd.  klapperhott  Kosegarten  1, 102,  Simrock 
kinderb.  nr.  337,  kleppner  und  kneppner  in  der  Mark  (Adelunc), 
in  der  Ukermark  knepper  (Kosegarten),  d.  i.  Idapperer. 

KLAPPERSUCHT,  f.  klatschsticht:  welche  die  klappersucht 
an  sich  haben,  von  einem  hause  zum  andern  gehen,  ehrliche 
Icute  durch  die  hechel  ziehen.  Schuppius  575;  die  klapper- 
und plappersucht  wird  sonderlich  bei  den  weibern  agiren. 
Leijcrmatz  219,  vgl.  220,  Serapeum  1S04  311. 

KLAPPERTASCHE,  f.  Schwätzerin,  wie  plaudertasche,  klap- 
perhüchse,  klarschtasche,  dän.  sladderlaskc,  schwed.  sladder- 
taska,  über  lasche,  büchse  s.  kegel  sp.  390  unten:  klappertäsch, 
geschwätzig  weib  oder  tochler  (d.i.  mädchen,  alem.).  Maaler  244'; 
was  ihre  weiber  und  mägde  auf  der  gassen,  bei  dem  bronnen 
.  .  von  abgerittenen  gimpelhuren  oder  von  jungen  klapper- 
täschen  auffassen  (bringen  sie  als  wahr  in  die  predigten),  Phil- 
ander  ges.  1,442;  wo  er  eine  klappertasche  oder  einen  hans- 
dampf  antraf,  bot  er  eine  prise  taback.  und  fieng  an  mit 
ihm  zu  schnalzen.  Pestalozzi  2,47.  älter  md.  glapperdesche 
(s.  ^n(er  klappern  1,  c),  im  Alsfelder  passionsspiel,  da  sagt  eine 
teufelsmuller : 

die  alten  wyber  ich  lerne 

keheln,  swatzen  und  waschen  (wnl  weschen),- 

das  sint  myne  lieben  glapperdeschen. 

so  brenge  ich  sie  in  der  helle  glut.    Haupt  3, 492. 

«lieft  n'd.  klappertesch  im  anhang  zu  l.auremberg  110  (iapp. 
130,  58). 

KLAPPERTEIDING,  n.  gesehwälz:  oh  du  .  .  das  gütlich 
ampt  (den  goltesdienst)  mit  klappertegdingen  gehindret  hast. 
Keiserbberg  dreieck.  Spiegel  (4')  Ee  4'.     vgl.  kindcrleiding. 

KLAPPERTHLR,  f.  bei  AlceruS  vom  Schnabel  des  Storches: 

dann  was  im  kompt  von  fröschen  für. 

das  geht  im  durch  die  klapperthür.    Esop  21*. 

KLAPPERliNG,  f.  crepitus.  klapperuug  der  zene,  Stridor, 
voc.  th.  1482  qs'. 

KLAPPERVVERK,  n.  1)  crepilacula  Stieler  2556,  crepundia, 
cruma  Steinhacii,  Frisch  :  dasz  er  den  vornehmen  dameu 
einiges  klapperwerk  erlaubet,  um  einigen  vornehmeren  kin- 
dem  die  langeweile  zu  vertreiben.  Moser  phant.  (1778)  1, 131 ; 
vgl.  kinderwerk,  klapperspiel,  klipperwerk,  klittenverk,  klcin- 
pcrlein.  nach  Campe  allerhand  klapperndes  zeug,  als  hausyerät 
u.dgl.  (gerümpell.  auch  ein  klapperndes  Iriebwerk,  ' klippertnerk, 
wie  miihlen  etc.'  Ludwig  tculseh-engl.  üb.  Gottsched  dichlkunst 
(1751)  254  braucht  es  von  versen  an  denen  der  reim  alb's  ist. 

2)  gleich  klapperteidinge,  klapperei,  Schweiz.:  damit  man 
des  clapern  und  Zuredens  desler  ee  und  fürer  abkomme,  so 
sollend  nunfiirhin  die,  für  welche  das  claperwerrh  zu  recht 
(zur  aburteilung)  kumpt,  den  partien  zu  grirht  galt  abnemen 
so  vil  si  wend.  landbuch  von  Nidwaiden  v.  j.  1568  art.  269 ;  wie 
sie  auf  frieden  halle,  das  klapperwerk  hasse.   Gottiielf  3,107. 

KLAPPERWORT,  n.,  im  pl.  geschwätz,  klatscherei,  lügenreden: 
klapperwort,  so  eines  solichc  ding  offenbaret  on  alle  not. 
Keiseiisreiig  Jim/.  129*.     Brant  bei  Zarncke  s.  142'. 

KLAPPERZÄHNE,  pl.  Stridor  dentium  Stieler  2590,  statt 
zähnklappern;  ebenso  nnl.  klappertanden,  auch  ostfrics.  klappcr- 
lannen  Stcresrurg  109*. 

KLAPPERZEUG,  n.  bei  J.  Gotthelf  verächtlich  für  schwatz- 
hafte leute,  klälscher:  sie  möge  mit  dem  klapperzeug  nichts 
zu  lliun  haben.  5,  248. 

KLAPPFISCH,  s.  'klopflisch. 

KLAPPFORM,  f.  in  glashülten,  eine  form  aus  zwei  theilcn 
bestehend,  die  auseinander  zu  klappen  ist,  z.  b.  für  flaschen. 
Karmarscii  2,  1  lt. 

KLAPPI1ANDSCI1UH,  in.  t)  frauenhandschuh  mit  klappen  statt 
der  finger,  die  zurückgeschlagen  werden  können,  im  gegensatz  der 
fingcrhaiidschuhe.  Adelung,  vgl.  Voss  unter  klappe  4,  c.  franz. 
milainc. 

2)  cioen  gleich  kläppchen  3,  kläpperlein  2.  Ev  llarzmärchen- 
bucli  74  erzilili  von  einer  verwünschten  kirchc,  die  schon  viele  zu 
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erlösen  versuchten,  aber  jeder  hat  auch  einen  klapphandschuh 
davongetragen,  der  eine  hat  einen  arm  eingebüszt,  der  an- 
dere ist  taub  herausgekommen  «.  s.  w. 

KLAPPHOLZ,  n.  kleinere  stücke  gespaltnen  eichcnholzcs  wie  sie 
vom  kufer  zu  faszdauben  gebraucht  werden,  im  gegensalz  der 
gröszeren  pipensläbe.  Frisch  ,  Adelung;  nd.  klappholt  und 
pipenstävc  brem.  wb.  2, 189,  nl.  klaphout  und  pijpstave  Kit.. 
(dazu  nnl.  klaphout  verkoopen  schwatzen),  dän.  klapholt  (aus 
dem  10.  jh.  bei  Molbecii  dansk  gloss.V  und  pibeslaver,  schwed. 
klappholts  und  pipsjafvar,  selbst  engl  clapboard,  auch  clapholt 
(IIalliwell  252")  und  pipestaves,  alles  deutlich  aus  nd.  nl.  quelle, 
das  schw.  selbst  aus  hd.  (bührn.  klepka) :  sie  führen  handel  zur 
see  ..insonderheit  mit  groben  waaren  als  wagenschosz,  klap- 
holz,  wedasche,  pech,  Ihecr.  Waissei.  preusz. . .  hisl.  Königsb.  1539 
s.  1 ;  rutlcnholz,  wagenschosz,  asche,  Idappholz.  Schütz  Prcuszen 
Eisl.  1599  s.  138 ;  raub  .  .  an  viel),  fischen,  bogenholz,  klap- 
holz.  241.  bei  Fniscii  1,519*  auch  franzklappholz,  grüszeres, 
aus  Pommern,  nd.  klappbolter  häan  auch  die  im  groben  ge- 
schnittenen hölzernen  absätzc  wie  sie  an  die  schuster  verkauft  werden 
(brem.  wb.),  die  absätzc  an  holzpanlo/feln  heiszen  nd.  klappen. 

KLAPPHUT,  f».  II  hui  der  zusammenzuklappen  ist:  zu  dem 
degen  trägt  man  bei  diesen  gelegen  heiten  den  klapphut  unter 
dem  arme.  Benzel-Sternau  (Campe),  franz.  claque  m.,  das 
auch  bei  uns  das  gewöhnlich  gebrauchte  ist. 

2)  Auf  mit  klappen  Campe,  klapphut,  'der  forne  einen  auf- 
schlug hat '  Hichey  119.  • 

KLAPPIG,  adj.  'zu  klappen,  nd.  (weslf.)  klappich  schwatzhaß 
Dief.  221';  bei  Stieler  klappicht,  strepens,  crepan's. 

KLÄPPISCH,  schwatzhaft,  mnd.  cleppesch  (s.  u.  kläffisch), 
aber  auch  hd.,  schon  bei  Megenberg  43,  22.  47,  2C :  es  ist  ein 
weib  von  natur  ein  klappisch  «aschig  ding.  Agricola  spr. 
nr.  415,  s.  klappen  6.  Stieler  gibt  klappisch  strepens.  vergl. 
deutschungr.  im  berglande  klapschc  f.  altes  mülterchen,  eig.  gewiss 
Schwätzerin,  s.  Schröer  darst.  113  (363),  es  stimmt  zu  ^fabulus 
cleffsche'  Dief.  221",  vgl.  md.  klepse  zunge  sp.  902. 

KLAPPJAGD,  f.  wie  klapperjagd:  darmit  ginge  die  klap- 
und  stiberjagt  an,  man  liefe  hie  und  da  in  die  büsebe,  umb 
die  raphüner  auf  den  fangplatz  zu  jagen.  Lcyermalz  12. 

KLAPPKASTEN,  m.,  dem.  klappkästchen  n.,  bei  Göthe  in 
der  camp,  in  Frankreich  (4.  od.):  am  feuer  stand  ein  hohes 
klappküstchen  (mit  dem  salzvorrate),  das  auch  zum  stuhl  diente. 
30, 110,  wo!  kästen  mit  einem  decket  zum  auf-  und  zuklappen, 
wie  die  salzmesten  sind. 

KLAPPLAUS,  /.  laus  die  man  klappt,  knackt  oder  ertappt? 
bildlich:  so  soltu  dennoch  dich  für  klapleuse  fürchten,  die 
ein  jeglicher  baur  dir  auf  die  hant  selzen  kan.  Pape  bettel- 
u.  garteteufcl  Aa  3",  Warnung  an  landstreichcr,  sich  nicht  erwischen 
tu  lassen;  es  erinnert  an  kläppchen  3,  vgl.  klapphandschuh  2. 

KLÄPPLEIN,  n.  wie  klappchen  3:  so  dem  jungfraulichen 
guten  namen  bei  dem  baldgläubigen  pöfcl  ein  kläplein  an- 
gehenkt wird,  so  . .  engl,  komöd.  II,  Q  o\ 

KLAPPMUSCHEL,  /.  eine  muschelgaltung,  spondylus. 

KLAPPMÜTZE,  f.  1)  kleine  lederne  mutze,  die  nur  den  Scheitel 
bedeckt.  Adelung,  nd.  klappmülz  e.alolte  Richey  119,  klapp- 
mützeben Frisch  1,519".  680'  alt  nd.;  nl.  klapmuts,  bei  Kil. 
klapmulse  pileus  planus,  bannet. 

2)  bei  Campe  als  mutze  mit  klappen,  zum  niederschlagen. 

3)  eine  groszc  art  Seehunde,  die  ein  feil  wie  eine  blase  an  der 
stirn  haben,  das  sie  bei  stürm  über  die  äugen  ziehen,  phoca 
cristata.  Nemnicii  :  klapmüz  ist  eine  grßszere  art  Seehunde. 
Flensburgisches  Wochenblatt,  2.  jahrg.  1790  s.  249.  das  stimmt  zu 
Campes  angäbe  der  eigentlichen  bedeutung. 

4)  klappmützen  heiszen  in  den  Seestädten  die  gröszten  robben- 
feile, mit  der  kürzung  des  ausdrucks,  die  im  pelzhandel  herschend  ist. 

KLAPPNUSZ,  s.  klapsnusz. 

KLAPPOHIt,  n.  ein  pferd  mit  weiten,  breiten  ohren.  M.  Kramer 
deutsch-holl.  wb.,  auch  hund  mit  groszen  ohrlappcn,  und  das  ohr 
selbst,  dän.  klapöre;  vgl.  schlappohr.  franz.  ebenso  gebildet 
claque-oreille,  es  bedeutet  aber  schlapphut  und  der  ihn  trägt, 
merkw.  nl.  klapoor  bubo  venereus  (alldän.  klaphorn  Moldecb). 

KLAPPOHRIG,  mit  hangenden  ohren:  bis  endlich  die  noch 
gesunden  feinde  flüchtig  wurden  und  sich  ganz  klappübrig 
wieder  zu  ihrer  armee  begaben,  westphäl.  Robinson  239,  bild 
der  enlmutigung,  etwa  vom  hunde  entnommen,  s.  das  vorige; 
nl.  loboorig,  engl.  lap-eared  schlappohrig.  klappührig  heiszen 
auch  pferde  mit  weiten  ohren,  dän.  klapöred. 

KLAPPRE1M,  tu.  rhythmus  crepitans  Stieler  1513,  beschrieben 
bei  Schottel  99J:  die  klappreime,  rhythmi  crepitantes,  sind, 


wan  sich  der  anfang  des  verses  mit  dem  ende  reimet  und 
hinwieder  das  ende  mit  dem  anfange  des  folgenden  verses, 
dasz  also  gleichsam  die  Wörter  auf  einander  klappen,  wan 
sie  bcrgelesen  oder  angehöret  werden ;  z.  b. 

mein  lieher  mensch,   lasz  gott  dein  wünschen  sein, 
dein  weg  und  steg  sich  richte  htmmel  ein. 

es  ist  eine  weitere  ausbildung  der  rcimqft,  wie  sie  z.  b.  schon 
Walther  s.  62.  63  braucht  (138  Rieger,  s.  "2  Pfeiffer,  s.  Wagen- 
seil de  cir.  Norib.  523,  Lachmann  zu  Wallher  111,  32);  der  name 
mag  auf  die  meistersänger  zurückgehn,  wie  der  verwandle  scblag- 
rcini,  f.  sp.  963.  962.  Moriiof  Unterricht  (1718)  578  spricht  »im 
klapperreimen  der  meislersänger ,  es  ist  wol  dasselbe. 

KLAPPROSE,  f.  wie  klappcrrose,  klatschrose  (Klaprose  Aonimt 
als  name  vor):  an  etlichen  orten  steckt  man  (am  Johannistage) 
nachts  aus  den  kammern  laternen  an  und  bekleidet  sie  mit 
klaprosen  oder  klatschen,  damit  ein  heller  schein  entstehe. 
J.  Reiskius  unters,  des  nolfeuers  1696  s.  77  (Grimm  myth.  584): 

sie  spielten  mit  kornhlum'  und  klappros'  im  körn. 

Borger  121',  vor.  v.  1789. 

KLAPPSCHENKE,  f.  wie  klippschenke,  kneipe.  Harnisch  168. 

KLAPPSIEL,  n.  nordd.,  im  Wasserbau,  ein  siel  mit  klappen- 
förmiger  thüre,  die  beim  andrang  der  flul  von  selbst  sich  schlieszl, 
zuklappt,  vom  wasser  angedrückt,  ebenso  nl.  klaphck,  heck  das 
von  selbst  zufällt,  klapvlies  falllhür,  engl,  clapgate,  clapstile 
Hai  liwell  252".     vgl.  sp.  958  unten. 

KLAPPSTIEFEL,  m.  Stulpenstiefel;  auch  Stiefel  mit  steifem 
weitem  Schafte,  der  beim  gehen  an  das  bein  klappt.  Campe. 

KLAPPSTUHL,  »>.  neueslens,  stuhl  der  flach  zusammengeklappt 
werden  'kann,  von  eisen,  für  gärten;  man  hat  auch  solclie  klapp- 
tische,  klappbänke. 

KLAPPTISCH,  m.  tisch  mit  klappen,  zum  auf  und  nieder 
klappen  (s.  klappe  4,  b).  Adelung,  der  auch  an-  und  aufschlage- 
tisch  angibt. 

mit  rothblumigem  tcppich  gedeckt  den  eichenen  klapptisch. 
Voss  siebz.  geburtst.  50. 

KLAPPTOPF,  m.  nordd.,  topf  der  bei  pollerabenden  an  die 
thüre  des  hochzeitshauses  geworfen  wird. 

KLAPPWACHT,  f.  bürgerwache,  nachtwache :  monsicur  K.  zu 
R.  hatte  allerhand  aufzüge  auf  der  Universität  vor.  unter 
andern  konte  er  sich  nimmer  mit  den  philisters  oder  klap- 
wachte  vertragen,  besondern  thate  ihnen  allerhand  possen 
. . .  einsmahl  stige  er  nachtes  auf  dem  pranger  (das  m  vgm 
folg.  p.),  warfe  mit  steinen  weidlich  auf  das  nachtwachchaus 
zu.  Leyermatz  64,  es  wird  ein  studentischer  Spottname  sein. 

KLAPPWORT,  n.  1)  für  reimwort,  doch  mehr  ironisch  (s.  klapp- 
reim): wird  dir  (muse)  indesz  die  Zeitlang,  so  gehe  hin  und 
•hilf  irgend  einem  reimer  zu  einein  paar  noch  nicht-  gehörter 
klappwörter  auf  busen,  sonne,  Jugend  und  schmerz  ...  J.  G. 
Müller  Siegfried  von  Lindenberg  2,  315  (1784  1,  348). 

2)  anders  im  folg.,  Schlagwort  wie  es  scheint:  eine  schrift 
(Chateuubriands),  die  die  Franzosen  für  pflicht  halten  zu  be- 
wundern, die  dagegen  ein  verständiger  deutscher  beobachter 
(Schlabrendorf)  'klappwörter  eines  heuchlerischen  mystikers' 
nannte.  Gervinus  gesch.  des  19.  jahrh.  1,151. 

KLAPS,  KLAPPS !  gleich  klapp  !  s.  folg. :  klapps !  dar  kreg 
he  enen  (slag).  brem.  wb.  2,788; 

freund  papagei,  was  maust  er  den  zucker  da?  klaps  auf  den 
Schnabel !    Voss  (1825)  2,  26. 

KLAPS,  KLAPPS,  m.  wie  klapp  m.,  md.  und  nd.,  z.  b. 
westf.  Fromm.  3,  366,  dum.  (s.  1  o.-  e.),  auch  nordfries.  auf  Sißt 
Haupt  8,366,259  (klap  auf  Amrum);  solche  Verstärkungen  von 
schallworten  mit  diesem  s  sind  aber  längst  auch  in  oberd.  spräche, 
z.  b.  schnaps !  (Fischart)  für  schnapp ! ,  basl.  tapps  m.  für 
tappen  schlag  Stai.der  1,266;  vgl.  klacks  für  klack,  knips, 
knicks,  klecks,  kix.  auch  klaps  ist  jetzt  allgemein  bekannt, 
Stalder  z.  b.  erklärt  sein  Schweiz,  klapf  mit  klapps  (ebenso  klopfen 
mit  klappsen),  nie  Sturenburc  ostfrics.  klapp  mit  klapps. 

1)  eigentlich,  leichter  schlag,  bei  Steixiiach  klaps  talitrum,  mit 
beifiel  einem  klapse  geben  dasz  die  rothe  suppe  nach  gehet, 
talitro  vulncrare  Caput  alieujus;  jemandem  einen  klapps  geben 
z.  b.  mit  flacher  band,  mit  einem  lineale  Adelung,  der  klaps  ist 
Sachs.,  thür.  mehr  scherzhaft  als  ernst  strafend,  es  kommt  dabei 
mehr  darauf  an  dasz  er  leiclit  schallt  als  dasz  er  schmerzt,  und 
so  scheint  es  jetzt  allgemein,  auch  nd.:  da  gebe  ich  lieber  in 
der  geschwindigkeit  einen  klaps.  Hermes  Soph.  reise  3,  226. 
227,  als  leichte  strafe  für  ein  kind;  da  gab  ihm  ihre  leichte 
schöne  band  einen  klapps  hinter  die  bunten  ohren,  dasz  die 
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schellen  klingelten.  Gütiie  Götz  von  1804,  im.  weint.  Jahrbuch 
5,454.  459; 

du  schelmchen!  sagt  mama,  und  straft  mit  leisem  klaps. 

Voss  (1825)  4,  139; 

wen  er  (der  spaszmacher)  recht  entzückte,  der  gab  ihm  einen 
puff,  nicht  allzu  sanft,  worauf  Steinhausen  einen  klaps  zurück- 
gab. Imhermann  Münchh.  3,57;  natürli  wehr  se  sik  gegen  em, 
tuletzt  mit  enige  klappsen  oppen  arm.  Groth  Trina  230. 

2)  bildlich,  a)  schlappe,  im  kriege:  dasz  wir  bei  Lautein 
einen  klaps  gekriegt.  Förster  briefw.  2,  639,  wol  auch  nur  eine 
leichte  schlappe;  ebenso  klapp  3  sp.  958,  scholl,  clappc  das. 

b)  auch  gleich  ladet,  strafe  mit  Worten  u.  ä. :  grüsz  unsre 
mama.  ich  habe  sie  recht  lieb,  wenn  sie  mir  auch  einmal 
einen  unverdienten  klaps  giebt.  Voss  briefe  1,  334. 

c)  gleich  klappchen  3,  klapf  3,  Schandmal,  makcl:  freilich 
ärgerlich  ists,  dasz  er  (Napoleon  III.)  die  grosze  that  durch 
den  klaps  der  annexion  verunstalten  muszte.  Straszburger  corre- 
spondent  1860  1.  apr.  s.  4',  alier  auch  diesz  ist  leicht,  schonend 
gemeint  (das  blatt  stand  in  franz.  diensten). 

d)  dem  ähnlich  sächs.,  oslerl.  er  hat  einen  klaps,  ist  etwas 
dumm  oder  etwas  überspannt;  das  hängt  ihm  gleichsam  dauernd 
an,  vgl.  klapf  3,  b. 

KLÄPSCHEN,  n.  kleiner  klaps.  Adelung. 

KLAPSEN,  KLAPPSEN,  nebenform  zu  klappen,  wie  ldaps 
(s.  d.)  zu  klapp,  wie  Adelung  bemerkt  in  der  mitte  liegend  zwischen 
klappen  und  klatschen  in  bezug  auf  das  weiche  des  schalles. 

II  «mV.;  ach,  ich  höre  es  klapsen  — ja,  das  kücben- 
mädchen  hat  richtig  eine  ohrfeige  von  ihr  weg.  Hermes;  als 
man  es  drauszen  so  klapsen  und  klepfen  hörte  (von  einer 
Schlägerei).  Gotthelf  2,  59,  der  md.  ausdruck  vereint  mit  dem 
oberd.;   klapsende  schuhe  Auerbach  dorfgesch.  1,  2,  klappende. 

2)  Irans.,  einen  klnpsen  (abklapsen  u.  ä.),  milleld.  und  nd. 
(z.  b.  westf.  Frommann  3,  366). 

KLAPSNIISZ,  f.  plaga.  Steinracii  2, 144  (klappsnusz),  klap- 
sender schlag,  s.  kopfnusz. 

KLAU,  clarus,  aus  dem  lat.  Worte  übernommen,  doch  erst  seit 
der  mhd.  zeit,  wol  unter  dem  einflusz  der  kirchlichen  rede,  des 
kirchlichen  gesangs,  denn  das  altfranz.  der  halle  kein  klär  gegeben ; 
allprov.  dar,  span.  porl.  claro,  ital.  cbiaro,  franz.  clair,  engl. 
clear;  mnl.  daer,  nnl.  klaar,  mnd.  clär,  clair,  clacr,  alln. 
klirr,  dän.  schic.  klar;  auch  kymr.  ciaer,  brel.  sklear,  skler, 
gael.  clearc  glänzend,  wol  urverwandt. 

In  den  Steigerungsformen  zeigt  sich  eine  doppelheil  in  der  be- 
handlung  des  vocals;  das  umlaullose  klarer  klarst  ist  jetzt  das 
kerschende  und  empfohlene,  aber  klarer  klärst  sind  noch  viel 
gebraucht,  -in  den  mundarten  vielleicht  vorhersehend  und  von  je 
her  reichlich  zu  finden,  so  bei  Keisersberc,  Zwingli,  Luther, 
Alberus,  H.  Sachs,  Fischart,  Opitz,  Lessinc,  Wieland,  Kant, 
Herder,  Stoi.berg,  Tiiümmel,  Göthe,  Schiller  (die  kläresten 
beweise  Wallenslein  1SO0  1,218);  Adelung  empfahl  den  umlaul 
und  brauchte  ihn  selbst.  Göthe  45,  39  (s.  unter  8,  a)  unterscheidet 
einmal  klarst  und  klärer,  obwol  er  sonst  auch  den  superl.  gern 
mit  umlaut  braucht. 

Das  fremde  wort  hat  bei  uns  eine  reiche  entwickelung  erfahren 
und  ist  neben  bell,  licht,  heiter,  blank,  lauter,  rein  u.  a.,  mit 
denen  es  sich  manigfach  berührt,  doch  unentbehrlich,  in  der  Über- 
tragung auf  das  geistige  gebiet  überlri/ft  es  sie  alle  an  ausdehnung 
und  Wichtigkeit. 

1)  Klar,  glänzend,  hell,  wie  clarus. 

a)  urspr.  von  himmelsglanz,  sonne,  Sternen,  blitz,  morgenröte, 
tag  u.  ä.: 

der  klaren  sonnen  schein.    Etebing  1,702; 

die  sonne  ist  verblichen, 

ist  nimmer  so  War  als  vor.    Uhland  volksl.  93; 

sein  unversehrte  rüstung  ganz 

gab  wie  der  blitz  ein  klaren  glänz.    J.  Spreng  Acneis  222' j 

noch  eh  die  morgenstunden  klar 

entbinden  ihr  {der  sonne)  die  gelben  haar. 

Sper  trulzn.  19t  (174); 
Aurora  sehen  läszt  ihr  rosenrotes  haar 
und  mit  dem  klaren  schein  umbhüllt  der  Sternen  schaar. 

•      Opitz  1,158; 
geuszt  Christi  gütigkeit  mir  neuen  athem  ein 
und  läszt  mein  antlitz  sehn  den  klaren  tagesschein.    3,221; 
drauf  kam  der  helle  schein,  liesz  nichts  nicht  mehr  verborgen 
■    auf  gottes  anbel'ehl,  er  hat  den  klaren  morgen 
und  abend  abgetheilt  und  weisz  von  schwarz  getrennt.    3,211; 

so    dar   soltu    dörren    wie   die    sonn  scheint,    so  dar  soltu 
dörren  wie  der  mond  leucht.  zaubersegen  über  blättern,  zeitsclir. 


f.  myth.  1,  278.  Dasz  man  klar  bestimmt  als  glänzend,  strahlend, 
glanzvoll  verstand,  -zeigt  auch  die  angäbe  der  vocabularien,  die 
z.  b.  nitidus,  splendidus  damit  erklären.  Dief.  381'.  548';  der 
voc.  ine.  teilt,  erklärt  dar,  clarus  ausdrücklich  als  stelleus,  clarus 
ad  modum  stelle,  der  voc.  th.  1482  q7"  noch  nachdrücklicher  klar 
als  lauter,  schon,  Hecht,  scheinende,  plitzende  als  die  sunn 
oder  goldc,  clarus,  serenus,  fulgens,  rutilans,  coruscans,  micans, 
splendens,  luminans,  luminosus,  slellius.  von  farbenglanz  bei 
Fischart:  rosenblüsarne  wängelin  (der  Jungfrau),  die  auch  den 
umbwebenden  luft  mit  ihrem  gegenschein  als  ein  regenbogen 
klärer  erlcutcrten  (erhellten).  Carg.  76*  (131  Seh.),  s.  dazu  4. 
von  spicgclglanz,  wie  blank: 

ön  schön  marmelsten  wart  dar  bereit, 

gepolerct  so  klar  alse  en  glas.    Hein,  vos  431, 

poliert  so  klar  recht  als  ein  glas.    Ileinicke  fuchs  1583  25'. 

b)  wir  dagegen  heutzutage  fühlen  dieses  klar  mehr  als  gegensatz 
zu  trübe  und  nennen  jenes  lieber  hell,  ein  klarer  tag  oder 
himmel  ist  uns  nicht  mehr  schlechthin  ein  glanzvoller,  sondern 
mehr  der,  dessen  helle  durch  keine  dünste,  wölken,  nebel  gestört 
ist;  eine  helle  nacht  nennen  wir  eine  mondnacht,  eine  klare 
nacht  mehr  die,  welche  frei  von  dunst  und  nebel  ist,  klare  luft 
hat.  ebenso  ist  es  heiter  ergangen,  das  urspr.  glanzvoll,  jetzt 
ungetrübt  bedeutet. 

der  himmel  nah  und  fern 

er  ist  so  klar  und  feierlich, 

so  ganz  als  wollt  er  ölfnen  sich. 

das  ist  der  tag  des  herrn  1    Uhland  ged.  24. 

Natürlich  verßieszt  aber  beides  leicht  der  suche  nach,  sodasz  man 
die  neue  bed.  schon  früh  finden  kann,  die  alte  noch  jetzt  (z.  b. 
in  sonnenklar):  seind  sie  (die  Sterne)  neblig  und  luiikel  bei 
klarem  himmel  .  .  .  scheinen  sie  rotklar  (rolgiänzend),  so 
kompt  ein  wind  fürwar.  Fischart  groszm.  559  Seh.;  gehet  die 
sonn  klar  auf,  so  sorg  nicht  dasz  sie  dir  das  schaf  tauf, 
steigt  sie  bleich  aus  dem  grab  . . .  5G0 ;  die  sonne  gieng 
klar  unter.  Göthe  16,227; 

die  goldnen  sternlein  prangen 

am  himmel  hell  und  klar.    Claudius  4,91, 

wir  fühlen  beides  als  leicht  unterschieden;  graf.  welche  nachte 
soll  er  vorziehen?  schüler.  nachte  wenn  der  himmel  klar  ist 
und  die  Sterne  funkeln.  Göthe  14, 132,  vgl.  sternklar;  nur  die 
hohen  gebirgketten  waren  unter  einem  klaren  und  heitern 
himmel  sichtbar.  16,230;  die  Wanderung  durch  eine  herrlich 
klare  nacht  (der  mond  scheint).  23, 56 ;  in  einer  tagklaren  nacht. 
22,106;  beim  klarsten  Sternhimmel.  48, 58;  mutter  und  tochter 
standen  erstarrt,  sie  hatten  Orest  gesehen  von  furien  verfolgt 
. .  in  gräulicher  widerwärtiger  Wirklichkeit,  die  im  contrast 
mit  einer  behaglichen  glanzwohnung  im  klarsten  kerzen- 
schimmer  nur  desto  fürchterlicher  schien.  22,  88,  klar  auch 
hier  nicht  ganz  gleich  hell,  das  mehr  dunkel,  finster  zu  seinem 
gegensalze  hat,  während  diesz  klar  dem  düstern,  trüben,  ver- 
worrenen der  verstörten  leidcnschafl- Flavios  entgegenstellt;  aber 
das.  s.  83  heiszt  es  von  derselben  wohnung  an  demselben  abende 
in  hellen  zimmern  zwischen  klaren  wänden,  wol  mit  Wachs- 
kerzen (s.  84)  bestetkt,  da  steht  klar  wol  zur  abwechselung  mit  dem 
hell  vorher.     Sicher  ist  die  alte  bedeutung  in  folgenden  stellen: 

dann  kanstü,  wie  die  liebe  schön, 
in  stolzem  klaren  Schimmer  gehn. 

mahlkr  Mülleb  bailaden  1776  ».  35; 
es  glitzert  in  der  sonne  der  pilug  so  blank  und  klar. 

Chamisso  -3,  302 ; 
der  klare  blitz  (das  blitzen),  wenn  sich  das  licht 
in  den  metallncn  knöpfen  bricht.    Ann.  v.  Drostk  ged.  418; 
und  hei  dem  schein  des  klaren 
gesteins  sah  er  des  himmcls  lichtes  klar. 

RticKEBT  ges.  ged.  1, 174. 

vielleicht  ist  das  alte  klar  landschaftlich  noch  in  gellung. 
I  c)  klar  fon  luft  und  weller,  gleich  heiter,  aus  welchem  ge- 
brauch eben  die  neuere  Wendung  des  begriffs  unter  b  entsprang: 
klarer,  hailer  oder  heller  (so  l.)  luft  (als  m.),  schöner,  stiller, 
serenus.  voc.  1482  q7";  klar  w.etter,  serenitas,  sudum,  acr  blandus. 
Stieler  908 ;  klare  luft,  liquidus  acr  Frisch  ; 

heut  ein  prächtiger  tag,  für  die  heumad  und  das  geburtsfest! 

klare  luft  giebt  klares  gesicht!    Voss  Luise  (1825)  1,599; 
de  man  sehynet  lichte  an  der  heden, 
de  wech  is  gut,  de  lucht  is  klär.    Keineke  vos  993; 

schieszen  die  stern  (Sternschnuppen)  zu  klarer  zeit.  Fischart 
gruszm.  Seh.  559;  in  der  damaligen  warmen  und  klaren  Jahres- 
zeit. Chr.  Weise  kl.  leute  145,  cgi.  dazu  f.  Daher  früher  auch 
unpers.  es  ist  klar  vom  weiter,  wie  jetzt  es  ist  schön,  trübe  u.  a. ; 
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ist  es  corporis  Christi  klar, 
bringt  es  uns  ein  gutes  jähr. 

Sprichwort  bei  Simrock  1454; 

(so  blau)  wie  die  gestalt  des  himels,  wens  klar  ist.  2  Mos.- 
24, 10,  in  der  nd.  übers,  went  klar  is ;  wenn  aber  der  wind 
webd,  so  wirds  klar.  Hiub  37,  21,.  frühere  rar.  der  wind  webt 
und  machts  klar,  daher  vielleicht  der  eigentümliche  ausdruck 
daj  kläre  lant  für  norden  (aquilo),  den  Frisch  1,  519'  aus  einer 
alten  bibelübers.  beibringt,  wol  nach  lal.  clarus  aquilo  Verg.  georg. 
1,  -160  vom  nordwinde  der  den  himmel  klärt. 

d)  vom  äuge,  blick,  gesieht,  wie  clarus. 

a)  eig.  glänzend,  so  mhd.  im  pünnclicde  von  frauenaugen, 
wie  in  der  allfr.  dichtung  viaire  der,  vis  c!er,  oeil  cler: 

din  oügen  sint  dir  schoen  und  klär 
rehtc  als  einem  adelar. 

(«eins  und  rabe  1S85  (Reinh.  (.  s.  360), 

auch  schoene  heiszt  zugleich  glänzend,  aber  in  klär  ist  gewiss 
schon  scharfblickend  mit  gemeint,  wie  im  folg.  (vgl.  8,  a) ; 

sie  tregt  zwei  falkenäuglein  klar.    Ambras,  liederb.  157, 10, 

und  oß  so,  vgl.  mhd.  valkenklär;  die  zagen- (der  Jungfrau)  wie 
Dian»e  stein  klar.   Fischart  Garg.  76'  (130  Seh.). 

ß)  bei  uns  zeigt  sich  auch  hier  die  Wendung  des  begriffes  unter  b, 
wir  sagen  lieber  helle  augfn  oder  leuchtende,  blitzende  u.  ä., 
ein  klares  äuge  aber  ist  uns  mehr  der  gegensalz  zu  dem-  trüben 
äuge  des  kranken,  dem  blöden  des  geistesschwachen  u.  dgl. :  sein 
blick,  der  lange  umschleiert  (verdüstert)  war,  ist  wieder  klar 
geworden;  wo  ist  dein  klarer  blick  heute?  du  siehst  so 
finster  aus ;  er  sah  mich  mit  seinem  tiefklaren  auge*an. 

y)  vom  gleichen  ausdruck  des  ganzen  gesiebtes,  das  ja  bei  uns 
seinen  namen  vom  äuge  hat :  serenitas,  clar  gesiebt.  Melber  x  7* ; 

welcher  mit  klarem  gesicht 

seinen  freind  also  bespricht.    Weckherlin  347  (od.  1,1); 

das  gesiebt  klar  machen,  explicare,  darum  facere  Frisch  1,619*, 
das  ganze  gesicht  des  gesunden  und  frohen  erhält  ja  einen  glänz, 
wie  das  äuge. 

S)  daher  klar  geradezu  glekh  froh,  wie  auch  heiter  diesen 
begriff  gewann,  und  engl,  glad  froh' eig.  glänzend  war  (s.  4,222 
mitle) :  klarer  . . .  letus,  frolichcr.  voc.  14S2  q  7" ;  klarer  . . .  hailer 
vel  munder.  das. ;  daher  sich  aufklären  heiler,  lustig  werden 
1,074,  bair.  aufklärt!  lustig!  Sciim.  2,303  (Schweiz,  ufklärt 
dagegen  ist  aufrichtig  Tobler  430')i  so  sagt  man  von  hoher 
freude,  sein  äuge,  gesicht  verklärte  sich,  vgl.  mhd.  im  Rein- 
hart 876  nach  der  einen  hs.  des  verklärten  sich  sin  sinne,  er 
ward  entzückt,  mit  Übergang  vom  gesichlsausdruck  auf  die  secle. 
eins  von  beiden,  oder  beides  liegt  auch  in  bair.  klar  etwas  ange- 
trunken, 'illuminiert'  Schm.  2,363. 

e)  vom  glänze  edler  melalle: 

der  bilde  eins  was  ir  gelich 

von  golde  clär  unde  rieh.    Kosrad  Flecke  2212; 

reben,  welch  ihre  .  .  gübelin  und  oftermals  hellscheinende 
bleuer  mit  klaren  goldstiichen  herfürlreiben.  Spangenberg 
lustg.  130;  silberklar  [von  wasser)  Steinbach  1,  8B1.  doch  geht' 
das  gewöhnlich  über  in  den  begriff  gediegen,  j.  5,  6.  vergl.  das 
klar  3. 

f)  vom  hellen  scheine  der  jungen  nalur,  des  frühlings,  dem 
frühlingsglanz  (Voss  6,190): 

es  war  das  junge  laub  so  klar 

und  zeiget*  ein  so  lieblich  grün, 

zumaien  wwin  die  sonn'  aul'  dessen  seite  schien, 

dasz  alles  was  man  sah,  so  gar  (nun:) 

durchsichtig  und  durchleuchtig  war.    Broceks  2  (1727),  21, 

das  berührt  sich  zwar  mit  durchscheinend  (5,  a),  aber  alle  voca- 
bularien  geben  klar  t'om  lenz  besonders  an :  klar  veronus,  clarus 
..  ad  ver  perlinens.  voc.  Ih.  1482  q7";  vernus  wird  erklärt  mit 
clar  liebt  zijt,  lustbar  vel  dar  vel  lichte  zeit  Dief.  613",  ver- 
nalis  mit  genuglich  (vergnüglich)  oder  klaar  613',  lustig  oieP 
clare  tue.  opt.  Lpz.  1501,  grünende  oder  clar  gemma  Straszb. 
1518.  Also  klar  schlechthin  gleich  frühlingshaft,  lenzlich  (vergl. 
cläre  vogelin  im  mai  tieidh.  xi,  t  H.),  der  mai  die  klare  zeit 
genannt,  wie  die  liebte,  wünnebernde,  wünnecliebe  u.  a.  bei 
den  minnesingern  (gr.  Xevxbv  i'aQ) ;  so  heiszt  es  bei  Veldecke 
zur  Schilderung  des  mais  diu  zit  ist  verkläret  wal  minncs.  frühl. 
65, 13,  ist  ganz  klar  geworden,  und  auf  den  himmel  übertragen 
ewige  niuwc  'grüenende  klärheit'  Heinrich  von  Egwint  bei 
Haupt  8,  23I,  der  zustand  des  kimmeis  als  ewiger  mai  gedacht, 
mit  derselben  bezeichnung  im  14.  jh.  wie  vorhin  grünende  oder 
dar  norft  im  16.;  doch  spielt  in  alles  das  die  bed.  2  herein. 


g)  bildlich  in  manigfacher  Wendung,  z.  b. 

a)  klare  tage  für  glückliche,  das  glück  als  Sonnenschein  ge- 
dacht (wie  candidi  soles  bei  Catch.)  : 

dir  in  klar'  und  trüben  tagen 

Med  und  muth  war  schön  und  grosz.    Götue  4,300. 

ß)  von  geistigem  glänze; 

so  hell  geschin  noch  nie  die  sunn, 

(dnsz  nicht)  die  tugeru,  zier  und  sitten  dein 

sehein  klcrer  in  dem  herzen  mein,    weimar.  jahrb.  2,111; 

so  sei  der  Schönheit  wiederschein 

in  reger  seel'  uns  klar  und  rein.    Voss  (1825)  4,69. 

2)  Klar,  schön,  von  Schönheit  strahlend,  herrlich  u.a. 

Menschliche  u.  a.  Schönheit  ist  besonders  oft  als  ein  leuchten  auf- 
gefaszt  worden  (vgl.  1,  d) ;  so  ist  schoene  selbst  auch  glänzend, 
lal.  nitidus  glänzend  auch  schön,  stulllich  (nett),  und  ebenso  mhd. 
klär,  wie  allfr.  cler,  prov.  clar,  vgl.  lat.  praeclarus,  eig.  'vor- 
glänzcnd'  (im  15.  jh.  wird  es  mit  vorschön  übersetzt  Dief.  452'). 

ü)  bei  den  mhd.  dichtem  lieiszen  edle,  riltcr,  besonders  aber 
frauen,  Jungfrauen  klär,  oft  verbunden  mit  reine,  süeje,  sclmnc, 
wert,  gemeit  u.  a. ;  auch  die  Jungfrau  Maria  heiszt  klär,  und 
dasz  man  glänz  damit  meinte,  zeigt  z.  b.  ob  allen  frowen  bistu 
sunnenclär  Haupt  11, 40,  es  wird  bei  der  Maria  den  dichtem 
zugleich  der  färben-  und  guldglanz  der  bilder  vorgeschwebt  haben, 
der  das  eben  ausdrücken  soll  [doch  s.  auch  unter  31.  auch  bei 
helicn  und  frauen  ist  die  'glänzende  erscheiiiung'  gemeint  wie 
auch  wir  sprechen,  vgl.  von  'englischen  weitem'  beim  Wolken- 
steiner  82  durchlcuchlig  schön  mit  liechlem  glänz,  es  ist 
dasselbe  kräftiger  ausgedrückt,  nach  dem  englisch  zugleich  mit 
beziehung  auf  die  bed.  3 ;  daher  rührt  wol  der  frauenname  Clara. 
Man  dachte  dabei  an  goldglanz: 

wän  ir  scbeitel  und  ir  här 

was  so  lieht  und  so  dar, 

das  eS  geliche  golde  tjlei j.    Flecke  6884. 

aber  auch  an  sonncnglanz,  das  zeigt  z.  b.  eine  stelle  Wolframs, 
der  diese  klarheil  schmelzend  wirken  läszt: 

swa;  er  (Gramoflunt)  haj;cs  pflffiga 
gein  Lot  von  Norwrcge, 
daj  zergienc  als  in  der  sunnen  sne 
durch  die  Clären  Itonje.    Parz.  728,13. 

oder  an  frühlingsglanz  (s.  l,f),  nach  folg.;  I'arzival  kommt  aus 
einem  streite,  rämec  vom  hämisch,  er  erhält  darauf  ein  bad, 

dö  was  er  fier  unde  clär ; 

swer  in  sach,  der  jach  für  war, 

er  wterc  gehiuomt  lur  alle  man.    Parz.  306,25, 

offenbar  ist  bei  clär  dem  dichter  der  mai  vor  die  äugen  getreten. 
Es  ist  im  13.  jh.  ein  besonderes  merkmal  höfisch  adelichen  Wisent, 
wie  wert,  gtiot,  reine,  auch  Männer  sollten  bei  hofe  klär  sein,  das 
zeigt  recht  deutlich  eine  stelle  im  Willehalm;  der  heia -kommt  aus 
einem  streite  auf  den  königlichen  hof,  sein  gewand  über  fem 
hämisch  ist  wol  trwer,  riebe,  lieht,  aber  er  ist  nach  räme  var, 
hart  und  här  verworren  gar,  die  hofleule  sagen  von  ihm  mis- 
licbig  richtend: 

er  za^me  in  eime  strite 

michel  baz,  denne  an  den  tanz. 

ouch  ist  im  ninder  also  glänz 

sin  hart,  sin  vel,  noch  sin  här, 

dag  man  in  dürfe  nennen  clär.    Wh.  128,  22. 

dato  selbst  von  greisen  in  höfischer  erscheiiiung ; 

scha>ne,  klär,  wiz,  unde  grä 

wären  gar  die  alten, 

mit  zühten  manicvalten.    gut.  Gerhard  2518. 

von  füisten,  (ürstinnen: 

de  höge  keiser  klär.    Sassenchronik  43  {Scheiter); 

vur  der  jungen  keiserinnen  clär.    Holle  Grans  407. 
besonders  freilich  meint  es  jugendliche  schöne: 

er  was  so  gar  des  Wunsches  kint, 
daj  alle  man  gein  siner  schoene  wären  blint  (glanzlos). 
und  doch  maulich  gestalt  hi  klarem  velle.    Lohengr.  6243; 
si  haßte  in  {die  frau  den  alten  ehemann)  junc  unde  klär 
gemachet,  oh  si  künde.  Haupt  7,373. 

ihren  sitz  hat  diese  klärheit,  wie  die  stellen  zeigen,  in  haar  und 
bart,  und  in  der  haut  (vel),  und  letzteres  ist  noch  »Ad.;  solches 
macht  ein  wunderschönes  angesiebt  und  erhalt  die  baut  klar. 
Schuppius  470  (Corinna),  wenn  nicht  einfach  weisz  gemeint  t/t 
(s.  4,  b).  s.  auch  aus  dem  Hugschapelcr  unter  klärheit  1,  b,  und 
klarlich  eleganter  voc.  1482  q6'  [vgl.  elcgans  weidlich,  hovesch 
Dief.  197').     ebenso  altdän.  klar. 

b)  diesz  mhd.  klär  hat  denn,  wie  so  manches  stück  der  hößsrlien 
kunst  und  rede,  noch  lange  fortgelebt,  ja  im  15.  16.  jh.  ist  es  ein 
stehendes  schmückendes  beiwort,  eins  von  jenen  füll-  und  reim- 
wöilem,  womit  diese  zeit  so  leicht  dahin  reimte.     Noch  wie  mhd.: 
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dann  wer  ich  also  schön  und  klar, 

als  Helena  von  Griechen  war, 

und  het  ein  har  als  golt  gesponnen  u.  s.  w. 

ktopfan  im  weint,  juhrb.  2,113; 
er  war  am  dritten  tag  schon  tot, 
noch  (doch  noch)  blüet  er  als  ein  rosen  rot' 
undcr  seinem  angesicht  fürwar, 
sein  ganzer  leib  war  weisz  und  klar  (wie  lebend). 

Uhlands  volksl.  2S2,  Erb.  liederh.  s.  44, 

noch  nach  einer  niedcrschrifl  des  liedes,  die  Güthe  im  Elsasi  aus 
nil.t  munde  nahm' 

/ein  angesicht  war  freundlich  gar, 
sein  ganzer  leib  war  hell  uud  klar. 

aus  Herders  nachlasz  1, 171. 

In  ein  füll-  und  rämwort  übergehend: 

ein  brief  schreib  er  behende 
der  seinen  frawen  klar.    Uhlands  volksl.  786; 
die  statt  (Ulm)  in  ihrem  wappen  klar 
lieret  ein  schwarzen  adler  zwar. 

reimchron.  bei  Adrian  mitlh.  115; 
das  land  zu  Kernten  klar.    Soltau  2,81  (1519); 
Andromache  die  fürstin  kla*.    J.  Spreng  Aeneis  71"; 
ttn't  warten'auf  die  lürstin  klar.    108b; 
Acrisii  des  königs  klar.    252'; 
von  könig  Alexantlro  klar.    Ilias  153*  u.o.; 
Neptuno  und  gott  Phebn  klar.     Aeneis  70*; 
sie  giengeo  in  den  tempel  klar 
und  bogen  sich  vor  dem  altar.    105';' 
aliiie  bei  diesem  opfer  klar.    Ilias  56'; 
so  lacht  der  hellisch  vater  klar  {der  pnptt), 

Ringwald  laut,  wallt.  (1621)  317,  ironi.sc/i. 

Aber  noch  im  li.  jh.  Irilt  es  auch  in  aller  frische  auf: 

freilich  nein,  Hermes  ist  nicht  so  klar 

und  hat  auch  nicht  st»  schöne  haar.    Weckherlin  35S  (od.  1,3); 
Alhella,  wärest  du  gleich  nur  ein  kalter  stein, 
würd  ein  Pygmalion  dein  buhler  dennoch  sein  : 
du  lebst  und  bist  so  klar,  was  so!t  es  wunder  sein, 
wann  ein  Pygmalion  durch  dich  wird  selbst  zu  stein. 

I.mi. u:  1,5,44, 

da  du  zugleich  lebend  so  schön  bist;  das  mag,  wie  auch  anderes, 
von  den  verschmähten  meistersängern  entnommen  sein,  dasselbe 
geistig  gewendet : 

die  braut  ist  durch  den  schein  der  schönen  silten  klar. 

Fleming  90  (SS  Läpp.). 

ähnlich  noch  Güthe  im  divan  von  'himmelsmädchen',  huris,  doch 
mehr  nach  der  bed.  3 : 

alle  sind  wie  alle  licht  und  klar.    5,  254. 

c)  es  mischt  sich  aber  in  diesz  klar  zuweilen  das  lat.  clarus 
berühmt  hinein,  das  sich  schon  im  15.  jh.  bei  gelehrten  leuten 
geltend  macht  (s.  klarlicit  1,  c),  ohne  dasz  es  doch  durchgedrungen 
wäre;  so  hat  man  nach  illustris  auch  durehleuehlig,  nach 
ubscurus  unbekannt  auch  dunkel  gebraucht  (vgl.  unter  d),  für 
clarus  selbst  heiler,  schon  in  Spiiencs  klar  vorhin  kann  das 
mü  unterliegen,  wie  in  folg. : 

dem  altberühmpten  adler  klar  (Ostreich). 

Ringwald  laut,  warlt.  340  (Gödbks 
eilf  b.  d.  d.  1, 135'). 

deutlich  in  folg.:  aber  der  frommen  christlichen  fürsten  (sind) 
so  wenig,  dasz  gottes  urleil  hillicli  verordnet  dasz  wenig 
d6n  litel  (fromm)  tragind",  sunder  mec  fröud  habind  an  der 
linslercn  durchlüclitigkeit  die  von  inen  gsagl  wir!  weder  {als) 
dasz  sy  klare,  das  ist  hochberuemt  von  tiiiw  und  froinmkeil 
vtälind.  Zwingli   2,2,94  (Wach,  leseb.  3,1,263); 

so  manch  herrliche  frucht  irttl  edlen  hoben  held,  • 

der  klarer  als  die  sonn  einst  sein  wird  in  der  weit. 

Dietrich  v.  d.  Werder  Ariosl  7,  CO,  8, 
nacÄ  üal.  cbiaro  berühmt, ^:gl.  klar  allbekannt  unter  9,6; 

die  wir  jedoch  erwarben, 

deck  uns,  o  rühm,  die  narben, 

mach  unsre  namen  klar.    Platen  (1853)  6,19, 

oder  er  dachte  wol  mehr  an  Joh.  12,  28  vater  verklere  {verherr- 
liche) deinen  namen  Luther,  mhd.  klrerc  dinen  namen  Mones 
ans.  4,488,  86§ao6v  aov  x'o  övofia;  doch  ist  das  anders 
gemeint,  s.  3. 

d)  wieder  etwas  anders  klares  lob,  klare  gnade: 

uud  du,  herr,  dessen  lob  wie  deine  gnad  ist  klar. 

Weckherlin  5'JT  {ps.  18,3), 
et  ist   wol   herrlich,   leuchtend  gemeint,    ähnlich   wie   vorhin   bei 
Fleming,     rot»  lob  (d.  i.  rühm)  schon  mhd.,  von  edlen  flauen: 

il*lob  ist  lüter  unde  klär.    Walther  27,33, 
und  entsprechend  dunkel  schon  mhd.,  im  Renner  5242  »on  ba-sen 
wirlen  (hauswirlen),  die  durch  kargheit  ir  lop  tuitkel  machen!. 


3)  Klar,  himmlisch  herrlich. 

Im  kirchlichen  gebrauche  entwickelte  sich  eine  neue  bed.,  ange- 
schlossen an  die  beiden  vorigen  bed.,  und  mit  Zuziehung  der  bed. 
rein  (s.^5),  'in  himmlischem  glänze  und  reinheU  verklärt',  denn 
der  himiittl  ist  voller  glänz,  wie  es  das.  paradies  war: 

dasz  die  sele  dort  erwerbe 
des  paradises  klaren  schein. 

Hoffmann  kirchenlicd  348. 

dasz  auch  in  diesem  klar  Schönheit  mit  gedacht  war  (got  ist 
schäme  Eckhabt  252,  29),  zeigt  z.  b.  ein  voc.  rerum  bei  Dief. 
125',  der  divina  pulchritudo  mit  gütliche  clarbeit  übersetzt; 
aber  auch  freude  (s.  l,d,S)  nach  Melbebs  erklärung  von  gloria 
(kirchlich)  als  clara  cum  laude  leticia,  clarc  löblich  erc,  clor 
selikeit  . . .  dz,  dar  wesen,  esse  gloriosum.  der  begriff  rein 
tritt  unter  a  deutlich  hervor,  aber  auch  das  alllat.  clarus  kann 
dazu  mitgewirkt  haben,  dann  ähnlich  ist  schon  clarus  Olympus, 
pater  omnipotens  clarus  bei  Vergil,  und  in  dem  neulest,  aus- 
druck  dafür,  Sö^a,  So£d&iv  spielt  mittelbar  auch  der  antike 
begriff  der  weltlichen  ' glorie'  herein. 

a)  so  heiszt  nun  gott  selbst  klar,  Christus,  Maria,  die  enget, 
die  heiligen :  er  (gott)  ist  klär  . .  wag  ist  klärbeit?  da  niht 
libes  zuo  gemenget  ist  unde  dag  stetieliche  blibet  in  sincr 
purheit  oder  lülerkeit.  Eckiiabt  252,30,  deutlich  zugleich  rein ; 

gott  vater  klar,  du  bist  fürwar 

ein  seböpfer  aller  dinge. 

Hoffmann  gesch.  a.  d.  kirchenl.  459; 

der  himelischc  kunig  klar.    419; 
dein  pit  für  uns  thu  messen  (anbringen,  cig.  zielen)  .  .  . 
gegen  deim  kiud  so  klare.    Soltau  2,  82,  anrede  an  Maria. 

daher  die  warte  der  bibel  werdet  sein  wie  gott  1  Mos.  3,  5  so 
aufge/aszt:  der  teufel  saget  der  Eva  'ihr  möget  die  verholten 
frucht  wol  essen,  und  ihr  werdet  dardurch  klar,  lauler, 
mächtig  als  euwer  Schöpfer',  buch  der  liebe  292". 

b)  die  mensehensecle  soll  dort  klar  werden :  diu  sele  sol  hun- 
dcrlwarbe  klärer  werden  denne  diu  sunnc.  Eckhabt  252,  35, 
dag  si  gotvar  Igoltfarbigen)  glänz  enpfähet  wie  Heinrich  von 
Egwint  es  ausdrückt  (Haupt  8,  231).  die  seele  kommt  aber  klar 
aus  goltes  hand:  wer  daz,  kindel  nimt  ze  ziehen,  dag  ist  die 
klär  sei,  diu  gotes  krfid  ist.  gesla  Rom.  76,  von  erziehung.  die 
unreine  seele  wird  durch  die  beiclüe  klar:  mine  siele  sal  te 
claerre  (desto  klarer)  wesen  Reinaert  1445,  vgl.  claren  durch  beichte 
reinigen  das.  2964.  daher  klare  äugen  bei  denen,  die  absolviert 
sind  (vergl.  c)  : 

solch  brot,  das  dort  di  enget  nert, 

würt  nieszlich  hi  (im  abendmahl)  der  seel  beschert 

und  claren  äugen  schön  entdeckt, 

gar  süsz  den  rainen  herzen  schmeckt.    Schwabzenberg  155". 

c)  aber  auch  der  leib  soll  klar  werden :  glory  der  Seelen,  die 
da  bisz  in  den  leib  streirat,  also  das  er  clärer  und  gläsliger 
würt  weder  die  sonn.  Keisebsb.  Iias  im  pf.  eti';  die  heiligen 
leib  werden  klar  sein  und  durchleuchtig.  schiff  der  pen.  113 ; 

wenn  aus  wirt  sein  der  wellet  lauf, 
da  wil  ich  vil  ein  klercn  leib 
antragn,  wie  der  prophet  beschreibt. 

Wolffs  bist,  volksl.  395, 

kleren  für  klercren,  klerren,  s.  mnl.  claerre  unter  b;  so  wil 
mir  Christus  dagegen  denselben  (leib)  widergeben  viel  herr- 
licher, schöner  und  klerer  denn  die  helle  sonne.  Luther 
6, 234'.  Daher  verklären  für  SoSd^etv  schon  mhd.  (Mu.nes 
anz.  4, 488),  auch  klaren :  si  (die  seeic)  wirdet  Aswendig  ge- 
kleidet mit  dem  geklierten  übe,  der  sibenstunt  lichter  wirt 
denn  der  sunnenschin,  schnell,  kleinfüeg  (s.  kleinfiigc)  und 
unlidig.  Suso  (leseb.  885,17).  auch  erklären  (s.  dort  2):  glo- 
riosus  .  .  ein  erclerter  Melde»,  und  lat.  clarificicren  wjsl. 
295,  35,  noch  nhd.  klarificiren,  z.  b.  H.  Sachs  3,  l,  250*. 

d)  reine,  besonders  lausche  sind  schon  hier  klar: 

darnach  in  christenlicher  schar  (unter  den  Christen,  gab  es) 

vil  haiiger  weib  und  junkfraw  dar, 

kain  lust  noch  pein,  eer  oder  hah 

möcht  si  (hülle  sie  können)  von  tugent  wenden  ab. 

Schwarzenberg  159'; 
die  keusehheit  macht,  dasz  weiber  werden 
zu  klaren  eugeln  auf  der  erden.    Locau  1,10,56, 

was  doch  zugleich  in  der  bed.  &,d,y  gemeint  sein  mag. 

e)  selbst  das  abendmahhgcratc  wird  klar,  durch  den  segen ;  so 
verspricht  ein  zaubersegen  des  16.  jh.:  so  dar  sollu  gesegnet 
sein  (durch  den  segen  klar  werden)  wie  der  kilch  (kelch)  und 
wein  und  das  himmelbrot.  zeilschr.  f.  mylh.  1,  278. 

f)  folg.  neuere  klar  hat  jenes  wichtige  kirchliche  klar  des  milld- 
alters  zum  hinlergnmde :  lasz  in  romantischen  flurcn  ganz  der 
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liebe  uns  leben,  unsere  seelen,  klar  wie  über  uns  das  heitere 
blau  des  himinels,  nehmen  dann  den  schwarzen  hauch  des 
grarns  nicht  mehr  an,  unser  leben  rinnt  dann  melodisch  wie 
die  flutende  quelle  zum  Schöpfer.  Schiller  173",  Leouore  sagt 
et  zu  Fiesco  (4, 14); 

wol  blühet  jedem  jähre 

sein  frühliug  mild  und  licht: 

auch  jener  grosze,  klare, 

getrost I  er  fehlt  dir  nicht  . .  . 

du  ahnest  ihn  hienieden, 

und  droben  blicht  er  an.    Uhland  ged.  51. 

4)  Klar,  hell,  von  färben. 

a)  ton  leuclUenden  färben  überhaupt: 

kornhlumen  Hecht  ich  dir  zum  kränz 

ins  blonde  lockenhaar. 

wie  leuchtet  doch  der  blaue  glänz 

auf  goldnetn  grund  so  klar.    Geibel  ged.  66  (1850). 

klare  färben  in  der  maierei,  s.  klarheit  1,  a  a.  e. 

in  besonders  von  weiszer  färbe  {auch  gr.  levxös  weisz  ist  eig. 
glänzend):  klerer  denn  milch,  klagl.  lerem.  4,7; 
von  Zähnen  blendend  klar.    Göthe  5,152; 
ider  Jordan)  brausend  mit  klar  blankem  schäum. 

Gnrpuics  1,565; 

oft  ist  ein  schlechter  kerl  (ran  niederm  siande),   den  weiter 

nichts  mehr  ziert, 
als  dasz  er  klare  haut  nebst  schwarzen  äugen  führt. 

•  PlCANDER    1,  269; 

dunkelbraune  haare  {hat)  die  Römerin,  hellbraune  die  Mai- 
länderin, jene  braun  von  gesichtsfarbe,  diese  klar,  von  zarter 
haut.  Göthe  29, 125,  diesz  klar  von  der  haut  lehnt  sich  zugleich 
noch  an  klar  2  an,  s.  dort  unter  a  zuletzt,  das  klare  im  ei, 
das  eiweisz,  gewöhnlich  das  klar,  s.  d.,  vgl.  klare  stärke. 

c)  im  gegensalz  zu  dunkel,  wie  hell:  wie  der  mestize  an 
einer  klärern  hautfarbe  zu  erkennen  ist.  Göthe  49, 10.  vcrgl. 
franz.  vert  clair  hellgrün,  clair-brun  Mlbruun. 

6)  Klar,  rein. 

Diese  weitere  bed.,  die  schon  unter  dem  vorigen  öfter  mit  in- 
begriffen ist,  wird  bereits  im  15.  jh.  bestimmt  angegeben,  ist  also 
weil  früher  entwickelt:  klar  lauter,  pur,  fein,  eitel,  rein,  unter- 
mengt, purus,  merus,  immixtus,  tolus.  voc.  th.  1482  q  7",  illimis 
klar,  luter,  suber  Dief.  286'.  vgl.  franz.  net  rein  aus  nitidus 
glänzend. 

a)  rein  und  durchscheinend,  durchsichtig  rein,  von  Wasser, 
wein,  kryslall,  cdelsleincn,  glas  u.  ä.;  davon  wird  der  gebrauch 
ausgegangen  sein,  denn  er  schlieszt  sich  an  die  bed.  1  an,  da 
reines  wasser  das  licht  zurück  strahlt,  wie  das  klare  äuge  das 
auch  ein  reines  ist  (vgl.  kevxdv  vScog  bei  Homer);  auch  der 
begriff  durchsichtig,  das  licht  rein  durchlassend  ist  damit  von  selbst 
gegeben,  der  voc.  theut.  von  1482  führt  ihn  gleichfalls  schon  auf: 
klar  pur,  lauter,  schon,  durclisichtiger ,  durclischeincndcr,  als  wasser, 
cristalle,  transparens,  transpieuus.  q"';  auch  die  reine  klare  luft 
(I,  e)  ist  durclisichtig,  wie  weiterhin  bildlich  ein  klarer  begriff; 
s.  auch  das  himmlische  klar  3,  das  gleichfalls  mit  durchsichligkeit 
verbunden  ist.     gegensatz  trübe,  unrein,  dunkel. 

a)  von  wasser,  'limpha  clar  wasser'  Diek.  330*: 

bi  einem  clären  'snellen  bach.    Pari.  663,1; 
einen  snellen  brunnen  clär.    801,11; 
ein   klarer  und  lauterer  brunn,  fons  argenteus.  Maaler  245'; 

auf  einem  klar  glaslautern  slram.    11.  Sachs  1,417'; 
wo  unten  das  klareste. wasser  aus  marmorfclsen  quillt.  Götde 
16,  9; 

wo  am  klarsten  er  (der  bach)  flosz.    Chr.  Stolbeug  1,16; 
oder  wo  sich  Alpen  spiegeln 
in  dem  klaren  Bodeusee.    Scheskekdorp  78. 

hier  kann  denn  selbst  ein  dunkel  zugleich  klar  sein: 

goldne  bilder 
steigen  aus  der  gewässer  klarem  dunkel.    Matthisson  62  (57), 

s.  dazu  dunkle  klarheit  bei  Brockes  unter  klarheit  1,  a.  bildlich 
der  Wahrheit  klarer  quell  u.  ä. 

ß)  von  kryslall,  glas,  perlen,  edelstcinen :  und  er  zeiget  mir 
einen  laulern  ström  des  lebendigen  wassers,  klar  wie  ein 
cbristal.  offenb.  Joh.  22,1  {gr.  Xafinoös,  vulg.  splendidus); 
klares  glas,  lumenlum,  vitrum  darum  in  modum  solis.  voc.  th. 
1482  p  7*,  was  wir  jetzt  weiszes  nennen,  mit  klar  ist  besonders 
deutlich  durclischeinend  und  rein  gemeint,  gegenüber  dem  trüben 
oder  bunten  glase  das  man  lange  allein  kannte;  ein  klar  und 
lauter  glas,  vitrum  darum.  Maaler; 

kein  starrer  eiszapf  ist  so  glatt,  so  klar,  so  fest 
als  wie  der  ueugeborne  stral  Vier  Wasserkunst). 

liROCiLEs  2,110  (>727); 


klare  perl,  unt'o  exalaminatus.  Stiei.er  968 ;  klare  edelgesteine, 
itmpidae  gemmae.  Steisbach  1, 861 ;  lapides  clari,  schön  (d.  i.  hell) 
edelgslein,  so  klar  dasz  man  dardurch  sehen  mag  Frisiu9  23l'. 
y)  von  wein,  hier  u.  ä. : 

lütertranc,  clärer  win.    Flore  3005; 

dar  zuo  so  trink  ich  klären  win 

uz,  Silber  und  üz,  golde  rot.    Boner  41,22; 

auch  Helbling  1, 49  erwähnt  klaren  win,  der  auf  dem  tische 
eines  geizigen  fehle,  s.  übrigens  dazu  klaret,  der  voc.  ine.  teut. 
gibt  clar  wein  für  merum,  est  vinum  Optimum,  a  feeibus  sepa- 
ralum,  wie  Frisch  klarer  wein  vinum  defaccalum.  so  klar  hier 
cereeisia  defecata  Stieler,  das  'abgeklärt'  ist,  die  hefen  ausge- 
stoszen  hat.  redensart  einem  klaren  wein  einschenken,  die 
'reine'  wahrheil  offen  sagen,  deutsch  heraus  reden: 

billig  wird  mit  einem  beeber 
dieser  wackre  mann  beschenkt, 
weil  er  als  des  landes  sprecher 
klaren  wein  hat  eingeschenkt. 

L.  Uhlands  inschrift  auf  einen  ehrenbecher 
•       für  A.  Schutt  i.  j.  1819. 

S)  mit  beimischung  eines  neuen  begriff's  ktar  wasser:  ich  bin 
aber  des  weins  (im  Süden)  bald  gewohnet,  und  wen"  ich  gar 
durstig  war,  sonderlich  im  sommer,  goesz  ich  wasser  darzu, 
trank  auch  zuweilen  mit  gar  gutem  appelit  klar  wasser  (statt 
des  in  Hamburg  gewohnten  biers).  briefe  des  llumb.  bürgermeislers 
J.  Schulte  an  seinen  söhn  s.  16,  es  meint  zugleich  bloszes  wasser, 
nichts  als  wasser,  wofür  es  ebenso  auch  blankes  wasser  heiszl; 
s.  mehr  unter  d,  y  sp.  989. 

b)  von  edlen  metallen,  rein  und  gediegen,  klar  gold  solidum 
aurum  Frisch  ;  auch  das  ist  vom  glänze  ausgegangen  (s.  1,  e) 
und  gleichfalls  schon  mhd. :  . 

vuoj  und  snabel  geworht  von  klarem  golde.    Lohengr.  5353; 
er  wil  lihte  (trielleicht)  da?  silber  her 
bringen  morgen  an  dem  tage, 
er  vürhtet  lihte  da;  ich  sage, 
e;  dühte  mich  niht  volle  clär.    Amis  1855, 

der  kämmerer  der  bezahlen  soll  bleibt  aus,  der  kaufmann  tröstet 
sich  in  seiner  angst  damit,  jener  fürchte  eine  zu  genaue  prüfung 
des  silbergehalts  (doch  vgl.  unter  12,  b,  ß  klar  von'gewichte) ; 

die  (hrünne)  was  gar  köstenlich 

von  eitel  klarem  golde.    hürn.  Seifr.  70,5; 

fünfhundert  gülden  also  bar 

an  ducatengold  lauter  klar.    H.  Sachs  3  (15S8),  1, 115'; 

also  musz  der  papst  auch  ein  creuz  von  klarem  gold  voller 
schöner  gleiszender  gestein  und  perlen  an  tragen.  Fischart 
bien.  149"; 

die  ein  Schüssel  ganz  golden  war, 

die  ander  gut  von  silber  klar.    Scueibles  flieg,  bll.  69; 

schickte  er  einsmals  eine  platte  von  klarem  gold,  so  schwarz 
angestrichen  gewesen.  Simplic.  (1713)  3,  155.  •jetzt  auszer  ge- 
brauch, doch  im  nd.  noch  geltend. 

c)  wie  blank,  gereinigt,  gesclieuert,  geputzt  ('  dasz  es  spiegelt, 
funkell'  tete  man  sagt),  so  besonders  nordd.,  z.  b.  von  melall- 
geschirr  : 

kehrt  für  ewer  thür  rein  und  klar,    froschmeus.  J4'; 
wie   in   kurzer  zeit  pferde   und   kühe   spiegelhell   und  klar 
wurden.  Gottheit  1,206.     vgl.  klären  1, /sp.  999. 

d)  endlich  gleich  rein  auch  von  dingen,  bei  denen  ton  einem 
glänze  nicht  mehr  die  rede  ist. 

a)  schon  der  voc.  th.  14S2  gibt  unter  '  klar  . . .  untermengt ' 
(s.  oben)  als  beispiel  klar  weiz  oder  körn;  klar  mehl  similago 
Stieler,  HXdlei.v,  es  wird  an  der  reinen  weiszen  färbe  erkannt 
und  mag  diesen  gebrauch  hervorgerufen  haben,  vgl.  kläre  4  und  das 
ironische  'du  bist  der  klare  kern'  sp.  602.  aus  der  Champagne 
erzählt  Göthe:  der  Soldat  durfte  nur  ein  kochloch  aufhauen, 
so  traf  er  auf  die  klarste  weisze  kreide,  die  er  zu  seinem 
.     putz  sonst  so  nöthig  hatte.  30,  87. 

ß)  dann  auch  von  andrer  waare: 

doch  wenn  ihr  bleibet,  so  bring  ich 
frische  honigscheiben  hervor,  ich  wähle  die  klarsten. 
Göthe  40,38, 

vgl.  purus  favus  als  opfergabe  Tibull  1, 10, 24 ;  klare  butter. 
aucli  das  klare  (reine)  blut,  mit  ausdruck  eines  gewissen  Schrecks 
gesagt,  das  blut  selber: 

bis  mir  das  klare  blut  von  beiden  schlafen  lief. 

A.  Grtphils  1, 100: 
von  mann  und  thiere  tröpfelnd  läuft 
das  klare  blut.    Annette  v.  Brosts  566, 

wie  auch  das  helle  blut,  die  hellen  thränen. 
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y)  emilich  von  allem  möglichen,  mit  dem  begriffe  mens,  lauter, 
'nichts  als'  Frisch,  als  beispiel  gibt  er  klar  fett,  etwa  von  einer 
fleischporlion :  das  ist  ja  das  klare  fett;  vgl.  klar  nasser  so 
unter  a,  S.  klar  ist  da  gebraucht  wie  rein,  pur,  hell  u.  a.,  be- 
sonders lauter,  selbst  blank  (die  pure  blanke  lüge),  besonders  in 
verdrusz  und  zorn  dienend:  es  sind  klare  lügen,  klarer  unsinn, 
es  war  alles  voll  klarer  maden  Heynatz  antib.  2, 184,  auch 
es  ist  die  klare  Wahrheit  ders.,  nicht  die  offenbare,  sondern 
'nichts  als  die  Wahrheit' ;  solcher  bettel  galt  dann  bei  unge- 
lehrten für  klare  haare  Weisheit.  Siegfried  v.  Lindenberg  (1790) 
2,  358. 

6)  Klar,  fein,  dünn,  klein. 

Auch  diese  bei.,  die  sieh  nun  von  der  ursprünglichen  entschieden 
entfernt,  ist  schon  im  ii.jh.  bezeugt;  sie  wird  sich  von  der  bed. 
rein  und  durchsichtig  abgezweigt  haben,  denn  klare  gartenerde 
f.  b.  ist  zugleich  rein,  klare  leinwand  zugleich  durchscheinend, 
der  gegensalz  ist  hier  grob :  '  klar,  dünn,  das  nicht  grob  ist ' 
Rädlein  54o\     ebenso  franz.  clair. 

a)  von  asche,  erde  und  ähnlichen  Stoffen:  nimm  die  aschen 
von  den  beinen  gebrant  aus  dem  topf  und  reib  sie  auf  einem 
glatten  stein  aufs  subtilste,  das  sie  ganz  klar  werde  (von 
welcher  klarer  praeparierung  die  cliir  dann  den  namen  hat). 
Laz.  Erker  mineralcrzl  (1580)  11";  das  die  asch  klar  und  gut 
zugerichtet  werde.  9'.  so  wird  färbe  klar  gerieben,  auch  klares 
nrehl  ist  rein  und  fein  zugleich  (gölling.  auch  klares  brot,  feines), 
von  gartenerde,  sand:  ein  klarer,  herrlich  lockerer  boden  und 
gut  bearbeitet.  Güthe  28,14;  um  Cascrta  das  land  völlig  eben, 
die  äcker  so  gleich  und  klar  gearbeitet  wie  gartenbeete.  28,54; 
dasz  man  . .  am  Mittelmcer  ein  sehr  klaren  und  weiszen  sand 
gefunden  (zum  glasmachen).  Mathesius  Sar.  1*,  gewiss  zugleich 
rein,  klarer  sand  gegenüber  dem  groben,  ungesiebten,  dem  kies. 
ebenso  klarer  zucker,  gesloszener,  gegenüber"  dem  groben  oder 
ganzen,  klarer  pfeffer,  klarer  mürtel  (Schmeller),  klar  ge- 
hacktes fleisch. 

el  das  geht  denn  völlig  in  klein  über,  und  klein  selbst  be- 
deutet urspr.  fein,  dünn  und  rein:  er  macht  sie  (die  fingerhüte) 
auch  mit  spiegeln  oder  hauet  klare  und  grobe  sterne  darein, 
minulos  vel  crassos  asteriscos.  Comenius  orb.  p.  2,129.  klare 
kohlen  (wie  kohlcnklein),  die  straszensteine  klar  schlagen 
(Schneller),  thür.,  Sachs,  selbst  klares  holz,  sonst  kleines,  klein 
gespaltenes,  einen  thalcr  klar  machen,  gegen  klein  geld  wechseln. 

c)  von  leinwand,  garn,  flachs  u.  ä.,  fein  und  rein,  was  früher 
eben  auch  klein  MM,  klare  leinwand  Frisch  (s.  klar  m.),  klares 
tuch,  klarer  zwirn  Rädlein,  klarer  faden,  flachs:  sähe  ich 
•dz,  er  (der  flachs)  ganz  iauter  gelochen  und  gellächelt  was  . . 
und  also  dar  und  rain  an  die  hend  (zum  verarbeiten)  berait. 
Keiseiisberg  gekil.  Spinnerin  L6";  (flachs)  ganz  lauter  und  dar 
on  alle  knüpf  (knoten).  L3";  dasz  ich  nun  beisammen  habe 
7  ganze  hembden,  darunter  eins  von  klarer  leinwand.  Riemer 
pol.  stockf.  85; 

ich  wollt  vorhin  mein  klares  garn  begieszen.    Gbllert. 
daher  klar  spinnen  (Adelung)  : 

es  ist  nichts  so  klar  gesponnen, 

es  kommt  doch  ans  licht  der  sonnen. 

bildlich  in  einer  anspräche  vom  j.  1620  an  die  reichsgewalt  : 

spinn  die  christliche  lieb  fein  rein, 
das  alt  vertrauen  spinn  schon  klar, 
setz  das  teutsch  Vaterland  aus  gfahr. 

Scheibles  flieg,  bll.  153. 

der  faden  musz  werden  klar  wie  seide,  wie  ein  haar,  so  in 
einem  md.  kinderspruche  (vgl.  Fromm.  6,127),  z.  b.  in  Weimar: 

wir  treten  auf  das  kettchen, 

dasz  das  keuchen  klingen  soll, 

also  klar 

wie  ein  haar  u.x.w.,  auch  tart  wie  ein  haar,  fin  as  5n 
här  Mannhardt  germ.  mylhen  496.  498.  513; 

ist  drinn  (in  Spanien)  vom  Esauiterorden 

geröst,  gebrecht,  gehechelt  worden, 

dasz  er  (der  fluch*)  worden  so  zart  und  klar 

als  wie  ein  seiden  oder  haar.    Scheibles  fl.  bll.  152; 

der  flachs  wird  nämlich  auch  klar  gehechelt,  ähnlich  J.  Paul: 
D.  kämmte  cselschwänze  klar.  5,12.  Daher  auch  klare  hechel: 
(der  flachs  wird)  erstlich  durch  eine  grobe,  hernach  durch  eine 
mitlelmäszige,  und  endlich  durch  eine  klare  hechel  gezogen, 
öcon.  lex,  Lpz.  1731  sp.  690.  von  klare  leinwand  auch  die  klare 
wasche,  das  feine  weiszzeug,  beim  waschen,  auch  kurz  das  klare 
(Leipzig),     klare  spitzen  (Adelung),  Schleier: 

sie  hat  gesponnen  sieben  jähr  .  .  . 

die  Schleier  sind  wie  spinnweb'  klar. 

K«.  Kino  der  freischitz  (1823)  98. 


d)  von  der  stimme,  spräche :  eine  klare  spräche,  feine  stimme 
Schneller  2,363;  klare  stimme,  feine,  schreiende  Heynatz  antib. 
2,184,  allzu  klar  reden  Adelung  als  volksm.;  daher  von  der 
fraucnstimme,  z.b.  in  Weiszes  dorfbalbier:  Barthel.  nicht  wahr? 
—  (er  antwortet  sich  selbst  mit  einer  klaren  stimme,  als 
wäres  seine  frau)  nein,  nein,  gewiss  nicht,  lieber  mann.  — 
(grob)  auf  eine  lüge  gehört  sich  eine  maulschelle  (er  klatscht 
sich  in  die  band,  dann  klar  weinend)  hi  hi  hi  hi,  und  so 
weiter  wechselnd  grob  und  klar.  kom.  opem  (1777)  2,  232.  es 
mischt  sieh  übrigens  mit  7,  b,  s.  dort. 

e)  klare  Schrift,  feine,  kleine,  unterschieden  von  grober  groszer 
(anders  unter  7,  a).  klar  gedruckt  Heynatz  o.  a.  o.,  mit  belegen  : 
vfenn  man  bei  abend  klare  schrift  lieset  und  schreibet.  Hoff- 
nann  unterred.  von  tialüti.  dingen  307;  eine  klar  gedruckte 
note.  allg.  litt.  zeit.  1796  1, 174.  Aber  ..klare  Schrift  ist  auch 
rein  schrift,  dem  unleserlichen  entwarf  gegenüber :  .Steins  aufsätze 
.  .  aus  der  flüchtigen  unleserlichen^  kladde  zu  entrathscln, 
klar  abzuschreiben.  Arndt  Wanderungen  30;  Stein  schrieb  nie, 
wie  sein  kollege  Hardenberg,  eine  klare  .  .  band,  das.,  es 
schlägt  in  die  bed.  7  über. 

f)  eigen  von  comjilexion:  waicher  natur  oder  klarer  natur, 
lißerus  (d.  i.  Xmaoos).  voc.  th.  1482  mm  7',  zart,  weichlich,  im 
Teuthonista  cleinlick  Dief.  332'. 

So  tritt  das  wort  allmählich  vom  sinnlichen  gebiete  auf  das 
geistige  über,  dasz  man  beides  nicht  scharf  seluiden  kann;  und 
es  entfaltet  da  eine  neue  manigfaltigkeü,  immer  unter  verschie- 
dener, oft  neu  aufgefrischter  rückbeziehung  auf  die  sinnliche  be- 
deutung. 

7)  Klar,  sinnlich  deutlich. 

a)  in  bezug  aufs  gesicht,  consjricuus  dar,  clor,  klair  (nd.) 
Dief.  145",  heiter,  klar,  sichtbar  Fris.  312':  und  solt  auf  die 
steine  alle  wort  dieses  gesetzs  schreiben  klar  und  deutlich. 
5  Mos.  27,  8,  deutlich  lesbar;  der  text,  der  auf  der  tafcl  grob 
(in  groszen  buchslaben)  und  klar  geschrieben  gewest.  Luther 
3,242'  (anders  unter  6,  e);  endlich  zerthcilte  sich  der  ncbel 
und  die  landsebaft  wurde  klar  sichtbar;  die  aussieht  vom 
berge  ist  selten  ganz  klar  (zugleich  rein) ;  wie  klar  das  ebene 
land  gegen  das  gebirg  hin  liegt!  Güthe  21,165;  ich  trat  ans 
fenster  und  er  (der  Brocken)  lag  vor  mir  klar  wie  mein  ge- 
sicht im  spicgel.  an  frau  v.  Stein  1, 141.  Daon  wird  die  weitere 
entwickelung  ausgegangen  sein,  denn  das  glänzende  leuchtet  uns  in 
die  äugen,  das  klar  sichtbare  steht  in  klarem  lichte  vor  uns. 

b)  übertragen  aufs  gehör  (wie  umgekehrt  hell  vom  gehör  aufs 
gesicht  übergieng),  schon  lal.  ciarus,  doch  öfter  von  schallenden, 
grellen  tönen. 

et)  deutlich  hörbar :  klar,  hell  lautend.  Radlein  1,  540';  ciarus, 
das  heiter  und  ball  tönt,  das  man  heiter  und  klar  hört. 
Fris.  232";  die  selblautende  letteren  werden  also  genant,  weil 
sie  ..  einen  klaren,  deutlichen  laut  geben.  Schottel  185;  ich 
trete  vor  die  tiefe  und  sage  klar  und  vernehmlich  ..  Güthe 
14,7;  die  worte  klangen  vom  winde  getragen  klar  und  scharf 
herüber,  wieder  zugleich  rein, 
ß)  dalier  laut,  wie  lat.  z.  b.  clara  voce  mit  lauter  stimme  : 

Sylvius  der  rufte  klabr: 

o  du  seeliger  für  allen !    Fleming  446  (356  Läpp.). 

y)  musikalisch  scharf,  Ml  und  rein,  schon  mhd.:  tinnilis, 
klingich  oder  clacr,  est  sonus  levis,  purus.  voc.  opt.  Lpz.  1501, 
gemma  (Dief.  584') ;  die  kichern  machent  die  stimm  klär. 
Megenrerg  389, 21 ;  eine  klare  und  balle  stimme,  vox  limpida 
et  canora.  Steinbach  (limpida,  gleichsam  durclisichtig) ;  die  saite 
ist   verletzt  und  ihr  ton  ist  nicht  mehr  klar  (trübe,   unrein); 

klarster  stimme,  froh  an  sinn  — 
reinste  jugendgabe  .  .  . 

Göthe"47,  140,  an  eine  Sängerin; 
klar  in  der  heitere  ward  jeglicher  laut  melodie.    Voss  3, 125; 
und  horchender  schwieg  die  Versammlung, 
seihst  die  genossen  der  kunst,  wie  klar  ihm  die  tön'  und  gerundet 
rolleten  unter  dem  bogen.  Luise  (1795)  3,797. 

S)  hoch,  weil  die  lautere  stimme  höher  steigt  auf  der  tonleiter : 
klar  hoch,  mit  heller  stimm,  i  haute  vox  Rädi.ein,  auch  franz. 
clair,  was  sich  zugleich  an  6,  d  anschlieszt;  klar  singen,  chanler 
haut  et  clair.  ders.;  daher  in  Bürcers  wildem  jäger  von  dem 
liefen  und  hohen  klänge  groszer  und  kleiner  glocken  : 

zum  hochamt  rufte  dumpf  und  klar 
der  glocken  ernster  feierkhtng. 

8)  Dasselbe  klar  mit  Übergang  vom  gegenstände  auf  das  erfassen 
und  den  erfassenden,  an  Übergang  der  bei  dem  geistigen  klar 
nachher  sich  noch  bedeutsamer  wiederholt. 
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a)  vom  gesiebt,  schon  mhd. :'  doch  muoshi  .  .  dich  halten  in 
staeter  vrtbeit  des  geisles  ä,nc  snellc  bewegunge  unsteter  dinge, 
diu  den  klären  ancblik  des  golliclien  wesendes  vennilelont 
(d.  f.  hier  hindern).  Haupt  8,  229,  mystisch,  zugleich  an  die  hed.  3 
angeschlossen,  wie  an  die  bed.  10  (s.  unter  Klarheit  2):  gott  ist 
klär  (.«.  3),  daher  ist  auch  sein  anhlick  klär,  der  geistig  schauende 
erblickt  (und  erkennt)  ihn  klar,  »ein  sinnlich:  der  gute  alte 
konte  kaum  seinen  eigenen  ougen  trauen,  musts  aber  doch 
endlich  nothwendig  vor  wahr  halten,  was  er  so  klar  und 
deutlich  gesehen.  Hoffmannswaldao  hcldenbr.  ij  der  verschla- 
fene sieht  nicht  klar.  Daher  vom  äuge:  das  äuge  mag  wol 
-  der  klarste  sinn  genannt  werden,  durch  den  die  leichteste 
•  Überlieferung  möglich  ist.  aber  der  innere  sinn  ist  noeß 
klarer.  GüTnE  45, 39.  schon  mhd.  von  geübtem  und  scharfem 
blick,  Iwcin  7204  ouge  wise  linde  cldr,  bei  kampfriclitern,  zu- 
gleich geistig,  nie  klar  sehen  (10,  o).  das  äuge  des  blinden  ist 
nicht  mehr  klar  {das  mischt  sich  mit  1,  d): 

klär  ougen  (gab  er)  den  blinden,    pass.  K.  628,87; 

ich  laben  in  der  flnsiornus  (singt  ein  Minder)  .  . . 

min  ougen  sind  mir  ninimen  klar.    Uhlands  volksl.  899. 

6)  ton  andern  sinnen,  f.  z.  b.  heiter  und  klar  hören  bei 
Fmsius  unter  7,6.  auch  überhaupt  klare  sinne,  ungetrübt  lhatige : 
ich  fand  den  sterbenden  schon  nicht  mehr  bei  klaren  sinnen. 

9)  Klar,  offenbar,  tliatsächtich,  unzweifelhaß. 

Das  ist  eine  Übertragung  des  vorigen  (sinnlich  klar),  aber  unter 
starker  einuirkun'g  des  folgenden  (geistig  klar);  auch  diesz  schon 
lateinisch. 

a)  ron  thalsachcn,  die  man  gleichsam  klar  vor  sich  sieht,  die 
uns  klar  erscheinen,  'in  die  äugen  springen'  (dasz  ein  denken 
dabei  gar  nicht  nötig  isi):  evidenlia,  offenbarlich  erschinung 
vcl  klar  erschinung,  ita  ut  manifeste  videalur.  Melder  varil.  bö*; 
evidens  augenscheinlich,  heiler  und  klar  Fris.  487";  so  wird 
eines  iglichen  werk  offenbar  werden,  der  tag  (die  zeit)  wirds 
klar  machen.  1  Cor.  3, 13 ; 

und  wenn  die  einsamkeil  der  kummervollen  nacht 
den  zustand  meiner  nolh  im  finstern  klärer  macht. 
GÜNTHER  477 ; 

ich  habe  das  klare  recht  auf  meiner  seite  («9/.  unter  g) ;  es 
ist  eine  klare  sache,  aperta  res  est.  Stiei.er,  was  jetzt  eine 
thatsache  heiszl;  es  ist  die  klarste  Wahrheit,  veritas  eviden- 
tissima.  Frisch.  Unpersönlich  es  ist  klar,  liquido  conslal,  versatur 
in  Im«  Stieler  968 :  so  ist  es  klar,  das  da  todsünd  ist. 
Keisersrerg  clirisll.  künigin  (4")  ccl";  es  ist  an  im  sclbs  dar 
und  lauter,  da;  es  recht  und  gut  ist,  es  darf  wenig  bewerens, 
dan  es  ist  offenbar,  sünd.  d.  m.  81"; 

es  ist  klar! 
auf  meinen  hintritt  wird  gewartet.    Schiller  305*. 

nichts   kann   klärer   sein   (als  dasz  das  Orakel  sich  hier  erfüllt 

hat).  Göthe  14,9, 

b)  daher  auch  gleich  wolbekannt,  allbekannt:  die  sache  ist 
klar,  inier  omnes  conslat.  Frisch;  es  ist  klar  und  allen  be- 
kannt. Steinrach  1,  861.  auch  es  ist  klar  damit,  res  in  con- 
fesso  est  Frisch. 

c)  fon  Wahrnehmungen,  erfahrungen,  die  auf  thalsachcn  be- 
gründet sind:  wer  einen  satz  demonstriren  ..  d.  i.  aus  .. 
grundsätzen  und  klaren  erfahrungen  erweisen  kann.  Gottsched 
erste  gründe  der  wclltceisheit,  theor.  th.  §  159;  wie  aber  eine 
schwächere  empfindung  (d.i.  sinnliche  Wahrnehmung,  sinnlicher 
cindruck)  uns  klärer  vorkömmt,  wenn  keine  stärkere  zugegen 
ist  die  ihr  überlegen  wäre:  so  ist  es  auch  mit  den  einhil- 
dungen  ...  ja  im  trauine  werden  diese  bilder  (der  cinbildnng) 
so  klar  und  deutlich,  dasz  wir  so  lange  wir  träumen  sie  oft 
für  empfindungen  halten,  bis  wir  endlich  erwachen  und  die 
ungleich  grüszere  klarheit  der  sinnlichen  Vorstellungen  wieder 
empfinden,  das.  §  890,  s.  dazu  10,  g. 

dl  zuverlässig,  sicher,  thatsächlich  (certum  et  darum) :  sinte- 
mal kein  klärer  warzaichen  der  (künftigen)  glückseligkeit  ist 
als  der  Jammer  darinn  wir  hie  leben.  Fischart  podagr.  troslb. 
764  Schabte,  klarer  beweis,  nachweis  durch  thalsachcn:  die 
klarsten  beweise  ihrer  Unschuld.  Thümmel  3, 140. 

e)  unzweifelliafl,  unzweideutig,  bestimmt,  z.  b.  klare  bestim- 
mungen  eines  Vertrages;  legten  in  gefangen,  bis  inen  klar  ant- 
wort  würde  dgreh  den  mund  des  heim.  3  Mos.  24, 12 ;  sie 
legten  in  gefangen,  denn  es  war  nicht  klar  ausgedruckt  was 
man  mit  im  thun  solle.  4  Mos.  15, 34  (in  früheren  ausg.  nur 
ausgedruckt);  der  text  spricht  mit  klaren  ausgedruckten 
Worten.  Luther  l.lie';  klare  zeuguusse  der  sebrift.  Fisciiart 
6ien.  15S8  131*; 
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0  mein  bruder,  mich  klar  be-scheid, 
ist  er  litt  natürlich  gestorben? 

II.  Sachs  3,  2, 'S'  (I5SS); 
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sagt  nur  klar  ja  oder  nein,  speak  calcgmically .  Ludwig  tenlrch- 
engl.  wb.;  klare  masze,  bestimmte  richlschnur :  dieweil  die  chnr- 
fürsll.  neue  polieeiordnung  de  a.  1661  .  .  wegen  der  anzahl 
der  gevattern  u.  s.  w.  klare  masze  giebet.  Leipz.  Stadtordnungen 
1701  s.  477. 

f)  von  innerer  'anschauung' :  keinem  menschen  halte  ich 
jemals  lieber  zugehört  als  Lothario ,  wenn  er  von  seinen 
reisen,  von  seinen  feldzügen  erzählte,  die  weit  lag  ihm  so 
klar,  so  offen  da,  wie  mir  die  gegend  in  der  ich  gewirth- 
sebaftet  hatte.  Göthe  20,54,  das  gehl  schon  ins  folg.  über,  vom 
gegenständ  auf  den.  beobachter.     aber  auch  rein  gegenständlich : 

die  klare  weit  bleibt  klare  weit, 

im-auge  nur  ists  schlecht  bestellt.    4,377. 

g)  das  ursprüngliche  bild  wird  gern  durch  Zusätze  neu  aufge- 
frischt: es  ist  lilat  vor  äugen  IUdlein  (wie  man  klar  sieht  in 
einer  angelcgenheit),  es  liegt  klar  am  tage,  ist  klar  wie  die 
sonne,  wie  das  Sonnenlicht,  sonnenklar  wie  lat.  sole,  luce 
clarius ; 

da  vor  dem  angesicht  der  sonne  klar 

mein  volles  recht  wie  ihre  tücke  liegt.    Göthe  9,205; 

(so  müssen  wir  hei  nacht)  unser  gutes  recht 

uns  holen,  das  doch  lauter  ist  und  klar 

gleichwie  der  glanzvoll  offne  schosz  des  tages. 

Scuiller  52S"  (Teil  2,2). 

volksmäszig  gern  in  scherzhaften  Wendungen,  z.  b.:  das  lit  also 
(ebenso)  klor  am  tag  als  der  bur  an  der  sunnen.  Kf.isehsd. 
pos(.  3,  52.    Pauli  seh.  u.  'ernst  c.  226,  s.  mehr  unter  10,  a,  ß. 

10)  Geistig,  von  wissen,  denken,  erkennen,  verstehen,  auffassen, 
und  vom  mitlheilcn*;  gleichfalls  schon  lat. 

a)  der  anschlusz  an  die  ag.  bed.  ist  ein  doppelter. 

a)  das  geistig  klare  ist  gedacht  entweder  als  ein  gegenständ  der 
vof  unserm  geistigen  'auge'  in  hellem  lichte  steht,  kWr  in  seinen 
umrissen,  seiner  form,  daher  mit  auffrischung  des  urspr.  bildes 
es  liegt  klar  am  tage  «.  ä.  (s.  unter  9,g),  clwas  klar  vor  äugen 
legen,  in  klares  licht  oder  klar  ins  licht  setzen,  aufklären, 
'aufhellen  ,  klar  beleuchten  u.  ä.,  daher  auch  klar  sehen  twn 
erkennen  (d,  S). 

ß)  oder  als  gleichsam  durchsichtig  (s.  5,  a)  für  das  geistige  auge 
(vgl.  einsehen,  durchschauen),  klar  tn  seinem  inneren,  seinem 
Zusammenhang  in  sich  {gegensalz  verworren  u.  ä.).  daher  mit 
ausführung  des  bildes  klar  wie  wasser  (besonders  im  terdrusi 
gebraucht):  es  gibt  gemeine  (gedanken),  die  so  klar  wie  w;i>-*it 
und  auch  eben  so  unschmackhaft  sind.  Raule«  etat,  in  die 
seh.  wiss.  4,  73.  es  sind  so  besonders  scherzhafte  Verdeutlichungen 
im  gange,  die  diese  auffassung  belegen:  sag  mirs  ohn  liefen 
klar.  Wei.i.ers  lieder  des  30;'.  kr.  70,  beweist  aus  der  Vernunft 
klar  wie  eine  Wurstsuppe  Gottheit  3,  ISO,  das  ist  klar  nie 
kloszhrühe,  wie  tinte.  Diese  zweite  auffassung  ist  übrigens  dem 
lat.  clarus  noch  fremd,  zeigt  sich  aber  dort  in  perspieuus,  dilu- 
eidus,  wol  auch  in  liquidus,  non  liquet,  gr.  in  Siayair'^,  in 
Xevxös  aber  nach  a.  die  Wissenschaft  hat  übrigens  auch  für 
unser  klar  die  erslcrc  auffassung  allein  fest  halten  wollen,    s.  g. 

■y)  man  brauchte  übrigens  anfangs  auch  lauter,  beiler,  hell 
so  (gegensalz  dunkel),  nocA  jetzt  unter  Umständen  licht,  licht- 
voll ;  aber  klar  überwiegt. 

b)  in  gang  gekommen  scheint  klar  durch  die  mysliker  des  14.  jh. : 
ein  meister  sprichet,  ez,  koment  vil  Mute  ze  klarem  verstaut* 
nüsse  und  ze  vernünftigem  underscheide  bilde  und  forme 
(gen.),  aber  der  ist  wenic  die  da  koment  über  verslantlichej 
schouwen  und  über  vernünftige  begrifunge  bilde  und  forme 
(«maus  »  innerlicher  erkcnnlnis).  Ecühart  475,  35,  die  weltlich 
wissenschaftliche  bildung  ist  gemeint,  die  erfassung  der  tlialsachen 
in  innerer  anschauung,  s.  dazu  unter  g.  aber  auch  für  seine 
höhere  erkennlnis  verlangt  er  kläre  Vernunft  (vgl.  dens.  it.  8,e): 
zuo  dirre  wärbeit  . .  enkan  nieman  komen  denne  mit  loten: 
verstantnüsse  unde  mit  klärer  Vernunft,  476,18;  Lucifer  .. 
bete  ein  gar  kläre  Vernunft.  477,4;  s.  auch  unter  klarheit  2.  - 
ebenso  braucht  Eckhart  lütriu  Vernunft  476,  20,  luterliche  be- 
kennen 142, 15. 

c)  klar  heiszt  nun  zunäclist  der  gegenständ. 

a)  klar  schlechthin ;  die  zwei  leiden  sich  nicht  mit  einander 
im  herzen  . .  sondern  eines  musz  heraus,  entweder  Christus 
oder  mein  eigen  thun.  das  ist  klar  und  wol  zu  verstehen. 
Luther  6,68*;  das  ist  klar,  dasz  wir  einer  neuen  zeit  ent- 
gegen  gehen   (denn  es  'stellt  sich  klar  heraus');    die  sache 
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wird  allmälich  klarer;  die  klarste  sache  wird  zur  verwirr- 
testen. Tieck.  das  mischt  sich  übrigens  der  suche  nach  am  meisten 
mit  9.  daher  etwas  klar  machen:  das  oben  gesagte  durch 
einige  beispicle  aus  unserer  literatur  klar  zu  machen.  Schiller 
1204";  einen  gedanken  klar  und  eben  machen.  Kant  S,  98 
(eben  nach  tat.  planus),  neuerdings  auch  klar  stellen  (nordd.), 
klarstellung,  doch  -mehr  zu  9. 

ß\  mit  daliv  der  person:  das  ist  mV  nicht  klar;  der  text 
ist  ihr  (dir  kirche)  klar  genug,  sie  bedarf  keiner  glossen. 
Kischart  bien.  1588  90'; 

in  dieses  zweifeis  ungeheurer  angst 

ist  mir  nur  dieses  in  der  seclo  klar.    Sciiiller  611"; 

und  jetzt  auf  einmal 
ward  mir  die  andacht  klar,  so  wie  die  liebe. 

310",  zugleich  zw  1 1 ; 
laszt  es  uns  lesen,  vielleicht  wird  es  uns  klarer.  Gütiie  14,9; 
er  weisz  es  den  schillern  recht  klar  zu  machen. 

d)  ebenso  heiszt  klar  die  thüligkeil  des  geistes. 

a)  wie  uns  ein  ding,  eine  Wahrheit  klar  ist,  so  werden  sie 
klar  erfaszt,  klar  erkannt,  verstanden,  begriffen,  kommen  uns 
klar  zum  bewusztsein  oder  zu  klarem  bewusztsein  oder  wir 
kommen  zu  klarem  Verständnis  (diesz  schon  mhd.  unter  b): 
wannen  meinst  du  dasz  den  groszen  lereren  bar  kumm  irc 
grosze  kunst  und  klare  verstentnis?  Keisersberg  irrig  schuf 
(4")  H2';  nun  mag  gottes  erkanntnus  nienenhar  (nirgendher) 
klärer  kommen  weder  us  sinem  eignen  wort.  Zwingli  (Wach. 
leseb.  3,  1,  202) ; 

nun  das  ihr  klarer  möcht  verstan, 

wer  die  lieblich  nachtigall  sei.    11.  Sacus  2,1,85*; 

das  ist  sehr,  sehr  sonderbor! 

aber  ich  hegreif  es  klar.    Göthe  11, 128; 

dies  eine  fühl  ich  und  erkenn  es  klar.    Schiller  515'. 
klare  auffassung,  erkenntnis,  Überzeugung,  ein  klarer  begriff, 
klare   Vorstellung,   klares   wissen,   denken,   klarer   gedanke. 
volksm.  klar  kriegen,  fassen,  verstehen  (Fichte  8,04):  ich  kann 
das  nicht  klar  kriegen  (wie  klein  kriegen). 

ß)  dann  von  den  einzelnen  arbeilen  des  denkens,  als  klar  be- 
stimmen, absondern,  unterscheiden,  hervorheben,  anordnen, 
klare  bestimmung  oder  abgrenzung  der  begriffe  u.  dgl. :  unge- 
trübt zu  schauen,  tüchtig  zu  ergreifen,  klar  zu  sondern  (in 
der  bcobachlung).  Göthe  40, 123.  klar  beweisen,  klarer  beweis, 
nicht  durch  thalsächlichkcit  klar  (wie  tinter  9),  sondern  durch  den 
innern  -Zusammenhang. 

y)  auch  vom  geiste  selbst,  klarer  geist,  klarer  verstand,  klarer 
sinn  oder  köpf. 

S)  man  grei/l  dabei  gern  auf  das  ursprüngliche  bild  entschieden 
zurück,  das  überall  nahe  dahinter  liegt,  z.  b.  in  'klar  sehen' 
(klar  einsehen  ist  weit  älter) :  wie  ich  über  meinen  zustand 
immer  so  klar  gesehen,  und  doch  gehandelt  habe  wie  ein 
kind,  jetzt  noch  so  klar  sehe  und  es  noch  keinen  anschein 
zur  besserung  hat.  Güthe  10,02  (Werther);  ich  hatte  von 
Jugend  auf  klar  gesehen  und  wünschte  in  allen  dingen  nichts 
als  klarheit.  20,  212 ;  aber  auch  sie  sahen  nicht  klarer  als 
ich  und  waren  keine  propheten.  Thümmei.  2, 74 ;  ein  klar 
sehender  mann,  ganz  ebenso  franz.  voir  clair  dans  une  affaire, 
je  veux  y  voir  clair.  Ebenso  spricht  man  von  einem  klaren 
äuge,  klaren  blicke  die  einer  in  gewissen  dingen  hat  (bei  Göthe 
19, 87  selbst  deutlicher  blick  so),  von  klarer  einsieht,  einem 
klaren  einblick  in  Verhältnisse,  klarer  anschauung,  klarem 
durchschauen  u.a.:  der  leere  schrecken  ist  blosz  durch  die 
klarere  ansieht  der  sache  selbst  verschwunden.  Herder  gotl 
(1787)  93. 

e)  endlich  auch  die  mittheilung,  darlegung  der  gedanken:  als 
das  Juhannes  Gerson  klar  auslegt  (darlegt)  in  einem  traetat 
. . .  darinn  er  auch  die  obberürten  regeln  klerer  auslegt  die 
hie  in  einer  kürze  gesetzt  sind.  Keisersberg  irrig  schaf  (4') 
F3',  zugleich  für  ausführlicher;  das  ichs  noch  klerer  sag. 
Luther  an  den  adel  B 1' ;  beider  gcstalt  sind  mit  hellen  klaren 
Worten  gottes  bestetiget.  werke  5,122'; 

solst  klerer  unterrichtung  geben.    H.  Sachs  3,3,35"; 
doch  hat  er  mir  sein  wesen  noch  klarer  aufgedeckt. 
I  Duscu  verm.  werke  277;     . 

eine  klare  rede,  klare  crzahlung.  Steinbacii  ;  der  redner  spricht 
sehr  klar,  hat  einen  klaren  Vortrag;  sich  klar  ausdrücken, 
klar  auseinandersetzen,  klare  darstellung,  klare  entwickelung; 
eine  spräche  die  nicht  netter  und  überzeugender  und  für  den 
denkenden  leser  klärer  sein  kann.  Herder  fragm.  (1707)  1, 175. 
Auch  vom  redenden  selbst  sagt  man  kurz  er  sei  klar  oder  nicht 
klar  für  den  hörenden,  wie  franz.  clair: 


'sage  deutlicher  wie  und  wenn, 

du  bist  uns  nicht  immer  klar1. 

gute  leute,  wiszt  ihr  denn 

ob  ich  mirs  selber  war?    Göthe  4,330. 

f)  klar  wird  dabei  gern  mit  andern  Wörtern  verbunden  zu 
gröszerem  nachdruck  oder  zu  näherer  bestimmung.  so  früher  mit 
lauter,  .heiter,  hell,  licht :  aber  ein  mensch  der  da  zimlicU 
isset,  wenn  er  an  dem  morgen  erwachet  und  abgetouwet  hat, 
so  begegnen  im  die  ding  so  dar  und  lauter  und  in  einer 
solieher  feiner  ordenung,  das  er  (wie  er  est  ein  ganzen  tag 
sunst  nicht  finden  möchte.  Keisersberg  sünden  d.  munds  9', 
vom  äuszeren  und  inneren  sinne  (zugleich  zu  9);  das  dritt  buch 
wirt  eigentlich  (genau),  klar  und  heiter  alle  handwürkung, 
auch  das  ampt  der  hebammen  leeren.  Rüff  troslbüchle  29'; 
ordo  lucidus,  ein  feine  Ordnung  die  einer  im  reden  halt,  dar- 
mit  und  er  dester  heiterer  und  klarer  rede.  Fris.  789";  ich 
habe  aber  so  weitleuftig  . .  davon  geredt,  das  ichs  ja  liecht 
und  klar  machte  das  d.  Carlstad  so  linster  und  unürdig 
schreibt.  Luther  3,  89'.  besonders  gern  aber  klar  und  deutlich, 
schon  im  10.  jh. :  beide  nasser  und  wort  sind  mir  klar  und 
deutlich  genennet.  Luther  0,283",  s.  auch  unter  7,  a;  ebenso 
sinnlich,  klar  und  deutlich  sehen  u.  a. 

g)  zwischen  klar  und  deutlich  wird  aber  auch  ein  unter- 
schied gemacht  in  logischem  sinne,  z.  b.  von  Lessing  :  wer  zu  deut- 
lichen begriffen  sich  zu  erheben  gewohnt  ist,  kann  ja  leicht 
sich  wieder  zu  klaren  herabslimmen  und  es  bei  diesen  bewen- 
den lassen.  10,3  (vorw.  zu  Jerusalems philos.  aufs.);  deutlichkeit 
zur  klarheit  verschönert  (soll  der  deutsche  stil  gewinnen),  briefe 
die  neueste  litt.  betr.  15,00;  um  von  allen  Weingütern  der 
residentin  denjenigen  deutlichen,  oder  doch  klaren  begriff  in 
seinen  magen  zu  bringen,  worauf  die  altern  logiken  so  sehr 
dringen.  J.  Paul  uns.  löge  (1793)  2,  67.  Der  unterschied  rührt 
von  Chr.  Wolf  her  (log.  c.  1  §  9.  13.  15.  metaph.  §  333),  nach 
Leib.vitzens  Unterscheidung  von  no'tio  clara  und  notio  distineta 
(meditaliones  de  cognitione  etc.  v.  j.  1084,  vgl.  nouveaux  essais 
2,22),  die  ähnlich  schon  Carlesius  hatte;  die  klaren  begriffe  gibt 
uns  danach  die  sinnliche  Wahrnehmung,  die  deutlichen  das  denken 
darüber.  Daher  z.  b. '  Gottscheu,  erste  gründe  der  wellweisheit, 
theor.  theil  §.  25.  27 :  ein  klarer  begriff  ist  so  beschaffen,  dasz 
man  ihn  gleich  erkennen  und  nennen  kann,  so  bald  er  uns 
vorkömmt;  die  klaren  begriffe  werden  deutlich  genennet, 
wenn  man  ihre  merkmale  mit  worten  erzählen  kann,  mehr 
verwischend  Kamler  :  die  deutlichkeit  besteht  in  einer  klaren 
Vorstellung  des  gegenständes,  man  sieht  ihn  ohne  nebel, 
ohne  dunkelheit  (wie  auszer  sich),  diesz  macht  den  gedanken 
klar,  man  sieht  ihn  von  allen  andern  gegenständen,  die  ihn 
umgeben,  abgesondert,  diesz  macht  ihn  deutlich,  cinl.  in  die 
schönen  wiss.  (1774)  4,  68.  Danach  kann  denn  ein  klarer  begriff 
zugleich  noch  undeutlich  sein,  z.  b.  bei  Wolf  vern.  gedanken  von 
der  menschen  thun  u.  lassen  §282:  da  ein  klarer  ob  gleich 
undeutlicher  begriff  zureichet  die  sache  zu  erkennen,  wenn  sie 
vorkommet  ...  so  sind  die  klaren,  aber  undeutlichen  begriffe 
ein  anfang  zum  Verständnis«.  In  diesem  klar  ist  übrigens  deut- 
lich noch  die  ältere  bedeutung  gebraucht,  wie  sie  schon  Eckiiart 
philosophisch  anwendet  (s.  b).  jetzt  wird  man  eher  geneigt  sein 
klar  begrifflich  höher  zu  stellen  als  deutlich,  während  mit  diesem 
deutlich  hier  mehr  das  neuere  klar,  in  sich  klar  gemeint  ist. 
so  scheint  schon  Kant  seine  äuszerung  zu  meinen,  seine  Schriften 
seien  zwar  deutlich  (grammalisch  verständlich?),  aber  nicht  klar 
(in  ihrem  innersten  gehall?);  doch  hält  er  in  seiner  lehre  an  dem 
allen  unterschiede  fest,  wie  noch  Herbart.  ich  weisz  nicht,  ob 
Gütiie  in  folg.  noch  einen  unterschied  meint :  manches  war  mir 
im  einzelnen  deutlich,  manches  im  zusammenhange  klar. 
39,442   (18401. 

h)  die  klarheit  einer  sache  bezeichnet  man  oft  kräftiger  so:  es 
ist  im  klaren  u.a.,  das  klare  gleichsam  als  eine  grosze  masse 
gedacht,  wie  das  in  folg.  Wendung  recht  deutlich  ist :  poesie,  die 
uns  älteste  geschickte  in  fabelhaften  bildern  überliefert,  nach 
und  nach  sodann  ins  klare  hervortritt.  Göthe  0,45.  es  scheint 
erst  im  18.  jh.  aufgekommen  und  trifft  doch  öfter  zu  der  bed.  9 
(s.  auch'  unter  12,  a) :  wenn  alles  im  klaren  sein  wird.  Gütiie 
20,194;  dasz  der  umständlichere  rechtsgang  die  geheimen 
bcwegnrsaehen  menschlicher  handlungen  wait  mehr  ins  klare 
zu  bringen  fallig  ist  als  es  sonst  geschieht.  Schiller  1108" 
(von.  zu  Pitaval).  so  ins  klare  setzen:  die  rechte  der  nation, 
welche  niemals  ins  klare  gesetzt  worden  waren.  Wieland, 
mehr  zu  12  gehörig,  ähnlich  ins  reine  bringen,  im  reinen  sein ; 
it.  mettere,  porre  in  chiaro,  frz.  mettre  au  net,  auch  tirer 
au  clair  (vom  abziehen  des  weins  entlehnt). 

63 


99E 


KLAR  (10.  11) 


KLAR  (12) 


996 


»)  endlich  auch  persönlich,  a)  ich  bin  im  klaren  (über  etwas), 
bin  aus  der  ungewissheit  (dem  dunkeln)  heraus,  über  den  zwcifel 
hinaus  'ins  klare':  ich  bin  selbst  noch  nicht  ganz  im  klaren 
darüber  (ob  roman  oder  drama  den  Vorzug  verdiene)^  Gütiie 
19, 180 ;  ich  furchte  wir  sind  alle  betrogen,  und  werden  so 
betrogen,  um  nie  ins  klare  zu  kommen.  20, 193 ;  man  beraubt 
uns  [durch  den  grundsatz  der  enlsagung)  des  mühsam  erwor- 
benen, des  freundlich  gestatteten,  und  ehe  wir  hierüber  recht 
ins  klare  (gekommen)  sind,  finden  wir  uns  genüthigt  . . .  48,9, 
freilich  weniger  vom  erkennen  als  vom  ganzen  innern  zustande 
des  menschen,  wie  oft  bei  Gütiie.  mit  mit:  der  herzog  von 
York  leistete  den  testeid  nicht  .  .  .  jetzt  war  man  mit  ihm 
im  klaren.  Dahlmann  engl.  rev.  302,  wuszte  wie  man  mit  ihm 
daran  war.  so  sagt  man  ich  bin  mit  der  rechnung  noch  nicht 
im  klaren  oder  kann  nicht  ins  klare  damit  kommen,  auch  ich 
bin  mit  mir  (selbst)  im  klaren,  bin  aus  allem  zwcifel,  wie  ich 
bin  mit  mir  einig ;  das  alles  auch  in  dem  sinn  unter  12.  daher 
auch  einen  oder  sich  ins  klare  setzen  (VVielanb). 

ß)  aber  auch  ich  bin  klar  u.  ä.  in  bezug  auf  etwas,  erkenne 
es,  weisz  es  klar,  wie  ich  bin  sicher,  ungewiss: 

jetzt  werden  wir  bald  klar  sein, 
denn  alles,  weisz  ich,  gieng  durch  den  Sesina.    Schiller  359"; 
lasz  dicti  das  wort  nicht  reun,  das  mich  belehrt, 
mich  klar  macht  über  meine  pflicht.    439"  (M.  Stuart  4,11); 

mach  mich  doch  klar  über  deine  läge;  zwischen  allem  diesem 
war  der  häusliche  mann  doch  auch  klar  geworden,  dasz  die 
besitzung  .  .  ganz. einträglich  sei.  Gütiie  31,163;  man  wird 
dadurch  klar,  was  von  den  .  .  bergwerksreichthümern  zu 
denken  sei.  60, 147.  ähnlich  it.  esscr  chiaro,  far  chiaro  von 
personen.     auch  ich  bin  mir  noch  nicht  klar  (darüber): 

ewig  einig  mit  dir  selber, 
klar  dir  selber  für  und  für. 

Kosegarten  poes.  (1798)  1,307. 

klar  bei  sich  (auch  in  sich) :  dasz  jeder,  indem  er  den  andern 
zu  erleuchten  trachtete,  bei  sieb  selbst  auch  heller  und  klarer 
zu  werden  bestrebt  sein  muszte.  Gütiie  31,  200,  ganz  allgemein 
vom  gesamten  stände  der  einsieht,  lebensanschauung. 

11)  Klar  vom  gemütsieben,   vom  ganzen  innern  menschen. 

a)  klar  fühlen,  klares  gefühl,  wie  man  sonst  deutlich  oder 
bestimmt  fühlen  sagt:  eben  durch  das  klare  gefühl  der  krüftc 
wird  die  standhaftigkeit  . .  von  der  Steifigkeit  des  aufgedun- 
senen stolzes  unterschieden.  Th.  Abbt  1,43(1768); 

ich  fühle  klar  und  helle,  was 
mir  ewig,  ewig  dunkel  bleiben  sollte: 
sie  sind  für  mich  dahin.    Schiller  251'; 
und  klar  auf  einmal  fühlt  ichs  in  mir  werden: 
die  ist  es  oder  keine  sonst  auf  erden.    502*. 

sonst  wird  das  klare  dem  verstände  vorbehalten,  und  Verstandes- 
menschen sprechen  mit  Vorliebe  von  unklaren  gefühlcn  anderer, 
während  schon  Lessing  10,217  auch  von  warmen  begriffen  spricht. 

b)  vom  ganzen  gcmütsleben,  vom  gesamlgefühl: 

wie  ist  mir  doch  heut  zu  muthe! 
.  so  vergnüglich  und  so  klar! 

da  bei  frischem  knabenbiute 
mir  so  wild,  so  düster  war.    Göthe  22,79.  47,87; 
und   als  ich  dann  erwacht  (vom  träum  aus  der  kindlieil),   da 

weint  ich  heisz, 
dasz  mir  so  klar  und  nüchtern  jetzt  zu  muthe. 

Annette  v.  Droste  168. 

klares  gemüt,  ungetrübtes,  ungestörtes:  Vreneli  ertrug  dieses 
(rohe  thun)  mit  klarem  gemüthe,  wie  die  eiche  die  fledermaus 
welche  in  ihr  nistet,  der  borg  den  morast  der  an  seinen 
fusz  sich  schmiegt.  Gotthelf  3,  443. 

c)  klar  vom  ganzen  menschen  in  seinem  sein  und  thun,  fühlen, 
wollen  und  denken,  ein  lieblingsausdruck  Göthes,  von  ihm  auf- 
gebracht und  selbst  ein  rechter  ausdruck  seiner  cigenärl,  der  einigen 
Zusammenfassung  aller  kräfte  wie  wir  sie  an  ihm  eig.  erst  haben 
begräfen  lernen;  selbst  deutlich  brauclU  er  so  (17,  323),  als  gegen- 
satz  dumpf,  auch  trübe,  dunkel:  mein  (Theresens)  vater  war 
ein  wolhabender  edelmann  dieser  provinz,  ein  heiterer,  klarer, 
thätiger,  wackrer  mann,  ein  zärtlicher  vater  u.  s.  w.  Göthe 
20,46;  welche  wonne  es  sein  müsse,  in  der  nähe  eines  so 
ganz  klaren  menschlichen  Wesens  zu  leben.  20,  72,  von  Themen 
in  den  lehr  jähren  ^vorher  diese  neue  helle  erscheinung);  keine 
spur  von  Schiefheit,  falscher  anforderung,  dunkler  Selbstge- 
nügsamkeit, sondern  alles  klar,  heiter  und  rein,  wie  ein  glas 
wasser.  33,179,  in  seinem  urlheil  über  Grübet;  einen  solchen 
bunten,  klaren,  angenehmen  grundmann.  Tiecb  ges.  nov.  8, 22. 
mehr  nach  der  seile  des  denkens  gewendet:  er  ist  so  klar  in  sich. 
mehr   nach  der  seite  des  thuns  (vgl.  unter  12):    wenn  jener  in 


weltlichen  geschaffen  fein,  genau,  anhaltend  und  unermüdlich 
war,  so  war  dieser  klar,  scharf,  schnell,  und  arbeitete  mit 
einer  unglaublichen  leichtigkeit.  Göthe  19, 317,  von  klarem 
sinn  und  wesen  in  auffassung  und  behandlung  der  dinge; 

welchen  hofmann  ich  ehre?  den  klarsten  und  feinsten!  das  andre, 
was   er  noch  sonst  besitzt,   kommt  ihm  als  menschen  zu  gut. 

1 ,  40:>. 
12)  Endlich  klar  »ort  Verhältnissen,  im  geschäflsleben,  be- 
sonders im  Seewesen. 

a)  von  Verhältnissen,  menschlichen  gesamtzuständen,  durchsichtig, 
unverwirrt,  geordnet :  ob  nicht  indessen  die  schönsten  Verhält- 
nisse so  verschoben,  so  untergraben  und  so  zerrüttet  werden, 
dasz  auch  dann,  wenn  alles  im  klaren  sein  wird,  doch  nicht 
wieder  zu  helfen  ist,  mag  die  zeit  lehren.  Gütiie  20,194;  ins 
klare  kommen.  20,193  (s.  10,  /t);  das  geschäft  war  klar  und 
bald  berichtigt.  18,137.  die  dinge  müssen  bald  wieder  klar 
werden,  ins  reine  kommen,  aus  der  Verwirrung  heraus,  müssen 
sich  aufklären,  abklären,  wie  sie  vorher  trübe,  dunkel,  ver- 
wirrt, verworren,  unklar  waren,  vgl.  unklare  Stellung  eines 
angestellten,  man  denkt  dabei  entweder  an  ßüssigkeiten,  wie  wein 
(sp.  988),  oder  an  luft  und  weiter  (sp.  982  unten),  oder  an  Ver- 
hältnisse im  geschäflsleben. 

b)  vom  geschäflsleben  ist  das  bild  längst  in  gebrauch  in 
manigfacher  Wendung,  es  scheint  aus  der  nordd.  geschäflssprache  zu 
stammen,  ist  aber  auch  bei  den  Niederländern,  Dänen,  Schweden, 
Engländern  längst  heimisch;  ähnlich  ist  jetzt  glatt  sehr  beliebt, 
nd.  klar  schon  im  15.  16.  jh.  bildlich : 

wo  {wie)  gut  undc  klar  myne  sake  ok  sy, 

gy  mögen  my  vromen,  gy  mögen  my  schaden.    Hein,  vos  1752, 

so  sagt  Reincke  von  seiner  rechtssache  zum  könige  als  richier ; 

se  meinden,  .all  ör  dink  wer  klar.    Soltau  2, 133, 

von  Seeräubern  die  sich  auszer  aller  gefahr  glauben,     genauer 

a)  vom  abschlusz  eines  geschäßs,  einer  rechnung:  Beuterich 
(abgesandter  des  lierz.  von  Würlemberg  bei  landgr.  Philipp  ton 
Hessen)  hatte  mit  kurzen  Worten  gesagt  'gnädiger  fürst  und 
berr,  wir  hätten  gerne  geld'.  '  wieviel',  hatte  der  fürst  gesagt, 
'hundert  tausend  gülden',  'es  ist  zu  viel,  ich  will  euch  die 
hälfte  geben'  .  .  damit  war  die  ganze  sach  klar  gewesen. 
Schuppius  (Wace.  leseb.  3,1,777),  abgemacht,  richtig; 

du  meinst,  der  kauf  sei  klar.  A.  Gryph.  2, 474  (epigr.  2,80); 
wenn  ir  (im  himmcl  einst)  . .  ewre  klare  rechnung  von  einem 
jeden  stüflein  und  gräuplein  . .  thun  müsset.  Matiiesius  Sar. 
20*,  also  im  bergm.  rechnungswesen  schon  im  16.  Jh.;  eine  rech- 
nung klar  machen,  schlieszen,  lo  clear  Lubwic  teulsch-engl.  wb., 
Steinbach,  wie  ins  reine  bringen,  schwed.  göra  räkningen  klar, 
vgl.  klarmachung.  nd.  klär  is  köp !  der  kauf  ist  geschlossen 
(br.  wb.),  nl.  de  koop  is  klaar. 

ß)  noch  anders  im  rechnungs-  und  geldwesen,  wie  rein,  auch 
bar  (eig.  blosz).  klares  vermögen,  von  allen  schulden  und  an- 
sprüchen  befreit,  was  rein  übrig  bleibt;  so  erklärt  Ernesti  Ciceros 
wmie  quid  bis  rebus  detractis  possit  ad  dominos  puri  ac 
reliqui  pervenire  (in  Verr.  3,  86) :  nostri  '  reines  geld,  klares 
vermügen '.  clavis  Ciceron.  s.  v.  -purus ;  klarer  gewinn,  clear 
profit,  nachdem  alle  schulden  klar  gemächt  sind,  cleared,  be- 
zahlet. Lvjbwig;  bleibet  klarer  rest  4182  thaler  .  .  restieret 
klar,  verhandl.  der  schles.  fürsten  u.  stände  1618  s.  44.  schon 
folg.  Wendung  aus  dem  14.  jh.  in  einer  niederrh.  urk.  wird  hierher 
gehören:  vierhundert  aide  gülden  Schilde  (öcus),  gut  von  golde 
und  klar  von  gewichte.  Lacomblet  3,  nr,  637,  v.  j.  1363. 

c)  auch  von  allerlei  andren  geschäftlichen  Verhältnissen  k.ar 
richtig,  in  guter  Ordnung,  so  von  einer  feuerspritze :  sollen  die 
ans  werk  gestellete  gesellen  an  der  spritze  zu  pompen  an- 
heben, und  zwar  erstlich  ein  mahl  oder  6  (s.  3,  693)  etwas 
sachte  ziehen,  damit  man  sehe  ob  noch  alles  richtig  und 
klar  sei.  Leipz.  stadtordn.  1701  s.  529,  alles  gut  im  gange  in  der 
maschineiie.  etwas  klar  machen,  planum  facere  Steinbach,  völlig 
fertig  machen  Heynatz  anlib. ;  nd.  selbst  ron  gegenständen,  z.  b. 
im  klßd  klär  maken,  fertig,  'n  büx  klär  kopen,  eine  hose  fertig 
kaufen  Stürenb.  10S";  dat  eten  is  klär,  aber  auch  6ne  schöttel 
(gericht)  klär  maken  aufessen  Dähnert. 

d)  dann  auch  persönlich:  nun  bin  ich  klar  oder  frei,  klar 
oder  fertig,  now  I  got  or  am  clear  Lubwig,  ich  bin  damit  klar, 
fertig  Heynatz  ;  se  sünd  klär  undernander,  haben  sich  vertragen, 
einen  vertrag  geschlossen,  he  is  klär  dervür  ist  gerüstet,  gefaszt 
Stürenburg;  ik  bin  klär,  fertig  zum  gehn,  angekleidet,  oder  ab- 
gefertigt u.  dgl.  Brem.  wb.  2,  793.  von  einem  Schiffer,  zur  abfahrt 
fertig  (s.  folg.)  Heynatz  :  mein  freund  war  klar,  wie  ich  zurück- 
kam, und  lieh  mir  sein  schiff.  Hermes  Soph.  rase  5, 155, 
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e )  überhaupt  ist  es  besonders  im  Seewesen  heimisch -,  und  ist 
vielleicht  von  da  in  die  nordd.  geschäftssprache  gekommen: 

er  dink  was  in  dem  schepe  all  klar.  Soltau  2,137,  16.  jh., 
beim  beginn  des  kampfes,  alles  im  reinen,  gerüstet,  kampffertig; 
wenns  zum  kämpfe  geht,  wird  klar  deck  gemacht,  alles  unnötige 
entfernt,  die  geschütze  gerichtet;  ebenso  schwed.  gora  et  skepp 
Uart,  dän.  gjüre  klart,  engl,  clcar  for  action!  fertig  zum 
gefecht,  auf  kriegsschiffen.  auch  auf  Itheinschi/fen  heiszl  klar, 
wenn  beim  abfahren  alles  in  Ordnung  ist  (Kehbein  Nassau  1,220). 
Sonst  ist  ein  schiff  orfer  Schiffer  klar,  wenn  vor  dem  abgang 
alle  abgaben  und  zolle  berichtigt  sind,  die  passe  und  papiere  im 
reinen  u.  dgl.  Auch  der  curs  heiszt  wol  klar  oder  die  see,  frei 
von  allen  hindernissen  und  Schwierigkeiten:  diese  hake,  östlich 
von  dem  unlern  lcuch'tthurme  offen  gehalten,  führt  dem  riffe 
klar  vorüber.  Weserzeitung  1854  nr.  3330  (s.  «.  klaren  4,c),  vgl. 
engl,  to  get  clear  los  werden  von  einem  hindernisse,  to  keep 
clcar  from  . . ,  das  schiff  von  einem  hindernisse  frei  hallen ;  auch 
ein  tau  fährt  klar,  wenn  es  glatt  und  unbehindert  abläuß,  u.  a. 
der  gebrauch  des  Wortes  musz  bei  den  germ.  seetölkern  gleichmäszig 
entwickelt  worden  sein.  Den  Ursprung  aber  hat  man  wol  in  der 
klaren  luft  und  klaren  see  zu  suchen,  letzteres  gibt  ein  nrh.  voc. 
des  ib.jh.  an:  tranquillus  klayre,  mare.  Diefenb.  502'.  Götiie 
scheint  klare  wege  so  zu  brauchen:  die  fuszpfade  (im  gebirge) 
seien  gut  und  klar,  besonders  bei  solcher  nachtfackel  (moiid- 
schein).  23,  50  (wanderj.  3, 5). 

KLAR,  n.  subst.  wie  dos  grün,  das  blau,  schon  mhd.  da;  klär. 

1)  das  klar  des  himmels,  himmelsklar  Göthe  4,56: 

und  bei  dem  schein  des  klaren 
gesteins  sah  er  des  himmels  lichtes  klar.    Rückert  170. 

schon  bei  Paracelsus  für  aether,  aber  merkwürdig  als  masc: 
dasz  der  himmel  nicht  umhlanft  und  dasz  er  seudt  (siedet, 
gedr.  erseudl)  vom  dement  fem  und  gibt  den  claar  und  luft. 
op.  2,111*,  vgl.  der  kalt  neben  das  kalt  sp.  S5.  ähnlich  frz.  au 
clair  de  lune  bei  mondschein,  it.  al  chiaro  di  Inna. 

und  schlug  der  augen  klar  mit  schäm  gefärbt  darnieder. 

Mühlpforth  (10S6)  hochzeitged.  4; 

ob  schon  der  augen  klar  in  tiefer  wollust  schwimmt.    7. 
Ein  klar  n.  meint  wol  auch  Melder  k  0"  gloria  . .  ere,  lob,  dar, 
s.  sp.  985  (c).    mhd.  clär  wie  sp.  981: 

si  müest  ouch  decken  ir  smHvize  hende, 
da;  mich  der  sinne  iht  (nicht)  roube 
ir  clär  und  da;  mich  (ouch?)  ir  schiene  iht  blende. 
II  w>.  v.  Laber  G49. 

2)  das  weisze  im  ei,  das  eiweisz,  eierklar,  gegenüber  dem 
eiergelb;  mhd.  klär:  (das  ei  hat)  zem  ersten  aine  wtje  schalun, 
dar  undir  ain  wize;  vel,  dar  inne  ain  wijej  clär.  Mones  am. 
4,  368,  auch  da;  Füter; 

des  muost  das  totter  rinnen  hin 

mit  sampt  dem  clar  an  (ohne)  allen  gwin.    ring  37*,  8; 

das  jung  (huhn)  wirt  aus  dem  totter,  sein  narung  aber  bat 
es  aus  dem  klar.  flEUSLW  Cesners  vogelb.  86" ;  der  dotier  ligt 
im  klaar.  Pabacei.sus  1589  2,45.  im  gen.  klares:  ain  halb 
pfunt  clars  von  den  aiern.  Outoi.f  arzneib.  Niirnb.  1477  42". 
Ebenso  als  n.  nl.  klaer  Kn..,  altdän.  klar;  alt  franz.  clar  m., 
ab  fem.  aber  mlat.  span.  prov.  clara,  it.  !a  chiara  d'uovo,  und 
auch  hd.  findet  es  sich  als  fem.:  leg  dann  das  gold  darauf  mit 
ainor  dünnen  aierklar.  Haupt  9,370.  Es  wird  aber  mhd.  auch 
g  1  a  r  albumen  angegeben  Wackern.  voc.  opt.,  wie  es  frz.  glaire  f. 
heiszt,  engl,  glare;  darin  ist  ein  andres,  noch  dunkles  wort  ent- 
halten (s.  Diez  2,311),  woraus  klar  erst  durch  umdeulung  gemacht 
sein  könnte,  nach  klar  4,  b  gleich  weisz,  s.  folg. 

3)  baumharz,  in  vocab.  des  ib.jh.:  gummi  clar,  clare,  nd. 
clair  Diefenb.  271",  in  einem  voc.  mittelst  des  adj.  clare  floz  von 
dem  bäum,  harz  das.;  s.  katzcnklar.  rfa  dieses  auch  katzen- 
gold  heiszt,  könnte  mit  klar  der  goldschein  des  harzes  gemeint 
sein  (s.  klar  l,e);  doch  vgl.  Schweiz,  schwäb.  glorjct,  gloriat  m. 
baumharz  Stalder  1,455.  Sciimid  234,  das  zu  glaren,  gloren 
glänzen  gehört,  und  ags.  glarc  bernstein,  wonach  auch  hier  eine 
spätere  umdeulung  vorliegen  könnte,  s.  2  a.  e. 

4)  das  capellenklar,  s.  k'läre  2.     bleiklar  spieszglanz. 
KLAR,  m.  ein  leinenes  zeug,  fein  und  locker  gewebt,   glatter, 

gestreifter,  geblümter  klar.  Kbünitz,  Campe,     s.  klar  6,  c. 
KLARÄUGIG,  mit  klaren  augen,  s.  klar  1,6: 

ruft  die  namen  der  klaräugigen  mägdelein.    Voss  3,56; 
Zeus  klaräugige  tochter  Athene.    Göthe  40,360, 
tn  der ■  Achilleis,  nach  dem  homer.  y).avxontis.     bildlich: 
auch  mein  junger  baron,  gleich  unserer  gnädigen  grälin, 
will  klaräugigen  mut  um  sich  her,   nicht  dumpfe  Verstocktheit. 
Voss  Luise  (1825)  2,542,  aufgeklärten  sinn. 


KLARBLAU,  von,  klaren  und  blauen  augen,  s.  das  vor.:  mit 
dem  stolz  ihrer  klar-blauen  augen.  Weckiieri.in  724;  sdne 
klar-blauen  augen.  Göthe  21,  5.  vgl.  klargrünlicht.  frz.  bleu 
clair  ist  hellblau. 

KLARBLICKEND,  wm  klarsehend. 

KLARE,  f.  1)  klarheit,  bei  lichlziehern,  dem  (geschmolzenen) 
talge  die  klare  geben,  durch  zugegossenes  wasser  ihn  abklären. 
Kbünitz  39,  374.     es  klingt  nd.,  s.  klaren  2. 

2)  dünne  brühe,  zu  speisen,  als  obersächs.  bei  Adelung,  Kbünitz 
39,373;  bei  diesem  auch  als  dünner  teig  zu  backwerk. 

KLÄRE,  f.    1)  klarheit,  selten,  mhd.  klare  jung.  Tit.  201, 1 : 

wenn  sie  (die  liebe)  verdrieszlich  dann  das  aug  umwölkt, 
des  himmels  kläre  widerwärtig  schwärzt.    Götiie  3,51 

'aus  einem  Stammbuch  von  1604';  in  der  lautersten  klare  des 
äthers  bei  Campe  aus  Cludius.  er  setzt  auch  kläre  der  Schrift, 
der  leinwand  an;  letzteres  bei  Frisch  1,519",  subtililas,  tenuitas. 
bei  Adelung  kläre  des  zwirns,  der  leinwand,  des  meüls  u.  dgl. 
als  volksmäszig ; 

es  beschaut  in  wellenkläre 

sich  der  fels,  ein  schöner  greis.    A.  Grün  ged.  (1838)  99. 

2)  sachlich,  in  den  Schmelzhallen  klare  asche,  die  aus  knocken 
gebrannt  wird,  die  schmelzlieget  daraus  zu  fertigen.  Adelung,  bei 
Frisch  1,  519'  klär,  aus  hirschhorn  oder  Hirnschalen  von  kalbs- 
köpfen:  etliche  nemen  hirschhorn  zu  der  dar,  das  brennen 
sie  und  richten  die  clär  zu  wie  oben  gcmelt  (s.  klar  6,  a). 
Erker  mineralerzt  (1580)  11".  auch  klärstaub  Adelung,  capellen- 
kläre,  capellenklar  n.,  capcllenpulver.     frz.  ebenfalls  claire  f. 

3)  in  zuckersiedercien  das  gebrannte  knochenmehl,  oder  blut, 
das  zum  klären  des  zuckers  gebraucht  wird. 

4)  »ei  der  wasche,  weisze  stärke,  ohne  bläue,  so  bair.  Schm. 
2,363,  schwäb.  Schmid  315,  Schweiz.  Stalder  2,107  (auch  klüre). 
Tori.er  105*,  Stärkemehl  und  stäikldeisler ;  klar  weisz  (1,6)  und 
klar  rein  (ö,  d,  a)  scheinen  sich  darin  zu  mengen,  s.  klären  1,  e. 
englisch  heiszl  das  stärken  der  wasche  clear-slarch.  ' 

KLAREN,  1)  klar  sein,  im  voc.  theut.  1482  'scheinen,  clarere, 
clarificare,  purescere,  clarescere,  serenare'  q7"  (dane6cn  klarsein 
clarere  q  6'),  unterschieden  als  inIrans,  vom  folg.  Irans.,  wie  mhd. 
klären  von  klaren  (tri.  1,  636'.  minn.  früld.  59,  25).  das  erste 
heiszl  jetzt  nur  noch  klar  sein,  klar  werden  oder  sich  klären, 
nd.  aber  noch  klaren  Schambach,  z.  b.  de  botter  klaret  (6cim 
buttern),  wird  klar,  dat  weer  (weiter)  klaret  up  6rem.  wb.  2,  793. 
auch  nnl.  kbjaren,  dän.  klare,  schwed.  aber  klarna  klar  werden. 

2)  auffallend  aber  auch  trans.  gleich  klären  nach  dem  clari- 
ficare, serenare  im  voc.  1482  unter  1,  e6enrfa  'klaren  perlustrare, 
serenare,  purgare,  reinigen'  q  7",  auch  in  andern  voce,  des  15.  jh.  ' 
'serenare,  darum  facere,  claren'  Diefenb.  «'6.  v.  1470  sp.  248, 
wie  in  dess.  gloss.  529';  umgekehrt  findet  sich  klären  (5)  gleich 
klar  werden.  Nd.  klaren  ist  als  trans.  berechtigt,  wie  mnl.  claren 
(:  varen)  Reinaert  »904,  s.  das  folg. ;  eigen  märkisch  der  klaorn, 
gegen  das  licht  halten  und  sehen  ob  sie  klar,  nicht  faul  sind 
Danneil  103"  (vgl.  klären  4  a.  e.);  klaren  im  Seewesen,  s.  klären 
4,  o.     a6er  auch  oberd.  noch  ohne  umlaut,  s.  chiara  u.  klären  1,  e. 

KLÄREN,  klar  machen,  mhd.  klaren,  nd.  kleren  und  klaren, 
nl.  klaren,  dän.  klare,  schwed.  klara,  engl,  clear,  it.  chiarare 
und  chiarire,  span.  clarear;  lat.  ciarare  nur  dichterisch,  s.  auch 
aufklären,  ausklären,  beklären,  erklären,  verklären,  ein  älteres 
klüren  (s.  5.  1,  e)  erklärt  sich  aus  dem  älteren  klor  für  klär 
(s.  sp.  992),  vgl.  unter  klärlichkeit ;  es  hiesz  aber  auch  klaren, 
s.  d.  2. 

1)  eigentlich,  a)  serenare  eieren  Diefenb.  529*.  so  von  den 
augen ;  er  (der  Smaragd)  sterkt  daj  gesiht  und  klart  diu  augen. 
Megenbebg  459,20;  anders  bei  Frisch  1,519'  die  augen  klären, 
pasecre  oculos,  aus  Aphcrd.  189,  mit  augenweide  erheitern,  s.  klar 
gleich  froh  sp.  983  mitte;  ähnlich  vom  trüben  blicke: 

kläre  den  blick,  geistheller  Jacohi.    Voss  3,213  (1825  3,69), 
erheitre  dich,  vgl.  geheiltes  äuge  das.  251; 


wie  der  liebe  gottesstrahl 

klärt  ein  menschenangesicht.    RL'cbbrt 


,307. 


Neuere   dichter  haben  das  wort  aufgefrischt,   von  himmel,  welter, 
luft  u.  ä. : 

wie  hold  der  mai 

die  luft  aus  wölken  kläret)    Voss  4,29; 
ein  schlag  des  donners 

klärt  die  luft.    3, 181 ; 
oben  verbreitet'  er  dann  die  geklärete  reine  des  himmels.    ders.i  - 

nordwind,  der  mit  frischem  hauch 

hier  die  lüfte  kläret.    Rückert  354. 
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Im  leben  sagt  man  allenfalls  reß.  der  h.mipel,  das  wetter  klärt 
sich  wieder,  doch  lieber  klärt  sich  auf.  Görim  im  zweiten  theil 
des  Faust  von  einer  morgenlandschaft: 

auch  färb  an  färbe  klärt  sich  los  vom  gründe.    41,6. 

b)  nur  dichterisch  und  selten  für  erhellen,  beleuchten. 

die  ewige  nacht, 
die  die  leuchte  des  tages  nicht  klärte. 

Körner  1,140  (1661  s.  64); 
was  suchst  du  in  der  grausenden  kluft, 
die  des  tages  leuchte  nicht  klärte? 

1,116  (52,  knospen  1816  s.  29); 
möge  stets  so  der  gescheute 
nutzend  blumenzierde  pHcgen, 
und  ein  Sonnenschein  wie  heute 
klären  sie  auf  meinen  wegen!    Götde  5,16,  tlivan. 

c)  dem  leben  angehürig  ist  aber  klären  von  ftüssigUeitcn : 

was  sich  soll  klären, 

das  musz  erst  gähren.    sprichw.  Simrock  5717; 

der  wein  klärt  sich  clarescit  Frisch,  das  klären  nährt  bis  er 
sich  abklärt,  ahgeklärt  ist;  schon  im  15.  jh.  merus,  geclarct 
Dief.  358",  was  freilich  auch  zum  intrans.  klaren  gehören  könnte, 
zur  sache  s.  sp.  988.  das  bier  kläret  sich,  auch  Irans,  trübes 
bier  klären  Adelung,  den  kaffec  klären,  filtrieren  Campe: 
dasz  du  den  kafle  geklärt  einbringst. 

Voss  Luise  (1795)  2,  20S. 
ähnlich  von  flüssigem  honig :  geklärtes  hunigseim  A.  Gryphius 
1,  389  [I'apin.  1659).     firnisse  klären  Gütiie  39, 103,  vom  maier. 
in  zuckersiedereien  den  saft  klären,  s.  kläre  3,  klärkessel. 

d)  schon  mhd.  ähnlich  von  gold:  wenn  man  da;  golt  humer- 
sleht,  so  klsert  c;  sich  (wird  hell,  leuchlend)  . .  also  tuot  der 
gereht  mensch,  wenn  der  in  leiden  ist,  so  klaert  sich  sein  Ver- 
nunft. Megenb.  475, 16/f.;  vgl.  Campe  unter  f. 

e)  stärken,  von  wasche,  Schweiz,  chlara  Tobler  105',  s.  kläre  4  : 
Pickelhering,  und  das  ist  mein  weisz  zeug  (schüttelt  ein  alt 
schwarz  .  .  hembde  aus)  ...  es  mangelt  ihm  nichts  als  dasz 
es  nicht  gekloret  ist.  Sennen  studentenl.  E4\ 

f)  nordd.,  z.b.  in  Hamburg,  putzen,  blank  scheuern  Richey  120 
(klärdük  pulzlappcn) ;  eine  grosze  menge  fliegender  fische  er- 
hob sich  . .  die  waren  so  glänzend  als  geklärtes  silber  (Silber- 
zeug). Campe  Bobinson  1,23  (2.  abend),  oder  zu  d?  nrh.  Id.  jh. 
die  zende  cleiren,  zahne  reinigen  Dief.  174".  s.  klar  5,  c  (vgl. 
nachher  i,a.  c).     auch  im  Süden  nicht  unbekannt: 

endlich  gewaschen  und  geklärt 

mein  herr  sich  frisch  zur  arbeit  kehrt. 

Mörike  der  alle  thurmbahn. 

g)  von  der  stimme,  $.  klar  sp.  990 :  ej  (das  kraut)  kloert  die 
i    stimm  und  rainigt  die  prust.  Megenberg  409,  6. 

h)  in  Amerika  land  klären,  ausroden,  klar  machen,  nach  dem 
engl,  clear.     es  ist  im  gründe  gleich  dem  nordd.  gebrauch  u.  4. 
2)  Bildlich,   geislig,  schon  mhd.:  ez  sprechent  auch  etleich, 
wer  den  senif  nüehtarn  trink,  dem  klier  ej  die  Vernunft  und 
rainig  da;  hirn.  Megenberg  422,19,  tfk  dens.  unter  l,d; 
freudigkeit  klärt  mein  gemüthe.    I.ichtwer  (1825)  266; 
dann  spähet  freimut  alle  natur  und  klärt 
aus  trüber  meinung  heitere  Wissenschaft.    Voss  3,266; 
meiner  liebe  Sonnenschein 
würd  aus  der  umwölkung  klären 
sich  auch  durch  sich  selbst  allein.    Rückert  396. 

wie  ein  trüber  zustand,  Verhältnis  klar  wird,  sagt  man  auch  es 
klärt  sich:  ich  bin  sehr  erwartend,  wie  es  sich  nach  und 
nach  in  ihm  klären  .  .  wird.  Schiller  an  Göthc  149  (152). 
Voss  braucht  geklärt  für  aufgeklärt: 

deins  {lied),  blinder  PfelTcl,  der  geklärt 

im  geist,  Fäaken  Weisheit  lehrt.    6,203  (1825  4,155); 

nicht  gelübd'  und  faste,  nur  that  geklärter 

menschlichkeit  ehrt  ihn  (galt) !    3,163. 
ebenso   bei  Tieck  klären,   Aufklärung'  üben:   laszt   doch    den 
mann  in  ruhe  klären  und  schulmeistern,  schiften  10,  303. 

31  Anfangs  auch  für  erklären,  'declarare  eieren'  in  einem  voc. 
ex  quo  Dief.  168"  (sonst  nur  crclercn). 

a)  verdeutlichen,  lehren:  derhalbcn  hat  doctor  Luther  aus 
der  schrift  leren  und  klcren  wollen,  wie  ein  gros  todschuld 
die  erbsiinde  für  gott  sei.  J.  Jonas  bei  Luther  6,384';  s.  be- 
kleren  ähnlich  zeitschr.  f.  mylh.  1,  469. 

b)  selbst  für  erklären,  eröffnen,  verkünden  (vgl.  promulgarc 
leutern  Dief.  461') ;  dasz  für  uns  (richler)  . .  komen  ist  der 
edel  herr  Gangolf  .  .  und  klärt  durch  sein  erlaubte  für- 
sprachen  ..  wie  u.s.te.  weisth.  1,397,  oberrh.  v.  j.  1487.  nieder- 
rhetmsch:  zo  demc  irsten  cleiren  wir  molenmcister,  dat  . . . 
4,800.801,  dazu  cleirnis  gleich  weisthum  804; 


as  ich  sali 
die  rechte  wairheit  claeren.    Wikrstraat  1009. 

noch  im  17.  jh.  in  folg.  (vermutlich  auch  nd.): 

der  könig  selbst  bat  schon  bedacht, 
zu  klcren  euch  in  todes  acht. 

llcinicke  fuchs  Roslock  1650  s.  108. 
r)  klären  gleich  geislig  klar  machen  auch  einmal  bei  Güthe: 
was  wir  dichter  ins  enge  bringen, 
wird  von  ihnen  ins  weite  geklaubt, 
das  wahre  klären  sie  an  den  dingen, 
bis  niemand  mehr  dran  glaubt.    47,254  (1S50  3,121). 

4)  In  Norddeutschland  nach  klar  12  im  geschäftslcbcn,  Seewesen. 

a)  nd.  klaren  fertig  machen,  zu  stände  bringen  Urem.  wb.  2, 793, 
zur  richtigkeit  bringen,  aus  einander  setzen  Heynatz  antib.  2,184, 
in  hd.  rede  klären  (Campe),  engl,  clear,  nl.  klaren,  auf  schiffen, 
das  deck  klaren,  reinigen  (s.  klar  12, e):  das  linienschi ff  klarte, 
seinen  bug  von  den  trümmern  des  hugspriets  und  sein  deck 
von  jenen  des  fockmasles.  üstr.  bericht  des  adm.  Tcgelhoff  vom 
Seegefechte  bei  Lissa  lu.juli  1866. 

b)  im  seeu-esen  seltsam  in  latinisierter  form  clariren  zoll  zahlen 
und  dadurch  das  schiff  frei  machen  (s.  klar  12),  clarirung,  cla- 
rirungszetlel,  clarirungsbrief,  clarirungsspesen;  ebenso  dän. 
klarere,  schwed.  klarera.  clariren  wird  auch  in  zuckersiedereien 
für  klären  gebraucht. 

c)  klären  von  einem  tract  für  ein  schiff,  der  klar  wird,  dasz 
ihm  da  kein  Hindernis  oder  gefahr  entgegensteht :  der  Daggenstock 
westlich  von  dem  untern  leuchtthurme  gut  offen  gehalten 
klärt  .  .  die  untiefen.  Weserzeitung  1S54  nr.  3330;  (das  feuer 
wird)  nach  süden  zu  den  niedrigen  abschüssigen  grund  der 
Cow  Ray  Point  und  Lamottes  Rank  klären,  während  es  nach 
osten  hin  den  ganzen  seichten  grund  frei  macht  . . .  klärt 
die  spitze.  Bremer  bekannt  machung ;  ebenso  engl,  clear. 

d)  ähnlich  in  der  kriegssprache :  es  kam  darauf  an,  einen 
berg  hinauf  zu  reiten,  um  ihn  zu  klären  (an  rciler  thul  es). 
Berliner  volkszcilung  1866  1.  augusl  W.  1",  ihn  klar  nt  machen 
durch  recognoscieren ,  auch  aufklären,  franz.-  exlairer,  talaireur. 

t>)  einzeln  selbst  für  intrans.  klaren,  Idar  werden: 
bis  das  der  himel  wider  klört 
und  man  den  donner  nit  mehr  hört. 

I).  VValdis  püjjst.  reich  3, 18. 

KLARENKRAUT,  n.  gartenbaldrian.  Nemnicii  3, 1544. 

KLARET,  m,    s.  claret:    was  soll  aber  ein  kranker  poet? 
weniger  als  ein  ungewürzt  pastet  und  klaret.  Fischart  Carg.  23', 
dem   reim   nach   roman.  klaret  betont,      es  ist  wein  mit  gewürz 
oder  kräutern  und  honig  angemacht,   ein  wcinmel,  vom  abklären 
benannt,  altfrz.  clares,  im  acc.  claret,  mhd.  claret,"  s.  Wacker- 
nagel i«  Haupts  zeitschr.  6,  274,  allengl.  clarry.     man  fand  ihn 
u.a.  in  den  apolheken:    pigmentaria  .  .  alles  dj  man  in  den 
apotecken  macht  ..  sieul  klareth  Melber  varil.  rs';    hedden 
int   erste   in  dem  winkeller  geseten,   darna  gingen  se  beide 
up  de  apoteken  in  den  claret.  Rerckmann  Slrals.  ehr.  in.     In 
bed.    und   form   zeigt  sich  aber  einiges  schwanken:    pigmentum, 
honig  mit  win  . .  eliam  dicilur  claretum  gemma  Str.  1518  T  2', 
claretum  selbst  wird  mit  lutertrank  erklärt  das.  El',  bei  Brack 
mit  klaret  Dief.  125',  in  einem  voc.  das.  mit  chlartrank.     schon 
mhd.  erscheint  lüterlranc  n.,  das  dem  franz.  wort  nachgebildet  ist, 
bald  als  eins  mit  claret  bald  als  verschieden  davon,  s.  Wacker- 
nacei.  o.  o.  o.  278,   vgl.  unter  klar  sp.  9S8  oben.     Als  weinrnel 
nrh.  clareyt  für  mellicratum,  commixlio  mellis  et  vini  Rief.  354'; 
ebenso  bei  Golius  c.  102  mulsum  weinmeth,  claret,  bei  Ciivtraeus 
c.  103  (Hamb.  1591)  mulsum,  oenomeli,  wynmede,  clarete  (andere 
ausg.  ciarette),   vgl.   frz.  clairettc  eine  ort  blanker  Schaumwein, 
nl.  clarettenwijn    (auch   claret)    mit  gewürz   angemachter  wein, 
mlat.  clareta  Trochus  Qij".     Als  gewürzwein :  aromatites,  hyp- 
poeraj  oder   claret,    gewürzt  wein   Frisius  121"  (clareltrank 
Maai.er  84'') ;  dagegen  626'  helvolum  (gelblicht)  vinum,  ein  wein 
der  nit  rot  und  nit  weisz  ist,  schiler,  bei  den  Franzosen  claret 
(ebenso  bei  dem  Straszburger  Golius  c.  163,  claret  als  deutsch), 
bei  Junius  72"  frz.   vin   clairet,  belg.  wijn  claret,   span.  vino 
claro,   it.  chiarello,    medium   inter   album  et  rufum,   Schiller; 
engl,  claret  bleichroter  französischer  wein,  vgl.  klaretrot.     Bei  uns 
aber  blieb  das  wort  vorwiegend  in  seiner  allen  bed.  als  künstlich 
bereiteter   wein:    so  soll  [bei  hochzeiten)  von  den  vornehmsten 
lauterdrank  oder  claret,  von  den  knechten  und  mägden  aber 
alleine    reinscher   wein   gegeben  werden.  Hamburger  hochzeil- 
ordnung  v.  1609,  zeitschr.  des  Vereins  für  hamb.  gesch.  l,MS/f.; 
und  sol  der  bräutigam  zu  alsolchcr  gasterei  .  .  kein  lauter- 
drank, claret  oder  andere  heisze  getränke  schicken,  das.,  also 
wie  es  sclieint  als  gliiliu-ein,  das.  s.  552  werden  alle  heisze  und 
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süsze  weine  verboten.  Noch  Stieler  968  gibt  klaret  als  kräulcr- 
wein  und  weinmet,  Frisch  1,176*  als  ersteres ,  Rädi.ein  aber 
mischt  die  frz.  bed.  ein:  claret  weinmäl,  bleichen,  claret,  vin 
mcle'.  doch  gibt  es  auch  in  Frankreich  nach  dem  diel,  de  l'acad. 
noch  clairel  ak  wein  mit  kräutern,  zucker  und  honig  angemacht, 
wie  vielseitig  aber  das  mittelalterliche  wort  nachlebte,  zeigt  z.  b. 
das  ital.:  ckiarata  kühlendes  mittel  für  wunden  von  rosenwasser 
und  eiweisz,  vgl.  chiarea  gewürzwein  (span.  clarda),  cliiarcllo 
Scherzwort  für  wasscr,  'gänsewein'. 

KLARET,  tuba  acuta.  Schonsi.eder  f2';  claret,  der  thon  wenn 
man  auf  der  trommel  rein  blaset,  claretbläser  lubicen.  Henisch 
607,  44.  Rädi.ein  176',  bei  Iclzlerm  als  m.  angegeben,     s.  klarin. 

KLARETBIRN,  f.  eine  plattgedrückte  kochbirn.  Nemnich. 

KLARETCHEN,  n.  zierpüppchen  u.  ä.,  s.  claretchen  oben 
2,  623 :  die  hausmütler  sollen  nicht  klarclgen  sein,  die  nur 
wollen  auf  dem  stülichen  sitzen,  die  hende  in  schos  legen, 
dem  liier-  und  weinkenlin  das  meulichen  geben,  immer  schön 
geschmückt  daher  gehen  wie  die  püppichen.  Roth  a//cr  chrisll. 
hausmütter  abc  El'. 

KLARETLE1N,  n.  ?  ein  stück  luch  oder  leinwand  zu  einem 
bestimmten  zwecke:  gleichwie  sie  (in  Rom)  mit  der  Veroniken 
auch  thun,  gehen  für  es  sei  unsers  herrn  angesicht  in  ein 
scliucistüchlin  gedruckt,  und  ist  nichts  denn  ein  schwarz 
bretlin  viereckt,  da  henget  ein  klaretlin  für,  darüber  ein 
ander  klaretlin  welches  sie  aufziehen  wenn  sie  die  Vcronica 
«eisen.  Luther  8,  229". 

KLARETROT,  rot  wie  klaret :  der  ein  rebenflachs  war  clarct- 
rot  bekleidet,  der  ander  liechtrot  behütet  (mit  lichlrotem  hüte). 
Fischabt  Garg.  58*  (95ScA.);  aber  bruder  Jan,  Unit  das  rol- 
brüsllin  von  der  nasen,  seh  wie  es  claretrot  dran  henkt. 
247'  (465),     vgl.  kleerot. 

KLARETTRAUBE,  f.  vitis  labrusca  Nemnich  wb.  303. 

KLARFÄDIG,  mit  feinem  zartem  faden,  gegensalz  grob- 
fadig.  Adelung,  bei  Stieler  525,  Frisch  1,  237"  klarfüdemicht 
(s.  fadem).» 

KLÄRGALLERTE,  f.  gallerte  zum  schnellen  abklären  trübe 
gewordener  fiüssigkeiten. 

KLARGRÜiNLlCHT,  von  hellen  grünlichten  äugen:  ihr  klar- 
grünlccht  aug.  Weckherlin  732.     s.  klarblau. 

KLARHÄCTIG,  splendcnlis  cutis  Stieler  803,  s.  sp.  984  unten. 

KLARHEIT,  f.  claritas,  mhd.  clärheit,  nl.  klaarheid,  dän. 
klarhed,  schwed.  klarhet;  s.  auch  klare,  über  die  entwickclung 
der  bed.  s.  klar. 

1)  Eigentlirh.  a)  die  klarheit  der  sonnen  splendor  solis  Stieler 
969 :  ein  ander  klarheit  hat  die  sonne,  ein  ander  klarheit  hat 
der  mond,  ein  ander  klarheit  haben  die  steine,  denn  ein 
stern  übertrifft  den  andern  nach  der  klarheit.  l  Cor.  15,  41 ; 
als  ich  aber  für  klarheit  dieses  Hechte*  nicht  sehen  kund 
{Paulus  bei  Damuscus).  ap.  gesch.  22,11,  von  Christi  erscheinung, 
im  gr.  texte  beide  mal  S6§a  (vulij.  claritas),  in  die  bed.  2  über- 
greifend;  erfreud  nicht  die  klarheit,  der  tag  und  das  Hecht 
die  ganz  weit?  Fiscuart  Garg.  125'  (227  Seh.); 

der  sonnen  nöhrende  klarheit.    Weckherlin  347  (od.  1, 1). 
dann  klarheit  des  himmels  serenitas,  der  luft  liquidilas  Stein- 
BACn.     Brockes  spricht  hübsch  von  warmer,  dunkler  klarheit : 

[mim  kann)  die  durch  der  sonne  glüht  erhitzte  luft 

wie  einen  zarten  duft  (an  tommertagm) 

auf  dem  so  liell-bestralten  lande 

in  warmer  klarheit  ruhen  sehen.    1,113  (1728); 

zumal  wenn,  auf  der  glatten  flut  (de*  weiliers) 

der  soiinenslralcn  güldne  glüht 

auf  seiner  flieh'  in  dunkler  klarheit  ruht.    2, 154  (1727), 

ebenso  s.  158  die  so  glatt'  als  grün'  und  klare  dunkelheit  des 
beschatteten  Wassers,  s.  klares  dunkel  der  gewässer  unter  klar 
5,  a,  a.  dunstige  klarheit  an  der  küste  Siciliens  Güthe  28,  93, 
nächtliche  klarheit  einer  mondnacht  40,  320,  vgl.  319. 

auf  einmal  schien  die  sonne  durchzudringen, 

im  nehel  liesz  sich  eine  klarheit  sehn.    Güthe  1,4. 

An  einem  gemäldc.  lobt  man  die  klarheit  der  färbe,  die  ganz 
rein  gleichsam  in  ilirem  eignen  lichte  gewonnen  ist  (vgl.  klar  4); 
so  selbst  von  schatten :  die  schatten  besser  zu  vereinen,  ihnen 
mehr  saft  und  klarheit  zu  geben.  Güthe,  wenn  er  nicht  blosz 
reinheit  meint  nach  3. 

b)  klarheit  der  augen,  oculorum  claritas: 

der  sonnen  nöhrende  klarheit 

musz  ihrer  augen  klarheit  weichen.    Weckhkut.in  347; 

hinter  dieser  augen  klarheit 

ruht  ein  herz  in  lieh'  und  Wahrheit.    Güthe  1,37. 


Vom  glänzenden  ausdruck  des  ganzen  gcsichls,  nach  dem  mhd. 
klär  glänzend  schön  sp.  984:  die  jungfrauw,  welche  von  ge- 
berden und  klarheit  ires  angesichts  in  seinen  augen  also 
erglastet  und  erleuchtet.  Hugoschapler  13. 

c)  glänz,  bildlich: 

macht  deiner  tilgenden  klarheit 

mit  wunder  (Verwunderung)  mein  gesicht  vergehen. 

YVeckhkklin  381  (od.  1,8). 
gleich  rühm  (s.  sp.  985  mitte):  gloria  clärheit  ...  erwirdikeit, 
clarwirdikeit  ..  ere  Melker  raril.  k6",  vgl.,  glorificare  ..  lob 
und  dank  sagen,  klarheit  ussprechen,  eren  mit  lob,  und  glo- 
riosus  . .  ein  loblicher,  der  vol  lobs  und  clärheit  ist  das.  6'. 
adel,  Vornehmheit:  klarheit  claritas,  nobilitas  quae  inest  homini 
ex  proprio  acta  et  virtute.  voc.  th.  14S2  q6l;  klarheit  der  gepurt, 
cluriludo.  das.;  der  ich  wegen  meiner  .  .  mannheit  geadelt 
meinen  nachkommen  weit  grüszere  ehr  und  klarheit  erworben 
(als  ihr  mit  euerm  erbadcl).  Zinkgref  1653  1,  320. 

2)  Überirdischer  glänz,  himmlische  herrlichkeil,  s.  klar  3:  glori- 
ficatio,  selig  machung,  ewig  clärheit,  selig  clärheit.  Melder  k  6', 
gloriticari,  erhocht  werden  durch  clärheit.  das. ;  das  wort  ist 
besonders  durch  die  mysliker  in  gang  gekommen,  durch  das  innere 
schauen  der  göttlichen  herrlichkeit  kommt  auch  in  die  menschen- 
seclc  jene  klarheit,  was  sich  dann  sachlich  mit  der  klarheit  der 
erkenntnis  berührt,  wie  das  schon  Melder  in  einer  zweiten  erklirung 
von  gloria  deutlich  ausspricht:  gloria  quoque  dicitur  erkantnys 
mit  clärheit  j  ebenso  erklärt  er  die  mystische  contcmplalio  l'visio, 
cognilio  cum  dulcedinc  .  .  schauwelichcit  die  warheit  zu  er- 
kennen, abgezogen  leben  des  innerlichen  geistes')  zugleich  mit 
andechtiger  anblick,  klarlich  angesicht  e  4",  vgl.  klarer  ane- 
blik  gottes  sp.  991,  kläre  Vernunft  sp.  992  unten.  Ebenso  galt 
allfr.  clairteis  (acc.  clarte),  provenz.  clardatz,  z.b.: 

l'amour  dieu,  qui  seus  (solus) 

rent  clarte.      Mätzner  altfranz.  lieder  5.68; 

tu  (Maria)  ies  clairteis, 

tu  ies  purleis.    Wackernagel  alt  fr.  lieder  5.70; 

reis  glorios  (golt),  verais  lums  e  clardatz. 

Bartsch  prov.  leseb.  100, 6. 

LimtER- behielt  das  wort  bei,  vom  sichtbaren  himmelsglunze  bis 
zu  himmlischer  oder  innerer  Verklärung  (goth.  vul|ius):  darnach 
sähe  ich  einen  andern  engel  nider  faren  vom  himel  . .  und 
die  erde  ward  erleuchtet  von  seiner  klarheit.  off.  Joh.  18,  t 
(Söga,  vulg.  gloria,  die  Schweiz,  übers,  glänz) ;  Moses  und  Elias, 
die  erschienen  in  klarheit.  Luc.  9, 31 ;  des  herrn  cngel  trat 
zu  inen  und  die  klarheit  des  herrn  leuchtet  umb  sie.  2,9; 
so  das  ampt,  das  die  verdamnis  prediget  (das  mosaische  geselz), 
klarheit  hat,  viel  mehr  hat  das  ampt  das  die  gerechligkeit 
prediget,  überschwengliche  klarheit.  2  Cor.  3,  8,  es  ist  aber  der 
ganze  Zusammenhang  der  stelle  nachzulesen;  wir  werden  ver- 
klerct  in  dassclbige  bilde  (des  herrn)  von  einer  klarheit  zu 
der  andern,  das.  3,18,  s.  auch  4,4.  0.  Joh.  17,4.  5;  summa 
sie  sind  in  einander  geschossen  und  geflochten,  des  vaters 
und  des  herrn  Christi  klarheit.  Luther  6,180";  und  sol  den- 
noch also  zugehen  das  wir  unlernander  mancherlei  unter- 
scheid oder  klarheit  haben  werden,  als  Petrus  und  Paulus 
eines  apostels,  dieser  eines  marterers,  der  ander  eines  fromen 
hischofs  oder  predigers  klarheit  haben  wird,  ein  iglicher  nach 
seinem  werk  das  er  gethan  hat.  6, 260',  nach  der  stelle  im 
Corinlhcrbrirfe.  er  verbindet  es  auch  mit  herrlichkeit,  das  uns 
jetzt  näher  liegt:  uns  und  seine  ganze  Christenheit  olTenbürlich 
darstellen  .  .  in  die  ewige  klarheit  und  herrlichkeit.  6,  243*. 
innerliche  klarheit  der  scele  hienieden:  wenn  die  sele  irer  klar- 
heit und  inwendigkeit  nicht  innen  wirdt  und  laszet  nit  linster- 
nis,  unreinikeit,  bösheit  und  unheilikeit  faren.  Cari.stad  von 
dem  sabbat  Aij',  zugleich  klarheit  der  höheren  erkenntnis.  Daher 
die  klarheit  der  seligen  (clarificutio)  Stiele»  969,  der  aus- 
erwählten Steinbach  : 

der  leih,  das  schwere  klcid,  mag  reiszen  und  vermodern, 
weil  disz  verwesen  ihn  mit  neuer  klarheit  schmückt. 
Günther  704; 

wie  dich  in  den  selgen  auen 

eine  klarheit  nun  erleucht, 

der  die  sonne  seihst  nicht  gleicht. 

Canitz  (1734)  316; 

in  klarheit  schwimmen  wird  mein  geist. 

Schübart  (1825)  1,60; 

sei  meiner  seele  klarheit  du, 

regierer  der  entstandnen  Sterne.    Karschin  (1761)  6; 

mein  aug'  ist  trübe  worden,  hob  sie  an, 

und  wqj  bedarf  ich,  dasz  ein  himmelsthau 

zur  ew'gen  klarheit  mir  den  blick  ersclilieszt. 

Uhund  dram,  werke  50, 
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3)  Reinheit,  schon  in  den  vorigen  meist  mit  inbegriffen  (s.  klar  5), 
clarhcit  clarilas,  puritas,  screnitas  voc.  ine.  tcut.  do",  klarheit, 
Sauberkeit,  purete,  nettete  Rädlein,  klarheit  des  wassers  Frisch, 
zugleich  durchsichtigkeil,  klarheit  oder  diirchsichligkeit  limpi- 
ditas  voc.  1482  q7".  ebenso  klarheit  der  luft.  klarheit  des 
weines  Steinbacii,  eines  glases  Adelunc.  klarheit  der  färbe 
s.  1,  a  a.  e. 

4)  Feinheit,  s.  klar  6;  klarheit  der  fäden,  eines  gewebes, 
der  Schrift  Adelung. 

5)  Deutlichkeit  Rädi.ein  540',  s.  klar  7.  S:  klarheit  einer  aus- 
sieht; abwärts  hatten  wir  unser  ganzes  thal  in  aller  klarheit 
vor  uns  [ohne  nebet).  Gütiie  16,  231.  dann  klarheit  des  schens, 
des  gesichts ;  klarheit  der  äugen  acies  oculorum  Stiei.eb,  vgl.  1,6. 
In  bezug  aufs  gehör,  klarheit  der  stimme,  eines  Schalles,  wo- 
nach man  sie  von  anderen  bestimmt  unterscheiden  kann  Adelung; 
klarheit  des  gehürs.  überhaupt  klarheit  der  sinne,  dem  kranken 
trübt  sich  die  klarheit  seiner  sinne. 

C)  Dasselbe  im  bereich  des  beobacltlens,  erkennens,  denkens,  auch 
des  geistigen  wesens  überhaupt,  s.  klar  9.  10  und  vorhin  unter  2. 

a)  ton  der  Sache:  klarheit  .  .  evidentia  voc.  th.  1482  q7", 
Frisius  487";  perspieuilas  klareheid  Dief.  430",  heitere,  klar- 
heit, wenn  ein  ding  leicht  zeverston  ist  Frisius  992";  die 
klarheit  der  sache  macht  jeden  beweis  überflüssig;  der  fall 
ist  noch  nicht  zu  voller  klarheit  gediehen. 

6)  vom  erfassen  der  sache,  vom  begreifen  und  begriff:  klarheit 
des  Verstandes,  verstandesklarhcit  acumen  ingenii  Stieler,  klar- 
heit des  erkennens,  der  erkenntnis,  des  denkens,  gedankens, 
des  wissens,  des  geistes,  geistige  klarheit;  ich  kann  darüber 
nicht  zur  klarheit  kommen ;  klarheit  der  beobachtung,  auf- 
fassung,  durchdringende  klarheit ;  er  übersieht  das  ganze  Ver- 
hältnis mit  vollster  klarheit.  klarheil  einer  Vorstellung,  eines 
begriffs:  das  bewusztscin  seiner  Vorstellungen,  welches  zur 
Unterscheidung  eines  gegenständes  von  andern  zureicht,  ist 
klarheit.  Kant  10,  133,  mit  Unterscheidung  von  deutlrchkeit, 
s.  unter  klar  sp.  994  (g);  wie  unsere  höheren  vernunftbegriffe 
. .  gleichsam  ein  körperlich  kleid  annehmen  um  sich  in  klar- 
heit zu  setzen,  ders.,  diesz  wie  folg.  zugleich  mit  übertritt  in  a; 
die  grosze  klarheit  des  Hirngespinstes  (von  Visionen  der  geister- 
seher).  3,  77. 

c)  ebenso  klarheit  der  darstellung,  beweisführung,  ausein- 
andersetzung;  einer  rede  klarheit,  oralionis  evidentia.  Stein- 
bacii;  klarheit  eines  satzes,  einer  antwort,  einesaussprucb.es 
Adelung,  in  einem  kunstwerk  klarheit  des  plans,  der  aus- 
führung,  gruppierung  u.  dgl. 

d)  es  wird  gern  zum  ursprünglichen  sinnlichen  gchalle  des  Wortes 
zurückgegriffen  (vgl.  klar  sp.  993  mitte): 

du  weisls,  betrug  und  tand  umringt  die  reine  Wahrheit, 
verfälscht  ihr  ewig  licht  und  dämpet  ihre  klarheit. 

H.tLLER  (1777)  59; 
der  geist  der  in  euch  wohnt  . . . 
sich  muthig  in  die  wölken  schwingt 
iirnl  klarheit  aus  der  sonne  trinkt.    Gotter  1,403. 

e)  endlich,  zu  klar  11  übergehend,  klarheit  des  sinnes,  durch- 
gebildete klarheit  des  ganzen  wesens  eines  menschen,  selbst 
klarheit  des  gemüls,  des  begehrens  (s.  sp.  995  unten): 

wenn  er  mir  jetzt  auch  nur  verworren  dient, 

so  werd  ich  ihn  bald  in  die  klarheit  führen.    Göthe  12,24; 

eh  ich  dich  kannte,  kannte  ich  nichts  höheres  in  der  weit 
als  klarheit  und  klugheit.  20,185  (vgl.  212.  79);  betraebtung 
über  die  klarheit  der  pfaffen  in  ihren  eigenen  angelegen- 
heilen  und  über  die  dumpfheit  die  sie  verbreiten.  43, 141 ; 
sie  faszte  sich  jedoch  und  bekräfligle  das  gesagte  mit  ruhe 
und  klarheit.  17,119;  ich  lebe  nun  hier  (in  Rom)  mit  einer 
klarheit  und  ruhe,  von  der  ich  lange  kein  gefühl  hatte.  27,  217 ; 
ich  erinnere  mich  noch  gar  wol,  welche  beruhigung  und  klar- 
heit über  mich  gekommen,  als  ich  einst  die  nachgelassenen 
werke  jenes  merkwürdigen  mannes  (Spinozas)  durchblättert. 
48,  9. 

KLARIEREN,  s.  klären  4,6. 

KI.ARIFIC1EREN,  verklären,  s.  klar  3,  c  a.  e. 

KLARIN,  m.  Stiele»  968,  gewöhnlich  darin  Rädlein  176', 
Frisch  1, 170'. 

1)  der  klare  helle  volle  ton  der  trompete,  im  gegensalz  des  ge- 
dämpften, sourdine,  it.  clarino  (frz.  clairon);  klarm  blasen, 
clarinbläscr.     vgl.  klaret  sp.  1001. 

2)  eine  trompete  mit  diesem  tone,  klarin  als  neulr.  Radlein 
540",  franz.  clairon,  engl,  clarion,  s.  oben  darin: 

feldclarinen,  laszt  euch  hören  u.s.w. 

DliriiRTU  frank,  volksl.  1, 121. 


KLARITZ,  clarilz  liquiricium  Dief.  333",  lakrilzen.  vgl.  nd. 
Danneil  103"  klaritch,  dünnes  mit  wasser  versetztes  hier  (klapit). 

KLÄRKESSEL,  m.  in  zuckersiedereien,  kcssel  zum  klären  des 
zuckers;  s.  kläre  3. 

KLARLEGUNG,  f.  subst.  zu  klar  legen;  vgl.  klarstellung. 

KLARLEUCHTEND,  hell  leuchtend:  von  disen  überschünen, 
klarleuchtenden  . .  gütlinnen.  Weokherlin  868. 

KLÄRLICH,  1)  clarus,  als  adj.,  nur  selten,  mhd.  klterlich  und 
klaritch;  auch  im  älteren  nhd.  noch  zuweilen  umlautlos,  wie  das 
adv.:  klarlich  angesicht  Mei.heb  e4"  (s.  unter  klarheit  2);  es 
ist  ja  offenbar  ...  und  es  ist  noch  feierlicher  ...  Hehr.  7,15; 
man  kan  dessen  auch  ein  klSrIicb.es  beispid  an  keiser  Fride- 
rieben  Rarbarossa  haben.  Fischart  bien.  (158S)  135";  mit  dieser 
mehr  greiflieben  beweisung  und  klarlichen  darthuung.  escl- 
künig  102.  klarlich  als  adj.  noch  bei  Stieler  969,  RXdlein  540', 
aber  bei  Steinbacii,  FRiscn,  Adelung  nur  als  adv.;  cvidcnlissime 
uf  das  aller  klerlichsl  Melder  hö".     auch  dän.  klarlig. 

2)  adv.  clare ,  manifeslo ,  aperlc,  evidenter,  p»r*ptcue,  mhd. 
darliehe,  darliehen,  klägliche,  nrh.  cleirliche  Dief.  125';  nf. 
klaerlick  Kit..,  nnl.  klaarlijk,  dän.  schwed.  klarligen,  englisch 
clearly,  altengl.  clerliche  Halliweli.  254".  JVoc/i  nhd.  anfangs 
mit  der  alten  volleren  endung  klerlichen,  s.  unter  d;  auch  noch 
ohne  umlaut,  doch  wie  es  scheint  nur  oberd.  (nicht  bei  Luther)  : 
clarlich  Diefenb.  125*.  212";  klarlich  offenbarlich,  eleganter  .. 
evidenter  voc.  1482  q6'  (klerlich  q7'l,  das  eleganter  meint  das 
höfische  klar  sp.  984,  wie  klarlichen  Parz.  7C1,  12;  als  das  klar- 
lich scheinet  in  den  heiligen  cwangelien.  Keisersberg  irrig 
schaf  (4*)  II 3";  in  welchem  werk  .  .  sie  klarlich  ansehen 
mügen  den  inhalt  des  crislenlichen  gloubens.  dreieck.  Spiegel 
(4*)  Rb2";  das  ich  clarlich  davon  red.  sünd.  d.  m.  26".  41"; 
evidenter  heiter  und  klarlich  Fris.  487"  {explanale  weitlöuflig, 
klarlich  517").     daher  auch  klörlich,  mit  o  für  ä  (s.  sp.  409) : 

kein  Welscher  ist  den  Teütschen  hold, 

leit  clorlich  an  dem  tage.    Gengenbach  21,335. 

der  gebrauch  ist  gewiss  ausgedehnter  gewesen,  als  die  Zeugnisse 
sehen  lassen. 

a)  sinnlich,  von  gesteht,  gehör,  klerlich  sehen  Luther  4, 2' 
(freilich  bildlich,  erkennen,  s.  aber  Göthe  a.  e.),  klarlich  hören 
Soltau  271  (erfahren),  ebenso  dann  klerlich  und  verstendlich 
lesen  (vorlesen)  Nchem.  8,  8,  auch  klarlich  ausrufen  im  16.  Jh., 
vom  herold,  dasz  mans  klar  hört. 

b)  von  darstellung,  mittheilung,  äuszerung  aller  art: 

des  vaters  angesichle 
steht  in  der  reih  so  klarlich  abgemahlet. 

Chr.  Wkisr  nolhwend.  geil.  33,  vgl.  noch 
Göthe  44, 10  auf  folg.  sp.; 

ich  wil  dir  eine  gewisse  lere  geben  und  dich  klerlich  unter- 
richten. Sirach  16,24;  die  histori  Patcrculi,  welche  den  under- 
gang  Quintili  Vari  mit  all  seim  hör  klarlich  ausdruckt.  Frank 
wellb.  22';  das  kammerweib  crzelet  im  die  liebe  irer  frawen 
klarlich.  buch  der  liebe  212",  wol  zugleich  ausführlich,  wie  bei 
Frisius  517"  vorhin;  das  sint  (seit)  der  apostel  zeit  kein  doctor 
. .  so  herrlich  und  klerlich  die  gewissen  der  weltlichen  stende 
bestetligt,  Unterricht  und  getröstet  hat.  Luther  6,9"; 

so  klarlich  stellstu  dar, 
theils  was  noch  fern  und  weit,   theils  was  noch  gar  nicht  war. 

Locau  1,8,99  s.  193; 

klarlich  zu  erkennen  geben  Werders  Ariost  5, 20, 5,  beschreiben, 
vorbringen  Radlein,  dar  thun  Steinbach. 

c)  besonders  tritt  dabei  die  bed.  offenbar,  unzweideutig,  bestimmt 
hervor:  weil  denn  hie  Christus  klerlich  leib  und  blut  nennet. 
Lutheb  3,71";  so  stehet  klerlich  in  des  briefes  abschritt.  6,7"; 
unser  gesatz  haltet  klarlich  ein,  dasz  ..  buch  der  liebe  227*; 
klerlich  bezeugen  Rebhuhn  klag  des  armen  mannes  4,  Butscukv 
kanzl.  683,  Schuppius  829; 

so  lasz  mich  klarlich  antwort  wissen.    A.  Grvphius  1,61; 
hieraus   erscheinet   klarlich    dasz    .  .    Micrälius  1, 16.    Haiin 
hist.  2,20;  dies  weiset  klarlich  dasz  ..  Liscov  592;  in  einer 
bösen  sache  klarlich  ertappet  werden,  manifeste  teneri.  Stein- 
bach 1,  861. 

d)  von  erkennen,  merken,  gewahren  u.a.:  klerlichen  erkennen 
ylimon  ml";  klarlich  verneinen  (verstehen,  erfahren)  Ayber  319*, 
spüren  Butscukv  Palmos  148. 

e)  jetzt  ist  es  veraltet,  wie  schon  am  ende  des  IS.jh.  Heynatz 
angibt  gegen  Adelung,  der  es  festhallen  will  (aus  gefallen  an  -lieh 
als  adv.  endung),  er  nennt  klarlich  beweisen,  seilen  (einsehen), 
es  findet  sich  aber  wirklich  damals  noch,  aber  fast  nur,  wie  jetzt, 
mit  absichtliclier  crinnerung  an  den  kanzleisül  und  altvaterische  rede; 
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klärlich  beweisen.  Kant  8, 355 ;  die  werke  seiner  (Wielands) 
zweiten  glänzenden  epoclie  bewiesen  klärlich,  dasz  . .  Gütue 
25,  222,  eine  jener  kanzleiwendungen,  die  er  an  sich  halte,  mehr 
scherzhaß:  allenfalls  magst  du  meinem  vater  beim  künftigen 
congress  (d.  i.  familienrat)  klärlich  beweisen,  dasz  er  mich 
aufs  friihjahr  nach  Italien  schicken  müsse.  Gütue  an  Merck 
tn  dessen  Meß.  l,  C9 ; 

(las  sah  ich  klärlich  ein.  Bürger  31'; 
daraus  denn  klärlich  abzunehmen,  wie  .  .  .  Thümmel  3,  84. 
tn  folg.  braucht  Gütue  mit  absieht  den  ton  des  16. Jh.:  just  fallen 
6einc  [Jupiters)  äugen  auf  einen  holzschnitt  an  der  wand,  wo 
er  einen  seiner  liebesschwänke  . ..  klärlich  abgebildet  sieht. 
44, 10  anm.  (um  1775),  s.  Weise  unter  b ; 

sie  waren  bald  der  Stadt  so  nah, 
dasz  man  die  thürme  klärlich  sah. 

56,27  (der  ewige  Jude) 

KKÄRLICHKEIT,  f.  gleich  klarheit:  als  die  sun  übertrifft 
die  klürlicheit  aller  Sternen.  Keisersberg  bei  Scherz  798,  das 
ö  wie  bei  kliiren  sp.  998,  ton  klor  für  klar. 

KLARMACIIUNG,  f.  subst.  verb.  zu  klar  machen,  erklärung, 
erläuterung,  doch  kräftiger  als  diese,  schon  in  M.  Kramers  deutsch- 
hall,  wb.:  bei  dieser  klarmachung  des  gefüls.  Fichte  nachgel. 
sehr.  3,271.  Campe,  letzterer  setzt  es  auch  für  liquidalion  an 
(z.b.  von  forderungen),  kaufmännisch. 

KLAltMÜTIG,  nach  Melber  varil.  dl":  dementia  klarmu- 
tikeit ;  er  erklärt  Clemens  'cujus  mens  non  est  infecla  vel  per- 
mixla  aliqua  passione  inordinata,  que  impediat  cognitionem  veri- 
latis',  gestützt  auf  eine  etymologie  'clarae  menlis'.  vielleicht 
brauchten  schon  die  mhd.  mysliker  das  wort,  es  gleicht  entschieden 
Gütiies  klar  sp.  995  (11).     vgl.  klarsinnig. 

KLARSEHEND,  adj.  pari,  von  klar  sehen,  mit  klarem  blick 
begabt,  in  neuerer  zeit  gern  gebraucht:  klarsehende  äugen. 
M.  Kramer  holt.  wb. ;  dasz  dem  klarsehenden  patrioten  selbst 
das  hoffen  und  das  ßtreben  sich  versagten.  Mommsen  rüm. 
gesoli.  2,  362.  nl.  klaarziende,  dän.  klarsyned,  die  aber  auch 
hellsehend,  clairvoyant  ausdrücken. 

KLÄRSEL,  n.  tn  zuckcrsicdercien,  der  aus  dem  klärkessel  völlig 
gereinigte  und  wieder  in  die  pfannen  geleitete  zuckersud.  Krünitz. 

KLARSICHTIG,  perspieuus,  lynceus.  Heniscii  607,  30  (mit  c), 
klar  sichtbar  und  scharßlickend. 

KLARSINNIG,  bei  Eischart,  WO  Gargantuas  natürlichem  ver- 
stände: scharpfsinnig  ...  reinspinnig,  klarsinnig  und  durch- 
luceruig.  Garg.  140"  (256  Seh.),     s.  klarmütig. 

KLARSPEISIG,  im  bergbau,  aus  kleinen,  zarten  körnen  oder 
würfeln  bestehend,  besonders  von  bleiglanz.  Campe. 

KLÄRSTAUB,  tn.  gleich  kläre  2. 

KLARSTELLUNG,  f.  aufklärung,  aufhellung  eines  dunklen 
Verhältnisses  u.  dal.,  von  klar  stellen,  neuerdings  viel  gebraucht. 

KLÄRTONNE,  f.  beim  kürschner,  tonne  in  der  die  feile  vollends 
von  feltigkeit  gereinigt  werden,  läuteitonne.  Pierer. 

KLÄRUNG,  f.  subst.  verb.  von  klären:  zum  ersten  umgraben 
und  zur  klärung  der  erde,  dasz  sie  eine  saat  annehme,  hatte 
er  eine  groszc  zahl  taglühner  kommen  lassen.  A.  Stifter 
Studien  (2.  aufl.)  4, 161,  s.  klar  6,  o  und  klären  1,  h. 

wenn  so  der  spräche  mehrung, 

Verbesserung  und  klärung 

hei  dir  von  stauen  geht.    Uuland  ged.  102. 

KLAS,  s.  klaus. 

KLASSE,  f.  spall,  risz,  in  Tirol,  auch  klose.  Fromm.  6,296. 
Schupf  321.  dasz  das  echt  und  all  ist,  verbürgt  wol  engl,  cleste 
to  cleave  in  two  Halliwell  254";  der  grundbegriff  kann  auch  hier 
platzen  sein  (sp,  898),  s.  klastern.  übrigens  vgl.  kesse  spall  nebst 
kischen  3,  b,  und  dazu  klank  4,  d,  a  sp.  951. 

KLASSE,  CLASSE,  f..  das  tat.  classis  als  abtheilung. 

1)  als  abtheilung  in  der  {lat.)  schule  bereits  im  16.  jh.  in  ge- 
brauch, wie  lat.  schon  bei  Quinlilian:  ein  jegliches  kind  in  sein 
clasz  setzen.  Henisch  607;  ein  höhere  clasz.  das.; 

sechs  lateinischer  chlas  sie  haben  {die  Ulmer) 
für  jung  studierende  knaben. 

reimchron.  u<m  Ulm  bei  Adrian  mUtlteil.  118. 

ein  Schüler  der  ersten  classe  primanus  Frisch  1,  170'  (im 
schulgrhrauch  in  Volksschulen  auch  ein  erstenklässer  oder  erst- 
klässner) ;  die  ganze  klasse,  die  schaler  der  klasse.  Im  schul- 
gebrauch heiszt  auch  das  'klassenzimmer',  wie  man  amtlich  sagt, 
kurz  die  klasse,  wie  frz.  classe.  dazu  schulklasse,  gymnasial- 
klas.se,  elcmentarklasse,  ncbenklasse,  Parallelklasse  u.  a.,  auf 
kunslschulen  zeichenklasse,  modcllierklassc  «.  a. 


2)  als  abtheilung  im  wissenschaßlichen  System,  hauptsächlich  in 
den  naturwissenschaßen,  doch  im  strengen  sinne  unterschieden  von 
art,  galtung,  geschlecht,  Ordnung,  familie,  die  als  untcrab- 
theilttngen  der  klasse  behandelt  werden:  nur  das,  was  in  einer 
thiergaltung  anerbt,  kann  zu  einem  klassenuntcrschiede  in 
derselben  berechtigen.  Kam  10, 148.  entlehnt  ist  es  wahrschein- 
lich von  den  politischen  classes  des  römischen  -olks  nach  der  ein- 
theilung des  Servius  Tullius  (s.  4),  wie  Oken  4,  482  bemerkt,  man 
verglich  die  naturrciche  mit  den  politischen  reichen  «.  s.  w. 
von  klassen  der  poesie  spricht  Schiller  1197'  anm. 

3)  diesz  übertragen  auf  andere  gebiete,  so  dasz  dadurch  eine 
art  wissenschaßlicher  eintheilung  und  anordnung  ausgesprochen 
oder  angedeutet  wird:  er  gehört  zu  einer  ganz  eigenen  klasse 
von  menschen;  lassen  sie  sich  nun  weiter  lehren,  dasz  alle 
auslcger  bei  dieser  stelle  (des  Horaz)  sich  in  zwei  klassen 
ablhcilen.  Lessing  3,424;  sie  erweisen  meinem  geschlechte 
eben  so  wenig  ehre  als  der  religion.  jenes  setzen  sie  mit 
dem  pöbel  in  eine  klasse  . .  1,  437  (freigeist  4,  3). 

4)  besonders  vom  unterschiede  der  stände  in  der  gescllschaft, 
nach  frz.  Vorgang:  die  vornehme  klasse,  besonders  aber  die 
mittleren  klassen,  die  mittelklasse,  die  niedere,  unterste  klasse 
(volksklasse) ;  alle  klassen  der  gescllschaft.  auch  engl,  class  so. 
Das  gehl  aber  auf  die  altrötn.  politischen  classes  zurück  (s.  u.  2), 
an  die  auch  bei  folg.  übertragenem  gebrauch  gedacht  ist,  der  bei 
lat.  classis  sich  gleichfalls  schon  findet:  die  geister  von  der 
hühern  klasse.  Gotter  1,427;  als  geist  der  ersten  klasse. 
1,455;  ihn  in  die  erste  klasse  der  Schriftsteller  Deutschlands 
zu  setzen.  Fichte  6,  220,  s.  klassisch. 

5)  hier  und  da  im  praktischen  leben;  z.b.  lotterten  werden  in 
klassen  ausgespielt;  bei  austheilung  von  wolthaten  werden  die 
empfänger  nach  dem  grade  ihrer  bedürfligkeit  in  verschiedene 
klassen  getheilt,  bei  umlegung  directer  steuern  die  steuerpflichtigen 
u.  dgl.;  orden  als  staatliche  ehrenbezeugungen  sind  in  mehrere 
klassen  abgestuft,  wesentlich  dabei  ist  die  numerierung,  erste, 
zweite  klasse  u.  s.  f. 

KLASSENABTHEILUNG,  f.  abtheilung  in  klassen,  z.  b.  Gott- 
heit 6,  273  aus  der  schule,      auch  abtheilung,    theil  einer  klasse. 

KLASSENEINTEILUNG,  f.  eintheilung  in  klassen.  Gotthelf 
6,  273  aus  der  schule,     bei  Campe  für  Classification. 

KLASSENERSTER,  m.  der  klassenerste,  der  erste  einer  klasse 
in  der  schule  (in.  gymnasien  der  primus).      vgl.  der  bankcrsle. 

KLASSENGEIST,  m.  bei  Herder:  sie  {die  morgenländer)  die 
noch  von  keinem  syslcm-  und  klassengeist  aus  buchen)  an- 
gesteckt, sucht  alles  zu  classificieren.  In  anderm  sinne  sprechen 
lehrer  von  einem  guten,  schlechten  klassengeist,  esprit  de  corps 
in  einer  schulklasse. 

KLASSENLEHRER,  tt».  der  hauptlehrer  einer  schulklasse. 

KLASSENLOTTERIE,  f.  tolterie  in  klassen  ausgespielt. 

KLASSENNAME,  m.  zu  klasse  2,  z.  b.  säugethier  ist  ein 
klassenname.   Campe. 

KLASSENORDNUNG,  f.  Ordnung  der  klassen  oder  in  klassen; 
die  Ordnung  einer  schulklasse. 

KLASSENSTEUER,  f.  direcle  Steuer  nach  klassen  erhoben. 

KLASSENUNTERSCHIED,  m.   s.  klasse  2. 

KLASSENWEISE,  adv.  nach  klassen,  in  klassen. 

KLASSENZIMMER,  n.  das  zimmer  einer  schulklasse. 

KLASSIKER,  CLASSIKER,  m.  klassischer  schrißsteller,  wol 
nach  dem  franz.  (auteurs)  classiques  im  vorigen  jh.  angenommen, 
auch  engl,  the  classics  pl. ;  die  alten  klassiker,  die  deutschen 
klassiker.  der  nun  schon  dreiszig  jähre  dauernde  conflict 
zwischen  classikern  und  romantikern.  Güthe  46,  125.  127, 
diclüerparlei  die  das  klassische  verficht.  Dazu  klassikerausgabe, 
klassikerformat  {wie  Schillerformat)  «.  o. 

KLASSISCH,  CLASSISCH,  1)  im  gebiete  der  kunst  und  schönen 
Wissenschaften,  mustergültig,  meisterhaß;  lat.  bei  Gellius  scriptor 
classicus  Schriftsteller  ersten  ranges  (classicus  assiduusque  aliquis 
scriptor,  non  proletarius  19,8,15),  übertragen  von  cives  classici, 
die  der  ersten,  bevorzugten  classis  von  den  fünf  oder  seclis  classes 
des  Servius  Tullius  ungehörigen  bürger,  wie  diese  classe  im  alten 
strengen  sinne  allein  classis  hiesz. 

a)  classisch  nannte  man  anfangs  nur  die  mustergültigen  dichter 
und  schrißsteller  des  römischen  und  griechischen  alterthums,  ebenso 
alles  was  sielt  auf  sie  oder  auf  die  alle  kunst  oder  auch  auf  die 
'alten  überhaupt  bezieht:  die  klassischen  dichter,  die  klassische 
geschichtschreibung,  die  klassische  literatur,  das  klassische 
alterthum,  klassische  kunst,  klassische  verse,  der  klassische 
hexameter;  die  klassischen  Studien,  klassische  bildung,  klas- 
sischer geschmack,   Stil;   es  (Wiclands  Agathov)  ist  der  erste 
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und  einzige  roman  für  den  denkenden  köpf,  von  klassischem 
geschmacke.  Lessing  ",314;  gute  illuster  voll  klassischem  an- 
sehen, briefe  die  neueste  litt,  belr.  13, 103 ; 

froh  empfind  ich  mich  nun  auf  classischem  hoden  begeistert. 
üothe  1,265  (röm.  cleij.  5); 

da  ich  mich  auf  dem  üherclassischen  hoden  in  einer  poe- 
tischen Stimmung  fühlte.  2S,  203  (ital  reise,  7.  mai  1787).  jetzt 
sagt  man  dafür  sclton  öfter  allklassisch. 

b)  der  begriff  hat  sich  nämlich  erweitert  in  mustergültig  über- 
haupt, künstlerisch  vollkommen,  zum  Vorbild  tauglich:  lies  die 
classischen  Schriftsteller  unsrer  nation.  Geliert  (1784)  5,251; 
Charakter  unserer  claszischen  Schriftsteller,  Winkelmanns, 
Hagedorns,  Mosers,  Ahbts  u.s.ie.  Herder  18.  fragmenl  über  die 
neuere  deutsche  litt.,  regisler;  ein  deutscher  Homer,  Aeschylus, 
Sophokles,  der  im  deutschen  chen  so  klaszisch  ist  als  jene 
in  ihrer  spräche,  das.  (1707)  1,73;  worauf  klassische  jungen 
{ironisch,  frühreife  dichlerjiinglinge)  ihre  unleserlichen  gedanken 
geäuszert  haben.  J.  Paul  jubeisen.  3S ;  klassisches  deutsch, 
klassisches  französisch,  wie  klassisches  latein  (selbst  klassisches 
mittelhochdeutsch  ist  nun  nicht  unerhört,  wie  klassiker  des 
mitlelalters);  ein  klassischer  aussprach,  in  form  und  inliall 
von  höchster  reife,  mustergültig ;  jedes  wort,  was  Schiller  über 
diesen  gegenständ  gesagt  hat,  ist  klassisch.  Gervinus  nationallit. 
4,169  (1S43);  die  klassische  epoche  einer  literahir  oder  kunst, 
die  epoche  der  höchsten  reife,  auch  von  wissenschaftlichen  werken : 
es  ist  kein  zweifcl  dasz  sie  {Gottscheds  deutsche  sprachkunst) 
sich  klassisch  machen  werde.  Wedekikd  (f.  j.  174S)  bei  Danzel 
Gottsched  u.  seine  zeit  230. 

c)  auch  auf  ganz  andere  gebiete  wird  es  bezogen;  wie  Italien 
das  klassische  land  der  kunst  heiszt,  so  nennt  man,  diesz  nach- 
ahmend, z.  b.  Spanien  das  klassische  land  der  romantik,  England 
das  klassische  land  der  freiheit.  man  spricht  von  klassischer 
naivetat,  grobheit  «.  ä.,  mit  einer  art  künstlerischer  auffassung 
der  grobheit,  oder  auch  im  anschlusz  an  den  begriff  a. 

d)  in  der  kunstwell  braucht  man  klassisch  als  gegensalz  von 
romantisch  oder  auch  von  naturalistisch  u.  dgl.  —  Das  subst. 
dazu  Ist,  garstig  genug,  klassicität. 

2)  ungewöhnlich,  aber  gut  als  ad],  zu  klasse :  der  klassische 
unterschied  der  abkömmlinge  eines  Stammes.  Kant  10,  57. 

KLASTERN,  prasseln,  platzen  u.  ä.,  landsch.  rest  eines  alten 
Wortes:  nd.  in  der  Altmark  klistern  und  klastern  vom  hagel  der 
an  die  fenster  schlägt  Danneii.  109".  ebenso  allengl.  clastre  lo 
clatter  (rasseln,  klatschen),  aber  auch  eine  ahd.  spur  in  clastregan 
imber  (gr.  2,  517.  Graff  2,  441),  d.  i.  plalzregen,  klalschregen,  es 
gab  wol  ein  zeilwort  clastön  o.  ä.  Mit  einer  andern  Wendung 
der  bed.  (s.  klappern  2)  und  andrer  anlautstufe  schalt,  glaster 
schwätzen,  auch  bellen,  sich  rühmen  (schwäb.  glascht  ffi.  stimme 
Sciimid  232?  vgl.  sp.  893  unten),  was  auch  mit  clastre  vorhin 
gemeint  sein  kann,  ebenso  im  anlaut  mrh.  lb.jh.  glisten  frendere 
(knirschen)  Dief.  247",  s.  das  verwandle  gleichbedeutende  knistern 
Ignistern);  das  bezeugt  mit  klistern  vorhin  alten  abtaut  des 
stummes,     weiteres  unter  kieschen,  s.  auch  knastern. 

KLATE,  KLATTE,  kralle,  oberd.  l)  die  echte  form  ist  klate, 
so  mhd.  (ahd.  chlatä  zu  vermuten):  du  solt  uns  rchte  die  krole 
zeigen  mit  allen  ir  kinden  und  mit  allen  ir  klaten  .  .  unde 
den  igel  mit  allen  sinen  bürsten.  Berthold  349,34;  sie  (die 
teufet)  betten  .  .  eisnin  klaten,  die  schniten  als  die  messer 
....  sein  negel  oder  klaten.  gesiehl  Tuudali  152.  153  (Scherz 
793),  das  gcschleclit  ist  da  nicht  zu  erkennen,  folg.  ist  vermut- 
lich m.:  so  die,,  maus  aber  (wieder)  ferrer  gelauft,  von  stund 
an  greifet  si  (die  katze)  meer  nach  ir  und  schlecht  si  mit 
aincin  klaten.  Keisebsberg  berg  des  schauenden  lebens  1510  4", 
ran  der  ganzen  tatze,  wie  es  scheint. 

2)  später  klatte,  ungula  Scuünsleder  f2":  so  musz  doch  .. 
der  han  die  klatten  zerren  (aussperren,  als  wappenthier).  Frank 
chron.  1536  1,159';  zum  vierden  kan  mans  hei  ihren  werken, 
dasz  ist  den  tcufel  bei  seinen  klatten  .  .  erkennen.  J.  Nas 
Warnungsengel  171;  scharpfe  klatten  vonraubvögelnScim.  2,140; 

ein  alten  beeren  hat  mein  herr, 

der  hat  kein  zahn  noch  klatten  mehr. 

Joach.  Meichel  Obers,  v.  J.  Bidermunns  Ccnodo.vus 
München  1635  s.  28; 
wie  sie  (die  teufet)  ihn  möglichister  niaszen 
in  ihre  Hatten  mögen  fassen.    81. 

JVocä  bair.  tirol  klatten,  und  zwar  als  fem.  Seilst.  2,  364.  Schopf 
321,  tirol.  aber  auch  klate  f.  Fromm.  6,  296.  3,  45S.  vgl.  schwed. 
klautar  pl.  m.  von  plumpen  bänden  und  füszen  Rietz  328"? 
s.  klatze  unter  3,6  und  ostfries.  klautern  gleich  klettern. 


3)  zur  verwandlschaß.  .  a)  zunächst  erweitert  klatcr,  klatter 
kralle,  das  sich  zu  klate  Herhält  wie  klammer  zu  klamme  («j>.  938 
unten),  s.  auch  unter  klauber  klaue  2;  davon  wahrsch.  klettern 
klimmen,  dys  eben  auch  kielen,  kletten  heisd. 

b)  eine  nebenform  klatze  verrät  sieh  in  tirol.  klalzen  mit  den 
krallen  packen  Schöpf  321,  mit  der  band  packen  Fromm.  6, 290  ; 
vgl.  schwäb.  klelzen  klettern. 

c)  nahe  liegt  aber  auch  klaper  (klapper)  kralle,  das  sich  ebenso 
ohne  das  ableitende  r  zeigt  in  Schweiz,  chlapli  pfötchen  F»OM». 
1,  298',  wie  seine  nebenform  kloper  (s.  d.)  in  schwz.  klupcn  m. ; 
in  klaper  ;  klater  könnte  wurzelhafter  auslautwandel  vorliegen 
(sp.  6),  wodurch  klater  sogar  mit  klammer,  das  seihst  eig.  klaue 
bedeutet,  in  Verwandtschaft  käme,  da  dieses  mit  klaper  vermittelt 
erscheint  durch  die  nebenform  klamper.      s.  weiter  klauber  2,  e. 

KLATER,  KLATTER,  wol  f.,  kralle,  erweüerung  vom  vorigen 
(s.  d.  3,  u),  mhd.  ist  klaterc,  ahd.  chlataiä  zu  vernuden :  er 
(der  adler)  veracht  die  beut,  die  sein  königlichen  klatern 
unwirdig  gesehen  Wirt.  Frank  chronica  1536  1,158"  (153t  121" 
klattern);  er  streit  auch  mit  den  ardeolis,  welcher  vogel  sieh 
seiner  klaltern  trost  (sich  darauf  rerläszl).  das.;  die  natur  hat 
allen  thieren  ihr  gewer  verordnet  .  .  dem  vogel  klattern, 
schnebel.  kriegsb.  des  friedes  71. 

KLATER,  KLATER,  m.  schmutz  und  lumpen,  ein  mundart- 
liches wort  von  weiter  Verwandtschaft,  mit  mancherlei  nebe'n/örmen. 

1)  die  Verbreitung  und  bedeutung.  a\  nd.  klater  m.,  pl.  klätern 
angespritzter  dreck  an  kleidern,  besonders  drecksaum,  und  misl- 
klunker  an  kühen,  Schafen  u.  a.,  so  im  Göttingischen  Schamd.  101* ; 
verbreiteter  ist  das  adj.  klaterig,  s.d.  Mit  Umlaut  klatcr  drecksaum 
in  Oslpreuszen  (auch  schmutziges  weih,  wol  f.)  Hennig  123,  dazu 
klätern  im  kotegehn,  hc\i\&icrn.beschmutzen  124,  Krf.  beklelern 
Gutzeit  1,114",  nrh.  aber  in  Aachen  beklattcrn  (klatter  f.  Schuh- 
bürste) Müller  u.  Weitz  11  i. 

b)  spurweisc  auch  md.  und  hd. :  thür.  klader  (Cölleda),  er  hat 
klader  an  der  jacke,  oslcrl.  verkladern  verschütten,  kleckern.  Bech 
(das  d  ist  nur  erweichtes  t).  hd.  im  Bregenzerwalde,  aber  als  fem., 
klattoro  kolklunker  bei  thieren,  voll  klattora  (pl).  Felder;  auch 
als  f.,  aber  mit  1  stall  r  tirol.  klätl  klecks  Iklällen  verklecksen, 
verzetten)  Schöpf  321.  Auch  hier  mit  umlaul  in  kletter  in,  klecks, 
klettern  (kletteln)  klecksen-,  s.  dort,  an  einem  mhd.  klater, 
kletcr  m.,  klatere  f.  ist  danach  nicht  zu  zweifeln. 

c)  das  wort  steckt  wahrsch.  auch,  aus  der  golh.  oder  langob. 
zeit  her,  in  nordit.  s'ciatra  f.  spruzzo  (bespriitzung)  in  Parma, 
s'ciatra  d'fanga  kolklunker,  s'ciatron  schweisztropfen ,  s'ciatrar 
besprützen  Malaspina  4,  68"  (wegen  der  form  s.  sp.  890  mitte, 
892  unten).  Auch  eine  nord.  spur  wol  in  schwed.  diät,  glätra 
schneien  und  regnen  zu  gleicher  zeit  (von  Schlackerwetter),  adj. 
gladdrig  Rietz  202",  klatra  (diesz  auch  norw.),  'kluddra',  schlecht 
schreiben  {vgl.  klecksen)  325*. 

d)  die  zweite  bed.  lumpen,  felzen  ist  nur  nd.,  klater  Stürenb., 
klätern  pl.  Schamb.,  klätern  DXunert  229',  brem.  wb.,  kläötern 
Danneil  104",  klütern  Riciiey  124.  es  erscheint  als  an  wort 
mit  vor.  (vgl.  2,  b  a.  e.),  denn  die  beiden  begriffe  laufen  in  der 
suche  völlig  zusammen:  klüterig  'unreinlich,  zerlappcl'  Riciiey. 
in  Lippe  klätern  pi.  zerfetzte  und  beschnndzte  kleidungsstücke 
Frommann  6,215. 

2)  formell  und  Verwandtschaft. 

a)  der  vocal  zeigt  entwickelung  durch  ablaul  (i  a  u)  in  hd. 
klitter  klecks,  klüttern  klecksen,  nd.  kludder  [vgl.  schw.  kluddra 
unter  l,c  a.  e.),  kloder  fleck;  eigen  im  vocal  md.  klüter  schmutz 
Ebernand  1428,  eranj.  flicod.  16'  (Pfeiffers  alld.  übungsb.  s.  17), 
was  auf  eine  andeie  ablaulsreihe  weist,  s.  unter  klaterig  3. 

b)  auch  noch  ohne  diesz  -er  (wie  klate  kralle  neben  klater), 
mit  derselben  ablaulung:  dän.  klat  klecks,  scliolt.  clattie  schmutzoi. 
clatt  beschmutzen,  engl.  dial.  clat  kuhfladen,  to  clat  düngen, 
clatty  schmutzig ;  nl.  kladde  klecks,  auch  drecksaum  Kil.,  ostfries. 
nd.  kladde  (s.  d.),  nrh.  bekladt  beschmutzt  Apherd.  191  (Frisch 
1,520');  hd.  klatz  und  wieder  auch  wahrscheinlich  klatzer  fleck, 
s.  dort,  mit  i,  wie  klitter,  engl.  dial.  clite  schmutz,  kot  (auch 
clayt,  adj.  claity,  vgk  kleit),  adj.  clit  clayey,  clitty  klebrig 
Halliwell;  mit  u  als  grundvocal,  wie  kloder  (s.  d.),  Schweiz. 
klot  schmutz,  kolklunker.  Ebenso  zur  bed.  1,  d  stimmend  brem. 
pomm,  klatten  pl,  ostfries.  klatte,  auch  klat  (Frommann  4, 134), 
läppen,  lumpen,  und  wieder. mit  ft,  wie  mhd.  klüter  u.  a,  alln. 
klfttr  m.,  ags.  clftt  läppen,  norw.  schwed.  klut,  engl  clout. 

c)  deutlich  liegen  hier  übrigens  zwei  nebenformen  mit  verschie- 
dener auslaulstufe  vor:  nd.  kladde  und  klater,  engl  clat  u.s.w., 
in  einer  mundarl  bei  Dan  neu  lo3*  kladder  und  klater  (kläüter) 
mistklunker,   und  ebenso  hd.  klatter  und  klatz,    klatzer;    vergl. 
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klattern  a.  e.,  unter  kitz  4,c  sp.  870,  kitzeln  1,4,6  sp.  877,  kater, 
alem.  einlutig  meisth.  1,432  für  cinlützig.     s.  weiter  klatzen  4,d. 
KLATEUIG,   KLATTERIG,   KLATERIG,   aij.  zum  vorigen, 
nurdi.,  ober  auch  md.;  vgl.  oberd.  kletterig. 

1)  eigentlich,  a)  schmutzig,  mark,  kläütrig  Danneil  104".  von 
augenbuller  (die  ebenda  kläüter  heiszt),  gütt.  klatrige  ägen,  bretn. 
klatterige  ogen,  diesz  schon  bei  Chytraeus  c.  57  gramiosi  oculi ; 
vol.  dän.  klatöiet  triefäugig  und  klat  unter  vor.  2,6. 

6)  zerlumpt,  s.  unter  klater  l,d,  potnm.  klatterig  und  klatrig 
Dähnert,  gölt.  klüterig  Sciiambach,  mark,  kladdrig  Dasneil. 

c)  und  noch  eine  bed.,  die  für  das  subst.  nicht  bezeugt  ist, 
klatterig  verwirrt  in  den  haaren  Dahnert,  kladdrig  Danneil 
(s.  kladdericht),  klatterig  haar  brem.  wb.,  vgl.  ebenda  klatter- 
kopp  wirrkopf,  klattern  sich  vernickeln,  verklattern  verwirren. 
Das  subst.  heiszt  z.b.  potnm.,  ostfries.,  brem.  klatte  verwirrter 
haarzopf,  Verwickelung  der  fäden  (bildl.  verwirrter  handel,  process 
u.  ä).  a6er  klatte  ist  ebenso  nebenform  von  klater  (2,  6  a.  e.) 
in  der  bed.  lumpen,  und  alles  dreies,  schmutz,  lumpen  und  «irres 
haar  treffen  sachlich  gern  zusammen,  so  auch  in  dem  Sprichwort 
ausTtlattrigen  foulen  werden  die  schönsten  hengste  Simrock 
2576  (s.  brem.  wb.  2,  795  und  unter  kletterig),  dän.  steht  in 
dem  entsprechenden  Sprichworte  klattet  (s.  unier  1,  a),  und  das 
heiszt  sowol  schmutzig  als  wirr,  zottig,  in  engl,  clilpull  kraus- 
kopf  (Hai.liwell)  stimmt  das  cht  ebenso  zu  den  formen  für  schmutz 
unter  klater  2,6.  Dennoch  mag  dem  ein  zweites  wort  unterliegen, 
das  sich  nur  hier  anfügte;  darauf  deuten  naheliegende  oberd. 
Wörter,  wie  Schwab,  glotz  tn.  wirres  haar,  kämt,  glolte  f. 

d)  alle  drei  bed.  zusammenfassend  md.  klatrig  Widerlich,  z.b. 
in  Leipziger  gegend  im  bauerndeulsch :  bei  den  letitcn  sieuts 
klatrig  aus.     Äam6.  kluterig  armselig  Richey  124. 

2)  bildlich,  mit  Verwendung  aller  drei  bedeutungen:  nd.  ene 
klatterige  sake,  ein  verwirrter  böser  handel  (brem.  wb.) ;  dat  fallt 
klaterig  ut,  fällt  schlecht  aus.  Schütze  2,268;  kläirig  ütseien, 
übel  aussehen,  wenig  erfolg  versprechen.  Schamb.  101*.  Es  ist 
besonders  bei  Norddeutschen  viel  gebraucht,  aber  auch  in  md.  mund- 
arten  wolbekannt:  es  sia^it  klatrig  damit  aus.  Campe;  was  für 
eine  klatrige  Wendung  die  politischen  angelegenheilen  ge- 
nommen haben,  wissen  sie.  Sciii.eiermacher  briefe  1, 185,  vom 
oct.  1811;  wie  klatrig  es  mit  meiner  poetischen  heiralh  ab- 
gelaufen ist.  Bübgeb  briefl.  (Pröiile  Bürger  74);  die  sache 
wird  immer  klätriger.  Varnhagen  tagebuch  4,  81.  besonders  en 
klaterig  enne,  klägliches  ende  iSchambach):  dasz  es  mit  herrn 
».  P.  so  ein  klaterig  ende  genommen  hat.  Soph.  reise  6,  587 ; 

und  nimmt  ein  klaatrig  ende.    Claudius  6f>i  Voss  musenatm. 

1778  s.  87; 

das  nähme  wol  gar  ein  klatrigs  ende.  Wieland  .18, 201 ; 
die  paar  dutzend  Zuschauer,  die  wie  ich  das  klatrige  tragische 
ende  (der  Mcdca)  abgewartet  haben.  Zelter  an  Gölhe  0, 52. 
gerade  darin  wird  noch  die  ursprüngliche  bed.  unterliegen,  denn  et 
heiszt  ebenso  ein  beklecktcs  ende  nehmen  (1, 1419),  auch  ein 
schmutziges,  dreckiges  ende. 

3)  in  Sachen  findet  sich  eine  md.  nebenform,  die  das  alle 
klftter  unter  klater  2, o  bestätigt:  es  sieht  klautrig  damit  aus, 
mislich,  bedenklich  (oberlaus.);  auch  im  eig.  sinne,  haare  oder 
kleider  hängen  klautrig  um  einen  herum  (Oschatz),  vgl.  schles. 
klaustern  pl.  lumpen,  alte  kleider  Weinhold  43'. 

KLATSCH !  ausruf,  einen  klatschenden  schall,  fall,  schlag  zu 
bezeichnen,  nl.  klets !  vgl.  klack !  klacks !  klitsch  !  so  von  einem 
hereinstürzenden  wogenschwall : 

plötzlich  ergrimmt  sie  (die  see),   und  klatsch !   ist  tüchtig  ge- 
badet das  mäuschen  (kirnt). 

Kosegarten  Jucunde  (1808)  144. 

vom  peitschenknall,  auch  klitsch  klatsch! 

KLATSCH,  ct.  su6st.  zu  klatschen,  auch  mit  umlaut  kletsch 
(s.  klatsch),  mit  abtaut  klitsch ;  die  urspr.  form  ist  klatz  (s.  d.), 
wie  nl.  klets  (schon  Kil.).  entlehnt  schwed.  klatsch  Rydqvist 
3, 100",  dnn.  kladsk.     s.  auch  abklatsch. 

1)  klatschender  schall  Radlein  541",  z.  b.  klatsch  mit  dem 
maul,  poppysm'us  Frisch  1,  519',  peitschenknall  Campe  (auch 
dän.) ;  thür.  gewitterklatsch,  klatschender  gewitterregen.  schall  von 
Schlägen:  klatsch,  solutus  ex  coneussione  manuum,  pl.  klatsche. 
Steinbacb  1, 863  ;  schlüge  mit  dem  Ochsenziemer  dasz  man  die 
klatsche  hört.  ders. 

2)  klatschender  schlag;  z.  b.  ein  klatsch  auf  den  hintern 
Rädlein,  auch  nd.  (Fallersieben)  Fromm.  5, 151,  nrA.  klaps,  ohr- 
feige (Aachen,  dän.  kladsk):  einem  einen  klatsch  geben  mit 
der  flachen  band.  Adei.unc;  er  hat  gehörige  klatsche  gekriegt, 
auch  bildlich  von  einem  geschlagenen  beere. 
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3)  fleck,  schmutz,  feuchte  masse  u.  ä. 

a)  klatsch  fleck,  z.  6.  dinlenfleck  Rädlein  540"  (auch  klatsche  f.), 
dintenklatscb  leutsch-engl.  wb.  1713  sp.  1025,  wie  klecks,  klacks  ; 
naclt  Sciimid  schw.  wb.  316  auch  östr.  (schwäb.  kletsch),  es  ist 
gewiss  alt,  s.  folg.  und  klatz.  Es  wird  hier  kein  zweifei  bleiben, 
dasz  in  alter  zeit  ein  Schmutzfleck  vom  schallen  benannt  ist.  beide 
begriffe  sind  in  demselben  stamme  oß  beisammen  zu  finden  (klack, 
klecks,  klitsch  «.  s.  w.,  s.  sp.  889  unten) ;  ebenso  auswärts  z.  b.  im 
schott.  clatch  (das  unserm  klack  entspricht,  ags.  wol  die),  schall 
eines  (alles,  und  angeworfener  klitsch  z.  6.  von  lehm  (Jamieson 
trennt  beide),  wie  hier  klatsch  3,  c;  s.  besonders  Kosegarten 
unter  klatschen  sp.  1013  («)  und  weiter  unter  klatzen  4,  d. 

b)  dasselbe  bildlich,  Schandfleck:  wie  leicht  kann  sich  ein 
mädeken  oder  junge  verlaufen,  sich  irgend  mit  armen  leuten 
abgeben,  und  seiner  familie  einen  klatsch  anhängen.  Stii.ling 
leben  27  (jagend  1779  s.  10).  ebenso  schwäb.  kletsch,  md.  klitsch,' 
nd.  klak  sp.  890,  zur  sache  s.  klapf  3  ;  der  ausdruck  musz  alt 
sein,  denn  er  ist  eigentlich  schon  in  dem  mhd.  bekletzen  unter 
klatz  2  enthalten. 

c),  ein  klatsch  mus,  butter  u.  dgl.,  ein  Stückchen,  ein  klecks, 
in  Posen  Bernd  125,  schles.  mit  demin.  ein  klatschet  butter 
(nrh.  kletsch),  eig.  was  mit  einem  klatsch  hingeworfen  wird,  wie 
schott.-  clatch  vorhin,  nd.  klak  sp.  890,  dän.  klat  (s.  klater  2,6); 
e6enso  klitsch.  Vermutlich  auch  wie  dieses  und  wie  klatz  von 
näszlichem  gebäck;  vgl.  siebenb.  klötsch  f.  ein  backwerk  Haltrich 
plan  104  (6  gleich  a). 

d)  gölting.  slraszenkot  Sciiambach  101*,  wie  patsch,  weil  er 
beim  gehen  klatscht,  patscht;  vgl.  knatsch  und  klabastern  1.  c. 

4)  geschwälz,  geklätsch,  zu  klatschen  3  (in  den  wbb.  noch  bei 
Heinsiüs  fehlend),  in  einfachster  bildung  wie  die  älteren  schwatz, 
klaff  (schon  mhd.)  von  schwatzen,  klaffen:  wir  wollten  ein  für 
allemal  den  klatsch  des  tages  auf  unserer  bühne  nicht  dulden. 
Göthe  31, 123,  tn  den  tag-  und  Jahresheften  zum  j.  1802,  in 
vertraulichem  alltagsstil  wie  folg.; 

wir  haben  dir  klatsch  auf  geklatsche  gemacht,  wie  schief!  ..  . 
und  rud  ich  dagegen,  so  wird  nur  der  klatsch  verschlimmert. 
56,101  (1836  1',  132.  1850  3,115);    ' 
das  könnte  mich  zur  Verzweiflung  treiben, 
wenn  von  dem  volke,  das  hier  mich  bedrängt, 
auch  würde  die  ewigkett  eingeengt: 
das  wäre  doch  nur  der  alte  patsch, 
droben  gäbs  nur  verklärten  klatsch.     56,108  (1",  144.  3,123); 

gemeinen  weltklatsch,  an  Knebel  375  (1812);  alles  dieses  zeug, 
dieser  wasch  und  klatsch.  Immermann  Münchh.  2, 185,  t»  derber 
rede;  dasz  Caesar  die  scene  mit  Antonius  nur  zuliesz  . .  um 
durch  die  . .  Zurückweisung  (des  königstilels)  dem  unbequemen 
klatsch  .  .  ein  ende  zu  machen.  Mommsen  röm.  gesch.  3,  449. 
Es  ist  jetzt  in  voller  geltung,  besonders  von  zwischenträgerei  oder 
scandalsüclUigem  geschwälz :  er  macht  klatsch  über  alles ;  ich 
glaub  es  nicht,  das  ist  klatsch;  da  hat  sie  wieder  einmal 
einen  klatsch  gemacht,  einen  scandal  angezettelt.  Dazu  stadt- 
klatsch, kaffceklatsch,  theeklatsch,  allerweiberklatsch  u.  dgl, 
vgl.  klitschklatsch.  nd.  als  fem.,pomm.:  ik  kam  in  de  klattsch, 
komme  in  der  leute  mäulcr.  Dähnert  233". 

5)  ein  hier,  s.  klatsche  5. 

KLATSCH,  KLETSCH,  ct.  nebenform  zu  klatsch,  wie  klatschen 
neben  klatschen,  wie  die  verwandten  klecks  neben  klacks,  klepf 
ne6cn  klapf  u.  a.  (s.  sp.  954). 

1)  nrh.  kletsch  schlag,  klaps.  Aachener  mundart  110,  nl.  klets. 

2)  schwäb.  kletsch  bildlich  makel  (s.  klatsch  3,  6)  Schmid  316. 
nrh.  in  Aachen  ein  kletsch  (klötsch)  butter,  s.  klatsch  3,  c. 

3)  kletsch,  glctsch  (glitsch),  der  hahnenkamm.  Nemnich  ;  es 
ist  dasselbe  Wort,  wie  das  gleichbed.  klapf,  klaffer  sp.  899  zagt, 
und  bezeugt  altes  klatschen  für  klappern,     s.  auch  klatschkraut. 

KLATSCH,  n.  von  holz,  in  einem  waldwcislhum  von  der  Eifel 
v.j.  1518,  da  heiszt  es  vom  köhlerbuben:  ist  er  aber  so  mächtig, 
das  er  das  nechste  klatsch  bei  dem  meisten  (das  zweitgrösztc) 
enzwei  hauen  kann,  so  soll  er  selbst  mit  zahlen,  nicht  aber, 
wenn  er  nur  einen  ast  zerhauen  kann,  weislh.  2,582  anm.; 
dazu  stimmt  ein  sonst  nicht  verzeichnetes  md.  anklatschen,  bäume 
anhauen,  zeichnen,  die  zum  fällen  bestimmt  sind,  im  Osterlande 
(F.  Beck),     also  klatsch  wol  ein  solcher  gezeichneter  bäum. 

KLATSCHBLATT,  n.  zcitungsblatt  das  den  sladlklatsch  pflegt, 
sich  t'on  scandal  nährt. 

KLATSCHBLUME,  f.  gleich  klatschrose,  klapperblume,  thür. 

KLATSCHBÜCHSE,  f.  l)  wie  klapperbüchse  l  (s.d.),  siphun- 
culus  Stieler  257,  Frisch  1,150";  auch  plalzbüchsc  u.a. 

2)  ein  plappermaul,  besonders  klatschhaftes  weib.  Adelung,  wie 
klapperbüchse  (s.d.)  gleichfalls;  auch  klatsche,  klatschtasche. 
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KLATSCHE,  f.  in  älterer  form  klatze  (s.  d.). 

1)  Werkzeug  zum  klatschen,  a)  ßiegcnklatsche  (auch  -patsche) 
Stieleb  971:  so  oft  er  eine  fliege  mit  der  klatsche  erlegt 
hatte.  Immermann  Münclili.  1,  33. 

b)  peitsche,  fuhrmannsklatsche.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.,  wie 
klappe;  genauer  die  schmitze  vorn? 

c)  als  mittel  einen  diener  herbeizurufen,  gleich  der  klinget; 
mobrenknabe  ..  (der)  auf  gegebenes  zeichen  mit  einer  klatsche 
fast  so  oft  heraus  und  herein  kommen  konte  als  ihm  beliebte. 
telsenb.  3, 10». 

2)  klatsche  an  einem  kiltel,  Überschlag  o.  ä. :  der  ehrlichen 
frau  Lucia  wil  ich  eine  neue  jacke,  eine  mutze,  einen  hals- 
kragen, ein  kitteigen  mit  einer  klatsche  machen  lassen.  Chb. 
Weise  Uebesalliance  237.  es  kommt  auch  darin,  wie  in  der  bed. 
1,  a.  b  mit  klappe  (4,  c)  übcmn,  wie  klatschen  mit  klappen. 

3)  gleich  klatschrose :  klaprosen  oder  klatschen.  J.  Heisre 
(die  stelle  s.  «.  klapprose) ;  nd.  Danneil  102'.     s.  auch  klatze  2. 

4)  Schwätzerin,  klatschhaftes  weib.  Schottel  1345,  Stieles, 
Frisch  (auch  klatsche,  s.  d.) :-  durchlauft  sie  alle  winke!,  dasz 
sie  ihres  gleichen  eine  alte  klatsche  antreffe,  schelmhechel 
(1685)6$;  da  sitzt  der  gute  mann  zu  hause  und  wejnet  wie 
ein  kind,  dasz  er  von  einer  jungen  klatsche  musz  verachtet 
werden.  P.  Castimonius  das  polit.  hofmädgen  91; 

auch  melden  sich  wol  klatschen  an, 

die  ihre  zungc  keinem  schenken.    Picander  3,244. 

Verächtlich  auch  von  männern :  er  ist  eine  alte  klatsche ;  wenn 
eine  eben  so  dumme  als  boshafte. klatsche  (klätscher  wäre 
hier  viel  zu  gut)  die  Unverschämtheit  hat  ..  Lessing  10, 224, 
in  der  anm.  die  dummbeit  und  bosheit  dieser  klatsche.  Dazu 
stadtklatsche,  hausklatsche,  mit  anwendung  von  namen  klatsch- 
trine  (s.  Katharina),  klatschlise  «.  a.  Ebenso  westerw.  platze  f., 
bair.  planke,  plantsche,  ratsche,  wasche  (Germ.  3, 273),  henneb. 
kertsche  Fromm.  2,467  u.  a.,  nordengl.  clash;  es  ist  wie  keife 
keiferin,  nasche  näscherin  u.  a.,  wenn  es  nicht  gleich  von  einer 
klatsche  ab  klatschendem  Werkzeug  entnommen  ist  (s.  klapper  2.  3). 
5.  auch  steinklatsche. 

5)  ein  hier,  rastrum'  klatsche  facet.  facet.  105,  s.  6.  zu  Jena 
zeitrertreiber  (166S)  s.  159; 

kuhschwanz,  Zerbster,  Wurzner  hier, 
klatsche,  duchstein,  garley,  gose.  i 

Cur.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  344. 

Auch  als  masc:  den  klatsch,  das  ist  stadtbier.  Satinde  150 
(s.  unter  dorfteufel) ;  Jenisch  hier,  klatsch  Stieler  146. 

6)  gleich  klatsch  2  bei  Rädlein  542' :  klecke  f.,  dintenfleck, 
klatsche,  nd.  klattsch  gibt  Dähnert  233"  überhaupt  als  f.  für 
schlag,  geschwätz.     so  ist  nl.  klets  f.,  bei  Kil.  auch  noch  kletse. 

KLATSCHE,  f.  nebenform  zu  klatsche,  wie  Watsch  211  klatsch. 
so  in  der  Zips  die  klatsch  schallender  schlag  Schröer  69';  rhein. 
für  klatsche  4 :  unzuverlässige  klatsche,  (ich)  traue  dir  wie 
einem  scorpion  in  meiner  band.  Fr.  Müller  3, 209 ;  ebenso 
henneb.  kletsch  f.  Frommann  2,  467. 

KLÄTSCHELN,  verkleinertes  klatschen,  liebkosend  (wie  altn. 
schw.  klappa) :  ein  weibsbild  . .  klätschelte  mit  geübter  band 
die  mageren  Schenkel  der  pferde.  Heine  reisebilder  (1840)  1, 96. 
vgl.  kliitschern. 

KLATSCHEN,  plaudere,  blaterare,  ein  wesentlich  milteld.  wort, 
das  erst  seit  dem  17.  jft.  ersclieint,  nun  aber  allgemein  ist  in  der 
Schriftsprache  und  die  älteren  oberd.  und  nd.  Wörter  dafür  (s.  1) 
verdrängt ;  dazu  umlautend  klatschen,  ablautend  klitschen,  ältere 
Schreibung  ist  klatzschen  (wie  klitzschen),  s.  Fleming  unter  1,  b, 
dem  aber  gehl  variier  k  1  a  t  z  e  n ,  aus  dem  es  entstand,  s.  weiter 
dort,  auch  glatschen  findet  sich  (l,  f) ,  wie  glätschen, 
glitschen,  glatze  für  klatze  (klatsche),  gletsch  für  klatsch  3. 
In  den  oberd.  wbb.  fehlt  es  bis  um  1700  (noch  bei  Denzler  1716); 
doch  erscheint  es  schon  im  17.  jh.  bei  einem  Oberdeutschen  (Abele 
unter  1,  f),  und  wird  auch  als  nd.  angegeben,  aus  Pommern  z.b.  bei 
Dähnert  233"  als  völlig  hämisch,  aus  der  Altmark  b.  Danneil  102', 
wie  nl.  kletsen  schon  bei  Kil.  entlehnt  dän.  kladske  (klatske, 
klaske),  teie  kladsk  klatsch,  schott.  clatch  (s.  u.  klatsch  3,  a) 
klingt  aber  nur  zufällig  an,  wie  engl,  clash  (s.  kieschen  I. 

1)  InIrans.,  schallen,  schallend  schlagen  u.a.  der  damit 
bezeichnete  schall  ist  ein  breiter  und  heller,  z.  b.  ein  schlag  mit 
flacher  hand  auf  eine  fleischige  wange  klatscht,  groszc  regentropfen 
auf  einen  teich,  an  die  fenster,  auf  das  pflaster  fallend  klatschen, 
die  peitsche  klatscht,  urspr.  aber  scheint  sein  begriffskreis  ein 
weiterer,  mit  dem  der  verwandten  hd.  klaffen,  kläpfen,  nd. 
klappen  zusammenfallend  (s.  klatzen),  das  zeigt  klatsche  2  am 
kleide  gleich  klappe ;  s.  mehr  unter  0  sp.  1013 


a)  von  klatschenden  schlügen :  es  fieng  an  abscheulich  zu 
klatschen,  dasz  die  zuhörer  geschworen  hätten,  der  gute  kcrl 
bekäme  maulscbellen.  Chr.  Weise  erzn.  11  j  einmal  drein 
schlagen,  wie  im  fastnachtspiel,  dasz  es  klatscht.  GOthe 
8, 260 ;  es  wäre  ein  trefflicher  genusz  gewesen,  wenn  nicht 
der  vermaledeite  capellmeister  den  takt  mit  einer  rolle  nolen 
wider  das  gitter  ..  geklappt  hätte  ...  sein  klatschen  war 
ganz  unnöthig.  27,114.  ihre  degen  klatschten  gegen  einander 
Ludwig  leutsch-engl.  wb. 

die  flügelschläge  (der  raben)  Klatschten  schwer. 

Ann.  v.  liKüsit  555. 

b)  vom  zusammenschlagen  der  flachen  hände,  in  die  bände, 
mit  den  bänden  klatschen  manibus  plaudere  Stieler,  Hädlein, 
Frisch  (oberd.  kläpfen,  auch  bei  Luther  klappen): 

die  hier  {am  kreuz)  vorüber  gierigen, 
die  klatzschten  mit  der  hand.    Fleming  10  {Lappenberg  23 
bessert  klatschten) ; 

ich  klatschte  in  die  hände  vor  lust.  Bettine  briefe  2,  262 ; 

die  buben  klatschen  und  juchhein 

und  hetzen  gar  noch  oben  drein.    Borger  (17S9)  2,243. 

Jetzt  gewöhnlich  klatschen  allein,  als  zekhen'des  beifalls,  plaudere. 

mit  lautem  Händeklatschen, 

o  künsller,  dankte  dir  der  saal  . .  . 

ich  klatschte  nicht  und  staunte  nur.    Voss  3,  83  ; 

das  ganze  theater  klatschte;  das  klatschen  wollte  nicht  auf- 
hören. Zelter  an  Cölhe  2,  268 ;  es  wurde  lebhaft  geklatscht ; 
erstochen  und  geklatscht!  Lessing  7,73;  klatschendes  lob. 
1, 206-;  hierüber  freuen  sie  sich  kindisch,  schreien  wieder, 
klatschen  und  lärmen.  Götiie  27, 120;  das  publicum  war  noch 
nicht  befriedigt,  es  klatschte  fort.  27, 124.  Auch  Irans,  beifall 
klatschen,  mehr  gesucht  mit  dativ  einem  (beifall)  klatschen,  wie 
einem  zuklatscben  applaudere  (einen  beklatschen) :  ich  . . . 
klatsche  mir  auch  selbst  in  gedanken.  Lessing  12, 133 ; 

der  morgen  kam,  man  klatscht  dem  wundermann 
noch  lauter  als  zum  ersten  male.    Pfeffel; 
klatscht  uns,  Schwestern!  lächelt,  mütter! 

Lavatkä  Scliwcizerlieder  308; 
pöbelteufel  klatschen  dem  geklimper. 

Schiller  antliol.  166  Bülow. 

•Irans.  6ich  die  hände  wund  klatschen  Platen  280.  unrecht 
gewagt  nach  dem  franz.:  der'sänger  will  beim  abgehen  für 
seine  cadence  geklatscht  sein.  Lessing  11, 153  anm. 

cl'eon  der  peitsche:  mit  der  geisel  klatschen/ Stieler  971, 
Frisch;  alter  fuhrmann  hört  noch  gerne  klatschen.  Simrock 
spr.  2901  (vgl.  sp.  960);  wenn  man  nur  mit  der  peitsche  .. 
klatschete.  Pierot  2,  285;  die  peitsche  klatscht  schon  (zur 
abfahrt).  Rädlein  541";  klatschen  und  patschen.  Pistorius 
thesaurus  paroem.  IV  nr.  42,  4 ; 

keine  geisel  klatschte  mehr.    Schiller  11". 
das  ist  im   md.  der  heimische  ausdruck,   wie  im  oberd.  kläpfen 
(klopfen),  nd.  klappen,  r/iein.  klacken.     vgl.  klatsche  peitsche. 

d)  mit  dem  maule  klatschen  taWis  poppysmum  reddere  Stein- 
bach 1, 863,  das  klatschen  mit  dem  munde  poppysmus  864, 
Frisch  1, 519',  Adelung,  mit  der  zunge  klatschen  schnalzen 
Rädlein.  von  heßigem  küssen:  hierauf  dankte  er  ihr  mit 
etlichen  klatschenden  küssen.  Irrgarten  der  liebe  (1738)  366; 

ein  süszes  klatschendes  getön 

scholl  aus  den  myrtenbüschen.    Hölty  34. 

e)  von  kleidern  u.  ä.,  die  sich  breit  mit  einem  schalle  bewegen, 
z.  b.  in  falten  zusammenschlagen:  ich  lief  hinüber  zu  den  .. 
Tyrolern  und  licsz  ihre  schöne  grüne  Standarte  im  winde 
klatschen.  Bettine  briefe  2,  30  (wie  plodern  leseb.  1,  999, 12) ; 
der  wind  . .  spielte  und  klatschte  zu  meinen  füszen  mit  den 
falten  meiner  kleider.  tageb.  123.  ein  schlappes  kleid  klatscht 
beim  gehen  (in  Sachsen,  Thüringen,  auch  patschen,  ebenso 
klacken  5).  in  Posen,  Schlesien  von  kleidern  die  dicht  anliegen 
oder  anschlagen,  als  wären  sie  nasz,  sie  klatschen  an  den  leib 
(liegen  wie  ein  klatsch)  Bernd  126,  Weinhold  43'. 

f)  von  wasser  und  nässe,  auch  schmutz  (S  a.  e.,  e). 

a)  die  wässerlein  (im  brunnen)  glatschen.  Abele  unordn.  5, 29 ; 
das  feurige  leuchten  des  blitzes  samt  dem  klatschenden  zu- 
sammenschlagen der  wellen.  Pierot  1,205;  auf  jedem  zittern- 
den wellchen,  das  die  winde  klatschend  an  seinen  kahn 
treiben.  Bbonner  fischerged.  17S7  s.  32  (trans.  beklatschen  39); 

die  wellen 
klatschten  am  schwärzlichen  kiel.    Pvrker  Tunisias  5,42; 
die  wasche  klatscht  vor  meiner  thür. 

Schillbr  in  der  bittschrift  eines  nieder- 
gcschl.  trauerspieldichtcrs. 
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vgl.  klatschen),     auch  Irans.: 

wie  einsam  hier  der  sec  den  fclsen  klatscht.    U.V.  Kleist  3,358: 
da  fängt  der  Rhein  an  seine  ufer  zu  klatschen.  Tieck  2,38. 
ß)  ein    schlag  ins  wasser   klatscht,    ebenso  ein   breit    hinein 
fallender  gegenständ;  der  regen  klatscht  auf  das  dach; 
klatscht  der  regen  auf  die  blauer.    Eichendorf  gei.  15. 
y)  durchnäszte  kleider   klatschen    am  leibe,   auch  der  durch- 
näszte  selbst  klatscht  vom  regen,  daher  klatschnasz ;  vgl.  u.  e, 
auch  klatschicht  2. 

S)  die  fische  klatschen  im  wasser  mit  heftigen  bewegungen: 
die  fische  hatten  ihren  scherz  mit  springen,  schnalzen  und 
klatschen.  Jacobi  Woldcmar  122  (1794  2,29);  kleine  wasser- 
ringe lim  see)  vom  klatschen  eines  hüpfenden  fisches  erzeuget. 
Bronner  fischerg.  1787  s.  132; 

ferner  klatscht'  in  dem  zuber  ein  schwärzliches  ding  wie  ein 
sandart.    Voss  Luise  (1795).  3,  4«. 

daher  pomm.  im  kot  herum  laufen  Dähnert  233',  vgl.  kladatschen 
sp.  687  (2,  a) ;  ebenda  'unreines  zeug  waschen'. 

e)  auch  klatschend  fallen  lassen,  werfen,  Irans,  (s.  klatschen  3) : 

{die  bösen  vögel)  scbütielten 

und  klatschten  wüsten  scbmmz  . . . 

. .  .  nieder  auf  den  reinen  schwan. 

Kosecaiiten  poes.  (1798)  1, 96,  vgl.  sp.  1010. 

g)  aber  auch  ohne  den  begriff  des  braten  Schalles,  ganz  gleich 
klappen  (s.  schon  unter  o  Götiie),  im  gegensatz  zu  klingen,  in 
dem  sprichw.:  das  eine  klinget,  das  andere  klatschet  Schottel 
1117';  s.  sp.  96t  unten,  vgl.  klatschrose  gleich  klapprose,  klatsch- 
büchse  gleich  klappbüchse,  auch  klatsch  3,  klatschmühle. 

h)  klatschen  heiszl  auch  das  balzen  des  auerhahns,  das  zum 
theil  am  einem  schnalzen  bestellt  (s.  unter  d). 

2)  Klatschend  schlagen,  tr.  a)  eig.:  einen  auf  den  hinder- 
sten  klatschen  (klitschen)  Stieler  971,  RÄdl.  (auch  patschen}, 
Frisch,  doch  auch  mit  dat.  der  person  einem  auf  den  unschul- 
digen kindleins-tag  zum  scherz  auf  den  arsch  klatschen. 
Rädlein,  einem  auf  den  hindern,  auf  die  waden  klatschen 
Ludwig  leutsch-engl.  wb.: 

bald  reicht  er  zum  klatschen  [Jupiter  als  stier  der  Europa) 
mit  jungfräulicher  band  ihr  die  brüst. 

Voss  Ovid  nr.  13,  32  (met.  2,867). 
neben  diesem  dal.  aber  auch  mit  einem  acc:   ich  lief  froh   zu 
dem  mädchen  hin  und  klatscht'  ihm  freundlich  die  wangen. 
S.  Geszner  (1770)  3,136,  sdi.  klatschein;  'sagen  sie  nur  pfui 
pfui!  und  klatschen  sie  ihm  {dem  pferde)  den  hals'  sagte  der 
reitknecht,  und  das  half.  Soph.  reise  5, 153 ; 
seh  ich  einen  rücken, 
möcbt  ich  ihn  patschen, 
seh  ich  eine  wange, 
möcht  ich  sie  klatschen.    Götiie  11,146. 

fliegen  klatschen  mit  der  klatsche  (auch  todt  klatschen) : 

die  mucken  klatscht,  die  um  sein  mädchen  summen. 
H.  v.  Kleist  1,7  (S). 
das   vieli   auf  die  weide  klatschen.   .1.  Paul  Qu.  Fixlein  167. 
von  anschlagenden  wellen,  s.  hier  oben  Kleist. 

b)  bildlich  von  einem,  der  in  einer  hoffnung  plötzlich  getäuscht, 
«on  einem  'schlag'  betroffen  wird,  volksmäszig,  der  ist  geklatscht, 
wie  geschlagen,  gepritscht  (s.  dazu  klapp  3) :  ich  bin  ge- 
klatscht, sitze  in  Verlegenheit,  bin  verloren  Heynatz  anlib.  2,)  85, 
mit  beispiel  wenn  ein  regen  einfällt  so  sind  wir  geklatscht; 
wir  sind  doch  immer  geklatscht«  Lessing  1,400  (freigeist  1, 5) ; 
vielleicht  gieht  man  es  (das  thealerprivilegium)  beiden,  und  da 
ist  herr  Döhbelin  geklatscht.  Lessings  bruder  13,134. 

3)  Klatschen  schwatzen ,  plaudern,  wie  klaffen,  klappen, 
klappern,  dazu  klatsch,  geklätsch,  klatscherei  u.  a. ;  es  ist  das 
in  mitlcld.  mundarten  eigentlich  heimische  wort  dafür  (auch  nd., 
pomm.  Dähnert  233"),  ob  es  vom  klatschen  der  peitsche  entnom- 
men ist?  so  gilt  Schweiz,  klepfe  «on  der  peitsche  wie  von  der 
zunge  (sp.  956),  nordfries.  sagt  man  bi  he  an  snüütj  üüs  an 
klahswöb,  er  hat  ein  maul  wie  eine  peitsche  Haupt  8, 357.  s.  weiter 
über  die  frage  klappern  2,  a,  vgl.  Frommann  2,  467.  gleich  gilt 
piaischen,  platschen,  das  sich  neben  klatschen  stellt  wie  plap- 
pern neben  klappern,     s.  auch  klatschen  2  und  patschen. 

a)  intrans.  klatschen  blaterare  Schottel  1345,  Stieler  971, 
Rädlein  u.  s.  w.  :  die  weiber  haben  ins  gemein  3  mängel  . . . 
endlich  wollen  sie  allezeit  etwas  neues  zu  klatschen  haben. 
Chr.  Weise  kl.  leule  372 ; 

da  klatscht,  da  kümmert  sich  das  alte  trödelweib  (der  nun) 
in  ieder  rockenzunft  um  alte  spiudelgrillen.    Günther  501, 

mit  beispiclcn  von  scandalsüchtigem  geschwälz; 

klatschender  Wärterinnen  schaar.    Göthi  41,231. 
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Übertragen  auf  schriftliches  geschwälz:  von  der  aufführung  meines 
Götz  habe  ich  weiter  nichts  gehört,  als  was  sie  mir  schreiben, 
die  blätter  die  von  solchen  dingen- allenfalls  klatschen,  kom- 
men mir  nicht  zu  gesiebt,  an  Zelter  1,194,  vgl.  2,337.  4,24; 
man  wird  mirs  auf  mein  wort  glauben,  dasz  in  Gottscheds 
briefwechsel  viel  geklatscht  wird.  Danzel  Gottsched  und  seine 
zeit  229. 

61  zuweilen  frans.,  eine  sacke  klatschen  ausschwatzen,  es 
wird  alles  wieder  geklatschet.  Adelung,  causaliv:  ich  klatsche 
ihpen  einen  process  an  den  hals.  Gutzkow  rilter  v.  g.  1,  83. 
Irans.  a«c/i  in  ausklatschen,  beklatschen,  verklatschen. 

KLATSCHEN,  KLETSCHEN,  nebenform  zu  klatschen  Stein- 
bach 1,864,  wie  klatsch  zu  klatsch,  klatsche  zu  klatsche 
(s.  auch  klätschern).  es  ist  wie  bei  den  verwandten  klaffen, 
klapfen,  klappen,  klacken,  deren  jedes  eine  umlautform  neben 
sich  hat. 

1)  klatschen  schlagen  dasz  es  klatscht,  im  deulsch-ungr.  berg- 
lande Schrüer  69',  nrh.  klelschen  klapsen  Aachener  mundart  110. 
bei  Schrüer  aucA  platschen,  ins  wasser  platzen,  henneb.  mit  der 
peitsche  kletschen  Fromm.  2,  268,  23.     nl.  kletsen  (schon  Kil.). 

2)  auch  klatschen  gleich  schwatzen  (das  ebenso  schwätzen 
neben  sich  hat,  nl.  zwetsen)  Schröer,  henneb.  kletschen  Fromm. 
2,467.     bei  Frisch  1,352"  glätschen,  wie  glatschen  sp.  1011 

3)  bewerfen,  beschmeiizen  Schrüer,  s.  klätscher  4,  klatsch  3,  a. 
KLATSCHER,  KLÄTSCHER,  m.  an  klatschender,     besonders 

1)  blatero,  loquax,  einem  klatscher  musz  man  nichts  ver- 
trauen Stieler  971.  klätscher  Steinbach  1,  864,  nugator,  delator 
Frisch  1,520",  glatscher  352": 

was  man  beim  weine  spricht, 
musz  heilig  sein  und  dient  für  klätscher  nicht.  Hagedorn; 
dasz  Babet  und  der  prinz  schon  der  lieblingsstoff  aller 
klätscher  bei  bofe  und  in  der  Stadt  sind.  Kretschman  (am. 
Eichenkron  58 ;  er  höret  auf  kunstrichter  zu  sein,  und  wird 
..  klätscher,  anschwärzer,  pasquillant.  Lessing  8,207;  da 
sagte  ich  (ßameous  neffe)  nun  einiges  unanständige  aus  den 
bäusern  wo  ich  gewesen  war,  denn  wir  sind  alle  grosze 
klätscher.  Götiie  36,46. 

2)  klatschender  schlag :  klatscher,  schlag  mit  der  flachen  hand, 
ein  arscbklatschcr.  Rädlein  541".  so  thür.  plätzer  platzender 
schlag. 

3)  klätscher,  eine  taubenarl  deren  laut  dem  klalsclien  mit  der 
zunge  älmlich  ist,  auch  klatschtaube.  Adelung,  klatzsekers  pl. 
Klein  hisl.  avium  prodr.  Lübeck  1750  s.  118. 

4)  tn  der  Zips  klätscher,  der  die  holzwände  mit  thon  bewirft, 
s,Schröer  70".     s.  klatschen  3,  klatschen  l,f,e,  klantschen. 

KLATSCHEREI,  KLATSCHEREI,  f.  blateratio,  crepUus,  somtus 
flagrorum,  besonders  garrulitas,  futilitas  Stieler  971  ohne  umlaut 
wie  Frisch  1, 520",  klatscherei ,  weiberklätseberei  Steinbach 
1,  864 :  er  hat  wiederum  eine  klatscherei  angerichtet  proca- 
citate.  sua  novas  turbas  excitavit.  ders.,  klatscherei  ausrichten 
nugis  turbas  excitare  Frisch; 

wer  fürchtet  mehr  als  ich  der  weiber  klätseberein? 

Zaciiariä; 
die  sonst  unnützen,  sogar  oft  schädlichen  unter  frauen  ob- 
waltenden klatschereicn  wuszte  sie  zu  ihrem  vortbeil  anzu- 
wenden. Göthe  22,  203 ;  Bayles  Wörterbuch,  einem  werke  das 
wegen  gelehrsamkeit  und  Scharfsinn  eben  so  schätzbar  und 
nützlich  als  wegen  klatscherei  und  Salbaderei  lächerlich  und 
schädlich  ist.  48, 8 ;  klatscherei  und  treiberei  (nd.  driverie 
klatscherei).  Zimmermann  eins.  2,  249.  244,  a«s  nonnenklöslern. 

KLÄTSCHER1N,  f.  garrula  Steinbach  1,  864,  klatscherin 
Bädlein  54t";  eine  pure  stadtklätscherin.  ehe  eines  mannes 
283.     henneb.  kletschere  Fromm.  2,  467.     gewöhnlich  klatsche. 

KLATSCHERN,  ilerativum  zu  klatschen,  thür.  Sachs,  z.  b.  von 
derbem  regen  (auch  es  klitschert  und  klatschen) :  Springbrun- 
nen . .  die  . .  lieblich  plätscherten  und  klatscherten.  Klay  u. 
Harsdörfer  pegnesisclies  Schäfergedicht  (Gervinus  lit.  gesch.  1848 
3,  286).  In  Schlesien  mit  einer  dort  beliebten  Verstärkung  klatsch- 
kern, ausklatschkern  wasche  spülen  Weinhold  43'  (s.  klatschen 
sp.  1012  unten),    vgl.  klitschern. 

KLÄTSCHERN,  ebenso,  sd'c/is.  z.  b.  von  regen,  von  anschla- 
genden wellen,  auch  zu  klatschen  3,  plaudern:  ich  mag  nicht 
klätschern  am  kaminfeuer.  Hippel  fe&ensj.  4,  412. 

KLATSCHFINK,  m.  gläch  klätscher,  klatschgevatter:  dann 
blättere  auch  in  den  memoiien  des  Bausset  sur  1'inteVieur 
du  palais  de  Napoleon  et  sur  celui  de  Marie  Louise,  dieser 
klatschfink  hat  eine  feine  nase.  Zelter  an  Gü(/te  687.  der 
finke  musz  auch  sonst  zu-  Scheltwörtern  herluilten.  vgl.  fink  2, 
dreckfinke. 

64* 
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KLATSCHFORM,  f.  bei  papier-  und  wachstuchmachern,  die 
form  womit  der  weisze  grund  gemacht  wird,  auf  den  die  blumcn 
kommen.  Kbünitz. 

KLATSCHGESCHICHTE,  f.  geschickte  aus  dem  stadtklatsch, 
scandalgcschichte.  A.  W.  Schlegel  11,  387.  Campe  citierl  einen 
titel:  eine  klatschgeschichte  aus  dem  englischen,  von  G.  Merkel. 
Hamburg  1798. 

KLATSCHGESELLSCHAFT,  f.  gesellschaß  die  klatsch  treibt. 
Campe.  • 

KLATSCHGEVATTER,  m.  klälscher,  wie  auch  sonst  die  gevatter- 
schaft  zur  bezeichnung  kleinstädtischen  wesens  dient  (engl,  güssip 
klatsche  ist  selbst  eigentlich  gevatter) : 

das  freie  leben  ist  vorbei, 
du  winkest  mir,  philisterei  . . . 
mit  nahrungsrock  und  theurer  zeit, 
mit  klatschgevattern  weit  und  breit. 

Immermann  ged.  (1822)  3. 

KLATSCHHAFT,  increpans,  fulilis,  vaniloquus  Stieleb  971, 
klatschhaftes  maul  os  garrulum  Steinbach  1, 803.    s.  klatschicht. 

KLATSCHHAFTIGKE1T,  f.  schwalzhafligkeit.  Adelung. 

KLATSCHICHT,  KLATSCHICHT,  KLATSCHIG,  1)  klatschicht 
garrulus ,  loquaculus  Stieler,  Steinbach,  klatschicht  Fabeb, 
klatschig  Fbiscu  1,520",  glatschig  352":  wer  hats  denn  der 
klatschichlen  Camille  Uugs  sagen  müssen?  Schlampampe  112. 

2)  klalschicht,  klatschicht,  nasz,  vom  weiter  Steinbach,  tote 
schlackig;  auch  von  nassem  wege  (klatschig  Schambach),  nassen 
kleidern  it.  a„  s.  klatschen  1,  e.  f ;  vgl.  klalzig. 

KLATSCHKESSEL,  m.  der  fünfte  kcssel  beim  zuckersieden  (vom 
klatschenden  niederfallen  des  sirups),  s.  Krünitz. 

KLATSCHKRAUT,  I».  cueubalus  behen  Nemnicii  303,  auch 
kletschkraut  305;  s.  kläpfer  5. 

KLATSCHMARKT,  m,  leute  die  klatschend  beisammen  slehn, 
klalschgesellschaft  Rädlein  541":  was  sie  sonst  etwa  neues  in 
der  badstuben  oder  aufm  klatzschmarkt  gehurt,  schelmhechel  69. 
t.  kliippermarkt.  -    . 

KLATSCHMASCHINE,  f.  in  der  katlundruckerei,  maschine  die 
ien  grund  für  das  muster  gibt  (s:  klatschform),  grundiermaschine. 
Wdlich  bei  J.  Paul:  dasz  wir  skribenten  es  nicht  verdienen, 
eine  eben  so  gute  wenn  nicht  bessere  und  gröszere  klatsch- 
masehine  ...  an  unserem  publikum  selber  zu  besitzen. 
paling.  1,  77. 

KLATSCHMAUL,  n.  gleich  klappermaul,  waschmaul.  Räd- 
lein 541".    Steinbach  2, 33.   Adelung. 

KLATSCHMÄULICHT,  garrulus  Steinbach  2,  34.  M.  Kramer. 

KLATSCHMÜHLE,  f.  im  16.  jh.  bei  Mathesius  unter  ver- 
besserten mühten  aufgeführt :  wie  man  auch  schiffmülen  hat» . 
Und  andere  klatzschmühlen,  da  man  mit  schütz  mahlet,  wenn 
man  ausz  geringen  Düszlein  teich  füllet  und  abschützet.  Sar. 
1578  146",  aus  einer  andern  ausg.  bei  Frisch  1,  520'  klazmühle. 
es  scheinen  dort  Wassermühlen  überhaupt  gemeint,  sonst  könnte  es 
gleich  klappermfthle  1  a.  e.  zu  fassen  sein;  vermutlich  ist  die 
tirspr.  bed.  wie  bei  klappermühle,  da  auch  sonst  klatschen  (1,  g) 
gleich  klappern  oder  klappen  gegolten  hat.  der  name  lebt  noch 
als  eigenname  von  mühten  in  Thüringen,  Sachsen;  so  heiszt  eine 
sächs.  mühle  bei  Wünschendorf  amilich  die  Klatzschmühle  (eine 
bei  Bärcnslein  die  Klappermühle,  bei  Pirna  die  Klitzschmühle), 
in  Zeitz  gab  es  eine  Klatschmühle  u.  s.  w.  vcrgl.  klatze  und 
klipptnühle. 

KLATSCHNASZ,  nasz  zum  klatschen  (s.  klatschen  l,f),  schles. 
(klatschenasz)  Weinh.  43",  sächs.  thür.,  auch  in  Aachen  Muller 
«.  Weitz  110.  die  schles.  form  läszt  ein  urspr.  klatschend  nasz 
erkennen,  wie  das  deutlicher  erscheint  in  brandenb.  klatsch'nnatt 
Danneil  102',  thür.  säclis.  klitscu'nnasz  (s.  klitschnasz).  ebenso 
bair.  ptlätschnasz,  britschnasz,  schwz.  plätschnasz,  flütschnasz, 
pfletternasz,  sächs.  pfitschenasz,   pfätschenasz,  nd.  kläternat. 

KLATSCHNEST,  n.  nennt  man  eine  besonders  kleine  Stadt  in 
der  das  klatschen  recht  heimisch  ist. 

KLATSCHPACK,  n.  verächtliches  collediv  zu  klatschen  das 
sammlliche  klatschpack  will  ich  im  sold  haben.  Güthe  36,52 
iRameaus  neffe). 

KLATSCHPELZ,  m.  1)  pelz  aus  Schaffellen  Weinhold  schles. 
wb.  43'.  Rernd  Posen  126,  wol  von  klatschen  1,  e.  2)  bildlich 
in  einer  redensarl  wie  'den  kuppelpelz  verdienen':  wer  hat 
denn  den  klatschpelz  wieder  verdient?  J.  R.  Michaelis  (1791) 
4,  85,  die  klätscherei  angerichtet. 

KLATSCHREGEN,  m.  gleich  platzregen,  z.  b.  in  Thüringen. 

KLATSCHROHR,"  n.  klalschbüchse  (1).  Ludw.  teulsch-engl.  wb. 

KLATSCHROSE,  f.  papaver  rhoeas,  kornrose  Stieler  1623, 
Frisch,  Adelung,  es  ist  md.,  z,  b.  sächs.;  anderwärts  klatsch- 


blume,  klatsche  (glalze),  klitschrose,  klapperrose,  klapprose, 
klappermohn  u.  ä.,  alle  diese  namen  von  dem  spiele  das  die  kinder 
damit  üben,  wie  schon  Bock  unter  klapperrose  angibt.  Dazu 
klatschrosensiiajp,  klatschrosenzucker;  klatschrosenmädchen 
J.  Paul  holzschn.  10, 178. 

KLATSCHSCHWESTER,  f.  klätscherin. 

KLATSCHSUCHT,  f.     KLATSCHSÜCHTIG,  adj. 

KLATSCHTASCHE,  f.  gleich  klatschbüchse  2. 

KLATSCHTAUBE,  f.  s.  klätscher  3. 

KLATSCHZUNGE,  f.  lingua  garrula: 

und  war  ich  der  herrgott,  so  liesz  ich  auf  erden 
zu  dornen  und  distelh  die  klatschzungen  werden. 

Geibel  ged.  (1850)  297. 

KLATTBUCH,  KLÄTTBUCH,  s.  kladbuch. 

KLATTE,  /.  s.  klate  und  klaterig  1,  c. 

KLATTER,  s.  klater. 

KLATTERIG,  s.  klaterig. 

KLATTERN,  ein  altes  wort,  nur  in  resten  und  sptiren. 

1)  plaudern,  ausplaudern,  am  obern  Haine  Schm.  2,364;  dasz 
das  mit  dem  folg.  klaftern  urspr.  eins  ist,  zeigt  die  Vereinigung 
beider  bedeulungcn  in  den  verwandten  klatschen,  klappern  u.  a. 

2)  klappern,  knattern,  prasseln  u.  i.,  bei  einem  Schlesier :  die 
reiter  muszten  grosze  eil  haben  ...  er  hörte  ihre  aufschlage 
klattern  die  Oderberger  gasse  entlang.  W.  Alexis  hosen  d.  h. 
v.  Bredow  1,2,280;  es  (die  predigt)  drang  einem  durch  mark 
und  bein,  als  ob  die  funken  schon  gegen  die  fensterscheiben 
klafterten.  354.  ebenso  ablautend  klittern,  schwaz.  klottern, 
dem.  klütterlen. 

3)  spuren  einer  nebenform  mit  umlaut  (wie  klappern,  klatschen) 
zeigen  sich  in  mrh.  kletterer,  der  von  den  hanidwerken  das  im 
haushalte  notwendigste  versieht  Kehrein  Nassau  1,228  [wegen  der 
bfd.  s.  klappern  3,  a,  in  gleicher  bed.  ablautend  klittern  und 
klüttern),  und  in  einer  gl.  'coneidere,  colorem  vullus  mutare, 
chledern'  in  einem  wol  bair.  voc.  v.  1432  Fromm.  4,296";  das 
coneidere  meint  wol  zusammenprasseln  und  der  zusatz,  der  auch 
bei  Dief.  138'  bei  coneidere  steht,  geld  wol  nur  das  lat.  wort 
an,  das  d  für  t  zwischen  vocalen  aber  ist  ebenso  bair.  in  'die 
klattern,  gesprochen  kladern,  der  durchfall'  Schm.  2,364  (wol 
von  der  bed.  2).     mhd.  ist  klateren,  kleteren  zu  vermuten. 

4)  nd.  entspricht  kladdern,  oslfries.  von  heftigem  regen  Stüren- 
burg  108".  109',  mit  der  bed.  prasseln  in  kladderadatsch  [s.d.), 
wol  auch  in  holst,  kladdern  hinwerfen  Schütze  2,262,  kladdern, 
verkladdern  verschleudern  (geld,  waaren)  das.  263,  Bichey  118, 
s.  klappern  3,  c.  deutlich  erscheint  die  bildung  ags.  in  cleadnr 
klapper  Ettm.  392,  mit  umlaut  cledf  crepacula  qua  a  segetibus 
terrilantur  aves  Dief.  156',  gewiss  mit  verbum. 

5)  die  gewöhnliche  nd.  form  zeigt  vielmehr  t :  klätermänneken 
ein  kobold  Schamb;  101*  (poliermann,  s.  sp.  888),  oslfries.  klatern, 
klattern  klappern,  rasseln,  klater  klapper;  nd.  sonst  mit  umlaut 
(s.  3)  klätern,  daher  z.  b.  klatergold  rauschegold  (nrh.  in  Aachen 
klatergold,  oslfries.  klattergold,  kliltcrgold).  nl.  klateren  und 
kletteren  rasseln,  dröhnen  Ku..,  auch  engl,  datier,  das  auch 
schwatzen  heiszt  (allengl.  clater  klappermaul),  wie  nd.  klätern. 
daher  der  name  eines  hauptmanns  im  Garg.  201"  (373)  von  Klatter- 
busz,  d.  i.  knallbüchse.  Da  ist  denn  wieder  eine  doppelform  mit 
verschiedner  auslautstufe,  wie  bei  klater  2,  c:  nd.  kladdern  und 
klattern,  wahrsch.  schon  ags.  nach  cleadur  u.  4  und  allengl.  clater 
unter  5,  auch  hd.  klattern  und  wahrsch.  kratzen,  s.  dort  weiter. 

KLATZ,  m.  ein  seltnes,  aber  altes  wort,  zugleich  Vorgänger  von 
klatsch  und  dem  nd.  engl,  klat,  clat  entsprechend;    s.  klatzen. 

1)  vorhanden  ist  weslerw.  klatz  m.  von  näszlichem,  teigig  gera- 
tenem gebäck,  s.  Schmidt  79.  323. 143,  übereinstimmend  mit  klitsch 
(ostcrl.  klulsch),  es  gibt  vermutlich  auch  klatsch  (vgl.  klantsch). 
wegen  des  Verhältnisses  zur  folg.  bed.  vgl.  das  gleichbed.  dalk  mit 
dolk  klecks,  und  klosz  mit  scholl,  clat  erd-  oder  lehmklosz. 

2)  zu  vermuten  ist  es  gleich  klatsch  3'  ab  fleck,  Schmutzfleck, 
schmutz,  schon  mhd.  angedeutet  in  bekletzen  Reinhart  fuchs  s.  367, 
lieders.  3,558  [mhd.  wb.  1,836'):  si  sint  (hs.  Sil  vil  balde  be- 
cletzet;  es  ist  deutlich  ein  unerwartet  angethaner  schade  gemeint, 
und  bekletzen  scheint  ganz  gleich' einen  klatsch  (klitsch!  an- 
hängen, s.  klapf  3,  a.  doch  könnte  man  auch  das  nhd.  geklatscht 
sein  drin  suchen  (s.  klatschen  2,0),  woraus  sich  klatz  schlag,  klaps 
ergäbe,  das  nach  klatzen  ohnehin  wahrscheinlich  ist.  so  sieht  MS. 
2,  7'  in  ganz  gleichem  sinn  und  Zusammenhang  beklepfen,  das 
ebenso  zu  klapf  3  gehört;  aber  schlag  und  Schmutzfleck  spielen 
in  jener  redensart  überhaupt  in  einander,  vgl.  klaps  2,  c.  Die 
bed.  fleck  ist  dem  worte  jedenfalls  siclter,  das  bezeugt  ein  spät 
mhd.  ablautendes  klitzen  beflecken  (wb.  1,  837",  7),  und  für  hohes 
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alter  sprechend  ein  ilal.  wort,  chiazza  fleck,  mal  auf  der  haut 
(chiazzato  gefleckt)  Diez  395  (2, 19),  das  eine  fem.  nebenform 
andeutet,  wie  klacke  f.  fleck  neben  klack  m.  Das  subst.  liegt 
sicher  vor,  doch  wahrscheinlich  in  einer  nebenform,  in  einem  md. 
pl.  k  1  a  t  z  c  r  e  in  der  Zerbster  procession ;  Jesus  erscheint  da  vor 
Hemdes  mit  einem  weiszen  kleide  und  klalzere  daran  nach  der 
bühnenweisung,  im  texte  heiszt  es  nachher: 

bespottet  mit  einen  langen  wiszen  kleit  . . . 

irbermlich  ubir  dy  blocke  gefallen, 

die  unden  am  kleide  gemacht.    Hxtins  zeilschr.  2,288. 

vor  gemacht  musz  ein  wort  ausgefallen  sein,  das  jenem  klalzere 
der  bühnenweisung  entsprach,  die  form  spriclit  eher  für  ein  tu. 
klatzer  als  für  ein  n.  klatz,  diesz  klalzer  entspräche  dem  md. 
nd.  klater  m.  sp.  1008  ;  die  bed.  ist  jedoch  nicht  sicher,  es  könnten 
auch  fetzen  sein,  die  heiszen  aber  nd.  eben  auch  klatern  (s.  kla- 
ter 1,  dl  und  das  scheint  urspr.  eins  mit  klater  schmutz. 

3)  noclt  sei  ein  oberd.  adj.  k  1  e  t  z,  kletze  gleich  hier  erwähnt, 
das  wahrscheinlich   hergehört.      Frank  sprichw.  2,  20'  stellt  unter 

•  yisco  manus  tingere  ('die  hand  mit  vogclleim  salben')  zu- 
sammen; er  hat  kletze  hend;  dreckiger  fusz  findt  alzeit  etwas; 
du  hast  plateiscn  gessen,  die  hend  kleben  dir.  also  kletze 
klebrig,  oder  nach  dem  'dreckiger  liisz'  auch  schmutzig,  der  erste 
begriff  münzte  aus  dem  zweiten  entstanden  .sein,  wie  ähnlich  in 
schmutz,  das  akm.  fett  bedeutet,  merkwürdig  auch  eine  nd.  spur 
in  brandenb.  klatz  (s.  klacke  2),  brem.  klitzig  klitschig. 

KLATZE,  f.  t)  ün  bergwesen,  ein  offenes  pochwerk  im  freien 
felde  ohne  dach.  Adelung,  Krlnitz;  sommerklatze,  die  nur  den 
sommer  über  im  gange  ist.  Es  mag  das  die  älteste  art  der  ein- 
richtung  sein,  die  den  urspr.  namen  behielt  der  nun  verächtlich 
wurde;  ist  sonach  das  pochen  der  hauptbegriff,  so  stimmt  es  zu 
Matzen,     vgl.  klatschmühle. 

2)  gleich  klatschrose,  freilich  mit  gl-,  das  aber  eben  auch  bei 
klatschen  vorkommt:  glatzen  pl.  Junws  (s.  die  sleüe  u.  klappcr- 
rose,  vgl.  ebenda  glitschrose),  und  glatze  gibt  noch  Nemnich. 
es  stimmt  zu  klatsche  klatschrose. 

KLATZEN,  ein  seltnes  altes  wort. 

1)  Zeugnisse:  als  er  den  krug  zu  hart  nider  setzt,  klatzt  er 
sehr  dasz  er  zubrach.  Luthers  tische.  327',  der  krug  stöszt, 
klappt  heftig  auf.  ein  spätes  zeugnis  gibt  wol  auch  henneb.  klatz- 
äliend  polterabend  (von  dem  zertrümmern  der  tupfe  an  der  Ihüre 
des  brauthauses),  eifi  alles  aber  klatze  pochwerk  und  klatschrose. 
also  klalzen  poclien,  klappen,  klatschen,     s.  auch  knatzen  klapsen. 

2)  klalzen  ist  offenbar  die  urspr.  form  von  klatschen,  dessen 
ablautform  klitschen  ebenso  im  16.  jh.  klitzen  heiszt;  vermiltrlml 
ist  die  Schreibung  klatzschen,  München  im  16.  IT.  jh.  (s.  auch 
unter  klatschmühle).  ebenso  ist  tz  zu  tsch  verbreitert  (wie  s  zu 
seh  in  kirsche  u.  a.)  in  dem  gleichbed.  platschen  aus  platzen, 
in  hrctschel  aus  bretzel,  metschen  gleich  metzen,  metzeln, 
dotsch  gleich  dotz,  kitsche  für  kitze  kalze,  Fritsch  aus  Fritz, 
quetschen  uns  mhd.  quelzen,  bair.  watsche  ohrfeige  aus  wätze 
(nach  mhd.  wetzelin).     vgl.  Weinhold  al.  gr.  160.  236. 

31  das  tz  weiter  zu  verfolgen  ist  aber  schwierig. 

a)  die  nl.  form  kletsen  klatschen  (s.  klatschen)  nebst  klctse 
schlag  Kn..  weist  auf  Verstärkung  des  Stammes  klat  durch  s,  iric 
in  klapsen  gleich  klappen,  und  die  nd.  formen  klatz  (3  a.  e.), 
klilzig  klilsciug  von  gebäck,  die  vermutlich  zu  dem  stamme  ge- 
hören, auch  klatschen,  sind  nur  so  erklärbar,  sobald  sie  nicIU 
etwa  entlehnt  sind.  .  und  auch  fürs  hd.  ist  diese  enlstehung  möglich, 
da  der  stamm  klat  sie»  auch  als  hd.  zeigt  in  klattern  (klittern, 
klütern),  vermutlich  in  kletter  klecks  u.  a.  (s.  klater  1,  b).  so 
entspräche  sich  klatsch,  eig.  klatz,  d.  i.  klats  ganz  genau  mit 
klaps  und  klaks  (s.  klacks,  klecks),  alle  drei  urspr.  gleicher 
bedeutung  und  gleicher  Wurzel. 

b)  dennoch  sind  bedenken  da,  wenigstens  fürs  hd.;  das  z  (tz) 
in  mhd.  heklelzen,  in  kletze  (s.  klatz  2.  3),  in  glitzeln  klirren 
(s.  u,  klampern),  besonders  in  it.  chiazza  hier  oben  sieht  zu  sehr  wie 
hd.  Verschiebung  aus  t  und  zu  alt  aus,  um  etwas  andres  zu  sein 
als  in  katze  neben  kater,  in  ratz  neben  ratte-,  in  dem  md.  bitzer 
für  bitter  ev.  fiieod.  15'  (Pfeiffers  übungsb.  16,  merkw.  bjfzere 
oben  2,  58).  fürs  nd.  aber  ist  eine  entlehnung  (vermittelt  durch 
das  md.),  doch  nicht  undenkbar,  vielleielU  selbst  fürs  nl.,  da  z.  b. 
zwetsen  gleich  schwätzen  entlehnt  aussieht. 

4)  der  stamm  gibt  aber  noch  mehr  zu  betrachten. 

a)  er  zeigt  deutlich  wie  wenige  die  abwandelung  des  auslauts 
durch  die  drei  lautarten  hindurch,  im  sinne  ganz  gleich  zeigt  er 
sich  nd.  als  klap  klak  klat,  hd.  als  klapf  klach  (s.  Michel) 
und  klaz,  und  alles  das  durch  den  abtaut  i  a  u  weiter  entwickelt 
(s.  klapf  4,  c,  klattern  3),  theilweis  auch  durch  Wechsel  der  laut- 


slufe  im  an-  und  auslaut  (s.  z.  b.  klattern  5  a.  e.,  klatschen,  vgl. 
klappern  I,  c,  klaffen  4.  /),  und  noch  anders. 

b)  kl-  trat  nämlich  leicht  in  kn-  über,  und  wie  das  bei 
kläuel :  kniiucl  w.  a.  ganz  sicher  ist,  so  stellen  sich  ziemlich  sicher 
zu  Macken,  klappen,  klatzen,  klattern  als  daraus  geworden 
knacken,  knappen,  knatzen,  knattern  mit  völlig  gleicher  bed. 
oder  grundbedeulung ;  s.  davon  knappen  a.  c. 

c)  zu  nennen  sind  auch  Wörter  mit  schl-  ganz  gleicher  bed.: 
oberpßlz.  schlauer  klapper,  schlauem  klappern,  rasseln,  bair. 
schlottern  stimmen  zu  nd.  kladdern,  klattern  (s.  d.),  Schweiz. 
klettern  klappern;  ebenso  bair.  Schleppern  klappern,  schlepper- 
lein kinderklapper  zu  klappern,  kläpperlein,  schlappe  zu  klappe, 
klaps  (sp.  958)  «.  a.,  und  wieder  auch  mit  n  ist  schnappen 
gleich  knappen  (klappen),  schnattern  und  schnuppern  (nd. 
snacken)  gleich  klappern  schwatzen.  Das  kann  nicht  alles  zufall 
sein,  und  selbst  das  mhd.  nd.  sl-  (sn-),  das  dafür  erscheint 
(s.  z.  b.  sp.  973  nach  der  mitte),  steht  der  slammverwandlschaft 
nicht  durchaus  im  wege,  weil  spuren  da  sind  dasz  sl-  erst  aus  scl- 
vrrein facht  sein  kann,  s.  sp.  951  mitte,  955  das  mied,  sclupare ; 
so  käme  wol  selbst  slahen  schlagen,  ahd.  auch  sclahan,  heran  an 
unsern  stamm,  der  in  klacken  3,  nl.  klack  schlag  dieselbe  bed. 
zeigt;  freilich  zeigt  schon  das  goth.  da  nur  sl-  (es  hat  aber  den 
anlaut  skl-  skn-  überhaupt  nicht,  d.  h.  nicht  mehr  ?),  ebenso  aus- 
wärtige verwandte,  s.  Diefenrach  goth.  wb.  2,  264,  wenn  nicht 
das  bret.  stlaka  klatschen  das.  die  andculung  eines  ausfalls  gibt, 
vgl.  gael.  sgleog  zusammenstosz. 

d)  endlich  ist  der  bedeutung  wegen  hervorzuheben,  wie  die  bed. 
schmutz,  klecks  in  klatz  (klatsch)  sich  tief  in  den  stamm  ver- 
waclisen  zeigt,  der  eig.  ein  schallen  bezeichnet;  klatsch  unii  klack 
sind  beide  knall,  schlag  und  schmutz/leck  (s.  auch  klapf  3),  vgl. 
nd.  klater  schmutz  (s.  klater)  mit  nd.  klätern  klappern,  Schweiz. 
klotten  klappen  mit  klotcn  besudeln ;  und  wieder  auch  mit  schl- 
schwäb.  schlettern  (gleich  klettern)  klecksen  neben  schlattern 
klappern,  bair.  schlottern  klecken  (schlot^  kol)  und  klappern, 
mnd.  sleckeren  maculare  Dief.  342"  gleich  kleckern ;  s.  darüber 
klatsch  3,  a.  dieselbe  doppelheit  der  bed.  zeigt  sich  auch  weiter, 
z.  b.  in  Schmitz  schlag  und  klecks,  fleck,  schmeiszen  schlagend 
werfen  und  besudeln,  s.  auch  beschlagen  (14)  beflecken. 

KLATZER,  fleck?    s.  unter  klatz  vorige  spalte. 

KLATZET,  adj.,  frank.,  16.  jh.,  für  Matzecht: 
(S.l'eter)  geht  klatzet,  mit  henketem  trüssel  (mmil,  s.  2, 1436), 
mit  murretem  angsicht.    II.  Sachs  3,1,240"  (15S8  17S>  glotzet), 

es  ist  da  verdrossene  Stimmung  zu  bezeichnen,  also  schwerfällig, 
plump;  vgl.  bair.  klotzet  unter  klotzicht  3  und  klotzen  plump 
treten,  es  könnte  wol  auch  zu  klatz  1  gehören,  mit  dem  klotz 
klump  sich  zu  mischen  scheint,     vgl.  folg. 

KLATZ1G,  gleich  klitschig,  am  näszlichcm  gebäck,  im  Wester- 
walde.  Schmidt  79.     s.  klatz  1. 

KLAU,  wohlig,  angenehm,  ein  worl  der  mittlem  Rheinlande: 
in  dieser  unhöflichen  marzenzeit  thuts  einem  nicht  sehr  klau. 
Fr.  Miller  1,  290.  ebenso  vom  Westerwaldc  bei  Schmidt  Ü7,  dat 
thät  mir  su  klau,  aus  der  Pfalz  bei  Keiirein  166;  sie  geben 
auch  lauwarm,  letzterer  als  nassauisch  auch  glatt  als  bed.  an  und 
erklären  es  aus  g'lau  (?),  von  lau,  worüber  ältere  Zeugnisse  entscheiden, 
müssen,     vgl.  schwäb.  glusam  stillwarm,  halbwarm  Schmid  235. 

KLAUBAUF,  tn.  in  Baiern,  Tirol,  Kärnten,  ein  popanz  mit 
dem  man  die  kinder  schreckt,  qls  ob  er  sie  aufklaube  und  im 
sacke  mitnehme,  der  knecht  des  heil.  Nicolaus  (s.  Klaus  2). 

KLAUBE,  klaue,  s.  klauber  klaue  2,  a. 

KLAUBEBÜHNE,  f.  im  bergbau,  iischarttge  bühne  auf  der  die 
erze  geklaubt  werden  (s.  klauben  II,  2,  c). 

KLAUBEJUNGE,  m.  bergjunge   der   die  erze  klaubt.  Krunitz. 

KLÄUBELBEIN,  n.  1)  knochen  zum  abkläubeln,  oder  abge- 
nagter knocken:  kläubelbeinlein,  abklaubelbeinlcin,  ahkifbein- 
lein  (s.  kiefen),  nl.  kluifbeentje,  knaupelknöchelchen.  M.  Kramer 
1719.  1787.     ostfries.  klüfken  Stürenburg  113".    119!.  knarbelbein. 

2)  knöchel  im  knöchelspiel,  s.  kläubeln  5. 

KLÄUBELN,  KLEUBELN,  KLÄUBELN,  verkleinertes  klauben. 

1)  sorgfällig  absuchen,  aussuchen  u.  ä.,  knaupeln,  eigentlich  mit 
spitzen  fingern : 

und  euch  (flöhe)  darnach  die  zarte  weiblin  (weiblen?) 
heraber  klaubein  und  recht  höubeln  (häuhlen?). 

Fischabt  flöhbalz  868  Seh.  (1610  Kl'); 

ein  han ,  der  in  einem  hof  seiner  narung  nach  scharrte 
und  kleuhlet.  C.  Ens  Guicciardini  erquickstunden  verleutscht  Cüln 
0.  j.  125,  s.  klauben  so  sp.  1020  nach  der  mitte. 

2)  so  besonders  vom  essen,  wählig  herumsuchen,  wie  es  kranke 
oder  verwohnte  machen,  schwäb,  bair.  östr. :  er  Müubelt,  carplim, 
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minutalim  edit.  Sciiönsleder  (Schm.  2,350);  lirol.  auch  kläuplcn, 
wie  in  den  sog.  cimbrischen  gemeinden,  ohne  umlaut  klaubein 
Frisch  1,520",  so  im  Erzgebirge,  er  klaubelt  wider  a  bissei, 
fängt  wieder  an  zu  essen,  bair.  dazu  kläubler  m.,  kläublerisch. 
s.  auch  knüubeln,  klaubern,  klebern  4. 

3)  nagen,  knaupeln  mü  fingern  und  zahnen:  kläubcln,  ein 
beineben  abkläubeln,  abnagen.  M.  Kramer,  s.  kläubelbein. 

4)  dasselbe  musz  sein  kleibeln  ruminare  im  diel,  trilinguc  Prag 
1700  1,  95',  vom  nagen  aufs  kauen  übertragen. 

5)  knücheln,  im  ib.jh.:  kJewbelpain  oder  dachte!,  domit  die 

kinde  klewbelen,  pickelkot,  sorpes.  voc.  theut.  1482  q  7'.     das 

kläubelbein    (s.  d.)  ist  hier  der   dorgayaXog,   talus,  knöchel, 

womit  gespielt  wird,   benannt  davon   dasz  die  Knöchel  mü  spitzen 

fingern   aufgenommen   werden;    schon  mhd.    daher   klüben    von 

würfelspielern,  gewiss  aus  ihrer  spräche: 

sus  kliubet  man?  üf  als  diu  ber. 

Konrad  von  JIaslau  424  bei  Haupt  8,  563, 

nimmt  die  Würfel  auf  wie  die  beeren,  kliubet  für  klübet  durch 
Vermischung  mit  klieben;  das.  s.  579  heiszt  der  Spieler  würfel- 
kloubsre  (s.  klauben  l,c).  Dasselbe  scheint  noch  sehwz.  klübeln 
und  kluben  (d.  i.  kleubeln,  klauben)  knippen,  schnippen  Stalder 
2,110,  doch  wol  mit  klickern  spielen,  das  mhd.  klüben  würfeln  als 
kinderspiel,  vgl.  klebern  2,  s.  auch  knücheln. 

6)  bair.  klcinigkeiten  entwenden  Schm.  2,351,  s.  klauben  11,3. 
KLAUBEN,   mit   den  fingern  oder  zahnen  langsam,  mühsam, 

sorgsam  losmachen,  herausmachen,  aufnehmen,  aussuchen,  sammeln. 

I.  Die  form  und  Verwandtschaft. 

o)  mhd.  kluben,  aus  ahd.  zeit  einmal  in  dem  Merseburger 
Zauberspruche  über  die  fesseln  eines  gefangenen,  clübön : 

sumÄ  clübödun 
umbi  euniowidt, 

einige  klaubten  nach  ..,  in  md.  form  für  rein  hd.  chlübötun. 
nd.  klüven  Richey  127,  nl.  kluiven  (hier  mit  klieven  klieben  ver- 
mengt, s.  c),  in  dell  andern  germ.  sprachen  fehlend. 

b)  mhd.  bestand  eine  nebenform  klouben  kindh.  Jesu  288  Feif. 
in  zwei  hss.,  vgl.  klouba;re  unter  kläubeln  5,  es  ist  wie  houf 
neben  hflfe.  ihr  entspricht  wahrsch.  mnd.  kloven  ruptare  (wol 
zupfen)  Dief.  504',  und  mit  umlaut  (wie  kaufen)  nhd.  kleuben 
(II,  2,  d),  gleuben  Luther  (s.  ausklauben),  nd.  klöwen  Schamb. 
im  nhd.  klauben  sind  ou  oder  ft  nicht  mehr  zu  unterscheiden. 

c)  kluben,  klouben  sind  nebenformen  schwacher  bildung  im» 
dem  starken  chlioban,  klieben  spalten,  gleich  wie  chftün  chouün 
neben  chiwan  kauen  (sp.  311),  vgl.  chisön  neben  chiosan  (Graff 
4,  509),  dos  freilich  im  wurzelvocal  unklar  ist.  schon  mhd.  findet 
sich  übrigens  Vermischung  mit  klieben,  wie  sie  bei  nl.  kluiven  vor- 
liegt, s.  u.  kläubeln  5  und  kloupte,  klflbete  spaltete  Hoi.tzmasn 
Wolfdietr.  1247,2.  2016,3  var. ;  s.  mehr  davon  unter  klieben. 

d)  aus  den  urverwandten  sprachen  zeigen  sich  lat.  glübere  und 
gr.  ylvtpto  den  lauten  nach  unserm  kluben  [und  klieben)  ent- 
sprechend; nur  in  der  stufe  des  auslauts  nicht,  in  demnach  nd. 
klüven  {alls.  kliorJan,  ags.  cleöfan)  fürs  hd.  nicht  p,  sondern  b 
der  echte  laut  ist.  doch  findet  sich  auch  'chluipit  findit'  Graff 
4,  547,  und  es  zeigt  sich  eine  beweguny  im  auslaute  in  der  ganten 
Verwandtschaft,  schon  zwischen  glubo  und  yXvcpot,  wie  zwischen 
den  weiter  zurück  verwandten  scribo  «nd  ygatpco.  Auch  in  der 
bed.  steht  glubere  schälen  ganz  nahe,  es  «t  eine  einzelne  anwen- 
dung  des  grundbegriffs,  die  sich  auch  bei  klauben  selbst  noch  zeigt 

.  (II,  2,  e).  aber  auch  y).va?a>  ist  in  der  bed.  nicht  fremd,  ein- 
schneiden, ausschnitzen  ist  gleichsam  ein  künstliches  klauben  mit 
Werkzeug  (s.  e),  und  das  nächstverwandte  yXdcpca,  schnitzen, 
höhlen  zeigt  bei  Hesiod  seid.  431,  vom  lüwen  der  die  erde  scharrt, 
auch  noch  die  klaue  als  Werkzeug. 

e)  grundbegri/f  der  ganzen  Verwandtschaft  scheint  das  arbeiten 
mit  den  klauen,  nageln,  fingern,  zahnen,  die  im  naturzustande 
die  nächsten  Werkzeuge  sind  und  gewiss  die  ersten  waren  (vergl. 
kafeln,  kämpf  sp.  139).  gerade  unser  klauben  läszt  das  beson- 
ders deutlich  sehen,  mehr  als  die  gr.  lat.  Wörter;  da  reicht  einmal 
das  jüngerf  wort  über  die  älteren  hinweg  in  die  denkbar  älteste 
zeit  zurück,  bei  uns  erscheint  auch  das  nalurwerkzcug  selbst  von 
diesem  stamme  benannt,  s.  klauber  klaue. 

f)  wie  aber  die  wurzel  vielfach  den  anlaul  in  der  form  sk- 
zeigt  (s.  sp.  406),  lat.  in  scalpo  gleich  yläfco,  sculpo  gleich 
yXwpco  (die  deutlich  zugleich  jene  bewegung  in  den  lautstufen 
zeigen),  bei  uns  in  nd.  scharven  gleich  karven  u.a.  (s.  kerben 
4,  e),  so  vielleicht  auch  hier,  denn  wie  klauben,  glubere  noch 
schälen  bedeuten  und  wie  in  käfe,  kiefc,  kaff  die  schale,  sclwte 
vom  abnagen  benannt  ist  womit  man  den  keim  gewinnt,  so  findet 
M.  Schelfe,  nd.  schulpe  schale  hier  sein  nalürliclies  unterkommen, 


mit  der  Umstellung  des  1  wie  in  sculpo;  aber  auch  ohne  diese 
mhd.  sloufe  schote  wenn  es  nicht  zu  sliefen  gehört  (wegen  des 
sl-  s.  klatzen  4,  c)  und  nhd.  schlaube  schale,  schlauben  schälen 
(froschm.  F8'.  LI  6"),  ivcnn  das  b  nicht  blosz  aus  nd.  w  in  sluw 
(hor.ielg.  7,34",  gewöhnlich  doch  slüe)  geworden  ist.  aber  auch  das 
nd.  slüe  selbst  kommt  vielleicht  in  frage,  da  alte  stamme  neben- 
formen mit  einfacherem  auslaut  haben,  s.  sp.  6,  vgl.  klaue. 

g)  auch  der  übertritt  von  kl-  in  kn-  (s.  klatzen  4,  b)  liegt  ver- 
mutlich hier  vor  in  knaupeln  (kneipen). 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Der  grundbegriff,  mit  spitzen  fingern  knaupeln,  knaupelnd 
arbeiten,  ist  in  der  folg.  häufigsten  bed.  noch  deutlich  zu  sehen; 
auch  nägel,  zahne  sind  als  klaubende  Werkzeuge  schon  dabei  noch 
eingeschlossen,  deutlicher  unter  2,  besonders  2,  d.  e. 

a)  carpere,  pflücken,  pflückend  sammeln ;  so  das  alte  clübfin 
unter  I,  a,  mhd.  ist  klftben  schlechthin  fruchte  pflücken  (vgl.  car- 
pere mit  xagitös  frucht,  s.  Cortius  gr.  et.  1,  229,  sie  sind  weiter 
rückwärts  selbst  verwandt) : 

so  sieht  man  die  Weintrauben 

selten  von  dornen  clauben.    liätzl.  114b,  136; 

der  herbst  ihm  bringt  sein  obs  und  trauben, 

dasz  ers  mit  unzahl  mag  abklauben. 

Fischart  landlust  (klosler  10,1040),  wie 
abe  chlübeu  Maria  3110; 

epfel,  birn,  pflaumen,  kirsen  klauben,    froschm.  Ggö*  (2'); 

sie  streckt  die  finger  lüstern  hin, 

die  schöne  frucht  zu  sich  zu  ziehn, 

pflückt  ab  und  ritzt  den  arm  im  klauben. 

J.  N.  Götz  auf  den  Burgunderwein^  in  den  öden 

Anakreons  «.  s.  w.  1746  s.  74  (in  den  qed.  2,  70 

nach  Ramlers  änderung,  s.  sp.  725); 

dein  herbst  giebt  trauben  seltner  art, 

hier  kanst  du  pressen  oder  klauben.    Günther  216, 

keltern  oder  einzeln  pflücken,  im  groszen  oder  kleinen  genieszen 
(bildlich  von  liebesgenusz) ;  will  er  etwa  hier  poperenzen  (pome- 
ranzen)  klauben,  dasz  er  mir  das  schöne  gras  so  zertrampelt? 
Eichendorf  taugenichts  (1842)  38.  ton  kräuiern  u.  ä. :  so  klaub 
pfefferkraut,  dcwmenten  (krauseminze ,  s.  daiimenthe  2,853, 
deiment  liätzl.  237'.  234',  d.  «.  thymiama  Dief.  583'),  mangolt, 
ampfer,  streif  die  Stil  dorausz.  küchenmeist.  cviij"; 
wer  von  dem  frommen  stein 
nur  moos  klaubt  .  .  .    Klopstoce  2,  13  (der  denkslcin). 

so  noch  oberbair.  z.  b.  blüemeln,  hopfen  khiubn,  lirol.  Walter, 
obst,  kämt,  kersehn  klaubn  «.  s.  w. 

b)  lesen,  auflesen,  besonders  von  kleinen  dingen,  mit  spitzen 
fingern  einzeln  aufnehmen:  klauben,  aufklawben,  auflesen, 
zusamenlcsen,  zusamensamnen.  voc.  th.  1482  q  7" ;  noch  samne 
auf  die  weinber  in  deinem  Weingarten,  noch  die  kürner  die 
da  abfallen,  sunder  lasz  sie  klauben  die  armen  (vulg.  car- 
penda  dimittes).  3  Mos.  19, 10  in  der  Nürnberger  bibel  von  1483 
(it.  61"  (Luther  auflesen);  brosamen  klauben  nach  Fischakts 
frachmentaklaubend  hündlein  Garg.  162'  (301).  von  vögeln, 
pickend  auflesen,  futter  suchen  (vgl.  kläubeln  1): 

's  worn  amol  drai  tauve 

ouf  am  wiesle  klauve. 

Mbinert  wlktU  des  Kulilämlchens  282  (vgl.  404) ; 

(tüuhlcin)  das  da  kielt  und  lernt  im  nest 

au  der  alten  schnabel  klauben. 

Dan.  v.  Czepko  Coridon  (handschr.). 
sprichw.  wann  der  bauin  feit,  so  klaubt  iederman  holz,  arbore 
dejeeta  quivis  colligit  ligna.  Frank  spr.  2, 37'  (doch  vgl.  38'  bricht 
iederman  holz  davon),  Simrock  860.  Es  scheint  noch  allgemein 
oberd.,  z.b.  bair.  aichel,  holz  klauben  .vom  boden  (s.  klaubbolz), 
eher  klauben  oVire»  lesen,  halmklauber  älirenleser,  das  eier- 
klauben  ein  volk>thündiclies  wetlsjriel  Schm.  2,349,  tirol.  gras, 
laub  klauben,  auch  kämt.,  öslr.,  südböhm.  (Frommami  6,  510), 
schwäb.,  vorniib.  I  klüben).  aus  Ostfriesland  gibt  Stürenbcrg  114' 
klüven  ähren  lesen,  vgl.  klaubzehend. 

c)  mit  präposilionen  zur  näheren  beslimmung: 

als  nun  darnach  der  kunig  kam, 

fant  die  stuck  (des  zerhackten  knaben),  da  klaubt  ers  zusam. 
meisterlieder  Bert.  h$.  f.  23  «o.  233; 

Ifcli  wolt  sie  (die  teufet)  zu  stucken  schroten, 
dasz  man  sie  in  ein  blachen  [tuen)  müst  klauben. 

'  osterspiel  bei  Pichler  drama  des  milt. 
in  Tirol  s.  47, 
in  der  groszsprecherischen  rede  eines  der  grabwächter,  der  zug  ist 
eine  belichte  kraftwendung  jener  zeit  (aus  der  ausarlung  der  hehlen- 
dichlung),  s.  ebendaher  unter  kegel  sp.  385,  aus  den  fastuurlitsp. 
unter  aufklauben,  ferner  abklauben,  einklanben  (ans  klauben 
in  vorhin),  aufklauben  (auch  wie  auflesen  von  dingen  die  sich 
angesucht  anhängen,  z.  b.  lause,  eine  krankheil  Schmeixer), 
ausklauben,  herausklauben  u.  a. 
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2)  Der  grundbegriff  tritt  noch  klarer  hervor  in  folg. 

a)  knaupelnd  abbrechen,  von,  an  etwas  klauben : 
zuletzt  trug  man  für  ein  Weintrauben  [als  naclilisch), 

'       davon  soll  auch  der  Junker  klauben. 

Rollenhagen  froschm.  Gl'; 

deme   zufolgcn   wir  an   dem  trauben  zu  klauben  anfiengen. 

Lazarillo  de  Tormes  25,  wie  zum  nachlisch  etwas  zu  knaupeln 

vorgesetzt  wird,     das  fressen  der  ziegen  heiszt  klauben  (säclis.): 

die  ziegen  klauben  an  den  blättern.    Günther  193. 

b)  knaupelnd  ablesen:  scabere,  grint  klawben,  clubin  Dief. 
515'.  die  vogel  klauben  sieb  (putzen  geh  mit  dem  Schnabel). 
Ludwig  leutsch- engl.  wb.  einem  die  federn  klauben,  von 
Schmarotzern,  Schmeichlern,  im  15.  16.  jA.  oft  erwähnt,  auch  kurz 
für  schmeicheln  selbst,  schon  im  voc.  1482  ml'  federklawben 
(s.  federklauben,  besonders  federlesen  2): 

der  ein  klubt  läilern,  der  stricht  kriden, 
der  liebkost,  der  runt  in  die  oren. 

Brant  narr.  100,8; 
mit  irem  schmeicheln,  feder  klauben. 

II.  Sachs  3,1,198'; 

vgl.  noch  im  18.  jh.  Schwab. :  sie  suchte  sein  ganzes  kleid  durch, 
klaubte  alle  fäserchen  ab.  Miller  Sicgwarl  2,  272.  bei  Murner 
anders  gewendet,  vom  schmeichelnden  berupfen,  ausbeuten  eines 
liebesnarren  durch  die  buhlerin: 

gold  und  silber  musz  er  schwitzen, 
rock  und  mantel,  beiz  und  schuhen, 
dem  gouch  kan  sy  die  fedren  ktuben. 

genehm,  h  iiij  (kloster  8,944). 

eine  ironiiche  anwendung  davon  mag  sein  bair.  einen  abklauben 
abprügcln  (aber  eine  abklauben  obseön,  .silbigere.  Schm.  2, 350, 
vgl.  mlat.  deflorare). 

c)  knaupelnd,  grübelnd  auslesen,  so  im  bergbaue  das  erz 
klauben ,  aus  dem  gewonnenen  gestern  das  gute  heraussuchen 
(s.  klaubebühne):  erfarne  bcrgleut,  so  sie  das  erz  hauen, 
bald  (d.  i.  gleich)  'in  schachten  und  Stollen  klauben  sie  das 
erz  und  was  köstlich  ist  thun  sie  in  die  trüg,  was  aber 
gering  in  die  fäszlein.  Bechius  Agricola  bergwerk  übers.  (1557) 
214.  Ebenso  im  hauswesen  das  unreine  aus  den  erbsen,  aus 
den  Samenkörnern  (heraus)  klauben  Adelung.  dann  mit 
geändertem  objeet,  wie  bei  auslesen,  aussuchen  und  sonst,  die 
erbsen  klauben  klaubend  reinigen,  den  salat,  die  wolle  klauben, 
lesen  Adelung;  ärbeisz,  traid,  walz  klauben  Sciimeller,  das 
ausklaubet  das  ausgelesene  und  auserlesene,  erklauben  das. 

d)  knaupelnd  herausarbeiten,  losmachen,  gewinnen: 

ich  werf  ihm  eins  wol  in  den  hart, 
das  er  habe  zu  klauben  draus. 

Bresnicer  christl.  rillerschaft  1553  C7'; 
aus  perlenmuscheln  kann  man  keinen  agtstein  klauben. 
Günther  1072; 

die  rosinen  aus  dem  kuchen  klauben, -das  wird  in  Sachsen  hie 
und  da  den  hindern  verboten;  die  groszen  steine  daraus  (aus  dem 
lehn)  klauben.  Jucundiss.  4;  da  die  Greifswaldischen  grosze 
feldsleine  aus  den  hügeln  kleuben  und  abschlicbten  lieszen. 
Micrälius  Pommern  2,  200  (s.  I,  b),  s.  auch  3,  a  aus  Uhlands 
volksl.  götlingisch  in  der  naese  (nase)  klöwen  Schäme.  104". 
bair.  heiszt  die  hebamme  scherzweise  die  klauberin. 

e)  knaupelnd  schälen ;  klauben,  glubere,  decorlicare  Sciiottel 
1345,  Stieler  972,  Rädlein  541',  vgl.  \,d.  dazu  wol  folg.:  der 
pöbel  der  nüsse  kauft  und  erbsen  klaubt.  Ramler  dichtkunst 
des  Horaz  (v.  249)' s.  84,  doch  wol  'knaupelnd  iszt',  aus  der  schale 
macht;  er  klaubte  manche  harte  nusz.  Simrock  1,214. 

f)  knaupelnd  nagen,  essen,  mit  fingern  und  zahnen:  an  einem 
bein  klauben,  weil  man  satt  ist,  oder  aus  naschhaftigkeit.  Frisch 
1, 520',  auch  trans.  ein  bein  klauben  und  abnagen  Rädlein 
641*;  während  ich  an  dem  bein  eines  haselhuhns  klaubte. 
Thlmmel  6, 189 ; 

es  näm  vil  zeit  und  lange  weil, 

wann  du  die  krebs  nach  Ordnung  woltst 

anatomieren  wie  du  sollst 

und  sitzen  da  lang  dran  zu  klauben.    Scheit  grob.  R 1'. 

Daher  von  wähligem  essen,  gewöhnlich  verkleinert  kläubeln  (s.  d.) : 
ob  dem  (über)  tisch  du  nie  essen  mochst, 
du  klaubst  als  seist  du  immer  krank.    II.  Sachs  LSIS'; 

er  iszt  nicht,  er  klaubt  nur,  denle  superbo  cscas  tangit.  Stein- 
bacii  1,  864 ;  er  klaubt  daran  herum. 

3)  Klauben,  rauben,  stehlen,  ergreifen. 
o)  so  von  raubrittern,  buschkleppcrn : 

die  im  lande  prennen  und  rauben 

und  auf  der  straszen  unrecht  («du.)  clauben. 

Rosenplüt  in  den  fastn.  «p.  1129. 


es  war  wol  ihr  eigner  ausdruck,  ironisch  beschönigend,  cig.  auf- 
lesen, aufheben  was  sie  auf  der  strasze  finden  (sie  nannten  es 
auch  ritterlich  abenteuren,  reiten),  in  einem  andern  höhnischen 
bilde,  aber  eben  aus  ihrer  spräche  in  folg. ;  ein  ritterlicher  Sänger 
fordert  seine  genossen  auf,  den  übermütigen  kaufleuten  ihre  pelz- 
kappen  zu  nehmen,  die  nur  den  edcln  zukämen: 

man  sol  sie  auszher  klauben 

aus  iren  fiiehsin  schauben 

mit  prennen  und  mit  rauben.    Uhland  volksl.  366; 

man  sol  sie  auszer  klauben 

ausz  iren  mardreh  schauben.    369. 

Noch  im  17.  jh.  war  der  ausdruck  bekannt: 

Mars  darf  (bedarf)  keinen  advocaten  . . . 

keinem  hat  er  nichts  gestohlen, 

dann  er  nam  es  unverholen  . . . 

was  er  von  der  strasze  klaubet, 

ist  gefunden,  nicht  geraubet.    Looau  1,5,15, 

die  Soldaten  des  30  jähr,  krieges  brauchten  vielfach  noch  die  ritter- 
lichen Wörter  der  vorigen  zeit  von  sich;  glauben  ist  etwa  (einst) 
das  beste  gewesen,  itzt  ists  das  klauben.  Simpl.  1684  3,783; 
redt  der  herr  von  stehlen,  da  spricht  der  Schmeichler  (es 
überbietend)  vom  klauben.  Abu.  a  S.  Clara  lauberhült.  Fischart 
mag  es  im  sinne  haben,  vom  ablasz  redend: 

dann  da  vil  steht  zu  klauben,  da  ist  glauben. 

Gary.  280'  (528  Seh.). 

b)  ähnlich  vom  raubvogel: 

da  hau  ein  weih  ein  groszen  neid  (hasz), 

ein  groszen  zorn  auf  alle  tauben 

und  fuhr  im  land  umbher  zu  klauben.    Albercs  Es.  52. 

c)  ähnlich  klaubt  der  lad  im  lande,  als  person  gedacht: 

wer  davon  iszt  ...  in  rechtem  glauben, 

den  wird  der  Tod  nicht  klauben.    B.  Ringwaid  eti.  X2*. 

Rist  Parnass  110  nennt  ihn  den  fleiscbaufklauber;  vgl.  klaubauf 
und  aufklauben,  wie  aufgreifen,  aufheben  :  künig  Nodmer  wolt 
fliehen,  ward  erkant  und  aufgeklaubt.  Aventinus  chron. 

d)  auch  für  stehlen,  scherzhaft,  stibitzen,  gleichsam  zufällig 
gefundenes  auPieben: 

leer  in  wie  er  soll  heimlich  kluben 
sir  muter  geld,  gürtel  und  ring. 

Gengenbach  gouchmal  357  (sir  aus  sinr, 
•  s.  sp.  49t. unter  </); 

sie  essen  hüner  und  dauben, 

gen  in  der  taschen  (geldtusche  des  manns')  klauben, 
die  pfening  müeszn  daraus,    lieä  von  der  narrcnhupiie, 

Zarnckes  Branl  cxxxm', 

von  genuszsüchligen  jungen  frauen.     so  noch  bair.  Schm.  2, 350. 
bei  Stieler  972   dam  surripere,   auferre,   auch  hinwegklauben, 
er  hat  das  beste  davon  hinweggeklaubet  furtim  detraxit. 
4)  Übertragen,  in  mancherlei  Verwendung. 

a)  mühsam  arbeiten,  wie  bei  klaner  finger arbeit ,  kein 
andres  wort  drückt  das  so  gut  aus: 

aber  wann  gott  selbst  uns  verkündt 

was  er  sei  und  wie  man  im  dient, 

so  dörft  (bedürfte)  es  nicht  vil  klauben,  schrauben, 

man  müszt  im  von  im  selbst  je  (doch)  glauben. 

Fiscuart  eltzuclilb.  24  (Seh.  429),  zugleich 
zu  b,  von  Schriftauslegung ; 

kan  ich  nur  in  bücbern  klauben 

und  da  gute  künste  rauben, 

ach  so  leb  ich,  wie  ich  will, 

fein  gemaebsamb  und  fein  still.    Morhof  gcd.  444. 

so  schon  Vintler  im  15.  JA.  in  dem  berichte  von  seiner  sammel- 
arbeit : 

noch  seind  der  meister  vil  und  mer, 

die  ich  nit  alle  nennen  kan  . . . 

doch  han  ich  sie  all  durch  klaupt 

und  jeglichen  ein  weng  beraubt. 

Haupt  9, 112,  mit  anklang  an  3,  a,  vgl.  4,6. 

an  oder  über  etwas  zu  klauben  haben  Campe,  mühsam  zu 
arbeiten,  ostfries.  dar  hett  he  wat  an  to  kluven,  das  wird  ihm 
zu  schaffen  macheu  Stürenburg  114". 

b)  mit   aus,    mühsam  gewinnen  aus  etwas,    nach  2,d,   eig. 
heraus  knaupeln;  so  sagt  Vintler  von  seinem  buche,  er  habe 

die  red  klaubt  ausz  mangen  buchen, 

und  die  (verstärktes  relat.)  ich  alle  must  durchsuchen. 

Haupt  9, 110,  zugleich  nach  c. 

mit  manclierlei  nebenbeziehungen,  die  die  suche  mit  sich  bringt, 
von  künstlichem  herauslocken  einer  mittheilung,  gewaltsamer  aus- 
legung  u.a.  dgl.  mühsamem  'herausbringen' :  mag  ich  auch  heut 
die  Wahrheit  aus  dir  klauben.  Bolz  Terenz  67';  der  legal 
(Cajelan)  sol  itzt  lassen  d.  Martini  deudsche  predigt  vom  ablas 
in  das  latein  transferiren.  was  er  daraus  wil  klauben  (verdiM- 
tiges  künstlich  herausfinden),   wird  man  vieleicht  auch  erfaren. 
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Luther  1,113';  sie  bekommen  hier  das  schreiben  des  hcrrn 
Diderot  ...  ein  kurzsichtiger  dogmaticus  . .  wird  eine  menge 
inthümer  aus  demselben  zu  klauben  wissen.  Lessing  3,328. 
was  gutes  aus  dem  büsen  aus  klauben  Steinbach  1,  865  u.  ä. : 

wer  nu  die  (comedi)  will  machen  zu  nutz, 
der  kau  ihm  (sielt)  was  draus  klauhcn  guts. 

J.  Ayrer  102'  (517, 11),  zugleich  auslesen  nach  c; 

der  schaw  in  disz  gedieht  geschwind, 
ob  er  was  [einen  kunstgriff)  könte  klauben  drausz, 
darmit  er  ehrlich  kom  zuhuus.    Grob  ausreden  der  schützen, 

Haupt  3, 264. 

Daher  herausklauben  elicere,  extorquere,  exprimerc  Stiele«, 
scrulando  invesügare  Frisch  :  das  sie  die  incommoda  heraus- 
klauben. Luther  tischr.  308".  330";  er  hat  gleichwol  das  ber- 
ausgeklaubet,  herausgebracht.  Stieler;  bäir.  aus  einer  rede 
nichts  rechtes  rausklauben  können,  keinen  verstand  darin  finden. 
Schm.  2,350.  gewinn  zielten:  er  wird  noch  einen  guten  nutzen 
herausklauben  (auch  abklauben).  Stieler.  dann  mit  auffrischung 
des  urspr.  bildes  (vgl.  2,  e) :  den  .  .  kern  mag  er  lieber  ent- 
behren, als  ihn  aus  so  vieler  nach  und  nach  darum  gehüllten 
Unnatur  gutmüthig  herausklauben.  Cöthe  60, 266,  vgl.  kern 
und  schale  bildlich,  die  genau  damit  zusammentreffen. 

c)  mit  aus  auch  auslesen,  auswählen,  herausgreifen  u.  ä.,  nach 
2,c,  docli  mit  dem  vorigen  leicht  verflieszend:  aus  diesen  fruchten 
und  werken  des  glauhens  klauben  die  Widersacher  nur  ein 
6tück,  neinlich  die  liebe.  J.  Jonas  bei  Luther  6, 398",  greifen 
willkürlich  heraus; 

lasz  Stelen,  morden,  rauben, 
•  die  ketzer  auszer  klauben.    Soltau  2,  290, 

ausmerzen,  etwa  wie  Ungeziefer  (vgl.  1,  d),  in  einem  Hede  von 
1601,  das  von  östr.  Verhältnissen  handelt,  gexcidmlich  ausklauben 
{s.d.),  in  gutem  sinne,  z.b.: 

nun  wais  ich  khein  aus  zu  klauben 

der  zu  solcher  rais  ietz  basz  döcht. 

Teuerd.  114,24,  herausfinden. 

daher  ausgeklaubt  gleich  auserlesen,  ausgesucht,  'exquisit': 
ausgeklaubte  krieger.  Aventin  252";  a.  rott,  auserlesene  schar, 
ders. ;  ausklaubte  büberei.  Paracelsus  1, 545' ;  ausgeklaubte 
waare,  sowol  das  ausgewählte  beste  (wieder  aueh  kern  genannt), 
ob  der  dadurch  bleibende  rest.  Frisch  1,  520"*   vgl.  klauberich. 

d)  zusammen  klauben,  zusammensuchen,  mühsam  zu- 
sammenbringen. 

a)  ton  menschen  und  dingen,  oß  verächtlich: 

wer  seind  wir  Römer  anfangs  gewesn?  ... 
ein  volk  ailcnlhalb  zusammen  klaubt. 

J.  Ayrer  36'  (197,15); 

ich  hab  ein  auserwehlte  pursch  von  zeugen  .  .  zusammen 
klaubt.  Ayrer  proc.  2,  6;  zusammen  geklaubtes  gesind,  gcsindel. 
Frisch;  konte  ein  und  andere  risse  aus  diesen  und  jenen 
kupferstichen  zusammenklauben.  Felsenb.  i,  121 ; 

es  klaubt  sein  Unverstand  zur  nahrung  neidscher  flammen 
hier  einen  weiberspruch,  dort  einen  reim  zusammen. 

Günther  492.  748; 

man  lasse  jenen  {den  alterlhumskrämer)  noch  siebzig  und 
sieben  solcher  kunstgerippe  aus  seinem  schulte  zusammen- 
klauben . . .  Lessing  8,  244. 

ß)  man  brauchte  es  hübsch  für  compilieren  wie  es  jetzt  heiszt 
(vgl.  schon,  Vintler  unter  b.  c):  Veit  Arnbeck,  der  bei  herzog 
Georgen  Zeiten  fünf  bücher  von  dem  herkommen  der  Baiern 
zusammengeklaubt  hat.  Aventin  cAr. ;  ein  schön  büchlein  . . 
darin  .  .  wunderschöne  und  tröstliche  Sprüche  zusammen 
geklaubet  waren.  Mathesius  Sar.  24".     ähnlich  folg.: 

wie  zu  Nicea  ist  gesebehn, 

da  man  den  rechtn  christenglaubn 

widrumb  thet  rein  zusammen  klaubn. 

poslreuter  1591  Diiij*. 

y)  sich  zusammen  klauben,  in  mehrfachem  sinne :  so 
bald  der  (geschlagene)  könig  Ovo  erfuhr,  dasz  der  kaiser  wider 
ausz  Hungarn  . .  gezogen  war,  klaubet  er  sich  wider  zusam- 
men. Aventin  395",  sammelte  sich  (sein  heer),  zuerst  vielleicht  von 
einem  überwundenen  der  seine  'zerschlagenen'  glieder  gleiclisam 
wieder  zusammen  sucht  {im  anschlusz  an  die  kraflwendung  u.  i,c). 
noch  bair.  sich  zusammen  klauben  sich  von  einem  Unfall,  einer 
kranklieit  erholen  (wie  lat.  se  recolligere,  franz.  se  recuelllir)-, 
auch  sich  'zusammennehmen'  zu  einer  schweren  aufgäbe  Scan. 
2,  350.  östr.  der  kranke  klaubt  sich  wieder  zusammen,  auch 
ich  bin  heut  nicht  recht  zusammengeklaubt,  etwas  unpäszlich 
HoVer  2,138.  schles.  aber  sich  klauben  sich  fort  maclten  Holtei 
schles.  ged.,  wie  sich  packen  (zusammenpacken)1! 


e)  dem  entgegen  voneinander  klauben  u.a.,  verwirrtes, 
dichtes  «.  a.  knaupelnd  abwickeln ,  auseinander  und  ins  reine 
bringen:  von  einander  klauben,  segregare.  dictum,  von  dreien 
spr.  Prag  1700  1, 95" ;  das  handwerk  solle  .  .  die  begeben- 
heit  ihrem  vorgesetzten  Verwalter  anzeigen,  der  wird  schon 
die  sach  voneinander  klauben,  oder  .  .  durch  einen  rechts- 
gelehrten von  einander  klauben  lassen.  Abele  unordn.  2,  87; 
ich  habe  nichts  zu  thun  als  die  Verworrenheiten  unserer 
Diegos  auseinanderzuklauhen.  Göthe  an  frau  v.  Sinn  1,350; 
es  liegt  noch  alles  wie  kraut  und  ruben  im  köpf  unterein- 
ander, ich  musz's  e»t  ein  wenig  auseinander  klaubn.  briefe 
eines  Eipeldauers  7, 16.  Göthe  klagt  in  den  zahmen  xenien  über 
die  philosophen  oder  äslheliker  wie  es  scheint  (s.  dazu  das  fubj.) : 

was  wir  dichter  ins  enge  bringen, 

wird  von  ihnen  ins  weite  geklaubt  (s.  weiter  sp.  1000).    47,254. 

f)  am  meisten  abslract  von  gewissem  denken,  das  kleinlich  und 
peinlich  an  den  dingen  gleichsam  knaupelt;  die  gedankenarbeil  ist 
da  als  fingerarbeil  vorgestellt,  wie  in  grübeln,,  und  das  ist  alt 
und  volhmäszig,  schon  bei  Waldis  3,22,  8  eine  sache  beklauben, 
gründlich  überlegen:  lange  über  etwas  klauben  Adelung;  eine 
an  bloszen  begriffen  klaubende  vernunftelei.  Kant  8,489; 
formelklauben  von  dogmalisierender  theologie  Voss  (1825)  4,  68. 
s.  unter  a  herausklauben  von  denkarbeit,  unter  e  Göthe  47,254 
und  Eipeld.  auch  nd.  kluven  grübeln ,  ülklüvcn  aussinnen 
RicnEY  127.  mit  rückkehr  zum  ursprünglichen  bilde  haarklauber 
grillen  fanget,  vgl.  klauber  2. 

KLAL'BER,  m.  mhd.  kloubaere  sp.  1019,  nd.  kluver,  ni.  kluiver. 

1)  eig.,  arrosor,  deglubens  Stieler  972.  klauber  als  arbeitet 
in  gewerben,  z.  b.  beim  bürslenbinder ,  der  die  borsten  zuletzt  sortiert 
und  in  bündel  sammelt  (Krünitz  7,  405),  vgl.  klauberin.  erz- 
klauber,  haarklauber.  feigenklauber  (15.  jh.),  aufleser.  im 
froschm.  ein  könig  Schinkenklauher  D  3",  zu  klauben  2,  f. 

2)  geizhals,  Schweiz,  vorarlb.  (klubar),  wie  nl.  kluiver;  vorarlb. 
heiszt  klubo  alles  unbedeutende  außlauben,  doch  vgl.  klieben  3, 
kümmelklauber.  . 

3)  bildlich  (s.  klauben  II,  4),  Wortklauber,  geschichtkläuber 
Lichtenberg  1800  1,  234,  widerspruchklauber  Lessing  10,  79, 
silbcnklauber  I'laten. 

4)  klauber  heiszt  auch  der  blauspcchl  Nemnich  4, 1310,  die 
spechte  klauben  »Vir  füllet  aus  der  baumrinde;  aber  auch  klaber 
das.  (vgl.  klcber). 

KLAUBER,  f.  klaue,  kralle,  fessei;  an  seltnes,  gewiss  altes 
wort,  mit  reichen  nebenformen. 

1)  klauber,  mhd.  klouber  wb.  1,  846*.     a)  klaue : 

da;  dich  der  tiufel  hie  vür  war 

hat  in  siner  klouber  (:  zouber).    Konrad  Sil«.  4967; 

ich  kume  nit  in  die  (din?)  klöber  (:  zöber). 

gr.  Wolfdielr.  533, 2. 

pl.  klaubern    im   15.  jh.   für   bände,   in   fandlichem  sinne,   wie 

klauen  und  klaber  sp.  888: 
wan  ir  feint  wurden  (würden,  kämen)  in  ir  klaubern  (:  säubern), 
so  sollt  sie  gut  willer  übel  thun.    Rosbnblöt,  fasln,  sp.  1146. 

mit  gesteigertem  wurzelauslautnoch  bair.,  klauper  f.,  pl.  klaupern, 
dem.  klauperle  katzenkrallc  Schm.  2,360;  ebenso  klaper  neben 
klaber  'kralle,  s.  klaupe  unter  2,  a.  b. 

b)  wahrscheinlich  auch  übertragen  fessel,  wie  klammer  klaue 
auch  fessel  ist  {vgl.  klamme  3);  bildlich  für  fesselung,  gewalt- 
sames festhalten  mhd.  klouber  schwanr.  803,  auch  stellen  unter  a 
lassen  sich  so  fassen,  in  eigentlicher  bcd.  mnd.  cluve  manica, 
vinculum  Dief.  347'  (zur  form  s.  2,  b). 

2)  nebenformen  und  herkunfl. 

a)  klaube,  mhd.  wahrscheinlich  kloube  f.: 
wann  sies  fest  han  in  den  klauben.  Waldis  päbstl.  reich  1,5. 
das  kann  zwar  für  klauwe  (klaue)  stehn,  aber  gesichert  ist  klaube 
durch  ein  Bregenzerwälder  klaupa  pl.,  derb  für  hände;  kralle: 
der  teufel  hat  den  schon  halb  in  (in'n)  klaupa.  Felder  (au 
gleich  mhd.  ou).  vielleicht  auch  nd.  clöve :  pedica,  en  teen  (zehe) 
vel  en  clove.  Dief.  420",  denn  das  lat.  wort  wird  das.  auch  als 
klae,  klawe  klaue  erklärt;  freilich  kann  auch  kloben,  vogelkloben 
gemeint  sein,  doch  vgl.  gülling.  klüwe  und  klawe  kralle  Scuamb. 
104"  (w  aus  v).  Ganz  nahe  liegt  auch  alln.  isl.  klauf  f.  kralle 
(auch  fusz,  eig.  zehen),  norw.  klauv,  dän.  klov,  schw.  klöf. 

6)  und  dazu  wieder  eine  neben  form:  Schweiz,  klupe  klaue, 
derb  für  finger  Stalder  2, 111,  Tobler  110*;  das  deutet  auf  mhd. 
klfl.be  neben  kloube,  und  ebenso  besteht  neben  nd.  klöve  oslfries. 
kluven  pl.  klauen  (he  hett  hüm  in  de  kluven)  Stürenb.  114', 
holsteinisch  einen  in  de  kluve  kriegen  Schütze  2,  293,  nl. 
kluyve  neben   klauwe  unguis  Kit,,  vgl.  mnd,  clöve  unter  1,6. 
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Selbst  tu  >/iftd.  klouber  möchte  eine  nebenform  klfiber  bestanden 
haben,  denn  wie  Schweiz,  klupe  gibt  es  auch  kluperc  f.  klaue 
(klupero  feslliullen,  s.  klate  3,  b)  Stalder  2, 112,  und  Rosen- 
bi.üts  reim  unter  1  weist  auch  auf  ü  (»Aber),  nicht  011. 

c)  die  doppelform  mit  und  ohne  ableitendes  r  ist  ganz  wie  hei 
klater  und  klate  AVuiir,  klammer  und  klamme  /dune,  klambe 
und  mhd.  ii'u/  klamber  ifaua.  die  doppelform  des  vocals  aber 
stimmt  zum  Ursprünge:  klouber  stellt  sich  zum  pruet.  von  klieben, 
mhd.  kloup,  die  nebenform  klftbe  (klüber)  zu  klüben  Hauben; 
doch  halle  auch  letzteres  eine  nebenform  klouben.  die  klaue  ist 
also  da  benannt  als  das  kliebende,  klaubende  nalurwerkzeug  [nicht 
als  die  gespaltene,  das  wäre  zu  naturwissenschaftlich),  wie  in  klaue 
selbst  auch,  in  klammer  als  das  klemmende,  pacliende. 

d)  aber  noch  mehr  munigfulligkeit  stellt  sich  dar  im  vocal. 
kluper  (s.  d.)  und  kloppcr  klaue  kommt  leicht  bei  klieben  »Hier. 
mit  i  ajtengl.  cliver  klaue,  schon  ags.  nach  'ungularum  clifra' 
Haupt  9, 52«',  Mones  um.  8, 243',  vgl.  212'  (clyfrian  scabere 
Kttm.  391);  das  stimmt  aber  zu  der  hd.  nebenform  kliben  für 
klieben  (s.  d.  4).  woher  aber  das  a  in  klaber,  klaper  klaue? 
die  form,  nur  ohne  das  r.  scheint  auch  nd.  vorzuliegen  in  mekclnb. 
klaben  pl.  klauen,  wcslf.  klare  (br.  wb.  2,  811),  osnabr.  klavvwc 
Stroiitmann  105,  nordfrics.  klaw  {neben  klau)  Jouansen  101", 
gölling.  kläwe  (2,  a). 

e)  endlich  hat  wol  auch  ansprach  ah  nebenform  mit  anderm 
stammauslaut  hd.  klater  und  klate  klaue,  das  sonst  ganz  einsam 
steht;  der  merkwürdige  anstaut  könnte  wol  an  bair.  kleuzen  spalten 
eine  stütze  finden. 

KLAUBEREI,  f.  subsl.  verb.  zu  klauben.  1)  ins  kleine  gehende 
oder  kleinliche  arbeit,  eig.  knaupelige  hdndearbcit :  eine  home- 
rische Übersetzung  erfordert  auch  unendliche  klauberei  des 
tleiszes.  Bürger  182';  das  ceremoniel  an  höfen  .  .  was  ist 
es  anders  als  fonnalienjagd  und  klauberei?  Kant  1,372;  die 
feinen  klaubereien  der  grammatik.  Arndt  erinn.  56. 

2)  zu  klauben  auflesen,  auslesen :  mit  meiner  iiienschen- 
klaubcrci  bin  ich  hier  fertig.  Gütiie  an  frau  v.  Stein  1,  214 
(»•J.  1779),  von  rcci Utenaushebung. 

KLAUBERICH,  n.  im  bergbau,  das  beim  erzklauben  ausge- 
suchte bessere  gesteht.  Frisch  l,  510",  Chemnitzer  bcrgwerlcsl.  (nach 
Adei.u.ng  aber  das  ausgeschiedene  schlechte,  vgl.  sp.  1023  mitte), 
die  bildung  ist  collect,  (kräuterich)  icic  ton  klaubern,  s.  d. 

KLAUBERIG,  adj.  knaupelig,  zu  kluubern,  knaupeln:  fische 
. .  bleiben  eigentlich  immer  eine  klaubrigc  speise.  Holte! 
Lammfell  l,  16S ;  obcrlaus.  eine  klaubrige  arbeit.  Anton  9,  S. 

KLAUBEIUN,  fem.  zu  klauber  m.  Adelung,  beim  bair.  Odern, 
behandeln  der  bellfcdcm ,  sind  auch  klauberinnen  beschäftigt. 
Sciimeller  1,  513. 

KLAUBEBISCH,  adj.  zu  klauber:  ein  räuberischer  und  klau- 
berischer  gesell.  Conlin  (Hirl.  Augsb.  wb.  280"),  zu  klauben  3 
rauben;  ausglaubcrisch  diebisch,  wie  ausklauber,  klauber  dieb 
Schröer  70".     wol  auch  geizig  (s.  klauber  2). 

KLAUBERN,  intensivum  zu  klauben,  aus  klauberisch  und 
klauberig  wahrscheinlich,  zeigt  sich  (mit  nd.  vocal)  in  ostpreusz. 
klubern,'  kleine  knaupelige  arbeit  machen,  bosseln,  s.  Hennig 
preusz.  wb.  125.     vgl.  kläiibeln  und  kluubern  (?)  unler  kichern  4. 

KLAUBHOLZ,  n.  leseholz,  schwib.,  bair.,  öslr.  (kämt,  scherz- 
haß von  fernem  verwandten,  s.  LeSer  159). 

KLAUBIRNE,  f.  ein  bair.  wort :  klaubern,  klaupern,  gedörrte 
lunie.  Scumei.i.er  2,  351.  tirol.  klöbirn  Schöpf  322.  Scumeller 
erklärt  es  aus  klausbirnc,  s.  d. ;  der  gewöhnliche  namc  ist  dort 
klözen,  t'om  spalten  benannt. 

KLAUBISCH,  KLUBISCII,  infidus,  insidiosus,  oecultus,  fallax 
gibt  SnEi.En  972,  es  ist  das  nd.  glupisch,  glupsch  tückisch. 

KI.AIHZEIIEND,  m.  in  der  kärntn.  zehendordnung  von  1577, 
sack-  garben-  oder  klaubzehend.  Haltaus  1096,  von  klauben 
1,  b,  ähren  lesen. 

KLAUCHEN,  pl.  ?  bei  Trocuus  prompt.  Lpz.  1517  tut  cap.  de 
tonviviis  'truncali  dy  clauchen'  Q  l",  unter  wurst,  kaidaunen, 
sülze,  lunaenmus  u.dgl.  aufgeführt;  gleich  folg.?  bei  Sciiambacii 
101"  nd.  sucre  klürewekeu  (Hauchen)  als  beliebtes  geric/U.  Aus 
dem  Osterlande  gibt  mir  Rech  klaucbe  f.,  blutblase,  blulklauche 
(auch  lauchc).  dicsz  klingt  nahe  an  an  bair.  glocbfeur  crysi- 
pelas  Sciionsl.  \l',  Scum.  2,46t,  rotlauf,  ahd.  lohafiur  Impetigo; 
vergl.  bair.  klotfcuer  rollauf  Schm.  2, 365  mit  wirft,  klauter, 
klotcr  f.  hilzblase  u.  ä.  Ein  adj.  glauch  heiszt  glänzend,  Sachs, 
auch  halb  feucht,  nicht  ganz  trocken,  auch  von  beulen,  quetschungen 
u.  ä.  im  zustande  der  reife. 

KLAUCHEN,  n.  verkleinertes  klaue  (vergl  klaulcin),  mild, 
klawckc  ungella  Die»'.  627",  götting.  kloacwekc  fem.  Schambach 
V. 


104",  nrft.  kloechc  n.,  z.b.  von  kinderfingern  Schmitz  Eifel  1,72; 
hä  well  alles  mein  hönerkbiche  krige.  Wevden  köln.  sprich».  6. 

KLAUDER  ,  n.  ?  weidicht,  bei  Alrerus:  klauder  salicetum. 
Ssl';  s.  weiter  klauer  2.  Ein  bair.  klaiidern  f.  gerümpel  Schm. 
2,353  mag  zu  klütern  klappern,  poltern  gehören;  ein  Schweiz. 
klüdein  frösteln,  kränkeln  Stalder  2,110  klingt  au  kaudern 
kränkeln  an  \s.  sp.  307  mitte  und  dazu  kodderig),  vgl.  sp.  951 
mute. 

KLAUE,  f.   unguis,  ungula. 

I.  Farmen,  geschlecM,  Ursprung. 

1)  die  formen  sind  stark  schwankend,  wie  immer  bei  Wörtern 
mit  dem  ursprünglich  mehr  voealischen  w  als  ttammawlaut. 

a)  die  älteste  form  ist  wahrscheinlich'  hd.  cblawa  (gr.  l',  92. 
Haltt  11,165),  alls.  clawa;  ags.  entspricltt  clavu  f.  (pl.  clave), 
iaher  engl.  claw.  aber  schon  ahd.  wahrsch.  auch  cliläwa,  stark 
und  schwach  (wie  vermutlich  alts.  später  cläwa).  mhd.  ist  die»; 
ä  gesichelt  durch  reime  wie  klaw  eu  pl.  :  gräwen,  bräweu,  auch 
im  sg.  chläwe  Diemer  exodus  150,31,  cläwe  Jerosciiin  135v.i. 
übrigens  hat  das.  eine  hs.  des  14.  jh.  schon  clauwe,  was  vielleicht 
auf  fortdauer  des  kurzen  vocals  in  mhd.  zeit  deutet,  denn  auw 
konnte  leichler  aus  aw  ab  Äw  werden,  es  wird  sich  teol  auch 
klowen  pl.  finden  (vgl.  clolin  «.  c,  atem.clouwen  16.;/i.  sp.  1029). 
dicsz  klauwe  ist  denn  der  unmittelbar»  Vorgänger  des  nhd.  klaue, 
das  dem  ältesten  cblawa  näher  steht  als  die  mhd.  formen. 

b)  mhd.  ist  um  gewöhnlichsten  eine  merkwürdig  verkürzte  form, 
klä,  unverändert  auch  im  gen.  und  dat.,  im  pl.  klä  und  klün 
{wie  brä,  brän  braue,  s.  augbraue)  und  das  hat  sich  bis  ins 
16.  jh.  fortgesetzt ;  kla  ungula  Altenstaig  26",  da  Dief.  627' 
(uucA  nd.);  auch  mit  hergestellter  endung  klaen  pl. : 

und  Koni  sie  (die  maus)  in  mein  weinvasz, 

ir  elaen  wurden  ir  nimmer  nasz.    Hosknblöt  fasln.  1138; 

lim  midi  ein  falk  in  seinen  klaen, 

ich  wnli  in  tbet  ein  geier  laben.    Soltau  1,239; 

der  low  und  bär  mit  scharpfeu  klaen, 

darniit  die  jeger  (acc.)  sie  empfahen. 

H.  Sachs  1,502'  (1590  376"); 
dasz  weder  maul  noch  sein  vier  kl  allen  (das  li  stumm) 
ein  kleines  liscblein  solten  Iahen.    Alberus  Es.  74*. 

noch  jetzt  öslr.  klä  Höfer  2, 114.  auch  das  ags.  kannte  übrigens 
diese  form,  da,  dat.  pl.  cläm. 

c)  eine  drille  form  zeigt  sich  altd.  in  chlöa,  das  6  wird  aus 
aw  (auu)  zusammemiedrängt  sein  (s.  gr.  lä,  9S,  Haupt  lt,  165, 
vgl.  froh),  falls  es  nicht  eine  nebenform  andrer  entslehung  dar- 
stellt (s.  d  a.  c.) ;  es  heiszt  auch  alln.  isl.  klö,  norte.  klo,  ddn. 
kloc,  schwed.  klo  (dial.  auch  klau).  Die  form  erscheint  als  klö 
noch  spät  mhd.  MSU.  3,224',  klcelin  (hs.  clolin)  kläulein  Renner 
23853,  und  noch  später;  doch  können  diese  ö  auch  blosz  aus  dem 
ä  unter  b  herrühren  (sp.  409) :  clo  fasln,  sp.  1310,  klo  unguis, 
pl.  adlers  kloen  Alberus,  klawe  oder  kloe  voc.  1482  q6',  kloen 
pl.  Fischart  bien.  14".    Garg.  136'.  163'  (klawen  72"): 

wan  wir  (teufet)  uns  schon  erzeigten  greulich  ^ 

mit  kloen,  hörnern  gar  abscheulich,    jesuilerltüllein  A3". 

Auch  mit  erhaltnem  w  klowen  pl.  Keisersberg  brös.  1,  57",  und 
mit  dem  merkwürdigen  g  für  diesz  w  (s.  unter  kläuel  l,e,  Wein- 
hold  alem.  gr.  184)  klog  ungula  Mones  anz.  7, 169,  15. jA.  (vgl. 
hougmeister  baumeister  das.  167),  noeft  bei  Fischart: 

was  stark  ist,  musz  auch  haben  börner, 

was  klogen  hab,  das  wehr  sich  gerner.   jesuiterh.  A3"; 

ja  durch  demut,  on  hörner,  klogen 

hat  er  (Christus)  den  barnisch  uns  (teufein)  abzogen,    das. 

Noch  jetzt  lebt  übrigens  klö  in  mundurlen,  wie  bair.  östr.,  wetter- 
auisch,  bair.  auch  klöw,  klowen,  östr.  auch  klou,  tirol.  kämt, 
auch  klua. 

d)  ganz  eigen  im  vocal  klee  ungula  Dief.  627",  aus  einem  wol 
mrh.  voc.  d.  15.  jÄ;  ebenso  wahrscheinlich  nd.  kleien  kratzen  für 
hd.  klauen  (s.  d.).  nur  äuszerlich  ähnlich  ist  allengl.  nordengl. 
clce,  allengl.  cleye  Hall.  254",  vgl.  schott.  clew ;  das  geht  zurück 
auf  eine  ags.  nebenform  cleö  und  clea  Grein  1, 163.  zu  dem 
ea  aber  könnte  zugleich  das  ö  in  ahd.  chlöa  stimmen,  sodasz 
nicht  aw,  sondern  reines  au  dahinter  wäre.  vgl.  auch  allfries. 
klewe  klaue,  nordfrics.  kle,  klä  Richtiiofen  874'. 

e)  und  noch  eine  form  mit  umlaut,  klöa  in  den  sog.  eim- 
biisclirn  gemeinden  Schmeller  136',  schlecht  gesprochen  k\i  in  der 
gleichfalls  bair.  Heanzenmundart  Fromm.  6,  333,  östr.  kleo  (ein- 
silbig) Hüfer  2, 144,  kämt,  kleo,  klea  n.  Leier  159.  das 
weist  auf  eine  ahd.  nebenform  mit  ableitendem  i  (j),  die  vielleicht 
auch  alls.  sich  verrät  in  hildesh.  kKiue  Frommann  2, 121.  das 
'klüwen'  bei  Lenz  unter  II,  1,  a  ist  unsicher,  in  der  hs.  klowen  ? 
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{)  die  nhd.  form  ist  anfangs  gewöhnlich  klawe,  so  bei  Luther 
(s.  II,  2),  das  w  ward  aber  wahrsch.  schon  vocalisch  gesprochen, 
wie  in  ewer  euer  u.  s.  w. ;  auch  klaw,  klau,  und  noch  klauw  e 
(s.  a  a.  e.)  Dief.  627",  letzteres  auch  klaube  geschrieben  (s.  aber 
klaulier  2,  o);  das  gekürzte  oberd.  klau  (Dasyp.,  Sciiünsleder, 
klauw  Maaleb),  das  auch  Stieler,  Steinbach  noch  haben  neben 
klaue,  gilt  noch  in  pjlanzennamen  wie  bärenklau,  wolfsklau. 
die  schwache  beugung  auch  im  sing,  ist  noch  im  16.  jh.  sehr  häufig, 
s.  z.  Luther,  Fisciiart  unter  I,  2. 

;/)  auch  nd.  klaue  brem.,  ostfries.,  klau  nordfries.  Johansen 
104"  (merkwürdig  pomm.  klaujc  Daiineht);  älter  klawe  Ciivtb. 
c.  "6,  Diefenb.  42o"  (cla  621"),  gewiss  auch  mit  ä.  nl.  klauw 
(Maauw),  älter  klauwc,  klouwe  Kil.  und.  kläwe,  klöwe,  kluve 
u.a.  sind  davon  zu  sclieidcn,  s.  klaulier  2,fl.  b.  d. 

2)  als  geschleckt  findet  sich  auch  m.:  da  würde  der  schaf- 
slall  gar  bald  ledig  sein  und  der  hirte  . .  weder  milch  . .  . 
noch  einen  klawen  finden.  Luther  s,  6'  (zur  sachc  s.  II, 3,  n)  ; 
diu  geistlichen  .  .  sehen  dem  bösen  geist  bald  den  linken 
kluen  oder  rappenfusz  lierfür  ragen.  Fischart  bicn.  1588  8'; 
wie  der  papst  seinen  ellendskloen  (pantoffel)  zu  küssen  darf 
bieten.  Garg.  163'  (303  Seh.); 

ich  (I.ucifer)  wil  puch  dhien  indenk  sin, 
verheisz  ich  dir  bim  klawen  min. 

J.  Müher  betägeiiuifi  der  sliull  llabijlon 
{Zürich  1560)  2.  ac(; 

der  klauw  Maai.er  245",  auch  das  nl.  wort  ist  m.,  gen.  klauws. 
aber  auch  als  n.:  östr.  das  klo  Höfer  2,114,  ebenso  kund,  kloa, 
klea  (neben  f.)  Lexer  159  —  wieder  ein  woii  in  allen  drei  gc- 
schlechlern  ausgeprägt,  wie  kinn.  kill,  klamm  (a.  e.),  kläuel  2,  b. 

:>)  den  Ursprung  setzt  vielleicht  ein  nord.  wort  ins  licht,  wie 
steh  klaulier  krulle  zu  klieben  (klauben)  stellt  uls  kliebendes 
Werkzeug,  so  stimmt  in  der  form  zu  klaue  ein  altn.  starkes  klä, 
praet.  klö  klauen,  kratzen,  dg.  mit  den  nageln,  klauen  arbeiten, 
noch  schwed.  klä,  dän.  klaa  iklii).  trotz  des  altn.  pari.  klcgil, 
praet.  schwed.  dwl.  klog  wird  klav  der  stamm  sein  (s.  gr.  l',  45". 
468),  Do«  dem  denn  ahd.  eblawa  gleich  begreiflich  wird  als  bildung 
nach  dem  praes.  (wie  chiwa  kiefer  ton  cltiwan  kauen),  das  altn. 
klö  vielleicht  nach  dem  praet.  (wie  von  chiwan  ahd.  chowa  kiefer, 
nl.  kouwe,  s.  kau) ;  ags.  clea  kann  sogar  auf  eine  neben  form 
mit  andrer  abluulsrcihe  deuten,  bei  der  wol  auch  ahd.  chiuwi 
emuncloria,  foreipes  Graff  4,547  Unterkunft  fände  (vgl.  kluft- 
zange).    s.  auch  klauen  und  klauel  a.  e. 

11.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Unguis,  die  klaue  mit  scharfer  spitze,  die  kralle,  die  dem 
thiere  ab '  waffe  dient  oder  als  Werkzeug  zum  greifen,  fassen, 
scharren  u.  s.  w.,  vgl.  mhd.  grif  klaue,  vom  greifen,  nhd.  fang 
klaue;  wahrscheinlich  galt  es  aber  von  haus  aus  eben  so  gut  vom 
menschen,  s.  6 

ü)  im   genauen   sinne   die  scharfe  kralle  selbst:    der  eisvogel 

hat   zwen   vinger  an  dem  fuoj  und  krum  negel  oder  klaen 

#dar  an.  Mege.nberg  202, 15 ;  ain  iegleieh  vogel,  der  vinger  hat 

an  den  kläen.  165,7;  lewen  und  katzen  die  halten  die  klowen 

an  sich.  Keislrsbebc  brös.  1,57"; 

es  ward  dem  beren  zu  Bern  geseit, 

wie  dasz  die  iren  weren  beleit  (belagert), 

er  tet  sin  klauwen  slii'en. 

Lilikncron  2,61".   Wulff  hist.  volksl.  518; 
der  viend  nam  er  (der  bar,  Bern)  eben  war 
mit  sinen  scharpfen  klowen  {:  crawen). 

Lenz  Scliwubenkr.  153*  (klawen 
I.iui.miuom  2,412'); 

bis  sein  har  wuchs  so  gros  als  adelers  feddern  und  seine 
negel  wie  vogels  klawen  wurden.  Daniel  4,30.  eine  alle  formet, 
um  die  vogel  begrifflich  zu  bczHchnen,  ist  swaj  vettech  unde  klä 
hat  %emer  284,16,  allej  da5  veder  unde  klä  hat  Haupt  1,122; 
mhd.  gilt  klävogel  für  raubvogel,  gleich  krimvogel,  altn.  klöfugl 
Möbios  233.     die  klauen  in  etwas  schlagen  oder  setzen.  Frisch. 

wenn  dich  das  Unglück  in  des  Krokodils  gewalt 
gegeben  oder  des  gefleckten  tigers  klauu.    Scuillkh  464*. 

b)  erweitert,  von  der  zehe  an  der  die  klaue  sitzt,  und  twi  der 
ganzen  lalze  oder  pfote  (s.  unter  3,  b  MB  der  bärentalze,  vgl. 
klate  1  a.  c.),  insofern  diese  die  klaue  gebrauchen  helfen:  pediea, 
ce  (zehe)vel  klae,  nd.  te  vel  klawe.  Dief.  420";  klaue,  ungula 
quae  habet  digitos.  Frisch  l,  520';  klauen  heiszen  die  zehen 
an  den  laufen  des  wolfs,  fuchses,  dachses,  bibers,  luchse«, 
otleis,  marders,  iltisses  und  dergl.  raubwildpret.  Heppe  leit- 
hund  06;  ein  eul  und  einen  Spiegel,  den  die  eul  in  den 
klowen  het.  Eulensp.  hist.  Ob.  kralle,  pfote,  tatze  sind  jetzt 
dafür  mehr  oder  allein  gebraucht,  auszer  bei  raublhiercn. 


c)  früher  aber  auch  von  andern  thieren,  die  ganz  harmlos  sind, 
z.  b.  von  der  maus  unter  l,b  fasln,  sp.  1138;  kloen  des  maul- 
wurfs  Garg.  136'  (248).  tum  einer  spinne  die  auf  ein  eulchen 
(motte)  passt,  freilich  wie  ein  raubthier: 

sie  lief  bald  in  die  läng   bald  in  die  qver 
mit  oll'uen  klauen.    Bkockes  5, 107. 

2)  Klaue  ungula,  das  hörn  um  thierfusze,  huf  u.a. 

a)  die  gespaltene  klaue  (Hadlein  54l'l  gewisser  thiere,  bes. 
des  hornviehs,  der  rinder,  Schweine,  schüfe,  diese  bed.,  die  man 
als  die  urspr.  anzusehen  pflegt,  ist  als  Übertragung  des  vorigen 
begri/fs  ebenso  begreiflich  wie  der  gebrauch  unter  1,  c,  ebenso  sind 
ovvi,  ungula  von  voriger  auf  diese  bed.  übertragen:  alles  was 
die  klawen  spaltet  [gespaltene  klauen  hat)  und  widerkewel  unter 
den  thieren,  das  solt  ir  essen.  3  Mus.  11,3.  5  Afos.  14,6;  ein 
Schwein  spaltet  wol  die  klawen,  aber  es  widerkewel  nicht. 
3  Mos.  11,7;  das  wird  dem  herrn  bas  gefallen  denn  ein  fair 
der  hörner  und  klawen  hat.  ps.  60,32;  das  wol  ein  kue  oder 
sawe  mit  iren  klauen  an  der  wand  greifen  mochte.  Luther 
6,9*;   grübelt   in   zänen  .  .  mit  Schweinen  kloen.  Garg.  163' 

(303) ; 

bald  warf  der  ochs  sein  schwänz  empor, 
schart  mit  den  klawen  das  uiszspor. 

Rolllnhackn  froschm.  Qq3". 

vgl  vom  reh  u.  3,  a,  dann  klaucnvieh,  klauenschmalz,  klauen- 
steuer,  nach  letzterem  ist  der  gebrauch  schon  mhd.,  kla  eines 
lammes  IIei.bling  7, 399.  dasz  aber  das  gespaltene,  was  man- 
der  etymologic  von  klieben  zu  gefallen  uls  den  liauptbcgii/f  darin 
suchte,  es  nicht  ist,  zeigt  schon  folgendes. 

b)  man  nannte  alles  hornige  am  fusze  und  diesen  selbst  klaue : 
ungespalteiic  klaue,  ungula  solido  comu  Stiei.er  971,  was  Had- 
lein dichte  klauen  nennt,  so  der  pferdehuf:  klaue,  huf,  das  hörn 
an  füllen  der  thiere,  als  pferde,  kühe,  Schweine  u.  s.  «'.  Häulein 
541";  ich  wil  alle  ir  thiere  umhbringen  an  den  groszen  wassern, 
das  sie  keines  menschen  fusz  und  keines  thiers  klawen  trübe 
machen  sol.  Ezechiel  32,13;  was  aber  widerkewel  und  hat 
klawen  und  spaltet  sie  doch  nicht,  als  das  kamel.  3  Mos. 
11,4,  die  caninichen,  der  hase  11,5.  0.  com  pferdehuf  noch 
östr.  Höfer  2, 144,  s.  schon  Fisciiart  unter  1,  2.  s.  auch  aber- 
klauc,  afterklaue. 

c)  nach  Adelung  hiesze  auch  der  spalt  selbst  klaue,  slamint 
das  nicht  nur  von  jener  ableilung? 

3)  Einige  redentarten  sind  besonders  zu  bemerken. 

a)  nicht  eine  klaue,  ne  ungula  quidem: 

si  behielten  .  .  .  ir  vi  (viel:)  so  gar, 

daj  nie  abe  quam  ein  cläwe.    Jehoschw  02"; 

unser  vieh  sol  mit  uns  gehen  und  nicht  eine  klawe  da  binden 
bleiben.  2  Mos.  11,  26,  vgl.  Luther  unter  I,  2 ;  er  habe  von  den 
versprochenen  rehen  'keine  kloe'  gesehen.  Sciiertmns  briefe, 
her.  v.  Herberger  s.  xxxvi;  das  viehsterben  gieng  vor  uns  vor- 
bei, denn  ich  kann  nicht  sagen  dasz  mir  in  selbigem  jähre 
nur  eine  klaue  verrecket  wäre,  westph.  Robinson  37; 

weit  herum  ist  in  der  ganzen  aue 

keine  feder  mehr,  keine  klaue  (:»m  verzehren). 

Schiller  310'  (Wall,  taget); 

dahingegen  schalt  er  die  nachzügler,  packknechte  und  marke- 
tender,  die  mit  ungestüm  und  gewalt  auch  die  letzte  klaue 
sich  zuzueignen  gewohnt  seien.  Güthe  30,114  (camp.  1702); 
es  hat  dir  jemand  einen  waidinann  gesetzt,  und  den  muszt 
du  lösen,  oder  du  triffst  keine  klaue.  Kind  der  freischülz  18 ; 
jetzt  ist  freilich  das  ganze  gebirge  so  ausgeschossen  (an 
gemsen),  dasz  man  wochenlang  herumsteigen  kann,  ohne  eine 
klaue  zu  erschauen.  L.  Steub  das  bair.  hochland  236.  der  sinn 
davon  ist  'auch  nicht  das  geringste  von  rieh',  und  es  mag  aus 
dem  kriegsieben  herrühren,  wo  auf  dem  lugcrpialze  vom  geschlach- 
teten vieh  nichts  bleibt  als  die  unnützen  klauen  und  die  schwänze, 
daher  ebenso  keinen  schwänz  Bräker  34,  'es  kam  kein  schwänz' 
bei  einem  generalmarsch  der  bürgerwehr  in  der  Vorstadt  i.  j.  1S4S ; 
vgl.  so  fingernage!  twi  menschen. 

b)  der  bar  saugt  seine  klauen  (tatzen)  in  träger  ruhe  oder 
in  hungerzeit: 

als  der  her  sauget  die  clo.    fasln,  sp.  1310. 

beliebt  in  bildlichem  gebrauche  von  menschen,  uns  einer  zeit  her 
wo  man  die  gewohnheilen  des  baren  noch  aus  eignem  Umgänge 
kannte: 

ich  Iig  dabainieii  in  der  hil  (hfdle,  numtel) 

und  sauge  oft  die  klo  (hungre).    Ühlands  colksl.  722; 
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der  küng  von  Engclland  ist  unser  fug  (kommt  uns  zu  gute), 
wann  er  hat  gold  und  gelt  genfig  .  .  .' 
was  sollen  wir  doheimen  thun? 
clouwcn  sugen,  fmger  spitzen? 

i.)  ingenrach  s.  21,   Körners  bist,  volk^l.  14, 

anlworl  der  jungen  eidgnoszen  auf  eine  Warnung  vor  dem  reis- 
laufen ; 

ich  hicsz  ein  weil  Hans  Schadenfro, 

ietz  saug  ich  die  klawen  ho  ho! 

SCHARPFENECKER   AcolastUS  ßiij'j 

zwegt  (wäscht)  man  im  denn  mit  .seharpfer  laugen, 

denn  musz  er  an  den  klaen  saugen  .  .  . 

das  ist  des  hären  art  im  wein.    H.  Sachs  1,15"  Göz; 

wo  sol  der  arm  mann  hinaus,  der  nottürftig  ist?  keiner 
wird  sali  von  klauwen  saugen.  Reinicke  fuchs  Frankf.  1583  152"; 

der  zu  hause  sog  die  klauen,  wil  bei  hofe  völlig  prassen. 

Logad  2,  fi,  l); 

er  saugt  die  klauen,  wie  die  baren,  hat  weder  zu  schleiszcn 
noch  zu  bristen,  weder  zu  sieden  noch  zu  braten.  Rinteln. 

4)  klaue  coro  menschen  gilt  auch  in  anderen  redensarten,  wo 
sein  thun  unter  das  bild  eines  thierischen  thuns  gestellt  wird  (wie 
bei  kralle) : 

mancher  hat  der  mummen  geschmecket, 

das  er  ligt  und  hat  die  klawen  gestreckel(uiie  ein  verrecktes  thier). 
Soltau  2,25,  s.  anm.  zu  str.  25,2; 

also  dienen  gar  viel  zu  hofe  . .  nicht  umb  des  herrn  willen, 
sondern  .  .  das  sie  den  herrn  können  einnehmen  und  die 
klawen  einschlahen  (so  fest)  das  sie  der  herr  darnach  mit 
keinem  guten  fug  noch  recht  könne  hassen  noch  lassen. 
I.iirnrn  0, 148';  als  er  mit  aller  seiner  Wachsamkeit  mir  nichts 
iiiilc»  thun  und  seine  klauen  nirgends  einschlagen  {mich  fassen) 
konnte  . .  Göthe  35,  170  (non  mi  poteva  appiccare  ferro  ad- 
dossoj;  mit  den  klauen  ein  schlagen  Stf.iniiach.  die  küche 
haben  alle  klauen  wie  ein  adler  oder  geicr  dt»,  (nach  flaut. 
I'seud.  3, 2, 03),  wissen  an  sich  zu  reiszen,  auf  die  seile  zu  bringen; 

vor  euren  klauen  und  geiersgriffen  . . . 

ist  das  geld  niclrt  gehorgen  in  der  truh.    Schiller  325', 

vgl.  diebsklauen  furaces  manus  Frisch  t,  529*,  und  das  daselbst 
aus  Tscuudi  1,  50:1  belegte  beklauen  an  sich  reiszen,  gewaltsam 
erwerben,  einem  in  die  klauen  kommen  eines  beute  werden 
ders.,  Steinracii;  wenn  du  was  in  deine  klauen  kriegst,  so 
ists  wo!  hin  Stielkr  971,  Steinbach  ; 

lasz  mich  ja  nicht  irf  ihren  strick, 
in  ihre  klipp  noch  klawen  l'allen. 

Wrckh-erlin  122  (ps.  27.10); 

Anton  stirbt  als  ein  weih  in  einer  mohrin  (1'lenpatru)  klauen. 

LoilENSTEIN    SOUelt  ', 

dasz  .  .  die  gewalt  der  beredsahmkeit  dich  könte  aus  den 
klauen  meines  gerichles  reiszen.  Ot.eariiis  pers.  ms.  5,  19; 
wenn  sie  mich  aus  ihren  juristischen  klauen  lassen.  Härener 
(1755)  4,236;  das  hat  man  nun  davon,  wenn  man  sich  mit 
prinzen  ahgiebt!  .  .  wenn  sie  einen  einmal  in  ihren  Jilauen 
haben,  so  musz  man  wo!  aushalten.  Lessing  12,433  (brieß. 
aus  Italien) ; 

um  alles  land, 
das  der  tyrann  in  seinen  klauen  hält.    Schiller  574'; 

ich  habe  der  königin  manchen  gefallen  gelhan,  als  der  böse 
iBohr  sie  noch  in  seinen  klauen  halte.  Göthe  11,219.  Rameaus 
neffe  erzählt:  wenn  sie  (die  fruit)  manchmal  stöckisch  wurde, 
setzle  ich  mich  auf  meine  klauen,  entfaltete  meinen  donncr 
«.  s.  w.  3(1,  40,  wie  ein  thier  zum  kämpfe  bereu,  s.  weiter  0, 
auch  oben  klauher.  vergl.  lal.  toto  corpore  alque  Omnibus 
ungulis,  aus  leibeskräften. 

5)  Tod  und  teufel  haben  klauen,  den  menschen  zu  packen,  vgl. 
Charons  cläwcn  F.neil  93, 38,  der  Tot  in  bechrellct  fundgr. 
1,190,20.  2,80,12,  mit  den  krallen:  (die  gattin)  will  in  (den 
galten)  kurzumm  mit  irer  trewen  pfleg  dem  lodt  aus  den 
klawen  reiszen.  Fischart  Garg.'T  (122  Seh.);  Seraphine  musz 
aus  .den  klauen  des  todes  gerissen1  werden.  Lenz  1,  244 ; 

des  tändlers  und  des  frohen  zechers 

harret  die  klaue  des  knochenmannes.    Höi.tt  (1814)  85; 
sie  liest  das  jähr  hindurch  die  bihel  zweimal  aus 
und  reitst  dadurch  ihr  ganzes  haus 
auf  ewig  aus  des  teufeis  klauen.    Gellert  (1784)  1,32; 

ja,  nun  gehls  fort  und  ich  höre  schon  sausen,  rauschen. 
i|uiken,  schreien,  ächzen,  der  böse  geist  hat  sie  in  seinen 
Hauen.  C.öthk  11,299; 

wo  siehst  du  hörner,  schweif  und  klauen?    12,127; 

ich  passt1  ihr  (<ler  speie)  aur  und  wie  die  Schnellste  maus 

schnappsl  hielt  ich  sie  in  fest  versehlosziion  klauen.     II, .123. 
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das  erscheint  denn  wieder  bildlich,  z.  b.  von  leidensebaften  : 

und  che  nun  Verzweiflung  deine  sinnen 

mit  ehnien  klauen  aus  einander  reiszt.    Göthe  9,219. 

0)  Aber  klaue  gilt  auch  noch  schlechthin  für  fingernagcl, 
fmger,  hand,  ausser  jenem  bildlichen  anlasse,  in  gewissen  krafl- 
wendungen  unterm  volke.  so  östr.  glewerl  (klöworl)  ron  langen 
nageln,  der  blaiht  mit  sain  glew'In  iwaral  henga  Castem.i  142; 
ebenso  nd.,  z.b.  in  Pommern  klaujc  'int  verächtlichen  und  ver- 
drüszlicben  reden',  die  nägel  oder  die  bände  DXiinert  233',  bair. 
z.b.  es  fruist  mi  in  klouwen  friert  mich  in  den  fingern  Sciim. 
2,348;  einem  die  müdigkeit  aus  den  klauen  ziehen,  franz. 
Simplic.  1, 15,  letzteres  nie  bei  den  thieren  \,b,  ebenso  engl.  elaw. 
Und  das  dürfte  die  ursprüngliche  bed.  sein,  denn  der  nagcl  ist 
das  älteste  weil  natürliche  Werkzeug  zum  kratzen,  schälen,  ab- 
kneipen,  scharren  u.  s.  w.  (vgl.  unter  klauben  I,  e).  ebenso  t'sl 
unguis  kralle  zugleich  fingernagcl,  vgl.  umgekehrt  finger  ron 
ihieren  unter  l,o  (3,1050);  die  Unterscheidung  von  thier  und 
mensch  in  der  spräche  ist  vielleicht  nirgends  ursprünglich,  zuweilen 
nachweislich  spät  eingetreten  (vgl.  essen  fressen,  Irinken  saufen, 
kind  jungest,  ja  noch  jetzt  nur  theilweis  vollzogen,  s.  auch  unter 
klauher,  kloper.  Gerade  für  klaue  kann  axc/i  ein  alles  Zeugnis 
vorliegen  in  dem  clSdolg  kratzwundc  im  altfries.  geselzc  (s.  schon 
Schottei.  275,  ahd.  tolc  vulnus):  si  quis  alium  unguibtis  cra- 
laverit  .  .  quod  cladolg  vocant.  Rjchthofen  871'.  das  kann 
zwar  auch  vom  verbum  gebildet  sein  (s.  1, 3),  aber  dieses  selbst 
hilft  jene  annähme  stützen,     vgl.  klauen. 

7)  Im  gcwerbsleben  von  Werkstücken,  die  einer  der  klaue  ähn- 
liclir  thäliijkeit  und^furm  haben. 

a)  zum  festhalten,  so  heiszen  im  schiffe  klauen  die  vier  arme 
am  drachen,  dem  kleinsten  anlter ;  bei  schlossern  eiserne  haken 
«m  eisenstücke  festzuhalten  (Krunitz);  klaue  ein  eiserner  haken 
beim  winden,  wuchten  u.  dgl.,  s.  klauenwinde,  ähnlich  von  Werk- 
stücken in  hakenform  im  bergbau,  beim  Juwelier,  wieder  anders 
von  wieden  auf  Elbfiöszen  (s.  Kiiünitz). 

b)  anders  in  der  form,  der  gespaltenen  klaue  entsprechend. 
die  klaue  am  klauliammcr,  der  dünne  breite  vordertheil  mit  einem 
spalte  zum  fassen  und  ausziehen  von  nageln  (Campe),  die  zange, 
engl,  claw;  auf  Rheinschiffen  klaue  nagclzange  Keiirein  Nassau 
1,226,  vgl.  Schweiz,  klupe  feuerzange  Staldkr  2.111,  eig.  klaue 
(s.  sp.  1024  unten),  als  Werkzeug  des  Schieferdeckers:  log  für  lag 
hanliert  er  mil  llickeisen  und  klaue.  O.  Ludwig  zwischen  hinimel 
und  erde  73;  Apollonius  zog  die  klaue  aus  dem  giirlel.  wenig 
slösze  mit  dem  Werkzeug,  und  die  schiefer  fielen  . . .  301. 
Ähnlich  am  punipbriinnen  das  zur  hälfte  gespaltene  stück  hui; 
oder  eisen  das  den  Schwengel  in  seinem  spotte  trägt  (AdklUno); 
an  vollstühlen  u.  dgl.  der  gabelartige  theil  der  die  rolle  in  sich 
hält,  engl.  claw.  s.  auch  halsklaue,  treibklaue,  auch  hier  wird 
nicht  der  spult,  sondern  das  fassen  und  halten  der  mmjangspunkl 
der  entlehnung  sein,  vgl.  engl,  claws  krebsscheren. 

c)  noch  anders  in  der  form  ostfries.  klaue  durchlöchertes  quer- 
cisen  vorn  am  fuszpflug,  zum  einhaken  des  silts.  Stürenrurg; 
übereinstimmend  niederöstr.  glewarl  n.  (s.  kliiulein)  ein  rundes 
eisen  worein  ein  hälichen  passt  Castem.i  142. 

d)  zum  reiszen,  scharren,  kratzen:  sie  haben  mit  krapfen 
oikr  klauen  die  Christen  zerrissen.  Heüion  übers,  d.  Euscb.  09' 
(Frisch  1,514').  so  in  ostfries.  klaue  harke,  rechen  Stüri:ni;i'hg 
109',  zum  scharren  gleich  einer  mehrklauigen  tatze  (vgl.  klauen). 
ebenso  Hl.  klauw  karst,  irpex  klouwe  Junius  tiora.  195',  schon 
allfdes.  klawa,  ags.  clavti  hacke. 

Das  ist  meist  deutlich  eine  dichterisch  bildliche  bezeichnung,  wie  • 
sie  im  gcwerbsleben  oft  erscheint  (s.  z.  b.  krahn) ;  aber  einzelnes 
mag  vielmehr  auf  die  zeit  vor  der  kenntnis  des  metallgebrauchs 
ziirilrkgehn,  wo  man  zu  heften  und  haken  wirkliche  tbieikbiiien 
nahm,  wie  man  lliierknncben  nutzbar  zu  machen  suchte  (s.  kegel 
sp.  385).  so  sind  auch  ew£,  unguis,  zugleich  haken  u.a..  krliuel 
krallt  und  haken,  ebenso  nrspr.  krapfe,  krape  (s.  besonders  dort 
die  rom.  wörlerl,  s.  auch  klammer  11,1;  noch  m/irf.  bei  Wolfram 
eine  grifenkla'   als  snlde  einer  lanze  Wh.  356,  28. 

8)  rein  bildlich  beim  gärlner,  senker  von  ranunkelzwiebeln,  beim 
spargel,  franz.  grille  (d.i.  klaue),    s.  Kiiünitz. 

Kl. AI  Kl.,  n.  m.  knäuel;  es  ist  die  ursprüngliche  geslalt  von 
knäucl  (s.  d.),  find  hat  auch  mit  1  schon  vielerlei  neben  formen. 
kläuel  isl  eine  Verkleinerung,  das  urspr.  klätte,  kleu  s.  unter  2. 

1)  Kläuel  mit  den  nächsten  nebenformen. 

a)  kläuel  (kleuel)  isl  die  rein  nhd.  form,  entsprechend  dem 
nihil,  chliwel  glomus  sumerl.  20,78,  GltAFF  4,  567,  oder  klinwel, 
re,  miitlieli  auch  schon  n.  und  m.  [das  ahd,  s.  unter  gl;  solrhs 
alles  auf  einen  kläuel  winden.  Luther  br.  5,540;    ich  wolle 
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dir  für  ein  solches  fädchen  gern  wiedrum  zwei  kläuel  dedi- 
ciren.  inlerim  127  (obsc,  s.  unter  2,  a).  klcuel  noch  in  Ost- 
preuszen  Hennig  preusz.  wb.  (1735)  329. 

b)  dasselbe  ist  alleres  kleul  (klewl):  adglomerare ,  klewl 
machen.  Diefenb.  wb.  v.  1470  sp.  11;  klewl  voc.  1482  q7'; 

und  sprachst,  du  hetst  ain  kleul  gewunten.    fastn.  sp.  611,22; 
garnrocken,  haspel,  strenk  und  kleul  (:  pleul,  bleuet). 

Folz  von  allem  Hausrat  (Göz  //.  Sachs  4, 157) ; 

euch  ist  wol  wissende,  das  der  eintrag  unseres  lebens  ge- 
webet wird  nach  beliben  des  höchsten  anlängers  und  uhr- 
hebers  unseres  lebens,  und  das  eine  ide  art  des  lebendigen 
ein  absonderliches  kleul  hat,  deren  eines  grüszer  als  das 
andere.  Bcrscnin  hochd.  kanzl.  881,  er  hat  die  knäuel  des  webers 
im  sinne,  s.  unter  3,  b. 

c)  der  mhd.  form  näher  klewel,  chlewel  glomus  Dief.  266", 
in  vollstn  form  kleuwel  das.,  voc.  opt.  Lpz.  1501  M3',  daher 
mit  schlechter  ausspräche  kleiwel^  sie  {die  kirche)  kehrt  und 
womit  der  alten  vätter  lehr  . .  zwingt  und  wind  sie  so  kurz 
zusammen  wie  ein  kleiwel  garns.  Fisciiabt  Wen.  1588  34'  (in 
einer  ausgäbe  o.  j.  klewel). 

d)  millcld.  ohne  umlaut  klauel  UXdlein  548"  {nie  knauel) 
oder  klawel:  gleich  wie  in  einer  summen  und  auf  einen 
klawel.  Lether  tischr.  136".     es  entspricht  dem  alter  md.  klüel: 

als  ein  klüel  man  si  drßte  (die  märtyrin) 
ü r  den  koln  her  und  dar.    pass.  Ä.  182,03. 

auch  im  16.  jh.  noch  klwel  Trochus  R  3"  (w  wol  noch  gleich 
uu,  ft,  s.  u.  keusel),  selbst  oberrh.  ohne  umlaut  in  der  Straszb. 
gemma  kluwel,  wie  mrh.  im  15.  jh.  Dief.  260",  Mones  anz.  7,160. 

e)  mit  dem  merkwürdigen  g  für  w  (s.  unter  klaue  sp.  1020) 
k  1  u  g  c  1 ,  k  1  ü  g  e  I.  so  geben  zu  'knoil  glomus'  im  voc.  ine.  tcul. 
spätere  ausgaben  13"  als  zusatz  clugel  (Dief.  266").  noch  im 
16.  jh.  schwäb.,  oberrh.  klügel  pila,  globus  FRiscnuN  nom.  457, 
Dasypod.  s.  v.  glomero  (in  einigen  ausg.  klugel,  mit  klungel 
vermengt),  dazu  klugelstock  garnwinde,  gurgiltium  Mones  anz. 
7,300.  vom  seidencocon:  demnach  der  scidenklugel  zart,  lind 
und  weich  ist.  Sebiz  feldbau  452.  die  form  lebte  aber  schon 
in  mhd.  zeit  nach  clugelen  für  knäueln,  ballen  in  den  Trierer 
psalmen  s.  198,  zesamene  geclugelet  ist  in  der  erden  als  übers, 
von  conglutinatus  est  etc.,  und  auch  nd.  erscheint  diesz  g,  s.  3,  b. 

f)  mit  vollerer  deminutivendung  k  1  e  u  1  e  Renner  3954  Bamb. 
ausg.,  vom  iget,  der  als  ein  kleule  sich  zesamen  smuket.  so 
kleulc,  tind  zwar  als  masc.,  noch  in  einem  Breslauer  diel.  v. 
1620  Frommann  4, 174.  mit  älterem  vocal  alem.  klüwli  faden 
(kläuelfaden)  Paraceisus  op.  2,  257",  mhd.  kliuweli  Mones  anz. 
8,396,  cliuweli  (11. JA.)  Graff  4,567. 

g)  mit  vollster  endung  mhd.  chliwelin  sum.  35,  48,  cblftelin 
9, 5,  ahd.  cluwelin  giobidus.  daher  k  1  e  w  1  e  i  n  glomicellus  voc. 
1482  q  7' :  die  zwo  frawen  wurden  uneins  umb  ein  klcwlin 
garns.  Pauli  schimpf  u.  e.  26*.  mit  b  für  w:  zwai  cleüblin 
mit  garn  Keller  altd.  ged.  8,  32  (kleulin  9,  2,  obsc.  wie  u.  a). 

h)  endlich  kleuel  mit  neuer  demin.  endung  in  siebenb.  kloalchen 
Haltrich  plan  31*,  es  wird  sich  auch  hd.  finden. 
2)  Auch  das  einfache  wort  ist  da,  neu  und  alt. 

a)  henneb.  das  klüiie  knäuel  (volltsm.  derb  für  köpf)  Rein- 
wald 1,  79,  älter  nhd.  und  mhd.  k  1  e  u  (ahd.  cliu  s.  c) :  eleu  n. 
Megenberc  297, 10.  12.    299,33; 

si  pat  mich  heimlich  umh  ein  dreier, 

doch  dacht  ich  mir,  sie  meint  die  dreu  (drei  dinge), 

do  an  einer  nadel  hangen  zwei  kleu.    fastn.  sp.  219,24  (obsc.). 

klewo/omns  Dief.  266",  roe.  th.  1432  q7*,  hier  darauf  klewlfas, 
dorinne  man  das  klew  . .  umbwendet,  glomeraculum. 

b)  merkwürdig  in  Livland  die  klau  oder  klaube  Hupel  115, 
aus  älter  md.  klftwe  f.  ?  auch  liier  sind  offenbar  alle  drei  geschleckter 
vertreten  (s.  unter  c  und  klaue  I,  2  a.  e.).  vielleicht  ist  dasselbe  nd. 
kluwe  in  Pommern,  sacken  von  einen  art  die  auf  einem  klumpen 
beisammen  sind  Dähnert  233'  (leider  ohne  angäbe  des  gesellt), 
doch  s.  unter  5,  b. 

e)  ahd.  cliu  spera  (s.  4,  a)  Haupt  5,  352',  tio/fer  ebliwi  Graff 
4,  566,  deutlich  als  n.  da;  cbliwe  (orbem)  Boeth,  eonsol.  c.  174, 
wie  unter  a;  gewöhnlich  aber,  wie  unter  b,  als  fem.  chliwa, 
cbfiuwa,  einmal  cluwia  (s.  4,  a),  und  das  masc.  wird  auch  schon 
dagewesen  sein,  da  es  nhd.  sogar  im  demin.  erhalten  isl.  Dem 
ahd.  entsprechend  auch  ags.  clive,  cleove  f.,  daher  engl,  clew, 
eine,  mit  nhd.  kleu  übereinkommend. 

d)  dazu  auch  eine  nebenform  mit  anderm  vocal,  deutlich  in 
älter  n(.  klauwe,  klouwe  glomus  Kil.,  cloiiwe'  Rinnaert  (vgl. 
ducken  glomicellus  hör.  belg.  7,9");  wahrscheinlich  auch  in  ags.   \ 


clore  (cleäve?),  gestützt  durch  das  allcngl.  dem.  clowcliin  im 
prompt,  parv.  (Halliw.  257'),  und  selbst  in  ahd.  oder  allrüein. 
cluwelin  globellum  Graff  4,  567,  wie  in  den  nd.  formen  u.  3,  c. 

3)  Aber  noch  eine  dritte  hauplform  tritt  auf  mit  andrer  bildung, 
md.,  nd..  ags. 

a)  allmd.  kluwen  n.  bei  dem  Hessen  Herrort  1186.  min. 
noch  jetzt  hessisch  das  klauen  Vilmar  zeUschr.  d.  v.  f.  h.  gesell. 
4, 78 ;  auch  ostpreusz.  klauen  und  (nd.)  kluwen  Hennig  124. 
auch  mit  umlaut  (wie  in  kleu,  kläuel)  kielten ;  glomus,  klewen 
garns,  clewen  Dief.  266"  aus  wol  mrh.  voce,  clewn  Bresl.  voc. 
v.  1422; 

golt  aller  menschen  that  und  sünd 

ein  zeit  lang  auf  ein  klewen  wind.    Etf.ring  2,  580. 

merkwürdig  noch  in  dem  Prager  diel,  trilingue  1700  2, 2S4*  kleiiwen 
neben  kneiiel.  noch  nrh.  in  Aachen  das  klöie  (für  klauen,  wie 
bovve  für  hoben),  auch  zusammengedrängt  mit  ü  (ue):  con- 
glomerare,  garn  uf  ein  c  1  u  e  n  winden.  Dief.  142',  nrn.  Mones 
anz.  3,  49*. 

b)  hersehend  ist  diese  form  nd.  nl.;  mnd.  cluwen  n.,  im 
Bedenliner  spiele  klagt  sich  ein  weber  an  (vgl.  dazu  1,  b  zuletzt 
und  unter  knauel) : 

ik  levede  sere  an  nntrüwen 

weine  ik  nam  jo  (immer)  dat  verde  clftwen  (hs.  einen). 

•  Mone  srhausp.  d.  m.  2,88); 

conghbare,  cluwen  wennen  (winden).  Dief.  142',  auch  kluen  266". 
so  noch  braunschw.  klftben  (mit  b  für  w),  osnabr.  klüwwen  «nd 
klüen  Strootmann  107,  westf.  kluen,  galt.  dum.  klftn,  ebenso 
mnl.  cluwen,  nnl.  kluwen.  das  aller  der  merkwürdigen  bildung 
verbürgt  ags.  cliven  n.  (cleoven),  auch  schon  cleon,  clyn  Haupt 
9,  417".  418".  468"  (clynian  implicare  Mones  anz.  8,  246),  'diesz 
ags.  clfn  entspricht  denn  genau  dem  md.  klcun  vorhin,  nd. 
übrigens  auch  mit  dem  g  wie  1,  e  meld,  klugen  Fromm.  2,  223, 
westf.  klüggen  Kuhns  zeilschr.  2,  91,  vgl.  Woeste  das.  197. 

c)  diesz  wieder  auch  mit  der  rocalnbweichung  wie  2,rf  tn  clowen 
Dief.  206",  glomicellus  en  klene  klowen  265',  klawen  clunis, 
conglutinalio  filorum  hör.  belg.  7,  28",  noch  brem.  klouwcn,  hamb. 
klauen,  zusammengezogen  ostfries.  göUing.  klön,  nl.  kloen  neben 
klouwen. 

4)  Für  bedeutung  und  Ursprung  ist  zu  bemerken, 

a)  dasz  das  wort  nicht  allein  knäuel  bedeutet,  sondern  auch 
klumpen  (wie  gr.  toXvnr],  franz.  peloton) ;  s.  besonders  das 
clugelen  1,  e  zuletzt,  pomm.  kluwe  2,  b,  ags.  von  feuerklumpen 
Haupt  9,  413"  (weintranbc  468").  das  kann  freilich  übertrafen 
sein.  Bas  ahd.  wort  wird  aber  öfter  als  zu  glomus,  211  glolms 
gesetzt,  auch  zu  orbis,  halbcluwia  zu  hemisperia,  also  k u gel. 
der  kniiuel  stellt  durch  das  aufwickeln  die  kugclgeslall  von  selbst 
besonders  rein  dar  und  galt  daher  als  'kugelchen'  (denn  das 
demin.  ist  entschieden  vorhersehend),  wird  auch  geradezu  kugel 
genannt,  wie  lat.  pila  kugel,  ball  und  knäuel  ist.  ist  nun  die 
kugel  vom  knäuel  benannt?    oder  umgekehrt? 

b)  die  anheort  wird  die  Sprachvergleichung  zu  geben  haben, 
denn  lat.  glomus  knäuel  enthält  wol  dieselbe  würzet  (vgl.  alll.gmr. 
hloimol  glomerarium  Zeusz  1094),  liegt  aber  ebenso  dem  globus 
kugel  sehr  nahe,  die  frage  greifl  aber  wol  nach  Indien  zurück 
mit  skr.  gläus,  das  eig.  kugel  zu  bedeuten  scheint  (BöHTL.  m. 
Roth  2,  869)  und  zu  ahd.  ebliwi  globus  noch  näher  stimmt,  .•>/. 
klabo  knäuel  bleibt  aus  dem  spiel,  s.  sp.  942  unlcn. 

5)  Es  sind  aber  auch  bei  uns  noch  fragen  übrig. 

a)  recht  nahe  liegt  klftmen  pl.,  gehechelte  flaehsbündel ,  im 
Sachs.  Erzgebirge  (Spiesz  Annab.  progr.  1362  s.  611,  vgl.  in  Aachen 
kltimel,  klomel  f.  gkich  klöngel  träges  frauenzimmer  (Müller 
u.  Weitz  113),  eig.  aber  knäuel  (s.  klungel)?  kann  das  m  ans 
w  entstanden  sein?    vgl.  knummel  gleich  knäuel. 

b)  merkwürdig  im  slammauslaut  ahd.  'claufc  clonis'  (s.  u.  3,  c) 
Mones  anz.  7,  592  (ist  in  cluura  spera  Graff  4, 566  r  verlesen 
für  v?).  das  kann  gestützt  werden  durch  das  pomm.  kluwe 
unter  2,  b,  da  w  dort  gleich  allem  v  ist,  vgl.  in  Cöslin  kliben 
pl.  Idösze  ('klumpe'),  und  mit  unsrer  bed.  liier  ultdnn.  klefse 
knäuel  (jütl.  klaus)  Molrech  dansk  gloss.  439,  vgl.  sehte,  klavse 
(klause)  m.  Rietz  328".  Verhielte  sich  das  zu  kläuel  auch  im 
Ursprünge  wie  klatiber  klaue  zu  klaue?  das  sinnrerwandfc  klosz 
weist  auf  ein  starkes  kliejen  spalten,  und  auch  ein  klumpen, 
eine  kugel  wird  durch  spalten  gewonnen ;  hinter  klaue  steckt  aber 
vielleicht,  wie  hinler  kliehen,  ein  diesem  verwandtes  slummrerlium 
mit  einfacherem  auslaut,  das  sich  fürs  lat.  gr.  in  gluma  hülse, 
yiyyXv/lOt  fuge  andeuten  könnte. 

KLMJKLFASZ,  KLÄITELSTQCK,  s.  unter  kläuel  2,  a.  l,e. 
KLAIIELN  gleich  knäueln  ist  sicher  anzunehmen,  s.  clugelen 
«nler  kläuel  l,c  a.  e.,    'glomerare  kluwel'  (mit  abgefaultem  n) 
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Dief.  265".  zu  kleu,  ahd.  cliu  summend  ahii.  cliujan  Graff 
4,  567,  zu  den  formen  unter  kläuel  3  gehörig  nl.  klouwen  Kit., 
kluncnen  Wf.ii.ani>,  ähnlich  sieher  nd. 
KLAUEN,  KLAUEN,  zeilteort  zu  klaue. 
1)  krattep,  jucken,  krabbeln,  a)  hd.  selten,  ahd.  in  einer  glosse 
'klawenti  prurientes,  scalpenlcs'  Graff  4,541.  nhd.  in  wbb.  nur 
bei  ScnoTTEr.  1345  {aus  dem  nd.),  daher  bei  Stiei.er  971  klauen 
stolpere,  scalpturire,  dann  bei  Campe  (als  neugebildet  aus  Göthe) 
«.  s.  m.  : 

darauf  den  rücken  gar  wol  klawen, 
ich  mein  mit  ruhten  ausgehawen. 

postreuter  1591  Fiij"  (so  dän.  htöe  af); 
so,  so,  wirf  damit  an  die  frauen, 
die  wan  sie  schon  so  süsz  und  milt, 
doch  könden  hawen  und  auch  klawen. 

Weckherlin  627; 

bleibt  davon  etwas  in  den  zahnen  hangen,  so  sperren  sie 
den  rächen  auf  .  .  .  damit  sie  mit  den  Ungern  und  messer 
fein  darztt  kommen  und  es  wieder  heraus  klauen  können. 
srhelmhechel  78,  tric  klauben,  und  vielleicht  damit  vermengt; 

zerbisz  und  zerkratzt1  ihm 
mit  den  nageln  das  feil  und  klaut'  und  zerrt'  ihn  gewaltig.  . 
Göthk  49, 293,  im  Ileinekc  fuchs,  nd.  kleion ; 
und  kneipt'  und  druckt'  und  bisz  und  klaute  den  armen. 

40,  221 ; 

er  sträubt  sich,  knurrt  und  klaut  den  hanswurst.  Tieck  5,219. 
rcrql.  zerklauen. 

b)  heimisch  ist  es  am  fiiederrhein,  z:  b.  in  Aachen  klaue  krauen 
Müller  u.  Weitz,  älter  nrh.  cloewen  confricare  Cülner  gemma 
Dief.  142",  vie  nl.  klouwen,  klauwen.  ob  auch  im  Itheinlande 
weiter  aufwärts?  die  gl.  ruplare,  ruppen,  cluwen,  rralzen  Mief. 
504*  scheint  aus  einem  mrh.  voc.,  das  u  ist  aber  auffallend,  Ver- 
mischung mit  klfiben  klauben?  Häufig  mnd.  clauwen,  clouwen, 
clowen  seahere,  scalpere,  frieäre  Dief.  ;  bei  Lauremiierg  59  sik 
klauen  mit  titeln  (klowcn  4,2t  Läpp.)  gleich  sich  kitzeln  sp.  «92, 
wie  engl,  claw  krauen  auch  schmeicheln  heiszt.  osnabr.  klowwen 
■sanfte  kratzen,  liebkosen'  Strodtmann  196.  gewöhnlich  ist  und. 
kleien,  s.  d.  Engl,  claw  (dial.  clow)  ist  schon  ags.  bezeugt, 
clavian  scalpere  Ettm.  392,  deutlich  zu  clavu  klaue  wie  clyfrian 
seahere  zu  clyfer  klaue  (s.  sp.  1925).  sehwed.  klä  kratzeUj  jucken, 
dän.  kliie,  alln.  ktöast  sich  mil  den  klauen  bekämpfen. 

c)  mit  umlaut  klauen  Friscii  1,  520*  aus  Apherdian,  also 
nrb.  (vgl.  kleuen,  mhd.  beklwwen  unter  2): 

sie  bissen  und  klauten  ihn  hinten  und  vorn  (die  meerkntzen 
den  Isegrim).    Siirock  1,352. 

2)  mit  der  klaue  packen,  einhaken  u.  d.  In  erster  bed.  nl. 
klauwen,  bildlich  nrh.  klauen  stehlen,  in  Bonn  kleuen  (s.  l,c) 
Müller  u.  Weitz  111,  vgl.  nd.  griepsklaucr  einer  der  alles  zu 
sich  rafft  Brem.wb.  2,797,  und  dazu  klaue  fhr  band  sp.  1929 ; 
in  eig.  bed.  mhd.  bechewen  Marl.  159, 53  vom  teufel  (alem.), 
beklauen  Tsciiudi  1,563  (Frisch),  vgl.  nl.  (oeklonwen  herzhaß 
zugreifen.  In  der  andern  bed.  Schweiz,  klauen,  sieb  ankläuen, 
einklSuen  anklammern,  mit  den  klauen  einhängen  Stai.der  2,197, 
nd.  sik  verklaucn,  z.  b.  vom  vogel  im  käfig  [Urem.  wb.). 

3)  das  nd.  wort  ist  noch  reicher  entwickelt:  klauen  scharren 
«.  ä.,  westf.  Kuhns  zciisc.hr.  2, 298,  nl.  klauwen,  ostfries.  klawen 
Stürenrurg,  zu  klaue  7,  d  scharre,  kratze;  mcikw.  brem.  klauen 
geschwind  laufen,  sich  fort  machen  (wie  engl,  claw  away),  gleich- 
sam die  klauen  werfen?  vgl.  engl,  claw  eilig  arbeilen,  dagegen 
ostpreusz.  klauen,  klauern  langsam  arbeiten,  zaudern  Hennig  124, 
rficsz  klauern  aber  ist  holst,  klettern:  vgl.  brem.  en  gauen  (guter) 
klaticr  ein  hurtiger  mensch  u.  a.,  ähnlich  nl.  klouwer. 

4)  mil  klauen  versehen  (vgl.  beklauen),  nur  im  part.  geklaut, 
krummgeklauet  u.  ä.  bei  Voss  u.  a. 

5)  klauen  kalfatern  Campe,  nl.  kloijwcn. 
KLAUENFANG,  m.  von  der  klaue  des  adlers,  s.  fang  5: 

dem  gnttes  adler  selbst 
im  krummen  schnahel  und  im  klauenfang 
der  speise  fülle  brachte.    Stolberg  4, 196. 

KLAUENFETT,  n.  gleich  klauenscbmalz.  Adelung. 
KLAUENGELD,  n.  gleich  klaucnsteuer.  Adelung. 
KLAUENGHIFF,  m.   griff  mil   einer  klaue,   einmaliges   ein- 
scldiitjen,  wunde  von  einer  scharfen  klaue: 

wie  manchen  klaunntTilT 
hat  ihm  der  lästergeist  verBucemer  weis  gegeben. 
IIompler  88. 

KLAUENIIOHN,  -n.  eine  Schnecke,  helix  ungulina.   Nemnich. 
KLAUENKAMM,  m.  kämm   aus  dem  hone  der   rindsklaue. 
J.  G.  Haas  lat.  handwb. 


KLAUENLOS,  der  klauen  beraubt:  ein  klaucnloser  löwe 
(fangless  linn).  Shakesp.  Heinrich  IV.  2.  th.  4, 1. 

KLAUENMUSCHEL,  f.  mytilus  ungulatus.  Nemnich. 

KLAUENSCHMALZ.  I».  klauenfett,  das  beim  sieden  der  klauen 
und  magen  der  rinder  abgeschöpft  wird  (hair.  klösc,hmalz): 
machte  so  ein  .  .  sebmirament  von  kühunschlill,  klauen- 
scbmalz und  . .  kindswindeln  zusammen.  Simplic.  1,  381. 

KLAUENSEUCHE,  f.  eine  seuche  des  rindriehs,  die  besonders  an 
den  klauen  sich  äuszerl.     engl,  mundartlich  claw-ill  Halliw.  253". 

BLAUENSTEUER,  f.  abgäbe  auf  rindvieh  und  anderes  klauen- 
rieh, das  nach  den  klauen  gezählt  wird,  klauensteur  Stieler  2153, 
Frisch  I,  520*:  im  pfälzischen  landen  erfände  liudolphus 
(i.  ;'.  1302)  die  klauensteyer.  Haiin  hisl.  5,  221.  im  16.  jh. 
oberd.  kloensleur  Aventin  485",  Haltaus  1096,  bair.  klüsteur 
Schneller  2,  349,    schon  in  einer  urk.  v.  1323  clöstcur  1,  395. 

KLAUENTHALEH,  nt.  thaler  als  klauensteiier.  Adelung. 

KLAUENVIEH,  n.  bair.  klüvieh,  gesamtname  für  ochsen,  hübe, 
schafe,  Schweine.  Schneller  2,  348.     s.  klaue  II,  2,  a. 

KLAUENWINDE,  f.  winde  die  unten  an  der  Stange  eine  klaue, 
einen  doppelten  haken  zum  greifen  hat.  Krünitz.     s.  klaue  7. 

KLAUENWUHM,  m.  so  lieiszen  Würmer  in  den  klauen  der 
schafe.  Nemnich  303. 

KLAUENZEHNTE,  m.  der  zehnte  vom  klauenrieh.  Adelung. 

KLAUEII,  m.  zu  klauen.  1)  scalpuriens  Stieler  972.  21  einer 
der  kalfatert  Campe,  s.  klauen  5.     3)  kalfalhammer.  ders. 

KLAUEIt,  ein  merkwürdiges  wart  mehrfacher  bed. 

1)  liorb,  weidenkorb:  klauer,  calathus  ex  viminibus.  ScnERZ 
793,  aus  Strastburger  glossen.  bei  Ai.rerus  als  fischkorb:  klawer, 
fiscinapiseatoria.  bb4*  (vgl.  ql');  auch  als  fischbchäller  überhaupt: 
piscina  .  .  vivarium,  locus,  stagnum,  ein  heller,  klawer,  wag, 
see,  weiher.  Zz2".  also  im  obern  und  mittlem  Rheinlande.  Ilie 
bed.  korb  überhaupt  wird  bestätigt  durch  eine  mehr  nrh.  angahr  des 
Ib. jh.:  carcillum,  dragkarp,  kluer.  Dief.  100".  auch  Schottei. 
1345  gibt  klaur,  klauer  masc.  fiscina,  weidenkorb,  ihm  nach 
Stiei.er  972,  auch  als  sepla  qua  (so)  pisces  capinntur,  aus  welchen 
quellen?     s.  dazu  unter  2. 

2)  weidichl,  so  bei  Schottel  (und  Stiei.er)  klaur  m.  saliclum ; 
aus  Nassau  gibt  Keiirein  klauer  n.,  ein  mit  weiden  besetzter 
platz,  besonders  grasplatz,  und  als  name  von  gemarknngstheilen 
in  der  WuHn-  und  Maingegend.  Ganz  nahe  liegt  des  Alreiius 
klauder  salicelum,  und  klauer  könnte  aus  klauder  gekürzt  sein 
(vgl.  «.  kleuder),  wenn  anders  das  auch  in  der  oberrh.  mundarl 
so  früh  möglich  ist.  aber  auch  für  die  bed.  korb  könnte  sieh  ein 
stamm  mit  dentalem  auslaut  andeuten  in  nd.  'carccllus  kloet' 
Dief.  103*  aus  einem  voc.  dessen  nd.  dem  nrh.  nahe  steht,  der 
grundbegriff  in  beiden  bed.  scheint  der  der  weide,  vergl.  bair. 
gleider  und  gleiderkorb  als  fischzeug  Schm.  2,  91,  und  mlal. 
claiilruni,  clautrus  guter,  geländer  u.  ä.  (clalhri)  Dief.  125'? 

3)  anders  mrh.  klauer  m.  zuchlslier.  Kehrein. 
KLAUHAMMER,  m.  s.  klaue  7,0. 

KI.AUICHT,  ungulatus  Stieler  792,  ItXni.EiN  541*.  viel- 
Idauicht  Herder. 

KLAUIG,  ebenso,  bei  Campe  als  neu  aus  Voss:  den  klauigen 
krebs.  Ovid  1,237;  die  klauige  spinne,  ged.  2,181(84),  öfter 
in  zuniimnicnsclzungen.  scharfklauig  u.  ä.,  blulklauig  Herder, 
löwenklauig  Güthe,  cinklauig. 

KLAULLIN,  n.  knänclchen,  s.  kläuel  \,g.  * 
KLÄULEIN,  n.  kleine  klaue,  kleulein  Stiei.er  971 :  dem  vogler 
ist  gnug  dz,  er  das  vögellin  auf  dem  kloben  erwiisch  bei  eim 
klewlin.  Keisersberg  hell,  low  (4')  b  l*.  mhd.  kltelin  Renner 
23853  t'on  den  füszen  kleiner  vügel,  lerchenkliilin  Carg.  54*  (8S). 
bair.  klewl,  Mr.  glewl  Castelli  142.     vgl  kläuchen. 

KLAUS,  CLAUS,  der  gekürzte  name  Nicolaus,  der  gleich  an- 
dern namen  mehrfach  auch  eine  bestimmte  bedeutung  gewonnen 
hat;  in  einigen  mundarlen  Kläs,  Klös,  oberd.  und  niederd.,  mnd. 
Clawes,  Claws. 

1)  als  allgemeiner  name,  zwischen  nomen  proprium  und  appel- 
lalivum  in  der  mitte  schwebend,  wie    Ktinz,  Hans,  Heinz: 
(der  Wächter  nuisz)  den  tag  an  Mausen 
und  rufen  Conzen  und  Clausen, 

his  das  das  volk  tut  erwachen,    des  teufeis  netz  8859; 
sie  (die  pähste)  halten  gleich  Hans  oder  Benz 
geheiszen,  Claus  oder  Clemenz, 
scind  sie  doch  eines  schlags  gewesen. 

spruch  von  1623,  Scmeiblrs  flieg.  Mi.  37. 
im  Redenliner  spiel  1952  nennt  Lucifcr  seine  künden: 

he  si  leie  edder  pape, 

here,  ruUler  edder  knape, 

bischop,  Cardinal  edder  pawes, 

llinzkc,  Hermen  edder  Clawes.    Moke  schausp.  d.  m.  2, 103, 
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in  einem  narrenkatalog  des  nd.  narrenschiffs : 
frouwe  Gissele,  Bartke  unde  Grote  ... 
Clawes,  Kunze  und  Henselin.    Zarnckes  Brant  s.  468  ; 

(dasz)  vater  und  muttcr  oder  fürst  nicht  allein  ein  gemeine 
person.sind  wie  ein  ander  mensch  ...  das  er  nicht  schlechts 
Hans  öder  Claus,  sondern  vater  und  mutler  heiszt.  Luther 
fi,  281"  (1561).  als  in  Schlesien  beliebter  «anie  gemeiner  leide  bei 
Fischabt:  dasz  alle  Schlesier  furmans  claus  . .  heiszen.  Garg. 
110"  (196  Seh.),  besonders  als  bauernname,  daher  des  R.  Wai.pis 
niederd.  fastnachlspiel  Claws  nur,  nach  dem  helden  des  Stückes, 
ebenso  braucht  Fisciuüt  Cläuslein  Garg.  63'  (104  Seh.),  bei 
Trochus  Z3"  als  dem.  Clauschchen. 

2)  «im  bischof  fiieoiaus,  dem  heiligen  des  6.  dec,  rührt  der 
Klaus  her  als  Vorläufer  des  heiligen  Clirists,  der  am  Vorabend  des 
fi.  dec.  umhergehl  die  kinder  strafend  und  beschenkend,  der  mittel- 
deutsche knecht  Ruprecht,  s.  myth.  482:  der  mächtige  held  den 
die  hochdeutschen  ammen  knecht  Ruprecht,  die  niedersäcli- 
sischen  Claus  nennen,  briefe  die  neueste  litt.  betr.  14, 106.  in 
Schwaben  sante  Kläs,  Santiklaus  u.a.,  in  der  Schweiz  der  Chlaus, 
Klüs,  Samiklaus  «.  d.,  nd.  sunder  Klaus  brem.  wb.  2,  "98,  am 
füederrhein,  ostfries.  sünter  Kläs,  in  Holstein,  Schleswig  siinle  Kläs, 
auf  den  nordfries.  inseln  Puller  Kläs,  in  Baiern  der  Nicläs,  Cläs. 
Und  wie  'der  heilige  Christ'  auch  das  Weihnachtsgeschenk  hchzl 
(vgl.  sp.  767  unten),  so  in  der  Schweiz,  besonders  in  Appenzell 
clilausa  m.,  auch  chlausazüg  n.,  schwäb.  klaus,  sanliklaus,  der 
da  auch  am  Mcolauslage  gegeben  wird  (Schmid  315),  bremisch 
Sünder  Klaus  das  zuckerwerk  das  er  bringt ;  appenz.  r.hlausamnrt 
der  Weihnachtsmarkt,  ferner  clilausa  all  Zeilwort,  den  Klaus  machen, 
auch  in  seiner  maske  herum  betteln,  s.  Tobler  105  ff.  Staldeb 
2,  299.     vgl.  klausbirnc,  kläuseln  4. 

3)  mit  bezug  auf  den  sächsischen  Imfnarren  Claus  narr  erscheint 

der    name   öfter   als   narr;    schon    Fischart   spielt    auf  Um   an 

(s.  2,  628) : 

eine  Ranstat  ist  die  weit,  drinnen  fast  ein  jedes  haus 
heimlich  doch,  wo  wiszlich  nicht,  hat  und  heget  einen  Claus. 

Logau  3,1,63, 

er  irar  aus  Ransletl  gebürtig,  vgl.  Lessing  -5, 337,  seine  schwanke 

erschienen  1572  gesammelt; 

man  übe  seinen  köpf  in  Clausens  lustgcschichlcn, 

damit  der  narrheitslrieb  in  das  gehirne  zieh.     Günther  4%. 

noch  in  mundarten,  z.b.  appenz.  chlaus  tropf,  narr  Tobler  106" 
(chlausastock  n.  narrenslreich  106"),  gülling.  klös  Schambacii 
104",  mark,  klaos  Danneii.  103".  auch  trägheil,  plumpheit  ist  oft 
eingeschlossen,  in  den  gebrauch  1  a.  e.  übergehend. 

4)  als  thiername.  in  Coburg  heiszt  der  hose  wie  mit  einem  cigen- 
namen  der  Klas,  dim.  s'Klasla  Frohmann  1,290.298.  nd.  von 
der  dohle,  corvus  monedula,  klasz  Frisch  1,519',  klas,  kläs 
Nemnich  2,1245,  kläs  z.b.  mekelnb.,  brandenb.;  in  einer  fabel 
aus  vorigem  jh.  (s.  Kinbleren  sludentenlcx.  286)  wird  die  krähe 

angeredet : 

du  schreist  beständig  klaus  und  klaus 
und  höhnst  den  kleinen  rothbart  aus. 

KLAÜSBIRNE.  f.  eine  birnenart,  bei  NEMNicn  303  aus  Gesner ; 
wol   die   bair.  nikläbirn,    lickeläsbirn,    eine  rotbraune  rundliche 
landbirne,    die  man  erst  im  december  abnimmt  Schm.  2,  677,    es 
erklart  sich  unter  Klaus  2,  der  h.  Klaus  versclienkt  auch  birnen. 
im  Appenzell   heiszt    eine   späte  äpfelarl,   die  zu  weihnachtsäpfeln 
dient,  ebenso  chlausanepfel  Tobler  106'.     s.  auch  klaubirn. 
KLAUSBHllDKR,m.Woster(ir«rfer,clausbnider.  Garff.243'(457). 
KLÄUSCHEN,  n.  Weine  klause,  vgl.  kläuslein: 
wolt  ihr  kein  cläuszgen  hauen- lassen, 
darein  ich  mich  versperren  kann. 

Weisb  überfl.  ged.  1701  s.  160. 

KLAUSE,  f.  das  mlat.  clusa,  clausa  f.,  wie  it.  chiusa  f.  vom 
allliil.  clausum,  clusum  n.  nach  dem  urspr.  dichterischen  plur. 
clausa,  clusa,  in  mehrfacher  bed.;  alid.  chiusa  {und  chlüsa?), 
mhd.  klftsc,  klfis  und  klöse  {vgl.  unter  klausner),  die  form 
mit  0  (noch  Schweiz.,  s.  unter  \,b)  aus  der  lat.  mit  au;  eigen 
auch  chliuse  tod.  gehüg.  23,  cliise  Sciiii.ter  184",  Schurz  217, 
tgl.  ahd.  unlar  cluscom  Graff  4,  565,  Hattemer  1, 187',  gab  es 
mlat.  clusia?    nd.  klfls,  nf.  kluis,  bei  Kii.ian  kluyse. 

1)  Verschlossene,  schwer  zugängliche,  entlegene,  enge  bchausung 
oder  örtlichkeit  überhaupt,  letzteres  z.  b.  von  Hädlein  541*  an- 
gegeben. 

a)  besonders  kloslerzelle :  klawsen  oder  klosen,  clusa,  inclu- 
sorium,  rcelusorium,  conclarum.  voc.  th.  1482  q7"; 

war  ich  ain  nünnlin  in  ainer  clos, 

ich  hiilf  im  meiten  singen.    Hätzl.  281'; 


KLAUSE 


1036 


doch  hab  ich  auch  ein  hartes  jar  {klagt  eine  mngd), 
mein  dienst  ist  sampt  (wie)  in  einer  klaus, 
ich  dörft  nit  schmecken  aus  dem  haus. 

II.  Sachs  1.510-  (1590  385'). 

oft  verbunden  kloster  und  klausen  (s.  dazu  b.  c): 
in  clösiern  und  in  clöscn.    /Jenner  17361 ; 
kloster  uml  clausen  namens  ein.    Soltau  2,214. 

b)  aber  auch  für  kloster  selbst  (Faiscn  1, 171*),  wie  cella  in 
aller  zeit  für  kloster  erscheint  in  den  häufigen  klosternamen  auf 
-zelle,  die  zelle  als  der  kern  des idosterlebens  gedacht?  so  erklärt 
Mei.beb  rcelusa.  rcelusorium  gleichmäszig  mit-  ein  claus  re(  kloster. 
t8":  der  (/Wer  wein)  eins  fallet  der  closen  zu  Diefenhach. 
ScnOm.ni  Alsalia  dipl.  2,^27,  der  clausen  zu  D.  224,  tgl.  die 
zelle  ze  Tiefenbach  166  (weisth.  4,180),  wo  viele  zollen  als  einer 
abtei  zuispßichtig  genannt  sind,  in  der  häufigen  Verbindung  kirchen 
und  klausen  u.a.  sind  doch  wol  meist  kloster  gemeint: 

ich  meint  das  weder  kirch  noch  klaus 
wer  in  dem  berg  so  wilde. 

lied  i'om  herzog  Ernst  24,  Haupt  8,48ö; 

nemand  schal  ok  nich  nemen  edder  roven  u't  kerken  edder 
klusen.  IHldesheimcr  kricgsknrchlartikel  bei  iMiiELsliflsfchde  280; 
aus  kirchen,  .clausen  soll  man  nichts  nehmen,  das.  31,  irie 
sonst  kirchen  und  klüsler.  Koch  lieiszl  Schweiz,  klös  ein  nonnen- 
kloster,  klosmari  eine  nunne  (unterschieden  von  klüs  in  der  bed. 
3.  4)  Staldeb  2,109.  Tobi.er  109';  lueszen  nonnenklüster  im 
besonderen  so?  es  werden  oft  klausen  neben  kloslern  genannt, 
wo  die  bed.  a  und  c  nicht  passen  will:  alle  die  grewel  .  die 
allein  das  ablas  in  allen  stiflen,  kllislern,  kirchen,  capellen, 
klausen  .  .  geslift  linl.  Luther  5,80";  Clustern  find  clausen 
viel  gules  thun.  Frisch  «ms  Hamelmann  oldenb.  ehr.  132. 

e)  einsiedelei  (FRisr.n  1,171",    Kilian)  :    zuletzt    vand    er  ein 
cluse,  darin  ein  wallbnider  sin  wonung  bette.  Scherz  217; 
man  darf  kein  Zeugnis  funer  me 
noch  suchen  die  kappel  und  klusen 
des  sacknflf'ers  von  Nickelshusen  («in  Wahrsagung). 

S.  ürakt  nnrr..  11,17  (vgl.  Haupt  8,312); 

in  diesem  zeilpunkt  (1787)  erschien  ein  aller  cremit,  fiater 
Anton  Hünlc,  in  der  domprobslei.  er  bewohnte  auf  dem 
ziemlich  hohen  Wankenherge  bei  Nesselwang  im  Allgiiu  eine 
wnlgebaiitc  klause,  bei  der  eine  Wallfahrtskirche  sland.  Fr.  X 
Dronners  leben  2,  395.  Radlein  mag  das  im  sinne  haben,  wenn 
er  177"  aneiW  clause  wilde  höhle,  wilder  ort.  in  folg.  wie  für 
Idaiixnemrden:  uherdisz.  haben  sie  auch  viel  unterschiedene 
clausen  oder  einsidelschaften  und  orden  der  elausner  oder 
einsideler  (Mabnix  19"  cluysen  en  ordenen  der  cluysenaeis) 
eingesetzt,  als  von  S.  Anthony,  von  S.  Hilarion  u.s.w.  Fisciiart 
bien.  1588  25".     •einsiedelei'  in  neueren  parkanlagen: 

der  erinnrung  soll  im  gärtchen 

vor  der  klause  weidenpiörichen 

ein  altar  sich  fromm  erhöhn. 

Mattiiisson  der  einsieäler. 

d\  klause  in  der  man  einen  einschlicszt,   eng  hält,    ags.  clfls 

(s.  klausen  1):  in  der  klause  haben,  tenir  enferme.  Hädlein  541'; 

och,  so  hält  man  mich  In  meiner  klause! 

Göthb  1,213,  braut  t.  Corinlh. 

klause,  gefängnis.  Meinebt  Kuhländchen  404  als  schles.: 
es  sinkt  die  flut  und  ebnet  sich  zum  Spiegel, 
die  winde  segeln  heim  in  ihre  klausen. 

W.  Muli.hr  ged.  (I83i)  1,261. 

e)  daher  für   behausung  überhaupt,   mit  dem  begriffe  des  hei- 
mischen, traulichen  : 

den  eilenden  ich  nit  emplie 
in  meiner  herberg  klausen. 

tltiizl.  3or,  in  einer  beichte. 

so  schon  mhd.  Gudrun  427,  4,  im  reim  auf  hftsc.  ditmars.  besteht 
die  formet  lu'is  und  klüs,  naiis  und  hof.  besonders  zur  herror- 
hebung  der  gemütlichen  abgeschlosscnhcil  einer  wohnung:  er  steckt 
immer  in  seiner  klause,  kommt  nicht  aus  seiner  klause  Rad- 
i.ein, lebt  •einsiedlerisch',  kommt  nicht  unter  die  leute; 

und  thun  (nie)  in  meiner  klause 
•  als  wären  sie  zu  hause.    Bürger  23'; 

froh,  dasz  ich  dem  gebrausc 

des  weltlingsschwarms  entwich, 

baut'  ich  hier  eine  klause 

für  beliehen  und  für  mich.    Salis  die  einsiedeten 

nur  tönende'  bienehen  (logen  . .  durch  die  schweigende  klause 

(das  garlenzimmer).  J.  Paul  Tit.  2,211;    in  der  träumerischen 

klause   seines  ersten  grünen  lebens  (der  studierslubel  2,227; 

nach  der  liehen  allen  schaurigen  klause 

in  dem  trüben  kalten  traurigen  hause. 

Heine  buch  der  lieaer  09, 
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Vom   nennt   seine  Eulincr   Wohnung  so  und  seinen  freundeskreis 

seine  klausgemeinde : 

am  rasen  sieht  die  klatise, 

da  bin  ieli  gern  zu  hause 

mit  meiner  Klausnerin.    5,05,  klausuer  %  (der  kluusner); 

nur  wenig  ahendfreumle 

sind  meine  klausgcmeiude.    97; 

hier  in  waldcs  grüner  Klause, 

herz,  gelt  endlich  auch  zur  ruh. 

Eicuendohf  ged.  382. 

f)  von  einer  fuchshohle:  erzwackt  in  der  fuebs  in  sein  kluusen. 
in  allen  weisen  ex.  (1536)  107".  war  es  Jägerausdruck?  oder 
slanivil  es  nur  uns  der  gcschichtc  von  Beinhart  dem  fuchs  als 
klausuer '.'  ' 

2)  tihd.  wird  der  begriff  vielfach  bildlich  verwendet,  das  herz 
wird  z.  b.  eine  klfi.se  genannt,  als  geheime  behausung  der  ge- 
danken,  der  lugenden,  des  geliebten  (Frauenlob  lied.  9,4,2); 
llariae  schosz  heiszt  die  klüse  in  der  gutt  mensch  ward  (Raupt 
8,  2S0, 1601,  wie  gutes  zelle  (Haupt  4,519),  kamer  tnylh.  Uli; 
die  aufbrechende  rose  kommt  u;  ir  klüsen  u.  dgl.,  s.  die  beispiete 
im  mhd.  wb.     Das  ist  noch  im  li.jh.  gern  gebraucht: 

la.sz  mich  in  ileins  herzen  clausen 

hinlür  als  her  {wie  bisher)  licplieh  hausen. 

neitjahrwiinsch,  weint,  jahrb.  2,80, 

vgl.  s.  83  deins  herzen  hüslein  und  kämmet  »p.  114. 

ein  lügenhaftig  mund  ist  ein  Zell 
und  aller  sündigen  wort  ein  clawse. 

Roshnplct  der  clug  narr  bei  Göz, 
Hans  Sachs  3, 1S3. 
die  rose  seh  ich  gehu  aus  grüner  klausc. 

Eiciiendohf  ged.  281. 

3)  Engpass,  felsspallc.  a)  engpass,  unabhängig  vom  vorigen, 
wie  das  folgende,  die  bcd.  ist  selbständig  in  mlal.  clusa  auf- 
gekommen (s.  Ducange,  vgl.  schon  bei Lucrez  clusa  viannn  4, Gin): 
ouities  adilus,  quibus  in  Italiam  inlralur,  id  est  etwas.  Etx- 
ii.miii  ailn.  ad  a.  S17.  daher  mhd.  kICise  wb.  1,  849*,  Scuilter 
184'  (Rol.  97,16.  Karl  3132),  und  nlid.:  clause,  ort  oder  pass 
so  ein  lund  schlicszt,  wo  man  den  feind  leicht  aussclilieszen  kan. 
Kiiiscii  1,171";  enger  eingang,  klaus,  kluft,  eng  lal.  Frisius 
548',  Maaleii  245";  fauces,  klusen  Alte.nstaig,  auch  nd.  clusen 
Chitraeus  c.  8  ;  * 

ir  clusen  land  si  ofTen  stan. 

lied  bei  J.  Lenz  Scliwabenkrieg  29', 

LlLlENCRON   2,  369*, 

die  Venctianer  lassen  ihre  gebirgspässe  unverschlossen ;  derhnlhen 
wott  keiser  Heinrich  (aus  Italien)  herausz  in  Teutschland  eilen, 
aber  alle  clausen  waten  verlegt.  Avent.  429*;  wollen  wir  die 
von  Alexandra  Magno  mit  eisenbalken  versperrte  caucasische 
clausen  . .  erbrechen.  Garg.  223"  (417) ; 

das  steingeklipp,  das  jetzt  von  Waffen  blitzt, 

den  wichtigen  pass  derengen  kiause  schützt.     Göiiie  41,266; 

Etrurien  .  .  dessen  klausen  in  den  Apcnninen  nach  Fiesole 
hin  die  Verzweiflung  ihnen  öffnete.  Niebuiir  3,  502.  Es  ist 
noch  gäng  und  gäbe  oberd.  {Schweiz,  klfts),  die  llregenzcr  kiause, 
Elirenherger  kiause,  die  Berner  klausen  bei  Verona  u.  a.,  die 
Dunauklausc  bei  Kelheim,  stromenge. 

b)  daher  verallgemeinert  felsspalle,  kluft  u.  ä.:  lieng  Max.  noch 
cllich  gembsen  . .  und  stig  durch  gar  ein  engen  geferlichen 
claus  {also  masc?   s.  5,  o)    bis    wider  in  das  thal.    S.  Frans 
clavis  zum  Teuerdank  s.  117  Halt. ;  ie  mehr  in  den  heimlichen 
verborgenen  glainen,  schruft  oder  clausen  des  eis  (eisgebirges?) 
dann  durch  das  schwert  utnbkommen.   Fronsp.  kriegsb.  3, 150" ; 
die  schneeherg  liefen  mit  eim  wunder 
bei  lag  und  nacht  schrecklich  berg  unler  (bei  tliauwetler), 
rissen  felsen,  klausen  mit  ahe.  froschm.  Yy4'; 

natürliche  bäder  in  den  klausen  (klüften)  der  erde.  IUff  spieg. 
der  ges.  122"; 

die  fackel  (der  Wahrheit)  strahlt  in  tiefste  klausen. 

Lenau  Savon.  49. 

4)  Klausc  im  Wasserbau,  a)  gleich  schleuse  (mlal.  exclusa, 
frz.  ecluse),  wie  it.  chiusa,  mlal.  clusa;  deutsche  namen  sind 
wehr,  wuhr,  scbtttz,  vgl.  auch  lock  DIef.  126*  (engl.  dock).  So 
in  Tirol,  im  bair.  gebirge  holzklauscn,  wasserklauscn  zur  auf- 
stavung  eines  gebirißbachs  für  die  holz/lüszung :  erlaubt  herzog 
Albrecht  seiner  sludt  München  ..  in  Tülzer  landgericht  ..  {zur 
holzßoszung)  clausen,  rechen  und  lend  (lundungsplätze)  zu  bauen. 
Ulk.  v.  1498;  » 

auch  manche  gute  clausen, 
wol  durch  den  wasserschwal 
treibt  sie  das  holz  herauscr 
durch  manches  grobes  thal. 

herqwerkslied  bei  Adele  gcrichtsh,  (1684)  2,51. 


e  klausn  schlagn,  bauen,  di  klausn  ziehen,  öffnen.  Sciimei.leu 
2, 363.  364,  er  vergleich  eine  ahd.  gl.  qui  est  in  canali,  der 
■  bi  den  chlusun  gisezzit  ist,  also  noch  mit  pl.,  wie  lat.  clusa 
urspr.,  rührt  die  einrichtung  von  den  Römern  hei?  schwäb.  glausen 
(glauusen,  s.  sp.  651  mitte)  Schmiu  233,  Schweiz,  klüs.  daher 
bei  einem  Schweizer  für  schleuse  überhaupt:  bei  Grevelingen,  da 
die  Shluysz  oder  wasserklaus.pflag  zu  sein.  Stumpf  270*. 

b)  rhcinl.  im  mühlenwesen  u.  a.  klaus  f.,  künstlicher  Wasser- 
graben zur  Sammlung  des  wassers  (s.  Kehrein  Hassan  1, 226), 
auf  der  Eifel  der  mühlentcich  Schmitz  223",  wol  auch  aus  röm. 
zeit:  das  wasscr  flosz  wieder  in  die  verschüttet  gewesene 
klausc  und  aus  dieser  durch  den  dielenkanal  auf  das  rad. 
v.  IIors  Schmiedjakob  61. 

c)  auch  im  bergbau  kiause,  eine  grübe  wo  das  flieszende  wasser 
bei  den  zwitterwäschen  aufgefangen  wird.  Adelung. 

d)  anders  cluse  in  der  Erfurter  wasserordnung  aus  dem  15.  jh., 
unler  den  dingen  die  ein  bürger  in  der  Gera  halten  darf:  cluse 
und  korbe,  die  uf  deme  wasser  fliszen,  der  mag  oueb  wol 
ein  illicher  binder  sinem  httse  ane  busze  haben.  Michelsen 
reddsdenkm.  aus  Thüringen  127,  fischkaslen? 

5)  Endlich  als  verschlusz  überhaupt,  so  a)  scliweiz.  eblos  und 
chlausa,  und  zwar  alt  masc.  (vgl.  3,6),  Vorrichtung  zum  scblieszen, 
z.  b.  schliesznagel ,  riegel,  das  schluszglied  au  einer  kelle,  das 
'männchen',  das  in  das  'Weibchen'  der  andern  reihe  eingreift, 
auch  von  stricken,  s.  Stalder  2, 109,  Tobler  109". 

b)  in  Kärnten  kiause  machen,  den  weg  versperren,  z.  b.  bei 
hochzeitszügen,  s.  Lexer.     von  4,0? 

KLAUSELN,  KLÜSELN,  streicheln,  hätscheln,' schmeicheln,  ein 
merkwürdiges  oberdeutsches  wort. 

1)  schon  mhd.  kläuseln  bei  Megenrerc  (mit  bair.  vocal) :  wä 
er  (der  wurm)  ain  slangen  vint  ligen  in  aim  schalen,  da 
steigt  er  ir  auf  den  zagel  und  kläuselt  si  sänflicleicb.  308,13, 
rar.  kluselt,  lat.  fricando  detnulcet,  also  krauen,  häufig  bei 
Keisersiierg  kleüselen:  (novizen  im  nonncnklosler)  die  da  komen 
und  sprechen,  man  sol  si  es  wol  gemechüch  laszen  gewonen 
. .  man  musz  in  hübseblich  thon  . .  und  mainen  man  sol  in 
kleüselen.  Aas  im  pfeffer  (granatapfel)  ciiij',  sie  hätscheln  zur 
eingewöhnung. 

2)  gewöhnlich  klüselen :  (männer)  die  iren  frauen  scbnieichlen 
und  cliiszlen  und  thun  was  sie  wollen.  Keisersb.  brösaml. 
1,  39'  (15  staffeln  39") ;  ja  der  tyrann  klüslet  im,  er  wolt  in 
grosz  machen.  2,  8" ;  wenn  die  frau  dem  man  feind  ist,  so 
ist  verloren  alles  das  der  man  thut,  er  elüsel  ir  wie  fast 
(sehr)  er  wol.  2,  29" ;  der  mensch  der  da  nüt  geweichet  w  ürt 
von  dem  scbnieichlen,  klüslen  und  liebkosen  der  weit,  die 
da  einen  menschen  anlccblct  und  im  klüslet  wie  ein  inutcr 
tut  gegen  irem  kind.  seelenparad.  199';  (Christus)  hat  ouch 
niemant  den  kutzen  gestrichen  (sp.  369)  noch  federlin  abge- 
lesen (sp.  1021)  oder  geklüszlet,  sondern  ist  stif  bliben  uf  der 
worheit.  posl.  2, 117,  s.  Scherz  800. 

3)  dazu  klüseling  f.  amasia,  gleichsam  ' hälschclchen' :  umb 
der  clüsling  willen,  sie  kan  im  scbnieichlen  und  im  wol 
dienen,  sie  thut  was  er  wil.  Keisersb.  bros.  13'  (Scuilter  184")-. 
vom  Ursprung  s.  das  zweite  klausen. 

4)  ganz  verschieden  ist  ein  Schweiz,  kläuslen,  appenz.  chlüsla, 
fastnacldlust  treiben  am  KcolausmarlU ,  s.  Tobler  109  fg.  und 
Klaus  2. 

KLAUSEN,  zeilwort  zu  kiause,  in  mehrfacher  bed. 

1)  von  klausc  1 ;  für  einsperren,  in  Sicherheit  bringen  findet 
sich  mhd.  klüsen,  z.  b.  Hei.i-i.ixg  klagt  über  einen  österreichischen 
herren,  der  sich  im  laude  unrecht  bereichert: 

umb  Heimburc  er  müset. 

swenn  er  ze  soume  geklüset 

sinen  kündigen  gewin, 

den  sein  er  zuo  der  Etsch  hin.    5,46. 

in  klüsen  einsperren:  ab  ein  sone  sinen  vatcr  vadict  und  cn 
in  clfiset  (var.  sliuget)  .  .  und  stirbet  in  deme  gevenknisse. 
kulmisches  recht  5,  49,  2.  auch  verklfisen,  beklfiscn  (behausen) 
mhd.  wb.  1,849*.  850";  verklausen  noch  Garg.  246"  (463).  auch 
ags..  clysan,  beclysan  scblieszen,  beschlieszen  von  clfts  carcer. 

2)  vbn  klausc  4.  a)  bair.  klausen,  klausnen  (holz)  mittels 
wasserklauscn  fortschaffen,  s.  Sciimeller  2,364: 

wies  (das  holz)  durch  riswerch  zu  land  werd  pracht, 
darnach  geklaust  auf  pächen  klain 
und  gtriben  über  stock  und  slain. 

landreim  v.  Tijrol  1558,  Homuyrs  taschenb. 
1841  s.  12. 

b)  das  wasser  stauen,  so  schwäb.  glausen  (glaunsen)  bei  mühten 
Scumid  233  j  rhein. :  der  müller  mttszte  klausen,  und  da  Stands 
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noch  schlimm  genug,  v.  Hohn  Schmiedjakob  33.     auf  der  Eifel 
klausen,    den    mühlenteieh   durch   verschlusz  des  ab/litsscs  fidlen. 
Schmitz  223'.     Schweiz,  das  wusscr  hat  sich  gekluset,  gestaut.  • 
Stalder  2, 112. 

c)  ein  nordd.  k  I  ä  u  s  c  n  (mit  umlaut  wie  schleuse)  in  diesem 
sinne  bringt  Fßiscu  1,  Hl"  aus  Winkei.mann  Oldenburg,  chron.  392: 
die  Weser  ist  an.  1653  hoch  angelaufen  und  hat  sich  wegen 
des  eises  hin  und  wider  gekläuset,  aufgestaut. 

KLAUSEN,  KLÜSEN,  schmeicheln,  das  einfache  wort  zu  klau- 
sein, bei  S.  Brant;  er  spriclit  von  den  Vätern  die  sich  von  den 
hindern  zur  frühen  abgäbe  des  Vermögens  durch  schöne  worle  be- 
wegen lassen : 

worlich  ist  er  an  Witzen  Schlacht, 

das  er  mit  worten  im  loszt  klusen, 

des  [dafür)  soll  man  im  mit  kolben  lusen.    narrenschijf  90, 11. 

Eine  ältere  spur  davon,  gleichfalls  aletn.,  gibt  ein  adv.  cliiscn- 
klich,  schmeichlerisch,  von  einer  kupplcrin,  die  ein  mädchen  zu 
beschwatzen  unternimmt,  heiszt  es  im  beginn:  ir  red  si  clüsen- 
klich  enhant  (entband).  Laszberg  liedersaal  3,  541. 

Als  ursprüngliche  bed.  ist  die  bei  klüuscln  1  mhd.  erscheinende 
anzusehen,  krauen,  krabbeln,  und  man  dürfte  es  als  eine  art  ver- 
kleinertes klauen  ansehen,  zu  klaue  gehörig,  wenn  nicht  der  vueal 
leiderspräche  (ahd.  chlawa).  eigner  weise  wiederholt  sich  dieser 
Widerspruch  im  vocal  bei  dem  gleichbed.  und  wurzelverwandten 
kräuseln  krauen,  alem.  krüseln,  im  Verhältnis  zu  krauen,  ahd. 
chrowön,  wie  umgekehrt  bei  schwz.  käusen  trag  kauen  (sp.  814) 
im  Verhältnis  zu  kauen,  Schweiz,  küwen.  Aber  deutlich  zu  klaue, 
alln.  klö  gehörig  ist  das  gleich'  gebildete  schwed.  klösa  kratzen 
[nordschlesw.  klahs,  nordfries.  kleeshin),  und  der  betreffende  stamm 
zeigt  so  viel  manigfaltigkeit  der  vocalbildung  (s.  kleicu),  dasz  auch 
kliiseln  da  unterkommen  dürfte,  vgl.  klotihe  und  klühe  klaue 
sp.  1024  unten,  s.  übrigens  auch  klünselu  schmeicheln,  nahe 
liegt  auch  Schweiz,  knuseln  liebkosen  Stalder  2,  in  (*.  kläucl : 
kniiuel). 

KLAUSENMEISTElt,  m.  aufseher  über  die  holzkluusc  (klause  4). 
landreim  von  Tyrol.libi  bei  Hormayr  laschenb.  1841  s.  6. 

KLAUSHOE,  ni.  der  umfang  einer  wasserklause.  Schmeli.er 
2, 157,  s.  klause  1. 

KLAUSKOl'E,  m.  eine  art  aale  mit  dickem  köpfe,  z.  b.  in 
Lauenburg.  Adelung.    INemnich  3,034. 

KLÄUSLEIN,  n.  demin.  von  klause: 

die  schneck  miuihrem  hauselcin, 
die  perl  mit  ihrem  klauselein. 

Rollknhagen  froschm.  1595  T3'j 

betkleuselein  das.  H  2'.     vgl.  klüuschen. 

KLAUSNER,  m.  der  in  einer  klause  lebt,  einsicdler,  ahd. 
clösinari  inejusus  Graff  4,566,  chlösanari  Haupt  3,373*,  mhd. 
k!6senaere,  auch  kluscnscre  wb.  1,  848".  850",  über  das  n  vergl. 
kcllner,  eine  form  ohne  n  s.  unter  klausnerin;  mnd.  klüsenerc 
ßein.  vos  350:  357.  2817,  mnl.  clüsenäre,  nnl.  kluizenaar.  Im 
15.  jh.  noch  klosener  Dief.  292*,  closner  voc.  ine.  teut.,  und 
clusener,  klusner,  klausner  Dief.  292'.  487',  klausner  oder 
klosncr  voc.  1482  q7";  aber-  auch  mit  umlaut  cletisencr  voc. 
opt.  Lpz.  1501  N5",  kleuscner,  kleusncr  Dje/.  292": 

und  lebt  recht  wie  ein  kleusener. 

Heimelte  fuchs  Frankf.  1583.  IT.  21"; 
und  sprach  er  wer  ein  kleusner  worden.    21*: 

noch  bei  Radlein  541*  'klausner  oder  klausner',  vgl.  u.  klausner- 
leben.    Jetzt  nur  mit  au: 

einsieilelnd  auf  des  Aetna  höben  haust 
ein  frommer  klausner.    Schiller  508'; 
gleich  armen  klausnern,  nur  an  wünschen' reich.    561*; 

wenn  ich  melancholisch  allein  sasz  in  meinem  zimmer,  ähn- 
lich dem  klausner.  Er.  Müller  1,  353. 

KLAUSNERE1,  f.  einsiedelei. 

KLAUSNERHÜTTE,  f. 

KLAUSNERIN,  f.  einsiedlerin ,  mhd.  klosenserinne ,  klös- 
nairinne  l'arz.  435, 13,  in  einer  spätem  hs.  kloserinne  (vergl. 
clouzara  viroo  clausa  Graff  4,  566).  Im  15.  jh.  klosenerin, 
klosnerin  und  clusenern,  clusuerin,  clausnerin,  nrh.'  cluse- 
nerschc  Dief.  292"  j  mit  umlaut  cleusneriii  das.,  voc.  opt.  l.pz. 
1501  N5"r  klüsnerin  Keisersberc  hell,  low  (!')  dl'.  Voss  von 
seiner  Emestine  (s.  sp.  1037): 

und  ein  kuss  der  klausnerin 

schalt  mir  beimisch  herz  und  sinn.    ged.  (1825)  4, 54, 

KI.AUSNERKUTTE,  f.:  ich  Bollte  in  meiner  wclfpriestcr- 
liehen    klcidung   den    Obern  theil  der  einsiedelei  bewohnen, 
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denn  zu  der  häszlicheu  klausncrkutte  wollte  ich  mich  nicht 
verstehen.   Brorners  leben  2,396. 

KLAUSNERLEUEN,  n.  das  leben  eines  einsiedlers :  ich  will 
hicinit  nicht  'andeuten,  als  habe  ich  gleichsam  ein  strenges 
klausnerleben  geführt.  E.  M.  Arndt  erinn.  74.  cläusnerlehen 
Gerader  bei  Lessing  6, 118. 

KLAUSN'EKORDEN,  m.    s.  Fisciiaiit  unter  klause  l,c: 

ich  wünsche,  dasz  ich  nur  im  stillen  kläusnerordcn 
verschlossen  wohnen  möcht.      Rist  Pannus  149. 

KLAUSNERZELLE,  f.  wie  klausnerhütte: 

die  bemooste  klausnerzcllc.    Matthisson  (1797)  105. 

•KLAUSNERZUCHT,  f.  Wieland  18,71. 

KLAUSRAUE,  in.  klausrapp,  bair.,  sleir.  name  des  corvus 
eremilu,  bergeremit,  alprabc.  Nemnich  2, 1242. 

KLAUSTER,  n.  vorhdngeschlosz,  am  Miltelrhein.  Kehrein  .Vus.mik 
1,  227,  in  Aachen  kliisler  f.  Müller  «.  Weitz  114,  in  der  Cölncr 
gemma  v.  1507  cluyster  obex  Dief.  387",  deutlich  wulcrhaitne 
teste  aus  der  röm.  zeit,  von  claustrum  (s.  kloster) ;  vgl.  ver- 
klaust und  verklaustriert,  von  ihünchch.  Garg.  246"  (463).  In 
andrer  bed.  nl'.  kluister  /.  fesset  (kluisteren  fesseln),  wie  ags. 
clustor,  clauster  Grein  1,164.  Dasselbe  ist  auch  bair.  öslr. 
kloster,  klöster  n.  kummelholz  oder  kummeteisen  Schm.  2,  304, 
Hüfer  2,115  (zur  bed.  vgl.  klause  5,  o),  bei  Schm.  auch  noch 
schlosz,  und  riester  am  pflüge.  Ein  deutsches  klaustern  pl.  lumpen 
s.  klaterig  a.  e. 

KLAVE,  f.  für  taste  auf  orgel,  clavier,  pl.  klaven  cluviatur, 
in  den  xenien  nr.  219  (musctiu(in.-1797  s.  253) : 

nein  das  ist  doch  zu  arg!  da  läuft  auch  selbst  noch  der  canlor 
von  der  orgel,  und  ach !  pluscht  auf  dun  klaven  des  Staats. 

Gewöhnlich  vielmehr  eigner  weise  noch  ganz  lat.  claves  pl.  (Krisch 
1, 170"),  clavis  f.  sg.,  d.  i.  eig.  Schlüssel:  (Weidner,  ein  schulmanu) 
gefragt  wie  es  ihm  gehe,  antwort  er  fange  nun  an  seine  claves 
zu  rück  zu  zehlen.  vor  diesem  bah  er  A,  ß,  C,  D,  E,  F,  G 
gezehlt,  nun  zehle  er  G,  F  u.  s.  w.  bisz  er  in  das  grab 
komme.  Weidners  Zinhgr.  3, 191,  es  ist  teol  an  die  orgel  gedacht, 
die  benennung  rührt  von  der  orgel  her,  wo  die  windlade  durch 
die  claves  geöffnet  und  geschlossen  wird.  Man  sagte  auch  der 
clavis,  z.  b.  Ludwig  teutsch-cngl.  wb.,  und  schon  Fisciiaiit,  in 
anderm  sinne,  gleich  Schlüssel  m.:  welches  vvarlich  nit  wol 
stimmen  wirde,  wiewol  wir  sonst  vil  gute  chorbassirer  (bassislcn) 
auf  unser  Seiten  haben,  dan  sie  wirdens  uns  ausz  eiin  an- 
dern clave  (lat.)  machen,  welcher  unsere  Schlüssel  weit  iiber- 
klingeln  und  Oberstimmen  würde,  bienenk.  1588  49"  (1.  stock 
5.  cap.),  wie  discantschlüsscl,  Violinschlüssel. 

KLAVER,  »i.  nd.  für  klce  (s.  d.l:  wir  wären  besser  mit  dem 
klavcr  als  mit  der  esparcette  gefahren.  Moser  pkant.  4,  56. 

KLAVIER,  CLAVIER,  n.  1)  das  bekannte  musikinstrumeiU, 
franz.  clavecin,  aber  auch  nl.  klarier,  dän.  klaveer,  schwed. 
klaver  n.,  böhm.  klavir. 

a)  eigentlich  ist  clavier  aber  nur  die  cluviatur,  tastenreihe, 
nach  franz.  clavier  (s.  4):  schickte  derhalben  zum  instrument- 
macher,  verdingte  ihm  den  patienten  {das  schlechte  clavichor- 
dium)  und  wüste  sich  sehr  viel  dasz  er  den  kästen,  die 
clavier,  die  Wirbel  und  das  rothe  tuch  zum  .besten  hatte 
(naht  angerechnet  bekam).  Weise  überfl.  ged.  (1701)  290,  ob  pl. 
wie  nl.  klauwieren  unter  4 ;  das  clavier  eines  clavicymbals  oder 
glockenspiels  oder  einer  orgel.  Ludwic  tculsch-engl.  wb.  Lpz. 
1716  sp.  397.     clavir  Henisch  607  (1616). 

b)  aber  schon  Frisch  1, 170'  gibt  auch  an,  man  nenne  zuweilen 
das  clavichordium  selbst  so,  und  früher  schon  bei  Rädi.ein  (1711) 
177"  clavier,  griffe  eines  musicalischen  Instruments,  als  clavier, 
spinet,  orgel,  nachher  clavier,  clavicordium.  der  Übergang  der 
bed.  geschah  durch  frz.  redensarlen  wie  savoir,  posseder  son 
clavier  (Littre),  spielen  können,  eig.  auf  den  tasten  heimiscli  sein. 

du  mein  getreues  clavier,  sinije  die  tage  hinweg, 
die  nachten  gleich  mit  schwarzen  Hügeln  liiehn. 

•  Zacuariä.(1761)  421 ; 

Minchen  sasz  am  clavier.    Götuk  40,255. 

es  heiszt  kurz  klavier  spielen  (auch  klavier  lernen):  Charlotte 
spielte  sehr  gut  klavier.  Gütiie  17, 27 ;  ich  musz  . .  die  . .  söhne 
im  klavier  (klavierspiel)  ...  informiren.  Schuiiart  leben  2,64. 
Obwol  nrtn  länger  schon  das  clavier  vom  pi.inoforte,  fortepiano, 
flügel  «.  a.  verdrängt  ist  und  man  am  häufigsten  jetzt  wol  blorz 
wunderlich  genug  instrument  sagt,  ist  es  doch  in  der  Zusammen- 
setzung (s.  c)  noch  harschend ',  und  auch  auf  dem  flügel  lernt  man 
noch  'clavier  spielen'.     Noch  Gellert  übrigens  (1784)  4,241.  254 
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braucht  das  frz.  clavecin  (wie  nl.  klavccim  noch  bä  Weiland), 
dem  bei  uns  das  allere  clavizimbel  entspricht,  s.  unter  klaßen- 
zimmer. 

c)  dazu  viel  Zusammensetzungen,  wie  klavieranszng 
Voss  briefe  2, 190,  auszurj  eines  musilistücks  fürs  clarier,  clavicr- 
draht  zu  den  sailen,  clavierkaslen  der  kästen  des  Instruments, 
clavierlehrer,  clavicnnacher,  clavicrmcistcr  lehrer  (Gütiie  24,  tS4, 
H.  L.  Wache«  kindennörd.  30,  J.  Paul),  claviernolc,  klavierpult 
Voss  br.  2, 185,  clavicrsachen  musikslücke,  nolen  fürs  datier, 
claviersaite,  claviersclilüssel  gleich  discantschlüssel,  unterschieden 
von  Violinschlüssel,  baszschlüsscl  u.  s.  ».,  clavierschule  Unterricht 
{}.  Paul)  ,  gewöhnlich  ein  systematisches  lehrbuch  fürs  elavier 
(klavierschule  oder  anweisung  zum  klavierspielen  von  D.  G.  Titrk 
Leipzig  17S9),  klavierschülerin  J.  Paul  uns.  löge  1793  1,  242, 
claviersonate  u.  dgl.,  clavierspiel,  clavierspielen  n.  (ihr  cluvier- 
spielcn  macht  sie  närrisch  Gei.lert  1784  3, 269),  clavierspieler, 
clavierslimmer,  clavierstiiek  musikstück,  clavierslunde  Gütiie 
24,184,  clavierunlciricht  «.  s.  vi. ;   s.  auch  klavieren. 

d)  übertragen  farbcnclavicr  Lichtenberg  1800  5,283,  Gütiie 
54,  259,  J.  Paul  IT,  25. 

2)  im  Webstuhle  die  reihe  beweglicher  haken  durch  welche  beim 
bunlweben  die  zampclsdmüre  bewegt  werden;  die  vorige  und  die 
folgende  bed.  scheinen  sich  darin  zu  vereinigen,  claviatur  und 
haken. 

3)  bei  den  tuchmachern  sind  claviere  die  haken  an  den  beweg- 
lichen rahmbalken  zum  ausspannen  des  luchs.  Frisch  1,171',  auch 
klcber  genannt,  dazu  clavierblanke  f.  brel  mit  häkchen  woran 
das  ende  des  in  den  rahmen  gespannten  luchs  befestigt  wird  Campe. 
Es  scheint  das  nl.  klauwiere  clavus  aduneus,  uneus  Kil.,  das 
auch  als  klavicr  vorkommt,  s.  dos  folg. ;  oslfries.  klaveer  ge- 
krümmter- nagcl  zum  anhängen  von  gegenständen  StCremburc  109'. 
schon  franz.  elavier  eine  art  hallen  bei  mehrern  handwerken. 

4)  nd.  elavier  am  weinstocke,  claviculae,  capreoli.  Ciivtraels 
Rostock  1592  sp.  476  (clauier  llamb.  1594  415),  die  haken  womit 
sich  die  ranken  anhängen,  nl.  clauierken  Jlnius  nom.  113"  (u  für  v), 
bei  Kil.  aber  klauwierken,  d.  h.  das  rom.  wort  umgewandelt  in 
nl.  form  nach  klauwe  Wone  (s.  klaue  7) ;  Halma  z.  b.  gibt  neben 
klamvicr  haken  zugleich  klauwieren  pl.  als  claviers  d'orgue, 
claviatur  der  orgei.  Es  liegt  aber  in  dem  Worte  ein  eigner  Umsatz 
der  bed.  vor.  das  frz.  elavier  ist  eig.  der  Schlüsselring  woran 
man  die  Schlüssel  trägt  (span.  Ilavcro,  mlat.  claviarius?  altfranz. 
datier  ist  schlüssellräger  als  per  ton),  ähnlich  scheint  l,o  und  2 
eig.  der  ralimen  samt  den  tasten  (claves)  und  haken  die  daran 
festsitzen,  die  bed.  haken  hat  sich  eingeschlichen,  gewiss  schon 
auf  rom.  boden,  durch  die  nähe  von  clavis  und  clavus  (beide 
werden  mlat.  verwechselt,  s.  Dccange)  ;  irgend  ein  dem  frz.  ela- 
vier ähnliches  Werkzeug  musz  dann  den  Übergang  zu  der  bed. 
haken  allein  erzeugt  haben;  voller  aufschlusz  ist  wolin  der  franz. 
hantlwerkssprache  und  mundarlen  zu  suchen,  gab  es  nicht  auch 
schon  mlat.  clavarius  von  clavus? 

6)  elavier  an  einem  hahn  (am  fasse),  la  elef  o«  le  manche 
du  robinet.  RXijlein  177",  der  griff  des  hahns,  schon  Henisch  607 
das  clavir  des  hans  an  einem  fasz. 

6)  als  waffe :  da  ritte  Foucken  tapfer  auf  Rcinold  zu  und 
hatte  ein  elavier  in  seiner  hand,  und  als  er  . .  sähe  dasz  er 
(Reinold)  nicht  gewaffnet  war,  dessen  schämte  er  sich  aus 
der  maszen  und  licsz  sein  elavier  aus  der  hand  fallen,  bist, 
von  den  vier  lleymonskindcrn  Cöln  o.  j.  s.  129  cap.  17.  im  altem 
ilal.  heiszt  chiaverina  ein  kurzer  spiesz;  dasselbe  worl  mit  denün. 
endung ;  eig.  spiesz  mit  haken  ? 

KLAVIEREN,  auf  dem  klariere  spielen,  wie  von  orgcl  orgeln 
m.  a.:  der  eine  klavierle,  der  andere  geigte  ganze  slunden 
lang  die  frühlichsten  Volkslieder.  Klamer  Schmidt. 

KLAW,  KLAWE,  s.  klaue.     KLAWEL,  s.  kläuel. 

KLE,  s.  klei. 

KLEB,  m.  alles  subst.  zu  kleben,  tele  schwed.  klibb  n.  klebriges 
zu  klibba.     vgl.  kleib  und  klebe. 

1)  leim,  kleister,  ahd.  chleb  und  chlebo  gluten,  mhd.  klep, 
auch  älter  nl.  kleve  viscus,  gluten  Kil.  (vgl.  klebe  1):  und  hallen 
zamen  wie  der  kleb.  Thurneisser  archid.  2.  besonders  vogel- 
leim: viscus  vogellym,  kläb.  Dasypodius,  Fris.  1390*,  Junius 
nom.  lll";  ersehen  sie  (die  vögcl)  ein  zwinzelnden  voglcr  .. 
seine  pfiflin  zurichten  und  die  rütlin  mit  kleb  bestrichen. 
Steinhüwel  Aesop  Freiburg  1569  53';  die  mergen  (laudier)  fahet 
man  wie  die  enlen  mit  kläb.  Heuslin  Gesners  vogelb.  43"  (bei 
Horst  Frkf.  1669  leim),  noch  Schweiz,  kleister  und  vogelleim, 
bildl.  im  kläb  sein  in  Verlegenheit,  wol  vom  vogcl  entlehnt..  Stai.ueo 
2, 107-,    Tobler  107".      Im  übrigen  Deutschland  scheint  das  wort 


unbekannt;  Schotte!.  1345  aber  und  Stieler  977  führen  es  als 
vogcllcim  an,  und  schon  die  md.  angäbe  '  klew  aucupalis,  i.  res 
apta  ad  capiendum'  Dief.  wb.  v.  1470  sp.  44  (dess.  gloss.  59') 
scheint  das  zu  meinen. 

2)  kielte,  im  voc.  ine.  teut.  d  2" :  distel  cleb  glis,  vgl.  klebe  2, 
•klibc,  auch  klebckraut  2. 

KLED,  ad}.,  klebend,  klebrig,  zur  zeit  nur  einmal  bezeugt: 
durch  dise  prob  verhauet  man  dem  Weier  . .  die  Worte)  (seiner 
lehre),  daran  er  sich  so  kleb  und  vesl  hebet  (d.  i.  hält),  von 
grund  heraus.  Fisciiart  Bodins  daemonol.  (1591)  283,  WM  zähe, 
lenaciler.  s.  dazu  das  adj.  kleber,  zu  dem  es  sich  verhält  wie 
klamm  zu  klammer  adj.;  vgl.  auch  klcbehände.  ebenso  ahd. 
zu  chlihan  mit  abtaut  des  prael.  'chleip  viscosus'  Graff  4,546. 

KLEBACK,  n.  in  zuckersiedercien  die  thonerde  die  zur  reinigung 
des  zuckers  in  den  formen  dient.  KbDmtz. 

KLEBAUSTEB ,  f.  unomia  ephippium,  nl.  kleefoesler,  ein 
schalenlhier  das  sich  besonders  gern  an  auslern  anhängt.  Nemnich. 

KLEBBLATTLEIN ,  u.  einem  ein  klebblellein  anhengen 
Mathesius  (s.  unter  keplein),  wie  jetzt  kurz  einem  elwas  an- 
hängen; zur  suche  s.  sp.  954,  das  klebblälllein  könnte  eig.  das- 
selbe sein  was  jetzt  noch  die  Schulkinder  in  der  stunde  als  Zeit- 
vertreib gegen  einander  ausüben,     vgl.  klebeläppchcn. 

KLEBE,  f.  gleich  kleb  m.,  vgl.  nl.  kleve  dort. 

1)  Wm  ;  klebe  f.,  glulen.  Placardi  (prof  in  Basel)  Veneronis 
wb.  Cöln  1766  deutsch-frz.-lat.-it.  theil  s.  94.  dasselbe  scheint  klebi 
bei  Steinhüwel:  nclz,  klohen  und  auch  kleby.  53' (1555),  als 
bedarf  des  voglers.     vgl.  unter  2. 

2)  kielte,  das  ergibt  sieh  aus  bair.  kleppc,  östr.  gleppe  kielte 
(Castei.li  141).  oberpf.  heisit  diesz  kleppe  die  Stange  an  deren 
ästiges  ende  die  leimrulen  zum  Vogelfänge  befestigt  werden  Sciim. 
2,360,  klcttenslange;  das  pp  ist  wie  in  bair.  kleppig,  kiepig 
für  klebig.     s.  ap.  1043  unten. 

3)  der  teufelszuim,  flachsseide.  Nemnich  2, 1331,  weil  sie  andere 
pflanzen  umschlingend,  an  ihnen  klebend  lebt,     auch  kleise. 

4)  eine  zwiebelarl,  porrus  nach  Stieler  976,  »eil  sie  leicht 
wurzelt,  das  stimmt  zu  kleben  6  sp.  1049. 

KLEBEßlEli,  n.  ein  malzreiches,  kleberiges  bier  (vgl.  Fischart 
tinler  kleberig) :  da  brauelen  die  leute  bier,  welches  sie  nur 
klebebier  nenneten  . .  weil  es  so  malzreich  wäre,  dasz  es  einem 
ganz  zwischen  den  fingern  klebele.  Schelmufsky  1, 125. 63.  2, 24 ; 
er  lieble  doch  lieber  die  tobackspfeife  und  einen  guten  Irunk 
klebebier.  frau  Schlampampe  leben  109 ; 

drei  Kannen  schier, 
und  das  lauter  klebebier!    Eichensorf  ged.  131. 

KLEBEFELD,  n.  feld,  fach  in  einer  wand  das  mit  lehm  aus- 
gefüllt ist,  osterl.;  s.  Hebewerk  2. 

KLEBEFEUEB,  n.  in  der  feuerwerkerkunst,  ein  (euer  das  an- 
geworfen klebt  und  zündet.  Adelung,  klebfeuer,  griechisch  feuer. 
Frisch  1,  520".     ein  stück  mit  klebfeuer  laden  Schottel  414'. 

KLEBEFLECK,  m.  n.  Schandfleck,  den  man  an  eines  ehre 
bringt,  der  kleben  bleibt:  indem  er  zum  üflern  den  tugendhaf- 
testen leulen  klebellecken  anhängen  wollen.  Felsenburg  3, 381 ; 
ein  klebefleck  allen  leuten  anhängen.  Schelmufsky;  s.  klcbe- 
läppchen  und  kleben  4,0  sp.  1017.  Die  badische  wollenweberordn. 
von  i486  6«  Mone  zeitschr.  9,151  schreibt  vor:  die  walkere 
sollen  die  loch  . .  bald  wider  usz  dem  loche  werfen  und  das 
richten,  dann  wo  von  den  schauwern  klebestecken  .. 
funden  würden,  so  soll  der  welker  zu  pene  2V2  seh.  geben; 
ist  das  etwa  verlesen  für  klebellecken? 

KLEBEFLECKCHEN,  11.  ebenso:  dasz  er  mich  soll  so  durch- 
genommen haben  und  (mir)  viele  klebefleckgen  angehängt. 
frau  Schlampampe  leben  10. 

KLEBEGARN,  11.  1)  ein  fischernelz  das  mittelst  eines  schweren 
gesenkes  beim  zuge  am  boden  klebend  hinstreicht,  grundgarn, 
treibegarn,  rinngarn.  Adelung,     wol  auch  klebenclz,  s.  d. 

2)  ein  lerchengarn,  auch  klebenetz,  mit  weiten  «loschen,  worin 
die  lerchen  kleben  bleiben.  Adelung,  klebgarn,  klebnetz  Frisch 
1,  520".  Mone  zeitschr.  f.  gesell,  des  Oberrlmns  4,  90.  kleppgarn 
Philander  Lugd.  3,  254.     demin.  klebgärnlein  Hohberg  1, 132". 

KLEBEGELD ,  n.  geld  das  auf  einem  grundstücke  haftet, 
gleichsam  klebt,  eisernes  capital. .  Campe  als  volksmäszig,  s.  unter 
kleben  3,  d  sp.  1046  unten. 

KLEBEHÄNDE,  pl.  bei  Stieler  977,  klebehände  haben  ton 
einem  diebischen  menschen,  an  dessen  bänden  leicht  elwas  'kleben 
bleibt',  vgl.  klotze  hend  haben  sp.  1017  «nd  das  adj.  kleb, 
das  hier  unterliegen  könnte. 

KLEBEICHEL,  f.  bei  Ai.berus  :  ikx,  tregt  klcbeychcln  . . 
glans  iligna,  Gg  iij ". 

66 


1043        KLEBEKRAUT —  KLEBEN  (A.  I) 

KLEBEKRAUT,  KLEBKRAUT,  ».  name  mehrerer,  pflanzen. 

1)  eine  art  labkraul,  das  sich  leicht  klebend  anhängt,  galium 
aparinc,  vi.  kleefkruid,  hd.  auch  kleine  kielte,  kleber,  klc- 
bcrich,  kliebe,  betllcrslaus  Nemnicu  3,15.16.  klebkraut  apurine 
Junius  89',   Stiele»  1031,   kläbkraut  philanthropos  Fins.  1002". 

2)  eine  kielte,  xantliium  strumarium,  Spitzklette,  kleine  klette, 
bettlersläuse.  Nemnich,  Adelung,     s.  kleber  klette,  kleb  2. 

3)  tordylium  anthriscus,  feldklette,  wieder  auch  bettlersläuse 
Adelung,  klettenkerbel  Nemnicu.  bei  Adelung  auch  valanlia 
aparine,  eine  art  klettenkerbel. 

■     4)  klebkraut,   kleberkraut,   der  Waldmeister.  Ludwig  tcutsch- 
enijl.  wb.    Leipz.  1716  sp.  1027.     vyl.  klettenkerbel  3. 

5)  aspcrugo  procumbens,  das  grosze  blaue  klcbkraut,  blauer 
kleber.  Nemnicu  1,  507. 

6)  gleich  klebwurz,  krapp  in  einem  hcrbarius  des  I5.';7i. :  rubea 
ttnctorum,  klebekrut.  Dief.  50l'.  vgl.  das.  499'  rodia,  klab-  vet 
klibenkraut,  klebern,  aus  Rösslins  kreuterb.,  und  rubia  kleben- 
kraut Dasvpodius. 

KLEBEKUGEL,  KLEBKUGEL,  f.  bä  feuerwerkcrn  eine  mit 
ankern  oder  haken  versehene  brandkugel,  die  geworfen  sich  einhakt, 
auch  ankcrkugel.  Frisch  1,520'.  Adelung,     vgl.  klebefeuer. 

KLEBELÄPPCHEN,  n.  1)  bildlich  in  der  redensarl  einem  ein 
klebeläppcken  anhängen,  etwas  nachlheiliges  nachsagen.  Adelung, 
klebleplein  schon  im  16.;7i..\  welche  einen  jeglichen  ihres  ge- 
fallens  stumpfieren,  honen,  schmehen,  ein  schellen  oder  wie 
man  zu  sagen  pflegt  ein  klebleplein  anhenken  können.  Tiiun- 
neisser  nothgedr.  ausschreiben  11584)  1, 98 ;  ein  boshaftiger  mensch 
geht  niemahls  einem  ehrlichen  mann  vorbei,  er  siebet  wie  er 
ihm  ein  kleblebichen  anhanget  und  ihn  beschimpfet.  Oleabius 
pers.  ros.  4, 1  (59).     ebenso  klebefleck,  von  der  sache  s.  klapf  3. 

2)  die  eigentliche  bed.  ist  wol  flickfleck  auf  dem  kleide  der  wie 
angeklebt  aussieht,  s.  klebetuch  und  vgl.  'einem  etwas  am  zeuge 
llicken'  in  der  bed.  unter  1.  nd.  heiszt  klevelappen  ein  schlecht 
angebautes,  angeflicktes  stück  am  hause,  s.  br.  wb.  2,807.  Richey 
122.  DXnNERT  230";  vgl.  auch  Stürenburg  108'. 

KLEBELAUS,  f.  filzlaus,  pediculus  pubis.  Nemnicu.  nd.  kle- 
velus,  auch  von  einem  Schmarotzer,  brem.  wb.  3, 104. 

KLEBELOCKE,  f.  geklebte  locke  an  den  schlafen :  dreieckiger 
hut,  klebelocken  (mililärtracht  vorigen  jh.).  Immermann 'Jl/uncWi. 
1,19  (34);  wenn  die  oberpriester  in  Stiefeletten  und  kleb- 
locken processionen  anstellen.  Knigge  reise  nach  Braunschweig 
(1839)  58. 

KLEBEN,  intrans.  fest  haften,  fest  hangen  und  Irans,  fest 
hängen  wie  angclamt,  ursprünglich  vielleicht  nur  jenes. 

A.  kleben  intrans. 

I.  Formen  und  herkunft. 

a)  ahd.  chleben,  chlepGn,  mhd.  kleben,  alls.  clüvön  in  den  ps., 
mit  gebrochenem  c  (aus  i,  s.  b) ;  daher  noch  nhd.,  wo  die  aus- 
spräche genau  ist,  ktähen  gesprochen,  früher  auch  zuweilen  ge- 
schrieben, z.  b.  Schweiz,  kläben  haerere  Maaler  244',  bekläben, 
ankläben  Fris.  622',  auch  bei  Dasypodius  (vgl.  unter  kleb). 
auch  nd.  wird  im  brem.  wb.  2,  807  ausdrücklich  das  intr.  kleven 
mit  ä  unterschieden  vom  Irans,  kleven  mit  hohem  c  (=  kleiben). 
daher  auch  dän.  kläbe.    mnd.  cleven,  nl.  kleven,  engl,  cleave  (s.  b). 

b)  das  urspr.  i  zeigt  sich  in  alls.  clibün  (clivon),  noch  nd. 
kliven  brem.  wb.  2,807,  Schamb.  103'  (doch  s.  kleiben  1,1,  fr); 
ags.  clifian  und  cleolian,  engl,  cleave,  dial.  noch  clive  Hall.  256" ; 
schwed.  klibba  kleben,  auch  hd.  in  abgeleiteten  formen,  s.  Schweiz. 
klippern  gleich  klebern  2  kleben  (nd.  kliwern),  klipperig  gleich 
klcberig;  aber  auch  in  einfachster  bildung  in  ahd.  chliba  kielte, 
noch  schwäb.  kliebe  (nd.  klive,  ags.  clife)  neben  klebe. 

c)  beide  bildungen,  mit  i  und  e,  weisen  auf  das  starke  ahd. 
chliban,  ags.  clifan  haerere  als  Stammwort  (s.  das  erste  kleiben), 
beide  vom  plur.  praet.  oder  vom  pari.  (mhd.  kliben,  gekliben) 
abgezweigt,  die  brechung  in  chliiben  musz  durch  das  e  der  endung 
bewirkt  sein  (urspr.  ai),  wie  in  wßrSn  währen,  lebän,  hoken 
denken,  mhd.  lenen  lehnen,  genen  gähnen,  die  beide  sogar  ahd. 
noch  linen,  ginen  lauten. 

d)  eine  nebenform  mit  erhöhter  auslaulstufe  zeigt  sich  in  dem 
klippern,  klipperig  unter  b,  kleppe  gleich  klebe  klette,  bair. 
kiepig  klebig,  in  lglau  kleppen  kleben  Fromm.  5,  212  (siebenb. 
klipesen  366),  wie  ahd.  chlepen  lieben  chleben;  s.  auch  unter 
klebegarn,  kleber  adj.,  vgl.  knappe,  gleichen  wert  hat  vielleicht 
b  in  schwed.  klibba,  nl.  klibber  (s.  kleber  gummi),  ags.  clybbian 
Haupt  11,436. 

e)  ganz  anders  im  vocal  norw.  schwed.  klabba  kleben,  auch  nd. 
götl.  kläwen  (neben  kläwen),  klawig,  kläig  klebig,  klawerig 
kleberig  Schambach;  102",  vgl.  claver,  klabkraut  sp.  1050  unten, 


KLEBEN  (A.  11,1) 
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klabastern,  klabbern  sp.  888.  das  weist  auf  eine  gcstaltung  des 
Stamms  mit  andern  abtaut,  die  gesichert  wird  durch  mnl.  claf 
klebte  (J.Grimm  Reinh.  fuchs  s.  287 1,  von  starkem  cleven  (vergl. 
klencn),  und  allemjl.  clave  klebte  Haixiwell  253",  noch  jetzt  im 
höllern  stil,  wie  mir  Flügel  nachweist,  z.b.:  my  slarviug  heart 
ycarncd  and  clave  to  llim  (s.  sp.  1047  5).  the  gain  of  a  loss 
2,181  (Tauchn.  ed.  vol.  861);  das  clive  unter  b  kann  dazu  ge- 
hören, wie  give  geben  zu  gave  gab.    s.  dazu  noch  klebern  i,f. 

f)  das  perf.  wird  trotz  des  neutralen  begriffcs  gewöhnlich  mit 
haben  gebildet,  doch  mit  sein  nach  Adelung  in  oberd.  spräche 
(vgl.  Kant  unter  B,  2  sp.  1049),  s.  Luther  unter  bekleben  l ; 
mint,  ich  bete  gcklebet  Diemer  263,8. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

Kleben  ist  haerere  und  haeresecre,  fest  hangen,  haften  und  sich 
fest  anhängen,  anheften,  hangen  bleiben  (s.  1  a.  e.),  beides  oft 
schwer  trennbar;  letzteres  hiesz  deutlicher  bekleben  (wie  bebangen 
hangen  bleiben,  bestebn  eig.  slehn  bleiben,  mhd.  beiigen,  besitzen 
liegen,  sitzen  bleiben),  jetzt  kleben  bleiben. 

1)  Als  den  eigentlichen  gebrauch  fühlen  wir  den  von  bindenden 
zähen  Stoffen  «.  ä.,  und  er  ist  es  vielleicht  von  haus  aus  (s.  die 
Urverwandtschaft  unter  kleiben). 

a)  kleister,  leim  kleben;  das  wachs  klebt  an  der  wand 
(Steinbach  1,865),  pech  an  den  bänden;  die  geschossene  lehm- 
kugcl,  die  geklatschte  fliege  klebt  an  der  wand ;  ich  wil  . .  den 
kot  ewer  feirtagen  euch  ins  angesicht  werfen  und  sol  an 
euch  kleben  bleiben.  Maleachi  2,3;  ir  unflat  klebt  an  irem 
säum,  klagl.  kr.  1,9;  ein  solcher  topf  ..  da  das  angebraule 
drinnen  klebt  und  nicht  abgehen  wil.  Hesek.  24,6;  wenn  der 
staub  begossen  wird  (wenn  es  regnet),  das  er  zu  häuf  leuft 
und  die  klösze  an  einander  kleben.  UM  38, 38. 

fr)  von-  dem   was  durch  kleben  befestigt  wird,   hängen  bleibt: 
zwei  blätter  kleben  an  einander  (zusammen) ;  beinah  ein  jeder 
lieber  catholischer  hat  den  seinen  (heiligen),  welchen  er  im 
träum  im  erwehll  und  sein  bildnus  und  gemäl  bei  dem  tisch 
und  bett  stebn  oder  (<m  der  wand)  kleben  hat.  Fischart  bien. 
1588  203";  die  andere  gützen  (heiligenbilder)  stehn  oder  kleben. 
192';  die  vügcl  bleiben  am  leime  kleben  (Steinbacii)  ; 
lehrt  ihr  des  armen  vogcis, 
der  an  der  rutho  klebt,  getlattre  mich 
doch  kennen  !         Lessing  2, 291 ; 
und  das  grobe  haartuch  seines  kleides 
klebte  (vom  regen)  rund  an  seinem  hagern  leibe. 
Secme,  der  wilde; 
wenn  sie  das  . .  ende  des  garnes  aus  der  see  empor  hoben, 
tanzten  unzählige  kleine  sonnenbilder  auf  dem  dünnen  glase, 
das   dranklebendes  wasser   über   des   netzes    üfnungen  zog. 
Bronner  fischerged.  (1787)  126. 

c)  aber  auch  von  dem,  woran  das  klebende  (a  und  fr)  haftet: 
streich  nicht  an  die  thüre,  sie  klebt,  als  frisch  angestrichen; 
ich  klebe  von  schweisz; 

mein  Torrn  die  klebt  so  hafte, 
macht  sie  ist  uit  genetzt. 

buchäruckerlied  bei  Uhland  volksl.  690; 

mir  kleben  so  ser  die  hende 

wol  von  dem  leimen  zart.     689,  so  singt  der  papierer; 

du  hast  plateisen  (fische)  gessen,  die  hend  kleben  dir.  F'rane 

sprichw.  2,  20' ; 
andre  langten  die  karten  hervor,  vieljährigen  ansehns, 
(hält'  ein  fremder  doch  kaum  den  buben  vom  könig,  die  grüne 
von  der  rotben  erkannt),  vertheilten  die  klebenden  blätter. 
Pyrker  Tunis.  6,  427. 

Dann   auch  mit   dem  umsprtmg   des  subjecls,   wie  in  die  wand 

hängt  voll  bilder,  das  kissen  steckt  voller  nadeln  u.  a.  (vgl. 

unter  kriechen):  der  kleistertopf  klebt  voll  fliegen; 

die  käse  die  voll  haar,  vpll  koth  und  unflat  kleben. 

(J.  G.  Schmidt)  rockenphilosophie  1709  2,212; 

fand  sie  einen  schlechten  prospect  an  ihrem  voll  staub  und 
kankergespinne  klebenden  manne.  IUemer  maulaffe  5. 
Von  dem  weitem  gebrauche  ist  etwa  folgendes  hervorzuheben. 

d)  die  zunge  klebt  am  gaumen  von  trockenheil,  schreck  u.  ä. : 
meine  krefte  sind  vertrockent  wie  ein  scherbe  und  meine 
zunge  klebt  an  meinem  gaumen.  ps.  22, 16 ;  meine  zunge 
müsse  an  meinem  gaumen  kleben,  wo  ich  dein  nicht  ge- 
denke. 137,  6,  vgl.  Ilcsek.  3,  20,  ähnlich  mein  gebein  klebt  an 
meinem  fleisch  für  heulen  und  seufzen  ps.  102,  6  (früher  ist 
becliben,  von  bekleiben) ; 

mein  bcld,  ob  ihm  vor  angst  gleich  jede  nerve  bebte, 
die  zahne  klappten  und  die  zung'  am  gaumen  klebte. 

Gotter  1, 193. 

e)  malzrtiches  bier  klebt,  das  bierglas  klebt  am  tische,  dem 
trinker  kleben  die  lippen  (s.  klebebier) :  vor  einen  halben  krebs- 
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pfennig  krieg  ich  gleich  so  viel  bier  als  mir  an  der  kleinen 
fingerspitze  kleben  bleibt.  Clin.  Weise  übcrfl.  ged.  (1701)  210. 

f)  trockries  blut  klebt: 

das  blut  das  ...  an  allen  gliedern  klebt. 

A.  Gbvi'mius  1,400. 
oft  von  mördcrn,  als  mahl  der  blutthal  u.  ä.,  bildlich,  nur  gedacht: 
an  dem  schätze  klebt  blut,  er  ist  durch  blutschuld  gewonnen, 
ähnlich  Schiller  in  der  rede  über  universalgesch. :  aus  der  gc- 
sebichte  erst  werden  sie  lernen  einen  vverth  auf  die  guter 
zu  legen  .  .  kostbare  tbeure  guter,  an  denen  das  blut  der 
besten  und  edelsten  (als  märlyrer)  klebt  u.  s.  w.  1007'.  Anlieft 
sebneisz  klebt  an  einem  werke,  zur  bezeichnung  der  sauren 
arbeit  daran. 

g)  in  scherzhaftem  bilde  heiszl  es  von  einem  schmuzigen  menschen, 
er  ist  so  sebmuzig  dasz  er  kleben  bleibt  (wenn  man  ihn  an 
die  wand  wirft);  ich  besinne  mich  auf  eine  die  als  Jungfer 
geputzt  war  dasz  sie  nur  so  knakle.  hoho !  als  frau  sah  ich 
sie  wieder,  nun  wirklich,  hätte  man  sie  an  die  wand  ge- 
worfen, kleben  wäre  sie  geblieben.  Hermes  So)>Ii.  reise  6, 587. 

h)  mit  ähnlichem  bilde  erklärt  eine  redensart  sucht  zur  dirberei 

von  klebrigen  bänden  oder  fingern  {vgl.  klebehände  und  klelz 

sp.  1017):  etwas  an  den  bänden  kleben  lassen,  furlim  relinerc 

Krisch  1,520",  auch  die  bände  kleben  lassen  Steinb.,  Adelung; 

dos  keim  an  fingern  nichts  bleib  kleben. 

fastn.  sp.  702, 11  374,  7  ; 

da   hat   er   die  bände  an  die  groszfurstlichen  gelder  kleben 
lassen.  Olearius  pers.  reis.  12t,  s.  dazu  2,f; 

den  schätz  an  dem  kein  diebeslinger  klebet. 
Hagedorn  1, 11, 
himmlisches  gut  das  nicht  zu  stehlen  ist. 

i)  dasz  kleben  allein  noch  'kleben  bleiben'  vertritt,  zeigt  das 
letzte  beispiel  recht  deutlich,  ebenso  wenn  man  sagt:  der  klcistcr 
i-t  schlecht,  das  Matt  klebt  nicht. 

2)  All  ist  es  über  auch  von  anderm  haften,  hangen,  wo  ein 
klebriges  bindemiltd  nicht  ins  spiel  kommt;  die  kielte  z.  b.  ist 
schon  ahd.  ags.  davon  benannt  (s.  1,6  o.  cA.  doch  ist  oft  genug 
dabei  die  bildliche  Verwendung  der  vorigen  bed.  sicldbar. 

a)  von  allem  was  irgendwie  '  hängen  bleibt ',  sodasz  es  doch 
leicht  los  zu  machen  ist :  zerre  ir;.  (der  frau  das  theure  gebende) 
abe  dem  houbte,  unde  kleben  {conj.)  vier  här  oder  zebeniu 
dran,  so  wirf  ez,  alle;  in  d3j  fiwer.   Dertiiold  416,6; 

ein  hram  nie  in  dem  spinnwep  kläbt  {bleibt  kleben), 
die  kleinen  min  Min  es  behebt  (Ml  fest). 

Krant  narr.  83,23; 
die  Icrcben  bleiben  im  garne  kleben.  Adelung  (s.  klebegarn) ; 
die  klebekugel  klebt,  indem  sie  sich  einhakt; 

den  spitz  des  pfeils  sah  man  darneben 
am  andern  theil  des  liarnischs  kleben. 

J.  Spreng  Acneis  84*. 

b)  von  allem  was  'wie  angeklebt'  haftet,  z.b.  eine  raupe  klebt 
am  bialte,  am  zweige,  fliegen  kleben  an  der  decke:  als  gegen- 
spiel  der  klebenden  raupe.  J.  Paul  llcsp.  l,  69 ;  » 

die  phaliincn  die  am  stamm 

der  gekerbten  eiche  kleben.    Salis  (1793)  47; 

bleib  ewig  hier,  ein  felsenzackcn,  kleben ! 

Scuiller  I4fc  [Semcle) ; 

und  doch  gelingts  ihm  nicht,  da  es,  so  viel  es  strebt, 
verhallet  an  den  körpern  klebt  (das  licht).    Göthe  12,71. 

e)  der  kletternde  klebt  gleichsam  am  baumstamm,  und  alem. 
erscheint  sogar  kleben  gleich  klettern  selbst  gebraucht :  ctlich 
(äffen)  auf  der  erden  hocktend,  die  andern  aber  kläbeten  an 
den  büuinen.  Forer  Gcsners  thierb.  15S3  2';  aus  sölichcr  Spal- 
tung (der  zehen)  kumpts,  dasz  der  a(T  lcichtlicb  auf  die  bütim 
und  überall  an  allen  orten  wol  kläben  kan.  2",  hier  von  Horst 
(Frankf.  1669)  3  förmlich  in  klabern  und  klettern  geändert, 
s.  klebern  kleilern,  vgl.  klebcr  specht.  auch  mnl.  erscheint  cleven 
für  klettern,  es  war  also  gewiss  dem  ganzen  Bhcinlande  eigen; 

(Lucifer)  waende  te  hogheren  State  cleven, 
dan  hem  god  hadde  ghegheven. 

tehcmpicghcl  1, 4,  25,  wie  climmen  v.  30. 
d)  uon  Schlingpflanzen   (die  auch  klettern,   nl.  klyf,   klever 
epheu  Kilian): 

oder  ziecht  ein  eingelegte  rebe 
auf  ilmen,  aspen,  dasz  sie  klebe, 
gibt  also  chlich  fein  zusammen 
die  reben  und  der  bäume  stammen. 

Fischart  lamtlust  (klosler  10, 1038)  ; 
er  gehet  fröhlich  hin,  führt  jetzt  die  süszen  reben 
an  ulmenbäumen  auf,  dasz  sie  beisammen  kielten 
als  ehelich,  vermählt.  Opitz  1,154; 

und  junger  epheu  kann  am  stamm  nicht  brünstger  kleben 
als  sie  um  seinen  leib  die  runden  arme  schrankt. 

Wieland  Oberon  G,  27. 


e)  auch  von  mensdten  ähnlich:  sie  (die  kinder)  kleben  aber 
fest,  wie  die  jungen  allen,  an  den  müttern.  Mandelslo  morj. 
reise  122;  ich  mochte  ihn  mit  den  äugen  todtschmeiszen,  wie 
tlie  hexe  an  seiner  seite  klebf.  .Klinger  thealer  4, 224  (vgl. 
Keisersberg  unter  klcbericht);  ein  kinderfreund  sagt,  die  kinder 
kleben  an  mir  wie  kielten,  äuszerlich  und  innerlich  von  'anhäng- 
licldceit'.    sclion  mhd.: 

Benigna  truoc 
daz  kint,  da;  wart  {von  ihr)  geküsset  gnuoc, 
gehalset  unde  getrüt. 
•  daz.  arme  kint  wart  (währenddem)  ninder  lüt 
und  klebete  als  ein  hie  an  ir.    Mai  und  lieaßor  184, 17, 

hieng  ohne  einen  laut  von  sich  zu  geben  wie  eine  honig  saugende 
biene  an  ihr.  auch  von  ringenden:  dem  guten  mann  (der  die 
streitenden  zu  scheiden  strebte)  flosz  von  der  stirne  beisz  der 
sehvvcisz,  wenn  er  hier  auseinander  getban  so  klebten  dort 
andere  zusammen.  Gotthele  2,  58. 

f)  eigner  weise  erscheint  da  der  acc.  bei  an: 

er  (der  hund)  that  so  freundlich,  klebt  an  mich  wie  kletten, 
noch  als  er  starb  an  seiner  gicht.       Claudius  1,86  (51), 

also  kleben  ab  bewegung  gedacht,  gleich  sich  anhängen?  oder 
ist  es  der  nordd.  fehler  der  nd.  verwccliselung  des  dat.  und  acc, 
den  J.  Grimm  bei  auf  1, 616  gerade  auch  an  Claudius  rügt?  schrieb 
doch  noch  IL  v.  Kleist  auf  höchster  bewilligung  3,  78  «.  3.  oft. 
der  fehler  liegt  wol  auch  bei  Olearius  unter  1,  h  vor,  und  in 
folg.:  einige  gottesgclehrte  nach  der  neuesten  mode  lesen 
Luthers  Übersetzung  nicht  und  kleben  dennoch  an  einige 
ausdrücke  Luthers.  Hevnatz  antibarbarus  2,698.  aber  auch  bei 
einem  Schlcsier,  wo  keine  nd.  gewohnheit  dahinter  liegt 

Calvus  der  ganz  kahl   am  köpfe,  meint  man,  werd  ans  holz 

noch  kleben, 

sorgt  drum  sclbsten,  wie  der  heuker  ihm  wird  doch  die  husche 

geben.    Logau  3,  3, 69. 

3)  So  nun  immer  mehr  bildlich,  so  dasz  ein  kleben  auch  nicht 

mehr  als  schein  fürs  äuge  da  ist,  nur  von  den  gedanken  hinzu- 

gcllian  wird,     so 

a)  von  'gebliebenen'  in  einer  Schlacht: 

doch  bleib  ir  auch  vil  kleben, 

die  do  alle  verloren  ir  leben.    Haupt  8,332, 

zuerst  wol  von  dem  festen  daliegen  des  todten. 

b)  noch  jetzt  von  einem,  der  nicht  vom  platze  zu  bringen  ist, 
'er  klebt':  wir  waren  anfangs  drei  reisegefährten,  aber  dem 
dritten  gefiel  es  so  auf  dem  vogelschieszen  zu  B.,  dasz  er 
kleben  blieb;  er  klebt  gerne,  bleibt  wie  angeleimt  an  einem 
orle  (vgl.  klebcr  l) ;  ob  ich  dort  wieder  nach  meiner  art  kleben 
bleibe  oder  mich  weiter  nach  osten  oder  Süden  bewege,  wird 
sich  ausweisen.  Götiie  an  Jacobi  241.  verächtlich  für  stecken 
{eig.  fest  sitzen) :  wo  klebt  denn  der  elende  mensch  (Riedel)  ? 
LESSlNG  12,  289. 

c)  an  der  schölle  kleben  ro»  dem  der  spieszbürgerlich  an  der 
heimal  hängt,  am  hoden  kleben : 

nie  könnt  ich  lang  an  einer  schölle  kleben, 
und  hält  ein  Eden  ich  an  jeder  seite.    1'i.aten; 
mein  mann  war  so  gewohnt  am  boden  fest  zu  kleben, 
dasz  er  sich  nie  des  rosses  falschem  trab 
vertraute,  minder  noch  aufs  Wasser  sich  begab. 
Gottes  1,317, 

tgl.  ähnliches  unter  5,  d.  schon  Hugo  von  Trimberg  braucht  das 
bild,  um  die  kriechenden t,  laufenden  wesen  von  vögeln  und  fischen 
zu  unterscheiden : 

swaz,  oben  in  den  lüften  swebet 

und  unden  in  (an?)  der  erden  klebet 

und  in  des  meres  ünden  strebet, 

swaz,  kriuehet,  Hinget,  swimmet,  lebet.    23620. 

d)  das  geld  'klebt'  an  den  bänden  des  geizigen  (s.  1,A): 

die  baarschaft,  die  zu  sehr  an  kargen  fausten  klebt  .  .  . 
der  reiebthum,  der  vertheilt  so  vielen  könnte  nützen. 
Hagedorn  1,21. 

klebende  schuld,  eine  auf  einem  grundslück  fest  haftende,  die 
mit  ihm  vererbt.  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb,,  vgl.  klcbegeld. 

e)  vom  blicke,  der  an  etwas  'hängt',  schwer  loskommen  kann : 

wie  der,  der  sich  von  seiner  schönen  trennt, 
untröstbar  ist,  die  olfnen  äugen  kleben 
an  allem  starr  und  sehen  nichts. 

Kleist  1771  1,138  (1840  1,95); 
ihr  äuge  blieb 

noch  lang  am  monde  kleben.    Claudius  1,172  (104); 
stumm  sasz  sie  da  und  spielte  mit  der  scheere 
und  klebte  mit  dem  blick  an  einem  fleck.    Gömngx  2, 183. 

66* 
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4)  Endlich  rein  geistig,  mit  neuer  manigfaltigketl  und  in  seiner 
bildlichen  sinnlichlieit  unersetzlilh. 

a)  von  lehre,  Unterricht,  die  im  geiste  'haften':  was  man  in 
der  Jugend  lernt,  das  bleibt' kleben,  tenacissimi  sumus  eorum 
quae  rudibus  annis  percepimus.  Stieler  970  {auch  im  gedächtnüs 
bekleben  bleiben  das.);  viel  guter  fabeln  und  Sprichwörter 
von  wenig  Worten,  die  aber  viel  nachdenkens  geben  und 
haften  und  kleben  lange.  Schuppius  833  (fabulhans) ; 

Pinguinus  ist  gelehrt,  die  ihn  gelehrt  die  leben : 
nur  dieses  merkt  man  nicht,  ob  was  ist  blieben  kleben. 
Logau  3,  s.  248, 173. 

wie  schon  hier,  jetzt  gern  verächtlich:  er  bat  guten  Unterricht 
gehabt,  aber  es  ist  nicht  viel  kleben  geblieben  (wie  hängen 
geblieben),  auch  die  vermahnungen  kleben  [haften,  fassen) 
bei  ihm  nicht  M.  Krämer. 

6)  von  dem  was  einem  'angethan'  wird,  wie  beleidigung,  ver- 
läumdung,  schände,  die  als  Schandfleck  an  der  ehre  oder  am 
menschen  kleben  (vgl.  klebeflcck):  die  schände  wird  auf 
seinem  hause  kleben,  so  lange  er  lebet.  Ludwig  t.-engl,  wb. 
Ebenso  wünsch,  segen,  fluch,  die  wie  unlöslich  am  menschen  haften 
(der  vluoch  dir  haften  müe;c.  MSII.  3, 53'  als  schlusz  eines 
fluches) : 

solten  alle  vlüeche  kleben, 

sc")  mühten  lützel  Hute  leben. 

Freibank  130,12,  s.  mehr  3,1827.  1,1420; 

der  eitern  gebet,  wünsch,  ornina  und  warsagung  kleben  gerne 
und  werden  gemeiniglich  war.  Mathesiüs  Sar.  12*.  Petri  der 
Teutschen  Weisheit  1004  No"; 

wiszt,  unruh,  höhn  und  fluch  und  schmach 

folgt  endlich  den  tyrannen  nach 

und  bleibt  an  sarg  und  titeln  kleben.    Günther. 

auch  schuld,  blutschuld  kleben,  wie  das  blut  selbst  (1,  f)  ; 

denn  menschenblut  ist  thewre  war 
für  gottes  angesichte  klar, 
welch»  im  gewissen  klebet  fest. 

Rincwald  laut.  warb.  (1021)  191. 
c)  so  von  allerlei  unlösliclier  geistiger  Verbindung,  schon  mlid.t 
z.  b.:  giiete  klebet  an  wesenne.  Eckhart  269,10,  'ist  daran 
gebunden',  kommt  ohne  es  nicht  vor.  das  klebende  ist  besonders 
eine  untrennliche  zuthat:  wenn  man  siebet,  so  bleibet  das  un- 
fletige  drinnen,  also  (ebenso)  was  (d.  t.  mhd.  swaj)  der  mensch 
furnimpt,  so  klebet  imer  etwas  unreins  dran.  Sirach  27,  5. 
ähnlich  Thümmel  in  gutem  sinne  von  einem  friedlichen  hause: 
eine  kraft  der  ruhe  scheint  an  diesem  hause  zu  kleben.  3,51. 
5)  Besonders  vielfach  vom  menschen  selbst,  genauer  von  herz, 
sinn;  geist. 

o)  von  innigster  anhänglichkeil,  liebe  (vgl.  2,  e) : 

in  imo  er  suazo  lelietn, 

zi  herzen  ermo  (er  imo)  klebet. i.    Otfrid  II,  9, 37; 

nemen  unde  weddergeven 

doit  [macltl)  frunde  tosamende  kleven.    laiendoclr.  39; 

meine  bräunlich  schöne  princessin  klebte  mir  zwar  noch 
ziemlich  am  herzen.  Felsenb.  1, 155 ; 

was  ist  die  tilgend,  wenn  ein  freund  sie  nicht  erhebt 
und  durch  der  liehe  band  an  seinem  freunde  klebt? 
Rist  Parnass  678; 
dich  entzückt  die  gottin  nur, 
die  für  dich  blosz  lebet 
und  mit  herzlicher  natur 
innig  an  dir  klebet. 

Scuiller  hochzeillied  zu  Körners  Vermählung. 

b)  oft  liegt  darin  zugleich  der  begriff  der  völligen  abhängigkeit, 
besonders  des  kleinen  vom  grossen,  die  wol  durch  kein  andres  bild 
so  treffend  zu  bezeichnen  ist:  gleichwie  dies  hemd  mir  anhanget, 
also  solt  du,  Seinel,  auch  an  mir  kleben.  Olearius  pers.  reise 
344.  Ludwig  t.-engl.  wb.  erklärt  an  einem  menschen  kleben 
unter  anderm  mit  lo  side  wilh  him,  lo  follow  Ins  party,  interest 
or  forlune,  lo  depend  from  him.     so  auch  vom  Verhältnis  zu  gotl: 

«o  wil  ich  nun  ohn  falschen  schein 
dir  {Christo)  als  ein  kind  gehorsam  sein 
und  an  dir  stetig  kleben. 

Harsdörfer  buszlieä,  Gödkke  eilf  bücher 
d.  d.  1,345,69; 
mein  seelenarzt,  komm  heile  mich, 
mein  herzog,  ich  erkenne  dich, 
ach  lasz  mich  an  dir  kleben.      V.  E.  Löscher, 

'ich  grüsze  dich  am  kreuzesstamm'  Str.  6 ; 
an  gott  kleben.  M.  Kramer  1787.  wie  verallel  und  derb  klingt 
uns  das  jetzt!  nl.  und  engl,  aber  noch  im  edelsten  Stile  (s.  z.  b. 
Sp.    1044). 

c)  öfter  nämlich,  und  jetzt  ausschlieszlich,  vom  'hängen'  an 
niedrigen  oder  unwürdigen  dingen  (anhängliclikeit  und  abhängigkeit 


zugleich):  (sie  erkennen)  weran  alle  menschen  clebbent  und 
bangende  blibent,  das  si  niut  fürbas  ufgont  gegen  irme  Ur- 
sprünge. Mersmtn  134;  das  du  nit  begirig  seiest  auf  zeitlich 
gut  und  dir  dein  herze  nit  daran  klebe.  Keisersr.  pred.  22'; 
seintcmal  wir  uns  bewaren  miiszen,  dz,  wir  an  nichts  kleben 
oder  anbangen,  dz,  uns  in  der  hcilwcrtikeit  hindern  müg. 
Carlstad  vom  sabbat  D  ij ' ; 

mit  dessen  Volkes  lust,  das  an  der  erden  klebt 

und  seinen  schwachen  geist  gar  nimmer  aufwerts  hebt. 

Opitz  2, 107; 
sie-'tdie  Wissenschaft)  führt  den,   der  sie  liebt,  weit  von  des 

Volkes  schar 
das  an  der  erden  klebt.    3,313; 

die  rechte  kunst  zu  leben 
ist  bei  den  weisen  nur,  die  nicht  wie  jene  kleben 
an  dem  was  zeitlich  ist.  Fleming  61; 

du  klebst  nicht  an  dem  äuszerlichen,  an  dem  leichten,  dem 
flatterhaften,  dem  eitlen,  dem  nichts  der  erde,  aber,  Melinde, 
du  klebst  gleichwol  an  der  erde.  Margareta  Klopstocr  bei 
Klopst.  11, 112;  so  wärs  freilich  besser,  sie  . .  lebten  statt  der 
wonne  die  ihnen  meine  phantasie  bereitet,  kalte  ungefüblte 
tage,  wie  sie  jedes  mädchen  das  an  der  erde  klebt,  dabin 
schlummert.  Klinger  1,181;  siehe  hier  klebt  mein  und  dein 
geist  angefroren  an  die  cisscholle  (erde).  J.  Paul  llesp.  l,  274, 
vgl.  2,  f,  doch  ist  der  acc.  hier  von  angefroren  herbeigeführt ; 

ein  edler  geist  klebt  nicht  am  staube,  ■ 

er  raget  über  zeit  und  stand, 

ihn  engt  nicht  Volksgebrauch  noch  glaube, 

ihn  nicht  geschlecht  noch  Vaterland. 

Voss  3,  60  (1825  3,  219),  Vaterlandsliebe, 
v.  j.  1794. 

b)  besonders  von  beschränkter  abhängigkeit  des  gemüls,  klein- 
geistigem verweilen  beim  nächsten,  kleinen,  engen,  hergebrachten: 
lug  aber  und  beleih  nit  entliehen  auf  den  bilden  (bildlichen 
Vorstellungen)  also  das  du  auf  den  bilden  klebest.  Keisersrerg 
geistl.  spinn,  (granalapfel)  Nij';  Fisciiart  weist  in  der  von.  des 
Garg.  die  leser  un  in  bezug  auf  die  humoristischen  ausscltreilungen 
darin:  gesetzt  das  ir  ..  etwas  lustiges  ..  darinnen  antreffen, 
musz  man  darumb  nit  an  demselben  allein  kleben  und 
schweben  (bleiben),  harren  und  verstarren,  sonder  das  ..  auf 
ein  hübersinnige  auszlegung  ziehen.  21'  (Seh.  25),  bei  Rabe- 
lais prol.  nur  demeurer;  wäre  es  euer  ernst  der  weit  nütze 
zu  sein,  so  würdet  ihr  (sprachreiniger)  nicht  an  den  blosen 
schalen  kleben  und  den  kern  ganz  dahinten  lassen.  Chr. 
Weise  erzn.  128 ;  dasz  wir  (landleute)  so  fest  am  allen  als 
der  rost  am  eisen  klebten  und  gar  nichts  neues  versuchen 
wollten.  Moser  phanl.  1,  c.  35;  daher  ihre  (der  Asiaten)  wenige 
neugier,  ihr  kleben  an  alten  sitten  und  gewohnheiten.  Zim- 
mermann eins.  (1781)  1,370; 

wie  nur  dem  kopX  nicht  alle  bolfming  schwindet, 

der  immerfort  an  schalem  zeuge  klebt  u.s.w.    Göthb  12,39; 

den  (Faust)  schlepp  ich  durch  das  wilde  leben, 

dureti  flache  unheueutenheit, 

er  soll  mir  zappeln,  starren,  kleben.    12,93; 

am  ende  kleben  wir  am  buebstaben  und  am  ton.  21,46;  dasz 
ich  sonst  so  an  den  gegenständen  klebte  und  haftete.  28,  241 
(aus  Neapel  17.  mai  1787);  bei  einer  jeden  erscheinung  der 
natur  .  .  musz  man  nicht  stehen  bleiben,  man  musz  sich 
nicht  an  sie  heften,  nicht  an  ihr  kleben,  sie  nicht  isoliert 
betrachten,  sondern  in  der  ganzen  natur  umhersehen  u.s.w. 
52, 105  (favbenl.  §  22S) ;  fängt  ein  künstler  damit  (mit  nach- 
ahmung)  an,  so  kann  er  sich  bis  zu  dem  höchsten  erheben, 
bleibt  er  dabei  kleben,  so  darf  man  ihn  einen  copisten  nennen. 
38, 128,  schlieszt  sich  nahe  an  das  kleben  bleiben  an  einem  orte 
unter  3;  so  ist  der  bisherige  erfolg  des  krieges  ..  verglichen 
mit  unsrer  läge,  wie  sie  gewesen  sein  würde  wenn  wir  am 
friedensstand  geklebt  hätten,  keineswegs  zu  verachten.  Ge- 
bühr 3,  239.     auch  das  wird  wol  bald  zu  derb  klingen. 

c)  früher  auch  mit  in,  mm  dem  gebundenen  verharren,  befangen 
sein  in  einem  zustande,  wie  schweben  früher: 

wenn  er  {der  mensch)  im  alter  thut  erwachen, 

sieht  wie  er  in  der  unruh  (des  irdischen)  klebt, 

im  seiher  gar  nichts  hat  gelebt  ...    II.  Sachs  2, 1,  74*; 

werfen  von  in  ans  die  unart, 

darinnen  sie  klebten  so  hart.    1, 2, 89»; 

unser  sündlich  leben, 
darinnen  wir  taglichen  kleben.    3,1,191'; 
und  musz  darnach  sein  ganzes  leben 
in  mangel  und  in  armut  kleben.    5,320'; 
dardurch  denn  auch  dein  ganzes  leben 
thet  in  sündeu  und  lästern  kleben.    5,328'; 
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Ich  wünsche  nicht  nocli  länger  hier  zu  leben 
und  in  dem  koth  der  eitelkeit  zu  kleben. 

Abels  gericlilsh.  (1684)  1,482; 

er  klebt  in  gleichem  schlämme,  in  eodem  luto  liaesilat.  Stieler 
976.  Steinbach.     vgl.  bekleben,     dazu  wol  auch  folg.: 

weit  ich  sim  U/ottes)  willen  widerstan, 

so  mftszt  ich  bliben  kleben.    AmtK.  Blarer  geistl.  lied. 

6)  JVocA  ist  eine  allere  bcd.  zu  erwähnen,  die  sich  in  voce,  des 
iö.jh.  zeigt,  gedeilten,  fortkommen,  von  pflanzen:  adolere,  kleben 
(r/Wo),  nd.  cleven.  Dief.  13*.  das  heiszt  zwar  sonst  mit  dem 
slammworte  kleiben  (bekleiben),  aber  schon  alts.  klibön  steht  in 
dieser  bed.  llel.  2410,  tar.  bielibün,  wie  hd.  noch'im  16.  17.  jh. 
bekleben  1,1419  (rhein.,  aus  Sebiz,  Soltau). 

B.  Kleben  transitiv. 

1)  eigentlich,  kleben  machen :  cleben  vcl  heften  affigere,  voc. 
ine.  teut.  d6'; 

die  fraw  sprach  'nicht,  mein  lieber  man, 
so  kleben  die  frawen  ir  wachsliecht  dran'. 

RosEHBLÖiHn  Kellers  fastn.  sp.  1182; 

kleben  conglutinare  Schottel  1345,  altacher,  coler  Radlein  541'; 
geklebte  gesimse  und  pilastcr.  Kant  7,  398,  er  meint  wol 
stuicalur  (gckleibte);  alles  was  ich  (an  dem  allar)  für  gold 
geballen  hatte,  war  breit  gedrücktes  Stroh,  nach  schönen 
Zeichnungen  auf  papier  geklebt.  Güthe  27, 113;  warum  wurde 
auf  den  schmutzigen  crdenklosz  ein  geschüpf  mit  unnützen 
lichtllügcln  geklebt?  J.Paul  Kampanerllial  60. 

2)  bildlich:  der  schüler  tragt  erborgte  Wissenschaft,  die  an 
ihm  gleichsam  nur  geklebt  und  nicht  gewachsen  ist.  Kant 
1, 100,  äuszerlich  angeklebt,  möglich  ist  freilich,  idasz,  zumal 
neben  dem  intr.  wachsen  und  bei  dem  dat.  ihm,  das  intr.  kleben 
gemeint   wäre  (vgl.  bekleben),    doch  zu  dem  dat.  s.  sp.  1046  (f). 

31  die  gcschichle  des  wortes  ist  schwierig. 

a)  seine  echtheit  ßt  verdächtig,  die  oberd.  wbb.  des  16.  17.  jh. 
kennen  es  nicht,  noch  im  18.  Kirsch,  Steinbach,  selbst  Frisch 
nicht,  sie  kennen  dafür  nur  kleiben.  auch  scheint  es  den  oberd. 
mundarten  unbekannt  {doch  s.  kleber  1,  b),  wie  engl,  cleave  nur 
inlr.  id.  das  dän.  Irans,  kläbe  ist  von  uns  entlehnt,  im  nl. 
kleven  aber  mischt  sich  hd.  kleben  mit  kleiben,  wie  leicht  auch 
im  nd.  kleven. 

b)  in  md.  mundarten  dagegen  (z.  b.  sächsj  ist  es  fest,  man 
klebt  zettel  an  die  straszenecke,  klebt  briefmarken  auf,  blätter 
zusammen,  ein  loch  zu,  verklebt  lochet  im  dache  mit  lehm 
u.  s.  «'.  {mit  demselben  e  gesprochen  wie  das  intr.),  und  ebenso 
denn  in  der  neuem  schriflsprache,  sodasz  es  völlig  an  die  stelle 
des  allen  kleiben  getreten  ist. 

c)  ist  das  nun  ein  durch  md.  cinflusz  eingeführter  fehler? 
kleben  zu  kleben  geworden?  Adelung  sah  diesz  kleben  als 
fehler  für  kleiben  an,  und  wirklich  findet  sich  im  nordd.  des 
16,;/i.  schon  beides  vermengt: 

auch  das  ungegrillene  loch  daneben  {auf  der  pfeife) 
soltu  alzeit  mit  wachse  zukieihen. 

Makt.  Agricola  musica  instrumentalis 
Wiltenb.  1542  5-, 

d.  h.  der  verf.  (oder  der  selzer)  hatte  dabei  die  md.  ausspräche 
kleben  für  kleiben  im  sinne,  doch  wird  in  der  ausspräche  diesz 
kleben  mit  hohem  e  in  Sachsen  z.  b.  noch  jetzt  von  kleben  «rfer« 
schieden  (wie  nd.,  s.  sp.  1043  I,  a),  und  die  Verwirrung,  wenn  es 
eine  ist,  greift  in  räum  und  zeit  viel  weiter,  in  der  ganzen 
sippschaft,  s.  das  erste  kleiben. 

d)  schon  ahd.  geben  glossen  cblepen  für  illinerc  (kleiben)  Schm. 
2,349,  '  anagiclebis  inlinies'  Geiaff  4,544,  wovon  das  oberd. 
kleben  bei  Rosenri.üt  und  im  voc.  ine.  teut.  der  nachkomme  sein 
wird,  ist  etwa  das  ahd.  worl  von  chleb  (s.  kleb)  gebildet?  in 
dem  giclebis  scheint  chlehian  enthalten,  freilich  kommt  auch  in 
inlul.  zeit  schon  klihcn  für  kleiben  tw  (Jeroschin). 

KLEBENELKE,  f.  die  pcchnelkc,  klebnclkc  Nemnich  3,  469 ; 
auch  die  verwandle  silene  armeria,  lychnis  viscosa  purnurea, 
klebcrnelke  4, 1294.     Schweiz,  chlähnägeli  n.  Tobler  107". 

KLEBENETZ,  KLEBNETZ,  n.  gleich  klcbcgarn  (s.  d.)  Adelung, 
Frisch,  scAon  spät  ahd.  klebcneze  minus  rcle  Graff  2, 1117, 
implagium  Dief.  289',  allmd.  klevcnczze  Germ.  9,26,  als  fisclinetz. 

KLEBEPFLASTEB,  n.  gleich  Heftpflaster.  Campe. 

KLEBER,  m.     1)  subst.  verb.  zu  kleben. 

a)  vom  intrans.,  adhaerens,  inhnnesecns  Stiele«  97",  Stein- 
bach, z.  b.  er  ist  ein  kleber,  plumbeas,  pkeaUtt  nalas  habet 
Stiei.er,  er  gibt  auch  kleber  als  morator,  conviva  serus,  gravis, 
t.  sp.  1046  (3,  6). 

b)  vom  Irans.,  kleber  glutinator  Stiei  er  ;  da  er  aber  Irans. 
kleben  nicht  hat,  mag  er  kleber,  d.  i.  klciber  in  halb  nd.  aus- 
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spräche  meinen,  'kleeber  oder  kleiber'  ücon.  lex.  Lpz.  1731  (vgl. 
klebwerk  2).  auffallend  aber  Schweiz,  kleber  flicker,  stümper, 
wie  klebwerk  flickwerk  Stalder  2,  107,  cbläber  (chlübwerk) 
Tobler  105",  also  doch  dort  kleben  gleich  kleiben?  s.  vorige 
sp.  3,  o.  Tobler  stellt  es  aber  unter  'chlabe  (kleibe)',  ae  für  ei. 
c)  der  kleine  speclU,  cerlhia  familiuris,  heiszt  baumkleber, 
rindenkleber  (Nemnicu),  Schweiz,  kläbhähneli  Stalder  2,107; 
klaber,  specht.  Heuslin  Gesners  rogelb.  228".     s.  das  erste  kleiber. 

2)  klebestoff.  a\  kleber  nennt  die  chemie  einen  kleberigen  Stoff, 
der  z.  b.  bei  der  bereilung  der  stärke  aus  Weizenmehl  zurückbleibt 
(Campe),  mit  Verwendung  eines  landsch.  Wortes. 

b)  kleber  gummi,  baumharz,  als  landsch.  bei  Nemnich,  Adelung, 
fflnd.  clever  gummi,  quod  fluit  de  arbore  Dief.  271",  in  md.  voc. 
271".  263*  cleber  rel  kaczengolt,   mnl.  clebber  hör.  belg.  7,6*. 

c)  dazu  eine  nebenform  md.  (14.  jahrh.)  'kliber  m.  n.  kleber, 
schleim'  Mone  anz.  8,  493,  clibir  gummi  Schu'üeb  voc.  1420  17', 
noch  nd.  kliwer  m.  baumharz  in  Pommern;  mnl.  clibber  Act. 
belg.  7, 9*,  bei  Kuhn  klibber,  «nd  merkwürdig  auch  klubher, 
viscus,  gummi.  über  das  i  und  bb  s.  kleben  sp.  1043  unten, 
von  dem  u  klebern  1,  f.     s.  auch  das  dritte  kleiber. 

3)  als  pflanzenname  (vgl.  das  fem.  kleber).  a)  blauer  kleber, 
asperugo  procumbens,  das  blaue  klebkraut.  Nemnich.  b)  hydrolca 
spinosa.  ders.  c)  der  gemeine  wiesenklce.  ders.,  kläber  Frisch 
1,521";  diesz  ist  nd.,  s.  klec,  vgl.  klebcrklec.     d)  Melle,  s.  unten. 

4)  bei  tuchmachern  gleich  klavier  3.    Adelung.  Krünitz. 
KLEBER,  adj.  kleberig,  und  zart,  schwächlich. 

1)  ein  mhd.  kleber  heiszt  kleberig,  klebend  wb.  1,  811'  (troj. 
kr.  9728),  oller  chlebcre  gen.  fundgr.  14,  27,  Diemer  6, 12  (wenn 
das  nicht  zu  2  gehört),  ahd.  clepar  lentus  Graff  4,  546.  dasselbe 
ist  wol  folg.  kleber  :  in  klebern  und  nassen  acker  säe  niemand, 
er  bekommt  keine  pflanzen.  Becher  hausvater  (1714)  51.  und 
klepper  bei  Fischart  (zur  form  s.  sp.  1043  unten) : 

wer  mit  papir  wuscht  das  wüst  loch, 

laszt  oft  an  (doch  ein  Seit.)  kleppers  biszlein  noch. 

Garg.  137'  {Seh.  251). 

.  mnd.  clibber  Frisch  1,523",  vgl.  ags.  clibbor  Grein  1, 163.     et 
bildet  mit  dem  adj.  kleb  eine  doppelform  wie  klamm  und  klammer. 

2)  anders  ein  schwäb.  bair.  kleber. 

a)  oslschwäb.  schwächlich,  kränklich,  zart  Schmid  315 ;  6air. 
tirol.  kleber,  at«A  kleberig,  kämt,  kleber,  schmächtig,  schwach, 
dünn  u.  ä.,  östr.  ein  kleberer  mensch  Hüfer  2, 138.  allere 
belege  bei  Sciimeller  2,351,  Schöpf  323:  ein  vasz  so  kleber 
machen,  dasz  es,  wann  man  es  herabwirrt,  von  stund  an 
zerfällt,  feuerbuch  v.  1591;  er  wendte  vor,  er  scie  schwacher 
und  kleber  natur.  Abr.  a  S.  Clara  reim  dich  867. 

b)  daher  gering,  knapp,  'kümmerlich',  kämt,  klebern  atem 
haben,  engbrüstig  sein  Lexer  160,  bair.  kleber  masz  Lori  bergr. 
220,  als  ade.  kleber  [kaum)  e  stund  u.  ä. 

c)  so  fern  die  bcd.  der  vorigen  liegt,  beide  bedeutungen  sind 
doch  ebenso  merkwürdig  schon  im  Stammwort  vorhanden,  denn 
wie  kleben,  kli'ber  zu  kliben  gehört  (sp.  1043),  so  stellen  sich 
in  sinn  und  form  zu  diesem  kleber  composila  von  kliben  :  be- 
chliben  verschmachten,  verkommen  {mhd.  wb.  1,  841",  Diemer  oen. 
2,83'),  int  geraden  gegensatze  zu  bekliben  gedeihen  (s.  kleiben); 
z.  b.  vor  hunger  was  er  nach  {beinah)  bechliben.  gen.  47,  9 
(37,  7).  aiicA  erkliben,  z.  b.  vor  durst  (s.  unter  erkleiben),  und 
verkliben  verkommen  wb.  1,841',  Hai  185,15  »or.,  noch  im  15;'A. 
HirA.  'energare  (d.  i.  enervare)  verkliben'  und  merkwürdig  'enertnis 
(cnervis)  verklebet'  Dief.  202'.  die  letzte  form  stimmt  ebenso 
gegensätzlich  zu  rhein.  kleben  gedeihen  sp.  1049. 

d)  spuren  davon  zeigen  sich  auch  im  norden,  in  scliwcd.  dial. 
klehbig  klebrig,  zäh  und  'svag'  (schwach,  schwächlich,  zart)  Rietz 
327*,  und  in  engl,  clever,  dessen  bed.  flink,  nett,  zierlich  sich 
leicht  an  kleber  'schmächtig,  dünn'  anschlieszt. 

KLEBER,  KLEBERE,  fem.  pflanzenname,  mit  ausnähme  von  6. 

1)  die  gemeine  kielte,  schwäb.  Schweiz,  kleber  (kletlcnkraut 
Denzi.er),  Schweiz,  klübcre  Stalder  2,10";  einem  ein  klebern 
niihcnkpu,  infamiam  innrere  Denzi.er  (*,  kielte);  klett,  klebern, 
Wpps.  Dasvpoiiius.  bei  Maaler  241'  kläpeicn  atractylis,  eine 
dislelart.  als  wienei'isch  gibt  Loiiitza  74'  kleber  masc.  klctle. 
vgl.  kleb  2.  klebe  2,  und  klctter  f.  neben  klctle. 

2)  wie  klebekraut  1,  'kleine  kielte' :  philanlhropos,  kläberen. 
Fris.  1002",  ciniir.  klebara  aparine,  kämt,  kleber,  zaunklcber  f. 
Lexer  150;  engl,  cleavers,  divers  pl.  Nemnich,  cliver  Hall., 
es  hängt  sich  an  den  kielten  ähnlich,     vgl.  kleberich,  klibe. 

3)  labkraut,   galium  verum,   tirol.  klebern  pl.  Fromm.  6,  296. 

4)  rodia,  klebern,  klibenkraut,  klubkraut  Dief.  499'  (aus 
Rösslin);  rubea  major,  kleber,  nd.  claver  501".     vgl.  klebwur*. 
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5)  in  der  bed.  1  und  2  Schweiz,  auch  klyberc  f.  Stalder  2, 107, 
das  gehört  zu  klibcn  (kleiben)  kleben,  wie  kichere  zu  kleben. 

6)  eigen  kleber  f.,  käfer,  besonders  maikäfer,  in  der  Welterau, 
Oberhessen;  ebenso  da  klettc,  also  deutlich  dasselbe  wort,  zu 
klcbern  1,  klettern? 

KLEBEREI,  f.  cohaerentia  etc.,'  produclio  convivii  in  multam 
noclem.  Stieler  977,  s.  kleben  sp.  1046  mitte. 

KLEBERANFT,  m.  weiclier,  klebriger  ranß  des  broles,  da  wo 
es  angeschoben  ist  beim  backen.  Campe;  so  z.  b.  thitr.,  Sachs. 

KLEBERGANG,  m.  gefährlicher  pfad  im  gebirge,  wol  'klellcr- 
gang',  wn  klebern  klettern :  etliche  Jäger  trinken  die  rübt  und 
feiszt  (der  gemse,  das  blut  und  fett)  von  wegen  des  guten  kopfs 
für  den  schwinde!  in  groszen  schallen  und  klebergängcn.  Semz 
feldbau.  (15S0)  570,  auch  bei  Becher  (1701)  S2  ttnd-FEiEiiABEsn 
jag  und  weidwerkbuch  (1582)  103",  bei  diesem  aber  in  groszen 
scharten  und  kleber  gangen. 

KLEBERICH,  »i.  galium  aparine.  Nemnich.    s.  kleber  fem.  2. 

KLEBERICHT,  KLEBERIG,  adj.  viscosus;  es  nützt  niclds  beide 
formen  zu  trennen,  da  sie  nhd.  nicht  mehr  geschieden  werden. 
mhd.  kleberic  und  klebercht  (s.  2)  zu  vermuten,  alul.  clebirik  Irnux 
Haupt  5,  326'.  auch  nl.  klcverig,  entlehnt  dän.  klährig.  s.  das 
adj.   und  das  subst.  kleber.     vom  verbum  selbst  gebildet  klebig. 

1)  eigentlich:  in  der  mitten  der  bluinen  findet  man  ein  klo- 
berichten saft.  Tabernaem.  1148;  dick  kleberig  zilh  und  hier. 
Garg.  59"  (97  Seh.),  s.  klcbebier;  kleberig  brüst  (brusllatz). 
46'  (72);  den  kleberigen  ..  sudelkoch.  47",  tio»  feit,  schmutz 
klebend,  kleberichte  suppc  jus  collyricum  Stieler  977,  brühe 
(von  kalbsfüszen  z.  b.)  Ludwig,  ein  klebcrichlcs  kraut  planla 
viscosa  Steinbacii  1,  S66.  jetzt  gewöhnlich  klebrig.  '  klebrige 
bände  (finger)  haben'  von  dieben,  s.  unter  kleben  sp.  1045  (h). 

2)  bildlich:  bist  du  zu  unkeüscheil  geneigt,  zu  fleischlichen 
lüsten,  klebrecht  zu  nerrischer  fleischlicher  liebe,  so  fluch 
ursach  ..  Keisersberc  irrig  schaf  (4' ')  C2",  der  leicht  'klebt'  von 
liebe,  anhängig  wird,  s.  dazu  sp.  1047  (5,  a) ;  sie  ei  kriechen  mit 
klcbrigter  Beharrlichkeit  die  hübe  des  bürgernieisterthums. 
Heise  reiseb.  nachtr.  127,  tric  sonst  zähe. 

3)  nebenformen.  a)  kleberechlig,  alem.  Verlängerung  von 
kleberecht:  der  Stengel  ist  kleberechlig,  als  wenn  honig  daran 
gestrichen  wäre.  Tabernaemontanus  765;   vgl.  unter  klcliig. 

b)  mit  bewahrtem  stammvocal  und  hartem  auslaut  klipperig 
tenax  Fris.,  Maaler,  und  wieder  klipperachlig  glutinosus,  argil- 
laceus  das.  (s.  sp.  1043  unten) :  eine  klippcrigc  oder  diebische 
band,  manus  piceata  (Martial)  das. ;  gäbend  si  (die  habichle)  aber 
die  kugeln  feucht  und  klipperig  wider,  so  ist  disz  ein  zeichen 
der  krankheit.  Heuslin  Gesners  vogelb.  133".  noch  appenz.  klip- 
perig Tobler  lOS'.  kliprieb  tenax  selbst  Sciiottel  1346,  klumpig 
bei  Stieler  989.  auch  nd.  mit  dem  i  in  göll.  kliwerig  neben 
klewcrig  Schambach  104",  s.  md.  kliber  unter  kleber  »i.  2,  c. 

c)  dazu  Schweiz,  selbst  ein  subst.  klipperige  f.  klebrigkeit :  das 
ei  hanget  von  seiner  klipperge  (so)  wägen  als  ein  pflaslcr  an 
den  prästhaftigen  orten.  Heuslin  vogelb.  97'. 

KLEBERIGKEIT,  f.  viscositas,  tenaeiias.  Rädlein  542'  (während 
er  nur  klebericht,  klebricht  hat),  gewöhnlich  klebrigkeit  Kant 
8,  518,  RliCKERT  «Hilft,  d.  br.  217,  dän.  kläbrighcd. 

KLEBERKLEE,  m.  türkischer  kleberklee,  ein  name  der 
esparsetle.  Nemnich  3, 112.     s.  kleber  m.  3,  c. 

KLEBERKRAUT,  n.  ruella,  liddegenge,  klätten.  C.  Gesner 
erdgew.  bei  Dief.  503",  limaces,  cleberkrut  (15.  j'A.)  329";  kleber- 
kraut,  damit  man  troll  oder  leder  (erbet,  rubia.  Dasvp.  s.  v.  kraut, 
im  lat.  theile  klebenkraut,     s.  klebekraut  6. 

KLEBERMEER,  n.  für  lebermecr,  schon  mhd.  klcbermcr  wb_ 
21, 138'.  Hart.  4, 60,  als  Verdeutlichung  des  verdunkelten  Wortes 
s.  kleber  m.  2  und  bitumen  als  inhall  des  lebermeers  Haupt  7, 276 '. 

sind  guter  ding,  es  gschicht  euch  nüt  (nichts)  . .  . 
ir  sind  nit  auf  dem  clebermeer.    spit  wie  man  die  narren 
von  einem  beschweren  soll  (1554)  D  8'. 

Frisch  1,  521"  führt  es  aus  dem  heldenbuch  und  aus  Stettler  ann. 
helv.  1, 532  (kläbermeer)  an,  und  zwar  als  das  rote  meer  bei 
Ägypten.  In  einem  voc.  d.  15.  jh.  ebenso  klebersee  sirles,  quod 
omnia  ad  se  trahit  Dief.  538',  das  lat.  wort  meint  die  afrik. 
Syrte,  das  niare  syrticum  irie  man  das  lebermeer  auch  nannte 
(s.  Haupt  a.  a.  o.),  die  erklärung  hat  ovqeiv  im  sinne. 

KLEBERMEISE,  f.  eine  meise,  klebcrmais  H.  Sachs  1,  420', 
leoJ  'klettermcise' ;  s.  klcbern  1. 

KLEBERN,  ein  schwieriges  wort  mehrfacher  bedeutung. 

1)  klettern,  a)  hd.  klebern,  klimmen,  klettern  oder  steigen, 
scandere.  voc.  theut.  1482  q7';  er  kan  sich  einkeren  (mystisch, 
sp.  421)  wenn  er  wil,  er  bedarf  (um  zu  gotl  empor  zu  steigen) 


nit  mer  also  mit  der  Vernunft  binnach  stopfen  (schiebend, 
sloszend  helfen)  und  also  hinauf  klebern  an  den  creaturen. 
Keisersberc  Spinnerin  1510  dl",  1511  (granatapf.)  0  3'; 

die  (qemsen)  saclt  ich  aus  klüftcn  und  klemsen 
auf  den  stalligen  leisen  klebern.    H.Sachs  1,251*. 

Es  ist  noch  Schweiz.,  klähern  Stalder  2, 107,  bern.  chläbere  auf 
bäume  klettern  Fromm.  2, 371* ;  aber  auch  am  Mittelrhein  klewwcrn 
(Taunus)  Keiirein  229,  s.  frankf.  klähern  im  17.  jh.  sp.  1045 
unten,  wie  nl.  kleveren  Kil.  mit  gesteigertem  auslaut  fränk. 
kiepern  nach  Adelung,    s.  auch  klehcrgang. 

b)  mit  anderm  vocal  nrh.  klarere  in  Aachen  (von  bäumen, 
klemme  ron  Anhöhen)  MCller  k.  Weitz  in,  wie  nnl.  klaveren, 
auch  nd.  klawwern  in  Osnabrück  Strodtm.  105,  saterl.  clawerja, 
nordfries.  klawrin  Joiiansen  42,  dän.  klavre,  schwed.  klavra  refl. 
Rietz  32G",  und  allengl.  nordengl.  claver  Hall.  253",  aber  auch 
clever  254',  wie  schottisch,  endlich  mit  i  oftnorw.  isi.  klifra, 
mciiübus  et  pedibus  clicum  ascendere  Riüiin  t,  459',  norw.  klivra, 
das  aber  klebern  entspricht,  da  diesz  nach  der  schwz.  form  E  hat. 

c)  auch  eine  einfache  form  bietet  sich  in  bairisch  kleppen  dar 
(vgl.  klcpern  safer  a  zuletzt) :  der  hopf,  wann  er  .  .  nicht 
kann  . .  an  einer  hecken  hinauf  kleppen  . .  Abr.  a  S.  Clara 
gagaga  (Schm.  2, 360).  miZ  verstärktem  auslaut  klepsen :  da 
dann  ihre  fürstl.  gn.  die  erste  wilde  gembsen  an  den  bergen 
herummen  klepsen  gesehen  haben.  Sciiickhardt  reisebeschr.  19 
(Scherz  796). 

d)  wichtiger  ein  nord.  starlccs  Zeitwort:  altn.  klifa  (kleif,  klifinn) 
klimmen,  steigen,  gewöhnlich  klifa  upp;  noch  norw.  kliva,  seine. 
klifva,  dän.  klyve,  alle  noch  stark,  mit  ableitungen  wie  schw. 
klev  n.  stelle  zum  übersteigen,  kliv  B.  sprosse,  s.  Rietz  323'. 
ebenso  fries.  auf  Amrum  kliwan  klettern,  steigen  Joiiansen  173', 
«Dil.  cliven.  «ijrf  wie  zu  altn.  klifa  sieh  klifra  s(e//l  als  eine 
art  frequentalivum,  so  ist  hinter  unserm  klebern,  kleveren  ein 
ahd.  chliban,  alts.  klilian  mit  Sicherheit  zu  vermuten. 

e)  das  vorhandne  chliban,  kliban  heiszt  aber  vielmehr  kleben 
(s.  kleiben),  welche  bed.  dem  nord.  wortc  abgeht;  doch  eben  kleben 
hiesz  auch  selbst  klettern  (sp.  1045),  und  das  klettern  sieht  aus 
wie  ein  kleben  am  bäume  u.  dgl.,  nur  mit  bewegung  verbunden  ; 
vgl.  kleber  m.  i,e  vom  spechle,  und  das  folg.  klebern  kleben.  So 
stimmt  schwed.  klissa  klettern  Rietz  323'  nahe  zu  klessa  kleben 
(intr.)  32G",  schwed.  klänga  klettern  zu  engl,  ding  kleben,  sich 
anklammern,  klettern  selbst  vielleicht  zu  der  klebenden  kielte, 
völlig  aber  lettisch  lipt  kleben  (intr.)  zu  lipt  klettern,  litt,  lipti 
(praes.  limpii)  kleben  zu  lipti  (lippu)  klettern,  steigen,  die  viel- 
leicht selbst  verwandt  sind  (s.  kleiben). 

f)  aber  klaveren?  auch  bei  kleben  tritt  ja  diesz  a  auf  in  nl. 
claf,  engl,  clave  klebte  {sp.  10 II),  und  ist  schwed.  klufsa  klettern 
Rietz  323'  echt  (vgl.  klepsen  unter  c),  so  ergäbe  sich  neben 
chliban  ein  alles  chleban  mit  ablaut  i  a  u,  wie  ein  verwandter  fall 
sicher  vorliegt  in  mhd.  kresen  ncoen  krisen  kriechen  (s.  kresen) ; 
das  u  erscheint  auch  in  nl.  klubber  unter  kleber  m.  2,  c. 

g)  einiges  freilich  weist  zugleich  nach  einer  andern  richtung. 
wie  Binnaert  claveren  erklärt  fixis  unguibus  conscendere,  an 
claeuwe  unguis  denkend  {vgl.  unter  klarier  41,  so  stimmen  wirk- 
lich osn.  bei  Strodtmann  klawwern  klettern  und  klawwe  klaue, 
pomm.  hamb.  holst,  klauein  klettern  mit  klaue,  vgl.  kleggcn 
klettern  und  kratzen  (s.  klcien)  Strodtmann,  und  eigner  weise 
klingt  ebenso  an  engl,  clever  klettern,  clivcr-Maue  an  (sp.  1025), 
an  claver,  klaveren  hd.  klaher  klaue,  allengl.  cleafer  Strat- 
mann  110,  selbst  an  klettern  hd.  klater,  klatter  klaue,  den- 
noch wird  das  meist  nur  spätere  auslegung  des  sprachbewusztsetns 
oder  zttfall  sein,  da  dort  die  Übereinstimmung  völlig  ist,  hier  nur 
tlieilweis  oder  scheinbar,  s.  klettern. 

2)  klcbern  als  inlensivum  zu  kleben  (intr.)  bei  Stieler  977, 
kicheren  haesitare,  adhaercscere,  im  vogelleim  klebern,  kichernd 
werden  lenlescere,  kichernd  machen  lentare;  man  hört  noch  in 
Thüringen,  Saclisen  z.  b.  von  kluntschigem  gebäck,  es  klebert. 
götting.  klewcrn  und  kliwern  sehr  kleben  Schambach  104",  auch 
Schweiz,  chlebera  und  chlippera  Tobler  108',  vgl.  kleber  m.  2 
und  das  adj.  kleber. 

3)  ein  dunkles  klebern  bringt  Sciimid  scltwäb.  wb.  315  aus  einem 
Ulmer  ratsprotolioll  von  1517 :  fuchs,  vogel,  spil.  und  kluckern 
bis  auf  st.  Ulrichstag  verboten,  den  knaben  das  klebern  er- 
laubt ;  er.  vermutet  Vogelfang  mit  vogelleim  (s.  kleber  2).  es  kann 
aber  wol  gleich  kläuhcln  5  sein,  a  für  au  (ou)  ist  altulmiseh 
(vgl.  Weinhold  alem.  gr.  s.  79.  35),  e  dazu  umlaut  (das.  80.  3M. 

4)  klebern  und  klcibern  carplim  edere ,  more  edentulorum 
manducare,  muffeln,  ba  Stieler  977,  also  gleich  kläubeln,  steht 
es  für  älter  thür.  klüubern?    s.  klaubern. 
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KLEBEUHOT,  eine  wcinsorte  bei  Colerus  hausbuch  4,4.  G 
(Friscii  1, 521"),  bei  Krlnitz  39,  "42  der  klebcrrotc,  Ad.  der 
klecrote,  nach  nordd.  klcber  gleich  klee.  Stiei.er  2301  nennt 
aber  die  traube  kTehrot,  ura  purpurea,  Adelung  gibt  kleberolb 
gleich  klecroth  (rql.  klee  4).     vgl.  das  vierte  kleiber. 

.  KLEBESCHAUM,  m.  bei  Tieck  :  oben  mit  dem  weiszen  klebe- 
schaum  im  köpf,  in  dein  der  geist  am  liebsten  beruinplätscbcrn 
soll.  ges.  nov.  4, 307.     es  scheint  rahm,  creme  gemeint. 
KLEBESCHMIEGE,  f.  gleich  backenschmiege.  Campe. 
KLEBESCHWAMM,  m.  agaricus  viscarius.  Nemnich  1, 116. 
KLEBESl'l.NDEL,  f.  bei  den  drcclislern,  eine  Spindel  um  groszc 
gegenstände  aus  einem  brete  zu  drehen,  das  daran  befestigt  wird. 
Adelung. 

KLEBESTECKEN?   s.  klebcfleck. 

KLEBET,  adj.  klcbkht,  aus  älterem  klebccht :  mit  einem 
klebctcn  pflaster  bedecket.  Würtz  teundarzn.  2S0.  . 

KLEBETUCH,  n.  flkklappen;- /leck:  pittacium,  plctz  vel  klcb- 
dueb,  klabtfich.  Dief.  433*,  ahd.  eblebetuob  Graff  5,366, 
mhd.  klcbctuocb  sum.  13, 10.  vgl.  klebcfleck,  klebeläppchen, 
auch  mlat.  clivare  calccos,  läppen  und  cliva,  läppe  Dief.  127'. 
KLEBEWURM,  m.  taenia  hacruca ,  ein  eingeweidewurm  in 
hechten,  forellcn,  kabeljauen,  börsen.  Campe. 
KLEBI,  vogclleim,  s.  unter  klebe  1. 

KLEBICHT,  KLEBIG,  glutinosus,  tenax,  lenlus  Stieler  975. 
977,  der  nur  die  erste  form  nennt,  wie  Steinbach;  beide  hat 
Krisch  1,  520*,  Schönsleder  klcbicb,  Adelung  nur  klebig  als 
oberd.;  bair.  kiepig,  kleppig  Schm.  2,360  (s.  sp.  1043):  die  Un- 
zucht ist  so  leimig,  so  kiepig,  dasz  man  sich  mit  blutharlcr 
müb  davon  wieder  los  machen  kann.  Seliiamer.  nl.  klevig 
und  klevägtig,  letzterem  gleich  Schweiz,  klübechtig  Calepinus 
(Dief.  266");  schwed.  klibbig,  engl.  dial.  clibby.  vgl.  klebet, 
klebeng,  klebisch. 

KLEBIS,  rolwelsch,  pferd,  s.weim.jahrb.  1,337  ff.  und  klee  3,j. 
KLEBISCH,  klebig?   s.  anklebiscb.     nd.  klevisk,  klufsk. 
KLEBL1CH,   kleberig:    der 'Liquor  vom  glutine  ist  kleblicb. 
Paracelsus  2, 52". 

KLEBRUTE,  f.  aueipula  Dief.  59',  leimrute  (vgl.  kleb) :  das 
er  die  tauben  vahen  mücbt,  stecket  er  klcbrutcn  an  hohen 
Stangen.  SiEiNnöwEL  (1487)  70;  kam  ain  vogler  ..  und  locket 
mit  dem  ptiflin  und  . .  steckt  die  klcbrutlin.  ders.  (1555)  4l\ 
klebrütlein  F'ronsperger  kriegsr.  119". 

KLEBSCHEIT,  n.  flicklcilcrn,  klebscbeit,  stoszbaum.  Matiie- 
sius  Sar.  147'.     s.  kleibschcit. 

KLEBSCHIEEER,  m.  ein  schiefer,  der  stark  an  der  Zunge  klebt. 
KLEBSILBE,  f.  so  nannten  die  meislersänger  silben  aus  ge- 
waltsamer kürzung,  zusammenziehung  entstanden,  z.  b.  keim  für 
keinem,  gsprochen,  im,  vom  für  in  dem,  von  dein;  eine 
klebsilben  wird  für  eine  halb  silben  gestraft,  lubulatur  bei 
Wagenseil  de  civ.  JVon'fr.  527.  clebrim  Kolmar.  meistert.  33,40 
ist  wol  ein  reim  aus  einer  klcbsilbe. 

KLEBWEHK,  n.  1)  matena  lenla,  tenax,  resinosa.  Stieler 
2556:  dasz  die  letzte  Organisation  und  gliedemng  der  weit 
für  die  anschauung  des 'dynamikers  klumpig  oder  zu  einem 
klcbwerk,  d.  b.  zu  ganzen  zusammenhängenden  massen  weide. 
Fechser  in  Fichles  zeitschr.  für  philos.  33, 183  (185S). 

2)  geklcibtc  arbeit,  bauwerk  von  lehn  und  struh;  da  lobe  ich 
mir  doch  die  kleinen  häuser  von  klebwcrk,  wie  das  meine, 
die  man  ohne  kosten  selber  flickt,  wenn  sie  wandelbar  werden. 
Tiiümmel  2, 249 ;  klecbwerk  öcon.  lex.  Lpz.  1731  (das  ee  soll 
hohes  e  bezeichnen,  zum  unterschied  von  c  in  kleben),  s.  kleib- 
werk,  klebefeld.     appenz.  chläbwerk  flickwerk,  s.  sp.  1050. 

KLEB  WÜRZ,  f.  rubia  lineturum,  krapp.  Nem.nich  ;  rubca, 
klebwurz.  Dief.  501",  16.  jh.;  s.  klebcr  4  sp.  1050  unten. 

KLEBZETTEL,  m.  für  franz.  affiche,  cliquettc:  mit  dem 
klebzcttel-'parfaitc  amour'.  J.  Paul  hcrbstbl.  3,243.  Campe 
empfahl  das  wort. 

KLECHEL,  s.  klachel. 

KLECK,  «l.  umgelaulete  nebenform  von  klack,  s.  d.  und 
klatsch,  klapf  3,  d.  dasz  das  e  umlaut  ist,  zeigt  die  hohe  aus- 
spräche,    s.  auch  klick. 

1)  risz,  spalt,  scissura  Stieler  971,  s.  klack  1  (der  pl.  klccke 
dort  kann  auch  sg.  kleck  enthalten) :  Sachen  durch  die  fenster- 
klegk  hinaus  heimlich  was  der  boffcl  thet.  Sender  Augsb.  ehr. 
(Birlingeii  Augsb.  wb.  2S1").  es  ist  noch  fränkisch,  kleck  sprung 
in  holz,  glas,  stein  Schm.  2,  352.  s.  auch  klecke  1,  kleckcn  1. 
Eigen  k  1  e  c  k  I  m.  rima  I'i.acardi  (s.  klebe),  wie  die  gieichbed. 
klafl  gleich  klaff,  kest  gleich  kesse,  klunst  gleich  klunse,  s.  u. 
kisse  3. 


2)  fleck,  wie  klack  3,  verstärkt  klecks,  aiirA  fem.  klccke , 
kleck  ist  mehr  md.,  klack  mehr  nd.;  im  pl.  neben  klecke  auch 
kleckcr  Mathesius  unter  c,  dicsz  als  n.?  auch  schwed.  dial. 
klekk,  klükk  (glek)  m.  neben  klikk,  s.  Bietz  327,  vgl.  klack  5,  a. 

a)  eigentlich  klümpchen  das  sclnlknd  hinfällt  («.klatsch  3,a), 
daher  einen  kleck  'werfen'  wnfer  c:  ein  kleck  lehm,  kalk, 
quark,  butter,  fett  «.  dgl. ;  kleck,  klei,  macula.  M.  Neander 
syll.  loc.  135.  bei  Stieler  973  auch  gröszer  kleck  (klack,  klick) 
lutulenla  congerks,  strigmentum,  siercorata  colluvies,  also  kothaufe, 
misthaufe,  unrat.  dann  fleck  überhaupt,  kleck  von  dinte  Stein- 
bach, Frisch,  tinteklcck  pl.  Matuesius  Sar.  121': 

bald  wird  die  feder  faul,  bald  wil  sie  fertig  eilen 
und  heiszt  oft  einen  kleck  an  statt  der  Wörter  sein. 

IIoffmannswaldau  hcldenbr.  67. 

b)  verallgemeinert,  ein  'biszchen'.     bildlich: 

aber  es  schlagen  oft  solche  thorn 

.   den  Priscianum  bindr  die  ohrn  . .  . 

wenn  sie  ein  kleck  latein  herlalln. 

E.  Herlicius  musicomastix  C5*. 

c)  bildlich,  wie  fleck :  da  Christus  . .  auftratt,  war  die  liebe 
biblia  sehr  beschmalgert  und  hatte  vil  böse  tinteklcck  von 
menschlichem  zusatz  ....  erwecket  der  sone  gottes  gute  leut, 
die  solche  kleck  und  mejischenfundlein  wider  auskratzten. 
Mathesius  Sar.  121* ;  andere  ..  werfen  newe  klccker  und 
Schandmal  in  die  liebe  biblien.  122'. 

d)  besonders  fleck  auf  die  ehre,  den  guten  leumund,  'Schand- 
fleck ',  wie  klack,  klecks,  klatich  (s.  klapf  3),  schon  die  Wendung 
des  Mathesius  rorfim  enthält  diesz  mit: 

{man  ehrt  sie  nur)  ihrs  reicbthumi  oder  Standes  wegen, 
dem  sie  mit  geiz  ein  kleck  anlegen. 

Ringkald  laut.  warb.  360  (1621): 
ihr  meiner  trauen  namen  raubt, 
der  biszlicr  ist  ohn  allen  kleck.    Calagics  Susanna  2,2; 

er  wolle  ihm  durch  seine  muhme  einen  kleck  anhängen. 
Wieoemann  dec.  28 ;  als  wolte  ich  der  thorheit  selbsten  einen 
kleck  anhenken.  Sciilppils  415.     vgl.  klecke  2. 

3)  bei  den  tuchbereitern  wie  klack  4.    Campe. 

KLECKBAR,  ausreichend,  zu  kleckcn  4 :  zumal  dazu  seine 
eigene  mittel  nit  kleckbar.  Schöpf  tirol.  id.  323,  aus  d.  18.  jh. 

KLECKBRUCH,  m.  bei  Wlrtz  wundarznei  256:  ich  nenne 
disz  einen  klcckbruch,  wann  . .  einem  an  eim  schenke!  oder 
andern  glied  ein  rbüren  zerknclt  und  aufklccket,  welches 
aufklcckcn  kein  rechter  brach  ist,  sonder  nur  ein  spalt  oder 
risz.     s.  kleck  1,  kläcklein. 

KLECKBUCH,  n.  gleich  kladde  2,  kladbtich,  klilterbuch. 
Stieler  974.   Rädlein.  M.  Kramer.   Adelung. 

KLECKCHEN,  n.  dem.  zu  kleck:  ein  kleckcbcn  butter,  brei, 
kalk,  ein  klümpchen. 

KLECKE,  f.,  nebenform  zu  kleck  m,,  wie  klacke  zu  klack  m. 

1)  spßlt :  klekk  /.  rima.  Schottel  1345,  er  gibt  auch  klakk  f. 
als  rima,  flssura. 

2)  klccke  f.,  dinlenfleck,  sau  Rädlein  542".  bildlich  wie  kleck 
2,  d:  der  werde  sobald  vor  einen  rosenkreuzer  oder  Weige- 
lianer  gehalten  und  ihm  eine  schändliche  klecke  der  ketzerei 
angeschmitzet.  Spener  pietismus  (1710)  23. 

KLECKEL,  m.  glockcnschtcengel,  mhd.  jung.  Tit.  412, 4,  gewist 
noch  nhd.;  s.  klächel,  klückcl  und  folg. 

KLECKELN,  Zeitwort  zum  vor.,  im  16.  17.  jh.  bezeugt  für 
spitzenklöppeln  («.  klöckcln) :  und  gehet  vil  auf  machcrlon, 
wenn  man  hauben,  gepreme  und  porten  knippen,  klccklen 
und  klippen  sol.  Mathesius  hochzeitpred.  K3";  dem  weiblichen 
geschlecht  wolanständigc  künstc,  als  klccklen,  wirken,  zeich- 
nen, sticken.  Hohrerg  1,190'. 

KLECKEN,  zeitwort  zu  kleck,  klack,  in  mehrfacher  bei. 

1)  flndi,  finden,  zu  klack  1,  kleck  1. 

a)  selten  Irans.,  bersten  machen :  klccten,  findere.  Dief.  236" 
aas  dem  voc.  th.  14S2  (wo?);  ahd.  in  ziklekit  ward,  vom  zer- 
rissenen lempelvorhang  Otfiued  IV,  33,  37,  vgl.  'kiclcchit  quas- 
sala'  Graff  4,553  (=  franz.  cass6,  s.  Haupt  5,237);  unsicher 
ob  tr.  oder  inlr.,  gckleckt,  kleckl,  gespalten.  Maaler  164'.  245", 
Henisch  1450. 

b)  gcuiilmlich  inlr.  platzen,  sich  spalten,  reiszen,  außrechen: 
mhd.  zerklecken  wb.  1,832",  Hecken: 

(sclilechtc  2icgcl)  luond  liebend  zwai  kieken 

und  allen  (ganz,  Schm.  1,42)  zerspringen 

so  der  regen  darin  tuoi  dringen,    leufels  netz  11160 

(rar.  .schnellen,  zerkreken,  zersebrecken). 

nhd.  kleckcn,  kläck  oder  spält  gewannen  Maaler  245",  bildl. 

von   verbuust   kleckcn   das.,  vor  neid  bersten;   da  haben  sie 
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dünne  hirnschalcn,  und  ist  sorg  das  sie  gerissen  oder  ge- 
kleckt  sei.  Brausschweig  chir.  6,    vgl.  klcckbruch,  kleckung; 

(ihr  llmi)  wie  ein  fuler  holzschiter, 
der  aliein  die  wecken  (keile)  steckt, 
Schlacht  nit  daruf,  das  (dasz's)  holz  nit  kleckt. 

Uz  Eckstein  in  Scheibles  kl.  8, 877  ; 

Hecken  rimas  agere  noch  Stieler  974,  Placardi  94  (s.  klebe), 
es  ist  noch  Schweiz.  Fromm.  2, 371",  (rank.,  rhein.  Schmeller 
2,  352  {auch  klicken,  s.  d.).  unklar,  ob  diesz  klecken  gemeint 
sei,  ist  mir  folg.: 

es  wolle  ihm  nicht  schmecken, 
dasz  man  schlug  dapfer  drauf, 
dasz  ihnen  möchten  klecken 
dfusz  hisz  ins  herz  hinauf. 

das  Gustav- Aitolfs-licd  von  1G33, 
h.  v.  Maltzahm  str.  12. 

2)  Tjjnend  schlagen,  auffallen,  klappen,  klopfen,  kläpfen: 

stechen  mit  heihart  und  spieszen, 

mit  bichsen  grausam  schieszen, 

es  war  da  ein  wildes  klecken  (s.  kläpfen  2,  a), 

si  stunden  wie  die  recken.      Soltal'  1,200; 

als  wenn  im  herbst  die  hagclstcin 

aus  den  wölken  fallen  herein 

und  auf  die  schindeltecber  klecken. 

IIollenhagen  frotchm.  2, 4,  2.  Hb  2*  (,','). 

umklecken,  mtl  dem  wagen  umwerfen  oder  umgeworfen  werden. 
Bernd  Posen  329,  s.  klacken  5.  bair.  mit  der  peitsche  knallen 
Scdm.  2, 352,  auch  klicken,  s.  klacken  2.  auch  nthd.  musz 
zu  klac  knall,  krach  klecken  betlanden  haben,  schon  das  ahd. 
kiclecbit  u.  \,a  kann  auch  zerschlagen ,  zerklopß  sein,  es  stammt 
davon  das  it.  scliiacciarc  knacken,  quetschen  (s.  Diez  432  und 
sp.  892  unten),  das  allein  noch  höheres  aller  verbürgt. 

3)  Zu  kleck  und  klack  fleck,  einen  kleck,  kleclise  anwerfen, 
machen  u.  dgl.,  sowol  intrans.  ab  Irans,  nach  umständen. 

a)  Irans.,  klecke  werfen,  mit  einem  'klrckcndcn  schalle  (s.  kleck 
2,  a.  c).  so  in  mhd.  zeit  bei  Jeroschin,  md. ;  er  erzählt  wie 
eine  frau  einen  mann,  der  ihr  gewalt  authun  will,  im  angst- 
kampfe  mit  schlämm  erstickt  : 

unde  schuete  (stopfte)  vaste 

des  mottes  (schlämm)  dem  vorscherten  törn 

in  munt,  in  nase  und  in  örn 

und  üf  (in  7)  so  lange  kiekte, 

unz  si  in  gar  vorstckte  (erstickte).    14781,  Pfeiffer  s.  G7. 

mit  acc.  des  objeets,  als  kleck  hinwerfen: 

manch  speise  sie  (statt  zu  essen)  den  Schweinen  kleckt, 
was  ir  geliebet,  fein  versteckt. 

ItiNGwALD  (.  w.  316  (verschütt  317); 

einem  fett  auf  ein  kleid  klecken  Stiei.er  974 ;  klacken  luli 
vel  matcriae  maceratac  porliones  unam  super  alteram  conjicere. 
Frisch  1,  517'  (ii  wegen  klack,  es  wird  aber  mit  hohem  c  ge- 
sprochen) ;  conglutinarc  zusamen  klecken  Dief.  142*,  ine  der 
maurer  mörtel  oder  lehm. 

b)  inlr.,  die  feder  kleckt,  macht  kleckse  Stieler  97-3,  <z6er 
auch  das  papier  kleckt,  pcrfluU,  transmillit.  das.,  macht  flecke 
(vgl.  klackpapier).  ein  von  regen  triefender  kleckt,  läszl  tropfen 
'hinklecken'  {s.  2),  daher  kleckenasz,  triefend  nasz,  sächs.  (s.  dazu 
unter  klatschnasz). 

c)  als  verächtliches  kraflworl  für  schreiben,  eig.  dinlcnklecksc 
machen  (s.  z.  b.  Hoffmannswaldau  unter  kleck  2,  a,  vgl.  dinten- 
klecker):  darum  haben  sie  solchs  auch  in  manche  legenden, 
exempel  und  bücher  gekleckt  und  geflickt,  das  sie  ja  gute 
tage  und  guts  gimg  haben.  Luther  2,448'  (1555  444*);  da 
man  .  .  alle  bücher  vol  gekleckt  bat  solcher  lügenhaftigen 
zeichen.  5,  454" ;  bücher  klecken  Pctr.  42" ;  das  schöppcbucli 
habt  ihr  zu  eurem  eigenen  nutz  gemacht  und  hinein  gekleckt 
was  euch  selber  gefallen  hat.  A.  Grypuius  verl.  gcspensl  s.  102; 
da  man  den  namen  (des  h.  Ncasius)  denselben  tag,  die  mause 
zu  vertreiben,  an  die  tliüren  kleckct.  Ettser  med.  maulaffe 
637 ;  bevor  ich  inne  ward,  dasz  unser  wichtiger  (griech.)  bisto- 
ricus  in  der  bauernsprache  redete,  klcckte  ich  in  der  eil  .. 
einige  vermeintliche  emendaliones  auf  den  rand  ...  in  diesem 
jagen  und  peitschen  (des  lesens)  kleckte  ich  wie  gesaget  einige 
unreife  Sudeleien  an  den  rand.  Reisef.  bei  Lessing  13,  448. 

d)  ähnlich  von  der  sudelei'eines  schlechten  maiers,  eines  kleckers, 
farbenklecksers:  wann  die  Jugend  in  den  schulen  ..  auf  ihr 
papier  männlein,  thiere  . .  u.  dgl.  sudlet,  und  auch  wol  mit 
färben  zu  klecken  begierig  ist,  nehmen  hiervon  die  eitern 
ursach  zu  sagen:  mein  kind  kan  und  soll  mir  ein  malcr 
werden  !  Sanoraht  academie  1675  3,  68 ; 

bald  sind  zwei  punete  nur  zur  nase  hin  gcklccket  (alt  bart). 
Wiedemann  jan.  10; 


die  färben  sind  mehr  unter  einander  gekleckt  als  vertrieben. 
Lessing  3,  232  bildlich  von  einem  dichtwerke;  meine  gemahlde 
sind  alle  noch  ohne  styl,  sehr  wild  und  nachlässig  auf  ein- 
ander gekleckt.  Lenz  in  Merck  briefs.  2,  52  'ebenso. 

e)  auch  folgende  wortspielcndc  redensart  wird  diesz  klecken 
enthalten;  Piekelhning  sagt  zu  seiner  abgehenden  mutier:  herze 
Stiefmutter,  kleckt  bin,  leckt  wieder  her.  Cim.  Weise  übeffl 
ged.  (1701)  219,  triumph.  keuschheil  2.  handl. 

f)  dazu  abklecken,  anklecken,  aufklecken,  ausklecken  (die 
feder,  excutere  Stiei.er  974),  bcklecken,  vcrkleckcn;  s.  auch 
kleckern,  klecksen,  und  klacken  4. 

4)  In  einer  von  den  vorigen  gänzlich  verschiednen  bed.,  klecken 
genügen,  ausreichen,  aber  auch  wirksam  sein,  helfen,  ge- 
lingen u.  ä. ;  schon  mhd.  klecken  (praet.  klaetc),  s.  wb.  1,  831', 
und  ahd.  (s.  am  ende). 

a)  wirken,  eine  gewünschte  Wirkung  Ihun,  dann  nützen,  helfen  : 
mit  exten,  bawen  und  beiheln  wurden  alle  scblosz  geöffnet, 
wo  die  nit  klcckten,  so  macht  man  stoszzeug.  Meisterlin 
Nürnb.  chron.  (städtechr.  3)  143; 

kein  arznei  will  an  mir  klecken.    II.  Sachs  3,2,39*; 
das  es  uit  klecket  als  umb  ein  har.    fastn.  sp.  85, 16 j 

wann  ich  sie  (die  kapjie)  ansihe  so  dürst  mich  .  .  ich  liab 
wol  gehört  dasz  etliche  irer  hulscliaft  kleidung  fürs  bett  . . 
hingen,  ire  augen  und  gedanken  damit  zu  erwecken,  was 
meint  ir  erst  dasz  die  kap  mag  klecken  (um  durst  zu  er- 
wecken)? Garg.  240'  (452  &/i.),  rede  des  mönchs  Onkapaunt ; 

denn  weil  sie  wol  gemerkt,  dasz  marter  nicht  kann  klecken, 
den  frommen  abzuführen  von  wahrer  glanhcnsbalin. 

J.  V.  Andreae  glaubenstriumph  13; 
kein  prügcl,  kein  stecken 
will  gegen  ihn  (Puppenheim)  klecken. 

Fadingerlied  (1626),  hist.-pol.  bl.  33, 964. 

noch  bei  Adelung  'die  absieht  merklich  befördern',  das  kleckt 
nicht  viel,  hilß  nicht  viel,  das  kleckt,  bringt  viel  ein. 

'so  hast  du  keine  Wünschelruten  angewandt?' 
sie  kleckten  nicht,  sie  senken  nach  motall  sich  blosz. 

I'laten  253. 

nd.  klicken  so,  dat  klicket  nig  vel,  trägt  wenig  bei.  brem.  wb. 
2,  784.  also  deutlirh  nicht  blosz  'genügen  wie  es  jetzt  am  bekann- 
testen, vielen  allein  bekannt  ist. 

b)  die  bed.  helfen,  nützen  wird  besonders  bezeugt  durch  die  Ver- 
bindung mit  dat.  der  person,  und  Zusätze  wie  nichts,  wenig: 

do  gab  ich  ir  ein  würst  mit  eim  pari, 

da  sprachs  'die  würst  mir  nichts  nit  deckt'. 

fastn.  sp.  1013,33; 
do  plies  si  mir  ein  staub  under  die  augen  (d.i.  ins  gesicht), 
das  mir  kaum  klegkt  ein  kübel  vol  laugen  (zum  »atmen). 

331,13,  zugleich  ausreichen; 

wiewol  mirs  wenig  kleckt, 
so  ist  doch  besser  haben  ichts, 
denn  gieng  ich  lär,  bett  alles  (otnnino)  nichts. 

Waidis  Es.  2, 73, 26. 

auch  mit  acc,  wie  helfen,  nützen  früher  auch  und  landsch., 
auch  oberd.  noch  (s.  auch  unter  klicken): 

all   mein  abwehren  (kämpfe,   gegen   die   leidenschaft)  mich 

nicht  klecken, 
mich  will  kein  höll  noch  teuf I  abschrecken. 

Airer  262>  (1311,24). 

c)  weil  genug  reichen  mit  seiner  Wirkung,  kraft,  dauer,  grösze, 
länge  u.  ä.,  eig.  aushalten  bis  zum  ziele: 

bor,  jud,  die  antwort  tut  gleich  klecken, 

als  der  sich  mit  hosen  wolt  decken,    fastn.  sp.  30,2, 

passt  wie  die  faust  aufs  äuge,  reicht  aus  wie  eine  hose  zur  bett- 
decke; 

von  sülzen  auch  ain  hundert  schüssel, 

das  klecket  kaum  in  unser  drüssel  (Schlund).    787, 18; 

ich  bin  die  nacht  heint  schier  erdürst, 

und  wo  nicht  end  nemen  die  würst, 

die  fasnacht  sambt  den  rotsecken, 

wird  mir  mein  köpf  im  leng  nit  klecken  (ej  aulhallen). 

H.Sachs  3  (1588),  3.40-; 
die  wägen  sah  ich  vor.  mir  stehn 
so  gar  in  einander  gesteckt, 

ja  wol  der  platz  mit  nichten  kleckt.    Schmelze.  lob*pr.  89; 
will  hallen  was  mir  die  (reget)  auflegt, 
so  lang  und  weil  mein  leben  kleckt. 

J.  Avrer  3'  (trag.  v.  Itom); 

und  so  es  (das  schwüren)  bis  an  die  einbogen  nicht  klecken 
wolte.  Atrer  proc.  1,  11  eig.  wol  von  einem  ärmel,  als  kräftiges 
bild  des  unzureichenden;   das  pferd  durch  6poren  angetrieben 
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klecketc  ihm  (dem  röter)  kann  zu  laufen.  Scnurnus  693 
(kun&t  reich  zu  Verden),  tief  ihm  kaum  rasch  genug. 

d)  ausreichen,   genug   sein  zu    einem  bestimmten  zweclie,   bes. 
ton  geld  und  mit  zahlen,  der  uns  jetzt  geläufige  gebrauch;  gleich- 
falls mit  dat.  und  nichts  (s.  Scuocii),  wie  unter  b: 
dem  inicl  wil  nit  Wecken 
sin  güll  (einkaufte),  als  etwan  was  {wie  sonst). 

Uulands  volktl.  372; 
einer  wolt  verarmen  und  sein  gut  nit  klccken,  zu  dem  sagt 
er   'halt   dich  spärlich'.  S.  Frank  chronica  100';    die  weit  ist 
überaus  köstlich  geworden,  da  wil  nicht  [nichts)  mehr  klecken, 
alle  ding  steigt  aufs  höchst,  ders.  lrunkenlie.it  1531  F2"  (gl1); 
da  etwan  bisz  in  die  hundert  (schiffe)  der  breite  nach  über  zu 
schlagen  nicht  klecken  oder  gnug  sind.  Fronsperger  kriegsb. 
1,78*;  und  nicht  so  viel  geld  hinder  ihm  verliesz,  dasz  sein 
tüchtern  zum  heiratgut  geklccket  liett.  Lacius  bei  Fronsp.  3, 27U" ; 
hat  er  lausend  gülden  ein  jar 
einkummens,  es  kleckt  nit  fürwar 
das  er  sich  brecht  ein  jar  mit  hin.    H.  Sachs  3,3,71': 
das  geld  wird  nit  lang  klecken.    5,343'; 
der  die  species  inorbi  gallici  solte  beschreiben,  dem  möchte 
nit  klecken  hundert  risz  papir.  Pabacelsus  chir.  sehr.  138"; 
disz  einig  bcispil  solte  kläkken, 
die  geizhäls  eilend  abzuschrökken.    Roüple»  22; 

der  Wechsel  ist  nicht  höher  als  fünfhundert  reichsthaler  ... 
'wie  weit  wird  das  hiszgen  reichen?  das  wird  nichts  klecken'. 
Scuocii  studentenl.  Cl';  in  summa  400  fl.  klecken  für  diese 
tnistfinken  zu  kleiden  nicht.  Au«,  a  S.  Clara  1,196;  deine 
Roger  klecken  nit  für  die  zahl  deiner  kläider  (sie  daran  zu 
zählen).  Judas  der  erzschclm  2,  57 ;  w  an  das  alraunel  alle  tag 
ein  ducaten  scheiszet,  so  kleckets  nit !  Schwabe  linlenfäszl 
A4';  aber  das  kleckct  just  von  11  bis  aufn  mittag.  A7";  sie 
bot  mir  wol  etwas  an,  aber  das  kleckte  nicht,  rf.  arme  mann 
im  Togg.  61 ;  der  zeug  hat  nicht  gckleckt  (tum  kleide),  es  waren 
ihrer  hundert  wenn  es  nur  kleckt  (aufs- wenigste).   Adelung. 

Es  wird  gegen  die  neuere  zeit  hin  sichtbar  seltener,  hat  jetzt 
den  klang  eines  mehr  gemeinen  worts  (nur  erklecklich  ist  noch 
beliebt,  aber  mehr  scherzhaft),  und  ist  auch  unterm  Volke  hier  und 
da,    2.  b.    in    Sachsen,    Thüringen,    im    vergehen;    schon    Frisch. 

1,  521"  behandelt  es  als  ein  alles  wort,  das  nur  an  einigen  orten 
noch  im  reden  gebräuchlich  sei.  es  wird  ungegeben  als  Schweiz. 
(eigen  auch  chlenka  Tobleb  108"),  (rank.-,  schcäb.,  bair.,  östr., 
mit  dat..  das  geld  klecket  mir  nicht  Hofeb  2, 139.  nd.  klicken, 
das  doch  auch  hd.  sich  findet  (t.  dort),  wie  klccken  nd.  r  men 
meinet  und  besorget  ock,  dat  in  Flandern,  Sehe- und  Fresland 
60  edder  70  nicht  klecken  weiden  (ton  untergegangenen  Ort- 
schaften). Neocoiics  dum.  ehr.  2,  270.  auch  nl.  klikken,  dän. 
kläkke,  schwed.  klükka>  schon  allsehw.  Miliz  331',  aber  doch  nur 
entlehnt,    wie  z.  b.  das  adj.  erklakkelig,   zureichend,  sehen  läszl. 

e)  spurweise  aber  in  noch  andrer  bed.,  gelingen,  glücken 
gut  von  statten  gehn : 

dein  vorliahen  mag  gar  nicht  klecken, 

sollst  gleich  dein  ganze  macht  dran  strecken. 

Opel  h.  Coiin  der  dreis:igj.  krieg  s.  53,111; 
eben  das  will  irh  behandeln, 
und  ich  denk  es  soll  mir  klecken. 

Götue  5,215  (divan,-schenkenb.) ; 
ich  bin  ein  halber  doctor.    da  es  aber  mit  meinen  reeepten 
nicht  recht  klecken  wollte,  verfiel  ich  . .  Ihmermann  Münchh. 

2,  130  (23S),  fast  gleich  flecken,  wie  im  folg.; 

'fort  (nach  Cnlifornieu),  dasz  es  kleckt!' 

FnsiLicKATU  neuere  pol.  u.  soc.  ged.  2,25. 
die  bed.  gelingen  wird,  auch  bezeugt  durch  die  landsch.  hd.  um- 
deulung  in  glücken,  ;.  b.  in  Coburg,  s.  Fromm.  6,271.  389; 
ähnlich  tritt  Schweiz,  chlenka  klecken  in  glänga,  glanga  [langen) 
über,  oder  umgekehrt,  s.  Tom  ek  108".  222'. 

f)  landsch.  selbst  mit  persönlichem  subj.,  östr. :  ich  kann  nicht 
klecken  mit  dem  gelde,  reichen,  langen;  sogar  du  v^rst  nicht 
mehr  klecken  können  zum  gotlesdienst,  nicThl  mehr  bis  hin 
kommen,  zur  rechten  zeit  dort  sein.  Höfer  2,  139. 

g)  und  das  wieder  mit  einem  neuen  begriffe,  gleich  kommen 
I.OitiTZA  74',  es  einem  gleich  Ihm:  wenn  du  so  gschneall  gellst, 
käu  e  de  nit  kleckc.  Fhommann  6,  271,  kann  ich  dir  nicht 
klecken.  ähnlich  oder  gleich  erklecken  gegen  einen  (in  vergleich 
um  ,hm)  Spee  oben  3,877,  und  schon  mhd.  klccken  wider: 

so  vil  suozer  er  smacte  {duftete), 

d.-iz,  da  wider  unhöhe  klacle 

aller  cdelen  würze  smac.    Serval.  2220, 

dasz    alle    wolgcräche    dagegen    wenig    (d.  h.    nicld)    außommen 

konnten,  dahinter  zurück  blieben. 
V. 


h)  über  die  entslelmng  eine  Vermutung,  als  die  üllcst  bezeugte 
bed.  erscheint  'von  statten  gehn',  gelingen,  bei  Otfiiieu  V,  7,  51 ; 
Maria  Magdalena,  die  den  heiland  im  garten  vergeblich  sucht, 
klagt: 

ni  klekent  mir  zi  heitt 

thiö  liebün  arabeiti, 

die  lieben  liemühungcn  gelingen  mir  nicht  nach  wünsche,  kommen 
nicht  zum  ziele,  als  grundbegriff  erscheint  eben  das  gelangen  bis 
zu  einem  ziele,  recht  sinnlich  noch  von  den  hosen  als  betldccke 
unter  c,  vom  ärmel  im  Verhältnis  zum  elbogen.  welch  näheres 
.bild  aber  hallen  dafür  unsere  allen  als  das  treffen  zum  ziele  beim 
ruhigen  übenden  Schüssen  ?  so  kann  wol  klecken  da  seinen 
Ursprung  haben,  wie  klappen  glücken  nachweislich  (s.  sp.  964), 
ausgegangen  von  der  bed.  2,  wie  bei  klappen,  der  Wurfspeer, 
der  nicht  zum  ziele  kommt,  'kleckt'  [klappt)  dort  nicld,  der  schusz 
aber  reicht  nicht  aus  (-langt'  nicht  bis  hin),  gelingt  nicht,  nützt 
nichts,  alle  diese  drei  bed.  von  klecken  sind  darin  von  selbst  ent- 
halten ;  auch  die  unter  g  erklärt  sich  nun  leicht  aus  dem  schieszen 
um  die  wette. 

KLECKER,  «i.  maculans  Stieler  973,  lehmklecker,  bes.  dinten- 
klccker,  farbenklccker  (s.  klccken  3):  alle  mahler  brauchen 
pinsel  und  färben  . .  aber  gebt  einem  klccker  die  allerbesten 
.  .  und  sehet  zu  was  herauskommen  wird.  Mattheson  vollk. 
ciipelhneister,  ro/r.  s.  20 ;  die  neuen  maler  sind  klecker  gegen 
ihn.  Hippel  lebensl.  4, 112.     s.  auch  klicker,  klecksen 

KLECKEHEI,  f.    1)  von  klecken,  inquinatio,  maculalio  Stiei.er 
973,  sudelei,  Schmiererei,  das  klecken  selbst  und  das  gcklcckle  (schrifl, 
gcmälde).      2)  von  kleckern,   z.  b.  einzelnes,   gleichsam  tropfen- 
weise geschehendes  kommen  von  personell,   angehen,   von  geldern. 
KLECKERER,  in.  gleich  klecker  Stieler  974,  von  kleckern. 
KLECKEREN,  f.  femina  conlaminans  Stieler  973.  Steinbach. 
KLECKERISCH,   adj.  von  klecker  oder  kleckern,  maculosus 
Stieler  974,   Steinuach  1,  866.     bei  jenem  auch  kleckcrisches 
luch  pannus  decotor,  maculas  facile  suseipiens. 

KLECKERN,  frequent.  zu  klecken  3.  1)  eig.,  maculis  infiecre, 
sordes  inferre,  lurpificare,  z.  b.  einem  fett  auf  ein  kleid  kleckern, 
auskleckcrn  gullalim  e/fiindcrc,  z.  b.  eine  feder  auskleckern 
ausspr.tzen,  auch  bekleckern  Stieler  974,  Steinbach  1, 86«. 
wer  z.b.  kalk  trügt,  kleckert  damit,  läszt  einzelne  kleckc  fallen ; 
da  ist  überall  gekleckert.  Bernd  Posen  120,  auc/i  gOltingisch 
Schamcacii  102';  tgl.  klackern,  klettern. 

2)  bildlich  von  einzelnem,  gleichsam  nur  tropfenweise  geschehen- 
dem kommen  von  menschen,  eingehen  von  gcldcrn  u.  dgl.,  desgl. 
MM  solchem  arbeiten,  subst.  kleckern,  das  ist  ein  gekleckere  (n.)/ 
so  ibüring.,  snchs.,  vgl.  das  ähnliche  klappern  3,  und  kleck- 
schulden.  Dazu  wol  oslerl.  kleckermatz,  der  zuletzt  kommt 
('nachgekleckert  kommt'),  auch  der  zuletzt  sitzt  oder  merkw. 
'kleck  sitzt';  vgl.  klotzmann. 

KLECK1CHT,  adj.  zu  kleck  1,  maculosus,  pollulus,  auch 
kleckichte  feder,  penna  difßucns  Stieler  974.  Steinbach  1,  866. 
bei  jenem  auch  kliekicht. 

KLECKLEIN,  n.  1)  kleiner  kleck,  fleck:  die  ihr  meine  feind 
seit,  mir  gern  ein  klccklcin  anwerfen  wollet  und  daher  auf 
meine  lehr  und  leiben  genaue  aufsieht  habet.  IL  .Müller  ev. 
schluszk.  449  (Scherz  793). 

2)  kleiner  sprang,  risz,  s.  kläcklein. 
KLECKLEN,  s.  klückeln. 

KLECKE1CH,  gleich  erklecklich,  führt  M-.  Krämer  deutsch-holl. 
wb.  an  ;  dän.  heiszl  es  klekkelig.     s.  klecken   1. 

KLECKMALEH,  m.  klecker,  farbenklccker,  nl.  kladschilder. 
M.  Kramer.     s.  klacken  4. 

KLECKMALEH  EI,  f.  kleckern,  nl.  kladwerk.  das. 
KLECKPAPIER,  n.    schmierpupier,   sudelpapier,   brouilturd  de 
papier,  papiergris.  Radlein. 542" ;  etwas  durch  kleckpapir  durch- 
seigen  Stiei.er  1660,  s.  klackpapier. 

KLECKS,  m.,  auch  klex,  pl.  kleckse,  verstärktes  kleck  fleck, 
wie  klacks  tion  klack  (s.  klatzen  3,  a).  es  fehlt  noch  bei  Stiei.er, 
I1ÄDI.E1N,  Frisch,  wird  zuerst  von  Steinbach  1,  S66  genannt,  schon 
Günther  hat  das  dem.  kleckschen:  zuerst  ist  das  s  vielleicht  in 
der  inlcrj.  aufgetreten  (s.  klaps),  denn  auch  ein  klecks !  als  inlerj. 
des  plötzlichen  falles  und  Schalles  mag  beslehn  wie  klacks  ! 

1)  fleck:  noch  liegen  sie  [die  gedunken)  in  dem  coneepte 
unter  hundert  strichen  und  eben  so  viel  klecksen  begraben. 
Lessinc  3,  308;  dasz  ich  für  lachen  nicht  einen  kleks  mache. 
3,  417  (in  den  Sachs,  schulen  heiszt  ein  clinlen/leck  nicht  anders 
als  ein  klecks);  einen  neuen  klecks  im  inoiid.  J.  Paul  bmgr. 
bclust.  1,  135;  dinten-  und  kalTceklcckse.  uns.  löge  1793  2,102; 
so  treibt  man  es  am  neujahr  und  macht  durch  die  Weihnacht 
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einen  strich  so  dick  man  kann  (im  kalender)  oder  schmeiszt, 
60  gleichsam  als  kle.v  oder  tolg  (das  Schweiz,  wort  dafür),  das 
neujahr  auf  die  Weihnacht.  J.  Gutthei.f  schuldenb.  131.  farben- 
klecks  auf  einem  bilde,  I.essing  nennt  1,20  einen  schlechten 
inaler  Simon  Klecks ,  ebenso  Hf.nsi.er  herr  Klex  in  Vossens 
musenulm.  1778  s.  90,   s.  klecksen  2,6. 

2)  wie  klcck  2,  fleck  auf  die  ehre :  er  hielt  die  predigt  seihst, 
ohne  ihrem  leumund  den  allerkleinsten  klecks  anzuhängen 
oder  ihr  irgend  eine  tilgend  nachzttlügen.  Siegfr.v.  Lindenberg 
1,01;  ich  ersehe  aus  dero  schreiben,  wie  dieselben  obenge- 
nanntes buch  (Klopslocks  deutsche  gelehrtenrcpubliquc)  als  einen, 
klecks  für  sich  und  die  ganze  ltohrdommelsche  familie  an- 
sehen. Claudius  3,  50  (38),  nachher  s.  57  fainilienklecks  hin 
lamilienklrcks  her.     s.  auch  kleckschen,  ehrenklecks. 

KLECKSCHEN,  n.  demin.  zu  klecks,  s.  das  vor.: 

dje  tadelsucht  hängt  auch  dem  besten 
gemeiniglich  ein  klecksgen  an.    Günther  217; 
als  sucht  ich  dir  hiemit  ein  klecksgen  anzuhenken.    409. 

KLECKSCHULDEN,  pl.  f.  kleine  schulden,  nl.  kladschulden 
M.  Krämer  deutsch-holl.  «'fr.;  es  kommt  überein  mit  klapper- 
schulden ,  klitlerschulden ,  s.  kleckern  2,  das  danach  auch 
klecken  heiszen  mag. 

KLECKSEN,  KLEXEN,  einen  klecks  oder  kleckse  machen,  noch 
bei  Stlinracii,  Frisch,  Adelung  nicht  genannt. 

1)  eig.,   der  unreinliche  schüler  kleckst  seine  büchcr  voll. 

2)  verächtliches  kraflwort  a)  für  schreiben,  s.  klecken  3,  c:  das 
ist  gekleckst,  nicht  geschrieben; 

er  klext  und  buchstabiert  und  schwizt  am  einmaleins. 

Voss  0,173; 
die  Konkordanz,  elf  böndel  texte, 
was  Fecht  und  Göz  und  ilollaz  klexte.    0,139; 

es  ist  'n  ander  ding  einen  (edlen  charaldcr)  zu  haben  als  einen 
aufs  papier  und  auf  den  theater  hinzuklecksen,  und  wenn 
du  noch  so  gut  und  con  amore  klecksen  kannst.  Claudios 
4,120;  ich  weisz  schon  was  da  wieder  gekleckst  werden  soll. 
GGthB  21,157,  von  dem  geschreibc  in  der  kanzlci;  (leute,  die) 
einen  nie  ein  wunderlhier  angaffen  und  sich  obendrein  gar 
einiger  vollgeklecksten  bogen  wegen  zu  collegen  aufwerfen. 
Schiller  briefl.  aus  Leipzig  24.  apr.  1785  an  Schwan;  Karl  Moor 
spricht  von  dem  dintenklecksenden  seculum; 

hundert  starke,  doch  gekielte  bände.    Platen  206; 

der  .  . .  zusammengcklcxt  rabulistische  galgenintriguen.    282. 

b)  für  malen,  wie  klecken:  die  geklecksten  decorationen. 
Götiie  18,  170. 

KLECKSER,  m.  wie  kleckcr:  der  wirlh  war  ein  klcckser 
und  nannte  sich  einen  inahler.  Seume.     vgl.  dintenkleckser. 

KLECKSEHEI,  f.  wie  kleckerei:  man  findet  manche  (rasen) 
die  ganz  vortrefflich  bemalt  sind,  und  andere  mit  ganz  wert- 
loser klcckserei.  die  herausgeber  von   Winkelmann  3,  456. 

KLECKSIG,  «i<7  klecksen,  voller  kleckse:  klecksig  schreiben. 
Campe,     vgl.  kleckicht. 

BLECKSTEIN,  «t.  ?  unter  den  Mcrcurskindcrn  nennt  FiscnART 
in  aller  praclik  groszmutter  auch  brenncisonschneider,  Beck- 
stein, herr  sternspicius,  geburlsstundsteller.  89  (017  &A.). 

KLECKT,  m.  im,  s.  kleck  1. 

KLECKTECFEL,  m,  schmutziges  weib,  schlampe,  nl.  morsduivel. 
M.  Kramer  deutsch-holl.  wb. 

KLECKUNG,  f.  II  das  aufspringen,  ein  risz,  sprung,  s.  klecken  1 : 
dann  wa  ain  wund  auf  ain  dünne  hirnschal  gehawen  wärt, 
so  ist  zu  besorgen  die  kleckung  der  hirnschalen.  Braun- 
sciiweig  0;  das  du  so  wol  iu  den  Iclückungen  solt  warnem- 
men  als  in  den  brüchen.  Würtz  275,  vgl.  kleckbruch. 

2)  inquinatio  Stieler  973 :  aufcinandcrkleckung  widriger 
färben.  Lessing  3, 130. 

KLEDELN,  s.  kletteln. 

KLEE,  m.  trifolium. 

1)  Formen  und  Ursprung,  a)  mhd.  kle,  gen.  klewcs,  ahd. 
chle,  vidliger  chleo  calla  (Graff  4,540),  das  o  als  Vertreter  des 
urspr.  w  im  stammauslaule.  die  andern  germ.  sprachen,  auch 
das  nd.,  haben  ein  andres,  verwandtes  wort,  s.  c. 

61  nebenformen.     eigen  klei,"6ei  Hamelmann  oldenb.  ehr.  1,49 
(Frisch  1,522'),  selbst  Schweiz,  und  schon  mhd.  (s.  klcen  dievar.): 
durch  loub,  gras,  durch  den  grünen  cley 
in  stiller  zuebt  on  alles  gschrey  (zog  man). 

).  Lenz  Schwabenkrieg  152",  Liliencron 
tust,  volksl.  2,441"; 

das  e  ist  vermutlich  aus  urspr.  ei,  ai  geworden  (goth.  klaivs  ver- 
mutet Grimm  jr.  3,372).     Im  gen.  dat.  setzte  man  früher  auch  U 


ein,   um  die  Schreibung  kleee  zu  vermeiden,    da  die  rechte  form 
klewe  verloren  war  (doch  s.  unter  kleeig) : 

in  dem  jungen  klehe  grasen. 

Fleming  445  (Lapprnb.  355  bessert  klee). 

Es  findet  sich  auch  ein  fem.  die  klee,   nordd.,    noch  in  Aachen 
die  klie  Müller  «.  Weitz  112: 

da  zehlen  sie  die  schal"  in  ihrer  gelben  klee 
und  singen  bald  darauf  ein  lied  von  Galathe. 
Hist  l'arn.  094. 

c)  nd.  heiszl  es  kle  vor  Ciivtr.  (1594)  444,  6r.  wb.,  Richey, 
kiewer,  kleber  m.  Schamb.  102",  klecver  Hennig  preusz.  wb.  125, 
»nnd.  clever  Mones  ans.  4,  250,  vgl.  kleberklee.  mit  anderm 
voeul  nl.  klaver,  auch  Ottfries,  klaver  (neben  klever)  Stürenr. 
109',  westf.  brem.  wb.  2,803,  tgl.  klaver  o6en  bei  Moser;  daher 
im  15.  jh.  bei  Cersne  md.  klahir  {Germ.  7,494).  auch  allongl, 
nordengl.,  schalt,  claver,  ags.  cläfer  (clqfre,  clahre  Dief.  91' l; 
eigen  engl,  clover.  dän.  klever  und  klöver,  schwed.  klüfver, 
nortc.  klyver  m.,  vielleicht  entlehnt  (beimisch  isl.  sniäri  m.,  norm. 
smäre  f.).    nd.  auch  klcve  Nemnich  4, 1479,  s.  Rachel  sp.  1002. 

dl  der  Ursprung  ist  dunkel,  aber  die  beiden  hauptformen  werden 
eine  quelle  haben,  in  einer  wurzcl  mit  doppelform,  wenn  anders 
diese  noch  im  bereich  nnsres  uorlcorrats  liegt,  böte  sich  dafür 
allenfalls  die  Wurzel  von  kleben  dar  mit  der  in  klei  vertretenen 
neben  form,  der  freilich  das  urspr.  w  der  hd.  form  fehlt;  das  a 
von  klaver  stimmte  zu  den  formen  sp.  1043  unten,  wie  die  nd. 
form  übereinkommt  mit  kleber  labkraut  (s.  klebekraut),  so  heiszl 
nd.  ein  labkraut  soite  klei,  süszer  klee,  s.  Sciiamdacii  102'. 

2)  Bedeutung,  a)  klee  schlechthin  ist  trifolium  pratense,  der 
gemeine  rote  wiescnklee  (wischenklevcr  Ciivtr.  444),  6ei  Nemnich 
anr.A  spanischer,  türkischer,  hollandischer,  englischer  klee 
genannt  (vgl.  Krünitz  39, 533  ff.  und  s.  unter  kleefeld),  aurA  rotes 
geiszhlatt,  himmelsbrot,  dän.  sukkerhrüd,  Zuckerbrot,  von  der 
süsiigkeit  des  softes  in  den  Hütchen,  den  noch  die  kinder  aus- 
saugen, datier  engl,  auch  honey-suckle  klee.     s.  auch  kopfklee. 

6i  andre  arlen  sind  der  weisze  wiesenklee  oder  honigklee, 
der  kleine  weisze  klee,  feldklee,  hienenklee,  der  kriechende 
klee,  trif.  repens;  der  gelbe  wiesenklee,  katzenklee,  hopfen- 
klee,  trif.  agrarium ;  ackcrklee,  feldklee,  hasenklee,  katzenklee, 
fr.  arrense;  Steinklee,  Schotenklee,  bärklee,  tr.  melilotus  offic, 
ferner  bergklee,  spitzklee,  erdbeerklec  «.  a.  bei  Nemnich,  noch 
anders  bei  Frisch,  Stieler,  Steinbach  b.  a. 

c)  auch  andre  pflanzen  sind  klee  benannt,  meist  weil  sie  ebenso 
zu  fullcrkräutern  dienen:  cytisus ,  geiszklee;  lucerncrklce, 
ewiger,  blauer,  spanischer  klee,  spargelklee,  schneckenklee; 
lotus  corniculalus,  güldner  klee  u.  a. ;  genisla pilosa ,  gelber  klee. 
s.  auch  gauchklee,  hirschklee,  bibcrklee,  baumldee,  Sauerklee, 
bitlcrklce,  buchklee,  harzklee,  herzklee,  fadenklee,  sternklee. 

3)  Für  den  gebrauch  isl  aber  noch  einiges  wichtig. 

a)  vor  allem  ist  dem  vorzubauen,  dasz  man  nicht  bei  der 
häufigen  früheren  crwähnilng  von  klee  an  kleefeldcr  denke,  denn 
der  heutige  förmliche  kicebau  stammt  erst  aus  dem  vorigen  jahrh. 
(s.  unter  kleefeld).  klee  ist  früher  rulksmäsziger  und  dichterischer 
ausdruck  des  mit  kleeblumen  bunt  gezierten  rasens;  von  einem 
viel  befehdeten  herren,  dessen  länder  oft  verwüstet  wurden,  heiszt 
es:  sin  acker  ofte  truogen  kle.  Lichtenstein  475,8,  wurden 
zu  wilder  aue  (vgl.  Iw.  4464  wise  so);  daher  grücner  kle  'und 
ander  wase'  Wolfram  IVA.  320,18.  als  sich  bei  Gargantuas 
mutler  die  geburlswehen  einstellten,  sprang  Grandgoschier  ausz 
dem  klee  ihr  zu  hilfe  Fischart  102*  (IM  ScA.),  bei  Rabelais 
(1,6)  se  leva  dessus  l'hcrbe,  aus  dem  grase,  vom  boden,  auf 
dem  sie  zechten  (s.  Rabelais  1,  4).  daAer  noch  schwäb.  klce- 
meister  für  wasenmeister,  kafiller.  gerade  so  galt  hlunien  pl., 
Wiesenblumen,  für  wiese,  weide  schlechthin,  daher  das  weideicclit 
biumensuche  (s.  d.),  blumbesuch  Schm.  3, 192.  So  denn  bis 
ins  18.  jh.:  eines  tages  gieng  des  keisers  tochter  für  den 
liag  in  dem  sumer  mit  viel  schönen  jungfrawen  durch  kurz- 
weil,  und  wolten  die  blumen  und  den  grünen  kle  schawen. 
Luther  6,501',  die  wiese  mit  ihren  blumen; 

und  durften  unterschiedlich 

im  klee  beisammen  ruhn.    Weise  überfl.  gen".  (1701)  440; 

viel  tausend  bunte  Irühlingskimler 

(.tprieszen)  in  dem  beblumlen  klee.    Bbockes  4,37; 

die  wiesen  reich  an  klee.    Drollinger  83; 

wie  man  in  fetter  frühlingsweide 

auf  klee  und  auen  lustig  geht.    Picander  (1732)  3,415; 
um  bunte  kränze  des  erdreichs 

schleicht  brombeer  langsam  im  klee.    Kleist  frühl.  (1751)  46; 

rothwangig,  leichtgekleidct  sasz 

sie  neben  mir  auf  klee  und  gras.    Voss  (1825)  3, 111 ; 
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der  jüngliug  rennt  violen  einzusammeln 
und  sonnet  sich  aul'  kaum  gebornen  Idee. 

Gökingk  lieder  zweier  lieb.  (1777)  123; 
zwei  lämmehen  das  sind  meine  herden, 
mein  leid  das  ist  ein  lleckchen  ktee. 

J.  N.  Götz  1,11; 
komm  zu  mir  in  garten, 
komm  zu  mir  in  klee. 

Ehk  liederhort  s.  254,  aus  Hessen. 

b)  die  kleeblumc  geiüeszt  übrigens  in  der  älteren  zeit  ein  an- 
sehen das  uns  wunderbar  ist.  lsot  trägt  im  wähle  ein  schapel  von 
kle  Trist.  412,  11,  die  thäligkeit  des  dichters  wird  mit  singen  von 
dem  grüenen  kle  bezeichnet  Wai.tiieii  28,  9  (wie  von  der  beide 
und  von  den  bluomen  28,  5),  die  gelieble  selbst  wird  so  genannt : 

mines  herzen  chle. 

ist  tugunde  richer  denne  Baldine.    carm.  burana  193. 

Bi.igger  meint  von  der  hulde  seiner  geliebten  : 

die  na'rn  ich  für  loup  unde  kle.    minn.  frfdil.  118,0, 
wäre  mir  lieber  als  frühlingslust  wie  sie  wald  und  aue  bieten,     und 
so  noch  lange,  der  klce  wird  neben  rosen,  l'ilien,  nelken  genannt: 

do  borg  und  tal  stunden  liecleit 

mit  roseu  und  mit  clee  gezirt. 

Rosenblüt  in  Kellers  fastn.  sp.  1121; 
die  weissen  lügen  und  auch  der  clee 
die  leuchten  aul"  iru  giftenden  hallen 
sam  gröner  smarag  und  weisz  cristailen.     1125; 
wol  linder  die  rosen,  wol  under  den  kle  [begräbt  man  mich), 
darumler  verge  ich  nimmerme.    Uhland  vollst.  241; 
kein  klee,  kein  eiswig,  keine  nelken.    Fleming  401  (366  L.); 
werfet  klee  und  bunte  tulipen.    401  (332); 
wenn  unter  ros'  und  klce  so  dorn  als  natter  steckt. 

Zieglbh  asiut.  Uanise  (1738)  648; 
es  laszt  der  raube  nord  noch  wenig  rosen  hliihn  .  .  . 
wie  solte  denn  mein  kiel  von  anniuth  schwanger  sein 
und  meine  Worte  hier  nach  klce  und  nelken  riechen? 

Günther  774; 

da  die  arkadischen  dichter  sicli  nur  mit  klee  und  milch  be- 
helfen.   Härener  (1755)  4,225. 

c)  es  heiszt  besonders  oft  der  grüne  klce,  s.  schon  unter  a 
Wolfram,  Lutiieb,  Waltiier,  unter  b  RosenrlCts  vergleich  mit 
dem  smaragd.  grüene  als  ein  kle  u.  ä.  ist  mlid.  ein  beliebter 
vergleich  (s.  Germ.  9,  393)  : 

es  für  ein  maidlein  übern  se, 

wolt  brechen  deu  feiel  und  grünen  kle. 

Uhland  volksl.  251 ; 
der  mei  der  tut  uns  Dringen 
den  veiel  und  grünen  kle.    125; 
bot  mir  ein  gertlein  bawen 
von  veil  und  grünem  kle.    129,  vgl.  78; 
(der  schnee)  hat  uns  erfrort  den  grünen  kle, 
die  blümlein  auf  der  beiden.    240; 
ein  rosenkrenzelein, 
ist  grüner  dann  der  kle.    183; 
(ich)  grüszo  sie  durch  grasgrünen  klee, 
nach  ihr  thut  mfr  mein  herz  so  weh.    wunderh.  2,57. 

d)  Häher  wol  die  volksmäszige  redensart  'das  musz  ich  über 
den  grünen  klee  loben'.  VV.  Grimm  kindermärchen  (1S50I  1,  XIX, 
aus  Österreich  bei  Frommann  3,  391 :  z.  b.  loben  sie  (die  Fran- 
zosen) ihre  eignen  wallen  über  den  grünen  klce.  Augsb.  allg. 
zeit.  1859  s.  1166'  nr.  151,  aus  dem  östr.  hauplquarlier.  falls  die 
redensart  so  alt  ist,  meint  sie  eig.  'mehr  als  die  dichter  den  klee 
loben',  dann  auch  so:  über  allen  grünen  klee  zu  tluin  haben 
{über  alle  maszen).  Sanders,  aber  auch  in  anderm  sinne:  wenns 
nur  erst  .über  den  grünen  klce  ist!  Gutzkow  riller  v.  g.  7,  69, 
von  dem  gedeihen  eines  schwächlichen  kindes. 

e)  klee  als  kleefcli: 

das  schon  fern  ihm  verkündet  die  Üppigkeit,  bis  er  genaht  nun 
miszt  den  klce  mit  den  knien  und  mit  dem  haupte  das  körn. 

RÖCKERT  271; 

die  lerche  sucht  aus  lüften 

ihr  feuchtes  nest  im  klee.    ders.,  abendlied; 

wir   müssen   morgen  frühzeitig  in  den  klee,  um  da  klee  zu 
holen  (vgl.  kleen). 

f)  mhd.  auch  'ein  kle',  eine  einzelne  kleepflanze,  wie  in  grüene 
als  ein  kle  Unter  c;  daher  des  abte  ich  alles"  als  ein  kle  Germ. 
1.352",  daraus  mache  ich  mir  nichts,  daher  auch  ein  pl.  klewe 
HS.  2, 91".    doch  kann  auch  rasenstück  gemeint  sein,  s.  3, 128  unten. 

;;l  bair.  klce  beiszen  orfer  bciszeln  com  vielt,  ohne  rechten 
hunger  blosz  das  beste,  bes.  klee  heraussuchen,  auch  von  menschen 
(dazu  der  kleclieisz,  das  leckermaul)  Sciim.  2,348,  öslr.  kle- 
beiszcln  IIüfeii  2,138,  Casteu.i  111  gleich  kläubcln ;  roiwelsch 
isl   klecbeisz,  klebis  Pferd,  s.  weim.  jahrb.  4,  98. 


/i)  merkwürdig  'klce  und  kleinod'  Reinwai.d  2,71  aus  Coburg, 
klcinod  als  gesamtwort  für  die  gemüse,  klee  für  gras  und  getreue. 
das  klingt  sehr  alt  (s.  klcinod)  und  ist  wichtig  für  urspr.  aus- 
dehnunq  des  begriffcs  in  klee.     vgl.  kleegras. 

4)  klee  im  französischen  karlenspiel  für  tiefte  (rf.  i.  klee),  den 
cicbcln  des  deutschen  entsprechend ;  Fisciiart  kloster  10,  920  nennt 
aber  klee  neben  eichein,  schellen,  herz  (rot),  also  gleich  grün, 
t«  halb  nd.  form  kleebe  bei  Rachel  (s.  1,  c  a.  e.) : 

was  schuppen,  reuten,  kleeb',  was  papst  und  könig  sei.     4,4. 

KLEEACKER,  m.  acker  mit  oder  für  kleebau. 

KLEEART,  f.:  die  vielerlei  kleearten  verlieszen  uns  nicht 
(auf  der  reise).   Göthe  28, 160. 

KLEEBAU,  fruchtbar  an  klee:  diese  kleebaren  aucn.  Floridan 
u.  Ki.ajus  forls.  der  Pegnitzschäferei  18. 

KLEEBAU,  m.  anbau  des  klees  auf  feldern:  fütterung  und 
kleebau  einführen.  Campe;  es  dient  zu  garten-  und  kleebau. 
Göthe  43,251. 

KLEEBAUM,  m.  1)  ptclea,  der  nordamerik.  staudcnklee,  caro- 
linische klecbaum.  Krünitz.  2)  der  bohnenbaum,  cytisus  laburnuin. 
IIüfer  östr.  id.  2, 111. 

KLEEBEBLÜMT,  mit  klceblumen  bewuchsen: 

die  kleebeblümlen  matten.    Kosegarten. 

KLEEBEISZ,  m.   s.  unter  klce  3,  g  sp.  1061  unten. 

KLEEBESÄT,  dicht  mit  klee  bewachsen  (s.  klce  3,a): 
auf  klcebcsätcr  trift.    Schdbart  (1825)  3,50. 

KLEEBEUNDE,  f.  klecstück,  öslr.  (kleepoinl)  Loritza   75'. 

KLEEBLATT,'  n.  l)  «nc  feuille  de  treffe  Bädiein  542",  dem. 
kleeblättchen,  im  15.  jA.  'timula,  klcbletelein'  Dief.  5S4". 

2)  da  aber  'ein  kleehlatt'  aus  drei  blättern  besieht  ('trifolium', 
vgl.  dreiblatt),  ward  es  eine  belieble  bezeichnung  für  allerlei  ähn- 
liche untrennbare  dreihcilen: 

vor  mich  ist  gar  genung  ein  kleeblat  nur  allein. 

nicht  mehr  begehr  ich  mir:  das  erste  vor  den  magen, 

das   andre  für  die  lieb'  und  freundliches  (freundschaftliches) 

behagen; 
das  dritte  nem'  ich  auch,  dieweil  der  schlaf  und  ruh 
durch  disz  verursacht  wird  und  deckt  die  sorgen  zu  (irein). 
Opitz  1,440  (lobgcs.  llacihi); 

'von  denen  dreien  Briegischen  fürsten'. 
George,  Ludwig,  Christian, 
was  zeiget  dieses  kleeblat  an?    u.  s.  w.     Logau  1,8,95; 

da  kommt  ein  rechtes  kleeblatt  (drei  sich  gleiche  personell), 
alamod.  Icchnol.  Interim  92;  disz  kleeblatt,  disz  ehrbare  tri- 
folium. 215;  das  wäre  ein  kleeblatt.  wo  fünde  man  den  stiel? 
425;  es  war  also  ein  artiges  kleeblatt,  oben  die  muttcr  mit 
den  lochten)  und  unten  der  vatcr  mit  zwei  söhnen.  Felsen- 
burg 4,  84 ; 

der  krönen  kleeblat  .  .  o!  kaum  erhörte  last, 
die  du  o  beldin  einst  zugleich  getragen  hast. 

Christiane  Marianb  v.  Ziegler,  verm.  sehr, 
(Götl.  1730)  131, 

ron  den  drei  krönen  der  Margarelha  von  Dänemark,  Schweden 
und  Norwegen; 

an  drei  Jenenser  war  die  cinladung  gerichtet, 
sie  waren  alle  drei  als  brüder  ihm  verpflichtet, 
dies  kleehlatt,  welches  er  auf  schulen  schon  gekannt, 
verknüpft'  in  Jena  noch  ein  festes  freundschaftsband. 

Zachakiä  renomm.  1,100; 
als  die  beglückten  ehegatten 
ein -kleeblatt  schöner  lunder  hatten.    Liciitwer  fab.  2,15; 

sind  sie  mit  dem  freunde  zufrieden,  der  unser  kleeblatt  aus- 
machen (erfüllen)  soll  ?  Chr.  F.  W'eisze  ; 

kleeblatt  holder  kinder.  Bürger  00"  (1789  1,201); 
wie  reizend  sich  das  lebende  kleeblatt  groszer  rnünner  dort 
umschlingt.  Zschokke  Abällino  am  Schlüsse;  Hänschen  . .  em- 
pfiehlt sich  mit  dem  sämmllichen  kleeblättchen  (dcrgeschwisler). 
Hamann  bei  Gildemcislcr  2,  278,  von  drei  briefen  3,  36.  Jetzt  ist 
es  fast  trivial  geworden,  man  braucht  es  gern  von  lustigen  genossen 
oder  schlimmen  spicszgesdlen,  ein  kleeblatt  böser  hüben  Adelung, 
ein  hübsches  kleeblättcheti ! 

3)  eigen  in  den  schlemmerkreisen  des  16.  jh. : 

bald  wein  kompt,  so  bring  ich  dir  frei 
zu  eim  khülüsz  ein  ganz  kleblat, 
das  dir  der  wilkomb  drauf  gerath. 

II.  Sachs  3,  2,  98d  (1588  74'), 

so  einer  der  freier  auf  Ilhaka  zum  andern,  ebenso  in  der  trun- 
kenen litanei  bei  Fisciiart,  einer  bietet  dem  andern  hie  disz  klee- 
blatt zu  sampt  dem  Stil  Garg.  99"  (174  Seh.),  ein  dreifaches 
zutrinken  1 
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4)  ein  vierblättcrigcs  klceblalt  gilt  für  glückbringend:  sie 
suchen  vierblütterige  kleehliittcr  und  legen  sie  in  die  gcsang- 
bücher.  Lichtenberg  4,219;  welcher  ein  klceblalt  mit  vier 
blellern  findet,  der  sol  das  in  wirden  halten,  sol  sein  leben- 
lang glückselig  und  reich  sein,  der  allen  ireiber  pliilos.  nr.  26, 
teitschr.  f.  mylh.  3,311.316,  anfang  17.  JA. 

5)  klceblalt  im  franz.  kartenspici,  j.  klee  4. 
KLEERLATTZUG,  KLEEZÜG,  m.  bei  biltjhauern  u.  a.,  sierat 

von  durchsclilungenen  Zügen  in  form  von  klceblättern.  Krünitz. 

KLEEBLUME,  f.  flos  trifolii,  mlid.  klebluome  m.,  z.  b.  kle- 
bluomen  lesen  als  mailnst  Beneckk  dei/r.  118.  119.  MSII.  1, 91*. 

KLEEBLÜMLEIN,  n.  eine  glosse  in  Egexolfs  Virgil  1597  312': 
cystisns  ('geiszklee'),  ein  klein  holzeclite  stand  mit  drei  und 
drei  Wetteren  von  klee  und  gelben  blumen,  mag  ein  klee- 
blünilein  genent  werden. 

KLEEBLÜTE,  f.  kleeblume  und  das  blühen  des  klecs,  die  zeit 
der  blute. 

KLEEBODEN,  m.    l)  grund  mit  klee  beteachsen  (s.  klee  3,  a): 

den  grünen  kleeboden  schmücken 
zerstreute  Wälder  von  blumen. 

Kleist  frühling  (1751)  43, 

deutlich  noch  gleich  wiesengrund  (nicht  kleefeld).  es  ist  von  einer 
fluszaue  die  rede,  vgl.  klectrifl.  2)  jetzt  wird  man  einen  acker- 
boden  zum  kleebau  tauglich  so  nennen. 

KLEEBUBE,  m.  in  der  franz.  karte,  valet  de  trcfle. 

KLEEBULTE,  büschcl  von  klee,  nordd.:  wo  nur  einiger  kuh- 
mist  niederfällt,  da  sprieszen  schöne  blumen  und  kleebulten 
üppig  hervor,  domherr  Metes  darskllungen  aus  Norddeutschland 
220.     s.  bulte,  ancA  bültc  (/.)  unter  kaupe  3. 

KLEEBUSCH,  m.  die  Stechpalme,  Hex  aquifolium,  der  kleese- 
busch.  Nemnich  3,218,  der  klee  ist  misceistündlich  darin. 

KLEEDAME,  f.  im  franz.  kartenspiel,  dame  de  tre/le. 

KLEEDAUS,  n.  daus  in  kleefarbe,  s.  das  vor. 

KLEEFÄHIG,  kleefithigcr  boden,  gut  zum  kleebau. 

KLEEFARBE,  f.  färbe  des  klees;  in  der  franz.  karte  coulcur 
de  trifte. 

KLEEFELD,  n.  kleeacker,  kleeboden.  der  Urheber  des  förm- 
lichen klecbaues  bei  uns,  J.  Qim.  Sciiubart  (t  1787),  erhielt  den 
reichsadel  als  edler  von  Kleefeld ;  vgl.  klee  3,  a.  die  ersten  ver- 
suche geschahen  nach  auswärtigem  vorbilde  und  mit  auswärtigen 
arten,  dalier  die  fremden  benennungen  unter  klee  2,  a. 

KLEEFUTTER,  n.  klee  ab  vieh'fulter. 

KLEEFÜTTERUNG,  f.  viehfütlcrung  mit  Idee. 

KLEEGEFILDE,  n.  kleeboden,  kleefeld: 

wie  die  jungen  bienensclnvärme 

auf  den  süszen  klcegcfildcn.    J,  _N.  Göft  3,124; 

durchs  bethnute  klcegcllld.    Rückert  gcs.  geil,  t,  462. 

KLEEGELB,  als  modefarbe  im  18.  jh. :  eine  schöne  junge 
dirne  in  einem  grünen  und  kleegclben  kleide.  Birunger  Augsb. 
u>A.  281",  der  aus  Schwaben  kleesamenrücke  als  fcslkleider  erwähnt. 

KLEEGBAS,  n.  findet  sich  beim  aufkommen  des  kleebauet  für 
klee:  von  dem  rothen  klecgrase  und  dessen  besondern  nutzen 
in  der  landwirthschaft  (aus  d.j.  17601,  ans  dem  dän.,  s.  Krünitz 
39,533;  vom  rothen  oder  so  gen.  Bamberger  klecgrase  u.s.re. 
(1767),  das.  534.  so  englisch  clovergrass  gleich  clover  (wol  auch 
dän.),  s.  klee  3,  a.  A  und  gras. 

KLEEHEU,  n.  klee  zu  heu  gemacht,  als  winlerftillcr,  s.  Krünitz 
39,498^.  509:  man  darf  das  klecheu  nicht  auseinander- 
schlagen,  auch  nicht  rühren  oder  anwärmen  wie  das  gemeine 
heu.  Westenrieder  beitr.  2,  373.     nicht  auch  heu  von  kleeiciesen? 

KLEEHONIG,  m.  honig  dbn  die  bienen  aus  klee  sammeln, 
nl.  klaverenhonig  nie!  optimum  et  candidissimum  ex  trifolio  pra- 
lensi  Kilian. 

KLEEIG,  mit  klee  bewachsen,    kämt,  kleawik  Lexer  159. 

KLEEKÖNIG,  m.  in  der  franz.  karte. 

KLEELAND,  n.  kleeboden,  kleefeld. 

KLEEMEISTER,  m.  schwäb.  der  kafiller,  wie  wasenmeisler 
(wasen  rasen),  feldmeistcr.  Schmid  317,  vgl.  Germ.  5,93;  s.  klee 
3,  a  und  folg. 

KLEEMETZGER,  m.  dasselbe,  alem.  im  W.jh.,  s.  Germ,  5,93. 

KLEEMÜDE,  ein  acker  wird  kleemüde,  durch  zu  lange  fort- 
gesetzten kleebau:  die  kleemüdigkeit  des  bodens  bildet  die 
klage  vieler  landwirte.  landw.  zeilschr.  von  Wieinpreuszen  1862. 

KLEEN,  d.  i.  klee-en,  klee  pflücken,  holen,  mlid.  und  gewiss 
noch  landschaftlich: 

sie  graset  dicke  nnde  klet.     kröne  24253  (rar.  cleil), 
nur  denke  man  hier  noch  nicht  an  ein  kleefeld,  kh'n  und  grasen 
sind  in  der  hauptlache  eins,  s.  klee  3,  a. 


KLEENÜTZUNG,  f.,  eisenbahndirectionen  schreiben  die  gras- 
und  kleenutzung  rar  Verpachtung  aus,  nutzung  des  klecwuchses 
auf  böschungen. 

KLEEREICH,  ailj.  reich  an  Idee: 

an  einem  sanft  erhabnen  hügel, 
der  blumen-  klee-  und  kräuler-reich. 

Brockes  6, 160.  4,  37. 

KLEEROT,  rot  wie  die  kleeblume  (vgl.  kleegelb): 
jezo  brachte  maim  den  stattlichen  hräuiigamsschlafrock, 
fein  von  katlun,  kleeroth.       Voss  Luise  3,2,613,  in  der  ersten 
ausg,  3,873  kleeröthlich. 
Ein  wein  heiszt  der  kleeiole,    der  trank  ist  rot  in  das  bläuliche 
fallend,  auch  der  kleine  braune.  Adelung;  vgl.  kleberrot. 

KLEESAAT,  f.  ausgesäter  klee,  oder  kleesame. 

KLEESAFT,  »».?  vgl.  unter  klee  2,  a:  epiebnum,  klesaft. 
voc.  des  15.  jh,  Dief.  641",  s.  dort  und  klcestat. 

KLEESALZ,  «.  in  der  chemie,  salz  aus  Sauerklee  bereitet, 
sauerkleesalz,  sal  acetosellae.  Campe.    Nemxich  4.  830. 

KLEESA.ME,  m.  same  vom  klee.  davon  klcesamenbandel 
lt.  dgl.,  vgl.  unter  kleegelb,  wo  aber  mit  kleesame  die  Ideesaat, 
der  klee  selbst  gemeint  scheint  (vgl.  kohlsame*. 

KLEESAUER,  Ideesäure  enthaltend,  damit  verbunden,  darin  auf- 
gelöst u.  dgl,,  kleesaure  Verbindungen  oxalia.  Campe,     s.  folg. 

KLEESÄURE,  /.  in  der  chemie,  eine  pflanzensäure  die  besonders 
aus  dem  Sauerklee  gewonnen  wird,  aeidum  oxalicum.  Campe. 

KLEESCHUH,  f.  das  mähendes  klees,  wie  grasschul' :  die  erste 
kleeschur  dieses  Jahres  ist  vortrefflich  ausgefallen.  Weigano. 

KLEESTAT,  epichinum?  voc.  th.  1482  q  7*.  tgl.  kleesaft  und 
Dief.  205*  epithgmum. 

KLEESTAUDE,  f.  in  Italien  heimisch,  der  slrauchklce,  baum- 
artige schneckenklee ,  medicago  arborea,  angeblich  der  römische 
cytisus.  Nemnich  3,  524.     auch  klcestrauch  dess.  wb.  304. 

KLEESTÜCK,  n.  kleeacker. 

KLEETRIFT,  f.  wiese  mit  kleewuchs  (vgl.  kleeboden): 

des  regsamen  spiels,  das  einst  Nausikaa  spielte 
.    mit  der  gefährtinnen  schar  auf  rötblich  blühender  kleetrift. 
Nelbeck  die  ijesundliritnncn  (1T98)   Uli. 

.  KLEEWEIDE,  f.  weide  mit  klee,    das  weiden  darauf.  Campe. 

KLEEWIESE,  f.  wiese  mit  klee.  Campe. 

ÜLEEWIRTSCHAFT,  f.  landwiiischafi  mit  kleebau,  s.  Krünitz 
39,  533  ff. 

KLEEZUG,  s.  kleeblatlzug. 

KI.EFFE,  s.  klaffe. 

KLEF FEL,  KLEFFELN,  KLEFFEN,  KLEFFIG  «.  s.  «•.,  s.  mit  8. 

KLEFZEN,  s.  kliiffzen. 

KLEGDE,  KLEGT,  s.  klägde. 

KLEI,  m.  f.  n.  argilla,  luliim,  auch  klai,  kle. 

1)  kley,  m.,  ferra  glutinosa,  argilla  tenax  Stieler  975,  eine 
fette,  graue  und  zähe  erde  Frisch  1,  522. 

a)  es  ist  ein  nd.  wort,  an  der  N'iederelbe,  in  Ditmarschen,  in 
ganz  Friesland  heiszt  die  fette  erde  der  maischen  so,  daher  dilm. 
he  hett  klci  ünncr  de  füt,  er  hat  viel  land  Riciiev  415;  «in  ■ 
tpruch  der  marschländer  verspottet  die  leide  aus  dem  sandigen 
geestlande;  dat  is  hier  en  wunnerlikcn  sand,  sede  de  Feling 
(Weslfäling),  as  he  in  de  marsch  up  den  klei  quam,  s.  F'rom- 
mann  2,  537..     oder  auch  schlämm,  'made'  Riciiev  121,  Schütze 

2,  273.  an  der  Weser  aber  lehn,  lettige  erde  tbrem.  wb.  2,  79S),  das 
klebrige,  schmierige  ist  deutlich  der  kern  des  begriffe:  unter  dieser 
obersten  bedeckung  (schlick)  findet  sich  eine  schiebt  ungemein 
fetter  thonerde,  kley  genannt.  RirrEn  Europa  1SI1  1,292; 
ein  fetter  schlick  oder  klei.  Korbe  Diemen  und  Verden  1,3; 
unter  dem  moore  bildet  bester  torf  und  klei  die  unterläge. 
Oldenburger  anzeige  1853.  bei  Bechius,  übers,  von  G.  Agricola 
bergwerk  (1557)  kle  lette:  darnach  ein  roter  klc,  welcher  bei 
zweien  lachtern  tief  ist,  under  dem  ligt  ein  than  (Ihon).  90, 
vgl.  unter  kleierde,  auch  klciboden,  kleiig. 

b)  aber  auch  am  Miltelrhein,  klci,  klai  m.,  feuchter,  lehmiger 
boden.  Kehrein  Nassau  1,  227. 

c)  ausserdem  nl.,  fries.,  engl,:  nl.  klei  fem.,  fcleye  Kit.. ; 
allfries.  klai,  neufries.  klay,  klaey,  s.  Richth.  872';  engl,  clay, 
attengl.  clai,  clef  Stratmann  108,  ags.  aber  cla>g  samia  terra 
Ettm.  393  [wie  key  Schlüssel  ags.  ca?ge),  tgl.  4,  c. 

d)  aucA  ab  neutr.,  nl.  und  weslf.: 

trouwen,  mich  dunet,  is't  paf,  is't  Iov  (ixt  es  pfnffe  oder  laie), 
se  varen  al  onder  da;  cloy.         biuidku  llixs  Marieul.  5170. 

wieder  ein  wort  in  allen  drei  gcschlcchtern,  s.  klaue  I,  2  a.  e. 

2)  kotfleck:  'klcck,  kley,  macula'.  M.  Neanoer  syll.  loc.  185. 
vgl.  das  letzte  kleien. 
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3)  Herkunft  und  nebenformen. 

(?)  die  Verwandtschaft  mit  kleben  ist  niiahweislich ;  der  lehnt, 
schlämm  scheint  da  von  dem  gebrauche  benannt,  den  man  davon 
machte,  dem  kleiben,  kneten  beim  hausbau  und  geschirrmachen  (vgl. 
das  letzte  kleien).  noch  KaiAK  führt  Hey  so  an:  'hdum  palra- 
lum,  aceralum,  fange  empailld',  mit  Häcksel  durchknetet  irie  man 
ihn  zu  lehmmauern  verwendet  (sp.  1067  mitte),  nl.  klci  Mai 
auch  töpfererde,  und  ebenso  nd.,  das  bezeugt  die  redensart  ik  hin 
so  wenig  van  klei  bakken  as  ji,  bin  von  so  guter  lierkunß  als 
ihr  {lirem.  wb.),  vgl.  kannenbücker. 

b)  klei  stellt  aber  den  stamm  von  kleiben  in  einfachster  gestall 
dar  (s.  sp.  6)  wie  gr.  ylla  u.  a.,  s.  unter  kleiben  sp.  1006  mille. 

c)  nebenformen  sind  kleit  (s.  d),  wie  engl,  clayt ;  dum.  klen  m. 
torferde,  moorerde  die  unter  dem  marscliboden  liegt,  wie  klenen 
(s.  d.)  gleich  kleben;  osnabr.  kleggland  gleich  kleiland  Strodtm. 
105,  tgl.  ags.  clseg  unter  1,  fr. 

KLEIACKEH,  m.  acker  mit  klcierde.  Adelung. 

KLEIB,  f.  s.  kleic. 

KLEIB,  m.  subst.  zu  dem  zweiten  kleiben  (oder  auch  ablautend 
zum  ersten)  wie  klcli  zu  kleben;  t.  auch  kleibo.  mhd,  kleip 
«•6.  I,  841',  ahd.  cbleih  Graff  4,  540. 

1)  leim  u.  ä. :  lienk  si  dar  ein  [die  mit  leim  überzogenen  trattben 
ins  nasser),  bisz  der  kleip  erweicht,  kuclienmeisterei  h  I". 

2)  leh%  zum  kleiben.  Purcoi.dt  rcchlsb.  9,  40  warnt  den  rats- 
mann,  er  solle  sich  vor  niedriger  arbeit  hüten  vor  den  leulcn 
zu  Ihnn,  an  kleiben,  kleiptrelen,  steine  ader  dreck  tragen. 
OiiTiorr  rechtsqu.  2,  275  (Germ.  7, 365),  lehmtrelen  beim  bauen, 
dasselbe  scheint  klaib,  lilura  (15.  jÄ.)  Schmeli.er  2,349. 

3)  kleck,  klümpchen,  mluU  kleip,  s.  sp.  1000  unten. 
KLEIBE  gleich  kleie,  i.  d. 

Kl. EIBE,  f.  1)  gleich  kleih  m.,  wie  klebe  f.  neben  kleb  m., 
in  appenz.  'chlübe  (kleibe)'  kleistcr.  Tori  er  105",  I.  sp.  1050. 

2)  'libamen,  quiequid  in  sacris  libatur,  eliam  ein  cleibe'? 
Trochus  prompt.  Po"  im  cap.  de  conviviis,  unter  kuchen. 

3)  was  ist  cleybe  theatrum  Dief.  574'?     rgl.  kauflaube. 
KLEIHEIZE,  ».  kleienbeize. 

•  KLEIHELN,  s.  klänbeln. 

KLEIBEI.TAG,  s.  kleiben  3  üp.  1066. 

KLEIBEN,  pl.  furfwes,  s.  kleie. 

KLEIBEN,  klieh,  geklieben  (Steixracji  1,  S72),  haerere,  ad- 
haeresecre,  das  inIrans,  starke  Stammwort  des  folgenden  schwachen 
transitivumt,  mhd.  kliben  (kleip  kliben  geklibe'nl  wb.  1,841*, 
ahd.  kliban  oft  bei  Otfried  bildlich  (Graff  4,  542). 

I.   Gebrauch  und  bedeutung. 

Das  einfache  wort  ist  schon  mhd.  sehr  selten,  es  scheint  früh 
bedrängt  zu  sein  von  seinem  zweigworle,  dem  sr/iM'ac/Hvrklehen, 
das  nun  ganz  an  seine  stelle  getreten  ist. 

1)  kleben,  ich  habe  nur*  bildliche  beispiele. 

a)  mhd.:  des  der  mensche  in  gewonheit  kuoiet,  da;  kltbcl 
im  gerne  ane.  Berthold  201,4,  also  ane  kliben,  wie  nl.  aen- 
clijven  bei  Binxaert  (1702)  Es'  all  erklärung  von  klcven  haerere, 
noch  nd.   (wcslf.)  anklrwen  anhangen   Kuhns  zeilschr.  2,  201. 

b)  nhd.,  haerere  kleiben  Dief.  275*  115.  jh.)  ■■  das  herz  daran 
klcibet.  Lutbeb  lischr.  60",  ob  aber  noch  stark  gebraucht?  besser 
erhüben  nd.,  im  brem.  wb.  kliven  kleben,  wenigstens  in  redens- 
arkit:  sniitet  den  drek  an  de  wand,  klift  he  so  klift  he, 
colnmniare  audacler,  semper  aliquid  haeret,  Schrift  de  klift,  lilera 
scripta  manet  (klift  gleich  kleibl  wie  drift  treibt) ;  doch  ist  das 
nicht  'ganz  sicher,  s.  kleben  I,  fr  sp.  1043.  auch  engl,  clive  ist 
unsicher  (s.  sp.  f044),  doch  altengl.  'clive'  mit  prael.  claif  'clove' 
Stratmann  112  ist  noch  ganz  das  ags.  clifan,  praet.  eilt  auch 
mnl.  cliven  mit  pari,  ghccleven  (De  Vries  lekensp.  gloss.  483), 
noch  H.H..  gibt  kirren,  klcven,  haerere,  oslfries.  noch  jetzt  kliven 
(kleiben),  kleben,  haften,  bildlich  de  süke  klift,  die  seuche  steckt 
an  Stürenr.  111",  vgl.  nrh.  anclivisch  contagiosus  Dief.  146",  im 
brem.  wb.  beküven  ansteclten. 

2)  von  samen,  pflanzen,  wurzcl  fassen  und  gedeihen,  wachsen, 
gewöhnlich  und  sehr  häufig  bekleiben,  mnd.  beclyven  also  ein 
bom  convalere  Dief.  148* ;  ancA  nhd.  noch  stark,  z.  fr.:  nach 
ton  ich  . .  das  wort  (goites)  in  sie  gepfropfet  habe,  das  bei 
inen  eingewurzelt,  beklieben  und  blieben  ist.  Luther  6,193", 
s.  mehr  1,1420,  es  ist  z.  fr.  noch  Ihm.,  siebenb.  (II.m.tkich  plan  95). 
aber  einzeln  auch  noch  kleiben. 

o)  eig.:  adolere,  klyben  Dief.  13',  kleiben  das.  (wb.  v.  1470  12). 
es  ist  im  Volke  jelit  nocli  nicht  todl,  i.  j.  1S02  sagte  mir  ein  garten- 
arbeiter aus  der  Leipziger  gegend  von  einem  angeflogenen  kastanien- 
bäumeben  im  garten:  'der  is  aus  ener  nusz  geklilm'.  ebenso 
auch  kleben,  s.  sp.  1049. 


fr)  bildlich,  wie  bekleiben  so  vielfach:  . 

ain  ar£er  schalk,  ain  poswihi,  fun  (von) 

allen  schelken  gekliheii.    M.  Bf.haim  Wiener  6,  5, 

rf.  i.  auf  dem  rechten  stamme,  vom  geschleckt  der  schälke  selbst 
getvachsen   (s.  linier  aller  gen.  pl.  1,  220). 

3)  dem  nachgebildet  vom  haften  und  wurzffn  des  samens  der 
geburl  : 

wie  kindes  Iip  in  muoier  übe 

sich  samene  und  lüege,  wie;  beclibe.    Kenner  11069. 

das  einfache  wart  ist  da  durch  die  kirche  länger  im  munde  der 
leide  geblieben,  denn  der  25.  «Kiri,  Maria  empfängnis,  hiesz  unser 
vrouwen  klibeltac  mhd.  wb.  3,5',  bair.  kleibeltag  Sciim.  2,351, 
unser  freuen  kleibentag  Frisch  1,520',  eigen  auch  unser  flauen 
lag  der  clyben,  s.  Scherz  210,  Frisch,  unser  trotten  tac  ellben 
myst.  1, 109.  Küniz  31,  22,  welches  ist  die  ursprüngliche  Wendung? 
s.  auch  unter  bekleihung.  daher  der  man  selbst  klihelinonat 
Fischart  groszm.  102  (627  Seh.),  vgl.  unser  flauen  tag  clyhel- 
missc,  annunciatio  Marie  Scherz  217. 

4)  das  bedrängle  wort  war  aber  früh  auch  durch  Verwechselung 
mit  nah  anklingenden  Worten  gefährdet,     so 

a)  mit  dem  schwachen  kleiben  (s.  bekleibelen  1,1420  mitte); 
daher  claihen  adolere  Schneller  2,  349.  aber  auch  umgekehrt 
kliben  für  kleiben  flgere: 

zu  herzin  ich  da;  clibe  (:  übe).    Jeroschin  15292, 
zur  sacke  vgl.  kleben  4,  a  sp.  1047. 

frl  kleiben,  kliben  kneipen,  knaupeln,  spalten,  s.  u.  Hieben  4. 
cleuben  adolere  Dief.  13'  erklärt  sich  vielleicht  aus  dieser  berüh- 
rung  mit  klieben,  s.  auch  kleuhen  für  klaiben  hier  unten. 

5)  merkwürdig  in  erkliben,  verkliben  verschmachten  (sp.  1050). 
IL   Verwandtschaft. 

Ol  es  treten  Wörter  auf  mit  gleichem  anlatil,  aber  in  und  hinter 
dem  rocal  verschieden  gestaltet,  die  den  begriff  klebrig  oder  in 
klebrigem  hantieren  zeigen:  klenen  gleich  kleiben  Irans.,  ebenso 
ahd.  chleimian  (nd.  klime  klebkraut),  nl.  klessen  (s.  kleise 
kielte);  auch  kielte  mag  hierher  gehören,  wie  kleit  gleich  klci. 
besonders  reich  ist  in  Norwegen  die  ganze  vcllerschuft  zerstreut 
zugleich  erhallen,  klina,  kleina,  kleima,  klesse  (stark),  klasse 
hehlen  da  kleben,  Iheils  tr.  theils  inlr.,  kleisen  klebrig,  mit  noch 
anderm  auslaul  nordengl.  clag  kleben,  cla'ggy  klebrig,  ddn.  klag 
klebrig,  klag  klei  u.  s.  «'.,  s.  nd.  klegg  gleich  klei.  diesz  klei 
selbst  aber  stellt  die  würzet  in  einfachster  form  dar,  s.  auch  kleister. 

fr)  dem  klei  aber  entspricht  in  der  form  gr.  yXia  (yXoiä)  leim, 
merkte,  mit  sclmn  gesteigertem  anlattt  sl.  klej  Mm.  291',  litt. 
klijei  (kliuli  hängen  bleiben).  mit  altem  anlaut  dagegen,  den 
formen  unter  a  sich  nähernd,  si.  glina  thon  (vgl.  glenii  schleim, 
lelt.  glemil,  tat.  gluten,  glus  glutis  leim,  kymr.  glud  kleisirr 
und  klebrig,  lelt.  gluds  Ihon,  ferner  yXl%o/iai  kleben,  ytioxoos 
klebrig,  u.  s.  w.  —  man  sieht,  es  ist  ein  weitverzweigter  wurzel- 
stock, der  in  weile  rorzeit  zurückgreift. 

c)  selbst  formen  mit  1  anlautend  kommen  in  frage  (s.  sp.  904 
mitte),  die  mit  kleiben  gleichen  auslaul  haben:  litt,  lipli,  lelt. 
lipt  kleben  inlr.,  sl.  lepu  leim  Miel.  35o',  lipeti  kleben  inlr., 
böhm.  lep  vogelleim,  'kleb',  bulg.  lepku  kielte  u.  s.  «'.,  gr.  Xmanrjs 
anhaltend,  zähe,  eig.  wol  klebrig,  }.ina  fett,  schon  skr.  Iip  kleiben, 
salben,     vgl.  klebermeer  gleich  lebermeer  und  geliehen). 

KLEIBEN,  prael.  kleihte,  das  schwache  causalivum  zu  dem- 
vorigen  starken  netilrum  kleiben,  von  dessen  prael.  es  gebildet  ist, 
mhd.  kleiben  (d.  i.  'kliben  machen'),  ahd.  ehleibian,  chleipan, 
aliud,  cleivan  Dilti.  2, 190,  mnd.  cleven  Dief.  324'.  16",  nnd. 
klikcn  (mit  hobeln  e),  nl.  kleven  figerc,  gltttinare  Kii..  Scharf 
unterschieden  war  mhd.  kleiben  von  kliben,  nl,  nd.  kleven  ron. 
klijven,  kliven,  auch. noch  bair.  klaiben  (Schönsi..,  Megenrerg 
264,20)  von  kleiben;  im  nhd.  aber  ist  vevmengung  beider  nicht 
ausgeblieben  (s.  das  vorige  unter  I,  4).  da.«;  aber  jetzt  kleiben  im 
vergehen  ist,  hat  das  verwandle  kleben  verschuldet  (s.  sp.  1049). 
auch  cleuben   Dief.  10".   234'.  280',  s.  hier  oben  4,  fr. 

Wie  kleiben  (kliben)  haften,  hangen,  fest  werden  ist,  so  kleiben 
(klaiben)  heften,  hängen,  fest  machen. 

1)  heften,  festmachen  überhaupt  nach  alten  angaben:  kleiben 
oder  slecken,  figere.  voc.  1482  q7*,  /leere  cleihen,  stecken  Pf' 
cleuben,  nd.  und  milteld.  cleven  Dief.  234*  aus  versch.  vocab., 
affigere  ankleihen,  anklcuben  10";  cleihen,  applicare,  annectere. 
voc.  ine.  leut.  ds".  was  eigentlich  gemeint  ist,  könnten  nur  be- 
lege zeigen. 

2)  beflecken,  besudeln,  nach  dem  voc-,  ine.  leut.  do":  cleihen, 
maculare,  sordidarc,  defedare  (Dief.  342").  das  wird  bestätigt 
durch  ein  subst.  kleip,  mhd. :  du  hündische;,  brat  (Christus)  , , 
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du  da  gebacken  würde  in  der  aller  Ministen  nmoler  lihe  . . 
mit  der  hitze  des  heiligen  geistes  . .  da  der  lüteriste  brunne 
(wasser,  galt  selbst)  . .  gemischet  wart  zuo  dein  inelwe  inens- 
llclier  naturc  .  .  da;  dehein  kleip  süntlicher  breedekeit  nie 
da  zuo  kom.  mysl.  1,370,37,  dasz  kein  klünipchen  vnreinigkeil 
zu  dem  melde  kam,  kleip  gleich  kleck,  wie  Hecken  3  gleich  diesem 
kleilien.  und  trt#klecken  von  schlechtem  malen,  schreiben  gilt, 
so  ist  vielleicht  Otfrieus  klciban  vom  schreiben  zu  fassen?  in 
scrih  gikleiban,  abfassen,  aufsetzen  1,1,2.  III,  7, 52,  das  schreiben 
var  damals  mehr  ein  malen,  streichen :  ist  aber  die  auffussiing 
wie  in  dem  nd.  spräche  schrill  de  klift  (s.  kleiben  sp.  1005), 
so  wir«  es  beleg  für  die  bcd.  1,  befestigen,  zu  der  angäbe  des 
voc.  ine.  teut.  stimmt  noch  bair.  sich  derklaihen,  anklailien  sich 
beschmieren,  klaiben  in  schmierigem  zeug  herumgreifen  Schneller 
2,349,  was  sich  ans  folgende  anschlug:!. 

3)  gewöhnlich  vom  streichen,  schmieren  mit  lehm,  leim,  Ideislcr 
u.dgl.:  linire,  schnüren,  kleiben  Mei.ber  var.  03';  Unart,  be- 
streichen oder  klaiben  oder  versplinten,  als  die  vasz.  Dia*.  331"; 
illinire,  insmefn  cd  ineleuben.  280*;  argillare,  mit  leimen 
kleiben  47";  lere,  kleiben,  klewben,  smeren.  324',  mit  lere 
auch  im  voc.  ine.  teut.  und  voc.  th.  1482.     so 

a)  besonders  bei  bau  und  besserung  des  hauses  nach  der  allen 
bauarl  mit  lehm. 

a)  in  dem  allen  hauskalcnder  in  halbdeutschen  Iconinischcn 
hexametern  lehrt  eine  zeile: 

klaib  Stuben  Sixli,  wiltu  warm  han  natoMs  Cristi. 

Keller  alte  schwanke  s.  62, 
kleip  wol  Calixli,  heij  vast  (heize  tüchtig)  natalitia  Christi. 

Wackernagkl  leseb.  1030,7  (1200,20), 

man  soll  im  augusl,  sejitember  die  stube  ausbessern,  die  lacken  ver- 
streichen, den  kl  eiber  bestellen;  nach  Fisciiart  im  juni:  weihen, 
kleiben  . .  ist  . .  zu  der  stund  gut.  groszm.  92  (019  Seh.),  wenn 
nicht  da  der  bau  selbst  gemeint  ist  (s.  z.  b.  das  Bcon.  lex.  Lpz.  1731 
sp.  1223,  wonach  mit  kleibwerk  am  besten  im  mai,  juni  gebaut  wird). 

ß)  denn  mich  das  bauen  selbst  war  da  ein  kleiben,  dem  mauern 
mit  steinen  entgegengesetzt,  das  von  den  Hörnern  erlernt  wurde: 
her  Johan  Math,  küchenmeister  seliger  vor  mir,  hatte  einen 
kueslallc  und  schweinstallc  mit  mauren  ufiuhren,  ein  Stockwerk 
daruf  setzen,  solchs  mit  ziggeln  behenken  und  nit  kleiben 
ader  decken  lassen,  "solchs  hab  ich  decken,  sticken,  kleiben, 
znifach  boddemen  .  .  lassen.  N.  Engelmann  (um  1500)  bei 
Miciiei.sen  der  Mainzer  hof  in  Erfurt  s.  14,  das  Stockwerk  ist 
ein  aufsalz  aus  bulkcn  (stocken)  mit  unausgefülllcn  fächern,  die 
er  mit  lehm  ausstreichen,  kleiben  läszt,  vgl.  kleibscheibe,  kleib- 
werk, kleib.  dar  lehm  wird  dazu  mit  gehacktem  stroh  durch- 
knetet (s.  kleib  treten  unter  kleib  2),  daher  die  redensart:  dar- 
um!) kleibcnd  sie  mit  leimen,  aber  on  sprüwer.  Keisersiierg 
dreieck.  Spiegel  (4")  AA  6",  von  schlechten  predigern,  sie  machen 
ihr  werk  nur  halb,  kleiben  mit  unhaltbarem  lehm;  vorher:  das 
volk  hat  gebawen  die  wand  und  sie  habend  die  bekleibt  mit 
leimen  on  sprüwer  (spreu),  aus  Ezech.  13, 10  (Luther  so  'tün- 
chen' sie  dieselben  mit  losem  kalk),  s.  unter  y.  Auch  Irans. 
kleiben  ganz  gleich  bauen,  mauern:  man  pflegt  auch  etliche 
gebende  nicht  zu  mauren,  sondern  nur  zu  kleiben,  als  da 
sind  die  Scheunen,  stalle  u.dgl.  Coler /musö.  (1610)  234;  der 
lierr  stund  auf  einer  klaibten  matter  und  het  ein  kell  des 
»Maurers  in  seiner  band.  Fiürnb.  bibel  1483  431*  Arnos  7, 7  (vulg. 
super  niuruin  liüjpt) ;  ej  schol  auch  der  stadel  geklaibt  sein 
und  mit  zigel  gedakt.  nio».  boica  17,155  v.  j.  1393;  er  (der 
rillersitz)  ist  wol  gekleibct  und  gedeckt.  Schlampampe  leben  81; 
in  der  würlcnb.  bauordn.  1654  werden  verbotm  ganz  sorgliche 
(feuergefährliche)  holzine,  gestickte  und  gekleibte  kemmeter  und 
rauchfang.  56;  it.  zwenc  ingecleübte  ('eingemauerte' i  kessele. 
Frankf.  arch.,  invent.  Elsen  c.  llolzhusen  v.  j.  1410.  Der  gegen- 
satz  zu  mauern  in  einem  sj/richworte .'  ich  bin  kein  pfaffenkind, 
wolt  ihrs  nicht  kleiben  so  mögt  ihr  mauren  Weise  übcr/l. 
grd.  (1701)  201,  im  Wortspiel  mit  md.  glauben  (gleiten)  glauben; 
anders  bei  Sciiocii  stud.  E3':  wer  es  nicht  wil  kleiben  der 
papp  es,  es  ist  an  kleistern  gedacht,  man  hört  das  Sprichwort 
noch  in  Sachsen:  willst  dus  nicht  kleben  {nicht  'kleben'),  so 
kannst  dus  mauern  oder  pappen;  von  diesem  kleben  laicht 
von  kleben)  ist  das  klebwerk  2  gleich  kleibwerk.  nd.  heiszt  es 
klcimen,  klemen.  niederwend.  entlehnt  klebowasch  [auch  eslrich 
mit  lehm  machen),  die  gekleibte  wand  heiszt  auch  bleichwand, 
mhd.  bliche  Miciielsen  rechtsd.  aus  Thür.  128,  Mainzer  hof  14. 

y)  aber  auch  mit  lehm  bewerfen,  überziehen,  'tünchen'  (diesz 
gleichfalls  rbm.  Ursprungs) :  limo  obdueo,  ich  bestreich  mit  leimen, 
ich  kleib.  Albercs  AA2*;   kleiben,  kleuben,  delutare,  illinerc, 


incruslare,  gypsare.  Stiele»  074,  also  nun  auch  für  das  tünchen 
mit  kalk;  eine  wand  kleiben,  purielem  eeslire.  915;  et  bringt 
ein  Sprichwort:  wo  man  keinen  kalk  hat,  itiusz  man  mit  drecke 
kleiben,  d.i.  nach  alter  weise,  verächtlich  bezeichnet  (vgl.  2,1353 
mit  dreck  und  kat  kleiben).  doch  wird  das  urspr.  den  bau  selbst 
meinen,  vom  tünchen,  bestreichen  allein  bei  Rädlei»  MS*,  ptätrer. 
enduire,  ein  haus  kleiben;  ebenso  Steinbacii,  Frisch  1,520 
eine  wand  kleiben,  mit  lehnten  Inklciben. 

b)  auszerdem  von  jeder  ort  des  Irans,  klebens :  kleib  das  fleisch 
umb  den  spisz  (bratspiesz).  kuchenmeislcrei  bvij;  kleibet  die 
federn  an  sich  (mit  wachs).  Kirchhof  wendunm.  83";  solle  er 
sich  in  sein  tüchlein  .  .  schneuzen,  so  verstünde  er  das  tisch- 
tuch  und  kleibet  darein  einen  ziemlichen  Spiegel,  das.  (1602) 
1,126;  die  meid  .  .  lassen  ihn  (sich)  machen  hiifcn  voller 
lächer,  die  lüeher  kleiben  sie  mit  rosenhlcttern  zu  und  stecken 
ein  Hecht  darein  wie  in  ein  lauern  u.  s.  w.  Frank  wcllb.  1567  5t* 
(Wack.  leseb.  3,1,311);  man  ..  kleib  Rechter  auf  die  krebs. 
FtsctiART  Weit.  1588  67';  an  einanderen  kleiben,  cunglutinmc. 
Maaler  245*; 

hofegunst  wird  nicht  vernagelt,  ist  mit  wachse  nur  geklcihet. 

I.OGAii  3,5,47; 
nls  Adulterin  poch  auf  die  wangen  kleibt.    Günther  1039; 

die  bauren  kauften  (von  zeilungsliedern)  alles  vor  himmlische 
Weisheit,  und  war  es  als  ein  patent  gedruckt  (in  fulio,  nur 
auf  einer  seile,  als  'offner  brief,  erlasz),  so  kleibten  sie  es  an 
die  thüren.  Weise  kl.  leute  c.  24 ; 

und  kleib  auf  die  obren  der  freunde 
wolgcknätetcs  wachs.  Voss  Od.  12,47. 

Aoelunc  nennt  noch  ein  liild  an  die'  wand  kleiben,  zwei  blauer 
papier  zusammen  kleiben  und  bedauert  mit  recht  dasz  es  im 
eingehen  sei  durch  tränt,  kleben.  Die  mundurten  bewahren  es 
aber,  z.  b.  bair.  einen  eslrich,  ofen,  hafen  klaiben,  verklaiben, 
oberpf.  eine  lehmwand  machen  Sciim.  2,319.  in  milleld.  muud- 
arten  mit  nd.  vocal  kleben,  z.  b.  sächs.  vom  bau  mit  lehm,  in 
l'osen  feit  buller  schmieren  Bernd  126. 

4)  iros  ist  folg.  kleiben  bei  Zelter?  unter  dem  treiben  und 
kleiben,  das  uns  rückgangig  und  wcrklaul  macht,  an  Gbtlie 
1,  398",  nichtiges  treiben,  vgl.  bair.  klaiben  2  o.  e.  und  kleber 
stümper  sp.  1050.    nd.  driven  bezeichnet  selbst  schon  nichtiges  Ihun. 

5)  s.  auch  ankleihcn,  aufkleibcn  (:.  b.  ein  pflaslcr  Stieler), 
auskleiben  (einen  kästen  mit  papier  Frisch),  bekleibcn,  ein- 
kleiben  (einen  kessel,  eine  küpferne  blase  Steinbacii,  ein 
blatt  in  ein  buch  Frisch),  Uberkleiben,  verkleibcn,  zukleiben. 

KLEIBEÜ,  m.  der  bluiispccht,  silta  europaca.  Nemnicii  4, 1310 : 
rotkropf,  klaiber  und  der  geubiiz  (kibitz). 

II.  Sachs  1,425*,  kleibet'  1590  319'. 

Schweiz,  klyber  certhia  familiaris  Staliier  2, 107.  wenn  kleber 
(I,  c)  specht  vom  klettern  am  baumstamm  herrührt  (s.  kleben 
sp.  1045  unten),  könnte  auch  kliber,  kleiber  das  sp.  1052  cer- 
mutcle  kliben  klettern  enthüllen,  s.  auch  klibere  kletle  sp.  lost. 
KLEIBEB,  m.  d.  i.  klaiber,  vom  Irans,  kleiben:  argiUator 
kleiber  voc.  ex  quo  (leiinenmacher,  leimschlaher)  Dief.  47', 
scenofaclor  kamerruacher  vcl  cleiber  SIS",  erustarhis  kleiber,  der 
•die  wand  verkleibet  Conus  c.  36,  s.  sp.  1067;  zu  den  maurern 
(als  Innung)  gehörten  die  klaiber,  mürtclmacher,  mörlcltragcr 
und  decker.  Jager  Ulm  im  milt.  665,  klaibermeister  das.  666; 
.\j  schill.  eint  kleiber  von  iij  tagen  uf  Uirichstein  [bezahlt). 
Frankfurter  buumeislerbuch  v.  j.  1396 ;  in  dem  allen  drucke  des 
Renners  59  heiszt  es  [vgl.  die  Uamb.  ausg.  11430): 

wo  kleiiberhauben  und  beekerhauben 

sieb  beginnen!  mit  einander  steuben, 

wer  da  mit  tugen  weichen  kan, 

der  ist  ein  weiser  mann. 

noch  z.  b.  bair.  klaiber,  sächs.  kleber,  entlehnt  niederwend.  klcbaf. 
Auch  dreckkleiber  lularius  Steinbacii  1,S73  (s.  hier  oben),  bair. 
kolklaiber  die  kotlerchc,  weil  sie  ihr  nest  aus  kol  macht,  wie  ein 
kleiber  die  lehmwand.    vgl.  kleiberin. 

KLEIBEB,  m.  Icot,  dreck,  schmiere,  oberrh.,  ergibt  sich  aus  folg. : 
die  stat  zu  Sant  Ptilt  (Hijtpolyt)  wart  zum  zweiesten  mol  ge- 
stürmet . .  und  alle  mol  vast  kiimberlich  erwert  mit  geschülz, 
mit  kleiber  schütten  und  mit  ander  notwer.  Künigsiiofen  917; 
zur  sachc  s.  kolhwerk  2,  dreckschleuder.  In  übertragner  bed., 
als  vvlksmäsziges  kraßieorl  bei  Fisciiart  : 

nun  habt  ir  gar  den  ganzen  klaiber 
von  der  reebttertigung  der  weiber. 

jlülihalz  am  schtnsse  889  Seh., 

es  ist  wie  jetzt  'die  ganze  gcschichle'  oder  kräftiger  verächtlich  den 
ganzen  schlämm,  matsch,  die  ganze  schmiere; 
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die  seind  die  rechten  schalk  und  Iauren  (die  wuchere))  ... 
darumb  sie  die  stulriiubcr  sein, 
gleich  wie  die  reiner  sauelräuber, 
und  in  der  that  ists  doch  ein  kleiber. 

Euleiisp.  217'  (Göiieke  cilf  brich,  d.  d.  1,166'), 

il.  i.  eins  schmiere,  beides  einerlei,  von  dem  zweiten  kleibcn  wie 
kk'her  2  tgumnii  u.a.)  von  kleben. 

KLEIREH,  KLIBEII,  ob  ein  wein  bei  Fisciiart  Gary,  cap.i: 
Ungarische  Georger,  klcyher  und  symiger.  1«>17  s.  96  Schciblc, 
klylier  1504  53';  hungarische  kliber  und  Georges,  podagr.  troslb. 
671  Seh.;  hat  das  einen  Zusammenhang  mit  dem  klebcrruten, 
kleeroten  wein? 

KLEIBEHIN,  f.  frau  oder  helferin  des  (zweiten)  kleibers. 
Stiei.er  075.    Adelung. 

KLEIBEIiLEHM,  m.  Ichm  wie  ihn  die  kleiber  brauchen,  zum 
unterschied  vom  liipfcrlchin.  Adelung. 

KLEIBERN,  gleich  kläubeln  6«  Stieler,  s.  klebern  4.  ei'jcn 
bei  Fischart,  in  dem  angeblich  altdeutschen  gedichtc  im  2.  cap. 
des  Garg.  (1504  38"):   ■ 

wi  gäszlin,  ta  li  Snten  schlemmen, 
tas  liaiszt  ti  fetarn  recht  ersteuwern, 
gleich  wie  ti  weiwer  wan  si  klaiwcrn ; 

in  der  ausgäbe  von  1617  wie  li  witwerman  wan  si  klaiwarn 
(Schabte  s.  56). 

KLEIBICI1T,  adj.  gleich  klebichl  Stieler  075.  Steinrach  1,873. 
s.  auch  kliebig  2. 

KLEIBODEN,  IB.  Itleihaltiger,  kleiiger  boden:  der  boden  dieser 
■Daneben  ist  schwerer  klaiboden.  Tu.  Schacht  lelirb.  der  geogr. 
(1646)  85.     s.  kleiacker,  klciland,  kleierde. 

KLEIBSCIIEIBE,  f.  maurcrkelle  Schottei.  1345,  noch  in  der 
Weiterau,  Nassau  (kläbscheibc).     s.  kleiben  sp.  1067. 

KLEIBSCHEIT,  n.  ein  Werkzeug  der  Schmelzer,  spatha  lignea 
(insliumeiitum  exeoctoris  melallici)  Frischlin  nom.  c.  115  (Frisch 
1,520'),  bei  Mathesiüs  klebscheit  (s.  d.) ;  zum  verklciben,  ver- 
streichen des  ofens? 

KLEIBWEBK,  n.  lulamentum  FRiscn  1,520',  Steinbaoi  2, 977, 
geblähte  arbeit,  wand  Stieler  2556,  bei  Adelung  kleihcwerk, 
von  lehn/wänden,  backöfen,  auch  bleichwerk.     vgl.  klebwerk  2. 

KLEIBZWECK,  m.  pflock,  hölzerner  nagel  beim  kleibwerk  ge- 
braucht. Tücher  Nürnb.  baumeist.  115,  34 /f. 

KLEID,  n.  ratis,  veslimentum,  mhd.  kleit,  gen.  k'leides,  pl. 
kleit  und  kleidcr,  wie  noch  im  16.  jh.,  jetzt  nur  kleider  {vgl. 
sp.  708) ;  der  ungewöhnliche  pl.  ordenskleide  Hippel  8,131  wollte 
dem  coli,  sinne  von  kleider  als  kleidung  aus  dem  wege  gehn. 

Das  wort  ist  ahd.  wie  alts.  und  goth.  niclit  aufzuweisen,  aber 
ags.  clAd,  allfries.  klälli  und  klelb,  altn.  ÜL  kliedi,  nd.  nl.  kleed, 
dein,  schwed.  klädc,  engl,  clolb,  schott.  clailli.  von  uns  entlehnt 
lell.  kleitc,  litt,  kleidä  kleid. 

Der  Ursprung  ist  dunkel,  Wackernacels  Vermutung  auf  ent- 
Miung  aus  mlal.  cleda  (Haupt  6,207,  vgl.  Germ.  3,1  ff.),  neuer- 
dings aus  sl.  gljet  hiUte  (wb.  zum  altd.  leseb.  1861,  s.  kleti  Mikl. 
201",  vgl.  kötze  o.  e.)  ist  mehr  kühn  und  fein  als  geschichtlich 
vorstellbar,  aus  der  geschichtlichen  belrachtung  der  bedeulung  wird 
sich  eine  vielleicht  glaubhaftere  Vermutung  ergeben,  s.  1,  c. 

1)  Die  älteste  unter  den  vorliegenden  bednitungen  ist  wol  zeug, 
klciderzeug. 

a)  so  altn.  ktadi,  z.  b.  ein  gewand  af  godu  klredi  Möbius 
232,  tvibreitt  k!a;di,  von  doppelter  breite,  engilsk  khedi  englisches 
tuch,  genst,  devenler,  iperst  kl.,  tuch  von  Gent,  Dcventer,  Ypem 
Fiutzner  355",  und  so  noch  isl.  norw.  schwed.  dnn.;  nicht  anders 
engl,  clulh,  schott.  elaith,  gewiss  von  jeher,  ags.  'cläd  pannus' 
Grein  I,  162.  Das  engl,  bezeichnet  aber  auch  leinwand  (daher  z.  b. 
cluth  lischtuch),  und  auch  das  wird  alt  sein,  vgl.  altn.  linklaedi 
lintea  Ecii.sson  521",  auch  das  Siegcrländer  wüschklead  laschen- 
tuch  Schütze  1, 13  ist  docli  wol  wischkleid  (mhd.  wischtuoch, 
ddn.  törkläde).  also  ganz  wie  tuch,  dessen  meist  vergessene  bed. 
leinieand  uns  doch  in  lischtuch,  handtuch  noch  deutlich  wird. 

b)  auch  bei  uns  ist  mhd.  und  länger  die  bed.  klciderzeug  bei 
genauem  zusehen  wol  noch  zu  erkennen;  mhd.  z.b.;  wenn  unter 
den  Vorräten  einer  bürg  genannt  wird 

linin,  wüllin,  sidin  kleit.    Monks  am.  8,487; 

vielleicht  auch  in  folg.,  klci!   anter  geschenken: 

Hörant  von  Tencninrkc  ouch  dicke  ze  hove  reit, 
er  hrähte  dem  gesiude  steine  unde  kleit, 
golt  unde  sidell.  Gudrun  571,2. 

noch  bei  Brant,  er  klagt  von  der  hoffart  der  bauern:     0 
in  schmeckt  der  zwilch  nit  wol  als  ce, 
die  huren  wem  (wollen)  kein  gippcn  nie, 
es  mäsz  sin  lündsch  und  uicciiclsch  kleit. 

narrenschilf  82, 15, 


tuch  von  London  und  Mechclnr  hier  und  bei  Mono  ist  kleit 
deutlich  collectiv  gebraucht,  wie  sonst  gewand,  jetzt  zeug. 

c)  ist  aber  kleid  urspr.  gewebtes  zeug  überhaupt,  so  kommen 
nahe  liegende  nord.  Wörter  vom  weben  in  frage;  an  dem  allen 
aufrechlslchcnden  Webstuhle  wurden  die  fäden  der  kette  durch  an- 
gehängte gewichte,  urspr.  steine  (norw.  kljastcin,  isl.  kljär  pl., 
sg.  kle  m.)  in  richlung  gehalten;  kljä  heiszt  isl.  diese  gewichte 
anhängen,  aber  auch  das  gewebe  als  fertig  abnehmen  {/tarnen  ub- 
solvere),  ja  fertig  machen  überhaupt  (absulrcre),  und  kltd  f.  ein 
solches  stück  zeug  das  eben  in  arbeit  ist;  ktadi  also  vielleicht  eig. 
das  fertige  stück,   das  aj  in  ablaulsverhällnis  zu  dem  i  in  kltd? 

dl  geschichtlich  bleibt  freilich  noch  viel  aufzuklären,  besonders 
das  fehlen  im  ahd.,  alts.  (es  fehlt  auch  ags.  im  Cädmon,  Beovulft, 
wo  andere  Wörter  von  hohem  aller  seine  stelle  haben,  ist  es  wirk- 
lich erst  später  aufgekommen?  und  woher?  aus  den  Niederlanden, 
dem  alten  sitze  der  webereif  und  zwar  mit  dem  höfischen  wesen? 
es  erscheint  mhd.  fast  wie  ein  höfisches  wort,  das  auch  fernerhin 
einen  gcieissen  adel  bewahrt  hat.     s.  sp.  1072. 

2)  Die  weitere  bed.  ist  ein  stück  zeug  zu  einem  bestimmten 
gebrauche,  auch  ohne  künstliche  Verarbeitung,  wie  tuch.     so 

a)  vorhin  in  engl,  clolh  tischtuch.  ags.  im  pl.  von  windeln 
(dicht.),  bearmcläd  mappula  ('schoszluch',  servietle)  Grein  1, 162, 
dän.  kliide  z.b.  vom  handtuch,  halslucli,  umschlageluch ;  nl.  tafel- 
kleed  lischdecke,  allarklced,  kleed  schlechthin  Pferdedecke. 

b)  und  auch  bei  uns,  mhd.  und  länger: 

sie  hete  nur  ein  kleiner,  kleit. 
m         üf  da;  houhet  geleit 

und  gienc  über  den  kirchof  hin.    Haupt  7, 114, 

sie  legt  in  der  angst  nicht,  wie  es  fraucn  beim  ausgehn  gebührt, 
den  inantel,  die  hülM  an,  nur,  da  keine  frau  barhaupt  ausgehn 
darf,  ein  kleines  konfluch,  houbettuoch;  vgl.  tinnekleit  Haupt 
1, 15  von  einer  weiblichen  kopßedeckung  (Bon.  75,55  kleit  von  der 
perückc),  da;  houhet  kleiden  Licht.  337, 12.  Auch  die  pferde- 
deckc  hiesz  rossekleit,  satelkleit  (altn.  südulkhedil,  pferdes 
klaide  voc.  1482  ee4\  y7",  die  beltdecke  deckekleit,  der  tcppich 
auf  der  bank  bankclcit  scamnale  Dief.  516",  voc.  opt.  Lpz.  1501 
Aa6"  (vgl.  rechtsalt.  807.  812).  am  merkwürdigsten  in  dem  Siegerl. 
wischkleid  unter  1,  a. 

c)  zugleich  als  zierde:  kleide,  gezierde,  zierung,  ornamenlum. 
voc.  th.  1482  q6".     vgl.  kleiden  l,e.  d. 

3)  Endlich  kleidungsstück. 

a)  zuerst  vermutlich  vom  hauptslücke  der  kleidung,  dem  ober- 
kleid,  mhd.  übcrkleit,  rock,  auch  manlel.  letzterer  wird  genauer 
umbekleit  genannt,  auch  cleit  schlechthin  Bartsch  md.  ged.  80, 79. 
rot»  leibrocke: 

ich  het  an  minen  lip  geleit 

zwo  hosen  und  dar  zuo  linin  kleit. 

Lichtenstein  539, 12, 

aber  ohne  ort.,  wie  jetzt  kleidung  (s.  «.  6,  zu  linin  als  höfisch 
sp.  862  unten),  eine  klage  aus  der  mitte  des  ib.  Jh.:  es  trugen 
auch  die  manne  uf  diese  zeit  korze  cleider  so  das  sie  iren 
Schemen  kome  (kaum)  bedacktin.  Haupt  8,  469,  vgl.  1,  415  (6« 
Brant  4,  25  kurz  schäntlich  und  beschroten  rück,  das  einer 
kum  den  nabel  bdück) ;  und  sie  erwischt  in  bei  seinem  kleid 
und  sprach  'schlafe  bei  mir',  aber  er  lies  das  kleid  in  irer 
band  und  flöhe.  1  Mos.  39,12;  Johannes  halte  ein  kleid  von 
kamcelharen.  Mallh.  3,4;  derowegen  zohe  sie  abermahls  eins 
von  meines  vaters  künntlichen  kleidern  an.  Felscnb.  4,216; 
er  trug  ein  hechtgraues  kleid  mit  rothen  aufschlügen.  Lessing 
1,233;  er  (Wilhelm  Heister)  fühlte  nach  dem  halstuch  das  er 
von  ihr  (Mariannen)  mitgenommen  hatte,  es  war  vergessen, 
es  steckte  im  vorigen  kleide.  Gütiie  18,111;  der  doctor  im 
langen  kleide,  der  uns  vom  katheder  herab  belehrt.  53, 143 ; 

man  bat  mir  nicht  den  rock  zerrissen, 

es  war  auch  schade  für  das  Kleid. 

Uhland  ged.  82. 
gebrauch  des  lebens  ist  das  aber  im  allgemeinen  jetzt  nicht  (s.  d) ; 
doch  Hevnatz  antib.  2, 1»6  gibt  an,  als  etwas  besonderes,  es  gelle 
in  'Niedersachsen'  oft  für  rock,  mannsrock,  ebenso  Bernd  aus 
Posen  126,  und  ganz  volksm.  klingt :  he  hett  wat  up  dat  kleed 
kregen  (fraget).  Däiinert  233b  aus  Pommern,     vgl.  kleidrock. 

b)  oft  aber  steht  kleid  im  sg.  für  die  ganze  kleidung,  wie 
gewand,  mhd.  uät  (seilen  gekleide  Haupt  10,117),  'ein  ganz  kleid, 
a  suil  of  cloalhs'  Ludwig  tcutsch-engl.  wb.  sp.  1027,  doch  meist 
so,  dasz  vorwiegend  der  rock  gedacht  ist  als  hauplstück:  es  ist 
weder  brot  noch  kleid  in  meinem  hause.  Jes.  3, 6  (vorher 
kleider);  die  von  Begenspurg  schicktet)  200  mann  geklaidet 
in  ain  klaid.  Gemeiner  Ilegcnsb.  ehren,  4,38,  v.  j.  1499;  der 
bischof  .  .   sprach   zu  Ulenspiegeln   {den   er  in  seine  dienste 
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nimmt)  'folg  uns  nach  gen  Frankford,  wir  wollen  dir  unser 
wapen  und  klcid  geben'.  Eul.  c.  63  s.  91,  livrec.  so  auch  klcid 
schlechthin : 

ich  «vil  seif  sestc  haben  cleit 

ind  «vil  üwer  marschalc  sin. 

li.  v.  Holle  Crime  1010, 

uill  mich  selbsechst  einkleiden  hissen  in  euerm  dienst,  vgl.  Nib. 
11,1  und  kleiden  2.  mich  strilklcit,  stritte  kleit  WA.  41«,  17, 
rastung.     von  der  modetracht  des  IG.  jh. : 

sorg  auch  nicht,  dasz  dein  Und  und  «reib 

noch  «vol  raöclit  tragen  an  dem  leib 

ein  kleid,  das  mau  dir  hat  zerschnetzelt, 

zerpickt,  zerkerbt  und  klein  zerfetzclt. 

Scheit  grob.  S3'; 

solt  auch  die  kleider  all  zerschneiden, 

kein  ganz  gewand  Dil  an  dir  leiden. 

dann  wer  jetzund  nicht  an  im  treit 

ein  lumpecht  «vol  zerha«ven  kleid, 

den  heiszt  man  gleich  ein  bawrcnknoll  .  .  . 

drumb  lasz  dir  auch  die  kleid  zerhawen.    S3". 

dasz  da  nicht  nur  der  rock  gemeint  ist,  zeigt  folg.: 

da  stet  er  wie  ein  lullen 

in  setni  zerhackten  klcid.    Uhlamds  volksl.  528, 

rott    der   zerschnittenen  pluderhose  des  Landsknechts  aus  99  eilen 
■  kurteken,  dem  hauptstücke  seiner  kleidung. 

grün  ist  gar  ein  fröuehs  kleid.     weim.  Jahrb.  2, 103 ; 

merk  ob  sich  ie  verback 
ein  frechs  herz  in  geistlichem  kleid.    fasln,  sp.  .1201 ; 

zug  Jonathan  an  das  priesterliche  kleid.  1  Macc.  10,  21,  .über- 
nabm  die  Priesterwürde ;  hochzeitlich  kleid.  Mallb,  22,11;  das 
man  alda  (in  der  garküche)  bald  aineni  das  kleid  betreift  und 
beechtltt.  Garg.  46*;  das  kleid  (amtskleid)  macht  nit  den  man, 
der  man  sol  den  stand  zieren,  und  er  das  kleid.  Frank  spr. 
2,25"  [tgl.  Lessing  u.e);  königlich  klcid  ornatus  regalis,  fürslen- 
klcid,  er  hat  ein  altvaterisch  kleid  an.  Stiller  978;  ertragt 
immer  nur  ein  kleid,  wie  der  scherwenzel.  1'ÄDi.tm  512'; 

wem  färb  und  kleid  ein  ansehn  geben, 
der  hat  verstand,  so  dumm  er  ist.    Gellebt. der  Zeisig; 
ein  klcid,  ein  schwert,  ein  pferd  und  einen  gott! 
«vas  brauch  ich  mehr?  Lkssing  2,230; 

ihr  seid  kein  mönch !  ihr  seid 
es  nicht!  der  friede  «vohnt  in  diesem  kleide, 
in  euren  zugeu  wohnt  der  friede  nicht.    Schiller  550'; 
's  wird  einem  sauer,  hoheit,  z«visclien  z«vci 
dachtraufen  trocknen  kleides  durchzukommen.    601*; 

und  ach  das  roth  am  kleide 

der  bleisoldaten  sclmand.    Matthisson  kinderjabre. 

aber  auch  das  ist  gewählter  ausdruek,  nicht  ausdruck  des  lebens, 
wo  kleidung,  anzug  vorhersehen,  oder  rock  u.  I.  w. 

c)  gewöhnlich  dagegen  ist  der  pl.  kleider,  wo  sämtliche  klei- 
dungsstücke  zu  bezeichnen  sind,  auch  die  welche  einzeln  nicht  kleid 
liciszen,  wie  doch  auszer  dem  hauptkleide  auch  das  Unterkleid, 
niederklcid,  beinkleid: 

er  lief  nu  nacket  beider 

der  sinne  und  der  cleider.    Jura«  3360; 

all  kleider  sind  vol  feit  (füllen,  s.  sp.  796  mitte), 

rock,  mentel,  hembder  undobrustdüch, 

pantoffel,  slifel,  hosen,  schuch.    Brant  narr.  4,16; 

kein  wirt  sal  lihen  uf  eines  mannes  (bürgers)  sun  oder  knecht 
Hier  den  er  cleider  an  im  siehit  und  an  hat.  Miciiei.sen 
recblsd.  aus  Thür.  210,  gewiss  mit  einschluss  der  von  Brant  ge- 
nannten stiefeln  u.s.w.;  (Joseph]  lies  sich  bescheren  und  zoch 
andere  kleider  an  und  kam  hin  ein  zu  Pharao.  1  Mos.  41,14; 
er  zog  auch  seine  kleider  aus.  lSam.  19,24;  Saul  wechselt 
seine  kleider  und  zog  andere  an.  28, 8 ;  und  (sollst)  Aaron  die 
heilige  kleider  anziehen.  2  Mos.  40,13;  das  man  im  königliche 
kleider  anziehe.  Esllier  6,  S.  dicsz  anziehen  und  ausziehen  ist 
noch  jetzt  das  gewöhnlichste,  daher  anzug  für  kleidung,  gewählter 
nach  altem  gebrauch  die  kleider  anlegen,  ablegen,  wenns  schnell 
gebt  sich  in  die  kleider  werfen,  in  die  kleider  fahren : 

aber  da  Helen  die  kinder  mit  schrein  und  entsetzlichem  weinen 
ihr  in  die  kleider  und  wollten  die  ziveite  muttcr  nicht  lassen. 

Göthb  40, 314. 

ein  scherz:  Pickelhering,  wo  seid  ihr  dann  allezeit?  Pick,  in 
((/.  i.  in'n)  klcidern,  wann  ich  nicht  bade.  Weise  überß.  ged. 
(1701)  205,  wie  noch  im  hemde.  eigentlich  roiksmäszig  ist  doch 
auch  das  jetzt  nicht,  die  Sachen  ist  das  gebräuchliche. 

d)  in  eigentlicher  gellung  ist  kleid  als  kleid  der  flauen;  wo 
von  einem  neuen  kleide,  hoclizeilskleidc,  ball  kleide,  morgen- 
kleid,  Sommerkleid  die  rede  ist,  werden  wir  stets  an  ein  frauen- 
kleid  denken,     doch  scheint  noch  das  17.  und  tlicilircise  das  IS.  jh. 


diese  bevorzngung  nicht  zu  kennen,  noch  Auelunc  gibt  auch  als 
männliches  kleid  an  rock  und  weste,  bisweilen  mit  einschlus:  der 
bcinkleidcr.  jetzt  aber  bringt  uns  kleid  aliein  als  ersten  gedanken 
den  des  hauptklcides  einer  frau,  in  dem  sie  vor  den  leiden  erscheint. 

e)  überhäuft  enthält  es  im  gründe  den  begriff  des  edlen  oder 
des  zierenden,  gewählten,  für  die  gescllscnaß  berechneten,  in  ml. 
geilenden  heiszt  auch  der  fruck,  als  das  slaatskleid,  schlechthin  kled 
Sciiambacii  102",  ebenso  in  Posen  kleid  Bernd  126  [vgl.  kleid- 
rock).  das  rolk  denkt  bei  klcid  von  selbst  an  geputzte  leulc,  an 
Sonntagskleider,  festkleider,  und  sclum  mhd.  zeigt  sich  das: 

swie  vil  ein  valschiu  kleider  treit, 

doch  sint  ir  cre  kleine.    Spehvoc-el  friihl.  21,7; 

s«ver  sin  fro«ven  üherkleit  (überpulzl) 

urul  er  ungerne  kleider  treit  {sich  putzt), 

der  sol  haben  kleinen  zoru, 

wirt  ein  sliefkiut  im  geborn. 

lieders.  2,613  (minn.  friihl.  235); 

der  erste  sak  schol  chlaider  haben. 

ring  30',  35,  Iwfklciier  sind  gemeint; 

das  klcid  ziert  einen  mann, 

wers  bat  der  zieh  es  au.    Lessing  11,  670, 

'kleider  machen  leute';  so  bade  dich  und  salbe  dich  und  lege 
dein  kleid  an.  7?u<«  3,  3,  d.i.  das  •gute  kleid' ;  du  hast  kleider 
(gute  kleider),  sei  unser  fürst.  Jes.  3,6;  erheb  dich  nicht  deiner 
kleider  und  sei  nicht  stolz.  Sirach  10,  4 ; 

also  ist  an  eim  «veib  nichts  guts,  • 

wenn  sie  die  kleider  miiszn  ziem 

und  etvvan  auf  den  Schauplatz  lüern.    Avrer  1310,24; 

er  schonet  seine  kleider  sehr,  er  gehet  slpts  im  mantel  oder 
im  Schlafrock.  RIdlein  542*,  die gesellschaßskleider,  guotiu  kleider 
Berthold  329,  35.  ebenso  steht  freilich  mhd.  gc«vant  Neiuhaiit 
3,  1.    MSII.  2, 169",  gr.   ei'/tara,  s.  sp.  1076  unten. 

f)  Zusammensetzungen  unerschöpflich,  nach  dem  Stoffe  z.  b. 
wollenkleid,  luchkleid,  atlaskleid,  tüllkleid,  florkleid,  kallun- 
kleid,  spitzenkleid  u.s.w.,  nachdem  siMciekirchenkleid,  baus- 
kleid,  staatskleid,  prachlkleid,  bratenkleid,  reilkleid,  trauer- 
kleid,  ehrenklcid,  badekleid,  nac/i  dem  träger  mannsklcid, 
frauenklcid,  kinderkleid,  brautkleid,  priesterkleid  «.  s.  ir. 

4)  Übertragen  auf  Ähnliche  bedeckungen,  Umhüllungen  .  zum 
schütz  und  zur  zierde ;    vgl  klcidbulz,    Schanzkleid,  bekleiden. 

o)  das  kleid,  kleidchen  heiszt  nach  Auelunc  im  volkc  das 
Mütchen,  womit  das  kind  im  mutterleibe  umgeben  ist,  s.  unter 
kleidchen,  kinderbälglein. 

b)  auf  schiffen  ist  kleid  altes  tau-  oder  segelwerk,  womit  die  taue 
und  kabeln  umwunden  werden,  um  sie  vor  reibung  zu  schützen  ; 
ebenso  an  pumpen  dk  um  die  röhren  gewickelten  taue,  an  der 
schiffslaleme  das  mit  einem  tuche  überzogene  eiserne  gitterwerk. 

c)  von  einem  neu  abgeputzten  hause,  einer  neu  tapezierten  stube 
u.  dgl.  sagt  man  wol,  sie  haben  ein  neues  kleid  angezogen  [vg^ 
tünche  von  tunica);  s.  Gütiie  unter  kleidchen  1. 

d)  bei  tbieren:  die  ausgefallenen  federn  «Verden  (bei  manchen 
Vögeln  im  frühling)  durch  schönere  ersetzt  und  diesen  neuen 
schönem  federschmuck  . .  nennt  man  hochzeilkleid,  Sommer- 
kleid, im  gegensatz  zu  dem  schlechtem  herbslkleide  oder 
winterkleide.  Leunis  sgnopis  der  nalurg.  des  Ihierrcichs  1860)190, 
auch  federkleid  das.;  eine  geinse  im  winterkleide. 

5)  DicIUerisch  wird  der  natur  und  nalurdingen  nach  mensch- 
licher weise  kleidung  beigelegt  (vgl.  myth.  721): 

des  meigen  vriunt,  der  grüene  «vase, 
■    der  bete  üz  hluomen  au  geleit 
so  «viinneclichiu  sumerkleit. 

Tristan  16,6,  vgl.  Licht.  407,8; 
der  (sumer)  sneit  (als  Schneider) 
sin  kteit 
beide  üf  berge  und  in  dem  tal. 

Beneckk  beitr.  159.  170.  253; 

wie  wol  er  (der  wald)  siniu  grüeniu  kleider  an  sich  strichet. 
Ph'eiouart  19,  8 ; 

nu  ist  diu  heule  «vol  bekleidet  .  .  . 
rösen  siut  ir  besten  kleit.    Gotfr.  v.  Neife»  33,33; 
der  himel  sich  restellet  hat  (beim  tonen) 
von  gräwem  claid  zu  weiszer  «vät.    liälzl.  302'; 
ihr  (der  violen)  wolkenblaue*  klcid.     Opitz  2,  100; 
heut  hat  die  wintcrluft  ihr  kaltes  weiszes  kleid 
mit  frost  und  scharfen  reif  umhhüllet  «veit  und  breit.    2, 164; 
du  .  .  giebst  den  wölken  umb  das  braune  kleid  der  nacht. 

3,  1 75 ; 
*  drum  ist  dir  (dir  Hehle)  auch  vereinet 

zum  zeichen  deiner  troiv  das  immergrüne  kleid. 

Logau  1,8,99  s.  191; 
ehr  luft  und  erden  «vord,  eh  das  gestirnte  kleid 
dem  himmel  angelegt.    A.  Gryi'Hics  sonn.  1,1; 
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du  hast  das  firmament  an  seinen  ort  erhöhet, 
der  wölken  Meid  darum  gewclzt.    Haller  3; 
und  um  nackende  gesträuche 
.    wirft  der  mai  sein  buntes  kleid.    Sciiubart  (1825)  1,191; 
unter  einem  kleid  von  eise 
kämpft  die  alternde  natur.    1,189; 
schön  das  kleid  mit  licht  gesticket, 
schön  hat  Flora  euch  (blumeii)  geschmiieket.    Schiller  9" ; 

natur,  wie  schön  in  jedem  kleide! 

auch  noch  im  sterltekleid  wie  schön ! 

Voss  (1825)  3,202; 

in  wenig  minulen  deckte  ihn  (den  ludten)  .  .  die  erde  mit 
ihrem  dunkeln  von  blumen  durchwirkten  kleide  zu.  J.  Padl 
biogr.,  bei.  1, 183; 

es  ist  nun  der  herbst  gekommen, 
hat  das  schöne  Sommerkleid 
von  den  feldern  weggenommen. 

LlCHE.NDORFF    </<?</.   359  ; 

die  mutter  gottes  wacht, 
mit  ihrem  Sternenkleide 
bedeckt  sie  dich  sacht.    367. 

6)  Gastlich  und  geistig.' 

a)  die  bibel  bot,  aus  der  allhebr.  dichltmij  her,  bildliche  Ver- 
wendung von  kleid  und  kleidung,  z.b.:  gerechligkeit  war  mein 
kleid,  das  ich  anzog  wie  einen  rock,  und  mein  recht  war 
mein  fürstlicher  hut.  Hiob  29,14;  er  hat  mich  angezogen  mit 
kleidern  des  hcils  und  mit  dem  rock  der  gerechligkeit  ge- 
kleidet. Jes.  61,10,  vgl.  59,17.  von  einem  fluche:  so  werde  er 
im  wie  ein  kleid  das  er  anhabe,  ps.  109, 19.  von  Jehovahs 
herrlichkeil:  liecht  ist  dein  kleid  das  du  an  hast,  du  breitest 
aus  den  himel  wie  einen  teppich.  ps.  104,  2.  das  wird  folg. 
ähnliche  Verwendungen  veranlass  haben. 

b)  mystisch  philosophisch  und  geistlich :  wille  nimt  got  (acc.) 
linder  dem  kleide  der  güete  .  .  giiete  ist  ein  kleit  da  got 
under  verborgen  ist.  Eckuart  270,  32.  34;  habitus  peccatorum, 
ein  unrein  kleid  der  seien,  vorher  habitus,  gewonheit  die 
einer  in  der  seien  hat  ..  ein  kleidung  der  sele  und  sicut  vcslis 
corpus,  ita  habitus  aniniam  vestit.  Mei.ber  roc.  varil.  k8"; 

ich  will  beständig  sein:  du  wirst  mir  ja  verehren 
ein  himmelblaues  kleid,  das  keine  zeit  versehren, 
kein  dieb  nicht  stehlen  kau.    hah  ich  disz  kleid  allein, 
so  soll  der  purpur  mir  zu  schlecht  und  nichtig  seiu. 

Opitz  3,222, 
'aus  dem  lalcin.  papst  Urbans  VI1I.\ 

c)  auch  in  der  weltlichen  dichtung: 

_swelch  frowe  höchgemüete  (Iwhen  sinn)  treit, 
da  bi  güete,  dest  ein  kleit 

daj  vrowe  noch  bejsor  nie  getruoc.     I.icutensteih  557,8, 
man  bemerke  das  treit,  trägt ; 
niht  Meider  stät  den  vrowen  baj 
dan  die  si  von  der  güete  treit.    557,20; 
wiplich  güete,  scheene  und  ere, 
da  bi  reinen  muot  .  .  . 
bi  den  kleiden  lät  sich  vinden 
der  vil  triulelehte  löse  lip.    G.  v.  Neifen  43,35; 
wer  treit  sunder  weit  (in  echter  färbe,  ungefälscht) 
aller  tugende  ganzez,  kleit?    Frauenlob  s.  29, 

und  ähnlich  oft,  auch  mit  eingehender  ausführung,  s.  Köhlers 
nachweisungen  Germ.  8, 18 ff.     auch  später: 

dann  grosze  füll  und  trunkenheit 

ist  dieses  völkleins  täglich  kleid.    Scheit  grob.  114*; 

es  ist  auf  erd  kein  schöner  kleid 

denn  tugend,  ehr  und  redlichkeit.    I).  Gensschedbl 

bei  lloffmann  spenden  1,26; 
eitelkeit  ein  schlimmes  kleid. 

Simrock  sprienw.  2022; 
wann  herz  und  seele  gott  gefället, 
das  ist  das  schönste  kleid  und  zeug.    Simplic.  1,71; 
mensch !  leben,  adel,  ehr  und  geld  ist  eitelkeit, 
das  ist  in  diser  weit  ein  allgemeines  kleid. 
wie  hoch  du  drinnen  prangst,  must  du  es  legen  hin  . . . 
ja  selbst  der  ganze  leib  musz  ausgezogen  sein. 

A.  Gryphius  (1663)  509. 

c)  der  leib  ist  nämlich  das  kleid  der  seele,  vgl.  den  befleckten 
rock  des  fleisches  ep.  Judae  23 ;  doch  ist  das  bild  ähnlich  schon 
vorchristlich  da,  s.  Wackerxagel  bei  Haupt  6,  298. 

d)  Chrislus  hat  die  menschheil  als  kleid  angezogen: 

unse  herre  hat  sin  cleit  mit  ime  genumin, 
dat  is  di  natüre  di  ime  von  uns  ist  kiimin. 

Wernber  v.  Niederrhein  67,27; 
Jesus.  Maria,  mein  erste  kleit 
ist  gewest  die  menscheit, 
die  ich  von  meiner  mutter  nam, 
da  ich  in  die  wertet  quam. 

osterspiel,  fundgr.  2,329,25. 
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e)  geistig,  das  äuszere,  die  form,  im  gegensalz  zum  wesen, 
Inhalt : 

und  wie  sich  unser  aug  am  kleid  der  dinge  stöszt, 
vor  eurem  (höherer  wesen)  scharfen  blick  sich  die  natur  entblöszt. 

«aller  (1777)  176, 

philos.  natur  für  wesen  wie  wir  nun  sagen; 

deiwisch.   könnt  ich  nicht 
ein  kerl  im  Staat  geworden  sein,  des  freundschaft 
euch  ungelegen  wäre?    Nathan,  wenn  deiu  herz 
noch  derwisch  ist,  so  wag  ichs  drauf,    der  '  kerl 
im  Staat1  ist  nur  dein  kleid.    Lessing  2,207; 

wie  unsere  höheren  vernunftbegriffe  . .  gleichsam  ein  körper- 
lich kleid  annehmen,  um  sich  in  klarheit  (s.  sp.  994)  zu 
setzen.  Kam. 

D  wie  man  von  einkleidung  der  gedanken  spricht,  heiszen 
spräche,  slil  des  gedankens  kleid,  s.  kleiden  7,  c:  dasz  das  kleid 
für  den  ggdanken  gerecht  sein  soll,  ohne  ihm  seine  freiheit 
und  Ungezwungenheit  zu  nehmen.  üamler  einl.  in  die  schönen 
«ras.  (1774)  4,  71;  der  ich  den  besten  autoren  ..  ihre  Schön- 
heiten zu  entwenden  suche,  um  deren  ausbreitung  ich  mich 
. .  durch  das  neue  kleid  bemühe,  in  dem  ich  sie  weiter  sende. 
J.  1'aui.  liier,  nachl.  4,135.  von  Übersetzung:  unser  treflicher 
liabener  macht  in  seinem  gallischen  kleide  eine  abgeschmackte 
figur.  Sturz  1, 108. 

7)  kleid  für  einkleidung?    s.  kleiden  l,d. 

KLEIDCHEN,  n.  l)  vesticula  Steiübach  1,  868,  z.  b.  kinder- 
kleidchen.  von  einem  hause,  im  munde  des  apothekers  in  Her- 
mann und  Dorothea : 

lange  lachte  mir  schon  mein  haus  im  modischen  klcidcheu, 
lange  glänzten  durchaus  mit  groszen  Scheiben  die  feilster: 
aber  wer  thut  dem  kaufmann  es  nach  u.s.w.    Götue  40,201. 

Im  pl.  gern  kleiderchen,  schon  im  14.  jh.  mitleld.:  (S.  Mexitil) 
nam  beese  kleiderchine  ane,  dag  in  niemant  irkente  (conj.). 
Herman  von  Fritsi.ar  myst.  1,162.     vgl.  kinderchen. 

2)  gleich  kinderbalglein  (s.  d.  und  kleid  4,  a)  :  wer  sein  kleid- 
gen,  das  er  mit  hat  auf  die  weit  gebracht,  aufhebt  und  bei 
sich  trägt,  der  hat  glück  in  allem  vornehmen.  (J.  G.  Schmiot) 
rodenpUku.,  t,  kund.,  SO.cap.;  'wird  insgemein  den  kleinen 
Hindern  mit  hl  iliren  pathengelde  gelegel  und  verwahret'.  AmaKan- 
tiies  frauenzim merlexicon  Lpz.  1715  sp.  1051. 

KLEIDEN,  vestire,  mhd.  kleiden,  ahd.  fehlend  wie  das  suis!., 
nd.  nl.  kleeden,  dän.  klüde,  schwed.  klüda,  alln.  klffida,  ags. 
clädian,  engl,  clothe.  tri«  mhd.  das  praet.  kleidete  und  kleite, 
das  pari,  gekleidet  und  gckleit  lauten,  so  noch  lange  im  nhd., 
noch  Sciiubart  braucht  im  reime  gekleidt  (1,6  o.  e.).  bair.  neben 
klaiden  eigen  auch  kbidnen  {vgl.  sp.  915). 

1)  Kleidung  oder  kleider  anlegen. 

a)  selten  im  einfachen  sinne:  alle,  die  blosz  waren,  zogen 
sie  an  von  dem  geraubten  (der  beule)  und  kleideten  sie,  und 
zogen  inen  schlich  an.  2  chron.  28, 15,  der  beleg  ist  kein  reiner, 
denn  die  bed.  2  spielt  hinein; 

Carolas,  komt,  edlen,  helft  uns  [für  uns  uns?)  kleiden, 
disz  ist  der  letzte  dinst,  es  geht  nunmehr  aus  scheiden. 

A.  Gryphius  Stuardus  2,289, 

es  ist  ein  höfisches,  zugleich  mehr  feierliches  ankkiden  (s.  c).  für 
das  alltägliche  ankleiden  ist  kleiden  nicht  in  gebrauch,  ob  von  je 
her?  auch  unter  den  mhd.  bcispielen  im  wb.  1,840"  ist  kaum 
■  ein  sicherer  beleg  dafür,  doch  höfisch  musz  es  gewesen  sein,  wie 
bei  Gryphius  vorhin,  man  sagt  ankleiden,  und  auch  das  nur 
in  ijeiciihlter  rede.  Ebenso  ist  es  mit  sich  kleiden,  folg.  beispiele 
stimmen  nicht  zu  dem  allgemeinen  gebrauch: 

mit  verdrusz  nun  sprang  ich  (Luise)  vom  lager, 
kleidete  mich,  und  sähe  die  funkelnden  stern'  aus  dem  fenster. 
Voss  Luise   I7II5  2,293  (591); 

'wo  ist  Philippinchen?'  sie  kleidet  sich.  Iffland  5,3,64  (haus- 
frieden  2,8),  macht  toilelte.  ist  es  landsch.  noch  in  Übung  ?  Däii- 
nert  233'  gibt  mit  an  sik  kleeden,  an  kletd  anziehen  (Pommern). 

b)  eine  ausnähme  macht  das  pari,  gekleidet,  das,  wie  kleidung 
ja  auch,  in  vollem  gebrauch  ist,  doch  auch  nicht  unbedingt  (s.  a.  e.): 

schwarz  ist  ein  grimme  wat, 

wee  im  der  des  {darein)  geeleidet  gat. 

Hallt.  165*,  18; 

des  königes  tochter  ist  . .  mit  güldenen  stücken  gekleidet. 
ps.  45, 14 ;  der  könig  wird  betrübt  sein  und  die  forsten  werden 
trawrig  gekleidet  (in  trauerkleidung)  sein.  Ez.  7,  27 ;  du  wärest 
gezieret  mit  eitel  gold  und  silber  und  gekleidet  mit  eitel  lin- 
wad,  seiden  und  gesticktem.  16,13.  23,6;  der  so!  mit  purpur 
gekleidet  werden  .  .  und  der  dritte  herr  sein  in  meinem 
königreichc.  Dan.  5, 7. 16 ;  seer  wol  gekleidet.  2  Macc.  3, 26  (wol 
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gekleidet  ist  mhd.  geläufig,  in  fcslkleidung) ;  das  leise  freund- 
liche auflegen  der  linken  liand  auf  die  Schulter  des  in  purpur 
gekleideten  engeis.  Götiie.  Mit  adi\:  weisz  gekleidet,  in  weiszcr 
kleidung  oder  doch  in  weissem  hauplkicidc  (s.  kleid  3,a),  leicht 
gekleidet  Güthe  14,133,  sauber,  geschmacklos,  wunderlich 
gekleidet,  ein  fein  gekleideter  herr.  das  adv.  wird  oft  mit  dem 
part.  zusammengeschrieben,  weil  im  sprechen  der  hauptton  darauf 
fällt:  vrolgekleidet,  übelgekleidet  Stieler  979,  ein  deutsch- 
gekleideter herr  Soph.  rase  5,155.  Auch  so:  er  war  wie  ein 
bedienter  gekleidet;  ich  habe  in  theatralischen  tanzen  eine 
maske  bemerkt  die  von  vorne  wie  ein  man  und  von  hinten 
wie  ein  weih  gekleidet  war.  (K.  F.  Hommei)  kleine  plappereien 
Lpz.  1773  s.  470;  wie  gieng  (war)  sie  denn  gekleidet? 

wer  auszen  wie  ein  schaaf  gekleidt 

von  innen  wölfisch  denkt.    bcHUBAHT  1825  1, 193. 

Aber  es  ist  zu  bemerken,  dasz  die  brispiele  alle  mit  'einer  angäbe 
der  ort  der  kleidung  versehen  sind,  bloszes  .gekleidet  oder  auch 
ungekleidet  wird  sich  kaum  finden,  es  heiszl  unbekleidet  oder 
unangckleidet.  übrigens  gehören  die  beispiele  theilweis  zu  sich 
kleiden  (vgl.  sp.  546  milk)  und  zu  dem  besonderen  kleiden  1,  c 
und  2. 

c)  bloszes  kleiden  dagegen  hat  einen  wichtigeren  klang,  es  gilt 
bei  feierlichen  gelegenheiten :  sie  kleidet  die  braut.  Steinbach 
1,  86S,  legt  ihr  die  brautkleidung  an,  schmückt  sie  zum  kirch- 
gange; zum  erstenmal  ein  kind  kleiden,  ecn  kind  in  de  klecren 
stecken.  M.  Kramer  1787,  es  ist  wol  die  erste  rechte  'kleidung' 
nach  der  kinderkappe  gemeint,  auch  der  todle  wird  gekleidet, 
in  das  todtenhemd: 

man  kleidet  sie  geschwind  mit  leinen  Sterberöcken. 

Geli.ert  (1784)  1,183; 

auch  da  ist  schmücken  inbegriffen:  nd.  in  Fallersleben  kl£en, 
ankleen,  das  ausschmücken  der  leichen  die  zur  schau  ausgestellt 
werden.  Hoitmann  v.  Fall,  bei  Fromm,  5, 151.  gewichtiger  ein- 
kleiden,    s.  weiter  4. 

di  daher  auch  kleiden,  'inveslire',  inklciden,  in  pfrunden 
inleiten,  inveslüus  gekleidet,  gecleit,  nd.  gecleet  Dief.  306', 
feierlich  einweisen  in  ein  lehen,  eine  pfründe,  von  der  haupthand- 
lung  dabei,  dem  feierlichen  einkleiden  in  das  amtsklcid.  dazu 
gehört  die  eigne  angäbe  des  voc.  th.  1482  klayde  oder  bestettung, 
investilura  q.5*.  klayde  steht  auch  sonst  dort  für  kleid,  also 
kleid  für  einkleidung?    etwa  wie  jetzt  doctor  für  doctorexamen? 

2)  Kleidung  geben,  einen  mit  kleidern  versehen. 

a)  der  barmherzige  kleidet  den  nackenden,  der  valer  die 
kinder,  der  herr  die  diener  u.  s.  w. :  so  du  einen  nacket 
sihest,  so  kleide  in.  Jes.  58,7.  Tob.  1,20;  und  (I'harao)  that 
seinen  ring  von  seiner  band  und  gab  in  Joseph  an  seine 
band  und  kleidet  in  mit  weiszer  seiden.  1  Mos.  41,  42;  er  hat 
in  ehrlich  und  schön  gekleidet  und  legt  im  einen  herrlichen 
rock  an.  Sirach  45,  9 ; 

wir  kleiden  jetzund,  ihr  Franzosen, 
der  Deutschen  rühm  in  eure  hosen. 

Locau  3,5,20  'franz.  geberde'; 
da  {womit)  vorhin  ein  hausvatter 
het  kleidet  weih  und  kind, 
das  im]-/  itzt  einer  haben 
zu  eim  par  hosen  gar  (alles),    Uhlands  volksl.  528; 

welche  allerhand  hoffarbrücklein  anhatten  (in  der  färbe  ihres 
herrn,  livree),  dieweil  sie  ein  reichen  herren  haben,  der  sie 
kleidet  wie  Salomons  blumen  geferbt.  Garg.  57'  (94  Seh.),  das 
hiesz  in  seine  färbe  (hoffarbe)  kleiden,  s.  3, 1323 ;  die  Soldaten 
kleiden,  montiren.  RädleJn  543b;  einen  knaben  bunt  kleiden, 
die  diener  blau  kleiden.  Steinbach  ;  Franz  Moor  (zu  Daniel). 
ich  will  dich  kleiden  von  fusz  auf  —  so  bete  doch !  Schiller 
140"; 
möge  doch  Hermann  sie  treffen  und  sie  erquicken  und  kleiden. 
Göthc  40,  240  (bekleiden  247); 

und   der  künftig   (als  aalte)  auch  mich,   die  eure,   nähret  und 

kleidet.    313.    „ 

genauer  aber:  er  laszt  seine  leute  neu  kleiden;  sich  neu 
kleiden  lassen  (neue  kleidung  machen  lassen).  Rädiein,  denn 

b)  eigentlich  kleidet  der  Schneider  is.  klcider):  der  Schneider 
kleidet  wohl,  ce  lailleur  lä  habille  bien.  Radlein;  Schneider,  ein 
mann,  der  wol  fürstliche  personen  gekleidet  hat,  soll  sich  einen 
poeten  schimpfen  lassen?  Lessing  2,403  (die  alle  Jungfer  2,5). 
»Ott  einer  nähenden: 

du  sitzest  und  nähest  und  kleidest 
mich  und  dich  und  auch  wöl  noch  ein  drittes  darein. 

Göthe  1,301. 


c)  auch  von  den  schufen,  die  uns  'die  wolle  geben' :  die  lem- 
mer  kleiden  dich.  spr.  Sal.  27,  26 ;  da;  lamp  spiset  unde 
kleidet.  Eckhart  97,7.     von  der  arbeil:  . 

nicht  jedes  gleich  ein  handwerk  heiszt, 

was  einen  kleidet  oder  speist,      'alter  reim'  bei 

Fischart  groszm.  595  Seh. 

d)  bei  festlichkeiten  u.  ä.  kleidete  der  festgeber  eine  schar  freunde, 
mannen,  genossen  (oder  sie  alle  sich)  in  ein  kleid,  eine  färbe, 
daher  die  soldatische  uniform  (s.  genaueres  3, 1323) ; 

hundert  rilter,  die  er  (der  fitrst)  kleite  in  im  gewant. 
Lohengrin  2409; 
dö  nam  er  an  sich 
sehzic  gesellen,  die  er  gelich 
zuo  im  gekleite.    Erec  2873; 
glich  geriten  und  gekleit.    1950: 
gegen  den  forsten  höchgebom  (zu  ihrem  empfange) 
sülien  wir  uns  schöne  cleiden 

alle  glich  in  e"in  gewant.    Dietrich  u,  seine  ges.  303; 
er  und  diu  lierzoginne 
si  zwei  gekleit  in  ein  gewant.    310. 

e)  das  hiesz  auch  kurz  zu  ihm  [sah)  kleiden,  eig.  zu  ihm 
in  seine  färbe:  so  gebieten  unsere  herren  vom  rale,  das 
weder  prawt  noch  prewtigam  .  .  niemands  (acc.)  .  .  zu  ime 
in  sein  färbe  claiden  soll,  auszgenommen  ain  prewtigam  mag 
ain  knecht  oder  knaben  'zu  im  claiden'.  dann  wer  sich  dar- 
über in  des  prewtigams  färbe  claidet,  der  soll  zu  pusz  ver- 
fallen sein  zehn  guldin.  Nürnb.  poliz.  82  u.a.;  ein  bräutigam 
soll  nicht  mehrere  bitten,  sich  zu  ihm  zu  klaiden,  als  bei 
seiner  hochzeit  sein  können.  Schneller  2, 353 ;  1662  d.  15.  febr. 
ist  zu  Wien  ein  tournier  und  kopfrennen  auf  dem  burgplatz 
vor  ihren  majestäten  gehalten  worden,  die  mohren  hat  ge- 
führt der  pfalzgraf  von  Sulzbach,  die  Romaner  markgraf 
Leopold  von  Baden,  und  es  seint  ungefähr  bei  300  'dazu 
gekleidete'  personen  dabei  gewesen,  thealr.  e«ro;i.  9,563. 

3)  Auch  sich  kleiden  hat  durchaus  einen  nachdrücklicheren 
sinn  (vgl.  die  beispiele  unter  i,a). 

d)  sich  eine  kleidung  zulegen,  verschaffen  : 

alle  kürzweil  sint  mir  derlait  (erleidet), 

dariimb  hab  ich  mich  geistlich  gekleit.    fasln,  sp.  719, 16, 

das  gcistliclte  kleid  angelegt,  bin  geistlich  geworden;  sollen  nicht 
die  hirlcn  die  herd  weiden?  aber  ir  fresset  das  fette  und 
kleidet  euch  mit  der  wolle.  Ezcch.  34,  3 ; 

so  kleid  dich  geel,  grün,  hlaw  und  rot 

und  wie  dirs  ist  zur  narrheit  not.     Scheit  grob.  S3\ 

b)  von  der  gewohnheit  der  einer  in  der  kleidung  folgt:  ein  fraw 
ist  nit  schuldig  sich  zu  enlschicken  (entstellen)  und  ungeslalt 
machen  oder  sich  mit  zwilch  kleiden  (um  nicht  hoffärlig  zu 
sein).  Keisersberg  crisl.  künigm  (4")  bb3';  er  kleidet  sich  sehr 
wol,  vestilissimus  est.  Stieler  979;  die  Moscowiter  fangen  an 
sich  auf  teutsch  zu  kleiden.  Rädlein  543';  sie  fieng  an  sich 
städtisch  zu  kleiden;  sie  kleidet  sich  geschmackvoll. 

c)  auch  kurz  sich  kleiden  für  sich  mit  geschick,  mit  geschmack 
kleiden,  von  frauen  in  folg.  Wendung:  sie  weisz  sich  zu  kleiden; 
um  eure  männer  einheimisch  zu  halten,  müszt  ihr  die  küche 
und  euch  zu  kleiden  verstehen.  Hippel  ehe  5,  241. 

d)  für  sich  verkleiden :  er  kleidet  sich  eins  mals  in  weibs- 
kleider.  Frank  chron.  1536  144';  ich  kleide  mich  in  einen 
unschuldigen  Schäfer.  Klingers  th.  2,  352,  stall  als  Schäfer. 

4)  Aus  allem  ergibt  sich  kleiden  als  ein  gewichtiges  wort,  wie 
kleid,  wild  das  schnitt  bis  in  ihr  erstes  aufkommen  zurnckzugehn . 
wie  sie  bis  jetzt  etwas  vornehmes  oder  feierliches  bewahrt  haben, 
sodasz  sie  nur  stellenweise  ins  alllagslcben  herunter  getreten  sind, 
so  erscheinen  sie  schon  mhd.  als  hauptsächlich  höfische  worte,  sind 
sie  durch  die  höfe  erst  eingeführt?  s.  u.  kleid  l,d.  Am  deutlichsten 
ist  das  bei  kleiden  schlechthin  gleich  schön  kleiden,  putzen: 
orno,  zieren,  zierlich  machen,  kleiden.  Melber  q  s'  (im  hause 
gilt  freilich  auch  sich  anziehen  so,  z.  b.  zum  balle,  wie  e'i/iad' 
eleod-at  Od.  23,132). 

a)  so  mhd.,  daher  gekleidet  für  das  vollere  wol  gekleidet, 
in'  slaatshleidcrn,  ungekleidet  in  schlechtem  anzuge  (Scherz  1833), 
überkleiden  überputzen  (sp.  1072)  : 

treit  ein  reine  wip  niht  guoter  kleider  an, 

so  (si?)  kleidet  doch  ir  tugent.    minn.  friihl.  24,2; 

die  mit  Rüedegere  zuo  liove  weiten  gän, 

der  sach  man  da  gekleidet  vil  manegen  herlichen  man. 

ISib.  1164,  4  in  ADD  (wol  gekleidet  CJ) , 

nu  kleidet  iueh,  min  meide,  sprach  Sil'rides  wip.    774,1; 

ich  sol  si  sehen  gerne  bi  iu  gekleidet  stau.    Gudr.  1303,  t; 

Ortrnn  diu  edele  kleite  sich  ze  hant.    1307, 1. 
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6)  aber  auch  noch  nhd.:  wir  schmücken  und  kleiden  uns 
drein  . .  als  in  unsern  schmuck.  Luther  3, 181".  mtrluoürdig 
genug  noch  im  IS.  Jh.,  sodasz  man  es  als  landsch.  vermuten  mutz: 
hofrath.  Oberhaupt  hist  du  nicht  oft  genug  gekleidet,  hofrälhin. 
ich  war  immer  sorgfältig  gekleidet,  wie  ein  mädchen.  seit 
einiger  zeit  verlangst  du  putz.  Ikfland  5,1,32  (frauenstand  1,9). 

c)  im  16.  jh.  selbst  Mostet  kleiden  gleich  Staat  machen,  in 
kleidern  aufwand  machen  :  niemands  wolt  nicht  (nichts)  gehen 
und  doch  prassen,  saufen,  kleiden  und  müszig  gehen,  als 
weren  sie  allzumal  herrn.  Luther  3,146';  den  schendlichen 
bapst  mit  seiner  falschen  heiligkeit  in  essen,  kleiden,  ehe- 
loser unkcuscheil.  6,  495".  das  kann  zwar  von  sich  kleiden 
sein  mit  weglassung  des  sich  beiminf.,  folg.  aber  nicht:  wie  ein 
grosz  junkerleben  das  man  jetzund  auf  ein  tausend,  ja  halb 
tausend  gülden  zu  füren  sich  untersteht,  wie  man  säuft,  wie 
man  geudet,  kleidet,  pranget,  dasz  es  musz  zu  wenig  werden. 
Joach.  Westpiiai.  faulleufel  Frkf.  1563  C  2".  davon  kleiderei, 
verkleiden  durch  klciderau'fwand  verthun  Mathesius  Sar.  49'. 

rf)  auch  für  schmücken  überhaupt  (es  geht  aber  ins  folg.  über). 
manch  Ilsan  im  rosengarten : 

ich  mAsz  auch  roten  brechen  und  {damit)  kleiden  minen  schilt. 
Ueldenbuch  1509  F5>  (Germ.  6, 325). 

5)  Vieriragen  auf  dinge,  die  gekleidet  werden. 

a)  mit  einer  decke  versehen  (die  auch  kleid  Aiesz,  s.  dort  2,  b), 
zum  schütz  und  zur  zierde,  z.  b.  den  altar,  die  kanzel  kleiden 
Adelung: 

sie  kleidet  kanzel  und  altar 

und  wird  sie  künftig.*;  neue  jähr, 

so  sehr  die  andern  sie  beneiden, 

zum  dritlenmalc  doch  bekleiden. 

Gellebt  (1784)  1,34; 
nein,   da   ich  mit  meiner  Christiane  darniederkarn,   so  Iicsz 
ich  den  taufstein  in  unserer  kirche  kleiden,  und  da  sie  hei- 
rathet,  so  will  ich  gerne  ein  liebeswerk  lluin  und  den  altar 
bekleiden  lassen.  3,173.  174  (belschw.  2,1). 

ein  munstcr  lie?  er  machen 

da;  man  .  .  vrilichen  {d.  i.  freigebig)  zierte, 

wand  er  vil  bete  gutes 

und  was  ouch  solches  raütes, 

da;  er  ej  örlich  kleine,    puss.  K.  258;  39, 

prächtig  ausstattete,  wul  mit  teppichen  an  wänden  und  sonst,  wenn 
nicht  die  ausschmiickung  überhaupt  gemeint  ist,  s.  folg. 

b)  wände  mit  marmor,  holz  kleiden:  in  des«  zijt  waert  sij 
{die  kiiclte)  nuewe  gcbouwel,  binnen  ind  buiszen  gekleit  mit 
marmelen  steinen.  Hauff  pilqerf.  55,  40 ;  dese  stoven  (bade- 
zlmmer)  sijnt  all  unden  ind  besijden  mit  marmclsteinen  ge- 
kleit.  96,  36  ; 

dair  over  wart  snellich  bereit 

ein  gauk  zorn  wall  mit  houlz  becleil. 

Wiehstkaat  beluyerumj  von  Ncusz  2292. 

c)  noch  jetzt  im  wirklichen  leben  mehrfach:  ein  tau  kleiden 
(s.  kleid  4,  4) ;  eine  büchse,  ein  geweht  kleiden,  mit  dem  nötigen 
beschläge  versehen.  Adelunc. 

6)  Rildlicli,  wie  kleid  5. 

o)  biblisch :  sebawet  die  lilien  auf  dem  feldc  .  .  ich  sage 
euch  das  auch  Salomon  in  aller  seiner  herrligkeit  nicht  be- 
kleidet gewesen  ist  als  derselbigen  eins,  so  denn  gott  das 
gras  auf  dem  fclde  also  kleidet  ...  Maith.  6,30.  Luc.  12,28; 
da  ichs  {das  meer)  in  wölken  kleidet  und  in  tunkel  einwickelt 
wie  in  windeln,  lliob  38,  9;  ich  kleide  den  himel  mit  tunkel 
und  mache  seine  decke  als  einen  sack.  les.  50,3; 

(i/o.'t)  der  dn  .  .  in  weichem  samml,  in  weiszer  seiden 
die  frühe  biüth  des  birnhaums  pflegst  zu  kleiden. 

Brockes  1,8, 

mit  dat.  statt  acc,  was  nordd.  sich  zuweilen  findet,  s.  sp.iOW(f). 
b)  die   tßtur   bringt  uns  aber  im  frühling  das  bild  selbst  ent- 
gegen (s.  kleid  5) : 

wie  wol  du  (mal)  die  bounie  kleidest 

und  die  beide  ba;.    Walther  51,31; 

in  dem  luftesüezem  meien, 

so  der  walt  gekleidet  stät.    Lichtenstein  429,12; 

sumer,  nu  wil  din  gewalt 

wall,  den  anger  und  die  neide 

beide  kleiden.    G.  v.  Neifen  38,28; 

d3;  sich  der  paum  e  mit  plüeten  klaid  dan  kain  ander  paum. 
Megenberg  315,20  (klaid  nttr  mit  d  wegen  des  folgenden  d); 
das  vieh  verläszt  den  stall  und  grüszt  den  berg  mit  freuden, 
den  rrühling  und  uaiur  zu  seinem  nutzen  kleiden. 

Haller  (1777)  34; 
ein  sanftes  grün  kleidete  die  erde.   S.  Geszner  (1770)  1,87; 
nun  heben  sich  hinsen  und  keime, 
nun  kleiden  die  blauer  die  bäume.    Hagedorn  3,98; 


wenn  mit  blumen  die  erde  sich  kleidet  neu. 

Scuiller  Teil  im  anfang. 

ebenso  tat.  vestiri,  vestitus  in  poesic  und  prosa. 
c)  umhüllen,  einhüllen,  ohne  schmuck: 

der  himinel  ward  in  wölken  gekleidet  und  traurte. 

Schlbart  (1825)  1, 145; 

der  bimmel  war  in  ein  gleichförmiges  grau  gekleidet, 
rf)  <jur/>  von  menschlichem  thun  : 

weg  künstele! !  weg  eitle  pracht, 
die  sie  ulie  nulur)  in  Uitterzicrath  kleidet, 
die  sanfte  hügel  eben  maent* 
*    nach  linien  den  wald  durchschneidet. 

Chr.  F.  Weisze  kinderfreund  11,257; 
und  alles  {vom  drnchen)  bild  ich  nach,  genau, 
und  kleid  es  in  ein  scheuszlich  grau.    Schiller  66' ; 

wie  schön  war  hier  {im  todtengarten)  der  knochenbau  des 
lodes  in  jugendfleisch  gekleidet.  J.  Paul  flcgelj.  1,  102. 

7)  Geistlich  und  geistig,  s.  kleid  6. 

«)  biblisch:  sie  müssen  mit  schand  und  schäm  gekleidet 
werden,  die  sich  w  ider  mich  rhünien.  ps.  35,  26 ;  ire  priester 
wil  ich  mit  heil  kleiden.  132, 16,  seine  feinde  wil  ich  mit 
Schanden  kleiden  IS ;  denn  er  hat  mich  angezogen  mit  klei- 
dern des  heils  und  mit  dem  rock  der  gerechtigkeit  gekleidet. 
Jes.  61, 10. 

b)  eine  form  geben,  so  und  so  gestalten : 

oft  kleiden  sich  des  lastcrs  triebe 
in  die  gestalt  erlaubter  liebe 
und  du  erblickst  nicht  die  gcfalir. 

Gellert  (1784)  2, 137, 

nehmen  den  schein,  das  äuszerc,  das  'gewund'  der  liebe  an; 

des  reizes  . . . 
in  den  es  (das  lächeln)  sich  auf  ihrem  munde  kleidet. 
Lkssing  2, 333. 

c)  man  kleidet  gedanken  in  worte,  bilder,  s.  kleid  6,  f  {ebenso 
tat.  inventum  vestire  et  ornare  oralione  Ci'c.  de  or.  1,31):  so 
fein  ist  er  (der  gedanlce),  ich  getraue  mir  ihn  nicht  in  worte 
zu  kleiden,  Lessinc  2,  103;  ich  haJle  es  nicht  allein  für  nütz- 
lich, sondern  auch  für  nothwendig,  gründe  in  bildet'  zu 
kleiden.  10,210,  vgl.  212;  jene  kleideten  gedanken  in  worle 
und  empfindungen  in  bilder.  Herder  fragm.  (1767)  1,  "2; 

Posa  {zum  kömg).  ich  bin  ...  sogleich  nicht  vorbereitet, 
was  ich  als  bürger  dieser  weit  gedacht, 
in  worte  ihres  uiilcrthans  zu  kleiden.    Schiller  XIV.; 

in  diese  satyrischen  Schmeicheleien  kleidete  er  seinen  un- 
muth  über  weihet'  und  höfe.  J.  Paul  uns.  löge  1793  2,163;  der 
poct  soll  . .  wenigstens  seinen  ausdruck  nicht  dürftig  kleiden, 
sondern  kostbar  genug,  teuf.  pap.  2, 103 ;  der  poet  kleidet 
nichts  gut  als  seine  gedanken.  lil.  nachlasz  4,23.  ebenso  ein- 
kleiden. 

8)  Auch  das  kleid  selbst  endlich  kleidet  einen. 

a)  bekleiden:  als  die  chur-  und  fürsten  zu  Sachsen  ..  land- 
theilung  vornahmen,  zerschnitte  Claus  (s.  sp.  1035)  eine  schöne 
achaube,  trat  für  die  fürsten  und  sprach:  gnädige  herren, 
da  dieser  rock  noch  ganz  wäre,  kleidet  er  den  wol,  der  ihn 
antrüge,  aber'  nun  taugt  er  nichts.  Zinkgref  (1653)  1,271,  doch 
geht  das  zugleich  ins  folg.  über. 

b)  ein  kleid  kleidet  einen  wol,  gut,  dann  auch  blosz  kleidet 
(ß),  'sitzt'  oder  'steht'  ihm  gut,  ziert  ihn.     vgl.  kleidsam. 

«)  dieses  kleid  kleidet  euch  wohl,  cet  habit  vous  sied  a  mer- 
vcille.  IIädi.ein  543 ;  diese  parucke  kleidet  euch  sehr  wohl, 
cette  perruque  vous  va  ä  peindre.  das.;  diese  'färbe  kleidet  ihn 
gut.  Adelung;  ein  sehr  schöner  schlankgebildctcr  herr,  den 
die  spanische  tracht,  das  reiche  wams  . . .  und  die  gestrählten 
fliegenden  haare  sehr  wol  kleideten.  Göthe  24,  317. 

ß)  auch  bloszcs  kleiden  in  gleichem  sinne,  worin  sich  kleiden  4 
gleich  schön  kleiden  wiederholt :  die  jüngere  (Schwester)  unter- 
sage der  älteren  nicht  alle  den  putz,  der  sie  selbst  nicht 
kleidet.  Lessing  6,435,  im  bilde  von  maierei  und  poesie ;  lassen 
sie  sehen,  nichte,  wie  finden  sie  sich  in  das  neue  kleid?  ... 
es  kleidet  sie  alles.  Götue  14,208;  die  weisze  binde  kleidet 
dich  nicht.  21,105. 

/)  daher  auch  passen,  sich  ziemen,  schicken  als  kleidung: 
eh  es  {das  kleid)  verschossen  ist,  eh  es  zu  lumpen 
geworden,  wie  sie  einen  derwisch  kleiden.    Lessing  2,210. 

ganz  so  gellen  auch  passen,  wi/irf.  zemen  t>on  kleidern  die  gut  sitzen. 
S)  stall  des  acc.  findet  sich  auch  der  dativ:  die  muse  des 
herrn  Wieland  ist  ein  junges  mädchen,  das  ..  sich.,  in. ein 
altvaterisches  käppchen  einhüllet,  welches  ihr  doch  gar  nicht 
kleiden  will.  Fr.  Nicolai  briefe  über  die  jetzigen  zustände  der 
schönen  wiss.  7,00  (Danzel  Lessing  407); 
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wie  herrlich  kleidet  dir,  o  laille, 
die  lieblingstracht  der  Pompadour.    Gotter  3,239, 
besonders  gesprächsweise  nach  Adelung,  Heynatz;    das  häufigere 
es  stebt,  passt,  sitzt  gut  mil  daliv  wird  der  anlasz  sein. 

c)  fast  gewöhnlicher  nun  von  anderem  ah  der  kleidung  selbst, 
äuszerlich  wie  innerlich. 

a)  äuszcrlicli:  er  hat  einen  groszen  hieli  am  kinne,  der  ihn 
aber  kleidet.  Hermes;  vergisz  nicht  dasz  die  miene  des  reifen 
mannes  den  Jüngling  nicht  ohne  ausnähme  kleidet.  Gellert 
(1784)  5, 242;  wie  schün  diese  röthe  sie  kleidet!  Adelung, 
der  begriff  kleid  ist  damit  tuf  die  ganze  gesellschaftliche  erschei- 
nung  des  menschen  erstreckt,  wie  sie  der  krilik  der  keiincr  oder 
kennerinnen  unterliegt. 

ß)  ebenso  daher  vom  benehmen  uitd  thun,  wo  es  mehr  oder 
weniger  in  'sich  ziemen'  übergeht  (s.  a,  y) :  das  befehlen  kleidet 
dich  noch  nicht  recht.  Adelung;  die  weiber,  sagt  man,  sind 
eitel  von  haus  aus,  doch  es  kleidet  sie  und  sie  gefallen  uns 
um  desto  mehr.  GöraE  22,45;  diese  tilgenden  sind  nur  für 
den  geringen  stand,  er  kann  sie  nicht  entbehren,  und  sie 
kleiden  ihn  schön.  19,19; 

mich  kleidet  eifersucht  noch  weniger  als  dich.    7,4; 
dich  (Faust)  kleidels  wie  ein  rasender  zu  toben  !     12, 144 ; 
ein    entschiedener   letchtsinn    will  ihn  (den  neidenden  mann) 
nicht  kleiden.  26,81;  junge  eheleutc  sollten  reisen,  weil  das 
hanswesen   [seine  besorgung)  sie  gar  nicht  kleide.   17,245; 
und  Sittlichkeit,  die  fein  entscheidet 
was  ehrbar  ist  und  edel  kleidet.  •  Schill«  220'; 
wie  sie  scherz  und  ernst  so  lieblieh  kleidet.    Bürger  5". 
auch  ohne  den  acc:  bescheidenheit  kleidet  auch  bei  Verdien- 
sten. Sturz  2,  410 ;  dat  kledet  nig,  die  aufführung  geziemet  sich 
nicht.  Dähnert  234".     und  mit  dat.  {b,S):    Ziererei,    die  doch, 
einem  sonst  ernsten  volke  am  wenigsten  kleidet.  Klinger  11,32. 

y)  rein  geistig,  im  bilde  des  benehmens :  das  moralisiren  kleidet 
sie  sehr  schlecht.  Adelung  ;  von  der  felicitas  saeculi  . .  schreibe 
ich  nie,  da  es  mich  schlecht  kleiden  würde.  Heyne  briefe  an 
}.  v.  Müller  1S7;  spüler  kehrte  er  (Lessing)  erst  zu  einer  hei- 
teren naivetät  zurück,  die  ihn  so  wol  kleidet  im  Nathan.  Göthe 
25,  88.  ganz  ebenso  ist  wol  oder  ühc\  anstehn  in  sittlichem  sinne 
und  vielleicht  ziemen  selbst  von  der  kleidung  aus  gegangen,  der 
ans.tand  als  ein  kleid  gedacht  das  gefällt  oder  misfällt. 

S)  endlich  auch  von  dingen  die  von  menschen  ausgehn  oder  mit 
menschen  verglichen  werden:  siegle  ferner  mit  meinem  Siegel, 
es  kleidet  deine  briefe  recht   hübsch.  Gütiie  an  Fr.  Stein  48. 

KLEIDER,  m.  'vestiarius'  Dief.  61ti",  d.  i.  kleiderkrämer  oder 
kleiderhüler  oder  auch  kleidermacher  (s.  unter  kleiden  2,  b).  noch 
bei  Stieler  980  klcider  vestiarius,  vestispicus,  er  fügt  hinzu: 
besser  beklcider  vesliens.  in  letzterem  sinne  S.  Frank:  er  ist 
der  seinen  brot  und  brotmeister,  die  speis  und  speiser,  das 
kleid  und  auch  der  kleider.  kriegsb.  des  frides  103. 

KLEIDEHAFFE,  m.  semnopithecus  nemaeus,  so  benannt  von 
den  bunten  färben  seines  feiles.  Leunis  thierreich. 

KLEIDERAUM,  male  vestitus  Stieler  56. 

KLEIDERART,  f.  genus  vestimenti,  nd.  klederart  bei  Laurem- 
berg  43;  vgl.  kleidungsart. 

KLEIDERAUFWAND,  ro.  aufwand  in  kleidern. 

KLEIDERAUSSTATTUNG,  f.  ausstatlung  mit  kleidern:  da  auf 
dem  lande  am  zweiten  feiertage  die  klciderausstattung  des 
jungen  Volkes  ist.  J.  Paul  Fibel  74. 

KLEIDERBARCHENT,  m.  barchent  zu  kleidern,  unterschieden 
von  bettbarchent.  Adelung. 

KLEIDERBESEN,  ffl.  scopula  vesliaria  Frisch  1,521',  Stieler 
112.     kleiderbesem  TRoenus  (1517)  R  1",  Steinbach  1,89. 

KLEIDERBRAUCH,  m.  gleich  mode: 

und  in  der  denkungsart  nicht  alten 

wie  in  dem  kleiderbrouch  zu  sein.    Gotter  1,377. 

KLEIDERBÜNDEL,  n.  bündel  von  kleidern: 

die  raubten  nun  das  kleiderbündel.    Göthe  1,212. 

KLEIDERBÜRSTE,  f.  excutia  vestimentorum.  Stieler,  Rädlein. 

KLEIDERBUTZER,  m.  interpolator ,  hosenflicker,  stumpfler. 
Junius  nomencl.  353". 

KLEIDERDIEB,  m.  für  veslium.  Heniscii  691. 

KLEIDEREI,  f.  für  kleidersucht:  die  kleidercien  sind  von  an- 
fang  ein  deckel  der  ersten  Sünde.  Piiilander  1,703;  s.  kleiden 
4,  c  sp.  1077  und  kleiderthum. 

KLEIDERFALTER ,  m.  vcstiplicator.  Dief.  616',  vgl.  kittel- 
inacherin. 

KLEIDERFLICKER,  m.  rapelasseur,  kleiderausbcsserer  Rädlein 
543',  M,  Krämer,     kleidflickcr  Simpl.  1,  576. 
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KLEIDERFtJTTER,  n.  zeug  zum  fidlem  der  kleider. 

KI.K1DERGERÜR,  f.  lex  vesliaria  Stieler  861,  Steinbach 
1,  853,  wie  sonst  klciderordnung. 

KLEIDERGELD,  n.  vestiarium  Kirsch  com.,  schmuck-  und 
klcidergeld  ScHOTTEI.  506'  aus  einer  rechtsquelle;  kleidergelder 
wurden  an  hüfen  im  IS.  jh.  den  dienern  u.  a.  gegeben  statt  der 
kleider  selbst,  s.  z.  b.  Lisch  meklenb.  jahrb.  2, 184. 

KLEIDERGEMACH,  n.  kleidcrkammer.  M.  Kramer. 

KLEIDERGEPRÄNGE,  ».  klciderpracht  Stieler  1474.  Rädlein 
543'.    Gerber  Sünden  249. 

KLEIDERGERÄTE,  n.  vestiarium,  vorrat  an  kleidern  Kirsch 
cornuc,  Felsenburg  1,100. 

KLEIDERHAKEN,  ro.  haken  zum  aufhängen  der  kleider: 
so  hänge  sie  (die  liebe)  an  einen  kleidcrhacken.     Pi.aten  211. 

KLEIDERHALTER,  in.  1)  gesielt,  kleider  daran  aufzuhängen. 
2)  ein  gurt  an  fraucnklcidem,  diese  bei  schmuzigem  weller  in  die 
höhe  zu  nehmen  (poj-te-jupe).     31  gleich  kleiderkalter,  s.  d. 

KLEIDERHANDEL,  m.  Handel  mit  kleidern.  Kirsch. 

KI.E1DERHÄNDLER,  ro.  ders. 

KLEIDERHANDLUNG,  f. 

BLEIDERHÄNGE,  f.    vorricldung  zum  aufhängen   der  kleider. 

KLEIDERHAUS,  n.  vestiurium  Diefenii.  wb.  v.  1470  sp.  2S3, 
Litiier  2  kön.  10,  22 ;  nd.  clederhus  Dief.  610".  mlid.  kleithüs 
Mones   anz.  4,  238. 

KLEIDERHOFFART,  f.  hoffart  in  kleidern.  Chr.  Gerber  Sünden 
der  well  (1701)  249.  254.  255  als  masc. 

KLEIDERHÜTEH.  m.  vestispicus  Stieler  868,  Kirsch,  Luther 
2  chron.  34,  22,  kleidhütcr  Fris.  1371',  Junius  nom.  361'.  auch 
kleiderkümmerer  und  blosz  kleider,  garderobier. 

KLEIDERHÜTERIN,  f.  veslispica  Stieler  S69,  garderobierc. 

KLEIDERJUDE,  m.  trüdeljude  der  mit  alten  kleidern  handelt. 
J.  Paul  leben  Fibels  44. 

KLEIDERKALTER,  m.  vestiarium  Dief.  C16',  Kirsch,  kleidcr- 
ghalter,  ort  da  man  klcider  inn  gehull  oder  verkauft,  feiltragt 
Fris.  1371',  Maaier  245';  s.  kalter,  bei  Kirsch  cornuc.  Regensb. 
1764  1, 1236'  klciderhalter,  klciderbehalter. 

KLEIDERKAMMER,  f.  vestiarium  Dief.  G16',  Stieler  92t, 
garderobe:  da  hab  ich  noch  eine  kleiderkammcr,  darein  will 
ich  ein  bett  stellen,  so  könnt  ihr  bei  mir  wohnen.  Stilling 
jug.  (I77'J)  32;  (die  büchcr)  stunden  auf  der  kleidcrkammer  auf 
einem  brett.  jünglingsj.  (1778)57;  komm  in  die  kleidcrkammer. 
Zschokke  Abällino  12.  auch  klciderkammer  bei  hofe,  die  be- 
dienten der  königlichen  kleidcrkammer  Ludwig  teutsch-engl. 
wb.,  s.  folg.  und  sp.  11*2. 

KLEIDERKÄMMERER,  m.  der  über  die  kleidcrkammer  gesetzt 
ist,  garderobier,  an  einigen  hüfen  in  gebrauch.  Frisch  1, 521', 
Adelung. 

KLEIDERKASTEN,  m.  kleiderschrank  Ludwic,  vestiarium  Fris. 
137t',  Schottel  113,  Stieler,  Frisch,  s.  unter  kästen  1,  b  (vgl. 
käst  der  in  einer  wand  stet  weisth.  4,276):  sie  [die  sliflsdame) 
säumte  nicht  das  entbehrliche  aus  ihrem  kleiderkasten  der 
armuth  zuzuwenden.  Rronner  leben  3, 153.  sprich»,  unrecht 
gut  ist  ein  funke  im  kleiderkasten.  Simrock  10741. 

KLEIDERKISTE,  f.  Frisch  1,521*.  reclUsalt.  578,  nd.  kleder- 
kiste  als  theil  der  gerade  das.  5S0. 

KLEIDERKLOPFER ,'  m.  stock  zum  ausklopfen  der  kleider. 
H.  Heine  b.  d.  I.  92.     auch  der  klopfende  selbst. 

KLEIDERKOFFER,  m.  arca  vesliaria.  Stieler  1015. 

KLEIDERKOMMODE,  f.  J.  Paul  uns.  löge  1793  1,  244. 

KLEIDERKOSTEN,  pl.  expensae  vesliariae.  Stieler  1018. 

KLEIDERKRAM,  r».  kleiderhandel  im  kleinen. 

KLEIDERKRÄMER,  m.  negolialor  vestiarius  Fr^ch  1,  521*, 
trödler  Rädi.ein,  Adelung,  nd.  klcerseller  brem.  wb.  2, 798,  datier 
norddeutsch  auch  klciderseller,  s.  eine  stelle  unter  klippkram. 

KLEIDERKRÄMERIN,  f.  trüdlerin.  Adelung. 

KLEIDERLADE,  f.  arca  vesliaria  Stieler  1053:  i  gülden 
uurb  ein  lange  cleidcrladen,  ij  gülden  umb  ein  groszc  cleider- 
laden.  Frankf.  archiv,  Elsen  v.  Holzhusen  invenlar,  1410. 

KLEIDERLAUS,  f.  pediculus  veslimenlorum  Stieler  1091. 
Frisch  1,521*:  des  klciderläuse  tüdlens  (satt,  als  soldat). 
Piiilander  1644  s.  580. 

KLEIDERLEIN,  pl.  n.,  gebildet  wie  kinderlein: 

leg  du  dir  weibisch  kleiderlein  an, 
flecht  dir  dein  haar  in  seide. 

elsäss.  Volkslied,  Herders  nachlas:  1,160. 

KLEIDERLEINWAND,  f.  leinwand  zu  kleider fuller,  bei  den 
webem  eine  gemsse  art  der  fuszarbeil.  Campe. 

KLEIDERLIEBE,  f.  liebe  zu  schönen  Ideidern.  Gerber  sünd.  265. 


1081    KLEIDERLOS- —  KLEIDEUR1NDE 


KLEIDERRüPPE  — KLEIDERWAARE  1082 


KLEIDERLOS,  ohne  kleider,  auch  ohne  gute  kleidung  (s.  kleid 
3,  c  sp.  1072): 

arm  und  kleiderlos  war,  als  ich  sie  geworben,  das  madehen, 
damals  gellel  sie  mir  nackt,  wie  sie  mir  jetzt  noch  gefallt. 
Göthe  ven.  epigr.  98. 

KLEIDER  LUMPEN,  pl.     i)  lumpen  von  kleidern.  Ludwig. 
2)  lumpige  Heuler.   Stiei.er   1140. 

KLEIDERMACHEN,  n.  schneidern:  dasz  seine  frau  ihm  am 
nahen  und  kleidcrmachen  helfen  sollte.  Siii.mnc  Jugend  1, 44. 
nl.  kleermaukcn  vom  schneiderhandwerk. 

KLEIDERMACilER,  m.  sartor  vesliarius  Stiei.er  1104.  bei 
Frisch  1,  521*  als  alt  für  Schneider:  ich  habe  für  diesem  bei 
einem  schneidet',  holla!  (sich  verbessernd)  kleidermacher,  aber 
nicht  ausgelernet.  pedanl.  schlaf.  83.  auch  die  heuligen  Schneider 
nennen  sich  vielfach  kleidermacher,  es  ist  ihnen  ehrenvoller  (Rad- 
i.ein,  Steinbacii,  Adelung  führen  es  gar  nicht  an),  nl.  kleer- 
ninakcr,  igt  •incoxare,  sitten  op  syn  clcermakers  {kleider- 
macherisch),  auf  türkisch'.  Junius  nom.  2s'.    Dief.  293". 

KLEIDERMAGAZIN,  %  so  nennen  sich  neuerdings  Idcider- 
handlungcn. 

KLEIDERMAGD,  f.  serva  capsaria  Stiei.er  1210. 

KI.EIDERMARKT,  m.  forum  vesliarium  Stiei.eii  1245  (er  schreibt 
mark),  trüdelmttrkt  Adelung. 

KLEIDERMODE,/,  la  niode  des  habits  RXiji.ein,  Ludwig:  ein 
berr  wird  es  nicht  wol  vertragen,  wenn  seine  geringe  dienet- 
es  ihm  in  der  klcidcrmodc  nach  machen.  Gerber  Sünden  der 
well  inoi)  243.  202,  aber  231.263  nur  mode  (man  müsse  die 
mode  inil   halten)  wie  jetzt. 

KLEIDERMOTTE,  f.  Malta  Stiei.eb  1207,  Rädlein,  Stein- 
bacii ;  nd.  kledcrülkcn  (eulchen).  Ciiytraeus  (1592)  408. 

KLE1DERNARR,  m.  oslentator  vestium  Stieler  1330,  mignon 
Rädleis  543':  die  gottlosen  kleidernarrn.  Gerber  Sünden  231. 

KLEIDERNOT,  f.  amiclus  indigentia.  Stieler  1337. 

KLEIDERORDNUNG,  f.  Icges  vesliariae  Stiei.er  1399,  obrig- 
keilliche  brslimmung  der  erlaubten  kleider  und  Zieraten  für  die 
veiscliiedncn  stände:  in  Holland  und  England  weisz  man  von 
keinen  kleiderordnungen.  Moser  phanl.  (1778)  1, 153.  sie  waren 
bis  ins  vorige  jahrh.  so  allgemein  und  so  wichtig,  dasz  die  kleider- 
ordnung  spriclneärtliclt  wurde:  das  ist  über  alle  kleiderordnung, 
ungewöhnlich,  uuszerordentlich.  Sciim.  2,353;  ich  sehe  schon 
zum  voraus  dasz  einigen,  insonderheit  alten  austeren  köpfen 
bei  diesem  oclavendiscotirs  das  schütteln  stark  ankommen 
wird,  weil  sie  denken  diese  weise  zu  spielen  sei  ja  ganz  ttnd 
gar  wider  die  kleiderordnung.  Mattmeson  cxempl.  organisten- 
probe  vom  generalbnss  llamb.  1719  1,115;  wenn  die  zwei  jungen 
leule  am  schachbrelt  saszen  . .  so  stand  der  tater  . .  dabei 
.  .  es  war  aber  wirklich  nicht  nülhig  .  .  weil  ihr  die  weib- 
liche kleiderordnung  ohnehin  verbot  tnatt  oder  verliebt  zu 
werden.  J.  Paul  «iis.  löge  1793  t,  7. 

KLEIDERPRACI1T,  f.  luxus  veslium  Stiei.eb  1475,  Gerber 
sitnd.  d.  weit  258  u.  ö.  noch  als  masc. :  der  üppige  kleiderpracht 
macht  unverschäinpte  Bracht-  und  federhansen.  G.  Vogler 
cutechismus  W'ürzb.  1025  452;  kleiderpracht  und  übrige  hoffart. 
Leipz.  sladtordnungen  1701  s.  479 ;  IL  konnte  sich  gewallig  er- 
eifern, wenn  er  atif  die  kleiderpracht  zu  reden  kam.  Häre- 
ner 2,  04. 

KLEIDERPRÄCHTIG,  prächtig,  hoffärtig  in  kleidung ,  bei 
Fisciiart  Garg.  75"  (128  Seh.)  von  einer  scldcchlen  frau.  auch 
bei   SCHOTTEI.   445". 

KLEIDERPUPPE,  f.  1)  puppe  in  kleidern,  wie  siez.b.  maier 
zum  modeil  brauchen:  abscheuliche  fratzenbilder  und  unförm- 
liche kleiderpuppen  (von  schlechten  heiligenbildcrn).  Schneller 
1,516.  2)  bildlich  kleidernärrin :  solch  ein  bengel,  solch  eine 
zusammengestohlne  klciderpuppe  soll  einen  mann  scheren. 
Fr.  .Müller  2,  99. 

KLEIDERRAI1MEN,  m.  fränk.,  schwäb.  gleich  klciderrechen. 

KLEIDERRAUR,  m.  spoliatio  veslimenlorum.  Stieler  1527. 

KLEIDERRÄUBER,  m.  J.  Paul  kom.  anh.  z.  Titan  2,66. 

KLEIDERRAUSCHEN,  n.  veslimenlorum  slrepilus  Stieler  1538. 

KLEIDERRECHEN,  m.  rechen  an  der  wand  oder  im  kleider- 
schrank  zum  auflulngcn  der  kleider.  Krünitz:  auch  1815  erhielt 
der  {Berliner)  turnplatz  Verbesserungen,  einen  verschlieszharen 
schuppen,  kleiderrcchcn.  Jahn  die  deutsche  turnkunst  Berlin 
1916  s.  x. 

KLEIDERRINDE,  f.  J.Paul:  die  marmorierte  gesprenkelte 
kleiderrinde  für  den  zweiten  Feiertag.  Hesp.  2,172;  worauf 
man  das  kirchliche  vorlegewerk,  nämlich  die  erste  kleider- 
rinde abwarf,  jubeis.  154. 


KLEIDERRUPPE?  in  voce,  des  Ih.  Jh.:  lacuna,  cleiderruppc 
(rupe).  Dief.  315'. 

KLEIDERSACHEN,  pl.  suchen  die  zur  kleidung  dienen:  (der 
Stricker)  stricket  aus  faden  allerhand  kleidersachen.  Comenius 
orb.  p.   2,  438.     vergl.  Sachen  allein  gleich  kleider. 

KLEIDERSACK,  m.  hippopera  Stieler  1658,  feileisen;  als 
reisesack  überhaupt  für  kleider  Ludwig. 

KLEIDERSAME,  m.  cbenopodium  bolrys  Nemnicii  wb.  304, 
mottenkraul,  zur  Vertreibung  der  kleidermotlen. 

KLEIDERSAMMET,  *n.  bei  den  sammelwebern,  ein  sammet  der 
gleich  auf  dem  stuhle  in  den  formen  gewebt  wird  wie  sie  für  die 
kleider  gebraucht  werden.  Campe.    Krünitz  40,  315. 

KLEiDERSCHABE,  f.  blatta  Stiele«   1700,  kleidcrmottc. 

KLE1DERSQHAPP,  *».  kleiderschrank.  norddeutsch:  die  laden, 
die  kästen,  die  kleiderschnppe.  Docemius  Comenius  sprachen- 
Ihür  552..    Cami'i:. 

KLKIDERSCHMUCK,  m.  kleidung  zur  zier.  Stiei.er.«.  a. 

KLEIDERSCHiMTT,  m.  schnitt  des  kleides,  auch  die  papierne 
form  die  ihn  darstellt  als  modeil. 

KLEIDERSCHRANK,  m.  vesliarium  Stiei.er  1732  u.  a. 

KLEIDERSCHREIN,  m.  dasselbe  Stieler  1930. 

KLEIDERSCHWANZ,  m.  schleppe  Stieler  I9p4. 

KI.EIDERSCHWEIE,  m.  wie  kleiderschwanz :  bei  der  crünting 
ihm  den  kleiderschweif  nachtragen.  Pasquini  staalsphaulasicn 
(1097)  374. 

KLEIDERSELLER,  m.  s.  unter  kleideikrämer. 

KLEIDERSTAAT,  m.  kleidermacht  Ludwig  leutsch-engl,  wb., 
'stattliche'  kleidung  (staatlich  noch  im  Volke) : 

in  reichem  kteiderstaate  blühend,  blitzend 
von  gold,  im  ganzen  prunke  der  harbareu. 

Scnun  215"  {tpliig.  in  Aalis  1,1). 

KLEIDF.RSTAFFIERER,  m.  instruetor  veslimenlorum,  etiam 
rtterpokünr,  mango.  Stieler  2175. 

KLEIDERSTOCK,  m.  wie  kleiderhalter. 

KLEIDERSTOFF,  »t.  Stoff  zu  kleidern,  auch  kleidstoff. 

KLEIDKIISTQLZ,  adj.  superbus  veslilu,  kleiderstolzer  narr 
Schottei.  467'. 

KI.EIDEItSTOLZ.  m.  superbia  veslimenlorum.  Schottei.  508*. 
Gerber  süntl.  der  well  250.  260.  dazu  bei  Stieler  2178  kleider- 
stolzierer.  kleidersiolzer  narr. 

KLEIDERSTUBE,  f.  cella  vestiaria  Stiei.er  2210;  apadyterium, 
das  kleiderhaus  oder  kleidersttiben,  hulstuhen,  ausziehestuben. 
Faber  Ihcs.,  in  den  alten  bädern. 

KLEIDERTAND,  m.  luxus  veslimenlorum  inanis  Stiei.er  2254. 

KLEIDERTEUFEL,  m.  der  teufei  der  in  den  kleidern  steckt, 
zur  kleiderpracht  reizt,  -nach  einem  beliebten  bilde  des  n.jh.:  was 
die  Teulschen  für  vanität  treiben  in  kleidung,  davon  lehrt 
..  das  theatrum  diabolorum  part.  2.  von  dem  kleider-  paus- 
und  kraus-teufel.  Schuppius  109;  wir  gehen  nun  zum  kleider- 
leufel  über,  wie  sonst  die  alten  theologen  das  toiletlemachen 
nannten.  J.  Paul  37,  98.    flegelj.  3,  32. 

KLEIDERTHOR,  tu.  wie  kleidernarr.  Schottei.  508':  von  der 
sündlichkeit  der  bei  den  alamodiscb.cn  kleiderthoren  grassi- 
renden  eitclkeit,  anhang  zu  J.  Baudewin,  ellern  und  kinder 
scelcnreltung.  Frkf.  und  Lpz.  1691. 

KLEIDERTIIUM,  n.  gleich  kleidcrei  oder  collectiv  überhaupt 
zu  kleid  (vgl.  kleiderwerk) : 

sie  (die  mode)  wohnt  im  kleiderthnm  fast  gar  in  allen  näthen. 

Wikdeman  jan.  II. 

KLEIDERTRACHT,  f.,  arl  der  kleidung,  klcidermode  Schottel 
445",  Frisch  1,521',  ron  kleider  tragen:  in  einer  paruquen, 
kappenwerk  oder  andern  närrischen-  kleidertraeht.  Gerber 
sünd.  der  well  (1701)  242;  diese  Völkerschaften  sind  an  kleider- 
traeht nicht  auffallend  verschieden.  Göthe  43,  263. 

KLEIDERTRUHE,  f. kleiderschrank;  von  einer  groszen  kleider- 
truhen  mit  einem  zweifachen  schlosz  und  handhaben  zu  be- 
schlagen 2  (lor.  Frankfurter  taxordn.  v.  1623. 

KLEIDERVERKÄUFER,*»,  der  an  einer  feiltrage  sitzt,  vesliarius 
Fris.  1371'  (s.  unter  kleiderkalter). 

KLEIDERVERLEIHER,  *».  der  kleider,  anzüge  verleiht. 

KLEIDERVERWAHRER,  m.  veslispicus  Stieler  2410.  Kirsch. 

KLEIDERVERWAHRERIN,  f.  veslispica.  Kirsch. 

KLEIDERVERWALTER,  m.  veslispicus.  Stieler  2425. 

KLEIDERVORRAT,  m.  twraf  an  kleidern. 

KLEIDERWAARE,  f.  kleiderstoff,  oder  kleidung  als  waare: 
hosenzeug  und  kleiderwahren 
kan  man  leichtlich  jetzt  gelosen. 
Mars  der  trägt  bei  vielen  jähren 
meistens  ausgezogne  [geraubte)  hosen.    Looau  1,6,49. 
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KLEIDERWAGEN,  m.  komediantenwagen ,  sarracum,  genus 
vehiculi  quo  portantur  ornamcnla  scenicorum.  Stiei.er  252S. 

KLEIDERWARTER,  m.  rcslispicus  Stiele»  2439,  kleidwarter 
Fkis.  1371',    Maaler  21ö'. 

KLEIDERWECHSEL,  in.  umkleidung,  das  wechseln  der  Hader: 
kleiiler-  und  schneiderwechscl.  J.  Paul  paling.  (179S)  1,126; 
dasz  die  kiinigin  kaum  für  den  kleiderwechsel  hinlänglich 
freie  zeit  behielt.  Daiilmann  franz.  rev.  394.     bildlich: 

und  der  sprung  vom  könig  bis  zur  erdenscholle 
ist  ein  leichter  kleidenvechscl  nur. 

Schiller,  s.  Seh*  gedicbte  erläutert  von 
Viehoff  (185(1)  1, 180. 

KLEIDERWERK,  it.  synthesis  Stieler  2556,  kleidung. 

KLEIDERWURM,  m.  tele  kleiderschabe.  Stiei.er  2584: 
was  unser  feiner  mann  für  tiitel  soll  genieszen? 
er  ist  ein  kleiderwurm  bei  dem.  der  gerne  zehrt, 
ein  habn  im  l'asz  hei  dem,  dem  hab  und  gut  beschert. 

Looau  3,218, 

maclit  sieh  intim  wie  ein  kleiderwurm  (ähnlich  ohrwürmchen). 
KLEIDERZEUG,  m.  n.  kleidersloff : 

die  an  verschwenderei  den  ersten  uberpralen 
und  neuen  kleiderzeug  aus  Irischen  beuteln  zahlen. 
B.  Nbckircu  ged.  128. 

KLEIDERZIER,  f.  ornalus  vestimentorum.  Rutschkv  Patm.  252. 

KLEIDERZIERAT,  m,  kleidcr  schmuck :  auf  dem  köpfe  hatte 
•  er  einen  neiszen  hund,  dicsz  ist  auch  der  Türken  gewöhn- 
licher kleiderzieralh.  Olearius  pers.  reis.  1,10.  Geroer  sünd,  257. 

KLEIDERZIERLICHKEIT,  f.    deceulia  veslilus    Stieler  2048. 

KLEIDERZINS,  m.   ijeld  für  verliehene  kleidcr.  Stiei.er  2651. 

KLEIDHOLZ,  n.  nd.  kledholt,  die  planken  und  holen  womit 
eine  schleuse,  brücke  u.  dgl.  auswendig  bekleidet  wird.  brem.  wb. 
1.  798 ;  schalen,  eine  balkenlage,  ein  ständerwerk  mit  kleidholz 
bekleiden.  Campe  4,04',  wie  verschalen. 

KLEIDKEULE,  f.  auf  dem  schiffe,  hölzerner  hammer  zum 
kleiden  des  tauwerks,  s.  kleid  4,  b. 

KLEIDLEIN,  n.  amiculum  Stiei.er  979. 

KLEIDROCK,  M.  nordd.  hie  und  da  für  frack,  er  ist  damit 
als  staalsrock,  feslrock  bezeichnet,  s.  kleid  3,  e,  wo  nachzutragen 
ist,    dasz   auch  in  Zürich  der  frack  kurz  chleid  hciszl  (Hiiizel). 

KLEIDSAM,  wol  kleidend,  ron  einem  kleide  das  gut  steht 
(s.  kleiden  8,  b),  bis  in  neuere  zeit  in  den  wbb.  fehlend:  kleid- 
same tracht;  die  damen  des  mittelstandes  in  Palermo  be- 
decken den  köpf  mit  dem  kleidsamen  schwarzen  spitzen- 
schleier.  ausländ  1847  962";  der  Schneider  hat  den  rock  nicht 
kleidsam  gemacht  {aus  aclen).  auch  bildl.,  wie  kleiden :  (sie 
sagte)  mit  einem  ihr  .  .  ganz  eigenthiimlichen  und  köstlich 
kleidsamen   humor.  B.  Goltz  jugendl.  3,  208. 

KLEIDSAMKEIT,  f. 

KLEIDSAUM,  in.  bei  Götiie:  es  ist  also  auch  damit  wie  mit 
glück  und  Weisheit,  davon  uns  die  Urbilder  nur  vorschweben, 
deren  kleidsaum  wir  höchstens  berühren.  29, 144  (aus  Rom 
24.  noo.  1787).  man  findet  auch  kleidessaum.  Andere  composita 
mit  kleid-  s.  unter  denen  mit  kleidcr-,  sie  treten  leicht  für  diese 
ein  wo  das  einzelne  kleid  hervorzuheben  ist. 

KLEIDUNG,  f.  II  subsl.  verb.  a)  zu  kleiden,  nur  all  und 
in  nachdrücklicher  bed. :  inreslitura,  kleidung.  Diefend.  wb.  v. 
1470  sp.  100,  cleidunge,  incleidunge,  inweisunge,  nd.  kledingc 
dess.  gloss.  300",  i.  kleiden  1,  d. 

b)  zu  sich  kleiden:  die  kleidung  ist  nit  meer  im  brauch. 
Maaleii  245*;  ein  vernünftiger  merkt  den  man  an  seinen  ge- 
bei'den,  denn  seine  kleidung,  lachen  und  gang  zeigen  in 
an.  Sirach  19,  27,  ort  sich  zu  kleiden,  nl.  kleeding  maniire  de 
s'hubiller  Halma,  gleich.im  gründe  ist  'claidung  des  leibt  hubitus' 
roc.  ine.  teilt.,  die  arl  wie  einer  den  leib  (für  sich,  mhd.)  kleidet. 
zieiflich  verbal  noch  bri  Steinrach:  eine  neue  kleidung  erfin- 
den; das  dienet  mir  zur  kleidung  (mich  zu  kleiden),  doch  geht 
das  alles  zugleich  schon  ins  folg.  über. 

2)  das  womit  man  sich  kleidet,  gekleidet  ist,  auch  nl.  kleeding, 
dän.  klädning,  scholl,  cleeding,  cleading.  kleidung  ist  wie 
kleidcr,  die  kleidungsslücke  die  zu  einem  anzug  gehören. 

a)  veslitus,  ein  kleidung.  Dief.  wb.  v.  1470  sp.  283: 
sin  kleidung  was  von  knmelhaar. 

Job.  der  tauf  er  A6'; 
erschienen  die  zween  jungen  gesellen  wider  in  irer  vorigen 
kleidung.  2  Macc.  3,33;  ist  nicht  das  leben  mehr  denn  die 
speise?  und  der  leib  mehr  denn  die  kleidung?  ..  und  war- 
umb  sorget  ir.  für  die  kleidung  ?  Malth.  6,  25.  2S ;  in  nasser 
kleidung  stächen,  mit  einem  die  kleidung  verwächslen.  Maaler 
245  ;    er  lag  gegen  das  fenster  entkräftet  auf  dem  rücken,   I 


war  in  völliger  kleidung,  gestiefelt.  Götiie  16,  191 ;  noch  in 
völliger  kleidung  (nicM  zu  bell).  15,69;  eilte  er  sich  die  klei- 
dung vom  leibe  zu  schaffen  und  sich  von  köpf  bis  zu  fusz 
in  sein  nachtzeug  zu  stecken.  Jacori  Woldcmar  (1791)  2,  IIS, 
die  kleidung  worin  man  vor  den  leiden  erscheint. 

b)  nordd.  auch  im  pl.,  wie  kleidcr,  das  zeigt  deutlich  den 
völligen  übertritt  von  kleidung  in  kleid:  schöne  kleidungen. 
Oiearils  pers.  ros.  2, 28 ;  der  mann  sei  ein  phantast ,  ein 
narr,  man  sehe  es  aus  seinen  kleidungen.  Schuppius  656:  bin 
ich  nicht  (auf  einem  bilde)  allzusehr  mit  kleidungen  überladen? 
Klinger  1,  474,  deutlich  die  kleidungsslüclte  die  zu  einer  kleidung 
gehören;  sich  sowol  in  gedanken  und  wollen  als  in  kleidungen 
und  sitten  vom  pöbel  unterscheiden.  Gottsched  redekunsl  (1759) 
360;  des  andern  morgens  erschien  sie  nach  der  abrede  in 
unaussprechlichen  kleidungen.  Moser  ;i/iont.  1,136. 

c)  in  gewichtigem  sinne:  claidung  in  der  gemain,  amictus, 
indumentum,  vestimentum.  voc.  ine.  teul.,  wol  amtsklcidung,  wie 
ornamentum,  zierheit,  kleidung  Melrer  qs',  feierkleid,  auch  das 
messgewand  wird  schlechthin  ornamentum  genannt;  s.  kleiden  l,c. 

d)  bildlich: 

es  nimmt  mein  schhfgemach,  das  grab, 

der  glieder  schwere  kleidung  ab.    Günther  111; 

der  ausdruck  ist  die  kleidung  der  gedanken.  Droli.incer  211. 
s.  einklcidung,  kleid  6,  f  sp.  1074. 

KLEIDUNGSART,  f.  arl  sich  zu  kleiden:  neue  moden,  neue 
kleidungsartert.  Moser  phanl.  1,32(1778);  seine  iülillings)  ge- 
stalt,  ungeachtet  einer  veralteten  klcidungsart.  Göthe  25,  245. 
kürzer  sonst  kleidung  (1,4). 

KLEIDUNGSSTÜCK,  n.  das  anzclne  stück  der  kleidung  (2,  a) : 
ich  konnte  keines  meiner  (befleckten)  kleidungsstücke  wieder 
anziehen.  Götiie  19,281;  die  burleske  wähl  seiner  kleidungs- 
stücke. Schiller  711*.  • 

KLEIDUNGSWEISE,  f.  wie  kleidungsart:  wie  ..  ein  nam- 
hafler  fürst  .  .  eins  tags  einen  henker  in  der  neuen  klei- 
dungsweis,  die  damals  braiinschwcigisch  hiesz,  anthiiu  lies/.. 
Fischart  Garg.  vorr.  s.  3. 

KLEIE,  f.  furfur,  die  klein  gemalenen  bälge  des  getraides,  die 
durch  den  brutel  vom  melde  gesondert  werden,     früher  kleye. 

1)  Die  formen. 

a)  mhd.  klie,  ahd.  chlia,  mnd,  dien  pl.  Dief.  253",  älter  nhd. 
elye,  cly  534".  96".  253".  in  vollerer  form  mhd.  k  1 1  w  e ,  ahd. 
chliwa,  im  pl.  chliwä  und  chliwftn  (Sciim.  2, 348),  also  stark 
und  schwach  zugleich  wie  so  oß  (z.  b.  kernl.  dem  kliwe  ent- 
sprechend dann  nhd.  kleib,  kleinen  furfur  Dief.  253',  noch  bair 
kleiwen;  auch  mit  rückwirkung  des  w  auf  den  vocal  klüwen, 
dann  klew  Dief.  253",  s.  kleuhen  unter  2,  c. 

b)  für  das  w  tritt  auch  g  und  h  auf  (auch  j  ist  zu  erwarten): 
mhd.  klige,  mnd.  clighe  Rcdent.  spiel  1352,  pl.  cligen  Dief.  253", 
noch  westf.  kligge  Fromm.  6,45;  auch  nhd.  noch  im  15.  18./»., 
tnrk.  kligen  96",  cligen  roc.  ine.  leid,  (spätere  ausg.)  dl",  alem. : 
andere  aber  neyimend  kligen  oder  grüsch.  Rüff  troslbüclde  90. 
mit  h  ahd.  chliha,  im  15.  jh.  clyhen,  kliehen  Dief.  253',  cleihen 
voc.  ine.  teilt,  d  6". 

e)  eine  wichtige  form  mit  andern  vocal  zeigt  sich  nd. :  götting. 
klee  neben  klie  Schambacii  103",  ostfries.  kleen  Stür.  110",  nl. 
in  Geldern  kleije,  bei  Kil.  kleye  neben  klye,  also  eine  ablautende 
nebenform  wie  umgekehrt  klin  neben  klein  parvus. 

d)  auszerdem  schieed.  kli  n.,  eigen  dän.  klid  (collectiv).  leol 
entlehnt  Uli.  klynös  pl.  f..  lelt.  klijas,  ehstn.  kli,  kliid,  finn.  kliidi. 

e)  für  den  Ursprung  liesze  sielt  an  die  nebenform  der  Wurzel 
von  klauben,  kliehen  mit  ausblutendem  w  denken,  die  sich  in 
klaue  andeutet,  falls  das  wort  in  die  seit  zurückreicht  wo  man 
die  kürner  noch  mit  den  fingernägeln  enthülsen  mochte;  ebenso 
stimmt  kafT  kornhülse  zu  kafeln  nagen  (s.  d.). 

2)  Gebrauch, 

a)  gewöhnlich  im  pl.,  schon  ahd.  mhd.,  vgl.  klien  und  kern 
im  qegensatz  sp.  594  »litte: 

man  mestet  swin  mit  clin  und  eichein.  Renner  5881. 
im  allem  nhd.  ist  'kleien'  vermöge  der  schwachen  form  auch  im 
sg.  oß  unsicher  ob  pl.  oder  sg.  (wie  noch  oberd.) :  feinde  . .  die 
ir  nicht  die  kleien  mit  den  sewen  (zu  genieszen),  auch  nicht 
das  leben  günnen.  LumER  6, 157",  nicht  einmal  schweinefuller 
gönnen,  offenbar  eine  redensart,  mit  reim;  wer  sich  unter  die 
kleien  mengt,  den  fressen  die  Schweine.  Lehmann  flor.  1,131; 
sind  auch  kleien  da?  fragte  die  sau  an  der  tafel  des  löwen. 
Simrock  spr.  5735 ;  von  kleien  wachsen  die  Schweine,  aber  sie 
werden  nicht  fett.  5730 ;  es  gab  ein  groszes  gelächter,  als 
wir   uns   die   müden    füsze   mit  rolhem  wein  und  kleien  . . 
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badeten.  Gütiie  IC,  255.  krause  kleien,  furfures  minuti  Stjei.er 
975,  gerslene,  wcizenc  kleien  .Steinbach.     k  leiben: 

Hank  got,  das  dich  in  solclier  not 

mit  kleibn  mügst  neren  on  das  prot. 

Sciimklzl  verl.  söhn  24h; 

bit  euch,  last  mich  nur  mit  den  sauen 

kleihngsot  und  aichl  essen.    das., 

bair.  üslr.  gesott  heiszt  auch  allein  spreu  als  vichfuller,  gesotten 
(Sciim.  3,292),  vgl.  kleienbrei;  (der  geizhals)  asz  schwarz  brot 
mit  kleiben  »ermischt.  Ai.iiertinus  narrenh.  IS«.  Dazu  als  sing, 
im  genauen  sinne:  furfur,  ein  bleib.  Dief.  253"; 

der  achte  ich  kleiner  wen  ein  cli. 

brudek  Hans  Mttriettl.  4442. 

li)  aber  der  sing,  sieht  auch  collectirisch  als  sloffname,  nie  furfur 
und  wie  das  gleichbed.  kaff  (das  aber  auch  als  pl.  vorkommt): 
und  auch  die  groszen  braten  schwer 
die  knmmcu  von  der  cleyen  (schwcinehrnlcn). 

Kosenbi.üt  ftsstn.  sp.  1101»; 
dreck,  klci  und  kot,  das  ist  sein  (des  Schweins)  inastung,  zucker- 
und rosengnrt.  Krank  spr.  2,31*; 

wer  sich  mischt  unter  die  kleie, 

den  fressen  die  saue.    Simrock  spricht».  5734, 

das  kannte  freilich  auch  starker  pl.  sein;  er  {der  prinz)  stäubte 
sogleich  mit  der  kleie  von  leeren  schnellen  unähnlichen  fragen 
um  sich.   .1.  Paul   Titan  1,  192  {einem  mehlbeutel  gleich),      bair. 
e  girstenc,  ruckene,  weizene  kleibn  Sein».  2,348. 
c|  es  wird  gern  bildlich  gebraucht  {vgl.  mhd.  sp.  504) : 
dar  umb  so  losent  (laszl)  ewer  freien, 
wan  meiner  eren  {ehre)  mel  das  wurd  (würde)  zu  kleien, 
wurt  es  durcli  ewer  sip  gereuen  (gesiebt). 

Rdsenblüt  fasln,  sp.  1144; 
die  k!ei  menschlich«  tands.  Frank  spr.  2,32';  so  dann  unsere 
weib  und  kinder  mit  dem  neigel,  kleger  (?),  scherpen  und 
kleiben  unsers  kurzübrigen  in  der  weit  scins  manchesmal 
vorlieb  nemen  mflszen.  Abele  unordn.  4,372;  es  ist  zeit  .  . 
dasz  ich  meinem  got  und  erlöser  die  kleubcn  oder  neig- 
lein meines  lebens  mit  demütigstem  fuszfal!  aufopfere.  3,  rorr.; 
frau  Metze  ehe  voll  kleien  dann  salz  (im  köpfe).  Steinhüwei. 
Itocc.  1535  88"  (nov.  32),  wie  grütze  im  köpfe  oder  slroh. 

d)  landschaftlich  eine  form  kleine,  als  sg.,  in  Sachsen  hie  und 
da,  aus  dem  pl.  die  klein  misverständlich  gemacht  (wie  birne): 
ich  glaub,  er  weisz  gar  nicht,  worzu  man  braucht  die  klevne, 
das  grob-  und  mittclmehl,  den  weisz-  und  klaren  kern.    ' 
er  weisz  nicht  dasz  die  spreu  gehöre  vor  die  schweine. 

neueröffnetes  muscncitbiitct  (i.pz.  1702)  1204. 
3)  Die  bedeutung  ward  auch  weiter  erstreckt, 
a)  es  gilt  nicM  nur  vom  balge  des  gelreidekorns,   es  gibt  z.  b. 
neuerdings  mandelkleienseife. 

61  bair.  heiszen  die  Sägespäne  sagklciwen. 
c)  wie  furfur,  MM  scharf,  schuppen  auf  der  haut,  dem  köpfe: 
das  hanpt  mit  körfelkraut  gewaschen  vertreibe!  die  kleien 
und  schiepen,  desgl.  die  milwen  im  haar.  Tabernaem.  (1586) 
355;  es  vertreibe  die  .schuppechlen  kleien  des  hauptes.  1185; 
furfures  in  capite,  hauptschüppen,  gstaltet  wie  kleien.  Fris.  594*. 
KLEIEN,  adj.  zum  vor.,  furfuraceus,  bair.  kleiwen  Seim. 
2,  34S ;  vgl.  kleientnehl,  klciig. 

KLEIEN,  krauen,  kratzen,  scharren,  ein  ml.  wort,  das  auch  in 
norddeutschem  hd.  erscheint. 

1)  mnd.  cleyen  scalpere  Dief.  515*,  öfter  im  Reineke,  z.b.: 

he  knep  en,  he  slöch,  he  kleiede,  he  bet. 

6521  (s.  sp.  1033  Göthes  übers.), 
noch  allgemein  kleien,  oder  klaien  (Fromm.  4,358.  2,317),  pomm. 
auch    kleijen    Däiinert  234*,    klejen    (Cüslin),    bei  Aschersleben 
klujen,  osnabr.  waldeck,  kleggen  {merkte,  auch  klettern),  schlesw. 
kleien  Schütze  2,  274.     bei  Kil.  aucA  nl.  kleyen. 

2)  hd.  kleien  fricare,  krauen.  Sciiottel  1345:  so  soll  der- 
selbe in  acht  genommen  weiden  (so  genau  bewacht),  dasz  er 
seineu  eigenen  hintersten  nicht  kleien  soll  (kennen),  weisth. 
3,307,  IS.  Jh.,  westf.;  wie  ferne  und  lang  man  auf  einer  eichen 
pfänden  und  brachen  müge?  resp.  'wann  ein  sperber  einen 
sperling  darauf  essen  könne,  und  bis  so  lange  denselben 
(stamm)  ein  rehe  mit  den  füszen  von  einander  kleien  könne'. 
3, 30W17.  jahrh.),  s.  301  heiszt  es  dasz  ihn  ein  rch  kan  mit 
den  IrTszcn  von  einander  schlagen. 

3)  es  entspricht  dem  hd.  klauen  (klauen)  als  eine  im  hd.  nicht 
entwickelte  nebenform,  neben  der  doch  nd.  auch  klauen  besteht 
(sp.  1033).  beide  gehn  auf  klaue  orfer  dessen  stamm  zurück,  aber 
für  klaien  wird  schon  beim  subsl.  eine  urspr.  nebenform  klaja 
neben  klawa  anzunehmen  sein,  die  sich  viclleiclit  noch  im  ib.  jh. 
in  dem  klce  klaue  (sp.  1020  unten)  verrät,  so  besteht  auch  hd.  bei 
einem  stamme  mit  gleichen  Verhältnissen  die  doppclform  kraue  und 


kraie  (d.  i.  krähe,  s.  d.),  die  da  glücklich  schon  ahd.  als  'crauua' 
und  'ebraia'  bezeugt  ist.  andere  beispiele  von  nd.  ei  gleich  hd. 
OB,  cu  s.  bei  Esciimann-  Haupt  11, 160.  L'brigcns  auch  altschwed. 
kleya  krauen,  noch  landsch.  kläja  Rietz  331"  (daneben  klauä 
SI8'),  «orte,  kleia  Aasen  220',  ist.  klsea,  das  steht  dort  ebenso 
neben  klä  mit  stamm  klav  (sp.  1027  mitte). 

KLEIEN,  sudeln,  schmieren  u.  ä.,  ein  gleichfalls  nd.  worl,  in 
den  wbb.  wie  im  sprachbewusztsein  vielfach  mit  vorigem  vermischt, 
aber  ganz  andern  Ursprungs;  es  gehört  zu  klei  schlämm,  lehn 
u.  ä.,  das  ist  z.  b.  deutlich  in  kleien  in  den  marschläntlern,  die 
graben  ausschlämmen  Richey  121,  Schütze  2,273,  es  wird  urspr. 
die  arbeit  des  tnpfers,  kleibcrs  u.  dgl.  bezeichnen,  die  im  klei  greifen, 
scharren,  wühlen;  daher  z.b.  in'n  dreck  kleien,  mit  den  bänden 
wühlen  Danneii.  101*.  es  greift  auch  nach  Mitteldeutschland  ziem- 
lich lief  herein  mit  aufklaren  in  Halle,  die  buller  fett  streichen, 
auch  schottisch  clay,  clay  up,  verkleben. 

KLEIENBEIZE,  f.  bei  den  we'tszgerbern  eine  beize  mit  weizen- 
Ideie  angemacht.  Campe,  kleyenbeitze  Khünitz. 

KLEIENBIEI!,  n.  ein  geringes  hier,  aus  der  kleie  bereitet,  kofenl, 
kleienkofent,  norrfrf.  sebarbier.  Stiei.er,  Steinbach.  Adelung. 
kleyenbier.  Fisciiart  Garg.  57'  (97  Seh.),     vgl.  kleinbier. 

KLEIENBREI,  m.  bouillie  de  son.  Rädlein.  545*,  wol  was 
kleibengesot  unter  kleie  2,  a,  schweinefutter. 

KLEIENBROTC  n.  aulopyron,  übel  gerädens  (gesiebtes)  kleien- 
brot  Fris.  149*.  Maaler  245d,  panis  furfuraceus,  recremenlicius 
Stieler  246.  Steinjiach  1,206:  grob  westfälisch  kleienbrot. 
Garg.  197*  (3G6  Seh.),  pumpernickel ; 

ein  Stückchen  schwarzes  kleienbrod. 

Langbein  geil.  (1800)  I,  81. 
KLEIENCOMMISBROT,  n.  B.  Goltz  jugendl.  3,  470. 
KLEIENFLECHTE,  f.  liehen  furfuraceus.  Nemnicii  3,  397. 
KLEIENFERZ,  m.   so   wird   bei  H.  Sachs    der  'ungesc.haffenc 
(häszliche)  Esopus'  genannt  (s.  kleienküker): 

er  ist  ein  rechter  klcienfurz.    5,241"  (bei  Göz  1,223). 
KLEIENKASTEN,  m.  in  mahlen,  kleyenkasten  Ludwig,  ».  folg.; 
auch  in  bäckereien  ist  ein  kleienkaslen. 

KLEIENKOKER,  m.  in  mühten,  eine  Vorrichtung  die  die  kleie 
in  den  kleienkaslen  läszl,  in  gestalt  eines  unförmlichen  kopfes  mit 
hausbacken  der  sie  ausspett  (kokt);  daher  die  redensart :  er  siebt 

f>  hiiszlich  wie  ein  kleienköker  (nordlhür.).  auch  kleienspeicr 
äclis.  Erzgeb.).     dasselbe  ist  wol,  nur  dprber  gefaszt,  kleicnfmz. 

KLEIENMEHL,  n.  kleienmel  furfurium  voc.  th.  1462  q7', 
doch  unsicher  ob  nicht  kleien  mel  gemeint,  mit  dem  adj.  kleien. 

KLEIENSPEIER,  s.  kleienküker. 

KLEIENSTEIN,  m.  ein  lockerer,   schwarz  glänzender  ttt/fstein. 

KLEIENWASSER,  ».   wasser   mit  kleien  angemacht.  Ludwig. 

KLEIERDE,  f.  wie  kleiboden,  kleiland:  glarea,  terra  limosa 
cleyerde.  Dj^f.  264'  nd. ;  glebosus,  vol  van  cleyerde.  Cölner 
gemma  von  1507  das.  265".  auch  kleeerde  Frisch  1,  522'  aus 
Winkelmann  oldcnb.  chron.  s.  12,  s.  kle  für  klei. 

KLEIGRUND,  m.    wie  kleiland,   engl,  clay-ground.  Ludwig. 

KLEUCHT,  KLEIIG,  adj.  von  klei:  kleiichte  erde  (erro  prac- 
pinguis  Stieler  975,  kleiiger  boden  Adelung;  die  hüben  der 
gebirge  (der  provinz  Sachen)  enthalten  meist  flachgründigen 
kalten  lehm,  auch  klaiigen,  lettigen  tbon.  regelung  der  grund- 
steuer  Berl.  1866.  nl.  klciachtig,  engl,  clayey.  nd.  auch  an- 
kleiig  etwas  letlig  (brem.  wb.  2,  799). 

KLEUCHT,  KLEIIG,  adj.  von  kleie,  furfuraceus,  kleiicht  brot 
Stiei.er  975.  Steinbach,  kleyig  Frisch  1, 524',  klcyiges  brot 
Adelung;  bair.  kleiwig,  s.  kleie.  alem.  kleiecbtich  Junius 
nom.  65*.  Fon  kleien  auf  dem  köpfe:  die  brühe  vertreibt  die 
kleiechte  schuppen  des  haubts.  Tabernaem.  815.  1451. 

KLEILAND,  n.  wie  kleiboden,  kleierde,  besonders  im  nord- 
westlichen Deutschland,  marschland,  fetler  leitiger  grund,  gegenüber 
dem  sand-  und  heideland  oder  dem  molgrund,  inulgrund  (mürbem 
aekcrland)  brem.wb.  2,799.  3,198.  Sciiottel  453".  Stiei.er  1063  : 
kleyland  ist  so  geil  dasz  ein  schaffe]  zwölf  und  mehr  gibt. 
Winkelmann  oldcnb.  chron.  38;  unter  dem  moore  bildet  bester 
torf  und  klci  die  unterläge,  so  dasz  das  ganze  areal  .  .  in 
bestes  kleiland  verwandelt  werden  kann.  Oldenburger  anz.  1853. 
nl.  kleylandt  Kil,  engl,  clay-land.     vgl.  kleignind. 

KLEIMEN,  gleich  dem  zweiten  kleiben. 

1)  hd.  zur  zeit  nur  bezeugt  in  den  Windberger  ps.  118,73,  von 
gott  als  Schöpfer:  hente  dine  . .  chleimten,  bilideten  mib  (plas- 
maverunt),  es  ist  an  den  tapfer  oder  bildner  aus  thon  gedacht. 

2)  es  lebt  aber  noch  md.,  kleinen,  in  einem  dorfe  bei  leipziq 
z.  b.  (Käferhain)  wird  eine  lehmwand  nicht  geklebt,  wie  sonst  die 
form  ist,  sondern  geklcmt,  das  klebeleld  heiszt  da  klümfell. 
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3)  wäleerbreitel  noch  nd.,  z.  b.  potnm.  klemcn  von  der  arbeit 
des  kleibers  (kleiner)  Daiinert  234",  gilt,  kleimen  mit  lehm  be- 
schmieren; beklcimen  (bcchleimtes  plusmasli  Windb.  ps.  73),  westf. 
ostfries.  klaimen  tklaimde  wage  lehmwand);  auch  nl.  kleemen 
Kil.,  dazu  kleemeerde  womit  gekleibt  wird.  Ferner  emjl.  dial. 
cleam,  cloom  leimen  u.  ä.  (clomer  töpfer,  cloam  tüpferwaure), 
atjs.  clajinan,  mit  subsl.  cläm  n.  lulum,  plasma  (Em.  3951, 
engl.  dial.  cloom  clay,  cemcnl,  wie  nl.  kleem  Kil.,  es  gab  gewiss 
auch  hd.  klcim.  endlich  ultn.  isl.  norw.  kleinia,  schwed.  dial. 
kläima,  klema  Kietz  32ii',  also  über  ganz  Germanien  erstreckt, 
aber  hd.  schon  im  12.  jh.  nur  noch  im  letzten  zipfel  sichtbar. 

4)  wenn  man  hinter  kleinen  ein  starkes  klimen  niil  der  bed. 
von  kleben  (mir.)  vermuten  musz,  wie  hinter  kleibcn  klibcn  steht, 
so  finden  sich  davon  wirklich  spuren  in  norw.  klimc  kleben  (iutr.?) 
Aase»  220',  auch  bei  uns  in  nd.  klinie  f.  klebckraut,  galium 
aparine  Sciiambacii  103".     weiteres  s.  unter  klencn. 

KLEIN,  sublilis.  exilis,  exiguus,  minutus,  parvus. 
I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  uhd.  ckleini  (einzeln  cbleni,  cleni),  mhd.  kleine ;  alts.  cleni 
iwol  auch  cleini),  altfries.  ncnl.  mnd.  clene,  deine,  »ml.  Md. 
kleen  und  klein;  ags.  claine,  clene,  allengl.  cläne,  clene,  engl. 
clean :  alln.  isl.  klen,  nonc.  schw.  klen,  dän.  klein,  wie  ultscliw. 
auch  klein,  dial.  schw.  klaju  Kietz  32(j',  doch  nach  Rydqvist 
2,409  spat  aus  dem  deutschen  eingeführt  (ist  das  sicher?);  aus 
dem  schwed.  finn.  kleini  schmächtig,  schwach,  klein,  in  der  bedeu- 
tung  der  verschiednen  formen  ist  aber  erhebliche  abweichung,  auch 
die  heute  gewöhnliche  hd.  bedeulung  ist  nur  der  rest  einer  rciclien 
cnlwickelung. 

b)  das  volle  alte  kleine,  das  jetzt  aus  dem  hd.  verwiesen  ist, 
lebt  doch  in  md.  mundarten  noch,  in  Thüringen  und  weiter  östlich 
(säclts.  vollism.  mit  nd.  vocal  kline),  und  findet  sich  auch  bei 
nhd.  Schriftstellern  einzeln,    im  reime  mit  recht  noch  bei  Gütiie: 

o  wunder!  und  ein  bind  ist  doch 
su  arm.  so  schwach,  so  kleine  noch. 

Terstbegeh  (Wack.  leseb.  2,608); 

wäre  gott  und  eine, 

so  wäre  mein  lied  nicht  kleine.    Göthe  4,328; 

die  ihr  winzig  kleine 

schon  dem  herrn  geweiht 

und  bei  der  gemeine 

in  der  pflege  seid.    47, 109. 

c)  auch  hd.  übrigens  mit  s,  wie  schon  in  ahd.  cbleni  unter  £ 
so  alcm.  im  lö.jh.  (s.  Y/einhoi.d  al.  gr.  s.  37.  80.  98,  vgl.  Iieilig): 
das  klene  spil,  Zwischenspiel  in  einem  Schauspiele.  Mone  schausp. 
des  miU.  2,418. 

d)  wichtiger  ist  eine  hd.  neben  form  klin.     besonders  alem.: 

wan  der  schad  (tles  kunilen)  ist  klin, 

wan  er  Uler  betrügerische  satller)  stost  nun  (hui)  stro  drin. 

teufeis  netz  11211; 

der  trunken  wil  gesangsmaister  sin, 

er  kund  sin  (doruii)  mornend  vil  ain  klin  (tu.  klain).    044; 

wiltu  min  kuecht  sin, 

so  acht  du  gotles  bott  klio  (/is.  klain).    2716; 
steglouf'en,  vogeldirnen  und  würkerin  (pl.) 
tuond  mins  willen  uu  ain  klin  (/is.  klain).     12235, 

doch  öfter  das.  klain  (:  rain  u.  ä),  also  beide  formen  in  einer 
mundart  nebeneinander; 

und  bettest  grett  (geredet)  nur  ein  Clin, 

so  wer  es  als  um  sust  gesin. 

Mose  schausp.  des  milt.  2,407; 

nocA  jetzt  Schweiz.,  in  Appenzell  Tobler  108,  im  Vorarlberg  Fromm. 

3,  399,  Felder  Nümmamüllers  77,  klinen  klein  werden  Stalder 

2, 108.      ale»n.    einwirkung  ist   wol  auch  tir.  a  klin,    ein  wenig, 

'ein  klein   im  Oberinnlhal  Fromm.  3,90  (s.  keiben  o.  e.).     aber 

'eimbrisch,'  klain    neben   kloan   (der  rein  bair.  form)  Scumeller 

13o'  bezeugt  auch  altbairischen  bestand;  fränliischen  wol  folg.: 

cliniu  vögellin  und  kint. 

Kenner  11979  in  der  Erlanger  hs. 

Diefesbachs  voc.  nr.  9  gibt  clyne  sebiffe  362*,  modicus  clyne 
361%  der  nahverwandle  nr.  8  'poculum,  klyn  drunk'  443',  sie 
sind  md.,  wie  es  scheint  rheinisch;  vgl.  clinot  kleinod  in  der  md. 
Golhaer  hs.  der  Eneit  322, 14  (selAsl  schwed.  in  klin-häv  kleines 
schöpfgefäsz  Rietz  326'?).  da  liegt  denn  deutlich  eine  alte  doppel- 
form vor,  durch  ablaul  geschieden.  Aber  noch  merkwürdiger,  es 
tritt  dazu  auch  die  drille  form,  mit  kurzem  i,  denn  nur  altes 
klin  kann  in  folg.  enthalten  sein  (s.  auch  klinzig):  vcrklie- 
nern ,  verklieneriseb.  Abr.  a  S.  Clara  bei  Schmeller  2, 358 ; 
reib  den  scbwebel  auf  das  allerklienest.  As.  >.  1591  das.  357; 
zwai  wötter  mit  kagl  und  stain,  ain  groszes  und  ain  klieners. 
Schöpf  319  aus  einem  hexenproe;  und  schon  im  15.  jh.: 


etlich  glaben,  da;  kline  kind 
zu  pilweiszen  verwandelt  sind. 

M.  lii.iiAi«  Motten  uns.  4,45t,  leseb. 
1009, 11  (4230,40). 

jllso  drei  neben  formen :  kleine  und  klin  und  klin,  ganz  wie  sonst 
beim  starken  verbum;  vgl.  klie  und  kleie  neben  einander  s»>.  10bJ. 

e)  für  den  ursjirung  kommt  aber  auch  eine  auswärtige,  weil 
zurück  reichende  Verwandtschaft  in  frage:  kymr.  glan,  gael.  glau 
rem,  lauter,  hell,  gael.  auch  glänzend  und  schuldlos  (glaine  rein- 
heil),  kymr.  auch  hübsch  und  heilig  (glain  edelstem,  juwel,  vgl. 
kleinod) ;  die  bedeutungen  stimmen  genau  zu  denen  des  ags.  Wortes, 
es  mag  Wechselwirkung  zwischen  beiden  stattgefunden  haben. 

f)  darf  man  weiter  vorzudringen  versuchen,  so  musz  das  wol 
von  der  bed.  'glänzend'  aus  geschehen,  die  wie  die  älteste  aussiebt 
und  auch  hd.  noch  bezeugt  ist  |s.  II,  1,  a).  glänzend,  glatt  und 
rein  ist  z.  b.  eine  geschälte  rute,  ein  geschälter  kern,  und  wie  tat. 
glaber,  gr.  yXntpvoös  glatt,  poliert  deutlich  zu  y}.ä.cpu>  scharren 
(schuben?)  gehören  (s.  sp.  1019  unten),  so  böte  sich  wol  für  klein, 
klin  ebenso  dar  die  nebenwurzcl  von  klauben,  klieben,  die  sich 
in  klaue  unrf  kleien  krauen,  kratzen  zeigt,  auch  im  vocal  zu- 
treffend in  schwed.  klia  Juden,  das  ja  ron  klä  krauen  nicht  zu 
trennen  ist.     vgl.  kleie. 

II.  Bedeutung. 

Die  bed.  glänzend,  glatt  gieng  über  in  rein  (ags.  kymr.  auch 
in  sällichem  sinne),  anderseits  in  niedlich,  zierlich,  fein,  dann  in 
klein,  der  erste  Übergang  zeigt  sich  ebenso  z.  b.  in  klar  (sp.  9S7), 
in  franz.  net  rein  (nitidus  glänzend),  der  zweite  in  yXatpVQOS 
fein,  zierlich,  niedlich,  in  lat.  nitidus,  den  letzten  Übergang  haben 
wir  noch  aus  unserer  zeit  in  niedlich  und  fein,  klar  (6)  VW  uns. 

II  Die  allen  bedeutungen. 

a)  die  bed.  glänzend  noch  ahd.  in  einer  glosse  zum  Vrudcnlius 

'nitenlia  (linlca)  chleiniu'  Graff  4,559,  es  wird  rein  mitgemeinl 

sein,     auch  die  bed.  rein  ist  vielleicht  in  dem  merkte,  kleiner  win 

noch  enthalten : 

den  kleinen  win  virne  (alten,  outen) 

trank  er  da  so  vaste  u.s.w.    gesamtab.  2,49  (s.  3,1675). 

alle  glossen  geben  deine  win'  für  honorarium  vinum,  s.  Griff 
4,  560,  Germ.  9,  26,  fundgr.  1,  379'  (s.  u.  kleinoede),  ehrenwein 
an  fürsten  verabreicht  (fOrslenwin  Dief.  280").  Graff  bringt 
ags.  'claenan  vin  rnerum'  bei,  und  im  Renner  17274  wird  reiner 
virncr  win  genannt,  wie  vorhin  kleiner  win  virne,  also  untiv- 
mischler,  ohne  zusutz  von  wasser?  der  ausdruck  müszle  für  den 
empfang  von  fürsten  geblieben  sein,  als  er  ausstarb. 

b)  zierlich,  fein,  niedlich  u.  d. 

a)  so  von  der  gestalt  einer  frau: 

das  (des  tpieaelt  glas)  hat  ein  cleini  gestalt 
gen  (gegeben)  diesem  falschen  wib. 

Altswert  177, 27,  zugleich  wol  hübsch. 

ß)  von  kunstarbeit,  mhd.  z.  b.  von  geschmeide,  schmuck  (üb. 
1,83"'),  vgl.  klciufüge,  kleinod: 

da  wären  gimmen  in  geleit 

und  1)7,  erweite  steiue, 

die  wären  aber  kleine 

und  tiger  mä;en  wunnesam.     Engeltt.  3060,  vgl.  3051. 

in  einer  anweisung  zur  glasmalerei  aus  dem  IG.  jh.:  wiltu  aber 
klein  dink  machen,  das  subtiler  sol  sein,  von  plttmen  oder 
andern  gewccbslein.  Wackersagel  die  deutsche  glasmalerei  56 ; 
genauere  beobaclttung  wird  mehr  zu  tage  fördern,  das  könnte  nach- 
leben in  klein  gemustert,  klcinmusterig.  vgl.  die  sprichw.  was 
klein    ist  das  ist  niedlich,    klein  ist  lieblich  Simrock  5747  fq. 

c)  fein,  dünn,  zart:  kleiner  teuer  voc.  th.  1482  qo';  klein, 
ran,  dünn  Maaler  245';  gracilis,  deine.  Dief.  26"',  ahd.  mit 
gracilis,  sublilis  glossiert. 

a)  so  besonders  von  gewebe,  gespinst  u.  ä. : 
ez.  (das  hemde)  was  kleine,  als  ich  vernam, 
dag  man  dar  durch  ir  wije  hüt  .  .  . 
sach  liuhtcn  bi  den  ziten.    Engclh.  3(i3S; 
man  sach  durch  kleine  crmel  blanker  arme  schin. 
US.  2,194-; 

kleine  linw&t,  feine  leinwand,  kleine  side,  kleinej  hir  u.  a. 
und  diesz  noch  nhd.:  sublilis  pannus,  klein  subtil  luch.  Melber; 
klein  zart  gewand,  pannus  tenuis,  sublilis.  He.mscm  15t^58; 

[Ytilcan)  schundet  ein  gülden  gitter 

durchsichtig,  rein  und  schütter, 

klein  subtil  wie  spinnweben.    li.  Sacus  5,335*; 

dasz  man  den  bornstein  (bcrnslein)  mit  klein  geflochten 
keschern  oder  netzlen  ..  schöpfet.  Matiiesiüs  Sar.  56";  wann 
man  zu  vil  (sc'ir)  clain  spinnt,  so  wird  der  faden  meiszel- 
tretig  und  das  garn  bricht.  Keisersberc  posl.  12'; 
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nie  wart  so  klein  gespunnen, 
ej  ka;m  etswenn  ze  sunuen.    Bonkr  49,55; 
jedoch  wirils  nicht  so  klein  gesponnen, 
es  kömpt  noch  Bildlich  an  die  sonnen,    fvoscltm.  G7  ; 
mein  glück  ist  kleiner  als  ein  haar.    Ambr.  Ih.  25,5, 

daher  haarklein,  noch  bei  Fiuscn  klein  subtil,  den  faden  zu 
klein  spinnen,  bei  Adelung  kleiner  (dünner)  drahl,  klein  spin- 
nen, kleines  garn,  kleine  leinwand.  es  ist  noch  lamlsch.  weit 
verbreitet,  besonders  nd.,  wo  bei  klen  diese  bed.  selbst  vorherseht, 
klenen  twera  feiner  zwirn  u.  dgl.  brem.  üb.  2,  801,  während  /iir 
pafimi  vielmehr  lütt,  lüttje  in  geltung  ist.  ebenso  schwed.  klen, 
dan    klein  (parvus  aber  liten,  lutea). 

ß)  auch  es  regnet  kleine  (Ludwig,  klein  Frisch)  u.a.: 
es  regnet  und  schneit  und  riselt  so  klein, 
so  sie  ich,  hcrzlieb,  also  da  allein.    Umland  vulksl.  249. 

klein  stoszen,  reiben,  malen  u.  ä.,  (ein,  klar,  s.  mehr  sp.  1093. 
zween  hund  an  einem  nein 
nagen  selten  klein.    Lehman»  floril.  1, 124. 

y)  kleines  mehl,  brot.  im  voc.th.  1482  kleinmel,  oxcisa,  ozisa, 
farina  bene  malila.  q  8',  vgl.  ador,  pingwedo  frumenii  (die  bliimc), 
klein  mal  (mal?)  Diefenb.  wb.  v.  1470  sp.  12.  dahei klain  brot 
leufels  netz  12875,  semmel  u.  ä.,  nd.  klenbröd  'eine  arl  gebeu- 
teltes rockenbrol'  brem.wb.  2,901,  halb  aus  weizen  Schütze  2,272: 
und  sei  man  darusz  bachen  24  brot  und  ein  klein  brot.  weisth. 
4,397  {schueiz.).  Aber  auch  'feines  gebäck',  zuckerbäckerbrot  heiszt 
klein  brot  {nach  b,ß,  als  kunslgebäck?) :  pastitlum,  clein  brot 
Diefenb.  415',  mareipaen,  clein  luoitlin  Murmei.lii  pappa  Cüln 
1513  C4";  die  andere  woche  soll  eine  scbachlel  voll  klein 
brod  und  sonstiges  bon  bon  eure  herzen  erlaben.  Göthes 
mutier  {briefe  der  frait  rath  an  ihre  l.  cnkeleins  s.  12);  so  brauchte 
man  früher  niedlich  besonders  von  leckereien  ;  vgl.  kleinbrotler. 

8)  von  der  stimme,  fein,  dünn,  hoch,  wie  klar  [das  auch  im 
vorigen,  wie  in  seiner  grundbed.  mü  klein  übereinkommt} : 

der  walt  aber  mit  maneger  kleiner  siicicr  stimme  erhillet. 

.Nu im  mit  29,2; 

sA  singent  sie  (die  taget)  gein  ein  ander,   einer  kleine  der 
ander  grög.    roseng.  l'.JO; 

schon  ahd.  mit  chlcinero  Ifltftn  {klang),  aculo  linnitu  sonora 
Gbaff  4,560.  nhd. :  singet  fein  klein  wie  die  weiher.  Fbey 
garteng.  19;  klain  singen  oder  untergingen,  subtinere  roc.  th. 
1482  qo',  mit  halber  stimme  singen,  fistuliren  Stiei.eb  2029;  herr 
Miraadel  begaste  gar  klein  zu  pfeifen.  Castimonius  das  polit. 
hofmädgen  1G1 ;  Peter  Squenz.  ihr  (der  darsteller  der  Tlrisbe)  müsset 
fein  klein,  klein,  klein  reden,  meiiler  Klotz,  also  ?  /'.  Sq.  noch 
kleiner!  Kl.  also  denn?  P.  Sq.  noch  kleiner!  Kl.  nun  nun 
...  ich  wil  so  klein  und  lieblich  reden  dasz  der  könig  und 
königin  an  mir  den  narren  fressen  sollen.  A.  Grypiiius  1,725; 
Pickelhering  {als  Thisbc)  gieng  so  enge  {machte  so  kleine  teilte) 
und  redele  so  klein,  als  wenn  es  ein  mägdlein  von  zchen 
Jahren  gewesen.  ISist  dk  alleredelste  belustigung  107;  Ephialles 
(redet  kleine,  verstellt),  groszen  dank.  Pickelhering.  du  junges 
rabenfeli,  'groszen  dank',  du  redest  treflich  klein,  du  pfeifst 
gewiss  durch  ein  eng  lüclilichen.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  227. 
noch  bair.  klein  reden,  schreien;  singen,  in  sopran  Schmeli.er 
2, 357.  als  ausdruck  von  kleinmui  klein  sprechen  demisse  loqui 
Stieler  2100,  s.  kleinlaut,  dan.  en  klein  stimme  u.  i.,  vgl. 
klcinstimmig. 

e)  von  der  menschlichen  gestall,  schmächtig,  zart,  mager  u.  ä., 
so  mhd.  und  später  {noch  dän.  schwed.),  vgl.  kleingliederig: 

(adelichp  frauen)  hrisend  sich  in  so  rain, 

das  si  enmitten  werdind  klain.    teufeis  netz  12074. 

so  noch  oslfries.  klen,  daher  heiszt  einer  da  grüt  un  klfn,  lang 
und  mager  Stürenuurg  110'  {klein  lütljetl.  s.  auch  kleinlich  1, 
klciiilhütig.     ebenso  nd.  klön  licht,  dünne  lichte  Dähnert  234". 

d)  ahd.  chleini  war  auch  'sagax,  vcrsulus,  argutus',  subst. 
chleini  f.  'Ingenium,  scientia,  astulia',  übertragen  etwa  von  der 
feinen,  niedlichen,  genauen  arbeil  des  künstlcrs,  vgl.  chleinlihho 
diligenter,  chleini,  chleinlist  solerlia.  induslria;  auf  dieselbe  weise 
ist  klug  zu  seiner  heutigen  bed.  gekommen,  ebenso  ags.  clame, 
daher  noch  engl,  rlean  geschickt.  Das  lebte  nach  in  mhd.  kleine 
trabten,  bedenken,  genau  überlegen  Trist.  229,  40.  301,  37,  mit 
kleinen  sinnen  acuta  ingenio  289,  2,  kleine  war  nemen  genau 
darauf  sehen  Gudr.  275,  t ;  ganz  ahd.  aber  noch  im  Bregenzer- 
walde  klin  listig  (Fei.her)..  es  wird  auch  nhd.  zu  finden-  sein, 
vgl.  'sublilis,  klein,  geistlich,  subtil'  Melder  y/8". 

e)  anders  im  bair.'  da  ist  klein  adv.  genau,  knapp,  räumlich 
und  zeitlich,  z.  b.  zwei  legen  sich  klein  (eng)  zusammen,  es  geht 
klein   {knapp)  her,   bo  klein  als  so  bald  als,   s.  Schm.  2, 357 : 

V. 
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ei  nicht  redt  also !  solt  man  bei  gemeiner  stat  nicht  solche 
leul  (fürkäufer)  haben,  würd  es  oft  in  teurungen  .  .  klein  zu 
gen.  H.  Sachs  dial.  45,30;  'es  geht  klein  her'  sprach  der 
wolf  da  er  Schnaken  frasz.  Simrocb  spr.  5750. 

f)  noch  anders  klein  adv.,  völlig,  ganz  und  gar,  geradezu,  in 
Baiern,  Tirol;  ebenso  engl,  clean  und  schon  ags.  cltene,  es  mag 
auch  aus  dem  begriff  genau,  bis  ins  einzelne,  feine  entsprungen 
sein  und  gewiss  schon  dem  mhd.  nicht  fremd. 

2)  Herscliend  aber  ist  nhd.  die  bed.  exiguus,  parvus,  minutus, 
die  doch  dem  ags.  engl,  ganz  fremd,  dem  nord.  so  gut  wie  fremd 
blieb,  selbst  im  nd.  nur  theilweis  sich  entwickelte;  sie  mag  aus 
klein  l,b,ßvon  kunstarbeit  hervorgegangen  sein  (vgl.  kleinfüge). 
auch  mhd.  steht  noch  in  vielen  fällen  vielmehr  das  dem  nd.  nord. 
worte  dafür  entsprechende  Kitzel,  wie  für  grosz  michel. 

a)  klein  ist  nun  allgemeinster  gegensatz  zu  grosz,  beide 
haben  sich  an  einander  entwickelt,  wie  denn  mhd.  gröz,  auch  mehr 
stark,  dick,  plump,  grob  bezeichnete. 

a)  klein  und  grosz  beisammen:  ein  kleiner  gernegrosz; 
ein  kleines  kind,  ein  groszer  gott, 
der  bimmcl  und  erd  erschaffen  hat. 

Hoffmann  kirchenf.  444.  418; 

kleine  orgel  in  einer  groszen  orgel  begriffen,  positivum.  voc. 
th.   1482  q6"; 

ein  klein  hund  helt  oft  ein  grosz  schwein. 

Lonemann  vom  reichen  manne  G7*; 
dasz  auch  oft  ein  sehr  kleiner  hund 
ein  grosz  wild  schwein  aufhalten  kund,    frosebmeus.  D4"; 

den  gröszeren  krug  und  einen  kleinem  am  henkel 
tragend  in  jeglicher  hand.  Göthb  40,  3115. 

diese  genauere  bezeichnung  mülclsl  des  comparativs  ist  aber  dem 
leben  fremd,  da  heiszt  es  auch  bei  geringem  unterschied  der  grüsze 
kurz  grosz  und  klein,  z.  b.  die  grosze  hälfle  «nd  die  kleine 
hallte  bei  einer  ungefähren  theilung,  der  grosze  und  der  kleine 
ton  brüdern  {tat.  major,  minor  natu). 

ß)  grosz  und  klein  werden  oft  verbunden  zur  bezeichnung  der 
allheit,  Vollständigkeit,  wie  arm  und  reich  u.  a.,  schon  mhd. :  ir 
müst  von  swertis  orte  {spitze)  sterbin  gar,  der  grüje  unde  der 
kleine.  Kiiuiz  39, 11,  :tt  belagerten  gesagt; 

nu  höret  zu  alle  geleich, 

beide  arm  unde  reich, 

höret  zu  alle  gemeine, 

beide  grosz  unde  kleine, 

ir  jungen  und  ir  aide, 

höret  zu  also  balde. 

oslerspiel  leseb.  1,1014,  fttndgr.  2,207; 

wir  nochgescrebin  . .  thun  kunt  allin  und  icliligen  Studenten 
der  universilcten  Leipzk  .  .  sie  sind  {für  sin)  gcistligin  adir 
wciiichin,  junk  adir  alt,  dein  adir  grosz.  fehdebrief  der  Leipziger 
schuster  v.  1471,  Zarncke  die  d.  Universitäten  im  m.  1,209;  und 
die  menncr  für  der  luür  am  hause  worden  mit  blindheit  ge- 
schlagen, beide  klein  und  gros.  1  Mos.  19, 11  und  so  oft  in  der 
bibel;  das  er  viel  guts  halle  an  kleinem  und  groszem  vieh. 
20,14,  oß  auch  so  vom  vieh; 

da  hört  man  kläglich  weinen 

von  groszen  und  auch  kleinen. 
.  Köhnehs  bist,  volksl.  272; 

so  merket  auf  den  orden, 
er  sei  klein  oder  grosz. 

J.  Doman  bei  Morhof  1,351; 

hier  ist  des  Volkes  wahrer  himmel, 

zufrieden  jauchzet  grosz  und  klein.    Göthb  12,54; 

der  inhalt  eines  liedes,  den  grosz  und  klein  nie  ermüden  an- 
zuhören. Klinger  7,71,  oß  auch  in  der  bed.  6,  c,ß.  y. 

y+  oß  aber  wird  dabei  der  gegensalz  grosz,  oder  gröszer,  nur 
gedacht,  z.  b. : 
aber  den  übrigen  berg  bedeckten  einzelne  stocke, 
kleinere  trauben  tragend,  von  denen  der  köstliche  wein  kommt. 

Göthe  40, 205 ; 

des  menschen  kleinstes  haus  (der  sarg).  J.  Paul  Fibel  50. 
8)  kleines  oder  groszes  inasz  bei  kaußeuten  u.  ä.  : 
unselig  sei  der,  der  ein  sollichs  erdenkt, 
das  man  die  inasz  soll  machen  clein. 

weingrnsz,  attd.  bl.  1^402; 

der  Jude  führt  eine  kleine  eile;  das  brot  ist  heuer  klein. 
b)  das  Verhältnis  von  klein  zum  deminutiv, 
a)  seit  lange  wird  auch  zum  deminulivum  noch  klein  gesetzt^ 
hier  einige  beispielc  (vgl.  gr.  3,  064) : 

er  brähte  ein  chleinez  gertelin.    Weknher  Maria  168,38; 
umbe  ein  kleine*,  biuselin  (bittet  er  den  fitrsten). 

Ni'.iniiMir  101,8; 
bi  einem  kleinen  dörfelin.    Renner  7877; 
69 
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kum,  ein  kleines  tödelein  (coc), 
und  für  mich  bald  von  hinnen. 

berijreilwn,  her.  v.  Schade  s.  84 ; 

die  biene  ist  ein  kleins  vügelin.  Sirach  11,3; 

nun  singt,  ihr  klein  waldvögelein.         ,..,,„ 
Hoffmann  gescllschaflsl.  78; 

raeidclein,  will  du  mit  mir 

ein  kleines  tänzelein  thun  wol  in  gebühr?    248; 

das  vögelin  ein  kleins  schläflin  macht. 

Fischabi  Garg.  249-  (469  Seh.); 
ein  kindlein  in  der  wiegen, 
ein  kleines  kindelein.    Hoffmann  kirchenl.  433; 
in  seinem  kleinen  wigelein.    426; 
klein  glöcklein  klingen  auch  .  . . 
klein  reglin  machen  nasz. 

J.  Dosans  lied  con  der  Hansa,  ilorhof  1,350; 

so  ein  klein  fehlerchen  entschuldigt  die  mode.  Lessimg  1,235; 
warten  sie  ein  klein  biszchen.  1,472;  nur  ein  kleines  augen- 
blickchen! 1,547; 

heil  dem  bürger  des  kleinen 
Städtchens,  welcher  ländlich  gewerb  mit  bürgergewerb  paart. 

Göthe  40, 278. 

ß)  früher  auch  bei  abslractis: 
sich  fröit  al  diu  weit  gemeine, 
möhte  mir  von  iu  ein  kleine 
fröidelin  geschehen.    Walther  52,22; 
tröst  mag  es  niht  geheijen,  ow6  des ! 
ej  ist  vil  kürae  ein  kleines  trtestelin.    66,2;     _ 
fcömdiu  wip  diu  dankent  mir  vil  schöne  . . . 
daj  ist  wider  miner  frowen  löne 
mir  ein  kleine;  denkelin.    100,20; 
die  slussel  warf  si  dar  in  {in  den  teich,  aus  raelie), 
daj  w»s  ein  Weine;  rachelin  (so  /.).    Haupts  leitschr.  7, 114; 

(während  ich  predige)  so  hat  er  ein  kleine?  vorhtelin.  Berthold 
280,13;  die  kleinen  reühlin  lassen  sie  (die  adler)  den  greifen, 
spärbern,  habichen.  Frank  chron.  l,  158"  (1536),  sie  rauben  nur 
im  grasten. 

y)  der  genaue  sinn,  der  auch  in  den  meisten  beispielen  gemeint 
sein  wird,  ist  eine  zwiefache  oder  vielfache  Verkleinerung,  ein  kleine 
fröidelin  meint  eine  ganz  kleine  oder  eine  ganz  ganz  kleine 
freude  oder  eine  kleine  kleine  freude  nie  man  da  jetzt  sagt; 
noch  im  16.  jh.  hat  das  einfache  dem.  auch  bei  abslractis  aus- 
reichende kraft,  z.b.  besser  ein  schädlin  dan  ein  schad  Fischabt 
im  kl.  10,  633,  wie  mhd.  sin  lop  ist  niht  ein  lobelin  Walther 
35, 3,  jetzt  besser  ein  kleiner  schaden  als  ein  groszer,  sein 
rühm  ist  kein  kleiner. 

S)  klein  allein  musz  die  Verkleinerung  besorgen,  wenn  diese 
irgendwie  betont  werden  soll,  z.  b.  im  gegensalz  zu  grosz,  oder 
wenn  das  subst.  sicli  der  Verkleinerung  versagt,  z.b.:  mache  mir 
am  ersten  ein  kleines  gebackens  davon,  tkün.  17,13;  es  gehet 
eine  kleine  wölke  auf  aus  dem  meer.  18,44;  las  uns  im  eine 
kleine  brettern  kainer  oben  machen.  2  kön.  4,10;  sihe,  die 
schiffe,  ob  sie  wol  so  gros  sind  und  von  starken  winden  ge- 
trieben werden,  werden  sie  doch  gelenkt  mit  einem  kleinen 
rüder  . .  .  also  ist  auch  die  zunge  ein  klein  glied  und  richtet 
gros  ding  an.  sihe,  ein  klein  fewer,  welch  ein  wald  zündets 
an.  ep.  Jac.  3,  4.  5. 

«)  unmöglich  ist  ein  dem.  auch  bei  ländemamcn :  klein  Asien, 
Asia  minor.  S.  Brant  narr.  99,  24  (als  dativ),  ohne  arl.,  bei  Frank 
wellb.  3'  und  sonst  im  16. j'A.  ganz  lateinisch  das  kleiner  Asia; 
das.  4'  klein  Aphrica,  die  römische  provinz  Africa;  in  kleinen 
Britanien  {Bretagne).  Amadis  40.  klein  Asien  noch  bei  Frisch, 
jetzt  mit  tinem  tone  Kleinasien,  wie  Kleinruszland  u.  d. ;  aber 
wegen  des  art.  noch  die  kleine  Wallachei.  ferner  der  kjeine 
Feldberg. 

Übrigens  ist  es  nicht  möglich  {und  nicht  nötig)  den  gebrauch  von 
klein  in  seiner  ganzen  endlosen  ausdelinung  genau  zu  verfolgen; 
das  wesentliche  ist  in  folg.  zusammenzustellen  versucht. 

c)  von  menschen,     a)  klein  von  person: 
wä  diu  wisheit  wesen  sol? 
diu  ist  in  kleinen  liuten  wol 
.  und  midet  manegen  grö;en  man.    Freidank  80,27; 

klein  leut  haben  grosze  herzen  (hoch  nnd  künstlich  sinn).  Frank 
spr.  2,  149'  (150") ;   kleiner  leut  halben  ist  nie  kein  schlacht 
verlorn  worden.  149';  klein  leut  zürnen  bald.  150"; 
•  ein  kleiner  mann  ist  auch  ein  mann.    Göthe  13,5. 

genauer  klein  von  person  u.a.:  Zacheus  ..  begerle  Jhesum 
zusehen,  wer  er  were,  und  künde  nicht  für  dem  volk,  denn 
er  war  klein  von  person.  Luc.  19,  3. 

kleines  Völkchen,  Wichtelmännchen, 

stehlen  unser  brod  und  speck.    Heine  6.  d.  I.  287. 
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ß)  dagegen  von  der  kindheil:  als  ich  noch  klein  war;  es 
sind  noch  kleine  kinder  im  hause;  ein  Junger  mann  . .  wollte 
sich  am  Christfeste  der  kleinen  familic  dankbar  erzeigen. 
Göthe  18, 18,  den  kleinen,  den  kindern,  der  ausdrucle  ist  tilge- 
mein,  sie  hat  etwas  kleines,  ein  kleines  kind  im  hause,  hat 
etwas  kleines  bekommen,  ist  entbunden  wurden  (Adelung);  auch 
von  thieren:  ein  vieh  (hausthier)  so  was  kleines  oder  junges 
hat.  Ludwig  deulsch-engl.  wb.,  s.  dazu  111,3,6  sp.  1102. 

die  weil  ich  klainer  tagen  was, 

do  verstuond  ich  mich  auch  klain, 

do  red  ich  sam  die  kind  gemain.    ring  20*,  46. 

Dazu  klein  als  begriffswort,  unflcclierl  (cig.  subst.  n.),  in  folg. 
wendung:  sie  erinnert  sich  von  klein  auf  ihr  inneres  selbst 
als  von  leuchtenden  wesen  durchdrungen.  Göthe  23,  218  Igr. 
ix  /uxgäs),  wie  von  kind  auf;  er  hat  von  klein  auf  (an)  nicht 
guf  gethan,  aber  auch  er  hat  von  klein  auf  gedient,  zu  6,  6,  ß, 
von  der  pike  an.  früher  aber  fleclierl,  von  kleinen  auf  (in 
schwacher  beugung)  Adelung,'  er  citiert  Weisze:  die  sah  von 
kleinen  auf  immer  einem  äffen  ähnlicher  als  wie  ihnen,  man 
würde  jetzt  von  kleinem  auf  schreiben. 

y)  von  gliedern,    der  kleinste  finger  heiszl  kurz  der  kleine  finger 
(wie  auch  unter  mehr  als  zwei  grschwislern  das  jüngste  der  oder 
die  kleine),  die  kleine  zehe.    ein  kleines  Stumpfnäschen,   (ein 
kleiner)  darf  (bedarf)  mit  seinem  kleinen  ars  gar  einer  kleinen 
brfich   (hose).   Frank  spr.  2, 151".     kleine   äugen   macheu  (die 
äugen  klein  machen),   conniverc:   er  macht  kleine  äugen,   vor 
miidigkeit,  wenn   sich  der  schlaf  meldet,   aber  auch  vor  innerem 
behagen  u.a.,  wenn  sich  das  leben  nach  innen  zurückzieht: 
hier  wurden  ihr  die  äugen  klein, 
itzt  mangelte  die  kraft  zu  wiederstreben, 
drum  muszte  sie  sich  dem  Amynt  ergeben. 

Rost  schuf erged.  (1744)  106. 

daher  (mit  adv.)  klein  sehen: 

0  wie  sehnlich  und  klein  er  sach  (der  verliebte), 
wenn  ich  im  sagt  ir  wert  nit  da.    H.  Sachs  3,3,23. 

d)  tion  thieren  und  allen  andern  wesen: 

denn  du  versorgest  was  du  schufest,      

dein  kleinst  geschöpf  ist  dir  bekannt.    Uz  (1768)  1,325; 

kleine  vöglin,  kleine  nestlin.  Frank  spr.  2,150"; 

(der  vogel  will)  mit  dem  kleinen  schnabel  darnach  hacken. 
v  J  Lessino  2,607; 

die  nachtigall, 
sie  will  aus  ihrer  kleinen  kehle  donnern,    das. 

kleines  viche,  unarbeitsam  viche,  pecus.  voc.  th.  1482  q  6",  das 
kleine  vieh  auf  einem  hofe  (auch  kleinviehl,  das  nicht  mit  arbeitet, 
beim  jiger  das  kleine  weidwerk,  das  zur  niedern  jagd  gehört,  die 
kleinen  vögel,  kleiner  als  die  zipp-  und  wcindwsscl  (Adelung). 

e)  aber  auch  von  gott:  es  ist  nichts  so  klein,  gott  ist  noch 
vil  kleiner,  nichts  so  grosz,  gott  ist  noch  vil  grüszer,  nichts 
so  tief,  gott  ist  noch  vil  tiefer,  nichts  so  hoch,  gott  ist  noch 
vil  höher.  Henisch  1756, 16,  uon  goltes  Unendlichkeit  auch  im 
kleinen  (mikrosltopisch).  diese  fassung  ist  aus  dem  mitlelalter  über- 
liefert, gewiss  aus  der  philosophie,  die  durch  prediger  und  auch 
dutch  dichter  unters  volk  kam: 

mehliger  got,  du  bist  so  lanc  und  bist  so  breit  .... 
du  bist  ze  gros,  du  bist  ze  kleine,  e;  ist  ungabtet  (ungeachtet, 

d.  i.  unberechenbar). 
Walther  10,6  (270  Pf.,  59  WR.). 

f)  kleine  weit,     a)  im  allgemeinen  sinne  von  well: 

es  ist  doch  lange  hergebracht, 

dasz  in  der  groszen  weit  man  kleine  weiten  macht. 

GÖTHE    12,211. 

ß)  aber  der  mensch  selbst  heiszt  die  kleine  weit  im  gegensatz 
zur  groszen,  nacA  aller  philosophie  (mikrokosmus,  makrokosmus), 
die  aber  schon  im  glauben  unserer  vorfuhren  tief  begründet  war 
(s.  mylh.  531  fa.,  Germ.  7,350):  von  des  menschen  übe,  den  di 
scrift  heizet  di  minner  weit.  /War.  1,319,24,  s.  treilcr  dort  zur 
aufklärung  des  Sinnes  der  benennung  (sie  ist  auch  sp.  79  zu  finden) ; 
microcosmus,  die  clein  weit,  die  minner  weit.  Dief.  360*; 

er  (der  mensch)  ist  durch   deine  (der  natm)  kraft  auf  freien 

fusz  gestellt, 
der  weltberühmte  wirt,  ja  selbst  die  kleine  weit,  ' 

die  doch  der  groszen  gleicht,    denn  was  ist  nicht  darinnen 
das  in  der  groszen  ist?  Opitz  3,212; 

ist  die  weit  der  grosze  mensch  ?  ist  der  mensch  die  kleine  weit? 

Logai)  2,4,89; 

du  nur  thust  nicht,  kleine  weit, 
was  der  groszen  so  gefällt. 

Fleüinc  416  (336  L.)  an  einen  freund 
der  die  weltlust  meidet; 
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das  weibliche  e,eschlechte, 
das  edelste  der  kleinern  weit.    Picamder  2,270; 
der  geist  der  tnedicin  ist  leicht  zu  fassen, 
ihr  uurchsludirt  die  grosz  und  kleine  weit  ..  .    Götiie  12,99; 
der  mensch,  die  kleine  narrenwolt.    12,71; 

[das:)  die  grosze  weit  meine  kleine  immer  mit  ihrer  Stim- 
mung durchscbauerl.  an  frau  v.  Siein  1,  98  (so  Ibis  little  World 
of  man  Shakespear  Lear  3, 1,  vgl.  this  utile  kingdoin,  man 
Heinrich  IV.  2.  Ih.  4,3).     auch  von  den  lebenden  wesen  überhaupt: 

wen  nun,  herr  bräutigam,  die  grosze  weit  euch  lehret, 
dasz  ja  die  klein'  in  ihr  durch  liehen  sich  vermehret, 
was  wunder  ist  es  den,  dasz  wir  euch  auch  so  sehn 
auf  diesen  tag  gepaart  ...    Rist  Purn.  354,  es  war  vorher  von 
den  vögeln  die  rede. 

g)  von  teind,  feuer,  «asser:  der  himmel  (die  «olken)  wurde 
von  kleinem,  aber  ungewissen  wind  gelrieben.  Schuppigs  714 
(kunsl  reich  zu  werden). 

das  Teuer  sinkt  und  lodert  klein.    Göthe  41,312. 

ein  flusz  ist  klein,  der  wenig  «asscr  hat,  das  wasser  wird  klein 
im  flusz  flumen  decrescit  Frisch,  qegensatz  groszes  wasser, 
Überschwemmung: 

groszer  Rhein  saurer  wein, 

kleiner  Rhein  süszer  wein.    Simrock  sprichw.  8443; 

ach  gott  und  war  der  Rein  so  klein, 

dasz  ich  in  mecht  erschwipmen! 

Uul.>.sd  \oltel.  386. 

h)  endlich  von  allem  andern  körperlichen,  z.  b.:  kleine  glöcklin 
klingen  a\ich.  Frank  spr.  2,149'.  das  kleine  gewebr,  im  gegen- 
salz zum  groben  (groszen)  geschiilz:  den  donner  der  kanonen 
und  das  massctjfeuer  des  kleinen  gewebrs.  Götiie  24, 154  (vgl. 
kleingewehrfeucr),  auch  der  schall  Mes  kleinen  gewehrs  ist  ein 
kleiner,  die  kleinere  bälfle  (s.  1090),  ich  habe  nur  ein  kleines 
drittbeil  bekommen,  nicht  ganz  ein  drillheil.  kleine  sebrift,  klein 
schreiben  (streiß  an  1,  b),  die  kleinen  buchslaben,  minuskeln. 
kleines  geld,  s.  folg. 

i)  klein  dem  ganzen  gegenüber,  die  vorige  bed.  mit  andrer 
Wendung  und  mit  anklang  an  I.e. 

a)  eig.,  etwas  in  kleine  tlicile  zerlegen,  gewöhnlich  kurz  klein 
(acc.)  machen,  genauer  klein  schlagen,  spalten,  reiben,  sloszen, 
malen,  schneiden  u.dgl.,  kurz  und  klein  schlagen: 

ain  krüt  vil  kleine  gesniten  (als  gerichl).    Ilelmbrechl  S07; 

sollu  die  sangen  am  fewr  gederret  klein  zustoszen.  2  Mos. 
2,14;  die  gützen  klein  zumalmet.  ichron.  34,7; 

,  ein  kleid  das  man  dir  hat  zcrschnetzelt, 

zerpickt,  zerkerbt  und  klein  zerl'etzelt. 

Scheit  grob.  S  3'  (j.  sp.  1071) ; 
oder  venedisch  schcibcnglas 
das  zuvor  klein  zerstoszen  was.    froschm.  112'; 

brot  haben  sie  nicht  essen  wollen,  wenn  man  aber  in  fleisch- 
brühe  etwas  (brot)  klein  einkrümelt,  essen  sie  es  gern. 
Ole arids  pers.  reiseb.  3,  4  ; 

von  fettem  kien  und  klcingespaltnen  lichten. 

Wieland  Oberon  10,9; 
holz  klein  machen  (wie  klar),   die  scheite  spalten  zu  brennlw'z, 
zucker   klein   machen;    mühlen   zum   kleinmahlen  der  kitte. 
Götiie  43,  308; 

brechet  die  Schwerter  klein, 

reiszet  die  wälle  ein.    Arndt  ged.  (1860)  30'. ; 

(felstrümmer)  zermalmt,  kleingewülzt  . .  von  entselJichen  Strö- 
mungen, Hkgner  berg-  lund-  und  Seereise  88. 

ß)  davon  wol  bildlich  das  vollcsmäszige  klein  kriegen  für  ver- 
stehn,  ich  kanns  nicht  klein  kriegen,  tonn  mich  nicht  hinein 
finden,  auch  klein  bringen  (z.  b.  in  Nassau),  eig.  wol  auseinander 
bringen,  zerlegen,  denn  es  heiszt  nd.  auch  fit  enanner  krigen. 

y)  kleines  geld,  motte,  im  gnjensatz  zum  ganzen  gelde 
(kleine  münze  im  gegensalz  zu  groben  münzsorlen) ;  daher  einen 
thaler  klein  machen,  i.'i  kleiner  münze  wechseln,  auch  kurz 
kleines,  kleines  geld:  zu  seinem  grüszlen  Unglück  hatte  er 
nichts  kleines  bei  sich.  Darbenni.me  536  (s.  sp,  932).  auch 
ins  kleine  machen,  bei  gcldreclmung :  nun  mach  die  3  flo.  5  Ib. 
27  heller  ins  kleinst,  als  (d.  >.)  in  heller.  Adam  Kvse  rechn.Ob\ 

S)  in  derbem  witze  rolksmäszig  klein  machen  für  zusammen- 
hauen, einen  gegner  (Adelung,  vgl.  in  die  planne  hauen): 

auch  Gottsched  muszte  sich  als  ehmann  hier  bequemen, 
Victoriens  partei  aus  Zärtlichkeit  zu  nehmen, 
sie  zürnt,  er  wüthet  schon;  sie  droht,  er  bläst  zur  schlacht, 
zahlt  au  den  fingern  her,  wie  viel  er  klein  gemacht. 

Rost  Vorspiel  20. 


k)  auch  com  bloszcn  räum,  kleiner  Zwischenraum,  kleine 
entfernung,  kleine  strecke:  wenn  unser  weg  nur  eine  kleine 
strecke  mit  einander  gehl.  Götue  16,11;  es  waren  zwei  kleinev 
meilcn,  die  man  gemacht.  Drovsen  Meli  Yorks  1,147;  er  hat 
einen  kleinen  vorsprang  gewonnen,  meine  arbeitsstube  wird 
mir  zu  klein,  zu  eng:  und  meinten,  es  wäre  die  ganze  weit 
zu  klein  vor  ihnen.  Oleabius  pers.  baumg.  98  (9,  9) ; 

zu  eng  ist  ihm  sein  haus,  zu  klein  ist  ihm  die  weit. 

Gellem  (1784)  1,67. 

3)  Von  der  zeit,     a)' kleine  zeit,  weile  u.a.: 

wolt  mit  im  reden  ein  klein  zeit. 

bist.  Magelonae  spielweis  B  5* ; 

ich  bin  noch  eine  kleine  zeit  bei  euch.  Joh.  7, 33.  12, 35  ; 
liehen  kindlin,  ich  bin  noch  eine  kleine  weile  bei  euch.  13,33; 
nach  einer  kleinen  weile.  Marc.  14,  70;  ich  bab  dich  ein  klein 
augenblick  verlassen.  Jes.  54,7;  eine  kleine  zeit  frid  haben. 
Maaler  245°; 

die  zeit  ist  etwan  klein, 
die  du  noch  warten  must.    Romplp.r  120. 

bei  zeit  ist  es  jetzt  durch  das  deutlichere  kurz  verdrängt  (die  zeit 
als  streclce  gedacht),  aber  es  heiszt  noch  vor  einer  kleinen  weile 
(Adeluno),  ein  kleines  neilchen  «.  a". 

b)  von  dingen  in  der  zeit,  noch  jetzt,  weil  die  strecke  dabei 
nicht  deutlich  gedacht  wird,  mehr  das  ding  für  sich  : 

dort  (im  grabe)  ruh  ich  eine  kleine  stille, 

dann  ölfnet  sich  der  Irische  blick. 

Götiie  2, 119  (Uignon); 
wir  müssen  eine  kleine  pause  machen  laber  auch  eine  kurze 
pause) ;  auch  der  kleinste  Verzug  ist  gefährlich  ;  lasz  dir  einen 
kleinen  (kurzen)  aufschob  gefallen ;  eine  kleine  geduld,  und 
ich  stehe  so  vor  ihnen  da.  Lessing  2,  141 ;  eine  kleine  geduld, 
Romano.  Schiller  160k  (Kesco  2, 17),  d.  i.  ein  kleines  weilchen 
geduld. 

c)  noch  stärker  gekürzt  ein  kleiner  aussetzender  puls  der 
cinpfindung  Schiller  145"  (Fiesco  1, 1),  d.  i.  ein  kleines,  kurzes 
aussetzen  des  pulses,  das  adv.  in  das  adj.  hinübergezogen  von 
dem  folgenden  adj.,  «ic  mhd.  ir  minneclicher  redender  mimt 
Walther  43,  37,  mit  demüetiger  schinender  geberden  Merswin 
57  (vgl.  16),  der  minnere  geladene  wagen«  Saclisensp.  2,59,3 
Lpz.  hs.,  und  noch  volhmäszig  z.  b.  ein  rechter  groszer  apfel. 

4)  Kon  etiler  an  zahl,  menge,  daher  gering,  wenig. 

o)  ein  kleine  zaal  oder  ein  kleiner  hänfen  freunden  Maaleu, 
245",  die  zahl  ist  damit  eben  als  häufen,  als  ganzes  gedacht,  nicht 
in  ihren  bestandthcilen  {wie  mhd.  bei  zahlen  als  subj.  das  zeitwort 
im  sing,  slehn  kann): 

was  konnten  wir  zu  seiner  rettung  wagen, 

die  kleine  zahl,  die  unbewaffnet  war?    Schiller  542"; 

ein  kleine  summ  gälts  Maaler,  früher  aber  auch  ein  kleines 
geld  Igeldsumme):  du  magst  mit  im  eins  werden  umb  ein 
klein  galt.  das.  245*;  ich  will  zu  der  nötigen  summe  einen  • 
kleinen  heitrag  geben;  das  geschüft  hat  keinen  kleinen  ge- 
winn abgeworfen  ;  man  verlief  sich  allmälicb,  die  Versamm- 
lung wurde  immer  kleiner,  der  kleine  rat,  auch  der  kleinere, 
das  kleine  hundert,  tausend  im  gegensalz  zum  groszen  hundert, 
tausend  1120,  1200)  Adelung. 

b)  früher  völlig  gleich  wenig  (das  selbst  eig.  klein  bedeutet): 
'klein  oder  wenig,  parvum,  modicum'.  voc.  1482  q  6",  und  zwar 
ganz  allgemein  als  masz,  auch  .für  abstracles.  recht  deutlich  ist 
die  gleichheil  mit  unserm  wenig  im  adv.,  kleine  medioeriter, 
partim  Diei'.  414': 

die  weil  ich  chlainer  tagen  was, 
do  verstuond  ich  mich  auch  chlain. 

ring  20*,  46,  mein  verstand  war  gering 
(s.  sp.  546) ; 

kleinlacken,  weniglachen  ..  subridere.  voc.  1482  ecl'; 

die  münz  die  schwächer!  sich  nit  klein.    Drant  102,44 

.,       hehl,  ich  hör,  mein  leer 
wirdet  bei  euch  oft  haben  stat  (einoang  finden), 
das  mir  nit  klein  zu  herzen  gat.     Teueraank  10,162; 
des  goldes  hundert  tausent  pfund 
bet  mich  dargen  erfraiet  klain.    Sciiwarzrnberg  156'; 

mich  verwundert  nicht  klein;  dasz  du  ein  weib  genommen 
hast,  buch  der  liebe  265' ;  gelangete  mir  solches  nicht  klein  zu 
sonderlicher  freude.  Butschky  kanzl.  4;  der  könig  war  nicht 
klein  verwundert.  Zingeble  kinder-  u.  hausm.  aus  Südd.  (1854) 
126,  also  wol  noch  tirol.?  Als  «ucherni  zeigt  es  sich  im  Ib.jh., 
z.  b.  im  voc.  Ih.  1482  in  Zusammensetzungen:  kleinarmer  miscllus 
q6',  kleinguter  bonellus  5",  kleinlenger  longiusculus,  kleintugiger 
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■modici  valoris  b\  kleinwissender  sciulus  6b,  also  als  vcrkleinc- 
rungsmiltel  für  adj.,  vgl.  unten  kleingelehrt,  kleingültig,  klein- 
kiältig,  kleinverständig,  auch  kleinlaut. 

c)  auch  einem  zahlworte  gleich,  wie  wenig,  mit  gen.;  so  mhd. 
z.  b.  des  öles  kleine  (wenig  Öls)  Bari.  90,  30,  vil  kleine  kristen 
(paululum  chrislianorum,  mit  sing,  des  vcrb.)  livl.  rcimchr.  354, 
brütes  ze  kleine  465; 

da?  der  geladeten  vil  ist 
und  der  erweiten  kleine. 

Stricker  Karl  9007,  nach  Mallh.  20, 16. 

der  gen.  wird  nachher  undeutlich,  z.  b.  bei  fem.  ohne  art. : 

wo  nit  lieb  ist  ifnd  gunst  der  gmein  (gemeinde), 

do  ist  vil  sorg  und  wollust  klein.    Brant  narr.  37,  18. 

d)  als  adj.  und  subst.:  ahstinentia,  clein  essen.  Dief.  5"; 
so  wirt  der  sek  (kornsäeke)  ainer  1er  (in  der  mühte). 

do  mit  so  Inrl  er  (der  mütlrr)  den  Inten  hain  (heim), 
die  dunkel  denn  da;  mel  ze  klain.     teufets  netz  9399; 

haben  sie  geld,  so  haben  sie  die  weit,  haben  sie  keins,  so 
sehad  auch  kleins.  FiscnAitT  groszm.  52  (5S5  Seh.) ;  paululo  con- 
tenta,  an  kleinem  für  gut  (rorlieb  nehmend).  Frisjus  952'.  vom 
subst.  (ein  klein)  s.  mehr  111,5.  reimend  kein  oder  klein:  ich 
sprich  zum  andren,  das  zorn  etwenn  niit  anders  ist  weder 
tals)  kein  oder  kleine  anmüt  der  liebe  [nagung)  gegen  eim 
andren.  Keisersbebg  cristenl.  künigin  (4°)  bb8". 

e)  aber  klein  erscheint  auch  selbst  gleich  kein,  mit  der  mhd. 
beliebten  ironie  (s.  z.  b.  sp.  1067  unteni,  wonach  kleine,  wie  liitzel, 
wenec  u.  ä.  als  kräftigeres  nichts  Oder  kein  gemeint  ist;  z.  b. 
da  Flore  allein  sterben^  will  für  Blanscheflur  und  sich  allein  als 
schuldigen  darstellt,  sagt  er 

swaz.  iu  ze  ungemache 

widervert  an  dirre  sache, 

des  sint  iuwer  schulde  kleine.    67I1, 

deutlich :  daran  habt  ihr  keine  schuld,  in  den  Handschriften  wechselt 
denn  auch  oß  kleine  geradezu  mit  kein,  z.  b.  Freidank  28,  7. 
171,  7.  173,  3,  und  so  mag  sich  folg.  enklein  aus  Vermischung  mü 
enkein  (sp.  460)  erklären,  es  wird  gewünscht,  dasz  die  bischöfe 
mit  ihrem  groszen  vermögen  tseten  guot  ding  nft  enklain.  teufeis 
netz  3297  (enkain  oft  das.,  z.  b.  9369),  und  so  könnte  sogar  folg. 
ein  klein,  worin  der  art.  überflüssig  ist,  ebenso  angelehnt  sein  an 
das  merkw.  alem.  'ein  kein'  für  enkein  (sp.  460  mitte,  491  unten)  : 

er  (der  betrunkne)  künd  sin  mornend  vil  ain  klain. 

teuf,  netz  644,  gar  nichts  mehr; 
bei  mir  halt  ichs  {ein  buschklepper  das  rauben)   für  ein  kleine 
schund.     Mcrner  aarrenheschw. 

Diesz  ironische  klein  für  'gar  kein'  setzte  sich  nämlich  tief  ins 
nhd.  fort:  der  edel  jung  kung  (Ladislaus  postumus  von  Ungern, 
zwölf  wochen  all)  der  het  ain  klaine  freud  zu  (bei)  seiner 
kronung,  wann  er  weinat  mit  lauter  slim,  da;  man  es  horat 
als  weit  die  kirclien  was.  denkw.  der  Helene  Kottannerin 
a   38  (88); 

das  weder  Juden,  beiden,  datten 

im  gloubcn  als  (so)  schentlich  bestatten, 

als  wir,  die  kristen  wellen  sin 

und  dum  mit  werken  keinen  schin. 

Braut  narr.  11 0',  53, 

zeigen  es  doch  gar  nicht  in  der  that; 

wer  sich  seins  buln  tut  rümen, 

der  bat  sein  kleine  er  (schände).     Uhland  volksl.  183; 
were  Ysegrim  vröt  (klug),  he  swege  därvan, 
,dil  sulve  eme  doch  klene  (gar  kein?)  ere  bringen  kan. 

Rein,  vos  246; 

einem  ding  kleinen  glauben  gäben,  fidem  alicui  rei  demere. 
Maaler  245';  da  war  meine  freude  klein.  Schweimchen  1,178; 

ein  altes  weih  mancher  bekömmt, 

die  er  aus  kleiner  liebe  nimmt  (gor  nicht  aus  liebe). 

Hoffmann  gesellsch.  86; 
seiner  herkunft  hab  wir  klein  gewin, 
(denn)  gestcr  heuen  wir  ein  freudentag, 
heut  haben  wir  Jammer  und  klag.    Atrer  1594,  5, 

entschieden  in  der  bed. :  seine  ankauft  ist  ein  schlag  für  uns.  so 
erklärt  sich  auch  folgende  im  spätem  epos  häufige  Wendung,  als 
androhung  des  todes: 

Um  du  mir  hie  gewinnen 
die  maget  von  dem  stein, 
sonst  sag  ich  dir  fürware, 
dein  leben  das  wird  klein,    hiirn.  Seifr.  76,8, 

vgl.  mhd.  sin  leben  da;  was  kleine  von  dem  halblodten  Wigalois 
lliy.  139,  21. 

[)  an  dieses  klein  wenig  erinnert  noch  die  Verstärkung  ein  klein 
wenig,  es  ist  auch  schon  mhd.:  unser  herre  sprach  zuo  sinen 


jungem  'ein  klein  wenig  oder  ein  lützcl  sullenl  ir  mich  sehen'. 
Eckhart  138,5;  nim  aber,  ein  klein  wenig  davon  und  binde 
es  in  deinen  mantelsack.  Hcsek.  5,3;  es  ist  hier  gar  vergnüg- 
lich sein,  wenn  man  sich  nur  ein  klein  wenig  einrichten 
könnte.   Göthe  28,  69. 

5)  Als  masz  von  kraft,  stärke,  Wirkung,  z.  b.  ein  kleiner 
schlag  (lieber  doch  ein  leichter) : 

wer  sich  niht  baz,  gerechen  mac, 
.  dem  tat  vil  wol  ein  kleiner  slac, 

den  er  sinem  vinde  tut.    EIacpt  7,114; 

ich  habe  ihm  nur  einen  kleinen  klaps  gegeben ;  von  einem 
kleinen  (leichten)  drucke  springt  die  feder  auf.  kleiner  puls, 
der  nur  eine  kleine  bluUeelle  schlägt,  gegensalz  groszer,  noch  jetzt 
bei  den  ärzlen:  der  puls  ist  weich,  klein,  grob(?)  und  unur- 
denlich.  Hvff  troslbüchlc  HO'. 

heller  wird  es  schon  im  Osten  < 

durch  der  sonne  kleines  glimmen. 

Meise  (;.  d.  I.  294. 

man  hörte  ein  kleines  (lieber  schwaches)  geräusch.  rosen 
eines  kleinen  geschmacks  ('schwachen  geruchs'),  odoris  angusti 
rosa.  Fbisiüs  92',  Maaler  245'.  der  kleine  klaps,  schmerz  ist 
da  in  dem  bilde  einer  raumgrösze  gedacht,  während  leicht  das 
bild  des  gewiclds,  schwach  das  der  kraß,  des  drucket  mit  sich 
bringt. 

61  Endlich  als  masz  für  gedachte  oder  empfundene  grösze,  stärke, 
bedeulung,  wert,  umfang  u.  dgl.  ins  unsinnliche  und  innerliche 
übergehend. 

a)  eine  menge  fälle  slelm  auf  der  schwelle  dazu  (wie  eigentlich 
schon  die  unter  5.  4.  3).     so 

n)  wenn  der  gedanke  an  eine  räum-  zeit-  öder  zahlgrösze  sich 
dazumischt,  z.  b.  ich  habe  einen  kleinen  (kurzen)  ausflug  vor, 
der  nur  kurze  zeit  dauert,  nicht  weit  geht;  ich  brauche  eine  kleine 
erholung,  diesz  doch  zugleich  schon  nach  der  stärke,  Wirkung  der 
erholung  gemessen;  ich  will  eine  kleine  rede  halten,  eine  kurze, 
aber  auch  eine  einfache; 

er  sprach,  wir  wollen  tanzen  tun 

ein  Kleinen  kurzen  reien.    Uhland  volksl.  566; 

meidelein,  wilt  du  mit  mir 

ein  kleines  tänzelein  thun  wol  in  gebühr? 

Hoffmann  gesellsch.  248. 

eine  zaldgrösze  einschlieszcnd :  mit  kleinem  kosten,  paulo  sumptu. 
Maaler  245',  jetzt  mit  geringen  kosten  (auch  gering  ist  urspr. 
'leicht');  kleine  Unkosten,  de  peliles  depenses.  Rädi.ein  644* ;  ein 
kleiner  abzog  an  der  rechnung;  kleine  schulden;  verdiene 
ich  für  .  .  meine  mühe  mit  ihn)  nicht  einen  kleinen  unter- 
halt für  mein  künftiges  leben?  Göthe  20,109. 

ß)  wenn  klein  auf  einen  begriff  übergeht  von  dem  kleinen  gegen- 
stunde worauf  sich  jener  bezieht:  ich  bitte  eine  kleine  bitte  von 
dir.  1  kön.  2,  20 ; 

lasz  jetzt  des  mädchens  kindische  gefüllte, 
die  kleinen  wünsche  hinter  dir.    Schiller  350', 

wünsche  die  sich  auf  kleine  dinge  richten;  alle  mittel,  ihre  kleinen 
neigungen  zu  befriedigen.  Göthe  20,95;  ich  hatte  gestern 
einen  kleinen  schreck,  der  von  aner  kleinigkeit  herrührte; 

sogar  des  spiegeis  kleine  nothdurft  mangelt.    Schiller  405*; 

es  soll  nur  ein  kleines  andenken  sein  ;  er  erlaubte  sich  schon 
allerlei  kleine  freiheiten ;  sie  kennt  alle  seine  kleinen  gewöhn- 
lichen ;  die  kleinen  leiden  des  menschlichen  lebens ;  kleine 
bemerkungen,  entdeckungen,  kleine  geschälte,  arbeiten,  kleine 
diebereien.  ein  kleiner  dieb,  rfer  eine  kleinigkeit  gestohlen  hat 
(s.  2,1088),  oder  ein  leind  als  dich,  kleines  wissen,  kleine  kräfte 
von  einem  kinde:  alles  was  er  (der  knabe)  täglich  zu  seinem 
kleinen  wissen  hinzulernt.  Lessinc  5,  418,  doch  zugleich  wol  das 
wissen  als  summe,  masse  gcdactit; 

(du  hast  gethan)  was  nur 
in  deinen  kleinen  kraften  hat  gestanden. 

Schiller  232'  (/p/115.  5,6). 

y)  in  andern  fällen  bringt  das  subst.  selbst  ein  bild  mit  wozu 
das  klein  sich  schickt:  die  arbeit  macht  nur  kleine  fortschritte, 
sinnlicher  ist  ein  kleines  stück  (weges)  weiter  gekommen  u.  dgl. ; 
einen  kleinen  ansatz  zur  krankheit  hat  er  schon  mitgebracht; 
die  kleine  abweichung  von  der  regcl  wird  nichts  schaden  ; 
mit  einem  kleinen  zusatz  von  bescbeideiilieit  wäre  er  ganz 
umgänglich,  hier  doch  gern  weniger  bildlich  ein  geringer  zusatz; 
du  darfst  eine  solche  grösze  nicht  mit  dem  kleinen  masz- 
stabc  des  alltagslebens  messen  wollen;  er  hatte  nur  einen 
1   kleinen  kreis  \un   freunden. 
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b)  so  denn  in  unerschöpflicher  fülle  hauptsächlich  vom  mensch- 
lichen thun  und  treiben,  leben  und  leiden. 

a)  kleines  leben  (vgl.  kleinlebig),  kleine  Verhältnisse,  kleiner 
Wirkungskreis  u.a.:  es  gehet  inen  (den  fürsten)  im  groszen 
haushalten  wie  den  bürgern  im  kleinen  haushalten.  Luther 
6,145*;  der  kreis,  in  welchem  er  (der  erste  mensch)  sieb  bewegt 
hätte,  wäre  der  kleinslmijglichsle  gewesen.  Schiller  (1822) 
16,34;  er  hal  eine  kleine  Wirtschaft  angelegt ;  mein  haushält 
ist  klein ;  man  kann  im  kleinsten  kreise  groszes  wirken ;  sie 
laugt  nur  in  kleine  Verhältnisse;  sie  wollen  das  geschäft  in 
einem  kleineren  maszstabc  wieder  anfangen,  es  (sieb)  ins 
kleinere  ziehen,  der  kleine  bandet,  das  kleine  gewerbe  (auch 
kleinhandel  u.  dtjl),  der  kleine  verkehr,  die  kleine  tages- 
literalur  tu  s.w.;  der  kleine  verkauf,  verkauf  im  kleinen,  der 
kleine  krieg,  l»  petitc  guerrc,  mit  kleinen  mitleln,  in  kleinen  Ver- 
hältnissen, z.  b.  guerillakrieg,  zum  unterschied  vom  groszen  kriege 
(*.  krieg),  kleines  spiel,  wo  um  wenig  gespielt,  nicht  viel  aufs 
spiel  gesetzt  wird:  wer  klein  spiel  spielt,  hat  immer  freude, 
auch  am  kleinen  gewinn.  Güthe  7,110;  anders  das  kleine  spiel, 
Schauspiel  sp.  1087  mitte,  der  kleine  dienst  im  gegensalz  des 
groszen,  bei  hofe,  beim  militär  (es  gibt  einen  namen  Kleindienst). 

ß)  ebenso  im  adv. :  klein  anfangen,  im  kleinen,  mit  dem  klebten, 
i.b.  von  einem  geschäflsmanne ;  er  hal  grosz  angefangen  und 
klein  aufgehört ; 

ja,  er  llengs  klein  an  und  ist  jetzt  grosz.    Schiller  324". 
ebenso   im   spiele   klein    zugeben    (auch  beigeben),    eine  geringe 
karte,   bildlich   ron   dem   der  nicht  viel  mehr  zu  wagen  hat,   der 
kleinlaut  geworden  ist,  sich  duckt,  bescheiden  thul  (vgl.  sp.  1099) : 

merket  man  an  eines  mägdgens  mitten 
sie  sei  ein  biszgen  stolz,  so  musz  man  sie  bedienen: 
man  bücke  sich  vor  sie  hisz  nieder  auf  die  schuh 
und  gehe  seinen  trumpf  so  klein  als  möglich  zu. 

PlCANDER    1,27«; 

hi.ren  sie  wie  er  klein  zugiebt!  Gotter  3,171;  vorhin  halte 
er  das  grosze  wort,  jetzt  gibt  er  auf  einmal  klein  bei,  auch 
in  anderm  bilde  kriecht  klein  bei. 

y)  kleine  dinge,  wieder  in  groszer  ma  Hinfälligkeit,  meist  gleich 
geringfügig,  unbedeutend  [verstärkt  kleinlich):  kleine  Ursachen, 
grosze  Wirkungen;  geübten  vorsetzlichen  frevel  verkleistern 
und  klein  machen.  Kirchhof  tnä.  disc.  80,  als  klein  darstellen; 

so  malt  die  eifersueht  ein  hild  mit  falschen  ziigen, 

ihr  Spiegel  bildet  nie  die  Wahrheit  blosz  und  rein. 

was  klein  ist,  macht  er  grosz,  was  grosz  ist,  macht  er  klein. 

Host  Vorspiel  13; 
lasz  mich  clor  stunde  gedenken  und  jedes  kleineren  umstands. 

ach,  wer  ruft  nicht  so  gern  unwiederbringliches  an!  .  .  . 

klein  erscheinet  es  nun,  doch  ach  !  nicht  kleinlich  dem  herzen, 

macht  die  liebe,  die  kauet  jegliches  kleine  doch  grosz. 

Götiie  1,316; 
dafür  wissen  sie  von  den  allerlbümern  der  romischen  rechte 
die  kleinsten  umstände.  Rabener  (1755)  4,237;  (der  grund 
liegt)  in  hundert  kleinen  zufallen,  die  zu  klein  sind  als  dasz 
ich  sie  mit  erzehlung  derselben  martern  sollte.  Lessing  3,320; 
gewisse  grosze  geister  würden  diese  kleine  regeln  ihrer  auf- 
incrksamkeit  nicht  würdig  geschätzt  haben.  3,343;  einige 
kleine  versehen.  4,168;  auch  ich  erschrecke  vor  einem  kleinen 
verbrechen  nicht.  2,161;  blosz  ein  kleiner  kleiner  mcuchel- 
mord.  2, 174 ; 

denn  sich  .verstellen  ist  bei  kleinen  Übeln  leicht.    3, 333. 

S)  nicht  klein  dagegen  gilt  vielfach  für  bedeutend,  das 
gegenstück  zu  dem  altern  klein  gleich  kein  (4,  e) :  da  es  aber  tag 
ward,  ward  nicht  eine  kleine  bekümmernis  unter  den  kriegs- 
knerhlen,  wie  es  doch  mit  Petro  gangen  werc.  apostelgesch. 
'12,18;  es  erhub  sich  aber  umb  dieselbige  zeit  nicht  eine 
kleine  bewegung  (aufregung).  19,23;  nicht  kleine  sorge.  Galmy 
295;  es  war  ihm  keine  kleine,  ehre;  sie  hatten  nichts  kleines 
abzureden.  Lessing  2,174,  etwas  sehr  wichtiges; 

nichts  kleines  kann  es  sein,  was  euren  schritt 

so  spät  nieder  führt.  Schiller  445'; 

nichts  kleines  war  es,  solche  heimlichkeit 

verhüllt  zu  tragen  diese  langen  jähre.    508", 

wie  nichts  geringes,  nichts  leichtes,  kerne  kleinigkeit. 

ei  früher  mit  dal.  es  ist  mir  klein,  gilt  mir  wenig,  ist  mir 
nicht  wichtig  (ebenso  noch  bei  kleinigkeit) : 

du  brechtest  doch  mich  zu  schänden, 
fürwar  ist  mir  nit  klein. 

bergri'ihen,  her.  v.  Schade  s.  131. 
S)  auch  «am  gemütsieben  gilt  es  nämlich: 


wer  sich  mit  Wollust  überhol, 

der  kuuft  klein  freüd  mit  schmerz  und  schad. 


Draht  50,28; 


kleine  sorgen,  curae  minutiores.  Steindacii;  es  ist  mancher 
kleine  ärger  damit  verknüpft;  schenken,  sie  mir  ein  kleines 
Vertrauen  und  lassen  sie  uns  auch  in  der  ferne  verbunden 
bleiben.  Güthe  20,  41 ;  ich  habe  wieder  eine  kleine  hoffnung, 
die  einen  bestimmten  kleinen  punkl  zum  gegenstunde  hat,  anders 
kleine  hoffnung  früher,  wenig  hoffnung  (4,  d),  in  mhd.  zeit  wurden 
auch  solche  warte  grammatisch  verkleinert,  s.  sp.  1091.  anders  aucli 
folg. :  trew  ist  worden  klein.  Scnurpius  805,  die  treue  im  lande 
als  eine  masse  gedacht. 

c)  auch  der  mensch  selbst  hciszl  klein  in  mehrfacher  besiehung. 

a)  indem  etwas  kleines  an  ihm  im  ausdruck  auf  den  ganzen 
menschen  übertragen  wird:  wer  an  frömmigkeit  kleiner  und  an 
reichlhumb  grüszer  ist  als  andre.  Oi.earius  pers.  ros.  7,  20,  an 
dem  die  frömmigkeit  klein,  der  reichlhum  grosz  ist;  er  ist  im 
kleinen  grosz  und  im  groszen  klein. 

ß)  vom  unterschiede  der  stände,  den  groszen  herren  stehen 
gegenüber  die  kleinen  Ieute  u.  ä.  (s.  besonders  kleinhans),  franz. 
les  petites  gens,  in  der  mute  die  miltelmäszigen: 

aufsehens,  was  kleine  leute  sind!    Ayrer  1305,8, 
damit  Iritt  im  beginn  des  Spiels  der  narr  auf,  platz  machend  unter 
den  Zuschauern; 

de  ryken  und  armen  all  gemeine  (holt  der  (od), 
grot,  middelmetich  unde  kleine. 

Kellers  fastnachtsjt.  1072,14; 

das  Heisch  aller  freien  und  knechten,  beide  der  kleinen  und 
der  groszen.  off.  hh.  19,18  (vgl.  /);  die  groszen  können  der 
kleinen  nicht  entrathen.  Lehmann  flor.  1,374;  groszen  und 
kleinen  leuten  die  opinionem,  illam  mundi  reginani  ausz  dem 
köpf  treiben.  Schuppius  843; 

die  weit  ist  voller  uubestand  und  wechselt  plötzlich  angst  und 

freude 
in  grosz-  in  klein-  in  mittlem  ständen.    Günther  427; 
ein  haus,  ein  ländgut  kann  der  kleinen  hahsucht  stillen, 
da  städt'  und  länder  kaum  der  groszen  griffe  füllen. 
Hagedorn  1,38; 
g       und  es  praszten  hei  uns  die  ohern  und  rauhten  im  groszen, 
und  es  raubten  und  praszten  bis  zu  dem  kleinsten  die  kleinen. 

GöTUB  40,291; 
und  hat  er  die  Stadt  sich  als  Wandrer  betrachtet, 
die  groszeri  belauert,  auf  kleine  geachtet.    1,251. 

Innerhalb  der  einzelnen  stände  wiederholt  sich  der  untersclried :  der 
handwerker,  der  kleine  bürger.  Güthe  28,  200  (auch  klein- 
bürger) ;  der  pulcinell,  welcher  die  übrige  zeit  sein  schuster- 
handwerk  trieb  und  auch  übrigens  hier  als  ein  anständiger 
kleiner  bürger  erschien.  29, 135 ;  der  kleine  baucr,  beamte, 
kaufmann;  ähnlich  die  kleinen  gcschäftsleule,  die  ein  kleines 
geschäft  haben,  die  kleinen  grundbesitzer,  rheder,  spcculanlen 
u.  s.  w.  den  groszen  gegenüber,  die  kleinen  fürsten,  edel- 
leute  u.  i.  : 

klein  ist  unter  den  fürsten  Germaniens  freilich  der  meine. 

Göthe  1,357. 
Dasselbe  übertragen  auf  andere  gebiete:  kleinen  heiligen  hält 
man  kleine  feierläg.  Lehman  flor.  1,952;  kleine  heiligen  thun 
auch  zeichen.  462  ;  kleine  diebe  hängt  man,  die  groszen  läszt 
man  laufen  (s.  2, 1088) ;  mhd.  kleine  meister,  iehrer,  gelehrte 
Eckiiart  269,  7.     Auch  folg.  gehört  hierher: 

damals  hielt  ich 
Mariens  band  für  mich  zu  klein:  ich  holTte 
auf  den  besitz  der  köuigin  von  England.    Schiller  422". 

y)  überhaupt  klein  an  Stellung,  gellung,  einflusz,  wert  in  der 
well  u.  ä.:  er  waicht  auch  nieman  mit  »orten  ...  er  wil 
ewiglich  das  lotst  wort  haben  und  unüberwunden  sein,  wann 
dar  durch  scheinet  er  kleiner  sein.  Keisersberg  siben  schwerler 
Vi*,  glaubt  an  wert  zu  verlieren;  er  mähret  er  schein  klain, 
wenn  er  undergieng  in  gehorsame,  das.;  meine  freundschaft 
ist  die  geringst  in  Manasse  und  ich  bin  der  kleinest  in  meines 
vaters  hause,  rieht.  6,15;  mein  geschlecht  ist  das  kleinest 
unter  allen  gcschlcchten  der  stemme  Benjamin,  1  Sani.  9,21 
(gleich  vorher  von  den  geringsten  stemmen  Israel);  da  du  klein 
wärest  für  deinen  äugen,  wurdestu  das  heuht  unter  den  stem- 
men Israel.  1  Sam.  15,17;  wer  der  kleinen  einen  ergert  die 
an  mich  gleuben.  Marc.  9,42;  der  wird  der  kleinest  heiszen 
im  himelreich.  Matlh.  5,19,  vgl.  11,11  (golh.  minnista); 
den  menschen  macht  sein  wille  grosz  und  klein. 

Schiller  3y2'; 
doch  eh  ich  sinke  in  die  nichtigkeil, 
so  klein  aufhöre,  der  so  grosz  begonnen.    366'. 

S)  kleinen  Selbstgefühl,  der  sich  klein  fühlt: 
vor  andern  fühl  ich  mich  so  klein, 
ich  werde  stets  verlegen  sein.    Götue  12,101; 
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es  stürmen  alle  schrecken  auf  mich  her. 

klein  fühl  ich  mich  in  diesem  furchtbargroszen.    Schiller  498'; 

ihr  habt  mich  kindisch,  klein  und  schwach  gesehn. 

478'  (jttngfrau  v.  Orl.  4,9). 

früher  galt  klein  kurzweg  für  demütig  (sich selbst  klein  mattend), 
wol  durch  biblischen  cinfiusz,  s.  z.b.  iSam.  15,17  linier  y:  aber 
die  (gelehrten)  alle  haben  mit  irer  kunst  [vor  dem  evantjelium) 
müeszen  klein  werden,  sich  selbs  verlougnen.  Zwingli  rom 
predigampl  Eij";  also  begert  Paulus  .  .  zuerst  der  weit  all 
ir  kunst,  wissen  .  .  zu  zucken  (entreiszen),  damit  sie  dise 
kleinmachende  kunst  gottes  studieren  mögen  (das  wissen  dass 
man  nichts  wisse).  Frank  sprichw.  1, 146" ;  wer  in  den  himmel 
wolle,  der  müsse  klein  und  demütig  werden,  wie  ein  kind. 
ScHOPPlOS  649; 

der  hatte  sich  durch  list  und  händedrücken 
bei  groszen  klein,  bei  kleinen  grosz  gemacht. 

Hagedorn  2,  58,  halb  :it  y, 

noch  jetzt  vorarlb.  klin  demütig,     auch  mnl.: 

(kinder  sollen)  ghedienstech  sijn  ende  cletie, 
armen  ende  riken  ghemene.    lekensp.  3, 10,  137. 

Dazu    klein    lliun,    den  bescheidnen  spielen  (vgl.  das  kleinlhun, 

kleinthuer),  gegensatz  grosz  thun  {franz.  se  faire  petit): 

man  solle  nur  die  bibel  lesen, 
oh  Adam  auch  so  klein  gethan 
wenn  er  bei  Even  ist  gewesen.    Picander  2,276. 

e)  klein  an  lierz,  gesinnung,  im  gegensalz  zum  starken  geiste 

oder  groszen  herzen : 

doch  wärst  du  wqI  so  klein,  die  jensebe  traebt  zu  ändern, 
die  haare  zu  bestreun,  den  degen  zu  bebändern? 

Zachariä  2,369,  ein  Leipziger  Stutzer  zu  werden; 
denn  so  klein  bin  ich  nicht,  dasz  eine  tolle  liebe 
den  hasz  der  tyraunei  aus  meiner  brüst  vertriebe. 
Lessimg  3,340; 
Haroun   müszte  auf  keinem  throne  sitzen,   wenn  ihn  kluge, 
innig   verbundene    hofleute    nicht    endlich    klein    zu   machen 
wüszten.  Klincer  5,203;  armer  thor,  der  du  alles  so  gering 
achtest,  weil  du  so  klein  bist.  Götiie  IG,  75;  geizig  und  klein 
wie   ein  kaufmann.  Arndt  geist  der  zeit  334.     es  verflieszl  mit 
dem  folg. 

S)  klein  an  geist,  geislcskraft,  dem  groszen  geisle,  dem  genialen 
gegenüber:    wie   wertvoll   erscheint   uns   leicht   ein   tüchtiger 
Künstler  mittleren  talcnls,  wenn  wir  ihn  für  sich  betrachten, 
und  wie  klein  vor  einer  echten  grüsze; 
'wie  tief  liegt  unter  mir  die  weit!'    .  .  . 
so  ruft  von  seines  thurmes  dache 
der  Schieferdecker,  so  der  kleine  grosze  mann 
llans  Metaphysicus  in  seinem  schreibgemacbe.     Schiller  97', 

dieselbe  Zusammenstellung  braucht  schon  Merck  in  seiner  brief- 
sammlung  3V ISO :  ich  begreife  nur  nicht  wo  bei  diesem  exempel 
die  morgue  der  ganz  kleinen  groszen  herrn  bleiben  mag,  vgl. 
kleingrosz.     ähnlich  von  der  weit  (menschheil): 

(Mars  spricht)  die  weit  hats  schütteln  hoch  vonnöthen, 

sie  ist  so  wunderwinzig  klein  .  . . 

klein  wird  sie  in  des  friedens  schosz, 

in  meinem  aber  wird  sie  grosz.    Schudart  (1825)  3,9. 

d)  auch  das  entsprechende  thun  hciszl  klein,  franz.  petit. 
a)  von  empfindungen,  gesinnungen,  liandlungen: 

ha  diese  kleine  furcht  steht  männern  gar  nicht  an. 
Cur.  F.  Weisze; 

einein  beiden  hingegen  (auf  der  bülme),  einem  helden  eine 
ohrfeige I  wie  klein,  wie  unanständig!  Lessing  7,252;  wol- 
thäter  mit  kleinen  eigennützigen  absiebten.   1,143; 

.    Nathan,  zwar  der  verdacht,  dasz  er  (Salaäin)  die  Wahrheit  nur 
als  falle  brauche,  war  auch  gar  zu  klein.'  2,275; 

wie  grosz,  wie  edel  dieser 
sein  freund  (Nathan)  anwende,  was  so  klug  und  emsig 
er  zu  erwerben  für  zu  klein  nicht  achte.         2,241; 

neid    ist  ein  kleines  kriechendes  lasier.  7,  137 ;    kleiner  ehr- 

geiz.  Schiller  809"; 

das  Spielzeug 
des  kleinen  grillenhaften  eigensinns.    422'; 
dasz  ich  aus  kleinem  handwerksneid 
der  mitgeselleu  kränz  zerrisse.    Gotter  1,454. 

jetzt  gilt  dafür  meist  das  verstärkte  kleinlich,     bemerkenswert  mit 
von :  es  ist  klein  von  Kant,  dasz  er,  der  es  besser  weisz,  die 
menschen  in  dem  irrthum  läszt.  Herder  in  den  erinncrungen, 
her.  v.  Müller  (1820)  2,  229. 
ß)  vom  geisle  und  geistigem: 

Faust,  wie  nennst  du  dich?    hleph.  die  frage  scheint  mir  klein 
für  einen  der  das  wort  so  sehr  verachtet.       Göthe  12,70; 

ich  weisz  wol  was  einige,  welche  die  sache  aus  eklem  kleinen 
gesiclltspunkte    gefaszt,    dagegen    eingewendet  haben.   Moser 


phant.  (I77S)  2,198.  klein  denken  (Adelung),  kleine  denkungs- 
art,  vgl.  kleindcnkend,  doch  diesz  mehr  zu  a. 

y)  anders  klein  denken  von  einem,  ihn  für  klein,  geringfügig 
halten,  eine  geringe  meinung  fori  ihm  haben:  der  Deutsche, 
der  hierbei  nichts  fühlt,  mag  meinenlhalben  gar  so  sehr  ver- 
feinert sein,  dasz  er  überhaupt  klein  vom  vaterlande  denkt. 
Ki.opstock  12,143,  vgl.  grosz  vom  vaterlande  denken  s.  100; 
gott  behüte  mich,  jemals  so  klein  von  Christi  lehren  zu 
denken.  Lessing  10,  146 ; 

ich  will  auch  von  mir  seihst  nicht  kleiner  denken 
als  der  geliebte.  Schiller  350\ 

8)  früher  sagte  «tau  ähnlich  klein  achten  oder  schätzen,  wie 
gering  achten,  gering  schätzen,  wenig  achten,  worin  wir  zwar 
klein  jetzt  als  accus,  des  adj.  fühlen,  es  ist  aber  urspr.  wol  auch 
adv.,  wie  in  mhd.  kleine  ahten  mit  üf  arm.  Heijir.  698.  parvi- 
pendere  wird  erklärt  deine  vel  wenich  achten  Dilf.  414',  klein 
achten,  klein  schetzen  Melder  r3*  it.  a.,  kleinachten,  ver- 
smeben  roc.  14S2  q&",  kleuischalzcn,  kleinmachen  («.Kirchhof 
tinler  b,y)  5',  klein  (oder  wenig)  achten  Maai.er  245',  Frisch, 
zusammengeschrieben  noch  Stieler  12  klcinachten  (s.  klcinach- 
tung):  derwegen  si  (die  epistel  S.  Jacobi)  von  ellichen  klein 
geschclzt  und  für  unbiblisch  gerechnet.  Carlstad  welche  hüeher 
biblisch  seind  ß  iij ; 

demnach  acht  ich  grobheit  viel,  höfligkeit  hingegen  klein. 

Logau  2,  ZU.'/.  66 ; 
man  warf  dich,  Veit,  die  stiegen  ab,  du  aber  achst  es  klein. 

3,4,77. 

e)  aber  auch  gemüt,  Seele,  geist  selbst  hosten  klein. 

«)  natürlich  bei  hindern  (vgl,  a,  ß  a.*e.) :  kindern,  die  sich 
aus  stuhlen,  tiscbblältern  und  teppichen  eine  hütle  am  ofen 
machen  und  sich  darin  bereden  es  regne  und  schneie  drauszen, 
um  angenehme  eingebildete  schauer  in  ihren  kleinen  seclen 
in  bewegung  zu  bringen.  Götue  10,254;  ihrem  kleinen  (iiiier- 
fahmen)  gemülh  waren  gewisse  gute  grundsätze  eingeprägt, 
die  sie  unruhig  machten  ohne  ihr  viel  zu  helfcu.  26,  95. 

ß)  in  aller  zeit  aber  ist  kleines  gemüt,  kleiner  mut  verzagt- 
heil, ängstlichkeil,  ' klein  mut' : 

er  blickt  sie  au  aus  klcim  gemüt  (ängstlich). 

Körner  bist,  valksl.  205; 

pusillus  animo,  einer  eins  kleinen  getnutz,  pusillaiiimus,  eins 
kleinen  gemulz.  Melder  tö";  animus  anguslus,  ein  klein  ge- 
müt, das  nit  grosze  ding  understat  (wagt).  Frisius  9»';  animus 
jejunus,  ein  schläebt,  klein  und  verzagt  gemüt,  das  niit  groszes 
understad.  94"; 

da  sind  wir  herren  erst,  da  wachset  uns  der  mut, 
der  zwar  nie  kleine  war.  Fleming  114,29  Läpp. 

noch  bei  Steinbacii  kleiner  mtttli,  animus  pusillus. 

y)  anders,  verließer  seil  dein  17.  jh.  kleine  scele,  kleines  herz, 
kleiner  geist,  im  gegensatz  zum  groszen,  in  bezug  auf  umfang, 
kraß  und  tiefe  des  empfindens,  denken»  (auch  vom  menschen  selbst) : 

ein  geist  vom  himmel  her  will  stets  am  himmel  schweben, 
klimmt  allzeit  wölken  au,  will  niemahls  unten  kleben, 
wo  die  gebückte  schaar  der  kleinen  seelen  kreucht. 

Flehing  220  (19s,  47  L.); 

von  dein  ersten  der  sieben  neuen  versuche  (PhilippisI.  welcher 
wider  die  gescllschaft  der  kleinen  geister  gerichtet  war.  Liscow 
27,  tgl.  215 /<;.; 

ihm  strahlt  kein  slem,  der  kleine  herzen  deckt. 
Hagedorn  1, 12; 

den  neid,  der  kleinen  geister  Seuche.    2,  7:i; 

dieses  sind  die  elenden  spielwerke  kleiner  geisler,  die  ohne 
dergleichen  äuszerlich  erborglen  anstrich  nichts  sonderliches 
zu  erdenken  wissen.  Gottsched  redekunst  (5.  aufl.)  365;  für 
die  Schriften  unsrer  starken  geister  (franz.  esprit  fori,  gleich 
libertin)  habe  ich  lange,  doch  vergebens,  nachgedacht  einen 
buchdruckerstock  ausfindig  zu  machen,  über  wahrheilen  zu 
spotten  welche  wir  kleine  seelen  .  .  die  wichtigen  Wahrheiten 
der  rcligion  nennen,  dazu  gehört  eine  so  besondere  fäbig- 
keit  ...  Härener  (1755)  2, 71;  philosophen  ..  welche  auf  der 
catheder  grosze  weltweisen  und  in  ihrem  hause  die  kleinsten 
geister  sind?  2,113;  der  lächerliche  hochmulh  der  kleinen 
adlichen  seclen,  welche  alle  andre  .  .  verachten,  weil  sie 
bürgerlichen  Standes  sind.  3,268; 

berühmt  zu  werden  ist  nicht  schwer, 

mau  darf  nur  viel  für  kleine  geisler  schreiben. 

Gellert  (1784)  1,96; 

nur  kleine  geisler,  die  zu  träge  und  ohnmächtig  sind  lob  zu 
verdienen,  weiden  erbittert  wenn  man  sie  tadelt.  5, 114 ; 
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die  bürger  schlimmer  art,  in  deren  kleinen  see.en 
nur  niedrer  eigennmz  gebot.       Uz  (1768)  1,279; 

kleine  seien  wollen  den  lohn  der  patriotischen  treue  nach 
summen  berechnen,  sie  sind  nicht  gros  genug  um  zu  sehn 
dasz  gcldsummen  hier  ganz  'unter'  dem  Verhältnis  stehri. 
Hermes  Soph.  reise  C,  259. 

'wo  ist  der  lehrer,  dem  man  glaubt?'.  , 

thu  was  dir  dein  kleines  gemütb  erlaubt.    Göthe  2,258. 

f)  der  sinnlichen  bei.  am  entlegensten  ist  aber  eigentlich  folg, 
gebrauch,  wo  durch  klein  ein  bloszer  begriff  verkleinert  wird,     so 

nl  z.  b.  kleiner  schalk  (urspr.  schurke) :  kan  doch  ein  from 
hauswirt  oder  bürger  nicht  einen  büsen  kneebt  oder  magd 
zu  recht  bringen,  das  ist  einen  kleinen  schalk  from  machen. 
Luther  6,  145",  dessen  schalkheit  klein  ist,  der  nur  ein  wenig 
schalk  ist;  er  ist  so  ein  kleiner  bramarbas,  'hat  etwas  vom 
bramarbas' ;  aber  hat  hr.  Heufcld  auch  überlegt,  dasz  seine 
Julie  (tu  e/nem  Schauspiele)  nun  gar  nicht  mehr  die  Julie  des 
Housseau  ist?  .  .  .  sie  ist  nichts  als  eine  kleine  verliebte 
narrinn.  Lessing  7,  39.  so  teerden  besonders  schellworle  durch 
zugesetztes  klein  auf  ein  unbeleidigendes  masz  herabgesetzt : 
Salaäin  {zu  Heclia).  kleine  beuchlerinn !  Lessing  2,353; 
ah,  die  kleine  verrätherinnl  Weisze  fem,  opern  1,30;  Cleon 
{zu  seiner  tochter).  'ich  will  ihnen  gern  gehorchen,  aber  lassen 
sie  mir  nur  meine  freiheit'!  kleiner  äffe,  was  redst  du  denn? 
wenn  ich  dir  deine  freiheit  lassen  soll,  so  brauchst  du  mir 
ja  nicht  zu  gehorchen.  Gellert  (1784)  3,35; 

sie   {Lenure  Simviliile)   schleicht  heran  und  zischt  mit  glatter 

zunge, 
die  kleine  schlänge,  zauberische  töne.    Götue  9,206, 

später  die  verschmitzte  kleine  mittlerin  241; 

ei,  wer  ist  denn  das  kleine  schclmengesichtc?  Schiller  321', 
in  WaUenitemt  lager  von  der  nichte  der  marketenderin.  klein  wird 
freilich  auch  ohne  diesz  gern  von  mannern  gegen  mädchen,  frauen 
gebraucht,  in  einer  halb  verkleinernden  halb  kosenden,  schmeicheln- 
den weise,  vgl.  III,  2, c.  auch  folg.  gehört  wol  hierher:  ists  keine 
Verblendung  (blcndwerk)?  lauft  nit  das  kleine  hexenwerk  mit 
unter?  Simpl.  3, 189  Kurz,  vgl.  vorher  ein  halber  hexenmeister. 
ß)  oder  es  wird  ein  wichtiger,  hoher  begriff  damit  aufs  kleine, 
winzige  herabgesetzt:  der  berr  baron  spielen  schon  den  kleinen 
minister.  Gotter  3, 18,   den  minister  im  kleinen,  en  minialure; 

sitzt  ein  Quintil  im  rath  der  kleinen  kenner, 
wo  man  so  keck  den  frühen  machtspruch  wagt? 

Hagedorn  2,58; 
ihr  ernst  verscheucht  die  künstc  kleiner  meister.    1, 13, 

d.i.  pclit  maitre,  vgl.  kleinmcister;  nur  dasz  sich  nicht  jeder 
kleine  kritikastcr  für  das  publikum  halte.  Lessing  7,2;  sie  gab 
sich  dadurclr'(rf«rc/i  Verkleidungen!  das  ansehn  einer  kleinen 
fee,  die  überall  ..  gegenwärtig  ist.  Gütiie  18,303.  ebenso  wenn 
man  einen  bedeutenden  begriff  damit  bescheidenllich  ermäszigl,  eine 
dame  schreibt  an  Geliert:  dasz  ich  sie  in  meinem  kleinen 
enthusiasmus,  in  welchem  ich  mich  oft  in  meinen  vergnüg- 
testen stunden  verliere,  noch  immer  sehe  und  hürc.  Gellert 
(1784)  9,  145  {brief  1GS). 

y)  eigen  kleines  lächeln,  die  Verkleinerung  in  lächeln  noch 
besonders  ausdrückend:  er  hat  es  aber  (zwar  mit  einem  fröh- 
lichen gesiebt  und  kleinem  lächlen)  so  kaltsinnig  angehört  ... 
Simpl.  1,82  (79  Kurz),  vgl.  klcinlacheh  voc.  1482  q6";  doch  das 
kehrt  zugleich  zur  gewöhnlichen  bed.  zurück. 

7)  es  wird  übrigens  auf  mancherlei  weise  gesteigert,  gesprächs- 
weise und  im  volltsmunde.  durch  doppelung:  eine  kleine  kleine 
bitte.  Schiller  15".  eigen  mit  und:  damahl  war  das  brod 
klein  und  klein.  Simpl.  4,  221  (Kurz),  besonders  durch  Zusätze, 
wie  winzigklein,  kleinwinzig,  schwäbisch  kleinwunzig,  stärker 
kleinwnnderwinzig  Schubart  briefe  2,  348,  tirol.  kleinwuder- 
winzig  Schwabe  tint.  19.  57,  bair.  kleinbuderwinzig,  klcinlcizig 
Scii.m.  2,358,  Schweiz,  kleinmnnzig,  munzigklein  Fromm.  5,181, 
gfill.  klimperklein,  henneb.  klipperklein,  pipsklein,  klippcr- 
winzigklcin  1,235",  fränk.  klinzerklcin,  nrh.  klitzeklein ;  s.  auch 
k  linzig,. 

III.   Klein  substantivisch. 

II  der  kleine,  a)  von  männlichen  kindein,  wie  die  kleine  und 
das  kleine;  parvulus,  kleiner,  ein  unverstandener  (s.  sp.  546 
mitte)  vel  ineipiens  christianus  . .  ein  kint,  ein  kleiner.  Mei.rer 
r:i';  'ist  ihr  kleiner  (söhn)  wieder  wol?' 

in  dem  reiz  der  jungen  morgenrose 

lachte  mir  der  hohle  kleine  zu.    Schiller  5'  (kindesmörd.); 

wer  wird  künftig  deinen  kleinen  lehren 

«peere  werfen  und  die  götter  ehren?    1". 
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b)  aber  auch  der  knabe,  der  Jüngling  heiszl  im  mundt  erwach- 
sener noch  so:  kleiner,  wo  ist  das  secret?  Simpl.  2,17  (3,103 
Kurz),  frage  an  einen  pagen  (vgl.  kind  3,  c,  pagc).  in  Leipzig 
heiszl  bei  den  bäckein  der  jüngste  gesell  der  kleine ;  von  brüdern 
wird  der  jüngere  der  klein«  genannt  (auch  über  die  Jugend  hinaus), 
auch  in  andern  lebenskreisen,  bes.  unterm  volkc  braucht  man  es 
überhaupt  gegen  jüngere  oder  geringere  mit  einer  art  bevormun- 
dung  oder  wolwollender  herablassung. 

c)  volksmäszig  der  kleine,  penis  (Bernd  Posen  397). 

2)  die  kleine,  a)  twi  kindern:  getrocknete  pflanzen  und 
insecten  . .  und  dergleichen  kamen  auf  das  krankenbette  der 
kleinen.  GiiTnE  29,206;  meine  kleine  (tochter)  kommt  nächstens 
in  die  schule. 

b)  von  schiceslern  heiszt  im  hause  die  jüngste  noch  länger  oder 
immer  die  kleine  (die  älteste  die  grosze) :  grosze!  hilf  mir  den 
rock  ausziehn.  hast  du  nichts  bei  der  hand,  kleine!  mich 
hungert  und  dürstet.  11.  L.  Wagner  reue  nach  der  that  42,  ein 
rater  zu  seinen  beiden  löchtern. 

c)  männer  sagen  es  überhaupt  gern  von  und  zu  mädchen  von 
kleinerem  wuchst,  in  traulich  bevormundender  oder  kosender  an- 
näherung,  wie  bevaternd  (s.  kind  4,  c.  d):  ein  mäulchen,  kleine! 
das  ist  ballrccht  (t>.  Gröningscck  zu  Evchen  Humprecht).  Wagner 
liindermürderin  5; 

die  kleine  gleicht  der  geliebten, 

besonders  wenn  sie  lacht.    Heine  b.  d.  /.  176. 

ein  liebhaber  nennt  sein  mädchen  seine  kleine,  wie  ehemänner 
volksmäszig  auch  die  frau  gern  meine  kleine  frau  nennen,  ganz 
wie  franz.  ma  pelite  femme  (aber  auch  '  mon  petit  mari ') ; 

geh  trautes  liebes  täubchen  du 
zu  Minna,  meiner  kleinen  w.  s.  w. 

Schillers  anthol.,  h.  v.  Bülow  s.  112; 
gott  bab  ich  und  die  kleine 
im  lied  erhalten  reine.    Göthe  4,328; 
plötzlich  schweigt  die  liebe  kleine, 
wie  vom  eignen  wort  erschreckt.    Heine  b.  d.  I.  283; 
ihre  goldnen  haare  wickelt 
mir  die  kleine  um  die  händ.    289. 

31  das  kleine,     a)  von  kleinen  hindern: 

des  kleinen  wiege  stand  zu  nacht 

an  meinem  belt.  Göthe  12,163; 
und  das  kleine  (legt)  mir  an  die  rechte  brüst.  12,243; 
indem  sie  dem  ältesten  einen  halben  weck  gab,  nahm  sie 
das  kleine  auf  und  küszle  es  ..  'ich  habe,  sagte  sie,  meinem 
Philips  das  kleine  zu  halten  gegeben'.  16,19;  auch  der  grüne 
rasenplatz  musz  bleiben  wie  er  isf,  darauf  soll  das  kleine 
(es  ist  noch  niclit  geboren)  sein  wesen  treiben.  Schlegel  Luciudc 
231.     auch  im  superl.  (da  ja  kind  ausgelassen  ist): 

sein  junges  weih  kniet  zu  ihm  hin, 

stellt  ihm  sein  kleinstes  auf  den  schosz.    L.  Schefbr. 

mit  unbestimmtem  art.  sie  hat  ein  kleines  bekommen,  auch 
etwas  kleines,  peperit  (mit  letzterem  vgl.  bei  Neidhart  7,  34  //. 
da/,  nach  dir  iht  weine),     s.  auch  kleinlein. 

b)  auch  von  thieren,  wie  sonst  junges:  der  sanftmüthige 
clephant,  wie  er  mit  seinem  weiblein  gegen  unsre  hülle  zum 
erslcnmahl  wieder  kam,  jetzt  in  der  mitte  ein  kleines  führte. 
Fr.  Müller  1,  63.     im  pl.  die  kleinen  : 

ein  tieger  laufet  hin  und  her 
durch  liebe  blosz  bezwungen, 
wenn  ihr  die  kleinen  sind  entführt.    S.  Dach  VI'. 

4)  die  kleinen  heiszen  nämlich  die  kinder:  loszent  die  kleinen 
zuo  mir  kummen.  Tauler  im  leseb.  870,11,  nach  Matlh.  19,14 
t«  ncuSia,  vulg.  parvulos,  in  der  Nürnb.  bibel  v.  14S3  laszet 
die  kleinen  kumen  zu  mir;  werdt  ir  nit  bekert  Und  werdt 
gemacht  als  die  kleinen  {vulg.  sicut  parvulii,  ir  geet  nit  in 
das  reich  der  himel.  ebenda  Matlh.  18,3; 

sie  (itie  mutter)  setzte  sich  darauf  mit  ihren  kleinen  beiden 
an  einen  silherklaren  bach.  Brockes  1,57  (1728); 

sie  legt  es  endlich  weg  und  fragt  nach  ihren  kleinen. 

Schiller  26'; 
setzt  er  (der  wilde)  bei  dem  feuer 
.sieb  zu  seinen  nackten  kleinen  nieder.     Seuhe. 

5)  das  kleine  (klein),  ein  kleines  gilt  aber  auch  sächlich, 
a)  von  kleinen  dingen  oder  stücken  gegenüber  dem  groszen,  mhd. 

dag  kleine;  z.  b.  von  einem  räuber  erzählt  Helbling  1,  665  ff.  wie 
er  >m  hause  aufräumt: 

des  wirtes  betteziehen  • 

ziuht  er  abe  durch  den  sin  (zu  dem  zwecke): 

daj  kleine  vazt  er  alle;  drin, 

gürtel,  hosen  (strumpfe)  unde  schuoch, 

sleier,  binden,  ermel,  tuoch  (tticher)  ti.s.w.    Haupt  4,20, 
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was  im  Ssp.  kleinod  heiszl  (s.  dort),  so  noch  z.  b.  bei  der  welsche 
das  kleine,  die  kleinen  stücke,  früher  wahrscheinlich  auch  für  die 
kleinen  fruchte  u.  a.,  s.  kleinod  in  dieser  bed. 

b)  auch  in  der  form  das  klein,  im  nom.  acc.  ohne  endung  {wie 
das.  gut,  das  klar  sp.  997).  so  im  bergwesen :  grubenklein, 
gradklein,  scheidklein,  nachklein,  kleines  was  vom  erze  sich 
ubsonderl,  in  Sandform.  Lom  bergr.  81». MS  (Schneller  2,357). 
Scheuchenstuel  112;  das  kleine,  das  vitriolklein,  kleine  stücke 
die  vom  auslaugen  übrig  bleiben.  Frisch  1,  522' ;  s.  klcineisen, 
kleinere,  kolilenklein.  Ähnlich  bei  fleischern,  in  der  küche  die 
abgelösten  geringem  theilc  beim  ausschlachten  (Adelung),  wie  bei 
der  gans,  beim  hasen  das  klein  (Leipzig  '«.  a.  kle),  gänseklcin, 
liasenklein,  füsze,  köpf,  herz,  flügeltheile  u.  s.  w.,  wieder  auch 
das  kleine,  kleines  und  kleinod. 

c)  begreiflich  mit  dem  nebenbegriffe  abgang ,  abfalle:  quisquiliae, 
dein  vcl  ein  unnütz  ding  das  abgeet,  als  von  isen.  gemma 
(Dief.  4S0').  bei  den  bauern  heiszen  die  (ihren  und slürzeln,  die 
von  den  garben  beim  einfahren,  dreschen  und  sonst  abgehn  und 
zu  pferdefuller  dienen,  das  kleine  {auch  abrechling,  das  grobe). 
öcon.  lex.  Lpz.  1731  «p.  1225  (26),  daher  Adelung. 

<i)  in  allerhand  mehr  oder  weniger  unsinnlicher  Verwendung: 
aus  dem  kleinen  kompt  das  grosze.  Heniscii  1756,7;  keiner 
ist  so  grosz,  der  nicht  das  kleine  bedürfe.  38 ;  vi!  kleine 
machen  ein  groszes.  40,  auch  der  pl.  wird  wol  n.  sein, 

im  kleinen  ist  er  (ijoll)  grosz,  unendlich  grosz  im  groszen. 
Hallbr  (1777)  IU8; 

das  kleine  selbst  gewinnt  grosze  unter  seiner  schöpferischen 
band,  da  er  dabei  immer  das  grosze  im  auge  hat  dem  es 
dienet,  wenn  der  brotgelehrte  in  dein  groszen  selbst  nur  das 
kleine  sieht.  Schiller  1003';  er  (Göthe)  liebt  in  allen  dingen 
belle  und  klarheit,  selbst  im  kleinen  seiner  politischen  ge- 
schürte, ders.  an  Kürner  1, 137. 

e)  im  kleinen,  ins  kleine  (ziehen  «.  ä.)  bezeichnen  das  Ver- 
hältnis, besonders  eine  Verjüngung:  die  seele  ist  ein  Spiegel,  in 
welchem  sich  die  andern  monaden  alle  im  kleinen  abbilden. 
Härener  1759  2,279  (1755  2,63),  en  petil,  en  miniature ;  ich 
komme  nach  Leipzig,  an  einen  ort  wo  man  die  ganze  weit 
in  kleinen  sehen  kan.  Lessing  12,  5  briefl.  v.  1746  ('  in',  weil 
gesprochen  ingkleinen  mit  der  angleichung  wie  im  skr.,  griech.,  die 
im  sprechen  auch  bei  uns  gilt,  und  zwar  allgemein,  nicht  blosz 
volksmäszig,  vgl.  Germ.  9,132);  Murano,  das  Venedig  in)  kleinen. 
Göthe  27,107; 

des  Iebens  spiel,  die  weit  im  kleinen, 
gleich  soll  sie  eurem  aug  erscheinen  (im  guckkasten). 
Schiller  99'. 

Dazu  ins  kleine  'ziehen'  (wie  mit  dem  Storchschnabel) : 

ein  herrlicher  garten, 
den  die  erfmdsarae  kunst  für  ihn  ins  kleine  gezogen. 

Zacuariä  2,45; 
jetzt,  da  die  Wissenschaft  ins  kleine  sich  gezogen 
und  leicht  wie  kork  in  almanachen  schwimmt.    Schiller  100'. 

von  geschdflslcuten :  sie  haben  aufgehört  und  wollen  sich  ins 
kleinere  ziehen,  ihr  geschäft  im  kleinen  wieder  anfangen,  auch 
ins  kleine  bringen,  in  verkleinertem,  verjüngtem  maszslab  dar- 
stellen, herstellen,  auch  ins  kleine  scheinbar  für  im  kleinen : 
hier  indess  meine  Silhouette,  ich  bitte  um  die  ihrige,  aber 
nicht  ins  kleine,  den  groszen  von  der  natur  genommenen 
risz  bitt  ich.  Göthe  an  Auguste  Stolbcrg  26,  ins  kleine,  näm- 
lich gezogen,  gezeichnet,  gemalt,  denn  ins  kleine  malen  peindre  en 
miniature  wird  gleichfalls  gesagt,  wie  im  kleinen  oder  ins  kleine 
arbeiten  (Campe),  kleine,  feine  arbeit  machen.  Im  gcschäßsleben 
im  kleinen  bandeln,  verkaufen,  en  detail,  vgl.  kleinuandel. 

f]  ein  kleines,  eine  kleinigkeil,  etwas  geringes: 
")   es  schol  uns  dünken  gar  ain  clains  [wenig). 

fastn.  sp.  787,  35; 
noch  will  ich  fragen  gar  ain  klains.    Schwarzenberc  155'; 
ein  kleines  was  ein  priester  (übles)  Unit, 
singt  mans,  machts  auf  der  geigen. 

Körners  liist.  volksl.  253, 
klage  eines  geislliclicn,  ein  kleines  was  wol  für  mhd.  swaz,  kleines, 
quidquid  pusilli  (man  maclUe  mancherlei  versuche  zum  ersalz  des 
verlorenen  swer) ;  aber  ich  habe  ein  kleines  wider  dich  (etwas 
dir  vorzuwerfen),  off.  loh.  2,14;  soll  nicht  ein  kleins  zu  schöner 
kinderzielung  vortragen  (förderlich  sein) ,  wann  die  eitern  rechter 
ordenlicher  speis  und  trank  gebrauchen.  Garg.  43"  (66  Seh.), 
doch  diesz  schon  mehr  zum  folg.,  nicht  wenig. 

ß)  mit  um,*  besonders  als  bezeichnung  des  maszes: 
das  schadt  in  allen  gar  umb  ein  kleins.    fastn.  tp.  185,16; 
es  wer  das  kleinst  gwesen  umbs  gut. 

Peter  Lerne  215  (weint,  j.  6,431), 


der  Verlust  an  vermögen  war  noch  das  geringste,  von  der  zeit: 
es  ist  noch  umb  ein  kleines,  so  ist  der  gottlose  nimer.  ps. 
37,10.  Joh.  24,19;  es  ist  noch  gar  umb  ein  kleines  zuthun, 
so  wird  die  Ungnade  .  .  ein  ende  haben.  Jes.  10,  25. 

y)  gern  auch  über  ein  kleines:  über  ein  kleines,  so  werdet 
ir  mich  nicht  sehen,  und  aber  über  ein  kleines,  so  werdet  ir 
mich  sehen.  Joh.  16,16^.  (vgl.  diesz  mhd.  sp.  1096);  ob  mich 
mein  schepfer  über  ein  kleins  hin  nemen  würde.  Iliob  32,22. 

S)  jetzt  ist  diesz  ein  kleines,  wie  andre  solche  subst.  Verwen- 
dungen vom  adj.  mil  dem  unbestimmten  ort.,  nur  noch  in  be- 
schränktem gebrauche:  es  ist  ihm  ein  kleines  (wie  ein  leichtes) 
dirs  ins  angesicht  abzulaugnen ; 

ist  es  ein  kleines  was  ich  wage.    Göthe  11,167; 
gewährt  ein  kleines  mir  (give  me  oue  poor  request). 

Hamlet  1,5. 

Auch  kein  kleines  noch:  es  ist  kein  kleines,  gotles  diener 
zu  sein.  Hippel  lebensl.  3, 1,  274.  lieber  doch  nichts  kleines 
(s.  schon  sp.  1097  unten)  : 

es  ist  nichts  kleines  um  das  sterben. 

Schiller  232'  (Iphig.  m  A.  5,5); 

es  galt 
nichts  kleineres  als  alle  nordsclien  mächte 
für  der  Flamänder  freiheit  zu  bewaffnen.    304k. 

g)  früher  galt  diesz  ein  kleines  auch  als  adv:  (im  acc),  wie 
ein  wenig,  twt  räum,  zeit  und  sonst,  vgl.  das  adj.  sp.  1094  (auch 
franz.  sonst  un  petil) ;  ein  kleines  darvor.  Amadis  60 ;  habt 
ein  kleins  gedult.  77.  88;  die  jungfraw,  die  sampt  l'hilomena 
ein  kleines  von  der  linden  gangen  waren,  buch  d.  liebe  236", 
ein  Stückchen  weges;  Gabriotto  ein  kleines  von  solcher  red 
erschreck.  236";  Hcinhart  ein  kleines  von  der  jungfraw  hin- 
weg gangen  war.  238';  indem  sich  Reinhart  und  Kosamunda 
ein  kleines  neben  sich  auf  einen  bank  zusammen  setzten. 
242';  es  hat  dise  landschaft  ein  kleines  vorhin  Grimamus 
ingehabt.  Fronspebcer  kriegsb.  3, 157' ; 

lustig  ihr  briider  und  ohmen  des  weines ! 

hoffet  was  gutes  und  wartet  ein  kleines.    Logau  2, 2, 7 ; 

mit   neuen   wunden   .  .   durch  welche  wir  ein  kleines  zuvor 

verwundet  worden.  Sciiuppius  717; 

jetzt  tritt  näher  heran,  auf  dasz  nur  in  kurzer  Umarmung 
ich  und  du  ein  kleines  an  klagen  des  wehes  uns  laben. 

UÜRGER  212*,  für  homer.  uivvvfra  »«£. 

h)  noch  früher  gewöhnlich  ein  klein,  d.  i.  eig.  ein  kleine,  in 
schwacher  form: 

als  diz  was  ergangen 

mit  jämere  ein  vil  kleine  (ganz  kurze  zeit). 

pass.  Ä.  627, 13 ; 
wann  ich  bin  ein  eitel  (bloszer)  lai, 
der  tcütsch  ein  kleine  lesen  (dichten)  kan. 

Vintler  bei  Haupt  9,114. 

aber  auch  im  dat.  kleine;  und  nach  eime  deine  naheten  dl 
dir  stunden,  md,  evang.  Haupt  9,  282,  worin  doch  der  endungs- 
lose nom.  ein  klein  enthalten  sein  wird  (vgl.  mit  gudeme  das. 
29"  von  gut  «.),  s.  sp.  1103  oben: 

da  was  er  nach  (beinahe)  gesunde, 

denn  er  ain  klain  was  wunde.    Oeuaix  Wiener  79,  29, 

war  wenig,  unbedeutend  verwundet  gewesen; 

wert  ir  mir  ein  klein  basz  verwandt.  Teuerd.  101,48; 
ihr  heiiser  sein  ein  klein  von  der  erd  aufgebebt  (wenig  über 
der  erde  erhaben).  Frank  wcltb.  87";  ein  klein  fürbas  gegen 
dem  nidergang  fanden  wir  ein  land.  224";  ein  klein  vor  diss 
(dieses)  tod  endet  Maxentius  sein  leben,  chronica  (1531)  152* 
u.a.;  den  sie  ein  klein  zuvor  zu  Hierusalem  haben  eingeleit. 
wcltb.  39' ;  [weinen)  das  in  ein  klein  in  dem  reden  irret.  Stein- 
höwel  Bocc.  (1535)  211";  es  was  auch  ein  klein  vorhin  (kurz 
vorher)  Grimamus  .  .  ausz  Corcyra  gefahren.  Fronsp.  kriegsb. 
3,155';  die  wort  ..  Rosamunda  ein  klein  schamrot  machten. 
buch  der  liebe  239';  derhalb  si  sich  in  irem  angesicht  ent- 
ferbet,  dasz  sie  ein  klein  rüslechter  ward.  237";  mich  wun- 
dert nicht  ein  klein,  womit  du  umbgehest.  241* ; 

mochtend  euch  nit  leiden  (vorlieb  nehmen)  ein  klein. 

Haberer  Altrali.  1592F5*. 

noch  jetzt  schwz.  e  chli  ein  wenig,  z.b.  e  chli  most  Tohi.er  tos', 
i)  und  dazu  ein  demin.  ein  kleincle  aliquantulum,  permodice 
Maaler  245',  Frisius  (1574)  985".  bei  letzterem  sogar  ein  kleinste, 
ein  klein,  lützel  72'  (schon  1556),  sodasz  in  dem  ein  kleins 
unter  f  das  s  fest  geworden  war ;  es  stimmt  zugleich  zufällig  zu 
dem  nl.  dem.  cen  klcintjc  ganz  wenig  (aber  auch  kindlein),  urspr. 
kleinken,  seer  klein  Kilian,  wie  nd.  klinken  n.  kleines  kind 
Dähnebt,  es  ist  auch  md.  kleinchen  zu  vermuten,     s.  kleinlein. 
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KLEINACHTUNG,  f.  nerinyschätzung,  zu  klein  achten  sp.  1100  : 
kleinachtung,  Itleinschctzung,  geringsclietzung,  vilipendium.  voc. 
flfc  1485  qo';  Jas  man  dardiirch  [durch  die  bchandlung  in  deut- 
scher spracht)  die  künst  (Wissenschaften)  in  ein  kleinachtung 
.  pringe.  B.  Jodin  von.  zu  Fischaiits  ehzucläb.  400  Seh.  noch  nd. 
klenachtung  brem.wb.  2,  SOI,  nl.  klcinachting  und  kleinachtcn. 

KLEINACKEItER,  m.  wie  kleinbauer,  1.  b.  niederrhein. 

KLEINÄDERIG,  von  kleinen,  feinen  ädern  durchzogen  (Campe), 
z.  b.  von  marmor. 

KLEINÄHR1G,  mit  kleinen  ähren.  M.  Kramer  hall.  leb. 

KLEINÄRSCHICHT,  depygis.  Kirsch,  Stei.nkach  1,38. 

KLEINAUGE,  ».  1)  der  kaschclol  mit  kleinen  äugen,  physeter 
microps,  nl.  kleinoog.    Nemmcii  4, 95S. 

2)  die  maulwurfsmaus.  3,659. 

KLEINÄUGIG,  mit  kleinen  äugen  Rädlein  544".  Steinr.  1,  43. 
Fmscn  l,41*i  sein  klcinäugigtes  Dörfchen.  Lessing  12,259. 

KLEINBAND,  n.  gefäsz'als  musz,  im  wcinhandel:  der  Ver- 
käufer soll  .  .  .  niederlaggebühr  entrichten  von  einer  lagel 
groszhand  10  gr.,  von  einer  lagel  kleinband  8  gr.  u.s.w.  Leipz. 
sladtordn.  1701  s.  398.  399.  band  gilt  auch  als  masz  für  fische 
(s.  Gutzeit  1,  90*),  für  bulter  (eine  tonne  butter  schmal  band 
u.  a.,  s.  Adelung)  ;  eig.  fasz,  vgl.  nd.  bandegöt  böllcherwaare 
Biciiey  9,  gehinde,  kleinbinder.  eine  livl.  mäklertaxe  unter- 
scheidet bei  pipenstäben  {gleich  daufelholz,  s.  d.)'  grosz  band, 
mittel-  lind  klein  band  Gutzeit  1,  90",  nach  den  fässern  benannt 
wofür  sie  bestimmt  sind. 

KLEINBANKEK,  m.  gegensatz  zu  groszbänker,  bes.  bäcker  der 
an  einer  kleinen  bank,  in  den  kleinen  bänken  feil  hält.  Auelunc. 
FMSCI    1,  57*. 

KLEINBART,  m.  junger  mensch,  mit  kleinem  harte:  ich  bin 
aber,  als  dazumal  noch  ein  klcinbart,  vorangestanden.  Auei.e 
gerichlsh.  1C08  Zuschrift,  in  der  ausg.  v.  1084  keinbart  (s.  d.) 
das  wol  aho  druckf.  ist. 

KLEINBASZ,  m.  violoncell.  Campe. 

KLEINBAUER,  m.  kleiner  bauer,  auch  halbbaner,  hintersasz, 
vom  groszbaucr  unterschieden. 

KLEINBEAMTER,  m.  kleiner,  niederer  beamter:  die  franzö- 
sischen grosz-  und  kleinbeamten.  Beckers  weltgesch.  14,  306. 
die  Zusammensetzungen  dieser  arl  sthd  in  neuerer  zeit  ihrer  kürze 
wegen  sehr  beliebt  (wie  alles  wobei  man  (lexion  erspart),  man 
übertreibt  es  aber  auch  schon,  z.  b.  die  kleinbuchstaben  anz.  des 
genn.  »ms.  1805  sp.  49,  kleinindustrie,  kleingeräte. 

KLE1NBEERIG,  kleine  beeren  habend,  z.b.  wein.  Campe. 

KLEINBESITZ,  m.  für  der  kleine  besitz,  die  kleinen  grund- 
besitzer:  die  hebung  des  italischen  kleinbesitzes,  die  auch  ihm 
(Caesar)  als  eine  lebensfrage  der  nation  erschien.  Tu.  Mommsen 
röm.  gesch.  3, 496. 

KLE1NBIEH,  n.  kofent,  wol  nordd.,  wie  nl.  klein  hier,  nach 
folg.:  die  reminiscenzen  der  Wachstuben,  wo  ich  ehemals 
jede  dritte  nacht  unter  tabaksdampf  und  klcinbierwitz  leben 
muszte.  Seime  spnzierg.  nach  Syr.  4*.     vgl.  übrigens  kleienbier. 

KLEI.NBILD,  n.  für  bild  im  kleinen,  minialurbild,  kleines  eben- 
bild.  Campe. 

schlaf,  holdseliger  knabe,  des  valers  liebliches  kleinbild. 

KLEINBINDER,  m.  faszbinder,  böltcher,  der  nur  kleine  (mit 
reifen)  'gebundene'  holzarbeit  macht,  unterschieden  vom  grosz- 
binder,  z.b.  in  Schlesien,  s.  Frommann  4, 101;  im  genauen  sinne 
ist  er  dem  büttcher  entgegengesetzt,  z.  b.  in  Rostock,  er  heiszt 
auch  weiszbinder,  rothbinder,  kühler,  der  andere  auch  kiifner, 
Schwarzbinder.  Adelung.  Frisch  1,  98'.     vgl  kleinband 

KLEINBLÄTTERIG,  mit  kleinen  blättern.  Adelung. 

KLEINBLUMIG,  mit  kleinen  blumen,  klein  geblümt,  z.  b.  von 
muslern,  kleidern.  Campe  1,575*. 

KLEINBODENBAD,  n.  das  dritte  rad  in  einer  taschenuhr,  in 
dessen  getriebe  das  grosze  bodenrad  eingreift.  Campe. 

KLEINBRAUN,  der  kleinhraune  im  masznischen  Weinbau, 
ein  wein  mit  leberbrauner  färbe  der  trauben,  in  Schwaben  der 
ruhländcr.  Adelung.  Krünitz. 

KLEINBROT,  ».  klein  sp.  1089  iy)  vgl.  folg. 

KLE1NBRÖTLEH,  m.  cruslularius  Maaler  254',  Frisius  (1697) 
2, 151',  weUzbäcker,  Zuckerbäcker,  von  kleinbrot  sp.  1089. 

KLE1NBÜRÜ1G,  wenig  tragend,  wenig  bemüht,  s.  bürde  6,  bei 
Fischart,  Satan  sagt  zum  prälaten: 

aber  vom  äuszern  heiszt  (du)  hochwürdig, 
im  lehren  solt  du  sein  kleinbürdig. 

jesuitcrh.  AB'  (kloster  10,914). 
KLEINBÜRGER,  m.  der  kleine  bürger:  dem  hartgedrückten 
armen    klciiibürgcr    zur   jahrlichen    erheitcrung.    Barthold; 
V. 
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spuren  groher  übergenau  . .  die  der  kleinbürger  erlitt.  Roca- 
H01.Z  Schweizersagen  2,321.  in  Königsberg  heiszen  die  arbeiler  so, 
im  gegensatz  der  groszbürger.  Hennig  preusz.  wb.  (I7S5)  124. 

KLEINBÜRGERLICH,  ad],  zum  vorigen,  kleinstädtisch:  ich 
werde  nicht  den  lobredner  idyllischer  rusticität  und  klein- 
bürgerlicher enge  machen.  Immermann  Münchhausen  1,212. 

KLEINBÜRGERTUM,  n.  Gervinus  gesch.  des  19.  jh.  8,082. 

KLEINDENKEND,  pusillus,  pusillanimis ;  s.  klein  sp.  1100. 

KLEINÜEUTSCH,  KLEINDEUTSCHLANÜ. 

KLEINDING,  n.  ein  niederes  gericht,  gegensalz  zum  groszding, 
so  z.  b.  in  Breslau  im  16.  jh. :  in  das  kleinding  gehören  die 
wörtliche  schmehungen,  s.  Haltaus  109S. 

KLEINDRAHTZIEHER,  m.  der  den  vom  grobdrahtzieher  bis 
zur  dicke  eines  federkicls  gezogenen  draht  weiter  bearbeitet  zu 
kleinem  draht.  Adelung. 

KLEINE,  /.  für  kleinheit,  das  ahd.  chleini,  mhd.  diu  kleine ; 
es  ist  auch  nhd.  nicht  vergessen  und  sollte  von  den  dichtem  gehegt 
werden,  vermiszt  doch  auch  an  breite,  dicke  niemand  den  kenn- 
zeichnenden umlaut :  gracililas ,  klaine ,  megere  Altenstaig 
(s.  klein  II, l,  et;  die  kleine  exiguilas,  parvilas  Maaler' 245', 
Schonsleüer,  Stieler  981,  Fmscn  1, 522"  (nicht  bei  Rädlein, 
Steinracii)  ;  ir  mund  was  zimlicher  klaine.  N.  v.  Wvle  deut- 
schungen  eil.  buch.  Aen.  Sylv.  Augsb.  1536  s.  1 ;  bei  der  weisze, 
runde  und  kleine  diser  heiligen  uostien.  Keis.  eschengr.  b7*; 
gott  hilft  in  wenig  und  in  vil, 
in  sterk, -in  schwech,  in  grosz  und  tlain. 

Schwarzenberg  10*'; 
hat  grosze  äugen  nach  kleine  des  leibs.  Forer  fischb.  2";  den 
samen   (des   menschen)    hat   nit   kein  mensch  gesehen  seiner 
kleine  und  subtili  halben.  Paracelsus  1589  1,106; 

das  Zündloch,  das  man  kaum  für  kleine  kann  erkennen. 
Werder  Ariost  9, 28,  2 ; 
dieser  (der  taxbaum)  hat  wol  seinen  namen  von  seiner  kleine 
bekommen    (nach   dem   dachs).   kurzer  begriff  der  edlen  Jägerei, 
üordhausen  1733  ».  71;    wegen   der  kleine  des  raums.  Göthe 
an  Schiller  6.  aug.  1796; 

vergleichend  eures  Schiffes  riesengrösze 
mit  jener  rauschet  inhaltschwerer  kleine. 

Rü'ckert  150,  ges.  gei.  1, 154. 
es  ist  noch  bair.,  kämt.;  nl.  klcinte. 

KLEINEISEN,  n.  im  hültenwesen,  was  aus  den  eisenschlacken 
noch  brauchbares  ausgewaschen  wirdt  Campe,   s.  das  klein  sp.  1103. 

KLEINELEI,  f.  subst.  vom  folgenden,  kleinigkeilskrämerei,  fii- 
XQoXoyla:  [der  Übersetzer  der  llias)  pflege  rath  über  sein  werk 
mit  denen  die  er  liebt,  denen  er  traut,  lasse  sich  durch  keine 
kleinelei  hindern  und  wie  sie  sagen  zurechtweisen.  Göthe  an 
Bürger  im  deutschen  Merkur  febr.  1776  s.  193;  untern  tisch  mit 
dieser  classischen  kleinelei,  der  ich  mich  zum  ersten  and 
letzten  mahl  in  meinem  leben  hiermit  schuldig  mache.  Burger 
179*,  er  meint  die  kleinliche  erwägung  des  Widerspruchs  des  deut- 
schen rhylhmus  und  der  antiken  melrik,  in  einer  abh.  von  seiner 
übers,  der  Was  in  jamben  {Merkur  1770,  4.  viertel].,  vermischte 
sehr.   1797   1,175,  werke  1829  3,  21S). 

KLEINELN,  1)  kleinlich  tliun,  urlheilen,  denken  u.  dgl.,  (iixqo- 
}.oyüv,  s.  das  vor.:  ein  dunkles  gefühl  lehrt  sie  durch  ver- 
vielfacht kleiuelnde  Vorschriften  den  blick  über  innere  leer- 
heit  hinwegziehen.  Meyer  Dya  Na  Sore  1,  404.  wenn  das  ein 
bloszes  gemachtes  schriftstcllerwort  scheint,  so  hat  es  doch  auch 
volksmäszigcn  bestand,  denn  z.  b.  bair.  heiszt  klaineln  mit  einer 
ganz  kleinen  arl  karten  spielen.  Schneller  2,358. 

2)  man  hat  es  auch  act.  gebraucht  für  verkleinern,  kleinem : 

dies  gemählde,  gesebn  aus  der  schon  es  kleinelnden  ferne. 
Sonnenberg  bei  Campe. 

3)  impers.  es  kleinelt  braucht  schon  Klopstock,  es  geht  ins 
kleine,  wird  klein,  in  der  ode  'die  krieger'  v.  j.  1778: 

aber  wenn  er  nichts  mehr 

denn  croberer  ist  .  .  .  grosze  war  auch  das? 

und  wenn  es  nun  gar  mit  ihm 

kleinelt  und  zwergelt,  so  bald 

hochschreitend  einhergetreten  kommen 

die  Attila  und  die  Tamcrlane?    2, 18  (20). 

KLEINELTERN,  pj.  6«  J.  Paul:  groszeltern  befehlen  nun 
den  kleineltern  und  menschen  gehorchen.  38, 00.   s.  kleinvater. 

KLEINEN,  1)  klein  machen,  mhd.  bei  Megenberg  klainen 
399,  27,  sich  klainen  29,  28,  nl.  kleinen  Kil.,  Weiland,  nhd. 
nur  im  bergbau  erhallen  die  gange  kleinen,  das  gebrachte  erz  in 
kleinere  stücken  schlagen  Adelung;  kleinen  heiszt  aber  auch  die 
auf  der  halde  liegenden  wände  durchsuchen  und  das  noch  brauch- 
bare auslesen.  Campe  (vgl.  kleincrz,   auskleinen):    alte  halden 
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aufheben  und  kleinen  (aus  mangel  an  erz).  Matiiesius  Sar.  146"; 
wie  gott  . .  die  römische  hall  (halde)  kleinen,  pochen,  durch- 
lassen und  schmelzen  wolte.  ders.  Luther  191"  (2U2"),  hier  wol 
eben  aussuchen,  bildlich  vom  pabsllhum.  Auszerdem  bekleinen 
bei  Keisersbebg  posl.  53'  für  verkleinern,  geringschätzig  darstellen 
(s.  Frisch  1,  522"),  vcrkleinen,  zerkleinen. 

2)  klein  werden,  so  mhd.  kleinen  wb.  1,  838* :  do  ward  dag 
wasser  ein  wenig  ab  nemen  und  kleinen  ie  pasz  und  paz.. 
Nümb.  chron.  1,  4"l,  21  115./*.)-  noch  Schweiz,  kleinen,  klinen 
Stalder  2, 108.    Frümmann  2,  372",  auch  nl.  kleinen. 

KLEINE.NKE,  m.  auf  bauergütern  in  Obersaclisen  ein  knecht, 
dem  groszenken  und  inittelenken  gegenüber.  Adelung:  da  es 
doch  Haus  der  klein-  oder  groszenke  gewesen  ist.  che  eines 
weibes  211.     s.  enke  und  kleinknechl. 

KLEINERN,  1)  kleiner  machen,  minuere,  wie  dieses  vom  comp, 
genommen,  gewöhnlich  verstärkt  verkleinern ;  mhd.  klainern  Me- 
cenberg  479,  24,  sich  klainern  481, 18,  nl.  kleyneren  Kilian, 
Binnaert:  sein  (des  adlers)  haupt  kleiner!  sich  nach  und  nach 
gegen  dem  Schnabel.  Heuslix  Gesners  vogelb.  l'  (Horst  ändert 
wird"  'kleiner);  ich  wil  sie  mehren  und  nicht  mindern,  ich 
wil  sie  herrlich  machen  und  nicht  kleinem,  lerem.  30,19; 
ob  der  rath  mit  wissen  der  gemeine  zu  kleinern  wäre.  Uliner 
ralsprol.  v.  1527  Sciihid  schwäb  üb.  316;  verdrusz  kleineren, 
exlenuare  moleslias  Mauer  245',  gekleineret  minutus  104d.  auch 
Denzler,  Stieler,  Radlein,  Steinbach  nennen  es  noch,  Frisch 
als  veraltet,  Adelung  nicht  mehr,  aber  einen  brach  kleinem, 
auf  kleinere  zahlen  zurückführen,  wird  noch  gesagt,  s.  auch  cin- 
kleinern,  zerkleinern. 

2)  nach  Stieler  981  auch  inIrans.,  decrescere,  deficerc,  kleiner 
werden,  wie  kleinen  2. 

KLEINERUNG,  f.  dtminutio,  imminutio.  Maaler  245'.  Stieler 
981.  Steinbacu  1,870:  niemandts  zu  nachtheil  oder  kleine- 
rung  seiner  ehr.  Bock  kräuterb.  187. 

KLEINERZ,  n.  in  hütlenwerken,  das  von  groszen  wänden,  die 
zersclilagen,  geklcint  werden,  ausgesuchte  erz  das  noch  verwendbar 
ist.  Nemnicii,  Campe,     s.  kleinen,  vgl.  kleineisen. 

KLE1NFÄDIG,  hm  klari'üdig,  nach  alter  form  kleinfädemicht 
Stieleb  525. 

KLEINFALTIG,  z.b.  ein  kleinfaltiges  vorhemdchen. 

KLEINFASEL,  n.  der  forstmann  soll  zur  Schonung  der  mast 
die  mastscliwcinc  einlheilen  in  alte  Schweine,  grobvasel,  klein- 
vasel,  damit  jedes  sein  gemessen  thcil  bekomme,  kurzer  begriff  der 
edlen  Jägerei  (Nordhausen  1733)  s.  100.  101.     s.  fasel. 

KLEINFINGER,  m.  digitus  minimal  Stieler  485. 

KLE1NF1SCHER,  m.  der  nur  mit  kleinem  geraten  fischen  darf. 
s    Schneller  3,  213. 

KLEINFRÄNKISCH,  der  kleinfränkische  heiszt  im  meisz- 
nischen  Weinbau  eine  weinart,  aus  Franken  stammend.  Adelung. 

KLEINFÜGE,  adj.,  subtilis,  minutus,  mhd.  kleinvüege  wb. 
3, 438",  auch  kleincvüege  fundgr.  l,  379"  (vgl.  kleine  gefüege 
Parz.  820, 17).  in  der  bed.  zeigt  sich  gleich  anfangs  kein  eigent- 
licher unterschied  von  klein  selbst,  nur  der  begriff  erscheint  ge- 
steigert, wie  noch  in  geringfügig  gegen  gering. 

1)  eigentlich  in  gang  gebracht  scheint  es  von  den  myslikern  (die 
auf  spräche  und  gedanken  keinen  geringen  einflusz  üblen)  in  der 
bed.  körperlich  klein  in  höchster  Steigerung,  z.  b.  vom  verklärten 
leibe  im  himmel,  der  sein  soll  sibenstunt  lichter  denn  der  sun- 
nen  schin,  schnei,  klcinfüeg  und  unlidig  (änad-qs).  Suso  im 
leseb.  885,19  (1047,32).  ebenso  bei  Nicolaus  von  Straszbcbg 
von  Christi  Verklärung,  nach  der  er  ward  also  kleinfiiege,  er  be- 
dorfte  enkeiner  slat  mi,  er  wßre  durch  eine  stehelin  müre 
wol  gevara,  und  kleinfüegi  bewisete  er  dö  er  uf  dem  waz.z,er 
gieng,  und  dö  er  von  siner  muoter  geborn  wart  als  der 
(wie  wenn  man)  ein  kint  üz,  dem  vinger  züge  (ohne  Öffnung). 
Pfeiffebs  mysl.  1,304;  daher  geradezu  unmaterjelich  und  klein- 
fiiege 286,  32.  so  erklärt  sich  Eckhabt  das  sehen,  das  zu  sehende 
muo;  geliufert  unde  kleinfiiege  werden  in  der  luft  und  in 
dem  liebte  und  (auf  diese  weise)  als  ein  bilde  getragen  in  min 
ouge.  myst.  2, 142,  23,  vgl.  484,  33  von  gottes  allgegcnwart. 

2)  der  urspr.  sinn  des  -füege  musz  also  weiter  zurückliegen ; 
es  meinte  vermutlich  eig.  'gefüge',  feine  kunstarbeit,  und  spuren 
davon  liegen  vielleicht  vor  in  Wolframs  kleine  gefüege  Parz. 
826, 17  [von  dein  fahrzeuge  das  den  Lohengrin  zu  holen  kam), 
Serval.  527,  «10  vielleicht  mit  kleineviiegen  wiften  zu  lesen  ist 
(o  in  der  hs.  für  ??),  von  einem  gewebe.  jenes  'kleine  gefüege' 
ist  vielleicht  die  urspr.  form,  kleine  als  adv.,  zumal  gefüege  selbst 
in  gleichem  sinne  galt,  z.  b.  von  einem  chirurgischen  Instrumente 
Ebernand  1762.     nach  cleinfüegunge  Ecruart  505,  7   (kleinste, 


unkörperliche  gestallung)  musz  es  auch  ein  kleine  füegen  gegeben 
haben,  kleinfüge  bilden?  zur  völligen  aufkbirung  sind  weitere 
fünde  nötig,  aber  wenn  der  Übergang  der  bed.  der  angegebene  war, 
so  war  er  ganz  derselbe  wie  bei  kleine  selbst  {sp.  1090),  und  bei 
gefüege  das  auch  für  klein  vorkommt  (wb.  3,  43S').  vgl.  auch  , 
kleinschmcidig. 

3)  nhd.  ist  es  wesentlich  im  afem.,  am  Oberrhein  heimisch  (viel- 
leicht von  jeher?),  als  verstärktes  klein. 

0)  eigentlich:  diesem  {käuzchen)  ist  nit  ungleich  das  ge- 
schlächt  so  bei  uns  tschauitle  [von  der  stimme  tschau  il  gebildet) 
genennt  wirt,  kleinfug,  weiszer  dann  das  italianisch.  Heuslii» 
Gesners  vogelb.  Zürich  1557  19'.  res  parvula,  ein  vast  klcinfüge 
sach  Fris.,  Maaler. 

b)  gewöhnlich  von  wert  und  bedculung,  meist  mit  gerinfügig 
stimmend,  wieder  bei  Fbisius  und  Maaler:  kleinfüg  und  Schlacht 
lenuiculus,  kleinfüge  und  schlachte  red  oratio  tenuis  Maaleb 
245',  kleinfftg,  schliefet,  einfaltig  gedieht,  das  nit  von  hohen 
dingen  sagt,  deduclum  Carmen  16o',  dann  vom  stände  kleinfüg, 
nidiTtrüchtig  plebejus,  h'umilis  245';  also  pflegen  sich  auch 
zu  Zeiten  zwischen  chvenvandten  kleinfüge  Unwillen  (kleine 
zwistigkeiten) ,  anstosz  und  tägliche  zänklin  zu  erhalten.  Fischabt 
c/i:.30  (434  Seh.);  das  er  solchs  wie  auch  noch  viel  gcringers 
und  kleinfügers  nicht  gewust.  Thurneisser  magna  alch.rorr.3; 
etliche  nit  kfeinfüge  chronikschreiber  legend  diesem  Ludwigen 
zu.  Stumpf  1, 40'.  man  bezeichnet  bescheidenltich  sich  und  seine 
arbeit  damit:  nachdem  ir  das  evangelium  und  der  heiligen 
lKiten  leer  so  durstig  gehört,  die  der  allmächtig  gott  durch" 
mich  kleinfügen  sich  begnadet  hat  üch  ze  offnen.  Zwingli 
1,2;  was  dann  uns,  den  comissarien,  auferlegt  und  wir  als 
clainfugen  (als  geringe  leute)  hochslgedachler  khay.  mt.  zu  ge- 
horsamster wilfarung  zu  laislen  vermögen,  staatspap.  Karl  V. 
s.  420;  hab  ich  oben  mein  kleinfüg  vermögen  und  zu  geringen 
verstand  anzeigt.  S.  Frank  verhülsch.  buch  (1559)  388"  ti.  ö. ; 
dasz  diese  mein  arbeit  ganz  kleinfüg  dagen  gehalten  werden 
möcht.  Fbonspebger  kriegsb.,  dedic.  des  l.  bd.;  da  war  es  zeit 
dasz  man  die  meister  darzu  berufte,  under  welchen  ich  als 
der  kleinfügsten  einer  auch  gewesen.  Würtz  wundarzn.  104; 
disz  kleinfög  werklin,  disere  meine  kleinfuge  arbeit.  Grob  in 
der  Widmung  seines  lobspruchs  der  schützen  (Zürich  1602)'  Haupts 
zcilschr.  3,  240.  241.  eigen  kleinfüge  ««Thurneisser:  sundern 
disz  (gewidmete  werk)  e.  kön.  m.  wol  gefallen  . .  wie  auch 
mich  kleinfögen,  der  ich  mich  aller  gnaden  getröste,  befohlen 
wollen  sein  lassen,  erdgewächse  Berl.  1578  torr.  bl.  2,  ist  an 
dem  nd.  vocal  der  druckort  schuld? 

c)  noch  jetzt  Schweiz.,  wenigstens  gibt  Schmidts  id.  bernense: 
chleifüeg  vilis,  dcspeclus,  das  ist  im  z'chleifüeg  hoc  infra  se 
putul  Fromm.  2, 482'.  auch  der  Frisius  v.  j.  1697  führt  noch 
klein.füg  plebejus,  tenuis  mit  auf;  aber  niclü  Denzler  (Basel), 
Dasvpodius  [Straszburg),  und  Schünsledeb,  Hesisch,  die  aus 
Maai.er  schöpften,  lieszen  es  aus.  dagegen  ist  kleinfügig  auch 
bei  Norddeutschen  zu  finden,  noch  im  18.  jh. 

KLEINFÜGE,  f.  exiguüas  hat,  Fbisius  50S",  Maaleb  245', 
ebenso  adv.  kleinfügklich  exigue;  das  subst.  kleinfüegi  schon  bei 
Nie.  v.  Straszburg  (s.  vorhin).  Adelung  citiert  aus  Bluntschli  : 
die  vogtei  ist  wegen  ihrer  kleinfüge  einer  andern  einverleibt 
worden. 

KLEINFÜGIG,  ertveitertes  kleinfüge  (s.  d.),  wie  geringfügig: 
plebejus,  kleinfügig,  niderträchtig  Frisius  (1574)  1011",  klein- 
fiiegig  plebejus,  humilis,  tenuis,  lenuiculus  Schönsi.eder,  es  kam 
auch  in  andere  als  oberd.  wbb. :  kleinfügig  exilis,  lenuiculus 
Faber,  Steinrach,  Kirsch,  Frisch,  gering,  unerheblich  Adelung. 
auch  bei  den  Schriftstellern  ist  es  noch  im  18.  jh.  in  gebrauch,  wer 
hat  es  in  gang  gebracht  ?  denn  es  scheint  da  nur  ein  schriftsleller- 
und  bücherwort,  theils  gleich  unbedeutend  theils  gleich  kleinlich 
gebraucht:  ein  Pericles,  unter  den  kleinfügigcn  bemülumgen 
Athen  zur  meisterin  von  Griechenland  zu  machen.  Wieland 
2,86  (Agath.  7,9);  Verachtung  der  Weichlichkeit  und  alles 
geschminkten,  gekünstelten  und  kleinfügigen.  7, 295  (gold.  sp. 
2,15);  lasz  kleinen  seelen  solche  kleinfügige  sorgen.  33,194; 
ohne  sich  mit  den  kleinfügigen  sorgen,  was  »erden  wir  essen 
und  trinken  «nd  womit  werden  wir  uns  kleiden,  abzugeben. 
ders.  in  Mercks  briefs.  2,217;  einen  kleinfügigen  witz,  Spitz- 
findigkeit und  den  elenden  geschmack.  Herder  15,49;  end- 
lich ist  das  ideal  von  liebe  das  Petrarka  mit  sich  trag  . . 
gewiss  die  kleinfügige  idee  nicht  die  man  gewöhnlich  sich  an 
ihm  denket,  ders.;  von  künstlern  {in  Paris)  kenne  ich  Wille, 
bei  dem  ich  viel  ähnlichkeit  mit  unserm  Richter  in  Königs- 
berg angetroffen,  nur  dasz  der  Pariser  nicht  die  kleinfügige 
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mienc  des  Preuszen  hat.  äcrs.  im  lebensbild  2, 124 ;  kleinfügige 
und  unnütze  Untersuchungen.  Garve  zu  Cic.  de  off.  1,1";  nicht 
kleinfiigige  neckereien  trieben  mich  aus  dem  kloster.  Fr.  X. 
Bronnkrs  leben  2, 196 ;  dasz  sie  die  fleiszigen  und  doch  nicht 
fruchtlosen  Untersuchungen  nicht  kleinfügig  nennen  werden. 
Niebühr  leben  C.Niebuhrs  1,402;  dieser  [zweite  band  der  riim. 
geschichle)  wird  dir  trockner  und  kleinfügiger  vorkommen,  denn 
er  ist  es.  3,272. 

KLEINFÜGIGKElT,  f.  exililas.  Steinbach,  Frisch,  Unerheb- 
lichkeit Adelung:  eine  Uneinigkeit,  die  durch  seine  kleinfügig- 
keit  (kleinlichkeit) ,  seinen  bolzstich-ansland,  sein  zu  prosaisches 
wesen  . .  veranlaszt  wurde.  Hippel  12,  88. 

KLEINFÜGLICH,  s.  das  subst.  kleinfüge. 

KLEIN  FÜR  ST,  m.  neuerdings  für  kleiner  fürst  oft  geschrieben, 
wenigstens  im  pl.,  die  deutschen  kleinfürstcn;  auch  ton  klein- 
fürstenlhum  list  man. 

KLEINFÜSZ1G,  strutliopus,  cui  plantae  sunt  planae.  Steinbacü. 

KLEINGÄRTNER,  m.  in  Obersachsen,  unterschieden  von  grosz- 
gärtner,  ein  giirtner,  d.  i.  hausier  mit  garten,  dessen  grund  weniger 
als  '/s  hufe  beträgt.  Adelung,     rgl.  Kleinbauer. 

KLEINGEBIRGE,  n.  im  bergbau,  roter  thon  mit  eisenstein. 
Nemnicd  wb.  304. 

KLEINGEHACKT,  fistula  pileata  minor  Siieler  285,  im  Orgel- 
bau, s.  gedockt. 

KLEINGEIST,  m.  für  kleiner  geist  (vgl.  sp.  1100  e,  y),  wol 
erst  durch  kleingeistig  veranlaszt:  die  sogenannten  starken 
geislcr,  welchen  sich  auch  mancher  kleingeist  beigesellt  hat. 
Campe  aus  einem  ungenannten;  nichts  wäre  leichter,  als  hier 
seinen  {].  Vauls)  Übergang  vom  starkgeist  zum  kleingcistc  an- 
zuknüpfen. Gervinus  nalionallit.  (1844)5,227.  für  kleinyeislig- 
keit:  mag  man  auch  in  manchem  den  Deutschen  kleingeist 
vorwerfen.  Gutzkows  unlcrh.  am  häusl.  herd  1859  4, 541".  vgl. 
enggeist. 

KLEINGEISTEREI,  f.  das  icesen  und  treiben  kleiner  geisler: 
wankelmuth  ist  immer  bereit,  die  kleingeisterei  der  hohen 
genialität  vorzuziehen.  Campe  aus  einem  ungenannten;  jene 
zeit  . .  wo  die  gegensätze  der  stark-  und  kleingeisterei  unsere 
literatur  bewegten.  Gervinus  nalionallit.  (1844)  5,225;  die  klein- 
geislercien  der  weit.  227.  * 

KLEINGEISTERISCH,  in  der  art  kleiner  geisler :  das  resultat 
dieser  untersuchenden  klcingeisterischen-  träumereien.  Tieck 
15,18. 

KLEINGEISTIG,  adj.  zu  'kleiner  geist'  (rergl.  kleingeist), 
fiiy.oofQcav,  (iixQoipvxos ;  unterschiebt  uns  die  kleingeistigste 
eilelkeit.  Lavate»  (Campe);  was  doch  der  herzog  für  klein- 
geistige  lauiien  hat!  Sciiubarts  briefe  2,173. 

KLEiNGEISTISCH,  dasselbe  mit  ausdruck  des  ladeis  in  der 
endung:  zu  kurzsichtig  mein  ganzes  auszureichen,  zu  klcin- 
geistisch  mein  groszes  zu  begreifen.  Schiller  102'  {vorrede  zu 
den  räubern). 

KLEINGELD,  n.  für  klein  gcld:  nicht  blosz  ganges  klein- 
geld  und  landstreichende  . .  Scheidemünze.  Voss. 

KLEINGELEHKT,  purum,  modice  doclus  (vgl.  sp.  1095):  dasz 
leichtlich  ein  kleingelehrter  hoch  bei  ihnen  erscheinen  mag. 
Pahacelsus  op.  1,  565". 

KLEINGEMÄLDE,  n.  wie  kleinbild:  wer  durch  dieses  klein- 
gemählde  (der  Frankfurier  judengasse)  nicht  zum  erbarmen  über 
das  elend  aller  übrigen  gerührt  wird.  C.  Fr.  Cramer,  mensch- 
liches leben  16.  stück  s.  190,  aus  dem  dänischen  des  Baggesen. 

KLEINGERÄTE,  n.  kleines  gerate,  nippes  u.  dgl.  Ecgers  kunst- 
blalt  1858  juliheft. 

KLEINGESANTER,  rerum  privalarum  nunlius,  appellanl  eliam 
vulgo  agenlcs  et  residentes.  Stieler  2010. 

KLEINGESELLE,  m.  bei  Gütre,  im  2.  theil  des  Faust: 
fürwahr!  es  ist  Homunculus. 
woher  des  wegs,  du  klcingesellc?    41,148. 

KLEINGESTALTIG,  pumilis.  Dasypodius  394".  199". 

KLEINGEWEHRFEUER,  n.  feuer  aus  'kleinem  geteehr',  die 
zum  behuf  der  Zusammensetzung  mit  feuer  aneinander  geschnhen 
sind,  wie  in  kleinkindcrbewahranslalt  u.  a.:  früh  hörte  man 
hinler  dem  lager  kleingewehrfeuer.  Gütiie  30, 282,  gleich  dar- 
auf aber  geschossen  aus  kanonen  und  kleinem  gewehr. 

KLEINGEWERBE,  n.  für  das  kleine  gewerbe,  in  neuerer 
zeit  gebraucht:  in  der  für  unser  klcingewerbe  so  kritischen 
frage  der  gewerbereform.  Lcipz.  zeit.  1S60  9.  nov. ;  darum  hat 
man  im  mittelalter  zwischen  dem  grosz-  und  Kleingewerbe 
eine  rechlsgrünze  gezogen,  um  ihr  geschäft  wechselseitig 
sicher  zu  stellen.  Monk  zeitschr.  12,  385. 
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KLEINGLÄUBIG,  der  'kleinen  glauben'  hat,  'kleines  glaubens' 
ist,  ohyönwTos  im  JV.  T.,  vulg.  parvae  fidei,  golh.  leitil  ga- 
laubjands,  nl.  kleingeloovig:  o  ihr  kleinglcubigen.  it/aWA.  6,30. 
8,26;  o  du  klcingleuhiger,.  warumb  zweiveltestu?  14,31  (mhd. 
deines  gelouhen,  worumme  zwlvelles  du?  Haupt  9,274); 
kleinglöubig  incredulus  Maaler  245'; 

ihr  blinden  herzen  !  ihr  kleingläubigen  ! 

des  himmels  herrlichkeit  umleuchtet. euch  . . . 

und  ihr  erblickt  in  mir  nichts  als  ein  weib. 

Schill™  470'  (.Mi.  v.  O.  3,4). 

KLEINGLÄUBIGKEIT,  f.  ohyonwrla.  Badlein,  Steinrach, 
Frisch  1, 522",  der  dafür  auch  kleinglaub  m.  anführt,  nl.  klein- 
geloovigheid. 

KLE1NGLIEDEBIG,  mit  kleinen  gliedern.  Schwab,  kleingliedlct 
mit  zartem  gliederbau  Schmid  234,  s.  klein  sp.  1089  (e). 

KLE1NGROSZ,  zugleich  klein  und  grosz,  ein  kleiner  der  sich  grosz 
dünkt,  wie  der  kleine  grosze  mann  Schiller  97'  (s.  sp.  1099): 
solche  kleingroszc,  verächtlich  schätzbare  originale  (icie  den 
Werther)  hervor  zu  bringen  war  nur  der  christlichen  erziehung 
vorbehalten.  Lessing  12,  420  {briefl.  an  Eschenburg  1774) ;  jeder 
ort  hat  einen  kleingroszen  mann,  den  der  häufe  bestaunt. 
Meyern  Dyanasore  1,60.     vgl.  gernegrosz. 

KLEINGÜLTIG,  lenuis,  rilis,  perparvus  Stieler  683,  s.  sp.  1095. 

KLEINGUT,  n.  in  den  stückgieszereien  von  kanonen  die  wegen 
eines  gewissen  fehlers  nicht  vollgültig  sind,  s.  Adelung,  Krünitz. 
nach  Campe  auch  allerhand  kleine  sacken,  waaren.   vgl.  Scherz  795. 

KLEINHANDEL,  tu.  handel  im  kleinen,  delailhandel,  franz. 
detail,  bei  Campe  als  von  ihm  gebildet,  aber  schon  bei  Krünitz: 
so  wurde  im  18.  jh.  in  Hamburg  der  buchhandel,  weil  er  mit 
handverkauf  verbunden  ist,  als  kleinhandcl  betrachtet  und 
die  Buchhändler  zu  der  sogenannten  bessern  oder  hobern 
gesellschaft  nicht  zugelassen.  Guhrauer  Lessing  1,287.  nun 
auch  nl.  kleinhamlei.     vgl.  groszhandcl. 

KLEINHÄNDLER,  m.  detailhändlcr,  franz.  detailleur,  zuerst 
bei  Campe,  s.  vor. ;  beide  Wörter  sind  jelzl  im  hohem  slil  gebräuch- 
lich, obwol  die  kaufleute  selbst  die  halb  französischen  vorziehen, 
merkw.  ein  mannsnamc  Kleinkauf  schon  im  Ib.  jh.  weislh.  3,394- 

KLEI.NHANS,  m.  gegensalz  von  groszhans,  mit  beiden  Wörtern 
bezeichnete  man  früher  grosze  und  kleine  leule,  nach  rang  und 
stand,  ohne  allen  spolt,  gekürzt  aus  den  eben  so  häufigen  groszer, 
kleiner  bans,  die  groszen  bansen  sind  'die  groszen',  auch  nl. 
bei  Kii.ian  170"  groote  bans  homo  dives,  grand  maislre,  bansen 
magnates,  optimales,  es  gilt  selbst  im  amtlichen  slil  und  stammt 
vielleicht  aus  der  spräche  der  landsknecbte :  lctzlich  sollen  sie 
ihn  (verspricht  der  oberst  im  beginn  des  feldzugs  den  landskncchlen) , 
edel  und  unedel,  grosz  und  kleinhans,  keinen  ausgenommen 
. . .  {als)  einen  furdersamen  obersten  finden.  Kirchhof  milit. 
disc.  63;  ihr  sämptlich  und  jeder  besondern,  er  sei  gross 
oder  kleinhans.  208;  edel  oder  unedel,  grosz  oder  klein- 
hans. dos.; 

der  thurm,  sprach  wir,  ist  unser  schilt, 
den  wirstn  nicht  umbstoszen, 
lauf  gleich  mit  aller  macht  daran, 
mit  klein  hnns  und  dem  groszen. 

landskncchtlied  von  der  l.eipz.  belag.  v.  1517 
Soltau  2,243, 

schon  in  dem  sechszeiligen  liede  von  der  Pavier  Schlacht  1525 
(VVolff  bist,  volksl.  657|  heiszt  es  in  str.  4  nach  einer  in  Mones 
anz.  7,  65  milgelheillcn  form 

ein  cid  theten  wir  {landsknechte)  schweren : 

er  sei  gleich  klain  hans  oder  grosz, 

er  sei  recht  nacket  oder  blosz, 

gar  ritterlich  wellen  {l.  well)  wir  uns  weren. 

wie  vorhin  bei  Kirchhof,  heiszt  es  amtlich  in  der  kölnischen  werb- 
ordnung  der  landsknechte  von  1583:  desgl.  sollet  ir  allen  haupt- 
leülcn  . . .  gehorsam  sein,  was  (für  mhd.  swag,  was  auch)  sie 
mit  euch  schaffen  und  gebieten  das  kricgsleüten  zue  stehet, 
es  sei  edl  oder  uncdl,  klain  oder  grosz  hans.  Mones  anz. 
8,166;  item  es  soll  auch  niemand,  er  sei  wer  er  wolle,  klein 
oder  grosz  bans,  kein  (acc.)  übelthäter  oder  mishandlcr  (im 
lager)  ..'.  aufhallen.  173;  ebenso  bei  Fronsperger  von  kriegs- 
rüstung  69*,  bei  Godlf.r  im  rcchisspiegel  229  knecht  oder  rott- 
meister,  grosz  oder  kleinhans  (Frisch  1,  415'),  deutlich  von  den 
höhern  und  niedern  stellen  der  landskneclile ;  es  scheint  von  ihnen 
ans  in  allgemeineren  gebrauch  geraten,  ein  Sprichwort  sagt  was 
groszhans  sündigt,  musz  kleinhans  büszen.  Simoci  4063, 
immer  noch  ohne  art.  ah  name  behandelt.  Stiele«  765  kennt 
es  nur  im  gebrauch  der  bauern,  die  ihre  knechte  oder  söhne  unter- 
schieden  als  groszhans,   kleinhans,   mitlclhans   (s.  kleinenke, 

70* 
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kleinknccht).  M.  Kramers  dculsch-holl.  wir.  v.  17S7  nennt  aber 
noch  allgemein  klcinlians  iemanci  van'l  gemeen,  'kleinhans  grosz- 
linns'  gemecnen  en  groolcn.  bemerkenswert  heiszt  der  leufel  sowol 
kleinhans  (gölting.  Sciiamrach  10-2')  ah  groszhans.  Kleinhans 
besteht  noch  als  name,  wie  franz.  Petiljean,  Grosjean,  ähnlich 
Kleinlieinz,  Kleinraicliel,  Kleinpaul,  Klcinpeter  (l'elilpierrc). 

KLEINHÄRIG,  von  flachs:  je  länger  er  (der  same)  auf  dem 
boden  ruhet,  je  geschwinder,  länger  und  kleinhärigcr  wächst 
er.  Ocon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  6S8,  fein  im  haar,  in  der  faser, 
s.  klein  sp.  1089. 

KLEINHEIDE,  f.  ein  ginster,  genisla  minima.  Nemnicii. 

KLEINHEINST,  m.  alter  und  neuer  kleinhcinst,  ein  grün- 
beeriger  wein,  s.  Nemnicii  wb.  304. 

KLEINHEISZ,  ein  merkwürdiges  adj.,  wetlerauisch,  vom  grfühl 
von  hitze :  es  ist  mir  ordentlich  kleinheisz  (vor  angst). 

KLEINHEIT,  f.  parritas,  exilitas,  mhd.  kleinheit  (mysl.  1,28  t); 
nl.  klcinheid,  flu»,  kleinhed.  mhd.  ist  aber  kleine  dafür  vor- 
hersehend (s.  d.),  nhd.  gilt  daneben  kleinigkeil,  zum  theil  häufiger. 

1)  eig.,  vom  wesen  des  kleinen,  a)  leiblich:  kleinheit,  junk- 
heil,  Zartheit,  teneritudo.  voc.  th.  1482  q  ti' ;  kleinheit  eines  Samen- 
korns; niemand  soll  die  kleinheit  verachten,  corporis  exigui 
noli  contemnere  vires.  Stieler  981. 

b)  geistig,  bildlich:  denen  durch  ihre  kleinheit,  schwäche 
und  abhängigkeit  von  den  höheren  enge  schranken  gesetzt 
sind.  Wieland  29,  438,  in  bezug  auf  stand,  würde,  bedeutung, 
jetzt  lieber  niedrigkeit  o.  ä.  gewöhnlich  ist  es  da,  wo  bestimmt 
das  bild  des  kleinen  dem  umfang  nach  im  gegensalz  zum  groszen 
bezweckt  ist:  es  ist  nichts  natürlicher,  sagte  er  (Carito),  als 
dasz  uns  vor  einem  groszen  anlilick  schwindelt,  vor  dem  wir 
uns  unerwartet  befinden,  um  zugleich  unsere  kleinheit  und 
unsere  grüsze  zu  fühlen.  Götiie  21,42;  Palladio  war  durch- 
aus von  der  existenz  der  alten  durchdrungen  und  fühlte  die 
kleinheit  und  enge  seiner  zeit.  27,112;  kaum  hatte  sich  {in 
Rom)  mein  geist  aus  der  kleinheit  der  voistcllungsart,  die 
uns  ultraraontanen  mehr  oder  weniger  anklebt,  erhohen,  an 
Knebel  74;  ich  hoffe  (hier  m  Rom)  über  manche  kleinheit 
wegzurücken.  29,  30; 

unmittelbarer  der  natur  verschwistert 

fühlt  sich  mein  geist,  wenn  aulgedunsno  kleinheit 

niisgünstig  sich  an  ihm  empor  philistert.    Tlatbn  46. 

kleinheit  der  gesinnung,  der  denkungsart.  Götiie  stellt  es 
einmal  zu  kleinlich,  er  seufzt  in  einem  briefe  aus  Palermo,  wo  er 
den  groszen  Stil  am  Claude  Lorrain  verstehn  gelernt:  wäre  nur 
alles  kleinliche  so  rein  daraus  (aus  meiner  secle)  weggewasclien 
als  die  kleinheit  der  Strohdächer  aus  meinen  zeichenbegriffen. 
28,94. 

2)  von  kleinem  selber,  a)  handlung  die  aus  kleinheit  flicszl: 
zu  keiner  Ungerechtigkeit  will  ich  mehr  schweigen,  keine 
kleinheit  unter  einem  groszen  scheine  ertragen,  und  wenn 
ich  auch  unter  dem  verhaszten  namen  einer  demokratin  ver- 
schrien werden  sollte.  Götiie  15, 40  (die  aufger.  3, 1). 

b)  von  kleinen  dingen,  wie  jetzt  kleinigkcit: 

der  du  so  wundergrob  bist 

Kleinheiten  (kleine  fehler)  mit  bombast  rügst. 

Haug  2,50  (lleimbold  an  seinen  kritikaster) ; 

der  fehler  lag  in  fehlerhafter  construetion  (des  eingestürzten 
thurmes),  die  sich  nach  und  nach  aus  hundert  kleinheiten 
entwickelt  hatte.  Zeltes  an  Göthe  5,248;  so  verhält  sichs  auch 
mit  gewissen  kleinheiten,  die  es  im  haushält  nicht  sind.  2,37. 
«nd  das  musz  alt  sein  nach  folg. 

3)  älteres  kleinheit  gleich  kleinod,  s.  d,  I,  f. 
KLEINHERR,  m.  bei  i.  Paul  im  gegensalz  zum  groszherrn : 

wie  man  in  einer  türkischen  provinz  unschädlicher  gegen  den 
grosz-herrn  als  gegen  dessen  klein-herren  und  heys  eintunkt. 
freiheilbüchl.  121.  Campe  empfahl  klcinherr  für  pclit-inaitre, 
kleinherrisch  cn  pelit-maitre ;  s.  kleinmeister. 

KLEINHERZIG,  parvicordius  voc.  ine.  teul.  d5l,  zaghaßig,  par- 
vicordus  voc.  th.  1482  q6",  gemma  Str.  1518  S2',  von  späteren 
hat  es  nur  Stieleh.  aber  Hevnatz  antib.  2, 187  belegt  es  aus 
dem  18.  jh. :  gott  würde  mich  kleinhcrzigc  leicht  untergehen 
lassen  können,  bibl.  erzählungen  s.  278,  gleich  kleinmütig  ge- 
braucht,    nl.  kleinhartig. 

KLEINHIRT,  m.  in  den  Schweiz.,  vorarlb.  Alpjen  werden  grosz- 
hirt  und  kleinhht  (klihirt)  unterschieden,  vergl.  Haupt  II,  174, 
wol  wie  groszknecht  und  kleinknecht. 

KLEINHÜGELIG,  adj.  mit'  kleinen  hügeln:  die  gegend  ist 
ungleich,  kleinhiigelig.   Götiie  51,160. 

KLEINICH,  KLE1NICHT,  s.  kleinod  11,1,  f. 


KLEINIGKEIT,  f.  parvitas,  res  minula,  nullius  motuenti.  mhd. 
kleinkeit  (d.i.  genauer  klcinekcii)  subtilitas  Eckhart  3on,  n.  12, 
klainichait  Mkc.eniierc  48,  8,  es  scheint  aber  seilen  (s.  kleinheit, 
kleine);  von  der  bildung  s,  sp.  502.  nach  der  mhd.  zeit  scheint 
es  eigner  weise  verschollen  und  tritt  in  wbb.  erst  bei  Stieler  wieder 
auf.     nl.  kleinigheid. 

1)  eigentlich  gleich  kleinheit,  a)  im  alten  sinne  von  klein, 
für  feinheil  u.  «.,  ist  es  sicher  noch  nhd.  zu  finden,  wie  mhd.  bei 
Eckiiart. 

b)  im  heutigen  sinne  von  kleinheit  bei  Stiele»  981  (und  nur 
so),  bei  Kmsen,  Steinracii  neben  der  folg.  bed.:  man  kan  es 
wegen  kleinigkcit  nicht  sehen.  Steinbach  1,870;  die  kleinig- 
kcit der  hellen  puncto  (der  fixsternc).  Kant  8,  251  Id.  j.  1765); 
die  kleinigkcit  der  masse,.  der  activität.  8,132;  die  ausneh- 
mende kleinigkcit  der  masse  (des  Mercur).  8,279;  so  hicsz  es 
für  reinlich  damals  reinigkeif.  jetzt  aber  haben  sich  die  eigentlich 
völlig  gleichen  beiden  Wörter  so  auseinander  gesetzt,  dasz  kleinheit 
nur  die  art  des  Jdcinen,  kleinigkcit  ein  kleines  selbst  bezeichnet ; 
es  ist  ebenso  bei  neuheit  und  neuigkeit. 

2)  kleines  ding,  kleine  sachc.  a)  sinnlich:  es  ist  eine  solche 
kleinigkcit,  dasz  man  es  kaum  sehen  kan.  Steind.  1,870;  (man 
hat  die  vergröszerungsgläser  mülisam  verbessert)  um  dadurch  die 
betrachlung  solcher  klcinigkeiten  zu  erleichtern.   Liscow  53; 

kein  knöpf,  kein  faserchen,  kein  Stengel  und  kein  Matt 

war,  welches  nicht  {un  ge.büsch) 

durch  das  gehemmte  Sonnenlicht 

sich  auf  dem  Ijodou  selbst  gezeichnet  halt. 

die  netten  bitdungen  so  vieler  klcinigkeiten, 

flic  sich  im  aiigeublick  erzeugen  und  bereiten, 

vergnügten  mich.  Brockks  1,95  (1728). 

das  ist  jetzt  gleichfalls  eigentlich  auszer  gebrauch,  doch  nennt 
man  'wol  ein  kind  noch  scherzhaß  eine  kleinigkeit,  und  ähnlich 
singt  ein  backßsch  mit  beziehung  auf  sich: 

jede  kleinigkcit 
reifet  mit  der  zeit, 
mädcheu  reifen  auch. 

Weisze  kam.  op.  1777  3,224  (ämtekr.  2,7). 

b)  aber  von  Wertsachen  (doch  mit  anklang  von  d)  •  ich  bin 
ihm  noch  eine  kleinigkeit  schuldig;  wären  sie  wol  geneigt  .. 
mir  einen  antheil  an  ihrer  bank  zu  gönnen?  ...  vors  erste 
nur  mit  einer  kleinigkeit  'geht  und  langt  geld  aus  ihrer 
Schatulle).  Lessing  4-,  568,  Minna  v.  B.  4,  2,  ei»  beliebter  aus- 
druck  in  geldsachen,  bei  geschenken  u.  ä. ;  welchen  vortheil  ver- 
sprichst du  dir  von  allem  diesem?  'erstlich  eine  kleinigkeit, 
in  die  wir  uns  auf  der  stelle  theilcn  wollen'  (sie  zieht  einen 
beutel  hcrvorl.  Götiie  14,144;  im  anfange  habe  ich  ihm  noch 
manchmal  einige  klcinigkeiten,  an  die  er  gewöhnt  war,  von 
unserm  guten  thee  und  von  den  eigarren  hinschicken  müssen. 
Frevtag  soll  u.  haben  2, 384.  auch  mit  an,  eine  kleinigkeit 
an  geld  und  kleidern.     ebenso  eine  Wenigkeit. 

c)  mehr  unsinnlich,  kleiner  umstand  u.a.: 

es  kümmert  sich  ja  gott  um  keino  kleinigkeit.  GÜNtiiBn; 
besonders  machte  sich  mein  vater  eine  grosze  freude  daraus, 
wenn  ich  ihm  ein  und  andere  klcinigkeiten  aus  der  historie 
und  geographie  erzehlcn  konte.  I'lesse  1, 48  (17461,  Weine  ge- 
schickten, einzelheilen;  ich  hätte  zwar  diese  crzähluug  noch 
viel  weitläufiger  machen  können,  wenn  ich  alle  klcinigkeiten 
von  seinem  leben  und  Schlägereien  . .  bette  erwähnen  wollen. 
1, 165,  kleine  umstände,  'details' ;  in  der  that  hat  der  dichter 
einen  groszen  schritt  voraus,  welcher  eine  bekannte  geschiente, 
bekannte  charaktcre  behandelt,  hundert  frostige  klcinigkeiten, 
die  sonst  zum  Verständnisse  des  ganzen  unentbehrlich  sein 
würden,  kann  er  übergehen.  Lessing  6, 448;  da  jede  kleinig- 
kcit mir  interessant  ward  durch  seinen  geist,  durch  seine 
liebe.  Götiie  10, 130;  es  bedarf  nur  einer  kleinigkeit,  um  zwei 
liebende  zu  unterhalten.  18,14;  und  wenn  ihr  nicht  oft 
schreibt,  und  wenns  häusliche  klcinigkeiten  wären!  ihr  wiszt 
dasz  mir  daran  am  meisten  gelegen  ist.  an  Kestner  s.  203. 
auch  im  sing,  colleclivisch :  das  sag  ich  ihnen  im  voraus,  dasz 
ich  sie  oft  mit  viel  kleinigkeit  unterhalten  werde,  an  Auguste 
v.  Slolberg  s.  30.  pastoralkleinigkeiten,  localkleinigkciten  werke 
1850  14,197.  198. 

dl  besonders  ding  oder  umstand  von  kleinem  oder  keinem  werte, 
res  minulioris  curac  Steinbacii,  Frisch,  bagatelle:  die  klcinig- 
kcilen,  darüber  sie  ganze  büchcr  schreiben.  Ltscow  54  (als 
probe  werden  slcinchen  genannt);  des  abends  aber  fällt  (tri 
meiner  frau)  der  nachttisch  von  selbst  weg,  indem  keine  tau- 
send nadeln  auszuziehen  und  keine  hundert  kostbare  klcinig- 
keiten wegzukramen  sind.  Moser  phanl.  1,5; 
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in  kleinigkeiten  fremd  {nicht  'zu  hause'), 
gründlich. 


in  recht  und  klugheil 

Hallhr   1734  .v.  SMi; 

ein  gewisser  geist  der  kleinigkeiten  (esprit  des  bagatcllcs). 
Kant  7,401;  zu  einem  groszen  manne  gehört  beides,  kleinig- 
keilcn  nls  kleinigkeiten  und  wichtige  dinge  als  wichtige  dinge 
ZU  behandeln.  Lessing  7,153;  Saladin  im  Nathan  3,4  nennt 
das  ijeld  der  kleinigkeiten  kleinste.  2,209,  vgl.  354;  Front 
Moor,  ich  hin  kein  gemeiner  mörder  gewesen,  mein  herrgolt 
—  bah  mich  nie  mit  kleinigkeiten  abgegeben,  mein  herrgolt. 
Schiller  140".     gern  in  Ironie,  billerkeit: 

der  witwen  lluch?  beraubter  waisen  ach? 

die  reue?    nein,  dergleichen  kleinigkeit 

giebt  reichen  itzt  kein  groszes  uugemach.    Hagedorn  2,69; 

es    (die   Verlobung)    stöszt   sich    noch  -an    die  kleinigkcit,    ob 
herr  Simon  Cbristiancben  zur  Iran  haben  will.  Gellem  (1781) 
3,212;  Marinclli.  die  {enlschuldigung)  bin  ich  begierig  zu  hören. 
Appiani.   o   eine   klcinigkeitl    sehen  sie,   ich  soll  noch  heut 
eine  trän  nehmen.  Lessing  2,144.     orfer  in  besclieidcnhcil : 
tempelhcrr  {zu  Nathan),   spart? !  ich  hah 
um  diese  kleinigkcit  (in'c  reitung  Ilechas)  des  dankes  schon 
zu  viel  erdulden  müssen.  2,24«. 

e)  klein»  aufgäbe:  die  wähl  der  stücke  isl  keine  kleinigkcit. 
Lessing  7,3,  wie  nichts  kleines  sp.  1097;  kleinigkcit!  lo,  94, 
als  geringschätzige  Erwiderung ,  bagatelle!  nugac!  wenns  weiter 
nichts  ist!;  und  kannst  du  das?  'o  kleinigkeit!'  Münchhausens 
reisen  S3;  «er  den  Schild  des  Achilles  schmieden  kann,  dem 
sind  doch  ein  paar  persische  inschriften  eine  kleinigkcit. 
Lichtenherg  (1800)  2,295;  einen  seufzer  zu  verbluten  ist 
ihnen  {den  wcibl.  bedienten)  sehr  früh  eine  kleinigkeit.  4. 175. 

f)  dichter  vorigen  Jahrhunderts  nannten  gern  ihre  gediente  klei- 
nigkeiten, in  vornehm  bescheidner  nachahmung  der  nugae  des 
Calull,  Martini  (wie  tändelcienl:  gesekäfte  einer  anderen  art, 
die  mehr  pflicht  auf  sich  haben  als  reimen,  verbieten  mir 
weiter  an  diese  mühsame  kleinigkeiten  zu  denken.  Haller  in 
der  vorr.  zur  2.  aufl.  seiner  ged.  1734; 

den  itzt  an  Hedern  reichen  zeiten 

empfehl  icli  diese  kleinigkeiten, 

sie  wollen  nicht  unsterblich  sein.    Hagedorn  3,23; 

die   als  eine  neuerting  ansehen  und  tadeln,   dasz  ich  selbst 

meine  kleinigkeiten  erläuterte,  l,x\vn; 

an  seiner  seile  wird  noch  einem  seiner  art, 

dem  ratet?  holder  kleinigkeiten  {Hagedorn), 

ein  ehrenvoller  platz  bewahrt.    Uz  (I70S)  2.312. 

auch  Lessings  kleine  gediente  erschienen  1751  unter  dem  lilrl 
kleinigkeiten.  wieder  auf  den  gewöhnlichen  gebrauch  zurück- 
geführt bei  Schiller  :  jetzt  erwarten  dich  noch,  die  kleinig- 
keiten nicht  gerechnet,  zwei  hatiplgedichte  von  mir.  an  Kürner 
3,  28f.     rtrn  den  xenien  Götiie  an   Schiller  (l<-50)  1,119  w.ü. 

g)  endlich  meine  kleinigkcit  als  bescheidne  bezeichnung  seiner 
selbst,  sonst  meine  Wenigkeit  (in  umkehrender  nachahmung  der 
furAcnlilel):  siebe  da  fehlte,  als  man  die  köpfe  überzählte, 
meine  kleinigkeit.  Arndt  erinner.  1S;  diesem  Korsen  zu  ehren 
gab  Stein  nun  in  Iteichenhach  ein  groszes  gastmal,  wozu 
graf  Geszler  und  meine  kleinigkcit  auch  eingeladen  waren. 
ders.  Wanderungen   ISO. 

KLEINIGKEITSGEIST,  m.  wie  vorhin  bei  Kant  geist  der 
kleinigkeiten,  /ir/.oo/.oyia  : 

so  erhaben,  so  grosz  ist,  so  weit  entlegen  der  himmel! 
aber  der  kleinigkeiisgeist  fand  auch  bis  dahin  den  weg. 

■xenion  nr.  ISO.  Schiller  91*. 
es  war  aber  schon  früher  gebraucht:  die  Seifenblasen  des  klci- 
nigkcit-geislcs  einzelner  zirkel.  die  schönen  von  Slullgardl  und 
das  fräulein  in  einer  reirhsstadl.  Frkf.  u.  Lpz.  1782  s.  10. 

KLEINIGKEITSKRÄMER,  m.  der  in  kleinigkeiten  kramt,  sich 
in  kleinigkeiten  verliert,  inxgöXoyos,  jetzt  allgemein  in  gebrauch, 
aber  noch  bei  Adelung  fehlend,  doch  hat  schon  Gotter  3,128 
klcinigkcitskrämcrinn. 

KLEINIGKEITSKRÄMEREI,  f.  fuy.oo).oyla,  s.  das  vor.  und 
kleinelei:  durch  Umständlichkeit,  klcinigkeitskramcrei  und 
Weitschweifigkeit  verdirbt  er  sich  das  spiel  gegen  den  billig- 
sten leser.  Götiie  54,150.  vgl.  kleinkramerei,  dazu  ein  pari. 
klcinigkeitskra'mcrnd  Goltz  juqcndl.  3,  339. 

J<LEINIGKEiTSSPÜIfEREI.  f.  ziemlich  gleich  dem  vorigen: 
langeweile  ist  die  matter  der  klcinigkcitsspürcrci.  Kode  bei 
Campe. 

KLF.1NIGKEITSSUCHT,  f.  wie  klcinigkeitskramcrei  Raumer 
Hohenstanfen  (.1.  miß.)  2,  247. 

KLEINIGKEITSWERKSTELLE,  f.  in  schieferbrüchen,  schirm- 
dach für  die  arbeiter  welche  die  gerate  aufbessern.  Campe. 
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KLEIN1GLICI1,  für  kleinlich,  ungebräuchlich :  sie  hat  nichts 
kleinigliches  und  nichts  kindisches.  Hippel  lebensl.  2,  295. 
schon  tn/irf.  im  adv.  klcinekliche  zern  (wenig  verthun)  MSII. 
2,  230",  zur  form  s.  sp.  502  (6  a.  c.). 

KLEINJÄIIUIG,  im  forstwesen,  von  stammen,  kleine  oder 
schwache,  dünne  'jähre'  habend,  gegensalz  groszjährig.  Frisch 
1,484".  Adelung:  das  birnbaumen  holz  ist  hörntest  und  klein- 
jährig verwachsen.  Fi.emming  leutsch.  Jäger  70;,  er  [der  birn- 
baum)  hat  ein  hornfestes  holz,  welches  kleinjährig  erwachset. 
Göchhausen  riolao.  venaloris  176. 

KLEINKÄFER,  m.  dermestes,  schabkäfer.  NEMNicn. 

KLEINKAUEND,  kleinlich,  von  denkarbeit,  im  bilde  des  kaucns 
(s.  sp.  3131,  bei  Schopenhauer  :  bis  zur  schwerfälligsten,  klcin- 
kauendslcn  Weitschweifigkeit,  parerga  u.  p.  2,431. 

KLEINKINDEHBEWAIIItANSTALT,  f.  s.  kinderbewahran- 
stalt;  Götting.  gel.  anz.  1846  s.  111.  dieselbe  Zusammensetzung  ist 
z.  b.  in  klcinkinderdrctk  ist  der  beste  kitt  für  weibertreue 
Simrock  sprichw.  5618. 

KLEINKINDKRSCHULE,  f.  wie  das  vorige  (s.  Pierer),  ni. 
dem.  klein-kinderschooltjc. 

KLE1NKLIERER,  m.  bei  den  böttichern ,  der  das  holz  mit 
keilen  klein  spallel.  Adelung,  kleinkliiner  (nd.)  bei  Frisch 
1, 523".     gegensalz  grobklieber. 

KLEINKNECHT,  m,  serrus  inferior  Steinrach  I,  884,  auf 
bauerköfe»  der  untere  Unecht,  dem  groszkncebl  gegenüber,  vergl. 
kleinenke;  in  Schäfereien  ist  kleinknecht  der,  der  das  seilvieh 
hütet.  Adelung,  übertragen:  sie  (die  coneubine)  ist  herr  und 
frau,  er  isl  kleinknecht.  Rutsciiky  Palmos  477.  grosz-  und 
kleinknecht  bei  Schuhmachern,  in  Breslau,  s.  Gengi.er  cod.  j. 
mun.  1,  360". 

KLEINKNITTEIUG,  in  kleinen  kniltem  bestehend:  kleinknitt- 
riges gefalle  (in  gewändern  auf  allen  bildern).  E.  Förster  gesch. 
d.  d.  kunsl  2,171;  klcinknitlrige  faltenbrüchc.  2,20. 

KLEINKOHLE,  f.  1)  holzkolde  aus  kleinem  holz  und  reisig 
gebrannt  (s.  grubenkoble).  Kiiünitz. 

2)  wie  kohlenklein,'  der  stüclckohle  gegenüber,  auch  klcinkohl 
nls  n.  nach  aller  weise:  wenn  sie  viel  kleinkohl  mit  erhalten 
. .  das  klcinkohl.  jahrb.  des  schles.  Vereins  für  berg-  und  Hütten- 
wesen.  1859   1,  240. 

KLEINKÖRNIG,  klein  im  körn,  mit  kleinen  kürnern:  klein- 
körniges getraide,  schon  im  15.  jh.:  körn  und  gerste  wart 
kleinkörnig!,'.  Stolle  Erf.  chron.  ISO;  da;  alle  frticht  garipe 
(frühreif)  wort  unde  wort  kleinckornich.  Mones  anz.  4, 284, 
hessisch,  auch  mit  -iclit :  davon  das  körn  kleinkörnicht,  taub 
und  leichte  ward.  Vau.  Rudolph  zeitbüeldein  Erf.  15S6  Qiij'j 
gut  kleinkörnicht  pulfer  Stiei.er  122,  Steinrach,  feinkörnig. 

KLEINKÖTER,  in',  in  Westfalen  ein  bauer  mit  1  bis  2  pferden, 
ein  groszkötcr  mit  2  bis  3  pferden. 

KLEINKRARRE,  f.  Cancer  mimilus.  Nennen, 

KLEINKRÄFTIG,  purum  validns,  ungebräuchlich:  als  ein  ein- 
zelner ist  er  ohnmächtig,  klcinkräftig.  Hippel  11,97;  s.sp.  1095. 

KLEINKRAM,  m.  kleiner  kram:  Rom  ist  in  hczug  auf  die 
fremden  nur  ein  ungeheurer  badeort  mit  all  dem  klcinkrame 
welcher  dem  modernen  badelcbcn  anhaftet.  Stahr  ein  jähr  in 
Italien  2,  374. 

KLEINKRÄMER,  m.  kleiner  krämer,  händler  mit  kleinem  kram. 
Freytag  bilder  aus  der  d.  verg.  (1859)  1,  59. 

KLEINKRÄMEREI,  f.  wie  klcinigkeitskramcrei,  bei  Götiie: 
jede  kleinkramerei  aufzugeben  und  sich  in  der  groszen  weit 
des  handclns  umzusehen.  46, 124. 

KI.EINKRÄMERIG,  adj.  zu  kleinkrämcr:  kleinkrämcriger 
kaslcngeist.  Leipi.  nachrichlen  1866  28.  jan.  beilage. 

KLEINKREUZ,  n.    1)  der  kleine  kreuzkäfer.  Nemnich  2,  863. 

2)  das  kleine  kreuz,  eine  ordensdecoration  niederen  ranges,  dem 
groszkreuz  gegenüber;  auch  der  träger  eines  solchen  lieiszl  kurz- 
weg so:  die  armen  zeitungschreiher  halten  sich  darin  auf  und 
zuweilen  ein  magna!  von  geschichtschrciher,  ein  groszkreuz 
unter  kleinkreuzen.  J.  Paul  frciheitbüchl.  121,  bildlich. 

KLEINKUNST,  f.  braucht  man  in  neuerer  zeit  in  der  spräche 
der  kunslgrschichlc  für  die  kleinen  zweige  der  kunsl,  wie  klein- 
malcrei  in  der  maierei,  z.  b.  produetc  der  kleinkunst  grenzboten 
fS59  s.  279  MB  den  elfenbeinarbeiten  des  miltelalters,  die  bau- 
kunst  der  romanischen  zeit  ...  die  kleinkunst  derselben  zeit 
des.  :ii(i;  s.  a«c/i  kleinmcister  und  folg. 

KLEINKÜNSTLER,  m.  für  künstln  die  im  kleinen  arbeilen, 
auch  mignatnristen  (im  schlimmen  sinne  punktier),  bei  Gothe 
38,135.  139  (1850  24,284).  vgl.  gr.  fitxoortxvrig,  das  Passow 
mit  kleinki'instler  übersetzt,    vgl.  kleinmcister  3. 
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KLEINLAUT,  m.  so  nannte  Schottei.  haubtspr.  202.  203.  863 
u.  ü.  den  umlaul,  er  meinte  feinerer  laut,  nach  klein   II,  l,e. 

KLEINLAUT,  adj.  1)  eiijcntlich  von  dem  der  wenig  laut  wird, 
wenig  oder  nichts  miauten  läszl  (wegen  des  'nichts'  s.  klein  gleich 
kein  sp.  1095),  der  leise,  gedämpft  spricht,  es  erscheint  im  Ib.  Jh., 
ist  aber  wahrscheinlich  älter:  succrotilla,  kleinlute  slim.  DlBF. 
563'  (in  änem  andern  voc.  das.  kleinluter  slim,  wenig  lautre, 
helle  stimme);  kleinlaut,  mussitans  Sciiünsledeii,  der  ein  ding 
niclit  heiler  (klar)  heraus  sagt  Fnisius  1697  2,  150".  seilen  im 
eigentlichen  sinne,  ohne  beimischung  der  folg.  bed. :  der  herzog 
verbot  es  ihm  kleinlaut  |ta|,  es  half  nichts.  Arnim  kronenir. 
1,  426  (Berlholds  e.  u.  zw.  leben  15U  s.  375),  das  ist  nicht  aus 
dem  leben,  sondern  neu  hineingelegt,  gebräuchlich  aber,  doch  schon 
zum  folg.  nagend:  da  aber  die  Jugend  vorlaut,  das  aller  aber 
kleinlaut  ewig  sein  wird.  Gothe  56,132;  die  tochter  zeigte 
eine  seltsame  eifersueht  gegen  die  multer,  sie  stellte  sich 
zwischen  beide  und  sprach  kleinlaut  dasz  sie  zurücktreten 
müsse.  Arnim  o.a.  o.  1,230  [Berlhold  198  klein  laut);  aber 
seine  (Göthcs)  stimme  ward  kleinlaut  (cur  rührung);  er  weinte 
und  gab  das  buch  seinem  nachbarn.  H.  Voss  miilh.  über  Gölhe 
und  Scliiller  s.  5. 

2)  gewöhnlich  zur  bezeichnung  von  klcinmut,  kleinlaut  sein 
fracto  animo  esse  Frisch  1,522"  als  vulgär  {wie  noch  Adelung), 
kleinlaut  werden,  seinen  kleinmut  durch  worte  renalen :  das  hat 
ihn  kleinlaut  gemacht,  hoc  (regit  eum.  Kirsch  cornuc; 

welcher  war  vorhin  ein  küner  man 

und  war  nu  gar  kleinlaut  worden.    Alberus  controf.  Blk; 

fürwahr  es  würden  die  theologisten  kleinlaut  sein,  so  sie 
arzt  würden  sein  mit  solchem  verstand  (einsieht).  Paracei.sus 
1589  2,40;  dasz  sie  ..  so  kleinlaut  himlcrsich  gezogen,  dasz 
sie  uns  nicht  bald  mehr  heimsuchen  werden.  Amadis  375; 

wenn  aber  noth  vorhanden  ist, 
da  sein  sie  kleinlaut  und  verzagt, 
ein  rauschend  bind  sie  wol  verjagt. 

Ambr.  Papb  Christ,  hominis  sors  D0V; 
wie  sicher  anfangs  wir  auf  euer  glücke  waren, 
so  kleinlaut  wurden  wir,  als  nichts  niclit  zu  erfahren 
als  trauern  (düstere  nachrichlen)  von  euch  war. 

Fleming  st  (169  L.)j 

arm  leut  sein  kleinlaut.  Lehmann  flor.  1,57;  unser  mann  auf 
dem  gipfelmaste  erblickte  noch  ein  ander  schiff,  so  . .  auf 
uns  zusegelte,  hierüber  nun  wurde  der  hauptmann  mit  allen 
seinen  leuten  etwas  kleinlaut  {weil  sie  einen  caper  darunter 
vermalen),  l'lesse  1,92  (1746).  3,319.  Selbst  von  geist,  gemüt: 
anstaunung,  maulaufsperre,  frühnungund  räucherei,  als  welche 
den  geist  nur  kleinlaut  machen.  Klopstock  12,85;  sind  viele 
die  allerhand  regelgcschwätz  treiben  über  das  was  dem  dichter 
obliege:  frommet  aber  selbes  nicht,  sondern  rieht  vielmehr 
schaden  an  bei  kleinlauten  gemülhern.  12,153. 

3)  über  die  cnlslehung  kann  zweifei  sein,  nach  den  vorigen 
beispielen  wäre  ein  ursprüngliches  kleine  lilt  anzunehmen  (kleine 
als  adv.,  wenig),  als  passender  gegensalz  zu  dem  häufigen  über 
lftt.  es  gab  aber  auch  eine  andere  Wendung,  mit  dem  subsl.  laut ; 
bei  J.  Ayuer  3t  l*  (1557  Keller)  heiszt  es  von  gefangenen,  sie  seien 
gar  kleines  lauls.  dann  zusammen  kleinslauts:  weil  aber 
der  bawren  fürnemen  ein  biis  ende  hatte,  war  Carlstad  kleins- 
lauts. Alberus  wider  die  vcrfl.  lere  der  Carlsladcr  Gg2\  das 
wird  schon  mhd.  sein,  denn  es  entspricht  ihm  als  gegensalz  hühes 
lütes,  z.  b.  Athis  F,  133 :  si  sprach  nicht  vil  bös  lülis,  'flicht 
sehr  hohes  lautes',  schüchtern;  dazu  adverbial  uftchlutes  Wolfr. 
Tit.  132, 3,  von  einem  Jagdhunde,  und  so  ist  auch  kleinlaut*, 
kleinlütes  zu  erwarten,  aber  lütes  allein  kommt  wiederum  auch 
als  ade.  vor  (gramm.  3,  91),  mit  dem  gen.  des  netdr.  vom  adj. 
wie  helles  Tit.  132,3  var.,  jung.  Tit.  1140,3  (cgi,  gachs,  längst), 
und  in  hühes  lütes,  kleinslauts  könnte  das  erste  wort  vom  zweiten 
aus  dem  adv.  in  den  gen.  herübergezogen  sein  [etwas  ähnliches 
sp.  1094  muVcl ;  aus  kleinslauts  oder  kleinlauls  aber,  wenn  es 
nun  als  adj.  zu  einem  subsl.  treten  sollte,  könnte  kleinlaut  erst 
entnommen  sein,  wirklich  vom  subst.  gebildet  ist  übrigens  ahd. 
chlcinstimmi  pusillanimis  Graff  6,  683,  ganz  wie  kleinlaut  2, 
vgl.  kleinslimmig.     s.  auch  einlaut,  vorlaut. 

KLEINLAUTHAR,  wie  vor.:  als  er  ihn  bei  seiner  abreis 
gefragt  wohin  Melcher?  da  hülle  er  gar  trutzig  geantwortet 
'in  Holland!'  .  .  wann  man  ihn  jetzt  fragte  woher?  so 
würde  er  gar  klcinlautbar  sagen  'aus  Hooland'.  Simpl.  4,345 
Kurz.    vgl.  lautbar. 

KLEINLAUTIG,  gleich  dem  vor.,  bei  Rädlein  644*:  'gar  klein- 
lautig  tlmn,  keinen  mulh  mehr  haben,  gelinde  saüen  aufziehen,  es 
gleicher  geben,  nicht  mehr  prallten',     nd.  klßnludig  Dähnert  234*. 


KLEINLEBEN,  n.  bei  Gütiie:  so  ward  ich,  bei  unermüdet 
fortgesetzter  bemühung,  auf  das  klcinleben  der  natur  (ich 
mochte  dieses  vvort  nach  der  analogic  von  stillleben  ge- 
brauchen) höchst  aufmerksam.  25,102.  neuerdings  vielgebraucht, 
z.  b.  man  lernt  aus  denselben  (crzählungcn)  das  kleinlchcn 
des  krieges  kennen  (gegenüber  den  gcscliichlsbüchern).  Immermann 
Münchh.  1.228;  das  deutsche  klcinleben.  Güdeke  grundr.  10S4. 

KLEINLEBIG,  adj.  zum  vor.:  er  (Förster)  sei  ..  dein  klein- 
lebigcn  geisle  des  deutschen  Volkes  zum  opfer  gefallen.  Ger- 
vinus  Nation,  lil.  (1S44)  5,390;  die  kleinlcbigen  deutschen  zu- 
stände, gesch.  des  19.  jh.  8,...;  in  der  Jugend  wie  im  alter 
war  er  mit  den  kleinlcbigen  bekümmernissen  und  genüssen 
des  alltäglichen  dascins  ganz  ausgefüllt.  1,71. 

KLEINLECHT,  s.  kleinlich. 

KLEINLEIN,  n.  demin.  zu  das  kleine,  bei  Spee  199  in  einem 
weihnachtslicde,  vom  Jesuskinde:  das  kleinlein  halb  erfroren. 
ebenso  nl.  kleintje  kleines  kind,  Schweiz,  klcinele  aber  ein  klein 
wenig,  s.  sp.  1104  unten. 

KLEINLICH,  verstärktes  klein,  eig.  kleinarlig  (rgl.  groszartig), 
es  erscheint  vielfach  wie  ein  verkleinertes  klein,  Hädlein  z.  b. 
erklärt  kleinlicht  'ein  wenig,  ziemlich  klein  544',  Frisch  dasselbe 
als  minululus.  dicsz  kleinlich!,  im  15.  jh.  cleinlicht  Dief.  207', 
zeigt  die  nhd.  Vermischung  zweier  versehiedner  bildungen,  genauer 
oberd.  kleinlecht  (s.  2,  a),  bei  Maaler  klcinlächt  (ahm.  erweitert 
kleinlechtig  Dasvp.),  es  fuszt  auf  einem  anzunehmenden  mhd. 
kleineleht,  ron  kleinlich  verschieden,  aber  die  Scheidung  ist  nhd. 
nicht  mehr  Ihunlich.  auch  nl.  kleinlick  bei  Kil.,  nur  als  adv., 
cxilitcr,  exigue.  entlehnt  dän.  kleinlig  (s.  1,  b  a.  e.).  s.  auch 
kleiniglich. 

1)  nach  klein  in  seiner  allen  bedculung. 

a)  ahd.  chleinlihho  sublilitcr,  diligenler  Graff  4,  562,  nur  so 
als  adv.,  fein,  genau  («."klein  sp.  10S9  unten),  die  sinnliche  bed. 
ist  nur  zufällig  unbezeugt.  ebenso  mhd.  z.  b.  cleinlicher  verstän 
genauer  erkennen  Haupt  10, 120.  als  adj.,  z.  b.  von  der  terr 
nunfl:  diu  Vernunft,  ie  krefliger  unde  kleinlicher  si  ist,  ie 
mer  da;  {mit  ihr)  vereinet  wirt  da;  si  bekennet.  Eckhart 
272,10.  ähnlich  vom  äuge:  diu  sele  hat  eine  kraft  in  den 
ougen,  d,'t  von  ist  da;  ouge  so  subtil  undc  so  kleinlich  u.s.w. 
270, 8,  im  gegensalz  zur  grobheit  der  'gegenstände  des  schens, 
das  zu  sehende  musz  vorfiel  kleinlich  in  dem  luflc  gchiulclt 
werden  139,15.  107,14  {zur  tacke  ■  t.  unter  kleinfügc  l).  et 
war  überhaupt,  wie  kleine,  kleinfüege,  ein  wort  der  mt/stilar, 
um  den  gegensatz  zur  grobheit  der  sinnlichen  well  zu  bezeichnen, 
daher  auch  von  der  geistlichen  minne:  die  noch  nicht  kleinlich 
enkunnen  minnen.  Germ.  6,146,  aitrA  Melders  klein,  geistlich 
sp.  1089  unten  kann  so  gemeint  sein. 

b)  zart,  fein,  zierlich  u.a.:  kleinlich  teuer,  tcnellns,  leneriler 
kleinlichen,  kleinlich  Dief.  577",  voc.  opt.  Lpz.  1501  Eet\  bei 
Stieler  z.  b.  ein  kleinlich  gesiebte  facics  sublilis,  auch  noch 
kleinliche  Sachen  gleidi  klcinodien  mit  der  vermutlich  ersten 
bed.     von  speise  wie  sie  verwöhnte  brauchen  (wie  niedlich  früher) : 

si  füren  (fuhren)  wipliche  wise 

mit  kleidirn  und  mit  tränke 
•  und  gebrücllin  kleinlicher  spisc. 

J.  Rothe  rillcrspicgel  3287. 
daher  nd.  klenlicheit  mollicies,  Weichlichkeit  Cuvtr.  Itamb.  1594 
501.  noch  nd.  klenlig  zart  Dähnert  242",  nach  Adelung  aucA 
hd.,  z.b.  ein  kleinliches  kind,  zart,  schmächtig:  sah  ich  einen 
kleinlichen  schmächtigen  menschen  mit  groszer  Schnelligkeit 
querfeldein  daher  laufen.  Müiichhauscns  reisen  S2  (1822  s.  S4I. 
auch   dän.  kleinlig  so,   nordfrics.  klennalk  Johansen  148.  156". 

c)  besonders  mager  (s.  klein  sp.  10S9  unten),  kleinlich  oder 
mager,  gracilis  voc.  Ih.  14S2  qö',  vgl.  gracilis,  clcinlich,  nd. 
klenlic  Dief.  267*;  bei  Maaler  245''  klcinlächt,  ran,  mager  aus 
mangel  der  speis. 

d)  dazu  merkwürdige  nebenformen.  Stieler  981  gibt  neben 
kleinlich  durchaus  auch  kl  ü  II  ich,  das  11  wie  in  mhd.  küllinc 
aus  künlinc  verwandter,  in  aller  Ihür.  melch,  eig.  mellich  umis- 
quisque  aus  mcnlich,  aber  das  ü?  es  ist  wol  eig.  klillich  und 
weist  auf  altlhür.  klin  neben  klein  (sp.  I0S7  unten).  Eine  nd. 
neben  form  die  aber  jetzt  die  herschaft  hat,  ist  knenlik  schmächtig, 
zarl  Brem.  wb.,  knenlich  Richet,  knenlig  Dähnert,  wcslf.  knelk, 
im  15.  jh.  knelic  gracilis  Dief.  267*,  genauer  mit  11  knellicheit 
mollicies  Ciiytraeus  flosf.  1592  576.  ebenso  meklcnb.  knäglicli 
kläglich,  elsäss.  ih.  jh.  knuclich  für  klüclich  weisth.  4,75,  es  ist 
wie  in  knäuel,  knohlauch  u.  a.,  wo  sich  zwei  1  so  in  zwei  silben 
folgen.  Schottei.  brauchte  knenlich  selbst  hd.,  z.b.:  derer  (der 
kleinlaute,  umlaute)  knenlicher  geschöbelter  aussprach  (aus- 
sprache).  haubtspr.  863,  was  er  s.  202  kleinlich  ticnnf. 
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2)  nach  der  nhd.  gewöhnlichen  bcd.  von  klein. 

a)  eigentlich,  räumlich  u.  ä.,  quantillus,  wie  kleinlich,  gemma 
Slraszb.  151$  (in  der  Cölner  g.  1507  woe  luttelich),  als  adv. 
minulim,  modice,  clcinlich,  nd.  kleinlic  Dief.  302'.  364';  mimis- 
culus,  mimituku  kleinlecht  Schünsleder,  Denzler:  Pietro  von 
Corfona  Ist  es  id.  h.  kenntlich)  durch  das  kleinliche  und  unter- 
wärts platte  kiun  seiner  köpfe.  Winkelmann  gesell,  d.  kunst 
d.  a.  1,2  §14,  trenn  es  nicht  zu  \,c  öder  b  gehört;  wenn  er 
[Zeus]  lächelnd  vum  hohen  wolkenhinunel  herab  die  klein- 
lichen linder  besieht.  Dronner  ßscherged.  90  (1787);  jetzt 
schlug  die  wulliekannte  kleinliche  dorfglocke  aus.  J.  Paul 
flegelj.  1,  54  (1804  s.  78),  genauer  ist  freilich  der  klang  gemeint, 
s.  klein  so  sp.  1059  mitte,  dän.  kleinlig  röst  schwache,  feine 
stimme,  nd.  knenlich  ton  der  stimme  Kiciiey  130,  Däuneiit  242" ; 
wie  kann  man  sich  niemals  aus  der  form  eines  kleinlichen 
Obelisken,  einer  abgestutzten  säule  und  eines  aschenkruges 
.herauslinden?  Gütiie  17,205,  nämlich  sie  als  gratdenkmal  zu 
gebrauchen,  es  klingt  stark  in  die  folg.  bed.  hinein,  durch  klein- 
heil  wertlos  geworden,  die  eigentliche  bed.  scheint  nun  auszer 
gebrauch  gekommen,  obwol  sie  Adelung  noch  allein  anführt. 

b\  dem  teerte,  ränge,  der  bedeutung  nach: 
ein  untcrtliaii, 
ein  kleinlicher  Privatmann,  unbekannt, 
Solls  königen  in  herrlichkeit  zuvor  thun?    Tieck  3, 2S2; 

klein  erscheinet  es  nun,  doch  ach!  nicht  kleinlich  dem  herzen, 
macht  die  liehe,  die  kunst  jegliches  kleine  doch  grosz. 

Göthe  1,316; 
einen  offenen  sinn,  ein  erweitertes  herz  .  .  musz  man  dazu 
(zur  empfänglichkeil  für  das  schöne)  mitbringen  . . .  (nicht)  durch 
abstraftet  denken  in  sich  selbst  getheilt,  durch  kleinliche 
geschäftsformeln  eingeengt.  Schiller  1212';  kleinliche  arbeit, 
die  nur  mit  kleinlichem  zu  thun  hol,  kleinliche  thätigkeit. 

c)  jetzt  am  gewöhnlichsten  in  geistig  sittlichem  sinne,  wie  klein 
sp.  1BU9,  geringschätzig,  ja  verächtlich,  wer  nur  für  das  klein- 
liche hm  hat,  hat  selbst  einen  kleinlichen  sinn,  der  gast  der 
im  kleinlichen  befangen  ist,  heiszt  selbst  kleinlich:  das  giebt 
dem  Kinde  einen  kleinlichen,  schiefen,  spitzfindigen  verstand. 
Lessing  10,  320  (erz.  d.  mensch.  §  51),  der  sich  kraftlos,  ängstlich 
im  kleinen  verliert,  ■minutiös';  sein  fleisz  ist  ängstlich,  seine 
absiebten  und  entwürfe  fallen  ins  kleinlichte.  J.  G.  Heinzmann 
die  pat  der  deutschen  lit.  Bern  1795  s.  35t;  sie  (die  gescliichle) 
wird  ihren  geist  von  der  gemeinen  und  kleinlichen  ansieht 
moralischer  dinge  entwöhnen.  Schiller  1007";  kleinliehe 
Selbstsucht.  901'; 

ein  mann  der  kleinlich  nur  nach  Schimmer  jagt.    Collin; 
er  dachte  grosz,  wie  könnt  er  kleinlich  reden.    Platei*. 
kleinliehe  rücksichlen,  ein  kleinliches  urlheil,  das  von  klein- 
lichen   gesichtspunkten    ausgeht,    kleinliche    mäkelei,    Wort- 
klauberei u.a.     kleinlich  genau  z.b.  von  einem  geschäftsmanne, 
auch  reimend  kleinlich  und  peinlich. 

KLEINLICHKEIT,  f.  exilitas ,  pusillitas  Stiele«  981,  mhd. 
kleinliclieit  Eckiiart  309,7.8  gleich  kleinkeit  das.  11.12;  tene- 
ritudo  cleiulicheit,  cleinlikeit,  nd.  clenlicheit  Dief.  577',  dän. 
kleinlighed.  jelzt  häufig  nach  kleinlich  2,  c,  z.  b.  er  ist  genau 
bis  zur  kleinlichkeit,  die  kleinlichkeit  seiner  rücksichten, 
seiner  urtheile. 

KLEINLING,  m.  klcingeisliger ,  kleinlicher  mensch,  von  Herder 
gebraucht:  kleinling  des  Jahrhunderts,  hast  du  dazu  nicht 
band  und  nerve,  so  mache  du  knötchen  und  spiele. 

KLEINLIITICIIT,  tenuibus  labellis  pulcher  Stieler  1060. 

KLEINMACHEN,  floeeipendere,  kleinschäl zen.  voc.  th.  1482  q5", 
s.  :.  b.  sp.  1097  mitte. 

KLEINMACHT,  f.  neuerdings  zuweilen  im  gegensatz  zu  grosz- 
machl :  die  kleinmacht  der  Czernagorzen. 

KLEINMACHTIG,  wie  kleinschätzig,  parvipendens.  voc.  iheut. 
118*1  i|5',  zu  kleinmachen. 

KLEINMACHUNG,  f.  diminutio,  mulilatio.  Stieler  1195. 

KLEINMÄDCHEN, n.  Stubenmädchen,  in  Allpreuszen,  Pommern, 
Neckclnburq .'  eine  tracht  welche  seit  Jahrhunderten  bei  den 
Danziger  kleinmädchen  sich  erhalten  hat.  Hermes  Soph.  reise 
4,502.  Hennig  preusz.  tob.  124.  ktenmädken,  dienstmädchen  das 
die  feinere  hausarbeü  macht  Däiinert,  Sachs,  jungemagd. 

KLEINMALEIt,  m.  für  miniuturmaler  von  Camre  empfohlen, 
s.  folgendes. 

KLEINMALEREI,  f.  1)  das  malen  des  kleinen,  ausmalen  bis 
ins  kleine,  gcnremalerci:  kleinmalerei  im  versbau.  Beil.  jahrb. 
1846  nr.  120  s.  1027 ;  kleinmalerei  gebildeter  geselligkeit  (in 
Catulls  ilirhiung).  Mommsen  röm.  geschichte  3,555.  veryl.  klein- 
kunstler, kleinleben. 


2)  Campe  empfuhl  es,  als  selbstgebildet,  für  miniaturmalerei, 
wie  kleinmaler;  es  sieht  aber  schon  bei  Sciimottiier  (1726)  2,668 
im  fremdwörlerbuch,  migiiature,  die  kleinmahlerey. 

KLEINMASCHICHT,  mit  kleinen,  engen  maschen.  Stieler  1218. 

KLEINMÄULICHT,  mit  feinen  tippen.  Stieler  1256. 

KLEINMElSTEIi,  m.  1)  nach  franz.  petü-maitre  im  vorigen 
jahrh.  gemacht,  anfangs  genauer  kleiner  meister  Is.  Hagedorn 
sp.  1101  mute),  eig.  teol  einer  aus  niederm  stände  der  den  groszen 
herren  nachahmt  {vergl.  klcinherr),  im»  einer  der  die  kleinen 
künste  der  franz.  gesellschaß  betreibt  um  etwas  zu  gellen,  beson- 
ders bei  frauen:  gesellschaft  lustiger  kleinmeister.  Hamann 
2,167,  auch  s.  85.  165.  174.  184;  und  ihr  herren  kleinmeister 
und  ihr  herren  Franzosen,  lebt  immerfort  ohne  System,  ohne 
ziel  und  ohne  zweck.  Lenz  109;  du  wärst  wol  frob,  zischelte 
kleinmeister  Zetir  endlich,  wenn  du  meine  anmuth  besagtest. 
Benzei.  -Sternau;  es  ist  nun  wieder  vergessen,  vergl.  klein- 
meistern 1. 

2)  mau  brauchte  es  aber  auch  in  höherem  sinne  für  kleiner 
meister  (dicsz  z.b.  mhd.  sp.  109S  ß  a.  e.),  zu  längerer  decuer: 
ein  deutscher  Homer,  Aeschylus,  Sophokles,  der  im  deutschen 
eben  so  klassisch  ist  als  jene  in  ihrer  spräche,  errichtet  ein 
denkuial  das  weder  einem  klein-  noch  Schulmeister  ins  äuge 
fällt,  das  aber  durch  seine  stille  grüszc  .  .  das  äuge  des 
weisen  fesselt.  Herder  fragm.  1767  1,73  (wcrlie  1,170);  er 
gönnte  euch,  ihr  grosz-  und  kleinmeister  der  Schreibart,  die 
ehre  an  ihm  berühmt  zu  werden,  ders.,  beidemal  sind  teol  kleine 
kritiker  gemeint,  gleichsam  literarische  petit-maitres,  in  der  zweiten 
stelle  ist  es  zugleich  an  groszmeister  in  orden  angelehnt;  klein- 
meister in  der  kritik.  Sciiubaht  trief»  I,  250  v.  j.  1770,  krili- 
kasltr ;  kleinmeister  der  philosophie.  Herder  in  Mercks  briefs. 
2,9;  die  kleinmeister  der  literatur  hielten  sich  an  das  äuszer- 
lichste  jenes  gedichtes  und  schlugen  mit  plumper  waffe  auf 
den  dichter  los.  Uoas  Schiller  u.  Göthe  im  xenienkampf  1, 252. 

3)  ohne  iadel  in  der  kunslsprache,  meister  der  ins  kleine  arbeilet 
(Pierer),  tt'ie  gewisse  ältere  kupferstecher.     vgl.  kleinkunst. 

KLEINMEISTEHEI,  f.  kleinmcislerisches  treiben.  1)  zu  klein- 
meister 1,  bildlich:  fünfzig  jähre  kleinmeisterei  und  tändelei 
nehmen  sich  für  das  Ichende  Zeitalter  traurig  aus.  Lichten- 
berg 1,256  (1800  237),  t'o«  dem  treiben  literarischer  petil-mailres ; 
welche  festigkeit  ohne  schärfe!  welche  Zartheit  ohne  klein- 
meisterei! Lavater  phys.  fragm.  1,112,  süszlichkeit. 

2)  jetzt  gebräuchlich  zu  kleinmeister  2,  besonders  für  kleinlich 
wichtiges  thun:  den  geist  der  religiösen  intoleranz  und  der 
bürgerlichen  kleinmeisterei.  Gervincs  nat.  lit.  (1844)  5,  140; 
der  Schriftsteller,  der  die  kleingeisterei  und  kleinmeisterei 
verfolgt,  verfällt  ihr  gar  zu  leicht  selbst.  163;  diese  wirre 
Weitläufigkeit  (der  bchörden)  und  juristisch  schwerfällige  klein- 
meisterei in  dingen  die  raschen  entscblusz  und  sichres  han- 
deln forderten.  Droysen  leben  Yorks  1,  31 ;  die  kleinmeisterei 
der  diplomalen.  2,518. 

KLE1NMEISTERISCH,  adj.  zu  kleinmeister: 

schämen  sich  kleinmeisterische  denker, 
die  so  ängstlich  nach  gesetzen  spann! 

Scmili.hr  7*  {die  freundschafl). 

KLEIN'MEISTERLICH,  wie  voriges:  einen  kleinmeisterlichen 
poelen  (Blochs).  Gervinus  nat.  lit.  1835  3,553  (1848  530);  in 
die  Sätze  ist  die  wunderlich  klcinmeisterliche  bestimmung 
aufgenommen  . .  gesell,  des  19.  jahrh.  1,  298. 

KLEINMEISTEIiN,  1)  den  kleinmeister  spielen,  pclit-maitre 
spielen.  Heynatz  anlib.  2,188:  man  kleinmeistert  und  lacht 
sich  nicht  durch  die  weit.  Claudius  7, 174. 

2)  2«  kleinmeister  2:  ein  vorwitziger  corrector  hatte  in 
meiner  rechtschreibung  kleinmeistern  wollen.  D.  W.  Soltau 
bei  Campe. 

KLEINMENZEN,  KLEMENZEN  «.  ä.,  an  merkwürdiges  und 
schwieriges  mundartliches  wort. 

1)  beide  formen  sind  schon  im  16.  jh.  bezeugt,  mit  nicht  ganz 
sicherer  bed. :  ach  es  ist  ein  meebtig  schwer  ding,  um  einen 
gewaltigen  und  reichen  freund  (verwandten)  also  herum  krauen 
und  kleinmcnzen  gehen.  Mathesils  Sgrach  Lpz.  1586  1,  80*, 
es  scheint  schmarotzend  scherwenzeln,  früher  schon  die  zweite  form  ; 
ein  edclmann,  unrecht  beschuldigt  ein  kind  übereilten  zu  haben, 
rechtfertigt  sich  vor  dem  richter  unwillig  und  sagt  zuletzt,  er  sei 
auch  in  keinem  jar  auf  kain  ross  gekommen,  drumb  dorf  es 
nit  vil  klemenzens.  Kutziporus  1558  D  7*,  umstände,  enlschul- 
digungen,  complimente  o.  ä.,  tele  sonst  kramanzen. 

2)  für  wählig  essen  ist  es  noch  weitverbreitet:  kleinmeiizcln, 
mit   kleinen   biszleiu  essen,   wie  die  kranken  und  Zärtlinge, 
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peuzekn.  M.  Krameb  1719.  1767,  als  erklärung  von  kläubcln;  in 
der  alphab.  reihe  aber  klemenzen,  meesinuilcn  (mit  verschlossenem 
munde  kauen),  in  dem  holt,  theile  s.  v.  peuzelaar  Hemenzer, 
klättbeler.  schwäbisch  bei  Sciimid  316  klcinnuinzeln,  kleinmün- 
zeln  schüchtern  essen  (vgl.  Schweiz,  münzen  kauen),  iisir.  kle- 
menzen,  klcmanzeln ,  -eigentlich  aber  kleinmänzeln'  IIüfkr 
2,  13g,  in  Sachen  klemenzen,  in  Thüringen  klamienzcn,  kla:- 
mentschen,  im  Göttingischen  kleuiendgcn,  klamüudgen  Scham- 
sach  101".  noch  stärker  verkürzt  Sachs.  thiir.  klajinscucn,  kkeni- 
sen,  in  Nassau  klemseln,  glcmseln  Keiirein  100.  es  wird  iwch 
weit  mehr  vorhanden  sein. 

3)  überhaupt  langsam  sein  in  seinem  thun,  so  licht,  klemenzen 
(auch  in  Kindlehens  studeiitcnlex.  Halle  1781),  ni il  adj.  klöincnzig, 
subst.  klemenz,  klxincnsch  m.  (Ju  bist  ein  rechter  klemenz), 
(Uteri,  ein  klamians  (oder  kliurmans,  ebenda  klormsen  in  be- 
deutung  2).  in  Sachen,  Thüringen  auch  langweilig  reden  oder 
darstellen,  in  Nassau  glcmseln  langsam  und  leise  reden  (mit  adj. 
glemsch),  wie  kauen  4,  b. 

4)  zur  sichern  beurteilung  des  Wortes,  das  als  sehr  alt  durch 
seine  Verbreitung  ausgewiesen  wird,  liegt  noch  nicht  sloff  genug  vor. 
die  Hauptfrage  ist,  ob  kleinnienzeln  u.  a.  wirklich  die  urspr.  form 
ist  oder  hd.  auslegung  eines  volkswortes.  für  ersteres  wie  über- 
haupt für  Zusammensetzung  spräche  die  belonung  klemenzen,  nd. 
kleiuetern  adj.  wenig  essend  Schambacu  102',  klenmösken  das 
essen  besonders  fein  bereiten  für  einen  verwöhnten  Däiinebt  234', 
sodasz  die  bed.  2  die  erste  sein  müszle ;  dagegen  aber  spricht,  dasz 
kle-  in  gegenden  ersclwint  wo  es  aus  klein  nicht  begreiflich  ist, 
wie  östr.,  und  dasz  ein  menzen  kauen  nicht  zu  finden  ist  (an 
it.  mungiare,  franz.  manger  ist  schon  nach  1  nicht  zu  denken, 
vgl.  Seil».  2, 601  manscbenl.  dann  müs:(e  ein  stamm  klein, 
klam  vorliegen  mit  der  endung  enzen  (s.  d.),  wie  in  faulenzen 
ml  subst.  der  faulenz  (gilt,  füland  Sciiambacii  282')  wie  liier 
klemenz;  s.  auch  kneeblenzcn.  wegen  der  fragliehen  wurzel 
vgl.  schwed.  kleina  zu  zärtlich  behandeln,  klem  n.  Verzärtelung, 
dessen  grundbegriff  auch  in  dem  kleinmcnzen  des  armen  ver- 
wandten und  in  dem  klemenzen  unter  1  entschieden  anklingt; 
ferner  ni.  klümke,  träge  unentschlossene  frauensperson  Br.  wb. 
2,  786.  auch  das  ahd.  cblamczit  haercl  hians  Schm.  2,  350  bietet 
anklang,  vgl.  bair.  gleimezen  ängstlich  atmen  93  (böhm.  klemeli 
maulaffen,  zaudern)  und  klemperer  2. 

KLEINMUT,  m.  und  f.  pusillanimitas  Stieler  1299,  noch  bei 
Rädlein,  Steinbach  fehlend,  wie  in  den  wbb.  des  16.  17.  jh.,  bei 
Frisch  nur  beiläufig  genannt,  es  war  wol  immer  mehr  ein  diclder- 
wort.  doch  hatte  es  schon  das  16.  jh.,  die  voce,  des  15.  jh.  bei 
Diefenbacu  474  aber  geben  zwar  kleinmütig,  aber  kein  kleimnut, 
mir  kleinmtitigkeit  (diesz  schon  mhd.),  sodasz  es  erst  aus  klein- 
mütig rückwärts  entnommen  scheint  (vgl.  kaltsinn  a.  c.),  wie  nl. 
neben  kleinmoedig  kein  kleinmoed  ist.     doch  s.,1  zuletzt. 

1)  als  fem.  früher  und  bis  ins  18.  jh.  : 

und  will  ain  keck  herz  an  mich  nemmen, 
durch  standmut  alle  klainmut  demmen. 

Fiscuart  fiohhatz  789  Seheible; 
glaube  recht  und  hoffe  frisch, 
so  fleucht  die  kleinmut  wie  ein  fisch. 

J.  Nas  Warnungsengel  77  a.  r.  ; 
die  kleiuinuth  legt  auch  uns  nicht  ehre  hei. 

Hallmann  Theodorich  63; 
die  kleinmuth  gab  uns  halb  verloren. 

öden  der  deutschen  ges.  in  Leipzig  1728  s.  14; 
nicht  an  seiner  kleinmuth 
sich  durch  unsterbliche  werke  rächen. 

Klopstock  1,98  ('fragen'); 
an  seiner  vorigen  kleinmuth.    Mess.  12,20; 

wer  sie  (die  ohrfeige)  giebt  wird  nichts  als  pöbelhafte  hitze,  und 
wer  sie  bekömmt  nichts  als  knechtische  kleinmuth  verralhen. 
Lessisg  7,252;  ihre  kleinmuth.  2,11;  die  kleinmuth.  Reiske 
das.  13,  398 ;  sich  einer  entnervenden  kleinmuth  überlassen. 
YVieland  2,70.193.  4,68;  sinnlose  kleinmuth.  Hebdeb  13, 131; 

drum,  mein  geist,  lasz  keine  noth 

dich  zur  kleinmuth  bringen.    Scuubart  (1825)  1,137; 

mein  geist,  der  kleinmuth  raub.    1,47; 

jene  an  sich  verzagende  kleinmuth.  Bürger  393';  alle  die 
empfindungen  der  kleinmuth,  der  muthlosigkeit.  Thümmel 
4,162;  noch  Adelung  setzt  das  fem.  an.  da  es  übrigens  schon 
mhd.  ein  adj.  kleinmuot  gab  (s.  folg.),  ist  auch  ein  subst.  dazu 
zu  erwarten,  und  zwar  war  auch  ein  fem.  kleinmuot  schon  mög- 
lich, wie  cinmuot,  übermuot  fem. 

i)  als  masc,  das  übrigens  gleichfalls  schon  mhd.  möglich  wäre 
(wie   heiz.tuuot,   höchmuot  u.  a.),  vgl.  anmut  früher  als  fem. 


und  masc.  zugleich:  seine  reue  könnte  schimpflicher  kleinmuth 
scheinen.  Lessing  7,76; 

wars  möglich  dasz  in  ihrer  gegenwart 

der  kleinmuth  dich  ergriff  und  dich  hezwang?     Göthb  9,236; 

dich  stürzt  der  eigne  kleinmuth  von  dem  thron! 

Senaten  456*; 

nicht  kleinmutlis  zeiht  don  Cesarn  wer  iiin  kennt.    493*; 

die  eitlen  sorgen,  leeren  schrecken, 

die  sich  der  kleinmuth  unterm  monde  schalt.    Gotter  1,107; 

trug  da  dein  kleinmuth  auch  die  götter  erst  um  rath?     2,32. 

KLEINMUTIG,  KLEINMÜTIG,  pusillanimis,  von  diesem  kirch- 
lichen worle  gewiss  bccin/luszt.  ein  mhd.  kleinmuotic  ts(  nach 
dem  subst.  (s.  folg.)  durchaus  zu  erwarten,  wenn  nicht  schon  ahd.; 
bezeugt  ist  ahd.  luziltnuotig  pusillanimis,  gegensalz  mihilnmotig 
G raff  2, 094  (mhd.  lützcliniietec),  aber  auch  einfacher  luzilmuoti 
oder  -muot  (gr.  2,  663),  und  ebenso  mhd.  kleinmuot  (oder  klein- 
müete):  vürhlen  iu  nieht,  die  clainmuoten  (voc.).  1.  HaüI'TS 
höh.  tied  41,30.  kleinmütig  kann  daraus  erweitert  sein,  oder 
besser  aus  kleiner  mut  entstanden:  kleinmütig  (mit  üe  zu  lesen), 
der  ein  kleinen  mut  hat,  humilis  ac  demissus  Maaler  245*. 
Im  15.  16.  jh.  ist  die  umlaullosc  form  noch  vorwiegend:  chlain- 
miitig,  kleinmütig  Dief.  474",  clainmutig  roc.  ine.  leut.,  klein-  , 
muliger  luycropsiclius,  pusillanimis  voc.  th.  1482  q5\  Auszer  dem 
hd.  mnd.  clenemodich  Dief.  474",  nnl.  kleinmoedig,  entlehnt 
dän.  kleinmodig,  schwed.  klemnodig. 

1)  ursprünglich  in  der  allgemeinen  bed.,  die  mut  hatte,     so 

a)  von  niedriger  gesinnung:  wie?  antwort  Amadis,  meinet  . 
ihr  dasz  ich  ein  so  kleinmütig  und  verzagtes  herz  hab,  dasz 
ich  in  meiner  gegenwertigkeit  einer  person,  so  mir  zustendig, 
Übels  und  gcwalt  thun  lasse  und  leide?  amadis  250,  auch 
verzaget  hatte  diesen  sinn  (genauer  an  firen  verzaget  «.  ä.), 
beide  als  gegensatz  zu  ritterlicher  hochherzigkeit,  wir  nennen  das 
noch  klein  (sp.  1099),  auch  noch  in  ritterlicher  auffassung  feig, 
und  kleinmütig  erscheint  hier  so  ziemlich  als  voller  gegensatz  zu 
groszmütig. 

b)  selbst  gleich  klein  für  klein  an  geist,  verstand  (sp.  1099): 
so  hab  ich  von  der  klainmütigen  menschen  wegen  ain  er- 
clerung  hinzugesetzt.  Reuciilin  verslenln.  l';  so  aber  die  unvol- 
kumnen  und  die  klainmütigen  ergernuss  nemmen  mochten.  2'. 
auch  in  folg.  könnte  kleinmütiges  herz  als  gegensalz  zum  groszen 
geiste  gemeint  sein  (herz  vertritt  früher  vielfach  unser  geist): 

ohn  mästen  trauwrig  sein 

ist  klciumühtiges  herzen  suiein.    Kirchhof  wendunm.  48'. 

c)  geistlich,  im  anscldusz  an  eine  bibelslelle :  vermanet  die 
ungezogen,  tröstet  die  kleinmütigen,  traget  die  schwachen. 
lTliess.  5,14,  roiis  oXiyoipv/ßv:,  vulg.  pusillanimes;  pusillu- 
nimus,  ein  kleinmutiger,  ein  verzagter,  eins  kleinen  gemulz, 
ein  verzagter  in  sunden,  ein  verzwifelter.  Melber  varii.  t 5" ; 
ist  mein  meinung  zu  reden  von  den  kleinmütigen  mönschen, 
die  da  sunst  gutes  willens  sind,  aber  zu  vi!  plug  (schüchtern, 
s.  2, 113)  und  forchtsam  (gott  gegenüber).  Keisersberg  irrig  schuf 
(4")  Bl'i  alle  disputieren  von  gottes  wort,  und  sterben  klein- 
mütig und  im  zweifei,  die  kinder  glauben  (blosz)  an  gott  und 
sterben  selig.  Lehmann  flor.  1, 152.  es  berührt  sich  da  mit  klein- 
gläubig, wie  in  der  mhd.  stelle  oben  kleinmuot  statt  Luthers 
kleingläubig  eintritt. 

d)  auch  demütig  in  geislliclwm  sinne:  ist  das  war,  da  soll 
du  auch  (dennoch)  gott  dem  herren  nicht  übel  reden  (mit 
ihm  grollen),  sunder  cleinmütig  sein  und  dich  schmucken 
(schmiegen,  drücken).  Keisersb.  Sünden  d.  ni.  21".      tgl.  sp.  1099. 

2)  zu  mut  als  frischer,  tapfrer  mut,  entmutigt,  verzagt  u.  ä.: 
perplexus,  cleinmuetig,  bekümmert  von  herzen,  gemma  gemm. 
Str.  1518  Tl";  kleinmütig  werden,  contrahere  animum.  Maaler; 
er  (der  kranke)  soll  nil  so  kleinmütig  sein.  Wickram  ro(/tc.  73' 
(107,9);  nit  kleinmühtig  verzagen.  Kibcuhof  mil.  disc.  148; 

wie  dasz  sie  so  kleinmüthig  werden? 

A.  Ghyi'Uius  2,  114; 

die  rede  des  Jägers  machte  uns  ganz  verzagt  und  kleinmühtig. 
Jucund.  155;  kam  er  (der  löwe)  ganz  kleinmüthig  zu  ihren 
füszen  gekrochen.  Felsenb.  4,390;  dieses  geschähe  . .  mit  sehr 
kleinmüthigen  gemüte.  Hesse  3, 338;  er  rief  mit  kleinmüthiger 
stimme  aus.  Rabener  2, 114 ; 

o  kleinmütiger,  traut  man  doch  dem  geringeren  freunde. 
Voss  Odyssee  20, 45 ; 

es  gibt  gegen  eine  stunde  des  muths  und  Vertrauens  immer 
zehn,  wo  ich  kleinmüthig  bin.  Schiller  an  Gö(Ae  16.  od.  1795; 
um  so  in  uns  hochfahrenden  stolz  und  kleinmüthige  beschei- 
denheit  in  das  gehörige  gleichgewicht  zu  setzen.  Tiec». 
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KLEINMÜTIGKEIT,  f.  pusillani  inilas,  Verzagtheit,  abjecliu  animi, 
consternatio  Maai.er  245*,  mhi.  kleinmuotikeit  Mose  schausp. 
d.  m.  1,  329,  kleincnmotikeit  myst.  1, 159,  29,  nl.  kleinmocdig- 
heid,  dän.  kleininodighed,  schwed.  klenmodighet.  Anfangs  noch 
richtig  ohne  das  g  (s.  sp.  500),  auch  ohne  umlaul :  kleinmulikeit 
Melrer  15",  Dief.  474',  gtmma  (perplexitas);  dz,  sie  (ront  domer) 
in  kleinmütikeit  und  zu  fil  furcht  fallen.  Keisersueiig  irrig 
schuf  (4")  A7';  klcinmütigkcit  oder  verzweifclung.  J.  Nas  an 
merkliche  predig  (1579)  vorr.  A6';  die  kleininüligkeit  deines 
keinnützigen  herzens.  Amadis  237 ;  dasz  von  euch  niemands 
under  den  kriegsleulen  ursach  zur  klcinmütigkcit  oder  Bliebt 
nemmen  möge.  Kirchhof  mü.  disc.  73  u.  ö. ;  salzen  wir  unser 
vergnügen  auf  die  erffillung  der  hegierden,  so  kan  uns  die 
strafe  derselben  nicht  wol  anders  als  in  tiefe  kleinmülligkeit 
und  grüszesle  unglückseligkeit  werfen.  Butscukv  I'atmos  805; 
weibische  klcinniülhigkeit.  Weise  kl.  leute  211;  die  kleinmü- 
fhigkeit,  welche  eine  folge  meiner  ersten  melankulischen  be- 
Iruchtungen  war,  dauerte  nicht  lange.  Wielanü  2, 125  (Agalh. 
8,4);  der  hinduische  glaube  gibt  seinen  anhangern  den 
Charakter  der  kleinmütbigkeit.  Kant,     jetzt  sagt  man  kleinmut. 

KLEINMliTSYOLL,  voll  klänmul:  ach  kleinmuthsvolle 
herzen!    Lohenstein  Cleop.  105,79. 

KLEINNAHBIG,  mit  kleinen,  feinen  narben:  der  unterschied 
des  korduans  vom  saffian  besteht  darin,  dasz  jener  weicher 
und  kleinnarbiger  ist.  Funke  bei  Campe. 

KLE1NNATUH,  f.  die  natur  im  kleinen,  das  kleine  leben  in  der 
natur,  von  J.Paul  gebildet  inte  Güthes  kleinleben:  er  (J.  Paul) 
war  für  die  kleinnatur  gewissermaszen  der  Werneucher  dichter 
Schmidt  im  kleinen,  herbslbluminc  3,196.     vgl.  frohnatur. 

KLEINNEFFE,  m.  abnepos  Comesius  orb.  p.  1,247,  klein- 
niftel  f.  abneptis  das.,  jenes  hat  auch  Steinbach  2, 115.  s.  klcin- 
vatcr. 

KLEFNNÜTZE,  adj.  wenig  nütze  oder  nichts  nütze,  (>«Stiei.er 
1355  kleinuülz;  der  mangel  an  belegen  (s.  kleinnützig)  kann  nur 
ein  zufall  sein,  es  entspricht  dem  häufigen  keinnülze  wie  das 
ironisciie  klein  dem  kein  (s.  sp.  1095)  und  mag  wie  diesz  sclion 
mhd.  sein ;  David  von  Augsburg  nennt  weltliche  künste  ze  kleinem 
nütze  myst.  1,  309,  vgl.  Boneii  unter  keinnütze  3. 

KLEINNÜTZIG,  von  vorigem,  wie  keinnützig  von  keinnütze : 
lauter  müsziggünger,  faule  träge  und  kleinnützige  (nicIUs- 
nutzige)  leute.  Schütz  treusten  Eisl.  1599  s.  88;  es  gehen  viel 
fehler  vor  im  h.  ehstand,  welche  bald  durch  die  böse  weiber, 
bald  aber  auch  durch  die  kleimiiitzige  männer  verursacht 
werden.  Creidius  2, 156. 

KLEINOD,  t».  eine  eigne  substantivische  bildimg  von  klein. 

I.  Die  formen. 

a)  die  ägenlliche  form  ist  kleinot,  wie  noch  im  10.  jh.  vor- 
wiegend geschrieben  {aus  andern  gründen  doch  auch  jetzt  noch 
gesprochen)  wird,  den  nhd.  laulgeselzen  entsprechend  ist  aber  viil- 
mehr  das  volksmäszige  kleine!  (s.  e),  und  das  alte  volle  -6t  fürs 
nhd.  eine  auffallende  ersdieinung  (s.  />). 

b)  mhd.  kleinot,  daneben  aber  und  wol  öfter  da;  kleinccte 
oder  kleinccde.  ahd.  nicht  bezeugt,  es  ist  anzunehmen  chleinöt 
tinrf  chleinüli,  chleinödi,  mü  derselben  doppelform  wie  in  dag 
heimüt  und  hciniöti  (heimuodi),  dller  mhd,  dag  armöt  und 
armüte  (üb.  1,  5s'),  während  in  andern  entsprechenden  bildungen 
nur  die  zweite  form  erscheint,  wie  ahd.  herüti  herschaft,  mitilödi 
mitte,  einöti,  einödi,  vielleicht  nur  durch  einen  zufall  der  Über- 
lieferung; von  der  bildung  s.  gramm.  2,257.  so  sind  nhd.  klei- 
nod,  heimat,  armut,  einöde  ver.-pulele  reste  einer  alten  bildung 
mü  doppelform,  erhallen  durch  zufällige  einßüsse,  wie  einöde  durch 
das  sehr  frühe  denken  an  öde,  armut  durch  anklang  an  mut. 
isi  etwa  in  dem  myne  clinote  En.  322, 14  rar.  {vgl.  sp.  1087) 
a«cA  ein  fem.  erhallen,  wie  es  die  andern  bildungen  oft  neben 
dem  n.  haben?  vgl.  beste  kleinot  Nürnb.  ehr.  2,558"  (s.  11,6), 
das  doch  auch  n.  sein  kann,  doch  s.  die  erste  kl.  u.  11,3  zuletzt. 

c)  die  umlaulsform  ist  früh  wieder  erloschen  {wie  bei  armut, 
heiinat  auch),  schon  die  voce,  des  15.  jh.  bei  Diefenb.  633'.  126" 
geben  sie  nur  als  clcinole  («ic  mhd.  hss.  auch),  mrh.  und  md. 
gern  cleinode,  nd.  clenode;  öfter  die  andre  form  kleinot,  nrft. 
cleinoet  (oe  mein*  ö),  mrf.  aber  auch  diese  früh  mit  d,  z.  b. 
xenium  clcinnod  voc.  opt.  I.pz.  1501  (zu  dem  nn  s.  unter  i). 

d)  eigen  ist  eine  oberd.  form  klrinat  Dief.  126*,  cleinat  cluio- 
dmm  voc.  ine.  teilt,  (wol  Ulm),  oft  in  den  Augsb.,  Nürnb.  chron. 
(s.  Lexers  ghu.\  schon  im  U.jh.  (s.  11,5),  wie  öslr.  bei  Ottukar 
(mhd.  wb.  1,  838")  im  reim  auf  wät,  also  kleinäl,  wie  im  folg.  : 

irs  vaters  schetz  und  kleinat  (:  hat). 

meutertet,  Bert,  hs,  f.  23  no.  233. 

V. 


KLEINOD  (I) 


1122 


aber  auch  nd.  im  t5.  jh.  clenade  Dief.  126*  (s.  auch  sp.  1124), 
und  entlehnt  allschwedisch  klajnah.  'das  verbürgt  eine  ursprüng- 
liche nebenform  mit  -äl  für  -üt,  wie  sie  in  heimat  eigner  weise 
nhd.  auftritt,  vgl.  annatei  1,  563. 

c)  die  heutige  form,  wie  sie  die  frische  Überlieferung  des  lebens 
bietet,  ist  kleinet  (wie  bair.  heimet,  einet  heimat,  anöde,  vgl. 
armetei),  freilich  in  andrer  bed.  als  das  mehr  künstlich  erhaltene 
klcinod  .(».  II,  1,  e);  aber  auch  diesz  hicsz  früher  so:  gaben  und 
kleinet.  Keisersb.  (s.  11,  4,6|.  die  kürzung  geschah  schon  vor  der 
nhd.  zeit:  kleinet,  nrh.  clenet  Dief.  126*.  033'  auch  gleich  unserm 
kleinod;  chlainet  int  reim  auf  mainet  ri»}  31',  27;  köstlich 
ornat,  kleinet  und  parament  (in  kirchen).  Nürnb.  chron.  2, 73, 13 ; 
die  in  dasselb  gestift  grosze  seltzame  kleinet  ausz  Kriechen 
bracht.  87,  10s  einzeln  sclion  mhd.,  z.  b.  im  Lohengr.  (s.  11,4,  d). 
dasselbe  ist  kleinid  Dief.  126',  kleinit:  an  barschaft,  au  kloi- 
niten.  Schweiz,  urk.  v.  1467  (s.  sp.  272). 

f)  merkwürdig  aber  auch  klein  heit;  ein  silbern  ubergult 
cleinheit  voll  gülden.  Nürnb.  chron.  3,  364,  25,  als  gesclicnk  der 
stadl  an  den  könig,  v.  j.  1440  (rar.  clenhetl,  cleinodt);  ettlich 
mit  cleinheiten  und  ettlich  mit  parem  golt  geert  (geschenke 
an  das  gefolge  des  konigs).  365,  5 ; 

armbrust,  darzu  klainheit  (pl.,  s.  sp.  503  u.  6)  vil  grosz, 

Silber  und  golt,  vil  gelts  und  ross 

genunnens  au  der  peüte.    Behau  Wiener  364, 10. 

dasz  dabei  wirklich  an  kleinot  gedacht  ist,  zeigt  der  pl.  klein- 
heiter wie  kleinoter  (s.  g):  sein  tochter  die  het  klein  heiter  zu 
irem  harTpt  gehörend,  die  wurdent  von  ritten  ausz  Frank- 
reich geschützt  und  besser  dann  alle  kleinet  (reichsklein .)  von 
Frankreich.  Peters  weg  zum  h.  grab  Augsb.  1477  cap.  41  (Sciixid 
schwäb.' wb.  316),  kleinheit  und  kleinet  beisammen,  jenes  wie 
die  vollere  hd.  form  neben  der  volksthiimlichen.  zwischen  beiden 
die  mitte  haltend  kleinhett:  als  marggr.  Albrecht  von  Branden- 
burg und  ettlich  unsers  hern  kungs  diener  sich  versprochen 
betten,  mit  scharpfen  spieszen  in  der  stat  uinh  ettlich  klein- 
hett zu  rennen.  Nürnb.  chron.  3,370,15,  vgl.  das  nürnb.  clen- 
hett  .vorhin  in  den  Dar.,  clenett  376,  23,  klcnnet  376, 19  ff. : 
schickten  in  groszer  geheim  solich  klennet  .  .  gen  Ache, 
doch  weslen  die  fursten,  die  esz  geleitten,  nit,  das  es  kaiser 
Karls  (des  gr.)  klennet  waren.  377,  1  ff.,  die  reichskleinodien 
(das  e  wol  nach  clenodia);  mit  den  wirdigen  clannetten. 
378,  5,  t>on  denselben,  vgl.  bair.  chlaneit  unter  II,  4,  b.  man  sieht 
das  völlige  verflieszen  der  formen  im  bewusztsein.  Denkbar  ist 
nun  diesz  kleinheit  als  umdeutung  aus  kleinät  in  buir.  Mr. 
mundart,  auch  in  Nürnberg  (s.  z.  b.  Halsprunn  lleilsbronn  Nürnb. 
chron.  1,362,5,  paumasler  Nürnb.  poliz.  287,  vgl.  Frommanns 
Grübet  3,2301,  und  man  mag  sich  dort  die  fremdgewordene  endung 
wirklich  so  ausgelegt  haben,  aber  da  es  auch. in  md.  oder  rhein. 
voce,  erscheint,  wie  kleinheit  clenodium  Dief.  126',  brumm  81", 
xenium  ein  clainheit  633"  (vgl.  Melber  «.  11,4,6),  auch  kleinhet 
126",  so  musz  es  ein  echtes  kleinheit  in  dieser  bed.  gegeben  haben, 
entsprechend  dem  kleinheit  2  gleich  kleinigkeit,  nur  in  der  bed. 
von  klein  1,  b  von  kunslarbeil.  die  gemma  gibt  nebeneinander 
clinodium  ein  cleynot  und  clenodium  ein  cleinheit,  auch  die 
Cölner  gemma  v.  1507  (Dief.  126'). 

g)  der  pl.  heiszt  regelrecht  kleinot  (kleinat,  kleinet)  und  klei 
noter  (klcinöder):  das  kestlin  ..  darinnen  die  gülden  klei- 
not waren,  l  Sam.  6,15,  die  gülden  kleinot.  8";  schmücket 
euch  mit  gülden  kleinolen.  2  Sam.  1,24;  unmeszliche  summa 
golds  an  klcinoten  und  barem  gold.  Mathesius  Sar.  45";  mit 
gold,  Silber,  perlen  und  allerlei  kleinoten.  Fisciiart  bien. 
(1588)  146'; 

ihre  krause  haar  beschönet 
und  mit  kleinoten  gekrönet. 

Weckuerlin  347  (od.  1,1); 

in  der  kleinoten  unzahl.    380  (od.  1,8), 

der  gen.  müszte  kleinote  heiszen.  daneben  kleinoter  bis  ins 
n.jh.:  schätz  von  kleinotern,  edelgestein.  Kirciiuof  wendunm. 
130';  es  sei  geld,  gut  oder  kleinoter  (die  beule).  Heüter  kriegs- 
ordnung  38 ;  alle  die  köstlichste  kleinoter  und  schätz  der 
kirchen.  Fischart  bien.  (1588)  236*;  die  kleinoter,  die  noch 
übrig  waren,  hat  Albrich  hinweggenommen.  Reiszner  ier. 
2,157"; 

die  frau  tregt  vil  kleinoter  bei  sich.    J.  Ayrer  35k.  374'; 

die  kleinoter  welche  darinnen.  A.  Gryphius  1, 926.  früher 
natürlich  auch  kleineter  Keisersberg  bei  Scherz  794,  kleinatcr. 
auch  kleinödter  engl,  komöd.  I,  L7'.  O"".  Q6'  (kleinodcr  P4". 
Q  5",  klcinodien  O  2"  b.  ö.). 
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h)  im  ll.jli.  kam  aber  ffn  häszlicher  pl.  kleinodien  auf  oder 
mehr  deutsch  kleinodien,  das  steh  dann  festgesetzt  hat,  entnom- 
men aus  der  canzleisprache,  in  der  das  wort,  noch  ab  sie  lateinisch 
war,  als  clen6dium  oder  clinüdium  aufnähme  fand  (s.  Ducange 
I.  v.,  danach  selbSt  mgr.  xXeivcöStov),  und  dieser  lat.  form  ist 
wol  auch  die  erhallung  des  6  und  das  d  für  t  zu  danken  (wie 
in  Konrad  für  Kuonrät,  aus  lat.  Conradiis) :  der  höchst  ornat, 
zierd  und  schmuck,  ketten  und  perlen  aller  regenten  ist 
gottes  wort  . . .  und  diese  zierd  übertrifft  alle  ihr  clinodia 
(noch  mit  lat.  schriß).  Selneccer  ehr,  psalmen  Lpz.  1587  von.; 
Abdolomino  wurden  die  königliche  kleinodia  {es  ist  schon  in 
fraetur  gedr.)  . .  auf  das  'feld  gebracht,  als  er  hinderm  pflüg 
gangen.  Simpl.  1684  3, 17,  die  volle  lat.  form  als  die  dem  staats- 
act  gemäszeste;  als  ich  diese  kleinodien  hatte,  wickelt  ich  sie 
zusammen  in  den  Schleier,  das.  1685  2,  220,  auf  derselben  Seite 
nachher  kleinodia,  scherzhaft  wie  es  scheint  (3, 136  Kurz) ;  das 
baare  gelt  ..  sanipt  vielen  klenodien.  4,91  Kurz  (1685  2,407 
klcinodienl;  die  äugen  sind  die  kleinodien,  welche  die  natur 
gleichsam  selbst  in  die  kästlein  der  augenliedcr  eingeleget  hat. 
Butschky  Palmos  125;  an  barschaft  und  kleinodien.  Pihlander 
2, 591 ;  nebst  dem  geschmeide  und  den  kleinodien.  Geli.ert 
(1785)  4,  275;  Juwelen  und  kleinodien.  Fr.  Müller  2,  88.  Doch 
wird  auch  noch  kleinode  gesagt,  selbst  reichskleinode  z.b.  Räumer 
HohensJ.  1858  5,59,  Homever  Sachsensp.  1861  $.356;  besonders 
da  wo  man  den  collcctiren  sinn  von  kleinodien  meiden  und  einen 
reinen  plural  von  kleinod  selbst  haben  will:  sie  {die  morgen- 
ländischen frauen)  sind  verhüllete  kleinode,  verwahrte  schäze 
der  männlichen  ehre.  Herder  lieder  der  liebe  (177S)  118; 

kleinode  schafft  dem  manne  täglich  seine  faust. 

Göthk  40,402  [Pandoraf. 

Adelung  setzt  kleinode  sogar  für  geschmeide  an  und  schreibt 
kleinodien  dem  gemeinen  leben  zu  (s.  II,  1,  a). 

i)  auch  nd.  klcnodie  Grimms  rechtsall.  5S0.  585,  als  pl.  oder  als 
collecliver  sing.;  ebenso  nl.  im  pl.  klcinoodien  und  klcinooden, 
sing,  kleinood  I  früher  auch  kleinnood,  IPV  bei  uns  einzeln  mit  nn, 
mit  gedanken  an  not),  es  gab  aber  auch  einen  sing,  kleiijoodie 
fem.,  der  bei  uns  sich  gleichfalls  finden  dürfte,  auch  dän.  kle- 
nodie  sg.,  klenodier  pl.,  scliwed.  klenod  m.,  pl.  klenodier. 
ferner  böhm.  klenot,  klejnot,  klinot  (das  erste  schon  in  Diefen- 
rachs  wb.  von  1470  sp.  84,  als  hclmkleinod) ,  poln.  klejnot. 

II.  Bedeutung. 

1)  Die  bedeutung  musz  ursprünglich  allgemein  'kleines  ding' 
gewesen  sein  tproprie  res  parva  Stieler  1380,  ideni  ac  kleinig- 
keit  Steinbach  2, 150),  gar  nicht  von  wertvollem  vorzugsweise ; 
das  ist  erhalten  in  folg.  bestimmten  Verwendungen. 

a)  so  heiszen  bei  den  fleischern  die  kleinern  theile  des  schlacht- 
,  Stücks,  die  als  Zulage  mit  in  den  kauf  gewogen  werden,  die  klei- 

note  pl.  Rädi.ein  545",  kleinode  oder  kleinodien  Adelung,  bes. 
bei  kalb  und  schöps  nach  Frisch  1,522':  sol  kein  flcischer  die 
kleinot,  als  inster,  kaldaunen,  kalbsköpfe,  kühfüsze,  schweins- 
klawen,  wurste,  schöpsmagen  u.  s.  w.  auf  den  benken  beneben 
dem  fleische  feil  haben  . .  auf  das  niemand  gedrungen  werde, 
der  von  inen  fleisch  keufen  wil,  der  selbigen  kleinot  etwas 
zuzunemen.  der  stad  Leipzig  allerlei  ordnunge  1544  Gl";  es  soll 
kein  fleiscber  die  kleinot  bei  der  bank,  sondern  auf  dem 
platz  der  darzu  geordnet  ist,  feil  haben  ...  es  soll  niemand 
die  kleinot  zum  fleische  zuwägen.  Leipziger  ordn.  für  die  tand- 
fleischer  v.  1634.  1655  in  den  stadtordn.  1701  s.  432.  422;  noch 
in  einer  Sachs,  verordn.  v.  1852,  die  schlachtsteuer  betr.,  kleinodien 
beim  rind  (köpf,  hinge,  leber,  herz,  kaldaunen,  flecke,  magen, 
füsze).  Schmotther  Dresden  1726  gibt  dafür  kleinode  (klei- 
nodien für  Juwelen),  aber  auch  gänsekleind  2,385,  d.i.  kleinet 
in  weiterer  kürzung,  ganz  gleich  mit  das  kleine  sp.  1103,  s.  auch  f. 

b)  kleinigkeilen  sonst,  z.  b.  als  frohnzins :  zinse  wr  l'rohne  und 
kleinet  . . .  kleinet  welche  die  guter  desselben  orts  sonsten 
zu  gehen  pflegen,  als  flachs,  mahn  (mahn),  huner  und  eier, 
kese,  wie  die  sonsten  namen  haben.  iirft.  v.  1524  Haltaus  1098, 
es  ist  dasselbe  was  alem.  kleine  recht  (pl.)  genannt  wird,  s.  Scherz 
795,  gewiss  auch  kurz  das  kleine,  vgl.  kleinzehnte.  ähnlich  von 
reisebedürfnissen :  bringende  mit  ihnen  wein  und  hrot,  koch- 
fleisch,  hüner,  eier  und  fiücht,  auch  ander  klcinotcn.  Wächter 
847  aus  einem  itinerar.  nach  dem  h.  lande  Frkf.  1584  s.  57. 

c)  von  kleinigkeilen  im  hause,  im  Sachsensp.  1,24,3  bei  aufzäh- 
Inng  der  gerade,  da  wird  nach  dem  wichtigen  gerate,  geschmeide, 
trppichcn  u.  dgl.  nachträglich  angegeben,  als  ursprünglich  vergessene 
kleinigkeilen:  noch  is  mangerhande  klenode  (var.  ding),  dat 
in  (den  frauen)  gebort,  al  nc  nenne  ik  is  (gen.)  nicht  sunder- 
liken,  als  (i.  b.)  börste,  schere,  spegcle ;  danach  im  kulmischen 


recht  4,  50  noch  ist  manchir  bände  kleinotc  u.  s.  w.,  es  isL 
ganz  gleich  da;  kleine  sp.  1102  unten,  dalier  auch  mint,  clcno- 
dium  hausgeret,  clenodarius  qui  facit  clenodia  voc.  opt.  Lpz. 
1501  F4\  es  klingt  aber  da  wie  ein  collectivum,  und  so  erscheint 
es  deutlich  in  einem  erweiterten  Ssp.  an  jener  stelle  (s.  Homevers 
var.) :  unde  wat  se  clenades  (s.  I,  d)  brachte  do  se  quam, 
unde  wat  or  (ihr)  de  man  clenades  gegeven  lieft ;   j.  folg. 

d)  auch  als  collect,  von  kraut  und  gemüse :  das  kleinet  in 
den   gärten   verdorrete   alles   von  der  groszen  hilze.   Frisch 

1,  522"  aus  Melzers  Schneeberger  chronik.  so  gibt  noch  Haltaus 
1098,  wie  aus  eigner  kenntnis,  'das  kleinet  in  denen  gärten, 
herbae  et  olera',  bei  Adelung  als  erzgebirgisch,  bei  Reinwald  als 
nordfränk.  is.  sp.  1062),  es  ist  'das  kleine'  von  fruchten  (vgl. 
kleinzehnte),  elsäss.  die  kleinen  fruchte  Scherz  791,  wol  im 
gegensalz  zu  den  wichtigem  feldfrüchten,  getraide. 

c)  daher  klcinotgarten  gemüsegarten  in  urk.  (z.b.  osterl.  Bech), 
ein  kleinotgärtlein  bei  Hai.taus  1098  aus  einem  obcrfränk.'lehn- 
brief  n,  1643.  bei  Adelung  als  erzgeb.  und  obers.  kleinetgarten, 
kleinetstiick  (im  felde),  noch  jetzt  im  Voigtlande  ktonetgarten, 
gewöhnlich  aber  kurz  klfenet  oder  klcnet,  im  Oslerlande  klcnt  *. 
eingezäuntes  stück  im  felde  für  gemüsebau,  auch  klenz-  oder 
klenzcgarten,  was  älteres  kleinotsgorten  voraussetzt,  es  gilt  nun 
auch  für  blumengärtchen  vor  dem  hause.  Haltaus  gibt  aus  der 
Leipziger  gegend  'das  kleinod,  ein  zugerichtetes  land,  auf  welchen 
man  allerhand  eszwaaren  erbauet  die  nur  in  körben  und  nicht 
viel  auf  einmal  in  die  küche  getragen  werden',  im  sächs.  Erzgebirge 
auch  kleinigkeitsgarten  «nd  klcingarlen  (von  das  kleine). 

f)  dazu  eine  nebenform  osterl.  das  klench,  klenicht,  voigtl. 
klaenicht,  auch  lileinichsgarten,  deutlich  eine  collcctivbildung 
kl  ei  nicht  (eig.  gemüse),  mhd.  zu  vermuten  kleinach.  ebenso 
in  der  bed.  a  voigtl.  klcinich  n.  gänseklein,  kleinicht  vom  rind, 
kaldaunen,  oberlaus,  kleinicht  auf  der  tenne,  spreu  die  noch  ähren 
enthält  Anton  9,  8,  wie  das  kleine  sp.  1103. 

g)  ebenso  älteres  klcinät  (s.  I,  d)  von  den  eingeweiden  des 
menschen,  wie  einst  kaldaunen  auch:  das  giftig  fewr  der  un- 
cheusch  das  verzeret  .  .  di  natürlichen  chlainad  und  nirn 
der  rainigehait.  v.  d.  Hagens  Germ.  4,129,  intestina,  viscera. 

h)  dasselbe  wort  scheint  aber  auch  atldän.  kleincd  oder  klcnit, 
eine  art  Pfefferkuchen  (I6.;'ft.),  s.  Moidech  dansk  gloss.  1,439, 
das  gebäck  wird  als  kleinet  aus  Deutschland  dort  eingeführt  sein, 
s.  kleinbrot  Zuckerbrot  sp.  1089.  dasselbe  ist  schwed  klenet, 
klenät  n.  küchlein  als  Zwischengericht.  Ihre  1, 1081. 

2)  Von  kleine  fein,  zierlich,  kunstreich  gearbeitet  (sp.  10SS) 
erhielt  kleinot  den  begriff  feine  kunstarbeit,  zierliches  kunstwerk, 
und  daran  "schlosz  sich  die  weitere  entwickelung  des  worts.  der 
begriff  des  kostbaren  Stoffes  war  sicher  ursprünglich  nicht  darin 
enthalten,  obwol  er  bald  dazu  trat ;  goldschmiedsarbeilen  sind  früh 
vorzugsweise  kleinode  (vgl.  klcinschmicd),  dann  kostbarkcilen 
überhaupt,  die  durch  kirnst  und  Stoff  wertvollsten  stücke  des  haus- 
rals,  des  kirchenschatzes  u.  ä.,  hauptsächlich  geschirr  von  Silber 
und  gold,  schmuck,  auch  kleider  inbegriffen;  zur  genauen  Ver- 
folgung des  Wortes  in  seiner  entwickelung  liegt  übrigens  leider  nicht 
sloff  genug  vor,  es  bleiben  erhebliche  dunkelheiten,  selbst  über  den 
Ursprung  der  bedeutung. 

a)  dasz  urspr.  jier  begriff  des  kostbaren  Stoffes  nicht  darin  liegt, 
zeigt  deutlich  folg. ;  i.  j.  1370  wird  den  Münchner  bürgern  ver- 
boten, der  stat  armbrost,  pfeil ,  spanbank  oder  welchcrlai 
chlainet  da;  sind  die  die  stat  angehüront,  hin  ze  leichen 
einem  aujmannen  (fremden).  Westenrieder  beitr.  «,  104  (Schm. 

2,  358),  es  ist  offenbar  nur  von  kleinem  kriegsgerätc  die  rede  von 
dem  kein  stück  zum  gebrauche  je  fehlen  soll.  Ähnlich  vom  schiesz- 
pulver:  disz  unedel  mörderisch  kleinot  soll  von  einem  mürich 
erfunden  . . .  sein.  Stumpf  Schweizer  chron.  (16C6)  1,  726'.  so 
vielleicht  schon  mhd.,  von  dem  scheidenden  Loherangrin: 

sins  kleinstes  er  da  lies 

ein  swert,  ein  hörn,  ein  vitigerlin.    Parz.  820, 18. 

die  büchse,  die  armbrust  können  wol  als  kunstarbeileu  kleinot 
heiszen,  wie  aber  pfeile,  schwort?  in  der  mhd.  stelle  kann  doch 
auch  geschenk,  abschiedsgabe  (s.  4)  gemeint  sein. 

b)  kleinot  von  schrißstücken  ergibt  sich  wol  aus  folg. :  zu 
diesen  Zeiten  ward  durch  die  groben  Hessen  (die  aufstän- 
dischen aus  dem  volkc)  ausz  dem  rat  haus  getragen  alles  das 
von  alter  her  behalten  was  an  briefen,  sigeln,  büchern  und 
klainot,  wann  sich  des  keiner  verstund,  auch  alle  freiheit 
die  diese  stat  hett  von  allen  kaisern."  S.  Meisterlin  tiürnb. 
chron.  3,  146.  ähnlich  in  folg. :  Lampertus,  ain  bischof  von 
welschen  landen,  kam  dero  zit  in  die  Ow  (Rachenau),  ward 
da  ain  guter  brüder,  braucht  (d.  i.  brächt)  mit  im  vil  bucher 
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und  andre  klninot.  G.  Oheim  ehron.  von  Reichenau  44,10;  under 
disem  abt  sin  oucli  vil  andechiiger  herlicher  man  mit  iren 
büchern  und  andre  klainot  bringende  allier  komen.  51,  17, 
nach  dem  andre  musz  klainot  etwas  den  biicbern  verwandtes  sein. 

c)  doch  küssen  frith  schon  wirkliche  Wertsachen  so,  besonders  wie 
sie  der  goldschmidl  fertigt  und  besorgt:  ilein  dedimus  2  guidein 
(ab  lohn)  Schallen  Grolant  goltsclimid  von  den  vor  geschriben 
cleinoten  . .  zu  bestellen,  zu  kaufen,  zu  wegen  und  ir  eins 
taut  ausz  zu  wischen  (zu  reinigen).  Hürnb.  chron.  3,397,32, 
für  besorgung  der  geschenke  an  den  könig  und  seinen  hof  i.  j. 
1440,  et  sind  goldne,  silberne  becher,  zugleich  mit  der  bed.  4. 
und  {der  böte  Abrahams)  zoch  erfur  silber  und  gülden  kleinot 
(LXX  axsvr/)  und  kleider  und  gab  sie  Iicbeca.  1  Mos.  24, 53, 
mit  stabreimender  Verbindung,  wie  sie  sich  öfter  findet,  z.  b.  miniu 
kleinftte  und  miniu  kleider  Trist.  271.  6,  weder  cleinoten  noch 
claider  Schm.  2,358  v.  j.  1605;  gold  und  demant  mag  ir  {der 
Weisheit)  nicht  gleichen  noch  urnb  sie  gülden  kleinot  wechseln. 
Iliob  28,17.  aber  auch  eherne  kl.:  silberne,  güldene  und 
ehrne  kleinod  (axevrj).  2  Sani.  8, 10. 

d)  daher  von  Wertsachen  ah  schätz:  eimeliuni,  geschmuck  und 
kleinoter.  Junius  nom.  230*;  so  bitte  min  herre  der  kunig 
[Ruprecht),  da;  er  (der  erzb.  von  Salzburg)  ime  üben  wolle 
12000  guldin,  da;  er  sin  cleinüd  und  silberin  geschirre  damit 
gelöscn  {einlösen)  möge.  Janssen  Frankfurts  reichscorr.  1, 695, 
dieselben  cleinöd  und  silberin  geschirre  696. 

e)  im  kirchenschalze,  s.  z.  b.  die  aufzählung  der  clenodia  con- 
ventus  (kloslers)  Gorlicensis,  speetantia  ad  divinum  cultuin 
v.  j.  1475  bei  Haltaus  1099,  es  sind  gefäsze  und  gewandstücke 
von  gold,  silber,  edelsteinen.  bischof  Johann  Caspar  von  Meiszen 
erzählt,  er  habe  das  Bisthurn  mit  silbern  kleinoten  gebessert, 
als  mit  8  silbern  schusseln,  kleinen  silbern  salsirscbüsselchen 
u.s.w.  Fbisch  1,522'.  vgl.  'ceremonias  klainet'  .voc.  v.  141S 
Sciim.  2,  358 ;  m  einem  andern  voc.  wird  cerimoniae  mit  iieiltum 
erklärt  Dief.  114",  d.  i.  reliquien  im  kirchenschalze,  die  besonders 
niil  edelsteinen  geziert  waren,  vgl.  3,  d.  s.  auch  kirchenkleinod. 
in  der  bibel:  auch  wird  er  ire  giitter  und  bilder  sampt  den 
köstlichen  kleinoten,  beide  silbern  und  gülden,  wegfüren  in 
Egyplen.  Dan.  11,  8;  das  er  {der  lempel)  geschmückt  were  von 
feinen  steinen  und  kleinoten  (avafrrjfiaoi).  Luc.  21,5;  kleinot 
(ligw/in)  von  den  götzen  aus  Jamnea.  2  Macc.  12,  40. 

/)  schmuchachen,  geschmeide :  monile,  klcinat  (16.  Jh.).  Dief. 
366";  segmentum,  balszierd  oder  zierlich  zerhauwne  kleinot. 
Frisius  1192".  Maaied  245*;  wenn  du  dich  schon  mit  purpur 
kleiden  und  mit  gülden  kleinoten  schmücken  und  dein  an- 
gesicht  schminken  würdest,  lerem.  4,30; 

darum  er  (ehren)  wir  euch  mit  dem  kleinet, 
das  ist  gepoliert  und  umbsteinet  (mit  steinen  beetzt). 
fasln,  sp.  136,10; 

wan  der  oder  die  stein  in  das  klcinat  oder  ring  justiert  seind, 
soll  dasselbig  kleinot  einem  {Icäufer)  dar  gewegen  (werden) 
u.  s.  w.  Heidelberg,  goldschmidlsordn.  16.  jh.  Mones  zeitschr.  für 
gesch.  des  Oberrheins  3, 164. 

g)  da  aber  das  wort  einmal  zum  kostbaren  neigte,  überwog 
dann  selbst  der  begriff  des  edelgcsleins :  ein  gülden  kleinod, 
gemmae  auro  inclusaf.  Stieler  1380,  edclsteinschmuck ;  etwas 
mit  kleinoden  versetzen,  gemmis  dislinguere.  das. ;  kleinod,  ein 
köstlicher  stein,  rihg  oder  dergl.  schmuck  und  kostbarkeit,  joyau, 
mit  kleinodien  besetzen,  garnir  de  joyauT.  Häiilein  544'.  anch 
Frisch  1,  522"  erklärt  es  eben  nur  als  edelstein,  edelsteinschmuck 
und  schon  in  k.  Ruprechts  kleinod  und  silberin  geschirre  w.  d 
könnte  nach  dem  zusnlze  diesz  gemeint  sein,  jetzt  ist  es  aber 
auch  in  diesem  sinne  in  die  diclderisclie  spräche  zurüfkgcwiclien , 
im  wirklichen  leben  sagt  man  pretiosen,  Juwelen,  kaum  noch 
geschmeide.  folg.  ist  alterlhümelnd  gesagt:  ganz  gewiss  haben 
sie  das  kleinod  {ein  silbernes  körbchen),  woraus  ich  oft  neben 
ihnen  meine  erdbeeren  gezuckert  habe,  sich  und  den  Dichten 
heimlich  entzogen.  Voss  an  Gleim  2, 308". 

h)  auch  hier  tritt  es  übrigens  als  colleclivum  auf  (s.  II,  1,  c) :  und 
ir  vater  gab  inen  viel  gaben  von  (un)  silber,  gold  und  kleinot. 
2  chron.  21,  3 ;  milt,  also  das  er  in  klemmer  zeit  sein  eigen 
kleinot  verkaufet.  Frank  chron.  1531  8l\  ebenso  mhd.  z.  b.  in 
der  Parzicalslelle  unter  a. 

3)  Schmuck  u.  ä.  als  bedeutungsvolles  abzeichen. 

a)  cleinat  uf  einem  heim,  conus.  voc.inc.tcut.  dl',  klcinodt 
auf  einem  heim  voc.  th.  1482  q7*,  das  dem  wappenbilde  auf 
dem  sclnld  entsprechende  abzeichen  das  den  adelichen  heim  zierte 
oder  'krönte'  wie  maus  nannte,  in  kunslarbeil  ausgeführt,  auch 
helmzicr,   mhd.  belmzeichen,  zimier.      ein  urkundliches  beispiel 


aus  dem  13.  jh. :  wir  Brftne  v.  g.  g.  bischof  ze  Prihsen  (Brixen) 
tun  . .  kunt  . .  da;  wir  mit  unser  körherren  willen  und  gunst 
und  mit  unsers  golshüses  dienstmanne  willen  haben  gegeben 
Chuonrät  der  unsers  bruoders  sun  ist  . .  unser  clcinöde  von 
unserm  helme,  die  wi;en  infel  mit  zwain  zopfen  und  ietweder 
boru  oder  spitz  gezieret  mit  einem  boschen  von  pfäwens- 
vedern,  als  wir  sie  in  des  riches  dienst  und  in  unsers  gots- 
hüses  urlougen  .  .  an  alle  anspräche  haben  gevüeret  sehs 
und  drizek  jär  oder  me,  und  da;  der  selbe  gräve  Cbuonrat 
den  selben  helme  mit  der  infel  wol  vrilieb  gevüeren  muge. 
urk.  von  1286,  anz.  des  germ.  mus.  1865  sp.  2.  es  ward  näm- 
lich ein  abzeichen  der  geschlechler,  daher  oft  wapen  und  kleinot 
verbunden,  s.  Haltaus  1099/i/.  die  heraldik  nennt  kleiuode, 
helmkleinode  alle  helmzieralen,  wie  krönen,  thiere,  hüte,  wülsle, 
küssen;  später  spielten  sie  besonders  im  turnier  eine  rolle,  wie 
früher  im  kriege:  in  dem  selbigen  turner  was  ich  auch  und 
thurnirt  unter  meinem  angeborn  kleinat.  anz.  des  germ.  mus. 
1,  68 ;  ich  zerhib  im  sein  kleinat  uf  dem  heim.  69,  v.  j.  1485. 

b)  auch  als  abzeichen  eines  landes,  einer  sladt,  z.  b.  aus  dem 
leichenzuge  k.  Karls  IV.  v.  j.  1378  wird  mit  aufgeführt :  darnach 
fürt  man  ain  gehelbiert  panier,  unden  silberwei;  und  oben 
ain  wi;en  leo  in  ainem  roten  feld,  des  landes  von  Görlitz, 
und  3  gro;iu  schwarz  bedäcktiu  ros  darnach  mit  3  gewap- 
penten  mannen  mit  demselben  clainat.  Augsb.  chron.  1,61,7; 
die  ros  alle  schwarz,  mit  schwarzem  zendal  verdackt  (mit 
schwarzen  decken)  .  .  und  daran  die  schilt  und  clainat  der 
vorgesprochen  lant.  61,  24,  d.  h.  clainat  offenbar  für  wappen- 
zeichen überhaupt,  das  hier  die  rossdecken  gestickt  tragen,  so  hob 
der  Stadt  Rraunschweig:  wie  sie  und  ihre  forderen  ..  in  iren 
wapen  und  banier  einen  weiszen  schilt  und  darin  einen  er- 
habenen roten  lüwen  «.  s.  w.  zu  schimpfe  und  zum  ernst 
gerührt  .  .  bittende  dasz  wir  (der  kaiser)  ihnen  solch  wapeu 
und  kleinot  zu  vernewern  und  zu  bestetigen  geruheten.  Haltaus 
1100,  wie  vorhin  schilt  und  clainat. 

c)  auch  andre  derartige  abzeichen  schauen  danach  so  benannt 
zu  sein,  vgl.  z.  b.  im  voc.  th.  1482  q7*  kleinod  . .  xenium,  idem 
pilgreinzeichen,  obwol  mil  letzterem  zunäclisl  nur  xeniuin  gemeint 
sein  könnte,     vgl.  das  erste  kreide  4.  5. 

d)  auch  die  reichskleinodien  sind  zugleich  abzeichen  und  aus- 
weis  der  kais.  würde:  er  (der  papst)  gab  die  krön  sampt  allen 
des  reiebs  kleinoten  und  gerechtigkeilcn  Heinrichen  dem 
fünften.  Fisciiart  bien.  (158S)  135".  anführung  verdient  eine 
nürnbergische  aufzeichnung  davon  aus  dem  \h.jh.,  bei  gelegenheit 
der  krönung  k.  Friedrichs  III.;  dieser  bat  i.  j.  1440  den  rat,  der 
die  kleinodien  in  Verwahrung  hatte,  da;  man  seiner  gnaden  gen 
Ach  schicken  wollte  keiser  Karl  gotlicher  gedechlnüs  klennet, 
die  zu  zirheit  eins  romischen  kungs  geboren,  so  er  in  seiner 
majestat  silzet,  als  die  cron,  dalmatica,  die  alben,  die  stolen, 
sandalin,  die  schuch,  auch  da;  swert,  da;  cepter  und  den 
apfel,  da;  sein  majestat  darinnen  gekronet  möchte  werden, 
wan  er  besunder  andacht  zu  denselben  clenetten  bette  und 
sein  clennet,  die  er  im  bei  uns  zu  Nurinberk  hatte  befolhen 
zu  machen,  so  bald  nit  bereit  möchten  werden  u.s. w.  Jjürnb. 
chron.  3,376.  sie  werden  auch  heiligtumkleinod  genanthw{der 
könig)  gab  zu  versteen,  sein  gnade  wer  nu  zum  reiche  er- 
welet  und  gecronet  und  sein  vorfuren  am  reiche  . .  betten 
sulch  heiliglumclennet  alzeit  in  ir  gewalt  gehatt.  das.  380, 
gewöhnlich  aber  das  heiligtum  oder  heillum,  genauer  das  grosz 
heiligtum  Nürnb.  chron.  2,  42,  das  wirdig  heiligtum  l,  371. 
2, 43  ff.,  d.  i.  reliquien,  weil  damals  der  heilige  speer  «.  a.  reliquien 
dabei  waren  (das.  3,  280),  vgl.  u.  2,  e.  seil  wann  hieszen  sie 
kleinot  und  warum  genau?  die  allere  zeit  spricht  einfach  von 
insignia  regalia  u.  ä.,  z.  b.  Wipo  in  dem  berichte  von  Konrads  II. 
wähl  (mon.  XI,  259).  aber  im  14.  jh.,  z.  b.  in  der  glosse  zum 
Ssp.  3,60  rem  seepter:  das  ist  der  vünf  kleinote  ein,  die  zu 
dem  reiche  gehören,  die  crone  die  erste  (klein.)  u.  s.  w. 
(Lcipz.  hs.  univ.  bibl.  948). 

4)  Kleinod  als  geschenk.  a)  so  mhd.  allgemein :  xenium, 
cleinöte  vel  gäbe  fundgr.  1,379".  der  wirl  gab  dem  abziehenden 
gaste  als  abschiedsgabe,  £evwv,  'sin  kleinoede',  s.  z.  b.  gut.  Gerh. 
2375  (wie  'sine  gäbe'  JViii.  1632, 1,  s.  gäbe  I,  d),  ebenso  die  frau 
dem  riller  der  in  ihrem  dienst  in  den  streit  gieng  (En.  322,  1.4. 
roseng.  735.  Licutenstein  186,31.  Parz.  134,19,  prisent  375,13, 
gäbe  tiib.  1614,  2  ff.),  oder  sie  sendet  es  als  zeichen  ihrer  gunst 
(Parz.  357, 16),  der  rilter  sendet  es  der  frau  als  zeichen  seiner 
huldigung,  bciecrbung,  als  minnebille  oder  dank  (s.  z.  b.  Licuten- 
stein 612,  n  ff.  Gudr.  253,4),  dem  herrn  oder  verwandten  als 
zeichen  seiner  treue  und  willigkeil  (z.  b.  Mai  104, 13),  es  ist  über' 
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havpl  ehrengabe,  Verehrung  in  allerhand  Verhältnissen,  daher  auch 
ehrkleinot:  so  hat  Abraham  ...  auch  seine  chrkleinotcn  und 
geschmeidc  (vorrätig),  die  er  seinem  gesandten  mit  gibt,  der 
seinem  son  »erben  und  freien  solle.  Mathesius  Sär.  48*. 

b)  es  setzte  sich  nämlich  fort  bis  ins  nhd.,  z.b.  als  minnegabe: 
das  die  kiinigin  gern  siebt  sollieh  gaben  und  Weinet  (des 
werbenden  buhlers).  Jveisersr.  crist.  khnigin  (4")  ce ö',  kurz  vorher 
gaben  und  schenken  ebenso,  es  wird  gern  mit  gäbe  verbunden, 
das  dafür  der  ältere  ausdruck  ist.  kleinüt  mag  ursjtr.  höfisch  sein: 
und  da  mit  verhiez.  er  ir  vil  gab  und  chlainct.  gesla  Rom.  86. 
wie  tief  das  inirl  in  das  minnelebcn  verwachsen  war,  zeigt  ein 
ausdruck  im  bair.'rechtsb.  von  1332,  wonach  die  klage  der  frau 
gegen  den  Schänder  ihrer  ehre  gilt,  sie  halt  des  mannes  chlaneit 
(s.  I,  /)  ingenommen  oder  nicht.  Westenrieder  beilr.  7,  Ol, 
Schm.  2,358.  aber  auch  vom  tranring:  desponsare,  ver- 
trugen, als  durch  ein  Kleinheit,  vermahelen.  Melber  varil.  g  l", 
gleich  verringerten  Dief.  176*.  ein  später  nachklang:  weil  ich 
als  ein  freiersmann  ausgeritten,  halle  ich  kleinodien  genug 
hei  mir,  mich  bei  dem  frauenzimmer  in  ansehung  zu  bringen. 
Jucundiss.  203. 

c)  als  ehrengabe,  geschenk  aller  art:  nach  dem  abentessen 
wart  dem  herzogen  ein  vortanz  mit  der  römischen  kiinigin 
geben,  die  schenkt  im  (dazu)  einen  kränz  mit  einem  gar 
schonen  klainal.  Wilwolt  v.  Seh.  150,  s.  kränz  4,  c.  klcinoler 
heilten  die  gaben,  die  nach  der  braulnacht  die  verwandten  und 
freunde  dem  braulpaar  darbringen,  so  bei  der  hohenzollerisclien 
hoehzeit  1598  (Frischlin  67  f[.  herausg.  v.  ftirlinger),  in  krönen. 
bechern  u.  dgl.  bestehend,  und  nam  viel  köstlicher  kleinot 
(J«'j«)  mit  sich  von  gold,  silber  und  kleider  (für  den  könig, 
ihn  zu  gewinnen).  1  Macc.  11,  24.  der  blosze  begriff  geschenk  ist 
recht  deutlich  in  folg.:  das  ist  der  jarmarkt,  kleinot  oder  das 
geschenkc  das  er  {gott  in  der  verheiszung  Zach.  1,  Jerusalem 
wieder  zu  bauen)  zu  den  tröstlichen  Worten  thut.  Luther 
4,258"  (1556). 

d)  der  grund  der  benennung  ist  auch  hier  nicht-  ganz  sicher, 
schon  mhd.  heiszen  aller  art  gaben  so,  auch  stücke  ihrer  kleidung 
z.  b.  welche  frauen  ihrem  riller  gaben,  doch  vorzugsweise  sind  es 
allerdings  eben  kleinodien : 

und  teilt  in  siniu  kleinot  mit  [der  fürst  den  teufen), 
diu  manic  goltsmit  hei  mit  nieisters  hant  gesmit. 
Lohcngrin  6054. 

es  sind  besonders  ringe,  bonge,  vingerlin,  s.  mhd.  wb.  3, 322", 
Wackernagel  bei  Haupt  9,  551  (vgl.  Kleinheit  als  trauring  u.  b). 
Aber  folg.  macht  doch  zugleich  eine  andere  deutung  denkbar,  wie 
die  voce,  des  15.  16.  jh.  xenia  mi'J  cleinote,  gäbe,  prisent  er- 
klären (Dief.  633"),  so  gibt  Melber  xenia  als  'klein  gab',  als 
Ostereier  vel  aliquid  pro  novo  anno,  ut  kuw,  kalb  in  die 
kuchen;  ebenso  im  tot.  opt.  Lpz.  1501,  in  der  gemma  xeniuin 
est  munusculum,  ein  kleinot,  also  wol  mit  bewuszler  ableitung 
ein  •kleines'  geschenk,  im  bescheidnen  ausdruck  des  gebers?  der 
voe.  ine.  leut.  gibt  cleinat  als  collibium,  d.  i.  kleine  gäbe,  das 
fiele  denn  mit  der  bed.  1  zusammen,  gleich  kleinigkcit  sp.  1112 
mitlg^  ähnlich  zeigt  das  goth.  wort  für  Scögov,  geschenk,  maibms, 
iiii   fUts.   mediim.   iras.   niädum  du  bed.  kirim«!. 

e)  übrigens  erscheint  auch  hier,  wie  1,  c,  d  da;  kleinot  als  collec- 
tivum,.von  vielerlei  geschenlcen  Parz.  826,18.  Licht.  228,13. 
229,8.41,  daneben  von  denselben  gaben  diu  kleinot  228,11  (da; 
kleinot  220,1"  meint  den  ring  darunter). 

f\  erwähnenswert  endlich  ironisch  von  schwerthieben  im  streite, 
mhd.  und  gewiss  noch  länger: 

dem  gap  er  ein  kleincete, 
daj  er  m'1  größer  nrete 
zuo  der  erden  nider  kam. 

Stricke«  Daniel  bei  Bartsch  Karl  s.  xix. 

5)  Dasselbe  eigentlich  ist  kleinod  als  siegcsjireis,  siegeskleinod, 
ehrengabe  an  den  sieger,  die  ebenfalls  gäbe  schlechthin  hiesz. 

a)  eigentlich,    braviunt  (ßQaßelov)  ein  kleinot  ..  belonung, 
lobekronc    Melber  c2*,    brabium    kleinot    Faiier    (Dief.  81"), 
klainal  in  einem  kämpf  (wcllkampf)  oder  spil,  brabium  Dasyp.  : 
der  künig  wil  under  seiner  küniklichen  krön 
das  clainet  verschenken  aus  sein  selbs  hant. 

fasln,  sp.  "62,25; 

a.  d.  1414  an  dem  nästen  monlag  nauch  (au  für  i)  dem  h. 
pfingsttag  dau  warfen  die  von  Augspurg  ein  aubentür  auf, 
die  gekost  bei  200  guldin  und  daurumb  zc  schieszfti.  und 
ein  pur  von  Gürsthofen  gewan  das  böst  kleinat.  Augsb.  chron. 
1,239,9,  iric  die  beste  gäbe  und  kürz  das  beste  (1,1601,  tgl. 
Germ.  10,130),  ahenleur  meint  dasselbe  (s.  Frevtag  neue  bildet 
140) ;  in  dems.  jar  warf  dy  stat  zu  Nurcmberg  1  kleinat  auf 


.  .  ein  ochsen,    ein    pferd,    ein  silbrein  pecher,    ein  silbrein 

schalen,  ein  gut  armprust  und  andre  klainat die  anderen 

pesten  kleinat  gewünnen  dy  von  Nurembcrg.  Nürnb.  chron. 
1,3S8;  fasln,  sp.  451,36.  452,29  sind  es  ein  Spiegel  und  kränz. 
IL  Sachs  erzählt  von  einer  bauernkirchweih : 

mitten  darauf  [auf  dem  plan)  an  einer  Stangen 

sah  ich  drei  schöne  kleinat  hangen, 

ein  nascnfulter,  bruch  {hose)  und  kränz.     1,397'  (1590). 

um  das  kleinot.  um  kleinole  ward  ge fochten,  gerungen,  gelaufen, 
geschossen,  gesungen,  getanzt,  gespielt,  getrunken  (s.  sp.  164  mitte, 
vgl.  kannenri(ter>.  kleinode  lüeszen,  wie  bei  lurnieren,  die  ge- 
winne, preise  in  lottericn  (s.  aus  Rostock  v.  j.  1518  am.  des  gern. 
mus.  1856  sp.  233.  276),  das  chrenzeichen  des  siegers  bei  dem 
wellsingen  der  mcislersängcr  (sclmlkleinod),  bei  Schützenfesten 
(s.  Bechstein  deutsch,  mus.  2,  295  ff.,  vgl.  landkleinod).  so  ist 
der  uns  entfallene  begriff  dem  10.  17.  jh.  ganz  geläufig:  daher 
kommen  bei  den  Hörnern  so  vil  kleinoller,  kränz  und  kronGn 
der  krieger.  kriegsb.  des  fried.  107;  wisset  ir  nicht  das  die, 
so  in  den  schranken  laufen,  die  laufen  alle,  aber  einer  er- 
langet das  kleinod.  1  Cor.  9,  24;  es  wurde  in  einer  berühmten 
Stadt  ein  kleinod  aufgeworfen,  welcher  in  bevorstehender  fa-z- 
nacht  den  artigsten  und  zierlichsten  aufzug  bringen  würde, 
der  doch  am  wenigsten  gekostet.  Harsdörfer  Nathan  u.  Jollium 
1,0  5*;  erzh.  Carolas  liesz  im  1612.  jähre  durch  den  ralb  zu 
Neisz  ein  freischüszen  ausschreiben,  zu  dessen  gedächtnis  hat 
er  ein-  und  zweifache  duealen  prägen  lassen,  worauf  stehe! : 
klcinoth  groszes  schüszens.  G.  Dewerdbck  Silesia  numismalica 
1711. s.  220;  ebenda  s.  643  ron  thalern  die  Löwenberg  i.  j.  iois 
prägen  liesz  mit  inschriß  'kleinot  des  groszen  schieszen',  für 
jeden  abgeschossenen  span  ward  eins  von  diesen  klcinotern  gegeben. 
Noch  im  18.  jh.  führt  Rädlein  an  das  kleinod  auf  der  renn- 
bahn  erhalten,  empörter  le  prix  545",  Steindach  (aus  der  bibel- 
stelle vorhin)  einer  trägt  das  kleinod  davon  unicus  brabeum  fert 
2, 150.  aber  noch  in  Tirol  kloanet,  die  mit  zierden  versehenen 
'besten'  (preise)  beim  schieszen,  kegeln.  Schöpf  319. 

b)  bildlich  und  in  rcdensarlen:  denn  die  erfahrung  bringts 
mit,  dasz  zu  disen  Zeilen  und  an  denen  örtern  [bei  lurnieren) 
die  sauf-  und  füllkunst  das  kleinot  pflegt  darvon  zu  tragen. 
Kirchhof  wendunm.  78",  die  Schlemmerei  jetzt  das  heldenlhum 
verleiht;  jage  nach  dem  furgeslecklen  ziel,  nach  dem  kleinod, 
welches  furhclt  die  himlische  berufunge  gottes  in  Christo 
Jhesu.  Phil.  3,  14; 

ihr  hriider,  laufet  auch  ingleichcn, 

dasz  ihr  das  kleinod  mögt  erreichen.    Opitz  3,104; 

unter  denen,  so  nach  dem  kennlnis  ausländischer  Sachen 
ringen,  gebühret  dem  kühnen  Europäer  das  kleinod.  Butschky 
Palmas  181 ; 

und  der  selige  sprach  von  dem  märtyrertode  I  dem  kleinod' 
an  der  laufbahn  ziel!  Klopstock  bless.  17,67; 

viele  laufen  nach  dem  ziel, 
einer  nur  erlangt  da's  kleinod.    werke  7,291; 
ich  hins  voll  Zuversicht,  am  ende 
der  lauloahn  wird  das  kleinod  mir!    7,294  «.  ö. 

6)  überhaupt  sind  die  genannten  bedeulungen,  im  wirkliehen 
.leben  verloren,  noch  in  bildlichem  gebrauch  zum  theil  erhalten, 
besonders  nach  der  bed.  2  werden  dinge  vom  höchsten  wert,  von 
Seltenheit,  die  von  allen  als  unschätzbares  gut  anerkannt,  unersetz- 
bar sind,  kleinodien  genannt;  diese  bildliche  Verwendung  ist  aber 
auch  alt:  als  noch  manig  pöscr  man  tut,  der  da  neit  (neidet) 
in  seinem  herzen,  ob  (wenn)  ein  armer  man  hat  ein  chlainot. 
gesta  Rom.  86,  von  einer  schönen  und  keuschen  frau;  (verbrannten) 
einen  milkt  genant  Aufkircben,  der  dann  graf  Wilhelms  von 
Öling  beste  kleinot  gewesen  ist.  Nitrnb.  chron.  2,209*  anm.; 
und  hab  gehört  dz,  under  dem  himel  nit  hüpscher  noch  edler 
Kleinheit  nit  sei  (als  der  Weinberg  Engadi  auf  Rhodus).  Peters 
weg  zum  heil.  grab.  £ugsb.  1477  cap.  37  (Sciimid  schwäb.  wb.  316); 
die  kaufleut  sollen  das  kleine!  der  gcrechligkeit  unter  irer 
kaufmanschaft  (waare)  haben.  Keisersberg  pos(.  65*;  es  ist 
gold  und  viel  perlen,  aber  ein  vernünftiger  mund  ist  ein  edel 
kleinod.  spr.  Sal.  20, 15; 

als  das  berhilmt  herrlich  Zeughaus  (in  Straszbura), 
ein  kleinot  discr  stau  voraus.     Fisch.irt  qlüekh.  schiff  890  (ein 

titelmäszig  für  das); 

nachdem  reine  lehre,  beineben  auch  christliche  einigkeit,  die 
höchsten  kleinoder  und  gaben  sein,  corpus  constit.  Brandeub.- 
Culmb.  1,254;  nicht  das  geringste  dieser  lande  kleinod,  nem- 
lich  das  oberhofgerichte.  kurf.  Christian  II.  von  Sachsen  bei 
Haltaus  lio'o;   zu   crreltung  seiner  ehre,   glimpfs  und  gules 
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namens,  als  des  höchsten  kleinots  auf  erden,  urk.  iet  h. 
Julius  von  Rraunschweig  v.  j.  1587  das.,  aus  den  'Braunschweig. 
Iiiflor.  handeln'  1,01;  umh  ganzer  gemeiner  Stadt  uralten  Ver- 
fassung und  also  des  allerhöchsten  kleinots  willen,  anlwort 
der  stadl  Braunschweig  das.  3,2510;  die  gesundheit  ist  ein  un- 
wissendes und  verborgenes  kleinod.  Lehman  flor.  2,118;  ein 
mann  ist  das  lileinod  von  dessen  stralcn  die  Weiber  erleuch- 
tet und  geeliret- werden.  Arei.e  sells.  gerichlsh.  (10841  1,7";  ich 
bin  das  lileinod  deines  lebens  [sagt  ein  söhn  zum  Vater).  1,480; 

ibs  Meinod  hoher  hrust  (der  Weisheit)  trug  einen  snnnenschild. 

Gümher  509, 

die  herrückt  brüst,  der  gen.  in  gleichem  sinne  wie  das  ist  ein 
kleinod  von  einem  gemälde; 

den  frieden  mit  sich  selbst  . .  . 

das  kleinod  kennt  ihr  nicht.    Hagedorn  1,2.4; 

uneigennützig 

zu  handeln  sei 

ein  kleinod  zwar  (seilen).    Gökingk  2,79; 
o  weh  !  wer  stahl  mir  mit  räuhergewalt 
so  schändlich  mein  kleinod  (die  geliebte)  von  hinnen? 

Bürger  das  Heil  von  treue; 
die  schmerzen  auch  um  solch  ein  kleinod  sind  genusz. 
Göthe  40,402; 

dieser  kleine  war  das  liebste  kleinod  der  prinzessin.  Klinger 
in,  21;  tbeurer  mann,  ein  wahres  kleinod  bist  du  mir. 
Sciiii.ier  313"; 

komm  du  hervor  (armhrust),  du  bringer  bittrer  schmerzen, 
mein  theures  kleinod  jetzt,  mein  höchster  schätz.    544*; 
wer  hat  das  hohe  kleinod  (die  verfassuno)  dir  errungen, 
das  zu  der  länder  fürstin  dich  gemacht?     20"; 
mein  höchstes  kleinod,  meine  freiheit.    410*. 

bemerkenswert  das  hoch  zur  Steigerung  des  begriff},  wie  vorhin  in 
der  anlwort  der  Stadt  Braunschweig ;  bei  dem  tbcuersten  kleinod, 
bei  meiner  ehre!  Fr.  Müller  2,109;  für  den  liebhabet*,  der 
solche  kleinodien  (antike  gemmen)  anschaffen,"  den  besilz  zu 
einer  würdigen  Sammlung  erbeben  will.  Göthe  30, 243,  er 
meint  wol  kunslschätzc,  kostbare  Seltenheiten,  man  sagt  bei  einer 
Sammlung  vom  seltensten,  wertvollsten  stück  das  ist  das  kleinod 
der  Sammlung. 

7)  nicht  unterzubringen  weisz  ichs  von  krankhcilen,  geschwüren: 
(man  hüte  sich  da  vor)  dem  kalten  seich,  krebs,  schlier, 
kolben  und  andern  dergleichen  kleinoten.  Fischart  groszm. 
612  Seh.,  ironisch?     ich  glaube  nicht. 

KLEINODHAUS,  n.  zur  benahrung  der  kirchenklcinodien :  in 
stiften  und  klüstern  . .  da  sind  nicht  predigerbeuser,  sondern 
messcheuser  .  .  .  goldheuser,  silberlieuscr,  kleinotheuser. 
Luther  vorr.  zum  Daniel  bei  Bindseil  7,  3S2. 

KLEINODICHT,  adj.  gemmeus.  Stieler  1380. 

KLEINODIENKÄSTLEIN,  n.  a  jewel-case.  Ludwig. 

KLKINOÜIGEli,  m.  gemmarius,  mango  gemmarum.  Stieler 
13S0  (?). 

KLEINODLEIN,  n.  kleines  kleinod,  als  geschenk,  minnegabe: 
hat  er  dir  nur  ain  klainatlin  geben,  ei  dz,  kanstu  nit  gnfig 
behalten,  als  war  es  hailtumb  (eine  reliquie).  Keisersrerg 
granalapfel  (1511)  P6".     s.  kleinod   11,4. 

KLEINODSCHRÄNKLEIN;  n.  clacti/liolheca  Stieler  1732.  1915. 

KLEINODSCHREINLEIN,  n.  scriniolum  mundi  muliebris  et 
eimeliorum.  Stieler  1030. 

KLEINRÄDERIG,  mit  kleinen  rädern.  Bagc.kses  Barth.  60. 

KLEINPFINGSTEN,  der  sonnlag  nach  pftngstcn,  in  Thitringen, 
Sachsen;  ein  Umring.  Scherzwort  zu  kleinplingslen,  wenn  die 
bückinge  leig.  bocke Tl  lammen,  auf  sancl  nimmermehrstag. 

KLEINREDIG,  wie  kleinlaut.  Arndt  gcd.  (1800)  411. 

KLEINRÜSTER,  f.     1)  evonymus  europacus,  spindelbaum. 

2)  acer  campestre.  feldahorn,  masholder. 

KLEINSALZ,  s.  klingsalz. 

KLEINSAMIG,  semina  minutissima  producens.  Stieler  1662. 
ein  kleinsamig  kraut  Ludwig  leutsch-engl.  wb. 

KLEINSAL'ER?  bei  J.Paul:  sonst  zieh  ich,  getreu  meinem 
namen  Frohauf,  eben  nicht  das  kleinsauer  des  lebens  sonder- 
lich ans   licht.  körnet  3,  232. 

KLEINSCHÄTZEN,  geringschätzen,  s.  unter  klein  sp.  1100. 

KLEINSCHÄTZIG,  wie  geringschätzig.  1)  passiv,  gering  :u 
schätzend,  voc.  th.  14S2  q;>':  eine  kleinscbctzige  oder  ring- 
geachte  sarhe/TiiunNEissKii  magna  alch.  2, 97 ;  dasz  der  allmach- 
tige auch  durch  klein-  oder  geringschätzige  (wesen)  groszc  ding 
zu  wirken  pflege.  Arei.e  nrrichlsh.  (K;S4 ,   t,  209. 

2)  acliv,  parvipendens,  kleinschatzig  voc.  th.  1482  qs\ 
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KLEINSCHÄTZI'NG,  f.  geringschälzung,  s.  kleinachtung. 
KLEINSCHAOER,  m.   microscopium  Stieier  1743.     Rückert 

316  (2.377)  braucht  dafür  kleinsehglas. 

KLE1NSCHME1DIG,  gleich  klrinmge.  Mestwert  A9".  ge- 
schmeidig ist  wie  dieses  eig.  fein,  klein  gearbeitet,  dann  gering- 
fügig, s.  das  folg. 

KLEINSCHMID,  m.  faber  minutiarius,  im  gegejisatz  zum  grob- 
sebmid  Stieler  1879,  Frisch  1,522",  mW.  kleinsmit  anzu- 
nehmen nach  mlal.  parvifaber  (s.  unter  2),  nrh.  14. /A.  fabri  qui 
deine  smide  dieuntur  Lacomiilet  arch.  1,  262,  noch  nl.  klein- 
smid,  nd.  klensmid,  dän.  kleinsmcd,  schw.  klensmed.  es  ist 
eig.  ein  schmitlt   der  feine  arbeit  macht,   s.  klein  sp.  1088  mitte. 

1)  hauptsächlich  der  Schlosser  (mhd.  auch  kurz  smit),  wie  noch 
nordd.,  dän.,  schwed. :  ich  kan  mit  meiner  rew  ein  solcher 
feiner  kleinschmid  werden,  das  ich  unserm  herrn  gott  kan 
aus  seinen  schlüsseln  machen  beide  fcilschlüssel  und  treff- 
schlüssel  (die  fehlen  und  treffen).  Luther  5,  223";  ein  Schlosser, 
oder  wie  mans  an  vielen  enden  nennet,  ein  kleinschmidt. 
Kirchhof  wendunm.  246"  '(1602  t,  3SS);  damit  sol  sich  der 
executor  nicht  abweisen  lassen,  sondern  die  Schlösser  durch 
?inen  kleinschmidt  ölTnen  lassen.  Danziger  Willkür  1598  hdsrhr. 
(1732  s.  47|  Menge;  Schlosser  und  kleinschmids  arbeit.  Felsen- 
burg 2,74.  Lokman  26;  der  eisenkram  hat  den  kleinschmid, 
der  hüreau-  und  stuhlkram  den  lischler  ...  verdorben.  Moser 
phant.  1,  21. 

2)  die  bed.  war  aber  urspr.  allgemeiner,  i.  j.  1306  wird  der 
ncusladl  in  Breslau  u.  a.  ein  parvifaber  zugestanden  pro  instru- 
mentis  textrinis  corrigendis  (Gengler  cod.  jur.  mun.  1,  361"), 
zur  ausbesscrung  der  Webstühle,  noch  nach  der  zunßordnung  von 
Bosenheim  v.  j.  1726  gehören  zur  zunß  der  kleinschmide  auszer 
den  schlossern  sporer,  büchsenmacher,  Uhrmacher.  Schm.  3,  466, 
gewiss  nannten  sich  anfänglich  auch  die  goldschmide,  silberschmide 
so,  von  denen  noch  das  geschmeide  heiszt,  s.  das  vor. 

KLEINSCHREIBER,  m.  dirmestes  micrographus,  eine  art  klein- 
käfer,  schubkäfer  (Nemnich),  wie  ein  verwandter  käfer  der  buch- 
drucker  heiszt. 

KLEINSCHRIFT,  f.  kleine  schrifl,  z.  b.  künstliche  klcinschrift 
Sciimki.i.ers  Den.  der  deutschen  handschr.  der  bibl.  zu  München 
s.  63l'.     nl.  kleinschrift. 

KLEINSCHUPI'IG,  mit  kleinen  schuppen..  Campe. 

KLEINSEELIG,  adj.  zu  kleine  secle  («p.  1100)  Herder. 

KLEINSEHGLAS,  s.  kleinschaucr. 

KLEINSILBER,  n.  bei  den  goldsehlägern ,  kleine  dnnne  silber- 
blätter,  deren  25  ein  buch  bilden.  Campe. 

KLEINSINN,  "i.  slult  kleinsinnigkcit,  tgl.  kleinmut:  das  be- 
mitleidende achselzucken  des  kleinsinns.  Fichte  bestimm,  des 
gel.  98;  in  dem  sie  die  tröstende  andacht  verlassen  hat  und 
sie  sich  und  ihrem  kleinsinn  überlassen  blieben.  Tiecr  Sternb. 
1, 107. 

KLEINSINNIG,  einen  kleinen,  kleinlichen  sinn  habend,  klein- 
geistig,  englierzig:  ain  klainsinniger  (beschränkter)  köpf.  Reuciilin 
augensp.  11*;  einen  unbiegsamen,  kleinsinnigcn  menschen. 
Göthe  16,184;  die  altern  leute  sind  selbstsüchtig  und  klein- 
sinnig. Heine  reiseb.  nachtr.  127. 

KLEINSOHN,  m.  pronepos,  Urenkel  Comenius  orb.  p.  1, 147. 
Steinbacii  2,  603.     s.  kleinvater. 

KLEINSPALT,  ein  feines  pelzwerk  als  fuller:  gefüdert  mit 
cleinspalt  oder  mit  bund,  als  den  herrn  und  riltern  zugehört. 
Limb,  chron.  22  (17)  Ross.,  vgl.  Frisch  2,289";  ein  dapparz 
beize,  kleinspalt,  mit  widen  armen  . .  ein  swarz  mantcl  mit 
cleinspalt  gefüdert.  inventar  Elsen  v.  llolzhusen  v.  j.  1410,  im 
Frankf.  arch.;  v.  j.  1383  in  Mones  zeitschr.  11,133.  so  spalt 
im  14.  jh.  Baader  Nürnb.  poliz.  67. 

KLEINSl'ECHT,  m.  der  baumhacker. 

KLEINSPEISIG,  so  nennen  die  bergleuie  erz  das  ein  feines 
körn  hat,  aus  kleinen  blättern  besieht:  es  ist  ein  grawferbig  und 
klcinspisig  erz.  Thurneisser  ton  wassern  149;  kleinspeisiger 
bleiglanz.     vgl.  grobspeisig. 

KLEINSTAAT,  m.  kleiner  slaal:  die  zweckmilszigkeit  so 
vieler  kleiustaaten.  Reckers  weltgesch.  13,511;  die  aeutschen 
kleinstaaten. 

KLEINSTAATEREI,  f.  bestand  und  wesen  der  kleinen  Staaten, 
der  staatlichen  Zersplitterung:  der  geistlich -weltlichen  klein- 
staaleiei  wie  sie  vor  1792  war.  HXusser  deutsche  gesch.  2,283. 

KI.EINSTAATLEBEN,  n. ;  er  schlosz  sich  frühe  dein  pneuszi- 
schen  Staate  an,  verekelt  an  dem  kleinstaatleben.  Gervinus 
gesch.  des  19.  jahrh.  1,  369. 

KLEINSTAATLICH,  den  kleinstaaten  eigen. 
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KLEINSTADT,  f.  für  kleine  Stadt,  l)  mit  bezug  auf  die 
kleinstadter,  kleiustädterci,  aus  denen  es  erst  entnommen  ist: 
man  las  und  schrieb  nichts  als  w;fe  die  klatschsucht  der 
gröszcsten  kleinstadt  befriedigte.  Gervinus  lit.  4, 391  (1843). 

2)  ohne  diesen  bezug,  wie  altstadt,  neustadl:  die  kleinstadt 
(Laufenburg)  ist  badisch,  die  groszstadt  (Laufenburg)  schweize- 
risch. Rochholz  Schweizersagen  2,321.  321. 

KLEINSTÄDTER,  m.  bewuhner,  bür'ger  einer  kleinen  Stadt,  petit 
bourgeois,  gr.  fiixqoTiolCtr,«,  feliU  noch  bei  Adelunc,  obuiol  es 
schon  M.  Kramers  deutsch-hoil.  wb.  v.  1787  hat.  Kotzebues  lust- 
spiel  die  deutschen  kleinstädter  (1803),  nach  Picards  pelile 
ville  (vgl.  GiiriiE  30, 145) ;  Stutzer  wurde  innerlich  so  büse 
Ober  den  stolzen  kleinstadter.  Arnim  Berthold  (18171  224. 

KLEINSTÄDTEREI,  f.  das  wesen  der  kleinstudler ,  in  tadeln- 
dem sinne  (M.  Kramer  1787):  hier  (in  Paris)  .  .  stünde  uns 
wenigstens  vorurtheil,  klcinstadtcrei  und  engherzigkeit  nicht 
im  wege.  Forster  briefw.  2,  655;  die  herren  aus  der  residenz, 
sonst  auf  die  stabsofficiere  aus  der  provinz  hinabzusehen, 
ihrer  kleinstädterei  zu  spotten  gewohnt.  Droysen  Üben  Yorks 
1, 127.  man  sagte  anfangs  auch  kleiustädtelei  (Jacemann  deulsch- 
tlal.  wb.  1791),  kleinstädtlerei,  s.  d. 

KLEINSTÄDTERIN,  fem.  zu  kleinstadter. 

KLEINSTÄDTISCH,  (iixqonoli.Tiy.oi,  einer  kleinen  Stadt 
eigen,  besonders  was  die  beschränktheil  einer  kleinen  Stadt,  was  den 
kieinslädter  verrät;  es  ist  zürnst  von  diesen  Wörtern  vorhanden 
gewesen,  schon  im  n.jh.,  und  hat  die  andern  erst  nach  sich  gezogen, 
kleinstadt  selbst  zuletzt:  o  bauereinfalt,  o  kleinstädtische  an- 
daeht.  Fabricius  HM  ander»  mal  vermehrtes  kippe  die  wippe  Cl'; 
in  altvätrischen  und  also  zu  reden  in  kleinstädtischen  liabit 
praesentiren.  Chr.  Weise  comödienpr.  von:;  ein  kleinstädtischer 
bürgermeistcr.  rockenphil.  1707  2,112  (3,44);  dasz  das  sper- 
rende städtgen  nicht  nach  seinem  kleinstädlschen  intcresse, 
sondern  nach  dem  allgemeinen  landesbesten  verfahren  müss.e. 
Moser  phanl.  (1778)  2,  354,  in  einem  aufsalz  von  einer  neuen 
art  kleinstädtischer  polilik,  so  aus  dem  accise-fixo  entstanden; 
thun  sie  nicht  so  kleinstädtisch  mit  mir.  Gellert  1784  3,296 
(loos  in  der  lolt.  4,2);  ein  mäulchen,  kleine!,  das  ist  ball- 
recht, sei  doch  nicht  so  kleinstädtisch.  Wagner  kindermürd.  5; 
wenn  sie  nicht  so  übermüthig  oder  so  kleinstädtisch  gewesen 
wäre  zu  klatschen  (im  concerl  zum  beifall).  Soph.  reise  4,  70 ; 
das  ist  kleinstädtisch  gesprochen.  Lenz  1,105;  deutsche  klein- 
städtische gelehrtenverhältnisse.  Güthe  25, 72,  in  dem  sinn  wie 
bei  Moser*;  nur  vielleicht  das  Schicksal  unserer  Philosophie, 
deren  kamecle  picht  durch  das  nadelöhr  eines  Pariser  oder 
Londner  thors  und  ohrs  durchgehen,  stellet  uns  von  dem 
kleinstädtischen  hausieren  nach  ausländischem  lobe  her. 
J.  Paui.  ästh.  (1813)  061  §83.  nd.  im  brem.  wb.  2,802  klen- 
städtsk  (daher  Mosers  form)  und  zwar  als  gering,  gemein,  dat 
is  ml  to  klenstädlsk,  dazu  bin  ich  zu  gut;  klenstüdsch,  nicht 
nach  der  mode  Däunert  234*. 

KLEINSTÄDTLEREI,  f.  kieinstädterei.  Lavater  j<%s.  fr.  4, 161. 

KLEINSTEINSCHNEIDER,  m.  eine  art  Steinschneider,  bei  be- 
handlung  der  diamanten:  man  unterscheidet  diamantschneider, 
edel-  oder  kleinsteinschneider  und  galanterie-  oder  grosz- 
steinschneider.  Westermanns  illustr.  monalsh.  1861  sepl.  s.  610. 

KLEINSTIGKEIT,  f.  merk*,  subst.  zu  kleinst,  bair.  Sciimeller 
2,358,  wird  sich  auch  bei  altem  Schriftstellern  finden. 

KLEINSTiMMIG,  mit  kleiner  stimme,  leise,  ruhig  redend,  bei 
Fisciiart,  «Mi  ehcleulen :  ist  er  vilgrimmig,  ist  sie  stillstimmig 
. .  ist  er  ungslümmig,  ist.  sie  kleinstinunig.  chz.  65  (459  Seit.), 
vgl.  Garg.  70*.    schon  uhd.  chleinstimmi  pusiltanimis,  s.  kleinlaut, 

KLEINSTMÖGLICH,  aus  möglichst  klein  umgesetzt  zum  beliuf 
der  /lexion :  die  meisten  menschen  haben  . .  den  Vorsatz,  mit 
dein  kleinstmöglichen  aufwand  von  gedanken  auszukommen. 
Schopenhauer  parerga  u.  p.  2,  61. 

KLEINSÜCHTIG,  kleinlich,  kleingeistig,  schwz.  Stalder  2,108; 
daher  bei  Lavater  phys.  fr.  1,230:  kleinsüchtiges,  ängstlich 
geiziges  ist  nichts  in  diesem  gesiebte. 

KLELNSÜCHT1GKEIT,  /.  kleinlichkcit,  kleingeistigkeit  bei  Lavater 
(s.  vor.):  welche  meiner  itzt  lebenden  leser  sind  rein  genug 
von  aller  kleinsüchtigkeit,  um  in  dieser  einfalt,  harmonie  und 
kraft  der  bildung  der  menschen  . .  würde  und  gottpsadel  der 
menschennatur  zu  erblicken,  phys.  fragm.  3, 1,  5.  fragm.  s.  56. 

KLEINTHAT,  f.  bei  i.  Paul,  im  gegensatz  von  groszthat:  es 
ist  nicht  von  den  bangen  engen  kleintkaten  auf  der  ruder- 
und  der  ruhebank  der  zeit  die  rede.  Tit.  4,89.     vgl.  kleinthun. 

KLEINTHÄTIG,  verstärktes  klein,  wie  kleinfüge,  im  15.  jh.: 
cleintetig  gracilis,  graduier,  ein  zarter  oder  schlacher.  voc.  ine. 
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teut.  d  5'  (s.  kleinlich  1,  b.  c);  exilis  cleinlatig,  claintetig  Die». 
216',  gracilis  cleintetig  207'.  gewiss  schon  wind.,  s.  gröjtaetic 
wb.  3,149".  woher  das  thätig?  es  erinnert  an  wol  getan  bleu 
fail,  benefatto,  schöngebildet,  schön. 

KLEINTHTER,  »1.  gegensalz  zu  groszthuer,  s.  das  folg. :  mir 
ist  ein  kleinthuer  weit  unausstehlicher  als  ein  groszthuer. 
Lichtenberg  1, 158. 

KLEINTHUN,  11.  demütig  thun,  im  gegensalz  zu  groszthun 
prahlen,  s.  sp.  1099  Picander  und  vor. :  verzeihen  sie  mir  das 
groszthun,  ich  schäme  mich  dessen  so  wenig  als  die  herren 
sich  ihres  kleintbuns.  Güthe  an  Zelter  160. 

KLE1NT0CHTEH,  f.  proneptis,  Urenkelin  Comenius  orb.  p. 
1,  247.   Steinrach  2,  819.     s.  kleinvater. 

KLEINUHUMACHER,  m.  der  laschenuhren  macht,  im  gegensatz 
zu  groszuhrmacher.  Campe. 

KLEINVATEU,  m.  müszte  nach  klcinsohn  Urenkel,  klein- 
tochtcr,  kleinnell'e  der  urgroszvuter  sein  (vgl.  kleineltern),  ich 
kann  es  aber  nicht  finden.  Fisciiart  braucht  es  im  nachworte 
zur  2.  ausg.  von  aller  praclik  groszmuller : 

0  du  klcinvatler  aller  practica, 
was  blinzelst  lang?  ich  ralh  dir,  pack  dich, 
was  «ölst  du  unser  'klein  groszmuuer1 
vcrdriugeu  mit  dem  lollcnbruder?    kloster  8,662; 

das  ist  aber  nur  wortspielende  Umkehr  von  groszvater  in  'aller 
practicken  und  pronosticken  groszvater',  unter  welchem  tilel  ein 
seUenslück  zu  seiner  groszmutter  erschienen  war  (anz.  d.  germ. 
mus.  1865  .9p.  231),  und  urgroszvuter  kann  nach  den  weitem 
üuszerungen  dort  am  wenigsten  gemeint  sein,  in  Sachsen  ist  das 
wort  unterm  volke,  besonders  bei  den  baiicrn  noch  gewöhnlich, 
gleichfalls  im  gegensali  zu  groszvater,  rom  hausvater,  '  ist  der 
kleinvater  (klevater)  nicht  zu  hause'  fragt  z.  b.  ein  kommender ; 
ebenso  kleinemütter  (auch  schon  klemutler)  im  gegensatz  zu 
groszmutter   (wie  Sachs,  groszemütter). 

KLE1NVEUKAUF,  m.  detailverkauf,  handoerkauf,  frz.  detail, 
man  findet  auch  kleinvertrieb. 

KLEINVEUSTÄNDIG,  «'eilig  verständig,  s.  klein  sp.  1095:  dise 
unzeitige  klügling  und  klainverständige  tadler.  Fisciiart podagr. 
troslb.   1577   F5'  (695  Seh.). 

KLEINVIEH,  n.  das  kleine  vieh  auf  dem  liofe,  s.  kleines  vieh 
sp.  1090,  1092  mitte  und  vgl.  schmalvieh: 

beide  sie  rauben  nunmehr  liornvieh  und  gemästetes  kleinvieb. 

Voss  //.  5,556. 

KLEINVOGT,  m.  niederer  vogt,  dem  groszvogt  uniergeben 
(s.  d.).    Frisch  2, 405b.   Adelung. 

KLE1NWAAHE,  f.  allerlei  kleine  feine  waaren,  bes.  Schmuck- 
sachen, wie  ringe,  armbänder.  Campe. 

KLEINWÄCHSICHT,  klein,  wenig  wachsend.  Stiei.er  2400. 
kleinwächsig  von  Weinreben  Hohrerg  1,330'. 

KLEINWELT,  f.  bei  J.Paul:  folglich  umringt  eure  kinder 
nicht,  wie  fürstenkinder,  mit  einer  kleinweit  des  drechslers. 

36,  95. 

KLEIN  WENIG,  paululum,  findet  man  auch  zusammenge- 
schrieben, z.b.  öfter  im  Siegfried  von  Lindenberg;  s.  sp.  1096. 

KLEINVVENIGKE1T,  f.  subst.  zu  ein  klein  wenig  (s:  vor.): 
und  ist  nicht  anders,  das  ich  mein  kleinwenigkeit  erwege  und 
mein  widerwertig  gemüt,  das  ich  kein  Inst  hab  mit  einem 
solchen  rhümer  und  schreicr  zu  disputiren.  Luther  1,148'. 

KLEINVVEKT,  m.  valeur  nienue,  kleiner  münzwerl:  diekupfer- 
prägung  blieb  beschränkt  auf  die  in  silber  schlechterdings 
nicht  herzustellenden  kleinv.erthe.  Mommsen  röm.  gesch.  2,379. 

KLEINWESEN,  n.  Ideines  wesen,  bei  i.  Paul:  eine  wölke 
trunkner,  spielender,  schwirrender  kleiuwescn  aus  seiden- 
staub, llesp.  1, 166. 

KLE1NWTER1G,  kurz  dauernd,  kurzwierig  Stieler  2417,  dazu 
kleinwierigkeit  das. 

KLEIN  WILLIG,  wenig  willig,  schwierig.  Stieler  2538. 

KLEINWINZIG,  subtilissimus:  in  dem  er  einen  wagen  und 
ein  schilflein  so  kleinwinzig  gemacht,  dasz  das  erste.,  eine 
mucken,  das  andere  aber  ein  vogel  mit  seinen  fliegein  bedeckt. 
Abele  gerichtsh.  (1684)  1,  227.     s.  klein  II  a.  e.  und  winzigklein. 

KLEINVVTRT,  m.  kleiner  landwirt. 

KLEINWIRTSCHAFT,  f.  Ökonomie  im  kleinen. 

KLEINZEHNTE,  m.  ze/in(c  von  den  kleinen  fruchten  oder  kleinem 
vieh,  vgl.  keinodgärtlein  sp.  1124:  frücht  oder  ander  ding,  die 
man  in  den  kleinzehenden  verzebenden  soll ,  es  sind  all 
smalsät,  wie  erwisz,  kichern,  linsen,  wicken,  ruhen,  gersten, 
heidenkorn,  ßpfel,  biren,  nüsz,  quitten  und  alles  ander  obs 
«.  s.  id.  weisth.  v.  1409  bei  Mone  zeilschr.  f.  gesell,  d.  Oberrheins 
3,  407.     auc/i  schmalzehnte  (RA.  392). 
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KLEINZIEMER,  m.  die  wcindrossel.  Nemnich. 

KLEINZIG,  s.  klinzig. 

KLEINZVVIRNICHT,  aus  kleinem,  feinem  zwirn.  Stieler  2663. 

KLEISCHE,  f.  pleuronedes  limanda,  ein plaltfisch,  auch  kliesclie, 
glarke.  Nemnich  4,1009. 

KLEISE,  f.  teufelszwirn ,  wie  klebe  3  (s.  d.)  Nemnich.  nd. 
klise  ist  kielte  Schamb.  103',  Fromm.  6, 151,  mit  anderm  vocal 
(ablautend)  nl.  klisse,  klesse  kielte  Kilian  (mnl.  auch  classe!, 
dazu  küssen,  klessen  affigere,  adhaerere  das.  (kleben),  ebenso 
norm,  klesse,  isl,  klessa  linere,  schwed.  klessa  haercre  Rietz  326b, 
klessig  und  klajsug  klebig  327",  alles  reste  einer  alten  neben- 
form  von  kleiben,  kleben,  s.  sp.  1066  mitte,    vgl.  klessen. 

KLEISPE,  s.  das  zweite  kleisper. 

KLEISPER,  KLEISZPAR,  KLEISZRAR,  ein  seltnes  und  merk- 
würdiges adj.,  nur  in  resten  und  spuren. 

1)  heikel,  empfindlich,  launig  o.  ä.,  nur  einmal  bezeugt :  freund- 
scliaft  mit  kleiszpern  leuten  r'eiszt  wie  ein  blöder  faden  (beim 
spinnen).  Lehman  flor.  1,  230  nr.  37. 

2)  daher  wol  erst  mit  adv.  kleispar  umgeben  mit  etwas,  vor- 
sichtig, wie  es  ein  heikles  ding  verlangt:  das  nicht  vergebens 
Christus  die  reichlhumb  dorn  heiszt,  mit  den  man  kleiszpar 
musz  umbgeben,  als  an  den  man  sich  bald  kretzet.  S.  Frank 
chronica  (1531)  123';  so  lassen  sie  doebs  kriegen  nicht  zu 
ohn  sondere  grosze  not  und  gar  wichtige  Ursachen,  und  geen 
ganz  kleiszhar  mit  umb,  henken  viel  conditionen  und  Ur- 
sachen daran,  kriegsb.  des  frides  132. 

3)  dasselbe  mag  sein  ostfries.  klisper  in  der  redensarl  dar  is 
he  nich  klisper  genugg  to,  dazu  ist  er  nicht  fein  oder  schlau 
genug  Stürenb.  111*  (merkw.  auch  schwed.  klispr  schlau  Rietz 
32'j'|.  der  Übergang  der  bed.  kann  sein  wie  in  fein  und  klug 
(s.  d.),  eig.  zart,  dünn. 

4)  eine  nebenform  ist  nd.  klistern  und  klästern,  sehr  eigen, 
empfindlich  in  bezug  auf  reinlichkeil  und  geschmack  bei  speisen 
und  getrunken,  in  Lippe  Fromm.  6,215,  bremisch  Br.  wb.  2,806, 
asnubr.  klestcrn  Strodtmann  105,  wie  umgestellt  galt,  klelzern 
(auch  pletzern)  Schamb.  103',  also  heikel  wie  u.  1,  zur  endung 
s.  kützeln  sp.  874. 

5)  die  formen  zeigen  ziemliche  manigfalligkcit,  wie  bei  allen 
bildungen  gewöhnlich,  eine  doppelform  mit  ublaut,  klisper  und 
klisper,  und  mit  verschiedner  consonanz  hinler  dem  Stammaus- 
gang, denn  -per  und  -ter  müssen  bildungsmiltel  sein,  in  der  hd. 
form  unter  2  in  -bar  umgedeutet,  wie  es  Wörter  wie  schamper, 
erber  gleich  schandbar,  ehrbar  nahe  legten,     weiteres  unter  folg. 

KLEISPER,  in.  Splitter  u.  ä.,  mit  nebenformen  kleispe,  kleiste. 

1)  kleisper,  splüter:  es  wil  ie  einer  dem  anderen  ein  kleiszber 
aus  dem  äuge  ziehen  und  hat  selbs  einen  balken  drinnen. 
S.  Frank  sprichw.  2,  20".  noch  schwäb.  kleisper  m.,  splüter  den 
man  sich  ins  fleisch  gestoszen  hat  Schmid  316,  in  Nördlingen 
kleisper  und  klisper  holzsplitter,  spreiszel  Schm.  2,364,  südfränk. 
klisper  Reinwald  2,  72: 

2)  Mr.  lirol.  heiszen  die  Schweinsborsten,  die  die  Schuhmacher 
brauchen,  kleispern  pl.,  auch  ostfries.  klisper  sg.  Stürenb.  Hl', 
nach  der  ähnlichkeil  mit  dem  Splitter. 

3)  das  schwäb.  wort  bed.  auch  unbeholfner,  unbiegsamer  mensch. 

4)  nebenformen.  a)  kleispe,  ergibt  sich  aus  schwäb.  kleisp, 
kleispen  m.  Splitter  Schmid  316,  auch  '  speit '  Birmnceb  Augsb. 
wb.  281': 

mi  druckts  und  zwickts  im  maga  rum, 
als  wäre  lauter  kleischpa  drinn. 

Scheitele  ged.  in  schwäb.  munäart. 
dasselbe  könnte  sein ,  mit  Umstellung,  k  1  c  i  b  s  e  (an  kleiben 
spalten  angelehnt)  im  IS.  jk:  so  kind  anvahen  um  ze  kreisen 
(kriechen)  auf  der  erde,  so  sol  man  ein  geläsz  machen  von 
lindem  leder,  damit  sie  kein  kleibsen  einreiszen.  Meitlinger 
regim.  der  j.  kinder  98"  (Bihl.  a.  a.  o.),  vgl.  webse  gleich  wespe. 
a«c/i  tirol.  kleispen  in  bed.  2  Schöpf  323. 

b)  tirol.  klcisten  Schweinsborsten  Schöpf  323,  im  Etschlandc ; 
schau  schau  schau, 

wie  der  schuesterbue  zäunen  (den  mund  veriiehn)  tuet, 
wenn  er  U  kleisln  zammdrät.     Frommann  mund.  3,514.  523. 

5)  Ursprung,  a)  dasz  es  mit  dem  vorigen  gleiche  quelle  habe, 
deuten  die  formen  entschieden  an.  bei  beiden  dieselbe  doppelform 
mit  p  und  t  im  beginn  der  bildungssilbe  und  mit  urspr.  i  und  i. 
die  doppelform  mit  und  ohne  -r  isl  nur  fürs  subsl.  bezeugt,  fürs 
adj.  doch  auch  denkbar,  es  wäre  wie  bei  klammer  und  klamme, 
klamm  (sp.  938  mitte). 

b)  auch  die  bed.  beider  wird  denselben  ausgangspunkt  haben, 
in  einem  trorle  etwa  mit  der  bed.  sich  splittern,  reiszen ;  das  adj. 
wäre  eig.  leicht  splitternd,  brechend,  wie  etwa  ein  '  blöder  faden ' 


(beim  spinnen  z.  b.),  dann  übertragen  auf  einen  empfindlichen 
menschen  (vgl.  bair.  schiferig  reizbar,  schifer  groll  mit  schifer 
Splitter?),  davon  könnten  denn  auch  reste  vorliegen  in  fränk. 
klispern  springen,  z.  b.  von  glas  Schm.  2,  358,  mit  dem  t  für  p 
altengl.  nordengl.  cleste  to  cleave  in  two  Hall.  254',  vgl.  Schweiz. 
glcstig  fissilis  Frommann  3,  82'. 

c)  auch  von  dem  stamme  ohne  das  p  oder  t  ist  eine  spur  übrig 
in  tirol.  klasse  spalt  (sp.  1005);  stamme  die  aufs  ausgehen, 
nehmen  besonders  gern  eine  Verstärkung  oder  stütze  durch  p,  l 
oder  k  an,  oft  alle  drei,  s.  z.  b.  knascbeln,  auch  hier  wird  die 
dritte  form  vertreten  sein  in  kieschen,  s.  d. 

d)  dasz  aber  diese  Verstärkung  sehr  all  ist,  dürfte  ein  span. 
wort  beweisen,  chispa  f.  diamanlsplitter,  ganz  kleiner  diamant, 
auch  regetitröpfchen,  funke,  eig.  offenbar  kleinstes  losgesplitterles 
Stückchen,  gewiss  schon  goth.  klispa  oder  klisps  o.  ä.  (wegen  des 
eil-  s.  sp.  890  mitte  und  unter  kieschen). 

KLEISPORN,  m.  einc.arl  fuszeisen,  mit  vier  zacken,  in  marsth- 
gegenien.  Campe,  von  sporn  und  klei. 
KLEISTER,  gleich  klyslier,  s.  d. 
KLEISTER,  m.  glitten,  bei  Steinbach  als  fem. 

1)  form,  herkunft,  heimat.  • 

a)  urspr.  kllster  (s.  2,  d),  gebildet  mit  -stcr  wie  laster,  polster 
(2,  234,  s.  auch  knolster),  wie  lat.  claiistrum  tion  claudo,  mon- 
struni  von  moneo,  gr.  aeiaxQov  von  aeico,  s.  dazu  u.  klafter 
sp.  904  (d),  Grimm  gr.  2,367.  123  fg.  ebenso  gebildet  gab  es  mhd. 
klenster  gluten  (wb.  1,843"),  von  klenen  linere  (s.d.): 

das  er  gefüege 

wol  verworhtiu  venster, 

si  bestriche  mit  klenster.    aneg.  23, 26.  '     • 

der  stamm  kll  kleben  ist  eine  ältere  geslallung  des  Stammes  von 
kleiben  kleben,  die  sich  auch  auswärtig  findet,  s.  dort  sp.  1066  mitte. 

b)  seine  heimat  ist  aber  nicht  in  Oberdeutschland,  denn  wie  es 
mhd.  fehlt  und  noch  in  den  altern  oberd.  wbb.  fast  durchaus 
(s.  3,  o),  so  ist  es  noch  in  den  dortigen  mundarten  nicht  eigent- 
lich heimisch,  es  gilt  dafür  kleb,  klebe,  kleber,  kleib.  aber  in 
den  md,  mundarten  ist  es  zu  hause,  schon  im  pass.  klister  (2,  d), 
bei  Rotiie  dür.  ehr.  s.  31  wagjerklister  asphall  (Germ.  5,  246). 
auch  nd,  kllster  br.  wb.  u.  a.,  im  16.  Jh.:  gluten,  colla  lym, 
pappe,  klyster  Chvtr.  c.  38  (in  seiner  oberd.  vorläge,  bei  Golius 
c.  37  nur  leim,  bappen).     aber  nl.  mangelt  es  gleichfalls. 

c)  schwer  zu  beurtheilen  ist  es  im  norden,  dän.  schwed.  (n.) 
klister  sehen  entlehnt  aus,  wie  isl.  klislr  Js.  auch  u.  kleistern). 
aber  das  isl.  worl  gibt  Biörn  auch  als  inutilis  ileratio  operis, 
flikkeri,  flikkevärk ,  also  wie  Schweiz,  klebwerk  sp.  1050;  das 
sieht  doch  nicht  entlehnt  aus  (s.  aber  kleisterei).  noeft  weniger 
was  Aasen  222"  aus  Norwegen  gibt:  klistra,  den  saß  aus  etwas 
pressen,  und  benetzen,  von  feuchtigkeil  die  bei  solchem  pressen  an 
der  hand  kleben  bleibt,  gewiss  selbslständig  ist  schottisch  claister 
any  sticky  or  ädhesive  composition,  dazu  claister  to  bedaub;  der 
von  -klister  abweichende  vocal  stimmt  zu  clay  kleben  gleich  nd. 
kleien  sp.  1086. 

d)  entlehnt  böhm.  klejstr,  poln.  klajster,  russ.  klejster",  nucA 
ehstn.  kliister,  finn.  kliislcri. 

2)  die  bedeutung  scheint  ursprünglich  ganz  allgemein  'klebendes' 
gewesen  zu  sein.  . 

a)  ein  mnd.  botan.  glossar  hat  evena,  clistere  Mctnes  anz. 
8,  405,  und  das  scheint  epheu,  der  auch  eiben,  iven,  ihe,  yflftf 
heiszt  (Dief.  194".  Nemnich  3, 107),  nl.  klever  sp.  1045  unten ; 
jedenfalls  eine  anklebende  pflanze,  vgl.  kleb,  klebe,  klebekraut. 

b)  die  mislel,  viscum  album,  heiszt  ebenfalls  kleister  Nemnich 
4, 1571,  ton  ihrem  klebrigen  safte,  den  man  zu  vogelteim  benutzt, 
wie  sie  auch  vogclleim  genannt  wird. 

c)  in  der  Zips  heiszt  der  Speichel  kleister,  bekleistern  bespeien 
Schröer  70". 

d)  am  merkwürdigsten  in  der  stelle  wo  es  md.  zuerst  erscheint, 
von  einem  der  an  den  galgen  gehängt  wird: 

alsus  wart  er  ein  klister  (:  prister).    pass.  K.  490,65, 
es  scheint  ein  scherz,  der  das  hangen  am  galgen  als  'kleben  bleiben* 
bezeichnet. 

3)  klebriges  bindemillel,  die  gewöhnliche  bed.  a)  zuerst  wol 
allgemein :  colla,  gluten,  leim,  gleisler,  pappen.  Junius  nom. 
220',  wol  aus  Calepinus,  der  gleisler  gibt  (Dief.  266') ;  malta, 
kleister  und  ander  glötwerk  Faber  15S7  (Dief.  345"),  md. 

b)  kleister  heiszt  der  vogelleim,  auch  das  stopfwachs  der  bienen, 
womit  sie  ihre  stücke  verklßben,  verkitten,  bienenkill  (Nemnich  4, 1065). 

c)  hauptsächlich  aber  mehlklcister  gluten  farinaecum  Stieler 
975  (der  auch  kleist  angibt),  mit  kleister  ankleinen  farina 
compingc{e  das.;  nach  Adelung  isl  kleister  im  engern  sinne  auch 
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slarkemehlklcister,  zum  unterschied  von  der  pappe  aus  roggenmehl. 
kleiner  kochen,     buchbinderkleislcr  u.  a. 
1)  bildlich  {vgl.  kleistern  2): 

ihr,  deren  bosheit  angefrischt  den  kleister, 

um  Unverstand  mit  uugeschmack  zu  kitten.    Platen  105. 

KLEISTEHAAL,  m.  wie  aalthierchen,  aalartige  Infusorien  in 
kleister,  cssig:  nicht  grüszer  .  .  als  einen  kleisteraal.  i.  Paul 
Titan  1, 100 ;  die  welken  dünnen  infusionsthierchen  und  klcister- 
aale  von  ideen.  jubeis.  15S,  u.  0.,  vgl.  freiheitb.  74.  bücher- 
schau  1,  34. 

KLEISTERÄLCHEN,  n.  demin.  zum  vor.  Nemiich  4,1561: 
sie  liesz  das  kleisterülchen  von  katze  als  Iciinruthe  nach- 
schleichen. J.  Paul  uns.  löge  1, 18. 

KLEISTEHE1,  /.  kleistern,  gekleisler ;  bildlich  schon  im  16.  JA.: 
auf  der  meisiiischen  theologen  hinken  und  kleisterei.  Jon. 
Wigand  ob  die  neuen  Witlenberger  u.  s.  w.  10",  von  den  krypto- 
cahinistcn,  s.  folg.  und  das  übereinstimmende  isl.  klistr  unter 
kleister  1,  c. 

KLEISTERER,  m.  glutinator  Stieler  975  (er  gibt  auch  homo 
sequax,  asseclai;  bildlich,  vgl.  vor.:  (weil)  ir  kleisterer  auch, 
was  falsch  und  unrecht  ist,  mit  ewren  tünchten  glüslin  wollet 
für  gottes  warheit  ausrufen.  Wigand  a.  a.  o.  9l;  wie  etliche 
kleisterer  und  tüncher  der  lügen  one  schäm  fürgeben.  13', 
vgl.  unter  kleistern  2. 

KLEISTERFRESSER,  m.   ein   kleinkäfcr,   dermesles  paniceus. 

NemnICH   wb.   305. 

KLEISTERIG,  klebrig  von  kleister  oder  wie  kleister,  kleisterige 
finger,  aucA  bildlich  von  diebsfingern,  kleisteriges  brot  unaus- 
gebacknes.  Campe,     kleistericbt  glulinosus  Stiele«  975. 

KLEISTERN,  glutinare,  nd.  klistern,  schteed.  klistra,  dän. 
klislre,  isl.  klistra,  auch  poln.  klajslrowac,  russ.  klejsterit' 
«.  s.  w.  (s.  kleister  l,d). 

1)  eigentlich,  a)  intr.,  kleben:  so  musz  man  hausenplasen 
zum  sode  nemen  (zum  sieden  des  hechtes)  . . .  darvon  kleistert 
oder  klebet  die  brüe.  Mathesius  Sarepta  34"  zugleich  wol  als 
beleg  der  urspr.  allgemeinen  bed.,  s.  kleister  2.  3,  a. 

b)  Irans.,  gekleisterter  papp  (zusammengeklebte  papierlagen, 
pappe)  Stieler  975,  ein  gekleisterter  hut  glutine  finnutus  ders., 
geleimter,  fester,  es  heiszt  gewöhnlich  mit  kleister  bestreichen 
(bekleistern,  zukleistern,  verkleistern)  oder  fest  machen,  auf- 
kleistern, ankleistern,  zusammenkleistern: 

•  und  walinet  ihr, 
zusammen  sei  die  weit  gekleistert 
aus  Pappendeckel  und  papier?    Platin  BO; 
seitenlöcklein,  wolgebacken 
und  gekleistert.       Freilicrath  qlaubensbck.  68, 
s.  klebelocke. 

c)  übertragen  auf  streichen,  schmieren  überhaupt,  z.  b.  die 
haare  kleistern,  mit  haarwaclis  stark  streichen,  butter  auf  das 
brot  kleistern,  dick  auf  streichen.  Campe,  kühn  sagt  Seume  :  ich 
habe  vernünftige  ärzte  in  Italien  darüber  sprechen  huren, 
dasz  jährlich  in  der  fasten  eine  menge  menschen  an  der 
verdammten  paste  sich  zu  tode  kleistern,  spuzierg.  nach  Syr. 
(1803)  226,  vergl.  vorher  da  ich  doch  mit  den  ewigen  makka- 
runen  mir  den  magen  nicht  ganz  verkleistern  wollte  212; 
man  sagt  nämlich  von  einem  dicken  brei,  er  ist  wie  kleister, 
scherzend  sogar  scclenklcister. 

2)  bildlich:  wir  haben  warlich  ein  gros  ergernis  angericht 
und  fewr  angezündet,  so  wollen  wirs  nu  (das  ärgeinis)  mit 
Worten  kleistern  und  zustreichen.  Luther  3, 34ü',  wie  sonst 
verkleistern;  redet,  verblümet,  teuschet,  kleistert,  verdrehet, 
lieget  und  trieget,  lieben  berren,  was  ir  könnet.  Wigand  gegen 
die  kryptocalv.  (s.  kleisterei)  3%;  man  pletze,  flicke,  nche,  ver- 
drehe, kleistere,  dichte,  lüge  darzu  was  man  wolle,  so  ist 
dieses  die  helle  liechte  warheit.  14";  da  ir  in  Lulhcri  fus- 
stapfen  weret  blieben,  so  bettet  ir  die  newe  lere  nit  thüren 
verkleistern.  6*;  int  Im  in  mit  der  göttlichen  warheit  zu  ver- 
mengen, beinenteln,  bekleistern.  21*.  wenn  daher  eben  des- 
wegen, weil  sie  mit  zu  unerheblichen  pfändern  geküttet  wer- 
den die  (wie  wenig  leim  besser  als  viel  leim)  fesler  kleistern 
als  grosze,  durchaus  nicht  auseinander  wollen.  .1.  Paul  teuf, 
pap.  1, 13. 

KLE1T,  (Aon,  Wim.  J.  Fisciiartus  onomasticum  philosophicum 
1574  o.  o.  (S*)  41.  die  vereinzelte  angäbe  verdient  doch  glauben, 
als  nebenform  von  klei,  wol  auch  atis  nd.  quelle,  denn  gerade  so 
besteht  neben  engl,  clay  in  Kent  clayt,  clay  or  mire.  Hai.liwell 
253'.     s.  unfer  kielte. 

KLE1WEL,  s.  kläuel. 

KLEIZER,  KLEIZHOLZ,  s.  klosz. 


KLEMENZEN,  s.  kleiiimcnzcn. 

KLEMM,  atlj.  gleich  klamm  (s.  d.),  jenes  erscheint  mehr  als 
oberd.,  dieses  mehr  uls  md.  und  nur  nd.,  während  auch  scholl. 
clem  gleich  clam  besteht  (sp.  935  unten);  vom  Ursprung  s.  klim- 
men, die  umlaullose  form  stellt  sich  unmittelbar  zu  klimmen, 
genauer  zum  praet.  klamm  (vgl.  klimm),  die  umgelautet*  zu  dem 
abgeleiteten  klemmen  (vgl.  unter  3),  wie  sich  ähnlich  ahd.  chlcip 
klebrig  und  nhd.  kleb  Idebrig  verhallen  {sp.  1012).  für  die  mhd. 
zeit  ist  klein  bezeugt  durch  namen,  wie  der  beiname  lumig  Ru- 
prechts (t  14(0)  genant  herzog  Klein  Mones  anz.  6,375.  263, 
herzog  Ruprecht  der  eltest  (der  vaten  und  herzog  Kieme 
Janssen  Frankfurts  rcichscorr.  1, 14  in  einem  briefe  der  Roten- 
burger v.  1384 ;  Gemme  als  adelicher  beiname  Baur  hess.  urk. 
1, 534  u.  0.,  im  hubsb.  urb.  2C2,  11  ein  mann  der  Klemme. 
Ludwig  tculsch-cngl.  wb.  gibt  auch  klemme:  das  gcld  ist  klemme, 
es  geht  klemme  bei  uns  zu,  das  scheint  aber  mutidartliche 
Willkür. 

1)  enge,  eingeengt,  'adstrictus,  coaretalus'  Stieler  965,  Steinb. 
o.)  eigentlich:  da  ward  es  ihnen  zu  clemm.  Limburger  chron. 

(1S60)  72  §  156,  sie  kamen  ins  gedränge,  vom  rhein.  Städtebunde 
der  durch  Übermut  sich  mächtigere  feinde  auf  den  hals  zieht,  der 
ausdruck  stammt  gewiss  aus  dem  kampfgedränge.      noch  schwäb 
im  Saulgau  ein  klemmer  platz,  klemmer  sitz  (Birlixger). 
6)  bildlich,  beklommen  (vgl.  klemmen  4,  c): 

so  musz  mein  klemmes  herz  in  deiner  brüst  vergehn. 

Wiedeman  juni  16; 
die  eure  klemmo  brüst  zu  einem  opl'er  lenkt.    25. 

2)  gewöhnlich  von  mangel,  wie  klamm  2. 

o)  zuerst  wol  unpers.,  wie  unter  1,  a :  es  sei  im  her  (Aper) 
klemm  umb  prot  und  wein.  Nürnb.  chron.  2,  39,  25,  v.  j.  1421 ; 
im  winter,  so  es  allenthalben  klem  ist,  da  möszen  sie  (die 
arbeiter)  euch  wolfeiler  gehen.  H.  Sachs  tot  dial.  48,3,  wol- 
feiler  arbeiten;  es  geht  klemm  bei  ihm  zu.  Stieler  965. 

b)  dann  von  dem  zustande  wo  es  klemm  ist,  wie  klemme 
armiit,  conlracta  pauperlas.  Dasypod.  248* ;  a.  1482  ist  .  .  in 
Schwaben  ein  so  grelle  klemme  (beurung.  S.  Frank  deutsche 
chronik  1539  270";  milt,  also  das  er  in  klemmer  zeit  sein 
eigen  kleinot  verkaufet,  dess.  chronica  (1531)  81*  u.  ö. ;  anno 
1434  erfror  körn  und  wein,  kam  ein  gähling  klemme  theürung. 
dess.  chronica  (1536)  1,  240*;  a.  Chr.  1482  ist  ein  schwinde 
klemme  theuwrung  gewesen.  Rivander  excmpelb.  2,352'; 

warumb  all  hendel  ietz  auf  erden 
so  klemb,  spitzig  und  zucker  werden, 
auch  speis  und  trank,  auch  alle  wahr  . .  . 
steiget  als  auf  das  höhest  auf.    II.  Sachs  1,332'; 

es  war  damals  Hanau  blocquirt  und  eine  solche  klemme  zeit 
bei  dem  gemeinen  mann.  Simpl.  1,78,24  Kurz;  etliche  jähre 
dahero  sind  die  Zeiten  gar  klemm  gewesen.  Chr.  Weise  (reim. 
redner  761 ; 

wer  kehrt  sich  an  die  klemmen  Zeiten.    Günther  217; 
bei  dermaligen  klemmen  Zeiten.  Wieland  20,  245^;  es  war  der 
anfang   einer   herben  und  klemmen  zeit.    Hebel  3,379;    der 
vogt  ist  in  sehr  klemmen  umständen.   Pestalozzi  I,  312. 

c)  endlich  von  dem,  was  schwer  zu  haben  ist  iwic  knapp,  das 
denselben  gang  nahm):  an  orten  da  das  holz  klemm  und 
theuer  ist,  sammeln  die  armen  leut  das  röhr  und  beizen 
damit  ein.  Tabernaem.  575  (15S8  706);  wann  eine  theurung 
das  land  trucket  so  dasz  die  nalirung  und  decke  bei  denen 
geringen  leuten  sehr  klemm  und  schlecht  eine  lange  zeit 
gewesen.  Murai.t  pesl  29;  wo  die  (ilul  und  münzen  steigen, 
da  werden  die  Herrschaften  und  das  geld  klemmer.  Opel 
u.  Coiin  30 jähr.  kr.  381  (oder  wäre  das  nicht  comp.?  s.  1,  und 
klammer  rar);  die  wasser  wurden  klemm,  es  ist  alles  kiemin 
bei  ihm.  Frisch  1,518';  das  geld  ist  klemm.  Keiirein  227  am 
Nassau  (s.  geldkleinni).  es  ist  auch  noch  schwäb.,  tirol.,  voigtl. 
(hier  neben  klamm,  wie  nass.). 

3)  merkwürdig  und  bedeutsam  eine  nebenform. 

a)  beklemm,  klemm  (1,  (422),  das  zeigt  wie  nahe  diese  ad], 
zum  verbum  gehören,  wie  klemm  su  klemmen,  so  beklemm  ;ii 
beklemmen ;  die  form  ist  noch  westerw.  in  der  bed.  bedrängt, 
arm  (es  geht  einem  beklemm)  und  beklommen  Schmidt  19,  auch 
in  der  Zips  in  bed.  2,  das  obst  ist  heuer'beklem  Schröer  "(>'; 
ebenda  beklom  und  klom  (s.  kluinin). 

b)  überaus  merkwürdig  aber  in  der  belonung  biklemm,  teile», 
theuer,  bair.  Scum.  2,  356,  in  Pressburg  Sciirüer  70',  östr.  biglem 
Castei.li  84,  Loritza  25',  bichlem  Höfer  1,83.  das  kann  nur 
alt  sein,  sicher  mhd.  biklem,  ja  ahd.  bichlem,  unmittelbar  uon 
bicbleraman  (eig.  ringstim  einengen)   mit  zurückgezogenem  tone; 
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es  ist  ein  wertvolles  seilenstück  zu  mhd.  biderbe  mit  nebenform 
beileibe  (».  bieder  1,  1811),  im  subst.  bigraft  neben  begraft 
begräbnis  mhd.  wb.  1,  562'  (doch  s.  beigraft  Rothe  dür.  ehr., 
bei «ruft  oben). 

4)  endlich  auch  eine  spur  von  klemm  tu  der  bed.  von  klamm 
4  (c),  im  ungr.  hcrglande  'lehmig',  ein  klemmer  boden  Sciinötn 
7u",  genauer  wol  feucht;  und  dazu  auch  die  nebenform  mit  -er 
wie  bei  klamm,  in  schlcs.  klemmer,  s.  das  adj.  klammer  3  sp.W*. 

KLEMMAHSCH,  m.  gehhals,  kämt.  Lexeb  9,  vgl.  folg. 

KLEMMÄKSCHIG,  uon  menschen,  ärmlich,  gedrückt,  kleinlaut, 
ein  thür..  kraflworl,  die  angst  klemmt  den  hintern  zu,  vgl.  1, 565. 

KLEMMRRET,  n.  slrcichbret,  auf  der  Eifel  Schmitz  l,M7". 
cig.  wol  klembrct,  von  kleinen,  kleimen  {s.d.);  vgl.  kleibschcil. 

KLEMMDEMHJM),  m.  hundeklemmer :  ein  luser  klcmden- 
litind  und  moulfrank.  Garg.  24",  1590  *.  3"  (31  Sc*.),  als  krafl- 
worle  für  übelwollende  kriliker ;  es  erklärt  sich  vielleicht  aus  dem 
boshaften  scherze,  künden  am  schwänze  eine  klemme  anzulegen 
(s.  klemme  1),  wenn  nicht  blosz  klemmen  l,  rf  gleich  kneipen 
darin  ist.     bei  Rabelais  1,  pro/,  entspricht  tirelupin. 

KLEMME,  f.  subst.  verb.  zu  klemmen,  einengung,  sowol  das 
engende,  wie  der  zustand  des  geengten,  gleich  klamme,  ahd.  nicht 
vorhanden,  es  wäre  chlamma,  clilcmma,  d.  i.  cblammia,  wo 
nicht  clilamia  zu  vei muten;  mhd.  selten,  gcuiühnlich  klamme: 

den  (gegner  im  kämpfe)  cheilt  er  und  verzwicket 
sein  vreud  in  laides  ehlcmme.     Slv:hf.nwikt  9,88. 

isl.  klemma,  schwed.  klämma,  dän.  klcm,  klemme  (norw.  aber 
kläma);  nnl.  klein,  bei  Kiiian  noch  klemme,  nd.  klemme. 
I,  klimmen  2. 

1)  Werkzeug  zum  klemmen,  festhalten,  retinaculum ,  uneus 
Stiele»  965,  'Instrument  etwas  in  die  enge  zu  bringen',  deci- 
pulum  Frisch  1,518".  Tobler  110*  nennt  z.b.  chlupperli,  die 
wäschklammer,  erklärend  waschklemme ;  klemme  heiszt  nordd. 
die  bremse  der  hufschmiede  zur  einklemmung  stürriger  pferde, 
lippenklcmme,  maulklemme,  nasenklcmme.  die  Korbmacher 
haben  eine  eiserne  klemme,  womit  sie  von  den  frisch  gcschnillnen 
Weidenruten  die  rinde  klemmend  absträfen  (Krl'nitz).  schwnnz- 
klcmme  für  böse  künde,  z.  b.  westf.  Frommann  6,  78.  ebenda 
klemme,  gespallncr  stock,  beeren  u.  dgl.  darin  eingeklemmt  zu 
tragen  (s.  klobcn  8).  auch  dän.  klemme,  schwed.  klämma  klam- 
mer u.  &.,  vgl.  klamme. 

2)  enger  ort,  einengender  räum. 

a)  «ige  Schlucht,  engpass  Frank  chron.  24'  M.  ö.,  auch  schwed. 
klämma  Rietz  332":  von  unserer  lägerslalt  gieng  eine  wasscr- 
runze  in  einer  klemme  hinunter  (die  bequem  zu  reiten  war) 
gegen  dem  fcld  ivcrts,  deren  ausgang  besetzte  ich  mit  20 
mann.  Simpl.  1,274  (1,3,7),  in  allem  ausg.  klamme  1, 270  Kurt, 
angelehnt  an  das  gleichbed.  klamme;  hierauf  lief  Springinsfeld 
gegen  ihnen  die  klemme  herunter,  das.  (271),  es  handelt  sich 
um  einen  Überfall,  der  uusdruck  war  wol  also  der  soldatische. 
vgl.  gemsenklemme. 

b)  käßg,  gefängnis:  wann  der  vogel  durchgingen  und  aus 
seiner  Verwahrung  entsprungen  ist,  so  kan  man  ihn  nicht 
wiederumb  in  die  klemme  bringen.  Oi.earius  ;kts.  buumg. 
9,11,  zugleich  schon  gefangenschafl.  Stiele«  poch  erklärt  klemme 
als  ergaslulum  (s.  keiche),  daher  wol  Klemme  als  name  eines 
Schlosses,  in  Eisenach  Rothe  thür.  ckc.  613.  614.  im  rotwelsch 
isl  klems  gefängnis,  klemsen  fangcW\wcim.  jahrb.  t, 98,  1,343), 
dasselbe  ist  mrh.  klemmes  n.  cirilgefängn[s  Kcurein  228,  das 
neutr.  deutet  aber  auf  eine  mögliche  knrzung  aus  klemmliuus 
(wie  l.  b.  thür.  backs  aus  backhaus,  sieben!),  backes  Haltiiicii 
plan  92,  köches  kochhaus  93,  mrh,  backes  Keiirein  58). 

c)  räum  in  dem  man  sich  eingeengt  fühlt,  und  der  mitsprechende 
zustand.  Gothe  in  der  forts.  ron  'wos  wir  bringen'  nennt  das 
alte  enge  thealergebäude  in  Lauchstädl  so: 

da  ward  es  jedem  wol,  wenn  aus  der  klemme 
er  in  die  breite  beszre  wotinung  trat.     11,327, 

doch  mehr  schon  der  zustand  des  beengten,  ebenso  im  röm.  cam. 
von  der  enge  im  gedrängt;  indem  diner  huft,  müssen  alle 
hinter  ihm  auch  zurückweichen,  bis  einer  zuletzt  so  in  die 
klemme  kommt,  dasz  er  mit  seinen  pferden  in  die  mitte 
hineinlenken  musz.  29, 168.  wer  z.  b.  in  einem  vollbeseliten 
bodenraum  ins  enge  kommt  oder  zwischen  thür  und  pfosten  oder 
sonst  eingeklemmt  wird,  wie  der  fuchs  im  fuchscisen,  isl  in  der 
klemme,  was  aber  auch  zugleich  den  zustand  meint,  einengung, 
'coaretalio,  astrictio'  Stieler: 

der  strich  (strick)  der  ist  zubrochen 
und  wir  sint.al  erlöset  üsz  der  klemme. 

brcder  Haus  Maricnl.  1304; 


bisz  sie  (die  wilden  thicre)  in  die  klemme  oder  äuszerste  noth 
gedrungen  werden.  Anlimachiavell  1624  187*  (auch  not  ist  urspr. 
diese  'klemme'). 

3)  gewöhnlich  letzteres  in  übertragenem  sinne,  von  menschlichen 
Verhältnissen,  äuszeren  wie  inneren,  drängende  not,  bedrängnis, 
besonders  wo  sie  durch  den  gleichzeitigen  druck  zweier  machte  oder 
gegensätze  entsteht  die  einen  in  die  mitte  nehmen  und  zu  erdrücken 
drohen;  zwei  nehmen  einen  dritten  in  die  klemme:  einen  in  die 
klemme  bringen,  in  anguslias  induecre  Stiele«  965;  ich  war 
gewaltig  in  der  klemme  und  gieng  darüber  ganz  zu  boden. 
Oi.earius  pers.  baumg.  91  (8,13);  den  feind  in  die  klemme 
bekommen,  treiben,  'in  die  enge',  zwischen  zwei  (euer,  in  die 
klemme  (kloppe,  klopfe,  kluppc)  gerathen,  elre  serre  de  tous 
cöles.  Räui.ein  545";  in  der  klemme  stecken,  weslph.  Robinson 
152;  die  dinge  sind  in  der  klemme,  hae  res  aretae  sunt.  Stein- 
1-ai.ii   1,  871,  s.  5; 

Snladin.  aus  dieser  klemme  (im  schach);  seh 
ich  wol,  ist  ohne  busze  (einbusze)  nicht  zu  kommen. 
Lessing  2,226; 
hat   er  mehr  (ausdehnung  als  er  soll,  der  uusdruck  nämlich)  so 
ist  er  schleppend,  hat  er  weniger  so  ist  der  gedanke  gleich- 
sam   in    der   klemme  und  wird  erstickt.    Kami. er  cinl.  in  die 
schonen  wiss.  (1774)  4,  70  ; 

bähen  durst  und  hungerqual 

mich  in  angst  und  klemme.    Bürger  50'; 

Wurm,  ganz  und  gar  nicht  (soll  die  drohung  ernsthaft  werden), 
nur  in  so  weit  als  es  nöthig  ist  die  ganze  familie  (Luisens) 
in  die  klemme  zu  treiben.  Schiller  195',  rf.  i.  ihr  mit  dem 
Untergang  nur  zu  drohen,  sie  in  angst  zu  jagen  zur  erpressung 
des  gewünschten;  aus  der  gefährlichsten  klemme  (im  feldzug 
1792)  waren  wir  nun  heraus.  Götiie  30, 121;  Emilic  liesz  mich 
fahren  und  Lucinde  ergriff  mich  .  .  und  so  fand  ich  mich 
denn  in  der  klemme  zwischen  beiden  Schwestern.  25, 2si, 
es  ist  mehr  die  innere  bedrängnis  der  doppelliebe  gemeint;  so 
komm!  Macbeth  durch  die  hexen  ..  Brutus  durch  die  freunde 
in  eine  klemme,  der  sie  nicht  gewachsen  sind.  45,49;  da- 
durch kommen  die  armen  wesen  (die  kinder)  zwischen  dem 
na! Urzustände  und  den  der  civilisation  gar  erbärmlich  in  die 
klemme,  24, 105;  er  (Wieland)  findet  sich  in  der  klemme 
zwischen  dem  denkbaren  und  dem  wirklichen.  32,244;  diese 
Versammlung  . .  bringt  Dionysius  in  eine  grosze  klemme  (mit 
seinen  ansichlen,  angaben),  indem  er  sich  keine  andere  ekklesia 
als  die  des  demos  denken  kann.  Niehuiir  1,676;  in  dieser 
klemme  werden  auch  andre  . .  an  den  ausweg  zurückgekom- 
men sein,  ob  nicht  .  .  doch  eine  allgemeine  Volkszählung  zu 
verstehen  sein  könnte.  2,81.  dazu  sich  aus  der  klemme 
ziehen  Dahimann  dän.  gesch.  1,457.  ein  geschäftsmann  ist  oder 
sitzt  in  der  klemme,  kommt  in  die  klemme,  wenn  er  seinen 
gläubigem  nicht  geniigen  kann.  engl,  heiszt  es  ebenso  to  be  at 
a  piiuh.  gleich  gebraucht  sind  in  vielen  der  vorigen  fälle  enge, 
gedringe,  in  einigen  aber  auch  dilemma  (8ti.Tjp.fia). 
1)  beklommenhcil,  s.  klemmen  4,e: 

mit  nassem  bltek,  die  herzen  in  der  klemme, 
schaut  altes  Volk  gerührt  zu  Ebnen  auf. 

Wiklimi  Oberon  12,57. 

5)  mangel.  nach  klemm  2,  klamm:  und  weil  die  armen 
bergletitc  ihrer  rennte  und  ackerbaws  nicht  warten  kondtcu 
..  fiel  ein  grosze  klein  und  mangel  am  brod  für.  Matiiesius 
Sarepta  14'.     so  noch  geldklemme. 

6)  krampf,  wie  klamm  m.,  z.  b.  ohrenklemme  ohrenzwang 
M.  Krame«,  klemme  eine  krankheil  der  sehweine  (».  klamm), 
ostfries.  klemm  kiampf  StLIrenburg  110".  t'on  kinderkrämpfeu 
bei  Jacori,  denn  anders  ist  die  stelle  wol  nicht  zu  verstehn :  mein 
herz  das  einer  brusl  glich  worin  der  lebenssaft  (die  multer- 
milch)  zurückgetrieben  wurde,  weil  den  Säugling  die  klemme 
dahin  risz.   WoMemar  128  (1794  2,33),  isl  es  nicht  nrh.? 

7)  einen  eignen  schönen  gebrauch  hat  es  im  nd.,  als  kraft  und 
nuchdruck,  in  worlen  und  werken:  da!  het  beter  klemme,  dringt 
besser  durch,  eine  rede  hei  kine  klemme,  leine  Wirkungskraft, 
wie  eine  lahme  zange.  Urem.  wb.  2,  "Sil,  ursprünglich  gewiss  von 
der  spannkraß  der  binde,  arme  u.  s.  w.,  wie  noch  ostfries.  klemm 
gepthl  der  kraft,  z.b.  in  der  hand  (Stübenr.)  ;  der  griff  der  hand 
ist  ja  ein  klemmen,  s.  klemmen  1,  o.e.  Es  war  ein  licblings- 
wort  Steins,  er  sagte  z.  b.  von  Hardenberg  in  bezug  auf  seine 
ausschweifungen :  wie  kann  bei  dem  ein  funke  von  kraft  und 
stärke  übrig  bleiben?  wo  bleibt  da  die  klemme  des  willens, 
der  karaklcr?  Arndt  Wanderungen  255.  ganz  ebenso  nl.  klcm 
(selbst  de  klein  van  een  bewijs,  das  gewicht  eines  beweises),  dän. 
klein,  schwed.  klämma.. 

72 
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8)  eigen  und  mit  ganz  anderm  ausgang  thür.  klemme,  jil 
klemmen,  was  die  gaste  bei  einem  hochzeil-  oder  kindlaufschmause 
vom  essen  mit  nach  hause  nehmen,     vgl.  allenfalls  klemmen  1,6. 

KLEMMEISF.N,  n.  kncipzange,  nl.  klemijzer.  H.  Kiiaükb. 

KLEMMEN  für  klimmen,  s.  d. 

KLEMMEN,  coarctare,  conslringeie,  ahd.  bezeugt  in  'piehleniunt 
obstructum'  Gbaff  4,557,  alts.  in  biklemmian  (s.  2,ai,  anlklem-   I 
mian    (s.  kinn  l,  c),    mhd.   klemmen  tr6.  1, 842%    beklemmen   ] 
VVaither  76,20.  Marl.  106,26;  nd.  nl.  klemmen,  alln.  klemma, 
schwed.  klämma,  dän.  Jilemme.     spuren  aus  England  in  scholl.    ' 
dem    lo  stop   o  hole  by  compressing  Jamieson,   allengl.  clemyd 
chsed,   faslened  Haluwell.      Es   ist    der  form  nach  das  causa- 
tivum  zu  klimmen,  HM  schwemmen,:«  schwimmen,  urtpr.  auch 
dem  sinne  nach,  s.  klimmen  2,  auch  klammen. 

1)  die  urspr.  bed.  ist  wol  packen,  feindlich  fesselnd  ergreifen. 

a)  von  raubvögeln,  so  bei  \Verniier  vom  Kederrhein  vom  adler 
der  ein  unecht  gebornes  junges  aus  dem  beste  wirft: 
sd  clemmit  he  i{  mit  sinem  vuoze 
unde  leit  (lat)  iz,  valiin  unsitoze.    6S,  29. 

so  mhd.  des  habeches  klemmen  Fraüeni.ob  spr.  57, 6  in  der 
Pariser  hs.  (der  reim  würde  klenne  verlangen,  vgl.  klinnen  für 
klimmcnl.  Davon  hieszen  die  jagdvögel,  falke,  habicht,  sperber 
klemmende  vogel  (oder  klimmende)  Sacltsensp.  3,47,  nl.  bei 
Kil.  klemvogel,  klamvogel,  auch  klimmende  vogel  ueeifuer, 
noch  nd.  'klemvagel,  habicht  und  andre  stoszcogel  mit  starken 
klauen,  womit  sie  ihren  raub  klemmen'  drei»,  wb.  2,786,  ham- 
bwgisch  klamvogel,  ostfries.  klcmmvogel  Stürenburg  llo". 

61  a6er  urspr.  galt  es  gewiss  auch  vom  packen  mit  der  fnust, 
wie  klaue  se/6sl  auch  von  den  menschlichen  nageln  und  fingern ; 
vgl.  ags.  clam,  gen.  clammes,  packender  griff  und  die  packende 
band  sp.  935  (das  sicher  allgemein  deutsch  war),  ein  resl  davon 
ist  wol  der  nd.  gebrauch  von  klemme  (7),  gölling.  klemmer 
derbes  mädchen  Sciiamb.  102',  wol  eig.  die  tüchtig  zugreift  in  der 
arbeit,  auch  das  volksm.  {sludenl.)  klemmen  für  stehlen,  kripsen 
erklärt  sich  am  besten  hier,  wenn  es  dazu  all  genug  ist,  was  nach 
seiner  weilen  Verbreitung  denkbar  ist.  auch  Schweiz,  klempcre 
Wolle  und  niedrig  für  finger  Stai.der  2, 108  gehört  hierher,  ton 
der  nebenform  des  Stammes  klimp  für  klimm,  s.  sp.  938  unten, 
klammer  klaue  und  klimmen,  man  kann  die  bed.  noch  in  folg. 
Wendung  Rückerts  wiederfinden: 

indessen  oben  sie  sich  mit  den  armen  klemmten  {rin(jend). 
Kostcm  ll.  Suhrab  (1838)  100". 

c)  wie  äne  abschwächung  davon  ist  klemmen  kneipen,  kneifen  : 
inlerpremere  zutrucken  und  im  ziitrucken  klemmen  Fbisius 
723",  vellicalus  zupfen  und  klemmen  bein  oren  1351",  penellcrc 
berupfen,  klammen,  platzen  995",  expungere  klemmen,  Stupfen 
521*,  Maaler  245* ;  auch  nl.  klemmen  pervellcre,  pincer  Kil., 
und  demnach  auch  rheinisch  zu  erwarten,  es  ist  noch  Schweiz.: 
die  madeben  aber  wurden  vor  eifersuebl  und  zorn  ganz  asch- 
grau und  klemmten  ihre  tanzer  in  die  schultern  dasz  u.s.w. 
Gottiielf  10,50;  lasz  mich  gebn,  schrie  Vreneli,  das  wahrend 
der  schönen  rede  gethan  hatte  wie  eine  katze  am  strick  und 
selbst  mit  klemmen  und  kratzen  nicht  schonte.  2,344.  freilich 
geht  der  begriff  zugleich  in  den  folg.  über.  vgl.  übrigens  4,  a  und 
klimmen  kneipen. 

2)  die  jetzige  sinnliche  bed.  isl  festhaltend  ins  enge  bringen, 
einzwängen:  angere,  arcere  clemmen  Dief.  gl.  35*.  45*. 

o)  daher  früher  fesseln:  etliche  unten  geklemmet  mit  fesseln. 
3  Macc.  4, 10; 

lisz  den  leib  Clcomenis  schinden 
und  an  ein  creuz  in  henken  lisz, 
und  all  seine  kinder  gewisz 
sammt  der  mutier  Cleomenis  klemmen, 
all  streng  gefenktichen  annemen.    II.  Sachs  4,2,90'; 
die  fessel  klemmt  der  Jungfrau  zarte  bände.    Schiller  33". 

so  schon  alts.  biklemmid  an  karkare  Bei  4402,  «nd  dazu 
klemme  (2,  6)  gefängnis,  klamme  fessel,  ags.  clam  (sp.  935). 

6)  als  tortur  (vgl.  klemmhans  henker) :  von  den  armen,  die 
durch  ir  misselatc  werden  gestraft  zu  dem  tode,  dieselben 
werden  geklempt  an  negcln  der  vingern.  A.  v.  Evbe  43"; 

ach  lieber  got,  soh  man  euch  klcmen, 

ir  würt  der  warheit  selber  remen  {es  bekennen). 

fasln,  sp.  382,7; 
man  klempts,  man  stöckts  und  stich ts  zu  tot.    644,18; 
aber  dise  ritter  allsampt 
die  hah  wir  für  die  zagen  erkant. 
wenn  sie  süst  schüllcn  peut  nemen 

und  manchen  armen  stocken  und  clemen  {zur  erpressung), 
«o  sein  sie  alle  rösch  {keck)  im  feld.     639,7,   da  sind  sie  die 

tapfern; 


{wer)  aim  rauber  zu  tail  wurd,  der  in  umbschlempt 
und  in  in  ainein  stock  umb  gelt  ktempt. 

priamel  b.  Keller  alte  0.  schwanke  s.  38. 

einen  zu  lode  klemmen,  ad  mortem  usque  conslringere.  Stie- 
ler 964. 

.  c)  wie  die  klamme,  fessel,  so  klemmt  auch  die  klammer,  die 
zange  (klammer  isl  ursjir.  auch  fessel  und  klaue),  und  allerlei 
ähnliches:  solche  scblupferige  kultclfisch  und  mural  mus  man 
nur  hämmen  und  klemmen  wie  die  mörkrebs  mit  iren  ker- 
fechten scharen  den  langen  mural  ...  dan  den  listigen  mus 
man  fesselen  durch  gegcnlist.  Fisciiabt  chz.  550  Seh.,  mit  an- 
klang ron  a,  zugleich  bildlich ; 

bracht'  er  die  keile  heraus,    nun  w«r  der  braune  gefangen, 
haupt  und  füsze  geklemmt.  Göthe  40,  iä  ; 

die  klauen 
und  von  den  füszen  das  feil  blich  in  der  klemmenden  spalte. 

40, 27 ; 
er  {Laokoon)  steht  bewegungslos, 
geklemmt  von  ihres  leihes  reifen. 

Schiller  31",  'iiniMummer'1. 

dl  zwischen  thür  und  angel  klemmen  «.  ä.  : 
der  fründ  {verwandte)  «ertrag  {veruneihiqt)  uai  hinderlieg 
und  tinger  zwüschen  angel  (lieg  (mild,  tüeje,  thue). 
die  werden  oft  goklembt  darvoii.      Hrant  wirr.  7,25, 

,      vgl.  Lehman  nachher  und  Zwisgli  unter  4,c; 
nemlich  klembt  ihn  {den  ftob)  zwischen  die  thür, 
das  er  von  ihm  streckt  alle  vier.    1'iscihrt  /TöWiuf«  873  Seh  .. 

die  rrdcnsarl  isl  da  schon  abgekürzt  durch  weglassung  ron  angel  {oder 
pfosten)  n'e  bei  Hiiant  durch  weglässiing  ron  thür;  zwischen 
dem  stamm  und  rinde  klemmen.  Steinbacii  1,  871,  wie  beim 
holzhauen;  und  da  die  eselin  den  cngel  des  honn  -ah.'. 
drenget  sie  sich  an  die  wand  und  klemmet  Bileani  den  fus 
an  der  wand.  4  Mos.  22,25;  den  finger  klemmen,  6ei'»i  zu- 
machen der  Ihüre.  Frisch  1,  518*.  Viesz  gewöhnlich  refl.  sich 
klemmen : 

ein  sprii*wort  ist  lang  gesait, 

wer  zwischen  tür  und  angel 

stöszt  seinen  vinger  unverzait, 

der  gwint  an  frewden  mangel 

oh  er  sich  da  zwischen  chlemht.     Scchenwirt  33,  89; 

wer  sich  zwischen  thür  und  angel  steckt,  der  klemmet  sich, 
also  (ebenso)  wer  freunden  (verwandten)  und  eheleuten  zuwider 
handelt.  Lehman  flor.  1,230;  wer  den  finger  zwischen  bäum 
und  borke  steckt,  der  klemmt  sich,  sprichw.;  ich  habe  mich 
in  die  finger  geklemmet.  RÄDLEin  545". 

el  auch  Aas  kleid,  die  schuhe  klemmen  Stieier  964,  Adelung, 
wenn  sie  zu  eng  sind,  daher  klemm  (klamln)  knapp 

3)  diesz  dann  in  weiterer  enhrickrlitng. 

a)  klemmen  durch  einklemmen  befestigen,  u. «.,  fest  klemmen 
u.a.:  doch  half  er  sich  so  gut  sichs  thun  licsz,  nahm  da« 
buch  unter  den  linken  arm,  klemmte  den  hut  zwischen  die 
knie.  Siegfried  v.  Lindenb.  (17901  1,80;  die  brille  auf  die  nase 
klemmen  (vgl.  klumnibrillc),  das  glas  in  die  äugen  (lorgnrlte), 
rgl.  kämt,  klcmmauget  blinzelnd  Fromm.  3,117,  die  äugen  :n- 
kinnmend;  ich  sab  ihn  die  Unterlippe  zwischen  die  zahne 
klemmen,  welches  er  nur  t hut  wenn  er  am  grimmigsten  ist. 
Schiller  119".  18J"l  da  faszte  der  junge  die  oxl,  spaltete  den 
ambosz  auf  einen  hieb  und  klemmte  den  bart  des  alten  mit 
hinein,  kinderm.  1,  24.     j*| 

6)  und  sb  mit  manchen  andern  nebenbeslimmungen,  die  dein 
begriffe  neue  weHdungcn  geben :  dem  ulmischen  Schwaben  .  . 
der  im  einmal  das  mark  zwischen  der  Ihüren  zu  dem  hin- 
dern herausz  klemmet.  Fisciiart  Garg.  21*  (25  Sek.),  klemmend 
herausdrückte ; 

als  einen  kühnen  wurm,  der  sich  emporgeslemmt, 
ein  ungefährer  tritt  zur  erde  niilerklcmmt. 

i.  }.  Spreng  bei  DrolUngcr  354. 

daher  abklemmen  (z.b.  den  finger),  anklemmen,  aufklemmen, 
ausklemmen  (Stieler  965),  einklemmen,  erklciiiinen,  lusklcin- 
men,  zerklemmen,  zuklenimcn,  zusammen  klemmen. 

c)  klemmen  für  klemmend  bringen,  bewegen,  z.  b.  ein  buch 
zwischen  die  andern  (auf  einem  engen  regnl),  hineinkleinmcn ; 
er  klemmte  sich  durch  die  halb  offne  tbüre;  es  war  kein 
platz  mehr  auf  der  bank,  er  klemmte  sich  aber  doch  noch 
zwischen  zwei  mit  hinein,     pfrenso  zwängen. 

d)  sich  klemmen  für  geklemmt  sein:  ihr  {der  Genueser) 
heldenfeucr  klemmt  sich  in  bauen  levantinischcr  waaren. 
Schiller  155"  (ist  darin  wie  gefangen),  ebenso  für  geklemmt 
werden,  z.  6.  was  keinen  Spielraum  zur  beuegung  hat,  klemmt 
sich  (kommt  in  die  klemme),  wie  ein  rad  in  einem  getriebe,  ein 
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deckel  der  nicht  zugeht,  vgl.  4,  f.     auch  intr.  die  Uliire  klommt 
u.  dgl. 

e)  sogar  bloszes  klemmen  für  geklemmt  sein:  so  bin  ich 
etwa  die  hallte  hinauf  [bei  einer  erkletterung  des  säclts.  König- 
sleins), da  stosze  ich  auf  einen  sandsteinblock  der  im  risse 
{des  felsens)  klemmt,  wahrscheinlich  i»«r  er  heim  haue  der 
hrustwehr  heruntergefallen  und  hier  hängen  geblieben,  jarfm- 
laubc  1859  s.  172".  das  musz  auch  von  sieh  klemmen  ausgehe», 
was  'sich  geklemmt  hat',  das  ist  geklemmt,  daher  geklemmt 
als  pari,  praet.  zu  sieh  klemmen  (tgl.  sp.  540  mitte): 

und  um  des  lodten  band  geklemmt 
der  knabe  wimmert  und  sieh  stemmt, 
den  ließen  vater  aufzuwecken. 

Annette  v.  Diioste  422, 

•sich  mit  der  hand  klemmend',  die  band  umklammernd. 

f)  eigen  Mephisto,  im  kämpfe  mit  den  engein: 

was  Datierst  du?    nilist  du  dich  packen! 
es  klemmt  wie  pech  und  Schwefel  mir  im  nacken. 
Göiiie  41,328, 

man  so///e  mich  erwarten,  klemmt  mich,  droht  mich  zu  packen, 
was  an  die  bed.  1  erinnert,  der  datic  ist  wie  bei  impers.  kitzeln. 
4)  in  mancherlei  bildlicher  Verwendung. 
a)  necken,  vexarc  clemmen  Dief.  617":  item  er  (Hieronymus 
von  Prag  in  seiner  verlheidigung  zu  Conslanz)  thet  dero  vil,  so 
wider  in  redeten,  mit  hoflichen  schwenken  [feinen  scherzen) 
und  ir  etlich  mit  schimpflichen  (scherzhaß  neckenden)  Worten 
rupfen,  rüeren  und  klemmen.  N.  von  Wkii,  transl.  mm  l'oggis 
beruht  (Wackers.  Icscb.  1, 1042,  411,  nach  klemmen  kneipen. 

*)  quälen,  peinigen,  ohne  zweifei  von  klemmen  als  foltern 
entnommen : 

ein  ding  ists  das  mich  wirser  [schlimmer)  klempt, 
das  der  man,  der  sicli  Christus  nempt, 
mit  siner  leer  so  fiirhar  dringt. 

Joh.  der  täiifer,  tragöilia.  Nviij; 

thut  sie  mit  hartem  frondienst  klemmen.  II.  Sachs  3,1,17'; 
die  läge,  in  welcher  er  sich  zwar  nicht  gefoltert,  aber  doch 
geklemmt  fühlte.  Götiie  24.122;  ich  hin  seit  meiner  rück- 
reise  aus  dem  bade  so  wunderlich  von  der  gegenwart  ge- 
klemmt worden,  an  7.clter  115;  er  dachte  (Uli  der  pächier,  als 
er  zum  verkauf  in  die  Stadt  geht),  die  lieben  nachbarn  würden 
allenthalben  sagen  'klemmt  den  recht,  der  bedarf  geld,  er 
musz  verkaufen'.  Gottheit  3,  356,  •drucken'  beim  handcl,  das 
wird  noch  unmittelbar  auf  die  fuller  zurückgeht!. 

c)  ins  gedränge  bringen  zwischen  zicei  entgegengesetzten  keiften, 
Wirkungen  u.a.,  zu  klemme  3:"  so  lian  ich  von  unseren  vordren 
allweg  gehört,  es  solle  sich  zwüschend  der  eidgnoszen  blast 
nieman  legen  (die  Zwietracht  zu  scheiden)  oder  aber  er  werde 
wo!  als  übel  klemmt  als  zwüschend  bruederen  (deren  streit  er 
scheiden  wollte).  Zwtsci.1  bei  Wach,  leseb.  3,1,200,26,  s.  unter  2,  d 
das  Sprichwort  bei  Brant;  stich  dich  zwischen  vetteren  und 
freunde,  so  klemmest u  dich.  Schottel  1116*;  des  gränzcnloscn 
elends  ...  in  welchem  die  zur  auswanderung  genölhiglen 
Mainzer  burger  (1793)  zwischen  zwei  feinde,  den  innern  und 
äuszern  sich  geklemmt  sahen.  30,328;  da  aber  die  Jugend  vor- 
laut, das  alter  aber  kleinlaut  ewig  sein  wird,  so  ist  der  eigent- 
lich reife  mann  immer  zwischen  beiden  geklemmt.  56,132* 
sich  zwischen  eine  wolwollendc  liebenswürdige  pedanterie 
und  den  theetisch  geklemmt  zu  sehen.  31,  49;  die  mit- 
handclndcn  alle  sind  opfer  von  klemmenden  Widersprüchen. 
45,220;  geklemmt  zwischen  die  gewissen  tpialen  des  lebens 
,  und  die  ungewissen  schrecken  der  ewigkeit.  Sciitu.ES  709", 
"man  tagt  jetzt  gern  akademisch  im  dileinuia,  und  wie  derb  und 
altfränkisch  klingt  dagegen  Güthes  geklemmt,  nichlwahr? 
*•  d)  überhaupt  bedrängen,  einengen:  wie  die  not  unser  enger 
räum  ist,  der  uns  betrübt  und  klemmet,  also  ist  die  hülfe 
gottes  unser  weiter  räum,  der  uns  frei  und  frülich  macht. 
Luther  5,49';  ob  wir  ein  wenig  gedrengl  werden  und  der 
leufel  uns  klemmet.  5, 44:t";  wiewol  aber  die  benachbarten 
konige  der  Juden  reich  hart  bcdrengelen  und  kleminelen. 
Matiiesius  S«r.-9l\  es  mochte  wol  militärischer  ausdruck  sein, 
vgl.  klemme  2. 

r)   rrm    gewissen    empfmdungen,    die    ein    gefüllt    des  klemmens 
begleitet,  es  kleinint  mich  auf  der  brüst,  ich  habe  brustbeklem- 
miing,  vgl.  klemme,  klamm  krampf.  das  adj.  klemm  1,6:  der 
zum  hat  im  das  herz  als  gar  zu  klembt.  Mmon  xiiji 
ihr  kerznn  meiner  liehe,  ihr  klemmet  meine  brüst. 
WiEDKMAN  Juni  44 ; 
o  iiiiiiintl !  welch'  ergrimmte  schmerzen 
beschweren  die  gcklaininten  herzen. 

A.  Gmpuiis  ierl.  gesp.  2,28; 


und  fragst  du  noch,  warum  dein  herz 
sich  bang  in  deinem  busen  klemmt?    Guthe  12,81; 
die  klemmende  unbekannte  Sehnsucht,  die  so  oft  den  busen 
des   Jünglings    und    des  aufkeimenden  mädchens  zusammen- 
zieht. Tieck  0,  219.     in  allgemeinem  gebrauch  ist  so  beklemmen, 
beklommen. 

/I   es  klemmt  sich,  es  geht  klemm  her,  es  stockt,  hapert  (vgl. 
3,  rf) ;   hie  wil  sichs  klemmen  mit  der  antwort.  Luther  3, 319' ; 
er  kann  nicht  durch,  es  klemmt  sich  aller  orten, 
es  fehlt  bald  da,  bald  dort  (an  nüüeln,  geld). 

Lkssikc  2,231  (Nalh.  2,1). 
g)  volksm.  sich  klemmen  auf  etwas,  sielt  auf  etwas  versteifen , 
einseitig  und  eigensinnig  auf  etwas  bestehn,  versessen  sein:  wor- 
auf er  sich  einmal  klemmt,  davon  ist  er  nicht  abzubringen ; 
er  lVz\  hatte  sich  über  die  bodmersche  verstiegenheit  lustig 
gemacht,  und  hierauf  hatte  VVieland  sich  auf  den  inhalt  der 
bodmerschen  gediente  geklemmt  jfed  Uz  und  mehrere  andere 
dichter  für  unchrisllich  und  sittl^ros  erklärt.  Danzel  lessing 
407.  vgl.  mrh.  klemmkopf,  klamtnkopf  eigensinniger  mensch 
Kehrein  226. 

«I  klemmen  geizen,  in  Tirol,  Kärnten,  vgl.  klemmer,  klemm- 
arsch. 

KLEMMElt,  m.  coarclans,  exagilator,  auch  kleinmerin  fem. 
Stiei  er  965.   Steinbacii  1,  871. 

1)  Fischart  nennt  unter  den  Marskindern  kälberarzt,  schlangen- 
klemmer,  slarnstecher groszm.  71  (601  Seh.),  Schlangenbeschwörer? 
ein  kraut  holoslium  heiszt  Schlangenzwang  Krisch  2, 193".  tirol. 
klemmer  geizhals  .Fromm.  6,297,  genauer  Schweiz,  batzenklem- 
mer,  der  die  balzen  festhält,  oder  wie  pfetzdenpfenning  Fisciiart 
groszm.  602  Seh.,  der  sie  kneipt:  hat  einmal  so  ein  batzen- 
klemmer  das  geld  zwischen  seinen  fünf  fingern,  so  ist  nichts 
mehr  damit  zu  machen.  Gottiielf  3,  221.  278.  s.  auch  unter 
klemmen  1,  o. 

21  klemmer  groszeameise,  s.  klammer,  mrh.,  tirol.  der  hirsch- 
käfer,  auch  klemtnliirsch,  vgl  klammer  2. 

3)  als  Werkzeug,  z.  b.  Schweiz,  ein  halbbogcn  von  silberdraht 
zur  befesligiing  der  fruuenkappe  Stalder  2, 108.  vgl.  nasen- 
klemmer,  kugelklcmmer. 

KL.EMMEUI.EIN,  s.  klcmperlein. 

KLEMMlIAkEN,  m.  eine  grosze  eiserne  klammer  bei  zimmer- 
leuten,  lischlern,  arbeitsslücke  darin  mit  keilen  fest  zu  halten. 
Campe,     vgl.  klammhaken. 

KLEMMHANS,  m.  der  henker,  s.  klemmen  2,  a  und  b  (vgl. 
kalthans):  ich  bekenne  es,  mein  Schornstein  (d.i.  hals)  ziehet 
noch  wol,  ich  bin  nichts  feinders  Ifür  feinder)  als  den  klemm- 
hänsen,  den  mauskopfischen  henkern,  die  diese  dinger  zu-# 
schnüren,  wann  sie  einen  zwischen  den  zweien  zum  verderben 
gewachsenen  hölzern  wie  die  bratheriug  arrestieren.  ulam. 
technol.  Interim  210. 

KLEMMHIRSCH,  «.  klemmer  2,  klammcrbirscü« 
KLEMMU'IIT  gleich  klemm  Stiei  er;  s.  klammig. 
KI.KMPE,  /'.  gleich  klampe  (s.  rf.),  klammer,  krampe  u.  ä.,  am 
Uhein  :  die  klempen  und  schlingen  des  krahnens.  polizeiordn. 
für  den  hafen  zu  Obeibilmslein  vom  28.  juni  1864.      es    ist    wie 
kreinpe  neben  krampe. 

KLE.MI'ELN,  gleich  klempern,  s.  folg.:  Johannes  XXIII.  hat 
geordnet,  dasz  die  glucke  dreimal  am  tage  solle  geklempelt 
werden,  dasz  sie  den  englischen  grusz  sprechen.  G.  Nigrikls 
papist.  inquisition  510.     vgl.  klengcln. 

KLEMPEN,  ;;'i'ii/i  klempern  bei  Stiele«  967,  Steiniiach  ;  es 
lebt  z.  b.  am  Niltelrhcin,  klempen  anschlagend  läuten,  klcngeln 
(Kehrein),  vgl.  klemper  und  klampcn,  das  danach  doch  glaub- 
lich wird ;  dazu  vielleicht  auch  zips.  klimpchen  (klümpchen?)  n. 
schlag  auf  die  zusammengehältnen  fingerspilzen  Schröer  7o',  com 
Ursprung  s.  klopf  4,  (/.  schwedisch  heiszt  diesz  klempen  orfer 
klenken  mit  der  glocke  klümla,  allschw.  aber  klämpta  (dial.  auch 
kläppla,  kliippa)  Hietz  325",  nach  dem  in  wird  die  alte  form 
die  echtl  sein. 

KLEMPER,  »».  klempncr.  Comemüs  orb.p.  2,154,  vgl.  klemper- 
lianilwerk;  fraglieh  ob  von  klempen  oder  aus  klempcrer  gekürzt. 
auch  biihm.  klemper  klempner  [wie  poln.  hlacharz,  d.  i.  blechnerk 
KLEMPER,  /'.  klapper.  Stiei.er  967;  s.  klcmperlein. 
KLEMPEltEU,  Di,  1)  gleich  klampcrer.  Stieler  967.  Chr. 
Weise  lusl.  redner  122.  Rädlein  545',  Ludwig,  ScMOTTHE«, 
jetzt  klempner  (s.  rf.).  seine  frau  nennt  Stieler  klemperin, 
wie  kammerin  von  kammerer  (doch  vgl.  klemper). 

2)  liXui.EJN  hat  auch  kleniperer,  Irentler,  zauderer,  rrlillrur. 
traeasseuf,  lanlernier  impoeiufi,  ridieule;  die  franz.  Wörter  stimmen 
zu    klempern  2,-  arbeite)-   der   bei   viel   lärm   doch  wenig  macht, 
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aber  die  deutsche  trkldrung  erinnert  an  klcmcnzcn  3  sp.  1119, 
s..das.  4  a.  e.,  eine  nachwirkung  jenes  verschollenen  Stammes  wäre 
darin  schon  denkbar. 

KLEMPERICRT,  vom  tone  des  klempernden  kommen  Stiele» 
967.    Steinbach  1,  872. 

KLEMPERLEIN,  n.  II  crepUaculum,  it.  quaeliliet  res  ludicra, 
ut  sunt  crepundia  et  crepilacilla.  Stiele»  907,  also  gleich  kläpper- 
leiii  und  klapperwerk,  er  gibt  dazu  auch  klemper  f.  klupper; 
M.  Kbameb  kennt  aber  klemperlein  auch  als  schelle,  s.  klempern 
(anders  bair.  als  klammer,  s.  klainper). 

2)  besonders  in  der  redensart  einem  ein  klemperlein  anhängen, 
convitium  in  aliquem  dicere,  labern  alicui  aspergere  Stiei.eii,  seiner 
ehre  einen  fleck  anhängen,  ihm  etwas  am  zeuge  flicken,  der  ge- 
naue urspr.  sinn  des  uusdrucJcs  ist  schwer  zu  ermitteln,  er  zeigt 
früh  abweichungen  und  Umgestaltungen,  wie  begreiflich  bei  einer 
redensart  zu  der  das  /riflfaeo  viel  anlasz  gibt;  schon  in  einer 
mhd.  stelle,  tro  sie  glücklu^Feinmal  bezeugt  ist,  wechseln  in  den 
ältesten  hss.  klämpcrlin  (sp.  943),  chlaphelin  (sp.  954),  glimplelin, 
auch  klemmerlein  sp.  940  wird  alt  sein,  und  sicher  liegt  jeder 
ämleiung  ein  bestimmter  anlasz  Küfer,  Vermutungen  s.  an  den 
angeführten  stellen  und  unter  4. 

3)  die  abweichungen  wachsen  aber  mit  dei"  zeit  zu  einer  er- 
staunlichen manig/altigkeit  an,  denn  ganz  in  gleichem  sinne  heiszl 
es,  verschieden  nach  ort  wirf  zeit,  einem  ein  klempelien  {sp.  943 
inille),  ein  kläpperlcin,  kläppelien,  klebelappchcn,  blechlein, 
Metzlin,  schlölierlein,  spiitlin,  spänglein  anhängen  oder 
schlagen,  /inier  einen  klapf.  klaps,  klutseji,  klitsch,  kleck, 
klaek,  schamllappen,  klelielleck,  llenzel,  sehlelterling  (Schm. 
3, 4U0),  schlämperling  (Stalueb  2, 323),  eine  klappe,  kielte, 
schelle,  klenke,  diile  (Schm.  1,  366)  und  noch  anders. 

4)  die  ausdrücke  bedeuten  zum  theil  schlag,  zum  theil  fleck, 
zum  theil  sind  sie  doppelsinnig  mit  anlehnung  an  verwandte  Wörter 
(vgl.  klapf,  klatz,  klatsch),  aber  am  ältesten  erscheinen  die 
Wendungen  (s.  besonders  kläpperlein  2),  die  den  ehren/leck  dar- 
stellen als  ein  klapperndes,  klingendes  oder  blinkendes  ding,  das 
man  einem  anhängt  oder  anschlägt  (sp.  954),  womit  er  die  äugen 
der  leide  auf  sich  zieht,  so  musz  die  redensart  auf  einem  wirk- 
lichen gebrauche  beruhen  wie  das  deutlich  ist  bei  brandmarken, 
tat.  'innrere'  maculam,  notam,  ignominiam  von  dein  brand- 
marken der  Verbrecher,  schelle,  kläpperlein  läszt  an  die  sieclien- 
klapper  denken  (s.  sp.  965  unten);  auch  narren,  verrückte  wurden 
so  ausgezeichnet  (vgl.  unter  kolbe  9,  b),  das  klingt  wol  in  folg. 
nach:  ich  musz  gestehen,  dasz  der  himmel  mir  halbnarren 
ein  schweres  blech  an  den  hals  gehangen  hat  u.  s.  w.  Ai.her- 

,tine  v.  Grün  in  Mercks  briefs.  3,255.  aber  gewiss  liegt  auch 
eine  ähnliche  ehrenstrafe  dahinter,  daher  schon  mhd.  lasterlilccli, 
schandblech  (Renner  9160.  9186),  wie  die  tafel  die  der  arme  Sünder 
am  pranger  oder  sonst  trug  (vgl.  unter  blech  und  Zarncke  zu 
Braut  21,  ST  Haupt  8,  517)  wie  weil  aber  solche  urspr.  starke 
Uilder  sich  abgreifen  können,  zeigt  z.  b.  siechblächlein  schön- 
pfläslcrchen  Schm.  1,233;  wie  lange  sie  aber  nachleben,  nachdem 
der  Inhalt  daraus  entwich,  zeigt  tmscr  verblasztes  'einem  etwas 
anhangen',  übrigens  vergl.  gr.  fitäf<ov  avänxeiv  rivi  Od. 
2,  86,  alo%os  avänxeiv,  iteQianxeiv  in  ganz  gleichem  bilde. 
KLEMPERN,  umgelautetcs  klampern  (s.  d.),  wie  klappern 
neden  klappern  und  urspr.  diesen  gleich,  s.  klumpen  und  klapf  i,b. 

1)  klemperen  hämmern  Stiei.er  967,  Stein».  1, 871 ;  allge- 
meiner Räoi.ein  545  klempern,  klimpern,  klippern,  klöppern,  ein 
getöse  machen,  auf  einem  splnetle  hcrumklcnipern  (klimpern), 
auch  das  klempern  der  gläser  le  liniin  des  verres,  es  klcinpert 
(klappert,  klaß)  dem  pferde  ein  eisen  545;  auf  eimem  (lavier 
immer  klampern  Krisch  1,  519",  der  es  besonders  auf  blech  be- 
zieht, s.  klcmpercr,  klempuer;  Mr.  oft  und  laut  klopfen,  z.b. 
an  eine  glocke,  thür,  plante,  blech  Höieb  2, 141,  kämt.  I'iiumm. 
3,117:  ich  klümpcrte  mit  einem  halben  guldcnslücke  gegen 
das  glas.  Höbe  übers,  v.  Tristr.  Shandu  7, 2S ;  viele  hunderte 
und  aber  hunderte  klempern  clavier.  die  schönen  von  Sluttgardt 
(17S2)  2-2.     schwäb.  klemperapfel  klapperapfii. 

2)  wie  klappern  3,  s.  rf. :  alle  künste,  in  denen  wir  sachte 
des  Jahres  furlklcinpern,  hat  er  (iiser)  wieder  um  einige  grade 
weiter  gerückt.  Gotbh  an  Knebel  20.  Schweiz,  klempern  flicken, 
pfuschen,  busseln,  dazu  klamperer  m.  Stalueb  2, 105.  das  stammt 
vermutlich  tarn  klempernden  kesselflicker ,  was  kesseln  2  ziemlich 
beweist,  dazu  verklumpe™  (s.  klappern  a.  c.).  s.  «tieft  klcm- 
perer 2  ii.  klimpern  2. 

KLKMPKHHA.NDWEItK,  n.  blechschmidhandwerk,  klipperhand- 
werk.  P.Xdi.ein  545';  s.  klemper,  aber  auch  folg.,  wonach  das 
klempernde  handwerk  gemeint  scheint. 


KLEMPERWK11K,  n.  brimbalemenl,  linlamarre  das.,  treschen 
ist  nur  klemperwerk,  spinnen  geht  von  herzen  sprichw.  das. 
(etwa  aus  dem  munde  von  mägden);  vgl.  klapperwerk. 

KLEMPNER,  »1.  blcclischmidt,  lamiarius,  pelalurgus,  latema- 
rius  Steinbach  1,  872,  klämpner  blechschlager  Frisch  1, 519", 
hie  und  da  in  genauerer  begrenzung  der  welcher  mit  weichem  lote 
lötet  Adelung,  es  ist  geändert  aus  klemperer  Is.  d.),  der  klcm- 
pernd  arbeilet,  über  das  n-s.  kellner.  die  form  ist  sächs.  und 
weiter  wirf.,  daher  auch  wendisih  klempnar.  oberd.  heiszl  das  Wort 
klampferer  (klampfer),  klamper,er,  s.  auch  klipperer,  klimperer, 
andre  namen  sind  blecbner,  blechler,  spcngler,  flaschner, 
beckenschläger,  laternmacher.  klcinpncr.  aber  sieht  aus  als 
wäre  der  name  von  der  nachbarschafl  gegeben,  eig.  als  neckname. 

Dazu  klenipncrarbeit,  klempnerblech,  weiszblech  wie  es  die 
klempncr  verarbeiten,  klempncrbutsche,  klempnergeselle,  hand- 
werk, Innung,  junge,  meiste!  (eigen  osterl.  klempnerläuse  zin/<- 
abfull),  klempnern  klempnerarbeit  machen,  klempncrwaare. 

KLEMSE,  f.  für  kliinse,  klinse  (s.  rf.)/ 

(gemsen)  die  sach  ich  aus  Klüften  und  klemsen  {:  gemsen) 
Rttf  den  slufligcn  leisen  kichern.  II.  Sachs  1,  SM*. 

KLEN,  m.  specht,  s.  klün. 

KLENEN,  KLANEN,  gleich  kleinen,  schmieren,  streichen. 

1)  gebrauch  und  Verbreitung,  a)  von  lehmbau,  wie  kleinen 
sp.  1067,  mhd.  klänen,  klencn,  iiair.  öslr.:  als  die  pfa;l  in  aincr 
klüntcn  want  den  laim  auf  haltent.  Mecenbf.bg  22, 9,  den 
lehnt  aufrecht  hallen  (die  pfa'le  sind  die  nd.  md.  staken,  klem- 
staken  Däiinebt  234"),  in  andern  liss.  in  einer  chlenwent  (Ideib- 
wand),  gekleibten  want.     daher  vom  nestbau  der  schwalbe: 

ein  wahr«  klein  von  leime 

ein  hiuselin.    Nkiduart  30,38  11.    51,7  C, 

dazu  verklencn  verstreichen  und  klenstcr  mhd.  wb.  1,  843" 
(s.  kleister  \,a).  wie  kienwand,  so  öslr.  kienwerk  gleich  kleib- 
werk:  die  stat  Partzow  ist  cingefangen  mit  khlennerg.  foulet 
rerum  austr.  1,  326,  mauer  aus  kleibwerk. 

b)  beschmieren,  beklecken,  vgl.  beklenen : 

nun  war  iim  klenC  köpf,  Iend  und  brüst, 

das  sich  ihr  jeder  ducken  must 

unters  wasser,  den  dreck  abwusch.    H.  Sachs  2,4,80'; 

und  klcnl  uns  frei  do  heim  die  wem 

mit  beiden  heudeii  wie  er  kau, 

das  wir  uns  all  verwundern  dran 

wo  er  die  kunst  des  Schreibens  nam, 

so  er  docii  in  kein  sehuel  nie  kam.    fasln,  sp.  1060, 11. 

c)  noch  in  voller  gellung  ist  es  im  bair.  östr.  gebiete,  bair. 
klänen  (mit  beklanen,  an-  aufklänen  u.  a),  dazu  kliiner  m. 
kleiber,  slreiclier,  klänerei  Schmiererei,  klänig  schmierig,  klaukäs 
Schmierkäse,  auch  bildlich  sich  klanen  mit  . . ,  'bemengen,  ein- 
lassen, s.  Schneller  2,  357.  öslr.  glena  u.  s.  w.,  glener  ein 
schlechter  maier  Castelli  141,  klänen  besudeln  Lobitza  74*,  bei 
Höker  2, 141  z.  b.  eine  mauer  mit  laim  anklencn,  bestreichen, 
klcnboden  Zimmerdecke  mit  lehm  und  stroh  verkleidet,  in  Tirol, 
Kärnten  klänen  (lir.  verklänen  verkleckern). 

d)  aber  auch  in  ganz  andern  Iheilen  Deutschlands,  sodasz  es 
einst  allgemein  gewesen  sein  mag.  in  Aachen  klene  mit  lehm  bauen 
oder  bewerfen,  kienerei  f.  und  klen  m.  kleibwerk,  schmiereret 
Müller  u.  Weitz  111,  sie  bringen  aus  urk.  bei  mit  leimen  be- 
klennt.  am  Millclrhein  klencn  und  klincn  schmieren,  beklinen 
beschmieren  (s.Kehrein),  westerw.  klinscheibc  Schmidt  19  gleich 
kleibscheibe  maurerlwlk.  selbst  in  Müteldcutschland  eine  spur 
in  thür.  von  dreck  klenucrn  (icie  klebcrn  2),  sächs.  beklennert 
besudelt. 

e)  auszer  Deutschland  wol  erhalten  im  norden:  dänisch  kline 
kleibcn,  kleben  (Irans.),  tünchen,  dazu  klineväg  klcibwand,  lehm-' 
wand,  klinvärk  wie  öslr.  kienwerk  vorhin,  u.  a. ;  schwed.  klena, 
dial.  auch  klina,  klajna,  dazu  klinare  der  kleiber,  klena  f.  klecks 
u.a.;  norw.  klina  und  kleina,  alln.  isl.  klina. 

2)  formen  und  verwandiscliaft. 

a)  am  allerlhümlichstcn  zeigt  siclis  alul. :  praet.  giklan,  biklan 
klebte,  bcJUeble,  pari,  bichlenan  Gbakf  4,  558  fg.,' also  slarkformig 
wie  geben,  lesen,  praes.  chliuu,  Inf.  chlenan.     rfueon  ist  denn 

|  das  mhd.  nhd.  kleuen  eine  ableitung,  mit  gebrochnem  e  (aus  i), 
1  wie  die  form  klänen  bezeugt,  also  mhd.  klencn,  alul.  anzunehmen 
\  chlcueu  (s.  kleben  I,  c),  das  neben  chlenan  ähnlich  steht  wie 
;  chlcben  neden  chliban,  U'ic  auch  bei  beiden  im  Übergang  von 
!    der  starken  zur  schwachen  form  die  bed.  nicht  gewechselt  ward. 

b)  aber  auch  von  einer  andern  starkformigen  bililnng  sind  spuren 
erhallen,    obwol  nur  in  einer  mundaii  von  beule:    westerwäldisch 

i    bekleiuc    beschmieren,    bekline    beschmiert,    von    kleinen   hindern 
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iSnimiDT  19) ;  es  bestand  also  neben  ahd.  chlenan  auch  chltnan, 
pract.  chlein,  ganz  wie  sich  neben  cbDbao,  alts.  cliban  sp.  1044 
ein  starkes  cleban  ergab,  ausbildung  t'ines  Stammes  in  mehrern 
verwandten  aldautsreihen  oder  Übergang  aus  einer  in  die  andere, 
wovon  immer  mehr  beispiele  auftauchen  (s.  J.  Grimm  gesch.  der 
d.  spr.  851  /f.,  vergl.  hier  krcseri,  klielicnl.  dem  vermuteten 
chlinan  entspricht  denn  auch  das  nord.  klina  (mit  ablaul  norw. 
kleina,  schw.  klajna),  nur  schon  schwach  geworden,  wenigstens 
im  pari.  ist.  klindr,  MTW.  klint  Aasen  222".  steckt  etwa  in  dem 
nrh.  klene  l,d  vielmehr  kleinen? 

c)  nächstverwandt  ist  das  gleichbedeutende  kleiinen  sp.  1087,  wo 
gleichfalls  alles  starkes  kliinan  spurweise  vorblickt;  dazu  musz 
auch  das  klamm  klebrig  (sp.  936  milte)  entfernt  gcliüren,  das 
vielleicht  auf  den  aMaut  wie  in  klenen  klan  deutet,  die  weitere 
Verwandtschaft  s.  sp.  1006  milte;  man  könnte  sl.  glina  thon  un- 
mittelbar mit  klenen  vergleichen,  ebenso  kymr.  glynu  kleben,  und 
selbst  tut.  lincre  vielleicht,  da  aller  abfall  des  g  sich  schon  dort 
ergab;  damit  kämen  wol  aber  selbst  Minus  «nd  Ichm,  leim  in 
frage,  sodasz  hd.  leim  lehm  genau  zu  ags.  eläm  lehm  träte. 

KLENEH,  Mi  der  blauspecht,  üstr.  (auch  kläner)  Hüfer  2, 142. 
Nkmnicii  4,1310,  bair.  baumkläner,  auch  der  baumläufer  Schm. 
2,  357.  Hüfer  bezieht  es  auf  kfenen  kleiben,  weil  der  vogel  sein 
nesl  in  einem  holden  bäume  mit  kot  '  rerklenel ',  daher  er  auch 
kleiber,  kleber,  klaber  heiszl;  auch  die  Ostr.  nebenform  kleiner 
stimmt  zu  tir.  kämt,  klänen  für  klenen.  doch  könnte  das  spätere 
umdeutung  sein,  s.  klän  und  klciber  (kliber)  blauspecht,  die  vom 
'klettern'  entnommen  scheinen. 

KLÜNGEL,  <»••  gleich  klängelletn,  s.  klengen  3  a.  e. 

KLENGEL,  KLENKEL,  m.    1)  klopfet  in  der  glocke,  bacillus 

voc.  ine.  teut.    Dief.  65',    linlinnubulum   glockenklengel  Brack 

(Uief.  584'):  die  eiserne  scbling  oder  bak,  da  an  (woran)  der 

bleukel  hteng.  Biui.inger  Augsb.  wb.  2Sl'  aus  einer  chron. ; 

ir  leulcnt  mir  ain  tötlich  gloggcn  (durch  die  tiebrsabsage), 

der  klengel  schlecht  mir  an  mein  herz.    Rosbnblüt  tiälil.  291*. 

2)  anderes  ähnlich  baumelndes  (s.  klaehel  2  ff.),  wie  'eimbr.' 
klenkcl  piombata,  davon  klenkeln  piombare,  senkrecht  richten 
ScmiKi.i.ER  136',  also  das  richlblei,  die  blciwuge  der  matircr  (merkw. 
auch  span.  cbincbo,  vergl.  kleisper  a.  e.).  bair.  klengcl  oder 
klenkel  an  der  nase  Schm.  2, 360.  mhd.  der  reben  klengel  jung. 
Tit.  382,  2,  rankt  die  baumelt  oder  sich  anklammert,  vgl.  klenken 
«nd  klimmen  III,  2  a.  e. 

•   3|  der  Ursprung  von  klengen  ist  aber  nicht  sicher  (s.  klacbel  7), 
ein  andrer  stamm  hat  gleiche,  wenn  nicht  mehr  anspräche,  s.  sp.  952. 

KLENGELN,  KLENKELN,  demin.  zum  folg. 

1)  tinnire,  tintinnarc,  ahd.  cblengilön  Graff  4,565  (sicher  auch 
chlcnkilön);  z.  b.  mit  gcld  klengeln  (s.  gcklengel  H.  Sachs), 
mit  einer  klinget:  (es  wird  geklengelt)  'sie  klengeln,  icb  musz 
hinein',  causenmacher  87,  während  s.  103  ich  küre  klingeln  steht. 
klengeln  ist  eig.  genauer,  'klingeln  machen  ,  es  gilt  noch  im  Erz- 
gebirge, es  klengelt  {an  der  Ihüre),  du  muszt  klengeln.  in 
Thüringen  heiszl  das  abendläuten  mit  der  kleinen  glocke  klengeln, 
in  Baiern  das  anschlagen  im  gegensatz  zum  vollen  läuten  (s.  klein- 
pen,  beiern),  Ural,  klenkeln.  dazu  bair.  tir.  klengler,  klenkler  m. 
einzelner  anschlug  der  glocke,  oder  einer  der  schlecht  läulel. 

2)  anders  in  aiisklängeln ,  aufklängeln  ron  Samenkapseln: 
um  guten  samen  («Ml  der  tiefer)  zu  erhalten,  werden  die 
reifen  zapfen  . .  bei  der  slnbeinväiinc  auf  bürden,  aueb  des 
sommers  über  auf  einer  (laberte  an  der  sonne  ausgcklängelt. 
J.  M.  Bechstein  forstbotanik  (1S15)  753 ;  man  klängelt  sie  au 
der  sonnen-  oder  ofenwarm«  auf.  762,  d.  h.  die  schuppen  der 
zapfen  öffnen  sich  da,  sodasz  sie  durch  dreschen  oder  'a&stauchcn' 
(I)üiiel  3,22')  den  samen  abgeben,     s.  weiter  klengen  3. 

3)  baumeln  wie  ein  klengcl  (s.  d.  2):  sie  (die  liebnarren) 
beschawen  sich  selbst  auf  der  seilen  und  umb  die  fiisz  .  . 
oh  ihre  langfelzende  hosenhänder  und  denken  recht  bin  und 
ber  klengeln.  Albkbtincs  nurrenh.  304;  klengeln,  sitzend  mit 
den  beinen  baumeln  M.  Krämer  deulsch-holl.  wb.,  Krisch  franz.  wb. 
[vgl.  das.  gambiller).  es  ist  buir.  Ostr.  (Mängeln  Loiiitza  74'), 
auch  klenkeln,  s.  darüber  sp.  951  unten,     s.  auch  u.  klengel  2. 

KLENGEN,  KLENKEN,  klingen  machen,  von  klingen  wie 
sprengen  ron  springen ,  drangen  von  dringen,  die  zweite, 
härtere  form  ist  eine  selbstsländige  nebenform,  entsprechend  dem 
ahd.  clilanch,  älter  nhd.  tgewiss  auch  mlul.)  klank  sp.  945 ;  eigen 
i>7  »of  dasz  klinken  mhd.  nicht  bezeugt  ist  (es  ist  mehr  nd.), 
während  klenken  mhd.  durchaus  vorherseht  [im  mhd.  wb.  allein 
belegt,  klengen  steht  z.  b.  I'arz.  60, 26  var.),  das  urspr.  -gj-  des 
anzunehmenden  ahd.  klengjan  mag  darauf  eingewirkt  haben,  in- 
dem es  zu  k  verschmolz,     die  härtere  form  lebt  noch,  s.  2,  a.  3. 


1)  der  mhd.  zeit  war  das  ursprüngliche  Verhältnis  zu  klingen 
ganz  frisch  gegenwärtig,  man  klenkct  da  seilen,  doenc,  'macht 
sie  klingen',  z.  b.: 

so  wo  mir  miner  hende,  sprach  Wärbel  sän  .  .  . 
wie  klenke  ich  nu  die  diene,  sid  ich  verlorn  hau  die  hant? 

Sib.  1901,4; 

vil  maneges  herzen  guot  gedanc 

dir  klcnket  manegen  stiegen  klanc.    Haupt  4,520; 

>\vct  inneclich  an  got  gedenket, 

so  man  Seiten  vor  im  klenket.    Renner  5897. 

auch  von  Sängern:  Ab  sunget  ir;  (das  kyrie  eleison)  nibt  glich 
unde  kündet  c/,  niht  wol  klenken  mit  dem  döne.  Berthoi.o 
496,  11,  d.  h.  es  so  singen  oder  bewirken  dasz  es  wol  (gut)  klanc 
mit  d.  d.,  in  bezug  auf  die  melodie,  oder  klingen  mit  .  .  vom 
zusammenklänge? 

2)  nhd.  sind  davon  nur  resle  übrig. 

a)  es  gilt  besonders  vom  läuten  mit  der  glocke:  clenckhen, 
pulsare.  voc.  ine.  teid.  d6",  in  andern  ausg.  clengen,  teilten 
(Uief.  472').     mhd.  Itiesz  es  noch  genau  die  glocken  klenken : 

den  vier  glocken, 
die  man  zuo  gotes  diensto  klenket.     Renner  6627. 

aber  nhd.  ist  der  accus,  vergessen,  es  steld  als  scheinbares  inlr. 
oder  mit  mit:  und  sol  man  darzu  mit  der  kleinen  glocken 
viremal  klenken.  Aschbacii  gesch.  der  grafen  v.  Wertheim  2,199, 
v.  j.  1419 ;  nach  der  Kegenshuiger  feuerordnung  von  1455 
sollen  die  thurner  nicht  läuten  wann  sie  feucr  sehen,  son- 
dern nur  klenken.  Gemeiner  Regensb.  ehr.  3,  243  (Schm.  2,3581; 
statt  dasz  in  andern  stadten  frisch  gearbeitet,  wird  da  vom 
frühen  morgen  .  .  gekleuget  und  "geläutet.  Westenrieder  bei 
Schm. ;  alle  Viertelstunden  muszle  die  schildwache  auf  llohen- 
salzhurg  klenken  (n»  einer  glocke  ziehen),  lex.  von  Baiern  849  ; 
verbot  er  dein  sigristen,  dasz  er  nicht  klenken  solt,  bisz  das 
ampt  gar  geschehen  war.  Frey  garteng.  5l' ;  der  sigrist  klen- 
ket, die  bauwien  kamen,  das.  (cap.  62).  es  erscheint  schon  da 
im  gegensatz  zum  vollen  gcldulc,  als  'anschlagen'  oder  kleines 
läuten  (s.  klengeln  II,  wol  auch  da,  wo  es  mit  läuten  zusam- 
mengenannt wird  (wie  bei  VVestenrieiier  vorhin) ;  in  dem  so 
lütet  man  und  clenget  zu  u.  b.  gott.  Sciierz  215  aus  Ilugschap 
52,  klengen  wol  als  schlusz  des  läutens  wie  beim  abendläuten 
(s.  auch  unter  b).  so  noch  heute,  wo  es  noc/t  lebt,  wie  Schweiz. 
chlenka,  so  läuten  dasz  der  klopfet  nur  auf  einer  seite  anschlägt, 
wie  bei  bestimmten  gelegenhcUen  geschieht,  s.  Tobler  108',  Stald. 
2,105;  bair.,  Hr.,  kämt,  klenken,  in  Kärnten  von  der  kleinen 
glocke  die  einen  leiehenzug  empfängt  il.i:\i;ii  160);  auch  ander- 
wärts, wie  nordfränk.  vom  kleinen  getaute  bei  der  kindlaufe,  daher 
sogar  klengen  lassen  kurz  für  taufen  lassen,  in  Salzungen 
Fromm.  5, 411.  Ostr.  Iwiszt  es  klengitzen  Höfeb  2, 142,  auch 
bair.  klcngezcn. 

b)  selbst  rein  inIrans ,  von  der  glocke  selbst :  darnach  so  laszt 
er  sie  (der  glOckner  die  glocke)  laufen  und  gel  darvon,  nicht 
dester  minder  die  glock  (noch  eine  zeit  lang)  lütet  und  klcnket. 
Keisersberg  brös.  2,24";  auch  sol  ein  burger  .  .  fischen  so 
weit  der  glocken  dang  clenget  oder  schulet,  weislh.  3, 336, 
hessisch  15.  jh.  (RA.  76),  hier  völlig  gleich  klingen,  umgekehrt 
erscheint  klingen  (auch  schwachformig)  für  klengen,  Vermischung 
beider  ist  wol  hie  und  da  eingetreten. 

c)  anders  als  von  glocken  ist  es  schon  im  15.  16.  jh.  seilen : 
(wenn  die  bienen  schwärmen)  so  leuten  sie  mit  schellen,  die 
andern  klengen  auf  einem  becken  oder  mit  schusseln.  Jacob 
Unterricht  ron  den  bienen  156$,  schlesisch  (Fromm.  4, 174),  es  ist 
aber  wol  vom  klengen  mit  der  glocke  übertragen,  gut  erhalten 
ist  aber  der  alte  sinn  bei  Hütten  in  eiklengen,  s.d.     vongeld: 

er  mich  (einen  galdguläen)  auf  seinem  tisch  oft  klenget, 
mit  seiner  wag  schnullet  und  sprenget.    II.  Sachs  1,135  Gut; 
{nahm)  ein  wag  und  Menget  die  ganz  nacht 
ein  glitten  acht.     Heil.  hs.  fut.  23  iir.  218, 

liesz  auf  der  wagschale  klingen,  wog. 

d)  eigen  Schweiz,  kranken  hellschallend  singen  Stauer  2, 105. 
Frommann  2, 371',  vgl.  mhd.  douie  klenken  unter  1,  und  nd. 
klinkeleren  unter  klingen  II,  2,  c,  «. 

3)  gleich  klengeln  1,  in  Mitleid.,  z.  b.  in  der  Wetterau  klenken, 
durch  hitze  die  hülsen  des  fehlen-,  tannensamens  sprengen  dasz 
er  ausfällt,  mittelst  der  klenkanstalt.  klenkmaschine  (WeigandI. 
in  Thüringen  klängen  «111/  klinken,  anc/i  ron  Ölfrüchten,  lein 
und  rübsamen;  geklänkte  und  ungeklänkte  tannzapfen,  der 
sainc  ist  ausgeklänkt,  die  ganze  arbeil,  wie  die  anstatt,  Vorrich- 
tung cUizu  heiszt  die  klänke  1  Kegel),  die  doppelform  mit  g 
und  k  spricht  für  einheil  dieses  klenken  mit  dem    vorigen,   und 
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auch  sachlich  liegt  es  ihm  nicht  fern,  denn  das  aufspringen  des 
samens  geschieht  mit  einem  knisternden  klangt  [tgl.  klanglrin) 
lind  nach  solchem  klingen  icerden  auch  sonst  ähnliche  geschäfle 
unzweifelhaft  benannt,  s.  krachen  stampfen,  kreischen  rüste«, 
beides  causalira  uie  Henken,  auch  klcngeln  musz  rom  lein 
gellen,  daher  der  klengel.  flachs  dessen  hüpfe  getrocknet  ron  selbst 
aufplatzen,  in  Waldeck  Curtze  47(i',  vgl.  klang  gleich  klanglein. 
t.  auch  klingeln  4. 

KLE.NKÄS,  s.  klenen  1,  c. 

KLENKE,  f.  1)  bei  den  bürstenbindern  die  kleinen  borsten- 
bündel  die  zu  einer  kopßürsle  nebeneinander  gebunden  Verden. 
Krünitz  40,360.  doch  wol  ron  klank  schlinge,  masche  (s.  d.), 
das  in  Tirol  auch  klenke  f.  heiszt. 

2)  anders  folg.  klenk,  das  eig.  klenke  sein  musz: 

wer  andern  wil  ahnwerfn  ein  klenk, 

dieselbe  ahn  ihm  seihst  behengt. 

Jac.  de  Zetkr  spec.  virtutvm  et  viiiurum, 
tugend-  u.  lasterspiegel,  Frkf.  1619  28. 

es  ist  deutlich  uie  kleiupcrlein  2  gemeint  (s.  d.).  aber  was  ist 
klenke  eigentlich?  das  anwerfen  läszt  an  eine  kielte  denken 
(das  ebenso  gebraucht  wird),  icalirscheinlich  ist  aber  zugleich  an 
klenke  pl.  ranke  gedacht  (s.  klank  2). 

Kl. ENKEL,  m.  gleich  klengel,  s.  iL 

KLENKEN,  klingen  machen,  s.  klengcn. 

KLENKEN,  schlingen  u.  ä.,  s.  klanken. 

KLENKEN,  vom  ausbrechen  des  weinlaubes:  pampinare  rites, 
klenckgen,  laubeo.  Golius  onom.  1582  370,  1588  400,  bn  Fbisch 
I.  522'  klcngken  aus  der  ausgäbe  1592  370.  dazu  pampinalor, 
klengker,  rehlanher,  raupen  15S2  40,  1588  53.  vielleicht  ist  es 
eig.  das  beschneiden  der  ranken,  die  mhd.  auch  klengel  heiszen 
(s.  d.  2),  schieed.  klänge  n.,  dann  gehört  es  zu  klank  schlinge. 

KLENKERN,  s.  klinkern. 

KI.ENKNEI1.  KLENT.N'Elt,  s.  klant. 

KLEN'KSTEIN,  KLECKSTEI.N,  rolwelsch  renaler,  s.  weimar. 
jnhrb.  4,  98. 

KLENWAND,  KLENWERK,  s.  klenen. 

KLEI'FEL,  «t.  glockenklöpfel,  mhd.  clephel  pleclrum  Gbaff 
4,  557  (12.  jh.),  im  15.  jh.  clephel,  klephel,  klepfil  Dief.  s.  v. 
haeillum,  cubalus,  klepfel  dess.  wb.  v.  1470  sp.  278.  es  stellt  sich 
zu  klapfen  wie  klüpfel  zu  klopfen,  nebenformen  hd.  klclTel 
(*,  kläffcl  2),  md.  kleppcl  (s.  iL),  s.  auch  klipfel  und  kliipfelein. 

KLEPPE,  s.  klappe,  klebe  2  wirf  klctte  II  a.  e. 

KLEPPEL,  »i.  die  md.  (nd.)  form  von  hd.  klepfel,  die  aber  im 
nhd.  vorgedrungen  ist,  wie  sein  Stammwort  klappen  vor  klapfen ; 
im  einzelnen  iit  übrigens  Verwechselung  mit  kliippel  möglich. 

1)  kleppel  in  einer  glocke.  Radlei*  545*,  Steinrach  1, 875. 
mnd.  klepel  Dief.  5S4'  (geschr.  klceppcl,  um  die  halbe  länge 
des  e  auszudrücken),  kleppel  65'.  100',  im  Teulhon.  schellen- 
klepel  tonabulum,  nl.  klepel.  schwed.  klapp  >».,  weslf.  klepper 
Kuhns  zeilschr.   2,  80. 

2)  kleppcl  einer  trommcl,  pauke: 

wenn  sich  die  kleppel  der  pauken  bewegen. 

A.  GBtPHIliS    I.B17. 

3)  kleppel  an  der  thür,  anpocher.  IUdlein,  vgl.  klopfer. 

4)  gleich  kliippel  beim  spitzenklöppeln.  Amabantiies  frauenzim- 
mcrlcjicon  (1715). 

5)  knüppel.  Steinbacii,  FBiscn  1,  524*. 
KLEI'PELN,  s.  klöppeln,  klippein. 
KLEPPEN,  s.  klappen,     nachträglich: 

Aleiamlrum  hein  fiiszen  nnmb  (nahm) 

und  ihn  hin  ausz  dem  grabe  schleppet, 

der  knpf  ihm  binden  naebhin  kleppet 

auf  der  erd  hin  und  wider  schlug.    11.  Sachs  2,4,75'  (15911. 

die  letzte  zeile  beschreibt  das  kleppen,  klappend  schlagen,  vergl. 
kliippern  1,4,  teo  auch  kleppen  auf  dem  pflaster. 

KLEPPER,  adj.  (Garg.  137'),  s.  klcber  sp.  1050. 

KLEPPER,  f.  m.  klapper,  s.  kläpper  fem. 

KLEPPER,  »ii.  Schwätzer,  klopfer,  s.  kläpper  masc. 

KLEPPER,  m.  der  kernbeiszer.  Klein  prorfr.  Lübeck  1750  94. 
als  Schweiz.  Neumcii  3,451  (».  unter  kirschfink).  da  er  auch 
kirschknepper,  tirf.  karnbicker  heiszt,  wird  klepper,  eblefrer  den 
klang  beim  beiszen  der  kerne  meinen,  also  zu  klappen,  Hüpfen. 

KLEPPER,  »n.  ton  pferden  und  ähnlich  von  mensclien. 

1)  von  pferden.  a)  urspr.  gar  nicht  mit  üblem  nebensinn,  die 
Zeugnisse  beginnen  am  ende  des  15.  Jh.,  in  Mitteldeutschland,  wohin 
auch  die  form  gehört;  im  Erfurter  Engelmannsbuche  z.  b.  wird 
der  förster  angewiesen,  für  etwaige  ritte  im  dienste  sal  er  des 
kückenmeistcis  klepper  gebrauchen.  Miciielsen  Mainzer  Iwf  in 
Erfurt  32.      die   älteste  erklärung  find   ich  bei  Thüchus  prompt. 


I.eipz.  1517:  nianni,  mammili,  pumiliones  sunt,  id  est  minimi 
equi,  Meppher  G  ii',  gleich  darauf  vialor  ein  klepper  urie  Du  f. 
61"'  aus  einem  Straszb.  wb.  v.  1590).  letzteres  meint  reitpferd  im 
gesebä/lsleben,  wie  eben  bei  Encelmass,  die  erste  angäbe  stimmt 
schon  zu  den  späteren  begriffsbestimmungen  (.«.  g).  ron  den  wbb. 
gibt  es  zuerst  Maaleb  245d,  schon  in  der  md.  form :  klepper 
ein  zallner,  ein  ross  das  im  zoll  gat,  asturco,  graduarius  equus, 
reretus,  lolutarius.  bei  Fbisius  ist  aslurco  'ein  zellner,  der  im 
slapf  gat'  13l',  veredus  'ein  ross  mit  einem  ringen  (leichten) 
kiirle  auf  die  eil  zefaren  gerüst',  wie  jelz  die  poslrosg'  1301* 
(klepper  hat  er  nicht),  danach  ist  es  urspr.  ein  reitpferd,  das 
einen  bestimmten  gang  geht. 

b)  es  gab  aber  eine  gangart  der  klop:  (Gurgantua  lernte)  den 
pasz  galin,  den  miltelpasz,  den  trosz,  den  tritt,  den  schrill, 
den  trab,  den  Irott,  boflin,  den  zeltcr,  den  klop  u.  s.  w. 
Fisciiabt  Garg.  132'  (1575  Po".  240  Seh.). 

c)  daher  anfangs  auch  klöpper:  einen  guten  reilsatlel  .. 
auf  einen  gemeinen  gaul  (sollen  die  satllcr  machen)  vor  j.  gülden 
j.  ort,  auf  einen  gemeinen  (d.i.  gewöhnlichen)  ritlling  j.  guld., 
auf  einen  klöpper  xvnj.  groseben.  Lcipz.  stadtordn.  1544  F.'(', 
also  die  geringste  art  (doch  s.  u.  g) ;  hat  er  (herzog  Mmilz)  sich 
eilend  auf  klöppeln  mit  ungeTchrlich  20  pferden  zu  seinem 
vater  ..  begeben.  Spalatin  bei  Menden  2, 2164"  i'mit  20  pferden' 
gibt  in  gewöhnlicher  formet  die  stärke  des  gefolges  an);  als  aber 
der  junge  geselle  die  kreiden  merkele  und  das  er  einem 
andern  zum  besten  den  klöpper  auf  der  streu  halten  solle, 
sehlug  er  solchen  heurat  ganz  ab.  Schütz  l'reuszen  114,  das 
mädchen  fiir  eines  andern  genusz  nehmen;  man  weisz  wol  was 
die  politischen  klöpper  vor  krölen  sein,  wie  sie  durchgehen 
(darum  entrann  der  Pole).  Chr.  Weise  kl.  leute  196  cap.  19. 
auch  ecrhochdeulschl  klopfer:  dem  Schreiber  auf  eim  klopfer 
entgegen  zu  reiten,  Kirchhof  wendunm.  1002  2, 29J ;  wenn 
ein  klopfer  die  kalte  seich  hat.  Colerus  /iai«6.  (1040)  J67. 
auch  klopfer,  1.  b.  in  herzog  Augusts  ron  Sachsen  gralulativns- 
schreiben  zu  herz.  Moritzens  hochzeit,  Leipz.  28.  Jan.  1541.  noch 
im  18.  j/i.  wird  auch  klöpper  angegeben,  z.b.  ron  Ludwig  (s.  g). 
auch  nd.  klöpper:  darumli  is  hir  ilz  nicht  (nichts)  lo  kope, 
änderst  isons/l  wolde  ick  so  vele  goldes  lenen  unde  juw  einen 
klöpper  kopen.   LI'stzei.  sliflsfelide  34  aiim.,  K.J.   1519. 

d)  jener  eigne  zellgang,  gewiss  rom  klänge  der  hufe  benannt, 
wie  trab,  troll,  mag  aber  auch  klap  geheiszen  haben,  in  einem 
rulksliede  des  16.  jh.  geht  der  zellner  klip  und  klap  («.  klipp-. 
klapp,  rgl.  klappern  1,6),  daher  auch  kläpper,  hd.  kläpfer: 
auf  seinen  kläpfer,  den  ihm  sein  jung  neben  der  Ordnung 
führet,  zu  sitzen.  KiiicunoF  milil.  disc.  113;  das  ich  (auf  dem 
schnellen  rittet  meine  pferd  nit  gar  erlege  (zum  erliegen  bringe. 
überreite),  werden  mir  s.  f.  g.  eläpper  und  knecht  aus  Casscl 
zugehen  lassen.  Schertlin  briefe  51 ;  diese  beide  klapper, 
welche  hierauf  (d.  i.  zur  Jagd)  allein  bestellet  (bestimmt). 
Piiilamier  1050  2,165;  auf  einem  hurtigen  kläpper.  Oi.eaiuus 
pers.  ros.  8,  92.  klepper  ist  aber  nichts  als  anders  geschriebenes 
kläpper. 

e)  es  ist  aber  doch  auch  eine  andre  auslegung  möglich,  man 
behängte  nämlich  seit  der  ritterlichen  zeit  die  rosse  mit  schellen, 
wie  noch  theilweis  fuhrmannsfiferdc,  Dracks  roc.  erklärt  sonipcs. 
bei  Altenstaic  ein  traber,  als  'ein  reisig  ros  mit  schellen 
oder  mit  barnasch  behengt'  (Dief.  542",  l.pz.  1491  33"),  «nrf 
Kimas  244"  gibt  das  nl.  klepper  (soiii/ics,  asturco,  tolulwrius) 
formlich  auch  als  'e.heral  i  clochelle' ,  nd.  nl.  kleppen  ulier  gilt 
eben  auch  rom  klingen  der  gloclten,  schellen,  es  müssen  schon 
im  16.  jh.'beide  auffässungen  im  gange  gewesen  sein. 

f)  klepper  heischt  übrigens  schon  seit  dem  10.  jh.  vor,  auch 
oberdeutsch,  wie  klappen,  klappern  rfoil  früh  ihre  Jid.  neben- 
formen zurückdrängten ;  es  musz  ron  einem  bestimmten  md.  oder 
nd.  lande  im  15.  jh.  ausgegangen  sein  als  modewort  im  pferde- 
handel.  die  belege  zeigen  den  klepper  ob  reitpferd  bestimmter  ad 
oder  reitpferd  Überhaupt,  auch  zu  jagd  und  krieg  (rgl.  besonders 
klepperleben):  nun  bot!  gedachter  lanlzknecht  ein  schönen 
klepper,  darauf  "er  dann  war  geritten  klimmen.  Wickram  rollw. 
72,1.  II  (es  ist  nicht  ron  krieg  die  rede);  leszt  ..  den  knecht 
seineu  klepper  hallen.  Kirchhof  wendunm.  6s';  warfen  den 
klepper  umh.  Garg.  255'  (482  Seh.),  tournans  bride  Rabelais 
1,42;  sie  halfen  dein  künig  auf  einen  anderen  klepper,  da 
ihm  sein  leihpferd  ludl  geschossen  worden.  Wcrstise.n  Bas. 
chron.  (Frisch); 


ehe  das  gras  wechst,  isls  all  zu  spat, 
in  lies  ist  der  klepper  (engst  todt. 

Gärtner!  dict.  prov. 
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begegnete  ihm  ein  groszer  herr,  der  war  tätzen  geritten  auf 
einem  klepper,  halte  zween  leithunde,  zween  strickwinde,  so 
der  knecht  neben  seinem  klepper  angefallen  führete.  Piiii.anuer 
(1050)2,104;  (wir  wollen)  sehen,  ob  unsere  klepper  noch  das 
thor  finden  können.  A.  Gnvpuius  1,  820  (Horribil.).  nocli  im 
LS./fc.:  ein  guter  reitklcpper,  a  courser.  Ludwig  1032  (scherzhaft 
das.  ein  arcadiseher  reitklcpper,  esell;  klepper,  reitklcpper, 
ist  ein  pferd  mitlelmäsziger  taille,  welches  zum  reisen,  hetzen, 
baizen  u.  dgl.  gebrauchet  wird  (folgen  genauere  angaben,  welche 
racen  dazu  laugen,  auch  zclter  oder  passgänger  werden  dazu 
gezählt,  darauf)  also  wird  ein  pferd,  das  einen  guten  land- 
schritt  gehet,  ein  lindes  maul  hat  und  nicht  scheu  ist,  vor 
den  besten  klepper  gehalten,  iicon.  lex.  I.p:.  1131  sp.  1220, 
deutlich  'reiljifcrd'  zu  gcschäflszu-ecken  überhaupt; 

schon  wartet  dein  die  leiter, 

mein  klepper  bringt  dich  weiter.    Bürger  53". 

seilen  als  Zugpferd:  mit  dreien  kleppern  vor  eine  kleine  kutsche 
gespannt.  Sciiweiniciien  1,84; 

der  Titan  (die  sonne)  kommt  heran, 

spannt  seine  klepper  an.    Tsoher-ung  (1012)  225; 

ein  klepper  schickt  sich  nicht  wol  zum  ziehen.  Stikikr  oos. 
schon  1570  bestimmt  eine  kais.  reiterbeslallung ,  reisig  pferd  oder 
rossklepper  (s.  unter  klepperlehen)  sollen  nicht  in  wagen  ge- 
spannt werden  (Frisch  1,522'). 

g)  als  wesentlicher  begriff  wird  nämlich  raschheil  und  kleinheit 

angegeben   [letztere  schon  von  Trocfius  unter  a,  rgl.  den  geringem 

preis   des  satteis  das.),    z.  b.  in  Ludwigs  leulsch-engl.  wb.    Lpz. 

1716:  klepper  oder  klöpper,  ein  klein,  leicht  und  schnell  pferd, 

rgl.  Stiei.er  DOS.     dazu  stimmen  die  belege,  z.  b.:   man-konle 

ihm   (beim  beten)  aber  auch  nicht  nachkommen,    dann  er  so 

schnell   nach    dem   amen   eiletc,   dasz  ihn  kein  poslkläppcr 

hätte  einholen  können.  Simpl.  3, 5S3,  das  pferd  eines  postreilers; 

ich  sasz,  entfernt  von  meines  menlors  blicken, 

auf  eines  raschen  kleppers  rücken.    Bürger  104'; 

zäume  den  hurtigsten  klepper  im  stall  und  jage  nach  Hamburg. 

Voss  id.  1,107  (leibeig.). 

dasz  urspr.  und  hie  und  da  bis  jetzt  ein  schar/bestimmter  geschäßs- 
begriff  damit  verbunden  ist,  zeigen  die  angaben  bei  Gützeit  1,192 
aus  Unland,  wo  doppelklepper  (oder  doppelle  klepperl,  klepper 
und  bauerpferde  unterschieden  werden;  zwei  pferde,  die  voll- 
kommene klepper  und  nahe  (beinahe)  tloppclklcppcr  sind. 
das.,  s.  die  maszangaben  dort,  von  bestimmter  race,  z.  b.  der 
esthnische  klepper  (ebenda);  halte  er  eine  slimm  als  die 
posaun  eines  ungerischen  Ochsens  oder  italianischen  post- 
kleppers.   Piiii.aniier  2,216; 

hab  ich  von  jugeml  auf  nicht  auf  wilden  pferden  geritten, 
auf  dem  spanischen  gaul  und  auf  dem  uiigrlschen  klepper? 

ZacbarÜ  Ittaeltm  I,  105; 
auf  einem  arabischen  klepper  ein  zierlicher  paladln. 

Wiklisd  4,  13.  152. 

h)  sonst  ist  es  im  gcwidinlichcn  gebrauche  seil  dem  ti.jk.  ent- 
artet Ibei  AOELDÄG  als  reiljifcrd  geringerer  ad),  man  braucht 
es  mehr  geringschätzig  (z.  b.  östr.  schlechtes  pferd,  postklcppcr 
Loritza  75"),  oder  doch  scherzhaft,  von  einem  kleinen  pferde  oder 
mit  bezug  auf  geschäftsmäszigen  trab:  in  einer  mit  zwei  ausge- 
mergeilen dorfklcppern  bespannten  kalesclie.  YVielanh  12,351; 
der  hagre  klepper,  den  er  ritt,  und  die  burleske  wähl  seiner 
kleidungsstücke.  Schiller  711* ; 

der  anfang  gieng  ganz  gut,  das  leichtbeschwingte  pferd 
belebt  der  ('tauchen  gespannten)  knapper  schritt. 

os',  Pegasus  im  jocltc; 

und  wenn  ich  denke  ich  sitze  auf  meinem  klepper  und  reite 
meine  pflichtmüszigc  Station  ab,  auf  einmal  kriegt  die  mUhre 
unter  mir  eine  herrliche  gestall,  unhezwingliche  tust  und 
fliigel  und  geht  mit  mir  davon.  Güthe  an  frauv.  Stein  1,343. 

i)  entlehnt  böhm.  kleperlik  (auch  schlechtes  pferd),  russ.  kleper", 
tlän.  klepper,  klcppert,  schwed.  klippare,  daher  wol  auch  isl. 
klepplicstr  kleines  pferd. 

2)  klepper  von  menschen,  a)  einer  der  gern  und  viel  läuft, 
fem.  klepperin,  als  rolksmäszig  bei  Adelung,  ein  sladlkleppcr 
mits:i;igiingcr  ScimOTTIIER  2,380,  vielleicht  nur  Übertragung  des 
vorigen;  doch  vgl.  klappern  1,6. 

b)  sichern  bezug  auf  das  vor.  hat  es  in  buschklcpper,  gleich 
heckenreiter,  buschrcilcr,  vgl.  schon  mhd.  'Durch  den  pusch' 
th  gemachter  name  unter  allerlei  gesindel  Renner  1731,  wie  noch 
in  Ecksteins  richstug  der  edlen  und  puiuren  ein  jnnker  Claus 
durch  den  linsch  (/dotier  s,S27).  das  pferd  und  der  reiter  könnten 
darin  einen  namen  haben,  wie  ähnlich  knper  das  schiff  und  den 
schiffsführer  bezeichnet,  auch  der  poslklepper  bei  Piiilander  2,210 


vorhin  könnte  den  reiter  mit  meinen,  daher  auch  buscliklöpfer, 
klöpper  (2,501)  wie  beim  pferde.     davon  ein  verbum: 

was  miidc!  ein  sohlot  darf  nicht  tuckmäusern  ! 
den  husch  durchkleppert,  hinterm  zäun  gelauert! 

I'.n  iiim'uki  r  krieg  den  pliilistern  (1821)  04. 

KLEPPERCHEN,  n.  demin.  zu  klepper  1 :  ob  er  euer  mulliig 
klöpferchen  besteigen  könne,  weisz  ich  nicht,  uluvi.  techn. 
inlerim  118; 

das  klepperehen  fieng  an  zu  grasen.    Bürger  104'; 
herr,  das  sind  mir  einmal  reitklepperchen ,  ganz  nach  der  regel ! 

Voss  id.  10,43  (abendschm.). 

KLEPPERLEHEN,  n.  bürgerliches  leben,  dessen  besitzer  dem 
lehenherrn  statt  eigener  ritlerdienstc  einen  rossklepper  oder  hcci- 
fahrlsprerd  zum  rossdienst  zu  stellen  verbunden ,  feudiim 
caballinum,  die  leislung  konnte  jedoch  auch  in  gelraide  geschehen, 
der  lehensmann  heiszt  ein  klcpperinuiin,  das  pferd  ein  Ichcn- 
klepper,  das  leiten  auch  ein  kleppcrsilz,  s.  Haltaus  1100 /jz. 
Adelung. 

KLEPPERLEIN,  n.  wie  klepperchen  ;  welche  biichsenineisler 
seind,  die  des  monats  16  gülden  haben,  die  sollen  ross  haben 
nach  ihrem  vermögen,  klapperlin  oder  bessere  ross.  Frons- 
pkrger  kriegsb.  (1596)  2,  33*.     sonst  s.  klapperlein  crcpiluculum. 

KLEPPE'UMA.NN,  s.  klepperlehen. 

KLEPPEHN,  s.  klappern. 

KLEPPERNAGEL,  m.  hufnagel. 

KLEPPEÜSITZ,  s.  klepperlehen. 

KLEPPERSTALL,  »i.  6«  höfen  gab  es  eigne  klepperställc  für 
die  klepper.  Adelung. 

KLERISEI,  s.  clerisei;  mlat.  clericia,  pfafheit  Dief.  127", 
von  clericus  (d.  i.  xXrtcßix6i)  mit  griech.  endung.  mnd.  clcrcsyc 
(sp.  002  unten). 

wie  oft  ist  der  der  weit  im  zorn  gegeben, 

den  cleriscy  und  hof  und  Und  erheben.    IIadedorn  1,12; 

die  herren  von  der  klerisei.    Bcrcer  40'. 

übertragen:  ich  .  .  verwünsche  die  Malthissons,  Salis,  Tiedgen 
und  die  sämtnlliche  klerisei,  die  uns  schwerfällige  Deutsche 
sogar  in  liedern  über  die  weit  hinaus  weist.  Gönn?  an  Zelter 
22.  jan.  1808.  Fisciiart  wortspielend  tonsura  clericalis,  cleri- 
säuisch  beseberung  bienenk.  (löSS)  204b. 

Kl, EUREN,  scharren,  kratzen,  ein  nd.  wort,  bei  einem  Pontmcr 
im   10.  jh.:  ■ 

ihr  müsset  lange  pfeifn  und  plerrn, 
ehe  ihr  ein  thalr  zusammn  könt  klerrn. 

E.  Herlich's  mnsictimastix  Gviij; 
ein  cantor  der  musz  lange  plerrn, 
che  er  wie  ich  in  thalcrn  thut  klerrn.    11  iij. 

Däiinert  232'  gibt  aus  Pommern  nur  klaren  (auch  schlecht 
schreiben,  kritzeln,  bei  Frohmann  5,  134  klarren),  aber  klinig 
kritzelig  geschrieben  230"  nähert  sich  dem  klerren  ;  hclgol.  kl  Arcen 
kratzen  Fromm.  3,29,  vergl.  schwed.  norw.  klora,  dän.  dial.  klore 
kratzen   RlETX  326",  alln.  ist.  klöra,  nnd'Schott.   claurt  scharren. 

KLESCHEN,  schallen  u.  ä.,  mundarll.  resl  eines  allen  Wortes, 
das  auch  in   England,  Hallen,  Spanien   noch  lebt. 

I)  bei  uns  im  bair.  Sprachgebiete,  a)  inlr.,  klappen,  klappern, 
klatschen,  bair.  öslr.  Seil«.  2,364,  Höker  2,143,  z.  h.  von  einem 
zerbrechenden  glase  oder  kruge,  rou  schallenden  Witten,  thürwerfen  : 
die  wirt  wissen  wol,  wann  man  in  die  kirchen  mit  allen 
glocken  leutct,  dasz  bei  ihnen  auch  die  kandcln  werden  steif 
klcschcn  (die  decket  klappen,  vgl.  klapf!)  Abraham  a  S.  Clara. 
kieschen,  Wüschen,  trappen,  strumpfen  Loritza  75".  in  Kärnten 
klatschend  fallen,  in  die  stube  kieschen  mit  lärm  herein  kommen 
Krommann  3,117,  Lexer  100. 

b\  auch  Irans.,  schlagen,  zuschlagen,  mit  subst.  kieschen  m. 
schlag  Loritza;  der  grillen  hall  und  schall  koniht  ..  von 
dem  zusaminenkleschen  der  flügerl.  Arr.  a  S.  Cl.  kämt. 
abkleschen  durchprügeln,  die  kieschen  ohrfeige  Lexer  100.  der 
Übergang  der  bcd.  ist  wie  bei  klatschen,  klappen. 

c)  hier  findet  vielleicht  auch  das  nid.  kallischen  (s.  d),  ge- 
nauer wol  kultischen,  sächs.  auch  kaleschcn,  sein  rechtes  unter- 
kommen, durch  die  zerdehnung  von  kl-  wie  sie  aus  neuerer  zeit 
vorliegt  in  kalahaslern  (s.  klabastern  l,o.  dl,  häufig  schon  alid., 
z.b.  in  chalawa  für  chläwa  klaue  Ghaff4,  541,  cheleini  klein- 
heil  502,  s.  mehr  unter  kläffen  3,  rgl.  auch  schwz.  galaffcn  Stai.ii. 
1,415  für  glaffen  gaffen  (sp,  898),  klafler  3,  c.  ahd.  ist  etwa 
chleskian  («nd  chlaskön?)  zu  vermuten. 

d)  dazu  stimmt  denn  engl,  clash,  vom  schallen  eines  zusam- 
mensloszes  (clash  dieser  stosz  und  sein  geräuich),  nordcngl.  und 
schott.  schmeiszen  (z.  b.  die  thüre  zuschmeiszen),  auch  schwatzen, 
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'klatschen' ;  im  vocal  näher  scholl,  clcisli  durchprügeln  (clash  mit 
flacher  hand  schlagen),  man  sieht  die  genaue  Übereinstimmung, 
das  sh  ist  aus  ags.  sc  geworden,  nie  unser  seh  aus  sk.  auch 
mit  ablaulspiel  clishclash  klirren  und  scliwätzen,  scholl,  auch  blosz 
clish  schwätzen,     s.  Keiler  knaschcln. 

2)  die  Verwandtschaft  greift  aber  weiter. 

a)  zu  engl,  clash  genau  stimmend  ist  span.  chasco  vorsrhuur 
an  der  peitsche  (das  eigentlich  Maischende  daran,  s.  klatsche  1,6), 
dasu  chasqticar  klatschen,  knallen ;  wegen  des  ch-  ans  kl-  s.  sp. 
1134.  für  allgerm.  bestand  des  Wortes  auch  in  Italien  zeugt  wol 
sard.  ciascu  Diez  2,113. 

b\  aber  auch  ilal.  cliiasso  lärm,  geschrei  kann  hergehören, 
prov.  clas  (anders  Diez  1,125);  mit  bewahrtem  einfachstem  grund- 
begriffe  span.  chas !  patsch!  plauz!  mit  ablautspiel  cliis-chas 
gcklirr,  schallender  schlag,  sie  stellen  aber  wol  den  stamm  in  der 
einfachem  form  dar,  auf  welche  bei  uns  schon  klaslcni,  Ulstern 
(sp.  1007),  klisper,  klispcrn  (sp.  1133/j.)  und  klcsclien  selbst 
hinweisen,  d.  h.  ursprüngliches  klas,  klis,  ausgestaltet  in  klask, 
klast  und  klasp,  klisp  (rgl.  sp  til.  diesen  einfachen  stamm  zeigt 
wol  auch  goth.  klismü  klinget  [vgl.  franz.  glas  gluckengeläulc 
Diez  2, 125,  auch  bei  uns  tritt  gl-  auf,  s.  sp.  1133  und  klastern). 

c)  als  urverwandt  erscheint  ir.  glas  wehklage,  sl.  glas»  stimme, 
glasiti  rufen,  schallen  Mikiosich  12!)',  südsl.  glas  ruf  u.a.  (poln. 
balas  lärm,  böhm.  hlas  stimmt,  Ion  ü.  ä.) ;  eigen  den  gem. 
formen  ganz  nahe  poln.  klaskac,  niederweud.  klasskasch  knallen, 
klatschen,  mit  flacher  hand  schlagen  {rgl.  böhm.  tleskali,  allst. 
pleskali  klatschen). 

KLESEMUSCH,  m.  die  Stechpalme,  auch  klosclmscb  Iklec- 
busch).  Nemmcii  3,  218.  da  vogcllcim  daraus  bereitet  wird,  könnte 
kiese  allenfalls  unter  klcise  teilte  crklärung  finden. 

KLESSEN  oder  klein  machen,  conglobare.  voc.  th.  1182  q7\ 

KLET,  verres.  voc.  ex  quo  bei  Dikfenbach  613* 

KLET  oder  kaym  (s.  kabni)  coagulum.  Diefenh.  039'. 

KLETSCH,  s.  klatsch  3. 

KLETTE,  f.  ein  worl  mit  sehr  verschiedenen  bedeulungen,  die 
dennoch  nicht  verschiedene  Wörter  darstellen. 

I.  klefTe  f.  als  Ihicrname. 

1)  hessisch  der  maikäfer,  so  auf  der  Rabenau  bei  Gieszen,  auch 
hühncrklettc  (weil  man  die  hühner  damit  füttert),  wie  westerw. 
hühnciklcbcr,  von  klebcr  fem.  maikäfer  sp.  1051. 

2)  vom  maucrs)iecht  in  baumklette ,  auch  bamnkletleilein, 
deutlich  zu  klettern  (s.  rf.).  da  das  klettern  erweislich  auch  als 
'kleben'  benannt  ist  (s.  klebern  1)  und  die  form  mit  den  beiden 
folg.  genau  stimmt,  wird  kielte  urspr.  eben  'die  klebende'  meinen. 

II.  kielte  beim  Vogelsteller,  ein  geslclle  worein  die  leimruten 
befestigt  werden,  z.  b.  auf  dem  Harze,  s.  Koni,  deutsche  volks- 
bilder  u.  naturansichlen  aus  dem  Harze  (1800)  237.  da  es  auch 
klettenstange  heiszt,  müszte  mit  kielte  eig.  die  leinirute  selbst 
gemeint  sein,  und  so  ist  es  wol  noch  im  folg.;  Ki.\gw\ld  sagt 
von  seiner  lauleren  warheit  in  der  rorr.  A3'  (1021):  so  hoffe 
ich  .  .  etlichen  hai  (neckischen  und  hochtrabenden  Sündern 
eine  kielte  oder  leimspille  in  den  barl  zu  werfen,  das  ist 
ihnen  ins  gewissen  zu  reden  und  aufs  wenigste  gedanken  .. 
zu  machen;  die  leimspille  ist  die  leimrule,  ' leimspindel' ,  und 
das  oder  wird  ein  sice  sein,  trotzdem  dasz  die  redensart  auch 
von  der  folg.  kielte  yiU.  in  der  Oberpfalz  heiszt  die  klellenslange 
klcppe  Sciim.  2, 300,  deutlich  zu  kleben  (s.  rf.  1,  d\,  die  folg. 
klctte  heiszt  aber  eigner  weise  bair.  auch  kleppc  (s.  klebe  2) ; 
aus  Oslpreuszen  gibt  Hennig  125  klcppe  fischcrgarn  das  im  sommer' 
gebrauclit  wird,  gleich  klebenctz? 

III.  kielte,  f.  arclium  lappa,  der  samenkopf  wie  das  kraul. 
1)  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  in  zwiefaclicr  doppelform,  ein  fem.  chlctta  «nrfclileddä, 
und  ein  masc.  chlctlo  und  chleddo  Graff  4,554;  mhd.  Motte 
wb.  1,  840',  geieiss  auch  noch  in  beiden  geschleclUern.  ahd.  selbst 
eine  fünfte  form  in  kleta  HAUrT  9, 3(15,  gestützt  durch  dcnicleta 
agrimonia  Graff  4,  555  (vgl.  agrimonia  gärclife  ags.  Dief.  19', 
clife  est  klelle),  und  dazu  wahrscheinlich  wieder  auch  clileda  nach 
chledwurz  lappa  Graff  1,1051.  welcher  reichthum  der  enl  Wickelung 
bei  einem  so  geringen  dinge,  und  er  wächst  noch  im  folg. 

b)  die  letzte  form  musz  nämlich  chleta  sein,  also  mit  ursi>r. 
i,  während  das  It  und  dd  der  ersten  formen  auf  enlstchung  aus 
ti,  di  weist,  also  mit  urspr.  a  aus  chlatio  «.  s.  w.  (Weicand 
1, 5941.  das  bestätigen  denn  andere  mundarlen,  das  urspr.  i 
erscheint  rein  in  ags.  cli|>e  lappa  Momes  anz.  7, 144,  allenglisch 
ciithe  Halmwkll  256",  nl.  klit  (s.  c),  das  urspr.  a  in  nl.  ost- 
fries.  kladde  kielte  (Kil.,  Stürenii.,  From*.  1,348),  ags.  clate 
Dief.  318'.  127'  («Km),    Momes    anz.  7, 137.      daneben   altengl. 


clele  und  clote,  auch  claut  (vgl.  unter  kielten  I)  Stratm.  III. 
113,  noch  jetzt  clot  in  clotbur  klelle,  man  sieht  eine  reiche  ab- 
laulsenlwickclung. 

c)  auch  der  Stammauslaut  zeigt  die  möglichste  manigfalligkcil 
(vgl.  sp.  1008  unten),  denn  wie  da  chleda,  ags.  clihe  die  erste 
lanlstiifc  darstellen,  chleta,  engl,  clider  (s.  u.  rf),  vielleicht  nl. 
kladde  die  zweite,  so  musz  die  dritte  vertreten  sein  in  ags.  clale, 
auch  mnd.  kletle  Dief.  als',  glis  clelte  rel  clive  205',  nl.  klit  f., 
I  eig.  klitte  Kit.;  das  zu  erwartende  hd.  tz  erscheint  eigner  weise  nrf. 
i«  brandenb.  klt-lz  kielte,  klitzenbusch  kleltenslrauch  ineben  klis, 
t.  Meise)  Danneil  105*,  gleiches  nrf.  Iz  s.  unter  klatz  zuletzt, 
ebenso  erscheint   nid.  tz  H'O  es  strenyhd.  fehlt,  s.   klulzen  3,  b. 

rf)  Ml  einer  weilerbildung  der  cndiing  durch  r  (vgl.  sp.  1008. 
1025)  schwäb.  kletter  fem.  kielte,  kletterstock  kletlenslrauch ; 
das  ist  ganz  wie  al.  klebcr  f.  neben  klebe  kielte,  gewiss  schon 
ahd.  chlütarä  und  wol  chlelaio  o.  rf.,  denn  all  franz.  glelteron 
kielte,  auch  glelun  Diez  2,313  bezeugen  den  bestand  der  ein- 
fachen und  der  erweiterten  form  bei  den  Franken,  wie  ueufranz. 
glnulrron,  im  10.  jh.  gloteron  die  engl,  form  mit  o  als  auch 
fränkisch  ausweist,  die  erweiterte  form  zeigt  sich  auch  engl,  in 
dial.  clider,  all  elidieren  (;</..')  goose-grass  (auch  clite,  clcden) 
bei  IIai.i.iwem.,  wie  eXw er' goose-grass  das.,  rf.  i.  hd.  klebcr,  klcbe- 
kraut  (II,  kleine  kielte,  auch  bei  dem  vorigen  kielte  ist  diese 
nebenform  vorhanden  in  kleltcilcin  (s.  I,  2). 

e\  aus  alle  dem  spricht  ein  stamm  klit  klat  klut  mit  Wechsel 
der  auslautsliife,  und  wie  hd.  klebe,  klibe,  nrf.  klive  kielte  deut- 
lich vom  hängen  bleiben,  kleben  benannt  ist,  nl.  küsse  kletle 
(s.  kleise)  ton  küssen,  kleben  (rgl.  auch  lat.  lappa  mit  den 
wintern  unter  kleiben  II,  c),  so  ist  auch  für  klit,  küd  H.  s.  w. 
diese  bcd.  bezeugt  genug  durch  andre  reste,  wie  ags.  clida,  cleoila 
wundsalbe,  pflasler  Haupt  9,453'.  527".  455'  (vgl.  Ettm.  MM, 
schwedisch  kleta  schmieren,  sudeln  (z.b.  von  schlechten  malern) 
Kietz  320*,  nrf.  klidderig  klebrig  (brem.  ich.);  aus  dem  hd.  ge- 
hört bes.  kletz  klebrig  her,  mit  der  bei  kletle  im  hd.  vermissten 
dritten  lanlstiifc  (s.  auch  klcil,  bes.  klettern,  ico  mehr),  auch 
urverwandt  zeigt  sichs  in  gael.  glaodh  glue,  cement,  bird-lime, 
litt,  glitüs  klebrig,  und  in  tat.  glus  glulis,  gluten  leim  sellier, 
s.  mehr  unter  kleiben  II,  b  sp.  1060  und  unter  a  daselbst,  das 
gael.  wort  heiszt  auch  glaogh,  icas  zu  clag  rforl  stimmt. 

f)  die  ahd.  doppelform  mit  t  und  tt  scheint  übrigens  bis  ins 
10.y/i.  lebendig,  die  voce,  bei  Dief.  geben  neben  kletle  auch  kiele 
234',  klet  318",  dazu  kletecht  lapposus  318";  rfas  alem.  klültc 
(2,  a)  musz  dem  ahd.  chleta  entsprechen,  noch  jetzt  sind  z.  b.  in 
Sachsen  beide  aussprachen  vorhanden,  klctte  (mit  ä)  «nrf  mit  hohem 
e  kletle,  bei  den  bauem  selbst  noch  klsetc,  rf.  i.  ahd.  kleta. 

g)  eigen  kämt,  klinzl  n.  [auch  keanzl,  keazl)  Lexer  160.  157. 
2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  cletten  lappa,  glis.  voc.  ine.  teilt,  do",  ruella  klätten  Dief. 
503"  aus  Gesner,  rubea  minor  kletle  505";  labacium  spicig  kiel 
318",  philanlropos  grosze  klete  234',  klein  klätten  lajipa  Maaii.ii 
244';  die  kleine  kielte,  xanlhium  slrumariuin,  heiszt  auch  Spitz- 
klette, kropfklette,  igelklettc,  die  grosze  oder  gemeine  kielte 
auch  hopfenklettc,  rossklelte,  butzeuklette,  leberklette  in  ver- 
schiednen  arten,  vgl.  kleltendistel,  klettenkraut : 

swer  sich  ze  kielten  mischet, 

unsanfte  ers  abo  wischet.    Freuiasi  118,  7; 

diu  kielte  und  der  h.igcdorn, 

diu  tuom  gichcn  liuten  zorn.    118,  13. 

werfen  In  die  bösen  knajicn  rol  kielten.  Keisersb.  bilg.  107'; 
wie  sol  ich  mich  doch  Hallen  gegen  solche  köpfe?  ....  es 
sind  kielten  und  distclköpfe,  wie  (für  m/irf.  swie)  man  sie 
wirft,  so  keren  sie  die  stacheln  über  sich  und  umb  sich. 
Luther  3,334",  von  gegnern  denen  er  es  so  und  so  nicht  recht 
machen  kann,  es  kann  übrigens  auch  klettcnköpfc  gemeint  sein. 

b)  daher  einem  kielten  anwerfen,  ihm  etwas  anhängen,  'etwas 
am  zeuge  fliclcen,  besonders  ihn  verleumden,  verunglimpfen : 

beschreit  mich,  wirrt  mir  kielten  an.    fasln,  sp.  269, 13; 

dann  wo  ich  wirf  mein  Kienen  an, 

die  hangen  fast,  das  macht  mein  gelt.    262,19; 

sprichw.  »jolt  henkt  einem  jeden  sein  kielten,  schellen  und 
schlölterün  an.  Frisch  1,519',  s.  dazu  klemperlein.  kräftiger 
merkw. ;  ba,  denen  hab  ich  noch  müssen  die  klett  vors  loch 
henken  (sagt  einer  nachdem  er  sich  gegen  seine  feinde  ausge- 
schimpft hat).  }.  Faiier,  Chr.  Neider  hist.  von  bruder  Comcl.  Lpz. 
1613  K.3",  aus  dem  nl,,  wo  dien  (sg.)  moste  ick  noch  die  kladde 
aen  sijn  gat  hangen  IS'euter  Amsl.  1698  1,  63,  wäre  das  eine 
leimrule  (s.  II)?  besonders  eine  klelle  in  den  bart  werfen 
(rgl.  klcttenbart): 
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bejrert  er  mir  niht,    ich  wirfc  im   einen  stein  in  sinen  garten 
iirnl  eine  Hellen  in  den  hart.  USW.  3,101'; 

(in//)  mit  dreien  derben  und  scharfen  fabeln  beschlicszcn 
und  mit  dem  krclis,  fuchs  und  Sperling  manchem  ein  kielten 
in  hart  werfen.  Scnupi'ius  835  (fabutliuns) ; 

gewiss  er  wird  mit  groszem  schrecken 

ihm  eine  kielt  im  (/in  in,  in'n)  hart  anblecken. 

IfRODTKORBS   UmtirtteilllUt/    Von    ItlNliWALII 

laut.  Witrhcil  42, 

vof.  klettenbart,  s.  übrigens  auch  unter  II.  ist  die  kielte,  die  im 
schurrinischen  rechte  mit  15  mark  lübisch  gestraft  wird  (s.  Frisch 
1,522'),  eine  rerläumdung?     vgl.  Hellen  3. 

c)  aber  auch  als  bild  unlösbarer  anhän ißchkeil :  das  kind 
hangt  wie  eine  kletle  an  seiner  muller;  meine  mutier  fiel 
mir  als  eine  kletle  an  den  hals.  I'ierot  2,121; 

Küsten  immer  in  die  wette, 

einer  war  des  andren  kielte.    Loctu  3,0, 10  s.  100; 

lasz  uns,  mein  theurer,  an  einander  hangen 

wie  kielt  und  kleid.     Uötme  1830  f,  135  (1*50  0,200). 

d)  das  nl.  klit  kletle  heiszt  auch  Verwirrung  im  haar,  gorn 
u  igt.,  und  ebenso  klisse  kielte,  sodasz  deutlich  dabei  au  die 
kielte  gedacht  ist,  vgl.  hier  kleltenhart.  es  gehört  aber  offenbar 
mit  dem  klalle  sp.  1009  zusammen. 

IV.  fragtecisc  sei  noch  ein  viertes  kielte  (klede)  angesetzt  nach 
einer  angäbe  in  einem  nach  dem  Meierrhein  neigenden  voc.  des 
Ib. jh.:  Irulbi.  kled.  Diefenb.  590',  d.i.  maifferkelle.  wie  diese 
rbein.  auch  kleihscheit  heiszl,  so  wird  in  kled  der  angenommene 
stamm  von  klelle  versteckt  sein,  vgl.  klellcln. 

KLETTECIITIG,  s.  klellichl. 

KLETTELN,  klecken,  schmieren,  nach  bcklelteln  und  folg.: 

die  thiir  und  auch  die  wende 
musten  all  kledelt  sein. 

reime  v.  1502  bei  Schmeller  2,353. 

das  d  könnte  nach  bair.  ort  aus  t  erweicht  sein,  zumal  ohnehin 
kleleln  als  ttrs;ir.  form  wahrscheinlich  ist;  aber  es  kann  auch 
echt  sein  nach  kled  trulla  vorhin  und  folg.  gleichfalls  bair.  kladern 
schmieren:  fueus,  frawnsalben  do  mit  si  sich  claderen.  Dief. 
2r,o";  der  stamm  wechselt  die  auslautstufe,  s.  kletle  III,  1,  e. 
dies:   kladern  stimmt  übrigens  näher  zu  kletter  klecks,   s.  dort. 

KLETTEN,  1)  bei  den  luclneebern,  die  wolle  zerfasern  um  das 
unreine  auszuscheiden,  daher  klclter  IB.,  klellerin  f.  die  diese 
arbeil  verrichten.  Adelung.  Krünitz  40, 398.  man  mos:  einst 
eine  grosze  klettenart  zum  ausziehen  der  wolle  gebraucht  oder  eine 
karde  kletle  genannt  haben.  Jamieson  sii/>;./.  gibt  schnlliscli  clauts 
und  clatts  pl.  als  künstliche  wollkardctsche,  zwei  hölzerne  breichen 
mit  eisernen  zahnen,  vor  cinführung  da'  maschinen  gebraucht ; 
aber  claut  ist  eig.  nichts  als  kletle  (».  d.  111,1,  b).  ein  nd.  name 
der  kielte  ist  krasse  Dief.  234*.  318",  das  kardelsclien  aber  heiszt 
ml.  auch  krassen.  M.  Kramer  1787  gibt  allgem.  kielten,  reinigen, 
s.  auch  klcllcnwolf,  'wolf  als  kielte,  kardetsche. 

21  sich  kielten,  wie  eine  kielte  anhängen:  o  wie  viele  andere 
slachlichtc  empfmdungen  klctlelen  sich  nicht  an  dieses  be- 
lastende gefühl  von  Irennung  und  einsamkeit.  Thümmei.  2,372 
{in  der  neueren  ausg.  v.  1853  ketteten);  ebenso  sich  anklclten 
morgenbl.  1859  s.  2".     von  disteln  selbst: 

also  treibt  im  herbste  der  nord  die  verdorreten  disteln 
durch  die  gefilde  dabin,  sie  enttliebn  in  einander  geklettct. 

Voss  Ud.  5,32». 

schon  im  16.j/i.  vom  Widerhaken  eines  pfeils  sich  angletten  1,355; 
auch  die.  kletle  hat  Widerhaken,  find  doch  wäre  ein  selbständiges 
kielten  kleben  nach  dem  unter  kielte  III,  1  erörterten  denkbar. 
das  gl-  ist  wie  in  franz.  gleton  dort,  vielleicht  echt. 

3)  merkwürdig  folg.:  jurgari,  kielten,  scheiden  vel  strafen. 
Ilresl.  voc.  aus  dem  15.;'A.  (hs.),  vgl.  das  kletle  III,  2,  b  zuletzt. 

KLETTENBART,  m.  barba  squalida.  Stiei.er  708.  es  erinnert 
an  die  redensart  unter  kielte  III,  2,  b,  aber  diese  erklärt  das  wort 
nicht  genügend,  s.  das.  2,  d  und  klalerig  3. 

KLETTENBAU,  m.  bei  Luther:  (ich)  befehl  dem  lieben 
winde  die  übrigen  vergeben  wort  (des  gegners),  wie  die  pappen- 
bliunen  und  dürren  Wetter,  nim  allein  für  mich  seine  gründe 
igrundgedunken)  und  eckstein  seines  klettenbawes.  1,48"  (frei- 
beil  des  sermons  vom  ablas  und  gnade  1517),  die  gegenschnß  ist 
nicht  fester  als  wie  aus  kielten  gebaut,  bauten  die  kinder  wirklich 
Utttenhduser?     vgl.  kartenhaus,  auch  klettenfest. 

KLETTEN  BUSCH,  m.  arcium.  Stiei.er  112,  kletlenslrauch. 

KLETTENDISTEL,  f.  die  grosze  klelle,  s.  kielte  III,  2. 

KLETTENFEST,  od»,  fest  fassend  wie  kielten:  so  klettenfest 
angefasset.  Airol  4,107,  vgl.  kielte  III,  2,  c. 


KLETTENGRAS,  B.   cenchrus,    klrbgras,  stachelgras.   Nemnich. 

KLETTENKERBEL,  m.  auch  kleltenkörbel.  l)  caucalis,  die 
haftdolde,  mit  slachlichtem  samen.  Frisch  1,522'.  Nennich  1,917, 
in  verschiednen  arten,  s.  Krünitz  10, 394  ff.  2)  scandix  antbriscus, 
der  rauhe  oder  uilde  herbei,  esehkerbel,  cselsjietersilie.  Nemmcu 
4,  1232.  3)  vallanlia  cruciata,  kreuzkraul,  gülden  Waldmeister. 
4, 1544,  vergl.  klebekraut  4.  4)  gleich  klebekraut  3.  5)  bei 
Tabernaemontanus  ist  fwt  galliiiaceus  (hahnenfusz)  kletlcnkürfel, 
kleltenpeterlein  (Dief.  250"). 

KLETTENKOPF,  m.  caput  lappaecum.  Steinbach  1,  915; 
s.  Luther  unter  kletle  III,  2,  o. 

KLETTENKRAUT,  n.  1)  hirsehklee,  kunigundenkraul,  drachen- 
kraut. Nemnich  2,1541.  2)  agrimonia,  ackermennig,  leberktellen. 
1, 120.  3)  myosvtis  lappula,  kleine  hundszunge.  3,685.  4)  grosz 
klältenkraut  bei  Frisius  901.*,  Maaier  244'  für  personala,  per- 
solata,  bei  Junius  102'  grosz  kielten,  glclleron.  5)  kletenkraHt 
bei  Ai.rerus  EE  1"  für  hclxinc,  bereuten,  cissampelon,  eluline. 

KLETTENMOTTE,  /'.  phalaena  lappula.  Nemnich  wb.  305. 

KLETTENSI'ECIIT.  in.  s.  klelle  I,  2. 

KI.ETTENSTANGE,  /'.  s.  klelle  IL 

KLETTENSTÄNGELPAPIEJ»,  n.  eine  papiersorle,  s.  Krünitz. 

KLETTENSTOCK,  m.  wie  folg.,  z.b.  Schwab. 

KLETTENSTRAUCH,  t».  1™  klcltcnbusch: 

der  eiclnvald  (trug)  himmelbrod,  die  kleltensträuche  sandeln. 
Lohenstein  in  Necmarks  sammt.  1,210. 

KLETTENWEIS,  adv.  wie  eine  kletle  (s.  d.  III,  2,  c).  M.  Kraher  : 
nieinen  Jesum  lass  ich  nicht  .  .  . 
klcttenweis  an  ihm  zu  kleben,    kirchenlied. 

KLETTENWOLF,  m.  eine  maschine  zum  auflockern  sehr  un- 
reiner  slreichwolle,  s.   I'ierer  und  kletlen  1. 

KLETTEN  WURZEL,/",  radixlappac,  klellenwurz  Rädlein  545*. 
daher  klettenvvurzehil. 

KLETTER,  f.  kielte,  s.  klelle  III,  1,  d. 

KLETTER,  m.  klecks  «.  ö.  1)  so  Schwab.,  z.  b.  tinteuflcck, 
auch  kuhfladcn.  Sciimid  316.  es  musz  aber  von  haus  aus  allge- 
meiner sein,  s.  klettern  klecken,  kletlcrig  schmuzig,  kletlcrhuch. 

2)  als  urspr.  form  ist  mhd.  kleler  anzunehmen;  auch  ohne, 
umlaul  als  fem.  schwäb.  klaller  kolklunker  beim  rindrieh,  im 
Mguu  (vgl.  sp.  100S  mitte),  mit  ablaul  klilter  m.  u.s.w.,  s.  darüber 
klater  2. 

3)  wenn  aber  dort  ursprüngliche  cinheil  mit  dem  stamme  klal 
für  schallen,  klappen  angenommen  wurde,  so  machen  sich  doch 
auch  Wörter  gellend,  die  bestimmt  auf  den  stamm  klat  für  kleben 
hinweisen  (s.  kielte  III,  l,  cj:  altbair.  kladern  schmieren  Dief. 
250"  (s.  unter  kletteln),  deutlicher  nd.  kladderen  ankleben,  klod- 
derig  schmierig,  in  Waldcck  Curtze  470*.  es  ist  der  häufige  fall 
dasz  zwei  slänime  ganz  in  einander  verwachsen  sind. 

KLETTERBUCH,  n.  gleich  kleckbtich,  kliltcrbuch  Stieler  974. 
klallcibuch,  adversaria  Henisch  678,25. 

KLETTEREI,  f.  das  klettern  mit  tadelndem  oder  verächtlichem 
sinne,     vergl.  bergklcllerei. 

KLETTEREISEN,  n.  encenlris,  fuszeUcn  auf  dem  eis  Denzi.er  ; 
anhikeleisen  oder  anhäkelplalten  mit  eisernen  spitzen,  z.  b.  um 
einen  asllosen  bäum  zu  erklimmen.  Stalder  2, 108. 

KLETTERER,  m.  einer  der  klettert,  der  gern  klettert.  Stiei.er 
970  (als  fem.  klclteriiin),  Steiniiach  1,872:  den  wagehalsigen 
kletteret'.  Gütiie  14,  80;  die  beschrcibiing  der  savoyschen  eis- 
gebirge,  die  Bourit,  ein  passionirler  klcttercr,  herausgegeben 
hat.  16,  245*; 

die  kühnsten  kiettrer  sind  confus.    41,281; 
bildlich  ein  groszer  kletlerer  dieser  erde,  an  frau  v.  Stein  1,238. 
houuiklcttcrcr  ein  specht,.s.  klelle  1,2. 

K  LETTER  Fl'SZ,  IB.  in  der  naturgcschichle,  fusz  zum  klettern 
eingerichtet,  wie  die  kletternden  vögcl,  z.  b.  Spechte,  die  kalzen 
haben.  Frisch  1,  522'. 

KLETTERGERÜST,  n.  auf  lurnplälzen. 

KLETTERHAND,/',  beutelthiere  mit  kletterhänden.  K.  Snei.l 
in  der  Minerva  18"t7  s.  425.     s.  klettcrfusz. 

KLETTERIIARZ,  n.,  wenn  die  kinder  kletterharz  vom  kirsch- 
baum  essen,  werden  sie  starke  slciger.  Rochholz  kindcrlied 
s.  319  nr.  791,  vergl.  nr.  634. 

KLETTERIG,  gern  kletternd,  im  kleltern  geschickt,  gemsen- 
kletterig  Fischart  Garg.  23" ;  vgl.  klellerisch.  auch  kletlrichlc 
krüte  Chr.  Weise  neue  prob.  183  scheint  diesz  zu  meinen. 

KLETTERIG,  schmutzig,  von  kletlcr  klecks,  schmuz:  aus  den 
kletterigen  fühlen  weiden  die  schönste  hengst.  A.  Gartneri 
jirop.  diel.  8*,  Lehmann  flor.  2,17,  s.  unter  klaterig  l,c. 
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KLETTERISCH,  wie  das  erste  klcttcrig.  SmiES  070.  Steis- 

BACH    1.B72. 

KLETTERKATZE,  f.  klctlerige  kalze,  von  menschen  Stieler 
970  ii.  a. 

KLETTERN,  klecken,  maculare,  s.  kletlcr  klecks,  vgl.  klclter- 
weik.  klettern  gleich  kleckern,  klecken  gibt  Stiei.er  974,  dazu 
beklettern:  (will  weiter  erzählen)  damit  das  übrige  weisze 
papier  vollends  über  und  über  beklettert  werde.  Simplic.  (1713) 
3,507,  verklettern  1,418;  Schwab,  verklcttern  tropfenweise  ver- 
schütten, kletterten  kleckern  Schmid  316.    s.  auch  kletteln,  klittern. 

KLETTERN,  scandere. 

1)  Bedeutung  und  gebrauch,  klettern  heiszt  auf  steilem,  eig. 
unwegsamen  wege  steigen,  wie  klimmen,  doch  drückt  es  kräftiger 
als  dieses  die  arbeit  des  sleigens  aus  und  ist  jetzt  das  eigentlich 
herschende  wort  dafür,  während  klimmen  in  die  höhere  spräche 
zurückgetreten  ist.  aber  auch  klimmen  ist  brauchbar  als  Steigerung 
tun  klettern,  eben  seiner  gröszeren  Seltenheit  wegen,  Secme  er- 
zählt von  seiner  bcsleigung  des  Ätna:  von  hier  au9  kann  man 
nicht  mehr  gehen ;  man  musz  steigen,  und  zuweilen  klettern, 
und  zuweilen  klimmen.  Spaziergang  n.  Syr.  (1S03)  287,  klimmen 
von  noch  steilerem  wege. 

a)  es  ist  wesentlich  intr.  und  crsclieint  zuerst  im  15.  jh. :  kle- 
bern,  klimmen,  klettern,  scandere.  voc.  theut.  1482  q7';  geisz 
.  .  die  da  hoch  klettern.  Keisersb.  irrig  schaf  A  5",  noch  eis. 
kliittre  pfingslm.  74;  da  sprach  Jonathan  zu  seinem  waffen- 
treger  'steige  mir  nach'  ...  und  Jonathan  klettert  mit  henden 
und  mit  füszen  (den  fclsen)  hin  auf,  und  sein  waffentreger 
im  nach.  1  Sam.  14, 13 ;  klafteren  etwar  an,  arreptarr,  repere, 
aufhin  klätteren  wie  die  katzen  Maai.er  244';  das  er  wie  ein 
katz  widerumb  auf  den  (päpstlichen)  stul  kletterte.  Fischabt 
bienenk.  (1588)  242';  ob  wir  nun  gleich  des  klettern  und 
slcigcns  halben  fast  müde  waren.  Opitz  2,288; 

der  klettert  auf  die  ficht',  ein  andrer  auf  die  buchen.    1,246; 

sie   klafterten  nicht  anders  als  die  katzen  über  die  klippen. 
Happel  kriegsroman  1,509,  mit  ä  wie  Maai.er  (s.  2,  a); 

tief  unter  ihm  klettern  die  ziegen 
an  jähen  wänden  von  stein  und  reiszen  an  bitterm  gesträuche. 
Kleist  früUlinij  tl"54)  ;I5; 
sonst  so  keck  und  verwegen,  wenns  gilt  in  die  bäume  zu  klettern. 

Voss  Luise  1, 580. 

b)  mit  bloszem  acc:  da  sollen  die  armen  Soldaten  ..  durch 
frost  und  schnee  die  Schwcizcrgehürge  hinanklettern.  Chr. 
Weise  erzn.  68;  wir  musten  die  klippen  hinauf  klettern,  als 
wenn  wir  den  (f.  dem)  monden  wolten  die  äugen  ausgraben. 
69;  doch  ist  der  acc.  da  durch  hinan,  hinauf  herbeigeführt,  aber 
auch  klettern  selbst  als  rdnes  Irans.,  wie  steigen  auch,  nach 
geben  u.  dexgl. : 

es  ist  so  unbequem  den  dnrnenpfad  zu  klettern.    Wiklahd; 

einen  jähen  berg  zu  klettern  ist  dann  meine  freude.  Gütiie 
16,  80,  wie  erklettern; 

durchschleiche  nicht  thäler  und  klettre  nicht  berge. 
Haug  (1807)  2,271. 

e)  ungewöhnlich  mit  haben  statt  sein : 

ich  habe  gestern  tag  und  nacht 

auf  dem  gebirg  herumgeklettcrt.    Götiir  33,  255. 

sonst  mit  sein,  z.  b. :  die  zwei  ältesten  knaben  waren  auf  die 
kutsche  geklettert.  16,  28. 

d)  ganz  eigen  mit  gen.:  (er)  klettert  auf  maximilianisch  oder 
teurdankisch  der  gemsen.  Fischabt  Garg.  178*,  bei  Scheiblc  327 
nach  den  gemsen. 

e)  übertragen  auf  ähnliche  bewegungen:  rosenbäume  kletterten 
an  den  triumphbogen  (im  garten)  hinauf.  J.  Paul  Titan  3,38, 
wanden  sich  umklammernd  dran  empor  (vgl.  sp.  1045  unten), 
trefflich  von  der  lerchc  (vgl.  klimmen  eoenso  sp.  1164  unten) : 

an  ihren  bunten  liedern  klettert 

die  lerche  selig  in  die  luft.    Lehau  gcd.  (1855)  1,65. 

f)  unsinnlich,  wie  klimmen:  klügelen  und  kletteren  mit  der 
Vernunft,  bis  sie  uns  stürzet.  Luther  (Schottel  567);  das 
sie  (die  Vernunft)  wil  gen  himel  klettern  und  göttlich  ding 
unterstehet  zu  ermessen.  6,67";  so  magst  du  wol  (mit  eignem 
denken)  hoch  klettern  und  gaffen  nach  der  maiestet,  wirst  aber 
weidlich  mit  dem  köpf  anlaufen  und  dich  stürzen.  6,188"; 

wer  heiszt  oft  grosz?  der  schnell  nach  ehren  klettert, 
den  kühnheit  hebt,  die  höhe  «chwlndlicht  macht. 

Hagedorn  1,12; 


täglich  wird  das  werkelten  hüber  klettern,  aus  lesebibliolheken 
in  leihbihliotheken.  J.  Paul  ftcgelj.  I,  21 ;  die  actien  klettern, 
gesprächsweise  für  langsam  steigen. 
21  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  die  ausspräche  mit  tiefem  e  (daher  klättern  unter  1,  n)  weist 
auf  ursjirünglichcs  kieteren,  frequenlativum  eines  altern  kleten, 
das  im  16.  jh.  schwäbisch  bezeugt  ist  tahd.  chlctcn?  s.  kleben 
I, c):  do  hat  im  der  graf  zu  ainer  straf  die  «al  ufgeben, 
einlweders  in  turn  (zu  kommen),  oder  aber  er  soll  ain  sorg- 
lichen (gefährlichen)  felsen  zu  Lichteneck  hinab  kielen.  Zim- 
mernsche  Chronik  (As.),  s.  Pfeiffers  Germ.  1,18.  noch  bei  Staluer 
2,108  Schweiz,  kielten,  klctteisen  für  kletlereisen.  Stieleb  969 
gibt  auch  klatlen  an,  das  aber  zu  den  nd.  formen  unter 'c  gehurt, 
falls  es  echt  ist. 

b)  eine  andre  einfache  form  ist  schmäh.  Hetzen  klettern, 
mit  demin.  kletzlen  Schmid  317.  das  tz  käme  nach  den  folg.  nd. 
formen  dem  hd.  wortc  überhaupt  zu;  aber  das  nd.  wort  ist  schon 
nach  dem  vocal  eine  andere  bildung,  und  kletzen  kann  auch 
eig.  kletsen  sein,  wie  oberd.  kloppen  klettern  auch  als  klepsen 
erscheint  (sp.  1052,  vgl.  klotzen  3,  a  zuletzt). 

c)  nd.  heiszt  es  vielmehr  klaltern  brem.  wh.,  Däiikert  (auch 
bei  Stiei.er);  wangerog.  klatter  F.iibentiiaut  fries.  arch.  1,80, 
und  mit  einfachem  t  wie  unter  a  kittern  SCHAHS,  tot',  waldeck. 
Cubtze  476',  sodasz  urspr.  klalercn  anzunehmen  ist,  von  dem 
urspr.  hd.  kleleriju  in  vocal  und  auslautstufe  unterschieden,  noch 
anders  im  vocal  nl.  klauteren  'unijuilnis  fi.ris  conscendere  feliitm 
morc'  KlL.  (er  gibt  auch  klouteren,  und  hd.  kletteren) ;  ebenso 
ostfries.  klautern,  auch  klaustern  StI'renr.  109'.  nur  entlehnt 
ist  schwed.  kl.lltra  (nicht  dnn.,  nonr.). 

3)  Herkunft,  dabei  naschen  sich  neckisch  wie  selten  zwei  mög- 
lichkeilen. 

a)  wie  nd.  klauern  klettern  zu  klaue  stimmt,  schwed.  klona 
sej  klettern  zu  klo  klaue  (klona  kratzen)  Rietz  326",  allfranz. 
ramper  klettern  zu  it.  rampa  kralle  Diez  280,  zu  nd.  kleggcn 
klettern  (und  kratzen)  klegge  klaue  Cuiitze  476',  zu  fränk.  kie- 
pern klettern  (s;>.  10521  klaper  kralle  (mehr  sp.  105'2  linier  g),  so 
erinnert  klettern  an  klaler  kralle,  kleten  an  klalc  kralle,  klclzen 
an  zu  vermutendes  klatzc  kralle  (sp.  1008),  die  krallen,  beim 
menschen  die  finger  und  zehen  [einst  'klauen'  genannt)  thun  ja 
auch  beim  klettern  die  hauptarbeit,  vgl.  klimmen. 

b)  anderseits  erinnert  klettern  an  kielte,  und  ebenso  stimmt 
kichern  klettern  zu  kleber  kielte,  buir.  kleppen  kleilern  zu  bair. 
kleppc  kielte,  nd.  klalern  klettern  zu  ags.  clate  kielte,  selbst  nl. 
klauteren  vielleicht  zu  attcngl.  scholl,  claut  kielte  (sp.  1152),  auch 
zu  kletzen  klotz  klebrig,  und  man  wird  sich  für  dieses  zu  ent- 
scheiden haben,  denn  das  zu  vermutende  mhd.  kieteren  stimmt 
genau  zu  mhd.  kiele  kielte,  und  obwol  dabei  die  bezeichnung  der 
liewei/ung  fehlt,  ist  doch  erweislich  das  klettern  wiederholt  als  ein 
kleben  aufgefaszl,  ja  selbst  kleben  genannt  worden,  s.  die  beweise 
sp.  1015  unfen  lind  I0ö2  mitte;  die  dort  vermisste  brücke  von  alln. 
klifa  klettern  zu  ahd.  chliban  kleben  findet  sich  in  mnl.  Citren, 
das  noch  zugleich  kleben  und  klettern  bedeutete,  der  stamm  von 
klettern,  kletle  (klil,  klat)  scheint  selbst  ein  bruderstamm  zu 
dem  von  kleben,  mit  aiislaulwandel  (sp.  6) ;  auch  die  dritte  mög- 
liche geslalt  lieszc  sich  finden  in  nd.  kleggen  klettern  (s.  a)  ver- 
glichen mit  engl,  clag  kleben  (Hai.lihei.l  251"),  vgl.  ags.  cla.'g 
(cläg?)  sp.  1064  unten  und  gael.  glaogh  sp.  1152  mitte. 

KLETTERSPECIIT,  m.  picus  major  Frisch  I,  522',  klälter- 
spächt  Maai.er  244*,  vgl.  unter  kletle  I,  2. 

KLETTERSTANGE,  f.  slaAge  mit  oben  ausgehängten  preisen, 
die  kletternd  zu  erringen  sind,  auf  khchweihen  und  andern  festen, 
zuweilen  ist  es  auch,  ohne  wellkampf,  ein  besonderer  klettcrmann 
der  daran  seine  künstc  zeigt. 

KLETTERÜRUNG,  f.  Übung  im  klettern,  beim  turnen,  an  dem 
klcttertau,  kletlermast,  der  klelterslange,  dem  Klettergerüste. 
Jahn  und  Eisei.en  turnkunst  101  ff. 

KLETTERWERK,  n.  opus  fulile,  wie  klitterwerk  (s.  d.): 

das  ganz  bapslum,  ich  eben  merk, 
ist  alTenspil  und  kletterwork. 

VVkllkr  lieder  des  Mjähr.  kr.  60. 

KLETTICHT,  lappeus.  Steinbach  1,  872;  15.  jh.  kletechl, 
klettich  lappalus  Dief.  318'.  alem.  erweitert  klettechtig  ivcrgl. 
kiesicht  l,cl:  nach  den  blümclein  folget  ein  klettechtiger 
samen.  Tabernaemontanus  107  (1588  131).- 

KLETTLEIN,  «.  kleine  kielte:  rauhe  hüllelein  oder  küpflcin, 
wie  kletllein  anzusehen.  Tabernaemont.  326. 

KLETTWEIDE,  f.  eine  weidenart,  die  kleine  haarweide,  rosma- 
rinweide. Nemnich  wb.  305. 
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KLETZ,  klebrig,  schmuzig,  s.  klalz  3,  wegen  der  Verwandtschaft 
klettc;  ein  nachklang  des  nur  einmal  bezeugten  Wortes  wahrschein- 
lich in  üsir.  klotzen  ankleben,  zusammenkleben,  z.  b.  erdreich 
klotzet,  ist  klützig  nach  langem  regen  Hüfeb  2,145,  was  sich 
freilich  mit  klotz  klusz  gemischt  hat;  er  gibt  auch  üslr.  klotzen  m. 
schlechte,  nichtswerte  sacke  ab  cig.  'etwas  das  klützet,  ein  kol- 
klunker,  doch  auch  diesz  kann  zu  üstr.  klotze  (s.  d.)  gehören. 
aber  wenn  Lobitza  "5*  klotzen  auch  als  Mehlern  angibt,  ist  das 
teol  nur  altes  klelzen  kleben  in  östr.  ausspräche  mit  ü  für  um- 
gelautelcs,  daher  hohes  c. 

KLETZE,  KLETZEN,  kletzenbrot,  kletzenmost,  s.  klotze. 

KLEU,  s.  kläuel,  auch  kleie. 

KLEUBEN,  s.  klieben,  auch  kleie. 

KLEUDER,  KLÜDER,  KLUDE,    ein  gewicht  beim  Wollhandel. 

1)  klcuder  m.  n.,  ein  gewicht  von  21  pfund,  ein  stein,  so  in 
Hessen,  17.  jh.  elender.  Weicand  1,594,  Rommel  hess.  geschichle 
5,  "00.  702 :  von  jedem  cleuder  wollen,  so  auszerhalb  dem 
land  zue  Hessen  verkauft,  wird  u.  g.  f.  und  lierrn  zu  Hessen 

3  alh.  gegeben,  salbuch  des  amls  Gieszen  v.  j.  1029.  früher 
klüdcr  (6  =  iu) :  ein  cluder  wollin  in  der  {Frankfurter)  messe 
daz,  gibt  ein  helbeling,  und  oz,ewendig  der  messe  gibt  u 
Diclit  {nichts).  Böhmer  cod.  dipl.  505  v.  j.  1329.  wie  hier  in 
Frankfurt,  so  frülicr  auch  in  Thüringen:  was  an  wollen  in  der 
stad  Nordhauscn  ader  daratisz  gewebret  (geliefert,  abgegeben) 
wird,  gibt  man  von  einem  idern  klpder  ein  pfennig  zu  zoll. 
Eöbstemann  die  gesclzsamml.  der  Stadt  iSordh.  10.  auch  mit  nd. 
vocal  klüdcr:  190  Kinder  wolle.  Düpier  reehnungsbeamle  2, 216 
M.  6.,  so  z.  b.  im  südl.  Hannover:  ein  kliider  {wolle)  der  liier 
21  pfund  hält.  Röi.ing  beschr.  v.  Kordheim  82;  gilt,  erweicht 
kleucr  «.,  aber  auch  härter  kliiter  Schambach  105",  eigen  auch 
kleun,  klün  I».  104',  es  erklärt  sich  wol  aus  folg.  dasselbe  ist 
wol  schon  kliuter  bei  Fbauenlob  spr.  49,  4,  der  stehlen  kliutcr, 
last,  fülle  (Weicand),  auch  das  dunkle  'verkliuteren'  mit  swane 
Trist.  292,  29  (11027)  läszt  sich  vielleicht  als  belasten,  bekümberen 
fassen. 

2)  einfacher,  darum  aller  klo.de  f.,  so  nd.  im  Ib.jh.  Scham- 
bacii  105",  aber  auch  am  Oberrhein:  wann  aber  der  busknap 
(wollarbeiter  der  zu  hause  arbeitet)  bat  eigen  kcmnikammen,  so 
soll  man  ime  von  einer  klude  wiszer  wollen  zu  kemmen 
geben  2'/2  seil,  und  von  einer  klude  grauwer  wollen  3  seil. 

4  dr.  Mose  zeitschr.  f.  gesch.  des  Oberrheins  9, 150,  v.  j.  14SG. 
auch  als  n.  oder  m.  das.  s.  16S  in  einer  urk.  aus  Speier  v.  1419: 
von  zwein  cluden  einen  heller  {wagegebühren)  . . .  vormals  hat 
ein  uszmann  von  einein  clude  einen  pfenniiig  geben  zu  wegen 
und  zu  zoll,  also  mittelrh.;  auch  niederrh.,  13.  Jh.:  dimidium 
poudus  cepi  {für  sepil  quod  clüde  vulgaritcr  nominatur. 
I.acomület  urk.  2,443  v.  j.  1281,  von  unschlill  zu  kerzen.  da  es 
also  hier  in  allgemeinerem  sinne  erscheint,  wird  es  da  seine  urspr. 
heimut  hüben  und  in  jener  beschränkten  bcd.  mit  Wollweberei  und 
Wollhandel  deti  Rhein  aufwärts  und  weiter  gewandert  sein. 

3)  aucA  die  entstehung  des  ausdrucks  wird  sich  dort  erklären, 
nach  Mose  a.  0.  0.  ist  die  klude  ein  eisernes,  mit  eingegossenem 
blei  justiertes  gewicht,  Schambach  105"  gibt  aus  urk.  des  15.  jh. 
auch  nd.  kludt,  klüt;  wie  nun  stein  als  wollgcwichl  ursprünglich 
offenbar  uictds  als  ein  stein  von  gewisser  grösze  war,  so  scheint 
klude,  klüt  nichts  als  nd.  klute,  nl.  kluite  Kil.,  gleba,  klumpen, 
nämlich  von  eisen,  es  isl  eine  nd.  nebenform  von  klosz  (s.  d.). 
nur  das  d  für  t  bedarf  noch  erklärung,  von  der  form  mU  -er 
zeigt  rieft  eine  spur  auch  dort  in  nd.  klütern  sich  ballen,  osn. 
klütern  mit  schneebullen  werfen,  der  besondere  gebrauch  vom 
wollqewicld  müszle  sich  bedeutend  früher  abgesondert  und  die  be- 
mnderheil  der  form  nach  sich  gezogen  haben.  Kinder  ist  aus 
Klude  trweüeri  wie  klammer  aus  klamme  u.a. 

KLECEL,  Kleul,   kleulein,  kleuwel,  kleuwcn,  klew,  klewel, 
Kienen,  klew),  klewlein,  s.  kläuel. 
KLEUSN'ER,  s.  klausner. 
KLEUSZ,  n.  reis  wie  es  scheint: 

im  irlnter,  wann*  ist  trefflich  kalt, 

so  bähen  sie  [lifo  Oherueseler)  ein  groszeu  wall, 

der  ilmt  als  dann  bei  ihn  das  best, 

sie  hauen  all  die  dürren  äst 

und  dürre  kleusz^'r,  die  sint  gut 

und  machen  gar  ein  heiszc  glut.    Albkbus  Fsoji  (1550)  215. 

KLEX.   KLEXEN,  s.  Klecks,  klecksen. 
KLIRE.  KLIEBE,  mehrerlei  klebendes. 

1)  gummi,  lachiima  urborum,  clybe.  TßOcnus  K3*,  harz. 

2)  von  pflanzen,  a)  klibc,  klive  kielte  Nemnich.  so  schwäb. 
Klieben  pl.,  eine  art  kielten  Schmid  317,  schon  ahd.  chlibä,  chlipü 
lappa,    rieola    Ghaff  4,  540,    Dief.  499*,    ags.  clil'e  Diee,.  318', 


clif  Ettm.  394,  mnd.  clive  Dief.  3IS',-  Freid.  11»,  7  trar.,  noch 
nd.  klive  br.  wb.,  klieve  Schütze,  kliwe  Schambacu  103". 

b)  von  ärmlichen  pflanzen,  schwäb.  sackkliben  pl.  ein  unlcraut 
im  dinkel  Schmid  446.  eigen  radigudum  (sonst  merretlich)  klibe 
Dief.  643".  s.  auch  klibenkraut  krapp  unter  klebekraut  6,  nrf. 
klivenkrut  helxine,  elaline  Chvtr.  c.  115,  vgl.  kleltenkraut  5. 

3)  gebildet  ist  es  von  dem  starken  kliben  kleben  (s.  das  erste 
kleibenl,  wahrscheinlich  mit  urspr.  i,  nicht  i,  da  sonst  eine  form 
kleibe  sicli  zeigen  würde  (das  vorhandne  kleibe,  kleib  hat  urspr. 
ei,  nicht  1).  da  ist  denn  merkwürdig  das  ausbleiben  der  brechung 
in  ahd.  eblibä  {vgl.  gramm.  I3,  85),  die  doch  vorliegt  in  den  ent- 
spiechenden  klebe  f.  und  kleb  m.,  ahd.  chleb  und  chlebo,  die 
zu  chlebin  kleben  gehören,  diesem  stumpfen  kleb  entspricht  wol 
hier  ags.  clif  unter  2,  a,  ostfries.  klief  klebekraut  Stübenb.  111*, 
ni.  klvf  epheu  Kii.ian. 

KLIBELMONAT,  KLIBELTAG,  s.  unter  kleiben  sp.  1066. 

KLIBEN,  s.  klieben  und  kleiben. 

KLIBER,  ein  wein,  s.  kleiber  sp.  1069. 

KLIBERN,  klein  spalten:  sie  hawen  einen  dicken  palmcn- 
baum  uinb  und  kliberen  den  in  kleine  spreiszlin.  H.  Staues 
qiij ;  ausz  geklibertem  holz  wirt  ein  gut  feuwer,  ex  fissis  lignis 
componitur  oplimus  ignis.  Gartneri  diel.  prov.  (Frkf.  1598)  34'. 
s.  darüber  klieben  4. 

KLICHEN,  ruspare.  Diefesb.  504*  aus  Dasypodius  Slraszb. 
1587,  vom  scharren  der  kühner,  s.  klicken  2,4;  Stalder, Tobler 
haben  nichts  davon,  bei  jenem  2, 10S  an  dunkles  adj.  klicher, 
kliher,  fein,  zart.  vgl.  auch  das  unerklärte  subsl.  kliche  Helb- 
ling  3,  74. 

KLICK,  m.  subsl.  zu  klicken,  wie  klaek  zu  klacken,  sicher 
alt,  wie  sein  bestand  in  England  verbürgt  (s.  l,o);  eine  schwaclie 
lieben  form  klicke  s.u.  i,b,  auch  verstärkt  klicks,  wie  klacks 
zu  klack.     vom  stamme  s.  klack  5. 

1)  kleiner,  'klickender'  schall  und  schlag. 

0)  klick,  talitrum.  Alberus  1 2",  wie  knippchen,  Schnippchen, 
Schnalzer  mit  den  fingern,  oder  auch  nasenstüber;  noch  weslerw. 
klicks,  'einen  klix  schlagen',  auch  klixen,  ein  Schnippchen  schl. 
Schmidt  80.  ebenso  engl,  to  click  (aucA  mit  den  fingerknöcheln 
knacken,  ticken  wie  eine  uhr)  Hau.iw.  255',  es  rückt  dadurch  in 
vorgeschichtliche  zeit,  auch  norw.  klikk  m.,  z.  b.  ein  Schnalzer  mit 
der  zunge  Aasen  221*.  dän.  slaa  klik  von  einem  versagenden  gewehr. 

b)  als  schlag  älter  nl,  klick  verber,  ictus  resonans  Kil.,  auch 
engl,  click  a  blow  Halliw.,  und  picard.  clique  klaps,  klatsch 
Diez  59«,  wie  franz.  claque.     hd.  vielleicht  unter  3. 

2)  fleck,  klecks,  wie  klack  3. 

a)  klick,  dinlcnfleck.  grobian.  194"  (Frisch  1,  523").  Schottei. 
1346.  Stieler  973.  dasselbe  ist  wol  ' linetus  ein  klick'  (latwerge) 
Dief.  331'  aus  Trochls.  »id.  klik,  a»c/i  t'on  jeder  kleinen  masse, 
mit  ablautspiel  bi  klik  un  klak  in  kleinigkeilen  Br.  wb.  2,  783. 
auch  schwed.  klikk  «1.  klecks,  klümpchen,  Stückchen  u.  ä.,  s.  Rietz 
327,  der  auch  alln.  klikkr  anführt;  isl.  klickr  macula  Biüßs. 

b)  gern  verstärkt  klicks,  z.  b.  in  Posen  ein  klicks  buttcr,  nius, 
kalk  «.  dgl.,  ein  kleinerer  klack.  Bernd  125  (auch  nd.),  vgl.  klitsch. 

3)  bildlich,  wie  klaps  11.  ä.  a)  klick:  so  künde  man  noch 
hoffen ,  sie  mochten  mit  der  zeit  des  narrenspicls  müde 
werden  . .  nu  aber  beugen  sie  dran  den  leidigen  bösen  klick, 
das  sie  drauf  vertrauen  als  auf  die  warheit  gottes  selhs. 
Lutheb  8,117";  gleich  wie  auch  itzt  das  evangelium  unter 
das  papat  springet  und  trit,  das  seine  Übermacht  zuspritzet 
und  uns  hosen  klicke  anbenget,  müssen  ketzer  . . .  heiszcii 
und  allerlei  klick  an  uns  haben,  randgl.  zu  Jcs.  63, 3,  bei 
Bindseil  7,  521  (werke  64, 132) ;  dasz  solche  hüben  einem  ein 
klick  in  den  hart  werfen.  Pape  bellet-  u.  garteteufel  V 0'. 

b)  in  schwacher  form  klicke,  vielleicht  fem.  (vgl.  klacke):  in 
unsenn  Teutschland  ist  es  (die  komödie  mit  ihrer  salire)  gar 
ein  seltzames  (seltnes)  essen,  man  Icidets  in  der  kirchen  (vom 
prediger)  nicht  gern,  will  geschweigen  auf  dem  Spielplatz,  dasz 
man  einem  seine  fehler  also  schimpflich  Vorstellet,  und  oft 
gewiss  nicht  ohne  gute  klicken,  dasz  keiner  gern  auf  sich 
lasset.  Philander  1650  2,  889. 

e)  es-  isl  unsicher,  ob  zu  1  oder  2  gehörig  (vgl.  klemperlcin  4), 
daß  letzte  könnte  sein  gute,  gut  gezielte  klapse,  satirische  hiebe,  oder 
nasenstüber ;  aber  auch  fleck,  klech  ist  denkbar,  wie  deutlich  bei 
Luther,  ebenso  gilt  dän.  klik,  schw.  klikk,  es  wird  da  als  •fleck' 
auf  die  ehre  aufgefaszt.  auch  erklärt  sich  wol  daher  nl.  klicken, 
beklicken,  nd.  nl.  verklicken  verläumden,  verraten,  wie  Schweiz, 
schwäb.  verkläpfen  von  klapf  in  gleiclier  bed.  (s.  sp.  954). 

41  ein  kleines  holz  über  dem  Schaufelblatt  des  sputens,  auf  das 
man  beim  graben  mit  dem  fusze  tritt,  um  den  späten  einzudrücken. 

73* 
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Campe,  nd.  lilik  Wem.' wb.  2, 7S4.  ähnlich  uuf  Schilfen,  das 
äuszersle  stück  des  sleuers,  und  noch  anders,  s.  Rodinc.  nl.  klik  fft. 
das  unterste  stück,  der  beschlug  eines  kolbens  (schon  Kiuan). 

KLICKE,  f.  als  nebenform  zum  vor.,  wie  klacke  zu  klack, 
vielleicht  bei  Philander  unter  klick  3,  a.  im  Osterlande  gilt  die 
klicke,  pl.  klicken,  gleich  klicker  schnellkügelchcn. 

KLICKE,  f.  franz.  clique,  z.  b.  Mendelssohn  bei  Lessing 
13,259.  clikc  Güthe  25,141.  man  schreibt  jetzt  wieder  clique 
und  spricht  klike;  dazu  Cliquenwesen  u.  a. 

KLICKEN,  schweslerworl  zu  klacken,  kleckcn,  wie  klick  zu 
klack,  klecks  s.  sp.  890  unten,  es  ist  sicher  gleich  alt  mit  klick 
(s.  d.).  mhd.  s.  unter  1,  a,  ahd.  vielleicht  in  arklihhöd  exlinetus 
Gbaff  4,  553. 

1)  knicken,   knacken,    mit    einem    'klickenden'  Hange  brechen. 

a)  intr.,  bersten,  so  fränk.,  rhein.  Sciim.  2,352,  mhd.  in  zer- 
klicken von  einem  ei  Konrau  Otte  145,  wo  zwei  hss.  zerklicle 
Aaien  für  zcrklacte;  vgl.  klecken  l,  klacken   1. 

b)  Irans.,  fränk.,  rhein.,  z.b.  nüsz  aufklicken  Seim.  2,352; 
läusklickcn.  Fischart  groszm.  40  1575  Seh.);  wer  die  süszeu 
inandcin  wil  genieszen,  der  musz  die  schalen  klicken.  Lehman 
1,  579.     vgl.  knicken,  das  wahrscheinlich  daraus  entstand. 

2)  von  andern  ähnlichen  tönen. 

a)  mit  der  peitsche  knallen  Sciim.  2, 352,  alt  bair.  {oder  gilt 
die  angäbe  'Franken,  Rhein'  das.  mit  du  für?  vgl.  klacken  2). 
verbreiteter  im  nd.  gebiete  und  weiter,  dum.,  oslfries.  einen  hellen 
ton  (klick)  hören  lussen  Stliieniiurg  111",  nl.  bei  Kn..  klicken 
crepitare  {daher  klicker  panto/fcl  das.),  ähnlich  engl,  dick,  s.  unter 
klick  1,  o.  ferner  picard.  cliquer  klatschen,  vgl.  franz.  cliquel, 
engl,  clickel  klapper,  cliqueter  klappern,  wie  claquel,  ciaquer; 
schwed.  klicka  t>on  dem  klänge  kleiner  glocken,  eines  versagenden 
gewehrs,  dän.  klikke;  norw.  klikka  mit  der  zunge  schnalzen  u.  n.; 
es  ist  gleichsam  ein  kleines  klacken,  feie  klitschen  ein  kleines 
klatschen,  knicken  ein  kleines  knacken  u.  s.  w. 

b)  dasselbe  ist  wol,  dem  gleichen  klang  zufolge,  ein  schU's. 
klicken  picken,  hacken  von  vögeln,  wie  picken  auch  beide  bedeu- 
tungen  hat  (vgl.  dazu  klack  5,  c) :  die  tauhen  sollen  gerne 
nach  dem  salze  klicken.  M.  Groszer,  s.  Frommann  4,174;  der 
findet  das  kindlein  im  wege  liegen,  deme  die  vügel  schon 
die  äugen  ausgeklicket.  Poja  jahrb.  4,  79  das. ;  aber  auch  der 
Nürnberger  i.  Hellwig  braucht  es  (und  eis.  klichen  öden  könnte 
wol  auch  dasselbe  san) : 

es  bikket  und  Uikket,  liczwikke. 
die  Humen  der  hehr. 

nymphe  Koris  22  (Gödeke  eilf  b.  1,318'). 

3)  gleich  klecken  3,  s.  klick  2:  einmal  mit  der  lhat  be- 
weisen die  gedult,  davon  sie  so  viel  bücher  vol  klicken. 
Luther  3,  339' ;  wie  sie  alle  bücher  davon  vol  geklickt  haben. 
3,505'.  5,286'.  6,65";  und  uns  dafür  ire  trcwme  in  die  bücher 
klickten.  3,354*;  die  da  wollen  von  dem  reichen  groszen 
ablas  und  gewalt  des  höchsten  römischen  bisebofs  darüber  so 
viel  papirs  und  bücher  vol  klicken.  Tetzel  das.  1,18';  bücher 
klicken.  Pelr.  42'.  bei  Adelung  volksmäszig  auch  von  schlechtem 
malen :  das  ist  nicht  gemalt,  nur  geklickt,  s.  klecken  3,  c.  d, 
auch  beklicken. 

b)  auch  von  bauen,  verächtlich:  unerfahrne  bauwmeister  (ron 
festungen)  durch  ihr  ungereimbt  flicken  und  klicken  dem  feind 
die  eroberung  in  die  hand  geben  haben.  Kirchhof  disc.  mit. 
12,  wie  kleiben,  klitschen,  eigentlich  vom  lehmbau,  nd.  klicken 
mit  lehn  mauern  oder  bewerfen  (brem.  wb.),  mnd.  klicken  efte 
(oder)  lernen,  argillarc.  hör.  belg.  7,  28'.  bei  Adelung  als  volks- 
mäszig  lehm  klicken,  den  zubereiteten  lehm  in  klümpchen  an- 
werfen, daher  lehmklicker  gleich  kleiber,  tgl.  klicker.  erwäh- 
nenswert ein  äuszerlich  entsprechendes  engl,  clitch  Halliw.  256", 
in  der  bed.  kleben  u.  ä.,  vgl.  clatch  unter  klack  5,  a. 

4)  gleich  klecken  4,  ausrächen,  wie  nd.  und  nl.  klicken: 

mi  klikt  doch  nit  hundert  pfunt, 

das  das  recht  Cham  (käme)  zu  grund.    fustn.  sp.  1005,27, 

dasz  du  gründlich  zu  deinem  rechte  kämest,  es  wird  damit  vor 
dem  appellieren  gewarnt;  welcher  einzeliger  mensch  sich  .  . 
mit  fünfzig  guldin  nit  behelfen  kan,  der  kan  sich  auch  mit 
hundert  nit  behelfen,  dann  er  hat  im  so  vil  dargelegt  dasz 
in  die  fünfzig  nit  klickt  haben.  Frank  sprichw.  2,207'(?),  mit 
accus,  statt  des  gewöhnlichen  dativs,  s.  unter  klecken  4,6.  klicken 
noch  henneb.  Reinwai.d  1,  80. 

KLICKEII,  m.  gleich  kleiber,  klecker,  maculans,  in  specie 
crustarius  Stieler  973,  vorzüglich  nd.,  leniklicker  hör.  belg.  7,30", 
l.\i  i:i  «i,i  in;  2.  aber  auch  bei  Fischart  salbenklicker  groszm.  51. 
s.  klicken  3. 


KLICKER,  m.  knippkugel,  schnellkäulchen ,  schneller  Radi.ein 
550',  Campe:  kinderspiel  .  .  mit  döpfen  (kreiseln)  und  auch 
mit  klicken)  im  alten  druck  des  Renner  75  (mhd.  trlbkugcl 
14S61) ;  die  schwedische  krieger  haben  mir  meine  schnell- 
kugeln  oder  klicker  genommen.  Simpl.  t, 313.  so  nl.  klikker, 
auch  nrh.  und  am  Rhein  aufwärts  bis  ins  Elsasz  A.  Siörer  '»'i 
Fromm.  4,8,  wo  gl  ick  er  geschrieben  ist,  wie  öfter :  die  giauit- 
wacken  auf  den  Darinstndtcr  feldern  sind  glicker,  mit  welchen 
die  riesenkinder  spielten.  Lichtenberg  1,292.  klicker  wird 
wie  knippkugel  gemeint  sein,  womit  man  klick,  knipp  macht 
(s.  klick  I)  durch  fortschnippen  mit  den  fingern,  oder  von  dem 
klickenden  klänge  bei  ihrem  zusammenslosz.  aber  das  wort,  dal 
wol  so  alt  ist  als  das  spiel  selbst,  hat  begreiflich  viel  wandelungcn 
und  ebenso  viel  umdeutungen  erfahren,  und  es  gilt  die  älteste 
furm  zu  suchen  ;  s.  knicker,  klinker,  klitscher,  bes.  klucker. 

KL1CKER.N,  11  gleich  klicken  maculure,  kleckern,  vergl.  be- 
klickern.     21  mit  knippkugeln  tpieien  Campe. 

KLICKERSPIEL,  r.  kinderspiel  mit  klickern: 

schäzt  gold  und  silber  wie  der  knab  die  honen 
im  klickerspiel.  L.  Ph.  Hahn  geil.  Itiü. 

KLICKERWERK,  n.  Schmiererei,  schlecke  maierei.  Brockes  2,8. 

Kl.ICKS.  s.  klick. 

KLICKWERK,  n.  wie  kleibwerk.   Krünitz  40,  439. 

KLIDDEHBUCH,  s.  klitterbuch. 

KLIERE,  s.  klibe.  zu  küeben  dagegen  mhd.  kliehe  f.  spulte 
MSH.   3,229". 

KLIEREISEN,  n.  bei  den  büttichern,  ein  messer  zum  klichen 
des  hohes,  spaltklinge.  Frisch  t,  523".   Adelung,     s.  kjieher. 

KLIEBELKLEPPEL,  m.  bei  kohlenbrennern,  'ein  grosz  stücke 
holz,  vermittelst  dessen,  indem  es  von  dem  qrcmlH  an  immer 
weiter  fort  gerücket  wird,  das  Zündloch  durch  die  daran  tjelcgt 
gewesene  scheite  in  den  kohlenmeuler  formirel  wird',  auch  richt- 
kliebel.  öcon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  1228.  1255;  wiederholt  bei  Kiil- 
nitz  40,440  als  kliebelklüppel,   bei  Campe  als  kliebenklöppel. 

KLIEREN,  findere,  spalten,  aber  mit  abweichungen  in  form 
und  bcdeulung. 

1)  klieben  spalten,  starkformig.  a)  mhd.  Hieben,  praes.  ich 
kliube,  wir  klieben,  imp.  kliup,  pract.  ich  kloup.  wir  klnhcn. 
pari,  prael.  gckluben.  ahd.  chlioban,  alts.  cliobau  (clüf,  cliibun), 
ags.  cleofan,  ultn.  kliufa,  alle  in  der  gleichen  starken  bildung. 
von  der  Verwandtschaft  s.  klauben  l,e.  d,  vom  grundbegriffe  das.  c, 
die  bed.  spulten  kann  nur  eine  zufällig  auf  dem  plutze  gebliebene 
einzelne  seile  des  grundbegri/fes  sein,  wie  dort  und  hier  unter  3 
klar  wird,  ähnlich  verhält  sich  in  der  bed.  ahd.  scrufian  findere 
zu  screfön  ineidere,  nhd.  schrefeln  ritzen,  kratzen,  auch  du 
spalten  musz  urspr.  ein  losarbeiten  mit  nageln,  zahnen  gewesen  sein. 

b)  im  nhd.  kommt  aber  die  starke  form  und  damit  das  ganze 
wort  ällmälich  ins  gedränge.  im  15.  16.  ß.  zeigt  sichs  noch  uvl- 
erhullen : 

ich  wil  das  holz  klieben  und  hawen.    II.  Sachs  5,230'; 
die  wimmer  (knorren)  musz  man  mit  keiln  klieben. 

3,3,42"  (15SS); 
solch  stock  die  lassen  sich  nicht  kliehn, 
thun  ein  starken  holzhacker  Ulm  (anstrengen). 

Airer  singsp.  162'  (313r,,28  K.). 

im  pract.  sg.  klob  (wie  schob) : 

und  traf  des  heldcn  schiff  so  grob, 

das  es  sich  halb  vonander  klob."  Teuertl.  66,32. 

im  pari,  praet.  'fissus  gckloben'  gemma  Str.  1518  J  7"  (aber  nur 
'findere  spalten'  das.).  auch  der  besonders  gefährdete  plur.  praet, 
ist  noch  gut  vorhanden: 

man  schosz  die  heuser  das  sie  kluben, 
die  stain  hoch  ab  der  ringsmaur  Stuben. 

Soltau  2,85  (v.J.  1521),  vgl.  klober; 
sie   (die  geschiitzc  vor  Ilohenkrähen  1512)  sungend,   dasz  die 

mauren  klubend 
und  pett  und  pölstcr  zum  tach  ausz  stubend. 

Uhland  volksl.  472. 

der  imp.  muszte  gut  nhd.  kleub  heiszen,  mit  olcm.  vocal  klüb 
(lang  ü):  clübe  das  von  einander.  Scherz  216.  diesz  klübe 
kann  über  auch  schon  zu  2  gehören,  die  bed.  ist,  wie  die  frei- 
spiele zeujen,  sowol  Irans,  als  intr.  (glclth  sich  klieben,  findil, 
wie  schon  mhd.  und  wie  bei  spalten. 

c)  auch  ein  bildlicher  gebrauch  zieht  sich  aus  der  mhd.  zeit 
zum  nhd.  herüber,  vom  brechen  des  herzens: 

der  kneclit  spracti,  fraw,  bedenkt  euch  basr, 
und  seebt  mir  in  meins  herzen  vasz  .  .  . 
ir  habt  ze  lang  mirs  ufgeschoben, 
bis  es  mir  vor  laid  ist  cloben. 
•  Rosknblüt  der  mann  im  gurten,   llülzl.  2'J0fc. 
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in  Baiern  noch  jetit  das  herz  mücht  sich  einem  klielien  Schm. 
2,351.  gleichfalls  nach  mhd.  art  für  vernichten,  vereiteln,  wie 
trennen,  spalten  früher,  in  einem  bair.  lied  von  1519  auf  die 
Judenaustreibung  in  Regensburg: 

darinnen  wöll  wir  lohen 

Maria  die  schöne  meid, 

am  wagen  hat  sie  geschoben  (uns  geholfen), 

den  judenwuecher  klohen  fMPSfooen). 

Kohnkiis  hist.  votksl.  10S. 

vielleicht  isl  auch  alt  bairisch  das  kan  i  net  kliebm,  nicht  be- 
zwingen  ,  leisten,  es  kommt  überein  mit  nicht  klein  kriegen 
tp  1093  (i,ß). 

il)  seil  dem  17.  jh.  aber  musz  es  allmälich  auszer  gebrauch 
gekommen  sein.  Stiei.er  97S  nennt  zwar  noch  kliehen  findere, 
instant,  holz  klielien,  kliehnng  rima,  es  ist  eine  grosze  klie- 
hung;  aber  Schotte!.,  Häoi.ein,  Ludwig,  ScaKOTTHEK,  Steinracii 
nennen  es  nicht  mehr,  erst  der  oberdeutsche  Krisch  I,  523"  wieder 
vom  holzspallen  mit  keilen  [dazu  intr.  aufklieben  rima*  tigere, 
zerkliehen  diffindere).  auch  Adelung  nennt  wieder  rollständig 
klielien,  kluh,  geklnhen,  als  mehr  oberdeutsch,  intr.  das  holz 
ist  geklnhen,  hal  sich  gespalten,  rcfl.  sich  kliehen  und  Irans. 
holz  Jilielien.  wie  es  aber  die  neuem  schrißslcller  nicht  brauchen 
ttlie  dichter  sollten  es  doch  hegen),  scheint  es  auch  im  volke  meist 
erloschen,  in  Leipzig  z.  b.  ist  es  unbekannt,  spalten  hat  seine 
stelle,  dagegen  lebt  es  im  bair.  gebiete  noch,  da  wird  das  holz 
vom  holzhacker  geklohen,  eine  glocke,  Schüssel  ist  zerklohen  hat 
einen  spult,  ein  geklohener  zäun  aus  spulten  in  die  man  aus- 
gewachsene baumstämme  zerklohen  hat,  in  Waldungen.  Schneller 
2,  351.  ebenso  üslr.,  z.  b.  in  Tirol,  daher  kliehholz,  klielihackc 
(auch  kämt.)  zum  holzspalten,  wolkenklielier  scherzhaß  von  dem 
hüte  der  beamlen,  officicre  Schopf  324.    daher  bei  einem  Östrekher ; 

der  hausknecht,  der  just  scheite  Uob, 

lief  her  mit  seinem  schlägel  (er  kliebt  also  mit  dem  heil). 

Ulcmacer  Aeneis  7,03  (l.pz.  1803  3,30). 

e)  als  spuren  des  abgestorbenen  starken  Zeitworts  bleiben  aber 
in  der  spräche  klohen,  kluft,  s.  auch  kluppe,  kluh,  kliehig. 
H'oJ  erhallen  ist  es  übrigens  im  schwedischen  (klyfva),  bes.  in  den 
mundarlen  (s.   üiktz  s.  v.  kliova)  und  in   Piorwegen,  Island. 

2)  schwache  nebenformen.     a)  kliehen  schwach  behandelt : 

und  mit  Zeus  eignem  keil 
kliebt'  ich  die  eich'  ihm.    Voss  iShaktp.  1,'Jl  (stürm  5,1), 

das  ist  aber  nur  persönliche  Willkür,  doch  auch  für  nl.  klieven, 
spulten  und  sich  spulten,  wird  jetzt  kliefde,  gekliefd  angegeben 
(vgl.  d),  wie  engl,  cleave  im  pruet.  und  part.  cleft  bildet,  obwol 
;..(//.   cloven  ?ior/i  bekannt  ist. 

b)  eine  berechtigte  nehenform  ist  klohen,  nnd.  klüven,  das 
durum  für  sich  aufzuführen  ist ;  es  wird  aber  seil  dem  verkommen 
ton  kliehen  damit  vermischt,  Ludwigs  teutsch-engl.  wb.  z.  b.  stellt 
kliihen  spalten  auf  mit  perf.  ich  hah  es  (das  holz)  geklohen. 
ähnliches  bei  kiesen  sp.  697.  so  ist  nd.  in  klüven  das  starke 
klieven  untergegangen,  wie  dun.  in  klüve. 

c)  zu  kliehen  selbst  aber  geliört  eine  form  kleuhen,  bair. 
fkloibm,  kluihm),  öslr.  kloiben  Loritza,  bei  Castbii.i  gloihn, 
atisannnda  gloihn  zerhacken,  gloihzaich  n.  das  Werkzeug  dazu, 
und  zwar  neben  dem  rechten  kliehen;  vgl.  Schwab,  kliihen  klaffen 
SciiMio  318.  das  isl  nicht  blosz  Sache  der  ausspräche  oder  mund- 
uilltcher  laune,  denn  es  ist  schon  mhd.  und  älter  bezeugt,  so  in 
dem  geislerliede  des  lt.  jh.  bei  Closener  86: 

die  erde  hidcinet,  es  klühent  die  steine  {feiton), 

ir  herten  herzen,  ir  süllent  weinen.    Uhland  volksl.  829. 

lind  im  \\.  jh.  in  der  genesis: 

die  zeni  chüuhint 

das  (was)  man  in  den  munt  sciuhit. 

fundgr.  2,79.    Die*rr  110,3. 

also  ein  praes.  mhd.  kliuben,  ahd.  chliuhan  ohne  brechung,  wie 
liugen,  stiuhen  JVi'4.  553,2  in  B,  auch  in  subst.  wie  fleuge,  ahd. 
Iliugä  Tie6ei>  fliege,  fliogä  13,1773).  die  seltsame  crscheinung 
ist  wie  im  bairisehen  so  auch  im  ahm.  gebiete  besonders  heimisrli, 
s.  VVeiniiold  alem.  gramm.  (it.  88.  327,  vgl.  J.  Grimm  u.  fleuge. 

d)  aber  auch  von  du  Rheinubwärts:  chlcwhung  fissura  Dikf. 
237',  kleuhin  findere  230",  kleuhunge,  cleuvinghe  fixura  237', 
ulles  aus  mrh.  nrh.  voce,  des  15.  jh.,  aus  Kllnlt  u.  <).;  darun 
schtieszt  sich  endlich  nl.  kluiven,  freilich  in  der  bed.  nagen, 
knaupeln,  aber  mit  den  formen  von  klieven,  praet.  kloof,  pari. 
gekloven  (s.  a).  Schamdacii  103'  gibt  auch  nd.  kliuheu  spulten, 
klüft  spultet  (vgl.  sp.  437  unter  c),  ein  restchen  des  nd.  Wortes. 

el  begreiflich  griff  diese  form  dann  auch  über  dus  praes.,  das 
ihr  eigentlich  uliein  zukommt,  hinuus:  wenn  ers  (der  holzbuutr  das 


holz)  gespaltet  (gekleuhet)  hal,  macht  er  holzbaulen.  Docemiu9 
Comenius  sprachenlliiir  529.  so  kämt,  giklüep(l),  gikloip(t)  neben 
giklouhu   Lexer  1C0. 

3)  kl eu b  en  ,  kneipen. 

a)  diese  form  tritt  über  auch  in  der  bed.  kneipen  auf :  vcllico, 
ich  pfetze,  kleübe.  Dasypod.  256'.  mit  alem.  vocal  heklühen 
vcllicare  Frisius  1351",  Maai.er  50*  (bildlich),  so  noch  Schweiz. 
kliihen  Staliier  2, 110.  Toiiler  110',  auch  es  chliiht  mi  im 
buch  inna  ich  habe  bauchkneipen  Touler,  ufclilüha  «'und  kneipen 
430';  bei  Staliier  auch  bildlich  für  geizig  sein,  klüber  geizhals, 
klüherlich  knapp,  sfnirlich.  dasz  es  nichts  als  kliehen  ist,  zeigt 
die  starke  form,  part.  kloba  geklohen  Tori  er,  sodasz  es  in  der 
form  völlig  zum  nl.  kluiven  stimmt,  eigner  weise  fehlt  dafür 
dorl  die.  angäbe  der  bed.  spalten,  wie  schon  bei  Frisius,  Maaler, 
Dasvpodius,  vgl.  4,  b  und  c. 

b)  diese  bed.  hat  aber  das  ansehen  hohen,  ja  höheren  alters  als 
'spalten',  nach  der  wahrscheinlichen  grundbed.  des  arbeitens  mit  den 
klauen,  fingern,  s.  1,  o;  es  berührt  sich  durin  nahe  mit  klauben 
knaupeln  (vgl.  kluber  geizhals  mit  klauber  geizhals),  wie  in  nl. 
kluiven  beides  in  form  und  sinn  völlig  zusammenfällt,  nicht  an- 
ders in  nd.  klüven,  »id.  klcuben  (sp.  1021  d),  nur  dasz  diese 
schwach  sind,  wie  klauben,  aber  dieses  selbst  bestand  uueh  in 
der  bed.  spalten,  z.  b.  in  einem  md.  voc.  des  15.  jh.  geclubet 
fissus  Dief.  237",  und  schon  mhd.  (s.  klauben  I,  c).  dem  liegt 
also  wahrsch.  mehr  ah  Vermischung  und  Verwechselung  zu  gründe. 

4)  k  1  e  i  b  e  n ,  kneipen,  knaupeln,  spalten. 

a)  auch  schwäbisch  besteht  die  bed.  kneipen,  aber  in  der  form 
kleibcn  ('nicht  klaihen')  Schmid  316,  man  klcibt  z.  b.  mit  der 
zange  das.  318;  mit  dem  echten  vocal  heiszl  es  Milien  und  ist 
sturkformig,  part.  gekliben: 

deur  Hänsle  haet  dGraelta  in  dseittan  oft  kliiba. 

Froxmann  4,88,43,  aus  dem  ll.jh. 

b)  dasselbe  alem.  kliben  heiszl  aber  auch  knaupeln,  gleichfalls 
stark,  part.  gekliben : 

ich  sprach  zu  dir,  wo  stat  es  gschriben? 
du  hettesls  usz  dem  Moise  kliben  (tjrktaubl), 
dasselbe  do  din  anlwurt  was. 

Uz  Eckstein  richstag  (kloster  8,847). 

c)  und  spalten,  sodasz  es  alles  vorige  in  sich  vereinigt :  diffindo, 
von  einander  klyben  oder  schulen,  gemma  Slraszb.  1518  G4" 
(Dief.  181');  im  voc.  ine.  teilt,  do"  cleiben  tW  spalten,  findere, 
scindere,  in  einer  andern  ausg.  ebben  Dief.  230";  kleihunge 
fixura  das.  237',  in  stucken  zerkleiben  Fisciiart  bien.  1588  251'; 
und  also  das  eidlich  aufspult  und  kliht  aus  mangel  des 
humors.  Paracelsus  1589  4,  65,  sicher  isl  so  gut  klibt  gemeint 
wie  rieh,     auch  fränkisch,  15.  jh. : 

do  wärt  ir  herter  denn  ein  stein, 

der  cleipt  (so  in  der  litt.)  von  eisen  sich  enzwein. 

Bartsch  die  erlösung  s.  248, 

als  schlechte  Schreibung  von  klcubt  ist  es  nicht  wahrscheinlich,  da 
die  hs.  euch  u.  dgl.  schreibt ;  mhd.  im  Renner  5281  (s.  die  stelle 
unter  keil  sp.  440),  obwol  die  abgedruckte  hs.  zuweilen  auch  nuch 
md.  art  i  für  ie  zeigt,  z.  b.  20408.  7823.  aber  auch  im  bair. 
gebiete,  noch  weil  älter: 

brestent  die  steine  (heim  jüngsten  geeicht)  .  .  . 

s\  chlibent  sich  enviereu. 

Dieüer  285,10  (chliebent  fundgr.  1,198,28). 

«min  noch  Stiele»  978  kleihen,  aufkleiben  nennt,  war  es  viel- 
leicld  auch  Ihür.,  wie  fränkisch,  es  scheint  eben  allgemein  gewesen. 

d)  auch  nd.  und  weiter,  denn  götting.  kliwen  spalten  bei  Scham- 
racii  103'  isl  zwar  nach  'gekliwet  holt'  schwach,  aber  kliwere, 
kliwer  f.  Splitter  das.,  wuldeckisch  kliwwer,  klihber  f.  scheit, 
spliltc  Curtze  477".  476',  wcslerwäld.  kliwwer  f.  mit  kliwwern 
spalten  Schmidt  SO  (s.  Bibern)  beruhen  deutlich  auf  einem- starken 
alls.  kliban  gleich  klioban.  ebenso  weist  engl.  dial.  clive  spalten, 
cliver  hackmesser  Hai.liw.  250"  auf  ags.  clifan  neben  cleofan, 
WM  dem  auch  Wengl.  claef  spaltete,  clift  spalt  Stratm.  112.  III, 
scholl,  clivvie  spalt  zeugnis  geben,  wahrscheinlich  auch  ags.  clifer 
Haue  (sp.  1025).  daher  auch  franz.  cliver  vom  spalten  der 
diamanten  (vgl.  kosten  6  o.  e.l.  «fco  ein  weiteres  beispiel  von 
gleichzeitiger  ausprägiing  eines  Stammes  in  zwei  ublaulsreilien,  wie 
schiben  und  schieben,  vergl.  i.  Grimm  gesch.  d.  spr.  852  und 
unter  hlei,  auch  hier  sp.  1115.     s.  übrigens  auch  kneip,  kneipen. 

5)  seltsam  mit  der  geisein  kliehen,  mit  der  peitsche  knallen, 
weislh.  2,549  (vgl.  krachen  525),  überrheinisch;  vgl.  allenfalls 
das  eben  so  seltsame  chluhon  gemimus  Giiaff  4,547. 

KLIEBENKLÜl'PEL,  s.  kliebelklöppcl. 
Kl, IKItF.lt,  tn.    holzspalter   Stiei.er  968,    der   kleiber   anseht 
(s.  kliehen  4,  c),   nl.   kliever   Kil.      bei    Frisch  1, 523"    klüber 
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(s.  kliebcn  2,  d),  grobklüver  (also  nd.)  der  für  die  bOUclier  die 
stumme  spaltet,  vergl.  kleinklieber,  klielieisen. 

KLIEBHACKE,  KLIEBHOLZ,  s.  sp.  1161. 

KLIEBIG,  II  fissilis  voc.  th.  1482  q8',  nl.  klievig  Kilian, 
besonders  von  hohe  das  sich  gut  spaltet  Schm.  2,  352.  Adelung  ; 
auch  für  zerbrechlich: 

inoit)  will  nicht  zu  sträng  verfahren, 

verbricht  ein  kliebigs  röhr  nicht  gleich.    Romplrr  170. 

auch  klilbig,  vom  zweiten  stamme  des  praet.  (pl.  kluben):  musz 
man  aus  einem  gar  klübigen  tennenholz  sebüne  gerade  rüt- 
lein  sebneiden.  Fronsperger  kriegsb.  1, 138'.  ders.  von  feuer- 
icerk  2'.     westerwäld.  kliwerig  Schmidt  81,  s.  klieben  4,  d. 

2)  was  spalten,  risse  hat  (Campe),  kliebichl,  kleibicbt  Stieler 
978.     s.  auch  klöbiclit. 

KLIEBSCHEIT,  n.- eichener  keil  mit  eisen  beschlagen,  zum  holz- 
spulten. Schmid  schwäb.  üb.  317.     vgl.  kliebhacke  sp.  1161. 

KL1EBUNG,  f.  spalte,  s.  kiteben  1,  d. 

hl.lEll.  m.  fränk.,  ein  unvollkommen  entmannter  hahn,  halb- 
castrat.  Sciimeller  2,  363.  anders  in  Aphcrd.  tiroc.  43 :  scapu- 
lare,  ein  frawen  lap,  klier.  «(.  klier  f.  heiszt  kröpf,  drüse,  nrh. 
elyren  toles  Dief.  586',  schalt,  clyre  drüse,  gleich  hd.  schlier, 
siebenb.  klauren  i».  halsdrüsengeschwulsl  IIai.tiiicii  plan  114. 

KI.1ESCHE,  gleich  kleische.  Sciio.nkvelt  ichthi/ol.  62. 

KLIESE,  f.  klette:  solcbe  worte  fallen  ins  beize,  wie  die 
klieszen  an  die  wolle.  Sciiottei.  haublspr.  64.     s.  kleise. 

KLIFF,  von  hundegebell,  in  kliff  und  klaff  in  Blrcers  wildem 
Jäger,  einen  kläffer  nennt  er  einen  kliffklaff  im  hund  aus  der 
pfennigschenke,     s.  das  folg. 

KLIFFEN,  mit  klaffen  zusammen,  in  Bürgeiis  wildem  Jäger: 

laut  klirrt  und  klairt  es,  frei  vom  koppel.    W, 

kliffen  von  den  kleineren,  klaffen  «on  den  gröszeren  hunden,  er 

halte  es  aus  seiner  mundart:    kliffen  kläffen,    besonders  von  den 

hunden  des  wilden  Jägers.  Schamb.  103",  gekliffe  n.  gekläffe  61'. 

KI.IGE,  KLIHE,  s.  kleic. 

hl. LMM.  gleich  klemm,  klamm  (s.d.),  alem.:  obwol  selbmals 
das  getraid  sehr  klimm  war.  Biklinger  Augsb.  wb.  28l'  aus 
einer  chron.  des  16.  jh. ; 

wie  wol  die  tugent  auch  so  klim  (selten), 
dasz  man  kaum  weisz  wa  sie  zu  finden. 

Weckhi  inj  v  567  [od.  4,  5) ; 
wan  schon  sein  lob,  als  ihr  glaub,  vil  zu  klim.    609; 
ohn  bestand  uod  klim  ist  heeiles  frewd  und  wind. 
248  (jjs.  107,27), 

in  der  vorletzten  stelle  ist  es  wol  knapp  zugemessen ,  kärglich 
(s.  klamm  3),  in  der  letzten  zugleich  von  knappem,  kurzem  be- 
stand, ängstlich,  klimme  Zeiten,  angustia  temporis,  peeuniac. 
Frisii  diel.  Zürich  1697  2, 150'.     s.  das  folg. 

KLIMMEN,  klettern,  steigen,  praet.  klomm  (pl.  klommen), 
pari.  pr.  geklommen,  imp.  klimm  (z.b.  Klopstock  1,2,6);  die 
echte  bildung  war  mhd.  klimmen,  praet.  klain,  ;i/nr.  klammen, 
pari,  geklommen,  und  sie  hat  sich  lange,  theilsweis  bis  jetzt  ziem- 
lich gut  erhallen,  noch  bei  Bist  z.b.  klummen  pl.  praet.  (I,  2,  c), 
doch  drängt  sich  in  neuerer  zeit  schwache  bildung  vor  (s.  1, 3), 
während  mundartlich  nach  Adelung  selbst  das  alte  praet.  klamm 
noch  lebte,  das  freilich  auch  ein  purt.  gcklammen  nach  sich  zog. 
a  heiszt  auch  nd.  klimmen,  nl.  klimmen  (klom,  geklommen), 
runl.  climmen  (praet.  noch  clam,  pl.  clommen),  altengl.  climme 
und  clemme,  dial.  noch  clim,  praet.  clam;  nord.  fehlend,  die 
form  mit  e  ist  auch  mnl.,  clemmen,  noch  jetzt  nrh.  (klemme 
Aachner  mundart  Hl),  und  selbst  oberd.,  s.  I,  5.  d<«  weitere  über 
die  form  s.  a.  e.,  es  zeigen  sich  in  form  und  bcd.  wesentliche 
abweichungen,  die  gewöhnliche  bed.  ist  sogar  nur  ein  bruclistück 
des  urspr.  ganzen. 

I.  klimmen,  steigen,  klettern. 

1)  eigentlich,     a)  mühsam  steigen,  in  die  höhet 

gen  berge  kliiumenl  nach  ir  nar  (luilirung)  die  geiz,e. 

Fh.icenlob  fraueitleich  20, 1 ; 
des  hiesz  er  do  die  lailrcn  Bringen, 
werfen  au  (die  Mwr]  und  aufhin  chlimen. 

Wittknweileb  ring  57*,  43 ; 
inwendig  int  tliurn  mau  uf  hin  klam. 

Körners  hist.  volkst.  27; 
gar  vil  (der  fliehenden  feinde)  die  klummen  ttf  die  höum. 

Veit  Webeb  siegedieä  von  Murlen 

(frsrt.   1,  1053,23); 

der  klimmt  auf  einen  gähen 
und  spitzen  felsen  hin.     Opitz  l,24li; 
hinan  zu  klimmen  an  den  glatten  wänden.    Schills«  544'; 
der  halkeu  brach,  worauf  er  geklommen.    Heise  romanz.  174. 


auch  bloszes  klimmen  gleich  emporsteigen :  vom  krebs,  der  an 
dem  ufer  klimmt.  Olearius  pers.  ros.  7, 10  anm.  a;  die  90- 
strengung,  durch  lose  asebe  zu  klimmen  welche  bei  jedem 
tiitle  nachgab.  Güthe  37,208  [auf  dem  Ätna). 

b)  zuweilen  als  reines  Irans.  : 

zwei  mädchen  seh  ich,  die  den  steilen  plad 
mit  mühe  klimmen.  Götub  10,318, 

hier  wie  gehn,  kommen  u.  a.  mit  dem  acc.  des  weges ;  aber 
auch  völlig  für  erklimmen:  diu  katze  sprach  'ich  kan  bouine 
klimmen'  Nie.  v.  Straszburg  mysl.  293,21,  vgl.  klettern  1,6.  in 
andern  fällen  gehört  der  acc.  zugleich  oder  mehr  zu  einer  praep 
mit  oder  ohne  partikel: 

disz  ist  dasz  erste  mahl,  dasz  du  bist  aufgeklommen 
den  hügel.  Rist  Air».  027; 

die  jägerin  licsz  das  blutende  reh 
und  klomm  in  dem  Strauche  das  gebirg  hinan. 

Klopstoce  9,195  {Herin.  u.  d.  fürst.  1); 

und  gieng  und  strauchelt'  und  klomm  den  schmalen  weg  auf. 

Mess.  10,383; 

einst  klomm  die  luftgen  Schnecken  {des  Slraszb.  münslers) 

ein  musensohu  hinan.  Uhland  ged.  364; 

sie  klimmen  durch  das  dickicht  den  steilsten  weg  hinan.    433. 

c)  es  gilt  übrigens  ebenso  gut  von  abwärts  gehender  bewegung 
der  ort  (wie  klettern  auch  und  steigen  selbst): 

da  klummen  engel  bin  und  wider  (auf  und  ab). 

Frauenlob  s.  23; 

in  sinem  släfe  sach  er  eine  leiter  uf  gen  in  den  liiinel  unde 
die  engel  klimmende  üf  und  abe.  Eceiiart  129,34;  wie  es 
(das  beer)  auf  den  steilen  abschüssigen  felsen  bergauf  und 
berguntcr  klimmte.  Schiller  855'.  auch  abklimmen,  niedei- 
klimmcn  Stieler  966:  er  klomm  zwischen  den  kuppen  nieder. 
Immermann  Münchhausen  1,  219. 

dl  natürlich  auch  über  etwas  hinweg,  an  etwas  hin  klim- 
men u.  ä.:  wann  ich  vil  soll  durch  bürsten  kriechen  und 
über  zäun  und  Stauden  (slräuche)  klimmen,  so  laszt  mein 
kult  das  haar.  Garg.  244"  (460  Seh.) ;  mit  einer  armee  über 
die  Alpen  klimmen.  Schiller  944'; 

als  die  einen  am  rilfe  dort, 

die  andern  klommen  am  hagen.    Ann.  v.  Droste  313. 

e)  noch  anders  von  thieren,  wo  wir  jetzt  steigen  sagen,  gleich- 
sam der  beginn  des  klimmens ;  so  hiesz  in  der  wapfienknnde  der 
sich  bäumende  löwe,  sonst  der  steigende,  auch  der  klimmende. 

ein  klimmender  lew  von  Alzey. 

Laszberg  lied  von  grave  Friz  von  Ztiirc  s.  4t. 

ähnlich  von  einem  pferde:  (Garganluas  ross  muszte)  schwimmen, 
klimmen,  über  den  pfui,  über  die  schranken,  über  Eppelius 
häuwagen  (s.  Uiilands  vollcsl.  nr.  135,38).  Garg.  176"  (323  Sek.), 
setzen,  springen-,  eig.  wol  vom  bäumen  beim  anspränge,  daher 
rom  bespringen  der  thierc,  das  auch  steigen,  besteigen  heiszt,  bei 
Besser,  ruliestalt  der  liebe: 

das  schuppenvieh  im  meer,  was  hilft  sein  schnelles  schwimmen, 

es  musz  durch  diesen  ztlg  (der  liebe)  doch  an  einander  klimmen. 

Uoffmannswatdaus  u.  and.  Deutschen  ijed.  I,  177. 

nl,  ist  das  noch  der  gewöhnliche  ausdruck,  z.  6.  uon  einem  hengste, 
hij   heeft  nog  nooit  geklommen,  er  hat  noch  nicht  gestiei/en . 

[)  im  gebrauch  des  iebens  ist  es  übrigens  jetzt  räumlich  be- 
schränld,  in  md.  mundarten  sclwinl  es  nicht  heimisch,  z.  b.  in 
Sachsen  und  Thüringen  ist  es  durchaus  nur  aus  der  höheren 
spräche  bekannt  (vgl.  Seune  unter  klettern),  schon  Steixhacii, 
Kim  ein  kennen  es  nicht  als  bodenständig,  schon  Luther  in  der 
bibel  braucht  klettern  dafür,  von  der  leiter  Jacobs  1  Mus.  2S,  11 
steigen ;  aber  in  nd.  und  oberd.  mundarten  findet  sichs  noch,  wie 
IIlvnatz  antib.  2, 188  angibt  (nd.  s.  2,6  a.  e.),  doch  auch  Frisius, 
Maaler,  Sciimeller  haben  es  nicht,  vergl.  klimsen,  kümmern, 
klebern  1,  klappen,  kielten. 

2)  auf  andres  steigen  übertragen.  a)  sinnlich:  die  klim- 
mende sonne,  die  aufgehende,  im  gegensatz  zur  sinkenden,  in 
der  altern  rechissprachc,  z.b.  rechlsalt.  37.  947  (noclt  nl.); 

so  hoch,  wo  über  uns  der  leier  Sternen  klimmen. 
Fleming  59. 

die  lerche  klimmt  aufwärts  Simrock  kinderbuch  nr.  375,  von 
ihrem  allmählichen  steigen  mit  dem  ansclwin  des  mühsamen,  zu- 
gleich von  ihrem  gesange  (vgl.  Lenau  unler  klettern  1,  e) : 

galander  climmel  in  aculis  üf  ein  mal.    lohn,  meist.  3,4; 

das  schnelle  gerade  steigen  des  fulken  heiszt  klimmen  Nemnicii 
2, 1570. 
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wie  wann  die  see  ergrimmt 
und  die  betrübte  Hut  bisz  an  die  wölken  klimmt. 

Opitz  1,107,  (toi  des  krieg tg.  740). 
aber  in  freieren  schlangen  durchkreuzt  die  geregelten  felder, 

jetzt  verschlungen  vom  wald,  jetzt  an  den  bergen  hinauf 
klimmend,    ein  schimmernder  streif,    die  landerverkuüpfcnde 
strasze.    Schiller  75*  (spazierg.). 

bolaniker  nennen  klctlcrpßanzen  klimmende  Nemnich  4,1232,  in 
nd.  mundarten  heiszt  der  epheu  klimmop  (klinop)  3,107,  ostfries. 
klimmup  und  kliviipp  StCbenb.  111  (zu  letzlerm  s.  sp.  1052  d), 
nl.  klimop,  klemmerboom.  vi.  heiszt  es  auch  de  vloed  klimt 
(s.  Opitz  vorhin),  zij  kliml  met  hare  slem  von  einer  Sängerin 
{schon  bei  Kn..,  s.  vorhin  von  der  lerche)  u.  a. 

b)  geistlich,  geistig,  begonnen  von  den  mystikern,  sie  reden  von 
klimmen  zc  gote  (Haupt  8,2271,  Afklimmen  in  got  (Eckhabt 
275,22.  24.  6.  274,13  k.  0.),  vgl.  nfklimmen  an  da;  kriuze  Krisli 
myst.  1,293,32:  so  sol  man  .  .  zu  den  tilgenden  klimmen 
als  zum  höchsten  ding.  MIgi.ein  übers,  des  Valer.  Maximus 
Augsb.  1489  59*; 

und  tugent  scheint  ain  hoher  berg, 
wiltu  recht  klimmen  auf  die  spitz  u.  5.  w. 

ScltWARZE!*BEBG    124*; 

wer  aber  sich  dem  Staat  zu  dienen  hat  bestimmt 
und  nach  der  gottheit  stell'  auf  tugendstalfeln  klimmt. 

Haller  (1777)  130; 
lasz  nicht  deine  kröne  rauben, 
leid  und  klimm  zu  ihr  hinan.    Klopstock  7,312; 
klimme  mutig  den  pfad,  bester,  den  dornenpfad 
durch  die  wölken  hinauf,  bis  du  den  stralenkranz 
der  nur  weiseren  dichtem 

funkelt,  dir  um  die  schlafe  schlingst. 

IFöltt  93  (an  Voss); 
aus  der  Unschuld  schosz  gerissen, 
klimmt  zum  ideal  der  mann. 

Schiller  81*  (würde  der  fr.)', 

es  kann  etwas  treffliches  aus  diesem  menschen  (Tischbein) 
»erden  . .  das  unermüdete  suchen  und  streben  und  klimmen 
musz  ihn  dem  punkte  nahe  bringen,  den  so  viele  nicht  er- 
reicht haben.  Kabl  August  in  Mercks  briefs.  1, 328,  vergl.  das 
gf'lling.  Sprichwort  men  möt  wol  klimmen  tin  kleien,  wenn 
men  redlich  dorch  wil.  Schambacii  103",  wie  schwimmen  und 
haden  u.  <S. 

c)  von  leben sverhällnissen,  rang  und  stand:  er  klimmet  in  die 
höhe,  ad  honores  et  dignitates  ascendil.  Stieleb  966; 

(die,  welche)  schwungen  sich  hinauf  und  klummen  himmelan, 
von  solchen  ward  gesagt:  der  ist  ein  edelman. 

Rist  Parn.  260,  zugleich  zu  b  ; 
de  up  de  nadelspitz  geklummen  sind  so  hoch. 

Laurexbrrg  7  (1, 189), 

von  reichen  schneidern,  so  nl.  Inj  is  aan  't  klimmen,  er  kommt 
empor. 

d)  und  noch  allgemeiner  für  steigen: 

80  hoch  mag  wol  des  engeis  träum  nicht  klimmen. 
Rückert  1,209. 

überklimmen,  übersteigen,  überschreiten,  ein  gebot: 

der  arzt  mit  groszem  (leisz  sech  an 

wie,  wo  und  wen  im  loszen  (aderlassen)  zim, 

das  er  das  pot  nit  Oberklim. 

H.  Folz  in  den  fastnachtsp.  t2.it. 

3)  in  schwacher  form  (s.  scliön  Schiller  unter  l,c): 

sie  klimmt'  am  dornigen  fclsen  empor. 

Borger  ged.  1789  2, 171  (des  pfarrers 
tochter  von  Taubenh.); 

felsen,  die  ich  mit  mühe  und  Schwierigkeit  hinanklimmte. 
(Jüthe  37,156;  wir  waren  ..  aufgeklimint.  37,208;  der  weg 
auf  dem  du  emporklimmtest.  Schiller  753*,  und  so  wol  immer 
häufiger,  wie  bei  glimmen. 

4)  glimmen  wird  übrigens  mit  klimmen  verwechselt: 
dardurch  ein  ganzes  land  nicht  schlechten  aufwachs  nimmt, 
wenn  es  zugleich  mit  ihm  bis  ans  gestirne  glimmt. 

Fleming  62; 
ein  klimmend  facht.  Rompler  170. 

6)  fraglich  aber,  ob  Verwechselung,  ist  klemmen  gleich 
klimmen ,  teie  nl.  engl.  (s.  im  anfangt :  klemmet  er  zum 
höchsten  haus  hinauf  wie  ein  marter.  Garg.  179'  (330);  das 
sieigen  und  klemmen  hat  sehr  viel  gefahr  auf  sich.  Mosche- 
roscii  exerc.  acad.  305; 

ear  rennt  fain  fort,  klcmbt  fibar  da  zäun. 

Fromm.  4,88,9,  Schwab.  17.  Jh., 

tgl.  klcmmcr  unter  klimmer.  bei  Ai.tenstaig  78  kleinen  scan- 
dere  (Krisch  t,523").  s.  darüber  11,2,6,  auch  das  b  in  dem 
klcmbt  könnte  doch  echt  sein,  s.  III,  1,  o. 


II.   Verlorene  bedeutungen. 

1)  klimmen  packen,  packend  einengen  u.a. 

a)  eigentlich,  vom  adler : 

dat  üch  drömede  van  dem  aren, 
de  üch  dar  bei;  inde  klam  (:  nam). 

Karlmeinet  505,25; 
vil  harde  unsoeze 
beklame  (1.  beklam)  hei  mich  inde  beiz,.    502,67, 

eben  von  dem  adlcr  im  träume,  vgl.  climmende  vogcl  2,  b. 

b)  diese  nrh.  und  nd.  bed.  musz  aber  alt  und  auch  allgemeiner 
gewesen  sein,  denn  zu  dem  im  zweiten  beispiele  belegten  beklim- 
men (eig.  umklammernd,  rings  um. packen)  gehört  noch  unser  ver- 
waistes pari,  beklommen,  worin  das  gefühl  des  so  gepackten 
nur  von  auszen  auf  innen  übertragen  ist.  wir  zählen  jetzt  dazu 
beklemmen,  beklemmung  und  ein  neueres  prael.  beklomm  ist 
ers'(  aus  beklommen  rückwärts  entnommen;  dasz  ihr  das  herz 
lebhaft  schlug  und  ihr  die  brüst  beklomm.  Novalis  1837  1,  47 
(1826  1,34);  ebenso  folg.:  mich  halt'  es  in  etwas  beklommen. 
J.  Paul  21, 169. 

diesz  beklommen  scheint  übrigens  erst  im  18.  odVr  17.  jh.  ton 
norddeutschen  Schriftstellern  der  spräche  zugeführt,  denn  dort  ist  es 
heimisch  nach  folg.:  beklumrnen,  beengt,  voll  dicker  luft,  unpers. 
'em  is  so  beklumrnen',  er  kann  nicht  frei  atmen.  Dähnert  3l'; 
beklommene  tid,  schwierige  oder  klemme  zeit.  Schambacii  20". 
doch  auch  ein  alem.  zeugnis  aus  dem  15.  jh. : 

und  sint  im  sin  hende  beklomen  (:  komen)  .  . . 

bi  dem  fiier  er  denn  erwärmet.    Büheler  IHocl.  3492, 

ron  källc  starr,  als  wären  sie  von  einer  unsichtbaren  kraft  ge- 
klemmt; das  heiszt  ostmd.  noch  verklummen  (s.  klamm  sp.  93«), 
altengl.  clumsen  verklummen  sein  Stratmann  113,  schwed.  dial. 
klummsen,  klomsen  adj.  (zur  form  s.  klimscn),  auch  klümen, 
starr  von  kälte,  besonders  von  bänden  Rietz  332",  womit  der  aus- 
druck  i-\  dieser  bestimmten  bed.  sogar  in  vorgcschicldlichc  zeit  rückt, 
auch  verklummen  ist  alt: 

Wolfhart  der  wigant  (als  leiche) 

het  verklummen  in  der  hant 

dnz,  swert  in  sturmherter  not.    klage  811  In  HCl), 

die  band  war  verkrampft  und  das  schwort  darin,  das  nun  selbst 
verklummen  (fest  gepackt)  ist.  auch  gleich  beklommen,  ron 
einem  geängstigten  herzen,  mnl.  (gewiss  auch  nd.  md.): 

recht  als  ene  druve  (Iranbe),  die  wort  gheparst  (gepresst)  ... 
so  is  mijn  herte  verclommcn.  hör.  belg.  10,227. 

c)  den  Übergang  aus  der  äuszeriiclien  in  die  innerliche  Verwen- 
dung zeigt  eine  angäbe  im  Teulhonisla  vom  nrh.  'clymmen,  als 
(z.  b.)  wee  to  doin,  torquere,  premere,  urgere,  angerc'.  dazu  bild- 
lich auch  ein  mnd.  sik  beklimmen : 

gy  Joden,  were  ju  icht  darumme  (läge  euch  etwas  daran), 

dat  ik  my  mit  juwer  e  heklumme 

unde  rayner  knstenheit  versöke  (entsagte)l 

Theuphilus  439  lloffm., 

dasz  ich  euer  gesetz  annähme,  mich  damit  gleichsam  behaftete, 
beklemmte,  dazu  stimmt  ostfries.  beklcmming  erbzinsrerhdltnis, 
beklemmdc  plals  erbzinsgul  Stübesbubg  13",  gut  das  mit  einem 
erbzins  behaftet  ist. 

2)  klimmen,  zwicken,  kneipen,  das  erste  klimmen  in 
zahmerer  form. 

a)  bezeugt  ist  es  altmd.,  einer  der  im  schlafe  gebissen  wird, 
ruft  erwachend: 

so  waz,  ist  daz.,  dar,  mich  so  clara?    Jeroschin  24104. 

a6er  noch  in  der  Schweiz  klimmen  (auch  klumpen,  s.  sp.  1167 
mitte),  ron  bauchgrimmen  heiszl  es  'es  klimmt  mich'  (die  klim- 
mete,  kolik)  Stalder  2,  tOS/y.,  mil  part.  geklummen: 

tagtägli  händ  mer  ja  zangget, 
hän  i  mys  weggli  [mein  weckchen)  niid  mit  ere  theilt,  so  had 
sie  mi  klumme.    Usteri  (1853)  1,88. 

b)  da  trifft  denn  klimmen  wieder  mit  klemmen  il,c)  Hier- 
ein, eben  Schweiz,  heiszt  kneipen  auch  klemmen,  lind  eben  nrh. 
hicsz  klemmen  a«c/i  das  packen  des  adlers,  und  in  den  hs.  des 
Ssp.  3,  47  heiszen  die  zur  jagd  gebrauchten  raubvögel  wie  klem- 
mende (sp.  1139)  so  auch  climmende  vogel,  s.  auch  I  am  ende 
nbd.  klemmen  klimmen,  das  erklärt  sich  nicht  alles  aus  einer 
nd.  nrh.  trübung  des  i  in  klimmen,  sondern  das  starke  und  das 
schwache  wort  sind  da  auf  irgend  einem  wege  wieder  zusammen- 
getroffen, wie  bei  brennen,  rennen,  klengen  (i,b),  s.  auch 
sp.  1144  unten. 

3)  am  merkwürdigsten  klimmen  einschrumpfen,  10.  jh.: 
holz  welches  gefällt  wird  in  den  zween  leisten  feirtiigen  des 
merzes,  das  klimmet  nimmer,  da  baw  dein  timmer.  Fiscuaiit 
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groszm.  103  (628  Seh.),  trocknes  holz  das  nicht  mehr  zusammen- 
läuft, das  sieht  sehr  alt  aus,  vermutlich  durch  ein  häusliches 
Sprichwort  erhalten. 

•1)  die  älteste  bedeulung  ist  vielleicht  die  letzte  oder  steht  ihr  am 
midisten:  'sich  mit  anstrengung  krumm  zusammenziehen  ,  eigent- 
lich  wol  von  den  fingern,  klauen,  ivo  es  unwillkürlich  geschieht 
beim  krampf,  willkürlich  beim  (/reifen,  packen;  beim  klettern  (auf 
bäume)  nehmen  alle  glieder  an  dieser  arbeit  Iheil.  daher  denn 
klamm  m.  krampf,  das  in  ans.  clatn  auch  noch  packender  griff 
und  klaue  bedeutet,  daher  klammer  klaue  und  eiscnklammer  u.  a. 
(s.  dort),  daher  die  adj.  klamm,  klimm  und  khimm  eingezwängt, 
enge,  u.  s.  V. 

III.  Geschichte  der  form. 

1)  klimmen  selbst,  a)  ahd.  hciszl  es  vielmehr  chliinban  stan- 
den Graff  4,558,  auch  mhd.  noch  zu  finden:  durch  da$  kliin- 
liint  ir  an  den  vierden  grät.  Adrians  mittheil.  451  (mystisch, 
zu  1,2,6).  ebenso  ags.  climhan  (clamh,  cllimbetl),  daher  noch 
engl,  climb  ipraet.  clumh).  auch  mnl.  noch  clemhen  ascendere 
Dief.  53",  und  nhd.  vielleicht  in  dem  klembl  I  a.  e.,  s.  klambe 
klammer  und  klaue  {eine  goth.  spur  in  sp.  calambre  8p,  Dil  unten*, 
dnsz  aber  mm  auch  hier  aus  dem  mli  erst  entstanden  sei,  wie 
bei  lamm,  kämm  u.  a.,  ist  sehr  zweifelhaß;  denn  schon  ags. 
bestand  auch  clyinmian  steigen  Grein  1, 184,  und  in  klamm  m., 
klemmen  ist  wie  mhd.  so  schon  ahd.  alts.  ags.  nur  mm  im 
stamme,  nicht  ml),  sodasz  er  von  alters  her  in  zwei  schwesterformen 
klimm  und  klimh  bestanden  haben  wird.     vgl.  klingen   \,c. 

b)  die  zweite  form  erscheint  auch  mit  andrer  laulslufe  in  schult. 
climp  plötzlich  fassen  (climpy  IBM  stehlen  geneigt,  engl.  diul. 
climp  stehlen,  vgl.  klemmen  1,  b),  nordengl.  elmnps  adj.  von 
kalte  starr  Haliiweli.  258"  (s.  vorhin  cltimsen),  «rf.  klempcrn 
klettern    (s.  unter    kümmern);    lid.    in    mhd.    klimpren    (wb. 

1,  843")  gleich  klimmen  II,  stark  wie  dieses,  daher  geklumpfcii 
und  veiklmiipfcn  (Heinzei.ein  s.  32)  gleich  verklnminen,  ver- 
krampft,  noch  nhd.  sind  resle  dieses  klimpfen  da  in  oberd.  klampfe, 
klampfer  klammer  u.a.  (sp.  9441.  unsicher  ob  selbstsländig  neben 
den  formen  mit  ml)  sind  oberd.  klamper  klammer,  Schweiz,  klem- 
pere  f.,  klaue,  /inger  Stai.der  2, 108,  klumpen  kneipen  2, 111 
«.  a.,  während  md.  klamp  krampf,  klampe,  klempe  klammer, 
klumpen  (s.  rf.)  krampfig  zusammenziehen  schon  sicherer  zu  hd. 
klimpren  gehören,  die  ganze  manigfaltigkeil  des  auslauls  ist  noch 
nhd.  sichtbar  in  klamme,  klambe,  klampe,  klampfe,  alle  gleich 
klammer. 

c)  sie  alle  aber  gehen  auf  eine  einfachere  gestnilung  zurück, 
klam,  klim.  denn  wie  dem  starken  mhd.  Iirimmen  breiig  brum- 
men ein  ahd.  breman  bram  brainun  vorausgieng  (s.  2,384  und 
brummen,  brunfl,  auch  kerren  1,  c),  so  verrät  sich  eine  gleiche 
urform  zu  klimmen  in  mhd.  klainere  klammer  neben  klainber, 
klamper,  klampfer,  in  klame  gleich  klamm  (sp.  »36  unten,  wo 
mehr),  und  auch  in  verbalformcn,  wie  in  mnd.  klamen  klettern  : 

bischof  Magnus  di  vcl  edel  mau, 

de  sik  die  mur  tont  erslu  anklam  (itiesz  von  anklimmcn) 

vor  die  hovetlude  alle, 

vordiende  wo!  vier  und  veflig  schock 

met  dein  erslen  anklamcn  (ersteigen  der  maner). 

Liliencko*  /äs/,  votksl.  1,274"; 

dahinter  scheint  alts.  etwa  klamön  IU  stehn,  es  wird  gestützt  durch 
allscluilt.  clamyng  gleich  climbing  Jamieson  suppl.  1,214',  s.  auch 
clam,  claum  packen  sp.  93S,  nd.  verklamel  (verklämt)  br.  wb. 

2,  785  und  vcrklöml  Sciiamrach  203",  nl.  verkleumd  gleich  ver- 
klummen  starr  von  kälte,  die  form  mit  u  nebst  klume  engpass 
Scalen  798  (ccrgl.  sp.  937  5, 4)  ergänzen  die  ablaulsreihc,  die 
danach  i  a  d  u  (o)  war.  selbst  das  anzunehmende  ahd.  cbleman 
könnte  noch  spät  auftauchen  in  deui  kleinen  klettern  bei  Alten- 
staig  (s.  I  o.  e.),  in  klämen  kletterten: 

die  leisen  klatnens  uf  behend. 

Lenz  Schwabcnkr.  112'; 

glaubhaft  wäre  das  schon  fürs  16.  jh.,  da  jenes  ahd.  breman  noch 
im  19.  jh.  lebt,  in  brämen  bei  Leipzig  (doch  schwach)  vom  schreien 
und  thun  der  brünstigen  hausthicre  [s.  brunfl),  von  brummigem 
widerstreben,  auch  in  dem  klemcn  (:  remen,  d.  i.  mhd.  ramen) 
sp.  1139  unten  könnte  danach  klammen  enthalten  sein,  vgl.  norw. 
kläma  klemmen,  kläma  f.  klemme  Aasen  224'. 

2)  wichtiger  noch  eine  form  mit  n  für  m. 

a)  mhd.  k  1  i  n  n  e  n  für  klimmen  klettern  Haupt  4, 539  (71, 5), 
und  dazu  klenncn  für  klemmen  6ei  Frauenlob  (sp.  1139);  dasz 
das  nicht  blosz  mundartliche  Willkür,  gleichsam  nur  versprochen  ist, 
zeigt  altnorw.  klunna  sich  anklammern  (und  klettern?)  Fritzner 
354',  IUI  dem  abtaut  von  klimmen,     auch  der  beweis  für  starke 
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briigung  von  klinnen  ist  noch  da  in  folg.  geklumicn,  das  einem 
Schreiber  im  15.  jh.  für  geklummen  in  die  feder  kam: 

des   [darum)   wee  der  armen  seien  dein  (wird  einem  säufer 

aesat/t)  .  .  . 
wer  sie  so  oft  nit  untergestanden  (untergetreten), 
so  sulch  grosz  platzregen  (»ob  wein)  sint  kumeii, 
oder  nicht  auf  die  henk  gekliiuen, 
sie  wer  vor  zchen  jarn  ertrunken. 

Folz  in  den  l/isln.  1211 ; 

einfach  geschriebene  liqnida  ist  damals  oft  doppelt  gemeint,  lum 
folg.  taugt  es  wol  wegen  des  u  nicht. 

dieser  lausch  von  m  und  n  ist  wie  in  kaum  und  kann  sp.  31, 
in  kleimen  gleich  klcnen  sp.  1145,  und  unserm  falle  genau  ent- 
sprechend in  brinnen,  brennen  gleich  brimmen  brummen  (2, 3S4. 
Dief.  503'  rugire). 

4|  auch   die   ältere  form   mit  einfachem  n  liegt  noch  jetzt  Mr 

im   Schweiz,  klauen    klimmen  Staide«  2, 105    (vgl.  klan  specht). 

auch  eine  nd.  spur  wol  in,  klinop  gleich  klimnp  eplieu  (t.  1,2,0). 

c)  und    dazu   selbst,    wie   beim    vorigen,    im    anstaut    verstärkt 

klingen  kiellern,  hd.  wie  md.  (mhd.  wb.  1,843*,  22): 

sein  adel  chlingt  der  eren  steig.    Suchenwirt  29,171; 
(creiiluren)  die  beide  swimmen  linde  swehen, 
vliegcn,  dingen,  loufen,  gän.    pass.  II.  1,35.; 

dal  verhalt  sich  zu  klinnen  (kli'ncn)  genau  wie  mhd.  klimben 
zu  klimmen  (klemcn).  als  echt  gestutzt  ist  die  form  durch 
schned.  klänga  klettern,  diät,  auch  klonga,  klungra  Hietz  329*, 
.sie  ist  wie  das  erste  klimmen  nur  das  hd.  briichstiick  eines  Wortes, 
das  einst  genau  neben  klimmen,  klimben  hergieng.  denn  auch 
die  andern  bedeutungen  von  klimmen  (klimpfen)  zeigen  sieh  noch 
alle  z.  b.  in  scholl,  lo  clink  up  packen  (mit  erhöhter  auslautstufe), 
ags.  beclingan  klammernd  umschlieszen,  fesseln,  ags.  clingan, 
engl,  ding  sieh  zusammenziehen,  einschrumpfen  (nd.  iuklingeu), 
vgl.  engl.  dial.  duuge  pressen,  drücken  Hall.  258',  dän.  klynge 
Mg  Utk  anklammern  (auch  klettern),  engl,  ding,  norw.  klengja ; 
s.  mehr  sp.  951,  und  besonders  das  zweite  klinken. 

3)  am  wichtigsten  aber  eine  form  mit  r  für  I. 

a)  klimmen  hiesz  auch  kriminell  (mhd.  wb.  1,  881',  franz. 
grimper),  das  klimmen  der  raubvögel  öfter  kriminell,  der  klamm 
krampf  auch  knmiiii,  die  klampe  klammer  auch  krampe,  das 
mhd.  verklummen,  verkltmipfen  11,1,4  auch  verkrümmen,  ver- 
knimpfen,  sc(4>(  rfas  schwed.  klummsen  rfoW  auch  kruuimseii 
Hietz  353'  u.s.w.,  kurz  neben  unserm  ganzen  reich  entwickelten 
stamme  mit  1  geht  ein  gleicher  mit  r  her  in  fast  lückenloser  Voll- 
ständigkeit, s.  weiter  krampf,  klimmen,  aucli  sp.  936  (5,  6). 

4)  auch  die  form  für  klingen  fehlt  nicht:  engl.  dial.  crink 
einschrumpfen,  cringe  lieh  zusammenziehen  u.  a.,  s.  krank. 

c)  der  allere  stamm  mit  r  zeigt  auch  eine  andre  form  in  krapfe 
haken,  krape  haken  und  klaue,  und  sie  ist  wol  auch  hier  da  in 
klaper,  kluper  klaue,  die  zugleich  an  klauben,  klicken  rühren. 

KLIMMEN,  pl.,  auch  klimmcnstaudc  f.,  cissus,  eine  exotische 
kleUerpftanze,  dem  wein  ähnlich.  Nemmcii  2, 104». 

KLIMMEN,  adj.  gleich  klimm,  ist  wie  klammer  neben  klamm, 
klemmer  neben  klemm,  auch  md.  zu  vermuten,  s.  sp.  »38 ;  nd. 
auch  in  der  formet  'klimmer  klammer  klar'  ganz  klar  (braunschtc). 

KL1MMEU,  m.  klelterer.  Stiei.er  966:  ain  dimer  und  ain 
Steiger  (sind  einerlei),  priamel  bei  Keller  alle  schwanke  s.  57; 
hübe  klimmet  und  tiefe  Schwimmer  werden  nicht  alt.  Sim- 
hock  spr.  5758 ;  am  Bodensee  sagt  man,  am  Johannistage 
müsse  der  engel  oder  S.  Johannes  einen  Schwimmer  und 
einen  klimmet  liaben.  E.  Meier  tagen  aus  Schnoben  s.  429,  vgl. 
433,  klemmer  und  Schwimmer  zeilschr.  für  mylh.  4, 48,  auch 
aus  Schwaben,  s.  klemmen  klimmen  sp.  1165  unten,  auch  nrh. 
klemmer  (nd.  Hichev  121) :  der  beste  clemmer  kompt  meiste 
zo  valle.  Hagen  cöln.  chron.  3756. 

KLIMMEKEli,  m.  dasselbe;  in  einer  schrift  von  1592,  neue 
predicantenpractica,  einslciger  und  klimmerer.     s.  klimmern. 

KLIM.MEHLN,  f.  femina  scandendo  operam  navans,  invigilans 
(wol  die  im  hause  überall  herumkleltert).  Stieleii  966:  die 
schlänge,  die  leichteste  klimmerin.  Herder. 

KLIMMEIiN,  verstärktes  klimmen:  dasz  es  also  hoch  steiget 
und  kümmert,  dasz  es  wahnt  es  sei  über  natur.  lettische 
theologia  herausg.  von  Arnd  1670  s.  119  (klimmet  in  den  ausg. 
Pfeiffers  c.  42  und  Luthers  c.  40);  als  er  (der  Schieferdecker) 
auf  dem  höchsten  gipfcl  wäre,  muste  er  nicht  wieder  abklim- 
mern?  Zinkgref  1653  2,72.  So  noch  nd.  klemmcrn  üiciiev, 
Scannt,  fries.  klemmer,  klimmer  Eiirentraut  1,80.  Haitt 
8,367,  auch  engl,  climmer,  climber  Hall.  255"  (und  clamber, 
s.  klammern),  auch  clemperen  ascendere  mnd.  Dief.  53",  noch 
brem.  klcmpern,  zu  den  formen  u.  klimmen  III,  1,  4  stimmend. 
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es  ist  wie  klettern  selbst  zu  kletten,  klebcrn  1  tu  kleben  klet- 
tern (sp.  1045,  nachträglich:  in  Meckelnburg  heiszt  noch  klettern 
kläben). 

KLIMMIG,  leicht  zu  ersteigen.  Schottel  1316.  Stiei.er  966. 
IUdi.ein  545';    6«  Stiei.er  aber  auch  arduus,   pracruplus,  steil. 

KLIMMOP,  KLIMOP,  epheu,  s.  klimmen  sp.  1165. 

KLIMPEREI,  f.  klimpern  mit  verächtlicher  oder  cerdiieszlicher 
Inzcichnung.  Güntheh  933  nennt  ein  lied  von  sich  so,  bei  der 
Zusendung: 

die  dinte  scheint  sehr  bleich,    was  macht  es?  sie  erschrickt 
mit  solcher  klimperei  dein  äuge  zu  beschweren. 

klimperei  auf  dem  clavier,  die  ewige  klimperei!  auch  ge- 
klimper;  mit  abtaut  schallnachahmend  klimperklamper  n.  (auch 
das  schlechte  clavier  selbst)   Bernd  tbttn  127,  vergl.  kling  2. 

KLIMPERER,  in.  1)  schlechter  cluviersjicler  (Campe):  bei 
diesem  allergemeinslcn  tone,  welcher  bei  jedem  klimperer 
trumpf  ist.  Matthesox  organislenprobe  (Hamb.  1719)  2, 129.  Tieck 
braucht  für  schlechte  componislen  klimperlinge. 

2)  auch  gleich  klcmpner.  Krünitz  «.  o. 

KLIMPERKASTEN,  m.  s.  klapperkasten. 

KLIMPERKLEIN,  winzig  klein  (vgl.  sp.  1101  unten):  amhrn 
wird  wol  hundert  jähre  seinen  geruch  behalten,  weil  immer 
zu  klimper  kleine  corpuscula  davon  ausfliegen.  Paduüi  philos. 
luststunden  Frkf.  1709  1,380;  chaos  war  ein  vermischt  werk 
aus  mancherlei  kimperkleinen  corpusculis  oder  atomis.  2,  9 ; 

und  sein  verstand  war  klimperklein, 
als  er  von  gott  sich  wandte. 

Bürger  49'  {frau  Schnips); 

wenn  die  frau  gevatterin  bei  ihr  am  kleinen  klimper  kleinen 
tisch  sasze.  Güthes  mutier  bei  Üorow  reminisc.  166,  es  ist  miltcl- 
rheinisch  (Keiirein),  also  wol  auch  frankfurtisch,  gölling.  klim- 
perklein  verteilen,  haarklein  erzählen.  Schamb.  103'.  was  ist  das 
klimper?    s.  auch  klümpcrklcin,  klipperklein. 

KLIMPERLIED,  n.  klimperndes  lied,  ohne  gehalt.  Campe,  vgl. 
klimperei.  Göthe  im  prolog  zum  jahrmarktsfest  zu  Hunden- 
weilern  verlängert  zerdehnend  die  schallsilbe,  komisch  den  kling 
malend  : 

beschneidt  die  nägel  in  ruh  und  Med 
und  singt  sein  klinipimpirnperlied.    13,4; 

den  klang  eines  Saiteninstruments  u.  dgl.  ahmt  man  mit  pimper- 
limpim  nach  und  nennt  ihn  pimpern ;  vergl.  klinglingling. 

KLIMPERN,  gleich  klempern,  im  ablaul  zu  klampern,  dem 
gegenüber  es  einen  höheren  ton  bezeichnet;  vom  Ursprung  s.  klapf 
4,6  und  klempen.  eine  ältere  spur  als  die  Zeugnisse  gibt  glimper 
gloria!  unter  kling!  3. 

1)  klimpernd  klingen,  a)  die  glocken  klimpern  (beiern)  den 
ganzen  tag.  Rädlein  515"  (ein  gespenstiger  hund  mit  einer  glocke 
heiszt  der  kümperlmnd,  auch  klingehund,  s.  Schambach  nieders. 
sagen  s.  195.  362);  ich  habe  geld  klimpern  hören,  das.;  mit 
dem  gclde  in  der  tasche  klimpern;  es  musz  jemand  in  der 
stube  sein,  ich  höre  die  ofenthür  klimpern. 

6)  besonders  von  sailenspiel: 

Mar«,    dich  {Phoebus),  der  du  auf  dein  klimpern  traust, 
dich  (ilercur),  der  du  auf  dein  schachern  baust. 
Günther  340; 

er  nahm  doch  die  cither  und  klimperte  darauf  so  laut  er 
konnte.  YVieland  11,64; 

das  klimpern  {mit  der  cither)  hör  ich 
doch  gar  zu  gerne.      Götue  10,232; 
bald  klimpert  sie  auf  ihrer  laute.    Borger  (I7S9)  1,94; 
schmelzt  sie  nur  nicht  durchs  klimpern  eurer  zitier. 
Röckrrt  125. 

es  ist  nicht  an  sich  verächtlich,  wie  die  bcispiele  zeigen: 
höre,  wie.  schön  doch 
klimpert  das  leierchen  hier.    Voss  (1825)  2,110; 
die  mamiolinen  klimpern 
und  jedes  äuge  flammt.    Alfr.  Meiszher. 

an  den  saiten  klimpern,  klimpernd  daran  tasten,  greifen: 
sezle  sich  traulich  zu  uns, 
rühmte  hold  den  gesang  und  klimperte  wol  an  den  saiten. 

Voss  3, 137. 

e)  auch  transitiv:    der   mit  der  zitier  klimperte  den  alten- 
burgischen  baurenlanz  hinten  nach.  Schelmufsky  2,  41 ; 

(nymphen)  die  Zithern  in  der  hand,  stehn  schon  mit  offnem  mund, 
ihn  wieder  in  den  schlaf  zu  singen  und  zu  klimpern. 

Wielakd   10,320; 

ein  linierten  klimpern  auf  dem  datiere,  von  leichtem,  fluchtigem 
spiele,     jetzt  freilich   am   liebsten   als   verächtlicher  ausdruck  für 
V. 


spiel  auf  guitarre,  clavier  u.  dgl.,  das  musz  immer  geklimpert 
sein;  vgl.  klimperei.  dazu  (einem  etwas)  vorklimpern,  leinen) 
beklimpern:  der  mond  prangt  ja  auch  mit  geborgtem  licht, 
und  mit  alledem  weisz  ich  keinen  dichter  von  Klopstock  bis 
zum  Neukirch  der  ihn  nicht  besungen  und  beklimpert  hat. 
Götbes  mutier  an  Lacaler  5. /an.  1783.  auch  verklimpern,  er- 
klimpern. 

2)  nachlässig  und  ohne  beruf  arbeiten,  pfuschen :  die  lettle 
welche  am  rüder  des  slaats  klimpern.  Moser  palr.ph.  2,2S8; 
hab  gestern  ein  bisgen  über  die  vier  wahnsinnigen  und  Brulus 
geklimpert,  bruder,  bruder,  wie  schwer  ists  das  todle  kupier 
zu  beleben.  Göthe  an  Lavater  s.  9,  es  musz  von  phgsiogn.  Zeich- 
nung gemeint  sein,  s.  klempern  2  und  folg.;  entstanden  isl  es 
wie  klappern  3,  im  sprkhworte  heiszt  es  auch  klimpern  gehört 
zum  handwerk,  wie  klappein,  klippern. 

RUMPERWESEN,  n.  zu  klimpern  1  und  2  zugleich:  ich 
kann  die  zeit  nicht  erwarten,  dasz  der  junge  aus  dem  ver- 
trakten  berlinischen  klimpenvesen  und  nach  Italien  kommt. 
Zelter  an  Göthe  5,456. 

KL1MPF,  gleich  glimpf,  z.  b.  Phii.ander  (1650)  2,  785. 

KLIMPKEN,  s.  klimmen  III,  1,  b. 

KL1MPSE,  f.,  gleich  klimse  (auch  klumpse),  s.  unter  klinse: 
wann  die  tüchter  (mädchrn.  alem.)  ligent  ze  stopfen  mit  dem 
messet-  oder  mit  den  spindein  in  dem  fenster  oder  in  den 
i'limpM'ii,  das  ist  ein  gewarzeichen  das  sie  böse  fantasicu  in 
inen  hon.  Keisersb.  brüs.  1,17*;  wenn  man  müszig  gat  und 
itapfet  in  den  klimpsen,  zirlin,  mirlin,  von  einem  fenster  in 
das  ander,  das  macht  nit  keusche  menschen.  2,  12". 

KLIMSE,  f.  rima,  klinse,  s.  d.;  Schweiz.  Maaler  245'  (mit 
daitin.  kliinsle),  Calepinus,  Denzler,  Staldeb  2, 109,  i.  b.  an 
einem  felsen ;  schwäb.  Schmid  317;  auch  Stieler  966  netin!  es 
neben  klunse,  Schottel  1346  allein. 

und  (dasz  es)  sich  dann  vergleich 
eim  stein,  den  «hierum  mach  lind, 
das  er  durch  enge  klimsen  rinnt. 

Thurneisser  quinta  essentin 
(Munster  1570)  207. 

».  auch  klemse,  klnmse,  klimpse. 

KLIMSEN,  Schweiz,  inlensivum  von  klimmen,  und  zwar  in 
beiden  bed.,  kletlem  und  kneipen  Staliier  2, 109 :  klimsen  «her 
felsen,  Stauden  und  stocke.  Wurstisen  Bas.  chron.  die  bildung 
kann  auf  den  einfachen  stamm  klim  zurückgehn  (s.  klimmen 
III,  1,  c)  und  kommt  im  gründe  überein  mit  nord.  formen  wie 
schwed.  klumsuu ,  klomsen  starr  von  kälte  Rietz  332",  ver- 
schmachtet 330',  isl.  klumsa  »ob  krampf  ergriffen. 

KLINDT,  s.  klinl. 

KLING,  inlerj.,  einen  hell  klingenden  scliall  zu  bezeichnen,  wie 
von  gluckchen  und  klingeln,  gläsern,  silbermünzen. 

1)  kling  kling  u.s.f.  wiederholt:  bei  einem  turnier  in  Got- 
tingen i.  j.  1376  waren  die  frauen  sehr  heftig  schön  gezieret 
mit  herrlichen  purpurkleidern  und  mit  klingenden  (d.  i.  mit 
schellen  besetzten)  silbernen  und  güldenen  gürtein  und  borten, 
mit  langen  kleidern  und  rücken,  die  giengen  alle  schür, 
schür,  schür  und  kling,  kling,  kling,  zeit-  und  geschichtsbeschr. 
der  sladt  Göltingen.    Gott.  1734  1,  28 ; 

auf,  werthe  bruder,  schenkt  euch  ein! 

hier  habt  ihr  römer,  hier  ist  wein!  ( 

nun  stoszt  mit  eurem  nachbar  an! 

ting!  ring!  ting ! 

kling!  kling!  kling! 

es  lebe  wer  diesz  mit  gelhan !  it.  s.  w. 

tiinktied  von  Cur.  F.  Weisze. 

daraus  ward  aber  klingling  u.  s.  w.,  s.  dort. 

2)  ablautend  kling  klang,  höheren  und  lieferen  Ion  zusammen- 
fassend (s.  z.b.  Philander  unter  klang!  sp.  944),  wie  bim  bam 
von  gloclcen,  klimperklamper  (s.  klimpereil,  klipp  klapp,  tietae, 
priffl  pram,  rips  raps,  schnipp  schnapp  u.  a.,  vgl.  'klingeln 
klangcln'  unter  klingeln. 

a)  als  reine  inlerj.:  so  will  ich  dich  auf  den  köpf  hauen 
...  da  giengs  kling  klang  (auf  dem  helme).  Görz  von  Rerl. 
leben  (1813)  15,  vgl.  unter  klinge  sp.  1171  unten  ; 

Valentin,  wenn  ich  so  sasz  bei  vollem  gelag  . . . 
und  kriege  das  volle  glas  zur  hand  . . . 
'aber  ist  eine  im  ganzen  laud  .  . . 
die  meiner  Schwester  das  wassef  reicht?' 
top!  top!  kling!  klang!  das  gieng  herum. 

Göthe  12,191; 

und  dann  wie  ziehnder  kranichheere 
kling  klang!  von  ihrer  luftgen  fähre, 
wie  ferner  Unkenruf  kling f  klang! 
ein  läuten  das  gewäld  entlang. 

Annette  v.  Droste  ged.  41. 
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auch  kling  und  klang,  besonders  von  musik: 

und  jedes  heer  mit  sing  und  sang, 
mit  paukenschlag  und  kling  und  klang  . .  . 
zog  heim  zu  seinen  häusern.    Borger  13"; 
von  kling  und  klang  (der  schwerler),  von  ach  und  krach 
ward  rund  umher  das  echo  wach.  54". 

b)  das  gehl  denn  aber  leicht  in  ein  subst.  über: 

da  lehten  wir  kinder  Lutheraner 

von  etwas  predigt  und  gesang, 

waren  aber  dem  kling  und  klang 

der  Katholiken  nur  zugethaner.    Göthe  2,222, 

er  mag  es  als  neulr.  meinen  (masc.  aber  ist  klingklang,  s.  d.). 
im  refrain  der  lustigen  musikanlen  bei  Brentano  Godwi  (1802) 
2, 329  ff.: 

um  kling  und  um  klang, 

um  sing  und  um  sang 

schweifen  die  pfeifen. 

c)  der  interj.  ähnlich  ist  das  mhd.,  mehr  Imperativische  klingä 
klinc  (s.  mhd.  wb.  1,1*),  aber  es  wird  ebenfalls  substantivisch 
gebraucht : 

von  knappen  was  umb  in  ein  rinc, 
da  bi  von  swerten  klingä  klinc.    Parz.  69,14; 
von  frouwen  zoumen  (mit  schellen,  s.  unter  1)  klingä  klinc. 

6S1, 2». 

es  gab  aber  auch  wirklich  ein  subst.  klinc  m.  neben  klanc  und 
klunc,  s.  mhd.  wb.  1,  841. 

3)  auch  wacher  gling  glang,  im  15.  16. 17.  jh.  war  an  beliebter 
kehrreim  von  schlemmerliedern  gling  glang  gloria!  Umland  volksl. 
576  (eigentlich  vom  ansioszen  in  der  runde),  mit  einem  gelehrten 
Schwänzchen  das  von  Studenten  oder  mönchen  herrühren  wird 
{ursprünglich  vielleicht  gar  kirclienliedern  entlehnt) ;  auch  gling 
glang  glorion  {von  siUiergeld)  wunderh.  4,56,  glam  glam  gloriam 
de  gen.  ebr.  bei  Zarncke  125,  34,  in  blvszes  spiel  mit  den  klängen 
übergehend;  glimper  gloria!  Ühi.and  573  gehört  zu  klimpern, 
übrigens  auch  ah  subst. :  so  leben  wir  da  in  glimper  gloria, 
in  dulei  jubilo.  wie  lange  so  ein  hübscher  fund  leben  kann,  zeigt 
der  gebrauch  davon  noch  in  kindersprüchen  von  heute,  z.  b.  von 
glückchen  (vgl.  kinderm.  nr.  198  o.  e.) : 

kling  klang  klorian, 

Mariechen  kam  die  trepp  heran, 

hatt  ein  buntes  röckchen  an, 

hiengen  siebzig  glöckchen  dran  u.  s.  w. 

4)  aber  auch  klink!  M.  Krämer  dcutsch-holl.  wb.,  'klinck- 
klinck!  kling-ling!  klinglingling!'  von  glöckchen  Ludwig  tculsch- 
engl.  wb.  1716  sp.  1032.  es  ist  besonders  nd.  (s.  klinken  unter 
klingen  I,  b) :  da  trok  ik  en  paar  gläserne  schöbe  an,  un  da 
stolt  ik  an  en  stein,  da  segd  et  klink !  da  wören  se  caput. 
kinderm.  nr.  91  a.  e.  aber  auch  hd.,  in  der  Nürnb.  ausg.  von 
Götzens  leben  1731  s.  31  (s.  2,  a)  heiszl  es  da  giengs  klink  klank. 
'klink  klank'  sagt  man  in  Oslpreuszcn  wenn  gläser  zerschlagen 
werden  Hennig  125,  schon  im  15.  jh.  nd.  in  einem  schlaclüliede : 
die  swerder  gingn  den  klinker  den  klank.  Liliencron  1,  274*, 
die  erweiterung  hält  sich  an  klinkern  (s.  d.,  auch  klingling),  über 
das  den  s.  unter  klippklapp. 

KLINGADLER,  m.  aquila  clanga,  der  entenadler.  Campe. 
KLINGAPFEL,  m.  klinkapfel,  pomum  tinnulum.  Stieler  1378, 
s.  kernapfel. 

KLINGBEUTEL,  s.  klingelbeute]. 

KLINGBÜCHSLE1N,  n.  crepitaculum.  Kirsch  cornuc.  im  tat. 
theil,  auch  in  späteren  ausg.  des  Frisius  (Dief.  157"),  es  scheint 
ktingelbeulcl,  wenn  es  nicltt  eine  klingende  bettlerbüchse  ist,  s.  klingel- 
mann und  klapperbüchse  2. 

KLINGDÜKKE,  gleich  klapperdürre,  henneb.  Fromm.  1,232". 
KLINGE,  f.  lamina  gladii,  eultri,  ahd.  nicht  belegt,  mhd.  klinge 
gegenüber  dem  hefte  wb.  1,844'.  603',  mnd.  dinge  Dief.  316", 
nl.  kling,  dän.  klinge,  schwed.  klingä,  bühm.  klinka  schwert- 
klinge, letzteres  nach  einer  nebenform  klinke  Agricola  de  re 
melall.  bei  Dief.  162",  clingke  lamella  voc.  ine.  teul.  d6",  mnd. 
clinke  Dief.  109°,  nl.  klinke  neben  klinge  bei  Kil.,  also  in  allen 
hauptmundarten  (s.  klingen  I,  a) ;  die  form  gilt  z.  b.  noch  in 
Thüringen,  während  man  da  die  klinke  klinge  nennt. 

1)  der  namc  musz  aufgekommen  sein  von  der  schwertklinge, 
denn  er  ist  gegeben  von  dem  singenden  klänge  des  auf  den  heim 
geschlagenen  Schwertes  {die  gute  einer  klinge  gibt  sich  in  ihrem 
klingen  kund): 

waj  iteniuwer  swerte  üf  sime  helmo  erklanc!    Nib.  1877,2; 
ein  hertej,  swert  im  ofte  an  siner  hant  erklanc.    1913,3; 
von  knappen  was  umb  in  ein  rinc, 
da  bi  von  swerten  klingä  klinc. 
wie  si  nach  prise  rangen, 
der  (deren)  klingen  alsus  klungen!    Pari.  69,16; 


swert  üf  helmen  klungen.    814,30; 

manc  heim  in  in  diu  ören  klanc  (im  kämpfe).    381,20; 

man  hörte  swert  da  klingen, 

man  sach  hehno  schroten.    IUI.  chron.  10656; 

man  hörte  Joyösen  klingen 

und  den  guoten  Dunularten 

durch  die  helme  und  durch  die  swarten. 

Stricker  Ka-rl  10000; 

min  swert  !iez,e  ich  klingen 

beidiu  durch  iscr  und  durch  vel.    Parz.  747, 10, 

vergl.  122,9  vom  arme  eines  beiden  der  was  durch  swertslege 
s6  hei  (klingend),  und  singen  von  den  klingen : 

viel  {der  iiherwundnen  feinde)  hörten  singn  ihr  eiaen  Icltagn, 
dasz  ihn  die  köpfe  bluten  (für  blut'ten).      Soltau  2,311; 

und  im  takt  des  tanzes  singen 

lassen  sie  die  Säbelklingen. 

Lenau  neuere  ged.  (lxl:i)  20. 

2)  dann  übertragen  auf  dokh,  messer.  hobel,  sense,  siehe!  (auch 
sensen,  skluün  klingen,  s.d.);  vom  messer  schon  mhd.: 

so  hän  ich  niht  da;  mejjer  bi  dem  hefte, 

ja  snidet  mich  diu  klinge  in  die  hant.    USH.  3, 198", 

sprichw.  gleich:  meine  Stellung  hier  ist  eine  schiefe,  verkehrte,  ich 
kanns  nicht  aushalten ; 

legt  üf  die  kling  die  vinger  niht  (hei  tische). 

tischzuchl  bei  Haupt  7,176,  vgl.  6,491. 

kling  oder  lamcl  eins  messers,  lamella.  voc.  th.  1182  q8".  ein 
messer  ohne  klinge,  an  welchem  der  stiel  fehlt.  Lichtenberg 
(1800)5,357.  s.  auch  drahtklinge,  fullerklinge,  schieszklinge, 
spaltklinge,  streichklinge,  ziehklinge  im  gewerbsleben :  es  ist 
kein  kling  die  heiler  schirt,  dann  so  ein  betler  ein  herr  . . 
würt.  Frank  spr.  1,  88". 

3)  geredet  wird  besonders  von  der  schwertklinge,  Säbelklinge, 
degenklinge,  vgl.  fuchtelklinge. 

a)  im  genauen  sinne: 

das  schwert  ist  drunter  das  mir  dienen  soll. 

an  dreien  goldnen  lilien  ists  zu  kennen, 

die  auf  der  klinge  eingeschlagen  sind.    Schiller  459*. 

eine  neue  klinge  einziehen  lassen,  bei  Stieler  982  zwei- 
schneidige, hohlgcschliffene  klinge  (hohlklinge,  schilfklinge), 
rückenklinge,  ballenklinge  (mit  einem  ballen  an  der  spitze, 
rappier,  auch  bei  Frisch,  Steinbach),  wolfsklinge,  stoszklinge, 
hiebklinge,  stiletklinge ;  federklinge  (s.  kengel  3). 

6)  oft   wird    aber  die  klinge  stall  des  Schwertes  überhaupt  ge- 
nannt, begreiflich,  weil  sie  daran  die  hauplsache  ist: 

die  wil  ich  die  klingen 

um  mine  siten  trage.    Neidhart  s.  157  //.,  s.  346  Heu. ; 

myn  swert  dat  het  (heiszl)  Klynghe. 

Monk  scliuusp.  d.  m.  2,39; 
des  zoch  {zum  rillerschlag)  der  kaiser  aus  sein  swert 
und  sprach  'ir  seits  der  eren  wen'. 
er  schluog  seu  mit  der  chling  entwerchs  (quer  über). 
Wittenweiler  ring  51*,  42; 

er  sprach  'hie  ist  verborgen 

ein  schwert  vil  wolgethan  .  . . 

sunst  ist  kein  kling  auf  erden 

die  den  trachen  gwinnen  (überwinden)  kan'. 

•  hüm.  Seifried  slr.  107; 

so  hebt  sich  ain  laufen  mit  der  dingen. 

fasln,  sp.  588,29; 
der  Lindenschmid  der  war  ein  freier  reutersman, 
wie  bald  er  zu  der  klingen  sprang 
'wir  wollen  erst  ritterlich  fechten  ! '.    Uuland  volksl.  360 ; 

(der  riese)  Asperian,  so  zwei  khlingen  in  ainer  schaiden  ge- 
fuert.  M.  Burglechner  (Germ.  2,4351;  sein  hals  under  die 
klingen  gäben,  sein  laben  in  gfar  setzen.  Maaler  245*;  denn 
fast  ward  (in  der  fechlstunde)  eben  so  sehr  mit  Worten  ge- 
stritten als  mit  der  klinge  gefochten.   Güthe  24,231; 

es  ist  hier  wie  in  den  alten  Zeiten, 

wo  die  klinge  noch  alles  thät  bedeuten.    Schiller  322'; 

ein  angebornes  grauen  vor  jeder  bloszen  klinge  schreckte  ihn 
auch  von  dem  gerechtesten  kriege  zurück.  907",  hier  zugleich 
als  Vertreterin  der  wa/fen  überhaupt,  als  Sinnbild  des  krieges,  noch 
bestimmter  in  folg.: 

wann  gott  gewähren 

den  wünsch  mir  wird, 

dasz  nicht  die  klinge 

des  kriegs  mehr  schwirrt.    Gökingk  1,214  (286); 

(rühm)  den  eurer  miinner  blutge  klinge 

erfechten  wird.  Köckert  132; 

des  feindes  kling  ist  stumpf.    145. 
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c)  aus  dem  Zweikampfe  mancherlei  redensarien:  die  klinge 
(des  gegners)  ausnehmen,  parieren,  die  klinge  niederschlagen. 
Stiei.er;  Florindo  halte  den  geistlichen  vater  gern  auf  die 
klinge  fordern  lassen.  Chr.  Weise  erz».  43,  gewöhnlich  vor  die 
klinge,  so  Radlein,  Steinbach,  Frisch,  nach  letzlerem  eine 
'gemeine  feehlerformcl' '.  als  solche  nennt  er  auch  die  sache  vor 
der  klinge  (des  gegners)  ausmachen,  vnd  'einem  an  der  klinge 
Weihen,  rem  ense  transigere  seeundum  arlem,  diseeptare  cum 
uIujuo  debila  cautione',  dem  gegner  ehrenhaft  und  kunstgerecht 
stand  halten. 

d)  daher  als  redensart  bei  der  klinge  bleiben,  bei  der  sache 
um  die  sich  handelt:  endlirh  scheinet  der  herr  hauptpastor 
Goeze,  nach  so  langem  ärgerlichen  aufheben  (drohen),  welches 
nur  bei  der  schlechtesten  art  von  klopffechtern  im  gehrauch 
ist,  zur  klinge  kommen  und  bei  der  klinge  bleiben  zu  «ollen. 
Lessing  10,239;  die  prosaischen  aufsätze  sind  lebhaft  humo- 
ristisch, aber  mäszig,  nicht  fratzenhaft,  der  klopffechter  bleibt 
bei  der  klinge.  Güthe  46,270,  fällt  nicht  aus  dem  tone;  da 
ich  mich  ohne  plan  und  entwarf  blosz  der  einhildungskraft 
und  einem  innern  trieb  überliesz  [bei  der  ausurbcitiing  des 
CUtz),  so  war  ich  von  vorn  herein  ziemlich  bei  der  klinge 
gehlieben.  20,201;  aber  wo  gerathen  wir  hin?  bleiben  wir 
bei  der  klinge.  Knicge  reise  nacli  Braunschieeig  (1339)  155,  wie 
ähnlich  bei  der  Stange  bleiben. 

el  aus  dem  kriegsieben  eine  andre  redensart,  einen  (eig.  den 
köpf)  über  die  klinge  springen  (hüpfen)  lassen,  hinrichten, 
bes.  standrechtlich,  eig.  vom  enthaupten,  das  darin  mit  fürchter- 
lichem scherz  und  Wahrheit  zugleich  schärf  aufgefaszt  ist  (springen 
tan»  urspr.  auch  'tanzen'  meinen),  ein  rechtes  stück  vom  kriegs- 
und  siegshumor  unsrer  vorfahren : 

dein  haupt  muosz  dir  über  ein  swertsklingen  hopfen. 
fasln,  sp.  297,  21 ; 

die  im  .  .  den  köpf  betten  über  ein  kalte  klingen  lassen 
hüpfen.  Luther  3,  40';  dasz  du  (Luther)  die  irrenden  menschen 
{aufstand,  bauern)  also  schumpfierest  und  über  die  kalten 
klingen  (wie  du  henkerisch  darvon  redest)  springen  kanst 
loszen.  Ickelsamer  clag  eil.  brüder  a2";  do  mit  er  alle  die  über 
kalte  klingen  hupfen  liesz,  so  im  mit  einigem  wort  wider 
weren.  b3";  der  köpf  wird  ihm  über  die  klinge  springen 
müssen.  Radlein  546"; 

Kopfstain  {liufstein)  tliet  er  so  schnell  zwingen, 

ja  mflszten  über  dclingen  springen 

wol  achtzehn.      Hormavrs  taschenb.  für  die  vaterländische 

gesch.  183«  8.  8; 
in  disem  kefy  tap/ftnjmig)  muostu  singen, 
bis  du  wirst  über  dkiingcn  springen. 

Juh.  der  täufer,  trag.  K  iij ; 

man  müszte  die  heupter  und  radleinführer  über  die  klingen 
springen  lassen.  Schütz  Prcitszcn  (Eist.  1599)  101;  a.  1595  dar 
haben  die  Rastcnburger  einen  ernst  gebraucht  an  einem  bösen 
buhen,  so  seine  ellern  oftmals  geschlagen  hat,  ihn  über  die 
klingen  springen  lassen.  Henneberger  landschaflslaf.  394 ;  die 
ganze  besatzung  inuszle  über  die  klinge  springen.  auch  er 
muszte  durch  die  klinge  laufen  Stettler  annal.  helv.  (Frisch 
1, 523*),  durch  die  klingen  springen,  cervices  securi  subjicerc 
SciiüNSi.EOER,  klingen  pl.,  wie  spieszruten  laufen? 

/')  etwas  mit  der  klinge  theilen,  urspr.  gleichfalls  scherzend: 
jeder  sagt,  er  (der  reif)  wer  ganz  sein,  bisz  sie  ihn  mit  klingen 
thi'ileten.  Garo.  197"  (365  Seh.),  mit  dem  schwelle  über  den  besitz 
entschieden  (also  eben  nicht  theiltcn)  ; 

wölt  ihr  von  disem  schätz  mich  dringen? 
ich  wiln  eh  Iheilen  mit  der  klingen  (gewaltsam  nehmen). 
II.  Sachs  3, 151  Gäz. 

g)  er  schlägt  eine  gute  klinge,  ist  ein  guter  fechter,  nordd. 
aber  auch  von  starken  essern. 

4)  übertragen  auf  ähnliche  dinge,  in  Thüringen  heiszt  nach 
Auei.unc  ein  länglich  ovales  stück  feld  eine  klinge,  von  der  ähn- 
lichkrit  einer  messerklinge. 

b)  'der  körper  des  brustbeins'.  Nemsicii  wb.  305. 

c)  der  schriflgicszcr  nennt  die  aus  blei  gegossenen  'Unten'  auch 
klingen,  sie  sehen  einer  messerklinge  ähnlich. 

KLINGE,  f.  gieszbach,  rinusal,  schluchl,  seichte  fluszslclle  u.  ä. 

1)  gieszbach .  buch,  a)  gieszbach,  ahd.  chlinga,  klinka  f. 
(schwach  und  stark),  daneben  chlingo,  klinco  m.,  als  glvssen  für 
torrens  und  nympha  Graff  4, 563  fg.,  vgl.  Grimm  gr.  3,386; 
mlul.  klinge  f.  torrens  wb.  1,844".  fundgr.  1,379".  den  genauen 
begriff  torrens  gibt  noch  Schmid  317  ans  Schwaben,  klinge,  berg- 
klinge, wildes  waldvasstr,  walkend  er  sonst  erloschen  scheint,  der 
urspr.    grund    der    benennung   ist   hier  klar  genug,    das  rauschen 


des  wassers  hiesz  klingen  (s.  d.  II,  6,  a),  und  der  torrens  war  mit 
chlinga  und  chlingo  als  'die  klingende'  und  'der  klingende'  be- 
zeichnet (wie  der  und  die  bach  Grimm  gr.  3,380).  die  zweile 
ahd.  form  lebt  wahrscheinlich  noch  in  Schlesien  im  namen  eines 
bergbaches  im  Ealengebirge  die  Klinke  (Weinu.  44"),  wie  klinken 
neben  klingen  (s.  d.  1,  ai. 

b)  aber  auch  bach  überhaupt,  so  wol  ahd.  in  folg. :  die  chlinga 
sint  wintere!  pefroren.  so  der  warnio  wint  chumet,  so  smilzet 
dag  is  unde  loufent  danne  die  chlinga.  Notker  125,4;  weder 
(ulrum)  sie  sin  prunnen,  fontes,  aide  chlingen.  torrentes.  73,15 
(starke  und  schwache  form  wechselnd),  ist  das  auch  bei  nympha 
gemeint?  einen  nachklang  davon  geben  wol  die  ihm.  klingen  bei 
Erfurt,  langsam  flieszende,  aus  quellen  gespeiste  wassergruben,  in 
denen  die  brunnenkressc  gebaut  wird,  brunnenkressklingen,  aucn 
klinken)  (Adelung),  klingern,  s.  Michelsen  der  Mainzer  hof  zu 
Erfurt  s.  1.  5;  da  der  dortige  gemüsebau  vor  alters  vom  Nieder- 
rhein, aus  den  Niederlanden  eingeführt  ward,  darf  man  das  wort 
als  urspr.  dort  heimisch  erwarten,  bezeugt  ist  es  von  jetzt  weiter 
oben  im  Rheinlande  im  demin.,  'in  der  Pfalz  heiszen  viele  buche 
klinge),  ron  ihrem  murmelnden  geräusch'  Grimm  gramm.  3,  386, 
klingen  galt  auch  vom  plätschern  des  baches,  genauer  klingeln, 
s.  d. ;  auch  bei  Zeitz  ist  ein  Kiengelbach.  danach  begräß  stell 
auch  der  unterscheidende  name  bergklinge  in  voriger  bed.,  schon 
mhd.,  da  freilich  in  folg.  bed. 

2)  thalschliicht,  sodasz  der  begriff  des  wassers  zurücktritt  oder 
ganz  verschwindet. 

a)  mit  oder  ohne  wasscr: 

so  für  icli  euch  mit  wenig  dritten 
hie  neben  in  des  waldes  dingen  (wol  sing.) 
zu  einem  prun,  den  man  entspringen 
sieht  gar  aus  herten  leisen  hoch. 

II.  Folz  in  den  fastn.  sp.  1306; 
(wer)  mit  ainem  hirsen  in  die  wett  iqedr.  weit)  wil  springen 
über  tiefe  graben  {sclilttclitcn)  und  dingen. 

priamel  bei  Keller  alte  schwanke  s.  12; 
der  anger  lag  in  ainem  teich 
«wischen  perg  in  ainer  dingen.    Ilätil.  235'; 

warfen  si  disc  über  die  maur  hinusz  in  ein  klingen  oder 
graben.  S.  Frank  chronica  (1531)  39';  dingen,  rinnen  oder 
wassergäng.  Lori  Lechrain  514; 

eins  morgens  gieng  ich  aus  zu  pirschen  ... 
in  dem  erblickt  ich  ohn  gefehr 
durch  ein  klingen  mit  einem  häufen 
bis  in  zweinzig  stück  wildes  laufen. 

II.  Sachs  1,211'  (1590); 
wie  sich  der  trach  darein  war  schwingen 
auf  das  gebirg  durch  diese  klingen.     3,2,177"  (1588); 

das  schlosz  ligt  auf  einem  hörn  des  berges  Blauen,  da  (dar?) 
kommt  man  durch  tiefe  klingen.  Wurstisen  Basl.  chron.;  um 
mittag  kamen  wir  auf  hüben  und  hatten  unter  uns  eine  fast 
tiefe  und  enge  klinge,  beschlossen  auf  beiden  orten  mit  fast 
hohen  und  gäben  felswänden.  F.  Farri  pilgerbuch  191"  (Frisch); 

im  wait  in  einer  klingen  unden 
bahn  wir  ihn  also  todt  gefunden. 

1.  Atrer  328'  (Melus.) ; 
altliie  unter  der  schönen  linden 
lasz  ich  mich  alle  morgen  linden, 
dieweil  hieneheu  in  der  klingen 
die  klein  waltvöglein  so  schön  singen.    207"  (Otnit). 

das  werden  meist  enge  gebirgsthdler  sein,  in  denen  ja  aber  fast 
immer  ein  wasser  niederläufl,  wie  es  im  folg.  ausgesprochen  ist: 
das  crbflüszlein,  so  vom  buchwald  durch  die  klinge  oder 
Schlucht  zwischen  der  keiserlichen  münz  und  zehetbaus  in 
die  flut  feilet  (tm  Joachimslhal).  Mathesius  Sar.  118".  aber  der 
begriff  ist  eben  vom  wasser  auf  das  thal  übergegangen,  wie  aue 
sich  ähnlich  entwickelte. 

b)  aber  auch  ausdrücklich  ohne  wasser,  wie  das  wol  schon  ahd. 
wajarchlinga  nympha  als  gegensalz  voraussetzt,  noch  bair.  wasser- 
klinge, so  kennt  es  Mone  a»z.  0,  356  nur  als  wasserlosc  schlucld 
die  sich  von  einer  anhohe  herunterzieht,  Schmeller  2,359  als  enge 
schluchl,  schmaler  tiefer  graben,  Schmid  schwäb.  wb.  317  ab  schmale 
liefe  an- einem  bergrücken  herab:  er  zog  sich  an  der  steilen 
bergseite  hin  und  gerieth  in  eine  Vertiefung,  die  von  oben 
nach  dem  thälchen  herablief,  wie  sie,  vom  volke  klingen 
genannt,  in  den  bergwäldern  sich  häufig  finden.  II.  Kurz 
sunnenieirth  (1855)  435.  aiier  eben  das  begreift  sich  wieder  am 
dem  ersten  begriffe,  weil  solche  Schluchten,  für  gewöhnlich  trocken, 
bei  gewittern  und  im  frühjahr  sich  in  torrentes,  sturzbäche  ver- 
wandeln, und  dann  werden  sie  am  meisten  genannt,  so  bestimmt 
es  Adelung  als  von  regengüssen  ausgerissene  Vertiefung,  ähnlich 
sind  auch  die  abzugsgraben  in  den  Weinbergen,   die  in  Franken 
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klingen  heiszen.  in  dem  Baseler  Wörterbüchlein  zu  Lutiiers  bibel 
von  1523  wird  kluft  für  die  Schweizer  erklärt  mit  kling,  kruft, 
hüle  (Frommann  6, 43"). 

c)  das  worl  musz  übrigens  einstmals  weiter  gegolten  haben  als 
jetzt,  wie  klinge,  demin.  klingichcn  im  ungr.  Simpl.  56.  66 
(Schröer  70')  es  auch  als  mitteldeutsch  ausweist  [vgl.  Mathesius 
unter  a  zuletzt,  Weisiioi.u  unter  l,al,  so  heiszl  selbst  bei  Frank- 
furt an  der  Oder  eine  gegend  in  den  bergen  die  Klinge,  die  Wein- 
berge das.  der  Klingenberg,  ein  weg  der  klingensteig,  der  garten 
klingengarten,  der  feldhütcr  klingenbeläufer  (Krisch),  im  j.  1545 
eine  mole  in  der  klingen  vor  der  sladl  (also  mit  einem  wasser) 
Riedel  cod.  dipl.  Brand.  I.  23,  500,  und  es  wird  oß  der  grund 
sein  von  Ortsnamen  wie  Klingentlial,  Klingestein  im  sächs.  Voigl- 
lande,  Klingenhain  bei  Oschatz,  Klingenberg  bei  Tharand,  Klinga 
bei  Grimma  und  Nossen,  vgl.  Clingen  im  nördlichen  Thüringen, 
Klingenberg  am  untern  Main,  das  Klingenbad  bei  Burgau, 
Klingentlial  im  Elsasz,  Klingnan  an  der  Aar  und  die  ahd.  numrn 
Clinga,  Clingon  (dal.)  u.  a.  bei  Föüstemann  nam.  2,  372,  schon 
im  8.  jh. 

3)  wn  gewissen  stellen  im  flussc. 

a)  im  Götlingischen  klinge  f.  eine  seichte  stelle  wo  das  wasser 
über  kicsel  und  sand  rasch  dahin  flieszl,  furt.  Scham  iiacu  103b. 
ein  öslr.  beleg  aus  dem  16.  jh.  wol  in  folg.,  Sic.  v.  Herberstein 
erzählt  von  einer  russischen  reise:  der  pach  bette  khain  eis  als 
wir  abents  kbamen  (ankamen),  am  morgens  füert  ich  (mutzt 
icli  führen)  all  mein  Schlitten  über  das  eis,  doch  nuer  mit 
den  leuten,  die  ross  trib  man  an  ainer  clingen  über,  do  das 
wasser  nit  gar  überfrorn  was.  fontes  rcr.  austr.  I.  1, 130. 

b)  klinge  zum  fischfange,  am  Oberrhein:  wer  da  wil  nünocken- 
clingen  cnpfohen  (als  leben)  . . .  und  wo  er  (der  fischer)  die 
clingen  enpfohet.  Mones  zeilschr.  4,80,  weislh.  4,515,  aus  dem 
15.  jh.,  aber  noch  jetzt  'krumme  Strömungen  oder  arme  durch 
kiesbänke'  Mose  s.  Sl  [vgl.  69).  s.  hess.  klang  so  (sp.  944),  das 
götl.  auch  vorige  bed.  hat.  beides,  klinge  und  klang,  läszt  sich 
noch  aus  dem  vorigen  verstehen,  da  an  solchen  stellen  das  wasser 
rauscht  und  einem  buche  ähnlich  'klingt';  aber  das  folg.,  das  von 
diesem  nicIU  zu  trennen  ist,  kann   die  sache  zweifelhaft  machen. 

b)  auch  sandbank  im  flussc:  die  golder  (goldwäscher)  ge- 
wahren, dasz  sich  das  goldreicbe  sand  sonderbar  (besonders) 
finde  auf  den  klingen  (sein  von  dem  wasser  selbst  aufge- 
worfene Sandhaufen,  auch  grien  genannt).  Scheucuzer  2,  21, 
doch  wol  vom  Oberrhein,  dasselbe  musz  sein  ein  Schweiz,  neutr. 
kling,  gekling  trockne  steinige  stelle  oder  häufe  von  geschieben  in 
einem  /lasse  Stai.der  2, 109,  ein  collect,  zum  vor.,  mit  dem  auch 
übereinkommt  nl.  klingen  pl.  Sandbänke,  'dorre  duinen  (trockne 
dünen)  Weiland,  Halma,  vgl.  auch  götl.  klingelöper  der  slrand- 
läufcr,  sonst  sandlöper,  ein  vogel  Sciiambacii  103'.  solche  Sand- 
bänke werden  zwar  bei  steigendem  wasser  zu  klingen  im  vorigen 
sinne,  dennoch  möchte  da  ein  andres  worl  unterliegen,  das  nur 
mit  dem  vorigen  verwuclts. 

KLINGEBÄNDCHEN,  n.  als  kopfputz  der  braut,  s.  kirch- 
messling. 

KLINGEBEUTEL,  s.  klingelbcutel. 

KLINGEISEN,  in  vocabb.  des  15.  jh.,  cymbalum,  klingisen, 
klingenisen,  nd.  clingelyseren,  kregelyseren  Dief.  119",  bei 
Melber  c8"  eimbalum,  schellen,  proprie  quae  sonant  in  hora- 
logiis  monachorum,  klingelysen.     vgl.  auch  klüpfeisen. 

KLINGEKUNST,  f.  für  tnusik  im  n.jh.  gebraucht.  Wiedemann 
juni  5.     lohn-  und  klingekunst  Butschky  I'almos  774. 

KLINGEL,  n.  knäuel,  s.  klüngel. 

KLINGEL,  f.  kleine  schelle,  glückchen,  scheint  erst  in  der  nhd. 
zeit  aus  klingeln  gebildet  (vgl.  klengel):  sonnete  (frz.),  eine 
klingel  oder  schelle.  Opitz  poet.  54,  es  fehlt  aber  noch  bei 
Stieier,  obwol  er  klingeln  hat. 

1)  klingel,  glöckgen  an  einer  hanslhür  zum  anklingeln.  RXdlein 
r>46":  die  klingel  klingt,  die  klingel  abreiszen  Steinb.  1,880. 
aber  bei  Frisch  1,523'  wieder  nur  anklingeln,  an  das  'klöcklein' 
eines  hauses  ziehen,  dasz  man  aufmache,  noch  jetzt  gilt  es 
vorzugsweise  von  der  klingel  mit  der  die  dienerschafl  gerufen  wird, 
von  der  thürklingel,  bausklingel ,  Baalklingel,  nacblklingel, 
tischklingel  u.  ä.,  womit  man  eben  klingelt. 

21  doch  einzeln  auch  gleich  schelle,  glöckchen  überhaupt:  von 
dem  betäubenden  laut  ihrer  klingeln.  Güthe  16,300,  von  den 
maullhieren  in  den  Alpen;  die  klingeln  der  schütten.  Gutzkow 
ritler  vom  geisle  7,  312 ; 

und  hell  wie  eine  Hinget 
dein  stimmchen  schallt.    Voss  4,91. 
s.  auch  klingsei,  klingeisen. 
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3)  wäre  es  nicht  erst  aus  klingeln  entnommen,  so  müszle  sich 
auch  ein  klinge  f.  finden  (wie  schelle),  das  gibt  es  freilich 
doch,  aber  ohne  Zusammenhang  mit  dem  vor.,  in  Westfalen  heiszl 
klinge  f.,  'auch  wol  klingel  /'.'  ein  hirlenstab  der  kuhhirlen  zum 
lenken  der  kühe  durch  erschrecken,  ein  kurzer  stock  mit  einem 
bügel  am  ende,  in  dem  mehrere  eisenringe  hängen,  die  beim 
schütteln  oder  werfen  rasseln  (ebenso  nord.  in  Schonen  ringstaf). 
WOBST«  in  d.  zeitschr.  f.  mylh.  3,304,  auch  klingelstock  (Menge). 
in  Hölschers  nd.  geisll.  liedern  (18541  144  ist  freilich  ein  mnd. 
klinge  schelle  angegeben: 

den  sank  wil  he  {Jesus)  allene, 
de  komet  ut  einen  herten  rene, 
boven  alle  snaren  und  klingen,    s.  7, 
aber  snaren  und  klingen  kann  doch  auch  inf.  sein. 

KLINGELBATZEN,  m. :  das  müszle  nicht  rechtlich  zugehen, 
wenn  ein  buch  das  gut  geschrieben  ist  .  .  .  nicht  so  weit 
reichen  sollte  (einen  Schriftsteller  unsterblich  zu  machen)  als  eure 
klingclbatzen  oder  eure  Blankenburger  (als  beitrage  zu  einem 
denkmal).  Lichtenberg  2, 212  (1800  1,  75),  balzen  der  in  den 
klingelbcutel  geworfen  wird? 

KLINGELBEUTEL,  KLINGEBEUTEL  u.a.,  m.  beutet  mit  einer 
klingel  an  einem  slabc,  mit  dem  während  des  gollesdicnsles  ein 
kirchendiener  von  den  kirchenbesuchern  das  almosen,  den  kireben- 
pfennig  einsammelte,    nl.  klingelbuil,  nd.  klingbüdel  Däiinlrt. 

1)  klingelbcutel  Stiei.er  141,  pera  tinnula  Comenius  orb.  p. 
2,11:  von  seinem  hofmeistcr  bekam  er  alle  sontage  einen 
dreier,  den  er  in  den  klingelbeutel  geben  solte.  Castihunius 
das  polit.  hofmädgen  172;  dasz  insgemein  die  reicheste  kaum 
des  jahrs  über  viermal  etwas  in  den  klingelbeutel  gehen. 
baurenstands  lasterpr.  144 ; 

aber  als  jetzt  der  gesang  erstummt  und  der  segen  ertheilt  war, 
als  mit  dem  klingelbeutel  des  dort'es  löblicher  schultbeisz 
eingesammelt,  die  reihen  durchwandernd,  die  ärmliche  gäbe. 
Kosegarten  Jucunde  (1808)  123; 

freilich  ist  das  herumgehen  mit  dem  klingelbeutel  bei  uns 
etwas  noch  mehr  störendes,  indesz  ist  es  auch  in  mehreren 
kirchen,  wenigstens  im  Preuszischen,  abgeschafft.  W.  v.  Hum- 
boldt br.  an  eine  freundin  1,359  (d.  j.  1828). 

2)  auch  klingebeutel  Campe,  klingbeutel,  säckel  Hermes 
Soph.  reise  6,  241 :  von  der  englischen  spräche  pflegt  man 
scherzweise  zu  sagen,  dasz  sie,  die  weil  die  Engellander  bei 
austheilunge  der  sprachen  etwas  zu  späte  angelanget,  her- 
nach von  allen  Völkern  und  zungen  mit  dem  klinge-beulel 
zusammen  sei  gebettelt  .  .  worden.  Bapt.  Armati  (J.  Bist) 
rellung  der  edlen  leutschen  hauptsprache  Hamb.  1642  Fiiij";  indem 
(dasz  er  entschlummert  war)  kam  der  klingebeutel,  klingelte 
ihm  etliche  mal  vor  der  nasen,  dasz  er  solte  aufwachen. 
lyrum-larum  no.  97.     selbst  klingenbeutel  baur.  last.  67. 

3)  ferner  klingclsack  m.,  klingelsäcklein  n.  Comenids  a.  a.  o., 
oberd.  cymbelsäckel  n.,  klingbüchslcin. 

4)  der  damit  einsammelnde  hiesz  klingelbeutelmann,  einfacher 
klingelmann  (Stiei.er  1236,  vgl.  klappermann),  in  Städten  auch, 
bes.  wenn  es  angeselicne  männer  besorgten,  klingelherr  Adelung; 
auch  klingelbeulelvatcr  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  133  (s.  kirchen- 
vater  4,  eig.  ein  gemcindeällester),  klingelbeutelträger  Ncpomukk. 
124,  beutelklinger  lyrum-larum  nr.  97,  vgl.  klingler. 

KLINGELBRUNN,  m.  s.  klingeln  1,6. 

KLINGELDRAHT,  m.  draht  als  klingelzug:  es  freuete  ihn, 
dasz  die  saite  doch  einmal  der  herrufende  klingeldraht  der 
Schönheit  geworden.  1.  Paul. 

KLINGELEISEN,  s.  klingeisen. 

KLINGELEHZ,  n.  aera  acuta,  dönend  erz.  Stieler  360. 

KLINGELFLESCH,  so  nennen  in  der  trunkenen  lilanei  die 
schlemmer  den  weinschenk:  wann  gehst  du  klingclflesch,  «erst 
gut  nach  dem  tod  zuschicken.  Garg.  81"  (143  Seh.  klingel- 
fleisch),  flesch  ist  flasche,  mhd.  vlesche. 

KLINGELFRAU,  f.  diaconesse  (nl.).  M.  Kramer  deulsch-holl. 
wb.  1787,  es  entspricht  dem  klingelherr. 

KLINGELHERR,  s.  unter  klingelbeutel  4. 

KLINGELKRÄMEH,  m.  fahrender  krämer  der  seinen  kram  durch 
klingeln  ankündei:  dieser  hämische  hanswurst,  dieser  litera- 
rische klingelkräiner.  Sevdelmann  bei  Rutscher  i'.s  leben  307. 

KLINGELMANN,  m.  1)  klingclbeutelmann,  s.  unter  klingel- 
beutel 4.  2)  bei  Stieler  1235  auch  mendicus  tinniens,  belller 
der  sich  klingelnd  meldet,  vgl.  kliughüchslein.  3)  M  Thüringen 
auch  der  städtische  ausrufer  mit  der  klingel,  der  ausklingelt. 

KLINGELMÖHRE,  f.  die  gelbe  rübe,  mohrrübe.  Peucer  bei 
Frisch  1,523',  Tabernaem.  iscreillum)  bei  Dief.  115",  Hexisch 
1766,  41,  vergl.  klingeninühre,  kliugelrühlein,  kritzelmührc. 
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KLINGELN,  tinnire,  demin.  oder  auch  frcqucnl.  zu  klingen, 
wie  klengeln  von  klengen.  schon  ahd.  chlingilön  wie  chlengilön 
Graff  4,  504.  565,  mhd.  klingelen  ;  auch  frühere  dän.  wbb.  geben 
klingle  (die  neueren  nicht  mehr),  s.  auch  klingern.  merkwürdig 
ahd.  auch  kingilün,  kinkilün  Graff  4,564  {wie  cliinganter  tin- 
ntilus  563,  s.  dazu  frz.  quincaille  unler  klingen  I,  ol,  da  sieht 
man  den  Vorgang  eines  herausgedrückten  1  noch  geschichtlich  vor 
sich,  der  als  vorgeschichtlich  Öfter  anzunehmen  ist.  s.  sp.  «51  mitte. 

1)  urspr.  galt  es  als  dem.  zu  klingen  aller  ort, 

tt)  das  ahd.  wort  wird  auszer  mit  tinnire  auch  Hoquaces  clinge- 
lönten'  glossiert  und  'canora  kinkilünti '  Hatt.  1, 159"  (s.  klingen 
I,  a.  li,  2,  c).     letzteres  wol  noch  in  folgendem  sclierze : 

mi'J  liesz  ein  groszen  furz  sam  e. 
und  dar  nach  drei,  der  waren  vier, 
sei  schre  hin  ze  dem  Schreiber  schier  ... 
cliuglent  aver  die  icht  recht? 

Wittenweiler  ring  38, 17. 

daher  auch  von  posaunen :  dat  sin  basAnen  zö  allen  ziden  vur 
minen  ören  klingelen.  seelenlrost  Fromm.  2,441*,  allnrh.,  von  dem 
sich  wiederholenden  klänge?     noch  im  tt.  jk.  nrh.  von  vogelsang ; 

laszt  gähn  die  klinglenri  stimmelein 

zum  tiefen  wald  liincine.    Speb  trutzn.  339. 

b)  mhd.  auch  vom  rauschen,   plätschern  eines  quelles,   baches : 

ein  küeler  brunne  flöz,  da  nä, 

des  runs  gab  clinglenden  val.    Iteinfr.  v.  ßr.  212\ 

Scnii.TER  gloss.  51"'  erwähnt  noch  einen  klingelbrunn  bei  Jena, 
öfter  in  Österreich  als  name  von  quellen  in  der  wildnis  (Hofeu 
2,143,  Loritza  75") ;  ebenso  klingen  6,  a  sp.  1187. 

c)  eigenthümlich  von  der  stimme  des  adlers:  der  adler  klingelt. 
Docemiüs  Comcnius  sprachenlh.  nr.  160,  nach  aquila  clangit,  nl. 
de  arend  klingt  Comemus  j'atmo  linguarum  160. 

li)  es  galt  auch  von  gröberen  klingen:  das  klinglen,  klüpfen 
und  getün  .  .  der  waafen,  armorunv  crepilus.  Frisius  343"; 
ebenso  mhd.,  vgl.  ahd.  crepitantia  [aera\  clingilöntiu.  vielteiclit 
noch  in  dem  sprichw.  klingeln  gehört  zum  bandwerk  Immeii- 
mann  Münchhausen  I,  18,  gewöhnlich  klappern  (klippern),  doch 
s.  unter  2,  f.  so  erklärt  Maaler  245'  klinglen  allgemein  als  'ein 
ton  gäben,  sonare,  clangere,  recincre',  und  bei  'wol  und  laut 
klinglend,  argutus'  daselbst  bestätigt  der  zusalz  die  allgemeine 
bed.,  vgl.  clangere,  klinglen  gemmula  Dief.  125'. 

e)  dem  folg.  sich  nähernd  vom  klingen  der  ohren,  wie  es  doch 
jetzt  heiszt  Hut.  tinnire):  B.  prosit  des  herrn  Erhards  gesund- 
hi'it !  J.  profleiat  von  herzen,  mich  wundert  (</.  h.  ich  möchte 
wissen),  ob  ers  auch  fühlen  oder  ihm  ein  ofar  davon  klingeln 
wird,  der  exorckl  31;  es  ist  ein  klingeln  vor  den  obren  Stein- 
bacii  1,880;  sie  sagte,  wenn  ihm  beute  nicht  die  obren 
klingeln,  so  halte  ich  nicht  viel  auf  seine  abndungskraft. 
Göteie  an  Luvater  s.  13,  vgl.  klingen  sp.  1186.  daher  in  einem 
maecuronischen  verse  bei  Fisciiart: 

dann  vinum  saure  klinglitum  machet  in  aure. 

Garg.  161'  (300  Seh.). 

2)  gewöhnlich  ist  es  nhd.  von  höheren  hellen  tönen  wie  folg., 
tinnire  {schon  ahd.). 

u)  von  feinerem  metallklang:  hui  llascbentrager  ikellner),  wie 
hast  so  ein  holdseligen  rucken!  gewiss  es  ist  kein  kunst  auf 
Haschen  tragen,  fürnemlich  wann  die  ringlin  nach  der  talni- 
latur  klinglen.  Garg.  87'  (151  Seh.); 

und  würfen  die  puren  in  unserem  gcricht 
so  vil  gelte  ins  Deck],  es  was  uberriebt  {üb er fallt), 
es  klinglet  stet  den  ganzen  tag.    N.  Manuel  372; 
horch,  horch!  was  klingelt  da  im  beute)? 

Kotzebue  äram.  sp.  2,252; 

der  ladestock  klingelt  im  gewehrlauf,  wenn  er  rein  und  blank 
ist.     auch  persönlich  (vgl.  d) : 

ja  er  tiat  heint  die  ganze  nacht 

mit  gülden  klingelt  und  gesell.    II.  Sachs  3, 143  Göz, 

vorher  klengelt  mit  gülden  auf  dem  kästlein  (der  eisernen  casse) 
142,  klinget  mit  dem  gülden  143. 

b)  vom  klänge  der  gläser  beim  gelag,  beim  anstoszen:  gläser 
klingelen.  Garg.  112"  (200); 

aber  da  rings  die  gläser  mit  hellem  gekling  an  einander 
Wiegelten.  Voss  Liiise  (1705)  3,005. 

c)  am  gewöhnlichsten  von  gliclxhen,  schellen,  klingeln :  bei  der 
schellen  klingelen.  Steinh.  (1555)  82';  schellen  und  klingeln. 
Fischart  bien.  (1588)  172"; 

so  henkt  si  mir  zwo  schellen  dran  {an  die  kappe), 
so  heb  ich  au  und  guappe  {wackele  mit  dein  Kopfe), 
.'in  groszes  klinglen  ich  da  han 
gleich  als  oiu  ander  läppe  (narr).     Uuland  volksl.  642; 


klingeln  hör  ich:  es  sind  die  lustigen  schlittengeläute. 

wie  sich  die  thorheit  doch  selbst  in  der  kälte  noch  rührt! 
'klingeln  hörst  du?  mich  däuchl,  es  ist  die  eigene  kappe, 

die  sich  am  ölen  dir  leis  um  die  ohren  bewegt'. 
Götue  1,386; 

zu  groszem  schlittenzuge  gesellt,  durch  die  weiten  ebenen 
hinklingeln.  33, 118;  mein  jetziges  leben  ist  wie  eine  schlitten- 
fahrt, prächtig  und  klingelnd,  ders.  an  Leipziger  freunde  168, 
vergl.  unter  klingen  II,  4,  c; 

(Schlitten)  welcher  vom  berg  in  das  dorf  herklingelte. 
Voss  (l»2o)  2,155; 

herden  klingeln  im  thale.    Höliy  126. 

rf)  persönlich  (vgl.  a) :  der  herr  klingelt,  Signum  dat  tintinna- 
btdo  Stieler  983,  einem  klingeln  tintinnabulo  arcessere  Friscu 
1,523",  an  einer  thür  klingeln,  anklingeln  I'Xdleis  546":  ich 
klingle  (auf  dem  hofe)  mit  einem  kleinen  glückchen,  und  dar- 
auf kömmt  .  .  eine  herde  federvieh  .  .  herbeigeschossen. 
Gei.lert  (1784)  4,238;  ich  klingelte  nach  Bastian,  um  ihn  zu 
fragen  was  er  wolle?  und  klingelte  ihm  wieder.  Thümmel 
2,385.  dem  bienschwarm  klingeln,  tinnUu  aeris  retinere  examen. 
Frisch: 

als  du  die  schwärmenden  bienen  zum  ahorn  locktest  mit  klingeln. 

Voss  (1825)  2, 106. 

e)  auch  Irans.:  den  diener  herbei  klingeln;  jedes  abend- 
läulen  schien  ihr  (der  alten  Jungfer)  von  dem  glucklein  auf 
dem  girizimoos  her  zu  kommen,  welches  die  alten  töcbter 
auf  der  ganzen  weit  zum  kaffee  zusammenklingelt.  Gotthelf 
bauernsp.  c.  32.     vgl.  ausklingeln. 

f)  bildlich,  laut  verkünden  u.  d. : 

dich,  Doyen,  nennet 

das  lied  verschämt  mit  jungfräulichen  züchten, 

wer  dich  erkennet, 

weisz,  du  verschmähst  das  klingeln  in  gedichten. 

Arndt  geä.  (1860)  298,  'meine  helden', 

es  is(  etwa  an  einen  ausrufer  gedaclU,  der  auch  zu  dem  Sprich- 
wort unter  1,  d  der  anlasz  sein  könnte,  vgl.  klingelkrämer. 

3)  zuweilen  causaliv,  gleich  'klingeln  machen',  wie  klingen 
gleichfalls,     so  wol  in  folg.: 

wie  vast  der  baf  am  klingeln  hellt.    Freidank  1539  bl.  35', 

wie  stark  der  topf  beim  probieren  klingt,  indem  man  ihn  an- 
klopfend wiederholt  'klingen  läszt',  s.  erklingein  so  bei  Thur- 
neisser,  genauer  ist  klengeln. 

4)  auch  gleich  klengeln  2,  von  kiefernzapfen  tt.  d. :  bei  dem 
bekannten  ausklingeln  musz  der  same  wegen  des  ols  in  den 
zapfen  nicht  erhitzt  werden  u.  s.  w.  Heppe  jagdlust  1784  3, 376. 

5)  aueli  mit  ablautspiel  klingeln  (und)  klangein,  entsprechend 
dem  klingklang  (s.  mehr  dort) : 

erst  do  huob  sich  Mäczi  gschäft, 
chlingeln  chlangeln  und  ein  gprächt 
zwüseben  päiden  seilen, 
die  minn  die  ward  seu  leiten,    ring  11",  9; 

der  genaue  sinn  ist  mir  freilich  nicht  klar,  es  scheint  mehr  zu 
den  ähnlichen  formein  unter  klank  sp.  952  zu  gehören  (s.  auch 
klinkein),  aiier  beide  Wörter  verflieszcn  mehrfach,  durch  den 
glockenschwengel  an  dem  beide  begriffe  sich  vereinigen,  so  heiszt 
dieser  selbst  bregenzerw.  der  klinget,  und  alles  ähnlich  baumelnde, 
und  Schweiz,  sogar  das  anstoszen  mit  den  gläsern  glüngeln,  an- 
glungcln  Stalder  2,  519,  s.  dazu  klunkel,  klinkern  2.  ein 
märchen   vom   goldenen  klingelklangel  Müllemioff  sagen  384. 

KLINGELSACK,  wie  klingclbeutel,  s.  rf.  Steinbach  2,328; 
klingelsäckchen  Frisch  1,  523",  klingelsackleiii  2, 140". 

KLINGELSCHLAG,  m.  eine  gewisse  art  des  gesangs  gezogner 
canarienvögel,  auf  dem  Harze;  vergl.  kluckerschlag. 

KLINGELSCHLITTEN,  m.  sclilitten  mit  Schellengeläute.  Falk 
Johannes  von  der  Ostsee  1,  249. 

KLINGELSCHNUR,  f.  schnür  als  klingelzug:  da  stürmt  die 
klingelschnur  aufs  neue.  Tiiummel  3,  524.  122. 

KL1NGELSTEIN,  m.  ein  mörser  bei  apolhekern,  der  beim  sloszen 
erklingt  (vgl.  folg.):  so  nim  die  gumi,  also  wie  si  in  dem  essig 
ligen,  mit  dem  essig  und  öle  und  sebütt  das  in  einen  saube- 
reu klingelstein,  und  setz  es  zu  einem  senflen  feürlin.  Gers- 
dork  wundarzn.  (1528)  32;  es  wer  sebad  umb  ewer  künstliche 
hanil  (von  einem  apothelter),  welche  so  herrlich  im  klingelstein 
metten  und  wetterleutcn  kan.  Fischart  Garg.  189'  (Seh.  350) ; 
apotheckergesindlein  mit  klingelsteinen,  mörsern,  stöszern. 
Philander  1, 109  (1644  s.  133),  i.  170  ist  vom  groszen  kliagel- 
stein  und  kleinen  klingclsteinlein  die  rede,  s.  die  stelle  unter 
klang!  sp.  944. 


1179      KLINGELSTEINCHEN  —  KLINGEN  (I) 

KLINGELSTEINCHEN,  ».?  dörfte  ich  lieber  recht  visitiren, 
ich  wolte  an  dem  orte,  da  man  das  klingelsteinchen  hinstopft, 
den  anfang  machen,  oj.  techn.  interim  21;  decke  und  stopfe 
ja  harte  zu,  wie  bei  dem  klingelsteinchen  der  kinder.  536. 

KLINGELSTOCK,  s.  klingel  3. 

KLINGELSTÜSZER,  m.  stöszer,  stoszkeule  für  den  klingel- 
stein :  die  apodecker  hatten  jeder  einen  groszen  klingelstüszer 
in  der  faust  (als  waffe).  Philanher  1650  1,641.  in  Nassau  heiszl 
aber  jetzt  der  mürser  für  gcwürze  selbst  klingelstüszer,  würz- 
s-lüszer. 

KLINGELTAG,  s.  kindeltag. 

KL1.NGELTHÜHE,  f.  thüre  mit  einer  klinget:  wenn  sich  die 
klingellhüre  hinter  mir  schlosz  ..  Güthe  24,199. 

KLINGELVVERK,  n.  klingelndes  musUtinslrumenl : 

auch  des  klingelwerkes  ton 

mach  ein  helles  lied  hiervon.    Opitz  psalm.  s.  272, 

bei  Luther  lohet  in  mit  hellen  cymheln  iw.  150,  5.  klingel- 
werk lintinnabulum  Stieler  2556,  gleich  klingspiel  M.  Kramer. 

KLINGELZUG,  m.  t)  einmaliges  ziehen  an  der  klinget:  seine 
bedienten  . .  kamen  beim  zweiten  klingelzug  allemal.  Lichten- 
berg 2, 107. 

2)  drald.  schnür  <m  einer  klinget:  der  kliugclzug  im  Vor- 
zimmer zitierte.  Freytag  soll  und  haben  2, 140. 

KLINGEN,  klang,  geklungen,  sonore,  tinnire,  ahd.  chlingan, 
mhd.  klingen. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

ol  wie  zu  klang  eine  nebenform  klank  bestand,  zu  klengen 
klenken,  so  zu  klingen  auch  klinken,  sicher  so  gut  auch  hd. 
wie  klank;  nur  zu  erweisen  ist  sie  ahd.  mhd.  noch  nicht,  denn 
in  kinkilon  in  Keros  glossen  Hattemer  1, 159"  {s.  «.  klingeln) 
kann  nk  für  gewöhnliches  ng  stehn,  vgl.  z.  b.  prinkandi  bringend 
210*  das.  und  inthankhe  grata  216"  gleich  mhd.  endankc  \wb. 
1.354'),  doch  aucli  singu  159".  crsl  nhd.  im  17.  18.  jh.  taucht 
klinken  einzeln  aufrieb  klincke,  linnio  (klincker  m.  limiicns) 
Steinbach  1,880,  aber  schwachf.  (geklincktl,  u'ie  freilich  auch 
klingen,  s.  auch  sp.  1183. 1184,  klinkern,  klinkeler  für  klingler, 
klink  klank  für  klingklang  sp.  1171,  ferner  unter  klingapfel, 
klinghart.  möglicherweise  ist  ein  beleg  für  altfränk.  klinkan 
in  franz.  clincaille  metallnes  hausgerät  versteckt  (daraus  quin- 
caille  kurzwaaren,  wie  schon  ahd.  kingilön  unter  klingeln),  und 
in  cünquant  rauschegold,  obwol  letzteres  nach  lolhring.  clinclant, 
prov.  clinclan  auf  'klingklang'  zurückgehen  mag  (Diez  2,250). 

b)  Immisch  ist  es  aber  auszer  dem  hd.  gebiete 

a)  am  Niederrhein,  noch  jetzt  z.  b.  in  Aachen  klcnke  klinißii, 
von  gläsern,  geld  u.  dgl,  s.  Müller  u.  Weitz  111,  mit  e  aus  i 
getrübt,  im  15.  jh.  clinken  tinnire  Teuthon.,  in  der  Cölner  gemma 
von  1507  'clinken  clingere'  Diefenb.  127'  (klingen  oder  lauten, 
clingere  voc.  th.  1482  q8"): 

die  scharpe  swerd  sach  man  blinken 

ind  {hörte  sie)  over  die  borstweir  (brustwehr)  clinken. 

Wikrstraat  Weutt  2250; 
hoch  klinket  myn  gemote.      der  minne  bergfried  133\ 

Pfeiffers  altd.  Übungsbuch  s.  165. 
ebenso  nl.  klinken,  und  zwar  sturk,   klonk,   geklonkcu,   mnl. 
clinken  (z.  b.  Etegast  858),  doch  gibt  Kil.  daneben  klingen  an. 

ß)  auch  engt,  clink,  doch  schwachformig,  in  der  bcd.  klirren, 
und  klingen  lassen  [wie  hd.  unter  II,  2,  e);  altengl.  clinke  tauch 
von  glöckchen),  dazu  clenche  klingen  machen  (z.  b.  the  harpe, 
harfe  spielen)  gleich  hd.  klenken;  diesz,  wie  engl,  dank  gtldirr, 
verbürgt  auch  ein  starkes  ags.  clincan,  während  engl,  dang  geklirr 
auch  die  weichere  form  andeutet. 

y)  nd.  wird  zwar  nur  klingen  angegeben  (Dähnert,  Schamb.), 
«ind.  Kein,  vos  1430;  aber  auch  da  musz  klinken  bestanden 
haben  nach  klank  klang  sp.  945,  klinkeleren  unter  II,  2,  c  und 
klink!  gleich  kling!  so  ergibt  sich  als  ursprünglicher  bestand 
allenthalben  eine  doppelform  mit  verschiedner  auslautstufe,  wie  bei 
klimmen  sp.  1167  mitte,      auch  böhm.  entlehnt  klinkati  klingeln. 

S)  eigen  stehts  im  nord. ;  allnorw.  klingja  ist  nur  schwachformig 
und  selten  bezeugt  {mit  einem  glöckchen  Idingeln  bei  Fritzner), 
noen  isl.  klingia  tinnire,  clangere  bei  Biürn  ;  altschwed.  klinga 
starA  und  klinga,  klinka  schwach  (Rvoqvist  1,183),  während  das 
heutige,  schw.  klinga,  dän.  klinge  stark  sind.  Rydqvtst  denlU  an 
enllehnung  von  uns;  aber  obwol  deutscher  einflusz  daran  sichtbar 
ist,  die  Verbreitung  des  starken  worls  in  den  schwed.  und  norw. 
mundarlen  bei  Kietz,  Aasen,  die  schwache  bildung  selbst  und  eine 
bildung  wie  das  dän.  adj.  klinger  hclltönend  (vgl.  klingern)  ver- 
bürgen alten  selbstsländigen  bestand. 

c)  merkw.  altfries.  klinna  klingen  mit  subst.  klin  glocken- 
klang  Ricutii.  874';  das  isl  oder  der  rest  einer  selbständigen  form, 
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die  auch  in  ags.  clynnan  clangere  (praet.  clynede)  Grein  1,164 
sich  zeigt,  bei  uns  vielleicht  in  klinseln,  s.  d.  un'd  vgl.  klönen. 
es  verhält  sich  zu  klingen  wie  klimmen  zu  klimhen  sp.  1167. 

d)  auswärtige  verwandtscliaft  bietet  sich  zu  klingen  merkwürdig 
genau  im  keltischen:  gael.  gliong,  gleang  klingen  wie  metall, 
klingeln  u.  ä.,  mit  subst.  gliong  und  glang.  andere  Urverwandt- 
schaft, die  sich  auch  nicht  abweisen  läszt,  zeigt  vielmehr  dieselbe 
lautstufe  im  anlaute:  tat.  clangere,  clangor  und  gr.  xhiC,o> 
mit  dem  stamme  klang  der  in  xXay^to,  xixkayya,  xXayyr, 
vorliegt  (eine  nebenform  hat  doch  auch  yi.ät,co),  wahrend  es  mit 
dem  einfachem  stamme  klag  in  i'xXayov  ebenso  zu  unserm 
klagen  tritt,  s.  mehr  915. 

e)  im  älteren  nhd.  galt  noch  der  pl.  praet.  klungen,  conj. 
klünge,  den  noch  Stieler  982  allein  nennt  (vgl.  noch  Eichen- 
dorf unter  II,  6,  a  und  7,  o) : 

das  die  glocken  in  thürmen  klungen 

mni  die  Ziegel  von  techern  Sprüngen,    froschmeus.  Aa  4*. 

davon  ein  falscher  sing.  pr.  klung,  bei  Stieler  neuen  klang,  noch 
muiularll.  md.  nd,,  auch  in  Klingers  Iheal.  2,180,  6ei  Schiller 
(in  den  ousg.  geändert) : 

und  als  der  chor  noch  fortklung,  stieg  der  sarg  . . . 

braut  von  Messina  (1803)  s.  81. 

f)  ein  merkwürdiges  schwaches  klingen,  klingte,  geklingt 
s.  sp.  1183  unten,  auch  die  sonst  neutrale  bed.  tritt  in  bestimmten 
Wendungen  als  activ  und  transitiv  auf,  s.  II,  2. 

g)  das  perf.  wird  eigner  weise  mit  haben  gebildet,  während  doch 
erklingen,  verklingen  das  an  sich  besser  geeignete  sein  annclmnu  , 
z.b.:  wie  oft  hat  alles  an  mir  gezittert  und  geklungen,  wenn 
...  Güthe  10,148  {Stella  2,  vom  nervenleben,  s.  II, 4, b);  würde  .. 
es  kindisch  geklungen  haben.  Lessing  8,17; 

mit  meinem  saitenspiele, 

das  schön  geklungen  hat, 

komm  ich  durch  länder  viele 

zurück  in  diese  Stadt.    Eichendorf  ged.  27. 

doch  wenn  der  begriff  der  richtung  oder  bewegung  dazu  tritt,  kann 
auch  sein  eintreten:  das  geläute  hat  oder  ist  bis  zu  uns  her- 
über geklungen  (wie  bat  oder  ist  ausgeklungen). 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  klingen  gilt  wie  klang  (s.  d.  l)  vorzugsweise  von  hellen, 
wollaulcnden,  getragenen  tönen,  wie  sie  von  gesang  und  musik, 
von  metall,  glas  u.  dgl.  kommen;  schon  ahd.  ist  haupU.  tinnire 
damit  glossiert,  bei  Maaler  245"  klingen  hall  tönen,  tinnire,  i '<;/. 
dens.  unter  a  und  das  Sprichwort  das  alte  klappert,  das  neue 
klingt  sp.  973.  aber  es  gilt  auch  von  tönen  aller  art  (s.  7)  und 
man  möchte  wissen  wie  es  zu  anfang  war;  wenn  die  kelt.  Ver- 
wandtschaft unter  I,  d  echt  ist,  reicht  jenes  sehr  weil  zurück. 

a)  von  musik  und  gesang  (vgl.  auch  klingeln  1): 

der  knahe  schlief  ein  am  grünen  gestade, 

da  hört  er  ein  klingen, 

wie  flöten  so  süsz, 

wie  stimmen  der  engel 

im  paradies.      Schiller  516"; 

und  wann  sie  sang,  so  klangs  so  süsz 

als  sang  ein  heiiger  engel.    Höltt  24. 

aus  der  manigfaltigkeil  des  gebrauchs  ist  etwa  folg.  hervorzuheben  : 
a)  in  seinem  besondersten  sinne  gleich  hell,  hoch,  rein,  laut 
klingen  (vgl.  unter  8,  b) :  ein  klingende  stimm,  d.  i.  ein  höhe  tso) 
und  hülle  klare  stimm,  vox  linnula,  Fris.  1312".  Maaler  245'; 
meine  stimme  klingt  beute  nicht,  ist  niclu  rein,  hat  kein 
metall  im  ton; 

das  lied  das  will  (dieszmal)  nicht  klingen. 

Garg.  89"  (153  Seh.); 
meine  Zither  will  nicht  klingen.    Eichendorf  257. 

ß)  ähnlich  in  der  Wendung  'clnsz  es  klang': 

das  lied,  so  gemacht  ward  in  fi-ist  .  .  . 
dem  bruder  sang  ichs,  das  es  clang. 

J.  Lenz  Sehwabenkrieg  i'J0fc, 

dasz  es  voll  oder  laut  erklang,  erscholl,  die  Wendung  war  seltr 
beliebt  (s.  auch  unter  7) ; 

und  sampt  dem  David,  das  es  klang, 

das  te  deum  laudamus  sang.    Ringwald  Ir.  Eck.  D5*; 

und  meinem  könig,  das  es  klang, 

das  frewdenreich  placebo  sang.    H4'; 

ich  will  euch  lernen  singen, 

dasz  (dasz's)  gegen  der  bürg  tut  klingen. 

Uhland  votksl.  141; 

an  dem  reinsten  frühlingsmorgen 

gieng  die  schäferin  und  sang, 

jung  und  schön  und  ohne  sorgen, 

dasz  es  durch  die  leider  klang.    Göthk  1,21. 
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y)  auszerdem  ist  diesz  blosze  klingen,  ohne  zusatz,  nicht  zu 
häufig,  es  tritt  meist  erklingen  dafür  ein  (im  perf.  fast  immer) : 

wanns  höflich  wo  gieng  zu  {ehedem),  so  klang  ein  reuterslied, 
der  grüne  tarmenbaiim  und  dann  der  Lindeschmied. 

Locau  2,1,3»  (Lessing  5,284.  Ehk  Uetlerhort  349); 

icli  hör'te  die  siren  der  büsche, 

die  wundersüsze  nachtigal, 

wie  sie  mit  klingendem  gezische 

erfüllte  wälder,  berg'  und  thal.    Brockes  1,68  (I72S) ; 

die  (löte  klang,  die  trommel  scholl.    Götue  5,214; 

bis  zur  gränze  der  natur, 

wo  die  letzte  sphäre  klingt.    Bürger  (1789)  1,13; 

und  die  zither,  hörbar  kaum, 

fängt  von  selber  an  zu  klingen.    Heike  b.  d.  I.  2S9; 

das  lied  klang  in  den  bäumen. 

Eichendore  451,  diesz  schon  mehr  zum  folg. 

S)  wol  aber  mit  Zusätzen,  die  die  arl  {wie  süsz  klingen  vorhin) 
oder  die  richtung,  bewegung  der  klinge  bezeichnen  (veryl.  sclion 
ß  a.  e.l:  die  dement  giengen  durch  einander  wie  die  seilen 
auf  dem  psalter  durch  einander  klingen  und  doch  zusamen 
lauten,  weish.  Sal.  19, 17 ; 

ein  waldhorn  klingt  bei  ahendstunden 

von  weitem  durch  die  gärte  schön.    Günther  269; 

klingt  es  doch  wie  hörnerblasen 

über  thal  und  wälder  dröhnend.    Götue  4,237; 

hört  vergnügt  die  heldenweisen 

klingen  weithin  durch  das  thal. 

Lenau  neuere  ged.  (1843)  14; 
entbehren  sollst  du!  sollst  entbehren! 
das  ist  der  ewige  gesang 
der  jedem  an  die  ohren  klingt.    Götue  12,80; 
himmlisch  in  die  hölle  klangen  . .  . 
deine  lieder,  Thracier.     Schiller  11\ 

die  töne  wie  bewuszte  Sänger  gedacld : 
was  sucht  ihr  mächtig  und  gelind, 
ihr  himmelstöne,  mich  am  staube? 
klingt  dort  umher  wo  weiche  menschen  sind.     Göthe  12,  45. 

e)  alle  musikinstrumente  klingen  (*.  ira'ler  2),  auch  die  mit 
gröberem  tone:  wenn  die  dromele  fast  klinget  (laut  erklingt) 
spricht  es  (das  ross)  hni!  und  reucht  den  streit  von  ferne. 
Hiob  39,  25.  daher  zusammenfassend  klingendes  spiel.  Stein- 
bacb  1,881,  eine  alte  teendung  die  bes.  im  soldatischen  gebrauch 
sich  erhallen  hat:  nun  kamen  sie  mit  fliegenden  fahnen  und 
klingendem  spiel  an.  Schiller  1082';  das  ganze  Städtchen, 
ihr  gnaden,  kommt  angezogen  im  sonntagsschmuck  und  mit 
klingendem  spiel.  313'  (auch  dän.  med  klingende  spil).  auch 
die  trommel: 

die  trumen  hört  man  dingen 
'  in  der  eidgenoszen  hut.    Lenz  Sehwabenkrieg  71'; 

aber  im  genauen  sinne  klingt  sie  eben  nicht. 

eine  drommel  von  papiere 
wirbt  viel  volk,  und  klingt  doch  nicht.    Günther  854. 

6)glocken,  schellen,  cymbeln  klingen  (wolklingende 
cymbeln  ps.  150,  5),  vcrgl.  klingeln  2,  c. 

a)  bloszes  klingen  (s.  a,y):  und  liicng  viel  güldener  schellen 
und  kneufe  umb  her  an  in,  das  es  kliinge  wenn  er  aus  und 
eingienge.  Sirach  15, 11,  impers.,  wie  es  klingt  wie  schellen  auf 
der  straszc  u.  dgl. ;  dasz  an  unterschiedenen  orten  in  mühlen 
an  denen  einschültckasten  zwo  schellen  gehangen  wären, 
welche,  wann  das  eingeschüttete  körn  gar  aus  gebeutelt, 
klingend  gemacht  würden.  Riemer  pol.  maulaffc  c.  100; 

Zimbeln  klangen,  pauken  schallten.    Herder  Cid  rem.  46; 
eine  glocko  klingt  durchs  morgenroth.    Eichrsdorf  478; 
schon  klingen  morgcnglocken.    379; 
vom  münstor  trauerglocken  klingen.    380. 
ß)  mit  bestimmung  der  arl  oder  richtung: 

hell  klingt  von  allen  thürmen  das  geläut.    Schillrr  336'; 
schön  Ännelein  klungen  die  glocken  nach, 
schön  Heinrich  schrien  die  raben  nach. 

Erk  volksl.  1.  samml.  6.  heft  s.  65; 

die  Sterbeglocken  klangen 

noch  übern  waldgrund  hin.    Eichendorf  442; 

•us  allen  dörfern,  Schluchten  weit 

die  abendglocken  herüberklingen.    397. 

y)  selbst  frans.,  dichterisch: 

was  unten  lief  dem  erdensahne 

das  wechselnde  verhängniss  bringt, 

das  schlägt  an  die  metallne  kröne, 

die  es  erbaulich  weiter  klingt.    Schiller  77*, 


'dureft  den  klang  weiter  bringt',  vgl.  tönt  die  glocke  grabge- 
sang  79"  und  unter  2.     ähnlich  ist  klang  klingen : 

bis  du,  wie  zwei  gleichgestimmter  sailen 

silbertöne  in  einander  gleiten, 

mit  ihm  vollen  reineu  einklang  klingst. 

Kosegarten  poes.  (1798)  2,251. 

S)  auffällig  ein  schwaches  praet.  klingete  bei  H.  Sachs: 
hieng  vil  güldener  kneuf  und  schellen 
an  in  herumb,  der  stimm  mit  hellen 
klang  klinget,  gieng  er  aus  und  ein 
ins  heiligthum,  hört  man  in  fein. 

5,161'  naeft  Sirach  45,11, 

er  wagte  es  wol  nur  um  das  doppelte  'klang  klang'  zu  vermeiden 

und  den  malenden  abtaut  A  1  zu  gewinnen;  vcrgl.  übrigens 
sp.  1183  unten. 

s)  von  der  scliellenkappe  folg.  (vgl.  sp.  191  mitte) : 

es  musten  jung  und  alt  aus  allen  ständen  dran  (an  meine  satire), 
und  meine  latte  lief  an  andre  schellen  an, 
und,  wenn  sie  ohngefehr  mit  hasz  und  eifer  klungen, 
bei  vielen  noch  ein  lob  von  meinem  dichten  sungen. 

Günther  485; 

klingende  narren.  Klinger  6,  327. 

c)  von  schwert  und  waffen,  ran  metallen  überhaupt  (doch 

das  blci  klingt  nicht  Steinbach  1,879).     vgl.  klingeln  1,  d. 
a)  besonders  das  schwert  klingt,  s.  schon  u.  'klinge'  sp.  1171 : 

swert  die  hört  man  eblingen, 

heim  und  ring  (panzerriwjc)  zerspringen. 

Wittenwkiler  ring  54',  45; 

ich  wil  das  schwert  lassen  klingen,  das  die  herzen  verzagen. 
Ezcch.  21,15.  man  knüpfte  dieses  klingen  des  Schwertes  im  kämpfe 
ausdrücklich  an  das  musikalische  klingen  an,  wie  folg.  zeigt: 

ein  andre  slählein  Stangen  {die  waffe  der  riesen) 

trüg  er  [der  riese)  in  seiner  hand  . .  . 

die  .  .  klang  auch  also  helle 

als  ein  glock  in  thurnes  lach,    niirn.  Seifried  slr.  73. 

es  wird  auch  förmlich  singen  genannt,  s.  schon  unter  klinge 
sp.  1172  und  klink  klank  unter  kling  2,  o  und  4: 

da  hört  man,  wie  die  helmen  klungen, 

was  die  wehr  (Mkawritr)  für  ein  liedlein  sungen. 

Fuchs  mückenkrieg  3,  353 /g. 

auch  sonst  klingt  ein  schwert,  angestoszen  u.  ä. : 

da  klang  die  laut'  und  hier  ein  degen.    Günther; 
klingend  steckt  eis  fstöszt  es  heftig)  in  die  scheide. 

Schönaicii  Hermann  (1751)  56. 

ß)  auch  hämisch,  sparen  u.  ä.  klingen : 

stet  uf,  herzlichster  vatter  mein! 

ich  hör  die  hämisch  (der  feinde)  klingen. 

rm. amis  volksl.  359; 
ir  hämisch  was  lauter  und  erklang, 
(indem)  si  ritten  durch  manchen  grünen  wald.    349; 
hört  man  sin  hämisch  klingen  (auf  dem  ritte). 

Wolpf  hist.  volksl.  498; 
des  velt  ir  (der  junker)  vil  ins  tiufels  dorn, 
swie  vaste  in  klingen  hie  die  sporn.    Henner  1752; 

es  (das  schlachlross)  . .  erschrickt  nicht  . .  wenn  gleich  wider 
es  klingt  der  kodier  und  glenzet  beide  spies  und  lanzen. 
Hiob  39, 23.  daher  trefflich  vom  schwertcrklang  und  kampfge- 
tümmel  bei  Schiller   'es  klingt  eisern': 

und  auch  sein  bub,  der  Ulerich, 
war  gern  wo's  eisern  klang.    12*. 

»on  den  hieben  auch  'dasz  es  klang'  (s.  a,ß):  fürst  Christian 
und  Johann  Hühner  hieben  sieb  auf  die  eisernen  hüte  und 
wämsger,  dasz  es  klang.  Stilling  jagend  (17791  67. 

y)  aber  auch  die  sensen,  sicheln  klingen  im  felde,  und  über- 
haupt gilt  es  manigfach  von  melall : 

lasz  rauschen,  sichele,  rauschen 

und  klingen  wol  durch  das  körn.    Uhland  rottet.  78; 

sicheln  klingen, 

mädchen  singen 

unter  sichelklang.    Höltt  209; 
wann  durch  das  feld  die  blanken  sensen  klingen. 

Wilh.  Möller  (IS37)  1,386; 
schallet  nun  das  beil  im  tiefsten  walde, 
klingt  das  eisen  an  dem  schroffen  felsen.    Göthe  11,260. 

dschlüszl  bort  me  klinge, 

küechl  werd  nie  bringe.    Schiklleh  2,362. 

flocken  und  quaslen,  mitklingenden  metallsliften  untermischt 
[als  behänge  eines  maulthiers).  Göthe  21,26.  ähnlich  sogar  von 
baumelnden  eiszapfen : 

wenn  gleich  von  eis  ihm  hart  und  locken  klangen. 

Gokingk  (1781)  2,116. 
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d)  von  geld,  hauptsächlich  silbergeld  (vergl.  klang  sp.  947). 
o)  vom  gelde  oder  gcldbcutcl  selbst: 

die  wile  seckel  klingent, 

die  vriunt  dar  gerne  dringent.    Freidank  96, 1 ; 

bald  er  sich  in  den  saltel, 

in  seinen  sattel  schwang, 

dasz  im  zweitausent  gufdin 

in  seinem  seckcl  klang.    Uhland  tmlksl.  318; 

das  sie  lcrclen,  wenn  der  pfenning  in  den  kästen  klünge, 
so  füre  die  seele  gen  liimel.  Luther  5,  80'.  6, 497',  ist  den 
richtig  {doch  vgl.  sp.  1103  mitte),  so  meint  es  'klingend  in  den 
kästen  Sprünge'  (bei  Mathesius  Luther  10*  aber  so  bald  der  pf. 
im  kästen  kl  fingt; 

du  must  fürher  wol  stechen, 
soll  anwalt  für  dich  sprechen; 
gesetze  wird  er  bringen, 

(je)  nach  dem  die  münzen  klingen.    Logau  2,7,36; 
dasz  leiclitlich  sie  (junge  Werber)  nieszen  und  leichtlich  erringen 
was  plleget  zu  schonen,   was  pfleget  zu  klingen  {Schönheit  und 

geht).     3,5,10; 

krämer,  dem  heute!  gehrichts  am  klingenden  ! 

Voss  iv2ö  2,  bb  (ritsmh.  9), 

das  klingende  gleich  baares  geld,  gewöhnlich  klingende  münze 
(dän.  klingende  mynt):  dort  nimmt  man  kein  papiergeld,  nur 
klingende  münze;  der  mensch  besitzt  nocli  manches  womit 
er  seinen  freunden  beistehen  kann,  das  eben  nicht  klingende 
münze  zu  sein  braucht.  Gütiie  19,  54. 

ß)  daher  in  gekürztem  ausdruck  klingende  gründe  (rationes 
tinnulae  sp.  963,  n(.  klinkende  redenen)  K.  iL,  in  klingender 
münze  bestehend,  mit  beimischung  von  scherz  oder  billerkeit:  die 
klingende  meinunge  und  kunst  die  besten.  Frank  spr.  1, 12" ; 
klingende  meinung  ist  die  best.  Lehman  1,281;  allein  du 
kennst  mich,  dasz  der  klingende  vortheil  bei  mir  eben  nicht 
der  vornehmste  ist.  Lessing  12, 176  (briefl.). 

y)  auch  activ  mit  dem  gelde  klingen,  trie  klimpern,  klappern 
und  andere  tonwörter  zugleich  neutral  und  aäiv  sind  {vgl.  e,  ß) : 
nach  dem  er  zeit,  klinget  mit  den  gülden.  H.  Sachs  3,143  Güz; 

ich  wollt,  du  niüszt,  zart  Jungfrau  schon, 
desgleichen  han  ein  alten  man, 
der  nur  mit  geld  könt  klingen. 

Hoffmank  gesellschaftslied.  s.  86; 

in  gades  denste  können  se  (die  pfaffen)  nicht  wesen. 
den  dach  mit  den  gülden  klingen, 
des  avendes  bidden  se  to  singen  und  springen 
frouwen  unde  junefrouwen.    Claws  bitr  121  (können  sie  gleich 

'es  ist  ihre  art'). 

daher  im  reimenden  Sprichworte  geradezu  für  bezahlen :  wer  nicht 
kan  klingen,  der  soll  nicht  lang  dingen  (handeln,  beim  kaufe). 
HhMscn  710, 26 ;  wer  mit  will  trinken,  der  musz  mit  k  I  i  n  k  e  n. 
Schottel  1346,  Stiei.er  983,  die  alle  nebenform  (1,  a)  hier  durch 
den  reim  erhalten,  ebenso  nl.  die  mee  (f.  mede)  wil  drinken, 
moet  mee  klinken,  und  sclwn  lat.  ecquid  Dolabella  linniat 
Cic.  ad  AU.  14,  21. 

e)  von  gläserklang.  a)  die  glaser  klingen,  tat.  angestoszen; 
da  klangen  die  glaser.  Garg.  83'  (klungen  143  Seh.); 

sprachs,  und  es  klangen  die  glaser  mit  hellem  gekling  an  ein- 
ander.   Voss  Luise  1,515; 
heiter  klangen  sogleich  die  glaser  des  wirthes  und  pfarrers. 

Götub  40, 241 ; 

(satte)  die  gleich  klingendem  glas  unter  dorn  flnger  tönt. 

Voss  3, 42 ; 

wol  klingen  die  kannen,  wol  funkelt  der  wein. 
Umland  ged.  257; 

noch  klingt  voll  des  ambrosischen  weins 
heller  krystall  dir,  braut,  und  o  bräutigam,  heil  und  gesumlheit. 

Voss  3, 119, 
in   kühner   Wendung,   klingt   dir  angestoszen  zu,    der  wünsch  des 
anstoszenden  als  objeet  des  klingens  gesetzt. 

ß)  auch  der  anstoszende  klingt  (s.  d,  y) :  mit  gläsern  klingen 
oder  klinkern.  Ludwic  teutsch-engl.  wb.   Lpz.  1716; 
eingeschenkt  nach  Herzenswunsch! 

klingt,  und  schlürft  den  warmen  punsch !    Voss  4,151/f.; 
klingt!  und  flecke  wein  den  drillich, 
unsre  frau  verzeiht  ja  willig.    5, 220. 
dazu  aber  schwache  form  klingte,  geklingt  (vgl.  anklingen), 
sonst  frohlockten  und  klingten  auch  wir.    Voss  3,120; 
eine  versiegelte  flasche  mit  rheinwein  hatte  der  vater 
froh   sich   gespendet  zum  mahl  und  mit  mütterchen  auf  die 

gesundheit 
ihres  sohns  Zacharias  geklingt.    2,270  (siebz.  geb.  31); 
und  es  klingt'  Amalia  mit  in  den  glückwunsch. 
Luise  (1795)  3.U23. 

ältere  Zeugnisse  fehlen  leider,  es  fragt  sich  um  alter  und  Ursprung 
dieses    klingen,    klingte;    wer   es   zuerst   brauchte   (ob    vor  dem 


iS.jh. ?),  mag  wol  nichts  als  'kling!  machen'  gemeint  haben,  der 
altern  zeit  darf  man  auch  dafür  die  starken  formen  zutrauen  wie 
sie  bei  2,  d  da  galten,  doch  s.  auch  dort  Tori.er,  sp.  1186  Scriver 
und  H.Sachsens  klingete  sp.  1182.  ancli  hier  klinken,  wie 
vorhin  : 

trinket,  klinket, 

Wilhelm  lebe  it.  s.  w. 

Kühn  preusz.  Soldatenlieder  (1852)  51; 

gleichgenusz  im  trinken, 

freies  spiel  im  klinken.    Baggesen  ged.  1803  2,140. 

nl.  schon  im  Ut.jlt.:  drinken  en  clinken  hör.  belg.  11,263.  257, 
sinet !  clinkt !  36.  ebenso  dänisch  klinke  {schwach),  schwedisch 
klinga  {stark). 

f)  auch  von  dem  räume,  in  dem  der  klang  ist,  heiszt  es  er 
klingt,  läufiger  erklingt,  klingt  wieder: 

da  von  der  palas  jämers  klanc.    Parz.  492,18; 
der  ort  klinget  durch  und  durch,   locus  sonilu  personal.  Stie- 
ler 982; 

lauben  klingen  von  gläsern, 
lauben  rauschen  von  küssen.    Höltt  (1S14)  125; 
sternhell  glänzet  die  nacht,  sie  klingt  von  weichen  gesängen. 

Göihr  1,269; 
die  klingende  und  glanzende  natttr.  J.Paul  Titan  3,21; 
in  jenem  jägerhause, 
das  uns  entgegenklinget 
mit  geigen  und  gesängen.    Lbnau  tum.  ged.  (1843)  52. 

es  ist  ähnlich  wie  blut  llosz  in  den  straszen  und  stra;en  flujjen 
von  bluote  Herhört  16224,  vgl.  unter  kleben  sp.  1044  (c). 

g)  es  kann  ein  dativ  der  person  hinzutreten,  wie  bei  andern 
Wörtern  die  eine  ersclunnung  oder  äuszere  Wahrnehmung  aufdrücken, 
z.  b.  mir  erscheint,  mir  schmeckt  {vgl.  unter  8,  o) : 

Mischka  voll  und  langsam  zieht  {geigt) 
ein  uraltes  schlachtenlied, 
das  vor  manchen  hundert  jähren 
klang  versunknen  heldenscharen. 

Lenau  neuere  ged.  (1843)  18; 

dir  klingt  der  quell,  es  rauschen 
die  blätter  sturmbewegt.    Platen. 

häufiger  mit  näherer  bezeichnung  des  klangs: 

kein  seit  mir  nie  so  susz  mocht  klingen. 

Rosenblut  fastn.  sp.  1143; 

er  klappert  den  ganzen  tag  mit  den  harten  thalcrn,  das 
klingt  ihm  wie  musik;  die  stelle  (in  einem  musilcstück)  klingt 

mir  wie  gestohlen ; 

wie  leichenfeier 
klang  ihm  der  gatlin  krönungsfest. 

Schiller  400"  {Wall,  tod  5,3). 

2)  Activ,  transitiv,  causativ,  klang  machen,  'klingen  machen', 
a)  von  musik  früher  sehr  gebräuchlich:  Heman,  Assaph  und 
Elhan  waren  senger  mit  ehernen  cymbcln  helle  zu  klingen. 
Ichrun.  10,19;  mit  drometen  und  cymbaln  zu  klingen  und 
mit  seitenspielen.  17,42;  spielet  dem  -herrn  mit  pauken  und 
klinget  im  mit  cimbeln.  Judith  16,2; 

indem  man  über  tisch  ward  klingen.    W'ickram  pilg.  M.  73 ; 
idoch  erlangt  er  von  ihn  (Arion  DM  im  sernlu'iern),  zu  klingen 
und  auf  der  half  ein  Carmen  zu  singen.    Mart.  Agbicola  mut. 
inslrum.  demtuh  (Witt.  1542)  30"; 

auf  dein  seitenspil  klingen.  Garg.  71'  (120  Seh.); 
bald  wir  (tchifer)  auf  der  pfeifen  klingen 
und  der  herd  zu  tische  singen. 

Habsdörfer  ni/mplie  tioris  Nürnb.  1650  s.  83; 

der  dorn  hat  den  klingenden  gottesdienst  (die  kirchenmusik) 
gänzlich  aufgehoben.  Mattheson  vollk.  capellmeisler  von.  s.  2S. 
noch  Klopstock  in  der  ode  'die  beiden  musen': 

der  herold  klang,    sie  flogen  mit  adlcrcil. 

die  weite  laulhahn  stäubte  wie  wölken  auf. 

t,  102  (177t  s.  153). 

61  auszerdem  erhielt  es  sich  länger  nur  in  der  hübschen  formet 
klingen  und  singen,  die  ja  dem  noch  jetzt  gellenden  sang  und 
klang  entspricht,  von  musik  und  gesang  (vgl.  auch  klinger) :  da 
die  engel  den  hüten  ein  gut  früliche  bottschaft  .  .  verkiin- 
digeten  und  in  lüften  klangen  und  sungen.  kriegsb.  des  frides  9; 
(die  Juden  zum  Osterfest)  haben  psalmen  gemacht,  gesungen 
und  geklungen.  Luther  5, 21lb;  hie  singe  und  klinge,  wer 
singen  und  klingen  kan.  212";  hie  haben  wir  nu  bergkleut, 
die  sich  schon  vor  der  siindfiut  auf  singen,  klingen,  hergk- 
reihen,  drummel  und  pfeifen  beflissen.  Mathesius  Sar.  s'; 

man  klingt  und  singt  von  mir  in  allen  zechen, 

wann  starker  wein  die  letit  erhitzet  hat. 

Opitz  ps.  s.  130,  vielleicht  wie  bei  Spee  nachher. 

auch  wird  kirchlich  glockcnklang  und  gesang  darunter  verstanden, 
wie  bei  sang  und  klang  sp.  946  (vgl.  beklingen  und  besingen) : 


1185  KLINGEN  (11,2.  3) 

umb  geld  mit  Winsen  und  mit  singn 

fein  erbarlich  zu  grabe  bringn.    Ringwald  tr.  E.  NT'. 

übrigens  ist  der  genaue  sinn  mit  seiner  Unterscheidung  jetzt  ver- 
blichen, oder  man  braucht  es  alterthümlich : 

dann  folget  ein  singendes  klingendes  chor 

possierlicher  kleiner  gestallen.    Göthe  1,196  (hochzeitlieil) j 

trompeten  und  klingeuder  singender  schall.    1,10"; 

was  klinget  und  singet  die  strasz  herauf?  . . . 

es  ziehet  der  bursch  in  die  weite, 

sie  gehen  ihm  das  geleite.    Unland  257. 

selbst  von  btoszer  musik,  afe  kräftiger  ausdruck:  sie  sah  ihren 
mann  an  der  spitze  seiner  schar  daherkommen  {bei  derparade), 
gemessenen  Schrittes,  und  alles  klang  und  sang.  Aderbach 
roikskal.  1859  s.  22.     auch  von  gesang  allein: 

singt,  singt  und  klingt,  ihr  vögelein.    Spbr  trutzn.  340; 

i'uchhei!  vögelein! 
linge  und  singe  I    Arndt  ged.  (1860)  219. 

c)  aber  auch  klingen  allein  von  gesang.      a)  intrans.: 

die  amsel  begunde  hin  wider  dingen 
mit  lauter  stim  auf  ausz  ir  kelen. 

Rosenblöt  in  den  fastnachtsp.  1125; 

o  du  kleine,  leichtbewegliche,  aufspringende,  schwirrende, 
schmetternde,  hellklingende  lerche.  Güthe  14,  91 ; 

mondstral  schimmert  darauf,  nachtigall  klinget  darin. 

Arndt  HB; 
er  hat  vom  deutschen  land  (Sclienkendorf), 
er  hat  vom  wälschen  tand 
mächtig  geklungen.     361. 

vgl.  nd.  klinkelSren,  eig.  ein  geklinge  machen,  aber  auch  mit  heller 
stimme  singen  (br.  wb.  2,  S05),  wie  schwz.  klünken  sp.  lue  unten. 
ß)  aber  auch  trans.  (vgl.  4,  6  a.  e.) : 

mit  namen  er  sie  rühret, 

er  nur  'Maria'  klingt.    Spee  trutzn.  12, 

rergl.  wasz  ich  heut  neu  erkling  (singe)  126,  wolan  will  heut 
erklingen  ein  werklein  deiner  hiind  127; 

rückt  dichter  in  der  heiigen  runde, 
und  klingt  den  letzten  jubelklang. 

Arndt  295  [bundeslied  v.  j.  1815); 
das  dritte,  deutscher  männer  weide, 
am  hellsten  solls  geklungen  sein.    294; 
so  klingt  den  besten  . . . 
klingt  Scharnhorsts  namen.    297. 

d)  mit  der  glocke  u.  ä.  klingen : 

he  .  .'begunde  mit  der  klocken  to  klingen.    Rein,  vos  1430; 
da  kündet  es  der  sacristan 
mit  hellem  glöcktein  klingend  an. 

Scuiller  gang  nach  dem  eisenhammer, 
musenatm.  1798  ».  315. 

dum.  klingen,  mit  der  kleinen  glocke  zur  kirche  lätden  Richey  415. 
und  zwar  starkformig: 

da  kam  der  bawren  ein  grosze  schar 

gelaufen  mit  einander  dar, 

meinten  man  heu  zur  metten  klungen. 

Reinicke  fuchs  Frankf.  1583  5S\ 

aber  auch  schwach:  in  St.  Gallen  wird  auch  bei  feuers- 
brünsten  klingget  (d.  i.  geklinket).  Tobleb  108",  ganz  wie  klengen 
(klenken)  2, o,  ob  nur  durch  Verwechselung?  vgl.  klinget  glocken- 
klüppel  unter  klingeln  a.  e. ;  oder  hätte  es  doch  schon  ein  ahd. 
chlingian  gegeben  wie  alln.  klingja? 

e)  endlich  selbst  causaliv,  gleich  klengen,  klenken  (klingen 
machen),  mit  acc: 

stund  fürn  altar,  fleng  an  zu  singen 
und  seine  schellen  auch  zu  klingen. 

Fischart  Eulenxp.  90h; 
sie  schwebte  vorüber,  da  klang  sie  den  stahl. 

Herber  vulksl.  (1778)  2,289. 

schon  mhd.,  in  einer  tu.  der  Nib.  sagt  Wärbel: 

wie  klinge  ich  nü  die  dorne,  sit  ich  verlorn  hän  die  hant? 

1901,4  in  B  {die  andern  klcnke). 

ebenso  sinen  don  erklingen  Reinh.  fuchs  s.  362,  s.  nhd.  lob, 
Schlüssel  erklingen  3, 878 ;  es  ist  klar  dasz  da  ein  reines  inlr. 
uns  sich  selbst,  mit  Umgehung  der  zu  geböte  stehenden  trans.  form, 
m  ein  Irans,  und  selbst  causalivum  übergetreten  ist.  eine  Ver- 
wechselung mit  klengen  anzunehmen  ist  an  sich  nicht  nötig,  der 
übertritt  kommt  bei  klangwörlern  öfter  vor,  s.  klingeln  3,  er- 
klingeln,  erschallen  3,954,  ähnlich  lat.  sonare,  personale,  it. 
sonarc,  engl,  sound. 

3)  Dem  gebrauch  unter  1,  f  ähnlich  ist  das  klingen  der  obren 
oder  klingen  in  den  obren. 

a)  das  ohr  klingt,  ist  auf  längere  zeit  voll  von  einem  gehörten 
lauten  oder  wichtigen  klänge:  das  ein  jeglicher  der  es  hört, 
v. 
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(dem)  werden  klingen  bede  sein  oren.  Nürnb.  bibel  von  1493 
1  Sam.  3, 11,  bei  Luther  gellen  ;  doch  lerem.  19,  3  auch  bei  ihm 
ich  wil  ein  solch  Unglück  über  diese  stet  gehen  lassen,  das 
wer  es  hören  wird,  im  die  obren  klingen  sollen ;  noch  lange 
klangen  mir  die  obren  von  dem  getöse; 

noch  klingt  in  den  gewohnten  ohren 
ein  jedes  wort,  ein  jeder  ton.    Göthe  1,67; 
noch  immer 
klang  ihr  im  innersten  ohr  sein  schmeichelndes  liebesgeflister. 
Kosegarten  poes.  (179s)  2,25. 

das  gehörte  klingt  an,  vor,  in  die  ohren: 

das  ist  der  ewige  gesang, 

der  jedem  an  die  ohren  klingt.    Göthk  12,80; 

klangen  zuletzt  die  herrlichen  worte  in  des  Schauspielers 
individuellem  .  .  sprachton  mir  vor  die  ohren.  46,  266,  d.  i. 
kamen  klingend. 

b)  aber  die  ohren  klingen  auch  aus  sich  selbst  (tintinant 
»hm  sonitu  suopte  Catull  51,11,  ßoußovaiv  al  axoal),  und 
darin  sucht  man  eine  Vorbedeutung  oder  die  Wirkung  des  lebhaften 
andenkens  eines  andern  an  uns: 

nein!  ich  weisz,  dein  klingend  ohr 
stellt  dir  oft  mein  leiden  vor.    Günther  304; 
das  ohr  klingt  fort  und  für  und  läutet  mir  zu  grabe.    701 ; 

mir  klang  eben  das  ohr  von  etwas,  hei  dem  du,  wenn  es 
eintrifft,  nicht  lachen  wirst.  Klopstocr  10,275; 

nun  klingt  ihm  itzt  vielleicht  sein  rechtes  ohr. 

Gökingk  (teder  zweier  lieb.  62; 

dem  wolf  klang  es  im  linken  ohr.  das  bedeutet  eine  hoch- 
zeitliche speise,  sprach  er.  Wolf  d.  hausmärchen  419;  vergl. 
klingeln  l,e.  aber  auch  ärztlich  aufgefaszt:  klingen  der  oren, 
von  wind  oder  von  feuchtigkeit  (d.  «.  rheuma,  vgl.  sp.  80). 
Herr  schachtafeln  der  gesundh.  (1533)  128. 

c)  dazu  wieder  ein  schwaches  praet.  klingte:  als  einem 
unter  Gottholds  hausgenossen  das  ohr  klingete,  nie  man 
redet,  sprach  derselbe;  nun  werd  ich  gewiss  belogen,  weil 
mir  das  linke  ohr  klinget.  Scriveb  andachten  (1721)  257 ;  es  ist 
wol  eins  mit  dem  klingen  sp.  lisu  unten,  'kling!  machen'. 

4)  Ebenso  'klingt'  eine  weise,  ein  wort  u.  dgl.  in  der  seele 
nach,  es  klingt  im  heizen  «.  ä.  (vgl.  bei  Plato  iv  i/ioi  currq 
rj  r)%Tj  rovrcov  rcöp  Xoycov  ßo/ißsl  Crito  am  ende). 

a)  die  in  seiner  seele  laut  fort  und  nachklingende  stimme 
seiner  mutter.  i.  Paul  Titan  1, 38 ; 

wenn  ich  die  orgel  spiele 

voll  göttlicher  gefühle, 

und  die  gemeinde  singt, 

dasz  mirs  im  herzen  klingt.    Schubart  (1825)  3, 60. 

Stimmungen,  empfindungen  klingen  in  der  seele: 

was  klingt  mir  so  heiter 

durch  busen  und  sinn?    Eichendorf  333; 

nächtlich  meer,  nun  ist  dein  schweigen 

so  tief  ungestört, 

dasz  die  seele  wol  ihr  eigen 

träumen  klingen  hört.    Lsnau  neuere  ged.  109  (91). 

b)  und  wie  die  ohren  unter  3,  so  klingt  die  seele  selbst  (wie 
ein  saitenspiel,  man  sehe  unter  klang  1,  c) : 

ein  volles  herz  gibt  wenig  klang, 

das  leere  klingt  aus  allen  tönen.    Bürger  (1789)  1,92; 

die  weit  war  leer,  mein  herz  klang  nicht.  Klingers  In.  4, 272 ; 

die  vögel  lustig  schlagen, 

dasz  dir  dein  herz  erklingt.    Eichbndorf  32. 

die  satten  gleichsam  sind  die  nerven: 

kanntest  jeden  zug  in  meinem  wesen, 
spähtest  wie  die  reinste  nerve  klingt. 

Göthe  an  fr.  v.  Stein  1,25; 

ihr  anblick  stimmt  mein  herz  zu  tönen  der  liebe  und  meine 
nerven  klingen  das  lieblichste  concert.  Klingers  In.  2, 289, 
frans,  wie  unter  2,  c,  ß. 

c)  daher  vom  leben  selbst  und  seinem  inhalt,  wie  es  durch  die 
seele  zieht:  wenn  du  nun  auch  das  einmal  verlassen  muszt! 
das  land  wo  du  so  viel  gefunden  hast,  alle  glückseligkeit  ge- 
funden hast  die  ein  sterblicher  träumen  darf,  wo  du  zwischen 
behagen  und  rnisbebagen  in  ewig  klingender  existenz  schwebst 
—  Güthe  an  fr.  v.  Stein  1,  48  (meine  gedanken  spielen  mir 
schön  concert  1,  217,  und  mitgeborne  harmonien  in  ihr  er- 
klängen aus  sich  selbst  im  Prometheus) ;  in  melodischer  fort- 
schrcitung  klangen  die  minuten  im  silbertonc  vorüber.  J.  Paul 
Hesp.  3,231. 
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5)  Dem  musikalischen  klingen  entlehnt  ist  klingender  reim,  der 
dem  stumpfen  kurz  abtönenden  reime  gegenüber  gleichsam  fortklingt 
wie  ein  verhallender  ton,  die  bezeichnung  wird  eben  vom  singenden 
Vortrag  entnommen  sein  {franz.  rime  feminine) :  klingende  reimen 
sind,  welche  sich  zweisilbig  reimen.  Wagenseil  von  der  meister- 
singer  kunsl  522;  von  schlieszung  der  reimen,  klingenden  und 
stumpfen  sjllaben.  Opitz  psalmen  vorr.  s.  12,  in  der  poeterci  aber 
spricht  er  blosz  von  weiblichen  und  männlichen  versen,  reimen, 
endungen  (terminal  ion)  s.  51.  53.  54,  nach  franz.  vers  feminin, 
terminaison  feminine,  wie  Hanbann  in  den  anmerk.  dazu  und 
wie  es  dann  herschend  ward,  die  neuere  wissenschaß  erst  bringt 
die  heimlichen  und  besseren  kunstnamen  langsam  wieder  zu  ehren. 
H.  Sachs  im  schulzettel  zu  Nürnberg:  item  so  aim  klingen  reim 
das  N  binden  abgebrochen  würd  das  er  von  natur  haben  sol, 
versingt  1  silben.  progr.  des  Zwickauer  gymn.  von  1854  s.  28, 
man  scheint  also  auch  kürzend  klingenreim  gesagt  zu  haben,  vgl. 
das.  s.  31*  schillcrreim  für  schillernder  reim  und  J.  Gbimms 
'klingreim'.     im  gereimten  schulzettel: 

prich  auch  ab  kaim  klingenden  wort  (reimararf) 
das  N  das  es  begehrt  allein.  das.  31*. 

6)  Ferner  werden  geieisse  töne  mit  klingen  bezeichnet,  die  zwar 
niclil  wie  in  den  fällen  bisher  helle  und  reine,  gleichsam  musika- 
lische sind,  aber  doch  ihnen  gleich  aufgefaszt  oder  nahe  gestellt 
werden,  wie  schon  bei  mehrerem  unter  1,  c. 

a)  (lieszendes  wasser  klingt,  rauscht,  plätschert  u.  dgl.,  diesz  ist 
von  jeher  ein  hauptbegri/f  des  Wortes,  vergl.  das  zweite  klinge 
sp.  1174  (hörte  man  nicht  einst  im  rauschen  des  wassers  eine  götler- 
stimme?): 

der  bmnne  Inter  unde  kalt 

gienc  rüschende  unde  klingende.    Engclh.  5345; 

so  danne  namens  einen  swanc 

hin  da  der  küele  brunne  klanc 

und  loseten  sinem  klänge.    Trist.  431,4; 

dö  klanc  der  kiusche  brunne 

der  noch  dar  inne  klinget.     Konrad  gold.  schm.  1350; 

wir  sulen  ouch  beeren  klingen 

den  win  vom  zapfen  springen.    Wolfram  Wh.  326,23; 

«wenn  er  (der  wein)  mir  klinget  durch  die  kein. 

Haupts  zeitsehr.  7,409; 
mir  wart  ein  kuiler  brunnen  kunt 

klingender  usz  des  velses  grünt.    C.  Ottingrb  bei  Laszberg 
lied  von  Friz  von  Zaire  $.  37 ; 

wie  das  meer  von  wegen  der  zusamenschlagung  und  stoszung 
der  wellen  alzeit  schreiet,  klingt,  rauscht  und  kirret.  Ai.bf.r- 
tinus  der  weit  tttmmel-  und  schawplalz  (München  1612)  112;  ich 
liesz  den  klingenden  strahl  des  brunnens  über  die  band 
flieszen.  Tiecr  ges.  nov.  1,200;  ein  klingender  gewitterregen. 
J.Paul  Tit.  4,55; 

dein  singen,  dein  klingen  (hoch). 

war  es  also  gemeint?    WlLH.  Müller  1,11; 

vom  ross  ist  er  gesprungen, 

legt  sich  zum  kühlen  bach, 

die  wellen  lieblich  klangen, 

das  ganze  herz  zog  nach.    Eicbendobf  439; 

es  zogen  zwei  rüstge  gesellen  .  . . 

so  jubelnd  recht  in  uie  hellen 

klingenden  singenden  wellen 

des  vollen  frühlings  hinaus.    69,  bildlieh; 
nie  hört  ich  einen  quell  so  leise  traurig  klingend. 

Lbnau  neuere  ged.  (1843)  104. 

b)  volksmdszig  es  ist  so  kalt  dasz  es  klingt:, 

wann  die  kälte  sehr  tliut  klingen, 

musz  ich  (Bauer)  meinen  dreschel  schwingen. 

flieg,  blau  um  1720. 

xur  erklärung  s.  sp.  74  unten  und  fuhrmannslerche,  das  räder- 
knirren  'klingt'  eben  da,  nicht  zu  nahe  gehört,  wie  ein  'singen', 
an  den  lerchengesang  wirklich  erinnernd,  nordd.  klingender  frost, 
dän.  en  klingende  (klingrende)  frost. 

c)  topfe  u.  dgl.  prüft  man,  wie  sie  klingen,  ob  sie  einen  reinen 
hellen  ton  geben:  ein  heller  wagt  einer  nicht  umb  ein  hafen, 
er  schlägt  vor  dran  wie  er  klinge.  Fischart  ehz.  524  Seh. ; 
niemand  weisz  ob  der  hafen  rinnt  (einen  risz  hat)  oder  klingt, 
bisz  man  dran  klopft.  Lehman  floril.  1,447.  volle  fässer  klingen 
nicht,  leere  desto  mehr.  Simrock  sprichw.  2261  (je  voller  das 
fasz,  je  gelinder  der  klang  2262). 

d)  von  Schüssen: 

da  hört  man  die  büchsen  (geschfitze)  klingen.    Soltau  2,7; 
die  püchsen  hört  man  singen, 
die  kugel  und  ketten  {kettenkugeln)  klingen. 

Körners  tiist.  volksl.  214, 

naen  der  beliebten  weise,  das  kampfgelöse,  schwerterklingen  (s.  unter 
klinge),  geschützknallen  (s.  cantorei)  als  gesang,  musik  darzustellen. 


7)  Aber  auch  von  allerlei  tönen,  die  nicht  mehr  musikalisch  sind. 

o)  bhszes  klingen  so  ist  nicht  eben  häufig:  schlug  ein  fenster 
aus.  das  klingen  gefiel  im  so  wol,  das  ers  alle  nach  ein- 
ander ausschlug.  Pauli  seh.  und  ernst  76',  klirren; 

Amor  sasz  zu  nechst  betrübet  . . . 

sähe  drauf  zwei  mündlein  ringen,        v 

hörte  süszc  sclimatzer  klingen, 

da  hub  Amor  an  zu  springen.    Logau  3,5,60; 

hörst  du  IS'antcbens  thüron  klingen 

und  erkennst  du  mich  am  schritt. 

Gökingk  Heiter  zweier  lieb.  (1777)  91; 
blickte  nach  dem  klostcr  drüben, 
blickte  stunden  lang 
nach  dem  fenster  seiner  lieben, 
bis  das  lenster  klang  (sich  öffnend).    Schiller  65*; 

alle  Schlösser  klangen,  alle  thüren  schlugen  (von  dem  dnnner- 
schlage).  72l'; 

und  durch  thüren,  öde  bogen, 

zürnend,  dasz  die  riegel  klungen  (vom  heftigen  öffnen), 

bin  ich  heimlich  atisgezogen.  Eichbndorf  295; 

die  wetterlabnlein  klangen 

so  seltsam  in  dem  stürm.    144; 

in  jenem  hain  klang  heute 

die  axt  zu  deinem  sarg.    Falk; 
wie  süsz  der  nachtwind  nun  die  wiese  streift 
und  klingend  jetzt  den  jungen  hain  durchlauft. 

Möfiks  gerf.  61. 

man  greift  gewöhnlich  zu  einem  der  vielen  Schaltwörter  die  die 
art  des  klingens  genauer  bezeichnen,  klirren,  knarren,  knirren, 
dröhnen,  rauschen  «.  s.  w.,  aber  wirklich  können  sie  alle  unter 
klingen  als  ihrem  gesamtnamen  zusammengefaszt  werden,  eher  als 
unter  schallen,  tönen  «.  a. ;  und  doch  ist  in  den  beispielen  meist 
noch  ein  metallisches  oder  selbst  willkommenes  'klingen',  das  an 
das  musikalische  streift,  teie  bei  Plantchens  thüre  die  dem  liebenden 
'klingt',  bei  den  küssen  die  dem  verstimmten  Amor  'klingen'. 

b)  doch  gibt  es  fälle,  wo  das  ganz  wegfällt,  z.  b. : 

schon  klingt  das  tosen  (der  Schlacht)  weit  und  breit. 
Götue  41,284, 

freilich  in  des  Mephistopheles  munde,  aber  da  mischt  sich  eine 
andre,  wendung  des  gebrauchs  ein,  die  öfter  auftritt,  auch  unter 
vorigen  beispielen  zu  finden,  klingen  als  verstecktes  passivum  zu 
hören,  gleich  gehört  werden,  sich  hören  lassen,  hörbar  sein  (vgl. 
an  die  ohren  klingen  3,  a).  ähnlich  aus  demü.jh.:  er  (gott) 
hört  uns  ehe  unser  wort  klingen.  Frank  parad.  1558  269'. 
auch  erklingen  steht  besonders  gern  so. 

c)  aber  mit  zugesetzter  bezeichnung  des  klänget  ist  klingen  wirk- 
lich von  allen  tönen  ohne  ausnähme  brauchbar,  ein  geborstener 
topf  'klingt'  nicht  mehr,  aber  er  klingt  (wie)  zerbrochen,  ge- 
borsten ;  eine  ausgesungene  stimme  klingt  nicht  mehr,  sie  klingt 
eben  ausgesungen ;  die  saite  klingt  unrein,  dieses  clavier  klingt 
wie  ein  alter  klapperkasten.  es  klinget  nicht  wol  dissonat 
Stieler  982,  es  klingt  übel,  klang  widrig  und  hart  Steinbach 
1,  879,  während  die  wbb.  des  15.  16.  jh.  da  nur  »on  übel  lauten, 
tönen,  hellen  reden,  also  klingen  im  gegensatz  zur  strengeren 
bed.  (wie  ja  z.  b.  auch  die  sonne  'trübe  scheinen'  Aann),  sodasz 
die  Sache  da  zwar  auszer  dem  kreise  des  strengeren  klingens 
steht,  aber  die  auffassung  noch  nicht. 

d)  doeft  wirklich  auch  ohne  solchen  gegensatz:  es  klang  (mir) 
wie  ejn  schusz,  und  so  fort  ohne  beschränkung,  es  klang  (mir) 
als  ofi  die  leiter  umfiele,  das  reden  klang  wie  gezänk,  das 
klingt  wie  hülferufen,  das  rufen  klingt  ängstlich,  seine  stimme 
klingt  noch  krankhaft;  namentlich  mit  ad».: 

sie  (die  schatzgräberin)  schweigt  und  gräbt  getrost,   ha,  ha, 

nun  klingt  es  hohl, 
nun  wird  der  rechte  fleck  bald  kommen. 

Gbllert  (1784)  1,214; 

die  fässer  klingen  leer,  wie  leere;  es  klingt  eisern  \,e,ß.  und 
doch  hat  auch  hier  klingen  sein  eignes  für  sich;  man  versuche  nur 
schallen  oder  tönen  dafür  zu  sagen,  um  es  zu  fühlen,  schallen, 
tönen  bezeichnen  den  klang  selbst,  sein  körperliches  gleichsam, 
aber  klingen  dient  für  die  auffassung  die  das  ohr  dem  klänge 
gibt,  für  den  inhalt  den  er  uns  bringt,  was  durch  das  gern  zuge- 
setzte mir  angedeutet  wird,   und  das  streift  an  die  bed.  unter  b. 

e)  eine  ältere  kraftwendung  'dasz  es  klingt'  (so  heftig): 

(gott  wird)  ihn  von  dem  stuel  herunter  stürzn 
und  zu  der  hellen,  das  es  klingt, 
abstoszen.     Ringwald  laut.  warb.  149  (133); 
ihr  zu  ehren  ein  liedlein  singt  (ein  girier  bei  der  Jungfrau) 
und  rückt  den  decken  (degen?)  das  es  klingt.     77, 

in  der  ausg.  1621  s.  68  den  jeeken  das  er  klingt ;  es  tsl  wie  jetzt 
dasz    es    kracht,    knallt,   pufft  u.  a.,   die  Wendung  könnte  aber 
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«um  klingen  der  schuerthiebe  oder  des  freudigen  gesangs  entlehnt 
sein,  s.  sp.  1182  (ß) ; 

es  knmml  der  Junker  morgenwind, 

ein  bausebackig  rolhes  kind, 

und  blast  dasz  alles  klingt  und  Mint. 

Wim.  Müller  (1837)  1,230. 

8)  Aufs  innerliche  übergehend,  von  tönen  in  bezug  auf  die 
Wirkung  und  den  gehall  die  sie  für  gemüt  und  geist  hüben,  haupt- 
säclUich  «ü»  wort  und  rede,  vgl.  klang  2 ;  auch  hier  ist  schallen 
gar  nicIU,  tünen,  lauten  nur  sehr  beschränkt  möglich  tvgl.  7,  dl. 

a)  der  inhall  des  klingens  durch  Zusätze  bezeichnet,  oft  mit 
dativ  der  person,  s.  7,  d  und  1  a.  e.  : 

kein  seit  mir  nie  so  susz  mocht  klingen 
als  wan  man  ewer  (der  geliebten)  zu  gut  gedenkt  (erwähnt). 
Kosbnblut  fasln,  sp.  1143; 

hat  mich  doch  die  selige  frau  als  traut  mehrmals  du  ge- 
heiszen,  und  es  klang  mir  immer  schön !  Gellert  2,  3ti ; 

der  weltverbeszrer  prahlerische  spräche 

klang  ihrem  obr  so  ungewohnt?    Schiller  307*. 

auch  das  kann  vom  musikalischen  klingen  ausgegangen  sein,  an- 
genehme Worte,  eine  frohe  botschaft  'klingen  uns  wie  musik'  in 
den  obren  und  im  gemiite,  z.  b.  in  Arndts  Hede  von  der  Leipziger 
schkeht  (wo  kommst  du  her  in  dem  rothen  kleid),  da  ein 
böte  die  nachricht  bringt: 

nimm  gottes  lohn,  habe  dank,  gesell!  » 
das  war  ein  klang  der  das  herz  erfreut! 
das  klang  wie  himmlische  cvmbcln  hell 

ged.  1860  s.  2'76  (a.  ps.  150,5  unter  1,6); 
hoch  klingt  das  lied  vom  braven  mann, 
wie  orgelton  und  glockenklang.    Borger. 

Der  gebrauch  greift  aber  aus  ins  unbeschränlcte,  und  von  allerlei 
tönen,  z.  b. : 

da  klang  (mir)  so  ahnungsvoll  des  glockentones  Tülle. 
GÖTHE  12,45; 

das  lied  klingt  wehmütig,  trotzig  u.  du/.,  ihre  stimme  klingt 
gutmütig,  herzgewinnend,  einschmeichelnd,  oder  stolz,  rauh, 
gebieterisch,  abstoszend  u.s.w.;  jede  mundart  klingt  schön 
von  Trauen  gesprochen :  die  nachricht  oder  das  klingt  nicht 
gut;  der  husten  klingt  bedenklich. 

b)  aber  auch  hier  klingen  allein,  mit  einem  besondern  nach- 
druck  gesprochen,  gleiclt  schön,  voll,  recht,  kräftig,  schmeichelhaft, 
wirksam  u.  ä.  klingen  (s.  I,  a,  a) :  •dann  wir  alle,  die  von  einem 
brot  essen,  weiden  zu  einem  leib',  fürwar  das  klingt  nit, 
es  klingt  weniger  dann  ein  liingenheimer  heller  in  eim  ab- 
laszkasten.  Fischakt  bien.  (1588)  S9"; 

herr  magister!  gelt  das  klingt  . . . 

Günther  852,  auf  hm.  F  .  .  magislerpromotion ; 

der  vornehmste  banquier  (das  wort  klingt).  Moser  phant. 
1,  35  (36) ;  er  . .  schreiet  dasz  mein  ungenannter  die  apostel 
als  betrüger  und  bösewichter  lästere,  das  klingt!  das  thut 
Wirkung!  Lessing  10,196;  B.  ich  bin  köriig  und  will  als 
kütiig  handien.  Z.  ich  bin  der  Mauren  prinz  (d.  i.  fürst)  und 
will  als  Maurenprinz  handien  und  zieh  dir  hiemit  den  purpur 
aus.  klingts?  Klingers  th.  4, 267.  auch  das  wird  aber  unmit- 
telbar vom  klingen  des  gesanges  ausgehen  (was  bei  klingen  und 
klappen  sp.  962  fg.  vollends  klar  wird),  nun  da  zunäclist  auf  poesie 
angewandt: 

•ei'  sprech  ich,  'ei  das  klingt!'  (zu  einem  der  ihm  ein  gedieht 
von  sich  vurlisl).    Günther  389. 

daher  klingend  gleich  wolklingend:  kampfspiele  des  wizes  (in 
der  Pariser  geseüscJiaft) ,  wo  man  sich  .  .  flache,  klingende, 
bonigsüsze  dinge  sagt.  H.  P.  Sturz  1,105;  auf  dem  Gickelhahn, 
dem  höchsten  berg  des  reviers,  den  man  in  einer  klingendem 
spräche  alektrüogallonax  nennen  könnte.  Göthe  an  fr.  v.  Stein 
1,332.  ähnlich  nennt  Herder  die  epischen  sog.  epitheta  ornantia 
deutsch  die  malenden  klingenden  beiwürter.  fragm.  (1767)  1, 165. 
vgl.  klingender  reim  unter  5. 

c)  gleiclien  Ursprungs  ist  klingen  von  prosaischer  rede:  wenn 
wir  n  u  uns  solchs  (s.  Johannis  gebot  der  liebe)  lieszen  zu 
herzen  gehen  ....  aber  es  ist  der  leidige  teufe!,  das  wirs 
imer  hören  klingen  und  predigen  und  doch  nicht  wollen  . . 
achten.  Luther  6,  5l',  darf  man  das  genau  nehmen,  so  ist  da 
klingen  Irans,  gebraucht  (2.  e) ;  ich  machte  mich  . . .  dabin, 
liesz  eure  schönen  worte  und  eure  noch  schöneren  zechinen 
klingen.  Schiller  163'.  auch  vom  'Wortlaut'  einer  äuszerung: 
wens  aber  so  klinget  {das  selbslurlheil  beim  jüngsten  gericht) 
'ich  hab  mich  des  evangelii  geihümet  und  dem  aehesten  kein 


gut  gethan'  . .  da  wird  dir  denn  so  angst  und  bange  werden 
u.s.w.  Luther  6,63';  die  geistliche  unsichtbare  gnadengüter 
u.  s.  w.  wies  im  catechismus  klingt.  Göthe  und  Werlher  s.  109, 
wie  es  heiszt  oder  lautet  sauen  wir  jetzt,  von  einem  Hede  wird 
zuerst  so  gesagt  worden  sein,  es  klingt  so  und  so  (vgl.  redens- 
arten  wie  das  alte  lied,  die  alte  leier  und  sp.  948),  eig.  ton 
wort  und  weise  zugleich,  dann  auch  blosz  von  den  warten,  die 
man  i.b.  daraus  citierl:  und  wie  das  lied  klinget  'es-  fält  dir 
wol  unter  dem  nabel'.  Fischart  Gary.  18*  (130I.  auch  klingen 
von  . .,  klingen  wider  . .  entstanden  wol  so:  die  solche  Sprüche 
(aus  der  bibel)  namen,  die  da  klingen  von  leiden.  Luther 
2,362"  (1555),  'reden'  sauen  wir  da  jetzt;  wider  dise  geid- 
narren  klingen  die  Sprichwörter:  er  reckt  den  schwänz  über 
das  nest  aus  u.s.w.  Frank  spr.  1,122';  'er  hat  vil  zu  regiert! 
in  ander  leut  heuscr'.  das  klingt  wider  die  bansen  in  allen 
gassen.  2,49',  ein  rügelied  im  13.  12.  jh.  'klang'  ursprünglich 
wider  einen  bösen  herren  u.  ä.  ebendaher  das  klingen  eines 
namens  durch  die  lande: 

so  lang  nach  teutschem  heldenblut 

die  nachweit  schöpfen  wird  den  mut, 

wird  auch  dein  name  klingen. 

M.Abele  gerichlshändel  (1684)  1,580, 

zugleich  im  stärksten  sinne,  'hell  erklingen',  rühmend  genannt 
werden,  eigentlich  aber  gesungen  werden: 

din  lop  beginnet  'helle' 

vür  alle  ritter  (alten  uornus)  dingen. 

Konrad  troj.  kr.  6722; 

vgl.  klang  für  ruf,  rühm  sp.  948  unten. 

d)  jetzt  gilt  diesz  klingen  nur  noch  mit  Zusätzen  zur  beschrei- 
bung  des  klanges ;  in  den  beispielen  ist  zu  bemerken,  wie  sich 
der  begriff  von  klingen  immer  mehr  zurückzieht  vom  klänge  auf 
den  inhall:  ich  weisz  nicht,  es  klingt  im  deutschen  alles  so 
hölzern,  man  kann  in  dieser  wendischen  spräche  gar  keinen 
charmanten  gedanken  anbringen.  Gellert  (1784)  3,280; 

indessen  klingts  doch  fein. 
trotz  der  natur  sich  stets  gelassen  sein.    1,178; 

liebe   frau   muhme,   sie   haben  zweierlei  sprachen,   und  ich 
weisz  nicht  auf  welche  man  sich  verlassen  soll,    eine  klingt 
geistlich  und  die  andere  ziemlich  weltlich.  3,  210 ;   so  klingt 
der  frau  muhme  ihre  theologie  nicht,   alles,  was  sie  hat,  ist 
ein   höherer   segen.   3, 157 ;    Lelio.   und   das   ist   dein   ernst, 
schliugel?  Maskarill.  'schlingel'?  das  klingt  ja  nicht  ein  bisz- 
chcMi  erkenntlich.  Lessing  1,484; 
wie?  weil 
es  ganz  natürlich,  ganz  alltäglich  klänge  (erschiene), 
wenn  dich  ein  eigentlicher  tempelherr 
gerettet  hätte :  sollt  es  darum  weniger 
ein  wunder  sein?  2,200; 

ein  tempelherr 
sprach  kurz  vorher  mit  ihm,  und  was  ich  hörte, 
das  klang  darnach.  2,335; 

'ich  dürf  ihn  jeden  augenblick  erwarten', 
das  klingt,  nicht  wahr?,    als  oh  er  noch  so  bald  (ganz  schneit) 
erscheinen  werde.  2,260; 

es  würde  ein  wenig  ekel  klingen,  wenn  ich  diese  apostrophe 
weiter  treiben  wollte.  4,9;  wie  gesagt,  dieses  klingt  so  billig, 
dasz  man  sich  fast  schämen  sollte  eine  erinnerung  dagegen 
zu  machen.  10,191,  gleich  'ist  dem  anschein  nach  so  billig'; 

ich  kenn  es  wol,  so  klingt  das  ganze  buch.     Gothk  12, 130, 
so  ist  der  inhall  des  ganzen  buches; 

von  kindern  spricht  man  so,  von  mir  klingts  lache!  lieh  (nimmt 
sichs  lächerlich  aus).    7, 17  ; 

du  sollst  nicht  ehebrechen,  fuhr  Mittler  fort,  wie  grob,  wie 
unanstündig!  klänge  es  nicht  ganz  anders  wenn  es  hiesze : 
du  sollst  ehrfurcht  haben  vor  der  ehelichen  Verbindung? 
17,402;  lassen  sie  mich  meine  'klaglieder'  hierüber  nicht 
anstimmen,  sie  würden  heftiger  klingen  als  die  ihrigen.  20,26, 
du  Idingt  einmal  die  urspr.  bcd.  des  ausdrucks  nach;  die  redens- 
arten  dethronisieren ,  aus  der  schanze  verjagen  und  der- 
gleichen klingen  zu  feindlich  oder  zu  niedrig.  33,12;  seh  ich 
die  knaben  vor  uns,  bei  denen  klingt  es  ganz  anders.  21,50, 
nimmt  sich  ganz  anders  aus; 

Watlenslein.  und  sein  sold 

musz  dem  Soldaten  werden,  darnach  heiszt  er! 

(Juest.  das  klingt  ganz  anders  als  der  fürst  von  Friedland 

vor  acht,  neun  jähren  sich  vernehmen  liesz.      Schiller  343' ; 

eine  frage  die  spät  genug  kommt,  um  seltsam  zu  klingen. 
164';  das  klingt  männlich!  576*. 

e)  dasz  dabei  an  irgendein  wirkliches  klingen  oft  auch  nicht 
mehr  gedacht  ist,  verrät  sich  zuweilen,  z.  b. :  es  klingt  lächerlich 
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genug,  wenu  man  einen  Millon  oder  Klopstock  mit  dem  namen 
eines  neuern  Homer  beehrt  sieht  (nicht  'hört').  Schiller  1198*, 
da  und  in  manchen  vorigen  fällen  könnte  für  klingt  eben  so  gut 
sieht  aus  eintreten,  sodass  sich  da  ausdrücke  aus  den  gebieten 
zweier  sinne  begegnen  in  gleicher  abschwdchung  und  verinner- 
lichung  als  blasse  bilder  für  'dem  innen  sinne  erscheinen.  Schiller 
wird  übrigens  mit  seinem  sieht  ei»  lesen  jener  äuszerung  im 
sinne  gehabt  haben,  und  auch  von  still  gelesenem  'sagt'  man,  auch 
schriftlich:  die  nachricht  klingt  unglaublich;  die  angäbe  klingt 
glaubwürdig  (sieht  glaubwürdig  aus);  das  urtheil  klingt  ganz 
unparteiisch,  aber  es  klingt  (erschein!)  nur  so,  es  ists  nicht. 
die  stellen  aus  dem  16.  jh.  unter  c  werden  nicht  hierher  gehören, 
da  man  damals  wol  meist  noch  auch  für  sich  laut  las  und  auch 
der  Schriftsteller  einen  sprach  sich  laut  gelesen  dachte,  nicht  still 
gelesen  wie  jetzt. 

f)  auch  vom  inhaU  selbst  gilt  klingen,  wie  von  der  äuszentng: 
gelehrt,  fein,  schlau  war  man  genug,  aber  Weisheit,  zucht, 
begeisterung  ...  wo  waren,  wo  klangen  sie  aus  denen,  welche 
die  Sprecher  und  seher  Europas  sein  sollten?  Arndt  geist  der 
zeit  (1806)  36.  selbst  ein  gedanke  kann  {ausgesprochen)  genial 
klingen  u.  ä.,  ja  unausgesproclien,  wie  im  folgenden,  freilich  mit 
dichterischer  rückkehr  zum  alten  vollen  klingen: 

in  den  leichten  blumenranken 

lauschen  liebende  gedanken, 

die  in  leisen  tönen  klingen 

und  dir  fromme  wünsche  bringen.    Götiie  47, 138, 

'mit  einem  .  .  blumenkranze' '. 

g)  endlich,  gleichfalls  zum  sinnlichen  zurnclikehrend,  eine  Ver- 
mischung oder  vertauschung  verschiedner  sinne,  wie  die  maier 
den  färben  töne  beilegen,  lassen  die  dichter  die  färben  klingen 
(ein  erklingend  farbenspiel  Göthe  5, 188),  ähnlich  wie  bunt 
beides  enthält,  auch  grell,  schreiend,  hell  u.  o. ;  Tieck  lasset 
nicht  nur  die  färben  klingen  .  .  .  sondern  auch  die  töne 
glänzen.  J.  Paul  ästh.  §  82  (1813  s.  652) ; 

dem  zweiten  sangen  und  logen  . . . 

verlockend  sirenen  und  zogen 

ihn  in  der  buhlenden  wogen 

farbig  klingenden  Schlund.    Eichesdorf  70. 

Lehao  läszt  den  blumendufl,  als  bild  von  Worten,  klingen : 

ich  sauge  dein  wort, 
den  klingenden  duft 
der  süszen  rose,    neuere  ged.  (1843)  128. 

KLINGENBALIERER,  ro.  schwertfeger.   Gargantua  63'  (105), 
f.  balieren. 
KLINGENEISEN,  s.  klingeisen. 

KLINGENFETZER,  m.  rotwelsch,  leiermann,  nach  'klingen- 
fetzerin,  leierin'  weim.  jahrb.  4,98,  das.  'klingen,  leier'. 

KLINGENFIEBER,  n.  studentisch,  furcht  vor  der  klinge,  dem 
duell ;  wie  kanonenfieber,  Iampenfieber. 

KLINGENFRESSER,  m.  sfudenliscn,  haudegen,  eisenfresser. 
KLINGENHIEB,  ro.    1)  schwertliieb : 

herbei  vor  meinen  klingenhieb!    Bürger  54'; 

das  träumt  von  klingenhieben, 

von  Schlacht  nur  und  geschosz.    Geirel  ged.  300. 

2)  hieb  mit  der- flachen  klinge:  das  Strafmittel  des  fuchtelns 
oder  der  klingenhiebe.  Beckers  weltgesch.  12,  73,  franz.  coups 
de  plat  d'epee,  coups  d'epee. 

KLINGENMÖHRE,  f.  gleich  klingclmöbre:  siser,  klingen- 
müren  vel  gritzelmören.  Faber  thes.  (Dief.  538'). 

KLINGENPFAD,  m.  fuszpfad  der  durch  eine  schluckt  führt 
(s.  klinge  sp.  1174),  mhd.  klingenphat  Dietrichs  erste  ausf.  490. 

KLINGENPROBE,  f.  probierung  der  schwerlklinge  vor  dem 
gebrauclie  Campe  (vgl.  Krünitz  40,582):  ein  maier  der  aus  will- 
kürlichen punkten  gruppen  zeichnet,  macht  höchstens  eine 
klingenprobe  seines  genies.  Arnim  im  wundcrh.i,46Sanm.;  die 
schön  bestandene  klingen-  und  ankerprobe  des  pflcgesohns 
(erster  auftritt  in  vornehmer  gesellscbaft).  J.Paul  Tüan  1,155. 

KLINGENRÜBLEIN,  n.  wie  klingeliüblein,  klingenmöhre. 
Nemnich  wb.  306. 

KLINGENSCHMID,  m.  degenschmid.  Stieler  1879.  Frisch 
1, 523';  klingschmid  Mathesius  Sar.  70*.  tei  den  Messerschmieden 
die  verfertiger  der  klingen,  zum  unterschied  ron  den  bcschalcrn 
(s.  beschalen).  Adelung. 

KLINGENSTAB,  m.  dolo.  Stieler  2109,  gleicli  klingenstock 
(swertstab,  stabswert  Dief.  189"). 

KLINGENSTAHL,  m.  stahl  für  klingen:  guten  klingeustaal 
daraus  machen.  Zinsgref  ap.  (1653)  1,  »orr.  6". 

KLINGENSTOCK,  m.  degenstock,  stockdegen.  Stieler  2162. 
Frisch  1,  523'. 
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KLINGENWERK,  n.  am  säbel,  arbeit  an  der  klinge:  betrachtet 
den  griff,  meister,  das  klingenwerk.  Fr.  Müller  3, 156. 

KLINGER,  m.  1)  ein  klingender:  die  groszen  kosten  die  au 
manchem  orte  (in  den  kirchen)  auf  die  singer  und  klinget-, 
geiger  und  pfeifer,  orgeln  und  trompeten  gewendet  werden. 
Gerrer  Sünden  der  weit  (1701)  1074,  Sänger  und  musiker,  ro» 
singen  und  klingen  sp.  1184;  der  stundenklingcr,  die  glocke. 
Arndt  ged.  (1860)  378.  vgl.  beutelklinger  unter  klingelbeuiel  4, 
die  namen  Klinger,  Klingeinann  (vgl.  klingelmann),  Klingner 
(s.  klingler). 

2)  Stieler  982  nennt  die  vocale  klinger,  irie  nl.  klinker, 
klinkletter,  Voss  6,135  (1825  4,122)  geld: 

für  baaren  blanken  dünger 
auch  baare  blanke  klinger. 

IM  engl,  cant  heiszen  die  kellen  clinkers,  das  geld  clink. 

3)  gleich  klangente,  anas  clangula.  Nemnich. 

KLINGER,  f.  (?)  klunker:  will  er  damit  manche  unsrer 
Schmierer  beschämen,  die  vor  jeden  wisch  ihren  vollen  namen 
...  mit  all  ihren  franzen,  klingern  und  kluppern  sezen? 
(Fr.  Schulz)  ahn.  der  beiletristen  u.  bellclrislinnen  f.  1782  s.  83, 
gleich  'was  drum  und  dran  hängt',  anhang  von  titeln  und 
titelchen.    s.  weiter  klinkerklunker. 

KLINGERN,  andere  seltene  Wiederholungsform  zu  klingen  neben 
klingeln  : 

der  knab  holt  naget  her 

ein  hundert  aus  der  Stadt  . .  . 

die  nägel  (in  der  lasche)  klingern  hell,    wundern.  1, 316 ; 

herr  Plutus  klingen  früh  und  spät 

mit  gold  ihm  um  die  ohreu.    Kotzebub  dram.  sp.  2,2S0; 

mit  schlüsseln  klingern  Mielke  lilt.wb.,  es  ist  wol  nordd. ;  ebenso 
nordfries.  auf  den  inseln  klinghrin  {daneben  klanghrin  und 
skringhlin)  Johansen  188,  aucA  dän.  klingre  (klingeln,  klirren, 
klingen),     s.  auch  klinkern. 

KLINGGEDICHT,  n.  für  sonett  (nl.  klinkdicht):  und  be- 
stetigen mich  in  dieser  meinung  etzliche  Holländer,  die  der- 
gleichen carmina  auf  ihre  spräche  klinggedichte  heiszen, 
welches  wort  auch  bei  uns  kan  aufgebracht  werden,  wiewol 
es  mir  nicht  gefallen  will.  Opitz  poet.  54;  sonnet  oder  kling- 
gedichte. Hanmans  anmerk.  dazu  s.  202,  es  war  dann  im  ganzen 
17.  jh.  gebräuchlich;  das  klinggedicht  oder  die  klingrcMme,  so 
ein  klinggedicht  oder  sonnet  vorstellen.  Schottel  930.  Frisch 
1,523'; 

zum  Unglück  reimt  ich  einmal  auf  'tyrannen' 

in  einem  klinggedicht  das  wort  'von  danuen'.    A.  Grön. 

Herder  braucht  es  geringschätzig  (vgl.  klingklang  2, 6) :  ohne 
diese  (entsprechende  gedankenfolge)  ist  das  schönste  sonett  ein 
klinggedicht.  16, 154,  ein  leerer  klingklang,  s.  auch  folg.  und 
klinglied,  klingsatz. 

KLINGGESANG,  m.  wie  vor.:  meine  in  vielen  sonneten  oder 
klinggesängen  und  ständen  {Ständchen)  beschriebene  buhlschaft. 
VVeckuerlin  von.  zu  den  weltlichen  gedichten. 

KLINGHART,  m.  eine  ältere  burgundische  goldmünze ,  nl. 
klinkaerd  numi  aurei  genus  Kilian:  60  tausent  philippisch 
klinghart.  Fischart  Garg.  120*  (217  Seh.),  das  wort  ist  aber 
früher  schon  im  Innern  Deutschland  da,  wie  gewöhnlich  bei  diesen 
bildungen  auf  -hart  als  name,  Hugo  im  Renner  1600  braucht 
Klinghart  für  einen  mann  von  vermögen,  als  wirklicher  name 
Klinkhard  t.  /.  1410  weislh.  3, 567  (fränkisch),  und  noch  jel:l. 
s.  klingen  I,  a. 

KLINGINSTRUMENT,  n.  'tonwerkzeug'  (s.  klingen  II,  2) :  die 
orgel  als  das  vollkommenste  unter  allen  klinginstrumenten. 
Butschky  Palm.  617. 

KLINGKLANG,  das  zusammengeschobene  'kling  klang'  (sp.1170). 

1)  als  schallwort  zur  nachbüdung  des  klingms,  klingelns,  läutens, 
die  höheren  und  niederen  töne  zugleich  bezeichnend: 

klingklang!  klingklang!  kommt  von  allen  winden, 

kommt  und  wimmelt  scharenweis. 

klingklang!  klingklang!  was  ich  will  verkünden, 

höret,  kinder  Prometheus.    Schiller  Venuswagen  Str.  1.  10. 

Schweiz,  glingglang  vom  geklängel  des  hin  und  her  gehenden  glocken- 
schimujcls.  Stalder  1, 454.  Tobler  224',  der  auch  glunglang 
angibt  als  klang  der  kuhglocke  (s.  mhd.  klunc  unter  kling  i,  c), 
vgl.  dazu  sp.  952. 

2)  als  subst.  klingklang  m.  geklmge,  geklingel,  wie  singsang 
gesinge,  klimpcrklamper  geklimper,  Wischiwaschi  gewäsch  u.  a., 
doch  immer  zwischen  subst.  und  interj.  in  der  mitte  schwebend. 

a)  von  gläsern,  klingeln,  Saiteninstrumenten: 
auf  denn!  die  gläscr  gefüllt  und  laut  zum  kristallenen  klingklang 
angestimmt  deü  gesang.  Voss  Ltiise  (1795)  3,615; 
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du  bist  ein  eileltönend  erz, 

bist  leerer  klingklang  einer  schelle.    Bürger  42*; 

des  armen  ganzer  reichthum  ist 

der  klingklang  seiner  Ieier.    117"  (wir.). 

b)  schon  bei  SchweiniciTen  2,136  irird  in  einem  gedichtc  'Schel- 
lendorf' Klingklang  genannt,  aber  als  noch  weit  aller  ist  das 
wort  wahrscheinlich  bezeugt  durch  provenz.  clinclan  ranscliegold, 
s.  unier  klingen  I,  a.  übertragen  von  poesie,  überhaupt  von  wort 
und  rede,  die  schön  klingend  und  leer  sind: 

nein!  wer  zur  halfte  seinen  lauf 
vollbracht,  versteht  sich  auf  den  kauf 
der  zeit  zu  gut,  als  dasz  er  schnöde 
sie  mit  dem  alten  klingklang  tödte  [den  romnnen). 
Gotter  1,  454 ; 

ein  solches,  ihre  schuld  offenbar  übertreibendes  hekenntniss 
(der  Heloise)  zu  einem  klingkbng  einer  heuchelnden  buhlerin 
zu  machen.  Herder  (1827)  0,29C;  die  prediger  strebten  nach 
pomp  und  schein  und  zogen  den  klingklang  der  Worte  der 
Wahrheit  und  kraft  der  gedanken  vor.  Schlossers  wellg.  4,559. 

c)  ganz  ungewöhnlich  mit  wirldichcr  flexion : 

als  nun  der  mit  dem  klingklange 

war  vom  kriegrischen  Singsänge 

abgetreten.  Rückert; 

hört  von  den  klingklängen  auf.    Klopstoci. 

3)  a&er  eine  verbalbildung  dazu  besteht  in  üstr.  klingklangeln 
vom  geläule  des  alpenvielis,  auch  im  Sachs.  Erzgebirge  [vgl.  klingeln 
und  klangcln  sp.  1178),  mit  vollem  ablaut  bei  Fisciiart  klang- 
klingklunkern  (besser  war  doch  klingklangklunkern)  t>on  glocken- 
geläule:  mit  glockentrinkcballieren  und  slätem  klangklink- 
glunkern  (so)  machen  sie  schier  ein  ganze  nachbaurschaft 
taub  und  doli.  Garg.  1575  Ggl",  in  den  ausg.  1594  (246"),  1617 
(403  Seh.)  klanklinkgluckern,  vgl.  klinkerklunker. 

KLINGLEIN,  n.  kleine  klinge,     klingle  lamclla  Maaler  245*. 

KLINGLER,  m.  qui  lintinnabulo  slipem  pro  xenodochto  colligit. 
Frisch  1,  523',  almosensammler ,  vgl.  klingelmann,  bei  Stieler 
983  klingeler,  klinkeler  sonitum  reddens. 

KLINGLIED,  n.  gleich  klinggedicht.  Arvdt  ged.  (1860)  236.  243. 

KLINGLING,  oder  klinglingling,  den  ton  auf  der  letzten  Silbe 
(oder  eigentlich  jede  silbe  betont,  nach  roman.  art),  Schaltwort  zur 
darstellung  des  klingelns  oder  klingens;  es  ist  aus  kling  erwei- 
tert, s.  unter  klimpcrlied. 

1)  als  interj.  : 

hört  ihr  die  münze?    hört  ihr  sie  klingen? 

(Ha  schütteln  ihm  mit  dem  beulet  vor  den  obren.) 

kling  kling!  kling  kling!  kling!  ling!  ling!      Göthe  11,187; 

und  horch!  und  horch!  den  pfortenring 

ganz  lose,  leise  kling  ling  ling! 

Bürger  Lenore,  Gott,  musennlm.  1774  s.  219, 
später  klinglingling; 

und  anmulhiglich  klingling 

tönen  mit  den  schellen.    Overbeck  ged.  70; 

das  glöckchen  hört  er  klinglingling 

in  diesen  büschen  klingen.    Weiszr  kom.  opern  1, 166  (250) ; 

ich  machte  da  klinglinglingling.    107. 

2)  auch  als  subst.  (vgl.  klingklang  2): 

wer  lobt  sich  nicht  ein  klinglingling 
dafür  in  Bacchus  keller.    Bürger  127*. 

den  Übergang  ins  subst.  sieht  man  in  folg.:  beständig  klinge- 
lingelin  klingeling  kling  vor  den  obren  (habend).  Albertine 
v.  Grün  in  Mercks  briefs.  3,  258.  in  Aachen  heiszt  die  klinget  in 
der  kindersprache  der  klingeling.  Müller  und  Weitz  112. 

3)  auch  in  verbalform:  (es)  klingklingklingte  wie  eine  zer- 
brochene tasse  oder  Hasche  zur  erde  herab.  Börne,  auch 
klingklingeln. 

4)  Stieler  983  gibt  dafür  klinkerlinking,  das  sich  ebenso  zu 
klinkern  verhält  wie  klingling  zu  klingen  oder  klingeln. 

KLINGLICH,  adj.  linnilis,  sonus  leeis  et  purus.  gemma  gemm. 
Dief.  584'.  klingelicht,  klinkerlich,  klingicht  sonorus,  tinniens 
Stieler  983.  982.     clingich  tinnulus  voc.  opt.    Lpz.  1501  Ee4". 

KLINGREIM,  m.  1)  im  pl.  gleich  klinggedicht.  Stieler  1513. 
Scbottei.  930 ;  vgl.  klangreim. 

2)  klingreim  gleich  klingender  reim  brauchte  J.  Grimm,  z.  b. 
gramm.  I2, 401.  1J,  251.  496.  tierof,  klingenreim  bei  H.  Sachs 
JJ>.  1187. 

KLINGSALZ,  n.  clingsalz,  kleinsalz,  ganz  weiszes  und  hartes 
salz,  dessen  kürner  an  einander  sloszend  klingen,  bei  Heniscii 
608,49,  er  hat  es  aber  aus  Kilian  (klinck-sout,  klijn-sout)  mit 
wörtlicher  entlehnung  von  dessen  lat.  erklärung,  und  'klijn'  stimmt 
nicht  zu  hd.  klein. 
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KLINGSATZ,  m.  gleich  klinggedicht,  sonetl.  Floridan  und 
Klajus  forls.  d.  Pcgnitzsch.  20 ;  wegen  satz  s.  gesetz,  gesätzlein 
Strophe. 

KLINGSCHMIED,  s.  klingenschmied. 

KL1NGSEL,  f.  schelle,  klinget,  bair..  lirol.,  dazu  klingsein  nn'J 
eilirr  kleinen  schelle  läuten,  s.  Schm.  2, 359.  Schöpf  324.  die 
fortbildung  mit  s  ist  alt,  schon  ahd.  chlingisön  clangere  Graff 
4,  565,  wind,  klingesen  nach  klingesaere  wb.  l,  844",  und  in 
millelrh.  klengsen  gleich  klempen.  klenken  (Kehrein)  liegt  teol 
auch  zu  dem  causativum  klengen  die  gleiche  bildung  vor.  s.  auch 
klinsel. 

KLINGSOHR,  ohrenklingen :  ich  hab  nun  durch  mein  alter 
einen  knecht  .  .  oder  mer,  die  nifisz  ich  haben,  es  gefall 
mir  recht  wol  oder  übel  . .  und  seind  das  die  knecht,  die 
mir  das  alter  bracht  hat:  klingsor,  kopfwe,  sausen  im  köpf 
u.s.w.  H.  v.  Leonroot  himelwag  Augsb.  1517  B**;  und  so  die 
knecht  klingsor,  kopfwe,  bendwe,  herzenwc  . .  an  irer  arbeit 
seind  ...  P3".  es  ist  wol  nur  anlehnung  an  den  sagenhaßen 
Klingsor,  dessen  namen  man  sich  so  ausdeuten  mochte. 

KLINGSPIEL,  n.  MfeWfll  Steinb.  2,  626,  Idingbeckcn  Kirsch 
cornuc. 

KLINGSTEIN,  m.  1)  ein  gestnn  aus  der  sippsciiaß  der  feldspate, 
so  benannt,  weil  dünne  plältchen  davon  klingen,  wenn  sie  ge- 
schlagen werden,  erwähnt  bei  Gütiie  51,28  «.  ö. ;  entlehnt  engl. 
clinlistone.     aticft  klangstein,  ähnlich  klingporphyr. 

21  'plionolith' ,  dem  basalt  verwandt. 

KLINK,  s.  kling  4. 

KLINKBOLZEN,  m.  im  seluffswesen,  bolzen  dessen  ende  'ge- 
sunken', umgeschlagen  ist,  dasz  er  nicht  zurückgehen  kann, 
s.  klinken  2.     engl,  clinch-bolt. 

KLINKE,  f.  obex,  pessulus  (am  Schlüsse  einige  andere  bed.). 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  jetzt  denkt  man  bei  klinke  an  den  'drücker'  (s.  daumen- 
driieker)  am  thürschlosse  älterer  art.  mit  dem  man  drückend  den 
riegel  des  Schlosses  aus  dem  klinkhaken  hebt,  und  schon  Stielers 
'manubrium'  unter  klinkenschlosz  musz  das  meinen  (vgl.  seine 
erklärung  von  klinke  983).  dalier  auf  die  klinke  drücken,  um 
die  thüre  zu  öffnen: 

da  drückte 
leise  der  söhn  auf  die  klinke  und  so  verliesz  er  die  stube. 

Göthe  40,257; 
kein  Schlüsselloch  war  zu  sehen,  keine  klinke,  kein  klopfer. 
24,81;  hatte  er  die  klinke  in  der  hand  um  aufzudrücken. 
Immermann  Münchh.  3,25(45),  deutlich  der  drücker.  Sprichwort 
abgegriffen  wie  eine  accisklinke.  ich  biete  euch  beiden  trotz, 
dasz  ihr  mir  an  die  klinke  greifet.  Chr.  Weise  comödienpr.  215. 

21  eig.  aber  ist  klinke  der  riegel  selbst,  wie  schon  das  •klink- 
haken' bezeugt. 

a)  der  auf  und  nieder  gehende  riegel  den  der  erwähnte  drücker 
bewegt,  'einfallender  thürriegel'  Riciiev:  die  klinke  ist  einge- 
fallen, die  thür  ist  zu  oder  eingeklinkel  (das  häklein  darein  die 
klinke  fället,  the  catch  of  a  latch).  Ludwig  teutsch-engl.  wb.  1032  ; 
aber  auch  'die  thüre  fällt  in  die  klinke'  (wie  ins  schlosz), 
wenn  man  sie  zuwirft;  die  thür  ist  nicht  in  der  klinke,  nicht 
eingeklinkt,     thürklinke,  hausklinke  (Steinbach). 

6)  es  hiesz  aber  auch  die  klinke  (los)  ziehen,  öffnen : 

und  zögst  (du)  die  klinke  los  ... 

wie  schnell  sprang  ich  hinauf  (zu  dir)\    Göthe  2,98. 

eine  klinke  mit  einem  riemlein,  daran  man  ziehen  musz, 
a  draw-lalclt.  Ludwig,  es  musz  die  alte  Vorrichtung  sein  um  die 
klinke  von  auszen  zu  öffnen,  so  schon  deutlich  bei  Jeroschin, 
er  erzählt  von  einem  misglückten  stürme  der  Samen  auf  die  bürg 
Fischliausen : 

(als  der  häufe)  was  kumin  an  da;  burgetor, 

der  pfortin  rime  hinc  hin  vor  [vorn  heraus). 

idoch  si  got  so  blante  (blendete), 

da;  ir  keinir  irkante  (sah,  s.  sp.  538  e) 

den  rimen  noch  des  wart  gewar._ 

iä  wer  di  burc  gewesin  gar  (völlig) 

in  geoffint  und  verlorn, 

hetlin  si  di  snür  irkorn  (gesehen), 

di  an  di  clinke  was  gehaft. 

diz  hette  eines  vingers  craft 

da  vil  schedelich  volant  (fertig  gebracht).    12023/f. 

c)  früher  wird  es  als  riegel  überhaupt  angegeben,  ohne  dasz  die 
form  bezeichnet  ist ;  pessulus,  repagulum,  riegel,  grändel,  klinke. 
Apherd.  bei  Frisch  1,523':  oft  in  voce,  bei  Diefenbach,  auszer 
pessulum  ('holzen  riegel')  klingke,  klink  auch  clepa  (s.  klappe), 
clocerium,  tendicula  in  janua  (eig.  wol  der  zugriemen  unter  b), 
linta,  vgl.  bei  Trociics  Rl"  lingua  (an  der  Untre)  ein  klinke; 
die  erklärung  gibt  oft  auch  falleisen,  fallscblosz  128'.  431*.  332*, 
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sodasz   es  auch  da  'fallender  riegel'  sein  wird,   es  war  vielleicht 
nie  etwas  andres  (doch  vgl.  5). 
d)  bildlich: 

gleiches  denken,  gleiche  schmerzen 
sind  die  klinke  zu  dem  herzen. 

neu  eröffn.  musencab.  (Lpz.  1702)  1181. 

3)  früher  auch  als  schlagbaum,  fallriegel  im  groszen  maszstabe, 
im  Elsasz  nach  folg.  (vgl.  Scherz  797) :  die  mahtent  sich  by 
sant  Crüze,  do  ettlicli  klinken  stont  und  der  weg  so  enge  ist, 
das  nit  über  zwene  nebent  einander  geriten  miigent  . .  velle- 
tcnt  die  klinken  nidcr.  Künigshofen  935.  so  nach  Dahlmann 
Seocorus  1, 418  noch  holst,  klinke  M.,  vielleicIU  auch  einst  in 
Brandenburg,  s.  Homeyer  fichtst.  513.  512  über  die  dortige  ge- 
richtsstätte  tur  klinken  (50,3). 

4)  eine  Übertragung  von  der  thürklinke  scheint  klinke  am  web- 
tuhle  vom  sperrkegel. 

5)  unsicher  bei  Stili.inc:  nun  erkannte  man,  warum  die 
frau  weggelaufen  war.  man  entscklosz  sich  also,  an  jeder 
thüre  und  öfnung  im  hause  vorsichtige  klinken  und  klam- 
mern zu  machen,  jug.  (1779)  58.  ob  gewöhnliche  riegel?  wahr- 
scheinlicher gehört  es  doch  zu  IV,  1. 

II.  Verbreitung  des  Wortes. 

1)  das  jetzt  als  Schriftdeutsch  geltende  wort  ist  nicht  oberd.,  die 
thürklinke  heiszt  schwäb.  bair.  schnalle,  schlinke,  oberrh.  Schweiz. 
falle,  aber  klinke  kennen  die  oberd.  wbb.,  noch  Denzler  1716 
niclti.  der  JVürno.  voc.  ex  quo  von  1482  hat  zwar  schon  klink 
clocerium  nach  Dief.  128"  (nr.  70),  aber  nicht  der  voc.  th.  1482 
ans  derselben  druckerei  (schlink  cc  4'),  jenes  musz  also  frühe  ein- 
wirkung  vom  norden  her  sein,  wie  das  klinke  im  Elsasz. 

2)  aber  in  md.  und  nd.  landen  ist  es  von  jeher  Iteimisch;  wie 
in  den  mehr  westmd.,  auch  nd.  voce,  bei  Dief.  unter  I,  2,  c,  so  in 
ostmd. .'  pessulum,  clinke  Bresl.  voc.  15.  jh.,  Schrüer  voc.  von 
1420  nr.  2082,  obex  eine  clinke  1840,  und  schon  in  mhd.  zeit 
(s.  unter  1,2,  b):  varnt  üf  des  himels  klinken.  Frauexlob  s.  21 ; 
so  mieszen  di  clinken  Valien.  Elegasl  (Germ.  9,  337).  aucli  nl. 
klink  f.,  und  dän.  klinke,  schwed.  norw.  klinka  {auch  alt),  isl. 
klirika. 

3)  entlehnt  eltstn.  klink  (link),  finn.  klinkku  (auch  Schleuder), 
litt,  klingis  'klinge  an  der  thür'  Mielüe  (auch  klinge,  und  hals- 
eisen), niederwend.  klinka  (s.  klinkenscülagenl,  eigen  polnisch 
klamka.  aber  auch  franz.  neben  loquet  dial.  clinche,  norm. 
clanche,  all  clenque  Diez  596  (2,  250). 

III.  Formen  und  Herkunft. 

1)  eine  nebenform  heiszt  klinge,  so  in  Thüringen  und  weiter, 
s.  Mielke  »orftin,  Jungmann  nachher;  dasselbe  ist  wol  kleng  f. 
klinke  im  ungr.  berglande  Schrüer  70'  (vergl.  klenk  pessulum 
Moses  anz.  7,163,  rftein.  15.  jh.);  schon  im  ib.  jh.  kling  pessulum 
Djef.  43t',  clepa  126'  (s.  1, 2,c),  vgl.  Maihes.  u.  klinkenscblagcn. 

2)  besonders  wichtig  eine  andre  nebenform  k  I  u  n  k  e :  wird 
derohalben  besser  sein,  einen  andern  das  thor  offen  thuu 
zu  lassen  und  die  finger  nicht  zwischen  die  klunke  zu  stecken. 
allerh.  selzame  wärme  1650  s.  53  (zur  suche  s.  sp.  1140  dl;  das 
zeigt  alten  ablaut,  wie  z.  b.  schunken  neben  Schinken,  und  in 
norm,  clanche  vorhin  kann  die  dritte  form  versleckt  sein. 

31  eine  dritte  nebenform  zeigt  sich  nur  auswärtig:  engl.  dial. 
click  Minke  (im  maschinenwesen  sperrkegel,  s.  I,  4),  vgl.  dicket 
a  latch-key  Hall.  255";  auch  fürs  feslland  bezeugt  in  champagn., 
wallon.  cliclie  klinke,  picard.  cliquet  fallriegel  Diez  a.  a.  o.; 
•kligke'  Dief.  43 1'  mag  nur  verschrieben  sein  für  klingke  (s.  1, 2,c), 
bühm.  klika  'schnalle,  klinge  an  der  thür'  b.  Jungmann,  Suhavsky 
klingt  wol  blosz  zufällig  an,  es  bedeutet  auch  haken,  kurbcl  u.  ä. 

4)  das   Stammwort  ist  zwischen  diesen  nebenformen  zu  suchen. 
a)  den   formen   nach   bietet   sich  dafür  ein  wort  mit  der  bed. 

schlagen,  klappen  (nur  hd.  nicht,  wie  klinke  selbst) :  nl.  klinken, 
klonk  (urspr.  klank),  geklonken  schallend  schlagen,  klink  m. 
schlag,  klaps;  mit  gleichem  ablaut  engl.  dial.  clink  und  dank 
starker  schlag,  schott.  auch  to  clink,  dank,  to  beal  smartly;  uueh 
schwed.  klinka  lUopfen,  schlagen  dasz  es  klingt  Kietz  328".  es 
ist  eine  schweslcrform  zu  dem  in  der  bed.  schwächeren  klicken 
(klacken,  klocken)  sp.  1159,  wie  zu  klappen,  klippen,  klopfen 
sicli  das  verlorne  starke  verbum  verhält  das  sich  in  klampern, 
klimpern,  klumpern  andeutet  (s.  klapf  4,  i),  s.  dazu  klippen  3. 
zu  klinken  stimmen  klinke,  klunke,  clanche,  zu  klicken  ebenso 
click,  cliquet. 

6)  und  auch  für  die  bed.  scheint  das  brauchbar,  das  wesen 
eines  guten  riegeis  ist  scharfer  verschlusz,  und  das  verrät  sich  in 
seinem  einschnappen,  'anschlagen'  mit  einem  gewksen  scharfen 
klänge;  wie  nun  klappe  klinke  von  diesem  klappen  benannt  sein 


wird  (man  vergl.  sp.  963  unten),  so  kann  wol  auch  klinke  her- 
stammen von  dem  klänge  den  sie  in  ihrem  diensle  gibt,  auch 
bair.  schnalle  klinke  stimmt  so  zu  bair.  schnallen  knallen  u.  ä. 
c)  die  form  klinge  nähert  sich  klingen,  das  aber  selbst  jenem 
klinken  schlagen  nahe  steht,  sei  es  von  haus  aus  oder  durch 
spätere  annäherung;  die  bed.  schlagen  und  klingen  sind  in  dem 
stamme  öfter  vereinigt,  s.  besonders  klempern,  klainpfe. 

IV.  ein  andres,  nicht  hd.  klinke  gehört  zu  einem  andern  stamme. 

1)  auf  schiffen  die  spitze  eines  bolzens  oder  spikers,  die  'ge- 
ldunken ,  umgeschlagen  ist  (s.  klinkbolzenl,  nl.  klink,  engl,  clinch 
[auch  klammer  u.a.),  s.  dazu  das  zweile  klinken  2,  a;  die 
grundbedeutung  ist  luiken,  hrümmung,  und  Stillings  klinken 
unter  I,  5  könnten  wol  haken  sein,  denn  das  wort  wird  auch  nrh., 
nd.  sein,  s.  folg. 

2)  dasselbe  scheint  klinke,  wol  nordd.,  das  Scharreisen  des 
Schornsteinfegers,  der  davon  klinkenträger  heiszt,  s.  Homeyer  der 
ricldsteig  landrechts  543,  der  andere  verwandle  nd.  und  auswärtige 
bedd.  zusammenstellt. 

V.  noc/t  anders  klinke  f.  gleich  klinker  (s.  d.),  von  ziegel- 
sleinen ?  in  einem  niederhess.  weisthum  von  1589  wird  eine  ziegel- 
und  klingkenmühl  zu  Lauterbach  genannt  weisth.  3, 369,  der 
ziegel-  und  klinkenmüller  370,  awcA  anderwärts  gibt  es  nordd. 
•klinkmühien',  noch  im  namen  Klinkmüller  erhalten,  s.  Homeyer 
a.  a.  o.  513,  obwol  klinke  selbst  als  name  einer  mühle  das.  aus 
dem  12.  13.  jh.  sich  daraus  niclu  wol  begreift. 

VI.  endlich  oberd.  klinke  schlinge,  s.  klank  1,  'klinke  klanke' 
sp.  952. 

KLINKELN,  ein  dunkles  oberd.  wort:  wie  ein  unbendigs  .. 
hartnägkigs  kind  nit  wol  wirt  zogen  durch  seins  vaters  klin- 
kelen  und  verhengen.  S.  Frank  Irunkenheit  1531  E4\  Verheugen 
ist  indulgere,  das  andere  musz  ebenfalls  nachsieht  oder  Verzärte- 
lung bezeichnen;  vgl.  das  chlingeln  chlangeln  zwischen  braul- 
leuten  sp.  1178  (5),  auch  952  und  das  zweite  klinken  3.  anklin- 
gend auch  nd.  klinkerkost  leichte,  zärtliche  speise  Br.  wb.  2, 805, 
klinker  zart,  schwach  Schütze  2,  278,  vgl.  Schweiz,  klicber  zart 
(s.  klichi'nl.     s.  auch  Klauseln  schmeiclteln. 

KLINKEN,  md.  nd. 

1)  gleich  klingen,  s.  dort.     2)  zu  klinke,  thürklinke. 

0)  auf  die  klinke,  an  der  klinke  drücken  (Stieler  983),  md. 
und  nd.:  es  klinkt  jemand  (an  der  thüre): 

er  klinkt  am  scblosz  und  findet  es  verriegelt.  Götiie  IS,  190; 
nachdem  ich  vergebens  an  der  thüre  geklinkt  hatte.  Immer- 
hiann  Miinchh.  2, 152.  dazu  aufklinken,  zuklinken,  einklinken. 
auch  dän.  klinke,  schwed.  klinka. 

b)  auch  die  klinke  selbst,  das  scblosz  klinkt,  von  dem  klänge 
den  sie  beim  klinken  geben:  da  klinkt  das  scblosz  (beim  Offnen). 
Ann.  v.  Droste  450.     ebenso  schwed.  porten  klinkar  Rietz  32s'. 

KLINKEN,  oberd.  (und  nd.). 

1)  sich  anklammern,  in  einer  alem.  mundart:  bregenzerw. 
klinken,  z.  b.  sich  angstvoll  anklammern  an  etwas,  auf  leben 
und  tod  klinken  t>on  zweien  die  sich  eng  an  einander  anschlieszcn 
(Felder),  es  gehört  nah  zusammen  mit  klingen  klettern  sp.  1168, 
beides  die  spärlichen  resle  eines  altgerm.  Stammwortes  auf  deutschem 
boden,  s.  eben  dort  die  auszerdeutsche  Verwandtschaft,  zu  klinken 
stimmt  am  nächsten  scholl,  clink  dort  (mit  subst.  dank  packender 
griff),  engl,  clinch  packen,  auch  die  faust  ballen,  nordengl.  clinch 
klaue,  wegen  der  bed.  s.  sp.  1167  (4). 

2)  nah  verwandt  isl  ein  nd.  nl.  klinken  (s.  sp.  951). 

a)  im  schiffswesen  einen  bolzen  oder  spiker  klinken,  an  der 
spitze  umschlagen  (s.  klinkbolzen),  und  zwar  slarkformig,  wenig- 
stens noch  im  pari,  geklnnken  {nl.  klonk,  geklonken);  schott. 
to  clink  a  nail.     s.  da:«  klinke  IV,  haken. 

b)  erst  von  letzterm  subst.  wird  abgeleitet  sein  oslfries.  nl.  klinken 

nieten,  vernieten,  dän.  klinke,  engl,  clinch,  und  nordd.  klinken 

einhaken  u.  ä.,  das  wol  aus  folg.  sich  ergibt : 

das  katzleiu  klinkt 

am  ast  sich  fest.    Scherenberg  ged.  (1853)  24; 

welter,  wie  die  hacke  glänzet,  wieder  an  den  stiel  geklinkt. 
Droysen  Ariitophanes  1, 56  (friede  566) ; 

hannöv.   underklinken,    sich   unterfassen,   arm   in   arm    gelten. 

Frommann  5, 151. 

3)  oberd.  baumeln,  schlenkern  in  'klinken  klanken'  sp.  952 ; 
wol  auch  schlendern,  sich  herumträte*  o.  ä.  (s.  'glinken  glänkeii' 
U52  mitte  und  klacbeln  2)  im  folg.: 

der  schleicht  auch  umb  den  heiszen  brei 

oder  Unit  umb  den  bron  her  klinken.    Eykrino  2,244, 

abends  um  den  brunnen  wo  sich  die  hausmägde  sammeln?    auch 

klinkein  könnte  dazu  gehören. 
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KLINKENHAKEN,  j.  klinkhaken. 

KLINKENHEBER,  m.  bettler,  ostcrländ.;  s.  klinkenschlagen. 

KLINKENMÜHLE,  s.  klinke  V. 

KLINKE.NSCHLAGEN,   sieh  faul  herumtreiben,  im  15.  16.  jh. 

als  zusammenfassende  bezeichnung  vom  Ihun  nichtsnutziger  leule 
(wie  jetzt  bummeln,  bummler): 

und  zwar  es  tet  dir  sein  (dessen)  auch  not, 

das  du  solchen  handel  an  fingst 

und  nit  also  klinkenschlahen  gingst 

und  (dich)  neren  mit  peschciszen  und  alfanz. 

fasln,  sp.  479,25; 
dasz  manche  stall  . . .  schier  halb  versetzt  ist  mit  lauter 
solchen  faulen  lutterbuben  und  biergurgeln,  die  nichts  thun 
dann  spacicren  und  klinkenschlagen  gehen.  J.  Westpoal  faul- 
teufel  Frkf.  1843  1!  0*.  auch  klingschlagen  (von  klinge  Minie) : 
und  wenn  die  magd  des  klingsrlilalicns  gewöhnet,  so  wil  sie 
auch  bald  eine  frau.  vor  der  zeit,  werden.  Mathesius  Syrach 
2.71';  vgl.  folg.  Noch  jetzt  im  Osten,  schles.  klinkeschlän  bet- 
telnd oder  plaudernd  von  einem  zum  andern  gclm.  I-üomii.  4,174, 
Hl  östr.  Schlesien  'er  gehl  den  ganzen  lag  rum  kleinke  seblön' 
I'eteb  1,  449,  ohi7i  niederwend.  klinku  bisch,  klinken  schlagen, 
aus  einem  hause  ins  andre  gehen,  auch  bellein  Zwaiir  415.  Es 
ist  eine  Ire/fliehe  bezeichnung  solcher  leule,  als  ob  ihre  handarbeil 
wesentlich  im  drücken  der  thürklinken  besiehe,  gewiss  aus  dem 
munde  der  arbeitsamen  leule.  Ähnlich  anderwärts,  s.  klinken- 
heber,  gölting.  hei  geil  flnnaeb.gr  te  klingfisen  treibt  sich  müszig 
herum  Sciiamracd  103',  ebenso  fränk.  schlinkenschlagen,  bair. 
schneckenschlagen  Scom.  3, 454.  483,  lirol.  schnallendrucken, 
auch  schlinke,  schnalle  bedeuten  klinke. 

KLINKENSCHLÄGER,  m.  herumtreiber,  s.  das  vor.:  klinken- 
schleger  und  ptlastertretter.  Westphal  o.  b.  o.  El' ;  wer  nu 
auch  nicht  wil  unter  solchen  buhen  gezelet,  für  einen  klinken- 
schleger  und  faullenzer  angesehen  werden,  der  . .  lasse  das 
betteln  bleiben.  Pape  bellel-  u.  garteteufel  Aa  2'.  noch  jelzl  ober- 
laus., an  der  Sachs.  Elbe  u.  a. 

KLINKENSCHLOSZ,  n.  Ihürschlosz,  sera  cum  uncino,  pessulo 
seu  manubrio  Stiele«  1840,  '  künstliche  klinke  (d.  i.  riegel)  mit 
einem  schlösse'  Adelung,  schon  bei  Trochus  112"  'pessulus,  ein 
klingkeslosz,  clave  rnox  subdila  reseratur'. 

KLINKENTRÄGER,  s.  klinke  IV,  2. 

KLINKER,  m.  nd.  1)  ein  kleiner  sehr  hart  gebrannter  Ziegel- 
stein, s.  KrOnitz  40,  003,  brem.  tcb.  2, 805,  Dähneht,  Stüren- 
hürg  u.  a.,  Adelung,  besonders  glasierte  ziegcl,  fliese:  diese 
mühlen  sind  ganz  von  gelben  klinkern  gebaut.  Ebeling  bei 
t'umpc  (hängt  ddmil  ziegel-  und  klinkenmiihle  unter  klinke  V 
zusammen  ?).  aucli  engl,  clinker  (t>on  holländischen  klinkern), 
nl.  aber  klinkert,  bei  Kilian  klinkaerd  laier  exeoctus  et  durus 
imprimis  (vgl.  unter  klinghart),  dän.  aber  klinke,  vgl.  klinke  V. 
t'on  dem  klingenden  tone  Koran  man  ihre  härte  und  gute  erkennt. 

2)  gleich  klicker,  knicker,  knippliäulchen,  schnellkugel,  wol  mit 
dem  vor.  eins  weil  sie  von  thon  gebrannt  werden ;  klinker  glo- 
bulus,  mit  schüssern  (klinkers,  löpers)  spielen.  Docemius 
Comenius  sprachenlhür  94t.  in  Aachen  heiszl  klenke,  d.i.  klinken 
das  spiel  damit  (sie  selbst  knicker).  sie  klingen  nämlich  auch  beim 
zusammenprallen.  M0h.br  m.  Weitz  111.     s.  o«c/i  klucker. 

KLINKERDING,  n.  klimperding,  klimperndes  instrumenl,  s.  klin- 
kern, vergl.  klapperding: 

welch  auf  klinkerdingen 
mit  den  banden  wol  kan  fingern. 

W.  Schürfer  gecl.  559. 

KLINKERKLUNKER,  klinkerklunker  gehn: 

unser  prinz  geht  klinker  klunker 
gleich  wie  ein  ander  narrenjunker. 

Fr.  Dedekind  wiles  Christ,  prnlng, 

gellt  baumelnd,  schlenkernd,     mit  andern)  ablaut  klinker  klanker: 

sein  brexen  die  stund  ihm  den  klinker  der  klanker, 

er  war  ein  frischer  gsell.     sieben  lächerliche  geschnälz  oder 

tjikes  gukes  ojenloch,  flieg,  bl.  um  1620, 

brexe  wird  ein  schmuck  sein ,  wie  bretze  Berckmann  Slrals. 
cliron.  17.  die  formen  sind  eine  erweitcrung  von  klinke  klankc 
u.  d.,  s.  sp.  952.  auch  das  zweite  klinger,  klunkern. 

KLINKERN,  I)  tinnire  Stieler  983,  Steindach:  er  mag  gerne 
das  geld  in  seinem  sack  klinkern  hören.  Ludwig  teulsch-engl. 
wb.;  s.  klingern  «nd  klinken  für  klingen,  dazu  klinkerding, 
klinkerlinking  (i.  klingling  4).  auch  kienkern  wird  angegeben, 
s.  klenken  2. 

2)  klinkern  baumeln  ist  zu  vermiden  neben  klinkerklunker, 
klunkern;  kämt,  glinggern  baumeln  Cglinggerle  glanggerle' m. 
die  /längende  wurst,  in  einem  rälsel),  aber  auch  auf  etwas  schlagen, 
dasz   es  ins  baumeln  oder  tönen  gerät,   klingeln  Lexer  116  (vgl. 


glangkern  sp.  952  mille),  d.  h.  dieses  und  das  vorige  verflieszend 
wie  oft,  s.  klingeln  5,  zu  dem  'schlagen'  s.  aber  auch  klinke 
III,  4.a. 

KLINKERWEISE,  adv.  im  schi/fswesen ,  klinkerweise  ist  ein 
fahrzeug  gebaut,  bn  dem  die  seitcnplankcn  der  breite  nach  mit 
den  kanten  ein  wenig  übereinander  liegen,  wie  die  dachziegel. 
Röihng;  klinkerwerk,  n.  arbeit  der  art.  engl,  heiszl  es  clincher- 
work,  ein  schiff  ist  clincher-built,  aber  auch  clinch-work,  clinch- 
built  (clincher,  clinch  isl  haken,  klammer,  s.  klinke  IV),  dän. 
klinkebygget.  schwed.  bygt  pä  klink;  das  stimmt  nicht  zu  der 
gewöhnlichen  erklärung  aus  klinker  1,  das  zumal  als  dachziegel 
nicht  angegeben  wird,  im  nl.  gilt  klinkwerk  von  holzbau  über- 
haupt, wo  balkcn  oder  planken  vernietet,  verbunden  werden. 

KLINKHAKEN,  m.  der  eiserne  haken  in  den  die  Ihürklinke  fällt 
oder  greiß.  Campe,  md.  und  nd.  (brem.  wb.  2,  S04),  bei  Adelung 
klinkenlinken. 

KLINKSCHÖN,  nordd.,  ganz  klar.  bes.  von  wein,  auch  klink- 
klar,   ostfrics.  klinkerklär,  nl.  klinkklaar.     vgl.  klimpcrklein? 

KLINOP,  m.  eplieu,  nordd.  Stoscii  kleine  beilr.  88,  Adelung, 
Nemnicb,  der  auch  klinox  angibt;  es  bedeutet  'der  kletternde', 
s.  sp.  1168.  1165. 

KLINSE,  KLINZE,  f.  rima,  spall. 

1)  klinse  bei  IIOdiger  zuwuchs  2,  92,  Adelung  (in  keinem  wb. 
vorher),  aber  schon  im  15.  jh.  und  sicher  weit  älter:  als  sie  die 
Ihüre  nach  inen  zu  getheten  . .  lugten  sie  durch  eine  spalte 
und  klinsen,  was  mines  furnemens  sin  wült.  N.  Wvle  transl. 
(guldin  esel) ; 

du  scharrest  nicht  den  Pfennig  aus  den  klinsen. 

i.  D.  Griks  ged.  2,53. 
es  gilt  z.  b.  in  Thüringen,    Sachsen,   hauptsächlich  von  spalten  in 
dielen,   thüren,  fenslerladen,   treppenstufen,  durch  die  man  lugen 
kann,     nach  Adelung  auch  hohle  stellen  in  einem  strohdache. 

2)  klinze  (noch  lange  nach  Adelung  in  den  wbb.  fehlend): 
laszt  ihn  seine  finger  so  hallen,  und  durch  die  klinze  sollen 
Pyramus  und  Tliisbe  wispern.  Sciilecel  Shaksp.  1797  1, 219 
(sommern.  3,1),  vorher  spalte; 

liesz  doch  das  ew'ge  schlosz  der  bimmelspforte 
nur  eine  klinze  offen,    dess.  Calderon  180»  2,52; 
dir  sagts  der  geist,  wie  der  wind  sich  dreht, 
du  stopfest  zuvor  ihm  die'klinzen, 
und  lauschest  behaglich  wies  drauszen  weht, 
du  frohster  verzauberter  prinzen.    Hückkrt  556. 

3)  Verwandtschaft  und  nebenformen. 

a)  zu  klinze  stimmt  engl.  dial.  clint  chasm,  crevice  Wrigiit 
prov.  diel.  317%  Hai.liwell  497'.  255b.  auch  in  Schweden  zeigt  es 
sich  vielleicht  in  landsch.  gliinta  f.  spall  in  einer  wand,  glänt  m. 
kleine  ö/fnung,  eine  angelehnte  thür  stär  (steht)  pä  glänt.  auch 
pä  glint  und  pä  klämt  Ikläm,  glatt  «.  a.),  s.  Rietz  203". 

b)  das  g  erschaut  auch  bei  uns  in  glunse  für  klunse  nach 
folg.;  von  Taubmann  wird  erzählt,  er  habe  auf  die  frage  warum 
manche  frauen  so  viel  mägdlcin,  manche  so  viel  knäblein  gebären, 
geantwortet:  es  solle  i.  f.  gn.  eine  kugelform  nehmen,  in  wel- 
cher so  er  zu  wenig  blei  darin  giisse,  würde  ein  gliinsgin 
darinnen  werden,  wo  er  zu  viel,  würde  ein  knöpflein  heraus 
wachsen.  Zinkcref  Amst.  1653  2,  33  (1683.  1693  s.  37) ;  in  den 
Taubmanniana  (1722  s.  200)  steht  zwar  dafür  ein  unvollkommenes 
klümplein  (dann  ein  vollkommenes  knöpflein),  offenbar  mit 
andrer  auffassung,  aber  das  wird  ein  misrerständnis  sein. 

c)  es  gab  nämlich  auch  klumpe  f.,  spall  Rädlein  548";  548' 
stellt  er  zusammen:  klunse,  klumse,  klumpe,  spalt,  schrick, 
ritz,  borst,  klufl,  schianto,  schianlalura,  fenle,  crevasse ;  es  heiszl 
aber  auch  klunzc,  klünze,  klunse,  klümse,  klimse,  klemse, 
klimpse,  klumpse  (klipse),  die  meisten  bis  ins  16.  15.  jk.  zurück 
bezeugt,  mit  einer  manigfalligkeit  nie  sie  bei  Wörtern  hohes  alters 
erscheint;  es  gilt  die  echten  grundformen  auszuscliciden. 

d)  durch  klumpe  zunächst  wird  wol  klimpse,  klumpse  neben 
klimse  als  echt  gestützt,  sodasz  das  p  nicM  eingeschoben  wäre; 
eher  wären  die  formen  mit  in  durch  ausfall  dieses  p  tu  begreifen 
(vgl.  klempen  a.  e.);  auch  klipse  (s.  d.)  stützt  die  form  mit  p 
als  edd.  nimmt  man  aber  nl.  klinke  klinse  hinzu  (rima,  rimula 
Kilian),  hamburg.  klinke  winklicher  schnitt  oder  risz  (brem.. 
brandenb.  aber  falte,  mit  klinke  IV  sich  mischend),  so  stellt  sich 
eine  dreilutit  des  Stammes  dar,  klimp,  lehnt,  klink  (s.  sp.  6). 
Merkwürdig  wiederholt  sich  übrigens  diese  gestallung  bei  einem  nahe 
anklingenden  worte:  englisch  glimpse  zuckender  vorübergehender 
lichtschein  tauch  ditm.  glimps  Groth  TVino  143),  dial.  auch  glemth 
und  glench,  schott.  glint  und  glink,  dän.  gliml,  schwed.  glänt  m., 
glänta  f.  Rietz  203',  die  beiden  letztem  aber  sind  zugleich  lücke, 
klinse;   man   hat  ja   den   eindruck  eines  solchen  lichtscheins  nie 
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schärfer  als  wenn  ein  lichtstrald  durch  eine  klinse  fällt,  oder  bei 
einem  blitze  (dän.  glinit)  der  wie  aus  einer  lücke  des  gewülks 
kommt,     doch  vgl.  glänz,  glimmen. 

e)  klinse,  klunse  und  klimse,  klumse  zeigen  aber  Maulung, 
und  die  drille  vocalform  ist  vielleicht  im  itul.  bewahrt:  schianto 
spalte,  sprung,  schlitz  (seuiautare  zerschlitzen  u.  ä.)  hat  an  frz. 
eclat  (Diez)  keinen  so  guten  anhält  wie  an  klinzc,  klunzc,  wegen 
des  s-  s.  sp.  892  unten  (vgl.  übrigens  cliiantarc).  und  wie  zu 
klinze  schianto,  so  stimmt  zu  klinke  unter  d  s'cianciJn  m., 
s'cianear  in  Parma  gleich  schianto,  scliiantare  Malaspina  4,  66, 
in  Brescia  s'ciancä  und  schincä,  'schincät  sciaucato'  {zerplatzt 
u.  ä.)  Melchiobi  2, 198'.  197".  es  können  darin  die  golh.  langob. 
formen  zu  klinze,  klinke  versteckt  sein,  über  den  stamm  s.  weiter 
klunse,  zunäcltst  klint. 

f)  bei  klinse,  klimse  ist  fraglich  ob  das  s  echt  ist  oder  aus 
mhd.  j  geworden;  mhd.  klinge,  klimzc  (vgl.  schwed.  klämt  u.  o) 
könnte  sein  wie  bin;  binse  2, 37,  Lim/,  bimstein  (s.  bims,  in 
Mones  anz.  7, 164  bimtz  pumex),  hei  denen  freilich  zwisclien  n$, 
inj  urspr.  ein  vocal  stand;  vgl.  gemse.  ec/iles  klinse  aber  wäre 
neben  engl,  clint  wie  tlins  neben  engl,  llint  u.  s.  w.,  s.  3, 1802 
(vgl.  5,  281  mitte),  es  ist  gut  gestützt,  s.  unler  klunse. 

KLINSEL,  f.  bair.,  glöckchen,  auch  'schelle  aus  mehrern  glöckchen' 
beim  kalh.  gottesdienst ,  dazu  klinseln  klingeln,  auch  klirren: 
hernach  das  hübsche  schinschinschin  aus  einem  halbduzend 
messingen  glinseln  u.  s.  w.  Senn.  2,  360.  auclt  östr.  klinsel  n. 
(neu  verkleinert),  klinseln  Hofer  2,  114.  Lobitza  75",  kämt. 
klinzcln.  Entstellung  aus  dem  gleichbed.  klingsei  ist  wol  möglich 
bei  der  näselnden  aussjiraclie  des  n  dort  [vgl.  unter  keusch),  es 
wäre  wie  'dinstat'  dingstalt  Weinholu  al.  gr.  s.  179,  'gin'  neben 
ging  JVürno.  chron.  1,307.  dennoch  wird  diese  nur  einzeln  auf- 
tauchende mundartliche  unart  die  weithin  geltende  form  nicht 
erklären;  auch  schles.  klinseln  weinerlich  klagen  gehört  vielleicht 
dazu  (s.  klönen),  gewiss  ostfrics.  klinstern  mit  geld  klimpern 
Stübenbubg  111",  ja  schon  ahd.  glinsöndiu  crepitantia  lora  Graff 
4,  565.  das  weist  auf  die  in  altfries.  klinna,  ags.  clynnan  be- 
zeugte nebenform  von  klingen  (I,  c). 

KLINT,  GLINT,  nt.  fels,  klippe.  1)  hd.  bei  nordd.  Schrift- 
stellern: man  berichtete  uns  auch,  dasz  zwischen  dem  sande 
(ufer)  und  klindt  drei  personen  zu  steinen  geworden.  Qlearius 
pers.  reis.  2,3  o.  e.;  war  in  den  jähren  von  1816  bis  1826 
die  Zerstörung  des  eisklintes  schnell  fortgeschritten.  Cuamisso 
reise  1, 154 ; 

das  schiff,  das  oben  her  von  winden  war  zerrissen, 
ward  von  der  fluten  macht  nun  unten  auch  geschmissen 
hart  an  den  blinden  glindt.         Fleming  82  (Läpp.  169  glind, 
ohne  angäbe  der  urspr.  schi-eibnng). 

2)  es  ist  nd.,  Hüpel  116  gibt  aus  Livland  künde  oder  klint 
(und  zwar  als  fem.),  das  sehr  hohe  steile  felsenufer  der  Ostsee, 
im  binnenlande  nur  in  reslen,  gölling.  klint  m.  eine  kleine  felsige 
anhöhe  (auch  klimp)  ScnAMDACn  103'.  nachlebend  in  Ortsnamen, 
z.b.  Lohklint  in  Holstein,  an  Alircnsklint,  abhang  am  Brocken, 
öfter  als  slraszenname,  wie  der  Bückerklint  in  Braunschweig,  von 
ansteigenden  straszen,  sodasz  nur  der  begriff  abhang  übrig  bleibt, 
s.  mehr  Fübstemann  Ortsnamen  48.  276.  111,  vgl.  up'n  klimpe  in 
dörfern  als  orlsbezächnung  Scuamuach  103'.  ein  dorf  zu  Klinthe 
im  14.  jh.  im  Magdeb.  Höfeii  urk.  329  fg. 

b)  wolerhallen  aber  im  norden,  schottisch  clint  fels,  auch  klippe 
im  ströme  (wie  bei  Fleming),  sonst  nur  ailengl.,  s.  z.  b.  rockes 
and  klyntes  von  klippigen  felsen  Halliwell  497'.  ferner  dän. 
klint  steiles  meeresufer,  felsiges  Vorgebirge,  schw.  klint  m.  fels- 
gipfel,  berggipfel,  allschwed.  klinter  Rydqvist  3,100".  auch  klt. 
klints  fels  (s  ist  zeichen  des  nom.),  ob  entlehnt? 

3)  Ursprung  und  Verwandtschaft,  a)  eine  reihe  Wörter  mit  dem 
begriffe  knollen,  klumpen,  plumpes  stück  von  einer  masse  stimmen 
in  der  form  zu  denen  hier,  das  scholl,  clint  bezeichnet  auch  einen 
einzelnen  groszen  stein,  das  schwed.  klint  dial.  auch  knollen  an 
bänden,  füszen  Rietz  328",  ablautend  klannt  M.  knollen  ebenso, 
klumpiges  holzslück  und  bcrgbuckel,  nd.  klunt  klump  (s.  klunz, 
klonz).  ebenso  stellt  sich  zu  dem  klimp  unter  2,  a  schwed.  klimp 
klump,  nd.  klamp  (s.  klampe)  und  klump,  klumpen,  beide 
reihen  aber  haben  das  aussehen  diner  wurzel  mit  vcrschicdncr  ge- 
siaUung  im  auslaut. 

b)  andre  in  der  form  nalie  Wörter  zeigen  die  bed.  spalt,  s.  unter 
klinse  engl,  clint,  hd.  klinze,  klunze,  klumpe,  it.  schianto 
spart,  so  scheint  beiden  worlreihen  eine  wurzel  mit  der  bed.  spalten 
unlerzuliegen,  einzeln  stehende  oder  liegende  felsen,  'felsstücke', 
•  felsbrocken '  werden  aber  gern  als  vom  ganzen  losgerissene  stücke 
aufgefaszt,  wie  tat.  rupes  zu  ruinpo  zu  gehören  scheint. 


c)  aber  auch  eine  andre  reilie  Wörter  tritt  nahe  herzu,  wie  uon 
derselben  wurzel  mit  einfacherm  auslaut.  wie  das  gölt.  klimp  an 
klippe  erinnert,  so  klint  an  altn.  klettr  m.  einzeln  stehender  fels 
(wie  klippe),  schwed.  klett,  klilt  'klippa,  mindre  berg,  klint' 
Kietz  327",  dän.  klit  düne,  norw.  klett  gleich  schwed.  klint, 
scholl,  clett  klippe  in  der  see,  ausdrücklich  auch  als  vom  (elsufer 
losgerissenes  stuck  angegeben,     s.  weiter  klippe. 

KLINZIG,  pusilius,  misellus:  huriin  (meretricula)  ist  ein  klin- 
ziges  uemlin.  deutscher  Terenz  Slraszb.  1199  bl.  9".  eine  nach- 
drucksame fortbildung  von  klein,  die  auf  die  nebenform  klin  oder 
klin  weist,  noch  siebenb.  klinzig  winzig  Frommann  5,368;  nord- 
böhmisch  klintschig  2,31,  oberlaus,  'ein  klinschklein  wenig' 
Anton  2,6,  in  Aachen  klinisch  winzig  Müller  u.  Weitz  112, 
fränk.  klinzerklein.  ähnlich  verhält  sich  winzig  zu  wenig,  vgl. 
fränk.  würzig  zu  wahr  Scum.  4, 123,  das  z  gleicht  dem  das 
deminuliva  bildet  (s.  kauz).  gab  es  nicht  auch  kleinzig?  vergl. 
kleinstigkeit. 
.  KLIFFE,  s.  klippe. 

KLIPFEL,  ni.  1)  glockenschwcngel,  tubillus  roc.  tnc.  teut.  Dief. 
160k,  klyphel  baällus  Mones  anz.  7, 156 :  wann  die  freszglock 
im  magen  stürm  schlegt  und  der  klipfei  verstopft  ist  und 
gelegt.  Fischart  Garg.  23*  (klippel  Seit.  28);  der  klipfel  inus 
nach  der  glocken  sein,  wiewol  frater  Jacob  Juukcbunk  im 
buch  vom  pfarrher  des  fegfeurs  disputirt,  ob  man  den  klüpfel 
nach  der  glocken  mach  oder  die  glock  nach  dem  klipfel. 
bienenk.  (15b*>)  06*.  blosze  enlslellung  von  klüpfel  ist  doch  mehl 
notwendig,  schon  im  14.  jh.  in  der  Straszb.  hs.  von  Freid.  126, 15 
klipfel;  s.  weiter  klippel. 

2)  schlaget  überhaupt:  triellum,  slegel  (gedr.  siegen),  klipfel 
Mones  anz.  7, 168.  Dief.  596',  anlrillus  39",  schlaget  der  werk- 
leute  oder  knütlel.   s.  Dief.  58»"  tigillum,  klippel  2,  auch  folg. 

KLIPFELKOPF,  nt. :  widerköpf  sind  holändische  klipfel- 
köpf,  strauszhärig,  buckelig.  Fiscuaeit  groszm.  103  (kloster  8, 628). 
wol  von  klipfel  2,  nl.  klippel,  gleichsam  knüttelkopf,  vom  sloszen, 
schlagen,  wenn  nicht  köpf  eines  schlägeis  gemänt  ist. 

KL1PFELN,  gleich  klöpfeln?    s.  klüpfeln,  klippein. 

KLIPP  J  s.  klippklapp,  ancA  klippchen,  klippen. 

KLIPP,  m.  lapis  redivivus,  veleranus ,  quasi  ex  ruderibus 
desumptus.  Stiei.er  967,  eine  gewisse  art  von  steinen  die  schon 
gebrauclU  worden.  Kirsch  cornuc. 

KLIPPCHEN,  n.  talitrum.  STEiNBAcn,  Fbiscu  «.  a.,  md. 

1)  Schnippchen  mit  daumen  und  mitlelßnger  geschlagen,  das 
klipp !  macht,  s.  klippen  (schweiz.  kläpfen) :  und  er  gieng  hin- 
aus, schlug  im  (sich)  ein  klippichen  und  sprach  . . .  Lother 
tische.  263",  die  erklärung  s.  unter  klipplein; 

ja  ihr  seid  nun  so  wol  gerüst,  .  .  . 

(dasz  ihr)  dem  teufel  möcht  (möchtet)  ein  klipchen  schlan. 

Kr.  Dkdbkind  miles  Christianus  1590  8t*  (5,3); 
auf  gott  wolt  ich  mich  allzeit  wagen, 
dem  tod  und  teufl  ein  klipchen  schlagen.    39"  (2,5); 

einem  ein  klippchen  in  der  lasche  schlagen,    hinterm  rücken 
trotzen.  Ludwig. 

2)  nasenslüber  u.  a. :  talitrum,  ein  klippichen  an  die  stirn 
mit  einem  linger.  B.  Fabeb  thes.  erud.  (Dief.  572");  klippchen 
an  die  slirn  oder  nase.  Ludwig,  s.  weiter  knipp,  knippchen. 
mit  anderm  auslaut  heiszl  es  klick,  auszerdem  schnelling,  Schnal- 
zer, schirling,  knaupe,  schnackler,  nickel,  nippel  u.  a. 

KLIPPDACHS,  m.  ein  dachsartiges  Ihier  in  Afrika,  in  felsen- 
klüften  lebend,  hyrax  capensis :  klippschlieferoderklippdach.se. 
Bbehm  ill.  thierleben  2,  722.  zuerst  bekannt  geworden  in  der  nl. 
form  klipdas  durch  Holländer  (s.  Krünitz  40,  604),  nachher  mehr 
heimisch  gemacht  klippendachs  Nemnich,  Leonis  u.  o. 

KLIPPE,  f.  scopulus,  rupes,  erst  nhd. ;  nd.  klippe  scopulus 
Chvtr.  36,  nr/i.  clippe,  steinclippe  Teulhon.,  mnl.  clippe,  clip, 
bei  Kil.  klippe  und  kleppe,  jetzt  klip  (pl.  klippen),  dd'n.  klippe, 
schwed.  klippa. 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 

klippen  heiszen  scharf  geschnittene,  hervortretende  oder  zerris- 
sene, steile,  unwegsame  und  nackte  felsen,  sclion  bei  Stieler  966 
rupes  praeruplae,  saxa  confragosa  et  prominentia,  bei  Chvtraeus 
crepido,  averhengende  fels  edder  klippe. 

1)  im  gebirge,  zu  lande. 

a)  gern  im  pl.,  wie  das  die  sache  mit  sich  bringt: 

und  aller  hohen  klippen  spitzen, 
die  vol  aller  steiuwacken  sitzen,    froschm.  Nn5"; 
die  klippen  (unfruchlbnre  felsen)  hiesz  er  in  der  wüsten  springen 
und  klaren  trank  aus  ihrer  tiefe  dringen.       Opitz  ps.  78,8  s.  149; 
die  winde  musten  fleisch,  die  klippen  wasser  geben. 

Flexing  13  (25  L.)\ 


1201 


KLIPPE 


KLIPPE 


1202 


wir  iimslcn  (auf  einem  kriegszug  in  der  Schweiz)  die  kuppen 
hinauf  klettern,  als  wenn  wir  dem  monden  wollen  die  äugen 
ausgraben.  Chr.  Weise  erzn.  69;  es  gibt  dar  viel  unwegsame 
und  gcfärliche  klippen,  vom  regen  ausgewaschene,  hole  klippen. 
Stiele«;  breite  massen  (von  felsen)  sind  aufeinander  gelegt, 
und  gleich  daneben  stehen  scharfe  klippen  abgesetzt.  Götiie 
IG,  222;  die  aussieht  wird  in  der  nähe  und  ferne  von  kahlen 
und  auch  meistens  mit  schnee  bedeckten  rippen  und  klippen 
eingeschränkt.  16,300; 

durch  den  risz  geborstner  klippen 

trägt  sie  (die  gemse)  der  gewagte  sprung.    Schiller  50fc; 

das  bächlein  schlägt  sich  tapfer  hier  durch  Klippen. 

A.  Grün  ged.  111. 
b)  im  sing. : 

schaut  er  dann  über  sich,  so  sieht  er  seine  geiszen 
das  laub  von  dem  gestäud  an  einer  klippen  reiszen. 

Opitz  1,155; 
jener  fusz,  der  an  der  klippe 
sich  mit  gemsenfreche  masz.    Götiie  1,13:1; 

auf  einmal  sahen  wir  (beim  alpenglühen)  den  gipfcl  einer  sehr 
hohen  klippe  .  .  glühen.  16,259;  sprangen  wir  den  von  klippe 
zu  klippe,  von  platte  zu  platte  in  die  tiefe  sich  stürzenden 
fuszpfad  hinab.  48, 119  ; 

ich  sehe  dich,  im  wilden  eisgebirg 
verirrt,  von  einer  klippe  zu  der  andern 
den  fehlsprung  thun.    Schiller  BM*. 

e)  der  pl.  erscheint  aber  im  16.  jh.  auch  in  besonderm  rinne: 
Jojakim  schriebe  zu  allen  ...  da  die  feinde  mochten  durch- 
kommen, das  sie  die  klippen  am  gebirge  gegen  Jerusalem 
sollen  verwaren.  Judith  4,5,  avaßäoeis,  fclsenpässe ;  und  es 
ward  dem  Iloloferni  .  .  an  gesagt  . .  wie  sie  die  klippen  am 
gebirge  eingenomen  beten.  5,1,  xoQvtpas;  namen  die  klippen 
ein  am  berge  und  bewarlen  sie  tag  und  nacht.  7,  5.  für  fels- 
gebirge :  silber  in  schwedischen  klippen.  Fischart  groszm.  656 
Scheiblt. 

d)  bei  altern  dichtem  auch  für  fels  oder  wol  gar  berg  itlier- 
haupt,  als  kräftigeres  wort,  wie  unser  gefüllt  schon  bei  Opitz, 
Fleming  unter  a  felsen  vorzieht: 

der  slurm  (die  stürmische  see)  (log  klippen  hoch. 

Fleminc  so  (168  L.),  'berge  hoch'; 
geht,  ihr  meine  thränen,  geht, 
und  erweichet  der  ihr  herze, 
die  wie  eine  klippe  steht 
unbewegt  von  meinem  schmerze. 

495  (415),  dach  mehr  zu  2 ; 
räumt  klippen  aus  der  bahn.    Haller  1777  s.  22, 
früher  stand  da  berge  aus  dem  weg. 

e)  dazu  bergklippe,  felscnklippe,  steinklippe  (s.  (1,1,  oj, 
auc/i  eisklippe  Göthe  16,286;  coli,  geklipp. 

2)  seeklippe,  meerklippe,  der  begriff  der  dem  denken  jetzt  am 
nächsten  liegt,  vielleicht  von  je  her;  Frisch  1,521"  erklärt  es  nur 
als  'wasserfelse' ,  auch  Gottsched  tt.  a.  kennen  es  nur  so. 

a)  klippe  am  strande:  acroceramen  (aus  Acroceraunia),  ein 
santelippe.  Moses  anz.  5,239,  nrh.VS.jh.  (sand  Strand,  küste) ; 

etam  sy  (Ariadne)  hoven  op  een  clip 
ende  sach  na  dat  wrede  sebip. 

Potter  der  minnen  luep  1,1559; 
men  sach  Pechlyn  {spähend)  up  einer  klippen  stan. 

Soltau  2, 136,  lied  vum  Seeräuber  Pechlin ; 
so  weht  den  Schmetterling,  der  kaum  enthüllt 
am  halm  der  klippe  festgeklammert  bebte, 
der  stürm  ins  meer.    Matthisson  (1797)  62. 

6)  besonders  aber  scharfe  oder  verborgene,  hauptsächlich  den 
schiffen  gefährliche  felsen;  so  erklärt  schon  die  Cölner  gemma  v. 
1507  scylla  durch  ein  clip  in  der  zee  (Dief.  518'),  auch  bei 
Kuhn  -si/rtes,  scylla':  segelde  he  up  eine  blinde  (unsichtbare) 
klippe.  Berckmann  Slrals.  ehren.  187;  up  ein  klippe  lopen, 
navem  impingere  scopulo.  Chytraeus  c.  36  ;  aber  was  bemüh 
ich  mein  gut  schiflin  länger  zwischen  disen  klippen,  wärjagen 
und  wtrwellea  uinhzutreiben.  Fischart  Garg.ru'  (224  Soft.); 
Brächen  wilden  gobürgen,  wählen  und  mörklippen  erzogen. 
podagr.  trosth.  665  Schabte ;  pfeilschnell  risz  sie  da  der  rasche 
ström  mitten  durch  eine  ölnung  zwischen  zwo  furchtbaren 
braiidungsklippcn   hindurch.  Bronner  fischerged.  (1787)  143;» 

kniug  Philipp.  ich  habe  gegen  menschen, 

n'uht  gegen  stürm  und  klippen  sie  gesendet.    Schiller  276*. 

3)  auch  bildlich  nach  der  letzten  bedeutung. 

a)  bei  den  dichtem  der  zweiten  schlesisehen  schule  als  reimwort 
auf  lippen    viel  gebraucht   und   misbraucht,   man  nannte  eigner 
weise  die  hppen  selbst  so: 
V. 


so  soll  der  purpur  deiner  lippen 

itzt  meiner  freibeit  bahre  sein? 

soll  on  den  corallincn  klippen  (vgl.  unter  Koralle) 

mein  mast  nur  darum  laufen  ein, 

d:isz  er  an  statt  dem  siiszen  lande 

auf  deinem  schönen  munde  strande? 

Hoffmannswaldau  in  Neumaiks  »omni/.  1,376; 
küsse  sind  schweigende  reden  der  lippen  . . . 
welche  von  ihren  corallenen  klippen 
sämen  ins  herze  die  qvelle  der  brunst.    1,289; 
der  marmelbrust  milcherne  klippen.    293; 

als  wann  sie  mit  beredsamkeit  gleich  nie  die  syrenen  einen 
liebhaber  zwischen  fels  und  klippen  ihrer  lippen  und  arme 
locken  können.  Riemer  pol.  stockf.  von.; 

gönnt  mir  doch,  ihr  holden  lippen, 
eine  kurze  gute  nacht, 
eh  der  räum  t?)  an  solchen  klippen 
mein  gemüthe  scheiternd  macht. 

Günther  bei  Steinbuch  1,874; 
schöne  rolhe  klippen, 
rosenrotbe  lippen 
liebt  mein  gesiebt,     liebesrosen  o.  o.  1747.    L.  Eres 

liederhort  s.  265  j 
schöne  reihe  lippen, 
schöne  marmorkiippen  (ftrMl) 
liebt  mein  gesicht.    Hoffmanns  schles.  volksl.  s.  128. 

6)  sonst  von  Schwierigkeiten  die  zu  'umgehen'  sind,  gefahren  die 
ungesehen  drohen,  wie  klippen  dem  schiffe,  gleich  lal.  scopulus, 
frz.  i'cucil ;    eingeführt  von  dichtem,   jetzt  längst  auch  in  prosa : 

gib  licht  ins  herz,  dasz  ich  die  ungeheuren  klippen 
Im'Iiiiimiiii  meid,  und  oh  ich  etwa  segel  streich, 
jedoch,  obwol  durch  stürm,  gewündsehtes  land  erreich. 

Grtphius  C.  Stuardus  1,26; 
ists  denn  so  schwer,  sich  um  die  klippen 
des  hofs  mit  IUI  herumzudrehn?    Gokingk  2,111; 
wer  schifTt  im  lustspiel  jede  klippe 
der  Übertreibung  glücklicher  vorbei?    Gotter  1,310; 

meine  schulden  waren  bezahlt  .  .  doch  meine  weilläuftigte 
bekanntschaft  und  die  lebensart  .  .  lieszen  mich  an  eben 
dieser  klippe  nochmals  scheitern.  Lessing  12,  6  (brieflich  an 
seine  muller  t.  j.  1749)  j  die  klippe  der  vollkommenen  Charak- 
tere scheinet  mir  Diderot  überhaupt  nicht  genug  erkundiget 
zu  haben,  in  seinen  stücken  'steuert'  er  ziemlich  gerade 
darauf  los,  und  in  seinen  kritischen  Seekarten  findet  sich 
durchaus  keine  Warnung  davor.  7,387;  alter  und  eullur  führen 
uns  dieser  klippe  (der  erkältung  des  Herzens)  entgegen.  Schiller 
Big*;  kein  genie  aus  der  naiven  classe,  von  Homer  bis  auf 
liodincr  herab,  bat  diese  klippe  ganz  vermieden.  1209*.  nacA- 
Aer  selbst  klippe  allein,  ohne  jede  weitere  andeutung  des  segelns 
oder  Scheiterns:  der  deutsche  periode  ist  gemeiniglich  die  klippe 
derer,  die  ihre  denkart  nach  dem  latein  gebildet.  Herder 
fragm.  3, 33  (1767),  statt  klippe  (wie  gefahr)  für  die  .  .  wie 
man  sonst  sagt; 

jener  name,  meines  friedens  klippe.    Bürger  96'. 

c)  auch  von  zwei  klippen,  die  ein  ' dilemma'  von  gefahren 
bilden  (vgl.  klemme  3):  er  (der  slil  des  Banks)  ist  zugleich  so 
gemein  und  so  kostbar  (geziert),  so  kriechend  und  so  hoch- 
trabend .  .  .  ich  habe  mich  (bei  der  Übersetzung)  zwischen 
beide  klippen  so  gut  als  möglich  durchzuschleichen  gesucht, 
dabei  aber  doch  an  der  einen  lieber  als  an  der  andern 
scheitern  wollen.  Lessing  7,263;  mich  zwischen  beide  klippen 
durchzustehlen.  7,92;  die  kunst  ist  aber,  diesen  mittelweg 
zu  finden  und  zwischen  beiden  klippen  ohne  'anstosz'  durch- 
zukommen. Moser  pAant.  (1778)  1, 137. 

IL  Ursprung  und  Verwandtschaft. 

1)  trenn  klippe  in  der  bcd.  2  sicher  erst  von  den  nordd.  see- 
kiisten  aus  ins  milteld.  binnenland  kam,  so  ist  das  doch  für  die 
bed.  1  nicAt  sicher;  es  könnte  doch  auch  md.  bestanden  haben, 
wie  es  nach  folg.  auch  hd.  war,  freilich  in  etwas  andrer  aus- 
prägung. 

a)  zwar  auf  klipfe  in  spätem  bibelausg.  Hiob  39, 28  (s.  unter 
kipfe)  ist  nichts  zu  geben,  aber  folg.  sind  reste  eines  selbstän- 
digen hd.  Wortes,  bei  Oberdeutschen  erscheint  im  16.  17.  jh.  neben 
klippe  auch  klüppe:  in  der  steinklüppen  Gallovay  (sind  von 
der  span.  armada  untergegangen)  1  schiff,  70  personen.  Fischart 
kloster  10, 1109,  die  klippige  bucht  von  Galway  in  Irland,  eigen 
ist  der  sing.;  ob  sein  sehnliches  verlangen  auf  die  abscheu- 
liche steinklüppen  der  unerkanntnus  .  .  stoszen  oder  aber 
das  erfreuliche  gestad  ihrer  gnaden  erlangen  werde.  Drumker 
winternächte  (Nümb.  1666)  9,  tijj.  nrA.  steinclippe  im  Teuthon. 
oben,  nl.  steenklippe  rupes,  saxum  Kil.,  ags.  stänelif  (vergl. 
felscnklippe).     ouVr  auch  k  I  u  p  p  c :  dasz  das  schiff  wol  färet 
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und  an  keinem  sleinklnppen  zu  triinimern  gehet.  Fischart 
bien.  1588  111'  (tegen  een  Wippe  Marnix  104*),  schon  das  andre 
geschlecht  verbürgt  die  form  als  selbständig. 

b)  kluppe  aber  wird  gestützt  durch  klupf,  das  in  folg.  ent- 
halten sein  wird:  sie  wachsen  auf  hohen  bergen  und  klüpfen. 
Tabernaem.  kräuterb.  1230,  dieses  wieder  durch  oberbair.  klopf 
fels  Schm.  2,  361  und  'ämbrisch'  in  den  venet.  Alpen  kluppa  f. 
steile,  rauhe  berggegend  Schmeli.er  137"  (eine  ort  coli,  wie  vorhin 
bei  Fischart)  ;  vgl.  ahd.  bergnamen  Clophenberk,  Cloppenberc 
Forstemann  2,  373.  mag  also  jenes  klüppe  beeinfliiszl  sein  vom 
nd.  klippe,  daraus  erst  gemacht  und  entstellt  ist  es  nicht;  selbst 
das  pp  neben  pf  wird  echt  hd.  sein  nach  der  'eimbr.'  form,  s.  2,  a. 

c)  oberd.  klapf  fels  (sp.  955)  zeigt  alles  im  rechten  lichte,  eine 
mit  i  a  u  abgeläutete  wurzel,  und  der  ablaul  kehrt  im  hohen 
norden  wieder:  schwed.  dlhl.  klabb,  klabbe  m.  klippe  in  der  sec 
u.  &.,  s.  Rietz  322',  norw.  klubb  m.  berggipfel,  rundlicher  vor- 
berg  Aasen  223". 

2)  der  stamm  zeigt  aber  manigfaltigkeü  im  auslaut. 

a)  verschiedne  auslautstufe  erschien  schon  vorhin  hd.  und  nord. ; 
engl,  fehlt  klippe,  es  heiszt  mit  andrer  stufe  cliff  (auch  jäher 
abhang),  ags.  clif  n.,  das  auch  vorgebirg  bedeutet,  alln.  klif,  alls. 
klif  (oen.  klibes)  fels,  auch  ahd.  clep  (eig.  cleb  ?)  Promontorium, 
klippe  am  strande  Grafp  4,  546.  5, 148  [vgl.  nl.  kleppe  Kil.)  ; 
auch  nd.  noch  klif,  klef  n.  abhang  Scüamb.  103',  ebenso  westf. 
klief  Kuhns  zeilschr.  2,  96,  helgol.  klew  felsenufer,  nl.  klif. 

b)  mit  Stützung  des  auslauls  durch  die  liquida  in  nd.  klimp 
felsige  anhöhe,  und  wahrscheinlich  mit  auslautwandcl  klint  und 
klit  u.s.w.,  s.  darüber  klint  3, o;  auch  die  drittmögliche  form  läszt 
sich  finden  in  schwed.  dial.  klakk  m.  klippe,  bergspitze  u.  d., 
altn.  isl.  klakkr  dass.,  s.  Rietz  324",  vgl.  scholl,  cleuch  klippe 
u.  ä.  und  nl.  klinke  spalte  unter  klinse  3,  d.  e. 

c)  der  unter  klint  3,  6  angenommene  grundbegriff  des  spaltens 
läszt  sich  auch  hier  erkennen,  dän.  dial.  klippe,  auf  Bornholm 
ein  groszer  stein  (Adler  priive  paa  et  Bornh.  dial.  lex.  48)  weist 
auch  hier  auf  'losgerissenes  felsstück'  als  grundbed.,  schwed.  klabb 
aber  bed.  auch  klotz,  klakk  auch  klump,  norw.  klubh  auch  klosz, 
also  urspr.  ein  roh  losgespaltnes  stück,  von  holz  oder  stein  o.  a., 
jenes  von  menschenhand,  dieses  von  riesen  oder  wem. 

d)  dasz  der  begriff  abhang  sich  auch  nur  daraus  entwickelt  habe, 
will  freilich  nicht  recht  einleuchten,  möglich  wäre  eine  einwirkung 
des  Stamms  für  klettern,  der  in  altn.  klifa,  mnl.  cliven  vorliegt 
isp.  1052),  aber  derselbe  hatte  auch  die  bed.  spalten  (s.  klieben 
a.  e.),  beide  freilich  mit  anderm  ablaut. 

e)  für  klippe,  klapf,  klupf  aber  bietet  sich  ein  nord.'  wort, 
altn.  schwed.  norw.  klippa  schneiden,  dän.  klippe,  engl,  clip 
beschnaden,  fries.  klip  Ehrentraut  1,  61,  in  der  bed.  zwar  etwas 
entfernter  und  alle  schwach  formig,  aber  schwed.  dial.  auch  noch 
stark,  klippa,  klapp,  kluppit,  und  altschwed.  auch  für  hauen, 
s.  Rietz  329";  altn.  klippa  abschnitt,  engl,  clippings  bruchstücke, 
brocken  bei  Halliweli.  treffen  zu  der  angenommenen  Urbedeutung. 

KLIPPE,  f.  in  mehrern  bedeutungen,  zu  klippen  klappen. 

1)  klippe  klapper,  in  nordfränk.  siechenklippe,  nur  in  redens- 
arten  erhallen,  s.  Frommann  5, 371.  nl.  klippe  gleich  kleppe, 
klappe  crepitaculum  Kilian,  s.  klaffe  3. 

2)  falle,  fallslrick  o.a.:  fundicula,  ein  clippc.  Trochus  R3*, 
beim  Vogelfang ;  das  bat  der  teufcl  bald  ersehen  das  die  jünger 
hie  allein  sind  (im  schiffe)  . . .  denket  er  habe  sie  nu  in  der 
klippen  und  in  seine  gewalt  gebracht.  Luther  8,291"; 

lasz  mich  ja  nicht  in  ihren  strick, 
in  ihre  klipp  noch  klawen  falten. 

Weckhkrlin  122  (ps.  27, 19). 

nd.  klippe,  vagelklippe  meisekasten,  falle  zum  fangen  kleiner 
vögel.  brem.  wb.  2,79t,  auch  ostfries.  Stürenb.  111,  nl.  klip,  bei 
Kil.  klippe,  kleppe,  knippe,  deeipulum,  transenna,  vom  klip- 
penden, klappenden  zufallen?  s.  klappe  6,  aber  auch  kltippe. 
in  Waldeck  heiszt  klippen  einfangen,  besonders  von  tauben  Curtze 
477",  s.  klappen  5,  a. 

3)  könne:  obba,  eine  grosze  wein-  oder  bierkanne  .,  eine 
rnhnen  oder  klippen,  schleifkanne.  B.  Faber  thes.  erud.  1587 
IDiefenb.  386").  fries.  ist  klipp  eine  hölzerne,  blecherne  kanne, 
kleppe  biermass  mit  decket,  mit  dem  man  klipp t  (».  klapf!  und 
klappern  t,  a).  StBrenburg  Hl'.  110'.  s.  klippkanne,  auch 
klappe  4,  o. 

KLIPPE,  f.  eine  viereckige  münze  Frisch  1,524",  numus  qua- 
dralus,  'klippingius'  (s.  klipping)  Steinbach  1,874:  ob  aber  wol 
...  die  kriegsherren  biszwcilen  zum  gedenkzeichen  vicreckicht 
silbern  und  gülden  münz,  so  man  klippen  nennt,  auf  ein  eil 
in    belagerung   oder  stürmen  haben  stuckein  und  unbenom- 


men und  unbeschlagcn  münzen  lassen.  Mathesius  Sar.  165*. 
sie  erscheinen  als  denkmünzen  und  als  notmünzen,  letztere  auch 
ans  Impfef  (feldklippe,  notklippe),  bei  Mathesius  beides  vermengt, 
als  nolmünzen  z.b.  in  einem  Straszburger  polit.  Spruche  v.  1592; 
der  pfenningthurn,  in  dem  der  städtische  schätz  verwahrt  wurde, 
klagt  über  leere  an  gutem  gelde: 

die  klippen  mir  den  bauch  ufspreiszen, 

die  gevierten  eck  wollen  (d.  i.  wollen1!!)  mir  zerreiszen. 

Störers  Alsutia  1858  s.  59. 
als  denkmünze  und  preis  zugleich  z.b.  bei  Schützenfesten  (s.  Frettag 
neue  bilder  s.  141,  schieszklippen  bergwcrkslex.  1743  331'): 

gar  forn  and  (an  die)  fanen  thet  man  henken 

ein  silbern  klippen  «.  s.  w.       U.  Edlbeck  tieschr.  des 

groszen  schieszen  in  Zwickau)  1574  58. 
doch  auch  als  gewöhnliche  münze,  z.  b.:  a.  1619  veränderten 
die  herzöge  {von  Liegnitz)  ihre  miinzforme,  denn  sie  lieszen 
curieuse  thaler  schlagen,  das  merkwürdigste  war,  dasz  sie  . . 
viereckicht  geschlagen  worden,  man  nennete  sie,  ob  sie 
gleich  zweilöthig  waren,  nicht  thaler,  sondern  klippen.  Dewf.r- 
df.ck  Silesia  numkmatica  333,  vgl.  823.  Der  name  soll  davon 
gegeben  sein,  dasz  man  die  münzen  aus  den  zeinen  nicht  durch 
schlagen  gewann  (jenes  'stückeln'  bei  Math.),  sondern  einfach 
durch  zerschneiden  der  zeine  mit  der  schere,  klippen ;  ist  das  so, 
so  musz  die  urspr.  hrimat  der  klippen  nordisch  sein,  denn  nur 
dort  isl  diesz  klippen  mit  der  schere  schneiden  zu  hause,  s.  klippe 
2,  e.  die  münze  heiszt  aber  dort  klipping,  in  Schweden,  Däne- 
mark, sie  kommt  dort  als  notmünze  am  häufigsten  vor  und  schon 
im  anfang  des  IC.  jh.  wurde  könig  Christian  II.  davon  spoilweisc 
knng  Klipping  genannt,  s.  Molbecii  dansk  gloss.  I,  440,  Iure 
1, 1087,  die  eben  jenen  grund  des  namens  angeben,  klipping  wird 
auch  in  unsern  wbb.  angeführt,  z.  b.  bei  Adelung  (vgl.  klippingius 
bei  Steinbach  oben),  was  gleichfalls  für  nord.  Ursprung  spricht. 
KLIPPE,  ein  eisern  Instrument  auf  den  bergicerken,  zum  scltieszen 
(sprengen  des  gestäns)  gehörig.  Hübner  zeitungslex.  2, 1004  (1727), 
bergwerkslex.  1743  330'. 

KLIPPEL,  m.  wie  kleppel,  klöppel,  klüppel,  s.  klipfei  und 
klippen. 

1)  glockenklippel  voc.  ex  quo,  klyppel,  klippel  campanae 
Dief.  65'.  440".  442":  wo  die  klokke  vom  leder  ist  und  der 
klippel  ein  fuchsschwanz,  da  höret  man  den  klang  nicht  fern. 
Sciiottel  1123".  mnl.  clippel  Mones  ans.  6,  446,  Reinaerl  1297 
(nnl.  klepel),  ags.  heiizl  er  clipur  Ettm.  393. 

2)  knüppel,  fuslum  holzklippcl  voc.  ex  quo  Dief.  254',  slipes, 
euneus  Steinbach  1,  874.  Frisch  1,  524",  klippel  wie  ihn  dorf- 
hunde  tragen,  s.  klöppel  3.  in  der  Leipziger  gegend  werden 
bei  holzschlag  klippel,  klippelklaftcrn  zum  verkauf  ausgeboten, 
knüppel,  s.  auch  klippelvers,  knüttelvers.  nl.  klippel  knuttel. 
s.  aucn  knippel. 

3)  hölzerner  schlegel,  bei  verschiedenen  handwerltcrn.  Frisch 
1,524",  s.  klipper. 

4)  klüppel  zum  spitzenklöppeln,  ders.,  s.  auch  klippein. 
KLIPPELDICK,  ganz  dick,  dicht,  'eunealim'  B.  Farer  th.  er.  : 

der  rusz  hanget  klippeldicke  dran.  Chr.  Weise  comöd.  328 ; 
die  leute  stehen  klippeldicke  auf  dem  markte.  Steinbach 
1,  268,  er  erklärt  eunealus,  globatus,  s.  klippel  2.  ebenso  knüp- 
peldick, knütteldick,  klotzdick,  rammeldick  (Frommann  1,235), 
wol  dicht  wie  gerammelt,  wie  klotze  auf  einander  liegend. 

KLIPPELKÜSSEN,  n.  klöppelküssen:  wenn  die  gute  kinder 
am  rahmen  oder  am  klippelküssen  saszen  und  arbeiteten. 
Gressels  Papperle  von  J.  N.  Götz  13.     s.  folg.  und  klippelsack. 

KLIPPELN,  gleich  klöppeln,  s.  klippel  4;  die  einwohnerin- 
nen  von  Chiozza  sitzen  auf  der  rhede  vor  ihren  häusern, 
spinnen,  stricken,  nähen,  klippein.  Göthe  27, 147. 

KLIPPELSACK,  m.  wie  klippelküssen,  klöppelsack:  wenn 
ihr  statt  dessen  zu  hause  bliebet  und  .  .  euren  Weibsvolk 
die  ausgeleerten  klippelsäcke  mit  sand  fülletet,  würdet  ihr 
klüger  handeln.  Darbennime  782. 

KLIPPELVERS,  m.  gleich  knüttelvers,  s.  d.  und  sp.  962  mitte: 
'nach  tischen  nusz  esz,  nach  fleisch  die  stinkende  käs  fresz'. 
hei  wie  sauber  klippelvers  für  die  Jugend.  Fischart  Garg. 
1575  T4',  1594  161%  klüppelvers  1617  Seh.  299,  der  vers  ist  ein 
in  der  cäsur  gereimter  hexameter.  dem.  klippelverslein  oft  im 
Uenenkorb:  inmaszen  solchs  das  folgend  klippelvcrslin  bezeugt 
(ein  nicht  gereimter  lal.  pentanieler).  127'  ausg.  v.  15S8 ;  wie  man 
ans  dem  gemeinen  klippelverslin  zuerlernen  hat  'Petra  dedit 
Petro,  Petrus  diadema  Rodolpho'.  134';  mit  diesem  klippel- 
verslein 'Petra  dedit  Romam  Petro,  tibi  papa  coronam'.  135'; 
solchs  kan  man  wol  vernemmen  ausz  den  latinischen  klippel- 
verslein   (leoninische  hexameter).  189*.  253',   aber  254'  klüppel- 
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verslin.  im  til.  orig.  bei  Marnix  clippelveersken  180*.  249".  248*. 
bei  Kilian  auch  kluppel-  und  kleppelversken  247".  243',  ah 
Carmen  homoeolcleuton,  versus  leoninus. 

KLIPPEN,  ablautende  nebenform  von  klappen,  von  höheren 
tonen,  vergl.  klippklapp. 

1)  hd.  bezeugt  nur  in  ablautender  formet  mit  klappen,  wie 
eben  klippklapp. 

o)  eigenlliclt:  da  gehet  die  drummel,  hie  die  drometen, 
da  ruft  man,  hie  das  ros,  hie  klipts,  da  klapts,  hie  blickt 
schwert,  da  glenzt  spies.  Luther  3, 180"  {epislel  des  pr.  Jesuia) 
von  einem  schlacktgetümmel ;  die  mühle  klippt  und  klappt,  vgl. 
klippklappen. 

6)  bildlich,  passen,  thür.  z.  b.  'es  klippt  und  klappt  nicht', 
s.  sp.  904,  wo  auch  belege. 

c)  doch  tritt  der  stamm  auch  selbständig  auf  in  md.  klippchen, 
klipplein,  klippel,  klipper  u.  a.,  selbst  oberd.  und  zwar  früh  in 
klippern  (s.  d.),  während  die  streng  hd.  geslalt  sich  nur  in  klipfei 
zeigt,  s.  auch  klippe  klupper  sp.  1203. 

2)  auch  klippen  ist  noch  selbständig  heimisch  im  nd.,  von 
allem  feineren  klappen,  z.  b.  vom  zuschlagen  einer  klappe,  eines 
deckeis  (s.  klippkanne,  klippkram  u.  a.)  brem.  wb.  2,  790,  vom 
klinken  mit  der  thür  Schambacii  103*,  nl.  gleich  kleppen  sonare. 
resonare  bei  Kilian,  vgl.  engl,  clip  schlag,  klaps,  dazu  nd.  selbst 
klippe  kleiner  decket  (klap\je),  klipp  adj.  rasch,  flink,  fertig,  klipp 
un  klär  wie  sonst  klapp  un  klär  (sp.  957  mitte)  Dähnert  236". 

3)  am  merkwürdigsten  allfrics.  klippa,  kleppa  gleich  klingen, 
von  metallklang,  s.  Richth.  874',  J.  Grimm  rechtsalt.  n  fg. ;  auch 
hd.  zeigt  sich  diese  bed.  in  dem  stamme  ganz  scharf  in  klampfe 
cither,  klimpern  u.  o.  (s.  dort),  und  das  scheint  sich  von  dem 
stamm  für  'klopfen'  ganz .  zu  trennen,  aber  merkwürdig  zeigt 
sich  in  dem  stamme  klink  umgekehrt  ebenso  die  bcd.  schlugen 
(s.  sp.  1195  unten),  und  im  klüpfel,  kliipfel,  klippel  der  glocke 
koinmen  beide  bed.  zusammen;  ob  das  zur  crUärung  genügt? 
vgl.  glocke. 

4)  «ias  ist  borten  klippen?    s.  kleckeln.    druckf.  für  klippein? 
KLIPPENABHANG,  m.  felsiger  abhang,  vgl.  klippenhang: 

das  bächlein,  so  vom  nackten 
klippenabhang  niederlleuszt.    Matthisson  die  weihe. 

KLIPPENBOCK,  m.  bei  einigen  für  Steinbock.  Adelung. 

KLIPPENBUCHT,  f.  Schmidt  v.  Wern.  im  alm.  1802  233. 

KLIPPENBÜBGEB,  m.  vom  Steinbocke.  Brockes  7,405. 

KLIPPENDACHS,  m.  s.  klippdachs. 

KLIPPENFELS,  m.  klippiger  fels.  J.  Paul  aesth.  2,  SO. 

KLIPPENFEST,  gleich  felsenfest,  dän.  klippefast: 
ihr  sinn  steht  klippenfest,  an  dem  der  thronen  floht 
noch  meiner  Seufzer  wind  nicht  ein  bewegnüs  thut. 

Ngomark  lustwäldchen  144; 
die  vormals  lauter  eis,  ja  derer  harter  wille 
zuvor  wie  klippenfest  war  zu  erweichen  nicht.    152. 

KLIPPENFISCH,  m.  saxalilis  piscis.  Nemnich  wb.  306  (1798), 
«n  Schillers  taucher  (musenalm.  1798): 

der  stachlichte  röche,  der  klippenlisch.    64*. 
es  ist  wol  klippfiscu  2  gemeint  und  Nemnicbs  unbestimmte  an- 
gäbe erst  nach  dem  gedichte  gemacht? 

KLIPPENGANG,  m.  pfad  in  klippigen  felsen: 
lang  irrt  ich  durch  den  klippeugang.    Fr.  Müllkr  1,219; 
ihre   leisen   tritte   dröhnen   durch   die  gewundenen  klippen- 
gänge.  Tieck  11,341. 

KLIPPENGEPANZERT,  mü  klippen  wie  gepanzert: 

wie  sich  die  felsenwand  dort,   die  klippengepauzerte,    auf- 
thörmt!     höBNER  1,254. 
KLIPPENGESTADE,  n.  klippenreiches  gestade.  Frid.  Brun  im 
musenalm.  für  179S  s.  294. 

KLIPPENHAHN,  m.  felsenhahn.  Nemnich. 
KLIPPENHANG,  m.  überhängender  fels: 
dann  der  schroffen  klon  entlang, 
dann  bedroht  vom  klippenbang. 

Cur.  v.  Stolbkrg  in  den  ged.  der  brüder 
Lpi.  1779  s.  247; 
der  bach  tief  unterm  klippenhang 
rauscht  in  sirenensängen.    A.  Grün  ged.  102. 

KLIPPENHASE,  m.  alpenhase,  berghase.  Nemnich  3,  378. 
KLIPPENHEHZ,  n.  felsenfestes  herz,  s.  klippenfest,  felsenherz : 
am  klippenherzen  musz  die  kraft  zerschellen. 

Körner  1,80,  leier  u.  schw.  47. 
KLIPPENJOCH,  n.  klippige  felsenhöhe: 

es  fuhrt  hin  übers  klippenjoch 
der  pfad  am  abgrund  über  schwindelstege. 

Röcekrt  309  t2, 325). 


KLIPPENKETTE,  f.  Cannabich  oeoor.  1825  s.  591.    wie  berg- 
kette,  hiigelkelle,  felsenkette. 
KLIPPENLAND,  n.  felsboden  : 

wer  dir  (Fortuna)  glaubt,  schreibt  in  den  sand 

und  bepflfigt  ein  klippenland.    Neumark  lusiwatdihen  55. 

KLIPPENLAST,  f.  moles  suxorum,  häufe  von  felsen  : 

eine  ungeheure  klippenlast.  Brockes  7,83. 
KLIPPENMOOS,  n.  fclsenmoos.  Fr.  Müller  2,  332. 
KLIPPENRAND,  m.  (elsemand: 

da,  was  erscheint  auf  schroffem  klippenraml? 

Fououi  Corona  (Islt)  335. 
KLIPPENBAUH,  rauh  wie  fels:  klippenrauhes  wesen.  Benzel- 
Stkhsao  (Campe),     vergl.  klippenfest. 
KLIPPENREICH,  klippenvoU: 

kein  schiff  irrt  furchtsamer  in  klippenreicher  see. 

Lohenstein  Ibrah.  33,  173 
die  ernste  klippenreiche  bahn.    Ppeffel. 
KLIPPENREIHE,  f.  wie  klippenkette: 

des  eilands  weisze  klippenreih  verschwimmt 
gleich  einem  nehelstreir  in  wog  und  luft. 

Matthisson  (1797)  63. 
KLIPPENSCHLIEFEB.  s.  klippschliefer. 
KLIPPENSPALTE,  f.  felsenspalte,  auch  klippenspalt  m.: 
wüster  felsen  klippenspalte.    Göthe  3,221; 
ein  bach,  dem  klippenspalt  entbraust. 

Doie  im  morgcnbl.  1809  nr.  166; 
dann  übern  klippenspalt  gesetzt. 

Annette  v.  Droste  ged.  416. 
KLIPPENSPITZE,  f.  felsenspitze: 

hoch  hat  an  schroffer  felswand  sich  das  eis 
geballt  zur  glatten  bühn  auf  klippenspitzen. 

Fouque  Corona  (1814)  141; 
da  rennt  mit  eins  im  Ungeheuern  stosz 
das  fahrzeug  lest  auf  eine  klippenspitze.    192. 

KLIPPENSPRINGER,  m.   antilope   orcolragus,   klippspringer, 
felsenspringer.  Nemnich  1,  350. 

KLIPPENSTEIN,  m.  klippenfels.  Platen  331. 
KLIPPENSTRAND,  m.  klippiges  ufer.  Voss  (1825)  4, 82.  Platen 
116.     Ostseeklippenstrand  Straciiwitz  lieder  eines  erwachenden 
(1850)  133. 

KLIPPENSTRUDEL,  m.  brandung  : 

dasz  sie  im  klippenstrudel  nicht  strande. 

Chr.  Stolberg  1,341. 
KLIPPENSTUFE,  f.  stufe  im  felsen: 

am  untern  steilen  abhang  gehn  dem  pl'erde 
die  letzten  schmalen  klip"penstufen  aus. 

GOtub  9,257  (not.  tocht.  4,3); 
und  winkt  hinab  die  eis'gen  klippenstufen. 

Fouoos  Corona  143. 
KLIPPENTHAL,  n.  felsenthal.  L.  Pu.  Hahn  ged.  6. 101.  Körneb 
(1861)  in. 

KLIPPENVOGEL,  m.  eine  motte.  Nemnicu. 
KLIPPENVOLL,  voller  kuppen: 

wer  konnte  wol  den  menschen  lehren 
der  klippenvollen  see  zu  traun?    J.  A.  Schlegel; 
am  jähen  klippenvollen  ufer.    Fit.  Möller  1,221; 
auf  dem  ozean  des  klippenvollen  lebens.    Tiidgb. 
KLIPPENWAND.  f.  klippiije  felsenwand:   kleine  bächlein  .. 
stürzten  sich  . .  über  niedrige  klippenwände.  Bronner  ftscher- 
ged.  (1787)  90; 

und  kaum  dasz  sio,  geführt  vom  treuen  hunde, 
sich  einer  moos'gen  klippenwand  genaht. 

Fouque  Corona  (1814)  132. 
KLIPPENWEG,  m.  Iclippenvoller  weg.  Campe:    den  klippen- 
weg  (der  tagend)  zu  wandeln.  Tiedce. 

KLIPPENZINKE,  f.  felsenzacke.  Fr.  Brun  in  Schillers  musen- 
almanach  1790  s.  184. 

KLLPPER,  81,  von  klippen.  1)  bei  stänmetzen,  bildhauern 
(s.  unter  klipperer),  ein  hölzerner  schlegel,  damit  auf  den  meiszel 
zu  schlagen.  Campe,    s.  klippel  3,  kluppel. 

2)  klempner.  RXolein  545",  Rüdiger  zuwaclis  2,  92,  noch  in 
Leipzig  z.b.;  böhm.  klepar.     s.  klipperer. 

KLIPPERBEIN,  n.  von  einer  dürren  ziege,  vgl.  klapperbein : 
klipperbein  heiszt  mein  armes  zickelein. 

wunderhorn  3,  SOS. 
KLIPPERER,  m.  klempner.   Rädlein  546".   Steinbach  1,874. 
Frisch  1, 524",    uon   klippern    (vergl.  klipper  2),    s.  klempner. 
ebenso  felsenklipperer,  steinklipperer  (schweiz.)  im  ktndermarchcn 
nr.  166,  der  felsen  zerklopft,  vgl.  klipper  1. 
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KLIPPERHANDWERK,  n.  wie  klemperhandwcrk.   Rädlein. 

KLIPPEKIG,  s.  kleberig,  auch  klümperig. 

KLIPPERKLEIN,  wie  kliraperklein,  fränk.,  henneb.  Frommann 
2,497.  5,188. 

KLIPPERKÖRNCHEN,  n.?  ich  dachte,  wie  ich  jederzeit  der 
Vcnusliebe  bei  meinem  studiren  in  Italien  .  .  so  feind  ge- 
wesen, worüber  mir  auch  von  eines  italiänischen  professoris 
tochter  ein  klipperkürnchen  beigebracht  worden,  welche  mich 
gerne  zu  ihrem  ehniann  gehabt  hatte.  A.  Hiiilmann  pol.  Iraclat 
v.  Staats-  u.  liebessachen.  Frkf.  u.  Hamb.  1064  s.  178. 

KLIPPERL1NG,  m.  infirmae  valetudinis  homo,  qui  prae  senio 
titubat,  klitterling,  pfitterling.  Stiele»  967,  wie  alter  knacks ; 
ähnlich  bregenzerw.  klipperer  ein  unentschlossener  ängstlicher  mensch, 
im  Peter  Squenz  heisst  aber  der  tüchler  meister  Klipperling,  von 
klippern. 

KLIPPERN,  gleich  klappern,  doch  eig.  ton  feineren  tönen,  wie 
sich  klippen  zu  klappen  verhält,  klicken  zu  klacken,  klitschen 
im  klatschen,  vergl.  klippklapp. 

1)  im  ablautspiel  mü  klappern  {vgl.  klippen  l):  es  klinget 
artig  in  die  obren  eines  Zuschauers,  wenn  die  hauer  in  ihrer 
arbeit  mit  denen  Instrumenten  ein  klippern  und  klappern  ver- 
ursachen, auch  fast  zu  jedem  schlage  he!  schreien.  Behrens 
Hercynia  curiosa  175; 

dann  klipperts  und  klapperts  mitunter  hinein, 
als  schlug  man  die  hölzlrin  zum  tacte. 

Götiie  1,229  (lodtentanz). 
auch  folgende  bildungen  geben  zeugnis  davon: 

wie  wenn  ein  hageisturm  mit  klipp-  und  klapperknall 
schlägt  auf  ein  Schindeldach. 

Klaj  enget-  und  drachenstreit  Diij'. 

oberdeutsch  schon  weit  früher,  aus  Tirol  v.  j.  1408,  in  'klipperl 
klapperl'  als  Schimpfwort,  s.  Fromm.  5,371 ;  nach  malatzklappcrl 
ebenda  bezieht  es  sich  auf  die  siecltenklapper. 

2)  aber  auch  klippern  allein,  schon  im  16.  jh.  oberd. 

a)  quadrupedans  sonitus,  das  trappen  und  klipperen  der 
rossen.  Fnisius  1225*  (bei  Maaler  klepperen,  s.  klappern); 
wenn  alte  narren  nur  mit  karten  umgehen  und  klippern  mit 
den  würfeln.  Mathesius  Syrach  3, 26" ;  mit  seinem  gelde  klip- 
pern M.  Kramer  deutsch-holl.  wb. ;  Stieler  967,  Rädlein,  Frisch 
geben  es  allgemein  gleich  klempcrn,  klimpern,  s.  auch  klipper- 
bein,  klipperwerk,  es  ist  noch  alem.:  die  fenstcr  klippern 
(vom  stürme).  Felder  Sonderlinge  1,  239  ;  bregenzerw.  auch  zähn- 
klippern,  wie  nl.  klippertanden  Kil.,  hör.  belg.  U,  35.  henneb. 
auf  die  klinke  schlagen  Frommann  3, 133  (vergl.  klappe  klinke, 
klippen  2). 

b)  vom  klappern  mit  dem  handwerlcszeug  (s.  unter  1  vom  berg- 
mann):  klippern  (wie  klappern)  gehöret  zum  handvverk,  man 
musz  lärm  von  sich  machen.  Luther  8, 11* ; 

das  klippern  gehört  zum  handwerk. 

Wai-dis  Esop.  337»  (4,94); 
klippern   gehört   zum   handwerk,   sporne  zum  rciter.  Hippel 
8,  305.    bedachter  an  der  Spree  1814  s.  136. 

c)  daher  geradezu  gleich  arbeilen  mit  der  hand,  bildlich  in  folg. : 
(St.  Paulus)  hat  in  vielen  vorhergehenden  episteln  an  unserm 
christl.  leben  und  frümigkeit  geklippert  und  gebaut.  Val.  Her- 
herger lierzposl.  454.     s.  klappern  3,  vgl.  klimpern  2. 

d)  dunkel  in  folg.:  ach,  sprach  der  rülz  quadratus,  was 
zippels  und  klipperns  (ist  da  nötig),  ich  denk  se  mög  es  uf  en 
bössen  (bissen)  einschlengen.  Kirchhof  wendunm.  1602  2,301; 
deutlich  ist  der  begriff  des  einzelnen,  wie  in  klappern  3,  b.  c, 
s.  dort  und  klipperschttld,  besonders  klipperwesen. 

KLIPPERSCHULD,  wie  kliippcrsclmld,  s.  klappern  3,  c;  nd. 
pl.  klipperschullen,  kleine  schulden  die  sich  aus  kleinen  poslen 
sammeln.  Schambach  103*,  dazu  verklippern  203".  auch  klipp- 
schuld, klitterschuld. 

KLIPPERSTECKEN,  s.  klapperstecken. 

KLIPPERWEISE,  adv.?  solche  (verdammte)  führten  sie 
klipperweis,  wie  in  des  Michael  Angeli  gemahlten  jüngsten 
gericht  entworfen  ist,  .  .  darvon  und  warfen  sie  wiederumb 
in  die  presse.  Simplic.  3,258  (1713  s.  202),  truppweise?  Stieler 
989  hat  ein  klipricht  (im  register  klippericht)  gleich  klümpericht, 
in  einzelnen  klümpchen,  auch  die  klipperschulden  fassen  sich  so 
auffassen,  in  einzelnen  klümpchen  sich  aufhäufend,  doch  vergl. 
kluppert  bündel. 

KLIPPERWERK,  n.  crepundia.  B.  Faber  (Dief.  157'),  Schottei. 
1316,  Denzler,  Steinbach  2,977;   s.  klapperwerk,   klippwerk. 

KLIPPER  WESEN,  n.  collectivwort  zu  klippern  2,  d:  (in  Göthcs 
Wahlverwandtschaften)  eine  feine  ironie  . .  des  ärmlichen  klip- 
perwesens,  das  in  dem  armen  Deutschland  auch  von  familien 


getrieben  werden  musz,  die  .  .  begüterter  sein  sollten,  um 
solche  anlagen  [wie  den  park)  groszartiger  zu  unternehmen. 
Riemer  mitlh.  1,  382 ;  s.  klappern  3,  b,  man  sagt  wol  auch  es 
klippert  nur,  wie  klappert. 

KLIPPFISCH,  m.  1)  der  aufgerissene  und  gedörrte  kabeljau, 
Stockfisch,  wie  jedoch  andere  nur  den  sehr  hart  gedörrten  klipfr 
fiscli  nennen  (Adei.unc),  nl.  klipvisch,  dän.  norw.  klipfisk,  an- 
geblich von  den  klippen  auf  denen  er  getrocknet  wird,  wie  er  auch 
steinfisch,  norw.. in  anderer  gcstult  bergfisk  heiszt  (Nemmch  :i.  n). 

2)  der  bandfisch,  chaetodon,  etwa  l'/i  fusz  lang,  mit  borsten- 
artigen zahnen,  nl.  klipvisch,  dän.  klipfisk,  weil  sie  sich  bei 
klijfen  aufhalten.  Nemnich  2,985,  vgl.  klippenfisch.  Forer  in 
Gcsners  thierb.  (1600)  hat  klippfisch  scansor,  anarrhichas  (s.  Dief. 
516*.  33'),  ebenso  Kirsch  comuc.  Merkwürdig  klipfischrede  in 
Fischarts  yroszm.  7,  er  wirß  den  gewöhnlichen  kaknderprophelen 
vor,  sie  brauchen  oraculische  watsäckicht  finstere  klyptisch 
reden,  die  jedem  sattel  gerecht  sind  (549  Scheible). 

KLIPPHORN,  n.  eine  porcellanschnecke,  cypraea  mus,  katzen- 
bauch,  nl.  klipklecvcr.  Nemnich  2, 1350. 

KI.IPPICHT,  KLIPPIG,  saxosus,  des  berges  klippiger  rücken, 
klippichtes  meer  Stieler  966;  klippicht  Steinbach,  klippig 
Frisch,    nrh.  clippich  Teulh.  (Dief.  10"),  nl.  klippig,  dun.  kuppet; 

ein  klippichtes  eiland  (Ithaka).    Bodmkrs  Homer  1,43; 
in  Pythos  klippigen  fcldern.    Voss  //.  9,405; 
im  tiefsten  schnee  des  klippigen  Caucasus.  Tieck  8,  269. 
KLIPPING,  i»,  s.  klippe  sp.  1204. 

KLIPPKANNE,  f.  hölzerne  deckelkanne.  Adelung,  brem.  wb. 
2,  791,  s.  das  dritte  klippe. 

KLIPPKLAPP,  vereinigtes  klipp!  klapp!  (s.  d.),  wie  schnip 
schnap  Brant  narr.  44, 10,  krick  krack  «.  a. 

1)  als  inier j. ;  vom  klappen  der  pantoffelabsälze : 

sie  (die  meidlein)  richten  sich  fleiszig  zu  . . . 
mil  hohen  pantoflelen  (demin.)  .  .  . 
damit  gehn  sie  klip  und  klap, 
wie  ein  zehner  seinen  trap. 

volksl.  des  16.  jh.  bei  Adrian  milth.  371, 

vergl.  '  die  klip  die  klip '  pferdetrappeln  malend  Opel  «.  Coiin 
SOjähr.  kr.  425;  es  ist  nacht,  man  liegt  im  bette  ..  es  schleicht 
was  herbei,  die  vorhänge  rauschen,  klipp !  klapp !  die  pan- 
toffeln  fallen,  und  husch!  man  ist  nicht  mehr  allein  ...  ich 
halte  mich  an  das  klipp !  klapp !  ...  klipp !  klapp !  ist  das 
schönste  thema  zu  einem  rondeau.   Güthe  19,170; 

doch  schallt  im  natu  ihr  behendes  klipklap  (»o»  ihrem  gehn), 
nicht  stich  noch  nath  will  mir  taugen.    Voss  mus.  1798  s.  19s. 

von  geld:  hörten  sie  das  geld  drinnen  sich  regen  und  klingen 
klipp  klapp,  klipp  klapp,  kinderm.  nr.  45  (1,  225). 

bald  lief  die  mühle  klipp  klapp  klapp.    J.  Fr.  Kind; 

wenn  ich  die  liebe  fühle, 

gleicht  mein  herz  einer  mühle. 

da  gebt  es  klipp  klapp  Immer  fort  . . . 

klipp,  klapp,  klipp,  klapp. 

das  gärtnermädchen,  kom.  oper  (1771)  s.  104. 

2)  mil  ausfüllung  der  Senkungen:  de  mahl  güng  klippe  klappe, 
klippe  klappe,  klippe  klappe,  kinderm.  nr.  47  (1,  238).  gleichen 
zweck  der  rhythmischen,  gleichsam  taktierenden  ausfüllung  hat 
auch  der  dazwischen  gesetzte  scheinbare  artikcl  (s.  schon  unter  l) : 

die  mühle  geht  die  klipp  die  klapp. 

n-eim.  jahrb.  4,330; 

da  schlug  die  thür  die  klipp  die  klapp. 

kinderm.  nr.  38  (1,202). 

ebenso  in  die  klinke  die  klanke  sp.  952,  die  kip  die  wip  788, 

den  klinker  den  klank  1171  (15.  jh.),   s.  auch  klinkerklunker, 

holterdiepolter. 

3)  als  subst.,  wie  klingklang  ttnd  andere  ähnliche  schaUwörter: 
der  klipp-klapp,  molarum  strejntus.  Stieler  968;  über  dies  ist 
der  deutsche  Jambus  jener  aiisgehunzte  klippklapp  keines- 
weges.  Bürger  17S1,  eintöniges  gcklapper  (s.  dazu  sp.  962  und 
unter  4),  vorher  ein  beständiges  einerlei,  ein  ewiger  klipp 
klapp!  178",  s.  Göthe  unter  1.     aber  auch  als  subst.  im  neutr.: 

drosch  durch  die  ausgebreitete  saat  ihr  wirbelndes  klippklapp. 

SONNENBERG. 

4)  aber  auch  als  adv.,  wie  es  unter  1  schon  mehrmals  klingt: 
nur  musz  es  eben  (das  versmasz  des  alexandriners)  nicht  so 
klipp-klapp  behandelt  werden  wie  es  seiner  zeit  von  Gott- 
sched, Uz  u.  a.  geschah.  Augsb.  allg.  zeit.  1866  s.  5463*.  diese 
Wörter  sind  gleiclisam  noch  ungestalteter  bloszer  wortstoff,  daher  zu 
allem  brauchbar. 

5)  ein  spiel  klipklap  spielen  Schottel  1346,  vgl.  dick  und 
dack  spielen  Fischart  groszm.  133  (652  Seh.),  s.  dickedack. 
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KLIPPKLAPPEN,  klippklapp  machen.  Harnisch  229.  235.  vgl. 
Luther  unter  klippen. 

KLIPPKHAM,  m.  trüdelkram,  s.  das  folg.:  die  klippkrämcr, 
trödeler,  kleidersüllcrschen  (d.  i.  kleidertrödlerinnen,  halb  nd.) 
mit  ihrem  klipkram  (halbgeschnitten  wahren)  wollen  alle 
handclsleute  geheiszen  sein.  Docemius  Comenius  sprachenthür 
492.     nd.  auch  klütcrkräm,  von  klätern  klappern,  rasseln. 

KLIPPKRAMER,  m.  nordd.,  nundinarius,  tabernarius  vilior. 
Frisch  1,523',  nd.  klippkramer  Lauremberg  3,451,  'krämer  der 
schlechte  Sachen  zu  kaufe  hat,  als  hölzerne  kleinigkeiten,  spiel- 
gerälhe  u.  s.  w.'  brem.  üb.  2,701,  der  mit  klippwerk  handelt: 
einem  mcklcr,  hausirer  oder  klipkramcr.  J.  Praetorium  Kalzen- 
veil  (1C92)  91 ;  Carlstadt  hat  a.  1524  sich  eine  meil  von  Witten- 
berg zu  Kemberg  häuslich  niedergelassen,  ein  klipkrämer  ge- 
worden, gebranten  wein,  pfefferkuchen,  Spiegel,  nessel  u.  dgl. 
zu  kauf  gehabt.  Arnold  kirchen-  u.  kclzerhist.  2,239;  klipp- 
kramer und  marquetender.  Scherz  797.  alln.  kommt  klippari 
so  vor,  s.  Fritzner  353*,  sagte  man  also  auch  klipper? 

KLIPPKRUG,  m.  geringes  Wirtshaus.  Rethmayer  braunschw. 
cliron.  4, 217.  Frisch  1, 523".  nd.  klippkrög,  davon  klippkröger 
brem.  wb.  2,  791. 

KLIPPLEIN,  n.  wie  klippchen,  s.d. 

1)  ein  Schnippchen  'mit  dem  finger'  Id.  i.  daumcn  und  mittcl- 
finger)  als  zeichen  eines  nichts  das  doch  etwas  ist,  einer  bagatelle : 
denn  was  ist  keiser,  bapst,  könige,  fürsten  und  alle  weit 
gegen  gott?  Esaias  sagt  sie  seien  ein  eben  (51,6  "J3),  das 
ist  'unum  sie',  ein  kliplin  so  man  mit  dem  finger  schlegl. 
Luther  5, 51",  es  ist  wie  lal.  'ne  tantillum  quidem',  mit  dem 
gewiss  ein  ähnliches  ßngerzeichen  urspr.  immer  verbunden  war. 
dalier  ein  klipplein  geben  auf  oder  um  etwas  [als  kaufpreis) 
wie  noch  'nichts  geben  auf  ..':  und  wolt  nicht  ein  klipplin 
auf  die  papisten  oder  ihr  wüten  und  drewen  geben.  5,42'; 
bauwer,  bürger  und  die  vom  adel  geben  nicht  ein  kliplin 
umb  das  evangelium.  tischr.  99";  geben  nicht  ein  kliplin  auf 
sie.  129".  244",  man  denke  sich  immer  dazu  das  Schnippchen  ge- 
schlagen. 

2)  man  machte  aber  einem  andern  im  wortslreite  ein  solch 
Schnippchen  vors  gesicht,  um  ihm  so  zu  sagen,  dasz  man  niclits 
oder  genauer  wie  viel  man  um  ihn  gebe ;  das  bedeutet  cig.  'einem 
ein  klipplein  (schnippelten)  schlagen':  item  zu  Jhene  in  der 
herberge,  da  wir  von  der  Sachen  redten  und  er  (Carlslad)  sein 
ding  aufs  allerslerkeste  zuverteidingen  sich  verhiesz,  wand  er 
das  maul  (verächtlich)  und  schlug  mir  ein  klipplin  und  sprach 
'umb  euch  ist  mir  nichts'.  Luther  3,  40".  daher  überhaupt  als 
auadruck  triumphierender  geringschätzung :  du  thust  es  alles  in 
gottes  namen  .  .  (ironisch)  und  beutest  dem  schrecklichen 
gotlesgericht  gleich  trotz,  lieber,  schlahe  im  ein  kliplin  dazu 
und  reif  (rauf)  im  den  hart  aus.  Luther  1,365";  alsdcnn  wird 
recht  angehen  das  früliche  rhiimen  und  trotzen,  das  wir 
werden  sagen  und  singen  'tod,  wo  ist  nu  dein  Stachel? 
helle,  wo  ist  dein  sieg?'  das  heiszt  dem  tod  und  helle  ein 
kliplin  geschlagen  und  gesprochen  'lieber  tod,  beisz  mich 
nicht'  u.s.w.  6,279";  des  sind  wir  gewis  und  frülich  und 
bieten  des  mit  einem  kliplin  trotz  allen  pforten  der  hellen. 
8,87';  das  ich  dem  teufcl  und  hellen  ein  kliplin  schlauen 
kündte.  8, 192". 

KLIPPMEISTER,  m.  nordd.,  Schulmeister  in  einer  klippschule. 
klippmester  brem.  wb.  2,  79t. 

KLIPPMÜHLE,  f.  wie  klappermühle,  vergl.  klatschmühle: 
zwei  Schlösser  oder  bürge  haben  zu  Tennstedt  gestanden  am 
Himmelreich  bei  der  Klipmühle.  J.  Chr.  Olearius  thür.  hislo- 
rien  1,  338. 

KLIPPROHR,  n.  bei  Vogelstellern,  ein  gestell  auf  dem  finken- 
herde  woran  die  ruhrvögcl  gebunden  werden.  Campe. 

KLIPPROSE,  f.  die  felsennessel.  Nemnich  1,  69. 

KLIPPSCHENK,  m.  caupo.  Frisch  1,523',  wie  nd.  klipp- 
kriiger.     S.   das  folg. 

KLIPPSCHENKE,  f.  nordd.,  geringe  schenke,  wie  klippkrug 
(Adelung):  das  bierschild  zu  einer  klippschenke.  Fr.  Müller 
1, 1«9.     s.  auch  klappschenke,  dazu  klippkanne.     " 

KLIPPSCHLIEFER,  m.  s.  klippdachs. 

KLIPPSCHLÜPFERIG,  verstärktes  schlüpferig: 

mein  sehr  schwaches  fleisch  und  blut 
irret  kläglich  hin  und  her  auf  klippschlüpferigcn  straszen. 
Neuhare  tnstwäldchtm  135. 

es  scheint  eine  Vereinigung  von  schlüpferig  und  kleberig,  letzteres 
in  der  ei«;.  Schweiz,  form  klipperig  (s.  kleberig),  die  doch  auch 
Schottel  und  Stieler  haben  (s.  unter  klipperweise). 


KLIPPSCHULD,  gleich  klipperschuld.  Campe,  Danneil,  s.  klipp- 
kram und  klipperweise,  zufällig  klingt  an  altfrics.  klipskelde, 
mnd.  clepschulde,  s.  Richthofen  874". 

KLIPPSCHULE,  f.  nordd.,  klippschul  schola  trivialis  Frisch 
1,  523',  klippschole  brem.  wb.  2, 791,  klippschaule  winkelschule 
für  Ideine  ktntler  Sciiamrach  193':  nach  den  klippschulen,  gym- 
nasien  und  Universitäten.  Tieck  ges.  nov.  9,  88.  vgl.  die  anec- 
dote  aus  Halle  bei  Varnhagen  lagebuch  2,  309. 

KLIPPSCHWENGEL,  m.  am  zweispännigen  wagen,  gleich  wage, 
woran  die  orlscheiie  hängen.  Karmarsch  1,  866. 

KLIPPSTECKEN,  s.  klapperstecken. 

KLIPPTORF,  m.  die  beste  art  torf,  schwarz  und  hart  wie  stein 
so  dasz  er  auffallend  oder  geschlagen  klingt,  klippt  (vgl.  klinker) ; 
eine  minder  gute  art  heiszt  anklipp.  brem.  wb.  2,  791. 

KLIPPWERK,  n.  1)  geringer  kram,  wie  klipperwerk,  klapper- 
werk, gerümpel.  Frisch  1, 523'.  2)  eine  münzvorrichtung,  Scheide- 
münzen durch  schlagen  mit  dem  hammer'zu  prägen.  Adelung. 
vom  klippen,  klopfen,     vgl.  klippe  von  münzen  sp.  1204. 

KLIPSE,  f.  ein  Bregenzerwälder  wort,  ritze,  spalte,  auch  aus- 
weg  für  den  notfall;  dazu  klipsler  m.  horcher,  einer  dem  nicht 
zu  trauen  ist.  Felder,  es  stimmt  im  auslaul  des  Stammes  zu 
klimpse  (s.  klinse  3,  d),  als  Stammwort  aber  passl  das  starke 
akm.  kliben,  kleiben  spalten  sp.  1162,  das  es  bestätigen  hilft; 
s.  auch  kleibse  Splitter  sp.  1133  unten. 

KLIRR !  Schaltwort  für  einen  gewissen  ton,  s.  das  folg. :  trank 
eure  gesundheit  und  warf  die  leeren  Haschen  über  den  wall, 
klirr!  Kretschmann  (1786)  3,2,10;  so  gieng  seine  kammer- 
thüre  auf,  klirr !  Weisze  kam.  ap.  3,  96. 

KLIRREN,  lünen  mit  einem  gewissen  zitternden  klingen,  z.  b. 
eine  angeschlagene  fensterscheibe  klirrt,  degen  klirren,  die 
fenster  an  einer  fahrenden  kutsche  klirren,  man  schlägt  auf  den 
tisch  dasz  teller  und  gläser  klirren. 

1)  das  wort,  das  jetzt  niclu  weg  zu  denken  ist  und  allgemeines 
schriftwort,  mit  vielen  Zusammensetzungen  (erklirren  «.  s.  f.),  er- 
sclieint  doch  schriftlich  erst  seit  dem  18.  jh. ;  zuerst  bei  Stein  b ach 
1,874(1734)  als  landschaftlich  bezeichnet:  klirren  klappern,  klip- 
pern,  crepitare,  linlinnare,  während  es  noch  bei  Wächter  (1737) 
und  Frisch  (1741)  fehlt,  es  scheint  aus  einer  md.  mundart  empor- 
getaucht und  durch  Schriftsteller  rasch  verbreitet  (oberd.  z.  b.  heiszt 
es  kiippern).  Dasz  es  keine  neue  bildung  ist,  verbürgt  wol  dän. 
klirre  mit  subst.  klir  geklirr,  das  nicht  entlehnt  scheint,  da  auch 
in  einer  schwed.  mundart  klirra  besieht  (vgl.  klirpa  klimpern) 
Rietz  329" ;  s.  auch  knirren,  das  verwandt  sein  könnte.  Erwäh- 
nenswert scheint,  wie  it  auch  sonst  als  wurzelauslaul  von  zittern- 
den tönen  gilt,  z.  b.  in  knarren,  knurren,  schwirren,  schnarren, 
schnurren,  flirren,  burren,  surren,  kerren,  girren  u.  a. 

2)  gebraucltl  wird  es  a)  von  dingen: 

und  schon  am  gestiefelten  fusz  der  silberne  sporn  klirrt. 
Zachariä  l'haeion  3,103; 
um  uns,  der  haine  volk,  klirrt  weit  umher  (in  fesseln) 
die  bezwungne  weit.     Klopstock  9,199  (Herrn,  u.  d.  f.); 
der  rappe  scharrt,  es  klirrt  der  sporn.    Dürger  Lenore  slr.  16; 
die  flügel  flogen  klirrend  auf.    slr.  29; 
hallend  stürzt  er  dahin  und  über  ihm  klirrte  die  rüstung. 

Bürger  219"; 

wenn  fürchterlich  das  kerkerschlosz 

klirrt  in  mein  morgenlied.    Schubart  (1825)  1,22; 

hat  nicht  der  riegel  geklirrt?    Schiller  47'; 

dem   gefangenen,   den   der   klirrende  eisenring  aus  träumen 
der  freiheit  aufjagt.  128"; 

sie  ahnet  nicht  dasz  der  geliebte  lauscht, 
die  ketten  klirren  hört.    Göthb  12,238; 
das  estrich  bebt,  die  alten  fenster  klirren. 

Wieland  Ohcron  1, 44 ; 

und  der  kanonen  zug  klirrt  durch  die  Wölbung  des  thor«. 

Salis  (1793)  86; 

was,  klirrst  du  in  der  scheide, 

du  helle  cisenfreude, 

so  wild,  so  schlachtenfroh? 

mein  schwert,  was  klirrst  du  so?    Körner  schwcrtlied; 

es  klirrten  fremde  waffen, 

es  zuckte  mir  durchs  mark.    REckert  187; 

er  hat  mich  geziert  dasz  es  klirrt  und  flirrt 

mit  sämtlichen  weinhausorden.    343; 

es  klirrt  und  klappert  (im  schntipsack).    Platen  250; 

die  schnellen  renner  sind  mit  eis  behangen 

das  klirrend  an  den  schwarzen  mahnen  zittert. 

Lenao  neuere  ged.  89  (04) ; 

Romeias   .  .   sliesz  den  jagdspiesz  auf  den  boden,   dasz  es 
klirrte.  Scheffel  Ekkehard  (1855)  22. 
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b)  von  menschen,  die  den  klang  machen : 

wenn  er  den  fusz  erhebt,  klirrt  er  in  silbern  sporn. 

Zachariä  ren.  6, 11 ; 

und  klirrend  stieg  ein  reiter  ab.    Bürger  Lenore  str.  13; 
ich  nahm  ihn  (den  bogen)  von  den  pfosten 
und  klirrte  an  der  starken  senne.    Götbb  10,8, 

er  schlägt  sie  spielend  an,  dasz  sie  zittert,  schwirrt. 

c)  bildlich ;  diese  harten  klirrenden  worte.  J.  Paul  Tit.  1, 108 ; 

und  lösen  irdscher  Zwietracht  klirren 

auf  in  harmonschen  sphärenklang.    Röckert  174. 

d)  eigen  gleich  girren,  kirren  (nur  druckf.?): 

ihr  gluckte 
die  nachtigall,  ihr  klirrte  die  taube. 

Scbubart  Frkf.  17S7  2,119  (1825  2,112  girrte). 

3)  ein  fremder,  Baggesen,  bringt  klirren  mit  vollem  ablaul, 
klarren,  klurren,  es  schant  doch  nur  selbstgemacht: 

klirrend,  klnrrend,  klarrend,  klirrend  kreuz  und  quer 
schliff  er  die  messer  und  auch  die  scheer. 

poet.  werke  (183G)  2,191. 

KLISPER,  s.  kleisper. 

KLISTENSTANGE,  f.  speerslange?  ein  schock  Hopfenstangen 
12  gr.,  ein  schock  klistenstangen  18  gr.  Colerüs  hausb.  6, 15, 
im  holzhandel.  Frisch  1,  524".    vgl.  klitze. 

KLISTERN,  s.  klaslern,  vgl.  kleisper  5,6.  c  sp.  1134. 

KLISTIER,  s.  klystier. 

KLITSCH!  Schaltwort,  feineres  klatsch!  Campe,  vgl.  klitsch- 
klatsch. 

KLITSCH,  m.  1)  klitschender  schall  oder  schlag,  vgl.  klatsch, 
klick:  einem  einen  klitsch  geben,  auf  den  hintern,  er  hat 
gehörige  klitsche  gekriegt,  arschklitschc,  so  säclis.,  thür.,  rgl. 
klitschrot.     s.  auch  klitscher. 

2)  wie  klecks,  auch  klatsch  2,  klümpchen  zähweicher  masse, 
f.  b.  ein  klitsch  leig,  lehm  Adelung,  ein  klitsch  butter,  stück 
von  unbestimmter  grösze.  ders.,  kleineres  stück  als  klatsch  Bernd 
Posen  125  [vgl.  klack):  gebt  den  mädgen  vor  einen  halben 
weiszpfennig  steifen  käse  (schmierkäse)  und  ja  nicht  mehr  als 
3  klitsche.  Felsenb.  3,  425.     vgl.  klitschig. 

3)  bildlich,  einem  einen  klitsch  anhängen,  einen  Schandfleck 
auf  die  ehre  bringen,  z.  b.  in  Franken,  s.  klatsch  3,  b. 

4)  thür.,  sächs.  teigiges  gebäck,  der  kuchen  ist  reiner  klitsch, 
wir  haben  dieszmal  klitsch  gebacken,    vgl.  klitschig,  klantsch. 

5)  oslerl.  klitsch  machen,  ein  kinderspiel  mit  zwei  steinkügel- 
chen ;  s.  klitscher  2. 

KLITSCHANGEL,  f.  angel  für  kleine  fische,  im  gegensalze  zur 
grundangel,  bei  Döbel  ;  sie  wird  'klitzschangcl  genennet,  weil  sie 
ganz  flach  im  wasscr  geführet  werden  musz'.  jägerpract.  4,103*. 
also  eigentlich  glitschangel,  von  glitschen  gleiten? 

KLITSCHE,  f.     1)  fliegenklatsche: 

ist  man  bald  mit  der  klitschen  dar, 
schlegl  dich  (fliege),  dast  an  der  wand  thust  kleben. 

Etring  2,7. 

2)  klatschrose:  klitsche,  papaver  erraticum.  Dioscoridcs  Quellii 
(1549)  508.     s.  klatsche  3. 

3)  die  schmitze  vorn  an  der  peitschenschnur  (s.  klatsche  1,  b), 
ergibt  sich  aus  rhein.  glitsch  f.  Kehrein  167,  s.  glitschen  unter 
klitschen. 

4)  gleich  glatze,  wol  nur  durch  Verwechselung  (vgl.  glitze): 
Agathocles  trug  einen  mjrtenkranz  um  das  haupt,  damit  man 
die  klitsche  nicht  so  sehr  sehen  solle.  J.  Guirsfeld  hist.  rosen- 
gebüsche  (flürnb.  1686)  933. 

5)  schlesisch,  kleines  ärmliches  landgut,  'besonders  auf  lehmigem 
boden'.  Weinhold  44". 

KLITSCHEN,  früher  klitzschen,  klitzen,  ablautend  zu  klat- 
schen (s.  d.),  zur  bezeichnung  eines  höheren  helleren  tons  als 
dieses,  wie  klicken  zu  klacken,  kuppen  zu  klappen,  auch 
glitschen  schlagen  wird  angegeben,  z.  b.  aus  Henneberg  Fromm. 
3, 134,  sclion  im  15.  jh.  glitzein  (s.  klampern  1),  s.  auch  unter 
klitsche  3;  es  ist  ebenso  bei  klatschen,  s.d. 

1)  es  gilt  meist  von  schlagen,  eigentlich  von  dem  scliall  den 
sie  machen:  einen  auf  den  backen  schlagen  dasz  es  klitscht. 

a)  intr.  mit  den  bänden  klitschen  manus  complodere  Stein- 
bach 1,874,  im  16.  jh.  auch  klitzen  (Cobtze  Waldeck  477"), 
wie  klatzen  die  eig.  form  von  klatschen  ist: 

denn  klitzet  mit  den  henden  frei. 

Haineccius  Hans  Pfriem  (1603)  am  schlusz; 

darumb  das  du  mit  deinen  henden  geklitschet  und  mit  den 
füszen  gescharret  und  über  das  land  Israel  von  ganzem  herzen 


so  hünisch  dich  gefrewet  hast.  Ezech.  25,  6 ;  da  gieng  Bagoa 
hinein  und  trat  für  den  furhang  und  klitzschet  mit  den 
henden  (um  sich  zu  melden).  Judith  14, 12 ;  darnach  wolt  ich 
rhiimen  und  mit  henden  klitzschen  und  sagen  u.  s.  w.  Luther 
3, 342* ;  welche  in  liebe  ertrunken  sein,  klitschen  mit  den 
bänden  wann  ein  ander  tanzet.  Olearius  pers.  baumg.  47  (3, 22) ; 
klitzscht  in  die  bände  nicht.    Fleming  637. 

6)  Irans.,  einen  klitschen,  mit  der  flachen  band,  z.  b.  auf 
den  hindersten  Stieler  971,  auf  die  backen  Steine.:  neulich 
hübe  er  mir  den  rock  auf  und  klitschte  mich  (auf  den  hin- 
tern, schäkernd).  Weise  überfl.  ged.  (1701)  207;  so  hätte  dich 
die  mutter  nicht  mit  der  ruthe  geklitscht  (eben  auf  den  hin- 
tern), ders.  erzn.  350. 

2)  von  anderm  klatsclten.  a)  nasse  wasche  klitscht  u.  dgl., 
ein  durchnäszler  ist  klitschend  nasz  (gesprochen  klitsch'nnaszl, 
klitscbnasz,  vgl.  klatschen  sp.  1013;  das  wasser  in  den  stiefeln 
klitscht  Bernd  Posen  128.     rgl.  klitschern. 

b)  urspr.  auch  von  mehr  klappendem  klingen,    s.  klitscher  2. 

KLITSCHER,  m.  l)  klitsch  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.:  aber 
der  Melane  kaust  du  wol  klitscher  geben.  Weise  überfl.  ged. 
(1701)  208 ;  und  geben  mir  einen  statlichen  klitscher  in  rücken 
mit  einem  pantoflcl.  Filidor  Ernelinde  88. 

2)  thüring.  gleich  knippkügclchen,  s.  klitsch  5.  dazu  stimmt 
Steinbachs  anklitschen  allidere  1,  874  und  im  belgischen  Limburg 
heiszt  das  spiel  selbst  klitsen,  die  kügelchen  klits  f.,  pl.  klitsen. 
Schlermans  vlaamsch  idiot.  253*.     vgl.  klicker  sp.  1160. 

KLITSCHERN,  frequent.  zu  klitschen,  schles.  gleich  feinerem 
klatschen  und  klimpern,  gezähltes  geld  klitschert  Weinhold  44", 
ebenso  in  Posen  Bernd  128,  wo  auch  klitscherapfel  gleich  klappcr- 
apfel  gilt ;  von  nassen  dingen,  z.  6.  Wäsche,  auch  sächs.,  thür., 
dazu  adj.  klitscherig.  bei  Kirsch  cornuc.  burrire,  schnurren 
und  klitschern  wie  die  ameisen  (Dief.  638');  von  vogelstimmen: 

der  andern  vögel  häuf  erfreute  sich  mit  zwitzschern, 
man  hörte  lauter  nichts  als  zitzschern,  witzschern,  klitzschern. 
J.  Cur.  Lorber  im  weim.  jahrb.  3,478. 

KLITSCHIG,  nasz  dasz  es  klatscht.  Weinhold  schles.  wb.  44", 
vgl.  klitscbnasz.  teigig,  das  brot  ist  klitschig  Adelung  (ostfries. 
klittscberig  Stürenburg)  :  nicht  einmal  aufgegangen,  sondern 
klitschig,  wäszrig.  Tieck  ges.  not:  4,  302 ;  auch  nd.  klitzig  brem. 
wb.  2,  803.     s.  klitsch  4  und  klantsebig. 

KLITSCHKLATSCH,  m.  schall  der  klitsch !  klatsch !  maclit 
(klits!  klats!  nl.,  auch  schwed.  entlehnt  klitsch  klatsch  Rydqvist 
1,145),  z.b.  von  der  peitsche  Hupel  IM.  id.  117: 

mischend  das  echogelach  mit  dem  rainabschmetternden  klitsch 
klatsch  (der  peitsche). 

Baggesen  Parthenais  47. 

geschwälz,  klatsch:  beim  klitschklatsch  der  theelöffel-imagina- 
tion.  Gutzkow  ritler  v.  g.  2, 190 ;  IM.  auch  klitschklatscherei 
Hupel.  flämisch  klitsklats  f.  klcinigkeit,  klexchen,  klitsekletsen 
'klilschklalschen' ,  von  gewissen  tönen  Schuermans  253*. 

KLITSCHNASZ,  wie  klatschnasz,  s.d.  und  klitschen  2;  thür. 
auch  kiitscheklatschenasz. 

KLITSCHHOSE,  f.  gleich  klatschrose  Rädlein  546',  glitsch- 
rose  henneb.  Fromm.  2,497,  klapper-  oder  glitschrosen  Hohberg 
3, 1,  201".     heiszt  auch  kurz  klitsche. 

KLITSCHHOT,  hochrot  wie  geklilschle  backen,  thür.,  sächs.; 
henneb.  auch  feuerklitscherot  Frommann  1,  230\  2,  497. 

KLITTER ,  m.  macula ,  klecks  Rädlein  546'.  Frisch  1, 524' 
(als  fem.  Schottel  1346):  ich  lasz  meinen  biiehern  wol  rhu, 
fallt  ein  klitter  drein,  so  bin  ich  unschuldig  (ist  nicht  von 
mir).  Fischart  Garg.  242'  (1575  Ff  5',  Seh.  456);  einer  der  einen 
klitter  auf  dem  papier  auskratzen  will.  Zinkgref  1, 230  (166) ; 

kutten,  kappen,  kalk 

decken  manchen 
klitter,  placken,  schalk.    Pbilander  (1650)  2,881. 

vgl.  klettcr,  kladde,  klatz,  und  die  folg. 

KLITTERBUCH,  n.  schmuzbuch,  kleckbuch,  bromllon.  Stieler 
971,  Rädlein,  Steinbach,  FRiscn:  schöne  bücher  werden  auch 
zu  klitterbüchern.  Lehman  floril.  1, 727.  auch  glitterbuch  Hars- 
dörfer  (eulsc«.  secret.  2,  721.  722  und  klidderhuch  findet  sich, 
mit  anderm  vocal  alem.  klütterbuch,  bei  Fris.  43',  Maaler 
246",  adversaria,  papyr  oder  täfele  darinn  man  etwas  on  Ord- 
nung aufzeichnet  und  klütteret,  darnach  mit  fleisz  abze- 
schreiben,  klütterpapyr;  noch  bei  Stalder  2,112.  s.  klitter 
und  besonders  kladde. 

KLITTERER,  m.  kleckser:  kapirklilterer,  federzitterer,  no- 
tarri.    sputlnamen  für  Schreiber  Fischart  groszm.  61  (Seh.  593). 
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KLITTEUIG,  adj.  zu  klittern,  z.  b.  bei  Zelter  an  Gülhe  3,433 
nicht  so  klittrig  und  splittrig  wie  eine  heutige  ansichllerei 
u.  s.  w.,   von  einer  Übersetzung,   zu  dem  zweiten  klittern  gehörig. 

KLITTERLING,  m.  er  ist  ein  klitterling,  homo  infirmae, 
dabiae  valeludinis.  Schönsl.,  Stiele»  967,  M.  Krämer,  s.  klipper- 
ling  und  klitterwerk. 

KLITTERN,  KLÜTTERN,  Hecken,  klecksen,  besonders  eilig  und 
schlecht  schreiben. 

1)  klittern,  a)  eig.  flecke  machen,  beflecken,  so  bei  Stieler 
974  maculis  inficere,  bei  Rädlein  546*  'kliller  auf  etwas  werfen, 
schmaltern,  schmieren',  noch  bei  Steinbach  maculare;  ist  das  aus 
den  mundarlen  oder  aus  büchern  genommen? 

b)  bes.  von  schreiben,  geringschätzig,  wie  klecksen,  schmieren, 
'etwas  in  ein  buch  klittern,  ad  tempus  annolare,  schlecht  hin 
schreiben,  viel  wieder  auslöschen'  Frisch  1,524"  (vgl  klitterbuch): 
ich  acht  das  gott  die  warheit  gröszer  acht,  dann  das  ers  in 
bücher  klitteren  und  verfassen  lasse.  S.  Frank  wellb.  vorr. 
(1567  A6');  dasselb  Cherephonisch  nachteulisch  und  fleder- 
mäusisch klittern  (kalmäuserische  nachtarbeiten,  wie  maus  dem 
Demosthenes  vorwarf)  will  ich  mir  bei  leib  nicht  nach  lassen 
sagen,  sonder  wein  her,  der  scherpfet  das  hirn.  Fischart 
Garg.  25"  (1575  Bl",  Seh.  32);  derhalben  behulf  er  sich  nit  der 
gebettformular,  die  heut  ein  jeder  canzelstand  und  predig- 
stulhcschrciter  zusammen  klittert.  173'  (1575  V  8",  317  Seh.) ; 
kein  volk  wird  mehr  mit  der  schwarzen  tintenkunst  erklit- 
tern und  erklettern  dann  die  mit  der  feder.  groszm.  63 
(Seh.  595),  es  heiszt  nämlich  auch  klettern;  s.  auch  klitterung 
und  klitter.  < 

2)  mü  anderm  vocal  kliittern  oder  klütern,  und  letzteres 
ist  nach  dem  unter  klater  beigebrachten  als  die  echte  form  anzu- 
nehmen, wahrscheinlich  schon  mhd.  klütern,  obwol  daneben  an 
eignes  kliuteren  möglich  ist  (s.  klater  2,  a):  es  ist  bös  daruf 
(auf  das  panier)  zu  schreiben,  wenn  vor  daruf  klütert  ist  und 
ilem  daruf  stond.  Keisersb.  brös.  2,  77l,  d.  i.  wenn  schon  ein- 
zelne notizen,  posten  (item)  darauf  flüchtig  hingeworfen  sind, 
noch  in  der  Schweiz  klüttern,  auch  in  der  bcd.  cacare,  dazu 
beklüttern,  verklüttern  beflecken,  bekacken  Stalder  2,112.  113: 
sie  beklütterten  ihnen  selbst  das  nest.  Stettler  annal.  helv.  88, 
nach  einem  verbreiteten  Sprichwort,  mit  gleichem  vocal  auch  nd., 
kluddern  flecke  machen  (kludder  lintenfleck  u.  a.)  Dähnert  237". 
gehört  dazu  mrh.  klüttern  in  schult  halb  onverkluttert  (schuld- 
frei) weisth.  4,  634?  in  bezug  auf  unbezahlte  gebühren  ohne  fleck, 
den  einer  auf  ihn  werfen  könnte?  auch  eine  spur  aus  England  wol 
in  Schott,  cluttering,  doing  any  piece  of  busincss  in  an  awkward 
and  dirty  way.  Jamieson  1,240";  s.  dazu,  klater  2,6.  c. 

KLITTERN,  KLÜTTERN,  klappern,  klappern  u.a.;  beide 
formen  sind  oberd.  wie  nd.  (md.),  und  wieder  wie  beim  vorigen 
sind  beide  berechtigt,     von  der  verwandtschaß  s.  klatzen  4,  a. 

1)  klittern,  a)  klappern,  klirren,  in  folg.  stelle,  wie  es  scheint 
nordd. : 

kein  klittern  höret  man  der  warten  allerhand. 

Biermann  clwistl.  trewrede  Aiij; 

vgl.  oslfries.  klittergold  rauschegold  unter  klaftern  (5),  das  damit 
in  ablautsverhältnis  steht,  vereinigt  schottisch  clitter-clatter  mit 
der  bcd.  von  klattern  1,  geplauder  (s.  dort),  vgl.  auch  in  Waldeck 
klaftern,  klattern  vom  prasseln  des  liagels  Curtze  476*. 

b)  klittern  von  kleiner  bästelei,  s.  unter  2  und  klitterwerk, 
klitterschuld. 

2)  klüttern,  a)  klapperndes  geräusch  machen,  das  scheint  der 
eigentliche  sinn  der  folg.  bildlichen  Verwendung  bei  Lother:  so 
feret  er  itzt  zu  . .  füret  abermal  Sprüche  als  den  'Jobannes 
ist  Elias,  Christus  ist  ein  weinstock'  etc.  (zum  beweis  dasi  ist 
uneigentlich  gemeint  sei),  wenn  das  geschehen,  so  kliittcrt  er 
lange  und  viel  mit  seinen  eigen  Worten  und  schleuszt  on 
Schrift  (bibelzeugnis),  spricht,  hie  ist  dculelei.  3, 44t'  (vom 
abendmal  1528);  wiewol  er  selbs  fast  fület  das  sein  klüttern 
ein  lauter  gewesch,  wie  er  denn  groszen  vleisz  Unit  böse 
deudsch  zu  reden,  das.,  die  Worte  klappernd  herumwerfen,  um 
mit  dem  geräusch  und  Wirrwarr  zu  betäuben,  doch  mit  dem  neben- 
sinn des  pfuschens  im  reden  (s.  6),  vgl.  sp.  971  unten. 

b)  daher  klüttern,  auch  klittern,  im  Siegerlande  kleine  unnütze 
Sachen  verfertigen  Schütze  2, 16',  Schweiz,  klütern  und  klittern 
allerlei  kleine  mechanische  arbeiten  zu  verfertigen  wissen  ohne  sie 
eigentlich  gelernt  zu  haben,  auch  klüterlen,  klütterlen.  Stalder 
2, 112,  also  wie  bosseln,  basteln,  pfuschen,  ebenso  nd.  klütern 
(lang  ü)  Sciiambach  105",  brem.  wb.  2,815,  bes.  von  tischlcr- 
arbeit,  wie  sclmn  mnd.  cluteren  carpentare  Dief.  102".  danach 
ist  es  eig.  klopfen,  pochen,  klappern,  deutlich  nl.  kleineren,  klo- 


tcren  tuditare,  maillelcr  Kilian.  es  trifft  darin  genau  zusammen 
mit  klappern  3. 

c)  wie  alt  das  wort  sein  musz,  zeigt  norw.  klutra  ganz  gleich 
dem  Schweiz,  klütern,  auch  dän.  kludre  (vgl.  alln.  klidr  m. 
gepolter).  auch  mhd.  clutersre  in  der  regula  Selphardi  leseb. 
(1859)  814, 11,  kluterspil  gaukelet,  täusclmng  (vgl.  klappern  ge- 
hört zum  handwerk)  pass.  K.  322,  93.  323,  80,  klütern  spin- 
tisieren Krolewiz  3763,  klüterwort  u.  a.  (s.  wb.  1,  850".  Pfeiffer 
myst.  1,  510)  lassen  sich  wol  besser  hierher  ziehn,  stammen  sie 
von  taschenspielern,  gauklern? 

3)  klittern  brauchen  noch  neuere  zuweilen  von  kleiner,  knau- 
peliger arbeit,  doch  möchte  daran  Fischarts  geschichtklitterung 
mehr  antheil  haben  als  mundartliche  geltung  des  Wortes:  wenn  ich 
aus  drei  punkten  oder  x,  y,  z  herausklittern  soll,  welcher 
erdensohn  gemeint  sei.  Zelter  an  Göthe  5,228;  das  anstöszige 
im  buche  ist  wie  speck  um  die  pille  gewickelt,  das  klittern 
sie  sich  wieder  auseinander.  6,155;  was  sie  ohne  verstand 
so  mühsam  erklittert  zu  haben  glauben,  z,  420 ;  eine  zusam- 
mengeklitterte Verschwörung.  Arndt  nothgedr.  bericht  1,89;  dasz 
Caesar  selber  beabsichtigt  habe,  aus  diesem  bündel  alter 
und  neuer  ämter  .  .  seine  neue  künigsgewalt  zusammenzu- 
klittern.  Mommsen  röm.  gesch.  3,444;  Antiochos  von  Askalon, 
der  mit  dem  stoischen  System  das  platonisch-aristotelische 
zu  einer  organischen  einheit  zusammengeklittert  zu  haben 
behauptete.  3,  527 ;  vgl.  klitterig.  J.  v.  Müller  braucht  so  sein 
Schweiz,  klüttern:  ich  halte  dafür,  dasz  diese  Verfassung  völlig 
umgeschmolzen  werden  müsse,  sonst  wird  ohne  frucht  ge- 
klüttert.  werke  (1812)  14,110. 

KLITTERSCHULD,  f.  wie  klipperschuld,  klippschuld,  läpper- 
schuld, kläppcrschuld,  gewöhnlich  im  pl.  klitterschulden,  kleine 
schulden  Schmidt  westerw.  idiot.  297,  Stieler  1940,  Frisch  1,524", 
der  aus  einem  Juristen  cüiert:  nomina,  jura  et  actiones  quas 
vulgo  klitterschulden  vocant;  wenn  man  so  die  liste  von 
klitterschulden  ..  durchlauft.  Bode  Tristr.  Shandy  4,92;  reiche, 
die  immer  weniger  geld  mit  sich  schleppen  als  arme  und 
die  es  von  diesen  entlehnen,  sollten  solche  klitterschulden 
an  eine  gedächtnissäule  im  köpfe  schreiben.  J.  Paul  Siebenk. 
2,  59  (82).  nl.  kladschulden,  dän.  klatgjeld.  Dazu  bei  Schmidt 
a.  a.  o.  verklittern  von  geld,  im  kleinen  und  unnütz  nach  und 
nach  verthun,  wie  verläppern,  nd.  verkladdern,  dän.  klatte, 
s.  klappern  a.  e.  und  das  vorige  wort. 

KLITTERUNG,  f.  in  Fischarts  affentheurlich  naupengeheur- 
liche  geschichtklitterung  von  thaten  und  rhaten  der  . . .  herren 
Grandgoschier  Gorgellantua  u.  $.  w.,  während  die  erste  ausg.  von 
1575  dafür  geschiebtschrift  hat.  Heynatz  antibarb.  2, 189  (1797) 
mint,  'äne  geschichtsklitterung  ist  eine  schnell  hingeschriebene 
geschichte,  und  wird  aus  scherz  jetzt  häufig  gebraucht ',  diesz  wol  nur 
nach  der  häufigem  erwähnung  von  Fischarts  buch  seil  den  zeiten 
Gottscheds  und  der  Schweizer  oder  seit  Ecksteins  erneuerung 
desselben  i.  j.  1785,  die  erklärung  bezieht  sich  auf  klittern  flüchtig 
schreiben  und  ist  wahrscheinlich  richtig,  da  klitterung  das  Schrift 
des  ersten  titels  vertrat,  als  humoristisch  kräftigerer  ausdruck, 
s.  dazu  klitterer  und  dintenklitterig,  bade  bei  Fischart  »on 
Schreibern.     Fischarts  warte  nachgebildet  ist  folg.  (s.  klittern  3): 

nun  höre  meines  lebenslaufes  klitterung.    Rückkrt  150. 

KLITTERWERK,  n.  fulile  opus,  wie  kletterwerk,  s.  i.  Schöns- 
i.eder.  Stieler  2556,  klütterwerk  Denzler  2, 173".  vgl.  auch 
klipperwerk,  klippkram. 

KLITZE,  f.  eine  art  spiesz.  Frisch  1,  524"  führt  eine  grab- 
schrift  an,  auf  der  es  heisze  'der  herr  sei  durcli  eine  klitze  um- 
gekommen', mnl.  clizza,  mnd.  kletze,  altfries.  kletzie  s.  bei 
Richthofen  874*  als  langer  spiesz.  in  einem  unechten  Neidhart 
trägt  ein  bauer  eine  glitsche  lange,  Zitlaucr  bfirger  ziehen  bei 
Johann  von  Güren  7,  22  zum  kämpf  aus  mit  zehen  glevenin 
und  einer  glitze,  s.  Haupt  zu  Neidhart  s.  235;  in  einem  voc. 
verum  15.  jh.  eine  waffe  pleta,  glieze  Dief.  442',  haslile,  glicze- 
schinschaft  273'.  Diez  596  (2,  250)  vermutet  das  wort  in  franz 
clisse,  altfr.  clice  schiene. 

KLITZEN,  s.  klitschen. 

KLITZERICHT,  für  glitzericht:  schöne  klitzerechte  dinger 
{weiszp fennige) .  Simpl.  1,  31.  ebenso  rotzklitzig  Garg.  46',  gleich 
glitzend  47". 

KLITZGRAU,  s.  kitzgrau.   vgl.  klitzeklein  unter  klein  II  a.  e. 

KLO,  s.  klaue. 

KLOAKE,  f.  das  tat.  cloaca,  abzugsgraben,  bes.  unterirdischer, 
und  abtriltgrube.  cloacke  Räüi.ein  177',  cloak  Frisch  1, 171*, 
cloack  Comeniüs  orb.  p.  1,255.     süddeutsch  auch  als  neutr.,  so 
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cloac  oben  2,  629 :  so  wollt  ich  doch  dasz  du  im  kloak  er- 
sticktest! Schiller  IS1*  (räubcr  2,3). 

KLOB,  praet.  von  klieben;  kloben  das  pari.  pracl.  davon. 
klob,  klohen  im  15.  10.  jh.  auch  für  klaue,  klauen. 

KLÖßCHEN,  n.  kleiner  kloben :  klöbichen  bei  den  leinen  und 
wollwcbcrn,  die  rädlein  im  geschirr  wodurch  die  wände  auf  und 
nieder  gehen  wann  die  scliämel  getreten  werden.  Frisch  1,  521', 
klöbcben  Adelung,     s.  klobe  4,  auch  klöblcin. 

KLOBDABM,  ».  omasum,  der  feisztesl  darin.  Maaler  245*. 
Hädlein  546',  fettdarm.     vgl.  klobwurst,  kolbdarm. 

KLOßE,  KLÖßEN,  m.  ablautende  subslanlirbildung  pasmisehen 
sinnes  tio»  klieben,  wie  bogen  von  biegen,  eig.  etwas  gespaltenes, 
in  mehrfacher  Wendung  der  bcdcutung.  alul.  chloho,  mhd.  klobe, 
alls.  clovo  nach  clovon  fiedicis  Haupt  5,  199,  mnd.  clove,  clave, 
11«/.  kloof,  früher  klove,  Spalt,  und  ztcur  fem.,  wie  auch  nd. 
fem.  besteht,  s.  6.  7.  auch  dän.  klov,  norw.  schwed.  klove 
(Kietz  32S').     entlehnt  biihm.  klouh. 

1)  gespaltenes  holzstiick,  zum  klemmen,  festhallen. 

a)  wie  alls.,  gall  es  mhd.  als  fessei,  fussfmsei  [puss.  II.  163,82), 
bildlich  leides  klobe  pass.  147, 42  H.,  kumbers  klobe  Renner 
952  u.  a.;  schwed.  heiszl  der  Schraubstock  klol'va,  kläfva.  noch 
im  15.  jA.  cloben  cippus,  instrumentum  quo  reoruni  ptftVs  rcslrut- 
gunlur.  voc.  ine.  leul.  d6",  cippa,  klobe  Dief.  121"  (s.  cippare 
caplivos  das.),  stock,  block  zum  einspannen  gefangener  oder  zur 
lüchtigung  (s.  rechtsalt.  704) : 

Itraun  (der  bär)  lag  in  ängsten  schwer, 
der  kloben,  drin  er  lag,  ihn  knifT.    Simrock  1,152. 

6)  auch  zu  andern  zwecken,  z.  b.  Keisersb.  brös.  91  clob  ist 
ein  gespaltener  stecken,  da  gat  ein  schnür  durch  (Scherz  217). 
im  Bregenzerwalde  ist  der  klobo  ein  hölzerner  oder  eiserner  nagel 
mit  einem  loche  der  am  heuseil  als  schlinge  dient  (Felder),  die 
hirten  in  Gottschee  in  Krain  führen  ab  wa/fe  einen  kloben,  einen 
oben  gcspallnen  stock,  zum  Steinschleudern,     s.  weiter  8,  d. 

2)  besonders  aber  wie  schon  ahd.,  als  Vorrichtung  zum  Vogel- 
fang, eine  fuszfcssel  für  die  vögel. 

o)  eigentlich,  jetzt  zwar  brauchen  die  Vogelsteller  dazu  zwei 
genau  auf  einander  passende  schwanke  höher,  die  an  dem  einen 
ende  verbunden  sind  und,  wenn  Vögel  sich  darauf  setzen,  zuge- 
zogen werden  (Adelung),  auch  ein  kloben  auf  einem  holzschnitt 
in  Murners  geuchmal  (kloster  8,939)  besieht  aus  zwei  stücken; 
aber  anfänglich  war  es  dem  namen  nach  ein  gespallncr  stock,  wie 
noch  Frisch  1, 524"  erklärt  baculus  aucupaloriits  fissus.  mhd. 
vögele  gefangen  ftf  dem  kloben.  Parz.  273,  26,  vergl.  Haupt 
1,  270,  die  entwischte  lerche  sagt  zum  Vogelsteller  ich  kuui  niht 
mör  in  dinen  kloben  Haupt  7,  345  (man  bemerlce  das  in,  das 
genauer  erscheint),  oft  in  den  vocabb.  des  15.  Jh.,  z.  b.  klob, 
aueipula.  voc.  th.  14S2  qS",  Dief.  59',  peridica  (d.  i.  pertica) 
klob,  fogelclobe  426",  pedica,  clobe,  vogilklob,  kloben  420", 
cipio,  baculus  ad  capiendum  aves  aptus,  vogelklob  121" :  machten 
(zum  Zeitvertreib)  weidenflüten  und  holderpfeifen,  stellen  den 
kauzen  auf  den  kloben.  Fisciiart  Garg.  193"  (357),  der  kauz 
ist  der  lockvogel; 

ain  hinten  müsz  wir  han, 

darzfi  gut  hiirne  kloben  (von  hörnt) 

darvon  die  heizten  stoben, 

den  kauzen  sol  man  toben, 

der  uns  den  vogel  bringt.    Umlands  vollisl.  367; 

man  lockt  und  pfeift  dem  vogel  bis  er  gefangen  ist  oder  bis 
er  auf  dem  kloben  sitzt.  Lehman  floril.  1, 105 ;  in  dem  sich 
der  nast  (ast)  von  ein  ander  gespaltet  (und  dann  wieder  zu- 
sammengieng?),  hat  er  die  drei  auf  ihm  sitzende  tauben  bei 
den  klatten  erdapt  und  sie  dergestalten,  wie  man  die  maisen 
an  dem  kloben  zu  fangen  pflegt,  gehalten.  Höbl  v. Watterstorf 
Bacchusia  (München  10771  347.  noeA  mit  dem  alten  nom.  bei 
Radlein  klobe,  darauf  die  vügler  die  vögel  fangen  516'. 

b)  früher  vielfach  bildlich  gebraucht,  wie  schon  mhd. : 

glich  als  ein  närrin  die  sich  mutzt  (putzt) 
und  spieglen  düt  der  weit  zu  tutz, 
so  sie  uf  spannt  des  tiitels  garn 
und  macht  vil  seien  zur  hellen  farn. 
das  ist  das  kiitzlin  (käuzlein)  und  der  klob, 
do  durch  der  tütet  sucht  grosz  lob.    Brant  narr.  92,45; 
wer  .  .  sitzen  will  allein  vast  oben, 
.  den  setzt  der  tüfel  uf  syn  kloben.    das.,  überschr. ; 
der  pabst  hat  uns  die  friheit  gschenkt 
und  ein  bligin  (bleiern)  sigel  dran  ghenkt, 
so  hend  wir  im  tusend  pf'und  gschooen  (hingezahll) 
umb  den  kutzen  uf  dem  kloben  (loekspeise). 

N.  Manuel  faslnachtsp.  bei  Grüneisen  355; 

ein  falsch  herz  ist  wie  ein  lockvogel  auf  dem  kloben,  und 
lauret  wie  er  dich  fahen  müge.  SiracA  11,  31,  vgl.  Jerem.  5, 26 ; 
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den  kloben  hat  sie  aufgcstelt, 

sam  wolt  sie  vöglein  fangen.    Ambr.  Ib.  93, 5, 
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auf  dem  erwähnten  holzschnitte  bei  Murner  hat  ein  mädchen  einen 
gesellen  mit  dem  kloben  bä  der  hand  gefangen; 

sie  hat  gefangen  auf  dem  klohon 

den  jungen  einteiligen  gauch.    II.  Sachs  3,3,22; 

bis  wir  den  gauch  bringn  auf  den  kloben.    3,2,110'; 

schöns  lieb,  du  bist  jetzt  gebunden 

stark  an  das  narrenseil. 

spann  du  den  klohen  hesser  auf 

und  fang  ein  andern  narren  drauf, 

ich  werd  dir  nicht  zu  theil.    Hoffmann  gesellsch.  49; 

das  er  nicht  komme  in  die  conjunclion  Spiritus  salis,  das 
ist  in  sein  klohen  und  kluppen.  Paracei.süs  op.  1,  290', 
s.  kluppe  2;  der  tcufel  hat  denen  lästernden  weihern  ge- 
zeiget wie  sie  sich  mahlen,  schminken  .  .  sollen,  das  sie 
schöner  scheinen  als  sie  sein,  iim  dadurch  die  weltalberen 
zu  bci'ükken  und  auf  ihren  klohen  zu  bringen.  Butschky 
Palmos  238; 

vor  Zeiten  war  ein  probe 

so  man  ein  (öffentlich)  reden  hört, 

jetzt  ist  es  nur  ein  klobe 

damit  man  leut  bethört.    .1.  Doman  bei  Morhof  350 

(Wackernagkl  leseb.  2,  243, 35). 

der  pranger  (brangen)  heiszl  bei  Ütz  Eckstein  des  henkers  kloben 
klosler  8,  886. 

c)  obseön  vom  feminal,  wie  schon  mhd.  MSH.  3,  229",  vergl. 
1,202": 

ist  snch  das  sie  bat  ainen  klohen 

damit  man  rotköpf  Iahen  kan, 

so  ist  sie  zeitig  zu  aim  man.    fastn.  sp.  749,31. 

d)  eigenthiimlich  in  Fischarts  groszm.  133  (Seh.  652) :  wann 
der  Jupiter  auf  dem  kloben  mit  Saturn  Kundschaft  sucht, 
o  weh  den  Juden. 

e)  vielleicht  gehört  auch  hierher  klobe  als  eine  sin  mir  worauf 
die  falken  sitzen,  ames.  Frisch  1,524';  amis,  ein  clobe.  klob 
Diefenr.  30'.  ames  ist  eig.  eine  gabelförmige  stütze  zum  auf- 
spannen des  vogclgams,  jegcrgaliel,  ein  holz  da/,  geschaffen  ist 
als  ein  gabeln  Dief.  a.  a.  0.,  in  andern  cocab.  das.  aber  der 
vogelklobe,  wie  im  späteren  intern,  die  faikenstange  (».  ;.  6. 
Hälzl.  26'.  hör.  bclg.  11,241)  ist  wol  auch  gabelförmig  gespulten. 
in  nacliahmung  eines  baumzweiges,  wie  noch  bei  den  Arabern, 
auch  der  aufgespannte  vogelklobe,  auf  dem  der  kauz  als  / 

sitzt,  musz  ja  wol,  um  die  vögel  zu  locken,  einem  baumzweig 
ähnlich  sehen.  Frisch  stellt  dazu  kloben  aus  Faust  Um»,  chron. 
(globen  s.  21  Bossel)  als  stange,  'worauf  man  den  rittern  die 
gecrönlen  heim  nachgeführt'. 

3)  an  der  wage  das  gabelförmige,  zweischenkelige  stück  in  dem 
der  wagebalken  hängt  und  sich  die  zunge  bewegt,  auch  schere, 
Wagegericht ;  entlehnt  poln.  kluba.     schon  mhd. : 

so  sol  da;  wirdieliche  pfunt  (auf  die  sehnte  gelegt) 

die  wäge  (eig.  die  zunge)  rihten  in  den  cloben.    erlösung  1011; 

swaz,  unden  ist  und  oueb  dar  oben 

und  mitten  durch  natüren  klohen.    Frauenlob  spr.  232,18, 

auch  letztere  stelle  wird  bildlich  hierher  gehören,  agina,  die  weite 
oder  das  loch  auf  dem  wagkengcl  darinn  das  züngle  gadt,  ein 
wagkloben.  Frisius  64",  Maaler  483',  Kirsch  cornuc,  Stiele« 
977:  ein  ieglicher  lonweber  sol  in  sinem  husc  haben  einen 
halben  vierdling  eines  Zentners  isin  gewichts,  mit  des  rats 
zeichen  bezeichnet,  und  ein  wog  mit  einer  isin  zungen  und 
isin  kloben.  ratsverordn.  von  Freiburg  im  Br.  v.  j.  1464.  Moses 
zeilschr.  f.  gesch.  des  Oberrheins  9, 179,  er  war  gewiss  urspr.  auch 
von  holz,  die  wage  steht  im  kloben  (wenn  das  gleicligewicht 
gefunden  ist).  Ludwig  teulsch-cngl.  wb.     bildlich: 

einen  mann  dem  gut  und  ehr  zufleuszt, 
und  des  kein  armer  nicht  geneuszt, 
und  all  sein  sach  im  glücklieh  geht, 
sein  gut  end  gnaw  im  kloben  steht  (iron.). 

eins  frciharls  predig  Vrkf.  1563  L8k; 

dasz  man  schon  viel  gewonnen  hat  .  .  wenn  das  kunst- 
urthcil,  das  zwar  wie  eine  wage  immer  hin  und  wieder 
schwankt,  doch  an  einem  tüchtigen  kloben  befestigt  ist  und 
nicht,  wenn  ich  im  gleichniss  verharren  darf,  wage  und  wag- 
schalen zugleich  hin  und  wieder  geworfen  werden.  Götiie 
38, 56  (d.  summier  u.  die  sein.  1).  nd.  klove,  dalier  np  den 
kloven  ganz  genau,  eben  recht,  brem.  wb.  2,  811.  niederrh.  klöft, 
klof  f.  (d.  i.  kluft),  daher  en  de  klöf  hange  im  gleicligewicht 
schweben.  Müller  u.  Weitz  Aacltener  mundart  112 ;  s.  ancA  klöblein 
und  kluft  7. 
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4)  ein«  dem  wageklobcn  glache  Vorrichtung,  die  bestimmt  ist, 
selbst  unbeweglich  fest  etwas  hangendes,  schwebendes  zu  trag:  ;i 
oder  etwas  so  zu  fassen  dasz  ihm  freie  bcwegung  bleibt,  ähnlich 
einer  umgekehrten  klammer. 

a)  im  genauen  sinne:  als  im  nebenzimmcr  am  tragebalken 
ein  kleben  eingeschraubt  zu  sehen  war,  hieng  das  schwein 
sogleich  dort  um  kunstmäszig  zerstuckt  und  bereitet  zu 
«erden.  Götiie  30,116;  sie  war  mir  bei  meinen  heimlichen 
anschlagen  der  kloben  an  den  eine  Strickleiter  befestigt  ist. 
gefahrlich  hoffend  schwebt  der  abentcurer  in  der  luft,  das 
eisen  (der  kloben)  bricht  und  er  liegt  zerschmettert  am  fusze 
seiner  wünsche.  18,132;  ainen  eisnen  kloben  mit  aincr  hulzen 
Scheiben  (für  zimmerleute).  Passauer  zeugregister  v.  1488  (s.  klotz- 
biichse)  s.  88;  zwen  kloben  mit  iren  sailern,  ain  hnlzein  hefer 
(heber)  dapei,  darinn  die  kloben  hangen.  89; 

der  kloben,  woran  Zeus  den  ring 
der  weit,  die  sonst  in  scherben  ging, 
vorsichtig  aufgehangen.     Schiller  97", 

der  ring  ist  gewiss  als  im  kloben  sich  drehend  gedacht,  ein  kloben 
trägt  so  die  heberolle,  über  die  das  klobenseil  läuft. 

b)  aber  die  ganze  hebecorrichlung  wird  danach  ebenso  benannt: 

der  (nachlwandler)  zeucht  sich  auf  das  haus 
im  kloben  bühnlicb  an  und  nimmt  die  clstren  aus, 

P.  Fleming  49  (am  kloben  Lopp.  115); 
indem  der  arme  tropf  nun  schon  am  kloben  (ans  gtlgmu)  hieng. 

Günther  55 1, 

um  eben  aufgezogen  zu  werden;  mit  einem  kloben  die  balken 
aufziehen  Steinbach  I,  874,  seine  tat.  beschreibung  scheint  einen 
ßaschenzug  zu  meinen. 

c)  auch  auf  die  rollen  oder  Scheiben  gieng  der  namc  über: 
kloben,  rollen,  bei  den  zimmerleuten,  trochlcae  genus  ad  exlra- 
henda  oncra  per  orbiculos.  Frisch  1,524",  während  in  dem  namen 
des  ganzen  'Scheiben-  und  klobenwerk'  den  er  hinzufügt,  die 
Scheiben,  rollen,  von  den  sie  haltenden  kloben  noch  unterschieden 
sind,  bei  Adelung  zwei  zusammen  gehörige  kloben  machen 
einen  flaschenzug  aus,  er  versteht  die  rolle  in  der  ausgehöhlten 
Scheibe,  die  Hasche  selbst  darunter,  während  noch  Hühners 
zeitungslex.  2, 1960  (17271  genauer  Scheibe  oder  rolle  in  einem 
kloben  angibt,  aber  selbst  auf  das  seil  kann  das  hauptgewiehl 
fallen:  der  kloben  oder  das  aufstrickseil  bei  einem  salzschiff- 
zug  ist  gegen  30  klafter  lang  und  8  Schilling  dick.  Schmeller 
2,  352.     s.  dazu  die  klohehen  vorhin,  rüttelten  der  weber. 

d)  an  Wanduhren  heiszt  kloben  die  rolle  an  der  das  gewicht 
hängt,  die  sich  eben  in  einem  rechten  kloben  dreht;  in  spindel- 
uhren  aber  die  lose  decke  auf  der  unruhe,  die  sich  wol  ursprüng- 
lich darin  lose  gehalten  bewegte,  bei  M.  Krämer  klobe  in  einer 
uhr,  nl.  kloof  f. 

\f)  ähnlich  ist  auch  kämt,  kloube  holzreif  der  die  kuhgloclte 
trägt  Fromm.  3,  118,  vgl.  holst,  klave,  ditmars.  klaben  hölzernes 
halsband  zum  anbinden  der  rinder,  klaven  Neocorus  1,322,  deren 
a  aus  o  geworden  sein  könnte,  aber  auch  altn.  klafl  m.,  norm, 
schwed.  dän.  klave  (klafve),  s.  Rietz  326",  wo  das  a  doch  echt 
sein  musz;  dagegen  schwed.  klofva,  kläfva  fem.,  Schraubstock  u.  &., 
stimmt  zum  folg. 

5)  klammerartige  Vorrichtungen  zum  festhalten. 

a)  eisenklammer  wol  in  folg.:  umb  3  mauerschlieszglobcn  am 
zchendstadel  9  kr.  Biri.incer  Augsb.  wb.  282"  aus  einer  pfarr- 
rechnung,  vgl.  klobenmacher. 

b)  kloben  ein  Instrument  wie  eine  zange  Frisch  1,  524",  vgl. 
kluppe,  kluft.  ein  kloben,  so  die  hufschmiede  den  unbän- 
digen pferden  auf  die  nase  setzen.  Ludwig,  feilkloben  bei  den 
schlossern,  beim  feilen  gebraucht,  reifkloben  bei  den  böltuhmt, 
die  dauben  und  reife  an  einander  zu  hallen,  ein  beweglicher  haken 
an  einem  starken  holze,  bei  Schmelzern  und  probierern  sind  kloben 
eine  art  zangen  zum  fassen  glühender  stücke,  s.  auch  kloben- 
säge, klobendeichsel. 

c)  an  der  thüre  heiszt  Kloben  das  in  die  pfoste  geschlagene 
zweischenkclige  eisen  worauf  die  klampe  passt,  und  woran  das 
anlegescblosz  hängt,  attrli  die  ähnlichen  eisenstücke  zwischen  denen 
der  ricgrl  sieh  bewegt.  Adelung.  Schottel  1340  aber  gibt  klob 
thürangel,  ebenso  Denzler  2, 173",  Hädlein  546'  klobe,  Schmidt 
idiot.  bern.  elilobe  cardo  (Fromm.  2,372"),  selber  fest  eingeschraubt 
trägt  er  die  darin  bewegliche  thür  ähnlich  wie  der  wageklobcn  die 
wage:  er  hob  die  hausthür  aus  den  kloben.  Hebei.  schalzk.  237. 

d)  im  bergbau  ein  eisernes  glied  das  im  fall  des  braches  einer 
kette  sogleich  statt  des  gebrocltnen  ringes  eingesetzt  werden  kann, 
klobenglied,  klobcnring,  auch  scherglied,  ist  es  etwa  nicht  völlig 
geschlossen,  nur  klammerartig? 

V. 


e)  ähnlich  wol  auch  kloben  an  der  schwertscheide: 

die  scheiden  waren  samat  rot, 
ein  guldin  kloben  jede  hat. 

Frischlin  hohem,  hochz.  101  Birl. 

6)  wenn  die  bedeulungcn  bisher  ein  Werkstück  mit  einem  spult 
ergeben,  gilt  doch  kloben  ferner  auch  für  ein  losgespaltenes  stück. 

a)  ein  kloben  holz,  groszes  scheu.  Adelung  (der  auch  den 
kloben  der  falkeniere  2,  e  hierher  zieht),  vgl.  klobenholz,  klobig. 
norddeutsch  klobe  fem.  Heynatz  anlib.  2,189,  Schambach  101", 
ditm.  klaben  m. 

b)  auch  als  stück  überhaupt,  z.  b.  in  klaven  engvär,  ein  stück 
ingwer,  brem.  wb.  2,  811,  gilt,  imberkläwc  f.  Schambach  56". 
ebenso  ist  vielleicht  entstanden  Schweiz,  kloben  im  scherze  von 
einem  groszen  geldstück  Stalder  2, 109,  kronenlhaler  J.  Gotthelf. 

c)  kettle,  in  der  Zcrbster  procession  Haupt  2,  279  tritt  Cain 
auf  mit  einer  klaven  tnd.  klave  gleich  hd.  klobel,  es  kann  nur 
keule  gemeint  sein  und  tat.  clava  ist  wol  unschuldig  daran;  vgl. 
engl,  club  knütlel.  merkte,  'conus,  clobe'  in  zwei  voc.  des  15.  jk. 
Dief.  149',  ist  contus.  keule  gemeint?  noch  der  eiscnklobcn 
bei  Gries  (s.  3,372)  tnusz  doch  ein  kolben  sein,  umgekehrt 
wird  im  Ib.jh.  kolbe  für  klobe  pedica  angegeben,  s.  Dief.  420". 

d)  daher  vielleicht  rheinisch  kloben  grosse  labakspfeife,  auch 
pfeifenkopf  (Voi.lmann  bursch.  wb.),  dem.  klöbehe  pfeifchen: 
e  lludder  studio  raacht  en  lange  klowe  (pfälz.).  Stheff  des 
barschen  heimkehr  s.  40. 

7)  auch  der  spalt  selbst  hiesz  früher  so :  klunz,  kluft  oder  spalt 
.  .  oder  klob,  fissura.  voc.  th.  1482  qs";  klobe,  klob,  kloben 
(mnd.  clove,  clave)  rima,  fissura  aus  rhein.,  md.  vocab.  bei 
Diefenb.  498',  klove  Hein,  vos  651,  klöve  f.  brem.  wb.  2,  Sil, 
Stürenb.  112",  wie  'nnl.  kloof,  klove  f.  noch  in  den  seile  comuni 
klop  spalt,  fessura  Schmeller  136*.     vergl.  kluft. 

8)  eigen  als  masz  für  gewisse  dinge. 

a)  im  ßacltshandel  ein  klobe  flachs,  eine  gewisse  zahl  reisten, 
30  oder  60.  Frisch  1,  524',  Bädlein  546*,  ein  bttnd  von  dreiszig 
reuszen  Steinbach  1,874,  ancA  von  zwölf  nach  Adelung,  in 
Waldcck  24  handvoll  Curtze  477",   im  Allgiu   ebenso  von  werch 

BlRLINGER    282*. 

man  musz  den  flachs  nicht  loben, 

man  hah  ihn  denn  am  kloben  (fertig).    Simrock  spr.  2498. 

Der  ausdruck  ist  all  und  erscheint  allgemein :  diu  (gebreite)  giltet 
ze  zinse  .  .  ein  pfunt  wahses  und  einen  halben  kloben  Werkes. 
habsb.  urb.  205,  26 ;  iiij  kloben  Werkes,  der  iegllcher  eines 
Schill,  wert  sin  sol.  206,8;  item  xv  clobos  lini.  311,2.  310,1 
u.  0.,  1  clobum  lini  309,22;  vi  pondera  lini,  quae  klobin 
vulgari  vocabulo  nuneupantur.  cod.  dipl.  Sax.  II,  1, 283 ;  mediain 
petiam  lini,  quae  vulgariter  dicitur  ein  halbiu  klabin  flachs. 
2,  100,  als  fem.,  doch  in  auffallender  form. 

b)  der  begriff  scheint  aber  urspr.  ein  anderer,  die  alten  vocab. 
geben  es  für  pensuni,  klob  flachs,  reiste  flachs  voc.  th.  1482  q8", 
ein  rist  vel  ein  klobe,  ein  klobe  (klob,  kloben)  flachs  Dief. 
423*,  ein  chlob  hars  vel  wichel  flachs  voc.  ex  quo  Frommann 
4,  302",  ein  cloben  flachs  voc.  opt.  Lpz.  1501  V 1*.  er  war  also 
von  reiste,  kaute  nicht  eig.  verschieden  und  hat  sich  erst  später 
vergröszert,  urspr.  etwa  eine  mit  der  band  ungefähr  gegriffene  menge, 
wie  bei  Maai.er  246*  klobenwerk  n.  manipulus  lini  erklärt  ist. 
Schweiz,  ist  jetzt  kloben  ein  gebünde,  büsehel,  z.  b.  von  hanf, 
werch  wie  man  es  zum  spinnen  bekömmt  (pensum)  oder  zu  markte 
trägt.  Stalder  2, 109,  bern.  e  chlobe  riste  cirrus  lini  intorlus 
Frommann  2,  372*. 

c)  es  oall  aber  urspr.  allgemeiner  als  ungefähres  masz.  Stiei.er 
1781  hat  auch  ein  kloben  wolle  globus  lanae,  und  so  schon  mhd. 
Benner  8984  in  der  Frankf.  hs.;  die  wolle,  die  man  z°i  spinnen 
git  (die  meister  den  Sennerinnen),  soll  man  im  kloben  wegen. 
wollweberordn.  v.  1480,  Mones  zeilschr.  9,158.  Schweiz,  sogar  von 
kirschen  die  büschelartig  um  einen  stab  geflochten  sind  (Stalder), 
mhd.  von  wursten :  von  wursten  manec  klobe  wb.  1,  846'  (vgl. 
klobwurst).  nach  jenem  wol  Wackernagels  erklärung  von  mhd. 
klobe  (wb.  1861)  'stock  als  innerer  halt  eines  bündelt ;   bindet'. 

d)  aber  zur  erklärung  des  gebrauchet  passt  wol  besser  die  be- 
deulung  1.  nach  folg.;  in  aner  westf.  urk.  des  U.jh.  bei  Seibertz 
quellen  der  westf.  gesch.  1,  409  wird  eine  jährliche  lieferung  von 
Weintrauben  bedingt:  duas  fustes  fissas,  repletas  cum  nvis 
maturis  (s.  Woeste  bei  Frommann  6,  78),  diese  fustes  fissae, 
gespaltene  stocke,  in  deren  spalt  die  trauben  angeklemmt  gelragen 
werden,  sind  solche  kloben,  wie  sie  die  kinder  vielfach  noch  jetzt 
brauchen;  in  einem  rhnn.  Hede  z.  b.  singen  kinder  die  nach  wald- 
beeren gehn:  dkhon,  minne  klov  is  schlek  voll  (eichltorn,  meine 
klobe  uH  ganz  voll),  ein  hasebtock  mit  einem  spalt  oben,  in  dem 
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die  beerenbüschel  stecken.  Erk  volksl.  neue  samml.  6,  29.  dicsz 
mittel  eltras  zu  fassen  und  zu  tragen  ist  in  seiner  einfachhrit  sicher 
uralt,  es  heiszl  auch  klappe,  kluft,  klemme,  ähnlich  ist  Schneise, 
nl.  snces  u.s.f.,  s.  Sciimeller  3,496,  rig.  stock,  baumzweig. 

e)  entlehnt  hühm.  klotib  von  flachs,  eigen  selbst  im  engl.,  dem 
das  wort  sonst  abgeht,  a  clove  of  wool  sieben  pfund  wolle,  aber 
auch  a  clove  of  cheese  acht  pfund  käse,  das  viertel  eines  käses, 
stammt  das  etwa  aus  den  Niederlanden? 

9)  in  der  bienenzuchl  kloben,  bienenkloben  eine  hohle  büchsc, 
um  einen  weisel  darin  gefangen  zu  setzen  und  aufzubewahren, 
auch  klobe  f.  Adelung. 

10)  landschaßlich  ein  stück  {cid  in  einer  gewissen  form,  s.  Badi.of 
bei  Campe  (2,  964') ;  dasselbe  ist  vielleicht  Schweiz,  kloben  für  ein 
Vmc4  weide:  er  hat  drei  kloben,  kann  drei  stücke  Vieh  auf- 
treiben. Stalder  2, 109,  der  zwar  erklärt  'recht,  ein  stück  vieh 
auf  die  weide  zu  treiben'. 

11)  dem  flacliskloben  ähnelt  ein  obersächs.  kloben  als  schwade 
beim  mähen,  das  Adelung  nennt. 

KLOBELAUCH,  s.  knoblauch. 

KLOBEN,  KLOBEN,  spalten  u.  ä.,  von   klieben  (s.  1,  c.  d). 

1)  kloben  ist  selten,     a)  glach  klieben: 

klobt  mit  scheiter  sein  schlegel. 

Ambr.  Ib.  235,24  (verkehrte  well); 

dem  faulen  gefällt  kein  block  den  er  kloben  soll.  Simrock 
spr.  2290.  Voss  braucht  zcrkloben.  dasz  es  nicht  etwa  blosz 
md.  und  damit  eher  nd.  einwirkung  verdächtig  ist  (s.  d),  dafür 
bürgt  sein  vorkommen  im  entlegensten  Süden :  geklobet,  fesso 
(fissus).  Schmeller  ambr.  wb.  136*  (s.  v.  klieben). 

fr)  in  etwas  andrer  bed.  frei  Kinkel,  also  wol  rheinisch:  mit 
dem  einen  (Stuhlbein)  parierend,  mit  dem  andern  draufklo- 
bend  drang  er  in  den  brüllenden  häufen  der  Studenten  ein. 
erzählungen  von  G.  u.  .1.  Kinkel  406,  offenbar  drauf  los  schlagend 
wie  man  beim  holzspalten  thut,  wie  Danneil  106*  aus  der  Allmark 
gibt :  klüwn  grob  drein  schlagen  beim  handgemenge.  denn  wie  bei 
klieben'  (s.  z.  fr.  Blumauer  sp.  1161)  scheint  wesentlich  das  spalten 
mit  schlaget  und  keil  so  genannt. 

c)  fraglich  ist  die  art  der  ableitung.  wäre  es  alt,  so  miiszle 
man  kleuben  erwarten  (man  vergl.  sjt.  1162  oben)  wie  beugen 
von  biegen ;  ist  es  erst  aus  dem  eigentlich  falschen  nhd.  praet. 
klob,  kloben  (mhd.  kloup,  kluben)  gebildet?  oder  gar  nicht 
vom  verbum,  sondern  vom  m.  klobe  6,  a,  eig.  'zu  kloben  spalten'  ? 
sonst  müszte  man  ein  ahd.  ekloben  annehmen,  mit  brechung  des 
urspr.  u  (s.  sp.  1043  kleben  I,  c).     s.  auch  klobholz. 

d)  älter  bezeugt  ist  nd.  cloven,  clowen  findete  Dief.  236", 
kloven  (eine  eke,  eiche)  Rein,  vos  615,  pari,  upgcklovet  620, 
auch  nrh.  van  ein  cloven  diffindere  Dief.  181*.  230",  nl.  kloven 
Kil.,  nnl.  klooven,  kloofde,  aucli  noch  nd.  z.  fr.  gütting.  in 
klofdc,  geklüwet  Schamii.  104".  diese  alle  können  aber  wirklich 
vielmehr  dem  vorhin  geforderten  hd.  kleuben  gleich  slehn,  mit  6 
gleich  mhd.  ou  (öu),  s.  dazu  2,  c. 

2)  kloben.  a)  nnd.heiszt  es  sonst  kloven  frr.tcfr.  2, 810,  Bichey 
124  (klöve  m.  spalt  125),  klüwen  Dahnert,  Danneil,  Sciiambach. 

frl  so  wird  aber  audi  hd.  angegeben  kloben  Sciiottel  1346, 
Stiei.er  983,  Frisch  1,  523",  Ludwig  [mit  pari,  gekloben),  selbst 
über  das  nd.  und  md.  gebiet  hinaus  bei  M.  Kramer  1768.  1787 
holz  kloben,  mit  dem  klöbeisen;  s.  auch  klübei-,  klübung, 
zerklüben,  klöbschlegel.  bernstein  kloben  weist  deutlich  nach 
fiorddeutschland.  aber  nach  klöber  3  musz  es  auch  ein  alles 
md.  kloben  schon  gegeben  haben,  mit  ce  gleich  hd.  eu,  üu. 

c)  auch  diesz  nämlich  entspricht  ganz  wol  jenem  gedachten  hd. 
kleuben,  denn  so  heiszt  beugen  nd.  bögen  br.  wb.  1, 106,  auch 
rhein.  bögen  fteclere  (15.  jh.)  Dief.  239',  nd.  nrh.  auch  bogen 
das.,  wie  kloven  vorhin,  knichnginge  genuflexio  260*.  ebenso 
dän.  klöve  spalten  (wie  büje),  norw.  klöyva  (wie  böygja),  all- 
schwed.  klöfva,  sodasz  sich  hd.  kloben  und  kloben  wirklich  als 
verschiedene  bildungen  ergeben. 

3)  Vermischung  mit  klauben  zagt  nd.  erz  kloven  Chvtraeus 
nom.  c.  15  a.  e.,  wovon  auch  hd.  spuren  da  sind,  s.  klauben  I,  fr, 
klieben  3,  fr. 

KLOBENABBEIT,  f.  das  aufziehen  mit  dem  kloben  (4,  fr),  der 
heberolle.  Frisch  l,  524'.   Adelung. 

KLOBENDEICHSEL,  f.  deichsei  mü  zwei  armen,  für  an  pferd, 
gabeldeichsel.  Adelung,     eigen  nd.  klopdiessel  brem.  wb.  1,  215. 

KLOBENGLIED,  n.  s.  klobe  5,  d. 

KLOBENHOLZ,  n.  im  forstwesen,  brennliolz  das  in  groszen 
scheiten  aufgesetzt  und  verkauß  wird,  unterschieden  vom  klafter- 
holz in  kleinern  sehnten.  Adelung,  auch  gleich  knüppelholz. 
i.  klobe  6,o,  auch  klobholz. 


KLOBENIIÜTTE,  f.  hülle  zum  Vogelfang  mit  dem  kloben. 

KLOBENMACHEK,  m.  wie  klobenschmied:  klobenmacher 
und  nagelschmid,  s.  Birlinger  Augsb.  wb.  282". 

KLOBENB1NG,  m.  s.  klobe  5,  d. 

KLOBENSÄGE,  f.  eine  grosze  säge,  holz  zu  dünnen  breiern 
zu  schneiden,  nach  Hi-rner  und  Frisch  1,  524"  von  den  kloben, 
gespaltenen  Handgriffen,  die  das  Sägeblatt  hallen;  Adelung  erin- 
nert dagegen,  das  treffe  auf  jede  handsäge,  und  leitet  es  von 
klieben  unmittelbar  oder  von  kloben  klotz  ab,  wie  sie  das  geslell 
der  säge  bilden;  besonders  bei  tischlern  zum  schneiden  der  four- 
niere,  klobsäge,  sie  wird  von  zwei  männern  geführt. 

KLOBENSCHMIED,  m.  Ostr.,  z.  fr.  in  Steiermark,  s.  kloben- 
macher.    was  für  eiserne  kloben  macht  er  aber? 

KLOBENSEIL,  n.  seil  an  einer  heberolle,  s.  klobe  4,  fr.  Stein- 
bach 2,  574.   Frisch  1,  524'.  ~ 

KLOBENWERK,  s.  klobe  4,  c. 

KLÖBER,  m.  Spalter,  s.  kloben.  1)  holzhacker,  nl.  kloover. 
M.  Kramer.  2)  Werkzeug  zum  spalten,  z.  b.  dreiklöber  bei  den 
korbmachern.  3)  catapulta,  ein  cloeber.  voc.  opt.  Lpz.  1501  E  5', 
nd.  klover  efte  donrebusse  (donnerbüchse)  gemma  Lpz.  1503 
(hör.  bclg.  7, 28*),  nl.  clover  of  donrebusse  gemmula  Antw. 
1490  (das.  12'),  bei  Kilian  klover,  klovenier  mit  Verweisung  auf 
koluvre  of  slange,  colubrina  bombarda,  franz.  coluvrine  25l'. 
klöber  meint  mauernspaller,  s.  unter  klieben  1,  fr. 

KLOBHOLZ,  n.  fissilia  Trociius  J  5",  Spaltholz:  e;  sol  auch 
nieman  hauwen  (im  sladtwalde)  clobeholz  noch  prugkeholz 
(zum  dielen).  Baaders  Nürnb.  poliz.  300;  s.  klobenholz,  die 
alte  oberd.  form  klobeholz  ist  aber  wichtig,  spricht  sie  für  echtes 
hd.  kloben,  spalten  ?    s.  d. 

KLÖBICHT,  KLOBIG,  fissilis,  rimosus,  hiukus.  Sth 
gleich  kliebig.     vergl.  dreiklöbig,  dreimal  zu  spalten. 

KLOBIG,  klotzig,  dick,  auch  ungeschlacht,  nd.  ScsAüBJ 
Danneil,  auch  in  Saclisen  u.  a.:   der  alte  klobige,  pöl 
Hanswurst.  Devrient  gesch.  d.  d.  schauspielk.  2,  39  ;  ungez 
und    klobiger  angriff   (in  einer  zeilting).  Augsb.  allg.  zei 
s.  3591',  aus  Florenz,     von  klobe  6,  a,  klotz. 

KLÖBLEIN,  n.  demin.  von  klobe :    das  klüblein  darin 
bälklein  zu  hangen  pflegt,   in  einer  kleinen  wage.   Laz.  Er 
beschr.  aller  erzt  (1580)  36';  ».  klobe  3,  auch  klöbehen.    k!i 
flachs  Gottheit  1,  356,  s.  klobe  8. 

KLOBSÄGE,  s.  klobensäge. 

KLÖBSCHLEGEL,  m.  frei  den  böttichern,  schlegel  zum  kloben, 
spalten  der  dauben,  s.  weimar.  jahrb.  4,  269. 

KLOBSLEUTE,  pl.  eine  art  geman freier  in  Westfalen,  s.  Moser 
osn.  gesch.  1,  66. 

KLÖBUNG,  f.  scissura,  rima,  hiatus.  Stieler  983. 

KLOBWUBST,  f.  in  Birlingers  büchlein  von  guter  speise, 
silzungsber.  d.  bair.  ak.  d.  w.  1865  195.  mhd.  klobevvurst  wb. 
3,827'.      wurst  in  den  klobdarm  gefüllt?     doch  s.  klobe  8,'c. 

KLOCKE,  s.  glocke.  mit  k  schreiben  das  wort  noch  Claudius, 
Mattiiisson,  Sai.is,  Voss  [musenalm.  1778  s.  38).     s.  klocken. 

KLÖCKEL,  m.  1)  klöppel  in  der  glocke,  mhd.  klöckel  Frauen- 
lob spr.  164,  7,  noch  bei  Stieler  984,  er  brauclit  es  selbst  985 
in  seiner  beschreibung  der  Erfurter  groszen  glocke.  s.  klocken, 
vgl.  kleckel. 

2)  gleich  klöppel  (s.  klückeln  2),  in  Ulm  klöggel  Schmid  318, 
Ostr.  bair.  glöckel  Höfer  1,  302,  Schm.  2,  92,  bei  letzlerm  neutr. 

KLÖCKELN,  1)  demin.  zu  klocken  klopfen,  scliweiz.  clilöckla, 
z.  fr.  vom  kippen  der  Ostereier  (s.  kippen  4,  c),  vom  kickten  klopfen 
am  zapfen  eines  fasses  um  ihn  zu  lockern  Tobler  109",  Vorarlberg. 
Frommann  3,303;  östr.  glöckeln,  mit  nagelschuhen  laut  daher 
glückein.  Höfer  1,  302,  bair.  anglöckeln  in  den  klipfleinsnächlen 
Schm.  2,  92,  daher  kärnln.  klöckler  anklopfer  in  den  klöpßeins- 
nächlen  (s.  klocken).  vergl.  Schweiz,  angliiggeln  ansloszen  mit 
gläsern  Stalder  1,  456. 

2)  gleich  klöppeln,  Ostr.  bair.  spitzen  glückein  auf  dem  glöckel- 
polster.  Höfer,  Castelli,  Schmeller  2,  92,  auch  bei  den  Zipser 
Deutschen.  Schröer  beilr.  70'.  vorarlh.  klilckle,  klücklerin  (zeit- 
schriß  für  Tirol  u.  V.  3,290).  Dazu  klöcklete  f.,  klöppel- 
werk;  (ein  rock)  karmesin  mit  guldin  klöckleten,  guldinen 
schnieren  u.  s.  w.  anz.  d.  germ.  mus.  1864  216,  16.  jh. 

KLOCKEN,  klopfen,  wovon  wahrscheinlich  die  glocke,  ahd. 
chlocchön,  clockön  Graff  4,  553,  mhd.  klocken  seilen  Ben 
1,  847"  (vom  specht,  vom  herzen),  es  ist  selbst  eine  schwesterform 
oon  klopfen,  s.  klapf  4,  c.     vergl.  auch  klücken,  klocksen. 

1)  klopfen:  dö  kam  min  liep  unde  klockete  an  min  venster. 
Eckiiart  411,30;  do  kam  der  do  mit  mir  was  in  den  nöten, 
durch   die   kapelln  an  die  tuer  und  klokchat  an.  denkte,  der 
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Hel.  Kottannerin  21  (35).  es  lebt  noch  oberd.,  Schweiz,  klocken, 
kloggen  klopfen,  anklocken  Stalder  2,109,  auch  vom  herzen 
(clilock  m.  schlau),  häs  us~chlocka  kleider  auspochen  Todi.er 
109".  434* ;  auch  im  Elsasz  (glucken^,  Vorarlberg,  Tirol,  Kärnten 
Fromm.  2,  558',  54.  3,118.303.110.  doch  im  11.  jh.  einmal  auch 
bei  einem  Lausitzer  J.  Franke  vom  pferdetrappeln  (Gervinus  lit. 
gesch.  1848  3,  268). 

2)  in  Kärnten  auch  knallen  (klotk  m.  knall),  auch  klocken, 
s.  Lexer  161.  die  begriffe  schlag  und  schall  sind  in  dem  ganzen 
stamme  vermählt. 

3)  auch  roman.  ist  es  erhallen  mit  beiden  bedeutungen:  ilal. 
chioccare  prügeln  (Diez  395),  dial.  auch  vom  anklopfen  an  die 
thüre,  vom  anschlagen  der  glocke  u.  a.  (s.  bes.  Malaspina  1,  iUfg.), 
vom  klappern  des  storch,  cliiocciare  von  einem  lockern  hufeisen. 

KLOCKEN,  gargarisare,  singultire,  glocire. 

1)  buddeln ,  kolkern  (wie  es  md.  heiszl) :  und  im  selbigen 
fallen  von  wegen  des  lufts  laszt  es  plumb  (dumpfe  töne)  ausz- 
gehn,  gleich  so  einer  ein  wasscr  geuszt  ausz  einem  engen 
geschirr  das  da  klockt,  also  klockt  dasselbig  (seewasser)  auch. 
Paracelsus  op.  2, 120'  (1590  8,323).     ebenso  nl.  klocken  Kil. 

2)  klocken  singultire  ergibt  sich  aus  Schweiz,  klocker  m. 
singullus ,  ein  einzelnes  schluchzen,  schlucksen  Stalder  2,109. 
Tobi.er  109",  glugger  226". 

3)  glucken,  von  der  kenne,  klocken,  glocire.  Apherd.  Orot, 
(1581)   148.     s.  weiter  klucken,  klucksen. 

KLOCKSEN,  KLOXEN,  klopfen,  zittern,  vom  herzen:  der 
richter  fübllc,  dasz  des  einen  herz  heftiger  gekloxet  oder 
gezitiert.  Rivander  exempelb.  l,  296.    s.  klocken  und  klucksen. 

KL0CKZEN,  s.  kluckzen. 

KLODER,  m.  macula,  piluita. 

1)  fleck,  kleck:  es  (das  pcrgamenl)  musz  auch  suber  sein, 
wann  so  cloder  daruf  legen  (lägen),  so  Sprech  der  Schreiber 
'was  sol  ich  daruf  schreiben'?  also  kann  in  deini  herzen  so 
viel  wüster  cloder  ligen,  wüste  begierd,  wüste  gedenk  .... 
das  semliche  cloder  dir  in  deini  sin  ligen,  das  sieht  man 
in  dir  dick  und  vil  an  deinen  äugen,  an  deinen  geberden. 
Keisersrerg  brös.  1, 17*  (Scherz  216). 

2)  klumpen  schleim  aus  rnund  und  nase:  sie  sähe  dasz  er 
verspeit  was  und  sein  angesicht  voller  kloder  was  und  mocht 
es  im  nicht  trücknen.  Keisersberg  post.  98';  an  einer  wand 
bei  dem  bet,  da  man  cloder  an  würfet,  brös.  2,  32*. 

3)  zur  sicherstellung  der  form  reichen  doch  die  Zeugnisse  noch 
nicht,  denn  in  allen  stellen  könnte  kloder,  klöder  doch  auch 
plur.  sein  von  einem  n.  klod  (klot),  wie  noch  Schweiz,  ein  m. 
klod,  klot  schmutz/leck,  kolklunker  am  kleide  besteht  (Stalder 
2, 110),  nebst  kloten,  kloden  sudeln,  bekloten,  bekloden  be- 
sudeln ;  die  bildung  mit  -er  ist  freilich  ebenso  denkbar  nach  klater 
fleck,  s.  weiter  dort. 

KLOFF,  s.  klopf  2  a.  e. 

KLÖFFEL,  m.  seltne  nebenform  von  klöpfel,  wie  kloff  von 
klopf,  kleffel  von  klepfel:  clutoria,  klöffel.  rheinischer  voc.  ex 
quo  Dief.  128",  es  mag  einen  klopfer,  hammer  an  der  thür  meinen, 
das  lat.  wort  bezeichnet  tonst  klinke;  glockenkloffel  tinlinnabulum. 
voc.  verum  Augsb.  Uli  60*  (Tobler  225*).  Schweiz,  klüffele 
(kleffele)  f.  klapper.  Stalder  2, 107,  s.  das  gleichbed.  kloffli  B. 
unter  klüpflcinsnacht.     vergl.  kloffer. 

KLÖFFELN,  wie  klöpfeln:  wie  ..  cloffelnt  in  ir  zane  von 
froste.  Schilter  183*,  Scherz  216.  noch  Schweiz,  klöffeln, 
5.  klaffein  1. 

KLOFFEN  für  klopfen,  s.  d.  und  das  folg. 

KLOFFER,  m.  rapalum  (d.i.  Qonalov),  glockenschwengel 
vel  kloffer.  Dief.  484",  für  klonfer,  s.  klöffel.  an  andres  kloffer 
s.  unter  klaffer  röhrkasten. 

KLÖFFLEIN,  KLÖFFLI,  n.  klapper,  s.  klopflein. 

KLOFT,  s.  kluft  5.  7. 

KLÖLIN,  s.  klaulein. 

KLOMM,  s.  klimmen. 

KLÖNEN,  KLANEN,  ein  merkwürdiges  wort  nord-  und  süd- 
deutscher mundarten. 

1)  schwz.  klöhne  fortgesetzt  jammern,  ächzen,  klagen  (Rütte  4"): 
die  mutter  . .  blieb  stumm,  Joggeli  mochte  giftein  und  klühnen 
so  stark  und  so  lange  er  wollte.  Gotthei.f  3, 12;  um  Vrcneli 
mit  brummen  und  klöhnen  zu  unterhalten.  226.  Stalder 
2, 105  gibt  vielmehr  klänen,  aus  angeborner  übler  laune  klagen, 
eine  kl.'ine  die  so  klagt,  eine  spur  aus  dem  übrigen  oberd.  be- 
reiche  vielleicht  in  dem  henneb.  sjmchworl:  Kloe'le  hot  mea  als 
Proe'le,  einer,  der  immer  klagt,  hat  mehr  als  ein  prahler.  From- 
men 2,408".  412. 


2)  niederd.  a)  hamb.  klöhnen  klagen,  he  klöhnet  my  de 
obren  vull,  liegt  mir  mit  klagen  in  den  öftren.  Riciiey  123;  he 
klönt  as  en  ölt  hüs.  Schütze  2,  280,  auch  ostfries.  Stürenb. 
112".     also  genau  der  begriff  des  Schweiz.  Wortes. 

b)  aber  auch  mit  andrer  Wendung  des  begriffet,  langweilig  und 
weitschweifig  reden,  holst.  Schütze  2,  2S0,  ostfries.;  mit  dem 
vorigen  verflieszend  in  Fallersieben,  langweilig  und  kläglich  sich 
über  etwas  auslassen  Fromm.  5, 151,  ditmars.  klamcn  aber  auch 
gemütlich  schwatzen,  der  laut  des  ü  (ä)  ist  übrigens  genauer 
jener  zwisclten  oa  und  se  schwebende  laut  der  dein  nd.  eigen  ist; 
aber  auch  die  Schweiz,  form  schwankt  ja  zwischen  ce  wirf  a\ 

c)  noch  anders  meklenb.  in  aiikliuneu  angeben,  klambüdel, 
kkunhainel  m.  angeber,  verldager  (K.  Schiller). 

rf)  wieder  anders  bremisch,  mit  durchdringender  stimme  reden, 
und  überhaupt  'schallen,  wiederschatlen'  brem.  wb.  2,  S08. 

3)  verwandtschaß,  a)  letzteres  wird  die  allerthümlichsle  erschei- 
nung  des  begriffes  sein,  worin  die  übrigen  sich  noch  vereinigen, 
das  fortgesetzte  klingen  das  einem  im  ohre  liegt,  vorzugsweise  ein 
unangenehmes,  und  bei  klingen  selbst  findet  das  wort  auch  seinen 
nächsten  anhält,  an  dem  nebenstamm  fries.  klinna,  ags.  clynnan 
(s.  klingen  1,  c). 

b)  wie  nun  stamme  mit  liquidem  auslaut  sich  gern  verstärken, 
so  treten  hier  herzu  scldes.  klinseln  weinerlich  klagen  Weinholu 
44"  (vgl,  geklinsel),  tirol.  klinstern,  klenstern  klägeln  Schöpf 
327,  die  im  vocal  zu  klinna  stimmen;  näher  zu  klönen  stim- 
mend aber  auch  klunstern,  Schweiz,  klumsen  u.  a.,  s.  davon 
klünscln.  mit  noch  anderm  auslaut,  der  an  klingen  (klinken) 
erinnert,  schwed.  dial.  klynka  Rietz  330',  dän.  klynke  kleinlaut 
jammern,  stöhnen,  klagen,  schwed.  auch  klanka  Rietz  324'. 

KLONZ,  m.  1)  bei  den  böltichern,  ein  Stückchen  holz  das  in 
das  schlosz  eines  zu  weilen  reifes  gelegt  wird,  um  ihn  enger  zu 
machen.  Frisch  1, 524*.    Adelung. 

2)  Junius  nomencl.  (1577)  303'  hat  ein  klonz  fleisch,  klumpe, 
von  der  mola  in  utero,  et  itt  dat  nd.  klunt,  nl.  klont  klumpe, 
t.  weiter  klunz. 

KLOP,  m.  1)  bei  Fiscuart  ein  gewisser  gang  der  pferde,  s.  unter 
klepper.  2)  es  ist  die  nd.  form  von  klopf:  klop  pultut  Dief. 
472',  »in/,  elop  Rein.  3742.  383S,  nnl.  klop,  selbst  engl.  dial. 
clope  blow  Halliwell  257".  auch  milteld.,  klopp  ictus  Stein- 
bach,  kloppe  kriegen,  schlage,  nd.  klopp,  klopps  pl.  Däiinert 
237",  niederrh.  klöpp: 

de  schönste  klöpp  de  brachten  se  (die  Franzosen)  heim. 

Soltau  569. 

3)  klopp  talitrum  (s.  klippchen)  Steindach  1,  875. 
KLOPER,  wol  f.,  klaue,  auch  klope  m. 

1)  kloper,  fränkisch,  auch  klopper ; 

und  (Crimhill)  wartet  des  grausamen  trachen, 

der  .  .  .  der  jungfrawen  zuführt  mit  fleisz 

in  seinen  ktopern  trank  und  speis.    II.  Sachs  3,2,239*. 

in  der  spätem  ausg.  von  1588  HS4  kloppern,  wie  klapper  neben 
klaper  sp .  953 ;  noch  jetzt  fränkisch  kloppern  pl.,  derb  für  finger, 
in  Coburg  Frommann  1,  299. 

2)  Schweiz,  klopen  m.  klaue,  verächtlich  für  finger,  demin. 
klopli  Stalder  2, 109,  appenz.  chlopa  pl.  Toblkr  108*.  alles 
weitere  unter  klauber  /. 

KLÖPER,  f.  klapper :  Agata  die  siechenfrau  mit  ihrer  klü- 
pern  geht  ein.  i.  Ayrer  122'  (617,  25  Keller),  zur  sache  t.  tp.  965 
unten,  zwar  könnte  et  blotz  klepper,  nebenform  von  klapper 
meinen,  doch  ist  in  der  ganzen  worltippe  auch  o  im  stamm  zu 
finden,  s.  klopfen,  klopflein. 

KLOPF!  inier j.,  wie  klapf!  bei  Keisersberg  post.  12  roni 
donner:  es  kam  ein  grosz  ungewilter,  bükst  und  dunderet, 
und  sie  hörten  ein  stim  die  sprach  klopf  klopf,  und  es 
klopfet  und  erschlug  den  einen.  Frisch  1,  524*. 

KLOPF,  »i.  1)  pultut,  ictus,  selten,  doch  sagt  man  wol  klopfe 
kriegen,  schlage  (Campe),  wie  milteld.  kloppe,  s.  vorhin  klop. 

2)  die  ältere  spräche  kannte  klopf  für  klapf  fragor,   donner- 
klopf, vermutlich  schon  mhd. :  Johannes  hat  12  donnerklöpf  in 
disem  evangelio  gedundert  und  geklopft,  hette  er  höher  ge- 
klopft so  hett  in  niemans  verstanden.  Keisersb.  post.  12;  wann 
man  donderklöpf  höret  und  der  stral  scheuszet.  Petr.  107"; 
viel  tonnerklöpf  hört  man  zumal.    1.  Spreng  Aeneis  109'; 
die  schwere  plitz  und  tonnersklöpf.    111", 
vergl.  donnerklöpfig  2, 1246.     dazu  die   nebenform  kloff,  don- 
nerkloff  Paracelsus  op.  1,  528".     s.  weiter  klopfen. 

KLOPF,  m.  fcls,  buir.  Schmeller  2,361,  s.  klapf,  klupf. 

KLOPFAN,  n.  spruch  zum  anklöpfeln  in  den  klöpfleinsniichten 
gebrauclU  (t.  rf.),    oder   neujahrswunsch  in  spruchform,    von  de». 
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gewöhnlichen  eingang  '  klopf  an ! '  der  wol  gekürzt  ist  aus  ich 
klopfe  an,  vgl.  z.  b.  tuo  uf,  ich  klopf  an  mit  «orten  Lichten- 
stein 515, 24 :  von  klopfan  die  man  praucht  an  den  klofflis- 
nechten.  Kellers  fastnachtsp.  1346 ;  i.  0.  Schades  abhandlung 
vom  klopfun  im  weimar.  jalnb.  2,  "5 /f. 

KLOPFARBEIT,  f.  im  bergbau,  wenn  man  auf  einem  hohen 
flötz,  das  aus  dünnen  schieferbänken  besteht,  diese  bänke  mit  dem 
fduslel  zerschlägt  um  erz  zu  gewinnen.  Campe. 

KLOPFBANK,  f.  bank,  gesteil,  darauf  etwas  zu  klopfen.  Campe. 

KLOPFDAMM,  m.  dämm  mit  rasen  bedeckt,  der  fest  geklopft 
wird.  Campe,  an  der  niedern  Elbe  ein  mit  eingeklopftem  busch- 
werk  oder  stakwerk  angelegter  dämm,  der  vom  ufer  nach  einer 
insel  führt,  zur  ebbezat  trocken  und  als  fahrwcg  benutzt. 

KLOPFE,  f.  1)  Werkzeug  zum  klopfen,  z.b.  thürhammer 
(».  unter  kloppe  3).  Sstr.  im  bergbau  ein  bret  mit  Schlägel,  statt 
glocke  gebraucht  Gatzschmann  47,  bei  Sciieuchenstüel  140  das 
gebäude,  in  dem  klopfend  oder  klingelnd  die  schiebt  verkündet 
wird,     flachsklopfe,  Werkzeug  zum  flachsklopfen. 

2)  das  klopfen  selbst:  einen  in  die  klopfe  nehmen,  kriegen, 
in  der  klopfe  haben,  wie  sonst  in  der  kluppe,  kloppe,  s.  d. 
Adelung,    Rädlein.      thür.  auch  einen  abwesenden  durchhecheln. 

3)  bei  den  nadlern  ein  schmales  lincal  mit  vielen  rinnen,  die 
Stecknadeln  damit  in  die  briefe  zu  stecken.   Adelung. 

4)  klopfen,  nd.  kloppen,  pl.  heiszen  die  halb  ausgeklopften, 
aber  noch  nicht  völlig  gedroschenen  garben,  üslr.  schäppes,  ober- 
sächs.  vorsehe].  Adelung. 

KLOPFECHTER,  s.  klopffechter. 

KLOPFEISEN,  n.  bei  den  korbmachern,  an  eben  womit  sie 
die  geflochtenen  weiden  durch  klopfen  an  einander  treiben.  Campe. 
vergl.  kliipfeleisen. 

KLÖPFEL,  m.  Werkzeug  zum  klopfen,  schlagen,  gebildet  wie 
die  eig.  gleichbedeutenden  schlegel,  blaue],  boszel  {voc.  th.  1482 
e  l*,  ScBif.  1,  211,  Dief.  345*,  nd.  bolel  das.  359",  vgl.  beute] 
1,1751). 

1)  klopphcl  antrillus.  voc.  ex  quo  Dief.  39',  clopfel  antrillus, 
antrullus,  tubillus.  voc.  ine.  levt.  d  6',  vgl.  antrillus  lapieidarum, 
atrillus  lotorum  bei  Dief.,  Werkzeug  der  stdnmelzeri  (vgl.  kliipfel- 
eisen), auch  wäschbläuel;  klöpfel  zum  hanfklopfen,  vgl.  klöppel, 
trommelklüpfel. 

2)  clopphel  in  der  glocken,  bacillus,  tinlinnabulum.  voc.  ine. 
teut.  d5",  klopfel  lapsillus,  clöpphel  baplillus  Dief.  65*,  clap- 
sillus,  cubalus  160'.     eine  klocke  ohne  klöpfel  Stieler  984. 

3)  gleich  klöppel  beim  spitzen  klöppeln.  Stiele»  984.  vergl. 
klöpflerin,  die  Zusammensetzungen  s.  hinter  klöppel. 

4)  auch  gleich  knüppel,  kniittel,  klippel :  scapus,  rhopalum 
Stiei.eh  984,  stipes  Steinbacii  1,  874.     vgl.  klöpfelbirn. 

Zahlreiche  nebenformen,  landschaftlich  und  zeitlich  verschieden 
und  nicht  gkichmäszig  in  allen  bed.  nachweisbar:  klöppel  klülfel, 
klüpfel  klöppel,  klepfel  klcppel  kleffel,  klipfcl  klippel,  dann 
knöpfel  knöppel  kniippel  knipfel,  s.  besonders  klcppel  und 
klüpfel,  auch  klofler  und  klöckel. 

KLÖPFELBIRN,  f.  pirus  pompejana,  mammosa,' dicke  grosze 
birn,  ochsenbirn,  klöpfelbirn.  Aiberus  Gg2".  wol  nach  klöpfel  4.* 

KLÖPFELEISEN,  s.  klüpTeleisen. 

KLÖPFELN,  1)  demin.  zu  klopfen :  mit  dem  deckel  auf 
der  kandel  (weinkanne)  klöpfelen.  Fischart  Garg.  112*  [Seh.  200). 
bair.  frdnk.  anklöpfeln  in  der  klüpfleinsnachl,  s.  d..  wiederholt 
anklopfen,  elsäss.  klöbfeln  Arnold  pfingstm.  24.  schwäb.  klüpflen, 
knallen  (klöpfel  f.,  knallbüchsc  der  kinder,  s.  klopfen  I,  2),  auch 
unehlich  niederkommen  Schmid  315,  s.  klapfen  1. 

2)  Don  klöpfel  3,  spitzen  klöpfeln  Stieler  984,  s.  klöppeln, 
klupfeln. 

KLOPFEN,  pulsare,  ahd.  clophön,  clofön  Ghaff  4,556,  vgl. 
clofrüna,  quae  pulsu  efficitur  2, 524,  mhd.  klopfen,  klophen. 
auszerdem  nur  noch  im  nd.  gebiete,  mnd.  mnl.  cloppen,  nnd. 
nnl.  kloppen,  das  auch  die  milteld.  form  ist,  schon  im  12.  jh. 
anchloppe  pulset  Graff  4,557,  kloppen  im  pass.,  roseng.  1802, 
lilan.  1397 ;  ist  doch  in  klappen  der  nd.  laut  im  hd.  völlig  durch- 
gedrungen gegen  klapfen,  während  er  in  klopfen  nur  mund- 
artlich blieb,  doch  haben  kloppen  alte  bibelausgaben  Luc. 
13,  25  (s.  II,  1,  c),  die  ausg.  letzter  band  spr.  Sal.  23,  35,  auch  noch 
bücher  des  17.  jh.,  s.  unter  II,  5.  Wenn  aber  so  in  klaffen  klapfen 
klappen  der  wurzelauslaut  sich  dreifach  gestaltete,  kann  es  auch 
an  mhd.  nhd.  kl  offen  niclit  fehlen;  in  einem  Hede  des  15.  jh. : 

er  Hoffet  f'rölich  an  rlas  tor.    ühhüd  volksl.  748, 
weitere  spuren  davon  s.  in  kloff,  klölTel,  klöffelen  (*.  kläffejen), 
klofler.     diesz  ff  ist  übrigens  vom  inlautenden  pf  geschichtlich  eig. 
gar  nicht  verschieden,  sie  scheinen  beide  aus  einem  laute  der  altern 


hd.  rede  hervorgegangen,  der  mit  dem  ph  dargestellt  zu  sein  scheint, 
das  bis  ins  15.  jh.  häufig  ist.  Von  der  arl  der  Verwandtschaft 
mit  klapfen,  klappen  s.  unter  klapf  4,  beide  gestaltungen  zeigen 
sich  als  im  wesentlichen  eins  noch  in  donnerklapf  und  donner- 
klopf [vergl  unter  1, 2),  klepfel  kleppcl  und  klüpfel  klöppel, 
kläpflein  und  klüpflein  u.  a.,  s.  auch  klopfen ;  nur  ist  in 
klopfen  die  bed.  des  schallens  früh  zurückgetreten  vor  der  des 
schlagens,  während  es  bei  klapfen,  klappen  umgekehrt  gieng  • 
I.  schallen  wie  ein  schlag,  knall  u.  i. 

1)  von  dem  schall  eines  Schlages:  schlug  er  Theagenem  an 
den  hals,  dasz  es  klopft,  buch  der  liebe  227'.  auch  bei  dem 
klopfen  an  die  thüre  u.  o.  mag  urspr.  der  schall  der  hauptbegrilf 
gewesen  sein,  während  uns  doch  jetzt  dabei  das  anschlagen  »oran- 
sleht.  ebenso  beim  klopfen  der  lodlenuhr  (auch  klopfer  genannf), 
das  wir  uns  doch  eher  als  ein  anklopfen  denken: 

sih  da,  ich  hör  ein  würmlein  hie 
klopfen  in  disem  brett. 

Fiscoart  Garg.  278'  (526  Seh.). 

2)  vom  bloszen  begriffe  des  Schalles  gibt  donnerklopf  Zeugnis, 
s.  'dundern  und  klopfen'  unter  klopf  l  und  klopf!  der  begriff 
ist  im  alem.  heimisch,  bis  heute,  s.  das  schwäb.  klöpfeln. 

3)  Schweiz,  auch  klappern  (wie  klaffen,  klapfen,  klappen): 
ich  bin  erschrocken  das  mir  die  zeen  klopfen.  N.  Mandel  424 
(auch  bei  Strubel,  neue  beitr.  1,  2,  28).  So  mhd.  vom  klappern 
des  feldsiechen: 

nach  dem  Hopfen  an  der  stat 

ich  vil  jämmerlichen  bat, 

da;  man  mir  ga?b  her  für  da;  brät.    Licht«nst«i»  33 

da  ich  mit  klopfen  tiwer  bat 

da;  man  mir  gsebe  abr  eteswaj.    340,32, 

es   geschieht   mit  einem  napfe,   s.  klapperbücbse  3.      die  . 
nennen  auch  wirf,  ihr  umgehn  noch  jetzt  kloppen,  kluppen, 
in  Zeitz  de  stat  abkluppe  u.  a.,  die  sladt  durchbetteln,  es  gesi 
urspr.  mit  einer  klapper,  vgl.  das  bettelnde  cloppnen  [spätere  i 
kloppen)  in  den  zwülfnächten  in  Förstemanns  alten  gesetzen  u 
Stadt  Nordhausen  s.  74  (Bech). 

4)  sogar  klopfen  schwatzen,  klatschen,  neuigkeiten  herumtragen 
Stalder  2, 109,  gleich  klaffen,  klappern,  dazu  klopfe,  klopfweib 
klatsche,  klopfig,  klopfhaus  u.  s.  w. 

IL  schlagen  dasz  es  schallt. 

1)  clopfen,  pulsare,  vel  leuten  oder  poszen  (s.  boszen),  bochen 
(s.  (/.).  voc.  ine.  teut.  d6*. 

a)  ob  sich  das  leuten  hier  wirklich  auf  die  glocke  bezieht? 
ihr  klöpfel,  klüpfel  ist  ja  von  klopfen  benannt,    s.  klopfen  1,  c. 

b)  schlagen,  klopfen  um  lärm  zu  machen:  displodere,  ein 
grosz  getös  und  klepfen  machen,  bochslen,  klopfen  Fnisms 
428",  klopfen  ein  wild  gerümpel  machen  Maaler  246",  strepeie 
kloppen  nd.  Dief.  555",  wol  vom  unwilligen  lärm  einer  Ver- 
sammlung, klopfen  mit  den  füszen  Denzler  2, 173",  das  griech. 
xgoTeiv,  d'oovßelv.  von  einer  disputation  an  der  Sorbonne 
sagt  Fischart: 

man  wird  ein  hundert  mimch  da  zehlen  . . . 

die  nicht  viel  disputiren  wollen, 

sonder  ein  joder  kompt  dahin, 

das  er  da  seinem  orden  dien 

mit  zischen,  Hopfen  und  mit  scharren, 

mit  poltern,  pliesen  wie  die  narren.    S.  Domin.  C2"; 

und  Hopfen  mit  den  feisten  henden 

auf  den  büchern,  an  den  wenden,    das. 

c)  besonders  an  die  thür  klopfen,  anklopfen,  um  sich  drinnen 
zu  melden,  es  ist  nebst  pochen  das  jetzt  geltende,  ja  das  ge- 
wähllere wort  und  schon  mhd.  (nl.  kloppen,  dän.  klappe): 

klopf  waidlich  an  ...  . 

der  pauer  zu  klopfen  anfleng.    meistert,  fol.  23  no.  236; 

suchend  so  werdent  ir  finden,  klopfend  so  wiirt  (Ich  Hufge- 
thon.  Keisersberg  crisl.  künigin  aa3*  (Luther  klopfet  an,  vulg. 
pulsate  Mällh.  7,7.  Luc.  11,9);  wer  da  klopft  an  ein  tür,  der 
schreit  nit  allein  mit  stimm,  sunder  auch  schlecht  mit  der 
band',  das.  4";  als  aber  Petrus  an  die  thür  klopfet  des  thores, 
trat  erfur  ein  magd  zu  horchen,  apostelg.  12, 13 ;  Lue.  13,  28 
hat  die  ausg.  von  1545  an  die  thür  klappen,  andere  theils  klopfen 
wie  jetzt  theils  nid.  kloppen; 

jetzt  klopft  man,  wer  wil  zu  mir  gan  ? 

H.  Sacbs  3,2, 147'  (1588); 

es  klopft  jemand,  mach  einmal  auf. 

ich  will  auch  gleich 
nur  gehn,  an  andre  thüren  klopfen  (bei  andern  anfragen, 
bitten).    Lbssing  2,240, 
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vgl.  anklopfen  in  der  bed.  anfragen,  versuche  machen,  zuweilen 
auch  an  der  thür  klopfen  Klinger  1,195.  ans  fenster,  an 
den  laden  klopfen,  sich  zu  melden,  einen  zu  rufen; 

mein  töchterchen,  klopf  an  das  fenster, 
dasz  sie  herein  doch  kommen,  sie  sind  uns  liehe  gesellschaft. 
Voss  Luise  (1795)  3,691. 

d)  dasselbe  bildlich  von  galt,  vom  lod  u.  a.  dgl.: 

swanne  ich  (Christu*)  zu  dime  herzen  cloppin, 
intrip  mich  niet  uj  von  dir. 

Salomonis  hüs  bei  Adrian  niitth.  455 ; 
wol  dem  der  embsig  wacht,  der  mit  geschwinden  händen 
ihm  (galt),  wenn  er  klopft,  die  thür  entschiedst!. 

Gryphiüs  2,430; 
klopft  er  {der  lod),  so  musz  der  herr  als  wie  der  diener  gehen 
ins  schwarte  schattenreich.  Canitz  (1734)  192; 

dir  klopfte  viele  tage 
mit  ungestümem  schmert 
und  wiederholtem  schlage 
der  tod  ans  kleine  herz.    Karscbin  (1764)  239; 

wenn  sich  die  socielät  des  rechtes  begibt  die  todesstrafe  tu 
verfügen,  so  tritt  die  selbsthülfe  unmittelbar  wieder  hervor, 
die  blulrache  klopft  an  die  thürc.  Göthe  23,  259,  'steht  vor 
der  (Ailre'  und  meldet  sich  drohend. 

e)  'klopfen  und  bitten'  als  nachdrückliches  bitten:  in  hoff- 
nung,  der  allmächtig  gott  werde  unser  klopfen  und  bitten 
erhören  und  uns  alle  . .  einig  machen.  Zwincli  2,  2,  9"  (leseb. 
3,  269),  s.  vortun  u.  c  die  bibelslcllc  und  Kf.isersderg,  doch  kann 
es  auch  von  belllern  oder  sundersiechen  entlehnt  sein  (s.  1,3): 

ir  mügt  wol  klopfen  tinde  biten 

nach  unser  armer  liute  siteu.    Lichtesstein  331,7. 

2)  das  klopfen  als  rufen  zieht  mehrerlei  fügungen  herbei. 

a)  einem  klopfen,  ihn  durch  klopfen  bedeuten,  rufen  it.  dgl., 
■■■ic  einem  klingeln,  schellen,   selbst  rufen:    die  langen  bene- 

'  gehören  für  den  gratiassprecher  Igratias  lischgebel)  aufs 

rs  slub  zu  Slraszburg.    demselben  klopft  man  wan 

.igen  soll,  es  wer  auch  gut  dasz  man  im  klopft  wan 

hören  soll.  Fischaiit  Coro.  241"  (453  Seh.);    also  klopft 

er   krieger   an    dem  fenster  und  hegert  ein  zerpfennig. 

ram  rollui.  43, 18;  und  {die  Juden)  gingen  entlich  zu  haus 

lieszen  zur  schul  (synagoget  klopfen  allen  Juden  alt  und 

jung.  Eulensp.  hisl.  35  Läpp.  s.  50,    dazu    ist  ein  Schulklopfer 

bestellt  {vgl.  kläpper  2).     passiv:  es   wird   zu   lisch  geklopft, 

durch  klopfen  zum  essen  gerufen. 

b)  aber  auch  Irans,  einen  aus  dem  bette  klopfen,  heraus- 
klopfen, aufklopfen,  durch  klopfen  wecken  u.  dgl.,  vgl.  erklopfen : 
es  war  nicht  mehr  lag  als  er  durch  das  pfandorf  gieng,  doch 
noch  zu  einer  zeit  wo  man  zum  pfarrer  darf  ohne  angst  zu 
haben  ihn  aus  dem  belle  heraus  zu  klopfen.  Gottiiei.f  3,101; 
uns  aufklopfen  aus  unserer  faulheit  und  selbstvergnüglichkeit. 
3, 146.  zusammen  klopfen,  durch  klopfen  zur  Versammlung  rufen. 
s.  unter  klopfen  1,  c. 

3)  andre  inlrans.  klopfen,  a)  ward  er  (der  Schneider)  über 
sich  sehen  und  uf  die  büni  klopfen  mit  den  henden,  ob  er 
die  (t'ermtssle)  scher  nit  horte.  Steiniiowei.  im  leseb.  1058,20; 
niemand  weisz  ob  der  hafen  rinnt  oder  klingt,  bisz  man 
dran  klopft.  Lehman  floril.  1,447;  an  ein  fasz  klopfen,  06  es 
voll  oder  leer  ist;  der  Lipp  schaut  in  die  kandel,  er  klopfet, 
sie  war  lär.  Fischaiit  Garg.  89'  (153  Se/i.);  an  die  wand  oder 
an  der  wand  klopfen,  um  holz  für  einen  einzuschlagenden  nagel 
herauszuhören ;  mancher  klopft  mit  dem  hainmer  an  der  wand 
herum  und  glaubt  er  treffe  jedesmal  den  nagel  auf  den  köpf. 
Göthe  49, 45  isprirlneörilich).  ein  klopfendes  handwerk,  das 
nicht  ohne  klopfen  kan  getrieben  werden.  Ludwig  1034.  vom 
Schriftsetzer  beim  schlieszen  der  columnen: 

wir  setzen  nach  der  kunst,  wir  ordnen,  klopfen,  schlieszen. 

Fleming  125  Läpp. 

(/)  früher  in  die  bände  klopfen,  klatschen,  complodere  Frisch 
1,524',  mit  den  bänden  Frisius  1010*  Iplausus  handklopfen), 
Steinbach  1,874,  schon  in  einem  rhein.  voc.  des  ib.jh.  complau- 
detc,  milden  henden  tobopeklopfen  ('zu  häuf  klopfen),  mnd. 
tosamedecloppen  Dief.  137": 

er  wird  mich  doch  zu  seinem  preis 
aufnemen  in  das  pnradeis, 
des  klopf  ich  in  die  bände. 

Ph.  Nicolai  wie  schön  leuchtet  d.  morg.  str.l; 
klopfet  darauf  in  die  händ  ! 
es  kompt  der  gülden  fried,  das  kriegen  hat  ein  end. 

Leyermalz  247 ; 
dessen  klopf  ich  in  beide  bände  {der  trit[,l,  vor  freude). 

1.  Cur.  Rost  epist.  an  Gotttihed  (Gödkkb 
eilf  b.  d.  d.  l,5lli'), 


dieser  helle  schall  des  klatschens  ist  in  klopfen  jetzt  nicht  mehr 
gelegen,  uordd.  in  die  hände  kloppen,  s.  z.b.  Lessing  3,172. 
das  kann  übrigens  auch  Irans,  werden  zur  bezeichnung  der 
Wirkung,  des  Zweckes  (wie  klatschen  in  beifall  klatschen):  da 
disz  die  menge  höret,  klopfeten  sie  mit  fausten  freudenschall. 
buch  der  liebe  229". 

c)  an  die  {eigene)  nase  klopfen,  ein  mittel  der  stummen  hdnde- 
sprache,  um  einen  zu  warnen,  ihm  zu  drallen: 

denn  dro  ich  ihr,  thu  an  die  nasen  klopfen, 
so  weist  sie  mich  zum  hindern  theil  {höhnend). 

meislerges.  Bert.  hs.  f.  23  nr.  89. 

d)  auf  den  busch  klopfen,  um  das  wild  aufzutreiben  (s.  unter 
buschklepper),  jetzt  bildlich  einen  unversehens  mit  einer  querfragt 
überrumpeln  um  ein  geheimnis  herauszulocken,  einen  harmlos 
fragend  ausforschen  wollen,  mit  fragen  versuchen :  ich  habe  ver- 
geblich bei  ihm  auf  den  busch  geklopft  (götting.  auf  die 
brande,  vergl.  Sciiamrach  32").  es  hiesz  aber  auch  wegelagern, 
wol  übermütig  beschönigender  ausdruck  der  adelichen  heckenreiter 
selbst,  vom  jagdgebrauch  dorthin  übernommen ;  da  die  von  adel 
es  für  keine  schände  hielten  auf  den  pttsch  zu  klopfen  und 
von  reisenden  beule  zu  machen.  Micräi.ius  alles  Pommern 
2,  264.  daher  denn  buschklopfer,  buschklöpfer  Strauchdieb  {vgl. 
klopper  2),  noch  bei  Hädlein  171'  buschklopfcn  straszenräuberei 
treiben. 

e)  einem  auf  die  Schulter,  auf  die  backen  klopfen  u.  dgl. 
s.  unter  5,  d,  y. 

4)  Irans.,  mit  Sachen  als  objeet.  a)  den  flachs,  hanf  klopfen, 
mit  dicken  runden  holzhämmem ;  der  kürschner  klopft  die  feile, 
sie  zu  reinigen.  Steinrach  1, 874 ;  sie  klopfen  das  getreide, 
frumentum  tribulant.  das.;  wasche  klopfen,  kleider,  s.  dazu 
klöpfel,  klopfer. 

ii)  den  lehm  klopfen,  ihn  fest  zu  machen,  stampfen,  fest 
klopfen,  bildlich:  auch  zum  Willkomm  inen  (den  angreifern) 
zimlich  den  leimen  geklopft,  wie  die  Basler  den  armen  gecken 
(Armagnacs)  im  loch.  Fischart  Garg.  208'  (387  Seh.); 

du  furchst,  man  klopfe  dir  den  leimen. 

Eckstein  richstag  (klost.  8, 846). 

fleisch,  den  Stockfisch  klopfen,  weich  klopfen :  der  Stockfisch 
will  gcklopfet  sein.  Rädlein  546'.  steine  klopfen,  an  der 
landstrasze,  bruchsteinc  klein  klopfen,  einen  nagel  in  die  wand 
oder  fest  klopfen;  klopfs  nägelin.  Garg.  84"  (Seh.  143). 

e)  eier  klopfen,  wie  schlagen,  mit  dem  löffel"  rühren.  Rädlein 
546'  (vgl.  klappern  1,  c);  klopfe  den  butter  und  das  wasser 
durcheinander  so  lang,  bis  der  buller  als  ein  sebnee  weisz 
werde.  Paracei.sds  chir.  sehr.  49*,  klopfend  durch  einander  bringen. 

d)  klopfend  cutfernen,  z.  b.  den  staub  aus  den  kleidern :  als 
wenn  du  sehest  den  kürfürsten  zu  Sachsen  daher  gehen  in 
einem  schwarzen  rode  und  denselbigen  rock  zuvor  hettest 
gesehen  in  eines  Schneiders  stoben,  wie  er  in  geklopft  und 
ausgesteubt  hctle.  Luther  6,281"; 

wir  müssen  allzuoft,  von  neuem  einzustopfen  (die  pfeife), 
das  caput  mortuum  aus  der  retorte  klopfen. 

D.  Stopps  1, 113  (weim.  jahrb.  2,259), 

den  philister  ausklopfen,  wie  es  auch  heiszl. 

e)  ein  pferd  klopfen,  mit  einem  hölzernen  hammer  die  hoden 
zerquetschen,  »/.  kloppen  castrare  Kilian,  s.  klopfhengst. 

5)  Irans,  mit  personen  als  obj.,  doch  auch  anders. 

a)  einen  klopfen,  verberare,  caedere  Stieler  983:  dann  er 
wolt  gern  ursach  suchen  Esopum  zu  klopfen.  Alrerus  Es.  11; 
ein  weib,  die  nichts  thut  als  auslaufen,  musz  man  klopfen. 
Olearios  pers.  baumg.  81  (7,  22) ; 

wer  alle  löcher  will  verstopfen, 

den  soll  man  mit  der  peitsche  klopfen. 

Simrock  npricliw.  C568. 

sie  schlahen  mich,  aber  es  thut  mir  nicht  web,  sie  kloppen 
mich,  aber  ich  füle  es  nicht,  spr.  Salom.  23,  35,  früher  pochen, 
in  späteren  ausg.  in  klopfen  verhochdeutschl  l  kloppen  ist  noch 
jetzt  in  Sachsen  und  von  da  nördlich  die  volksmäszige  form); 

(ich  ward)  beim  haaren  wol  berupt, 
stockfischweise  fein  g  e  k  1  o  p  t. 

flieg,  bl.  v.  ltiJ2  bei  Weller  Keiler 
des  30,/'.  kr.  258. 

vgl.  klopfe  oder  kloppe  kriegen,  klopffisch. 

b)  dasselbe  als  vollismäszigcs  kraftwort,  von  einer  niederlage  im 
kriege:  der  Tyllischen  saufpanket  beim  nachessen  ..  auf  den 
(l.  dem)  Leipziger  confect,  und  wie  er  umb  selbige  gegent 
wiederumb  .  .  geklopft  worden,  titel  eines  flieg,  bl.  von  1631  : 
nachdem   aber  die  Portugiesen  im  folgenden  1476.  jähre  bei 
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Foro  ziemlich  geklopft  worden.  Felsenb.  1,  490 ;  Napoleon  bat 
sie  so  ort  geklopft,  dasz  sie  es  ihm  doch  am  ende  ablernen 
konnten.  Heine  reiset.  (1850)  3,  05,  wie  geklatscht,  geklitscht, 
gedroschen,  mehr  in  scherzhaftem  höhn,  ganz  ernst  aber  ge- 
schlagen, ebenso  nd.  kloppen  Löntzel  Stiftsfehde  124.  Aber 
auch  einem  die  haut  klopfen  ebenso  (einem  die  haut  wol  zer- 
klopfen Stieler  984,  ihn  durchprügeln): 

wy  willen  naerre  {näher)  clrijven 

in'd  cloppen  u  die  huyt. 

Wibkstraat  belüg,  von  Neusx  390. 

und  mit  dat.  der  person  (s.  c,y)  einem  auf  die  haube  klopfen: 
den  bauren  auf  dem  Schwarzwald,  die  damals  im  ruf  waren 
dasz  sie  den  Soldaten  auf  die  haube  klopften.  Simpl.  1,435 
(443  Kurz),  alles  aus  hohnscherz  des  Siegers  entstanden. 

c)  einen  auf  den  beutel  klopfen,  brandschatzen,  berauben 
(ivyi.  beuteldrescher),  eig.  wol  von  räubern  die  an  dem  angehal- 
tenen reisenden  nach  dem  gelde  klopfen;  bei  Kant  von  geldslrafe, 
aus  derber  volksrede:  der  vornehme  und  reiche,  der  auf  den 
beutel  geklopft  wird,  fühlt  mehr  seine  erniedrigung  sich  unter 
den  willeö  des  geringeren  mannes  beugen  zu  müssen,  als 
den  geldverlust.  5, 128  (rechtslehre  1798  s.  171),  tgl.  3,  d. 

d)  bei  angäbe  des  getroffenen  theiles  schwankt  die  conslructiun : 
einen  auf  die  finger  oder  einem  die  finger  oder  auch  einem 
auf  die  finger  klopfen,  die  erste  fugung  ist  die  im  leben  ge- 
wöhnliche, die  zweite  mehr  gesucht  oder  gewählt,  die  drille,  über 
die  man  sich  eig.  wundern  musz,  weil  sie  ganz  aus  dem  Irans, 
heraustritt,  ist  im  leben  doch  auch  ganz  gewöhnlicli,  s.  schon  unter 
b  aus  dem  Simpl. 

a)  einen  aufs  maul  klopfen.  Steinbach; 

sie  klopft  ihn  auf  die  braunen  wangen  (liebkosend). 

Gellert  (1784)  t,  15; 

er  kömmt  und. klopft  sie  in  den  nackeu  (ebenso).     I,  107; 
auch  ohne  das  wohin:  er  nahm  es  auf  seine  arme  und  klopfte 
es.  9, 107,  liebkosend. 

ß)  einem  die  finger  klopfen  u.  ä. : 

sie  streckten  hand  und  arm  und  suchten  den  gewinn, 
doch  wer  zu  hastig  griff,  dem  kloprte  sie  die  finger. 
Günther  510, 

es  ist  eine  schulstrafe,  mehr  ab  wolmcinende  wamung,  daher  auch 
bildlich  für  jemanden  wie  einen  schüler  zurechtweisen,  knabenhaft 
strafen;  (der  vater)  halset  und  küst  in  . . .  zopft  im  das  kien, 
klopft  im  den  hindern.  Gar«.  18«"  (248  ScA.I,  vgl.  das  rücken- 
klopfen beim  umarmen  als  freundlich  derben  empfang  239'  (450) ; 
sieht  sie,  kleine,  sagte  die  dame,  indem  sie  dein  leichtfer- 
tigen mädchen  die  backen  klopfte.  Göthe  18,242; 

freundlich  klopft'  ihm  die  wang'  und  sprach  die  verständige 
hausfrau.    Voss  Luise  (/.  h.)  2,  220  ; 

so  klopft  man  einem  allen  hengst  den  hals,  wenn  man  ihm 
aufsitzen  will.  Zelter  an  Gölhe  3,  256 ; 

den  nacken  stolz  gebogen 

klopft  er  dem  rösselein.    Eichendorp  439. 

y)  die  drille  fügung:  indem  gieng  er  zu  ihm,  klopfte  ihm 
mit  der  hand  unten  ans  kinn  und  sagte.  Simpl.  1,434;  einem 
auf  die  bände  klopfen.  Steinbacii  1,874;  Werner  (der  ihnen 
hinterwärts  näher  kommt  und  auf  einmal  der  Franciska  auf 
die  schulter  klopf!)  frauenzimmerchen!  Lessing  1,549  (Minna 
3,  4),  es  ist  das  dem  anklopfen  an  die  thüre  ähnlich,  ein  leichtes 
schlagen  womit  man  sich  selbst  meldet,  oft  mehr  ein  bloszes  an- 
tippen (wie  verschieden  also  von  dem  unter  a.'),  bei  dem  der  alte 
begriff  des  schallens  ganz  verschwunden  ist. 

0)  tiom  pulsieren  des  blutes,  schon  mhd.;  nl.  het  hart  klopt. 
es  schänt  damit  von  haus  aus  als  ein  anklopfen  des  lebens  oder 
des  herzens  o.  ä.  gedacht,  womit  diese  ihr  dasein  melden,  vergl. 
sp.  114  (8,  b)  den  hammer,  der  in  des  herzens  kammer  pocht; 
in  einem  Schauspiel  des  16.  jh.  führt  das  gewissen  ein  Zwiegespräch 
mit  dem  sünder,  klopfet  mit  eim  hämmerlin  an  sin  brüst  und 
spricht  : 

ei  lieber  huswirt,  kennst  mich  nit? 

Mone  schausp.  d.  mitt.  2,412. 

a)  als  zeichen  des  lebens  überhaupt: 

das  herze  clophet  alle  zit.    Freidank  22,24; 
ja  wenn  der  himme!  fällt,  hir  wil  ich  frölich  singen, 
weil  mir  die  brüst  noch  klopft. 

Gripiiics  (1663)  660,  sonnetle  1,6; 

es  ist  die  natterbrut  Jasons! 

in  ihren  ädern  klopft  sein  Mut.    Gotter  2,505. 

b)  gewöhnlich  von  erregung ,  aufregung  aller  arl,  wie  auch 
pochen,  stärker  hämmern,  milder  schlagen:   • 


min  herze  klopft  und  drischet 

in  minem  11p,  als  ob  e;  si 

von  fröiden  aller  bände  fri.    lieders.  3,103; 

das  tblr  erschreckt  mich,  das  mir  noch 

das  herz  klopft  wie  holzwürm  im  ploch. 

Fischart  fUShhatt  2090  (834  Seh.); 

tu  ains  (nämlich  folgendes),  halt  an  dich,  nit  Schlags  kind  bisz 
dir  der  zorn  vergal,  denn  straf  mit  ainem  haitcren  herzen 
nach  Vernunft,  alle  die  weil  dir»  berz  klopfet,  so  lang  gang 
inuszig  (des  straf ens),  nit  buche  (wüthe),  kere  zu  dir  selber. 
Keisersberg  sioen  schaiden  h  6* ; 

vor  trawren  so  klopft  mir  mein  herz. 

II.  Sachs  3,2,714  (1588); 

ihr  nennt  es  schlaf:  es  ist  nur  müh, 

weil  puls  und  herz  vor  unruh  klopfet.    Günther; 

mein  berz  klopfte  vor  angst,  freude,  oder  ängstlich,  freudig, 
mir  klopfte  das  herz  vor  erwartung,  vom  schrecken  u.  s.  w. ; 

und  mit  klopfendem  herzen,  des  Taten  tilgend  zu  folgen, 
saszen  die  jüngsten  eukel.  Klopstock  Mess.  5,170; 

was  hier,  hier  noch  klopft  (auf  ihr  herz  zeigend),  ist  mir  glaub- 
würdiger als  alle  götter.  Lessing  2,563,  heisze  liebe; 

bange  Sehnsucht,  banges  süszes  klopfen 
schauerte  durch  meinen  geist.    Höltt  164; 
da  klopfte  mir  hoch  das  herz.    Göthe  1,215; 
du  zitterst  ja  so  heftig  und  dein  herz 
klopft  hörbar  an  dem  meinen.    Schiller  396'; 

mein  herz  klopfte  wilder,  als  der  kirchthurm  von  weitem  aus 
dem  gehölze  stieg.  707';  es  habe  der  sliftsdame  heftig  das 
herz  geklopft,  da  sie  ihr  die  papiere  gegeben.  Bettine  br. 
1,106;  hier  in  Königsberg  tjan.  1813)  wurden  ...  wahrhaft 
königliche  und  kaiserliche  tage  verlebt,  noch  klopft  mir  nach 
einem  vierteljahrhundert  mein  unterdes  kälter  gewordenes 
blut  bei  dieser  erinuerung  mit  verdoppelten  schlagen.  E.  M. 
Arnot  erinn.  181.  vergl.  herzklopfen.  dazu  noch  andere  Wen- 
dungen, wie  in  folg. : 

mein  herz  kennt  Laiiren  und  klopft  ihr  entgegen ! 

Uz  (1708)  1,275; 
wie  ungestüm  dem  grimmen  landexamen 
des  buben  herz  geklopft. 

Schitiers  unihol.  1782,  ausg.  v.  BÜLOW  J.  178. 

selbst  in  Irans,  wendung  : 

ihr  busen  klopft  ihm  sieg.    Wieland  23,303. 

c)  dichterisch  erscheint  auch  der  inhalt  oder  gegenständ  der  ge- 
mülsbewegung  als  subjeet  des  klopfens: 

die  Wolge  hier  hat  nicht  so  viel  der  tropfen, 
als  ängste  mir  an  meine  seele  klopfen.    Fleming  486  (433  L.); 
uns  klopft  ein  Vorwitz  in  der  brüst, 
der  stumme  rath  ererbter  lust, 

der  liebe  leidenschuft  zu  kennen  id.  i.  kennen  zu  lernen). 

Hagedorn  3,94; 

mein  herz  wallt  aus  der  brüst,  wann  ich  sie  innen  werde, 
ein  klopfend  ängstig  weh  erhebt  mich  von  der  erde. 

IIaller  (1777)  258; 
Dafne  klopfet 
mir  in  jeglichem  puls,  und  fern  ist  Dafne!    Höltt  77; 

mit    klopfender    Sehnsucht    hoff  ich   auf  nachriebt.    Heins» 

Ardwgh.  1,232;    schncehleich  standen  alle,  ängstlich  klopfte 

die  erwartung  in  jeglicher  brüst.  Schiller  138"; 

der  liebe  andrang  wie  sie  klopft  in  meinem  herzen. 
A.  W.  Schlegel. 

d)  auch  auszer  der  brüst;  alle  adern  klopfen  mir  im  köpf. 
Bettine  briefe  1,  xn;  ganz  erhitzt,  dasz  mir  alle  adern  im 
köpf  klopften,  tageb.  2, 197.  auch  das  blut  in  einer  wunde, 
einem  geschwür  klopft  oder  das  geschwiir  klopft,  bah:  kluckezet 
(s.  klocken).  palpitare,  zitteren  oder  klopfen,  als  das  herz 
eines  tbiers  frisch  ausgenommen.  Frisius  942',  Maaler  246*. 

7)  ein  merkwürdiges  klopfen,  kine  machen,  vom  wild  s.  unter 
buschklepper  2,  501  (aus  Frisch  1,  524'). 

8)  Zusammensetzungen  abklopfen,  anklopfen,  aufklopfen,  aus- 
klopfen, beklopfen,  durchklopfen,  einklopfen,  erklopfen,  ver- 
klopfen,  zerklopfen. 

KLOPFEN  neben  klopfen,  wie  kläpfen  (klepfen)  neben  klapfen, 
nur  dasz  in  lelzterm  fall  die  umlaullose  form  die  seltene  ist,  hier 
aber  die  umgelautele ;  klopfen  wie  klepfen  gehören  beide  nur  dem 
Südwesten  an;  vergl.  klopf,  klöpflcin,  klöppern.  in  einzelnen 
fällen  könnte  übrigens  das  ö  nur  hochgesprochncs  e  meinen,  wie 
umgekehrt. 

1)  schallen  in  verschiedner  wendung.  a)  knallen:  eim  alten 
verlegnen  furman  thut  auch  das  geiselklöpfen  noch  wol. 
Garg.  259'  (490  Seh.);  klopfen  mit  der  geisel,  insonare  ftagello. 
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Denzler  2,173",  daher  klüpfgeisel,  tgl.  kläpfen,  und  klopfen  1,2 
vom  donnerschlagc.  so  ton  tönen  gleich  klatschen,  knallen  noch 
in  der  Schweiz,  Schwaben,  t.  b.  ein  kinderspiel  wo  man  frische 
haiimblätter  so  stark  ansaugt,  dasz  sie  zerknallen,  haszt  klüpfen. 
E.  Meier  kinderreime  und  kindersp.  aus  Schwaben  s.  93.  auch 
windslüsze  klopfen,  ein  starker  schlag  klopft  (Birlinger). 

b)  klappern,  klappen  u.  ä. :  hört  gern  die  kannen  klopfen. 
Garg.  490  Seh.,  klopfen  in  der  ausg.  1594;  armorum  crepitus, 
das  klinglen ,  klopfen  und  getün  .  .  der  waafen  dnrehein- 
anderen.   Frisius  313". 

c)  selbst  von  glocken:  demnach  soll  der  nicier  mit  glocken 
klopfen,  weisth.  1,  750,  aus  dem  Elsasz.  vielleicht  ist  nur  an- 
schlagen gemeint,  wonach  es  doch  halb  zu  2  gehören  würde;  doch 
stimmt  dazu  das  allgemein  geltende  klüpfcl,  klöppel  in  der  glocke, 
tgl.  klopfen  11,1,  a  y  die  gemein  zusamen  klüpfen  Frey  gart.  44. 

2)  schlagen  dasz  es  schallt,  knallt,  klappt. 

a)  inlr.,  z.  b.  anklopfen : 

{Clißses)  wart  doch  von  sim  sun  dot  geschlagen, 

als  er  klopft  an  sinr  eignen  tnr.    Brant  narr.  108,96, 

als  er  nach  hause  zurückkehrte ;  plcichellen,  füszklöpfeten,  gum- 
pclen.  Garg.  82'  (141  Seh.)  unter  leibesübungen  zum  Zeitvertreib. 

b)  Irans.:  sobald  der  meiger  mit  seinem  Stab  den  tisch 
klopfet,  weisth.  1,751,  elsiiss. ;  klopf  die  kann,  ein  frischen 
{trunk).  Garg.  101*  (klopf  Seh.  179),  als  zachen  für  den  kellner, 
vgl.  klapf!;  es  geht  mir  auch  wie  jenem  Schulmeister,  da 
er  mist  auszführet  und  ein  stimm  vom  himmel  hört  'Achaci, 
Achaci  lasz  dein  klopfen  sein,  du  bist  zu  höherem  berufen'. 

r»n   c-'>    279),  wol  das  schlagen  der  Schüler,  wie  noch 

m.  ein  solcher  schlag,  vgl.  arschpauker. 

;  ein   klopfender  (mhd.  klopfaere,   klopfer), 

i6",    Stieler  984,     anpocher   Rädlein  546'. 

sp.  158,3  bei  den  Juden,  s.  u.  klopfen  II, 2, o; 

■te  eines  trinkers  Fischart  podagr.  tr.  667  Seh., 

e;  stockfischklopfcr  Garg.  56".     klopfer  beim 

as  wild  durch  klopfen  treiben ;  bei  den  hutmachem 

wolle  durch   klopfen   bereuen,   geklopfte  arbeit 

■er  Frisch  1,  524".      klopfer,   klopfender  hausgeist 

.,./..  4,3),  schwäb.  klopferle  F.  Meier  sagen  s.  80.    Vom  mahner 

im  gewissen  (s.  unter  klopfen  II,  6) :    intemperiae,    unruw  des 

gewüssens,   das   gnagen,    der   klopfer  in   seiner  gewüszne. 

Frisius  716",   morderi   conscientia,   ein   gnagcr  (nager)  oder 

klopfer  in  der  conscienz  oder  gewüszne  haben.  837'.  Maaler 

162*.  246'. 

2)  Werkzeug  zum  klopfen,  wie  klüpfcl,  tgl.  klipper.  bei  den 
weiszgerbern  der  stock,  womit  die  wolle  von  den  feilen  geklopft 
wird,  klopfer  an  der  thür  Maaler  246",  circulus  ille  ferreus 
quo  fores  pullilamus  Stieler  984,  klopfring,  nd.  nl.  klopper 
1*9*.  kleppel  2,  das  masc.  klapper  l):  kein  Schlüsselloch  war 
zu  sehen,  keine  klinke,  kein  klopfer.  Göthe  24,  81 ; 

und  an  dem  haus  des  erleuchteten  hing 

als  klopfer  des  thors  ein  symbolischer  ring.    Tiilmkel  2,71; 

zutraulich   bewegte   sie   den  klopfer  der  thür.   Arnim  l,  123 ; 
und  wie  ein  klopfer  klopft  sein  herz. 

Gleih  in  Beckers  tascltenb.  zum  o.  v.  1798  s.  252. 
auch  anklopfer  Frisch  1, 524".  nd.  klopper,  anlrillus  lapici- 
iarum  Dief.  39". 

3)  dair.  Ostr.  heiszt  ein  einzelnes  klopfen  a  klopfer: 


an  klopfr  ans  fcnstrl, 
schens  schatzrt  mach  af. 


Tscuischka  öslr.  volksl.  179. 


4)  der  grosze  schwarzspecht,  von  seinem  klopfen  an  die  bäume. 
Frisch  1,  524".  baumhacker,  nortc.  trjekloppe. ,  engl,  wood- 
pecker.  Nemnitjh  4,963.  auch  die  todtenuhr ,  der  hohwurm, 
termes  pulsatorium  4, 1432,  vgl.  2, 1399,  nl.  kloptorretje,  s.  unter 
klopfen  1, 1. 

KLOPFER,  KLOPFER,  s.  klepper. 

KLÖPFERLING,  m.  klapperapfel.  Nemnich  wb.  306,  auch 
klapferling.     s.  klopfen  1, 3.     vergl.  klöpperapfel. 

KLOPFFECHTEN,  infinit,  subsl.,  nach  dem  folg. ;  auszer  dem 
inf.  nicht  gebraucht : 

die  deutsche  hühne  war  der  nachbarn  höhn, 
Verzerrung  galt  für  witz,  klopffecliteu  und  gebellc 
für  leidenscnaft:  da  sandt  nalur  uns  ihren  söhn. 

Gotter  1,342  [Eckhof); 
dialektisches  klopffechten.  Güthe  48,32. 

KLOPFFECHTER,  m.  pugnator,  colludator  Stjeler  453,  rudi- 
bus  f^aans  Steinbach  1,  474,  gladiator  in  certamine  ludicro 
Frisch  1,  524',  pugiles  publice  congredientes  1,  253",  genauer  bei 
Hübneii  zeilungslex.  2,  1004  (1727)  'gewisse  handwerkspursche  die 
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für  geld  ihre  fechtschulen  halten  und  sich  auf  allerhand  gewehre 
mit  einander  herum  balgen',  in  zwei  parleien  zerfallend,  feder- 
fechter  (s.  d.  und  fechter)  und  Marxbrüder  {vom  heil.  Marcus), 
'sie  haben  ihre  collegia  und  schulen  in  den  vornehmsten  lettischen 
Studien,  allwo  sie  unter  sich  meisler  und  approbirtc  meisler  zu 
schlagen  pflegen'  (s.  genaueres  bei  Frevtag  neue  bildet-  146  fg.); 
also  zunflmäszige  fechter  die  wandernd  wie  handwerksburschen 
die  fechlleunst  lehrten  und  sich  zugleich  mit  ihren  ki'tnslen  sehen 
lieszen  (nebenbei  vielleicht  auf  ein  handwerk  eingeschrieben?), 
eine  aus  dem  15.  IC.  juhrh.  herübergekommene  zunß,  die  erst 
im  17.  jahrh.  in  der  zeit  ihrer  enlarlung  mit  diesem  namen  spoll- 
weise  belegt  zu  sein  scheint,  klopfen  als  fechten  verstanden  bei 
dem  es  mehr  auf  viel  lärm  und  schlugen  als  auf  kunst  ankam. 
klopffcchter  soll  übrigens  eigentlich  von  den  mittjliedcrn  einer 
drillen  fechlerbrüderschaft  gegolten  haben,  den  Luxbrüdern  {vom 
heil.  Lucas),  die  erst  später  gegen  die  beiden  genannten  und  vom 
kaiser  privilegierten  auftraten  und  zuerst  die  kunst  zum  schau- 
gewerbe  erniedrigten,  sodasz  der  spollname  wol  eben  von  ihren 
gegnern  ausgegangen  wäre;  eine  erwähnung  derselben  aus  dem 
17.  jh.  s.  unter  federfechlerei.  Übrigens  bezeichnet  vebticre  schon 
beim  Teichner  s.  85  anm.  289  Kar.  einen  herumziehenden  edlen 
der  die  ritterschaft  erwerbs  halber  übt,  wie  schirmrcre  Renner 
16478  einen  Studenten  der  diesz  gewerbe  ergriffen,  vgl.  das  fechten 
der  handwerlisbursche,  diese  waren  einst  die  häufigsten  künden  der 
fechlschulen.     auch  nl.  klopvegler,  dein,  klopfegtcr. 

Im  17.  18.  jh.  werden  sie  unter  betrügerischen  landstreichern 
genannt:  solche  sind  nun  die  unseligen  gaukler,  Seiltänzer, 
taschenspielcr,  comoedianten,  feuerfresser,  kloppfechler  und 
wie  das  geschmeisz  alles  mag  genennet  werden.  Chr.  Gerber 
Sünden  der  weit  cap.  51  §  1  (4.  aufl.  1701,  3.  aufl.  1699),  »i>,  der 
Überschrift  dafür  fcdcrfcchter,  in  §  4  blosz  fechkir;  die  grimas- 
senmacher,  quacksalber,  gaukler,  taschenspielcr,  kuppler, 
beutelschncider  und  klopffechter  theilen  sich  in  die  weit. 
Wieland  8,122  {Danischmend  c.  13).  Nachher  nur  figürlich: 
wer  erinnert  sich  nicht  eines  Gundling,  Taubmann,  Morgen- 
stern, Pölnitz,  d'Argens,  Icilius  und  mancher  andern,  welche 
mit  mehr  oder  weniger  äuszerer  würde  in  guten  stunden  dem 
herscher  und  dem  hofe  zum  plaslron  dienten  und  sich  da- 
gegen auch  als  wackere  klopffechter  etwas  herausnehmen 
durften.  Güthe  49,186;  Maximus,  ein  anderer  mönch  und 
der  wirksamste  klopffechter  für  die  neugefundene  Orthodoxie, 
lief  mit  schwärmerischer  wuth  von  einer  provinz  in  die  an- 
dere u.s.w.  Zimmermann  einsamkeil  2,442;  so  werden  wol  ver- 
stand und  Vernunft  wie  zwei  klopffechter  sich  grimmig  her- 
umschlagen, um  abends  zusammen  freundschaftlich  auszu- 
ruhen. Göthe  an  Schiller  (2.  ausg.)  1,323  nr.  334;  er  führte  den 
krieg  nicht  als  klopffcchter,  sondern  als  general.  Schlossers 
wellg.  3,67;  es  gehurt  zu  den  grundfalschen  Vorstellungen 
von  Gottscheds  Charakter,  dasz  man  ihn  als  einen  kritischen 
klopffechter  xar'  Üzofflv  betrachtet.  Danzei.  Gottsched  200; 
lilcrarischcr  klopffechter,  'ein  zum  streite  allezeit  fertiger  Schrift- 
steller'. Adelung,  s.  auch  die  folg.  und  das  vor.,  einige  schreiben 
nd.  klopfechter,  wie  nachher  Bürger. 

KLOPFFECHTEREI,  f.  streit  in  klopffcchlerarl :  auf  eine  ge- 
lehrte klopfechterei  ist  es  zwar  ganz  und  gar  nicht  abge- 
sehen. Bürger  184';  unfruchtbare  Spitzfindigkeiten  und  ge- 
lehrte klopffechlereien.  ScHLOssers  wellg.  4,  601. 

KLOPFIECHTEHKUNST,  f.  bekam  ich  lust  elwas  von  den 
klopffecbterkünsten  an  ihm  zu  versuchen.  Felsenb.  2,  366. 

KLOPFFECHTERSPRUNG,  m.  klopfechtersprünge.  ehe  eines 
marines  114. 

KLOPFFISCH,  m.     1)  gleich  Stockfisch,  s.  kloppfisch. 

2)  schlag,  puff,  bei  Steinbach  2,144  gleich  klappsnusz,  1,447 
gibt  er  klappfisch,  klappnusz.  klopfische  bekommen  B.  Faber, 
Kirsch  :  hat  mein  heir  auch  eine  tracht  klopflische  bekom- 
men ?  alam.  techn.  Interim  75 ; 

freit  sich  der  vater  ein  ander  jung  weib, 

da  tanzen  die  kinder  zur  hochzeil, 

und  wenn  de  hochzeit  vorüber  is, 

denn  kriegen  die  kinderchen  klop-  klopfisch. 

Fiedler  volksreime  u.  volksl.  in  Anhalt-Dessau  19, 
andre  singen  Stockfisch; 

kauf  und  schlüge  sind  ungleich  [als  trost  gesagt  für  den  unter- 
liegenden in  einer  Schlägerei),  und  wo  es  solche  klopffische  ab- 
setzet, wo  man  nach  langer  mablzeit  erst  gestoszenes  ein- 
nehmen musz  u.  s.  w.  L.  Tölpels  ganz  funkelnagelneue  baurenmoral. 
Kamtschatka  1752  s.  StJj  es  ist  'Stockfisch'  scherzhaft  gewendet, 
aber  auch  fische  kriegen  gilt  für  sich  in  diesem  sinne,  wie  nusz 
gleich  kopfnusz. 
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KLOPFFLEISCH,  n.  1)  gehacktes  und  geklopftes  fleisch,  xu 
gewissen  fleischspeisen. 

2)  scherzhaft  wie  voriges:  welche  es  nicht  thun  {frauen  die 
unfreundlich  mit  ihren  minnern  sind),  die  machen  inen  selbst 
unglück  und  kriegen  zuweilen  klopfleisch.  F.  Rum  aller  chrisll. 
hausmüller  abc  1)2". 

KLOPFGARN,  n.  gebleichtes  und  weich  geldopftes  baumwollenes 
garn  zu  dachten,  dochtgarn,  lichlgarn.  Adelung. 

KLÖPFGE1SEL,  f.  peitsche.  Frey  garteng.  26,  s.  klopfen. 

KLOPFGEIST,  m.  von  klopfgeistern,  klopfenden  geistern,  war 
bei  uns  eine  zeit  lang  die  rede  bei  gelegcnheil  des  amerikanischen 
tischklopfens  (1833),  der  klopftische. 

KLOPFHAMMER,  m.  bei  hufschmieden,  hammer  mit  zwei  finnen 
oder  pinnen,  womit  die  schneiden  der  sensen  und  fultermesser 
dünner  geklopft  werden.  Krünitz.  ostfries.  klopphanier,  klopper, 
hölzerner  klopfhammer  Stürenburg  112',  nl.  klophamer.  vergl. 
kratzuammer. 

KLOPFHELLER,  m.  scliwenzelpfennig,  korbpfennig,  so  frankf. 
kloppheller.  Malsz  d.  jungf.  koch.  s.  38. 

KLOPFHENGST,  m.  hcngsl  durch  klopfen  gewullaclU  (s.  klopfen 
II,  4,  e)  Frisch  1,  524'.  auch  ein  nichl  völlig  entmannter  hingst, 
weil  diese  url  des  wallachens  nicht  immer  volle  entinannung  bringt 
(Adelung),  nd.  klophengst,  der  nur  einer  hode  beraubt  ist  Scham- 
bach  101",  ebenso  nl. ;  schles.  klupphengst  Weinh.  35",  nd.  auch 
klaphingst  Fromm.  3,494,  weslf.  klophengest  ein  zwitler  4,225. 

KLOPFHOLZ,  n.  hölzerner  klopfet  bei  mehreren  gewerken,  bei 
Schuhmachern  Frischlin  nom.c.  142,  Stiele*  854,  Frisch  1,524', 
bei  tischlern,  drechslern  gleich  klöppel ,  knüppel,  bei  töpfern, 
kattundruckern,  (arbern,  bötlichem,  s.  Adelung  ;  6ei  buchdruckern 
eine  Vorrichtung,  in  der  form  die  hervorstehenden  bucltstaben 
niederzuklopfen.  Campe,    nl.  klophout.    vgl.  klopfer,  klopfkcule. 

KLOPFJAGD,  f.  nl.  klopjagt,  s.  das  folg.:  krieg,  hunger, 
feuer  und  pest  haben  dir  (dem  tode)  schon  so  manche  fette 
menschenklopfjagd  gehalten.  Schiller  anthol.,  Widmung. 

KLOPFJAGEN,  n.  jagd  wo  das  wild  durch  klopfen  mit  stecken 
an  die  sträucher  zusammengetrieben  wird.  Adelung  ;  eigentlich  aber 
ton  den  klappern,  womit  man  das  wild  aufschnellt,  s.  Frisch, 
der  auf  Flemming  vom  klopfjagen  309  verweist,  in  Baiern  heiszt 
es  ein  klopfet  und  wird  mit  klüpfeln,  kläpfeln,  klappern  ge- 
macht, s.  Sciimeller  2,  361.     vergl.  streifjagen,  treibjagd. 

KLOPFKÄFER,  m.  dermestes  domeslicus.  Nemnich  üb.  306, 
der  käfer  des  hoizwurms,  s.  klopfer  4. 

KLOPFKECLE,  f.  1)  6«  den  böltichern,  klopfholz,  hölzerner 
schlegel.  Frisch  1,  524'.  Adelung,  vergl.  kimmkeule.  2)  auch 
gleich  kaulfrosch  (s.  d.),  md.  kloppekeule,  oslerl.  knuppckeule. 

KLÖPFLEIN,  n.  klapper,  gleich  kläpfelein  (s.  d.)  Sciimeller 
3,361,  mhd.  klopfelin  uib.  1,847';  eine  nebenform  klüfflin  s.  unter 
dem  folg. 

KLÖPFLEINSNACHT,  f.  bair.  der  abend  des  letzten  donners- 
tags vor  Weihnachten,  klöpfelsnacht,  dann  der  ganze  lag  und 
jeder  der  letzten  drei  donnerslage  in  der  adventzeit,  in  Schwaben 
auch  alle  die  nachte  von  Weihnachten  bis  dreikönig,  wo  arme  leutc 
und  kinder  auf  dem  lande  umgehen  und  an  die  thüren  klopfend 
unter  hersagen  von  reimsprüchen  geschenke  (klopfet)  heischen;  das 
klopfen,  anklöpfeln,  salzb.  anglöckeln  (s.  klückeln),  geschieht 
meist  mit  hölzernen  hämmerchen,  auch ,  die  spräche  hieszen  früher 
klopfan,  s.  d.  Es  heiszt  auch  kläpfelsnacht,  kröpfelsnacht, 
knöpfleinsnacht,  knöpfelsnacht,  s.  Sciimeller  2,  361.  362.  374. 
375.  Schmid  schwäb.  wb.  317.  318.  E.  Meier  schwäb.  sagen  460. 
530.  Schade  im  weim.  jalirb.  2,  124 ff.;  früher  klöpfiisnacht, 
klofflisnacht  fastnachtsp.  1346,  worin  klöfflin  gleich  klöpflein. 
vgl.  auch  hochselnächte  2,  201. 

KLOPFMILCH,  f.  norddeutsch,  milch  welche  Ihiere  oder  menschen 
geben  ohne  vorher  geboren  zu  haben,  sie  soll  durch  klopfen  hervor- 
gebracht werden  können,  s.  Schambach  u.  Müller  nieders.  sagen 
242.  367;  nd.  klopmelk,  dazu  adj.  klopmelke  Schambach  wb. 
104";  vgl.  klotzmilch  und  die  stelle  unter  klötzlicht. 

KLOPFPULVER,  n.  hexenmehl,  hexenpulver,  der  bärlappsame. 
Nemnich  wb.  306. 

KLOPFRING,  m.  metallener  ring  an  der  thüre  zum  anklopfen, 
nl.  klupring. 

KLOPFSÄCKLEIN,  n.  säckchen  von  dünnem  zeug  mit  gerie- 
benem bleiweisz,  zum  einpudern  der  wickelkinder  an  itellei  wo 
sie  sich  leicht  wund  reiben.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  (1715) 
1056.     das  pudern  geschieht  durch  leichtes  klopfen. 

KLOPFSEE,  f.  bei  Schiffern,  schwere  wellen  die  das  schiff  von 
der  seile  treffen,  auch  Sturzsee,  wenn  die  wellen  von  vorn  kommen 
heiszt  es  stampfsce.  Röding.     vgl.  kabbelsee. 


KLOPFSTANGE,  f.  bei  kohlenbrennern,  slange  die  erde  an  den 
mciler  fest  zu  klopfen.  Kbünitz.  im  bergbau  ein  gestänge  am 
kelirrade  das  einen  hammer  in  bewegung  setzt.  Campe. 

K.LOPFSTEIN,  m.  bei  schustern,  stein  das  Sohlenleder  darauf 
zu  klopfen.  Adelung.     Schweiz.  chloekste  Tobler  109". 

KLOPFSTOCK,  m.,  nd.  md.  klopstock  nach  dem  dichlernamen, 
in  wbb.  doch  nichl  zu  finden;  in  einem  Ihür.  bergmannsliede  bei 
Ii.  Köhler  alte  bergmannsl.  s.  5  ein  klopfstock  des  mihders: 

keinen  klopfstock,  keinen  hammer 

hält  er  in  seiner  kammer, 

wenn  halter  kein  bergmann  nicht  war, 

es  ist  ein  stock  der  einen  kleinen  ambosz  trägt,  in  die  erde  zu 
stecken,  worauf  die  sense  gedengelt  wird,  dengelstock,  auch  kurz 
stock  genannt,  oder  dengelbock,  dcngvlbänkchen  {sdchs.);  vgl. 
amboszstock.  übrigens  hört  man  doch  auch  klopfslock  für  aus- 
klopfestock,  kleider  auszuklopfen. 

KLOPFTISCH,  m.  in  Schlesien  eine  bank  die  beim  klopfen  des 
flachses  dient,  s.  Campe,     s.  auch  unter  klopfgeist. 

KLOPFVVERK,  n.  im  bergbau,  der  taube  schiefer  der  mit  dem 
fiustel  abgeklopft  wird.  Campe,     s.  klopfarbeit. 

KLOPPE,  /.  1)  gleich  klopfe  3,  kluppc  (s.  d.) :  nun  kriegen 
mich  die  weiber  in  die  kloppe.  Chr.  Weise  betr.  betrug  20; 
in  die  kloppe  klemme  kommen  Radlein  554'.  546';  höre,  mad- 
chen !  wenn  die  jagd  hicher  kömmt  und  die  pferde  und  die 
hunde  kriegen  dich  in  die  kloppe?  Weisze  kom.  op.  3,51. 
es  ist  sächs.,  Ihür. 

2)  vom  anklopfen:  ohngefahr  begunte  jemand  heftig  an  der 
haupttbür  anzuklopfen,  die  kluge  magd,  als  welche  des  herrn 
kloppe  schon  kennete  . . .  sprach  'au  weh !  das  ist  der  herr. 
Riemer  pol.  maulaffe  c  8,  seine  arl  anzuklopfen. 

3)  Werkzeug  zum  klopfen.  Rädlein  515'  nennl  den  klöpfel, 
klopfhammer  an  der  Ihür  kloppe,  klopfe ;  vergl.  ostfr.  kloppe 
schlaget  am  dreschflegel  Stürenburg  112',  mnd.  kloppe  antrillus 
(s.  klöpfel  1)  Dief.  39",  dän.  klubbe  waschschldgel. 

4)  pagula,  kloppe,  klopp  vel  rigel.  Dief.  405"?  in  einer  hs. 
klobe. 

5)  in  einem  nordd.  Sprichwort,  wo  eine  kloppe  {beguine) 
im  haus  ist,  sitzt  der  teufel  im  Schornstein.  SimroCk  5760", 
westf.  war  ne  kloppe  in  huse  is,  dar  sitt  de  düwel  upn  schatt- 
stene.  Lyra  pialtd.  briefe  192.  nnl.  ist  klop  f.  eine  betschwester, 
auch  klopzuster,  letzteres  schon  bei  Kilian,  auch  klocksuster, 
gleich  nonne,  ebenso  weslf.  kloppe  alte  nonne,  auch  stute  Fbom- 
mann  4,  226. 

6)  gleich  kluppe  bündel,  in  einer  Erfurter  viel.-  u.  waarentaxe 
v.  1622,  von  einer  zahl  von  4  bis  5  gerupften  vögeln. 

KLÖPPEL,  m.  das  hochd.  klöpfel  in  mitteld.  form,  tsiekleppel, 
klippel,  klüppel  neben  klepfel,  klipfei,  klüpfel  stehn. 

1)  glockenklöppel ,  cloppil  in  einer  mitteld.  hs.  des  Freidank 
126, 15,  glockenklöppel  campanale  Diefbnb.  93'.  594',  kloppel 
bapsillus  65'.  160*,  klüppel  rophalum  Alberus  uS",  Rädi.ein, 
Kirsch  u.  a.  Stieler  984  nennl  zwar  nur  als  nd.  klöpel,  doch 
eine  ungeklöppeite  klocke  campana  sine  pislillo,  es  ist  in  milleld. 
und  nordd.  mundarten  die  herschende  form: 

wer  alle  wort  zum  ärgsten  deutet, 
gleicht  dem  so  an  der  glocke  läutet 
wo  Fuchsschwanz  statt  des  klöpels  hängt. 

wotgescldiff.  narrenspiegel  (Zarnckbs 
lirant  s.  43") ; 

schmaus  ohne  klang  ist  grade  wie  glock'  ohne  Klöppel. 

Voss  Luise  3,584  (3,  2,  »4); 

die  dicke  glocke  schlug  11  uhr  und  ihm  klangs  als  bewegte 
der  todesengel  den  leichenklöppel  darin.  J.  Paul  flegelj.  (1804) 
3,51;  der  klöppel  schlägt  an.  Tieck.  danach  wol  vom  häm- 
merchen am  clavier: 

die  klöppel  schlagen  nach  den  dämpfen  (dumpfem) 
den  todten  drat  beseelend  an.       Ossknfbldsr  19. 

2)  Werkzeug  zum  schlagen  in  anderm  gebrauch,  wie  klöpfel, 
klopfholz,  hie  und  da  bei  handwerkern,  klöppel  malleus  Alberus 
Aa3",  kloppel  antrillus  Dief.  39",  trusorium  600",  nl.  garen- 
cloppcl  malleus  stuparius  Junius  das.  345",  vgl.  klöppeleisen, 
trommelklöppel:  neben  einem  langen  menschen,  der  auf 
einer  sleinbank  sasz  und  zwei  klöppel  über  eine  kindertrom- 
mel  in  bereitschaft  hielt.  J.  Paul  Titan  1, 170,  er  hätte  doch 
das  oberd.  klöpfel  beibehalten  sollen,  auch  der  obere  Iheil  des 
dreschflegels,  klöpel  Schröer  nachtr.  36'. 

3)  knüppel,  fustum  kloppel,  ein  kloppel  hulz  Dief.  25l'. 
beim  holzschlagen  die  klein  gehauenen  äste,  s.  klippel,  kleppel, 
vergl.  kliebenklöppel.     klöppel  der  den  hunden  im  darf  ange- 
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hangt  wird,  damit  sie  dem  wildbann  keinen  schaden  thun,  vor- 
schriflmäszig  s/4  eile  '<"'!?  (Frisch  1, 524'l,  daher  ein  geklöp- 
pelter oder  gekuppelter  hund  (Adelung,  riß.  unter  1).  klöppel 
uh  den  füszen,  als  hindernis:  alles  was  er  sonst  schnell  ab- 
machte, laufen,  verschlingen  des  cssens,  sprechen,  rauchen, 
das  gieng  jetzt  [wie)  mit  klöppeln  an  den  füszen  (so  langsam). 
I.  Paul  Titan  4,  3,  tgl.  klotz  II,  4,  c.  im  forslwesen  heiszt  auch 
der  runde  klotz,  der  zu  scheiten  zu  schlagen  ist,  klöppel,  klippel, 
■tnderwärts  schrot,  walze.  Adelung,  vergl.  schles.  erdklöppel 
kohlrabi  Nemnich  1,674. 

4)  klöppel  MHR  spilzenklöppeln ,  ivn  seiner  ältnlichkcil  mit  dem 
qlockenklöppel,  an  den  er  in  form  und  bewegung  erinnerl,  bei 
Stiller  984  klüpfel ,  klüpfel  und  klöpcl ,  bei  Frisch  1,524 
klöppel  und  klippel,  bei  Amarantdes  jraucnzimmerlex.  (1715) 
klöppel,  bei  Adelung  klöppel,  und  dies:  ist  die  form  die  in  der 
heitnat  des  klöppelns ,  im  sächsischen  Erzgebirge  gilt,  niederd. 
knappe],  dän.  knipleslok,  karr.  Mr.  klBcleel,  glöckel,  muler- 
warls  kegcl,  Schweiz,  düntcl,  nicdcrl.  klos  m.  (d.  i.  'klotz'). 

51  jro&cr  mensch,  wie  flegel,  z.  b.  Sachs,  bauerklöppcl.  dazu 
wol  folg.:  sie  erhoben,  dasz  ich  ihnen  den  mechanten  streich 
erzehle,  der  mir  . .  von  einem  solchen  klöppel  (einem  Juden) 
gcspielct  worden.  Dahuknnime  cur.  reisebeschr.  des  h.  Andmph. 
Lp;.  1736  s.  4.      der   schulklopfer  der  Juden  heiszt  schulkloppel. 

KLÖPPELARBEIT,  f.  die  arbeil  des  klöppelns,  und  geklöppelte 
arbeil,  waare. 

KLÖPPELBRIEF,  m.  das  papier  oder  penjament  mit  dem 
UOppelmusler ,  das  auf  dem  klöppelküssen  befestigt  wird,  brief 
noch  in  aller  bedettlung  als  bemaltes  stück  papier. 

KLÖPPELEI,  f.  das  klippein  und  geklöppeltes,  bildlich:  über- 
feine diplomatische  spilzcnklöppelei.  Augsb.  ullg.  z.  1859  s.  2042". 

KLÖPPELEISEN,  n.  zu  klöppel  2,  eiserner  schlegcl  bei  Stein- 
metzen: die  Juden  aber  und  Pilatus  sind  hiezu  unsers  gottes 
meiszel,  steinexte  und  klüppelcisen  genest,  die  er  dazu  ge- 
braucht hat  diesen  stein  zu  poliren  zu  solchem  gründe  zu 
legen.  Luther  4,260"  (1556  276*).     vgl.  klüpfcleiscn 

KLÖPPELGAKN,  n.  gar»  zum  spilzenklöppeln,  klöppelzwirn. 
Adelung. 

KLÖPPELHERR,  m.  der  klöpplerinnen  int  solde  hat,  Unter- 
nehmer für  den  klöpplerinnen .arbeiten :  derjenige  klöppel-  oder 
spitzenherr,  welcher  eine  klöppelningd  .  .  als  klüpplerin  in 
seine  dienste  nimmt,  chursächs.  Verordnung  (Campe). 

KLÖPPELKÜSSEN ,  n.  klöpfelküssen  ,  bei  M.  Krämer  auch 
klüppclküssen,  küssen  auf  dem  geklöppelt  wird,  auf  der  klöppel- 
lade befestigt,  auch  diese  selbst.  Adelung,  nd.  knuppeUuiMM. 
in  scherz  von  einer  buckligen :  das  klcppelküssen  so  sie  auf 
dem  rücken  stets  mit  sich  trüge.  Riemer  pol.  slockf.  53. 

Eine  ort  conehylien ,  conus  generalis,  heiszt  klöppelküssen, 
spitzenkiissen,  bandtulc.  Nemnich  2,  1180. 

KLÖPPELLADE,  /'.  lade,  kastenförmiges  gcslell  mit  dem  klöppel- 
küssen. Adelung,     auch  klöppclpult. 

KLÖPPELLEÜTE,  pl.  klöpplcr  und  klöpplerinnen  im  dienst 
eines  klöppclhcrru.   Campe. 

KLÖPPELMÄDCHEN,  n.  mädchen  die  klöppelarbeil  macht,  bei 
M.  Krämer  klüppclmügdlcin;  auch  mit  e:  findet  sich  Mich 
etwan  unter  den  Zuschauern  ungefehr  ein  schönes  kleppcl- 
oder  grasemädgen,  da  siebets  umb  die  jungferschaft  gefähr- 
lich aus.   Fleming  lettischer  Jäger  1,280". 

KLOPPELMAGD,  f.  serva  denliculos  rcliculans  Stieler  1210, 
im  dienste  eines  klöppelltcrrn  oder  gold-  und  Silberhändlers,  kleppel- 
magd  Amaranthes  frauenzimmerlex.  (1715). 

KLÖPPELMEILER,  m.  kohlenmeiler  aus  klöppeln,  knüppeln 
gebildet,     vgl.  klopfholz. 

KLÖPPELMUSTEH,  n.  musler  auf  dem  klöppelbriefe  als  vor- 
läge für  die  klüpplerin,  kleppclmuster  Amaranthes,  klüpfel- 
mustcr  Ludwig. 

KLÖPPELN,  l)  spitzen  (kanten,  zäckchen,  schnüre)  klöp- 
peln, bei  Stieler  984  klöpfeln,  retkularc  denliculos,  auch  klep- 
pelu  (Amaranthes,  Gottsched  vernünß.  ladt.  1, 244),  geklep- 
pells,  gestrickls  an  beldccken  Henisch  1450,  klippein  (Göthe), 
entlehnt  böltm.  klepnowati ;  nd.  knüppeln,  dän.  kniple,  oberd. 
glückein,  klöckeln,  nl.  klosscn:  tausend  gegen  eins  gewettet 
bin  ich  die  erste  urgroszmutter  die  die  spitzen  an  ihres 
urenkels  kindszeng  geklöppelt  hat.  Gölhes  muller  an  Luise 
A'iro/urius  1706  (briefe  der  frau  ralh  an  ihre  l.  enkeleins  s.  16) ; 
hab  rührig  nun  den  lag  vollbracht, 
gewebt,  geklöppelt,  garn  geweilt,  i.  Fr.  Kinn; 
(jfaM  ich)  auftrösle  die  bunte  schnür  meines  glucks, 
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geklöppelt  tausendfältig 

von  dir,  o  Suleika.    Göthi  5,159. 


V. 


2)  mit  einem  klöppel  versehen,  s.  geklöppelter  hund,  unge- 
klöppelle  glocke  unter  klöppel  1.  3. 

KLÖPPELNADEL,  f.  nadel  beim  klöppeln  gebraucht,  zum  fest- 
stecken des  gewebes  auf  dem  küssen,  klüpfelnadcl.  M.  Kramer 
deitlsch-holl.  wb. 

KLÖPPELPOLSTER,  n.  iric  klöppelküssen,  bair.  glückel- 
polster  SciiMELLEn  2,  92. 

KLÖPPELPOLT,  m.  oder  n.  wie  klöppellade,  klöpfelpult 
Stiele«  1465:  als  er  ..  auf  dem  klöppelpulte  meine  Zeich- 
nungen zu  sehen  bekam.  W.  Müller  verm.  sehr.  3,  30. 

KLÖPPELSACK,  m.  gleich  klöppelküssen. 

KLÖPPELSCHEIT,  n.  kleppclscheit,  scheite  die  aus  den 
klöppeln  geschlagen  werden,  im  unterschied  vom  kernscheit. 
Adelung. 

KLÖPPF.LSCII11LE,  f.  schule  zum  Unterricht  im  spilzenklöppeln, 
wie  im   stchsisrhen   Erzijchirqe. 

KLÖPPELSPITZE,  /.  geklöppelte  spitze. 

KLÖPPELWERK,  n.  geklöppelte  arbeil,  klöpfelwerk  Ludwic. 

KLÖPPELWEIB,  «.  klöpplerin,  klöpfelweib  Stieler  2470. 

KLÖPPELZWIRN,  m.  wie  klöppelgarn. 

KLOPPEN,  s.  klopTen. 

KLOPPENHEIM,  gemachter  Ortsname,  ort  wo  'gekloppt'  wird: 
danimh  sie  beide  nit  allerdings  wol  mit  einander  gelebet, 
sondern  zum  oftermal  durch  den  Feustervvald  nach  Kloppen- 
heim spaciren  giengen.  Rapii.  Sulp,  a  Munscrod  wisbadisch 
wisenbrünlein  140. 

KLÖPPER,  s.  klepper. 

KLÖPPERAPFEL,  m.  ein  schöner  parabolischer  apfel  mit  huch- 
säuerlichem  geschmack.  Nemnich  wb.  306.     vgl.  klöpferling. 

KLOPPEREI.  f.  ptthalh,  geklopfe.  Stieler  984. 

KLÖPPERLEIN,  n.  crepitaculum,  klappet:  M.  Krämer  (s.  unter 
kläpperlein):  ein  armer  siech  nimpt  ein  klüpperlin  in  die 
hant,  also  wes  sie  gebresten  haben  an  der  rede,  das  für- 
kommen sie  mit  dem  zeichen.  Keisersrerg  pred.  31". 

KLÖPPERLLNG,  m.  rotwelsch:  sündfeger,  klöpperlingjung- 
frawen.  Fischart  groszm.  50  {Seh.  584).     vgl.  klöpferling. 

KLÖPPERN,  klappern,  klcmpern.  Rädlein  545',  neben  klap- 
pern, wie  klopfen,  kloppen  neben  klapfen,  klappen,  s.  auch 
klöppcrlein,  klopfen. 

1)  klappern:  der  storch  der  klüppert.  Eyring  2,130; 
das  oft  die  blinden  altesander 

mit  briigeln  berten  an  einander, 

das  kloppen  denn  so  wüst  und  sticker, 

als  ob  kolsclmiid  und  pfannenfltcker 

Schüssel  und  pfannen  nicken  tlieten.    IL  Sachs  4,3,81*. 

2)  klingen,  knallen  o.  ä.:  ei  in  ainen  solchen  stall  gehört 
ain  solcher  langöhreter  caball.  vast  so  lieblich  klüpbert  dein 
eselisch  pfuat,  und  das,  Johannes,  sol  latinisch  sein.  J.  Nasus 
nascnesel  24". 

3)  Schotte-!.  1310  hat  auch  kloppern  klappern  von  Störchen. 
KLOPPFISCH,  m.  getrockneter  kabeljau,  weil  er  mürbe  geklopft 

wird.  Nemnich  3,8.  wb.  300.    scherzhaft  für  schlag,  s.  klopffisch. 

KLOPPHELLER,  m.  was  von  dienstmädchen  am  marklgeld 
unterschlagen  wird:  dasz  sie  (die  mägde)  der  herrschaft  von 
dem  marktgelde  soviel  klopheller,  welches  ein  merkliches  das 
Jahr  austrägt,  aligczwacket.  neujahrwünsch  denen  mägden  auf 
d.  j.  16S6.  o.  o.  8*  s.  20.  vgl.  klopfheller,  sächs.  schwenzel- 
pfennige.  Umring,  tipsgeld. 

KLÖPPLE!!,  tri.  der  klöppelarbeil  macht. 

KLÖPPLERIN,  f.  klüpflcrin  Stieler  08t.  klöppelnde  frau, 
mädchen:  in  zeit  von  dreiszig jähren  waren  (durch  nachahmung 
der  eingewanderten  Brabanlerin)  alle  mittler  des  dorfs  schon 
wieder  klöpplerinnen,  die  ihre  kinder  zu  gleicher  arbeit  ge- 
wöhnten.  Moser  patr.  ph.  (177S)  2,  125. 

KLOPRl'NE?  junge  gesellen  sprechen: 

man  nennet  uns  klop-rttnen,  die  wir  doch  gar  nicht  sind, 
sondern  helfen  gerne  jeden  zum  weihe  und  zum  Kind. 

lirni.  tyittinpfwtiijeii  7. 

es  scheint  sich  im  sinn  an  klopfhengst  anzulehnen,  das  altd. 
clofruna  Graff  2,  524  kann  ja  nur  zufällig  stimmen. 

KLOPS,  m.  eine  fleischspeise  aus  geklopftem  fleisch.  Adelcnc. 
Bernd  Posen  128  (auch  klopsch),  mürbe  geschlagenes  fleisch  mit 
semmel  und  citronensaß,  über  kohlenfeucr  gebraten  Hennig  prnsz. 
wb.  (Königslt.  17S5)  125;  Wiener  klops.  es  wird  eins  sein  mit 
schtred.  kalops  n.,  engl,  collop  /leischschnitle  (eine  fleischtptise 
heiszt  seolcb  collops  pl.). 

KLOPS,  m.  nd.  wie  klaps,  auch  in  mitleld.  mttndarlcn.  klopse, 
kloppe,  schlüge  Bernd  d.  spräche  in  Posen  128,  daron  klopsen 
klapsen  das. 
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KLOPSTÖCKELN,  bei  Güthe  an  fr.  v.  St.  2,  184,  von  Lavater 
in   bezug   auf  seinen  Pilatus:    er  bildet  sich  ein  ein  besserer 
krisle  als  Klopstock  zu  sein,  und  doch  klopstöckelt  er  allen    I 
augenblick,  spricht  in  Klopslocks  eigner  art.     vgl.  klopfstock. 
KLOBEN,  s.  klären. 

KLOSi'E,  f.  im  Wasserbau,  eine  leiste  die  über  dreier  genagelt 
wird,  um  sie  zu  verbinden.  Krünitz  40,  657.  es  ist  nd.,  otrienb. 
nach  dem  brem.  wb.  2,  794,  während  es  brem.,  pomm.  klaspe 
heiszt  (Dähn.  232'),  fläm.  aber  klisp  f.,  hier  als  klammer,  klumpe 
überhaupt  (Schuermans  253"),  sodass  ablautung  vorliegen  wird, 
auch  englisch  clasp  klammer,  diesz  heiszt  aber  urspr.  auch  clapse 
(Stratm.  109)  und  wird  durch  umsprang  des  s  erklärt  (Mätzneu 
gr.  1, 184);  ist  der  aucli  für  die  nd.  formen  möglich?  als  stamm 
böte  sich  dann  treffend  der  von  klafter  (3,  dl,  scholl,  clip  hüll 
auch  klammernd  packen,  festhallen,     vgl.  auch  klosterholz. 

KLOSTER,  n.  pl.  kloster,  monaslerium,  coenobium,  bis  ins 
18.  jh.  zog  man  gern  die  Schreibung  dosier  nur,  clouster  in 
Schertlins  briefen  44  u.  0.;  ahd.  chlösler,  mhd.  clöster  sij.  und 
pl.,  der  pl.  entbehrt  auch  nhd.  anfangs  des  umiatUs,  z.  b.  in  den 
clostern  Keisersb.  sünd.  d.  m.  71"  idocA  in  den  Clustern  10"), 
heuser  und  kloster  Luther  an  den  adel  J4"  «.  o. ;  altfrics. 
kläster,  mnd.  dosier,  clocster,  clauster  (I)ief.  111"),  niederrh. 
cloisler,  nl.  klooster,  dän.  kloster:  nacA  lal.  claustrum  ucr- 
scAJuss,  das  im  mlal.  {gew.  claustra)  für  kloster  gebraucht  ward, 
in  der  populären  form  closlrum,  die  schon  Cato  de  r.  r.  hat. 
auch  in  der  echt  lat.  bedeutung  fand  es  eingang,  doch  eigner  weise 
mit  anderm  vocal,  s.  klausler,  diesz  au  (ü)  U  »eben  dem  o  wie 
in  mhd.  klilse  neben  klnsc  |s.  klause).  das  kloster  heiszt  auch 
ilai.  chiostro,  franz.  cloitre,  engl,  cloisler  [nach  allfr.  cloistre); 
auch  slav.,  böhm.  kläster,  poln.  klaszlor  «.  s.  w.,  cltstn.  kloosler, 
altcorn.  clauster,  cloister  (Zeusz  1122)  h.  s.  «'.,  das  wart  ist 
begreiflicher  weise  ein  europäisches  geworden,    s.  auch  klause  1,6. 

Spricht).:  wo  ein  schöner  fleck  ist,  da  schineiszt  der  teufcl 
ein  kloster  hin  oder  einen  cdelmann.  Simrocr  2503;  je  naher 
dfm  kloster,  je  ärmer  der  bauer.  5761 ;  das  kloster  währt 
länger  denn  der  abt.  5762.  von  einem  weilen,  steinernen  ge- 
bäude  sagt  man,  es  sei  wie  ein  kloster,  Schweiz,  es  chlostcrlet 
Todler  ion'.  Dazu  münchskloster,  nonnenklosler ,  frauen- 
klosler,  Jungfrauenkloster,  nach  den  verschiedenen  orden  har- 
füszerklostcr,  predigerkloster,  bettelkloster,  augiistinerkloslrr. 
dominikanerkloster  «.  s.  w.,  femer  feldklosler  u.  a. 

Eigen  kloster  gefängnis,  s.  Scherz  708,  ob  zu  klaustcr? 

KLOSTERABT,  m.  abt  eines  klosters.  M.  Kramer. 

KLOSTERACKER,  m.  acker  im  besitz  eines  klosters. 

KLOSTERBÄCKER,  m.    klosterbeckcr  Stiei.er  76.    Steinh. 

KLOSTERBARBIER,  m.  Schillers  bezieh,  zu  eitern  u.s.w.  s.  3. 

KLOSTEBBAU,  mTdie  erbauung  rines  klosters:  der  Dierdorfcr 
klosterbau.  Hugo  de.  mag.  5,  75. 

KLOSTEBBAUEB,  m.  fcauer,  einem  kloster  unterlhan 

KLOSTEBBEERE,  f.  die  rauhe  Stachelbeere,  gartenstachelbcere, 
ribes  grossularia,  und  die  wilde  Stachelbeere,  heckenbeere  Nemnich, 
aiicft  klusterbecre  das.,  christbeere  u.  a.,  bei  Tauernaem.  gros- 
sularia, grosselbeer,  klosterbeer  (Dief.  270'),  wol  nach  dem 
lal.  worl  umgedeutet,  wie  schun  Frisch  vermutete.  Stiei.br  110 
aber  gibt  es  gleich  mehlbeere,  hagedornbeere,  baccae  paliuri. 
Bei  Alrerus  Ff2'  kloslerbiern  pl.,  er  sagt  von  cynachanle, 
canina  sentis:  hat  körner  wie  drauben,  die  nennt  man 
closterbiern  odder  kreusclbiern.  am  Mittelrhein  gilt  kloster- 
beere für  Stachelbeere  überhaupt  (Kehrein  230). 

KLOSTEBBEUTE,  f.  bei  S.  Frank  spr.  2,88"  closterbeut, 
nebst  raubgut,  judengi'it  als  gut  das  wolfeil  ist,  also  beute  in 
einem  kloster  gemacht. 

KLOSTEBBIBLIOTHEK,  f.    Lessing  9,254. 

KLOSTEBBIEB,  n.  hier  im  kloster  gebraut,  mnl.  cloeslerbier 
Reinaerl  1060.     vgl.  kofent. 

KLOSTERBILD,  n.  bild  von  heiligen  u.dgl.,  wie  sie  in  klöstem 
aus  gepresstcr  hausenblase  gemacht  werden.  Campe  :  wie  kloster- 
bilder  sich  krümmen  wenn  man  sie  warm  behaucht.  J.  Paul. 

KLOSTERBIRN,/".  Stieler  167,  eine  art  quitlenbirne.  Nemnich. 

KLOSTEBBOTE.  m.  nach  dem  wir  erlidden  haben  so  viel 
. . .  terminirer,  stiftboten,  klosterboten,  capellenbolen,  altar- 
boten, glockenboten,  thurnboten.  Luther  2,  82'  (1555). 

KLOSTERBRAUCH,  m.  kloslersitte.  M.  Kramer.  Campe 

KLOSTERBRECHER,  m.  erbrecher,  berauber  eines  klosters, 
wie  kirchenbrecher,  pluralisch  kloslerbrecher  bei  Luther  (vgl. 
klöstercolälzleinl:  hie  solten  die  papisten  sich  bei  der  nasen 
nemen,  wenn  sie  schreien  über  kloslerbrecher  und  Muster- 
güter einnemen.  6,  so'  (Witteib.  ausg.  1572  7,447'). 
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KLOSTERBROT,  n.  I)  eine  gewisse  art  brot,  in  klöstem  ge- 
backen; nach  einem  elsäss.  we'islh.  1,700  (vergl.  728)  aus  dem 
li.  jh.  sind  z.b.  von  fönten  aht  clöslerbröte  »min,  wie  ein 
clöstereimer  wines  (vorner  einen  clösteräincn  wines,  ohm). 

2)  wie  brot  allgemeiner  klosterspeise,  unterhalt  im  kloster :  wenn 
eine  maus  closterbrod  gessen,  so  ist  sie  doch  kein  nonne 
oder  müncli.  sprichw.; 

Dicht  aber  sondert  er  {der  fromme)  sich  darumh  von  der  weit 
und  tut  das  klosterbrod,  dasz  er  sich  nur  erhalt. 

OlsaMUS  pers.  ins.  2,26. 

KLOSTEBBBÖTLEIN,  n.  dem.  zum  vorigen,  musz  ein  feines 
gebäek  sein  (vergl.  klein  brot  sp.  1080): 

er  hat  ir  klosterbrötlin  gschickt, 
mit  «Qtten  äugen  angeblickt. 

Miknkh  luth.  narr  (kloster  10,  156). 

1  KLOSTEBBHUDEB ,  m.  1)  diener  in  einem  mönchskloster , 
unlersehicden  von  den  manchen,  der  aber  auch  die  ordensgelübde 
abzulegen  hat.  Adelung.  Frisch  1,  144",  auch  bruder  schlechthin, 
laienbruder  Lessing  2,214.     vgl.  klosterschwester. 

2)  von  den  manchen  selbst,  wie  nl.  kloosterbroer :  ich  möchte 
die  weit  verlassen  und  ein  kloslerbruder  werden.   Fr.  Müller 
3,288;  der  fanatische  pöbel  sperrte  den  (von  einer  proetttkm) 
zurückkommenden  klosterbrüdern  das  thor.  Schiller  391*. 
KLOSTEBBÜHEL,  m.  klosterhügel.  Wielanu  22, 73  (06er.  2, 33). 
KLOSTERBUND,  m.  klostergelübde : 
ich  weisz,  dein  rother  mund  wird  mir  entgegen  setzen, 
dasz  man  den  klosterbund  nicht  leichtlich  brechen  kon. 

Hoffhakhswaldab  heldenbr.  31. 

KLOSTERCOLÄTZLEIN,  n.  abendlicher  klosterschmaus :  nach 
dem  nachtessen  .  .  giengen  sie  herumb  gassatum  . .  zu  den 
heimlichen  kloslercolälzlin,  jungfrawbankellin.  Garn.  I7l'  [Seh. 
314);  die  christliche  klöstcrcolätzlein ,  wann  der  herr  abt 
Würfel  auflegt.  48*  (771,  wol  ein  schwank.  7.u  bemerken  ist  die 
erstreckung  der  pluralform  auf  den  ersten  theil  der  Zusammen- 
setzung, wie  unter  kloslerbrecher,  klostergelübde,  klostergut, 
klosterhengst,  klosleischatlen,  kloslervisilalion,  kloslerstand, 
klosterraub,  es  war  im  16.  jh.  sehr  gewöhnlich  auch  sonst. 

KLOSTEBDORF,  n.  darf  das  rinem  kloster  gelUM :  ein  allodial- 
gut,  klosterdorf.  J.  Palt.  Titan  1, 170. 

KLÖSTEREI,  f.  für  klosterleben,  klosterwesen,  wie  möncherei 
mönchswesen:  welche  (mönche)  aber  geistverstendig  sind  und 
klösterei  nützlich  wissen  zu  brauchen  und  gerne  drinnen 
sind,  die  lasz  man  bleiben  im  namen  gotles.  Luther  2,  234" 
{ohne  umlaut  klösterei  briefe.  2,3271;  damit  man  je  spüre,  das 
nicht  der  geiz  (habsuchU  dem  geistlichen  gut,  sondern  christ- 
licher glaube  den  klüslereien  leind  sei.  2,260";  der  heiligen- 
dienst, die  klösterei.  6,91";  aucA  3,55'.  6,515". 

KLOSTEREIMER,  m.   ab  iranmasi,   s.  nnler  kloslernrot  l. 

KLfjSTEBElNSAMKEIT,  f.  einsames  klosterleben.  Bürger  46'. 

KLOSTEBER,  m.  l)  ■klostergeistlicher'  (d.  h.  mönch),  lirol. 
Schöpf  325.     gekürzt  aus  klosterherr?     vgl.  kirchherr  3. 

2)  Zögling  einer  klosterschule:  was  weisz  ein  klosterer  vom 
halle?  H.L.Wagner  kindermörd.  27. 

KI.OSTEBEBZ1EHU.NG,  f.  erziehung  im  kloster:  neugier  und 
geschwälzigkeit !  sind  das  etwa  noch  Überbleibsel  der  kloster- 
erziehung?  H.  L.  Wagner  der  wolllnilige  unbekannte  2:1. 

KLOSTERFENSTER,  n.:  das  got bische  klosterl'enster.  Les- 
sing 9,  238.  v.  Lang  memoiren  1, 18. 

KLOSTERFLEISCH,  n.  in  der  redensart:  es  ist  ihr  (ihm) 
kein  klosterfleisch  gewachsen,  sie  hat  keine  anläge  zur  imune. 
RXdlein  547".  M.  Krämer  (nl.  zij  heeft  geen  kloostervlecschi. 
ddn.   kloslerkjöd  Molbech  dansk.  gl.     vgl.  unter  kalbflrisch. 

KLOSTERFRAU,  f.  nonne,  in  ehrenhafter  bezeichnung,  vergl. 
kloslerherr,  mhd.  klöstervrouwe,  nl.  kloostervrouwe  Kil.,  ddn. 
kloslerfrue :  clostcrfrau,  moniutts,  monacha.  vor.  ine.  teilt,  d  6" ; 

wist,  liebt!  closterfraue  gut.  fastn.  sp.  472,8; 
ir  sind  närrinnen,  aber  dise  ist  üwer  und  mein  nunn  (wenn 
also  nennet  man  die  kloslerfrawenl.  Keisersberg  eschengr. 
a7'  (4');  ich  hätte  auch  schon  klosterfrau  werden  sollen, 
sagte  sie  unter  anderm.  Fit.  X.  Bronners  leben  3, 175.  Schweiz, 
allgemein  gleich  nonne  Tobler   109*. 

KLOSTERFBÄULEIN,  n.  junge  nonne,  klosterjungfcr: 
dem  klosterfräwlein  ist  weh  worn, 
und  hat  zwen  schöner  sön  geborn.    II.  Sachs  5,250"; 

am  besten  hält  das  Bäbele  ein  klosterfräulc  abgeben.  Felder 
JVOniniarwWIffrri  so.  Die  oaehsttlie  heiszt  auch  du  UosterirSalein, 
stiflsfräulein,  ilal.  monachina  (Nemnich).  PO«  iluen  färben. 
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KLOSTERGANG,  m.  1)  gang,  halle  in  einem  klosler:  wenn 
sich  die  klingclthüre  hinter  mir  schlosz  und  ich  nun  den 
langen  düstern  klostergang  durchzuwandeln  hatte.  Göthe 
24, 199  ;  vgl.  kreu/.gang. 

2)  in    der  garlenkunsl   heiszt  klostergang  ein  gewölbter  laub- 
gang, dessen  Vorderseite  offen  ist  und  auf  baumstämmen  nie  auf 
Säulen  ruht  (Gottscheds  wörterb.  der  schiin.  wiss.  962,    Campe), 
von  der  ähnlichheit  mit  dem  säulenqange  um  einen  Iclosterhof. 
KLOSTERGARN,  s.  klpsterzwirn. 

KLOSTERGARTEN,  m.  garten  im  khster.  Steinrach  1,  500: 
der  klostcrganen  ist  zu  schlecht  dich  cinzuschlieszen. 

Huffmannswaldau  helilcnbr.  30; 
des  klostergartens  mauern  waren  leicht 
auf  hoher  leiter  sprossen  überstiegen.    Schiller  503'. 

Bildlich,  nach  der  stille  und  Verschlossenheit  eines  klostergartens : 
da  das  leben  unten  (in  der  abendlandschaft)  ein  stiller  kloster- 
garten war.  J.  Paul  Titan  3,14;  er  fühlte,  dasz  bald  eine 
stunde  der  überflieszenden  achtung  schlagen  würde,  wo  er 
ihr  den  hoch  ummauerten  klostergarten  (das  geheimnis)  seiner 
vorigen  liehe  vertrauend  Offnen  könne.  3, 18«. 

Kl. OSTERGASSE,  f.  gasse  in  der  ein  klosler  liegt  oder  lag, 
häufig  ..'i  städlen. 

KLOSTERGAUL,  m.  wie  klustcrpferd: 

dan  wie  man  spricht,  ein  landsknecht  faul 
gibt  noch  ein  guten  Idostergaul, 
aber  kömpt  aus  dem  kloster  er, 

so  gibt  kein  ackergaul  er  mehr.    Fisciurt  jesniterb.  R.V 
(2,257  A'tirz,  klosler  10,924), 
landsknecht  wie  es  scheint  für  landsknechtpferd. 

KLOSTERGEBÄUDE,  n.  gebäude  eines  kloslcrs;  die  samt- 
lichen klostergebändc  waren  verwüstet. 

KLOSTERGEFANGNIS,  n.  claustralis  carcer  honesliorum. 
Haltaus  1102. 

KLOSTERGEISTLICHER,  m.  geistlicher  der  einem  kloster  als 
münch  angehört,  vgl.  vvellgeisllicher.  in  Haiern  für  mönch  über- 
haupt Schneller  2, 594  |t.  z.  b.  unter  klostererl. 

KLOSTERGELEHRSAMKEIT,  f.  mOnchsgelehrsamkeil.  Campe. 
KLOSTERGELEHRTEH,  m.  gelehrter  münch.  Scheffel  Skkt- 
hard  (IS55)  334. 

KLOSTERGELÜBDE,  n.  gelübde  das  an  das  kloslerleben  bindet, 
nl.  kloostergclofte  f.:  allen  armen  gefangenen  gewissen,  so 
durch  ire  klostergelübde  betrogen  sind.  Luther  4,443"  (1550); 
meineidig  schilt  er  (herz.  Georg)  mich,  das  ich  mein  kloster- 
gelübd  nicht  gehalten  habe,  <>,  20';  über  das  bat  man  neben 
den  kloslergelühden  viel  ander  stück  mehr  aufbracht.  6,373" 
conf.  August.;  pl.  klostergelübde  6,372'.  365"  u.U.,  s.  klostcr- 
colätzlein. 

KLOSTERGEMEINE,  f.  in  eine  kioslerkirche  eingepfarrle  ge- 
meine. Campe. 

KLOSTERGERICHT,  n.  gericht  dessen  bann  sich  über  ein 
kloster  und  zubehör  erstreckt.  Campe. 

KLOSTERGESCHICHTE,  f.  geseluchte  die  in  einem  kloster 
spielt:  liocaz  wird  sonst  eben  nicht  als  gewährleister  von 
kloslergescbicbten  angeführt.  Zimmermann  einsamkeil  2,322 

KLOSTERGESCHWADER,  n.  katzen  haben  kader  wie  das 
klostergeschwader.  Kischart  groszm.  628  Seh.,  scherzhafter  aas- 
druck für  kloslergesellschaft. 

KI.OSTERGESELLE,  m.  mitmönch:  ein  fromer  münch  hin 
ich  gewest,  und  so  gestrenge  meinen  urden  gehalten,  das 
ichs  sagen  thar,  ist  je  ein  münch  gen  himel  komen  durch 
münchcrei,  so  wolt  ich  auch  hinein  komen  sein,  das  werden 
mir  zeugen  alle  meine  klostergesellcn,  die  mich  gekennet 
haben.   Luther  6,  20'. 

KLOSTERGESELLSCHAET,  f.  die  mönche  eines  kloslers  als 
genouauthaft.  M.  Kramer. 

KLOSTERGESINDE,  n.  gesinde  des  kloslers,  14.  jh.  uristh. 
4,  493,  kluslerleule. 

KLOSTERGESINDEL,  n.  kloslergesellschaft  verächtlich:  solches 
kandidalcn-  und  klostergesindel  ziert  allein  der  hochmuth. 
GÖTHE  an   iavaler  s.  97. 

KLOSTERGEWÖLBE,  n.  eine  art  der  deckenwölbung,  walm- 
gewOlbe.  Krümtz.  Campe. 

KLOSTERGITTER,  n.   Vergitterung  eines  kloslers.  Zimmermann 
rinsumkril  2.321.     trotz  kloslerthor  und  guter  HöLTT  41.     ivol 
auch  das  giller  im  Sprechzimmer  der  nonnenklösler. 
KLOSTERGLIED,  n.  worin  glied  gleich  milghed: 

ach  was  müssend  wir  doch  orliden 
von  platTcn,  Drillichen  und  klnstergltden. 

Econn  riclutag  (kloster  8,838). 
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KLOSTERGLOCKE,  f.  glocke  im  kloster: 

doch  stille I  horch!  die  kloslerglocke  schlägt! 

Gökingk  Heiter  zweier  lieb.  (1777)  61; 

zu  der  stillen  landstadt,  welche  einst  fromme  ansiedier  um 
die  klosterglocke  betender  mönche  erbaut.  Freytag  verlorene 
haudsclirift  3,  281. 

KLOSTERGLOCKLEIN,  n.  lintinnabulum  coenobiorum,  kloster- 
klöcklcin.  Stiele!  986. 

KLOSTERGUT.  n.  eigenlhum  eines  kloslers,  nl.  kloostergoed: 
:  die  wiese  ist  klostergut;  wo  ain  pfleget'  alhie  von  meines 
;  gn.  h.  wegen  ain  raiswagen  bedürft,  so  sollen  die  closter- 
gueler  dem  plleger  den  auf  die  prukhen  stellen  mit  aller 
zuegehörung.  «risth.  3,632,  gut  gleich  landgul ;  wenn  sie  (die 
papislen)  schreien  über  klösteihrecher  und  klostergüler 
einnemen.  Luther  6,  86';  das  man  die  kloster-  und  stil'tgüter 
so  rappet.  5,85';  dasz  etliche  hurnetisel  grosze  klostergüler 
an  sich  gezogen  batten.  Schuppius  830  (zur  form  vergl.  unter 
klostercolätzlein);  Reichardtsbausen,  ehemaliges  klostergut. 
Göthe  43,  25t. 

KLOSTERHABIT,  n.  klosterkleid.  M.  Kramer.  Fr.  X.  Bronners 
leben  2,  127. 

KLOSTERHAFT,  f.  gefängenschafl  im  kloster.  4 

KLOSTERHAFT,  adj.  gleich  klösterlich.  Stieler  973. 

KLOSTERHALLE,  /.  halle  eines  läosters: 

wie  vollmondglanz  in  dunkle  klosterhallen 

durch  trübe  Scheiben  bricht.    Matihisson  (1797)  150; 

aus  Sankt  Justi  klosterhallen 

tönt  ein  träges  todtenlied.    A.  Grün  ged.  253. 

KLOSTERHENGST,  m.  schimpflich  für  mönch:  die  clöster- 
bengst  oder  münch.  Scheibles  kloster  10,  270;  es  ist  kein  ding 
auf  erden,  das  den  Teutschen  mer  bescheiszt  dann  ir  kloster- 
hengst  (zu  einem  mönch  gesagt).  Schade  sat.  u.  pasqu.  3, 103. 
urspr.  wol  obseön  gemeint  (vgl.  kappenbengst,  kuttenhengst). 
noch  bei  DÄhnert  237'  klüsterhingst. 

KLOSTERHENNE,  f.:  eine  klosterhenn,  welche  unlängst 
von  dem  fuchs  . .  mitzuckt  worden.  Schm.  3,  224,  v.  j.  1579. 
KLOSTERHERR,  m.  convenlual,  stiftsherr.  Campe  mit  beru- 
fung  auf  Haltaus  ;  mhd.  klösterherre  Erernand  4536  für  mönch, 
als  clirentitel,  wie  noch  in  Baiern  gewöhnlich  Schneller  2,  594, 
vgl.  klosterfrau :  daj  seilbe  reht  (des  vorkaufs  auf  dem  wtirlien- 
markle)  hänt  die  clösterherren  des  clöstcrs  zuo  Selse.  Mones 
anz.  5,  3o:t,  vorher  die  herren  zuo  deine  clöster  von  Selse. 

KLOSTERHOF,  m.  hofraum  des  kloslers,  oder  der  hof  bei  den 
Wirtschaftsgebäuden  des  kloslers  (Campe),    wol  auch  meierhuf  der 
einem  kloster  gehört,  mhd.  klüsterhof  wb.  1,  699'.     im  voc.  theut. 
1482  closterhofe  curtis  e  l',  klosterhoffe,  munchoffe,  grangia  q  8". 
KLÖSTERHOLZ,  n.  in  der  flöszerei.  die  gucrhölzer,  welche  auf 
die  floszhölzer  genagelt  werden  und  diese  verbinden,    zusammen- 
schlieszen:  vorzüglich  trocknes  klösterholz  (zum  verkauf  ange- 
zeigt). Dorniger  intelligenzbtalt  1862  nr.  271.  Menge,    dies:  kloster 
im  nordoslen  kommt  im  wesentlichen  überein  mit  kloster,  kloster 
im  nlilen.  s.  unter  klauster,  aber  auch  klospe. 
KLOSTERHÜGEL,  m.  wie  klosterhühel.  Tiedge. 
KLOSTERHUND.  m.  hund  im  klosler:   sehet,  disz  laut  den 
ketzern  grell  in  obren,  sie  sollen  (würden)  lieber  die  kloster- 
hund  bellen  hören,  so  kämen  sie  bald  in  die  kochen  (küche). 
Fischart  bienenk.  (1588)  131';    wie  ein  carthnseriscb  kloster- 
kalz  und  ein  benedicliner  klosterbund  . .  sich  erbissen.  95'. 
KLOSTERHÜTTE,  f.  buuhütle  eines  kloslers. 
KLOSTERISOP,  s.  kirchisop. 

KLOSTER.IAHR,  n.  probejahr  der  novizen.  Khünitz  40,699. 
KLOSTERJÜNGFRAU,  f.  wie  klosterfräulein :  mit  der  tugent- 
sameu  jungfruwen  Ketbn  von  Bore,  die  etwa  (vordem)  ein 
closterjungfraw  gewesen.  Luther  3, 151";  klosterjuncfraw  Dief. 
366*.  51o'.  klosterjungfer,  virgo  monialis  Stieler  547,  Rädlein 
547",  Frisch  1,525",  nrh.  cloislerjonfer  Dief.  5io",  nl.  klooster- 
juffer,  alldän.  klosterjomfrti  Molrech  dansk  gl.  1,  441. 

KLOSTERKAMMER,  f.    finanzablheUung,   behörde  zur  Verwal- 
tung der  klostergüler.  des  klöstervermögens,  z.  b.  in  Hannover 
KLOSTERKXmMERER,  m.  s.   Krünitz  40,805.  33,515/f 
KLOSTERKANZLEI,  f.  Fr.  X.  Bronners  leben  2, 126. 
KLOSTERKAPPE,  f.  mönchskappe,  nl.  kloosterkap. 
KLOSTERKATZE,  f.  kulze  in  einem  kloster,  sprichwörtlich  als 
besonders  schleckerluift  und  zudringlich. 

t)  eigentlich:  pro  et  contra,  zu  beiden  backen  (gekaut)  wie 
ein  carlbuserisch  klosterkatz  und  ein  benedicliner  kloster- 
hund  sehr  magislraliter  sich  erhissen  und  erdisputiert  haben. 
Fischaiit  bienenk.  (1588)  95';    füruemlicb  bei  dem  koltfleisch 

78* 
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{Schlachtfest)  . .  da  würstelirt  man  . .  friszt  wie  ein  klosterkatz 
zu  beiden  backen.  Garg.  48'  (Seh.  75) ;  (das  gesinik)  ist  wolfs- 
freszig,  klostcrkatzen  art,  versoffen.  69"  (116);  sie  (die Studenten) 
seind  fein  zutäppisch,  auch  links  und  rechts  wie  eine  kloster- 
katze,  die  selbst  in  die  topfe  kreucht,  herrl  Iriumphwagen  53. 
folgende  erzähiung  eines  gewesenen  mdnehs  aus  seinem  kloslerleben 
im  Augustinerkloster  zu  Colmar  um  not  setzt  zugleich  katzentisch 
ins  rechte  licht:  ich  nmste  bei  der  nachtmahlzeit  statt  an  der 
tafel  auf  der  erden  im  convent  sitzend  vor  allen  andern  mit 
weniger  stippe  und  nasser  vorlieb  nehmen,  als  (ich)  nun 
selbige  in  grSster  continence  asze,  kam  eine  der  klosterkatzen 
ins  convent,  machte  sich  bei  mir  (neben  mich),  hekclte  mit 
einer  lächerlichen  art  die  suppenschnilten  aus  dem  schüssrlein, 
welches  ich  vor  mir  hatte,  heraus,  dorfle  ihr  aber  nicht 
wehren  (drum  heiszet  es  an  dem  katzentisch  speisenl.  Joh. 
Balth.  Schäffer  der  unter  der  mönchskappe  ehmals  versleckt  ge- 
wesene tanzmeister  s.  18,  der  verf.  trat  1711  zu  Weimar  zum  Pro- 
testantismus über  (R.  Köhler),  als  rcdensarl  noch  nd.  enen  kopp 
hetihen  as  ene  klüslerkatte,  wol  genährt  sein  Urem.  wb.  1,  son, 
dickköpfig  sein  Schütze  2,  237. 

2)  daher  von  münchen,  die  im  kloster  nur  das  wolleben  suchen  : 

gar  wenig  ietz  in  kloster  gont 

in  solcher  alt  (uller\,  das  sies  verstont 

oder  die  durch  gotts  willen  dar 

kuruen  und  nii  mer  durch  ir  nur  läer  nahrunq  wegen)  .  . . 

solch  klosterkatzen  sind  gar  geil.    Brant  narr.  73,91; 

welchs  dem  die  schleekhaft  klosterkatzen, 

die  käsjäger,  die  heuchlisch  frauen  (s.  käsejäger). 

Fischart  erkt.  der  Spottfiguren  im  Slrassb. 
mu)lf.ter,  klost.  10,  1030. 

KLOSTERKELLER,  m.  Weinkeller  des  kloslers : 

die  letzten  klosterkcller  sind  geleert.    A.  Meiszner. 

KLOSTER  KELTER,  f.  kelter  des  klosters,  s.  kellergescliirr. 

KLOSTERKIND,  n.  .•  ich  hatte  neulich  bei  dem  vogelschieszen 
der  klosterkinder  die  ehre,  eine  verständige  malrone  aus  St. 
Annen-klosler  (in  Lübeck)  zu  sprechen.  Ltscow  119,  wol  kinder 
aus  der  klusterschule.  mhd.  klösterkint  Kirchherü  in  Weslphaknt 
mon.  ined.  4,  796,  kloslerjungfrau  nach  kind  II,  4,  b. 

KLOSTERKIRCHE,  f.  die  kirche  eines  klosters. 

KLOSTERKITTEL,  m.  mönchskulle:  ich  mag  nicht  multcr 
eines  mönchs  sein  und  meinen  söhn  im  klostcrkittcl  sehen. 

ZsCIlOKKE. 

KLOSTERKLEID,  n.   klösterliches   klcid:   klostcrkleit  andiin 

(manch  werden).  Brant  narr.  c.  73  überschr. ;  komm,  wenn  du 

darfst,  in  deinem  klosterkleide.  Zimmermann  einsamkeil  2,  25S. 

KLOSTERKOHL,  n.    klösterliches   kohlenfeucr ,    bei  S.  Biiant 

73,  72,  s.  kohle  3. 

KLOSTERKÜCHE,  f.  culina  monasterii. 
KLOSTERLAND,  n.   land,   länderei  im   besitz   eines   klosters, 
Hagedorn  beginnt  ein  gedieht  zum  preise  von  Harvslehude,  einem 
ehemaligen  kloster,  seinem  lieblingsau fenthalte : 

ich  bin  ein  freund  der  klostcrländer.  3,116. 
KLOSTERLATEIN,  n.  wie  münchslatein,  nl.  kloosterlalijn : 
sie  (die  röm.  kirche)  hat  ihr  eigen  latin  für  ihre  kuchen,  das 
heiszt  kloslrale  lalinum  oder  culinarium  Latinum,  am  runde 
kloslerlatein ,  saecum  per  nakum.  Fiscuart  bienenk.  (1588) 
117*.  225'.     vgl.  küchenlatein. 

sich,  also  kan  ich  disputieren, 
das  kuttenlatein  dir  einschmieren, 
ich  kan  noch  mehr  klosterlatein. 

Joskhan  predicantenlatein  (1641)  116. 

KLOSTERLÄÜFERIN,  f.  bei  Fischart  Garg.  273"  (Seh.  517) 
unter  zweideutigen  frauen  genannt,  rgl.  klosterwäscherin. 

KLOSTERLEBEN,  n.  das  leben  im  kloster ,  mönchsieben:  und 
ligt  auch  am  tag,  vva  man  sollichs  schweigen  ernstlicher 
haltet,  da  würt  auch  stifer  gehallen  und  volkummenlichcr 
klosterleben.  Keisersrerc  klappermaul  (4*)  B2',  wie  es  sein  soll; 
da;  ain  mensch,-  der  closterlehcn  füret,  bchulsamlicher  wan- 
delt dann  in  der  well.  pred.  SO";  das,  ob  sonst  gleich  das 
klostorleben  göttlich  were,  doch  nicht  in  irer  kraft  stehet 
ketischeit  zu  halten.  Luther  4,443'  (1556);  hernach,  da  ich 
das  klosterleben  angreif  und  der  münche  nu  weniger  worden 
sind.  5,  79"; 

so  reis  ich  gern  und  eil  ins  klosterleben.    Hagedorn  2,165; 

das  klosterleben  ist  eine  harte  pein, 

weil  ich  ohn  mein  liebchen  musz  sein,    wunderh.  3,34. 

KLOSTERLEIBLEIN,  n.  kloslerbrölchen  :  sie  (die  ketzer)  haben 
ihm  speck  hinweg  und  man  wünscht  ihnen  nicht  ein  schim- 
ligs  klosterleiblin.  Fiscuart  bienenk.  02"  (64'); 
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als  er  nach  dem  zu  mittag  sasz 

und  an  eim  klosterlauhlein  (so)  asz.    II.  Sachs  2,4,6n"; 

er  kandt  noch  nicht  dise  parisische  superpellicia  und  vier- 
eckende  kloslerleiblia  cornuta  und  rote  pfundbrot  auf  dem 
köpf.  Garg.  151"  (Seh.  279). 

KLOSTEHLEIN,  n.  kleines  kloster,  mhd.  klöslerlin  i  der  grave- 
schaft  Hanaw,  welche  sich  der  weltlichen  obcrkcil,  caslcn- 
vogtei,  schütz  und  schirms  auf  diesem  unserm  closterlein  bis 
daher  . .  gebraucht  haben,  tirk.  v.  1561  bei  Bernhardi  weller- 
auischc  allerth.  1, 157  ; 

siumb  bist  auch  in  dem  klösterlein.    II.  Sachs  4,2,25'; 

wir  wollen  ein  klösterlein  bauen 

von  lauter  schönen  Jungfrauen. 

Uulands  volksl.  575,  schlemmerlicd,  vgl.  861; 

ade,  aoe,  fetus  klösterlein, 

ade,  nu  halt  (gehab)  dich  wol!  .  .  . 

ins  kloster  kom  ich  nimmer  nicht, 

ade,  l'eins  klösterlein  !    856. 

in  den  seile  comuni  heiszt  die  honigwabe  ein  bächsez  ('Wachsens') 
klösterle  Schneller  137". 

KLOSTEHLEINWAND,  f.  feine  Bielefelder  leinwand,  dänisch 
kloslerlerred,  wol  aus  klosterzwirn  gewebt. 

KLOSTERLEUTE,  pl.  die  kloslerbewohner ,  die  zugehörigen  eines 
kloslers,  auch  insofern  sie  klostcreigenlhum  inne  haben,  mhd. 
klüslerliule  Gudr.  951,2,  nl.  klooslerlieden:  behutsamkeit  des 
munds  ...  ist  . .  doch  besunderlich  not  den  klosterleüten 
und  priesteren.  Keisersrerc  klappermaul  (4*)  ß2*; 
wir  klosterleute 
sind  schuldig  unsern  obern  zu  gehorchen.    Lkssing  2,222; 

wir  reden  hier  aber  von  wahren  klosterleüten.  Claudius  4,55. 
vgl.  klostermann. 

KLÖSTERLICH,  adj.  zu  kloster,  mhd.  klösterlich,  nnl. 
kloostcrlijk,  da»,  klosterlig:  closterlicher  emiilis.  voc.  th.  14S2 
e5";  davon  haben  wir  exempel  in  natürlichen,  mönschlichcn 
und  klösterlichen  dingen.  Keisersiierg  irrig  schaf  (4")  C3';  ein 
klösterlich  leben  füren,  Sünden  des  munds  71" ; 

die  christlich  kirch  bat  glück  und  fal  (Unglück) 
von  meng  der  klösterlichen  zal  (:<i/il  der  UMff), 

ScHWAKZKNBEKG    139'; 

der  klösterliche  sehleier.  Schiller  575';  die  Unfähigkeit  eines 
mit  klösterlichen  vorurtheilen  angefüllten  mönchs.  Wieland 
2,253;  ihre  (der  gelehrten)  läge  hat  etwas  klösterliches.  Zim- 
mermann einsamk.  2,12;  klösterliche  stille  und  iiiusze.  2,318, 

ich  schriebe  dir  das  strengste  Seelenfasten 

zur  nachkur,  schriebe  dir  ein  klösterliches  rasten 

von  sorgen  und  geschäften  vor.     Gottkk  1,246; 

das  in  seinen  grundformen  noch  klösterliche  Tübingen.  Göthe 
32,242;  der  stattliche  wirth  mit  einem  gesiebt  wie  ein  klöster- 
licher  kellcrhcrr.    Gotthelf  3,  97.     klösterliche   zucht   u.  a. 

im  adv. : 

ein  sanft  gewölbter  busen,  dessen  glänz 
der  llor  mehr  schlau  erhob  als  klösterlich  versteckte. 
Gotter  1, 158, 

MEISTERUNG,  m.  klostermann,  mönch,  nl.  kloosterling, 
vermutlich  schon  mhd.  klösterlinc:  die  klöslerlinge  heiszens 
apostatas  (die  das  kloster  verlassen).  Luther  6,21";  denn  nie 
kein  klösterling  sich  hat  lassen  merken  können,  das  er  selb 
oder  sei«  werk  gewislich  und  on  zweivel  heilig  sei.  6,22"; 
sein  weih  Isabella  oder  Jesabcl  ist  auf  deudsch  ein  beiwo- 
nung,  gleich  ob  der  geist  spreche  (spräche)  klösterlinge,  das 
die  veter  und  brüder  wonen  bei  einander  in  einem  hause. 
2,47";  meinen  guten  alten  milhruder  und  klösterling.  briefc 
4, 177,  wie  klostcrgeselle,  indem  das  mit  ro»  dem  ersten  vnrte 
heriiberwirkt ;  ein  unbrauchbarer  klösterling.  Abr.  a  S.  Clara 
Judas,     noch  bei  Aueriiach  dorfgesch.  1,  269. 

KLOSTERLUFT.  f.  aura  monasterii  Steinracii  1,1082: 

es  lau  mein  herz  und  du  nicht  klosterluft  vertragen. 

Hoffmannswaldau  hcldetibr.  30. 

auch  bei  ZAcnARtX  poet.  sehr.  (1772)  2,  65. 

KLOSTEBMANN,  in.  mönch,  mhd.  häufig  klöMcrman,  nhd. 
selten:  cenobila,  clauslralis,  closlerman  oder  wyb.  grmma  Du'; 
klostermann  coenobila.  Stieler  1236.  auch  alldän.  klostermand 
Moi.iiecii.     vgl,  klosterherr,  klosterfrau,  klosterleute. 

KLOSTERMASZ,  n. :  wir  theilen  (erlheilen,  erkennen  zu\ 
unserer  gn.  herrschaft  ein  fuder  weins  alliier  zu  Rchrungen 
zu  schenken,  clostermasz,  auf  aller  lehnlierren  gut.  urislh. 
3,  895.     tgl.  klostereimcr,  kloslerohm. 

KLOSTERMAUER,  f.  die  mauer  eines  kloslers,  mauer  um  ein 
kloster,  mhd.  klöstcrmfire: 
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man  trennt  ihn  von  der  braut,  sie  musz  nun  in  der  still 
den  klostermuureu  zu.  Günther  4S0; 

im  mitlelalter  . .  wo  klostennauern  und  der  tollste  unregel- 
mäszigste  kriegszustand  mit  einander  immerfort  contrastierten. 
Götiie  30, 15S;  irgend  ein  geheimniss  der  noth  wirft  kalte 
klostennauern  zwischen  nahen  herzen  auf.  J*.  Paul  Titan  2,  214. 
KLOSTERMAUS,  f.  für  papist,  gegner  der  reformation  (vgl. 
klosterkatzc,  kloslerhengst) : 

die  klostermäus  scheuen  diesz  licht. 

satir.  spruch  von  1G17  in  Scheibles  flieg,  bll.  114. 

KLOSTERMEIER,  m.  hinlersasz  eines  kloslers,  der  ein  Muster- 
gut in  lehen  oder  packt  hat: 

das  ist  der  klostermeir  von  Mörlischachen, 

der  hier  den  brautlauf  halt.    Schiller  545"  (Teil  4,3); 

bis  auf  die  neueste  zeit  bestand  in  Zeven  eine  völlige  Ieib- 
eigenschaft  säinmllicher  kloslermeicr.  v.  Kobbe  Bremen  und 
Verden  1, 45.  sprichw.  nionachus  in  claustro  non  valet  ova 
duo  ...  ein  strenger  klostermeier  gilt  nit'  zwei  faul  eier. 
Fisciiart  Garg.  252'  (Seh.  47ti),  bei  Simrock  spr.  5763  kloster- 
meier gilt  zwei  eier,  aber  auszerhalb  gilt  er  drittehalb;  da 
schein!  es  aber  nach  dem  tat.  ein  kloslermann,  etwa  der  Verwalter 
dir  Idoslerwirtschafl,  s.  klosterverwaller. 

KLOSTEHMEISTER,  m.  vorsieher  eines  kloslers,  so  mhd.,  s.  z.b. 
BEBTBOLD   35,  2(i.    3G,32. 

KLOSTER  MENSCH,  wi.  coenobila ,  clostermetisch  voc.  ine. 
teul.  d  b",  klostennünsche  voc.  opt.  Wack.  29,  20 :  der  closter- 
imimimIi  ruwet  sicherer,  er  ist  frei  der  dornhüscheln  darauf 
die  wi'lllichen  sitzen  in  angst.  Keisersreiig  has  im  pf.  EeC"; 
vor  /.eilen  was  es  wiltpret  und  ein  seltzene  speis,  so  dem 
teüfel  durch  sünd  ein  geistlich  klostcrmenscli  zu  teil  ward. 
hellisch  low  (4")  a5";  das  man  des  gar  eben  warnemen  soll, 
besonder  uuder  klostermünschcn.  crisl.  künigin  (4")  bbe'  u.  ö. 

KLOSTEliMÖNCH,  m.  im  voc.  theiil.  146*2  q7"  klostermunch 
cenobila.  auch  mhd.  clüslermunch  Jerosciiin  60*.  vgl.  kloslcr- 
nonne. 

KLOSTERNAME,  m.  der  geistliche  name,  den  mönch  oder 
nonne  bei  der  weihe  zum  kloslerleben  erhallen :  bin  vor  der  band 
nur  demülhiger  hruder,  wenns  ja  tilel  sein  soll.  Augustin 
mit  meinem  klosternamen,  doch  hör  ich  am  liebsten  Martin, 
meinen  taufnatnen.  Götiie  8, 11.  42, 12.  247 ;  sein  klostcrname 
war  Michael.  43, 184 ; 

dasz  hruder  Wasili  (Biisilius)  Philaret, 
diesz  war  mein  klosternam,  des  buchs  besitzer. 
Schiller  663'. 

KLOSTERNONNE,  f.  zuweilen  für  nonne  (Campe),  wie  mhd. 
klösternunne  wb.  2,423",  mnd.  Mone  schausp.  d.  milt.  2,103. 
vgl.  klostermunch. 

KLOSTEROHM,  m.  als  vicinmasz,  s.  unter  klostcrbrot  1. 

KLOSTERORDEN,  m.  zuweilen  für  münchsorden  (z.b.  Campe 
unter  weltgeistlicher),  früher  auch  für  kloslerleben,  mönchilium, 
wie  mlul.  clösterorden  flenner  13771. 

KLOSTEROHDNUNG,  f.  ■diseiplina  monastica  Stieler  1399, 
kloslerzucht. 

KLOSTERPFEFFER,  m.  der  keuschbaum  (Adelung,  Nemnicii), 
eig,  sein  same,  der  die  keuschheit  befördern  sollte:  drum  nennet 
Hieron.  Bock  den  samen  dieses  baums  klostcr  oder  münch- 
pfeffer.  Spangenberg  luslg.  749; 

kein  keuschbaum,  klosterpfelTer  dienet, 
das  ist  nur  Unkraut  für  die  braut. 

Morhof  (jed.  125  in  einem  bocbzeitgedicbl. 

KLOSTERPFERD,  n.  pferd  aus  dem  klosterstall :  da  (bei  Visita- 
tionen] sind  d'klostcrpferd  als  lauter  postpferd  in  d'rechnung 
bracht  worden,  triefe  eines  Eipeldauers  13,9.     vgl.  klostergaul. 

KLOSTERPFLICHT,  f.  klösterliche  pflkbl,  klostergelübde : 

er  macht  die  klosterpfiicht  zu  seinem  possenspiel. 

Hoffmannswaldau  lielilenbr.  33. 

KLOSTERPFOHTE.  f.  porta  monasterii:  er  erholle  sich  nicht 
eher,  als  bis  er  die  kloslerpforte  hinler  sich  zuschlagen  hörte. 
Götiie  20,  269. 

KLOSTERPFRÜNDE,  f.  pfründe  die  ein  kloster  zu  gewähren 
hat  oder  erhält,  mhd.   clüsterpfrüende  Renner  19509. 

KLOSTERPROFEI.  n.  kloslerabtritt,  privet:  da  man  (bei  der 
Visitation)  viel  kloslerprofey  voller  getüdten  knabenhäuptlin  . . 
hat  gefunden.   Fischart  bien.  (1588)  168". 

KLOSTERPSALTER,  m.  ein  loser  klosterpsalter  wird  der 
mönch  Onkapaunl  genannt  Garg.  256"  {Seh.  483). 

KLOSTERRAT,  m.  bchörde  zur  Verwaltung  der  Mustergüter, 
wie  ein  milglied  derselben.  Campe,     vgl.  klosterkammer. 


KLOSTERRATSSTUBE,  f.  Sitzungszimmer  des  klosterrals,  auch 
die  behörde  selbst.  Campe. 

KLOSTERRAUß,  m.  beraubung  eines  kloslers,  vgl.  kirchen- 
raub:  aller  klüsterraub  und  stiftdieberei.  Luther  5,90",  zur 
form  s.  klostercolätzlein ; 

dieses  klosterraubs  verwegne  that.    Schiller  497*. 

KLOSTERRÄUBER,  m.,  s.  das  vor.:  stifldiebe  und  klosler- 
reuber.  Luther  5,  85',  kirchendiebe  und  . .  klösterreuber.  86'. 

KLOSTERRECHT,  n.  regulae  monasteriorum.  Stieler  1551. 

KLOSTERREGEL,  f.  regula  monastica  Stieler  157G,  Ordens- 
regel eines  kloslers,  klosterordnung :  meine  fuszwandernde  persoD 
war  wol  nicht  so  wichtig,  dasz  man  deswegen  eine  änderting 
in  der  klosterregel  sollte  gemacht  haben.  Seume  spazierg. 

KLOSTERSCHATTEN,  m.  umbra  monasterii:  hoho,  sprach 
Gurgelstrosz,  haben  die  klösterschatten  solche  kraft  {frucht- 
bar zu  machen?)  Garg.  259'  (490),  zur  form  s.  unter  kloster- 
colätzlein. 

KLOSTERSCHATZ,  m.  thesaurus  monasterii.  Scbiller  US'. 

KLOSTERSCHLÜSSEL,  m.  Zinkgref  1653  1,254. 

KLOSTERSCHMAUS,  m.  vgl.  klostercolätzlein: 

festlich,  wie  bei  einem  klosterschmause.    Seume  der  wilde. 

KLOSTERSCHREIBER,  m.  scriba  coenobii.  Stieler  1922. 
KLOSTERSCHUH,  m.  satidale? 

und  schölten  wir  Ui  klosterschuch 

darumh  vertrinken  und  di  pruch  (hosen),    fastnachlsp.  605. 

KLOSTERSCHULDEN,  pl.  coenobiorum  nomina.  Stieler  1910. 

KLOSTERSCHULE ,  f.  laleinisclie  schule  in  einem  kloster. 
Fisciiart  Garg.  272*  (Seh.  515).  die  klosterschulen  des  mit- 
telalters.      noch  jetzt  von  schulen,  die  aus  solchen  hervorgiengen. 

KLOSTERSCIIÜLER,  m.  schüler  in  der  klosterschule.  ' 

KLOSTERSCHWESTER,  f.  nach  Adelunc  von  gkicher  gcllung 
im  nonnciikliister,  wie  im  mönchslilosler  der  klosterbruder,  s.  d. ; 
doch  auch  gleich  nonne,  Ordensschwester  Stiei.er  1975  (cenobila, 
comculbriioder  oder  Schwester  Dief.  111'),  nl.  kloosterzuster, 
dän.  klostersüster  nonne  Molbecii  dansk  gloss.  1,  441. 

KLOSTERSITTE,  /'.  sille  im  klosler,  mhd.  klöstersite:  aber 
der  angeführte  calholische  geistliche  zeigt,  Bocaz  habe  die 
klostersilten  wirklich  nach  der  natur  gemahlt.  Zimmermann 
einsamkeil  2,  SS&. 

KLOSTERSPENDE,  f.  spende  im  kloster  gegeben :  noch  heut- 
zutage lebt  . . .  mancher  arme  wol  an  den  klosterspenden. 
Gottheit  11,  471. 

KLOSTERSPERLING,  m.  Sperling  im  kloster:  auch  wirft  er 
kein  ei  nach  einem  spatzen,  das  ist  nach  klostersperling  wie 
Nas  ist.  Fisciiart  bien.  (1588)  61".  vgl.  klosterkatzc,  kirch- 
sperling. 

KLOSTERSPINNERIN,  f.  die  im  kloster  oder  fürs  kloster 
spinnt:  das  sie  die  art  der  guten  klosterspinnerin  hat,  welche 
aus  allem  flachs  gut  garn  können  spinnen,  wan  der  prior 
die  agen  abschüttelt  und  der  subprior  es  zettelt.  Fisciiart 
bien.  (1588)  53'.     vgl.  klosterwäscherin. 

KLOSTERSPHACHE,  f.  spräche  des  kloslerlcbens.  M.  Kramer. 

KLOSTERSTALL,  m.  Pferdestall,  vieltslall  des  kloslers: 

so  magst  du  der  pferde  walten, 

die  im  klosterstalle  wir  halten.    Uhland  geil.  392. 

KLOSTERSTAND,  m.  kloslerleben,  mönchlhum:  das  kein 
klosterstand  oder  gelübde  für  gott  gilt.  Luther  3,400";  zu 
s.  Augustinus  Zeiten  sind  klöslerstende  frei  gewesen  {ohne 
Verpflichtung  durch  gelübde).  6,  372',  zur  form  s.  unter  kloster- 
colätzlein.    auch  persönlich,  von  der  gesamlhcit  der  manche: 

bald  laszt  die  gleiche  wuth  den  ganzen  klosterstand. 

Wiklanö. 

KLOSTERSTAUB,  m.  Jutta  schreibt  aus  dem  Moster: 

ist  dieses  schlechte  blat  nicht  biesemkuchen  voll, 
so  denke  nur,  es  ist  mit  klosterstaub  bedecket. 

Hoffmannswaldau  helttenbr.  33. 

KLOSTERSTELLE,  f.  stelle,  freistelle  in  einer  stißung  die  aus 
einem  kloster  entstanden  ist.  Campe. 

KLOSTERSTIFTUNG,  f.  1)  stißung  eines  kloslers  oder  in  ein 
kloster,  des  Seelenheils  halber.  Fisciiart  bien.  (1588)  112'. 

2)  stißung  die  auf  das  bestizthum  eines  aufgelwbenen  kloslers 
gegründet  ist,  wol  auch  klosterstift  n. 

'KLOSTERSTILLE,  f.  klösterliche  stille :  er  fand  da  an  öffent- 
lichen orten  überall  eine  klosterstille,  das  war  ihm  sehr  mis- 
hehaglich.  Seume  spazierg.  37.     Tgl.  kirchenstille. 

KLOSTERSTBAFE,  f.  klösterliche  strafe.    M.  Kramer.  Campe. 
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KLOSTERSTIJRM,  m.  stürm  auf  an  kloster ,  vgl.  bildersturm. 

hildhcn,  wie  eben  dieses:  so  hat  aucli  unser  Tirol  einen  kleinen 

klnstersturm  erlebt.  Augsb.  allg.  teil.  lsoe  5iss\  uus  Insbruck. 

KLOSTEItSUI'PE,  f.  suppe  aus  der  hloslerküche,  bes.  feite: 

du  bist  ein  fechter  hinderm  ofen  .  . . 

und  bei  der  leisten  klostersuppen.    II.  Sachs  5,340'; 

in   bans  hat  die  frau  {der  magd  gegenüber)  bald  melir  äugen 
als  ein  clostersuppen.   Coni.in  narrenweit  {Augsb.  17l>t>)   5,457; 

wer  nur  bat  klostersiipplein  g'essen  (mönch  gewesen  ist), 
dem  ist  gotts  wort  ein  newes  {fremdes)  essen. 

Joseian  predicnntenlatein  (1611)  110. 
KLOSTERTHOR,  n.  porla  monasterii.  Hüi.ty  4t. 
KLOSTERTHLUIM,  m.  thurm  auf  dem  klosler: 

schwer  nickt  der  klosterihurm  herein.    Fr.  Mülles  1,245; 
beim  klosterthurme  scliiummert  ihr  gehein. 

Matthisson  (I7ü7)  68. 
KLOSTERTISCH,  m.  tisch  im  kloster,  und  Speisung:  ich  habe 
mir    die    geliebte   gemerkt    und   musz    sie    dir    liier  nennen, 
damit  du  siebst  wie  man  an  einem  sicilischen  kiostertische 
lastet.  Seume. 

KLOSTERUHR,  f.  uhr  des  klosters  (vgl.  kloslerglocke):  An- 
toinette  hatte  die  woche,  sie  muszte  die  klosterubr  aufziehen 
zu  ebore  lauten.  J.  G.  Jacobi  Korkt  (1770)  2,  155.  Reckers  Welt- 
geschichte 7, 196. 

KLOSTERVATER,  m.  bei  den  betlelurden,  ein  vermögender  mann 
der  ihre  casse  fuhrt,  das  vermögen  verwaltet.  Krlnitz  40,  703 

KLOSTERVERWALTER,  m.  der  Verwalter  in  einem  klosler, 
auch  Verwalter  eines  Idostergutes.  M.  Kbamer.  Camte.  vgl.  kloster- 
ineier. 

KLOSTERVISITATION,  f.  vinlatio  monasterii  vel  monaslerio- 
runi  :  die  ersuebung  oder  klöstervisitalion  (in  England).  Fisciiabt 
Wen,  (15S8I  168"  am  rande,  vgl.  das  register. 

KI.OSTERVOGEL,  m.  ein  nachtfnller,  phalacna  trislala.  Krünitz. 
KLOSTEHVOGT,  m.  gerichtshaller  auf  einem  klostergute.  Ade- 
lung,    nl.  klooslervoogd    ist   der  abt  oder  klosterverwaller,    das 
hd.    worl   könnte  früher   auch   den  schirmrogt,   schulzherrn  eines 
klosters  bezeichnet  haben,  vgl.  bevogten  und  kaslenvogt. 

KLOSTERVOLK,  n.  die  klosterleute,  mönche,  nonnen  als  uct 
samtheit,  mhd.  klöstervolc,  nl.  kloostervolk: 

das  klostervolk  schleicht  sich  beschämt  davon. 

WlKLANLl. 

KLOSTERVORHOF,  m.  vorhof  im  kloster: 

doch  endlich 
langt  athemlos  die  ganze  eborgemeine 
durchnaszt  und  wol  bespritzt  im  klostervorhof  an. 

WiELAND. 

KLOSTERVVAARE,  f.:  da,  nehmen  sie  ihre  klostenvaare 
wieder!  Götter  3,353. 

KLOSTERWACHSSTOCK,  m.  die  auf  ein  rollholz  gewundenen 
teachsstöckc ,  die  zu  einem  runden  wachsstock  gebildet  werden. 
Krünitz  40,  806.     vgl.  gewundene  kerze  sp.  615. 

KLOSTERWÄCHTER,  m.  thorwäclder  des  klosters:  versichere 
mich  des  klosterwachters ,  nehm  ihm  die  Schlüssel  ab. 
Schiller  117' 

KLOSTER  WAGEN,  m.  wagen  eines  klosters: 

kann  wol  bin  und  her  tragen 
schwerer  dann  ein  klosterwagen. 

Murner  scltelmenz.  n3*. 

KLOSTERWANST,  m.  klösterlicher  sclimerbauch,  persönlich:  die 
geizigen  (habsüchtigen),  unsetligen  .  .  klosterwenste.  Luther 
4,  267*. 

KLOSTERWÄSCHERIN,  f.  die  fürs  kloster  wäscht :  bruchan- 
messerin,  klosterwäscherin,  badermitgde.  Fischart  Garg.  273" 
(Scheible  516)  linier  zweideutigen  frauen ;  müszten  alsdann  die 
pfaffenküchin,  nonnen  und  klosterwäscherin  ..  ehrliche  kinder 
an  statt  (der  genannten  hurenkinder)  ausbrüten,  bien.  (1588)  213', 
bemerkenswert  ist  das  für  sich  siehende  anstatt,  ganz  wie  engl. 
instead  (z.  b.  he  was  sent  to  Ireland,  bat  he  went  to  Scot- 
land  insteadl.     vgl.  klosterläufeiin. 

KLOSTERWEIR,  n.  nonwe,  mhd.  klösterwip  Rei„h.  2149: 
cenobita,  clostcrwyb.  gemmula  (Dief.  111'),  auch  in  der  gemma, 
s.  unter  klostermann. 

KLOSTERWEIN,  m.  wein  aus  dem  klosterkeller : 
zu  Hirsau  bei  dem  abte  da  kehrt  der  ritter  ein 
und  trinkt  bei  orgelschalle  den  kühlen  klosterwein. 
Chi, oi»  ged.  431. 
M.  Kramer  im  deulsch-holl.  wb.  aber  kennt  klosterwein,  kloosler- 
wijn   als  geringen. 

KLOSTERWEISE,  f.  wie  klosletbiauch     . 
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KLOSTERWENZEL,  m.  die  schwarzköpßge  grasmücke,  molacilla 
atiicapilla,  mönch,  schwarzplatte.  Krünitz.  Nemnich. 

KLOSTER  WERK,  n.  klösterliche  schrift:  das  lateinische 
klosterwerk.  Gotter  3,329. 

KLOSTERWESEN,  n.  wie  klosterei:  das  mittelalterliche 
kloslcrwescn  ;  (llclmslndl)  wo  auf  dein  fundament  eines  frühem 
kloslei  wesens  lehrstühle  späterer  an  gegründet  worden.  Götiie 
31,  Sit. 

KLOSTEHWIESE,  f.  wiese  die  einem  kloster  gehört  oder  gehörte : 
morgen  wird  .  .  mit  zwei  mann  gehöhnt,  auf  der  kloster- 
wiese. J.  Paul  ßegelj.   (lsul)   1,80. 

KLOSTERWINKEL,  m.  winkel  im  klosler,  khsterzeüe: 

(willst   du)   den   schön   und  jungen  leib  so  scharf  und  hart 

casteien 
und  ohne  lleiscbesrub  im  closterwinkel  ruhn?    Günther  593. 

KLOSTERWIRT,  m.  wirt  im  klosler,  wol  in  einem  sacula- 
rUierlen:  der  kloslerwirth  zu  Neumarkt  hatte  erst  vor  acht 
Jahren  einen  wunderschönen  falken  (pferd).  Schonwertii  aus 
der  Oberpfalz  1,328. 

KLOSTERZELLE,  f.  cella  monasterii,  auch  klostcrszclle: 
fteofluet  ist  die  weit,  uns  alle  lockt 
die  neue  tust  aus  enger  kloslerszelle. 

Schiller  litis'  (üemetr.  2, 1). 
KW  klause,  t'on  traulicher  einsamer  wohnung: 
in  meiner  closterzelle,  die 
mit  kaiser  Neros  goblnen  snlen 
ich  nicht  vertauschte.    Glei«  bei  Göhingk  3,204. 

KLOSTEHZIMMER,  O.  wie  Llosterzelle ,  einsames  zimmer: 
dieses  vertreiben  von  der  multcr  in  die  cinbde  ihres  kloslcr- 
zimmers  war  ihr  eben   so  fürchterlich.  J.  Paul. 

KLOSTERZL'CHT,  f.  regula  mtmaslica ,  mhd.  clösterzuht 
Renner  23804,  nl.  kloostertugt :  mitten  in  dieser  kloMerzucht, 
da  mich  mein  Unglück  zwang  der  weit  und  der  liebe  grosz- 
mütliig  zu  entsagen.  Rabeseb  3,208. 

KLOSTEHZWANG,  m.  zwang  der  klostcrzucht.  M.  Krämer 
deulsch-holl.  wb.,  nl.  kloosterdwang:  Verordnung  wegen  des 
klosterzwanges.  Gotter  3,  26  ; 

und  mich  umgab  der  strenge  klostemvang.    Schiller  66*2'. 

KLOSTERZWINGER,  m.  zwinger  im  klosler,  klosterhof.  Campe. 

KLOSTERZWIRN,  m.  ein  feiner  zwirn,  ans  Brabanl  (Adelung), 
nl.  kloostcrgareu.  vgl.  klosterleinwand:  ij  seh.  umb  clostcr- 
zwirn.  Inventar  Elsen  v.  Ilolzhusen  Mio,  im  h'runlcf.  arch.;  bis 
ich  (der  Imnf  erzählt,  der  Schauplatz  ist  in  den  Siederlanden)  SO 
rein  und  zart  ward,  dasz.  man  wol  reiner  ding  als  klosler- 
zwirn  aus  mir  balle  spinnen  mögen.  Simpl.  I,.">»6. 

KLOSTELH,  s.  klauensleucr. 

KLOSZ,  m.,  zuweilen  n.  gleba,  klumpe,  geballte  runde  oder 
formlose  masse. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

ttl  ahd.  cblö;,  mhd.  klöj,  noch  nhd.  mit  langem  voral  (daher 
kloosz  z.b.  Fleming,  Rist);  pl.  klösze,  vom  n.  kliiszcr  (Stein- 
bach 1,876),  mhd.  aber  klö;c,  «Ad.  chlögä  (Weis ARS  1,600), 
und  so  ohne  umhat  noch  im  16.  jh.,  s.  z.  b.  aus  Soltau  unter 
II,  4,  a.  nd.  klöt  (göll.  klal),  mnd.  clöt,  cloet,  nrh.  kloit  Dief. 
265',  nl.  kloot.  auch  schwed.  klot  n.,  d>in.  klod,  klode,  nonc. 
klöt  m.  (kläte  f.),  altn.  isl.  klöt  n.,  in  der  bed.  freilich  vielfach 
eigen  entwickelt,     auch  sind  bes.  reiche  nebenformen  da  (s.  dff.). 

b)  nächstverwandl  ist  klotz  (s.  d.),  und  da  auch  klosz  urspr.  van 
holzslücken  galt  (s.  II,  8),  so  deuten  beide  auf  ein  alles  chliojan, 
kliejen  spalten,  das  zwar  selbst  nicht  nachgewiesen  ist,  aber  es 
lebt  noch  jetzt  bair.,  östr.  in  kleuzen,  kloizcn  spalten  Schm. 
2,365;  das  eu  ist  wie  in  kleubcn  u.a.  (s.  sp.  1161  unten),  das 
z  wie  in  waizen  für  mhd.  weije.  es  gilt  besonders  vom  spalten 
des  holzes  zu  dauben  für  salzkufcn,  das  danach  kleuzholz,  kleti- 
zelholz  heiszt,  der  spalier  klcuzer,  kleuzler  Ikleizer,  kleizholz 
in  Utk.),  vergl.  Scueuciienstuei.  140.  eine  nebenform  klotzen 
(klezen),  holz  zu  dauben,  schindeln  u.  dgl.  spalten  stellt  sich 
unmittelbar  zu  klosz  oder  klotz,     man  sehe  attch  IL  8,  b  a.  e. 

c)  auch  auf  englischem  boden  sind  spuren  jenes  starken  verbums 
in  nordengl.  clut  keil  Hai.liw.  25s',  altengl.  clolc  unrf  eigen  auch 
clite  257",  256",  aucA  clate  252',  'clete,  cleat,  ciale,  euneus' 
Stratm.  111,  der  keil  als  wnkzeug  zum  spalten,  die  formen  deuten 
als  ags.  neben  cleölan  auc/t  ein  starte  clitan  an  (vgl.  sp.  1162 
kliben  neben  klieben). 

d)  klosz  selbst  hat  eine  nebenform  mit  andern-  vocal  im  nd. 
gebiete,  die  jetzt  dort  vorhersehend  isl  für  klumpe  und  von  klöt 
geschieden,  das  nur  hie  und  da  noch  für  kugel  oder  häufe  besteht  : 
clute  mussa  15.  JA.  Diefenb.  350',  erdenkludt  gleba  (klülich 
glebosus)  Ciivtbaeus  nom.  c.  !»,  klute  brem.  wb.  2,  809  (klütern 
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sieh  ballen,  osnabr.  klütern  mit  Schneebällen  werfen),  klüt  m. 
Frommans  5,152.  52";  klüten  t».  Schambach  105",  d'Um.  klutt, 
ostfries.  klute  Stüiiesburg  114",  klüt  Frommans  4,  357,  in  Ost- 
prcuszen  klule  erdklosz  (klüzig  klöszig)  Hensic  preusz.  wb.  126, 
nrh.  cluyt  Teulh.,  nl.  kluit  f.     vgl.  klouder  3. 

e)  eine  zweite  nebenform  erscheint  in  nl.  kloet  (s.  7.  8,  dt, 
ftüm.  kloct  A-/nni;i  ton  Met  u.  ü.  (Sem ehm.  254'),  neben  klont 
und  kluit  mit  eignem  vocal  {es  winde  mild,  kluoz,  sein),  sie  kunn 
auch  nd.  vorliegen  in  klüt,  nid.  in  dir  HM,  /bra  klusz, 
schon  in  Diefenb.  Erfurter  wb.  von  1470  sp.  14t  kluesz  globus, 
kluslicht  ulobalis;  M  einem  thür.-süchs.  kinderspruclie  heiszt  es 
Luischen,  koch  kliiszchen,  koch  gundermann  dran,  schles.  sind 
kliiszel  klüsze. 

f)  eine  drille  nd.  nebenform  zeigt  sogar  s  im  anstaut :  mnd. 
clfts  massa  Dief.  351)'  neben  obigem  clutc,  weslf  klos  klotz 
Fromm.  5,109,  klosse  klotz  Stükenbubg  112*,  nl.  klos,  klosken 
gleich  kloot  testiculus  Kii.ian,  klossen  mit  kugeln  spielen;  da  liegt 
auch  wieder  doppeller  vocal  cor,  ähnlich  wie  in  klösz  und  klotz. 
auch  nord.  in  schwed.  dial.  klosa,  klysja  f.  klümpchen  Kietz 
330'.  331",  ddn.  dial.  klüse,  norw.  klysa  f.  klümpchen.  wegen 
des  s  vgl.  klinse  a.  e.,  katze  1,3,  klunsbirne.     s.  auch  klessen. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  die  gewöhnliche  bed.  ist  klumpe,     so 

a)  früher  klosz  von  gold,  lilei,  eisen,  goldklosz,  bleiklosz, 
eisenklosz,  vergl.  klotz  11,7:  S.  Nicolaus  als  ein  biseoff  mit 
einer  korkappen  und  hüte,  ein  stab  und  iij  klosz  gold  in 
den  henden  erscheint  in  der  Zerbster  procession  Haupts  zeitschr. 
2,  293,  der  klosz  gold  hat  die  geschäftliche  bedeulung  der  heuligen 
goldbarren,  denn  es  ward  das  gold  in  klöz,en,  knüllen  aufbe- 
wahrt und  verschenkt  Parz.  10,5.  17,23,  wie  auch  in  apfelform 
(Dietrich  bet  Haupt  11,420.  12,251),  der  apfel  hat  ja  kloszform. 

gehl  reimt  sich  in  die  weit,  dort  in  Abrahams  schosz 
gilt  mehr  ein  eitrich  schwer  als  wol  ein  göldner  klosz. 
Locau  1,9,43. 

b)  von  andrer  masse  aller  arl: 

ich  wolt  und  solte  schreiben, 
doch  hau  ich  gleiehwol  nicht  was  dint  und  feder  ist. 
icli  iniist  ein  schwarzes  kloosz  in  meine  trähnen  reiben. 

I  'LESUNG     U3, 

muszte  mir  aus  meinen  thränen  und  einem  klumpen  schwärze  die 
tinle  bereiten,  ein  klosz  sebnee  Hädlein  544',  eisklösze  beim 
eisgang  Bkonneb  fischerged.  (1787)  140.  144.  klosz  aus  lehnt,  Ihun, 
feuchter  erde  u.  dgl.,  geballtes  stück,  klüsze  t'on  kolh,  Schnee  die 
sich  beim  gehen  an  die  füszc  hängen  (Campe),  ein  klosz  hutter, 
rundliches  stück  (Campe),  klüsze,  klüszer  ))/.  heiszen  in  den 
salzhoten  die  slüclcsteine  womit  du;  Wirker  den  räum  zwischen  der 
pfanne  und  dem  herd  mit  gussenlfjlli  vcrkleiben,  das  feuer  abzu- 
schätzen.  Fniscii   I,  524'. 

c)  besonders  gleba  closz  Trochus,  klosz  erden,  erdenklosz, 
schölle;  wenn  der  staub  begossen  wird  (vom  regen),  das  er 
zu  häuf  leuft  und  die  klüsze  an  einander  kleben.  Wob  38,38; 

ich  ward  wie  staub,  der  auf  der  flur  zusammen  lauft, 

wann  deine  wölken  ihn  begossen 

und  klosz  au  klos/.  sich  nun  zusammen  häuft.     Kamciin  8; 
da  war  kein  klos/  der  ruhig  blieb, 
man  war!  die  erde  gar  durchs  sieb.    Höbger  77'; 

(der  hümUl,  der)  doch  sonst  die  teilte  neckt  und  schändet, 

mit  klüszen  wirft  und  schnarcht  und  knurrt.    Voss  ti,  19»; 

die  klüsze  auf  dem  acker  zerschlagen.  Steinbach  1,876  (nd. 
killten  (wem,  wb.  2,  8101.  ein  recht  landbäuerliehes  Sachs.,  thür. 
Sprichwort  'von  zwanzig  (oder  hundert)  ackern  ein  klosz'  be- 
zeichnet ein  weilschichliges ,  unsicheres  verwandtschaßseerhältnis, 
thür.  auch  von  zwanzig  (hundert)  suppen  eine  weichet  (brot- 
schnitte  in  der  suppe). 

d)  dieser  klosz  erhielt  durch  eine  bilirlstrlle  habere  bed.:  gott 
der  herr  machet  den  menschen  aus  dem  erdenklos.  1  Mos.  2,7; 

der  den  klos  zum  menschen  beseelet. 

Fr.  Müller  1,19; 
der  wild',  ein  kaum  belebter  klosz, 
wird  mensch,  blickt  um  sich  und  empfindet. 

Voss  (1825)  3,175. 

e)  auch  das  ganze  erdreich  wird  danach  so  genannt: 

die  erd  ist  sauher  und  beleckt  .... 

und  wird  vom  himtnel  liebgewonnen, 

der  sich  herab  in  ihren  sciiosz 

durch  einen  wannen  regen  machet 

und  schwängert  ihren  dürren  klosz, 

dasz  alles  fröhlich  steht  und  lachet. 

S.  Dacu  bei  Albert  2,11; 
schauet  nach  oben  dann,  ihr  liehen,  nicht  auf  den  bunten 
blühenden  klusz,  der  euch  nährt,  heschranket  den  blirk. 

Kosecahtin  Jucumte  (1*08)  118. 


f)  selbst  die  erdkugrl,  mit  beimkehung  der  bed.  4: 

gott,  der  du  den  kloosz  der  erden  .  .  . 
durch  dein  wort  hast  lassen  werden. 

Rist  kirnt,  lieder  56; 
auf  den  erdenklos,  auf  dem  wir  alle  wallen. 

WlELAND  9,113. 

o)  einen  selbst  die  hülle: 

darum  wir  uns  schreiben  also  mächtiglich 
wir  Tod  ain  gewalliger  herr  auf  erden  grosz, 
herr  im  iuft,  im  mor  und  in  der  hellen  klosz. 

spil  vom  oigen  gerlchi  und  sterbenden  menschen, 
München  1510  (Catvarys  antiqu.  kut.  45  s.  12). 

2)  klumpige  masse,  wie  eben  auch  klumpen  gebraucld  wird; 
schon  ahd.  'chlö;  massa'. 

n)  die  tüpfer  nennen  einen  häufen  zubereiteten  thones  einen 
klusz  (Adelung);  nd.  ist  klüt  ein  aufgeschichteter  huufe  torf  oder 
bull,  so  ditin.  törfklöt,  bültklöt  (unterschieden  von  kluit  erd- 
klosz),  oslfries.  türfklote,  davon  kloten  in  solche  häufen  setzen 
Stürenburg  112';  engl,  clod  ist  geradezu  torf. 

b)  'auf  einen  klosz',  in  masse,  in  wüstem  häufen  durch  ein- 
ander, wie  auf  einen  klumpen  werfen  u.dgl.;  in  eim  klosz  lag 

das  gebäude'.  Mich.  Beinhart  einfälliger  bericht  1587.  'ein  new 
lied  von  dem  gefangenen  herzog  Henrich  von  Braunschweig'  beginnt : 

frisch  auf  in  gottes  namen, 
ir  werden  forsten  Christi  grosz, 
fiirwar  ir  macht  zu  schämen 
papisten  all  uf  einen  klosz. 

teilschr.  des  bist.  Vereins  für  Piiedersnchsen, 
Jahrg.  1852  («will.  1855)  I,  166, 

s.  dazu  klotz  II,  7,  e  und  vergl.  mhd.  an  einem  klrejel  ligen 
zum  knäuel  geballt,  zusammengekauert,  in  einen  clö;  gesmogen 
Ludw.  kreuzf.  3949  t>on  kriegern  die  in  gefahr  einen  häufen, 
'klumpen'  bilden,  so  nd.  klule:  wie  gören  leten  uns  spehvark 
un  krüpen  in  den  abeneck  {ofeneck)  up  einen  klutcn  (austrat. 
Heuter  camellen  1800  174.     s.  auch  klumpe  II,  2,  knöpf  II,  8. 

c)  Opitz  nennt  das  chaos  klosz,  wie  klumpen,  er  hatte  wol 
zugleich  Ovids  rudis  indigestaque  moles  im  sinne: 

es  stritten  wider  sich  nasz,  trucken,  warm  und  kalt, 
der  ungemachte  klosz  lag  öd  und  ungestalt.    3,211. 

3)  klosz  als  speise,  a)  fleischklosz  u.  i. ;  bes.  von  meld  und 
karloffeln,  rund  geballt,  nordd.  klüte,  klumpe  pl.,  dilm.  kliiljen, 
schles.  kliiszel,  bair.  knoden,  knödcl,  schwäb.  knopfle.  genauer 
mehlklüsze,  kartoffelklösze,  auch  semmelklüsze,  karthäuser- 
klüsze,  zwiebelklösze,  speckklösze,  hefenklüsze,  krautklüsze, 
leberklösze,  griesklüsze,  starkemeblklüsze,  birnklosz,  pflaumen- 
klosz,  liutze]  Uns/  u.  s.  w. :  ein  geeicht  klüsze  und  geräuchert 
Schweinefleisch.  Riemer  poiil.  maulaffe  (1679)  106.  wer  eine 
schwere  zunge  hat,  wn  dem  sagt  man,  er  spricht  als  hätte  er 
klüsze  im  munde. 

b)  auch  von  schliffigem,  unausgebacknem  brol  oder  kuchen  sagt 
man,  sie  seien  wie  klosz,  wahrer  klosz. 

4)  kugcl:  klosz,  klotz  ttne  boulc  Kadlein  546'.  schon  ahd. 
chlö;  sphaera,  pila  Schm.  2, 366.  Moses  anz.  7,  602.  globus 
wird  im  15.  jh.  erklärt  mit  klosz,  kluisz,  kluesz,  nd.  kloet,  clot 
Dief..  205',  auch  klosse,  closse  das.  (Moses  anz.  7,299"),  d.i. 
wol  klös/.e ,  schwaches  masc,  gleich  nd.  klüte  I,  d.  noch  ist 
schwed.   klot  kugel  überhaupt. 

a)  kugel  zum  schieszen :  klüs,  missile.  Alberus  kk  1*.  die 
geschützkugel  hiesz  früher  klosz,  klotz,  büchsenklosz  (ein  bei- 
spiel  unter  ermel  3, 914),  »id.  bussenklöl,  noch  nl.  buskloot 
flintenkugel.  in  einem  Hede  vun  der  belugerung  der  feste  Witiz- 
burg  durch  die  bauern  i.  j.  1525: 

dazu  zwo  biiehsen,  waren  grosz, 

sie  trihen  (schössen)  stein  und  grosze  klosz.    Soltau  2,  108; 

klüsze  zum  geschiitz  Frisch  1,  525"  aus  Stettler  annal.  helvet. ; 
sie  schotten  dar  mannigen  bussenklot.     Uuland  volksl.  962; 
die  Franzoisen  hehben  daer  getaten 
bussen,  poeyer  (pulver)  ende  ctooten  goet. 

hur.  belg.  11,325.  276; 
drij  cloit  ierst  ingeschossen, 

die  waren  groit  ind  swair.    Wierstraat  belüg,  «on  Neusz  479; 
zor  stat  schlissen,  as  ik  meinen, 
drij  cloit  einen  nae  dem  andren  (hohlkugeln  mit  briefen). 

2383  u.  o.( 
dair  der  slongen  (qeschütze)  scharpe  vuuken 
uiszdruckten  manchen  donrekloet.    211, 

nl.  donderkloot  heiszt  der  blitz,  'telum  Jocis'  Kilian.  eigen  die 
nd.  form  in  hd.  lexle :  auch  krigten  sie  underwegen  einen 
kleinen  ledigen  bonliiig  {lichterschiff),  der  eczlich  sleinklote 
und  pulver  zum  Uraunsperge  gebracht.  A.  Meckei.burg  Joh. 
Freiberg  302. 
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6)  eine  art  kegelkugel  hiesz  nd.  ein  schere  k!öt,  tcol  weil  er 
in  'schiefer',  krummer  linie  geworfen,  'getrieben'  wird  (LC.ntzel 
stiftsfehde  230.  220.  J.  GniMM  Gott.  gel.  anz.  1850  s.  763.  Claws 
bür  430.  433.  Homeyer  rkhlst.  43  fg.),  ebenso  bosselklöd  Lüntzei. 
stißsf.  213,  bosklot  globus  (vgl.  globisare  globis  ludere,  boszen) 
Dief.  265",  boitkloit  Teulh.  (boszklolz  oben  2,  270),  nl.  kcgel- 
kloot.  oslfries.  klöt,  klote  Iwlzkugel  zum  wurfspiel  (klülscheten) 
orfer  kegeln  Stürenbürg  112'.  discus  wird  im  15.  jh.  mit  worf 
rei  blye  klosze,  klosz  von  blye,  nd.  blien  clöt  erklärt  (Dief. 
185').  auch  Schweiz,  den  klosz  treiben  beim  sludum  oder  moren- 
jagen  J.  H.  Ammann  kinderspiel,  Zürich  1075,  s.  Rochholz  ahm. 
kinderlied  s.  397,  er  ist  ton  holz.     s.  auch  5  und  klotz  8. 

c)  mhd.  auch  der  spielball,  s.  das  mhd.  wb. 

d)  der  schwerlknauf,  des  swertes  klö;  Orlinl  1S9.  ebenso  altn. 
klöt  n.  (BiüBN  1,461",  bei  Hietz  330"  aber  klotl,  dän.  klod. 

5)  dem  klosz  als  spielkugel  ähnlich  ahd.  chlü;  ttirbo  Sciim. 
2,306,  mhd.  Scherz  798,  klosz,  damit  die  kind  spielen,  lurbu, 
trochus  Dasvp.  364d,  Golius  256,  kreuscl,  lopf  damit  die  kinder 
spielen  RXdlein  546',  mnd.  dryveklöt  tnreus  Aar.  belg.  7,  25*  (wie 
vom  scheren  klöt  Claws  bür  430  driven  treiben  gebraucht  wird). 

{langt  mir)  ti  schnür  zu  klos,  topf,  hawergaisen, 
ich  will  si  schnurren,  murren  weisen  (trliren). 

Fischart  Gary.  37b  (Sab.  56). 

6)  tesliculus,  hode,  nach  der  bcd.  4  [vgl.  kanle  kugel  3  a.  e.), 
mnd.  clöt  Dief.  5Sl\  und.  kloot,  pl.  kliite  Urem.  wb.  2, 809 
tklootsak  hodensack),  klote,  klüte.  pl.  klölen  Stühenhubg  112', 
westf.  klaut,  klaut,  klont,  nl.  kloot,  pl.  klooten.  auch  hd. 
erscheint  es  rhein.  und  md.:  weinrauten  über  die  hoden  oder 
klüsz  gelegt  vertreibet  die  gesehwulst  derselben.  Taukiinaem. 
400 ;  wider  die  hodengcschwulst  netze  ein  leinin  tüchlein  in 
diesem  nasser  und  legs  warm  über  die  klosz.  572;  noch  in 
Nassau  klüsz  pl.  Keiirein  nachtr.  29,  in  l'osen  kliiszc,  kliiszcl, 
klöszchen  pl.  Bernd  128;  vgl.  bankloszer  conio  Trochus  K4". 
ebenso  wieder  klotz. 

7)  icie  klotz,  ron  einem  plumpen  menschen.  Campe: 

er  sperrt,  er  brüstet  sich  und  macht  sich  eben  grosz, 
wenns  aber  ktappens  gilt,  ist  er  ein  armer  klohs. 

reime  dich  oder  ich  fresse  dich  184 ; 

die  F.squimaux  sind  wild  und  grosz, 

zu  allem  guten  träge, 

dB  schalt  ich  einen  einen  klosz, 

und  krigte  viele  schlage.    Claudius  5,166; 

das  ist  ein  rechter  klosz,  dummer  mensch,  ohne  Weltkenntnis, 
studentisch.  Kinm.eren  sludentcnlex.  120.  daher  wol  der  name 
Klosz,  nd.  Klot,  schon  mhd.  Clü;  IM,  chron.  8779.  auch  nl. 
kloet  tülpel,  grober  kcrl,  kloete.  Kilian,  niederrh.  klöt,  kölsche 
klüt  Spottname  der  Kölner,  vgl.  nordengl.  eloit  a  down  or  stupid 
fcllow  Hall.  256'.  s.  auch  klöszlein  3.  es  wird  von  der  folg. 
bed.  herrühren,     merkwürdig  im  auslaul  Schweiz,  klöti  m.  grobian, 

'klotz'    SrAI.DER,    GOTTIIELF. 

8)  klosz  galt  urspr.  auch  von  holzstücken,  besonders  plumpen. 

a)  völlig  gleich  klotz:  robur  (stamm,  block),  klotz,  closz. 
Dief.  499'  aus  einem  md.,  wahrscheinlich  rhein.  voc. 

b)  mhd.  klö;  lieil,  also  übereinkommend  mit  jenem  altengl. 
clete  unter  I,  c ;  ron  einer  oltnmäclUigen  heiszl  es  im  Lohengrin 
7240,  dasz  man  ihr  die  verbissenen  zahne  üf  löst  mit  einem 
klö;e  (vgl.  knebel  4  in  gleichem  gebrauch  bei  Jägern),  von  diesem 
klö;  ist  wol  das  klce;en,  pracl.  klügle  klage  846,  Woi.fbam  H7i. 
34,  3,  für  losreiszen,  trennen,  eig.  mit  einem  klö;  keil,  und  damit 
könnte  das  bair.  klotzen  unter  I,  b  a.  e.  im  gründe  eins  sein, 
denn  die  handschr.  bieten  dort  auch  kluetzen,  klotzen,  «nd  ein  bair. 
öslr.  klützeln  (klezeln,  niederöstr.  gledsln)  Sciim.  2,365,  Castei.i.1 
141,  im  kleinen  losspalten,  losmachen,  knaupeln,  stellt  sich  zu 
klotzen  gerade  wie  kläuheln  zu  klauben. 

c)  ähnlich  ist  der  klö;,  mit  dem  eine  thüre  von  auszen  ver- 
sperrt,  verrammelt  wird: 

swer  ouch  twinget  einen  klöz, 
zwischen  armer  Einte  tür, 
da;  sie  verbrinnen  und  niht  hetTür 
mögen  kumen.     Renaer  7094, 

d.  i.  knebel,  stück  holz  in  das  schlosz  geklemmt,  gleich  dem  klotz  5, 
mit  dem  man  einen  knebelt;  einen  rest  dieser  bcd.  s.  in  klüsz- 
lein  2.  aiirit  schon  ahd.  chlü;  zapfen  (Weigand  1,  600),  tgl. 
klotz  5,  b.  auf  nordd.  schiffen  heiszen  gewisse  kleine  holzstücke 
kloten,  zur  leitung  eines  laufenden  laues. 

d)  Zeugnisse  für  diese  bed.,  die  dem  Ursprung  am  näclisten  stehen 
wird,  geben  auch  norw.  kläte  f.  rundliches  holzstück,  schwed. 
klot  n.  kegel  Rietz  330",  vielleicht  nl.  kloet  f.  ruderstange,  bei 
Kilian  kloete    (auch  ofenkrücke),    kloetstock,    oslfries.  klötstok 


Stürenrurg  112',    höht,  klöt,    auch  springstock  in  den  manchen, 
s.  Schütze  2,281  [mit  abbildung). 

9)  erwähnenswert  sind  ein  paar  volksmäszige  anwendungen,  es 
wird  noch  manches  der  art  fehlen. 

a)  Ihür.  von  büchern,  ein  alter  klosz,  dicker  klosz,  'immer 
über  seinen  klöszen  sitzen'  (Weimar),  das  buch  ist  wol  da  ver- 
ächtlich als  klump,  klotz  bezeichnet,     doch  vgl.   kloszen   4. 

b)  nach  kloszdcckcl  gleich  hui  bei  Campe  sclieint  ebenso  der 
köpf  als  klotz  bezeichnet. 

c)  merkwürdig  bei  Schw  einichen  1,  331  mit  einem  im  klosze 
liegen,  im  hader,  zwist.     zu  klosz  2,6,  eig.  von  ringenden? 

KLOSZBRÜHE,  f.  die  brühe  in  der  die  klosze  gekocht  sind; 
eine  volksmäszige  ironie  sagt  klar  wie  kloszbrübe  (;.  b.  Zelter 
im  briefw.  mit  tiölhe  5,  204),  über  ganz  Mitleldeiitscldand  weg. 

KLÖSZCHEN,  «.  glebula.  globulus,  z.b.  erdklüszehen  Stein- 
dacii  1,876;  ron  mehl  und  sonst  als  speise,  pastillus,  klöszchen 
machen  das.,  bulterklöszchcn  o.  dgl.,  klöszigen  offa  Heniscii 
515.  mnd.  cluliken  globidi  Dief.  205",  ni.  klootjc,  bei  Kilia* 
klootken  (klosken).     klöszchen  lesliculi  s.  klosz  II,  6. 

KLÖSZEL,  »i.  klöscl  in  M,  Kramers  deulsch-holl.  wb.  als 
'prup:  deeg,  om  te  meslen,  etwa  die  gänsenudel  zum  mästen  der 
giuisc.     s.  auch  klöszlein. 

KLÖSZELHENGST,  m.  in  Schlesien  und  der  Ohrrlausilz  ein 
tuschenmesser,  cinlegcmesscr  ;  bair.  knödelhenker  Sciim.  2,372. 

KLÖSZEN,  KLÖSZEN,  1)  ffaiien,  kugelichl  machen:  glotmre 
cloiszen  (rhein.),  nd.  clolen  Dikfenb.  205'.  conglobare  klüsen, 
kloszen,  nd.  cloten  142*. 

2)  anders  nl.  klooten  lorquere  globum  (d.  i.  den  klöt  driven, 
s.  klosz  5),  ludere  globis  Kii.ian,  auch  klossen  (vgl  klotzbahn) ; 
ist  auch  nd.  oder  rhein.  zu  erwarten. 

31  ein  mhd.  klcc;en  spalten  s.  unter  klosz  11,8,6. 

4)  ein  thür.  kloszen  heiszt  klebend  über  etwas  sitzen,  an  etwas 
arbeiten,  '  immer  zu  hause  kloszen',  ein  solcher  mensch  heiszt 
ein  klosztopf,  womit  es  uh  klosz  II,  3  angelehnt  ist. 

KLÖSZIG,  globosus,  glebosus,  grumosus  Stieler  986,  Steil- 
dach 1, 876,  grumosus,  als  das  mehl  bisweilen  in  den  suppen 
[klumpig)  Einsen  1,525".  auch  kloszig,  das  Adelung  allein  an- 
setzt, von  schliffigem  gebäck  (s.  klosz  11,3,6),  von  scholligem 
erdreicli.     eiqen  kloschig  globalis  Dief.   265'. 

KLÖSZLEIN,  n.  1)  globulus,  nodulus,  grumulus  Stieler  986, 
Rädlein,  Steiniiacii.     vgl.  klöszel  m. 

2)  das  klöszlc  am  schneiiispicsz,  repagulum.  Maaleii  M6*, 
schweinspiesz  mit  eim  klöszle  vornen  dran,  venahuium.  Ems. 
1352'.  es  ist  gleich  dem  knebel  am  kncbelspiesz,  deutlich  dem. 
zu  klosz  8,  holzstück,  Hölzchen. 

3)  von  menschen,  als  Spottname  der  Zürcher  Zürcherklöszlein 
Coro.  30'  (Seh.  43),  wol  nac/i  klosz  7,  s.  dort  kölsche  klöt. 

KLÖSZLICH,  globalis,  auch  kloszlich,  kluslicbt,  mnd.  clötlic. 
Dief.  gloss.  265'.     vgl.  klötzlecht. 

KLÖSZSTECHEN,  n.  bei  Fischart  Coro.  171"  (313  Seh.)  unter 
spielen  'die  ins  feld  gehören',  rcrgl.  das  nachher  genannte  den 
stecken  aus  dem  leimen  stechen,  es  ist  wol  der  griech.  xvvSa- 
liofiös  (s.  sp.  385),  ron  klosz  erdscholle. 

KLOSZTOPF,  «i.  topf  in  dem  die  klosze  gekocht  werden,  vgl. 
kloszen  4. 

KLOT,  KLOTEN,  s.  klodcr  3. 

KLÖTEHHENGST,  m.  als  zweideutige  kosende  anrede,  im  dem. : 
mein  kammerkctzigeii  und  klülerhengszgcn.  engl,  komöd.  II, 
Tt4*.  die  eigentliche  bcd.  scheint  klapperndes  pferdchen,  von  nd. 
klütern,  klütern  kleppem  [brau.  wb.  u.  a.,  s.  klattern  5,  das 
ü,  ii  iric  6ci  klönen  2,6),  vgl.  klepper;  für  die  nebenbedeutung 
bietet  sich  mehrerlei  dar,  vgl.  kloslerhengst,  klosz  11,6. 

KLOTTEHN,  mundartlich  in  mehrfacher  bedeutung. 

1)  Schweiz,  klappern,  auch  klotten,  s.  sp.  1018.    vgl.  gloltern. 

2)  glotzen:  und  sulT  auch,  da;  ihm  die  äugen  klottcrten. 
Greg.  Wickgram  kunst  zu  trinken  (1537)  forr. 

3)  dunkel  bei  J.  Hellwig,  einem  Nürnberger,  in  der  nymphe 
Noris  22,  vom  hahne: 

es  gölten  und  klottert  und  schlottert 

der  piphan  für  stolz.    Gödekk  eilf  bücher  d.  rf.  1,348*. 

4)  mrh.  klettern  (Kehrein  230),  tgl.  klautern  sp.  1156. 
KLOTZ,  m.  und  n.  truneus,  massa,  globus,  glcba. 

I.  Formen  und  rcrwandlschaß. 

a)  klotz  ist  eine  schwesterform  von  klosz  (*.  d.),  wie  es  denn 
in  den  oberd.  mundarlen  für  klosz  meistens  mit  eintritt  oder  es 
völlig  vertritt,  der  unterschied  ist  eig.  derselbe  wie  bei  knauf  und 
knöpf,  und  würde  gothisch  auch  ebenso  scharf  wie  da  hervortreten 
(au  :  u) ;    das   urspr.    au,    ou   ward  aber  vor  ;  auch  hd.  zu  ö, 
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wie  nd.  überall,  dasselbe  Verhältnis  ist  mischen  flösz  und  Hotz 
(rhein.,  ahm.  für  /los:),  übrigens  sind  das  tz  stall  sz  und  da) 
o  statt  u  {vgl.  e)  an  dieser  stelle  vor  der  band  gleich  rätselhaft, 
enlstehung  aus  urspr.  klotze  (s.  unter  flolz)  ist  doch  nicht  ror- 
.  stellbar;  vgl.  knöpf. 

b)  die  form  selbst  verbirgt  sich  hohes  alter,  wenigstens  gleiches 
mit  klug.  ahd.  sind  jedoch  in  'cliloz'  sphaera,  massa  chlö;  oder 
chluz  mit  den  äugen  nicht  zu  unterscheiden,  auch  in  der  tnhd. 
urkundlichen  Schreibung  gewöhnlich  nicht,  ein  sicheres  beisjnel  ist 
ein  klotz  goldes  bei  Herm.  v.  Fritzlar  (tagst.  1,60,31),  andere 
s.  u.  II,  7,  e  und  klölzlein  3.  in  alem.  (und  bair.)  gebiete  ist  aber 
selbst  die  Schreibung  klotz  nicht  sicher,  da  damit  klölz  für  klug, 
klosz  gemeint  sein  kann,  wie  es  da  schütz  für  schusz  heiszt, 
griirzen  für  grüszen,  cntblüzen  (3,501)  für  entblöszen.  das 
siebenb.  klöz  kugel  (Hai.tiiicii  plan  45")  ist  aber  nur  verlängertes 
klotz,  aus  der  rhein.  heimat  her  (II,  8). 

c)  auch  nd.  ist  in  älterem  'klot'  (*,  unter  klosz)  etwaiges  klot 
von  klüt  nicht  zu  unterscheiden,  und  ein  neueres  klot  finde  ich 
nicht,  wol  aber  das  hd.  klotz  auch  in  der  Allmark  Danneu  106*, 
in  l'tnnmern  Däiineiit  237',  u.a.;  schon  im  13.  Jh.,  s.  11,2  a.  e. 
[$.  klotzen,  klotzig),  und  wie  klotz  kugel  auch  nrh.  ist  (s.  Harff 
unter  ll.s.r),  so  gibt  Kii.ian  selbst  nl.  klotsen  gleich  klosscn 
ludere  sphaera,  jouer  ä  houlc  a  trarers  un  anneau  de  fer.  das 
z,  tz  (ts)  ist  über  überhaupt  auffallend  oft  auch  im  nd.  (nl.)  zu 
linden,  s.  z.b.  kauz  1  a.  e.,  klatzen  3,6,  kielte  III,  1,  c,  klunz. 
in  hd.  form  entlehnt  selbst  schiced.  klots,  rfiin.  klods.  Dass  aber 
die  entsprechende  form  auch  den  nd.  sprachen  urspr.  eigen  war, 
bezeugt  wo!  engl,  clot  klümpcbcn  (nordcngl.  auch  erdklosz),  mit 
clotty  klümperig,  kloszig,  dotier  sich  klümpem ;  daneben  eigen 
clod  erdklosz  u.  a. ;  altcngl.  clott  und  clollc,  clodde  gleba  Strat- 
mann  113;  auch  nl.  klottc  gleich  klonipe  massa  Kil.,  «wfltl  das 
alles  nicht  ron  einem  andern  stumme  ist  (s.  klalz  1,  kletter  3). 
doch  engl,  clotlicad  gleich  Idockhead  (l,  klotzkopf)  scheint  auch 
ein  urspr.  clot  holzklolz  zu  verbürgen,  vergl.  nd.  klntlig  unter 
e  a.  c. 

d)  eine  schwache  nrbenform  zeigt  klotze  globus  Dif.f.  205':  der 
.  .  nicht  würdig  ein  vernünftig  geschöpf  genant  zu  werden, 
sonder  ein  wildes  t liier,  klotze  und  stein.  S.  Brenner  planelen- 
buch  A5*.  im  acc.  ein  klotzen  Sebiz  121,  ein  klotzen  machen 
Sciiönsieder,  u.a.  (s.  II,  T,  dl;  phtr.  klotzen  Kirchhof  wendunm. 
192'.  371";  noch  bair.  der  klotzen  in  gewissen  bed.  [s.  11,5.0). 
es  ist  wie  bei  klosz  mit  nd.  klotc,  klute. 

e)  noch  wichtiger  dieselbe  form  mit  a,  d.  h.  dem  urspr.  vocal, 
aus  dem  o  durch  brechung  entstand:  cluce  massa  Djef.  350"; 
die  klutzcn.fi/.  (s.  11,10).  und  auch  stark  klotz,  pl.  klülze: 
dasz  von  klotzen  und  diilpeln  klülze  und  dülpcl  herkommen. 
Heiden  l'linius  /•>/»/".  15S4  s.  25,  gleich  klötzechte  iölpel  ebenda, 
eeri/l.  nd.  klutlig  schwer,  langsam,  träge  Rica  El  410  (ditm.),  das 
dem  hd.  klotzig  (2)  zu  entsprechen  scheint. 

f)  auch  die  merkw.  nd.  formen  mit  s,  V»  bei  klosz,  feigen 
sich  hier  in  weslf.  klos  m.  klotz  Frohm.  5,169,  nl.  klos  gleich 
kloot  Kii.ian  (s.  klossen  unter  c). 

g)  entlehnt  pern.  kloc,  litt,  kluctis,  lett.  kluzzis  klotz. 

h)  das  geschlcchl  von  klotz  ist  doppelt  wie  bei  klosz,  und  beide 
gelten  z.  b.  Sachs,  neben  einander ;  blosz  neulr.  gibt  Stieler,  blosz  m. 
Schotte!.,  Hädlein,  Frisch,  auch  Steiniiach,  während  er  doch 
selbst  das  n.  braucht  (II,  1,  a).  der  pl.  ist  sowol  klotze  als  volks- 
mdsziij  klölzer.  letzteres  wol  vom  n.,  früher  auch  schriftlich,  z.  b.: 
starke  und  unbehauene  klotzcr.  causenmarher  30 ;  wie  er  (der 
forstmann)  die  nutzbaren  bäume  in  ganzen  klützern  oder 
falschen  zu  versilbern  .  .  (besser)  als  wenn  er  solche  zu 
scheiten  oder  klaftern  schlagen  läszt.  Dübel  3,  79",  bret- 
klötzer  79'  (aber  der  klotz  dus.).  der  einfache  plur.  gieng  aber 
UTtpr.  vielleicht  wie  bei  klosz  nach  andrer  declin.,  z.  b.  puchsen- 
klocz  pl.  Bebau  Wiener  378, 15  (s.  II,  8,  c). 

II.  Gebrauch  und  bedeututhj. 

1)  holzklolz,  klotz  tntneu»,  block,  block,  stock,  stumpf  Dief. 
600",  caudex  108". 

a)  der  umgehauene  stamm  selbst,  behauen  oder  noch  unbehauen, 
'iiiienii  man  die  äste  noch  sieht  als  slümmel'  Frisch  im  franz. 
wb.  2, 335.  im  forslimen  heiszt  der  sägeldock,  der  zu  bretem 
bestimmte  tlieil  eines  baumslamms,  brelklotz,  der  vor  dem  zer- 
schneiden abgeklotzt,  des  untern  ungleichen  lltcils  beraubt  wird, 
der  eben  auch  klotz  heiszt  (Adelung);  s.  Döbel  vorhin,  folg. 
stellen  mögen  etwa  hierher  gehören  : 

Runrus  ist  gewaltig  stark,  gebe  bauren  groszen  nulz, 
■önten  ihn  zum  hebelbaiini  brauchen  für  das  graste  klotz. 

LOCAU  3,8,95; 
V. 


den  klotz  lipgen  zu  lassen,  den  man  nicht  heben  kann,  ist 
eine  alte  rege!.  Niebuhr  leben  3, 116.  der  grundbegri/f  für  klotz 
ist  auch  hier,  dasz  schon  die  axt  darüber  gewesen  ist,  das  unter- 
scheidet ihn  vom  stamm,  aber  auch  dasz  axt  oder  säge  noch 
weiter  darüber  kommen  sollen,  fühlen  wir  in  klotz  (ein  klotz 
zersägen  Steinrach  1, 876),  und  beides  stimmt  zu  dem  ange- 
nommenen Ursprung  (s.  klosz  I,  a),  vgl.  nachher   unter  d. 

b)  besonders  denken  wir  dabei  an  ein  kurzes  dickes  oder  in 
ungefährer  form  gehauenes  stück  von  einem  stamme  oder  ballten  : 

ein  klotz  warf  er  (Jupiter)  in  Wassergraben, 
das  sotten  sie  (die  frösclte)  zum  konig  haben. 

Alberus  Et,  2t ; 
sie  iiawen  ah  die  dörre  äst 
und  dürre  klötzer,  die  sind  gut.    14t; 

sie   schlugen  starke  harte  klötzer  mit  Schwengeln  wider  die 

bock   [bei  der  bclagcrung).  Riiiel  Livius  597; 

dieser  alte  Mail  sogleich  seinen  klotz  zur  tafel  decken. 

Schönaich  Hermann  93  ; 
sinkt  das  feiler  in  glul,  dann  schiebe  den  knorrigen  kloz  Bach, 
der  in  die  nacht  furlglimme   dem  leidigen  froste  zur  ahuehr. 

Voss  sieb:,  geb.  I 13. 

hackeklotz,  hauklotz,  dicket  stammende,  holz  daraufzuspalten, 

Heischklotz,  amboszklotz  (Hädlein  547"),    richtklotz  Grvpiiius 

Car.  Stuurd.  2,230.  5.147: 

itzt  siht  er  nach  dem  klotz,  auf  dem  er  sol  verschwinden. 

das.  6,281, 
fallklotz  hei  rammen,  schlagcklolz  in  der  Ölmühle,     unter  dem 
brennhohe   heiszen    die  dicken  unförmlichen  aststücke  klotze  In«', 
knubben),    bei    den    lischlern   und  zimmerleuten    die    abgesigten 
kurzen  enden  der  pfoslen,  des  Zimmerholzes  (Adelung). 

c)  sprickw.  besonders  auf  groben  klotz  (gehört)  ein  grober 
keil,  s.  unter  keil. 

i/|  der  urspr.  begriff  des  spallens  tritt  noch  deutlich  hervor  in 
bair.  klotzen  B».,  ein  Viertels-  oder  achlelsspalt  (gespaltnes  stück) 
eines  museis,  kurzen  holzblocks ;  ja  klotzen  pl.  findet  sich  da 
noch  für  hausjiäne.  vgl.  klolzhack  (klezhack,  s.  dazu  klosz  1,6) 
breite  axt  zum  schindelspalten ;  s.  Schneller  2,  365. 

2)  ron  helzbildern,  verächtlich:  solle  knien  für  eim  klotz? 
Jes.  44,19;  die  beiden  der  beiden,  die  nichts  wissen  und 
tragen  sich  mit  den  klotzen  irer  gülzen.  45,20;  ob  sie  (die 
evang.  pfauer)  wol  nicht  spitze  hüte  (bischofshüle)  tragen, 
welche  können  die  klotze  und  NicIasbiscIlOTe  auch  tragen. 
Luther  5,  90",  die  letztem  sind  knabenbischöfe,  die  klotze  wol 
hohsltiliien  von  bischöfen.  wenn  nicht  etwas  anderes  darunter  liegt, 
vgl.  allenfalls  klotzbruder;  dasz  die  stein,  plöcher  und  klölz 
nicht  mit  latria  als  gOlt  mögen  angebett  und  verehrt  weiden. 
angesehen  dasz  sie  alzeit  stein  und  klölz  Bleiben  wie  vil 
man  sie  auch  weihe  und  belese.  Fischart  bien.  (1588)  186'. 
gleich  darauf  dieweil  er  die  gülzen  für  klötzer  ansieht,  auf 
einer  seile  beide  pluralformen ; 

er  wird  ein  schöner  klotz,  geschminket  im  gesiebt, 
ein  leerer  baubenstoek.    Zachakiä  oerwatuÜungen  3,202. 

das  holzbild  wird  ja  uns  einem  klotz  gehauen:  enem  tinimer- 
manne  I  scot  vor  dal  clotz  to  howen  (zum  Roland).  Elbinger 
kammerrethnung  v.  1404,  Zorn,  allerlh.  d.  d.  reichs  u.  rechts  3,296. 

3)  bildlich  von  menschen,  um  derbheil  und  härte,  besonders  aber 
uiiempjiiidtielikeit,  rolicit,  plumpheil,  diimmheit  zu  bezeichnen,  wie 
viele  andre  gleichbed.  Wärter,  in  allen  sprachen,  z.  6.  lal.  caudex, 
Inincus.  stipes.  ebenso  unbehacktes  bolz  Weli.ers  lieder  des 
30  Jahr.  kr.  257.  s.  auch  klutzmann,  klotzkopf,  klotzig,  und 
klosz  11,7. 

«)  vergleichungsweise:  (die  Pommern)  leute  wie  klotz  und 
stein.  Lessixo  1,  487,  so  handfest,  das  fehlen  des  ort.  gut  dem 
klotz  die  gellung  als  Stoffname;  er  ist  wie  aus  einem  klolze 
zugehauen,  so  formlos,  eckig  in  der  knrperbüdung,  bewegung ;  der 
doelor  wurde  hierüber  so  bestürzt,  dasz  er  ohne  alle  bewe- 
gung dort   sasze  wie  ein   klotz.  Simpl.   2,387; 

das  weih  zählt  aus  und  ein,  sie  kaufet  Heisch  und  tisih, 
versorget  haus  und  henl,  den  kelter  und  den  tiseb  : 
der  mann  steht  wie  ein  klotz.  Rachel; 

auch  dumm  wie  ein  klotz.  Arnim  1.01. 

b)  unmittelbar:  was  sol  ich  mit  dem  karsthansen  oder 
bawernklolz  zu  schaffen  haben.  Keisersiierg  narrensch.  193; 
clotz  ah  schelle  Zarncke  univ.  im  millelaller  1,82; 

hau  mit  der  bindaxt  lustig  drauf, 

die  kaollen,  äst  und  bork  zu  häuf! 

ieli  will  das  andre  stehliebten. 

lasz  ja  nichts  bOckrichs  an  ihm  sein, 

so  kan  ich  mit  der  meszscheer  lein 

den  klotz  in  Ordnung  richten,    weint,  jahrb.  6.3SI, 
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wurle  des  dcpositors  bei  der  deposition  auf  der  Universität,  der 
cornut,  fuchs  wird  als  klotz  behandelt,  -behauen',  'gehobelt'  u.  dal., 
wie  in  einem  schwank  H.  Sachsens  5, 407b  'das  hobeln  der 
grohen  männer',  das.  407'  der  groh  gehauen  klotz,  vergl. 
knadast;  es  sol  in  eine  histori  geschrieben  werden,  das  der 
bapsl  und  seine  papisten  solch  lesterung  thar  unverschainpt 
und  öffentlich  liegeren,  als  weren  eitel  klotze  in  Deudschcm- 
lande  nnd  auf  dem  reichstage  eitel  äffen.  Luther  ■>.  ";.'; 
wollen  eitel  steine  und  klötzer  aus  uns  machen.  5,  497v;  als 
der  Hotz  mit  der  jungfrawen  redet.  Frey  gurteng.  l';  gro- 
bianus  . .  und  seiner  unverschampten  klotzen.  Kmiciihof  «riirf- 
unniuf  192';  so  etwa  trunkene  klotzen  im  läger  lagen.  371*; 
wer  wil  euch  klotzen  sagen  (spricht  ein  gastlicher  zu  dauern), 
was  uns  geweiheten  gezieme.  443';  ein  grobes  klotz,  Ingenium 
crassum  et  ijrossum.  Stiei.er  9S7,  dän.  cn  grov  klods; 

ja,  sprecht  ihr,   das  sind  weisze  rahen  {seltne  frauen)  und 

gegen  eine,  die  was  nützt, 
stehn  allzeit  tausend  solche  klotzer  woraus  man  keine  lugend 
schnitzt.    Günther  4'26; 
zwei  jähre  giengen  mir  mit  diesem  klotze  hin, 
doch  könnt  er  nie  recht  tanzen  lernen.    Hagedorn; 
sein   reichthum    giebt  ihm  Witt,   sein  reichthum  schenkt  ihm 

sitten 
und  macht  das  plumpe  klotz  auch  weihern  wol  gelitten. 

LlSSIXG  1,  1!)4; 

stiehlt  wie  Prometheus  fener  vom  himmel  und  belebt  mensch- 
liche klöze  (von  einem  Wim).  Schuiiart  leben  ron  Slniusz  1,256; 
auf!  ihr  klotze,  ihr  eiskliimpen  !  .ihr  trägen  fühllosen  scbläfer! 
auf!  will  keiner  erwachen?  (Moor  zu  den  räubern).  Schiller 
136"; 

doch  jetzt  zu  dir,  du  dicker  klotz  {:u  einem  dummen  äiener). 
Kotzebue  dram.  sp.  2,275; 
was  sing  ich  Wahrheit  diesem  volk  von  klotzen? 
PtitM  289; 
ich  tanz  nicht  mit,  ich  räoehre  nicht  den  klotzen 
die  aussen  goldig  sind,  inwendig  sand.    Heine  b.  d.  I.  02. 

c)  besonders  und  früh  auch  zur  bezeichnung  mangelnder  em- 
pßndung:  du  mutztest  ja  ein  grober  undankbarer  klotz  und 
billich  von  den  menschen  unter  die  thier  zu  jagen  sein. 
Luther  5,  ISO* ;  das  wir  auch  nicht  erkennen  unser  selbs 
leib  und  leben,  wie  wunderlich  dasselh  teglich  von  golt  ge- 
schaffen, gegeben  und  erhalten  wird,  was  ists  denn  wunder 
oh  wir  hart,  starr,  stockblind  und  klotze  sind  gegen  ander 
seine  Wunderwerk?  6, 351* ;  ein  mensch,  der  aus  mangel  an 
verstände  einem  wilden  ähnlich  ist,  aus  mangel  an  empfin- 
dung  ein  klotz.  Bodmer  Cimon  {Scbirurlis  magazin  2, 2, 103). 
Keisersrerg  bezeichnet  hartherzigkeit  so:  ich  bah  ein  klotz  umb 
das  herz.  bilg.  89',  dachte  er  an  Horaz? 

41  klotz  als  strafe,  a)  klotz,-  an  den  gefangene  geschmiedet 
werden : 

man  lasse  klammern  dann  und  sprengen  fertig  machen 
und  spann  ihn,  sperrt  er  sich,  bei  so  bewamlten  Sachen 
mit  lessein  an  das  klotz.     A.  Gryphius  Car.  Sluard.  1,296. 

b)  klotz  am  beine,  den  gefangene,  slräßinge  angeschmiedet  be- 
kommen und  mit  sich  «Meppen  müssen. 

c)  daher  bildlich  von  hemmender  last,  wie  Ähnlich  hcmmsrhiih: 
da  hängt  das  kloz  am  bein,  das  eitelkeit  und  ehrgeiz  mir 
angelegt  haben.  Klingers  theater  3,147;  der  freiheit  da  ledigen 
Standes  gegenüber  sagt  ein  ehemann,  er  habe  einen  klotz  am 
bein;  wa  die  sinnlichait  hin  wil,  da  henget  die  Vernunft  und 
der  frei  wil  hinnach,  der  schwär  klotz  zeucht  uns  imerdar 
zu  der  erden.  Keisersherg  granatapfel  tgcistl.  spinn.)  M6*,  wenn 
nicht  der  leib  als  erderiklosz  gemeint  ist,  s.  7;  besonders  ist 
Voltaire  ein  meister  sich  die  fesseln  der  kunst  so  leicht,  so 
weit  zu  machen  .  .  .  und  doch  bewegt  er  sich  oft  so  plump 
und  schwer  .  .  dasz  man  meinen  sollte,  jedes  glied  von  ihm 
sei  an  ein  besonderes  klotz  geschmiedet.  Lessing  7,200;  aber 
mit  dein  Schwager  weisz  ich  nichts  anzufangen  (der  zum  be- 
such gemeldet  ist),  der  wird  mir  wol  sechs  tage  wie  ein  klotz 
angebunden  sein.  Schiller  an  Gülhe  nr.  612. 

5)  der  klotz  kommt  aber  doch  auch  hie  und  da  in  technischer 
bei.  zu  ehren   als  förmliches  werkslnck. 

a)  so  heiszl  bei  den  feuerwerkern  klotz  ein  block  der  beim  laden 
der  rateten  u.  ä.  dient,  bei  hulmachern  ein  rundes  holz,  worauf  die 
form  in  den  hui  geschlagen  wird,  mitstock,  bei  Schuhmachern 
ein  hölzerner  absalz  [vgl.  klotzelpantoffel),  u.  a.,  s.  Krünitz. 

b)  selbst  holzslücke,  die  eine  genauere  bearbetang  voraussetzen, 
be.iszen  Iheilweis  so,  z.  b.  klotzen  m.  hölzerner  zapfen,  der  beim 
laden  der  büchse  (d.i.  kanone,  klolzbüebse)  unmittelbar  auf  das 


pulver  gesetzt  wurde  und  auf  ihn  erst  die  kugcl.  Schmei.i.er  2,366 
nach  einem  handschr.  feuerbuch  e.  1591.  aiicA  bei  fischern  kommt 
klotz  ab  zapfen  eines  teichs  vor.  s.  ahd.  chlüz,  (oder  chloz?) 
zapfen  unter  klosz  8. 

c)  bergmännisch  ein  grauer  Kammer,  fäustel. 

6)  klotz  gleich  knebel:  der  halt  uszgangen  (ermittelt),  das 
Zwingli  an  eim  ort  zgast  asz,  do  wolt  er  uf  in  warten,  ein 
chlolz  in  das  mul  gstoszen.  Tu.  Plater  15  (im),  wie  klo«i 
II,  8 ;  es  könnte  freilich  selbst  nichts  als  schweizerisches  klosz  lein 
(*.  I,  b). 

7)  roii  andern  Stoffen  als  holz,  klotz  gilt  in  südl.  und  wcsll. 
muudurlen  überhaupt  gleich  klosz,  klump,  run  festen  wie  zähen 
und  allen  andern  sto/fen  :  klotz,  massa.  vor.  1482  <|7\  klocz 
Dief.  350',  grumus  schollen,  klotz  Frisius  614',  klotz,  klumpen 
Denzler. 

a)  in  der  Schweiz  spricht  mau  von  felsklötzen,  blocken :  ver- 
legen ihm  (dem  Rhein  bei  Laufenburg)  eine  unzahl  mächtiger 
felsklölze  den  weg.  Hochholz  Schweizersagen  2,319.  325;  so 
zerschellt  er  ...  an  diesen  klotzen  und  klippen.  2,320;  auch 
klippe  scheint  urspr.  losgespaltnes  stück. 

b)  klotz  golds  (wie  schon  mhd.),  eisen»,  massa  auri,  fori 
Maaii.r  246",  klotz  gold  Fris.  805",  ein  klolzen  blei  Alrer- 
tinus  schawplalz  705,  silberklotz  argentum  grave  Stiei.er  os7, 
klotz  silber,  messing  u.  s.  w.  Höfer  östr.  wo.  2,  HO,  venß. 
eisenklotz,     nrh.  salzklotzcr  Harff  120,  28. 

c)  erdscholle  u.  ä.:  einen  erdenklotz  Lckiiart  237,  10,  erden- 
klotz  gleba  Dief.  265'  [vgl.  erdklolz),  klotz  erden  (aus  dem 
Adam  gemacht  warch  Melker  raril.  o3*i  die  Holländer,  welche 
der  sonnen  und  anderer  gestirn  lauf  also  anschauen,  das/,  sie 
das  ander  aug  auf  die  erden  werfen,  zu  sehen  ob  sie  dem- 
selben ein  oder  andern  klotzen  können  zuwerfen.  Sciiupprs 
710.  MM  lehm  (vgl.  klosz  II,  2,  a):  ein  bafner  (tapfer)  der  het 
vor  im  ligen  ein  groszen  klotz  leimen,  er  grift  darin  mit 
der  band  und  nimpt  einen  klotz  leimen  und  macht  darusz 
ein  geschirr.  Keisersrerg  bilg.  7Sb.';  der  hafen  ist  usz  eim 
leimenclolzen.  posl.  160;  spiiwet  einen  klotz  (klumpen)  blute* 
bilg.  177'. 

d)  daher  wird  massare  übersetzt  an  einen  klolzen  sehiahen, 
bringen,  dick  machen  Maaler  246",  Frisius  805',  ein  klolzen 
machen,  cogerc  quid  in  massam  Schönsleder,  veröl,  klotzen  1, 
klotzielit  3.  so  z.b.  klotze  leigklumpe,  geformter  teig :  und  so 
du  roten  ofenleimen  klein  gestoszen,  küiiicl,  honig  und  salz- 
brüe  mit  einander  vermischt,  ein  klotzen  wie  brot  darausz 
machst   und  im  ofen  dachen  laszesl.  Seriz  feldbau  121. 

e)  endlich  unbeschränkt  von  allem  ander»,  nie  klosz  II,  2,  b 
von  menschen,  •klumpen',  Keiserskerg  nennt  den  Sehweiterbund 
der  klotz  der  Schwizer,  den  städtebund  der  klotz  der  stellen 
(SciiMEi.i.ER  2,  366),  tgl.  tat.  globns  annaloruin,  u.  a.,  s.  dazu 
klotzen  l  und  klolzmann.  selbst  von  nasser,  in  Speners  aller 
handschr.  bibeliibers.  iFmscii  1,525")  nach  lat.  moles:  werdenl 
stehen  in  eimc  clotze,  vuly.  aquac  in  Jordane  in  una  molc 
consislent.  Jus.  3.  Kl. 

8)  klotz,  kugel,  von  allerlei  Stoffen,  der  klumpen  nähert  sich 
ja  ron  selbst  der  kugelform:  globus,  ain  klotz  JJones  uns.  6,346, 
klotze  Dief.  265',  klotz  gemma  gemm.  Cöln  1507  das.,  globus 
kugcl,   klotz   Fiiisirs   606",  selbst  noch  hei  BXoiBW  546'. 

a)  klotze   vo*   Hafergrütze,  klösze.   Schmitz   Eifd  1,23. 

b)  Spielkugel,  besonders  kegelkugel,  boszklolz  (vgl.  klosz  II.  1): 

und  isi  dem  klotze  nit  sehr  gach, 
so  leuf'et  er  (der  hegtet)  balde  binden  nach 
und  rufet  'lauf  Kugel,  lauf  fraUwe  sehr, 
eil  dich,  liebe  kfigel,  lege  in  {ein)  ehr!" 

llenner  im  Frankf.  druck  I.MO  hl.  M 
{llnmb.  ausg.  kugel  11370); 
noch  heiszl  z.  b.  am  Rheine  die  kegelkugel  das  klotz,  kegelklofz 
Kehrein  230,  daher  auch  in  Siebenbürgen  kloz  m.  [auch  kugel 
überhaupt,  selbst  uchklöz  augapfel)  Haltrich  plan  45".  auch  von 
andern  spielkugeln:  bugelplalz,  da  man  mit  klötzern,  kugliu 
oder  ballen  spielt.  Henisch  552,11,  das.  bugcl,  die  klolzporle. 
annulus  ferrcus  spliarrislerii,  vgl.  klolzhabn  unil  ScH».  1,159. 
eine  arl  balispiel,  im  15.  jh.  wird  discus  erklärt  mit  inworf  tri 
blihen  kloz,  wurf  vel  pleiklotz  Dief.  185*.  in  Aachen  klölz 
pl.  knippkügelchcn.  klicker. 

c)  geschützkugel ,  ron  stein,  eisen,  blei.  büchsenklolz  [wie 
klosz  4),  vgl.  klotzktigel : 

von  püchseukloczeii  [so  l.)  una  auch  pfeihl 

hüb  sich  ain  groszes  schnallen.    Binum  Wiener  13,  tO.  74, '1; 

von  piicbsenklaezcn  und  wurfstain 

es  auch  lunkel  und  vinster  wart.    120,21; 

puchsenklocz  und  auch  staine.    378,15; 
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cutanea  und  notschlangen,  die  eisen  klotzen  schieszen  (in 
London  ende  15.  Jh.).  Wilw.  v.  Schaiimb.  16  ;  der  neverste  1ms- 
Benmeister  (in  Venedig,  i.  j.  1490)  war  ein  Duitscher  .  .  saichle 
mir,  sij  hellen  in  deine  schiff  so  {solche)  ijser  ind  steinbuss- 
klotzer  oever  die  sesdtiscnt.  darzuc  waeren  noch  vier  stein- 
melzer,  die  degelijehs  in  deine  schiff  nie  klotzcr  niaichden 
[aus  Hausteinen).  Harff  pilg.  02.  12  ff.,  vgl.  60,  26;  du  soll  auch 
han  ein  hole  ktigelzang,  mi(  auszunemen  die  klotz  der 
bUehscn.  so  einer  geschossen  Wirt.  Braunsciiweic  chir.  1498  20" ; 
pfeil,  hüchsenklölz.  28";  librilla,  ein  blyklotz  oder  schlcnker. 
gemma  gemm.  Sir.  1518  0  t' ;  als  in  ein  bleiklotz  vornen  durch 
den  eisernen  saltel  an  seinem  knie  verwandt.  Frosspeuger 
krirgsb.  I1&96)  3,  ins';  lade  die  liiichscn  mit  pulfer  wie  sonst, 
halie  dann  ein  wolgeberlen  läimcn  der  nicht  zu  hart  noch 
zu  weich  sei,  mach  und  formier  in  gleich  einem  klotz,  stosz 
in  auf  das  pulfer  steif.  2, 150",  deutlich  klotz  schlechthin  gleich 
büchsenkugcl. 

9)  K'ie  klosz  II,  5 :  klotz,  glotz,  trochus,  dopf,  treibkeil  Fris. 
1332*,  Denzler  1,  827".  2, 113". 

10)  wie  klosz  11,6:  testiculus  kloz  voc.  v.  1414  Dief.  581*; 
salvciwasscr,  damit  gewaschen  die  klotz  und  mit  einem  tuch 
übergelegt,  benimmt  das  jucken  und  geschwulst  der  klütz. 
Barth.  Vogter  wie  man  olle  gebresten  und  krankheilen  arzneien 
soll  (o.  o.  1532)  51,  das.  mich  boden.  dazu  eine  nebenform 
Mutze  (s.  I,  e): 

die  Mutzen  seind  verneint  und  kraul  und  loht  verschossen, 
dann  wir  seind  gar  casirirt,  der  beutet  ist  uns  leer, 
und  können  nicht  wie  vor  den  damens  dienen  nielir. 

Iicnt.  triumphwagen  14. 

11)  wie  knoten,  knollen,  rundlich  hartes  ding. 

a)  von  einem  Harfe»  geschwür:  so  man  dasei  big  bin  grifl, 
empfindet  man  da  einen  runden  klotzen  glich  einer  runden 
kuglen.  Rueff  trostbüchle  110. 

61  klotze  im  flachs:  du  zcüchcsl  so  vi]  hörler  knöpf  ber- 
ausz  (aus  der  gunkel)  dj  du  si  Dil  gespinnen  kaust  ...  die 
hauen  die  wol  spinnen  künden  (können)  die  zerbeiszen  die- 
selben knöpfe  oder  klotz.  Keisersrehg  granulapfel  igeisll.  sjunn.) 
Nl'j  die  klotz  und  die  ägnen  (s.  agen).  Ls'.  8*;  also  solt 
du  die  selben  klütz,  wenn  si  dir  linder  die  heiul  komen, 
berauszer  ziehen,  das.;  spinn  es  ganz,  lug  zerreisz  eil  die 
klotz,  dj  ist  gribcl  nit  darin,  das..  geistlich  gewendet  von  schwie- 
rigen [ragen,  wie  knoten,  knöpf,  selbst  würfsi  in  di  schul  also 
ganz,  da  man  die  klotz  zerlailt  (die  knoten  iüd\  dat.,  d.i.  über- 
lasz   sie  den  gelehrten.      noch  Schwab,   tun   weich,  's   hat  klolza. 

12)  einen  klotz  sein,  der  letzte  sein,  s.  klolzmann  2. 
KLOTZARTIG,  wie  UoUiehl: 

kloizartige,  kurze,  nie  bewegte  nacken.    Göthk  41,325. 

KLOTZBAHN,  f.  mallienspict,  palle-mail.  Haoi.kin  547",  kugel- 
bahn,  vnl.  klushnnii.  M.  Krämer,  He  kugel  wird  geschlagen  mit 
einem  schienet,  klotze:',     s.  klotz  8,  6. 

KLOTZBEUTE,  /.  Iiieiieiihaiis  das  aus  einem  ausgehöhlten  klotze 
besteht,  unterschieden  von  hretheute.  Adelung. 

KLOTZBOJE,  /.  Imje  (böte)  die  aus  einem  stuck  holz  besieht, 
auch  Woekbojc  tfqt.  korkhoje). 

KLOTZUlii  l)i:il.  m.  gleich  klolzinönch,  s.  d.:  etlich  ent- 
fürmen  sieb  mit  der  Meldung,  der  nackend,  der  hartel.  der 
von  der  drillen  regel,  lief  ein  klotzender,  der  iszt  kein  hein, 
der  iszl   kein   gnil.   Paracelsus  chir.  sehr.   382*. 

KLOTZBUBE,  »».  wie  klolzmann  1  ls.  i.):  also  kompt  ein 
bcschciszcr  mit  dem  andern,  denn  die  avicenniscb  Vernunft 
ist  so  schwer  nicht,  dann  das  sie  ein  jellicher  klotzbub 
tragen  mag.    I'araceisls  chir.  sehr.   265". 

KLOTZISÜCHSE,  f..  ein  gcschillz,  'ein  drin  stuck  geseh  ül  zes' , 
(.Scherz  799:  drige  klolzhiichsen,  do  sol  die  eine  schieszen 
einen  klotz  als  swere  als  zwei  pfund  blies,  das.;  clolzbiissen, 
kugelhüchsen.  Kömgsii.  eis.  chrnn.  1)31  (hüsse  mehr  nrh.).  in 
dem  l'assauer  zeugregi-ter  von  14S8  mehrmals  eisnein  klutz- 
puchslein,  klotzpuchseln.  verhandl.  des  hist.  Vereins  f.  Nieder- 
haiern  1864  s.  84.  83,  unterschieden  von  sleinhüchse.  veryl. 
klotzkugel. 

KLOTZBUSZE,  f.  tnulcla ,  s.  Hevnatz  antibarb.  2, 189  {die 
«//./.  deutsche  bibl.  anh.  I — XII  s.  59  tadelt  das  wart  in  Liebichs 
gelangbuch),  es  ist  wol  von  klotzen  4  oder  häng!  damit  zusammen. 

KLÖTZCHEN,  n.  1)  trunculus.  Steinbach  l,  87(i:  ein  klötz- 
chcii  schnitzen,  um  einen  tisch  mit  ungleichem  fusze  damit  zu 
stolzen ;  Ponc.  die  rede  ist  vor  mich  zu  hoch.  Soph.  nimm 
cm  klcitzgcn  auf  den  köpf,  dasz  du  sie  erlangen  kanst.  Weise 
über/1,  ged.  (1701)   507. 


2)  globellus,  ein  dein  klotzchen.  Cölner  gemma  v.  1507  (Dief. 
265').     s.  klotz  II,  S. 

3)  das  klützchen  tragen,  der  letzte  sein,  z.  b.  in  Thüringen, 
wer  in  der  reihe  zuletzt  geht  'trägt  das  klötzchen',  'musz  das 
klötzeben  tragen',  es  wird  urspr.  eine  strafe  sein  (vgl.  Caesar 
bell.  galt.  5,  56,  2),  etwa  für  den  der  zuletzt  in  die  schule  oder 
zur  arbeil  kam;  in  Leipzig  ist  tiuler  den  knaben  die  sille,  dasz 
beim  baden  der  welcher  zuletzt  fertig  wird,  das  klötzchen  holen 
mnsz.  das  zu  dem  zweck  in  den  flusz  geworfen  wird,  daher  in 
Nördlingen  klutzmichel,  der  zuletzt  in  die  schule  kommt  und  über- 
haupt der  letzte  iScBV.  2,306),  t'i»  Vorarlberg  aber  heiszt  klotz 
selbst  der  letzte,  hinterste  (*8r  ist  klotz'),  in  Schwaben  klöz,  und 
zwar  indeiiinabcl,  bes.  beim  auszahlen  in  kiiiderspieleu  (aiz.  anz, 
driz  . .  .  kloz).  >,  Sciniin  seine,  wb.  13.     s.  auch  klotzmana  2. 

4)  rille  muschel,  donax  Irunculus,  auch  slumpfcllen.  N'emmch 
2,  1438. 

KI.OTZDICK.  verstärktes  dick,  wie  klippeldick,  s.d. 

KLOTZE,  5.  klotzschuh. 

KLÖTZE,  KLKTZE,  f.  gedörrte  birnc,  hulzel,  im  bair.  Sprach- 
gebiet, aber  mit  langem  vocal  (vermutlich  überall  trotz  des  ge- 
schriebenen ls),  klcezen  /'.  m.,  klüzen  m.  Sciim.  2, 365,  öslr. 
kleuzen  das.,  klotze,  kletzen  II»!  er  2,145,  gledsn  Castelli 
141,  kirnt,  kloaze,  klaize  f.  Lexer  161 :  es  billet  kain  kletzen 
oder  zwesebpenfreszn,  oh  ein  die  wol  ansuDSl  die  schnell 
Catharina  machn.  Schwäre  tinlenfäszl  A  :)'.  es  gilt  mich  für 
gedorrtes  obsl  überhaupt  mit  birnen  darunter,  und  für  gerin 
ding,  in  lelzterm  sinn  östr.  als  matc. ;  daher  wol  die  scheriltafte 
beschvürung:  seht  doch  umb  hundert  kletzen  willen,  was 
dieses  vor  eine  schöne  hofweis  ist.  Hans  guck  in  die  well, 
der  berühmte  narretispilal  37.  es  wird  in  redensarten  überhaupt 
damit  viel  scherz  getrieben,  daher  wol  auch  guter  kletzen  sein. 
gutes  mats:  enzwischen  solle  er  guter  kletzen  sein  und  mit 
mir  wacker  fortessen.  M.  Abele  künstl.  unordn.  4,  224.  östr. 
wird  einer  abgewiesen  mit  'ja  kletzen!'  (id.  austr.  85),  s.  unter 
Kirschkuchen. 

Sciimeu.er  vermutet  Ursprung  von  kleuzen,  klotzen  spalten 
(S.  kh>9Z  I,  b\,  weil  die  gedörrten  ä],(elschnillen  spalilcin  hnszen 
und  auch  die  gröszeren  Urnen  zum  trocknen  gespalten  werden; 
zur  entscheidung  ist  die  mhd.  form  nötig,     vgl.  klaiibiruc. 

Davon  klcezenbrot,  kletzenbrot  brot  dessen  leig  mit  gedörrten 
birnen  gemengt  ist,  besonders  zur  Weihnachtszeit,  klözendi  neker 
geilhals  {schon  Abr.  a  S.  Clara),  kloazeiimehl  zerriebene  klüzen 
Lexer  161,  kletzenmost  birnenmosl  Abele  gerichtslt.  (1684)  2,137, 
klölzenscherz  m.  stück  klnlzcnbrot,  klözensuppe  oder  klüzen- 
wasser  brühe  von  gekochten  klözen.  s.  Sciimelleh,  Höfur. 

KLOTZECHT1G,  ».  kloizieht. 

KLOTZELI'ANTOKFEL.  m.  schwerer  Holzpantoffel,  s.  K.Haupt 
Sagenbuch  der  Lausitz  2,81  {das.  klötzelmünch  der  sie  trugt, 
vgl.  klotzniOnch);  ein  pantuffel  mit  grossen  absdlzen?  s.  klotz 
II,  5,  a,  vgl.  klotzschul). 

KLOTZEN,  für  glotzen   (vgl.  kloltern  2): 

das  in  {den  Spielern)  ilie  joi^en  klotzen  dicke 
als  einem  katler  in  eim  stricke, 

Uenner  Frunkf.  1519  bl.  35, 

glotzen  in  der  Bamb.  ausgäbe  6013;  klotzende  angen.  Simpl. 
lost  3,50,  Wittum  4,47  (anklolzen  8, 13t);  wie  seine  äugen 
klotzen.  Obcron  5,57;  der  Patriotismus  klotzte  ihm  fürchter- 
lich aus  den  äugen.  E.  Helmer  prinz  Rosa-Stramin  (1857)  222. 

KLOTZEN,  ro«  klotz.  1)  von  klotz,  klosz,  conglobare,  wie 
klotzen:  die  l'harisei  und  Saducei  klotzlend  sich  zusammen 
als  milch,  in  die  rio  essig,  lupp  oder  renn  geschult  würt,  sie 
lenft  zusammen  und  klotzt  sich.  KBISBBSBfcBG  tbei  Schnuller 
2,366),  bildet  klösze,  klümiiclien,  s.  klotz  11,7,  vgl.  klotzinilch, 
klotzen   1. 

21  «oh  klotz,  block,  a)  rammen,  mit  einem  klotze  als  ramme 
einkeilen  .  so  Schweiz.,  z.  b.  in  einem  kintlerspiel  kcilklotzen, 
s.  ItocHiioi.z  alem.  kinderlied  s.  457;  weil  er  wie  ein  ramni- 
block  immer  drauf  los  klotzt  und  glotzt,  so  quetscht  er  die 
Selbständigkeit   heraus.  Jahn  merke  zum  d.  rolkslh.  301. 

b)  im  förslwesen  einen  block  klotzen,  abklolzen,  den  klotz, 
das  ungleiche  ende  absägen. 

c\  plump,  klotzig  auftreten,  schlugen  u.dgl.:  und  so  klotzten 
die  zwei  und  vierzig  fiisze  (der  bauern)  die  treppe  hinauf. 
Stilli.ng  jünglingsj.  (1778)  141,  wol  in  holzscHiihen,  s.  klotzscluili  ; 

nur  das  friesene  röckchen 
dauchte   zu  schwer  ihr  und  heisz  und  die  hölzernen  schuhe 

zu  Motzend. 
Kosegahtks  Jueuude  (1S08)  143. 
auch  einen   anklolzen,  derb  anfahren.  Hi.usiaoer  2,99. 
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3)  beim  katlundruck  das  bedrucken  des  gebeizten  zeugs  durch 
verdickte  farbenbrühe,  auch  aufklotzen,  beklolzen. 

4)  klotzen,  zahlen,  bezahlen  Bebsd  d.  spr.  in  Posen  129.  als 
studentisch  bei  Kindleren  sludentenlex.  (1781)  120,  bei  Campe  üb 
)iübelhaß,  er  hat  dafür  müssen  klulzen,  mit  geld  schwer  blitzen, 
ast/ries.  Stürenrurg  113".  s.  dazu  klolzbusze,  hängt  es  mit  dem 
unter  kliilzchen  3  angedeuteten  gebrauch  zusammen?  es  klingt 
saust  merkwürdig  an  an  das  gleichbed.   Mutzen   2, 153.  mylh.  33. 

5)  klotzen  von  dem  spiel  auf  der  klotzbalm  i*t  zu  vermuten 
nach  diesem  und  klotzer;  nl.  heiszt  es  klossen,  klotsen,  ludere 
globo  per  annulum,  jouer  a  boule  i  traten  vn  anneau  de  fer. 
Kilian  246",  engl,  closh.  glotzen  ludere  trocho.  Maaler  IM*, 
s.  klotz  II,  8,  b. 

KLÖTZEN,  nebenform  zum  vor.  1)  Mr.  ach  ballen;  j.  unter 
k I •■!/■, .     2)  gätling.  klotze,  baumslümpfe  ausroden.  Schamrach. 

KLOTZEN.,  m.  ropalum  glubulare,  clava  illa  qua  globi  feriunlur. 
Frisch  1,  525*  aus  Apherdian  tiroc.  (Cöln  15"")  111.    s.  klotzbalm. 

KLOTZERBSE,  f.  eine  grosze  runde  erbsenart.  Adelung.  Ni:m- 
Nicii  wb.  307,  klotzerbcisz  Frisch  1,525",  von  klotz  kugel. 

KLOTZGEIGE,  f.  im  Simplic.  (1713)  3, 120'  hören  leide  einen 
lauten  trompetentun  und  erfahren  auf  befragen,  es  wäre  der 
zimpelsüssus  der  auf  seiner  groszen  klolzgeige  so  aufmachte. 

KLOTZHANDSCHUH,  m.  fausllouidschuh,  handschuh  aus  dem 
ganzen  gearbeitet,  im  gegensatz  zum  fingerhandschuh,  scldcsisch 
F'rommann   3,  250. 

KLOTZHOLZ,  n.  holz  in  klotzen.  Campe. 

KLOTZ1CIIT,  früher  klotzecht,  klotzet,  klotzeclitig;  auch 
klötzicht.  , 

1)  klolzicht  caudeus.  cnudicnlis  Stiei.er  087,  klötzicht  Stein- 
bach  1,  876,  bei  Dwzi.es  und  M.  Khameii  noch  klotzecht  erassttM. 

2)  i«  klotz  3,  klötzicht  grossier  Bietern  547",  klotzicht 
M.  Kraker,  grob,  plump,  roh,  dumm:  das  von  aufrechten, 
geraden ,  wolgestalten  und  verständigen  eitern  manchmal 
krumme,  höckerte,  klülzechte  tölpel  herkommen.  Heyden 
l'linius  25;  es  sind  noch  solcher  unverstendiger  klotzetor  csel 
nit  allein  auf  den  dürfern.  Kirchhof  wendunm.  253".  auch  dun. 
klodsaglig,  klodset. 

3)  nach  klotz  7,  klosz,  klotzet  zäh,  teigig,  kloszarlig  weich: 

stark,  körnig  und  frei, 

nit  wie  ein  schmerbauch  klotzet. 

ll.iLBK  lob  tter  magern  (Schm.  2,300). 

s.  aucA  klotzig  4  und  klalzet. 

4)  nach  klotz  8,  kugel.  klotzächtig  globosus  Maai.er  240". 

5)  rort  klotz  massa:  ich  rhate  aber  keinem  verwandten, 
dasz  er  grosze  trünk  thue.  dann  so  er  das  trank  also  klotz- 
eclitig zu  sich  nemmen  würde  u.  s.  iv.  F.  Würtz  wuudarzn. 
(Basel  1012)  73.  jetzt  Schweiz,  klotzet  reichlich,  klotzet  voll 
gepfropft  voll  Stalder  2,110. 

6)  knotig,  voller  knoten,  vom  flachs:  zu  dem  driten  so  ist 
die  gonkel  zu  klotzet.  Keisersrerg  geistl.  Spinnerin  N4"  (1510 
c6"l,  s.  klotz  11. 

7)  klümperig:  wann  man  es  mit  tüchlin  auf  die  brüste  logt, 
verhütet  es,  damit  die  milch  nicht  klotz-  und  käsicht  weide. 
Bock  kräulerb.  17.     s.  klotzen  1. 

KLOTZIG,  gleich  dem  vorigen.  1)  caudicalis  Frisch  1,525", 
klotziges  holz,  klotzige  holzschuhe: 

der  auf  klotziger  ferse  daherstapft.    Voss. 

bildlich,  wie  aus  einem  klotz  gemacht:  erblickt  man  bei  vielen 
köpfen  (von  Russen)  das  unfertige,  beinahe  klotzige.  Arndt; 
wand.  47,  vgl.  klotzkopf. 

2)  nach  klotz  3,  slupidus,  ineptus  Frisch,  grob,  ungeschickt 
Adelung:  bawren  die  nicht  sind  klotzig  {wird  niemand  ßnilen). 
Fisciiart  groszm.  55  (Seh.  587),  wenn  es  nicht  zu  3  gehört; 

ein  unerfahrner  klotziger  mann 
kein  statt  noch  dort  regieren  kan. 

Lehman  ftoril.  1,584,  vgl.  klotzmann; 

was  aber  soll  daraus  werden  wenn  das  ding  so  fort  geht? 
alles  vermuthüch  noch  viel  gröber  und  klotziger  als  während 
dem  Klonischen  unfuge  selbst !  Fr.  Nicolai  bei  Boas,  xenien- 
kumpf  2,  205.  '  vgl  klobig,  auch  das  ist  klotzig,  das  ist  zu 
arg  Bernd  Posen  120. 

3)  reu  klotz  kugel:  globalis,  kloczig  Dief.  205'.  schwäbisch 
klotziges  werch,  knotig,  unrein,  s.  klotz  11,11,6. 

4)  von  klotz  klosz:  klotziger  mcrgcl,  der  in  groben  klöszen 
bricht.  Adelunc.  KrCnitz. 

51  ganz  anders  wol  folgendes:  beseh  einer  den  kleberigen, 
schmutzigen,  klotzigen  sudelkoch  (in  der  garküche).    Garg.  47' 


(Seh.  73),  doch  wol  schmierig,  schmuzig,  so  dasz  es  mit  klotzen  1 
zu  dem  stamm  von  klelz,  klatz,  kloder  zu  ziehen  sein  mochte. 
vgl.  die  rotzige,  klotzige  nas  bei  Fischart  1,  13S   Kurz. 

KLOTZIG,  von  klotzen  gleich  glotzen :  dasz  nur  die  gicht  in 
ihre  klotzigen  augäpfel  schlug!   Fr.  Müller  2,102,  glolzaugen. 

KLOTZIGKEIT,  abslracles  subsl.  zu  klotzig:  wo  bei  einem 
volke  die  klotzigkeit  und  dickköpfigkeit  vorherseht.  Arndt 
wand.  40,  s.  unter  klotzig  1. 

KLOTZKOPF,  m.  groszer,  klotziger  kupf  (s.  klotzig  1),  auch 
wie  dickkopf,  engl,  blockhead,  gleich  klotz  3  (s.  klotzig  2): 

den  slrom  hinab  mag  Clotens  klotzkopf  treiben. 
tynibeline  4,  2, 

hei  Shakcspcar  clotpoll,  vgl.  clothead  dummkopf,  tölpel,  gewöhn- 
lich clodhead,  clodpate.  ein  Wichtelmännchen  heiszt  ein  klotz- 
kopf kinderm.   nr.  39.  1,  240  (208). 

KLOTZKÖI'FIG,  dickköpfig,  sehr  dumm.  Campe. 

KLOTZKUGEL,  f.  geschidzkugrl ,  von  biet  oder  eisen,  vergl. 
klotz  8:  das  hauptstück  soll  über  das  dritt  tlieil  mit  pulur, 
klolzkugel  oder  stein  {steinkugel)  nicht  geladen  werden.  Frons- 
PERGBR  kriegsb.  2,173'.  in  dem  Passauer  zeugiegisler  (s.  unter 
klotzbflcb.se) :  klotzkugeln  überzogen  mit  plei  s.  80,  kupfrein 
mödel   tguszformcn)  zu  den  groszen  klotzkugeln  80. 

KLÖTZLEIN,  n.  dem.  zu  klotz,     l)  trunculus  Stiei.er  0S7: 

Moria.   Joseph,  o  lieber  Josepti  mein, 

das  kindlein  zu  tränken  darf  ich  ein  stühlclein. 
Joseph,   was  ists,  o  Jungfrau  rein, 

da  liegt  ein  grobes  klötzelein. 
Maria,    so  sitzen  wir  aufs  klötzelein. 

IIoffma**  gesch.  d.  d.  kirehenlieiles  430. 

2)  gleich  klöszlcin,  grumulus,  massula,  klützle  Maaler  240": 

dasz  sich  ins  Imlfer  bat  gemischt 

ein  klotzlin  bleig,  welchs  schnei  gewischt  {gehuscht,  gerutscht) 
zum  Zündloch.  Grobs  ausreden  der  schütten  (schweii.), 

Haupt  3,251. 

3)  kügelchen :  globulus,  klützle  Frisils  liOO",  Maaler,  mhd. 
dotzeltn  tphaera  fundgr.  1,379". 

KLÖTZLICHT,  KLOTZLECHT,  glebosus,  globosus:  eh  dann 
eine  kuh  kälbert  .  .  ist  ir  milch  zur  selben  zeit  kein  nütz, 
wird  bald  klötzlecht  und  steinhart.  Seriz  feldbau  (1580)  97, 
klumpig,  klumpt  sieh,  s.  klotz  11,  klotzmilch,  mhd.  wäre  es 
klötzeleht.     vgl  klüszlich. 

KLOTZ.MANN,  m.  t)  homo  plebejus :  der  teutsche  poet  Hans 
Sachs  reimet  also:  wenn  Klotzinann  regirt,  so  wird  die  stall 
in  koth  geführt,  männer  von  zünften  regieren  mit  schlechten 
vernünften.  Lehmann  ftoril.  1,502  lobrigkeit  nr.  gl);  ein  jeder 
musz  sein  kunst  oder  handwerk  lernen  der  sich  ehrlich  will 
nehren,  ohne  tauszer)  die  regenteukunst  will  jeder  klotzmann 
wissen  der  sie  niemals  gelcrnet  noch  darauf  gewandert  hat. 
1,593;  Junker  Klotzmann  liebt  und  pflegt  seine  pferd  und 
blind  besser  als  seine  unterthanen.  1,  860,  wol  ein  bauer  der 
zum  heim  wird.  In  der  ersten  stelle  als  colleclircr  eigenname, 
wie  berr  Omncs,  Hänslin  Jederman  (s.  Soltau  2,  320),  Hans 
Ncksch  Stieler  23,  Janhagel,  es  ist  wol  von  klotz  3,  MM  es 
nicht  eig.  einen  bezeichnet  der  Idotzschiilie  trogt,  oder  auf  ein  klotz 
gleich  plebs,  der  grosze  häufe  hinweist,  das  unter  klotz  7,  e  sich 
finden  liesze.  in  Gnvi'iiiLS  geliebter  Dornrose  heiszt  ein  bauer 
Barte!  Klotzmann.  ».  auch  klotzbubc  und  klotzmännisch.  auch 
das  klotzmajor,  das  in  nordd.  und  rhein.  volhscherzcn,  kinder- 
sprüchen  vorkommt  (z.b.  SnuOCH  kinderb.  nr.  51s),  mag  duiiat 
zusammenhängen. 

2)  im  nördl.  Franken  heiszt  klotzmann  der  letzte  in  einer 
reihe,  bei  einer  arbeit;  wenn  z.  b.  die  kinder  in  die  waldbeeren 
gehen,  musz  bei  der  heimkehr  der,  der  nichts  mitbringt,  der  letzte 
sein,  der  klotzinann.  in  Siebenbürgen  heiszt  einer,  der  überall 
zu  spät  kommt,  klözman,  die  burschen  und  modelten  aber  haben 
im  ersten  jähre  nach  der  confirmation  die  namen  klözkniecht  und 
klözmed  (nicht  schimpfend),  weil  sie  so  lange  die  letzten  sind  in 
der  reihe  der  'knechte'  (jungen  burschen)  und  dirnen,  s.  Schuller 
beitr.  30.     s.  dazu  klötzchen  3. 

KLOTZMÄNNISCH,  plebejus,  s.  das  vor.:  das  ist  zumal  klotz- 
männisch, dasz  man  einen  straft  und  darnach  hört  was  er 
begangen.  Lehman  ftoril.  1, 750,  in  der  ausg.  von  1662  s.  751 
klätzmännisch. 

KLOTZMILCH,  f.  hiesz  ein  hierzu  Bautzen  (Khünitz),  I.  ;rii- 
rrrlreiber  1608  s.  150,  vgl  klotzen  1  und  klotzlicht  non  der  milch, 
vielleicht  steht  auch  klopfmilch  damit  in  bezteliung. 

KLOTZMÖNCH,  m.  manch  der  sandalen  trägt,  barfüszer. 
Campe,  klotzmünnich  M.  Kramer,  vgl  klotzschuh,  kloizbrudcr, 
auch  klötzelinünch  unter  klützclpantoOcl. 
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KLOTZPHESSE,  f.  bei  den  buchbindern  eine  fresse  mit  zieei 
dicken  hälsern,  ziviseben  welche  die  bücher  eingespannt  werden  zum 
behuf  des  rcrgnldens.  Krumtz. 

KLOTZPUMPE,  f.  pumpe  deren  Schwengel  am  ende  mit  einem 
runden  klutz.  einer  kugel  versehen  isl,  den  sehwung  zu  erhöhen. 
Adelung,     klotfpouipc  Chemnitzer  liergiccrkslcricnn.     s.  klotz   S. 

KLOTZUÜBE,  f.  kublrubi,  in  Schwaben,  wol  von  ihrer  kugel- 
form,    auch  khunperrühe.  Nemsich   1,  674. 

KLOTZSCIIUH.  m.  hotzsehuh.  M.  Kiiamer  deulsch-holl.  wb.  JMS, 
wo  sie  bauem  und  manchen  zugeschrieben  werden,  nl.  klump 
(s.  klützmftnch).  »ach  Auelung  bei  den  bauem  mancher  rjeyenden, 
mit  einem  gcflcclil  vun  span  statt  uberleders.  schon  ein  md.  voc. 
des  15.  jh.  eikbht  crepida  mit  cloczen  (Dief.  150"),  das  scheint 
aber  vielmehr  mit  •calotzchcn'  das.  eins  (s.  kalusche),  sodasz 
da  zwei  worte  sich  vermengt  haben  werden,  ein  fremdes  und  ein 
heimisches,  vyl  klützclpanloflel,  wuzu  stimmt  Schweiz,  chlützli- 
schue  fraitenscbuh  mit  hohen  ubsälzen  Toble«  109'.  s.  klotzen  2,  c. 

KLOTZWAGEN,  Hl.  niedriger  wagen  mit  kleinen  rüdern,  dessen 
aclisen  und  nestelte  aus  klotzen  bestehn.  Krüsitz,  Campe. 

KLOTZZANGE,/,  kugelzange,  wundärztlich :  ist  das  holz,  so 
in  das  fleisch  kommen  ist,  frisch,  so  hebts  .  .  .  auch  ein 
geschraubte  klotzzang.  WCrtz  wundarznei  173  ;   tgl.  klotz  8,  c. 

KLOXEN,  s.  klucksen. 

KLI.'B,  I«.  t)  spalt,  Sprung,  pl.  klüb,  HUT  in  mundarten,  bair. 
ScHMEi.i.ER  2, 352,  schwäb.  klüb  Sciimid  31S,  von  kliehen  wie 
Schub  von  schieben,  flusz  ron  flieszen.  weder  ahd.  uurh  mbd. 
nachgewiesen ;  t.  auch  klübig  (WM  flüssig)  unter  kliebig. 

2)  klub,  eine  zange  womit  ein  im  luche  brechender  bubier  gefaszl 
und  herausgezogen  werden  kann,  im  bergbau,  in  geicchrfulirik'ii, 
s.  .U'NCiiANS  Dl",  Hühners  zeilungslcx.,  AiiEi.lsg,  der  auch  klnpp 
angibt,     ähnlich  niatilklub,  poslomis.  Dasvi'OD.,  s.  dazu  kluppc  1. 

KLUB,  KLX'BB,  m.  geschlossene  gescllschafl,  pl.  klubs,  nach 
engl,  club,  daher  auch  bei  uns  club  (s.  (/.),  in  der  zireilen  Icil/Ie 
des  torigen  jh  aufkommend :  Sciiuhart  schreibt  1785  M  beziig  auf 
die  unbefugte  Schweizer  Sammlung  seiner  gedichte:  ich  glaube  also 
dasz  wir  mit  der  anzeige  (der  rechlmäszigen  ausg.\  eilen  müszcu, 
um  diesen  clul-b  tükischer  saniler  meiner  arbeiten,  die  wie 
rauher  in  gebüsehen  laufen,  auseinander  zu  stöbern,  total 
2,  203  {noch  mit  lat.  schriß),  gleich  Sippschaft,  gesindel ; 

wer  hat  mit  toller  trunkenheit 
im  kluMie  rasender  baücnanten 

mit  schlauchen,  (laschen,  vollen  kanten 
den  hain  Germauicns  entweiht? 

Sein  bart  ged.  (IS25)  2,  "3  vom  j.  !7\>; 
es  ist  ein  muntrer  klub  beisammen. 

Götiie  12,211  (turnst,  Walpurgisnacht); 

das  aus  einem  klubb  entsprungene  haus  Frauenstein  (in  Frank- 
furt). 24,  235 ; 

was  wol  in  manchem  sclireiertnipp, 

in  manchem  schlaugedampnen  kluhb 

die  unzufrieduen  schuiahn  und  grollen.    Voss  6,228. 

der  anfänglich  üble  sinn,  der  durch  den  Jacobincrcluh  angefrischl 
wurde,  ist  jetzt  daraus  gewiclien,  es  gilt  in  aller  würde  und  unent- 
behrlich z.  b.  als  politischer  klub,  leseklub,  spielklub,  schach- 
klub,  skatklub  u.s.w.,  wochenkluh,  suinmerklub  (Götiie  15,201', 
montagsklub,  dienslogsklub  u.s.w.,  hexenklub  (Matthissun- 
die  gnonien),  gesprochen  klup  nach  der  alten  deutschen"  regcl  des 
auslauls. 

Dazu  demin.  klubchen,  München,  /einer  klubabend,  klubtag. 
klubhaus,  klubsaal,  Tilubversammliing,  klubgast  Götiie  15.  MS 
«.  s.  w.,  das.  auch  cluhgesellschaft  15,  Mi,  das  kluhmitglied 
Mut  auch  nach  dem  engl,  klubbist,  s.  J.  Paul  kom.  anh.  zum 
Tit.  l,  109  (montagklübbist  u.  ».  ».). 

KLOBEN,  KLÜliEN,  s.  klieben. 

KlXBIG,  s.  kliebig. 

KLOBISCH,  ».  kraubisch. 

Kl. I  CHS,  m.  singultus.  Schottel  1316,  s.  das  folg.  und  klucks. 

KLCCHSEN,  l)  singullire,  schluchzen,  schlucken.  Schottel 
1346,  gluchsen  Stiele*  BWs 

und  wann  du  i/»eir;i  schlemmen)  oftmals  kluchsen  thfist, 
60  wisz  dasz  tlu  hahl  speien  niüst.    Scheit  ijrobian  0  3V 

2)  glocire,  von  der  henne.  M.  Krames,  gluchsen  Räulein  547*. 
s.  weiter  kluehzen,  klucksen,  klucken. 

KLICHZKN.  gleich  dem  vor.  1)  singullire,  gleich  schluchzen 
das  jetzt  altem  gilt:  sie  begleitete  dieselbe  (die  zähren)  mit 
sovielem  kluehzen  und  kläglichen  geberden,  dasz  sich  ein 
stein  über  sie  hätte  erbarmen  mögen.  (Gottsched)  vernünftige 
tudlrrinnen  1725  1,252,  32.  stück,  ein  mannsname  Klüchzcner 
(17.  jh.)  anz.  des  germ.  mus.  1857  sp.  211". 


2)  glocire:  ich  bah  wie  eine  klugbenne  gekluchzet  und  euch 
Juden  gelocket,  Matiiesius  Sar.  158*.  vom  raben,  als  ton  der 
freude  [wie  klucken  1,  d): 

den  {käse)  nom  er  auf  rechnung  hinweg, 

satzt  sich  auf  einen  dürren  iweck 

und  kluchzt  frülich  mit  vollem  mund.    frnschm.  K3"  (1,2,8). 

s.  weiter  das  folg.  und  klucksen,  gluchzen. 

KLDCHZER,  m.  singultus,  schluchzen,  seufzer  (s.  kluehzen  1): 
wer  nun  die  kltichzer  des  herrn  Christi  höret  und  anniinpt, 
lesset  im  sein  heiz  aul'lhiin.  Matiiesius  Sar.  33b.    schwz.  gluckser. 

KU  CK.  m.  kleck,  rima.  Frisius  diel.  Zürich  1697  2. 150".  die 
vereinzelte  angäbe  ist  doch  glaubhaft,  es  ist  im  gründe  eins  mit 
mhd.  kitte,  bissen  (losgcspultncs  stück),  s.  klack  1  und  5,  d.  eigen 
siebenb.   klucks  /'.  fangeisen  ScHDLLEI  beilr.  32. 

KLUCK,  KLÜCK,  »i.  1)  eigentlich  das  glucken  der  hiihiier  rar 
und  in  der  brutzeil,  dann  der  reizbare,  kränkcljide  zustand  in  dem 
sie  sich  da  befinden,  wo  sie  wie  es  heiszt  kluckiscli  sind,  das 
huhnerweh;  dann  übertragen  auf  fruuen  :  ir  (der  Spinnerin)  ist 
eben  als  säsz  si  auf  eitel  nesseln  ...  'ich  mag  nit  bleiben 
sitzen,  ich  hab  die  blitz'  (».  2, 131  und  unter  klucks  21.  es  ist, 
siebstu,  wenn  si  der  kluck  ankompt,  als  die  hennen  wenn 
si  brüten  wollen,  so  gewinnen  si  den  kluck  und  den  pfipfs 
und  solch*  geferl.  Keisebsbebg  geisll.  Spinnerin  (im  grunalapfcl) 
NW  (l.sio  cs'i;  was  aber  der  ungezämpten  natur  seind,  den 
dz,  herz  vol  weltlicher  liehe  ist,  die  mügent  nit  lang  an  ainein 
end  sein  oder  beleiben,  all  priin  seind  inen  zii  lang,  alle 
mess  (es  ist  zu  nonnen  gepredigt)  .  .  .  wie  kommet  es  das  si 
der  plipf  oder  kl  tick  ankörnen?  wie  sol  man  aber  inen  den 
klück  nemen  dag  er  in  vergang?  ich  wil  dir  sagen,  man  sol 
im  (d.  i.  dem  dinge)  eben  thun  als  man  ainer  hennen  thilt, 
wenn  si  der  klück  an  kompt  und  wenn  man  geren  hat  das  si 
nit  braten  sol,  so  stoszt  man  si  in  ain  kalts  wasser.  N'6'; 
soll  ich  ietz  den  weltlichen  [fraucn)  predigen,  ich  wült  dir 
will  sagen  wie  man  den  selben  den  kluck  nemen  soll  uenu 
er  si  an  kompl.  den  faigen  Weibern  und  den  faigen  Meutern 
wenn  si  kein  gut  wollen  tun  . . .  schiedst  si  iu  ain  kamer 
und  lasz  si  ainen  mrmat  darin  sitzen  unz  d;  ir  der  kluck 
vcrgeel.  o',  geschlechlslusl  uls  ein  anfall  von  krankheit ;  diese 
sprachliche  vergleichung  von  flauen  und  hennen  isl  auch  sonst 
ijebrniichlich  (s.  hennebriitend  unter  kollericht)  und  schon  mhd., 
s.   die  stelle  unter  klucken  und  weiter  klucks  2,  auch  klucke. 

2)  kluck  m.  'so  viel  in  einem  schlucke  man  antrinket'. 
Schottel  IBM,  nd.  kluk.  dim.  kluksken.  schluck,  brem.  wb.  2, 812, 
dun.  kluk.  s.  klucken  %,  gluck,  als  interj.,  das  schlucken  malend , 
wo  nicht  uup.  pm  klucken: 

o  Rachus.  wie  sdimeekt  das! 

Muck,  kiuek,  kluck,  kluck  hinein, 

so  laszt  uns  IrUcfa  und  frölieh  sein, 

dar  ist  noch  mehr  im  fasz.    Leyermalz  I6S. 

KLl'CKE,  f.  brulhenne.  glucke  HXui.ein  547',  span.  clueca, 
rhäl.  cluca,  it.  chioccia.  wal.  cloce:  das  zehende  hüll  Ihiihn) 
soll  man  geben  und  nit  ec  dan  wan  die  kluck  »OD  den  jungen 
geet  und  sich  ir  nümnier  annimpt.  Muses  zeitschr.  f.  gesch.  des 
Oberrheins  3,408,  mm  jähre   140-1; 

(ich  bab)  die  kluck  gesalzt,  die  küchl  erzogen. 

ItorxENHAc-EN  frosclim.  QS"; 

mit  seinem  ganzen  vermögen,  welches  er  (der  hnusicrrr)  vor 
sich,  der  soldate  neben  sich,  ein  bettclmann  hinler  sich  (im 
sacke)  und  eine  klücke  unter  sich,  wie  die  Schnecke  über 
sich  trug.  Pbaetorius  Katzenveil  (1692)  91,  der  uinlattl  wie  vorhin 
klück  »i.  neben  kluck.     vgl  kluckhenne. 

KLUCKEN,  gleich  glucken. 

1)  run  vögeln,  ai  glocire,  klucken  als  die  brutbennen.  t'oe. 
opl.  I.pz.  1501  M3',  gemma  Cöln  1507  (Dief.  MB*1,  klucken 
gracillare  Dief.  267'  («id.,  rhein.).  schon  mhd.  mit  schwankendem 
anlaut,  glucken  und  klucken  (s.  b): 

wan  als  ein  voller  krupfei  (hahn), 

der  gät  Of  einem  tenne, 

und  als  ein  volkriipliu  henne 

diu  niht  mere  glucken  mac, 

also  giengens  al  den  tac, 

diu  hiisClonwe  und  er, 

höchbrogende  in  dem  hns-e  entwer.     Kolocz.  cod.  164. 

klucken  neben  glucken  jeden  noch  Schottel  1346,  RXdi.ein  547' 
(das  hun  klucket,  questa  gallina  chiocca),  Steinbach  u.  a.  die 
tenuis  herscht  in  nd.  klucken  (brem.  ich.  u.a.),  nl.  klokken,  drin. 
klukke,  schw.  klokka,  klukka  lt.  t.  lliivrz  SM',  ags.  cloccan, 
engl,  cluck,  a«c/i  clulcb  HüJJWKLL  258',   sc/iolt.  clock,  cluck. 
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b)  übertragen  von  menschen,  hauptsächlich  frauen: 

noch  habent  die  l'rouwen  einen  site  .  .  . 

so  sie  vorslnlent  etewenne, 

daz,  sl  geiu  knickend  Dber  den  tenne 

durch  den  tac  als  ein  hruothenne, 

nlrinc  (eboleich)  ein  man  docii  wol  bekenne  (merkt) 

dag  ez,  ein  goukelklucken  si  u.s.tv.    Hennef  142*  v.  12213, 

Soll  sie  erbärmlich  llmn.  nur  halblaut  und  kläglich  reden,  gleich 
einer  henne  die  legt»  will;  s.  dazu  kluck  1  und  Schweiz,  glugg- 
hennc  von  einer  reizbaren  person  (Tüllkr  22i;'i.  ebenso  span. 
clueco  gluckend,  und  alterschwach,  kränkelnd,  ilal.  chiocciu,  wie 
etliocciare  glucken  und  kränkeln,  sich  klagen,  auch  engl,  als 
adj.  duck  slighlly  unwcll  Halliwei.l  258",  irif  man  ran  einem 
kränkelnden  sagt  er  hat  den  pips,  er  pimpelt. 

c)  bemerkenswert  ist  die  Übereinstimmung  du-  sprachen  in  der 
auffassung  dieses  naturlautes,  doch  ist  auch  hier  urrerteandtschaß 
nicht  zu  verkennen  trotz  der  mangelnden  Verschiebung  {cgi.  sp.  :i) : 
gr.  y.lüt.0}  (fut.  xXu'iica).  lul.  glocire;  in  den  rom.  sprechen 
gilt  über  auch  meist  die  lenuis:  it.  chiocciare,  chioceare.  span. 
clocar.  cloquear,  älter  frz.  clocloquer  ('kluck  kluck'  machen, 
jetzt  glousserl,  prov.  clouchä,  wul.  clocei  (s.  Diez  901,  es  wird 
wol  'auch  lat.  clocire  gegeben  haben,  auch  teil,  klukstet,  litt. 
klugeli,  klukseti.  etwas  abweichend  slav.,  sloven.  kvukali,  poln. 
kwokoc"  u.s.w.    i.  auch  klucke. 

c/|  auch  vom  laben  einmal,  von  milderen  tönen :  iahen  ver- 
sammeln sich  . .  gleich  als  wollen  sie  spielen,  fliehend  lang 
in  der  luft,  darzu  ein  wenig  schreiend  oder  khickend.  Coi.erls 
cal.   (im  hausb.   1(1401  128.     vgl.  unter  kluchzen   2. 

2)  von  (lüssigkeiten  die  durch  eine  enge  gehen. 

u)  eine  flüssigkeit,  die  aus  einer  /lasche  mit  engem  halse  gehl, 
klinkt,  s.  z.  b.  einklucken,  auch  klocken  1  (sp.  1221),  buir. 
kluckezen  (s.  kluckzen).  daher  hciszl  ein  solches  glas  kluck- 
glas,  engster,  bombylius  Ciiytraeus  c.  91  (gliickelglas  Albeiius), 
nl.  khickglas  Kil.,  vgl.  kolkerglas. 

b)  daher  auch  vom  klänge  des  Schluckens  (schlucken  selbst 
klingt  verwandt,  vgl.  sp.  1018):  klucken,  gargarisare.  Sciiottel 
1346;  dat  kind  treckt  (zieht),  datt  man  so  kluckt,  dasz  es  nur 
so  kluckt,  von  Säuglingen.  Danneii.  10ii'.  auch  mit  persönlichem 
subj. :  se  mag  wol  ins  (einmal)  klucken,  liebt  den  trunk.  brau, 
wb.  2,  812. 

c)  ob  diesz  klucken  mit  dem  vorigen  wirklich  eins  ist,  bleibt 
naher  zu  prüfen,  wenn  sich  ältere  formen  finden,  die  töne  sind 
sich  ähnlich  und  oft  gleich  oder  ähnlich  bezeichnet,  nl.  klocken 
von  beiden  bei  Kn..,  ebenso  dän.  klukke  (auch  kluckend  trinken) ; 
schwed.  klnkka  mm  zweiten  Rietz  330*  (glukka  202"),  ebenso 
scholl,  glock.  glog  (vom  ersten  dock),     man  sehe  auch  klunken. 

d)  auch  keltisch,  gael.  glug  (vgl.  glogag  a  bubble  of  waler), 
kymr.  clogorennu  to  bubble.  und  slavisch,  klokotati  xo%Xo%eiv, 
bullire  Miklosich  290",  slov.  klokotulja  bombylius  (s.  kluckglas 
unter  2,  a),  niederwend.  klokasch,  kwokascl),  hastig  schlucken, 
'glucken'  Zwahr  156,  böhm.  klokati  gurgeln,  prudeln. 

e)  wol  auch  klucken  gleich  schlucksen ,  s.  glugger  unter 
klocken  2.  und  klucksen,  kluchzen. 

KLUCKEN,  klopfen,  ergibt  sich  wol  aus  folg.:  der  nit  darmit 
kan  (mit  dem  feuerzeug  umzugehn  weisz),  der  schlecht  etwen 
weisz  wie  lang  und  klügt  sich  ee  uf  die  hend,  eb  (eh)  im 
ein  fiecht  kan  werden.  Keisersberg  bilg.  13",  von  kliiggen, 
s.  das  erste  klocken.  das  u  ist  auch  in  kluckezen  von  dem 
klopfen  in  einem  geschwür,  bei  kopfweh  Schmeli.er  2,  352  (vgl. 
kluckzen  3),  ebenso  ostfries.  klukken  Stürenburg  113";  am  ein- 
fachsten kämt,  kluck  m.  schlag,  stosz  Le.xer  161. 

KLUCKER,  m.  knippkäulehen  von  thon,  klucker  globus  voc. 
1429  (aber  gluckern  globisare)  Schm.  2,353:  kluckern,  schncll- 
kugeln.  Fisciiart  Garg.  168"  (Seh.  309)  im  spiclvcrzeichnis ;  mach 
daraus  (aus  dem  teig)  kuglen  wie  ein  zimlicher  klucker.  Seuter 
rossarznei  (1599)  27;  si  achtet  alle  die,  so  vor  ir  stunden,  nit 
eins  kluckers.  YVirsung  Calislus  P,  die  kinder  brauchen  die  kugeln 
gleich  geld,  wie  die  knöpfe. 

teufet,  ich  weisz  der  lecker  noch  gar  vi!, 
die  stets  ligcn  im  klugkerspil, 
auch  ander   kind,   die  nit  wend  lernen  (nichts  lernen 

walten) 

knabe.  ach  lieber  gseil,  hast  du  ouch  gsehen  . .  . 
wie  der  tüfel  zu  der  hellen 
hat  gtragen  unsern  klugkergsellen? 

J.  Kolhos  bclrncbtn.  1532  E  3'. 
klucker,  sonst  auch  glucker,  geben  M.  Kramer,  Denzi.er,  es  ist 
noch  bair.,  Schweiz.;  eis.  glucker  Fromm.  4,8.  Schwab,  glucker 
Sciimir  235  ist  auch  ein  groszer  Ziegelstein,  wie  sie  zum  kaminbau 
gebraucht  werden,  gleich  klinker,  das  eben  auch  die  spirlkugii. 
klicker  bezeichnet,     so  könnte  klucker  eine  nebeaform  von  klicker 


sein,  aber  schon  and.  findet  sich  ein  dim.  clueli  globulus  Gräfe 
4,567,  glucli  Haupt  3,473"  (vgl.  Weicand  1,448  und  Klunker). 
I.  auch  kluckern  Und  klicker. 

KU'CKERIN,  f.  die  kluckhenne:  die  jungen  hünlin,  so  sie 
die  kluckcriu  also  mit  groszem  lleisz  erzogen  hat,  sobald  sie 
gröszer  werden,  so  zanken  sie  mit  der  muter  umb  ein  gersteo- 
körnlin.  Keisersberg  schif  der  pen.  106*.  s.  kluck,  klucken 
und  gluckerin. 

KLUCKERN,  mit  schnellkügekhen  spielen,  s.  klucker,  gluckern 
voc.  1429 :  fuchs,  vogcl,  spil  und  kluckern  bis  auf  St.  Ulrichs- 
tag verboten,  den  knaben  das  klebern  erlaubt.  Ulmer  ruls- 
prolok.  v.  1517  (ScillU  Schwab,  wb.  815);  habend  wir  ...  das 
kluckerrn,  stockten,  hutschieszen  und  derlei  spil,  wie  es  die 
jungen  in  Übung  habend,  gänzlich  abgestelt.  mandat  und  Ord- 
nungen .  .  der  statt  Zürych  1637  D  1",  unter  spielen  der  jungen 
barsche  die  um  gehl  gehen;  zum  karten  iiiitL  wurden,  zum 
kegeln  und  kluckern.  Seluamer  bei  Schneller  3, 472.  kluckern 
bei  M.  Kramer  deutsch-hull.  wb. 

KLUCKERN,  fortgesetztes  klucken.  1)  von  der  henne,  Schweiz. 
gluggern  Stai.uer  I»,  gluckern),  selbst  vom  huhne:  indem  wurde 
sein  haushan  gewar,  dasz  die  gartenlhür  offen  stunde,  dero- 
vregen  kluckerte  er  durch  seine  spräche,  die  ich  eben  nicht 
ausdrücken  kan,  seine  büner  zusammen.  Simpl.  1684  3,  658. 
Dasselbe  ist  eig.  nd.  kluckern  liebeln,  kosen  Ricney  125,  Däiinert 
238*,  brem.  wb.  2,812,  t'on  dem  ahnlichen  stimmklangc  und  thun 
der  henne  mit  den  küchlein. 

2)  in  kleinen  absälzen  trinken.  Danseil  106*. 

KLUCKERSCHLAG,  ro.  kluckernder  schlag,  gesang,  bei  Harzer 
cunuriennhjeln,  vgl.  klingelschlag. 

KLUCKHENNE,  f.  brulhenne,  gallina  glocilans  Stieler  J50, 
RXiji.ein  547",  M.  Krämer,  nl.  klokhen  (klockhinne  Kii.ian), 
lagt,  dudelten,  dän.  klukhöne,  sonst  hd.  gltickucnne,  glucke 
(cgi  kluckei :  denn  auch  Christus,  nach  dein  er  jedennan 
aufs  heftigst  bestraft  hat,  wiindschet  er  darnach  eine  kluck- 
heunc  zu  sein,  das  er  sie  unter  seine  Hügel  sammele.  Luther 
1,559";  kluckhän  die  sebarrn  alles  vor  ihr  glücklin.  Lehman 
fioril.   1,193. 

KLUCKISCH,  m  der  brulhenne  heiszt  es,  sie  ist  kluckiseb. 
(in  Thüringen,  klucksch),  ostfries.  kluksk,  gluksk  Sturen  klug 
71b,  s.  kluck. 

KLUCKLE1N,  n.?  alsbald  wir  ein  klucklin  hören,  so  h'lfc 
uns  der  heilig  sant  Flucht  darvon.  Wirsung  Calislus  g.3,  den 
geringsten  laut?     vgl.  kicks  2  und  kluck  2. 

KLl.'CKS,  KLUX,  m.  1)  singultus,  ).vy%,  dir  schlacken,  klux 
Scnni  i  i-.i.  1347,  Steinbacm  1,  881,  <i!f<7i  klugs  Ki:isersberg 
(s.  nachher),  Goi.ius  c.  63  (vgl.  glugsen  unten).'  der  klux  oder 
besehen  (fp.  439)  ist  ein  hcflig  bewegung  oder  ufborung  des 
magi'iis.  IIyff  schwang,  frauen  raseng.  (1569)  29s";  do  käme 
in  der  klux  oder  jest,  zu  latin  genant  singultus.  Gersdokt 
wundarzn.  39;  singultus,  der  klux  oder  gest.  100;  vertreibet 
den  besehen  oder  klux,  so  von  winden  verursachet  wird. 
Tabernae.m.  390;  er  vertreibt  den  beseligen  oder  klux,  er 
eröffnet  die  Icher.  3(1598).  im  anstaut  anders  Vorarlberg,  glutach 
(s.  klutzen)  Fromm.  5,482,  auch  klubs  das.;  andere  numen  sind 
nesch,  nasch,  hasch,  heis,  schlick  Bief.  536".  537",  bätsch, 
hixen  Frisiijs. 

2)  das  hühnerweh  in  der  brulzeit,  von  klucken  glocire :  henne 
die  den  klux  hat  und  brütig  ist.  Keisersberg  bilg.  5S*.  57'.'. 
angewandt  auf  frauen  (s.  darüber  kluck  und  klucken  1,6):  das 
heiszt  der  blitz,  der  klugs  (s.  die  blitz  unter  kluck).  «im 
die  weiber  also  den  blitz  haben,  so  wer  gut  das  der  man 
der  frauen  wenig  basz  uf  lugte,  wan  wie  man  den  brUligtn 
Kennen  thut,    so  müst  man  inen  auch  thun.    narrensch.  134'. 

KLUCKSE,  m.  singultus,  kluxe  Rädi.ein  548',  gen.  klucksen, 
nebenform  zu  klucks  kluekses,  tn'c  schlucken  m.  neben  schluck, 
schrecken  neben  schreck,  sterben  m.  neben  slerb  pest ;  und 
bekam  doch  kein  einziger  (auch  nur)  den  klucksen  davon  (von 
der  gestohlenen  speise),  ob  man  uns  schon  vielleicht  wol  tausend- 
mal das  erworgen  und  erstöcken  oder  das  herzstoszen  dafür 
angewünschet.  Simpl.  1,242  (239,32  Kurz). 

KLUCKSEN,  KLUXEN,  tier.std'rte  klucken.  et  steht  neben 
kluchzen,  wie  schlucksen  neben  schluchzen,  lecksen  neben 
lechzen,  krücksen  nehm  krächzen  u.  a. ;  s.  auch  kluckzen. 

1)  singtiltire,  luxen  vel  kluxen  Dasypodius,  klucksen  Stein i. 
1,876,  kluxen  1,881,  Radlein  518*,  Schottel  1347,  singultus 
das  glugsen  Frischlin  noni.  c.  60;  es  sol  auch  (die  hyaeue) 
kluxen  können,  wie  die  menschen,  die  da  undeiien  wollen. 
Hevden  Plinius  144 ;  (geiszblall)  ist  gut  fürs  kluxen  und  keichen. 
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Ijisiikiius  239';  diese  schrie,  beutete,  seufzete  und  kluxete. 
I'hii.ander  1,72  (1642  Ol);  kluxen  oder  besehen.  Ryff  Spiegel 
der  gestindheit  59'.     glucksen  Stalder  1, 456. 

2)  glocire,  so  z.  b.  thiiring.,  sächs.,  gluxen  Frisius  (Dief.  265'). 

3)  palpitare:  und  kluiet  ihm  (las  herz  als  dem  der  den 
tod  fürchtet.  I.ehman  floril.  2,  105,  vgl.  bei  Stieler  074  das 
heiz  gluchset  ihm.  s.  aueh  klucksern,  klocksen,  kluckzcn  3, 
klulzen,  treten  der  Zugehörigkeit  klucken. 

KLUCKSEK,  m.  s.   kluclizer. 

Kl.l ICKSERN,  wie  kluckscn  3:  sein  herz  kluxerl  und  zittert 
im  leihe.  ÄerW.  triumphwagen  39. 

KLliCKZEN.  teie  kluclizcn,  kluckscn. 

1)  glucire,   kluckzcn.  gemma  (Dief.   205'): 

wann  sie  verschtafent  etwan, 

so  gehn  sie  kluckzende  ulicr  das  denn 

durch  den  tag  als  ein  brüthenn.    Henner  h'rnnkf.  1549  8.  63, 

f.  die  alle  stelle  unter  klucken  I, »;  das.  aueh  klockzen:  hat  ge- 
kloekzct  als  ein  hiin,  teie  klucken  gleich  klucken.  s.  auch 
klutzen. 

2)  bair.  kluckezen  von  dem  tone  einer  flüssigkeit  die  aus  einem 
enghalsigcn  gefdsz  rinnt.  Schneller  2,  352.     s.  klucken  2. 

31  das.   vom   klopfen   in  einem  gesclueür,   s.  klncksen  3   und 
klockcn,  auch  klunkern  3. 
KLUDE,  s.  kleuder. 
KLUEL,  KLUEN,  s.  kliiuel. 
KLUFE,  KLUFFE,  GLÜFE,  f.  nadel. 

1)  mit  k:  wann  man  mit  einer  klufcn  oder  nadel  ihren 
saft  an  die  haar  haltet.  Tabernaem.  489,  in  der  ausg.  t.  1588 
s.  604  mit  einer  kluffen;  mit  einer  spännadel  oder  khill'en 
sucht  der  Scharfrichter  bei  den  hexen  nach  ihrer  unverwundbaren 
stelle,  s.  WoLFS  zcitschr.  f.  mi/th.  2, 04,  aus  hessischen  be.ren- 
processaclen  des  17.  jh.  klufe  (und  kluft)  acicula  Stieier  983, 
klnfe,  rfaron  klüfenkiisslein  nadelküssen  M.  Krämer,  kluffe  Steck- 
nadel Kädi.ein  547",  Frisch  1,525'.  sperl-  oder  klufcnfaluik 
Hübner  besehe,  des  erzslifts  Salzburg  313. 

2)  mit  g:  glufe,  gnfe  ,  lieft  lein  ,  spendet ,  furspang ,  spinirr, 
spinlrum  nie.  th.  14S2  I  2",  spinter  ein  vorspang  oder  ein  glulT 
Brack  roc.  11',  gluff  acicula  Ai.tenstaig,  gluff  actis  crinulis, 
spinther  prompt,  ron  1532,  glufen  acicula,  acus  capitata  (mich 
ghifonknupf  nadelkopf,  glufenmacher)  Sciiünsleher  X3",  gluf, 
glufen  Stecknadel  Henisch  I0G9,  glufe  Stecknadel,  heßlein,  dazu 
glufenbüchslein,  glufenkopf  KiRscn  eorniic. 

3)  es  gilt  noch  in  Baiern,  klufen  f.,  dem.  kliifel,  Stecknadel, 
kopfnadel,  verschieden  von  der  zweibeinigen  haamatlrl,  eine  kuriere 
dickere  Stecknadel  lieiszt  schlagklufen,  die  man  teie  einen  nagel 
vi  balz  schlägt.  Schmeller  2,354.  in  Schwaben  glufe,  die  hiiar- 
nadel  doppelglnfe  Sciimiu  235:  zog  mit  einer  kluf  den  doctit 
an  der  lampe  liesser  heraus.  Auerrach  dorfgesch.  1,887(318). 
in  der  Schweiz  glufe,  glofe  und  gufe,  gulTe  Stai.iif.r  1,448. 
2,  &19.  Toiii.er  225",  dem.  glöfeli,  verb.  glol'a  und  glüfna,  fest- 
slecken mit  einer  Stecknadel  (dat.),  bair.  klüfcln.  man  kann  hei 
einer  glufe  stehlen  lernen.  Kirchhofes  Samml.  sclueciz.  sprich- 
u  arter   144. 

■II  der  Ursprung  ist  dunkel,  der  Wechsel  von  k  und  g  scheint 
auf  fremden  Ursprung  zu' deuten  (s.  K  2,  f).  das  wort  konnte  mit 
den  Stecknadeln ,  als  sie  neu  wanit  ,  ins  land  gekommen  sein, 
kommt  etwa  Hai.  chiovo   nagel  in  frage? 

hl.ÜFFEL.  WITZIG,  ton  grobem  verstand : 

wie  unsre  klüirelwiizgcn  Teutschen 
oft  seihst  ihr  edle  sprach  zerpeitschen. 

Sintpl.  1,717,  lettischer  Michel  c.  10. 

kliifl'el   icrii  gleich  klüpfel  knappe!. 

Kl.l'l  I  HOI.Z.  n.  Scheitholz:  die  mülilwügen,  liolzwagcn,  so 
riillieu  und  klnlfholz  führen,  die  sleinwagen  und  alle  schneie 
fuhr  und  lastwiigen  sollen  die  forderslen  Leiden  pullVäder 
< . Ii 1 1<  heschlag  haben,  handschr.  Sämiger  milikür  r.  1597,  noch 
im  druck  v.  1732  s.  92  (Menge),  nd.  in  llildesheim  Kluft  holt, 
grob  gespaltene  baumstämme,  Scheitholz  Fromm.  2,  43,  s.  kluft  s, 
'kluftholz. 

KLUFT,  f.  ;</.  klüfte.  ßssura,  Malus,  fmtets,  carerna,  lena- 
eulnni.  ahd.  cbluft  Giiaff  4,547  nur  für  zange  bezeugt  (s.  7), 
mhd.  kluft  trb.  1,848*  ine  nbd.;  nd.  kluft  und  klucht  I  Fromm. 
5,  Hill,  auch  ddn.  kliift.  turne,  klnll  Iklyfl)  f.,  schteed.  klyfl, 
klBfl  tu..  klAft  m.  f.  Hietz  328'.  glufl  f.  202".  tu  der  hedeutiing 
freilich  verschieden  entwickelt;  s.  auch  engl,  eloft  unter  i,e.  Es 
ist  ron  klieheu  spalten,  wie  klohe.  das  f  blieb  unterschoben  weil 
es  vom  t  gestutzt  uar  ,  wie  in  halt  von  haben,  Schrift  ron 
schreiben,  will  ron  weben. 


Im  älteren  nhd.  auch  ein  schwacher  pl.  kluften  und  kläffen 
(s.  nnler  1.  4.  9),  ist  er  echt?  vgl.  kräften  unter  kraft,  im  17.  jh. 
selbst  ein  sing,  klüfte  f.,  ist  das  erst  aus  dem  pl.  genommen? 

der  henkt  sich  mit  gefnhr 
an  eine  klüfte  {(clsl-.lufl)  hin.     Opitz  1,240  (Trojan.  1305), 
nach    extrema  montis  ille  praerupti  petil    Scnecu  Tr,  10S8. 

1)  cluft,  fissura,  rima,  scissura  voc.  ine.  teut.  dfi",  kluft,  klunz, 
spall  voc.  th.  1482  q8":  ich  bin  vol  kluften,  ich  rinn  au 
allen  orten.  Terenz  Slraszburg  1499  39'  (plenus  riinarnm  sum, 
hac  atque  illac  perlluo.  Eun.  1,  2,  25) ; 

die  wand  der  kliift  und  löcher  voll.    H.  Sicns  1. 334'; 
(die  mägile)  kerten  im  haus  die  ganzen  wochen, 
haben  mein  spinnweb  oft  zubrochen  {erzählt  eine  spinne) 
dasz  ich  kaum  in  ein  kluft  entran.    1,363"  (1590); 

der  her  lag  dort  in  engsten  schwer, 

die  kluft  des  baunis  in  also  kneif. 

llcitiicke  fuchs  19  (1588  30"),  nd.  klove  651- 

wie  es  der  meerkatzen  auch  gieng, 

da  sie  das  zinmierliandwerk  anfieng, 

zog  aus  dem  gespalten  holz  ein  keil  .  .  . 

und  blieb  in  der  kluft  so  bebangen, 

war  unversehens  am  schwänz  gefangen. 

ftoschmeus.  Dd  5"  (2, 2,  IS), 

eisklufte  in  bäumen,  hornkluft  am  pferdehuf.  früher  von  engen 
fenslern:  doch  zu  zeiten  sähe  sie  durch  die  klüfte  der  fenster. 
A.v.  EvnE  ob  eint  manne  u.s.w.   73'; 

aus  jedem  llmrn  durch  fenstercluft 
scliusz  man,  wies  donnert  in  dem  luft. 

Scumki-zi.  tobsvruch  107. 

ron  rissen  in  der  erde:  das  erdrich  Mint  sich  auf  und  gibt 
kluften  für  dürre.  Hkniscii  777, 15 ;  erdböhen  und  dardiirch 
eröffnete  kluften.  Schi'ppics  409.  noch  bei  Raolein  kluft  klunse 
547*.     vgl.  klüftig  und  weiter  3. 

2)  klüfte  im  bergbau,  borgkluft  fibra  Stiei.kr  983.  so  heiszen 
risse  die  das  gestern  kreuzen,  im  gegensatz  zu  den  giingen,  in 
denen  der  bergmann  seine  eigentliche  arbeit  sucht :  venula,  jibra, 
kluft  oder  gesebicke.  Agricoi.a  de  re  mclall.  (Dief.  6t l'),  Conus 
ii.  Ciivtraeus  nnni.  c.  15.  auch  böbm.  klufta,  schteed.  kluft.  es 
ist  schon   mhd.  bezeugt : 

dd  wirz,  aller  gewissest  betten, 
dö  kam  ein  kluft  mit  einer  leiten, 
diu  sneit  uns  abe  den  ganc  so  gar 
sam  er  nie  wa-re  komen  dar. 

macre  vom  feldbauer  442  (Pf.  Germ.  I,351b). 

a)  der  urspr.  und  hauptbegri/f  ist  der  eines  schmalen  risses,  im 
gegensatz  zum  gange:  das  grosze  hrtinnquell  gemeinklich  von 
klarten  oder  offnen  gengen  kommen.  Matiiesius  Sar.  2';  kluft 
ist  wo  sich  das  gesteino  von  einander  theilet,  ist  bisweilen 
nur  wie  eine  inesserschneide  und  hat  ihr  Streichens  wie  die 
gänge.  JusciiANs  Dl";  die  kluft  ist  ein  schrick  im  geslein, 
die  das  geslein  unterschiedlicherweise  scheidet,  gleich  einem 
schrick  an  einem  zerknirschten  gefäsz.  B.  Rüssler  bergbau- 
spiegel  üresd.  1700  s.  2 ;  die  Hüft,  welche  kleine  und  schmale 
genglin  seindt,  werden  getheilt  in  querklüft,  in  kliift  die  ort- 
schieks  über  den  gang  kommend),  in  kliift  die  sieh  zum  gang 
Crlendt,  in  ein  ganz  schmal  (letz  und  in  hangklüft.  Meciiius 
Agricola  bergwerk  (1557)  54;  liier  ist  der  gang  mächtig  und 
gebrach,  aber  arm,  dort  drückt  ihn  der  feisen  in  eine  arm- 
selige unbedeutende  kluft  zusammen,  und  gerade  hier  brechen 
die  edelsten  gesebicke  ein.    Novalis  1.92,    s.  unter  klüftlein. 

6)  nach  inliall  und  form  heiszen  sie  wasserklüfle,  mit  Wasser 
angefüllt,  schmcrklüftc  roll  schmierigen  leiten,  kreuzklüfte.  lage- 
kliilte  Stieler  983.  vollige  kluft  ftbra  solidu  Fiusr.ii  1,525', 
drüsige  klufl,  scheerkliift  U.  a. 

cl  es  gibt  aber  auch  edle  klüfte,  mit  festen  erzen,  im  gegen- 
satz der  tauben,  faulen  klüfte:  edle  klüfte,  welche  gut  erz  bei 
sich  führen.  Chemnitzer  bergteerkslex.  s.  v.  gesebicke; 

die  füllet  unsre  brüst  mit  einer  regung  an, 
die  keine  demantkluft,  kein  Zeilen  geben  kan. 

Dkollingkr  83; 
wenn  das  glänzend  reiche  gute 
fadeuweis  durch  klüfte  streicht.    Götiif.  41,58,  ujl.  20. 

3)  kluft  ein  tiefer,  besonders  scharfer  risi  in  der  erde,  im  feisen, 
im  gebirge,  das  ist  der  begriff  der  uns  jetzt  am  nächsten  liegt, 
daher  zerklüftet,  durchklüftet,  vergl.  gekielte. 

a)  unterirdisch,  was  sich  an  das  bergmännische  klufl  eorhin 
anscblieszt : 

es  sint  die  warmen  bad,  ich  sprich, 
gescbupl  goitfs  ganz  wunderlich, 
rerporgen  geng  durch  manich  kluft 
inwendig  in  der  erden  gruft. 

Folz  in  Kellers  fastnaebtsp.  1253; 
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dieses  thal  (M  tarl*bnäi,  von  borgen  rings  umfriedet  .  .  . 

wo  heimlich,  seit  urjahren  imermüdet, 

heilsam  gewassur  ilurcli  die  klüfle  schleicht.    Göthe  13,255. 

6)  auf  der  erde:  item  aus  den  regen,  winden,  kluften  der 
erden  verkündigen  si  vil  zükünftigs  dings.  S.  Frank  wellb.  161*; 
ehasma,  spult  der  erden,  Schlund,  kluft.  Fbisius  217*; 
hat  uns  der  teufcl  bracht  herein, 
wir  müssen  all  gefangen  sein 
in  disen  berges  kluften.    Soltau  2,215,  schluclilen; 
wie  wann  wir  sehn  den  falken  ....  aus  eines  berges  kluft 
auf  eine  taube  zu  sich  schwingen  durch  die  luft.    Opitz  1,108; 
das  scheue  thier  floh  durch  des  thales  krümmen, 
durch  husch  und  kluft  und  bahncnlos  gestrüpp.   Schiller  495'; 

klüft  der  Michlen  (höhet),  recessus  collium.  Maai.er  216";  fauces, 
enger  eingang,  klaus ,  klnft ,  eng  tal.  Frisils  548*,  fauecs, 
angustiae,  enger  pass  auch  bei  Denzi.er,  Steinbach,  M.  Kramer. 

c)  wie  schon   da   tlieilweis,    so  ist  besonders  felsenkluft  damit 

gemeint,  ganz  nach  dem  urs/ir.  begriffe  Spalt,  ritz,  der  erst  gemacht 

scheint:  er  fand  diese  klüfte  auf  seinem  einsamen  pfad  und 

warnte   getreulich  den  «anderer  dafür.  Sturz  1, 177 ;   grosze 

klüfte    spalten    sich  aufwärts  (im  felsen).    Gütiie  16,222;    an 

wänden  und  in  der  tiefe  schmiegen  sich  ausgewitterte  klüfte 

hinein,  das.; 

strahlt  die  sonne  vielleicht  durch  heimliche  spalten  und  klüfle? 

1,J|14; 

felsen  stehen  gegründet,  es  stürzt  sich  das  ewige  wasser 
aus  der  bewölkten  kluft  schäumend  und  brausend  hinab. 

1,317. 

daher  dir  pl.  klüfte  bei  dichtem  für  die  felsigen  gegenden  des 
hochgebirges,  besonders  im  reim  auf  lüfte,  schon  mhd. : 

in  den  lüften 

ob  den  kluften 

vögele  schrient.     Fraurnlob  lied.  11,4  5.260; 
lustig  hinaus  in  das  dampfende  thal, 
über  berge,  über  klüfte.    Schillkr  497*; 
durch  gebirg  und  klüfte 
heischt  der  schütze  frei.    532'; 
wo  heerden  einsam  läuten  an  den  kluften  (in  .Tirol). 

ElCHENDORFF  'Jcil.    167; 

an  jäher  klüfle  rand, 

wo  dunkle  tannen  trauern.    122; 

in  den  wipfeln  frische  lüfte, 
fern  melod'srher  quellen  fall, 
durch  die  eiusamkeit  der  klüfte 
waldeslaut  und  vogelschall.    231. 

d)  übertragen  auf  anderes,  z.b.  atif  wolkcnrisse :  wir  verharrten 
lange  in  dieser  . .  läge,  um  durch  die  ritzen  und  klüfte  der 
immer  bewegten  wolkenballen  einen  kleinen  zipfel  besonnter 
erde  ..  zu  gewinnen.  Güthe  48,121.     ähnlich  vom  aufgeregten 

meere: 

entdöclcnd  (aufdeckend,  öffnend)  kluft  auf  kluft. 

Weckherliti  248  (ps.  107,28). 

ebenso  Wasserklüfte  Göthe  5, 147. 

e)  da  mischt  sich  aber  ein  andrer  begriff  ein,  der  des  grund- 
losen, des  abgrunds  (s.  weiter  unter  6),  und  so  bildlich  bei 
Log»  von  der  gurgel,  als  einem  Schlund  der  nie  voll  wird: 

noch  ist  kein  land  genug, 

das  uusre  kost  uns  trug, 

man  musz  sie  suchen  her 

durch  alles  land  und  meer  .  .  . 

das  macht  der  gurgel  kluft 

die  stets  nach  mehrem  ruft.    3,9,48. 

4)  höhle,  zwischen  der  vorigen  und  folgenden  bedeutung  in  der 
mitte  stehend,  sodasz  der  sinn  öfter  schwankt:  caverna  kluft. 
Trochus,  spelunca,  hüle,  kluft.  Frisius  1231*,  Stieler  983  «.  o. 

a)  eigentlich:  und  da  der  Midianitcr  band  zu  stark  ward 
«her  Israel,  machten  die  kinder  Israel  für  sich  (zu  Wohnungen) 
kluften  in  den  geliirgcn  und  holen  undfestunge.  Hehler  6, 2  ; 
da  das  sahen  die  menner  Israel,  das  sie  in  nüten  waren,  ver- 
krochen sie  sich  in  die  hole  und  kluften  und  felsen  und  lüclicr 
und  gruben.  lSam.  13,6  {in  den  LXX  beidemal  ftävSoa);  da 
wird  man  in  der  felsen  hüle  gehen  und  in  der  erden  klüfte 
(sich  bergend).  Jes.  2, 19,  TQcSyXai;  in  den  kluften  und  löchern 
der  erden.  Hebr.  11,38  (iv  O7trj?.aiots);  Jhesus  ..  kam  zum 
grabe  (des  Lazarus),  es  war  aber  eine  kluft  und  ein  stein 
darauf  gelegt.  Joh.  11,38  (aiifjXaiov) ;  verborgen  sich  in  den 
kluften  und  felsen  an  den  bergen,  offenb.  6, 15 ; 

nord,  Osten,  süd  und  west 
die  rissen  aus  der  kluft,  bestürmten  see  und  land. 

Fleming  12,  die  )iö/i/e  des  Aeolus; 
sprich  du  (flott)  den  winden  zu, 
dusz  sie  sich  bald  zur  ruh 
tu  ihren  klüflen  legen.    Hist  himml.  lied.  3,194; 


ach  !  wie  manchem  redlichen  wird  die  Unschuld  fromme-  sitieii 
und  die  Wahrheit  weiser  lehren  mit  Verfolgung  so  belohnt, 
dasz  sie  auch  in  Hüft  und  hinten  insgemein  kaum  sicher  wohnt. 

Günthkk  Mtl.; 

bis  er  kam  zur  geräumigen  kluft,  wo  die  nyrapbc 
wohnte.  Voss  Od.  5,  .ri7,  tiiyrt  aneoi ; 

da  tritt  gelockt  von  den  gesängen 

der  könig  in  die  kluft  hinein.    Novalis  1,99(1837). 


klüft,    hiilinen,    näster    da    sich  die  thier  enthaltend, 

I  ferarum,  latibulum  Maaleh  246*  aus  Fmsius  384*.  757*; 


daher 

cubilia 

dazu    den    dachs   verklüften    aus   der  kluß,    dem  bau  bringen 

Frisch  1,  525'*. 

b)  diclderisch  von  grab  und  kerker  «.  ä. : 
des  kerkers  kluft.    JMS».  K.  17«,  51.  591,57. 
ja  wenn  des  tifslen  kerkers  klufl  (das  grub) 
seihst  die  gefangnen  wird  entbinden. 

A.  Gnrrmcs  1863  ».  193  (kirchhufsged.  41); 
wo  ich  aus  dieser  ketten  .... 
errettet  dise  kluft  des  kerkers  lassen  sol. 

s.  51  (Leo  Arm.  3,393); 

sei  mir  mit  tausend  thränen  hier 

in  meiner  kluft  willkommen!    Schubart  (1S25)  1,86, 

tetc  in  meiner  kerkerhöhlc  s.  98.  90; 

denn  ein  gerücht,  dasz  sie  zum  tod  veruilheilt  sei, 
war  in  des  Towers  Hüfte  eingedrungen.    Schiller  416"; 

aus  jenem  tburm,  den  epheu  dicht  umschlinget, 
in  dessen  alle  kluft  kein  stral  des  tages  dringet. 

Gottkh  1, 1:V.t, 

doch  liegt  da  schon  bestimmter  die  folg.  bed.  im  hintergrunde. 

c)  noch  mehr  in  kluft  ron  der  </roszcn  einen  höhlung,  die  man 
sich  unter  der  erde  dachte,  mit  elementarischen  wissern  oder  lüflen 
gefüllt  : 

er  (der  drache)  lest  sich  herab  aus  dem  luft» 
und  schwingt  sich  zu  der  erden  gluft. 

II.  Sachs  3,2, 17H'  (1588); 
dann  dasz  der  erden  kluft 
und  nicht  ihr  rücken  nur  ein  kerker  sei  der  Infi, 
ist  leichtlich  darzuthun.     Onrz  1,41,  teufe  «.  43; 
als  diese  feistigkeit,  die  oftmals  wie  ein  llusz 
sich  aus  der  tiefen  kluft  mit  brausen  liehen  musz. 

1,43,  vom  Vesuv,  kerker*.  35; 
der  wasser  kluft  und  gang  ward  aufgedeeket, 
der  tiefe  grund  der  erden  ganz  entblecket,    ps.  18,6  s.  34, 

von    der  sindflul,   enllelmung   der   bergmännischen  wasserklüfte 

(s.  2),  schon  bei  Brant: 

Nemroth  wolt  buwen  hoch  in  luft 

ein  groszen  thurn  für  wassers  klüft.    narr.  15,  11, 

zum  schtdz  gegen  die  etwa  wiederkehrende  flut,  die  aus  den  tiefen 
der  erde  losbrach  (vergl.  unter  kraft  'kraftes  beer'  für  heeres- 
kraft). 

d)  daher  von  der  Unterwelt  oder  hölle: 

so  steigstn  (Christus)  in  die  gruft 
und  stürmest  kecklich  zu  auf  Pluto  schwarze  kluft. 

Fleming  12; 
das  stehlen  ist  gemein,  noch  (dennoch)  kan  der  henker  rubn? 
das  stehlen  ist  zu  grosz,  der  teufel  hat  zu  thun : 
die  dieb  in  aller  zeit  gehören  in  die  luft, 
die  dieb  in  dieser  zeit  gehören  in  die  klufl.    Logau  1,5,79; 
hier  liegen  saian,  Sünde,  tod 
in  einer  kluft  beisammen.    Schubart  (1S25)  1,314. 

e)  bildlich  dem  himmel  als  der  obcrwelt  gegenüber  von  der  ganzen 

erde  als  unterweit: 

je  weiter  er  dann  geht  aus  dieses  leibes  ketten, 

je  höher  kömpt  er  auch  .  .  .  sieht  unter  sich  die  kluft 

der  schnöden  stcrhligkeit.  Opitz  2, 105. 

sonor  unbildlich  in  folg.,  wie  es  scheint: 

lieht  doch  auch  die  warme  luft  (im  mai), 

lieb'  ist  in  den  wasserquellen, 

spielen  doch  die  sanfte  wellen 

küssend  gleich  der  erden  kluft.    Rist  Porn.  573. 

f)  umgekehrt    vom  himmel  als  tiefer  Wölbung,    unergründlicher 

tiefe  : 

wie  wenn  ein  beer  kometen  aus  der  kluft 
des  äthers  tief  ins  chaos  niederfiele. 

E.  v.  Kleist  (1771)  1,134, 

in  der  wag.  des  früldings  Zürich  1754  s.  85  aus  der  kluft,  die 

bodenlos; 

(fernglns)  wodurch  man  mond  und  slerne 
aus  ihrer  höhen  kluft  ...  zu  uns  hernieder  rciszt. 

Lessiikj.3,  299; 

ein  stern  still  nach  dem  andern  fallt 
tief  in  des  himmels  kluft. 

EicuENDonrr  qed.  93,  mnrqcnliea. 

ähnlich  nennt  Schiller  539*  den  VimealdStiümrt  eine  wasserkluft, 
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5)  Hilft  heiszt  nämlich  auch  die  crypta  unter  einer  kirche  (dann 
unterirdisches  gewOfoe  überhaupt),  es  ist  eine  umdeutsehung  des  lat. 
griech.  Wortes,  das  sonst  in  kruft  (gruft)  verdeutscht  ward  (wie 
ags.  cruft,  crufte,  nl.  krufte,  krofte  Kii.ian,  engl.  dial.  croft 
gewölbe  Hai.liwell  281",  croud  crypta  282*1.  Ebebnand  nennt 
eine  ganze  kirclte,  die  in  eine  felsenhohle  eingebaut  ist  (gewahsen 
in  den  holen  berc),  die  selbe  kluft  2767.  2782,  durcli  Ver- 
mischung non  kluft  höhle  und  kluft  krypta. 

a)  krypta:  crypta  in  ecclesia,  cluft  (miltclrhein.)  Mones  anz. 
7,  299,  ebenda  157  crypta,  croft,  wie  in  andern  vocabularien  des 
15.  jh.  crufte,  crofte,"  kniff,  kroft,  gruft  Dief.  158",  in  einem 
nd.  voc.  das.  kluft,  wie  bei  Trociius  P3"  cripte  .  .  ein  kluft, 
in  einem  voc.  bei  Dief.  kloft,  in  der  gemma  crypta,  ein  gruft 
under  der  kirchen.  F4\  kluft  ist  schun  mhd.:  sente  Peters 
gebeine  und  sente  Paulus  ligen  iin  Rom)  under  dem  h6hen 
alter  sente  Peters  (in  der  Peterskirche)  in  der  kluft.  myst.  1, 123. 
Luther  erzählt  von  sich:  gleich  wie  mir  geschach  zu  Rom,  da 
ich  auch  so  ein  toller  heilige  war,  lief  durch  alle  kirchen 
und  kluften,  gleubt  alles  was  daselbs  erlogen  und  erstunken 
ist.  5, 124',  die  form  weist  auf  schwaches  klufie,  worin  wie  in 
krufte  vorhin  crypla  nachklingt  (doch  s.  4,  a).  auch  nl.  klufte  crypta 
Km.;  Curd  von  Sleinbergen  ..  leip  (flüchtend)  dorch  de  kluft 
und  de  treppen  wedder  up  na  dem  capileluuse.  J.  Oldekop 
hiUesh.  chron.  bei  Lüntzel  sliftsfehde  120,  es  tsl  die  crypta  der 
kirche;  hc  wart  begraven  in  de  cluft  up  Luncnborch  vor  dem 
altar.  Leibnitz  Script,  brunsv.  3,  320.     in  gruft  lebt  crypta  nach. 

b)  unterirdisches  gewöUie  überhaupt,  wte  lat.  crypta  auclt,  schon 
früh  mhd.  kluft  grabgewülbe,  gruft  Alhis  K.SO;  hypogaeum, 
kluft,  ein  heiler  unter  der  erden.  Aphcrdian  tiroc.  53  (Frisch 
1,525*1;  hypogeum,  ein  ort  under  der  eitlen,  als  keller,  kluft 
Frisius  638',  crypta,  kluft  oder  kruft  ein  hol  gewölb  under  der 
erden  3S4".  Maai.er  246".  254';   nur  kluft  bei  Denzler  [Basel  1716). 

c)  von  einzelnen  kümmern  eines  unterirdischen  gewülbes:  (die 
gänge)  giengen  alle  in  ein  gewelb,  welches  von  oben  herab 
liecht  hatte,  an  diesem  gewelb  waren  etlich  klüfl  lief  und 
linster,  daran  man  sich  wol  verbergen  kundt.  buch  der  liebe 
184*.  ron  gewölbten  räumen  überhaupt :  ich  schwind'  erstlich 
nirgends  mehr  ein  als  in  einem  Vatican  voll  öder  klüfte,  in 
Sorawüsten  von  leeren  zimmern.  J.  Paul  uns.  löge  (1793)  1,290, 
vgl.  Herders  kiuftversausen.     selbst  von  einer  linde: 

wol,  so  lege  dich  mit  mir 

under  den  gewölbten  bogen 

dieser  hohen  linden  hier  .  . . 

was  die  vögel  tiriliren, 

das  ballt  wider  durch  die  kluft.    Fhiim  420  (340  .',.). 

dl  bildlich  von  dem  Innern  einer  hyacinthcnzwiebel,  in  der  die 
blume  wie  in  einem  kerker  ruht: 

des  frühlings  schönstes  kind  hielt  seine  kluft  versteckt. 
Droi.lingkr  67; 
nach  langem  unterwinden 
durchdrang  sein  {des  Stengels)  rundes  haubt  des  kieles  {zwiebet) 
enge  Unit.    70. 

e)  kluft  non  grab  und  kerker  unter  4  hl  eine  forlsetzung  dieses 
gebrauebs,  und  auch  kluft  von  der  hülle  lehnt  sich  daran  an, 
denn  z.  b.  Kreidanks  der  helle  gruft  oder  cruft  179,  9  heiszt  in 
S.  Brakts  bearbeitung  kluft  (s,  die  lesarten  dort),  bei  Deiieim 
»Vicner  24,15  helle  kruft 

f)  eine  mnd.  form  ist  klucht  crypta,  auch  krocht  Dief.  158", 
nl.  kluchle  «nd  krochtc  bei  Kilian.  gleichen  Ursprung  hat  franz. 
grotte,  t'f.  grotta,  allit.  grupta,  weil,  cripte,  s.  Diez  gratnm. 
I2,  227.  wb.  184. 

g)  eigen  ist  mnd.  kluft  crypta  Dief.  158",  vgl.  ahd.  clustiger 
fissilis  Graff  4,547,  wie  mhd.  vrrnunst  gleich  Vernunft? 

6)  die  bed.  3  erscheint  häufig  bildlich  von  einem  trennenden  ab- 
stand, unterschied,  weist  um  ihn  als  unüberwindlich  zu  bezeichnen, 
räumlich,  zeitlich,  geistig  u.  a.,  und  zwar  im  anschlusz  an  die 
parabel  Luc.  16,  26,  wo  der  reiche  in  der  hölle  den  Lazarus  in 
Abrahams  schosz  erblickt  und  von  ihm  hilfe  begehrt,  Abraham  aber 
erwiderl:  und  über  das  alles  ist  zwischen  uns  und  euch  eine 
grosze  kluft  befestiget,  das  die  da  woltcn  von  hinnen  hinnb 
faren  zu  euch,  könden  nicht,  und  auch  nicht  von  dannen  zu 
uns  herüber  faren,  %aap.a  piya  iorfyixrai. 

a)  man  hielt  sich  lange  an  die  biblische  wendung :  sie  würden 
eben  so  wenig  aus  dem  ewigen  höllischen  qualort  hieher  auf 
erden  kommen  können,  weilen  zwischen  ihnen  und  uns  eine 
grosze  kluft  bevestiget.  Simplic.  1685  1,  SM;  was  will  her 
Klotz  . .  dasz  er  mich  . .  magister  Lessing  nennet?  was  sonst 
als  mir  zu  verstehen  geben,  welche  kluft  die  rongordnung 
zwischen  uns  befestiget  habe?  er  geheimderrath  und  ich  nur 
V. 


magister !  Lessing  8, 200  (nachher  abstand) ;  die  kluft  . .  die  in 
unserm  inwendigen  zwischen  wollen  und  sein  .  .  befestiget 
ist.  Claudios  6,178;  dasz  zwischen  idee  und  erfahmng  eine 
gewisse  kluft  befestigt  scheint,  die  zu  überschreiten  unsere 
ganze  kraft  sich  vergeblich  bemüht.  Göthe  50,  59. 

b)  in  neuen  Wendungen:  unsere  vermeintlich  kleinen  unter- 
schiede sind  gemeiniglich  in  der  natur  weile  klüfte.  Kant 
2, 508 ;  sie  {die  natur)  macht  klüfte  zwischen  allen  wesen, 
und  alles  will  sich  verschlingen.  Göthe  50,6  (1850  30,315); 
vom  gedanken  bis  zur  lhat  —  welche  kluft!  Abbt  1,103  (1768); 
wenn  die  verwünschte  kluft  zwischen  ideen  und  empfindungen 
nicht  wSre.  Claudius  1,82; 

die  kluft  von  sechs  und  dreiszig  meilen.    Gotter  1,234; 

die  wenigen  (freunde),  die  mir  noch  blieben, 

trennt  eine  weite  kluft  von  mir.    1,449; 

die  kluft,  die  zwischen  uns  das  Schicksal  warf.    2,299; 

dasz  ich  die  grosze  kluft  der  zeit  durchschlafe, 

wo  mein  Antonius  fort  ist. 

Shakesp.  Ant.  und  Cleop.  1,5  (gap  of  time); 

so  wechselte  die  gräfin  mit  Wilhelm  bedeutende  blicke  über 
die  ungeheure  kluft  der  gehurt  und  des  Standes  hinüber. 
Göthe  ts,285;  die  kluft,  die  mich  von  jener  lehre  trennte, 
ward  mir  deutlich.  26,308;  (Shakcspear  ist)  ein  entschieden 
moderner  dichter,  von  den  alten  durch  eine  ungeheure  kluft 
getrennt.  45,44;  welch  eine  kluft  zwischen  dem  os  inter- 
maxillare  der  Schildkröte  und  des  elephanten,  und  doch  läszt 
sich  eine  reihe  formen  dazwischen  stellen,  die  beide  ver- 
bindet. 55,146;  als  ob  durch  das  schöne  die  kluft  könnte 
ausgefüllt  werden,  die  das  empfinden  vom  denken,  die  das 
leiden  von  der  thätigkeit  trennt:  diese  kluft  ist  unendlich  . . . 
Schiller  1169"  (ästh.  briefe  nr.  t») j  gehorchen!  herschen!  un- 
geheure schwindlichte  kluft!  legt  alles  hinein  was  der  mensch 
kostbares  hat  . . .  162" ; 

zwischen  bandlung  und  erfolg 
dehnt  sich  eine  weite  kluft. 

Grillparzer  ahnfrau  aufz,  5. 

c)  noch  anders  von  der  seele:  und  doch,  wenn  sich  eins 
vom  andern  losreiszt,  entsteht  in  der  seele  eine  ungeheure 
kluft,  in  der  schon  manches  herz  zu  gründe  gieng.  Göthe 
22, 106,  leere  in  gestalt  eines  abgrunds, 

7)  ganz  anders  kluft,  zange;  während  all  das  bisherige  kluft 
den  spalt  bezeichnete,  ist  dieses  das  gespaltene  selbst,  ganz  wie  in 
klobe  diese  doppelheit  auftritt,  als  zange  nahm  man  gewiss  zuerst 
ein  gespaltenes  biegsames  holz,  wie  es  noch  bei  hirlenbuben  zu  sehen 
ist  (s.  Woeste  bei  Fromm,  mundarten  5, 164). 

a)  ahd.  ist  chluft  zufällig  blosz  als  forceps,  foreipula  belegt, 
auch  als  emunclorium ,  lichtputze  (was  ist  cluft  valilla  Graff 
4,547,  Dief.  608" ?t.  die  voce,  des  ib.  jh.  geben  foreipula  cluft 
DiEr.  242',  nid.  cloft  das.  (auch  klovel),  tenella  cloft  (md.),  nd. 
cluft  577",  retinaculum  zange  vel  kluft  496",  emunclorium  ein 
cluft  da  man  ein  liecht  mit  abe  bricht  201",  cloft  vel  czange 
das. ;  »et  Dasyp.,  Alberus  k  3"  kluft  feuerzange.  belege :  ehe 
dann  es  (das  gold)  darauf  erhärtet,  so  stosz  mit  der  kluft 
gemach  an  die  cappeln,  das  das  gold  darin  schwapt  und 
zitiert.  Laz.  Erker  beschr.  aller  erzt  U580)  87";  so  heb  das 
kornkupfer  mit  der  kluft  vom  schirben.  95*;  noch  jetzt  nennen 
im  hültenwesen  die  probierer  die  zange,  mit  der  sie  kapeilen  und 
scherben  fassen,  kluft  (AdelungI.  als  feuerzange:  vermeineten 
etliche  ich  würde  mit  der  kluft,  so  ich  von  der  wirthin  aus 
ihrer  küchen  entlehnt,  die  zahne  ausbrechen.  Simpl.  l,  378 
(1,4,8),  als  zahnbrecher,  marklschreier ;  kriegte  {holte)  hierauf 
mit  der  kluft  das  möhmlein  aus  dem  glas  mit  wasser.  das.; 
noch  bei  M.  Kramer  kluft  als  feuerzange,  es  gilt  in  Schwaben, 
Frankfurt  a.M.;  in  der  grafschaß  Mark  als  grosze  herdzange 
(s.  Fromm.  5, 164),  in  Westfalen,  auf  der  Eifel  klucht  feuerzange, 
wie  schon  mnd.  Dief.  201",  siebenb.  klaft  Schuller  beilr.  32  {eigen 
klaft  als  klammer  bei  Eb.  Cersne  68). 

b)  weslf.  klucht  ist  aber  auch  noch  ein  gespaltenes  holz,  in  dem 
die  kinder  heidelbeerbüschel  u.  dgl.  nach  hause  tragen  (s.  Woeste 
bei  Fromm.  5,164.  6,781,  s.  dazu  klobe  8,  d  und  kluppe  ::. 

c).  daher  auch  kluft  büschcl,  z.b.  von  kirseben,  bahnen,  die  in 
einem  büschel  zusammcnsilzen ,  so  am  Mittclrhcin  (Keiirein  230), 
in  Koblenz  auch  eine  kluft  Schlüssel,  auf  dem  Weslerwald  als 
masc.  ein  schlüsselkluft,  Schlüsselbund  Schmidt  194.  ebenso 
wieder  kluppe  3  und  klobe  8,  alle  drei  gleicher  enUtehung. 
s.  aber  auch  9. 

d)  nrh.  klöft  f.  die  schere  an  der  wage  (s.  klobe  3),  die  einer 
zange  gleich  den  wagcbalken  hält. 
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e)  kluft  im  Schiffbau,  zwei  in  einem  spiilzen  Winkel  in  ein- 
ander gezapße  höher  {vgl.  kluftwerk),  das  ist  ein  begriff,  der 
in  den  nord.  sprachen  besonders  entwickelt  ist:  dän.  kliift  die 
gabel  an  Stangen  u.  ä.  (klöftet  gabelförmig  gespalten),  seinen!. 
klöft  n».  die  gabelförmige  theilung,  Stellung  der  zweige  Rietz  328', 
norw.  kluft  f.,  auch  nordengl.  cloft  the  jointure  of  two  branches 
Haixiwell  256*. 

f)  daher  {vom  Stammbaum  entlehnt)  im  alten  Ditmarschen  kluft 
unlerabtheilung  eines  geschlecktes,  die  in  klüfle,  linien,  häuscr  sieh 
spalteten,  s.  Neocobus  2, 590*.  daher  wol  auch  ostfries.  kluft 
quartier  der  sladl,  der  commune,  und  Spaltung,  partei  Stüben- 
bubg  113';  s.  auch  klufldamm. 

8)  noch  anders  kluft  als  losgespallenes  stück,  wie  gleichfalls 
klobe  (6);  ebenso  schwed.  klyft,  klüft  m.  Rietz  32S":  kluft 
zerkloben  brennholz,  scheit  Fbiscii  1, 5251,  er  führt  einen  früheren 
gebrauch  betrügerischer  holzhändler  in  l'rcuszen  an,  oher-  und 
unterklüfte,  schaden-  oder  geitenklüfte  zu  machen,  kluft  als 
langes  dünnes  holzscheit  gilt  noch  im  bergwesen  (Gätzschmann), 
auch  sonst  in  Norddeutscliland,  so  in  Ostpreuszen  Hennig  125,  in 
Braunschweig  brem.  wb.  2,811,  Göltingen  {vergl.  klüften  1),  in 
Westfalen  klucht  gespaltnes  holz  Kuhns  zeilschr.  2,  90. 

schlugs  dann   mit  eichener  kluft  hochher,   die  er  spaltend 
zurücklieiz.    Voss  Od.  11,425, 

Eumaeos  ein  schwein  das  er  schlachtet,  ox^f]  Sgvös,  mit  einem 

eichenscheit ; 

Wacholdergehölz  und  trockene  klüftc  der  zeder. 

äers.,  Orpheus  v.  952. 

schon   allmd.   im   passional  K.  661,  51,   wo   von    Zerstörung   der 

gölzenbilder  geredet  wird: 

den  steinen  hüb  sich  michel  not 
und  oitch  des  holzes  klüften, 

es  müssen  'holzklülze'  gemeint  sein,  da  die  bilder  verächtlich  nach 
dem  rohen  Stoff  benannt  weiden,  vgl.  klotz  2. 

9)  merkwürdig  'kluft,  klumpe,  klümpgen    RXiilein  547. 

a)  wirklich   braucht    es  Opitz    in    einem  zusammenhange,    der 
keinen  andern  sinn  zuläszl,  im  plur.  klüften: 
Vesevus  {der  Vesuv)  wütet  nicht  mit  solchem  wilden  knallen  ... 
wirft  seine  klüften  nie  mit  solchem  donner  aus.  1,  öU ; 

(der  Vesuv)  treibet  über  sich  mit  aufgesperten  Schlünde 
geschmelzte  Felsen  aus,  dasz  luft  und  erde  brüllt 
und  alle  gegend  fast  mit  klüften  angefüllt 
und  öde  werden  musz.    dasz  ferner  auch  die  steine, 
die  klüften,  dieser  kiesz,  des  beiges  mark  und  beine, 
noch  nicht  verzehret  sind  nach  solcher  langen  zeit  u.  s.  w. 

1,45; 
(wie  Elna)  aus  dem  holen  Schlund'  jetzt  schwarze  wölken  bläst, 
jetzt  ganze  klüften  stein'  und  kugeln  fliegen  läszt. 

2, 165.  poeterei  35, 

hier  sogar  deutlich  als  zusammengeballter  häufe,  wie  auch  klumpe 
und  klosz,  klotz. 

6)  dasselbe  wort  ist  wol  nd,  kluft  f.  (pl.  klüften),  der  fleisch- 
ballen, ein  stück  in  der  rindskeule.  ScHambacii  104",  nach  dem 
brem.  wb.  2,  811  das  dicke  fleisch  in  der  bauchhöhle  des  rinds. 
ferner  nl.  kluft  häufe,  Vorrat,  in  Aachen  klulit  f.  häufe  (s.  Müller. 
und Weitz  114),  siebenb.  klaft  [d.i.  kluft)  schwärm,  mit  der  kluft 
kommen,  in  einem  schwärme,  in  menge  Fbomhann  5, 176.  179. 
Aier  wird  sich  vielleicht  auch  das  dunkle  kluft  bei  Muscatblüt 
erklären:  die  frücht  ze  duften  bringen  Hälzl.  105",  die  frucht 
in  fülle  entwickeln  (vgl.  ze  krufte  komen  Wolfbam  Wh.  144,21). 

c)  beim  letztem  ist  zwar  ein  anschlusz  an  die  bed.  büschel  7,  c 
möglich;  das  andere  aber  sichert  eine  eigne  bed.  klumpen,  ange- 
schlossen an  die  vorige,  so  bezeichnet  schwed.  kluft  f.  hohslück 
■ausdrücklich  auch  ein  losgespallnes  steinslück  (Rietz  32Sl),  und  so 
steht  das  Stammwort  klieben  noeft  dicht  hinter  dieser  bed.,  ganz 
wie  klosz  selbst,  auch  klump  auf  ein  'spalten'  zurückgehn. 

10)  eigen  kluft  klaue: 

der  adler  nam  in  in  sein  kluft, 
führt  in  hoch  oben  in  die  luft. 

Waldis  fc'soj)  59'  (1,87,11). 

die  packende  klaue  ist  da  vielleicht  einer  zange  verglichen,   vergl. 

kluppe. 

11)  ein  spiel,  in  Weimar  wird  1387  verboten  da;  böse  spei 
das  man  nennet  dy  cluft.  Miciielsen  rechtsd.  aus  Thür.  273. 
vgl.  das  zweite  klüftig  und  nl.  klucht  dort? 

KLUFT,  f.  kleid,  öslr.  gluft,  davon  gluflpflanzer  Schneider,  bei 
Castei.i.i  280  als  gaunerdeutsch,  wie  man  auch  md.,  z.  b.  in 
Zeitz,  kluft  kleidung  unterm  gemeinen  volke  als  gaunerdeulsch 
kennt;  bair.  klüflel  n.  scherzhaftig  geringschätzig  von  einem  kleide 
das  mehr  wind  maclU  als  nützt,  z.  b.  vom  fracke  Schm.  2,  354, 
ebenso  in  Sachsen   ein  leichtes  kluftchen,  in  Posen  klüftchen, 


klüftel  leichter  dürftiger  rock  Bebnd  129,  der  auch  oberlaus,  klüftel, 
öslr.  glüfterl  nennt:  übern  tritkoth  (tricot)  bahn  d  damen  {des 
ballels)  ein  weisz  glüftl  von  spinnen  angezogen.  Eipcldauer 
briefe;  d'berrn  in  ihren  schwarzen  modiglüftln  (fräcken).  das. 
in  Schlesien  aber  klaft,  kleidung,  klaftel  n.,  das  auch  oberlaus, 
ist  Weinhold  43',  früher  kloft: 

in  seiner  ersten  rauhen  kloft.  W.  Scrkrfbh  gcd.  597. 
Es  ist  das  rotwtlsche  klaffot  kleid  weim.  juhrb.  4,  81  (der  schrefen 
zu  einem  claffot,  d.  i.  flachsgarn  zu  einem  altartiich  im  über 
vagalorum),  claffotfelzer  Schneider  4,  98,  auch  klahot  kleidcr  s.  76. 
der  Ursprung  soll  jüdisch  sein:  später  jüd.  khälaf  schälen,  khalif 
kleid,  chald.  kh'laf  rinde,  (abgcscliälte)  thierhaul. 

KLUFTÜAM.M,  m.  querdamm,  zwischendamm  wie  man  sie  beim 
graben  von  kanälen  in  gewissen  Zwischenräumen  einstweilen  stelin 
läszt,  um  das  aufquellende  oder  zußeszende  wasser  in  schranken 
zu  hallen.  Adelung.  Fbisch  1,525"  nennt  ein  ähnliches  kl  nl  t . 
pl.  klüfle,  die  thcile  eines  eingedeichten  landes  in  einer  ostfries. 
einllieilung,  dazu  klufturdnung,  nach  Hackmann  de  jure  aggerum 
c.  7.  79.     der  Ursprung  scheint  in  kluft  7,  e.  f  zu  suchen. 

KLUFTDEICHSEL,  f.  wie  klobendeichsel.   Kabmarscii  1,  S64. 

KLÜFTE.\,  1)  in  kliifte  spalten,  z.  b.  in  Göttingen,  holz  klüften, 
nach  kluft  8.     ähnlich  schwed.  dial.  klofta  Rietz  328'. 

2)  Don  kluft  spall  ist  zerklüften  ganz  gewöhnlich  (*i  auch 
dttrcliklüften,  erklül'tenl,  das  einfache  wort  aber  nicht  gebräuch- 
lich, noch  Heinsius  unbekannt: 

wie  in  der  waldnacht  zwischen  den  schlüflen 
plötzlich  die  thaler  sonnig  sich  klüften  (öffnen). 

Eichkndokff  yerf.  258; 

(kamelslute)  deren  huf  sich  nicht  klüftete.  Rückert  makamen 
2,147;  in  tiefgeklüftetem  gestein.  Kinkel  erzähl.  4.  schon  bei 
Stiller  983  aber  inlr.  klüften  hiare,  auch  praeruplum  esse,  von 
zerklüftetem  felsboden,  als  hiare  auch  bei  Steinbach  1,  876.  MTW. 
kluftast  sich  gabelförmig  theilen  (s.  kluft  7,  e). 

KLÜFTENGÄNGElt,  m.  bei  Hebdeb,  s.  kluft  2  und  vergl. 
rutenganger  erzsuchcr : 

die  zwerge  seufzen  an  höhten  und  klüften, 
die  klüftengänger  fragen:  wohin?    8,  13'.». 

KLUFTER,  n.  das  stammende  eines  bäumet,  der  klotz.  Campe, 
dazu  klufterholz  das.  (s.  auch  kluftliolzl.  die  angäbe  ist  wol 
aus  Strodtmann  325,    wo   klufterholt  im  gebrauch  der  böllicher. 

KLUFTHAAlt,  n.  das  dichte  feste  haar  der  halbfeinen,  der  land- 
wolle  näher  stehenden  wolle,  s.  Schambach  nd.  wb.  104',  davon 
klufthaarig,     vgl.  kluftwolle. 

KLUFTHOLZ,  n.  gespaltnes  holz.  M.  Krämer  deutsch-lwll.  wb., 
göltingisch  auch  klufterholz,  nd.  kluftholt,  s.  auch  kluffholz. 

KLÜFTIG,  KLUFTIG,  1)  klüftig  voller  klüfle,  spalten,  ritze, 
zerklüftet,  bei  Stieler  983,  Steinbach,  Frisch  (beim  ersteren  auch 
praeruplus,  confragus  von  felsboden),  bei  Adelung  klüftiges  holz, 
gestein :  auf  ein  klüftigen  stein.  Mathesius  Sar.  34',  bergm. ; 
der  kalkstein,  an  dem  man  vorbei  fahrt,  ist  sehr  klüftig. 
Göthe  43, 159,  feinklüftig  51, 140.  aucA  kluftig  Salis  (s.  krei- 
denfels):  als  die  sonn  die  saulen  (holzsäulen)  aufzogen  und 
kluftig  gemacht.  Birlingeb  Augsb.  wb.  383",  18.  jh.  das  elende, 
klüftige,  verfallene  haus.  Immermann  Münchhausen  3, 114. 

3)  duftig,  fissilis,  illud  quod  Icviler  polest  findi.  voc.  ine.  teut. 
d6';  so  noch  nd.  klüftig,  kluftig  von  holz  das  leicht  spaltet 
Danneil  106*,  und  schon  ahd.  chluftig  fissilis  Giiaff  4,517): 

denn  sonst  pflegte  der  keil  den  klüftigen  stamm  zu  zerspalten. 

Voss  georg.  1, 144. 

besonders  auch  in  Zusammensetzung,  z.  b.  de  eke  is  verklüflig, 
'aus  der  eiclie  können  vier  Ständer  geschnitten  werden'  Darnebt 
237';  bäum,  die  zwei,  drei,  vierkluftig  seind,  arbores  bifidae, 
trifidae,  quadrifidae.  Henisch  22t. 

3)  von  kluft  8,  scheit:  grötkluftig  holt,  brennholz  in  groszen 
scheiten.  Danneil  106';  grofklüftig  holt  ebenso  Richey  125. 

KLÜFTIG,  ein  nd.  nl.  wort  das  sich  auch  hd.  einzeln  findet, 
vom  vorigen  ganz  verschieden:  Simplicissimus  stellet  hierunter 
dem  traetament  seines  valers  hauses  den  ganzen  dreiszig- 
jährigen  krieg  und  das  verfahren  der  Soldaten  mit  dem  armen 
Iandvolk  auf  das  klüftigst  und  deutlichst  lür.  Simpl.  (16S5) 
1,  20,  es  meint  hier  die  naiv  drollige  weise  mil  der  der  knabe  die 
behandlung  seines  valers  und  der  hatiflciile  erzählt,  deren  bedeutung 
er  nicht  verstand;  welches  vieleicht  auch  der  anthor  also  saty- 
rich  (d.h.  'wie  ein  satyr')  und  klüftig  allhirr  erzchlungsweise 
vorzustellen  darümmen  beliebet,  das.  2,  389  (Vogelnest  2,  8), 
von  einer  derb  possenhaften  buldgcschichle,  die  stelle  ist  wie  dh 
vorige  späterer  zusatz. 
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Es  ist  das  nl.  klugtig.  kluclilig  (Kn..),  possierlich,  kurzweilig, 
witzig  unterhaltend  (auch  sonderbar,  wunderlich),  mit  cht  für  ft, 
von  klucht  /'.  schrank,  posse.  bei  Kilian  kluchte  farce,  davon 
kluchtspel  wie  farce,  posse  auf  dem  theuler,  kluchtcn  jouer  farce, 
agerc  histrinnem.  kluflspiel  erscheint  auch  bei  uns  tief  im  Osten, 
in  einem  Sprichwort  bei  Gomolke:  sis  gar  a  kluftspiel  um  de 
grün  ecke  (Weimioi.ii  schlcs.  leb,  43*).  es  ist  wol  eben,  wie 
klüftig  auch,  von  der  bühne  aus  in  gebrauch  gekommen,  auf  der 
im  17.  jh.  die  niederländischen  kluchteo  (klichten),  possenspicle, 
komödien  im  original  bekannt  wurden  und  dann  in  deutschen  nach- 
biltlungen  lange  die  gunsl  des  rolks  betauen,     vgl.  kluft  II. 

In  Fiorddeulschland  ist  das  wort  noch  weit  verbreitet,  uslfriesisch 
kluft,  klucht,  klucht  schwank,  spass.  tust,  klüftig,  kluclilig, 
kluclilig  lustig,  possierlich  Stiiunrlrg  113",  PRO».  5,  144.  ebenso 
am  Siederrhein  kliiclit  f.,  kluclilig  Aach,  mundart  112,  kluclilig 
Fromm*™  C,  279;  in  Lippe  (Osnabrück,  Oldenburg,  Göllingen- 
Grubenhagen)  klüftig  klag,  anschlägig  0,  215,  in  Hamburg,  Bremen 
klüftig  auch  für  witzig,  sinnreich,  ebenso  in  Mecklenburg,  Ost- 
preuszen,  Livland,  z.  b.  ein  klüftiger  köpf  (s.  literalurbr.  14,264), 
und  so  braucht  es  der  Königsberger  Hamann:  in  diesem  fall  ist 
die  kunst  kleinigki'ilcn  zu  sagen  schwerer  als  die  klüftigsten 
beweise.  4,457.  auch  inselfriesisch  klüftagh  wunderlich  Johansen 
2:,.  dun.  klögl  wilz,  kloglig  klug,  witzig,  norw.  klvftig. 

Kl.lFTLElN,  n.  spclunculum  Kirsch;  ron  kluft  2,  bergm.: 

du  kannst  bald  tliun  ein  klüftlein  auf 
und  erzt  geben  ein  groszen  häuf. 

Wackernagei.  kirchenl.  nr.  403; 

wie  denn  gar  seilen  ein  gang  allein  was  sonderliches  Unit, 
sondern  es  müssen  geschicklein  oder  kleine  äderlein  oder 
klnfllein  darzti  fallen  und  sich  mit  dem  hauplgang  vermischen. 
Chemnitzer  bergwerksle.r.   1743  249". 

KU.'FTLÜCH,  n.  Öffnung  einer  spalte:  wenn  der  priesterin 
zu  Delphoa  ein  wind  aus  dem  kluftloche  .  . .  unter  den  rock 
bliese.  H.  Reiniioi.ii  reime  dich  u.s.w.  Nordh.  1673  s.  3S. 

KLFFTRISZ,  m.  risz  der  eine  kluft  erzeugt,  geol.  Götiie  32,174. 

KI.LFTVEHSAIJSEN,  eine  kühne  bildung.  Herders : 

der  ruf  (des  deutschen  genius) 
der  einst  in  beibnitz  Weltall  schuf, 
wie  schnöde  musz  er  {nun)  khlllversnusen 
in  schulen.    MB*  sch.lil.  u.  kuio.1  15, 22s  (3,  t84,  an  im 

geiüus  von  Deutschland,  v,  j.  1770), 

in  öder  kluft  nutzlos  verwehen,  er  dachte  zugleich  an  die  gcwuibtni 
kliisleilichen  scltulzimmer ,  s.   kluft  sp.  12(15  malt. 

KLl'KTWF.fiK,  11.  im  schi/fsbau,  Zusammensetzung  der  einzelnen 
stücke  zu  mästen  und  raaen.  Campe  aus  Röding.     vgl.  kluft  7,  e. 

KLlil'TVV'OLLE,  f.  geringe  oder  gar  nicht  veredelte  wolle,  meist 
zu   stiumpfwuarcn  verwendet,     vgl.   klufthaar. 

KLFFTZANGE,  f.  grosse  zange ,  in  der  münze  gebraucht, 
s.  Frisch  1,525',  im  hüttenwesen  (.\i>klun<;|,  «.  kluft  7.  kluftzang 
tenelio  voc.  1482  q  8",  ahd.  cluflzanga  forceps  Haupt  5,  308". 

KU  G,  scilus,  prudeus,  mhd.  kluoc,  gen.  kluoges,  ahd.  eigner 
weise  nicht  bezeugt,  gewiss  nur  zufallig.  nd.  mit  uhweichung  im 
wtnzel.iusluul  [wie  klinken  für  klingen)  klök,  flecliert  klöker 
man,  ;.  b.  Theophilus  52S  {nicht  klöch,  klogor  wie  es  dem  lul. 
laut  entsprechend  wäre),  so  auch  nrh.  kloik,  ein  kloike  vrauwo 
Fromm.  2,  441*,  nl.  kloek,  und  selbst  md.  in  clCtchclich  pass.  II. 
82,93,  cluchlich,  kluekeliche  caule  Diefenbacii  109",  kluek 
taut us,  nrh.  cloech  109'.  aft«.  klökr,  schwed.  klok,  dän.  klog. 
ags.,  engl,  fehlend,  doch  eine  spur  davon  auch  da  in  scholl,  cleuch 
elever,  dexlerous,  luiht-fingercd  Jamieson  1,  234'.  entlehnt  {aus 
dem  schtved.)  finn.  klookki  schlau,  der  Ursprung  liegt  in  dunkel, 
doch  Wackernacei.s  Zusammenstellung  mit  dem  gleich  einsamen 
gr.  ykvxvs  [wb.  lSlil)  wird  vielleicht  das  licht  bringen;  nicht  die 
heutige  bed.  von  klug  ist  nämlich  die  ursprüngliche. 

1)  das  nihil,  kluoc  bedeutete  wesentlich  fein,  zierlich,  zart, 
schmuck,  hübsch,  aber  mit  so  manigfacher  Wendung,  dasz  es 
schwerlich  schon  genügend  beobachtet  ist  zur  sicheren  beslimniiiiig 
der  grundbed. ;  vieles  davon  setzt  sich  fort  bis  in  die  nhd.  zeit, 
wahrscheinlich  auch  mehr  als  die  bisherige  bcobaclitung  gefunden  hat. 

a)  niedlich,  zierlich,  zart,  von  menschen,  ein  ehernann  sagt 
z.  b.   von  seinem  weihe,  die  er  zu  meiden  angeklagt  ist : 

wan  do  si  mir  erst  geben  wart, 

da  w;is  si  noch  jung,  klug  und  zart. 

da  raunt  ir  munter  in  d'oren  mein, 

ich  soll  gen  ir  beschaiilen  sein  [mich  bescheiden). 

fasln,  .sp.  321,  19. 
so  ron  einem  Säugling:  der  selbe  hübsche  knahe  klug.  Diocl.  1337, 
wie   zart    und    kluoc  vom  Chrisluskinde  Fiiaeenlob  spr.  278,  s. 
die  kalze  erscheint  den  unerfahrenen  jungen  mausen  als  ein  senflrz. 
Her  kluog  unde  zart   Uoner  43,47. 


b)  von  dingen,  z.  b.  von  feiner  Handarbeit:  (subtilis ,  cluog 
Dief.  562'):  was  machen  nicht  für  dünne  (zarte)  und  kluge 
drcchslerische  arbeit  die  inwohner  zu  Berloldsgaden  {Bcrcldes- 
gailen)  noch  auf  den  heutigen  tag?  diese  wunderliche  kunst- 
stücklcm  kommen  von  menschlichen  und  zuzeiten  nicht  zarten, 
sondern  groben  und  ungeschlachten  hiiiideu.  M.  Abele  gerichls- 
händel  (lest)  1,227,  cas.  XLH.  überhaupt  von  kunstarbeit:  Cam- 
braj  ist  berühmt  von  wegen  der  klugen  leinwat  oder  camuier- 
tuch.  Haiitmann  sieben}.  Wanderschaft  (18.  jh.)  bei  Schopf  lir. 
id.  32ii;  darauf  mit  klugister  nadel  ...  i'rücht  und  blumen 
entworfen,  ebenda  aus  der  beschr.  eines  Heiligenbildes  (18.  jh). 
das  ist  das  nachleben  eines  mhd.  gebraucht,  z.  b.:  e;  sol  ouch 
dehein  man,  der  niht  ist  ritter,  keinen  Schuck  dragen  zer- 
hounen  mit  loubern  oder  mit  waehen  kläglichen  snitten. 
klriderordn.  v.  Speier  v.  j.  1350  {anz.  d.  germ.  mits.  1856  sp.  202); 
kleincede  wert  unde  kluoc  Mai  104,14,  kostbare  und  zierliche 
geschenkt  in  knnslurbeit,  kluoger  gürlel  jVriaVi.  210,  '.1,  dessen  ein 
eitler  zum  tanze  nicht  entbehren  mag,  vingerlin  spiehe  und  kluoc 
von  einem  ringe,  der  aber  zugleich  wunderkra/l  hat  Fbal'EXi.ur 
spr.  30,  7,  cm  edelstem  edel  unde  kluoc  troj.  kr.  9922,  gleichfalls 
mit  wunderkraft.  wenn  diesz  in  kluoc  mit  ausgedrückt  ist.  läsit 
siclis  auch  in  folg.  noch  finden  : 

darnach  nam  er  (Mercuriu*)  ztt  sich  mit  fug 

sein  herolastab  und  seepter  klug.    Spreng  Aen.  (1010)  68". 

iihch  hair.,  tirol.  für  zart,  fein,  z.b.  e  kluegs  (uech  feine  lein - 
wand,  e  klueger  Bachs,  ganz  wie  klar,  klein,  daher  auch  klueger 
druck,  tut  feiner,  klarer  schrift.  klueg  schreiben,  auch  klueg 
singen,  in  hohen  tönen,  vgl.  aus  dem  15.  jh. : 

man  lohet  uns  den  chorgesangk, 

der  ist  hübsch  und  ciug.    Folz  i.  tl.  fastn.  sp.  1114. 

hair.  auch  e  kluegs  körn,  ein  ganz  kleines,  bregenzerw.  a  kluogs 
luogo  {lugen),  so  fein  und  klein  dasz  man  kaum  etwas  sieht, 
auch  kluoge  arbal.  feine,  knaupelige  arbeit  (Felder),  klug  also 
ganz   auf  dem  liege  den   klein  gegangen  ist. 

c)  wie  manigfach  der  begriff  angewandt  war,  zeigt  besonders 
'kluge  speise',  öfter  im  buch  von  guter  speist,  wo  rteepte  ange- 
kündigt werden  mit  ein  kluge  spise  §  (i.  43,  eine  kluge  spise 
von  pllumcn  9,  offenbar  schmackhaft,  lecker,  was  man  einst  auch 
niedlich  nannte;  doch  wäre  gerade  Hier  auch  eine  anknüpfung  an 
ykvxvs  möglich,  es  fmdei  sich  aber  auch  für  weichlich,  üppig, 
icollehend  (UV.kkbnagei.  nach  Boner  4S,  22.  155.  82,1): 

mit  sebrtben  nideret  er  (der  pabst)  sich  gnug, 
nempt  sich  ein  knecht,  lebt  herrlich  und  klug. 

Utz  Eckstein  concil  {kloslcr  8,)  729. 

(/)  nett,  schmuck,  hübsch,  schön,  wie  noch  Schweiz.,  z.  b.  ein 
kluges  kalb,  eine  kluge  kuh  Stalder  2,111: 

äugen  wie  sehwarzenstein, 

zahne  wie  elfenktaki, 

bist  gar  ein  kluger  kerl, 

wie  ich  es  bin.    volktl.  im  wunderh.  1,130,  'mündlich*; 
ich  bin  so  klug;  und  so  wol  gefar  {von  schöner  färbe), 
ich  hab  das  allerschonste  bar  {sagt  eine  fruit). 

fastn.  sp.  105,24; 

sol  ir  so  schöner  cluoger  Hb 

also  on  schuld  verderben? 

Büueleh  körnigst,  v.  Fr.  2114. 

ein   aller  erzählt  aus  seiner  Jugend: 

an  dem  tanz  sprang  ich  vast  vor  .  .  . 
auch  was  ich  waidentieh  und  clug, 
nun  bin  ich  worden  niemants  fug  {allen  im  wege). 

Haut.  41', 

zugleich  stattlich,  so  von  ritlern,  nihil,  [wb.  1,  848',  Helmbr.  1387) 
und  spater:  manchen  riitcr  klug.  Gengenhacii  aller  eidgen.  204. 
.1.  Lenz  nennt  seine  landsleule,  die  Schweizer,  so: 

also  kam  man  Keinen  (gammelte  tick)  im  tal  ... 
die  baner  und  die  vendlin  clug.    Schwaticnltrieg  100'. 

ironisch  in  einem  landsknecblliede  aus  demselben  kriege: 

merkt,  wie  die  Schnrelzerknaben, 

die  ledeihansen  (mit  ihren  ufmienf eitern)  klug  ... 
getriben  grosz  Übermut.    Uhj.anu  willst.  474. 

Abef  auch- von  dingen  und  allgemein,  z.b.  ein  cluogez,  hrünnelin 
(quell)  Kellers  alld.  ged.  97,  27,  ein  kluger  brunnc  Diocl.  5994. 
der  Teiconkr  erzählt  von  den  ansprachen  der  Hörer  an  den  dichter : 

so  spricht  der  drit  'ez,  wrere  kluoc, 

swaz  er  redt  von  manegeu  Sachen, 

künde  er;  niuwan  (mir)  swsebtsch  machen 

nach  der  lantsprnch  uf  und  ah'  [der  allgemeinen). 

Karajan  über  ilen  Teichner  s.  06, 
'  es    wäre   ganz   HüliscH ',    doch  wahrscheinlich  mit  dem  nebensinn 
höfisch,  denn  schwäbisches  Wesen  gall  für  höfisch,  s.  dazu  e.    noch 
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heiszt  flämisch  kloek  nett,  hübsch  gekleidet  Schuebmans  254',  vgl. 
klüglich  kleid  unter  klüglich  1. 

e)  derselbe  begriff  auf  gesellschaftliche  'lugenden'  gewendet,  von 
anstand,  siltc,  'kluoc  an  hövescheit'  Neiuiiaht  59,  19  fl.  ; 

das  mir  kain  fürzlin  da  entran 

vor  angsten,  der  ich  heu  genug. 

des  was  ich  gail  (früh)  und  daucht  mich  ciug.    Haiti.  2SU\ 

von  einem  dummen  rilterssohn,  der  in  Paris  studiert,  aber  nur 
lustig  leben  gelernt  hat,  heiszt  es:  sin  gcbaerde  wären  klnog. 
ßoNen  99,29.  es  scheint  überhaupt  ein  in  höfischer  rede  und 
höfischer  bedeutung  beliebtes  wert  gewesen  zu  sein,  z.  b.  Antiktaue 
weist  Gawans  zu  dringendes  minnewerben  ab  und  heiszt  ihn  mit 
dem  küsse  sich  begnügen: 

harre,  sit  ir  anders  kluoc, 

so  mages  dünken  iueh  genuoc.    Parz.  406, 1, 

sie  ruft  wol  damit  seinen  höfischen  sinn  an,  die  höfische  bildung. 
so  bei  Helbling  1,  460  mit  den  Worten  kluoc  von  höfisch  und 
geteandl  redenden,  kluoge  gebaude  Bebto.  286, 38  unter  den 
mitteln  cuquetter  mädchen; 

kliicgelichen  {höflich)  trit  ich  dar, 

min  gruo;  wirt  m  kunt  getan.    Uelbl.  13,108; 

ir  opfergank  (kiichiinnt/)  ist  so  kluoc, 

dag  si  küm  von  State  slift.    Teichneb  10  (221). 

Daher  noch  im  15.  16.  Jh.:  kluger,  hoflicher,  hubscher,  urbanus. 
voc.  theut.  1482  q8\  s';  clegans  hoino,  klug,  stolz,  fein, 
büpsch,  zierlich,  arlig,  hurtig  (gewandt)  in  allen  dingen  Fbisius 
467*,  bei  Maaier  246'  kluger  mensch,  artlich,  zierlich,  hurtig 
in  allen  dingen,  elegans  homo.   z.  b.  von  Studenten,  gegensatz  grob : 

Studenten  art  ist  kluge, 

vil  edler  dann  das  gold, 

darumb  seind  si  mit  löge 

kaim  groben  paurn  nit  hold,    Uhland  volksl.  6S6. 

rfer  genaue  sinn  ist  bei  dieser  Vielseitigkeit  freilich  oft  schwer  oder 
unmöglich  zu  bestimmen  ohne  eine  weit  eingehendere  beobachlung 
des  wortes.  was  heiszt  es  z.  b.  in  kluoge  Vranken  Pf.  Germ. 
1,350*,  sprichwörtlich  im  14.  Jh.?  * 

f\  es  hiesz  nämlich  auch  herrlich,  rühmlich,  denn  Maaieb 
erklärt  klug  auch  mit  inelylus,  Fbisius  674*  inelytus  mit  ver- 
rumpl,  namhaft,  dann  klug,  herrlich,  fürträffenlich  (im  vocab. 
des  15.  jh.  ist  inclitus  edel,  wol  geboren,  erlich  Dief.  292", 
adelich  Melber  m4"). 

g)  aber  auch  tapfer,  'zuo  strile  kluoc'  Germ.  3,  353 : 

der  bruoder  her  die  heidenschaft 

bestuont  mit  Dienlicher  craft 

und  brähten  in  strites  genuoc. 

die  heiden  wären  ouch  so  kluoc 

da;  si  da;  widergulten  (heimzahlten)  gar. 

litil.  chron.  6046; 
bruoder  Bernhart  der  was  kluoc 
und  zöget  den  heiden  alle;  nach 
mit  sinem  here,  im  was  gäch 
üf  die  beiden  an  der  zit.    4797, 

der  begriff  ist  da  auf  die  andere  hauplseite  ritterlichen  wesens 
gewendet,  im  nl.  bedeutet  kloek  noch  heule  auch  geradezu  tapfer, 
mutig,  stark  {und  robust),  auch  altn.  klükr  armorum  traetan- 
dorum  peritus  Egilsson  467*.  vgl.  franz.  galant  mit  engl,  gallant 
tapfer,  in  der  livl.  chron.  1828  heiszt  es  aber  auch  helde  w  i  s, 
die  wol  zuo  slrite  tobten,  und  wise  galt  auch  von  höfischer 
siltc  und  kunst,  s.  z.  b.  Neidhart  61,  5  (vgl.  59, 19),  wie  tump 
den  gegensatz  bezeichnet  56,3.  62,24.  70,24.  74,1  u.a.;  im  Parz. 
heiszt  an  höfisch  gebildeter  obersler  knappe  der  kluoge  meislcr- 
knappe  59,  30  und  ebenso  der  wise  105,  2.  es  ist  schwer  aus 
der  Verflechtung  der  bedeuttmgen  den  kern  noch  zu  ermitteln. 

2)  für  die  heutige  bei.  prudens,  die  sich  also  wieder  einmal 
blosz  als  bruchstück  eines  groszen  ganzen  ausweist,  ist  wahrsch. 
fein  der  ausgangspunlil.  klug  hätte  sich  dann  entwickelt  wie 
ähnlich  fein  selbst,  ausgegangen  vielleicht  von  feiner,  zierlicher, 
geschickter  handarbeit  (vgl.  unter  6,  b  aus  gcsla  Rom.),  von  wo  der 
Übergang  auf  die  Zierlichkeit  des  arbeitsstüchs  wie  auf  das  geschieh 
und  den  klugen  sinn  des  arbeiters  gleich  nahe  liegt,  s.  dazu  u.  9. 
die  gleiche  entwichelung  zeigt  lat.  subtilis,  das  m  franz.  subtil, 
engl,  subtil  attc/i  bis  zu  listig,  schlau  vorgeschritten  ist,  und  noch 
mehr  ahd.  ebleini  (klein),  selbst  eig.  subtilis,  aber  auch  sagax, 
circumspectus,  versutus,  chleini  auch  industria,  ingenium  artificis, 
solertia,  scientia,  aslulia,  acutum  consilium  Graff  4,  559  ff.,  es 
ist  ebenso  mit  griech.  Xenxös.  den  umgekehrten  weg  gieng  lat. 
scitus,  i'on  verständig,  sinnig  zu  hübsch,  fein,  nett. 

a)  zuerst  mag  man  tion  klugem  sinu  und  dergl.  gesprochen 
haben,  beim  künstler  auch  »on  kluger  band  «.  i.  (s.  unter  9, 
vgl.  kluge  nadel  unter  1,  t): 


zwen  wären  an  den  sinnen  kluog 

und  da  bi  schalkhaft  ouch  genuog, 

der  dritte  was  ein  einvalt  man.    Boner  74,11; 

hundert  bischaft  hah  ich  geleit 

an  diz  buoch,  die  nicht  bekleit 

sint  mit  kluogen  Worten  . .  . 

doch  hänt  si  kluoger  sinnen  hurt. 

ders.  in  der  schluszschrift; 
du  wilt  ze  lang  machen  die  mär, 
du  soll  es  enden  mit  klugen  sinnen, 

Vimtleb  bei  Haupt  9,113; 
vil  sint  in  irem  sinn  so  klug, 
die  dunkent  sich  sin  witzig  gnfig, 
das  sie  usz  eigner  Vernunft  intall 
die  heilig  gschrift  uszlegen  all.     Brant  narr.  103,13; 
war  zweien  hei-ren  dienen  wil, 
der  darf  das  er  bruch  wisheit  vil, 
darzü  vil  klfiger  sinnen.    Köbnbrs  ft>«.  volksl.  10; 
dann  er  vermeint  mit  klugen  sinnen 
die  statt  auf  ein  tag  Zugewinnen.    Spbenc  It.  22*. 

der  mann  hiesz  zuerst  wol  klug  von  sinnen,  feinsinnig  (vergl. 
klugsinnigl : 

dö  sprak  to  Reinken  de  apinne 

•Reinke  vrünt,  weset  kluk  van  sinne',    Hein,  uos  6164, 
sie  erlheilt  ihm  einen  rat,  aus  der  not  zu  kommen. 

b)  auch  klug  reden,  kluge  worle  u.  ä.  kann  den  Übergang 
vermittelt  haben,  denn  der  gebildete  redet  gewandt,  gescheid,  fängt 
alles  feiner  an: 

die  weit  tut  an  mich  bringen 

mit  hüpschen  Worten  klug 

dasz  ich  müsz  aber  singen.     Umland  volksl.  721, 

klug  kann  da  noch  völlig  oder  ziemlich  gleich  hiipsch,  höfisch, 
sein,  kluger  sinn,  d.i.  Unfall:  Aar,  was  ein  kluoger  sin!  MSU. 
3, 295*.  kluoge  liste  (künste,  mittelchen,  urlificia)  das.  1,  95*. 
kluge  frage,  auch  in  anderm  sinn  als  wir  jetzt  etwa  von  einem 
klugen  kinde  sagen: 

die  fragen  sind  mir  zu  klug, 

ich  bin  ir  nit  underricht  genug.    Lenz  Seine.  7*. 

c)  bloszes  kluoc  t'om  manne  findet  sich  aber  auch  schon  mhd., 
oft  z.  b.  in  der  livl.  reimchronik,  wise  unde  kluoc  235  von  priesler 
Meinhart,  der  394  cluoc  genannt  wird  mit  bezug  auf  bücher- 
schreiben ;  v.  5079  ro»  MM  der  einen  guten  Vorschlag  macht, 
v.  6319  von  solchen,  die  sich  reich  mit  beute  bedacht  haben,  vgl.  d. 
auch  schon  ganz  im  heuligen  sinne:  ain  prunn  macht  den 
menschen  chlfig  und  gedtechlig  (gedankenreich),  der  ander 
macht  den  menschen  vergessend,  oesla  Rom.  j.  143  c.  97,  von 
wunderbarer  Wirkung  von  quellen. 

d)  früh  schon  ist  auch  eine  üble  Wendung  des  begriffs  auf 
schlauheil  und  list,  besonders  eigennutz  da  (vgl.  5,1»,  c)): 

da;  man  Juden,  wuocheraßr 

setzt  (gelten  läszt)  viir  kluoge  meister  hie. 

Tkichnm  300  Kar.; 
des  siht  man  junge  fühseün 
vil  klüegcr  denne  ir  veter  sin 
üf  alle  Diese  lückelin.     Henner  21788; 
an  birser  kluokheit  deine  kint 
vil  klüeger  denne  ir  vater  sinl.    6278, 

vgl.  unser  fein  in  gleichem  sinn  und  ahd.  chleini  vorhin,  s.  auch 
das  adj.  kleisper  3  und  engl,  clever  fein  und  schlau  (sp.  1050 
untoi). 

3)  für  die  Hauptbedeutung  ist  besonders  wichtig  sein  Verhältnis 
zu  weise. 

a)  klug  und  weise  erscheinen  in  älterer  zeit  als  gleich  oder 
doch  nächst  verwandt  im  sinn,  die  vocab.  des  15,  jh.  bei  Diefen- 
bacii  setzen  beide  gleichmäszig  zu  prudens,  sagax,  solers,  cor- 
dalus,  callidus,  aucn  fcci  Melber  t3*  prudens,  wiser,  kluger, 
nachher  prudenlia,  clugheit,  wisheit,  im  eoc.  th.  1482  qs'  klug, 
weise,  kundig,  vernuftig.  So  werden  denn  beide  gern  verbunden 
zu  wirksamer  häufung,  wie  etwa  kehren  und  wenden  (ein  mhd. 
beispiel  s.  unter  2,  c) : 

das  ichs  so  weislich  het  besunnen 

mit  weisen  und  mit  cluegen  sachen  {vgl.  2,1167). 

Rosenblöt  in  den  fastnachtsp.  1123; 
vil  sint  von  »orten  wise  und  klug.    Bbast  narr.  8,5; 
der  krametsvogel  klug  und  weis.    Uhlands  volksl,  40; 

solt  er  (golt)  an  solchen  (mcisler  klüglingen)  groszen  gefallen 
haben,  die  im  so  gar  zu  klug  und  weise  sind  und  allzeit  in 
zur  schulen  füren  wollen.  Luthebs  letzte  predigt ,  leseb.  3, 1 
sp.  200,4;  das  war  ein  weiser  kluger  rat,  das  besser  were 
einen  menschen  erwürgen  denn  das  ganze  land  verderben. 
202,37;   meinen,   sie   sind  alleine  klug  und  weise,   weil  sie 
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im  ampt  und  regiment  der  kirchcn  sitzen.  202, 15;  Aristoteles 
.  .  machet  einen  unterscheid  zwischen  rechten  weisen  und 
klugen  und  andern  die  er  nennet  So£a  id  est  opinione  sua 
sapienteü,  die  sij;h  dünken  lassen  sie  sein  klug  und  weise. 
201,  33  {doch  nicht  ahne  grund  zuerst  weise,  dann  klug  roran- 
gesetzt),  und  so  sehr  oß  daselbst  und  sonst,  es  ist  bei  ihm  und 
andern  förmlich  beliebt  (wie  noch  jetzt  in  volhmäsziger  rede); 
nu  hab  ich  für  mich  foddern  lassen  die  klugen  und  weisen, 
das  sie  mir  diese  schrift  lesen  und  anzeigen  sollen  was  sie 
hedeut.  Daniel  5, 15,  d.h.  die  'klug  und  weise'  sind,  v.  II  sieht 
nur  die  weisen ;  wer  ist  «eise  und  klug  unter  euch  ?  ep.  )ac. 
3, 13  (ooepos  xai  lniOTr\fiiov) ; 

weil  wir  denn  keinen  herren  lian  (vertriebene  reformierte}, 
so  rufen  wir  gott  im  himel  an, 
den  wollen  wir  loben  und  ehren. 
er  ist  allmeclitig,  weis  und  kluk, 

er  kan  uns  all  erncren  (reiten).    Soltau  2,284  (um  1590); 
nur  den  hält  man  vor  klug  und  weis,   der  wenig  wort,   doch 
warheit  giebt.    Simplic.  1,612; 
und  im  stillen  kreise 
bin  ich  doch  so  weise, 
klug  wie  Salomon.    Göthe  5, 112; 
nennt  man  uns  weise,  klug  im  rath.    13,219; 
denn   die   eitern  zu  ehren  war  früh  mein  liebstes  und  niemand 
schien  mir  klüger  und  weiser  zu  sein.  40,271. 

b)  auch  klug  für  sich  allein  gilt  von  höherem  wissen  und  können, 
bis  in  neueste  zeit  einzeln  und  schon  mhd.  ts.  aus  der  livl.  chron. 
394  unter  2,  c):  her  ider  bkchof)  was  sü  klug  von  der  schrift, 
daj  in   nimant   vorwinden   (überwinden)   mochte    weder   mit 
vräge  noch  mit  reden,  myst.  1,95,29,  oeMirf  in  der  bibel; 
doch  ist  das  hoch  so  kluge, 
das  iegiieher  da  von  nimpt 
als  vil  als  seiner  kunst  (Bildung)  gezimpt. 

Vinti.kh  bei  Haupt  9,  70  von  seinem  werke. 

Diefenbachs  wb.  von  1410  sp.  246  erklärt  scriha  schriftgelehrter 
mit  schriftkluger,  während  es  andere  vocab.  mit  schriftwiser  über- 
setzen;  lieber,  so  klug  und  gelert  were  ich  auch  wol.  Luther 
c.  280'  (15611;  wo  sind  die  klugen?  wo  sind  die  schrift- 
gclcrten  ?  wo  sind  die  wellweiscn ?  bat  nicht  gott  die  Weis- 
heit dieser  weit  zur  torheit  gemacht?  1  Cor.  1,  20,  im  orig. 
ttov  ootpos,  von  Lutheh  anfangs  wirklich  die  weisen  übersetzt ; 
Christus  hat  mich  . .  gesand  .  .  das  evangelium  zu  predigen, 
nicht  mit  klugen  Worten,  das.  v.  IT,  ovx  iv  aorfict  loyov, 
anfangs  nicht  mit  Weisheit  in  Worten,  in  philosophisch  gelehrter 
form;  wenn  aber  der  weisen  viel  ist,  das  ist  der  weit  heil, 
und  ein  kluger  könig  ist  des  volks  glück,  weish.  Sal.  6,26; 
nach  im  ward  könig  sein  kluger  son  Salomo.  Sirach  47,14; 
meinstu  das  ein  man  gott  gleich  sei?  oder  iemand  so  klug 
sei  das  er  sich  ihm  vergleichen  muge?  Wob  22,2  nach  der 
urspr.  fassung;  ich  habs  durch  meiner  hende  kraft  ausgericht 
und  durch  meine  weisheil,  denn  ich  hin  klug,  ksaia  10,13; 
du  hellest  dich  für  klüger  denn  Daniel,  das  dir  nichts  ver- 
borgen sei.  Ezech.  28, 3 ;  wo  warcslu  {fragt  Jehovah)  da  ich 
die  erden  gründet?  sage  mir*,  bistu  so  klug?  Hiob  39,4;  lasz 
sie  {golles  Weisheit)  nicht  von  deinen  augen  weichen,  so  wirslu 
glückselig  und  klug  werden.  Sprüche  Sal.  3,  21 ;  diese  Weisheit 
macht  recht  kluge  leutc.  Sirach  I,  24,  und  so  noch  oft.  freilich 
ist  ;»  bemerken,  dasz  es  Luther  doch  meiit  nur  zur  abwechsclung 
mit  weise  wählt  oder  um  die  wellliche  'klugheil'  in  gegensatz  zur 
himmlischen  erleuchlung  zu  setzen  {vgl,  die  kluge  Vernunft  5, a, 8), 
wie  er  denn  klug  gern  mit  ironischem  anklang  braucht.  Aber  es 
kommt  auch  entschieden  gleich  weise  vor:  zum  t heil  aus  ver- 
nünftlichen  cingenaturten  lehren  erholt,  mit  welchen  sich 
die  nalurgcfolgigc  kluge  beiden  beholfen.  B.  Jörns  rorr.  zu 
Kisciiarts  chziichlbüchlein  s.  404  Seh.  {doch  im  gegensatz  zur  heil, 
schrift  und  der  christlichen  philosophic) ;  was  dürfen  sie  sich 
dan  also  grob  an  irem  valterland  vergessen,  welchs  heutigs 
tags  so  hochbegabt  und  an  klugem  verstand  und  künstlicher 
crlindung  allen  andern  nalionen  vorzihet?  409;  solche  fristuug 
aher  des  gemüts  wind  anderswoher  nicht  zugerichtet,  dan 
durch  den  klugen  trost  der  philosophi.  Kischabt  podagr.  Ir. 
655  Scheible;  den  allerkräftigstcn  klügsten  spruch  nosee  te 
ipsum.  684; 

so  bat  nu  dein  volk  ursacb  gnug 

stets  l'ronib  und  klug 

von  dir  nieinahl  zu  wanken. 

Wkckiiehli»  10  (;«.  3,12); 

wann  der  Zeiten  scharfer  zahn 
kluge  schritten  fasset  an, 
dürfen  {brauchen)  sie  sich  ihm  mit  lachen, 
tonst  mit  nichts,  entgegen  machen  (sie  spotlen  sein). 
Los»    3,8,90; 


ein  solcher  (echter  weiser)  kennt  die  eitelseit  der  würden, 
in  die  das  glück  zu  selten  kluge  steckt.    Hagedorn  1, 12, 

solche  die  durch  bildung  und  gelehrsamkeit  das  amt  verdienen; 
mein  Behrmann,  den  geschmack  und  witz  und  redlichkeit 
von  niederträchtgem  wahn  (niedriger  Ihorheit)  entfernet  . . . 
sei  stets  der  Wahrheit  hold,  sie  nutzt  vor  tausend  sachen, 
und  schäme  dich  nicht,  klug  zu  sein,  2,73, 

d.  i.  verleugne  nicht  aus  scheu  deine  höhere  einsieht  in  den  wert 
der  dinge,  deinen  höheren  geistigen  standpunlct ;  Damis  {der  junge 
gelehrte),  ich  bin  es  lüngst  überdrüszig  gewesen  länger  in 
Deutschland  zu  bleiben,  in  diesem  nordischen  sitze  der  grob- 
heit  und  dummheit,  wo  es  alle  elemente  verwehren  klug  zu 
sein,  wo  kaum  alle  hundert  jähr  ein  geist  meines  gleichen 
geboren  wird.  Lessing  1,300;  dein  seliger  groszvaler  sagte, 
wer  ein  kluges  buch  schreibt,  hat  ein  edict  ausgeschrieben 
das  nicht  ein  spannlanges  landchen,  sondern  die  weit  beob- 
achtet.  Hippel  lebensl.  3,1,274; 

wer  mag  wol  überhaupt  jetzt  eine  schrift 
von  mäszig  klugem  inhalt  lesen!    Göthe  12, 213; 
wer  kann  was  dummes,  wer  was  kluges  denken, 
das  nicht  die  vorweit  schon  gedacht?    41,102; 

statt  jener  ausdrücklichen  Offenbarungen  redet  jetzt  der  heilige 
geist  mittelbar  durch  den  verstand  kluger  und  wolgesinnter 
iniinner  .  .  zu  uns.  Novalis  1, 11,  Aier  also  noch  ganz  wie 
weise,  in  den  meisten  fällen  würde  man  da  freilich  jetzt  auch 
weise  nirAf  mehr  brauchen,  das  ja  in  seinem  vollen  sinne  überhaupt 
aus  der  alltagsweit  wenigstens  verwiesen  ist  {wie  tilgend  u.  ä.) ; 
aber  klug  gewiss  auch  nicIU,  sondern  gescheid  vermutlich. 

c)  in  der  volksrede  lebt  klug  nocA  int  alten  sinne,  das  volk 
nennt  einen  studierten  einen  klugen  mann,  wie  einen  gescheiden, 
gegensatz  beider  ist  ihm  dumm,  es  heiszt  da  ein  kluges  kind, 
ein  begabtes,  das  kind  ist  über  sein  alter  klug,  sein  geist  weiter 
entwickelt  als  seinem  alter  gemäsz  ist  (vgl.  allklug): 

nur  sieben  jähre  war  er  alt, 

da  wuszl  er  fast  zu  lesen, 

und  hieraus  sieht  ein  jeder  bald 

wie  klug  das  kind  gewesen.    llAGEnoim  3, 112. 

dem  volksmäszigen  gebrauch  entspricht  auch  weise  werkleute  und 
kluge  redener  Jesaia  3, 3,  ein  kluger  general ,  rei  mililans 
jterilus  Stiei.f.r  9S7,  ein  kluger  feldherr  Steinbach  1,877;  vgl. 
staatsklug. 

d)  in  eigner  Wendung  dieses  begriffs  braucltl  es  Göthe  gern 
vom  künsller,  in  bezug  auf  die  erßndung: 

wol  erfunden,  klug  ersonnen, 

schön  gebildet,  zart  vollbracht, 

so  von  je  her  hat  gewonnen 

künstler  kunstreich  seine  macht ; 

auch  liesz  der  künstler  mit  klttgdichlendem  wahrheitssinnc 
eine  höhle  merklich  werden,  die  «.  s.  w.  22, 127. 

4)  klug  isl  aber  in  seinem  genauen  sinne  von  weise  geschieden 
worden  (troron  spuren  schon  unter  3),  so  dasz  dieses  einen  höheren 
rang  einnimmt,  indem  jenes  sich  mehr  auf  weltliche,  dieses  mehr 
auf  geistige  dinge  bezieht,  jenes  die  form  und  das  Verhältnis,  dieses 
das  wesen  der  dinge  erfaszt,  jenes  den  eignen  nutzen  des  menschen, 
dieses  die  uneigennützige  thcilnahme  am  höhern  Zusammenhang 
der  dinge  zum  kerne  hat.  der  unterschied  isl  etwa  wie  bei  lal. 
prudens  und  sapiens  und  läuft  ziemlich  gleich  mit  der  neueren 
Unterscheidung  von  verstand  «nd  Vernunft ;  auch  ist  er  into/ern 
schon  im  Ursprung  der  Wörter  vorgebildet,  als  klug  von  fertig/seit 
und  geschickliclikeit,  von  gesellschaftlichen  vorlügen  ausgieng  {s.  1), 
weise  aber  doch  mit  wissen  zusammenhangen  wird. 

«I  srAon  im  15.  14.  jh.  unterschied  man  beide  wissenschaftlich, 
in  Melbebs  t'oe.  tiariloijKUS,  in  dem  viel  aus  der  schulgclehrsamkeit 
jener  zeit,  namentlich  der  mysliker,  zusammengetragen  isl,  besonders 
auch  begriffsbestimmungen  und  einlheilungen,  heiszt  es  unter  sapien- 
tia  x  4"  «.  o. :  wisheit,  die  ewigen  guter  (zu  erwerben  ?),  item 
dicitur  clukeit  acquirendi  temporalia,  es  scliänt  acquirendi 
oucA  zu  die  ewigen  guter  zu  beziehen;  vergl.  t3'  prudcnlia 
carnis  . .  clugheit  der  weit,  setzt  alle  ding  uf  fleischlich  welt- 
lich ding.  Hebman  von  Fbitsi.ab  myst.  1,  ISt  zählt  einlhcilend 
die  Vollkommenheiten  (lugende)  der  menschlichen  Seele  auf,  nach 
den  'göttlichen  {glaube,  hoffnung,  minne)  nennt  er  die  'mensch- 
lichen', zurrst  die  zur  Vernunft,  d.i.  zum  geiste  gehören:  wisheit, 
kunst  und  klugheit ;  die  klugheit  wird  Weltkenntnis  meinen,  wie 
die  kunst  Wissenschaft,  die  wisheit  philosophie. 

b)  Chbistian  Wolf  selzl  den  unterschied  in  praldischer  beiiehung 
so  an,  dasz  der  Weisheit  das  erwägen  eines  vorliegenden  falls  und 
der  erforderlichen  mittel  gebühre,  aber  die  fertigkeit  'weislich' 
crwehlte   mittel   wol   auszuführen   ist  dasjenige  welches  wir 
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klughcit  nennen,  s.  dessen  Vernunft,  gedankt*  von  der  menschen 
Ihun  und  lassen  §  32fi/f.  etwas  anders  Kant:  man  kann  die 
geschicklicbkeit  in  der  wähl  der  mittel  zu  seinem  eigenen 
grüszten  Wohlsein  klugheit  im  engsten  verstände  nennen. 
4,37;  der  thor  ist  nicht  weise,  der  narr  ist  nicht  klug.  das. 
10,  II,  doch  ist  klug  auch  gegensatz  des  thorcn,  wie  in  der  parabel 
von  den  klugen  und  thörichten  Jungfrauen  Nalth.  25. 

c)  im  Nathan  kommt  der  unterschied  zur  spräche,  zwischen 
Saludni  und  Nathan: 

Sal.     ich  habe  längst  gewünscht  den  mann  zu  kennen» 
den  es  (das  voll:)  den  weisen  nennt. 

Naih.  und  wenn  es  ihn 
zum  spott  so  nennte?    wenn  dem  volke  weise 
nichts  weiter  war  als  klug?    und  klug  nur  der, 
der  sich  auf  seinen  vorlheil  gut  versteht? 
S'tl.     auf  seinen  wahren  vortheil,  meinst  du  doch? 
Nullt,  dann  freilich  war  der  eigennützigste 

der  klügste,  dann  war  freilich  klue;  und  weise 
nur  eins  u.  s.  w.  Lessing  2,272; 

dasz  ihr  (Nathan)  doch  immer 
so  gut  als  klug,  so  klug  als  weise  seid!    2,210; 
der  pöbel  ist  nicht  weis',  und  weise  sind  nicht  klug. 
Halle»  (1777)  70, 

verslehn  sieh  nicht  auf  weltliche  dinge,  auf  ihren  vorlheil. 

d)  klug  können  auch  thiere  sein  (wie  gescheid):  der  pinlel  ist 
ein  kluges  thier,  vgl.  von  gemsen  u.  5,  d  Schill!*;  was  ist  der 
mensch  ohne  Schwärmerei  und  liehe ?  ein  kluges  thier,  das 
nicht  einmal  muthig  sterben  kann  wie  die  thiere.  Arniit  geist 
der  zeit  (1S06)  50. 

5)  es  gewinnt  je  nach  umständen  verschiedene  nebenbeziehungen, 
die  sich  vielfältig  kreuzen,  mit  oder  ohne  beigemischten  tadel;  drei 
'staffeln  der  klughcit'  bezeichnet  Logau  treffend: 

wer  guten  rath  selbst  linden  kau, 
wer  tuten  rath  kan  nemen  an. 
wer  neiden  recht  zu  brauchen  weisz, 
hat  eines  klugen  raannes  preis.    1,8,34. 

a)  am  häufigsten  gleich  gescheid,  von  scharfem  verstände,  klug 
und  gescheid,  sagax  Maai.kii  240'. 

a)  besonders  von  erfahrung  und  bekanntschaß  mit  dem  lauf 
der  weit  (vgl.  klugerfahren  Göthe  41,332):  die  kinder  dieser 
weit  sind  klüger  denn  die  kinder  des  licchlcs  in  irem  ge- 
schlechte ((pQovtfuoTeQoi).  lue.  iß,  8;  alle  leute  sind  klüger 
als  die  junge.  Stieler  9S7;  mit  schaden  wird  man  klug,  doce- 
mur  coltimilate.  Frisch  1,525',  ein  geläufiges  Sprichwort ;  so  lange 
man  jung  ist,  urthcilet  man  von  keiner  sar.be  klug.  Rädlein; 

kein  mensch  wird  klug  gewiegt  noch  ohne  schellen  jung. 

Günther  4ti4; 
ein  liebes  weih  ward  krank;  wovon?  von  vieler  galle? 
die  alte  Spötterei !  kein  kluger  glaubt  sie  mehr, 
nein,  nein,  die  weiber  siechten  alle, 
wenn  dieses  übel  schädlich  war.    Gellrrt  (1781)  1,06, 

klug  heiszl  da  wer  sich  nicht  mehr  durch  Worte  und  schein  läuschen 
läszl,   wer   den   leuten  in  die  karte  hat  sehen  lernen;   lasz  dich 
nicht  mit  dem  ein,  der  ist  dir  zu  klug. 
ß)  doch  kommt  angeborne  klughcit  vor: 

(Weinsberg)  soll  haben  fromm  und  klug  gewiegt 
viel  weiberchen  und  mädchen.      Bürger; 

und  der  mann,  sagen  sie,  war  klug  genug,  um  tükiscb  zu 
sein  ?  Hermes  Soph.  reise  3,  53,  nicht  zu  dumm  dazu. 

y)  zuweilen  tritt  darin  die  anwendung  des  klug  auf  einen  be- 
stimmten fall  hervor  (s.  mehr  unter  11):  die  herren  sind  nie- 
mals klüger,  als  wenn  sie  vom  rathhause  gehen.  Stielek  ; 

kluge  leute  merkten  die  absieht,  der  kluge  gesandte  (freiwerhn) 
merkte  den  willen  gar  bald  und  konnte  sich  weiter  erklären. 

Götiib  40,302. 

S)  aber  auch  die  kehrseite  des  klug  tritt  unter  umständen  hervor, 
nichts  als  klug,  so  biblisch,  bei  Luther  und  sonst:  von  fraw 
Ilulda,  der  klugen  Vernunft  d.  Carlstads  in  diesem  sacrament. 
Luther  3,  78",  geringschätzig,  ironisch,  im  gegensatz  zu  dem  hin- 
gebenden glauben  an  das  mgsterium  des  sacraments,  79*  nrnnl  er 
sie  spitzige  und  sophistische  klughcit.  vgl.  vvcllklug  und  Malth. 
11,25  ich  preise  dich,  vater  .  .  das  du  solchs  den  (reisen 
und  klugen  verborgen  hast  und  hast  es  den  unmündigen 
offenbaret  (anb  oo<ptüv  xai  owertöv);  darumb  musz  ein 
göttliche  macht  dahinder  sein,  die  es  (das  evang.)  crhelt  wider 
alle  teufel,  alle  künige,  alle  klugen,  alle  welthciligcn.  Luther 
4,  268"  (1556)  und  oft.  ähnlich  bei  Lessing  im  Nathan,  in  Üajas 
munde: 

und  es  wäre 
so  unerhört  doch  nicht,  dasz  uns  der  heiland 
auf  weg-en  zu  sich  zöpe,  die  der  kluge 
von  selbst  nicht  leicht  betreten  würde.    2,291. 


ähnlich  oder  im  gründe  gleich  auch  in  Götzens  von  Berlichingen 
munde:  wie  beschämt  sieben  wir  da,  wenn  man  uns  das 
wort  bricht !  dasz  wir  dem  heiligsten  vertrauten,  erscheint 
nun  als  täppischer  blödsinn.  jener  hat  recht,  der  uns  ver- 
rielh  [Weisungen),  er  ist  nun  der  kluge,  der  gewandte,  ihn 
lobt,  ihn  ehrt  die  weit.  Güthe  42, 305,  klug,  der  liebe  und 
treue,  soweit  es  nicht  blosz  worte  sind,  als  etwas  kindisches  über- 
wunden hat.  in  diesem  und  ähnlichem  sinne  setzen  dichter  und 
echte  menschen  oft  ihr  gemütsieben  der  klugen  weit  entgegen, 
besonders  im  18.  jli. : 

nur  eines  musz  ich  dir  gestehn, 

ich  weisz  nicht,  darf  iebs  wol  entdecken 

(die  kluge  weit  wird  sehr  erschrecken): 

ich  finde  Davids  psalmen  schön.     Dhollinger  10t ; 

so  greift  zur  frühlingszeit  ein  junger  bücberheld 

von  neuem  trieb  belebt,  zu  trost  der  klugen  weit, 

nach  dem  geschärften  kiel.  104, 

hier  zugleich  was  wir  jetzt  die  gebildete  oder  die  feine  weit 
nennen,  doch  mit  irouie. 

b)  besonders  auch  vom  Verständnis  des  eignen  vorlheils  (s.  unter 
4,c  Lessing,  und  die  conslruclion  mit  auf  unter  0):  erstlich  ist 
der  klug,  welcher  sein  glücke  wol  befördern  kan.  Chr.  Weise 
kl.  leute  300,  auszerdem  das.  klug  welcher  seine  aO'cctcn  wol 
regiereu  kan,  und  welcher  sich  vor  seinen  feinden  wol  hüten 
kau  ; 

Faust,  schon  wieder  krieg!  der  kluge  hörts  nicht  gern. 
Meph,   ki'ieg  oder  frieden  —  klug  ist  das  bemühen. 

aus  jedem  umstand  seinen  vortheil  ziehen.    Göthe  II,  301, 

das  klug  in  Fausls  munde  steht  dem  unter  3   naher; 

es  wünsche  wer  da  will  ein  herz  das  nie  sich  bindet, 
das  von  der  liebe  nichts  als  den  genusz  emptlndet, 
das  vorige  vergiszt,  ans  künftige  nicht  denkt, 
und  nur  aus  jetzige  sich,  klug  wie  thiere,  henkt. 
das  gibt  die  Weisheit  nicht.    IIallrr  (1777)  254, 

ron  engherzigem  kurzsichtigen  eigennulz; 

nur  immer  nehmen,  niemals  geben, 

wie  Arislippus,  mag  für  mich 

klug  heiszeu,  nur  nicht  edel.    Gökinck  (I7S0)  2,137; 
wie  grosz,  wie  edel  dieser 

sein  freund  (Salhnn)  anwende,  was  so  klug  und  emsig 

er  zu  erwerben  für  zu  klein  nicht  achte.     I.kssing  2,211; 
sieh,  jüngling!  dieses  hetszt  geuieszen, 
sei  klug  und  suche  diese  lust.     Gothe   17,  II. 

c)  anschlägig,  geschickt  in  der  behandhing  der  dinge  und  Ver- 
hältnisse, in  der  wähl  der  mittel  zu  einem  zweck,  fast  gleich  schlau. 

<x)  an  sich  ohne  ladet :  klug,  kundig,  listig,  induslriosus.  ror. 
14S2  qS>';  (der  krämer  ist)  ein  mann  der  jedem  liandncrkc 
mit  klugem  lleisze  nachstellet,  und  so  bald  es  einigen  fort- 
gang  hat,  so  fort  auf  mittel  und  wege  denkt  etwas  ähnliches 
einzuführen.  Moser  phanl.  1, 31 ;  ein  kluger  kaufmann,  specti- 
lant,  geschäftsmann,  Unterhändler  u.  dgl. ;  er  war  so  klug 
nicht  erst  noch  läugnen  zu  wollen,  oder  auch  er  war  so  klug 
und  läugnete  nicht;  wir  müssen  das  klug  anfangen,  anfassen, 
einleiten;  wüszt  ich  nur  erst  wie  ich  das  am  klügsten  an- 
lienge,  um  zum  ziel  zu  kommen; 

'wie  hast  dus  denn  so  weit  gebracht?'  .  . . 

mein  Und,  ich  hab  es  klug  gemacht, 

ich  habe  nie  über  das  denken  gedacht.    Göthe  47,253; 

und  ich  erfahre  wol  am  ende 

wohin  ich  mich  am  allerklügsten  wende.    41,140; 

und  haben  wir  uns  des  erfolgs  versichert 

mit  kluger  kunst  u.  s.  w.      Schiller  007". 

ß\  aber  wieder  ironisch  tadelnd:  sie  ist  immer  die  kluse.  er 
will  immer  klug  sein  sagt  man  von  leiden,  die  alles  besonders 
schlau  machen  wollen,  alles  feiner  einzufädeln  glauben  als  andere, 
oder  besser  zu  wissen  als  andere,  die  sich  klug  dünken,  vergl. 
klugdiinkel,  klügel,  klugscheiszer,  gerneklug,  und  superklug, 
überklug,  neunklug:  haltet  euch  nicht  selbs  für  klug,  fii] 
yiveatre  cpooi'iuoi  Ttao  eavrols.  Hörn.  12,16;  mit  irer  eige- 
nen, klug-geachlen  Vernunft,  mit  ihrem  klugdiinkel  B.  Jown 
von.  zu  Fischaiits  ehzuchlb.  404  Seh.  ähnlich  zu  klug,  allzu- 
klug: allzuklug  macht  närrisch.  Simrock  sprichw.  5709; 

(es  gibt)  gar  viel  der  allzuklugen  kittl. 

Ringwald  laut*  warb.  354. 

Luther  sehlieszt  ein  schreiben  an  den  churfürsl  Johann  Friedrich, 
worin  er  ihm  rat  in  politischen  dingen  ertheilt :  aber  ich  bin  zu 
klug  worden  und  plauder  zu  viel,  e.  f.  g.  wollen  tnirs  gne- 
diglich  zu  gut  halten  u.  s.  w.  5,484',  ich  spiele  zu  sehr  den 
klugen,  bin  vorwitzig,  vorlaut  geworden,  man  sagt  noch  so  anter 
dem   volke.     nd.  geradezu   klök  naseweis  brem.  wb.   2,807. 
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y)  besonders  auch  da,  wo  sichs  um  betrug  handelt,  schlau: 

die  erste  fraw  zwar  warf  das  joch 

der  sünd  an  unsern  hals. 

doch  sind  jetzt  tinsre  Trauen  noch 

was  kluger  dieses  falls, 

sie  setzen  manchem  hörner  an, 

dasz  er  sich  nicht  entstreifen  kan.    Logau  1,37; 

ist  betrug  gleich  noch  so  klug, 

gibt  sich  letzlich  doch  ein  fug, 

dasz  er  nicht  ist  klug  genug.    3,4,5. 

S)  im  15.  jh.  geradezu  klug,  arglistig,  gescheitl,  geswind 
(d.  t.  schlau,  fetitach),  laichig  {betrügerisch),  versulus.  voc.  1482 
q8b;  klug  sein  in  pnsheil,  callere.  8";  versutus,  'klttk  in  bos- 
heit'  Dief.  «14'.  noch  bei  Ludwig  teulsch-engl.  wb.  klug,  spitz- 
fündig,  arglistig. 

d)  vorsichtig,  bedächtig  (vergl.  klüglich),  cautus  wird  erklärt 
mit  klug  neben  umsichtig,  fursichlig  in  alten  wcab.  Dief.  10«', 
voc.  Ol.  1482  q  8",  auch  bei  Stieler  98"  klrg  cautus ,  Frisch 
f,52">'  caute  (vgl.  prudens  aus  pruvidensl:  wer  im  sommer 
samlet,  der  ist  klug.  Sprüche  Sal.  10,  5;  klug,  welcher  sich  vor 
seinen  feinden  wol  hüten  kan.  Chr.  Weise,  s.  unter  5,6;  kluge 
vorsieht.  Schiller  241*; 

lasz  dich  sein  (r/es  blinden)  kluges  zaudern  lehren, 
lasz  sicherheil  dich  nicht  bethören.    Gotter  1,239; 
ein  kluger  aufsehub  hat  oft  mehr  erworben 
als  solch  ein  kämpf.  Körner; 

kluges  abwarten ;  kluges  schweigen,  er  hätte  klüger  gethan 
zu  schweigen  oder  kurz  er  halte  klüger  geschwiegen; 

hab  ich  wol  mehr  gesagt  als  wahr  ist,  mehr 
als  klug  ist?  Schiller  15'; 

er  wagt  es,  nicht  zu  kommen!  so  war  denn  dieszmal  wider 
vermuthen  der  kluge  klug  gentig,  nicht  klug  zu  sein!  Göthe 
8,255  im  Egmonl,  Alba  sagt  es  ton  Oranien; 

die  (grinsen)  stellen  klug,  wo  sie  zur  weide  gehn, 
ne  vorhut  aus  .  .  .  Schiller  ETll'; 

man  staunt  sich  an,  man  fürchtet  klughedacht 
in  irgend  ein  gestelltes  netz  zu  fallen. 

Focque  Corona  (1814)  308. 

e)  verständig,  einsichtig,  umsichtig,  hier  oft  noch  mit  weise  :it 
tauschen. 

a)  vom  manne  selber:  als  mit  den  klugen  rede  ich,  richtet 
ir  was  ich  sage,  l  Cor.  10,15;  ir  vertraget  gerne  die  narren, 
dieweil  ir  klug  seid.  2.Cor.  11,10;  ein  wüster  kiinig  verderbet 
land  und  leule,  wenn  aber  die  gewaltigen  klug  sind,  so  ge- 
deiet  die  stad.  Strato  10,  :t  {vorher  ein  weiser  regent) ;  seinem 
son  Sacharja,  der  ein  kluger  rat  war.  t  chron.  21,14;  einen 
Irewen  und  klugen  haushalter.  Luc.  12,  42 ;  lere  uns  bedenken 
das  wir  sterben  müssen,  auf  das  wir  klug  werden,  ps.  90,12; 
ir  thoren,  wenn  weit  ir  klug  werden?  94,8;  wer  sich  gern 
leszt  strafen  der  wird  klug  werden,  wer  aber  ungestraft  sein 
wil  der  bleibt  ein  narr.  12,1;  sie  gehen  daher  in  groszen 
ehren  und  pracht  . .  heiszen  grosze  kluge  leute,  weise  forsten 
und  der  weit  regenten.  Luther  8,205"  (15S0);  klug  im  rath. 
Göthe  13,279; 

und  es  versetzte  darauf  die  kluge,  verständige  hausfrau. 

40, 234 ; 

der  klügere  oder  klügste  gibt  nach,  daher  'sei  klug  und  gib 
nach',  vgl.  bei  Weise  unter  b  klug,  welcher  seine  affecten  wol 
regieren  kan.  aus  dem  ungrischen  berglande  bringt  Schröeii 
nachlr.  36'  ein  klug  vertraglich,  friedlich  bei:  seid  klug  mitein- 
ander! den  mancherlei  narrhcitcit  und  aiisschrcitungen  dir  Jugend 
gegenüber  sagt  mau  von  einem:  er  wird  doch  auch  einmal  klug 
werden ; 

alt  wird  man  wol,  wer  aber  klug?    Göthe  41,143. 
ß)  von   seinem  (Ann  und  denken:   kluge  Sparsamkeit,   ein- 
theilung,    kluge   beschrünkung   (da   tritt  fast  gleichbedeutig  auf 
weise  beschrünkung,  Sparsamkeit  «.  dgl.)  ; 

leb  wol,  und  weil  ich  fern  bin,  führe  du  (Gertrud) 
mit  klugem  sinn  das  regiment  des  hauses. 

Schiller  520'  (Teil  I,  2); 
da  versetzte  der  wirth  mit  männlichen  klugen  gedanken. 
Göthe  40,242; 
lasz  uns  ein  klug  worl  reden,  ich  liebe  Mariannen,  gib  mir  sie 
zur  frau!  7.130,  wie  ein   verstandig  worl  (miteinander)  reden, 
nid  hinanssrlzung  über  vorurllieile,  Persönlichkeiten,  leidcnschaflrn 
u.dgl.;  man  kann  kein  kluges  wort  mit  ihm  reden.  Adelung, 
sii   sagt  man   besonders   von  leidenschaftlichen  menschen,   freilich 
auch  von  närrischen. 


y)  natürlich  auch  im  adv.  (was  sich  ja  stets  von  selbst  versteht)  : 
sein  leben  klug  anstellen,  vitam  sapicnler  instituere.  Steiniiach 
1,877;  es  ist  klug  gclhan,  sapienter  factum  est.  das.; 

klug  das  gespräch  zu  lenken  und  wenden  verstehend. 
Göthe  40,301 ; 
und  ich  weisz,  ich  stehe  vor  euch,  dem  gebildeten  manne, 
der  sich  klug  mit  jedem  beträgt  und  gemasz  den  personell. 

40,  320. 

f)  am  einfachsten  Iritt  der  begi'i/f  auf  in  nicht  klug  gleich 
dumm. 

«)  eigentlich  gleich  närrisch,  von  sinnen,  toll,  verrückt ;  ganz 
gleich  heiszt  es  nicht  gescheid,  und  beide  sind  offenbar  urspr.  als 
sehr  schonende  ausdrücke  gemeint:  nicht  klug  sein,  insanire. 
Frisch  1,  525'; 

und  schrei  als  ob  er  wer  nit  klug.  II.  Sacus  t,507"; 
sie  drescht  (fährt,  tollt)  manchmal  iin  husche  herum,  als  wenn 
sie  nicht  klug  wäre.  Weise  comödienpr.  120.  im  votke  ist  das 
noch  gebräuchlich,  eben  in  schonendem  sinne,  gern  mit  dem  Zusätze 
im  köpfe:  du  .  .  sollst  deine  mutter  ehren,  auch  wenn  sie 
nicht  recht  klug  im  köpfe  ist.  Arnim  schaub.  2,  200  (das  recht 
mildert  noch  mehr);  liainires  de  l'rado  inuszte  nicht  klug  im 
köpfe  sein,  dasz  er  dem  ehrlichen  Rader  wegen  einer  so 
guten  absieht  so  übel  mitspieleil  konnte.  Lessing  8, 475. 

ß)  geiciihnlich  und  schon  längst  in  abgeschwächter  kraft  gleich 
tbOrichl  (das  eben  auch  urspr.  ■verrückt'  war),  unsinnig,  ver- 
kehrt u.dgl.:  ein  maliler  wäre  nicht  klug,  wenn  er  die  rosen 
mit  güldenen  knöpfgen  abmahlete.  Weise  überft.  ged.  (1701)  284; 

denn  wer  sich  verliebet,  der  ist  wol  nicht  klug.    Günther  243 ; 
allein  was  stund  in  diesem  schreiben  (nnlwort  tutf  einen  liebes- 

brief)  .  .  .? 
kein  wörtchen  mehr  als  diesz:  'mein  herr,  sie  sind  nicht  klug!1 

Gellert  1,79  (1784); 

bist  du  nicht  klug,  Franciska?  Lessing  1,584;  sind  sie  nicht 
klug,  herr  Lelio?  1,485;  Dromo.  ja,  ich  bin  nicht  soldal, 
mich  mit  dem  teufel  zu  balgen,  disz  gesagt,  ohne  dich  er- 
zürnen zu  wollen,  lieher  geist.  Mysis.  er  ist  nicht  klug  mit 
seinem  geisle  (d.h.  mit  der  wiederholten  anrede  'geist').  2,559; 

das  schwert  ist  kein  spaten,  kein  pflüg, 

wer  damit  ackern  wollte,  wäre  nicht  klug.    Schiller  328'; 

zwar  unsere  jungen  leute  sind   oft  mitunter  nicht  klug  (vor 

UeOesvc) tung/'u). 
Siegfried  v.  Lindenberi/  (1190)  2,298; 

er  Unit  wie  nicht  klug  vor  liebe,  'wie  nicht  klug'  braucht 
man  im  volkc  überhaupt  als  kräftigste  Steigerung,  bünder  wie 
nicht  klug,  so  viele  oder  so  schöne;  ebenso  wie  nicht  gescheid, 
wie  närrisch  (närsch). 

;')  auch  klug  altem,  bei  gesundem  verstände,  vernünftig:  ich 
linde  in  einer  familic,  worin  Wahnsinn  erblich  war,  unter 
verschiedenen  klugen  nur  ein  wahnsinniges  kind.  Kant; 

lebe,  trinke,  liebe,  lärme, 

kränze  dich  mit  mir! 

schwärme  mit  mir,  wenn  ich  schwärme, 

ich  bin  wieder  klug  mit  dir. 

Hagedorn  3, 165  nach  dem  griech. 

6)  bemerkenswert  ist  die  Verbindung  mit  auf,  zur  bezeichnung 
des  gegenständes,  an  dem  sich  die  klugheit  äuszerl. 

a)  mit  aecusativ:  auf  seine  dinge  klug  sein,  ad  rem  suam 
sapere.  Steinhacii  1,877; 

hiisz,  Zanksucht,  meineid  und  betrug  (betritqer) 
sind  stets  auf  deinen  schaden  klug.    Güntiu:r; 

mit  den  jähren  wird  man  klüger  auf  etwas,  aclatc  sapimus 
rectius  ad  aliquid.  Frisch  l,  525' ;  werdet  von  tage  zu  tage  ver- 
ständiger und  klüger  auf  eure  wahren  vortheile.  Fichte  appel- 
lation  74,  es  kann  das  auf  der  richliing  sein,  wie  in  bedacht  sein 
auf  etwas,  denken  auf  etwas ;  docA  skekt  wol  mehr  dahinter, 
wie  in  sich  verstehn  (eingeübt,  einstudiert  sein)  auf  etwas, 
fflAd.  gelert  üf  seitspil  wb.  3, 175*. 

b)  zudem  galt  früher  auch  der  dativ :  ein  zimmernian  . .  der 
was  chünstenreich  und  chlug  auf  seinem  hantwerch.  gesla 
Rom.  s.  85  c.  57 ; 

wie  rechte  kluc  werc 

der  riche  kunic  Salomon 

üf  allen  dingen,    puss.  K.  267, 7 1  (vgl.  268, 31). 

es  erklärt  sich  vielleicht  mit  können  auf  mit  dat.  (II,  2,  b).  s.  auch 
klug  mit  gen.  unter  11,6. 

1)  besondere  bemerkung  verdient  auch  ein  ironischer  gebrauch, 
den  es  mit  ähnlichen  Wörtern  wie  hübsch,  schön,  sauber,  gut, 
recht  gemein  hat,  ein  eigner  ton  beim  sprechen  macht  ihn  jedem 
hörenden   klar:    da    hast    du    was  kluges  gemacht!    d.  i.  was 
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dummes  (ebenso  was  gescheides) ;  das  war  ein  kluger  streich ! ; 
wer  ist  denn  da  wieder  einmal  so  klug  gewesen?  hat  was 
dummes  gemaclU,  z.  b.  etwas  zerbrochen  in  der  wirtsclmfl  (klug 
gleich  geschickt,  s.  10);  ei  du  bist  einmal  klug!  albern,  oder 
auch  superklug,  ähnlich  wenn  Tasso  (4,  3)  ironisch  im  zorn  sagt 
[obwol  es  auch  an  das  klug  sp.  1276  oben  straft): 

und  wer  gibt  mir  den  rath  {rufwj  zusein)?  wer  dringt  so  klug 

mit  treuer,  lieber  meinung  auf  mich  ein?  .  . . 

die  zarte  freundin!  ha,  dich  kenn  ich  nun!    Göthe  9,205. 

5)  klug  ward  auch  im  besondern  von  zauberkundigen  gebraucht, 
die  kluge  frau  maga ,  saga ,  praestigiatrix  Stiele«  987.  2569, 
noch  unterm  volke  eine  kluge  {auch  weise)  frau  die  sich  auf 
(jeheimkünste  versteht,  wahrsagen  kann,  z.  b.  Grypimus  Dornrose 
91,35; 

kein  künstler  und  kein  kluger  mann, 
der  sonst  caninchen  machen  kan, 
verderbet  unser  spiel. 

Cu«.  Weis«  überflüss.  gedanken  (1701)  169, 
stört  uns  im  liebesgenusz,  ein  wilwer  singt  es  als  brdutigam,  vorher : 

die  heien  sollen  mir 

nun  keinen  knoten  knüpfen; 
viele  Jungfern  sperren  sich,  ehe  sie  ihr  ja  !  verlieren, 
lassen  erst  ein  kluges  weih  ieden  umstand  auspunetiren, 

I'ICANDE«  3,337; 

kobolte,  gespensler,  drachen,  kluge  männer  und  schazgrüber 
behaupten  ihr  verfallenes  reich  bei  jezigen  Zeiten  nur  nuch 
in  gesindestuben.  (K.  Fr.  Hommel)  kleine  plappcreien.  Lpz.  1773 
f.  450; 

es  gibt  hier  kluge  Trauen,  königin, 

die  aus  dem  thee-  und  kaffeesatz  wahrsagen. 

Schule«  594",  Turandot  3,2. 

9)  sparsam,  karg,  knapp. 

a)  klug,  karg.  Schönsleder  f4":  im  haus  und  da  heim  war 
jederman  karg  und  klug,  gegen  andern  . .  mild.  Aventin  12t', 
jparsam,  wirtschaftlich,  genau,  wie  noch  bair.,  östr.  Schmeller 
2,  355,  HörER  2, 140,  Castelli  142.  vgl.  sclwn  im  voc.  v.  1419 
cluog  essen  oder  trinken,  abstinenlia.  Auch  förmlich  für  geizig: 
klug,  ararus,  tenax.  Meciser  dict.  quatuor  lingu.  H  3' ;  im  werk 
ist  sie  arm,  karg  und  klug,  sie  verheiszet  und  verspricht  vil, 
hell  und  leistet  aber  wenig.  Albertinus  narrenhatz  157.  eben 
so  ist  karg  ursprünglich  klug,  listig,  und  kündig  zugleich  geizig, 
mhd.  auch  wis  an  guote  Liciitenstein  26S,  22. 

6)  bair.  auch  für  knapp,  genau,  z.  b.  so  klug  als  ich  aufge- 
standen bin,  kaum  dasz  ich,  so  wie  ich  aufgestanden  war;  vgl. 
klein  so  sp.  1089  unten,  wonach  auch  diesz  klug  twn  der  bcd. 
1,  6  ausgehn  kann. 

lfl)  geschickt,  wol  noch  in  unmittelbarem  anschlusz  an  den 
unter  1  gegebenen  alten  gebraucli,  vgl.  besonders  ahd.  chleiui  f. 
ingenium  artificit. 

a)  vom  künsller: 

er  was  so  kluoc  (der  snider) 

da;  er  üz,  minen  kleiden  sneit  im  kleider  an. 

1  huj-m.oh  frauenleich  14,9; 

derselbe  meister  klfig  (Virgilim). 

lHoclet.  4059,  tgl.  4065.  68; 

der  welet  ein  holz  . .  und  suchet  einen  klugen  meisler  dazu, 
der  ein  bild  fertige.  Jesaia  40,20  (vgl.  weise  Werkmeister  3,3). 

b)  es  lebt  wol  nuch  in  kluge  band  u.  i.: 

als  wie  ein  frischer  blumenstrausz, 

den  eine  kluge  hand  gebunden.    Brocies  1,105  (1728); 

der  erste,  der  mit  kluger  hand 

der  männer  schmuck,  den  hut  erfand.    Gellert  1,9  (1784); 

das  er  gepfropft  und  ocutiert 

mit  sichrer,  kluger  hand,  das  bäumchen.    Götbjc  .  .  .; 

schon  führet  klug  des  gnrlenmeisters  hand 

durch  husch  und  fcls  bescheidne  wege  her.    9,321; 

vgl.  goth.  handugs  weise,  von  handus  hand,  eig.  geschickt. 

c)  auch  Don  dem  gearbeiteten,  mit  dem  alten  nebenbegriff  fein, 

zierlich,  sinnreich: 

zeigt!  das  ist  eine  pracht  von  einem  becher! 
von  golde  schwer,  und  in  erhabner  arbeit 
sind  kluge  dinge  zierlich  drauf  gebildet. 

Schiller  352'  (Picc.  4,4); 

(rite  biene)  wirkt  den  süszen  saft  in  ihren  klugen  nestern. 

Fleming  641  (513  Läpp.); 
sie  (die  schmatben)  wohnten  in  klugen  nestern, 
wo  iiebchens  fenster  sind.    11.  Heike  buch  d.  I.  173; 
kostbarkeiten  kluggedrechselt,    ders.  romanzero  92. 
ron  Saitenspiel: 

wo  in  der  schale  springt  der  wein, 

wo  kluge  seilen  spielen  rein, 

wo  süsze  küsse  fallen  drein, 

da  kan  man  herzlich  lustig  sein.    Logao  3,5,5. 


KLUG  (11)  —  KLUGDÜNKLER  1280 

d)  volksntäszig  nichts  kluges  gleich  nichts  rechtes,  nichts  ordent- 
liches, es  wird  nicht  viel  kluges  daraus  werden  (doch  ebenso 
nichts  gescheides): 

dem   andern  {der  nachtigutl)  sieht  mans  gleich   an  seinen 

federn  an, 
dasz  er  nichts  kluges  singen  kann.     Gellert  1,5, 

II)  einen  eignen  sinn  und  gebrauch  gibt  klug  «on  menschen 
in  bezug  auf  einzelne  dinge,  einzelne  vorfalle  «.  dgl.,  nicht  als 
bleibende  eigenschaft. 

a)  so  in  volhmäsziger  rede:  mach  mich  doch  einmal  klug. 
wie  geht  es  denn  mit  dem  telegraphen  zu,  kläre  mich  auf, 
unterrichte  mich;  ähnlich  mach  mich  klar  und  ich  bin  klar; 
nach  geschehener  that  klug  sein.  Kädlein  547*;  der  geier] 
nun  werde  ich  bald  klug  (wird  mirs  bald  klar).  Lessing  1, 3'.iu. 

b)  früher  hübsch  mit  dem  gen.  der  beziehung: 

bei  diesem  allem  wol  bedracht, 

wie  weit  sich  streckt  des  bundes  macht  .... 

dein  bundgenossen  sein  des  klug, 

si  helfen  dir  nit  wider  fug.    Soltau  1,240, 

wie  sonst  sind  des  weis,  sind  dessen  wol  gewahr,  merken,  wissen  es ; 

denn  des  heuen  sie  guten  fug  [anlasz,  arund) 

und  warens  aus  der  schritt  wol  klug.     Waldis  Esop  4,90,110. 

su  schon  bei  Hotiie  rillersp.  1228 

so  kan  man  sin  obil  {übel)  werden  klug, 
irirrf    durch   die   erfuhrung   In  schlimmer  weise  gewitzigt,     ebenso 
einst  wise,  wie  noch  unterm  volke  etwas  weis  werden,  merken, 
verslchn  {daher  weis  machen),  der  gen.  gieng  nämlich  durch  das 
unsichere  es  früh  in  den  acc.  über. 

c)  jetzt  mit  aus  statt  des  ocn. :  leute  die  aus  allen  beschrci- 
bungen,  die  man  ihnen  .  .  machen  mag,  nicht  klug  werden 
können.  Kant  io,  172 ;  ich  für  meine  person  gestehe,  dasz 
ich  mich  eher  zum  gimpcl  sinnen  würde,  eh  ich  aus  all 
diesem  verfluchten  zeuge  klug  werden  könnte.  Wieland  11,238 
[Sylrio  v.  Ros.  1,3,7,  ausg.  1772  1,262);  wo  niemand  recht 
aus  mir  klug  werden  konnte.  Göthe  23,186;  ich  kann  nicht 
klug  aus  ihm  werden.  Adelung,  weisz  nicht  was  ich  von  ihm 
hallen  soll. 

d)  mehr  zur  hauptbed.  zurückkehrend:  wenn  ich  so  (plaudernd) 
fortfahre,  wirst  du  am  ende  so  klug  sein  wie  am  anfange. 
Göthe  16,25,  wirst  ebenso  wenig  von  dem  vorgange  wissen; 

da  steh  ich  nun,  ich  armer  thor! 
und  bin  so  klug  als  wie  zuvor.    12,29; 

jetzt  bin  ich  wieder  so  klug  wie  vorher.  Adelung,  habe  nichts 
erfahren,  verstanden,  eine  sehr  gewöhnliche  wendung,  auch  M 
klug  wie  ich  erst  war. 

e)  ähnlich  von  kindern  in  bezug  auf  geschlechtliche  dinge:  'man 
musz  die  kinder  nicht  zu  früh  klug  machen';  'die  werden 
noch  zeit  genug  klug' ;  der  gedanke  des  ehestandes  hat  für 
ein  halbklugcs  mädchen  gewiss  etwas  schreckhaftes.  Göthe 
19,  2S4  {bekenntnisse  einer  schönen  seele). 

S.  übrigens  auch  unklug,  klug  n.,  aberklug,  scheinklng.  wie 
klugbedacht  unter  i,d,  kluggedrechselt  10,  c,  schreibt  man  ungut 
zusammenziehend  klugbedächlig,  klugersonnen,  Uogerwogra. 
klugdenkend  u.s.w.,  die  dadurch  nicht  zueignen  worten  wenlni. 

KLUG,  n.  klugheit,  bei  Logau,  der  solche  subsl.  liebt  und  bildit . 

da/  worte  göldner  glänz  {im  vornan  Amndis)  hat  gilt  zu  leinem 

gründe  .  . . 
es  sterbt  {lödtet)  die  einfalt  hin,  erweckt  ein  solches  klug, 
dafür  ein  keuscher  sinn  entsalz  und  grauen  trug. 

•i,  3,  59  s.  66, 

wilzigung  in  geschlechtlichen  dingen,  s.  vorhin  klug  II,  e;. 

den,  der  durch  so  viel  klug  sich  sicher  ein  kan  führen 
bei  dieser  Zeiten  stürm  ins  guten  glückes  port.    3,  s.  217; 

man  hat  dich,  klug,  und  dich,  gelehrt, 

weit  abgesondert  oft  verehrt. 

3,3,94  mit  der  überschr.  klugheit  und  klingt. 

Im  niederd.  besteht  ein  masc.  klök  klugheit,  he  hat  sinen  klök 
nich  recht,  ist  nicht  reclU  bei  verstände.  Frommann  2,  224  (vgl. 
krank  m.).     s.  auch  kluge  f. 

KLUGDÜNKF.L,  m.  dünliel  derer  die  sich  klug  dünken,  von 
M.  Kramer  im  deutsch-holl.  wb.  angeführt:  eure  klagen  über 
die  allgemeine  seichligkcit,  gedankenlosigkcil  und  verflossen- 
heit, über  den  klugdiinkel  und  das  unversiegbare  geschwätz. 
Fichte  reden  an  die  d.  n.  476  u.  ö. ;  vergl.  klugdünkler,  gut- 
dünkel  und  das  adj.  düukelklug  (Luther). 

KLUGDÜNKLER,  m.  der  sich  klug  dünkt,  vgl.  dunkler  und 
das  vorige:  aufgeblasene  klugdünkler.  Butschkv  Palm,  IM; 
hämische  anfülle  aufgeblähter  klugdünkler.  Heisre  Demosthenes 
3, 1». 
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KLUGE,  f.  stibst.  zu  klug,  sollte  eig.  kluge  sein;  mhd.  sines 
herzen  kluge  prudentia  pass.  K.  242, 05,  mit  milteld.  vocal,  richtig 
klüege  (:  trüege)  Frauenlob  spr.  30, 3  von  einem  mit  wunder- 
barer kraß  begabten  ringe  (s.  klug  \,b  sp.  1270); 

den  alter  (senectutem)  ziert  sein  growes  hör, 
scharf  sinn  und  klag  (rf.  i.  klfige)  hat  er  fürwor. 

S.  Bbaki  bei  Zarncke  1. 146'  *.  488; 

also  kommen  und  langen  an  uns  die  Weisheit  mit  (samt)  der 
sclierfe  («rumen,  Scharfsinn)  und  kluge.  Paracklsus  op.  2, 618'. 

KLUGEL,  KLÜGEL,  n.  und  m.,  s.  khiuel. 

KLÜGEL,  KLÜGLE,  m.  sciolus,  überkluger  mensch,  der  alles 
von  selber  kann  oder  alles  besser  weisz,  vgl.  klug  sp.  1276  unten 
und  klügeln,  besonders  auch  klügling. 

1)  klügcl  allein:  also  ist  ilzt  . .  auch  so  viel  dolmetzschens, 
das  mit  der  zeit  vieleicht  so  viel  biblien  körnen  werden,  so 
mancher  klügel  in  der  chreischen  sprachen  meistcr  sein  wird. 
Luther  8,137';  bete,  das  du  .  .  behütet  werdest  für  dem 
kündigen  teufel,  der  da  heiszet  klügel  oder  kündlin,  der  alles 
kan  und  alles  im  fing  lernet.  5,138';  wie  diese  stolze  klügel 
thun.  tisclir.  284'. 

2)  gewöhnlich,  wie  eigenname  mit  titel,  meister  Klügel. 

o)  meister  Klügcl  heiszet  man  diejenigen,  die  das  ross  am 
schwänz  können  zeumen.  Luther  5,125';  der  unsinnige  narr 
keine  schritt  noch  bücher  lieset,  sondern  aus  seinem  eigen 
tollen  köpfe  von  solchen  hohen  sar.hen  trewmet  und  ein  selb- 
wachsender  meister  Klügel  ist.  werke  8, 166*;  die  heiszet  man 
denn  im  weltlichen  regiment  naseweisen  und  meister  Klügel. 
ders.  in  Wackernagels  leseb.  3,1,201;  da  wird  etwan  ein  eckeis 
weibichen,  die  sich  meister  Klügcl  deuchtet,  antworten  . . . 
Barth  weiberspiegel  V8",  nicht  ein  meistcr  Klügel. 

b)  es  wird  nämlich  gern  gethan,  als  gäbe  es  nur  eVnen  meister 
Klügel,  der  nun  gleichsam  bald  hier  bald  da  in  einen  menschen 
gefahren  erscheint:  ja  hie  leszet  sich  könig  Heinzc  dünken, 
er  sei  meister  Klügel  selbs.  Luther  2,155';  hie  wird  meister 
Klügcl  fürgeben,  du  lesterst  die  apostcl.  6,29';  es  scheinet 
für  der  Vernunft  fast  ein  geringe  ding  umb  die  propheten 
sein  . . .  sonderlich  wenn  meister  Klügcl  drüber  kompt,  der 
die  heilige  Schrift  gar  auswendig  und  auf  dem  ncgclin  kan, 
der  sihet  es  aus  groszem  rcichlhum  seines  geists  für  cilel 
faul,  tod  gewesche  an.  rorr.  auf  die  proph.  bei  Bindseil  7,335; 
sind  recht  meistcr  Klügcl,  ders  pferd  im  hintern  zeumet. 
tiichr.  192';  meister  Klügel  der  schendliche  schedliche  man, 
der  alles  besser  kan  und  ist  doch  nicht  der  man.  6, 139*, 
man  bemerke  die  versform,  die  auf  ein  Sprichwort  weist,  jener 
gedanke  von  dem  (inen  meister  Klügel  ist  wie  in  der  narr,  der 
äffe  [vgl.  kalb  2,  d  a.  e.),  ein  nachklang  aus  heidnischer  zeit; 
ähnlich  auch  herr  Niemand,  herr  Omnes  (s.  klotzmann  1), 
Junker  Naseweis  «.  a.     s.  auch  'klügeln  (1,  6)  und  meistern'. 

3)  es  heiszt  auch  klügle,  sodasz  die  eig.  form  klügele  gewesen 
sein  musz,  wie  ein  demin.  zu  dem  noch  geltenden  namen  Kluge ; 
das  allein  bezeugt  dasz  die  wendung  weil  älter  ist  als  Luther. 

a)  ab  mase. : 

das  heiszt  der  rechte  meister  Klügle, 
der  das  ross  im  hindern  zeumen  tan 
und  rücklings  reitet  seine  bahn, 
seiner  sackpfeifen  hall 
ist  der  allerbeste  schall.    Luther  6, 108% 

in  Petri  sprichw.  (Hoffmann  spenden  1,15)  ergänzt: 

das  ist  der  rechte  meister  klügel, 

der  meint,  er  hab  alleine  flügel  u.s.vi.; 

los  (höre)  meister  Klügle  und  lasz  dir  sagen. 

Frischlin  phasma  H  3'. 

b)  als  fem.  von  der  Vernunft:  Jungfrau  Klügle,  die  Vernunft, 
ist  blind.  S.  Frank  ...  2,112;  wür  im  vermessen  mit  fraw 
Klügle,  der  Vernunft,  in  der  schrift  wie  ein  sauw  in  einem 
acker  umbwület.  ders.  verbütschicrl  buch  von.  iij\ 

c)  ebenso  Klüglin  {die  weibliche  Klügele) :  man  ßndt  vil,  die 
mit  jungfraw  Klüglin  wunderbarlich  anschleg  haben.  Frank 
iprichw.  2, 50".     vgl.  klügling  2,  c. 

4)  noch  bei  Stieler  2377  klügelmeistcr  sive  meister  klügel, 
prineeps  säolorum,  archimomus,  nicht  mehr  bei  Rädlein,  Stein- 
bach, Frisch,  während  klügling  sieh  erhallen  hat.  Schottel  1346 
nimmt  es  abstract,  klügcl  m.  putativa  prudentia,  und  braucht  es 
selbst  so: 

der  klügel  und  der  nutz  sind  icz  ein  grund  der  lehr, 
man  lautet  irr  und  fehl  und  deutelt  immer  mehr. 

J.  G.  Schottemus  luslgarte  73. 

KLÜGELEI,  f.  argutiae,  sophiimata,  dicacilas,  argutatio,  in- 
dagatio  curiosa  Stiei.er  988.  Steinhacr  1,  878  (s.  klügeln):  sind 

V, 


also  nur  nichtige  klügeleien,  damit  man  der  teutschen  spracha 
würde  und  ansehen  zu  schmälern  gedenket.  Morhof  Unter- 
richt (1718)  409; 

sie  irren  ungemein  in  ihrer  klügele!  (es  ist  anrede). 
Hagedorn  1,64; 

eine  solche  Unterwerfung  (unter  das  siltengeselz)  ohne  aus- 
nähme und  nachherige  klügelei.  Jacobi  Woldemar  (1794)  1,126; 
müszige  klügelei.  Lichtenberg  4,  9 ;  die  alte  Überlieferung 
.  .  von  klügeleien  gelehrter  bearbeitung  befreit  herzustellen. 
Niebuiir  1,567;  ohne  zweifei  ist  diese  angäbe  nichts  als  eine 
unwissend  erdachte  klügelei.  2,327;  es  ist  unbillig  dasz  die 
älteste  und  einfachste  ansieht  sich  gegen  eine  zufällig  herr- 
schend gewordene  klügelei  rechtfertigen  und  vertheidigen 
soll.  2,634. 

KLÜGELFERTIG,  sophistisch,  spitzfindig:  nichts  unbillichers 
ist,  als  wenn  man  das  klügelfertige  urlheil  stets  in  bereit- 
schaft  hat.  Schottel  lamenl.  Germ.,  gebildet  wie  friedfertig. 

KLÜGELMEISTER,  m.  Schottel  529'.  Stiei.er  2377,  s.  unter 
klügel  4;  vgl.  dünkelmeister. 

KLÜGELMTJND,  m.  os  carpens,  laxans  omnia.  Stieler  1307. 

KLÜGELN,  1)  klug  thun,  den  klugen  spielen,  überklug  sein 
(s.  klug  sp.  1276  unten),  überfein  ausdenken,  sich  sanes  Verstandes 
überheben,  ooipt&od'ai,  aofiaxeieiv,  auch  überhaupt  grübeln, 
düßcln;  es  ist  vielleicht  von  Luther  aufgebracht  (früher  findet 
sich  nur  ein  seltnes  klugen),  zuerst  vielleicht  im  ansclilusz  an  den 
klügel  {man  selie  unter  b),  der  freilich  auch  umgekehrt  aus  klügeln 
entnommen  sein  könnte. 

a)  für  Luthers  slil  ist  es  ein  wiclüiges  wort,  zur  bezeichnung  des 
philosophischen,  selbstsichren  denkens  im  gegensalz  zum  glauben : 
was  solts  denn  werden,  wo  man  die  wort  (golles)  faren  lesset 
und  gibt  sich  auf  der  Vernunft  folgern  und  klügeln  ?  3,  530", 
vorher  ist  von  des  leufels  klugheit  die  rede;  gleich  wie  Oeco- 
lampad  klügelt  und  spricht  'es  ist  kein  nütze  noch  not,  das 
Christus  leib  im  brot  sei,  darumb  ists  nicht  war'.  3,375"; 
dieser  spruch  Christi  wird  wol  ewig  müssen  war  bleiben  . . . 
darnach  mag  sich  ein  jeder  richten  und  sein  klügeln  faren 
lassen.  3,  97" ;  solche  kraft,  gleuben  wir,  sol  dis  einige  wort 
haben  'ich  gleube  an  Jhesum  Christum  etc.',  welchs  doch  so 
gering  scheinet  . .  sonderlich  wenn  man  im  mit  der  Vernunft 
nachdenket  und  unser  Weisheit  darin  klügeln  leszt,  das  sie 
gar  darüber  zur  nerrin  wird  und  hells  für  lauter  fabeln.  6,64"; 
wer  aber  an  dem  wort  nicht  hangen  wil,  sondern  klügeln 
und  rechnen,  wie  sichs  zusamen  reime  das  golt  und  mensch 
eine  person  sei,  der  klügele  imer  hin  und  sehe  was  er 
drüber  gewinnet,  es  sind  ir  so  viel  drüber  zu  narren  worden 
die  daran  klügelt  und  gereimet  haben.  6,67';  darumb  klügel 
nicht  mit  dem  teuflischen  quare?  (warum),  tisclir.  2l"  u.  o. ; 
in  göttlichen  sachen  sollen  wir  nicht  klugein,  sondern  die 
Vernunft  gefangen  nehmen.  Rädlein  547'.  später  auch  in  allge- 
meinerem sinne: 

wer  nicht  zu  hoch  in  klügeln  steigst 
und  in  dem  schreiben  demut  zeiget, 
den  pfleget  man  recht  klug  zu  nennen.    Simplic.  1,10, 

im  gegensalz  zu  der  überladenen  und  überspitzten  Schreibart  seiner 
zeil,  ebenso  bezeichnet  oofiareieiv  den  schwülstigen  und  logisch 
spielenden  slil  der  sinkenden  griechisclien  lileratur ;  er  klügelt  wo 
nicht  zu  klügeln  ist,  nodum  in  scirpo  quaeril.  Stieler  988. 

b)  'klügeln  und  meistern',  deutlich  im  ansclilusz  an  den 
meister  klügel  sp.  1281 :  weil  sie  (die  weit)  klügeln  und  meistern 
wil  in  gotlcs  Worten  und  werken.  Luther  6,279';  es  ist  des 
klügeln  und  meistern  gar  viel,  lischr.  3';  so  wenig  lesset  er 
sich  in  solchem  fall  ubermeistern  und  klügeln  (d.  i.  'und 
überklügeln',  vgl.  unter  klösterling  o.  «.).  Tirolf  Isaak  u.  Hebecka 
von.  Aiij. 

c)  in  lelzlerm  falle  vom  denken  übertragen  aufs  reden,  ähnlich 
auch  bei  Luther:  ich  weis  etliche  narren  unler  bischoven 
und  fürsten,  die  bekennen  das  viel  irrthums  im  bapstum  sei, 
aber  sie  klügeln,  es  gebüre  dem  Luther  nicht  zu  endern. 
5,302".  daher  bei  Stiei.er  'argutari',  spitzfindig  disputieren  und 
'carpere',  wol  von  vorwitziger  krilik  (vgl.  klügelmund,  klügelnarr). 
in  Ludwigs  teulsch-cngl.  wb.  klügeln  über  einem  dinge,  daran 
zu  tadeln  wissen  wollen,  to  play  the  sophist,  to  crilicise.  in 
G.  Mattiiiaes  lat.  wb.  wird  cavillari  verba  allerius  (Tac.)  erklärt 
mit  über  jemands  worte  klügeln  in  der  absieht  ihn  dadurch 
zu  kränken.  1, 234*. 

d)  es  ist  bis  jetzt  in  ziemlich' frischem  gebrauch  geblieben,  in 
der  Hauptsache  mit  dem  ursprünglichen  begriffe: 
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diesen  (.zugestutzten)  bäumen  gleicht  der  witz,  sucht  ihn 
nicht  zu  übertreiben, 

ehrt  die  wirkende  nntur,  laszt  das  künsteln  ferne  bleiben. 

soll  die  seele  sich  entwickeln  und  in  rechter  grösze  blühn, 

o  so  musz  kein  klügelnd  meistern  ihr  (der  tiu/ur)  die  majestät 
entziehn.     Hagedorn  2, 15; 

um   der  einfälligen   willen,   die   fast  immer  Werkzeuge  der 
unart  und  bosheit  sind,  um  auch  ihrem  klügeln  zu  wehren, 
gereichen   anmerkungen  (zu  den  gedickten)  zu  einiger  sicher- 
heil.  1,  xxvn,  überkluges  grübeln,  besserwissen ; 
Nicander  wird  durch  vieles  klügeln 
so  klug  als  ein  geheimer  rath.    ders.  ; 
er  glaubt  und  klügelt  nicht,    ders.; 
so  klügelt  ein  verstand,  der  eigennützig  denkt,    ders.; 
ein  kühnes  entrechat  trug  ihn  zum  Spiegelglas, 
wo  er  toppee  und  haar  noch  einmal  klügelnd  masz. 

Zachariä  reiiomm.  3, 23"2  ; 

mit  klügelndem  gesiebt 
wollt  er  (der  Schneider)  die  letzte  hand  an  einen  marquis  legen. 

ders. ; 
ich  musz  gehorchen,  lieher  herr.    'und  da 
gehorcht  ihr  denn  auch  ohne  viel  zu  klügeln?'    I.rssing  2,215; 
icb  klügle  nicht,  ich  thue  meine  pflicht.    Schiller  35V; 
nur  wann  sie  (die  Weisheit)  sich  vermiszl,  sich  ungezügelt 
ins  meer  der  gottheit  stürzt  und  klügelt, 
wo  tief  anbetend  der  verstand 
der  Leibnitze,  der  Malier  stille  stand  ... 
wird  sie  zum  schwerd  in  eines  narren  hand.    Gottk«  1,427; 

bleibst  du  kalt  (bei  der  musik)  und  kannst  im  ström  der  har- 
monie  noch  klügeln,  so  wirf  dein  sailenspiel  hinweg  und 
werd  'n  rechenmeisler.  Schubart  deutsche  chronik  1775  s.  "98 ; 
unsre  eitelkeit  läszt  uns  zu  viel  über  die  bewegungsgründe 
..  klügeln.  Hamann  1,179;  wie  ein  gütlerausspruch,  dem  der 
pöbel  blindlings  glauben  beimiszt  und  worüber  nur  die  denker 
klügeln.  MusXus  volksm.  300 ; 

wol,  wenn  ins  eis  des  klügelnden  Verstandes 

das  warme  blut  ein  biszchen  muntrer  springt!    Schiller  12"; 

wenn  man  gottes  wort  nicht  achtet  und  auf  das  klügeln  der 
menschen  hürt.  Gotthelf  3, 109. 

e)  selten  ganz  frei  von  dem  beigemischten  ladet,  vom  Schachspiel 
z.b.  heiszt  es:  es  erfordert  aber  dieses  spiel  eine  kluge  eun- 
duite,  grosze  aufmerksamkeit  und  vieles  klügeln  und  nach- 
sinnen, natürliches  zauberbuch  Nürnb.  1762  s.  293. 

f\  ungewöhnlich  Irans. :  über  eine  so  weltliche  und  bürger- 
liche sache,  als  der  kopfputz  des  frauenzimmers  ist,  gründe 
aus  der  geisterlehre  und  dem  recht  der  nalnr  zu  klügeln. 
Hamann  1,396; 

betrug  musz  sie  zur  Weisheit  klügeln.    Tiedck. 

o)  auch  ausklügeln,  erklügeln,  durcbklügeln,  einem  nach- 
klügeln Luther  6,  315*,  vorklügeln  Voss  6,  237,  beklügeln 
(Steinbach  1,  878). 

2)  6atr.  sparen,  knausern.  Schmeller  2,  355,  s.  klug  9. 

KLÜGELNAHR,  m.  Schottel  458',  carplor,  reprehensor  iniquus 
Stieler  1330. 

KLÜGELPREDIGT,  f.  predigt  eines  meisler  klügel,  sophistisches 
gerede:  wie  ofte  habe  ich  diese  klügclprediget  hören  müssen. 
J.  Jonas  Melancldhons  auslegung  des  pr.  Daniel  deutsch  (Wilfen- 
berg  1546)  152. 

KLÜGELSUCHT,  f.  bn  Schottel  296,  Sophisterei. 

KLlJGELSÜCHTlG,  6ei  Schottel  457".     vgl.  klügelferlig. 

KLÜGELUNG,  f.  klügelet.  RXdlein  547'. 

KLÜGELWITZ,  m.  sciolus,  nasululus  Stieler  2570,  persön- 
lich, gleich  klügling:  wie  unsere  heulige  klügelwitz  und  spitzler 
zu  Ihun  pflegen.  Simplic.  tetttsch.  Michel  4  s.  690; 

schaut,  frevele  klügelwitz  (»I.)  schmelzen  und  schmiegen. 

Ilwi-i i  k  bei  Ctajtu  aujerslehung 

Jesu  Cliristi  44. 

KLÜGELWITZIG,  adj.  vom  vor.  (Schottel  528') :  für  läppisch, 
klügelwitzig  und  spitznärrisch  ansehen.  Simpl  a.  a.  o.  s.  691. 

KLÜGELW1TZIGKEIT,  f.  sapienlia  callida  et  perversa.  Stie- 
ler 2570. 

KLÜGELWORT,  n.  kliigelworte  gebrauchen,  (o  use  sophisltcal 
words.  Ludwig. 

KLUGEN,  KLUGEN,  seltene  vcrbalbildung  zu  klug. 

1,  o)  klugen,  klug  sein,  in  einem  rhein.  voc.  des  15.  jahrh.: 
callere,  clugin  Diefenb.  90'.  noch  jetzt  rheinisch,  westerw.  aus- 
klugen ausforschen,  ausspähen  (Schmidt  10),  das  als  bezeugung 
und  nachkomme  i>on  jenem  gellen  darf. 

b)  Herder  bildete  tick  selbst  ein  klugen  klug  werden,  in  Mebcks 
briefsammlung  3,  31  : 

wasch  dich  immer,  schwar/er  mohrt 
wirst  du  weisz,  so  klügt  der  tlior. 


c)  ein  mhi.  klüegen,  kluogen  (»6.  I,  849',  teuf,  nett  8612) 
bedeutete  schmücken,  schön  machen  (s.  klug  II. 

2)  häufiger  in  Zusammensetzung,  so  mhd.  überklüegen  an  klug- 
heil übertreffen,     öfter  beklügen,  im  15.  jh.,  schwäbisch : 

nun  sich,  wie  hand  si  mich  beklüegt  (thervortheilt,  überlistet). 
Laszberg  Fr»«  v.  Zolle  3,  Lilirncron  1,285'. 

noch  bei  Stieler  988  beklügen  cerliorem  facere,  edocere,  sich 
beklügen  cerliorem  fieri,  ad  sapientiam  pervenire,  sich  aus  den 
Schriften  beklügen  dispicere  causam  ex  actis,  er  bat  sich  des 
belrugs  zu  rechter  zeit  beklüget,  ist  ihn  geieahr  geworden  (von 
klug  11,  mit  dem  alten  gen.),  auch  bei  Steinbach  1,878.  s.  auch 
erklügen,  verklügen,  und  klügeln. 

KLUGERWEISE,  adv.  prudcnler,  caute,  kluger  weise:  andere 
leute  sehn  klugerweise  erst  zu  wohin  es  führt.  Tieck  15,3*4. 

KLÜGGEN,  s.  klücken. 

KLUGGEWANDT,  klug  und  gewandt,  klug  als  adv.: 

durch  list  und  kluggewandten  sinn 

versucht  ichs  in  dem  kämpf  zu  siegen.    Schiller  65'. 

KLUGHEIT,  f.  induslria,  solcrlia,  sagacilas,  prudentia,  mhd. 
kluocheit,  kluokeit,  nd.  klökheid,  nl.  kloekheid,  alln.  klökskapr, 
datt.  klogskab,  die  entwickelung  des  begri/fs  s.  unter  klug ;  vgl. 
auch  kluge  f.  zuweilen  früher  klugkeit,  nach  mlid.  kluokeit 
(s.  keit  2,  c):  aller  weit  weisheil,  klugkeit,  frömkeit.  Luther 
4,173';  durch  sein  klugkeit  wird  im  aller  betrug  geraten. 
kriegsb.  d.  fr.  222;  klug-  und  alberkeit.  Wiedeman  oprü  27; 
witz-  klug-  und  tnpfcrkeit.  Rist  Parti.  230. 

1)  ron  den  besonderen  mhd.  bedeulungen  finden  sich  noch  spuren 
im  15.  16.jA.,  i.4.  elcgantia,  schöne,  bofzucht,  klugheit,  zier- 
ligkeit,  hüpsche.  Frisius  468",  s.  klug  1,  e.  auc/i  wenn  in- 
duslria, solertia  mit  klugheil  erklärt  wird  (Diefenb.  295'.  51o', 
Frisius  686*),  meint  das  wol  theilweis  noch  kunstgeschick,  s.  klug 
1,  b;  mhd.  kluokheit  von  /eitle»  die  kunststücke  machen  Neidhart 
xxxiv,  16  //.,   Roner  20,  4.  8. 19. 

2)  Klugheit,  prudentia,  im  höheren  sinne,  es  läszt  sich  tum 
folgenden  nicht  allemal  streng  scheiden,  s.  die  anfuhrungen  unter 
klug  3  und  4. 

a|  der  mönsch,  der  in  nöten  befangen  ist  ..  gebrauch 
sich  arznei  und  hilf  nach  natürlicher  klugheit  und  versuch 
nit  den  heilen  (mit  den  vorerwähnten  Zaubermitteln).  Keisers- 
berg  dreieck.  spiegel  (4°)  Rb5';  die  heil,  evangclisten,  so  mit 
göttlicher  klugheit  erfüllet  gewesen.  B.  Jobin  toit.  zu  Fischabts 
ehzuchlb.  406  Seh.,  im  gegensatz  zu  der  vorher  besprochenen  über- 
klugheil  der  gelehrten ;  auch  wird  der  herr  dir  (Salowio)  geben 
klugheit  und  verstand.  1  chron.  23,12  (iXX  ootplav);  der  arme 
wird  geehret  umb  seiner  klugheit  willen  und  der  reiche  umb 
seiner  guter  willen.  Sirach  10,  33  (ooyia),  nachher  heiszl  es  in 
gleiclicm  sinne  die  Weisheit  des  geringen ;  der  Weisheit  anfang 
ist  wenn  man  sie  gerne  hütet  und  die  klugheit  lieher  hat 
denn  alle  guter,  spr.  Sal.  4,  7,  vgl.  7,  4,  es  erscheint  in  der  bibel 
sehr  oft  als  gleichgeltende  abwecliselung  mit  Weisheit,  aiicn  allein, 
z.  b.  klugheit  der  gerechten  Luc.  1, 17. 

b)  auch  Weisheit  und  klugheit  und  umgekehrt,  wie  'klug  und 
weise':  wer  kündte  sonst  wissen  wie  man  die  Weisheit  und 
klugheit  erlangen  soll?  Sirach  1,5.6;  nach  dem  reichthum 
seiner  gnade,  welche  uns  reichlich  widerlaren  ist  durch 
allerlei  Weisheit  und  klugheit.  Eph.  1,  8 ;  ich  wil  an  meinen 
herrn  Christum  allein  gleubcn  .  .  und  von  im  lernen,  was 
rechte  göttliche  Weisheit  und  klugheit  sei.  Luther  letzte  predigt 
(Wack.  leseb.  3, 1,  205). 

c)  sonsl  braucht  es  Luther  gern  ironisch  oder  verächtlich  von 
menschlichem  wissen  und  forschen  und  wollen  im  gegensalz  des 
glaubens:  wo  seid  ir  nu,  fraw  Hulda  (s.  u.  klug  5,  a,  S),  mit 
ewer  klugheit?  (so  ruft  er  Carlstad  zu,  der  die  scJiriflworte  vom 
abendmahl  in  freierem  sinne  aufgefaszt  hatte).  3,  79' ;  wenn  nu 
hie  ein  zenkischer  sophist  seine  spitzige  klugheit  zu  beweisen 
sich  aurmecht.  3,79';  und  niemand  so  toll  ist,  der  hie  be- 
dürfte der  groszen  sophistischen  klugheit,  wie  holz  nicht 
stein,  feur  nicht  eisen  .  .  sei.  das.,  vom  logischen  verfahren  , 
denn  unser  Weisheit  und  klugheit  in  göttlichen  sachen  ist 
das  äuge,  so  der  teufel  im  paradis  uns  aufgethan  hat.  letzte 
predigt,  in  Wack.  leseb.  3, 1  sp.  206,  22 ;  menschliche  klugheit 
wird  oft  betrogen.  Stieler  987;  angemaszte  klugheit,  orro- 
gantia,  praeconeepta  opinio.  988. 

d)  im  neueren  sinne:  die  alle  und  vortreffliche  klugheit 
unserer  vorfahren.  Steinbach  1,  877 ;  das  hat  keine  mensch- 
liche klugheit  (sapienlia)  zu  wege  gebracht,  das.,  Stieler,  Stein- 
bach  u.  a.  seilen  sapienlia  noch  mit  als  erklärung  von  klugheit 
on,  während  es  Adelung  nur  kennt  als  'ferligkeil  den  zusammen 
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hang  der  dinge  einzusehen  ;  aber  noch  heule  kann  es  unter  um- 
ständen eine  hohe  geistesreife  oder  begabung  ausdrücken,  sofern 
sie  sich  auf  weltliche  dinge  und  besonders  auf  erreichung  eines 
Zweckes  beziehen :  er  wuszte  in  seiner  überlegenen  Stellung  die 
leidenschaRen  der  menge  mit  hoher  klugheit  so  zu  behan- 
deln, dasz  sie  zum  guten  ende  mitwirken  muszten ;  staats- 
männische klugheit,  die  klugheit  des  menschenkenners.  vgl. 
Staatsklugheit,  weltklugheit.  noch  Gottsched  übersetzte  Horazens 
scribendi  recte  saperc  est  et  prineipium  et  fons  so: 
Vernunft  und  klugheit  sind  die  quellen  schöner  lieder. 

cril.  dichtkunst  (1751 )  47, 

in  der  «mtl.:  eine  gesunde  Vernunft  und  gute  einsieht  in 
philosophische  Wissenschaften  legen  den  grund  zur  wahren 
poesic;  s.  dazu  unter  klug  3.  dagegen  bei  Schiller  91"  in  einem 
sprudle,  'Weisheit  und  klugheit'  überschrieben,  als  gegensätze: 
willst  du,  freund,  die  erhabensten  höhn  der  Weisheit  erfliegen, 
wag  es  auf  die  gefahr,  dasz  dich  die  klugheit  verlacht. 

3)  klugheit  t»i  engeren  und  geringeren  sinne,  s.  das  genauere 
unter  klug  4  (mit  belegslellcn  auch  für  klugheit):  klugheit,  pru- 
denlia,  experienlia,  solerlia.  voc.  th.  14S2  q  8",  sagacitas,  subtililas, 
astutia  Diefenracii  gloss.  s.  v. 

a)  auf  niedere  zwecke  gerichtet,  daher  oft  mit  lisl,  Schlauheit, 
eigennutz  u.  ä.  gemischt : 

also  raac  man  wol  valschen  friunt  mit  kluocheit  Überwitzen. 

Kolm.  meist.  IG,  38; 

dieser  weit  Weisheit  (oofia)  ist  torheit  bei  gott,  denn  es 
stehet  geschrieben  'die  weisen  erhaschet  er  in  irer  klugheit'. 
1  Cor.  3, 19,  navovQyia.  [in  früheren  ausg.  in  ihren  tucken,  in 
ihrer  teuschereil;  durch  seine  klugheit  wird  im  der  betrug 
geraten.  Daniel  8,25;  denn  dahin  erbeitet  der  teufel  mit  aller 
seiner  klugheit  und  kreften,  das  er  solche  lere  aufwerfe  und 
einfüre.  Luther  6,19g';  man  rnusz  klugheit  gebrauchen  wo 
die  macht  nicht  zureicht.  Steinbach  1,  877;  Clavigo.  höre  mich, 
Carlos!  du  siehst  hier  die  opfer  deiner  klugheit.  Göthe  10, 123 
am  ende  des  Clavigo;  auch  diese  öffentliche  darstellung  hat 
mich  von  der  klugheit  der  Jesuiten  aufs  neue  überzeugt.  27,8. 

b)  mit  hervortreten  anderer  seilen  menschlichen  thuns  und  denkens 
(s.  sp.  1277),  z.  b.  Vorsicht,  wie  ein  voc.  bei  Diee.  109"  caulela 
mit  klugheit  erklärt,  weltklugheit,  die  das  rechte  masz  kennt, 
über  das  hinaus  auch  etwas  löbliches  nuchtheilig  wird: 

Philippus  beispiel  macht  den  satz  der  klugheit  wahr: 
zu  sinnreich  sein,  bringt  oft  gefahr.    Hagedorn  2, 59. 

c)  auch  im  besten  sinne,  einsieht,  erfahrung  u.  d. : 

{ich)  überlasse  die  männcr  sich  selbst  und  der  eigenen  klugheit. 

Göia«  40, 2S3, 

Hermann  sagt  es  vom  apolheker  und  pfarrer,  die  auf  die  braul- 
schau  zu  gehen  sich  erboten; 

lächelnd  versetzte  darauf  der  würdige  pfarrer  und  sagte: 
welche  klugheit  haue  denn  wol  das  schöne  bekenntmss 
dieser  guten  entlockt?  40,332, 

icer  wäre  ohne  diesen  Zwischenfall  klug  genug  gewesen  ihr  das 
liebi'sgcständnis  abzugewinnen. 

d)  es  heiszl  die  klugheit  haben  (so  klug  sein)  mit  folg.  inf.  ; 
welche  beide  als  hauplpersonen  die  klugheit  gehabt  hatten, 
sieh  von  dem  zuge  zu  enthalten.  Göthe  18, 144. 

e)  die  klugheit  tritt  in  redensarlen  auch  als  person  auf  [wie 
die  pflicht  u.a.):  die  klugheit  erfordert,  dasz  u.s.w.  Radlein 
548";  die  klugheit  will  es.  Schiller  568"; 

wie  klugheit  forderte.    Göthe  9,334; 
die    klugheit    gebietet   zu   warten ,    heiszt   mich   schweigen, 
schreibt  vor  u.  dgl. ;  zum  zorn  läszt  ihn  schon  seine  klugheit 
nicht  kommen. 

f)  natürlich  auch  mit  gen.  der  sachc:  die  klugheit  des  ab- 
wartens ;  klugheit  einer  maszregcl,  eines  rates. 

KLUGHEITSDÜNKEL,  m.  wie  klugdünke!.  Campe. 

KLUGHEITSGESETZ,  n.  sonst  gesetz  der  klugheit,  was  'die 
klugheit  vorschreibt'  (s.  klugheit  2,  e):  die  Situation  ...  machte 
ihui-  zum  unverbrüchlichen  klugheitsgesetze,  keinen  schritt 
vorwärls  zu  thun,  ohne  den  rücken  frei  zu  haben.  Schiller 
930";  männcr  seiner  art  stehen  unter  andern  klugheitsge- 
setzen  als  diejenigen  sind,  wornach  wir  den  groszen  häufen 
zu  messen  pflegen.  991". 

KLUGHEITSLEHHE,  f.  bei  Adelung,  Unterricht  in  der  Uuglteit 
des  lebens,  ah  System:  das  sauver  les  apparences  ist  das  grosze 
nrineip  der  mural  und  klugheitslehre  der  meisten  Franzosen. 
Franzosenspiegel  für  deutsche  putriden.    Zweibrücken  1815. 

KLUGIIEITSLEHHER,  m.  lehrer  der  lebensklugheit  (Campe): 
ein  klugheitslehrer  nie  Knigge. 


KLUGHEITSREGEL,  f.  regel  welche  'die  klugheit  vorschreibt ': 
die  sprüchwörter,  welches  klugheitsregeln  der  Völker  . .  sind. 
Ramler  einl.  in  die  seh.  wiss.  (1774)  4,400;  alle  lebens-  und 
klugheitsregeln.  Göthe  15,  59. 

KLUGHEITSSCHWANGER,  reiche  klugheit  verratend,  Herder  : 

schau  ihr  aogesicht! 
die  klugheitsschwangre  stirn! 

KLUGHEITSSTÜCK,  n.  kluger  einfall,  streich  u.  dgl,  kunstslück 
von  klugheit:  hat  auch  für  ein  klughaitstuck  geachtet,  wann 
er  . . .   Eischart  podagr.  tr.  679  Sclieible. 

KLUGHEITSVORSCHKIFT,  f.  wie  klughcitsregel. 

KLUGHEITSVVEG,  m.  weg  den  die  klugheit  einsclilägt:  warum 
lassen  wir  uns  auf  klugheitswege  verleiten!   Göthe  21,144. 

KLUGHEITTRÜSTI.ICH,  den  trost  der  klugheit  [menschlichen 
weisheil)  gebend:  philosophische  oder  klugheittröstliche  hilf  zu 
thun.  Eischart  podagr.  trostb.  1577  B  4". 

KLUGKOSEUEI,  f.  klugrederei,  nordd.:  wir  vergessen  mit  all 
den  regeln,  formen,  theorien  und  klugkosereien  den  rechten 
augenblick.  Goltz  jugendleben  1,  227.   2,  55.     s.  kosen. 

KLUGKKÖPFIG  bei  Fischart,  die  vorrede  zum  Garg.  wendet  sich 
an  alle  klugkrüpfige  .  .  nebel-nebuloner  u.s.w.;  kröpf  im 
schlcmmerwilz  für  köpf,  um  an  das  sdilcmmen  zu  erinnern. 

KLÜGLE,  s.  klügel. 

KLÜGLER,  m.  klügeler,  sciolus,  nasululus,  argutalor,  sophista 
Stieler  988,  klügler  Steinbach,  Frisch  (s.  klügeln):  wir  .. 
sind  gott  lob  so  grob  (plump,  dumm)  nicht,  das  uns  die 
klügler  erst  müszlen  leren,  wie  der  topf  nicht  der  töpfer 
ist.  Luther  6,  67*  j  so  kan  ich  auch  gott  lob  wol  so  scharf 
als  irgend  ein  solcher  klügler  davon  reden.  6,78*; 

die  meisten  drückt  der  klügler  Vormundschaft 
bis  an  den  tod  mit  meisternden  geschwatzen. 

Hagedorn  2,  169. 

rechtsklügler  Garg.  158'  (294  Seh.),  rabulislen. 

KLÜGLERIN,  f.:  denn  wenn  die  klüglerin  die  Vernunft 
drein  feilt,  die  kan  fein  daher  messen  und  rechen  ...  es 
reime  sich  nicht  und  sei  unmüglich  zugleich  mutier  und 
jungfraw  sein.  Luther  6,  72".     vgl.  frau  Klügle  u.  klügel  3,  b. 

KLÜGLICH,  verstärktes  klug,  mhd.  kluoelich,  klüeclich 
(s.  1),  adv.  kluoeliche,  kluoelich  Benner  19434,  Eckhart  153, 15  ; 
noch  im  16.  jh.  oft  ohne  umlaut. 

1)  klüglich  kleid,  feines,  schönes:  in  ein  klüglich  kleid  an- 
mutzen (putzen).  S.  Frans  wellb.  59".  s.  mhd.  klücgliche  snitte 
unter  klug  sp.  1270. 

2)  klüglich  solers,  ingeniosus,  scitus,  recodus.  Stieler  oss. 

3)  es  ist  aber  nhd.  wol  nur  im  adv.  gebräuchlich,  so  bei  Räd- 
lein, Steinbach,  Frisch  u.  a.,  ja  schon  im  voc.  ine.  teilt.  d  t;' 
nur  'cluglich  adverbium,  sagaciter,  prudenlcr',  auch  bei  Maai.er 
nur  klüglich,  solerter  246". 

a)  vom  geiste,  von  denken  u.  ä.:  was  dir  zu  hoch  und  zu 
stark  ist,  dem  solt  du  tut  huflich  und  cluglich  nach  forschen. 
Keisersb.  granatapfel  B  2",  das  erinnert  an  klügeln,  doch  könnte 
es  nach  dem  hoflich  (fein)  sich  noch  unmittelbar  an  die  sinnliche 
bed.  anscldieszen ;  so  hört  ir  nun  ..  das  weisz  bedeut  freud  ... 
und  nit  unfüglich  noch  übertief  klüglich.  Garg.  124'  (225  Seh.), 
wieder  entweder  fein  oder  ausgeklügelt,     ähnlich  noch  später: 

da  (im  ewigen  leben)  werden  wir  erst  recht 
den  groszen  gott  erkennen, 

sein  wesen  klüglich  nennen.    Rist  himml.  lied.  5,325, 
'mit  wirklichem  Verständnis' ; 
er  hat  sehr  klüglich  disputiret  [bei  der  promolion). 

ders.  Parn.  724; 

klüglich  antworten,  spitzfindig,  avec  espril.  Rädlein  548". 

b)  von  thun  und  handeln:  und  David  zoch  aus  wo  bin  in 
Saul  sand,  und  hielt  sich  klüglich,  und  Saul  setzt  in  über 
die  kriegsleute.  1  Sam.  18,5,  vgl.  18,15;  handelt  David  klüg- 
licher  denn  alle  knechte  Saul.  18,30;  wer  eine  sache  klüg- 
lich füret,  der  lindet  glück,  spr.  Sal.  16,20,  vgl.  'klüglich, 
glücklich'  als  Sprichwort  Müller  erquickstunden  173;  klüglich 
raten.  Sir.  .37,  23  (zugleich  zu  a);  der  herr  lobete  den  unge- 
rechten haushalter,  das  er  klüglich  gethan  hatte.  Luc.  16,  8, 
fQovifitos ;  die  alten  wissen  ihre  sachen  kläglicher  anzugehen 
als  die  jungen.  Olearius  pers.  ros.  6,  2. 

cl  später  und  jetzt  ist  es  eigentlich  wenig  in  gebraudi,  mehr 
veraltend,  auszer  in  gewissen  Wendungen: 

doch  besser  isLs,  ich  schweige  klüglich 

und  lasz  euch  deuken  was  ihr  wollt.    Drollinger  101 ; 

er  kann  sich  selbst  nicht  regieren,   wie  wird  er  klüglich  in 
seinem  hause  zu  herrschen  wissen?  Gellert; 

8t* 
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hell  und  dunkel,  licht  und  schatten, 
weisz  man  klüglich  sie  zu  galten, 
ist  das  farbenreich  besiegt.    Götuk; 
mehr  klüglich  als  sittlich,  was  die  triebfeder  der  handlung 
betrifft.  Kant  6,342. 

d)  gleich  vorsichtig,  umsichtig,  möglichem  schaden  vorbauend,  so 
ist  es  jetzt  hauptsächlich  in  gebrauch,  vgl.  klug  5,  d  und  cautim, 
cltichlicb  Dief.  109":    gehet   fein   klüglich,   leis,   sitlich  und 
glimpflich  mit  uns  umb.  Mathesius  hat.  Christi  1579  1,97  ; 
hielt  klüglich  deswegen  auf  ländlichem  schlosz 
seitweges  sein  liebelten  verborgen. 

Borger  das  hed  von  treue; 

{Dorothea)  lenkte  mit  langem  Stabe  die  beiden  gewaltigen  thiere, 
trieb  sie  an  und  hielt  sie  zurück,  sie  leitete  klüglich. 

GÖTHR  40,  245 ; 

womit  soll  ich  den  anfang  machen?  wie 
die  worte  klüglich  stellen,  dasz  sie  euch 
das  herz  ergretten,  aber  nicht  verletzen? 

Schiller  427',  Maria  Stuart  tu  ElKabeth; 
denn  noch  niemand  entfloh  dem  verhängten  geschick, 
und  wer  sich  vermiszt  es  klüglich  zu  wenden, 
der  musz  es  selber  erbauend  vollenden.    512'. 

KLÜGLIN,  s.  klügel  3,  c. 

KLÜGLING,  m.  sciolus,  argutulus,  nasutulus,  sophista  Stieler 
988.     auch  klügeling  (Morhof  unler  3,  i>). 

1)  es  war  wie  klügel  ein  lietfingsworf  Luthers,  Besonders wider 
die  gegner  die  auf  ihre  vernunfl  bauten,  oder  verstandesweisheil  aus- 
kramten u.  dgl.:  diese  sophistische  und  spitze  klüglinge.  3,80', 
die  an  den  eimelzungsworten  des  abendmahls  klügeln;  die  weit 
mit  ihren  klüglingen  kennet  noch  verstehet  dis  werk  nicht, 
das  es  göttlich  und  heilig  sei.  3, 150\  von  seiner  heirat ;  doch 
wundert  mich  warumb  etliche  klüglinge  nicht  das  ganze 
büchlin  (wider  die  aufrührischen  bauern  1525)  durch  aus  gegen- 
ander halten,  weil  sichs  doch  selbs  gnugsam  erkleret.  3,151"; 
wiewol  er  {Erasmus)  mehr  kunst  und  Vernunft  in  einem  ünger 
hat,  denn  der  könig  zu  Engelland  mit  allen  seinen  klüglingen. 
3,33t";  die  halstarrige  jüden  und  zenkische  klüglinge.  4,250' 
(266');  darumb  sollen  wir  Christen  nicht  solche  schendliche, 
überdrüssige,  undankbare  klüglinge  sein  (die  die  propheten 
gering  achten),  vorr.  auf  die  proph.  bei  Bindseil  7, 335.  aber 
auch  bei  andern:  gott  geb  (einerlei)  was  die  newen  klügling 
lallen.  J.  Nas  Warnungsengel  69. 

2)  auch  meister  klügling,  wie  meister  klügel. 

a)  unser  rottengeister,  meister  klügling,  die  die  Schrift  gar 
gefressen  haben.  Luther  4,500*;  dasselbig  sind  die  rechte 
meister  klüglinge  .  .  die  das  pferd  im  hindern  zeumen  und 
nicht  auf  dem  wege  bleiben  wollen,  so  uns  gott  selbs  für- 
gestalt,  sondern  inier  etwas  sonderlichs  haben  und  machen 
müssen.  Luthers  letzte  predigt,  Wack.  kseb.  3, 1, 199. 

b)  auch  wie  jenes,  als  eigenname  einer  person :  es  ist  ein 
schendlicher  verdrieslicher  man,  meister  Klügling,  wenn  er 
ein  wörtlin  finden  kan,  das  wir  versehen  hetten  (in  der  Über- 
setzung) ...  da  ist  er  meister  und  lux  mundi.  vorr.  auf  den 
psaller  bei  Bindseil  7,  327. 

c)  die  vemunft  nennt  er  daher  frau  Klüglinge  (tote  junge  frau 
Klügle,  Klüglin  bei  Frank  unter  klügel  3, 6) :  hie  stöszet  sich 
nu  fraw  Klüglinge,  die  Vernunft,  die  zehen  mal  weiser  ist 
denn  gott  selbs.  Luther  8, 147". 

3)  noch  später,  doch  zuletzt  mit  dem  klänge  des  veraltens. 

a)  ungläubiger  Verstandesmensch,  überkluger  grübler  u.  ä. : 

ein  klügling  mag  ihm  das  nun  deuten  wie  er  will 

1-LEiiNii  642  (524  (..), 

und  dasz  das  wilde  wild  Amflon  nachgezogen  .  .  . 

ist  mancher  klügling  noch  zu  gleuben  ungewiss.    57  (12z); 

wundersam  durch  dunkelheiten 

geht,  allheilige  natur, 

deines  zaubertrittes  spur; 

ahndend  folgen  die  geweihten. 

aber  sieh,  es  irren,  gleiten 

klüglinge,  die  selbst  sich  leiten, 

die  des  dünkels  irwischschein 

zieht  in  sumpf  und  pfui  hinein. 

Chr.  Stolberg  1,183,  in  de»  ged.  der 
Urtier  (1779)  s.  244. 

b)  meist  jedoch  mehr  für  eingebildeter  halbwisser  oder  nichts- 
wisser,  besserwisser ,  eingebildeter  und  vorlauter  vielwisser:  die 
klüglinge,  die  .  .  das  gras  wachsen  und  die  flöhe  husten 
huren,  bei  einem  haar  wissen  wie  viel  die  kuh  schwänze  hat 
und  wie  man  mit  der  geisz  ackern  solle.  Pistorius  centur.  5 
nr.  34,  4 ;  die  sich  einer  schreibensart  befleiszen,  deren  inhalt 
kaum  ein  Oedipus  errathen  könte.  wollen  die  klüglinge  sagen, 
die  poesie  erforder  ein  solches,  so  nimt  mich  wunder  warum 
die  gescheiden  Griechen  und  Latiner  verständlicher  geschrie- 


ben. Rompler  gebüsch  vorr.  s.  17 ;   es  ist  aber  von  der  lieder 
[des  heldenbuchs)   eigenem   altcrthumb  alles  ungewiss  ...  die 
spräche  giebt  es  dasz  sie  so  gar  alt  nicht  sind,  glaube  aber 
sie   sind  von   etlichen  klügelingen   in  eine  andere  form  ge- 
gossen. Morhof  Unterricht  (1718)  303,  wol  vorwitzige  geleltrte; 
ein  klügling,  welcher  kaum  das  griechsche  jota  kennt 
und  etwann  zwei  bis  drei  gelehrte  männer  nennt, 
denkt  wenn  er  den  Donat  bisz  auf  den  band  gefressen 
und  bei  der  fabel  sich  in  schulen  gar  versessen  (beim  Phaedrus 
sitzen  geblieben)  .  . .    Günther  416,  vgl.  374.  493; 

schaut  wie  sie  (die  grosien  männer)  in  der  weit  zu  lichtem 

aufgestecket, 
da  ihr,  ihr  klüglinge,  kaum  küchenlampen  gleicht. 

PiCiNDER  2,  529 ; 
wir   haben   oft   klüglinge   über   dieses   alte   gesetz  urtheilen 
hOren.  Klopstock  12,  95 ; 

desz  spott  ich,  ders  (mein  lied)  mit  klüglingsblicken 
höret  und  kalt  von  der  glosse  triefet.    1,6  (Wiugolf  1,5) ; 
dasz  ein  klügling  die  theorie  und  ihren  werth  für  die  schule 
einräumt,   dabei  aber  behauptet   dasz  es  in  der  praxis  ganz 
anders  laute.   Kant  5,366;   der  die  klugheit  blosz  affectiert, 
der   klügling.    10,217;    es   giebt  kleine  Wendungen,   die  auf 
solche  vorlaute  klüglinge  nachdrücklicher  wirken  als  bücher- 
verbote.  Thümmel  4,  327 ; 
nie  verleite  der  rath  des  unberufenen  klüglings 
dich,  in  den  köstlichen  gaben  der  gütigen  nymfen  zu  schwelgen. 
Neubeck  die  jesimdbrunnen  (1798)  68. 

4)  bei  Adelung  auch  sie  ist  ein  klügling. 

KLUGMONAT,  m.  bei  Fisciiart  ein  name  des  Januars:  im 
jenner,  newjahrmonat,  klugmonat,  künigmonat  u.  s.  w.  groszm. 
97  (Seh.  623).  Jhnius  nomenci  (1577)  259'  gibt  klugmaanet 
;'anuar  aus  der  Cimbrica  Chersonesus  (Dänemark),  dän.  ist  glug- 
maancd  Januar.  Fischart  wird  das  wort  aus  Junius  übernom- 
men haben,  denn  ebenso  hat  er  spielnamen  von  dort  213"  (wirten, 
hiltckens)  im  spielverzcichnis  Garg.  169',  vgl.  sp.  188  mitte. 

KLUGMUT,  m.  prudentia.  Stieler  1299,  vgl.  das  folg. 

KLUGMÜT1G,  tion  klugem  mut,  d.  i.  sinn:  (Bonifacius  IX.) 
was  so  ein  kliigmutig  rathweis  mann,  das  er  erster  allen 
gewalt  ...  auf  den  bapst  wendet.  S.  Frank  chron.  307*;  apo- 
phthegmata  von  diesem  kltigmülhigen  keiser  (A'ori  V.).  Zink- 
gref  1653  2,10.      nl.  kloekmocdig  dagegen  ist  tapfer,  herzhaft. 

KLUGRÄTIG,  von  klugem  rat:  ein  treuer  und  aufrichtiger, 
klugräthiger  freund  ist  ein  edles  kleinod.  Simplic.  1,189  in 
den  späteren  Zusätzen. 

KLUGREDE,  f.  kluger,  geistreicher  ausspruch,  bonmot,  zuerst  auf 
dem  titel  von  S.  Franks  sprichw.  (1541):  Sprichwörter,  schöne, 
weise,  herrliche  clugreden  und  hofsprücb,  beibehalten  auf  dem 
titel  von  Egenolphs  Sammlung  Sprichwörter,  schöne,  weise  klug- 
reden; auch  bei  Zinkgref:  apophthegmata,  welche  S.  Frank, 
sonst  ein  guter  Teutscher,  klugreden  und  hofreden  lauft. 
1,  t>orr.  5*  (1653);  es  wird  auch  diese  klugrede  von  ihm  er- 
z'ehlt.  1,68  u.ö.,  unserer  landsleute  apophthegmata  oder  kJuge 
reden  1,3"  in  der  Widmung,  kurz-  und  klug-gespitzte  reden 
uorr.  1,  5",  dazu  klugredenheit  das.  8".  noeft  bei  Comenius  orb. 
p.  1,203  apophthegma,  klugrede,  und  neuerdings  wieder:  tag- 
täglich erzählt  er  (der  groszvalcr)  eine  der  klugreden,  die  der 
kleine  Joseph  gethan.  Auerbach  Jos.  im  schnee  41. 

KLUGREDNER,  m.  einer  der  aus  eingebildeter  klugheil  redet, 
besonders  ein  vorlauter,   dazu  klugrederei,  in  nd.  gegenden ;    in 
der  mundart  heiszt  es  aber  klöksnacker  (Danneil  199")  «.  d. 
KLUGS,  s.  klucks. 

KLUGSCHEISZER,  m.  ein  volksmäsziges  kraftwort  für  einen 
superklugen  menschen,  nd.  klükschiter,  gleich  klügling,  klug- 
dünkler  u.  a.,  s.  klug  5,  c,  ß;  gemeint  ist  wol  ursprünglich,  dessen 
klugheit  so  grosz  ist  dasz  er  selbst  das  besser  verstellt  (vgl.  Weise 
unter  bcstuhlgängcln) ;  auch  noch  kräftiger  klugarsch.  ebenso  für 
überkluges  thun  klugscheiszerci.  vgl.  auch  Fromm.  3,8.  6,475. 
KLUGSCHWÄTZER,  wie  klugredner.  H.  v.  Kleist  (1859)  2, 58. 
KLUGSINN,  m.  gleich  klugmut,  in  Göthes  späteren  Schriften : 
die  jüdische  religion  wird  immer  einen  gewissen  starren  eigen- 
sinn,  dabei  aber  auch  freien  klugsinn  und  lebendige  thätig- 
keit  verbreiten.  6, 44 ;  der  klugsinn  der  kinder.  6, 149 ;  Ver- 
wegenheit und  klugsinn.  45, 102.     das  adj.  dagegen  ist  alt. 

KLUGSINNIG,  adj.  zu  'kluger  sinn'  [vgl.  vor.),  klugsinnig 
peritus  voc.  1482  q8*:  ist  . .  wie  die  poeten  klugsinnig  dichten, 
der  verschwigenheit  Schwester  die  schambafligkeit.  Fisoiart 
ehzuchtb.  495  Seh.,  feinsinnig;  finden  sich  doch  unter  ihnen 
(den  frauen)  kühne  und  in  ihrem  thun  klugsinnige  personen. 
Harsdörfer  lusl  u.  lehrreiche  gesch.  1,  311.  nl.  kloekzmnig,  audi 
schon  bei  Kilian. 
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KLUGTHÄTIG,  m.  kluger  weise  thälig,  bei  Göthe:  klugthälige 
menseben,  die  ihre  kräfte  kennen  und  sie  mit  masz  und 
gescheidigkeit  benutzen.  22,  224.    49,  24. 

KLUGTHUEK,  m.  milder,  zahmer  für  klugscheiszer  (s.  folg.): 
der  klugthuer  glaubt  allein  der  gnädigen  frau  eine  freude 
machen  zu  wollen.  Gotter  dorfgala  127. 

KLUGTHUEREI,  f.  art  und  wesen  eines  der  klug  thut,  den 
klugen  spielt,  stiperkluglieit :  hier  (in  Luxemburg)  nichts  als  kalte 
klugthuerei.  Augsb.  allg.  zeit.  1867  1440*. 

KLUMBSE,  KLÜMBSE,  s.  klumpse. 

KLUMM,  adj.  knapp,  nebenform  zu  klimm  und  klamm  (s.  d.) : 
klumme  zeit,  gcldklumme  zeit  Schottel  1346,  Stieler  965. 
es  ist  besonders  nd. ;  s.  brem.  wb.  2,  787,  besonders  Danneil  102", 
IM  auch  noch  ganz  sinnlich  dat  fenster  is  klumm,  geht  schwer  auf 
und  zu,  weil  verquollen  (auch  klummig  halb  feucht,  s.  klamm  4). 
aber  auch  südd.:  klumm  adv.  kaum,  mit  harter  mühe,  bei 
Schöpf  326  aus  dem  l'asseier  thal.  dasselbe  ist  klom,  beklom 
selten,  spärlich,  in  der  Zips  Schrüer  70',  also  auch  nid. 

KLUMP,  m.,  pl.  klumpe,  massa  Schottel  1346,  acervus, 
grumus  Stieler  988,  moles  rudis,  gleba  Frisch  1,525*,  sie  scheiden 
es  wie  andere  nicht  bestimmt  vom  schwachen  klumpe  {pl.  klumpen), 
wie  doch  Adelung  thut.  es  ist  nd.  und  md.  (vgl.  klumpf),  auch 
engl,  clump,  dän.  norw.  schwed.  klump  (vgl.  Rietz  330"),  ist. 
klumpr,  klumbr.     das  weitere  unter  5. 

1)  massa,  klump  Melrer  (Diefenb.  350"),  klump  machen, 
massare  Kirsch. 

o)  gröszerer  oder   groszer   Idosz,   klumpen:    warf  den  klump 

blei  oben  aufs  loch.  Sacharja  5,  8  (in  späteren  ausg.  klumpen) ; 

klumpe   hinein    stecken ,    deglutire   bolos.    Stieler  989,    grosze 

stücke  verschlingen,  in  klumpen  essen  (s.  unter  klampe  1  sp.  942) ; 

ein  ungeheurer  klump,  der  sich  im  wälzen  mehrt. 

J.  E.  SCHLEGEL  4, 142. 

erdklump,  kotklump,  s.  vorhin  grumus,  gleba,  noch  bei  Adelung 
landschaftlich  für  erdscholle. 

b)  sonst  als  kleinere  klumpen,  z.  b.  klumpe  im  brei,  kleister: 
im  brei  (mehlbrei)  litt  sie  keine  klumpe.  Beckers  noth-  «nd 
hülfsbüchlein  (1789)  157,  mehlklümpchen. 

c)  dazu  volksm.  ein  pl.  k  1  ü m p e r ,  der  vielleicht  ein  n.  an- 
deutet, klümper  in  der  buttermilch  Adelunc,  suppe  mit  mehl- 
klümpern  Bernd  Posen  129.    auch  nd.,  z.  b.  in  Pommern,   vgl.  u.  3. 

2)  acervus,  häufe,  als  unterschiedlose  masse. 

a)  verwirrter  klump,  chaos.  Kirsch  ; 

gleich  wie  das  Hechte  röhr  in  einem  trocknen  sumpe 
und  wie  das  dürre  stroh  im  feld  in  einem  klumpe 
nicht  gegen  fewr  und  wind  bestehn  und  dawren  kan. 

Werders  Ariost  14,  52, 2 ; 

es  darf  ein  schlechter  Wirbelwind, 

ein  kleines  lüftgen  rasen, 

so  wird  das  wesen  (die  eingebildete  liebe)  gar  geschwind 

in  einen  klump  geblasen  (wie  ein  kartenhaus). 

Weise  übcrfl.  ged.  (170t)  104. 

b)  aucli  von  menschen,  ihieren:  das  ganze  haus  ist  in  dem 
groszen  zimmer  auf  einen  klump  versammelt  und  niemand 
wird  uns  stören.  Lessing  2,  477,  vgl.  klumpe  2,  c;  weil  . .  auch 
manche  zuschauer  grad  in  diesem  augenblick  herbeiliefen  und 
ein  tüchtiger  klump  menschen  zusammen  kam.  Göthe  30,35; 
wie  der  trupp  von  so  vielen  hunderten  auf  dem  feld  herum- 
galoppierte, bald  in  einen  klump,  bald  getheilt.  Tischbein 
das.  29, 13 ;  maskenklump  41,  60. 

3)  als  speise,  mehlklosz  u.  dgl.,  nd.  (pl.  klump),  und  hier  und 
da  md.  (fries.  klomp  Haupt  8,375,  in  Cleve  klömp  pl.):  nie- 
mand versteht  hier  ein  rechtliches  gericht  westpbälischer 
klumpe  zu  kochen.  Sturz  2,405;  klösze  oder  knötel  (klumpe) 
wuszte  sie  fein  locker  zu  machen.  Beckers  nolh-  u.  hülfsb. 
157;  pl.  auch  klümper.     dän.  tydske  klumper  pl. 

4)  klump,  ein  grober  vierschrötiger  kerl,  knoll,  mistßnk.  Räd- 
lein 54S";  vgl.  klosz  7.  ebenso  schott.  clump,  engl,  clumps 
(adj.  clumsy,  tgl.  klumps),  schwed.  klamp.  daher  wol  Klump 
als  name,  wie  Klosz. 

5)  Ursprung  und  verwandtschaß. 

a)  klump  ist  nur  von  ursprünglichen  drei  schwesterformen  die 
eine,  die  im  gebrauch  den  sieg  behalten  hat:  klump,  klimp,  klamp. 
die  letzlere  lebt  noch  nd.,  einst  auch  hd.  (s.  klampe  sp.  942),  die 
zweite  noch  im  norden:  dän.  klimp  klumpen,  erdklosz,  schölle, 
alle  drei  aber  noch  im  schwed.,  neben  klimp  m.  auch  klamp 
und  klump. 

b)  wie  nun  klump  in  der  bed.  mit  klosz,  klotz  genau  über- 
einkommt und  diese  auf  ein  starkes  verbum  'spalten'  zurückgehn, 
so  wird  auch  das  hier  zu  vermutende  grundwort  klinipan  klamp 


klumpun  spalten,  losspallen  bedeutet  haben,  urspr.  wol  besonders 
auf  holz  bezogen,  denn  wie  klotz,  klosz  auch  von  groben  holz- 
stücken gelten,  ebenso  z.  b.  schwed.  klamp  (s.  klampe  2)  und 
klump  klotz  Rietz  330",  bei  uns  klümpel. 

c)  daher  wol  auch  mnd.  klomp,  calopes,  holzschuh  Dief.  9t' 
(vgl.  'klotzschub'),  nl.  klumpe  solea  lignea,  calojßdium  Kuian, 
jetzt  klomp,  das  auch  BfA.  gilt,  nd.  klumpe  Fromm.  5, 270.  527, 
Stürenburg  113",  klumpen  pl.  schuhe  die  aus  einem  ganzen  stück 
holz  gehauen  werden  Hennig  preusz.  wb.  125,  auch  im  Temescher 
Banal  klumpa  holzschuhe  (n.  laus.  mag.  42,  320) ;  mit  erweiterter 
form  engl.  dial.  clumpers  thick,  heavy  shoes  Halliw.  25S"  (vgl. 
das.  clump  plump,  faul). 

d)  vielleicht  liegen  noch  nähere  Zeugnisse  für  jenes  'spalten' 
vor  in  'klumpe  f.,  spalt'  bei  Radlein  (s.  klinse  3,  c),  bei 
Wächter  852  pferdeklumpe  gleich  kluppe,  eigentlich  gcspallnes 
holz,  auch  ein  merkwürdiges  '  in  klompen  spalten '  int  alten 
druck  des  Renner  spricht  dafür: 

man  kann  die  rede  nun  anders  schnüren 
und  in  manche  klompen  spalten, 
dann  hievor  thäten  unsre  alten.    110, 

es  ist  wol,  wie  bei  schnüren  an  die  meszschnur,  an  den  Zimmer- 
mann gedacht  und  holzstück  gemeint,  s.  darüber  weiter  kluppe  4,  b. 

e)  andere  nebenformen  lassen  aber  noch  mehr  erkennen,  die  nl. 
klompen,  holzschuhe  he'iszen  flämisch  auch  klonken  pl.  (Sciiuer- 
mans  256"),  der  klumpftisz  (s.  d.)  nd.  atic/i  klunkvül,  und  unter 
klunker  wird  vollends  klar,  dasz  neben  dem  stamme  kl-mp  urspr. 
ein  stamm  kl-nk  hergegangen  ist.  und  auch  die  diiltmögliche 
form  mit  auslautwandel  wird  dort  sichtbar,  z.  b.  in  nd.  klunt 
klumpe,  een  klüntsken  zucker  Riciiei  126.  vgl.  IUI.  glumtas 
(grumtas)  erdklosz? 

f)  das  vermutete  klimpan  spalten  liat  einen  anhält  an  klieben, 
naher  an  dessen  nebenform  kliben,  am  nächsten  an  nord.  klippa 
(s.  sp.  1203  2,  e).  eigen  ist  ein  rhein.  bliklop  discus  (sonst  bli- 
klosz  oder  klotz)  Dief.  185',  es  verhält  sich  zu  klump,  wie  klotz 
zu  nd.  klunt,  hd.  kJunz;  ist  doch  selbst  zu  der  form  kl-nk  die 
entsprechende  geslaliung  ohne  liquida  zu  finden  in  schwed.  klakk 
klippe,  klump  Rietz  324"  (s,  klippe  2,  b.  c). 

KLUMPBOLLE,  f.  eine  zwiebelart,  johannislauch,  cepa  fissilis. 
Nemnich.     meint  da  klump  'fissilis',  als  spalt?    s.  das  vorige. 

KLÜMPCHE.N,  n.  glebula,  grumulus  Steinbach  1,878,  nl. 
klompken  Kilian,  jetzt  klompje. 

t)  ein  klümpchen  sebnee,  salz,  klümpcben  in  der  milch 
Steinbacii,  klümpgen  erde  Frisch  1, 525*.  mehlklümpchen, 
blutklümpchen,  schneeklümpchen,  breiklümpchen  u.s.w. 

2)  häufchen:  ein  klümpgen  äpfel,  nüsse.  Radlein  548";  ihre 
(der  Schmetterlinge)  eier,  welche  wie  ein  klümpchen  brauner 
pelz  aussehen.  Beckers  nolh-  u.  hülfsbüchlein  (1789)  392; 

'die  würfel  her,  wer  hält  dicsz  klümpchen  (geld)T 
Faust,  ich.  ,  Fr.  Möller  2,  83. 

3)  klümpchen  pl.  klösze  (s.  klump  3)  Adelung. 

4)  mit  dem  begriff  der  schwere :  eine  multcr  klagte  scherzend  über 
die  schwere  des  kindes  auf  dem  schosze  'das  kleine  klümpchen ! ' 

KLUMPE,  f.  spalt,  s.  klump  5,  d. 

KLUMPE,  KLUMPEN,  m.  gleich  klump,  in  schwacher  form, 
wie  nl.  klomp  (klompe  Kil.),  pl.  klompen;  die  schwache  form 
hat  die  starke  fast  verdrängt,  der  rechte  nom.  ist  noch  im  18.  jh. 
häufig,  noch  von  Göthe  im  19.  gebraucht  (s.  unter  1,  /),  während 
man  heule  nur  klumpen  afs  nom.  kennt;  übrigens  s.  klump  5. 
Auch  mit  g:  meinen  glumpen  gold.  Simp'.  3,10, 24  Kurz,  merk- 
würdig eine  form  klumpen  im  16.  jh. :  ain  klumpen  schmalz 
in  ainem  tigel  Haupt  3,  32.  das  wort  ist  md.  und  nd.,  ob  aber 
auch  eig.  oberd.  ?    s.  klumpf  und  klumper. 

1)  massa,  clumpe  Dief.  350*  (milleld.  voc.  des  15.  jh.). 

a)  besonders  von  feucht  zähen  Stoffen:  hat  nicht  ein  töpfer 
macht,  aus  einem  klumpen  zu  machen  ein  fas  (gefäsz)  zu 
ehren  und  das  ander  zu  Unehren?  (s.  unter  kachel).  Mm. 
9,  21,  fv^a/ia,  häufe  gekneteten  lehms;  nam  ein  klumpen  koch 
(brei).  Kirchhof  wendunm.  396';  da  sasz  die  fraw  und  macht 
kes  und  het  ein  klumpen  molken  in  den  hendeu.  Eulensp. 
Läpp.  75  s.  110;  ein  klumpen  us  der  nasen.  das.  76  s.  111; 
ein  klumpe  butter  M.  Kramer,  ein  klumpe  lebendiges  kalchs 
Comenius  orb.  p.  2, 237,  dieser  klumpe  von  boue  de  Paris 
J.  Paul  uns.  löge  1793  2,45.  so  lehmklumpcn,  schneeklumpen, 
blutklumpen  u.  s.  w. 

b)  von  festen  und  andern  Stoffen:  ein  klumpen  blech,  blei, 
goldes  Radlein  548",  ein  klumpen  eisen  (das  plätteisen  Campe), 
erde,  müh]  Steinb.  1,878,  goldklumpen,  blciklumpen  u.s.w. 


1291 


KLUMPE 


KLUMPE  — KLUMPER 


1292 


da  legt  ein  tiefer  schacht  ein  reiches  vorrahtshaus, 
metall  und  stein  vermischt  in  krausen  klumpen  aus. 

Droli.inger  82; 

kästen  voll  des  beslen  goldes,  meistens  in  groben  unver- 
arbeiteten klumpen,  das.  56.     vgl.  klosz  II,  l.a. 

c)  sonst  von  allem  was  'sich  ballt' :  ein  klumpen  werk,  glimm 
stupeus  Stiei.er  9S8,  einem  ein  klumpen  bare  ausiriszen  98», 
ein  biiscltrf.  auch  t.  b.  von  wasser ,  (euer ,  als  geballte  masse 
gedacht  ; 

zuweilen  unterbricht  ein  holes  plumpen 
das  klatschende  getös  (im  mringhnunom)  . . . 
wenn  kleine  weisze  wasserklumpen  .  . . 
wie  stücke  von  geschlillenen  krystallen 
auf  einmal  schnell  herunter  fallen. 

Hhockes  2,  112  (1727); 

es  wälzten  sicli  flammenklumpen  in  ihm  los.  J.  Paul  TU.  »,  108. 

d)  knete*,  im  weich,  wie  klotz  11,6  (s.  rf.):  wol  wabr  dasz 
herzog  George  merkliche  knoten  und  klumpen  bei  mir  am 
rocken  hat.  Luther  br.  4,  277,  dasz  es  zwischen  mir  und  ihm 
noch  manches  zu  lösen,  auszugleichen  gibt,  gleich  wercli  am  rocken 
haben. 

e)  der  hauptbegriff  üt  uns  der  einer  formlosen  masse:  in  einen 
klumpen  zu  häuf  (zusammen)  schmelzen.  Mülman  50;  in 
klumpen  bringen,  in  massam  redigere.  Frisch;  ein  klumpen 
materie.  Kant  8,  2G7.  269.  271  u.  ö.,  gestaltloser  sloff; 

zu  dem,  was  ist  ein  stein  (edelstein),  der  uns  so  mächtig  rühret, 
eh  ihn  {noclt)  der  eitle  mensch  mit  langer  müh  gezierel? 
ein  klumpe  sonder  form.  Drollinger  71; 

das  mittelding  zwischen  form  und  klumpen  war  widerwärtig 
anzusehn.  Götiie  15,252;  die  eherne  hildsiiule  eines  vortref- 
licben  künstlers  schmolz  durch  die  hitze  einer  wüthenden 
feuersbrunst  in  einen  klumpen,  dieser  klumpen  kam  einem 
andern  künsller  in  die  hände.  Lessing  l,  141. 

f)  daher  selbst  vom  menschlichen  leibe,  als  unbewegte  oder  un- 
geformle  masse  gedacht: 

was  ist  ein  leib,  des  geistes  hülle? 

sein  klumpe  Iiget  todt  und  stille, 

so  bald  ihm  sein  beweger  fehlt.    Drollinger  18(17); 

Hans  Adam  war  ein  erdenklosz, 

den  gott  zum  menschen  machte  .  .  . 

Doch  mit  gehein  und  glied  und  köpf 

blieb  er  ein  halbor  klumpen, 

bis  endlich  Noah  für  den  tropf 

das  wahre  fand,  den  humpeu. 

Der  klumpe  fühlt  sogleich  den  schwung, 

sobald  er  sich  benetzet  . . .    Götur  5, 14  {divan), 

noch  mit  dem  alten  rechten  vom.  klumpe,  den  in  der  Strophe 
vorher  der  reim  störte,  einen  fetten,  plumpen  menschen  nennt 
man  einen  klumpen  fleisch,  fleischklumpen: 

wie  sich  die  doppelzwerggestalt  (Zoi/o-77icrsü>.'i) 

so  schnell  zum  eklen  klumpen  ballt I 

doch  wunder!  klumpen  wird  zum  ei, 

das  bläht  sich  auf  und  platzt  entzwei.    Götuk  41,  41. 

etwas  anders  Franz  Moor  von  seinem  vater,  indem  er  ihn  nur 
sachlich  wie  ein  stück  raumerfüllenden  sloff  behandelt:  und  nun 
wäre  freie  ebene  bahn  bis  auf  diesen  ärgerlichen  zähen 
klumpen  fleisch,  der  mir  .  .  den  weg  zu  meinen  schätzen 
verrammelt.  Schiller  112'  (räuber  2,11. 

g)  von  der  weit,  als  formloser  wüster  masse:  so  feind  wird 
unser  lierr  gott  den  menschen  nie  werden,  dasz  nicht  allent- 
halben einer  oder  zween  oder  drei  sein  sollten,  die  den 
übrigen  klumpen  (die  well  auszer  Weimar)  vor  füulniss  und 
Verwesung  verwahren.  Wiei.amü  in  Mercks  briefs.  2,  78,  es  ist 
vorher  von  sünd/lut  u.  d.  die  rede; 

trink,  Hafts,  und  ertränk  im  herzen 

die  sorg  um  diese  weit, 

den  gestaltlos  gährenden  klumpen.    Rcckert  300. 

man  nannte  schon  lange  das  chaos  so:  erstlich  war  die  erde 
ein  unordentlicher  klumpen.  Steinbach  1,  878  ; 

er  hat  aus  lauter  nichts  zum  ersten  wollen  machen 
durch  seines  Wortes  kraft  den  Ursprung  aller  Sachen, 
den  klumpen  der  natur:  in  dieser  schweren  last  (moles) 
lag  alles,  was  itzt  ist  vermischet,  cingefaszt.    Opitz  3,211, 

nachher  der  ungemachte  klosz; 
soll  deiner  thorheil  zu  gunsteu 
die  groszc  weltkette  brechen  und  tausend  planeten  und  sonnen 
aus  ihren  gleisen  gerückt  in  Cincn  klumpen  zerfallen? 

E.V.  Kleist  frühling  (1840  1,134). 

2)  acernis  Stieler  988,  häufe  einzelner  oder  verscliiedener  dinge, 
sofern  sie  als  eins  erscheinen,   vergl.  klump  2,   es  sj»'c/i  mit  der 
vorigen  bedeulumj  vielfach  zusammen. 
a)  a.6.   geldkluuipcn  Stieler: 

doch  I  er  ist  reich,  hat  grosze  klumpen  geldcr. 

Nku»ark  tust  waldchen  80; 


man  sieht  hellerlcuchtete  klumpen  silbers  und  goldes,  ge- 
münzt und  ungemünzl.  Kr.  Müller  2,88;  in  einem  wolpoli- 
zirten  Staate  darf  das  geld  nicht  auf  einen  klumpen  kommen. 
die  beiden  bdieis  sc.  3  (kom.  thealer  der  Franz.  1787.  8,  237).  vgl. 
Hhuhm  klumpf,  rorrat  sp.  1293. 

6)  aber  auch  von  allem  was  dem  äuge  als  in  einer  masse  ver- 
schwimmend  erscheint:  und  in  jenem  leben  ist  anfang,  mitirl 
und  ende  der  weit  ganz  auf  einem  klumpen.  Luther  2,  3oV 
(363'),  unterschiedlos  in  eins  vermengt;  ein  verworrener  groszer 
klumpen,  ein  verworrenes  wesen,  mischmasch.  Kädlein  54S' ;  ein 
klumpen  bäume  Campe,  wie  engl,  a  clump  of  trees,  s.  baum- 
klumpe, «nippe  [vgl.  klumpenweise);  die  häuser  stehen  aui 
einem  klumpen  beisammen.  Götiie  43,  42. 

c)  auch  t'on  menschen:  die  Samniter  ..  flohen  ..  während 
die  Gallier  in  einen  unermeszlicben  klumpen  zusammen- 
gedrängt.  sich  unbeweglich  niedersebieszen  lieszen.  Niebuiir 
3,  449,  in  einem  frank,  kriegerischen  volksliede  Kromhann  4,  255 
heiszt  das  kräftiger  klumpenhaufen,  mhd.  klö;  (s.  klosz  2, 6), 
franz.  peloton  heiszt  eio.  klumpen,  knäuel;  der  kunslstiasze, 
woran  er  einen  ganzen  klumpen  .  .  wegfiotteurs  stampfen 
und  klopfen  sah,  gieng  er  aus  dem  wege.  J.  Paul. 

d)  selbst  vom  einzelnen  menschen:  dasz  ich  vor  vergnügen 
immer  in  einen  klumpen  zu  sinken  vermeinete.  Felsenb.  2, 343, 
wie  auch  ein  einzelner  mensch  über  den  häufen,  mhd.  zeime 
hufen  fallt,  dasz  die  einzelnen  glieder  gleichsam  lose  einen  hauten 
bilden,  vgl.  unter  klosz  2, 6  mhd.  klcejel ;  noch  bei  Makler  : 

er  sasz  in  seiner  kaban'  in  einen  klumpen  gefaltet. 

eint,  in  die  schön,  wiss.  1,222. 

e)  diese  Wendung  in  oder  auf  einen  (einem)  klumpen  gilt  aber 
ganz  allgemein  wie  auf  einem  häufen,  zuhauf,  mhd.  ze  hufe 
{vgl.  klumpkauf):  wenn  ich  unser  herr  golt  wäre  ...  so  würf 
ich  die  weit  in  einen  klumpen.  Luther  2, 132  (in  ein  chaos, 
s.  1,  g);  sintemal  es  jetzt  gespürt  wird  nicht  viel  änderst  zu- 
gehen, dann  als  wolte  gott  die  ganz  weit  mit  dem  jüngsten 
gciicht  . .  heimsuchen  und  .  .  alles  in  ein  klumpen  werfen. 
J.  Mas  ein  merkliche  predig  (1579)  31 ;  der  wind  warf  das  ganze 
haus  in  einen  klumpen  zusammen.  Adelung;  alles  auf  einen 
klumpen  werfen,  das.; 

er  hört  mich  gar  nicht  an  und  wirft  verächtlich 
das  ganze  spiel  (schach)  in  klumpen. 

Lessing  2,257  (Nathan  2,8). 

3)  in  den  glashüllen  heiszt  ein  groszer  stein  auf  der  bank  des 
ofens  klumpen,  mit  einer  Öffnung  durch  welche  die  glasmacher 
im  ofen  arbeilen.  Campe. 

4)  klumpen  holzschuhe,  nordd.:  dasz  die  kinder  aus  der  welt- 
lichen pfriinde  nicht  ausgestcuret,  sondern  mit  einem  hule, 
einem  stocke  und  einem  paar  klumpen  in  die  weit  geschicket 
werden  sollen.  Moser  phant.  (1778)  3,336.    s.  darüber  klump  5,c. 

KLUMPEICHEL,  f.  die liarzeicliel,  dachseichel.  Nemnich  wb.  307. 

KLÜMPEL,  m.  gleich  klüppel,  klöpfel:  stosze  sie  darnach  in 
gemeinen  steinerin  mörsel  mit  einem  hölzinen  klümpel.  Sebiz 
feldbau  (1580)  388.  die  form  lehnt  sich  vielleicltt  an  klumpe  an 
(s.  klump  5,  6),  es  gleicht  dem  klosz  knebel,  holzstück;  man  sehe 
auch  klüppclein. 

KLUMPEN,  in  klumpen  ballen,  sich  klumpen.  Stieler  989, 
Steinbach.  1)  etliche  (schwalben)  klumpen  sich  zusammen  (int 
wintcr),  andere  sind  mit  dürren  blättern  und  moos  überzogen. 
Paulini  philos.  luststundea  1, 192.  2)  die  milch  klumpt  sich, 
geklumpte  milch,  klumpermilch  M.  Kkamer  1719.  gewöhnlich 
klümpern.      aucA  norwegisch  klumpast  reflexiv,    ddn.  klumpes. 

KLUMPEN,  sich,  zusammenschrumpfen,  mittel!. :  tdas  lieisze  öl) 
vorbrante  in  . .  das  sine  bftt  ober  den  ganzen  Mb  zusamene 
schramp  ...  und  alle  sine  ädern  {d.i.  muskcln)  klumpten  sich, 
atld.  bl.  1, 122  aus  einer  Leipz.  hs.  um  1400.  ein  hd.  klümpfen 
ist  nicht  nachgewiesen  (aber  anzunehmen),  nur  crkluinpfen  vor 
schreck  zusammenfahren  (mhd.  wb.  1,  843'),  s.  darüber  klimmen 
III,  1,  6.  auch  tirol.  klumper  f.,  scliwmdsucltt  (Fromm.  3, 103, 
Schöpf  320)  gehört  wol  hierher. 

KLUMPENSCHMELZER,  m.  der  geld  einschmilzt  (s.  kipper 
2,6)?  solche  klumpenschmelzer  solten  ..  für  (mehr  als)  alle 
tumultbrüder  on  barmherzigkeit  g»straft  werden.  Pape  bettet- 
und  garteteufel  D3". 

KLUMPENWEISE,  adv.  in  klumpen,  häufen  (ein  beleg  unter 
kluppenweise),  auch  klumpweise  Kirsch  cornuc.  (dän.  klttm- 
pevis):  hier  auf  der  rechten  seile  die  bäume  mehr  klump- 
weise zusammenrücken.  Sturz  1,  26,  s.  baumklumpe. 

KLUMPEK,  f.  klümpclicn.  1)  klümpern  pl.,  'die.  den  thieren, 
so  in  ihrem  koth  liegen,  an  den  Schenkeln  hangen',  auch  klumpera 
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an  der  wolle  und  den  kleidern  Frisch  1,525',  es  ist  bair.  (ScilM. 
2, 356).  auch  Stai.der  2,  523  erklärt  das  Schweiz,  kletti  mit 
kulliklumper,  wie  M.  Krämer  1768.  178"  das  nl.  klonter  mit 
'liliirupcr,  kluuki'i '.  in  der  l.ausg.  17lfl  klunleiia,  voller  klun- 
krrn  oder  klumpi-rn.  also  oberd.,  die  md.  form  ist  vielmehr 
klunker. 

2)  es  ist  aber  auch  md.,  im  Oderlande  z.  b.  heiszen  die  samen- 
knollen  des  karlo/[elkrautes  erdbirnklunipern  {thür.  klnnkern); 
und  nd.  nach  klumpermelk  Sciiamrach  104*.  und  nach  engl. 
dial.  clumper  a  large  piece  Hai.liwei.i.  258"  {ags.  clympre,  von 
metall)  scheint  die  bildung  dem  nd.  Sprachgebiete  von  jeher  eigen, 
auch  klümpericht,  klümpern  gehen  wol  darauf  zurück. 

3)  es  ist  eine  Weiterbildung  von  klumpe,  wie  klampcr  2  von 
klampe  klump,  die  beide  auch  trotz  des  p  gut  oberdeutsch  sind, 
s.  weiter  klunker. 

KLÜMPERICHT,  KLÜMPEBIG,  wie  klumpiclit  (s.  klümpern). 

1)  klümprichte  erde  Steinb.  1,  878,  bei  Stiei.er  989  klüm- 
perichter  kolh  anschuhen,  rädern,  kliimperichte  milch;  ergibt 
auch  friabilis,  conlritus,  was  sich  klümpert,  der  käse  ist  ganz 
klümpericht. 

2)  klümperig  glebusus  Frisch  1,  525',  kliimperiger  mehlbrei 
Auelung,  die  stärke  ist  klümperig.  auch  nd.  Schamii.  104' 
klumprig  Danneii.  107".     engl,  clumpercd. 

KLÜMPEHKLEIN,  rarrfactus  Stieler  981,  Campe,  Bernd 
Posen  130.     I.  klimperklcin. 

KLUMPEIIN,  ablautende  nebenform  zu  klimpern  (s.  d.),  wie 
klampern,  obeid.,  schon  spät  mhd.  bezeugt,  von  seüenspiel  beim 
Wolkensteiner  geigen,  singen,  klümpern,  klingen  30, 1, 33. 
noch  in  Kärnten  auf  einem  klingenden  inslrument  lärm  machen, 
laut  spielen.  Fromm.  3,117.  Luxer  100.  gröber  in  Tirol,  pollern 
Schöpf  326,  vgl.  das.  klumper  f.,  grosze  kuhschelle. 

KLÜMPERN,  sich  klümpern,  friari,  die  milch  klümpert  sich, 
bildet  klümpchcn  (nd.  klumpermelk  saure  milch),  geklümpert 
wachs,  cero  in  grumos  redacla.  Stieler  9S9,  Steinbach,  Frisch, 
M.  Kramer:  der  brei  klümpert. sich.  Schmotther  2,3S7,  feuchter 
staub  klümpert  sich,     aucn  engl,  clumper.     s.  klumper. 

KLL'MPERNEU,  nagelneu?  ein  subst.  klumperneue  f.:  so 
sein  auch  etlich  nit  glaubwürdiger  aulhorn,  die  wol  auch  den 
todten  glauben  dem  (den?)  lieblosen  bloszen  büsen  soln- 
glauben  über  die  klumpernewe  (/loten)  loben  dürfen,  populo 
ut  placerent.  J.  Nas  grosse  glocke  zu  Erfurt  31. 

KLUMPERRÜBE,  f.  wie  schwäb.  klotzrübe,  s.  d.  und  klumper. 
vgl.  klumpsame.  rhan.  findet  sich  klumpen  pl.  von  runkelrüben 
(Kehreini,  vgl.  klumpsame. 

KLU.MPF,  KLUMPFE,  m.  der  form  nach  das  rein  hd.  klump  ; 
aiier  es  findet  sich  nur  in  md.  und  nordd.  rede,  sodass  es  nur 
vam  grammatischen  gefüllt  gemacht  sein  könnte  (rerql.  klumper), 
senon  im  Leipziger  prompt,  des  Tbociius  v.  1517  klumph  globus 
(Dief.  265'),  bei  Alberus  barf.  münche  (1542)  nr.  262  klumpfe: 

und  wann  er  {der  mensch)  oben  her 
den  engen  klumpten  (die  erde)  sieht,  der  theiles  durch  das  meer 
bedecket,  theiles  blosz  und  unbewohnet  lieget.       Opitz  1,26, 

ebenso  erdcklumpfe  Locau  2,10,24; 

dasz  alles  nichts*  als  nur  ein  wüster  klumpfe  war.    Opitz, 
chaos,   aber  3,211   steht  so  klumpe;    dasz  ein  groszer  klumpt* 
feuer  hineingefallen.  Micrälius  altes  Pommern  5,370; 

gutes  hast  du  mitgetheilet, 

golt,  von  deinem  groszen  klumpf. 

Hanmann  anmerk.  zu  Opitzens 
poeterei  s.  212, 

es  meint  wol  häufen,  Vorrat,  s.  klumpe  2; 

was  ist  der  weit  bezirk?    ein  klumpt  der  eitclkeiten. 

Schottel  987; 
so  musz  man  durch  Vernunft  den  sprachenklumpf  polieren. 

1005, 

wälirend  er  im  glossar  nur  klump  ansetzt;  so  mitten  im  klumpfe 
stecken.  Praetorius  Storchs  winterqu.  1676  s.  306.  326;  ein  feucr- 
klumpf  fällt  vom  hiinmel.  Weise  Isaaks  opf.  163.  goldklumffe 
alam.  lechn.  Interim  370.  noen  im  18.;«.,  bei  .Steinbach  1,879 
klumpfen  (ntcW  bei  Stiei.er  ,  Räolein  ,  Frisch),  klümpfchen 
Schnee  L.  P11.  Haiin  ged.  111. 

KLUMPFISCH,  «1.  lelrodon  mala,  spiegelfisch,  der  schwimmende 
köpf.   Nemnich  4, 1447. 

KLUMPFUSZ,  m.  valrax,  vatricosus  Frisch  1,525',  der  klumpige 
fusz  wie  der  selbst  der  ihn  hol:  der  taube  will  gut  hören,  der 
klumpfusz  über  rauhe  wege  zu  fusz  gehen.  Lichtenberg  1,170; 
Talleyrand  rechtfertigte  das  von  ihm  gebrauchte  bild,  dasz  ei 
mit  seinem  klumpfusze  den  eindruck  der  Schildkröte  mache, 


die  den  hasen  überhole.  Gervinus  g.  d.  19.  jh,  1,46.  im  demin. 
bei  Voss : 

und  jenem 
wird  kliimpfüszchen  gelallt,   der  auf  kloziger  ferse  daherstapft. 

Horst  (1806)  2,32. 

Ebenso  nl.  klompvoet,  das  M.  Krämer  1719  1,150'  mit  'klump- 
fusz, einer  so  dollfüsze  hat'  erklärt,  ohne  doch  diesz  im  deutschen 
thcile  aufzunehmen,  es  ist  2.  6.  in  Sachsen  gebräuchlich,  nd.  in 
der  Altmark  klumpföt  Danneil  107",  sonst  aber  vielmehr  pomm. 
klunkföt  Dahnert  238',  bei  Chytraeüs  cap.  21  loripcs,  klunke- 
voth,  braunschu:  klunksvöt  br.  wb.  2,814  [vgl . klunkfiist  lahme 
hand  Richey  125),  oder  kluntsföt  brem.,  ostfr.  StCrenb.  114", 
klunzföt  Danneil  107",  klunzfaut  Sciiamb.  105*  (daher  kluiisfusz 
Schottel  1347,  s.  klunzl,  sodasz  eigner  wrisc  in  dem  worte  sich 
die  dreiheit  der  Wurzelbildung  klump  :  klunk  :  klunt  besonders 
deutlich  darstellt  (s.  klunker).  Das  eig.  hd.  wort  ist  dollfusz, 
s.  d.  (noch  thür.  dölfuszl,  doch  das  md.  klumpfusz  jetzt  Schrift- 
deutsch, auch  dän.  klumpfod,  scltwed.  aber  klampfot  (klamp 
klumpe),  engl,  clubfoot. 

KLUMPFÜSZIG,  adj.  zum  vorigen. 

KU  MPHAND,  /.  klumpig  verwachsene  band,  nach  klumpfusz 
neuerdings  gebraucht,     engl,  club-hand,  linmb.  kltuikfust. 

KLUMPICHT,  KLUMPIG,  KLÜMPICHT,  adj.  zu  klumpe. 
dän.  klumpet,  norm,  klumput,  nl.  klompägtig,  engl,  dial.  clumpy 
(auch  clumpish)  Haii.iwei.i.  258". 

1)  klumpen  enthaltend,  klümperklU:  hätte  schwarzes,  klum- 
piges blut  der  leidenden  natur  den  weg  zum  herzen  gesperrt. 
Schiller  16t",  Fiesco  3, 1  (1.  ausgäbe  s.  89  klumpigtes).  bei 
Raülein  518  klumpiclit ,  Bofler  klumpen.  klumpichte  milch 
M.  Krämer,     klümpichtcr  milchrahin  Ludwig. 

2)  aus  einem  oder  vielen  klumpen  bestehend,  in  klumpenform. 

a)  klumpig  informis  Frisch  (s.  klumpe  1,  e),  js.  b.  ein  klum- 
piger körper,  plump,  fleischig  formlos,  von  heereskörpern :  da 
standen  seine  bataillone  (oei  Mollwilz)  nie  granitfclsen,  gaben 
ein  rasches  wiederholtes  botaillonfeuer,  welches  die  ostrei- 
chischen  schlecht  geschlossenen  und  zu  klumpigt  aufgestellten 
linien  nicht  erwiedern  konnten,  vntraute  briefe  über  die  verh. 
am  preuszischen  hofe  seit  dem  lade  Friedrichs  II.  (1807)  s.  16, 
s.  klumpe  2,  c. 

b)  klumpiclit,  klumpiclit  glebosus  Stiei.er  989,  klumpiclit 
werden  aggrumarsi,  ammassursi  Rädlein. 

c)  copiosus,  von  klumpe  2,  'in  häufen  :  es  fällt  ihm  alles 
klumpiclit  und  heulig  zu.  Stiei.er,  von  glücksgütern.  diesz  auch 
bei  Steinbach   I,  879. 

3)  auch  klumpechtig  Schottel  1346,  Stiei.er,  wie  nl.  vorhin. 
KLUMPKAUF,  m.   kauf  im   ganzen,    in   bausch   und  bogen: 

hüte  sich  doch  jeder  vor  dem  gesammt-  oder  klumpkaiif  der 
zukunl't.  J.  Paul  komet  3,  07,  s.  klumpe  2,  e. 
KLÜMPLEIN,  n.  wie  klümpchen.  Stiei.er  989: 

sie  schnitt  und  asz  ihr  ränftlein  brot,  ihr  schmales, 
und  sammelte  die  krümlein  auf  ein  klümplein. 

Rccebrt  1, 161. 

KLUMPS,  m.  gleich  klump,  in  verstärkter  form  (vgl.  klaps), 
2.  b.  im  Osterlande.  vgl.  klumpskohl.  dieselbe  Verstärkung  zeigen 
nd.  klunksföt,  kluntsföt  unter  klumpfusz,  vgl.  klunz. 

KLU.MPSAAT,  f.  wie  klumpsame. 

KLUMI'SACK,  m.  nordd.  gleich  plumpsack,  mit  klump  ist  der 
klumpige  knoten  im  taschenluche  gemeint,  vgl.  kluinpswans  der 
liiwenschwiinz  mit  der  quaste  Schahbach  tot*. 

1)  das  geknotete  taschenluch  mit  dem  man  schlägt:  der  eine 
musz  pfeifen  und  der  andere,  mit  einem  klumpsacke  in  der 
band,  sucht  den  pfeifer  zu  schlagen.  Schmitz  sitten  u.  s.  w.  des 
Eiflcr  Volks  1,88. 

2)  die  schlage  damit:  ihm  ward  zuerkannt,  mir  klumpsnk 
zu  geben.  Hermes  Soph.  reise  6, 24,  als  spiel,  aber  auch  im 
ernste:  wult  du  klunipsak  hebben?  eine  tracht  schlage,  brem. 
wb.  2,812,  wolbemerkt  im  sq.;  nl.  klompsak  slackschlag  u.a. 

KLUMPSACKEN,  mit  dem  klumpsack  schlagen :  einen  sehr 
unangenehmen  jungen  menschen  in  der  gesellschaft  ..  kluiiip- 
sakte  ich  sehr  sanft.  Hermes  a.  a.  0. 

KLUMPSAME,  m.  die  rübe,  brassica  rapa.  Rüiing  beschr.  von 
Nordheim  13.  auch  klumpsaat,  bei  Schamhach  104*  die  oroJte 
herbstsleckrübe  und  der  rübsamen,  s.  klumperrübe  und  kohlsaut. 

KLUMPSE,  f.  wie  klumse,  klinse  (s.d.),  ritze:  dasz  sich  die 
oltern  zwischen  die  klumpsen  der  felsen  verbergen.  Beiden 
l'linius  169;  kröche  er  zu  einer  wand,  fand  alldort  ein  grusze 
klumpsen  und  sähe  völlig  in  die  kuchel.  Chr.  A.  Huri.  v.  WXr- 
terstobf  Bacchusia  (München  1677)  127 ;  alle  verhandne  kluinpseu 
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mit  merlel  verwerfen.  330.  klumpse  gcschwenk  Bebelii  1 1".  auch 
klumbs,  spalt,  rima  Frischlin  nom.  335  (c.  147),  kliimbse 
Calepincs  1570  67S:  (die  tranken)  aus  den  ..  klümbsen  der 
«ende  zu  vertreiben.  Wirsung  arzneib.  1572.620  (1597  lümsen). 
rgl.  klimpse,  und  kliimse  neben  klumse. 

KLUMPSKOHL,  m.  beta  vulgaris,  bete,  mangold.  Nemnicii  wb. 
307;  der  betcnkobl.  welclien  auch  einige  klumpskohl  nennen. 
ücon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  1253,  rgl.  klumpsame,  das  klumps- 
künnte  die  nebenform  klumps  selbst  sein. 

KLUMSE,  KLÜMSE,  f.  gleich  klimse,  klunse,  klinse  (s.  d), 
spalte,     vgl.  klumpse. 

1)  forameh,  rizz,  chlumsen.  voc.  v.  1433  Mones  anz.  8,  249', 
klnms  rima  Golius  343  (c.  87):  zu  einer  klumsen  des  grabs  aus 
in  die  kirchen  sacb  liecbler  brennen.  Bocc.  1535  77*  (n.  28) ; 
thürn  welche  lücber  oder  klumsen  haben.  Alrertinus  narrenh. 
349.  noch  neben  klimse  schieeiz.  Stalder  2, 109,  Schwab.  Schmid 
317,  bair.  neben  klunse  Schmeller  2, 357,  östr.  Casteui  143, 
nordbühm.  klumsn  (neben  klunzn)  im  Egcrlande  Fromm,  6,  173. 

2)  mit  umlaut  (wie  klunse)  klümse  Malus,  rima  Dasyp.  95". 
364',  klumsen  pl.  Moses  anz.  8,495':  wo  klumsen  in  holz- 
werk waren,  das  verstopften  sie  mit  werk,  lumpen  und  bech. 
buch  der  liebe  219".  dem.  klümsel  Mones  anz.  8,  495'.  obscün : 
härlein  hie  an  meiner  klumsen.  Bebel  1589  208'  (rimula). 

KLUMSEN,  «.  «nler  klünseln  4. 

KLUMSICHT,  rimostis.  Kirsch  comueopiae. 

KLÜNDER,  m.  ?   vielleiclit  richtiger  klünter,  rgl.  klunte: 

und  ist  denn  ein  solch  kahler  schinder, 
ein  rechter  filz  und  grober  kiünder. 

Hkrlicius  musicomastix  Bvij. 

KLUNG,  KLCNGE,  knäuel,  ein  altes  seltnes  wort,  von  dem 
nur  das  dem.  klüngel  (s.  d.)  sich  bräter  festgesetzt  und  erhallen 
hat,  ganz  wie  knäuel  (fig.  kläuel)  selbst  nur  noch  dem.  ist. 

1)  die  form,     als  n.  klung  altschweiz. : 

nimm  dies  fadcnklung  in  die  hand.    Zwingli  3,246. 

es  lebt  noch  in  den  Sprachinseln  in  den  südlichsten  Alpen,  die  so 
riel  alles  bewalirt  haben,  in  den  deutschen  gemeinden  am  Monte 
Bosa  chlongo  zwirnknäucl  (Schott  282),  in  den  sog.  eimbrischen 
gemeinden  klunga  Schm.  137",  doch  beide  als  fem.,  wie  ahd. 
clunga  glomus  Graff  4,  565.  auch  nl.  klonge  glomus  Kil.  vgl. 
kluntschi  n.  (dem.)  knäuel,  im   Wallis  Stai.der  2,111? 

2)  die  verwandtschaß,  a)  nächstverwandt  scheint  abd.  glonko  m. 
klump  Graff  4,  293  (vgl.  giglenchis  gleich  kichlenkis  563  und 
unter  klüngel  1,6),  denn  der  garnknäuel  hat  klumpenform  und 
auch  kläuel  selbst  bedeutet  eig.  klump,  kugel,  vgl.  'globus'  unter 
klüngel,  und  klunk  gleich  klunker.     weiteres  unter  klunker. 

6)  etwas  anders  in  Siebenbürgen,  klang  fem.  heuliaufen,  heu- 
schober  Schuller  6«'(r.  32  (man  vgl.  FnoMM.  4,  284,  älter  heu- 
kling  Haltrich  plan  s.  II),  siebenb.  ä  stammt  oft  aus  altem  ü. 

c)  diesem  ganz  nahe  auch  nordisch:  dän.  klynge  häufe,  auch 
schwärm,  klyngeviis  haufenweis,  klynge  häufen;  schwed.  dial. 
klynke  n.  ein  häufe  lumpen  «.  ä.  Rietz  330'. 

KLÜNGEL,  KLÜNGLEIN,  knäuel,  dem.  vom  vorigen. 

1)  als  neutr.  a)  klüngel  glomus  Ai.berus  y3',  auch  globus 
ein  klüngel  Pl',  also  auch  noch  ballen,  klumpen?  s.  klung  2, a. 
klüngel,  klungele  Dasyp.  87".  klüngel  als  knäuel  noch  weiter., 
mitlelrh.,  bair.,  Ostr. 

b)  mit  voller  endung  klüngelein  glomus  Denzleh  1,311*.  2,173", 
alt  clungelin  Graff  4,  565,  klunggelin  t'oe.  opt.  13,17,  glungelin 
Schm*  2, 359  (vgl.  glonko  unter  klung  2,  a) ;  in  einem  rhein. 
voc.  des  15.  jh.  klongelin  Dief.  266". 

c)  öfter  klüngeln  glomer  Alr.  Oo3*,  involucrum  das  klüngeln 
das  ufgewickelt  ist  Cl',  glomcro  ich  wickel  uf  ein  klüngeln 
Pl*  (auch  globosus  wie  ein  klüngeln  rund):  vij  heller  umb 
ij  klüngeln  bläis  (blaues)  garns  und  j  wisz  clüngeln.  invent. 
Elsen  v.  Holzh.  1410  im  Frankf.  arch.;  got  windet  oder  haspelt 
aller  menschen  missethot  auf  ein  klüngeln.  Frank  spr.  2,  64'. 

d)  ein  klüngle  faden  glomus,  an  ein  klüngle  winden  glo- 
merare  Fris.  606*,  Maaler  246",  auch  panus,  ein  klüngle  faden, 
wäberspulen  Fris.  944";  einem  klüngle  faden  verglichet,  das 
verworren  ist.  Ryff  trostb.  14*.     bei  ScnüNsi.EnEP.  klüngle. 

2)  aber  auch  noch  als  fem.,  wie  alid.  das  einfache  wart,  scliw:. 
die  klüngel,  klungele  Stalder  2,111,  chlungcla  Tobler  110* : 
die  gedanken  (der  verwirrten)  glichen  einer  verkutzten  klungele 
kudergarn.  Gottiielf  19,  2S4.  diesz  dann  wieder  verkleinert 
klungeli,  klüngeli  n.  knäulchen,  auch  klunkel  (vgl.  glonko 
unter  klung  2.  a) :  katzen  und  kleine  kinder  kugeln  gerne  mit 
klunkeln  und  kugeln.  Rocmior.z  alem.  kinderlied  s.  27. 


3)  und  selbst  als  masc.  klüngel  bei  Rädlein  548',  klüngel 
6ei  M.  Kramer,  vgl.  das  m.  unter  klung  2,  a. 

4)  i  für  ü  ist  doch  wol  unecht:  klingeln  glomus  Dief.  266" 
(vgl.  unter  klüngeln  l);  ein  klingel  zwirns.  Am.  Priv.  (?)  357; 
soll  die  pletter  von  weid  sammeln  und  sie  so  lang  zube- 
reilen, bisz  sie  zu  klingeln  und  kugelin  werden.  Semz  59. 
daher  wol  siegerl.  klengel  Schutz  2, 16*. 

KLÜNGEL,  KLÜNGEL,  ein  mehrdeutiges  rheinisches  und  west- 
mitteldeutsches wort. 

1)  mr«.  klüngel  (f.?),  quasle ,  troddel  Kehrein  230,  auch 
k hinge  f.  (nachtr.  29);  e6enso  in  Lippe  klüngel  f.  klunker  an 
der  Schafwolle,  an  künftigen  kleidem  Fromm.  6,  215,  in  Waldeck 
klüngclen  pl.  Curtze  477",  im  Siegerlande  klüngel,  klongel  f., 
haare  oder  wolle  mit  klunkern  Schütz  2, 16",  westf.  klüngeln  f/. 
lumpige  kleider  (brem.  wb.  2,^13).     vgl.  klunker  troddel. 

2)  köln.  klüngel,  in  Aachen  klongel,  ein  träges  frauenzinimer 
(hier  auch  klüngel  m.  ein  dicker  fauler  junge)  Müller  «.  Weitz 
113,  nf.  klongel,  klüngel  schlechte  dirne ,  fläm.  m.  schlinget 
Schuermans  259",  ostfries.  klüngel  f.  liederliches  weibsbild.  dazu 
bietet  das  Schweiz,  die  nächsten  anklänge:  bern.  chlunglere  mulier 
bacclians ,  larvata  Fromm.  2,488*,  glünggi  wer  in  nachlässiger 
kleidung  herumschlendert,  ummc  glüngget,  s.  Stalder  1,457. 
s.  weiter  klüngeln  2,  und  klunkern  1,  c. 

3)  anders,  bildlich,  als  masc:  dasz  es  um  Romanzoff  und 
seinen  ganzen  klüngel  gethan  war.  E.  M.  Arndt  tran<frrungen 
31.  253,  anhang,  clique,  ist  das  vielmehr  von  der  bed.  knäuel? 
am  Rhein  ist  viel  vom  kölnischen  klüngel  die  rede,  durch  den  man 
dort  im  städtischen  leben  allein  zu  etwas  gelangen  soll,  Schleich- 
wege, 'geheime  fürspraehc  u.  ä.:  unterschlcif  und  klüngel.  knln. 
zeitung  1854  nr.  210.  so  nd.  klungelije,  dazu  klüngeln  complol- 
liercn.  brem.  wb.  2, 813,  osnabr.  klüngeln  mauscheleien  machen, 
s.  Strodtmann  107. 

KLÜNGELN,  KLÜNGELN,  tv6nro  zu  beiden  klüngel. 

1)  zu  klüngel  knäuel:  glomcrarc  klungeln  Dief.  265",  klingeln 
diel.  tat.  germ.  Frcf.  1610  308,  ufklingel(n)  conglomerare  Dief. 
142*,  Schweiz,  chlungle  Frommann  2,  483*. 

2)  westf.,  gütt.  klüngeln  (rümmc  kl.)  sich  faul  herumtreiben 
Fromm.  5, 13S,  Schamr.  105",  auch  zaudern  Curtze  Waldcck  v,~\ 
siegerl.  langsam  gehn  oder  arbeiten  {auch  klönkern),  nrh.  klüngeln 
Aachner  mundart  113,  nl.  klongclen.  ostfries.  klüngeln  (verkl.), 
verschwenden,     s.  das  zweite  klüngel  2. 

KLUNK,  1)  ein  klunkender  ton,  bei  Brant  narr.  110",  111  macht 
der  becher  glunk  glunk,  vgl.  klock  2;  auch  klunk  m.  wird  wol 
für  schluck  vorkommen,  wie  schwed.,  dän.;  s.  klunken  1. 

2)  am  Mittelrhein  heiszt  ein  krug,  besonders  ein  englmlsiger 
klunk  nr.  (klonk,  klinkel)  Kehrein  231.     vgl  klunkerflasche. 

KLUNKE,  f.  klunker?  s.  das  rhein.  klunge  unter  klüngel  1 
hier  oben,  und  mhd.  glunken  pl.  baumelnde  locken  sp.  952  (d). 
M.  Kramer  1719  1,150*  gibt  klunk  neben  klunker  für  nl.  klont. 

KLUNKELN,  s.  klunkern  3. 

KLUNKEN,  baumeln,  schlendern,  ablautend  zu  klanken  2; 
so  schwäb.  (Birl.),  bei  Schmid  235  glunken,  Schweiz,  glunggcn 
schwanken,  wackeln,  schlottern  Stalder.  s.  mhd.  glunke  unter 
klunke,  nd.  klungklanker  Schaukel  sp.  952,  »nd  klunkern  1. 

KLUNKEN,  1)  nebenform  zu  klucken  2,  in  allen  drei  haupl- 
mundarten. 

a)  md.  z.  6.  trinken  dasz  es  klunkt  (vgl.  klunk  1),  hd.  im 
IC.  jh.  erklunken,  in  Fischarts  landlust: 

und  darauf  thun  ein  starken  trunk, 

dasz  man  hört  wies  im  hals  erklunk.    klostcr  10, 1044. 

nd.  in  Waldeck  klunken  vom  klänge  den  z,  6.  betcegles  wasser 
in  einem  fasse  gibt  Curtze  477",  daher  ausrufartig  (aus  klunken 
und  klunkern  gemischt)  klunkerlekunk  im  froschmeus.  C5*.  LI  2" 
«.  ö.  im  texte  des  froschconcerls  (das  C6"  wasserklang  genannt 
wird),  ebenso  Schweiz,  glunggen  WM  wasser,  hohl  klingen,  plumpen 
Stalder  1,457  (gluntschen  Gotthelf  22,204). 

6)  a6er  auch  dän.  klunke  neben  klukke  (klunk  schluck,  wie 
kluk),  nonc.  schwed.  klunka  klunkend  schlucken,  auch  klonka 
neben  klukka  tion  bewegtem  wasser  in  einer  /lasche  Rietz  330", 
wie  schollisch  clunk  (auch  schluck),  englisch  clunk  to  swallow 
Halliwell  258*,  also  von  ziemlichem  alter,  aber  auch  lettisch 
klungstel  klunkern  im  leibe  Biei.enstein  1,439  (IUI.  klukseti), 
vgl.  die  kell.  sl.  Wörter  unter  klucken  2,  d.    s.  auch  klunkern  3. 

2)  wahrscheinlich  aber  auch  gleich  klucken  1  nach  folg. :  tirol. 
glungkezen  glucksen,  von  der  henne  Schöpf  197,  Ostr.  glunkitzen 
Höfer  1,303,  schottisch  clunk  der  gluckende  ruf  der  Itenne.  vgl. 
klumpern  glucken  Frommann  6,  333. 

3)  ron  anderm  stamme  klunken  schwanken,  s.  klunkern  1. 
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KLUNKER,  f.,  auch  m.  (s.  2).  1,  a)  kolklümpchcn  das  sich  in 
der  wolle  des  schafes  bildet  oder  im  harte  u.  ä.,  auch  die  zusam- 
menbackenden kleinen  büschel  wolle,  haare  u.  ä.,  scüafklunkern, 
bartklunkcrn  Stieler  089,  RXdi.ein  bis',  an  höhen  M.  Kramer, 
auch  an  den  kleidern  Stieler,  Frisch  1,  525*.  Steinbach  1, 879, 
ein  klcid  von  den  klunkern  säubern  ders.,  der  mantel  hängt 
mp1[  klunkern  M.  Kramer,  daher  sich  beklunkern. 

b)  auch  läppen,  fetzen,  die  an  alten  kleidern  hängen,  mit  in- 
begriff  des  Schmutzes,  zotteln,  und  wie  läppen,  lumpen  von  solchen 
kleidern  selbst  (Bernd  Posen  130),  so  schles.,  laus.,  sächs.,  thür., 
aber  auch  nd.,  z.  b.  in  Pommern,  Osnabrück  (Strodtm.  3251,  selbst 
für  kleidung  überhaupt,  nordböhm.  (Petters  andeut.  45) :  sich 
mit  alten  klunkern  behängen.  Campe;  verstecke  dich  in  die 
allen  klunkern  (kleider).  Peter  volksth.  ausästen.  Schlesien  2,170; 

da  kam  mein  alter  schätz 
iu  den  zerrisznen  klunkern. 

IIoffmannn  schles.  volksl.  s.  89'; 
wenn  die  beltelleute  tanzen, 
wackeln  klunkern  und  die  Iranzen.    schles.  Volkslied. 

c)  anders  in  Ostpreuszen,  das  grobe  das  ton  dem  gereinigten 
flachs  in  der  hechel  zurüclcbieibt  (oberd.  kauder,  kuder),  daher 
klunkergarn  {alem.  kudergarn),  kluukerleinwand,  die  daraus 
bereitet  werden.  Hennig  preusz.  wb.  126;  s.  dazu  klotz  11, 6  und 
klumpe  1,  d,  wonach  auch  hier  die  bed.  klump  unterliegen  kann, 
der  büschel  als  klump  angesehen. 

d)  ähnlich  in  Osnabrück  verfitzte  haare  Strodtmann  326,  und 
oberd. :  ein  klunkeren,  es  sei  wollen,  flachs,  hanf,  slamen 
Calepinus  (1570)  1453,  was  um  die  kunkd  gelegt  wird  (doch 
vgl.  klanke  sp.  950  unten). 

e)  die  samenknollcn  des  kartoffelkraules  heiszen  thür.  klunkern 
[rgi.  klutnper  2  so). 

2)  troddel,  quaste,  und  was  sonst  so  als  bemerk  hängt  gleich 
den  vorigen  klunkern,  md.  und  nd.;  'hangender  quast  wie  z.  e. 
um  kopfgeschirr  der  pferde'  Riciiev  125,  auch  bei  Schambacii, 
Stürenburg:  (die  kutsche)  war  mit  sechs  pferden  bespannt, 
die  mit  fränzchen,  klunkern  und  quasten,  wie  die  madam 
die  drinnen  sasz,  behangen  waren.  Weisze  kom.  opern  (1771) 
1,20,  im  munde  einer  bäucrin ; 

sein  Wappen  ziert  die  deck1,  im  glänz  der  goldnen  klunker. 

Voss  6,168  (1825  4, 138),  Junker  Kord  22; 
trug  einen  goldnen  tressenhut 
und  einen  klunker  dran.    Claudius,  also  masc; 

goldene  uhrklunkern.  E.  Helmer  prins  Rosa-Stramin  (1857)  125; 

Oberst,  capitän  und  Junker 

hieb  sich  ab  den'  garstgen  klunker  (den  topf). 

Freiligrath  glaubensbek.  69. 

Dieser  gebrauch,  der  sich  so  mit  dem  vorigen  zusammen  auch  in 
zotte,  zoltel  ^ndef,  mag  cig.  nur  aus  dem  volkswilz  stammen, 
während  ihn  Adelung  noch  nicht  nennt,  ist  er  nach  Campe  nur 
verächtlich,  wie  in  Münchhauscns  reisen  (1822)  18 :  lustpartien, 
ritlerübungen  und  preisliche  thaten,  welche  den  edelmann 
besser  kleiden  als  .  .  alle  riechsächelchen,  klunkern  und 
capriolen  französischer  Schöngeister  und  haarkräuseler. 

3)  Verwandtschaft. 

a)  es  spielen  hier  wahrscheinlich  mehrere  Stämme  in  einander, 
wie  so  oft.  die  zweite  bed.  neigt  sich  zu  klunken,  baumeln, 
daher  z.  b.  auch  Schweiz,  glüngger  n.  gehänge,  ohraglüngger 
Ohrgehänge,  dim.  glünggerli  das  bei  den  ziegen  oben  am  halse 
hängende  läppchen.  Tobler  226";  mit  anderm  ausgang  kämt. 
g  1  u  n  g  g  e  1  grosze  schelle  oder  was  ihr  ähnlich  ist.  Fromm.  5, 105 ; 
vgl.  glungeln  u.  klunkern  1,  b,  auch  klüngel  troddel.  aber  die 
erste  bed.  stellt  sich  deutlich  zu  einem  stamme  mit  der  bed.  klump. 

b)  das  nd.  klunker,  mit  dem  das  mitteld.  notwendig  zusam- 
mengehört (vgl.  klunkererbse),  ist  nämlich  klümpchen  überhaupt, 
z.  b.  klunkern  hotter  in  der  bultermilch,  klunkern  feit  u.s.w. 
ihrem,  wb.  2,  814),  stimmt  ulso  völlig  mit  klumper,  wie  klun- 
kericht  mit  klüinpeiicht,  klunkermelk  mit  klumpermelk.  und 
wie  alt  stamm  und  bildung  sein  miissen,  zeigt  schottisch  clunker 
verliärtetcs  kolklümpchcn  {auch  beule,  knoten). "  das  -er  scheint 
liier  verkleinernde  kraß  zu  haben. 

c)  auch  zu  klunker  ist  das  multerwort  noch  zu  finden  (wie 
klump,  klumpe  zu  klumper)  m  schwed.  klunk  (klonk)  m.  frostet 
klümpchen  iz.b.  in  der  suppe)  Kietz  330",  aucA  bei  uns  in  alid. 
glonko  erdklump,  nhd.  klunt [klunker  (s.  klung  2, a),  westf.  klunke 
klecks  Fromm.  5,281  (genauer  kolklümpchcn?  \.  auch  der  ablaut, 
den  klump  zeigt,  fehlt  hier  nicht:  norw.  klank  m.  gleich  klakjc, 
cisklump  Aasen  2191,  scluitt.  clinkers  pl.  gebrochene  felsstücke,  engl, 
dial.  clinker-bell  eiszapfen,  wie  clonker.  ebenso  zu  dem  folg. 
klunter,  klunt  schwed.  klannt  klump,  klint  knollen  (s.  klint  3). 

V. 


d)  die  klunker  lieiszt  nämlich  nd.  auch  klunter/'.  (kolklümpchen 
wie  troddel)  Schambacii  105",  desgleichen  mitteld.  z.  b.  in  der 
Wttlerau  (s.  auch  unter  klunkermutz),  auch  bei  Frisch  1,525'; 
ostfr.  klunter  und  klunder  klümpchen  Stürenburg  114"  (klunder- 
melk  113"  gleich  klumpermelk,  klunkermelk),  in  Aachen  klun- 
ter m.  'klümper  im  brei',  im  Siegerlande  klonter,  klonder  f. 
klumpen  mehl,  erde  u.  a.,  nl.  klonter  m.  schafUunker  wie 
klümpchen,  klump  überhaupt  (z.  b.  een  klonter  in  de  borst, 
eine  harte  brüst),  dem  klonder  läszt  sich  klüngel,  klunge  mit 
weicherem  anstaut  vergleichen,  die  auch  zu  dem  stamme  gehören. 

c)  auch  dazu  besteht  einfaches  nl.  klont,  bei  Kilian  klonte, 
massa,  gleba,  grumus,  ostfries.  klunte  klump  Stürenb.  114",  nd. 
klunt  orem.  wb.  2, 814,  dem.  kluntje,  nl.  klonlje,  z.  b.  Stückchen 
zucker  zum  tliee  (otlfr.  auch  klumpje) ;    selbst  hd.  klunz  (s.  d.i. 

f)  so  stehn  neben  einander  klunker  :  klumper  :  klunter  und 
'  klump  :  klunt  :  klunk,   auch  klumpfusz  :  klunkföt  :  kluntsföt 

(ostfr.  auch  blosz  klunte  genannt),  in  wirklich  wünschenswertester 
Vollständigkeit,  um  die  thatsaclie  sehen  zu  lassen,  dasz  unsere  vor- 
fahren eine  wurzel  gern  im  auslaul  verschieden  gestalteten  mittelst 
der  drei  verschiedenen  lautarten  (s.  sp.  6).  auch  sind  die  formen 
noch  in  der  gegenwart  ziemlich  nahe  beisammen  zu  finden,  nicht 
wie  sonst  meist  nur  noch  in  trümmern  und  zeillich  und  räumlich 
weit  versprengt  über  das  germanische  sprachreich  hin. 

g)  die  bei  klump  angenommene  urspr.  bed.  spalten  wird  auch 
hier  bezeugt  z.  b.  durch  nl.  klinke  spall  (sp.  1198  unten),  vergl. 
sp.  1199  unten,  und  auch  die  einfachere  gestalt  der  wurzel,  ohne 
die  liquida  (s.  klippe  II,  2,  6.  c  sp.  1203  und  klosz),  läszt  sich 
erkennen  in  klucker,  ahd.  clueli  globulus  sp.  1260,  vgl.  kluck  spall. 

KLUNKERERBSE,  f.  eine  grosze  erbsenarl.  Nemnich,  vergl. 
klotzerbse;  doldenerbse,  rosenerbse.  Adelung. 

KLUNKERFLASCHE,  s.  klunkern  2,4. 

KLUNKERFUCHS,  m.  ein  Scheltwort:  die  dritte  sagte  'ja 
hätte  disz  nicht  gelhan,  mein  mann  hätte  nicht  so  viel  geld 
dürfen  {brauchen)  hingeben ,  dasz  er  wäre  fürstlicher  rath 
worden  (nur  des  rangs  wegen),  so  denk  ich,  sechshundert 
thaler  sind  leicht  zu  vergessen,  wenn  man  nur  allen  stolzen 
klunkerfüchsen  nicht  darf  nachtreten'.  Weise  erzn.cap.il  s.397 
(1679  347);  Pickelhering,  das  ist  mir  ein  saftges  kammermädgen, 
ein  eingemachtes  rabenäsgen !  da  verklagt  mich  das  klunker- 
füchsgen  beim  vatter!  ders.  überfi.  ged.  (1701)  209.  wol  von 
klunker  2  als  putz  mit  dem  einer  'sicli  behängt'. 

KLUNKERHAM.MEL,  m.  klunkerichter  hammel,  auch  von  einer 
schmutzigen  frau.  Frisch  1,  525",  wie  dreckliammel. 

KLU.NKER1CHT,  KLUNKERIG,  adj.  zu  klunker. 

1)  klunkerig,  klümperig  Frisch  1,  525".  klunkerichte  milch, 
brei  M.  Kramer.     nl.  klonterig. 

2)  klunkericht,  sordidus ,  inquinatus ,  klunkerichter  rock 
Stieler  989,  Rädi.ein,  Steinb.  ;  auch  zerlumpt,  mit  klunkern 
behängt,  klunkerig  einhergehn,  schmutzig  und  schlotterig.  Campe. 

KLUNKERLOCH,  n.  eine  klunkerichte  kerbe  (klunkerarsch), 
nl.  klontergat.  M.  Kramer  1719  1, 150". 

KLUNKERMILCH,  f.  dicke,  geronnene  milch,  Schlippermilch 
u.  ä.,  nd.  klunkennelk  (s.  klunker  3,6) :  so  weisz  wie  klunker- 
milch. Soltau  übers,  des  don  Quixote  2.  aufläge  3,  211.  auch 
klüntermelk  Lauremb.  s.  74.  241,  klumpermelk. 

KLUNKERMUS,  n.  ein  klümperig  gekochter  mehlbrei,  auch 
klinkerkost,  so  Adelung  nach  Hennig  preusz.  wb.  126  (ostfries. 
klunderbre  Stürenburg  113").  nach  Campe  lungenmus,  ein  aus 
rindsblut,  Über,  lunge  und  äpfeln  gekochter  klümperiger  brei. 

KLUNKERMUTZ,  m.  femina  sordida.  Stieler  989,  Steinbach 
1,881:  ich  habe  sie  irgend  einen  klunkermutz  geheiszen. 
Weise  körbelmacher  67;  du  junger  klunkermutz,  was  geht 
dichs  an?  (zu  einer  frau).  überfi.  ged.  (1701)  228; 

bmirr.      wilt  du  aufstehen,   klunkermutz? 
bäuerin.  nein,  dir  sitz  ich  hier  zu  trulz. 

Ilaiicquins  hochzeit-  u.  kindluufenschmaus  (1735)  26. 

Wächter  852.  1112    gibt   aus  Leipzig  kluntermutz,    was   mittel- 
deutsches klunter'  gleich  klunker  (s.  d.  3,  d)  bestätigt. 
KLUNKERN,    I)  baumeln,  bummeln. 

a)  gleich  einer  klunker  oder  in  klunkern  herabhangen.   Campe. 

b)  oberd.  glunkern,  schon  im  16.  15.  jh.  (vgl.  unter  klunke): 

eins  theils  den  kemderköpfen  [lodlenkdpfen)  gleich, 
daran  die  todtenbein  nur  glunkerten.    II.  Sachs  1,260*. 

ron  einer  gtocke,  'baumeln'  und  'bimmeln'  tugleich: 

das  glunkern  von  einer  schafglocken.    Folz  fasln.  1197, 
vgl.  giunggel  viehschelle  u.  klunker  3,  a.     das  ist  aber  nicht  von 
klunker,    sondern  wie  klunker  2  selbst  von   klunken,    alem. 
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glunken,  vgl.  mhd.  glanken  sp.  952  (d).     auch  schlesisch,  zugleich 
im  auslaut  wacher,  glungcln  (und  glumpern)  Weinhold  28'. 

c)  sich  faul  herum  treiben,  wie  klunken  und  klanken  2, 6, 
und  so  auch  md.,  z.  b.  in  Sachsen  herumklunkern,  vgl.  klinker- 
klunker  und  klüngeln  2. 

so  ich  ge  auf  der  gassen  glunkem 

und  mich  selb  schätz  für  einen  Junkern,    fastn.  sp.  192. 

2)  verstärktes  klunken.  a)  von  wiederholten  hohlen,  klunkenden 
tönen:  eier  ..  die  rieht  auskommen  sein,  sondern  klunkern 
noch  inwendig  wenn  man  sie  rüttelt.  Colerus  oecon.  (1640), 
hausb.  362.  es  klunkert  im  leibe,  wasser  klunkert  aus  einer 
enghalsigen  flasche  flieszend ;  diesz  auch  k  1  u  n  k  e  1  n  ,  im  Lahn- 
thal bei  Weilburg  (auch  klunksen),  bei  Alb.  dd3'  glünkeln. 

b)  daher  oft  trinken,  z.  b.  oslpreusz.,  davon  klunkerflasche, 
branlwein flasche  mit  engem  halse  (vgl.  klunk  2)  Hennig  126.  so 
klucken  2,  b,  kluckern  2. 

c)  der  bed.  unter  a  ähnlich,  von  münzen  in  einem  hohlen 
hammerstiele :  dasz,  wann  die  lucer  (geldslücke)  gegen  dem 
bammer  lagen  und  ich  das  eisen  in  der  hand  hatte  .  .  . 
etlich  lucer  herunter  gegen  der  handhaben  klunkerten  und 
ein  dünsteres  geklingel  machten.  Simpl.  3, 98, 31  Kurz  (dünster 
dumpf,  fehlt  oben),  doch  kann  auch  schlottern,  schlappern  gemänt 
sein,  vgl.  folg. 

3)  beben,  zittern:  bis  im  die  schultern  wurden  glunkern, 
von  rulenstreichen.  Sciimeller  2,360  aus  'eins  freiharts  predig'; 
vgl.  klunkezen. 

4)  blosz  von  klunker  1  gleich  klecken  (vergl.  beklunkern 
Frisch  1, 525') :  ich  hätte  dem  alten  trentler  in  den  bart 
klunkern  wollen,  pedant.  schulfuchs  115. 

KLUNKEZEN,  gleich  klunkern  3,  bair.  Schm.  2,  360,  aucA 
zittern  vor  begier,  klopfen  oder  schmerzhaß  zucken  wie  ein  geschtvür 
(vgl.  kluckzen  3).     glungkizen,  schlottern: 

davon  der  bauch  glungkitzt,  die  kraft 

dem  leib  entgeht.    J.  Rasch  fastenlob  (1588). 

KLDNS,  m.  klump?    s.  klunsbirne  und  klunsch. 

KLUNSB1RNE,  f.  eine  birnenart,  am  äuge  und  stiel  plattge» 
drückt.  Nemnich  wb.  307,  schon  bei  Henisch  391,  46  klunsbirn 
pirum  turgidum,  bei  Stiele«  167  klunzbirn.  die  frage,  ob  s 
oder  z  echt  sei,  oder  beide,  ist  wie  bei  klunse,  klunze.  Schottel 
1347  führt  wirklich  an  'kluns  m.  klunsfusz,  klunsen',  aber  kluns- 
fusz  kann  ungenau  sein  für  kluntsfusz  (s.  klumpfusz).  doch 
das  schwedische  zeigt  an  sicheres  kluns  m.  klump,  und  das  wird 
denn  nach  klunsbirne  und  klunsch  auch  bei  uns  bestanden  haben. 

KLUNSCH,  KLUNTSCH,  m.  näszticlies,  klosziges,  klumpiges 
gebäck,  thür.,  sächs.,  laus. ;  dasselbe  scheint  siebenb.  kläntsch 
geriebener  und  gekochter  teig  Haltrich  plan  104.  16"  (klSntschich 
klebrig,  ä  entspricht  hd.  u).  Die  echte  form  scheint  aber  klunsch, 
vergröbert  aus  kluns,  eig.  klosz ,  klump,  s.  unter  klunsbirne. 
auch  ablautend  klansch,  s.  kläntsch.     s.  dazu  klunse  II,  c. 

KLUNSCHE,  f.  Scheltwort  für  frauen,  z.  b.  eine  faule  klunsche, 
sächs.;  s.  klunte  2,  bes.  fläm.  klunse  dort,  und  schwed.  kluns 
folgende  spalte  mitte. 

KLUNSCH1G,  adj.  zu  klunsch,  kloszig.  auch  ein  klunschiges 
gesicht,  unförmlich  dickes.  Bernd  d.  spr.  in  Posen  130. 

KLUNSE,  KLUNSE,  KLUNZE,  f.  spaUe. 

I.  formen  und  gebrauch. 

1)  klunse  ist  vorhersehend,  fast  alle  wbb.  von  Stieler  bis 
Adelung  schreiben  nur  so. 

a)  bes.  ritze  in  einer  thüre,  in  der  wand  u.  ä.,  schon  mhd. : 
da  sie  ligent  sam  vor  einer  türe  unde  kaphent  hin  in  .  .  . 
da;  sie  reht  als  durch  enge  klunsen  die  glitzunge  (das  glitzern) 
so  grojes  liehtes  an  sehent.  myst.  1, 396 ;  aber  das  kitzy 
merkete,  durch  ein  klunsen  sehend,  das  sein  muter  nit  dar 
war.  Steinhöwel  38  (15551;  er  horchte  an  der  klunsen  der 
thür.  buch  der  liebe  198*;  ich  lugt  durch  ein  klunsen  der  thür. 
181*;  verkriechen  sich  in  klunsen  und  löchern.  218*;  die 
klunsen  der  fensterbret.  Wibsüng  Cal.  q3";  also  verstrichen 
wir  die  clunsen  mit  treck  und  kat.  Keisersberg  evang.  (1517) 
16' ;  stopfwachs  oder  verstosz,  mit  welchem  die  bienen  die 
klunsen  in  bienstöcken  vorkleiben.  Zechendorfer  1,  49.  auch 
bergm.:  wie  ..  in  den  klunsen  des  tragstempels  oder  kappen 
und  strauben  zeinicht  silber  gewachsen.  Mathesius  Sor.  34'. 

b)  auch  von  gröszeren  spalten:  zwen  ander  engel  habent  den 
andern  abgefürt  durch  die  klunsen  der  erden.  Steinhöwel 
1487  95;  es  wächst  am  meer,  an  felsen  und  klunsen,  so 
vom  anstosz  des  wassers  befeuchtet  werden.  Tabernaemont. 
1197;   der   berge  holen  und  klunsen.  W.  Scherfer  ged.  152; 
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ein   dicker   dampf  stieg  aus  den  klunsen  (im  boden)  hervor. 
Göthe  25,325.     »om  höllenschlunde : 

und  möchten  dafür  hüten  uns, 
das  wir  nicht  kamen  in  die  kluns, 
draus  nimmermehr  zu  steigen  ist. 

Pape  Christiani  hom.  sors  C6'. 

c)  klunse  im  schädel,  die  kopfnaht:  wer  da  wund  wirt  in 
das  haubt  nach  bei  der  clunsen,  das  ist  mitten  des  haubt. 
Bralnschweig  chir.  1498  14b. 

dl  in  derber  volksrcde  von  ritzen  am  menschlichen  körper, 
Rüdiger  zuwaclis  2,  92  gibt  aus  Halle  die  klunsen  aufthun,  die 
äugen;   bair.  für  Weibsperson  Schm.  2,  360.     vgl.  unter  klunsel. 

2)  seltener  klunze;  kluntz,  klack,  ritz,  klufl,  spall.  voc.  1482 
q6'.  8",  klunze  Dief.  498';  Galienus  spricht,  das  das  fleisch 
darzu  nichez  sei,  dann  das  es  die  klunzen  zwischen  den 
beinen  (knochen)  und  den  ädern  (muskeln)  erfülle.  Megenberg 
buch  der  nal.  (1482)  1 ;  kluntze,  finstre  steincluntze  Sylvander 
feld-  oder  hirtenlieder  v.  j.  1670  (Fromm.  4, 174).  die  Nonnen- 
klunzen  pl.  heiszt  ein  vielgespaliner  felsberg  im  Lausilzer  gebirge. 

3)  klunse  fissura  Dief.  237":  das  weib  würde  vielleicht  .. 
durch  eine  klunse  der  karre  (einer  schäferkarre)  gesehen  und 
ihn  erkennet  haben.  Riemer  pol.  maulaffe  297  (305). 

II.  echtlieit  der  formen,  Verwandtschaft. 

a)  das  schlecht  bezeugte  klunse  wird  doch  glaubhaft  durch 
klümse,  sie  setzen  ein  urspr.  i  zwischen  stamm  und  endung  vor- 
aus (das  auch  bei  klunse  urspr.  möglich  ist),  übrigens  geben 
klunse  noen  Rüdiger,  Schmeller  (s.  1,  d)  aus  ihrem  gebiete. 

b)  klunze  ist  älter  bezeugt,  auch  geben  noch  Schmeller,  Schöpf, 
Lexer  klunzen  neben  klunsen  ;  aber  in  der  ausspräche  verflieszen 
eben  beide,  doch  wird  das  z  auch  echt  sein,  da  es  in  klinze 
durch  engl,  clint  gestützt  ist  (sp.  1198);  Frisch  1,525*  gibt  auch 
ein  klunte  für  klunse,  das  doch  nd.  sein  müszte,  wenn  es  richtig 
ist,  zumal  nd.  klunse  fehlt. 

c)  hinter  klunse  möchte  man  danach  ursprüngliches  klunse  ver- 
muten (vgl.  klinse  3,  f),  und  das  bleibt  wol  denkbar,  obwol  auf 
die  Schreibung  klunszen  Dief.  498*,  clunssen  Schm.  2,  360  im 
15.  jh.  nichts  zu  geben  ist.  aber  das  s  ist  an  äch  auch  gut  ge- 
stützt durch  schwedische  formen,  die  wahrscheinlich  von  demselben 
stamme  sind:  kluns,  klons  m.  klump  (vergl.  klunsch),  auch 
ein  klumpiger,  plumper  mensch  (wie  klump  4),  und  letzteres  auch 
klums,  kl6ms  (s.  Rietz  330"),  wie  klumse  gleich  klunse.  ganz 
so  stehn  klump  selbst  und  klumpe  f.  Spalt  nebeneinander,  klunz 
klump  und  klunze  spall,  schwed.  klint  klump  und  engl,  clint 
spalt;  es  liegt  ein  starkes  verbum  'spalten'  zu  gründe,  das  im 
auslaut  verschieden  gestaltet  war,  s.  klunker  3,  f;  als  reste  der 
reich  entwickelten  würzet  können  klieben  wie  kliejeu  (s.  klosz) 
gelten,  es  musz  aber  auch  klimpan,  klinkan,  klintan,  klinsan 
(klimsan)  gegeben  haben,  bei  letzterem  scheint  aber  das  s  selbst 
erst  zulhal  (vgl,  schwed,  klunn  m.  klotz,  klyna  f.  knüppel  Rietz 
330'),  sodasz  das  echte  klunse  und  klunze  durchaus  verschieden 
wären,  nicht  schwesterformen,  nur  vettern. 

e)  ein  paar  nebenformen:  glunse  (s.  unter  klünslein  und 
klinse  3, 6),  klunst  (s.  d.)  und  merkw.  lirol.  klunsk  f.  Schöpf  326. 

KLUNSEL,  n.,  oder  f.?  rimula:  wann  man  die  bienen  mit 
öl  gefeuchtiget,  so  sterben  si  leicht,  wann  das  öl  verschoppet 
die  klunsel  und  die  spältel  ires  leibes.  Megenrerg  buch  der 
natur  (1482)  c.  8.     vgl.  klünslein,  klümsel. 

KLÜNSELN,  KLÜNZELN,  schmächeln,  schön  thun,  ein  merk- 
würdiges und  schwieriges  oberd.  wort. 

1)  klünseln:  wir  prediger  ..  sollent  uns  also  halten,  das 
wir  frei  reden  die  warheit,  und  sollent  niemants  den  kauzen 
streichen  noch  niemants  klünszelen.  Keisersberg  Sünden  des 
munds  69"  (in  einer  andern  ausg.  klüntzeln) ; 

sieh  wie  er  (Bethten  Gabor)  kan  so  practicieren 
und  Teutschland  mit  der  nas  rumführen  .  . . 
schau  wie  kan  er  den  Türken  sein 

als  ein  vasall  klünseln  so  fein,      flieg,  blatt  aus  dem  30j. 
krieg  bei  Scheiblb  fl.  bl.  41. 

2)  klünzeln,  wie  noch  im  Elsasz ;  wo  dann  Christus  die  frei- 
heit  vom  gesatz  leret,  klünzlet  er  dem  volk  damit.  S.  Frank 
weltb.  98",  wol  nicht  schmeichelt,  sondern  sagt  etwas  das  ihm  wol 
thut,  es  kitzelt;  der  mit  wilden  ochsen  und  elephanten  umb- 
gehen  will,  der  musz  etliche  färb,  als  rot  und  weisz  meiden 
.  .  .  und  weren  derselbigen  thiere  noch  vil  mehr  hieher  zu 
zelen,  mit  den  man  seuberlich  und  glimpflich  handelen  musz, 
bis  man  die  zaumrecht  macht:  so  man  nun  also  mit  wilden 
thieren  klünzeln  musz,  wie  vil  mehr  will  uns  mit  unsern  män- 
nern  zu  thun  gebüren.  Fischart  ehzuchtb.  625  Seh.  dasselbe 
ist  wol  folg.  glinzeln,   aus  rhein.  mundart  (i  für  ü?):    diesem 
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holden  kostgünger  ward  mehr  als  einem  papageien  bei  hole 
geglinzelt.  Gressets  papperle,  übers,  von  J.  N.  Götz  15. 

3)  auch  einfaches  klünzen  und  klunzen  sind  einzeln  bezeugt, 
jenes  in  zuklünzen,  das  sich  aus  dem  subst.  ergibt:  radler  und 
zuklünzer  (:  rnünzer)  bei  Beiiaim  Wiener  12,  8  von  einem  ver- 
schwürer, empürer,  zuklünzer  gleich  zuflüsterer,  ohrenbläser,  zu- 
gleich wol  der  sich  anschmeicheli  (bei  der  menge),  wie  10,  24  (44, 15) 
zuquinkler,  285,18  zwinkler,  sonst  auch  zudiittler  adulalor. 
und  klunsen  in  einer  nrh.  hs.  des  Neidhart  68,  8  H.  aus  dem 
14.  jh.,  sin  vil  ödes  (f.  cede;)  clunsen  tion  einem  der  bäurischen 
gegner  des  dichters  in  bezug  auf  sein  zudringliches  höfschen 
(swenne  er  in  ir  schöz,  sich  leit),  sicher  liebeln,  schön  thun. 

4)  dazu  ein  mhd.  klunzen),  obwol  im  sinne  etwas  anders,  im 
Renner  12258  von  einer  launisch  kränkelnden  frau;  sie  ist  spül 
und  verstimmt  aufgestanden  und  lamentiert  im  hause  herum  mit 
kleiner  stimme,  dasz  sie  die  Worte  halbiu  underzucket,  bis  sie 
ihr  mann  mit  etwas  irgert,  da  fährt  sie  auf  mit  gröjer  stimme : 

wolde  got,  wsere  iu  als  mir, 

ich  wei;  an  zwivel  wol  das  ir 

vil  mere  klunzert  (f.  klunzertet)  denne  ich  tuon, 

erbärmlich  thätet  mit  kleiner  stimme  (vgl.  klucken  1,6).  dazu 
stimmt  noch  bair.  glunsel  f.,  frau  die  immer  in  weinerlichem 
tone  klagt  Schm.  2,  94.  Schweiz,  heiszt  das  aber  eine  klumse, 
klumsere,  dazu  klumsen  lamentieren,  auch  langweilig,  ermüdend 
erzählen  (Staldeb  2, 111),  das  danach  ganz  gleich  nd.  Schweiz. 
klönen  ist,  wozu  ich  es  sp.  1222  oesfeül  habe,  wie  schles.  klinseln, 
tir.  klinstern  murrend  klagen,  klunstern  brummen,  summen 
Fromm.  6, 297,  Schöpf  327,  kämt,  glumsen,  glumpsen  dumpf 
tönen  (glums  m.  dumpfer  ton)  Lexer  117,  auch  schwz.  glumsen 
Stalder  1,  456. 

5)  dos  scAön  (Aun  schaut  da  nach  dem  flüstern  benannt,  und 
flistran  selbst  bedeutete  ahd.  selbst  fovere,  blundiri,  palpare,  also 
völlig  das  'buhlerische  Qistcrn'  bei  Kleist  (3, 1804),  das  klunsen 
bei  Neidhart,  auch  die  gebrochene  stimme,  mit  der  eine  frau 
klunzert,  klingt  diesem  flüstern  ähnlich,  und  das  eig.  gleichbed. 
kluckern  «on  der  kenne  heiszt  selbst  auch  liebeln  (sp.  1260). 

6)  die  formen  aber,  klünseln  und  klünzeln,  klumsen,  erin- 
nern an  klunse  mit  seinen  nebenformen  klunze,  klumse.  beim 
lamentieren  wie  beim  liebenden  flistern  und  nahen  schmeichelnden 
zuraunen  macht  man  den  mund  kaum  auf  oder  verzieht  ihn, 
wurde  er  da  als  klunse  bezeichnet?  vgl.  klunse  1, 1,  d  vom  äuge, 
in  Kärnten  bestellt  ein  klunzen,  den  mund  aufsperren,  verblüfft 
dreinschauen,  wie  das.  klunze  spalt.  Fromm.  3, 118.  ebenso  ent- 
lehnt ist  ahd.  'chinit  adrisil'  Graff  4,  450  (dazu  Diez  171)  von 
chinan  hiare,  den  mund  wie  einen  spalt  öffnen  (s.  sp.  455).  ein 
flansen  schmeicheln  im  15.  jh.  (Dief.  14')  ist  deutlich  von  mhd. 
vlans  verzogener  mund  (s.  flans  oben  und  das.  alln.  flens  ignobiles 
blandiliae),  im  voc.  1482  heiszt  es  flinstern,  vgl.  bair.  (lenscln 
süszlich,  zärtlich  reden,  weiter.,  mrh.  flansen  grinsend  lächeln; 
auch  das  eis.  klünzeln  ist  schmeicheln  mit  mienen  machen,  an- 
lächeln und  süsz  reden. 

7)  nafccn  anklang  bietet  auch  kläuseln,  klüseln  schmeicheln 
(sp.  1038),  wozu  Schweiz,  glüseln  raunen  und  blinzeln  (Stalder 
1,454)  stimmt  wie  hier  'flüstern'  zu  'schmeicheln',  klüstern 
lispeln  Stalder  2,112;  s.  auch  klinkein,  knaunzen. 

KLUNSEN,  rimas  agere  Stieler  966,  risse  bekommen,  von 
klunse.     im  Pelrarcha  31*  ist  ein  klunzen  spalten. 

KLUNSFUSZ,  s.  klunzfusz. 

KLUNSICHT,  rimosus.  Stieler  966,  SrF.iNBAcn,  M.  Kramer  ; 
vgl.  klumsicht.  klünsig,  ein  klünsiger  fuszboden  Schmottiier 
2,387. 

KLÜNSLEIN,  rimula.  Stieler  966,  vgl.  klunscl,  klunse: 

als  im  sein  büchs  hat  thun  versagen  . . . 
ein  glünslein  klein  sich  drin  beflndt. 

Grob  ausreden  der  schützen,  Haupt  3, 250. 
KLÜNST,  f.?  gleich  klunse  (zu  dem  t  s.  kisse  3): 

ein  sip  (sieb)  .  .  voll  klünst  und  löchlin  ist.    Eyering  2,352; 
was  soll  das  geld  ins  erdrichs  klunst?    3,  258. 
KLUNTE,  f.  ein  Scheltwort  für  weiber. 

1)  es  ist  wesentlich  md.,  femina  sordida,  foelida,  wie  klunker- 
mutz Stieler  989,  Steinbacb  1,881,  M.  Kramer;  bei  Stieler 
auch  sie  ist  eine  kale  klunte,  doch  nach  der  erklärung  vielmehr 
ein  durch  armut  elendes  weib.  es  erscheint  seil  dem  17.  jh.  als 
scheliwort  oder  auch  niedriges  kraftworl  für  weib,  bes.  junges: 
ich  sol  nun  auch  eine  klunte  nehmen,  engl,  komöd.  II,  F  7", 
Hans  Wurst  sagt  es,  als  sein  herr  anstalt  macht  zur  hochzeit; 

was  schieret  mich  die  stolze  klunte? 

HoFr*An*swALDAUs  u.  a.  ged. 
(hpz.  1697)  4,  301 j 


da  sich  unterdessen  Heinrich  mit  seiner  klunte  aus  den 
federn  gemachet.  Darbennime  506 ;  im  hause  giebts  stets 
zank  und  hader,  die  klunten  leben  unter  sich  wie  hund  und 
kater  .  .  .  und  das  sind  amtmannstüchter  und  geschwister! 
MusXus  kinderklapper  67,  mit  anm.  'ein  niedriges  provinzialwort, 
liederliche  dirnen',  also  thüringisch  (jetzt  klonte,  doch  aussterbend), 
auch  sächs.  einzeln  klunte,  bauerkluntc,  genauer  dreckklunte, 
faule  klunte.  ostpreusz.  'freche,  unzüchtige  weibsperson'  Hennic 
126,  in  der  Welterau  klont  f.  leichtfertige,  lüderliche  wäbsperson 
(Weigand),  ebenso  in  der  Pfalz,  Nassau,  mit  dem  nebenbegriff 
des  schmuzigen  (Kehbein  231),  am  Niederrltein  klont  Soldatenfrau, 
leichtfertige  dirne  Fbomm.  6,  279.  ober  aucA  schwäb.  klunt  lieder- 
liche weibsperson  Schmid  318,  glunt  235,  doch  wol  nur  durch 
milleld.  einflusz.  der  grundbegriff  scheint  doch  der  des  schmuzes, 
vgl.  bei  M.  Kramer  1,150*  n(.  klontgat  (klontergat),  •  klunker- 
mulze  (s.  d.),  garstige,  unflätige  gassenhur'.  da  klunler  klunker 
auch  urspr.  md.  zu  sein  scheint,   kann  es  wol  auch  klunte  sein. 

2)  anders  nd.:  pomm.  klunte  dickes  grobes  Weibsbild  (hür- 
klunte)  DXhnert  238*,  brem.  kluntje  br.  wb.  2,  814 ;  holst.,  dum. 
kluntje  ein  plumpes,  langsames,  ungeschicktes  frauensmensch 
Schütze  2,  289,  Richey  416.  ostfries.  klunte  ein  plumper  mensch 
überhaupt  (Stürenb.  114"),  fläm.  klunt  ein  dummer  (Schüerm. 
259",  auch  klunse  m.).  das  stimmt  zu  klunt  klump  (s.  klunker 
3,  e)  wie  klütje,  bftrklütje  vierschrötiges  bauermädchen  brem.  wb. 
2,  810  zu  klute  klump,  und  md.  klunsche  zu  klunsch  (kluns). 
vgl.  klünder. 

KLUNTER,  f.,  s.  klunker  3,  d;  die  form  lebt  md.  z.  b.  in  der 
Welttrau,  für  teigklümpchen  von  mehl  und  eiern  in  der  suppe, 
besonders  der  eiergerstsuppe,  die  daher  kluntersuppe  heiszt. 

KLUNTERMILCH,  f.  wie  klunkermilch  (s.  d.).  Frisch  1,525* 

KLUNTERMUTZ,  s.  klunkermutz. 

KLUNZ,  m.  seltene  /id.  form  von  nd.  klunt,  klump  :  klunze 
oder  kröpfe,  knollen  die  sich  an  stamm  und  würzet  des  kohls 
bilden,  hohl  mit  einem  wurme  im  innem.  Nemnich  wb.  307,  leider 
ohne  angäbe  der  heimat,  es  ist  vermutlich  blosz  md. ;  s.  auch  klonz. 
klunzbirne,  die  herkunß  u.  klunker  3,  e.  f.  übrigens  erscheint 
auch  nd.  klunz,  in  der  Allmark  ein  klump,  das  dicke  ende  einer 
keule  u.  ä.,  s.  Danneil  107';  doch  könnte  das  eig.  klunts  sein, 
wie  klumps  (s.  d.). 

KLUNZBIRNE,  s.  klunsbirne. 

KLUNZE,  spalte,  ritze,  s.  klunse. 

KLUNZE,  f.  derbes  wort  für  weib:  als  er  nun  zu  hause 
kam,  fand  er  seine  klunze  mit  3  hurkindern,  welche  sie  in 
seinem  absein  abgeleget.  Leyermatz  258.  verhochdeulscläes 
klunte?  bair.  klunze,  klunse  scherzhaß  für  weibsperson  Schm. 
2,  360  könnte  ihm  fremd  und  eig.  obseön  sein  (s.  klunse  1, 1,  d, 
klumse  2). 

KLÜNZELN,  s.  klünseln. 

KLUNZFUSZ,  m.  gleich  klumpfusz  (s.  d.) :  der  Jäger  . .  mit 
seinem  hölzernen  klunzfusze.  Siegfr.  v.  Lindenberg  1784  1, 228, 
1790  2,  291.     klunsfusz  Schottel  1347. 

KLUPE,  s.  kluppe. 

KLÜPEL,  s.  klüppel. 

KLUPF,  m.  fels  o.  d.,  s.  sp.  1203. 

KLUPF,  m.  schreck,  mhd.  klupf  und  klupfe  wb.  1,  849*  bei 
alem.  dichtem. 

1)  es  ist  wesentlich  Schweiz.,  s.  Frisiüs  960*,  Maaler  246*. 
361*,  Stalder  2, 112,  nach  Schmidts  id.  bern.  genauer  plötzlicher 
schreck,  chlupf,  s.  Fromm.  2,483*;  appenz.  chlopf,  pl.  chlöpf 
Torler  108*,  der  aus  Zellweger  opp.  urk.  2,  2, 179  einen  sing. 
klüpf  beibringt,  sonst  nur  in  Kärnten  klupf  m.,  das  zucken  des 
körpers  bei  einem  plötzlichen  schrecken  Lexer  162,  Fromm.  3,118, 
wie  schreck  eig.  das  auffahren  bäm  erschrecken  ist.  Frisch 
brinot  ous  Stettler  ann.  helv.  81  klupf  im  busen  und  erklärt 
•herzklopfen  für  (vor)  furcht',  aber  der  'plötzliche'  schreck  wäre 
damit  nicht  erklärt,  und  Schweiz,  heiszt  es  einen  chlupf  ein- 
nehmen Tobler  108*,  wonach  der  klupf  tion  auszen  kommen 
musz. 

2)  das«  Schweiz,  klnpfig,  klüpfig  adj.,  wer  leicht  erschrickt, 
und  mhd.  erklupfen  in  schrecken  geraten  wb.  1,  849*,  auch  er- 
klopfen  847*,  und  erklepfen  in  schrecken  setzen  835*.  so  noch 
schwz.  erklupfen,  erklupfen  in  schrecken  geraten  und  in  schrecken 
setzen,  derklüpfen  Fbomm.  6,286  (vgl.  410),  aucA  tarnt,  der- 
klupfen  und  klupfen  (diesznurintr.),  und  'eimbrisch'  dorlilupfen, 
dorkluflen  intr.  (Schmeli.er  137"). 

3)  Ursprung,  a)  ganz  ähnlich  wiederholt  sich  das  wort  im 
norden,  nordengl.  gloppen  lo  be  startled  or  greally  perplexed, 
und  to  frigiden  Halliw.  405*.     mit  andrer  auslautstufe  schottisch 

82* 


1303 


KLUPF  — KLÜPFELSP1EL 


KLUPP  — KLUPPE 


1304 


gluff  (gloEF)  und  gliff  a  pank,  a  sudden  fear,  auch  als  Zeitwort 
plütilkh  erschrecken,  Ir.  und  inlr.,  jenes  besonders  impers.,  it  glift 
bim ;  dk  bed.  ist  aber  dort  noch  reicher  entwickelt. 

b)  es  heiszt  aber  da  auch  glucken,  und  diesem  ähnlieh  schwed. 
kläck  m.  plötzlicher  schreck  (fä  en  kläck,  wie  Schweiz,  einen 
chlupf  einnehmen),  auch  klakk  Kietz  33t',  das  verb.  aber  ist 
stark,  kliikka,  praet.  klakk,  und  nur  unpers.,  det  klakk  i  mig, 
vom  stärksten  schrecken,  ebenso  norm,  klekke  {aber  pers.),  auch 
von  plötzlichem  schnxerz,  besonders  am  herzen  von  schreck  u.  i., 
alln.  kliikkva  von  tiefen  und  starken  eindrücken  aufs  gemül  über- 
haupt, mit  adj.  klükkr  tief  betroffen,  bewegt. 

c)  der  stamm  klap,  mit  neben  form  klak,  der  sonst  ein  schlagen 
und  starkes  schallen  zugleich  bezeichnet,  ist  nicht  zu  verkennen. 
die  eig.  bedeutung  war  wol  die  Wirkung  die  aufs  gemiit  ein  donner- 
schlag  {einschlagender  blitz)  übt,  der  oberd.  eben  donncrklopf  oder 
klapf  hksz;  zu  jenem  stimmt  erklupfen,  zu  diesem  erklepfen, 
wol  mochte  in  mhd.  zeit  der  redende  dabei  noch  deutlich  an  den 
klopf  oder  klapf  des  donners  denken,  ebenso  stimmt  zu  dem 
schwed.  kläkka  mhd.  klac  vom  einsclilagenden  blitze  (s.  klack  2, 
vgl.  klicken  2).  es  ist  auch  zu  natürlich,  dasz  die  bezeichnung 
des  stärksten  schrecks  eben  durch  den  stärksten  schreck  entstand, 
der  dem  menschen  vorkommt. 

d)  so  denn  auch  in  andern  sprachen,  z.  b.  im  gr.  imtXrfiTSiv, 
xaraizkrjTTeiv ,  in  schrecken  setzen,  von  ■nXrjvretv  schlugen, 
eben  auch  vom  einschlagenden  donner  gebraucht,  daher  ^tlrjyi] 
xtpawla  treffender  donnerschiag ,  xepavvOTzXrji  rom  Nu«  ge- 
troffen, auch  TiXrjyrj  9eov  von  schwerem  Unglück  meint  wol  eig. 
einschlagenden  blitz,  wie  TtXr/xTixös  betäubend.  ixnenXrjyftevos 
ist  ganz  gleich  erklupfet,  wie  es  jetzt  heiszt  '  wie  vom  donner 
gerührt',  auch  verdonnert,  angedonnert,  lat.  attonitus,  das 
auch  ahd.  mit  pidonaröt  glossiert  wird,  ebenso  wol  perculsus, 
'betroffen',  wie  engl.  Struck  gleich  thtinderstruck  bestürzt,  auch 
Struck  with  terror.  unserm  worte  gleich  ist  auch  franz.  etonncr, 
aus  extonare  geworden  (Diez  625),  mit  ex,  'aus',  wie  ("xTtlrJT- 
reiv,  erklupfen. 

KLÜPFEISEN,  n.  cymahulum,  klüpfysen,  da;  die  goltsmide 
habent.  voc.  ex  quo  Dief.  119".  vgl.  klingeisen,  auch  klüpfel- 
eisen. 

KLÜPFEL,  m.  gleich  klüpfel  (s.  d.),  mit  ungebrochnem  u,  das 
auszerdem  nur  in  klupf  erscheint;  ahd.  chluphil  nicht  nach- 
gewiesen, mhd.  klüpfel  wb.  1,847'.  klöpfel  ist  übrigens  vor- 
hersehend, klüpfel  z.  b.  bei  Denzlkr,  Frisch,  Kirsch,  Steinbach 
gar  nicht  erwähnt;  s.  aber  auch  kliippel  und  knöpfet,  kniippel. 

1)  kluphel,  klüpfel,  anlrillus  Dief.  39",  klüpfel  maleola  351", 
malkus  Alb.  c2',  schlegel,  maulet  de  bois  Räih.ein  548':  ext, 
beiel,  Siegel,  zangen,  hemmer,  klüpfel,  neget  unter  bauwerk- 
zeug auf  dem  Mainzer  hof  in  Erfurt,  bei  Michelsen  s.  29 ; 

die  küefer  höhend  auf  die  klüpfel  hoch.    Weckherlin  772. 
noch  Schweiz,  als  hölzerner  schkgel  Stalder  2, 112. 

2)  klüpfel,  tubilus,  bacillus.  voc.  th.  1482  q  8",  klüpfel,  bapsilis 
Dief.  65',  t'n  der  glucke,  noch  bei  Stieler  984: 

diu  (.'locke  muo;  den  klüpfel  hän, 

sol  si  guoten  dön  begün.    Freidank  126,15; 

ein  glock  on  klüpfel  gibt  nit  ton.    Brant  narr.  41,1; 

bisz  si  zfi  ires  gleichen  kommen 

und  der  feltglock  klüpfel  werden.    Murner  schelm.  36*. 

3)  knüppel,  knüttel,  bengel.  RXdlein  548',  schon  mhd.: 
mit  klüpfeln  würfen  sie  in  tot.    Hol.  chron.  10712. 

nhd.:  in  der  marterwochen  jagt  man  den  Judas  finster  in 
der  rumpelmetten  mit  hiimmern,  steinen,  schlageln,  klüpfeln, 
kolben,  stecken.  Fischart  bienenk.  150".  klüpfel,  der  hunden 
angehängt  wird.  Schottel  1347,  Stieler  999,  s.  kliippel  3. 

4)  zum  spilzenklüppeln,  Stieler  984  {s.  klüppel  4):  der  klüpfel 
irrgewirr.  alam.  interim  464.     vgl.  klüpfelspiel. 

5)  eigen  «I  Schweiz,  klüpfel,  bürde,  z.  b.  von  heu,  im  Berner 
oberlande.  Stalder  2,112;  s.  klapf  sp.  954  mute,  vgl.  knüpfet  6. 

KLÜPFELEISEN,  n.  wie  die  Steinmetzen  brauchend,  scal- 
jnum  fabrile.  Fris.  1184',  Maaler  246*.  zum  dombau  in  Conslanz 
fertigte  der  schlossermeisler  1506  '100  klupfelisen',  s.  Mone  Zeit- 
schrift für  geschkhle  des  Oberriteins  3,  52.  s.  klöppeleisen,  auch 
klopfeisen,  knüpfet  2. 

KLÜPFELN,  mit  dem  trommelklöpfel,  mit  knülleln  schlagen, 
z.  b.  elsäss.  Arnold  pfingstm.  138  (klipfle).     s.  klüpfeln. 

KLÜPFELSPIEL,  n.  klöppelei  (s.  klüpfel  4),  in  gezierter  rede: 
mit  spitzenmäszig  durch  das  klüpfelspiel  verwirreter  seide. 
Köhlers  kunst  über  alk  künste  170,  2,  die  arbeit  skht  einem  spiel 
der  hände  mit  den  klöppeln  ähnlkh. 


KLUPP,  m.  1)  iange(?),  s.  klub  2.  klub,  brems,  pastomis 
Dasvp.  304*,  klupp  Dief.  449'  könnte  doch  auch  kluppe  (l,f)  sein. 

2)  Schweiz,  chlupp  (pl.  chlüpp)  ein  knipp.  eine  klemmung, 
auch  bildlich  'kniff",  s.  Tobler  HO",  dksz  ist  von  klieben  (3), 
das  Schweiz,  kneipen  bedeutet,     vgl.  kloppen  3. 

KLÜPPCHEN,  n.  kldne  zange,  pincelte,  kluppzange. 

KLUPPE,  f.,  auch  m.  (s.  3,c),  {übst,  zu  klieben,  nie  klobe, 
kluft,  und  diesen  in  der  bed.  ähnlich;  mhd.  kluppe  zange  {wb. 
1,846"),  auch  gespaltenes  stück  (s.  unter  31,  ahd.  chluppa  forceps, 
foreipula  Graff  4,  547.  In  der  bildung  fällt  das  p  auf  mit  der 
Steigerung  des  auslauts  (neben  dem  gleichbed.  klub),  wie  in  ge- 
stüppe  staub  ron  stieben ;  doch  fehlt  in  kluppe  der  umlaul  und 
damit  das  ursprüngliche  i  (j)  zwischen  stamm  und  endung,  das 
sonst  die  Steigerung  der  laidslufe  und  Verdoppelung  herbeiführt, 
ähnlich  schnuppen  m.  (schnupfen)  zu  schnieben.  doch  wie 
bei  diesem  ist  auch  bei  klieben  eine  Verschiedenheit  der  auslaut- 
stufe im  stamme  heimisch,  das  zeigen  kloper,  klauper  neben 
klauber,  klaupe  neben  klaube  sp.  1024  {vergl.  chluipit  findit 
Graff  4,547).  übrigens  gibt  eine  hs.  des  11.  jh.  auch  ahd.  'eblubba 
fareibula' ,  wie  freilich  auch  gar  für  kar  u.  a.  Haupt  5, 198,  s.  dazu 
klub  2.     ganz  auffallend  aber  auch  nd.  kluppe  ts.  I.  2). 

1)  das  ahd.  mhd.  wort  bedeutete  zange,  eig.  gespaltenes  stück 
holz  mit  beweglichen  armen,  wie  kluft  7  (s.  dort) ;  ein  früh  mhd. 
glossar  unterscheidet  forceps  zange,  foreipula  chluppe  Mone  anz. 
7, 599 ;  mit  dem  lat.  wart  kann  indessen  auch  schere  gemeint 
sein,  wie  kluft  auch  lichtputze,  lichtschere  ist,  und  aus  der  graf- 
schaß Mark  gibt  Woeste  nd.  kluppe  schere  an,  aber  auch  ge- 
spallncs  holz  (Kuhns  zeitschr.  2,  90). 

a)  dk  älteste  ort,  und  vermutlich  die  allererste  bed.  von  kluppe 
isl  ein  gespaltnes  holz  das  man  zum  festhalten,  einklemmen  brauchte: 
darnach  sol  man  neininen  ein  stück  speck  und  ausz  einem 
stecken  von  häselin  holz  oder  weiden  ein  kloppen  machen, 
den  speck  darein  thuen  und  anzünden,  also  dasz  er  über 
die  kluppen  abtriefe.  Seuter  rossarznei  418,  der  stecken  wird 
gespalten  dasz  er  den  speck  einklemmt,  man  brauchte  dkse  kluppe 
vielfach,  selbst  zu  wichtigeren  zwecken,  z.  b.  zum  tragen  von  briefen, 
papieren:  am  sambstag  seind  absagbrief  durch  zehen  knaben 
{pagen,  als  gesandte)  und  3  trammetlern  zu  herzog  Ulrich  von 
Wirtenberg  geschickt  worden,  hat  ietlicher  knab  ain  offen 
brief  in  der  kluppen  ofTenlich  gefürt,  aber  berr  Jürgen  von 
Früntsperg  knab  .  .  hat  drei  brief  in  seiner  kluppen  gefürt. 
des  schwebischen  punds  hörzug  im  land  zu  Wirtenberg  Al',  es 
sind  briefe  die  feierlich  überreicht  werden,  offenbar  die  allherkömm- 
liche form,  dk  in  den  kreisen  der  reichsritter  wie  andres  alte  noch 
im  lt.fi,  festgehalten  wurde;  Eiberich  der  zwerg  geht  ein,  tregt 
ein  brief  in  einer  kluppen.  .1.  Avrer  209"  (1040,  2t I,  gleich- 
falls ein  absagebrief;  zwen  brief  in  einer  kluppen.  H.  Sachs 
5,  233".  nocA  in  uuserm  jh.  gab  es  diese  kluppe  in  Schleswig- 
Holstein,  um  amtliche  Schriftstücke  bei  der  gemeinde  umgehn  zu 
lassen,  sie  war  aber  von  eisen  und  mit  vcrscltiebbaren  ringen  zum 
festhalten  und  öffnen,  hier  dingstock  genannt,  s.  den  20.  bericht 
der  schlesw.-hokt.  ges.  für  vat.  alt.  1861  s.  33. 

6)  ähnlkh  wol  folg. :  das  man  einen  zu  der  stäupen  schlegt 
und  windet  im  die  haar  mit  einer  kluppen  oder  knebel  aus 
dem  heupt.  glosse  zum  Sachscnsp.  2, 13. 

c)  kluppe  zum  Vogelfang ,  wie  kloben ,  deeipulum  Scbottel 
1328,  Stieler  984,  M.  Kramer  : 

ein  vogel  auf  einer  kluppen  {gefanqen). 

G.  Forsters  frische  liedlein  1552  III  nr.  45. 

d)  kluppe,  ein  zum  theil  gespaltener  stock,  den  man  näschigen 
kalzen  zur  plage  on  den  schwänz  hängt.  Frisch  1, 525",  auch 
hunden  wird  sie  angelegt,  s.  kluppen.  t'n  Österreich  heiszt  dk 
wäscliklammer  kluppen.  Castei.li  143,  gluppen  Loritza  52". 

e)  dann  auch  von  eisen,  z.  b.  Steinkluppen,  zum  aufzug  der 
steinen  dienlich  (beim  hausbau),  forfex  ferreus.  Maaler  386'.  aber 
Schweiz,  klupe  zange,  feuerzange  (wk  kluft)  Stalder  2,  111 
musz  doch  vielmehr  klöpe  meinen,  samt  klupen  kneipen  das. 
nebenform  zu  klaube,  klauben  (s.  klauber  f.  1,  a),  letzteres  hier 
in  der  bed.  kneipen,  wk  Schweiz,  klieben,  s.  klupp  2.  auch  die 
zange  kann  danach  vielmehr  als  ' die  kneipende'  kluppe  genannt 
sein,  vgl.  klemme  1.     ebenso 

f)  kluppen,  pastomis,  dk  man  den  pfärden  an  die  nas  oder 
an  das  maul  legt,  auch  hremen.  Maaler  246',  Frisids  95ö', 
die  klemme  womit  man  wilden  pferden  das  maul  oder  die  nase 
klemmt  Adelung,  nusenband,  maulkorb  Stiei.er  984  {vgl.  klupp  l, 
klub  2):  wie  man  ein  ross  und  maulthier  mit  zäum,  kluppen 
und  sebarfbisz  musz  underwerfen  und  bezwingen.  Wecrherlin 
148  (ps.  32, 17).     ebenso  klupper. 
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g)  noch  jetzt  z.  b.  in  reiszkluppe,  von  messing,  den  bleistifl 
zu  halten,  kluppe  bei  Messerschmieden ,  schlossern  u.  a.,  eine 
hölzerne  zange,  darin  etwas  in  den  Schraubstock  einzuspannen  zum 
polieren;  scliraubenkluppe  zum  anfertigen  von  schrauben;  im 
bergbau  und  sonst  eine  zange,  einen  abgebrochnen  bohrer  aus  dem 
loche  zu  ziehen  (vgl.  klub  2) ;  bei  den  kammachern  eine  bank 
worein  die  kämme  gespannt  werden,  sie  mit  den  zahnen  zu  ver- 
sehen. Adelung,  schaßöcke  werden  mit  einer  kluppe  castriert 
(ders.),  vgl.  kluppen  1.     . 

AI  eigen  ist  kluppe  zum  umrühren :  rühret  den  wein  mit 
einer  kluppen  in  einem  schaff.  Hohberg  3, 1,  286*,  quirlartig 
gespaltener  stock?     vgl.  unter  kluppert  2. 

2)  häufig  in  übertragnem  sinn  gleich  klemme,  doch  mit 
unsicherer  sinnlicher  bedeutung. 

a)  am  sinnlichsten  vom  teufet,  wobei  man  sicher  an  seine  klauen, 
krallen  dachte:  vast  auf  dergleichen  schlag  gehet  der  teufel 
mit  den  menschen  umb,  und  wann  er  sie  in  sein  kluppen 
gebracht  hat,  spilt  er  mit  ihnen  nie  die  katz  mit  der  maus. 
Ai.bertinus  der  weit  tummel-  und  schauflatz  299,  daher  höllisch 
teufelskluppcn  pl.  Fischart  flühhatz  2579  Kurz  (850  Sc/t.),  als 
bild  für  die  fiöhe  den  Jungfrauen  gegenüber; 
aus  furcht,  der  schlaue  höllenwicht 
könnt  unvermerkt  ihn  in  die  kluppe  kriegen.    Wirland  18,73. 

die  klauen  des  teufcls  u.  ä.  heiszen  auch  klaubern,  klanpmi. 
klopern,  kloppern,  und  wie  klammer  oder  zange  und  klaue  öfter 
gleich  benannt  sind.  z.  b.  in  klaue  selbst  {sp.  1030),  so  könnte 
selbst  in  kluppe  neben  'klammer'  gar  wol  auch  die  bcd.  klaue 
vrspr.  enthalten  sein,  wie  Schweiz,  klfipe  {klaue  und  zange)  und 
kluppe  wirklich  ver/lieszen.  freilich  ist  wol  auch  beim  teufel  der 
gedanke  an  die  klauen  schon  im  16.  jh.  niclit  sicher,  sonst  würde 
nicht  der  sing,  stehen  wie  im  folg.,  Beelzebub  sagt: 

die  ganz  weit  ist  in  meiner  kluppen. 

Stspuani  yeistt,  action  1568  B5'. 

6)  gewöhnlich  erscheinen  schon  im  16.  jahrh.  die  redensarten 
damit  in  der  unsinnlkhen  allgemeinheil  wie  -einem  in  die  hände 
kommen'  u.  &.,  in  die  gewalt: 

dem  kling  hend  märe  [d.  I.  hend  d'märe)  nit  wol  gfallen, 
wirt  im  Joannes  recht  in  dkluppen, 
er  wirt  sinr  zungen  last  grob  luppen. 

trag,  von  loh.  dem  tihtfer  H  iij  ; 
die  alt  wird  in  mit  diesen  dingen 

der  Königin  wol  int  kluppen  bringen.    II.  Sacbs  3,2,67'; 
wenn  sie  (die  alckymisteu)  ein  in  die  kluppen  bringen, 
lernens  in  das  fortuna  singen.  5,326'; 

brecht  ich  ihn  in  mein  kluppen  nur, 
so  müst  er  siegen  oder  sterben.    Atrer  311'  (1555,21); 

bekomme  ich  ihn  in  meine  kluppen,  den  teufel  wil  ich  ihn 
aushannen.  engl.  Icornöd.  I,  Ffl';  weil  ich  aber  sorgen  musle, 
wann  ich  ihm  (dem  gaslherrn)  wieder  in  die  kluppen  käme, 
würde  er  mich  härter  als  zuvor  halten.    Simpl.  1,  60!  (2, 190 

Kurz)  ; 

bis  man  sie  alle  beid,  der  gwinnt  und  der  verlieret, 
lein  in  der  kluppe  recht  mit  vollem  seckel  hab.    2,260, 

die  Juristen  die  processierenden ;  dasz  Saul  den  David  allerdings 
umbringt  und  in  seine  kluppen  gebracht  (haben  würde),  wo- 
ferne  ihn  nicht  der  Palestiner  schnelle  einfall  mit  seinem 
kriegsheer  anderwerts  hingezogen  hätte.  3,485  (1713); 

Ist  der  vater  auf  geld  ersessen  .  .  . 

und  nutzt  sogar  die  lampensebnuppen, 

kriegen  sie  den  söhn  in  die  kluppen, 

Juden  und  huren  die  Werdens  fressen.    Göthr  47,230. 

fast  in  allen  diesen  fällen  könnte  auch  klauen  dafür  stehen,  weil 
es  sich  um  ein  anlhun  von  gewalt  handelt,  aber  auch  im  16.  jh. 
schon  weit  milder : 

wirt  mir  denn  der  abt  in  kluppen  (Schweiz,  für  dkluppen), 
so  hilt  ich  in  umb  ein  suppen.       Utz  Eckstein  richstug 
(kloster  8,  835,  fon  1526), 
kommt   er   mir   unter  die  hände   dasz  er  meiner  bitte  nicIU  auf- 
weichen   kann,   ein    bauer   sagt  es;    das  zeigt,   wie  abgeschwächt, 
d.  h.  wie  alt  die  redensart  schon  damals  war.     wenn  daher  die 
bed.  hände  förmlich  angegeben  wird,  wie  aus  Nassau  für  kluppe, 
als  plur.  Keiirein   231,    so   kann    das  wol  erst  aus  der  redensart 
entnommen  sein,  zumal  in  den  alten  belegen  kein  einziges  sichres 
beispiel  für  den  pl.  ist,  wol  aber  für  den  sg.    auch  ah  masc.  sg. 
(vgl.  3,  cl :  noch  hab  ich  in  diesen  kluppen  kumen  mueszen. 
Joachim  Imhof  bei  Knaake  beitr.  zur  gesch.  Karls  V.  (1864)  j.  59. 
c)  zuweilen  tritt  mehr  die  bed.  der  enge,  einengung  lurvor,  die 
fredich    überall  mit  drin  ist,   gleich  klemme  aus  der  einer  nicht 
oder  kaum  mehr  entrinnen  kann:    ala  er  (Aoiser  Karl)  a.  1529 


den  Türken  für  Wien  auch  fast  in  seiner  kluppen  hatte. 
Luther  lischr.  436';  bis  sie  ihn  endlich,  als  er  auch  gar  zu 
keck  ward  und  sich  öfters  ohne  not  allein  weit  hinaus  be- 
gab, einmal  in  die  kluppen  brachten.  Schütz  Preuszen  (Eisl. 
1599)  36,  die  Städter  einen  gefährlichen  landstreicher ;  wie  sie 
etwa  durch  list  aus  dieser  kluppen  kommen  möchten.  20. 
vgl.  das  sprichw.  er  ist  in  der  kluppen  wie  eine  laus  zwischen 
zwei  daumen  Schmid  schwäb.  wb.  625.  auch  bildlich,  geistig, 
schon  im  16.  jh. : 

ich  wiln  anreden  mit  Worten  spech  (listig), 

ob  ich  den  in  die  kluppen  brecht, 

so  stund  der  handel  wol  und  recht.    H.  Sacbs  4,3,19*; 

ihr  werden  mich  in  die  kluppen  nit  treiben,  das  da  ein  an- 
dere anatomei  in  physico  corpore  seie.  Paracelsüs  chir.  sehr. 
263",  in  die  enge  treiben  und  zwingen  (anzuerkennen). 

d)  dabei  könnte  als  urspr.  bed.  falle,  fallstrick  o.  d.  unterliegen, 
woran  z.b.  Stieler  dabei  dachte:  einen  in  die  kluppe  bekom- 
men, irrelire,  comprehendere  laqueis.  984.  auch  an  die  kluppe 
l,e  zum  Vogelfang  dachte  man  wol,  daher  mit  kloben  zusammen: 
was  [von  speisen  aus  dem  magen)  in  den  tartarum  coagulatum 
gelien  soll,  das  soll  destruirt  werden  und  durch  den  urinani 
e.vpellirt  werden,  also  dasz  er  (es?)  nicht  komme  in  die  con- 
junetion  Spiritus  salis,  das  ist  in  sein  kloben  und  kluppen. 
Paracelsus  op.  1,290'.  dazu  stimmt  auch  die  form  klippe 
(fallstrick,  falle)  bei  Luther,  Weckherlin,  s.  sp.  1203  unten. 

e)  aber  diesz  klippe  und  kluppe  mit  ihrem  ablaut  nebst 
klappe  (6)  falle,  fallstrick  könnten  sogar  eine  bildung  für  sich 
darstellen,  von  klieben  zu  sondern,  wie  klappe  von  klappen; 
und  dabei  fänden  wol  auch  klappa  foreipula  Gräfe  4,  547  und 
klaper,  klaber  klaue  ihr  unterkommen  (vgl.  klauber  2,  d).  selbst 
allengl.  cluppe,  clippe  und  cleppe  fassen,  packen  (Stratm.  in) 
könnten  da  in  frage  kommen  trotz  der  andern  lautstufe,  vgl.  engl, 
dial.  clip  durch  eine  schraube  u.  ä.  zusammenhalten  Hall.  255', 
scholl,  clips  pl.  cnlerhaken  u.  ä.,  schwed.  klapp  m.  fuszfessel  für 
thiere  (auf  Bornholm  klipp  Adler  47)  u.  ä.,  haken  zum  fisclifang 
(scholl,  clip),  kläpped  adj.  gleich  Hn  der  klemme'  Hietz  329". 
wegen  des  slamms  s.  klospe.  nd.  kluppe  dürfte  freilich  aus 
dem  md.  entlehnt  sein:  in  der  kluppe  hebbn,  in  de  kluppe 
krigen  Schamb.  105",  ganz  wie  Schweiz,  in  dchluppe  nä  (nehmen) 
Fromm.  2,  483'.  im  md.  heiszt  es  übrigens  jetzt  in  die  kloppe 
oder  klopfe  (s.  d.),  an  klopfen  angelehnt;  das  wort  war  eben 
heimatlos  und  haltlos  geworden  durch  vergessen  des  sinnlichen 
Ursprungs,  der  sich  erst  aus  älteren  sicheren  beispielen  ergeben  wird. 

3)  bündel,  in  gewissen  Verwendungen. 

a)  besonders  eine  kluppe  vögel,  fasckulus  avium,  qualernio 
avicularum.  Stieler  985,  bei  Frisch  1,525'  kluppe  'ron  etwa 
4  oder  5  vögeln,  welches  man  sonst  einen  spiesz  voll  heiszt,  ein 
spieszlein',  wie  es  scheine,  weil  man  sie  gerupft  mit  den  halsen 
zwischen  zwei  höher  spanne,  zum  verkauf.  Adelung  gibt  dasselbe 
bestimmt  an,  und  es  ist  richtig,  s.  unter  1,  a  kluppe  zum  brief- 
tragen, die  fassung  der  dinge  wie  sie  in  den  handel  kommen,  ist 
darin  wie  gewöhnlich  gleich  zum  marklgülligen  masz  erhoben,  und 
dasselbe  zeigt  sich  bei  klohe  (8)  und  kluft  (7,  c) ;  man  wird  die 
vögel  eig.  in  einen  gespaltenen  stock  geklemmt  haben,  den  man 
an  den  enden  wol  zusammenband  (venjl.  unter  kluppschiene) : 
spiszet  und  henket  si  [die  gefangnen)  ie  dutzet  weis  wie  die 
kluppen  vögel  an  die  bäum.  S.  Frank  chronica  1531  217",  1536 
25l\  schon  ganz  als  masz;  s.  weiter  kluppenweise,  bair.  eine 
kluppen  vögel,  wie  bändlein  (bantl)  vier  zusammengebundene 
stück.  Schm.  2,  360.  1, 180.  vgl.  das  Ihm.  kloppe  6,  auch  hess. 
klopp  bund  Frommann  5,179. 

dl  übertragen,  von  Schelmen,  entlehnt  vielleicIU  eben  vom  hängen 
am  galgen  (vgl.  'galgenvogel'): 

da  fand  ich  grosz  kluppen 
der  Schelmen.  Murnrr  schelmenzunft. 

so  noch  bair.  kluppen,  eine  bände  loser  vögel,  liederlicher  gesellen. 
Schmeller  2,  360. 

c)  aber  auch  als  masc:  einen  groszen  kluppen  Schlüssel. 
Philander  2, 348,  Schlüsselbund,  auch  ein  kluppen  Schlüssel 
Garg.  148"  (Seh.  272)  mag  m.  sein;  deren  (tänzelten)  haben  sie 
(die  Walhen)  etliche  viel  hei  einander  in  einem  kluppen.  Rvff 
Chirurgie  Frkf.  1559  24'  (mit  abbildung);  etlich  kummen  in  eim 
kluppen  zusamen  und  verspotten  den  abgestorbenen  Lam- 
pichum.  blödigkeit  1545  24*,  trupp.  noch  elsäss.:  e  klubhe  grosz 
hurzelkrut,  portulak  (im  reim  auf  suhbe,  suppe)  Arnold  Pfingst- 
montag 39.  ebenso  virh.  kluft  Schlüsselbund  als  m.  (sp.  1266 
unten),  überhaupt  zeigt  das  wort  in  dieser  bed.  eine  eigne  em- 
wickelung,  es  heiszt  auch  klupper,  kluppert  (s.  d.),  und  da  auch 
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Schweiz,  klapf  menge  und  klüpfel  menge  (s.  d.  5)  nahe  liegen, 
mag  sich  noch  etwas  andres  dahinter  bergen. 

4)  spalt,  stück,  wenn  im  vorigen  die  Zugehörigkeit  von  kluppe 
zu  klieben  als  spalten  unsicher  sclicint  oder  ist,  so  tritt  sie  im 
folg.  doch  bestimmt  auf. 

a)  kluppe.  spalt  (vgl.  klub  m.  spall),  so  bair.  steinkluppen 
felsenspalt  Sern«.  2, 360,  wie  kluft ;  ebenso  lirol.,  auch  kluppe 
gleich  klamme  (5,  o),  s.  Schupf  327.  schwäb.  kluppe,  WIM  im 
tische  in  der  sich  krumen  u.  dgl.  ansammeln  (Biblingeb.). 

b)  als  abgespaltnes  stück,  wie  kluft  und  klobe  gleichfalls,  in 
folg.,  mhd.  (s.  dazu  klüppelein): 

man  kan  die  rede  nti  anders  snüeren 

und  in  manger  (d.  i.  mehr)  kluppen  spalten, 

denn  wilent  täten  unser  allen,     iienncr  21703, 

vgl.  in  gkichem  sinne  18187  ein  rede  in  siben  stücke  spalten ; 
gemeint  ist  das  künstliche  dialektisch  rhetorische  zerlegen  des  sto/fes, 
vergl.  Vintlebs  entschuldigung  so  kan  ich  nit  rhetorica,  die 
hiipscbe  rede  bricht  enzwai  (Haupt  9, 114). 

KLUPPEL,  m.  gleich  klüpfel  (s.  d.),  eig.  die  md.  nd.  form, 
die  aber  schon  früh  hd.  erscheint;  mnd.  klupel,  und.  klüppcl 
Kuhns  Zeitschrift  4, 184. 

1)  antrülus,  kluppel  Dief.  39*,  md.  und  oberrh.  ib.  jh.,  mal- 
leus  kluppel  344'  hd.,  im  Teuthonista  cluppel  antrillus. 

2)  in  der  glocke,  kluppel,  kluppel,  bacillus  Dief.  65*,  milteld. 

3)  knüttel,  knüppel,  so  nd.,  auch  mnl.  cluppel  fuslis  hör.  belg. 
7, 18",  nnl.  kluppel,  älter  nrh.  Fbomm.  2, 441* :  man  hat  bald 
ein  klüpel  funden,  wann  man  den  hund  schlagen  wil.  S.  Fbank 
spr.  2,85";  Tudites  .  .  der  ein  haubt  hat  wie  ein  kluppel. 
Albebus  c2*;  endlich  kamen  wir  an  die  brücken  (über  die 
Rhone  im  Wallis),  die  sehr  bös,  schwankend,  lang  und  von 
falschen  klüppeln  zusammen  gesetzt  sind.  Göthe  16, 261.  eigen 
auch  klupper  (j.  d.  4). 

4)  kluppel  zum  spilzenklöppeln.  M.  Kbameb.  s.  klöppel,  daselbst 
auch  die  Zusammensetzungen. 

KLÜPPELEIN,  n.  Stäbchen,  in  einer  fränkischen  schrifl  des 
14.  jh.,  aber  gewiss  noch  später  und  für  kluppe  von  bedeulung 
(s.  d.  4,  i) :  snit  zwei  klüppelin  eins  vingers  lanc,  als  ein 
elnschaft  (ellenstab)  fornen  sieht  sinewel.  buch  von  guter  spise 
s.  9,  es  könnte  freilich  allenfalls  auch  von  kluppel  3  sein,  für 
klüppellin,  aber  das  hd.  kluppel  selbst  mit  seinem  pp  könnte 
auch  dem  kluppe  näher  stehn  als  dem  nd.  kluppel ,  das  zu 
klopfen  gehört,    vgl.  klümpel. 

KLÜPPELEISEN,  n.  md.  für  klüpfeleisen  (s.  d.):  vor  ein 
kluppeleisen  8  creuzer.  Frankf.  laxordnung  1623. 

KLÜPPELN,  wie  klöppeln,  s.  d. ;  vom  spilzenklöppeln  hat  es 
M.  Kbameb.    nl.  kluppelcn  heiszt  mit  knüppeln  schlagen,  knüppeln. 

KLÜPPELVERS,  s.  klippelvers. 

KLUPPEN,  1)  von  kluppe,  zwischen  einen  spalt  einzwängen, 
eine  kluppe  anlegen  (auch  kluppenen  bair..  vom  nom.  kluppen). 
Scbmeller  2,  361,  tote  den  hund  am  schwänze  kluppen,  den 
widder  an  den  hoden  (s.  kluppe  1,  g) ;  letzteres  auch  verkluppen 
Schmid  schwäb.  wb.  318,  castrieren. 

2)  ganz  anders  im  folg.,  gkich  klauben,  knaupeln : 

wenn  sie  sol  sehen  nach  der  speis, 

hat  sie  den  schnuppen, 

den  hals  voll  schuppen, 

daran  thuts  kluppen, 

der  teufel  fresse  ire  suppen.    Ambr.  liederb.  206,33. 

vgl.  folg.  und  nd.  gnuppen  hörbar  kratzen  Schambach  66*. 

3)  Schweiz,  gibt  es  ein  chluppa  kneipen,  klemmen,  dazu  chlup- 
per  m.  knauser,  chluppig  knauserig.  Tobleb  110";  auch  bre- 
genzerw.  kluppo,  kluppar.  vgl.  klupp  knipp,  es  liegt  darin  und 
im  vor.  ein  nebenstamm  zu  klieben,  klauben  mit  erhöhter  aus- 
lautstufe vor. 

KLUPPENWEIS,  adv.  in  kluppen,  truppweise,  s.  kluppe  3: 
wann  sich  die  raben  kluppenweis  sammelen.  Sebiz  feldbau  43 ; 
wenn  die  vögelein  ein  käuzlein  sehen  ...  sie  sich  kluppen- 
weis umb  dasselbig  her  versamlen.  Spangenbebg  lustg.  494 ; 
das  er  . .  die  häringsnasen  bei  vil  regimenten,  wie  man  sie 
kluppenweis  fängt,  durch  ein  strack  seil  zöge,  wie  die  kinder 
die  butten  (hagebulten)  anfademen.  Fiscuabt  Oarg.  55*  (E  8*,  aber 
1617  klumpenweis  s.  91  Seh.) ;  erlegt  sie  (die  feinde)  kluppen- 
weis wie  hohe  berg  zusamen  von  verwunten  und  erschla- 
genen. 231*  (Seh.  433) ;  andere  befanden  sich  kluppenweis  bei 
einander.  Simpl.  calender  7. 

KLUPPER,  m.  l)  camus ,  poslomis.  Stieler  984,  Kirsch, 
s.  kluppe  1,  f.  dem.  Schweiz,  chlupperli  n.,  zänglein,  pincette, 
und  wäschklammer.  Tobler  110.     man  kann  diesz  wie  folg.  als 


nebenform  zu  kluppe  ansehen,  wie  z.  b.  klammer  neben  klamme, 
doch  wäre  dann  fem.  xu  erwarten. 

2)  schwäb.  klüpperle  n.  kleiner  trupp  Schmid  318,  s.  kluppe  3. 

3)  anders  klupper  m.  castrat.  ders.,  s.  kluppen  1. 

4)  noch  anders  gleich  kluppel,  knüppel:  fusligare,  mit  klup- 
pern schlahen.  Dief.  254*,  15.  jh. ;  ebenso  knütter  für  knüttel. 

5)  klunker?    s.  unter  klinger  fem. 

KLUPPERT,  m.  ?  f.  eigene  nebenform  zu  kluppe  oder  klupper. 

1)  bündel,  büschel:  stieleicheln  .  .  von  welchen  zwei  und 
auch  einige  drei  auf  einem  kluppert  . .  wachsen.  Döbel  jag. 
3,  6*;  bergeckern  .  .  deren  wachsen  wol  sechs  bis  achte  in 
einem  kluppert  auf  einem  stiel,  das.,  m.  oder  n.?  als  fem. 
fränk.  schwäb.  kluppert  gebund  Schlüssel.  Schneller  2,  360  aus 
Anspach,  Schmid  318,  der  es  auch  als  häufchen  überhaupt  an- 
führt, z.  b.  von  vögeln,  äpfeln.  s.  klupper  2  und  klipperweise 
(i  für  ü  ?),  auch  kluppet. 

2)  quirl?  in  einem  voc.  des  15.  jh.  wird  manubium  erklärt 
mit  ain  cluppert  zu  zehem  (zähem)  win  Dief.  348*,  in  einem 
andern  mit  twirlj  s.  kluppe  1,  h  als  quirl,  vgl.  kliippern  I.e. 

KLUPPET,  f.  bund,  z.  b.  von  schlüsseln,  auch  bündel,  häufe, 
z.  b.  äpfcl,  mensclien,  schwäb.  (Birlinger)  ;  s.  kluppert.  schon 
im  16.  jh.,  fränk. :  7  hasen  und  51  kluppet  krammetvögel.  orcA. 
des  hist.  Vereins  v.  Vnlerfr.  u.  Asch.  19,  2,  217,  v.  j.  1525 ;  s.  216 
'30  kluppe  vögel',  also  klupp  m.  1 

KLUPPHENGST,  s.  klopfhengst. 

KLUPP1CHT,  bei  hirschen:  alle  gehiirn  die  nicht  mehr  dann 
drei  oder  vier  end  zum  höchsten  und  dieselhige  gleich  in 
eine  höhe  haben,  wird  ein  kluppecht  gehürn  genannt.  Feier- 
abend jag-  und  weidu-erkbuch  35  (Frisch  1, 252'),  zu  kluppe 
quirl?  oder  zu  kluppe  3,  a  nach  der  vierzahl? 

KLUPPKUNST,  s.  kapselkunst.     was  ist  das  klupp-? 

KLUPPSCHIENE,  f.  bei  den  barclienlwebern ,  eine  hölzerne 
klammer,  deren  Schenkel  am  ende  zusammengebunden  werden 
(wie  die  kluppe  3,  a),  sie  dient  zum  ausspannen  der  kette.  Campe. 

KLÜSBAND,  m.  im  schiffe,  ein  band  zwischen  dem  ersten  und 
zweiten  deck  unter  den  klüsgalen. 

KLÜSE,  f.  im  schiffe,  so  heiszen  die  löcher  im  bug  über  dem 
ersten  deck,  durch  welche  die  ankertaue  fahren,  auch  klüsloch, 
klüsgat,  klüsenloch.  Rödinc,  nl.  kluis  f.,  kluisgat  n.,  schwed. 
klysa,  dän.  klys,  klyds,  oslfries.  aber  klüse,  klftsgatt  (Stür. 
114"),  wie  M.  Kramer  klusgalt,  klüsloch  schreibt  neben  klüse. 
Ist  es  heimisch  oder  fremd?  die  formen  stimmen  nl.  oslfries.  zu 
denen  von  klause,  das  auch  hd.  einst  umlaut  halte  (kliuse)  und 
aus  den  bed.  3.  5  wol  auch  die  bed.  enge  Öffnung  entwickeln  konnte, 
das  schwed.  wort  ist  dial,  auch  Öffnung  überhaupt,  und  eunnus 
(Rietz  328'),  kann  das  erst  vom  schiffe  entlehnt  sein? 

KLÜSELN,  KLÜSEN,  s.  kläuseln,  klausen. 

KLÜSEN,  im  sctiiffswesen ,  es  fängt  an  zu  klüsen,  wenn  das 
wasser  durch  die  klüsen  eindringt,  nl.  kluizen. 

KLÜSHOLZ,  n.  im  schiff,  das  bugholz,  bret,  in  dem  die  klüse 
ist,  nnl.  kluishout.  • 

KLÜSLING,  s.  unter  kläuseln  3. 

KLÜSSACK,  m.  sack  mit  werch,  der  in  die  klüsen  gestopft  wird, 
um  das  klüsen  xu  verhindern. 

KLUSTER,  m.  klump  von  beeren,  fruchten  u.  ä.,  nordd.:  sieht 
sie  nicht  aus  wie  ein  wandelnder  palmbaum  voll  dattel- 
klustern  ?  Soltad  übers,  des  don  Quijote  (2.  aufl.)  3,  212.  nd. 
kluster  auch  von  fäden,  kräutern,  bienen,  haaren  u.  ä.,  'was 
dicht  und  dick  zusammensitzel'  Richev  126,  brem.  wb.  2,815, 
Schutze  2,290;  auch  von  menschen,  se  stät  in  £ncn  kluster 
to  hope.  ebenso  engl.  Cluster,  schon  ags.  cluster,  clyster  (von 
Weintrauben),  es  war  gewiss  auch  schon  alts.  Der  eig.  begriff  ist 
offenbar  klump,  und  wie  hannöv.  klunder  m.  büschel  von  beeren, 
baumfrüchlen  (Fromm.  5, 152)  eine  Weiterbildung  von  klunt  klump, 
klosz  ist  (s.  klunker  3,  e),  so  passt  kluster  im  stamme  zu  einer 
nd.  nord.  nebenform  von  klosz  klump  mit  s,  s.  sp.  1245  (f),  freilich 
mit  andrer  bildung,  die  -tar  scheint  (vgl.  klafter  2,  d).  dilm. 
heiszt  es  neben  kluster  auch  klus  m.,  büschel,  traube ,  x.  b. 
nclkenklus,  veYklus  vier  nüsse  an  einander,  hollklus  gehölz 
(Groth  quickb.),  das  ist  eben  das  mutlerwort. 

KLUSTERAPFEL,  ein  herbstapfel,  wol  vom  zusammensitzen  in 
klustern  an  den  ästen.  Nemnich  wb.  307. 

KLUSTERBEERE  gleich  klosterbeerc.  das.,  an  kluster  an- 
gelehnt. 

KLÜSTERLIN,  n.  im  buch  von  guter  speise  §  15 :  brich  oben 
ein  loch  dorin  (in  die  pastete)  und  lege  dafür  ein  clüsterlin 
von  teige,  als  verschlusz;  daher  nicht  von  kluster,  sondern  von 
klauster  schlosz,  das  also  auch  mhd.,  fränk.  kluster  hiesz. 
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KLUSZ,  s.  klosz  sp.  1245. 

KLUT,  s.  klude. 

KLUTHAHN,  n.  schwanzloser  hahn.  Nemnich  wb.  387,  vsol  von 
nd.  klüt  gleich  klosz,  s.  d.  und  vgl.  kaulhuhn ;  der  federlose 
after  junger  vögel  wird  in  der  Allmark  klunz  genannt  Danneil 
10"',  d.  i.  klump. 

KLUTSCHBOHNE,  f.  eine  niedrig  wachsende  bohne.  Campe; 
vgl.  klutscherbse.  er  gibt  2,  901"  ein  dial.  klutschen  kauern, 
oslerl.  ist  klutscli  gleich  klunsch. 

KLUTSCHEN,  KLUTSCHEN,  brechend  vernichten,  bei  Keisers- 
berc  :  der  drit  sprosz  (stufe)  ist  clutzscuen  oder  brechen  oder 
übergehen  den  willen  (des  natürlichen  menschen),  schiff  der  pen. 
75" ;  dazu  erklütschen  {üben  2,  877  mitte),  deutlich  zerquetschen, 
zerklutschen  bei  Scherz,  offenbar  nebenform  zu  knutschen, 
s.  d.,  vgl.  nl.  klutsen  quatere  Kilian,  auch  nordengl.  klutsen 
to  shake  Halliwell  497". 

KLUTSCHERBSE,  f.  eine  niedrig  wachsende  erbsenart,  die  nick 
gestängelt  wird.  Campe,     s.  klutschbohne. 

KLÜTERN,  s.  beide  klittern. 

KLUTTER,  f.  bei  den  Vogelstellern,  eine  pfeife  von  birkenschale 
zum  anlocken  der  vögel  (Adelung):  kan  der  Vogelsteller  noch 
immer  ihm  [dem  vogel)  die  klutter  hören  lassen.  Fr.  v.  Göch- 
hausen  notabilia  venatoris  (Wamar  1741)  s.  126. 

KLÜTTERN,  s.  bade  klittern,  auch  klütterbuch,  klütterwerk 
u.  a.  sehe  man  mit  i. 

KLUTZEN,  gleich  kluckzen.  1)  von  der  kenne,  glucken:  glo- 
eidare,  clutzen.  Dief.  265",  wie  es  scheint  mrh.;  Schweiz.,  tirol. 
heiszt  die  glucke  glutsche,  ist  das  tsch,  tz  nur  aus  kz  ent- 
stunden ? 

2)  von  stark  pulsierendem  blute  (s.  kluckzen  3):  dann  über 
(dem)  das  die  pulsadern  tiefer  liegen,  so  haben  sie  noch 
darzu  ein  stätes  klutzen.  übers,  v.  Mauriceau  krankheilen  der 
schwangern  weiber  u.  kindb.  Nürnb.  1687  535 ;  und  die  frau  noch 
immer  schmerzen  und  groszes  klutzen  daran  (an  den  brüsten) 
empfindet.  492;  wie  ein  klein  spätzlein  wann  es-  beginnt  zu 
klutzen.  88.  Schwab,  so  glozgen  Scbmid  234 ,  der  als  nrh. 
glutschen  angibt;  glozgen  könnte  aus  glogzen  umgestellt  sein. 

KLÜVER,  «i.  im  tchiffe ,  das  vorderste  dreieckige  segel  am 
klüverbaum. 

KLÜWE,  s.  kleie. 

KLUWEL,  KLÜWELI,  KLÜWLI  u.  dgl.,  s.  kläuel. 

KLUX,  KLUXEN,  s.  klucks,  klucksen. 

KLYSTIER,  n.  franz.  lavement,  clyst&re,  engl,  clyster,  ital. 
clistere,  clistero,  sie  geltn  zurück  auf  gr.  xÄvozi'h>  m.  (klystier 
und  klyslierspritze),  doch  hat  auch  die  spätere  form  xXvorrjgiov 
(clysterium),  eig.  nur  die  klyslierspritze,  mit  eingewirkt,  wie  schon 
das  n.  zeigt,  die  altern  formen  sind  wegen  mangelnder  angäbe 
des  Ions  schwer  zu  beurllieilen. 

1)  mhd.  'clister'  n.  fundgr.  1,322,34,  wie  noch  im  15.  jh. 
klister  clislerium  voc.  1482  q  8",  clister  nd.  Dief.  127",  nrh. 
clyster  Mones  anz.  8,  405",  und  ebenda  cleyster,  was  auf  vor- 
ausgehendes klister  weist,  wie  isl.  kllstr. 

2)  deutlich  mit  dem  ton  auf  der  endung,  wie  jetzt:  kliestier, 
clistere.  Wach,  voc.  opt.  25,  21,  clistier  nrh.  16.  jh.  Dief.  127' ; 
aitcn  unter  l  kann  klister  mit  sein,  ist  das  ie  der  endung  ein- 
wiikung  des  neugriechisch  gesprochenen  t\  oder  nicht? 

3)  die  form  clysterium  zeigt  sich  deutlich  in  clisterie  Dief. 
127',  nl.  klistery  Kil.,  mhd.  glisteri  kaiserchr.  2,  594,  glisterei 
Hornecr. 

4)  auch  mit  r  für  1,  durch  das  r  der  endung  herbeigezogen: 
kristier  Closener  25,  'kristier  clislerium'  voc.  th.  1482  r4',  und 
wieder  'ebristiry  clistere'  voc.  v.  1445  Schm.  2,  397,  auch  seltsam 
verlängert  'kristirer  clister'  voc.  ine.  teut.  n  7'  (wie  kassierer  für 
cassier  u.  a.).  ebenso  mlat.  crister,  cristere,  cristerium  und 
noch  ital.  auch  cristere,  cristero  (span.  umgekehrt  clistel),  wie 
bei  uns  noch  kristier  schwäb.,  bair.,  östr.,  oberlaus.,  und  zwar 
meist  als  fem. 

5)  doch  ward  es  bald  gelehrt  corrigiert:  klystier  Brani  narr. 
81,  46,  clystier  Frisius  235',  als  fem.  Maaler  84d  {der  daneben 
volksm.  crystierung  braucht),  wie  nl.  klisteer  neben  dem  n.  auch 
fem.  ist.  doch  galt  daneben  das  i  noch  lange  (wie  noch  nl.):  clistir 
Juniü»  nom.  194",  clistier  Rädlein  177",  Steinbach,  Frisch. 
klystier  Kirsch,  Adelung. 

6)  es  heiszt  einem  ein  klystier  geben,  auch  setzen  Rädlein 
177",  Frisch  1,171",  Adelung,  schon  im  16.  jh.  Dief.  127",  und 
der  ausdruck  läszt  ebenfalls  zuglach  ans  Werkzeug  denken. 

KLYSTIERE1SEN ,  n.  kristierysen ,  clysterium.  Diefenbach 
gloss.  127',  klyslierspritze. 


KLYSTIEREN,  1)  ein  klystier  geben,  sclwn  mhd.  clistieren 
Megenberg  370,  35,  cristieren  202,  4,  gr.  xli&iv,  lat.  clysma 
injicere,  mlat.  clisterizare  Die/.  127",  nl.  klisteeren :  clystieren, 
cristieren  gemma  gemm.  Str.  1518  El",  'kristirn  clistere'  voc. 
th.  1482  r4';  arzt  die  nicht  klistieren  und  purgieren.  Fischart 
groszm.  586  Scheibh: 

2)  peinigen,  ängstigen,  so  östr.  bair.  kristieren  Schm.  2,  397, 
in  Posen  Bernd  145,  der  es  auch  als  fränkisch,  schwäbisch  nennt, 
clisliren  prügeln  Radlein  177",  vgl.  unter  kümmen  3  und  folg. 

KLYSTIERER,  m.  subsl.  zu  vor.,  ägenlhümlich  in  farben- 
klistierer  Fischart  groszm.  78  (Seh.  608),  zwischen  metallen- 
ketzer  und  mercuriusplager  genannt,  also  von  alehymisterei.  es 
erklärt  sich  wol  aus  klystieren  2,  angewandt  wie  ketzern  4  (vgl. 
gemartert  wein,  gefälschter  Alb.  Nn2').  noen  bair.  kristierer, 
katzenkristierer,  quälgeist,  quälei: 

KLYSTIERPFEIFE,  f.  klyslierspritze,  clistierpfeife  Fischart 
Garg.  219"  (Seil.  408). 

KLYSTIERSACK,  m.  kristirsack,  clislerium.  voc.  ine.  teut. 
n  7l,  klystierzeug. 

KLYSTIERSPRITZE,  f.  clysterium,  clistiersprütze  Rädl.  177". 

KLYST1ERUNG,  f.  gldch  klystier,  lavement,  clistierung  Gers- 
dorf wundarznei,  cristierung  gemma  gemm. 

KLYST1ERWURZ,  f.  kristierwurz,  bei  Fischart  für  nieswurz, 
helleborus:  Carneades  der  philosophus  mit  den  langen  negeln 
hat  nimmer  ein  buch  anfangen  zu  schreiben,  er  hat  zuvor  die 
schwarz  christienvurz  (welche  die  narren  christwurz  nennen), 
gebraucht,  darumb  haben  alle  würzler  umb  Bingen  und  Menz 
...  die  clistierwurz  auf  der  Ingelheimer  heid  all  ergraben 
und  zutragen  müssen.  Fischart  Garg.  172'  (Seh.  316).  s.  oben 
christwurz,  schon  im  15.  jh.  cristworze  Dief.  199'. 

KLYSTIERZEUG,  n.  kristirzeug,  clislrum,  clister.  voc.  ine.  teut. 
nl'.  voc.  tlieul.  1482  r4'. 

KMOT,  m.  kmöt,  schmuz,  dreck,  in  Schlesien  Weinhold  44', 
Posen  Bernd  131,  in  der  Oberlausitz,  auch  kmut,  mit  kmotig, 
kinutig,  kmütig  (z.  b.  weiter)  Anton  9,  9.  in  Berlin  aber  zer- 
dehnt  'kommoth'  für  koth,  s.  Heynatz  anlibarb.  2,704.  Das 
ist  sehr  merkwürdig  seines  sonst  unerhörten  anlauts  wegen,  der 
auch  in  dieser  mundarl  nicht  einmal  aus  gern-  erklärt  werden 
kann,  obwol  es  sich  dann  begreifen  liesze  aus  mot,  kot,  weiche 
erde,  limus  Dief.  330',  mhd.  wb.  2,  225',  oair.  muet,  schlämm, 
unrat  Schm.  2,  657.  dem  slavischen  ist  der  anlaut  km-  (chm-, 
hm-)  geläufig,  aber  ich  finde  nur  böhm.  hmot  »lasse,  stoff,  das 
allenfalls  in  frage  kommen  könnte,  und  das  langt  nicht,  ist  es 
aus  der  urspr.  form  von  kot  (s.  d.),  d.  •'.  quät,  quöt  (man 
denke  sich  kwöt)  umgesetzt?     auch  das  ist  doch  ohne  beispiel. 

KNABATZ,  KNABATZE,  m.  eine  merkwürdige  erweiterung  von 
knabe,  bis  ins  n.jh.  zu  belegen. 

1)  Zeugnisse,  seit  dem  15.  jh.  (es  ist  aber  älter)-: 

der  verschlagen  öden  knabatzen, 

die  manchmal  hinlern  oru  sich  kratzen. 

H.  Folz  faslnachtsp.  1288,  von  Spielern; 

secht  ihr,  meine  knabatzen,  waren  das  nicht  herrliche  . . . 
heldenübungen?  Fischart  Garg.  52"  (1575  Es",  Scheible  84), 
burschikose  anrede  an  die  jungen  leser,  'meine  jungen',  die  sich 
daran  spiegeln  sollen;  mein  knabatz,  bring  uns  ein  poeten- 
seidle.  95*  (K8\  166),  an  den  kellner ;  knabatz,  gib  her!  101' 
(178)  ebenso;  disz  alles  ward  von  im  (Garganlua  als  Studenten) 
mit  so  artlichen  und  sachgemäszen  geberden  dargethan  . . . 
d;  er  sich  eher  einem  Gracho,  einem  Cicero  ...  als  ehn 
jungen  knabatzen  diser  neuliebern  zeit  het  mögen  vergleichen. 
144'  (R3\  266);  ich  schlug  mich  zu  etlichen  andern  jungen 
knabatzen  (torzuelos)  meines  gleichen.  Albertinus  übers,  von 
Guzman  de  Alfarache  54;  inmaszen  {wie)  die  jungen  knabatzen 
in  den  schulen  thun.  643.  für  schon  mhd.  bestand  bürgt  ein 
name,  in  einer  i.  j.  1206  in  Dresden  ausgestellten  Urkunde  erscheint 
ein  Knapatz  als  zeuge  (cod.  dipl.  Sax.  reg.  II,  1, 72),  es  musz 
also  als  wort  noch  beträchtlich  älter  sein;  das  p  ist  wie  in  knappe 
neben  knabe. 

2)  die  form  war  danach  wahrscheinlich  eine  doppelle,  knabatz 
(knapatz)  stark  und  knabatze  schwach,  die  belonung  war  wol 
trotz  des  reims  bei  Folz  nicIU  knabatze,  sondern  knabatze.  die 
bildung  ist  in  der  hauptsache  wie  kalbilze  {auch  kelbaze)  gleich 
kalbe,  ein  einflusz  der  ital.  endung  -accio  (Schm.  2, 368)  isf 
abzuweisen,  zumal  nach  altengl.  'knavate  a  knave'  bei  Halliw. 
497'  die  bildung  schon  vorgeschichtlich  scheint,  überaus  merk- 
würdig aber  klingt  an  schon  altkellisch  gnabat  bei  Isidor  (lingua 
gallica  natus,  generatus,  filius),  das  Diefenbach  goth.  wb.  2,462. 
406  vergleich,  vgl.  orig.  europ.  362. 
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KNABBERN,  KNABBERN,    1)  mit  gerdusch  nagen. 

a)  knabbern  Frisch  1, 526" :  die  kinder  werden  dadurch 
verwöhnt,  wollen  hernach  immer  etwas  zu  nulken  und  zu 
knabbern  haben.  Salzmann  Scbast.  Kluge  93;  er  neidscht  dich, 
dasz  du  dich  in  diese  uralte  literatur  tauchst,  unterdessen 
er  an  längst  geleerten  eierschalen  knabbert.  Zelter  an  Güthe 
3,70;  das  nagen  von  gräsern  und  knabbern  von  baumriude. 
Immermann  Münclth.  2,77;  sobald  sie  sich  an  ihrem  kohle 
satt  geknabbert.  108.  es  ist  thür.,  sächs.,  z.  b.  die  maus  knab- 
bert an  den  dielen,  der  hund  am  knocben,  das  kind  am 
Zuckerzeug;  auch  die  maus  hat  das  fleisch  beknabbert  (vgl. 
beknabbem  bekritteln  unter  beknappern),  abknabbern  u.  a.  aucli 
nd.  einzeln  knabbern,  z.  b.  in  Fallersleben  Fromm.  5, 152  (vgl. 
3,  a),  und  oberd.,  schwäb.  knabern  Schmid  318. 

b)  auch  knabbern,  z.  b.  in  Sachsen,  wie  knappem  neben 
knappern. 

2)  knebbern,  belfern.  Radlein  549',  noch  sächs.  knabbern, 
bremmeln,  mürrisch  reden  und  tadeln,  sie  knabbert  den  ganzen 
tag.  vgl.  nl.  knabbelen  altercari  Kilian,  nrh.  sich  knebbelen 
Aachner  mundarl  115.  der  begriff  des  nagens  wird  Öfter  so  an- 
gewandt ,  s.  kifen,  kifeln,  vgl.  auch  knäpern.  auch  clevisch 
knebbele  feilschen,  afknebbele  abdingen  (Geerling  15)  könnte 
vom  'nagen'  ausgehn. 

31  entslehung.  a)  knabbern  ist  nur  die  eine  von  zwei  ver- 
kleinernden oder  vervielenden  bildungen,  die  gewöhnlich  an  das 
einfache  wort  sich  ansetzen ;  die  andere,  mit  I,  heischt  nd.,  z.  b. 
brem.,  hamb.,  altmdrk.  knabbeln  Ignabbeln),  auch  nl.  knab- 
belen und  mit  ablaut  knibbelen,  wie  westf.  knibbeln  knaupeln, 
allmärk.  gnibbeln,  'seltener  knibbeln',  mit  leiserem  klänge  nagen 
Danneil  66'.  engl.  dial.  knabble  (wie  knab)  nagen  spricht  für 
hohes  alter. 

b)  es  heiszt  aber  auch  knappern,  und  knaffern  (s.  dort),  und 
noch  auszerdem  zeigt  sich  so  viel  manigfaltigkeit  der  ausgestaltung, 
dasz  das  grundwort  schwer  zu  ermitteln  ist;  s.  zunächst  knaben, 
nagen,  zu  dessen  b  das  schwäb.  knahern  stimmt. 

KNÄBCHEN,  n.  gleich  knäblein,  mitleld.,  knebichen  in  der 
Zerbsler  procession  Haupt  2,  294 ;  nach  dem  sinne  mit  folgendem 
masc.  des  relativs  bei  Gökingb  :  so  manches  knäbchen  . . .  der 
am  hart  noch  ohne  haar.  2, 174. 

KNABE,  m.  puer. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  knabe,  ahd.  nur  in  einer  glosse  des  11.  jh.  knabo, 
pusio,  nondum  loquens  puer  Schneller  2,367,  im  12.  jh.  chnabe 
puer  Graft  4,  576.  fundgr.  2,  88, 13.  90, 13.  ebenso  selten  ahd. 
chnappo,  das  mhd.  nhd.  als  knape,  knappe  dem  knabe  zur 
seile  steht,  diese  doppelle  geslallung  im  auslaut  ist  dem  worte  eigen 
von  alters  her,  merkwürdig  aber  durch  ihre  die  regel  kreuzende 
vertheilung. 

b)  nd.  knave  nämlich,  das  dem  hd.  knabe  entspräche,  führt 
zwar  Diefenbach  goth.  wb.  2, 462  an,  ich  kann  es  aber  nicht 
belegen;  knafe  in  der  hs.  A  von  Bertholds  Crane  2061.  2073 
neben  dem  knape  der  andern  hss.  (wie  2069  knafeltn  für  kna- 
pelin)  ist  verdächtig  als  bloss  milteld.,  wie  knave  Jerosciiin  19005, 
nrh.  im  16.  jh.  Uhlands  volksl.  127.  173.  174.  die  herschende  nd. 
form  hat  eben  p,  schon  alts.  ist  nur  knapo  bezeugt,  ebenso 
altfries.  knapa  (knappa,  aurn  kneppa),  neufries.  knape,  knäp, 
mnl.  cnaepe,  cnaep,  nnl.  knaap.  auch  altnorw.  nur  knapi, 
altschwed.  knape,  altdän.  knape,  diesz  erweicht  knabe,  knaber 
(Molb.  d.  gl.  1,442)  in  höfischem  sinne,  sie  slc'hn  unter  dem  em- 
ßusse  des  höfischen  lebens  das  aus  Deutschland  kam;  jetzt  nur 
noch  schwed.  knape  kleiner  schulet,  s.  Kietz  333'. 

c)  in  England  dagegen  taucht  die  weichere  form  wieder  auf  in 
knave,  nur  noch  als  schurke,  schelm;  dafür  kein  knape.  altengl. 
aber  knave  oder  knafe,  und  knape,  im  altdeutschen  sinne,  ags. 
cnafa  und  cnapa  (Ettm.  395).  dieser  nd.  ags.  form  mit  p  sollte 
nun  aoer  ahd.  chnapfo  oder  chnafo  entsprechen,  warum  auch 
ahd.  p?    s.  weiter  knappe. 

d)  von  der  herkunft  des  Wortes  läszl  sich  nur  sagen,  dasz  es, 
wie  knecht,  doch  wol  auf  die  würzet  zurückgeht,  die  lat.  gr.  als 
gen  erscheint,  bei  uns  in  kind  (s.  d.  I,  d),  aber  in  ihrer  zweiten 
gestallung,  wie  in  lat.  gnatus  (natus),  gr.  yvr)oios,  goth.  knods 
genus,  s.  weiter  unter  können  und  Diefenbach  goth.  wb.  2,406. 
462,  wo  auch  mögliche  Verwandtschaften  der  östlichen  sprachen 
angezogen  sind  {vgl.  besonders  altslav.  chlap  servus,  lith.  klapas 
puer);  bedeutsam  ist  namentlich  altkeit,  gnabat  filius ,  natus, 
s.  knabatz  2. 

e)  das  nhd.  wort  iit  eins  der  wenigen,  welche  die  schwache 
bcugung  rein  bewahrt  haben,     ein  gen.  des  knabens,  der  früher 


erscheint,  auch  bei  Luther  (lifo«.  21,16.  17.  2  kön.  5,14.  rieht. 
13,12.  18,3.  15,  öfter  knaben),  und  noch  bei  Günther  497,  ja 
Gellert  1785  1, 105,  wie  öfter  im  18.  jh.,  ist  jetzt  wieder  aus- 
gesioszen.  der  nom.  knab  aber,  den  noch  Rädlein,  Frisch  allein 
ansetzen,  wird  wieder  als  blosze  kürzung  gefühlt,  und  ein  falscher 
nom.  knaben  ist  hier  nie  aufgekommen,  wie  doch  sonst  in  klobcn, 
garten,  balken,  glauben,  samen  u.  s.  w. 

II.  Bedeutung. 

Es  ist  mit  knecht  ursprünglich  gleich,  im  ganzen  auch  mit 
kind,  das  nur  als  n.  beide  geschlechter  umfaszl;  sind  doch  alle 
drei  wol  aus  inner  wurzel. 

1)  männliches  kind,  recht  deutlich  im  älter  englischen  knave- 
child,  ' knabenkind'  (jetzt  man-child);  doch  gilt  es  nicht  oder 
nur  ausnahmsweise  vom  verwandtschaftsverhältnis. 

a)  allgemein,  mas  knabe,  knab  Dief.  350':  von  meiden  ode 
von  knaben.  Wolfram  tarz.  470,27  (vgl.  kint  471,11;  sie  ist 
genesen  eines  knabens.  Jes.  66,  7 ;  ward  sie  schwanger  und 
gebar  einen  son  und  biesz  in  Samuel  ...  bis  der  knabe  ent- 
wenet  werde,  so  wil  ich  in  bringen  das  er  für  dem  herrn 
erscheine.  1  Sam.  1,  20.  21 ;  da  stund  Abraham  des  morgens 
früe  auf  und  nam  brot  und  eine  Hasche  mit  nasser  und  legt» 
Hagar  auf  ire  schulder  und  den  knaben  mit.  1  Mos.  21, 14, 
in  der  nd.  übers,  den  jungen,  wie  v.  17  des  jungen  für  des 
knabens ; 

die  immer  der  kinder  .  . . 
und  lehret  die  mädchen 
und  wehret  den  knaben.    Schiller  78*; 
als  du  und  ich,  zwei  knaben  wilder  art, 
80  brüderlich  zusammen  aufgewachsen.    245'; 
als  ich  noch  ein  knabe  war, 
sperrte  man  mich  ein.    Göthi  1,13; 
schüre  die  gatlin  das  Teuer,  auf  reinlichem  berde  zu  kochen! 
werfe  der  knabe  das  reis  spielend  geschäftig  dazu!    1,331; 
jeder  edle  Venedigs  kann  doge  werden :  das  macht  ihn 
gleich  als  knaben  so  fein,  eigen,  bedächtig  und  stolz. 

1,352; 
immer  verdank  ich  es  doch  in  solch  unruhiger  stunde 
meinem  seligen  vater,  der  mir  als  knaben  die  wurzel 
aller  Ungeduld  ausiisz.  40,323. 

b)  die  ältere  zeit  sagte  aber  für  unser'  knabe  in  dem  sinne, 
der  uns  am  näclisten  liegt,  gern  junger  knabe,  wie  junges  kind 
(sp.  711),  weil  knabe  und  kind  damals  auch  noch  den  Jüngling 
umfaszten  (s.  2) :  Hadal  aber  war  ein  junger  knabe.  1  kön. 
11,17;  wie  ein  fleisch  eines  jungen  knabens.  2  tön.  5,14. 
auch  kleiner  knabe:  so  bin  ich  ein  kleiner  knabe.  ltön.  3,  7; 
kamen  kleine  knaben  zur  stad  eraus  und  spotteten  in.  2  kön. 
2,  23.  noen  Schuppius  nennt  sich  einen  jungen  knaben  selbst 
als  Studenten,  was  er  freilich  schon  im  15.  ;anre  wurde:  dasz 
dieser  alte  philosophus  mich  als  einen  jungen  knaben,  umb 
deswegen  weil  ich  seine  lectiones  so  fleiszig  besuchte,  in 
meinem  logiment  besucht  hat.  817  (leutsch.  Lucian);  in  ge- 
stalt  eines  jungen  knabens.  Winckelmann  versuch  einer  alle- 
gorie  (Dresden  1766)  65. 

c)  in  strengerer  bezeichnung  des  allers  unterscheiden  wir  kind 
und  knabe,  s.  z.  b.  in  Schillers  gedieht  'die  geschlechter'  85' 
kind,  knabe,  Jüngling,  wie  ags.  cild,  cnapa,  cniht  im  alter  auf 
einander  folgen  (s.  Ettm.  390),  vgl.  Göthe  unter  knabenhand; 
das  kind  wird  knabe.  Lessing  10,  321  (erz.  d.  mensch.  §  55). 
Nach  der  andern  seile  wird  unlersMeden  knabe  und  Jüngling, 
während  bursche,  junge  und  früher  auch  knabe  beide  umfassen: 
der  reichlockige  knabe,  der  muntere  Jüngling,  der  ernste 
mann.  Göthe  17,  211 ;  der  knabe  (Friederich)  . . .  das  mittel- 
ding  zwischen  kind  und  Jüngling.  18,  223. 

d)  der  knabe  ist  uns  nämlich  vorzugsweis  der  knabe  in  der 
Schulzeit,  der  schulknabe,  im  strengeren  sinne  unterschieden  von 
den  grösseren  schillern  {vgl.  abeceknahe  Stieler  990);  so  seiwn 
früher.  K.  Stolle  z.  b.  erzählt  von  den  kindcrwallfainlen  i.  j. 
1475  in  Thüringen:  usz  der  stad  Arnstede  liefen  driehundert 
und  xxiiij  kindere,  [nämlich)  schulere,  meidichen  und  knecht- 
chen, und  der  Schulmeister  ging  mit  den  schulern,  und  dar- 
nach die  knaben,  zuletzt  die  meidichen.  Haupt  8, 309,  die 
schüler  sind  wol  die  gymnasiasten,  die  gröszeren,  aber  alle  werden 
mit  kinder  zusammengefaszt.  doch  ebenda  knaben  aucA  anders, 
nur  mit  beziehung  auf  geschlechl  und  alter:  das  die  jungen  lute, 
knaben  und  junefrawen  zwischen  zwenzig  und  achte  jaren, 
zu  male  kleine  kindere  zu  deme  heiligen  blute  liefen.  Haupt 
8,308,  zugleich  Jünglinge  nach  der  bed.  2  [vgl.  knabenschuhl. 
darum  werden  schüler  früher  auch  als  kleine  knaben  bezeichnet; 
von  Schottel  erschien  Wolfenb.  164S  ein  neu  erfundenes  freuden- 
spiel,  genant  friedenssieg,  in  gegenwart  vieler  chur-  und  fürst- 
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lieber  personen  zu  Braunschweig  1642  von  lauter  kleinen 
knaben  vorgestellet ;  in  der  Ordnung  der  Leipziger  Thomasschule 
«on  1723  werden  aber  alle  schüler  knaben  genannt,  schulknaben 
(lal.  pucri),  mit  einschtusz  der  primaner,  d.  h.  der  alle  ausdruck 
blieb  in  amtlicher  rede  länger  bewahrt. 

e)  der  vater  spricht  ton  seinen  knaben,  wenn  das  geschlecht 
mehr  in  (rage  kommt: 

Geszler.  ist  das  dein  knabe,  Teil?    T.  ja,  lieber  herr. 
G.  hast  du  der  kinder  mehr?    T.  zwei  knaben,  herr  .  .  . 
herr,  beide  sind  sie  mir  gleich  liebe  kinder.    Schiller  536'. 

f)  im  gebrauch  des  lebens  übrigens  ist  es  jetzt  wenigstens  nicht 
hämisch,  denn  im  nördlichen  und  mittleren  Deutschland  hat  im 
hausdeutsch  junge  seine  stelle,  im  südlichen  bub,  bue;  ihnen 
gegenüber  klingt  knabe  wie  gesuchtes  oder  doch  gewähltes  lioch- 
deutsch  und  wird  eben  darum  von  der  bildung  vorgezogen,  die 
sich  von  der  menge  unterscheiden  will,  sodasz  es  neuerdings  «on 
den  groszen  Städten  aus  wieder  vordringt,  woher  rührt  diese  be- 
schränkung?  dasz  sie  doch  nicht  allgemein  oder  ursprünglich  ist, 
zeigt  z.  b.  Schweiz,  'bruderknab  betlelknabe'  Stai.der  1,  232.  dasz 
sie  aber  im  17.  jh.  schon  galt,  ergibt  sich  aus  dem  Simplicissimus 
1,725  (4,409  Kurz):  also  (ebenso)  gebührt  knab  eigentlich 
(d.  h.  im  genauen  sinne)  einem  wolgezogenen  vornehmen,  bueb 
einem  schlechten  ungerathenen,  jung  einem  dienenden  . . . 
söhn  oder  jungen  mannsbild.  es  mochte  aus  dem  mittelalter 
her  höfischen  klang  an  sich  haben  (s.  4,  a).  bettelkuaben,  bauer- 
knaben,  birtenknaben,  schäferkuaben  u.  dgl.  gibt  es  im  leben 
nicht,  nur  in  der  auffassung  der  höheren  spräche,  wie  fischer- 
knabe  in  Schillers  Teil  im  1.  und  4.  aufzug. 

g)  vom  knaben,  von  Und  auf,  wie  lal.  a  puero,  braucht  Göthe  : 
weil  die  natur  vom  knaben  schon 
mit  mir  es  mütterlich  gemeint.    18,  294. 

h)  Amor  heiszl  der  mächtige  knabe  Günther  920,  der  grosze 
knabe  Fleming  373.  372  (303.  302  Lappenb.),  der  lose  knabe 
Güthe  1,  288,  der  knabe  der  zwischen  rosen  spielt  1,  60,  der 
lächelnde  knabe  Schiller  50'  u.  s.  w. 

2)  früher  hiesz  knabe  auch  der  Jüngling,  der  junge  mann, 
dem  noch  geltenden  niadehen  (alem.  lochter)  gleich  Jungfrau  ent- 
sprechend, gegenüber  dem  verheirateten  mann,  der  frau,  also  zur 
hezeichnung  der  ersten  männlichkeil  bei  keuschheit,  und  eben  das 
ist  vielleicht  der  grundbegriff ;  und  wie  mägdlcin,  so  früher  auch 
kuäblein  vom  Jüngling. 

a)  junggesell  schlechthin,  'knab,  juvenis'  voc.  ine.  teul.  n3" 
[und  nur  so):  ob  der  knabe  und  diu  junefrowe  ir  fleisch  ze 
einander  hänt  gemischet.  Schwabensp.  48,1  W.  (vorher  junge- 
Iinc);  wenne  der  knab  ein  wib  nimet  äne  siner  vrftnde  rät. 
kulmisches  recht  5,  52,  also  auch  im  md.,  weit  im  nordosten,  wo 
doch  jetzt  das  ganze  wort  unheimisch  ist; 

ie  zwischen  zwein  meiden  gie  (beim  tanz) 

ein  knabe  der  ir  hende  vie  (faszte).    llelmbrechl  102; 

der  schultheisz  sol  .  .  vor  vasenacht,  als  man  gewonlichen 
zu  der  heiligen  ehe  grifet ,  beseelten ,  welche  knaben  und 
trichteren  zu  dem  alter  sint  dasz  si  billichen  wibe  und  man 
nemmen  sollen,  dasz  er  dan  wibe  und  man  gebe  jeglichem 
sinen  genoszen  tan  rcclit  ebenbürtigen),  weisth.  4,  470,  V.  j.  1411; 
welcher  mansname  ('mannsen'\  oder  knabe  unverändert  («h- 
verheiralet)  ist,  noch  dhein  eelicb  wib  bat.  1,409,  v.  1452;  vor 
drizelien  jaren,  da  er  ein  knabe  und  unverändert  were.  411; 
mit  einem  knaben  der  ein  wittfrauw  zur  ehe  nimmt,  erbrecht 
von  Flaach  (Schweiz.),  v.  j.  1658,  bei  Osenbrüggen  rechtsall.  aus 
der  Schweiz  2.  hefl  s.  84.  so  gilt  noch  in  der  Schweiz  chnab  für 
junggesell,  keuscher  Jüngling  (Tobler  110*1,  die  jungen  burschen 
bilden  eine  geschlossene  gesellschaß,  die  knabenschaft  (Stalder 
2, 113).  die  jungen  burschen  im  darf  heiszen  auch  elsäss.  noch 
die  knaben,  vgl.  kirchweibknabe.  ttrol.  knöb  lediger  mann 
Froxaann  6,  298.  und  das  war  noch  im  16.  17.  jh.  nicht  blosz 
oberdeutsch : 

doch  sol  dasselh  (ilus  ehrenkleid)  bei  man  und  knabn, 

bei  frawn  und  junglrawn  masze  bahn, 

das  man  darin  nicht  allzuweit 

über  gebür  des  Standes  schreit.    Rincwald  l.  m.  95  (S4); 
knaben    und   Jungfrauen.    Simpl.  4,315,21  Kurz,      noch  unser 
heutiges  alter  knabe  rührt  daher,  dg.  alter  junggesell  (Stieler  990). 
berechnet  wurde  der  knabe,  junge  bursche  als  'halber  mann',  wie 
folg.  zeigt  [vgl.  rechlsall.  258): 

die  Stadt  schickt  andenhalben  man  (zum  kämpfe), 

das  ist  ein  hausknecht  und  ein  knab, 

kein  reicher  burger  kumbt  herab.    Soltau  232. 

b)  zuweilen  wird  dasselbe  jung  hoc«  dazu  gesetzt,  wie  in  Jung- 
frau, z.  b. : 
V. 


wo  man  zur  freud  zusamen  bümpt, 
frawen,  jungfrawen,  junge  knaben. 

Waldis  Es.  4,87,37; 
jungfrawen  und  junge  knaben.  Garg.  201*  (374),  und  so  oft  im 
folg.;   schon  mhd.  vom  Helmbrecht  (1069)  der  junge  knabe,   es 
ist  etwa  wie  jetzt  der  junge  mann,  nur  dasz  diesem  die  frische 
abgeht,  die  knabe  hinzubrachle.     vgl.  übrigens  unter  1,  b. 

c)  es  liegt  in  der  suche,  wenn  in  diesem  knabe  frische  und 
lebenslust  hervortreten  (die  keuschheit  aber  zurücktritt);  es  war 
lange  für  die  jungen  männer  ihr  ehrenwort  unter  den  leulen,  wie 
es  ilircrzeit  geselle,  bub,  bursche,  kerl,  bruder  gewesen  sind  oder 
sind,  doch  mit  mancherlei  abschattungen. 

a)  so  schon  mhd,,  z.  b.  der  höchgeborne  knabe  von  Achilles 
troj.  Icr.  6529,  ein  üj  erweiter  knabe  6555  (ebenso  jungelinc 
das.);  ein  heimzogen  knabe  Haupt  8,557  «on  einem  jungen 
edelmann,  der  nie  in  die  weit  gekommen ;  knaben  aber  auch  von 
den  dorßurschen  (auch  dorfknaben)  bei  Neidhart  98,  32.  100, 6. 
xliii,  14.  136, 23 ;  auch  Helmbrechts  gesellen  heiszen  knaben 
1179.  1193,  er  selbst  151.  155.  209,  es  gieng  eben  wie  kneht,  meit 
«.  a.  durch  alle  lebenskreisc ,  als  gleiche  form  für  alle  stände. 

ß)  besonders  entwickelt  erscheint  es  im  15.  16.  jh.,  im  14.  13. 
beginnend,  namentlich  in  bezug  auf  das  liebeleben  der  zeit: 

ain  knab  was  so  hold  mir, 

das  er  on  mich  Bit  mocht  geleben.    Ilätzl.  227*; 

das  ich  mir  uszerwelet  han 

zu  tröste  ainen  knaben  gut, 

der  anders  nit  gedenken  tut 

dann  wie  er  leb  ze  willen  mir.    116*  (jung  man  il7>); 
ja,  fraw,  zewar,  die  warhait  tut  euch  zwingen, 
das  der  knab  von  hinnen  far  [meldet  der  Wächter). 
8',  vorher  Jüngling; 

mit  senftem  ach 

hcgnnd  der  knab  da  sprechen.    35*, 

er  heiszt  in  demselben  liede  man,  knecht,  geseli,  Jüngling; 
ich  pin  ain  junge  stolze  dirn 

und  gee  gern  mit  den  knaben  spacirn.    fasln.  738,4; 
und  lasz  mich  gern,  di  knaben  antasten.    737,23; 
ir  liehen  frauen,  nu  bort  uns  knaben, 
was  wir  euch  hie  zu  klagen  haben.    519,3; 
im  meien  am  reien 

sich  freuen  alle  knaben  und  mägdelein.    Uhland  votksl.  244; 
soll  ich  ein  nunn  gewerden 
dann  wider  meinen  willen, 
si)  will  ich  auch  einem  knaben  jung 
seinen  kummer  stillen.    854,  v.  j.  1359  (Limb,  ehr.); 
jungfraw,  ich  soll  euch  danken  (für  die  gelösten  rätselfragen) 
mit  Schwaben  und  mit  Franken  (d.  h.  im  namen  der  .  . ) 
so  ich  die  Franken  nit  mag  haben, 
so  dank  ich  euch  mit  allen  ....  knaben.    13, 

die  lücke  war  mit  dem  namen  des  orts  oder  gaues  auszufüllen, 
wo  maus  sang,  wie  z.  b.  mit  allen  Augsburger  knaben,  der 
junggesellenschaß,  knabenschaft,  die  ihm  soll  danken  'helfen'  im 
namen  des  gaues,  landes  (vgl.  Neidbart  16,2  H.,  Germ.  10,142); 

der  knab  der  stand  alleine: 

feins  lieb,  du  solt  nit  weinen.    132; 

der  sich  uf  einen  distelbaum  setzt 

und  sich  uf  junge  knaben  verläszt, 

der  läszt  sich  eiu  blinden  leiten.    101; 

der  die  röslein  wirt  brechen  ab, 

röslein  auf  der  beiden, 

das  wirt  wol  tun  ein  junger  knab, 

züchtig,  fein  bescheiden.    111; 

hübscher  junger  knab.    8; 

der  knab  was  seuberleich.    165  (das.  Jüngling); 

das  erhört  ein  junger  knab, 

ain  waideleicber  gesell.    666; 

so  mancher  stolzer  knab.    92; 

do  kam  ain  frischer  junger  knab, 

ain  Jüngling  her  gegangen.    729; 

der  uns  disz  liedlein  neuw  gesang, 

ein  n-eier  knab  ist  er  genant.    122.  737; 
sie  stecket  den  knaben  in  die  kist  (verbirgt  ihn  vor  dem  mann). 
735,  es  ist  ein  furman  734. 
wie  fest  eingewachsen  der  ausdruck  war,  zeigt  dasz  s.  233  t'n  einem 
rein  nd.  liede  (Übersetzung  eines  hochdeutschen  s.  231)  du  junger  ' 
knab  unverändert  stehen  blieb,  wie  s.  242  in  einem  gleichfalls  so 
übersetzten  nd.  de  knabe,  s.  535.  536  ebenso  ich  armer  schwarter 
knab  (hd.  schwartenhals  534) ;  s.  674  sogar  knebelin  m  einem 
nd.  liede,  wie  mnl.  cnapelijn. 

y)  der  stolze,  frische,  freie  knab,  weideiichef  knabe  s.  5 
zeigt,  in  wekliem  sinn  das  wort  gebraucht  war.  Matz  z.b.  stolz 
zum  begriffe  dieses  knaben  gehörte,  zeigt  eine  ans  jener  zeit  ge- 
bliebene volksmäszige  rätselfrage:  was  ist  stob/er  als  der  knab? 
•ni*  der  anlwort:  das  pferd  ist  stolzer  alsyäer  knab.  Schröer 
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leb.  der  d.  mundarten  des  ungr.  berglandes  128.  diesz  wie  andres 
macht  glaubhaft,  dasz  die  knaben  selbst  dabei  an  den  höfischen 
sinn  des  Wortes  dachten  (s.  4,  a),  s.  die  angäbe  unter  1,  f  aus 
dem  Simpl. ;  sie  machten  auch  anspruch  auf  den  titel  Junker  und 
von,  s.  M.  Lindener  ,  verf.  des  Kalziporus  in  Güdekes  grund- 
risz  375. 

8)  freilich  auch  die  schlimmeren  gesellen,  von  deren  treiben  sich 
das  Volkslied  und  die  unterhallungslileralur  der  zeit  auch  nährte, 
führten  den  namen,  s.b.  die  schlemmer: 

got  bhflt  mich  Jungen  knaben 
dasz  mir  kein  unmut  kum! 

Uhland  volksl.  583,  «o  singt  ein  schlemmer  j 

freut  euch,  ir  lieben  knaben, 

der  herbst  {Weinernte)  erzaigt  sich  wol.    607 ; 

got  bhöt  die  frumen  knaben 

die  allzeit  vol  wöin  sein.    610; 

vil  leicht  sich  geit  (begiebt) 

zu  solicher  zeit  (kirchmess) 

ain  schnöder  streit 

von  üppiglichen  knaben.     660,  es  sind  oaueroursenen. 

«)  einige  dieser  Verbindungen  waren  völlig  zu  einem  eignen 
begriffe  geworden  (wie  bei  keil  'guter  kerl'  u.  a.).  so  freier 
knab:  dann  ich  auch  der  guten  gesellen  einer  bin,  die  man 
(jetzt)  die  freien  knaben  nennt.  Kalziporus  al'  (guter  gesell 
«I  der  ältere,  aus  der  mhd.  zeit  stammende  ausdruck,  'flotter 
bursche',  s.  sp.  5S1  mil(c) ; 

das  alter  ist  sogetan, 

das  es  macht  zu  einem  kinde  manchen  weisen  man  ... 

und  machet  stille  manchen  freien  knaben. 

prinmel  des  Ib.  jh.,  Germ.  3,374. 

die  landsknechte  waren  solche  freie  knaben,  liier  zugleich  mit  dem 
ne6ensinn  der  ungebundenlieit  durch  haus. und  lieim  (wie  schon 
mhd.  frier  buobe  im  Renner): 

noch  (dennoch)  sind  sie  freie  knaben, 
trutz!  wers  in  weren  tar  {zu  wehren  wagt). 

UHLAND  volksl.  529. 

die  schlemmer,  die  sich  selbst  so  nannten  und  sich  stolz  als 
orden  bezeichneten,  hieszen  nasse  knaben,  und  das  halle 
wieder  eine  entwickclung  für  sich,  dasz  es  dann  auch  abenleurer, 
geriebene  gesellen  überhaupt  bezeichnete: 

bis  er  die  nassen  knaben  (zechgesellen)  find.    II.  Sachs  1,522'; 

das  ist  mir  ein  nasser  knab  (der  verlorne  söhn), 

mit  spilen  gwint  im  kainer  ab.     Schhelzl  verlorner  söhn  22*; 

die  beurin  er  (Epple  von  Geilint/en)  fraget  auf  der  stet, 

was  man  Tom  Eppele  sagen  tet? 

die  beurin  im  ein  antwurt  gab, 

der  Eppele  {sagte  man)  war  ein  nasser  knab. 

Uhland  volksl.  343.    Körner  bist,  volksl.  198; 

ein  trois  obn  nasse  knaben  (unter  unfindbaren  dingen).  Fischart 
jroszm.  587  Seh.,  bummler ,  landstreicher.  ähnlich,  wie  guter 
gesell  vornin,  auch  guter  knabe:  indem  kam  ein  guter  vogcl, 
ein  gartknecht  (unbeschäftigt  umherziehender  landsknechl)  .  .  . 
•pricht  sie  ganz  freundlich  an  (wie  dann  derselben  guten 
knaben  gewohnheit  ist)  umb  ein  zehrpfenning.  Wickram 
toIIw.  85.  ähnlich  frischer  knabe  (s.  folg.  sp.),  frommer  knabe, 
eig.  tapfrer  bursche,  aber  durchs  leben  zu  ganz  andcim  sinn  ge- 
kommen (s.  3,  c),  wie  schon  Hclmbrecht  1274  seine  spieszgesellen 
harne  knaben  nennl,  die  nichts  weiter  missethun  als  rauben  und 
stehlen,  es  ist  begreiflich,  dasz  auch  knabe  allein  endlich  schlimmen 
sinn  haben  konnte,  knaben  haben  z.  b.  nach  Vintler  das  rot- 
wälsch  aufgebracht: 

so  habent  etlich  knaben  gfunden 

ein  neüwe  sprach  bei  disen  stunden, 

und  heiszet  mans  die  rotwelscb.    Haupt  9, 104. 

ähnlich  nl.  kurzweg  hij  is  een  knaap,  ein  lustiger  bruder. 

d)  besonders  auch  von  kriegern,  kriegsknaben  gleich  kriegs- 
knechte,  'knecht  oder  reisknaben'  Keisersberg  (reisige  kne clile) : 
hebts  (das  und),  ir  lieben  paten,  wie  die  frommen  cheiben 
die  eidgnoszen  iren  lieben  pfetterman  (gevaller)  könig  Heinrich 
(ton  Frankreich,  oe»  dessen  taufe  die  cidgenossenschafl  gevaller 
stand)  . . .  aber  botz  chüwunden,  es  kost  disz  göttelkindlin 
(j>a(c/ien)  manchen  feinen  Abbezeller  chnaben  (in  den  kriegen 
für  Frankreich).  Fischart  Garg.  110'  (Seh.  197); 
das  hands  verdient  an  kilchen  brennen, 
die  selben  Schwizer  knaben. 

WoLrr  bist,  volksl.  479,  vom  j.  1444, 
spöttisch  melkerknaben  485; 

woluf,  ir  lieben  Schwizerknahen, 
wir  wend  die  landsknacht  vortriben! 

Uhland  volksl.  441 ; 

der  Ons  disz  liedli  nüws  gesang, 

ein  gfiter  Schwizerknab  ist  ers  genant.    443; 


also  zoch  der  her  (Ben)  mit  fröiden  hin  . . . 
mit  sinen  frischen  frien  knaben. 

Lenz  Schwabenkrieg  152*; 
da  was  menger  frischer  knab  (von  Scha/fitäusern).    127".  107"; 
wie  es  ietz  stand  (stehe)  in  Lombardy, 
und  ouch  von  unsern  knaben, 
wie  es  in  ergangen  sy. 

Schweizer  Heil  von  1513,  Körner  hist.  volksl.  87; 
lob  und  dank  thetend  wir  sagen 
gott  in  dem  höchsten  thron, 
das  wir  unsere  knaben  (Schweizer  zuzug) 
sahend  mit  macht  liar  kon  (kommen). 

»9,  wie  'unsere  leute',  nostros; 
die  Dockenhurger  knaben 
die  zugen  frolich  dran.    Lenz  72"; 
so  kompt  das  vendlin  traben 
von  Zürich  mit  sineu  knaben.    145', 

und  so  gewöhnlich  den  feindlichen  knechten ,  Iandsknechten 
gegenüber,  doch  wird  auch  diesen  der  ehrenlitel  nicht  vorenthalten, 
wie  umgekehrt  zuweilen  auch  von  den  eidgenoszen  knechte  gesagt 
wird : 

domit  lürens  iro  straszen, 

mancher  lantsknechtischer  knab.    Lenz  101*; 

die  welsch  gard  wa'rd  gesant 

den  von  Thierstein  zu  band  (ju  hilfe) 

mit  etlichen  tütschen  knaben.    106*. 

so  die  hegöwischen  knaben  128",  die  westerriebischen  knaben 
150".  105*,  landsknechte  aus  dem  Wesirich  (es  sind  rciter  15l'|.  die 
teütscheu  knaben  Soltau  214,  mancher  Geckcnknab  Uhland 
501,  die  Armagnacs  ('arme  gecken').  über  die  gcldrischen  lands- 
knechte triumphiert  ein  eidgenosz: 

es  sind  Iüt,  heiszend  gällcrsch  knecht, 

denen  beschach  nun  (mir?)  eben  recht, 

si  warend  die  Irischen  knaben  (spielten  dir  übermütigen) : 

zu  Dornach  uf  der  grünen  heid 

ligends  noch  unvergraben.    Körner  hist.  volksl.  46. 

e)  dieses  knabe  für  junger  mann  zeigt  sich  aber  samt  dem 
dufte,  der  sich  im  volksliede  daran  gesetzt  hatte,  noch  lange  nach 
dem  16.  jh.,  auch  in  höhern  kreisen  (das,  was  wir  jetzt  Volkslied 
nennen,  wirkte  ja  bis  ins  17.  jh.  bestimmend  auf  die  bildung  und 
gedanken  aller  ohne  ausnähme),  so  bä  Luther,  auch  in  der 
bibel:  und  da  man  sie  bin  zum  tode  füret,  erwecket  gott  den 
geist  eines  jungen  knabens,  der  kicsz  Daniel  (der  den  mut 
hat  das  falsche  Zeugnis  wider  die  Susanna  zu  offenbaren);  Susanna 
45  (TtaioaQiov); 

wol  durch  zween  junge  knaben 
hat  er  sein  wunder  macht  bekand. 

Luther  8,370'  (Soltau  264); 

die  knaben  stunden  wie  ein  mawr. 
verachten  die  Sophisten,    dos.  (265)  «.  s.  f., 

in  dem  Hede  zum  preise  der  zwei  manche,  die  in  Löwen  1522 
afs  kelzer  verbrannt  wurden,  er  hielt  es  im  ton  der  'Volkslieder', 
denn  er  kannte  dafür  keinen  andern; 

darumb,  du  knab  im  krausen  haar, 
frei  nicht  vor  sechs  und  zwanzig  jähr. 

RiNon-ALn  laut.  warb.  157  (1621); 

als  mancher  knab  von  leichtem  mal 
im  läger  hin  und  wider  Ihm.    81  (1597), 

in  Bhodeorbs  bearbeitung  von  1700  in  pursch  geändert  (bursche 
kommt  noch  jetzt  dem  begriffe  am  nächsten); 

ganz  ritterlich  die  bürgerschaft, 

viel  junger  knaben  auch  herzhaft 

theten  so  tapfer  streben, 

für  ihr  geliebtes  Vaterland  (die  Stadt  Ilraunschweig) 

wagten  sie  leib  und  leben.     Soltau  2,302  ».  /.  1606, 

es  sind  handwerlisgesellen ,   die   bürger  und  handwerkes  burs 

s.  306; 

Maria  sampt  dem  knaben  (Johannes) 
beweinten  freund  und  söhn.    Flebinc  11  (23  Läpp.), 

also  noch  im  edelsten  sinne;  die  seele  ist  wie  eine  fledermaus, 
wenn  die  verliebten  knaben  in  den  gedanken  sitzen  und  vor 
üngsten  das  maul  offen  lassen,  so  wischt  sie  davon.  Weise 
überfl.  gcd.  (1701)  369  ;  armen  schiiferknabcn  nennt  sich  in  dessen 
erznarren  c.  34  s.  313  ein  verliebter  in  liebesversen.  hochzeils- 
knaben,  die  den  bräutigam  geleitenden  Junggesellen,  in  einem 
kinderspruch  Sismoci  kinderbuch  nr.  191  s.  M,  wie  hochzeits- 
knecht.  noch  Kindleben  studcntcnlex.  121  (1781)  gibt  an,  knabe 
Aalie  ehemals  einen  'liebhaber'  bedeutet,  'einen  jungen  wackern 
menschen  der  die  gunst  eines  ehrbaren  frauenzimmers  suchte'. 

f)  in  neuerer  zeit  nur  noch  dichterisch,  meist  dazu  in  anleh- 
nung  an  die  alte  spräche: 
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ein  guter  dummer  bauerknahe, 

den  junker  Hans  eins  mit  auf  reisen  nahm  (ab  diener)  .... 

ja,  vater,  rief  der  unverschämte  knabe  u.  s.  w. 

Gellert  '  der  baucr  und  sein  so/m ', 
nach  Waldis  Esop  3,  88 ; 
soll  eine  Jungfer  nächstens  frein, 
so  schaut  sie  drin  (in  der  quelle)  den  knaben, 
den  sie  beim  sechsten  vollmondschein 
zum  bräutigam  wird  haben.    Lancbbin  ged.  (1788)  62; 
da  schlug  der  knab  den  knecht  und  wurde  flüchtig. 
Schiller  523",  Teil  1,4, 
es  ist  Arnold  von  Melchthal,   bei  Tscrddi   m   der  entsprechenden 
stelle  junger  mann,  jüngüng  und  diener,  bei  S.  Frake  aber  auch 
der   knecht  sagt  es  seinem  herren,   der  knab  oder  Jüngling 
entran.  Germ,  chron.  1538  208"; 

an  der  quelle  sasz  der  knabe, 
blumen  wand  er  sich  zum  kränz. 

Schiller,  'der  jungling  am  backe',  r.  j.  1803; 
Bürger  übersetzte  Homers  xovoot  so  (bei  Voss  Jünglinge): 
füllten  die  knaben  den  kump  bis  oben  zum  kränze  mit  wein  an. 

//.  1,470. 

vfltr  bei  Güthe,  in  liedern  und  im  Faust: 

sah  ein  knab  ein  röslein  stehn  .... 

und  der  wilde  knabe  brach 

s'  röslein  auf  der  beiden.    1,17; 

der  lüsterne  knabe' 

er  winkt  mir  ins  haus.    1,33; 

verflieszet,  vielgeliebte  lieder  .... 

kein  knabe  sing  entzückt  euch  wieder, 

kein  mädchen  in  der  blüthenzeit.    1,68; 

es  war  ein  knabe  frech  genung  .... 

der  hatt  ein  armes  mädel  jung 

gar  oft  in  arm  genommen. 

1,181,  'der  untreue  knabe',  nncWier  hübe; 
geh  (kd|,  sag  ihr  gleich  und  sag  ihr  oft, 
was  still  der  knabe  wünscht  und  hofft. 

1,209,  'der  junggeseil  und  der  mühlbach'; 
stellt  sich  die  schöne  müllerin  dar 
dem  erstaunt  erzürnten  knaben. 

1,216,  sunsl  Jüngling; 
bleibe,  schönes  mädchen,  ruft  der  knabe. 

1, 244  {braut  von  Corinlh),  sonst  Jüngling, 
auch  mann ; 
die  gegenwart  von  einem  braven  knaben 
ist,  dächt  ich,  immer  auch  schon  was.    12,11; 
da.  sieh  mir  nur  die  schönen  knaben !  . . .  . 
gesellschaft  könnten  sie  die  allerbeste  haben 
und  laufen  diesen  magden  nach!    12, 4'J, 

burnermätlchen  sagen  es  tion  'schillern' ; 
ein  braver  knab  (Faust),  ist  viel  gereist, 
fräuleins  alle  höllichkcit  erweist.    13,  IM. 

in  der  braut  von  Corinth  mag  ihm  zugleich  antiker  gebrauch  vor- 
geschwebt haben,  wie  denn  dichter  den  Endt/mion ,  Narcissus, 
Adenis  u.  a.  dgl.  knaben  nennen,  nach  lat.  puer,  gr.  neue: 

nicht  stillt  Aphrodite  dem  schönen  knaben  die  wunde, 
die  den  zierlichen  leib  grausam  der  eber  geritzt. 

Schiller  84'  (nenie). 
g)  grüsztenlheils  aber  ist  es  ausdrüelelich  der  spräche  des  Volks- 
lieds entnommen,   in   dem  dieses   knabe  wie  anderes  aus  dem 
16.  jh.  bis  heute  nachlebt,  und  zwar  durch  ganz  Deutschland  hin  : 

es  sah  ein  knab  ein  röslein  stehn, 

röslein  auf  der  haiden  n.  t,  w.     Herder  volksl.  (177S) 

2,151,  'aus  der  mündlichen  sage'  s.  307; 
und  da  es  war  um  mitternacht, 
dem  könig  träumts  so  schwere, 
dasz  es  fürwahr  ein  schön  jung  knab 
bei  seiner  tochter  war.       Herders  naclilasz  1,162,  aus 
Göiues  eigner  samml.  doii  1771  aus  dem  Elsasz; 
es  wollt  ein  knab  spazieren  gelin.    das.  172; 
der  jung  knab  weckts  braun  Annelein.    173; 
dasz  mir  der  lose  knab 
nicht  kommt  an  meine  band.    174; 
allweil  wir  beid  einen  knaben  lieb  haben, 
ach  gott,  wie  wollen  wir  theilen! 

E.  Meier  schwäbische  volksl.  374; 
es  hatt  ein  knab  ein  mägdlein  lieb,    wunderhorn  4,71, 

niederrh.  (von  H.  Heike  aufgezeichnet); 
es  gieng  ein  knab  spazieren, 
spazieren  bei  der  nacht.    4,73,  aus  Schlesien; 
«chdn  dank,  schön  dank,  mein  feiner  knab.    4,  307,  nrn.  ; 
ein  junger  knab  gassaten  gieng. 

Erk  liederhorl  s.  303,  aus  Frantoi; 
da  begegnet  ihr  derselbige  knab, 
der  des  nachts  bei  ihr  geschlafen  hat. 

302,  aus  Hessen; 
es  war  ein  edler  knab, 
der  freit  «ine  arme  magd. 

Hoffhanns  achtes,  volksl.  s.  64  («.  4,  a); 


zu  Wesel  auf  der  schanz 

da  stand  ein  junger  knabe  (einer  tion  Schills  officieren  1809). 

Soltau  2, 445. 
daher  auch  noch  bei    neueren  dichtem  und  vermutlich  für  immer 
im  tone  jener  lieder: 

der  knabe  sprach  zur  Jungfrau  schön 

nach  süszem  liebesseberz.    Arndt  ged.  (1860)  65; 

doch  immer  hüpften  ihren  tanz 

im  abendrolh,  im  Sternenglanz 

die  knaben  und  die  dirnen.    Puten; 

und  als  ich  kam  zum  eisgen  see, 

hah  ich  einen  knaben  gefunden, 

es  flosz  wol  über  den  winterschnee 

sein  blut  aus  tiefen  wunden.    Geibel  ged.  112  (1850). 

h)  auszerdem  nur  in  herabsetzendem  sinn,  im  munde  älterer, 
wie  junge :  Miller  (zu  Ferdinand),  zurück !  weg !  greife  nicht 
an    das  vaterherz,   knabe!   Scoiller  208'  (ca6.  u.  liebe  5,2); 

Philipp,  wo  ist  don  Carlos,  mein  infant?  der  knabe 

don  Carl  fängt  an  mir  fürchterlich  zu  werden.     252'; 

Pltilipjj.  diese  memmen  weinen, 
von  einem  knaben  (Carlos)  weich  gemacht.    302'; 
Attinghausen  (zu  Hudenz).  lern  dieses  volk  der  hirten  kennen, 

knabe!    526". 

so  spricht  Bürger  (1824)  6,193  von  poetenknaben,  unreifen 
dichtem  (weim.  jahrb.  6,  93). 

3)  anzeln  für  mann  überhaupt. 

a)  alter  knabe  ist  zwar  eigentlich  aller  Junggeselle,  wird  aber 
wie  nordd.  alter  junge,  engl,  old  boy  auch  ohne  diese  beschrän- 
kung  gebraucht,  scherzhaß  oder  mit  ganz  eigenem  nachdruck,  unge- 
fähr wie  alter  bursebe,  alter  kerl,  denn  beide  bezeichnen  eig. 
auch  frische  Jugend-  und  manneskraß: 

die  rennbüt  mösz  man  haben 

zum  ritterschimpf  (turniei)  allein, 

dienen  nit  den  alten  knaben. 

bergreien  nr.  16,5  s.  40  Schade, 
sie  sind  nur  für  die  jungen  knaben,  die  im  volksliede  die  beiden 
in  liebe  und  kämpf  sind; 

sie  (die  alte)  wird  dir  recht,  du  alter  alter  knab. 
II.  Sachs  3,75  Göz; 
sie  führen  ihn  zum  markt,    hier  fand  er  seine  brüder  . .  . 
'triumph,  schrein  sie,  triumpb,  triumph,  victoria! 
er  ists,  er  ist  es  selbst I  der  alte  knab  ist  da!' 

Zach t ria  reuomnii'sl  2,36; 

man  kümmt.  ruhig,  alter  knabe,  ruhig!  Lessing  2,  180, 
Odoardo  Galotti  sagt  es  zu  sich  selbst,  im  4.  außritt  des  5.  auf- 
zugs,  um  seine  aufregung  zu  dämmen  und  fassung  zu  gewinnen, 
es  fällt  damit  auf  die  aufregung  zugleich  ein  schein  des  jugend- 
lichen, er  bevatert  sich  damit  gleklisam  selbst ;  gut,  alter  knabe, 
gut:  ich  verstehe  dich,  du  warst  so  ein  guter  mann  u.s.w. 
11,  747,  im  Selbstgespräch  mit  seinem  gegenwärtig  gedaclUen  vater, 
der  seinen  zorn  begütigt;  Sophie  gibt  dem  alten  knaben  nun- 
mehr seine  ahfertigung.  Hermes  Soph.  reise  2,  468,  einem  nicht 
mehr  jungen  bewerber  ; 

top!  riefen  die  ritter,  der  alte  knabe  spricht 
wie  ein  orakel!      Wieland  Amadis  (1771)  1,208, 

in  burschikosem  Übermut  von  einem  trilon,  wassergolt  gesagt  (der 
alte  Wassermann  s.  212),  wie  unter  b  mhd. 

b)  überhaupt  war  knabe  (wie  knecht)  früh  auch  in  dem  allge- 
meinen gebrauch  wie  kerl  und  das  viel  später  entstandene,  aber 
gleich  entwickelte  bursebe.  so  schon  mhd.  der  micbel  knabe 
Iw.  5056,  der  ungefüege  knabe  Er.  5552  von  riesen,  'der  grosze 
kerl,  bursche',  vergl.  der  helleknabe  vom  teufet  Frauenlob  spr. 
163, 15 ; 

er  (herDünnehabe,  Schmalhans)  ist  zer  weit  ein  müelich  knabe. 
ir  mi heu,  helfet  mir  des  biesewilites  abe! 

Soszeind  von  Trimberg  MS.  2,178'.  MSII.  2,259'; 
ir  fulen  knaben,  lönd  (ich  lingen  (macht  schnell). 

Mone  schuusp.  d.  mi.  2,298; 
wer  hat  ain  rechten  frummen  kandt, 

der  tugent  (Jen.)  nit  entgolten  (schaden  davon  gehabt)  hah? 
ach  gott,  wi  mancher  pöser  knab 
oft  pösheit  (gen.)  durch  gewait  geneüszt  (davon  genusz  hat). 

SCHWAKZKNBKRG    157', 

ein  böser  knab  blosz  als  vollerer  ausdruck  für  ein  böser,  wie 
vorher  ein  frommer; 

ja  het  ich  allwcg  baro 
ain  gülden  in  der  hand, 
als  oft  die  weiber  fahren 
noch  flöhen  unters  gwand, 
ich  würd  ain  reicher  knabe  (reicher  kerl) 
het  ain  köstlichen  zoll.    llöhlied  in  Fischarts  flöhhntz, 
Master  10.9111,  Kurt  2, 113; 
83* 
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wies  selbst  gieng  den  klugen  mantliiern  {menschen), 

da  sie  wollen  regiment  führn, 

darin  ganz  frei  allerlei  knaben 

sollen  zu  Ihun  und  ralhen  haben,    froschmeus.  Z3\ 

kerle  aus  jedem  stände,  Heinz  und  Kunz  wie  es  vorher  heiszt, 
krelhi  und  plelhi.  einzeln  noch  jetzt,  z,  b.  der  ehrliche  knabe 
von  einem  manne,  traulich  burschikos,  bei  Absim  :  Kugler  und 
seine  (junge)  frau  kamen  jetzt  zu  ihnen,  um  abschied  zu 
nehmen,  das  that  dem  ehrlichen  knaben  [dem  Kugler)  gar 
weh.  kronenw.  1,  385  (Berthold  1817  s.  338). 

c)  besonders  auch  mit  ironie  oder  billerkeit  (wie  geselle,  bursche, 
bruder,  monsieur  auch,  die  alle  von  gutem,  ehrendem  sinn  aus 
in  das  gegentheil  umschlugen): 

Jhesus  ist  ein  rechter  knab.    Mose  schausp.  et.  mitt.  2,314; 

so  find  ich  noch  die  rechten  knaben 

die  by  dem  narrenschifT  umb  traben.    Brant  103, 3; 

aber  diser  frummer  knab 

schluckt  die  speisen  ganz  hinab  (nimmt  es  nicht  so  genau) 

und  kan  es  alles  sampt  verdouwen, 

und  günt  der  ganzen  gmein  sein  frouwen. 

Muhner  narrenbeschw.  o7, 

Don  einem  ehemann,  der  seine  frau  auf  ehebruch  aussclnckt,  um 
geld  für  seine  Schlemmerei  zu  verdienen; 

wann  einr  (ein  pfaff)  eim  ehemann  schänd  sein  haus 
durch  ehebruch,  so  ward  nur  daraus 
ein  fein  gelecht,  von  solchen  knaben 
must  er  den  spott  zum  schaden  haben. 

Alberus  bei  Gödeke  elf  bücher  d.  d.  1,98'; 

der  siebend  war  ein  feiner  knab, 

stoszt  dkugel  vor  dem  buller  nab.    Haupt  3, 254. 

d)  ausserdem  besonders  wo  eine  gesamtheü  zu  bezeichnen  ist, 
eine  landsmannschaß,  eine  partei  u.  dgl.,  im  anschlnsz  an  die 
'knabenschaft'  u.  2,  a,  vgl.  die  Augsburger  knaben  sp.  1314  mitte, 
eigentlich  die  jungen  bursche  als  ganzes  und  als  berufene  Vertreter 
der  ehre  ihrer  heimat  in  ernst  und  spiel,  so  nennt  Fischart  die 
theilnehmer  der  Slraszburger  fahrt  auf  dem  glückhaßen  schiffe, 
wie  gesellen,  die  gesellschaft,  in  ehrendem  sinne  auch  knaben 
v.  323,  die  Züricherknaben  835.  1103,  es  sind  aber  ratsherren, 
herren  der  zweihundert,  und  bürger  (man  sehe  die  liste  am  ende 
des  gedichts).     ebenso  die  Dockenburger  knaben  bei  Lenz: 

die  Dockenburger  knaben 
die  zugen  frölich  dran, 
mit  iren  frischen  knechten 
hielten  si  gute  hut.    Schwab.  72", 

'die  Toggenburger  mit  ihren  kriegsknechten' ;  auch  die  Schwizer 
knaben  unter  2,  d  gehören  zugleich  hierher,  'die  Schwäzer'  wie  wir 
jetzt  kahler  sagen,  in  einem  polit.  Hede  des  16.  jh.  werden  die 
Polen  so  angeredet: 

dank  habt,  ihr  stolzen  polischen  knaben, 

ein  solchen  könig  wolt  ir  haben.    Ambr.  tb.  152,33. 

deshalb  übersetzt  1.  Spreng  11.  (1625)  262"  Avxioi  (12,  315)  gut 
deutsch  die  Lycianer  knaben  (sonst  die  Lycier),  es  stimmt  aber 
auch  völlig  zu  xovqoi  Axaicöv  gleich  A%a.ioi  bei  Homer  selbst. 
Daher  auch  von  parteien.  in  den  religionswirren  von  Solotlmrn 
i.  j.  1533  heiszt  die  reformierte  partei  (die  Lutherschen,  den 
alten  gegenüber)  auch  die  Lutherschen  knaben: 

ze  Solenthuren  wol  in  der  stat, 

do  die  Lüterschen  knaben  mit  irer  rot 

die  alten  tatend  schmächen.    Soltau  2,143; 

zu  Rottemburg  hat  es  sich  angespunnen  (der  bauernkneg), 

ist  mancher  bawr  {viele  bauern)  zusamen  kumen 

mit  iren  klugen  sinnen, 

sam  (als  ob)  werens  evangelisch  knaben.    107. 

e)  auch,  ganz  wie  kerl,  durch  vermenschlichung  auf  thiere  und 
dinge  angewandt;  der  wolf  spricht  zum  hirsch: 

wol  auf,  wol  auf,  du  dürrer  knab, 

du  must  in  meinen  magen.    jägerschrei  nr.  22, 

in  einer  andern  fassung  du  dürrer  knecht  wüm.  jahrb.  3,  346 ; 
die  schwarzen  knaben  von  den  flölien  Fischart  ßöhhalz  771  Seh. ; 

so  lang  sie  (die  bienen)  aber  ihren  könig  haben, 
sein  sie  mutig  wehrhafte  knaben. 

Rollen&agen  froschm.  Gg8"; 

darümb  sie  (die  dronen)  auch  kein  Stachel  haben, 
und  sind  durchaus  wehrlose  knaben.      8*; 

vgl.  der  nachtigallknab,  das ^nachligallmännchen  Voss  3,  35. 

f)  ebenso  gemeint  obscön  der  glatzete  knabe,  wie  auch  kerl, 

knecht  (s.  ebenso  knabenbube) : 

ich  wolt  dir  leihen  mein  glatzeten  knaben. 

fasln,  sp.  732,24.    346,30. 


4)  die  Stellung  des  Jünglings  in  der  familie  brachte  es  mit  sich, 
dasz  er  dem  hausherrn  gegenüber  bis  zur  eigenen  reife  das  Ver- 
hältnis des  dienenden  einnahm;  daher  wie  tat.  puer,  gr.  ncüs, 
fr.  garcon,  engl,  boy  knabe  als  dienender,  gleichmäszig 
im  adelichen  wie  im  bürgerhause  und  bei  den  bauern.  ganz 
gleichgeltend  sind  hier  wieder  knappe  und  knecht,  frülier  auch 
kind;  mir  die  bedeutung  servus,  sclave,  wie  knecht,  lud  knabe 
nicht  entwickelt,  obwol  in  mhd.  zinsknabe,  schullknabe  (wb. 
1,  850'l,  in  dienstknabe  unter  c  auch  davon  spuren  aufzutauchen 
scheinen. 

a)  bei  hofe  war  knabe  der  edle  Jüngling,  so  lang  er  noch  nicht 
den  rillersddag  hatte,  im  dienst  änes  rilters  als  kriegsknecht  oder 
im  hofleben  als  pagc,  edelknabc  wie  es  heule  noch  heiszt  gleiclt 
älterem  edelknecht. 

a)  mhd.  sind  knabe,  knappe,  kneht,  kint  auch  in  diesem 
sinne  ursprünglich  gleich: 

firec  tet  als  in  der  knabe  bat, 
des  was  der  kneht  IM.    Kr.  3540; 
ßrec  sprach  ze  dem  knehte 
'knabe,  ir  sult  von  rehte 
etelichen  lön  emphän*.    3557. 

im  Parz.  345, 12.  18  heiszt  der  fürstensohn  Meljanz ,  der  einem 
rasallen  seines  vaters  zur  erziehung  anveitraut  wird  (der  junge 
künec  das.  28),  kurz  hintereinander  knabe  und  knappe,  in  Mai 
und  Bcaflor  81,  9.  83,  4  nennt  sich  der  könig  Mai  selbst  kneht, 
weil  er  den  rillerschlag  noch  nicht  hat,  obwol  er  schon  kröne  trägt, 
er  reitet  im  lurnier  mit  den  knappen  82,  38.  dafter  zusammen- 
fassend: ritter,  knaben  unde  wip.  Engelh.  2251,  gleicli  al  diu 
werde  hoveschar  2244; 

alle  künige,  vürsten,  herren,  ritter,  knaben,  knehte. 

MSH.  3,63". 

ß)  so  knabe  im  hofdiensle  und  zuglach  zur  ausbildung  im 
höfischen  wesen,  erst  seit  dem  Yl.jh.  durch  page  verdrängt:  ime 
(herzog  Karl  von  Burgund)  wurden  auch  aus  andern  landen 
Till  fürsten,  graven  und  herrn  kinder  zu  knaben  geschickt. 
Wilwolt  von  Schaumburg  18;  darnach  schlueg  die  kais.  maj. 
etwan  (d.  i.  ziemlich)  vill  irer  knaben  ritter  (bei  der  krönung).  9  ; 
von  den  edeln  knaben  in  der  purg,  des  kaisers  knaben. 
Behaim  Wiener  66,29.30;  ein  kamer  (in  der  bürg  zu  Nürnberg) 
.  .  .  dorin  des  keisers  knaben  lagen  (wohnten).  Tucher  bau- 
meisterbuch  300,  28 ; 

so  warten  auf  zween  edle  knaben, 

so  kammerschreiberempter  haben,    froschm.  Ffl'; 

sie  (die  köniqin)  spricht  zum  pagen  'du  läufst  einmal 

und  holst  mir  den  beutel  zum  spiele'  .  .  . 

der  knabe  der  eilt  so  behende, 

war  bald  an  des  schlosses  ende.    Göthe  1,  221  ff.  ; 

sie  hat  ehebruchs  sich  schuldig  gemacht,  ihren  mann  ver- 
giftet durch  ihren  knaben.  der  knab  hat  sich  selbst  gerichtet, 
der  mann  ist  todt.  8, 160.  42,  222,  es  ist  Adelheid  von  Weis- 
ungen, der  knabe  ist  Franz,  ihr  page.  vgl.  auch  kammerknabe. 
y)  sie  verrichteten  u.a.  bolendienste,  auch  z.b.  iNeidhart  12, 7 
nennt  seinen  boten  vil  lieber  knabe  (wie  38,  35  kint),  es  ist 
gewiss  ein  knappe,  vgl.  den  kleinen  boten  Reinmars  frühl.  175, 13 ; 
Nib.  1376, 4.  1396, 4  heiszen  Werbelin  und  Swemmdin  knappen 
(vgl.  dazu  oben  2,  272).  so  noch  im  15. 16.  Jh.,  auch  bei  wicldigen 
gesandlschaften :  zur  abfertigung  Jörgen  Gloachers,  unsers 
gnädigen  herrn  knaben.  Krenner  bair.  landtagshandl.  7,  207, 
v.  j.  1464 ;  hat  ietlicher  knab  (afe  gesandter  des  schwäb.  bundes 
an  herz.  Ulrich  v.  Wirtenberg)  ain  offen  brief  in  der  kluppen 
gefürt,  aber  herr  Jörgen  von  Früntsperg  knab,  mit  dem  der 
herzog  von  Wirtenberg  allain  gesprech  gehallen ,  hat  drei 
brief  . . .  gefüi't.  des  schweb,  punds  hörzug  u.  s.  w.  A 1*.  knabe 
könnte  da  geradezu  als  gesandter  gefühlt  sein,  daher  vielleiclu 
auch  bei  Luther:  furcht  dich  nicht  für  den  worten  die  du 
gehört  hast,  mit  welchen  mich  die  knaben  des  königes  zu 
Assyrien  geschmecht  haben.  Jcsaia  37,  6  (vgl.  2  kön.  19,  6),  das 
hebr.  wort  entspricht  genau  unserm  knabe,  lat.  puer,  die  LXX 
aber  übersetzen  iigioßeLS,  gesandte,  es  ist  der  erzschenk  mit 
seinen  leuten; 

zwen  knaben  thet  er  (den  Benzenauer)  schicken 

zum  kunig  Maximilian, 

das  schlosz  (Kufslein)  wolt  er  aufgeben  (übergeben) 

und  wolt  ziehen  darvon.    Soltau  2,50,  Umland  eolkil.  461. 

5)  seltener  im  kriegsdiensle,  wo  knecht  früh  vorwaltete:  das 
war  das  erste  banzer  und  hämisch  das  ich  (als  ritter)  anthet, 
sonst  war  ich  für  ein  jungen  ('als  junge')  zimlich  versucht 
und  gebraucht  worden  in  kriegen  und  anders,  doch  in  knaben 
weis.  Götz  v.  Berl.  47,  die  stelle  ist  bemerkenswert  für  das  ver- 
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hällnis  von  junge  und  knabe,  jenes  die  bezeichnung  die  Götzen 
doch  schon  am  nächsten  lag,  dieses  der  höfische  tuet;  in  Göthes 
Götz  ist  so  von  knaben  öfter  die  rede,  s.  z.  b.  8,  44.  42,  55.  278. 
282  Iknecbt  42,  58  gleich  knabe  8,  461 ;  ein  edler  knab  zu  fuesz 
{als  krieger)  der  hat  .  .  ein  vergultes  rapir  mit  weiszsameter 
sebaid,  ein  solchen  dolchen.  Westenbieder  beilr.  5, 168.  daher 
auch  ritter  und  knaben,  wie  sonst  ritter  und  knechte: 

der  lantgräve  im  weite  sie  (diejenigen), 

die  er  mit  im  wolle  haben  (su  dem  Überfall), 

werde  ritter,  freche  [kecke)  knaben. 

Ludwig  des  frommen  kreuzfahrt  611"; 

tausend  ritter  und  tausend  knaben. 

Ulrich  von  Reichenth.il  bl.  94  (Sc/im.  2,  36S) ; 
und  seine  gwardi  (garde,  guardia)  bei  sich  haben, 
die  allerbesten  ritter  und  knaben.    frosetim.  GgO'. 

altengl.  sind  knibtes  and  knaves  ritter  und  knechte. 

e)  der  begriff  greift  übrigens  auch  hier,  wie  unter  3,  über  die 
jugend  hinaus: 

ich  bitte  den  könig  mit  seinen  knaben, 
er  wolte  mir  nichts  für  übel  haben. 

Gbtphius  P.  Squenz  (1663)  26, 

der  könig  mit  dem  ganzen  hofslaal,  freilich  im  munde  des  meisler 
Bultabutän,  sodasz  es  vermutlich  komisch  ungeschickt  klang,  aber 
im  folg.  sind  edle  knaben  nicht  bhsz  junge  adeliche,  auch  edel- 
leute  überhaupt: 

das  noch  kein  has  hat  freien  pass 

für  den  lewen  und  edlen  knaben.    froschm.  11'. 

so  im  15.  jh.  reitersknaben  für  riller  überhaupt: 

man  will  si  wol  hanthahen  {schützen) 

die  frischen  reitersknaben 

mit  ritterlicher  kraft,    tlätzl.  285', 

in  einem  bitteren  Spruche  icidcr  der  edeln  reiter  orden,  die  raub- 
ritter,  die  bei  den  fürslen  schütz  finden,  so  wechselt  in  einem 
volksliede  bei  Uhland  reiter  s.  368  niit  reitersknaben  365.  366. 
genauer  sind  freilich  mit  retttersknaben  teof  noch  knappen  gemeint, 
2.  b.  368  (kneebt  369).  380.  435,  rittersknaben  Lenz  Schwab. 
115*,  der  zusatz  sollte  sie  ton  kriegsknechten  aus  unedlem  stände 
unterscheiden,  die  sich  früh  auch'  knaben  nannten  (s.  2,  d).  die 
landsknechle  zogen  freilich  auch  das  wieder  an  sich  (wie  sie  über- 
haupt ihr  thun  und  wesen  als  ritterlich  behandelten),  z.  b.  der 
dichtende  reutersknabe  Soltau  2,275  musz  ein  lamkknecht  sein , 
s.  slr.  35  und  31. 

£l  übahaupl  ahmte  man  ja  in  bürgerlichen  kreisen  dem  höfischen 
wesen  möglichst  nach,  in  folg.  ist  wol  knabe  eine  solche  nach- 
uhmung :  ain  prewtigam  mag  ain  kneebt  oder  knaben  zu  im 
claiden  (s.  sp.  1076).  Baader  fiürnb.  polizeiordnungen  82.  vgl. 
auch  'kammerknabe'  als  kriegsknechl  in  städtischem  diensle. 

b)  im  bürgerlichen  leben  entspricht  der  geselle  imd  der  lehrling 
bei  den  gewerken  (auch  geselle  war  mhd.  in  höfischem  gebrauch) ; 
aber  knabe,  knappe,  knecht  galten  auch  hier  gleich. 

a)  geselle:  item  es  soll  ein  ieder  knecht  oder  knabe  ein 
schürz  oder  leiprock  von  einer  farwen  tragen  in  der  Werk- 
statt, bundesarlikel  der  schneiderzünfte  in  14  rheinischen  städlen 
r.  j.  1520  in  Mones  anz.  8,  285  ff.  §3,  es  ist  freilich  schurr  zu 
unterscheiden  ob  nicht  mit  dem  knaben  der  lehrling  gemeint  ist, 
denn  es  ist  zuweilen  vom  kneebt  allein  die  rede  {z.  b.  §  1.  14. 
16.  26.  30,  geselle  §  2),  meist  knecht  oder  knabe,  knecht  noch 
knabe.  aber  §  34  kann  nach  der  sache  mit  beiden  wol  nur  der 
geselte  gemeint  sein  :  soll  sollicliem  meister  (der  unehelich  geboren 
wäre)  kein  knecht  oder  knabe  arbeiten,  doch  der  lcrknabe 
§  18  heiszt  wiederum  auch  lerknecht  §  35,  allerdings  beim  aus- 
lernen :  wo  ein  lereknecht  uszzoch  (uszzöge,  forlwanderle) ,  sein 
hantwerk  zu  treiben  vermeint,  soll  er  ein  brief  .  .  bringen, 
wu  er  gelernet  hah.  wcbergcscllen  nennen  sich  webersknaben 
Ublaniis  volksl.  703  (der  meister  redet  einen  das.  lieber  knecht 
an),  704  knappen,  gesellen;  bergknappen  heiszen  bauersknaben 
206,  erzknahen  Lenz  Schwab.  115*,  bergknaben  P.  Wicanii  beilr. 
für  gesch.  und  rechtsall.  u.  s.  w.  (1858)  s.  267  aus  dem  18.  Jh., 
ebenso  bergburs  froschm.  Aao'  (Güdeke  eilf.  b.  1,119,431  wie 
reiterburs  für  reiterknabe  (das.  120, 17),  denn  borten  trat,  von 
den  Studenten  ausgehend,  ganz  in  die  kraft  von  knabe,  knecht  cm. 

ß)  doch  wird  auch  klar  unterschieden  zwischen  knecht  geselle 
und  knabe  lehrling,  bursche,  z.  b.  in  einer  schneiderta.ee  aus 
Luzern  v.  j.  1472;  und  sol  man  (für  arbeit  im  hause)  eim 
meister  zum  tag  ze  Ion  geben  ij  plap.  (ptappiarl),  ouch  eim 
meisterknecht  ij  plap.,  und  sust  eim  (d.  i.  einem  andern) 
knecht  ij^.  (Schilling)  und  von  eim  knaben  viij  angster.  anz. 
des  germ.  mus.  1859  sp.  54;  einich  fleischhackerknechl  oder 
knab.  tiürnb.  poliz.  241,   zum  viehhüten  gebraucht,   '  geselle  oder 


lehrling' ;  soll  kein  meister  ...  ein  lehrknaben  under  vier 
jahren  das  handwerk  zu  lernen  annemmen,  und  das  auch 
der  knab  ehelich  geboren  sei.  goldschmiedordnung  zu  Heidel- 
berg ti.  j.  1563,  Mones  zeitschr.  3, 164. 

y)  in  Seestädten  auf  schiffen  von  den  matrosen,  so  im  Ham- 
burger sladtr.  v.  1605 :  es  soll  kein  Schiffer  seinem  knaben  . . 
Urlaub  geben  . .  also  soll  auch  kein  knabe  seinen  herrn  ver- 
lassen, das  ist  aber  verhochdeutschung  desnd.  knape,  s.  knappe  3,  b. 

S)  das  alles  stimmt  genau  zu  der  höfisch  ritterlichen  einrichtung 
(ob  blosz  nachgebildet  oder  gemeinsam  aus  älterer  zeit?);  auch  der 
erwähnte  meisterknecht  beim  handwerk,  der  erste  gesell,  obergesell, 
ebenso  der  meisterknecht  auf  bauerhöfen,  in  fabriken  der  auf- 
seher  über  die  arbeitet-  ihrem,  wb.  2,  821)  ist  ganz  dasselbe  was 
der  meisterknappe  (Parz.  50,  30.  105,  2)  unter  den  knappen  eines 
ritters;  auch  mristerknabe  wird  von  beiden  gegolten  haben,  vgl. 
knappmeisler.  auch  der  lehrling  heiszt  knabe  schon  in  der  mhd. 
zeit,  denn  Wate  wird  Gudr.  361,  4  schermknabe  genannt,  da  er 
von  einem  schermmei-ster  das  schirmen,  kunstfechlen  lernt;  vgl. 
It-reknahe  vom  scliülcr  (wb.  1,  850'.    Renner  159'). 

e)  auch  im  älteren  englisch  ist  knave  knappe,  page,  und  knecht, 
diener,  schottisch  heiszt  noch  der  mühlknappe  so;  die  bed.  2  zeigt 
sich  in  '  knave  out  of  doors ',  das  spiet  kämmerchen  vermieten. 

c)  diener  überhaupt,  wie  knecht,  wie  es  jetzt  noch  bei  den 
bauern  heiszt  (s.  engl,  knave  vorhin) :  dienstknabe,  verna.  voc. 
rerum  Dief.  613'. 

a)  so  mhd.  und  später  gleich  unserm  junge,  in  Gahmurets 
aufzug  sind  unter  dem  gesinde  garzune,  koche  und  ir  knaben 
Parz.  18,23,  ebenso  im  Wig.  226,  35  ff.  in  einem  aufzug  koche, 
der  garzfln,  dann  sin  gesellen  und  die  knaben  der  man  zer 
kuchen  ouch  bedarf,  küchen jungen,  der  landsknechl  hat  im  felde 
einen  knahen  zu  seinem  dienst,  s.  Uhland  volltsl.  517.  524. 

ß\  aber  auch  von  Jünglingen  und  erwachsenen,  z.  b.  zollknaben 
in  den  zollstälten  am  Rhein  1480,  s.  Mones  zeitschr  9,  36,  sonst 
zollknechte  das.  32,  die  dri  zolldiener  36,  die  knechte  des  zoll- 
schribers.     rossknabe,  Pferdeknecht,     baderknecht: 

das  bad  das  ward  ihm  {dem  pfaffen)  zugeriebt, 

ein  badknecht  wolt  er  haben. 

es  solt  aber  niemand  wissen  nicht, 

was  er  het  für  ein  knaben  {nämlich  eine  dirne). 

Ambraser  liederb.  135,  10. 
zwar,  wir  könten  uns  auch  wenden 
auf  das  schöne  Schönefeld, 
und  den  knahen  vor  uns  senden, 
der  uns  alles  wolbestellt.      Fleming  (1642)  424. 

y)  besonders  oft  und  manigfallig  in  Luthers  bibel,  im  haus- 
leben der  patriarchen:  er  aber  lief  zu  den  rindern  und  holet 
ein  zart  gut  kalb  und  gabs  dem  knaben,  der  eilet  und  be- 
reitet* zu.  1  Mos.  IS,  7;  und  Boas  sprach  zu  seinem  knahen, 
der  über  die  Schnitter  gestellet  war.  Ruth  2,5.  6;  ich  habe 
meinem  knahen  geboten,  das  dich  niemand  antaste,  und  so 
dich  dürstet,  so  gehe  hin  zu  dem  gefesz  und  trinke  da  meine 
knaben  schepfen.  2, 9 ;  du  solt  dich  zu  meinen  knaben  halten, 
bis  sie  mir  alles  eingeerndtet  haben.  2,  21,  also  wie  jetzt 
kneebt.  nach  Lutliers  grundsälzen  bei  der  Übersetzung  müszte 
knabe  damals  noch  bei  den  bauern  Mitteldeutschlands  so  gegolten 
haben  oder  doch  noch  nicltt  ganz  erstorben  gewesen  sein,  denn 
sicherlich  nannten  auch  die  bauern  ihre  knechte  einst  knaben,  wie 
bürger  und  ritter,  vgl.  dorfknabe  sp.  1314  (n).  ebenso  von  hirlen : 
die  rinder  pflügeten  und  die  cselinnen  giengen  neben  inen 
an  der  weide,  da  fielen  aus  Reicharabia  her  ein  und  namen 
sie  und  schlugen  die  knaben  mit  der  scherfe  des  Schwerts. 
Hiob  1, 14.15  ll.XX  noifie'i'es);  das  fewr  gottes  fiel  vom  himel 
und  verhrand  schaf  und  knaben.  l,  16,  ebenso  in  v.  17  tarnet- 
hirlen  knaben.  vgl,  richter  19,  3.  9.  1  Sam.  9,  3.  7.  ebenso  hat 
er  den  gebrauch  seiner  oder  der  jüngstvergangenen  zeit  im  sinne, 
wenn  er,  wie  oft,  die  diener  der  könige  und  beiden  des  A.  T. 
knaben  nennt,  da  ihm  wie  seiner  zeit  jene  in  ritterlichem  lichte 
erscheinen  muszlcn:  Gideon  mit  seinem  knaben  Pura.  richter 
7,11;  da  rief  Abimclech  eilig  dem  knaben,  der  sein  Waffen 
trug.  9,54;  Jonathan  der  son  Saul  sprach  zu  seinem  knaben. 
der  sein  waffentreger  war.  I  Sam.  14, 1,  vgl.  16, 17. 18.  2  Sam. 
13,  28.  29 ;  die  knaben  der  landvögle.  1  kön.  20, 14. 15. 17. 19, 
als  kriegsknecblc .  in  v.  19  heiszt  es  da  aber  die  knaben  der  land- 
vögte  waren  ausgezogen  und  das  beer  inen  nach,  wol  wie 
'reilersknechle' ;  da  sprachen  die  knaben  des  küniges  die  im 
dieneten  'man  suche  dem  könige  junge  schöne  jungfrawen'. 
Esther  2,2.  6,3,  LXX  Siaxovot;  sprich  ein  wort,  so  wird 
mein  knahe  gesund.  Luc.  7,7,  zioiis,  vorher  eines  heublmans 
knecht,  seinen  knecht  v.  2.  3,  Sovlos. 
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S)  in  neuerer  zeit  nur  noch  dichterisch,  denn  im  leben  heiszt 
es  bursche,  junge,  oder  bedienter,  kellncr,  marqueur  u.  o.  ; 

zünde  mir  licht  an,  knabe!    'noch  ist  es  hell,  ihr  verzehret 
öl  und  docht  nur  umsonst,  schlieszct  die  laden  doch  nicht! 
Götuk  1.280  (röm.  eley.  14); 

lasz  mich  jetzt,  geliebter  knabe.    2,215.223,  der  schenke! 

du  guter  knabe  hast  mir  eingeschenkt.  5,227, 
er  halle  übrigens  dabei  gewiss  das  puer  der  röm.  dichter  im  sinne. 
aber  eigner  weise  auch  in  Werlhers  leiden,  Werthers  bedienter  «tri 
meist  knabe  genannt  [einzeln  auch  bursche,  junge),  s.  16, 1S5. 
186  (1775  s.  215.  216.  217).  vergl.  mit  102.  181,  wie  gehl  das  zu? 
5)  oben  2, 413  ist  aufgeßhrl  (ohne  beleg)  bruchknabe  hode, 
die  zwen  stolzen  knaben  die  hoden;  jenes  müszte  von  bruch 
hose  sein  (2,410),  gemeint  wie  knabe  penis  tinter  3.f  (vgl.  der 
kneclit  in  der  bruch).  aber  der  voc.  theut.  1482  qS*  gibt  'knab, 
hernia  vel  tumor,  geswulst  oder  ausz/lus  des  ingewaids' ,  also  der 
bruch,  hernia  selbst  knab  genannt,  vgl.  mhd.  gil  hernia  mit  geile 
hode?  das  knabenkraut  könnte  von  knabe  testiculus  genannt  sein, 
es  heiszt  iibrigens  mich  bruebknabenkraul,  bruchkraut,  hoden- 
kraut, wenn  anders  diese  bed.  von  knabe  sicher  hl,  könnte  man 
sie  mit  umgehung  jenes  Scherzes  in  unmittelbare  bezichung  bringen 
zu  der  Urbedeutung  der  wurzel  'zeugen'. 

KNABEN,  nagen,  seilen,  aber  wichtig:  des  nachts  kriechen 
sie  (die  wanzen)  heraus  in  die  bette  und  knaben  einem  am 
leibe.  Coi.erus  oecon.  (1640),  hausbuch  220.  Km  darf  es  als 
das  mutterwort  zu  knabbern  ansehen,  das  hier  in  einem  späten 
resle  außaacld.  gestützt  wird  es  durch  anderwärts  auftauchende 
reste,  nur  mit  leichler  abiveichung  in  den  lautstufen:  engl,  knab, 
knabbern,  knuppern,  nagen  (auch  knabble),  das  im  auslaut  zu 
hd.  knappern  stimmt,  wie  engl,  knappte  knabbern  bei  Halliw. 
zu  hd.  knaffern.  Im  anlaut  mit  andrer  stufe  (wie  oft  in  der 
ganzen  Verwandtschaft)  götting.  gnaben,  gnawen  nagen  Schamr. 
6."»',  wohinter  alles  gnaven  liegt,  wie  noch  dän.  gnave  nagen, 
schwed.  dial.  gnava,  stark,  im  praet.  gnov  Kietz  204"  (wie  mini 
genagen ,  genuoc).  daner  auch  hd.  gnaben ,  bei  einem  Nord- 
deutschen: indem  sie  (die  maus)  die  breiter  am  schiffe  zu 
beiszen  und  zu  begnaben  angefangen.  Olearius  pers.  reise 
(1696)  299.  ebenso  altengl.,  doch  mit  p  (wie  in  knapple)  gnappe 
knabbern  Halliweix  405',  aber  auch  'gnave  gnawed'  4U6",  ags. 
gnafan  Erm.  438.  wieder  auch  nd.  gnapsen,  gnuppen  kratzen 
Danneil.     s.  weiter  knagen,  knauen. 

KNABENALTEH,  n.  aetas  puerilis.  M.  Kramer.  Lessing  10,324 
(erz.  des  menschen  §.  71). 

KNABENABT,  f.  puerorum  indoles:  das  ist  so  knabenart. 

KNABENAUGE,  n.,  wie  man  das  mit  knabenaugen  ansieht, 
'mit  den  äugen  des  knaben',  als  knabe; 

um  eine  blum  im  körn,  von  knabenaug  erblickt, 
um  eine  blume  wird  wie  mancher  balm  geknickt. 

Rückekt  weish.  d.  br.  190. 

KNABENBISCHOF,  m.  wie  kinderbischof,  s.  d. 
KNABENBLUT,  n.  bei  Göthe: 

wie  ist  mir  doch  heut  zu  muthe  1 
so  vergnüglich  und  so  klar! 
da  bei  frischem  knabcnhlute 
mir  so  wild,  so  düster  war.    22,  79. 

KNABENBUBE,  «t.  puer,  in  Freys  garteng.  30.  32  knahen- 
bube  für  penis,  s.  knabe  3,  f;  eigen  ist  die  häufung  der  beiden 
gleichbed.  Wörter,  eig.  'knabe  und  bube?'     veryl.  käsenbrot. 

KNABENDREIST,  dreist  wie  knaben  sind,  knabendreust 
Klameii  Schmidt  neue  poet.  briefe  39. 

KNABENEK1NNERUNG,  f.  erinnerung  aus  der  knabenzeit. 
Göthe  30, 164. 

KNABENFEHDE,  f.  streit  zwischen  knaben: 

und  jene  knubenfehde  wolltet  ihr 

noch  jetzt  fortkämpfen,  da  ihr  männcr  seid?     Schiller  493'. 

KNABENFEST,  s.  unter  knabenspiel. 
KNABENFBEUDE,  f.  freude  der  knabenzeit. 
KNABENFREUNDSCHAFT,  f.  amicitia  inier  pueros  concepla : 
die  innigkeit  und  wärme  einer  knabenfreundscltaft. 

KNABENGEIST,  m.  mens  puerilis:  die  mädchenseelen  sind 
schneller  ausgebildet  als  die  knabengeister.  J.  Paul  37,  6t. 
KNABENGELOCK,  n.  die  loclien  des  knaben.   Hölty  76. 
KNABENHAAB,  n.  die  blonden  knabenhaare.  Scuiller  382*. 
KNABENHAFT,  puerilis.  Stiele»  990. 
1)  ohne  tadel:  eine  knabenhafte  stimme; 
beherzt  nun  schäkert  er  (der  Junker,   o.'s  knabe)  um  gouver- 

nant  und  zofe, 
Dicht  knabenhaft,  und  bald  um  jede  niagd  im  1ml'.' . 

Voss  Junker  Kord  v.  82; 
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mnnnhafle  poesie  ist  was  ich  hier,  o  söhn, 

dir  bringe,  denn  du  hast  die  knabenhafte  schon  .  .  . 

nicht  stehen  bleiben  sollst  du  mir  beim  knabenhaften. 

Röckert  wci.s/i.  d.  br.  131 ; 

ein  knabenhaftes  mädchen.  Göthe  44,  90,  wie  man  umgekehr 
von  mädchenhaften  knaben  spricU.  ein  lied  in  des  knaben 
wunderhorn  (1, 163,  neue  ausg.  s.  271)  bezeichnet  Güthe  als  gar 
knabenhaft  von  grvind  aus.  33, 191,  nach  knabe  2  im  sinne  des 
allen  Volksliedes. 

b)  tadelnd  von  männern,  ein  knabenhafter  streich,  trotz, 
knabenhaftes  betragen.     milder  für  jungenhaft. 

KNABENHAFTIGKEIT,  f.  puerilüas.  Campe. 

KNABENHAND,  f.  knabenhafte  Imnd: 

neue  dänische  handschuh,  für  knabenhände  geschaffen. 
Zacuariä  Phaelou  2,  lol ; 

so  dasz  eine  kinderhand  die  kleinern  (steine),  die  gröszern 
eine  knabenhand  gar  wol  zu  fassen  vermöchte.  Göthe  51,144, 
s.  unter  knabe  II,  1,  c. 

KNABENHANDEL,  m.  handel  um  knaben,  mit  knaben  :  hier- 
auf erneuerte  der  geist  den  knabenhandel  nochmals.  Müsäus. 

KNABENHAUPT,  n.  Caput  pueri;  im  dem.:  da  man  viel 
kloslerprofei  Iprivete)  voller  gelödten  knabenhäuptlin  und 
kinderheinlein  . .  hat  gefunden.   Fisciiart  bienenk.  (158s)  lös*. 

KNABEN.IAHHE,  pl.  die  knabenzeit:  die  knaben-  und  jüng- 
lingsjahre.  Ki.incer  12,36.     vgl.  bubenjahre. 

KNABENKAPPE,  f.  kinderkappe  eines  knaben,  dem.  knaben- 
käppchen:  als  ich  noch  in  der  knabenkappe  lief. 

KNABENKAUTE.  f.  vorlex,  vorago,  ein  wasserkaut,  knaben- 
kaul.  Ai.REitus  Yy4*,  ein  grosz  lief  oder  grundlos  grub  A2'; 
strudelloch  im  flusse,  worin  badende  knaben  ertrinken  ? 

KNABENKLASSE,  f.  in  schulen,  im  gegensalz  zur  mädchen- 
klasse. 

KNABENKLEID,  n.  veslis  puerilis: 

wie  glücklich,  wem  das  knabenkleid 

noch  um  die  schullern  fliegt!    Höltt  139  (1814). 

KNABENKOPF,  m.  wie  knabenhaupt.  J.  Paul  Fibel  30. 
dämm.  90. 

KNABENKRAUT,  n.  name  mehrerer  pflanzen. 

1)  hauptsächlich  die  Orchideen,  S(>X'S,  satyrion,  testiculus,  hoden- 
kraut, stendelkraul,  mit  hodenälmlichen  wurzelknollen,  daher  als 
geschlechtliches  rcizmittel  gebraucht  (vgl.  Schmeller  2,  251)  und  als 
heilmitlel  für  hodenbrüche  (vgl.  dazu  Weicand  d.  wb.  1, 602), 
in  zahlreichen  arten  (einige  heiszen  heiratswurzel),  s.  Nemnich 
4,  779 ff.;  schwarzes  knabenkraut,  salyrium  nigrum  1,1225, 
wildes  knabenkraut,  serapis  lalifolia  4, 1284 : 

kein  keusebbaum,  klosterpfcffer  dienet, 
das  ist  nur  (nun?)  unkraut  für  die  braut, 
bringt  lieber,  was  für  beide  grünet, 
hier  knaben-  taschen-  pfenningkraut. 

hochzeltged.  von  MoRiior,  Unterricht 
(1718)  2, 125. 

der  name  mag  von  den  verliebten  knaben  herrühren,  die  im  allen 
Volkslied  erscheinen  (s.  knabe  2,  c).  er  gilt  schon  im  15.  jahrh., 
knabenkrut  satirion  Dief.  644",  knabenkraut  aphrodisia  514", 
cynosurchis  Fiiis.  361",  orchis,  priapiscus  Junius  nom.  (1577)  101* , 
doch  s.  auch  unter  knabe  5. 

2)  ophrys,  eine  der  vorigen  verwandte  pflanzenart,  s.  Nemnich 
4,  775 /f. 

3)  sedum  lelephium,  bruchwurz,  hauswurz.  4, 1273,  die  namen 
zumpeiikraul,  fotzzwang  das.  wasen  gleichfalls  auf  aphrodisischen 
gebrauch,  nicht  anders  wol  4)  bupleurum  rolundifolium,  schosz- 
kraut,  nabelkraut,  mit  zusammenziehender  kraft.  1,  724. 

KNABENKBEDENZER,  m.  knabenschänder : 

und  so  vil  manstrew  der  Florenzer, 
der  keinr  wer  ein  knabenkredenzer. 

H.  Folz  in  den  fastnnchtsp.  1200, 
in  einem  sclicrzliafl  satirischen  receple  (florenzer  paederast  Fischart 
bienenk.  1588  168*1. 

KNABENKUNST,  f.  kunststück  aus  der  knabenzeit:  verwegene 
knabenkünste.  v.  Lang  memoiren  1,  22 ;  nach  einer  kindischen 
knabenkunst  greifen.  J.  Paul  Fibel  63. 

KNABENLEBEN,  n.  das  leben  der  knabenjahre:  hier  (solltest 
du)  dein  knabenlehcn  in  Amalias  blühenden  kindern  zum 
zweilenmale  leben.  Schiller  128". 

KNABENLEHBEB,  m.  lehrer  für  knaben.  ScnorrEi.  334*: 
wenn  ich  vom  predigampt  und  andern  sachen  ablassen  kündte 
oder  müsle,  so  wolt  ich  kein  umpt  lieber  haben  denn  Schul- 
meister oder  knabenlehrer  sein.  Luther  5,184*,  gleich  schul- 
lehrer  überhaupt,  denn  er  denkt  natürlich  an  die  lateinische  scliule 
jetzt  braucht  mans  zum  unterschied  von  mädchenlehrer. 
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KNABENLIEBE,  f.  TZaiSettaazia,  nach  dem  gr.  wortc  über- 
setzt. Lessing  4,  22.  25.  20  (reitung  des  Horaz).  vgl.  knaben- 
schSndcrei. 

KNABENLUST,  f.  tust  des  knaben  (vgl.  kinderlust): 
dem  landmann  war  es  recht,  wenn  unter  seinem  weizen 
gar  keine  blute  stund  um  knabctilust  zu  reizen. 

Hückkkt  weish.  d.  br.  190. 

KNABENMÄDCHEN,  n.  das  knabenmädchen  nennt  Güthe 
Mignon  22.125,  wie  scheinknabe  120  (wanderj.  2.  buch,  7.  cap.). 

KNABENMÄBCHEN,  n.  so  hciszl  das  märchen  'der  neue  Paris' 
GöTUE  24,  78 ;  auch  im  gedichte  Prometheus  stand  das  wort  ur- 
sprünglich, s.  Mercks  briefs.  1,  55.     vgl.  kindermüreben. 

KNABENMÄSZIG,  gleich  knabenbaft.   Campe. 

KNABEN.MUT,  m.  der  mutige  sinn  des  knaben:  die  erfahrung 
beschneidet  dem  knabenmutb  die  Dügel.  Felder  Sonderlinge 
1, 145. 

KNABENPAAB,  n.  parpucrorum:  zu  dem  neuen  (neugebornen) 
anküimnling  wünsche  ich  von  herzen  glück,  mögen  sie  recht 
viel  freude  an  dem  knabenpaar  erleben.  Göthe  an  Schiller 
12.  juli  1786. 

KNABENPFLANZE,  f.  Güthe  von  sich  in  botanischem  bilde: 
durch  Gretchens  entfernung  war  der  knaben-  und  jünglings- 
pflanze  das  herz  ausgebrochen.  25, 39. 

KNABENBEIHEN,  m.  ringeltanz  von  knaben: 

der  hügel,  wo  der  jauchzende  knabenreihn 

sich  um  den  stamm  der  blühenden  linde  schwang. 

Matthisson  (1797)  111. 

KNABENBOTTE,  f.  häufe  wilder  knaben:  nie  über  den  pro- 
pheten  einst  die  freche  knabeniotte  kahlkopf!  kahlkopf! 
schrie.  MusÄus  (s.  2  kün.  2,  23). 

KNABENSCHAFT,  f.  abstractes  Substantiv  zu  knabe,  altengl. 
knaveship.     früher  auch  knabschaft  (s.  21,  wie  knappschaft. 

1)  knaben  als  gesamlheit:  wer  das  miniere  loch  trifft  beim 
spiele ,  hat  die  gesammten  einsalze  der  knabenschaft  ge- 
wonnen. Schütz  (bei  Campe),  in  der  Schweiz  heiszt  knaben- 
schaft die  gesamlheit  der  Junggesellen  als  verein,   s.  knabe  2,  o. 

2)  eigenschaß,  alter,  stand  des  knaben  (Campe):  diese  glück- 
liche periode  der  zum  Jünglingsalter  reifenden  knabenschaft. 
Hegner  molkenkur  (1S13)  2,  8«.  o«c/t  knabschaft:  wie  übel 
sich  Mulart  in  der  kindbeit  und  knabschaft  angelassen.  Hars- 
dörfer  last-  und  lehrreiche  gesch.  1,77;  die  knabschaft  und 
Jugend  machen  des  menschen  gemüte  leichtfertig.  Lehman 
fior.  2,  417. 

KNABENSCHÄNDEN,  n.  paederastia.  Frisch  1,  520*. 
KNABENSCHÄNDEB,  m.  sodomila,   naiSeoaarrjt.    Stieler 
1731,  Bädlein  548',  Steinbach  2, 384  : 

buben  und  knahenschender  on  zal. 

Schades  sat.  u.  pasqu.  1,45  (lO.j'/i.). 

KNABENSCHÄNDEBEI,  f.  paederastia.  das.,  Lessi.ng  4,25. 

KNABENSCHÄNDEKISCH,  naiSeQnanxos,  Radlein.  Ade- 
lung. 

KNABENSCHAB,  f.  lurba  puerorum.  Schiller  40". 

KNABENSCHUH,  m.  kinderschuh:  vor  ein  par  einfache 
knabenschuch  von  xij.  xv.  und  xviij.  jar  (sollen  gefordert  werden) 
iij.  groschen.  ordn.  der  stad  Leipzig  1544  Fij",  knabe  zugleich 
als  jüngling.     zur  wendung  vgl.  unter  knabenhaupt,  kelleresel. 

KNABENSCHULE,  f.  1)  schule  für  knaben,  im  gegensalz  zur 
madehen  schule. 

2)  früher  kinderscliule,  im  gegensalz  zur  hohen  schule:  das 
beide  knabenschulen  und  hohenschulen  recht  angeriebt  werden. 
Luther  5.178',  so  noch  M.  Kramer  1787;  vgl.  knabenlehrer. 

KNABENSEELE,/',  die  seele  des  knaben :  die  gefühle,  ahnun- 
gen,  träume,  entschlüsse,  die  sich  dunkel  und  verworren  in 
dieser  knabenseele  drängten.  Schiller  761*  (3.  brief  über  Don 
Carlos),     vgl.  kinderseele. 

KNABENSONNTAG,  m.  sonntag,  glückstag  aus  der  knubenzeil, 
bei  J.  Paul:  Viktor  kroch  in  alle  knabensonntage  und  ihre 
täuschnngen  dadurch  zurück.  Ilesp.  1,  96. 

KNABENSPIEL,  n.    ludus   pnentis:   juvenalia,   ein  knaben- 
spil  und  fest  [d.i.  knabenfest).   Alberus  Cc2'; 
denk  ich  der  knahenspiele 
und  ihrer  göllerlust.    Matthisson. 

KNABENSPIELZEUG,  n.  crepundia,  vgl.  kindcrspielzeug: 
und  ihm  zerbricht  sein  frühres  leben 
unter  den  bänden  wie  knabcnspielzeug.    Platen. 

KNABENSTAND,  m.  M.  Kramer.  in  Fr.  Stolbercs  lied  eines 
deutschen  knaben  (1,42): 

ich  finde  fürder  keine  ruh 

im  weichen  knahenstand !     gcd.  der  brüder  1779  ».  47. 
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KNABENSTIMME,  f.  die  stimme  des  knaben:  man  horte  eine 
knabenstimme;  den  discant  singen  knabenstimmen. 

KNABENSTOLZ,  »i.  knabenhafter  stolz :  wenn  ich  gleich  der- 
jenige selbst  nicht  bin,  auf  welchen  unser  Volk  hoffet,  denn 
ich  müszte  den  unverschämtesten  knabenstolz  besitzen,  wenn 
ich  mir  einbildete  dasz  ichs  wäre.  Bürger  13o'  (verm.  Schriften 
1797  1,  8). 

KNABENSTBEICH,  m.  mutwilliger,  übermütiger,  unüberlegter 
u.  dergl.  streich,  wie  ihn  knaben  ausführen,  von  erwachsenen, 
knabenhaßer  streich:  so  viele  knabenslreiche,  deren  sich  die 
preusziseben  ofheiere  im  vorigen  jähre  in  Sachsen  schuldig 
machten,  vertr.  briefe  über  die  verh.  am  preusz.  hofe  (1807)  s.  169; 

kommt,  erzählt  mir 
von  meines  herrn  und  euren  knabenstreichen. 

Shaksp.  wintermärchen  1,1. 

KNABENTBAUM,  m.    traumhaße   Vorstellung,   bilder  von  well 
und  zukunß  wie  sie  der  knabenseele  (s.  d.)  eigen  sind: 
der  ruf  in  deinen  knahenträumen.    Sonnenderg; 
viel  goldne  bilder,  die  ich  weiland  schaute 
im  kuabentraum  und  in  den  kindertagen. 

Heine  buch  der  lieder  91. 

KNABENVEBDEBBEB ,  m.  wie  knabenschänder.  Fischart 
bien.  2, 17  (1588  f.  16S'). 

KNABENYEBFÜHBER,  m.  feiles  pullaria.  Kirsch  cornuc.  (vgl. 
kalzenritter). 

KNABENVOLK,  n.  wie  knabenschaft: 

das  knahenvnlk  ist  herr  der  bahn.    Göthe  3,185. 

KNABENWANGE,  f.  vgl.  kinderwange: 

und  manche  inutterthräne  rann  mir 

au!  die  verblühende  knabenwange.    Höltt  (1814)  79. 

KNABENWASSEB,  n.  ttrina  pueri.  Stieler  2444.  anders  hei 
Keisersiierg  post.  4,8  von  mägden ,  die  abends  ein  knaben- 
wasser  holen,  Wasser  holen  nur  den  jungen  barschen  zu  gefallen 
(Scherz  801),  zu  knabe  2. 

KNABENWEISE,  adv.  als  knabe,  vgl.  kindesweise,  knechts- 
weise :  Fritz  von  Littwach  . .  mit  dem  ich  knabenweis  und 
im  hämisch  auferzogen  bin.  Götz  v.  Berl.  leben  (1813)  77,  zu, 
knabe  4  (s.  sp.  1320  unten  Götz);  Antoni  Dürer  ist  knabenweis 
in  das  obgedacht  städtlein  kommen  zu  einem  goldschmidt. 
Albrecht  Dürer  in  'reliquien  von  A.  Dürer'  Nürnb.  1818  s.  1; 
als  er  sich  knabenweise  bei  dem  feldmarschall  von  Schauen- 
burg  in  Italia  aufgehalten.  Simpl.  l,  599. 

KNABENWELT,  /.  die  weU  des  knaben  (vgl.  kinderweit): 
und  werfe  langsam  meine  düstern  blicke 
noch  einmal  auf  die  knabenweit  zurücke.    Seume. 

auch  gleich  knabenschaft,  knabenvolk. 

KNABENWOHT,  n.  im  pl.  von  der  rede  des  knaben  : 
schon  als  ich  noch  in  knahenworten  lallte. 

Focquk  Corona  (1814)  142. 
KNABENWUBZ,  f.  gleich  knabenkraut.  Kirsch,  Frisch  u.  a. : 

knabenwurz  und  stäudelmtrz. 

Wecsiiebli»  820  (epigr.  86). 
KNABENZEIT,  f.  die  zeit  des  knabenalters :    die  knabenzeit, 
gedieht  von  Hülty  vom  jähre  1770;  die  goldnen  maienjabre  der 
knabenzeit.  Schiller   IJ8*. 

KNABEBE1,  f.  puerilia,  pumlilas  nennt  Stieler  990,  wol 
nach  kinderei. 

KNABERN,  s.  knabbern. 

KNÄBISCH,   seltnes,    aber  gutes  adj.  zu  knabe  (wie  englisch  . 
knavish    bübisch):     erbärmlicher    knäbischer    buhe!     Öhi.en- 
schläger  Aladdin,    Amslerd.  1808    (später   in  elender  geändert), 
vgl.  knabenhaft  2. 
'  KNABKUCHEN,  s.  knappknehen. 
KNÄBLEIN,  n.    1)  wie  knäbchen,   auch  knäbel,   mhd.  kne- 
belin: infanttdus,  knebelin,  kncblin.  Dief.  29fi';  wurden  auch 
allweg  zwei  kinder,  knäbel  und  meide],  ein  chevolk  \ehepaar) 
mit    einander  gehorn.    Aventin  chron.  1(>";    dasz  er  (von  dem 
schlag)   erlaubet  und  schwindelet  und  nichts  umb  sich  selbs 
wuszt,    ob   er  ein   knählin    oder   meidlcin   wer.    Garg.  254' 
(Seh.  480)'; 

war  ich  ein  knählein  geboren  (d.  i.  als  ein  Im.  geboren), 

so  zog  ich  frisch  ins  leid 

und  liesz  mir  die  trummel  fürschlagen. 

wunderh.  4,64  aus  dem  M.jh.; 
das  knählein  unter  meinem  herzen.     Schiller  5\ 
In  einem  scldes.  volksliede  knabelein,  wie  knäbel  infanlulus  Dief. 
296'  15.  jh.  : 

ach  Joseph,  liebster  Joseph  mein, 
ach  hilf  mer  wiegen  mei  knabelein. 

L.  Erk  die  d.  volktl.,  1.  samml.  6.  lieft  s.  68. 
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2)  gleich  knabe  2,  wie  die  betreffenden  'knaben'  sich  auch 
knechtlein,  reuterlein  (Uhland  Volkslieder  264.  380.389.  7061, 
bürschlein  »der  hürsllcin ,  brüderlein  (2,  421,  dazu  Uhland 
u.  593.  625)  nennen  oder  genannt  werden,  letzteres  auch  ironisch 
oder  tadelnd  (vgl.  bürschchen,  kerlchen,  kerlin): 

nu  sage  mir,  liebes  knebelein, 

wie  ist  genant  der  name  dein?  . .  . 

da  was  ein  kleines  knehelein, 

das  was  genant  Rubein.    fundgr.  2,314.  leseb.  1,1016, 

der  knecht  Rubin  im  osterspiele,  aus  dem  Orden  der  landstreicher ; 
züchtig  dein  zung,  feins  raegdlein  jung, 
die  nie  keins  knenleins  elir  verschnitten. 

Ambr.  liedeibuch  22",  45; 

ach  wehe  mir,  armes  knebelein, 

das  ich  musz  von  der  liebsten  mein!    227,66; 

das  will  aber  unsere  jetzige  jugent  nit  glauben,  sonder  spricht 
'darf  ich  denn  mit  niemand  reden?  soll  ich  dann  gar  nirgents 
zu  leuten  kommen?'  .  .  .  o  mägdlein,  o  knäblein,  sehr  vil 
deines  gleichen  seind  zu  huren  und  buhen  worden  ...  welche 
eben  dises  geredt  und  dergleichen  anläsz  und  böse  gesell- 
schaften  nit  geflohen  noch  gemilten  haben.  Albebtinos  narren- 
hatz  319.  so  noch  im  volksliede,  s.  z.  b.  in  Meinerts  Kuhländ- 
chen  knavle  3.  227,  vgl.  39  (verhochdeutscht  bei  Ebb  liederh.  299). 

die  knäblein  die  am  schönsten  sind, 
die  sind  die  gröszten  lügner. 

Erk  liederh.  191,  aus  Schlesien; 

ach  wart  nur,  du  feins  knäblein, 
es  wird  dich  schon  gereun. 

Hoffmanns  achtes,  volksl.  s.  109. 

3)  eigen  bildlich  von  geschülzen,  in  einem  soldatenliede  um  1700 

(vgl.  feldknabe) : 

wenn  die  feldknäbelein  kläglich  thun  pfeifen. 

neuverm.  bergliederbuchl.  143. 

KNÄBLICHKEIT,  f.  knabenhaftigkeit ,  Jugendlichkeit,  braucht 
Latater:  das  bild  ist  so  wunderbar  aus  triibsinn,  Übellaune 
und  einer  gewissen  knablichkcit,  wenn  ich  so  sagen  darf, 
zusammengesetzt,  physiogn.  fragm.  3,  8,  4.  das  adj.  erscheint 
schon  im  12.  jh,  auch  alem.,  chnabelich  puerilis  (lis.  chanbelic) 
in  }.  Haupts  höh.  liedc  24,  24. 

KNABSACK,  s.  knappsack. 

KNABSCHAFT,  f.  s.  knabenschaft  2. 

KNACHEN  gleich  knacken?  in  einem  mitlcld.  liede  d.  Ib.  jh. 
von  einer  im  anrennen  brechenden  lanze:  die  gleveling  muste 
knachen.  Liliencron  1,439',  im  reim  auf  nachen,  das  ebenso  für 
nacken  zu  slehn  scheint  (gleich  darauf  heiszt  es  freilich  nacken). 
da  knacken  eig.  nd.  und  md.  ist,  könnte  in  knachen  das  md. 
Sprachgefühl  dem  nd.  ck  gegenüber  die  hd.  regel  geltend  gemaclit 
haben  (vgl.  z.  b.  klumpf,  knapf  für  knapp),  umgekehrt  heiszt 
krachen  auch  kracken,     s.  auch  knacher. 

KNACHEB,  m.?  die  bedienten  der  compagnie  hausten  so 
übel,  dasz  die  compagnie  einen  knacher  thät.  Becher  närrische 
Weisheit  (1707)  114,  einen  risz  bekam,  enlzwei  gieng?  vergl. 
knacker  2  gleich  krach,  und  knachen. 

KNACK,  schallwort,  von  anem  knackenden  tone  (vgl.  klack!). 
je,  auch  knacks ! 

1)  knack!  war  das  glas  entzwei,  bei  Adelung  'das  glas 
sagte  knack';  nun  kann  ich  meinen  letzten  biseuit  (Zwieback) 
kauen  .  .  .  knack !  er  ist  verzweifelt  harte.  Lessing  1, 554 
(matr.  v.  Eph.),  wie  es  heiszt  Zwieback  knacken. 

2)  vom  klänge  des  anklopfens  {engl,  heiszt  knock  anklopfen): 

knack,  knack!  die  pforte  thut  sich  auf. 

Wieland  21,  36  (t-andalin  2.  buch). 

3)  mit  knick  ablautend  veranigt  (auch  schwed.  knick  knack! 

Bydqvist  1, 145) : 

un  piff  palf  puff!  un  knick  knack  knack! 
de  donnerbüssen  knallen. 

Ltba  plattd.  briefe  (westf.)  s.  171; 

als  ich  einmal  aus  Polen  kam, 

da  laust  ich  meinen  rock  .  .  . 

da  giengs  denn  knick  knack,  knick  knack  knack, 

die  nägel  wurden  roth.    Si»rock  kinderbuch  nr.  508, 

der  nd.  verf.  der  macaronischen  floiade  v.  1593  nennt  sich  Knick- 
knackius  (Gödeke  grundrisz  403).     t>on  der  knarrenden  wiege: 

geht  die  wiege  knick  knack, 

schlaf  du  kleiner  habersack.     Srnaocn  kinderb.  152; 

musz  da  machen  knick  und  knack, 

schlaf  du  kleiner  habersack.    wunderh.  8, 422. 

selbst  in  Süddeulschland,   so  bei  Bochholz  kinjerl.  s.  128 ;    aus 

dem  Elsasz  bei  Stöber  eis.  volksb.  1,  8 : 

geht  die  wagele  knickknack, 
schlof  du  kleiner  dicksack. 


KNACK,  m.  subst.  zu  knacken,  heimisch  im  md.  und  nd., 
sicher  weit  älter  als  die  Zeugnisse,  denn  dasselbe  ist  im  gründe 
'  fragor  ein  gnacke'  Dief.  245'  aus  einem  md.  voc.  des  Ib.  jh., 
mit  demselben  anlaut  wie  isl.  gnak  n.  Stridor,  geräusch,  geknarr 
bei  Biörn  (s.  knacken);  norw.  aber  knak  n.  knack,  krach,  im 
vocal  anders  dän.  knäk,  schwed.  knack  (s.  knacken  I,  c).  auch 
keltisch,  gael.  enae  krach,  knall  (auch  peilschenknall) ,  vgl.  u.  1,  6 
und  das  engl,  unter  2.     s.  auch  knacks,  knacke  und  knick. 

1)  eig.  knackender  ton ,  'fragor,  crepitus,  clangor'  Stieler  991, 
es  tat  einen  knack  das.,  un  craquement,  un  eetat  Bädlein  548' 
(gleich  klack);  von  knackenden  fingern:  zwischendurch  ent- 
wischte (Öhlenschlägern)  doch  wieder  ein  halber  knick  oder 
knack.  Biemer  mitth.  über  Gölhe  1,415.  besonders  wenn  etwas 
bricht,  einen  risz  bekommt. 

2)  auch  der  risz,  brach  selbst  heiszt  dann  so:  das  glas  hat 
einen  knack  (gekriegt);  ebenso  dän.  knäk,  gael.  cnac. 

3)  dasselbe  bildlich,  nd.  knak  s.  b.  von  einem  schaden  in  der 
gesundlieit  (s.  knacks),  auch  umgeschlagnes  bier  het  en  lütjen 
knak,  s.  Schambach  316'.  105".  auch  nl.,  z.  b.  hunne  vriend- 
schap  heeft  eenen  knak  gekregeu  (ebenso  dän.,  schwed.).  daher 
im  17.  18.  jh.  md.  die  sache  hat  einen  knack,  es  ist  nicht  ricldig 
damit,  es  hat  'sein  häkchen',  seine  scliwierigkeit  u.  ä.: 

macht  mir  doch  nicht  noch  eine  nase, 

ich  bin  jo  nicht  so  gar  ein  hase. 
bekennet  nur,  was  für  ein  knack 
die  sache  sonsten  haben  mag. 
mich  däticht,  ich  habe  von  den  dingen 
ein  andern  vogel  hören  singen. 

der  zornige  franz.  Schneider, 
fl.  bl.  v.  1632,  fol.; 

L.  er  hat  ja  sein  handwerk  redlich  ausgelernt.  Af.  es  hat 
irgend  so  einen  knack,  der  nicht  viel  werth  ist.  Chr.  Weise 
körbelmacher  115;  der  meiste  knack  bestund  hierin,  dasz  zwei 
freigüter  darneben  lagen  (die  den  kauf  des  hauptgutes  erschwerten) 
.  .  welche  eine  lange  rechtssache  mit  dem  hauptgute  führeten. 
polit.  näscher  274  (1678  281,  c.  26). 

4)  forslmännisch,  niedriges  gebüsch,  dickkht:  (die  biber)  werden 
unter  den  ufern  des  wassers,  wo  es  hohl  und  auch  was 
wüste  ist  von  umgefallenen  holz  und  knack,  gezeuget.  Tänzer 
der  Dianen  jagdgeheimniss  (Kopenhagen  1682)  112;  in  einem 
dickicht  oder  knack  die  dürren  äste.  Fleming  (.  /.  95*.  wol 
holz  das  geknackt,  geknickt  wird,  wie  brach,  Windbruch,  vom 
winde  abgebrochnes  holz. 

5)  zerklopfte  bruchsteine,  womit  die  landslraszen  bestreut  werden, 
zerklopfte  backsteine,  mit  denen  man  fuszwegen  einen  festen  Unter- 
grund gibt,  steinknack  zur  unterläge  der  äsenbahngläse.  vergl. 
knackweg.      6)  knack  eine  münze,  s.  das  zweite  knacker. 

KNACKBEEBE,  f.  fragaria  vesca,  erdbeere,  auch  knickbeere, 
dän.  nakkebär.  Nemnich  2, 1648,  eine  ort  heiszt  knackelbeere, 
fragaria  nigra,  'quae,  dum  frudus  decerpUur,  crepitum  edit'.  das. 
1651,  schon  bei  Trochus  knackelbern,  erdbern  K4';  osterl. 
knackerbeere  fragaria  collina.  deutsch-ungr.  knetschbeere,  die 
beim  brechen  knackt,  'knetscht'.  Schröer  7t'.      vgl.  krackliceic. 

KNACKCHEN,  n.  dem.  zu  knacke,  knagge:  im  gerembt 
(gestell  von  breiern,  lallen]  liesz  ich  knackchen  oder  kleine 
zapfchen  machen.  Hennererger  erkl.  der  preusz.  gröszern  land- 
tafel.   Königsb.  1595  s.  11. 

KNACKE,  f.  pflock,  zapfen  u.  ä.,  s.  knagge. 

KNACKE,  f.  1)  ein  schlag:  wann  er  (der  dorfschulmeister) 
den  jungen  knocken  (bauerjungen)  etwan  eine  wolgeschmackle 
knacken  auf  seinen  dölpischen  schädel  .  .  .  versetzet  hat. 
baurenstands  lasterprobe  53.  es  iit  noch  pfälzisch,  stirnsknake  f. 
talilrum  (s.  klippchen  2);  nürnb.  einem  eine  knacken  langen, 
s.  Schm.  2,  370,  der  auch  m.  angibt,  s.  knacken  sp.  1331  (b). 
vgl.  klippchen. 

2)  nach  'fragor  ein  gnacke'  Dief.  245*  wird  es  auch  äne 
nebenform  knacke  (f.?  m.?)  zu  knack  gegeben  haben. 

3)  knacke  (/".?  m.  ?)  eine  münze,  s.  das  zweite  knacker. 
KNÄCKEL,  äne  münze,  s.  knäcklein. 
KNACKELBEEBE,  s.  knackbeere. 

KNACKEN,  crepare. 

I.  Heimat,  formen,  Verwandtschaft. 

a)  dem  hd.  scheint  es  urspr.  fremd,  obwol  es  heule  allgemeine 

gellung  hat  und  schon  im  15.  jh.  oberd.  auftritt  (s.  II,  l,d);  aber 

die  oberd.  wbb.  geben  es  nicht  bis  ins  tt.fi.,  wie  noch  heule  die 

oberd.    Idiotika,     völlig   heimisch   dagegen   ist  es  im  md.  und  im 

nd.,  mnd.  knaken  im  Bedentiner  spiel  191: 

ik  wil  ene  drengen  up  de  want, 

dat  em  alle  syne  ribbeu  scholen  knaken  (:  waken). 

Munis  scliausp.  des  mitt.  2,40; 
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fragpr,  dat  knackcnt  ediler  knarrent,  alse  wen  ein  holt  breckct. 
Chvtb.  c.  52  (in  seiner  oberd.  vorläge  'prastlen  oder  krachen' 
Goliüs  c.  51).     vgl.  übrigens  knachen. 

6)  für  alten  bestand  bürgt  engl.  dial.  knack,  in  reicher  eigner 
entwickelung  als  lo  crack  nuts  [s.  II,  3),  to  snap  [zerknicken  ?), 
to  gnash  the  leelh  (wie  'mit  den  zahnen  klappen',  franz.  ciaquer), 
to  strike  (wie  knock),  to  clash  (vgl.  klacken,  klatschen)  «.  a., 
s.  Halliweu.  497";  im  ags.  nur  enocian,  engl,  knock,  klopfen 
(vgl.  knacke  1).  auch  schwed.  norm,  knaka,  dän.  knage  knacken, 
krachen,  die  indes  deutschen  einflusz  zu  verraten  scheinen. 

c)  heimisch  dagegen  und  wielUig  sind  andere  nord.  formen: 
dan.  knäkke,  schw.  knücka,  worin  aber  zwei  Wörter  sich  ver- 
mischt haben  (wie  in  unserm  erschrecken),  ein  schwachformiges 
transitimm  für  bersten  machen,  recht  deutlich  in  nurw.  knekkja, 
praet.  knakte,  fort,  knakt  Aaskx  226",  und  das  mutterwoit  dazu, 
ein  inlransitivum,  bersten,  im  praet.  dän.  knak,  schw.  dial.  knakk, 
pl.  knukkum  IIietz  341".  diese  formen  aus  Dalckarlien  lassen 
noch  klar  das  germanisclie  urwort  sehen,  auf  das  auch  unser 
knacken,  wie  knicken  zurückgrhn;  den  dritten  abtaut  zeigt  auch 
bei  uns  noch  nd.  knucken,  mit  dumpfem  laute  knaclien,  krachen, 
und  knuks!  wie  kniks!  und  knaks!  {brem.  wb.  2,  S24.  S25). 

d)  daneben  bcslehn  (wie  bei  ku-  sehr  oft)  formen  mit  go-,  und 
zwar  allenthalben,  md.  gnacken  (vgl  gnacke  unter  knacke  2, 
16.  jh.); 

ich  kau  ihm  ein  kol  gekochen, 

das  ihm  gnacken  alle  kuochen.    fastn.  sp.  931,  30; 

lieber  stuel,  gnacke  nicht.  Luther  3,  96"  (zum  römisclien  stuhl 
gesagt,  in  den  bemerkungen  zu  den  bullen  von  1525  in  betreff  des 
Jubeljahrs),  ebenso  in  altengl.  gnacchen  mit  den  zahnen  knirschen 
(vgl.  unter  b)  Hall.  405',  Stratm.  241,  in  isl.  gnaka  stridere, 
knarren  u.  ä.,  schwed.  gneka  Rikiz  205"  (gnäkksta  das.,  knacken 
wie  etwas  brechendes),  norw.  gniksa  knarren,  auch  schwedisch 
Rietz  205". 

e)  für  knacken  freilich  kommt  eine  entstehung  aus  klacken 
entschieden  in  frage  (s.  knappen  a.  e.),  für  gnacken  aber  schwer" 
lieh,  sodusz  beide  Wörter  von  verschiedenen  seilen  her  an  einander 
gekommen  wären  (wie  oß).  auch  die  starke  form  unter  c  besieht 
norw.  schwed.  ebenso  bei  kläkka,  praet.  klakk  (sp.  1303),  cig. 
krachen,  z.  b.  von  eise  ImiE  1,  1075,  VfL  Uydqvist  1, 193. 

f)  erwähnenswert  endlich  auswärtige  Übereinstimmung,  ich  weisz 
nicht  oft  zufällig:  gael.  enae  crack,  break,  crash,  split,  und  cnag 
crack,  snap  the  fingers,  knock,  also  völlig  zu  knacken  stimmend; 
lelt.  knakschtiet  knacken,  knastern,  vgl.  Dief.  goth.  wb.  2,572. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  intr.,  von  gewissen  kurzen  scharfen  tönen. 

a)  hauptsächlich  von  etwas  hartem,  sprödem,  das  eben  bricht 
oder  zu  brechen  drolU:  ein  glas  knackt,  das  einen  sprung  be- 
kommt; 

ich  bin  gewest  hei  allen  tenzen  (rühmt  sich  eine  maid) 

um  let  mein  prüst  gar  hoch  aufsprenzen, 

die  sein  als  hert  {so  hart),  sie  mechten  knacken. 

faslnachtsp.  250,  26; 

gleich  wie  ein  haus,  das  da  kracht  und  knackt,  schreckt  und 
jagt  den  cinwoner  aus.  Luther  3,249';  das  haus  knackt,  es 
wird  bald  einfallen.  Stiller  991; 

die  halken  brechen,  schrecklich  schweben 
sie  knackend  über  meinem  haupt!    Gökixgk  2,  73; 
bepackt  wird  dann  der  wagen  ganz  {bei  der  heuernte), 
dasz  ai  und  leitet'  knackt.  Voss  4,112; 

unten  wiithete  das  dement  unaufhaltsam,  die  breter  (der  ein- 
stürzenden dächcr)  prasselten ,  die  lalten  knackten.  Götiie 
15,315; 

ein  wort  ist  nur  ein  hauch,  es  knackt  nicht  wenn  mans  bricht. 
Ad.  Mollner  der  blitz  sc.  7. 

b)  einzeln  auch  vom  brechen  selbst  (vgl.  Luther  unter  I,  d) : 
es  musz  brechen  oder  knacken.  Sciiweiniciien  2,132; 

wenn  sich  das  schwache  schiff  fast  trennt  .  . . 

wenn  nun  die  seilenbretter  knacken, 

wenn  er  den  mast  selbst  umb  rnusz  hacken. 

A.  Grtphhjs  (1663)  539; 
er  {der  hohe  geivt)  läszt  sich  nicht  verkehren, 
wenn  alles  knakt  und  bricht. 

A.  Scultetus  bei  Lessing  8,  301 ; 
sprengt  tollkühn  übers  heck,  und  stürzet,    weh !  es  knacken 
zwei  rippen  ihm  morsch  ab.     Voss  6, 177  {Junker  Kord  110); 

die  weit  ist  alt  geworden  und  steht  nur  noch  auf  einem  bein, 
das  wird  nächstens  auch  zusammen  knacken.  Scheffel  Ekkc- 
hart  131.     deutlicher  zerknacken,  der  stuhl  ist  zerknackt  (aber 
der  stuhl  h  a  t  geknackt). 
V. 


c)  es  ist  bildlich  beliebt  als  malerisches  kraflwort :  und  knacket 
die  weit  an  allen  enden  fast,  als  wolt  sie  schier  (bald)  brechen. 
Luther  5, 1"  (von.  zum  Daniel) ;  ich  wil  ihn  gewiss  wieder 
ängsten,  das  herz  im  leib  sol  ihm  knacken.  Schocii  studenten- 
lebcn  Dl"; 

Carolus.   ade,  geübter  söhn! 
o  Jugend,  die  nicht  fühlt  wie  die  zustücktc  cron 
auf  Stuards  sprossen  knackt  (tu  brechen,  zu  fallen  droht)] 
Gnypiltus  307  {Sluardiis  2,485). 

d)  besonders  in  einem  folgesutze,  als  kräftig  ntalende  zuthat 
dasz  . . .  knackt : 

hau  einer  wol  gekämpft,  der  frasz  auch  nachmals  frei 
und  satzte  wacker  ein,  dasz  zahn  und  schwarte  knackte. 

Ornz  1,  104, 

dasz  sie  zu  brechen  drohten,  mit  solcher  kraft,  so  noch  jetzt 
volksm.  arbeiten,  trinken  u.  dgl.,  auch  einen  prügeln  'dasz  die 
schwarte  knackt'  als  beliebte  kraftwendung.  die  schwarte  wird 
sich  aus  folgendem  erklären :  drum  begahr  ich,  dos  ha  unde 
sei  knaicht  gestraft  werden ,  dosz  en  de  schwarte  knackt. 
A.  Grvphius  verl.  gespenst  103,  21,  dasz  die  kopfhaut,  der  schadet 
brechen  wollen; 

der  mache  sich  geschickt  bei  Zeiten  einzupacken, 

soll  ihm  die  schwarte  nicht  von  mancher  lutsche  {schlag)  knacken. 

Günther  418; 
erhasche  {im  bruutbett)  den  weichen  und  fliehenden  nacken, 
es  mag  auch  sein  wiederstand  noch  so  seiir  knacken.    928, 

d.  i.  und  wenn  sie  sich  wehrt  'dasz  die  schwarte  knackt',  auch 
dasz  die  balken  knacken,  die  dielen  u.  ä. :  tanzen  will  ich 
mit  dir,  dasz  die  tenne  knacken  soll.  Weise  kom.  op.  (1777) 
3,285; 

ein  amtsauditor  geht,  bepackt 

mit  deinem  buch,  zu  schönen 

und  liefet  dasz  der  balken  knackt 

und  alle  fettster  dröhnen.    Gökingk  bei  Bürger  39*, 

wie  versprechen,  lügen  «.  dgl.  dasz  die  balken  krachen  orfer 
sich  biegen  (1.10S9).  rfann  auch  mit  unbestimmtem  subj.  dasz 
es  knackt,  schon  im  15.  Jh.,  wonach  dieser  gebrauch  des  wertes 
allein  um  Jahrhunderte,  aller  sein  musz: 

ich  hawe  mich  in  di  backen 

und  lige  (luge),  isz  möchte  knacken. 

anz.  des  germ.  mus.  1859  416. 

schles.  sagt  man  von  einem  reclU  reinlichen  hauswesen:  es  ist  so 
rein  dasz  es  knackt  und  knallt.  Weimioi.d  44'.  eigen  verstärkt 
mit  'nur  so' :  ich  besinne  mich  auf  eine,  die  als  Jungfer  ge- 
puzt  war  dasz  sie  nur  so  knakte.  Hermes  Soph.  reise  6,  587, 
so  drall  und  Itnapp,  wie  eine  puppe;  so  stand  er  da  und  bog 
den  untern  theil  seiner  reitgerte,  dasz  fischbein  und  darm- 
seite  nur  so  knakten.  das.  723. 

e)  von  einer  nahe,  bevorstehenden  oder  eben  eintretenden  nieder- 
kunft  sagt  man  unterm  volke  verhüllend  es  knackt  bei  ihr  (es 
hat  geknackt),  ponim.  de  fru  knackt  all  (schon)  Däiinert  240", 
mit  der  Vorstellung  wie  sie  in  das  haus  fällt  ein  deutlich  aus- 
gesprochen ist;  ebenso  krachen. 

f)  aber  auch  von  andern  tönen,  wo  an  ein  brechen  nicht  gedacht 
wird,  z.  b.  vom  knisternden  feuer:  das  feuer  knackt  (auf  dem 
herde).  J.  Paul  uns.  löge  (1793)  1,382;  in  dem  ofen  knackten 
noch  lange  die  kleinen  kobolde  des  hauses  über  dein  neuen 
feuer.  I'reytag  soll  u.  haben  2,  276,  vgl.  knackern.  von  dem 
knisternden  knallen,  wie  es  im  sommer  im  holzwcrk  vorkommt : 
knacken,  als  breter  die  schwinden.  Frisch  1,526";  (der  ängst- 
liche erschrak)  wo  ein  balk  oder  seule  am  hause  knackt,  das 
er  dachte  es  fielen  eitel  feinde  da  herein.  Luther  3,  219' ; 
wenn  nur  ein  stein  an  der  mauren  schreiet,  das  ist  kracht, 
und  die  balken  antworten  {Habacuc  3, 11),  das  ist  das  steine 
und  balken  eins  umbs  ander  oder  miteinander  knacken,  das.; 
das  sie  ein  sparrknacken  und  slcinkrachcn  erschreckt,  das. 
250".     das  bell,  die  wiege  knackt  (vgl.  knack!  3)  u.  ä.: 

und  wo  des  hochzeitbettes  knacken 

den  angenehmsten  Kirchhof  wiegt.    Günther  223, 

schlusz  eines  hochzeilgedichts  (Kirchhof  ist  der  bräutigam),  mit  an- 
spielung  auf  die  wiege;  das  knackende  truthahnsradschlagen 
.  .  .  des  fächers  (in  seinen  gelenken).  J.  Paul  uns.  löge  3, 137. 

g)  gelenke  knacken :  so  oft  die  finget'  gezogen  knacken,  so 
viel  freier  hat  ein  mädchen.  J.  W.  Wolf  beitrage  1,210; 

er  brach  (der  ohnmächtigen  Neuberin) 
die  daumen  aus,  und  jedes  gliedgen  knackte. 

Rost  verm.  ged.  (1769)  44; 
aber  sie  (Dorothea),  unkundig  des  Steigs  und  der  roheren  stufen, 
fehlte  tretend,  es  knackte  der  fusz,  sie  drohte  zu  fallen. 

Götiie  40,  320; 
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das  bedeutet  verdrusz,  so  sagen  bedenkliche  lcute, 
wenn  beim  eintritt  ins  haus  nicht  fern  von  der  schwelle  der 
fusz  knackt.      3*21 ; 
dasz   ihr  alle  glieder  dazu  im  takte  knacken  sollen.   Arnim 

1  215 ' 

'     man  höret  ihre  (der  hunde  auf  der  jagd)  kiefern  knacken, 
wenn  lletschend  in  die  luft  sie  hacken. 

Annettr  v.  Droste  gcd.  42. 
h)  und  dasz  das  alles  nur  noch  ein  Iheil  des  urspr.  begriffs- 
kreises  ist  zeigt  z.  b.  der  pommerisehe  name  des  Storches  knack- 
5ber  in  Neu-Stettin,  in  Cislin  knickadbär,  d.  i.  'klapperstorch', 
also  knacken,  knicken  gleich  klappern,  dasz  es  urspr.  auch 
den  schall  eines  Schlages  bezeichnete  {so  noch  Wächter  853),  zeigt 
knacke  1,  schlag;  also  wie  klacken  3,  während  klacken  1  zu 
knacken  1,  6  stimmt,  und  wie  klacken  2  klatschen  bezeichnet,  so 
zeigt  das  für  knacken  nd.  knackrosc  klatschrose  bei  Aschersleben. 

2)  persönlich  (aber  auch  intr.)  a)  mit  den  fingern  knacken. 
Scuottei.,  Stieler,  sie  renken  dasz  sie  knacken ;  wenn  ich  mich 
nicht  ein  wenig  streckte  und  mit  den  gliedern  knackte,  so 
hielte  ichs  gar  nicht  aus  auf  dieser  weit.  Arnim  schaub.  1,  39. 

b)  eigentümlich  von  einem  kargen  manne,  der  unvermutete 
gaste  mit  ärger  empfängt  (schwerlich  wie  fränk.  kneckeln  kmcliern, 
knausern  Schm.  2,3711: 

ach  wie  er  murt,  darf  nichtes  sagn, 
gehts  heimlich  seinem  weihe  klagn, 
spuckt  auf  die  erd,  siht  immer  sawr, 
und  knackt  viel  erger  als  ein  bawr. 

Ripigwald  (nur.  warn.  107  (96). 

3)  Irans.,  mit  knacken  zerbrechen,  öffnen,  kauen  u.  dgl,  noch 
Stieier  und  Steinrach  unbekannt,  doch  nl.  schon  bei  Kilian. 

o)  i.6.  nüsse  knacken  Ludwig  (17161,  Frisch,  kirschkerne 
knacken,  aufknacken  Adelung,  läusc  knacken  (vgl.  u.  knack !) 
ders.,  Lcdwig: 

so  geb  ich  denn  euren  zwei  tüchtigen  backen 
zur  kurzweil  drei  artige  nüsse  zu  knacken.    Huroer  M>  ; 
sie  knackt'  ihm  {dem  vogel)  hanf,  sie  gab  ihm  brod. 
Lichtwbr  fab.  1,  3; 
ich  hatte  mir  beim  eintritte  gebratene  kastanien  gekauft  und 
knackte  sie  zwischen  den  acten  aus  den  hülsen.  Fr.  X.  Bron- 
ner leben  3,175;  gib  dem  kindc  einen  Zwieback,  dasz  es  was 
zu  knacken  hat.     läufiger  Irans,  ist  knicken. 

6)  ablautend  knicken  und  knacken,  im  anschlusz  an  'knick 
knack'  (s.  knack!  3): 

und  er  knickte  und  er  knackte 
pulices  {flöhe)  und  klerisei.    Heine  romamero  14!). 
4)  inIrans,  wie  knicken,   einknicken,   von  einem  mallen  knie 
das  bricht  (vgl.  knappen  1,5,  knocken): 

wenn  dir  in  schlaffer  hose  knackt  das  morsche  knie. 

Platen  253. 

KNÄCKENTE,  f.  die  kriekente.  Nemnich  1,  291. 

KNACKER,  m.  1)  crepilus  et  fragores  ciens.  Stieler  091. 
Irans,  in  nuszknacker,  bei  M.  Kramer  kurz  knacker. 

2)  gleich  knack  m.  fragor.  M.  Kramer.  Adelung. 

KNACKER,  m.  eine  kleine  münze.  Stieler  991,  vgl.  knocker, 
wie  es  auch  hiesz.  das  hessische  darf  Salzberg  hatte  bis  ins  \9.jh. 
6  knacker  gleich  36  hellem  an  die  herren  von  Buchcnau  zu  Zinsen, 
s  die  Fran'kf.  Didaskalia  1862  nr.300;  in  Grimms  rechtsalt.  388 
aber  wo  aus  andrer  quelle  dieselbe  angäbe  steht .  ist  die  form 
knak'en  und  da:«  stimmt  das  dem.  knacklein  (s.  d.) :  wan  mich 
,1;,,  gclJ  nicht  dawret,  wolt  ich  auch  ein  knacken  oder 
sieben  <s.  3, 693)  an  der  bibel  vernarren.  wisbadisch  wisen- 
brünnlein  Frkf.  lfiio  151.  aiso  sg.  knacke,  s.  ein  knack  zu 
6  weiszpfenning,  thun  42  einen  gülden  Scherz  801,  auch  gnack 
558,  Henisch  1670. 

KNACKERREERE,  s.  knackbeere. 

KNACKERRRE,  n.  gibt  Hupel  117  aus  Ltvland,  als  cm  schwe- 
disches gebäck,  ein  dünnes,  hartes,  knackeriges  brod  (auch  stangen- 
reiterl  schwed.  heiszt  es  knückebröd  und  war  schon  im  17.  ß. 
in  ItailscMand  bekannt,  denn  das  kackenbrö  bei  Schuppius  ist 
drvckfehler  und  der  artikel  sp.  15  danaeft  zu  berichtigen. 

KNACKERIG,  ad/.,  knackeriges  brot,  mit  harter  kruste,  die 
beim  kauen  knackert.  Campe,     vgl.  knupperig. 

KNACKERN,  wiederholt  knacken,  mit  klemerm  klänge.  Campe, 
henneb.  knacken  überhaupt  Fromm.  2, 172. 

II  es  knackert  und  knistert  im  dache,  in  den  dielen,  in 
der  breterwand,  sagt  man  in  Sachsen; 

hier  trag  ichs  fix  und  fertig  in  der  tasche  (da»  Bliest). 
hörst  du  es  knackern,  F.vchen? 

II.  v.  Kleist  (1859)  2,38  {zerbr.  kr.  7.  auftr.); 

so  knackert  und  nackert  jetzt  die  musik  in  mir.  Rettine  br. 
1,271,  im  bilde  von  flammen,  knistern;  der  fasan  knackert. 
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2)  knackend  beiszen,  nagen,  z.  b.  an  einem  Zwieback  knackern. 
und  das  musz  nach  folgendem  beknackern  weit  älter  sein:  die 
knochen  . .  haben  sie  so  genau  beknackert,  dasz  sie  schwer- 
lich ein  hund  ins  maul  hat  nehmen  mögen,  geflückte  finken  27. 
oder  wirkte  knagen  nagen  dazu  mit? 

KNACKERWEIDE,  f.  salix  fragilis,  bruchweide.  auch  knack- 
\i  riile,  krachweide,  engl,  crackwillow,  die  zweige  sind  in  den 
i/eletiken   brüchig.    Nemnich  4, 1200. 

KNACKHOLZ?  s.  knack  4.  in  des  baurenslands  lasterprobe 
122  heiszen  die  bauern  knackhülzer,  sonst  aber  knockholzer 
41.  38. 

KNACKICHT,  adj.  crepans.  Stieler  991. 

KNÄCKLEtN,  n.  eine  kleine  münze:  quadrans ,  teruncius, 
anderthalb  heller,  ein  knäcklin.  Frischlin  nom.  208  (c.  88). 
in  dem  dict.  lat.-g.  Frcf.  1610  s.  299  sennobulus,  halber  dolchen 
oder  knäckel,  zivecn  pfenning.     s.  das  zweite  knacker. 

KNACKMANDEL,  f.  mandel  in  der  scbale,  zum  aufknacken, 
auch  krachmandel.  Adelunc.  M.  Kramer. 

KNACKS!  verstdrIUes  knack!  einen  knackenden  brucli  zu  be- 
zeichnen, nd.  knaks  brem.  wb.  2,825:  knacks!  brach  der  ast. 
Langbein  ged.  (1788)  64.  ablautend  knicks  knacks,  'knix  knax' 
vom  knicken  der  flöhe  Peter  volksth.  aus  österr.  Schlesien  1, 120. 
auch  wie  adv.  gleich  plötzlich,  auf  einen  schlag,  wie  patsch!  u.  a. 

KNACKS,  m.  gleich  knack,  nd.  knaks  brem.  wb.  2,  825  tawb 
kniks,   knuks  das.),  wie  klaps  (s.  d.)   für  klapp,   klacks  für 

1)  es  gab  oder  that  einen  knacks,  knackenden  ton.  auch 
das  glas  hat  einen  knacks  bekommen,  einen  sprung. 

2)  diesz  bildlich  für  unersetzlicher  schade,  dessen  folgen  nach- 
kommen, z.  b.  an  der  gesundhät  (Adelung),  man  sat/t  er  hat 
einen  oder  auch  den  knacks  (weg,  gekriegt,  sich  geholt),  dies: 
wieder  übertragen:  wenn  die  republik  einmal  einen  knacks 
weg  hat,  so  ist  das  nicht  so  leicht,  sie  wieder  auszubessern. 
Prutz  7Jo(6eru  248.  nd.  aucA  von  biere  das  einen  stich  hat,  dal 
her  het  en  knaks.  Schambach  105". 

KNACKS,  KNAX,  m.  in  Sachsen,  ein  aller  knax,  ein  alter 
mann,  besonders  der  noch  möglichst  den  jungen  spielt :  er  will 
noch  einmal  heiraten,  der  alte  knax !  eig.  wo!  der  knacld.  in 
den  gliedern  schlottert  [vgl.  knacken  4),  vgl.  knickhein,  klipper- 
ling,  klitterling  «nd  krachcr.  ähnlich  ist  oherpfäh.  kniieker  m. 
ein   schlechtes  pferd   das  nur  in  haut  und  knochen  hängt.  Schm. 

KNACKSEN,  verstärktes  knacken,  z.  b.  mit  den  ungern 
knacksen.  Rernd  I'osen  131;  an  der  «and  aber  gieng  im 
knacksenden   ticktack  eine  .  .  schwarzwalderuhr.   Goltz  jug. 

3  295 

'  KNACKWEG,  m.  weg  mit  knack  (5)  hergerichtet,  auch  knack- 
chaussee,  knackstrasze. 

KNACKWEIDE,  ».  knackerweidc. 

KNACKWURST,  f.  eine  der  bralwunt  ähnliche  geräucherte 
wurst  mit  gekochtem  gehacktem  Schweinefleische  gefüllt,  nicht  mit 
rohem  wie  die  mellwunl  {brem.  wb.  2,  S20) ;  He  ist  tigcnltich  in 
Korddeulscldand  heimisch,  aber  schon  im  16.  jh.  in  Süddeutschland 
bekannt:  so  lad  euch  S.  Pantel  (Pantaleon)  in  Sachsen  zu 
schunken,  zu  knachwiirst  und  knoblaurbkost.  FiscRAtT  Gor?. 
52*  knachwurst  mit  verhochdeutschlem  laut  (vgl.  linachen),  in 
der' aus«,  1617  zu  knackwürslcn  Sch.ro:  anatomi  der  knack- 
wiirst  20b  (Seh.  23);  beiszen  alle  gordische  knöpf  (knoten)  auf 
und  alle  knackwürst  entzwei,  dienen*.  49';  dasz  Anacharsis 
ein  rechter  teutscher  schunken-  und  knackwurstesser  musz 
gewesen  sein.  Zinkgref  1653  1,304;  da  satzte  es  . .  die  beste 
westphälische  Schinken  und  knackwiirste.  Stmpl.  1,  224, 30. 
235  16  Kurz  (noch  M.  Kramer  1787  erklärt  es  als  west/.  wurst) ; 
die'  westphälische  Schinken  ...  die  niedeiteutscben  knack- 
wiirste 3  176  (1713) ;  speck  und  knackwürst  vor  das  gesinde. 
Clin  Weise  pol.  näseber  81;  ich  hiltt  mich  ausgmergclt  wie 
ein  schwefelhölzel,  wan  sie  mir  nit  manchsmal  ein  seidel 
hier  zahlt  hält  und  ein  knackwürst  gspendirt.  Schwabe  tinlen- 

fäszl  B6";  . 

in  der  linken 
mit  einer  Ungeheuern  knackwürst 
bewaffnet.  Wieland  4, 105; 

knackwürst'  und  geräucherte  zungen. 

Voss,  das  standchen  v.  73. 
JVd   heiszt  sie  auszer  knakwttst  aucn  knappwust  (br.  wb.  2, 820. 
Schütze  2,290),    weil   die  hart  geräucherten,   trockenen,    dünn- 
schaligen wurste  non  einander  gebrochen  einen  knackenden,  knap- 
penden laut  geben  {nd.  knappen  gleich  knacken). 
KNACKWÜRSTCHEN,  n.  kleine  knackwürst. 
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K  NADAST,  s.  knotast. 

KNÄFFEL,  f.  knäufel. 

KNAFFEN.  mundartlich  gleich  kläffen  (Campe),  MM  gebeile 
eines  klänen  hundes  (kuäffer),  auch  von  ähnlichem  gebelfer  eines 
menschen  (knäffkater  u.  ä.);  so  sdchs.,  thür. ;  henneb.  knallen, 
wie  klaffen  Fiiomm.  2,464.     kn  ist  für  kl  eingetreten,  s.  knäuel. 

KNAFFERN,  gleich  knabbern  (s.  d.):  die  feldhünerbeinlein 
helfen  abknaffern,  gute  pomeranzen  darzu  essen.  Simpl.  3,571. 

KNAGEN,  nebenform  zu  nagen,  die  wicldig  ist  für  beurlheilung 
von  diesem. 

1)  als  mundartlich  bei  Stieler  1324  (beknagen),  oberd.  bei 
Schmeller  2, 373  knagen  nagen  (und  knangen,  vgl.  lirol.  nangen 
nagen  Schöpf  457),  freilich  nur  beiläufig  neben  gnagen,  das 
sonst  oberd.  neben  nagen  gilt,  heimisch  ist  knagen,  noch  jetzt, 
am  Niederrhein:  sein  wurm  in  knaget  (das  gewissen).  Habereh 
Abraham  Cöln  1592  G5";  rädere  knaegen  Cölner  gemma,  Dief. 
499',  ebenda  knagen  aus  einer  mehr  westf.  quelle  des  15.  Jh.; 
auch  weiter  oben  am  Rhein  nach  folg.  mitlheilung  aus  dem  Sieben- 
gebirge : 

ihr  hobt  helfen  jagen, 

ihr  sollt  auch  bellen  knagen  (worte  des  wilden  Jägers). 

Wolfs  zeitscltr.  f.  mytli.  3,  53. 

duier   auch  siebenb.  knögen  Haltricu  plan  31',    auch  im  nord- 
ungr.  berglande  knagen  Schröer  darsl.  212. 

2)  an  diesz  rhein.  knagen  schlieszl  sich  nach  oben  zwar  ahm. 
(auch  bair.)  gnagen,  das  man  aus  genagen  erklärt,  aber  nach 
unten  sclilieszt  sich  daran  nl.  knagen,  mnl.  enagben,  oslfries. 
knagen  (neben  gnagen)  Störend.  72",  schon  alts.  cnagan,  und 
dadurch  ist  es  als  eine  eigene  und  echte  form  gesichert,  auch 
nordisch  in  norw.  knaga  neben  gnaga  nagen,  in  alin.  gnaga, 
ags.  gnagan  ist  aber  auch  der  anlaut  gn-  ebenso  selbständig,  und 
da  werden  denn  auch  in  ahd.  nagan  und  gnagan  (bignagan) 
vielmehr  zwei  selbständige  nebenformen  zu  erkennen  sein;  selbst 
die  drille,  knagen,  verrät  sich  einmal  in  pichnegit  conrodel 
Graff  2, 1014,  und  dieser  weclisel  in  den  anlauten  kn-  gn-  und  n- 
isl  nichts  seltenes,  s.  z.  b.  knappen  II,  2,  b  (sp.  134S),  knuffen, 
kneipen,  besonders  knarren  I,  c  a.  e. 

3)  aber  auch  im  ausluul  ist  leben  und  bewegung,  denn  zu 
knagen  stellt  sich  doch  wol  knaben  nagen  (s.  d.),  das  in  nd. 
gnaben  nagen  wieder  auch  den  zweiten  anlaut  zeigt,  in  nibbeln 
neben  gnibbeln,  knibbeln  nagen  (brem.  wb.  1,  5211,  engt,  nibble 
wol  auch  den  drillen,  für  die  frage  nach  der  Urform  bietet  sich 
wol  zend.  gbnig  benagen  (Justi   107')  dar. 

KNAGGE,  f.  und  m.,  ein  nd.  worl,  auch  engl,  nord.,  s.  dazu 
knocke. 

1)  asl  oder  knarren  im  holze;  auch  harte  baumwurzel  (Stöiien- 
burg  114').  ebenso  engl,  knag,  auch  hücker,  schwed.  knagg  m. 
knoten,  knurren. 

2)  leiste ,  zapfen ,  um  z.  b.  ein  bret  darauf  fest  zu  legen, 
s.  knackeben,  die  tischkr  haben  knacken  {fem.)  als  träger  von 
frei  stehenden  wandbretern ,  und  zwar  auch  die  mitteldeutschen, 
auch  sonst  braucht  man  das  wort  im  bauwesen,  im  maschinen- 
wesen. 

3)  pflock,  etwas  dran  aufzuhängen,  auch  dän.,  engl,  knag 
Igael.  cnag,  auch  in  bed.  1),  vgl.  dän.  knag,  schw.  knagg  Hand- 
griff an  der  sense,  altn.  knakkr  handhabe,  henkel  Mümus  234. 
auch  lettisch  kna$£is  pflock. 

4)  hölzerner  Wirbel  am  fensler,  cm  der  thür.  brem.  wb.  2,817, 
Hennig  preusz.  wb.  120,  Danneil  108',  der  auch  knaggl  m.  hat. 

5)  ein  derbes  stück,  besonders  von  brote,  eine  gute  ecke  (nach 
bed.  1).  brem.  ab.  2,816,  Fromm.  5,151,  knagg  und  knaggl  m. 
Danneil  108";  auch  Sachs,  knacben  m.  stiieli  brot,  auf  der 
Meiszner  fürslenschule. 

6)  gleich  kniebolz  un  den  EU)-  und  Oderkähnen.  Adelung 
unter  knie. 

KNAGGENBUET,  n.  bret  mit  knaggen  (3):  hingen  .  .  an 
einem  .  .  knaggenbrette  Speicher-  und  scheuernscblüssel 
u.  s.  w.  Goltz  jug.  3,  286. 

KNAGGENNAGEL,  m.  eine  ort  groszer  nägel.  Campe. 

KNAISTBIKN,  f.  gelbe  honigbirn.  Heniscii  391,48. 

KNALL,  inier j.  von  einem  knallenden  ton: 

und  knall!  war  alles  verschwunden.    Voss  id.  3,  165. 

KNALL,  "i.  fragor ,  crepitus ,  plötzlicher  starker  schall,  am 
nächsten  kommt  krach;  ein  mhd.  knal  ist  noch  nicht  nachge- 
wiesen, doch  nicht  zu  bezweifeln,  mit  dem  abtaut  des  pruel.  sing, 
iiebildet  von  dem  starken  Indien  I«.  d.),  wie  hall  von  mhd. 
hellen,  schall  von  schellen,  nl.  knal  entlehnt,  auch  schwed. 
knall,    dän.  knald  vielleicht  entlehnt,  s.  u.  knallen,     der  seltene 


pl.  lautet  knalle:  die  jiihling  gedämpften  feuer  (in  kohlen- 
meilern)  geben  vielfältige  knalle,  öcon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  1257; 
plötzlich  hörten  sie  drei  starke  knalle.  Hebel  3, 107.  docA 
auch  knalle  (vgl.  Frischlins  pl.  knall  unter  1,  e). 

1)  noch  die  vocab.  des  15.  jh.  führen  es  niclä  auf,  doch  im 
16.  ist  es  fest. 

a)  fragor,  der  schall  oder  knall  wann  etwas  bricht  Alberus 
b4',  knall  crepor  x4":  der  kessel  platzte,  es  gab  einen  furcht- 
baren knall,  so  bei  Frisius  582'  fragor,  schianz,  knall,  583" 
fragose,  mit  einem  krach,  knall  oder  schranz. 

gleich  wenn  das  eis  mit  einem  knall 

in  groszen  stürm  birst  überall,    frosclim.  Zz  1". 

b)  daher  Schweiz,  auch  von  dem  risse,  Sprunge  selbst,  z.  b.  in 
einem  geschirr.  Stalder  2, 113,  wie  knack,  klack  u.  a.  (s.  sp.  898). 

c\  von  einem  Sturze  u.  a. :  knall,  das  braschlen,  als  wenn  ein 
bäum  fallt,  fragor  Maaler  246';  behiit  uns  gott  alle,  das  es 
(das  grosze  Areuzl  auf  keinen  falle,  es  geb  sonst  ein  groszen 
knalle.  Fischakt  bien.  1588  70"  (nicht  bei  Marnlx  59"),  die  form 
wol  nur  dem  reimspiel  zu  liebe. 

d)  peitschenknall: 

der  wilden  peitsche  knall  betäubt  die  strasze  ganz. 
Zachariä  renomtn.; 

und  hinterher,  bei  knall  und  klang, 
der  tross  mit  bund  und  ross  und  mann. 

Bükger  7ofc  {der  wilde  Jäger). 

e)  knall  des  puleers,  büchsenknall,  kanonenknall,  auch  vom 
donner,  wenn  er  kurz  ab  schallt  (s.  donnerknall) : 

do  gieng  das  pulfer  one  (ml 

mit  einem  starken  knalle  (:  halle,  geschr.  knale,  hale). 

meiste?/.  Bert.  «s.  f.  23  ■*.  22t ; 
der  held  hört  den  knall,  sich  tucket.    Teuerd.  78,59; 
liesz  abgehn  mit  eim  Widerhall 
auf  einander  seebzehen  knall. 

FiuscuLiN  hohenz.  hochz.  20, 

ist  das  schon  unflectiert,  wie  jetzt  sechzehn  schusz  im  gescliäßs- 

stil?     oder  von  einem  neutr.  knall?    oder  nur  gekürztes  knalle? 

aber  im  gebirge  dröhnet 

knall  auf  knall  den  tag  entlang.    Uulind  ged.  350; 

sieh  die  wölke,  die  mit  blitz  und  knall  spielt.    Platen. 

f)  es  heiszt  einen  knall  thun  (Kirchhof  mit.  diso,  m),  geben, 

lassen: 

und  als  er  (der  verbrennende  floh)  liesz  ain  groszen  knall. 
Fisciukt  flöldi.  860  SM.,  2897  Kurz; 

puckt  den  rucken  und  liesz  darneben  einen  groszen  starken 
knal.  Bebet  155S  (1589  172'  kral,  druckf). 

2)  vom  knall  des  getvehrs  stammt  '  knall  und  fall ',  in  einem 
augenblick  Räulein  54s',  gebraucht  wie  ein  adverbium  oder  einer 
interjeelion  ähnlich  (s.  knall !). 

a)  es  hiesz  urspr.  knall  und  fall  war  eins,  mit  dem  schusz 
zugleich  fiel  der  mann,  und  mag  im  30  jähr,  kriege  entstanden 
sein,  obwol  es  auch  der  jagd  entstammen  kann,  wie  Adelung 
will:  aber  eh  er  sichs  versähe  {der  gegner  im  Zweikampf),  hatte 
ich  die  pfanne  offen  und  wieder  angeschlagen,  hiesz  ihn  auch 
dergestalt  willkommen  sein  (gab  ihm  den  Willkomm  mit  dem 
schusz),  dasz  knall  und  fall  eins  war.  Simpl.  1,284  (282  Kurz), 
vgl.  oben  3,1272;  (er  hatte)  ihn  dergestallen  in  die  Seiten  ge- 
troffen, das  knall  und  fahl  ains  war.  Hörl  v.  WXtterstorf 
liacclnisia  378 ;  es  machen  wie  die  Wildschützen,  da  knall  und 
fall  ein  ding  ist.  Scuuppius  21;  früeh  wann  die  sonne  auf- 
gehet, schwinge  ich  solche  (bux)  über  meinen  rucken  .  . . 
verfolge  das  wild,  knall  und  fall  ist  beieinander.  Conlin 
narrnwelt  3, 101 ; 

da  hört  ich  etwas  knallen, 

damit  war  knall  und  lall  ein  ding  (ich  fiel  vor  schreck). 

Weiss  uberfl.  ged.  1701  ».  437. 

man  wird  übrigens  auch  gesagt  haben  knallen  und  fallen  war 
eins,  daher  die  kürzung  knallenfallen  (s.  d.). 

b)  die  zunächst  eingetretene  kürzung  zeigt  wol  folg.:  es  war 
knall  und  fall,  es  kam  plötzlich  und  unversehens,  teulsch-engl. 
wb.  Lpz.  1716;  bei  ihm  ist  alles  knall  und  fall,  bei  ihm  gehl 
alles  hastig,  mit  Überstürzung.  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.  1768. 
1787;  verlassen  sie  sich  darauf,  knall  und  fall,  sie  sollen  kein 
glied  mehr  zucken  (so  sicher  werde  ich  schieszen).  Kotzebue 
dram.  sp.  3,383. 

c)  dann  als  adv.,  lange  noch  mit  durchblicken  des  ursprüng- 
lichen unlasses :  er  starb  knall  und  fall.  Steiniiacu  1,  8S2  (er 
erklärt  'wie  vom  donner  getroffen');  knall  und  fall  verderben. 
ders.;  er  schosz  knall  und  fall  den  einen  nieder.  Lessing 
2, 160  (Ein.  Gal.  4, 1),  dem  also  der  Ursprung  noch  bewuszt  war, 
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wie  Kotzeiide,  J.  Paul:  wenn  du  einmal  in  meine  Stube  trillst, 
so  erweise  mir  den  gefallen  und  scliiesze  mich  . .  knall  und 
fall  todt.  uns.  löge  2,129.  von  da  wird  es  zunächst  auf  ändert 
plüttUche  Unfälle  angewendet  worden  sein:  so  will  ich  kommen 
und  die  bauern  aufhetzen,  dasz  sie  ihm  knall  und  fall  die 
schippe  geben.  Lessing  3,409;  der  bediente  wurde  knall  und 
fall  fortgeschickt. 

d)  die  allgemeine  Verwendung  aber  wird  mit  selierzhaßer  an- 
wendung  begonnen  haben:  heute  hochzeit  und  in  einem  jähre 
knall  und  fall  kindtaufe.  Lichtenreug  7,274;  und  wer  hei 
dem  handel  der  glücklichste  wird  gewesen  sein,  den  will  sie 
heiraten,  knall  und  fall.  Leasing  2,308;  angenommen  dasz 
Bürger  nicht  knall  und  fall  sich  hingesetzt,  die  erste  die 
beste  versart  ergriffen  u.s.w.  BIrger  177";  ich  muszte  knall 
und  fall  abreisen,  t'n  folg.  mochte  es  noch  uns  zu  derb  vor- 
kommen (Natlian  2,  9,  »n  Al-Hafis  munde) : 


sich  knall  und  fall, 
entsehlieszen  kann, 
auf  immer. 


wer 
ihm  seihst  zu  leben,  nicht 
der  lebet  andrer  sklav 
Lessing  2,  259. 


3)  eigen  ist  schweb,  knall  der  schnapp  und  bisz  eines  hundes, 
dann  bisz  in  etwas  hartes  überhaupt.  Stalder  2,113;  das  nähert 
sich  dem  nl.  kncllen  kneipen,  klemmen,  vgl.  dän.  gnaldc  nagen. 

KNALLAUGE,  n.  knallaugen  nennt  man  unterm  volke  hervor- 
stehende stechende  äugen;  s.  knallen  3,6. 

KNALLBLEI,  n.  plumbum  tonans,  ein  cliemisches  praeparat. 
Campe. 

KNALLBONBON,  n.  bonbon  das  beim  ziehenden  öffnen  einen 
knall  gibt. 

KNALLBÜCHSE,  f.  wie  klatschbüchse,  ein  knabenspiel,  sclo- 
pelus  sambuceus  Frisch  1,  520".  es  gab  aber  einst  eine  feuerwaffe 
knallbuchse,  s.  Schone  gesch.  der  Handfeuerwaffen  9. 

KNALLE,  f.  ein  knallendes  Werkzeug.  1|  nrli.  wie  knallbuchse. 
Aach,  mundart  115.  ähnlich:  während  er  dir  alles  gehrannte 
berzeleid  anthat,  deine  Zeichenbücher  zu  papierknallen  zer- 
risz.  Arnim  Isabella  von  Ägypten  (1812)  73. 

2)  die  schmilze  an  der  peitsche  vorn,  die  eigentlich  knallt. 
Goltz  jug.  1,  350. 

KNäLLEFFECT,  m.  e'clat,  vom  feuerwerk  entlehnt,  neuerdings 
viel  gebraucht:  das  Schauspiel  ist  nur  auf  knallcfiecte  ange- 
legt; er  trat  mit  einem  knalleffcct  ab. 

KNALLEN,  crepare,  fragorem  edere,  schwachformig,  während 
vorher  ein  starkes  knellen  bestand  (s.  d.).  knallen  ist  wol  erst 
vom  subst.  knall  gebildet,  wie  hallen  von  hall,  mhd.  schallen 
von  schal,  nd.  knallen ,  auch  nl.  (doch  erst  neuerdings,  nocli 
bei  Weiland  fehlend},  schwed.  knalla ,  dän.  knalde ,  die  jedoch 
hd.  einflusz  verraten,  obwol  das  wort  von  haus  aus  dem  norden 
nicht  fremd  war  (s.  unter  3,  a,  besonders  aber  kncllen). 

1)  inIrans.,  von  einem  plötzlichen  kurzen  schall. 

a)  so  von  dem  aufplatzen  eines  fallenden: 

es  ist  ein  mönch  vom  bäum  gefallen, 
ich  hali  ihn  boren  plumpen, 
ach  dasz  ihm  bring  kein  schad  das  knallen, 
er  könt  sonst  nicht  mehr  gumpen  (springen). 

Fiscuart  Garg.  253*  (Seh.  477) 

aus  einem  volksliede,  knallen  offenbar  gleich  dem  plumpen  und 
den  fall  selbst  einschlieszend  (vgl.  Fisch art  unter  knall  l,c); 

ich  hätt  mich  bald  zu  tod  gefalln, 
wie  gwaltig  thät  mein  körper  knalln. 

Scueiblf.s  flieg,  bll.  223. 

b)  von  der  peitsche  (vgl.  unter  2) :  die  peitsche  hat  geknallt, 
es  geht  fort;  mich  mit  der  knallenden  geisel  treibt.  Steix- 
howel  1555  40'; 

alsbald  er  über  die  brücken  nausz  für, 

da  patschet  sein  geisel,  da  knallet  sein  schnür. 

Uiiiands  volkst.  734,  17.  jh. 

c)  uon  etwas  das  platzend  birst,  z.  h.  knallend  zersprang  der 
kessel,  der  kessel  knallte,  auch  ist  zerknallt,  ähnlich  von  dem 
platzenden  knistern  in  brennendem  holze:  sasz  ich  auch  hier 
und  w9rmte  mich  am  knallenden  feuer.  Bronner  fischerged. 
(1787)  40,  vgl.  knalzen.  von  bäumen  bei  eintretendem  thauweller: 
schon  am  abende  dieses  tages,  als  die  sonne  längst  hinunter 
war,  knallten  die  wiedererwarmenden  baumstämme,  dasz  die 
vögel  erschrocken  aus  ihren  nestern  aufflogen.  Felder  Sonder- 
linge 2,  235  (man  hört  . .  hie  und  da  den  knall  eines  erwär- 
menden baumes  211).     stark  schallen,  wiederhallen: 

ein  geschrei  gieng  bisz  in  himel  .  .  . 
auch  dasz  die  himel  erschalten, 
dasz  die  berg  und  thal  knallen. 

iephthes  (Slraszb.  Itihel)  Eij\ 


d)  besonders  von  dem  schall  des  geschulzes,  gewehr s,  auch  des 
donners,  und  allen  ähnlichen  tönen  (».  knall):  die  stücke  knallen, 
reboant.  Stif.ler  002,  das  knallen  der  stücke  Steinbach  1,882, 
knallendes  gold  aurum  fulminans  das.,  s.  knallgold ; 

Vesevus  (Vesuv)  wütet  nicht  mit  solchem  wilden  knallen, 
wann  seine  feuerbach  beginnet  auf  zu  wallen.     Opitz  1,  50; 

kamen  wir  an  einen  fast  heiszen  ort  voll  schwefelichten 
dampfes,  zu  dessen  beiden  Seiten  ein  knallen  und  nnin-m 
gleichsam  eines  aufkochenden  wassers  .  .  .  gehöret  ward. 
2,  276; 

vivat,  die  churfürstlichen  stücke  lull  knallen. 

Soltac  2,  407,  ».  /'.  1083; 
(ein  dichter)  der  im  hui,  ja  zwischen  feur  und  knallen 
hat  einen  vers  gemacht?  Rachel  tat.  8,  138, 

zur  bezeirhnung  der  kürzesten  zeit,  ähnlich  wie  knall  und  fall; 
hofmarschall.  auf  dem  zimmor.  baron  (sollen  wir  uns  sclüeszcn )  ? 
Ferdinand,  schätz,  so  knallls  desto  lauter.  Schiller  201'; 

aus  dem  geheul  der  winde  und  des  Sturms 
heraus  hört  ihr  das  knallen  des  geschützes.    480'; 
das  burrah  jauchzt  und  die  büchse  knallt. 

Körner  l.utzows  wilde  jagil. 
unpers.    es    knallt  (hat  geknallt),    man  srhicszt;   dazu  knallen 
lassen,  losscHieszen :  dem  gemeindediencr  hat  er  (Barlhle)  einen 
gülden   versprochen,   wenn  er  knallen  lasse.   Felder  Sonder- 
linge 2,  274. 

e)  mit  zutritt  eines  zweiten  begriffs:  knallt  der  pulverthurm 
in  die  luft.  Schiller  120",  fliegt  knallend,  ebenso  aufknallen, 
enlknallen,    nachknallen  u.  a.,   s.  auch  erknallen,  losknallen. 

f)  bildlich,  z.  b.  von  Seufzern  (vgl.  krachen  7) : 

wan  dan  in  haiszer  glüht  buszseufzen  gleichsam  knallen. 

Kompler  215; 
laut  wie  (lintenschüsse  knallen 
seufzer  die  mein  busen  löst.     Voss  das  Ständchen  v.  112; 

so  weint  er  ströme  und  seufzt  dasz  es  knallt  und  grollt  als 
ob  lavinen  donnerten.  Gotthelf  4,48; 

man  hörte  nichts  als  lauter  verse  knallen.    Platrn  295. 

2)  dasselbe  persönlich,  a)  mit  der  peitsche  knallen ,  der 
kutscher  soll  zum  zeichen  dreimal  knallen ;  er  knallte  mit 
der  hetzpeitsche  unter  die  hunde,  auf  die  hunde  los  u.  dgl. 

b)  vom  donner,  von  feuergewehr: 

was  habt  ihr  thörchtes  für,  dasz  auch  die  gölter  knallen 
auf  euren  aberwitz?      Lohknstein  Soph.  11,  430,  donnern; 

ein  Jäger  . . .  knallte  in  die  blaue  leere  luft.  Müncldiausens 
reisen  (1822)  S5;  der  knabe  knallt  mit  knallerbsen. 

c)  selbst  in  transitiven  Wendungen: 

knallt  ihm  die  peitschen  um  die  obren  (schlagt  knallend). 

Bürgers  wilder  Jäger  str.  13; 

ein  gewehr  losknallen,  abfeuern;  einem  eine  knallerbse  auf 
den  rucken  knallen;  o  könnte  ich  in  dem  räum  dieser  pistole 
existieren,  bis  mich  eine  band  in  die  luft  knallte  (schösse). 
Klinger  th.  2,  270. 

3)  «nfer  dem  volke  in  mehrfach  bildlicher  anwendung. 

o)  prügeln,  säclts.  einen  durchknallen,  abknallen,  auch  knalle 
(pl.)  kriegen,  prügel;  vergl.:  wichste  sie  so  kannibalisch  ab, 
dasz  mans  durchs  ganze  Städtchen  knallen  hörte.  Lammfell 
1,192.  so  bair.  knellen  prügeln,  ähnlich  in  Schweden  mund- 
artlich knalla  klopfen.  Bietz  333",  Byiiqvist  1, 194, 

b)  prahlen,  besonders  von  'schreienden'  färben,  oder  von  auf- 
fällig prunkender  trarht:  das  rot  knallt  zu  sehr  (s.  knallrot); 
was  die  knallt  in  ihrem  Sonntagsstaate!  so  thür.,  Sachs.,  vgl. 
knallicht.  ähnlich  verhalten  sich  die  beiden  bcd.  von  pochen 
(s.  2,  200) ,  brallen  und  prahlen ,  bracht  lärm  und  prunk 
(s.  2,  283  fg.);  engl,  crack,  franz.  craquer  heiszl  ebenso  knallen , 
krachen   und  prahlen,     vgl.  anknallen  von  herrischem  anfahren. 

c)  betrügen,  prellen.  Campe. 

d)  obscün,  fuluere,  eine  knallen,  so  z.  b.  sächs.,  sohlet.,  äste., 
fränk.  (Frommanns  Grübet  3,  287'),  pfälz.  nach  kuallbütte  bordeil 
Kehrein  Nassau  1,  231,  auch  im  nd.  gebiete  (Stüiienb.  oslfr«-. 
wb.  114'),  und  wol  weiter  nach  schwed.  knallta  nitre  Rietz  333", 
das  in  der  form  zu  knalzen  stimmen  kann  (auch  knarrka  334'). 

KNALLEN,  s.  kncllen. 

KNALLENFALLEN,  n.  wirksames  gewehr-  oder  geschützfeuer : 

laszt  ein  mutigs  l'cblspiel  schallen, 

schickt  dem  feind  ein  knallenfallen !    Leiermatz  240. 

vermutlich  gekürzt  aus  knallen  und  fallen,  s.  knall  2,  wegen 
des  und  s.  unter  käsenbrot. 

KNALLER,  m.  1)  ein  knallender.   2)  gleich  knall.  Stieier  992. 
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KNALLERBSE,  f.  papierhülse  in  der  gräsze  einer  erbte,  mit 
knaüsilber  gefüllt,  die  angeworfen  knallt     noch  bei  Campe  fehlend. 

KALLFIDIBUS,  m.  fidibus  der  beim  auffinden  knallt,  wie 
knallbonbon :   knallfidibus  des  erwachen«.   J.  Paul  Fibel  195. 

KNALLGAS,  n.  ein  gas  das  bei  enlzündung  knalü. 

KNALLGLAS,  n.  knallgläser,  kleine  gtaskugeh  mü  lufl  oder 
wasser  gefüllt,  die  im  feuer  zerknallen.  Frisch  1,  526'.  Adelung. 

KNALLGOLD,  n.  aurum  fnlminans,  ein  chemisches  praeparat 
aus  goldluck  oder  goldnicderschlag,  das  mit  einem  heftigen  knalle 
auffliegt,  auch  platzgold,  prasselgold,  schlaggold,  goldsafran. 
Adelung  [vgl.  knallblei.  knallsilher):  nun  wurde  mein  knal- 
gold  und  das  knalsilher  des  boten  losgezündet.  J.  Paui.  paling. 
1798  1,  227. 

KNALLICHT,  percrepans ,  fragose  Stiele»  992,  knallichter 
donner  tonürua  horrisona.  eine  grelle,  schreiende  färbe  ist  knallig, 
knalliclit  (s.  knallen  3.  fr). 

KNALLKRAFT,  f.  explosionskraß: 

aeolisr.her  dünste  knallkrall  ungeheuer 

durchbrach  des  (lachen  hndens  alte  knislc.     GöinE  41,  150. 

KNALLKUGEL,  f.  wie  knallglas. 

KNALLLUFT,  f.  wie  knallgas.  Ca'wpe. 

KNALLPEITSCHE,  f.  feilsche  zum  knallen  besonders  eingerichtet. 

KNALLPULVER,  n.  pulvis  fnlminans,  ein  pulrer  das  erhitzt 
einen  starken  knall  gibt.  Fmscn  1,  526",  auch  platzpulver,  sclilag- 
pulver.  Adelung. 

KNALLQUECKSILBER,  n.  mercurius  fnlminans  (Campe): 
Henoch  ein  wahres  knallquecksilber  von  mensch.  J.  Paul 
komet  1,11.     vgl.  knallsilher. 

KNALLROT,  grell  rot,  schreiend  rot,  thür.,  sächs.,  auch  nd. 
in  Lüneburg  [weim.  jahrb.  3,  3C(i),  s.  knallen  3,  fr. 

KNALLSALZ,  n.  sal  fnlminans,  ein  chemisches  praeparat,  zu 
Zündhütchen,  Zündhölzchen  benutzt. 

KNALLSAUER,  adj.,  KNALLSÄUBE,  f.,  bei  den  Chemikern, 
von  der  wesentlichen  eigenschafl  des  knallsilbers,  knallquecksilbers. 
auch  nl.  knalzuur. 

KNALLSILRER,  n.  argentum  fnlminans.  Campe,  t.  knall- 
gold,  knallquecksilber. 

KNALSCII,  m.  KNALSCIIEN  verb.,  bei  Stiele«  902  gleich 
knalz.  knalzen;  es  ist  wie  knarschen  nefren  knarzen  wn  knarren. 

h.NALZ,  m.  gleich  knall,  bei  Stieler  992  {wahrend  er  das 
folg.  nicht  anführt). 

KNALZEN,  prasseln,  krachen,  verstärktes  knallen,  wie  knarzen 
'von  knarren  u.a.:  sobald  aber  der  rauch  und  flamm  knalzen 
und  ufrieeben  {rauchen)  wurden.  Steixhöwei.  (1555)  3l',  sieh 
knallen  l,  e  vom  prasselnden  feuer: 

nach  dem  erst  auch  das  praszlent  fewr 

schlug  auf  knalzend  und  ungehewr.    II.  Sachs  2,  4,  4S*; 

die  flammen  (Uhren  obersten, 

das  holz  thet  knalzen  hcl'tiglich.    J.  Spreng  Rias  528'; 

sie  schlugen  aufeinander  dar, 

ein  jeder  seines  haupts  nam  war  . .  . 

in  köpfen  knalzten  die  gebein.    545"  (//.  23,  6S8). 

KNAN,  KNÄN,  m.  tialer,  ein  mundartliches  wort  des  westlichen 
Mitteldeutschland»,  aus  dem  Simplicissimus  wol  bekannt. 

1)  Simplex  nennt  seinen  vater  so:  mein  knan  (dann  also 
nennet  man  die  vittter  im  Spessert).  1,10,12  Kurz;  von  mir, 
meinem  knan,  meuder  {mutier).  3,6;  mein  knän.  10,20.  12,0; 
meines  knäns.  12,  21  (knäens  19, 22)  u.  s.  w.,  beide  formen 
wechseln  (s.  die  lesarten  2, 31S/fl.) ;  ei,  herr  pfarr,  gedenket  doch 
in  der  predigt,  wie  alt  unser  knän  oder  vattcr  gewest,  wann 
er  jung  worden,  bauicnanalomic  152  (Scherz  ROI),  mein  knann 
{mit  der  erklärung  vattr)  aticA  in  einem  1010  zu  Schlcusingen 
gedruckten  fastnachtspiel  von  Steurlein,  s.  Stephan  neue  slofflief. 
192.     im  vocat.  knäno  Simpd.  1,16,4. 

2)  die  echtere  form  ist  aber  gnenne  m. :  hat  er  seinem  valer 
ganz  hünisch  geantwürt:  ja  gnenne,  du  hast  nun  ein  ... 
pfailen.  Alberus  wider  Witzel  Gl",  noch  jetzt  {doch  aussterbend) 
auf  dem  Vogelsberg,  in  Oberhessen  gnenn,  in  gerichtlichen  Proto- 
kollen des  17.  jh.  daselbst  genenn,  dazu  ellergenenn  ällci  taler, 
s.  Vilmar  in  der  zeilschr.  des  Vereins  f.  hess.  fach.  1,  w,fg.,  also 
mhd.  genennc.  bezeugt  ist  aus  dem.  14.  15.  jh.  gnenne  und 
gnanne  {wozu  knan  im  Simpl.  stimmt),  fränkisch  und  selbst  an 
der  ostgrenze  Thüringens: 

ein  frume  man  strafte  sinen  sun 

und  hie;  in  tugenllichen  tuon. 

er  sprach  'gnanne,  des  entuon  ich  niht'  h.  s.  w. 
Kenner  23052; 
dA   trat   .  .   Sophia   zft  urme  (ihrem)  vatere  .  .  und  sprach: 
6  aller  libiste  gnenne,  irbarme  dich  u.  s.  w.  chronik  des  Claren- 


kloslers  zu  Weiszenfels,  neue  mitth.  d.  thür. -sächs.  Vereins  11,389; 
o  gnenne.  3S8;  bit  minen  gnenne  {also  nicht  gnennen).  386. 

3)  noeft  älter,  aus  dem  12.  jh.,  gnanno  Graft  2, 1085,  aber 
nicht  als  vater,  sondern  als  cognominalis,  aequivocus,  in  gleicher 
bedeutung  rein  ahd.  kinamno,  in  sinn  und  bildung  genau  Oftco- 
Wfios,  lat.  cognominis,  gleichnamig,  das  unbequeme  mn  ward 
spater  auf  zweierlei  weise  entfernt,  in  kinammo  und  kinanno 
(wie  dem  goth.  namnjan  mhd.  nemmen  und  nennen  entsprechen), 
so  denn  mhd.  genanne,  gnanne  namensvetler,  gleichnamiger  wb. 
2',  313',  auch  gename  314',  und  noch  auf  der  Eifel  genann 
für  namensvetler  Schmitz  225". 

4)  dennoch  wird  das  alles,  nur  schein  sein,  die  bezeichnung 
des  vaters  durch  das  kind  blosz  als  'gleichnamiger'  wäre  nicht  nur 
so  unkindlich  als  möglich,  und  eigentlich  nichtssagend,  da  genanne 
dann  ebensogut  das  kind  bezeichnen  miiszte  [und  den  enliel,  bruder 
«.  s.  w.),  sondern  geradezu  unmöglich  zu  einer  zeit  wo  es  familien- 
namen  und  namengleichheil  von  vater  und  kind  noch  gar  nicht 
gab  und  nur  einzeln  ersatz  dafür  gesucht  ward  in  einer  namen- 
ähnlichlceit,  nicht  gleichheit,  wie  Sigemunt,  Sigevrit,  Sigelint  (vgl. 
Vilmar  a.  a.  o.).  aber  ein  andres  worl  tritt  dem  gnenne,  gnanne 
vater  so  nahe,  dasz  beide  nicht  zu  trennen  sind,  aus  Schlesien 
int  17.  jh.  ist  als  volltsm.  benennung  des  vaters  nanne  bezeugt 
(Weinh.  64",  Gryph.  verl.  gesp.  s.  31.  52),  noch  im  ungr.  berglande 
nana  m.  rat  er ,  in  der  kindersprache  (Schroer  darst.  185),  im 
Kuhländehen  grosznann  groszvater  (Meinert  volksl.  «.  106.  39S) ; 
tirol.  aber  nen  groszvater,  kämt,  nenne,  niine  (Leser  198), 
dculschungr.  nan  (Schröer  «'fr.  83'),  in  den  sog.  eimbr.  gemeinden 
nen;  auch  niederwendisch  nan  vater,  entlehnt?  dazu  ein  fem., 
Schweiz,  nenne  mutter ,  kärntisch  nona  groszmutler  u.  s.  w., 
s.  Stertzing  bei  Fromm.  5,  452  {vgl.  nonne).  das  alles  sieht 
aus  wie  uralte  formen  aus  dem  kindermund,  in  der  arl  wie  atte 
«nd  tatte  valer,  papa,  mama.  wie  all  sie  sein  müssen,  zeigt 
dasz  sie  auch  den  lateinischen  Völkern  von  alters  her  eigen  sind 
(s.  Diez  zu  üal.  nonno  groszvater,  nonna  groszmutler).  die 
formen  mit  gn-  gen-  werden  schwerlich  collectiriseh  sein,  vergl. 
namen  Gnanno,  Gnannilo,  Gnannawib,  Gnanna  Graff  4,  296, 
F'ürstem.  l,  52S,  aus  dem  12.  jh.  Gnaneman,  Gnanichint  Mones 
am.  5,  472,  s.  dazu  Weinhold  d.  fraucn  19. 

KNÄPERN,  murren,  belfern:  der  mittelste  {Ideine  söhn,  ein- 
gesperrt) knäpert,  und  schimpft,  und  lermt  gräulich.  Hahn  auf- 
ruhr  zu  Pisa  130.  nebenform  zu  icnäbbern  (2),  wie  knappern 
zu  knabbern;  das  einfache  p  stimmt  zu  b  in  knabern. 

KNAPP!  interj.  zur  bezeichnung  eines  knappenden  klanges. 
s.  knaps! 

KNAPP,  angustus,  arclus,  ein  erst  nhd.  wort,  das  eig.  im  nd. 
(nrh.,  nl.)  heimisch  ist,  ob  urspr.  auch  im  md.?  im  Süden  scheint 
es  theiheeis  heule  nach  nicht  recht  eingebürgert,  noch  Denzler 
(Basel  1710)  z.  fr.  führt  es  gar  nicht  auf,  Frisch  im  franz.  wb. 
(1719)  nur  als  adv. ;  meint  doch  das  brem.  wb.,  das  die  nd.  be- 
deulungen  2,  818.  819  aufzählt,  es  sei  'den  Hochdeutschen  nicht 
gar  bekannt',  doch  findet  es  sich  schon  im  16.  jh.  (s.  71,  und  als 
schirab.  gibt  Schmid  398  (misverständlich)  'g'napp  enge',  s.  auch 
bair.  knapp  kaum  4  a.  c.  Wie  gewöhn  lieh  hei  urspr.  nd.  Wörtern, 
ward  das  pp  anfangs  auch  verhochdeutscht  in  knapf  [vergl. 
knachen):  das  silbergeld  wart  so  knapf,  das  mans  aufs  letzte 
nicht  künde  bekommen,  notilia  rei  nummariae  Lüneburg,  in 
den  scr.  rer.  brunsv.  3,  222,  eine  andere  stelle  s.  unter  6,  fr.  md. 
früher  auch  knappe  (s.  Pape  unter  2).  Es  ist  im  comp,  und 
superl.  meist  ohne  umlaut  (Stiei.er  990).  auch  dän.  knap,  schwed. 
knapp,  nl.  knap.     weiteres  s.  am  ende. 

1)  eng,  zu  genau  zugemessen,  beschränkt. 

a)  von  kleidungsslücken,  nd.  de  rok  is  wat  knapp,  ein  wenig 
zu  enge  (br.  wb.),  hd.  knappe  schuh  Steinbach  1,  882  (der  es 
zuerst  so  anführt,  noch  Ludwig  z.  fr.  nicht),  schuhe  die  drücken : 

ein  plumper  fusz  braucht  knappe  schuh. 

Picabdkr  2,  313,  ».  j.  1727 ; 

der  rock  ist  unter  den  armen  etwas  knapp,  er  kneipt  mich, 
fr)  vom  räume  (An  knappen  fötpad  br.  wb.,  enger  fuszpfad) ; 
setz  dich  noch  mit  zu  uns,    es  ist  schon  noch  ein  knappes 
plätzclicn  da; 

ihr  müszt  euch  schon  begnügen 
ein  plätzchen  wo  zu  nehmen  {in  der  alphütte ,  wo  ge- 
tanzt winl), 
das  nicht  die  lust  besetzt  hat, 
s'wird  freilich  knapp  genug  sein. 

Lenau  neuere  geil.  (1843)  54. 

mit   dem   adv.  es  geht  knapp  her  in  der  kaminer  «nd  dergl. 
(vgl.  2).     knappe  schritte,  enge: 
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wenn  die  stäts  verdeckte  uhr 
so  nett  die  knappen  schritte  dresselt  [drechselt). 

WlEDEMAN   jütii  53, 

offenbar  von  den  zierlichen  schritten  eines  modeherren  oder  einer 
knappen  Jungfer  entlehnt,  daher  vielleicht  die  Bedeutung  8  zuglach 
gemeint  ist,  wenn  nicht  'genau  abgemessen'  naclt  5. 

c)  knapp  messen,  zu  genau,  etwas  unter  dem  masz  (nd. 
knappe  meten  Sciiambacu),  der  händler  führt  knappes  masz, 
hat  eine  knappe  eile ;  das  zeug  hat  nur  zwei  eilen  breite, 
und  das  ganz  knapp  gemessen,  dalier  es  hat  knapp  (kaum) 
zwei  eilen  breite,  s.  weiter  4. 

2)  dasselbe  ins  bildliche  übergehend,  wiehd.  klamm  2,  klemm  2; 
«»  dieser  bed.  hd.  schon  im  17.  16.  jh.,  bei  nordd.  Schriftstellern. 

a)  das  geld,  auch  die  zeit  u.  dgl.  ist  mir  knapp  zugemessen, 
dann  blosz  das  geld  ist  knapp  bei  mir,  meine  zeit  ist  knapp, 
nd.  dat  geld  is  wat  knapp  bi  em  tot.  wb.,  de  spise  ward 
•  knapp  Lauremberg  s.  127, 113  Läpp. ;  um  welche  zeit  die  eier 
knappe  und  theuer  sein.  Pape  bellet-  u.  garteteufel  Magdeb. 
15S6  P7l;  das  wasscr  ist  bei  der  groszen  dürre  sehr  knapp 
gewurden.  Adelung. 

6)  unpers.  es  ist  oder  geht  knapp  mit  etwas,  auch  es  hält 
knapp,  es  ist  yiicht  hinlänglich,  es  fehlt; 

bald  lief  die  mühte  klipp  klapp  klapp, 

es  brauste  laut  das  wehr, 

bald  wars  im  Wasserbette  knapp, 

kein  rädcheu  knarrte  mehr.    J.  Fr.  Kind  ged; 

.es  wird  knapp  halten,  das  zeug  (sunt  kleide)  wird  nicht  zu- 
reichen. Ludwig  teulsch-  engl.  wb.    Lpz.  1716 ; 

das  franzgeld  ist  im  werth  [auf  dem  qeldmarkl),  das  kaiser- 

geld  schlagt  ab, 
hingegen  hält  es  hier  um  gute  drittel  knapp. 

Picandeh  ged.  (Ljiz.  1732)  3,  381. 

ähnlich  es  steht  knapp  um  .  .,  es  geht  genau  her,  es  fehlt  wenig 
dasz  . . .:  dasz  es  datnahl  umb  mich  und  meiner  seelen  heil 
knapp  gestanden.  Simpl.  4, 18,33  Kz.  (vogelncsl  2,  l),  vgl.  knapp 
stehn  unter  5,  b,  das  vielleicht  zu  gründe  liegt. 

c)  besonders  von  auskommen,  lebensweise,  geschäß,  Verhältnissen : 
es  geht  hier  knap  her,  parce  ricilur.  Schottel  1347;  es  gehet 
gar  knapp  bei  ihm  her,  Schmalhans  ist  bei  ihm  küchcnmeisler, 
es  ist  ein  karger  filz.  Radlein  54a" ;  auch  diesz  nd.,  z.  b.  oslfries. 
t'geit  hüm  (ihm)  man  knapp,  und  nicht  blosz  unpers. :  nu  was 
eme  de  capellanie  (die  capellanslelle) ,  wo  uk  sinem  vorgenger, 
gar  to  knap.  Neocorus  ditm.  ehr.  2, 326,  zu  knapp  im  ein- 
kommen ;  weil  China  sehr  volkreich,  bei  etlichen  das  gewerbe 
knap.  Oleabius  or.  ins.  (1696)  147  ;  handswerksleuten,  welche 
klagen,  die  nahrung  falle  knapp.  Schuppius  604;  er  fräsz  mir 
ja  mein  biszchen  entkommen  auf,  das  knapp  genug  ist.  Kr. 
Müller  3,224;  von  knappen  häuslichen  umständen  gepeinigt. 
GöTiiK  26,106;  seine  lebens-  und  haushaltungsweise  war  die 
knappste,  die  ich  unter  studierenden  je  kannte.  25,249.  im 
ade.  einen  knapp  halten,  in  kost  und  unterhall,  sich  knapp 
behelfen  müssen. 

d)  selbst  persönlich,  gleich  karg: 

zwar  weiber  kosten  viel,  und  der  papa  ist  knap. 

Voss  6,  177  (Junker  Kord). 

3)  bildlich  von  rede  und  slil,  concisus,  praecisus :  ene  knappe 
antwörd,  kurze,  lakonische,  brem.  wb.  2,819;  Lessing  wurde 
nach  und  nach  epigrammatisch  in  seinen  gedichten,  knapp 
in  der  Minna,  lakonisch  in  Emilia  Galotti.  Göthe  25,  88.  von 
der  Prager  sehlacht  im  wunderhorn  (3,  218)  sagt  er,  sie  sei  rasch 
und  knapp.  33, 194.     knapper  slil,  ausdruck. 

4)  knapp  adv.  als  starkes  'kaum',  aus  der  bed.  1  oder  5 
entwickelt,  wie  man  sagt  es  ist  eine  knappe  meile  bis  zur 
Stadt  oder  eine  meile  knapp  gemessen ,  so  im  adv.  es  ist 
knapp  eine  meile  bis  hin. 

o)  nd.  ganz  gewöhnlich:  dat  will  knapp  angdn,  kann  kaum 
geschehen,  he  kerde  knapp  dar  mit  tu,  er  kam  kaum  damit  aus. 
brem.  wb.  2,  819 ;  twischen  hunderten  knappe  ein.  Schambacu 
105',  unter  h.  kaum  einer;  wi  bann  'nander  knapp  begrütt, 
hatten  uns  kaum  begrüszt.  StCre.nii.  114*.  auch  dän.,  mit  hubscher 
reimformel  knap  og  nap,  knapt  og  napt,  mit  genauer  not. 

b)  hd. :  es  wird  knap  zureichen ,  vix  aut  parce  sufficil. 
Schottel  1347;  wir  kamen  noch  knapp  zum  thor  herein  (vor 
thorschlusz).  Rädlein  549" ;  knapp  dasz  es  reicht,  parum  est  ut 
sufficiat.  Steinbach  1,  882  (wie  kaum  dasz  .es  reicht) ;  knapp 
so  viel  als  nölhig.  Frisch  1,  526';  ich  kann  es  knapp  glauben. 
Adelung ; 

knapp  entkamen  wir  so.    Göthb  40,  193; 
dasz  er  knapp  uud  mit  noth  mit  heilem  pelze  davon  kam. 

40,  80, 


und  wie  mit  genauer  (kautner)  not,  auch  mit  knapper  not: 
das  . .  wirft  mir  die  handvoll  christenthum  noch  gar  ausein- 
ander, die  der  vater  mit  knapper  noth  soso  noch  zusammen- 
hielt. Schiller  182",  im  eingang  von  cabale  und  liebe. 

c)  auch  oberd.,  schwäb.  knapp  kaum  Schmid  398,  buir.  knapp 
und  knapps  Schmeller  2,374;  diesz  genil.  knapps  auch  millel- 
rhein.  Kehiiein  232,  ähnlich  nd.  knapkes  Fromm.  4,476,  vgl. 
nl.  knapjes   adv.  artig,  niedlich,     s.  auch  knapphin. 

5)  gleich  genau,  so  dasz  nichts  fehlt  und  nichts  übrig  ist. 

a)  genau  gemessen,  genau  gefügt  u.  ä. : 

und  wann  sie  hieben  ihm  arm  oder  bein  herab, 
so  satzt  er  sie  wiedrumb  ihm  an  geschwind  und  knap. 
Werders  Ariosl  15,  49,  8; 
etwas    knapp  oder  genau  wegschneiden.    Ludwig  teutsch-engl. 
wb.;  die  natur  scheint  die  thierische  ausstattung  knapp,  genau 
auf  das  höchste  bedürfniss  seiner  anfänglichen  existenz  ab- 
gemessen zu  haben.  Kant  4,  296. 

b)  von  zeit  und  räum  knapp  dar  up,  unmittelbar  darauf,  he 
quam  knapp  na  nii,  kurz  nach  mir  (brem.  wb.),  eigentlich  dicht 
hinter  mir;  wir  segelten  knapp  beim  winde  Ludwig,  daher 
knapper  wind  seemännisch,  das  glas  steht  knapp  am  rande 
des  tisches,  steht  fast  auf  der  kippe,  auch  bbsz  es  stellt  knapp, 
dasz  es  dem  fallen  nahe  ist,  vgl.  aus  dem  Simpl.  unter  2,  b  a.  e. ; 
indessen  hatte  sich  der  löwe  ganz  knapp  an  das  kind  hin- 
gelegt.  Göthe  15,331; 

wie  jetzo  meinem  licht  ....  die  unachtsame  band 
den  dacht  zu  knap  gekürzt.  Lessing  1,  171. 

6)  so  besonders  von  der  klcidung  knapp,  enge,  das  am  leibe 
genau  anliegt,  vgl.  1,  a. 

a)  das  kleid  liegt  mir  knapp  an,  ist  knapp  gemacht ; 

wie  schalkhaft  veiruth 

das  knappe  corset, 

das  schlieszende  miedet 

die  schlankesten  glieder.  Chr.  F.  Weisze  ; 
es  liegt  das  schwarze  mieder  ihr  knapp  an.  Göthe  40,284.  296; 
lange  blaue  beinkleider  sitzen  knapp  am  fusze  (der  franz. 
Soldaten).  43,57;  sie  (die  Ostreich.  Soldaten)  sind  knapp  und  gut 
gekleidet,  das. ;  nichts  sasz  ihm  knapp  noch  nett  genug. 
21,93;  helle  färben  und  kurzen  knappen  schnitt.  22,30. 

b)  persönlich  knapp  gehn  u.a.:  die  Jungfer  .  .  geht  um  die 
beine  knap  f.  zeitvertreiber  1668  s.  334;  knapp  in  kleidern. 
Radlein  543' ; 

ein  Junggeselle  musz  fürs  dritte 

in  kleidern  knapp  und  reinlich  gehn. 

I'icandeb  (1732)  1,373.  2,286; 
ein  knapper  leih,  ein  weiszer  strumpf 
kan  eine  jungler  zieren.     2,  249; 

in  seinem  äuszern  hielt  er  sich  knapp  und  nett.  Göthe  25,229. 

c)  endlich  von  der  person  selbst,  von  der  ganzen  haltung,  dem 
benehmen :  drüben  vor  dem  wirthhause  stand  der  knappe  flinke 
Student  Vult.  J.  Paul  flegelj.  1,  86;  er  hat  etwas  straffes, 
knappes  in  seiner  haltung,  in  seinem  ganzen  wesen;  auch 
befördert  jede  art  von  uniform  einen  militärischen  sinn,  so 
wie  ein  knapperes  strackeres  betragen.  Göthe  17,280.  s.  dazu 
7  und  8.  ebenso  früher  steif:  (ein  junger  gesell)  het  sich  aus- 
gestrichen  als  steif  er  immer  kund.   Keisersbehg  spinn.  L5\ 

7)  tlaAcr  weiter  gleich  nett,  schmuck,  hübsch.  Rädlein  549" 
erklärt  knapp  mit  geputzt,  proper,  sauber  in  der  kleidung,  Stiei.er 
990  (der  es  blosz  in  diesem  sinne  anführt)  mit  venustus,  elegans, 
scilus,  erectus,  induslrius ;  es  ist  eine  knappe  Jungfer  übersetzt 
er  virgo  comta ,  nitida ,  polüa ,  decora  ,  lectissimae  venustatis  est, 
der  mensch  hält  sich  knapp  splendide  vestitus  est,  belle  se  gerit, 
doch  auch  deetnter,  coneinne,  apposite  vestüus  est,  worin  mehr  die 
vorige  bed.  vortritt,  wie  in  der  angäbe  das.  fürs  adv.  aecurate, 
impigre  und  in  dem  'erectus'  vorhin  die  knappe  haltung  unter  ü 
zu  erkennen  ist,  aber  der  kern  des  begriffs  ist  ihm  das  schutuclie, 
hübsche,  und  so  wol  schon  bei  Fisciiart:  auch  über  rucken, 
arm  und  prust  wars  (das  ross  Garganluas)  mit  güldenen  passa- 
menten  eingefasset  und  mit  perlin  bestickt,  fein  knap  und 
bund  wie  des  bapstes  maulese).  Garn,  llo'  (Seh.  209,  cap.  11); 
Lielhart  . .  geht  zu  der  frauen,  macht  sich  knap  und  spricht. 
Avrer  singsp.  lih'  (3031),  macht  sielt  proper,  nimmt  sicli  zu- 
sammen; mein  kerl!  es  lacht  doch  alles  an  ihm  ....  wie 
alle  glieder  an  ihm  so  gelenke  und  gegänge  sind  .  . .  des- 
wegen ich  mich  auch  . .  für  ein  gedeyen  mann  schätze,  dasz 
ich  so  einen  knappen  tochtermann  bekommen  habe.  Schoch 
sind.  D3',  stattlich,  zugleich  die  folgende  bed.  einschlieszend ; 

welche  freien  gehn, 
die  müssen  sonderlich  auf  knappen  füszen  stehn. 
IV  an  her  2,  327. 
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modenarren  nennt  Prilander  knappe  bansen  1, 140  (1644  s.  116). 
noch  ostfriesisch  fein  gebaut,  von  guter  taüle ,  'n  knapp  wicht. 
Sturenrurg  114*. 

8)  endlich  selbst  ins  geistige  iibergehend  gleich  gewandt,  flin/;, 
munter,  lustig;  vgl.  schon  unter  7  Stielebs  'induslrius'. 

a)  als  persönlicher  Vorzug:  knapp,  alacer.  ScHOTTBl  1347,  als 
brispiel  ein  knappes  madiein,  ein  knapper  hurtiger  kcrl  gnavus 
homo;  knapp,  hurtig,  wacker  (d.  i.  munter),  gaülard ,  alaigre, 
teste,  habilc.  Haolein  54S\  ein  knappes  mädgen,  une  jolic 
frisque  ou  gaillarde  fille  das.  {es  ist  den  andern  bed.  vorangestellt) ; 

da  nam  er  sie  zu  der  ehe  gar 

und  mit  ihr  knapp  und  lustig  war. 

J.  Ayrer  384'  (1927); 

ein  exceilent  knapp  man  ich  hin.    das. ; 

«einen  hruder  den  lob  ich  drummen, 

der  geht  knap  rein  und  hat  ein  herz, 

ist  keck  zu  allem  schimpf  und  scherz.    55' (291,  20), 

das  rein  gelin  (einhergelm)  knüpft  deutlich  an  das  'auftreten'  in 
hallung  und  modetracht  an.  noch  ostfries.  'n  knappe  junge,  ein 
hübscher,  gewandter  bursclie.  ebenso  bedeutet  nd.  knas  zugleich 
knapp  sitzend,  knapp  gekleidet,  schlank,  nett  und  hurtig,  flink 
Dähnert  241". 

b)  aber  auch  allgemeiner,  im  ade: 

so  sauf  herumb  knap,  munder,  doli, 
drink  ausz.  Weckhkrlix  527. 

auch  blosz  gleich  rasch  (vgl.  J.  Pauls  knapp  und  flink  zusammen 
unter  6,  c),  z.  b.  ostfries.  he  dreide  siiek  knapp  um.  so  schon 
bei  Fisciiart,  doch  in  Übersetzung  des  nl.  knap:  als  manchmal 
sibenzehen  streich  empfangen  (bei  der  buszübung),  so  manche 
Seelen  fliegen  knap  im  schnaps  dem  himel  zu.  bienenk.  loss 
123*  (vliegender  knap  henen  na  den  hcmel  Marnix  118"),  das 
wort  mag  im  Südwesten  damals  eben  im  aufkommen  gewesen  sein, 
nach  dem  erklärenden  zusatze  scheint  er  zugleich  noch  an  knappen 
schnappen  gedacht  zu  haben  (vgl.  knapp!). 

c)  nl.  knap  ist  eben  schon  im  16.  jh.  agilis ,  celer ,  gnavus 
Kil.  [und  nur  so),  bei  Hai ma  auch  propre,  joli,  eene  knappe 
meid,  erst  bei  Weiland  auch  dat  kleed  Staat  knap,  also  im 
ganzen  wie  bei  uns.  auch  diu.  dial.  knap,  norw.  schwed.  dial. 
knapp,  flink,  rasch  [neben  den  andern  hd.  bedd.),  sodasz  das 
wort  in  Deutschland,  Holland  und  dem  norden  im  ganzen  die 
gleiche  entwickelung  gehabt  hat.  auch  von  Island  gibt  Biörn  knappr 
{und  bnappr),  in  der  2.  bed.,  z.  b.  knappir  kostir  knappes  aus- 
kommen. 

9)  herkunft  und  Verwandtschaft. 

a)  die  entwickelung  der  bed.  steht  eigner  weise  im  umgekehrten 
Verhältnis  zu  dem  geschichtlichen  auftreten  des  Wortes,  nur  an 
den  begriff  der  knappen  kleidung  schlieszen  sich  die  verschiedenen 
anderen  bedd.  ak  begreiflich  an  i knapp  theik  als  zu  ena,  theils 
als  zierlich,  modisch  gcfaszl),  und  doch  ist  diese  bed.  die  zuletzt 
bezeugte,  hd.  wie  nl. ;  die  dieser  entlegensten  bedd.  dagegen.  Indisch 
und  rasch,  erscheinen  hd.  und  nl.  schon  im  16.  17.  jh.  {fürs  nd., 
wo  vermutlich  der  ausgangspunkt  von  allem  ist,  fehlen  läder  die 
Zeugnisse). 

b)  knapp  meint  urspr.  doch  wol  nichts  als  'kneipend'  und  musz 
eine  bildung  von  hohem  aller  sein,  ausgegangen  von  einer  sebwester- 
form  von  kneipen  mit  anderm  ablaiii  (i  a  ü),  wie  vielleicht  glatt 
zu  gleiten  gehört,  dem  sinne  nach  das  gleichbed.  klemm,  klamm 
zu  klemmen,  klimmen  kneipen,  im  dänischen  heiszt  knapp,  eng, 
karg  auch  knehen,  das  ist  eig.  'geknippen',  von  knibe  kneipen, 
en  iudknchen   tallie  eine  knappe  tadle,  von  indknibe  einkneipen. 

c)  unentlebnt  entspricht  unserm  knapp  altn.  ist.  hneppr  eng, 
knapp  (Fgilsson  305'),  das  stimmt  zu  hneppa  klemmen,  zwängen, 
kneipen,  auch  kneppa  l  Fritzner  279'.  357").  dann  mit  abge- 
fallenem h  schwed.  dial.  napp,  niipp,  allschw.  napper,  napper 
knapp,  karg,  davon  nappa  kaum  (Hietz  461),  dän.  neppe,  wie 
knapp  4  {vgl.  knap  og  nap  dort),  und  mit  demselben  anlaut 
wieder  nl.  nijpen  kneipen,  schwed.  nypa,  engl,  nip,  und  dazu 
wieder  nd.  nipe  genau,  knapp,  dicht  bei. 

d)  merkwürdig  endlich  ahn.  krappr  eng,  knapp,  norw.  krapp, 
nl.  krap  knapp,  kaum. 

KNAPP,  adj.  hinkend,  nach  folg.  stelle,  von  knappen  6,  hinken: 
die  schelen  {sehirlewlrn),  hinkenden  und  knappen 
die  einleitigen  und  diltappen.     Eyerisg  2,  119. 

KNÄPPCHF.N,  n.  dem.  zu  knappe,  in  einem  milteld.  voc.  des 
U.jk.  knepebin  pusiolus.  Dief.  474',  s.  knappe  1.    nnl.  knaapje. 

KNAPPE,  m.  puer,  famulus ,  nebenform  zu  knabe.  mhd. 
knappe,  ahd.  ehnappo,  merkwürdig  Übereins  mit  alts.  knapo, 
nd.  knape,  z.  b.  im  reim  auf  pnpe : 


beide  leien  unde  papen, 

heren,  rittere  unde  knapen. 

MoriE  schausp.  des  mitt.  2,  73. 
ebenso  mit  p  in  den  andern  sprachen  nd.  lautslufe,  s.  u.  knabe. 
Man  verweist  zur  erklärung  der  doppelform  gewöhnlich  auf  rabe 
und  rappe,  als  wären  beide  nur  verschiedene  lautgeslallung  eines 
worls,  so  wie  neben  rippe  aucA  riebe  (mhd.  ribe,  ahd.  ripi)  ror- 
kommt ,  neben  gabel  auch  gappel  (Haupt  5,67),  neben  giebel 
gipel;  vgl.  ferner  traben  und  trappen,  kibbeln  und  kippeln, 
wibel  und  wippe!  wurm  iRädi.ein  1052').  bair.  schübcl  «nrf 
schüppel  büschel  Schm.  3,  314.  377,  klippericht  für  klebericbt 
u.  a.,  das  pp  entstand  hier  gewöhnlich  aus  dem  streben  die  aspira- 
tion  des  b  zwischen  den  vocalen  und  zugleich  die  Verlängerung  des 
kurzen  stammvocals  zu  vermeiden  (denn  inlautendes  p  nach  kurzem 
rocal  haben  wir  im  hd.  nicht),  allein  auf  die  schon  ahd.  doppel- 
form chnabo  ehnappo  leidet  das  keine  anwendung,  geschweige  auf 
die  nd.  formen  mit  p,  die  dort  die  vorhersehenden  oder  alleinigen 
sind  und  für  b  ein  v  neben  sich  haben,  wäre  knappe  durch 
nd.  einflusz  gekommen,  etwa  vom  Niederrhein  her?  nd.  knape 
übrigens  entspricht  dem  hd.  knabe  so  wie  nd.  klük  dem  hd.  klug. 
wie  ihm  auch  sH,  das  wart  zeugt  sicher  dafür,  dasz  Wörter  von 
haus  aus  im  auslaut  verschieden  gestaltet  wurden. 

1)  männliches  kind,  'pusio,  knappe'  t'oe.  d.  15.  jh.  (wcstmitleld.) 
Dief.  474',  wie  in  dems.  pusiolus  knepebin  (pusio  U  auch  'nondum 
loquens  puer'  Schm.  2,  367) :  der  knappe  kintliche  sprach. 
Bari.  294, 10  Pf,  er  ist  zehn  jähr  alt,  s.  293,  2;  alle  de  wile  dat 
ein  man  unde  ein  vrowe  beide  levet  ...  so  sint  se  weldich 
(gewallig,  haben  macht),  mit  eren  kinderen  to  donde  lo  göder 
wis  so  wat  se  willet,  weder  se  se  to  düster  geven  willet  ofte 
(oder)  to  manne  de  megede,  so  io  wive  de  knapen.  Starfer 
stadtr.  9,  8  {brau.  wb.  2,  SIS),  schon  ahd.  'knappo  puer'  wird 
diesen  sinn  mü  einschlieszen,  mnd.  knape  puer  Dief.  471'.  daher 
von  nengebornen  altengl.  im  Ormulum  cnapechild,  'knappenkind ', 
mnl.  knapelijn  kint,  knapelcn  kint  (De  Vries  gloss.  zumlckensp.). 

2)  Jüngling,  junger  mann,  vgl.  knabe  2. 

o)  so  mhd.  knappe,  wol  ebenso  häufig  als  knabe,  doch  so 
dasz  dieses  allmälich  vorwiegt,  man  musz  sich  hüten,  dabei  an 
die  ritterliche  bed.  zu  denken,  die  uns  am  nächsten  liegt,  knappe 
hi-iszt  der  Jüngling  zu  Nain  Leyser  pred.  70, 19.  24,  vgl.  78, 14.  39 
(alio  auch  ostmd.),  knappen  die  söhne  eines  fährmanns  (also 
unedle)  Parz.  549,  23.  28.  550,  2,  knappe  der  söhn  eines  Juden, 
der  die  kinder  im  spiel  stört,  kindheil  Jesu  1552.  15S6  (jungelinc 
1579).     von  einem  engel  (der  unerkannt  ist): 

üf  dem  wege  sie  ergie  (/io/(e  sie  ein) 

ein  knappe  schöne  äne  hart. 

Wernher  Maria  167  (3227). 
HelmbreclU  heiszt  knappe  659.  880  u.  ö.,  die  dorfbursche  knappen 
bei  Haijlaur  MS.  2,192".  196",  bei  Neidiiart  18,24.  80,40,  dorf- 
knappen 215,9.  wenn  er  selbst,  sonst  ritter,  von  den  dirnen 
auch  knappe  genannt  wird  3,  0.  6,  20.  l,  20,  s.  besonders  3,  9, 
so  hat  es  wol  da,  wie  knabe  4.  25,  schon  die  gesellschaftliche 
getlung  von  knabe  2,  c  (s.  d.)  und  war  also  wie  dieses  auch  von 
m heirateten  verwendbar,     so  noch  im  14.  jh.: 

in  eins  stolzen  knappen  trise 
bejage  ich  kleidcr  unde  spise.    Uhlam>  volksl.  3; 
kanstu  mir  des  iilzüt  gesäten. 

so  wil  ich  dich  für  ein  weidelichen  knappen  haben,    das.; 
so  wil  ich  dich  für  ein  stolzen  knappen  haben.    5; 
dar  an  {an  der  bnube)  so  hangt  ein  slape, 
die  liiert  ein  frischer  knape. 

Wackersagel  leseb.  (1859)  959,  10. 
b)  im  15.  16.  jh.  erscheint  es  von  knabe  verdrängt,  nur  im  nd. 
nicht,  dem  knabe  fremd  ist: 

de  uns  dit  nie  liedlin  sang, 
Koppensen  so  is  he  genant 
und  is  en  frisker  knape.    Uhlahp  volltsl.  404. 

das  Sprichwort  bei  Simrock  0703  (aus  d.  IC.  jh.,  s.  Scherz  S01) 
knappen-  und  pfaffenehen  werden  im  mai  gemacht,  wo  knappe 
gleich  junggesell,  musz  aus  dem  nd.  übersetzt  sein. 

3)  junger  mann  in  dienender  Stellung,  gleich  knabe  4  (s.  d.): 
knapp  oder  diener,  famulus.  voc.  th.  1482  qs',  mhd.  heiszen 
z.  b.  knappen  die  diener  des  pfaffen  Amis  (Ren.  beitr.  563.  555, 
in  andern  hss.  knehte).  ebenso  mnl.  knaep,  altn.  knapi.  auf 
diesen  gebrauch  hat  sich  knappe  nhd.  bcsclirdnkt  und  knabe 
daraus  verdrängt. 

o)  ritterlich,  edler  knappe,  vgl.  Schildknappe. 

a)  mhd,  und  während  der  ganzen  zeit  des  ritterlhums  'ritter 
und  knappen',  nie  ritter  und  knechte,  daher  auch  im  Schach- 
spiele mhd.  von  den  Springern  und  laufen  rittere  und  knappen 
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mysl.  1,  164.  auch  herre  uder  knappe  Haupt  8,  568.  nd.  knape 
[wie  Moser  auch  hd.  schrieb):  sine  ridder  unde  knapen,  so 
men  ilzunt  junkeren  nümit.  Leibmtz  Script,  brunsv.  3,  183, 
d.  i.  jungherren,  WIB  unterschied  na  den  herren  vorhin,  denen 
der  knappe  doch  dadurch  näher  rückte,  das  einfache  p  erscheint 
aber  auch  hd.  einzeln,  wenigsten»  md.  wie  im  folg.  {das  knape 
unter  2, a  a.  e.  stammt  vom  untern  Main): 

knapen  das  sint  knehte.    Haupt  3,  40,  aus  Schlesien  15.  jh. 
ebenso   im   ritterlichen  sinne  (entlehnt)  altdänisch  knape,    knabc 
(Molbecb),  altschind,  knape  (Kietz),  vüat.  cnapo. 

ß)  später  galt  es  aber  auch  als  ritterlicher  Standesname,  von 
dienslmannen,  die  auf  ein  leiten  gewisse  hofdiensle  übernahmen 
und  ihrem  lehensherren  gegenüber  nun  knappen  hieszen,  wie  lal. 
famuli ,  minisleriales ,  dann  auch  vom  niederen  adel  überhaupt 
(Adelung),  vgl.  knappengericht  und  engl,  squire  (frz.  ecuyer), 
eig.  Schildknappe,  scutarius,  scutifer,  dann  von  niederem  adel  und 
neugeadelten.  ebenso  schwed.  knape,  selbst  vom  adel  überhäuft 
(s.  Ihre  1, 1094),  «nd  sogar  gleich  tapfrer  mann,  Iteld  Rietz  333', 
uie  dan.  knabe  Molbecu  dansk.  gl.  1,  442.  es  ist  ähnlich  dem 
knabe  für  mann  überhaupt,  vgl.  sp.  1319  mi»e,<1314  unten,  in 
enknappen  gr.  Wolfdietr.  2124,  des  rilterlhums  entkleiden,  liegt 
auch  fürs  mhd.  die  verallgemeinerte  bed.  vor. 

y)  der  begriff  unter  a-  ist  uns  jetzt  der  geläufige,  aus  der 
diclderischen  behandlung  des  rilterthums  her: 

knapp,  sattle  mir  mein  dänenross.    Borger  die  entfuhrung; 

wer  wagt  M.  rittersmann  oder  knapp, 

zu  taueben  in  diesen  scblund?    Schiller  63'; 

und  ein  edelknecbt,  sanft  und  keck, 

tritt  aus  der  knappen  zagendem  chor.    das. ; 

zurücke  bleibt  der  knappen  tross.    66'; 

und  er  selber  auf  seines  knappen  thier 

vergnüget  noch  weiter  des  Jagens  begUr.    69*. 

Bürger  übertrug  es  auf  die  freoünovres  der  homerischen  beiden, 
das  ist  ganz  im  griste  der  früheren  echten  art  zu  übersetzen  (vgl. 
sp.  1322  unten),  wie  die  helden  selbst  da  auch  riller  hieszen  (z.  b. 
Spreng  II.  37*.  38".  87'): 

samt  seinem  knappen,  dem  Kalesius, 
dem  führer  des  gespanns,  entseelt  er  ihn.    169*; 
(da)  der  reisige  Peleus  mich  in  seinem  pallaste 
aulnahm,   sorgsam  mich  pflegt'  und  deiaen  knappen  mich 
nannte.     242'  (lt.  23,  90), 

Patroklos  im  Verhältnis  zu  Achilleus  (Voss  übersetzte  obv  &eoü- 

Ttorra  deinen  genossen). 

6)  bürgerlich,  im  gewerbsleben,  'knappe,  gesell,  knecht'  noch 

Rädlein  549". 

a)  urspr.    vermutlich   allgemein    wie   knabc    (sp.  1321),    vergl. 

knappenrecht,   knappmeistcr.     so   von   schneidern,   mhd.  und 

länger : 

und  hiez,  gewinnen  von  der  stat 
knappen,  Schröter  'Schneider),  die  ich  bat 
dem  herren  sniden  guotiu  kleit.    g.  Gern.  4152; 
sweig,  du  böser  schneiderknapp.    fastn.  sp,  618,  12. 

ß)  früh  aber  vorzugsweise  bei  den  wollwebern,  tuchmachern : 

die  selbig  fraw  (die  meisterin)  die  tat  die  knappen  laichen. 

Uhland  vutksl.  704, 

in  demselben  Hede  webersknaben  s.  703;  meister  und  knappen 
der  tuchmecher.  Jon.  v.  Guben,  Zittauer  chron.  24;  da  sagt  der 
wüllenweber  zu  im  (Eulenspiegel  als  gesell  bei  einem  tuchmacher) 
'über  knap,  ir  gesellen  halten  gern  ßer  am  monlag'.  Eul. 
bist.  51,  also  ah  titel,  anrede,  es  wechselt  auch  mit  knecht :  da 
man  zalt  1539  jar,  zochen  maister  und  knecht  uz,,  und  heten 
maister  ain  fanne  (lauen  ?)  und  knecht  ain  fanne ,  aber  die 
knappen  helen  in  lenger  kept  (ghebt,  gehabt,  behauptet)  dan 
die  maister.  Germ.  3, 308,  von  der  Weberinnung  in  Augsburg, 
doch  werden  beide  auch  unterscliieden :  es  ist  auch  geordnet 
fürohin,  was  ein  meister  eim  busknappen  von  kemmen  und 
strichen  geben  soll,  badische  wollenweberordn.  v.  i486,  Mone 
zeilschr.  9, 150,  knappe  der  bei  sich  zu  hause  arbeitet,  die  gesellen 
selbst  heiszen  knechte,  der  knappe  aber  bereitet  die  wolle  zum 
weben  vor:  es  soll  auch  kein  meister  oder  busknapp  keinen 
mer  leren  kemmen  oder  strichen,  er  wolle  dann  das  ganz 
handwerk  leren.  §39  s.  152.  daher  dann  schlechthin  'wollknap 
lanarius '  voc.  ine.  teut.  oo  8*,  ja  blosz  knap  lanificus  Meciser 
dict.  qu.  ling.  H3',  knappe,  luclimacher,  wüllenweber  Rädlein 
549",  also  selbst  vom  handwerk  überhaupt,  wie  im  folg. :  gelt  soll 
ein  zeichen  sein,  damit  einer  vom  gärber  leiler,  vom  becker 
brodt,  vom  knappen  tuch  zu  kaufen  bekommen  könnte.  J.  V. 
Andreae  von  der  unterh.  der  armen  s.  7 ;  knappen,  tucher  und 
engelsattweber  Öfter  in  der  würt.  zollordn.  1651  s.  20.  19 ;  fullo, 


knapp  Frischlin  c.  137,  vgl.  knappenhandwerk,  knappenstube, 
knappenstuhl.  noch  heiszen  die  gesellen  der  einmännischen  tuch- 
maclier  knappen,  luchknappen,  aucA  bei  den  leinwebern  hie  und 
da  (Adelung),  m  OUn  ist  knapp  webergesell,  in  Eszlingen  tuch- 
macher (Schmid  31S),  bair.  lodknapp  gesell  beim  flanellweber 
Scum.  2,441.  368.  aucA  poln.  böhm.  knap  ist  lucliknappe.  dazu 
sogar  ein  fem.  knappin,  s.  d. 

y)  sonst  noch  bei  den  müllern,  mühlknappcn,  und  im  berg- 
werk ,  bergknappen  (Megenberg  im  leseb.  1859  sp.  1000,  25), 
erzknappen,  bcrgleute,  vgl.  knappschaft,  im  Salzbergwerk  salz- 
knappen Hormayrs  taschenb.  1841  s.  6  ans  Tyrol  16.  jh.  (das. 
auch  bergjungen); 

die  meister,  knappen,  Steiger,  Treiber. 

Rollenhagen  froschm.  Mö"; 
das  sind  die  rechten  gsellen 
die  in  das  bergwerk  farn, 

es  sind  die  rechten  knappen.    Uhland  volksl.  609; 
der  knappe  karges  brot  in  klüften  sucht.    Götue  2,  146. 

mnd.  heiszen  auch  die  matrosen  knapen ,  wie  mhd.  schifkint 
(s.  kind  3),  im  Hamburger  schiffrecld  des  13.  jh.  heiszt  es  id  ne 
scal  och  nen  sebiphere  sinen  knapen  orlof  geven  it.  s.  «o. 
Lappenberg  llamb.  rechlsalt.  1,  78,  aus  dem  15.  jh.  das.  310. 
ebenso  auch  schiflineister. 

S)  wol  auch  vom  lehrling,  wie  knabe,  nach  folg. ;  im  Peter 
Squenz  s.  8  (1663)  heiszt  es  von  einem  spulenmachcr :  das  kan 
Klotzgeorge  am  besten  agiren  (die  rolle  der  Thisbe),  er  hat, 
als  er  noch  ein  knappe  war,  die  Susanna  gespielet;  knaben, 
die  noch  nicht  mutiert  hatten,  spielten  die  frauenrollen. 

c)  nd.  knape  heiszt  auch  noch  knecht  überhaupt,  wie  das  brem. 
wb.  2,  818  aus  dem  braunschw.  angibt,  mit  einer  älteren  rechts- 
stelle: so  we  huret  (mielhet)  einen  knapen  ofle  eine  maget; 
efcenso  älter  nl.,  z.  b.  de  knapen  der  knapen,  servi  nrnontra. 
Marnix  biencorf  249".  sollte  nicht  auch  hd.  knappe  in  älterem 
bäurischen  gebrauch  so  zu  finden  sein?  vgl.  md.  'knap  rerna- 
culus'  Biet.  613".  scAon  ags.  cnapa,  inenapa  (mhd.  inknehl) 
ist  servus.     vgl.  knabe  4,  c. 

KNAPPELICH,  adj.  zum  vorigen,  bei  Hippel:  ritterlich  und 
knappelich  bekämpfen.  9, 109,  nacA    'ritter  und  knappen'. 

KNAPPEN,  erst  nhd,  auftretend,  mit  mehrfaclier  bedeutung; 
nebenformen  knapfen  (unfer  5),  gnappen,  gnapfen  (4)  u.  a. 

I.  die  bedeutungen. 

1)  ron  gewissen  tönen,  a)  hd.  oder  genauer  wol  md. :  knappen 
oder  schnalzen  heiszt  der  ton,  den  der  auerhahn  beim  balzen 
hören  läszt  ehe  er  schleiß;  er  hatte  zwei  hölzerne  teller  an 
einen  strick  gebunden,  damit  schlüge  er  sie  im  haus  herum 
dasz  es  knappte.  Jucundiss.  123,  dasz  es  klappte,  klatschte, 
knallte.  Adelung  gibt  als  oberdeutsch  das  feuer  knappt,  aber 
wol  (wie  häufig)  nur  aus  M.  Kramers  nl.  wb.,  der  hier  wie  oft 
nl.  ausdrücke  ins  hd.  umsetzt,  nur  um  sie  dem  hd.  User  näher 
zu  bringen  und  die  urspr.  einheit  beider  sprachen  zu  zeigen:  'het 
vuur  knapt,  das  feuer  knappt,  schnalzt,  kracht,  spralzelt'.  nider- 
hoch-teutsch  wb.  Nürnb.  1719  1, 151'  (a6er  nicht  im  hd.  theile). 
vgl.  auch  mrh.  sternsknappe  unter  knaupe  fem. 

b)  ganz  heimisch  ist  es  im  nd.,  knappen  klappen,  klatschen 
(brem.  wb.  2,819),  knacken,  knicken,  knallen  «.  ä.,  auch  nl. 
knappen,  mit  anderm  vocal  schwedisch  knäppa ,  dänisch  kneppe 
schnalzen  u.  ä. 

c)  Irans,  ein  scblosz  zuknappen,  schnappen  braucht  1.  Grimm 
mylh.  1027  (hessisch?) ;  es  könnte  aber  auch  zu  3  gehören,  gutting. 
heiszt  es  en  slot  tauknipen  Schambach  226". 

21  knackend  brechen,  Irans.,  in  'misse  aufknappen'  1,676 
(Schottel,  Stieler),  eig.  von  dem  klänge  dabei;  ob  hd.,  md.? 
letzteres  nach  knapsen  zu  vermuten,  nd.  knappen  heiszt  auch 
Irans,  knicken,  knacken  (Sciiamb.  105'),  ebenso  engl,  knap ;  nl. 
knappen  vom  ßachsbrechen  (Kilian). 

3)  ron  gewissen  kurzen  bewegungen,  schnappen. 

a)  auf  und  nieder  knappen:  derselbe  (der  ast,  an  dem  ich 
im  Kheine  hieng)  ward  aber  von  den  strudeln  und  wellen 
dergestalt  tribuliert,  dasz  er  ohn  unterlasz  auf  und  nieder 
knappen  muste.  Simpl.  l,  389  (393  A'urz,  l,  4, 10).  so  auf- 
knappen 1,  676  (H.  Sachs),  nocA  bair.,  z.  b.  ein  brel  knappt 
auf,  schnellt  in  die  höhe  Schneller  2,  374. 

b)  ebenso  bloszcs  knappen,  z.  b.  vom  schwänz  der  baclistelze: 

es  hört  nicht  auf  zu  knappen 

ihr  langer  pfannenstiel.       wunderh.  3,  357   (geistlicher 
vogelgesang  3,  ed.  Grieshaber); 
wie  knappet  dir  dein  wädele  (schwänz) 
und  hast  en  dreck  koin  nid, 

E.  Meier  schwab.  volksl.  s.  60. 
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dasselbe  ist  ivol  folg.  knappen  von  der  wiege:  o  wie  ein  köst- 
lich ding  ist  das  nächtlich  singen  zur  wiegen !  es  vertreibt 
das  gespenst.  merkts,  ihr  männer,  und  singt  wann  ihr  auf 
der  einen  selten  wieget,  das  es  zum  discant  stimme  wann 
sie  {die  fratt)  auf  der  anderen  Seiten  gigaget  und  knappet. 
Fischart  Garg.  73*  (125  Seh.),  gigagen  musz  wol  den  wiegen- 
yesang  meinen  und  knappen  das  hin  und  her,  auf  und  ab  geht 
der  wiege  und  der  wiegenden,  ein  Schwab,  kinderrätsel  von  der 
Ölmühle  sagt : 

es  knippet  es  knappet 

mit  eiserne  kappe, 

mit  hölzerne  date  (Schubladen). 

E.  Meier  kinderreime  nr.  293. 

in  beiden  letztern  fällen  wäre  der  sache  nach  auch  knacken  und 
klappern  möglich  (vgl.  knack!  von  der  wiege,  und  knappern  2) 
nach  der  freilich  meltr  nd.  bed.  1 ;  sonst  vgl.  die  bed.  7,  die  mit 
dieser  leicht  verflieszl. 

c)  auch  gnappen  (wie  unter  7,6):  er  in  dem  gehen  auf 
ein  bret  tratte  an  einen  ort  (ende),  das  an  dem  andern  auf- 
genagelt war,  an  demselbigen  ort  aufgnappet  und  mit  ihm 
hinab  fiel.  ßoec.  1,64'  (1580).  auch  ohne  auf-,  teie  unter  b: 
gnappen,  prosilire,  sursum  saltare.  voc.  ine.  teut.  i8*. 

i)  mit  dem  köpfe  knappen,  nicken  Frisch  1,  526",  noch  bair. 
Schm.  2,  374,  schwäb.  Schmid  318,  tirol.  gnappen  nicken,  beson- 
ders im  schlummer  Frommann  5,437  (gnapfen  mit  dem  köpf, 
nutare.  Dasyp.  rediv.  Frkf.  1653  2,  E6*): 

Völker  di  unser  warn  gewar, 

knappen  mit  dem  köpf  hin  und  dar.    Melissus  ps.  T2*, 

wol  als  zeichen  ironischen  bedauerns ,  nach  y.ii'ovvrss  ras  xc- 
frtXds  Malth.  27,39,  zugleich  'wackeln'  (s.  7)  und  dem  vorigen 
nahe  stehend;  der  hohenpriester  knecht  einer  knabt  mit  dem 
köpf,  speiet  ausz  und  spricht.  H.  Sachs  3, 1,  220",  wol  ebenso; 
der  junge  fürst  knapt  ja  mit  dem  köpf.  4,2.23';  da  hat  er 
gleich  mit  dem  köpf  geknappt.  Jägerbrevier  (Dresd.  1857)  147. 
das  b  in  knabt  könnte  wol  echt  sein,  s.  6,  d  gnaben.  vgl.  auch 
knapper  l,  knapsen  3. 

5)  knappen  mit  dem  beine,  knie  oder  dem  ganzen  körper. 

a)  knappen  knixen:  er  fieng  bald  an  seine  händ  zu  küssen, 
mit  beiden  füszen  zu  bücken,  zu  knapfen  und  schierfeien 
(kralzfüsze  machen).  Avrer  proc.  ijl;  sie  (die  Juden)  knappen, 
pücken  und  biegen  sich,  ziehen  die  hüt  ab.  ij5;  Jahn  zieht 
den  hut  ab,  knapt  vor  in  und  spricht.  J.  Avrer  73"  (377,34); 
der  ein  steht  auf  '  ich  will  dem  herrn  ein  dienstliche  trünk- 
lein  bringen'  (zutrinken),  so  knapt  der  ander  hinwider  'des 
herrn  diener  (d.h.  urspr.  'ich  bin  des  herrn  diener'),  ich  wils 
vom  herrn  dienstlich  warten  sein'.  Fiscbart  Garg.  45'  (Seh.  69). 

b)  hübsch  knippen  und  knappen  (vgl.  knippknappen).  «m 
grobianus  wird  der  junge  mann  angewiesen,  wenn  er  eine  Jung- 
frau auf  der  strasze  träfe,  sich  gleich  an  sie  zu  machen : 

und  thä  ein  schöne  red  daher, 
wie  dein  Jungs  herz  ir  huld  beger, 
mit  langem  litte],  schönem  grusz, 
dasz  sie  von  not  dein  lachen  müsz  . . . 
knipp  und  knapp  unden  und  oben, 
so  müsz  dich  die  schön  junkfraw  loben. 

Scheit  E  1"  (Mellbach  1586  o.  o.  67). 

das  ablautspiel  soll  eben  das  bücken  'unten  und  oben'  zeichnen, 
wie  bei  Frisch  aus  Keisersbercs  narrensch.  9.  99  knippen  und 
knappen  vor  einem,  inclinare  capul  et  corpus; 

vil  koippens,  knappens,  zückens  der  hauben. 

Avrer  fasln.  50'  (hoßeben); 
da  maehtens  wunderlich  kramanz  (s.  d.) 
mit  gnippen,  gnappen  und  verdrehen. 

H.  Sachs  1,  39T  (1590). 

daher  von  lüfisch  geziertem  gange:  und  dieser  irer  tracht  ist 
dann  auch  gemes  ihr  fürwitziger  gang,  das  knippen  und 
knappen.  Barth  weiberspiegel  Lpz.  1565  Vi*. 

c)  von  ähnlichen  anderen  bewegungen.  in  Fischarts  groszm.  54 
(5S7  Seh.)  unter  unfindbaren  dingen:  weber  die  nicht  knappen, 
bachstelzen,  atzein,  Wäscherin  und  reiberin  die  mit  dem  ars 
nicht  schnappen,  ton  ihrer  kürperbewegung  bei  der  arbeit,  im 
Garg.  c.  38,  unter  jongleurkünslen :  wie  er  also  stund,  (auf  dem 
pferde),  macht  er  ein  storkenbein  und  gambade  auf  eim  fusz 
.  .  .  knapt  alsdann  wie  ein  weber  von  den  fersen  zu  den 
zehen(?).  230'  (431  Seh.).  Fischart  spricht  oft  von  messe 
knappen  (Irans.),  messe  lesen,  von  dem  beugen  und  knixen 
des  priesters? 

behelft  euch  ewrer  pfaffenschlappen 

und  secht  dasz  ihr  die  mess  recht  knappen. 

Viereck,  hütl.  610  (2,  258  Hz.,  kloster  10,  925); 
T. 


wo  knappt  man  aber  ein  mess  ohn  gemessen  gelt?  bienenk. 
149"  (1588  163'),  vorher  mess  singen ;  darausz  ist  wol  zuver- 
muthen,  das  der  teufel  in  der  wüsten  gern  ein  mess  ge- 
knappt bette,  wann  es  ihm  nicht  am  brot  gemangelt  hette. 
90*  (97"),  er  hätte  mit  dem  verwandelten  brole  messe  lesen  mögen; 
davon  messknappen  1588  114*,  messknapper  Garg.  279*  (527), 
ititrh  ein  messlin  beknappen  bien.  159"  (s.  1, 1424),  knixend  mit 
machen,  er  hat  es'aber  aus  der  nl.  vorläge  mit  übernommen,  een 
misken  knappen  Marnii  btencorf  89".  108*.  150%  und  knappen 
musz  wol  dort  anders  gemeint  sein. 

6)  hinken,  hixen.  a)  eig.  mit  dem  fusze  einknicken,  wie  einer 
der  müde  ist  oder  einen  zu  kurzen  fusz  hat.    so  deutlich  in  folg. : 

wer  hat  nicht  lieber  ein  aufrechts  pferd, 
als  eins  weichs  allzeit  knapt  zur  erd? 
>  Fischart  ehzuchtb.  11  (Seh.  419). 

ton  einem  tische,  der  ein  kurzes  bein  hat:  wer  leidet  dasz  sein 
tisch  knappt,  sein  ofen  raucht,  kieselstein  im  schuh  bleibt, 
der  mag  seine  frau  herleihen.  Simrock  spr.  6324.  so  gibt  noch 
vom  Mittelrhein  Kehreis  231  knappen,  mit  den  knien  oder  knöcheln 
einknicken  beim  gehen  oder  stehen,  dazu  überknappen  (vergl. 
11,1,6);  bair.  'knappen  wie  einer  der  hinkt'  Schmeller  2,374. 

b)  hinken  überhaupt  (Stieler  992,  Rädlein,  Frisch): 

ein  junge  (als  frau)  thet  mir  leicht  kein  gut  . .  . 

drumb  ist  ein  alte  wol  mein  fug. 

schaw,  schaw,  dort  knapt  gleich  eine  her. 

II.  Sachs  5,  342'  (1,  198  Göz); 

(du  muszl)  glauben  was  er  glaubet,  dich  stellen  wie  er  sich 
stellet,  hinken  wann  er  knappet.  Philander  1,  510.  noch 
fränk.,  nürnb.  Grlbel  2,  2S2,  schwäb.  ein  wenig  hinken  Schmid 
31S.     vgl.  das  adj.  knapp  hinkend  sp.  1311. 

c)  ebenso  wieder  gnappen:  varicare,  schrankelen,  hinken 
. . .  gnappen.  gemma  Str.  1518  DDl";  vaciltare,  schwanken,  hin 
und  här  gnappen  mit  den  füszen.  Frisids  1341",  vacillo  ich 
schwanke,  gnappe  mit  den  füszen  Dasyp.  253*,  Schönsl.  X4", 
Denzler  2, 138"  (knappen  1,  835*). 

d)  und  wahrscheinlich  auch  gnaben,  mhd.  (vergl.  knabt 
unter  4  vorige  sp.  und  dazu  sp.  1342),  denn  in  dem  lobgesang 
str.  57, 13  (Haupt  4,  534,  vgl.  553)  hat  die  As.  : 

dar  nach  swaj  fliege,  flieze  um  trabe, 
krieche  unde  gnabe.    MSH.  2,  268", 

es  ist  etwa  an  den  gang  der  enten ,  gänse  oder  vögel  überhaupt 
gedacld.  im  begriffe  verfiieszl  übrigens  diesz  knappen  mit  dem 
folg.,  und  beide  mit  3. 

7)  wackeln,  wanken  überhaupt,  wieder  mit  kn-  und  gn-. 

a)  scliwäb.  knappen  Schmid  318.     dazu  wol  folg.: 

so  wolt  wir  im  sein  hawt  vol  schlagen, 
weil  (dasz?)  im  der  kittl  vor  seim  arsch  knappet. 
II.  Sachs  4,  3,  49"; 

schmisz,  schlug,  trescht  darauf,  dasz  die  jupp  knapt.  Garg. 
205'  (Seh.  380). 

b)  gnappen,  sich  hin  und  Aar  bewegen,  vacillare.  Maaler  188"; 
arbores  nutant,  die  bäum  . .  schwanken,  gnappen.  ÜASir.  156' ; 
die  sach  gnappet,  stehet  auf  schwachen  beinen ,  res  vacillat  et 
Claudicat.  Denzler  1,  835*.  nocA  Schweiz.,  z.  b.  ein  lockerer  zahn 
gnappet ,  fluecha  dasz  d'hell  gnappet  Tobler  228".  dazu 
gnappig  iras  nicht  fest  hält,  acliv  ergnappen  wackeln,  schwanken 
machen,  dem.  gnappelen,  gnäppelcn,  gnäppelig  Stalder  2, 458, 
der  alle  gnäppelcr,  der  alle  knax,  alter  wankender  mann.  Gott- 
helf  3,  60.  217.     vgl.  auch  knapsen  4. 

8)  scAnappen,  beiszen,  zwacken. 

a)  schnappend,  kurz  zufahrend  beiszen,  so  westmd.  (wetterauisch 
Weigand,  nassauisch  Kehrein):  nur  brave  hunde  ists  gefähr- 
lich im  schlaf  zu  stören,  sie  (die  feigen)  bellen  nur  . . .  und 
knappen  von  hinten  nach  knaben  und  sorglosen  Wandrern. 
Götbe  42, 151  (1850  13, 76),  in  der  ersten  abfassung  des  Götz, 
so  wol  schon  im  Simpl.,  aus  gleicltem  Sprachgebiete:  dasz  ich 
darunter  (unter  dem  wüsten  liaarschopf)  herfür  sähe  mit  meinem 
bleichgelben  angesicht,  wie  eine  Schleiereule  die  knappen 
will  oder  sonst  auf  eine  maus  spannet,  l,  68  (65, 15  Kurz), 
vgl.  knappeule,  ergnappen.  und  wol  auch  fläm.  nl.  knappen 
nacA  fläm.  knap  m.  zufahrender  bisz ,  knapaf  (und  knakaf) 
bissig  Schcermans  260*.  der  hauptbegri/f  dabei  scheint  aber  das 
schnappen,  nicht  das  beiszen. 

b)  daher  wol  auch  für  schnappen  überhaupt,  mit  der  hand  nach 
etwas  kurz  zufahrend  haschen: 

ach  wie  ain  knappen  und  ain  schnappen  (nach  den  flohen), 
ain  sappen,  grappen  und  ertappen. 

Fischart  flöhhalz  3689  Kz.,  884  Seh. 
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im  engl,  heiszt  knap  so  greifen,  schnappen,  nl.  knappen  aber 
fangen,  erhaschen,  atlraper  Kil.,  vgl.  fränk.  schneppen  schnappen 
und  in  der  falle  fangen  Schmeller  3, 492,  auch  kippen  7,  und 
knapsen  (6),  knipsen  (3)  stehlen,  auch  bnupla  unter  II,  2,  c. 

c)  aber  auch  beiszen  überhaupt.  Stieler  992  gibt  knappen 
demursicare  (abbeiszen,  vergl.  abknappen,  16.  jh.),  aufknappen 
admordere  (vgl.  knapper),  so  nrh.  knappe  beiszen  Aachener 
■mundart  115,  gütting.  gnappen  besonders  vom  fressen  der  schafe 
Schambach  315".  bei  Adelung  ob  oberd.  'nichts  zu  knappen 
haben',  er  hat  es  wol  nur  aus  M.  Krämer  (s.  unter  1,  a),  wo 
in  den  ausg.  v.  1768.  17S7  die  redensart  zu  der  nl.  niets  te 
knappen  hebben  gestellt  ist.  in  der  1.  ausg.  v.  1719  aber  wird 
die  bed.  fürs  nl.  wie  hd.  knappen  mit  'besonders  etwas  hartes' 
angegeben,  womit  ein  neuer  begriff  hinzutritt;  s.  dazu  knapp- 
kuchen  (schon  16.  Jh.),  ein  nd.  subst.  knapp  bezeichnet  h*rte 
trockne  speisen,  z.  b.  gebäck,  das  man  zum  trank  knappert,  knuspert, 
damit  lehnt  es  sich  aber  an  knappen  1  an  (vgl.  knackern  2)  oder 
an  knappern,  knabbern,  zu  dem  aucli  engl,  knap  nagen,  zer- 
beiszen  gehören  mag. 

d)  bildlich  in  abknappen,  beknappen,  i.  b.  vom  lohne,  den 
lohn,  wie  abzwacken,  es  ist  nid.  und  nd.  (afknappen,  be- 
knappen Dähneri  241"  u.  a.),  aber  auch  dän.  afknappe  (norw. 
kneppa),  und  vielleicht  noch  in  sinnlicher  bed.  engl.  dial.  knap 
to  break  off  short,  to  snap  Halliwell  497".  bei  uns  noch  sinn- 
lich in  verstärkter  form  in  knapsen  (2),  auch  ablautend  knipsen, 
knupsen. 

e)  aus  Nassau  gibt  Kehrein  auch  knappen,  heimlich  wild 
schieszen,  wie  nd.  z.  b.  hasen  afknappen  br.  wb.  2,819.  ob 
zu  b?  oder  zu  'knallen'  unter  l,b?     vgl.  unter  knapsen  1. 

9)  als  selbstständige  ableilung  vom  adj.  knapp  bei  Rückert, 
knapp  machen,  knapp  halten: 

ihr  weisen  aus  andern  monarchien, 
wo  man  euch  knappet  die  zöget. 

ged.  344  (östl.  rosen  25). 

II.  Ursprung  und  verwandtschaß. 

1)  das  wort  ist  schwer  zu  beurthälen,  schon  darin,  ob  die 
angeführten  bedeutungen  wirklich  an  worl  bilden  {von  9  ganz 
abgesehen). 

a)  die  bed.  1  (und  2)  ist  unzweifelhaft  nd.  und  md.,  nicht  hd. ; 
dagegen  sind  die  eigentlich  hd.  bedeutungen  3 — 7,  die  auch  einen 
innern  Zusammenhang  für  sich  verraten,  nd.  nicht  nachweisbar, 
während  die  achte  wieder  dem  md.  und  nd.  angehört,  die  letztere 
könnte  mit  der  1.  2.  so  zusammenhängen,  dasz  einmal  der  klang 
der  mklappendcn  zahne,  das  andere  mal  das  knacken  des  gebis- 
senen harten  dings  der  begriffskern  wäre,  für  jenes  spricht  nl. 
knap-tant  mandueus  Kij.ian  ('knappzahn'),  fläm.  knaptanden 
beiszend  zufahren  (vgl.  klappertanden  zähnklajivern  sp.  972). 

b)  aber  auch  beim  hd.  zeigt  sich  mehrfach  ein  klang,  so  bei  3, 
'klappen',  aufklappen  (vgl.  engl,  to  knap  in,  einklagen),  selbst 
das  nicken  und  knicken  4.  5.  6  könnte  eig.  änen  knackenden  ton 
meinen,  wie  er  beim  einknickenden  knie  oder  genick  oft  wirklich 
hörbar  wird ;  das  weslerw.  omknappc  umknappen,  überknappen, 
umschnappen  erklärt  Schmidt  280  ausdrücklich  als  'mit  einem 
knack  in  der  gegend  der  knöchel  ein  wenig  auf  die  seile  wanken, 
so  als  wenn  der  fusz  in  dieser  gegend  mit  geräusclie  entzweibrechen 
wollte',  man  hat  nämlich  beim  hinken  und  beim  plötzlichen  nicken 
des  kopfes  die  emp findung  des  brechens,  knickens,  selbst  beim 
grüszenden  bücken,  vgl.  der  professor  brach  sich  vor  Verehrung 
gegen  sie  (die  fürstin)  fast  entzwei  J.  Paul  Tit.  3,  203.  findet 
sich  doch  knacken  (4)  selbst  vom  'morschen'  knie,  vgl.  knicks. 

c)  beim  hinken  übrigens  kommt  ein  anderes  klappen  dazu, 
während  nämlich  jedes  gehen  fürs  ohr  ein  klappen  ist,  wird  doch 
nur  das  hinkende  oder  müde  gehen  so  bezeichnet  (s.  klappern 
sp.  975  mitte),  weil  da  das  klappen  durch  den  vom  gewohnten 
abweichenden  klang  dem  obre  wieder  auffällt,  so  deutlich  in  engl, 
dial.  clickup  a  person  wilh  a  short  leg,  who  in  Walking  makes 
a  clicking  noise  Halliwell  255"  (s.  klicken  2).  ebenso  wol  in 
frz.  clopiner  hinken,  auch  aller  clopin-clopant,  gleichsam  'klipp 
klapp  gehn',  auch  engl.  dial.  clopping  hinkend  Halliwell  257", 
altfrz.  prov.  clop  adj.,  schon  in  der  lex  alam.  cloppus  claudus 
(Diez  2,  251),  offenbar  zu  klopfen. 

2)  aber  freilich  kommen  andere  Wörter  dazwischen,  die  nach 
anderen  Seiten  weisen. 

a)  das  knappen  hinken,  wanken  heiszt  alem.  gnepfen  Maaler 
188*  (schon  lieders.  3,  395,  schwanken),  bair.  auch  knipfen  Schm. 
2,  374  («3/.  Schweiz,  kniepen,  kniempen  Stalder  2, 114),  schwäb. 
knüpfen  Schhid  318,  die  hd.  auslaut  zeigen  (vgl.  knapfen  oben  5) 
und  ablautenlwickelung.     Schweiz,  gnepfen  ist  jetzt  wanken,  un- 


sicher stehn,  auch  gleiten  und  fallen  (s.  knapsen  4),  die  gnepfi 
der  unsichere  stand,  die  kippe,  u.  s.  f.  (Stalder  1,459)  in  ganz 
eigner  entwickelung,  auch  schwäb.  gnäpfen  umkippen  Schmid  398 ; 
die  hin  und  her  gehende  bewegung  unter  3  oben,  auch  unter  7 
zum  theil,  stellt  sich  dazu  am  natürlichsten,  zu  alle  dem  vergl. 
kippen,  dos  thalweis  dieselbe  entwickelung  zeigt. 

b)  mit  anderm  vocal  für  nicken  und  hinken  bair.  knaupen 
(knauken),  auch  gnaupen  und  naupen  (noppen),  mhd.  nüben. 
dieser  Wechsel  im  anlaut  aber  erstreckt  sich  weiter.  zwischen 
gnappen  nicken  (I,  4),  Hr.  gnapfezen  im  halbschlafe  nicken  und 
zwischen  hd.  nafzen,  näfzen  gleicher  bed.  (engl,  nap)  steht  ags. 
hnappian  in  gleicher  bed.,  vgl.  alln.  hnipa  den  köpf  hängen  lassen 
(vor  trauer),  ags.  hnipian  Grein  2,  91,  nd.  nippen  schlafend 
nicken  Schamb.  145".  ebenso  stimmt  zu  gnepfen  bair.  nepfen 
hinken  Schm.  2,  700.  der  stamm  musz  in  dreifacher  form,  mit  gn- 
kn-  und  hn-  entwickelt  gewesen  sein  (bei  n-  ist  vermutlich  h  abge- 
fallen),   vgl.  auch  alln.  gnapa  nicken,  gnsefa  überragen,  vonagen  ? 

c)  merkwürdig  steht  auch  in  bed.  8  neben  knappen  schwed. 
nappa,  dän.  nappe  schnappen,  zwacken,  zwicken,  zufahrend 
beiszen  «.  a.,  ein  schwed.  dem.  dazu,  naplä,  heiszt  auch  knaplä 
Rietz  461",  der  alln.  hnupla  zupfen,  stibizen  dazuslellt. 

d)  aber  hier  musz  auch  schnappen  selbst  in  frage  kommen 
(s.  sp.  1018),  das  nicht  nur  in  bed.  8,  auch  in  bed.  3,  selbst  1 
mit  knappen  völlig  zusammentrifft  (wie  engl,  snap  mit  knap), 
ja  in  bair.  'schnappen  straucheln  sogar  mit  knappen  7  sich  be- 
rührt, wie  mhd.  snaben  slrauchcln  mit  gnaben  sp.  1316.  auch 
der  auslaut  nämlich  zeigt  manigfaltigkeit,  auch  engl.  z.  b.  in  knab 
(nach  etwas  schnappen)  Hali.iw.  497"  neben  knap.  vergl.  auch 
knippen  und  schnippen  und  zu  dem  anlaute  knarren  I,  c 

e)  wie  aber  knapp  im  Ursprung  mit  kneipen  zusammenhangen 
wird,  so  bedeuten  nl.  knappen,  engl,  knap  (alln.  kneppa)  geradezu 
auch  kneipen,  und  das  abknappen,  beknappen  unter  8,  d  ist 
oft  wirklich  ein  abkneipen,  bekneipen.  zu  knappen  baszen 
endlich  kann  knappem,  auch  knuppern  in  frage  kommen. 

3)  sicher  ist  m  dem  winen  ge flechte  das,  dasz  hier  wie  oft 
mehrere  begriffe  und  wurzeln  im  lauf  der  Jahrhunderte  an  und 
durcheinander  gewachsen  sind  im  Sprachgefühl  und  gebrauch,  es 
gälte  sie  zu  entwirren,  in  knappen  1  wird  übrigens  kn-  nicht 
der  ursprüngliche  anlaut  sein,  sondern  eine  Umsetzung  von  kl- 
(so  schon  Frisch,  das  brein.  wb.),  wie  sie  in  knauel  (s.  d.)  11.  a. 
sicher  vorliegt,  nd.  heiszt  z.  b.  der  klapperstorch  auch  kneppner 
neben  kleppner  (sp.  978),  sein  klappern  dän.  knäbbre,  knebbre 
(aucn  schwätzen,  wie  klappern  2).  ebenso  kommt  engl,  knap 
mit  clap  in  der  hauptsache  überein,  z.  b.  selbst  in  der  bedeutung 
schlagen,  klapsen  (Hall.  497"),  wodurch  der  Umsetzung  ein  hohes 
alter  angewiesen  würde;  vergl.  knapsen  5  gleich  klapsen,  und 
scholl,  knab  schlagen,  schwed.  dial.  knabba.  ist  dem  so,  so 
möchte  denn  auch  das  nahe  knacken  ebenso  zurückgehn  auf 
klacken,  knicken  auf  klicken,  wie  knippen  auf  kuppen,  und 
selbst  zu  nd.  klaltern  crepitare  läszl  sich  so  knattern  stellen,  so 
dasz  merkwürdig  genug  die  dreiheit  im  wurzelauslaut  klappen  : 
klacken  :  klatten  (s.  klatzen  4,  o)  sich  bei  der  bildung  in  kn- 
wiederholte.  hd.  klaff  und  nl.  knap,  mhd.  klac  und  nl.  knak 
begegnen  sich  völlig  in  der  bed.  risz,  knack,  bruch;  und  wenn 
klappen  und  klopfen  zusammengehören,  die  auch  als  klacken 
und  klocken  auftreten,  so  erscheint  ebenso  engl,  knack  und  knock 
schlagen,  klopfen,  letzteres  aber  schon  im  ags.  enocian,  cnucian, 
womit  jene  Umsetzung  in  hohes  aller  gerückt  würde. 

KNAPPENGELD,  n.  mahlgeld.  Schilter  517"  (Scherz  801) 
aus  einer  urk.  von  1386 ;  s.  knappe  sp.  1344  als  mühlknappe. 

KNAPPENGERICHT,  n.  üne  art  adelicher  gericlde,  'z.  b.  in 
der  grafschaft  Hoya',  von  knappe  (3,  a,  ß),  mann  von  niederem 
adcl.  Adelung,  s.  auch  Frisch  1, 526*,  Scherz  802,  besonders 
Haltaus  11U4,  der  aus  dem  17.  jh.  stellen  bringt,  in  denen  'ein 
gewisses  so  genantes  knapengerichte',  auch  knabengerichte 
(so  L?)  erscheint,  wodurch  adeliche  die  gerichtsbarkeit  über  ihre 
knappen  als  Privilegium  bewahrt  hatten,  krapengerichte  Hou- 
berg  3, 1,  23'  ist  wol  druckfehler. 

KNAPPENGESINDE,  n.  wie  knappschaft:  handwerk-  und 
knappengesind  zu  Kitzpiichl.  Ddrher  Salzburg,  chron.  240. 

KNAPPENHANDVVEKK,  n.  wollenweber  oder  luchmacher  liand- 
werk.  Rädlein  549".  M.  Kramer.     s.  unter  knappe  3,  b. 

KNAPPENRECHT,  n.  'was  ein  neugemachter  gesell  seinem 
palhen  zum  geschenk  geben  musz'.  Friscb  1,  526'.    s.  knappe  3,  b. 

KNAPPENSCHAR,  f.  schar  von  knappen: 

hat  gott  wolln  ofTenbaren 

der  frommen  knappenschaar  (bergknappen). 

Abele  gerichlsh.  (1681)  2,  37. 
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KNAPPENSTUBE,  f.  fulionia.  knappcnstub,  walke.  Frischi.in 
nom.  c.  109.  137.     s.  unter  knappe  3,b,ß. 
KNAPPENSTUHL,  m.  webersluhl,  ».  die  vor.: 

ir  vatter  würkt  den  knappenstül, 

will  er  ir  ze  essen  gwinnen.    L'hlands  volksl.  700. 

KNAPPENTROSS,  m.  tross  der  knüppelt.  Heine  b.  d.  I.  288.  290. 

KNAPPENZWANG,  m.  eine  strafe  für  gesellen  im  handwerk, 
s.  Frisch  1,520*. 

KNAPPER,  m.  von  knappen  sich  beugen,  nicken,  gnapper 
jaherr,  s.  Frisch  1,526';  vgl.  messknapper  u.  knappen  11,5,  c. 
Irr.  gnoppar  vom  nicken  selbst,  s.  Schupp  198,  vgl.  knüpperling. 
knapper  bergmännisch  s.  unter  knappheisz. 

KNAPPER,  m.  mordax,  mordellus,  auch  knüpperling.  STIELE! 
992,  zu  knappen  8. 

KNÄPPERLING,  m.  bückling,  knix,  bei  Piiii.ander  (wie  knicker- 
ling):  so  bald  ich  .  .  meine  Schuldigkeit  .  .  uf  gut  teutsch 
mit  einem  bückling  oder  knüpperling  abgelegt,  gesichle  1,821. 
s.  knappen  I,  5.     vgl.  auch  das  vorige. 

KNAPPERN,  1)  mit  geräusch  an  etwas  hartem  hassen,  nagen. 
Adelung  (unter  knappen),  Bernd  Posen  131.  es  ist  nd.  (br.  ib.), 
md.  und  wol  auch  oberd.:  es  knappert  eine  maus  im  sluben- 
boden.  Auerbach  schatzk.  des  gcvall.  2S.  (Mr.,  säclts.  auch 
Irans,  einen  Zwieback  knappern  u.  ä.,  Ihm.  auch  knüppern  (wie 
knabbern),  aber  selbst  schwed.  knapra,  auch  dial.  knapprü, 
knäpprä  Hietz  334,  wie  nordengl.  knapple  to  nibble  Hau..  49''. 
mbenformen  sind  knabbern,  knaffern,  knuppern,  knupern  u.  a., 
die  Zugehörigkeit  ist  unsicher,  s.  knaben  und  knappen  I,  8. 

2)  anders  in  einem  schwäb.  kinderrätsel,  vom  Strickzeug: 

es  knippert  es  knappert  (var.  knippet  knappet) 

mit  eisernen  zapfen, 

mit  fleischernen  dapen.    E.  Meier  kinderreime  nr.  270. 

ist  der  klang  der  anschlagenden  Stricknadeln  gemeint?  oder  ihr 
hin  und  her,  auf  und  abgehen?  jenes  stimmte  zu  knappen  1, 1, 
dieses  zu  3.  ein  knappern  klappern  (und  knacken)  ergibt  sich 
Witt  mich  aus  knipperknapper,  s.  i. 

KNAPPET,  adj.  hinkend,,  s.  knappen  0: 

so  knappet,  höckricht  und  so  hinket. 

II.  Sachs  5,  245-  (I,  240  Göi). 

KNAPPEULE,  f.  die  gemeine  etile,  nachleule.  Nemnich  4, 1370. 
vi/l.  aus  dem  Simpl.  unter  knappen  I,  8,  a. 
'  KNAPPFUSZ,  m.    bei   Fischart  Garg.  178"  (Seh.  327)   unter 
kiinstsprnugen,  die  im  kriege  nicltts  nutz  wären :    er  sprang  .  . 
Dil  des  hinkebinke  knapfusz;  s.  knappen  1,6. 

KNAPPHANS,  wie  Schmalhans  (s.d.):  er  geht  zu  bruder 
Knapphans  in  die  küche,  lebt  kärglich,  in  Norddeulschland. 

KNAPPHEISZ,  in  J.  Hübners  handlungslexicon  (1727)  1006: 
'knapper,  knapheisz,  knabe,  heiszl  ein  junger  bergmann'.  im 
16.  jh.  bei  Mathesius  13'  (18')  aber  knapheus  (s.  unter  gad), 
im  Chemnitzer  bergwerkilex.  1743  332"  knapphaus  (aus  Matiies.). 
vgl.  allenfalls  heisz  m.  fohlen  Schm.  2,  249  und  ags.  hysse  puer. 
andrerseits  erinnert  es  an  knabatz  puer,  und  an  kessclhauz. 

KNAPPHEIT,  f.  subst.  zu  knapp:  knapheit  des  waters  (tut 
Passe).  Berckmann  strals.  chron.  209,  16.  jh. ;  knappheit  des 
einkommens  u.  dgl. ;  bei  Stieler  991  aber  alacrilas,  venustas. 

KNAPPHIN,  kaum,  s.  knapp  4:  diese  büherei  hatte  er 
knapphin  ausgeführt,  als  der  haushurr  wieder  hereintrat. 
.S7ii//r.  r.  Lindenberg  (1784)  1, 185.     gebildet  wie  immerhin  u.  o. 

KNAPPIN,  f.  arbeiterin  bei  einem  weber,  knapp  und  knappin 
in  einem  edict  wegen  der  Tiirkensteuer  in  Pommern,  mint,  chnapina. 
Frisch  1,520',  Adelung;  noch  jetzt  flämisch  z.  b.  fahriekknapin, 
fabiiktirbeitcrin  Schuermans  200'.  mit  nd.  femininendung  pomm. 
knäpsche  f.,  die  das  weben  lernt  oder  beim  weber  für  kost  und 
lohn  arbeitet.  Dähnert  239".     s.  knappe  3,  b.  ß. 

KNAPPISCH,  adj.  zu  knappe,  mhd.  kneppisch  nach  dem  adv. 
kueppiscUen,  von  den  östr.  dauern : 

swie  sie  sich  kneppischen  hän, 
den  einen  sach  ich  z'aeker  gän 
und  den  andern  rüeben  graben. 

Heltiting  1,  044.    3,  103, 

sieb  halten  und  tragen  wie  adeliche  knappen,  nltd. :  und  kan 
der  gmein  knäppisch  man  nit  ein  böse  Wochen  . .  übertragen 
(in  Zeiten  des  mangels?).  S.  Frank  öftres.  SM',  etwa  von  knappe 
3,  b  ?  im  voc.  ine.  teut.  n  4'  adv.  knebpishen  (so,  b  und  p 
durch  die  zeilenlheilung  getrennt)  für  grob  ron  sitlen,  in  andern 
uusg.  knebischen  (Dief.  gl.  27o'),  s.  kopisch. 

KNAPPKÄSE,  m.  eig.  harter  käse,  'mcssersprinqer' ?  in  allen 
maccaronischen  teoninischen  hexametern  von  der  mark  Brandenburg: 

pisces,  languores,  schorf,  febres  atmie  dolores, 
Strohdach,  knappeasei  sunt  hie  in  Marchiu  nilllti; 


ein  sack  voll  runder  käslein,  die  man  knapkäs  heiszt.  Enn. 
Weicei.  ron  der  würkung  des  gemüths  die  man  das  rechnen  heiszt, 
Jena  1684,  s.  42.  der  hanswurst  heiszt  im  17.  jh.  u.  a.  auch 
Hans  Knapkäse  (Devrient  gesch.  d.  d.  schausp.  1, 180).  pomm, 
bei  Dähnert  241"  knappkese  nn  kleiner  käse,  'cen  jung  as'n 
knappkese'  (wie  'drei  käse  hoch'  sp.  249  unten),    s.  auch  Hupel. 

KNAPPKUCHEN,  m.,  knapktichen  Garg.  274"  (knahkuchen 
519  Sek),  eine  ort  pfeffcrkuclten,  lebkuchen,  nl.  knapkoek,  'dünner 
und  harter  kucheit'  M.  Krämer  1719  2, 124',  ostfries.  knappkök 
honigkuchen  StIrenburc  115*  t>on  knappen  I,  8,  c,  hartes  beiszen, 
nl.  knappen  croqueter  Kit.,  (franz.  croquet  dünner  harter  Pfeffer- 
kuchen), wie  die  Knackwurst  nd.  auch  knapwust  heiszt;  vgl.  auch 
knackmandel,  krachelchen. 

KNA1TMKISTER,  m.  bei  den  gesellenbrüderschaften  noch  des 
18.;».  der  Junggeselle  dem  allgesellen  gegenüber,  der  bei  den  ver- 
sammlungen  ein  gewisses  amt  zu  verwalten  halte,  auch  jüngst- 
führer  dem  altgcsellen  als  allführer  gegenüber,  s.  O.  Schade  im 
weimar.  jahrb.  4, 320 ;  das.  313  fg.  erscheint  er  in  der  brüderschaft 
der  hufschmiede,  nach  Stock  Verfassung  des  gesellenwesens  (1844) 
78  U'ar  es  in  andern  Innungen  als  dieser  der  allgeselle,  ein  beleg 
weiter,  dasz  knappe  einst  in  den  handwerken  allgemeinere  geltung 
halte  (s.  knappe  3,  b).     vgl.  meisterknappe  sp.  1322. 

KNAPPS.  s.  knaps  und  knapp  4,  c  sp.  1340. 

KNAPPSACK,  »».  ranzen,  schnappsack  u.  a.,  ein  wort  von  nd. 
oder  nl.  Ursprung,  nd.  im  16.  jh.  bei  Chvtraeus  c.  40  niantica, 
ein  renzcl,  sweideler,  knapsack  (nicht  in  seiner  hd.  vorläge, 
bei  Golius),  nl.  bei  Kilian  knapsack,  spiersack,  viatoria  pera, 
manlica,  besace.  es  ersclteinl  aber  auch  hd.  schon  im  16.  jh., 
zuerst  von  wandernden  krämern. 

1)  ron  ihrem  waarensacke :  im  Münzer  sihet  man  die  rechte 
eigenschaft  (eigenart)  eines  falschen  lehrers.  die  kommen  tin- 
gefordert  gctrolt  . . .  und  (wenn)  ein  wenig  ein  trüb  wölklein 
aufgehet,  so  binden  sie  auf  (packen  ein)  wie  ein  ander  sonne- 
krämer  und  legen  ihren  knapsack  anderswo  wider  ausz. 
Mathesius  Luther  1583  43";  ein  pfragner,  sonnekremer  oder 
schulderer  und  schott,  der  mit  seim  knapsack  und  gefelschter 
würz  oder  vcrpafelter  wahr  die  leut  besebell.  Sarqita  157",  zum 
tltcil  in  rotwelscher  spräche,  wonach  diese  und  die  entsprechende 
gesellschaftliche  Stellung  bei  jenen  krämern  vorauszusetzen  ist.  so 
greift  in  folg.  ein  'verdorbener  krämer  in  Sachsen  (dem  nordüstl. 
Deutschland)  zuletzt  zum  knappsack: 

zuletzt  der  knabsack  in  ernehrt, 
lief  auf  die  kirweih,  wie  man  pflegt, 
eins  mals,  da  er  het  auszgelcgt 
sein  pl'ennwert,  all  sein  hab  und  wahr  u.  s.  w. 
Waldis  Esop  4,  51,  4. 

2)  aber  auch  vom  krämer  selbst,  und  zwar  hd.  so  am  ersten 
wie  es  scheint:  circumforanei,  cireuitores,  knapsecke.  Trochus 
Lpz.  1517  F6*;  'von  sonnenkremern  oder  knapsecken',  essoll 
in  unserin  furslenthumb,  landen  und  gepieten  den  sonnen- 
knincr  oder  knapsecken  nit  gesladt  werden  zu  hausieren  und 
also  das  arm  volk  in  stetten  und  dorfern  mit  allerlei  un- 
dinsllicher  und  zu  Zeiten  falscher  war  zu  betriegen  . . .  wurde 
aber  iemants  mit  knapsecken  . .  umgeen  und  hausieren  u.  s. «'. 
Iiindgrare  l'hilipsen  reformation  und  ordenung  u.s.w.  i.  j.  1526. 
4°.  B  2',  zugleich  in  der  1.  bed. ;  als  were  er  (goll)  ein  knapsack, 
der  faule  untüchtige  wahr  unibher  trüge  und  uns  anböte. 
Luther  5,192";  sie  sind  umbher  gezogen  wie  die  knapsecke, 
haben  die  leute  an  sich  gelocket  mit  gürtcln,  täschen,  mes- 
scrlin.  tischr.  246';  die  lugenpreviligirte  wortbeutelige  land- 
farcr  . . .  zanprecher,  knapsack  und  marktlötschen.  Fischart 
Garg.  1575  Z2'  (cap.  28),  in  den  ausg.  1594  191*  und  1617  354 
Seh.  wieder  knabsack.  aber  auch  ohne  üble  nebenbedeutung,  in 
derselben  zeit:  item  drei  knapseck  lassen  inkaufen  ein  sack 
mit  pfeffer,  wigt  zu  Nürnberg  204  Ib.  Adam  Ryse  rechnung 
1544  E6'  (zuerst  1525);  item  ein  knapsack  hat  kauft  3  cent. 
89  pfund  umb  10  (I.  Jon.  Albert  new  rcclienbüchlein  1541  D  6', 
also  kleiner  krämer  überhaupt,  es  müssen  nach  1500  wandernde 
krämer  vom  nordosten  her  ins  binnenland  gekommen  sein,  die.  mit 
einer  neuen  bequemeren  einrichlung,  eben  dem  knappsack,  sich  den 
neuen  namen  beim  volke  verdienten,  noch  Dähnert  241"  gibt  aus 
Pommern:  'in  unsrer  baitrordnung  heiszen  knappsäkke  die  ... 
tabulellenkrämer* . 

3)  in  der  allgemeineren  nd.  nl.  bed.  erscheint  es  hd.  erst  im 
17.  jh. :  was  hastu  guts  im  knapsacke?  alam.  techn.  interim 
335;  eines  beltlers  knapsack.  Olearius  pers.  baumg.  4, 12 ;  da 
ich  weiter  schritte,  stiesz  ich  auch  an  einen  knappsack, 
welcher  gleich  meinem  kleid  von  kalbfellen  gemacht  war. 
Simpl.  1,  171,  11  Kurz,    es  ist   der  proviantsack    eines    Soldaten, 
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nachlier  ranzen  genannt;  mit  dem  knapsack  in  die  weite  weit 
gehen.  Moser  phant.  4,  221.  von  der  bed.  2  wissen  dagegen  die 
wbb.  damals  nichts  mehr:  knappsack  bulga,  pasceolus  Stieler 
1658,  bisacco  Rädlein  549",  bä  M.  Krämer  v.  1719  als  zehrsack 
auf  der  reise,  bei  Frisch  im  gebrauch  der  reisenden  und  Soldaten; 
das  wort  musz  so  im  17.  jh.  neu  angeführt  sein,  vielleicht  durch 
den  groszen  krieg,  daher  wol  auch  engl,  knapsack  lornister  beim 
militär,  franz.  canapsa  früher  vom  ranzen  der  fuszreisenden  und 
Soldaten,  noch  nl.  knapzak  brotsack,  bettelsack,  nd.  auch  für 
'schubsack'  überhaupt  (brem.  wb.  2, 821),  daher  ostfries.  knapp- 
sackdük  taschenluch,  knappsackskärl  ein  knirps,  den  man  in  die 
lasche  stecken  kann  StDrenburg  115".  Der  grund  der  benennung 
bleibt  zu  finden,  das  brem.  wb.  erklärt  es  aus  nd.  knapp,  harte 
trockene  kost  (s.  knappen  I,  8,  c),  das  passte  aber  höchstens  für 
die  bed.  zehrsack,  vergl.  übrigens  das  glächbed.  schnappsack, 
das  wie  eine  umdeutung  klingt,  auch  krapsack. 

KNAPPSACKFEGER,  m. :  vornemblich  aber  saget  die  fabel 
von  den  alten  knapsackfegern ,  nebelkäplern,  ehebrechern 
und  hurern.  Kirchhof  wendunm.  1602  1,  99.  slraszenräuber? 
vgl.  kistenfeger. 

KNAPPSCHAFT,  f.  mhd.  knappeschaft  wb.  1,  851'  ah  abslr. 
subst.  zu  knappe;  nhd.  concrel ,  früher  wol  allgemeiner  nach 
knappe  3,  b,  hauptsächlich  aber  von  der  zunß  der  knappen  im 
bergwesen ,  knapschaft  societas  fossorum  Frisch  1,  526',  aucn 
geschrieben  knabschaft: 

herr  segen  unser  kirch  und  schul, 

das  regiment  und  den  radstuel, 

das  Bergwerk,  koabschaft  snmpt  der  gmein. 

Nie.  Hermann  (Wackern.  kirchenl.  nr.  492); 
5.  dazu  knappengesinde,  auch  knabenschaft,  knabschaft,  über- 
tragen gelehrte  knappschaften ,  wie  zunft,  J.  Paul  Fibel  2. 
genauer  bergknappschaft,  die  bergleule,  hüttenknappschaft,  die 
hüttenleute,  u.  a.  Davon  mancherlei  Zusammensetzungen  im  berg- 
wesen, der  knappschaftsälteste,  vorsieher  der  knappschaß,  knapp- 
schaftsbüchse,  unterstützungscasse,  knappschaftscasse,  knapp- 
schaftsgebühren ,  an  jene  zu  entrichten,  knappschaftskux 
(s.  kux),  knappschaftsverband  u.  a. 

KNAPS!  Schaltwort  zu  knappen  1  und  2;   von  einem  Bruche 
(vgl.  nl.  knap  knick,  bruch,  nd.  knups  Schambach  108'): 
knaps!  zerstückt  lag  kling  an  klinge. 

Voss  die  bleicherin  v.  81. 
beim  zudrücken  eines  Schlosses,  eines  deckcls,   es  gieng  knapps ! 
Campe,     nd.   auch  vom   abdrücken  eines  gewehrs  oder  von  dem 
was  getroffen  wird,  s.  Dähnert  241".     vgl.  klaps,  knacks,  knips. 

KNAPSEN,  im  auslaut  verstärktes  knappen,  vergl.  knaps, 
klapsen,  knacksen,  auch  knipsen. 

1)  zu  knappen  1.  2  (s.  knaps),  pomm.  'mit  einem  schusz 
oder  wurf  erlegen'  Dähnert:  nahm  mein  blaserohr  ..  knapste 
denen  leuten  in  der  nachbarschaft  die  schönen  Spiegelscheiben 
entzwei.  Schelmufsky  1,  9,  eig.  intr.  von  dem  'knappenden'  tone 
des  Schusses  (vergl.  klappbüchse,  klatschbüchse) ;  wenn  wo 
schöne  grosze  Scheiben  waren  . .  knapste  ich  nach  denselben. 
1,11.  vergl.  hasen  afknappen  heimlich  'wegbüchsen'  brem.  wb. 
2,  819  (vgl.  blaffen),  s.  auch  ein  schlosz  abknapsen,  knapsend 
abschnappen. 

2)  knapsend  schneiden,  z.  b.  mit  der  schere  (vgl.  knipsen  2) : 

warn  mein  seel  bis  in  die  mitten  {die  ducaten) 

beknapst  gar  gröblich  und  beschnitten. 

Börgsr  bei  Prahle  (1856)  s.  53. 
ebenso   abknappsen   Rüdiger  zuwuchs  2,  61,    mark,   afknapsen 
Danneil  109",  auch  bildlich  wie  abzwacken,  s.  knappen  I,  8,  d. 

3)  »ob  knappen  4,  nicken:  tirol.  gnapsen,  schlafend  nicken. 
Frommann  5,  437,  Schweiz,  gnüpsen  Stalder  1, 458. 

4)  gnapsen,  labere  (d.  i.  labi).  voc.  ex  quo  Dief.  313',  aus- 
gleiten, vgl.  Schweiz,  gnepfen  so  unter  knappen  II,  2,  a.  ähnlich 
bair.  knepsen  hinken  Schmeller  2,  375,  t>on  knappen  6. 

5)  bei  den  Zipser  Deutschen  knapsen  gleich  klapsen,  auf  die 
finget  klopfen,  wie  engl,  knap  gleich  clap;  in  den  kirchen  war 
dort  ein  knabe  als  knapser  bestellt,  der  die  schlafeilden  durch 
anschlagen  an  die  kirchenstülde  erweckte,  s.  Schröer  71"  und 
kirchenordnung  a.  e. 

6)  weg  knapsen,  stibizen,  s.  knipsen  3,  knappen  8,  b. 
KNARBEL,  m.   gleich  dem  folg.   Schottel  1347,   M.  Kramer 

1787,  Frisch  1,  526".  vgl.  knarpel,  knörbel.  knarbel  auch  in 
der  nd.  bibelübers.  3  Mos.  8,  23.  24.    14, 14. 

KNARBELBE1N,  n.  cartilago,  knorpel.  voc.  ex  quo  Eltvil  1472 
(Dief.  103"),  Schottel  1347,  M.  Krämer  1719  2,124';  s.  knar- 
beln  2.  in  einem  oberrh.  voc.  des  15.  jh.  knarberbein  Dief. 
103",  was  ein  knarbern  für  knarbeln  andeutet  (vgl.  knürper); 
$.  auch  knorbelbein. 


KNARBELICHT,  knorpelicht.  M.  Kramer  1787. 

KNARBELN,  wie  knarpeln,  knarfeln.  1)  mit  den  zahnen 
knirschen:  was  knarbelstu  imt  deinen  zeen?  wisbadisch  wisen- 
brünnlein  (Frkf.  1610)  145.     so  noch  miltelrh.  Kehrein  232. 

2)  6cs.  knirschend  nagen,  wie  die  hunde  an  knochen  Stiei.er 
993,  leie  ein  schwein  das  nüsse  friszt,  croquer  Schottel  1347 : 
wie  dasselbige  (pferd)  des  nachts  im  stall  gessen,  hat  er  was 
knarbelen  gehört.  Kirchhof  wendunm.  183".  Frisch  1,  529' 
gibt  aus  Scheits  grobian.  204'  (vgl.  unter  knorpeln) : 

wann  du  mit  den  zahnen  knarbetst  also  fein, 
als  ob  dürre  eichein  fräsz  ein  schwein. 

dalier  knarbelbein,  eig.  knochen  zum  benagen,  wie  kliiubelbein. 
s.  weiter  knarpeln,  auch  knirbeln. 

KNARF,  m.  wol  knorren,  knorz  (s.  knorre  11): 

der  was  gebarn  von  Emerstarf, 
sein  vater  was  ain  paurenknarf. 

Heiieim  buch  von  den  Wienern  216,  22, 

möglicherweise  ist  freilich  knorf  gemeint ,  wie  in  gebarn ,  darf 
üslr.  ar  für  or  steht;  doch  ist  bei  der  möglichen  verwandtschaß 
mit  den  hier  umstehenden  Wörtern  auch  a  denkbar. 

KNARFELN,  nebenform  zu  knarbeln,  und  zwar  hd.  (vergl. 
knurfeln,  knirfen):  jetzt  höre  ich  im  dickicht  eine  sau  an 
eichein  knarfeln.  Auerbach  schatzk.  des  gevatt.  33.  knarfeln 
heiszt  die  arbeit  der  bienen,  die  den  korb  nagend  reinigen.  Nehnich. 

KNARFEN,  dasselbe,  schwäb.,  s.  unter  knarren  sp.  1354  (c). 

KNARPEL,  m.  gleich  knorpel  und  knarbel.  Schottel  1348, 
Rädlein  549".  552"  (s.  knarpeln) :  knochen,  knarpel  und  haut. 
Horscht  (arzt  zu  Schweidnüz)  von  den  wunderb,  gelieimnissen  der 
natur  1572  1,  K8".  auch  als  fem.:  ohrleppigen,  welche  die 
natur  von  ganzer  knarpel  gezeuget.  Barth  (aus  Annaberg) 
naberspiegel  (Ipz.  1565)  X  5*. 

KNARPELBEIN,  n.  wie  knarbelbein,  knorpelbein,  'ein  bein 
das  man  zerbeiszen  kan,  carlilage'.  Rädlein  549".  in  vocab.  des 
15.  jh.  gnarpelbein,  cartilago  Dief.  103". 

KNARPELKIRSCHE,  /.  eine  kirsche  mit  zähem  fleische,  das 
fest  am  kerne  sitzt,  die  rheinische  kirsche.  Adelung,  auch  knorpel- 
kirsche.     nl.  knapkers. 

KNARPELN,  1)  knirschen,  mit  den  zahnen  (so  noch  mrh.) 
u.a.,  schon  mhd.  14.  jh.,  s.  fundgr.  1,379":  so  bald  Lucifer 
diese  zeitung  kriegte  .  .  .  griesgramete  er  schrücklich ,  er 
knarpelte  mit  den  zahnen  so  greulich,  dasz  er  weit  und  breit 
fürchterlich  zu  hören  war.  Simpf.  1,  558  (1,  6,  2).  vom  harten 
schnce,  knirren,  knirschen : 

es  knarplet  unter  mir  der  hartgefrorne  schnee. 

Klajus  lobrede  der  t.  poeterei. 

neue  schuhe  knarpeln,  machen  ein  geknarpel.  Schmotther  2, 387. 
harte  brotrinde  knarpelt  beim  essen  Stieler  993.   vgl.  unter  3. 

2)  gleich  knarbeln  2,  'knarren  wie  ein  Bund  der  ein  bein 
beiszet,  oder  ein  schwein  wann  es  nüsz  isset'  Rädlein  549", 
Stieler  993,  M.  Kramer. 

3)  bildlich:  ein  junger  pfarner  .  .  knarpelt  wie  ein  neu- 
backen brod.  Mathesius  Syrach  2,  77",  von  übereifrigem  tadeln. 

4)  das  wort  steht  in  einem  merkwürdigen  zusammenhange. 

a)  neben  knarpeln  stehn  knarbeln  und  knarfeln,  alle  drei  hd., 
ausserdem  knarpen ;  aier  auch  knirbeln ,  knirpen ,  knirfen, 
knerpeln,  und  knorpeln,  knorbeln,  knurfeln,  knürpfen,  ferner 
knirbsen,  knorpsen,  knarspeln  u.  a.,  mit  einem  reichlhum  der 
enlwickelung  im  auslaut,  der  allein  auf  hohes  alter  weist. 

b)  der  kern  des  ganzen  ist  deutlich  das  knarrende  geräusch 
des  knarpclns,  sodasz  darin  eine  Weiterbildung  des  Stammes  knar 
vorliegt,  die  dem  slammworte  im  ablaul  folgt  und  bemerkenswert 
den  angefügten  lippenlaut  durch  alle  stufen  gehn  läszt. 

c)  aber  auch  ein  golh.  wort  bietet  nahen  anklang,  atsnarpjan 
benagen,  noch  nhd.  schnarpsen,  schnarpen,  schnarpfen  knirschen 
u.  ä.,  die  ebenso  schnarren  hinler  sich  haben;  doch  eben  die 
stamme  snar  und  knar  dürften  sich  nicht  fremd  sein  (schwäz. 
schnarren  ist  selbst  knirschend  nagen  Stalder  2,340).  «.knarren. 

KNARPEN,  knirschend  nagen:  in  laub  und  feigen  knarpen, 
»on  käfern.  Immermann  Münchh.  2,  91  (165).  s.  knarpeln  4,  a, 
vgl.  knirpen. 

KNARRAZEN,  kirren,  stridere.  Aventin  gramm.  G,  noch  bair. 
knarrezen,  aucn  knarchezen,  inarren.  Schm.  2,375.   s.  knarzen. 

KNARRE,  f.  von  knarren.  1)  das  geknarre,  gemurre.  M.  Kra- 
mers deulsch-holl.  wb.  1768.  1787,  scAon  mnd.  gnarre  Freidank 
(2.  ausg.)  138, 14  in  der  hs.  Q  : 

der  hat  in  einem  nu  die  räderknarr  gestillt. 

Wudiman  mai  65. 


1353 


KNARRE  — KNARREN 


KNARREN 


1354 


2)  knarrendes  Werkzeug,  wie  es  die  naclitwächter  an  manchen 
orten  haben  (Adelung),  obslhüter  zum  verscheuchen  der  vögel, 
kinder  als  Spielzeug  (kinderknarre),  gleich  schnarre  f. 

3)  bildlich  eine  zänkische,  keifende  frau.  Stieler  993  (wie 
klatsche  von  klatschen,  u.  a),  vergl.  knarrcisen.  daher  das 
Sprichwort  'mit  der  pfarre  kommt  die  knarre',  nd.  erst'n  parre, 
dann  'n  quarre  StOrenburg  190". 

4)  knarre,  knarre  f.  (vgl.  knarren),  silenc  inflata,  lauben- 
kropf ,  cucubalus  behen.  Dietrich  flora  borussica  nr.  239.  bei 
Nemnich  knörkraut,  vgl.  klatschkraut. 

KNARREISEN,  n.  ein  altes  knarreisen,  zänkisch  weib. 
Schhottiier  2, 387,  s.  knarre  3 ;  es  ist  wie  zankeisen,  brumm- 
eisen in  gleichem  sinn. 

KNARREN,  slriiere,  strepere,  crepare,  von  mancherlei  scharfen 
zitlernden  tönen,  die  oß  so  mit  -rr  bezeichnet  werden,  s.  klirren  1. 

I.  form  und  Verwandtschaft. 

a)  das  rr  ist  gewöhnlich  nicht  das  ursprüngliche,  sondern  ein- 
faches r  (s.  kerren  1,  c);  so  bei  karren,  kirren,  schnarren,  und 
auch  hier  wol  in  holst,  knären  knarren,  knarig  knarrend  Schütze 
2,  293.  296,  brem.  gnären  (s.  knarren  a.  e.,  auch  unter  d).  sonst 
heiszl  es  auch  nd.  knarren  Dähnert  u.  a.,  schon  im  16.  ;a/tr/i. 
Chvtraeus  c.  62,  wie  nl.  knarren  (nicht  mehr  jetzt);  auch  dän. 
knarre,  schwed.  knarra. 

b)  daneben  im  anlaut  weicher  gnarren,  wirf,  im  14.  jh.,  mnd. 
(s.  II,  3),  wie  noch  nd. ;  auch  schwed.  in  gnarka  gleich  knarka 
(s.  </.»,  gnarras  u.a.,  s.  Rietz  204',  nordcngl.  gnar  (11,3.  5). 
ebenso  bei  knirren ,  knurren ,  s.  dort,  auch  die  drille  häufige 
form  dieses  anlauts,  mit  bloszem  n,  findet  sich  hier  in  narren 
unter  II,  3  a.  e. 

c)  aber  der  anlaut  gibt  noch  mehr  fragen  auf.  schnarren, 
mhd.  snarren  liegt  n  sinn  und  form  so  nahe,  dasz  man  nach 
einer  entstehung  dieses  sn-  aus  skn-  fragen  darf,  wie  bei  dem  kl-, 
das  mit  sl-  übereinkommt  (sp.  1018).  der  anlaut  skn-  fehlt  ebenso 
im  golh.,  ahd.,  ags.,  aUn.,  wie  skl-;  doch  ahd.  findet  sich  für 
sn-  wirklich  änzeln  sen-  (Graff  6,  851.  565).  dasz  letzleres  der 
Verwandtschaft  nicht  fremd  war,  zagt  z.  b.  griech.  oxvinxm  gleich 
kneipen  (s.  d.),  allst,  sknipa  Culex,  gr.  oxviy  und  xviip  ein 
nagender  wurm,  und  dasz  man  der  unbequemen  laulhäufung 
auch  durch  ausstoszung  des  k  abhalf,  zeigt  die  stav.  würzet  sklflz 
labi,  die  böhm.  noch  zugleich  mit  skl-  und  sl-  und  kl-  auftritt, 
s.  Miklosich  846",  der  ahd.  slihhan,  nhd.  schleichen  dazuslellt. 
s.  auch  u.  knappen  II,  2,  d,  bes.  knarpeln  a.  e.  danach  müszlen 
die  nebenformen  mit  gn-  «nd  n-  erst  aus  kn-  geworden  sein. 

d)  der  auslaul  dagegen  wurde  auch  verstärkt,  in  knarpen, 
knirfen,  knirbeln  u.a.  (s.  knarpeln  4,a),  die  mich  auf  das  ein- 
fache knar,  knir  zurückgehn,  und  in  bair.  knarchezen  knarren 
Schm.  2,375  (wie  schnarchen,  schnarpen  zu  schnarren),  in 
letzterer  form  besonders  auszer  dem  hd.:  nd.  knarken  knarren, 
von  Ihüren  Schambach  105*,  nordfries.  knärk  rem  wagen  Haupt 
8, 362  nr.  185,  dän.  knarke,  norte.  knarka,  knerka  (vgl.  knarren), 
schwed.  dial.  knarrka,  «nd  diesz  auch  knirschend  kauen  Rietz 
334',  wie  .knarren  11,1,6  zuletzt,  s.  auch  knarzen,  knarschen, 
knarspeln,  «nd  unter  knirren  die  gleiche  gestallung  des  ausluuls. 

e)  auch  auswärtige  Verwandtschaft  fehlt  wol  nick,  nach  lettisch 
knerkt  knarren  (nach  Rielenstein  nicht  entlehnt). 

II.  gebrauch  und  bedeutung. 

1,  a)  die  tiir  knarret,  fores  slrepunt.  Stieler  993;  knarren 
M'ie  an  ungeschmiert  rad.   Rädlein  649'; 

der  wagen  hat  ein  krummes  rad, 
er  kan  so  vil  des  knarren. 

bergreien,  h.  v.  Schade,  nr.  43,  5; 

das  rad,  das  am  wagen  kirrt  und  knarrt,  ist  das  schlimst 
oder  musz  geschmiert  sein.  Lehman  floril.  1, 141 ; 

'so  knarret  dann  das  türlein  dein  (beim  nachlbesuch), 

seuberliches  mngdlein!' 

nim  den  haspen  in  die  band  .  . .    Uhlands  volksl.  078; 
aber  aus  dem  gleise  gedrängt  nach  dem  rande  des  hochwegs 
irrte  das  knarrende  rad  (das  in  schiefe  läge  gerät). 

Göthe  40,  240 ; 
und  das  Stadtthor  schliestt  sich  knarrend.    Schiller  glocke. 

auch  schuhe  knarren  (vgl.  knarpeln  1)  Stieler,  die  tenne  vom 
tanzen  Hagedorn  3,  75,  körbe  bei  der  Weinlese  Güthe  41, 249, 
die  kelter  S.  Geszner  (1770)  3,  159,  die  treppenstufen ,  der 
drücker  an  der  thür  «.  a.  : 

gieng  sie  hinaus,  vorsichtig,  damit  nicht  knarrte  der  drücker. 

Voss  siebzigst.  geburtst.  102; 
folgte  sie,  leis  auftretend,  und  schalt  die  knarrenden  stufen. 
Luise  3,  1,  120  (ausg.  I.  Mi 


da  knarrte  Nantchens  treppe  von  ihrem  fusz.  Gükingk  2,201; 
des  bratenwenders  knarren.  3, 160 ;  das  knarren  der  feile. 
J.  Paul  6, 10  (grünl.  proc.  2);  ich  sprang  in  mein  groszes  bett 
unter  die  damastene  decke,  sie  knarrte  mir  so  vor  den  obren. 
Rettine  br.  1,261,  der  schwere  Stoff  von  derreibung;  man  hörte 
keinen  schusz,  keinen  lärm  und  kein  geschrei,  nur  das 
knarren  der  kolbenschlüge  (bei  Hagelberg  1813).  Häusser  deutsche 
geschickte  4,  263. 

b)  mit  gekürztem  ausdruck  knarren,  knarrend  kommen  u.  a. : 

zu  seim  glück  kam  ein  weih  her  knarren, 
ihr  mehl  zuholn  auf  ein  schaubkarren. 

fruschm.  KS>  (I,  2,  10); 

wer  kommt  die  treppe  herauf  geknarrt?  (von  den  knarrenden 
stufen,  oder  den  neuen  schuhen  o.  ä.) ; 

und  wenn  der  stürm  im  walde  braust  und  knarrt. 
Götue  12,  170, 

den  wald  schüttelt,  dasz  die  bäume  knarren;  das  schwere  thor 
knarrte  auf.  Scheffel  Ekkehurd  19.  der  nachtwachter  knarrt 
(Adelung),  der  obslhüter,  nämlich  mit  der  knarre. 

c)  selbst  trans.:  die  dame  führte  .  .  den  Zwieback  in  den 
mund  und  kaute  und  knarrte  ihn  mit  behagen.  Auerbach 
neues  leben  1852  1,71,  asz  knarrend,  knirschend;  in  der  ausg. 
von  1862  1,37  ist  es  freilich  in  knarfte  geändert  (s.  knarfeln), 
doch  vgl.  Klinger  unter  d  und  das  schwed.  knarrka  unter  I,  d, 
auch  knarpeln  2  und  knarschen  2,  knuspern. 

d)  auch  wie  krachen,  knacken  von  dingen  die  brechen  oder 
zu  brechen  drohen:  das  zin  knarret  und  springt.  Thurneisser 
von  wassern  (1572)  55;  fieng  das  schiff  an  zu  knarren  und 
dieser  knarrende  laut  setzte  uns  in  schrecken.  Pierol  2,  226 ; 

er  streifte  von  sich  ab  (Jupiter  vor  Semele)  die  götterhülle, 

die  den  Olymp  mit  einem  wink  erschüttert 

und  unsre  erdax  knarren  macht.      Scuubart  (1S25)  3,  109. 

ähnlich  von  dem  was  zerbissen  wird,  knirschen:  die  Seelen 
knarrten  tinter  ihren  (der  tcufel)  zahnen.  Klincer  3,  27. 

2)  vom  knirschen  mil  den  zahnen:  stridere,  zendeknarren  vel 
biszen  vel  zusamen  slahen.  Dief.  556"  (md.),  ebenso  bei  Kil. 
nl.  knarren,  krijsseltanden  (jetzt  knarsen). 

3)  ron  thierstimmen :  ein  grünspecht ...  ist  ein  gewisse  bot- 
sebaft  vor  dem  regen  ('vorhole'),  ob  er  knarret  und  schreiet 
mehr  und  stärker  als  sein  gewohnheit  erfordert.  Colercs 
oec.  (1640),  cal.  133 ; 

hier  murret  einer  sanft,  wenn  dorten  tausend  knarren. 

Brocees  2,  61  (1739),  von  (röschen ; 
der  frösche  heis'rer  chor 
mit  knarrendem  geschwätz'.    1,  52  (1728). 

besonders  auch  vom  hundc  früher,  knurren  wie  es  jetzt  heiszt 
mit  anderm  ablaute:  der  hund  knarrt,  ringil.  Stieler  993; 
knarren  oder  knorren  wie  ein  beisziger  hund ,  to  gnarr  or 
snarl.  Ludwig  tculsch-engl.  wb.,  das  engl,  wort  stimmt  zu  mnd. 
gnarren  tn  gleicher  bed.  Freidank  (2.  ausg.)  138,14  in  Q,  auch 
md.  bei  Jeroschin  18472,  im  ii.jh.  gnarn  als  ein  bunt,  ringere 
Dief.  498',  ebenda  auch  gnerren  und  narren,  nerren. 

4)  mm  der  menschlichen  stimme  (wie  ähnlich  schnarren) :  das 
summende  geflister  artele  in  ein  unangenehmes  knarren  aus. 
Klinger  10,65;  so  knarrte  mistünend  die  prosa  des  haus- 
herrn.  Frevtag  verl.  handschr.  2, 143,  zuglach  vom  rauhen  inhall. 
daher  vom  stil  (vgl.  sp.  1191  klingen):  wie  man  solche  bücher 
hat,  da  die  teutsche  spräche  so  hartknarrend,  schwer,  blükkig 
...  ist.  Sciiottel  67;  eine  einleitung  voll  Unverstand,  knar- 
render mühsamer  Schweizerprose,  Sticheleien  auf  mich.  Lich- 
tenberg 4,78;  in  der  kälte  hustet  der  stil  sehr  und  knarrt. 
J.Paul  ästh.  (1813)  716.  §86.  schon  im  16.;'«.,  hübsch  im  bilde 
von  der  feder :  er  hat  seine  scherpfe  und  knarrende  feder  .  . 
also  gefüret.  Mathesius  Luther  70"  (74"),  von  Lulliers  Schreibart. 

5)  von  menschen,  wie  knurren,  brummen,  nergeln ,  zanken, 
bei  Stieler  carpere,  reprehendere ,  more  senum  murmure  odioso 
omnia  laxantium  (vgl.  knarre  3,  knarrer):  ein  junger  pfarrer, 
welcher  allererst  aus  der  esse  oder  backofen  daher  gellet, 
der  knarret  wie  ein  neuer  wagen.  Matiies.  Syrach  2,  77",  er  hat 
offenbar  zugleich  neubackenes  brot  im  sinne  gehabt,  s.  unter  knar- 
peln 3;  besser  ungelegenheiten  auszer  hause  vertragen,  als 
inwendig  des  hauses  stets*  knarren  und  keifen  böten  müssen. 
Olearius  pers.  baumg.  7,  22;  solches  knarren  währete  so  lange, 
bisz  Florindo  sich  erbarmete  und  mit  fünf  fingern  auf  seinen 
backen  spielete,  Chr.  Weise  erzn.  c.  13,  sticheln,  mit  spitzigen 
reden  necken;  knarren,  knorren,  knastern  oder  knottern  wie 
alte  wunderliche  leute.  Ludwig,  auch  nd.  gnarren  murren, 
vadrieszlich  sein,  kreischen  wie  kinder.  Schottel  1328.  brem.  wb. 
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2,  522.    Schamb.  65'.    Stür.  72",   gnarren   un  quarren  Froh*. 
2,227,    ddn.  gnarre,    knarre,    nordengl.  gnar  to  growl,   snarl, 
quarrel   Hailiwell  405*,    gewöhnlich   gnarl,    murren,   knurren. 
s.  auch  knarren,  knirren,  und  knergeln. 
KNARREN,  KNEHREN,  knarren  mü  umlaul. 

1)  bair.  schreien  wie  kinder,  klagend,  bittend  winseln,  an  einem 
knerren,  nergelnd  anliegen  mit  bitten,  klagen.  Sciimellf.r  2,375, 
o«cA  in  Thüringen,  Sachsen,  geknerre  von  kindem,  nörgelndes 
weinen,  auch  mit  der  thüre  knarren,  schon  im  Ib.jh.  gnerren 
{und  nerren),  s.  unter  knarren  II,  3. 

2)  es  ist  wie  in  den  sinnverwandten  blärren  (plärren)  neben 
Manen,  karren  neben  karren,  schnerren  neben  schnarren  ti.  a. ; 
durch  die  ganze  verwandtschaß  zieht  sich  diese  nebenform  mit 
umlaut  in  knarzen  neben  knarzen,  knärpeln  neben  knarpoln, 
«/.  knersen  neben  knarsen,  norw.  knerka  neben  knarka.  auch 
knurren  nefcen  knorren ,  u.  a.  nd.  heiszt  es  gnären ,  knarren 
und  kreischen,  zanken,  brem.  wb.  2, 522,    s.  dazu  knarren  I,  a. 

KNARUENTE,  f.  gleich  schnarrenle ,  Schnatterente,  anas 
strepera,  dän.  knarrand.  Nemnich  «6.  283.   polygl.  1,  283. 

KNARRER,  m.  Stridens,  strepens  Stieler  993 ;  ein  brummbart 
M.  Kramer,  s.  knarren  5. 

KNARREULE,  f.  s.  kirreule. 

KNARRHAFT,  KNARRHAFTIG,  knarrig,  zänkisch,  mürrisch: 
wie  dasz  mich  der  .  .  teufet  in  das  knarrhaftige  haus  des 
alten  Störenfrieds  gerühret,  engl,  komüdien  II,  B  2'  (Devrient 
gesell,  d.  d.  schausp.  1, 182). 

KNARRIIUHN,  n.  der  trompetenvogel.  Nemnich. 

KNARRICHT,  KNARRIG,  adj.  zu  knarren. 

1)  knarricht,  stridulus,  murmurans.  Stieler  993. 

2)  knarrig,  z.  b. :  die  rauhe,  harte  und  knarrige  spräche 
der  Teutschen.  Schottel  24,  ein  schreibekiel  ein  knarriger. 
RtiCKERT  mak.  2,  92  (30.  mak.).  auch  schwed.  knarrig  mürrisch, 
wie  nd.  gnarrig  (auch  gnarsk)  brem.  wb.  2,  522,  Stübenb.  72" ; 
vergl.  knurrig,  s.  knarren  3. 

KNARRTON,  m.  knarrender  ton,  misklang.  J.  Paul  llesp.  4,16t. 

KNARSCHEN,  verstärktes  knarren,  zur  bildung  s.  knarren  I,  d 
und  knirschen,  dasz  es  von  vorgeschichtlichem  aller  ist,  zeigt 
schwed.  diul.  knarrsa  von  hartem  schnce,  der  unterm  fusze  knarrt 
jtirrz  337'.  auch  bei  uns  zeigen  es  alle  drei  hauptmundarten, 
die  ältere  form  war  knarsen,  vgl.  knarseln.  es  gab  auch  knersen 
(s.  knirschen). 

1)  knarrschen  vel  znsamenbeiszen  {die  zahne).  Dief.  556", 
md.,  s.  knarren  2;  dasz  man  ihren  hisz  deutlich  würde 
knarschen  hören.  Brocres  6, 243 ;  mit  knarschendem  bisz. 
7,115;  das  knarschende  getün  (des  nagens).  3,574.  auch  nd. 
knarsen,  knarseln  in  Osnabrück  Strodthann ,  nl.  knarsen 
knirschen,  knarsetanden  zähnknirschen  (Kilian  knarseltandcn). 

2)  Schweiz,  knarschen  knuspern,  knaupeln  Stalder  2,  113,  wie 
knarren  (II,  1,  b)  bei  Auerbach. 

KNARSELN ,  verkleinertes  knarsen ,  knarschen  (s.  dort  aus 
Strodim.,  Kil.):  wo  der  biber  einen  menschen  erwischt,  leszt 
er  zu  beiszen  nicht  nach,  bis  er  die  bein  hört  knarseln  (non 
antequain  fraeta  concrepuerint  ossa).  Hevdes  Plinius  Frankf. 
1584  s.  146.     auch  noch  fläm.  knarzelen,  knerzelen. 

KNARSPELN,  knuspern  und  knirschen,  ergibt  sich  aus  folg.: 
der  canibalisch  beinknarspler  Saturn.  Fischart  groszm.  55 
(Scheible  588,  bein  ht  knoclien) ;  zänknarspelen,  zähnknirschen. 
Garg.  Hl'  (Seh.  199).  Die  form  steht  gerade  in  der  mitte  zwischen 
knärpeln,  knaspeln,  knarsen,  als  wäre  sie  willkürlich  daraus 
gemischt,  aber  Kilian  gibt  auch  ein  nl.  knorspen  craquer  des 
dents,  der  knorpel  hiesz  auch  knorspel,  und  wie  es  dem  stamme 
kuar  in  knärpeln  geschah,  konnte  wol  auch  der  nebenstamm  knars 
neu  verstärkt  werden  durch  p.  übrigens  klingen  auch  knorpsen, 
knirbschen  nahe  an,  der  ganze  stamm  zeigt  eine  verlernende  fülle 
von  malender  lautentwickelung.     s.  knarren  I,  d. 

KNARTGEN,  pl.  unter  den  trinkgefäszen  in  der  trunkenen 
iilanei.  Fischart  Garg.  83'  (&A.  143).     es  hat  nl.  oder  nd.  klang. 

KNARZEN,  verstärktes  knarren  (s.  d.  I,  d),  es  kann  wol  gleich 
aus  dem  statime  knar,  nicht  erst  aus  knarrazen  (s.  dieses)  ge- 
macht sein. 

l)  knarren  u.  d. :  thu  auf  ein  wenig  seuberlich  diese  thür 
und  knarz  nit.  A.  v.  Eyiie  Plaut.  Bacch.  123'  (Frkf.  1550); 

'las  knarzen  von  einer  alten  pank.    fastn.  sp.  00,28; 

die  thür  im  angcl  kan  ich  schmieren, 

des  sie  nit  knarzen  kan  noch  kirren.    II.  Sachs  1,  516'; 

ja  ja,  mein  bawer  weidlich  knarzet, 

er  thet  heut  frii  ent  einen  schisz 

als  der  (wenn  einer)  ein  ochsenhaut  zerrisz.    5,355'; 


der  esel  farzt,  der  hinter  knarzt.  Eyeri.ng  2,  80  (daher  knarzer 
masc.  1,607);  so  in  einer  angst  ...  dasz  es  kein  wunder 
gewesen  wäre  wann  ich  .  .  auf  der  hintern  sackpfeife  mich 
zu  tod  gefarzet  und  geknarzet  hätte.  Simpl.  l,  14,  also  auch 
von  der  sackpfeife,  wie  kirren;  das  rad  knarzet  hart.  Phii.anijkk 
ges.,  ed.  lugd.  3,132;  neue  schuhe  knarzen.  Frisch  1,  526'. 
es  ist  z.  b.  noch  henneb.  Frommann  2, 172,  bairisch. 

2)  brummen,  zanken,  'als  alte  leule  denen  nichts  recht  ist' 
Frisch,  wie  knarren  5:  sie  (die  bauern)  kleinen  oder  knarzen 
und  zanken  mit  einander,  baurenst.  lasterpr.  183. 

31  bair.  von  wasche  waschen,  s.  knorzen. 

KNÄRZEN,  nebenform  zum  vorigen,  henneb.  knerze,  knärze 
ron  Schuhsohlen.  Frommann  2, 172 ;  kämt,  knerrzen  brummen, 
zanken  Leser  162.     es  ist  woUicrechtigt,  s.  knarren. 

KNARZET,  inarrend,  knarzend: 

als  hört  ieh  am  prunnen  ein  knarzet  rade, 
also  wenig  ir  zanken  mich  anlicht. 

meistert.  Uerl.  hs.  f.  23  no.  199. 

KNASCHBEL,  s.  knaspcl  2. 

KNASCHELN,  prasseln,  knütern,  knirschen  u.  ä. 

1)  es  ist  oberrh.,  ahm.:  knaschlen  crepare,  crepüare.  Maaler 
24»;' ;  crepitare  dentibus ,  mit  den  zänen  knaschlen,  kirren, 
kirseben.  Frisius  232';  wenn  ein  bäum  falt,  braschlet  oder 
knaschlet  er.  das.  295'.  583'.  Maaler  246';  fragor,  ein  knall, 
das  knaschlen  wenn  man  etwas  bricht.  Calepinus  5S5 ;  das 
(freudenschieszen)  knaschlet  nit  änderst  als  wen  man  räck- 
holtren  (wachliolder)  brent.  Platter  57;  wann  die  leute  die 
lorbeerzweige  anzündeten  und  dieselben  heftig  knaschlelen. 
Spangenberg  luslg.  586.  noch  Schweiz,  knascheln  zälmknirschen 
und  knistern.  Stalder  2, 113. 

2)  ohne  die  Verkleinerung  «(.  knasschen  zähnknirschen  Kil., 
nd.  mit  gn-  (s.  knarren  I,  b),  dum.  gnaschen  un  braschen 
krachen,  prasseln  Grotii  quickb.  (1653)  91,«  wie  engl,  gnash  zulin- 
knirschen.  deutlicher  erhalten  im  austaut  dän.  gnaske  hörbar 
nagen,  knuspern,  schwed.  dial.  gnaska,  »lone.  knaska.  so  heis;l 
das  nd.  braschen  vorhin  eigentlich  brasken  (s.  unter  liraschein), 
und  so  stellt  sich  knascheln  als  schwesterform  von  knaspeln  und 
knastein  dar,  alle  drei  als  verstärkende  forlbildung  eines  einfachen 
Stammes  knas  (s.  sp.  6). 

3)  dieser  zeigt  sich  denn  wol  auch  in  norw.  knasa  zerschmet- 
tern (prasselnd  zerschlagen),  dän.  knase  knirschen,  knuspern  u.  ä., 
bei  uns  in  nd.  gnassen  knirschen ,  s.  brem.  wb.  2,  522,  z.  b. 
wenn  die  sense  durclis  körn  fährt,  oder  he  snet  sik  in  den 
finger  dat  it  gnassedc,  im  knocken  (hd.  er  schnitt  sieb  dasz 
es  schnarpste  Bernd  Posen  270);  s.  auch  hd.  knasseln.  dieser 
stamm  knas  liegt  weiter  vielen  Wörtern  zu  gründe,  die  ein  knirschen. 
zerknirschen  u.  ä.  bedeuten,  s.  knastern,  knistern,  knuspern, 
auch  knischen,  knisten ,  knuschen ,  besonders  knüssen;  vergl. 
auch  knaspel,  knospe,  knösel.  diesz  knas  wird  aber  aus  der 
urzeit  her  mit  knar  in  knarren  verwandt  sein  (s.  knurre),  ob 
nicht  auch  mit  klas  in  kleschcn  (s.  d.l? 

4)  merkwürdig  abweichend  im  sinn  ist  ein  in  der  form  stim- 
mendes mrh.  knascheln,  dumm  und  höhnisch  lachen,  und  lang- 
sam, zögernd  sprechen  oder  arbeiten  (diesz  auch  knaspern,  vgl. 
knispeln,  knostern,  knuscheln  ebenda),  wenn  ich  Kehreins 
unklare  angaben  s.  232  recht  verstehe,  zum  ersten  stimmt  ebenso 
merkw.  nd.  gnesen  höhnisch  lachen,  schwed.  gnesa,  knesa,  gnasa, 
gnissa,  gnissla  (s.  Rietz);  das  letzte  heiszt  sonst  knirschen,  ziihn- 
knirschen,  knarren,  sodasz  an  der  urspr.  einheil  beider  bcd.  nicht 
zu  zweifeln  ist  (vgl.  grinsen),  ebenso  stimmt  zu  der  2.  bed.  nd. 
knäseln  knaupelnd,  zögernd  arbeiten  Fr.  Reuter  olle  com.  1860 
s.  144,  schwed.  knasa  langsam  sein  im  arbeiten  u.  a.  Rietz  334'; 
vgl.  klappern  3? 

KNASPEL,  m.  l)  tirol.  knöchel  an  der  hand,  knäspel.  From- 
mann 5, 106.  das  musz  alt  und  echt  sein,  es  stimmt  zu  knospel 
knorpel,  knorren,  und  musz  auch  mit  folg.  eig.  eins  sein. 

2)  büschel,  geschrieben  knaschbel.  es  heiszt  von  der  esche, 
deren  Samenkapseln  büschelförmig  zusammensilzen :  es  traget 
dieser  bäum  einen  samen,  welcher  .  .  in  forme  derer  schot- 
ten an  und  neben  einander  auf  knaschbel  hänget.  Hohberg 
3, 2, 326',  daher  bei  H.  Fr.  v.  Göchiiausen  nolabüia  venatoris, 
4.  aufl.  1741  s.  178.     s.  knispcl  in  gleicher  bedeulung. 

KNASPELN ,  gleich  knascheln ,  s.  d.  1)  schwäb.  knirschend. 
knarschend  kauen.  Schmid  319  (gesprochen  natürlich  knaschpeln). 

2)  prasse/n,  knarschen  u.  ä. ;  ein  Schweizer  erzäldt:  weist  nit 
von  wannen  er  (der  donner)  kommt?  S.  Peter  hat  einen 
scheisz  gelassen,  so  laufend  ihm  Christus  und  die  iuutter 
gotles  nabin  (sonst  hinnacb)  und  wollend  ihn  bublcn  (bläuen). 


1357 


KNASPELN— KNASTER 


KNASTER  — KNASTERER 


1358 


dannenher   entsteht   ein    scmlichs    bochslen ,   prasseln   und 
knaschplen  in  wolkclien.  Melander  jocoseria  2, 13  nr.  364  (10). 

3)  dasz  es  urspr.  nicht  nur  alem.  ist,  zeigt  schles.  knaspern 
knappern  VVeinh.  44l,  ml.  gnaspern  gleich  gnastern,  knastern 
{brem.  wb.  2,523),  meklcnb.  knaspern  knuspern;  knispern  und 
knuspern  sind  ablautende  nebenformen  dazu,  s.  audi  knauspern. 
die  einfache  form  zu  knaspcln  und  knaspern  zeigt  das  nl., 
knaspen  knirschen  Kil.,  noch  jetzt  flämisch  Schuermans  261', 
schwed.  knispa  Hietz  337.  auch  alicngl.  gnaspe  mit  den  zahnen 
nach  etwas  sckmippm  (Hall.  40ö')  gehört  wol  hierher,  von  dem 
schnappenden,  knirschenden  klang  dabei,  vergl.  knappen  8. 

KNASPERN,  knuspern,  s.  knaspcln  3. 

KNASSELN,  prasseln?  der  «rechter  uf  dem  thurn,  dieweil  es 
brint  und  knaszlet.  Keiseiisb.  mcnschl.  bäum  103  (Scherz  802). 
es  könnte  eine  hd.  spur  des  Stammes  knas  sein  (s.  knascheln  3), 
freilich  auch  blosz  alem.  Schreibung  für  knascblet,  nach  der 
gewohnheit  dort,  sl  als  schl  zu  lesen  und  umgekehrt  zu  schreiben. 

KNASSEN,  KNASTEN,  hart  strafen,  büszen  lassen,  auch  zu 
gründe  richten,  mitlelrh.,  pfälz.  (Kehrein  232):  der  liebe  gott 
kann  einen  knasten.  v.  Hürn  rhein.  dorfg.  2, 273.  dazu  ein 
subst.  knast  »it.,  den  knast  haben,  verdorben  sein  Kehrein  (wie 
den  knacks  haben) ;  im  Osterlandc  knast  kriegen,  prügel  kriegen 
(Bech),  holst,  mit  enem  to  knast  gan  (s.  sp.  403,  g),  ihn  mis- 
handeln  Schütze  2,  297,  wie  einen  knastern  das.  auch  in  der 
gaunersprache  knassen  strafen,  knasz  strafe,  urtheil  (Grol- 
mann  37').  das  sind  wertvolle  reste  eines  allen  Wortes  mit  der 
bed.  zermalmen,  wie  noch  norw.  knasa  (s.  knascheln  3) ;  dazu 
ablautend  knisten  (und  knissen?),  knüsten  und  knüssen,  s.  d. 
vgl.  auch  knatzen 

KNAST,  m.  ein  nd.  wort.     1)  knarren,  knorz: 

der  dunklen  äste  . .  .  krumme  knäste.    BaociES  4,  412; 
auf  tausend  an  gekrümmte  zweige, 
auf  tausend  art  geborslne  knäste.    7,  70. 

2)  von  menschen,  ein  derber,  knorriger,  grober  kerl  u.  ä.,  auch 
ein  reicher  knast,  wie  schwed.  dial.  en  rier  knast  Rietz  335". 

3)  es  ist  nämlich  auch  dän.,  schwed.  knast,  nl.  aber  knoest, 
wie  nrh.  knoest  (s.  nachher),  auch  ostfries.  knöst  neben  knast 
Stürenrurg  115".  ein  wertvolles  beispiel  des  ablauts  (wie  wasche  : 
wuosch,  trage :  truoc)  im  subst.,  das  sich  bei  ast  wiederholt  in 
nl.  nrh.  nest :  vorlex  . .  oest  of  knoest  an  den  boeinen.  gemma 
Cöln  1517  Dief.  629',  nd.  ags.  öst  (vgl.  gesch.  d.  d.  spr.  861). 
s.  auch  knanst,  toro  Ursprung  knorre. 

KNAST,  m.  Scabies,  auch  knust,  frei  Stieler  1324,  beiläufig 
unter  knätze  kratze  erwähnt,  die  vereinzelte  angäbe  kann  doch 
anhält  gewinnen  an  schwed.  knasas  sich  jucken  Rietz  334*. 

KNASTELN,  wie  knastein  (s.  knascheln  2) :  strepere,  knastlen. 
Altenstaig  (Dief.  555"),  crepilare  in  ujne,  knastlen  im  feür. 
Krisius  343'  (auch  noch  Denzler  1, 175'),  slrepitus  arboris,  das 
hraschlen,  knastlen  oder  krachen.  1246';  wegen  solchen  seines 
lautbrechten  krachens  und  knastlens,  welchs  der  lorbeer  im 
fewr  volbringt.  Spangenrerg  luslg.  586  (vgl.  unter  knascheln); 
und  hört  man  ein  knaslcln  in  dein  loch,  als  ob  man  reis 
angezündet  het.  Tiiurneisser  von  wassern  148;  gott  hat  über 
die  statt  gesandt  groszes  knastein  und  erdbidem.  Reiszner 
Jerusalem  2,126',  hier  gleich  krachen,  beim  einsturz ,  prasseln 
(2,  3061  gilt  ebenso  gleichmäszig  vom  knistern  der  flamme  und 
vom  krachen,  des  Sturzes,  auch  in  den  nebenformen  brasteln, 
brascheln.     s.  auch  folg. 

KNASTEN,  knuspern,  knaspern :  doch  knasten  beide  mehren- 
theils  an  den  schalen  und  lassen  den  kern  unberührt.  Paulini 
philos.  luststunden  Frkf.  1709  1,  382.     s.  knascheln  2. 

KNASTER,  m.  feiner  labak,  besonders  Varinas,  dän.  knaster, 
s.  canaslcr  2,604,  wo  belege  für  das  erste  vorkommen  bei  Günther  ; 
dasz  das  wort  neu  war,  zeigt  bei  dems.  917  der  ausdruck  was 
man  ietzo  knaster  nennt,  im  lob  des  knasterlobacks.  aus 
leiderem  worte,  canastertobac  Frisch  1,  163',  knastertobak 
1,  526',  d.  i.  korbloback,  ist  der  ausdruck  gekürzt,  wie  mocca  aus 
Moccukaffee  u.a.;  nl.  canaster,  nach  spun.  canastro,  korb  aus 
röhr  geflochten ,  franz.  canastre,  auch  schon  vom  labak  selbst, 
sie  sind  von  gr.  xävaoxQov,  tat.  canistrum  (s.  kanister),  vgl. 
canna  röhr.     s.  dazu  künsterlein. 

hier  lasz  dir  knaster,  pfeifen  und  fidibus 
zum  tränke  bringen  den  die  Levante  zeugt. 
IlöLTY  (1814)  86; 
Ilsabe!  flink  auch  die  pfeif  und  die  sonmagsdsse  mit  knaster! 

Voss  der  abendsthmaus  v.  25. 
KNASTER,  m.  gleich  knasterbart,  ein  alter  knaster  (Campe), 
am  Bar»,  bei  Magdeburg  u.s.w.  gcbraucld:    du  weiszt  ..  dasz 


ich  von  der  schule  aus  noch  viel  vergnügen  habe,  dann  und 
wann  einen  alten  knaster  in  seiner  eignen  spräche  zu  lesen. 
Seume  spazierg.  107,  nachher  wird  Livius  genannt;  die  zeit  wird 
mir  aber  so  wenig  lang,  dasz  ich  nur  selten  die  alten  knaster 
aus  dem  feile  {feileisen)  nehme.  317.  ebenso  braucht  es  schon 
Bürger  ron  sich  selbst  in  buchform,  gleich  einem  alten  klassiker: 

wie  schön  wenn  (einst)  knahen  jung  und  alt  . .  . 

zur  schul  in  riemen  eingeschnallt 

mich  alten  knaster  tragen.      40*  (ged.  1778  s.  257). 

beide  werden  es  aus  der  schulsprache  ihrer  Jugend  haben;  vergl. 
Lichtesberg  unter  knasterbart,  aus  dem  es  nur  gekürzt  sein 
wird  (wie  vor.  knaster  aus  knastertobak).  dazu  knasterbe- 
merkung  (das  wort  mag  damals  in  der  Studentensprache  so  flüssig 
gewesen  sein):  der  platzmajor  .  .  machte  einige  knasterbemer- 
kungen  über  die  nothwendigkeit  der  guten  Ordnung  (wegen 
des  passes).  Seume  spazierg.  87. 

KNASTERBART,  m.  I)  ein  alter  knasterbart,  senex  vilu- 
peralor.  Stieler  991,  M.  Kramer  1768.  17S7,  gleich  brummbart 
Adelung  (als  veraltet),  es  ist  eig.  gleich  kuasterer  bei  Stieler, 
von  knastern  münisch  brummen,  wie  brummbart  von  dem  der 
in  den  hart  brummt,  ebenso  knisterbart,  nd.  auch  gnötter- 
bart.  doch  wird  es  urspr.  wie  knisterbart  a«c/i  rom  frarte  selbst 
gebraucht  sein,  weil  er  raschelt?  solche  bildungen  mit  hart  für 
den  mann  selbst  sind  aber  häufig  (vgl.  kinn  2,  e  sp.  777),  z.  b. 
ketzerbart,  graubart,  dummbart,  schon  mhd.  lasterbart,  mies- 
bart,  zugbart  irfr.  1,  90',  lsenbart  Hüfer  urk.  168;  M  nd. 
gnickerbärd  einer  der  leicht  lacht  Schambach  65',  kuebebdrd 
der  immer  hustet  brem.  wb.  2,  890  ist  -bart  schon  ganz  zu  einer 
art  endung  mit  allgemeiner  bedeulung  geworden,  die  urspr.  bed. 
brummbart  klingt  noch  im  folg.  nach:  wer  das  nicht  thut  (auf 
die  ranke  der  bedienten  eingehl),  ist  ein  knasterbart  oder  ein 
pinsel.  Lichtenberg  (1800)  4, 143,  ron  bedienten,  als  Scheltwort 
für  den  gewissenhaften ,  der  nicht  'mitmacht',  was  studentisch 
pbilister  heiszt.     es  ist  z.  b.  noch  thür.  für  griesgrämiger  aller. 

2)  aber  auch  alter  manu  überhaupt  (Campe),  ungefähr  wie  alter 
kna.x,  besonders  im  munde  der  Jugend: 

o  Jammer!  jämmerlich!  o  Deutschland!   o  genie ! 
nachahmen'?  Griechen?   was?  die  knasterhärte  die? 

Lichtenberg  (1800)  4,378; 

haben  Faber  und  Mevius  mehr  verstand  gehabt  als  andre 
ehrliche  leule?  und  kann  die  Wahrheit  durch  den  beifall 
eines  solchen  alten  knasterbarls  etwas  gewinnen  oder  ver- 
lieren ?  Moser  phant.  1, 135  (134.  217),  vom  gelehrten  anführen 
alter  autoritäten,  es  ist  wie  knaster  vorhin  bei  Bürger,  Seume, 
vermutlich  aus  der  schülersprache.  besonders  auch  jungen  mädchen 
gegenüber:  glaub  gar,  der  alte  knasterbart  hat  dich  lieb.  Fr. 
Müller  1,  339 ;  zwei  herrliche  madchen  . .  mit  einem  knaster- 
bart von  onkel,  der  den  Argus  über  sie  macht.  2,55;  dasz 
dich  alle  hagel!  s'mädel  musz  sie  kennen!  was  ich  alter 
knasterbart  an  ihnen  abgucke,  ist  just  kein  fressen  fürs  junge 
naschhafte  mädel.  Schiller  183',  musikus  Miller  zu  secretär 
Wurm  ; 

ein  alter  knasterbart, 

ein  arzt.       Götub  11,  124; 

sie  blickt  auch  wirklich  manchmal  nach  dem  alten  knaster- 
bart so  munter  und  thcilnehmend  hinüber,  als  wenn  sie  sich 
mit  ihm  in  den  wagen  setzen  und  auf  und  davon  fliegen 
wolle.  21,147; 

drum,  als  ein  alter  knasterbart, 
empfchl  ich  dir  docendo: 
mein  theurer  freund,  nach  deiner  art 
nur  viverc  memento!  47,  146; 

die  kleinsten  hüben,  die  kaum  von  der  mutier  brüst  ent- 
wöhnt sind,  sind  auf  das  teufelszeug  ebenso  versessen  wie 
die  ältesten  knasterbärte.  Tieck  Cevcnnen  1, 288.  man  kann 
es  meist  durch  das  studentische  philister  ersetzen  und  es  wird 
eben  auch  besonders  studentisch  gewesen  sein :  knasterbart !  schaff 
mädchens.  der  deutsche  Student  s.  26. 

KNASTERBÄRTIG,  adj.  zum  vorigen,  philiströs: 

das  sind  snbtititates, 
woran  (man  gönnt  es  ihnen  gern) 
die  knasterbärtigen  doktoren  sich  ergetzen. 

Wieland  10,  306  (schach  Lolo). 
KNASTERDOSE,  f.  dose  für  den  rauclUabak: 
bringt  Schlafrock,  toffcln,  hose, 
schleppt  pfeife,  knasterdose, 
nehst  lidibus  herhei.     Borger  21'. 

KNASTERER,  m.   repreliensor,   objurgalor,   qui  omnia  carpil. 
Stieler  991,  s.  knastern  2,  vgl.  das  zweite  knaster. 
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KNASTERGEWÖLK,  n.  wölken  von  tabakrauch,  wirbelndes 
knastergewülk,  Voss  die  erleichterten  v.  6.     vergl.  knastenvolke. 

KNASTERICHT,  knackicht,  crepans,  slrepens.  Siieler  301. 

KNASTERN,  gleich  knastein  (s.  dieses),  mit  feinerem  laute 
knistern ;  diese  formen  mit  r  sind  md.  nd.,  die  mit  1  hd.  nd. 
knastern  bei  Dahnert,  Bleust,  gewöhnlich  aber  gnastern  (auch 
gnaspern)  knütern,  knirschen,  knistern,  den  schall  der  zermalmung 
von  sich  geben,  brem.  wb.  2,  523,  Hichey  129,  oslfries.  gnastern, 
knastern  StCr.  115",  knastern  Dahnert  238'.  s.  auch  knostern, 
knaustern ,  wegen  der  herkunfl  s.  knascheln  2  {obwol  auch 
klastern  in  frage  kommt),  wie  alt  diese  bildung  mit  t  ist,  zeigt 
dasz  auch  altenglisch  ein  gnaste,  gnaiste  gleich  gnash  bestand, 
s.  Halliwell  405*  fg.,  wie  gnaspe  das.  dem  hd.  knaspeln  ver- 
wandt ist.     auch  schwed.  dial.  knastra  zerschmettern. 

1)  rasseln,  prasseln  «.  ä.  a)  bes.  vom  feuer  (wie  knastcln, 
knascheln) :  darein  warf  das  gemeine  volk  brennende  fackeln, 
damit  (sodasz)  das  feuer  mit  groszem  knastern  in  die  luft  auf- 
gieng.  ScüCtz  Preuszen  4 ;  so  man  den  lorbeerbaum  anzünde, 
als  dann  mache  er  ein  grosz  gepladere,  krache  und  knastere 
weidlich.  Spangenberg  lustg.  563; 

(wie  das  feuer)  knastert  mit  gewalt  und  in  die  höhe  schlägt, 
wann  es  in  reifes  Stroh  und  ähren  wird  gelegt. 

Werde«  Arwst  10,  11,  7; 
dasjenige  was  brennt 
sind  brausende,  beweglich  leichte  wellen, 
die  .  .  .  stets  umgetrieben  knastern,  springen. 
Brockks  3,  105, 
dazu  vgl.  Dähnerts  angäbe  241',  es  gelte  von  dingen  die  im  feuer 
zerspringen. 

b)  klirren,  knarren,  rasseln  u.  ä. : 

das  sich  der  feind  gewaltig  rürt 
und  sich  zu  einer  feldesschlacht 
mit  vielen  knastern  fertig  macht. 

Ringwald  (.  w.  (1621)  340; 

da  kan  ich  nicht  beschreiben  wie  es  knasterte  (von  gehäuften 
r  in  einer  anrede),  warlich  es  schien  als  hätte  jemand  einen 
sack  voll  erbsen  auf  ein  bret  ausgeschult.  Weise  erzn.  274 
c.  27;  knasterte  was  an  der  thür  und  wolte  in  die  küche. 
345  c.  34; 

dasz  alles  knakt  und  knikt  und  knastert  in  der  luft. 

Klaj  höllcnfahrl  J.  Christi  5; 
ein  grosz  geschrei  man  hört,  ein  pultern  und  ein  pallern, 
ein  knastern  und  geheul,  ein  brummen  und  ein  schallern. 

Werder  Ariost  14,  10S,  2; 

sie  schlagen  drein  dasz  es  knistert  und  knastert  (im  Zwei- 
kampf). Stieler  991;  es  hagelt  dasz  es  knastert.  Ludwig, 
M.  Kramer  1768.  1787. 

c)  nd.  in  Lippe  gnastern  kntisjiern  Frommann  6, 209,  vergl. 
knaspern.  nordd.  knasterkuchen,  knusperiger  Pfefferkuchen  (vgl. 
knappkuchen). 

2)  von  menschen,  zanken,  zornig  sein  o.  ä.:  was  aber  die 
andern  anlanget,  so  da  nach  art  ihres  geistes,  der  sie  treibet, 
auf  mich  knastern  und  mir  alles  Übels  fluchen  möchten 
(meiner  strafrede  wegen).  Ringwald  laut.  warb.  A  6'  (1621  A  4") ; 

kömpt  der  mann  von  bier  oder  wein, 
Teil  mit  der  thür  ins  haus  herein, 
knastert  auch  sonst  auf  grosz  und  klein. 

weibcrspieqel,  d.  i.  eine  lustige  comoedia 
ho«  A.  Tharaeo  (1628). 

im  folg.  wol  spöttisch  von  schlechter  dichterei: 

und  wenn  ein  Nordenhals  mit  rauher  kehle  knastert, 
so  sprich,  dasz  er  den  weg  zum  musenberge  pflastert. 
I).  Neukirch  ged.  144. 

Adelung  gibt  oberd.  (?)  knastern,  knurren,  brummen,  brummend 
tadeln  an,  s.  knasterer  und  knasterbart,  vgl.  knarren,  knarzen. 
ein  nd.  knastern  peinigen  s.  unter  knassen. 

KNASTERN,  wie  guter  knaster  riechen :  so  wie  man  von  dem 
Moselweine  sagt,  er  moselt,  oder  vom  knaster,  er  knastert. 
Moser  phant.  4, 108. 

KNASTERTARAK,  s.  knaster. 

KNASTERWOLKE,  f.  s.  knastergewölk: 

leicht  wie  die  blaue  knasterwolke  s-chwindet 
der  trübe  gram  von  euch  zurück. 

Schillers  anthol.  1782,  die  wiutcrnachl; 

ein  blaues  knastenvolkchen  steigt  . . . 

dünnero  lüfte  zirkelnd  empor.    Schubari  (1787)  2,  277. 

KNASTIG,  knorrig,  s.  knast. 

KNAT,  pract.  ton  kneten,  s.  d. 

KNÄTEN,  s.  kneten. 

KNATHMANN?  von  einem  tcufcl  wird  erzählt,  der  verfolgt 
sich  in  die  person  eines  priesters  versteckt,  dasz  er  under  seiner 
kappen    als   bei    seinem    knathmann    sich    enthalten    habe. 


Hedion  kirchenchr.  33"'  bei  Frisch  2, 19',  der  es  für  nd.  genöt- 
man  ansieht,  als  socius  sceleris,  vgl.  Schweiz,  'gnüdschaft,  gesell- 
schufl'  in  Schmidts  id.  bern.  bei  Fromm.  3,82',  bair.  gnotschaft 
laiubjemeindc  Schneller  2, 710,  die  merkwürdigen  nd.  anklang 
zeigen,  in  der  spätem  ausgäbe  des  lledion  Basel  1607  s.  560 
steht  aber  kuudtmann. 

KNATSCH,  m.  1)  breiartig  kotiger  boden  oder  weg,  slraszen- 
srhmutz,  so  henneb.  Fromm.  3,134,  thür.,  Sachs.,  auch  nrh.,  z.b. 
in  Aachen,  fieusz ,  in  Waldcck  Curtze  477',  nirfr.  mit  langem 
vocal  knätsch  (Kehrein  232),  ebenso  wol  anderwärts,  es  heiszt 
auch  matsch ,  patsch ,  tratsch ,  mantsch ,  alle  mit  dem  tsch 
das  man  da  als  lautmalend  empfindet;  auch  klatsch  (sp.  1010  d). 
s.  knatschen. 

2)  henneb.  unordentliches  gerede  (sächs.  ebenfalls  matsch),  von 
dem  unangenehmen,  dem  vor.  ähnlichen  klänge,    vgl.  knatschen  2. 

KNATSCHEN,  ein  schwieriges  md.  und  oberd.  wort. 

1)  von  gewissen  tönen  die  durch  das  tsch  bezeichnet  werden 
sollen,  wie  unter  knatsch  I.     auch  knatschen,  vgl.  knetschen. 

a)  essen  dasz  es  knatscht  (Campe),  wenn  man  z.  b.  in  eine 
saftige  birne  beiszt,  wenn  es  überhaupt  breit  hörbar  wird:  einst 
hörte  ein  bauer  im  bansen  seiner  scheune  ein  lautes  knatschen 
(kauen),  verwundert  fragte  er :  was  zum  teufel  knatscht  denn 
so  ?  Peter  volkslh.  aus  östr.  Schi.  2,  35.  so  auch  Schweiz,  und 
gölting.  (hier  durch  md.  einflusz?). 

b)  daher  gleich  knutschend  kauen,  mit  geräusch  essen,  in  Posen, 
Schlesien,  Sachsen  u.  s.  w.,  auch  gött.,  mrh.,  und  Schweiz.  Stalder 
2, 113. 

c)  Irans,  etwas  pressen,  zerpressen,  zertreten  das  jenen  ton  gibt, 
z.  fr.  saftiges  obst,  md.,  gött.,  Schweiz.,  mrh.;  bei  Campe  auch 
papier  knatschen,  zerknittern,  zerknitschen. 

d)  in  eine  knalschige  masse  treten,  darin  herumtreten  oder 
kneten,  wie  in  nassem  kot,  lehm;  so  z.  b.  thür.,  sächs.,  mrh. 
vgl.  knatsch  1. 

2)  etwas  anders  knatschen  weinen,  in  Bonn  (Aach.  mund.  115), 
schles.  knatschen  (auch  knutschen).  Weinh.  44',  in  Sachsen  vom 
wdnen  kleiner  kinder;  auch  knatschen,  knautschen,  knötschen 
(und  natschen),  bair.  knaunzen  (s.  d.).  es  wird  doch  mit  vorigem 
urspr.  eins  sein,  ähnlich  nass.  knatschen  im  reden  drucksen, 
brät  reden. 

3)  Verwandtschaft,  a)  auch  in  der  bcd.  1  besteht  die  neben- 
form  knatschen  [z.  fr.  erzgeb.,  Schweiz.  Stalder  2, 113),  wol  auch 
knautschen ,  und  knatschen  z.  fr.  in  Nassau,  auch  knätscheln 
Kehrein  232.  es  heiszt  aber  auch  knautschen ,  knötschen, 
knötschen,  und  knauzen,  knotzen,  knützen,  letztere  oberd., 
und  diese  formfülle  allein  verbürgt  dem  worte  hohes  aller,  auch 
knitschen,  knutschen,  knutschen  gehören  dazu,  sodasz  eine 
reiche  vocalenlwickelung  vorliegt,     aber  welclies  ist  der  stamm? 

fr)  man  denkt  zuerst  an  kneten,  aber  obwol  diesz  verwandt 
sein  wird  (s.  dort),  kann  es  doch  nicht  das  mutterwort  sein, 
übrigens  spielen  andere  stamme  und  Wörter  herein,  so  klatscher. 
in  nd.  klatsch  gleich  knatsch  1  (s.  d.),  wol  auch  klantsch  in 
knatschig  2  gleich  klantschig.  ferner  knascheln  prasseln,  z.  fr. 
steht  für  Platters  knascheln  in  der  ausij.  1793  s.  123  knatschlete. 
auch  knassen  (s.  d.)  liegt  nahe,  und  knorzen,  knortschen  gleicher 
bed.  die  Schwierigkeit  liegt  in  der  enlstehung  des  tsch.  s.  weiter 
knatzen,  knitschen,  knauzen. 

KNATSCHEN,  s.  knatschen  1.  2.  3  und  knetschen. 

KNATSCHIG,  1)  adj.  zu  knatsch  1.  2)  in  Aachen  knätsenig 
klantschig,  von  näszliclusm  gebück,  das  in  Waldeck  auch  knatsch 
heiszt.     3)  in  Sachsen   weinerlich,  von  kindern. 

KNATSCHVOLL,  volksmäsziger  Superlativ  von  voll:  voll  ist 
nichts,  aber  knatschvoll.  Simrock  sprichw.  11036.  ein  merk- 
würdiges nrh.  knatsch  als  adv.  heiszt  ganz  und  gar,  völlig  Fromm. 
2,  550.  553. 

KNATTERER,  gleich  knasterbart,  knasterer,  knarrer.  M.  Kra- 
mers deutsch-holl.  wb.  (1768.  1787),  wo  auch  knottcrer  angegeben 
ist.  nd.  gnatterar,  gnütterar,  brummiger,  mürrischer  mensch 
Schambach  65*.     s.  knattern  2. 

KNATTERN,  1)  stridere,  strepere  Stieler  996,  crepitare  Frisch 
1,527',  bei  Rädlein,  Steinbacii,  Denzler  noen  fehlend,  obwol 
man  es  nach  geknetler  bei  Rollenhagen,  «om  geprassel  des 
donners,  schon  im  16.  jh.  erwarten  musz. 

a)  von  feuer,  knistern,  prasseln:  das  salz  knattert  im  feuer. 
M.  Kramer  1768,  prasselt  emporspringend; 
die  tannen  glühn 
bell  im  kamien 
und  knatternd  fliegen  die  funken.    Höltt  216; 

im  engen  wimerkämmerlein  .  .  . 

bei  mächtig  knatterndem  gehölz.    Voss  6,  216; 
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dem  herd  entlodre 
knatternd  die  flamme.    Matthisson  (1797)  107; 
die  kerzenflämmchen  knattern 
wie  sie  (die  nonnen)  im  sprung  sich  drehn. 

Uhland  ged.  480; 
und  wie  die  nadeln  spritzen  (im  feuer) 
und  wie  die  äste  knattern!    Annette  v.  Drostb  72; 

die  funkenreigen, 
die  knatternd  aus  der  schmiede  schlot 
wie  sternraketen  steigen.  232 ; 

die  eichwände  der  fünischen  häuser  im  brande  knatterten. 
Dahluann  dän.  gesch.  1, 123.     feuerwerk  knaltert. 

b)  von  gewehrfeuer,  rotten  feuer,  auch  vom  prasselnden  donner, 

beim  anschlagen: 

wenn  endlich  die  kanone  brummt 

und  knattert  s'klein  gewehr.    Guthe  1,  149; 

der  donner  rollt,  schon  kreuzen  sich  die  blitze  .  .  . 

dem  tosen  nach  kracht  schnell  ein  knatternd  schmettern. 

13,  226; 

rasch  knatternd  schlagt  ein  wetter  auf  dich  ein.    56,52; 
wie  blitzes  knattern,  meergebraus.    41,  57. 

c)  besonders  von  etwas  das  zerschmettert  oder  zermalmt  bricht, 
von   den  dabei  in  dichter  reihe  sich  folgenden  knackenden  tönen: 

die  schiefer  knattern  {fallend  im  stürm) 
am  kirchenthurm.  Rückert  68; 

höre  einen  lärmen  wie  wenn  ein  bäum  knattert  und  fällt. 
Immermann  Münchh.  2,  64  (116) ;  zerbrochene  eierschalen  knat- 
terten unter  den  füszen.  Gottiielf  3, 196  {Uli  2, 159). 

d)  mit  ablaulspiel  knittern  und  knattern :  da  Meng  es  an 
in  den  ecken  (des  hauses)  zu  knittern  und  zu  knattern.  Grimm 
kmderm.  nr.  169  (1857  2,338),  als  bräche  alles  zusammen; 

aber  an  jenem  (am  heim) 
knitternd  sofort  und  knatternd  zersprang  ihm  die  kling. 

Voss  lt.  3,  363 ; 
aber  die  segel 
knitternd  sofort  und  knatternd  zerrisz  sie  die  wuth  des  orkanes. 

Od.  9,  71. 

2)  ein  knattern,  auch  knottern,  knurren,  brummen  gibt 
M.  Krämer  1768.  1787  an  (vgl.  knatterer),  so  in  einem  braun- 
schweigischen  Hede  von  1607  gnattern: 

roth  lew  (die  Stadt  Braunsclnveig)  in  seinem  galtcr 

treibt  groszen  übermuht, 

pölkt,  grunzt,  kratzet  und  gnattert, 

veracht  das  rüsslein  gut  (den  fürslen).    Soltau  2,  321. 

das  ist  nd.,  hamb.  gnaddern  murren  (eig.  von  hunden)  Riciiey  76, 
gölting.  gnattern  «nd  gnaddern ,  dazu  gnadderig  verdrieszlich 
Schamb.  65',  auch  knatern  105*;  mit  umlaut  pomm.  gnettern 
zähnknirschen  Dähnert  155*.  ebenso  dän.  gnaddre  knurren, 
murren,  grinsen,  nordengl.  gnatter  to  grumble  (auch  to  gnaw, 
nagen)  Haluwei.l  406*,  schwed.  dial.  knättär  Kietz  339*,  also 
schon  der  vorzeit  angehörend,  eigen  anklingend  ist  schwäb.  knütig 
mürrisch  Schmid  318  (schwed.  gnatig),  wie  altmärkisch  knätrig 
Danneil  109". 

3)  urspruno.  a)  auch  knattern  1  scheint  nicht  eigentlich  hd., 
es  ist  vermutlich  aus  dem  md.  emporgekommen,  im  nd.  zeigen 
sich  da  kleine  abweichungen,  aus  der  Allmark  z.  b.  gibt  Dasneii. 
rom prasselnden  donner  knittern  un  knaotern  109",  d.i.  knätern. 
ößer  mit  umlaut,  knätern  ebenda,  anderwärts  knetern  und 
gnetern  (wie  knittern  und  gnittern)  vom  knistern  der  flamme 
und  vom  prasseln  des  donners ,  gnätern  rasseln  Dähxeri  155", 
aber  auch  gnettern  prasseln,  z.  b.  vom  donner  155*.  ebenso  nl. 
knitteren  und  knetteren  knistern  u.  ä.  ganzebenso  stehen  neben- 
einander nd.  klattern  und  klättern  (z.  b.  von  prasselndem  hagel 
Ccrtze  470*),  klatern,  klätern,  kladdern  sp.  1016. 

b)  und  aus  diesen  formen  mit  kl-  können  wol  die  mit  kn- 
entstanden  sein  (s.  knäuel),  wie  knacken  aus  klacken  (sp.  1329 
mute),  knappen  aus  klappen  (1348  m.).  das  nd.  klätergold, 
klatergold,  klittergold  rauschcgold  heiszt  ditm.  gneteigold,  alt- 
märkisch knittergold.  auch  das  zweite  knattern,  eigentlich  vom 
knunenden  klang,  ist  wol  nur  eine  besondere  fassung  des  zu 
gründe  liegenden  klangworts;  beide  begriffe  sind  ebenso  beisammen 
in  knastern,  knarren,  knarzen,  lat.  crepare  in  vergleich  mit 
increpare;  s.  auch  knottern. 

c)  wichtiges  bietet  wieder  einmal  das  schwedische,  da  erscheint 
noch  das  einfache  wort  in  gnata  murren,  auch  knota  (s.  knottern), 
in  mundarten  aber  ganz  alterthümlkh  ein  starkes  knätta,  praet. 
knatt,  pari,  knutti,  knacken,  muc/esen,  picken  (wie  die  ulir), 
knislern,  prasseln  u.  ä.,  s.  Kietz  339*,  womit  sich  denn  knittern, 
knattern,  knottern  (a6cr  letzlcres  auch  Schweiz.)  trefflich  erklären, 
es  wird  auch  ein  alts.  kniitan  crepare  gegeben  haben,  mit  er- 
weichtem  anlaut   norw.    gnelta    (gnatt,   gnotte)  mucksen  u.  ä., 

V. 


altn.  gnötra  klappern  Mümus  115,  mit  anderer  auslautstufe  in 
bed.  2  gnadda  murren  Fritzneu  210".  die  letztere  erscheint  ebenso 
altbezeugt  bei  klattern  (s.  dort  unter  4),  das  häufige  gn-  lieber» 
kn-  mag  aber  wirklich  oß  nur  aus  letzterem  erweiclit  sein,  s.  bes. 
gnacken  neben  knacken ,  schwedisch  knäkka  und  auch  kläkka 
(starkformig)  sp.  1329  mitte. 

KNÄTZE,  s.  gnätze. 

KNATZEN,  nur  in  einer  stelle  bei  Ringwald,  »on  raufsüchtigen 
adelichen,  die 

oftmals  wegn  schlimmer  fratzn 

einander  mit  der  fuchtel  knatzn.    laut.  w.  369, 

um  kleinigkeiten  willen  in  kämpf  geraten;  in  der  ausg.  1621 
s.  328  sieht  zwar  kratzn,  aber  die  urspr.  form  wird  riclitig  sein, 
an  landsch.  kraflwort  für  schlagen,  schmeiszen,  übereinkommend 
wahrsch.  mit  dem  gleichfalls  seltenen  klatzen  gleich  klatschen,  aus 
dem  es  auch  entstanden  sein  könnte  (s.  knattern  3,  6) ;  andrerseits 
könnte  es  auch  die  ältere  form  von  knatschen  sein  (s.  d.  3,  a). 
vgl.  auch  knassen. 

KNAUBE.  s.  knaupe. 

KNÄUBELN,   1)  schles.  nagen,  kauen  Weinhold  44*: 

er  giebt  jedwedem  gerne  satt 
zu  knaubeln  und  zu  naschen. 

Geisheim  ged.  2,  46  (Fromm.  4,  174); 

es  stimmt  da  ganz  mit  kläubeln  (2),  tion  dem  es  denn  auch  eine 
nebenform  sein  wird  wie  knäuel  von  kläuel  u.a.;  auch  die  bed. 
kauen  findet  sich  bei  kläubeln  (4),  und  die  volksmäszigen  formen 
knäumeln,  knaumeln  (wie  auch  kläubeln)  stehn  mit  ihrem  m 
wol  nicht  im  wege. 

2)  auch  in  der  Schwaz  besteht  es,  als  k  n  ü  b  e  1  n  (mit  langem  ü) 
knaupeln,  wie  in  der  nase  knübeln,  abknübeln  z.  b.  fleisch  vom 
knocken,  herausknübeln,  erknübeln  Stalder  2, 116,  Frommasn 
2,484",  Rütte  48;  der  vocal  steht  auf  der  urspr.  stufe,  zu  ft 
in  mhd.  klüben  klauben  stimmend. 

3)  diesz  Schweiz,  wort  schon  bei  Maaler  246'  (Frisiüs  974'), 
obwol  nur  in  einer  beschränkten  anwendung :  'knübelen,  die  eier 
mit  dem  Schnabel  durch  bicklen,  als  die  jungen  hünle  so  sie  ausz 
der  schalen  schliefen  wollend',  vgl.  sp.  785  unten,  690  unlen  (die 
mutler  hilft  ihnen). 

4)  auch  nl.  kntiyfclen,  rodere,  ambedere  Kil.,  und  noch  fläm. 
knuifelen  Schuermans  268*;  vgl.  auch  knaufein. 

KNAUCH?  bei  einem  Franken: 
jamer,  not  und  herzenleid, 
wie  hast  du  nun  dein  bescheid, 
da;  du  den  mensciien  stehst  (?)  also  knauch, 
ist  doch  der  mensch  nur  kot  und  leichler  staub. 

Heros  ird.  pily.  Nürnb.  1562  7\ 

vgl.  allenfalls  knoebzen  seufzen  u.  knaunzen  3,  a;  oder  könnte 
es  nahe,  in  knapper  näh  heiszen,  als  nebenform  zu  genau?  in 
Vermischung  mit  dem  verwandten  nach  (eig.  nahe),  das  nürnb. 
nauch  lautet  ? 

KNAUDER,  m.  ein  altmeisznisches  wort,  bei  Mörbitz  chron. 
von  Döbeln  s.  285,  der  »on  einer  misgeburt  erzäldl:  das  linke 
bein  hat  keinen  fusz  gehabt  . .  an  des  fuszes  statt  nur  unten 
einen  knauder  mit  einem  spitzlein  geführet ;  offenbar  klumpen, 
unförmliche  masse,  als  nebenform  zu  knoten  gehörig,  s.  dort, 
vgl.  knaute,  knäutcl  und  besonders  kniider. 

KNÄUEL,  KNÄUEL,  m.  und  n.  (s.  sp.  1031  unten),  auch  knäul, 
knaul  (s.  1,  e),  glomus.     als  bessere  form  gilt  mit  recht  knäuel. 

1)  die  formen,  a)  es  ist  eine  nebenform  von  kläuel  (s.  d.), 
aus  dem  es  erst  entstand,  hat  aber  in  der  nhd.  Schriftsprache  die 
echte  form  verdrängt,  die  Umsetzung  des  kl-  in  kn-  ist  ane  eigene 
neigung  des  nhd.,  noch  mehr  des  nnd.  (s.  z.  b.  kleinlich),  beson- 
ders wo  ein  zweites  1  nachfolgt;  so  in  knoblauch,  knüppel  und 
seinen  neben for men ,  knäubeln,  vermutlich  auch  in  knäflen, 
knappen,  knacken  u.  a.,  s.  knattern  3, 6. 

b)  verzeiehnet  ist  es  seit  dem  15.  jh.  (musz  aber  nach  knäueln 
schun  im  14.  bestanden  haben),  im  voc.  ine.  tcut.  n3*  knoil  (oi 
für  eu)  glomus,  aduia,  knoil  von  zwurn  conglomeratio,  dann 
aber  kneil  machen  glomerare.  mit  dem  alten  vocal  alem.  ein 
knüwel  garns  Murner  geuchm.  (klost.  8, 1081),  nid.  ohne  umlaut 
knuel  bei  Altenstaig  (Dief.  266'),  ganz  alterthümlich  noch  thür. 
knuwwel  n.  (Rudolstadt). 

c)  mit  vollerer  endung  kneule  Calepinus  602,  alem.  15.  jh. 
knüli  pl.  (var.  knulin),  die  der  weber  stiehlt  (s.  u.  kläuel  3,  b) 
teufeis  netz  10544,  knüli  aucn  Dief.  266"  (die  endung  von  knäuel, 
kläuel  ist  aber  an  sich  nicht  weniger  alt  und  eclii).  auch  mit 
vollster  endung  knewlin  16.  jh.  Augsb.  Dief.  266",  ebenda  knylin, 
knuilin  (für  knuwilin),  knublin  15.  jh.  (eigen  auch  knewling), 
bei  Pauli  seh.  u.  ernst  21  knüelein  garns. 

86 
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d)  selbst  mit  neuer  dem.  endung  (wie  kläuel  l,h)  im  voc.  ine. 
teut.  kneulelin  glomulus,  auch  knoilelin  Dief.  266".  so  noch 
östr.  knäulerl,  knöllerl  Höfer  2,149,  gnölerl  Casteui  144,  mit 
überflieszen  in  knalle  (s.  d.) ;  bair.  knenwerl  Schneller  2,  307, 
daneben  einfach  der  kneuel  das.,  bei  Höfer  der  knaul ,  in 
Kärnten  knaule  m.  Fromm.  3,  118,  selbst  'eimbr.'  knaul  Schm.  137" 
und  bei  Vintler  schon  (s.  2  am  ende). 

e)  diese  umlautlose  form  ist  sonst  die  nid.,  noch  im  18.  jh. 
meist  knaul  geschrieben  (s.  2)  und  jetzt  noch  gesprochen,  wie  knaul, 
kneul.  dem  nd.  ist  sonst  die  ganze  form  fremd  (s.  sp.  1032), 
doch  im  Göllingischen,  wo  mancher  nid.  einflusz  zu  spüre»  ist, 
auch  knüel  m.  neben  dem  gewöhnlichen  klön  Schambach  107*, 
ebenso  in  der  AUmark  knül  neben  klon  Danneil  111". 

f)  eigen  ist  Schweiz,  kniimmel  m.  Stalder  2, 117,  knummel 
Tobler  110%  es  erklärt  sich  wol  aus  klunweli  glomellus ,  das 
Tobler  aus  einem  voc.  ex  quo  beibringt,  worin  mhd.  wel  rund, 
welle  rolle  enthalten  scheint  (aber  klun?). 

g)  der  pl.  ist  knäuel,  landsch.  auch  knäule,  wie  schon  bei 
Comenius  o.  p.  1, 121  kneule,  bei  M.  Kramer  1708.  1787  kneuel'e. 

h)  der  dativ  bleibt  unflcctiert  (wie  bei  allen  auf  -el,  -er), 
knäuele  ist  uns  so  undenkbar  wie  feuere;  aber  von  knaul  kommt 
knaule  vor  (Lessing  unter  3,  b),  es  ist  sächsisch. 

2)  im  gewöhnlichen  gebrauch  ist  es  von  zwirn,  garn,  kneuel 
zwirn  (n.)  Stieler  2603,  kneul  m.  Scbottel  1347,  kneuel  «nd 
knauel  m.  Räulein  550",  auf  einen  kneuel  winden  das.,  kneul 
und  knaul  m.  (pl.  kneule)  Steinbach  1,  885.  882,  als  n.  Frisch 
1,527':  aus  dem  faden  kau  man  bald  den  knewel  erkennen. 
Harnisch  56;  in  einem  knauel  garn.  Winkelmann  6,333;  einen 
knaul  bindfaden.  Lichtenberg  3,185  (1800  234); 

jetzt  kühner,  stört'  ich  sie  im  stricken 
und  nahm  den  knaul  vom  schosz. 

Voss  (1825)  2,  133,  die  kirschenpflttckerin  t).  111, 

auch  Göthe  braucht  diese  md.  form,  einen  verworrenen  knaul 
36,226,  vgl.  unter  3;  aber  bei  Voss  auch  die  andere: 

keine  häuft  in  dem  korb  so  schöngesponnene  knäuel. 
Theokrit  18,  32. 

(handlungen)  an  denen  sich  die  bauplbandlung  . .  vollständig, 
wie  ein  knäuel  von  der  spindel ,  abwindet.  Schiller  1143"; 
ihn  (den  faden  der  gedanken)  auf  karten,  in  knäuel  und  über 
die'flnger  zu  wickeln.  Jacobi  Woldemar  (17941  2,39;  auf  ihr 
rothes  knäul  niedersehend,  woraus  sie  einen  schafwollenen 
rotbstrumpf  strikkte.  J.  Paul  flegelj.  (1804)  1,  85.  vgl.  garn- 
knäuel  u.  a. ,  auch  knäueln ,  knäulchen,  am  Mittelrhein  auch 
knaul  gleich  flachskaute  Kehrein  nachlr.  29,  s.  auch  zauber- 
knäul  Schiller  464',  sachlich  schon  bei  Vintler  :  etleich  machen 
mit  dem  enaul  vaden  manigerlei  trofferei.  7864  (Schöpf  331). 

3)  vielfach  rein  bildlich,  a)  knäuel  als  bild  der  Ordnung  eines 
verwirrten  zustandes:  wie  es  denn  überhaupt  so  leicht  nicht 
ist,  einen  allen  verworrenen  zustand  zu  entwickeln  und  die 
vielen  verschränkten  fäden  auf  einen  knaul  zu  winden.  Göthe 
22, 105  (W.  Meister  2,  5),  zu  ordnen  wie  verworrenes  garn  (vcrgl. 
vorhin  Jacobi);  diese  einheit  ist  es,  um  welche  der  dichter 
die  epischen  faden  zu  einem  knäuel  aufwindet.  J.  Giiimm  Gütt. 
gel.  anz.  1835  s.  656; 

alle  ihr,  nun  so  geeinigt 
zu  der  eintracht  Knäuel.    Röckrrt  181. 
und  wer  des  knäuels  zartes  ende  hält, 
der  schlingt  sich  wol  durchs  labyrinth  der  weit. 

Göthe  47,  124  (erzeugn.  der  Slutleinheimer  saline), 

nach  der  sage  von  der  Ariadne. 

b)  aber  auch  gegenlheilig  als  bild  der  Verwirrung,  dunkler  Ver- 
hältnisse, nach  dem  'verfitzten  knaul',  der  sich  nicht  mehr  regel- 
mäszig  abwickelt,  selbst  immer  melir  verwirrt  beim  versuche  des 
entwirrens:  dasz  ich  hiemit  kein  falsches  ende  aufgefaszt  habe, 
zeigt  der  lange  nicht  abreiszende  faden,  den  ich  dadurch  von 
einem  sehr  verwirrten  knaule  abzuwickeln  im  stände  bin. 
Lessing  11,504;  wie  konnten  sie  doch,  allerliebster  mann, 
den  entsetzlichen  Wirrwarr,  den  der  verdammte  Franzose 
Nevelet  . .  gemacht  hatte,  so  meisterhaft  aus  einander  setzen 
und  den  so  desperat  verfilzten  knaul  so  behutsam  und  so 
glücklich  entwickeln.  Keiske  das.  13,  446 ;  (das  gefühl  ist)  der 
verflochtene  kneuel,  aus  dem  sich  alle  feinere  Seelenkräfte 
entwickeln.  Herder  urspr.  der  spräche  (1772)  105;  da  ich  nun 
diesen  verworrenen  knäuel  nicht  selbst  loswickeln  konnte. 
Klinger  5, 31 ;  das  herrliche  gefühl  von  vermögen  .  .  uns 
aus  diesem  knäul  von  zusammengewickelten  drangsalen  und 
leiden  ..  loszuwinden.  Fr.  Müller  3,147;  der  verworrene 
knäuel  unseres  Schicksals  ist  aufgelöst.  Scbiller  136'; 


(macht  . .  die)  des  Schicksals  dunkeln  knäuel  (licht.    58'; 
sagt,  wo  soll  das  enden?   wer 
den  knäul  entwirren?  382'; 

den  schlaf,  der  den  verworrnen  knäul  der  sorgen 
entwirrt.  563'; 

er  braucltl  aber  auch  noch  das  n.:  das  knäuel  seines  Schicksals 
entwirrt  sich  auf  einmal.  679'  {Warbeck  5.  ad) ;  als  der  doctor 
noch  immer  den  faden  suchte,  woran  er  seinen  casuistischen 
knäuel  entwirren  könnte.  Engel  12, 190 ; 

willst  du  den  bangen  knäul  entwirren, 

der  um  der  menschheit  brüst  sich  schlang?    Rückest  174. 

4)  auch  sinnlich  bildlich,  a)  von  einer  Vielheit  von  gegenständen, 
selbst  menschen,  die  aus  ilirer  Ordnung  in  Verwirrung  geraten  ist : 
die  triimmer  des  stolzen  preuszischen  heeres,  ein  gräszlicher 
knäuel  aufgelöster  bataillone  und  Schwadronen.  Drovsen  leben 
Yorks  1,128;  was  (von  Franzosen)  auf  der  bahn  des  angriffe* 
stand,  stürzte  nach  rückwärts,  wo  sich  zuletzt  ein  solcher 
knäuel  bildete,  dasz  die  cavallerie  nicht  mehr  hineinkommen 
konnte,  general  Hünerbein  das.  2,365; 

ein  ungeheurer  knäuel  (von  menschen), 
zwölthundert  oder  mehr.      RBceert  165. 

so  menschenknäuel,  die  ekelhaften  schlangenknäucl  des  lebens 
Immermann  Münchh.  4,  46  (8t),  worin  übrigens  mehr  die  Verwir- 
rung als  das  verwirrte  selbst  bezeichnet  ist. 

b)  selbst  von  einem  einzigen  zusammengesetzten  gegenstände; 
von  dem  aufgerollten  lindwurm: 

denn  nahe  liegt,  zum  knäul  geballt, 

des  feindes  scheusliche  gestalt.    Scbiller  66', 

wie  ähnlich  im  Renner  kleule  vom  igel  (sp.  1031  mitte),  vgl.  auch 

klump,  klosz  so. 

5)  aber  selbst  von  in  sich  festen  dingen,  wo  an  ein  aufwinden 
oder  verwirren  nicht  zu  denken  ist.  so  von  brot  (Weigand  1,  604, 
s.  u.  knäueln),  mrh.  knäul  m.  dickes  stück  brot  Kehrein,  götting. 
knüel  vom  kolbigen  ende  eines  Stockes  Schambach  107',  botanisch 
knaul,  knäulchen,  glomerulus,  'ein  köpfchen  von  sehr  kleinen 
blumen,  das  sich  gewöhnlich  in  den  winkeln  der  blätter  zeigt,  wie 
bei  den  amaranlhen'.  Nemnich  3,  55.  scAon  im  15.  jh.  nach  dem 
adula  des  voc.  ine.  teut.  (1,6),  d.  i.  /lachsknoten  (vgl.  knauf  2). 
das  is(  schwerlich  noch  übertragen  von  der  bed.  garnknäuel,  es 
zeigt  vielmehr  die  allgemeine  bedeutung  ballen,  kugel,  die  die  ur- 
sprüngliche scheint,  s.  sp.  1032  mitte,  merkwürdig  selbst  ein  mhd. 
kniule  pl.  knöchcl  lieders.  3,152;  doch  s.  unter  knochen. 

KNAUEL,  KNEUEL,  m.  pflanzenname.  1)  knauel.  eine  pflanze 
die  auf  sandigen  feldcrn  heimisch  ist,  scleranlhus  L.,  kleiner  wege- 
tritt,  kleines  wegegras,  hundswürger.  Adelung,  6ei  Nemnich 
4,1250  in  zwei  arten,  scleranlhus  anmius  und  perennis,  jener 
der  jährige  wilde  knauel,  auch  knawel,  grasknöterich,  wildes 
jübannisblut,  der  andere  auszer  den  zuerst  genannten  namen 
jnhannisblut,  blutkraut,  knübelkraut  u.  a.  dasselbe  ist  bei 
Ai.berus  EE  l'  knawel,  polygonum,  Jovis  colus,  clynopodion  u.  a.  : 
polygonum  minus,  polycarpon  . .  zu  teutsch  knauel  und  klein 
wegetritt.  (J.  G.  Schmidt)  rockenphil.  2.  hund.  65.  cap.  bei 
Nesinicu  auch  nl.  knawel,  dän.  knavel,  schwed.  knafvel  (knavle- 
gräs  Rietz  335'),  engl,  knawel,  german  knotgrass,  selbst  franz. 
gnavelle.  diese  auszerdeutschen  namen  lassen  nicht  an  das  vorige 
knauel  denken,  obwol  eine  andere  pflanze  wirklich  nach  dem 
knäuel  benannt  scheint:  pseudotinum,  dotterkraut,  kluel,  wechst 
im  flachs.  Alrerus  GG2",  nach  den  samenknolen  (s.  4  a.  e.)  ? 
s.  auch  knauelgras). 

2)  auch  eine  moosarl ,  mnium  cuspidatum ,  sternmoos ,  führt 
Adelung  als  knauel  m.  auf,  bei  Nemnich  3,  584  kneuel. 

KNÄUELBECHEK,  m.  neuerdings  ein  napfartiges  gefisz  mit 
runder  höhlung  (daher  becher),  worin  6eim  stricken  der  garn- 
knäuel ruht,  sich  abwickelnd,  thür.  sächs.  knaulbecher. 

KNÄUELGRAS,  n.  eine  grasart,  hundsgras,  daetylis  glomerata. 
Nemnich  2, 1373. 

KNÄUELKÖRBCHEN,  KNAULKÖRBCHEN,  n.  körbchen  das 
wie  der  knaulbecher  dient,  auch  für  diesen  selbst  gebraucht. 

KNÄUELN,  glomerare,  kneulen,  gekneult  glomeratus,  zusam- 
men kneulen  conglomerare  Steinbach  1,885,  seilen: 

schön  geknäult  (eilt) 

dann  dein  garn  zur  webe.    Voss  4,  140  (1825  3,  133); 

ich  will  mich  hier  wie  die  spinne  zusammen  knäueln.  Kleist 
Kälhchen  von  Heilbronn  3, 2.  glomeratus,  geknäult  Nemnich  3, 55, 
wie  bei  ähren.  schon  im  14.  jh.  im  buch  von  guter  speise  8,  21: 
nim  gesotene  herte  eier  und  schoene  (feine)  brot,  knüels  aller 
meist  (so  1,),  knäule,   balle  sie,  rein  mhd.  wäre  es  kniuwelen. 
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KNAUEN,  l)  nagen,  ein  nd.  wart  {brem.  wb.,  Danneii.  u.  a.), 
gewöhnlich  gnauen  (ebenda),  nach  folg.  aber  auch  dem  md.  nicht 
fremd,  wie  es  auch  Stiei.er  1321  und  M.  Kramer  anführen  : 
unterschiedliche  von  hofe  hauen  sich  in  Cjrilis  ihre  Schönheit 
so  vernarret,  dasz  sie  zusammen  an  einem  beine  knaueten. 
Castimonius  das  polit.  hofmädgen  179.  in  Nassau  dem.  knaueln 
Kehreis  233,  wie  fläm.  knauwelen  Schuerm.  261'.  Der  anlaut 
kn-  auch  in  nl.  knauwen  (bei  Kil.  auch  knouwen),  engl,  dagegen 
gnaw,  altengl.  gnane,  s.  dazu  knagen  2.  knauen  ist  eine  selb- 
ständige drille  form  neben  knagen,  knaben,  mit  ursprünglichem 
w  als  Stammauslaut. 

2)  eine  andere  md.  spur  gibt  vielleicht  osterl.  knauen  weinen, 
flennen  (Bech),  eig.  weinend  an  einem  nagen,  wie  kinder  Ihun? 
das  wirft,  knaueln  «.  1,  westerw.  knaule  häszt  aucli  brummen, 
verdricszlich  thun  und  reden,  nd.  gnaulen,  begnaulen,  besonders 
von  neid,  in  Fallersleben  Fromm.  5, 146  (gnaueln  nagen  im  brem. 
wb.) ;  über  das  Verhältnis  der  baden  bed.  s.  unter  kiefeln  3. 
doch  s.  auch  östr.  knauren  »i.  a.  unter  knaunzen  3,  c. 

KNAUEN,  KNAUEN,  oberd.,  stampfen,  zerstampfen:  hier 
wollen  wir  des  hiersknäuers  meldung  thun  . . .  dasz  er  den 
hirs  ..  dörre  und  ..  in  eine  stanipfmühle  bringe,  woselbst 
die  kürnlein  durch  die  stumpfe  also  lang  geknauet  werden, 
bis  die  .  .  bälge  sich  lösen.  Arr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle 
1711  2,242;  gott  knäuet  manchen  menschen  in  der  stampfe 
der  geduld.  ebenda.  Es  musz  entstanden  Hin  aus  genauen, 
genauen:  ain  metz  genewens  hirs.  Nürnb.  chron.  2,313,20; 
ain  sümer  geneuter  gersten.  310,  22,  mhd.  niuwen,  nftwen 
(eig.  stark),  s.  wb.  2',  418*,  Schm.  2,  668,  weiter  neuen. 

KNAUER,  KNAUR,  IB.  II  jetzt  nur  bergmännisch,  festes,  schwer 
zu  gewinnendes  gcslein  Adelung,  Frisch,  'ein  fest  zusammen 
gewimmertes  gestein  oder  bergfeste,  darauf  kein  bergeisen 
verfangen  will,  welche  die  spitzen  von  den  eisen  beiszt  oder 
ohne  ritzen  {ohne  geritzt  zu  werden)  abstumpft,  musz  mit  holz, 
das  ist  mit  feuersetzen  gewonnen  (bezwungen)  werden.  Hübners 
zeüungslex.  (1727)  2,  1006;  es  bäumt  sich  ein  knauer  auf 
sagt  der  bergmann,  wenn  er  auf  solches  gestein  stöszl;  setzt  ein 
fester  knauer  an.  Köhler  alle  bergmannsl.  100;  menschen, 
wilde  und  verhertete  heizen  nennt  er  ein  wilden  knauer  oder 
vestes  gestein,  das  man  mit  l'euer  beben  musz.  Mathesius 
Sar.  vorrede;  quetschet  euch  nicht  an  einem  harten  knauer, 
ihr  strupfet  doch  wenig  herab,  ders.  hochzeilpr.  U4';  gott  weisz 
wie  er  solche  feste  knauer  heben,  zustupfen  und  zusprengen 
.  .  solle.  V3';  wie  ir  herzen  .  .  harte  knawer  und  wacken 
sein.  Sarepta  1562  224",  also  auch  im  pl.  knauer.  ebenso  feste 
knauer  pl.  im  neuverm.  bergliedmb.  (s.  Uuland  volksl.  s.  977) 
nr.  198,  aber  auch  knauren  nr.  183  (Köhler  alle  bergmannsl. 
s.  114),  also  auch  schwach  neben  der  starken  form  (s.  die  mhd. 
formen  unter  4) ;  s.  auch  kneure  unter  2. 

2)  im  16.  jh.  und  rückwärts  musz  es  aber  noch  in  allgemeinem 
gebrauch  gewesen  sein.  pl.  kneure,  felsen,  klippen,  in  dem  gebirge, 
durch  das  herzog  Ernst  mit  seinen  schiffgescllen  fährt: 

sie  sahen  in  dem  berge  hin 

fijrbasz  (vor  sich)  die  groszen  knewre, 

daran  das  schiff  gestoszen  bet. 

lied  von  h.  Ernst  slr.  2t  (Haupt  8,  484), 

ts  sind  die  groszen  steine  slr.  17,  doch  kann  der  ausdruck  auch 
da  schon  bergmännisch  gemeint  sein,  da  die  fahrt  unterirdisch  ist. 
auch  folg.  bildl.  knaur  bei  Suchenwirt  16, 169  könnte  so  gemeint 
sein:  der  jamer  wimmert  in  manigen  herzen  als  ein  chnawr; 
denn  wimmern  starren,  verknorzt  sein  war  auch  bergmännisch 
(s.  Hubner  vorhin,  vergl.  unter  knügret),  also:  das  leid  sitzt, 
liegt  im  herzen  wie  knorren  und  knauer. 

3)  im  15.  jh.  oft  bildlich  von  menschen,   im  mm  auf  bauer: 
fr  sei  reich,  arm  oder  ein  paur, 

wie  schon  suptil,  wie  grober  knaur.    fastnachtsp.  1263; 

hab  an  dich  (halt  an),  du  grober  paur, 

du  ackergurr,  du  kuchenknaur.    396,  13; 

so  bin  ich  von  den  zwelf  gesicchten  der  pauren, 

die  mit  iren  namen  haiszen  die  Knauren. 

52."),  13,  den  adel  parodierend ; 

und  ranten  frischlich  an  di  paur, 

vi!  vast  si  in  di  graben  (groben)  knaur 

schlissen,  slugen  und  stachen. 

LIkhai*  buch  v.  d.  Wienern  306,  32.  242,  13. 
knaur  stein  als  bildliche  bezeiehnung  der  härte,  grobheil,  ähnlich 
wie  bei  Mathesius  in  bergm.  rede;  daher  noch  Knauer  und  in 
älterer,  echterer  form  Knaur  als  name. 

4)  eine  andere  mhd.  spur  von  knftr  im  welschen  gaste,  doch 
in  andrer  bed.;  da  ist  von  der  keten  ktifuc  (dal.)  die  rede  v. 
Vit»  (di  den  hss.  auch  knanre,    chnurre,    knurwe,    knote),  es 


scheint  ein  derbes,  kugelichtes  endstück  der  (bildlich  gebrauchten) 
kelte,  was  jenes  knote  andeutet,  ein  knöpf,  s.  dazu  knüpfen  1. 
ähnlich  haben  in  der  unter  knorre  2  angeführten  stelle  mysl. 
319,  32.  33  statt  knurren  acc.  pl.  andere  hss.  chnüre,  chnouren, 
chnower,  knawr,  t'o»  den  ecken,  knorren  an  einem  unbehauenen 
feldsteine;  auch  Wigal.  132,9,  wo  knurren  gesetzt  ist,  hat  die 
As.  vielmehr  chnuren,  also  knfiren,  hier  dat.  pl,  von  hartem 
halsknorpel.  daraus  ergibt  sich  als  mhd.  knür  stark  und  knftre 
schwach  ak  hartes  ding  überhaupt  (s.  auch  knäuern,  wonacli  auch 
der  knöchel  knftr  heiszen  mochte),  dazu  stimmt  auch  eine  ahd. 
spur  bei  Notker  M.  Cap.  7,10  (Graff  4,576):  mit  chniurigen 
armin,  als  übers,  von  lacertosis  toris  {genauer  torosis  lacertis), 
es  sind  deutlich  nervige  arme,  also  chniurig  derb,  knoirig.  s.  auch 
knauerig,  knauern,  von  der  Verwandtschaft  s.  knaust,  besonders 
knorre.  eigen  ist  appenz.  chnüra  m.,  ein  unförmlich  stück  stein 
oder  holz,  bes.  felsblock,  auch  bä  bergleuten  Tobler  112',  ist  das 
von  einer  mhd.  nebenform  knoure?     vgl.  unter  knaust  7,  c.  d. 

KNAUEKIG,  Anaiicr  enthaltend,  knauerige  gänge.  Adelung. 
knaurig:  wo  die  genge  fest  und  knawrig  sein,  das  kein  stahl 
darauf  haften  wil.  Mathesius  Sar.  65'  (59').  s.  ahd.  chniurig 
vorhin,  mhd.  zu  vermuten  kniuric,  altmd.  knftrig. 

KNAUEKN,  1)  hart  sein  oder  werden  wie  ein  knauer,  mhd. 
knftren,  ergibt  sich  wol  aus  erknftren  Haupt  4, 170,  einem  riller 
wird  angewünscht:  so  er  müeje  erknftren  (:  geboren l!  zu  stein 
werden  (ah  göttliche  strafe),  wie  zu  eim  stein  springen  myth. 
519.  904,  steinern  werden  Schm.  3,  642.  es  ist  wie  das  wim- 
mern unter  knauer  1  tion  wimmer  knorren,  knorz. 

2)  dasselbe  ist  vielleicht  eigentlich  bair.  knauren  filzig  Ihun 
Schm.  2, 375  (g'naunern  667  spätere  auslegung),  vergl.  götling. 
knftren  geizen,  widerrechtlich  an  sich  ziehen  Schamb.  107';  denn 
der  geiz  wurde  als  härte  aufgefüllt,  daher  hiesz  der  geizigt  hefte 
guotes  Haupt  4,  27  (94t),  ein  filz  und  nimmer  H.  Sachs,  vgl. 
u.  filz  5  (s.  wimmern  u.  knauer  2);  vgl,  knürkel,  knöpf  13,  c. 

3)  merkw.  schles.  knauern  kauern:  ihr  ward  schwindelnd, 
sie  knauerte  sich  nieder,  schles.  provinzialbl.  1794  2, 107 ;  durch 
einwirkung  von  knien?     vgl  knotzen. 

KNAUERN,  KNEUREN,  prügeln,  genauer  wol  puffen,  knuffen; 
einen  erwisclden  buhler  soll  man  schlagen, 

Aas  im  sein  maul  feustgrosz  geschwilt, 
darmil  man  in  ein  wellen  still, 
bisz  man  in  aber  eins  (einmal)  erwischt 
und  kneun  in  das  ims  liebt  erlischt. 

H.  Folz  in  den  fastnachtsp.  1274; 
schnell  bei  dem  hör  nam  er  sie  do, 
warf  sie  vom  bank  rab  auf  die  erd, 
kneürt  sie  zum  grind  (köpf)  nach  allem  werd, 
dasz  sie  umb  trendelt  wie  ein  topf  (kreiset),    ders.  1245; 
und  sprach  :  secht,  fraw,  also  hab  ich 
mein  weih  auch  beut  gekoefirt  warlich.    1246. 

es  kann  nur  zu  knaur,  mhd.  knftr  gehören,  und  diesz  wird  wie 
knorpcl  (ll'ig.  132,9),  so  auch  knöchel  bedeutet  haben  (s.  knauer  4|, 
wie  das  verwandte  knaust  nd.  knorren  und  knöchel  ist.  denkbar 
wäre  doch  auch  die  bed.  knorriges  holzslück,  knotenstock,  wie 
ähnlich  nordcngl.  knur  Halliwell  499". 

KNAUF,  m.  gleich  knöpf,  mhd.  knouf,  ahd.  nicht  belegt,  dem 
knauf  entspricht  nl.  knoop,  nd.  knöp  brem.  wb.  2,  828,  Fromm. 
2,  542,  Danneil  110*,  Stürenhurg  116',  westf.  knaup,  gött.  knäp 
Schamb.  105*,  mnd.  knöp  Dief.  382';  s.  weiter  knöpf.  Neben- 
formen sind  knouft  Dief.  382",  wie  saft  aus  mhd.  saf,  vergl 
kisse  3  (noch  heule  Knauft  als  name,  tob  knäufel  2),  ferner 
knaupf  voc.  ine.  leut.  (durch  einflusz  von  knopfi,  und  eine  form 
mit  merkwürdigem  umlaul  knäuf  (knef)  schles.  Weinhold  44'. 
die  schon  im  15.  jh.  erscheint  in  kneuf  com«  Dief.  149',  kneyf 
nodus  382",  vgl.  knäufloch;  das  knof  ebenda  und  knoffel,  beide 
aus  milteld.,  rhein.  quellen,  wie  im  Kulm,  recht  4,5t  knolil  (unter 
frauengerade  zwischen  heften  und  vürspan  genannt),  meinen  wol 
knöf,  knöfel  (s.  knovelen  unter  kniiufeln),  doch  kann  auch 
knöpf  landsch.  in  der  form  knoff  erscheinen.  Das  wort  ül  fast 
auszer  gebrauch  geraten,  Maaler,  Rädi.ein  nennen  es  gar  nicht. 
Stieler  nur  nebenbei,  Steinbach  nur  vom  köpf  der  Stecknadel. 
Frisch  nur  vom  Säulenknauf;  es  scheint  aber  von  haus  aus  als 
reine  nebenform  zu  knöpf  gegolten  zu  haben,  im  nd.  nl.  hat 
umgekehrt  knoop  über  knop  das  übergewiclii  erhalten. 

1)  nodus,  knauf.  Dief.  382",  knaupf  voc.  ine.  tetit.  n3\ 

a)  wie  knöpf  und  knoten  urspr.  gleichbed.  sind,  so  hiesz  auch 
der  geknüpfte  knoten  urspr.  knöpf  und  knauf,  wie  noch  nl.  knoop 
•nd.  nrh.  knöp;  das  ist  wol  internodium,  knauf  Dief.  304'. 

b\  auch  der  jetzige  kleiderknopf  heiszt  noch  in  südlichen  mund- 
arlen  so  (doch  gewöhnlich  dem.  knäufel,  s.  d.,  vgl.  knaufmacher) ; 
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clavus,  ein  knauf,  ligneus,  erens,  argenteus  etc.  Trochus  Leipz. 
1517  M3'  im  cap.  von  kleidern  {vgl.  unter  knäufchon) ;  die  alle 
leut  mit  namen  (nämlich)  Inigen  lange  und  weite  kleider  und 
hatten  nit  knauf,  sondern  (blosz)  an  den  armen  hatten  sie 
vier  oder  fünf  knäuf.  Limb,  cliron.  22  (in.  18),  so  noch  nrh. 
knouf  knöpf  Aachener  mundart  117  {bei  Neusz  ober  knöp,  daher 
kneephose  kamasche)  ; 

hieng  vil  güldener  kneuf  und  schellen 

an  in  (den  Hohenpriester)  herumh.  der  stimm  mit  hellen 

klang  klinget,  gieng  er  aus  und  ein.      11.  Sachs  5,  16t'; 

Marot  liesze  sich  ein  kleid  machen  allenthalben  voller  knäufe, 
als  auf  dem  elenbogen,  vor  den  knien,  am  hintergesesze. 
Leyermalz  13" ;  wiese  ihnen  vor  und  hinten  die  knauf.  das. 
Schottel  1115*  führt  ein  Sprichwort  an  den  knauf  auf  dem  beutel 
haben  (wie  jetzt  die  band  auf  dem  b.  halten),  oben  1,  t75l  stellt 
es  mit  knöpf,     nd.  noch  knöp  knöpf  Dähnert  244"  u.  o. 

c)  merkwürdig  im  mhd.  entknoufen  des  houbites,  decapilarc 
jEROScniN  98*,  s.  dazu  knöpf  1 ;  eine  hs.  hat  entknuffen,  wol 
von  knuff  für  knöpf.  noch  nd.  knöp  köpf,  z.  b.  enen  wat  up 
den  knöp  geven  Dähnert  244",  knüspken  köpf  Schamb.  107". 

2)  knauf  auf  dem  flachs,  adula,  Icinhaupt,  poll  (bolle)  voc. 
th.  1482  rl",  knaupf  voc.  ine.  leid.,  adula  ist  Caput  lini,  sonst 
knöpf,  knote  von  dem  flachs  Dief.  M*. 

31  knauf  an  waffenstücken  u.  ä.      a)  schwerlknauf,  knöpf  am 

griff,  swertknauf  Dief.  99"  für  capulus  (also  den  ganzen  griff?)  : 

rhümest  mit  der  schneiden  zu  hauen,  so  es  dir  nicht  dazu 

kömpt,  das  du  die  scheide  oder  knauf  anrürest.  Luther  1,382"; 

schon  musz  der  graf  sich  lehnen  auf  seines  Schwertes  knauf. 

Uiii.»md  ftd.  433; 

der  güldene  knauf  des  Schwertes.  Scheffel  Ekkehard  185. 
6)  ähnlich  in  Bürgers  Homerüberselzung: 

hieraus  hatte  der  hornhereiter  den  bogen  verfertigt, 
überall  wol  gehlänkt  und  mit  goldenem  knaufe  beschlagen. 

21;i>,  lt.  4,  111; 

bell  im  herdrohn  funkelt  der  heim  mit  seinen  vier  knäufen. 

23S\  II.  22,  314. 
c)  knöpf  auf  der  fahne: 

es  blinkt  der  fähnlein  goldner  knauf. 

Soltau  2,  489  (v.  j.  1815). 

4)  in  der  baukunst,  schon  mhd.,  wie  knöpf,  a)  pinnaciilum, 
knauf.  Dief.  435",  wol  thurmknopf ;  conus,  knauf  off  dem  hus. 
149";  capilellum,  knauf  uf  einem  gebuw.  97',  knaupf  auf  einem 
zimer  (gebäude).  voc.  ine.  tcul.  n  3' :  do  machten  di  elstern 
ein  ander  nest  uf  den  knouf  des  tormes.  K.  Stolle  Erfurter 
chron.  s.  186. 

b)  knauf,  köpf  der  säule,  auch  knöpf,  capilellum,  wobei  der 
begri/f  des  runden,  knopfartigen  auch  das  ursprüngliche,  aber  dann 
verwischt  ist.  so  u.  ä.  oft  in  der  bibel,  z.  b. :  du  solt  auch  einen 
leuchtcr  .  .  machen,  daran  sol  der  schaft  mit  röhren,  schalen, 
kneufen  und  blumen  sein.  2  Mos.  25,  31  ff.,  in  der  nd.  übers, 
wie  immer  knöpe  (pl.  von  knöp,  nicht  knop),  in  der  Schweiz, 
übers,  knöpfe;  und  machet  zwo  eherne  seulen  . .  und  machet 
zween  kneuf  von  erz  gegossen,  oben  auf  die  seulen  zusetzen, 
und  ein  iglicher  knauf  war  fünf  eilen  hoch.  IkOn.  7,15.  16; 
keuliche  (runde)  kneufe  auf  den  seulen.  7,  41.  knauf  für 
capitell  hat  sich  erhalten,  obwol  auch  mehr  alterthümelnd ,  das 
fremde  wort  hat  den  vorzug:  zwo  giganteske  marmorsüulen  mit 
ehernen  knäufen  und  füszen  trugen  ein  dorisches  gebälke. 
MosXtis  volksm.  55 :  der  säulen  knauf.  Rückert  149. 

5)  an  mancherlei  ähnlichen  Werkstücken,  der  knauf  an  einer 
nadel  (Stecknadel),  capilulum.  Steinbach  1,  882,  s.  knäufelnadel. 
an  einem  zirkel:  hatte  mein  vater  seine  hand  auf  dem  knaufe 
des  zirkeis  (ohne  eilat).     auf  einem  Icelchdeckcl : 

ein  goldnes  geschirr  .  .  . 
versehen  mit  henkel  und  deckel  und  knauf.    Büroer  35". 

in    der  geschützkunst   die  wie  eine  kugel  gebildete  traubc  an  den 
steinstücken,  um  sie  besser  regieren  zu  können.  Adelung,     sattel- 
knauf  (Uhland).     knauf  am  schiffe,  zicrat  am  hinlerlheil: 
Hektor,  nachdem  er  das  schiff  anrühret,  liesz  es  durchaus  nicht, 
fest  den  knauf  in  den  händen  gefaszt.  Voss  lt.  15,  717. 

6)  von  einem  zusammengebundenen  haarschopf,  wenigstens 
nannte  Winkelmann  den  griech.  xogvfißos  so:  ihre  haare  sind 
. .  hinterwärts  über  den  nacken  nach  art  der  Jungfrauen  auf 
dem  wirbel  in  einen  knauf  gebunden.  4,118;  sind  die  haare 
. .  um  sich  selbst  in  einen  knauf,  und  zwar  am  hindertheile 
des  hauptes,  vermittelst  einer  nestnadel,  herumgewickelt. 
5,  50 ;  das  haar  der  griechischen  und  römischen  mägdchen 
war  oben  auf  dem  köpf  in  einen  knauf  zusammengebunden. 


Sturz  2,  ISO.  noch  heute  in  der  kunslsprache,  es  wird  aber  aus 
dem  leben  entnommen  san,  vgl.  knöpf  (10  a.  e.)  ebenso,  es  ist 
eigentlich  eine  anwendung  der  bed,  knoten  fl,  o). 

7)  bildlich,  das  oberste,  die  spitze:  da  ich  mich  .  .  so  mit 
dem  köpfe  aufs  pult  (der  kanzel,  beim  singen  des  kanzeUiedes) 
hinlegte  und  niederkremple,  dasz  . .  von  mir  auch  nichts  zu 
sehen  war  als  mein  knauf,  die  perücke.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  179C 
s.  35S  (lü.  nachl.  4,  84). 

KNÄUFCHEN,  n.  dem.  zu  knauf,  :.  b.  ak  kleiner  knoten: 
nodiilus,  ein  klein  kneyfgin.  Dief.  382*.  ebenda  nrh.  knoepchen 
und  nd.  knöpekin  (15.  Jh.),  nl.  knoopken  Kil.  kleiner  knöpf: 
claviculus,  ein  kneufchen.  Trochus  M3*,  nd.  knöpeken  Chvtr. 

c.  10  (knöpflin  Golius). 

KNÄUFEL,  m.  wie  Schneller,  Steinbach  angeben,  daneben 
ein  n.  knäufel  gleich  knäuflein  (s.  d.) ;  der  knäufel  after,  mhd. 
knoufcl,  mit  beibehallncm  geschlcchl  von  knauf  (wie  knüpfel  von 
knöpf)  erweist  sich  schon  dadurch  als  sehr  alle  bildung.  md.  nrh. 
hiesz  es  knöfel  (s.  unter  knaufl,  md.  auch  knefel  (noch  schles.), 

d.  i.  knöfel  (s.  2,0),  nd.  knöpel  nach  knnpelken  Dief.  '.>:'. 
merkwürdig  aber  auch  md.  noch  jetzt  knöpel  (s.  d.). 

1)  nodulus,  knötchen,   im  15.  jh.  knewfil,  kneifel  Dief.  382". 
2|  aber  auch  das  band  zum  knüpfen,  z.  b. 

a)  am  schuh:  vor  ein  hoch  par  schlich  mit  einem  rinken 
und  zweien  (entweder)  kneuflcn  oder  haken  . .  (ist  zu  fordern) 
vij.  groschen.  der  slad  Leipzig  ordn.  1544  Fl";  vor  ein  par 
hoche  schuch  .  .  mit  einem  rinken  und  einem  kneufel  .  . 
vj.  gr.  das.,  der  rinke  ist  die  schnalle ,  die  kneufel  tnüssen  die 
riemen  oder  bänder  zum  zuknüpfen  sein,  genannt  vom  knoten, 
knauf,  den  sie  bilden  (s.  knäufeln). 

b)  ebenso  am  klade:  villus,  gewantknowfll  Dief.  619',  denn 
villus,  eig.  faser,  haar,  ist  hier  faden,  neslcl,  vgl.  den  am  ge- 
wande  niederhangenden  brisvadem  Haupt  8,  553,  dt«  knoufel  am 
hemde  Dilti.  1,374,  'nodus,  kcufel'  (l.  kneufel)  als  inslrumen- 
tum  claudendi  businum  Dief.  382",  businus  ist  in  dems.  MC 
busam  85',  busen  des  gewandes;  in  einem  md.  voc.  des  15.  jh. 
knefel  nasculus  375"  (vgl.  das.  naslula,  heflel,  bendel,  neslcl). 
dasselbe  meint  wol  internodium ,  kneifel,  auch  knauf,  knöpf, 
knopflin  304",  obwol  auch  die  bed.  knöpf  schon  möglich  wäre; 
der  alle  name  gieng  nämlich  mit  über  auf  die  nachherige  beque- 
mere einrichtung,  mit  dem  knöpfe  die  kleider  zu  schlieszen. 

3)  noch  jetzt  bair.  knäufel  (knaffel)  knöpf,  daher  knäufelrock 
rock  mit  knöpfen  Schneller  2,372;  bei  Schönsleoer  f4°  knülTI 
(ä  umlaut  von  bair.  a  für  au)  globuli,  clavi:  das  goller  ..-von 
zobeln,  und  nach  der  prtist  ab  mit  roten  khneifeln.  Herber- 
stein in  den  fönt.  rer.  auslr.  I.  1,  253,  v.  j.  1521 ;  mit  einem 
schwarzen  röckl,  vornen  herab  mit  knaflien.  Schöpf  tir.  id. 
330,  v.  /.  1574.  aiicA  wol  siebenb.  noch  knifei  knöpf  (i  aus  o?) 
nach  knifelsträcker  knöpf  Stricker,  wie  der  scldaf  in  der  kinder- 
sprache  heiszt,  s.  Fromm.  5,330.     s.  auch  knäuflein,  knäufelloch. 

4)  kleiner  knauf,  z.  b.  auf  der  stccinadel  Steinbach  1,  882, 
oberlaus,  knöfel  Anton  9,9;  s.  knäufelnadel. 

5)  von  einem  groben  mensclien,  bair.  Schneller  2,372,  wie 
knöpf,  knoten,  vermutlich  auch  knauf  früher,  wie  noch  der  name 
Knauft  andeutet,  der,  wie  Knäufel,  Knöfel  «.  o.  eig.  dasselbe 
meinte  ak  Spitzname,  gkich  Klotz,  Klosz,  Slock  ti.  a. :  unge- 
schliffener knäffel  (d.  i.  knscfel,  I.  unter  3),  plumper  herbst- 
limmel.  Abraham  a  S.  Clara,     vgl.  knaup. 

KNÄUFELHOL,  n.  lacinium,  knaufilhol.  Diefenb.  315",  nd. 
knöpbol  das.,  gleich  dem  folgenden. 

KNÄUFELLOCH,  n.  lacinia,  knewfelloch.  Dief.  315",  schnür- 
loch, dann  knopfloch,  s,  knaufloch,  knäufeln  und  das  vorige. 

KNÄUFELN,  nagen  u.  &. :  der  hund  knaufell  an  dem  beine 
(knochen).  Schmotther  canzleimäsz.  Schreiber.  Dresd.  1726.  2,387; 
Umring,  knäufeln  gleich  knaupeln,  ein  kind  z.  b.  knaufelt  am 
Spielzeug,  es  stimmt  wol  mit  dem  f  auf  nd.  stufe  zu  nl.  knuy- 
fclen,  knuyvelen,  auch  knuyven  rodere,  arrodere  Kil.,  er  stellt 
kluyven  (=  klauben)  «nd  knuyven  ab  eins  zusammen,  und 
ebenso  könnte  knaufein  nd.  gleich  knäubeln,  d.  i.  kläubeln  sein-, 
vgl.  knuven  brem.  wb.  2,  833,  gierig  aufessen ,  bei  Stübenburc 
117'  on  einem  groszen  stück  brol  mit  anstrengung  essen,  gleich 
kluven  ?     doch  s.  auch  knaffern  und  knaupeln,  desgl.  kneufeln. 

KNÄUFELN,  knüpfen,  knöpfen,  von  knäufel,  wie  knäufen 
»on  knauf,  in  aufkncuflen,  auskneufeln  (auskneifeln),  enodare 
Dief.  202",  zukneufeln :  sullen  frawn  und  junefrawn  . .  ire 
cleidung  zu  halse  machin  loszin  und  forne  ganz  zukneufeln. 
Görlitzer  stat.  des  15.  jh.,  scr.  rer.  lus.  (n.  f.)  1,  394 ;  sullen  . 
ire  ermel  . .  zukneufeln  und  gekneufelt  tragen  und  ire  arme 
Dicht  bleckin  loszen.  das.  (später  zukneifelo,  auch  knofeln  412) ; 
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enodtis  ungckneufelt  Dief.  203" ;  auch  nrh.  knouelen  nndare  382', 
d.i.  knövelen  nach  knöfel  gleich  knaufcl;  milleld.  knofl'eln, 
kneffeln  ebenda  wird  kniM'eln,  knefeln  sein,  s.  knefel  u.  knäufei 
2,6,  doch  auch  knöpfet. 

KNÄUFELNADEL,  f.  Stecknadel.  Steine.  1,  S82;  noch  schles., 
laus,  kniffelnuldc  (i  aus  e,  u  aus  6,  ä)  Weinhold  44',  von 
knüufel  knöpfchen,  vgl.  knaufnadel. 

KNAUFEN,  KNÄUFEN,  verb.  zu  knauf,  knöpf,  die  voce,  des 
15.  jh.  erklären  nodare  mit  knaufen,  kneufen  (kneifen),  nrh. 
kneupen,  knüpen  (s.  «.  knauf)  Dief.  382",  aber  auch  knoefen 
nexare  nrh.  379'. 

1)  knüpfen,  mit  einem  knoten  befestigen,  versehen  u.  ä. :  und 
man  sol  den  brustlatzcn  .  .  mit  einer  gelen  schnür  an  die 
ringe  des  leibrocks  kneufen.  2  Mos.  28,  28  nach  der  lesarl  von 
1526  (später  knüpfen),  sodas:  knauf  als  knoten  noch  Lethern 
geläufig  sein  mochte,  auch  das  enodare  ufknaufen,  ufkneufen, 
ujkneufen,  nd.  ulknöpen,  enlknc'ipen  Dief.  202'  musz  knüpfen 
meinen,  ebenso  schuh  einkneifen  (:  reifen,  d.  i.  raufen)  ftsl- 
naclUsp.  134,10,  eine  andere  hs.  hat  einknaufen ,  s.  dazu  unter 
knäufei  2,  a;  zuknäufen:  conneclo  nodum ,  constringo  nodulis, 
ich  kneuf  zu.  Alberus  Q4\  wenn  da  nicht  schon  knöpfen  ge- 
meint ist.     noch  jetzt  so  nl.  knonpen  knüpfen. 

2)  knüpfen:  im  Jungengesellenstande  kneufet  man  die  ärmel 
zu  und  in  dem  entstände  auf.  spriclw.  bei  Schottel  lüfi*. 
noch  nd.  knüpen  Dähnert  244",  knospen  Schambach  107". 

3)  mit  knöpfen  versehen:  trugen  sie  . .  lange  hoiken  (mänlel), 
die  waren  geknauft  vornen  nieder  bis  auf  die  füsz.  Limburg, 
chron.  s.  22  117.  IS);  auch  trugen  die  man  kurze  houken  und 
weit  uf  beiden  seilen  gekneuft.  50  (53),  wenn  nicht  da  noch 
die  knäufei  ror  den  knöpfen  gemeint  sind,  s.  knäufei  2,  fr. 

KNÄUFLEIN,  n.  nodulus,  kneufelin  Dief.  382". 

1)  frarid  oder  heftet,  zum  knüpfen,  heften:  und  macht  ja  tje) 
fünfzig  kneuflin  an  iglichen  tcppich  am  ort  (ende),  da  mit 
sie  zusamen  geheftet  würden.  2  Mos.  36, 17  nach  der  anfang- 
lichen übers.,  1545  schleuflin,  schleifchen.  s.  knäufei  2.  am 
kleide:  masz  und  ziel  des  trinken  sei,  wann  der  trinkend 
kerles  seine  pantoflelsolen  umb  ein  halben  fusz  aufblaset, 
die  nestel,  haften  und  kneiflein  auftreibet.  Garg.  163"  (Seh.  3031. 
in  einer  eignen  redensart  bei  Luther  :  (bei  hofe,  wo)  recht  fast 
so  viel  ist  als  strafe,  wie  die  hofeweise  auch  ist  'ich  wil  d;is 
recht  gehen  lassen',  item  'wiltu  gnade  oder  recht?'  denn 
wenn  die  fürsten  recht  anbieten  (statt  gnade),  so  ists  fast  an 
dem  kneuflin  da  das  hembd  anhenget.  6, 138"  (ausl.  des  ps. 
101),  wol:  so  ists  schon  so  gut  als  beim  hemdenbändel,  es  geht 
an  den  hals.     s.  auch  knäufei,  knauf,  knäufchen. 

2)  gleich  knöpf,  knospe?  so  wol  kneupfel  am  Impfen  in  einem 
voc.  des  15.  jh.  Dief.  014',  tn'e  knaupf  gleich  knauf. 

3)  'kneuflein,  palenodina'  voc.  1482  rl"?     vgl.  Dief.  406*. 
KNAUFLOCH,  n.  inlemodium.  Dief.  304',  kneufloch  lacuna 

315",  kneifloch  lacinia  315".     s.  knäufelloch,  knäufen. 

KNAUFMACHER,  m.  knopfmaclier,  als  oberd.  bei  Campe,  als 
ver fertiger  zinnerner  knöpfe  bei  Brosenius  technologie  Lpz.  1S00 
2, 466.    vgl.  knaufstempcl. 

KNAUFNADEL,  f.  gleich  knäufelnadel ,  knopfnadel,  Steck- 
nadel, musz  man  annehmen;  ihm  entspricht  nnd.  knccpnatcl 
Dähnebt  244",  nl.  knoopnadcl  Kilian.  bei  Trochus  M3'  steht 
acicula  qua  affigimus ,  ein  knauftenalde,  entweder  von  knauft 
gleich  knauf,  oder  besser  für  gcknauflc  nälde  (s.  knaufen  3). 

KNAUFSTEMPEL,  m.  ein  unten  abgerundeter  Stempel,  runde 
bleche  damit  zu  hohlen  schälehen  zu  schlagen,  die  als  knopfformen 
dienen,  bei  melullarbeitern  und  goldschmieden.  Adelung. 

KNAUFT,  s.  knauf. 

KNAUFWURZ,  f.  scabiosa,  auch  kneufworz  Dief.  515".  das 
knauf-  nocA  in  nd.  gölt.  knäphost,  knäpblaume  scabiosa  arvensis. 
Sciiajirac.ii  105". 

KNAUKEN,  nicto»,  bair.  Schm.  2,370.     im  15.  jh.  gnaugen: 

das  jveisz  kert  sie  her  für  in  äugen, 
dulh  mit  dem  köpf  hin  und  her  gnaugen. 

II.  Folz  ßstnuclitsp.  1212. 
es  sieht  aus  wie  nebenform  ron  «Vm  glcichbed.  knaupen,  gnaupen, 
J.  auch  knicken  4,  d  (nicken)  und  knocken. 
KNAUL,  KNAUL,  >.  knauel,  knäuel. 

KNAULBIRN,  f.  pirum  globosum.  Stieler  107;  bei  Henisch 
391,  45  steht  aber  dafür  knaubbirn,  M  knaupe. 

KNÄULCHEN,  n.  glomulus,  kneulchen  Steinbach  1,885: 
das  knäulchen  des  lebens  scheint  dunkel  und  Kraus. 
Usteri  3,  190  (1853).    " 
KNÄULICHT,  glomeratus,  kneulicht  Steinbach. 
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KNAUNZEN,  ein  merkwürdiges  volkstcort,  das  mil  verwandten 
Wörtern  hier  zusammengestellt  werden  soll. 

1)  fratr.  tir.  knaunzen  i'on  langsamem  und  widerlichem  tone,  in 
dem  manche  immer  zu  befehlen,  zu  tadeln,  zu  klagen  haben,  mit 
subsl.  knaunz  m.  weinerlicher  mensch.  Schm.  2,374;  dazu  auch 
öslr.  gnaunsche  f.,  'eine  kelte,  zuwidere  Weibsperson'  Castei.li  144. 
auch  thür.  so  knaunzen  und  knaunschen  (subsl.  knaunzerich  m.l, 
henneb.  gnaunschen,  eig.  vom  katzengeheul,  dann  von  weinerlich 
nnsrlniler  rede,  die  sich  schlechtem  gesange  nähert,  frei  ärger  oder  ohn- 
mächtigem zorn,  bes.  von  hindern  und  weibern.  Fromm.  2,  464 /g. ; 
nürnb.  beknaunzen  beschnüffeln,  die  nase  in  alles  stecken. 

2)  es  heiszl  bair.  auch  knauzen  Schm.  2,  377,  östr.  Loritza  75' 
(wimmern),  sodasz  das  zweite  n  eingeschoben  wäre,  wie  bair.  öslr. 
oß  (Schm.  bair.  gramm.  §  554),  oder  aus  dem  anlaut  wiederholt, 
eben  diesz  n  ist  wie  ein  förmliches  eignes  bildungsmillel  zur  bezeich- 
nung  ähnlicher  töne,  denn  Schmeller  373  nennl  auch  knaunebzen 
durch  die  nase  reden,  knaunfen  immerwährend  zanken  (auch  östr., 
id.  auslr.  87,  gnaunfen  Castei.li  144),  und  knenken,  knenkezen 
(s.  d.);  zu  letzterem  stimmt  ohne  n  schwäb.  knegeln,  nd.  kniegeln, 
zu  dem  zweiten  kncufeln  keifen ,  zum  ersten  nrh.  knäucbeln 
knurren,  tadeln  Aachner  mundart  115. 

3)  es  liegt  wol  aber  hier  ein  aller  stamm  vor,  in  manigfäclier 
ausgestallung  und  ziemlicher  verbrätung. 

o)  zu  dem  bair.  knaunchzen,  nrft.  knäucheln  stellt  sich  fläm. 
knuchen,  'knarren  als  devarkens'  (schweinchen),  knochzen  seufzen 
im  ungr.  berglandc  Schröer  7l\  ebenso  zu  knaunfen  kncufeln 
zanlien  (H.  Sachs,  s.  da-s  zweite  kneifen),  wol  auch  flämisch 
knuffen  'knorren,  grollen,  grommen,  morren'  (auch  fortwährend 
husten)  Schcermans  268'.  nocA  mehr  hat  knenken  (s.  d.)  eine 
weitgreifende  Verwandtschaft  zur  seile. 

fr)  noch  anders  im  anstaut  östr.  knausen  durch  die  nase  reden 
(auch  keifen)  Loritza  75',  siegerländ.  gnusein  (sächs.  nuscheln), 
mrh.  knauseler  m.,  der  langsam,  näselnd  spricht  Kehrein  233. 
daraus  spricht  ein  alter  stamm  knau  (knu),  der  im  auslaut 
s,  f,  ch  (I,  r)  annahm,  und  den  unangenehmen  ton,  der  bei  dem 
allen  ist,  bezeichnet  haben  musz.  ja  er  liegt  noch  rein  vor  in  den 
^norw.  schwed.  mundarten:  kny  und  gnu  (praet.  knydde,  gnudde) 
murren,  murmeln  u.  ä.,  aUschwed.  gny,  kny,  altnorw.  gnyja 
lärmen  u.  ä.  (s.  Rietz,  Frjtzner),  auch  bei  uns  in  knauen,  s.  c. 

c)  es  heiszl  auch  noch  östr.  knanren,  brummen,  einen  wider- 
wärtigen laut  von  sich  geben  Höfer  2, 146,  und  wieder  mit  zweitem 
n  gnaunarn  Castei.li  141.  es  greift  aber  selbst  über  das  deutsche 
gebiet  hinaus  in  ilal.  gnaulare  miauen,  gnao  kalzengeschrei,  wie 
gnaunschen  unter  1;  ob  aus  der  germ.  zeit  her?  übrigens  hat 
ein  entschieden  anklingendes  wart,  fläm.  knijnselen,  vielmehr  die 
bed.  nagen ,  wie  umgekehrt  nagen  selbst  von  weinerlichem  bitten 
u.  ä.  gilt,  vgl.  knauen  nagen  und  weinen;  das  ganze  knauen  2 
(mit  knaulen,  gnaulen)  passt  besser  hierher  schwed.  gnola,  dial. 
gnäla,  gnaula  Rietz  206',  brummen,  klügeln,  nagend  bitten  «.  ä. 

KNAUP,  KNAUPE,  m.  in  mehrfacher  bed.  1)  geschwür,  knoten: 
ein  knaup  oder  geschwür,  so  hinter  den  obren  wachst,  ohren- 
mückel,  parotis.  Calepinus  1027;  so  noch  Schweiz,  knupe,  knü- 
pen m.  weiclier  auswuchs  am  körper,  geschwür.  eiterbcule  KtiTTE  48, 
Stalder  2, 117,  also  mhd.  knupe  m.  auch  am  Mittelrhein  knaupe 
und  knaube  m.,  verhärteter  austeuchs,  knorren  Kehrein  232,  als 
fem.  knaup  kleine  quetschwunde  das.  233. 

2)  das  mrA.  wort  heiszl  aber  auch  fmgerknöchel,  besonders  bei 
geschlossener  [ausl,  wie  knübel,  knöbel. 

3)  gleich  knöpf,  knorren  u.a.  nach  folg. :  knoblauch  der 
grosz  knauppen  hat,  capilatum  porrum.  Maai.er  246".  schwäb. 
knauppen  m.  knorren,  knoten,  z.  fr.  an  einem  holze,  stocke  (Birl.). 

4)  schwäbisch  knaup  m.  ein  grober  mensch  Schmid  319.  ist 
nicht  dasselbe  bair.  öslr.  kneip  grobian  tauch  junger  ochs?) 

5)  in  umgclauleter  nebenform  kirnt,  knaip  m.  (d.  i.  knäupe) 
kleiner  mann,  erweitert  knauper  m.  was  nicht  recht  wächst,  knirps 
Lf.xer  162,  frair.  knauperling  knirps  Schm.  2, 374.  efrenso  knöpf 
13,  a.  die  umlautsform  deutlicher  in  Schweiz,  knüpe  (afrer  als 
fem.)  dickes  stück  brot  oder  käse  Stalder  2,117. 

6)  mrh.  knaupe,  knaube  findet  sich  auch  gleich  flacliskaute, 
knocke  ('sonst  knaze,  knute  genannt')  Kehrein:  vergl.  kniipen. 

7)  das  a<7cs  sind  resle  eines  alten  Wortes,  einer  deutlichen  und 
wertvollen  nebenform  zu  knöpf  (s.  d.),  die  selbst  wieder  in  sich 
reich  entwickelt  war,  schwach  und  stark,  masc.  und  fem.,  mit  und 
ohne  umlaut  u.  s.  w.  am  Mittelrhein  auch  noch  das  adj.  dazu, 
knanpig  und  knaubig,  knorrig,  geschwollen,  auch  erzürnt  u.  a., 
s.   Kehrein",  Schmidt  weslerw.  id.  80. 

KNAUPE,  f.  schnippchen,  klippchen:  taliirum,  ein  knupe. 
gemma  Straszb.  1518  BB4';   das*   es  knüpe  ist,  zeigt  die  xeet- 
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terauische  form  stirnsknaupe  Diefenbach  572",  auch  stirnknuppe 
Piiii.ander  I1C50I  1, 425  kann  knupc  meinen ,  da  er  knappe 
schreibt  bei  langem  ü.  doch  heiszl  es  mrh.  auch  sternsknapp  f. 
Keiireix  233,  und  auch  fränk.  knappe,  knoppe  f.  gleich  knacks, 
schaden  könnte  dazu  gehören,     s.  weiter  knipp. 

KNAUPELEI,  f.  sttbst.  reib,  von  knaupeln:  dabei  er  aber 
klagte,  dasz  man  sich  nur  bei  solchen  knaupeleien  hungrig 
zu  essen  pflege.  Leipz.  avanturier  1, 10S,  von  speisen  wobei  es 
zu  knaupeln  gibt,  wie  bei  tauben;  knaupelei  gilt  von  aller  ■knau- 
peligen' arbeit,  bildl.  auch  von  geistiger,  und  von  kleinlichem  tadeln. 

KNAUPELIG,  KNAUP1.IG,  adj.  zum  folg.,  knaupelige  arbeit, 
knaupeliges  essen,  vgl.  das  vor. 

KNAUPELKNOCHEN,  m.  knoclten  zum  abknaupeln,  wie  kläu- 
belbein ;  im  dem.  knaupelkniicbelchen. 

KNAUPELN ,  mit  spitzen  fingern  mühsam  arbeiten,  auch  von 
den  zahnen,  daher  nagen. 

1)  belege,  a)  eig.:  das  kind  knaupelt  bestandig  an  dem 
munde.  M.  Kraneh  1"08.  178"  im  nl.  theil  unter  pluizen ;  that 
er,  als  ob  der  gurt  am  pferde  nicht  fest  wäre  . .  und  knau- 
pelte ein  bischen  dran  herum.  Weisze  kam.  op.  3,21;  noch 
einmal  an  den  knücheln  des  fcldhuhns  zu  knaupeln,  das  sie 
schon  weggelegt  hatte.  Thünnel  3,473,  vergl.  die  stelle  unter 
knaupelei.  von  einer  arbeit,  bei  der  viel  kleines  mühseliges  thun 
ist,  sagt  man  es  ist  viel  zu  knaupeln  dabei,  oder  es  ist  eine 
rechte  knaupelei.  vom  essen  kranker:  wegen  seines  magen 
schwäche  geklagt ,  wie  er  itzo  nur  allererst  wiederum  ein 
wenig  zu  knaupeln  anflenge.  avantur.  1,70,  wie  klüubeln. 

iil  bildlich,  von  ähnlicher  geistiger  arbeit:  ich  knaupelte  an 
allen  den  räthseln,  die  mir  das  dreizehnjährige  mädehen  seit 
unserer  bekannlschaft  aufgegeben  halte.  Thünnel  2,  352,  wie 
an  missen,  um  sie  zu  öffnen. 

c)  es  ist  in  md.  mundarien  heimisch,  vom  ösll.  Thüringen  an 
durch  Sachsen,  Schlesien,  Posen  (Bernd  132),  aber  auch  als  ober- 
pfälzisch bei  Schneller  2,  374  knaupeln  gleich  kläubeln  (s.  d.), 
mit  dem  es  im  begriff  zusammenfällt. 

■1)  herkunft.  a)  da  kläubeln  auch  zu  knäubeln  {Schweiz. 
knübeln)  u'ord,  denkt  man  auch  bei  knaupeln  zunächst  daran, 
wie  bei  knaufein,  knäufeln;  der  vocal  stimmt  nach  dem  masz- 
slabe  den  da  die  ostmd.  mundart  an  die  band  gibt:  es  heiszt  in 
Leipzig  nur  knaupeln,  nicht  knöpeln,  wonach  das  au  urspr.  ft 
war  (mhd.  klüben).  doch  der  mangelnde  Umlaut  und  das  p 
slimmen  nicht. 

b)  dagegen  kommen  mit  gleichem  anstaut  in  frage  md.  knup- 
pern und  knappern,  die  in  der  endung  zu  knaupern  stimmen 
(s.  d.)  und  mit  knabbern  und  knaffern  naaen  einen  nebenstamm 
von  knauen  nagen  mit  labialem  aiislaut  darstellen,  der  einfacher  in 
knaben  nagen  vorliegt  und  Wechsel  der  auslautstufe  zeigt  (s.  dort), 
knappen  8  (c)  sp.  1317  könnte  selbst  dazu  gehören,  das  au,  urspr. 
n  MM  wie  in  knaupen  neben  knappen,  in  knaupe  knippchen 
neben  knaps,  knips,  knups  knippchen,  in  kaupe  neben  kappe, 
kippe,  kuppe,     die  hd.  form  wäre  dann  knaufein. 

cl  andere  nebenformen  sind  knaupsein  im  Osterlande,  wahrsch. 
auch  ftäm.  knoepen  nagend  briszen  u.  ä.,  s.  Schuermans  205*, 
in  dem  wieder  ein  andrer  vocal  auftritt,  wie  in  knüpern,  knöpen 
nagen  (s.  d.i.     dazu  auch  osterl.  kni'pern  stuprare? 

d)  dazu  stimmt  auch  dasz  formen  ohne  das  k  auftreten,  wie 
bei  knagen  12),  in  nuppeln  nagen,  schwed.  dial.  naplä  knaupeln 
und  knaupelnd  essen,  auch  knaplä  Kietz  401",  vgl.  u.  knagen  3 
und  sp.  1348  (c). 

KNAUPEN,  1)  ein  südd.  knaupen  ist  gleich  knappen  4.  5.  6, 
nicken,  knicken,  hinken,  mit  dem  köpf  knaupen,  s.  Schneller 
2,  374,  der  aus  einem  wb.  von  1735  knnuppen  nicken  anführt, 
schwäb.  vergnaupen  einschlummern,  einnicken  Scann  398 ;  aucA 
naupen  Seil«.  2,  699,  s.  sp.  1348  (b). 

2)  gleich  kneipen?   s.  abknaupen,  vgl.  kneupen. 
KNAUPERN,  nebenform  von  knaupeln  (s.  d.) :  wie  die  ameise, 

welche  sommers  sammelt  . .  und  erst  im  winter  beginnt  an 
ihren  vorräthen  nun  auch  ein  wenig  zu  knaupern.  Runohr 
drei  reisen  nach  Italien  69.     vgl.  knopern. 

KNAUPHOLZ,  n.  lignum  {suloris) ,  knaupholz,  klopfholz. 
Frischi.in  nom.  cap.  142.     vgl.  kneupen. 

KNAUR,  KNAURIG,  s.  knauer,  knauerig. 

KNAUS,  m.  ein  ahm.  wort,  das  weitere  s.  unter  knaust. 

1)  schwäb.  knoppclUer  ansatz  am  brollaibe ,  da  wo  er  ange- 
schnitten wird,  der  anschnitt.  Schnid  319,  Schm.  2,  370,  schon  bei 
Frischlin  nom.  c.  127  pusula,  knausz  (am  troff),  dem.  knäusle, 
s.  Meier  kinderr.  s.  25.  78.  ebenso  vielleicht  in  einem  hessischen 
märchen  kneischen  (:  bauschen)  kinderm.  nr.  15  (s.  u.  knupern). 


2)  schwäb.  verhärtete  drüse.  Sciimid. 

3)  Schweiz,  knus  m.  {doch  knüs  ?|  knarren,  auswiichs.  Stai.iier 
2,117,  mit  der  offenbar  urspr.  bed.  knoten,  dazu  wol  bildlich  knilsi. 
chnösi  m.  Tobler  113",  ein  fesler,  fetter  barsche,  bregenzerw. 
knusi  (ßäm.  knoes ,  schied,  dial.  knose),  mil  derselben  aber- 
inigiing  wie  bei  knast,  knaust,  knöpf,  knäufel  u.  a. 

KNAUS,  m.  schlug,  stosz,  ein  seltnes  beachtenswertes  wart,  in 
einem  Hede  von  1525,  da  heiszt  es  von  einem  tliuriue  der  be- 
schossen wird: 

man  gab  im  manchen  harten  knausz, 

man  schosz  (aber  auch)  wol  dapfer  wider  hinaus!. 

Wolffs  hist.  volkst.  «59,  tgl.  >!o*K9 
anz.  7,  65. 
es  stimmt  zum  folgenden,  vgl.  knüssen  schlagen,  stoszen. 

KNÄUSEN,  KNEUSEN,  6ei  den  pergamentern,  gerbein  rom 
schaben  der  feile  zur  cnlfernung  der  haare,  es  geschieht  mil  dem 
knauseisen.  Frisch  1,  527'.  Adelung,  der  sie  mit  sz  schreibt  und 
auch  kneiszen,  kneiszeisen  und  diesz  als  besser  angibt;  Krisch 
schreibt  kneussen  und  es  scheint  eine  nebenform  von  kottssen 
(s.  d.),  wo  auch  langer  vocal  sich  andeutet,  s.  auch  das  zweite 
knaus. 

KNAUSER,  m.  kniclcer ,  gcizhals  der  im  kleinen  überall  tu 
ersparen,  abzuzwacken  strebt. 

1)  belege:  dasz  er  saht  (se/i()  dos  ich  kee  knauser  oder 
gnicker  bin.  Grvpiiius  Dornrose  93,15,    aus  schles.  bauernrede ; 

wart  nur,  du  knauser! 

Göthk  11,  124  (scherz,  lisl  u.  räche); 
jetzt  schmunzelt  sie  der  knauser  nn. 

Lasgbein  ood.  (I7S.S)  114; 

wir  sollen  von  dem  Friedender  lassen 

der  den  Soldaten  so  nobel  hall? 

mit  dem  Spanier  ziehn  zu  feld, 

dem  knauser  den  wir  von  herzen  hassen? 

Schiller  320k  (Wall,  laqer  11); 

der  knauser  hat  mir  damals  keinen  tropfen  wein  angeboten. 
Arnim  schaub.  2,  266. 

2)  herkunft.  u)  so  allgemein  es  jetzt  ist,  in  den  wbb.  erscheint 
es  erst  im  18.  jh.,  bei  Wächter  855,  Frisch  2, 10*  (nur  beiläufig 
unter  genau,  wovon  ers  ableitet,  als  vulgär),  das  brem.  wh.  2,  820 
(t>.  j.  1767)  gibt  als  nd.  'knauserer,  ein  knauser,  karger  filz' 
(vgl.  knickerer),  dazu  knausern ,  knauserig ,  Däiixert  als  nd. 
knauser.     es  wird  aus  md.  nd.  mundarien  emporgekommen  sein. 

b)  wie  jenes  nd.  knauserer  ersJ  von  knausern,  so  musz  knauser 
selbst  t'on  einem  knausen  sein,  das  von  dem  subst.  vermöge  seine, 
besthnmlen  bed.  überdauert  wurde  (vgl.  knusen).  am  Mittelrhein 
heiszl  ein  genauer  handelsmann  ein  knauseler  (Kehrein  233), 
in  der  Schweiz  knauseln  behaglich  in  kleinen  bissen  essen  Staliikr 
2, 113.  danach  wird  knausen  knaupelnd  essen,  allgemeiner  Aim  - 
peln,  nagen  bcdculel  haben,  eine  im  begriff  verkleinernde  erwn- 
lerung  von  knauen  nagen,  kauen  (s.  d.),  wie  zu  kauen  selbst 
Schweiz,  käusen,  käusla,  engl,  chousle  sp.  314(5).  dasz  die 
begriffliche  ableitung  eine  natürliche  ist ,  zeigt  Schweiz,  gnager 
knauser  Tobler  228*,  von  gnagen  tianen  daselbst,  nd.  gnägehi 
knausern  brem.  wb.  2,523  (s.  knagen i.  auch  ein  merkw.  mrh. 
knauz  m.  gcizhals  Keiirein  233  mag  auf  diesz  knauen  zurückgehn 
(doch  vgl.  knotzen  3).  merkwürdig  auch  in  Schweden  knussla 
knausern,  knusslig  und  knausig  knauserig,  s.  Rietz  339 

cl  unmöglich  ist  also  der  von  Weigand  nach  andeutungen  ton 
Schneller  2,  376,  Haupt  8,  552  angenommene  Zusammenhang 
mit  dem  mhd,  adj.  knüz,  keck  u.  ä. ;  in  der  stelle  Konrads  von 
Haslau  243  ist  auch  kein  andrer  als  der  gewöhnliche  sinn  ent- 
halten, es  heiszt  von  einem  heimzogen  knaben,  einem  von  udel 
der  nie  in  die  weit  gekommen,  unter  andern  Untugenden: 

gegen  den  armen  ist  er  knür, 
und  gar  ein  hase  des  muotes  uz. 

gegen   geringe  leute ,   oder   auch  gegen   seine   leute,   unterthanen 
(arme  liute)  ist  er  keck,  hochfahrend,  und  feig  diuitszen  in  der 
weit;  vgl.  die  ganz  ähnliche  stelle  bei  Vindler  (Haupt  9,82): 
dar,  etlich  knaben  (junge  edle)  seind  so  knusz, 
die  geleich  ich  zfi  der  lludermus  «.  s.w.; 

dasselbe  ist  knausz  adj.  von  Neidhatis  dorßnaben  Neidh.  xx,  22  H. 
in  der  lis.  c  (MStl.  3,  793"),  also  noch  im  15.  jh.  bekannt,  an 
sich  freilich  wäre  das  Zusammensein  beider  bed.  denkbar,  denn  so 
ist  frech  audax  zugleich  avarus,  tenax,  uhd.  und  noch  im  15.  jh. 
Dief.  gl.  59\  577'.  daner  Knusz  als  vorname  weisth.  3,  433. 
434,  schon  ahd.  Clmuz  Fürstemann  1,  309  ;  s.  unter  knoten. 

KNAUSEREI,  f.  knauseriges  thun  undwesen:  der  karge  geiz, 
welcher,  wenn  er  schimpflich  ist,  knickerei  oder  knauserei 
genannt  wird.  Kant  5. 264.  266;  strenge  haushälterische  knau- 
serei (der  huusfrau).  Güthe  45,  171. 
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KNAUSERIG,  wie  knickerig,  brcm.  wb.  2,  820 :  ein  reicher 
mann  und  immer  so  knauserig!  Götiie  14,277;  ihr  (der  franz. 
emigranten)  betragen  sei  höchst  anmaszend,  die  beznhlung 
knauserig.  30,254;  dabei  war  sein  auskommen  nicht  glänzend, 
der  hof  war  jammervoll  knauserig.  Arnim  2,  276. 

KNAUSERISCH,  dasselbe:  dasz  er  seine  freunde  oft  sehr 
knauserisch  tractirte.  Lichteniiebg  5,  69.  J.  Paul  Qu.  Fixlein 
1796  s.  132.  * 

KNAUSERN,  geizen,  brem.  wb.  2,  820.  Adelung,  wie  knickern 
(».  knauscr) :  er  knausert  allemal  beim  bezahlen,  sucht  etwas 
abzukneifen ;  er  hat  sich  etwas  zusammen  geknausert  an  ver- 
mögen ;  das  knausern  mit  lob.  J.  Paul  Fibel  159 ;  fieng  sie  an 
zu  knickern  und  zu  knausern.  H.  v.  Kleists  polit.  sclir.,  h.  von 
Köpke,  s.  140. 

KNAUSPERN,  in  kleinen  bissen  essen.  M.  Kramers  deutsch- 
heli.  wb.  1768.  1787,  eig.  wol  gleich  knaspern,  knuspern ;  vgl. 
knaustern,  das  au  neben  a,  u  wie  in  knaupeln,  in  Caub  am 
Rhein  heiszt  ein  schwächliches,  zartes  kind  ein  knausperchen  n., 
eig.  wol  knirps,  es  sieht  ebenso  neben  knauper  knirps  (s.  knaup  5) 
wie  knauspern  neben  knaupern,  vgl.  unter  knaust  7,  a. 

KNAUST,  KNUST,  m.  knarren,  ein  nd.  wort  l  knust),  das  doch 
liier  nicht  fehlen  kann,  da  es  ins  md.  und  hd.  hereingreiß  (s.  am 
ende),  pl.  knäuste,  kneuste  (s.  3).  ba  M.  Kramer  176S.  1787 
knauste  f. 

1)  von  brot.  a)  eine  knauste  brots,  eine  brotkruste,  ein  ranft. 
M.  Kramkr.  nd.  knust  m.,  knorre  oder  ecke  an  der  brotrinde. 
Schottei.  1348,  brem.  wb.  2,  832,  Sciiambach  108*,  d.  i.  ganz 
gleich  alem.  knaus  (1).  im  br.  wb.  sprichw.  he  het  sin  bröd 
bei  upn  knust  geten,  ist  am  runde  des  grobes,  mit  dem  leben 
am  ende,  bei  Sciiottel  1115'  sein  schönrokken  (weiszbrot)  bis 
auf  den  knust  gessen  haben. 

b)  auch  für  derbe  brotschnitle  überhaupt,  runken ,  knust  ein 
knüllen  brot  Sturenburg  ostfr.  wb.  117',  fläm.  k  im  ist  Schuer- 
mans  268*:  sogleich  schnitt  die  feenkünigin  einen  knust  vom 
brode  ab.  Prühle  märchen  für  die  Jugend  s.  88 ;  einen  knust 
mit  zwetschenmus  86,  zwetschenknust  88.  schottisch  knoost, 
knuist  derbes  stück  überhaupt,  allschott.  auch  von  brot  o.  ä.  wie 
es  scheint,  s.  Jamieson. 

2)  knauste  am  holze,  ast  im  brele.  M.  Kramer.  so  nl.  bei 
Kilian  knuyst  (=  nd.  knust)  nodus  urboris ,  auch  truncamen 
arboris,  radix  nodosa,  wie  knast. 

3)  nd.  knust  knotiger  auswuchs,  bes.  im  nacken.  Schambach  ; 
knüste  in  der  backen,  knallen  in  der  backe,  brem.  wb.;  knust, 
beule  Hennig  preusz.  wb.  128.  so  hd.  schon  im  16.  jh.:  drüsze 
heiszen  wir  Tcutschen,  wenn  die  pferde  grosze  kneuste  kriegen 
an  den  schenkein  und  anderswo.  Agricoi.a  sprichw.  nr.  482 
in  der  auslcgung,  nachher  das.  kneust  pl. 

4)  westf.  knuiste,  knarren,  knöchel.  Kuhns  zeilschriß  2,207, 
worin  die  urspr.  bed.  knorren,  harte  rundung  überhaupt  hervor- 
trill;  vgl.  knöbel  2. 

5}  knaust  bei  Ringwald  tion  einem  kurzen  dicken  menschen 
[wie  noch  westf):  der  war  ein  untersatzter  knaust.  tr.  Eckh. 
J  5'  (2").  ebenso  älter  fläm.  knuist.  Knust  ist  an  häufiger  nd. 
name,  schon  im  16.  jh.,  im  kindermärchen  nr.  138  Knoist  westf., 
bei  Fisciiart  ein  doctor  Knaust  flöhltatz  903  Seh. 

6)  im  mansfeldischen  bergbau  ein  festes  gestein.  Adelung,  vgl. 
kniest. 

7)  herkunfl.  o)  das  nd.  md.  knust,  knaust  trifft  mit  dem  hd. 
knfts,  knaus  (s.  d.)  überein,  diesem  gegenüber  im  auslaut  ver- 
stärkt wie  das  gleichbed.  knast  mit  seiner  nebenform  knüst  {scholl. 
knoost) ;  dasz  die  bildung  alt  ist,  zeigt  schwed.  dial.  knyst  m. 
knorren,  ballen  am  kärper  (s.  4)  Rietz  340".  auch  von  andrer 
Verstärkung  sind  vielleicht  spuren  in  dem  knausperchen  unter 
knauspern  [rgl.  knospe),  und  norw.  knusk  ausschlug  als  vieh- 
krankhcil  (s.  3),  schott.  knusky  dirA,  von  menschen. 

b)  der  zweite  vocal,  wie  in  kn6st  (ü  gleich  mhd.  uo),  zeigt 
sich  aber  auch  bei  knaus  in  fläm.  knoes  ro.  brotrunken ,  brot- 
knausl,  auch  knolenstock,  kurzer  dicker  kerl;  dazu  mnl.  cnoesele 
fuszknöchel  (s.  4),  knoessel  Kil.,  fläm.  knoezel  auch  aslknorrcn 
[vgl.  knösel). 

c)  aber  auch  noch  anders  wol  (gleich  mhd.  ou)  in  schwed.  dial. 
knös  m.  (auch  knaus,  knos  u.  a.)  knorren,  knoten,  beule  u.  a. 
Kietz  342',  knose  m.  ebenso,  auch  kurzer  dicker  kerl  (s.  5)  339'. 
ebenso  vielleicht  hd.  in  dem  Schweiz,  chnüsi  neben  chnüsi  un(er 
knaus  3,  mit  oe  für  öu  (Weinhold  al.  gr.  j.  46) ;  vgl.  mhd.  ou 
mit  uo  wechselnd  3, 1829.  hier  stehn  so  in  einem  stamme  bei- 
sammen a  und  uo,  ü  und  ou,  nach  verschiedenen  ablaulsreihen 
[ähnliches  s.  unter  knöpf). 


d)  Verwandtschaft  wird  auch  zwisclwn  knaust  (knaus)  und 
knauer,  knfts  und  knftr  sein ;  knaust  6  entspricht  wol  noch  dem 
bergmännischen  knaur,  tote  knaust  4  dem  unter  knäuern  vermu- 
lelen  knür  knöchel.  selbst  die  form  mit  ou  für  uo  ist  vielleicht 
auch  hier  in  dem  schwaz.  chnöia  vorhanden  (s.  knauer  am  ende). 
s.  weiter  knorre. 

KNAUSTERN,  knirschen?  aber  lachen  und  dabei  knaustern 
und  prusten  und  schnarren,  absit !  Tieck  jung,  tischl.  1,  69. 
es  ist  gleich  knastern  slrepere ,  wie  knauspern  gleich  knaspern. 
M.  Kramer  176S.  1787  führt  knaustern  gleich  knauspern  an; 
s.  auch  knostern.  dasselbe  scheint  nd.  gnuistern  knirschen,  in 
Lippe  Frommann  6,  209. 

KNAUSZ,  s.  unler  knaus,  knauser. 

KNÄUSZEN,  s.  knausen. 

KNAUTE,  f.  gleich  kante,  flachskaute  (sp.  363),  findet  sich  in 
Thüringen,  Sachsen  (dem.  knaulchcn),  aber  auch  in  Schwaben;  am 
ilillelrhein  knule  (Kehrein  232).     vom  werte  der  form  s.  folg. 

KNAUTEL,  KNÄUTEL,  KNEITEL,  m.  knoten,  knollen. 

1)  in  Thüringen  knautel  hulsdrüsc  (Arnstadt),  mit  andrer 
endung  in  der  Oberlausitz  knautern  pl.,  s.  knauder. 

2)  ebenso  knautel ,  gewöhnlich  aber  kneitel  gesprochen,  hartes 
geschwär,  drüse  (säclis.,  Ihür.),  auch  schwäb.  kneidel  Schmid  319. 
im  Oslerlande  auch  derbes  slüclt,  ein  kneitel  brot  {wie  knaust  1,6). 
das  alles  musz  aber  eig.  knautel  sein,  wol  auch  'kneitel,  fesler 
stock  zum  gehen'  Schmei.ler  2,  376  (oberpf.  wie  es  scheint),  eig. 
knolenstock?     vgl.  unter  knaust  7,6. 

3)  kneutel,  bändet,  büschel:  sie  hatte  in  ihrem  Schnupftuch 
einen  kneutel  einer  laust  dicke  voll  zweipfennigstücke.  lustige 
u.  ernsthafte  monalsgespräche  1, 156,  vgl.  knispel.  im  Voigtlande 
auch  llachsknäutel,  aber  wol  n.,  s.  knaute. 

4)  aus  alle  dem  ergibt  sich  eine  alte  nebenform  von  knoten 
(s.  d.),  die  sonst  nur  nord.  ist,  als  urspr.  auch  md.,  hd.,  nur 
im  demin.  erhallen  (das  oft  sän  multcrworl  lange  überlebt),  und 
in  knaute  durch  anlehnnng  an  kaute,     s.  auc«  kneuzel. 

KNAUTSCHEN,  gleich  knatschen,  knutschen  quetschen  u.  ä., 
sowol  md.  (schles.,  laus.,  in  Posen  Bernd  132)  und  nd.  in  der 
Altmark  Danneil  109",  als  auch  scliwz.  für  zeug  in  wnsser  walken, 
schlugen,  zur  reinigung  (s.  folg.),  und  schmatzend  essen  (wie 
knatschen)  Rütte  47;  elsäss.  im  teige  knautschen  (Klein  prov.). 
knautschen  gleich  knitseben  fährt  auch  M.  Kramer  1768.  1787 
an.  s.  darüber  knatschen  3.  da;«  oberlaus,  knautsche  f.  beule 
Anton  9,  9. 

KNAUTSCHEN,  KNEUTSCHEN,  umlautsform  des  vor.,  wie 
knatschen  neben  knatschen  u.  a.  (s.  knatschen  3),  schwz.:  die 
windlen  kneutschen,  waschen  und  ausringen.  Forer  Gesners 
iluerb.  15S3  3',  wie  Schweiz,  knautschen  vorhin. 

KNAUZEN,  weinerlich  klagen  u.  ä.,  s.  knaunzen. 

KNAUZEN ,  gleich  knautschen ,  zerdrücken  u.  ä.,  bair.  (ver- 
knauzen)  Schm.  2,377,  schwäb.  kneten  (knauz  unförmlich  ge- 
knetete speise ,  teig ,  brei),  auch  zerknittern ,  und  schwer  kauen 
(s.  knauen)  Schmid  319.     s.  knatschen,  knotzen. 

KNAWEL,  s.  u.  knäuel  und  knauel,  knawr  unter  knaur  u.  s.w. 

KNAX,  s.  knacks. 

KNEBBERN,  s.  knabbern. 

KNEBEL,  m.  ein  vieldeutiges  und  schwieriges  wort;  nhd.  ist 
es  im  allgemeinen  ein  holzstück,  besonders  ein  kurzes  dickes  in 
Verbindung  mit  einem  verschlungenen  strick  zu  mancherlei  zwecken, 
aber  auch  der  geschlungene  strick  allein  wie  der  knoten,  in  der 
gewöhnlichen  bed.  besieht  auch  nd.  nl.  dän.  knevel.  das  e  ist 
nach  der  ahd.  form  und  nach  der  heuligen  hohen  ausspräche  ein 
umgelauleles,  aus  a  entstanden,  dazu  stimmt  auch  die  Schreibung 
knöbel  (H.  Sachs),  knübelbart,  knübcln ;  als  nd.  wird  freilich 
die  ausspräche  ä  angegeben,  auch  aus  Sachsen  knäbcl  knöchel 
(s.  11).     üfter  den  Ursprung  vgl.  u.  knöpf. 

1)  ahd.  mhd.  wird  mit  knebil,  knebel,  auch  chnebil  (s.  1150 
unten)  columbar  glossiert,  s.  Haupt  3,370*,  Gr.up  4,576,  sumcrl. 
3,  51.  das  lut.  wort  erscheint  bei  Plautus  Budcns  3,  6, 50  als 
Strafwerkzeug  für  sclaven,  eine  art  joch  oder  frssel  um  den  hals 
zu  legen  (nam  in  columbari  collum  euis  haud  multo  post  etil), 
wol  nuch  columbare  loch  im  taubenschlag  (vcrgl.  knebelloch). 
mlal.  coliumbar  ist  'ein  hulsbund  oder  halsisen,  quod  ponitur  in 
colla  damnatorum'  und  'jugum  bovis,  ein  kommet'  gemma  Str. 
1518  E2',  in  der  Culner  gemma  v.  1507  'ti'ncuium*  überhaupt 
und  'jugum  bovis  vel  equi',  s.  Dief.  gl.  133*.  134";  bestimmt  vom 
pferde  in  dessen  nov.  gl.  102*  columbar,  ein  knebel  do  man  di 
ross  in  spant,  es  scheint  also  eine  art  kummet.     vgl.  {,,(. 

2)  im  voc.  ine.  teut.  n  3'  wird  angegeben  knebel ,  tegra ,  est 
instrumentum  quasi  furca  ad  neetandum.  in  andern  ausg.  ad 
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necandum  DiEr.  gl.  575'.  tegra  ist  für  teagra  und  diesz  für 
creagra  (155'),  d.  i.  kräuel,  gäbet ;  vgl.  5,  a.  ist  necandum  das 
richtige,  wie  es  scheint,  so  erinnert  es  an  des  Plautus  coliimbar 
vorhin  (vgl.  die  rom.  garrot,  garrote  unter  5,  d).  der  begriff 
Werkzeug  zum  fesseln,  strafen,  peinigen  lebt  überhäuft  in  mehr- 
facher form  nach,  s.  5,  a,  besonders  e,  und  g. 

3)  knebel,  gerte  u.  ä.  a)  auf  dem  bäume:  flagrum,  ein 
zwick  oder  gerte  zu  oberst  an  den  bäumen,  knebel,  ein  rüt. 
Dasypoo.  75';  flagellum  .  .  rutle,  knebele  daran  die  bollen 
wachsen,  das.,  im  deutschen  theile  knebbel  365',  der  vocal  war 
also  da  noch  kurz. 

b)  abgeschnitten  oder  zum  abschneiden,  was  das  urspr.  sein  mag : 
knebel,  tofea,  ein  zwy  {zweig)  zu  beiden  orten  unden  und 
oben  abgeschnitten,  das  man  in  die  erden  steckt.  Frisius 
1287",  Maaleb  246',  das.  knebel,  junge  räbschosz,  soboles  Vitium ; 
malleolus,  junge  räbschosz,  knebel  Junius  nom.  (1577)  113",  vgl. 
108',  knebeln  pflanzen  taleas  inhuman  das.,  ebenso  bei  Schöns- 
leder,  Denzler,  rebknebel ,  schnittling,  malleolus  Frischlin 
nom.,  noch  Schweiz,  schnittling  von  Weinreben  Stalder  2,  114. 
i.  auch  knebelästlein. 

4)  stock,  knüppel  ».  ä.,  vgl.  12.  a)  knebel,  stipes ,  knüüel 
Maaler  246',  nach  Frisius  1242'  'stipes,  pfal,  zaunstäck,  knebel', 
nocA  Schweiz,  knebel  in  der  landwirtschaft ,  aststecken  Stalder 
2,113;  knebel,  bengel  Radlein  549',  Frisch  1,527",  bei  beiden 
und  Schottel,  Steiübacu  auch  knebel  den  man  einem  hunde 
anhängt,  wie  knüppel. 

b)  die  jäger  brauchen  einen  knebel,  den  Hunden  die  sich  ver- 
bissen haben  das  maul  aufzubrechen  (Adelung),  tgl.  mhd.  klö$ 
so  unter  klosz  8;  den  schwedischen  trank,  da  man  einen 
auf  den  rücken  gelegt,  das  maul  mit  einem  knebel  aufge- 
sperrt . . .  befiehl  aus  Ansbach  v.  j.  1635,  anz.  des  germ.  mus. 
1865  sp.  106,  vgl.  5,  e. 

c)  auch  knebel  als  Schlägel  und  gloclienklöppel ,  nd.  knewel 
Schambach,  knäwel  Danneil,  nur  durch  Vermischung  mü  knepel  ? 
es  heiszt  auch  dän.  knevel,  schwed.  dial.  knebel,  knevel,  vgl. 
knavel  m.  pfähl,  stock  Hietz  335,  knävling  eine  art  kerbholz  34l', 
und  das  altn.  knefill  m.  zum  bau  einer  waldhütte  Fritzner  356'? 

5)  stock,  holzslück  in  mancherlei  Verwendung,  doch  so  dasz 
dabei  gewunden  oder  gebunden  wird. 

a)  die  strafe  an  haut  und  haar  erklärt  die  glosse  zum  Ssp. 
2,13  so:  das  man  einen  zu  der  stäupen  schlegt  und  windet 
im  die  haar  mit  einer  kluppen  oder  knebel  (Lpz.  hs,  nr.  948 
62'  mit  kloben)  aus  dem  heupt;  der  knebel  scheint  den  folg. 
ähnlich  ein  holzstück,  die  haare  darum  zu  winden,  s.  dazu  b. 

b)  ähnlich  in  folg. :  was  man  nicht  schlichten  kann  ohne 
verstörung  des  friedens,  soll  man  auf  ein  knebel  winden, 
bis  es  gott  selbst  einmal  abwinde.  Luther  br.  5,  667,  etwa  ein 
stock  auf  den  man  garn,  bindfaden  u.dgl.  windet;  freilich  wäre 
möglich  eine  ungenaue  Schreibung  für  knewel,  kneuel,  knäuel. 

c)  ein  rundes  querholz  an  einem  stricke,  der  um  die  mitte  des 
hohes  geschlungen  ist,  auf  welchem  sitzend  man  sich  in  die  höhe 
oder  nieder  läszt  oder  sich  schwingt.  Frisch  1, 527',  auf  dem 
knebel  einfahren  im  bergwerk  Stieler  1340,  up  dem  knevel 
infahren  Chytraeus  c.  15:  die  bergleut  farend  nicht  allein  ab 
den  farten  in  die  gruben,  sondern  weiden  auch  auf  dem 
knebel  oder  hört  {crates)  an  das  seil  gebunden  in  die  gruben 
mit  drei  hespeln  hinabgelassen.  Bechius  übers,  »on  Agricola 
bergwerk  (1557)  177.  Aoelunc  nennt  einen  solchen  knebel  zum 
aufziehen  der  diebe  am  galgen.     vergl.  knübelein. 

d)  knebel,  der  in  einen  umgeschlungenen  strick  gesteckt  und 
mit  diesem  umgedreht  wird  um  ihn  straff  anzuziehen,  knebel  zum 
einpacken,  een  pakstok  M.  Krämer,  auch  an  ketten,  vgl.  Wagen- 
knebel als  angenommener  name  fasln,  sp.  343.  knebel,  garben 
zu  binden  Steinbach  1,  882,  womit  man  die  garbenbänder  zusam- 
menzwinget Frisch  1,527',  Alberus  x4';  er  heiszt  auch  rette!, 
reitel,  nd.  wreidel,  breil,  frz.  garrot,  sp.  garrote,  welches  letztere 
auch  ein  halseisen  zum  erwürgen  ist,  was  an  die  älteste  bed.  von 
knebel  unter  1  erinnert,  wie  ebenfalls  frz.  garrot  ob  Sattelbogen 
und  als  encolure  du  cheval.  ähnlich  beim  binden  eines  mannes : 
so  soll  man  . .  sine  dumen  binden  zu  einander  und  soll  ihm 
einen  knebel  durch  die  bein  stoszen.  weislh.  1, 466. 

e)  knebel  als  fessel  des  mundes,  'obturamentum  maulspanner, 
einem  einen  knebel  anlegen,  lignum  in  os  inserere'.  Steine.  1,882 : 

gebunden,  ein  knebel  im  maul, 
damit  er  keinen  schrei  kund  lassen. 

Wickbak  pilger  bl.  58; 

ein  knebel  zwischen  die  lefzen  liegen  {fügen). 

Mcrnbr  narrenb.  g2'  (Gödekk 
elf  b.  ä.  d.  1,  24*); 


ich  wolt  dir  ein  knebel  ins  maul  legen.  Avrer  proc.  2,6; 
knebel  in  die  meuler  stecken.  Ayrer  37o';  drehele  mir  aber  in 
der  geschwindigkeit  einen  knebel  in  den  mund.  Felsenb.  3, 226 ; 
ein  knebel  sperrt  seinen  mund  und  verwehrt  ihm  seinen 
schmerz  in  klagen  zu  lindern.  Schiller  790'.  M.  Krämers 
deutsch-hoü.  wb.  führt  einen  knebel  auf,  den  die  mönche  zur 
strafe  tragen,  een  mondstopper  zum  schweigen  lernen,  s.  weiter 
13  und  9,  und  vgl.  klotz  5. 

f)  am  pferdegebisz ,  knebel  postomis  Faber  thes.  1587  (Dief. 
gl.  449'),  wie  kluppe,  bremse  das.,  auch  bei  Steinbach,  der  auch 
anführt  der  einen  knebel  vor  der  nase  hat,  Mtt  paslomis  de 
naribus  pendet. 

g)  ähnlich  ist  der  knebel  am  ende  einer  kette  (Adelung),  quer- 
stück das  durch  einen  ring  gesteckt  wird  und  so  beim  anzielwn 
der  kette  diese  schiieszl,  oslfries.  knävel  StCrenburg  114'. 

h)  knebel  an  einem  spiesz,  querstück  hinter  dem  eisen  Räd- 
lein 549',  dens  venabuli  Schottel  134".  Stieler  1340,  an  einem 
schweinsspiesze  Steinbacii  1,  S83,  beschrieben  bei  Alberus  x  4',  er 
hebt  hervor  dasz  ein  riemen  darum  gewickelt  ist  zur  befestigung. 
s.  knebelspiesz,  wofür  auch  kurz  knebel  in  hasenknebel,  telum 
leporarium.  Prager  wb.  von  1700  3,  9«'. 

6)  knebel,  der  doppelte  flügel  am  Schnurrbart,  knebelbart  {s.d.), 
in  bildlicher  anlehnung  an  einen  der  vorigen  knebel,  vielleicht  von 
5,  e  in  derbem  witze,  doch  zugleich  mit  dem  begriff  des  gewun- 
denen wie  es  scheint  (s.  knebelchen) : 

strich  auch  zurück  am  bart  den  knebel, 
fasset  mit  der  linken  den  sabel. 

Rollenhage:*  froschm.  Qq5'  (3,  1,  10); 
die  hart  sollen  {beim  ä  la  mode  monsicr)  gestutzet  sein, 
all  härlein  hinab,  bis  aufs  ein: 
den  knebel  über  sich  gestörzt. 

Spruch  v.  1628  6.  Scueible  flieg,  bll.  21  ; 

jetzt  streicht  er  den  knebel.  Floridan  u.  Klajus  forts.  der 
Pegnilzschäferei  89,  Aier  für  knebelbart? 

7)  dem  ähnlich  knebel  an  einem  fische:  zu  dem  fang  und 
jagen  braucht  er  seine  obern  und  undern  knebel,  mit  welchen 
er  (die  beute)  umbwickelt,  faszt  und  zu  dem  maul  treibt. 
Forer  fischbuch  184",  es  sind  wol  barlfäden. 

8)  knebel,  schocket,  petaurum ,  oscillum.  Steinbacb  l,  »S2, 
Schaukel,  auch  bei  Comenius  orb.  piäus  1,  281,  das  bild  das.  zeigt 
eine  blosze  Strickschaukel  am  bäume,  das  könnte  zwar  niclils  als 
enllehnung  von  5,  c  sein,  wie  Frisch  da  das  schwingen  erwähnt ; 
aber  dasz  knebel  auch  wirklich  einen  geknüpften  strick  bezeichnet, 
ohne  das  holz,  zagt  das  folg. 

9)  strick,  band  als  fessel,  marlerwerkzeug  geknüpß ,  geschnürt 
(s.  dazu  1  a.  e.) :  die  eichen  witt  und  handoren  knebel  (zum 
gebrauch  bei  geeicht)  machen  die  von  Emmel.  tccislA.  4,  749, 
hagendornene  knebel;  einen  hagedorn  knebel  und. eichen  wied 
an  deinen  hals  gefritt  (gedreht,  urspr.  wriden).  rechlsalt.  41; 
einem  den  knebel  an  den  hals  legen ,  laqueo  alieujus  vitam 
intenlare,  halsknebel  numella.  Steinbach;  knebel  womit  die 
Soldaten  die  bauren  martern,  strick  mit  knoten  der  um  das  haupt 
ijescluiürl  wird,  zum  gelderpressen.  M.  Kramer,  daher  heiszt  nl. 
knevelen  geradezu  plündern,  aussaugen,  geld  erpressen,  kneveler 
geUapiimr,  slraszenräuber ,  bauernschinder  (aber  auch  haschet) 
Kiijan  24"',  jetzt  vexieren,  schmarotzen,  Schmarotzer,  beutel- 
schneuier.  nl.  knevel  ist  bei  Kilian  bestimmt  angegeben  als 
ncreus,  nerveus  funis,  lorum,  also  auch  riemen,  auch  nennt  er 
es  besonders  als  riemen  am  speer,  wie  als  handknebel,  handfessel, 
manica,  knevel,  knevelband,  was  nacA  knebeln  auch  für  hd. 
knebel  nicht  zu  bezweifeln  ist. 

10)  nl.  knevel  ist  bei  Kil.  aber  auch  der  knoten  selbst,  'nodus, 
noeud',  und  auch  das  zeigt  hd.  folg.  stelle:  deihalben  mein 
liebe  wamstknüpf,  auch  ihr  wamstknebel ,  entknöpfet  und 
entknebelet  mir  disen  meisterlichen  weberknopf,  schneidet 
dapfer  in  disen  zusamen  gelegten  faden.  Garg.  287*  (Seh.  539), 
t'on  einem  rälsel  als  gordischer  knoten  gedacht  (der  gordisch  ver- 
gurtet  zweifelstrick  286').  286"  werden  zwar  dieselben  zech- 
gesellen angeredet  ihr  knöpf  und  knebel  in  wämstern,  dos  spielt 
mit  der  bed.  12;  allein  aus  dem  wamstknebel  und  eutknebeln 
neben  knöpf  (knoten) ,  entknüpfen  ergibt  sich  doch  zugleich  die 
bed.  knoten,     s.  auch  14. 

11)  knöchel,  knorren.  a)  knebel,  condylus.  Dief.  140*  (ih.jh.), 
knöchel,  knorren  in  fingern,  gelenken,  der  eben  auch  knoten  MM} 
tat.  nodus,  franz.  noeud;  diesz  knebel  aucA  bei  Stieler  1340, 
Kirsch  com.  1,  263"  «on  händen  und  füszen ,  »on  den  finger- 
knöcheln  bei  Steinbach,  Frisch,  Lessing  5,327,  und  so  noch 
tn  Schwaben,  Thüringen,  Sachsen,  Posen,  Niederlausitz  Bernd  133. 
bildlich ;  was  sagen  sie  denn  zu  Vossens  sonett  ?  . .  dasz  er 
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sich  bei  Verfertigung  dieses  spaszes  die  knebel  zerstoszen 
und  etliche  zahne  stumpf  gehissen  hat.  Zelter  an  Giilhe  1,311. 
nd.  knawel,  ;.  b.  brem.,  pomm.,  auch  im  pl.  knäweln  als  kraft- 
wort  für  die  ganzen  finger  DXnNEirr  539'  (s.  ebenso  knübel). 

b)  aber  auch  für  knorren  überhaupt,  an  etwas  verwachsenem  : 
sie  sind  ausgewachsen  und  verwachsen ,  dasz  nichts  dann 
knorren  und  knehel  darausz  werden.   Paracelsus  op.  1, 228*. 

c)  gewöhnlicher  dafür  ist  knübel,  knübel,  woraus  knebel  als 
ungenaue  form  begreiflich  wäre,  aber  doch  wol  nur  zufolge  einer 
vorhandenen  bed.  knoten  Is.  auch  kniebel).  übrigens  vgl,  altn. 
isl.  kneli  (hncfi)  m.  faust,  scholl,  knevell  mit  der  faust  schlagen, 
auch  nevell.  Bettle,  wie  neif  faust,  schwed.  näfve  faust  u.s.w. 

12)  von  menschen,  a)  roher,  plumper  gesell,  wie  bengel, 
Hegel,  klotz,  knaust,  knäufel,  knöpf  u.  a.,  wol  nach  der  bed.  4: 
du  knebel I  fastnachlsp.  SS,  13; 
ir  narren,  knebel,  esel  und  trollen.  539,  6; 
von  dreien  ungehobelten  bauwrcnknebeln.  Kirchhof  wendunm. 
253" ;  wer  ist  schuldig  daran?  allein  ir  ungehohlcten  knebel. 
H.  Sachs  dial.  67,  7,  das  ungehobelt  zeigt  dasz  an  einen  roh  vom 
bäum  gebrochenen  knütlel  gedacht  ist;  die  jungfraw  in  groszen 
sorgen  stunde,  stets  forebte,  man  würde  sie  dem  knebel 
{bauernkerl)  zu  einem  weih  geben,  wegkürzer  8'; 

dann  wer  jetzund  nicht  an  im  treit 

ein  lumpecht  wol  zerhawen  kleid, 

den  heiszt  man  gleich  ein  bawrenknollen, 

ein  knebel  und  ein  ackerscbollen.     Schkit  grob.  S3*; 

ob  auch  am  tisch  ein  knebel  säsz, 

der  sich  grob  hielt  und  sewisch  fräsz.    B4'; 

und  wenn  ich  ein  Jude  gewesen  were  und  hetle  solche  tülpel 
und  knebel  gesehen  den  Christenglauben  regirn  und  leren, 
so  were  ich  ehe  ein  sau  worden  denn  ein  Christen.  Luther 
2,238";  sol  man  denn  zulassen,  das  eitel  rülzen  und  knebel 
regieren?  2,  474";  solche  tülpel  und  knebel.  6,  278";  die 
groszen  groben  esel,  tülpel,  knebel.  8,208"; 

ein  grober  knebel  ich  noch  bin.    H.  Sachs  5,  407'; 
grob  in  ihrem  sinn 

und  giengen  wie  die  knebeis  bin.     Ringwald  evang.  GgS*. 

b)  als  name  gebraucht,  wie  Klügel  (2)  sp.  128t:  hui,  Peter 
Rülze  und  Victus  Knebel,  zeigt  mir  doch  des  ein  enzelen 
buchstahen!  Luther  3.  S5*,  anrede  an  Carlstad;  und  gehen  so 
ruchlos  (rücksichtslos)  dahin  'ha,  was  gebet  mich  ein  ander 
an  ?  ich  mag  mit  dem  meinen  handeln  wie  ich  wil  und  das 
meine  so  thewr  verkaufen  als  ich  kan,  wer  wil  mirs  wehren 
etc.',  wie  Junker  Filz  und  Knebel  auf  dem  mark  {markt)  thut. 
5, 439",  er  hat  etwa  einen  komverkäufer  im  sinne,  so  ist  der 
tume  Knehel  (schon  14.  j«.  Knebele  weislh.  2,214)  eig.  ein  ver- 
gessener Schimpfname ,  UM  in  gleichem  sinne  Bengel,  Schlegel, 
Klotz,  Keil,  Klosz,  Klüpfel,  Klöppel,  Knäufel,  Knaur,  Knaus, 
Knorr  m.  a.,  die  alle  auf  dem  wege  zu  namen  geworden  sind, 
wie  Luther  da  (ilz  und  knebel  braucht. 

c)  noch  Stieler  1310  nennt  diesz  knebel  als  gleichzeitig,  nicht 
mehr  BXdlein,  SteUIbacb,  Frisch,  aber  es  gilt  noch  schu-eiz. 
Stalder  2, 114,  Tobi.er  lio';  auch  ostfrics.  knävel,  im  brem.  wb. 
aber  knevel  als  Scheltwort  überhaupt. 

d)  aber  oslfries.  auch  noch  junger  starker  kcrl,  liernbursche , 
selbst  von  thieren  {aber  auch  gleich  scheint).  Stürenburg  114*. 
Fiiomman*»  4,134,  ditm.  knewel  ein  groszer  starker  kcrl,  mekl. 
auch  von  thieren,  z.  b.  Reuter  läuschen  1,  247,  und  kcrl  über- 
haupt: dat's  'n  riken  knebel,  wie  knast  (2).  nl.  knevel  ist 
vielmehr  ein  lustiger  bruder  (vgl.  9),  schwed.  knäfvel  aber  ein 
böser  bube ,  der  teufet  (mylh.  939),  jenes  auch  knavel,  knav 
Rietz  335*  (zu  knahe?). 

13)  eine  eigne  ältere  redensart  knebel  innc  halten,  schweigen, 
an  sich  halten,  musz  vom  knebel  im  munde  5,  e  herrühren,  sie 
zeigt  wie  häufig  er  einst  im  gebrauch  war:  Silenum,  der  nit 
mucket  und  hell  knebel  inne  . . .  leszt  es  alles  gut  sein,  was 
er  redet  und  thut.  Mathesius  Sar.  14*;  hielt  an  sich  und 
den  knebel  inne  (im  lachen).  Harnisch  259 ;  aber  knebel  innc ! 
191,  es  mag  der  ruf  sein  der  an  die  geknebelten  ergieng ,  sich 
nicht  zu  mucken;  ob  schon  der  wirth  sein  bestes  zum  frieden 
sprechen  wolle,  muste  er  doch  knehel  inne  halten,  weil  er 
leicht  etliche  tachteln  hätte  können  davon  tragen.  Chr.  Weise 
erzn.  231  c.  22.     tgl.  katze  inne  halten  sp.  288  mitte. 

14)  ein  fuüerkraut ,  spcrgnla  arvensis ,  ackerspergel ,  langer 
knebel.  Nemnich  4, 1338 ;  er  heiszt  auch  knüterich,  eine  arl 
knotenspark,  spcrgnla  nodosa,  also  von  10.  11,  vgl.  kniegras. 

13)  kleine  stücke  bernslein,  die  zum  drehen  eben  noch  geschickt 
sind.  Campe,     von  knebel  11? 
V. 


KNEBELÄSTLEIN,  n.  gleich  knebel  3:  darumm  sihestu  auch 
allwegen  die  knebelästlin ,  wann  sie  versetzt  sein  worden, 
ire  rauhe  art  in  andere  liebliche  art  verwandeln,  dazu  vil 
vollkommener  schöner  obs  tragen.  Sebiz  316. 

KNEBELBART,  m.  gedrehter  Schnauzbart,  'mystax'  Dief.  363" 
(von  1530),  Maaler  246',  zwickelbart  Stieler  763 ,  mouslache 
Radlein  549",  Schnurrbart,  Schweizerbart,  spreizbarl  Adelung; 
s.  knebel  6.  eigen  anklingend  altfries.  kenep ,  kanep ,  knep 
mystax  (mnd.  knop)  Riciith.  862*.  auch  nl.  knevelbaerd  Kii.., 
dän.  knebelsbart.  früher  oß  auffallend  mit  ä  (wie  nd.  knävel), 
doeft  aiic'j  mit  ü  (d.  i.  hohem  e) : 

Schweizer,  du  seheist  mir  ein  dreck  aul't  nas 
und  fünfzehen  in  knebelparte.     landsknechilied  von  1525 
Soltau  1,  292,  vgl.  N.  Manuel  407 ; 

solt  ich  bei  mannlichen  leuten  nicht  angenemer  werden, 
wann  ich  ein  solchen  knebelbartfressigen  namen  hette  . . . 
als  Eisenbart,  Kerle,  Ilürenbrand  «.  s.  w.  Coro.  107"  (Sc/*.  190), 
vielleicht  ein  landsknechtiscltes  kraftwort;  ihr  mistaxische  knäbel- 
bartbeiszer.  groszm.  605  Seh. ;  kaust  auch  durch  den  knebel- 
bart  pfeifen?  604; 

trugen  all  türkisch  knebelbert.  froschm.  CT; 
grosze  knübclbärt  . .  damit  sie  einem  kind  die  äugen  hätten 
ausstechen  künnen.  Philander  (1650)  1,148;  sein  meikäfer- 
knehelhärtlein  ein  mal  drei  oder  vier  Strichlende  und  trillende. 
2,  20S;  diese  (suf/i)  dürfen  ihre  knäbelbarte  nimmer  be- 
schneiden. Olearius  ros.  57 ;  (die)  ihre  leiber  und  gemiither  . . . 
mit  französischen  kleidungen,  baruquen  und  kleinen  winzigen 
knöbelbärtgern  .  .  .  gleich  den  natürlichen  Franzosen  ver- 
stellen. Simpl.  1,722;  mit  einer  nase,  die  ganz  über  seinen 
knebelbart  herunter  hieng.  Gellert  (1784)  4,101;  knebelbart 
an  einer  statue.  Winckelmann  6,  239.  240;  der  kriegerische 
knebelbart.  Lessing  2,410.  407; 

werd  ich  dir  nicht  mehr  den  knebelbart  streichen. 

Zachariä  1,  285,  von  einer  katze; 
dasz  oft  am  schwarzen  knebelbart 
die  helle  thräne  rinnt.    Fr.  Stolberg  1,  73; 
(Tilly)  mit  starkem  kncbelbarte.    Schiller  925'. 
KNEBELBÄBTIG,  mit  knebelbart.   bei  H.  Sachs  knebelbartet, 
von  landskn echten: 

ir  angsicht  schrammet  und  knebelbartet.  1,  371"  (1590). 
KNEBELCHEN,  ».  ßügel  des  Schnurrbartes,  s.  knebel  6:  dasz 
er  (der  barbier)  dir  auch  alle  tag  den  hart  abschabe  und 
das  knebeigen  in  gemsenhörnlicher  form  aufsetze  und  mit 
einem  darzu  tauglichen  mit  ambra  und  biesem  zugerichteten 
schmiersei  aufsteife.  Simpl.  3,219  (1713  s.  171); 

twe  klene  knevelkens  silten  noch  under  der  nesen, 
sünst  wüste  man  nich  dat  it  een  man  scheide  wesen. 

Lalremberg  scherzg.  25  (2,  281). 

KNEBELEISEN,  n.  eisen,  kräuselcisen  zum  brennen  und  drehen 
des  knebelbarles.  Adelung;. 

KNEBELER,  m.  1)  lorarius  Stieler  1340,  bütlel,  scherge, 
s.  nl.  kneveler  in  gleichem  sinn  unter  knebel  9,  der  arme  Sünder 
ward  bei  der  hinrichiung  geknebelt. 

21  knebler  obers.,  der  beim  ernten  die  garben  knebelt,  binder, 
fem.  knehlerin.  Adelung. 

KNEBELHAFT,  flegelhaft.  Stieler  1340;  s.  knebel  12. 

KNEBELHAUT,  f.  bei  Logau,  einem  grobian  beigelegt,  s.  kne- 
bel 12: 

Veit  trägt  eine  flegclkap  über  einer  knebelhaut.    1,  1,  24. 

KNEBELIIOLZ,  n.  gleich  knebel  5,  d. 

KNEBELICHT,  astrictus,  astrictorius.  Stieler  1340,  von  knebel 
5,  d,  knebeln.  Schweiz,  kneblig,  nd.  knevclig  ist  grob,  tölptsch, 
s.  knebel  12. 

KNEBELLOCH,  n.  in  einem  voc.  des  Xö.jh.:  columbar  .. 
loch  oder  knehelloch.  Dief.  nov.  gl.  102*  (das  tat.  Wort  ist  das. 
auch  riemloch,  ruderloch),     s.  knebsl  1. 

KNEBELN,  1)  conslringere.  Stieler  1340,  nd.  nl.  knevelen, 
fr.  garroter,  fest  schnüren. 

a)  eigentlich:  einen  packen  (pakel)  knebeln  M.  Kramer,  garben 
knebeln  Frisch,  Adelung,  s.  knebel  5,  d;  gefangene  knebeln, 
mit  dem  knebel  den  mund  stopfen,  auch  fesseln,  an  händen  und 
füszen  knebeln,  beides  pflegt  beisammen  zu  sein,  s.  knebel  5,  e 
und  9:  so  bunden  und  knebelten  sie  (die  schwangern)  sich 
hart  umb  den  leib,  dasz  sie  desto  geringer  weren.  Limb, 
ehr.  B.  56  (63) ;  der  Scharfrichter  knebelt  den  armen  Sünder 
auf  dem  Scheiterhaufen,  die  mörder  knebeln  die  leutc.  Stew- 
bacii  1,883; 

sie  knobelten  (so)  den  lieben  wirth  im  bette.    Gellert  I,  106. 
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b)  daher  gleich  den  hals  o.  ä.  pressen,  einengen: 

in  zweifarbig  luch  geschlagen  {als  Soldat) 
knebelten  mich  spang  und  knöpf.    A.  Grün  ged.  89; 

eine   zu   enge  halsbinde  knebelt  einen,   man  fühlt  sich  wie  ge- 
knebelt. 

c)  bildlich:  die  bischöfe  die  den  leidenden  gehorsam  lehrten, 
aber  zu  gleicher  zeit  das  königthum  so  geknebelt  wissen 
wollten,  dasz  es  gegen  das  heiligthum  der  hochkirche  auch 
nicht  den  finger  rühren  könne.  Dahlmann  «19/.  rev.  372 ;  eine 
geknebelte  presse,  die  nicht  frei  reden  darf,  den  knebel  gleichsam 
im  munde  hat. 

2)  von  knebel  II,  knöchel,  finger  glach  kneten  u.d.,  s.  knobeln. 
bei  Ludwig  teulsch-engl.  wb.  Lpz.  1716  einen  knebeln,  knüffeln, 
stoszen ,  prügeln,  vgl.  Schweiz,  einen  knebeln ,  grob  behandeln 
Stalder  2, 114,  vgl.  unter  3. 

3)  in  einer  eignen  bed.  schweizerisch  bei  Gütiie  in  der  Schweizcr- 
reise  von  1797,  29.  sept. :  als  wir  nach  der  weite  des  wegs 
fragten,  sagte  man  uns,  dasz  wir  wol  anderthalb  stunden 
brauchen  würden,  'wir  aber',  fuhr  der  mann  fort,  'knebeln 
ihn  wol  in  einer  stunde  hinunter',  wir  hatten  Ursache  uns 
dieses  ausdrucks  zu  erinnern,  denn  der  stieg  war  abscheulich, 
über  schlüpfrige  feuchte  matten.  43, 186. 

KNEBELSPIESZ,  m.  ein  spiesz  mit  einem  knebel  hinter  dem 
eisen  (s.  knebel  5,  h),  einem  querhohe  (vgl.  Frisius  u.  1),  für 
das  noch  Alberus  diel,  x  4*  als  zweck  nur  angibt,  dasz  man  das 
speereisen  fester  an  die  stange  binden  konnte,  indem  der  binde- 
riemen  mit  um  den  knebel  geschlungen  wurde  {vgl.  knebel  5) ; 
später,  bei  Radlein,  Adelung  u.  a.  ist  es  ein  quereisen,  um  das 
weitere  eindringen  des  stoszes  zu  hindern,  der  knebclspiesz  war 
eine  alte  jagd-  und  bauernwaffe  (G.  Freytag),  erst  in  der  lands- 
knechtzeil  durch  diese  zu  besondern  ehren  gekommen. 

1)  als  jagdspiesz,  'venabulum'  Maaler  216'  (und  nur  so),  bei 
Frisius  1352'  ist  das  lat.  wort  ein  schweinspiesz  mit  eim  klöszle 
vornon  dran,  d.  i.  einem  klötzchen:  frawenzimmer  gehörn  uf 
hirschengejed  (gejaid,  jagd)  und  uf  kein  schweinhatz,  drum 
sollend  sie  auch  nit  knebelspies  füren.  Wickram  der  irr  reitend 
bdger  17.  als  schweinspiesz  Golius  (knöbelspiesz  cap.  48,  knevel- 
speet  Cbvtraeus  c.  49)  und  noch  bei  Frisch,  Adelung,  nl.  bei 
Kil.  knevelspriet,  swijnspriet,  venabulum  acici  longissimae,  cor- 
nibus  hinc  inde  exstanlibus;  jagdspiesz  überhaupt  bei  Radlein  u.  0. 

ich  (spricht  der  löive)  hab  in  einen  dorn  getreten, 

der  thut  mir  angst  und  grosz  verdriesz, 

bliebt  mich  als  wärs  ein  knebelspiesz.    Waldis  Esop  25'. 

ein  langer  zug 
von  Jägersburschen,  eseln,  tüchern,  netzen 
und  knebelspieszen.     Wielan»  Horai  ep.  1,  113. 

2)  aber  auch  als  kriegswaffe  und  waffe  überhaupt;  doch  jenes 
nur  in  der  ersten  landsknechlzeil ,  an  seine  stelle  trat  die  parti- 
sane,  bei  der  der  knebel  halbmondform  erhielt  (G.  Frevtag): 
die  einfachen  knecht,  welche  helleparten,  schlachtschwerter, 
scheflin  oder  knebelspiesz  tragen,  im  gegensatz  der  mit  langen 
wehren,  den  langen  spieszen,  bewaffneten,  die  jenen  in  der  Schlacht- 
ordnung zur  deckung  sein  soffen.  Fronsperger  kriegsb.  (1596) 
3,105';  er  wolt  mit  dem  knebelspiesz  ein  aufhebens  machen 
(herausfordernd).  Kirchhof  wendunm.  207"; 

(ein  gartner)  dem  ich  einmal  thet  gros  verdries 

mit  einem  starken  knebelspies.    Ringwald  tr.  Eck.  G3"(f); 

icli  hau  einen  bundesmut, 

der  sich  mit  keinem  knebelspies, 

sondern  mit  gut  (in  gutem)  versönen  lies.    G6". 

auch  ddn.  im  16.  jh.  knebelspyd,  knefvelspyd  Molbech. 

3)  er  erscheint,  wie  schon  hier,  in  mancherlei  redensarlen,  die. 
ihm  eine  besondere  wicIUigkeit ,  geführlichkeil  zusprechen  (veröl. 
Kilians  angäbe  von  der  sehr  langen  spitze). 

a)  als  kräftigeres  wort  für  spiesz  überhaupt :  wie  Saul  seinen 
tochtermann  den  David  mit  einem  spiesz  an  die  wand  spieszen 
und  also  die  väterliche  freundschaft  mit  dem  knebelspiesz 
habe  contesliren  wollen.  Schuppius  235  (man  beachte  den  best. 
ort.) ;  (die  hirten)  jagten  und  triben  die  schnudelbecken  mit  . . 
wackensteinen  [fcldstänen)  so  hagelweis,  dasz  ihnen  die  köpf 
sausten  .  .  und  nicht  anders  meinten,  dann  Sant  Catharin 
regnet  knebelspiesz  vom  himmel  herab.  Fischart  Garg.  198' 
(Seh.  368),  stall  hagelsteine,  denn  die  heilige  ward  durch  ein  Un- 
wetter mit  hagel  vom  rade  befreit;  ein  wort  ist  ja  kein  knebel- 
spiesz. al.  lechn.  Interim  195 ;  das  weib  soll  denken,  wann  der 
mann  etwan  ein  wort  fahren  läszt  'ei  was  wiltu  machen,  ein 
wort  ist  kein  knebelspiesz'.  Creidius  1,  275  (wie  ein  wort  ist 
kein  pfeil) ;  ei  diesz  hätte  ich  mit  keinem  knebclspiesz  hinter 
dir   gesucht.    Sim;>(.  calender  95 ;    ich    hätte    die   bosheit  mit 
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keinem  knebelspicsze  in  ihm  gesucht.  Weise  Machiavel  107, 
ursprünglich  suchten  etwa  Soldaten  geld  im  hause  mit  dem 
knehelspiesze. 

b)  eigen  bei  Fischart:  o  nein  ..  es  hat  weit  die  meinung 
nicht  (dasz  das  buch  blosz  scherz  enthalten  solle),  sonst  dörften 
ihr  kein  wein  ausz  knebelspieszen  trinken.  Coro.  20',  in  der 
vorrede,  bei  Rabelais  entspricht:  croehetastes  vous  onques  bou- 
teilles,  bracht  ihr  je  einer  flasche  den  hak? 

c)  ein  Sprichwort  viel  Schwäger  viel  knehelspiesze  Schuppius 
234  erklärt  sich  aus  folg.:  aber  ich  fand  nicht  allein  niemand 
der  diesem  bcfelch  Christi  (liebet  eure  feinde)  nachzukommen 
begehrte  ...  es  hiesz  'viel  Schwäger,  viel  knehelspiesze'  und 
nirgend  fand  ich  mehr  neid,  hasz,  misgunst,  hader  und  zank, 
als  zwischen  brüdern ,  Schwestern  und  andern  angebornen 
freunden.  Simpl.  1,  88  (1, 1,  25),  also  fände  wie  im  kriege,  daher 
knebelspiesz  schlechtweg  für  feindlich  gesinnter  verwandter:  er 
(Jakob)  hatte  an  dem  Laban  einen  groszen  knebelspiesz.  er 
betrog  ihn  nicht  allein  in -seiner  nahrung  u.  s.  w.  Schuppius 
234  (freund  in  der  noth),  vgl.  denselben  unter  a. 

41  eigen  weslf.  kntwelspet,  knebelslange,  drehstock,  s.  Lyra 
plattd.  briefe  102,  wie  knebel  5,  d. 

KNEBELUNG,  f.  astrictio,  alligalio.  Stieler  1340,  Steinbach 

1,  883 ;  knehelung  der  presse. 

KNEBELWACHS,  n.  wachs  zum  wichsen  des  knebclbarles. 
Adelung. 

KNEBLER,  KNEBLIG,  s.  kncbeler,  knebelig. 

KNECHT,  m.  puer,  famulus,  servus,  ahd.  chnelit,  mhd.  kneht, 
ags.  aber  noch  cniht  mit  dem  urspr.  vocal,  denn  das  e  ist  ein 
gebrochnes,  wie  noch  die  heutige  ausspräche  zeigt  und  das  collcctiv 
giknihti  n.  bei  Otfried;  auch  allfries.  kniueht  steht  für  knicht 
(s.  gramm.  I3,  407),  vergl.  die  ags.  nebenform  cneoht ;  nd.  nl. 
knecht,  engl,  knight.  entlehnt  sind  dän.  knegt,  schwed.  kneckt, 
das  auch  mnd.  sich  findet  (nrh.  Dief.  613'  s.  v.  venia),  tapp. 
knikl  miles.  vom  Ursprung  s.  knafae,  mit  dem  es  auch  in  der 
bed.  ursprünglich  überein  kommt;  das  t  wird  gleich  slehn  mit  dem 
A  in  kind  (vgl.  knehd  Hattemer  1,  201*),  sodasz  sich,  nach  nd. 
lautstufe  gefaszt,  als  wurzel  knik  ergäbe,  eine  Umgestaltung  des 
ursprünglichen  kin. 

1)  Eigentlich  bezeichnet  es  das  männliche  geschleckt,  mos,  mas- 
culus,  puer,  wie  nl.  noch  bei  Kilian,  auch  hd.  in  voc.  d.  15.  jh. 
puer,  knecht. 

o)  so  in  bezug  auf  die  geburt.  ahd.  wird  puerpera  erklärt 
mit  khnelitperan[di] ,  qui  (so)  primum  masculum  parit,  thiu 
eriston  kneht  pirit  Hattemer  1,  201',  Puerperium  mit  khneht- 
kiperandi  das.;  da  musz  wol  sogar  mit  khneht  (wie  mit  dem 
lat.  worte  auch]  kind  überhaupt  gemeint  sein,  wie  noch  mhd. 
(14.  jh.)  mit  stiufkneht  Wack.  leseb.  1859  973,7  Stiefkind  über- 
haupt, s.  auch  unter  2,  c;  das  erklärt  sich  unter  kind  4,  a  sp.  713, 
es  ist  das  gegenstück  zu  kind  für  söhn ;  knehta  Iwiszen  T.  10, 1 
die  kinder  in  Bethlehem,  pueri.  ebenso  mhd.,  z.  b. :  ab  der  vor- 
genante er  (herr)  Friderich  mit  töde  abe  gienge  und  rechte 
(männliche)  lehenserben  nicht  cnlieze,  da;  denn  alle  sine 
lochten  ..  lehenwirdig  sin  sullen  ...  als  ob  si  knechte  ge- 
born  weren  und  mannes  namen  enphangen  betten,  urk.  von 
1370  Haltaus  1106;  worde  ig  (das  zu  gebärende)  ein  knecht- 
chin,  s6  solde  man;  . . .  Ködiz  Ludw.  53, 1 ;  und  gepar  gar 
ain  schönes  chint,  ain  chnechtel.  gesta  Rom.  60  (nachher  degen- 
cbint). 

b)  knabe:  wenne  ein  knecht  (var.  knabe)  zwelf  jar  alt  ist,  s6 
mag  her  Vormunden  entperen.  kulmisches  recht  4, 106 ;  machet 
ein  man  sime  wibe ,  knecht  adir  mait  adir  andirs  imande 
ein  lipgedinge  u.  s.  w.  4,  54,  hier  gleich  'söhn  oder  lochter'  (wie 
umgekehrt  alem.  tochter  für  mädclien  überhaupt); 

junge  meide  sich  nu  niht  schement, 

dag  si  sich  knehte  spil  an  nement  (knabenspiele  mitmachen). 

Henner  1^569. 

Schneller  ciliert  aus  Lang  iair.  jahrb.  337  lerner  des  knechts 
(d.  i.  hofmeister  des  jungen  herrn)  von  Risenburg,  v.  j.  1284, 
«>ie  sonst  der  junge  von  R.,  doch  zugleich  mit  der  bed.  4,  a. 
noch  jetzt  am  Rliein  knecht  kleiner  knabe,  meist  liebkosend 
(Kehrein  JVass.  233),  tn  Schwaben  von  knaben  auch  vornehmer 
leule,  'das  ist  ein  rechter  knecht'  sagt  das  bauervolk  liebkosend. 
Schmid  319,  bair.  im  deminutiv,  Schweiz,  du  best  e  rächte 
chnächt  a  der  hand,  senlies  quis  fial  Schmidt  id.  bern.  (Fromm. 

2,  37l'),  'aus  dem  wird  einmal  was  rechtes',  du  bist  min  kneht, 
kneblle!  lobt  eine  Bregenzerwälder  mutler  kosend  ihren  braven 
knaben  (Bergmann  im  eimbr.  wb.  137").  s.  auch  knechtchen, 
kncchtlcin. 
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2)  Jüngling,  Junggeselle,  man  vergl.  knabe  2. 

a)  so  kriecht  allein:  der  knecht  nimpt  zu  wie  die  reife 
gersle,  hie  juveni9  crescit  veluti  quod  crescere  nescit.  Gart- 
neri  diel.  prov.  57';  ist  abir  da;  ein  knecht  loufet  öj  sines 
vater  erbe  mit  einer  junevrowen  oder  verlobit  sich  wider 
sines  vater  willen  und  sincr  müter.  Freiberger  stadlreclit  5,  5 
s.  173  bei  Schott;  ouch  ist  unse  recht,  welch  man  edder 
knecht  neme  eine  hüsfrouwen.  stadlr.  von  Clingen  (14.  jh.)  bei 
Michelsen  rechtsdenkm.  aus  Thür.  192;  welch  man  adir  knecht 
nehme  eine  junkfrauw  adir  eine  frauwen.  sladtr.  v.  Arnstadt 
(15.  jh.)  das.  34.  im  Augsb.  stadlr.  sind  wirt  und  knecht  gegen- 
über gestellt,  ehemann  und  junggescll.  auch  nd.,  z.  b.  im  Bremer 
stadtrechle:  de  vormunder  schulen  vormunder  bliven  den  jung- 
frowen ,  wente  (bis)  sc  to  vöftein  jaren  kamen ,  und  den 
knechten  to  achtein  jaren.  brem.  wb.  2,821;  von  einem  jungen 
burschen  der  sich  als  mädchen  verkleidet:        , 

he  hondc  sik  in  dein  habit  schicken  so  recht, 
als  were  it  eene  maget  un  nich  een  knecht. 

Laurehberg  20  (2,  142). 

auch  nl.  knecht  juvenis,  puer  bei  Kit..,  obwol  er  die  bed.  serrus 
schon  voranstellt,  auch  Studenten  hieszen  einst  so,  bursenknechte 
Uhland  volksl.  684  (16.  jh.),  studierknechte  Simpl.  1685  2,273 
{späterer  zusalz),  doch  letzteres  scherzend,  wie  noch  unterm  volke 
studiermachergesellen. 

b)  genauer  lediger  knecht:  handwerksleüt  und  ire  knecht, 
auch  sunst  ledig  knecht  Süllen  kain  tuch  zu  hosen  oder 
cappen  tragen  des  die  eel  über  drei  ort  ains  guldens  cost. 
reicnslagsabschied  von  1500  D2'; 

dem  breiggalt  (bräuligum)  sind  seine  hosa  so  greacht, 
as  gaond  mit  im  zwean  ledige  kneacht  (im  brauttuge). 

schtoäb.  lied  17. jh.  Fmhuj  4,92. 

auch  junger  knecht  imberbis  Dief.  287",  wie  junger  knabe 
sp.  1314 :  bruoder  Berhtult  (redet  ein  junggescll  den  prediger  an, 
der  die  'junge  well'  zur  ehe  mahnt  statt  der  unkeuscldicil),  ich 
bin  noch  ein  junger  kneht,  unde  diu  mich  gerne  nseme  der 
enwil  ich  niht,  unde  die  ich  gerne  na.>me  diu  wil  min  niht. 
Berthold  278, 28  (80  KL). 

c)  es  muss  im  15.  16.  jh.,  wie  knabe ,  auch  als  gesellschaft- 
licher, tilelmäsziger  name  der  Junggesellen  gegolten  luxbcn,  wie  sie 
Um  ja  in  den  rechtsbüchern  führten,  und  das  wird  uralt  sein: 

der  edel  knecht 

der  frawen  recht 

tet  da  sein  herz  entschlieszen.    Hätzl.  35", 

in  dems.  Hede  der  geselle  jung  33',  gesell  36";  ein  mädchen 
sagt  mm  ihrem  liebhaber,  auf  die  frage  ob  er  von  adel  sei  und 
im  turnier  reite: 

das  ist  mir  von  im  nie  gesagt, 

er  gat  als  ain  ander  knecht 

uf  ainem  pllaster  das  ist  schlecht.    164", 

d.  h.  'das  zwar  nicht,  er  geht  zu  fusz  wie  andre  junge  bursche' ; 

es  gieng  ein  wolgezogner  knecht 

wol  über  ein  praite  aue.    Uhland  volksl.  661.  662. 

auch  in  dem  allgemeineren  unter  knabe  2  gezeigten  sinne,  wie 
geselle,  bursche;  die  jungen  leule  die  die  fastnacht  feiern,  heuten 
fasnachtknechte  (vgl.  kirchweihknabe) : 

doch  wer  der  narrenweis  thut  recht, 

der  ist  ain  guter  vasnachtknecht, 

es  sei  von  mannen  oder  von  weihen. 

fastnaclasp.  735,  6, 

als  allgemeiner  fastnachtstilel ,  ähnlich  den  pfingstburschen  und 
manchen  Zusammensetzungen  mit  geselle ,  o6er  hier  selbst  mit 
einschlusz  der  frauen  (s.  1,  a),  vgl.  übrigens  guter  knecht  u.  3. 

d)  besonders  frischer  knecht,  wie  frischer  knabe,  lebemann, 
frischer  junggesell;  wie  fest  das  war,  zeigt  folg.:  ich  was  Hänslin 
frischer  knecht,  sprang  über  alle  misthaufen,  erzählt  ton  seiner 
tlminahme  an  einem  lustigen  hochzeitlanz  der  Augsburger  V.  C. 
Schwarz  i.  j.  1560  (Scheibles  kluster  6,  429),  das  'frischer  knecht' 
ist  da  wie  ein  eigenname  behandelt  (vgl.  4,206  unten,  besonders 
213),  wie  Hünslin  groszer  knecht  3,  d.  schon  früher  auch  im 
schlimmen  sinne  gebraucht  (wie  knabe  sp.  13151:  frischer  knecht 
sang  von  alten  egestern  und  fragt,  ob  im  disz  gefiel !  Uhland 
volksl.  618,  wieder  halb  wie  eigenname,  es  ist  aber  ein  land- 
streicher,  lotterbub,  einer  ausz  der  schelmenzunft  das.; 

wer  ietz  kan  ungewonlich  schwur  (fluche), 
die  dann  verbieten  dunt  all  recht, 
den  halt  man  Tür  ein  frischen  knecht. 

S.  Braut  narrensch.  87,  13. 

e)  noch  im  17.  18.  jh.  auch  in  der  mitte  Deutschlands:  wer 
ist  er  den«  den  sie  iiimbt?  ...  ist  es  ein  wackerer  knecht? 


'je,  es  ist  so  ein  straff  kerl  als  ich  mein  tage  einen  ge- 
sehen'. Schoch  studentenleben  D  2",  freilich  in  bauernmunde ;  aber 
Stieleis  angäbe  er  ist  ein  feiner  kneebt,  egregius  est  adolescens 
994  wird  noch  aus  gebildeter  rede  sein,  ein  junggesell  klagt  gegen 
seine  mutler: 

soll  ich  fünfzehn  jähr  noch  warten  (mit  heiraten) 

und  ein  alter  tanzknecht  sein? 

Weise  überfl.  geil.  (1701)  400, 
es   entspricld  der  'tanzjungfer'  und  dem  fasnaebtknecht  vorhin 
unter  c.     auch  knecht  als  ehrenname  der  Junggesellen  zeigt  noch 
im  IS.  jh.  hrautknecht,    brautführer  Rädlein  161",  entsprechend 
der  brautjungfer  (vgl.  brautdiener,  brautlümmel): 

ich  armer  hrautknecht  habe  nun 

mein  amtgen  übernommen: 

Ich  soll  galant  und  artig  thun, 

wie  wird  mir  das  bekommen? 

ich  sollt  ein  knapper  Junker  sein  u.  A,  w. 

Picande«  geil.  (1732)  3,  371, 
ein  glückwunsch  nach  der  hochzeit  von  dem  so  genannten  braut- 
diener, wie  die  Überschrift  moderner  sagt;  vgl.  bochzeitknecht 
Uhland  volksl.  38,  Rädlein  550'  (hochzeitsknnbe  sp.  1316  unten); 
wie  fern  liegt  uns  jetzt  das  alles,  dasz  wirs  kaum  noch  vermögen 
aus  diesen  sielten  den  niedrigen  begriff  hinweg  zu  denken. 

f)  und  doch  lebt  es  noch  heutzutage  an  den  rändern  unsres 
sprachrekhes,  unterm  volke.  in  einem  bair.  schnaderhüpfel  Sciim. 
2,  369  werden  ein  lebfrischer  bue  und  ein  langweiliger  knecht 
sich  entgegengestellt,  beides  von  jungen  burschen,  kneebt  aber 
schon  geringschätzig,  'kerl'  (s.  3,  c).  aber  der  brautführer  heiszt 
noch  schwäb.  ehrenknecht  Schmid  170,  lüneburg.  der  hochzeit- 
biltcr  bröddegamsknecht  weim.  juhrb.  3,  365,  der  junge  bursche 
überhaupt  in  Ostfriesland  fröknecht  {der  freien  kann)  Frommann 
4,359,  kurzweg  knecht  aber,  mit  aller  ehre,  in  den  eimbr.  ge- 
meinden {'giovine  da  malrimonio.  eclebe,  galantuomo'  Schm.  137"), 
im  Kuhländchen  (Meinert  404),  in  Siebenbürgen;  hier  bilden  sie 
auch  noch  eine  bruderschaß  mit  einem  altknecht  an  der  spitze 
(Scuuller  beitr.  32).  der  Hagestolz  aber  lieiszt  dort  witlknecht 
{wie  'wittmann'l,  im  Kuhländchen  fein  herbstknecht,  wie  ähnlich 
schles.  vesperknecht  (s.  unter  fiederwisch),  am  altcrthümlichslen 
in  der  Schweiz,  'junger  rüstiger  bursche  voll  strotzender  kraft' 
Stalder  2, 114,  und  das  ist  vielleiclit  genau  die  Urbedeutung  (vgl. 
'held'  unter  3);  daher  selbst  ein  verbum  knechten,  sich  als  solchen 
zeigen,  von  einer  bewundernswürdigen  kraftäuszerung  sagt  man 
'das  ist  geknechtet' ! 

3)  Auch  für  mann  überhaupt,  wie  knabe  3. 

a)  knecht  allein  für  mann,  selbst  gleich  held: 

noch  dede  hei  me  swaren  (schwören), 

alle  de  da  eigen  waren, 

de  vriede  hei  mit  erem  gesiechte, 

it  weren  wir  ofte  {oder)  knechte.    Karlmeinct  351,  22; 

ebenso  im  11.  jh.  ein  ieglich  knecht,  jeder  mann  lieders.  2,311. 
313  (leseb.  1859  961,  14.  962,  32).  ahd.  wird  vir  fortis  mit 
chuoner  chneht  übersetzt,  vir  allein  mit  guot  chneht,  aber  auch 
athleta  mit  bloszem  chneht  (Graff  1,577),  sodasz  die  bedeulung 
tapfrer  mann,  held  schon  in  chneht  allein  enthalten  war,  s.  dazu 
knechtheit,  knechtlich,  die  ahd.  mhd.  tapferkeit,  tapfer  bedeuteten 
(vgl.  virtus  tion  vir),  doch  wird  auch  das  von  der  bed.  2  aus- 
gegangen sein,  mann  in  voller  Jugendkraft  und  frische,  ebenso 
bezeichnete  degen  männliches  kind,  Jüngling  und  held,  und  das 
südsl.  Junik  held,  krieger  ist  eig.  nur  'junger  mann',     s.  auch  5. 

b)  jenes  guot  kneht  bedarf  besonderer  betrachtung ,  es  ist 
mhd.  sehr  häufig  und  erscheint  da  wie  der  ehrenname  des  rechten 
manns  unter  den  leiden,  ganz  eingewachsen  auch  in  die  höfische 
rede,  aber  offenbar  aus  altlieimischem  gebrauche,  nicht  nach  dem 
französischen. 

a)  besonders  zur  bezeiclmung  heldenhafter  tapferkeil,  guot  im 
alten  sinne  von  rechter  mannheit  {vgl.  guoter  fielt,  ritter  guot, 
e;  guot  tuon  tapfer  kämpfen,  hoese  aber  gleich  feig),  gleich  dem 
allen  guotman,  guot  man  {HA.  294,  ulld.  gespräche  nachlr. 
s.  251.  236),  altengt,  goodman,  scholt.  gudeman : 

si  sint  guote  chnehte, 

geturren  wole  vehten.    gen.  80,  31 ; 

zu  deme  swerte  was  er  ein  gut  knecht. 

Roland  23,  14  (Strickers  Karl  1274), 

in  einer  hs.  ohne  art.  gut  knecht ,  wie  oben  frischer  knecht 
(2,  d),  wie  guot  man  Parz.  740,30; 

si  wären  guote  chnechte, 

des  keiseres  vorvechten.    Unland  3,  8; 

ja  vächten,  herre,  dine  man, 

soi,  guoten  chnechten  wol  gezam.    229,22; 

wir  habin  sd  guote  knehte  (tum  kämpfe) 

unde  so  manigen  dietdegen.    Lamprecht  Alex.  4392  lt. , 
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mih  hcte  Darius  irkorn 

zeinem  guolen  knehte.    2597; 
mit  den  zwein  guten  knehten  (Turnus  u.  Eneas), 
die  da  wolden  vehten.    Eueit  32t,  33.   320,  29  u.  o.  ; 
die  da  gute  knehte  woldeu  wesen, 
der  nande  her  (Ascanius)  so  vil  mit  namen, 
da;  si  sich  alle  begonden  schämen.    190,  8, 

besonders  deutlich,  die  Heiden  sein  wollten,  nicht  verzagen  trotz  der 
Übermacht  der  fast  siegreichen  feinde; 

dö  sach  man  si  vehten 

glich  zwein  guoten  knehten.    Erec  834 

unser  bloede;  vehten 

gezimt  niht  guoten  knehten.    902; 

ze  sehenne  ein  vehten 

von  zwein  so  guoten  knehten.    luiein  0934.  7342; 

hei  wa;  da  (im  kämpfe)  guoter  knehte 

gevellct  und  geveiget  wart.    Trist.  43,  30 ; 

ist  er  ein  so  guot  kncht  (in  C  frumer  kneht), 

als  man  iu  gesaget  hat.     H'iy.  70,  30, 

letzteres  bezieht  sich  auf  die  worte  vorher 

nu  pflac  er  solher  manheit, 
da;  in  da  niemen  torste  bestän.    C9,  39; 
der  muo;  zehant  in  einen  rinc, 
mit  mime  vetern  vehten, 
als  sit  ist  guolen  knehten.    Lanz.  1740; 
da  wart  (im  (Hinter)  von  guoten  knehten  vil  kleider  ab  geriten. 

Nid.  557,  1 ; 
von  der  guolen  knehte  not.    klage  2150  BC  (in  .4  recken). 

ß)  oft  aber  auch  als  allgemeines  lob,  ein  trefflicher  braver  mann, 
ein  biedcrmann,  ehrenmann  u.  dgl.: 

Karl  {der  kaiser)  ist  selbe  ein  guot  kneht. 

Ilofand  82,  18.   Kart  2811; 

der  ist  niht  guot  kneht  (kein  braver  Mann), 

der  da  habet  unrcht, 

swie  vil  man  in  geleret, 

da;  er  sich  niht  betöret.    K  hi.ua vs  spracht).  21,  14; 

ir  (Iwein)  habt  also  gelebt  unz  her  . . . 

nach  eren  als  ein  guot  kneht.    Iwein  2901.  2513; 

ow£  wie  manic  guot  knebt  (in  der  belagerten  Stadt) 

mit  dem  grimmen  töde  ranc.    Servat.  1770; 

nach  äventiure  wäne  . 

reit  der  guote  kneht  Erec.    Kr.  3111.  3344; 

Gäwein  der  guote  kneht.    1028; 

e;  lägen  undern  benken  (vor  furcht  und  schreck) 

vil  guoter  knehte 

wider,  ritter  rehte.    6015.  1014; 

den  selben  guoten  knehten  (den  Schwaben) 

geburet  da;  vorvehten. 

Ebebhakd  657,  halb  launig  neckisch. 

y)  daher    einem   gesellschaftlichen   litel  gleich,    mit    dem    man 
andere  nennt  oder  anredet: 

Randolt  sprach  'da;  (urlheil)  ist  reht, 

des  volget  (das  bestätigt)  mauec  guot  knebt'. 

lleinharl  1034,  vgl.  2010; 
man  sols  üf  einer  hürte 
verbrennen  nach  rehte, 
ob  dise  guoten  knehte 
wellen  gevolgen.     Flore  0054, 

d.  i.  falls  'die  hcrren'  (die  anwesenden,  der  kof  C60O)  das  wllieil 
gut  heiszen,  als  räne  titulatur ; 

des  jämert  raanegen  guoten  kneht.    Ebbbkand  v.  Erfurt  1450, 
von  den  anwesenden  riltern,  vgl.  Erec  1501.  3058.  7017; 

nu  hfirre,  sprach  er,  hie  bin  ich 

und  vordere  min  kamphreht: 

wä  ist  nu  der  guote  knebt, 

der  mich  von  minen  eren 

hie  warnet  umbe  keren?    Trist.  278,  2, 

da  erhält  der  gegner,  der  beladigcr  in  rillerliclier  weise  den  titel, 
wie  man  noch  jetzt  gerade  da  den  vollen  titel  nennt; 
unserm  guoten  knehte.     Lanz.  1992.  3620, 
der   diclder  sagt  es  von  seinem  beiden,   so  dasz  der  begriff  hehl, 
wie  vorher  oft,   noch  mit   darin  enthalten  ist.     in  der  anrede, 
gerade  auch  da  wo  man  mit  einem  gegner  zu  thun  hat: 

Erec  sprach:  herre  guot  kncht, 

ir  habt  den  sperwajr  äne  reht 

genomen  disiu  zwei  jär.    Er.  699; 

entriuwcn,  herre,  guot  kneht.    Trist.  137, 18; 

do  sprach  diu  kuneginne: 

her  guot  knecht,  swie  wir  wip  sin  «.  s.  u>. 

Hebbort  14781; 
der  ritcr  sprach :  her  guot  kneht, 
ich  wil  iu  raten  wa;  ir  tuot  (conj.): 
nu  leri  iuch  selben,  da;  ist  guot.    Wig.  75,  23. 

es  schänt  aber  da  'her  guot  kneht'  «itl  tHnem  tone,  guotkneht 
(schon  unter  a.  ß?),  wie  'her  guotmun'  als  anrede  im  Orlnit 


KNECHT  (3) 


1384 


76  Ettm.,  auch  guotman  allein,  wie  biderman.  daher  nhd.  Gut- 
knecht als  name,  wie  Gutgesell,  Gutmann,  schon  goth.  'Gftthman' 
Haupt  1,  390.  391. 

c)  sonst  auch  frumer  kneht  (vorhin  Wig.  70,  36),  tiurer  kneht 
(Alexander  heiszt  so  1653  IV.),  werder  kneht  (Wig.  194,  321, 
sneller  kneht  lescb.  254,  6 ;  der  gerämte  prolog  zum  Sachsensp. 
bittet  um  die  hilft  wiser  knechte  zur  prüfung  des  Werks  (3.  ottso. 
s.  137).  aber  auch  bceser  kneht,  titmher,  armer  kncht  u.  dgl., 
sodass  es  deutlich  in  die  allgemeine  bed.  des  nachherigen  keri 
übergetreten  war,  das  cig.  auch  held,  rechter  mann  bedeutete ; 

wer  gern  verläset  und  gern  hilt 
und  gerne  fint  und  gerne  stilt, 
wil  man  nemmen  den  nach  recht, 
so  haiszet  er  ein  böser  knecht. 

W.  Gri»»s  Freidank  s.  218  (2.  uusg.  s.  162), 

ein  böser  kerl,  beese  wiht,  auch  in  dem  echten  Spruche  das.  49,  8 
ist  es  vielleicht  nicht  blosz  von  dienern  gemeint  (s.  die  anmerkung 
zu  49,1): 

müe;ekeit  hat  da;  reht,  . 

si  machet  manigen  bersen  knebt. 

Hartmann  nennt  sich  einen  üimben  kneht,  wul  in  demselben 
sinne  (vgl.  dammer  kerl  im  hausdeulscli) : 

si  muo;  von  mir  beliben 
ungelobet  nach  ir  robte, 
wan  des  gebrist  mir  tuinben  knehte.    Erec  1602, 

es  entspricht  dem  nu  bin  ich  niht  sü  wtser  man  «.  s.  w.  1591 
(tump  unerfahren) ; 

diu  sorge  tuot  eim  armen  knehte  \ve, 

da;  ieman  fremder  au  sin  heue  ge\    Nkidhart  103,  13; 

er  (der  rechtt  ritter)  sol  durch  arme  knehte, 

durch  weisen  und  durch  ariniu  wip 

wägen  sin  guot  und  sinen  lip.    w.  gast  8674, 

wol  auch  allgemein  hüfsbedürßige  leute,  denn  es  entsprechen  sich 
arm«  knehte  und  armiu  wip ,  vgl.  6,  c  a.  e.  ähnlich  englisch 
kiiighL  z.  b.  in  cowardly  knighl  Siiaksp.  /;.  Henry  VI  1.  th.  3,  2. 

d)  das  galt  denn  auch  nhd.  noch  lange,  zuletzt  nur  noch  in 
gewissen  festgewordenen  Verbindungen : 

Jesse,  du  bist  ein  ertlicher  knecht. 

Mones  schuusp.  d.  m.  2,  189; 
ach  du  (Jesus)  bist  ein  hüpscher  knecht. 

294  (hübscher  man  275); 
wenn  hats  ein  end,  ir  fulen  knecht?    319, 

(ir  fulen  man  316); 
bis  David  kam,  der  trüwe  knecht.    335; 
wer  iederman  kund  dienen  recht  (es  jedem  recht  machen), 
der  must  sin  gar  ein  guter  knecht.    IIrant  narr.  41,  24, 

wir  können  guter  kerl  dafür  setzen,  wie  im  folg.  fauler,  hübscher 

kerl  u.  a.; 

haben  die  ret  (raffle)  erkant  zu  recht, 

das  die  hauhtlewt  sein  pese  knecht 

worden  an  der  edlen  künigin.    Teuerd.  109,  150, 

zu  böscwichlen,  zu  Schurken,  'schlechten  keilen'  geworden  sind  an 
der  köniyin,  wie  wir  noch  sagen  (sp.  589) ; 

o  sommer,  du  bist  ein  seltsamer  knecht, 
du  tust  auch  uit  eim  ieglichen  recht. 

Umland  volksl.  28, 

der  wilder  zum  sommer  im  slrcilliedc; 

der  vater  sprach:  du  sagest  recht, 
erbeit  und  sparn  macht  reiche  knecht. 

Rollenuagen  froschm.  Aa5k; 
der  ist  hierzu  ein  rechter  knecht  (der  reclUe  mann). 

ArRER  fasln.  12S>  (2977,  2); 

so  lang  dieselbige  (die  Schweden)  wellich,  Strömling  und 
kackenbrö  (s.  knackerbre)  fressen,  sind  sie  gule  knecht,  so 
bald  sie  etwas  bessers  bekommen ,  werden  sie  muthwillig. 
Sciiuppius  350; 

quecksilber  und  das  blei  gesellen  sich  nicht  recht; 

was  soll  ein  junges  kitid  (mädchen)  dir,  Veit,  du  alter  knecht? 

Logau  3,  2,  31, 

ganz  wie  alter  kerl,  oder  wie  alter  knabe,  sodas;  knecht  unter  2 
gehören  würde;  dieser  dreckichte  knecht  (Roai'er,  einer  aus  der 
gesellschaft),  der  allezeit  trachtete  die  leber  zu  kühlen.  Happei. 
acad.  roman  38.  dem  Hänslin  frischer  knecht  unter  2,  i  steht 
gleich  folg.  (wie  auch  sonst  natürlich  2  und  3  mehrfach  verflieszen)  : 
unterwegs  kamen  zween  kerl  zu  mir,  darvon  war  der  eine 
Hannslein  groszer  knecht  oder  wolle  es  wenigst  sein,  dann 
er  schnitte  auf  von  seinen  weiten  reisen.  Simpl.  2,  323  (3, 410 
Kurz,  Vogelnest  1, 18). 

ja  bin  ich  dem  gewande  gar  ein  zu  groszer  knecht, 
an  lenge  und  an  der  weite  ist  es  mir  nindert  recht. 

Wolfdietiich  432  bei  Haces  hcldenb.  1,  128. 
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ja  noch  im  IS.  jh.  in  folg.  unverkennbar: 

herr  Professor,  hör  er  doch  an, 

was  hab  ich  armer  teufel  gethan  .  . , 

dasz  er  seinen  kuustrichterbesen 

als  ein  groszer  baumstarker  knecht  (kerl) 

nach  mir  geworfen?  das  ist  nicht  recht! 

Rost,  der  teufel  an  Gottsched, 
Schmidts  anlh.  1,  215. 
es  gilt  nämlich  landschaftlich  bis  jetzt,  z.  b.  Schweiz.:  es  brucht 
e  rächte  chnächt  darzue.  Fromm.  2,  371*,  das  kann  nicht  jeder, 
dazu  gehört  ein  tücldiger  kcrl,  knecht  in  dem  kraftsinn  wie  u.  2 
und  nie  keil  eigentlich,  vgl.  rechter  knecht  unter  1,  b.  auch  nd., 
in  Holstein  z.  b.  du  büst  'n  schönen  knecht!  ironisch,  auch 
knecht!  wat  wustu,  kerl,  was  willst  du.  in  tadelndem  sinne, 
wie  Stubenknecht,  ignavus  socius.  Stieler  995,  Stubenhocker, 
schiueichelkncchl  u.  a. 

e)  auch  von  thieren  (und  dingen),  teie  kerl,  z.  b.: 

der  wolf  spricht  'du  dürrer  knecht  {der  hirscli), 
du  muest  durch  meinen  kragen  (lials)  seiu  gerecht. 

weidspruch,  Weimar,  jahrb.  3,  346. 
mit  obseöner  personißcalion,  wie  kerl,  knabc,  geselle :  stund  im 
der  knecht  in  der  briieh  {hose)  auf.  Bcbels  geschwenk  Q  4"  ; 
schon  mhd.  Kellers  erzähl.  435,  23,  und  noch  bei  Götiie. 

4)  Gleich  knabe  4,  knappe  3,  eigentlich  Jüngling  als  lernender 
und  dienender. 

a)  beim  adel,  knappe,  der  bei  einem  ritler  dienend  die  ritler- 
schaft  lernt  und  bis  zum  ritterschlag  den  namen  kneht  /iilirte, 
all/ranz,  varlet,  vallct. 

a)  zur  Unterscheidung  von  den  andern  knechten  hiesz  er  edel- 
knecht,  mhd.  edel  kneht,  auch  wolgeboren  kneht,  kneht  zum 
Schilde  geboren  (RA.  304)  u.  a.: 

ich  wil  einen  edeln  kneht  (ringt  eine  bauerdirne), 

kein  Gözbreht  lein  baueruknecht) 

kuint  ze  minem  übe, 

mich  mache  (denn)  ein  edelkneht  e  zeinem  wibe. 

Neidhart  lii,  4  H.  (US.  2,  SI') ; 

ein  dienstman  haben  sol  ze  reht 

ritaer  und  edel  knehte, 

die  gerne  unde  reiite 

im  dienen  cigenliche.    Helbling  8,30.  152; 

nie  dienstman  wart  ze  rehte, 

an  (auszer)  ritaer  unde  an  knehte 

die  ouch  ritermajjic  sin.    15,192; 

einen  wolgeborenen  knecht.  urk.  v.  1341  Haltaus  1105,  einen 
litter  oder  einen  erbaeren  rilterma?gigen  chnecht.  das.  v.  1315 
(ehrbar  noch  nicht  im  jetzigen  sinne); 

und  hiells  für  eines  ritters  pflicht, 

vom  kampfplatz  (des  welttriitkens)  eher  nicht  zu  weichen, 
als  bis  seiu  feind  zu  boden  lag. 
ein  scythisches  axiom,  worinn  auf  diesen  tag 
ihm  zwischen  dem  Ister  und  Rhein  viel  edle  knechte  gleichen. 
Wielahd  neuer  Amadis  (1771)  2,  75. 

ß)  bei  aufzählung  des  gesamten  reichsadels  stehen  die  knechte 
zuletzt : 

ir  harren,  rittcr,  knehte, 

tuot  nach  dem  allen  rehte 

durch  got  und  durch  iur  werden  ritterlichen  pris. 

Frauenlos  spr.  331 ; 
fursten,  graven,  herren,  rilter  und  knecht. 

Haut  1,  435,  v.  j.  1400; 

am  dinstag  .  .  hat  Wolf  von  Seinsheim  .  .  (des)  Michel  von 
Seinsheim  heim  und  kleinat  (sp.  1126)  auf  dem  rathaus  (zu 
Würzburg)  mit  einem  hackmesser  zuhawen  vor  manchem  (in 
bestätigendem  betteln  vieler)  herrn ,  ritter  und  knecht.  archiv 
d.  h.  Vereins  v.  Untcrfr.  u.  Asch.  19,2,209,  v.  j.  1486;  wir  ge- 
bieten hierauf  allen  und  jeden,  churfürsten ,  forsten,  geist- 
lichen und  weltlichen,  prälaten,  grafen,  freien,  herren,  rillern, 
knechten,  landvögten,  bauptleuten  u.  s.  w.  Urkunde  des  kaisers 
Ferdinand  III.  v.  1653  bei  P.  Wigano,  denkte,  aus  dem  archic  des 
reichskammerg.  s.  208;  allen  fürsten,  herzogen  und  graven, 
vreiherrn,  ritlcrn,  hofeleuten,  knechten  und  underthanen  und 
getreuwen  des  reichs.  urk.  v.  1490  das.  135;  uf  ein  zeil  hüten 
die  . .  fürsten  von  Brunschwick  ein  . .  tornieren  mit  vil  fremb- 
den  fürsten  und  heren,  rittet'  und  knechten  .  .  und  mit  iren 
hintersassen.  Eulensp.  88  s.  128  Lajip.; 

wolauf,  grafen,  freien  und  herrn  recht, 
alle  edel,  dazu  ritter  und  knecht, 
auch  alte  gute  gesellen, 
die  heut  mit  ins  gejaide  wollen. 

weidspruch  nr.  71,  'die  herren  aufzuwecken', 

vgl.  wehn.  jahrb.  3,  350. 

y)  hauptsächlich  bezogen  sich  ritter  und  knecht  aufeinander, 

und  diesz  Verhältnis  stand  zugleich  über  allen  andern  standesrer- 

hältnissen  oder  durchlcreuzte  sie  gleichsam,  so  dasz  es  für  alle  galt, 

auch  für  fürsten  und  könige: 


ich  wil  ritter  werden  e, 

sprach  er  (im  fürst),  e  danne  daj  erge1  (die  nockzeit). 

egsot  an  eines  knehtes  arm 

min  vrouwe  nimmer  werden  warm. 

Mai  81,  9.  vgl.  82,  37.    83,  4  und  sp.  1320  (a); 

dö  der  künec  leite  stvert  (bei  der  schwerlleile), 

der  herrc  in  knehtes  namen  kam 

und  ritters  namen  alhie  geuam  (empßena). 

g.  Gerh.  4957,  tgl.  3930.  4075; 

des  zoch  der  kaiser  aus  sein  swert  (cor  der  Schlacht) 

und  sprach  'ir  seits  der  eren  wert'. 

er  schluog  sie  mit  der  chling  entwers  (guer  über), 

und  ward  in  singend  disen  vers  (recitativurtii) : 

'hie  besser  rilter  danne  knecht!' 

Wittenweiler  ring  51',  42. 
das  wcrtrerhällnis  von  knecht  zu  ritter  zeigt  folg. :  so  solen  wir 
in  varen  zu  Grimberg  mit  uns  selves  live  (in  eigner  person), 
of  (oder)  einen  ritter  of  zwenc  walgeboren  knechte  vor  uns 
senden  darin,  nrh.  urk.  von  1323  bei  Höfer  auswahl  167,  also 
zwei  knechte  gleich  einem  rilter  (vgl.  sp.  1313  unten) ;  im  Lüwler- 
bunde  halle  ein  graf  oder  herr  5  gülden,  ein  ritler  3  g.,  ein 
knecht  2  g.  jährlichen  beitrug  zu  leisten,  s.  Schmeller  2,  370.  in 
Unterschriften  von  urk.:  herr  Siverd  (Siegfried)  von  Saldere, 
ridder,  und  Siverd  von  Saldere,  knecht.  Frisch  1,627';  11er- 
inan  von  Redere,  knecht.  Höfer  auswahl  1C5. 

S)  daher  formelhaft  ritter  und  knechte  ('  equiles  aurati  cum 
slrenuis  famulis'  Stieler  994),  ritter  oder  knecht  u.  dgl.,  in 
amtlicher  rede  sowol  (in  lat.  urk.  nüliles  et  famnli)  als  in  der 
rede  des  volkes:  auch  sollen  die  rilter  und  knecht  des  heiligen 
reichs  in  disem  löblichen  cristenlichen  werk  (dem  Türken- 
kriege) .  .  ausz  adellichem  gemtit,  zu  behaltung  und  reitung 
ircr  selbs  Tatterlands  .  .  nach  irm  vermugen  auch  etwas  tliun. 
reichslagsabschied  von  1500  01*;  rittern  und  knechten  des  hai- 
ligen  reichs.  D  6*  gleich  der  ritterschafl  vorher ;  da  sasz  der 
bischof  mit  seinen  rittern  und  knechten  [bei  tafel).  Eulensp.  87 
s.  126 ;  und  die  ritler  und  knecht  boten  dem  bischof  ein 
ieder  ein  feisten  ochsen,  s.  127; 

wann  (denn)  ritter  und  knecht  freis  genu'it 
nemen  (empfnitai'u)  von  rainer  frawen  gut, 
so  si  nach  iren  holden  streben,    llätzl.  119"; 
wann  ainem  ritter  oder  knecht 
aine  fraw  ir  lieb  vergicht  (bekennt),    das.; 
mich  freut  chain  ritter  oder  knecht.    216', 

klagt  eine  flau; 
wärs  sitl  dasz  die  frewlein  hämisch  trügen 
als  ritter  und  auch  knechte, 
so  wölt  ich  mit  dem  jungen  von  Wirtenberg 
wol  umb  mein  feins  lieh  fechten.    Uhlaku  volksl.  299; 
was  soll  mir  das  rote  gold  (der  ring), 
so  ichs  nil  tragen  soll 
vor  rittern  und  vor  knechten?    163; 
do  sie  nu  gen  Augsburg  kam  . .  . 
sie  fragt  wol  nach  dem  besten  wein, 
da  ritter  und  knecht  bei  saszen.    675; 
der  ulen  nest  (Peine)  men  slormen  sach 
van  ridderen  und  ok  knechten.    Soltau  2,  90; 
du  solt  heislan  dem  rechten 
mit  audern  rittern  und  knechten. 

Soltau  1,  257,  an  Ulrich  v.  Hütten; 
und  wer  mirs  vor  die  angen  bracht, 
es  wäre  ritter  oder  knecht, 
der  soll  mein  trauter  bleiben. 

Götbb  1,  189  (blüml.  wunderschön), 

genau  wie  in  den  mhd.  gedichten  in  ähnlichem  falle  ej  waere 
ritter  oder  kneht,  noch  im  15.  jh. 

es  wäre  ritter  oder  knecht.    Hai:/.  170'. 

e)  wie  aber  edel ,  adel  im  engern  sinne  den  höhern  adel  be- 
zeichnete, so  werden  diesem  auch  knechte  t'un  niederm  adel  ent- 
gegengesetzt : 

wers  (die  rauher)  usz  und  in  tut  laszen  (in  bürgen), 

si  {sei  er)  edel  oder  knecht, 

ist  mit  in  gleichem  recht  (gleich  strafbar).    Uhland  371, 

in  einem  Hede  wider  den  fränkischen  adel,  das  über  räuberet 
gegen  die  kanfleule  klagt ; 

dem  adel  will  nit  klecken  (ausreichen) 
'sin  gült  (einkaufte),  als  ('s)  etwan  was, 
so  will  dem  knecht  nit  schmecken 
sin  sold,  was  schallet  das  (wird  daraus)?    372, 

die  knechte  scheinen  armer,  niederer  adel  in  kriegsdienslen  bei 
herren  (zugleich  nach  der  bed.  5),  denn  in  der  str.  vorher  heiszen 
beide  adel;  in  dem  von  ihnen  selbst  gesungenen  Hede,  worauf 
jenes  die  antworl  ist,  nennen  sie  sich  uns  armen  reutersknaben 
36s  (s.  sp.  1321  mitte),  der  reutersorden,  uns  arme  knecht  369. 
gegen  eine  reiche  kaufmannstochler  singt  ein  solcher: 
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braun*  meidlin,  lasz  mich  unverschraächt ! 
ich  bin  (zwar)  meins  gfils  ein  armer  kncchl, 
ich  bin  (aber  doch)  wol  deines  gleichen: 
ein  reicher  kaulman  kan  werden  arm, 
ein  armer  reuter  reiche.  389, 

sie  hatte  ihn  verschmäht,  weil  er  kein  edelman  wäre,  er  aber 
ist  ein  'verarmter  knecht'  von  adcl ,  ein  armes  reuterlein,  ein 
freier  hofman ,  d.  i.  der  sich  aus  dem  stegräf  nährt ,  auf  der 
landstrasze.  in  meier  Beizen  hochzeil  werden  aber  solche  raub- 
gesellen halb  edel  genannt  (Bälzl.  261"),  im  Renner  169S  halp 
edel  knehte,  st«  sind  dort  mit  bauern  gut  freund  und  sind  seihst 
von  'buntscheckigem  geschlcchle'  (s.  3, 1323),  d.  h.  sie  stammen  aus 
Vermischung  von  edlen  und  bauern,  über  die  schon  am  ende  des 
a:  jh.  klage  geführt  wird  (s.  Ilelbling  8,  197  ff.  Helmbr.  480  ff. 
1372 /f.  1384  ff.),  vgl.  halpritler  Benner  1501  (Mones  anz.  6,380 
mitte,  städtechron.  4, 123,  27). 

5)  übrigens  konnte  auch  innerhalb  des  adels  einer  zugleich  ritter 
und  knecht  sein,  ja  seinem  henen  gegenüber  zugleich  eigen  als 
dienestman,  wie  das  Reinmar  von  Zweier  einmal  zusammenstellt 
zur  hervorhebung  der  widerspräche  darin,  die  er  dann  morali- 
sierend löst: 

ein  herre,  von  geborte  fri, 

dag  der  ein  dienestman,  ein  ritter  und  ein  kneht  doch  si, 
dar  zuo  ein  eigen  man ;  nie  dag  geschehe,  des  wunder  [conj.) 
man  noch  wip.     MSII.  2,  187. 

rerol.  engl,  knigilt  ritter,  noch  jetzt  von  der  ersten  klassc  des 
niederen  adels,  der  gentry.  s.  auch  schildknecht  scutifer,  schwert- 
knecht  salelles  Dief.  513',  schon  ahd.  clineht  vasallus,  vassus 
Graff  4,  577. 

61  bürgerlich,  in  den  gewerken,  wie  geselle,  knappe  3,  fr, 
knabe  4,6;  ebenso  nl.  knegt,  und  wieder  auch  altfranz.  vaiiet, 
vallet.  da  alle  diese  ausdrücke  auch  höfisch  sind,  sieht  man  wie 
alle  stände  nach  gleicher  form  geordnet  waren. 

a)  auch  kneht  so  schon  mhd.: 

einem  knehte  rief  er  dar  [Joseph,  der  Zimmermann). 

kindheil  Jesu  1373  Feif. ; 
der  kneht  misseworhte  dö, 
daj  er  e;  {das  holz  zum  bell)  versneit.    1378, 

Joseph  heiszt  sin  herre  1383,  wie  beim  adel;  burgerknehte  und 
antwürkerknehte.  sladtr.  von  Heran  Haupt  0, 427,  die  erstem 
sind  wol  ledige  bürgerssöhne ;  iglicher  meister  der  einen  knecht 
ufnemen  wil,  der  (knecht)  sal  sine  gebort  (eheliche  geburl) 
vorhin  mit  briefe'n  bereisen,  stadtr.  von  Freiberg,  Innung  der 
sensensmede,  bei  Schott  3,291  (nachher  geselle);  an  S.  Am- 
brosien abend  a.  d.  1386  do  saszent  die  zunftmaister ,  do 
kament  die  wullweber  für  si  und  ir  kneht  (pl.)  . . .  von  der 
stösz  (Streitigkeiten)  wegen,  so  die  wullweber  mit  ir  knehten 
hattent  und  die  kneht  mit  inen,  zunflbuch  in  Konstanz,  Pro- 
tokoll von  1386,  Mones  zeilschr.  9,143;  zunftmaister  und  zunft- 
knecht  tion  1407  das.  9, 177. 

ß)  und  zwar  bei  allen  zünßen  gleichmäszig  (während  knappe 
sich  früh  beschränkte):  handwerksleüt  und  ire  knecht.  reichs- 
lagsabschied  1500  D2*; 

ain  hantwerksman,  der  from  knecht  hat, 
die  gern  arbaiieu  frue  und  spat. 

Keller  alte  gute  schwanke  s.  56 ; 
jeder  knecht  meister  werden  will, 
des  sint  ietz  aller  hantwerk  vil.    Braut  narr.  48,  7; 
sölt  ich  si  (meine  fr  au)  lan  verbrennen, 
si  het  der  sachen  gut  recht  (verdiente  es  uon  rechtstvegen), 
si  tregt  mir  iez  ain  erben 
bei  meinem  altern  knecht.    Umland  volksl.  323, 

vom  allgesellen,  bäckerknecht ;  er  (der  Schneider)  het  auch  vil 
guter  knecht,  die  vast  wol  neben  künden.  Steishöwel  Es., 
leseb.  1, 1057,10,  gesellen  1058,42;  ob  es  sich  begebe  das  ein 
meister  und  der  knecht  umb  den  Ion  zweitrechtig  würden, 
(das)  sol  vor  dem  hantwerk  verhört  und  vertragen  werden. 
rheinische  schneiderordnung  von  1520  §1,  Moses  anz.  8,  285  ff., 
einzeln  auch  geselle  §  2,  vergl.  mcislerknecht  §  32  (s.  dazu 
sp.  1322  und  unter  knechtevieh),  a6er  auch  lereknecht  §  35 
lehrling  (s.  y) ;  ilem  soll  er  (der  Steinmetz  der  domfabrik  zu  Speier) 
knechte  gewinnen,  so  man  ir  bedarf,  das.  5,  246,  knechte  des 
Schieferdeckers  248 ;  Ulenspiegcl  sprach  '  ich  bin  ein  becker- 
knecht'.  der  brotbecker  der  sprach  'ich  hab  eben  kein 
knecht,  wiltu  mir  dienen?'  Eni.  Läpp.  18  s.  25  (man  6earnfe 
das  dienen,  dazu  dienstknecht  ron  schneidergesellen  Miciielsen 
tliür.  rechtsd.  270,  14.  jh.) ;  der  wüllenweber  sagt  'lieber  knecht, 
das  meint  ich  nit  also',  hisl.  51  s.  75,  das  ist  die  anrede  die 
dem  gesellen  gebührt  (er  nennt  den  weber  lieber  meister);  so  vom 
kürschnir  52  s.  77,  gerber  56  s.  82,  6ar6icr  74  s.  109,  schreiner- 
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knecht  62  s.  88,  rotgerberknerht  ueim.jahrb.  6,426.  bappierer- 
knecht  Soltau  243,  rom  Schuhmacher  11.  Sachs  1,  :i75l  (1590), 
vom  büchsenschmü'd  Haupt  3,254,  vom  müller :  auf  der  rnülil 
soll  aller  abtrag  vermieden  und  deswegen  so  viel  möglich 
ungeheuratte  knecht  gehallen  werden,  baiiischc  Wahlordnung 
Sciimeller  1,482.  vom  Schlosser:  ihr  ehrliche  kleinschmiede, 
ich  bitte  euch  .  .  ihr  wollet  euren  knechten  zureden,  dasz 
sie  solchen  leuten  ja  nicht  willfahren  und  solche  in  wachs 
gedrückte  Schlüssel  nachmachen.  Schuppius  204,  sclmster- 
oder  schneiderknecht  191,  beim  barchenweber  57.  der  meister- 
knecht  oder  oberknecht  in  einer  zuckerbeckerei  Ludwig  (17161 
1040.  wie  aber  das  besser  klingende  geselle  sich  schon  im  17.  jh. 
vordrängte,  zeigt  folg.:  wie  jener  schneiderknecht.  man  sagt, 
dasz  einsmals  ein  Schneider  seine  gesellen  übel  mit  essi'ii 
und  trinken  tracliret  habe  ...  da  seien  die  gesellen  unge- 
dultig  worden  ....  zu  seinen  mitgesellen.  Schuppius  298, 
letzleres  wird  aus  der  spräche  der  schneiderknechte  selbst  genommen 
sein,  so  ward  knecht  allmälich  durch  geselle  ersetzt,  das  wieder 
allmälich  durch  gehülfe  verdrängt  zu  werden  scheint.  Adelung 
führt  knecht  nor«  als  bei  den  brauern,  bäcliern,  fleischern,  grob- 
schmieden,  schustern,  hadern  geltend  an,  was  noch  Schneller 
2,369  aus  Baiern  bestätigt  mit  hinzufügung  der  müller;  es  heiszt 
oder  hiesz  braiiknecht,  beckenknecht,  Schmiedeknecht,  schuh- 
knecht  oder  schusterknecht ,  badeknecht ,  mühlknecht  (Räd- 
lein 519'). 

y)  es  umfaszte  aber  auch  den  lehrling  mit  (vgl.  knabe  sp.  1321 
unten),  da  es  ja  von  alters  her  den  knaben  wie  den  jungen  mann 
bezeichnete;  er  hiesz  lernknecht  und  knecht  Schm.  2,  369,  auch 
lehrknecht,  mhd.  lerkneht  Nürnb,  poliz.  166: 

nu  hulde  mir,  ich  wil  dich  hie  ze  knehte  enpfän. 

Frauen  Loa  spr.  108,  1, 

sagt  der  meister,  nämlich  zum  lehrling  in  der  sangeskunst,  die  ja 
gleichfalls  zünftig  geordnet  war  wie  die  malcrkunst  und  andere ; 
es  sind  aber  dieselben  worte  die  bei  annähme  eines  edeln  knechts 
gegolten  hätten,  man  beachte  besonders  das  hulden. 

c)  überhaupt  erstreckte  sich  die  eine  form,  von  der  famüie  aus- 
gegangen, über  alle  Verhältnisse  und  stände,  die  kaufmannsdiener, 
commis  waren  einst  des  kaufherren  knechte,  so  war  Bartholomäus 
Welser,  der  reiche  Augsburger,  in  seinen  jungen  jähren  1445  knecht 
Hansen  Renas  in  Ulm  (Schmid  schwäb.  wb.  319),  vielleicht  auch 
lehrling;  über  dise  geringe  sacb  klagt  einmal  zu  Nüremberg 
in  d.  Pirkheiiners  haus  eins  kaufmans  knecht  von  Leipzig, 
der  sagt  er  hielt  nichts  von  dir  (Luther),  du  künst  die  lauten 
wol  schlagen  und  trügst  hemder  an  mit  bendlin  (vgl.  sp.  1369 
mitte,  1368  mitte).  Ickelsamer  dag  eil.  brüder  (1525)  a4*,  vgl. 
gadenknecht,  ladendiener.  ebenso  beim  weidwerk,  auch  im  berg- 
wesen  ursprünglich : 

und  als  sie  in  den  waid  nein  kam, 
da  kam  des  Jägers  knecht. 

volksl.,  weim.  jahrh.  3,  284, 

in  Hoffmanns  schles.  volksl.  s.  204  ein  jiigeisknecht,  jetzt  jäger- 

bursebe  (vgl.  Jägermeister); 

die  hüttieut  thun  verrichten 
ihr  hüttmannschaft  gar  recht, 
sie  ordnen  an  die  schlichten  (so) 
(den)  bergg'sellen  und  auch  knecht. 

bergmannslied  von  1655  bei  Abele 
gerichtsh.  (1681)  2,41; 

gespreche  eines  esels  und  bergknechts.  1557  o.  o.  (Gödeke 
grundrisz  s.  251),  knehte  von  bergknappen  mhd.  im  märe  vom 
feldbauer  111.  317.  439  (Germ.  1,347).  matrosen,  rüderer  niesten 
schifTknechte  (Steinbach  1,  884),  Harff  pilg.  5S,  9,  wie  knaben, 
nd.  knapen,  mhd.  kint.  vgl.  die  noch  gebrauchten  ruderknecht, 
bootsknecht,  und  schiffmeister : 

schrie  ich  den  knechten,  handlich  zuzugehn, 
bis  dasz  wir  vor  die  felsenplatte  kämen. 

Schiller  540',  Teil  4,  I, 

nach  TscnuDi:  dasz  die  schiffmeister  erschraken  und  des 
farens  nit  wol  bericht  ....  schry  den  knechten  zu,  dasz  sie 
hantlich  zugind  (d.  i.  söjen,  d.  h.  ruderten,  von  Seh.  misrei- 
standen).  noch  jetzt  heiszt  auf  den  sclnffen  zum  lieringsfang  der 
Schiffer  selbst  der  beste  knecht  (die  übrigen  noch  schiffskinder). 
schäferknecht,  dem  meister  gegenüber  (vergl.  u.  knechtevieh)- 

die  schäfer  haben  ir  eigen  recht, 

man  henket  den  meister  ober  den  knecht.     Ubland  vi.  70t. 

fuhrmannsknecht  und  meister:  darauf  der  fuhrmann  seinen 
knecht  hingeschickt  . . .  worauf  meister  und  knecht  mit  einer 
axt  zugelaufen.  Simpl.  3,  412  Ätiri  (vögeln.  1,  18).  Henkers- 
knecht, schinderknecht,  diebsknechl,  im  dienst  des  meisters. 
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so  noch  Stallknecht  und  Stallmeister,  postknecht  und  post- 
meister  «.  s.  f.,  nur  dasz  knecht  jetzt  entwertet  ist,  ganz  anders 
klingt  als  es  ursprünglich  gemeint  war. 

d)  auf  dem  lande,  bauerkneebt,  knecht  auf  einem  herrenhof, 
pachtgut  u.  dgl.,  wo  sich  das  wart  allein  im  ullen  werte  erhalten 
hat,  wie  franz.  valet,  weil  es  da  nichts  weiter  zu  entwerten  gab, 
wie  bei  magd:  und  fehet  an  zu  schlahen  knechte  und  megde. 
Luc.  12,45;  um  zwölf  uhr  wird  die  gesindeglocke  geläutet, 
und  nie  bin  ich  froher  als  wenn  ich  ohne  bfcnierkt  zu  werden 
eine  grosze  tafel  voll  gesunder  und  hungriger  iuägde  und 
knechte  speisen  sehe.  Gellem-  briefe  nr.  73; 

bei  dem  erntemahle 
iszt  aus  einer  schale 
knecht  und  bauersmann.    Hölti  210. 

auch  hier  steht  eigentlich  und  noch  in  der  Schweiz  dem  knecht 
der  bauer  als  sein  meister  gegenüber,  und  aus  dem  alten  Ver- 
hältnis hat  sich  hier  auch  das  theilweis  erhalten ,  dasz  selbst  der 
bauersohn ,  der  künftige  erbe  des  hofes ,  eine  zeit  lang  auf  dem 
eignen  oder  einem  andern  hofe  als  knecht  dient  und  lernt,  die 
bauertochter  als  magd,  ganz  wie  änsl  der  söhn  des  edeln  als 
kneht  zu  einem  rittcr  an  den  hof  gieng;  die  knechte  und  tnägde 
bilden  noch  das  gesinde,  wie  einst  die  edeln  kneble  und  meide, 
megede  das  Hofgesinde,  ingesinde  waren,  mhd.  kneht  bei 
bauern  Helmbr.  614.  1081,  der  junge  HelmbreclU  dient  seinem  vater 
als  kneht  1080;  bükneht  Helbüng  1,1208,  nlui.  bauknecht, 
dann  ackerknecht,  pferdeknecht,  viehknecht,  fuhrknecht,  grosz- 
knecht,  mittelknecht,  kleinknecht,  meisterknecht  (frz.  maitre 
valet),  oberknecht,  unterknecht. 

5)  knecht  als  kriegsknecht,  reisknecht  Brant  79,29, 
schon  ahd.  chneht,  heriebnebt  miles ,  satelles ,  chnebt  wesan 
milüare  Graff  4,  577 ff.;  vergl.  die  bed.  streitbarer  mann,  held 
unter  3,  wonach  die  jugendlich  frische  männlichkeit  auch  hier  der 
hauptbegriff  wäre;  doch  auch  die  bed.  6,n  kommt  in  frage,  denn 
die  leibeignen  kneclde  muszten  früh  dem  herrn  auch  kriegsdienste 
leisten  zu  fusze  (s.  RA.  354,  vgl.  350),  daher  wol  knecht  als 
fuszsoldat. 

o)  bei  dem  armen  adel ,  der  den  krieg  im  solde  zum  hand- 
werk  machte,  hatte  es  anfangs  gewiss  nocli  die  höpscltc  bedeutung 
(s.  4,o),  es  waren  reutersknechte,  reisige  knechte  (Soltau 
1,  223,  reuter  223)  im  unterschied  von  den  fuszknechten,  vergl. 
die  schweren  klagen  über  die  räuberischen  und  ärmlichen  scbilt- 
knehte  im  herrendiensle  schon  bei  Bertbold  368,  23  ff.  230,  33 
(21.  22.  252  Kl.),  Hugo  von  Trimberg  90",  Haupt  2,  80,  wo  sie 
als  ein  orden  den  landsknechten  gleich  erscheinen;  dieselben  sind 
wol  die  'armen  knechte'  im  herrendiensle,  s.  z.  b.  Germ.  5,  234. 
236.  reisige  knechte  auszer  herrendiensle  sollten  nicht  geduldet 
werden  (wie  in  der  zunß  kein  geselle  ohne  meister  arbeiten  soll) : 
item  es  sol  auch  fürbasz  kein  reisiger  knecht  sein,  der  sein 
eigen  pferd  hab,  er  bab  dann  einen  herreu  oder  Junkern 
oder  sei  einer  statt  diener,  des  oder  der  gebrüter  (im  brol 
stehender)  oder  gedingter  knecht  er  sei  «.  s.  w.  reicltsordnungen 
Worms  1539  bl.  14*,  reform.  v.  1442;  und  als  vil  reisig  und 
luszknecht  seind,  der  eins  theils  ganz  kein  herrschaft  haben 
. . .  wollen  wir  dasz  hinfür  solch  reisig  und  fuszkneckt  in 
dem  reich  nit  sollen  gedult  oder  aufenthalten  werden.  21", 
landfrid  ton-  1495. 

6)  aber  auch  die  stolzen  landsknechte  (s.  d)  seit  dem  ende 
des  15.  jh.,  die  aus  den  Städten  und  vom  lande  kamen,  nahmen 
offenbar  den  adclichen  klang  von  knecht  für  sich  in  ansprach, 
denn  sie  nennen  ihr  thun  ausdrücklich  ritterlich ,  adelich  (z.  b. 
Uhlasd  522),  sich  selbst  edle  helden  (Soltau  1,  414),  verwenden 
überhaupt  ritterliche  Wörter  von  sich  (vergl.  Soltaü  2,  31).  auch 
die  anrede  frumme  knechte,  die  ihnen  ihr  hauplmann  gab,  ist 
vielleicht  dem  rilterlcbcn  entlehnt,  wie  sicher  die  anrede  als  werte 
knechte  (Soltau  1, 410).  so  gilt  nun  von  ilincn  auch  die  alle 
formet  ritter  und  knechte  (sp.  1386): 

der  König  (Maximilian)  zog  zu  München  aus     • 
mit  rittern  und  mit  knechten.     Soltau  2,  41, 

die  knechte  sind  aber  nach  slr.  12  landskneclUe.  ebenso  in  einem 
Schweiz.  Hede  bei  Körneu  bist,  volksl.  91  von  ritter  und  ouch 
knechten,  es  sind  nach  der  vorhergehenden  str.  landsknechte; 
reuter  und  knechte  Soltau  2,  249,  wie  noch  im  17.  jh.  fromb 
lanzt  (landskneclUe)  und  cabalirer  325  (ritter  durch  das  ital. 
worl  ersetzt); 

gar  bald  wird  unser  auch  ein  häuf 

von  reütern  und  von  lantsknecht  gut.    Soltau  1,  240  (1519); 

mit  reuter  und  landsknechten  vil.    2,  279  (1566); 

er  brach  mit  reutern  und  knechten  auf.    268; 
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und  trost  euch  auf  den  eisenhut!    Uhlakd  953. 
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knecht  bezeichnet  da  den  Söldner,  landsknecld  zu  fusze,  obwol 
es  auch  reisige  landskneclUe  gab : 

Ditterich  von  Quitzow  sprach  als  ritmeister  an : 

'wolauf,  ir  werden  reutersman, 

frisch  her  in  gotes  namen! 

treft  neben  den  knechten  fein  ordentlich, 

und  halt  euch  woll  zusamen  ! '    Soltau  2,  271, 

unter -den  'reutern'  sind  reuterssön  272,  ritlerssöhne ;  reisige, 
equites,  und  knechte,  pedites,  in  Uihels  I.ivius  483  «.  o.  (vergl. 
knechtefähnlein) ;  knecht  und  reuter,  reuter  und  knecht  oft 
in  Schertlins  briefen,  z.  b.  90.  91,  aber  auch  blosz  die  knecht 
zur  bezeichnung  seines  heeres. 

c)  denn  knecht  war  damals  auch  der  allgemeine,  ehrende 
name  des  kriegers  überhaupt,  miles  zwar,  das  man  in  der  mhd. 
zeit  und  noch  im  15.  jh.  (Dief.  361")  dem  ritter  gleich  stellte, 
übersetzt  Frisius  821"  mit  den  allgemeinen  kriegsmann,  Söldner, 
aber  colligere  exercitum  mit  knecht  annemmen  504",  kniieht 
nemmen  contrahere  copias ,  conscribere  exercitum  Maaler  246". 
daher  z.  b.  von  den  slreillträflen  der  Schweizer: 

fünfzechen  hundert  stürben 
erlicber  knechten  von  eidgenoszen. 

Jon.  Lenz  Schwabenkrieg  6'; 

das  si  so  vil  knecht  hetten  verlorn.    6'  u.  o., 

mit  anklang  an  die  bed.  2,  vergl.  unter  knabe  2 ; 

die  Dockenburger  knaben 

id.  i.  'die  Dockenburger',  s.  sp.  1319  mitte) 
lügen  frölich  daran, 
mit  iren  frischen  knechten  (vgl.  2,  d) 
hielten  si  gute  hut.  72'; 

und  wie  die  Glarner  fechtend, 
do  kam  in  me  bisland, 

von  Schwiz  driszig  guter  knechten  (zur  form  sp.  708  g). 
Wolff  bist,  volksl.  464. 

ebenso  die  Schweiz,  söldner:  nemend  war,  üwere  knecht  sind 
iez  in  Mailand,  lidend  hunger,  durst  und  krankheiten.  Zwingli 
vermahnung  an  die  eidgenossen  (leseb.  3, 1,  257).  Es  vertrat  eben 
das  jetzige  s  o  1  d  a  t : 

als  der  (wenn  einer)  ein  schlosz  mit  knochten  bsitz, 

die  allein  im  rodel  (rolle)  gschriben  sind,    klosler  8,  881 ; 

Knipperdollinc  tot  sinen  knechten  sprack: 

ghi  borgbers,  coemt  hier  op  die  wacht  u.s.w.    Uhland  548, 

das  lied  ist  von  einem  landskneclUe,  der  die  bürger  von  Münster 
Knipperdollings  knechte  nennt,  auch,  eben  wie  soldat,  den 
officieren  gegenüber,  im  pl.  gleich  mann  pl.,  mannschaft:  und 
bekam  nebenst  drei  obrislen  (adj.)  leutenanten  und  soviel 
capitiinen  zweene  rittmeister  und  300  knechte  gefangen. 
MicrXiius  Pommern  5,364;  unser  oberster,  sagte  er,  hat  200 
knechte  auf  seiner  roll  in  der  besatzung.  Harsdürfer  Nathan 
und  Jolham  (1659)  2,2  s.  129  (Z5");  der  könig  brach  über 
dieser  unverhofften  zeitung  eilend  auf  und  vertröstete  seine 
obersten  und  knechte  auf  gut  und  blut.  Hoffmannswalüau, 
duecs  et  mildes,     auch  'reuter  und  knechte'  noch  im  17.  jh. : 

desgleichen  unser  knechte 

und  reuter  manigfalt, 

die  man  nausz  schickt  zufechten 

wider  des  feinds  gewalt.    Puilasder  (1650)  2,  923. 

dl  auch   die  landsknechte   hieszen   geschäftlich  kurz  knechte 

(s.  besonders  knechtisch  1) : 

es  get  wol  gegen  der  Sommerzeit, 

dasz  mancher  knecht  zu  felde  leit.    Uhland  516; 

ihr  lieben  knecht,  tbut  all  das  best, 

und  nein  et  uns  gefangen.    Soltau  2,  44; 

da  man  uns  zalt,  da  zoch  wir  ab; 

sechs  tausend,  ich  vernommen  hab, 

der  knecht  ist  (in  dem  kriege)  minder  worden.    88; 

doch  hett  man  recht  (es  gehörte  sich),  das  man  die  knecht 

beruft  aus  teutsebeu  landen.     96; 

mit  den  hauptlemeii  stund  er  zu  forderst  dran: 

'stecht  drein,  ir  frommen  knechte!'      272; 

es  kostet  manchen  stolzen  knecht.    Soltau  1,  436; 

es  sind  lüt,  heiszend  gällersch'  knecht  (geldrische  landskn.). 

Körner  bist,  volksl.  46; 
Clot  der  sagt  dem  (belagernden)  herzog  dar, 
er  solle  seinen  knechten  bar 
vier  monat  an  sold  darlegen, 
als  dann  wolt  er  und  seine  knecht 
in  die  stat  Mau»  übergeben.    Soltau  2,  280  v.  j.  1586, 

die  landsknechte  als  besatzung,  die  kriegsleute  des  herzogs  dagegen 
nennt  das  lied  281  schon  Soldaten ,  das  sind  aber  Spanier  (die 
indes  279  gleichfalls  einmal  reuter  und  landsknechte  heiszen), 
vgl.  eilf  fcndlin  knecht  (deutsche  landsknechte)  und  ein  fendlin 
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Spanier  Schertlin  briefe  124  «.  o. ;  lieben  gesellen,  lieben 
knechte,  seid  frisch  und  getrost,  wir  wollen  ob  golt  wil 
heute  ehre  einlegen  und  reich  werden.  Luther  3,32b',  so  soll 
der  Hauptmann  die  landsknechte  ermuntern,  statt  sie  an  den  buhlen 
denken  zu  heiszen  (wie  es  z.  b.  geschieltt  bei  Uhla.ni>  954,  viral 
519.  517.  524.  Soltau  2,  273.  49S),  was  auch  entlehnte  riltcrsille 
war.  es  gab  einfache  knechte,  den  doppelsüldnern  gegenüber: 
mit  den  übrigen  doppelsüldnern  und  einfachen  knechten 
(seind  die  kein  hämisch  oder  riistung  tragen).  Kirchhof  mil. 
diso.  113 ;  die  fendlin  und  die  einfachen  knecht,  welche  hellc- 
parten,  schlachtschwerter,  scheflin  oder  kncbelspicsz  tragen. 
Fronsperger  kriegsb.  (159C)  3, 105". 

e)  natürlich  übertrug  man  das  auch  auf  alte  zeiten:  da  der 
könig  solchs  hüret,  ergrimmet  er  seer  und  lies  zusamen 
foddern  seine  fürsten  und  heubtleute  über  das  fusvolk  und 
über  die  reisigen  und  nam  frembde  knechte  an  aus  den  in- 
sulen.  1  Maccab.  6, 19 ;  und  Abner  zoch  aus  sampt  den  knechten 
Isboseth  .  . .  und  Joab  zoch  aus  sampt  den  knechten  David, 
und  stieszen  auf  einander.  2  Sam.  2, 12.  13  (v.  14  knaben) ; 
Joab  aber  .  .  versandet  (nach  dem  kämpfe)  das  ganze  volk 
(heer)  und  es  feileten  an  den  knechten  Davids  neunzehen  man. 
2,30;  dahin  käme  Philocles  mit  1500  knechten  (militibus). 
Rihels  finwi  420;  keiner  weichen  wolt,  dann  die  knecht 
stritten  umb  ihre  freiheit.  279; 

Abanter  die  mannhafte  knecht.    Spreng  lliad  36"; 

entzwischen  sich  auf  ebnem  fehl 

der  jüngling  Turnus  oft  gemcldt 

mit  wenig  knechten  sehen  liesz.    dess.  Aencide  448". 

f)  es  musz  noch  im  17.  jh.  seinen  urspr.  ehrenden  klang  ein- 
gebüszt  haben,  noch  Stieler  994  zwar  gibt  reisiger  knecht 
equiso,  gemeine  knechte  pedites,  gartknecht  vagabundus  miles, 
noch  Radlein  (1711)  550"  knecht  soldal ,  aber  es  war  veraltet, 
der  ßeiszige  Ludwig  (1710)  hat  es  nicht  mehr,  heute  nur  noch 
von  älterer  zeit  (vgl.  kriegsknecht),  wenn  nicht  wagenknechte 
bei  einer  armee  Ludwig,  stückknecht,  trainknecht  ein  nach- 
klang davon  sind:  Ehrhardt  Truchsesz  durchstach  mir  einen 
knecht.  Göthe  42,115  im  Götz;  es  war  der  bravste  knecht 
den  ich  gesehen  habe.  das.  und  oft,  reitersknecht  116,  reichs- 
knechte  117;  vgl.  auch  spieszknecht,  hutknecht,  zeugknecht. 
daher  übrigens  auch  schwed.  kneckt  soldal,  finn.  knihti. 

6)  Knecht  als  dienender,  erwachsen  aus  knecht  4,  schon 
ahd.  famulus,  servus,  vernaculus,  manumissus,  apparitor,  vasallus, 
satelles;  die  bed.  hat  sich  aber  im  nhd.  so  vorgedrängt,  dasz  sie 
nicht  nur  Stieler,  Rädi.ei.n,  Steinbach,  Frisch  u.  a.,  sondern 
schon  Maaler,  Dasvpodius  als  die  erste  voranstellen,  während  sie 
uns  fast  als  die  einzige  erscheint,  auch  in  dieser  bed.  ist  es 
übrigens  jetzt  wieder  auf  die  niedersten  Verhältnisse  hinabgedrückl, 
während  es  einst  im  allgemänen  gebrauch  war.  vgl.  beknechtet, 
mit  knechten  (dienern)  verselten,  von  Junkern  Garg.  4"'  (47  Seh.), 
ebenso  älter  engl,  knight,  nl.  knegt. 

a)  es  entsprachen  sich  urspr.  ganz  allgemein  herr  und  knecht : 

si  (die  thiere)  kiesent  künege  unde  reht, 
si  setzent  herren  unde  kneht.    Walther  9,7; 
wer  kan  den  herren  von  dem  knehte  scheiden, 
swa  er  ir  gebeine  blözez.  fünde?      22,  12; 

der  kneht  ist  dicke  über  den  herren  geleget,  so  si  ligen  in 
dem  bcinho.se.  mysl.  1, 164 ; 

gott  ist  wahrhaftig  und  gerecht, 

nie  liegt  der  herr,  hie  liegt  der  knecht. 

nu  ihr  weltweisen,  tretet  herbei, 

sagt  wer  knecht  oder  herre  sei. 

Petri  sprichw.,  vgl.  Haupt  9,  329 ; 

der  tod  . .  richtet  recht,  den  herren  wie  den  knecht.  Lehman 
floril.  1,767:  das  ist  ein  schlechter  herr,  der  sein  knecht 
fürchten  musz.  414 ; 

der  herr  gilt  nichts,  als  (alles)  gilt  der  knecht, 
wo  geschah  es  bei  unsern  allen?    Soltau  1,457; 
der  knecht  soll  geben  dem  herren  masz! 
wer  hat  mehr  unfueg  gsehen?     458, 
in   bezug  auf  die  empörten  Böhmen  1619  dem  kaiser  gegenüber; 
bi  herren  und  bi  knechten  (politisch  gemeint) 
halt  niemant  nicht  (nichts)  von  rechten  (rom  rrchtsmeg), 
ein  ieder  wils  {selbst)  uszfechten.    Uhland  volksl.  369. 

wie  der  herr,  so  der  knecht,  s.  die  Sprichwörter  Sixrock 
4595 — 4607,  eins  sagt  keiner  mag  herr  sein,  er  sei  denn  zuvor 
knecht  gewesen,  worin  sielt  recht  deutlich  die  über  alle  Verhält- 
nisse hin  reichende  gellung  des  worts  spiegelt,  wie  in  frühe  herren 
spate  knechte  {teer  früh  gebietet,  lernt  spät  gehorchen),  in 
besser  kleiner  herr  als  groszer  knecht;  wie  herr,  so  knecht! 


Gryphius  1,559;  ein  schönes  paar  zusammen!  so  herr,  so 
knecht.  1,776.     mehr  bürgerlich  meister  und  knecht: 

zu  Kunzen  trat  freund  Klapperbein  (der  tod), 

was  half  ihm  nun  sein  bauch? 

es  hiesz  'sei  meister  oder  knecht. 

herr  Kunz,  du  hast  nun  ausgezecht'.    J.  Fr.  Kinn  gen. 

die  allgemeine  bed.  setzt  auch  folg.  ins  licht:  ich  sihe.  manchen 
reichen  in  stellen  hin  und  wider,  der  unruwig  fast  zahlet 
(in  unruhiger  tlutlvikeil)  und  in  dem  nicht  {nichts)  thut  dann 
dasz  er  seiner  miigd  und  knecht  knecht  ist.  Frank  spr.  2,  151*, 
durch  sie  {dir  twieml)  steigst  du  zum  göttlichen  geschlecbte, 
und  ohne  sie  sind  könige  nur  knechte.    Gkllert  (t"81)  1, 165. 

b)  dem  kaiser  und  reich  gegenüber  galt  einst  selbst  der  hohe 
adel  als  des  heil,  reiches  knechte  (s.  Frisch  1,  527'),  MM  jeder 
lehnsmann  als  knecht  seines  lehnshcrrn,  alle  uulerlhanen  als 
knechte  des  fürsten  (vgl.  unter  a  aus  Soltau): 

es  denkt  mich  noch  ein  spiel  bei  meinen  jungen  jähren, 
drinn  ich  ein  könig  war,  da  andre  knechte  waren. 

Locau  1,  1,  84; 

der  herzog  (IVaffenstein)  ist  gewaltig  und  hochverständig; 
aber  er  bleibt  doch  schlecht  und  recht, 
wie  wir  alle;  des  kaisers  knecht.    Schiller  328'; 
ich  weisz,  dasz  hundert  äugen 
gedungen  sind  mich  zu  bewachen,  weisz, 
dasz  könig  Philipp  seinen  einzgen  söhn 
an  seiner  knechte  schlechtesten  verkaufte  u.  s.  w.    244'; 

der  fürster  also  (als)  des  herrn  knecht.  weiith.  2, 1S3;  im 
dritten  jar  seines  künigreichs  machet  er  (Ahasveros)  bei  im 
ein  mal  allen  seinen  forsten  und  knechten,  nemlich  den  ge- 
waltigen in  Persen  und  Meden,  den  landpflegern  und  obersten 
in  seinen  lendern,  das  er  sehen  liesze  den  herrlichen  reich- 
thum  seines  künigreichs.  Esther  1,3;  da  begieng Pharao  seinen 
jartag,  und  er  macht  eine  malzeit  allen  seinen  knechten, 
l  Mos.  40,20.  41,10;  und  Pharao  sprach  zu  seinen  knechten. 
41,37,  die  hofleute;  und  (David)  sandle  hin  und  lies  in  trösten 
durch  seine  knechte.  2  Sam.  10,  2,  das  hebr.  wort  ist  eig.  leib- 
eigner, der  voc.  theut.  1482  gibt  legatus  mit  gesanter  pote  oder 
gesanter  knecht,  legatarius  gesanter  knecht  ml'. 

c)  des  lebte  zuletzt  in  höflichkeilsformeln  (wie  diener  und  das 
entsprechende  herr,  mein  herr  noch  jetzt),  gegen  hohe  personen 
war  es  noch  im  vorigen  jahrh.  gebräuchlich  ,  dasz  man  sich  als 
deren  'allerunterthanigsten,  untertänigsten  oder  unterthänigen 
knecht'  bezeichnete,  'um  den  groszen  abstand  zwischen  sieh  und 
ihnen  dadurch  merklich  zu  machen'  wie  Adelung  angibt:  aber 
sie  (die  gräfin)  . .  weisz  wer  ihr  redlich  und  treu  dient ,  sie 
weisz  wer  nur  dem  schein  nach  (mil  worten)  ihr  unterthäniger 
knecht  ist.  Gütiie  15, 32  (die  aufgeregten  2, 1),  der  amtmann  ül 
gemänt.  ew.  hochfürstl.  durchlaucht  unterthänigster  knecht 
unterschreibt  sich  Merck  briefs.  3,  181  an  herzog  Carl  August  im 
jähre  1781,  aber  s.  283  «'.  ;'.  1789  ew.  hf.  d.  meines  gnädigsten 
herrn  unterthänigster  ...  diener.  ähnlich  in  der  bibel:  herr, 
hab  ich  gnade  funden  für  deinen  äugen,  so  gehe  nicht  für 
deinem  knecht  über.  1  Afos.  18,3,  gleich  'vor  mir' ;  da  trat  Inda 
zu  im  (Joseph)  und  sprach  'mein  herr,  las  deinen  knecht  ein 
wort  reden  für  deinen  ohren,  mein  herr'.  44,18;  da  zogen 
wir  hinauf  zu  deinem  knecht,  meinem  vater,  und  sagten  im 
an  meins  herrn  rede.  44,  24  u.  o.  man  erbot  sich  einem  andern 
zum  knechte  in  bezug  auf  einen  bestimmten  wünsch  von  ihm 
(wie  man  ja  noch  sagt,  man  wolle  einem  dienen,  schon  mhd. 
Gudr.  378,1.    387,2): 

ich  sprach  zu  der  vil  hßrsten : 

'vil  gern  ich  bin  ewr  armer  knecht'.    Haiti.  265\ 

es  ist  kein  liebesverhältnis ,  der  verlangte  dienst  besieht  in  einer 
belehrung  über  die  liebe;  auch  das  arm  verstärkt  blosz  die  kraß 
des  unterwürfigen  erbietens,  denn  dem  herrn  gegenüber  war  jeder 
diener  der  arme,  auch  im  bürgerlichen  leben  noch  im  18.  jh. 
'gehorsamer  knecht,  votre  tres-humble  serritcur'  Rädlein  549' : 
Alccst  (tu  Sophien),  o,  ihr  ergebner  knecht 
kennt  sie  nur  gar  zu/  wol.    Göthe  7,  100  (mitsch.  3,  8), 

docA  zugleich  im  sinne  des  folgenden. 

d)  der  mann  nennt  sich  der  geliebten  knecht,  denn  er  dient  ihr, 
ist  in  ihrem  dienste,  wie  es  in  der  mhd.  höfischen  dichlmg  Iteiszt  : 

hör,  liebste  frau,  mich  deinen  knecht.    ftmdgr.  1,334; 

das  tat  ich  als  ir  aigner  knecht.    336; 

leib,  gut  und  mut  sei  euch  ergeben, 

nach  ewrem  gevallen  will  ich  leben  .  . . 

nach  ewer  straf  gehorsam  sein  .  . . 

darumb  sült  ir  mich  handeln 

als  ain  fraw  iren  lieben  knecht.    Haiti.  19t", 

ron  der  anrede  'lieber  knecht',  vgl.  sp.  1387  unten; 
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als  ich  ward  der  schönsten  knecht.    Fleming  520  (398  Läpp.); 
ach  hastu  auch  einmahl  an  deinen  knecht  gedacht? 

Cur.  Weise  iibcrfl.  ijcd.  (1701)  396; 

mein  liebstes,  mein  vergnügen, 

mein  alles  auf  der  weit, 

dein  knecht  ist  so  verschwiegen  .  .  . 

Chr.  Marianb  v.  Ziegler  (1739)  112; 
ich  habe  geliehet,  nun  lieb  ich  erst  recht! 
erst  war  ich  der  diener,  nun  hin  ich  der  knecht, 
erst  war  ich  der  diener  von  allen; 
nun  fesselt  mich  diese  scharmante  person.    Götue  1,  137. 

vgl.  frauenknecht  fasln,  tp.  1418,  auch  dienstman  1419,  wie  im 

lebnsrerhällnis ;  jungfeinkncclit,  danienknecht  (Wieland  21,107). 

e)  gottes   knecht  u.  dtß.    (Gottschalk  bedeutet  gottes  knecht): 

Silvestrum  den  gotes  kneht.    Komuii  Sil*.  340; 

üf  tumnt  leite  er  sinen  vli; 

als  ein  gctritiwcr  gotes  kneht.    593, 

von  den  Christen  überhaupt  das.  174,  vgl.  oben  2,1130; 

tuot  dem  kriuze  rehte, 

so  sit  ir  gotes  knehte 

und  dar  zuo  siniu  lieben  kint.    Stricker  Karl  710, 

von  den  glaubensktimpfem ,  daher  die  bed.  5  ins  spiel  kommt, 
gleich  goles  degen,  gotes  helt,  ritt«,  kempfe;  knecht  aller 
knechle,  sorvus  servorum,  der  pabst  Stieier  994,  nach  1  Mos. 
'.>.  i6  ein  knecbl  aller  knecht  (soll  Canaan  sein  nach  Noahs  rer- 
fluchung),  tktlenapkgcl  redet  den  pabst  an  'allergnedigster  vater, 
du  knecht  aller  knecht'  Eid.  Läpp.  31  s.  49;  sie  aber  (die 
Juden)  gaben  uns  solche  worl  zu  antwort  und  sprachen  'wir 
sind  knechte  des  gottes  bimels  und  der  erden'  u.  s.  w.  Esra 
5, 11,  oft  im  A.  T.  von  Moses  u.  a.  der  kneebt  gottes,  das  hebr. 
wort  dafür,  1$y,  bedeutet  eigentlich  sclave,  leibeigner;  Paulus  ein 
knecht  gottes ,'  aber  ein  apostel  Jhcsu  Christi,  ep.  an  Titum 
1,1;  lobet  unsern  gott,  alle  seine  knechte,  offenb.  19,5,  vgl. 
1,  1;  nn  ir  aber  seid  von  der  sünde  frei  und  golles  knechte 
worden.  Rom.  6,22;  knecht  des  herrn  2  Tim.  2,21,  Christi 
CA  4, 14 ; 
(der  kaiser)  grüsztc  das  pföfflein  mit  höhnischem  mund 
'knecht  gottes,  wie  gehts  dir?  mir  däucht,  nicht  ganz  schlecht'. 

Bürcer  66'. 

im  weimarischen  kirchengebete  noch:  und  so  befehlen  wir  in 
deinen  mächtigen  schütz  deinen  knecht,  unsern  groszherzog; 
ähnlich  in  einem  von  Herder  verfassen  gebete,  s.  erinner ungen 
aus  Herders  leben  2, 199. 

f)  dagegen  des  tcufels  knecht,  von  wilden,  bösen  menschen, 
mhd.  des  tiuvels  kneht.  Serval,  2953,  lwein  C338  von  riesen: 

da  gen  sie  (die  Inndsknechte)  einhar  walten 

gleich  als  der  teufet  recht. 

schüren  (schären)  sie  nur  ein  platten, 

sie  wären  seine  knecht.    Uhland  vulksl.  526; 

zu  Scherwiler  wart  in  rechter  Ion, 

wie  allen  teufeis  knechten.    499. 

g)  diener  in  allerlei  Verhältnissen  des  lebens,  dienstknecht, 
lohnknecht,  mietknecht,  gedingter  knecht  Uuland  volltsl.  231. 
232,  bofkneebt,  herrenknecht  u.  a. 

a)  so  aus  alter  zeit  her  bis  ins  l«.  \T.jh.  ohne  den  gedrückten 
begriff,  den  es  jetzt  für  uns  hat: 

ze  wihe  und  ze  knehte 

und  ze  frowen,  «vie  er  mich  jvil  hän, 

des  bin  ich  im  alles  underlän.    Erec  3812.  3772, 

von  einer  fron  (vgl.  knechtin); 
nu  het  er  trunken  gemacht 
beidiu  bruoder  unde  knehte  (im  kloster). 

pf.  Amis  1525; 
er  gewan  (als  kaufmatm)  gcvücge  knehte  .  .  . 
(die)  im  der  soumer  pblägen.    1591; 

ein  bischof  in  Hispanien ,  do  der  ...  in  ein  herberg  keret 
und  den  knecht  schickt  lisch  zckaufen.  Steinhüwel  im  leseb. 
1,1060;  der  pfalf  dingt  in  für  ein  knecht.  Eid.  Läpp.  11  s.  13; 
knecht  des  arzles  im  osierspieU  Wackern.  leseb.  1,1016.  1017; 

Junghcr  Sebohl  und  Rudolf  schon 

von  Porroman  zu  Schlechtstatt  hon 

in  der  schul  drü  kind,  ein  knecht 

der  der  kinden  solt  warten  recht. 

J.  Lenz  Scliwabenkrieg  86", 
diener  zur  nbinirlung  der  knaben ,  die  in  der  fremden  stadt  auf 
der  seliule  sind ;  iulicher  burger  sol  des  gerichts  kneebt  von 
iclzlichem  gebot  in  der  Stadt  geben  ein  pfenning.  Arnstddter 
stadtr.  v.  1543  bei  Michelsen  rechtsd.  90  «.  o. ;  es  ist  ein  alt 
Sprichwort:  wie  viel  knecht  einer  im  hause  hat,  so  viel  diebe 
hat  er  auch.  Colemjs  haitsb.  7.  In  der  bibel  ist  es  das  herschende 
wart,  z.  b.:  Abraham  ...  sprach  zu  seinem  ehesten  knecht 
V. 


seines  hauses,  der  allen  seinen  gütern  furslund.  1  Mos.  24,2; 
welcher  ist  aber  nu  ein  trewer  und  kluger  knecht,  den  der 
herr  gesetzt  hat  über  sein  gesinde?  Matth.  24,45  (haushalter, 
als  kneebt  Luc.  12,42.  43);  es  war  ein  mensch,  der  machte 
ein  gros  abendmal  . .  und  sandte  seinen  knecht  aus  u.  s.  w. 
Luc.  14,16.  17;  hastu  einen  knecht,  so  halt  über  im  als  über 
dir  selbs.  Sirach  33, 31 ;  da  sprach  sein  herr  zu  im  'ei  du 
fronier  und  getrewer  knecht'  «.  s.  w.  Mallh.  25,21.  23;  du 
scbalk  und  fauler  knecht.  25,  26;   den  unnützen  knecht.  25,30. 

ß)  das  wort,  das  hier'  knecht  hinabdrücken  sollte,  tritt  aber 
schon  früh  daneben  auf,  schon  mhd. :  ir  diener  oder  ir  knehte 
. . .  junc  oder  alt,  arm  oder  rieh.  Bertmold  268,  27  (64  KL), 
er  hat  vorher  die  knehte  angeredet  und  denltt  an  dienslknechte 
bei  bauern  «.  ä.,  dann  zusammenfassend  andere  diener  (z.  26), 
er  scheint  dabei  schon  an  höhere  dienststcllungen  zu  denken,  in 
den  wbb.  des  16.  jh.  beides  zusammen;  famulus  tt'ird  erklärt  ein 
diener,  knecht  Dasvp.  70',  ein  knecht,  diener,  famulan  dienen, 
knecht  sein  Frisius  544',  minister,  ein  diener,  knecht  822', 
vicarius,  ein  knecht  oder  diener  der  an  statt  eines  andern 
dieners  ist  1376'  {bei  Maaler  246'  vicarius  knachtsknächt,  vgl. 
knebtes  kneht  Freid.  73,3).  so  wechseln  beide  noch  im  11.  jh. : 
Studenten  im  gasthofe,  welche  des  knechts  relation  mit  an- 
hüreten.  Chr.  Weise  erzn.  224  c.  22,  s.  223  hciszl  er  ein  alter 
diener,  bedienter,     früher  auch  thürknecht,  kammerknecht  u.  o. 

y)  am  längsten  hat  sich  knecht  im  öffentlichen  dienste  erhalten, 
doch  auch  immer  mehr  auf  niedere  stellen  herabsinkend:  gemeiner 
knecht,  famulus  communis,  minister  publicus  SnELEn  994,  Stadt- 
kneebt,  landknecht,  amtskneebt,  fronknecht,  achtknecht,  wart- 
knecht,  gerichtskneebt,  steckenknecht,  wiesenknecht  wiesen- 
vogt  das.,  kanzleiknecht,  kirchenknecht,  Schreiberknecht,  deren 
einige  noch  heute  amtlich  gelten  mögen,  wie  Schweiz,  wegknecht 
slraszenaufseher.  vom  hofe  nennt  noch  1710  Ludwig  ober-  mittel- 
und  unterknechte,  sergeants ,  yeomen  and  grooms ,  thürknecht 
portier.  aber  jetzt  sind  allgemein  bekannt  nur  noch  hausknecht, 
Stallknecht,  packkneebt  u.  dergl.,  fast  immer  vom  niedrigsten 
dienste  (vergl.  4,  c  a.  e.),  oder  zur  bedienung  von  pferden  (mit 
einem  schallen  noch  aus  der  ritlerzeit),  wie  reil knecht,  saltcl- 
knecht,  pferdeknecht,  tummelknecht  {in  der  reitschule)  Sciim. 
1,444,  postkneebt,  fuhrknecht;  maultbierknecht  Güthe  28,187 
(it.  mulatticre). 

S)  wenn  es  sonst  in  neuerer  zeit  gebraucht  wird,  so  geschieht 
es  zu  besonderm  nachdruck,  wegen  der  ihm  verbliebenen  unersetz- 
baren kraft,  besonders  im  gegensalz  zu  herr  (s.  a)  und  in  jenem 
erhöhten  lebenskreise  der  dichlung ,  der  das  im  leben  veraltende 
gewöhnlich  noch  fort  hegt,  daher  auch  bildlich  (s.  7,  (i); 

das  hab  ich  gethan  als  ein  ehrlicher  knecht. 

Kotzerue  drum.  sp.  2,  269; 
denn  nichts  zu  ändern  hat  für  sich  der  knecht  gewalt, 

Göthe  41,  182  (l''aust  2.  Ib.,  3.  act)  ; 
nicht  was  der  knecht  sei,  fragt  der  herr,  nur  wie  er  dient. 

41,  191.  211  ; 
was  euch  genehm  ist,  das  ist  mir  recht, 
ihr  seid  die  herscher,  und  ich  bin  der  knecht. 

Schiller  493'  (braut  von  Messina,  Chor) ; 
ein  frommer  knecht  war  Fridolin.    67"; 
sie  hielt  ihn  nicht  als  ihren  knecht.    67',  am  ende  diener; 
doch  sich,  da  kommt  mein  treuer  knecht  zurück, 
nur  näher,  näher,  redlicher  Diego.    502'.  500'; 
ich  bin  dein  geselle, 
und  mach  ich  dirs  recht, 
bin  ich  dein  diener,  hin  dein  knecht!     Götiib  12,84, 

hier ,  um  diener  zu  überbieten ,  den  begriff  der  abhängigkeit  zu 
steigern,  ebenso  schon  in  einem  Sprichwort  Henisch  701,  56  fürsten 
müssen  ihrer  diener  knecht  sein; 

kannst  du  vom  himmcl  es  erbitten, 
so  sei  dein  eigner  herr  und  knecht, 
diesz  bleibt  des  mittelstamies  recht.    Liciitwer  fab.  2,  6. 

augeiiknccht  (Schiller),  schon  mhd.  ougenknebt  in  einer  hs. 
Freid.  50,  2  für  jäherre,  jetzt  augendiener.  im  hause  aber  lebt 
das  alte  knecht  an  einer  stelle  doch  noch,  im  knecht  Ruprecht, 
eigentlich  diener  des  heil.  Christs.  Frisch  1,527',  Götue  20,157, 
knecht  Robert  Voss  3,164  (1825). 

h)  endlich  am  tiefsten  knecht,  sclave. 
a)  eigentlich  hiesz  das  aber  eigner  knecht,  mhd.  eigen  kneht, 
eigenkuebt,  der  eines  eigenthum  ist: 
ja  sol  man  sinen  eigenkneht 

täjen  leben  nach  mannes  {menschen)  reht.    Thomasin  7805, 
im  inhaltsverzeichnis  aber  blosz   da;   man  läz.e  sinen  chneiht 
nach  mannes  recht  leben,  t.  410 ; 
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men  spricht :  it  si  unreicht  of  (oder)  reicht, 
linden  herc  (acc.)  verwim  eigen  kneicht. 

Hagen  reimchr.  von  Köln  2914; 
damit  er  uns  neme  zu  eigen  knechten.  1  Mos.  43,18.   Ikon. 
4,  l;   leibeigen   knechte.   3  Mos.  25,  44;    ein  zinsbar  knecht. 
l  Mos.  49, 15.     vgl.  erbknecht,  kammerknecht,  kaufknecht. 

ß)  aber  oft  auch  knecht  allein,  wo  es  der  Zusammenhang  mit 
sich  bringt:  wir  würden  doch  zu  knechten  und  megdeu  ver- 
kauft. Esther  7,4;  der  ebreische  knecht  (Joseph),  den  du  uns 
herein  gebracht  hast.  1  Mos.  40, 17 ,  einen  zum  knecht  machen, 
M  senilulem  redigere,  abripere.  Stieler  994. 

y)  daher  der  gegensalz  von  knecht  und  frei,  wir  sind  durch 
einen  geist  alle  zu  einem  leib  getauft,  wir  seien  Juden  oder 
Griechen,  knechte  oder  freien.  1  Cor.  12, 13.  Gal.  3,  28 ;  er  sei 
ein  knecht  oder  ein  freier.  Eph.  6,  8 ;  denn  wiewol  ich  frei 
bin  von  jederman,  hab  ich  doch  mich  selbs  jederman  {dal.) 
zum  knechte  gemacht,  auf  das  ich  irer  viel  gewinne.  1  Cor. 
9,  19. 

8)  es  verflieszt  aber  oß  mit  der  bed.  u.  g,    auch  b  und  i,c, 

da   die  leibeigenschaß  selbst  sich  allmälich  löste  und  verflüchtigte, 

auch  früher  schon  in  andre  Verhältnisse  überspielte,      so  brauclit 

Güthe  den  gegensalz  von  freier  und  knecht  tom  dienslherrn  und 

dem  gemieteten  diener,  in  Hermann  und  Vor. : 

denn  mit  dem  knechte  zugleich  bemüht  sich  der  thatige  freie. 

40,  328. 

c)  überhaupt   hat   sich   knecht  seret«  in  dieser  abgeschwächten 

mehr    bildlichen   Verwendung  am  festesten  erhalten,   gleich  sclave 

das  in  diesem  sinne  auch  nie  eingehen  wird,  um  dienstliche  ab- 

hängigkeit,  unterwürfigkeil,  Unfreiheit  kräftig  und  geringschätzig  zu 

bezeichnen,   vergl.  herrenknecht,  fürstenknecht,  pfaffenkuecht, 

knechten ; 

denn  dieses  ist  der  freien  einzge  »Dicht, 

das  reich  zu  schirmen,  das  sie  selbst  beschirmt. 

'was  drüber  ist,  ist  mcrkmal  eines  knechts'. 

Schiller  529',  Teil  2,2; 

wo  sind  hier  spuren,  dasz  wir  knechte  sind?     das., 

nachher  sclaven; 

erleiden  von  dem  fremden  knecht  ((testier),  was  uns 
in  seiner  macht  kein  kaiser  durfte  bieten? 

das.,  darauf  herrenknecht; 

von  dem  fremden  inselvolk, 
das  über  uns  gekommen,  uns  zu  knechten 
zu  machen  und  den  fremdgebornen  herm 
uns  aufzuzwingen.    4M*,  jung/r.  v.  Ort.  1,  10; 
und  jetzt  sehen  wir  uns  als  knechte, 
untertban  diesem  fremden  geschlcchte  (den  Normannen). 

491',  braut  v.  Mass.,  nachher  sclaven; 

s'ist  ein  gesetz  der  teufcl  und  gespenstcr: 

wo  sie  hereingeschlupft,  da  müssen  sie  hinaus. 

das  erste  steht  uns  frei,  beim  zweiten  sind  wir  knechte  (unfrei, 

gebunden).  Göthe  12,  73; 
wie  ich  beharre,  bin  ich  knecht  (verliere  meine  freilicit), 
ob  dein,  was  frag  ich,  oder  wessen.     12,86,  Faust  zu  Meph.; 

s.  weiter  das  folg.  vom  unterliegenden  im  spiele;  laszt  uns  eins 
toppein  (würfeln),  der  minst  ist  knecht.  Garg.  97'  (Seh.  171), 
doch  könnte  das  alt  und  urspr.  ernst  sein,  ein  nachklang  des  nm 
Tacitbs  Germ.  21  berichteten  gebrauchs,  bei  den  würfeln  sich  selbst 
zu  verspielen,  von  Christo  heiszt  es  l'hilipp.  2,  7,  er  eilSZMl  sich 
selbs  und  nam  knechts  gestalt  an  (früher  die  gestalt  eines 
knechts),  ward  gleich  wie  ein  ander  mensch,  fioQf!;v  Soilov 
Xaßuiv.  danach  Sc.UII.LKI  im  kämpf  mit  dem  diachen  : 
denn  wo  der  herr  in  seiner  jrrdsSfl 
gewandelt  hat  in  knechtes  hlösze. 

musenalm.  1799  s.  1G3, 
in  den  nachherigen  ausgaben  knecblesblösze 
7(  bildlich  nach  ti  oder  1. 
a)  von  dingen,  auch  von  abslracten : 

der  lip  ist  der  sele  kneht, 

er  sol  ir  dienen,  das  ist  reht.  Stricke«  Karl  723; 
da  (in  der  alten  guten  teil)  was  diemuot  des  vrides  kneht 
und  gie  da;  reht  vürz,  unrein.  pf.  Amis  35, 

fügte  sich  dem  frieden  zu  liebe; 

laid  ist  liebes  nächster  knecht.    Hälzl.  103', 
nachher  lieb  on  laid  mag  nit  bestan ,   wol  das  leid  folgt  dem 
'lieb',  dem  angenehmen  auf  dem  fusze  nach,  oder  sollte  knecht 
hier  ganz  gleich  geselle  gcbrattclU  sein,  dem  es  unter  3.  4  so  oß 
gleich  kommt? 

wann  nur  der  sinn  recht  fällt,  wo  nur  die  meinung  recht, 
so  sei  der  sinn  der  herr,  so  sei  der  reim  der  knecht. 

Locau  2,  8,  70  'ron  meinen  reimen', 

musz  der  reim  dem  gedanken  nachstchn,  mm  dienen. 

so  denket  dasz  der  zweck  des  krieges  einig  gehet 

auf  eintracht  und  vertrag:  krieg  ist  des  frledetifl  knecht. 

Oi'itz  1,  52  (Kmk*.  <f.  pv). 


KNECHT  (7.  8.  9)— KNECHTCHEN       1396 

b)  von   menschen,  vergl.  schon  unter  6,  h. 
a)  gleich  sclave: 

möcht  icii  mich  nicht  frei  achten  recht, 

so  ich  noch  wer  der  Sünden  knecht. 

EUUM  freiheitslafel  41  (s.  1G0'  Zarticke); 

wer  Sünde  laut,  der  ist  der  sünden  knecht.  loh.  8, 34,  vgl. 
Rum.  6, 17.  18,  wo  auch  knechte  der  gerechligkeit ,  des  Ver- 
derbens Ifelr.  2,19;  rechte  schlaven  und  knecht  des  geizes. 
KisciiAiiT  bienenk.  1588  254";  und  merkt  ein  solcher  armer 
mensch  (geldsammler)  nicht,  dasz  er  ein  knecht  seiner  ver- 
dammenden reichthum  sei.  Simpl.  3, 25.  vgl.  Sündenknecht, 
bauchknecht,  inainmonsknecht,  vernunftsknecht  (Stieler),  tilel- 
knecht  (Hagedorn  1,72),  damenknecht ; 

allein  wann  setzten  je  die  knechte 

der  wollust  ihren  köpf  aufs  spiel?    Gökingk  (1781)  2,  42; 
was  achtest  du  auf  jeden  knecht 
der  meinung,  die  im  thurm  versteckt 
ein  kranker  ubu  ausgeheckt?    Bürger  94'; 
sind  wir  der  noth,  sind  wir  des  Zufalls  knechte?    Tiedge, 
dem  zufall  willenlos  unterworfen,  des  zufalls  sclaven,  wie  es  in 
solchem  fall  gewöhnlich  heiszt. 

ß)  knecht  allein,  mensch  von  knechtischer  gesinnung: 
doch  wer  aus  voller  scele  haszt  das  schlechte, 
auch  aus  der  heimat  wird  es  ihn  verjagen, 
wenn  dort  verehrt  es  wird  vom  volk  der  knechte. 

I'latek  (nach  servum  pecus  Hör.?). 

y)  in  gutem  sinne,  gleich  diener:  wann  ein  jeder  physicus 
oder  chirurgicus  ist  ein  knecht  der  naturen.  Braunschweig 
chir.  1498  54",  wol  soll  der  na'tur  dienen; 

das  alle  hochgelärte  klagen, 
es  sei  tyrannisch  und  nicht  gut, 
wo  der  könig  (nur)  sein  willen  thut. 
hinwidder  sei  billig  und  recht, 
das  er  sei  der  gerechligkeit  knecht. 

Rollenhagen  froschm.  YG"; 

ich  musz  leben,  für  das  Vaterland  leben,  dessen  knecht  ich 
bin.  Lessing  2,570;  denn  der  lichter  ist  kein  gesetzgeber. 
sondern  ein  knecht  des  gesetzes.  Moser  phant.  (1778)  3,371, 
recht  findet  seinen  knecht,  was  ich  verdient  habe,  wird  mir 
werden.   Hebel  3,  264. 

c)  von  gegenständen,  Werkzeugen  die  dem  menschen  dienen,  als 
'träger'  oder  'halter'  oder  helfer  überhaupt;  ebenso  schalk  «on 
einem  gestell  (Frisch),  schon  mhd.  Neidh.  .xxxix,  14  //.,  und  hänsel 
Sciim.  2,215.  jeder  kennt  den  Stiefelknecht,  der  uns,  seinen 
herren  geduldig  den  Stiefel  hall  beim  ausziehen,  den  lichtknecht 
auf  dem  leuchter  der  den  lichtstumpf  fest  hält,  so  heiszt  beim 
lischler  der  knecht  ein  gestell  mit  fusz  und  hoch  und  niedrig 
stellbarem  arme  (sattel),  um  das  eine  ende  eines  eingeschraubten 
bretes  zu  tragen  (Krisch  1,527');  am  spinnrade  das  stuck  worauf 
die  spinnende  tritt,  das  rad  bewegend  (Ihür.,  götting.  Schamd.  105'), 
ucttmniisch  das  schmale  holz  das  den  tritt  mit  dem  die  achse 
bildenden  eisen  verbindet;  am  bratenwender  das  eisen  worauf  der 
drehende  spiesz  ruht  (//rem.  wb.  2,  821) ;  auf  kupferhämmern  ein  eise» 
im  amhoszstocke,  das  die  kupferscheibc  trägt;  im  östr.  bergbau  ein 
gestell  oder  sitz  zum  einfahren  am  gntbenseile  (auch  wasserknechi. 
ZUM  aufhalten  des  muten);  auf  schiffen  ein  holz  mit  starken 
rollen  nahe  am  7iiaste  zum  gebrauch  der  hisstaue  (groszer  knecht, 
fockknecht,  besanknecht);  zu  tragen  haben  auch  der  Schüssel- 
knecht,  pfannenknecht,  bratknecht  (Sciim.  2,  370),  mantcl- 
knecht  Ludwig  1040.  auch  der  rammklolz  an  der  ramme.  biir, 
wird  zuweilen  knecht  genannt;  in  mühten  eine  Vorrichtung  die 
unter  dem  mahlen  die  körnet  unter  die  mithlslcine  scharrt  (Campe)  ; 
oslpreusz.  ein  Strohwisch  als  leuchte  Hennig  126;  Schweiz,  ein  seil 
zum  aufrechlhallen  des  segeis.  Stalder  2, 114.  eine  rechentabelle 
heiszt  rechenknecht  (der  für  den  besilzer  rechnet),  auch  faul- 
knecht  Schm.  2,370,  d.i.  eig.  knecht  für  den  faulen:  er  (Hippel) 
nannte  das  System  den  faulen  knecht  des  Verstandes.  Ger- 
vinus  lit.  (1844)  5,191. 

8)  eigen  ist  knecht  am  weinstocke,  bei  Denzler,  Kirsch  s.  p. 
custos,  junges  schosz  das  man-vom  boden  heraufpflanzt,  um  im 
folgenden  jähre  einen  bogen  zu  ziehen  Stalder  2,  114.  auch  bei 
M.  Kramer  1768.  1787.     noch  nach  knecht  l?     s.  kindlein  3. 

9)  der  alte  knecht,  der  Wachtelkönig.  Nemnich. 

Die  Zusammensetzungen  sind  theils  pluralisch  mit  knechte-,  wir 
früher,  theils  singularisch  mit  knechtes-,  knechts-,  oder  mit 
knecht-  gebildet. 

KNFXHTBAR,  sereilis,  knechtisch.  Stieler  995. 

KNECHTCHLW,  n.  I)  puerulus,  masculus  (s.  knecht  1):  jittra- 
culas,  md.  knerhlchin,  nd.  knechtekin,  knechtiken  Dief.  313', 
infaiitulus  kncchligen,  knechtgin  296';  da;  waren  knechtikene 
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von  10  bis  18  jaren  (die  auf  die  wallfahrt  nach  Frankreich  zogen). 
hessische  chron.  zum  j.  145"  in  Moses  anz.  4,  2S4 ;  usz  der  süul 
Arnstede  liefen  (auf  die  wallfahrt,  i.  j.  1475)  drichundert  und 
uiiij  kindere,  schulerc,  mcidichen  und  knechlclien.  Haupt 
8,  309 ;  neddcn  am  live  was  it  (die  misgelmrl)  . .  olse  ein 
Imechtkcn.  Berckmanns  strals.  chron.  122.  nl.  knechtken  man- 
neken  Kil.  (z.b.  Anlw.  liederb.  22,11),  jetzt  kneclilje  jung*. 

2)  das  knechtchen  heiszt  der  kleinste  slem  in  der  deichsei  des 
wagens,  auch  der  knecht,  als  fuhrknecht,  ßhrer  des  wagens  an- 
gesehen, s.  mißh.  689.  688,  auch  knechlfink  das. 

KNECHTEFÄHNLEIN,  n.  fahne  der  knechte,  des  fuszrMs, 
das  in  fähnlein  geordnet  war:  nach  der  Schlacht  auf  der  Soltauer 
heide  i.  j.  1519  ward  im  dorn  zu  Hildesheim  der  furslen  von 
Brunswick  hovetbanncr  (hauplbanner),  ock  ein  renfenlin  (von 
der  reiterei)  und  ein  knecblefenlin  aufgehangen.  J.  Oldekop  bei 
Lüntzel  slißsfehde  129.     s.  knecht  5. 

KNECH1  (.GEIST,  m.  geht  des  knechlens.  Herder  6,212. 

KNECHTELOIIN,  m.  dienstlohn  der  knechte.  Stiei.er  1175. 

KNECHTEN,  1)  zum  knechte  machen,  wie  einen  knecht  behan- 
deln, in  knechtschaß  bringen  und  halten:  lehrte  seinem  ..  durch 
den  könig  Harald  geknechteten  Vaterland  .  .  den  rücken. 
Daiilmann  dän.  gesch.  l,  73;  die  aufrcchthaltung  verkehrter 
einrichtungen  in  einer  schulanstalt  weist  den  geknechteten 
schüler  darauf  hin,  in  allen  lehrern  seine  feinde  zu  erblicken. 
allg.  anz.  der  Deutschen  1815  s.  3616.  so  bildlieh  ist  es  ein  jetzt 
beliebtes  kraßwort ,  wie  knecht  gleich  sclaee;  die  ubh.,  bis  auf 
Heinsius,  führen  es  gar  nicht  an,  Stieleb  ausdrücklich  als  unge- 
braucht (aber  entknechten  ,  verknechten  ,  überknechten),  ein 
mhd.  sich  knehten,  den  knecht  spielen,  bei  Frauenlob  spr.  67, 1 
sieht  mehr  einem  ilirhlerworle  gleich. 

2)  intr.  knechten ,  den  knecht  machen ,  nicht  sein  eigner  herr 
sein,  Schweiz.  Stai.der  2,114,  auch  vorarlbergisch,  z.b.  von  einer 
fruit ,  die  dem  manne  knechten  musz.  es  spricht  auch  aus 
Logaus  knechterei  (bei  Campe  als  von  ihm  gebildet),  s.  auch 
unter  knecht  2   a.  e. 

KNECHTENZEN  knechtartiij  sein,  ergibt  sich  aus  dem  oslerl. 
'sich  knecbtenzen(dl  kleiden',  gewöhnlich,  einfach  (Becii). 

KNECHTEF'FUCHT,  f.  gesindepfUchl.  Stiei.er  1446. 

KNECHTEBEI,  f.    dienstbarkeit,   knechtische  abhängigkeü ,  bei 
Logau  in  einem  spruch  'französische  kleidung',  vgl.  knechten  1 : 
diener  tragen  in  gemein  ihrer  herren  lieverei; 
solls  dann   sein  dasz  Frankreich  herr,   Deutschland  aber 

diener  sei? 
freies  Deutschland,    schäm    dich    doch  dieser  schnöden 
knechterci.    I,  9,  83. 

KNECHTESLAST,  f.  onus  sereüii:  dasz  du  stolz  tragest 
knechtes-last?  Olearius  pers.  ros.  5,1.  die  neuern  dichter  bilden 
sich  iiflcr  solche  Zusammensetzungen,  wie  knechteslohn,  knechtes- 
sinn  Tiedge,  knechteskleid  Keuwitz  ,  in  prosa  knechts-;  zu 
knechtesblüsze  Schiller  67"  s.  knecht  6  a.  e. 

KNECHTEVIEH,  ».  der  drei  knechte  eines  Schäfers  schafvieh,  die 
>ie  mittreiben  dürfen,  als  der  meislerknecht  80  stück,  der  hamniel- 
knecht  50  stück,  der  liimmerknccht  20  stück.  Frisch  1,  527'  aus 
der  magdeburg.  Ordnung  s.  630.     bei  Adelung  knechtvieh. 

KNECJ1TEWEIN,  m.  träslwein,  ein  trank  aus  wasser,  über  das 
tritt  (die  ausgekelterten  trauten)  geschult,  knachtenwein.  Maai.er 
H'i',  knechtenweiu  Diek.  240",  in  Schweiz,  form. 

KNECHTFEUR,  unter  den  namen  des  monats  juli  bei  Fisciiart 
froszm.  in,  Seh.  634. 

KNECHTGEFÜHL,  n.  gefühl  eines  knechts  würdig:  das  herz 
erstickte  nicht  mehr  im  knechtgefühl  seiner  unwürdigkeit. 
Dyanasore  4,  288.     vgl.  knechtsgefühl. 

KNECHTGELD,  n.  Steuer  zur  hallung  der  kricgsknechle.  Frisch 
1,  527*  aus  dem  \:,.jh.,  Hamei  mann  oldenb.  chron.  195.  M.  Kramer. 

KNECHTHAFT,  knechtisch.  Stieler  995. 

KNECHTHEIT,  f.  älter  gleich  knechtschafl,  ahd.  ebnebtbeit 
aber  und  mhd.  knehtbeit  war  tapferkeil,  nach  knecht  3:  (die 
ansiedln)  die  da  warlich  (wahrhaß)  frei  sind,  wenn  (denn)  es 
ist  ein  grosz  knechtheit  in  weltlichen  gesebeften.  der  kneeht- 
heit  kumpt  der  mönsch  ab,  der  in  diser  weit  niit  Inichts) 
begert.  Keisersiierg  hell,  low  (4")  a  5" ;  freibeit  ist  über  gold 
und  silber,  knechtheit  dem  tod  gleich.   Lehman  florit.  l,  228. 

KNECHTIN,  selten  als  fem.  zu  knecht  2,  serva,  famula: 
die  seel  ist  verwüstet  durch  die  erbsünd,  der  Vereinigung 
halb  mit  dem  leib,  deshalb  sie  ein  knechtinn  würt.  Keisers- 
berg  crisl.  künigin ,  im  eingung ;  (die  seel)  ein  knechtin  der 
sünd.  irrig  schuf  36"; 

du  (Roma)  bist  der  Unzucht  knechtin  schnöd 

und  alles  überfluss  leibeigen.    Fiscuart  bien.  1588  255', 
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nach  Petrarca  (sonetto  105):  divin  serva,  di  letti,  e  di  vivande. 
255";  ach  leibeigne  knechtin.  der  verwirrte  Soldat  15; 

die  Echo  wird  verdammt,  zur  strafe 

die  knechtin  eines  hofs  zu  sein.    Tirdcb. 

KNECHTISCH,  adj.  zu  knecht.     vgl.  knecbllicb. 

1)  selten  anders  als  zu  knecht  sclave,  diener,  z.  b.  nd.  im 
16.  Ä.;  gut  knechtisch  speien,  auf  gut  landsknechtisch.  Waldis 
verl.  söhn  776. 

2)  von  knecht  4,  diener,  doch  ins  folg.  hinüberspielend :  ein 
knechtischer  leib  soll  kein  solches  kleid  entheiligen.  Weiss 
itberfl.  ged.  (170t)  212,  so  sagt  ein  diener,  der  das  kleid  seines 
herrn  anziehen  soll: 

ich  liehe  sie  wie  es  ein  busen  gibt, 

der  treu  sich  einer  gab  und  knechtisch  hängt. 

Göthp.  5,  203  (diu»), 
in  tiefster  ergebenheit,  s.  knecht  liebhaber  sp.  1392  unten. 

3)  in  der  regel  gleich  sclavisch,  senilis,  nl.  knechtsch. 

a)  wie  ein  knecht  lebend,  lliuend,  denkend  u.  ä.  : 
gleich  wie  Juden  uf  erden  hüt 

noch  leben  wie  das  knechtisch  vieh.    S.  Braut  s.  160'  7,.\ 
sich  knechtisch  hallen,  servilem  in  modum  vivere.  Stieler  995; 

gut  gewissen  wanket  nie, 
enget  auch  kein  knechtisch  knie 
für  der  runden  menschen  gunst.     Logau  3,  212; 
knechtische  furcht.  Steinbach  1,  885. 

b)  so  besonders  bildlich :  dasz  eine  solche  (buhlerische)  liebe  . . 
eine  bcherscherinn  eines  knechtischen  herzens  ist,  weil  diese 
flüchtige  Schönheit  mehrmals  mit  so  vielem  aufwarten,  flehen, 
weinen  und  fuszfallen,  dergleichen  zu  (nun  ein  edles  gemüthe 
in  reifes  bedenken  nimpt,  wil  bedienet  werden.  Opitz  2,252, 
knechtisch  und  edel  (adelich)  im  gegensatz;  zeichen  eines  nie- 
drigen und  knechtischen  gemütes.  Bütschky  l'atmos  823; 

sie  stand,  sie  neigte  sich,  doch  ohne  knechtisch  bücken. 
J.  E.  Schlegel  4,  13; 
jener  wäre  knechtisch  innerhalb  den  schranken  geblieben, 
welche  dein  dichter  das  wesen  seiner  kunst  hier  setzet. 
Lessing  8,13,  in  beschränkter  Unfreiheit;  neigung  ist  blind  und 
knechtisch.  Kant  4,  238,  unfrei,  gebunden;  die  äugen,  die  ganz 
Genua  in  knechtisches  zittern  jagen.  Schiller  163";  erzitterte 
knechtisch  vor  gott.  788'; 

gleich  dem  todten  schlag  der  pendeluhr, 
dient  sie  knechtisch  dem  gesetz  der  schwere, 
die  entgötterte  natur.  22'; 

knechtische  nachabmung,  im  gegensalz  zur  freien,  denkenden, 
doch  wird  sclavisch  jetzt  meist  vorgezogen ,  es  klingt  ja  mehr 
fremd,  also  gelehrt. 

c)  was  einem  knechte  zukommt,  zu  Iheil  wird  u.  ä. :  knech- 
tische dienstc  zu  verrichten.  Moser  phunt.  1,145,  als  leibeigene; 

wenn  edle  freiheit  soll  in  knechtsche  ketten  gehn. 

I.OHENSTEIN    ClCOp.    80,801. 

d)  so  wieder  bildlich:  so  bestehet  nu  in  der  freibeit,  da  mit 
uns  Christus  befreiet  hat,  und  lasset  euch  nicht  widerumh  in 
das  knechtische  joch  fangen.  Ca/.  5, 1 ;  durch  eine  so  knech- 
tische bcbandlung  auszer  sich  gebracht.  Lessing  7,254; 

(dar  weise)  bedarf  nicht  knechtischer  gesetze.  Götter  1,  379; 
eine  knechtische  erziehung.  Schiller  246".  733';  knechtisch 
abgedrungene  bandlungen.  Kant  6, 341,  im  gegensatz  der  frei 
gewollten. 

KNECHTLEIN,  KNECHTEL,  n.  ahd.  cbnebtilin,  mhd.  kneh- 
telin,  knebtcl. 

1)  jnrenciilus,  knechtlein  (knechtel)  Dief.  313',  infunlulits 
voc.  opl.  Lpz.  1501  N6",  pusio  voc.  1482  (|8':  der  praeeeptor 
. . .  hutzle  das  knechtlein  tapfer  aus  wegen  seines  langen  aus- 
bleibens.  exil.  melanch.  (Straszb.  1655)  471 ,  schulknabe.  noch 
Stieler  995  es  ist  ein  fein  knechllein,  seitus  est  puerulus,  bair. 
c  tolls  knechtle  ein  lebhaßcr  knabe  Sciim.  2,  369.  s.  knecht  I, 
knechlclien. 

2)  knechtlein  servulus  Stieler,  Steinrach,  kniichtle  Maai.er 
246':  es  brauchte  gewiss  manch  knechtlefl  halb  weniger  für 
seine  kleider,  wenn  es  daheim  bliebe.  Gotthei.f  2,  39.  231 
U.  ü.,  arm   kiiechtlein,  t'on  bauerkneehlen. 

KNECHTLICH,  adj.  zu  knecht.  I)  ahd.  mhd.  chiiehtlih, 
knehtrleh  war  tapfer,  ferox,  fortis,  chnehtliho  furtiter,  kneht- 
liche  vehten  Gräfe  4,  580.  wb.  1,  S53",  wie  engl,  knightly  ritter- 
lich, von  knecht  3  «nd  5,  vgl.  knechtheit.  noch  im  15.  jahrh. 
zu  vermuten. 

'.>)  gewöhnlich  von  knecht  4.  6  {auch  mhd.  schon  nach  kneht- 
licbeil  mijsl.  1,  55). 

88* 
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a)  cii].:  servile  opus,  knechtlich  werk  tknerhlsarbeit).  Melder 
rar.  x8";  zu  knechtlicher  arbeit  gezwungen.  Kirchhof  wend- 
unm.  23";  (Christus)  cuszert  sich  selbs  und  nam  knechtlich 
gcstalt  an.  Luther  8,14(1"  (vgl.  knechtsgestalt); 

du  knmst  In  knechtlicher  geslalt 

und  herschest  dennoch  mit  gewalt.     Rist  sabb.  seelenl.  37; 

dasz  mancher  gern  wolt  sein  ein  herr 

und  halt  sich  doch  in  aller  Bach 

so  schlechtlich,  knechtlieh,  übel,  schwach  {nieilriij). 

Seb.  Bkant  epii/r.  34,  bei  Zarnckk  .f.  157"; 

kniichllich  gereigiert  und  beherrschet  werden.  Mam.BR  MB'. 
6)  übertragen  (nie  freilich  schon  im  vorigen  zum  llieil):  ir  bäht 
nicht  einen  knechtlichen  geist  empfangen,  das  ir  euch  aher- 
nial  fürchten  müstet,  sondern  ir  habt  einen  kindlichen  geist 
empfangen.  Rom.  8, 15,  nrcü/ia  SovA-eias,  vulg.  spiriluiu  scr- 
vitulis;  das  ist  auch  die  «eis  der  diener  gols  und  der  schal 
Crisli,  das  sie  furchtsam  sind  mit  einer  kindlichen  and  nit 
allein  knechllichen  furcht.  Keisersh.  irrig  schuf  a')  Ar,',  nach 
Rom.  8,15;  aus  peinlicher  und  kncchllicber  furcht.  Lutiier 
1,93"  tauch  bei  Frank  weltb.  148',  Bltsciikv  Palm.  70!)  h.  ö.I; 
ob  dise  forcht  kindlich  oder  kucchlüch  oder  dienstlich  sei. 
Spalatin  Melanchllmns  anweis,  in  die  h.  schnß  deutsch  (Augsh. 
litt)  79; 

wie  sich  vor  ihm  {Gustav  Adittf)  knechtlich  bücken 
der  bezwungne  Meyn  und  Hhein.    Fleming  433  (327  L.). 

knecbtlich,  sertililer ,  noch  im  Präger  diel,  von  dreien  sprachen 
vom  jähre  1700. 

3)  jetzt  ist  es  vergessen,  schon  Rädlein,  M.  Kramer  (1719), 
Stkimiacii,  Kirsch  nennen  es  nicht  mehr;  aber  Frisch  1,527" 
will  unterscheiden  knechtlicli  in  guter  bed.,  nach  tri  eines  treuen 
knechies,  knechtisch  in  schlimmer,  trie  schon  Ludwig  (1710),  der 
kncchlliche  pllicht  und  Schuldigkeit,  sich  knechtlicli  wissen  zu 
verhallen  anführt  neben  knechtisch  tl»  unserm  sinne,  ebenso  bei 
Adelung  kneclitlicher  gehorsam,  bei  M.  Krämer  (1787)  kncchl- 
liche treue,  doch  ist  das  nur  gemacht,  nicht  nacligewiesen.  bei 
Tiecr  allerthümelnd  [vgl.  unter  knechtlichkeit) : 

du  . .  .  lehrst  mich  knechtlich  sein.  2,  112  (Gcnov.  105). 
KNECHTLICHKEIT,  f.  knechlschaß,  knechtisches  wesen,  mhd. 
mysl.  1,55:  servitus,  dienstbarkeit,  knecbtlicheit.  Melker  x  8". 
06';  wiirt  sie  (die  menschliche  nalur)  in  knecbtlicheit  geworfen 
durch  eigne  selbs  venvürkte  Sünden.  Keisersb.  trist,  künigin 
(l")  aa2'; 

viel  stett  gelitten  hnnd  grosz  noth  .  .  . 
zu  bhalten  alt  härbrachl  fViheit, 
sich  nicht  gehen  in  knechtlichkeit. 

Seb.  Brant  freiheiistufel  31  (auch  38.  41) 
bei  Zarnckb  lbO'. 

wieder  bei  Klopstock  u.  a. :  der  zuschriftsverbeugungen,  knecht- 
lichkeilen  und  kriechen-ien.  12,58  (jetzt  servilismus,  servi- 
lilat);  in  dürftiger  knechtlichkeit.  MusXus  volksm.  (1826)2,204, 
auch  nocA  bei  Heine  reisebilder  (1856)  3, 184. 

KNECHTMANN,  m.  mann  (ehemann)  der  zugleich  kriecht  ist, 
bildet  Gothe  38,178  (fraijm.  über  Italien,  frauenrollen  auf  dem 
röm.  Ih),  wie  mannlhier  bei  Rollenhagen,  mannweih  u.  a. 

KNECHTSARBEIT,  f.  knechtische  arbeit;  bei  Stieler  47, 
Steinbach  1,31  knechtarbeit. 

KNECHTSRROT,  n.  das  brot  für  knechte,  oder  der  dienst,  die 
Stellung  eines  knechts,  niederrh.  15.  j'A.  knechtsbroit  Fromm.  2,44t'. 

KNECHTSCHAFT,  /'.  Servitut,  von  kneebt  6,  besonders  in  der 
bed.  sclare,  und  dann  wie  dieses,  ja  noch  häufiger  in  mancherlei 
anteendung ;  es  zeigt  sich  erst  nhd.,  hat  aber  das  ältere  kneclit- 
heit  verdrängt  (nl.  knechtsebap). 

1)  eigentlich:  in  die  knechtschaft  führen,  verkaufen,  das 
joch  der  knechtschaft  tragen,  rfocA  ist  auch  hier  das  gelehrtere 
sclavcrei  jetzt  entschieden  vorhersehend ; 

dasz  sovil  tausent  Christen, 
von  mannen,  weib  und  kind, 
in  ewige  knechtschalte 
werden  verkauft  mit  machte 
in  Türkei  dem  erbfeind.    Soltau  1,  470  v.  j.  1622; 
wehmutsvoll  nun  löst'  er  die   rostigen   ketten  der  knechtschaft 
(leibeiijenscluifl).    Voss  die  freigelass.  77; 
es  leben  selbst  in  unsern  landesmarken 
der  sassen  viel,  die  fremde  pliichteu  tragen, 
und  ihre  knechtschaft  erbt  auf  ihre  kinder. 

Schiller  529"  (Teil  2,  2); 
eher  den  tod,  als  in  der  knechtschaft  leben!    531*; 

lieber  das  tiefste  leid  und  verderben,  lieber  die  letzten  ehr- 
lichen todeswunden,  als  länger  die  schände  der  knechtschaft 
—  das  war  das  allgemeine  gefühl  und  die  einstimmige  stimme 
in  der  hauptstadt  (1813,  in  Rerlin).  E.  M.  Arndt  erinntr.  200. 


2)  bildlich  öfter:  das  sind  die  zwei  lestainent,  eins  von  dem 
berge  Sin«,  das  zur  knechtschaft  gebirt.  Cal.  4,24  (SovXsia); 

sie  (die  lirblinber)  wellen  sich  euch  hin  zu  euren  zarten  füllen, 
sie  wollen  sonst  von  nichts  als  nur  von  Knechtschaft  wissen. 

LOGAÜ  2,  3,  50   .-..   58   (».    Mlccllt   II,  ,/); 

■ler  thor  bleibt  stets  ein  thor,  auch  in  der  ehre  schosz, 
und  wird  von  innrer  knechtschaft  schände, 
von  knechtschaft  schlimmrer  art,  als  eines  rudrers  bände, 
selbst  unterm  purpur  niemals  los.        Dz  (Iltis)  2,  r.t. ; 
ein  solcher  leib,  ein  herschendes  gesiebt 
laszt  haszlicheu  die  Knechtschaft  kleiner  sorgen. 
IUgkdorn  2,  158, 

sieh  von  kleinlichen  sorgen  heherschen  zu  lassen,  ebenso  die  knecht- 
schaft der  sünde  u.a.;  du  bist  aus  dem  Schlummer  erwacht, 
in  den  dich  die  knechtschaft  unter  fremden  meinttngen  wiegle. 
Schiller  759. 

KNECHTSCHAFTSJOCH,  n.  Fr.  Stolberc  14,85. 
KNECHTSCHAFTSSTAND,  m.  stand  der  knechlschaß: 
gleichwie  die  Juden,  die  ins  joch  gebeugten, 
ausziehend  aus  Acgypti  knechtscliaitsstaiide.    Rückert. 

auch  ohne  das  landende  s : 

«ler  knechtschaftstand  ist  hart.     Liciitwkr  fah.  4,  19. 

KNECHTSDIENST,  m.  knechtischer  dienst.  Steinbach  I,  270. 
plurulisch  knechtedienste  Ihuu  Frisch  1, 527'.  bildlich:  das 
ganze  religiöse  leben  wird  zum  knecblesdienstc  beim  lieben 
herrgnlt.  Felder  Sonderlinge  2,lä.  diese  volleren  formen  dringen 
wieder  vor,  liier  wie  anderwärts. 

KNECHTSEHE,  /'.  contubemium.  Stiei.er  354,  unfreie  halten 
keine  echte  ehe  (recldsalt.  439,  vgl.  kind  2,  a),  kein  connubium, 
nur  coniubernium. 

KNECHTSGEFÜHL,  n.  gefühl  der  knechtschaft,  Unterwürfigkeit, 
vgl.  knechlgefühl : 

mit  blicken  die  in  knecbtsgefühl  erstachen.    Wikland; 
werden  sie  nicht,  muthloser  als  jemals,  in  ihr  knecbtsgefühl 
zurückfallen?  Schiller  1017'. 

KNECHTSGEIST,  m.  knechtischer  geist:  der  lord  fieng  seine 
gewöhnlichen  Ungezogenheiten  gegen  ihn  an,  fand  aber  nicht 
gehiirigen  knechtsgeist.  Seume. 

KNECHTSGESCHÄFTE,  pl.  opera  senülia.  Stieler  1713. 

KNECHTSGESCHLECHT,  n.  sanguis  vernularum.  Stieler  1803. 

KNECHTSGESTALT,  f.  forma  sein,  nach  Plükpper  2,  7, 
s.  kneebt  6  o.  e.: 

die  knechtsgestalt  (Christi)  bringt  mir  mein  heil. 
•  kircheitlietl. 

bildlich:  im  18.  Jahrhundert  trat  die  Jurisprudenz  in  knechts- 
gestalt einher,  statt  dasz  sie  in  früheren  zeiten  in  so  hoher 
achlung  gestanden  halte.  Savigny  Zeitschrift  1, 393.  kneebt- 
gestalt  J.  Paul  paling.  1,  93. 

KNECHTSKNECHT,  m.  vicarius.  Maaler,  s.  sp.  1394  unter  ß. 

KNECHTSLEREN,  n.  leben  als  knrchl  Auerbach  dorfg.  4.  im. 
serritus  {und  bildlich  vila  conlemla)  Stieler  1098.  mhd.  knohles 
leben  kncchlsstand. 

KNECHTSLIEBE,  f.  knechtische  liebe  eines  dieners:  wenn  unser 
einem  nur  nicht  die  verfluchte  knechlsliehe  für  den  heim  80 
im  leibe  steckte,  haupl-  u.  slaatssitlcnspiegel  (Germanien  ISO«)  1,97. 

KNECHTSRING,  m.  condulus ,  condalium ,  ohrring.  Stieler 
1650,  eigentlich  als  zeichen  der  leibcigenschaft? 

KNECHTSSACHEN,  ;)/.  servorum  causae.  Stieler  1650. 

KNECHTSSINN,  m.    knechtischer  sinn    (vergl.  knechtsgeist) 
der  allgemeine  kneebtssinn  der  zeit.  Bertiiold.    knechtessinn 
Tiedge. 

KNECHTSSTAND,  m.  knechtschaft,  knechtischer  stand.  M.Kramer. 

KNECHTSTIIBEi,  f.  gesindestube  für  die  knechte.  Scheffel 
Ekkehard  101;  Sachs.,  thür.  knechtestube. 

KNECHTSWEISE,  adv.  als  knechl  (vergl.  kindesweise): 
mein  lieber  herr  von  Genua, 
dem  ich  knechtsweis  entrannen  bin.    II.  Sachs  4,  2,  3S*. 

KNECHTSWERK,  n.  opus  servile.  Stieler  2556,  knechlsarbeit. 
KNECHTSWUTH,  f.  fanatischer  knechtssinn,  bei  Seome: 

trennung,  cigennutz  und  knecblswuth  haben 
allen  öffentlichen  sinn  begraben. 

an  das  deutsche  Volk  i.  j.  1810. 

KNECHTUNG,  f.  s'ubst.  verb.  zu  knechten,  knechtische  bglmnd- 
lung:  die  diseiplin  wird  in  manchen  schulen  auf  das  strengslc 
gehandhabt,  die  kneebtung  beginnt  bei  dem  "jährigen  seplaner. 
allg.  anzeiger  der  Deutschen  1845  s.  3G12. 

KNECHTVATER ,  m.  der  einem  harren  dienstbolen  zuweist, 
besleeder  van  dienstboden.  M.  Kramers  holt.  wo.  (1787)  1,52".  2,253'. 

KNECHTVIEH,  s.  knechlevieb. 
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KNECKELN,  ein  totalen  nüruliergisches  wort ;  von  einem  'falschen 
nuiurius'  (wmkeladvocaten  und  seinen  ranken): 
vor  jähren  ich  ein  kanfmann  war. 

und  da  Ich  war  verdorben  rar 

und  üeng;  erstlich  das  kneckeln  an. 

Avrer  fastnuclttsp.  12V  (2077,  28); 
der  kneckelt,  prest  und  quclt  die  leut.  129'  (2984,  27). 
er  heiszt  der  knecklcr  2984,  20,  mich  knecklesherr  (für  kneck- 
lensherr?)  2976,27,  ein  leutpeiniger  und  kneckles  herr.  132* 
(2997,30);  als  gemeiniglich,  der  leichtfertigen  wascher  (klaffet), 
kneckles-hcrrn,  schwatzer  und  zungendrescher  ist.  .t.  Atreb 
proc.  2,  12.  da  der  kuöchel  niirnb.  knüekla  n.  heiszt  (am  fusze 
GbBbel  3,  287*,  doch  vol  auch  am  finger),  mag  es  urspr.  wie 
knüclien  peinigen  gemeint  sein,  vgl.  knüchcln  2,  knuffen,  hiesz 
etwa  eine  art  der  faller  knöckeln,  kneckeln?  ein  heutiges  niinib. 
kncckeln  knickern,  am  preise  abbrechen  Sciim.  2,371  mag  der 
rest  jenes  altnürnli.  kneckeln  sein.  vgl.  auch  hair.  knecksen 
necken,  quälen  Sciim.  2,  371,  und  kneipen  sp.  i  los  mitte  (d). 

KNEFEL,  ».  knäufel. 

KNEIB,  s.  kneip. 

KNE1EN,  pl.  im  Wasserbau ,  die  kleinen  weidenslecklinge  auf 
büschungen  u.  ä. ;  der  ort,  wo  sie  gepflanzt  werden,  heiszt  das 
kneienhette.  es  ist  nd..  an  der  untern  Elbe,  s.  bei  Hiciihy  129 
kneyen  pl.,  salicela  palustria,  junge  weiden  wie  man  sie  dort  in 
menge  baut  zum  gebrauch  der  korbmacher  u.  a. ;  IShockes  7,  316 
spricht  von  einem  dumme,  den  er  liesz 

mit  weiden  unten  ganz  besetzen,  mit  schlanken  kneyen  rings 
umfassen. 

KNEIF,  m.  scalprum  Faber,  Stiei.kr  1339,  ein  messer. 

1)  es  hat  verschiedene  form  und  bestimmung. 

a)  int  17.  jh.  z.  b.  im  gebrauch  der  obersächs.  hauern: 

die  fnohtel  [degen)  trag  ich  nicht  so  steif, 
weil  ich  Mali  einen  kurzen  kneif 
mit  einer  lang  und  krummer  spitzen, 
damit  ich  kan  die  hacken  schlitzen. 

Finkelthaus  bei  Gödekp.  eilf  blicher 
d.  d.  1,  304', 

ein  bauet  singt  es,  er  trage  statt  des  herrendegens  den  kneif  als 
walfe,  wie  die  mint,  gnippc  u.  kneip  I,  1.  als  garlenmesser,  Hippe 
bei  Frisch  l,  527'  (gärtnerkneif  Wieland),  als  tasehenmesser  in 
einlegekncif  Goltz  jug.  3,  463.     oberlaus,  aber  sichel. 

sag,  wer  kan  ohne  kneif  heschneitlen  die  weinreben? 

Abele  gerichtsh.  (1084)  2,  29. 

b)  besonders  kneif  der  schuster  Mädlein  550",  schusterkneif 
SriEt.En:  der  schuster  aber  wolt  (behauptete),  die  schuh  waren 
gut  und  gerecht,  aber  der  fusz  zu  lang  und  krumb,  daran 
wall  er  mit  seinem  knaif  etwas  abschneiden.  Lehman  floril. 
1,  603   (geschrieben   knaylf). 

2)  heimut,  neben  formen,  Verwandtschaft. 

t)  wirklich  heimisch  ist  es  im  md.  und  nd.  (s.  c).  doch  Abeles 
gebrauch  spricht  auch  für  oberd.  bestand  schon  im  \l.jh.,  und  als 
ganz  heimisch  erscheint  es  jetzt  bair.,  kneif  (nicht  knail),  dem. 
kiH'il'erl,  ab  schlechtes,  kleines  messer,  auch  schusterkneif  (oder 
kneip)  Scan.  2,372,  vgl.  bei  Schopf  Hr.  id.  328  kneif  beiläufig 
neben  kneip,  sonst  erscheint  aber  als  die  oberd.  form  vielmehr 
kneip  (s.  dort). 

b)  dasz  es  im  md.  altheimisch  sein  musz,  verbürgt  eine  neben- 
furm  knifl  m.  in  Thüringen,  alles  schlechtes,  besonders  kurzes 
messer.  auch  knieft  (spraclururt  1,  327),  Sachs,  kneift  (zu  dem  -t 
vergl.  knauft  unter  knauf).  schon  bei  Trochus  Lpr.  1517  I!  2" 
knifft ,  culler  assularius.  danach  scheint  der  kurze  vocal  neben 
ei  (i)  echt,  wie  er  bei  kneip  vorkommt  (I,  3). 

c)  am  meisten  heimisch  aber  ist  es  nach  Verbreitung  und  aller 
im  nd.  und  weiter,  im  brem.  wb.  2,  823  kniet  schlechtes,  alles, 
lahmes  messer,  schuslermesscr ,  hamb.  bei  Hichev  knyf,  altmärk. 
knif  ebenso ;  pomm.  kniiv  groszes  messer  Dähnert  242'.  auch 
»erdfries.  knif  n.  messer  (snapknif  tasehenmesser)  Johansen  10, 
Haupt  8, 371  (i  für  i),  ohne  das  verächtliche  (das  das  veralten 
eines  Wortes  zu  begleiten  pflegt),  ebenso  nl.  knijf  n.,  jetzt  haupt-~ 
siichlich  tasehenmesser.  einst  auch  als  kleinere  waffc  neben  dem 
schurrte  (Weiland),  trie  unter  kneip  1,4.  schon  mnl.  cnif,  älter 
nrh.  knif,  gen.  knives,  im  Karlmeinel  390,37  scharpe  knyve 
(:  lyve)  als  waffe,  slechmesser.  auch  mnd.,  z.  b.  zum  beschneiden 
des  Christkindes  Hölscher  nd.  geisll.  Heiler  s.  129. 

d)  am  festesten  aber  nord.,  dän.  kniv  ist  messer  überhaupt 
(der  messerschmjed  z.b.  heiszt  knivsmed),  ebenso  seine,  knif  m., 
BOT»,  kniv  m.;  altn.  ist.  kniff,  altschw.  kniver,  dien  wieder 
auch  kurzes  schwert,  tri?  allsclwlt.  knylf.  engl,  knil'e  messer  über- 
haupt, ags.  cnif  m 


c)  wie  allgemein  gültig  es  war  schon  in  der  Vorzeit,  zeigt  dasz 
selbst  die  nun.  sprachen  es  enthalten,  lungiied.  caoiva  /'.  gniszes 
messer,  franz.  canil'  m.  federmessrr ,  im  demin.  ganivet ,  allfrz. 
cnivet,  prov.  canivet,  altsp.  canivete,  porl.  canivete  (s.  Diez 
585.  2,  238),  so  dasz  man  es  schon  dein  golh.  und  den  verwandten 
allen  sprachen  zutrauen  musz.     s.  weiter  kneip. 

KNEIFEL,  KNEIFELN,  s.  knäufel,  knaufcln,  auch  knilfeln. 

KNEIFEN,  gleich  kneipen,  nd.  knipen;  starkformig  wie  dieses, 
praet.  kniff  [früher  kneif),  fort,  gekniffen ;  freilich  bilden  einige 
kneil'le,  nie  Auerbach,  das  ist  nicht  recht  (vgl.  kneipen  I.  r). 

1)  von  den  wbb.  nennt  es  zuerst  Schottei.  1347  (vgl.  588), 
aber  schon  im  16.  jh.  in  der  übers,  des  Iteineke  vos  (das  3,  216 
angeseilt»  schuh  eiokoeifen  aus  den  fastnachlsp.  134, 10  ist  viel- 
mehr knSufeD,  s.d.),  von  dem  eingeklemmten  baren: 

die  kluft  («palt)  des  haums  in  also  kneif, 
er  brach  sich  und  zoeb  dasz  er  pfeif. 

Heinicke  fuchs  (Frankf.  1583)  86*, 
de  Idove,  dar  ho  in  lach,  ene  knep, 
he  brak  sik  unde  töch  dat  be  pep.    [t.  vos  651. 

der  norddeutsche  IIingwai.d  braucht  es  bildlieh  in  derselben  zeit, 
ins  enge  bringen,  quälen,  wie  klemmen: 

und  weil  dich  tummes  mensohenkind 

dos  gleiehnis  was  tliut  kneifen  (drgeml)    evang.  V7k; 

wil  derciitiialli  nicht  willgen  drein, 

wcils  die  Vernunft  timt  kneifen.    Kk7b. 

es  mag  in  allen  drei  quellen  blosze  Übersetzung  des  nd.  knipen 
im  hd.  sein  (vgl,  kneipfen  unter  kneipen),  noch  im  17.  jh.  ist 
es  seilen:  ein  uiiverilrosznes  bienlein  sauget  und  kneifet  aus 
allerhand  gewichs  dennoch  etwas.  Schottei.  haubltpr.  169, 
kneift  heraus;  wie  sie  nach  beliebter  cinbildung  ihre  ausrede 
{ausspräche)  dehnen ,  sehlenken,  schübelen  und  kneifen.  158, 
Inldlirh,  verengen,  kürzen.  Colerus  schreibt  kneufen:  wenn  dirs 
im  obre  wehe  timt  und  kneuft  oder  zwickt,  hausapoth.  118 
(«MOS.   Frkf.   1640). 

2)  dennoch  war  es  noch  im  an  fang  des  18.  jh.  wenig  bekannt, 
denn  wie  es  STIELS«  nicht  hat  (aber  kneifzangel,  so  nennen  es 
auch  noch  nicht  Häiu.ein,  Ludwig,  M.  Krämer  (1719),  Steinbach, 
Kirsch,  die  nur  kneipen  kennen,  erst  mich  der  mitte  des  jahrh. 
tritt  es  öfter  auf  und  wird  allmälich  in  die  Schriftsprache  ein- 
geführt, der  es  wol  noch  jetzt  mehr  angehört  als  der  gesprochenen. 

a)  eigentlich;  was  für  ein  paar  bäckchen !  (indem  er  sie 
in  den  einen  backen  kneift).  Lessing  2,559;  sie  kniff  (den 
lodeskampf  vorstellend)  den  rock,  der  um  ein  weniges  erhoben 
ward  und  gleich  wieder  sank.  7,62;  er  kniff  sieb  in  die  baut 
und  fühlte  nichts.  Stii.i.ing  häusl.  leben  (1789)  130;  mein  lands- 
niann  kniff  mich  aber  ins  bein  und  flüsterte  mir  leise  zu. 
Kinkel  er;ti/i/.  182;  sie  würden  da  innen  [im  wagen)  einander 
nicht  beiszen,  nicht  kneifen.  Gotthei.f  2,  250. 

/')  bildlich:  dieser  unaufhörlich  kneifende  hunger.  Tieck 
20,  00,  quälend  (vgl.  Mingwald  unter  1),  es  kann  freilich  auch 
sinnlich  gemeint  sein ;  kneifen,  mit  empfindlichen  reden  angreifen, 
auch  überhaupt  wehe  Ihun,  strafen.  IIüdiger  Zuwachs  2,93,  Kind- 
leben studenicnlex.   122; 

bist  du  (viotine)  manchmal  auch  verstimmt, 
drück  dich  zärtlich  an  mein  herze  . .  . 
streif  und  kneif  (dfeh)  In  söszeni  scherze. 

Eichenbobf  geil.  10. 

c)  in  gekürztem  ausdruck,  z.  b.  ein  glas  ins  äuge  kneifen, 
durch  zukneifen  der  äugen  einklemmen:  fenslerglas  ins  äuge 
kneifen  und  süszholz  raspeln.  Frevtag  soll  und  haben  I,  217. 
die  augen  einkneifen,  die  lippen  zusammenkneifen  :  und  kniff 
und  winkte  mir  so  pfiffig  mit  den  augen  zu,  als  wenn  sie 
nicht  recht  bei  sinnen  wäre.  Eiciiendoiif  taug.  (1842)  71,  kniff 
die  augen  auf  mich  zu. 

d)  gekniffen  zusammengedrückt:  an  anderen  ist  dieser  rund 
(der  lippen)  ganz  unmerklich  erhoben  und  wie  gekniffen. 
Winkei.mann  4,207;  weite  ermel ,  welche  in  gekreppte  oder 
gekniffene  falten  gelegct.  3. 192;  ganz  kleine  gekniffene  lallen. 
3,  224,  wol  '  wie  mit  dem  finger  zusammengekniffen ',  vgl.  einen 
fulibus  kneipen  sp.  1407  (e)  und  kniff  1. 

e)  den  wind  kneifen ,  im  segeln  sich  hart  am  winde  halten. 
Adelung. 

f)  nun  ist  es  auch  mit  Zusammensetzungen  woleersehen,  s.  auszer 
den  genannten  abkneifen,  auskneifen  (nd.  utknipen  sieh  davon 
machen,  knipen  gän  brem.  wb.  2,  826),  erkneifen  (erknausern) , 
verkneifen,  auch  sahst,  kniff. 

3)  der  Ursprung  des  Wortes  scheint  nach  dem  allen  wirklich 
mehr  bei  den  Schriftstellern  als  im  leben  zu  suchen,  indem  man 
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das  md.  nd.  «'Ort  mit  -j>  nicht  für  edel  genug  hielt,  die  oberd. 
idiotika  kennen  kein  kneifen ,  auch  in  den  Östlichen  md.  mund- 
ailcn  ist  es  nicht  ein.  heimisch  (es  heischt  kneipen),  etiea  im 
netten,  am  Rhein?  oder  zeigt  sich  selbst  eine  nd.  spur  in  icestf. 
kniftc,  abgekniffenes  theilchen  (W'of.stk  in  Kuhns  zeitschr.  2,8")? 
vergl.  ebenda  knibbclen  abkneifen,  auch  knive  ('knywe'l  dicke 
schnitte  das.  2,  201  und  dazu  engl,  nip  schnitte  mit  nip  kneipen. 
weiteres  s.  unter  kneipen,  auch  s.  kniffen,  kniften. 
KNEIFEN,  oberd.  gleich  keifen: 

ir  zän  thuts  in  dem  beutel  tragen  {die  atte), 
kann  teglich  nichts  denn  kneifen  und  nagen. 

Ambr.  liederb.  20«,  10, 

ganz  wie  keifen  und  nagen ,  wie  auch  das  Franhf.  liederb.  von 
l&tffl  in  der  angeführten  stelle  gibt  nr.  206  str.  2.  noch  bair. 
kneifen  einet»  scheltend  zusetzen,  kneif/'.,  kneiferl  n.  zänkisches 
weib  Schm.  2, 372.  in  Kärnten  aber  knefen  zanken .  murren, 
knefar  zinker,  knefa  zünkerin  Fromm.  3,  IIS,  Lexer  162.  diesz 
6  ist  vielleicht  urspr.  üu,  daher  kneufeln  zanken  bei  H.Sachs: 

täglich  sie  (die  böse  frau)  peinigt  meinen  leib 

mit  kneul'eln,  zanken,  greinen  und  nagen.    1,  4S0J  (1590  361*). 

dann  wäre  auch  kneifen  eig.  kneufen,  nur  angelehnt  an  keifen, 
und  fände  seinen  anhält  an  dem  knaunfen  zanken  unter  knaun- 
zen  2,  s.  ebendort  3,  o. 

KNEIFER,  m.  subst.  zu  kneifen,  von  einem  glase  das  man 
in  die  äugen  kneift,  lorgnon:  das  äuge  kurzsichtig,  weshalb 
er  es  beim  präsidieren  mit  einem  kneifer  bewaffnet.  Daheim 
1867  s.  430".  nasenkneifer,  nasenklemmer ,  klemmbrille.  s.  auch 
kneiper  3. 

KNEIFLEIN,  s.  knäuflein. 

KNEIFZANGE,  f.  gleich  kneipzange.  Stieler  2397.  Hennig 
preusz.  wb.  127. 

KNEIL,  s.  knäuel. 

KNEINLEIN,  n.  kaninchen ,  bei  Spee  trutzn.  215  unter  dem 
lexl  als  erklärung  von  hasenköniglin;  knein  ist  niederrh.  form: 

es  war  dir  kein  has,  es  war  dir  kein  knein, 
es  war  dir  fürwahr  mein  bruder  allein. 

rbein.  volksl.  bei  Ebk  neue  samml.  3,  32. 

eigentlich  knin  (aus  kenin),  s.  unter  kanin.  merkwürdig  aber 
jetzt  mit  r  für  n  wirft,  kreinchen,  kreinbase  Schmidt  westerw. 
id.  89,  Kehreis  246,  wie  noch  merkwürdiger  umgekehrt  kneid 
für  kreide  ebenda. 

KNEIP,  m.  messer,  mit  vielerlei  nebenformen. 

I.  Die  formen. 

1,  a)  kneip  geben  neben  kneif  Stiei.er,  Rädlein,  nur  kneip 
M.  Kramer  1719  (während  Ludwig,  Steinbacr,  Frisch,  Kirsch, 
Adelung  nur  kneif  haben),  es  ist  jetzt  z.  b.  bair.,  scliuestcr- 
kneip  (neben  kneif),  schwäb.  dem.  kneiple  «.  schustermesser  und 
rebmesser ,  kneip  und  kneiper  m.  Schnappmesser  Schmid  319. 
als  schustermesser:  als  er  ein  andermal  die  sohlen  in  der 
Werkstatt  zugeschnitten ,  nimmt  er  zuletzt  den  kneip  und 
fahrt  ihme  selbst  darmit  um  hals  und  gurgel  herum,  hundert 
ausb.  ndrrinnen  (1713)  6;  der  Schuster  ergriff  den  kneip.  Guirs- 
fei.d  bist,  rosengebüsche  878 ;  sprichw.  schusters  kneip  verzehrt 
mehr  wie  kind  und  weih,  von  schlechten  schustern  die  beim  zu- 
schneiden viel  leder  verschneiden  (Weigand).  als  taschenmesser 
(wie  kneif  I,  o)  bei  Ai.rerus  :  enchiridium,  ein  kneip,  messer 
das  man  stets  bei  sich  tregt.  aa  4' ;  es  ist  wol  noch  mrh.  nach 
brotkneip  bei  der  Bettine. 

b)  aber  auch  fem.  die  kneipe  des  schusters.  Comenius  orb. 
fiel.  1,129.    2,441: 

in  seiner  Werkstatt  sonntags  früh 

steht  unser  theurer  meister  hie  .  .  . 

läszt  pechdraht,  hammer  und  kneipe  rasten. 

Göthk  13,  125,  //.  Sachsens  poet.  Sendung. 

noch  tirol.  kneip  f.,  schlechtes  taschenmesser  Frctmm.  6,  298,  mit 
allem  vocal  Schweiz,  kntpe  sclmslerkneif  Stai.der""2,  115,  gnipe 
Denzler.  unsicher  im  geschlecht:  bald  erwischt  der  schuster  ein 
kneipen.  Frey  garteng.  5'.  es  gab  nämlich  auch  ein  schwaches 
masc.  nach  folg. 

c)  mit  eignem  vocal  k  n  e  u  p  e  m. : 

er  nimmt  den  kneupen  in  die  band, 
das  leder  thut  er  schneiden. 

SciiAtiK  handle  erkslic.der  75  (aus  d.  19.  jh.). 

schon  im  17.  jh. :  leute  die  . .  von  der  löblichen  gesellschaft 
des  kneüppen  sind.  Piiilander  2,526  (5161,  schuster.  er  braucht 
selbst  eine  form  knüppen,  wol  nur  für  knüpen,  mit  langem  ü : 
ich  müste  den  knüppen  meiner  zungen  besser  gewetzt  haben 
als   diese   die   ich  jetzt  im  maul  führe   (als  Satiriker).  2, 519 


(509),    dasz  der  schuslerkneip  bildlich  gemeint  ist    zeigt  das  folg.. 
wo  er  mit  draht  und  ahlc  das  bild  durchführt,      ist    das  eu,    ü 
nur  Verderbnis  von  ei,  i,  wie  in  realer?     s.  unter  :',. 
d)  wichtig  vielleicht  auch  eine  form  mit  h  (s.  II,  a)  ; 
bist  ein  schuster,  so  hast  ein  kneih. 

J.  Avbkr  fasln.  SS'  (2781,  23). 
schon  im  voc.  ine.  leid,  kl"  gneib  neben  gneip. 

2)  alle  die  formen  erscheinen  nämlich  auch  mit  gn-  (wie  so 
oft  bei  kn-).  als  starkes  m.  gneip  (geschr.  gneypp)  voc.  ine. 
teut.  hS",  gneyp  roc.  1IS2  I  5',  als  Saltrum  (sultrum),  sepa,  i.  e. 
cultcllus  sutorum,  andere  ausg.  des  roc.  ine.  teut.  bei  DiEr.  560' 
haben  gnyp  (und  genyp,  s.  4). 

der  gneip  ahprochen  war  gar  ser. 

meisterges.  beil.  hs.  f.  23  no.  37. 

als  schwacltes  m.  Schweiz,  gnipen  schusterkneif,  auch  Wiegemesser 
Stalder  1,  459.  gneipen  schustermesser  Golius  c.  42.  fem. 
scheint  im  Prager  dict.  von  1700  3,  90"  gneipe,  neben  bvhm. 
kneyp,  culler  sutorius. 

3)  endlich  mit  kurzem  vocal  (wie  knift  neben  kneif  2,  6)  schwz. 
gnippa,  gnippe  f.,  schusterkneif  Toblei  228',  und  schon  in  einem 
rliciu.  roc.  des  15.  jh.  gnipp  Dief.  5«G',  bregenzerw.  knippe. 
das  deutet  auf  ablaulsbewegung  im  stamme;  vgl.  gnimper  m.  (wie 
kneiper  trnler  1,  a)  schusterkneif  Tobler  22S".  merkwürdig  aber 
ebenda  auch  gniepa  f..  mit  echtem  ie  (s.  das.  s.  xxvi),  wodurch 
das  knenpe,  knüpe  u.  1,  c  wert  erhält,  es  wäre  wie  bei  klieben 
und  kliben  nebeneinander  (sp.  1162  unten). 

4)  schon  die  mhd.  formen  zeigen  gleiche  manigfulligkeil.  im 
13.  j'A.  erscheint  'knipen  (acc.  sg.)  vel  stechme;;er',  cullellus  ah 
waffe  der  östr.,  bair.  bauern  (wie  der  kneif  noch  bei  FiskeltiiausI, 
s.  Haupt  zu  Neidharl  s.  234,  sitzungsber.  d.  bair.  ak.  d.  w.  1866 
321 ;  ebenda  gnippe,  genippe  (vgl.  genyp  unter  2)  ebenso,  tat. 
gnippa  und  gnibba  (vgl.  1,  d);  s.  auch  mhd.  wb.  1,552'.  also 
wahrscheinlich  schon  knipe  und  gnippe  in  einer  laudschaft  bei- 
sammen, die  form  mit  gen-  hat  wol  weiter  keinen  wert  als  z.  b. 
ahd.  cheneht  neoen  chnehl  (s.  sp.  1150  unten),  auch  lat.  aus 
mhd.  zeit  cnipulus  und  canipulus  ensis  brevior ,  cullellus,  und 
zu  kneif  stimmend  knivus  cullellus  cum  cuspide,  s.  Ducange. 

II.  Heimat  und  verwandtschaß. 

a)  im  ganzen  stellt  sich  kneip  (gnippe)  als  die  hd.  form  dar, 
kneif  aber  als  die  nd.,  sodasz  das  rechte  lautverhällnis  gerade 
umgekehrt  erscheint  (wie  bei  klug,  nd.  klük).  stimmen  würde  es, 
wenn  hd.  kneib  die  echte  form  wäre,  und  kneip  eine  Steigerung 
davon  wie  klauper  neben  klauber  «.  a.  (vgl.  sp.  1342). 

b)  aber  freilich  wie  kneif  tief  in  hd.  land  eingesprengt  erscheint 
(bair.),  so  greifl  kneip  auch  stark  übers  hd.  gebiet  hinaus  (nur 
in  der  östl.  hälßc  nicht),  denn  knlp  n.  ist  auch  hildesheim., 
gülting.,  als  taschenmesser ,  besonders  ein  alles  schlechtes  Schamb. 
106*  (vgl.  Schottei.  1347);  ebenso  in  Waldeck  kniep  (auch  hecken- 
schere)  Curtze  477",  im  Siegeilande  knipp  m.  hippe  (Schütz  1,  27"), 
und  am  Niederrhein,  bei  fieusz  knip  taschenmesser  (Viehoff  arrii. 
f.  den  d.  unlerr.  2,1,156),  wie  fldm.  in  Limburg  knijp  \gespr. 
knip)  Schuermans  263",  im  gegensatz  zu  nl.  knijf,  während  im 
Hheinlund  aufwärts  kneip  gilt,  wol  auch  md.  bis  gegen  Thüringen, 
wo  sich  kneif  anschlieszl.  ich  weisz  in  dieser  vertheilung  nur  ein 
rätsei  zu  erkennen,  das  nur  theilireis  in  hd.  knabe  und  knappe, 
nd.  knape  ein  seilenstück  findet. 

c)  für  die  herkunß  wäre  ein  anhält,  wenn  allein  nd.  knif,  hd. 
kneib  in  frage  kämen,  der  abtaut  leitet  auf  ein  altes  hd.  knihan. 
nd.  knivan  (tgl.  unter  kneifen  3),  etwa  mit  der  bed.  schnitzen, 
spalten,  dafür  könnte  man  allen  Umsatz  von  kn-  aus  kl-  an- 
nehmen  (s.  knäuel),  und  mit  kliben  und  klieben  spalten  (sp.  1163 
unten)  fände  dabei  auch  der  ablaulswechsel  von  ei  und  eu  seinen 
anhält,  selbst  die  Steigerung  des  b  I«  p  in  kluppe  (s.  d.).  wegen 
des  gn-  vgl.  sp.  1362. 

KNEIP,  m.  gleich  knipp,  einem  einen  kneip  geben.  Stiels) 
1339,  attcA  bei  Ludwig. 

KNEIPABEND,  ro.  studentisch,  s.  kneipen  4. 
KNEIPE,  f.  und  m.  messer,  s.  kneip. 
KNEIPE,  f.  subst.  zu  kneipen. 

1)  klemme,  Werkzeug  zum  kneipen,  klemmen. 

a)  eig.  kneipe,  forceps  Steinbach  1,  885,  zange ,  gebraucht 
2.  b.  im  brem.  wb.  2,786  (als  hd.);  schited.  knipa.  ostfries. 
knip  und  knipe,  klemmholz,  z.  b.  auf  dem  schwänz  eines  huniles 
(vgl.  linier  kluppe  1),  aucli  fangeisen  Stür.  115'.  «/.  knijpe 
(und  knip,  knippe)  Kil.,  deeipulum,  falle,  vgl.  unter  3,  f. 

b)  bildl.,  in  der  kneipe  sitzen,  in  der  klemme  sein.  AdeldhO 
als  nieders.,  im  br.  wb.  2,  826,  bei  Richev  131  so  knipe. 

2)  bauchkneipe,  die  kneipe  haben,  bauchgrimmen.  Adelung. 
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3)  allgemein  bekannt  isl  es  nur,  aber  durch  ganz  Deutschland, 
als  Wirtshaus;  wenn  es  auch  die  wirte  zur  zeit  noch  nicht  auf 
ihre  /irma  setzen,  wo  noch  restauration  u.  dgl.  gelehrtere  klinge 
das  feld  haben,  so  ist  doch  im  mund  der  leute  die  kneipe  ent- 
schieden die  herrin  des  tages.  wie  altfränkisch  klingt  dagegen 
Wirtshaus,  wie  dörfisch  schenke!  und  doch  war  das  wort  eig. 
schlechter  als  schenke  und  hat  änen  ziemlich  schlimmen  aus- 
gangspunÜ. 

o)  Adelung  gab  es  zuerst,  als  kleine  schlechte  schenke, 
Kisdleben  studentenlcx.  {Halle  1781)  122  als  schlechte  bier- 
schenke,  und  nur  so  galt  es  bis  vor  kurzem  im  allgemeinen 
gebrauche:  der  weg  dahin  (nach  Eulritzsch)  ist  höchst  traurig, 
das  dorf  selbst  kothig,  die  schenke  eine  wahre  kneipe. 
D.  Prasch  vertraute  briefe  über  Leipzig  (1787 )  192;  damit  gieng 
er  (der  abdecker),  die  peitsche  quer  über  den  breiten  rücken, 
nach  einer  kneipe,  die  auf  dem  platze  lag  .  .  .  ein  frühstück 
einzunehmen.  H.  v.  Kleist  (1859)  3,66,  im  M.  Kohlhat;  der 
schnurrant  singt  und  spielt  in  jeder  kneipe  jähr  aus  jähr  ein 
die  nämlichen  lieder.  Hebel  8, 188 ; 

da  du  (ein  Schneider)  zu  wein  geschlichen  bist, 

da  hast  deine  eil  verloren. 

du  licszst  sie  in  der  kneipen  stelin  .  .  . 

Immermann  Qcdichle  (1822)  10; 

es  ist  jetzt  eine  schmutzige  kneipe  für  fuhrleute.  Heine  reiseb. 
(1856)  3,137,  v.  j.  1829; 

speisten  in  derselben  kneipe,    romanzero  51 ; 

sennor!  glaubt  nicht  was  sie  klimpern  .  .  . 

bänkelsänger,  maulthiertreiber 

in  posailen,  kneipen,  schenken.    129. 

vergl.  fubrmannskneipe,  schifferkneipe  (Göthe  25, 150).  noch 
i.  j.  1847  geben  aus  Ostreich  Castelli  gnaipn  f.  als  ein  elendes, 
aus  Wien  Lüritza  75'  kneipen  f.  sogar  als  ein  sehr  gemeines 
Wirtshaus,  noch  jetzt  kennt  jeder  elende  kneipe,  winkelkneipe 
und  denjl. 

b)  aber  die  Studenten  haben  das  misslichc  »ort  als  willkommenes 
kraftworl  (wie  sie  ihrer  fortwährend  bedürfen),  aufgenommen  und 
gepflegt,  etwa  seit  der  zeit  der  befreiungskriege ;  schon  G.  Schwab 
singt  in  dem  Hede  eines  abziehenden  barschen  (bemusler  bursche 
zieh  ich  aus),  das   vom  jähre  1M4  sein  soll: 

was  wollt  ihr  kneipen  all  von  mir?  .  .  . 

winkt  nicht  mit  eurem  langen  arm  u.s.w.    ged.  1828  1,  49. 

jetzl  Mi  es  nebst  kneipen  (4)  längst  unersetzlich,  selbst  die  schwe- 
dischen Studenten  redeten  schon  vor  1830  von  knejpa,  wenigstens 
in  Lund  (in  lipsala  svicka  kneipen,  svick  kniff),  die  ehre  des 
namens  gebührt  vor  allem  der  mbindungskneipe,  der  studentischen 
herberge  mit  ihrer  gemütlich/teil;  aber  es  ist  auch  erweitert  auf 
den  begriff  Wirtshaus,  Irinkslube  überhaupt,  daher  weinkneipe, 
bierkneipe  u.  s.  w. 

c)  selbst  auf  die  studentische  Wohnung  ist  es  erstreckt  worden 
(sonst  bude  u.  ä.  mit  ironischer  sclbstherabsetzung) :  die  beiden 
stuhen,  wo  die  frati  Professorin  wohnen  soll,  sind  für  einen 
Studenten  eine  prächtige  kneipe.  Benedix  huchzeilsreise  1,3  a.  e.; 
fuchs,  wo  hast  du  deine  kneipe?  Holtei  drei  gesch.  v.  menschen 
ii.  Ihirren  2,  3.  ob  als  wink  über  die  rechte  heimal  des  Studenten  ? 
ein  ««leres  studentisches  lied  feiert  kneipe  z.  b.  als  der  deutschen 
spräche  schönsten  klang,  wie  orgelton  und  glockenklang. 
aber  merkwürdig  gibt  aus  der  Obcrlausitz  Anton  9,9  t.  j.  1835 
(iiicnt  als  studentisch)  kneipen  sich  aufhallen,  wohnen,  freilich  mit 
der  erklärung  'eig.  sich  in  kneipen,  niedrigen  Wirtshäusern  auf-, 
hallen'. 

d)  über  das  Studententimm  hinaus  gelangle  das  wort  durch  den 
alten  zug,  der  andere  lebenskreise  reizt,  sich  die  frisclie  und  kraft 
von  dort  anzueignen  (s.  z.b.  burschl,  und  durch  das  terdnswesen 
unserer  zeit  sich  besonders  kräftig  gellend  macht,  so  haben  denn 
schon  lange  auch  die  turner,  sänger ,  künsller  u.  a.  ihre  kneipe 
wie  ihren  kneipabend,  ihre  kneiplieder  u.  s.  w.,  selbst  frauen 
brauchen  nun  das  urspr.  garstige  wort  und  es  ist  schon  möglich, 
dasz  es  mit  dem  namen  eines  fürsten  zusammen  öffentlich  erwähnt 
wird,  wie  die  Münchner  künstlerkneipe  bei  Scha/froth.  freilich 
hängt  ihm  noch  jetzt  im  bewuszlsein  ein  rest  seiner  herkunß  un, 
doch  der  wird  wie  eine  pikante  würze  empfunden,  auch  bei 
Schriftstellern  erscheint  es  schon  länger:  ich  wag  es,  ob  mich 
auch  das  gewissen  kneipe  —  zu  gehn  in  die  kneipe.  Kückert 
makamen  1837  1,97  (to.  male);  machten  gesiebter  dazu  wie 
Professoren,  wenn  sie  aus  der  kneipe  ins  colleg  müssen. 
Gottheit  5, 157;  manchmal  eine  kneipe  und  manchmal  eine 
geistliche  Versammlung.  5,  274,  hier  freilich  im  tone  des  slraf- 
redners. 


e)  studentisch  auch  für  das  kneipen  selbst,  s.  b.  in  frühkneipe. 

f)  der  grund  des  namens,  so  jung  er  ist,  musz  doch  mühsam 
gesucht ,  kann  nicht  mehr  bestimmt  angegeben  werden,  urspr. 
könnte  nach  1  'enges  loch'  gemeint  sein,  wie  man  ein  enges  zimmer 
eine  klemme,  eine  quetsche  wenn«,  doch  fehlt  dabn  die  beziehung 
auf  den  wirt.  ostfr.  ist  stille  knippe  bordeil  Stürenburg  341»*, 
wie  schon  mnl.  knip  (vgl.  Diez  653.  2,  322),  eig.  wol  eine  falle 
in  die  man  gerät,  zur  ausbeutung  des  gastes  (nl.  knip  und  knijpe 
ist  eben  auch  falle,  taubenfang,  rotteknip  rattenfalle),  und  dazu 
stimmt  die  ort  wie  bei  Lessing  kneipschenke  erscheint;  vgl.  dän. 
kippe  kneipe,  horekippe  bordeil  mit  nd.  kippe  falle  (s.  kippe  3), 
nl.  kippen  fangen  (s.  sp.  7SU),  vgl.  auch  kiffe.  doch  der  Ursprung 
könnte  auch  harmloser  sein,  vgl.  die  nd.  volksmäszigen  redens- 
arten  geren  einen  knipen ,  je™  trinken ,  schnapsen ,  in  Hildes- 
heim,  hai  head  sik  enen  knipen  (geknippen),  ist  betrunken  westf. 
Frommann  5,72  (vgl.  3,376,  dazu  2,317,  daher  knips  brant- 
wein),  und  knipen  gan,  auch  ütknipen,  entlaufen,  entwischen 
Danneil  110",  s.  dazu  auskneipen,  dien  vom  ehemann  der  abends 
heimlich  noch  einmal  'auskneipt'?  auszer  frage  bleibt  mlat.  canipa 
(z.  b.  Graff  4, 452),  es  ist  genauer  wein-  und  speisekeller,  s.  Ducange. 

KNE1PEL,  «i.  gleich  knebel,  nach  Stieler  1310. 
KNEIPEN,  vellicare,  comprimere,  zwicken. 
1.  Heimal,  formen,  Verwandtschaft. 

a)  seine  heimal  sind  md.  mundarten ,  von  da  aus  ist  es  seit 
dem  16.  jh.  (vgl.  Luthers  abkneipen)  in  die  Schriftsprache  vor- 
gedrungen, wo  es  die  oberd.  Wörter  klemmen,  krimmen,  pfetzen, 
fetzen,  kleiben  (sp.  1162)  u.a.  verdrängt  hat;  es  wird  nun  selbst 
aus  oberd.  mundarten  angegeben,  wie  Ostr.  Loritza,  Schwab.  Sciimid 
319  (vgl.  kneiper  1),  Schweiz,  gnipen  Stalder  1,  459  (nicht  bair.), 
es  mag  am  frühesten  am  Rheine  aufwärts  gekommen  sein,  im 
j.  1384  schreibt  ein  Mainzer  von  einem  augenknipper  (Janssen 
Frankfurts  reichscorr.  1, 12),  es  ist  ein  Spitzname,  wol  kniper  zu 
lesen,  der  die  augen  zusammenkneift  (nd.  knipogen  zusammen- 
gekniffene äugen  Dähnert  243",  nl.  knipoogen,  auch  knijpoogen 
Halma,  mit  den  augen  zwinkern,  waldeck,  knippern).  i.  j.  1400 
ein  Friedrich  Gnyppenschilling  von  Menze  (Frankf.  archiv,  währ- 
schaft 1400)  wieder  wol  pp  für  p,  eig.  gcizhals  (s.  kneiper  2); 
iiiic  nebenform  knippen  ist  freilich  denkbar,  s.  dort.  i.  j.  1420 
gibt  ein  oslmd.  voc.  (Sciirüer  s.  35")  kniepen  für  stipulare,  d.  i. 
sliniulare  (s.  b),  ie  kann  doch  auch  i  meinen  (vgl.  u.  kieme  m.), 
IBM  in  vieebom  feigbaum  das.  nr.  2631. 

b)  und.  knipen  ,  mnd.  cnipen  für  stimulare  Dief.  553",  nl. 
knijpen,  schwed.  norw.  knipa,  dän.  knibe,  «ucA  nordengl.  knip 
Haii.iwell  498". 

c)  die  bilduug  ist  stark,  kneipe,  knipp,  geknippen,  nd.  knipe 
knep  geknepen ,  ebenso  nl.  und  nord.  stark,  es  hat  sich  aber 
eine  falsche  schwache  bildung  eingeschlichen ,  kneipte  gekneipt 
(schon  Steinbach  1,  885),  bes.  bei  oberd.  Schriftstellern  (s.  II,  1,  c\, 
bei  Güthe  immer ,  es  gilt  eigner  weise  für  gebildeter,  doch  wol 
nur  weil  es  von  der  vnlksmäszigen  form   abweicht. 

il)  es  erfuhr  auch  eine  rerhochdculsrhung  in  kneifen,  im  W.jlt. 
findet  sich  kneipfen  (lote  knapf  für  knapp,  klipfe  für  klippe): 

(die  krebse)  knipfen  ihn  ab  band,  füsz  und  schwänz. 

froschm.  Ccc3'  (3,  3,  II). 

e)  für  seinen  Ursprung  böte  sich  nach  der  häufigen  entslehung 
von  kn-  aus  kl-  Is.  knäuel)  ein  nord.  worl  dar:  alln.  klipa 
fodicare ,  vettere  (Egilsson  46bb  s.  v.  klippa),  noch  isl.  klipa 
(klipitöng  kneipzange),  norw.,  schwed.  dial.  klipa,  starkf.  wie 
kneipen  (doch  nicht  norw.)  Kietz  329";  dazu  isl.  kleipr  knapp. 
das  stimmt,  nur  mit  andrer  auslautstufc,  zu  aleni.  kliben  kneipen 
sp.  1162,  wie  die  alln.  nebenform  klypa  kneipen  (schwachf.)  im 
vocal  zu  alem.  klüben  kneipen  sp.  1102. 

f)  aber  es  kommt  noch  anderes  in  frage,  wie  nagen  auch 
knagen  heiszt ,  knarren  auch  narren,  knaupen  auch  naupen 
u.  a.,  so  besteht  für  kneipen  auch  nl.  nijpen  (neep,  genepen, 
ganz  wie  kneep,  geknepen),  engl,  nip  (wie  knip),  altengl.  nipen 
(nipen  ?)  Stratmann  420 ;  spuren  eines  alls.  nipan  sind  wol  nd. 
nipe  knapp,  genau  Sciiambacii  145*,  pomm.  (und  nordfries.)  nip, 
vgl.  scholl,  nippit  knapp,  karg,  und  knapp  9,  c.  mit  anderm 
vocal  schwed.  nypa  kneipen,  in  mundarten  noch  niopa,  praet. 
nöp,  pl.  nupum  (auch  nipa,  niva),  s.  Rietz  468",  auch  mit  der 
bed.  knausern ;  der  vocal  stimmt  freilich  zu  klypa,  klieben,  -aber 
der  anlaut  weist  auf  weiteres. 

g)  es  heiszt  auch  litt,  gnybti  und  knebti  kneipen,  gnybis  das 
mal  vom  kneipen,  der  knipp,  u.  a.  was  eine  entlehnung  ausschlieft, 
vgl.  Diefenbacii  goth.  wb.  2,  573.  1,  315.  ferner  ehstn.  näppima 
kneipen,  vgl.  finn.  näppi  fingerspüze  u.  a.  endlich  gr.  oxvimco 
kneipen,  zwicken,  auch  knausern,  dazu  oxi'iTtös  knauserig,  auch 
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xvlitös,  oxvupoe  und  anderes,  aus  dem  vollen  anlaut  skn- 
knunlen  alle  anderen  sich  erklären  (vgl.  sp.  1353  mitte).  «I.  nijpen 
verlurlle  sich  im  anlaut  zu  om'lnrco  wie  z.  b.  lat.  locus  zu  dem 
UTSpr.  stlocus.      ob  damit  die  veneandlschaß  mit  klieben  fällt? 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  eigentlich,     o)  kneipen  mit  den  fingern,  der  zange  u.  ä. : 

und  kneip  (knipp)  seine  waden  mit  macht, 
das  er  mit  ungedult  erwacht,    froschm.  D5"; 
so  doch  der  fischr  hendschuch  anthate,      ' 
als'ihn  der  krebs  geknippen  hatte.    H'2'  (1,2,  1); 
drückt,  kneipt  und  bindet  ihn,  und  laszt  ihn  ja  nicht  los, 
und  tragt  ihn  mit  gewalt  der  besten  in  den  schosz. 
Günther  393; 

von  unsichtbaren  geistern  oder  gespenstern  gequält  und  ge- 
knippen. Felsenburg  4,345;  da  Solande  mit  glücnden  Zangen 
solle  geknippen  ..  werden,  polit.  stockf.  32  j 

des  pfarrers  Muthe  schimpft'  aus  neid 

und  zwackte  mich  gar  an  (biäm  tanz). 

ich  sprach:  mensch,  laszt  mich  ungeheit  (ungeschoren) 

und  kneipt  den  leiermann.  Hagedorn  3,  75. 

b)  den  kürpertheil,  der  geknippen  wird,  bezeichnet  man  mit  in, 
weil  der  acc.  schon  auf  die  person  verwendet  ist: 

er  kömmt  und  klopft  sie  in  den  nacken 
und  kneipt  sie  in  die  vollen  backen.    Gellert  (1784)  1,  107; 
man  streichelt  sich  die  band,  man  kneipt  sich  in  den  backen. 

3,  452 ; 

er  rieb  sich  die  äugen,  knipp  sich  in  die  arme  (um  sich  zu 
überzeugen  dasz  er  nicht  träume).  Wiei.and  12,237;  indem  sie 
ihn  in  die  waden  knipp.  12, 271.  folg.  klingt  mehr  franz.  (in 
der  stelle  Koi.lenhacens  mit  acc.  unter  a  ist  die  person  nicht 
bezeichnet),  doch  vgl.  sp.  1227  mitte: 

er  kneipt  mir  die  wangen.    Götiie  1,  33. 
zuweilen    steht    auch   ohne  einen  solchen  acc.  die  person  im  dat., 
einem  in  das  ohr  kneipen  (Börne  2,  87),  vgl.  unter  2. 

c)  belege  für  die  schwache  form  (s.  I,  c) .'  hätte  sie  ihn  nicht 
lachend  in  die  wange  gekneipt.  S.  Geszseii  (1770)  3,160;  der 
. .  die  amme  in  die  brüst  kneipte.  Sturz  2,  43 ;  als  sie  (die 
ameisen)  mich  von  allen  Seiten  angriffen  .  .  knciplen  und  pei- 
nigten. Göiiie  23,  lOl;  du  hast  eine  schlänge  gekneipt  |hai 
sluzzioato),  die  dich  beiszen  und  dir  dein  recht  anthun  wird. 
34, 197; 

(Itcinehc)  hielt  mit  beiden  den  wolf  nun  immer  fester  und  fester, 
kneipt'  und  zog  (knep  unde  töch).  40,  221; 

und  kneipt'  und  druckt'  und  bisz  und  klaute  den  armen,  das. ; 
das  kind  schrie  .  .  wahrscheinlich  halte  es  die  angebliche 
mutier  unter  der  thüre  gekneipt.  28,189;  so  bist  du  auch 
ein  fischersmann  ?  '  bins  ,  werde  ginig  dafür  gekneipt '  (von 
krebsen).  Bronner  fischergcd.  (1787)  30. 

d)  mit  bezeichnung  der  Wirkung:  knipp  und  druckte  sie  braun 
und  blau.  Riemer  pulil.  maulu/fe  28  (29); 

doch  faule  dirnen  kueip  ich  blau, 
an  arm  und  schenket  zwackend.    Voss  (1825)  3,  166; 
geht  mir  dem  krebs  in  Berlin  (Ilamlcr)  aus  dem  weg,  manch 
lyrisches  blümchen, 
schwellend  in  üppigem  wuchs,  kneipte  die  schere  zu  tod. 
xen.  74  (Schiller); 
manche  wunde  kneipten  sie  ihm.    Göiue  40,204; 

einen  draht  enlzwei  kneipen,  mit  der  kneipzange ;  sieht  man 
nun  das  os  intermaxillare  als  ein  abgesondertes  an,  so  be- 
greift man  wie  es,  um  die  cur  zu  bewirken,  herausgekneipt 
werden  kann.  Güthe  55, 153,  durch  kneipen,  kneipendes  erfassen 
entfernt,  s.  auch  abkneipen,  ankneipen  (kneipend  packen  Götre 
55,321),  bekneipen.  man  kneipt  die  äugen,  lippen,  den 
mund  ein  oder  zusammen,  zu,  obwol  da  kneifen  vorherseht. 

e)  mit  ähnlicher  kürzung  des  ausdruckt  fidibns  kneipen,  durch 
zusammenkneipen  des  papiers  machen:  wenn  man  künftig  die 
fidibus  hier  zu  land  so  galant  kneipen  wird,  wie  ein  süsz 
zeddelchen  [billet  doux),  wirds  ein  trefflich  leben  werden. 
Güthe  an  frau  v.  Stein  1, 3,  vgl.  gekniffene  falten  u.  kneifen  2,  d. 

f)  eine  saite  w.  ä.  kneipen,  kneipend  fasseti  und  spielen  oder 
probieren : 

kneipt  sie  ein  saitenspiel,  maultrommel  mehr  als  leier. 

LICHTENBERG   (1800)    4,370; 

bei  einem  falschen  ton  hält  er  inne,  stimmt  die  saite  und 
kneipt  sie  mit  dem  nagel.  Götiie  36,34.  bildlich:  eine  er- 
schlaffte über,  die  man  immer  kneipen  mag  und  die  nicht 
schwirrt.    36, 122. 

g)  ein  frauenzimmer  kneipen,  bedienen,  herzen,  küssen, 
drucken,  es  einer  thun,  planier  le  mai  u.  s.  w.  Hadlein  550". 


h)  von  leichtem  beiszen,  wie  zwacken:  der  hund  knipp  ihn 
in  die  waden.  schon  hei  Stieler  1339  auch  mordieus  teuere, 
rilirare.  nd.  auch  von  kauendem  beiszen:  dar  is  nix  to  knipen 
edder  fb  biten,  nicht  das  liebe  brot  im  hause.  DXhnert  243". 

t)  ein  enger  rock  kneipt  einen  unter  dem  arme,  enge  schuhe 
kneipen. 

k\  die  Würfel  kneipen,  plantar  i  dadi,  piper  les  dez.  HädlbM 
550".  1076',  wie  den  Würfel  zwicken  H.  l'oi.z  faslnachtsp.  1293, 
engl,  to  cog  the  dice,  betrügerisch,     bei  Hingwald  (nd.)  knipen : 

wenn  er  behend  die  Würfel  knipt 

oder  die  kart  von  unten  gibt.    taut.  warb.  81  (253), 

freilich  kannte  das  auch  knippen  meinen,  vgl.  knipfen,  aber  auch 
karten  bekneipen,  zum  zeichen  mit  einem  knipp  versehen  1,  1121. 

2)  es  kneipt  einen  im  leibe,  vom  bauchgrimmen,  als  würde 
man  innerlich  geknippen,  vgl.  das  kneipen ;  it  knipt  mi  im  live 
brcm.wb.  2,826,  auch  allgemein  dat  knipt,  Ihut  weh.  das.:  ich 
will  ihm  eine  suppe  machen  ...  es  kneipet  ihn  im  leibe  so 
sehr.  Salinde  184;  und  nach  rechter  kauung  keinem  (so)  im 
leibe  kneipen  wird.  Irrgarten  vorr.,  der  dat.  wie  unter  \,b,  bei 
klopfen  (1227  y),  vgl.  kämmen  3;  (der  patient)  als  welcher  am 
besten  weisz  wo  es  ihn  kneipt  oder  sucht,  colica  4.  knei- 
pende kälte,  wie  beiszende,  't  knippt  es  ist  sehr  kalt  Stüren- 
burg  116".  Danneii,  110',  wie  engl,  nipping  cold. 

3)  dasselbe  bildlich,      a)  von  ärger: 

Faust  (zu  Mephist.)  was  hast?  was  kneipt  dich  denn  so  sehr? 
so  kein  gesicht  sah  ich  in  meinem  leben  ! 
Götiie  12,  144; 

die  böse  laune  über  das  mislingen  meiner  poetfechen  ver- 
suche . .  und  über  alles  was  mich  hie  und  da  sonst  kneipen 
mochte,  glauble  ich  an  ihr  (Annchen)  auslassen  zu  können. 
25,110;  sind  fast  noch  eitler  als  Schauspieler,  welche  doch 
zuweilen  eine  gute  monatschrift  kneipt  und  ärgert.  J.  Paul 
flcgclj.   2,  85  (1804  s.  133). 

b)  vom  gewissen,  ran  reite: 

ob  ihn  gleich  hie  und  da  ein  jugendsündchen  kneipt. 

Gotter  3,  lxxiv; 
mich  arme  drückt  die  schuld  und  kneipt  die  sünde. 

I'i.ates  276. 

c)  strafend  kneipen,  züchtigen:  im  6lsten  stücke  ist  Lessing 
namentlich  hinten  und  vorn  (von  Götze  genannt,  strafend). 
musz  Lessing  namentlich  geknippen  weiden,  so  oft  er  den 
krampf  in  seine  orthodoxen  finget'  bekömmt?  Lessmg  10,129. 

d)  von  harten  gläubigem,  drängen,  drücken,  nd.  knipen  Dan- 
neil 110",  StBrenburg  116".  ähnlich:  in  diesem  gasthof  kneipt 
man  die  leute  sehr.  Heynatz  antib.  2,191,  mit  hoher  rechnung. 

e)  dem  ähnlich  und  doch  wieder  anders  von  geiz,  z.  b.  Schwab. 
kneipen  knickerisch  abmarkten  Schmid  319;  allgemein  vom  lohn 
abkneipen  u.  ä. ;  vgl.  kneiper  2.  diese  bezeichnung  der  knauseret 
als  ein  kneipen  scheint  im  worte  selbst  uralt,  s.  I,  g.  merkwürdig 
auch  in  Kärnten  kleiwenknipfar  gcizhals  Lexer  100,  d.  i.  klcien- 
kneiper ,  der  selbst  mit  kleien  geizt,  nd.  knippern  knielicrn 
SCHAMBACU    106". 

4)  kneipen  zu  kneipe  3,  kneipschenke  gehörig,  sowol  ins 
Wirtshaus  gehn  als  besonders  im  Wirtshaus  sitzen  und  zechen,  es  ist 
noch  bei  Hevse  nicht  genannt  und  scheint  aus  nd.  mundarten 
emporgekommen,  wo  trinken  ausgedrückt  wird  mit  enen  knipen, 
sik  enen  knipen  (s.  kneipe  a.  e.),  brem.  'n  bittjen  knipen 
Fromm.  3,  376.  seine  gellung  hat  es  durch  die  Studentensprache 
und  deren  nachahmung  erhalten,  s.  kneipe  sp.  1405  (b).  es  wird 
gleichfalls  sowol  stark  als  schwach  feäiert.  dazu  nun  auch  ein- 
kneipen einkehren,  sich  bekneipen  betrinken,  das  geld  ver- 
kneipen ,  sich  fest  kneipen ,  herumkneipen  u.  a. ;  s.  auch 
auskneipen ,  knipp.  auch  Zusammensetzungen  schon  reichlich, 
wie  kneipabend,  der  abend  an  dem  eine  gesellschuft  regelmaszig 
in  der  wache  ihre  kneipe  besucht,  kneiplied,  kneipgenie  u.s.w. 

KNEIPEN,  n.  vellicatio ,  besonders  das  kneipen  im  leibe, 
colica.  Stieler  1339,  bauchkneipen  (dun.  kniben): 

ja  wer  das  kneipen  haben  will, 
derselbe  darf  nicht  gar  zu  viel 
von  diesem  jiofent  nehmen. 

Weise  tberfl.  gcd.  (1701)  311; 
kneipen  und  grimmen 
geht  bald  vorüber.    Götiie  II,  103. 

KNEIPENLEBEN,  n.  das  leben  in  den  kneipen,  wirlshausiebcn : 
das  kneipenlcben  hat  ihn  verdorben. 

KNEtPENWITZ,  m.  wilz  aus  der  kneipe,  von  der  bierbank: 
verlangten  sie  von  der  deutschen  bühne  nichts  als  eine 
gedeihliche  zwerchfellerschütterung  durch  kneipenwitze.  Ed. 
llEMiiNT,oesc/i.  d.  deutsch,  schauspiclk.  1,302.     auch  kneipwitf. 
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KNEIPER,  m.  1)  der  Zeigefinger,  gneippar  schwäb.,  \1.jh., 
Frommann  4,  93.  110. 

21  knicker,  geizhak  (s.  kneipen  3,  e),  nd.  knipcr  Fmscn  1,527', 
Kuhns  zeitschr.  4, 1S4,  StIIrenb.  hg",  nl.  knijper,  norm,  knipar, 
und  vielleicht  nicht  nur  zufällig  anklingend  gr.  xvinös  geizig, 
yiicpcov  geizhuls,  s.  kneipen  I,  g. 

3)  eine  arl  haken,  krummer  nagel,  zum  fassen.  Kirsch  com., 
M.  Kiiameb  dculsch-holl.  tcb.;  nl.  knijper  ist  kncipzange  (engl. 
nippers). 

41  mergus  merganser,  kneifer,  gezopftcr  kneiper,  tauchcrgans. 
Nemnich  3,  560.  bei  Frisch  1,  527'  knieper  nd.,  ein  specht, 
picus  Lapfponicus. 

51  kneipender  schmerz,  das  einzelne  bauchgrimmen,  vgl.  knei- 
pereben. 

61  der  ein  kneipenleben  führt. 

KNEIPERCHEN,  n.  dim.  von  kneiper  5,  z.  b.  trenn  ein  kleines 
Und  plötzlich  aufschreit,  sagt  die  mutler:  es  ist  nichts,  es  wird 
nur  ein  kneiperejen  gewesen  sein. 

KNEIPEREI,  f.  ein  förmliches,  ordentliches  kneipen  (4):  bei 
einer  kneiperei  unter  klcinslädtern  u.s.w.  B.Goltz  das  kneipen 
und  die  kneipgenies  s.  4. 

KNEIPGENIE,  n.  zu  kneipen  4,  ein  hauptkneiper ,  der  das 
kneipen  genial  versteht,  scherzhaß,  vgl.  das  vorige. 

KNEIPGENOSZ,  m.  genosz  des  kneipenlebens.  Mommsen  röm. 
gesell.  2,  329.   Auerbach  neues  leben  (1865)  1, 148. 

KNEIPHAHN,  m.  carabus,  der  rennkäfer.   Nemnich  wb.  308. 

KNEIPIER,  m.  studentisch,  kneipwirl,  auch  hauswirt. 

KNEIPKÄFER,  m.  der  rebenstecher.  Nemnich. 

KNEIPLIED,  n.  lied  bei  einer  kneiperei  zu  singen,  wie  solche 
eben  mit  dem  namen  auch  schon  auf  gelehrlenversammlungen  ge- 
druckt ausgegeben  werden. 

KNEIPMESSER,  n.  scalprum  sulorium ,  scbepfraässer  oder 
knypmilsser  und  ein  Strecker  darmit  sy  (die  Schuhmacher)  das 
läder  zubereitend.  Fris.  1184',  Maai.er  247",  Junius  nom,  (1577) 
188" ;  nicht  von  kneipen,  sondern  verdeutlichtes  kneip  messer. 
ebenso  findet  .sich  md.  kneifmesser  (bei  Leipzig),  neu  verdeut- 
lichtes kneif,  messer  mit  krummer  spitze,  doch  vgl.  H.  Sachs 
unter  kneupen  und  nl.  knipmes,  taschenmesser  (aber  knijf  kneip), 
bei  Kii.ian  aber  rasoir ,  scheermesser ,  novacula,  welches  tat.  worl 
bei  Dief.  383'  auch  mit  peunylmesser  erklärt  wird,  zum  glätten 
des  pergaments.  der  Teulhonisla  hat  die  eigne  form  knoipmess, 
tnisibulum  (Dief.  600").     s.  auch  knippmesser. 

KNEIPNAME,  m.  Spitzname  aus  dem  kneipenleben:  ein  ver- 
zeichniss  der  maier,  die  seit  der  enldeckung  hier  gewesen 
(auf  dem  Chicmsee)  . .  mit  vor-  zu-  und  kneipnamen.  L.  Steub 
das  bair.  hochhnd  289. 

KNEIPSCENE,  f.  scene  aus  dem  kneipenlcben  :  es  erfolgt  eine 
ganz  gewöhnliche  kneipscene.  A.  Pichleb  drama  des  milt.  in 
Tirol  50. 

KNEIPSCHENKE,  f.  kleine  schlechte  schenke.  Adeluwg;  der 
wirth,  der  in  seiner  kneipschenke  wissentlich  morden  läszt, 
ist  nicht  ein  haar  besser  als  der  mörder.  Lessing  8,  203 
(antiqu.  br.  no.  56) ;  der  sportelbote  licsz  sich  in  einer  kneip- 
schenkc  gelbe  dinte  und  schwarzes  papier  geben.  J.  Paul 
Hesp.  2,65.  jetzt  meist  kurz  kneipe,  s.  d.;  nd.  klippschenke 
scheint  nur  zufällig  anzuklingen.  Kneipschenke  als  Ortsname  in 
Sachsen  bei  Wilschwilz  im  Meiszner  kreise  (wie  Kneipe  das.  bei 
Klipphausen),  wie  alt? 

KNEIPSCHRÖTER,  m.  der  hirschkäfer.  Nemnich. 

KNEIPSCHULD,  /.  gewöhnlich  pl.  kneipschulden,  schulden 
vom  kneipen. 

KNEIPWIRT,  m.  der  wirt  einer  kneipe. 

KNEIPWITZ,  5.  kneipenwitz. 

KNEIPWURM,  m.  gleich  kneipschrüter  Nemnich  wb.  308, 
gleich'  stechwurm  566,  Adelung. 

KNEIPZANGE,  f.  forpex  dentata  Stieler  1339,  flexibulum, 
vulsella  Steinbach  2, 1071,  beiszzange  Frisch  1,  527",  zange  mit 
krummen  scharfen  backen.  Pierot  2, 183.  218.  nnl.  knijptang, 
dän.  knibtang.  auch  kneifzange  und  zwickzange,  rupfzange. 
entlehnt  chsln.  niipstang. 

KNEIPZÄNGLEIN,  n.  vulsella.   Kirsch  cornueopiae. 

KNEIS,  bergmännisch,  bei  Frisch  1,527"  für  gneis,  oder  geneis 
nie  er  schreibt,     vergl.  kniest. 

KNEISEN,  KNEISZEN,  j.  knSusen. 

KNEIST.  m.  schmutz,  s.  gneist. 

KNEITEL,  s.  kniiutel. 

KNELLBEERE,  f.  ein  namc  der  belladonna.  Nemnich  wb.  308. 
«gl  knellkirsche. 
V. 


KNELLEN,  crepare,  knallen. 

I.  Form  und  verwandtschaß. 

a)  obwol  es  ahd.  nicht  nachgewiesen  ist,  mhd.  zur  zeit  nur  in 
einem  erknüllen  wb.  l,  853*,  Neidhart  xxv,  22  H.,  genügen  dock 
das  nhd.  subst.  knall  (wovon  knallen)  und  die  altern  nhd.  formen 
knal  praet.,  knillet  3.  sg.  prues.,  um  ein  starkes  knüllen  zu 
bezeugen  tgramm.  2,32),  das  ablautend  war  gleich  quellen,  bellen; 
«9/.  auch  Chnill  als  mannsname:  Heinricus  et  Dietmarus  fra- 
tres,  dicti  Chnill,  um  1 181,  urkundenb.  des  landes  ob  der  Enns 
2,  374.     das  pari,  geknollen  bleibt  indessen  nachzuweisen. 

b)  nach  den  formen  knellt,  knellte  ist  aber  auch  ein  schwach- 
formiges  knellcn  mit  aus  a  unigelautelem  e  (vom  praet.  knal) 
anzunehmen ,  das  trans.  eigentlich  knallen  machen ,  zertrümmern 
bedeutete  und  im  praet.  urspr.  knalte  haben  musz;  aber  die  beider- 
seitigen formen  und  bedeutungen  sind  schon  im  16.  jh.  bei  dem 
aussterbenden  Worte  so  vermischt,  und  noch  dazu  verwirrt  mit 
andern  formen,  dasz  eine  genaue  Scheidung  nicht  llmnlich  ist. 

c)  verwandtschaß  bietet  vor  allem  das  nordische,  obwol  mit  einer 
ausueichung  in  lautslufe  und  bedeutung,  aber  mit  dem  ablaul  des 
hd.  knüllen:  alln.  gnella  ipraet.  gnall ,  pl.  gnullum),  kläffen, 
bellen  Fritzner  210',  allgemeiner  tum.  gnella  tpr.  gnall ,  part. 
gnolle)  kreischen,  quieken  u.  ä.,  und  allgemein  knarren,  knirren, 
knirschen  (auch  nclle)  Aasen  139,  schwed.  gnälla,  in  den  mund- 
inlen  auch  noch  stark  (gnall,  pl.  gnullum)  Rietz  206';  ebenda 
ist  altschwed.  gnall  n.  slrepilus,  solutus  angeführt,  und  die  nord. 
bed.  wie  die  unsere  sind  beide  nur  verschiedene  seilen  einer  grund- 
bcdeulung  scharf  und  laut  tönen. 

d)  man  zieht  auch  dazu  engl,  knoll  läuten,  knell  glockenschlag, 
ags.  cnyll,  dazu  cnyllan,  cnellan  läuten  (Ettm.  395) ;  doch  all- 
northumbr.  cnylla ,  cnylsia  (noch  jetzt  north,  knill  läuten)  ist 
deutlich  vielmehr  anklopfen  Matth.  7,  7.  Luc.  13, 25  u.  ö.  gleich 
xgoveo.  da  ist  denn  das  läuten  vom  anschlagen  mit  dem  klüpfel 
benannt,  wie  bei  uns  in  glocke  (s.  klocken,  bes.  klopfen  l,c). 
aber  wiederum  hat  das  klopfen  seinen  namen  vom  schalle,  s.  bes. 
klocken  2  (knallen)  und  3. 

II.  Gebratich  und  bedeutung. 

1)  lntrans.  a)  knallen,  krachen,  knacken;  zuerst  die  wenigen 
reinen  formen:  da  empfur  dem  priesler  ein  blost  Iblästl  unden 
ausz,  das  es  knal.  Pauli  seh.  u.  ernst  . . . . ;  ein  pulfer  zu 
machen  von  kraut,  das  sehr  fast  (stark)  knillet.  item, 
wiltu  machen  ein  pulfer  von  kraul,  dasz  es  sehr  fast  knilt, 
so  nimb  ein  kraut  das  heiszt  Wollkraut  . .  .  solch  pulfer 
scheuszt  tiefer  und  knillet  lauter  dann  sonst  keinerlei  pulfer. 
Fronsperger  kriegsb.  (1596)  2,148';  er  knilt  wie  ein  dürr  dorn- 
heck.  Fhank  sprichw.  2,  72"  [in  der  Zürcher  ausgäbe  2, 190"  er 
knellt),  gemeint  ist  ein  lacht  außrausender  mensch. 

b)  in  unreinen  formen:  wann  das  pulver  darinnen  angeht 
(losgeht),  so  knelet  es  hart.  Fronsp.  tion  feuerw.  13*,  es  musz 
knellct  gemeint  sein,  Vermischung  mit  dem  Irans.,  wie  im  folg 
oß ,  sie  mag  entstanden  sein  aus  der  auffassung  'einen  knall 
machen '.  auch  knüllen  entstand  aus  dieser  Vermischung  (ü  ist 
als  zeichen  des  hochgesprochenen,-  aus  a  umgelauteten  e  gemeint), 
vom  knallen  der  peitsche:  das  die  pferdc  auf  sein  (des  fuhr- 
tnanns)  geiselknüllen,  gescurei  und  stim  mehr  dann  auf  grosz 
schlagen  . .  geben.  Sebiz  feldb.  148 ;  sagte  man  urspr.  die  geisel 
knellcn,  d.  i.  'knüllen  machen'? 

c)  unsicher  fürs  äuge,  ob  mit  tiefem  oder  holwm  e,  sind  die 
praesensformen  knellcn: 

Int  euer  biDtguhatl  knellen 

wot  in  des  Türken  her.    Körners  bist,  volksl.  146; 

iles  Hütten  liüchseu  die  knellen.    Uhland  volksl.  485. 

von  prasselndem,  platzendem  feuer  Petr.  107':  crepitant  in  igne, 
kncllend  oder  knastlend  im  feür.  Frisios  343".  concrepare 
digitis  übersetzt  er  282"  die  finger  machen  knellen  oder  ein 
knall  thun,  noch  Denzler  1,175'  mit  den  fingeren  knellcn, 
knacken. 

d)  einzeln  und  uml  urspr.  auch  von  mehr  rauschenden  tönen, 
wie  von  wasser  u.  dgl.:  ich  hab  gehurt  ein  ordensman  also 
knellen  in  dem  trinken.  Keisersderg  narrensch.  so",  doch  wol 
wie  das  bl6dern  unde  kerren  der  tränke,  die  sich  werrent,  im 
weinschwelg  leseb.  578,34;  intestina  tibi  crepant  ..  die  därm 
kncllend  oder  rauschend  dir.  Fnisius  343". 

e)  brechen,  bersten,  wie  knallen  auch :  (der  frosch)  bläet  sich 
60  hoch  auf,  dj  er  von  ainander  Itnellet  und  zerspielt.  Kei- 
sersberc  granalapfel  f3*  (hauptsünden  1510  aa3*); 

wann  man  ein  alten  [zweig)  understat  s 

«8  biegen,  so  knellt  er  entzwei.    Brant  narr.  6,  19, 
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müszte  eigentlich  knüll  sein,  vgl.  zerknilt  von  einer  Übervollen 
blase  Frisch  1,  526' ;  lasset  sich  nicht  biegen  wie  anderer 
bäume  holz,  sondern  springt  von  stund  an  und  knclt  ent- 
zwei. Spangenberg  lustg.  5U5 ;  schlösse  die  bände  so  hart  in 
einander,  dasz  das  [alle)  wachs,  «o  sie  hielt  ...  entzwei 
knellet.  Amadis  85. 

f)  auch  knillen  für  knüllen  (wie  billen  für  bellen  2,27, 
quillen  für  quellen),  z.b.  von  flohen,  ins  (euer  geworfen :  wann 
ir  dann  knillt  wie  pulvertüchlin.  Fischabt  flöhhuti  874  SM. 
„ndmitü:  der  mastbaum  knüllt  entzwei.  Rompler  72.  beides 
wiederholt  sich  unter  2.  für  knüllt  «'die  eine  einwirkung  ton 
knüllen  möglich,  für  knillen  (billen  u.  o.)  bleibt  zu  untersuchen, 
ob  nicht  doch  eine  echte  schwache  nebenform  tu  gründe  liegt  (rgi 
sn.  697  mitte);  ostfries.  knillen,  im  (euer  knistern.  Stürenb.  11«'. 

o)  iibrigens  geben  noch  Schottel  1347,  Denzler  1, 175'  (Basel 
171»)  knellen',  Stieler  993,  Steinbach  1,  885  knellen  und 
knallen  (wie  von  knall),  knallen,  es  gilt  z.b.  noch  schwäb.  vom 
Peitschenknallen  (Schmid  319),  auch  md.,  bei  Leipzig. 

h)  es  bedeutet  bair.,  Schwab,  auch  fluchen,  und  Schwab,  zoten 
reiszen ,  beides  wol  aus  dem  begriffe  lärmen  (s.  knallen  3,  b) ; 
zum  ersten  vergl.  einen  anknallen,  anfahren,  zum  zweiten  das 
gleichbedeutende  klafl'en  sp.  896  eigen  nürnberg.  kneifen  keifen, 
zanken  bei  Grübel. 

2)  Transitiv,      a)  knellen,   rumpere  Dasyp.  365  ,    eu>.  knellen 
machen,   mit  einem  knall  zerschlagen,  zerdrücken  u.  dgl. :    höret 
dz    einer  nusz  knelt  und  aufschlug.    Pauli  schimpf  u.  e.  154' 
(ja  der  ausg.  Augsb.  1546  16  knillt,  in  noch  einer  undern  knüllt); 
wie  ein  verdeckter  bafen  der  da  seudt,  der  dunst  den  deckel 
zerbricht  und  knellt  (d.  i.  zerknelltl.  Paracelsus  1590  8,  214. 
die   Schreibung    knallen  (vgl.  unter  1,  g)  soll  an  knall  erinnern ; 
wan  dise  wäll  das  schiff  anfällt 
und  jene  dort  dargegen  prallt, 
als  wollen  sie  es  gleichsam  knallen.    komplex  176. 

noch  bair.  e  laus ,    en  floh  knellen  Schmeller  2,  373,   schwäb. 

SCHMU)    310. 

6)  auch  hier  wieder  knöllen,  knüllen,  knillen  (s.  unter  i): 
den  bauch  füllen,  dasz  einer  eine  laus  darauf  möcht  knöllen. 
Heinr.  v.  Kettenbach  predig  vom  fasten; 

mein  pouch  ward  mir  dermasz  gefült. 
es  het  mir  einer  ein  laus  drauf  khnult. 

Scumklzl  verl.  sonn  20"; 

und  lflg  ob  er  kein  wiltnret  (lud  (im  köpfe)  .  .  . 

das  er  dann  uf  dem  taller  knilt.    Braut  narr.  110".  130; 
und  flengen  das  ainfaltig  vieh, 
welchs  sie  dann  auf  dem  toller  knil  Iten. 

Fischart  flohliutz  823  bcn. ; 

den  Renzenawer  sie  im  pfiff 

und  knilt  in  mit  so  groszer  gir.    817. 

c)  auch  für  schlagen,  stoszen  dasz  es  knallt:  die  wellen 
knellen  sich.  Petr.  107-,  wol  zugleich  zersloszen;  er  mit  dem 
ein  bengel  erwischt  und  sie  dapfer  knilt.  wegkürzer  55  ; 
wenn  man  das  eisen  auf  dem  ambos  nicht  wacker  knilt,  so 
wird  nichts  rechtschaffenes  draus.  Aurah.  a  S.  Clara,  doch 
s  dazu  knüllen  prüoein,  das  darin  auch  enthalten  sein  kann 
noch  bair.  knellen  prügeln,  wie  knallen  3,0.  im  judendeulsch 
heiszt  der  lehrer  kneller,  Jenren  knellen,  vom  knallen  mit  der 
knute  wie  angegeben  wird. 

d)  werfen  dasz  es  knallt,  so  wol  im  folg.: 

dein  opfer  sollu  darstellen  (auf  item  aüiir) 

mit  eim  (Mr.  einen,  i.  ein)  gülden  hinan  knellen. 

Peter  Lewe  Ml  (vom.  Jahrb.  6,  453), 

d.  h.  damit,  dasz  du  einen  gülden  u.s.w. 

KNELLER,  m.  schlechter  rauchtabak,  lauseicenzel.  Nemnich 
wb  301,  Campe,  Schambach  106';  besonders  rheinisch,  pfälzisch, 
s  Schmidt  weslerw.  idiot.  8t,  nach  dem  <*  die  schlechteste  arl  ist 
die  nicht  geschnitten,  sondern  in  ganzen  blättern  zu  einem  seil 
gewunden  in  den  handel  kommt,  roUtabak,  auch  Koblenzer  ge- 
nannt, dazu  knällern,  wie  kneller  riechen,  in  Waldeck  Curtze 
477'  (vgl.  knastern).  Schmidt  gibt  auch  ein  weslerw.  knöllen, 
stör*  labak  rauchen,  zu  knellen  2? 

KNELLKIRSCHE,  f.  eine  harte  trockne  Idrsche,  nl.  knapkars 
(ton  knappen  knacken,  knallen).  M.  Kramers  deulsch-holl.  wb. 
v.  1787,  bei  Maaler  246"  knellkirse,  cerusa  duraema. 

KNENKEN,  näseln  u.  ä.,  ein  alles  volkswort  mit  vielerlei  neben- 
formen,  wie  knaunzen. 

1)  frdnk.,  bair.  knenken,  weinerlich  oder  näselnd  reden,  bitten, 
klagen,  singen,  zanken  u.  a.,  so  henneb.  Reinwald,  in  Sonnetero 
Schleicher  68.  zufällig  schon  fürs  16.  jh.  bezeugt,  eine  frau 
klagt  über  ihren   mann: 
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1412 


Avbbr  fasln.  68'  (2681,  33). 
bair.  knenken  (und  knenkezen)  Aeiszf  auszer  näseln,  keifen  auch 
knarren  Schm.  2,  373    (wie   knarren    auch   keifen  bedeutet),   der 
unangenehme  ton  ül  der  begriffskem,  wesentlich  in  dem  zweifachen 
n    ausgedrückt,   womit   das   näseln    gemalt  wird,      auch  thürtng. 

knönkern. 

2)  ebenso  mil  weicheim  anlaut  bair.  gnenken  unausgesetzt,  un- 
ges'tüm  bitten  Schm.  2,  97,  mit  gleichem  slammausiaut  henneb. 
gnängen,  gnängern  näselnd  reden  u.  s.  w.  Fromm.  2,465.  es 
gehört  deutlich  zu  der  u.  knaunzen  zusammengestellten  alten  sippe. 

3)  auch  ohne  das  zweite  n,  teie  dort,  schwab.  knegeln  näseln 
noclk  knegler  tn.  Schmid  319,  Schweiz,  gniegseln  unaufhörlich 
und  unangenehm  bitten,  reden  Stalder  1,459.  auch  nd.  in  wal- 
drekisch  kniegeln  schrill  tönen,  auch  auf  einer  violine  kniegeln 
Curtze  477',  vgl.  pomm.  sik  gnaggen  sich  zanken  Dähnert  165". 
und  weiter  hinaus  in  schwed.  kneggla  um  kleinigkeilen  zanken 
ltiKTZ  335',  vgl.  engl,  gnang  lo  onasli  Halliwell  405'. 

3)  aier  hier  treten  auch  formen  mit  n-  auf,  die  nicht  abzu- 
weisen sind  (s.  knagen  2):  sdens.  nengern  und  ningeln  weiner- 
lich näselnd  bitten  u.s.w.  (eigen  auch  klengeln  Sachs.),  nnltelrh. 
nangeln  kleinlich  tadeln  Kehrein  290,  nanksen  »einen  tion 
A-indern  ders.  nachtr.  37,  schwäb.  nenken  wie  nangeln  Birlinger 
Augsb.  wb.  351',  auch  nd.  ningeln,  nüngeln  wie  steht.  Curtze 
48ü",  altmärk.  nünkern  leise  vor  sich  hin  singen  Danneil  148  , 
u.  s.  w.     s.  weiter  knergeln. 

KNENLICH,  s.  kleinlich  sp.  1116  unten. 

KNEPFEL,  in  wasserkncpfel,  brunneiuchwengel  bei  Kirsch 
cornuc.  s.  v.  toleno;  Schweiz,  gnüpfen,  tollenon  ,  ein  lang  holz 
auf  welchem  dahinden  ein  schwarstein  (bachwerstem)  ist,  damit 
man  wasser  avfzücht,  als  an  Schöpfbrunnen  und  bei  den  bad 
Stuben.  Frisius  1313',  Maaler  188',  der  es  als  fem.  bezeiclinet, 
gnepfen,  gnepfbattm  Dief.  587',  gnepfi  f.  brunnenschwengcl 
Stalder  1,459.  es  ist  wol  der  'gnepfende  bäum',  s.  gnepfen 
auf  der  kippe  stehn  sp.  1318,  knepfel  sclieint  Vermischung  mit 
dem  folgenden.  ...        ,      ,  ■  L 

KNEPPEL,  m.  gleich  kleppel  (s.  d.) ,  wie  knuppel  gleich 
klüppel,  vgl.  knauel.     s.  auch  knöppel,  knebel  4. 

1)  in  der  glocke,  mnd.  knepel  Dief.  65'.  Zarncres  ßranl 
s.  377',  nnd.  kneppel  Fromm.  2,123  (auch  poln.  kneplc): 

aber  mich  dünkt  die  glock  nicht  recht, 

ist  auch  ein  kneppel  der  sie  schlecht  («<*'«?<> ? 

froschmeus.  üb  i"  (1,  2,  11), 
haben    sie  denn  eine  glocken  über  mich  gegossen,   ich  wil 
den  kneppel  dazu  verfertigen.  H.  Julius  v.  Braunschweig  352. 

2)  knüppel,  knültel,  ergibt  sich  als  oberd.  im  16.  jh.  aus  dem 

folq.;  nl.  kneppel.  ...  , 

KNEPPELN,  wol  mit  knülleln  schlagen,  wie  nl.  kneppelen, 
fcei  S  Frank  :  ists  billich  das  ein  esel  den  andern  kneppel, 
und  ein  hand  die  ander  juck,  sprichw.  2,28".  vgl  knüppeln, 
teeoen  des  Sprichworts  unter  krauen. 

KNERGELN  KN1UGELN,  in  Schlesien  verdneszlich  sein  (auch 
verdrieszlkh  machen,  und  zerreiben)  Weinhold  44',  in hm,  der 
Lausüz  gnirgeln  über  kleinigkeilen  viel  mürrisch  reden  (Bernd  17); 
das  stimmt  zu  nergeln,  nörgeln,  ganz  wie  nengern  zu  knenken 
(s  d  )  und  wird  auch  diesem  stammverwandt  sein,  dasz  es  alt 
&  i„  beiderlei  form,  zeigt  schwed.  knarga  und  narga  in  gleicher 
bedeulung  Rietz  461'  (auch  nagen,  beiszen),-es  wird  aber  alte 
berührung  mit  knarren,  knirren  Iia6en. 

KNERICH,  s.  knürich. 

KNERPEL,  m.  gleich  knorpel.  Radlein  550  . 

KNERPELN,  gleich  knarpeln,  in  abknerpeln  1,62. 

KNERREN,  s.  knarren. 

KNERSCHEN,  s.  knirschen. 

KNETBAR,  ad;'.,  was  sich  kneten  listl. 

KNETEN,  depsere. 

I.  Form  und  Verwandtschaft. 

a)  es  ist  eigentlich  ablautend  wie  treten ,  ahi.  chnetan,  mnd. 
kneten,  praet.  knat,  pl.  knäten,  pari,  prael.  geknBen.  aas, 
cnedan,  engl,  knead,  nl.  kneden,  mnd.  kneden  pislare,  paslare 
Dief  415"  438'  (nrh.  ib.jh.  kneiden  das.),  nnd.  kneen  Scham- 
bacii'  105',  auch  kneien ;  auch  dän.  knede,  unter  deutschem  ein- 
flusz  (gewöhnlich  alte),  schwed.  aber  knäda. 

b)  alln  hiesz  es  nämlich  vielmehr  knoda  [noch  norw.  knoda, 
isl  hnoda),  gleichwie  treten  da  troda  heiszt.  daraus  vermutete 
1  Grimm  oolft.  starkes  knudan  mit  ablautreihe  u  a  0  u,  s.  gesch. 
d  d  spr.  848,  vergl.  mylh.  574.  bestätigt  wird  das  durch  an 
nordengl.   pari,   praet.  knodden ,    kneaded  Halliwrh  498 ,    das 
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auf  starkes  ags.  cnodan  oder  cnudan  depsere  deutet ,  nelieichi 
auch  durch  westf.  märkisch  knuiiden  (für  knoden  oder  knuden) 
festtreten  Kuhns  zeilschr.  2, 100,  vgl.  II,  2 ;  ]a  man  kann  wol  nicht 
umhin,  selbst  folg.  Iid.  geknoten  als  für  gekneten  aufzufassen  : 

ir  hern,  schlotfegen  ist  mein  ampt. 
wem  sich  im  hintern  het  gesampt  igpsammelt) 
des  alten  rusz  (ruszes)  mit  langen  zotten, 
das  ein  gesetzt  wer  und  geknoten, 
als  der  im  ein  bech  darüber  het  goszen, 
dem  kann  ich  esz  seuberlich  aber  stoszen  (nbher,  herabsl.). 

fastnachlsp.  789,  7, 

der  harte  kot  ist  wie  ein  tag  behandelt,  'eingesalzt  und  einge- 
knetet' ;  danach  ist  ein  mhd.  kneten,  das  wie  stechen,  brechen 
gieng,  anzunehmen,  als  Übergangsform  zwischen  den  beiden  ab- 
lautsreihen. 

c)  nach  noch  anderm  ablaut  geht  die  fries.  form  auf  Wangtroge, 
kntde,  prael.  kneid,  pari,  knidin  Ehrentraut  fries.  arch.  1,  45, 
es  stimmt  zu  ags.  cnidan,  forenidan  zermalmen  u.  ä.  (Ettm.  397) 
und  nälierl  sich  dem  ahd.  gnltan  reibtn,  ztrreiben,  ags.  gnidan, 
dän.  gnide  u.  I.  w. 

d)  als  auswärtige  verwandte  vergleicht  Diefenbach  golh.  wb. 
1,  815  poln.  gniesc  kneten ,  drücken ,  russ.,  sloven.  gnesti  (slov. 
auch  gnclilil,  böhm.  hnisli  (hnetu),  ferner  lett.  gnaudu,  gnaust 
»erreifren,  allsl.  gnela,,  gnesti  zerdrücken  Miki.osicii  131*  «.  s.  w. 

e)  erwähnenswert  ist  noch  ein  heimischer  anlilang.  kneten  heust 
ditm.  knojen  (Gboth  verlclln  2,  161),  brem.  u.  a.  grobe  arbeit 
thun  Fbomm.  5, 152,  nl.  knoejen.  es  ist  das  alln.  knyja  pressen, 
stoszen,  norw.  knüyve,  das  Aasen  228"  auch  als  kneten  gibt, 
und  lehnt  sich  an  alln.  knfli  knOchel  an,  dän.  knoe,  auch  dum. 
knoern  pf.  (s.  unter  knochen) ,  denn  mil  der  faust  wird  ja 
geknetet,  geschlagen  (s.  knübeln  kneten  von  knöbel  knöchel).  ist 
es  ein  zufall,  dasz  auch  kneten  eine  solche  zutreffende  anlehnung 
finden  könnte  in  knoten  1,  knöchel,  finger? 

/")  die  starken  formen  von  kneten  zeigt  noch  das  16.  Jh.,  ich 
knele,  er  knilt  für  knitet,  prael.  knat,  pari,  gekneten,  imper. 
knit,  den  ablaut  des  praet.  zeigt  vielleicht  noch  bair.  dreck- 
knalel  f.,  unreinliches  weih  Scan.  2,  376  (s.  II,  4,  b).  doch  gehören 
die  schwachen,  wenigstens  knetete,  auch  schon  dem  16.  jh.  an, 
aber  gekneten  hat  sich  bis  jetzt  erhalten  (s.  ;.  6.  11,4,  c  a.  e.)  und 
ist  volksmäszig  noch  vorhersehende  viele  schrieben  knalen,  noch 
Lessing,  Voss,  J.  Paul,  wie  Maaleb  knüllen;  das  tt,  zur  be- 
zeichnung  der  kürze,  gilt  auch  noch  jetzt  oberd.  (wie  trelten), 
z.  b.  pflaster  kncllen  Hebel  3,  28. 

II.   Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  mit  den  händen,  kneten,  den  teig  mischen,  paslare,  pistare, 
pislrire,  pinsere.  voc.  ine.  teul.  n3",  knetten  Dief.  I3S,  kneden 
das.,  415',  tioc.  opt.  Lpz.  1501  T5",  knetten  gemma  gemm.  S2*. 

a)  starke  formen: 

dann  wer  do  drischet  vor  dem  schnit 

und  ee  wil  pachen  dann  er  knit  .  .  . 

des  schaden  niemant  klagen  sol.    fastn.  130,  27; 

an  der  heiligen  drei  künig  tag  bacht  ein  ieder  vatter  ein  guoten 
leckkuochen  oder  lctzellen  . . .  und  knidt  in  dem  knetten  ein 
Pfenning  darein.  S.  Frank  wellbuch  1534  50*  (leseb.  3,1,338), 
knilt  wie  tritt;  ein  andres  beispiel  unter  4,  fr.  im  imperativ:  nim 
gut  weizen  melb,  das  knit  mit  kaltem  wasser.  htUhenmeisterei 
c4;  knit  es  in  einem  rohen  ei.  a4.  bl.  5;  knits  mit  rohen 
eiren.  b6;  das  knit  durch  einander.  c2;  verknit  si  mit  einem 
rohen  ei.  cl,  vgl.  mit  einem  rohen  ei  verkneten,  gewürzt, 
gesalzen  c3,  einkneten  mit  loem  [lauem)  wasser.  das.  praet. 
(vergl.  3): 

si  knat  und  machet  küchlach  {kiichlein). 

reime  von  1502  bei  Schmellkr  2,  376. 

IM  partic.  (wolbemerkl,  mil  kurzem  vocal  urspr.):  ec  der  taig  ge- 
kneten ward.  Steinhowel  (1487)  91';  nimmet  man  zu  kiitt 
[kill)  kalch,  mel  und  orhsenblut,  wol  durch  einander  geknetlen. 
Mathesius  Sar.  72";  gerstenmeel  mit  ein  wenig  honigs  durch 
einander  geknetten.  Tarernaemont.  625 ;  wol  geknätten  brot, 
depsiticus  panis.  Maaleb  164' ; 

ich  hab  das  meel  geknetten  ietzt.    J.  Ayreb  433'; 
ist  es  {das  brot)  auch  von  reinen  säubern  händen  geknetlen 
worden?  Lazar.  de  Tormes  73; 

ich  wette  drüm,  er  hat  bereits  gekneten. 

neueröffn.  muse-'tcnhincl  1183. 

.fr)  schwache  formen:  Abraham  eilet  in  die  hüllen  zu  Sara 
und  sprach  'eile  und  menge  drei  masz  semelmelh,  knete  und 
backe  kuchen.  Luther  1  Mos.  18,6;  nam  mclh  und  knetlets 
und  buchs  ungeseurl.  1  Sam.  28,24.  2  Sam.  13,8;  da  sie  bei 
ihrer  gevatterin  den  teig  kneltet  (für  knetlele),  brot  zu  buchen. 


Fischart  bien.  (1588)  66*;  wo  das  mehl  nicht  recht  geknetet 
wird,  verdirbt  das  brot.  Stieler  995.    Steinhach  1,885; 
stille  kneteten  wir  Salpeter,  kohlen  und  Schwefel, 

bohrten  röhren;  gefall  nun  auch  das  feuerwerk  euch. 
xenien  nr.  29; 
dasz  helden  gekneteter  lehm  sind.      Platrn  258. 
c)  es   heiszt  auch  blosz  kneten  gleich  teig  kneten  zum  backen, 
ferner  mehreres   durch   oder  in  einander,   zusammen  kneten, 
verkneten,  tlwas  in  den  teig  knelen,  einkneten,  l.  auch  aus- 
kneten,  durchkneten,      lehm,    thon  kneten,   mit  wasser  an- 
machen und  weich  kneten,  häcksel  in  den   lehm  kneten. 

rf)  dann  intr.  kneten  in  e)ner  masse,  knetend  darin  arbeiten, 
greifen,  wühlen,  vgl.  unter  4. 

e)  Irans.,  knetend  bilden:  die  r.  kirch  knelt  ausz  dem  deig 
der  Schrift  aller  band  küchlin.  Fischart  bien.  1588  39"  randgl. ; 

vor  einem  erdengott  aus  leim  (lehm)  geknetet 
hab  ich  mich  nie  gebeugt.    Schubart  (1825)  2,  290. 

2)  mil  den  füszen,  tretend  kneten:  calcare,  knüllen.  Fris.  17"'; 
sie  liept  mir  mer  denn  laimen  kneten,    fastnachlsp.  633,  11; 

öfters  muszte  er  im  frühling  und  im  herbste  barfusz  den 
lehm  treten  und  durcheinander  kneten,  über  den  eine  eishaut 
gefroren  war.  Fr.  X.  Bronner  leben  1,  5. 

3)  daher  als  kraßworl  des  15.  16.  jh.  für  tanzen ,  von  dem 
schweren  auftreten  und  heben  der  füszc  beim  lehmtreUn  ,  wie  ej 
walken  MSH.  2,80'  (vgl.  4,  fr): 

so  wil  ich  den  vorraien  treten 

und  wil  so  höflich  umhher  kneten, 

als  keiner  hie  auf  dieser  pan.    fastn.  sp.  390,  8; 

der  schäfer  von  der  Newenstatt 

mit  seiner  Elsen  umbher  knat, 

er  het  vil  lieber  koren  droschen. 

II.  Sachs  1,531-  (1590  397J); 
ein  bawr  war  frat  .  . . 
mit  ir  frei  umbher  knat. 

Arafrras.  Ib.  129,  13  (.wunderh.  4,  313), 

in  der  älteren  fassung  bei  Uhland  654  trat,     vergl.  im  Renner: 

als  ob  einer  den  virlei  (ein  tanz)  trete 
und  (dabei)  in  eim  tiefen  borwe  [kut)  knete. 

205"  {oder  tracte,  knane?). 

4)  andere  Übertragungen  des  knetens  auf  ähnliches  thun 
a)  inIrans.,  wie  arbeilen: 

do  sasz  er  zwischen  mir  und  ir, 

do  hett  er  mit  den  knien  ein  kneten, 

und  mit  den  fueszen  ein  solchs  kneten  und  treten, 

dasz  ich  kein  nie  bei  im  het.      fastn.  sp.  544,  15; 

der  .  .  hat  mir  in  mein  guten  ruhacker  geschissen. 

do  wolt  mein  Iran  die  ruhen  geten 

und  hat  mit  allen  fünfen  drinn  kneten.    609,  19/f., 

es  kann  darein  oder  darin  meinen,     im  dreck  knelen,  wühlen. 
fr)  treten  (vergl.  3),    im    kote  knelen,   schwerfällig,    mühsam 
scheiten ,   wattn :     im   kot    herein    (einher)    kneten.    Pe(r.  29'. 
völlern,  Schlemmern  wird  vorgeworfen : 

tind  das  ist  üwer  gmeiner  sitt, 

füllen,  das  man  mit  stillen  drinn  knitt. 

Utz  Eckstein  reichslai]  (ktosler  8,  840). 

disz  ist  der  pfad  zum  himmeltbor,  den  gott  selbst  vorgetretteu. 

wohin  Soldat,  heb  dich  empor,  du  must  auch  nachtun  knetten, 

wo  dein  furier  dich  leitet  an,  durch  distel  und  durch  hecken. 

Mf.zler  oilaeum  (Freib.  i.  lir.  1641)  331. 

c)  auch  Irans.,  zerarbeiten,  zerwalkcn,  zertreten  : 

mit  ir  knien  si  in  knat, 

mit  ir  füejen  si  in  trat  (den  unten  liegenden). 

des  münclies  not  Haupt  5,  439. 

ein  im  arafre  liegender  beklagt  sich  dasz  man  rosse  darauf  weiden 

läszt: 

wer  hütet  mein  grab?    wer  knetet  mein  grab? 

wer  hütet  mir  all  meine  gräslein  ab?     wunderh.  4,96. 

etwas  mit  oder  in  den  händen  kneten,  durcharbeiten,  zerwühlen, 
zerknittern  u.  a.  (vgl  knetschen).  rfie  unterdrückte  frau  Wahr- 
heit erzählt  u.  a. : 

und  (((im  hofijesinde)  mir  mein  nnsen  krümluen, 

mir  (gedr.  mit)  brief  und  sigel  kuaten.    II.  Sachs  1,  291"; 

sie  (Mignon)  konnte  nicht  sein  ohne  einen  bindfaden  in  den 
händen  zu  drehen,  ein  tuch  zu  knelen,  papier  oder  holzchen 
zu  kauen  (vor  unruhe).  Gothe  19, 103,  vgl.  hntkneten  57,  151 ; 
der  Schulmeister  (der  da  sieht  dasz  Barthel  . .  seine  per- 
riieke  anfängt  zu  kneten,  wie  man  teig  zu  brote  knetet i. 
ach  du  lieber  bimmel!  meine  perriieke!  ...  valer  Härten. 
he  ha  ha!  zugekneten,  Barthel,  frisch  zugekneten !  Barthel. 
thus  schon,  thus  schon,  (er  knetet  und  walkt  die  p.  bin 
tind  her  . . . ).  J.  B.  Michaelis  (1791)  4, 109  ;  immer  besser  und 
besser  gekneten !  HO,  vgl.  115. 

89* 
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rf)  sich  durchkneten  (»er»».  2,1681),  knetend  durcharbeiten: 
steige  nur  weiter,  knate  dich  nur  mehr  durch.  J.  Paul  lil. 
3, 172,  hier  bildlich. 

5)  bildlich,  durcharbeiten,  o)  besonders  zu  einem  zwecke  zu- 
richten, durch  oder  in  einander  arbeiten,  umarbeiten  «.  dgl.,  vgl. 
durchkneten,     oß  mit  verächtlichem  anklang; 

art  laszt  jedoch  nicht  von  art  . .  . 
die  natur  laszt  sich  nicht  knetten, 
drehen  um  wie  hafnerletten. 

Abblb  seilt,  gerichtsh.  (1081)  I,  W| 

Meplüst.  was  hilfts,  nur  (trade  zu  genieszenV 
die  freud  ist  lange  nicht  so  giosz, 
als  wenn  ihr  erst  herauf,  herum  .  .  . 
das  püppchen  geknetet  und  zugericht.    Götbe  12,  135, 

wie  ein  gericht,  Faust  antwortet  hab  appetit  auch  ohne  das; 
der  geistreiche  mensch  knetet  seinen  wortstoff,  ohne  sich  zu 
kümmern  aus  was  für  elementen  er  bestehe.  45,143;  alles 
dieses,  seine  erfindungen  und  die  historischen  materialien, 
knätet  er  denn  in  einen  fein  langen,  fein  schwer  zu  fassen- 
den roman  zusammen,  und  wenn  er  es  so  gut  zusammen 
geknütet  hat,  als  sich  nur  immer  hecksei  und  mehl  zusammen 
knäten  lassen  ...  Lessinc  7,144;  der  den  Matthäus  ..  so 
unbesonnen  zwei  verschiedne  begebenheiten  in  eine  kneten 
läszt.  10,  81;  der  leser  ...  bemerke  das  zusammenkneten 
dynamischer  und  atomistischer  ausdrücke.  Gütiie  59,  214;  er 
knätete  also  lob  und  tadel  nach  einer  horazischen  mischnng 
untereinander,  i.  Paul  Hesp.  2, 18 ;  Wirklichkeit  in  die  kunst 
zu  knäten.   ftegelj.  2, 89. 

6)  für  durchschütteln  (vgl.  die  mhd.  stelle  unter  4,  c): 
(dasz)  bleiches  zagen  ihn 
verfolg,  ergreife,  knäte.    Fr.  Stolberg  5,  92. 

KNETER,  m.  subactor  farinae.  Stieler  995,  der  bäckerknechl 
der  das  kneten  vcrrielitet,  in  grossen  backhäusern  gibt  es  ober- 
knetcr,  unterkneter,  mitkneter.  Adelung,  knätter,  pfisler, 
pistor.   Maaler  246*,  bäcker. 

KNETERIN,  f.  subactrix  farinae.  Stieler  995,  ahi.  knetarin 
pistrix  Graff  4,5S1 :  eine  geschickte  kneterin.  Gotthelf  12,27t. 

KNETGETRIEBE ,  n.  gelriebe  zum  kneten  von  Ihun ,  lehnt, 
durch  vieh  bewegt.  Campe. 

KNETICHT,  adj.  und  ade.,  depsilius,  depsendo.  Stieler  995. 

KNETMASCHINE,  f.  maschine  zum  kneten. 

KNETSCHEIT,  n.  scheit  zum  kneten  des  teigs,  beim  bäcker. 
Radlein  550",  Steinbach  2.  406,  knatscheid  Frisch:  1,  527'. 

KNETSCHEN,  gleich  knitschen  (s.d.)  M.  Kramer  2,124' (1719), 
Campe,  schon  im  15.  jh.  zerknetschen  allidere  Mones  anz.  (i,  222 : 
nimbt  eine  band  voll  butter,  knetzschet  sie  durch  die  zahne. 
Schocii  sludenlenl.  Dö'.  im  Elsasz,  in  Franken,  in  Ostreich 
(Castelli  144),  im  Westcrwald  (Schmidt  82)  knetschen ,  in 
Thüringen,  Sachsen  sagt  man  kn&tschen,  das  vielleicht  aber 
knötschen  ist     ein  knetschen  knicken  s.  unter  knackbecre. 

KNETTERN,  nordd.  nebenform  zu  knattern  (s.  d.  3,  o) ;  so 
ein  knettern  und  rollen  und  drängen  {im  leibe).  Drovsen 
Aristoph.  3,  50,  vgl.  geknetter  bei  Rollenhagen. 

KNETTROG,  m.  trog  den  leig  darin  zu  kneten.  Dief.  52"  s.  t>. 
artopta,  Henisch  171,  7  ii.  a.,  ahd.  chnetetroc,  mhd.  knettroc. 
none.  knodtrog  n.   Aasen  227". 

KNEU,  s.  knie. 

KN-EUEL,  KNEUL,  s.  knäuel. 

KNEUFEL,  s.  knäufel. 

KNEL'FELN,  knüpfen,  knüpfen,  s.  knäufeln;  zanken,  keifen, 
s.  das  zweite  kneifen. 

KNEULEN,  s.  knäueln. 

KNEIP,  KNEUPE,  s.  kneip. 

KNEUPEN,  gneupen,  in  der  schuhmacherwerkstatt  ba  Zurich- 
tung des  leders,  eine  rosshaut  erzählt  von  ihren  schiclcsalen : 
knecht,  jungen  und  die  lehrbuben 
thun  oft  die  halb  nacht  an  mir  freuen 
mit  knöpfen,  gneupen  und  mit  gletten. 

II.  Sachs  1590  1,  376',  1558  501'  gnewpen. 

kneup,  gneup  findet  sich  für  kneip,  aber  s.  auch  knaupholz. 
wären  das  trümmer  einer  nebenform  von  kneipen,  wie  sich  klauben 
tu  kleiben  {kneipen  sp.  1162)  verhält?    vgl.  knaupen  2. 

KNEUREN,  s.  knäuern. 

KNEUSZEN,  s.  kneiszen. 

KNEUTEL,  s.  knäutel. 

KNEUZEL,  m.1  knoten:  wenn  kneuzel  in  der  brüst  seind, 
nim  saft  vom  pfefferkraut  u.  s.  w.  Gabelrbover  arzneibuch 
(Tüb.  1598)  2, 80.  nebenform  zu  knäutel  (2),  wertvoll  durch 
das  z,  t.  davon  unter  knoten. 


KN1BBERN,  knaupeln,  in  Livland,  Ehstland,  s.  Hupel  HS, 
Gltzeit  1,  9*.  114';  ablautende  nebenform  zu  knabbern,  s.  d.  3,0 
und  das  nd.  knibbeln  dorl.  letzleres  steckt  wol  auch  in  mrh. 
kniebeln  langsam  essen  Kehrein  235. 

KNIBUS  in  knibu9  knabus,  einer  verblümten  wendung:  zu 
dein  (grafen)  schickte  sie  ir  alte  kupplerin  und  liesz  sich  an- 
zeigen, so  er  etwas  wolt  per  knybus  knabus.  Kutziporus  q8. 
maccaronisclics  lalcin  mit  deutschem  ablaut,  wie  lirum  larum,  an 
schulwilz  (vgl.  karnilasche) ,  v'ielleicIU  von  knie  (s.  d.  l,i),  vgl. 
in  der  kinderprcdigl  wunderh.  3,411  quibus  quabus,  die  enten 
gehn  barfusz,  schon  in  der  fastnachtpredigt  von  dr.  Schwärmen 
ex  quibus  quabus,  lider  dich  blaufusz,  die  gäns  gehen  barfusz. 
ähnlich  lienneb.  quires  quares,  auf  irgend  eine  weise.  Fromm. 
S,  142,  summirum  summarum  Weise  überfl.  ged.  (nol)  611. 

KNICK,  schallworl  von  knickenden  innen :  knick  !  war  das  glas 
entzwei;  ich  sticsz  an  das  glas,  da  sagte  es  knick!  Adelung. 
cgi.  knick  knack !  unter  knack  3  sp.  1327. 

KNICK,  m.  1)  ruptura  Stieler  992,  nd.  nl.  knik,  engl,  knick, 
din.  knek.  schued.  knack. 

a)  vom  schalle  wie  vom  brücke  der  dabei  entsteht  {wie  knack) : 
das  glas  lhat  einen  knick.  Adelung;  der  teller  hat  einen 
knick,  leichten  risz;  einen  knick  in  einen  zweig  machen,  Um 
einknicken  oder  umknicken. 

b)  auch  bruch  überhaupt,  wie  knick  im  kartenblalt,  umgeknickte 
ecke,  als  zeichen :  in  Rerlin  musz  man  freilich  schon  so  viel 
knicke  in  die  karte  machen,  wenn  man  nur  einigennaszen 
gewinn  hoffen  und  ziehen  will.  Güthe  an  Zelter  633. 

c)  bildlich,  knick  in  der  gesundheit,  wie  nd.  dän.  schw.,  und 
wie  knack,  knacks,  unscheinbarer  und  doch  unheilbarer  schade: 
giebst  ihrer  .  .  natur  .  .  einen  knick,  wovon  sie  sich  nie 
wieder  erholen  kann.  Wiei.and  24,  250.     vgl.  knicks. 

2|  beugung,  a)  der  knie:  einen  knick  vor  einem  machen, 
oenua  fleclere,  ad  alicujus  pedes  advolvi.  Stieler,  einem  einen 
knick  geben  Schottei.  1347,  Schmottiier  2,388  (schw.  knek  m.),- 
jetzt  knicks  und  nur  von  leichler  Verbeugung  mit  einknicken  der 
knie;  s.  auch  knicker  2. 

b)  des  hauples,  nutus,  wie  Sciiottel,  Stieler  angeben,  so  nl. 
knik,  knikking.     vgl,  knappen  5. 

3)  in  Norddeutschland  knick  m.  (bei  Adelung  «.),  eine  hecke, 
'  septum  naturale,  grüner  dörntün,  hage,  knick '  ChytraeUs  cup. 
9  o.  e.,  vom  knicken,  tappen  der  zweige,  das  alle  drei  oder  wer 
jähre  damit  vorgenommen  wird  (brem.  wb.  2,  824,  MIt.lenhoff 
zum  Quickborn  301,  Fromm.  6,216,  Scuambacii  106",  vgl.  knack  4 
mit  älmlichew  Ursprung),  als  einhenung  der  felder ,  früher  auch 
auf  der  landwehr  um  das  Stadtgebiet  (Lüntzel  stiflsfehde  267), 
wie  man  solche  dornhecken  auch  in  Süddeutschland  brauchte,  z.  b. 
in  Franken  (Bensen  gesch.  des  bauemkrieges  in  Franken  438). 
belege:  alle  gemeine  bindwehren  und  knicke  im  ganzen  ge- 
richt Lauenstein,  weistli.  4,  649 ;  we  (wer)  anferdiget  den  land- 
wehr eder  knicke,  hannov.  weislhum  im  valerl.  archiv  des  bist. 
Vereins  für  Nieders.  1837  s.  215;  dat  ander  krigcsvolk  legerde  in 
der  hern  hove,  tom  dele  ok  in  dem  knicke  vor  dem  Schaper- 
dore  (vor  Ilildesheim).  Lüntzel  sliflsf.  137;  vom  alten  sculag- 
baum  (geht  die  grenze)  ..  uf  den  alten  knicke,  vom  alten 
knicke  uf  das  warme  slahe.  weisth.  3,  303.  norddeutsche  knicke 
als  landwehr  beschreibt  übrigens  schon  Caesar  b.  gall.  2, 17  von 
den  Nerviern:  teneris  arboribus  incisis  alque  inflexis,  cre- 
brisque  in  Iatitudinem  ramis  enalis  et  rubis,  sentibusque  inter- 
iectis,  wobei  auch  das  einknicken  der  jungen  schöszlmge  sclion 
erscheint,  von  dem  andere  den  namen  herleiten,  s.  auch  knickicht, 
knickgefd,  knickholz. 

KNICK,  n.  zuweilen  für  genick  (gnick): 

seh,  wie  mir  ist  verwirrt  das  knick, 
als  wer  ich  gfallen  von  aim  strick. 

Fischart  flöhhalz  775  Seh., 

vgl.  dazu  knickwirten,  wo  dasselbe  verwirren  erscheint,  auch 
nd.  knik  (gnik,  nik)  brem.  wb.  2,  824.  »mn  hört  es  auch  md. 
oft  sagen,  ebenso  knickfang,  s.  dazu  knicken  5. 

KNICKBEERE,  s.  knackbeere. 

KNICKBEIN,  n.,  auch  m.,  nordd.,  l)  knickeben  ein  mensch 
der  beim  gehen  knicIU ,  dessen  knie  brechen,  brem.  wb.  2,  824 : 
knickbein!  beim  S.  Nicolaus,  bei  jedem  schritt  knickbeinest 
du!  Bode  Trislr.  Shandy  4,27; 

knickt  ein  knickbein  ohne  schäm.    Voss  5,  III, 
bildlich  von  einem  lahmen  verse ;  der  knickbein  geht  langsam. 
Arnim  schaub.  2,95,  als  Schimpfwort  von  einem  alten,  vgl.  knacks. 

2)  gleich  knicks  Voss  Shaksp.  3, 500  (Timon  v.  Athen  1, 2  a.  e., 
engl,  leg,  d.  i.  bein),  s.  knickbeinen  2. 
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KNICKBEINEN,  verbum  zum  vorigen,  l)  knickbeinig  gehn 
(s.  dort  Bode),  nd.  knickeheiien  brcm.  wb.,  knickbcnen  Stürex- 
bubg,  nl.  knikkebeenen;  auch  md.  schon  im  15.  jh.:  nulare, 
wankcln,  knicbcynen.  voc.  Vratisl. 

2)  auch  vom  knixen ,  einknicken  des  kniet;  nun  wollen  wir 
zu  ihnen  gehen,  du  mnst  vor  sie  knickbeinen.  sie  knick- 
beinet.  engl,  kumödien  I,  Gl';'  das  kurzabgestoszene  schnelle 
knickbeinen,  welches  bei  dem  kleinstädtischen  frauenzimmer 
an  die  stelle  der  verneigung  einer  wolgczogenen  person  tritt. 
Siegfried  v.  Lindenberg  (1784)  1, 113.     vgl.  knickbein  2. 

KNICKBEINIG,  norddeutsch,  knickbeinig  gehen,  gehen  icie  ein 
knickbein.  Campe: 

as  en  Student,  de  noch  grön  mit  bäwerndem  kinn  na  der  kanzel 
wankt,  knickbeenig  und  huddcl.     Voss  de  tuinleiavend  v.  51. 
KN1CKEL,   l)  bülen   (beulen)  und  knickel  in  den  henden. 
Keisebsberg  evang.  91,  knoten?    vgl.  knüchel. 

2)  in  lausknickel ,  Iduseknicker  (z.  b.  Fischart  Garg.  IGo', 
Phii.ander  ges.  1C44  s.  902.   903),  wie  käufel  kdufer  u.  a. 

3)  knickel  ist  an  name  des  wachhohlers.  .Nemntch  3,  268,  wol 
nach  seinem  prasseln,  'knicken'  im  feiter,  doch  vgl.  auch  die  namen 
kanickhaum,  knirke  d,ns. ;  nach  Campe  knickel  f.  wachholderbeere. 

K.NICKELN,  bei  Jung  Stilling:  Margrethe  hatte  die  bände 
auf  dem  schosz  gefallen,  knickelle  mit  den  daumen  gegen 
einander  ..  und  überlegte  auch.  Jugend  1779  s.  116  (in  andern 
uusg.  s.  80.  94),  sie  stemmt  wol  die  daumen  mit  den  spitzen  gegen- 
einander und  knickt  sie  so  wechselswcüe  ein. 

KNICKEN ,  ähnlich  dem  knacken ,  zu  dem  es  in  ablaulsm- 
hältnis  steht,  nie  klicken  zu  klacken  ;  alles  übrige  unter  knacken 
(I,  c).  hochd.  wbb.  nennen  es  erst  spät ,  der  Schweizer  Dexzler 
noch  im  jähre  1710  nir/i(. 

1)  von  einem  gewissen  kurzen  scharfen  tone,  bes.  wie  er  durch 
ein  brechen ,  bersten  erzeugt  wird ,  der  vollere  liefere  ton  der  arl 
heiszt  knacken,  dumpfer  nd.  knucken.  > 

o)  eine  glasscheibe  knickt,  wenn  man  an  sie  druckt,  ein 
trinkglas,  das  anslüszl  und  einen  risz  bekommt,  ein  dünner  stock 
de»  man  bricht ;  so  gibt  das  brcm.  wb.  an ,  von  hochd.  zuerst 
Steindach  1,  886.  ebenso  engl,  knick  (auch  knirren,  knirschen), 
dän.  knekke,  schwed.  knäcka. 

b)  natürlich  auch  vom  brache  selbst:  de  sne  wart  so  swar, 
dat  he  grote  strevebome  ummetoch  undc  (sie)  twei  reten, 
spielen  linde  knickeden.  I.eiilnitz  Script.  biunsv.  3,423,  so  nl, 
knikken  geradezu  vom  einsturz;  hd.  nennt  es  als  intruns.  zuerst 
M.  Kramer  (1719):  als  ich  mich  auf  den  zäun  setzen  wollte, 
knickte  er  zusammen;  binden  mögen  vom  atbem  knicken, 
eichen  wollen  den  slurm.  Schiller  155"  (Fiesco  2,51;  das  über- 
reife körn  .  . .  knickte  fast  unter  der  bürde  seiner  Uhren. 
Immermann  Münchh,  3,  03  (HO). 

2)  Irans.,  knickend  brechen,  zerdrücken  u.  dgl. 

a)  z.  b.  liiuse  knicken  Stieles  991,  Stei.nbach,  Frisch,  ganz 
wie  oberd.  klicken  bei  Fisciiart,  der  aber  auch  schon  knicken 
braucht  {vgl.  knickel  2),  er  erzählt  im  ftöhhatz  die  Wirkungen 
eines  flohheeres  in  einer  kirche: 

nichts  sah  ich  als  ein  rucken,  zucken, 

ain  schmucken,  hucken  und  ain  trucken. 

aiu  zwicken,  stricken  und  ain  knicken 

und  vi)  zerrihen  gar  zu  stücken,    kloster  10,  808; 

das  ftühknicken.    das.  702; 

oder  den  köpf  sie  uns  abknicken.    790; 

wir  knicken  und  ersticken 

doch  gleich  wenn  einer  sticht.    Götue  12,  111. 
flim.  ecne  vlooi  knekken  Schuermans  2G2. 

6)  nüsse  aufknicken  Frisch,  Steinbach,  wie  oberdeutsch  auf- 
klicken: eines  abends  zog  ich  mich  in  der  stube  aus.  gieng 
in  die  kamnier  und  legte  mich  zu  belle,  da  kommt  mirs 
über  die  baselnüsse,  hebet  an  und  knicket  eine  nach  der 
andern  an  die  balken.  Luther  von  seinem  aufcnthalt  auf  der 
Wartburg  (Beckers  weltg.  1837.  7,197).  eierschalen  einknicken, 
hanfkürner,  gesäme  knicken,  zerknicken  (schwedisch  knikkje 
Rietz  341");  das  glas  ist  geknickt,  hat  einen  knick,  knicks. 
ruten,  Stengel,  gräscr  u.  dgl.  knicken. 

c)  es  ist  aber  da  nur  ein  einbrechen,  nicht  entzweibrechen  ge- 
meint, und  dieser  begriff  des  halben  hrrchens  ist  selbst  der  haupt- 
begriff geworden  (doch  auch  abknicken,  zerknicken),  auch  tritt 
dabei  der  urspr.  begriff  des  klangt  zurück:  ich  hitt  euch!  ihr 
(der  hauplmann)  seiet  noch  der  knoten  von'  diesem  hündel 
baselruthen  (reichssoldalen).  löst  ihn  auf,  so  knickt  er  sie 
euch  einzeln  nie  rielgras.  Güthe  42,121;  der  zweig  hängt 
geknickt  herunter;  ein  frevler  hat  die  bäumchen  geknickt, 
umgeknickt ; 
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seiner  kriegerischen  rosse  hufe 
stampfen,  knicken  unsre  fruhlingssaat. 

Scuubart  (1825)  3,  7; 
henker,  kannst  du  keine  lilje  knicken?    Schiller  5'; 

im  fallen  habe  ich  eine  junge  eiche  zusammengeknickt.  Auer- 
bach schatzk.  d.  gev.  20;  einem  eine  rippe  knicken  hiesz  einen 
zum  schweigen  bringen.  Lichtenberg  5,  268. 

d)  ähnlich  steifes  papicr,  Wachstuch,  eine  karte  knicken, 
genauer  einknicken ,  eine  falte  hinein  machen  die  einen  brach, 
knick  hintcrldszt,  nd.  inknicken  in  fallen  biegen  brem.  wb. 
2,  824  (auch  inlr.  bräche  bekommen  Schambacb  91').  s.  auch 
verknicken. 

3)  dasselbe  übertragen  und  bildlich. 

a)  das  alter  knickt  den  mann ,  macht  ihn  gebückt  dasz  er 
wie  geknickt  aussieht,  knickt  ihn  zusammen:  die  von  jähren 
geknickte  geliebte.  J.  Paul  Jubels.  16  (1797  s.  29);  wenn  das 
alter  ihn  hinter  den  ofen  knickt,  wird  ihm  das  husten  und 
Schwachheit  vertreiben.  GöTnE  42,  129,  kürzend  für  geknickt 
hinsilzen  macht,  vom  knie  eines  greises:  das  geknickte  knie 
(Götzens  v.  Berl.  auf  einer  Zeichnung  Tischbeins)  ist  nicht  das 
eines  allen  reiters.  Kabi.  August  in  ilercks  briefs.  1,  339. 

b)  eine  linie  ist  geknickt,  die  einen  bruch,  ein  knie  hat,  vgl. 
unter  4,  a. 

c)  rein  bildlich:  die  gesetze  knicken  oder  umstoszen.  Clau- 
dius 8,  213,  wie  beugen,  biegen  ;  man  hat  sie  (die  menschliche 
natur)  bisher  durch  alfanz  und  aberglauben  wiederrechllich 
gedrückt  und  geknickt.  6,78;  seine  kraft,  gesundheit  ist  ge- 
knickt, hat  einen  knick  erhalten,  wie  ein  geknickter  stengel  der 
nun  hinsiechen  musz;  ihr  beugt  oder  knickt  die  junge  seele. 
J.  Paul  38,16;  geknickter  muth,  geknickte  hoffnungen; 

es  ist  derselbe  Sänger, 
der  auch  die  Hcrmansschlacht 
sang,  eh  vom  neuen  dränger 
geknickt  ward  Deutschlands  macht. 

Rüceert  168  (3,  279); 
und  manchem  freundesherde 
wend  ich  den  rücken  zu, 
und  knicke  lodt  im  herzen 
den  wünsch  nach  Wiederkehr.    Lexau  neuere  ged.  54 ; 

wenn  nicht  die  machtcntwicklung  dieses  merkwürdigen  er- 
obernden priesterstaates  durch  innere  Spaltungen  im  keime 
geknickt  worden  wäre.  Tu.  Mommsen  rüm.  gesch.  3, 126.  schon 
bei  Stieler  1347  knicken,  erniedrigen,  dejicere  de  gradu  digni- 
tatis,  geknicket  werden  cadere,  amitlere  honorem,  deprimi. 

4)  ebenso  inIrans,  wie  brechen,  vergl.  1. 

a)  von  einer  bewegten  linie:  neu  war  uns  das  sleigen  und 
fallen  der  feuerktigcln  (vor  Mainz  1793),  denn  wenn  sie  erst 
mit  einem  flachen  cirkelbogen  das  firmament  zu  erreichen 
drohten,  so  knickten  sie  in  einer  gewissen  höhe  parabolisch 
zusammen.  Güthe  30,  28«. 

o)  von  mensclien,  vor  schwäche  zusammen  knicken:  ich 
habe  .  .  bemerkt,  dasz  der  Schauspieler  bei  solchen  stellen  . . 
gleichsam  zusammenknickt  und  aus  der  fassung  kommt.  Güthe 
an  Schiller  nr.  978  ausg.  f.  1856.  besonders  vom  brechen  der 
knie:  immer.,  mit  den  knieen  geknickt,  als  wenn  ihr  kein 
mark  in  den  knochen  ballet!  Güthe  14,14;  mir  knickten  die 
knie  vor  müdigkeit;  wie  müde  knickt  er  (der  alle  betller)  den 
herg  herunter.  J.  Paul  biogr.  bei.  1,  180,  gelU  knickend;  der 
junge  kerl  fängt  schon  an  zu  knicken,  genua  deserunt  cursorem. 
Stieler  991, 'knicken ,  in  den  knien  wanken  1347,  er  leitet  es 
wie  andere  von  knie  ab,  und  wirklich,  während  knicken  oberd. 
fehlt,  heiszt  es  doch  bair.  kniekeln,  kniegeln ,  kneikeln  Schm. 
2,  367,  Schweiz,  knieken  hinken  Stalber  2,  114,  nd.  knikeln 
Schambacb  106*,  selbst  schwed.  kneka,  knika.  knega  Bietz  336". 
vgl.  knickbein,  knickgang,  ostpreusz.  bildlich  er  knickt  schon, 
es  neigt  sich  mit  ihm  zum  ende,  von  einem  alten  manne.  Hennig 
preusz.  wb.  329. 

c)  knicken  als  Verbeugung,  einen  knicks  machen,  'als  im  tanzen, 
oder  als  die  Weibsbilder  aus  hüßichkeit'  Frisch  1,528",  deiScnorrEi. 
1347  refl.  sich  knicken  oder  beugen: 

denn  er  zu  erst  gar  wol  geschickt 

die  ohren  hengt,  mit  beinen  knickt, 

und  wie  ein  Judas  fein  behend 

in  aller  demuth  küst  die  band. 

RinowAi.n  taut.  w.  (1621)  335, 
ton  falscher  demütiger  Höflichkeit;  stunden  diese  schon  auf  und 
mit  höflich  wunder-nötlichem  bücken  und  knicken  nöligten 
ihn  dasz  er  bei  sie  sitzen  inuste.  Philander  ges.  (1050)  2,209. 
if)  es  mag  sich  auch  vom  beugen  des  kopfcs  finden,  vgl.  knick  2, 
knicker  2,   knicklauch;    das  gniegen  im  Eulemp.  s.  49  Läpp. 
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wird  eben  das  sein ,  vermengt  mit  neigen,  nl.  knikken  heiszt 
nicken,  rgl.  dazu  knappen  und  knippen  in  gleicher  bed.,  auch 
knauken. 

5)  wie  an  knie,  erfuhr  es  auch  eine  anlehnung  an  knick  für 
genick  in  'einen  hasen  knicken'  lepori  cervicem  frangere  STIELE! 
Sil,  ihm  das  genick  absloszen,  wobei  man  doch  sicher  zugleich  an 
knicken  brechen  dachte;  ein  hase  klagt: 

sie  stellen  uns  noch  frii  und  spat, 
zu  fahen  uns,  darnach  zu  knicken, 
abziehen,  einpaiszeu  und  spicken. 

II.  Sachs  1,  503'.'  (1590  377V), 

503"."  steht  dafür  das  genick  abstoszen;  wann  man  den  hasen 
gefangen  und  geknickt  bat  Sebiz  596.     hierher  wol  auch  folg. : 

dann  solchs  ist  gleich  als  wann  ein  äff 

vor  lieb  sein  kind  erstickt: 
o  äfTelein,  wie  ein  süsze  straf! 
dich  knickt,  was  mich  erquickt. 

Pkcbait  Garg.  27b"  (Sek.  522). 
daher  als  drohung: 

so  must  du  sterben  wie  ein  maus 
und  will  dich  wie  ein  hasen  knicken. 

J.  Ayrkb  fattn.  69'  (2685,  29). 

auch  Vögel  knicken,  abknicken,  das  genick  eindrücken.  Adelung. 
daher  bildlich  von  einem  mädchen,  wol  vom  umhalsen  ausgehend: 
neulich  da  dich  unser  Schreiber  wie  eine  taube  knickte,  warst 
du  nicht  so  widerspenstig,  v.  Bibken  Sylria  28. 

6)  knicken,  geizen,  knausern.  Stieier  1347,  abzwacken,  geizig 
handeln.  Frisch  1, 518*:  er  knicket  schon  über  eine  stunde 
um  ein  buch  vor  8  gr.,  handelt  gnr  zu  genau.  Rädiein  550" : 
er  knickt  auf  einen  heller  hinauf.  550';  die  meisten  gelehrten 
knicken  sehr.  das. ; 

es  spricht  wol  auch  das  frauenzimmer: 

die  Junggesellen  sind  genau, 

sie  Knicken  wie  der  gnckguck  immer 

und  quälen  eine  junge  frau.    Picandir  3,  35t; 

sich  ein  vermögen  zusammen  knicken.  Adelung,  verstärkt  in 
Nürnberg  kneckeln  Seit».  2, 371  (doch  s.  sp.  1401),  am  Mttid- 
rhrin  knicksen ,  knecksen  Kehrein  235.  schon  im  Stapf,  so 
abgnicken  {oben  1,  621,  eig.  wol  abbrechen,  abkneifen,  abzwacken, 
vgl.  kneipen  3  a.  e. ;  s.  weiter  knicker,  knickig,  knickern. 

KNICKER,  m.  1)  rttptor.  Stieler  992;  z.  b.  laitsknicker 
Carg.  71",  vgl.  knicket  2.  der  daumen  heiszt  noch  lauschcn- 
knicker.     auch  knicker  gleich  genickfinger  (s.  knicken  5). 

2)  gleich  knick,  knicks:  das  frauenzimmer  machle  einen 
knicker.  Steinbach  1,  886 ;  nach  Adelung  oberdeutsch  (?)  auch, 
ah  nick  mit  dem  köpfe;  s.  knicken  4,d,  vgl.  knickerling. 

3)  haupls.  von  knicken  6,  geizhals,  knauser  Schottel  1348, 
auch  nd. :  knauser  (s.  d.  l)  oder  gnicker.  Gryphius  Dornrose 
93,16;  er  ist  ein  rechter  knicker,  salem  lingil.  Stiei.er  992; 
ob  er  freigebig,  oder  ein  knicker.  Lessing  1,228;  pfui,  Angelo! 
so  ein  knicker  zu  sein !  einen  zweiten  schusz  würe  er  ja 
wol  noch  werth  gewesen.  2, 151 ;  den  knicker  (bestärk  es)  in 
dem  gedanken,  dasz  er  ein  guter  haushalter.  Wieland  1,160; 
den  gröszeslen  verschwendet'  konnte  man  ..  zum  gröszeslen 
knicker  machen.  J.  Paul  uns.  löge  1, 162.  vgl.  knickerer,  vom 
Ursprung  s.  knicken  6.  aber  Ludwig  teutsch-engl.  wb.  erklärt  es 
als  ein  läuseknicker,  lauser,  einer  der  sehr  knickerisch  ist, 
ebenso  Rädlein  550"  er  ist  ein  knicker  mit  il  ecorcheroit  un  pou 
pour  en  avoir  la  pean,  knickerisch  mit  lausig,  s.  knicken  l,  a. 
ist  das  nur  spätere  auslegung  oder  der  rechte  Ursprung?  dem 
derben  und  doch  echten  wilze  des  17.  16.  jh.  entspräche  es  jeden- 
falls, und  dasz  die  auslegung  noch  im  volke  lebt,  zeigt  die  erzäh- 
lung  'das  letzte  wort'  bei  Hebel  3, 137 ff.  (rheinl.  hausfr.). 

4)  nordd.  gleich  klicker,  knippkugel.  brem.  wb.  2,825,  Däiinert 
242*,  Beckers  noth-  u.  hülfsbüchlein  (1789)  247,  Fromm.  2,537, 
StCbenbubg  116",  aber  auch  in  Frisii  dict.  Zürich  1697  2,151"; 
vom  knickenden  tone  beim  anschlagen,  wie  klicker  t>on  klicken : 
es  steht  der  ehrbarkeit  nicht  an  mit  dem  teufet  knicker  zu 
spielen.  Scülegel  Shalisp.  was  ihr  wollt  3,  4.  auch  nl.  knikker. 
ob  auch  knicke?  sächs.  heiszen  die  grünen  erbsen  auch  knickchen 
(die  kinder  spielen  damit  wie  mit  klickern). 

5)  ein  klancr  Sonnenschirm,  der  einen  knick  hat,  zum  zusam- 
menknicken (ingerichtet  ist.  ähnlich  wol  ein  einschlagmesser, 
s.  knicker  als  messcr  Frommann  4, 177. 

KNICKERBEIN,  wie  knickbein,  s.  knickern  3. 

KNICKERREINIG,  wk  knickbeinig:  sieht  der  so  «chläfcrig 
und  knickerbeinig  aus  ?  B.  Goltz  jugendl.  1,  207. 

KNICKEREI,  f.  avariüa.  Stiei.eb  1347,  Stbinbach  1.SS0:  der 
karge  geiz,  welcher,  wenn  er  schimpflich  ist,  knickerei  oder 
knauserei  genannt  wird.  Kant  5.  264. 


KNICKF.RER,  m.  gleich  knicker  knauser,  von  knickern,  in 
der  Mark  Danneil  110",  in  Mähren  gnickerer  Frommann  5,462. 
so  nd.  knauserer  knauser. 

KNICKERGOLD,  n.  rauschegold,  knistergold.  Bernd  Posen  133. 
s.  knickern  2. 

KNICKERHAFT,  knickerisch.  Rädiein  550\ 

KNICKERIIALSIfHT,  dasselbe:  allein  er  wäre  so  karg  und 
knickerhalsicht.  Chr.  Weise  erznarren  eap.  10  (Augsb.  1710  s.  1141. 
man  hat  darnach  auch  knickerhals  anzunehmen,   wie  geizhals. 

KNICKERIG,  1)  knauserig,  nd.  Stürenburg  116":  die  ihn  in 
knickeriger  filzigkeit  übertreffen  hätten,  ehe  eines  teeibes  47 ; 
eine  knickerige  mahlzeit.  Adelung,  knickericht  M.  Kramer 
(1787).    119/.  knickerisch. 

2)  knickerig  gehn,  ron  knickern  3.    Campe. 

KNICKERIN,  f.  knauserin.    Rädlein  550'. 

KNICKERISCH,  geizig,  knickerhaft.  Rädiein  550'  11.  o. ;  ver- 
schwenderisch im  groszthun,  knickerisch  im  almosen.  Pesta- 
lozzi 6,  226.     kräftiger  als  knickerig. 

KNICKERLING,  m.  bückling ,  wie  knicker,  knicks:  sprich 
'gestrenger  herr',  du  flegel,  und  mache  einen  knickerling  mit 
einem  sequenz.  A.  Gryphius  gel.  Dornrose  4.  aufz.  (Palms  ausg. 
s.  100);  der  wirth  aber,  der  die  well  gesehn  und  mores  gelernet 
hatte,  machte  einen  feinen  knickerling  mit  einem  sequens. 
Siegfr.  v.  Lindenb.  1,70  (1784  1,66,   1790  1,74).    vgl.  knäpperling. 

KNICKERN,  1)  ein  knicker  sein,  knausern;  Stiei.er,  Rädiein, 
Steinhach,  die  knickerei  schon  kennen,  haben  doch  das  verbum 
noch  nicht,  das  auch  noch  Adelung,  Heynatz  anlib.  (1797)  2,  191 
unbekannt  ist,  es  hiesz  nämlich  früher  knicken,  das  dafür  jetzt 
zurückgetreten  ist;  nd.  knikkern  brem.  wb.  2,  825  (1767),  götting. 
knippern : 

der  mameluk  (zu  SaUulin),    dem  guten  boten 

kein  botenbrot?    so  war  ich  ja  .  .  .  der  erste, 

mit  dem  er  knickerte.     Lbssing  2,  330  (Nathan  5,  1); 

mit  engeln  so  zu  knickern  !  10,  79,  karg  zu  thun;  mit  henker- 
geldern  knikern.  J.  Paul  jubeis.  1797  s.  104. 

2)  knistern.  Rernd  Posen  133,  den  laut  knick!  wiederholt  hören 
lassen  Campe;  heuneb.  die  tanne  knickert  im  sturine.  Fromm. 
2, 172.  168.     s.  auch  knickergold,  knackern. 

3)  mit  den  knien  oft  knicken,  knickbeinig  gehn.  Campe,  vergl. 
knicken  4,  0. 

4)  nordd.  nrh.  mit  knickern ,  knippkugeln  spielen  (nl.  knik- 
keren) :  der  noch  knickern  musz,  adhuc  in  minoribus  consti- 
tulus  [noch  kind).  Aler  1214". 

KNICKFALTE,  f.  geknickte  falte,  in  der  neuern  kunslsprache : 
die  art  der  gewandung,  der  mangel  an  harten  knickfalten  . . 
sprechen  für  das  3.  viertel  im  15.  jh.  Zestebmann  die  anfange 
der  druckerkun.it  1,233.  241  (steife  geknickte  falten  241). 

KNICKFANG,  s.  genickfang. 

KNICKFUSZ,  m.  gleich  knicks,  gebildet  wie  kratzfusz,  scharr- 
fusz  Heynatz  anlib.  2,191,  der  es  als  halb  spöttisch  angibt:  bald 
tadelt  man  Stellungen  des  leibes  . . .  bald  die  cadanz  indem 
(in  der?)  die  drilte  ihren  knickfusz  machet.  Gottsched  ver- 
nünß.  tadl.  (1725)  1,  t36;  Teil,  befehlet  ihr,  so  geh  ich  den 
augenblick  und  scharre  vor  ihr  (der  stange)  so  viel  knick- 
füsze,  als  wenn  ein  groszer  köpf  in  der  mutze  säsze.  Boomer 
W.  Teil  1775;  die  ihnen  keinen  knickfusz  macht,  kann  die 
knie  nicht  biegen,  discurse  der  mahler  4,  13.  nd.  gröber  knik- 
stert  brem.  wb.  2,  825. 

KNICKGANG,  m.  wackelnder  gang.  Stiei.er  623. 

KNICKGELD,  n.  in  einer  jnhresrechnung  der  Stadt  Paderborn 
v.  j.  1608  unfer  den  einnahmen  aufgeführt,  bei  P.  Wigand  deni- 
würdigkeiten  u.  s.  w.  aus  dem  archiv  des  reichskammerg.  zu  Wetzlar. 
Lpz.  1854  s.88;  unter  nr.  35  daselbst  ist  eine  besondere  einnahmt 
genannt  von  den  warten  und  knicken,     s.  dazu  knick  3. 

KNICKHOLZ,  n.  niedriges  buschholz.  Adelung.  Sciiwenkfeld 
stirpes  Sites.  17.  114.  gleich  knack  4,  vgl.  knick  3. 

KNICKICHT,  n.  gleich  knick  3,  lebendige  hecke.  Adelung,  vgl, 
gnickisch  (ist  fast  dem  schüfe  gleich)  M.  Grosser  1:  j.  1590 
(Frommann  4, 169). 

KNICKICHT,  KNICKIG,  adj.  1)  knickieht,  knickbeinig.  Stieler 
992.    vgl.  knickerig  2. 

2)  knickieht,  geizig.  Stieler  1347,  Steinbach  1,  886,  Tbo- 
masius  scliriflcn  s.  581,  knickig  Frisch  1,528":  hier,  bursche, 
sind  tausend  (zechinen),  und  sag  deinem  herrn,  er  sei  ein 
knickiger  m Order.  Schiller  149'  (Fiesco  1,  9). 

K.NICKLAUCH,  m.  allium  nutans,  nl.  knikkende  look,  weil 
der  blütenkopf  vor  dem  aufbrechen  niedergebogen,  wie  eingeknickt 
ist.  Nemnich  1, 182,  docA  s.  knicken  4,  d. 
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KNICKS!  gleich  knick!     vgl.  knacks! 

KNICKS,  KNIX,  m.  gleich  knick,  vgl.  knacks. 

II  brach  mit  knickendem  schall,  das  glas  bat  einen  knicks 
bekommen.  Adelung,  schon  Steisdacu  l,  886  (als  landseh.), 
1'inscH  1,528".  auch  bildlich,  einen  knicks  weg  haben,  einen 
schaden ,  s.  knacks  und  unter  knicken  3,  c.  nd.  «1  geil  en 
kniks  in'n  koppe,  es  geht  ein  licht  auf  Sciiajib.  lue',  es  knacld. 

2)  kniebeugung  als  weibliches  compliment,  wie  knick  2,  auch 
knicker,  knickerling,  knickfusz,  s.  knicken  4,  c;  einen  knicks 
machen ,  inßcctere  genua.  Siieler  1347,  Steinbach  1,  886,  nd. 
Uicuey  131,  brem.  wb.  2,824  (auch  schwed.  kneks  Rietz  330', 
vgl.  340");  es  hat  über  meist  einen  mehr  spöttischen  klang: 

Lise  sagt  kein  wort, 
macht  ihren  knicks  und  wandert  fort.    Brawe; 

(Laura  erwiedert  die  Verbeugung),  und  dir,  mädel,  sag  ich, 
lasz  die  knickse  bleiben.  Lessing  1,357;  diese  zeilen  versteht 
man  ganz  falsch,  wenn  man  Charlotten  eine  bäurische  neige, 
einen  dummen  knix  machen  läszt.  7,  61 ; 

ungefähr  vor  sieben  jähren 

bot  Akatuh  aus  unbedacht 

für  die  freudoo  einer  nacht 

Phrynen  alle  seine  waaren  : 

aber  ihm  —  wer  haus  gedacht?  — 

ward  ein  tiefer  knicks  gemacht.    J.  N.  Götz  2,  95; 

er  (der  oheim)  bleibt  noch  immer  der  gewohnheil  jener  guten 
alten  zeit  getreu,  wo  man  es  lur  pflicht  hielt  am  ende  eines 
briefes  von  einem  freunde  mit  einer  zierlichen  Verbeugung 
zu  scheiden,  uns  andern  (ein  mädehen  schreibt  es)  ist  das  nun 
schon  nicht  gelehrt  worden,  ein  solcher  knicks  scheint  uns 
nicht  natürlich,  nicht  herzlich  genug.  Götiie  38,  01); 

ich  sagte,  dasz  meine  seele 

dir  gänzlich  ergchen  sei; 

du  lachlest  aus  voller  kehle 

und  machtest  'neu  knix  dabei.    Heine  buch  d.  I.  220. 

KNICKSCHEN,  KNIXCHEN,  i».  kläner  knicks: 

nun  ein  knikscheu !  —  i ! 

wie  min  kracht  (kutickl)  im  knie.    L.  Ph.  Hahn  geti.  53; 
und  so  brachten  bei  uns  auf  deutscher  seile  gewöhnlich 
auch  die  kinder  des  morgens  mit  hnudeküssen  und  knixchen 
Segenswünsche  den  eitern.    Gotue  40,31b  (Herrn,  u.  Oor.,  Melp.). 

KNICKSEN,  KNIXEN,  einen  knix,  knixe  machen,  noch  nicht 
bei  Adelung,  vgl.  beknixen : 

nuu  setzte  man  sich  kuixend  paar  bei  paar.  Kl.  Schmidt; 
was  ist  erschrecklicher  . .  als  die  lächerliche  nachahumng 
des  französischen  verneigens?  wie  edel  ist  der  stolz  einer 
trau,  die  fest  im  knie  ihren  gast  mit  einem  freundlichen 
blicke  bewillkommt ,  gegen  die  beschämte  Verlegenheit  einer 
knicksenden  affin?  Moser  fair,  phant.  (1778)  1,130;. 

erst  knixt  man  herum  (int  kreise),  und  wünscht  der  gesellschaft 
gute  nacht!  Voss  Luise  (1795)  3,890; 

adliche  fraun  mit  fontanschen  und  bügelröcken  und  schlentern 
kuixen  hervor  und  lodern  zum  walzenden  reigen  die  Sippschaft. 
ders.,  die  leibeigenen  v.  140; 
zum  teufe!,  das  knixen  doch  endlich  lasz, 
du  scheinst  ein  lebendiges  butterfasz. 

Arnim  schaub.  2,  30; 
da  knixtest  du  höflich  den  höflichsten  knix. 

Heine  buch  d.  I.  125. 

auch  schwed.  kneksa  hastigt  niga  Rietz  336',  vgl.  kniksa,  alt- 
schwedisch  knixa  340",  unenllchnt. 

KNICKWEIDF,  f.  gleich  knackerweide.  Adeluno. 

KNICKWIliTEN ,  m.  genickwirbel ,  bei  Fischart:  etlichen 
spallt  er  den  Scheitel.,  etlichen  verwirrt  er  den  knickwirten 
und  das  kroffbein  im  hals ,  dasz  ihn  der  köpf  wackelt  wie 
ein  bas  am  sattel  (des  Jägers).  Carg.  205"  (1575  AaS',  Seh.  381). 
knick  genick,  wirten  wirbel. 

KNIE,  ii.  gen.  knies,  pl.  kniee,  knie,  genu. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  golh.  kniu,  gen.  knivis,  auch  ahd.  noch  chniu,  gen.  chnitves, 
dann  mit  brechung  ebneo  ebneres  und  chnie  (Graff  4,  575), 
mhd.  knie,  gen.  kniewes  und  knies;  alts.  cnio,  cneo  (dat.  pl. 
kiii'iihon),  ags.  cneo,  cneov,  gen.  cneoves,  altfr.  kne,  kni, 
kniu,  allnorw.  kne,  ullschwed.  kni,  kna?  (Kietz  336');  nd.  kne, 
knei,  nl.  knie,  engl,  knee,  fries.  kne,  kni,  knei,  dän.  schwed. 
knä,  norw.  kne. 

/>)  urverwandt  lal.  gfnu,  gr.  yöw,  skr.  gänu  (alle  schon  n.), 
denen  gegenüber  das  deutsche  worl  eine  Umstellung  in  der  würzet 
zeigt  wie  yiyvtöoxco,  cognosco  im  Verhältnis  zu  unterm  können 
(t.  d.),  wie  knahe,  knechl  3«  yt'i'OS,  geiius.    diese  andere  wurzele 


form  ist  aber  gleichfalls  vom  höchsten  aller,  wie  grtech.  in  yvv£ 
igatelv  auf  die  knie  fallen  fluni.,  yvvjitxöi  in  die  knie  sinkend, 
iyvva,  iywt  kmekehle,  lal.  in  'gnilus,  gnixus  a  geuibus  prisci 
dixerunt '  Festus  ,  so  schon  in  skr.  pragnu ,  die  knie  spreizend, 
sagnu  mit  den  knien  zusammenstoszend ,  zend.  zhnu  m.  knie 
(ucc.  pl.  zanva ,  ufghan.  zänü)  JusTI  118.  die  sl.  kell.  u.  o. 
anklänge  s.  bei  Diefe.nbach  golh.  wb.  2, 4M  fg.,  übrigens  s.  auch 
altn.  knüi  knöchel  unter  knoeben. 

c)  das  urspr.  w  im  anstaut,  das  dem  u  der  urverwandten 
formen  entspricht,  zeigt  sich  auch  nhd.  auch  besunders  in  alem. 
muuuurl,  selbst  im  nom.,  mit  ruckwirkung  auf  den  vocat,  der 
damit  zu  u  oder  ü  (iu,  cu)  wird.  Wackeunagels  voc.  opl.  1,208 
gibt  Iura  sen«,  vocabularc  des  15.  jh.  bei  Uiefenbacu  200'  knü 
(kmi),  knuwe,  nrh.  knui,  mrh.  knuchin  geniculum  20o',  vgl. 
unter  knien ;  hauptsächlich  aber  bei  voller  etidung,  in  wesll.  und 
siidwesll.  mundorten  bis  in  die  mhd.  zeit  zurück,  es  ist  die  rechte 
forlsetzung  der  ältesten  ahd.  form  chuiu  chniu  es: 

si  bettete  uf  ir  knuwen 
sant  Jacop  vil  getruwen. 

Kunz  Kistener  Jacobsbrüder  115; 
uf  sinen  knuwen  er  do  rief.    482; 
er  viel  nider  uf  die  knuwe  lue.    1073; 

ej  sol  ouch  debeiner  man  deheinen  kurzern  rock  dragen, 
danne  der  für  die  knie  abe  gel  unde  niht  an  den  knuwen 
oder  ohewendig  den  knuwen  windet  (endet),  kleiderordn.  von 
Spcier  v.  j.  1350,  unz.  des  germ.  mus.  1856  sp.  201,  also  knie 
neben  knüwea,  knftwen  oder  kniuwen ; 

lit  uf  den  knuwen,  bat  und  wacht.    Brant  narr.  105,  26; 
die  knüw  (gedr.  nüw)  gand  in  durch  dhosen. 

Wolffs  bist,  eotksl.  485, 

ton  der  Schweizer  tracht  mit  bloszen  knien;  hat  an  seinen  knuwen 
schwülen  als  kemellier  (kamcle)  von  seinem  emszigen  beten 
überkummen.  Keisersberg  irrig  schaf  (4")  H3",  gleich  darauf 
boug  seine  knie;  am  einen  knüw.  Rüff  troslb.  69,  zu  den 
knuwen  48.     noch  im  17.  jh.  bei  einem  Elsässer: 

derhalben  bieg  ich  jez  des  herzens  knü  für  dir. 

ROMPLER   V.    LöWENaALT    14. 

d)  daher  selbst  kneu  Dasvpodius  235'  «.  o. :  auf  den  kneuwen 
sein,  knien.  Fbisius  665',  aber  knie  600";  also  findest  du  ein 
hülzen  gezeug  zu  den  kneüen  und  knoden  der  füsz  oder  arm. 
Gersdorf  wundurzn.  53 ;  kneu  noch  Schweiz.,  auch  vorarlbergisch. 
Frommann  4,  253. 

e)  auch  knei ,  oberpfälzisch  Schmeller  2,  367,  in  einer  ausg. 
des  voc.  ine.  tcul.  kueibiegen  Diefenb.  462",  kneischeib  443", 
kneibug  245"; 

die  hend  zu  weseben  in  dem  blut, 

din  (dinne,  drin)  zu  gou  bisz  über  die  kuei, 

das  wer  ein  stolze  Lutherei. 

Mcrner  lulh.  narr  (kloster  10,  161), 

das  könnte  für  kneu  sein,  wie  riemen  das.  für  rüemen  u.  a. ; 
auf  bänden  und  kneien  herumb  kriechen.  Fischart  bien.  (15S8) 
130";  wer  güler  empfahet  von  dem  meier,  der  gibt  ein  sim- 
melbrol,  das  soll  also  lang  sein  von  der  erden  das  es  über 
das  knei  gat,  also  das  von  dem  übrigen  theil,  den  das  brot 
über  das  knei  gat,  der  meier  ...  genug  habent  zu  essen. 
elsäss.  dingrodel,  rechtsatt.  102. 

f)  eigen  knig:  gewänen  ihre  gättl  auf  die  knig  nider  zu 
fallen.  Fisciiart  chz.  10  (Seh,  418),  dazu  kniegen  für  knien, 
s.  d.;  das  g  wird  nur  für  w  eingetreten  sein  (s.  klaue  I,  c). 

g)  in  kniehc  pl.  bei  Stieler  u.  a.  soll  das  h  nur  die  silben 
trennen,  wie  man  noch  jetzt  kniee  zu  schreiben  meidet  (doch 
s.  Schiller,  Götiie,  Voss  unter  1,  a),  auch  wenn  mans  gesprochen 
meint,  doch  wird  auch  der  pl.  gern  einsilbig  gesprochen,  wie  ihn 
schon  Opitz  "reimt  (sächs.  aber  kniee). 

IL  Gebrauch  und  bedculung. 

1)  von  menschen,  aber  auch  von  thicren,  z.  b. :  wann  ein  ross 
vom  harten  reitet)  über  die  knie  hengt.  Seuter  288;  da  die 
eselin  den  engel  des  herrn  sähe,  fiel  sie  auf  ire  knie  unter 
dem  Rilcam.  4  Mos.  22,27;  das  binder  gewendet  kny,  suffrago. 
Dasvpod.,  im  tut.  theil  das  hindersich  gewendt  kneü  (bei  vier- 
füszlern),  vgl.  kniebug; 

da  gehen  seine  küh 
mit  lämmern  untermengt  ins  gras  bis  an  die  knie. 
Opitz-  1,  138. 
a)  es  erscheint  in  vielen  redensarten. 

a)  bis  an  die  knie  im  wasser,  im  schlämm  waten,  das 
wasser  gieng  ihm  bis  an  die  knie,  über  die  knie,  und  so 
uß    als  hühenmasz,   vgl.  knietief,    kniehoch:    und  füret  mich 
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durchs  wasser  bis  mirs  an  die  knie  gieng.  Ezech.  47,  4 ;  wenn 
Unglück  den  reichen  an  die  knie  geht,  so  gehts  den  armen 
bisz.  an  den  hals.  Lehman  floril.  l,  54. 

ß)  mit  wankenden,  schlotternden,  zitternden  knien  gehn, 
der  schreck  kommt  einem  in  die  knie ,  die  knie  brechen, 
werden  schwach  u.  dgl. :  deine  rede  hat  die  gefallene  (pl.) 
aufgerichtet  und  die  hebende  knie  hastu  bekVeftiget.  Hiob 
4,4;  meine  knie  sind  schwach  von  fasten,  j«.  109,24;  aller 
knie  werden  so  ungewis  stehen  wie  wasser.  Ezech.  7,17;  die 
knie  schlottern.  JVa/ium  2,11;  sterket  die  müden  hende  und 
erquickt  die  strauchelenden  knie.  Jesu.  35,  3 ; 

fast  sinken  mir  die  kniee  nieder  (tot  schreck)] 

Göthe  12,  148  [Fautt  1808  s.  185); 

es  zittern  mir  die  kniee  vor  schrecken !  14, 159 ;  meine  kniee 
tragen  mich  nicht!  14, 160  ; 

die  band  erbebt  euch,  eure  kniee  wanken.    Schiller  537', 
Teil  3, 3,  kniee,  nicht  knie  in  der  ersten  ausg. ; 

die  knie  versagten  ihm,  ich  sali  es  kommen 

dasz  er  jetzt  an  die  fclswand  würde  sinken.     533'  (Teil  3,  1); 
und  von  der  unendlichen  muhe 
ermattet  sinken  die  kniee.    bürgschaft; 

und  kraftlos  wankten  die  kniee.    Voss  //.  21,  52.    13,  412; 

doch  jenem  erzitterten  berz  und  kniee.    21,  114.    5,  176; 

die  zahne  schlagen  mir,  die  kniee  mir  zusammen. 

Göthe  13,  26; 

gab  er  ihm  den  segen  (schlug  ihn  mit  dem  Schwerte),  das  er 
die  knie  zum  maul  zog.  Garg.  205'  (382  Seh.),  vom  zittern  der 
kniee  auch  folg. :  das  herz  lag  mir  inn  knien,  totus  animus  mihi 
erat  in  genibus.  Frank  spr.  St,  47",  s.  unter  kniekehle. 

y)  bildlich:  religion  ist  mein  halt,  wenn  der  geduld  das 
knie  bricht  und  ich  sink  in  staub  meines  kerkers.  Sghubarts 
leben  in  seinen  briefen  2,  58. 

8)  eine  Verwünschung  besagt : 

es  war  zwar  wol,  da;  got  der  her 

die  selben  straft 

das  den  ir  unsälige  knie 

erstarten  als  dem  helfant.    Vintler  bei  Haupt  9,  86. 

b)  das  knien  bezeichnen  vielerlei  Wendungen. 
a)  jetzt  heiszl  es  auf  die  knie  fallen,  auf  den  knien  liegen, 
und   diesz    fallen   ist   der    rest   einer  sonst  vergessenen  bed.  'sich 
werfen ',  wie  es  auch  heiszt  sich  auf  die  knie  (nieder)  werfen : 

in  den  phat  viel  er  ül'  itain  knie.    Pari.  120,  30, 
betend,  sonst  auch  mhd.  an  diu  knie,  wie  altn.  falla  a  kn£; 
do  fiel  sie  auf  ire  knie  und  pat.    fattnachtsp.  1142; 
die  kaiserin  lag  auf  iren  knien  (:  ziehen).    1141 ; 
fielen  auf  die  knie  und  beteten  in  an.  Afarc.  15, 19. 

ß)  früher  aber  auch  stehn  und  sitzen  (es  ist  ja  genau  besehen 
weder  ein  rechtes  liegen  noch  stehn  noch  sitzen,  und  doch  etwas 
von  allen)  : 

unde  stuont  vrou  Lünete 

üf  ir  knien  an  ir  gebete.    Itcein  5157; 

dö  er  (betend)  vor  sinem  bette  stuont 

üf  siuen  knien  also  bar.    Stricker  Kurt  312, 

ebenso  in  genua  astare  bei  I'laulus;  hir  schal  he  up  de  knie 
sitten  gän  und  folden  de  hende.  LBntzel  Stiftsfehde  229; 

syn  hoegh  keiserlige  macht  (Maximilian  I.) 

wart  eerlich  vur  Seilt  Quiryn  bracht  (zum  goltesdicnsl), 

dair  he  up  synen  knyeu  sas, 

bys  dair  vroelich  gesungen  was 

gods  lof  te  deum  laudamus. 

Wi8rstraat  reimchr.  von  Neusz  29S7; 

zuych  usz  dat  sweert  ind  sitz  uf  dijn  knee  vur  das  heilige 
graef.  Harff pilgerf.  173,23  (nrh.,  wie  vor.);  begab  mich  auch 
dahin  (in  den  Mainzer  dorn)  und  fand  in  der  kirchen  viele 
devote  leute,  die  auf  ihren  knien  saszen.  briefe  des  Hamburger 
bürgerm.  J.  Schulte  an  seinen  söhn  s.  21;  so  auf  ihren  knien 
gesessen  und  gebetet.  Sciioppius  77; 

kommstu  hie  mit  kreuz  beladen, 

setze  dich  nieder  auf  beide  knie  u.  s.  w. 

inschrift  auf  einem  bilde  des  h.  Anton  vor  Mvntter 
(bei  Imxehmann  »ed.,  Hamm  1822,  s.  8). 

auch  auf  den  knien  gehn  (jetzt  mischen): 

den  urtail  ich  mit  rechten  rehten, 
das  er  sol  dreiszig  jar  an  di  beiden  vehten 
und  zwainzig  jar  geen  auf  seinen  knien  (:  ziehen). 
fastn.  sp.  707,  15. 

y)  mehrfach  in  gekürzten  Wendungen: 

der  edel  voit  von  Berne  slüc  Sifriden  üf  die  knie. 

roseng.  in  Pp.  Germ.  4,  31,  schliui  ihn 
dasz  er  auf  die  knie  fiel  ■ 


dasz  noch  itzt  das  erste  glied  des  fuszvolks  den  angriff  der 
reiterci  auf  dem  knie  empfängt.  Lessi.ng  8, 120 ;  bleibt  das 
erste  glied  gewiss  nicht  auf  den  knieen.  121 ;  auf  ihre  kniee 
nieder,  madauie!  ..  auf  die  kniee!  Gütiie  14,129;  auf  meinen 
knieen  (liegend),  ich  bitte!  ich  flehe!  erretten  sie  mich! 
11, 100.     besonders  kurz  und  merkwürdig : 

der  messe  hocluinit  rief  mich  zum  gebet: 
und  da  ich  von  den  knieen  jetzt  erstanden  .  .  . 

Schiller  braut  ton  ilessina  (1803)  63; 
sich  von  den  knieen  hebt  Denis. 

Anskttb  v.  Drostb  ged.  452; 

er  steht  von  den  knien  auf  (nicht  vom  knien),  d.  h.  das  'auf 
den  knien'  war  zu  einem  begriff  zusammengeronnen ,  der  nun 
da  mit  von  so  weiter  abgewandelt  wird  (man  denke  sich  von  'auf 
den  knien'),  eine  solche  kürzung  liegt  auch  in  der  Wendung  in 
die  knie  sinken,  unwillkürlich  niederknien. 

8)  über  blosz  fehlerhaft  ist :  auf  knieen  niedersinken.  H.  v. 
Kleist  |1S59)  3,275,  läszt  sich  auf  knieen  nieder  254,  fiel  L. 
auf  knieen  vor  ihm  nieder  28  u  0. ;  er  brauchte  auf  knien 
völlig  gleich  kniend,  s.  b.:  Penlhesilea  läszt  sich  von  ihrem 
sitz  auf  knieen  vor  das  becken  niederfallen.  1,307;  so  fleh' 
ich  dich  auf  knieen.  223;  die  abtissin  auf  knieen  beschwor. 
3,  250  u.  0.  sohsJ  fehlt  der  art.  nur  bei  Wendungen  folgender  art : 
bitte  ich  auf  gefällten  knieen.  Cous-Shakesp.  in  Germany  289, 
ans  dem  alten  Hamlet. 

c)  die  knie  biegen,  beugen  (s.  unter  diesen  Wörtern). 

«)  eig.:  sant  Bartholome  houg  seine  knie  vor  gott  hundert 
mal  in  der  nacht.  Keisersuehg  irrig  schuf  II 3";  als  nun  der 
marschalk  nahe  zu  dem  herzogen  kam ,  ihn  mit  gebogenen 
knien  einplanen  thet.  Galmy  254;  gott  dein  allmächtigen  mit 
nidergebognen  knien  danken.  Abele  gerichlsh.  (1084)  1,262; 

dich  on  golles  statt 
gebognes -knies  um  rettung  anzuflehen.    Göthe  9,355. 

aticA  bücken:  dasz  er  die  knie  gegen  ihnen  gebückt  hat  wie 
gegen  einem  gewaltigen  könig.   Paracelsls  1,  88*. 

ß)  bildlich  des  herzens  knie  biegen,  s.  schon  I,  c  Rompler, 
nach  einer  bibelstelle:  darumb  beuge  ich  nu  die  knie  meines 
herzen  und  bitte  dich  herr  umb  gnade,   gebet  Manasse  v.  11 ; 

des  büge  (beuge)  ich  mines  herzen  kni.    Jeroschin  60; 

drum  beug  ich  meines  herzens  knie 

und  flehe  dich  um  gnade.     Schubakt  <ied.  (1825)  1,  124; 

vor  der  mein  herz  auf  knieen  niederfällt.    H.  v.  Kleist  1,  306. 

d)  eines  kniee  umfassen,  unterwürfig  flehend,  dankend,  nach 
orientalischer ,  antiker  silte,  ayaofrat  yovaxcov  u.  dgl,  genua 
amplecti,  prensare: 

denn  eure  kniee  selber  zu  umfassen 

wünscht  sie  nun  wol  vergebens  (tiecha  des  temvelherrn  knie). 

Lessing  2,  218  (Nath.  2,  5); 
ach !  hier  lieg  ich,  und  strecke  nach  deinen  knieen  die  bände 
flehend  aus,  0  vernimm,  Jupiter  Xenius,  mich! 

Göthe  1,  269  (rom.  et.  7) ; 

da  das  Simon  Petrus  sähe,  fiel  er  Jhesu  zu  den  kuien  ... 
Luc.  5,8,  7igosä7ieoB  rols  yövaoi,  goth.  draus  du  knivam; 
fiel  Sisimethri  für  seine  knie ,  sprach  . .   buch  der  liebe  224' 

e)  die  kniee  des  sitzenden  für  schosz,  wie  gr.  yövara,  altn 
kne  pl.,  vergl.  das  setzen,  heben  des  kindes  auf  die  knie,  altr-, 
knesetja,  als  form  der  adoption  1.  Grimm  rechtsalt.  433.  463.  464 
(noch  schwed.  knä,  daher  z.  b.  knähund  schoszhund):  so  legt 
der  gast  so  vil  silber  als  er  will  der  frawen  zu  den  knien. 
S.  Frank  wellb.  141"; 

auf  und  ab 
sieigt  in  der  brüst  ein  kühnes  unternehmen. 
ich  werde  groszem  Vorwurf  nicht  enlgchn, 
noch  schwerem  übel,  wenn  es  mir  mislingt; 
allein  öueh  leg  ichs  auf  die  kniee!    Göthe  9,  86, 

lphigenie  (5,  3)  zu  Thoas,  vertraue  es  euch  an,  verlasse  mich  dabei 
auf  euch,  inl  yövaai  delrai,  wie  schon  Lauremheiig  scherzg.  2 
(1,  15)  das  homerische  treoiv  (v  yovraoi  y.ürai  anwendet:  (das) 
steit  in  de  göttcr  knee,  liegt  in  ihrem  schosze,  und  Göthe:  das 
übrige  liegt  auf  den  knien  der  gülter.  G.  u.  Weither  s.  120. 
vom  knie  des  sitzenden  auch  die  allertirhsle  Wendung:  mil  dem 
bah  ich  schon  oft  knie  bei  knie  gesessen,  wir  sind  gut  bekannt. 
Fhischbieu  preusz.  sprichw.  (1S05)  s.  148. 

f)  eine  zugleich  witzige  und  liefsinnige  Wendung  lautet  ein  leid 
um,  unter,  oder  neben  das  knie  binden,  in  den  wind  schlagen, 
sich  aus  dem  sinne  schlagen,  für  nichts  achten :  darauf  (auf  die 
berufung  auf  die  concilien)  geben  wir  nichts ,  darumb  leihet 
kein  jud  noch  pfaff  darauf,  es  ist  nur  ein  bindens  umb  ein 
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knie  twert?).  Fischart  bien.  92'  (1588  99*),  deutlicher  Marnit. 
wy  binden  he!  aen  onse  knie  9l"; 

(beim  tekwaw)  wo  nrbpn  das  knie  man  anfesselt  die  sorgen, 
pasciikalert  und  schwermet  von  abend  in  morgen. 

W.  Schkhfüh  tipd.  579; 
schone   »eiber   binden   die   haussorg  inten  knie,   dasz  sie 
nicht    das   angestellt    runzeln    machen.    Lehman,  ßorit.  I,  170, 
man    verlegt   also   die  sorge  aus  dem  herzen  ins  knie  (vergl.  das 
herz   in   den    knien   bei  Frank   sp.  1423   und  kniekeüle)  und 
bindet  sie  da  fest,  unterbindet  sie.     so  deutlich  im  folg.: 
s\  sprach  :  f'ar  hin,  mein  lieber  knecht  .  . . 
lasz  dir  das  laid  dein  haubt  auch  nit  zerbrechen, 
der  knab  der  sprach :  gern  ich  das  tu, 
bei  dem  knie  .«0  bind  ichs  zu, 
das  es  mir  in  das  herz  nit  mag  geschlagen.    Itätzl.  85*. 

tiocft  in  Schlesien,  wenn  ich  weiter  keinen  kumtner  hätte,  den 
könnte  ich  mir  unter  dem  knie  zusammenknüpfen!  Weinhold 
schles.  wb.  49".  daher  er  läszt  sich  den  kummer  nicht  über 
die  kniee  steigen,  est  homo  a  cutis  liber.  Steinbach  1,885, 
schon  Denzi.er  2, 173*  und  früher:  und  laszt  man  sich  derent- 
willen die  sorg  nicht  über  die  knie  hinauf  kommen.  Conlin 
narrnwelt  11707)  2,178;  ich  war  damals  ein  junger  mensch 
und  liesz  mir  auch  keine  sorg  über  das  knie,  vielweniger 
an  das  herz  geben.  Schuppius  133;  lasz  dir  kein  Unglück  über 
die  knie  gelin.  Krank  spricht».  2,  86".  damit  ist  denn  auch  ans 
bein   binden  (1, 1384)  erklart. 

g)  etwas  übers  knie  brechen,  bei  Adei.ünc  abbrechen,  'über 
ein  knie  abbrechen,  abrupte  facere'  Denzi.er,  schnell  und  rück- 
sichtslos abthun,  gleichgültig  ob  es  'biege  oder  breche',  bes.  nach- 
dem andere  geduldige,  aber  vergebliclie  versuclte  vorausgegangen. 

h)  einen  zwischen  die  knie  kriegen ,  in  die  gewall ,  in  die 
klemme  dasz  er  dieszmal  nicht  wieder  entrinnen  kann:  kriegt  er 
endlich  den  müller  (der  ihm  schuldet)  zwischen  die  knie,  um 
mil  ihm  zu  rechnen.  Gottheit  ges.  sehr.  3, 167. 

t)  obscün  (vgl.  kniegalgen,  knibus),  sc/10»  mhd. : 

der  bulet  heimlich  oft  umb  sie, 

das  sie  in  liesz  zwischen  ire  knie,     fastnachtsp.  1180; 

da  wöll  wir  fechten  auf  den  knieen  (:  gelihen).    760,  2, 

erklärt  sich  gegenseitig  mit  Nkidhart  46,  27  lt.; 
hungert  die  dirn  ob  iren  knien.    747,  29; 
wann  sie  bat  mich  gen  leuten  verlogen, 
ich  bab  nit  werung  ob  den  knien.    7ol,  12, 

t.  dazu  genesis  57,  12  Diemer; 

{im  april)  wirt  gut  lassen  zwischen  knie  und  nabel.  lasztafel 
u.  practica  des  dr.  Grillen  (1540)  A2\  bregenzerw.  knübäscle, 
eine  leichtfertige  dirne. 

2)  übertragen  a)  vom  gebognen,  krummen  knie  auf  ahnliche 
Biegungen,  von  linien:  eine  colonnade  . .  gieng  vom  thore  durch 
die  Stadt  ..  nicht  in  ganz  gerader  linie,  sie  macht  in  der 
milte  ein  sanftes  knie.  Gütiie  29,92;  der  Rhein  mit  seinem 
knie  in  fremder  band  drückt  grade  auf  den  nacken  Deutsch- 
lands. Arndt  geist  der  zeit  3,308.  erinn.  aus  d.  äusz.  leben  197; 
der  graben  hat  in  der  mitte  ein  knie,  einen  winkel. 

b)  ein  Werkstück  in  solcher  form,  z.  b.  knie  an  röhren,  wie  bei 
Wasserleitungen,  an  Ofenrohren,  knie  im  Schiffbau,  winkelig  ge- 
wachsenes holz,  s.  knieholz,  zur  Verbindung  der  wände  mil  dem 
boden.  Adelung.  Frisch,  engl,  knee,  knee-limher,  din.  schwed. 
kna,  nl.  knies  pl.,  schon  alln.  kne;  vgl.  knieeisen.  6«  einem 
amtlichen  nutzholzverkauf  im  febr.  1867  in  Nassau  wurden  z.  b. 
mit  ausgebuten  700  stücke  kiefern  hauholz,  darunter  auch  einige 
luhnknie;  44  stück  eichen  (arf;.)  nutzenden,  10  stück  eichen 
k.ihuknie.  ähnlich  in  der  baukunst  und  in  liandwerken  ron 
geicissen  winkeligen  hölzern  und  Werkstücken. 

t<  vom  ungebugenen,  geraden  knie  übertragen  auf  ähnliches  an 
pflanzen,  gewöhnlich  knoten,  wie  tat.  geniculum  {kniechen),  alln. 
kne,  dän.  kna  z.  b.  am  stroh.  hd.  eig.  nicht  gebräuchlich,  doch 
z.  b.  in  neunknie,  kniegras,  spergula  arvensis,  einer  pflanze  mil 
vielen  knoten  (vgl.  knehel  14). 

KMEADER,  f.  varex,  die  sehne  unter  dem  knie,  ib.jh.,  mhd. 
kniendere    DiEr.  606'. 

KNIEAPFEL,  m.  die  rundung  auf  dem  knie,  kniescheibe.  ungr. 
Simplic.  87. 

KNIEBAND,  n.    1)  danrf  ums  knie. 

nl  hosenband,  wie  sie  zu  kniehosen  gehören,  periscelis  Stein- 
bach  1,219,  nl  knieband,  dän.  knäbaand,  engl,  kneeband:  der 
degen  {des  gecken)  gieng  so  lang  hinausz,  dasz  sieben  dutzent 
Sperlinge  darauf  hätten  platz  gehabt,  und  im  geben  schlug 
er  so  unbarmherzig  an  die  waden,  dasz  wenn  die  kniebänder 
nicht  etwas  aufgehalten,  er  ohn  zweifei  in  acht  tagen  hätte 
den  Vulcanum  agiren  können.  Chr.  Weise  erzn.  e.  4  s.  53; 
V. 


befehlen  der  herr  (fragt  der  Schneider)  goldene  kniebänder  oder 
cameelhaarne?  Liciitesbebg  (1800)  1,240; 
Mephist.  ein  kniehand  zeichnet  mich  nicht  aus, 

doch  ist  der  pferdefusz  hier  ehrenvoll  zu  haus. 
Göthb  12,  212. 

b)  Strumpfband: 

schnallten  sie  (die  mddehen)  ab  die  schuh  und  löseten  Jegliches 
kuieband.    Baggeskn  Purlh.  13; 
(1/0  Ingen)  die  strumpf,  umwunden  vom  knieband.    98. 

c)  von  fesseln,  eig.  spültisch:  ein  magister,  dem  man  . .  seiner 
bosheit  wegen  ein  paar  eiserner  kniebänder  anlegen  sollte. 
Fr.  MCli.er  2, 100.     vgl.  knieeisen  2. 

2)  ein  eisernes  band  um  ein  knie  (2).    Adelung. 

KNIEBANK,  f.  bank  zum  knien,  nl.  kniehankje,  kniebänkchen. 

KMEBAK,  adj.  bei  Hippel:  unser  in  der  demtitb  grosze 
ritter  setzte  sich  in  kniebaren  stand.  8, 199,  um  leicht  nieder- 
knien zu  können,     derselbe  braucht  s.  200  knieiinfiihig. 

KNIEBEIN,  n.  poples.  Stieler  121.  Steinbach  1,  83,  der 
knochen  des  knies.     mhd.  kniebein  crus  sumerl.  31,  6. 

KMEBEL,  m.  knöchel,  gleich  knehel  11  (s.  d.):  auf  einem 
jedweden  kniebcl  oder  gelenk  auszwendig  der  band.  Wieoeman 
mai  81;  wir  müsten  ihm  fein  die  kniebel  ins  gesiebte  setzen, 
so  kannte  das  alle  rabenaas  den  freier  nioht.  AVeise  liebes- 
alliance  6t;  auch  bei  M.  Krämer  (1787).  es  ist  aber  wol  nur 
Vermischung  von  knehel  und  knübel. 

KNIEBEUGE,  f.  kniekehle,  poples,  suffrago.  Kirsch  cornuc, 
Steinbach  1, 144,  Adelung,  nl.  kniebuige  Kii.ian,  nd.  knehöge 
Chytraeüs  c.  20,  s.  beuge  und  kniebiege,  kniebüge:  welche 
Schlünden  in  die  kniebeuge  geraten.  Uffenbach  rossbuch  (1603) 
2,  271.  bei  Denzler  1,603"  aber  'poples,  kniebeuge,  kniescheibe', 
s.  knierade  0.  e.  M.  Krämers  deulsch-holl.  wb.  (1787)  hat  knie- 
beug.  kniebieg  m.  gleich  kniebeugung. 

KNIEBEUGEN,  genu  flectere.  Stieler  140,  M.  Kbameb,  s.  knie- 
biegen : 

er  sagts  und  zieht,  damit  sie  ungestört 

der  rube  pllegen  kann,  kniebeugend  sich  zurück.    Wieland. 

kniebeugen  n.  geniculalio  Frisch  1,  528*. 

KNIEBEUGUNG ,  f.  genuflexio.  Stiei.er  140,  kniebeugunge 
15.  jh.  Dief.  260':  in  einer  kniebeugung  verrätbst  du  freund- 
schaft  und  liehe?  Schiller  153'.     nl.  kniebuiging. 

KNIEBIEGE,  f.  kniekehle  Dief.  565"  (auch  biegi  allein  das.), 
knüebieg  poples  Dasyp.  289":  zu  den  inusctilis  der  knübieg. 
Gersdorf  wund.  15;  die  knübiegen  und  die  sebinbein.  dos. 
noch  bet  Steinbach  1, 145.  bei  Denzi.er  2, 173  aber  'kniebiege, 
kniescheiben,  poples',  die  biege  von  vorn.  vgl.  kniebeuge  und 
kniebug. 

KNIEBIEGEN,  genieulari.  voc.  ine.  teut.  n3\  voc.  th.  1482 
qs',  für  das  knie  biegen,  wie  mlal.  genuflexio  zusammenge- 
waclisenes  genuflectere  enthält:  ein  wirdiger  gott  der  ..  weit, 
dem  iederman  diene  ...  iederman  lauf,  stillsitz,  kniebieg. 
Frank  spr.  2, 144".  Agrkola  158";  vgl.  kniebeugen,  kuiebucken. 
noch  bair.  deminutivisch  kniebiegeln  mit  einsinkenden  knien  gehn 
Schmei.i.er  2, 367,  wie  nordd.  knickheinen. 

KNIEBISZ,  ffl.     1)  ein  Scherzname  des  podagras? 

wer  das  podagram  vertreiben 
und  allzeit  kan  witzig  bleiben, 
und  den  kniebisz  kan  zerspalten, 
will  ich  für  ein  helden  hallen. 

Philandkr  2,  4M  (1650  s.  426), 

weil  es  die  knie  beiszl,  schon  mhd.  bi;en  galt  von  schmerz  aller  art. 
doch  könnte  auch  der  Kniebisz  im  Schwarzwald  gemeint  sein,  s.  2. 

2)  Kniebisz,  Kniebis  ist  sonst  ein  eigenname  von  steilen  wegen 
oder  anhöhen,  bair.  auch  deutlich  kniebeiszer,  tirol.  kniebeisz, 
1  Schmei.ler  2,  367,  Schöpf  32S,  dort  mit  beispiclen  aus  Ober- 
baiern,  Salzburg,  Tirol,  bekannter  ist  der  Kniebis  im  Schwarzwald: 
golt  gebe  uns  allen  solche  herzen ,  dasz  wir  . . .  Ober  den 
harten,  hohen,  rauchen  kniebisz  und  kreuzbrrg  in  die  bim- 
lische  frewdenstatt  komen  mögen.  Dannhaoer  ev.  mem.  «26. 
der  name  lautet  aber  oberbair.  auch  kniepiiss,  kniepass,  genauer 
kniebös  (s.  Schmeli.br),  und  so  ahd,  nur  Chniebö;  Förstemann 
2,  365,  was  vielmehr  auf  püz,an  stoszen  weist,  vom  knie  sind 
übrigens  steile  wege  mehrfach  benannt,  am  Fichtelberge  ein  Knie- 
steig, s.  auch  kniebreche,     im  Bregenzerwalde  knübucker. 

KNIEBOHBER,  m.  wie  ochsenknie,  von  knien  bei  pferden 
die  nach  innen  gegen  einander  gebogen  slehn.  Nemnich  wb.  415; 
öslr.  von  einem  menschen  mit  säbelbeinen.  Castbu.i  144;  henneb. 
gleich  geizhals,  vgl.  kniefisel  ebenso  henneb.   Fromm.  3, 131. 

KNIEBBECHE,  f.  hiußg  als  name  steiler  höhen  oder  bergwege, 
in   Thüringen,   im  Erzgebirge,   in    der   sächs.  Schweiz,   auch    in 

90 


1427 


KNIEBCCK  — KNIEFIX 


KNIEFÖUMIG  —  KNIEHOSE 


1428 


Franken,  I.  fr.  bei  Rothenburg  an  der  Tauber,  in  den  rheinischen 
gebirgen  (Keurein  Nassau  235).  auch  kniebrccher  m.  Grimm 
tnylh.  1004.     s.   kniebisz  2. 

KNIEBl'CK,  m.  kniescheib ,  poples,  flexus  suffraginum ,  cur- 
vatnen  post  genu.  Maaler  246':  equus  suffraginosus,  ein  krämptig 
ross,  an  hinderen  kniebucken  prästhal't.  Fbis.  1264";  suffrago, 
die  hindersicb  gebückten  (gebognen)  kneüwbuck  an  hinderen 
beinen  der  thieren,  widerbuck.  das.;  vgl.  bück  gleich  bug,  und 
kniebng,  auch  knierade. 

KNIEBUCKEL,  f.  buckel  für  das  knie,  ein  slück  der  rüstung  für 
reiter,  s.  btickel  f.  2,485,  Frisch  1,528"  setzt  ib.  an:  500  par 
kniepuckeln  den  raisigen  {zur  ausrüstung  der  Wagenburg  gehörig). 
Fbonsperger  kriegsb.  (1596)  2,  36";  kniebuckel,  roszstirnen. 
Fischart  Garg.  200*  (371  Sc«.). 

KNIEBITKEN,  wie  kniebiegen :  mit  fasten  und  kniebucken. 
Fisch art  bien.  113'. 

KNIEBÜCKIG,  gleich  knickbeinig:  ein  alter  kniebückiger 
keil.  Steinrach   1,  886.     vgl.  kniebiegen  a.  e. 

KNIEBl'G,  m.  fragus,  subfrago.  voc.  ine.  teut.  n3\  kniepug, 
heclise .  poples.  voc.  th.  1482  q&',  kneubug  poples  Dasvp.  235', 
nd.  knehög  kniekehle  brem.  wb.  1,107:  kniehug,  j'arref,  als  n., 
das  hindere  kniehug.  ron  thieren.  üählein  551",  als  m.  Frisch 
1,52s",  pl.  luiiebüge  Adelung;  des  geist  im  kniebng  wohnt. 
Lki?ewitz  Jul.  ».  Tar.  1,3.  Es  wäre  oder  war  mhd.  kniebuoc, 
pl.  kniehnege:  vergl.  die  andern  formen  kniehuck,  kniebeuge, 
kciiehii'ge,  kniebüge.  nl.  knieboog  kniekehle  dagegen,  bei  Kil. 
knieboge,  wäre  nhd.  kniebogen,  und  mhd.  findet  sich  wirklich 
die  spur  von  knieboge,  s.  unter  knierade.  noch  anders  ostfries. 
knehucht  StBrenburg  115'  (bucht  gelenk  2b'). 

KNlEHüGE,  f.  kniekehle,  poples  Steinbach  1,146,  Ludwig 
teulsch-engl.  wb.  (1716),  knybüg  der  thieren  an  den  hinderen 
fuszen,  suffrago  Dasyp.  365" :  welcher  (im  reilerkampfe)  mit  seinem 
pferd  eim  grossen  feiszten  Schelmen  (rf.  i.  todlen  pferde),  der  da 
ersoffen  war,  mit  dem  rechten  schenke!  bisz  an  die  kniehug 
in  den  bauch  ful  [fiel).  Garg.  235"  (kniebig  Seh.  441);  Theagenes 
wicklet  sich  umh  ihn  ifw  ringkumpfe)  wie  ein  weide,  mit  einem 
Schenkel  umh  die  kniehug.  buch  der  liebe  227",  schwerlich  um 
beide  zugleich,  sodasz  der  so.  {nicht  pl.  vom  ror.)  wahrscheinlich 
isl ,  wie  im  Garg.  gewiss.  In  allerer  form  bietet  es  der  voc.  th. 
14*2:  kniepngin,  suffrago  ffl",  vgl-  'pugin,  knie,  suffrago'  n6". 
na  2',  wie  biege  allein  für  kniekehle  erscheint  (s.  kniebiege) ; 
s.  hüge  2,  495.  danach  isl  ein  mhd.  hüge  krümmung  zu  ver- 
muten, unterschieden  von  biuge,  beuge,  dasselbe  ist  nd.  kncbAg 
kniebeuge  Danneil  109',  bog  krümmung,  falte  2l',  böge  bretn. 
wb.  1.  107,  gerade  auch  ton  den  kniebügen  der  Ihiere. 

KNIEBÜGEL,  m.  knieleder  der  bergleute.  Frisch  1,  528",  ninrf 
geschnittene  leder,  so  die  bergleute  um  die  knie  bindert  Hertwig  239. 
«aen  Campe  auch  bei  Steinsetzern,  lederne  kappe  übers  knie. 

KNIEBUSCH,  m.  im  forstwesen,  niedriges  buschwerk.  Adelung. 
Nemnich.     vgl.  kniebolz. 

KNIECHEN,  n.  kleines  knie.  Fr.  Müller  2, 194.  mitleld.  15.  jh. 
knflehin,  geniculum  Dief.  260",  nl.  IC.  jh.  knieken  hör.  belg.  11, 211. 

KNIEDHÜCKEU,  m.  ein  zug  am  fortepiano,  der  durch  drücken 
mit  dem  knie  bewegt  wird:  an  Jenners  Seele  waren  mehre  knie- 
driieker  als  an  einem  fortepiano  angebracht.  J.  Paul  Hesp.  2,70. 

KNIEEISEN,  n.  1)  im  Schiffbau,  knie  von  eisen  (s.  knie  2,  b). 
Adelung.  2i  eiserne  kniefessel?  ascia,  kalseysen  vel  sil  vel 
chnieeysen.  voc.  v.  1432  Fromm.  4,  292'.  vergl.  knieband  1,  c, 
doch  auch  Dief.  not',  gl.  s.  v.  ascia. 

KNIEEN,  s.  knien. 

KN1EEB,  m.  ein  knieender,  knieher  Stieler  1347: 

sie  litte  reltunq)  kommt  und  macht  euch,  staubgebückte  knieer, 
zu  Stehern  unter  wafT  und  auf  irophäe.  Röciebt  128. 

KNIEFALL,  m.  das  fallen  auf  die  knie,  fuszfall.  Campe,  der 
dafür  Böhmer  anführt: 

nein!  ich  bin  nicht  vor  dir  erlegen. 

diesen  kniefall  stahlst  du  mit  betrug.     Fr.  Möllbr  2,  303. 

dän.  knäfald,  alln.  knefall  *.,  dazu  als  verb.  knefalla,  wie  auch 
mhd.  knievallen,  gr.  yowxerüv. 

KNIEFÄLLIG,  fuszfalUg:  kniefällig  bitten.  M. Kramer  deutsch- 
holl.  wb.;  flehte  ihn  ..  halb  kniefällig  an.  J.  Paul  Fibel  92; 
kniefällige  Vorstellungen.  Dahlmann  franz.  rev.  158.  ebenso  gr. 
yownerws. 

KNIEKEL,  s.  kniffelholz. 

KNIEFIDEL,  f.  kniegeige,  viotdigammc.  Stieler  490. 

KNIEFIX,  m.  gleich  knicks,  knix.  M.  Kramer  deulsch-holl.  wb.: 
Tickelliaring  (der  sich  in  frauentracht  im  schünthun  übt),  so,  ein 
spitzig  mäulgen,  so,  ein  kniefix,  so.    botz  tausend,  das  war 


ein  kniefix  mit  dem  fetzer  (ein  trefflicher).  Weise  überfl.  ged. 
1701  s.  227  (triumph.  keuschheil  3.  handl.) ; 

ein  andre  wüntschet  den,  der  sie  recht  tief  gegrüszet 
und  sie  dargegeu  ihm  den  knietet  hat  gemacht. 

neueröffii.  museucabinet  1167. 

noch  in  Posen  kniefixen,  knixen,  dazu  kniefixer  m.,  knielixerei  f. 
Bernd  133.  was  ist  das  fix?  vgl.  schles.  knifike  f.,  knifiker  m. 
tuschenmesser,  einschlagemesser  Weinhold  44"  (vgl.  Fromm.  4. 177), 
weil  es  ein  knie  hat  und  gleichsam  knixl?  merkte,  auch  kniefisel 
geizhals,  henneb.  Fromm.  3, 131,  und  noch  merkwürdiger  schottisch 
kneevick  geizig,  habgierig  Jamieson  1,  648'.     man  s.  auch  kuirfix. 

KNIEFÖBMIG,  gebogen  wie  ein  knie.  Campe. 

KNIEGALGEN,  m.  einfacher  galgen,  eine  saule  mit  einem  arm 
die  ein  knie  bilden.  Campe  aas  J.  Paul:  hinter  dem  gebüsche 
ersäuft  sich  einer  in  einem  liefen  perlcnbach,  nach  dem  dabei 
zusehenden  kniegalgcn  zu  Uli  heilen,  kom.  anhang  zum  Titan 
2,  45.  Das  wort  ist  aber  aller,  Stiei.er  U03  kennt  es  obscün  pro 
exercilio  venereo ,  quasi  dicas  ' furca  carnalis',  vergl.  knie  l.i; 
s.  dazu  knieholzlein.     noch  meklenb.  in'n  knegalgen  hängen,  coire. 

KNIEGEIGE,  f.  gröszere  geige  die  man  zwischen  den  knien 
hält.  Hol.  viola  di  gamba.  Stiei.er  620,  Frisch  1,52s",  Aueilng 
(vgl.  kniefidel):  wann  nicht  einer  mit  der  viol  de  gampa  oder 
kniegeige  so  trefflich  gut  gesebirr  gem.icht  {gespielt  halte). 
Simpl.  2,  280,  Vogelnest  1, 10.     nl.  knieviool. 

KNIEGELENK,  n.  gelenk  des  knics.  Campe. 

KNIEGICHT,  f.  gicht  in  den  knien,  gonagra.  Campe,  der  auch 
adj.  kuiegiclilig,  kniegichtisch  hat. 

KN1EGUAS,  n.  der  ackerspergcl,  dän.  knägräs,  engl,  kneegrass. 
Nemnich:  s.  darüber  knie  2,  c. 

KNIEGIJUT,  m.  wie  das  folg.,  z.  b.  fränkisch. 

KNIEGÜUTEL,  m.  periseetis,  obslrigillum.  Kirsch  com.,  Stein- 
bach l,  653,  Adelung.   Thümmel  3,  223.  233.     tgl.  kniehand. 

KNIEHALSEN,  'hüls  und  fessel  (unrichtig  knie)  der  pferde 
zusammenbinden,  dasz  sie  auf  der  weide  sich  nicht  frei  bewegen 
können',  gibt  aus  dem  Kuhlindchen  Iknieholsel  Meinert  404. 
es  musz  alt  sein  und  verrät  zugleich  ein  alles  kniehalse  f.,  fessel 
zu  diesem  zweck,  s.  halse  frand  als  halsfesscl. 

KNIEHALTEII,  m.  bei  den  fleischern,  ein  strick  womit  wilden 
ochsen  der  köpf  mit  einem  vorderknie  zusammengebunden  wird. 
Adelung. 

KN1EHAMME,  f.  suffrago,  kniehamm  oder  stelz,  pugin  (s.  knie- 
büge). voc.  th.  1182  aa  2",  hamm  ffl",  wol  der  schenkel.mil  dem 
knie,  von  thieren,  s.  hamme. 

KNIEHAHNISCH,  m.  (ifriulia  Alberus  r2",  kneüliarnisch. 
Dasvpodius  349*. 

KNIEHOCH,  hoch  bis  ans  knie  reichend.  Campe:  wie  du  so 
schmeichelnd  zuweilen  den  garstigen  kniehoch  auf  deinen  knien 
reiten  lieszest.  Arnim  1,  77,   als  subst.  wie  dreilüUebocb  u.  ä. 

KNIEHÖHE,  f.  subst.  zum  vor.:  wenn  die  wilde  jagd  an- 
geht, musz  man  sich  auf  den  boden  niederwerfen  ...  er  (der 
leufel)  darf  nämlich  nur  das  mitnehmen,  was  über  kniehohe 
über  den  boden  emporragt  .  . .  daher  hört  man  es  bei  der 
wilden  jagd  rufen:  kniehöha,  knieholia!  A.  Baumgarten  aus 
der  volksm.  überl.  der  heimat,  Linz  1S64,  s.  40. 

KNIEHOLZ,  n.  1)  knieförmig  gebognes  oder  gewachsnes  holz. 
Frisch,  Adelung,  namentlich  im  Schiffbau,  nl.  kniehoul,  s.  knie 
2, fr:  die  krummgewachsenen  eichen  werden  unter  dem  namen 
knieholz  von  den  schiffbaunieistern  sehr  gesucht  und  l heuer 
bezahlt.  J.  M.  Beckstein  forstbolanik  (1815)  345.  s.  auch  knie- 
hölzlein. 

2)  die  kleine  alpenkiefer ,  der  krummholzbaum.  Nemnich,  weil 
die  äste  knieförmig  wachsen,  oder  weil  es  oft  nur  kniehoch  wächst, 
'weil  es  . .  gleichsam  auf  der  erde  kniet'  Stieff  schles.  hist.  lalty- 
rinth  155.     vgl.  knickholz. 

KNIEHÖLZLEIN,  n.  bei  Fischart:  Leipsisrhe  kniehölzlin. 
Garp.  62"  (103  Seh.),  unter  orten  und  mittein  der  Wollust  genannt, 
die  Grandgoschier  in  der  ehe  verschmäht,  vgl.  kniegalgen ;  es  mag 
sieh  auf  die  Leipziger  messe  beziehen. 

KNIEHOSE,  f.  tibialia,  kniehosen  Dasvpod.  290",  strumpf, 
kniebosen  Goi.ius  c.  39  unter  männerklcidern ,  die  beim  lüdd. 
Volke  noch  gebräuchliche  bekleidung  des  Unterschenkels,  buir.  bein- 
hosen, höslein  Sciim.  2,250;  im  voc.  ine.  leut.  n3"  kniehosen 
talare,  schon  ahd.  chnehosa  calza  Graff  4, 1050,  vgl.  knieling. 
kniehosen  übersetzte  auch  Luther  Jes.  3,  20  in  der  ausg.  der 
prophelcn  von  1532  i nachher  gebreine)  das  periscelides  der  vul- 
gaia;  engl,  kneehreeebes  aber  sind  kurze  hosen,  die  bis  zum 
knie  gehn,  nd.  knebücks  Danneil  109',  die  man  wol  auch  nhd, 
kniehosen  nennt. 
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KNIEIG,  adj.  von  knie,  besieht  Schweiz,  als  knüig,  kneuig, 
knielief,  z.b.  chneuiga  schnee.  Tobler  110*.  bei  Stieler  1347 
knieliieht  supplex,  fuszfillig  i?). 

KNIEKACHEL,  s.  kachel  7  und  kniekopf. 

KNIEKAPPE,  f.  kniestück  an  den  stiefeln,  der  Überschlag  zum 
auf  und  abklappen.  M.  Kramers  deutsch-holl.  u>b.,  dän.  knäkappe, 
stiefelkragen. 

KNIEKARDÄTSCHE,  s.  kniestreiche. 

KNIEKEHLE,  f.  poples,  mhd.  kniekel,  su/frago  kniekeel  Albe- 
rus  X  2l,  nd.  knekele  Cuytraeus  c.  20 :  nur  einem  einzigen  . . . 
das  herze,  wie  man  zu  sagen  pflegt,  in  die  kniekehlen  ge- 
sunken war.  Felsenburg  4,292;  wenn  aber  Lissemo  bei  ihnen 
ankam,  so  fiel  ihnen  schon  das  herz  in  die  kniekehle.  Salindc  76 
[vgl.  unter  knie  sp.  1423  aus  Frank  sprichw) ;  ich  war  hinten 
in  die  kniekehle  geschossen  und  vorn  in  der  kniescheihe 
steckte  die  kugel.  Gellert  (1784)  9,87;  man  müsse  den  feind- 
lichen pferden  in  die  kniekehlen  hauen.  Daiilmasn  dän.  gesch. 
1,  258.     tergl.  kniebeuge,  kniewinkel. 

KNIEKOPF,  m.  ein  rüstungsstück ,  zum  schütz  der  knie,  in 
einem  gedruckten  aufgebol  der  bevelhaber  und  ufseher  des  Pes- 
neckischen  landkreiszes  (Püsneck  im  Weimarischen)  v.  j.  1537 
wird  die  mannschaß  verlangt  in  planker  rüstung,  armzeug, 
knieköpf,  spies  und  hauben  (R.  Köhler),  es  ist  gleich  knie- 
kachel,  hier  köpf  genannt,  d.  i.  napf,  kachel,  nach  der  form  des 
Stückes. 

KNIEKÜSSEN,  n.  küssen,  darauf  zu  knien.  Ludwig  teutsch- 
engl.  wb.,  Frisch  1,560*. 

KNIELADE,  f.  eine  arl  Schraubstock  bei  den  nadlern,  beim 
schneiden  des  drahtes  gebraucht.  Adelung. 

KNIELEDER,  n.  gleich  kniekappe.  M.  Krame«,  nl.  knieleer. 
s.  auch  kniebiigel. 

KNIELEIN,  n.  geniculum,  knielin  voc.  ine.  teut.  n  3',  kniele 
Maaler  246',  knüwle  Frisius  600",  knüwlin ,  knüwli  Ryff 
trostb.  25.  48. 

KNIELEN,  gleich  knien,  in  einem  mehr  niederrhein.  voc.  des 
15.  jh.,  knilen  procumbere  Dief.  462",  wie  es  nl.  knielen  heiszl, 
engl,  kneel,  Orm.  cnelen,  dän.  knäle;  auch  nd.  knülen  nach 
kn£lstede  kniestätte  Neocorus  2,  266,  daher  milteld.  in  Posen 
knielen  Bernd  133,  der  es  auch  märkisch  nennt;  aber  auch  schuz. 
kneulen,  knülen  (s.  knien  l,b  a.  e.),  zugleich  in  den  bed.  in 
den  knien  wanken  und  mit  den  knien  statten,  s.  Stalder  2, 114. 
Torler  110*.     vgl.  knielig. 

KNIELIG,  adj.  Schweiz.,  unfest  in  den  knien,  knillig,  kneulig, 
bes.  von  pferden.  Stalder  2, 114,  s.  knielen.  ein  adr.  kneuligen, 
knilligen  aber,  in  kniender  Stellung  (ebenda,  Frommann  2,371') 
mrd  ein  mhd.  knielingen  enthalten,  knielings. 

KNIELING,  m.  1)  eine  knicbekleidung,  nd.  dukene  knieling 
(t'on  («eft  oder  leinen)  Frisch  1,  528"  aus  Leibnitz  scr.  brunsv. 
3,  434,  zum  heergeivedde  gehörig,  offenbar  gleich  dem  oberd.  knie- 
hose.  mhd.  kniewelinc ,  als  knieharnisch  wb.  1,  853',  Konrad 
tvj.  kr.  34917,  Kellers  erzähl.  590,  8  (Bech).    vgl.  auch  das  vor. 

2)  knieling,  ein  dämm  oder  langgestrecktes  bollwerk;  einen 
knieling  oder  dämm  zu  machen  wurde  zu  Ulm  i.  j.  1529  ver- 
ordnet,  s.  Scann)  schwül),  wb.  320;  mit  einem  knieling  mit 
erdrich  ausgefüllt  klaibet  den  zäun.  Birl.  Augsb.  üb.  281"  aus 
einer  Buxheimer  chronik  v.  1530,  es  mutz  ein  schütz  des  zäunt 
(der  landwehr?  t.  knick  3)  sein,  der  davor  angebracht  wird,  ein 
nachklang  davon  ist  wol  schwäb.  knieling  von  heu  das  vor  der 
hainwand  aufgeschichtet  wird,  s.  BinLiNGf-B  285". 

KNIEN,  knieen,  einsilbig  und  zweisilbig. 

I.  Die  formen,  a)  ahd.  chniuwen  (zu  chniu)  und  chnewen 
(zu  chnco)  wie  es  scheint,  s.  die  wenigen  und  unsicliern  beispick 
bei  Graff  4,  576,  vermutlich  auch  chniuwün  (nach  dem  spätem 
alem.  kniewote);  mhd.  knien  kniete,  so  bei  den  dichtem,  sonst 
aber  auch  noch  knitiwen  kniuwete,  kniewen  kniewete,  kniewote, 
knuwen  knuwete,  s.  mhd.  wb.  1,  853.  nd.  kn£n  15.  jh.  Dief. 
260".  462",  knien  Rein,  vos  4262,  im  älteren  englisch  knee  (jetzt 
kneel ,  j.  knielen).  auszerdem  ags.  cneovjan  eneovede ,  goth. 
aber  knussjan.  merkwürdig  mrh.,  um  Mainz  starkf.  geknoen 
gekniet  (Kehrein  Nassau  1571,  das  könnte  wol  echt  sein. 

b)  wie  beim  subst.  macht  sich  das  urspr.  w  des  Stammauslauts 
auch  nhd.  noch  lange  geltend :  kniwen,  geniculari,  in  einem  ober- 
rhein.,  knuwen  in  einem  mrh.  voc.  15.  jh.  Dief.  260",  nrh.  knuien 
procumbere  462":  die  andern  mögen  nider  knuwen.  manuale 
curatorum  95,2.  im  16.  jh.  und  länger  alem.:  knuwen,  sich 
auf  den  knuwen  enthalten  Maaler  247",  niderknilwen  Frisius 
600";  oueft  knewen  (wie  ahd.):  solich  wort  hört  der  bruder 
uf  dem  altar  knewend.  N.  Manuel  318 ;  als  er  uf  unser  frawen 


altar  in  der  capell  knewet.  322;  auch  kneuwen :  als  er  nun 
für  den  pfaffen  nider  kneuwet.  Wickram  roltw.  125, 10  Kurz. 
im  dem.  (s.  knielenl  noch  jetzt  schwz.  knuien,  kneulen,  schwäb. 
kneubeln  (d.  i.  kneuweln),  und  kneugen  Schmid  319. 

c)  diesz  g  auch  in  bair.  kniegen,  kniegeln  Schneller  2,  367, 
sefton  mhd.  z.  b.  Augsb.  chron.  1,  76,  22  var.  (14.  jh.),  s.  knie 
I,  /'  und  vgl.  knicken  4. 

d)  zur  hervorhebung  der  zweisilbigkeit  (t.  II,  1,  b)  schrieb  man 
auch  kniehen,  wie  Stieler  1347,  eselkönig  328,  schon  ein  milteld. 
voc.  15.  jh.  knehen,  kniehen  Dief.  462". 

IL  Bedeutung. 

1)  auf  den  knien  liegen,  was  aber  sachlich  mit  2  oft  zusam- 
menfällt. 

a)  einsilbig  geschrieben  (was  aber  vor  dem  eintreten  der  ortho- 
graphischen genauigkeit  oder  pedanterei  keine  bürgschaft  gibt  für 
blosz  einsilbige  ausspräche) :  und  solte  das  übrige  {holz)  zum 
grewel  machen  und  solle  knien  für  eim  klotz?  Jesa.  44,19; 
und  es  kam  zu  im  ein  aussetziger,  der  bat  in,  kniet  für  im. 
Marc.  1,40  (goth.  knivain  knussjands); 

jeder  rasen  ein  altar, 

wo  er  vor  dem  erhabnen  kniet.    IIoltv  106; 
trunken  kniet  ich,  wann  der  reigen  kniete.    164; 
als  Ximene  tief  in  Iraner 

und  in  thränen  vor  ihm  kniete.     Herder  Cid  7; 
viermal  kniet  ich  euch  zu  füszen.    9; 
dasz  selbst  dein  untertlian  ihr  glück  mit  neide  sieht 
und  zweifelt,  ob  er  auch  vor  rechten  göttern  kniet. 
Götiie  13,  22; 
die    weibliche    familie    des  Darius  kniet  vor  Alexandern  und 
Hephästion    (auf  einem   bilde   von  Paul  Veronese) ,    die  voran- 
kniende mutter  hält  den  letztern  für  den  könig.  27,133; 
und  alles  kniet  und  schlägt  die  brüste. 

Schiller  musenalm.  1798  s.  315. 

b)  zweisilbig  geschrieben  (vgl.  I,  d) :  man  must  gegen  im  nider 
knieen,  wa  man  in  sach.  Augsb.  chron.  1,76,22  (14.  jh.); 

weinend  knieete  Rodrigo.    Herder  Cid  4; 
die  Jünglinge  sie  knieeten.    Götiie  3,231; 
zu  knieen  und  zu  flehen  dränget  mich  das  herz.    11,  257; 
und  knieet  rechts  und  knieet  links, 
und  ist  gewärtig  jedes  Winks. 

Schiller  musenalm.  1798  s.  314; 
und  alles  lag  in  stiller  andacht  knieend. 

braut  von  Mcssina  (1803)  81. 

c)  das  per/,  nimmt  hier  meist  haben   zu  sich: 

het  er  gekniet  also  vil 

ze  Kirchen  also  (wie)  zuo  dem  spil.    Kenner  11308; 

sie  haben  den  ganzen  tag  gekniet.  Adelung. 

dl  mit  pari,  kniend  flehen ,  kniend  abbitten ,  daher  in  ge- 
kürztem ausdruck  eine  kniende  abbitte  (wie  fuszfällige  bitte! 
u.  dgl. :  ich  will  die  thüre  zuschlieszen.  sie  soll  mir  eine 
kniende  abbitte  thun.  Gellert  1784  3,  237  {loos  in  d.  IM.  1,4); 
ja  es  fehlte  wenig,  dasz  ich  nicht  meiner  frau  eine  kniende 
abbitte  hätte  thun  müssen.  Habeneb  11755)  1, 153. 

e)  dichterisch  seit  Klopstock,  der  das  lieble  als  rüm.  anklang, 
auch  mit  dat.  der  perton  statt  vor : 

wer  der  krümste  (am  knechtischsten)  mir  kniet,  ich  belohn'  ihn. 
Klopstock  öden  1798  2,  156; 

nun  musz,  nun  soll  ihm  alles  knien.  Herder  z.  rel.  u.  thtol. 
7,304  (1800); 

nur  die  ihm  in  demuth  knieen, 
hebt  er  frei  zu  sich  empor. 

Fresenius  freiheil  und  Wahrheit 
(üederlexicon  4,  243). 

2)  sich  auf  die  knie  legen,  wie  sitzen  auc/i  sich  setzen,  stehn 
sich  stellen,  liegen  sieft  legen  hiesz  und  oberd.  noch  heiszt. 

a)  hier  nimmt  das  perf.  sein  an,  im  unterschied  vom  vorigen, 
wie  Adelung  bestimmte:  ich  habe  oft  thränen  geweint  und  bin 
niedergekniet.  Lichtenberg  (1800)  1,  41 ;  als  der  bürg  Hohen- 
twiel  eigene  leute  seid  ihr  geknieet,  als  . .  freie  erhebt  euch. 
Scheffel  Ekkeh.  (1855)  230;  die  Sannel  war  neben  ihn  gekniet. 
O.  Ludwig  Heiterelhei  509.  doeft  früher  auch  mit  haben ,  wie 
sich  sein  beim  vorigen  findet:  er  hat  nider  gekniet  und  sich 
gelagert  wie  ein  lewe.  1  Mos.  49,  9. 

b)  es  wird  gewöhnlich  mit  nieder  oder  hin  oder  andern  räum- 
lichen beslimmungen  verbunden: 

knie  nider,  guoter  man, 

sag  mir  was  haslu  getan,    fasln,  sp.  431,  23; 

und  da  sie  (Mnria)  es  geboren  hatt, 

sie  sah  ir  liebs  kind  an, 

sie  knieet  auf  ein  marmelstein 

und  bett  es  alsbald  an.    Uhland  volktl.  811; 

90* 


1431  KNIEN  — KNIERADE 

knflwt  er  für  ein  ailar  hin, 

seit  laugte)  gott  dank,  der  immer  sin. 

1.  Lbnz  Schmu  benkrieg  66'; 

«in  höhi  brugi  Ischnffot)  was  im  bereit, 
daruf  must  er  kuiiwen.  165'; 

sein  götze  . .  dafür  er  kniet  und  niderfellet.  Jes.  44, 17,  vgl. 
16;  kniet  für  in  und  fraget  in.  10,  n  {golh.  jah  knussjands 
bab  ina);  knieten  nider  am  ufer  und  beteten,  ajiost.  21,5; 
da  schürzet  sich  die  fraw,  kniet  zum  kiibcl,  wäscht  ihm 
(ihrem  manne)  die  zähen.  Fischart  Garg.  73'; 

ist  er  zu  mir  gesinnt,  wie  ich  zu  ihm  auch  bin, 
so  knie  er  neben  mir  auf  dieses  pulsier  hin.    Rachel; 
kniet  zu  den  füszen  der  Elisabeth ! 

Schiller  44.."  (Maria  Stuart  5,  9); 

sie  kniet  aufs  kissen  —  legt  das  haupt  —    du«. 
c)  nachdrücklich   mit   zuselzung   des    subst.,    vergl.  schon  goth. 
knivam  knussjan  unter  1,  a: 

dfl  ich  daj  vingerlin  enpfle, 

ich  kniete  nider  an  diu  knie.     Lichtens«™  242,  26; 

und  er  kniet  des  tages  drei  mal  auf  seine  knie,  betet.  Daniel 
6,10,  vulg.  nur  tlectebat  genua  sua. 

dl  auch  im  pari,  praet.,  wie  gesessen  gleich  sitzend,  gelegen 

liegend : 

und  stellt'  auf  kohlen  die  kanne, 
hingekniet,  bis  steigend  die  farbige  blase  geplatzt  war. 
Voss  Luise  (1795)  1,272, 

schon  bei  Frisios  600"  mxus  genu,  geknüwel. 

3)  zuweilen  refl.  sich  knien,  tgl.  sich  setzen,  besonders  volks- 
mäszig,  nd.  schon  früh  (wol  auch  Ad.):  he  sat  van  sime  orse 
unde  knede  sie  und  lovede  got  siner  gnäde.  Eike  v.  Repgow 
zeilb.  305*; 

Heinke  kniede  sik  tor  erden  dale 
vor  den  konnink.    Hein,  vos  4181; 

setzt   seinen  hut  dorthin,   bücket,   kniehet  und  neiget  sich. 

Spangenrerg  jagteufel  P4"  (s.  2,152),   denn   sich  musz  wol  zu 

allen  dräen  gehören;  sich  vor  einen  knien.  Klinger  Ih.  2,  258; 

sich  kniend.  2,290; 

sie  kniet  sich  auf  ein  marmorstein. 

Ditpuhtu  fränk.  volksl.  1,  59'; 

er  kniete  sich  hin  vor  die  sterbende.  Schünwerth  aus  der 
Oberpfalz  2,218.     6air.  s.  Schm.  2,367. 

4)  ins  Irans,  übertretend  {vgl.  beknien) :  an  den  virtagen,  so 
man  ze  metli  ze  kilchun  kumet,  so  knöwet  der  mensche 
eine  venie  alder  nie.  Lazaritenregä  im  (Schweiz.)  geschichtsfreund 
4,155;  vor  mylady  mag  sich  schon  manches  knie  wund  ge- 
kniet Laben.  Klinger  !/t.  2,  291; 

sie  kniet  sich  auf  einen  mormelstein, 

sie  kniet  sich  drei  locher  in  ihre  bein, 

drei  locher  in  ihre  kniee.     Simrock  volksl.  147. 

5)  bildlich  für  Verehrung  von  etwas  uns  heiligem :  ihr  wenigen 
milnner  aller  kraft  und  tilgend,  erhabene  genien  ...  ich  .. 
knie  vor  euren  heiligen  namen  und  manen.  Arndt  geist  der 
zeit   itSOfi)  36.     vgl.   Götiie   13,22  unter  1,0. 

KNIEI'OLSTEIt,  n.  wie  kniekiissen.  Campe. 
KNIEHAD,  m.  KNIERADE,  f.  kniebug,  kniegelenk. 

1)  die  formen,  a)  das  n.  z.  b.  sicher  bei  Maaler  118":  das 
knierad  oder  kniescbyben  erstrecken,  contendere poplitem ;  ebenso 
wol  mhd.  knierad  fundgr.  1,379',  sumerl.  13,30,  knierat  poples 
(lt.  jh.)  GRArr  2,470.  aber  auch  als  masc,  schwach:  knicrado 
po/les  gl.  Irev.  3, 6,  mhd.  knierade  m.  wb.  2, 560",  fundgr.  1,  379'. 
twrf  als  fem.,  ahd.  chneorada,  knicrada  ,  sicher  auch  weiter, 
denn  es  heiszt  noch  schwz.  die  knierade  Stai.d.  2,  253.  also  auch 
«ine  Zusammensetzung  in  allen  drei  geschlechiern  (vgl.  klaue  I,  2). 

6)  die  angaben  der  voce,  des  14.  15.  jh.  sind  darin  unsicher: 
knurad  verlebrum  voc.  opt.  1,210  (vgl.  wad  suro  1,214),  knu- 
werat  verlebrum  voc.  In.  1482  r  l*. 

c)  wie  klar  man  damals  die  Zusammensetzung  noch  fühlte,  zeigt 
z.  b  im  voc.  opt.  1,  211  knubograd  pobles,  von  knieboge  (s.  unter 
kniebug),  in  einem  voc.  des  15.  jh.  Dief.  643*  kniiradschyb 
pöbln,  wie  ahd.  radseipa  poples  Gräfe  6,408.  was  ist  altmd. 
knirsch  poples  Germ.  9,27? 

2)  rade  f.  gibt  Stalder  a.a.O.  auch  für  sich  als  gelenk,  bug; 
aber  knierad  n.  wird  urspr.  wie  kniescheibe  gemeint  sein,  rad 
ab  scheibe.  so  erklärt  Melkers  voc.  variloquus  s  l*  poples  durch 
'rotula  in  genu',  das  kleine  rad  am  knie,  darauf  'vel  curvatura 
sub  oenu',  sodasz  auch  hier  die  knieschneibe  und  die  kniekehle  in 
einem  worte  verstanden  sind,  wie  bei  kniebeuge,  kniebuck,  knie- 
bug «.  o. ;   aurA  Frisch  I.  528'  erklärt  kniescheibe  mit  rotula, 
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Mild  in  ilirem  gr.  namen  fivAt}  scheint  sie  vom  scheibenartigen 
mühlstein  benannt,  die  masc.  und  fem.  form  bleiben  dabei  fret- 
lich  zu  erklären. 

KNIERIEMEN,  m.  auch  knieriem,  ursprünglich  knierieme. 

1)  riemen  als  knieband,  kniegurt.  Frisch  1.  528". 

21  besonders  knierieme  der  schuster,  funda  genualis.  Stieler 
1610,  womit  sie  den  schuh  der  in  arbeit  ist  auf  dem  knie  befestigen: 
Fillidor.  es  ist  meine  manicr,  ich  bekenne  gleich  (gerade)  zu. 
I.iselte.  ja  ja,  er  gellt  gar  gleich  zu  wie  ein  knicriemen.  Weise 
überfl.  ged.  (170H  363.  Knieriein  wird  in  luslspielen  und  sonst 
als  spöttischer  schuslername  gebraucht,  besteht  auch  als  familien- 
name  (u.  a.  in  Cnyrim  verfeinert,  versteclU). 

3)  oß  als  Werkzeug  der  zueilt,  ocltsenziemer :  so  holte  doch 
der  neue  mann  seine  frau  ein  paarmal  mit  dem  knieriehmen 
aus  dem  garten  von  meiner  seile.  Leipz.  avanl.  1, 117;  o  wenn 
alle  weiber  so  unter  der  berrschaft  des  knieriems  stünden 
wie  sie,  so  würden  sie  sich  nicht  so  ungebärdig  stellen. 
Weisze  kom.  opern  (1777)  2,  26;  der  Zunftmeister,  dem  es 
mächlig  wohl  thut  die  stolzen  palricier  so  tier  unter  die  ge- 
walt  des  knieriems  gedcmiitliiget  zu  sehen.  Wieland  20,  70. 
vgl.  knieseil. 

KNIEKING,  m.  Strumpfband,  kniegurt,  Schwab.:  um  sich  vor 
krämpfen  und  Verrenkungen  zu  schützen,  soll  man  knieringe 
von  der  haut  eines  aals  tragen.  E.  Meier  sagen  aus  Schwaben 
s.   514. 

KNIERÖHUE,  /.  bei  Wasserleitungen,  röhre  die  ein  knie  bildet. 
Frisch  1,528";  auch  bei  Ofenröhren  nach  Adelung,  knierohr  n. 

KNIESCHEIBE,  f.  paiella  (bei  Ocid  aber  auch  'orbis  gentium'), 
das  scheibenähnliche  bein  vorn  am  knie ,  welches  das  schenkelbein 
und  den  Schienbein  verbindet;  ahd.  ehniuseipa,  mhd.  knieschibe, 
altfries.  kneskive,  mnd.  knSschive  Dief.  443*.  582",  mnl.  cnie- 
schive  Aor.  belg.  7,12",  nnl.  knieschijf;  anders  iin.  knäeskal, 
schale,  engl,  kneepan,  pfanne ,  ostfries.  kndpannc,  wie  ähnlich 
gr.  xöyxi,  lat.  patella.  in»  15.  jh.  auch  knusebibe  vertebra 
Dief.  614",  und  knischeube  tibia  562',  knischeub  Mones  anz. 
7,  303',  kniescheub  voc.  opt.  Lpz.  1501  0  3",  knyschewbe  Gg  2'. 

wir  heuen  nur  vier  kniescheiben, 
ich  und  der  all  von  Sachsen. 

llätzl.  203'  in  einem  qtiodlibel ; 

ich  war  hinten  in  die  kniekehle  geschossen  und  vorn  in  der 
kniescheibe  steckte  die  kugel.  Gellert  (1784)  9,87;  so  Ueftet 
uns  der  komiker  gerade  eng  an  das  sinnlich  bestimmte,  und 
er  fällt  z.  b.  nicht  auf  die  knie,  sondern  auf  beide  knie- 
scheiben. J.  Paul  äsih.  (1813)  274  §  35.  von  pferden  mhd.  krune 
244',  847. 

KNIESCHELBIRN,  f.  eine  gute  sommerbirn,  verwandt  mit  der 
cuisse-madam.  Nemnicb  wb.  309. 

KNIESCHEMEL,  m.  schemel  zum  knien:  unsere  gnädigen 
rücken  zum  knieschemel  hergeben.  Lichtenberg  (18441  4,233. 

KNIESCHIENE,  f.  tibiale  militis,  knieschinen  eines  gehar- 
nesten,  beinschinen.  Fris.  1310*,  Maaler  56'.    s.  knieharnisch. 

KNIESCHNALLE,  f.  schnalle  am  knieband  oder  kniegürtel. 
Stieler  1890 :  dinte  und  feder  hatten  sie  ihm  genommen,  so 
schrieb  er  mit  der  licbtschere,  der  gabel,  der  knieschnalle. 
D.  Fn.  Strausz,  Schubarts  leben  1,  367. 

KNIESCHUH,  M.  wol  ein  Stiefel;  nach  der  Seheirer  diensl- 
ordnung  von  1500  werden  dem  hirlen,  dem  hausknecht  u.  a.  knie- 
schuch  verabreicht,  s.   Schmeller  3,341. 

KNIESCHÜSSEL,  f.  cotyla.    Ai.er  1214*.     s.  folg. 

KNIESCHÜSSELEIN,  n.  cotyla,  beinhöle  Denzi.er  1,173".  2, 173', 
knieschüszlein  Kirsch  cornuc.  (1723)  1,296",  wol  die  kniekehle, 
Korvh).  M.  Kramers  wb.  »on  1787  gibt  dagegen  knieschüszlein 
als  schüsselchen,  tetler,  die  man  auf  den  knien  hält. 

KNIESE,  f.  pl.  kniesen,  gleich  knie  2  im  Schiffbau  (Campe), 
ob  misverstdndlich  nach  einem  nd.  pl.  knies,  kniet? 

KNIESEIL,  n.  1)  seil  tum  fesseln  des  scltlaclilviehs,  s.  knie- 
seilcn. 

2)  vom  knicriemen  des  schusters:  er  schnitt  ihr  mit  leisten 
und  dem  kniheseil  ledder  zur  sackpfeifen,  dasz  sie  braun  und 
blaw  ward.  Melanori  jocoseria  Frkf.  1625  3,  365  nr.  327,  twAer 
im  lat.  heiszl  es  lorum  pedale. 

KNIESEILEN :  schlachtochsen  werden  geknieseilt,  um  sie  sicher 
zu  führen,  mit  seilen  «m-  die  knie  gebunden,  auch  für  plagen 
überhaupt,  z.  b.   oslerl. 

KNIESEN ACK,  m.  ein  meckelnburgisches  starkes  hier,  das  in 

Güstrow  gebraut  wird,  kniesenack  schon  in  den  facet.  facet.  105 : 

leert  auf  einen  zug  sein  reifglas  kniesenack. 

Vos»  6,  174  (Junker  Kord  80), 
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j.  die  anm.  s.  371  das.,  wonach  es  auf  wcndüch  herrenbier  wäre,  von 
küez  heir,  was  auch  Adelung  anführt,  aber  diin.  kneisenakke 
ist  eine  kohlte,  von  kneise  med  nakken,  den  nacken  steif  tragen, 
eine  Imperativische  bildung;  der  biemame  kt  wol  also  ans  dem 
dän.  übernommen,  mit  einem  scherz  wie  bei  den  älteren  biernumen 
so  häufig,  der  name  eines  biers  aus  Frankfurt  a.  0.  hartenacke 
in  der  schriß  de  generihus  ebriosorum  v.  1515  (Zarncke  unir.  im 
mill.  l.  145)  klingt  ähnlich. 

KNIEST,  m.  in  den  hülle meei ken ,  bergarten  die  ein  wenig 
kupfererz  enthalten  und  zu  vorsclilägen  auf  dem  kupfererze  mit 
gefördert  werden.  Campe;  vgl.  kneis  und  knaust  6. 

KNIESTEIF,  steif  in  den  knien,  der  sich  nicht  bücken  kann 
oder  will. 

KNIESTELZE,  f.  kniestelz,  grpsa.  voc.  Iheut.  1482  qs',  stelze 
statt  des  fuszes  vom  knie  an. 

KNIESTIEFEL,  m.  caliga.  Stieler  2111,  Kirsch,  Frisch, 
Steimiach,  nicht  mehr  bei  Adelung,  Stiefel  bis  zum  knie  reichend 
(vergl.  kniescüuli):  und  weil  damals  scliiin  stet  weter  war, 
liesz  im  sein  vatler  blawe  kniestifel  machen:  dann  welche 
role  vom  preusischen  leder  'jucliteni  tragen,  vor  denen  fliehen 
die  kiili  ..  aber  die  kniestifelchen  kummen  sanftmütig  wie 
ein  la  st  barer  esel  u.s.  w.  Fisciiart  Garg.  146'  (269  Seh.),  halbe 
kniestiefel  oder  batirenslicfel,  perones.   Stieler. 

KNIESTIEF,  s.  knietief. 

KNIESTOSZ,  m.  slosz  mit  dem  knie:  wegen  vieler  huschen 
und  kniestösz,  so  er  mir  denselben  ganzen  tag  über  gegeben. 
hist.  i)    Laxaritlu  de  Tormes  24. 

KNIESTKEICHE,  f.  bei  wollarbeitern ,  die  feinste  ort  kardät- 
schen, die  nicht  auf  eine  krämpelbank,  sondern  auf  das  knie 
befestigt  werden ;  daher  das  kniestreichen,  arbeiten  mit  der  knie- 
streiclie.  Adelung,     dän.  knäkartc. 

KNIESTHEICHEU,  m.  Wollkämmer  der  mit  der  kniestreiche 
arbeilet.  Frisch   1,528'.   Adelung. 

KMESTÜCK,  n.  l)  slück  welches  ein  knie  bildet  (z.  b.  am 
ofenrohr\,  Adelung,  j.  knie  2,  oder  das  irgendwie  zum  knie  ge- 
hört; vgl.  z  b.  kniekappe,     nl.  kniestuk  ist  auch  knieharnheh. 

2)  gemälde,  porlrät,  das  einen  bis  zum  knie  darstellt,  entgegen 
dem  hruststück  (ders.),  nl.  kniestuk,  dän.  knästykke:  iialb- 
flguren  und  kniestücke,  mehrere  mit  landschaftlichen  gründen 
begleitet.  Güthe;  ihre  sittsame  büste  verschwand  und  es 
erschreckte  mich  ein  so  schönes  kniestück  von  ihr,  dasz  ich 
über  und  über  roth  ward.  Thümmei.  3,357;  dieser  offizier  — 
ein  mann  voll  muth  . . .  und  dessen  kniestiiek  ich  nicht 
zwischen  diesen  zwei  gedankenstrichen  ausbreiten  kann  — 
warb  u.  s.  «.  J.  Paul  uns.  löge  (1793)  1,  5,  für  kurzgefaszle 
Schilderung.  Charaktergemälde. 

KNIESIJCHT,  f.  eine  kranklieit  der  pferde,  franz.  eparinn. 
Rädlein  551". 

KNIETIEF,  tief  bis  ans  knie,  z.  b.  knietiefer  schnee,  knie- 
tief im  schnee  waten;  engl,  knee-deep,  mnl.  kniedick,  z.  b. 
kniedick  sneeuwen  hör.  belg.  11,35:  Cleopatra  mag  knie- und 
ellen-tief  das  pflasler  ihrer  üppigen  gastzimmer  bestreuen. 
Butschsv  Puttnos  870;  (wenn  einem)  die  beine  so  schwer  sind, 
dasz  man  glaubt  sie  giengen  knietief  in  die  erde.  Gotthelf 
3,  319; 

»olldick,  knielief,  über  köpf  und  ohr  gehörnt  (als  hahnrei). 
Shaksp.  winlerm.  1,  1. 

bildlich  als  volksmdsziger  Superlativ  von  tief:  es  schlief  einmal 
ein  riese  knielief  (war  im  tiefsten  schlafe)  und  schnarchte  dasz 
die  bäume  weit  und  breit  zitterten.  Zi.ngeri.e  hausmärchen 
2,  23  u.  ü.  Ursprünglich  mit  dem  gen.  des  maszes  knies  tief: 
gebot  das  sie  viel  kleiner  greblin  vor  in  machten  kneus  tief 
vor  einander  all  um  sein  beer.  Livhis  von  Schöfferlin  43.  daher 
kniehrslief  Stieler  1347,  kniestief  Kirsch,  noch  M.  Krameb  1787. 

KNIETIEFE,  f.  subst.  zum  vorigen.    Frisch  1,528V 

KNIEÜBEL,  n.  wie  kniegicht.  M.  Krämer. 

KNIEWEICH,  weich,  nicht  fest  in  den  knien,  nordd.,  z.  b.  im 
munde  eierciercnder  unterof feiere. 

KNIEWEIT,  pferde  nennt  man  knieweit,  deren  knie  im  Ver- 
hältnis zu  den  hufen  weit  von  einander  slehn.   Campe. 

KN1EWELM,  kniebug:  suffrago,  knüwelm  in  einem  voc.  des 
15.  jh.  Dief.  644';  vgl.  walm,  walben  m.  einbiegung  des  daches 
an  der  giebelseile.  Schmei.i.er  4,  61. 

KNIEWINKEL,  m.  gleich  kniekehle,  kniebeuge:  (gesichl) 
welches  auf  einem  etwas  schiefen  torso  stand,  der  wieder 
seiner  scils  auf  eingcklapten  kniewinkeln  ruhte.  J.  Paul  flegelj. 
1,  66  (1804  s.  96). 

KNIEZIPPEHLEIN,  n.  kniegichl.  M.  Krämer. 


KNIFF,  praet.  von  kneifen. 

KNIFF,  ab  interj.,  Schaltwort,  vergl.  knipp! : 

und  plump  und  plapp  und  kniff  und  ptlff! 

Fr.  Müller  t,  288. 
KNIFF,  m.  subst.  zu  kneifen. 

1)  einmaliges  kneifen  und  der  davon  entstehende  fleck,  die 
gekniffene  stelle,  einem  einen  kniff  geben.  Adelung,  der  das 
ganze  wort  zuerst  aufführt:  wenn  man  sich  beim  ringen  und 
balgen  durch  die  kniffe  der  halhüberwundenen  nicht  irre 
machen  litszl.  Güthe  24,101.     vgl.  knipp. 

2)  in  M.  Krämers  deulsch-holl.  leb.  von  1768.  1787  'kniff,  de 
kneep  van  eea  hoed',  wol  falle  im  klapphute;  bei  Adelung  von 
scharfen  fallen  in  papier,  zeug  u.  dgl.,  s.  gekniffene  fallen  unter 
kneifen  2,  d.  nl.  kneep  f.  bedeutet  auch  einen  scharfen  ein- 
schnitt, nd.  knep  m.  die  laille,  auch  knepe  f.  Schamkach  1(>6\ 

3)  besonders  übertragen  'ein  unerlaubter  handgriff ',  ein  listiger 
kunstgrtff,  ein  rank  welchen  man  auch  einen  griff  zu  nennen 
pflegt'.  Adelung,  nd.  allgemein  knep,  ;/(.  knepe,  nl.  kneep.  auch 
dän.  kneb.     nd.  in   Waldeck  auch  knippe  pl.  Cuiitze  477'. 

ai  die  urspr.  bed.  ist  offenbar  dubischer  •kunstgriff'.  diebskniff 
{vgl.  diebsgriff  2, 1095),  nd.  düvenknfp  (dftve  gleich  hd.  deuhe, 
diebstahl) ,  diebsgriff,  heimtückischer  streich  Brem.  wb.  1,278, 
Stürenb.  43.  doen  könnte  kniff  bestimmter  vom  belrügerisclien 
kneifen,  kneipen  der  Würfel  und  karten  entstanden  sein  (s.  kneipen 
II,  1,  AI,  und  so  scheint  <S  nocA  Schiller  zu  kennen:  Verrina 
(zu  Fiesco,  der  herzog  geworden),  aber  schade  I  der  verschlagene 
Spieler  hats  (das  spiel)  nur  in  einer  karte  versehen  . . .  hat 
der  Unterdrücker  der  freiheit  auch  einen  kniff  auf  die  ziige 
der  römischen  tilgend  zurückbehalten?  179',  Fiesco  5. 16,  diesz 
kniff  steht  ja  wol  noch  in  dem  bilde  vom  karlenspiel,  vgl.  Wiei.and 
nachher,  auch  Schweiz,  klupp,  knipp  (von  klieben),  bed.  zugleich 
kniff,  listiger  kunstgriff,  es  heUzt  einem  einen  klupp  geben, 
einen  kniff  gegen  ihn  anwenden.  Tobi.er  lto",  das  klingt  aber  wie 
aus  dem  ringkampfe ;  so  mag  tuck  ,  mhd.  tue,  schnelle  seilen- 
bewegung ,  woraus  tückc  entstand,  zu  dieser  bed.  gekommen  sein 
durch  eine  bed.  fechlerkniff ,  finte ,  wie  streich  eigentlich  fechter- 
streich ist;  vgl.  auch  engl.  Irick. 

b)  übertragen  auf  ranke,  pfiffe,  kleine  heimliche  künste: 

dem  schlauestcn  hebrner  tn  B"* 

dem  kein  betrug  zu  schwer,  kein  knif  zu  schimpflich  schien. 
Lessino  1,32  (schrifien  1753  l,2*i); 

der  kniff  musz  alt  sein  unter  den  ketzermachern.  8,360;  es 
ist  mir  ärgerlich,  dasz  ich  in  meinen  alten  tagen  noch  solche 
kniffe  brauchen  musz.  ders. ;  jesuilerknilf  7,174,  ebenso  advo- 
catenkniff,  Juristenkniff,  Staatskniff,  bürsenkniff  und  anders 
zusammengesetzt ; 

mein  unverdroszner  mund 
soll  . .  .  nur  einen  kniff  erzählen.    Borger  21"; 
doch  merk  eins  nur  des  bösen  list!  . . . 
den  kniff  bat  mancher  nicht  bedacht.    24"; 
die  kleinen  unmerklichen  kniffe,  wobei  die  schlaue  kokette 
nichts  wagt  und  meist  mit  groszem  voriheit  spielt. 

Wieland  5,  130, 
Amadis  18,  3,  in  der  ersten  ausg.  (1771)  2,  216  aber  griffe,  nach- 
her nach  norddeutschem  Vorgang  geändert,  doch  ist  kniff  jetzt  selbst 
z.b.  in  Tirol  gebraucht  Frommann  6,298; 

weltweise  kniffe  sind  dir  noch  bewuszt. 

Göthe  41,  168  (Proteus  zu  Thaies); 
vor  euren  Praktiken  und  bösen  kniffen 
ist  dos  geld  nicht  geborgen  in  der  truh.    Schiller  325"; 

einer  der  wie  Viktor  fremde  kniffe  und  laune  sammelt  und 
vormacht,  scheint  sie  nachzumachen.  J.  Paul  Hesp.  3, 126 ; 

denn  es  wird  vorzüglicher 
zugleich  herabgewürdigt  durch  den  leichten  kniff, 
zu  sagen :  dieses  fehlt  dem  werk.      Pi.atkn  299. 

KNIFFCHEN,  n.  kleiner  feiner  kniff,  kunstgriff: 

manch  hofschranz  suchte  zwar  sofort 
das  kniffchen  zu  vereiteln. 

Bürger,  teeiber  von  Weinsberg. 

KNIFFELEI,  f.  wol  knaupelei:  nichtswürdige,  elende  be- 
hördcnknilfeleien !  Varnhagen  tagebuch  4,  103.  s.  kniffeln, 
knifferei. 

KNIFFELHOLZ,  n.  der  schuster,  radula  striata.  Stieler  1340. 
M.  Kramer  (1768.  1787),  knifelholz  KiRscn  cornueopiae,  auch 
kniefei  (neben  kniffelholzl  Aler  1215".     s.  kniffen. 

KNIFFELN,  auch  kneifein,  coarclare,  cohibere,  coercere  aliquem. 
Stieler  1340,  er  gibt  es  zur  erklärung  des  vorigen  und  folgenden 
worts;  in  M.  Krämers  deutsch-holl.  wb.  v.  1768.  1787  kniffeln 
pluizen  (klauben,  knaupeln),  vgl.  kniffelei  s.  kniffen,  besonders 
knüffeln. 
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KNIFFELZANGE,  f.  der  schuster,  relinaculum.  Stieler  1340. 
KNIFFEN,  mir  landschafllich,  aber  von  teert. 

1)  schwäb.  kratzen  Schmid  319,  bair.  kratzen,  reiben,  kauen, 
zerren,  zupfen  Schneller  2,  373,  das.  auch  kniffein,  er  vergleicht 
niffen,  niffeln,  reiben,  wetzen;  daher  das  kniffelholz,  zum  reiben, 
kratzen,     s.  auch  kniffein. 

2)  falten,  falzen,  in  falten  legen:  der  buchbinder  hat  uns 
die  Walter  wie  angegeben  geknifft.  Maszmann  bei  Haupt  3,  6. 
geknifft  gefältelt,  vgl.  gekniffene  falten  unter  kneifen  2,  d. 

3)  das  zueile  ist  wol  nur  aus  kniff  2,  falte  (nd.  knep),  »tfJ- 
leicht  neuere  nordd.  bildung.  das  erste  aber  kann  mit  dem  urspr. 
nordd.  oder  md.  kneifen  nichts  zu  Ihun  haben,  dazu  gehurt  wol 
auch  schwäb.  kniffig  karg  Schmid  40"  (niflig  neidisch  das.i,  das 
scheinen  trümmer  eines  starken  Wortes,  das  man  ah  ahd.  knifan 
ansetzen  dürfte,  nebenform  zu  dem  unter  kneip  vermuteten  kniban, 
es  würde  dem  nd.  knipen  entsprechen,  nah  anklingend  auch  nord- 
engl.  gnipe  nagen  Halliwell  406".  vgl.  knaben,  besonders  nd. 
gnuppen,  gnapsen  dort,  s.  auch  kniften. 

KNIFFERBART,  m.  gebildet  wie  knasterbart,  von  einem  der 
das  r  nicht  aussprechen  kann ,  ein  arzt  sagt  zu  ihm  ;  es  kan 
sein  dasz  sich  eure  mutter  bei  schwangerm  leibe  an  einem 
andern  solchen  knifferbart  verschen  hat.  Weise  erzn.  c.  21 
s.  259.  vorher  heiszt  er  schnarrpeter,  es  musz  wol  also  der 
schnarrende  ton  von  der  anstrengung ,  das  r  zu  sprechen ,  darin 
bezeichnet  sein;  zu  kniffen,  kratzen  (scharren)?  oder  druckf.  für 
knistrrhurt?     vgl.  knastern  (das.  2741  vom  klänge  vieler  r. 

KNIFFEREI,  f.  wol  gleich  kniffelei:  manches  scheint  un- 
schuldig, was  im  gründe  eine  so  widrige  und  gefährliche 
knifferey  ist.  K.  G.  Lessing,  G.  E.  Lessings  leben  1,218.  also 
auch  kniffern  gleich  kniffein. 

KNIFFIG,   voller  kniffe  und  pfiffe,   nd.  knepsch,   kn£psch 

ScilAMBACH    106*. 

KNIFFIGKEIT,  f.   subsl.   zum   vor.:    mit   echt  jesuitischer 
knifligkeil.  A.  Meiszner  in  der  gartenlaube  1867  nr.  1  S.U. 
KNIFFLICH,  s.  knüfflich. 

KNIFTEN,  jucken  wie  es  schänt:  das  dem  busen,  der  als- 
dann vorhin  aller  schmerzhaft  ist,  kniften  könnte,  übers,  von 
Mauriccau  krankheiten  der  schwang,  weib.  u.  kindbett.  Nümb.  1687 
497;  so  bleibet  nicht  aus,  dasz  die  schärfe  darvon  ihm  nicht 
sollte  ein  kniften,  jucken  und  beiszen  . .  am  dicken  fleische 
verursachen.  558.  in  Kärnten  kniften  auf  dem  köpfe  kratzen 
Lexer  162.  nebenform  zu  kniffen  l,  und  wie  dort  als  nebenform 
niffen,  so  auch  bair.  niften  reiften  Schmeller  2,  684. 

KNIFWENDISCH,  bei  Fischart  als  wenig  oder  nicht  bekannte 
spraclte:  Tunstal  der  Engelländer  ..  bekandt,  das  er  ..  weniger 
darinn  als  in  knifwendischer,  frisischer  und  alter  britannischer 
walliscber  sprach  verstand.  Garg.  175'  (1575  X  l*,  Seh.  321) ;  bei 
Rabelais  1,23  steht  dafür  das  hochdeutsche:  que  vrayement  ... 
il  n'y  entendoit  que  le  haut  alemant.     was  ist  das  knif?    es 
erinnert  übrigens  an  kauderwelsch,  wendisch  steht  für  slavuch. 
KNILLEN,  s.  knellen. 
KNIPEN,  s.  kneipen. 
KN1PFEL,  s.  knüpfel. 

KNIPFEN,  1)  die  Würfel  knipfen,  beim  spiel  betrügerisch  be- 
handeln : 

(diese  schrift)  soll  sein  ein  Würfel,  der  nur  gibt, 
wie  man  in  schüttelt,  knifft  und  übt, 
eitele  esz  (as  pl.)  und  widerChristen  .  .  . 

Fischart  jesuitcrhfulein  B4*  (2,  256  Kurz) ; 
sie  {die  kirche)  trähet  und  knipft  sie  {die  concilien)  wie  die 
Würfel,  dasz  sie  geben  was  sie  will,  bienenk.  1588  47'  (1,  4  a.  e., 
bei  Marnix  38'  entspricht  waer  syse  mede  ..  als  met  eenen 
wervel  ommedraeyt,  wirbel);  unter  andern  kan  ich  die  Würfel 
dermaszen  artlich  knipfen ,  dasz  ich  fast  bei  jedem  wurf  . . 
eines,  wo  nicht  zweier  sechs  versichert.  Winkelfelder  70.  daher 
würfelknipfcr,  die  darnach  meister  Bartel  (der  henker)  knipfet. 
orosim.  88  [Seh.  616).  freilich  ist  das  letzte  ein  aufknüpfen  und 
Fiscbart  schreibt  auch  sonst  z.  b.  verknipfen  Garg.  280";  aber 
es  heiszt  eben  auch  die  würfel  knüpfen  (s.  d.  41,  nd.  aber  kntpen, 
s.  kneipen  sp.  1408  (4) ;  eins  von  den  dreien  wird  das  eclUe  sein, 
das  dann  verschieden  ausgelegt  wurde. 

2)  beim  trinken:  propino  tibi  (saufet  ausz  und  knipfet), 
das  war  super  nagulum.  der  visierlkhc  exorcist  57.  offenbar  das 
aufklopfen  mit  dem  glasrande  auf  den  nagel,  also  gleich  knippen. 

3)  im  Weinbau:  also  hat  auch  ein  jedes  land  seine  sonder- 
liche arbeit  in  den  . .  Weingärten,  pressenwartung,  knipfung 
und  verknipfung  des  weins.  Colf.riis  hausb.  19  [Frkf.  1640), 
wol  nur  für  knüpfung,  wie  Fisciiart  unter  1. 

KNIPP,  praet.  von  kneipen. 


KNIPP!    schallwort ,   einen  knipp,  Schnippchen  zu  bezeichnen, 

auch   von    kleinen  knackenden  tönen,  ein  zuschnappendes  schloss 

z.  b.  'sagt  knipp'  {nd.)  weisth.  3, 101  anm. ;  als  nachahmung  des 
knippens  mit  der  knippschrre : 

und  als  irs  maul  voll  wassers  lief, 
kund  sie  nicht  mehr,  nur  knip  knip  rief. 

Etring  1,  754  (üödkxk  eilf  bücher 
d.  d.  I,  1261). 

KNIPP,  m.  talitrum.  Schottel  1348,  Stieler  1339,  Steinbach 
u.  a.,  Schnippchen  mit  den  fingern  geschlagen ,  auch  als  schlag 
gegen  die  stirn,  nasenstübtr ;  nl.  knip,  schon  in  Junius  nomencl. 
(1577)  27',  wo  hd.  schnalzer  steht,  bei  Kii.ian  knip  op  de  neus, 
nasenstiiber ,  das  nl.  wort  bedeutet  auch  ohrfeige,  peitschenschlag, 
auch  hd.  schon  bei  Fisciiart,  aber  als  fem.,  sodass  knippe  zu 
vermuten  ist:  geben  ihnen  {die  mütter  den  hindern)  zur  straf 
(nichts  als)  eine  knipp  mit  dem  fingerhut.  Garg.  67*  (1575  G  4'), 
bei  Scheible  113  nach  der  ausg.  von  1613  einen  knipp;  vergl. 
knippchen,  knips,  knipschen  und  knippen.  daher  nicht  ein 
knip  umb  etwas  geben  Miliciiius  schrapteufel  (1567)  X2',  die 
erklärung  s.  unter  klipplein  2.  Es  ist  vom  folg.  zu  unterscheiden, 
denn  es  ist  aus  klipp  geworden,  s.  klippchen  (s.  auch  knaupel; 
dasz  es  eig.  den  ton  meint,  zeigt  deutlich  ostfries.  knipp,  eine 
anzahl  (60)  ßden  garn,  nach  dem  bekannten  tun  den  die  baspel 
nach  einer  gewissen  anzahl  umdrelmngen  hören  läszt.  StCren- 
burg  116'.  daher  auch  nd.  knippken  heftel,  melallhaken,  wie  an 
allen  büchern  Danneil  110*,  gleich  nl.  knipje  drückerchen,  heim- 
liche kunslfeder,  vom  klang  beim  einschnappen,  vgl.  knipptasche. 

KNIPP,  m.  1)  anmutiges  kneipen  [vergl.  kniff):  der  eine 
henkersknecht  zöge  eine  von  denen  glüendcn  zangen  hervor, 
ihm  den  ersten  knip  zu  geben.  Riemer  polit.  Stockfisch  (16S1) 
34;  dasz  der  herr  Schwiegervater  ihm  den  nasenknip  ver- 
zeihen wolle,  ders.  pol.  maulaffe  (1679)  47,  er  halte  Vir  in  die 
nase  gebissen  s.  44.  nd.  kn£p  br.  wb.  2,  826,  westf.  kniep  Kuhns 
zeitschr.  2,  96,  tgl.  witer  kniff. 

2)  studentisch,  einkehr  ins  Wirtshaus,  einen  knipp  machen, 
s.  kneipen  4. 

KNIPPCHEN,  n.  demin.  1)  zu  knipp,  Schnippchen:  talitrum, 
knypchen.  Trochus  iDief.  572'),  nd.  knipken  Chvtr.  (15821  116, 
ebenso  im  Leipz.  voc.  opt.  1501  DD  4";  knippchen  Steinbach, 
knippichen  Kirsch,  knipgen,  hirnschnalle,  hirnpalze  Hädlein  550' : 

auf  gott  wolt  ich  mich  allzeit  wagn, 
dem  toil  und  teufel  ein  knipchen  schlagn. 

Dkdekind  miles  Christ.  2,  5  (das.  klipchen  5,  3) ; 

ich  wolt  nicht  ein  knipgiu  drumb  geben.    ErERino  3,  79; 
sich    das   ist   vor   dich !    (er  schlagt  ihm  ein  knipgen).   ratio 
Status  o.  o.  1670  s.  89,  zur  erklärung  s.  klipplein  2.    enem  en 
knippken  vor  de  näse  slän,  einem  verächtlich  trotzen,  brem.  wb. 
2,  827,  er  ist  nicht  ein  knipgen  werth.  Rädlein. 

sahst  du  je  mich  ungeduldig, 

wenn  das  glück  mir  knipchen  schlug? 

Gökimoe  2,  47  (55). 

2)  zu  knipp  2,  ein  knippchen  machen. 
KNIPPE,  f.     1)  schnippelten,  s.  das  erste  knipp  m. 

2)  wie  im  folgenden? 

gleiches  denken,  gleiche  schmerzen 
sind  die  klinke  zu  dem  herzen, 
gleiche  mäuler,  gleiche  lippen 
zu  der  liebe  gleichen  knippen. 

neuerö/fn.  musencab.   Lpt.  1702  s.  1181. 

3)  knippe  nennen  die  kühler  das  kurz  oder  klein  gehauene 
holz,  zur  ausfüllung  der  Zwischenräume  beim  setzen  des  meilers. 
Hartic  forstl.  conv.  lex.  470.    sing,  knipp?    wol  zu  knippen  3 

KNIPPEL,  s.  knüppel. 

KNIPPEN,  s.  kneipen,  knüpfen. 

KNIPPEN,     1)  schnellen,  nd.  brem.  wb.  2,  827. 

a)  mit  den  fingern  schnalzen,  wie  schnippen  Adelung,  s.  knipp 
iautrum,  knipperlein,  und  unter  knipptasche.  auch  nl.  knippen 
flasenslfioer  geben  und  schnalzen,  sclwn  bei  Kilian. 

b)  nrh.  mit  stänkügelchen  (schnellerchen)  spielen ,  in  Aachen 
Müller  und  Weitz  116,  vergl.  62.  162,  s.  knippkäulchen,  die 
nd.  auch  knippel  heiszen;  daher  knippcln  mit  schussern  spielen 
Schambach  106'.     aber  knippen  auch  md.  im  11.  Jh.: 

ballenschlagen,  knippen,  schnellen  und  die  steckenreuterei. 
Dav.  Schirmer  dem  duictit.  h.  Joh.  Georgen  .  . 
als  s.  churf.  durehl.  das  ib.  jähr  .  .  hinterleget, 
Dresd.  1650  B  1», 
wenn  nicht  knippen  schnellen  zu  lesen  ist. 

c)  es  ist  vom  schall  benannt  (nd.  knippern  knittern ,  knistern 
t«m  einem  feuchten  daclU.  brem.  wb.  2,  828),  daher  auf  klippen 
zurückzuführen,  vgl.  klicker,  knippkugel.  s.  auch  knipsen,  daher 
auch  nrh.  knippbusse,  ein  feuergewehr  Wierstraat  Neuss  3119. 
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21  oberd.  knippen  und  knappen,  knixe  machen,  sich  verbeugen, 
s.  knappen  5,  knippknappen. 

3)  nd.  mil  der  schere  oder  den  nageln  abstutzen,  mit  der  zange 
kurz  abkneifen,  brem.  wb.  2,  827,  Quickborn  301,  Stürenburg 
116'  (nl.  knippen,  ulknippen  Kn..);  *.  abknippen.  ton  der 
bewegung  [oder  eigentlich  dem  klänge?)  der  schere: 

und  als  ir  die  red  gar  bleib  aus, 

reckt  sie  ir  liemi  zum  wasser  raus, 

mit  zweien  fingern  knippet  ("ein, 

als  ob  es  eine  sebeer  tbet  sein.    F.yering  1,  754, 

s.  das  nähere  unter  knippsetaere.  auch  dabei  ist  ein  knippender 
ton  (s.  dazu  knipsen  2),  doch  mischt  es  sich  zugleich  mit  knipen 
kneipen,  von  dem  nach  der  nnd.  ort  überdiasz  der  vocal  in  knippst 
und  knippt  meht  verkürzt  wird  ttgl.  unter  keichen  3,  c),  vgl. 
nd.  knippern  kniekern,  knausern  Sciiambach  106'.  M.  Krameiis 
deiäsch-holl.  ich.  11787)  hat  abknüpfen  vom  beschneiden  der  bäume, 
s.  auch  knippsebere,  knippmesser. 

4)  wie  im  folg.?  porten  knippen  Math,  (die  stelle  steht  unter 
klecki'lni,  nur  für  knüpfen? 

KNII'PER,  m.  gleich  kuippclien,  nach  knipperlein. 

KNIPPERDOLLING,  m.  verhüllendes  Scherzwort,  aepilus  venlris ; 
indem  ers  nu  wieder  aufbeben  wil,  lest  er  . . .  ein  so  mach- 
ligen  knipperdolling  ausz  dem  hindergestell  wüschen ,  dasz 
darvon  das  ganze  gemach  erzitterte,  wisbadisch  wicsenbrünnlein 
2.  st  \ Darmsi.  ltilll.  als  adj.:  ein  solchen  starken  knipper- 
dollichten  Sturmwind,  daselbst  1,177.  wie  hängt  das  mit  dem 
Knipperdolling  in  Münster  zusammen? 

KNIPPEItKNAPPER  als  ausruf  oder  Schaltwort  zur  bezeichnung 
des  slorchgrklappers ;  der  storch  sagt  von  sich: 

knipper  knapper,  wie  topf  enzwei  u.  s.  w. 

Opel  m.  Cohn  dreiszigj.  kr.  440, 

zugleich  vom  klänge  des  brachem;  s.  knappern  2. 

KNIPPERLEIN,  n.  Schnippchen  ,  knippchen,  s.  knippen  1,  a: 

ich  acht  es  nicht  ein  knipperlein, 

das  viel  falsche  klelfer  sein, 

es  ist  mir  lauter  spott.     Sthicker  schlemmar  (1584)  Gl'. 

KNIPPERUNZICHT?  knipperunzigte  schneidlinge  oder 
sebeereu.   Praetorius  Katzenveit  (1692)  92.     zu  knippen  3. 

KNII'PKÄTLCHEN.  n.  schnellkiigelchen.  Frisch  1,528*,  Ade- 
UJSC.  mit  südd.  endung  knipkcullin:  denn  es  gilt  nicht  der 
knipkeulin  oder  haselnusz,  sondern  gilt  dem  armen  sein 
leben.  Rvinicke  Fuchs  37,  gedruckt  ist  kcbnipketilin,  ist  das  kch 
druekf.  für  seil?  es  heiszt  auch  scbnippkäulchcn,  oslfr.  knipp- 
slftiijes  isteinelie»)  StI'reniiurg  116'.     s.  knippen  1,6. 

KNIPPKNAPPEN,  wie  knippen  2,  knappen  5:  als  ihn  nun 
jedeiman  mit  hut  abziehen  und  knipknappen  grüszete.  Zink- 
GREr   1«.S3  t,  198. 

KNIPPKÜGELCHEN,  n.   wie   knippk.lulchen:    junge,    sei 

fleiszig  in  der  schule,  mein  unglück  waren  die  knipkügelchen. 

Arm»  schaub.  2,300:    es  stellt  der  ebrbarkeit  nicht  an,  mit 

dein  teufel  um  knippkügelchen  zu  spielen.  A.  W.  Schlegel; 

knippkügelchen  .  .  .  damit  zu  spielen. 

H.  v.  Kleist  1859  2,  64. 

KNIPPLEIN,  n.  wie  knippchen.  Stieler  1339.  vgl.  knip- 
perlein. 

KNIPPMESSER,  n.  s.  kneipmesscr,  von  dem  es  nur  eine 
nebcn/oim  sein  wird  (vgl.  knippen  3):  es  musz  auch  ein  Schu- 
macher das  knippmesser  haben,  damit  er  das  leder  schneide. 
Beciiius  Agricola  vom  bergiverk  übers.  (1557)  11. 

KiNIPPSCHERE,  f.  kleine  schere,  z.b.  zum  bilderausschneiden. 
Adelung  ,  knippschär,  dim.  knippscharlein  M.  Kramer  (1719), 
schon  im  Lripz.  voc.  opt.  von  1501  forficula,  knipschere,  ebenso 
in  der  Culncr  gemma  von  1607,  bei  Trocuus  114'  knipschireben 
(DlEF.    242*1: 

du  knipscherchin,  sie  zu  im  spricht.    Etering  I,  753 

(Gödeee  cilf  bücher  d.  d.  1,  125'), 

eine  Schneidersfrau  höhnt  ihren  mann  damit  und  wiederholt  den 
namen  [dabei  einmal  die  form  knipscherch),  bis  er  sie  in  den 
brunnen  hinab  laszt  um  sie  zu  dämpfen,  aber  noch  aus  dem 
wasser  heraus  knippt  sie  mit  den  fingern  (s.  knipp!);  ob  er  sie 
gleich  in  den  brunnen  bisz  über  die  obren  hineintauchte,  so 
machte  sie  doch  mit  den  fingern  eine  knipscher  zum  wasser 
heran».  Reinette  Fuchs  Rostock  1650  s.  238.  nd.  knippschdr 
(hamburg.  knappscher)  brem.  wb.  2,  827,  nl.  knipsebaar ,  dim. 
knipscbeeiken,  forficula  tomoris  Kil.,  s.  knippen  3;  dän.  nipsax. 
vgl.  litt,  knyple  liclitschere. 

KN1PPSCHILD,  m.  ein  bier ,  bleichbicr,  brillcnbier  bei  Frisch 
1,  94',    sicher   nordd.,   es  erinnert   an   das  friesische   klipsebild 


(rechtsaU.  77),  w>n  dem  es  eine  spätere  form  sein  könnte,  scherz- 
weise irgendwie  auf  das  bier  übeltragen. 

KNIPPTASCHE,  f.  nordd.,  lasche  mit  metallnem  bügel  der  mit 
einer  fader  verschlossen  wird,  die  beim  zumachen  knippt,  auch 
bügeltasche.  Frisch  1,  528'.  Campe  {vgl.  knippken  unter  knipp 
a.  e.) :  die  trciiberzigkeit  womit  seine  gute  selige  hau  ihre 
knipptasche  den  armen  geüfnct.  Moser  phanl.  (1778)  1, 129. 
ost fries.  heiszt  sie  kurz  knipp  Stür.  116',  eig.  wol  knippe  f.;  das 
schlosz  {bair.  schliesze)  nennt  auch  Schneller  3, 459  hd.  knipp- 
schlosz. 

KNIPS,  interj.,  ein  knippchen  zu  bezeichnen,  wird  in  der  rede 
mit  einem  geschlagenen  knippchen  begleitet,  vgl.  das  folg.,  auch 
knaps: 

wüszt'  er  die  kunst,  in  liebevollen  armen 
vergnügt  (d.  i.  tufriadm)  mit  wenigem  zu  sein, 
so  schlug'  er  knips!  in  alle  well  ein  knipchen. 

Klamer  Schmidt  piiel.  briefe  60. 

KNIPS,  m.  nebenform  von  knipp,  trie  knicks  von  knick, 
klaps  ron  klapp  u.  a. ;  doch  weiden  die  bedeulungen  verschiadnan 
stammen  angehören. 

II  lalilrum.  Stieler  1339,  Adelung,  schnippelten:  alle  die 
elenden  und  armseligen  neidhammel  und  Schmarotzer  in 
Rom  ..  machten  trotzig  ..  dem  Hieronymus  knipse.  Zimmer- 
mann einsamk.  1,291,  wol  höhnten  ihn  schadenfroh,  leichter  schlag: 
je  nu,  wenn  mir  Jobsen  auch  einen  knips  giehl.  Weisze  kom. 
opern  (1777)  2,9:  dann  zogen  sie  (die  kinder)  mit  dem  müller- 
eben  betend  wieder  in  den  ort,  knieten  sich  vor  dasselbe 
bin  und  empfiengan  nebst  dem  sogen  mit  der  band  von  dem- 
selben auch  den  'jesusknüpps',  d.  i.  mit  einem  stocke  einen 
leichten  schlag  auf  die  slirne.  Schmitz  sitten  und  sagen  des 
Eifler  Volkes  1, 42.  knipse  auf  die  finger  (Adelung),  s.  knipschen. 
vgl.  knipsen,  das  knüpps  könnte  übrigens  echt  sein,  denn  nd. 
besieht  auch  knups  gleich  knacks  (leichler  risz ,  knack  u.  ä.), 
s.  Schambach  108",  Danneil  Ml*. 

2)  branlwein.  Steinbach  1,  886,  Frisch  1,  528',  nocA  Adelung 
scherzhaft  : 

was  manchmal  hier  und  da  verklatschte  weiberzungen 
bei  einem  glaschen  knips  eueb  kindern  vorgesungen. 

D.  Stoppe; 
und  macht  sich  nichts  daraus,  vor  knips,  rosin  und  mandeln 
kleid,  bettzeug,  wasch  und  schmuck  und  ehre  zu  verhandeln. 

Günther  451. 

die  benennung  ist  wie  schnaps,  auch  schnips,  wol  vom  schluck, 
trunk  am  der  /lasche,  der  schnappt  beim  absetzen  (interj.  schnaps ! 
gleich  schnapp!  schon  16.  jh.)  und  der  beim  Volke  auch  ein  pfiff 
heiszt,  vgl.  be  hell  to  vele  knipset,  er  ist  betrunken  Lichtenberg 
(1800)  3, 41.  doch  erinnert  es  zugleich  an  nd.  enen  knipen, 
einen  pfeifen,   einmal  schnapsen,  s.  kneipe  3,  f.     vgl.  knipsen. 

3)  für  den  sladtknechl  oder  henker:  da  der  knips  (das  loch) 
aufgesperrt  balle  und  Koch-Hans  hinein  kriechen  wolle.  Dar- 
bennime  205; 

und  als  ihn  hungern  thät,  da  schnitt 
der  knips  mit  bollenqual 
vom  eignen  leib  Nun  glied  für  glied 
und  briet  es  ihm  zum  mahl.    Bürger  25*, 

offenbar  aus  einem  volkswitz,  etwa  vom  kneipen  mil  glühender 
zange,  vgl.  unter  knipp  1. 

4)  knips,  pusio ,  ein  kleiner  knips,  pmillus  puer,  zwerg. 
Stiei.er  1339.  2656  {noch  in  Thüringen),  auch  bei  Schmottiier 
2,  387,  M.  Kramer  1768.  1787  und  Adelung,  der  es  ab  besonders 
nd.  bezeichnet  (?).  rheinisch  heiszt  es  knibbes,  knebbes,  kniebes 
KeiMUI  233,  weslerwäld.  kniewes,  pl.  kniewescr  Schmidt  SO 
(in  Aachen  aber  kniebes  ein  knauser),  die  auf  knihs  weisen,  wie 
das  gleiclibed.  knirps  auch  knirbs,  hess.  knirbes  lautet;  zu  der 
endung  (für  -us?i  vgl.  knospe  4.  in  Aaclien  knihheditz  Müller 
u.  VVeitz  110,  auch  ven  kleinen  dingen,  vgl.  ditz  ebenso  32.  der 
hauptbegriff  scheint  das  verwachsene,  vcrknorzle  zu  sein  (s.  Stieler 
2656)  und  das  wort-  mag  daher  vielmehr  zu  knopl  gehören,  wie 
westerw.  der  knips  auch  knoppes  heiszt,  hd.  gesprochen  knöpf 
Schmidt  81,  nd.  knups  im  Gölling.  Sciiambach  108',  in  Waldeck 
Curtze  478".  vgl.  fränk.  knifig,  knülig  klein  von  kürper  Schm. 
2,  373.     vgl.  den  rhan.  namen  Knippe  waisth.  4,  577. 

5)  schwäb.  knippes  der  pips  der  hühner. 

KNIPSCHEN,  n.  dem.  zu  knips  l :  ein  knipsgen  schlagen. 
Schmottiier  2,387;  sie  schnellen  jene  (wagschale)  mit  einem 
knippschen  empor.  Hermes  Soph.  reise  6,  263,  schneller  mit  Zeige- 
finger und  daumaii ,  vgl.  knippchen.  nd.  knipsken  bram.  wb. 
2,827  (auch  lit.  knlpskis)f  knipschen  auf  die  finger,  h'nger- 
knipschen,   schulstrafe,   schlage  mil  dem  lineal  auf  die  zmum- 
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mengehallnen  spüzen  finger,  in  Thüringen,  Sachsen,  Lausitz,  Posen 
Bernd  134,  henneb.  knüpple,  augsb.  knüpperle  das.;  das  land 
musz  'knippschen  ballen'  Adelung. 

KNIPSEN,  nebenform  von  knippen,  s.  knips. 

1)  schämten,  schnellen,  einem  einen  fingerknips  geben  oder  etwas 
damit  forlschnellen:  lierr  Kuff ...  knipste  einige  fedcrclien  von 
seinen  raucbschwarzen  stiefeln.  Hermes  Soph.  reise  6,647; 
wenn  man  einen  billardball  mit  trockenem  Onger  vorwärts 
•schnelzt'  oder  -knipst'  oder  was  sonst  der  vulksausdruck 
dafür  i*t.  Bremer  handelsblalt  1852  nr.  54 ;  knipste  den  samen 
aus  den  verdorrten  stüudcben  {heraus,.  Bettise  bnefe  2, 233, 
hier  für  schneU.-n  überhaupt,  es  geschieht  durch  drücken  »total 
den  fingern  und  nähert  sich  so  dem  folg. ;  einen  auf  die  finger 
knipsen,  knipse  geben  Bernd  Posen  134,  vgl  knapsen  5.  auch 
norw.  knipsa  nach  etwas  schnappen  Aasen  221",  litt,  kmpseti 
ein  knipschen  sMagen. 

2)  wie  knippen  3,  vellere,  vellicare  Stieler  1339,  mit  der 
schere  oder  zange  schnell  abschneiden,  abzwicken,  so  dasz  an 
merklicher  schall  zu  hören  ist  Hennic  preusz.  wb.  127,  bes.  ab- 
knipsen {das.  31,  auch  henneb.  abzwacken  Fromm.  3,  138,  vgl. 
die  feder  abknipsen  oben  1,  62  {auch  schwed.  knifsa  Kietz  337*). 
s.  dazu  knapsen  2.  osleri.  knipsen  von  einer  kotze  z.  b.  die 
eine  henne  ladt  beiszt.     s.  auch  knupsen. 

S)  Schweiz,  knipsen  entwenden,  von  unbedeutenden  dingen. 
ROttk  48  31«  J.  GorrnELF  1,329:  einer  (batte)  zweien  brant- 
weinrülpsen  ein  erbe  um  das  balbe  geld  abgeknipst;  gleich 
mit  Schweiz,  kippen  7. 

KNIPSICHT,  adj.  zu  knips  4,  minutus  Stieler  1339. 
KNIHBELN,  mit  den  zahnen  knirschen,  frank.  Sciim.  2,375, 
henneb.  Kromm.  3,132;    vgl.  das  gleiclibed.  ablautende  knarleln 
und   knirbschen.     osterl.  knärbeln  mit  den  zahnen  zerknirschen 
sclieinl  dasselbe  {doch  vgl.  knerpeln). 

KM  KUHN,  Schweiz,  knausern,  auch  gnirben  und  nirben. 
Stalder  2,115.  1,460,  dazu  gnirbi,  nirbi  knauser  u.s.w.;  zu 
dem  doppellen  anlaul  vgl.  unter  kneipen  I,  f,  zur  bed.  knirren  4. 
dazu  Schwab,  knürfel  geiziges  wcib  Sciimid  320. 

KNIKBSCHEN,  Schweiz,  knirschen,  zerknirbschen  zerknirschen. 
Stalder  2,115.  eig.  wol  knirbsen,  das  mit  knorpsen  zusam- 
mengeht (s.  knarpeln  a.  e.)  und  wol  mü  knirps ;  da-  einigende 
begriff  ist  das  knarren  der  zahne  die  an  etwas  hartem  arbeilen, 
s.  knorpel.     vgl.  knirbeln,  knirl'en. 

KNlliKEN,  schwäb.,  etwas  hartes  knirschend  zerbeiszen.  Schmid 
320,  auch  knirfeln  Schwab.;  veryl.  knarfeln,  knurfeln  und  das 
vor.;  besonders  s.  knürpfen. 

KNIUHX,  m.  gleich  knirps:  wie  ich  ein  kleiner  knirrfix 
war.  Hermes  Soph.  reise  3, 122.  es  ist  nd.,  kniifiks  brem.  wb. 
2, 828,  Fromm.  5, 152,  Danneil  110*,  aber  auch  am  Millelrhein 
Kehrein  235.  im  brem.  wb.  auch  knirfeks,  knirflk  und  blosz 
feks  [vgl  fek  das.  1,3681,  hamb.  knirrücker.  Es  ist  sehr  merk- 
würdig in  seinem  Verhältnis  zum  md.  knirps,  dem  es  doch  nicht 
fremd  sein  kann,  auch  in  der  ähnlichkeit  seiner  bildung  mü  kniefix 
gleich  knicks,  dos  br.  wb.  hat  auch  ein  kuirrfitjen ,  schlecht 
behandeln,  eig.  die  flügel  stutzen,  Strodtmann  osnabr.  knirriicken 
«Jossen,  prügeln,  holst,  aber  ist  knirlicker  ein  Anauser  {vgl.  unter 
knips  4),  oslpreusz.  knirrenficker  i  Frischbier  pr.  spr.),  vergl. 
schotl.  kneevick  unier  kniefix!  vgl.  westf.  Ittifiks  laurer ,  fiks 
verächtlicher  mensch.   Kuhns  zeilschr.  4, 186. 

h.NIKK,  KN1KKE,  der  gemeine  wachholder.  Nemnich.  vergl. 
knickcl  3,  Schiller  zum  mekl.  Ihier-  u.  kräulerb.  1, 19. 

KNIliPEN,  wie  knarpen:  das  mäuschen  ...  das  da  knirpt 
(:  wirbt).  Sternberg  fcraune  märchen  319.    s.  knirbeln,  knerpeln. 

KNIRPLING,  m.  eine  pilzart,  grosz,  weisz  mit  gelber  haut, 
esibar ,   bei  Frisch  1,  528*,   sauknirplinge  oder  saureisker  das. 

KNIUPS,  m.  aucA  knirbs,  knürps,  zwerg. 

1)  ron  menschen,  unausgewachsener  kleiner  kerl: 

Ich  bitte  tausendmal  ab,  es  war  nicht  böse  gemeint, 
versetzt  der  knirps.  Wibland  4,  12», 

im  Amadis  7,  4  von  einem  zwerge,  in  der  ersten  ausg.  des  gedichts 
ron  1771  (1,1781  steht  der  zwerg; 

er  packte  flugs  den  knirps.     Pfeffsl; 
ein  kleiner  knirps  von  stieren  blicken.    Kl.  Schmidt; 
in  welchem  mauseloche  steckst  du,  kleiner  knirps  ?  Arnim  1, 55 ; 
wir  sehen  einen  solchen  knirbs  nach  lorberzweigen  schielen. 

I'MTSM  200; 

nimm,  kleiner  knirps,  dein  geld  nur  hin. 

Chamisso  ged.  197  (der  rechte  oor&ier); 

wie  magst  du  dich  auch  mit  einem  Solchen  knirps,  der  nicht 
gröszer  ist  als  ein  dreitägiges  kalb,  abgeben?  Gotthelf  sehr. 


2,  33,  von  einem  mädchen ;  sie  {die  person)  braucht  nicht  grosz 
zu  sein,  kann  ganz  füglich  ein  knirps  sein.  dess.  erzähl.  3, 184. 
verächtlich  von  alten  Junggesellen  im  folg.: 

und  wenn  ich  tausend  schock  recht  untersuchen  wolte, 
so  zweitel  ob  ich  noch  zehn  reine  linden  solle. 
geschweige  dasz  ein  knirps,  der  schon  so  lange  liegt, 
soll  uub«gri(ien  sein  als  da  er  ward  gewiegt. 

I'lL  VM'I.N    2,  204, 

da  scheint  der  begriff  des  eingeschrumpften  dabei  zu  sein ,  selbst 
als  hauplbegriff. 

2)  auclt  von  thieren,  pflanzen:  es  kommt  mir  mit  den  kindern 
fast  vor  wie  mit  den  pferden,  wenn  man  sie  zu  früh  einpackt, 
so  sinds  knirpse  und  bleiben  knirpse.  Salzmann  auweisung  zu 
einer  Unvernunft,  erziehung  der  kinder  (1788)  176;  säe  ich  samen, 
der  von  unvollkommenen  pflanzen  genommen  ist,  so  . . . 
bleihen  es  doch  knürpse.  ders.,  Conrad  Kiefer  2. 

3)  bei  Leipzig  findet  sich  auch  für  das  abgegessene,  abgenagte 
kernhaus  von  äpfeln  der  knirps  (lAiir.  schnhps). 

4)  formen  und  herkunß.  al  knirps  ist  heimisch  in  md.  mund- 
arten,  in  Posen,  Schlesien,  Sachsen,  Thüringen,  llenneberg,  der 
Pfalz,  s.  Bernd  Posen  134. 

b)  daneben  knirbs  (Platen  vorhin),  bei  Ludwig  (1716),  M.  Krä- 
mer (1768.  1787),  nordungr.  knirbs  Sciirüer  7l',  ebenso  in  Frank- 
furt a  it.;  hessisch  aber  kuirbes  Bernd  a.  a.  o.,  wie  kniebes 
gleich  knips  4. 

c)  als  niederlaus,  gibt  Bernd  knfirbs,  wie  vorhin  bei  Salzmann 
knürps,  und  aucn  das  ist  ecld,  denn  es  heiszl  auch  knurps  (s.  d.l, 
schwäb.  knorp  -knürps'  Sciimid  320,  -knürbs'  schreibt  auch  Hofer 
östr.  wb.  1,68  unJer  dem  gleiclibed.  Ostr.  bauze,  auch  knorps 
findet  sich. 

d)  dieser  ablaut,  dessen  reihe  vielleicht  durch  knarf  inorre  ver- 
vollständigt wird,  weist  auf  gleiche  wurzel  mit  knorpel  (s.  d.)  und 
auf  das  knorrige,  knopfige,  verwachsene  als  grundbegriff;  nnl. 
knurf,  knorf  iä  knoten,  schwäb.  knürfel  knorpel  und  knirps; 
ebenso  ist  nach  Diez  694  franz.  nabot  knirps  auf  altn.  nabbi 
Anorre  zurückzuführen,  auch  knorz  wie  knöpf  {eigenllicli  knoten) 
kommen  in  gleicher  bed.  vor,  und  knorre  selbst,  s.  d.,  s.  auch 
weder  das  gleichbed.  knirfix,  wonach  in  knirbs  wie  in  knorp  das 
b  als  echte  hd.  lautslufe  zu  vermuten  isl,  durch  knirbschen  6e- 
stätigt.     der  begriff  knorz  tritt  deutlich  in  knirps  3  auf. 

KNIRREN ,  feineres  knarren ,  bei  Schottel  1348  stridulum 
et  acutum  sonum  edere;  es  scheint  wie  knarren  und  knurren 
uon  haus  aus  mehr  dem  nd.  und  mitleld.  gebiet  anzugehören,  bei 
Konrad  von  Haslah  430  ff.  ist  von  einem  unglücklichen  Spieler  die 
rede,  der  im  zorn  die  Würfel  iron  knocken,  ohsenbein)  zcrbciszl ; 
da  schiebt  eine  md.  As.  die  zeile  ein  sus  lut  tWinol)  der  woifil 
'knir  kney',  s.  Haupt  8,  563.  559.  nd.  heiszl  es  gnirren,  i.  b. 
mekelnb.,  wie  gnarren,  gnurren,  ags.  gnyrran  jiridere,  dän.  gnirre 
vom  knurren  der  hunde;  aber  dän.  auch  knirke  Anarren.  knirren, 
wie  gölting.  knirken,  z.  b.  von  neuen  sclmhen  Sciiambacu  106', 
auc/i  scAtred.  knirka  z.  b.  von  hartem  schnee  Rietz  337",  s.  doiu 
knarren  I,  d.  eine  hd.  Weiterbildung  ist  knirschen,  s.  auch 
knirbeln,  knirben,  knirpen. 

1)  uon  allerlei  grellen  oder  zitternden  tönen,  ich  kirr,  strido, 
knir,  schnor  Alberus  cc3'. 

a)  wagen,  räder ,  /Auren  knirren  u.  a.,  meist  in  folge  einer 
reibung : 

er  {der  wagen)  weinet,  seufzet,  knirrt  und  knarrt. 

Waldis  Ls.  1*4"  (3,  95), 

wie  ein  lebend  wesen,  vgl.  3; 

die  thfir  im  angel  kan  ich  schmlern, 
dasz  sie  uit  knarzen  kan  noch  kniern. 

II.  Sachs  1,  3s7"  der  ausg.  u.  1590, 

in  der  ersten  ausg.  v.  1558  516'  kirren,  das  oberd.  das  gewöhn- 
liclie  dafür  isl;  aber  auch  ditm.  sagt  man  von  einer  nur  ange- 
lehnten thür,  sie  sleit  inne  {in  der)  knirr  oder  kirr  Gboth  Quki- 
bom,  doch  wol  vom  knirren  {vgl.  engl,  the  door  is  ajar  tM  jar 

knarren) ; 

butterweiche  wagenschmer, 

dasz  die  achsen  nicht  knirren 

und  die  räder  nicht  girren  I    Göthb  13,  14. 

6)  knirren  wie  eine  säge,  die  man  feilet.  Rädlein  551" ;  wenn 
stürme  durch  zweige  und  blätler  sausten,  ast  und  wipfel  sich 
knirrend  bewegten.  Göthe  8,  274  (Egm.  im  gefängn.); 

es  krachen  rüder,  bord  und  mast, 

es  knirren  tau  und  stricke,    musennim.  1"98  s.  143. 

ton  musikalischen  inslrumenten : 

disz  heulen,  klingen,  gilzen,  knirn 

thut  eim  weh  in  heupt  und  nun.     fcTERiNO  1,  io». 
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c)  milder :  der  gefrorne  schnee  knirrt  von  fusitritlcn.  Adelung  ; 

einzele  traben  im  stürm,  wie  geflttiget,  auch  das  arme  mägdlein 
knirrt  rasches  fusztritts  (im  sclmce),  haub  und  mantel  haltend. 
Voss  3,  183  (der  winterschmaus); 
(das  mütterchen)  trippelte  dann  auf  kuirrendem  sande  zur  Wand- 
uhr, ders.  siebz.  geburttt.  70; 
es  knirrt  im  fiur  (von  fuszlritten  auf  dem  sande)  und  jeder  lauscht, 
als  dächten  wir  du  könntest  kommen.  Ann.  v.  Droste  142; 
schrieb,  schrieb  dasz  die  feder  knirrt'  und  bog.     174, 

s.  kirren  .so  bei  Lcther; 
wie  die  muschel  knirrt  am  Strand.    179, 

vcri/L  Heine  unter  knistern  1,  a; 
ein  rappe  —  grünliche  funken  irren 
über  die  Hauken,  die  knistern  und  knirren 
wie  wenn  man  den  murrenden  kater  streicht.    280; 

eine  knirrende,  knispernde  Seidenstickerei.  Tieck  novellenkr. 
4, 120. 

d)  knistern,  von  einer  herze:  eine  mücke  sagte  zur  kerze: 
ich  bin  in  dich  verliebt !  drumb  ists  billig  dasz  ich  durch 
dich  sterbe,  aber  warumh  heulest  und  knirrestu  so?  Oleabiüs 
fers,  baumg.  48  (3,  24),  doch  zugleich  mal  in  der  folg.  bed. 

2)  mit  den  zahnen  knirren,  nd.  Chytraeus  nomcncl.  105, 
gewöhnlich  knirschen  (oberdeutsch  kirren):  er  knirrelc  mit  den 
zahnen.  Pierol  2,  t;  er  knirrte  mit  den  zahnen  und  sah  sie 
düster  an.  Götiie  16,155  (160),  Immermann  Münchh.  (1839)  4,139. 
vgl.  knorren  1,  knirschen. 

3)  knurren,  murren,  brummen,  ' murmurillare ,  bombitare' 
(Stieler  993),  dän.  gnirre,  knarre,  vgl.  knarren  3: 

und  wenn  er  schilt  und  brummt  und  knirrt, 
ihr  leichter  um  das  herze  wird. 

Lenz  im  musenalm.  1798  s.  78. 

bair.  einen  knirren  lassen,  schreien  mucken  indem  man  ihm  den 
cscl  bohrt.  Schneller   2,  375. 

4|  eigen  ist  ein  bair.  knirren  kneipen  Scum.  2,375:  indeme 
Pielas  ihne  ungefähr  mit  ihrem  rosenmund  bei  dem  daumen 
erwischte  und  solcher  gestalten  darein  knirrte,  dasz  er  ge- 
zwungen war  sich  von  ihrem  keuschen  leib  zu  entfernen. 
J'arnass.  boieus  2,  48,  es  ist  diesz  nol  aber  '  in  den  finger  bisz 
dasz  der  knocken  knirschte,  s.  knirschen  3.  übrigens passl  dazu 
sclureiz.  knirben  knausern,  da  auch  in  kneipen  diese  bedeulung 
erscheint,  wie  klieben  Schweiz,  beide  bed.  hat,  vergl.  auch  bair. 
knorken ,  knürkeln  knickern  Seim.  2,  376,  schwäb.  knorken, 
knorksen  Scimiu  320,  und  schottisch  nirl  kneipen,  mit  dem  anlaul 
wie  knarren  I,  b. 

KNIRRFIX,  J.  knirflx. 

KNIRSCH,  m.?    gleich  knirschen  «.: 

wie  wol  der  hund  gar  leicht  aus  stirn  und  äuge  schlosz 
und  aus  der  zahne  knirsch,  wie  sehr  es  mich  verdrosz. 

Lohenstein  Ibrahim  bussa  20,  92. 

KNIRSCHELN,  dem.  des  folg.,  knirschelen  denlibus  erepUare 
Stieler  993.     noch  in  Thüringen  knirscheln,  knerscheln. 

KNIRSCHEN,  stridere,  conlundcre ,  von  knirren  gebildet,  wie 
knarseben  (s.  d.)  von  knarren ,  kirschen  to»  kirren ;  urspr. 
knirsen,  s.  2.  4,  mild,  »inj.  knersen,  niederrh.  knerseben  (».  2), 
und.  gnirschen  s.  b.  meklenb.,  welche  Schreibung  auch  Schottel 
1348  mit  angibt,  nnl.  knerssen ;  auch  in  der  hocltd.  gemma  mit 
c :  slridulus  criselend  (so  l.),  knersebend,  wenn  das  nicht  blosz 
der  Cülner  gemma  v.  1507  entlehnt  ist  die  dass.  angibt  (üiei\  556") ; 
die  formen  mit  c  könnten  zwar  auch  zu  knarren,  knarren  gehören, 
doch  vgl.  knorsen  mit  gebrochnem  vocal  neben  knursen.  man 
findet  auch  knirrschen  geschrieben  (Adelung,  Bübgeb,  Schiller) 
und  knürschen,  s.  2,  o.  3,o.  die  bildung  musz  übrigens  sehr 
alt  sein  nach  schwed.  kniisa  Rietz  337". 

1)  knirren  mit  einer  art  zischen  verbunden,  wie  Adelung  erklärt. 

a)  der  sand  knirrschet  wenn  man  drauf  beiszt,  der  gefrorne 
schnee  wenn  man  drauf  gelit  (so  schwed.  knirsa).  ders. :  auf  dem 
unter  meinen  geschwinden  schrillen  knirschenden  schnee. 
Arndt  erinn.  114. 

b)  von  waffcngerüusch,  jetzt  klirren : 

wo  knirschen  dise  wallen? 

A.  Ghipuius  1,  176  (Calh.  v.  Georg.  5,  422). 

c)  besonders  von  hartem  das  zermalmt,  zerknirscht  wird,  z.  b. 
ein  knochen  knirscht  in  den  man  beiszt,  vgl.  3 : 

wann  dort  der  rinder  schwere  herde 

sich  auf  den  weichen  rasen  streckt 

und  den  beblümten  klee  mit  knirschendem  geräusche 

sanft  widerkauend  doppelt  schmeckt,     ll.iu.r.n  (1734)  116; 

welchen  knirschenden  bisz  in  sein  weichste)  leben  (hat  jetzt 
ein  böser  genius!  J.Paul  Titan  3,24; 
V. 


sein  (Amors)  garlenmann  Priap  brach  ihm  auch  diese  kirschen, 
die  aussehn  wie  dein  muud,  und  ohne  kernen  knirschen. 

Flewng  1642  s.  654  (650,  Läpp.  499), 

ohne  das  knirschen  von  kernen  beim  draufbeiszen ,  kirschen  ohne 
kerne;  keine  hacke  verletzet  und  zerquetschet  mit  so  ver- 
drieszlichem  knirschen  die  steine.  Oleabiüs  pers.  roscnlh.  63 
(4,13);  (Luise  zu  Wurm),  höre,  mensch!  du  giengst  beim 
henker  zur  schule,  wie  verständest  du  sonst,  das  eisen  erst 
langsam  bedächtlicb  an  den  knirschenden  gelenken  hinauf- 
zuführen u.s.w.  Schiller  199'  (cab.  und  liebe  3,61. 

d)  da  mischt  sich  natürlich  die  bedeulung  brechen  ein,  wie  bei 
knacken ,  krachen  u.  a.,  vgl.  die  bed.  4 :  fuhren  wir  . .  über 
das  (gestürzte)  pferd  weg,  das  sich  eben  erholen  wollte,  und 
ich  sah  ganz  deutlich  wie  dessen  gebeine  unter  den  rädern 
knirschten  und  schlotterten.  Götiie  30, 134  (camp,  in  Fr.',  11.  od.), 
man  bemerke  das  sah; 

mit  stürmen  mich  herumzuschlagen, 

und  in  des  scbilfbruchs  knirschen  nicht  zu  zagen.    12,  33. 

e)  töne  heiszen  knirschend,  insofern  sie  einem  wie  zerknirschend 
durch  die  nerven  fahren:  ohne  das  mindeste  gefüh!  für  das 
hohe,  überirdische  meiner  slimmung,  rasseln  sie  mit  knir- 
schenden tönen  der  vorhölle  drein.  Güthe  11,  33,  von  einer 
katzenmusik  mit  caslagnetten  und  mclalibecken,  vgl.  Mendelssohn 
unter  2. 

2)  besonders  oft  knirschen  der  zahne,  mit  den  zahnen 
knirschen,  meist  von  zorn,  ingrimm,  wddem  mut,  angst,  Verzweif- 
lung, es  hicsz  oder  heiszt  auch  knirschein,  knirren,  knarschen, 
knorsen,  knarren,  knarpeln,  knarspeln,  knürfcln,  knirbeln, 
knirbschen,  knascheln,  kriselen,  kirren ,  kirschen,  klaffen, 
klappern ,  grisgramen  und  noch  anders,  ufspr.  knirsen  der 
zahn  H.  Sachs  2, 1, 1*,  zühneknirsen  Luther  br.  2,  77,  mnd. 
knersen  mit  den  tenen  hör.  bclg.  7,  29',  nrh.  knerschen  mit 
den  zenden  in  zornigem  moede,  frendere  Cülner  gemma  von 
1507  Dief.   2lü*,  «/.   knerssen. 

0)  eigentlich  knirschen  die  zahne: 

der  schmerz  (bei  der  gelsehing) 
schlug  meine  zahne  knirschend  an  einander. 

Schiller  245b  (Carl.  1,  2) 
als  vnirillkiiilichc  Wirkung  des  Schmerzes;  man  iindet  täglich 
personen,  die  gewisse  töne  nicht  hören  können,  ohne  dasz 
sie  alle  ihre  gebeine  erschütterten,  und  diese  empfindung 
pflegen  sie  durch  ein  mechanisches  knürschen  der  zahne 
anzudeuten.  Mendelssohn  fiter  die  empfindungen  (1755)  201,  zur 
Schreibung  mit  ü   vgl.  jedoch  knursen. 

b)  gewöhnlich  aber  persönlich :  stridel,  er  knirst  mit  den  zehn. 
Trochus  Q3";  er  knirschte  mit  den  zahnen  und  lachte.  Fr. 
Müller  2,  49 ;  ich  habe  einen  verdrusz  gehabt  . .  ich  knirsche 
mit  den  zahnen!  Güthe  16,103;  manchmal  knirsche  ich  mit 
den  zahnen,  wenn  ...  16,111. 

c)  häufig  blosz  knirschen,  als  abkürzung  der  geläufigen  Wendung  : 

er  stampft,  er  knirscht,    warum?  —  er  reimt, 

und  will  itzt  den  Homer  beschämen.    Hagedorn  2,51; 

aus  dem  starren  äuge  schreckt  wut ,  und  des  mundes  knir- 
schende bewegung  —  Lessing  2,72; 

die  dame  selbst  würd'  aus  dem  goldnen  wagen 

nach  deiner  lieben  Hanne  sehn, 
und  knirschend  sieb  den  platten  busen  schlagen 

und  seufzen:  sie  ist  wahrlich  schön!     Hölty  220; 

der  knabc  weinte,  knirschte,  stampfte,  drohte  mit  geballten 
fausten.  Göthe  18,  223 ;  die  herzogin  knirscht  vor  zorn. 
Schiller  678". 

d)  selten  Irans,  die  zahne  knirschen:  sieh  mich  an,  lieber 
Walter,  nicht  so  bitler  die  zahne  geknirscht!  Schiller  198"; 
oft  lacht  er  um  alle  seine  offnen  hüllcrtzähne  herum ,  nur 
zuweilen  knirscht  er  sie,  bedeckt  unter  dem  lippenfleisch. 
J.  Paul  Tit.  3,114;  ich  knirsche  die  zahne  über  einander. 
Auerbach  schatzk.  d.  g.  27. 

e)  das  verallgemeinert  sich  dann  zum  ausdruck  von  ingrimm 
u.  dgl.  in  andrer  weise,  oder  es  verinnerlicht  sich  dasz  das  Zähne- 
knirschen zurücüritl  hinter  einem  innerlichen  knirschen  der 
seele:  ha!  knirschte  er  mit  den  zahnen  bei  sich  selbst!  un- 
getreue Banise!  sollte  es  möglich  sein  «.  s.  u>.  Ziegleb  as. 
tarnst  (1738)  380,  sprach  knirschend  (dachte);  wäre  ich  nicht  so 
alt!  knirschte  der  wolf.  Lessing  1,162;  in  den  innern  tiefen 
(seines  wesens)  ..  zu  knirschen:  mein^ott!  mein  gott!  warum 
hast  du  mich  verlassen?  Götiie  16,132  (Werlher,  15.  nov.); 

und  horch  !  ein  dumpfer  lärm  erscholl, 
es  knirrsebte  das  gctümmel  (die  menge). 

Bürger  46"  (St.  Stephan),  später  stürmte, 
drückte  in  knirschendem  geschrei  seine  wut  aus; 
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der  |)rinz  von  Hispania,  schäumend  vor  wuth, 

zerhieb  ihm  den  busen  mit  knirschendem  mulh.    dcrs.  35"; 

ich  knirsche  in  wuth,   mit  euch  verwandt  zu  sein.   Klinger 

5,22;  in  knirschender  wuth.  7,159; 

fi-eude  verwandelt  in  knirschen!    Göthe  10,47; 

knirschende  Verzweiflung.    10,21.    Schiller  711"; 

der  schwache  .  knirschet  im  innern  über  der  notlnvcndig- 
keit  druck.  Kunger  2,295;  wenn  die  schmerzen  in  uns  zu 
reiszend  werden,  so  knirscht  etwas  in  uns  gegen  das  Schicksal. 
J.  Paul  Hesp.  4,  81,  empört  sich  knirschend,  es  ist  als  wollte  das 
innere  sich  zerreiben,  wie  die  knirschenden  zahne  sich  selbst  zu 
zerbeiszen  streben  weil  sie  nichts  andres  haben; 

was  uns  bleibt,  wenn  wir  trotz  unserm  rechte 
knirschend  vor  dem  falschen  glücke  stehn? 

Körner  Ic'ier  u.  schwort  74; 

herz  um  herz  das  knirschend  brach  (um  die  schmach  des  Vater- 
landes). 
Göthe  13,  288,  des  Epimen.  erwachen. 

f)  der  inhalt  der  knirschenden  empßndung  erscheint  denn  selbst 

als  objeet   des  knirschens,    z.  b.  räche   knirschen,   wie   räche 

schnauben : 

nein  !  beifall  lächelt  dir  die  weit, 
doch  räche  knirschen  dir  die  tboren. 

Gökingk  lieder  zweier  lieb.  (1777)  68. 

g)  in  gekürztem  ausdruck,   von  einer  schlänge  die  sich  zornig 

zischend  zum  bisz  erhebt: 

ihr  blauer  hals  schwillt  an,  mit  giftgem  grimme 
knirscht  sie  empor  (fährt  knirschend  auf).     Schiller  33". 

vgl.  aufknirschen,  ausknirschen. 

3)  knirschen  für  knirschend  beiszen  u.  dgl.,  beiszen  dasz  es 
knirscht,  vgl.  knirren  4. 

a)  intrans. : 

in  den  staub  hin 
stürzt'  er  und  knirrschte  noch  auf  das  kalte  erz  mit  den  zahnen. 

Bürger  221'; 
der  köther  knirrscht  in  jeden  stein.    32*; 
ob  auch  das  ross  sich  grauend  bäumt 
und  knirrscht  und  in  die  Zügel  schäumt. 

Schiller  musenalm.  1799  f.  157; 
und  knirrscht  voll  Ungeduld  in  die  beschäumten  Zügel. 

ged.  1803  2,  253  (1805  257); 
der  krieg,  auf  augenblicke  nur  gebändigt, 
und  knirschend  (so)  in  das  eherne  gebisz. 

braut  ron  Mess.  (1803)  21 ; 

Alhano  und  Roquairol  ergriffen  und  drückten  einander  die 
band,  dieser  aus  hasz,  Alhano  aus  quäl,  wie  man  in  metall 
knirscht.  J.  Paul  Tit.  4,  31. 

b)  trans.;  Agamemnon  fleht  zu  Zeus,  die  sonne  nicht  sinken 
zu  lassen, 

eh  ich  vor  Hektors  brüst  ringsher  zerrissen  den  panzer 
mit  eindringendem  erz,  und  häutig  um  ihn  die  genossen, 
vorwärts  liegend  im  staub,   geknirscht  mit  den  zahnen  das 
erdreich.     Voss  //.  2,  418, 

in  Bürgers  Übersetzung  die  erde  zerknirschen,  oSä!;  ).at,oiaro 
yalav,  wie  ins  gras  beiszen,  im  todeskampfe; 

diese  zugleich  nun  knirschten   (sterbend)  den  staub  des  ge- 
räumigen bodens.    Od.  22.  269. 

/(.  5, 162  läszt  Voss  sogar  einen  löwen  den  nacken  der  rinder 
abknirschen,  mit  geknirsch  des  knochens  abbeiszen ,  in  Borgers 
übers,  (in  Jamben)  v.  200  das  genick  zerknirscht ; 

die  rosse  wälzten  sich  und  zappelten, 

todtwunde  zuckten  auf,  landsknecht  und  rcuter 

knirschten  den  sand  (in  unmächtigem  zorn),  da  näher  trappelten 

Schwadronen.  Annette  von  Droste  67. 

4)  Irans.,  zermalmen  unter  knirschendem  klänge,  zerdrücken, 
zerstoszen  (vgl.u.l,c,  gewöhnlich  doch  zerknirschen):  kniersen, 
knutschen  Schönsleder  f5",  lerere,  bindere,  comprimere  Stieler 
993,  vgl.  schwäb.  in  knirschblau  blau  am  kürper  Scinnn  320 
(s.  knirren  4) ;  hanf  knirschen,  zerdrücken.  Campe  ; 

erhascht  den  floh,  warf  in  gen  boden 
und  knirscht  in  mit  dem  stul  on  gnoden. 

Fiscuart  flöliliatz  808  Scheible; 
der  dichter  sucht  das  Schicksal  zu  entbinden, 
das  .  .  .  brausend  webt,  zerstört  und  knirschend  waltet. 

Göthe  13,  262  (Epim.  erw.); 

sie    (ilie   nacht)   reiszt   ihre   tiefen   spalten  gnusend  auf  und 

knirscht  das  mordgerüst  hinunter.  8,281; 

plötzlich  vom  bellen  nltar  der  crstlingc  raffet  sich  Rhötus 
einen  lodernden  brand,  und  rechts  am  haupt  des  Charaxus 
knirscht  er  die  schlafe  hindurch.  Voss. 

KNIRSCHUNG,  f.    l)  mit  den  zahnen,  s.  knirschen  2. 
2)  compressio,  contrilio.  Stieler  993.     s.  knirschen  4. 


KNIRZEL,  s.  knürzel. 

KNISCHEN,  einzeln  gleich  knitschen,  wie  knuschen  oieick 
knutschen,  knutschen: 

wann  man  den  narren  knischet  klein  .  .  . 
so  bleibt  er  doch  ein  narr  als  vor. 

Keisersrerg  narrensch.  248  (Frisch  1,  528k), 
bei  Brant  67,  59  knützschet.  sorisf  in  zerknischen  conlerere 
Melber  narii.  c4"  (aber  contrilio  zerknitsebung  c5"),  attererc 
bs',  allidere  a8.  knisebung  quassatio  Dief.  478'  (aus  Melber): 
wann  in  der  knisebung  würt  dj  fleisch  zermürschet.  Braun- 
sciiweig  chirurgia  23.  bildlich  compunclio,  knischling  des  herzens 
Melber  d6",  allrilio  zerknischung  b  6',  Zerknirschung,  auch 
erknischen : 

gen  Mailand  er  (Karl  V.)  entbot, 
si  sölten  sich  bin  rüsten 
gen  Genua  mit  lüstcn, 
solten  ir  maur  erknischen. 

landsknechllied  von  1522,  Ranke 
reformation  6,  160, 
wo   der  reim  freilich   erkntisten   oder  erknisten  als  das  urspr. 
ausweist;    contrilio   herbae ,    erknischung    Melrer  b7',    geistlich 
erknischung  mit  gnad  6*.     noch  schwäb.  knischen  neben  knit- 
schen, kneten,  mit  Widerwillen  langsam  kauen,  zerknittern  Schmid 
319,   schlcs.  knischein    mühsam  kauen  von  zähen  speisen  Wein- 
hold 44*.     das  weitere  unter  knascheln. 
KNISPEL,  m.     1)  bündel,  büschel,  z.  b. 

a)  von  dicht  beisammen  sitzenden  bimen  am  bäume,  thüring. : 
knyspel,  cyme,  wipfel,  an  ritten,  blumen.  voc.  15.  jh.  (mitteld.) 
Dief.  119",  tri«  dolde,  büschel  von  blättern. 

b)  eigen  im  folgenden :  die  ...  denen  kriegsleuten  viel  mit 
rautc,  knaben-  und  eselwurz  gefüllte  knispel  an  hals  zu 
henkerr-mitthellten.  Lohenstein  Arm.  l,  758,  als  abergldubisclies 
Schutzmittel,  vergl.  kräuterbitschel.  noch  bei  M.  Kramer  1768. 
1787  knispel,  krduterbüschel,  gemenge  von  kräutern,  von  einem 
knispel  trinken,  aufgusz  von  verschiednen  kräutern;  s.  dazu 
knüspel  5. 

c)  bündel:  zwei  Gallier,  deren  einer  des  bürgermeisters 
purpiirmantel,  der  andere  einen  knispel  güldener  münze  zu 
erstreben  vermeinten.  Lohenstein  Arm.  1,  906.     vgl.  knäutel  3. 

d)  es  trifft  ablautend  zusammen  mit  knaspcl  2,  doch  wäre  blosz 
schlechte  form  für  knüspel  möglich,  wie  u.  2;    s.  bes.  knüspel. 

2)  grober  knispel  als  Scheltwort  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,  332, 
docA  s.  knüspel  3. 

KNISPERN,  gleich  knistern,  stimmt  ablautend  zu  knaspern, 
knaspcln :  eine  knirrende,  knispernde  Seidenstickerei.  Tieck 
novellenkr.  4, 120 ;  im  leben  Jesu  (von  Slrausz)  licsz  sich  ein 
feines,  nagendes  knispern  wie  von  fressenden  mausen  hören. 
Immermann  Münchh.  1, 109.  es  ist  z.  b.  mütelrh.  Kehrein  235, 
schUs.  \Vkinh.  4ö"  gleich  knittern  und  knuspern,  dazu  knisprieb 
kniürich,  knickrich  das. 

KNISTBETT,  s.  kreisthett. 

KNISTEN,  quetschen,  knirschen,  nhd.  selten. 

i)  knisten,  lerere.  Dief.  579",  knisten,  contundere,  zerknisten 
Maaler  246";  knistung  quassatio  Dief.  478":  nim  eichine  bros- 
sen  (knospen,  s.  brosz),  kniste  sie  klein,  mische  sie  unter  den 
dotter  und  salz  und  binds  über  den  wurm.  Gabelkhover  arzn. 
Tüb.  1599  4, 349  (gesj>rochen  natürlich  knisebten).  öfler  zer- 
knisten quatere  Dief.  478",  rotare  501",  rädern  (dazu  knistbett?). 

2)  knirschen  nach  knistung  der  zene  Stridor,  voc.  th.  1482 
q  5',  vgl.  dazu  knistern,  danach  ist  der  klang  der  urspr.  begriff, 
wie   bei  knirschen,   und  wie  noch  in  dem  abgeleiteten  knistern. 

3)  schon  ahd.  chnistian,  chnistan,  firebnistan  conlerere,  alli- 
dere, collidere  «.  a.,  s.  Graff  4,  574/3.;  vom  'l<"nme  »•  ">>ler 
knascheln  3.  mit  weicherm  anlaut  alln.  gnesta,  und  zwar  stark, 
praet.  gnast,  prasseln,  krachen  von  einem  zusammenstosz  u.  ä., 
s.  Fritzner  210*  (ebenda  gnista),  ist.  auch  prahlen,  norw.  gnista 
und  knisla,  auch  nista,  bellen  Aasen  139*.  in  schwed.  mund- 
arten  noch  knüsta,  praet.  knast,  conj.  knuste,  pari,  knustc, 
knacken,  knirschen  u.  ä.,  s.  Rietz  34t". 

KNISTER,  viscum  album.  Nemnich  wb.  309,  der  mistet,  vgl. 
seine  namen  kleister,  kluster,  kinster,  ginster. 

KNISTERBART,  m.  wie  knasterbart.  1)  t>om  harte  selbst: 
der  galgenvogel  fletzschte  so  arlig  die  zahne  zwischen  seinem 
knisterharte,  causenmacher  137.     vgl.  knistern  3. 

2)  ron  einem  allen  manne  (s.  knasterbart) :  du  alter  knister- 
bart,  wiltu  noch  honisch  sein?  Chr.  Weise  überfl.  ged.  2,283 
(ausg.  von  1701  s.  494). 

KNISTERGOLD,  n.  knittergold,  rauschegold  (Adelung)  :  statt 
der  Stickerei  heft'  ich  mir  bemaltes  papier  und  knistcrgold 
auf.  W.  Müller  verm.  Schriften  3,164.      meklenb.   knastergold. 


1445 


KNISTERIG  — KNISTERN 


KNISTERiX  —  KNITSCHEN 


1446 


KN1STEHIG,  was  leicht  und  sehr  knistert,  eine  harlgebackene 
knisterige  brotrinde.  Campe;  bei  Stiei.er  991  knislericht  crepans. 

KNISTERN,  crepitare ,  streperc,  stridere,  perfremere,  gemere. 
Stieler  991,  Kirsch  com.,  Steinhach  1,  880  (als  nur  landsch.), 
'knastern  mit  klarerem  tone'  Krisch  1,  526';  noch  nicht  bei 
Denzler  [Basel  1716),  wie  es  den  oberd.  mundarten  noch  heule 
meist  fremd  scheint  {obwol  sie  glcichbed.  knastein  halten),  doch 
henneb.  Fromm.  3,133,  vgl.  l,e.  es  stammt  aus  dem  milleld.; 
mnd.  gnistern  Striaen  Dief.  550",    auch  in  einem  md.  roc.  des 

15.  jh.  das.,  noch  nnd.  gnistern  wie  gnastern,  knittern,  knirschen, 
den  schall  der  zermalmung  von  sich  geben,  brem.  wb.  2,  523, 
Stürenburg  72',  nl.  bei  Kil.  gnisteren  knirschen,  dän.  gnistre 
vom  [euer,  mit  ii  6«  Bronner  :  wie  eine  flamme  heftiger  auf- 
lodert ,  wenn  sie  mit  zerknüsternden  wassertröpfchen  be- 
sprenget wird,  fischerged.  (1787)  130,  er  hatte  dabei  wol  das 
oberd.  knüsten  zerquetschen  im  sinne,     das  weitere  unter  4. 

1)  inIrans,     a)  der   damit  gemeinte  klang  bleibt  sich  seil  dem 

16.  jh.  ziemlich  gleich,  wie  es  folg.  beispiele  vorführen :  die  haben 
geknistert,  als  wenn  man  bei  der  nacht  ein  katzen  mit  der 
band  streicht.  Mathesius  Sar.  55*  (vergl.  Ann.  v.  Droste  280 
jp.  1441);  so  fehet  ein  arg  und  fewerig  herz  an  zu  knistern, 
sendet  (siedet)  und  prudelt  in  sich  selber  wie  ein  garntopf. 
119",  im  bilde  von  einem  kochenden  topfe;  geknistert  und  ge- 
spritzet haben  bittweilen  des  mannes  schreibfedern,  ders.  hist. 
v.  Luther  1583  70"  (bildlich  von  seiner  derbheil); 

es  knistert  eben  (daneben  im  saale), 
als  wärs  ein  weiberschuh.    (Jöthe  7,  (iö; 
zu  zittern,  wenns  im  haus  rumort  und  geht  und  knistert, 
denn  mit  gespenstern  sind  die  diebe  nah  verschwistert.    7,  77; 

da  pisperts  und   knisterts  und  flisterts  und  schwirrt  {von  den 
halnilden  im  saal).    1,  197; 
der  alias  knistert.  ThDmmei.  Wilhelmint  c>9,  rauscht  knisternd  beim 
bewegen;  rauschegold  knistert,  salz  ins  feuer geworfen.  Adelung; 
und  sein  kahn,  sie  zu  erreichen, 

knisternd  durchs  geröhrich  rauscht  (vom  zerknickten  rohrr). 

i.  Fr.  Kind  gcd. ; 
o  schaurig  ists  übers  moor  zu  gehn, 
wenn  das  röbricht  knistert  im  hauche  (winde). 

Annette  von  Droste  79; 
es  knistert,  es  kracht  im  gebälke  umbber  (vom  erdlieben). 
Usteri  dichlungen  (1853)  3,  ISO; 
vor  drängenden  knisternden  empören  (emporkirchen).  J.  Paul, 
tgl.  Güthe  unier  knittern ; 

wo  er  hintritt  (am  strande), 

sprühen  funken  und  knistern  die  muscheln. 

Heine  b.  d.  I.  307,  vgl.  u.  knirren  1,  c; 
die  kiesel  knistern,  es  rauscht  der  sand  (unterm  trilte). 
Annette  v.  Droste  99. 

b)  besonders  auch  von  leicht  prasselndem  feuer  (vgl.  knastern 
1, a):  sie  saszen  um  einen  groszen  ...  asebenhaufen,  in  den 
sich  mancher  weinstab  knisternd  mochte  aufgelöst  haben. 
GoTHE  30,  64; 

und  schüttet  knisterndes  reisig  ins  feuer. 

Heine  b.  d.  I.  307; 
der  stern  ist  knisternd  zerstoben.    157; 
die  funken  knistern  im  kamine. 

Annette  von  Droste  126.  547, 
nd.  knistern    un    knastern    Darheu,  109"  (vergl.  dasselbe  gleich 
klirren  sp.  1359  mille). 

c)  von  den  zahnen;  um  eins  bitte  ich  sie:  keinen  sand 
mehr  auf  die  zcttclchcn  die  sie  mir.  schreiben,  heute  führte 
ich  es  schnell  nach  der  lippe,  und  die  zahne  knisterten  mir. 
Güthe  16,  58,  wie  nd.  dat  sand  gnistert  enem  twusken  den 
lenen  brem.  wb. ; 

der  wind  treibt  einem  den  feinen  sand  ins  gesiebt, 
dasz  einem  dio  zahne  knistern.    Platen  212,  s.  dazu  3. 

d).  gleich  knuspern  «.  ä. : 

knisterte  das  mäuschen  in  der  ecke.    Götiie  2,  103, 
."    knistert   ein   vogel   der  l.  b.  hanfsamen   aufbeiszt  und  friszt 
(Campe). 

e)  eigen  schwäb.  in  etwas  herum  knistern ,  wühlen ,  kramen 
Schmid  320,  es  gehört  wol  unmittelbar  zu  knisten,  von  dem  nd. 
md.  Worte  zu  trennen. 

2)  zuweilen  auch  Irans.,  eine  brotrinde  knistern.  Campe,  wie 
knuspern,  tgl.  I,  d. 

3)  nd.  gnistern  heiszt  auch  knirschen  mit  den  zahnen,  wie 
mal.  gnisteren ,  s.  vom  bär  mit  tenen  gnistern  Soeslcr  fehde 
s.  654  (oben  1,  1123),  gnistern  der  tene  Stridor  Dief.  556",  und 
auch  in  einem  milleld.,  rhein.  voc.  15.  jh.  ebenda  gnisterunge  der 
zene  (davon  vielleicht  knisterbart).  auch  altdän.  gnistre  so, 
«.  Moi.iiecii  dansk  gl.   I,  298. 


4)  die  Herkunft  ergibt  sich  unter  knisten ,  knastern  ,  es  liegt 
ein  stamm  knas,  knis  zu  gründe,  und  ganz  wie  statt  des  ver- 
stärkenden t  auch  p  und  k  eintrat  in  knaspeln ,  engl,  gnaspe 
(s.  knastern)  und  dän.  gnnske  u.  a.  (s.  knascheln  2),  so  auch 
hier  in  knispern  und  mnd.  gniskern  mit  den  tenen  (s.  3)  hur. 
belg.  7,  26',  Dief.  556". 

KNIT,  s.  kneten. 

KN1TSCH,  m.  1)  bündel,  päckchen,  z.  b.  ein  knitsch  wüsche. 
Steinhach  1,887  als  landsch.;  es  ist  schles.,  knilsch  etwas  ju- 
sammengedrücktes,  z.  b.  ein  knitsch  geld,  pack  mit  geld  Wei.n- 
uold  44'.  gehört  hierher  schwäb.  kniz,  knize  f.,  handvoll  unge- 
heclwllen  ßaclises  Schmid  320?  vergl.  knitsen  für  knitschen. 
s.  anr/i  knitschel. 

2)  falsche  falle ,  unrechter  brach,  oberlaus.  Anton  2,  6,  fort 
knitschen. 

KNITSCHEL,  m.  sächs.,  gleich  knitsch  1,  z.  b.  von  geld,  meld, 
die  beeren  sitzen  in  ganzen  knitscheln  am  Strauche,  das  m. 
deutet  auf  hohes  alter,  als  nev.tr.  gibt  Bernd  Posen  134  knitschel, 
gewöhnliches  dem.  zu  knitsch.     s.  auch  knütschel. 

KNITSCHELBEERE,  f.  der  faulbaum ,  rhamnus  frangula 
Nemnicii  4, 1146,  wie  kintschelbeere,  eig.  die  fruchl.  bei  Campe 
auch  knitsebbeere  iwt  dem  büschel  den  die  beeren  bilden? 

KN1TSCHELBIRNE,  f.  eine  bimenart,  in  der  Mark. 

KNITSCHEN,  quetschen,  zerquetschen. 

1)  belege,  Verbreitung,  a)  oberd.  schon  im  15.  16.  jh. :  knit- 
schen, geknitschet  von  einer  quetschwunde  Braunschweig  chir. 
1498  32*,  119/.  knitschung; 

daher  sehr  vi!  im  frawenzimmer 
mit  bloszer  hand  euch  (flöhe)  tödten  nimmer, 
sonder  sie  knitschen  euch  so  fett 
zwischen  des  betbuchs  gcscblosznem.bret. 

Fischart  flöhhatz  887  Sek.  ; 
den  knitscht  sie  auf  dem  wasserslain.    874; 
und  knidtschtens  mit  dem  elenhogen.    823; 
auf  das  es  (das  kimi)  euch  alsdann  so  welk 
mit  seinen  zarten  naglein  knitsch 
und  ewer  blut  gleich  an  es  spritz.    868. 

knitschen  conlcrere  Altenstaig  80",  vgl.  Dief.  601'  s.  ».  hindere. 
öfter  schon  zerknitschen  conterere  gemma  Slraszb.  1518  F2",  zer- 
knitschen  rotare  (rädern)  Eichmann  bei  Dief.  50t",  zerknitslcr 
conlribulalus  (zerhnirscld)  ders.  117".  knitschen  noc/i  Bei  Schotte!.. 
Stiele*,  Denzler,  Steinhach,  Frisch,  M.  Khamer  (1787),  nicht 
mehr  bei  Adelung. 

b)  bei  Campe  als  landschaftlicli,  intr.  einen  laut,  den  das  wort 
nachahmt,  hören  lassen,-  wenn  man  2.  b.  etwas  weiches  in  der 
band  zerdrückt,  und  Irans,  mit  diesem  laut  zerdrücken,  vergl. 
knutschen  ;  aus  l'osrn  gibt  es  BERND  135,  bes.  saßiges  pressen, 
aus  Schlesien,  mit  i,  Weinhoi.d  44'  als  knittern,  zusammendrücken . 
inst  knitschig  knitterig  (knitschicht  retusus,  comminulus  Stiele« 
996),  aus  Schwaben  Schmid  319,  aus  dem  Elsasz  Scherz  804; 
in   Thüringen   knitschen  wie  schles.,  auch  zerknittern. 

2)  herkunß. 

a)  das  worl  ist  schwierig  zu  bcurlheilen.  möglich  wäre  eine 
ungenaue  ausspräche  für  knutschen,  das  häufiger  und  älter  bezeugt 
ist.  aber  das  abluutsvcrhültnis  mit  knutschen  und  knatschen 
(knautschen)  wird  das  i  stützen,  wie  die  form  knetschen,  falls 
das  e  ein  gebrochncs  ist;  ebenso  besieht  knischen  schon  im  15.  jh. 
neben  knuschen,  kniischen,  und  knisten  neben  knüsten. 

b)  wie  aber  der  vocal  in  dem  merkwürdigen  stamme  so  viel- 
gestaltig ist,  in  a,  ä,  e,  i,  0,  ii,  U,  ü,  au,  auch  ä,  t,  i,  ü,  von 
denen  dieselbe  mundart  gewöhnlich  mehrere  nebeneinander  hat  (ah 
schwäb.  nennt  z.  b.  Schmid  319  knitschen,  knotschen,  knut- 
schen, knautschen,  dann  knauzen,  knauschen,  in  wenig  ab- 
weichender bed.),  so  fast  nicht  weniger  der  wurzelauslaul ,  denn 
knischen  kniischen,  knisten  knüsten,  knitschen  knutschen, 
knüssen,  knauzen  sind  von  einer  Bedeutung. 

c)  da  mm  knisten  von  ihnen  als  das  älteste  erscheint,  schon 
ahd.,  möchte  man  das  tsdi  all  aus  st  umgestellt  erklären,  vgl. 
z.b.  knatscheln  gleich  knasleln  prasseln,  beide  altschweiz.,  bratzcln 
gleich  brasteln  2,  313,  klatschregen  und  ahd.  clastregan. 

i/)  aber  auch  eine  vergröberung  aus  knischen  wäre  denkbar, 
wie  z.  b,  wischen  huschen  auch  witschen  heiszt,  knascheln  auch 
knatscheln. 

c)  endlich  ist  für  knitschen,  knatschen,  knutschen  nicht 
weniger  denkbar  eine  ablcilung  von  kneten,  wie  sie  schon  Spieler 
annahm,  wobei  nur  knischen,  knisten  abseits  träten  zu  dem  unter 
knascheln  besprochnen  stamme,  denn  das  tsch  wird  wie  Sei 
klatschen,  klitschen  aus  tz  oder  ts  entstanden  sein,  in  Sieben- 
bürgen heiszt  es  knizen  drüclien  (auch  schlagen,  plätten)  Hai.trich 
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plan  16',  beknizen  8*.  daher  wol  auch  Schwab,  knizblau  blau 
am  körper  Sciimid  320  (vgl.  knütscbblau),  knizer  m.  hitzbläschen 
das.,  eigentlich  quelschunq.     s.  Keiler  knutschen. 

KNITSCHÜNG,  f.  quelschung:  in  dieses  wunden  ist  nit  gc- 
fuglichcn  ein  sülicbe  cur  zu  lliun  in  der  knilscbung.  wann 
(denn)  in  der  knitschung  wirf  das  fleisch  zermürschet.  Biiaun- 
schweig  chir.  149S  32*. 

KNITTEL  «.  s.w.,  s.  knüücl.     KNOTEN,  s.  knütlen. 

KNITTER,  m,  fehlerhafte  falle,  fehlerhafter  bruch,  z.  b.  knitler 
in  das  papier,  in  das  kleid  Buchen.  Campe,  der  es  zuerst 
nennt,  als  wort  des  gemeinen  lebens,  mit  einem  eitat  aus  vorigem 
jahrh.:  mancher  knitter  war  in  ihre  gewänder  gekommen. 
A.  G.  Meiszner.     nd.  krükel  f.     s.  knillern  2. 

KNITTEIIER,  in.  wortspielettd  in  einem  ged.  Gütiies  mm  divan 
(buch  des  unmidhs  nr.  6): 

wol,  herr  knilterer,  er  kann  sich 

mit  zersplitterer  vereinen  u.  .•*.  W.    5,  103. 

Tobler  1 10*"  gibt  ein  Schweiz., chnilterer  pfuschet- .  das  passl  besser 
in  den  zusamtnenhang  des  ganzen,  als  die  bed.  von  hd.  knillern. 
KNITTERGOLD,  n,  rauschegold.  flitlergold.  Adelung,  nd.  z.  b. 
märkisch  Danneil  10!)",  ditm.  gnetergold.  vgl.  knistcrgold  und 
ähnliche  nd.   ausdrücke  unter  klatlcra  5. 

KNITTERIG,  1)  viele  knitler  habend.  Campe,  gölling.  knBterig, 
'knitterig'  Schamb.  107":  (holzschnillallar)  in  der  manieristischen 
entartung  der  damaligen  kunst,  mit  wirr  knitterigem  I'allcn- 
hrueb.  \Y.  Lüijke  im  anz.  des  germ.  mus.  1S58  sp.  145;  knittrige 
falten  (ebenso),  öligem,  zeit.  1860  s.  5333".  vgl.  kleinknilterig. 
s.  knittern  2. 

2)  kniltericht  slridulus  bei  Stiei.er  996,  von  knittern  1. 
KNITTERN,  ablautend  zu  knallern,  s.  d.,  es  ist  meist  ein 
feineres  knallern;  nd.  knillern  knistern  Scuambach  1061,  Stüren- 
borg  116*,  Danneil  109"  (gnitlcrschbgg,  knillerschlagg  naher 
prasselnder  donner  Sri  iienr.  72'),  nl.  kniltercn  knistern,  dun. 
gniltre,  knittre ,  nonc.  knilra,  aber  auch  noch  knella  (praet. 
knall,  pari,  knolle)  knillern,  knallen,  wie  z.  b.  brechendes  oder 
brennendes  holz  Aasen  226',  knclt  m.  knitternder  klang,  s.  dazu 
sp.  1361  unten. 

II  inlr.,  stridere,  slrepere.  Stieler  996,  knitlerung  des  eises, 
glättet  Stridor,  das. :  da  luirle  man  in  der  Schlacht  die  spiesze 
knittern,  crepere.  Frisch  1, 528'  aus  Bunting  braunschw.  chron. 
3,  514 ;  die  pfeile  knitterten  durch  einander.  Sciiottei.  (348 ; 
ich  höre  knittern  und  krachen,  das  gebiilkc  bricht,  der 
Schornstein  fallt,  die  mauern  bersten.  Götiie  II,  299  (was  wir 
bringen  10.  auflr.) ; 

aber  an  jenem  (keim) 
knitternd  sofort  und  knatternd  zersprang  ihm  die  kling. 

Voss  /(.  3,  363 ; 
knitterndes  feuer.  Ki.inger  3,154; 

wenns  holz  im  ofen  knittert.    Claudius  4,  142  (88); 
indem  des  ofens  Damme  kniltert.    Voss  6,  202; 
von  seinem  schlage  knittern 

die  bellen  funken  auf  (aus  dem  stein).     Uhland  ged.  364; 
der  kerze  letzte  todesstralen  knitterten.    Rückert  184; 
und  wie  es  rieselt  und  knittert  darin  [im  röhricht) ! 
das  ist  die  unselige  Spinnerin, 
das  ist  die  gebannte  Spimilenor' 

die  den  haspel  dreht  im  geröhre.    Annette  v.  Dboste  "9; 
wo  in  zarten  bänden  hörbar  (um  theetisch) 
blanke  nadelstabe  knittern.  218; 

da  schien  fern  das  lauh  zu  knittern.    J.  Fr.  Kind  ged.; 
aber  die  scgel, 
knitternd  sofort  und  knatternd  zerrisz  sie  die  wutli  des  Orkane*. 

Voss  Ud.  9,  71 ; 
das  band  sich  bläht,  der  alias  knittert.    Tiiümmel  3,  5; 

rauschegold  knittert,  vgl.  knitlergold;  und  indem  ich*  saglc 
(vorzulesen  versprach),  schlug  ich,  so  langsam  ich  konnte,  jedes 
blalt  um,  licsz  jedes  knittern,  falzte  jedes.  Hermes  Sujth.  reise 
5,  32,  steifes  papier  knilieit  beim  bewegen,  so  geht  es  von  grellen 
bis  zu  feinen  klängen  herunter,  oft  mit  der  empfindung  des  alltnä- 
lichen  brechens. 

2)  (raus,  in  falten,  bräche  brechen,  meist  mit  dem  beibegiiff  des 
Verderbens,  von  papier,  steifem  zeug  u.  dgl.,  noch  bei  Adelung 
nicht  erwähnt,  gewöhnlich  zerknittern ,  auch  verknittern :  die 
vordere  decke  (des  buchs)  fehlte  ganz,  die  ersten  bogen  konnlcn 
als  gerollt  und  geknittert  kaum  gelesen  werden.  Güthe  4,184 
(180|;  ein  papier  zusammenknittern,  in  der  fault;  wenn  ich 
jetzt  diesem  [bettln)  .  . .  hineinsehe  ins  zusammengeknitterte 
gesiebt,  i.  Paul  biogr.  belusl.  1,  181.  ostfries.  knillern  kraus 
zusammendrücken  Stürenr.  116*.  auch  refl.:  sich  knillern:  das 
flitlergold  kniltert  sich  leicht,  bekommt  knitler,  bräche,     vergl. 


knitter,  knitterig,  es  ist  vom  vorigen  entnommen,  wie  knacken 
B.  o.  vom  klang  ausgehend  einen  bruch  bezeichnen;  das  grüben 
knatlern  aber  hat  diese  bed,  nicht  entwickelt. 

3)  nordd.  auch  wie  knallern  2,  doch  u-ol  milder:  der  könig 
fährt  fort  zu  knillern  und  zu  brummen.  Eylert  Fricdr.  Wil- 
helm 111.  2,  2,  418. 

KN1X,  k.MXEN,  s.  knicks,  knicksen. 

KNOBBE,  m.)  auch  fem.  (2.  3.  5),  gleich  knubbe  (s.d.),  knoten 
u.  ä.;  bei  Schottel  1318  vielmehr  knob  nodus,  ob  echt?  vgl.  u. 
1.  3  Frisch.  auch  engl,  knob  und  älter  nl.  knob  gleich  knobbel 
knoten,  noch  fläm.  knobhc,  knobben  m.  derbes  stück,  z.  b.  brot. 

1)  knubbe  gleich  knnust  M.  Kramer  1768. 1787,  knarren  u.  ä.; 
bildlich:  ecken  und  knoben,  die  auch  an  dem  schonen 
ganzen  sehr  stark  ins  äuge  fallen.  Degen  litt,  der  d.  über!,, 
der  Griechen  2,443,  zu  knob?  mrh.  knobbe  «n.  knorriger  klotz, 
auch  knubbe  Kehrein  237. 

2)  knoten,  knütdien  (auf  der  haut),  als  fem.  ScnAMR.  106'. 

3)  knospe:  von  Martini  an  bis  um  fasnacht,  weil  die  bäume 
noch  keine  knobben  haben ,  sol  man  bagedorn  zu  zäunen 
ausgraben.  Colerus  (ein  fiiederschlesier)  hausb.  132,  Frkf.  1040. 
so  giilling.  knobbe  /'.  Schambacii.    s.  kuopf  knospe,  vgl.  knoten  5. 

4)  SOS  menschen,  nach  der  bodenlang  I,  knobh  grober  lelpet 
Schottel,  knobbe  Stiei.er  997  als  mundartlich  ('alia  iialecto', 
also  nicht  thiir.),  bei  Frisch  I.  528"  alt  all  ein  grober  knob 
homo  rusticus,  insulsus.  dasselbe  mus:  sein  knoben  pl.  im  Sifnpl. 
von  IC85  in  den  moralisierenden  Zusätzen :  dasz  hernach  solche 
knoben  und  einbildet-,  wann  man  sie  nicht  aestimiren  oder 
hochachten  will ,  gleich  . .  die  backen  blasen  u.  s.  w.  2,  9, 
nachher  fauler  schliffe!,  bei  Stieler  dazu  knobbiebt,  rusticus, 
ineplus. 

5)  ein  fem.  knobbe  in  Halle,  von  den  brotweckchen  der  Halloren. 
KNOBBELFISCH,  s.  knolenfisch. 

KNÖBEL,  KNOBEL,  m.  knoten,  knöchcl  u.  a.;  s.  auch  kniibel, 
knöber,  <<"»  stumme  s.  knöpf,  tgl.  knügerlein. 

1)  knöchel.  a)  knobel  am  finget-,  nodus.  Kirsch  com.,  Frisch 
1,  528",  M.  Kramer  1768.  1787  (hier  auch  rollt  fuszknüchel\.  es 
ist  sntcvl  oberd.  (bair.  Sciim.  2,368),  als  mitteld.  (s.  b)  und  ml., 
knöwel  Schamb.  107",  Danneil  109',  sodasz  man  sich  wundern 
musz,  dasz  es  in  die  Schriftsprache  keine  aufnähme  gefunden  hat. 

b)  im  pl.  als  kiaflwort  für  die  finget-  oder  band,  besonders  für 
die  geballte  fausl  (Adelung),  sofern  da  die  knöchel  als  das  wesent- 
liche in  Betracht  kommen  (s.  ebenso  kniibel,  knebcl  II,  kniichel  I, 
knoten  1,  schon  niltdA:  lasz  mich  nur  zuvor  in  die  bände 
speien,  dasz  mir  die  arbeit  hübsch  von  (d.  i.  von'n)  knobeln 
geht.  Chr.  Weise  niedcrl.  bauet-  14,  wie  von  den  bänden  gehn, 
von  statten  gehn.  auch  nd.  de  knäöwln,  finger  Danneil  109'. 
daher  bei  den  backen  den  leig  durcbltnübeln,  vom  letzten  kneten, 
mit  den  fausten  durchsloszen  (Adelung),  im  nncjr.  berglande  kno- 
beln vom  durchkneten  des  gehobelten  krauts  Schrüer  7l'  (s.  dazu 
knojen  unter  kneten  I,  e). 

c)  es  heiszt  nämlich  auch  knobel  inlernodium  Dief.  304' 
(mrh.  lt.  Jh.),  s.  auch  u.  2,  a.  b;  mnd.  knovel  articulus  Toblep. 
tu",  inlernodium  Dief.  304',  wol  auch  mnl.  knovel  nodus  (gleich 
knevel  bei  Kilian  249").  auch  md.  knolfel  Dief.  304",  inler- 
ltudium,  nodtdus,  nodus  tob.  von  1470  sp.  159.  188  könnte  zugleich 
hier  in  frage  kommen  (s.  schon  unter  knaufl,  da  kniibel  auch 
als  knüfel  erscheint. 

d)  alles  knobel,  knöchel  zum  würfeln  gebraucht  verrät  sicli  in 
mtindarll.  knobeln  knöcheln  Frommann  4, 9. 

2)  die  bed.  knoten,  knarren  überhaupt,  die  grundtage  auch  der 
ersten  bed.,   ergibt  sich  uns  folg.  (vgl.  knübclein ,  knöbclkraul). 

(i)  bair.  knobel  verhärteter  auswuchs ,  knorren.  und  wieder 
auch  knobel  nach  knobelechlig  (s.  auch  knoble),  nl.  heiszt 
diesz  knobbel  m.,  das  sich  zu  dem  nahverwandten  knobbe  stellt, 
vgl.  fläm.  knoebelen  mit  knöcheln  schlugen  Schuermans  265", 
das  näher  zu  kniibel,  kniibel  ruckt. 

b)  Schweiz,  bei  Torler  11  o"  knobel  grobian,  d.  i.  knorren, 
knoten  in  bildlichem  sinn,  vgl.  knebcl  12. 

c)  knobel  am  weinslock,  knoten,  zapfen,  die  absätze  wo  sich 
die  äugen  ansetzen.  Nemmcii  üb.  312. 

3)  kniibel,  eine  sorle  bernsleitt  die  den  dritten  rang  nach  den 
gröszten  stücken  hat.  Frisch  1,  528".    Nemnich  4, 1398. 

4)  knübcl  früher  auch  für  kncbel  5,  wie  umgekehrt  diesz  für 
kniibel  1  sich  findet,  s.  knebel  II,  c. 

5)  unklar,  aber  merkwürdig  ist  ein  niederrh.  knobel,  knebel 
schnupfen  aus  dem  lb.jh.:  das  uszwendig  floj.  das  da  heiszel 
der  knebel,  knobel  . . .  vor  den  knobel  und  das  nasehos  und 
das  floj.   Moses  anz.  8,  407'. 
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KNOBELECHT1G,  knorrig,  knotig:  runde  und  knobelechtige 
dicke  würzlein.  Tarebnaemontanus  kräulerb.  (Frltf.  1588)  523. 
vgl.  Schwab,  knobelig  eingebücld  Sciimid  320,  vielleicht  eigentlich 
verwachsen,  von  menschen,    s.  knübe!  2,  a. 

KNÖBELKIN,  n.:  und  zeuch  ein  stricklin  von  einem  härin 
sail  dardurch ,  und  mach  an  ein  jedes  ort  (ende)  des  sails 
ein  knöbelin,  damit  (womit)  man  das  sail  (gut  fassen  undi  hin 
und  wider  rucken  miige.  Seuter  rossarztiei  150.  möglicherweise 
knötchen ,  s.  kniibel  2,  wahrscheinlicher  freilich  für  knebelein, 
tjiierhnhchen,  s.  knebel  5,  c.  d. 

KNOBELKRAUT,  n.  scleranlhus  perennis.  N'emnicii  (*.  knauel 
sp.  1364),  nach  seinen  zahlreichen  knoten  benannt,   t.  kniibel  2. 

(NOBELLERCHE,  /'.  eine  art  leccben,  deren  fleisch  wie  knob- 
lavch  schmecken  soll,  daher  der  name.  Adelung;  nach  Nemnich 
wb.  SO?  'Leipziger  lerche' ;  vielleicht  nur  umdculung  von  kobel- 
lerche,  ha  üben  lerche? 

KNOBELN,  )»  kneten,  t.  unter  knobcl  1,6.  2)  knuffen? 
s.  knebeln  2.     3)  gleich  knebeln,  s.  d. 

KNÖRER,  m.  Inklier,  auf  unebenen  wegen .  im  Ilreaenzerwulde, 
getpr.  knöver  {mit  mhd.  v,  die  mitte  haltend  zwischen  f  und  w); 
alle  nebenform  zu  kniibel ,  kniibel ,  wie  kniiger  zu  kniigel. 
s.  auch  knopper  und  knoeben   1, 3,  //. 

KNOBLAUCH,  m.,  zuweilen  n.  wie  lauch  (Schottet.  134S), 
olliinii  saünini.  der  gemeine  lauch.  gnitenluiich. 

1)  formen  und  Ursprung,  a)  ahd.  chlobalouh,  chlovalouh, 
dann  clobolouch  (Haupt  5,365"),  chlovolouh,  cblofolnuh  durch 
Ungleichung  der  vocule  (vgl.  gesch.  d.  iL  tpr,  281,  auch  der  erste 
vocal  wirkt  so  auf  den  zweiten,  z.  b.  in  lultuli  mamilla  aus  tullili 
Graff  5,382),  auch  cblovulouh  und  chlobilouh,  klobelouh;  im 
12.  jh.  auch  schon  chnobelouch.  mhd.  klohelouch  und  knobe- 
louch  wb.  I,  1044',  clofelonch  Mores  anz.  7,  009,  knoflach 
Meraner  slacllr.  Haupt  0,413.  mnd.  klnflök  Hohes  anz.  4,239, 
knoflöc  dum  das.  243,  cluflöch  scltordium  250,  knuflock  Dief. 
24",  knftflök  das.,  und.  knufl'lök  z.  b.  mckelnb.  (Scmu.ua  zum 
meld,  kräulerb'.  I,  23),  mnl.  knol'loec  anz.  «,.441,  nnl.  knoflook, 
knuflook.  die  Änderung  im  anlaut  ist  wie  bei  knauel  (s.  d.), 
es  mochte  dabei,  wie  bei  knüppel ,  nd.  knellik  für  kleinlich, 
meklenb.  knäglich  für  kläglich,  die  doppelheit  des  I  besonders 
wirken,  die  der  zimge  anslosz  machte. 

b)  der  klohelouch  ist  ein.  gespaltener  lauch.  von  klieben  spalten, 
nach  den  in  sog.  zehen  gespaltenen  wurzelknollen  (s.  knohlaucli- 
zehe).  CM  reeept  des  12.  jh.  schreibt  vor:  dem  diu  uifun  (?) 
nocent ,  ille  debet  per  integrum  annum  coltidie  manducare 
eine  cluft  des  clofclouchcs.  Mones  anz.  7,009,  die  zehe  dein 
namen  des  krauls  gennisz  kluft  genannt;  ebenso  nd.  kliive: 
iligilus  vel  nucleus  am,  eine  kern  {zu  sp.  593)  edder  kliive  des 
knuplorkes.  Chytraeus  c.  112  a.  e.  Nemnich  1,  175  gibt  als 
Barne  des  lauchs  überhaupt  frank,  glüh  an,  eig.  klüh?    vgl.  klub. 

c)  ixt  rechte  anlaut  zeigt  9sich  noch  im  15.  jh. :  klobclauch, 
klobelacb  Dief.  24*.  10',  ja  noch  im  anfang  des  IS.  jh.  ist  er 
nicht  vergessen :  kloblauch  absieden  und  mit  baumöl  essen 
[wider  den  husten).  Amaiiantues  frauenzimmerlex.  1000 ;  ein  essen 
daran    kloblauch    gekocht   wird.   1007,   dazwischen  knoblauch. 

d)  die  kürzung  der  zweiten  silbe  wie  in  klobelach  vorhin  ist 
hau/ig,  herbeigeführt  durch  die  gewall  des  hochtons  auf  der  ersten, 
s.  schon  mhd.  knoflach  unter  a,  knoblach  voc.  ine.  teut.  n3', 
bei  H.  Sachs,  knabelach  Dief.  520".  häufiger  knobloch  Dief.  24" 
(vielleicht  schon  in  clobeloch  12.  jh.  Gkaff  2,  143?),  noch  heule 
in  den  nid.  munilarlen  herschend,  Stiele«  1080  gibt  sogar  nur 
knobloch  an  (Alberus  CC2'  neben  knoblauch).  doch  ist  die 
volle  form  immer  die  vorhersehende  gewesen,  wahrend  die  mund- 
arten  auch  weiter  verkürzen,  wie  bair.  knoblech,  schles.  knoblich. 

e)  das  f  in  den  hd.  formen  ist  nur  eine  vergräberung  des  alni.  v; 
noch  bair.  knoflauch  (knoflc')  neben  knoblauch  Schh.  2,422, 
tirol.  knoflach  Schöpf  329  (s.  schon  unter  a),  schwäb.  knofel 
Sciimid  320,  ebenso  öslr.  Ca8TEI.II  145,  mährisch  Fromm.  5,212. 
aber  es  findet  sich  im  15.  jh.  selbst  ausstoszung  des  lippcnlauls, 
knoloeb  Dief.  24'  (vergl.  knoloieh  unter  2,  u).  dagegen  auch 
knobillauch,  knobulauch  das.,  merkwürdig  knobleich  [vgl,  ahd, 
cblorjloih  anz.  7,599*,  mhd.  clobcloich  sumerl.  58,58),  knops- 
lich  das.;  in  lelzterm  wol  anlehnung  an  knöpf,  wie  in  nnl. 
knooplook,  ddn.  knoplög,  nd.  knuplok  Chvtraeus  c.  112  a.  e.; 
entstellt  kruflök  brem.  wb.  2.  SS4. 

0  über  den  deutschen  kreis  im  engem  sinne  geht  das  wort  nicht 
hinaus;  bemerkenswert  aber  sind  lell.  kiplohks,  ehsln.  kruuslauk, 
finn.  kynsilaucka  Nemnicii  1,  ISO,  die  deutschen  Ursprung  haben 
müssen,  ein  Schwab,  name  absehlag  Sciimid  403  erklärt  sich  aus 
aschlauch  nach  falscher  auffassung. 
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2)  er  halle  einst  grosze  gcllttng  im  lande. 

a)  als  heimische  würze  der  Speisen,  als  zuessen,  als  heilmitlel, 
Schutzmitlei  gegen  zatiber  und  böse  wesen  (mgth.  1031/;;,  «erat. 
422  anm.,  und  schon  Odi/ss.  10,  3ii5  als  solches  Schutzmittel  fieölv, 
im  spateren  griechisch  ein  knoblauch),  sodasz  ihm  sicher  Heiligkeit 
beiwohnte  {von  heulen  angebetet  Iturlaam  205,  22  Pf,);  und  sollen 
die  gerichtsherrn  oder  Schultheiszeil  (bei  der  gelegenheil)  geben 
brodt  und  knolaichs  genug,  weislh.  2, 196,  vom  llnmlsruck  i r> 4 •  < ; 
der  Schultheis,  so  dz,  brodt  und  knoloieh  gieht.  dus. ;  dat  irste 
geriebt  sali  wesen  rinlfleisch  mit  deine  knofelouehe  zwein 
vinger  breit  boven  die  srhoilrl  (über  die  Schüssel).  2,  779,  man 
bemerke  den  bestimmten  art.,  wie  im  folg.; 

es  saszen  (setzten  sich)  etlich  reuter  frisch 

daselbst  zusamen  an  den  tisch, 

aszen  ihr  brot,  darneben  auch 

den  knobelauch  nach  landes  brauch. 

Fisciukt  flöhhalz  1010  Giiij  (Gödekk  eilf 
büclier  d.  d.  I,  179') ; 
wie  alles  alber  (einfach)  war.  wie  ihre  Weisheit  noch 
nach  aller  mdszigkeit,  nach  lilei  und  knobloch  roch. 
Opitz  2,  272; 

wann  man  reltich  oder  knoblauch  mit  salz  zum  brod  hat. 
so  soll  man  damit  prangen  und  sich  einbilden,  es  schmeckte 
nichts  bessers  in  der  weit.  Simpl.  1713  3, 128,  recepl  zum  reich 
werden;  man  kan  ja  (statt  der  fremden  gewürze)  die  speisen' 
mit  salz,  coriander,  kiimmel,  majoran,  timian,  salbei,  mecr- 
retlig,  knoblauch,  zwiebeln  und  solchen  Sachen  genugsam 
schmackhaft  machen.  3,137;  der  knoblauch  ist  der  bauren 
theriack.  Rädlein  551",  schon  mhd.  bei  Megenberg  384,5; 

knoblauch,  die  Zwiebel  zu  vertragen, 

vertreibet  den  gerueb  hinweg. 

Wkckhrri.ix  810  (epigr.  45). 

b)  ein  Sprichwort  von  knoblauch  und  zwicbel :  aber  es  gehet 
ineu  wie  man  spricht  'zwibbeln  tragen  sie  hin,  knoblauch 
bringen  sie  wider',  in  irem  Ungewissen  walin  laufen  sie  hin, 
in  demselben  komen  sie  wider.  Luther  0,  127"; 

trag  knobloch  usz  und  bring  Iwibel  wider.    Roltaü  I,  255; 
haben  knoblach  getragen  aus, 
bringen  Iwlefel  wider  zubaus.     II.  Sachs  2,  4,  50"; 
zwiefel  ausz  und  knoblauch  beim  tragen.    2  (1590),  4.  39'.  82'. 

3  (1589)  1,  4", 

et  ist  wie  wer  einen  narren  schickt  dem  kommt  ein  thor 
wieder  Simrock  7347  (der  narre  ein  töre  darinan  gic  Roner 
92,  88),  vgl.  u.  gagag  2.  Mir  erklärung  des  Sprichworts  erzählt 
man  z.  b.  am  Rhein  eine  geschichle,  s.  Simrock  märchen  321. 

c)  eine  redensart  bringt  ihn  mit  dem  h.  Christoph  in  Verbindung: 
wie  etlich  bildstüiiner  im  Niderland,  welche  als  sie  ainem 
überaus  groszen  stainenen  Christoffel  nicht  die  klainstc  zähe 
am  fusz  mochten  abhacken,  vil  minder  im  ainen  knoblauch 
ans  der  tuschen  zwacken,  da  schriben  sie  für  ein  salvaguardi 
einen  zedel  daran  u.  s.  w.  Fisciiabt  podagr.  Irostb.  055  Seh. ; 
wenn  einer  so  klein  ist,  dasz  man  ihn  in  S.  Christofs  lasch 
zum  knobloch  könt  stecken.  Lehman  flor.  1,  463,  er  wurde  also 
als  zukost  vorrätig  in  der  reiselasche  getragen,  bei  Wettlaufen  ward 
knoblauch  als  scherzhafter  siegeslohn  dem  Verlierer  gegeben :  thut 
wie  die,  so  um  ein  gahe  rennen,  der  erste  der  bekompt  die 
gäbe ,  der  letzte  aber  knohloch.  des  csels  adel  und  der  sau 
Iriumf  (1017  o.  o.)  143. 

d)  knoblauch  ro«  einem  schmause,  für  knoblauchsessen  (tgl. 
knoblauchsgast) :  befahlen  mir  bald  i.  f.  g.  im  beiscin  der  Jung- 
frau, ich  sollte  in  14  tagen  den  knohloch  anstellen.  Sciiwei- 
nichen  1,340,  hier  als  vcrlobungs-  oder  hochzeilsclunaus ;  hat  mir 
hr.  Krciselwitz  einen  knoblauch  gemacht.  3, 279 ;  demnach 
i.  f.  g.  mit  mir  tun  einen  knohloch  zu  machen  spielten.  2,  327 ; 
spielten  i.  f.  g.  um  einen   knohloch.  t,  340. 

e)  ein  schles.  Sprichwort  der  knoblauch  blüht,  er  will  helel 
(bei  haupt)  tragen  braucht  man  bei  nbergroszer  lustigkeil,  die  als 
vorhole  von  leid  gilt.  Weikhold  45".  selbst  als  verhüllender  fluch, 
Schweiz.:  botz  knohloch!  Ruff  Ad.  u.  Ilcva  1114. 

3)  es  gibt  wilden  knoblauch,  scordium  wild  knobelauch  Dief. 
520",  mhd.  sumerl.  58,  58  wilde  kloheloich  squilla,  ferner  aber- 
knoblauch porrum  grande  At.ber.us  CC2',  ackerknoblauch,  alpen- 
oder  Schlangenknoblauch,  berg-,  feld-,  garten-,  hunds-,  lachen-, 
wald-,  wasser-,  welsch-,  zwiebelknohlatich  u.  a. 

KNORLAUCHBRÜHE,  f.  jits  allialum.  Radi.ein  551",  knob- 
Inrhbrühe.   Stieler  249. 

KNOB LAUCHDUFTIG,  nach  knoblauch  duftend: 
des  knoblaiicliduftigen  rabbis  messer.    Voss. 

KNOBLAUCHGERUCH,  m. 

KNOBLAUCHGESCHMACK,  m.   Stieler  1871. 
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KNOBLAUCHHAUl'T,  n.  spica  allii  Frisch  1,  528',  une  tele 
d'uil  Rädlein  551",  knoblochhopt  bulbus  Dief.  84*  (15. ;/(.),  wie 
zwiebelhaupt,  krauthaupt,  im  buch  v.  g.  speise  haubt  knobe- 
lauches,  gr.  axooofov  xeepah].     s.  knoblauchskopf. 

KNOBLAUCHHEDERICH,  m.  s.  knoblauchkraut  1. 

KNOBLAUCHHETZEND,  das  knoblocbhetzend  hanenkem- 
pfen.  Garg.  195"  [Seh.  361),  man  hetzte  und  reizte  die  kampf- 
hähne  durch  füttern  mit  knoblauch  (Xenopii.  symp.  4,  9),  s.  die 
gr.  wbb.  s.  v.  oxogoSov,  oxoooSi^co. 

KNOBLAUCHKOST,  f.  knoblauch  als  speise,  oder  speise  mit 
knoblauch  (s.  d.  2) :  so  lad  euch  S.  Pantel  in  Sachsen  zu 
schunken,  zu  knachwürst  und  knoblauchkost.  Garg.  52"  {Seh.  85). 

KNOBLAUCHKHAUT,  n.  1)  alliaria  Krisch  1,  528",  erysimum 
alliaria,  ein  an  schaltigen  orten  wachsendes  kraut  mit  knoblauch- 
geruch,  auch  knoblauchhederich,  waldknoblauch.  Nemnich. 

2)  scordium  (wild  knobelauch,  Iachenknoblauch  Dief.  520") 
Frisch  ,  knoblauchskraut  Steikbach  1,  932,  leucrium  scordium 
Nemnich  5, 1451. 

KNOBLAUCHLAND,  n.  eine  gegend  nördlich  von  Nürnberg; 
von  der  Nürnberger  veste  sagt  S.  Frank  :  darauf  die  statt  lieb- 
lich zu  übersehen  und  aus  der  stalt  gegen  dem  Frankenland 
in  das  Knoblachland  zu  sehen.  Genn.  chron.  Augsb.  1538  300"; 
unter  die  baurn  im  Knoblichsland.  Avrer  2633,  7. 

KNOBLAUCHSAFT,  m.  sueus  allii:  nimb  knoblaucbsaft, 
reibe  dem  pferd  die  zen  und  biler  wol  damit,  Seuter  100. 
Matiiesius  Sar.  79"  (*.  4,  93). 

KNOBLAUCHSBRATEN,  m.  hammelbratcn  mit  knoblauch  an- 
gemacht. Frisch  1,  528". 

KNOBLAUCHSBUTZE,  m.  was  man  vom  knoblauch  wegwirft, 
t.  bulze  3:  würdest  ihne  (den  Socrales,  nach  dem  ersten  an- 
blick)  . .  nicht  einer  lorischen  zwibelschelf  (schale)  oder  knob- 
lauchsbutzcn  werd  gehalten  haben.  Fischart  Garg.  19'  (Seh.  21). 

KNOBLAUCHSCHVVAMM,  m.  agaricus  alliarius.  NEMNicn,  ein 
bltilterschwamm. 

KNOBLAUCHSESSEN,  n.  ein  schmaus.  Sciiweinichen  2,248, 
vgl.  knoblauch  2,  d,  knoblauchsbraten ,    knoblauchsmiltwocli. 

KNOBLAUCHSGAST,  m.  schlesisch ,  wol  Schmarotzer:  doch 
werden  allbier  die  krippenreuler  (s.  d.),  Stänker  und  knob- 
luihsgäste  gar  nicht  verstanden.  Schickfusz  schles.  chron.  4,  39. 

KNOBLAUCHSKOPF,  m.  gleich  knoblauchhaupt :  ein  knob- 
lauchskopf weniger  oder  mehr  verderbet  das  gebund  nicht, 
ich  habe  noch  andre  slücklein  begangen  die  dem  herrn  nicht 
zum  besten  gefallen.  A.  Gryphius  1,869,  sprichwörtlich,  als  Spott- 
name, wol  von  einem  kleinen  schlechten  kerl  (vgl.  knoblauch  2,  e) : 

denn  ielzo  eilt  dein  herz  nach  einer  dirne  zu, 
der  ieder  knohlochskopf  bis  an  den  nabel  gucket 
und  ieder  galant  homme  in.aug  und  antlilz  spucket. 
Güntuer  401. 
KNOBLAUCHSMITTWOCH,  f.  m.,  hie  und  da,  wie  zu  Halle 
a.  S.  die  millwoch  in  der  pfingstwochc ,   wo   man  knoblauch  iszl, 
im  glauben  damit  auf  das  jähr  die  gesundheit  zu  sichern.   Krisch 
1,528":  es  war  gleich  in  der  knoblochsmitlcwoche.  Schelm ufsky 
1,  60,  in  Hamburg. 

KNOBLAUCHSTAG,  m.  bei  Adelung,  Campe  gleich  knob- 
lauchsmittwoch. 

KNOBLAUCHSTHANG,  m.  gebund  knoblauch,  mit  slroh  zu 
einem  sträng  zusammengebunden  zum  verkauf,  wie  znicbelstrang. 
Stielei  2188. 

KNOBLAUCHSTROH,  n.  der  bocksbarl,  scandix,  tragopogon, 
knoblochstro.  Alrerus  GG  1". 

KNOBLAUCHSUPPE,  f.  knoblochsuppe.   Stieler  1687. 
KNOBLAUCHWURST,  f.  wurst  mit  knoblauch  gemacht: 

die  geliebten  knoblauchwürstchen. 

II.  Hei^e  romanzero  94. 

KNOBLAUCHZEHE,  f.  nucleus  allii,  aus  der  hiiltschen  oder 
Schelfen  geschell,  mit  der  Indischen  spica  genannt  (s.  knoblauch- 
haupt). Frisius  889",  Maai.er  246",  une gousse  <f Ott  Räulein  551", 
Krisch  1,528",  über  den  namen  s.  unter  knoblauch  1,6;  kno- 
hlochszehe  Stieler  2606,  dm.  knoblauchszehclein  M.  Kramer. 
osterl.  knoblochsziwe. 

KNORLE,  KNOBLENBLUME,  f.  gleich  knollcnblume,  s.  d. 
Nemnich  4, 1499,  offenbar  nach  knobel  2. 

KNÖCHEL,  m.  arliculns,  condylus,  talus.  nodus. 

I.  Formen,  Verwandtschaft,  heimat. 

a)  wir  empfinden  knöchel  »n'<  recht  als  verkleinertes  knochen 
(knoche),  Ars  übrigens  selbst  auch  einst  den  knöchel  bezeichnete. 
das  masc.  von  letzterem  bezeugt,  dasz  die  bildung  aus  der  allen 
seil  stammt,  als  man  für  die  Verkleinerung  noch  das  geschlerlit 
des   multerworles   beibehielt   (s.  gramm.  3,  066).      doch    knöchel 


selbst  ist  ahd.  mhd.  nicht  bezeugt,  vielleicIU  noch  nicht  vorhanden, 
wol  aber  knuchel ,  aus  mhd.  zeit,  aber  aus  milteld.  lande:  an 
slnen  knuchelin  an  den  handen.  Grieshaber  vaterländisches 
s.  272.  das  u  ist  nicht  Verderbnis,  sondern  der  echte  vocal,  aus 
dem  das  o  ron  knochen  (s.  d.)  erst  entstand,  noch  im  15.  jh. 
knuchel  (s.  11,11,  auch  mederrh.  Fromm.  2,44t",  im  ID.  17.  jh. 
(jedenfalls  schon  älter)  knuchel,  s.  sp.  1453.  im  nd.,  engl,  gilt 
das  u  noch,  s.  unter  1,  </. 

(i)  merkwürdig  aber  auch  knugel,  kniigel.  so  in  den  Wiesbader 
glossen  2,16  cnugel  vom  ßngerknöchel  (Haupt  6,321",  vgl.  SM), 
aus  dem  12.  oder  II.  jahrh.,  jedenfalls  westmilteld.,  denn  noch 
Alberus  gibt  knügcl  talus  z3",  talus  der  knügel  am  fus,  scaurus 
der  dicke  knügcl  hat  II 3'  (daneben  knöchel  condylus  z4",  finger- 
knöchel),  und  so  noch  z.  b.  in  der  Wetterau  (gesprochen  knijel). 
ebenso  in  einem  mitleld.  voc.  des  15.  jh.  knygel  inlernodium  Dief. 
304"  (y  für  ü?),  auch  knogel  condylus  140*  (nrh.).  das  g  zeigt 
sich  wieder  im  norden:  schwed.  knoge  m.  (pl.  knogarl  knöchel, 
dial.  knugge  Rietz  33"',  dän.  knog  und  knogle.  daneben  besteht 
auch  dän.  knokkel,  schwed.  knjokel  Rietz  33"',  sodasz  das  g 
eine  altberechtigte  nebenform  darstellt. 

c)  aber  auch  die  drillmöyliche  auslaulslufe  (k)  ist  nicht  blosz 
nd.:  die  selben  sebu  sint  oben  uszgeschnitten  und  nider 
(niedrig)  das  sie  kum  den  knyckcl  bedecken.  Keisersbeiic 
bilg.  94',  y  wol  für  ü?  tgl.  knickel  1  und  knichel  inlernodium 
Mokka  anz.  7,  30l'  (rhein.).  auch  nürnbergisch  knöckla  fusz- 
knöchcl  Grübei.  1, 175  (aber  als  neutr.),  wie  in  einem  Nürnb.  voc. 
v.  1530  knockle  vel  rückglcnk,  spondylus  Dief.  54s',  bei  H.  Sachs 
knocke  (s.  d.)  knöchel,  vgl.  unter  knöchelfleisch,  also  ein  deut- 
liches und  sicheres  beispiel,  dasz  in  einem  Worte  alle  drei  laut- 
stufen entwickelt  waren,  und  das  musz  schon  dem  miitlerwurt 
knochen  (s.  d.  I,  2)  eigen  gewesen  sein ,  wie  schon  hier  knocke 
und  nord.  knoge  (b)  beweisen. 

d)  im  nd.  u.  s.  w.  herscht ,  dem  mä.  hd.  ch  entsprechend ,  k, 
und  wieder  auch  beide  vocale,  0  und  u :  mnd.  knokel  condylus 
Dief.  140',  cnokel  inlernodium  304'  (nov.  gl.  219'),  aber  auch 
(und.)  knukkel  brem.  wb.  2,  S30,  hamb.  knückel  Richey  132, 
weslf.  knüekel  Fromm.  3,  366,  pomm.  knuchel  Däiinert  244'. 
ferner  nnl.  knokkel  (und  kneukel),  mnl.  cnokel,  aber  auch 
kuuckcl  condylus  Dief.  n.  gl.  107'.  allfries.  knokclc,  knokle, 
neufries.  kneukel  Riciitii.  876".  engl,  knuckle,  wie  ags.  cnucl, 
aber  auch  allengl.  knokil  Stratm.  116.  endlich  schwed.  knjokel, 
knokkel  Rietz  33"',  aber  auch  altn.  knykill   (s.  II,  5). 

e)  dem  nhd.  knöchel  wird  eben  das  denken  an  knochen  den 
sieg  verschafft  haben,  die  form  wie  das  ganze  wort  musz  von 
milteld.  landen  aus  ins  hd.  vorgedrungen  sein,  wie  knochen  selbst 
dort  seine  heimat  hat.  es  ist  in  den  alem.,  bair.  muniarten 
noch  heute  zum  theil  unbekannt  (z.  b.  im  bregenzerwalde) ,  die 
oberd.  Wörter  sind  knoten,  knurren,  kniihel  u.  a. 

f)  übrigens  gibt  es  auch  ein  newtr.  knöchel  als  wirkliches  dem. 
zu  knochen,  z.  b.  schweinsknüchel  als  gericht  \oslmd.),  tergl. 
knöchlcin  und  knöcheln   1. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  hervorstehendes  km'ichlein  an  den  gclenken  von  fusz  und  hand 
oder  fausl ,  die  gewöhnliche  bed.:  knuchel  der  gelicder,  con- 
dilus.  voc.  th.  1482  qs';  knuchel  an  den  gelaichen  (gelenken), 
condus.  das.   (dieser  Nürnb,   voc.  bringt  oft  md.  Wörter  früh). 

a)  bes.  der  knöchel  über  dem  fusze ,  eigentlich  enkel  [auch 
bickel,  knoten,  knorren,  Sprungbein):  oeeuus ,  enkel  ader 
knöchel.  Diefenb.  «'6.  v.  1470  sp.  195,  knöchel  dess.  gl.  393', 
beides  md.  quellen :  und  füret  mich  durchs  wasscr  bis  mirs  an 
die  knöchel  gieng.  Ezech.  47,3;  du  machst  unter  mir  räum 
zu  gehen,  das  meine  knöchel  nicht  gleiten,  ps.  18,  37.  2  Sam. 
22,37;  also  balde  stunden  seine  schenke!  und  knöchel  feste. 
apost.  3,  7 ; 

du  . .  .  stärktest  meine  bein  und  knöchel. 

Weckhkrlin  70  bis.  18,  64); 
du  machtest  räum  in  geben  aller  seilen, 
damit  mir  nicht  die  knöchel  möchten  gleiten. 

Opitz  ;<s.  1*,  13; 
(der  rock)  umschlägt  ihr  im  gebn  die  wolgehildeten  knöchel. 

Göthk  40,  285; 
reichlich  heruntciwallt  zum  wolgcbihleten  knöchel.    296; 
prangende  schienen   zugleich  mit  schlieszender  knöchelbe- 

deckung.     Voss. 

tob  oberd.  wbb.  gibt  Denzler  das  worl  (noch  Schönsi.eoer  nicht) 
nur  in  diesem  sinne:  'knöchel,  knoden  am  fusz,  talus',  mit  seinem 
heimischen  worie  es  erklärend. 

b)  der  entsprechende  knochen  an  der  hand: 

traf  des  Telemachos  band  an  dem  knöchel.    Voss  Od.  22,  27", 
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inl  v.aQTMp,  an  der  handwurzel ,  am  ballen,  so  vielleicIU  im 
folg.:  mit  dem  zucket  er  sein  schwerdt  und  traf  den  herzogen 
auf  sein  heim,  aber  der  streich  glitschet  ab  und  käme  bisz 
auf  den  k  n  ü  c  h  e  1.  Aimon  b. 

c)  die  jingerknöchel,  an  den  gelenken :  es  wundert  micli  dasz 
sie  nicht  einen  ring  am  thor  hoben ,  man  klopft  sich  die 
knöchcl  wund,  kinderm.  nr.  17s  j  mfiszle  nicht  . . .  die  knüchel- 
seite  der  band  nach  oben  gekehret  sein?  Lessing  8,114. 

rf)  im  pl.  als  volksmäsziges  Kraftwort  für  fault,  hand,  finger,  nl. 
kneukels  (s.  knöbel  1,  b) :  wer  ihnen  {den  pfaffen)  den  bauch, 
beiiU'l  und  knüchcl  gefüllt  bat,  haben  sie  in  den  himmcl 
erhellt.  Mosciieroscii  chrisll.  verm.  386,  es  musz  doch  pl.  sein 
wie  im  folg.;  einen  auf  die  knüchel  schlagen,  auf  die  finger. 
Steinbacii  l,  S87,  M.  Kramers  dculsck-holl.  wb.;  hier  thut  die 
gerechtigkeit  schon  etwas  übriges,  strickt  ihre  knöchel  aufs 
rad  und  pflanzt  ihre  Schlauköpfe  auf  spiesze.  Schiller  150' 
(Fiesco  1,  9),  hier  die  fiisze  wol  eingeschlossen. 

c)  knöchel  der  zehen  M.  Kramer:  bis  zö  den  knucbelen 
dinre  zecn.  Fromm.  2,  441',  aus  Köln  15.  jh. 

2)  auch  von  dem  gelenke  selbst,  dem  der  knöchcl  eigentlich 
dient:  knucbcl  oder  glaich  {gelenk),  vertebra.  voc.  th.  1482  rl"; 
artiailus,  knochl.  voc.  opl.  Lpz.  1501  C4\ 

3)  auch  von  andern  gelcnkknochen  vielleicht,  vgl.  das  nümb. 
knockle  rückenwirbti  linier  I,  c,  nl.  knokels  (cneukels  Binnaert) 
van  den  rtiggraet,  veiticuli,  vertebrue,  spondyli  Kii.ian.  dos  nl. 
«■ort  gilt  auch  für  knochen  überhaupt,  daher  kneukelhuis  beinhaus. 

4)  knöchel  für  Würfel,  als  landsch.  bei  Campe,  s.  knöchcln  1, 
knöchelchen  2. 

5)  eigen  condylus  . .  ein  knöchel  dz,  an  den  fingeren  wachst. 
Dasvpodius,  es  musz  einen  knorrigen,  knochigen  auswuchs  meinen, 
z.  b.  gichlknoten.  so  ist  das  ml.  knukkel  auch  harter  auswuchs, 
geschwulst  (brem.  wb.  2,  830),  ebenso  altn.  knykill  m.  Fritzner, 
scluml.  knokkel  auch  knotenarlige  trhöhung  überhäuft  Hietz  338", 
und  das  ist  wahrscheinlich  die  Urbedeutung. 

li)  ein  rest  davon  auf  deutschem  baden  scheint  schles.  knüchcl, 
knichel  m.  kleine  bodenerhöhung ,  hiigel.  Weinbold  45",  l.  knübel 
ebenso,  auch  knocke  5. 

KNÖCHEL,  n.  knöchlein,  s.  das  vor.  \,f,   vgl.  knöchelchen. 

KMH'IIKI.IHRN,  f.  eine  harte  birnenart.  M.  Krämer. 

KNÖCHELCHEN,  n.  das  mitteld.  demin.  zu  knochen,  wie 
löcheichen,  sächelchen,  bücheichen  tt.s.w.;  bei  Radlein  551", 
Steinbach  1,887  knöchlichen.     nd.  knükelken  Sciiambach  107". 

1)  ossiculum:  er  {der  see)  leide  keinen  todten  kürper  .  .i 
sogar  das  letzte  knöchelchen,  wenn  es  zu  gründe  gesunken 
sei,  müsse  wieder  heraus.  Göthe  20,274;  nur  ein  knüchelchen 
des  kleinen  Fingers  an  der  rechten  hand  habe  gefehlt,  das.; 
die  knochen  und  knöchelchen  des  armes.  23,30,  aueft  40, 116. 
55,  154. 

2)  spielknöcbclchen  Göthe  39,  35,  öoTQÖyaÄot  (s.  knö- 
cheln  1):  die  tüchler  des  l'andaros  gemahlt.,  mit  knüchel- 
chen spielend.  44,107;  das  kinderspiel  der  knöchelchen.  122. 

KNÖCHELFLEISCH,  n.  nl.  kneukelvlecsch ,  knorpot.  M.  Krä- 
mer (I7t9)  2,124',  knückelfleisch  125",  letzteres  nürnbergisch 
(».  knöchel  1,  c);  vgl.  knorpelfleisch. 

KNÖCHELN,  1)  würfeln,  bei  Campe  als  volksmäszig,  vor  ihm 
von  keinem  wb.  genannt,  obwol  der  ausdruck  in  md.  landen  sicher 
all  ist,  wie  die  sache: 

und  unten  im  sanle  da  knöcheln  frisch 
Schaumtaxrgar  grafton  um  leut  und  land, 
gruf  Simon  schüttelt  den  becher  risch. 

Annkttb  von  Drostb  2S2; 

in  den  irirthshSusern  wurde  tapfer  geraucht,  gekartelt  und 
geknüchelt.  Auerbach  neues  leben  (1802)  2,  72.  im  weimarischen 
regier u  ngsblatlc  1865  «.  358  werden  unter  verbotenen  hazardspielen 
genannt:  l)  passe  dix ,  eifern,  knücheln ,  paschen,  würfeln. 
heimisch  i*t  es  z.  b.  in  Leipzig,  wo  die  kinder  mit  steinchen 
knöcheln  (die  beschreibung  des  kinderspiels  s.  unter  datscbelspiel), 
besonders  im  früh  jähr ,  um  asten  (riß.  knöchlein  gleich  knipp- 
kügelchen).  sie  hatten  nämlich  ursprünglich  dazu  die  knochen  des 
zu  ostern  geschlachteten  lammes  (der  mann  beschenlcle  z.  b.  zu 
Ostern  seine  frau  mit  einem  Schafe,  s.  Mliiner  im  kloster  8, 1070), 
aus  denen  man  den  kindem  Würfel  machte,  s.  Rocihioi.z  alem. 
Jcinderlied  u.  kinderspiel  s.  447  und  dazu  kobcln.  Junius  nom. 
213"  erwähnt  solche  spiclknöchel  von  rindern,  nl.  koten,  und  von 
schafen,  nl.  bickelen.  denn  auch  bei  uns  brauchte  man  zu 
würfeln  urspr.  knöchlein  von  geschlachteten  Ihkren  (in  heidnischer 
zeit  vermutlich  von  den  opferlhieren ,  s.  sp.  3861,  das  ist  in  der 
spräche  in  fülle  urkundlich  bezeugt,  z.  b.  in  Wirten  für  würfeln 
Junius  nomencl.  213",   Schweiz,  wirtcln  Hochholz  «.  a.  o.,  von 


wirten  Wirbelknochen;  ebenso  in  bickeln  'knöcheln'  l,  1809  von 
bickel  knöchcl,  dann  Würfel,  knippkügelchen  (daher  selbst  im 
roman.,  wie  franz.  bille  beinkugel,  davon  billard,  s.  Diez  55); 
■n  nihil,  obsenbein  Würfel  (s.  knirren)  u.  a.,  s.  küte.  ebenso 
ist  böhm.  wend.  kostka  Würfel  cig.  knöchlein,  lettisch  kaulinsch 
Würfel  das  demin.  von  kauls  knochen.  alles  wie  in  aar^ayaXoe, 
latus  bei  den  Griechen  und  Hörnern  (vgl.  knöchelspiel  I.  andere 
namen  des  kinderspiels  aus  dem  Klsasz  nennt  A.  Stüber  in  From- 
manns miinrf.  4,  :),  schieciz.  barryfein  Stalder  1,137,  Sachs,  auch 
tippen  ii.  a. 

2)  m«l  der  faust  schlagen,  daeu  zerknöcheln.  Stiele»  990, 
westf.  knüekeln  Fromm.  3,  366.  knücheln  peinigen,  bis  aufs 
blul  plagen.  Bernd  Posen  136,  vcrgl.  knochen  und  kneckeln. 
ähnlich  nl.  knokelen  grob,  unanständig  betasten  Kiman  248*. 

3)  knochen  abnagen,  z.  b.  mrh.  hübner  knöcheln,  s.  Kehrein 
235.     anders  in  ausknücheln  gleich  ausbeinen. 

4)  eigen  in  mrh.  ausknicheln  (d.  i.  knücheln)  ausdifteln, 
grübelnd  herausbringen,  s.  Kehrein  54,  knicheler  grübler  234: 
man  meine  sie  künnc  keine  drei  zählen,  aber  er  habs  doch 
herausgeknüchclt,  dasz  sie  eine  tochter  Eras  sei.  Hörn  rhein. 
dorfg.  2,  252.     rechnete  man  etwa  einst  auch  mit  knöchcln  ? 

KNÖCHELSPIEL,  n.  das  knöcheln,  aor^ayältoie :  die  hasard- 
spielc,  bei  denen  es  keineswegs  mehr  wie  bei  dein  altitalischen 
knüchelspiel  um  nüsse  gieng.  Tu.  Mommskn  röm.  gesch.  2,382. 

KNOCHEN,  m.  os,  bein. 

I.  Heimat,  formen,  Verwandtschaft. 

II  seine  Heimat,  a)  es  ist  ins  hd.  erst  gegen  die  nhd.  zeit  ein- 
geführt aus  dem  mitteld.  für  das  rein  hd.  bein ,  das  im  oberd. 
heute  noch  den  vorrang  hat,  wie  noch  mehr  nl.  dän.  been,  schw. 
ben ,  während  engl,  eben  nur  bone  besieht,  in  der  mhd.  zeit 
zeigte  sich  knoche  bisher  nur  selten  und  nur  in  md.  quellen : 
(gott)  zöch  an  sich  menschen  knochen  (:  zerbrochen).  Frauen- 
lob spr.  236, 15  (MSB.  2,  351"),  legte  menschliche  gliedmaszen  an 
(s.  unter  II,  4),  wo  die  eine  oberd.  As.,  die  den  Spruch  enthält, 
trotz  des  reimes  das  wort  in  knoten  änderte,  in  des  manches 
not  373  (von  einem  Zwingewer  lieders.  2,392,  d.  i.  leol  ans 
Zwenkau  bei  Leipzig): 

alle  sine  knochen 

wurden  im  zubrochen 

von  manigem  herten  slage.    Haupt  5,444; 

todenknochen  in  gräbern.  md.  evangcl.  Haupt  9,  280. 

b)  mtid.  knoke  os  Dief.  402",  der  betreffende  voc.  setzt  aber 
hinzu  benknoke  vel  knokeben;  aiicn  in  einem  mehr  mitteld.  voc. 
des  15.  jh.  das.  knoken  os;  nd.  knaken  pL  217'  15.  jh.,  knoken 
Rein,  vos  3397,  knake  os  Dief.  n.  gl.  274',  Chvtraeus  c.  19. 
spondile  wird  Dief.  548'  erklärt  nd.  mit  ruggeknake,  md.  mit 
rockenknoche ,  hd.  mit  ruckebein,  vcrgl.  nd.  ruchknoke  Spina 
546".  noch  heute  ist  nd.  knake  das  herschrndc,  doch  auch  knoke 
z.  b.  götling.  Schambach  106*.  nnl.  knok ,  bei  Kilian  knoke. 
dagegen  im  engl.,  ags.,  altn.,  dän.  fehlend,  während  sie  doch 
knöchel  in  eignen  formen  haben  (s.  dort),  vgl.  2,  b. 

c)  auch  oberdeutsche  vocab.  zeigen  es  schon  im  15.  jh.,  aber 
meist  in  der  bed.  des  im  oberd.  früher  eingeführten  knöchel  u.  a., 
s.  II,  1.  2 ;  Dasvpodius,  Fbisius,  Maai.er  dagegen  kennen  es  nicht, 
noch  Schünsleder  t.  ;'.  1018  und  der  Schweizer  Denzi.er  1716 
nicht  (nur  beinl,  obschon  letzterer  knüchcl  hat.  vgl.  Fisciiart 
unter  knochenspilterer.  noch  jetzt  ist  das  wort  der  südl.  rede 
im  allgemeinen  fremd  (doch  vgl.  2,  a). 

d)  doch  auch  in  seiner  md.  heimat,  wo  es  im  leben  fast  allein 
herscht  vor  bein  (so  wenigstens  in  der  östlichen  hälfte  des  md. 
gebieles),  hat  es  für  edleren  gebrauch  doch  dieses  niclit  verdrängen 
können,  wie  Frisch  es  als  vulgär  bezeichnet  für  bein,  so  braucht 
es  Luther  in  der  bibel  mir  dreimal,  sonst  immer  bein  tief 
gebein;  «nd  man  denke  sich  z.b.  Gretchens  lied  wer  fühlet,  wie 
wühlet  der  schmerz  mir  im  gebein  mit  knochen !  vgl.  auch 
die  Zusammensetzungen. 

2)  nebenformen.  a)  ganz  fremd  ist  es  doch  dem  hd.  nicht: 
denn  eine  nd.  entlehnung  ist  doch  nicht  möglich  bei  dem  ober- 
pfälzischen knacken  knochen,  oder  bei  knuecken  knochen  Schm. 
2,370.  371,  liei  knocke  knöchel  (IL  Sachs);  s.  auch  11,5  und 
knucke,  wegen  des  k  unter  knüchel  I,  c.  das  wort  musz  danach 
auch  dem  hd.  Sprachschatz  in  der  vorzeit  eigen  gewesen  und  nyr 
bis  auf  diese  reste  erstorben  sein,  wie  ähnlich  im  nord.  und  ags. 

b)  bedeutsam  ist  auch  eine  md.  nebenform  die  knuche,  knochiger 
auswuchs  am  kürper  (ostcrl.,  F.  Bech).  sie  wiederholt  sich  im 
nord.  in  schwed.  knoka  fem.  knöchel  (alt  und  noch  dial.)  Rietz 
338",  norw.  knoke  f.  neben  knök  m.  roni  hervorstehenden  knochen 
am  knie  und  elbogen  Aasen  227". 
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3)  verwandtschaß,  a)  das  knocke  knüchel  heisst  aber  auch 
knurren,  knotiges  holz  u.  a.,  nie  knöbel,  knübel  knüchel  auch 
knurren,  knoten  bedeuten,  so  kann  denn  auch  nd.  knagge  (s.  d.) 
knarren  ü.  ä.  zu  dem  knacken  unter  I,  2  stimmen,  sodasz  der 
bcijriff  knocken  nur  eine  einzelne  anwendung  eines  allgemeineren 
begriffs  hervorstehender  Knorren  sein  mag,  der  urspr.  der  würzet 
eigen  war.  denn  man  wird  die  knochen  zuerst  am  lebendigen 
körper  bezeichnet  haben  (oslfr.  gilt  kndk  noch  so,  der  nackte  ludte 
knocken  heiszt  vielmehr  lnmk  Fromm.  4, 133,  allfr.  blinke),  und 
zwar  nach  den  hervorstehenden  und  im  gebrauch  wichtigsten  theilen, 
also  eben  nach  den  knücheln  on  liändcn,  füszen,  beinen  (s.  das 
norw.  unter  2,  b).  diese  heiszen  auch  ausdrücklich  selbst  knoten 
und  knorren ,  deutlich  bezeichnet  als  die  harten  runden  theile. 
die  bed.  holzstück  in  knocke,  pflock  in  knagge  könnte  dann  von 
den  fleischenlbloszlen  knocken  entlehnt  sein  [vgl.  bes.  knoclien  II,  2 
aslknorren),  wie  sich  das  ähnlich  bei  kegcl  zeigt,  denn  man 
brauchte  diese  knocken  einst  wirklich  als  Werkzeuge  der  arl.  auch 
in  kaule  (kugel)  und  kenle  sind  die  bed.  des  schlaget*  und  des 
runden  so  vereinigt,  die  keule  selbst  ist  von  holz  wie  von  knocken 
(vgl.  knücbel). 

b)  so  kommt  aber  knoclien  mit  knoten  und  knöpf  überein 
in  seinem  begriffskern  des  runden  und  zugleich  feiten  ,  und  ttiel- 
leiclü  auch  im  Ursprung,  wenn  sie  auf  eine  einfachere  Wurzel  knu 
zurückgiengen  (s.  sp.  6).  alle  drei  zeigen  auch  in  der  ausgeslullung 
der  formen  und  der  bed.  auffallende  Übereinstimmung,  s.  weiter 
knoten,  knöpf,  besonders  die  nebenformen  kooger  und  knügcl 
(sp.  1452),  knoder  und  knüder,  knöber  und  knübel.  • 

c)  die  ältere  wurzelgeslall  scheint  sogar  vorzuliegen  in  allu.  knüi 
knöchcl,  pl.  knftar,  norw.  knue  (auch  gnue,  nue),  dän.  und 
dial.  schwed.  kno  (Rietz).  und  davon  sind  teste  übrig  auch  auf 
deutschem  boden  in  ditm.  knoern  pl.  Giiutii  Quiekborn  (1853)  46, 
oder  wäre  das  dän.  einflusz?    aber  selbst  im  hd.  noch  in  mint,  zeit: 

er  sluog  in  gröje  biulen 

mit  sinen  herten  kniulen.    lieders.  3,  152, 

von  einem  narren,  der  sich  so  an  neckenden  kindern  rächt,  es 
können  nur  die  knöchel  der  fausl  gemeint  sein,  das  wart  klingt 
aber  wie  das  demin.  zu  einem  allen  knil,  knocken,  knorren;  vgl. 
knauel  5,  das  dazu  gehören  könnte,  das  alles  aber  erinnert  in 
form  und  sache  zu  sehr  an  knie,  goth.  kniu,  ab  dasz  man  es 
meld  trotz  lal.  genu  u.  s.  w.  dazu  hallen  sollte  als  wurzelverwandt, 
denn  gerade  auch  am  knie  ist  offenbar  der  vortretende  runde 
knochen  das  was  zuerst  als  zu  bezeichnen  auffallen  muszte  (s.  norw. 
knoke  vom  knie  unter  2,6). 

d)  übtigens  erscheint  unter  den  zu  knoten  gehörigen  Wörtern 
geradezu  auch  die  bed.  knocken  in  alln.  knftta  /.  Egilsson  469', 
hrossknuta  pferdeknocken  403';  bei  Fritzner  357*  ist  knftta  (und 
knftta)  das  hervorragende  ende  des  knochens,  wie  schwed.  knola  /., 
hd.  knoten  (und  knochen  II,  1),  vergl.  den  heldennamen  Hart- 
knot  Garg.  107'  gleich  Hartknoch  (mehr  dazu  unter  knoten). 
ebenso  zeigt  knöpf  II,  16  die  bed.  knocken,  eig.  rundes  knochenendc. 

e)  noch  merkwürdiger  aber  wiederholt  sich  in  der  sippc  die 
häufige  doppelheil  des  anlauis  in  kn-  und  n  (Im-),  denn  wie 
das  norw.  knue  knöchel  auch  nue  heiszt  (Aasen  140"),  das  knoke 
unter  2,  b  auch  noke  (227"),  so  heiszt  das  bair.  knacken  auch 
nacken  knochen  Schm.  2,  675,  das  vielleicht  das  hd.  nacken  (ahd. 
hnacb)  in  die  Verwandtschaft  zieht  als  den  knochigen  Ihcil  des 
halses.  vgl.  ferner  westf.  nückel  gleich  knüekel  knöchel  Fromm. 
3,  366,  Schwab,  noggel  fausl  Sciimid  40S  neben  knugel  knöchcl, 
Schweiz,  noggel  klotziger  mensch  Stalder  2, 240  neben  knocke 
klotz  (knock  hügel  neben  nock  das.).  und  dieser  anlaut  wird  viel- 
leicht in  die  älteste  germ.  zeit  gerückt  durch  ilal.  nocca  knöchel 
an  fingern  und  zehen,  s.  Diez  420  (2,  48),  vgl.  it.  sp.  nuca,  fr. 
nnque  nacken,  mlal.  nueba  (s.  II,  3,  a).  und  dasselbe  wiederholt 
sich  bei  knoten  (nodus  u.  a.),  vielleicht  bei  knöpf  (s.  knuffen). 

[)  auch  auswärtige  verwandtschaß  deutet  sich  wol  an  z.  b.  in 
ehstn.  uuk  knöchel  an  fusz  und  ftnger;  vgl.  auch  kgmr.  cnwcc 
knoten,  knorren  (cna  runder  knoten,  knorren  u.  ä.),  niederwend. 
knyza  fingerknöchel;  an  knftta  knochen  aber  erinnern  poln.  gnat 
knochen,  slov.  gnat,  böhm.  hnul. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  knöchel,  wie  scliwed.  knok,  knauk  m.  Rietz  337* :  knoclien 
am  fuesz,  occanus  vel  enkel.  voc.  ine.  tcut.  n3';  bandknoeben, 
gausapium,^  kubcl  (l.  knübel).  ll";  knoch  condolus,  nodus.  voc. 
th.  1482  q  8'  (doch  s.  dazu  knochig  2) ;  knoch,  talus.  Alberus  p  3' 
(nur  so),  wie  in  einem  mrh.  voc.  ib.  jh.  knnche  talus  Dief.  572'; 

sie  (die  landstuicchle)  laszen  hosen  machen 

mit  einem  Überzug, 

der  hengt  bisz  aul  die  knochen.    Uhland  volksl.  526; 


die  vers  (ferse),  knochen,  fuszbret,  pallen  und  ganze  solen 
tfuszsolde).  Mathesius  Sar.  03',  in  der  Schilderung  eines  fuszes. 
vgl.  vorhin  it.   nocca  |I,  3,  e).     s.  auch  knochen. 

2)  knoten,  knurren  überhaupt  (s.  1, 3,  a). 

a)  knoch  oder  knauf  auf  dem  flachs,  adula.  voc.  th.  1482  rl", 
WM  knöpf,  knoten  auch. 

b)  knoch  oder  knöpf  un  holz,  Vertex,  das.  rl",  aststück, 
knorren;  s.  knüchel  und  knocke  m.  3,  vgl.  knübel   (knüchel)  2. 

c)  auch  knoche  vun  knorren  an  den  gliedein,  wie  gleichfalls 
knöbel  2,  knallet  3,  ergibt  sich  aus  knochig  2,  vgl.  knüchel  5. 

3)  gewühnlich  und  jetzt  allein  von  den  gebeinen. 

a)  knoch  hinten  am  nack,  nueba.  t'oe.  theut.  1482  q  8*,  genick, 
das  lehnt  sich  noch  an  1  oder  2  an,  woraus  die  allgemeine  bed. 
sich  erst  entwickelt  hat. 

b)  dünn  auch  von  andern  einzelnen  knochen,  wie  von  den 
rückenknochen  (s.  I,  l,  b),  nd.  rukeknoke  spondUe  DiEr.  n,  gl. 
340",  vvirbelknocben.     von  den  liefern,  backenknocken: 

als  wie  ein  junger  low,  im  fall  der  seine  knochen 
im  maule,  seine  mahn  auf  beiden  schultern  merkt  .  .  . 

Opitz  1,  14. 
nd.  auch  von  den  zahnen:   de  den  Roland  sen  will,  möt  den 
niund    vull  knaken  bebben.    Wem.  wb.  2, 817.     Stirnknochen, 
augenknoeben: 

augenbraunen  die 
auf  einem  scharfen  oder  stumpfen  knochen 
so  oder  so  sich  schlangeln.    Lkssinc  2,  202  (Nalh.  1,  2). 

halsknochen,  Schadelknochen ,  brustknochen  ,  hei'zknochen, 
zwischenknochen  u,  s.  w.,  doch  ist  da  oß  das  oberd.  bein  mehr 
in  geltung  geblieben  (vgl.  I,  1),  auch  im  wissenschaftlichen  gebrauch. 

c)  vom  gebein  des  lebenden  körpers  überhaupt  (ein  collect,  von 

knochen  ist  nicld  gebildet  worden): 

ich  kan  ihm  ein  kol  gekochen  (eine  drohuiui), 
das  ihm  guacken  alle  knochen.    fasln.  sp.  931,  30, 

darin  laufen  über  eig.  drei  bed.  zusammen,  glieder,  gebeine  und 
gelenke  (denn  diese  'knacken'  ja);  seine  (des  behemolh)  knochen 
sind  wie  fest  erz,  seine  gebeine  sind  wie  eiserne  stebe. 
Hiob  40,13;  die  wunde  geht  bis  auf  den  knochen;  es  friert 
mich  bis  auf  die  knochen ;  so  wie  nur  ein  rauher  wind  weht, 
wird  man  auf  den  treppen  des  hauses  bis  auf  die  knochen 
durchgeweht.  Nieiiuhrs  leben  2,  299 ;  es  ist  nichts  an  ihm  als 
haut  und  knochen.  Frisch  1,528".  Steinb.  1,887;  er  ist  stark 
von  knochen  (Ludwig),  von  slarliem  knockenbau;  das  fleisch 
hab  ich  alles  herab  gelebt,  und  nun  frieren  die  knochen  mir 
immer  so.  Claudius  4,37,  ein  greis  sagls;  warum  schaudert 
mir  so  durch  die  knochen?  Schiller  138'; 

meine  knochen  sind  schon  mürb.    Schubart  (1825)  3,84; 
fort!  fort!  indesz  unsere  deutschen  knochen  scharten  in  ihre 
klingen   schlagen.   Schiller  174"  (Fiesco  5,4);    nun   fühl   ich 
erst  dasz  mir  das  mark  nicht  mehr  in  den  knochen  sitzt  wie 
vor  alters.  Göthe  11,22; 

die  knochen  voll  von  rittermark.    1,  106; 

steckt  doch  mark  in  jedem  knochen.    3,  252. 

d)  bildlich:  alle  (aiäoren  des  allertliums)  hielten  sich  am 
nächsten,  wahren,  wirklichen  fest,  und  selbst  ihre  phantasie- 
bildcr  haben  knochen  und  mark.  Göthe  37,21. 

e)  todtenknochen  (schon  mhd.,  s.  I,  I,  a) :  sandte  hin  und 
lies  die  knochen  aus  den  grebern  holen.  2  ton;  23, 16  (v.  14 
menschenknochen) ;  mit  deinen  knochen  wil  ich  noch  birn 
abwerfen.  Schottel  1118",  will  dich  überleben,  vgl.  bein  A,  6, 
schwäbisch  ich  werde  mit  deinen  knochen  noch  die  birnen 
berabkeien.   Sciimid  626. 

f)  thierknochen,  knaupelknochen  «.  d. :  zwei  hunde  an 
einem  knochen  kauen  selten  klein,  so  rindsknochen,  csels- 
knochen,  pantberknoeben  (Göthe  40,169)  u.s.w. 

4)  knoclien  pl.  dient  als  kraßuort  für  die  glieder,  deren  wich- 
tigster bestandlheil  sie  ja  sind,  so  schon  bei  Fhauenlob  (1,1,  a), 
es  gleicht  der  zweiten  bedeutung  die  bein  erhielt. 

a)  für  die  glieder  überhaupt:  en  heind  up  dem  staken,  dat 
andere  up  den  knaken  (brem.  wb.),  von  einem  der  nur  zwei 
hemden  hat,  eins  zum  trocknen  aufgehängt,  eins  auf  dem  leibe; 

maniger  heft  der  mummen  gesmecket, 

dat  ho  liebt  und  heft  de  knoken  gestrecket  [todt). 

Soltau  2,  25  (t.  ;'.  1492) ; 

sie  haben  meinen  alten  knoclien  dergestalt  zugesetzt  (im 
kämpfe),  dasz  ich  wie  gemörselt  bin.  Göthe  42,  348;  gebt  mir 
doch  ein  glas  branntwein!  meine  knochen  fallen  auseinander. 
Schiller  120"; 

dasz  wir  vor  hunger  und  elend  schier  (bald) 
nagen  müssen  die  eigenen  knochen.    320"; 


1457 


KNOCHEN— KNOCHENBAU 


wenn  ihnen  'nmaUl  wie  dem  alten  Jost  die  knochen  erst 
immer  so  frieren,  seilen  sie  denn  gelten  ihre  bonmots  nicht 
mehr,  aber  edel  und  gut  gewesen  sein,  das  gilt  denn  noch 
und  wärmt  und  ölt  die  knochen  von  innen  heraus.  Claudius 
4,68;  wenn  sie  nur  wiiszten  was  ich  nicht  alles  schon  ge- 
than,  um  den  theologen  aus  den  knochen  zu  kriegen.  Kinkel 
erzähl.  179.     seine  knochen  brauchen,  tüchtig  arbeiten,  volksm.: 

gewehnt  sie  auch  in  dieser  zeit  (die  töchter)  . . , 

woll  zugebrauchen  ihre  knochn 

mit  waschen,  melken,  backen,  kochn. 

Ringwald  laut,  warft,  (1621)  258; 

hatte  er  gearbeitet  und  seine  knochen  gebraucht ...  so  wäre 
er  nicht  verhungert.  E.  He'i.mer  print  Rosa-Slramin  (1857)  38. 
b)  besonders  auch  von  den  bernen  (füszen),  wie  ja  bein  selbst 
diesen  Übergang  erfahren  hat: 

was  aber  war  sein  lotin?    er  brach  einst  seine  knochen 
und  kam  in  rechtem  ernst  als  krrtppel  hergekrochen. 

Canitz  (1734)  295,  fracto  crure; 

er  schlägt  den  hund  auf  die  knochen.  Steinbach  1,  887  als 
beleg  für  die  angäbe  'zuweilen  für  fusz' ;  so  aber  musten  ich 
und  der  frembde  oben  auf  der  spitze  katze  inne  halten  (ruhig 
aushalten)  und  unter  währendem  schlagen  wie  eine  mauer  auf 
den  knochen  stehen.  Schelmufsky  2,66,  von  duellanlen; 

tanz,  mädchen,  tanz, 

die  schulte  sind  noch  ganz. 

sind  sie  dann  zerbrochen, 

so  tanzen  wir  auf  den  knochen.    thüring.  Volkslied. 

nd.  flink  up  den  knaken ,  schnellfüszig  (br.  wb.).  ebenso  bair. 
knuecken  (1,2)  verächtlich  für  'fusz'. 

5)  übertragen,  von  menschen,  a)  lirol.  knochen  barsche,  bald 
kräftig  bald  verächtlich  gemeint,  an  enzknochen ,  sackrischcr 
knochen  ein  tüchtiger  barsche.  Fromm.  5, 107  (nicht  bei  Scnörr). 
vergl.  den  namen  Harlknoch  I,  3,  d  und  als  beinamen  Hans  von 
Schaumberg  der  Knoch  städtechron.  2,  439,  aus  Franken  v.  j. 
1449.  s.  dazu  knübel  2,  b,  knaus  3,  wonach  es  von  der  1.  orfer 
2.  bed.  entnommen  sein  wird  (tgl.  nl.  knokkel  grobian).  aber 
diesz  wie  das  folg.  und  das  Schweiz,  knüchel  sind  als  schwerlich 
aus  dem  md.  entlehnt  für  die  geschichlc  des  Wortes  wichtig,  s.  I,  2. 

b)  im  Bregenzcrwaldc  knochen  geizhals,  s.  knöpf  13,  c. 

c)  brandenb.  ist  knochen  ein  hartes  Scheltwort ,  besonders  für 
geringere  mädchen  Danneil  110";  als  Scheltwort  auch  ostfries.  knake 
Stür.  114',  Fromm.  4,133,  verstärkt  äsknakc,  das  wol  auch  mit 
dem  einfachen  worte  gemeint  ist. 

KNOCHEN,  adj.  osseus ,  beinern,  bei  Steinbach  1,  887,  als 
landsch.,  eigentlich  richtiger  ab  knöchern  das  in  gellung  ist ;  noch 
besser  ist  knochen  bei  Frisch  l,  SM",  entsprechend  ml.  knäken 
br.  wb.  2,  817,  in  mhd.  zeit  aber  würde  es  knuchin,  knüchin  sein. 

KNOCHEN,  plagen,  quälen,  in  vielen  gegenden  lebendig,  schwäb., 
fränk.  (Schm.  2,  369),  (mir.,  meiszn.,  laus.,  schles.  (Weinii.  45") ; 
es  kommt  überein  mit  knöcheln  2,  urspr.  knuffen,  demnach  von 
knochen  in  der  bed.  knöchel.  auch  knöchern  in  henneb.  ab- 
knöchern (einem  etwas?),  zum  geben  nötigen.  Frommann  3, 138. 
vgl.  knörren. 

KNOCHENABTHEILUNG,  f.  in  der  knochenlehre ,  einzelner 
knochen  wie  er  aus  dem  knochengebäude  wissenschaftlich  ausge- 
schieden wird.   GöTIIE  55,  215.   217.  220.   225.   136. 

KNOCHENANSATZ,  m.  epiphysis,  der  forlsatz  eines  knochens, 
in  weklien  bei  der  verknöcherung  ein  eigner  knochenkern  nieder- 
gelegt ist.  Campe. 

KNOCHENAUTIG,  einem  knochen  ähnlich,  knochig.  M.  Kramer 
(1787).   Campe:  knochenartige  lateralansätze.  Göthe  55,185. 

KNOCHENASCHE,  /.  asche  aus  knochen  gebrannt,  vergl. 
knocbcnglas. 

KNOCHENAUSWUCHS,  m.  der  auswuchs  eines  knochens,  an 
einem  knochen.  Campe. 

KNOCHENBAND,  n.  in  der  analomie,  band  das  zwei  knochen 
verbindet.  Nemnicii.  Campe. 

KNOCHENBAU,  m.  das  knochenwelk  als  ein  bau  gedacht  (vgl. 
knochengebäude) :  der  bauer  zuckt  über  den  schwachen  Zärt- 
ling (der  sielt  zur  fcldarbeil  anbietet)  die  achtel ,  der  derbe 
kniiclicnbau  seines  handfesten  mithewerbers  sticht  ihn  ... 
aus.  Schiller  707";  wie  manche  thicre  .  .  sind  uns  im  innern, 
im  knochenbau  .  .  ähnlich.  Herder  3,  ss  (hier  bau  gleich  bauarl). 
Häufig  bildlich,  vom  grundbau,  gerüste,  gerippe  eines  buches, 
Systems  u.  dergl. :  dieser  grundrisz ,  der  gleichsam  nur  den 
knochenbau  des  ganzen  darstellt.  Wielands  ü6ers.  v.  Ilorazens 
epistcln  (isoi)  2,39;  wodurch  das  ganze  seiner  stütze,  gleich- 
sam seines  knochenbaucs  beraubt  . . .  Göthe  55, 101. 
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KNOCHENBEIL,  n.   bei  den  fleischern,  bell  für  die  knochen. 
KNOCHENBERG,  m.  groszer  häufe  von  knochen,  bildlich  vom 
elefanten: 

du  hast  den  elefant  aus  erden  aufgethürmet 

und  seinen  knochenberg  beseelt.    Hai.ler  1734  s.  23, 

'morgengedanken'  v.  j.  1725; 
der  clephant  ist  glücklich  angekommen  .... 
denn  wozu  soll  der  knochenberg  mir  frommen? 

GÖKWGK  2,  94    (HO). 

KNOCHENBILDUNG,  f.  die  bildung  der  knochen,  ossißcatio. 
Göthe  55,  220.     auch  gleich  knochengestalt. 

KNOCHENBIRN,  f.  eine  kochbirne.  Nemnicii  wb.  309. 

KNOCHENBLÄTTCHEN,  n.  Zamina  ossea,  in  der  knochenlehre. 
Göthe  55,  237.     s.  knochenplatte. 

KNOCHENBRAND,  m.  eine  krankheil  des  rindvichs ,  gliedcr- 
brand.  Adelung. 

KNOCHENBHECHEB,  m.  gleich  beinbrechgras  (s.  d.).  Nem- 
nicii 1,  336. 

KNOCHENBBUCH,  m.  bruch  eines  knochens  am  kürper  (vgl. 
beinbruch,  armbruch):  knochenbrüche  und  schwere  wunden. 
Dahlmann  dän.  gesch.  2,  29. 

KNOCHENBRÜCHIG,  s.  folg. 

KNOCHENBRÜCHIGKEIT,  f.  eine  krankheit  des  rindvielis, 
wobei  die  knochen  mürbe,  zerbrechlicher  werden:  die  knochen- 
briiehigkeit  zeigt  sich  gegenwärtig  in  den  regierungsbezirken 
Merseburg  und  Erfurt.  Krocker  rundschau  14.  niai  1866;  die 
rinderpest,  die  lungenseuclie  und  knochenbrücliigkeit.  Deutsch- 
land (zeitunq)  ocl.  1866  vom  Ilhein. 

KNOCHENBRÜHE,  f.  brühe  aus  knochen  gekocht. 

KNOCHENDREHER,  m.  gleich  beindrechsler.  Frisch  1,  529', 
Adelung,     nd.  knäkendreier  brenn,  wb.  2,  817. 

KNOCHENDÜNGUNG,  f.  düngung  mit  knochenmehl. 

KNOCHENDÜRRE,  ganz  dürre,  von  menschen.  Fromm.  1,232", 
vgl.  beindüne;  nd.  knakendrög  (Dähnert).  übertragen:  ver- 
schaffen sie  mir  . .  einen  gepolsterten  stuhl,  hier  im  haus  sind 
lauter  magere  knochendürre.  Auerbach  neues  leben  (1862)  1,76. 

KNOCHENKINTIIKILUNG,  f.  tcisscnschaftliche  einlheilung  der 
knochen  in  der  knochenlehre.  Göthe  55, 165. 

KNOCHENENTBLÖSZUiNG,  f.  in  der  Chirurgie,  bloszlegung  des 
knochens. 

KNOCHENERWEICHUNG,  f.  die  englische  krankheit. 

KNOCHENFÄULE,  f.  wie  bcinfäule. 

KNOCHENFAUST,  f.  abgezehrte  faust,  vgl.  knochenhand: 

den  speer  hält  noch  die  knochenfaust.    A.  Grün. 

KNOCHENFEILE,  f.  wie  beinfeile,  inslrumcnt  der  Chirurgen 
und  der  drechsler.  Campe. 

KNOCHENFELD,  n.  feld  mit  lodlengcbeinen  bedeckt,  Golgatha, 
locus  t'ahariac.  Stieler  461  (gcbeinfeld  Göthe  23,29): 

was  war,  o  Gramberg;  diese  weit 
für  den  gequälten  weisen,  wenn  die  seele 
nicht  über  der  Verwesung  knochenfcld 
hinaus  oft  blickte?     Gökingk  3,  190  (207). 

KNOCHENFETT,  n.  gleich  knochenmark,  auch  aus  den  knochen 
gekochtes  fett.  Campe. 

KNOCHENFISCH,  m.  ein  ftschgeschlccht ,  dessen  kürper  mit 
einem  knochigen  panzer  bedeckt  ist.  Campe,  auc/i  beinfisch, 
panzerfisch. 

KNOCHENFORTSATZ,  m.  in  der  analomie,  forlsetiung  eines 
knochens  die  in  einen  andern  knochen  greift  am  gclenk  u.  dgl. 
Campe. 

KNOCHENFRASZ,  m.  wie  beinfrasz.  Campe. 

KNOCHENFÜGUNG,  f.  in  der  analomie,  Verbindung,  gefüge 
der  knochen,  arliculalio.  Nemnicii  wb.  309.    Campe. 

KNOCHENGEBÄUDE,  n.  gleich  knochenbau:  ist  sie  (die  ei'n- 
gebihletc  schöne)  . .  aus  andern  gliedmaszen  zusammen  gesetzet 
als  das  knochengebäude  (lodtengerippe)  meines  vetters?  Gott- 
sched tern.  ladl.  (1725)  1,102;  einsieht  in  den  innern  bau 
des  wichtigen  knochengebäudes  zu  erlangen.  Göthe  55,  im, 
otleologisch;  das  knochengebäude  ist  das  deutliche  geriist  aller 
gestalten,  das.  213.  Bildlich  (vergl.  knochenbau):  das  ganze 
knochengebäude  unserer  denkungsart  und  unseres  glaubens 
wird  formiert  aus  unseren  beiden.  Lichtenberg  (1844)  1,131; 
das  knochengebäude  des  characters.  1,166  (1800  2,136);  wie 
der  dichter  dieses  knochengebäude  mit  muskeln  bekleidet. 
Wieland  übers,  von  Ilorazens  episteln  (1801)  2,  39 ;  knochen- 
gebätrdc  der  '  mumien '.  J.  Paul  Fixlein  3,  Skelett,  enlwurf. 

KNOCHENGEIiASSEL,  n.  das  rasseln  der  knochen  eines  gc- 
rippes.  Göthe  23,  29. 
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KNOCIIENGERIPPE,  ».  skelett,  gerippe,  beingcrippe:  fleisch 
und  knochcngerippe.  Güthe  55,  209  ;  (der  alle  oheim)  der  ihnen 
wie  ein  ernstes  knochcngerippe  von  einem  ricsen  der  Vorzeit 
entgegen  trat.  Arnim  kronenw.  t,  399. 

KNOCHENGERÜSTE,  n.  skelett  (Campe):  das  knochengerüst 
so  gut  wie  das  lebendige  umhäutete  thier.  Götue  55,  312. 
bildlich  wie  skelett,  knochengebäude:  leben  und  Wissenschaft 
von  einander  getrennt  blichen  und  die  letztere  nur  das  blosze 
knochengeiüste  einer  Wissenschaft  war.  Schlosser  wcltgesch. 
4,573;  es  war  die  zeit,  wo  Friedrich  Wilhelm  1.  das  preuszi- 
sche  beer  schuf  . .  .  weil  er  in  dem  . .  adel  . .  das  msterial 
fand,  einen  ..  stand  befehlender,  gleichsam  das  feste  und 
starke  knochengerüst  zu  gründen.  Droysen  leben  Yorks  1,  6. 

KNOCHENGESTALT,  f.  knochenform.  Götiie  55,  165.  318. 

KNOCHENGESTELLE,  n.  wie  knochengerüste:  zierliches 
knochengestelle.  Götiie  55,  288.     vgl.  beingestell. 

KNOCHENGLAS,  n.  in  der  Chemie,  eine  gelbe  glasähnlichc 
masse,  worein  sich  die  knochenasche  in  starker  hitze  verwandelt. 
Campe,     s.  beinglas. 

KNOCHENHACKER,  m.  gleich  knochenhauer.  Stieler  732. 
nl.  beenbakker.     vgl.  fleischhacker. 

KNOCHENHAND,  f.  knöcherne  hand  (vgl.  knochcnfaust)i 

einer  alten  Stirn  die  falten 

glatt  zu  küssen  und  an  kalten 

Knochenhänden  jung  zu  gliihn.    Gökingk  1,  138; 

denn  wie  zerrüttet  im  gehirn 

rang  er  die  knochenhände.    Lancbkin  geil.  (l'SS)  18. 

KNOCHENHAKT,  hart  wie  knochen,  das  brot  ist  knochen- 
hart,    vgl.  beinhart. 

KNOCHENHAUER,  m.  wie  fleischhauer,  fle'ischer ,  vergleiche 
knochenhacker;  flinrf.  knokenhower  camifex  Dief.  102',  kna- 
kenbower  Mone  schausp.  des  milt.  2,  so :  die  knoebenhawer  in 
der  Zerbster  processiun  um  1500.  Haupt  2,  205 ;  sonderlich  die 
knochenhauwer  oder  metzger,  welche  (dem  heere)  flehe  nach- 
treiben und  zuführen.  Fronsperger  kriegsb.  1,113';  zu  Alten 
Stettin  ist  der  knochenhauer  werk  (Handwerk)  auf  xiv  per- 
sonen  und  meister  gesetzet  und  denselben  anbefohlen,  dasz 
sie  die  Stadt  mit  allerlei  gutem  fleische  versorgen.  Micräliüs 
Pommern  4,  28.     in  Norddeutschland  gebräuchlich. 

KNOCHENHAUS ,  n.  zuweilen  gleich  beinhaus.  Adelung, 
M.  Kramer,  letzteres  ist  doch  edler:  es  kömmt  mir  damit  eben 
•so  vor,  als  ob  jemand  den  sommer  über  in  dem  knochen- 
banse auf  dem  kirchhofe  limonade  schenken  wollte.  Lessing 
brie/lich  bei  Danzei.  Lessing  2,  2,  beilagen  s.  47. 

KNOCHENHAUT,  f.  wie  beinhaut.  Campe. 

KNOCHENHÖHLE,  f.  bä  geologen ,  von  gewissen  höhlen  in 
denen  vorweltliche  knochen  gefunden  werden.  Oken  1,  640.  vgl. 
hohlenbär. 

KNOCHENHÜGEL,  m.  häufe  von  knochen  (vgl.  knochenberg) : 
unter  knochenhügeln  hingewürgter  todten.    Schubart. 

KNOCHENKERN,  m.  der  kernartige  ansatz  zu  einem  sich 
bildenden  knochen,  nucleus  osseus.  Nemnicu  tcb.  309,  Campe  :  an 
einem  bydrocepbalo  sah  ich  zwei  völlig  abgesonderte  kleine 
knochenkerne.  Göthe  55, 153. 

KNOCHENKREBS,  m.  zuweilen  gleich  knochenfrasz.  Adelung. 
auch  beinkrebs. 

KNOCHENLEHRE,  f.  osleologie.  M.  Kramers  deulsch-holl.  wb. 
(1787),  Adelung,  auch  von  den  gelehrten  jener  zeit  gern  gebraucht: 
beitrag  zur  vergleichenden  knocbenlehrc.  Götiie  55, 146.  227; 
der  menschlichen  knochenlehre.  55,  312 ;  Göthes  sinnreicher 
versuch  aus  der  vergleichenden  knochenlehre.  Sümmering  das. 
169.  knochen-  und  banderlehre  in  der  ankündigung  von  univer- 
sitälsvorlesungen.     nl.  beenkunde,  dän.  becnläre. 

KNOCHENLEIM,  m.  leim  mit  knochen  bereitet,  engl,  bone-glue. 

KNOCHENLOS,  adj.  ohne  knochen,  z.  b.  ein  knochenloses 
stück  fleisch.  Campe. 

KNOCHENMANN,  m.  der  tod  als  knochengerippe.  Stieler  1236: 

den  schwarzen  knochenmann.  Logau  3,7,17; 

da  seh  ich  schon  den  knochenmann. 

Rist  kirnt,  lied.  4,  220. 

sind  es  nicht  recht  kindische  gedanken,  wenn  wir  uns  den 
todt  als  einen  dürren  knochenmann  vorstellen?  Gottsched 
vern.  ladt.   (1725)  1, 101 ; 

des  tändlers  und  des  frohen  zechers 

harret  die  klaue  des  knochenmannes?     Höltt  85. 

KNOCHENMARK,  n.  medulla,  das  mark  in  knochen.  Campe 
(auch  beinmark,  knochenfett) :  ob  ich  gleich  noch  immer  der- 
selbe bin ,  so  mein  ich  bis  aufs  innerste  knochenmark  ver- 
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ändert  zu  sein.  Göthe  27,  237,  brieflich  aus  Dorn  2.  dec.  l7Sfi, 
bildlich,  bis  in  den  kern  meiner  nalur ,  wie  lat.  medullitus. 
von  manneskraft: 

der  Sachs  ist  fein,  der  Brenne  stark, 

das  Daiervolk  hat  knochenmark. 

Schubart  (1825)  3,  112, 

für  Brenne,    d.  i.  Brandenburger ,    Preusze  (vgl.  das.  2,284)  ist 

Breine  gedruckt. 

KNOCHENMASSE,  f.  knochige  masse,  masse  des  knochensto/fs. 
Götiie  31,205.   55,223.  224.  233. 

KNOCHENMEHL,  n.  gemahlene  knochen,  beinmcbl,  düngmillcl. 

KNOCHENMENSCH,  m.  L.  Pa.  Haiin  ged.  27,  'ein  mensch 
von  lauter  knochen'  -s.  26. 

KNOCHENMÜHLE,  f.  mühle  zum  mahlen  des  knochenmehls. 

KNOCHENPFEIFE,  f.  pfeife  aus  einem  knochen  geschnitten: 
da  klang  der  gellende  ton  der  knocheiipfeife  langgezogen 
durch  die  nacht.  Freytag  soll  und  haben  3, 134. 

KNOCHENPLATTE,  f.  in  der  knochenlehre,  die  schichtweise 
übereinander  liegenden  blätter  eines  knöchern,  lamina  ossea.  Nem- 
nicu wb.  309.  Campe,     vgl.  knochenblättchen. 

KNOCHENSAME,  m.  osteospermum ,  eine  galtung  slrauchge- 
wächse  mit  knochenhartem  samen ,  beinsame,  nl.  beenzaader. 
Nkmmcii  4,  806. 

KNOCHENSAUER,  in  der  chemie ,  knochensäure  enthaltend, 
damit  verbunden,  darin  aufgelöst.  Campe. 

KNOCHENSÄl'LCHEN,  «.  in  der  analomie,  ein  säulenförmiges 
knöchelchen  im  ehre,  columella.  Campe. 

KNOCHENSÄURE,  f.  in  der  chemie,  eine  säure  aus  gebrannten 
knochen  gezogen,  phosphorsäure.    Campe. 

KNOCHENSCHLAGADER,  f.  in  der  analomie,  von  schlag- 
ädern  die  nach  den  knochen  laufen.    Campe. 

KNOCHENSCHLEIE,  f.  das  männchen  der  schleie,  das  Weibchen 
heisit  bauclischleie.   Nemnicu  2, 1307. 

KNOCHENSCHLITTEN,  m.  einfacher  schlillen ,  im  gebrauch 

der  kinder,  zu  dessen  kufen  knochen  genommen  werden: 

von  der  steilen  höh  .  . .  glitten 
wir  herab  auf  knochenschlilten, 
schnell  wie  blitze  niederfalirend. 

Ad.  Müllner  der  wohn  sc.  3. 

Bern»  spr.  in  Posen  136  beschreibt  ihn  als  ein  auf  zwei  schenkel- 
knochen  genageltes  brel,  vgl.  sp.  S85  gegen  unten  und  Schm.  3,  57. 

KNOCHENSCHWARZ,  n.  gleich  beinschwarz.  Campe. 

KNOCHENSEIL,  n.  beim  ßschfang:  die  knochensteil  und 
spangarn,  dardurch  nicht  allein  dem  jungen  gelaich  groszer 
schaden  geschieht,  sondern  auch  die  fisch  verjagt  werden, 
sollen  ganz  verbotten  sein,  fischordn.  des  landgr.  Georg  v.  Hessen 
vom  jähre  1642. 

KNOCHENSKELETT,  n.  nachdrücklich  für  das  einfache  skelett. 
J.  Paul  bücherschau  1,  204. 

KNOCHENSPALT,  m.  spall  im  knochen.  M.  Kramer  (1787). 
Campe  unter  beinspalt,  der  auch  Spaltbruch  gibt. 

KNOCHENSP1LTERER,  m.  knochenspalter,  bei  Fischart:  hie 
übt  euch  . .  ir  knorrcnspalter,  ir  knoebenspilterer.  Garg.  286" 
(Seh.  538).     s.  knorrenknochig. 

KNOCHENSPLITTER,  m.  Splitter  eines  Hackens:  es  war  ein 
Knochensplitter  in  der  wunde  stecken  geblieben. 

KNOCHENSTEIF,  steif  in  den  knochen,  gliedern,  von  allen. 

KNOCHENSTEIN ,  m.  eine  steinaltige  masse  die  sich  um  die 
wurzeln  abgehauener  bäume  bildet,  man  legte  ihr  die  kraft  bei 
bcinl/rüchc  zu  heilen,  daher  die  namen  lat.  osteocolla  ,•  deutsch 
beinheil,  heinwell,  bruchstein,  beinbrech.  Adelung  unter  bein- 
brueb,  s.  Nemnicu  4,  805,  bei  dem  auch  knochenstein  für  ver- 
steinerter knochen,  osteolithus  angegeben  ist. 

KNOCHENSTÜCK,  n.  ein  stück  knochen.  Götiie  55,287.  288. 

KNOCHENTHEIL,  m.  theil  von  einem  knochen.  Göthe  55,175. 
230. 

KNOCHENTLICH,  adj.  zu  knochen,  im  17.  jahrh.  gebraucht, 
s.  Köhler  kunsl  über  alle  künste  199, 13  und  s.  xxxv. 

KNOCHENVERLETZUNG,  f. 

KNOCHENVEUSTEINERUNG,  /.   J.  Paul  uns.  löge  3,  57. 

KNOCHENWAND,  f.  bei  Lenau,  wie  beinwand  bä  1.  Paul, 

vom  köpfe: 

als  wollten  helfen  sie  (die  bände)  dem  Reist  im  kämpfe 
eindrücken  seines  kerkers  knochen\v;inde.     Faust  20. 

KNOCHENWERK,  n.  collectio  zu  knochen:  das  ganze 
knochenwerk  (des  menschlichen  knochcngcbäudcs).  Göthe  35,379; 
knochenwerk  des  rückens.  das. ; 

stellte  (tum  zauber)  wunderbare  flammen, 
kraut  und  knochenwerk  zusammen.    1,  198. 
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KXOCIIKMYTIiM.  «>.  eine  krankheil  des  rindvichs.  Adelung. 

KNÖCHERN,  osscus,  aus  knoehen  bestehend,  das  jetzt  gellende 
adj.  von  knoehen  {duck  s.  knochig),  wird  zuerst  bei  M.  Krämer 
(1787)  und  ADELUNG  erwälmU  doch  das  brem.  Ivb.  V.  1767  schon 
erklärt  nd.  knäken  mit  'knöchern,  heinern';  nor/i  Steinrach, 
Frisch  /iahen  nur  knoehen ,  knoehen  das  jetzt  vergessen  ist, 
Sciiamii.  107'  gibt  auch  als  nd.,  gulling.  knökern,  ..6.  knüleerne 
knöppc,  märkisch  knüükern  Danneil  109'.  die  bildung  mit  r 
ist  lucr  wie  in  vielen  andern  adj.  unrecht  eingedrungen,  vgl.  auch 
verknöchern,  das  ebenso  spät  auftritt,  und  ünOcttricht,  belege: 
knöcherne  instnimente.  M.  Kramer;  herz  und  hinge  silzen  in 
einem  knöchernen  gehäuse  fest.  Gotiie  55,  211;  knöchern 
oder  membranos.  239 ; 

manche  dame,  längst  verschrnmpft  und  knöchern. 

Schmidt  von  Weunecchen  gel.  92; 

mit  jener  rührenden,  nicht  ans  der  knöchernen  kehle,  son- 
dern aus  dem  wallenden  herzen  flieszendcn  stimme,  i.  Paul 
Titan  1,100. 

KNOCHICHT,  KNOCHIG,  selten  mit  »miaut  (t,  b). 

1)  knoehen  enthallend,  von  oder  mü  viel  knoehen,  knochenartig. 

a)  knochichtes  fleisch,  caro  ossibus  plena.  Steinbach  1,887; 
in   meiner   hagern  knochichten  majeslät.   Fr.  Müller  2,180; 

ihm  haue  die  lanze  des  knochichten  [ioreassen  .  .  . 
ilie  rechte  hrust  ein  wenig  aufgeritzt. 

VVieund  Amadis  (1771)  2,  190, 
tu  den  werken  5,  105  knochigen. 

b)  knöchieht,  beenägtig  M.  Kramer  (1708.  1787): 

aus  lieb  ist  meine  schar  nicht  knöchieht,  lahm  und  mager. 
Overbkck  Virg.  57,  nach  vix  ossibus  haerent. 

c)  auch  mit  andern  adj.  zusammen,  wie  starkknochig,  d.  i. 
von  starken  knoehen,  u.  dgl.:  dieses  kräftig-knochige  gesicht. 
J.  Paul  Titan  3,180,  ro»  kräftigen  knoehen;  spongiosknochige 
epiphysen.   Gütiie  55,183,  aus  spongiosen  knoehen  bestehend. 

2)  knochiger,  condolomaticus,  nodosus.  voc.  Ihcul.  1482  q  8', 
der  gicldknolen  hat,  denn  condoloinaticn,  condilomatica  passio 
ist  nodositas  membrorum ,  krampf  Diefenr.  I40\  von  condylus, 
knöchel  und  knorren;  daher  meint  der  voc.  1482  auch  mit  dem 
gleich  vorausgehenden  knoch,  condolus,  nodus  vermutlich  gicht- 
knolen,  wie  knöchel  5. 

KNÖCHLEIN,  n.  ossiculum.  SnELEn  996  als  seilen,  Frisch 
1,  528',  vgl.  knüchelclien,  auch  knöchel :  sah  unten  im  sande 
ein  schneeweiszes  knöchlein  liegen,  kinderm.  nr.  28; 

ach  du  liebstes  hirtclein, 

du  bläst  auf  meinem  knöchelein.    das. 

Göthe  braucht  es  gleich  knöchel  m.  Würfel  oder  knippkügelchen, 
l.licker,  im  Wiegenlied  dem  jungen  mineralogrn  W.  v.  Gölhc  ISIS: 

steinchen  die  bunten,  ein  lustiges  spiel!  ... 
was  man  auch  würfe  und  wie  es  auch  fiel, 
kindischen  händchen  entscbnickl  sich  so  fein 
knöchlein  und  höhnen  und  edelgestein.    4,  140. 

KNOCHLER,  m.  gleich  knochenmann,  der  tod: 

hilf  gott,  was  für  ein  hangen  ! 
als  drohte  schon  Hans  Knrtchlers  sensenhieb. 

ISciiger  310-  (/(Wiin  str.  18); 
der  knöcbler  zappelt'  und  rappelte  wild. 

Langbein  2,  147  [der  gast  freund); 

dazu  trat   noch   der  zweite   rathmann  . . .  und   klagte  mich 
an  . . .  als  den   harputiieier  und  halben  knüchlcr  der  nacht- 
wüchtcr  [mü  denen  er  einen  slrausz  gehabt).  J.  Paul  anh.  zum 
Tilnn   2,67. 
KNÖCHItICHT,  gleich  knochig,  knöchern,  tV»  Voss  (die  reise): 

umgeschaut!  uns  ereilt  der  wagen, 

der  mit  knöcbrichten  mären  karrt!    5,  247  (1825  4,  53), 

vgl.  nd.  knakerig,  roll  knoehen,  oder  mager  dasz  die  knoehen 
herausstchn  (brem.  wb.  2,  S17). 

KNOCKE,  m.  oberd..  verwandt  mit  knoehen  (s.  d.  I,  3,  o). 

II  knöchel,  das  musz  es  in  folg.  stelle  bei  H.  Sachs  sein,  ver- 
glichen mit  niimb.  knöckla  gleich  knöchel  (I,  c),  worin  diesz 
knocke  verkleinert  nachlebt : 

sie  gab  mir  ein  treff  mit  dem  rocken 

da  vunien  eben  nuf  ilen  knocken, 

das  mir  geleich  das  liecbt  erlascb.    I,  353d  (1590), 

knöchel  für  fingcr,  hand,  vgl.  knöhel  1,  b.  auch  am  Millflrhcin 
knocken  m.  gclenkknorrcn  Kkhrein  235. 

■2)  knoten,  knorren,  so  nur  Hb.  bei  GnlJiiEL  3,  287',  für  das 
10.  jh.  bezeugt  durch  das  adj.  knocket,  vgl.  auch  knöcklein  und 
knögrct.  nahrerwandl  nunc,  knokla  pl.  m.  knorren,  höeker  z.  b. 
auf  gefrornem  boden,  fläm.  knokkel  knurren  (s.  Sciiuerm.  2G0"). 


3)  Iruncus ,  slück  holz.  Schmf.i.ler  2,  371,  auch  noch  niimb. 
Grübel  3,287':  behüt  uns  gott  vor  solcher  barbierstuheii, 
wo  man  die  haar  mit  solchen  kolhen  und  knocken  kräuselt. 
Abele  gerichtsh.  (1684)  1, 159  cas.  36,  es  bezieht  sich  auf  die  vorher 
genannten  drischel,  kolhen,  bengcl,  mit  denen  die  bauern  den 
plündernden  Soldaten  das  hirn  und  genick  eingeschlagen  s.  158. 
vgl.  knockholz,     daher   knockensuppe   wie  piügelsuppe  U.A.: 

knocken-suppen  (gedr.  knocken,  stippen),  prügel-brocken 

musz  die  beste  traebt  und  riebt  (gcricltt) 

den  verstockten  baurenknocken 

sein  und  besser  nutzt  ihm  nicht.      baurenstands  laslerpr.  142. 

s.  auch  Avrer  «.  knolle  6,  b.  nahe  liegt  auch  schwed.  knykk  ffl. 
groszes  stück,  z.  b.  brot  Uietz  339'.     s.  auch  knagge  5. 

4)  bildlich,  wie  klotz,  bengcl,  diippel,  knüpfcl  u.  s.  w.,  nürnb. 
liaiidwcrksknockn  grober  Handwerker  Ghübei. ,  vgl.  knoten  so: 
dasz  er  anhübe,  mich  einen  schliffel,  einen  büffel  ..  einen 
knocken  und  kornhaniiner  ..  geheiszen.  Simpl.  1,144; 

es  mag  euch  mancher  block  und  toller  tbor  verlachen 
und  richten  {urlhcilcn)  wie  ein  knock  von  euren  werk  und  Sachen. 
Joach.  Müllneb  drechsln  klingt  {v.  j.  1653)  bei 
Frisics  künstter  •  und  hnndircrker  ceremonial- 
polilica  264. 

oft  in  des  baurenstands  lasterprobe  von  den  bauern:  ein  knock 
ausz  dem  fundament.  22;  die  knocken  bedenken  nicht  ...  53; 
daraus  geben  sie  ihre  grobe  gnocken-art  zu  verstehen.  28, 
mü  g  wiet  gnockhülzer  38  neben  knockhölzer  41  in  gleichem 
sinne,  grobes  knockcnliolz  165,  baurenknocken  142  (s.  unter  3). 

5)  endlich  knock ,  hügel  (oberpf.)  Schneller  2,  371,  es  heiszl 
auch  nock  [das.  678,  tirol.  Schöpf  471),  mit  derselben  erscheinung 
wie  bei  knoehen  (I,  3,  c) ;  vgl.  knöchel  6  und  knollen,  knöpf  in 
glciclier  Übertragung,  vielleicht  gleich  vom  menschlichen  körper  aus. 
anklingend  auch  kell,   enoe  kleiner  hügel. 

KNOCKE,  m.  f.   ein  wort  aus  dem  flachsbau. 

1)  es  heiszt  so  ein  band  gehechelten  flachses,  zopfarlig  zusam- 
mengedreht, in  kolbiger  form.  Adelung  tder  fem.  angibt),  also 
wie  die  md.  kaute,  es  ist  nd.,  in  knocken  (las  brem.  wb.  2,829 
{also  m.),  hamb.  knuck  (f.?)  Richev  132,  pomm.  und  ostfries. 
knocke  {fem.?)  Dähxert  244",  StErenb.  116*,  branden!),  knock 
und  knocken  (gleichfalls  ohne  angäbe  des  gcschlcchls,  wie  immer .') 
mehrere  ristrn  in  der  mitte  zusammengelebt  und  mit  den  enden 
scharf  in  einen  knoten  zusammengedreht,  sie  hat  die  halbe  länge 
einer  rist.  Danneil  110".  173',  livl.  flachsknucke  fem.  Hupel  65: 
Hclmoldus  saget  ausdrücklich,  dasz  das  erzstift  Magdeburg 
anstatt  des  zehenden  von  jedem  pflüge  eine  maszc  oder 
scheffel  körn  und  x  knocken  flachs  genommen  habe.  Micra- 
lius  a.  P.  2, 187 ; 

doch  dann  prangst  du  glatt  und  schön, 
und  wir  drebn 

dich  in  saubre  knocken.    Voss  4,  140; 
nicht  zu  vergessen  den  fiachs,   in  zierlich  gedreheten  knocken. 

ders.,  die  ericiclit.  v.  28. 
s.  auch  knnckenflachs. 

2)  dazu,  knocken,  den  flachs  in  knocken  zusammendrehen, 
brem.  wb.  u.  a.,  hamb.  knocken,  daher  wol  das  ungeknochet 
flachs  das  in  allen  weislhümcrn  von  der  frauengerade  ausgenommen 
ist,  s.  rechlsall.  577;  freilich  nd.  heiszt  es  das.  das  dat  under  dem 
kinnc  knaket  is,  hd.  flachs  das  unter  dem  knie  geknochet 
ist,  s.  578  aber  offen  (las,  das  baven  nicht  zugeknuppet  is, 
das.  auch  geboget,  gebeugtes  flachs,  also  in  wechselnder  auf- 
fassung. 

3)  es  heiszl  auch  in  Schweden  landsch.  knokka  f.,  linknokka 
Rietz  338*,  ob  entlehnt?  das  wort  erscheint  in  allgemeinerer  bed. 
in  England  wieder,  altcngl.  knoche  Bild  krieche  bündel,  z.  b. 
von  heu  (Stratm.  115),  von  Unkraut  beim  enden  knycchc  Wici.if 
Mallh.  13,  3(),  aus  letzterer  form  jetzt  engl,  scholl,  knilch;  ags. 
cnycce?  vgl.  das  schwed.  knykk  unter  dem  vor.  knocke  3.  eine 
Verwandtschaft  mit  diesem  knocke  und  knoehen  ist  wol  denkbar, 
sei  es  nach  der  kulbigen  form  oder  nach  dem  knoten  (s.  unter  1 
aus  Danneil),  der  die  knocke  von  der  riste  unterscheidet. 

KNÖCKEL,  s.  knöchel. 

KNOCKEN,  kauern,  hocken.  Stieler  992.  Kirsch  cornuc,  es 
ist  trcfcnllich  oberdeutsch,  bei  Aler  1215'  (Cöln  1727)  knoehen, 
z.  b.  als  er  knochend  saszc,  ist  ihm  der  fusz  entschlafen. 

1)  eigentlich: 

mag  aneh  nit  spinnen  au  eim  rocken, 

mag  auch  bei  keinem  kranken  knocken.    H.  Sachs  4,  3,  17*; 

knockten  sie  nider  nuf  ein  plan 

und  flengen  zu  tinibsclianzen  {würfeln)  an.    1,  370'  (1590); 
da  Mtl  die  eine  (von  zwei  ziegen  die  sich  auf  einem  engen  siege 
begegnen)    den    guten   rath   und  knocket  nider  .  .  und  lesset 
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die  ander  ..  üneruin  steigen.  Matiiesius  Sarcpta  237";  auf  der 
galeeren  darf  niemand  (kein  passagier)  seines  gefallens  ohne 
erlaubnis  spacieren  gehen,  sondern  nmsz  immerdar  in  etwa 
einem  winket  knocken.  Albertinus  (Schmei.i.eb  2,  679);  ein 
baur  . . .  knockte  bisz  über  mittag  vergebens,  es  erzaigte  sich 
kein  einziger  kaufer.  Wätterstorf  Bacclnisia  301;  kcsscl,  hSfen 
und  pfannen  sprachen  einander  zu,  sie  wollen  auch  einmal 
lustig  sein,  nicht  immer  bei  dem  prasselnden  feuer  bocken 
und  knocken  bleiben.  Adr.  a  S.  Clara  rtfras  für  alle  (1711) 
3,  451.  Es  ist  noch  bair.,  knien,  kniend  sitzen,  auch  sitzen  über- 
haupt, und  zwar  verächtlich:  aufm  boden  knocken,  als  schul- 
strafe,  knockst  da  wie  Sanct  Neff  im  krautgarten,  heim  knocken 
ei»  Stubenhocker  sein,  auch  aufknockeri  rom  knien  aufslehn, 
zusammenknocken  in  die  knie  sinken.  Scn.w.  2,371.  Stielers 
angäbe  knocker  talipedans,  knockung  segnis  tractus  pedum,  also 
träge  schlendern,  stimmt  zu  dem  bair.  zusammenknocken  ,  er 
gibt  auch  knockung  beugung  des  körpers. 

2)  bildlich: 

wenn  abr  der  linder  bleibt  verstocket, 

in  seim  sündigen  leben  knocket.    H.  Sachs  5,  2Ge; 

auf  der  abgöttrei  verruckt  knocket.    3,  t,  1  IS*. 

3)  die  nächste  verwandtschaß  bietet  knauken  nicken  nebst 
knicken  4,  c.  d,  vgl.  knaupen  neben  knappen  (s.  sp.  1348) ;  und 
wie  dort  auch  naupen  und  Bauken  besieht,  so  auch  nocken, 
nucken  im  halbschlummer  nicken,  mit  dem  köpfe  ducken,  s.  auch 
knotzen  kauern. 

KNOCKENFLACHS,  m.  flachs  vi  knocken  gedreht,  nd.  knocken- 
flass  zum  unterschied  von  rislenllass  Danneii,  173*: 

Ieinwnnd  die  ich  selbst  gesponnen 
von  dem  reinsten  knockenflaehs. 

Voss  1S25  2,  54  {die  blcicherin  v.  62); 
frisch,  den  knockenllachs  getrilltl    3,  182. 

KNOCKER,  m.  conquiniscens ,  talipedans.  Stieler  992,  sieh 
knocken  1.     bahr,  knockerlein  niedriges  stühlchen  ohne  lehne. 

KNOCKER,  m.  eine  münze:  falsche  etscher,  knocker  und 
zwölfer.  Gemeiner  Bcgensb.  ehr.  4,  59  zum  j.  1502;  vgl.  knacker, 
beide  gehören  vielleicht  zu  den  nebenformen  von  knoeben  mit  ck. 

KNOCKERICHT,  knorrig,  knotig,  nürnb.:  damit  der  zucker 
nicht  knockericht  werde  . .  so  musz  man  ein  paar  liili'el  wasser 
darzu  thun.  Alex.  Sincerus  der  curiose  . . .  becker  (Nürnb.  1713) 
290.  bei  II.  Sachs  knügret  (s.  d.),  es  musz  auch  ein  knocker 
knarren  gegeben  haben,  erweitertes  knocke,  wie  knopper  zu  knöpf. 

KNOCKET,  adj.  zu  knocke  m.,  knorrig,  knotig: 

{ihre  füsze)  sind  knocket  und  hart  pallen  dran, 
sam  seis  kein  weib,  sonder  ein  man. 

II.  Sachs  3,2,200-  (15S8  155'); 
wimret  (knorrig),  warzet,  knorret  und  knocket.    3,  3,  15. 

KNOCKIIOLZ,  n.  knotiges  holz,  knüttel,  klotz  (s.  knocke  3), 
nach  folg.  bildlichem  gebrauch:  dieses  junge  und  ungeschickte 
simplicianische  knockholz  oder  tummc  kalb.  Simpl.  1,  32; 
solche  bulle  junge  knockbölzer  gibt  es  noch  mehr  ab  (wie 
Simplex).  38,  das.  s.  96  gnockbolz.     s.  dazu  knocke  4. 

KNÖCKLE1N,  n.  eine  apfelsorle.  Nemnich  wb.  310. 

KNOD,  KNODE,  s.  knoten. 

KNODAST,  s.  knotast. 

KNÖDEL,  m.  1)     klosz  als  speise. 

a)  so  ist  knödel  bekannt  als  bair.  Ostr.  Schneller  2,  371. 
Hüfer  2, 149  (oberpf.  als  n.,  wie  nicderöslr.  Castei.li  144),  es  ist 
eig.  mehlklosz,  aber  auch  genauer  meblknödel,  denn  es  gibt  auch 
brotknüdel,  spcckknödel,  leberkoödel,  fastenknüdel  u.  a. ; 
dazu  viele  Zusammensetzungen,  wie  knüdclsuppen,  knüdclfresser, 
als  schelte  für  dummheil  Schwade  linlenfäszl  18 ,  knödelzahler 
geiziger  hauswirt,  knüdelblüemel  die  zeillose  u.  s.  w.  die  form 
ist  echt  und  alt,  z.  b.  aus  Tcgcrnsee  im  16.  jh.  knödel  aus  den 
schalen  Germ.  9,  203.  aber  auch  knödlc  paslilli  Hier.  415', 
pastilli,  knodle  nomencl.  von  1530  Schm.  2,  372.  knödlcin  (n.) 
»icnnf  sie  Frisch  1,  529"  «.  a.  (s.  knötlein  5),  manche  auch 
knotel,  dem.  knülterl  (s.  ScuörF  329),  es  ist  wirklich  dem,  zu 
knoten  (9),  knode,  knallen,  die  bewahrung  des  masc.  geschlcchls 
aber  weist  auf  hohes  aller  (vgl.  knücbel). 

b)  es  findet  sich  aber  auch  auszer  dem  bair.  östr.  gebiete,  in 
der  Oberlausitz  knödel  Anton  9,  9,  und  was  wichtiger  ist,  am 
Niederrhein,  in  Aachen  knuddcl  m,  mehlklosz  Mulles  «.  Weitz 
118,  auch  im  flämischen  gebiete  knoedels,  knoddels,  knuddels, 
kneutels  pl.  m.  Schuermans  205'.  268"  (auch  noedcls,  s.  unter 
knoten),  das  u  ist  bereclUigl  (s.  knoten),  es  ist  wie  in  knübel 
neben   knöbel  zu  knöpf,  in  knüder  neben  knoder  zu  knoten. 


2)  ein  vocab.  des  15.  jh.  hat  auch  knödel  für  knoten,  s.  Mores 
anz.  8,  495*. 

3)  ferner  bair.  rossknüdcl  Pferdeäpfel ,  deulsch-ungr.  knödel, 
trockner  kot,  z.b.  im  feil  der  schafc.  Schrüer  7l',  vielleicht  nach 
der  bed.  2  oder  1  (vergl.  rossapfel),  s.  knötlein  6,  doch  auch 
knudeln,  knottel,  knüttel. 

4)  knödel,  eine  kleine  wilde  bim.  Frisch  1,  529",  knödeln  pl. 
Nemnich  wb.  310;  bei  Adelung  knödel  pl.  getrocknete  holzbirnen, 
so  in  Posen  Bernd  130,  klüsze  mit  knödeln.     s.  knoten  8. 

ö)  in  der  Kederlausitz  nennt  man  die  karloffeln  knödeln.  das., 
vgl,  knolle  8. 

KNÖDFLBAUM,  m.  pyraster ,  wilder  birnbaum,  knütelbaum 
Nemnich  wb.  312,  knültelbaum  polygl.  4, 1096.     s.  knödel  4. 

KNODENER,  m.?  in  einem  weislhum :  wenn  ein  ungestüm- 
nicr  wind  über  den  wald  kerne,  dg  (sodasz)  holz  fiele,  so 
soll  der  försler  also  (als)  der  herrn  kneebt  vorgeben,  wasz 
heulich  holz  (banholz)  ist  bezeichnen  in  der  herrn  band  und 
dg  uberig  gcdücll  und  nest  soll  des  hilbeners  (hüfners)  sein, 
leszt  aber  der  bübener  etwas  uberig  liegen,  so  mag  der  knü- 
dener  mit  einer  bepen  (hippe)  nachgehen  und  diselbige  gc- 
nieszen  und  ufmacben.  2, 183.     vgl.  knot'er. 

KNODER,  i«.  knoten,  s.  folg. 

KNODERECHT,  KNODERT,  knotig:  was  lind,  ruch ,  bert 
und  knoderecht  werden  wil.  Rüff  troslbüchlc  {für  kindbelterin- 
nen)  8;  zwo  ädern,  die  schwarz,  knodert  und  geschwollen 
anlaufen.  Paracelsüs  1,  723";  das  du  sie  am  ersten  solt  lassen 
aufbrechen,  was  knodert  ist,  damit  das  kein  herte  mehr  da 
sei.  ders.  opus  chir.  1565  210.  in  einem  voc.  des  16.  jh.  knodrot 
knotig  Moses  anz.  8,  495k,  d.  i.  mhd,  knoderobt.  Diesz  und 
das  folg.  beweist  ein  knoder  knoten,  abgezweigte  neben  form  zu 
knoten  (knode)  wie  knoger  zu  knocke,  und  schweslcrform  zu 
knödel  wie  knoger  zu  knogel  knöchcl  (sp.  1452  b).  auch  mit  dem 
grundvocal  knüder  (s.  d.),  wie  knügel.  bestätigung  gibt  auch  ein 
mhd.  knoderer  (s.  knoter),  ein  beleg  für  knoderebt  bei  Scherz  805. 

KNODER1SCH,  adj.  zu  knoder  (s.  vor.):  so  macht  es  in 
der  baul  ein  düplische,  knoderische  art,  je  lenger  je  herter, 
und  solcher  knoden  machet  es  vil  bei  einander.  Paracelsüs 
chir.  scltr.  86"  (102). 

KNODLICH,  s.  knötlein  5. 

KNOFF,  KNOFFECHT,  KNOFFELN,  s.  knöpf  u.s.w. 

KNOGER,  KNOGER,  m.  knarren,  knoten,  s.  folg. 

KNÖGERLEIN,  n.  knöspchcn  (eig.  knötchen) :  man  nimt  (vom 
pappelbautn ,  zu  einer  arznei)  die  probsen  (s.  m.  knospe)  oder 
diu  knögerlcin  diu  ze  laub  sollen  sein  worden.  Megenbero 
339,  34.  das  verbürgt  nebst  dem  folg.  ein  knoger  orfer  knoger  m., 
knoten,  das  zu  knocke  m.  gehört,  wie  knoder  zu  knote  (knoten), 
trie  knöber  zu  knöpf;  das  g  ist  wie  in  knügel  knöchel  sp .  1452, 
wegen  des  begrifft  s.  knöpf  5,  knospe. 

KNÖGRET,  knorrig,  knotig,  s.  voriges  wort: 
{nn.ien)  gleiszet  und  rot,  kupfern  und  bögret  (höckericht) 
vol  engerling,  wimmert  (*.  knauer)  und  knögret. 

H.  Sachs  1,397'  (1590); 
sein  nasen  sei  bucklet  und  bögret, 
vol  engei'ling,  wümret  und  knögret.    5,  SOI*; 
(nasc)  voll  engerling,  rippet  und  knögert.    3,  3,  15'; 
ja  der  sack  sieht  so  grausam  knögret  (:  högrct). 

J.  Ayrer  fasln.  87'  (2779,  32), 

von  einem  mehlsacke  in  dem  vielmehr  ein  mann  steckt. 

KNÖLLCHEN,  ».  verkleinertes  knolle.  Adelung,  z.b.:  teig, 
welchen  eine  kneterin  so  lange  zu  bearbeiten  hat,  bis  das 
kleinste  knüllcben  verarbeite!  ist.  Gotthelf  12,271;  wenn  sich 
am  licht  ein  knöllchen  bildet  (s.  dieb  7),  so  bekommt  die- 
jenige person,  nach  welcher  es  gerichtet  ist,  bald  einen  brief. 
J.  W.  Wolf  beitr.  I,  216. 

KNOLLDISTEL,  f.  Carduus  tuberosus.  Nemnich,  mit  knolliger 
Wurzel. 

KNOLLE,  m,  ungenau  knollen  ,  das  doch  jetzt  hersehend  ist 
(noch  1716  bei  Ludwig  knolle),  von  allerlei  festem  oder  doch 
zusammenhängendem  in  ungefähr  runder  gcstalt. 

I.  Formen,  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  knolle,  a//rf.  noch  nicht  gefunden,  in  andern  deutsehen 
sprachen  ist  es  nur  spärlich  orfer  unsicher  zu  finden:  ags.  cnoll 
wit'C  starker  form  (pl.  cnollas),  bergspitze,  gipfcl ,  wie  noch  dial. 
engl,  knoll,  rfies:  auch  kleiner  runder  hügel  und  rübe.  doch  wie 
auch  bei  uns  die  bed.  hügel  zu  vermuten  ist  (s.  II,  11),  so  altengl. 
auch  knolle  gleich  knobbe  callus ,  an  der  band  und  sonst  am 
korper,  s.  Way  prompt,  parv.  2S0",  sodasz  an  der  cinheit  des  Wortes 
kein  zweifei  nötig  ist  (vgl.  b).  das  nl.  knol.  pl.  knollen,  bedeutet 
wesentlich   nur   rübe  (vgl.  II,  8,  b),   aber  dän.  knold  stimmt  zu, 
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unserm  worte  (wol  nicht  ohne  hd.  einßusz),  heiszt  auch  bcrggipfel, 
kühn,  was  für  norw.  knoll  m.  allein  angegeben  wird. 

b)  anders  und  eigen  im  schwed.,  da  heiszt  der  knollcn  viel- 
mehr knöl  m.,  pl.  knülar  (knorren,  knikhel,  höcker),  dial.  auch 
berggiffel,  einzeln  slehcnder  berg;  daneben  dial.  knall,  knalle  m. 
bergspilze,  kleiner  berg,  aber  auch  hartes  Stückchen  (knallhärd 
steinhart)  Rietz  333",  endlich  Jimila  und  knyla  f.,  knöchcl  und 
beule  339".  und  doch  ist  das  alles  immer  noch  unser  wort,  das 
letztere  scheint  urspr.  knüla,  mit  dem  vocal  wie  in  knauer,  nihd. 
knür  neben  knorren ;  ebenso  hat  knalle  sein  seitenslück  bei  tins 
in  nd.  knarre  gldch  knorren  (».  d.  I,  c),  das  sich  mit  knollen  so 
vielfach  berührt,  die  schwed.  formen  sind  teste  eines  reichen  Icbeits 
im  vocal  aus  alter  zeit. 

c)  eine  spur  davon  ist  auch  bei  uns  übrig,  neben  dem  m. 
besteht  ein  fem.  knülle  mittcld.  Bernd  Posen  137,  auch  Sachs., 
z.  b.  eine  knülle  brot,  und  knolle  fem.,  wirf,  und  nd.  (z.  b. 
mekelnb.).  ebenso  als  m.  brem.  en  knüllen  bröd ,  en  graven 
knülle  ein  grober  knoll  (s.  II,  91,  pomm.  knüll  und  knüllen 
ebenso,  auch  knorren  Dähnebt  245'.  daneben  gülling.  knüllen  m. 
Sciiambacii  10"',  waldeck,  knüll  n.  beule  Curtze  47S',  vgl.  ditm. 
knüll  unter  II,  II,  Itr.  knüllen  5,  e.  auch  scholl,  knnll  (knnle) 
holzstück  am  ende  eines-  seilcs,  zum  einhängen  in  ein  Ohr,  wie  an 
der  kette  mhd.  knflr  (s.  knauer  4). 

d)  knolle  stimmt  mit  seinem  abtaut  (o,  u,  a)  zu  knüllen 
sp.  1410,  und  wenn  etwa  die  bcdeulung  des  harten,  knorrigen  die 
ursprüngliche  ist,  könnte  es  benannt  sein  vom  schalle  des  harten 
Widerstandes ,  vergl.  das  Verhältnis  von  schölle  und  schellen, 
knorre  und  knarren. 

e)  aber  es  kommen  noch  andere  nebenformen  in  frage,  zu, 
dem  ags.  cnoll  (I,  u)  stellt  sich  leicht  hnoll  Scheitel,  ahd.  hnol 
und  nol  mit  beiden  bedeulungen,  nollo  hügel  Graff  4,1131;  als 
Schwab,  gibt  Schmid  409  auch  noll  gleich  knoll,  rundlicher  harter 
ItOrper,  nollen  pl.  kugeln,  ebenso  als  östr.  IIöfer  2, 149  knoll  und 
null  in  der  bcd.  9, rf.  vgl.  mhd.  nulle  und  nel,  nelle  scheitet  (ahd. 
lind)  Germ.  8] 471.  das  kann  nach  ganz  anderer  richtung  weisen 
(doch  vgl.  auch  norw.  nelle  gleich  gnella  unter  knellen  I,  c). 

f)  übrigens  taucht  neben  dem  schwachen  knolle,  pl.  knollcn  auch 
ein  starkes  knoll  auf  z.b.  in  dem  pl.  knoll  6«  Birgwald  unter 
II,  G,  s.  auch  knoll  ;>/.  unter  11,1,''  {wie  ahd.  nol  wirf  nollo). 

II.  Bedeutung. 

1)  knurren,  knorz,  knoll  nodus  Steinbacu   I,  897. 

a)  nodus,  ein  knoll  am  bäum,  e9  sei  fladcr  oder  inaser. 
Aikeiiis  Fe  4".  so  noch  nd.  knüll  ein  knorre  im  holz  Däiinert 
MB',  dazu  stimmt  henneb.  verkniilll  verkrüppelt  Fromm.  3, 137, 
dg.  ml  verknorzt,  vgl.  dazu  9,  e.     s.  auch  Ringwald  unter  6,  a. 

b)  knorriges  stück,  ein  knollen  holz,  unförmlich  aststück 
Adelung,  knoll  Kiniu.ehen  sind. ;  ein  paar  knollen  anlegen, 
iachs.,  derbe  stücke,  in  den  ofen; 

weil  auf  die  harten  knoll  ein  harter  keil  gehört. 

Wieiiemam  j\m.  23,  not'.  39. 

f.)  von  knorrigen,  klumpigen  füszen : 

die  füszchen  scheinen  mir  derhe  knollen. 

Kotzebce  dram.  spiele  1,  30. 

vergl.  einen  namen  Knullbein  15.  jahrh.  Michelsen  rechlsd.  aus 
Thüringen  247. 

2)  knorren  am  körper ,  beule,  schwicle ,  knoll  drfier,  tumor, 
gibbus  Ai.bebus  ecl':  wenn  ains  lang  kniet,  so  wirt  es  müd 
und  werden  im  knollen  an  den  knien  . . .  ich  liab,  sprichstu, 
gekniet  da«  mir  knollen  an  den  knien  seind  worden.  Keisers- 
[UCRG  granatapfel  1511  0  4'  {geistl.  Spinnerin).  Condyloma,  herte 
fiBOiie  knollen,  wie  feigwarzen,  umb  den  hinderen.  Fris.  287'. 
jkuoll  geschwulst,  geschwür  Frisch  1,529",  schwüb.  Schwiele  Schmid 
409,  knollen  grosze  beulen,  harte  geschwüre  Adelung,  oberlaus. 
eine  knolle,  knuile  am  backen  Anton  9,  9. 

31  nach  Adelung  <mc/i  ton  den  knöcheln  an  bänden  und  füszen, 
besonders  von  ungewöhnlicher  grösze;  die  knöchcl  haben  auch  sonst 
mit  dem  knorren  oder  auswnehs  gleichen  namen,  wie  in  knorren, 
knoten,  knühel,  knatist;  s.  auch  knollfeige. 

4)  erdscholle:  chnoll  oder  schroll,  gleba.  voc.  v.  1445  Sciim. 
3,609,  erdknoll  Dief.  265"; 

und  wo  er  (der  escl)  saicht,  «nicht  er  die  knollen, 

ao  er  sich  welzt,  pricht  er  die  schrollen.    faslnachtsp.  529, 13. 

noch   bei  Ludwig  ,   und   noch   z.  b.  östr.  ein  knoll  erde  Höfeb 
2, 149,  kämt.  Lex  er  1G2. 

51  klumpen  überhaupt,  a)  so  schon  mhd.  twb.  1,  854"),  ein 
knülle  blies  Renner  9108,  goldes  knollen  15185,  ron  wolle: 

der  pabsl  enruochci  wer  heschirl, 

ilaj  [wenn  nur)  im  der  wollen  ein  knolle  wirt.    8981, 


ein  gehöriger  klumpen,  eine  masse,  vgl.  knollenweise,  in  knollen 
ward  gold  und  silber  bewahrt,  s.  Parz.  17,22.  Tit.  6117,2  (vgl. 
unter  klosz  II,  1,  a),  daher  als  name  Otte  der  Silberchnolle 
urk.  von  1349  Mones  zeilschr.  f.  d.  gesch.  des  Oberrheins  9,  481. 
im  15.  jh.  gleba  ein  chnoll  Iaims  Dief.  n.  gl.  194',  cischnml 
eisklump  Schneller  3,386. 

b)  ti/id. ;  indem  ersihet  er  ein  büschlein  werk  ...  tbeilets 
zu  dreien  knollen.  Kirchhof  wendunm.  445";  die  knollen  oder 
schulen  (erz),  so  von  den  fudern,  eh  mans  auf  die  stoszstatt 
bringet,  fallen.  Lori  bergrecht  299,  vergl.  7.  knollen  grumus 
Maaler  246',  knoll  massa  Steinbach,  ein  knollen  wachs,  salz, 
brot  Adelung,     eimbr.  knollo  häufe,  z.  b.  heuhaufe. 

c)  selbst  von  nassem  (s.  knollicht  3,  knollenwcisel,  wie  appenz. 
en  chnolla  blut  Tobleb  112"  (mit  dem  merkw.  pl.  chnölla) ; 

ganz  knollen  blut  thät  schwitzen. 

Stöbers  Alsalia  1862  s.  101  (17.  Jh.). 

d)  auch  klümpchen ,  klümper:  zu  einer  karrensalben  nim 
20  pfd.  unschlit  und  40  pfd.  harz  und  2  mosz  üls.  zerlosz 
daj  harz  (so  ganz),  da;  kein  knoll  dorin  sig  (sei).  Mones  zeit- 
schriß  3,406,  v.  j.  1504,  vgl.  knollicht  4. 

e)  auch  von  speisen  (wie  klump,  klosz,  knöpf,  knoten),  Schweiz. 
knollcn  scmmclklosz  Stalder  2,  115,  tirol.  knüllen,  gnöllen  pl. 
'nudeln'  (eine  art  klösze,  vgl.  unter  knüdel  1,6)  Schupf  330. 

f)  bair.,  östr.,  lir.  heiszt  der  knäuel  knoll. 

6)  bildlich,  u)  knoten,  knorren:  gott  kann  Schwachheiten, 
ja  auch  grobe  knollen  und  feil  (mängel)  leiden,  wenn  mans 
nur  erkennet  und  wieder  zum  creuz  kreuchel.  Luther  tischr.  9' 
(1,  34),  d.  i.  gebrechen,  fehler,  die  knollen  könnten  eig.  fehler  in 
einer  arbeit  sein,  etwa  knoten  brim  spinnen,  s.  knoten  10  so,  vgl. 
in  demselben  sinn  'grobe  wacken,  gebrechen  und  Sünde'  das 
24"  (oben  3,1419),  wacken  sind  harte  stücken; 

ach  gebt  {ihr  ellern)  der  tochter  keinen  räum, 

steckt  in  der  zeit  ein  stock  zum  bäum, 

auf  das  er  nicht  in  hartem  sinn 

erwachs  und  grobe  knöll  gewinn. 

Rincwald  laut.  w.  286  (1621  s.  25G), 

eig.  aufwüchse  am  bäume,  sehr  ähnlich  bei  Wai.tiier  32,12  desnär 
ich  gewinne  ouch  übte  knollen,  kann  auch  zornig  und  grob 
werden,  s.  dazu  knöpficbt  4  tmd  u.  knorricht  4.  unnützer  aus- 
wuebs  auch  im  folg.:  sein  früherer  glaube  war  ..  nicht  die 
wurzel  aus  welcher  sein  leben  wuchs,  sondern  so  gleichsam 
nur  ein  knollen  im  gedüchluiss,  den  man  heraus  machen 
konnle  ohne  dasz  etwas  anderes  entstand  als  ein  klein  loch, 
welches  von  selbst  wieder  zusammenwuchs.  Gottiielf  11,247. 

6)  klumpen :  ielzl  ist  mir  ein  knoll  eines  cenlners  schwer 

ans  herz  gefallen.  Avrer  proc.  2,2; 

Rudolf,  mir  feit  gleich  an  mein  herz  ein  knoll, 
also  bin  ich  der  reil  erschrocku. 
Jahn  Panscr.  ich  glaub  wol,  das  von  groszen  knockn 
dir  sei  ein  knoll  gfallen  ins  herz. 

J.  Ayrer  fastn.  54"  (hofleben), 

vgl.  mir  fällt  ein  stein  vom  herzen,  doch  wird  nach  dem  knocke 
(s.  d.  3)  6ei  knoll  an  holz  gedacht  sein. 

7)  im  bergbau  heiszen  knollen  die  noch  nicht  ausgepauschten 
allen  schlacken. 

8)  an  und  von  pflanzen,  a)  knollen  (u6era  Nbmnicb,  runrfe 
oder  rundliche  ansalze  oder  auswüclise,  besonders  an  den  wurzeln, 
vgl.  wurzelknollen,  knollengewüchs  und  die  bolan.  Zusammen- 
setzungen; die  kartoffeln  z.  b.  sind  knollen  und  werden  auch 
landschaftlich  kurzweg  so  genannt,  wie  in  der  Lausitz: 

o  die  schöngekerbten  knollen, 

weisz  und  roth  und  dick  geschwollen. 

Voss  (IS25)  3,  210,  die  kartoffelemte. 

auf  dem  Eichsfelde  heiszen  die  flachsknospen  knüllen  (Klein 
provinz.),  wie  sonst  knoten,  knöpf,  knauf,  knoch. 

6)  ni6cn  heiszen  so  nl.,  engl.  (s.  I,  a),  nrh.  in  Cleve  knolle  pl. 
vorzugsweise  die  weiszen  (wortele  die  gelben)  Geerling  30. 

9)  von  menschen,  wie  klotz,  knöpf,  knoten,  knocke,  kncbel 
u.  s.  w.,  a)  um  deibheit,  plumpheit,  grobheil,  roheit  zu  bezeichnen, 
am  häufigsten  grober  knoll: 

ir  narren,  knebel,  esel  und  trollen, 

wie  seit  ir  doch  die  gröbsten  knollcn.    fasln.  539,  1; 

wan  zu  dieser  zeit  (der  kirchweih)  sprechen  die  groben  knollen 
(die  bauern)  'wir  hon  nit  gern  lang  predigen,  vil  lieber  lange 
brat wörst'.  Keisersb.  evang.  1517  35"  Ipost.  35);  was  ist  das, 
du  grober  knoll,  für  eine  tischzucht?  (der  bauer  hat  eine  ganze 
gebratne  ente  für  sich  genommen).  Kirchhof  wendunm.  213'; 

wer  die  leute  rieht  .  .  . 
der  ist  ein  rechter  grober  knoll. 

RitiGWALD  laut.  warh.  185  (1621  s.  166); 
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du  grober  knoll.  Clin.  Weise  übcrfl.  ged.  2,  301.  noch  bei 
Adelung  grober  knollcn ,  und  später :  der  habenichts  ist  ja 
ein  grober  knoll  und  dabei  ein  flnusenmacher.  J.  Paul  flegelj. 
2,  48  (1S04  s.  "5) ;  damit  der  alte  nicht  schilt,  der  ein  grober 
knollen  scheint.  Arnim  schaub.  1,26.  auch  nd.  en  graven  knülle, 
grobian  brem.  wb.  2,  S30,  und  dän.  en  grov  knold,  entlelmt. 

b)  doch  auch  knoll  allein,  besonders  von  bauern: 
der  selb  hicsz  in  ain  knollen, 

ain  tranken  und  Bin  vollen.    Uiiland  volksl.  054; 

dann  wer  jetzund  nicht  an  im  treit 

ein  lumpecbt  wol  zerhawen  kleid  {nach  der  mode), 

den  beiszt  man  gteieb  ein  bawrenknollen, 

ein  knebel  und  ein  ackerschollen.    Scheu  grob.  S3'; 

und  stell  in  {den  beeber)  hinder  dich  zu  ruck, 

dasz  nicht  ein  jeder  knoll  drein  guck.    N  1\ 

knoll  allein  noch  bei  Rädlein,  der  es  mit  riilze,  rülpe,  reckel, 
Hegel,  liaclie,  lauroff,  schlinge],  kolpel,  tülpel,  mistflnk  erklärt, 
bei  Frisch  knoll  ein  grober  bäuerischer  mensch,  nd.  bucrknulle 
Laubemb.  3,  403.  Harkolf  nennt  fasln,  sp.  525, 14  unter  seinen 
ahnen  paur  Knoll,  ein  Dietrich  Knolle  i.  ;'.  1479  Liscns  mekl. 
jährt.  15,  155.  es  lebt  noch  im  volke  hie  und  da,  knoll  und 
knüll  Bernd  Posen  130,  westerw.  knolles  (s.  knospe  4),  auch 
knollhannes,  knollmichcl  Schmidt  81,  vgl.  knollfink.  auch  nd. 
knol  flegel  Fromm.  5, 152,  pomm.  knüll,  knullmiebel  Dähnert. 
s.  auch  trollenknolle  ['troll  und  knolle'?)  Garg.  10"'  (300). 

c)  auch  mit  andern  Zusätzen  : 

bist  du  aber  ein  starker  knoll 
und  steckest  aller  bosheit  vol. 

klopfan  des  Ib.  Jh.,  weim.  Jahrb.  2,  119; 
und  fall  nicht  mit  der  thtir  ins  haus 
als  ein  vergeszner  knol  (der  sich  vergistl). 

Ringwald  fr,  Eck.  P; 
er  nahm  ihn  mit  auf  Wien,  zu  sehen  da  das  prangen 
am  kaiserlicben  bc-f  ....  er  merkte  das  mit  ileisz, 
wo  mancher  reicher  knoll  nichts  von  zu  sagen  weisz. 

Rist  Parn.  554; 
denn  das  isl  nicht  erlaubt,  dasz  sich  ein  fauler  knoll 
von  einer  reichen  frau  zeit  lebens  nähren  soll. 

Picakder  2,  330, 

mehr  von  dummheil,  die  Stieler  997  z.  b.  auch  für  grober  knoll 
angibt,  eigen  augenknoll ,  zu  einem  untreuen  liebhaber ,  einem 
bauernknecht  gesagt : 

nun  pbui  dich,  du  Venusackcrtroll, 

und  du  verfluchter  augenknol.    fastn.  sp.  993,  5. 

d)  blosz  leiblich  aber  östr.  ein  knoll  oder  dicker  noll  (s.  I,  e) 
von  einem  dicken  kurzen  menschen  Höfer  2, 149,  und  diesz  wird 
das  urspr.  sein;  ebenso  schieäb.  Schweiz,  knolle  unförmlich  dicker 
mensch  Sr.nMin  409,  Stalder  2.  115:  solche  vierschrötige  ... 
halkenhotzler,  secktrager,  trollen,  knollen,  slollen.  Fisciiart 
Garg.  43"  (Seh.  00),  von  körperlicher  slämmigkeil )  soll  ich  mich 
ärgern?  soll  ich  lachen  über  den  dicken  knoll?  Kotzebue 
dram.  sp.  2,  277,  zugleich  als  dummkopf. 

e)  noch  anders  ni.  knol  von  lebenden  u.  a.  wesen,  für  unlaug- 
lichkcit,  z.  b.  een  knol  van  een  paard  ein  schlechtes  pferd  (ver- 
knollen  verderben,  verhunzen),  was  sich  an  die  bed.  1  anschlieszt, 
s.  besonders  das  henneb.  verknöllt  dort,  ebenso  wol  schon  mhd. 
knolle,  der  Teichner  erzählt  aus  seinem  leben: 

maneger  vräget  [spöttisch),  wer  ich  si? 
ob  ich  ein  meister  miige  sin, 

ode  ein  knol  der  meister  vin?     s.  61,  unrn.  192  A'nr., 
doch  wol  ein  pfuscher,  gleichsam  ein  knorz  unter  den  dichtem. 

f)  erweitert  tirol.  knolp  grobian  Frommann  6,  298,  wie  schieäb. 
knorp  von  knorre.   s.  auch  knolz  [wie  knorz). 

10)  knoll,  schlechtes  bier,  nl.  (noch  fldm.  für  latent,  s.  Schuer- 
m\ns  20fl'):  hochberümpte  doclorcn  von  Luven  ....  betten 
sicli  mit  dünnen  kovenlbier  oder  knoll  müssen  beiragen. 
Fisciiart  bienenk.  Aiiij",  im  nl.  original  hadden  sik  met  dünne 
iiivle  oft  knol  moeten  lijden,  wacr  van  sy  het  colicompas 
hadden  mögen  crijgcn.  Aiij";  daher  auch  schon  im  Garg.: 
vinum  theologicum  aus  des  pfarrherrs  fasz,  der  macht  kein 
kolocompasz,  wie  dünn  knite  und  knoll,  der  eim  im  bauch 
roll.  91"  (K4",  Seh.  157);  knite  ist  aber  verdruckt  oder  verlesen 
aus  nl.  ernte  (s.  keilerling),  wie  kolocompasz  aus  colicompas, 
d.  i.  colic  ompas  (-unbasz'),  bauchgrimmen ,  bei  Kilian  251* 
kolicompas,  kolijk,  colicus  dolor. 

11)  auch  die  bed.  hiigcl,  runder  berggipfel  (s.  I.  a)  musz  bei 
uns  vorhanden  gewesen  sein,  denn  der  Knolle  kommt  als  berg- 
name  vor  z.  b.  in  Kärnten  (Lexer  102),  bei  Jena  ein  berg  der 
Windknollen,  und  folgende  rheinhess.  Purbezeichnung  v.  j.  1314 
isl  wol  ebenso  gemeint:  ilem  amme  knollen  i  juger.  Raur  liess. 
urk.  2,  750.     vgl.  ditm.  knüll  im.  hochgelegnes  landslück. 


KNÖLLELEIN,  n.  grumulus,  knöllclc.  Maaleb  246*:  hippo- 
manes,  ein  knöllelin  oder  stücklin  fleisch  an  der  slirnen  des 
newgeburnen  füllins,  welches  die  sind  abbeiszt.  Pasypodius 
M  5*  s.  v.  hippos;  chiiülleli  klümpcben  Torlkr  112".  Stalder 
2,115.  das  bair.  östr.  dem.  knöllerl  bedeutet  bes.  knäuel ,  und 
so  schon  in  einem  voc.  ine.  leut.  knolelin  glomulus  (Tuiiler  112'), 
ico  die  erslc  ausgäbe  knculelin  hat. 

KNOLLEN,  1)  zusam.cn  knollen  glomerare,  knollung  gUrme- 
ratio.  Frisius  600",  Maaleb  240',  Dief.  265';  bei  den  brezei- 
bäckern ,  den  vorher  brüchlich  geriebenen  lei.g  knollen,  wieder 
zusammenkneten,  ballen.  Frisch  1,  529".  Adelung.  Schweiz,  sich 
knollen  und  knöllelen,  sirfi  klümpern,  von  brei,  meld.  Stalder 
2,  115. 

2)  mrh.  schlecht  und  nachlässig  arbeiten,  bei  handarbeiten. 
Keiirein  235.     vgl.  knolle  6,  a. 

3)  was  ist  knollcnd  wasser?  wann  die  äugen  verwundet 
seind,  so  soll  man  nicht  alsuhald  külungen,  von  wasser  und 
dem  weiszen  von  eiern  gemacht,  und  insonders  kein  knollend 
wasser  brauchen.  Wltitz  wundarznei  tflascl  1612)  110. 

KNOLLENBLUME,  f.  trollius  europaeus ,  die  kugelranunkel, 
mit  kugelförmig  gebildeter  blumc.    Nemnicii  4, 1499. 

KNOLLENFRUCHT,  f.  fruchl  von  knollengeirächsen :  er  ver- 
wüstet oft  ganze  fehler  durch  anfressen  der  knollenfrüchte. 
Brehm  illuslr.  Ihierlcben   2,  99. 

KNOLLENGEWÄCHS,  n.  gewächs  mit  knolligen  wurzeln,  als 
ijnllungsname  (Campe):  es  ist  noch  narrischer,  die  Seele  in 
den  zwinger  der  vierten  gehirnkammer,  d.  h.  in  einen  porus 
dieses  knollcngewächses  zu  sperren.  J.  Paul  Ilesp.  4,  9 ;  Ncu- 
holland  erzeugt  keine  körnerfiucht,  kein  eszbares  knollen- 
gewächs.   Bbeiim  a.  a.  o.  1.x. 

KNOLLENGRAS,  n.  knollgras,  arcita  elatior,  knollhafer,  das 
knotige  hafergras,  wiesenhafer,  eine  art  wilder  hafer,  unkraut. 
Nemnicii  1.549.  550. 

KNOLLENKRAUT,  «.  aslragalus.  Frisch  l,  529",  das  wilde 
süsshols,  steinteicke,  erdmöhre  u.s.w.  Lonicerus  273".  Nemnicii 
1,  523,  vgl.  4,  920,  o«cn  knollenwurz.  Adelung. 

KNOLLENMÖTZLEIN,  n,.'  nach  vcrwelkung  der  blümlein 
werden  daraus  viereckechtige  schötlcin  oder  häuslcin,  den 
knollcnmötzlcin  oder  aber  welschen  pfaffenhauben  ähnlich. 
Tadernaemontanus  387  (1588  s.  480). 

KNOLLENREISE,  f.,  glycine  apios.  Nemnicii  wb.  310.  s.  knol- 
lenwicke. 

KNOLLENSALZ,  n.  Steinsalz,  in  knollen: 
salzgadner  hat  in  seiner  pfliebt, 
das  er  aufs  knolln  und  gwasch  salz  sieht. 

landreim  von  Tyrol  1558  bei  Hormayr 
tasthenb.  1841  s.  3. 

KNOLLENWEIS,  adv.  in  knollen,  massen:  wann  er  den  wein 
knollenweis  verschlicket  und  in  sich  schütt.  S.  Frank  trunken- 
heil R  l",  i,  ««(er  knolle  5. 

KNOLLENWICKE,  f.  glycine  apios,  eine  amerikanische  pflanze 
mit  knolligen  wurzeln.  Campe;  bei  Nemnicii  knollwicke. 

KNOLLENWURZ,  f.  1)  gleich  knollenkraut.  2)  scrophularia 
nodosa,  die  knotige  braunwurz,  kropfwurz,  knotenkraut  u.s.w. 
Nemnich  4,1265.  3)  knollwurz,  lulhyrus  tuberosus,  die  knollige 
platlcrbse.  3,345,  bei  Campe  knollenwurz. 

KNOLLFEIGE,  f.  schlag,  puff:  aber  der  sludente  gab  ollen 
beiden  gute  knollfeigen ,  und  weil  unter  beeden  jeder  solte 
die  meisten  schlage  bekommen  haben  . . .  polit.  feuermäucr- 
kehrer  c.  20;  s.  ohrfeige,  feige,  dieses  etwa  von  knollen  knüchel. 

KNOLLFINGER,  im.  knolliger  finget- ,  bei  Ki.inger  :  wenn  er 
nur  meine  knolllinger  nicht  enldcckt.  iheal.  3,  210. 

KNOLLFINKE,  IM.  gleich  knolle  9,  plumper,  grober  mensch: 
slallratzen,  stallfinkcn,  knollflnken.  Fisciiart  groszm.  51  (Seh. 
584);  dasz  ich  dieses  groben  knolllinken  söhn  nicht  sei. 
Simpl.  1,479;  ob  zwar  es  in  deiner  heimat  und  gcschlccht 
die  grüste  knollfinken  abgibt.  1,141;  dem  realer  aber  gab  er 
einen  andern  böhmischen  knollfinken  zum  jungen.  2,122; 
es  naseweisen  heim  knollfinken.  Schwabe  tintenfäszl  8;  die 
die  herren  von  Bern,  unter  denen  auch  etweliche  knollfinken 
es  mit  enk  halten.  10;  dasz  ein  christcatholischc  seel  so  ein 
fratzeten  namen  habn  sollt  als  die  französischen  knollfinken. 
14;  man  braucht  sie  (die  bauern)  nur  anzusehen,  so  gehen 
einem  die  groben  knollfinken  zu  leibe.  Arnim  krön.  1,  203 ; 
der  knollfink  scherte  sich  gar  nichts  drum,  sondern  stemmle 
beide  arme  in  die  seilen  u.s.w.  Eiciiendorf  laugenichts  (1S42) 
38;  mit  der  faust  auf  die  kanzcl  schlagen,  dasz  den  knoll- 
finken [bauern)  unten  vor  erhanung  und  Zerknirschung  das 
herz  im  leibe  bersten  möchte.  115.     es  ist  noch  clsäss.  Arnold 
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pf.  95,  Schweiz.  Staldeü  2,115  (der  knollenlink,  auch  knollen- 
gorjcs  gibt),  Schwab.  Schmjü  320,  bair.  öslr.  Höfer  2,  150,  der  es 
auch  sächsisch  nennt.  HXup.kin  551'  gibt  mistlinkc  im  gleichen 
sinn,  vgl.  grabet  finke  3,1664,  dreckünke,  klatschflnkc,  auch 
gimpcl. 

KNOI.LGERSTE,  f.  hexastichum  liordeum,  knollgersleu  die 
sechs  ecken  (oder  Zeilen  Dasvp.)  hat.  Ai.berus  II 1",  daher  wol 
bei  Dasypodius. 

KNOLLHAFER,  m.  s.  knollengras. 

KNOLLHKIT,  f.  ruslicilas,  insulsilas,  bei  Stiele«  09",  von 
knolle  9  ;  die  bitdung  ist  wie  narrheit,  thorheit,  vgl.  knorrheil, 
knotheit. 

KNÜI.LIIORN,  n.  eine  Schnecke,  nl.  knullhoorn,  knol.  Nem- 
nicii  1,  718. 

KNOI.LICHT,  KNOLLIG,  jenes  in  gewann  mundartcn  knol- 
lecht,  knüllet,  knollächtig,  auch  mit  umlaut  (s.  3.4),  adj.  zu 
knülle. 

1)  knorrig,  knotig,  knopfig,  s.  knolle  1.  2.  3:  knollig  nodosus, 
plenus  tuberculis.    Frisch  1,529"; 

(nasen)  zinket,  hacket,  knorret  und  knollet. 

II.  Sachs  I,  307>  (1590); 

rosenwmz  hat  eine  dicke  ungleiche  knollichte  wurzel.  Taber- 
naemontanus  1229;  (gab  ihm)  etliche  streiche  mit  seinem  knol- 
ligten  stock.  Felscnburg  2,476,  knolenslock ;    knollige  wurzeln. 

2)  klumpig,  klumpen  förmig :  Knollächtig,  globosus.  Fius.  000". 
Maaleb  246' ;  an  den  liguren  auf  den  steinen  ist  alles  knollig 
und  kugclmäszig.  "iVinm-lmann  3,217. 

3)  massig,  in  messen,  s.  knollenweis: 

der  wein  ward  also  knollet  trunken, 

ihr  vil  under  die  tank  hinsanken.    II.  Sachs  1,  397'  (159H); 

dohaimen  rnüst  er  wasser  trinken, 

den  wein  so  knollet  hier  thet  schlinken.    Schmelzi.  lobspr.  73] 

(Cüsirower  biet)  ist  ein  stark  hier,  wenn  nians  kniil  licht 
hineinsäufl,  so  nennt  maus  srhnns  in  packen.  Coi.erus  havsb. 
(occ.  im.  1040)  19,  vgl.  kuiesenack,  Coi.ers  angäbe  scheint  eine 
nachherigt  auslegung  des  Wortes. 

4)  klümperig:  in  den  groszen  stückhüchsen  ist  das  grob 
und  knollet  puller  weit  besser.  Fkonsperueh  kriegsb.  1,152'; 
knelletes  pulvcr  im  gegensalz  zum  geladenen ,  gesiebten  Sciim. 
3,  53  r.  ;'.  1529.  muss  für  k  nullet  sein;  die  blütlcr  zersloazen 
und  übergeschlagen  (als  Umschlag)  erweichen  die  harte  ludst 
und  zertheilen  die  knollechtc  milch.  Tarernaem.  770;  knüllet 
mues,  crassa  puls.  Schönsleder,  noch  scheaz.  knollig  und 
knüllelig  (von  knüllcli  n.)  klümperig.  Stalder  2, 115. 

5)  von  knolle  9,  knollicht,  grob,  bäurisch  Stieler  997,  Stein- 
dacii,  eigentlich,  wie  knolle  9,  d,  vom  kürperbau,  Schweiz,  knollig 
kurz  und  dick  Stalder  2, 115,  nd.  knullig,  gölting.  knollig,  auch 
ungeheuer,  sehr  grosz: 

er  ist  dölpisch  und  knollet. 

Airer  fasln.  151'  (3080) ; 
ein  ungeheuer!   doch  drollig! 
für  einen  baren  zu  mild, 
für  einen  pudel  zu  wild, 

so  zottig,  tnpsig,  knollig!    Göthe  2,' 93  (Litis  park); 
(die  mtomen)  bald  äffisch,  bald  drollig, 
bald  bärenhaft  knollig.    Matthisson  146. 

derb,  dem  feinen  gegenüber: 

nichts  übern  krieg!  das  kecke,  knoll'ge  leben! 

Eichendorf  krieg  den  philistern  (1824)  95. 

noch  nd.  und  md.  knollig,  knullig  (niederlaus,  auch  knullgrob) 
Rernd  136.     s.  auch  knöllisch. 
KNÖLLISCH,  gleich  knollicht  5  (vgl.  knüpfisch): 

wie  man  soll  grobe  sitlen  treiben, 
knölliscb,  unflätig  sein  und  grob. 

C.  Scheu  grobianus,  Vorwort. 

KNOLLKÄFER,  m.  anlhrenus,  von  der  gcstalt  der  fühlhörner, 
hlumenkäfcr,  wollenkäfcr.  Nemmcii  1,340;  ähnlich  ist  das  knoll- 
käferchen,  liyrrhus.  1,  731. 

KNOLLLILIE,  f.  lilium  marlagon,  wilde  lilie.  Nemnich. 

KNOLLRETTIG,  m.  der  gemeine  rettig.  Nemnich  wb.  310. 

KNOLLSELLEItl ,  m.  apium  rapnreum,  kohlrabiseUeri.  Nem- 
mcii 1,380.     bei  Campe  knollensellerie.     s.  knolle  8,6. 

KNOLLSLCIIT,  f.  tpeeüs  arthrilidis,  ossa  lacdens,  krankheil  die 
knallen  in  der  haut  macht.  Frisch  1,529";  eine  art  der  englischen 
krankkeil.  Adelung. 

KNOLLWICKE,  KNOLLWURZ,  s.  knollenwicke,  knollenwurz. 

KNÖLSTER,  m.  ein  kafer :  Imprcstes,  vutgo  ein  knölster, 
quod  boves  rumpantur  hoc  animante,  sie  dietae.  Vioscorides 
Rdjelui  Frankf.  1519  s.  107.     dann  bei  Jusius  nom.  58"  ('aliis 


gauihkapfer'i,  Schonsleder  (Schm.  2,  373).  auffallend  trifft  zu 
und  verbürgt  hohes  aller  engl,  knolster  baumwanze.  das  lat.  wort 
wird  mich  mit  cpialsler  glossiert  (Dief.  84',  auch  swalster),  was 
jetzt    noch  für   blnllwanze  gilt,     die  bildung  ist  wie  in  kleister. 

KNOLZ,  «i.  knorz,  grobian,  s.  knorz  7. 

KNÖPEL,  m.  verwirrter  knoten  oder  verknoteter  knäuel,  henneb. 
Reinwald  2,74,  dazu  knobeln,  verknüpcln,  aufknopein;  es  ist 
auch  (Aar.,  sächs.,  wer  z.  b.  einen  knoten  ungeschickt  aufknüpfen 
will,  vorknöpelt  ihn  erst,  macht  einen  knöpel.  es  nehmt  als 
dentin.  zu  knauf  knöpf,  d.  i.  knoten,  aber  in  der  nd.  form  knöp, 
die  danach  auch  der  md.  spräche  eigen  gewesen  sein  musz  {vgl. 
knöpf  I,  g  und  s.  besonders  knöpficht  1,  g),  und  zwar  früh  genug 
um  auch  ins  nordfränkische  vorzudringen,  im  hd.  entspricht  nicht 
knöpfel,  sondern  knüufel,  ein  nd.  knöpel  bezeugt  mnd.  kno- 
pelken  cnpilcllum  Dief.  97',  ebenda  md.  15.  jahrh.  knopilgin, 
zweimal  verkleinert,  vgl.  md.  'kneppel  nodus',  'kneplin  nodttlus' 
Diee.  382",  sie  könnten  knöpel  meinen,  überaus  merkwürdig  ist 
in  Frisii  diel.  Zürich  1697  2, 151'  knöpel,  nodosus,  knotigt. 

KNOPER,  knarren,  s.  knopper. 

KNOPERN,  gleich  knoppern,  wie  knupern  gleich  knuppern, 
bei  Gütiie,  brieflich  aus  Italien,  doch  wol  ein  Frankfurter  wort: 
wenn  man  auch  vor  seiner  nalion  so  stehen  und  sie  persön- 
lich belästigen  dürfte!  wir  geben  unser  bestes  schwarz  auf 
weisz  (statt  mündlich,  lebendig],  jeder  kamt  sich  damit  in  eine 
ecke  und  knopert  daran  wie  er  kann.  27,  85  (roii  der  arbeil 
des  lestts).  so  auch  henneb.  knöpern,  und  kiiöpen  Frommann 
1,  282'.     s.  knaupeln  2,  c. 

KNOPF,  m.  nodus,  globulus. 

I.   Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  chnoph,  chnopf,  mhd.  knöpf;  allfrics.  und  noch 
neufr.  knop  (s.  Richtii.  876*),  Hier  engl.,  scholl,  knup ,  mnd. 
knop  neben  knoop  Dief.  382'  (149*),  «Wi  kann  auch  mit  'knop' 
knöp  gemeint  sein,  im  nnd.  gilt  nämlich  fast  durchgehend!  viel- 
mehr knöp  (s.  unter  knauf);  doch  götlingisch  bei  Sciiamhacii  lo.'>* 
auch  knop,  pl.  knöppe,  ico  aber  milleld.  einßusz  möglich  ist. 
nl.  knop,  neben  knoop  in  beschränktem  gebrauche,  entspricht  nicht 
ganz,  s.  c. 

b)  diesz  knöp  aber  entspricht  vielmehr  dem  hd.  knauf,  das  Ml 
knöpf  in  Verhältnis  sieht  wie  trade  zu  tropfe,  auch  wie  klosz, 
mhd.  klöj  zu  klotz  (s.  d.),  die  zugleich  mit  völliger  einheil  der 
beil.  ein  reines  scilenstiiek  zu  knöp,  knauf  :  knöpf  darstellen. 
alle  drei  fälle  stimmen  auch  darin  übereilt,  dasz  nach  dem  kurzen 
vocal  der  geschär ßc ,  nach  dem  langen  der  weichere  laut  steht, 
eine  Unterscheidung  die  doch  nur  in  der  hd.  spräche  ausgeprägt  ist. 
wieder  anders  ist  der  rocal  entwickelt  in  kiiaupe  knöchel.  knarren, 
beule  (s.  II,  l),  denn  das  wurde  aus  knupe;  dazu  vielleicht  scholl. 
kramp  gleich  knoli  knarren ,  und  so  stehen  als  schwcslerfarmcn 
nebeneinander  (mhd.  gefaszl)  knupe :  knouf:  knöpf,  mit  deutlicher 
ublautunij ,  ganz  wie  bei  nd.  killte :  mhd.  klug  :  klotz ,  tmd  das 
gleiche  wiederholt  sich  bei  knoten. 

c)  dazu  slimml  eine  vierte  selbständige  form ,  nd.  und  md. 
knuppe  m.  und  f.  (auch  knubbe,  knohhe)  knorren ,  knoten, 
s.  11,1.  5,  e.  9.  10,  e;  älter  md.  (16. /A.)  knupp  nodus  Dief.  382", 
nexus  379'  (s.  11) ;  daher  wol  knüpf  (12, c).  auch  mit  umlaut  uestf. 
knüppe  Lyra  plalld.  br.  123  fy.,  ostfr.  knüpp  knoten  Stürenb.  117*. 
und  mit  gebrochnem  vocal.  ine  knöpf,  md.  li.  jh.  knoppe  Dief. 
382".  261",  fc'ie  noch  bei  Stieler  (II,  5,  c),  auch  nnd.  Fromm. 
3, 379,  mnl.  (II,  4)  und  bei  Kil.  knoppe,  jetzt  knop,  aber  im 
pl.  knoppen.     den  ursprünglichen  vocal  zeigt  auch  noch  knüpfen. 

d)  aus  dieser  abluutung  aber  heraus  tritt  die  nord.  form,  all». 
knappr  (auch  hnappr)  m.  knöpf ,  knollen  u.  ä.,  norm,  schwed. 
knapp,  dän.  knap  knöpf,  knauf,  neben  schwed.  knopp,  dän. 
knop  knospe  (11,5),  vgl.  norm,  knup  unter  II,  t,B.  dieser  eigne 
vocal  auch  in  scholl,  knap  knoten,  knorren  z.  b.  an  einem  bäume, 
wol  auch  in  allfrics.  knap  (s.  II,  16),  in  fiiim.  knah  knollen 
(II,  8),  vielleicht  sogar  hd.,  da  schwäb.  knah,  pl.  knäbe  für  knöpf 
angegeben  wird  (Rirlinger);  es  ist  wie  neben  knochen  (I,  2) 
oberd.  knacken,  neben  knorren  nd.  knarre,  engl.  knar.  so 
gehört  wol  auch  ags.  cnäp  berggipfcl ,  hügel  hierher,  nordcngl. 
scholl,  knap,  denn  es  heiszl  scholl,  auch  knop  und  knoop,  «nd 
ebenso  entspricht  unserm  knollen  ags.  cnol  hügel,  ijipfel,  Mttrm 
knoten  nordcngl.  knot  felsiger  berggipfcl  Hall.  498',  vgl.  auch 
knocke  4,  knübel  3;  es  findet  sich  auch  auf  deutschem  boden 
in  nd.  knap  tu.  anhöhe  Schamb.  105*,  Fromm.  6,  215,  Kuhns 
zeilschr.  2,83.  479,  knep  Aachener  mundart  115,  vgl.  II,  9  a.  e.; 
zu  dem  ablud  darin  können  stimmen  knips,  knups  knirps, 
wegen  der  heil.  s.  II,  13,  o.  aucA  knebel  kann  hierher  gehören, 
da  sein  c  auf  a  zurückgeht. 
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e)  aber  auch  in  dem  auslautenden  consonanien  ist  bewegung, 
wie  so  oft;  denn  neben  Ud.  knöpf,  knauf  steht  hd.  knaupe  und 
knopper,  auch  knüppel  (5)  knoten,  und  knübel,  knübel  knorren 
[vol.  knab  unter  d),  und  auch  die  vierte  oder  fünfte  mögliche 
gestaltung  des  consonanten  liegt  vor  in  bregcnzcrw.  knüver  hücker 
(s.  knober),  ebenso  stehen  nd.  knovel  (s.  knübel)  :  knobbe 
'auch  Md.)  :  knöp  zu  einander ,  engl,  knob  :  knop.  ebenso  ist 
es  bei  knochen  und  knoten,  sie  sind  dem  knöpf  wahrscheinlich 
stammverwandt,  s.  darüber  knochen  I,  3,  b. 

f)  fürs  hd.  ist  noch  zu  bemerken  die  Schreibung  knoff  im  15. 
16.  jh.  (s.  unter  11,9.  13,  fr),  ebenso  knoffeln,  knoffecht  ,  be- 
knüffen,  wie  ahd.  kniiffan  gleich  clinupban,  clinupfan  knuffen, 
noch  Schopf  329  gibt  aus  Tirol  knoaff  knöpf,  knoaffn  knöpfen, 
vgl.  mährisch  kiffel  für  kipfel  Fromm.  -5,  213.  es  ist  ein  nach- 
klang der  alten  slrenghd.  lautgleichlteil  von  pf  und  pb  (f),  vgl. 
noch  im  15.  jh.  knoph  Dief.  382",  s.  auch  kaffen,  klaffen  und 
sp.  1223  unten. 

g)  mitteldetUsche  voc.  des  15.  jh.  geben  knop  Dief.  3S2"  {vgl. 
knöpfen  1,  b),  ebenso  Trociius  R  2'  und  zwar  als  fem.  dy  knop 
apex ,  knauf ,  knöpf  am  messergriff;  doch  könnte  das  gekürztes 
knoppc  sein,  aber  der  knopp  ist  noch  die  ostmd.  form  (vergl. 
unter   knöpel).     merkw.  aber  auch  hd.  pp  unter  knöpfein  1,  c. 

h)  die  verwandtschaß  mit  knoten  und  knochen  bestätigt  auch 
die  bed.,  sie  bezeichnen  eig.  allerlei  rund  und  fest  hervortretendes, 
und  auch  bei  knöpf  könnte  das  ausgegangen  sein  von  den  knöcheln 
am  leibe,  s.  II,  1,  b  und  knübel. 

II.  Bedeutungen. 

1)  knöpf  am  körper. 

a)  knoten,  knorren,  auswuchs ,  geschwulst,  so  möglicherweise 
schon  in  ahd.  'enopf  bulla' :  dz,  er  curiert  hab  einen  jungen 
oszsetzigen,  dem  in  dem  antlitz  anfingen  knöpf  zu  werden. 
Gersdorf  wundarznei  (1528)  92;  von  dem  knöpf,  das  ist  ein 
zufall  so  sich  auf  der  band  oder  auf  dem  fusz  begeben  und 
groszen  jammer  anrichten  kan.  oftmalcn  begibt  es  sich  dasz 
einer  auf  ein  band  oder  auf  das  gerüste  des  fuszes  ge- 
schlagen wird,  und  dieweil  an  demselbigen  ort  sehr  viel  bein 
und  nerven  ligen ,  so  kans  Icichtlich  geschehen  dasz  der- 
selbigen  eins  oder  mehr  verletzet  werden,  und  dieweil  ein 
geschwulst  darbei  ist,  so  vermeint  man  gemeinlich  es  seie 
alles  nur  geschwulst,  welches  doch  nicht  ist.  Würtz  wund- 
arznei (1612)  349,  überbau,  ganglion;  wann  einem  bei  der 
wunden  oberhalp  ein  knöpf  (das  ist  ein  harter  düssel,  welcher 
mechtig  wehe  thut)  wolle  wachsen.  290;  geschwulst  und 
knöpfe  auf  der  {goldenen)  ader.  Hohberg  1,  285'.  286";  ein 
überaus  schmerzhafter  knöpf  oder  geschwür  an  dem  genick. 
Schöpf  tir.  id.  330  aus  einer  schriß  von  1738.  alle  segensprüche, 
womit  der  knöpf  oder  tropf  und  knöpf  versprochen  ward,  in 
Mones  anz.  6,  468.  469,  wol  gleich  knüpfen  l,c  von  der  eng- 
lischen krankheil,  noch  tirol.  beule,  z.  b.  den  köpf  voll  knüpf 
iriegen  im  raufen  Fromm.  6,  298.  s.  dazu  knüpficht,  knüpfel  5 
und  knaupe  geschwür  (vgl.  I,  6).  ebenso  dilm.  knuppen  knoten 
im  gesteht,  engl,  knob,  gölling.  gnuppe  f.  Matter  Schambach  66", 
nrh.  knupp  in.  beule  Aachener  mundart  119. 

b)  ob  nicht  auch  knöpf  für  knöchcl  gebraucht  ward?  denn 
knote,  knorre,  knüchcl,  knochen,  knübel,  knübel,  knaust, 
knolle,  tat.  nodus  haben  ebenso  diese  mit  jener  bed.  gemein,  und 
Aasen  227"  gibt  wirklich  norm,  knöp  m.  knöchcl  (wie  knök). 
altcngl.  pe  knop  of  be  kne  (knie),  s.  Stratm.  116. 

c)  bemerkenswert  ist  ferner,  dasz  nd.  knöp  für  köpf  gebraucht 
wird,  z.  b.  enem  den  knöp  herunder  slän  brem.  wb.  2,  829, 
wat  im  kneepken  hebben,  im  sinne  haben  Schambach  107",  be 
hat  wat  im  knaupe  (westf.  für  knüpe),  er  ist  betrunken  Lich- 
tenberg (1800|  3,  41,  daher  siebenb.  knoppedotz  schädel,  köpf 
Frommann  4,  414  (vgl.  knibbeditz  unter  knips  4);  auch  engl. 
knob  und  nob  ist  volksmäszig  derb  so  gebraucht.  Luther  kennt 
den  volksausdruck  schon  (s.  knüpflein  6),  in  einem  witzigen  när- 
rischen rccepl  aus  dem  15.  jh.  aber  wird  u.  a.  vorgeschrieben  zu 
nehmen  vier  lot  pluts  von  eim  swertsknopf  fastnachtsp.  1198, 
auen  Germ.  8,  64,  was  nur  darin  seinen  sinn  und  wilz  hat  dasz 
der  knüpf  zugleich  köpf  ist  (in  der  bed.  9  sind  beide  worter  mehr- 
fach gleich  im  gebrauch),  auch  in  einem  fluch  gottes  knöpf! 
musz  es  verhüllend  für  köpf  stehn: 

gots  knöpf,  las  dem  wirt  sein  ru!    fastnachtsp.  567,  20, 
vgl.  dazu   die  fluche  2,  279  ff.,   besonders  box  grint  (d.  i.  gottes 
köpf),     s.  auch  knauf  1,  c. 

2)  an  gewachsen,  wie  knoten,  nodus, 

a)  z.  b.  an  halmen,  geniculum,  yövv :  arliculi  segelum,  knüpf 
oder  gleich  (gelenke).  Frisius  113"; 


Ambrosius      der  lerer  grosz 

spricht  in  einer  sermone, 

du  (Maria)  seist  ein  rut     vor  knöpf  behut, 

der  erbsünd  frei  on  wone. 

N.  Manuel  299,  vgl.  unter  knoten  5; 

one  knöpf,  glatt,  enodis.  Maaler  246';  der  weisz  glestig  flachs, 
der  da  ganz  fein ,  glat  und  zart  ist ,  on  alle  ägnen ,  er  ist 
ganz  lauter  und  clar  on  alle  knöpf.  Keisersberg  geistl.  spinn. 
(granatapf.)  L3\ 

b)  sprichw.  ein  knöpf  du  in  der  binzen  suchst,  übers.  Terctiz 
Slraszb.  1499  34",  nodum  in  scirpo  quaeris  Andria  5,  4,  38, 
von  einem  eitlen,  sinnlosen  bemühn,  peinlich  ängstlichem  suchen; 
aber  die  weit  miisz  ein  knöpf  an  einer  binzen,  das  liecht  in 
der  finsternüs  suchen.  Frank  weltb.  von.;  dj  wir  nit  ewig  ein 
knöpf  an  einer  pinzen  suchten.  23";  noch  andere  tausent 
zeugnus  mehr  künt  ich  . . .  anziehen ,  aber  was  darf  ich  vil 
knüpf  an  einer  binzen  suchen.  Fisciiart  Garg.  126"  (228). 

r)  noch  im  18.  jh.  auch  bei  md.  und  nordd. ;  knöpf  an  einem 
röhr  Radlein  551".     spargelkopf  (vgl.  1,  c) : 

welche  menge  rolher  knöpfe  zeiget  uns  der  spargel  nicht. 

Urockes  5,  283. 

3)  knorren,  astknorren:   knoch  oder  knöpf  an  holz,  Vertex. 

voc.  th.  1482  rl",  vgl.  holzknorre  verlex  Dief.  617' j 

ein  groszen  spiesz  er  bei  sich  trug 

von  knöpfen  grob  und  rauher  art.    Spreng  Aeneis  404*, 

vom  knorrigen  Schafte,  bei  Virg.  telum  immane,  solidum  nodis 
11,553;  trinodis  clava,  kolb  (keule)  der  drei  knüpf  oder  knorren 
hat.  Frisius  233';  knöpf  an  einem  bäum,  knorre,  noeud.  Räd- 
lein 551".  s.  ästig  oder  knüpfig  von  Stangen  unter  knöpficht  1. 
so  engl,  knob,  nd.  knubbe,  niederrh.  knupp.     vgl.  weiter  13. 

4)  der  flachsknoten,  die  Samenkapsel:  adula,  capul  Uni,  knöpf 
von  dem  flachs,  mnd.  knop  Dief.  14',  mnl.  knoppe,  knope 
Mones  anz.  6, 440.  447 ;  Man  findet  norddeutsch  flachsknoppe 
als  fem.     vgl.  knauf,  knoch  so. 

5)  besonders  knospe,  keim,  fruchtknoten ,  gewiss  uralt,  obgleich 
die  belege  erst  mit  dem  15.  jh.  beginnen,  s.  dazu  knüpfen  1,6. 
vgl.  ehsth.  nup  knospe,  nuppikenne  knöspchen,  wol  entlehnt. 

a)  allgemein:  acutus,  ein  newer  knöpf.  Brack  32"  (Dief.  393"); 

knüpf  an  den  boumen.  Keisersb.  bilg.  U&\  116";  knöpf  eines 

gewächses,  tuber  gernünis.  Stieler  998; 

tust  (betrügerisch)  unter  mandel  pfirsingkern 

und  unter  weinper  muckenkopf, 

für  muskai  aichenlaubes  knöpf,    fasln.  478,  10. 

vom  fruchtknoten  (man  bemerk  knoten):  knöpf  oder  berprosz, 
nodus.  voc.  th.  1482  q8',  berprosz  ts(  genau  'tragknospe',  ber- 
knopf  1, 1525,  s.  baren  und  brosz  (ebenso  berbolle  2,  232,  ber- 
bollen  ald  berbrüm  gemma  Dief.  259'); 

jetzt,  da  die  bliithenknöpfe  wieder  quellen.    Uhland  fei.  517. 

(?)  besonders  auch  blumenknospe :  gleich  wie  die  rosen  ausz 
iren  knüpfen  sich  gegen  der  sonnen  aufsperren.  Forer  fischb. 
134";  aus  aufgeschossenen  söhnen  hat  die  verzweifelung  Sol- 
daten gemacht,  die  kleineren  hat  die  beschwerliche  armut 
als  gleichsam  noch  unzeilige  knüpfe  abgebrochen.  Rompler 
reiniget,  von.  s.  4 ; 

wie  der  kecke  rosenkopf 
seinen  jungen  hals  erhebet  .  .  . 
bald  doch  vor  dem  nord  erbebet 
und  hengt  ab  den  welken  knöpf. 

Fleming  345  (268  L.); 
der  jungen  rose  gleich,  die  jetzt  jetzund  raus  geht 
aus  ihrem  knöpf  und  wächst,  in  dem  die  sonn  aufsteht. 

Werder  Ariosl  10,  11,  4; 
o  blumen,  welchen  wir  in  Wahrheit  zu  vergleichen! 
die  schleuszt  den  knöpf  kaum  auf,  die  sieht  in  voller  pracht. 
A.  Gryphics  1,  105,  auch  von  rosen; 

wenn  sie  (die  litte)  den  knöpf  entschleuszt.    ders.; 
wie  der  sonnen  frühes  blitzen  . .  . 
auf  den  halb  gebrochnen  spitzen 
junger  rosenknöpfe  spielt. 

Gökther  176,  aber  s.  177  knospen; 

kein  knöpf,  kein  fäserchen,  kein  Stengel  und  kein  blatt  (tom 
rosenbtisch). 
Brockes  1,  95  (1728),  kurz  vorher  knospen; 

die  unaufgegangne  blumen  oder  die  knüpfe  (der  hyacinthe). 
nalürl.  zauberbuch  Nürnb.  1762  s.  630  «.  ö.; 

hast  du  (Flora)  in  deinem  körbeben 
junge  lilien  oder  rosenknöpfe 

frischer  als  sie  hier  sind?  (auf  dem  busen  des  schlafenden 
mädetwns).    Götz  (1785)  2,  107, 

diesz  knöpf  zugleich  für  papilla  entspricht  völlig  dem  begriff  des 

Wortes. 
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c)  ebenso  knöpf  für  kelch  im  eig.  sinne  (sp.  507) :  calyx  . . 
rosenknopf,  der  knöpf  am  blumen  (sg.),  nl.  de  knoop  van  de 
bloeme.  Junius  nom.  86",  auch  engl,  knop; 

die  grünlich  weisze  blüt  und  laub 

musz  aus  den  knöpfen  fallen  (wenn  sich  die  fruchl  anseilt). 

Harsdörfer  Kathan  u.  Jotham  2,45  nr.  38; 
der  knöpf  oder  das  schächtele*!n  ist  der  gehalter  (behäller) 
des  blusts  oder  der  blume.  Muralt  eidgen.  lustg.  ü;  blumen- 
knopf  calyx  Stieler  998.    ebenso  eig.  knospe. 

d)  diesz  knöpf  ist  in  der  Schriftsprache  erst  in  der  zweiten  hälfte 
des  18.  jahrh.  durch  das  un lebendigere  knospe  verdrängt  worden, 
wahrend  es  Denzler,  Rädlein,  Steinbach,  Frisch,  Kirscü  noch 
anfuhren.  Adelung  aber  gibt  an,  es  sei  in  der  neuern  botanik 
für  eine  gewisse  arl  bluten  angenommen  worden,  bei  denen  die 
blumen  in  runder  oder  halbrunder  gcslalt  gedrängt  an  einander 
sitzen,  rerticillus  beiLinne,  zum  unterschied  von  dolden,  büscheln, 
trauben.  jene  bcd.  lebt  aber  noch  weithin  in  lebendiger  rede, 
wol  durch  ganz  Süddeutschland  (auch  fränltisch  Frommann  2, 170, 
Schleicher  Sonneberg  GS,  hier  besonders  im  dem.  knöpfla). 

e)  auch  die  md.  und  nd.  spräche  hat  es  noch  heute,  doch  in 
nebenformen,  es  heiszl  sächs.  knuppe  f.,  dilm.  knuppen  m., 
märkisch  knoppen  Danneii.  110'  (aber  knöp  knöpf),  nrh.  knopp, 
wie  nl.  knop  (m.),  pl.  knoppen,  früher  knoppe  (so.),  unier  dem 
einflusz  dieser  md.  nd.  nebenformen  findet  sich  denn  auch  Schrift- 
deutsch knöpfen  pl. :  er  (der  kukuk)  kommt  frühlingszeit  mit 
rückung  dtrer  knöpfen  und  gehet  gleich  nach  Johannistag 
wiederum  weg.  II.  Fr.  v.  Güchiiausen  notabilia  venatoris  (1741) 
153 ;  so  ist  er  (der  eichbaum)  doch  von  der  killte  und  frosten, 
nemlicb  (namentlich)  im  frühjahr,  leicht  an  seinen  knöpfen 
zu  verderben,  deswegen  die  natur  ihn  am  allerlängstcn  mit 
seinen  knöpfen  zurück  behält.  166  u.  o.  die  eigentliche  md. 
form  ist  knoppe  germen  Dief.  261"  (15.  jh.),  noch  bei  Stieler  998. 
auch  mnd.  knoppe,  ex  quo  provcniunl  florcs  Dief.  329'  s.  v. 
ligustrum  (in  andern  voce.  das.  knotte,  knot).  auch  dän.  knop, 
schwed.  knopp,  engl,  knop,  altengl.  knoppes  pl.  ron  resen  Halh- 
well  498',  vgl.  auch  nd.  knobbe,  knubbe  knospe. 

f)  bemerkenswert  ist  übrigens,  wie  die  bedeulungen  knospe  und 
knöpf  sich  auch  beisammen  finden  in  frz.  bouton,  it.  bottone, 
sp.  pr.  bolon,  die  deutschen  Ursprungs  sind;  sie  gehen  zurück 
auf  hd.  butzc  knospe,  fruchlknolcn  (s.  2,  590.  591),  vgl.  it.  boccia 
knospe  und  kugel,  bozza  beule,  mailänd.  butt  knospe,  u.  s.  w. 
(s.  IJiez  64.  65),  it.  bozzetto  knospe,  engl,  bud  knospe,  nl.  bot, 
hd.  butte  m  hagebutte.  der  begriffskern  ist  auch  da  das  rund- 
liche derbe,  das  heraustritt,  wie  denn  auch  sonst  die  knospe  deut- 
lich als  •knoten'  bezeichnet  wird,  s.  z.  b.  knüppel  5,  knüger. 
«)  kugel,  zwar  selten,  aber  vermutlich  all  (vgl.  8  und  9): 

kupfeiin  knöpf  füll  er  mit  l'eür. 

die  er  vor  im  auf  Scheiben 

an  stangeu  hin  licsz  treiben.    Beuai«  Wiener  97,  26, 

mit  feuer  gefüllte  kupferkugeln  als  geschosz.  knöpf  goldes,  goldne 
kugel:  ein  wunderparlick  werk  von  einer  uhr,  das  alle  stund 
wie  vil  es  schlug  so  vil  knöpf  goldes  in  ein  darzu  gemacht 
becklin  warf.  S.  Frank  Germania»  cliron.  (1538)  77'.  ebenso 
bisamknöpf,  die  eine  frau  bei  sich  trägt  des  wolgcruchs  halber, 
Fisciiart  pod.  troslb.  667  Seh.,  bisamknopfig  Gary.  161*,  noch  im 
17.  18.  jahrh.  biesenknopf  bulla  moscho  fragrans  Stieler  997, 
olfacloriulum  Steinbach  1,  887,  biesemknopf  pomme  de  senteur 
Rädlein  149",  bisambüchse  in  gestalt  einer  kleinen  kugel  Adelung. 

7)  daher  noch  von  mehllclöszen  Frisch  1,  529',  nürnb.  hefen- 
knopf  hefenklosz  Sciimeller  2,374  (s.  knöpflcin  3):  wann  dem 
gesinde  klösz,  knöpf  und  ander  zugemüs  von  mehlwerk  ge- 
reichet wird.  HoiiiiERG  3,1,61";  tgl.  knödcl  so  von  knoten  9. 
doch  enthält  das  zugleich  die  folg.  bedeutung,  wie  klump  auch  von 
mehlklöszen  gilt. 

8)  auch  für  klumpen  überhaupt,  wie  klosz,  klotz,  die  eben- 
falls kugel  bedeuten:  in  disz  werk  {den  menschen)  setzt  gott 
einen  knöpf  zusamen  alles  des,  das  er  in  den  andern  ge- 
schöpften cinzlingcn  zerteilt  und  gewirkt  hat.  Keisersb.  bilg. 
28'.  29".  noch  Schweiz,  in  einen  knöpf  nehmen,  alles  oder  alle 
ohne  unterschied  zusammen  vornehmen,  durchnehmen,  abthun, 
s.  Schmidt  bei  Frommann  2,372',  auch  Tobler  111",  in  em  chnopf 
auf  einmal  das.;  nrh.  knupp  klumpen  Aachener  mundart  119,  m 
Hagens  Cülner  reimchr.  2145  vunfzein  hundert  mark  an  einie 
knuppe,  auf  einmal,  s.  ebenso  klosz  sp.  1246  (2,  b).  ein  engl, 
dial.  dem.  knoppit,  a  small  lump  Hall.  498'  deutet  auch  ein 
engl,  knop  klumpe  an,  vgl.  knobbly  klümperig  498"  und  dazu 
knöpfen  4.  auch  mit  der  I,  d  besprochenen  nebenform  ftäm. 
knab  klump,  derbes  stück,  z.  b.  bullcr,  holz  Sciiuermans  260". 

V. 


9)  gleich  knauf,  schon  ahd.  knöpf  conus,  auch  altengl.  knop, 
nl.  knop,  pl.  knoppen,  dän.  knap,  schwed.  knapp,  oft«,  knappr. 
nd.  milteld.  wieder  auch  knuppe. 

a)  am  Schwerte,  gewiss  uralt  (mhd.  wb.  1,  854") : 

ir  schirmen  (kämpfen)  was  als  swinde,  da;  in  die  swertes 
knöpfe  hine  Sprüngen.     Guar.  367,  4, 
von  der  heßigkeit  der  hiebe  hinten  ab  sprangen; 

o  wol  mich,  swert  da?  ich  dich  hänl  .  .  . 
üf  dinem  knöpfe  ich  des  swer. 

Wigal.  168,  13,  s.  RA.  166; 

in  dem  zuckt  er  stracks  dz,  schwert  und  stiesz  dz,  durch  den 
kiinig,  so  tief  hinein  das  der  knoff  durch  in  gieng,  bisz  an 
die  lamel,  wann  das  schwert  het  kainen  knöpf,  also  das  der 
speck  (als  er  faiszt  was)  über  das  schwert  gieng  das  man 
es  nit  sach.  Keisersberg  granatapf.  (siben  Schwerter)  f4",  nach 
richter  3,22;  in  der  nicht  ganz  klaren  stelle  musz  aber  das  erste 
knotf  (für  knöpf)  den  griff  überhaupt  meinen,  es  entspricht  dem 
capulus  der  vulg.  (ut  capulus  sequeretur  ferrum  in  vulnere) 
und  capulus  wird  wirklich  mit  swertknauf,  swertsknopf  glossiert 
(Dief.  99"),  in  Schröers  md.  voc.  v.  1120  nr.  365  mit  swert- 
knof  (Dief.  n.  gl.  74'),  das  wird  aber  knöf  (knouf)  sein  und 
eine  absichtliche  Unterscheidung  von  knoff  und  knöpf  in  doppeltem 
sinne  wäre  erst  der  späteren  schulmeistern  zuzutrauen,  der  knöpf 
wird  aber  danach  das  hauptstück  des  griffes  gewesen  sein. 

b)  der  knöpf  des  Schwertes  ist  auch  gemeint  in  dem  Sprichworte: 
■was  der  knöpf  gesiegelt,  soll  die  spitze  vcrlheidigcn.  Graf 
U.  Dietherr  rechtsprichw.  s.  525  (Simrock  5789),  man  siegelte  näm- 
lich auch  mit  dem  schwertknaufe ,  z.  b.  Karl  der  gr.,  von  dem 
der  spruch  herstammen  soll,  s.  das.  s.  528  (sein  insigel  hatte  er 
auf  seinem  wehrknopf  Zinkgref  1,  8).  daher  auch  die  redens- 
art:  knöpf  oder  spitz,  welchs  du  wilt.  Lehmann  floril.  1,  153, 
d.  ».  vertrag  oder  lod,  nachgeben  oder  sterben! 

jetzt  steht  der  Griechen  lod  und  leben 
auf  spitz  und  knöpf  gefährlich  schweben. 

Spreng  Was  204', 

auf  der  notwendigen  wähl  zwischen  'spitze  und  knöpf,  bei  Homer 
anders  inl  gvgov  'ioxaxat.  äxfirje  10, 173,  vgl.  bä  Aler  1217" 
'es  ist  spitz  und  knöpf  beisammen,  stamus  in  acie  novaculae', 
d.  h.  wol  es  ist  keine  wähl  mehr?  auch  weiter  verwischt  alles 
auf  den  knöpf  setzen ,  auf  krieg  und  gewall  (vergl.  1477  unter 
b  a.  e.) : 

setzt  nicht  alls  auf  den  knöpf. 

Opel  u.  Cohn  dreiszigj.  kr.  s.  295,  40. 

c)  auf  thürmen  u.  ä.  (ehstn.  nup,  entlehnt),  mhd.  Erec  7865 : 
knöpf,  als  auf  einem  turn  oder  gehewse  (z.  b.  einem  sacra- 
mentshäuschen),  tholus.  voc.  Ih.  1482  rl";  die  verglasten  knöpf 
auf  die  thuren  (thürme)  und  erker  umb  die  stat.  Tücher  Nürnb. 
bäum.  105,  7;  auch  erkerknopf  das.  (s.  sp.  319  mitte,  sie  sind  vom 
tOpfer  gefertigt);  ich  erstieg  ganz  allein  den  höchsten  gipfel  des 
(Slraszburgcr)  münsterthurms  und  sasz  in  dem  sogenannten 
hals,  unter  dem  knöpf  oder  der  kröne  wie  mans  nennt. 
Güthe  25,  252,  bei  S.  Frank  von  demselben:  mit  viij.  engen 
Schnecken  (Wendeltreppen),  darin  nit  mer  dann  ein  mann  in 
eim  jeden  bisz  zum  knöpf  ..  mag  hinauf  steigen,  vil  mer 
kriechen.  Gera,  chron.  Augsb.  1538  282';  und  was  sonst  noch 
wunderbares  knöpf  und  gipfel  (an  dem  römischen  denkmal  zu 
Igel)  verzieren  und  verziert  haben  mag.  Göthe  30, 156. 

d)  auch  knöpf  auf  der  seul,  epistylium.  Dasyp.  279'.  313', 
wie  knauf,  capitcll,  bei  Maaler  knöpf,  krön,  so  man  oben  auf 
ein  saul  setzt  246°,  noch  bei  Stieler,  Steinbach  seulcnknopf. 

c)  ferner  knöpf  auf  der  fahnc ,  s.  fänlinknopf  bei  Fisciiart 
unter  10,  aufstecknadeln,  vgl.  knopfnadcl,  knaufnadcl,  gluffen- 
knopf.  knöpf  an  einem  rappier.  Radlein  55l',  an  die  spitze 
gesteckt  zum  schütze,     am  wanderstabe,  spazierslocke  als  griff; 

sein  röhr  aus  Indien  ziert  ein  besondrer  knöpf, 
aus  Meiszner  porccllan  ein  frauenzimmerkopf. 

Zaciuiw»  icnomm.  2,  223; 

wanderstab  mit  eisen  beschlagen  und  mit  gemshorn  zum 
knöpf.  Göthe  an  Lavatcr.  sattelknopf  Radlein  551* :  hörst  du 
Thomas,  schlag  mir  Hansens  sattel  zurecht,  steck  ein  biszchen 
werg  unter  den  knöpf,  das  arme  vidi  hat  sich  am  widerrisz 
gedruckt.  Shakesp.  Hcinr.  IV.  1.  th.  2,1.  umbo  in  gemma  erklärt 
Frisius  1398*  (Maaler  246")  die  rund  höhe  eines  edlen  gsteins, 
der  knöpf;  ähnlich  ist  es  wenn  in  der  kindersprache  der  nabel 
das  bauchknöpfchen  genannt  wird,  bei  den  handwerkern  gibt 
es  mancherlei  knöpfe  der  arl,  auch  in  der  knochenlehre  heiszt 
das  rundliche  ende  eines  knochens  der  knöpf. 

93 
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f)  in  einer  pfälz.  urk.  von  1310  Mones  anz.  5,  300  erscheint 
eine  ürllichkeit  als  grenzmarke,  der  knupb  genannt,  wol  hügel  in 
bestimmter  form,  s.  ags.  cnäp  u.s.w.  I,  d,  tgl.  knolle  11. 

10)  knöpf,  knoten,  der  also  deutlich  aufgefaszt  ist  nach  der 
runde  und  härte  mit  der  er  im  faden  oder  stricke  heraustritt;  es 
ist  aber  mit  kirnten  ebenso. 

a)  unmittelbar  an  die  bed.  knorren  sich  anschlieszend :  sehet 
ob  ibr  auch  einen  einzigen  knöpf  in  aller  ihrer  (der  spinne) 
arbeit  finden  möget.  Simpl.  1,  157,  24  Kurz,  knorrige,  knotige 
stelle,  wie  bei  dem  faden  einer  schlechten  Spinnerin; 

die  agleo  und  das  werk  (weich)  die  kommen  oft  mit  ein 
und   lassen  ihr  {der  parzen)  gespänst  nicht  ohne  knöpfe  sein. 

Roxpler  126; 

selten  ein  schul  obn  eselbank,  selten  ein  wald  ohne  gimpel, 
selten  ein  garn  ohne  knöpf.  Coni.in  narrenweit  3,  319;  dag 
drit  das  da  irret  unser  tocbler  {Jungfrau),  das  si  nit  spinnen 
mag,  dg  ist  die  gunkel  ist  voller  knöpf  und  voller  ägnen. 
also  sprechen  si  etwan  'ei  ich  mag  <kann)  den  wüst  nit  spin- 
nen, gib  mirain  andere  gunkel'.  Keisersberg  geistl.  spinn.  N  f 
(1510  C2*|,  verfitzte,  klumpige  stellen  im  flachs,  s.  in  gleichem 
gebrauch  knorre  8,  und  bratwurst,  ivulst  1,313  (Beckers  noth- 
u.  hülfsb.  270);  du  zeüchest  so  vil  börter  knöpf  herausz  (aus 
der  gunkel),  dg  du  si  nit  gespinnen  kanst.  die  zeen  seind 
dir  zu  schwache,  du  magst  die  selben  knöpf  nit  zerbeiszen, 
als  die  frauwn  die  wol  spinnen  künden  (temen),  die  zer- 
beiszen die  selben  knöpf  oder  klotz.  N  1*,  vgl.  klotz  11 ;  der 
faden  soll  auch  gezwirnet  (gedreht)  sein  on  alle  knöpf.  Braun- 
scuwEiG  Mr.  13. 

tl  dann  auch  der  mit  absieht  und  kunst  gemachte  knoten:  wann 
man  nicht  ein  knöpf  an  (d.  i.  an'n)  faden  macht,  so  ist  der 
erst  stich  verloren.  Lehman  flor.  1,23;  Alexander  Magnus  hat 
mächtig  grosz  ehr  mit  lüsung  des  gordischen  gurtenknopfs 
eingelegt.  Garg.  280"  (Seh,  538);  so  musz  hie  diser  keib  zur 
straf  für  alle  ein  bastonata  mit  knöpfen  von  barfüszercorden 
aushalten.  287";  ein  knöpf  an  ein  furz  sah  ich  nie  machen. 
28b',  vgl.  knotenfürzelein ;  disz  schnürlcin  ist  sehr  künstlich 
mit  vilen  subtilen  stricken  und  unauflöslichen  knöpfen  in 
einander  geflochten,  welche  die  meister  der  kunst  syllogismos 
und  quotlibeta  nennen ,  und  stebn  so  gedieht  und  fest  an 
einander,  das  vil  hohe  meister  auf  strick  verknipfen  und 
knüpf  aufbeiszen  . . .  alle  ihre  fünf  sinn  daran  gewand  haben, 
dise  knöpf  aufzutbun  ...  aber  die  zun  waren  inen  zu  stumpf 
....  ja  sie  gibt  den  meistern  auf  knüpf  verknipfen  und  schrift 
verscblieszen  grosze  besoldung,  dann  wers  am  besten  flechten, 
verknipfen  und  verstricken  kan,  der  kriegt  zu  Ion  ein  reiche 
prebend,  biszweilen  ein  abt  oder  bisebofstab  mit  eim  knebel- 
spieszigen  fünlinknopf  (knauf)  oder  ein  cardinalshut  mit  vilen 
halsstricken  und  knöpfen  (knoten).  Fischart  bienenk.  69'.  70* 
(1588  73'),  bildlich  vom  verwirren  des  einfachen  bibelsinns  durch 
künstliche  Syllogismen; 

der  knöpf  ist  schon  vom  ban  (des  pabstes)  zertrent. 

Schade  .tat.  u.  p.  3,  133,  aufgelöst. 

renodare,  zusamenknüpfen ,  an  einen  knöpf  (d.i.  in  einen 
knoten)  binden.  Frisius  1142",  nodare,  knüpfen,  einen  knöpf 
machen  873",  solvere  nodum,  einen  knöpf  aufthun.  872*. 

c\  ebenso  von  einer  schlinge,  durch  verschlingung  zweier  oder 
mehrerer  stränge  u.a.:  als  diu  jüdinne  einen  knöpf  geslricket 
an  ein  linlachen  und  henket  dag  an  ir  bette  (zur  zeit  der 
reinigung,  als  Warnung  für  den  mann).  Berthold  323, 14,  stricken 
ist  flechten,  schlingen;  do  sol  das  seil  (der  zu  liefernden  garbe) 
sein  also  lang,  als  ein  mittelman  (mann  von  durchsclmillsgriisze) 
geklaftern  mag,  das  ime  der  knöpf  mittel  an  dem  seil  an 
das  herz  gat.  weisth.  1,  725;  knöpf  an  (an'n)  eslen  der  büumen 
gemacht,  cippi.  Frisius  223",  Maaler  252",  im  walde,  als  weg- 
zeiger  für  den  rückweg  u.  ä.  ähnlich  vom  haarschopf,  den  haaren 
in  einen  'knoten'  gewunden:  so  durcbflochten,  oben  auf  dem 
wirbel  im  stolzen  knöpf  zusammen  gedreht  wie  künigin  Scmi- 
ramis  trug.  Fr.  Müller  3, 141,  vgl.  Weckherlin  unter  11  und 
«.  knauf  6  so. 

d)  dazu  redensarten  wie  bei  knoten: 
bistu  so  alter  schneidertropf 
und  weist  nicht,  das  ein  knöpf  solt  schrauben 
an  deine  lügen,  sol  mans  glauben? 

Fischart  S.  Dominic.  G4*, 

im  anschlusse  an  das  Sprichwort  bei  Lehman  unter  b;  btuder, 
meincnto  mei,  mach  dir  ein  knöpf  auf  die  nasen  und  vergisz 
meiner  nicht.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  1,  6  (wie  ins  Schnupf- 
tuch) ;   mirkts  enks ,   machts  enk  ein  knöpf  ins  hemed ,   so 


vergeszt  es  (d.  i.  ihrs)  fein  nit.  Schwabe  lintenfäszl  8 ;  das  künen 
sieb  alle  meine  correspondenten  mit  eim  knöpf  im  hcmuied 
mirku.   39. 

e)  agner  wäsc  ist  diese  bed.,  die  doch  mit  knüpfen  unmittelbar 
zusammengehört,  ins  neuere  hochdeutsch  nicht  aufgenommen  worden, 
sodasz  nun  knüpfen  verwaist  steht,  schon  Stieler  997  gibt  nur 
noch  knöpfe  auflösen,  nodos  solvere,  wie  es  scheint  als  felernt, 
int  bildlichen  sinne;  Stei\-bacii  nennt  es  nicht  mehr,  der  ober- 
deutsche Frisch  nur  als  landschaftlich,  ist  das  nur  eine  Wirkung 
seines  fehlens  im  md.?  es  gilt  aber  noch  allgemein' im  oberd. 
(sich  einen  knöpf  ins  Sacktuch  machen,  auch  in  die  nase, 
zum  mcrkmal),  und  auch  nd.  in  der  Hebenform  kuuppe,  knüppe, 
knoppe  (s.  l,c),  z.b.  ostpreusz.  de  wassknoppe  üss  em  opge- 
brake  Frischbier  (1865)  s.  149,  der  wachsknoten,  ebenso  «/. 
knoop,  auch  nrh.  knöp.  vom  nd.  gebrauch  her  auch  noch  im 
schiffswesen  knöp  (lid.  knöpf)  knoten  womit  man  zwei  taue  an 
den  enden  verbindet,  knoten  im  log,  ein  schiff  lauft  zwölf  knüpfe 
in  der  stunde,  zwölf  Seemeilen. 

11)  rom  knoten  erstreckt  auf  das  ganze  band  das  mittelst  des 
knolcns  bindet  {schlinge,  schleife),  wie  knoten  113)  selbst  diese 
erweiterte  bed,  hat,  ebenso  knauf,  knaufel,  lat.  nodos,  tgl.  uueh 
knebel  9  und  10;  ein  sehwanken  mit  der  vorigen  bed.  ist  natür- 
lich, da  der  knoten  am  ganzen  die  Hauptsache  ist.  auch  altengt. 
'knoppe,  nodus,  fibula'  Way  prompt,  parcul.  280*. 

a)  schon  ahd.  chnophili  naslula  (nestel)  Grakf  4,  583,  und 
mhd. ;  für  dag  vallende  übel,  du  salt  warten,  swenne  ig  eu 
an  ge,  so  nim  einen  hirginen  riemen  rinde  bint  im  den  umbe 
den  hals  unde  sprich  'in  nomine  patris  ..  so  binde  ich  hie 
den  siechtuom  dises  menschen  in  disem  knöpfe',  unde  nim 
den  seihen  riemen  denne  unde  knüpfe  einen  knoten  dar  an. 
fundgr.  1,325,  also  der  knote  rom  knöpf,  dem  geknüpften  bände, 
unterschieden. 

b)  nhd.  knöpf,  band,  copula  Dasvpooids,  im  lat.  thcil  'copula, 
ein  zusaminenheflung,  ein  band  oder  knöpf,  so  z.  b.  knüpf 
oder  pand,  doniit  man  pucher  pindet,  offendix,  nodus.  vuc.  th. 
1482  q  8",  offendix  (alltat.  ein  band  mit  schleife  um  hüte)  erklärt 
Jusils  mit  knöpf  an  bendel,  nl.  strick  oft  knoop. 

c)  so  früher  am  kleide:  villus,  gewandknopf.  Dief.  619",  es 
musz  das  band  sein  das  man  früher  stall  des  klcidcrkiwpfcs  brauchte 
(man  sehe  kniiufel  2,6).     so  wol  im  folg.: 

gleichsfals  ein  seiden  kleid  darunder, 

von  gülden  knöpfen  schön  besunder 

geschiiiirel  ein  glat  und  subtil.    Spreng  Aeneis  413".  • 

das  mittelglied  zwischen  diesen  und  den  heutigen  knöpfen  scheint 
zu  bilden  was  Stieler  998  angibt:  'schleife  oder  schlinge  mit 
einem  knöpf,  alias  billitze  (vgl.  ütze),  caudatus  gtobulus,  clacus 
vestiarius',  der  knoten  in  einen  knüpf  verwandelt,  rergl.  knopf- 
scblcife. 

d)  schlinge,  geschlungener  strick,  vgl.  knöpf  für 'das  maul  eines 
pferdes  unter  12,  b,  auch  den  bildlichen  gebrauch  12,  c: 

den  andern  losen  lauren  .  .  . 

gehört  ein  hänfner  knöpf  (am  galgeu). 

Stöbers  Alsalia  1862  s.  98,  v.  j.  1592. 

ähnlich  von  haarzöpfen,  zugleich  dichterisch  als  liebesbanden  : 

o  goldflusz  hleich  (blond)  und  reich,  goldstriemen  wahr  (echt) 

und  klar  .  .  . 
je  mehr  ich  ewre  knöpf,  je  mehr  ich  (eure)  strick'  erfahr. 

Weckherlin  710. 

12)  dasselbe  bildlich  gebraucht,  wie  knoten,  lat.  nodus. 

a)  schwierige  aufgäbe,  die  zu  'lösen'  ist,  oder  eben  unlösbar, 
Wirrwarr,  verwirrtes  Verhältnis  u.  dgl.,  auch  von  einem  festgescldus- 
senen  beweise:  enodarc  quaestionem ,  den  knöpf  des  zwifels 
uftliun.  Melber  varil.  h  2'  (zweifclknopf  Garg.  286*);  nodum 
solvere,  einen  knöpf  auflösen,  einem  schwären  verwirrten  und 
unrichtigen  handel  an  ein  end  kommen.  Fnisics  872*.  Maaler  246''; 

grosz  narren  sint  ouch  zwifels  on, 

die  unserm  gtouhen  wlderaton 

und  gotls  stathalter  so  verachten  .  . . 

und  sich  verwicklen  in  ein  knöpf 

dar  inn  in  dick  erwürgt  der  köpf. 

narrensebi/f  Straszb.  1494,  6ei  Zarncee  s.  107', 
ein  Wirrwarr  von  Widersprüchen;  darum  müeszend  wir  den  selben 
knöpf  ouch  anzeigen,  den  iro  gheiner  noch  nie  hat  können 
uftun,  denn  es  ist  nit  möglich,  si  versuchend  wol  oft  und 
ringglend  dran ,  aber  es  hilft  alles  nütz,  und  ist  der  knöpf 
(folgt  der  schriflbeweis,  den  die  taufläugner  nicht  besatigen  können). 
Zwincli  von  dem  touf  rl',  vgl.  u.  10,  b  bei  Fischart  knöpfe  ran 
Syllogismen;  könig  Oedipus  ..  so  ider  zweifeligen  fragstück 
könnt  den  knöpf  auflösen.  Fischart  pod.  tvostb.  679  Seh.;  löset 
mir  diesem   scklüsselargument   den   knöpf  auf  (widerlegt  den 
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beiccis).  bicn.  1588  8";  dise  ketzer  haben  scharf  zän,  beiszen 
alle  gordische  knöpf  auf  und  alle  knackwürst  entzwei.  49"; 
die  doch  arbeiten  nie  die  maulesel,  damit  sie  disen  knöpf 
auflösen.  99*,  beweis  widerlegen;  secht,  löst  mir  disen  knöpf 
auf,  habt  ir  gut  zän  und  spitze  nägel.  157'  (144')  u.  o.  so 
noch  jetzt  nl.  knoop. 

b\  hindernis ,  im  vorigen  öfter  schon  zugleich  enthalten,  ebenso 
lat.  nodos,  tgl.  knoten «14,  c:  den  mutwilligen  pferden  macht 
man  einen  knöpf  für  das  maul  (zu  li,d):  also  (d.i.  ebenso) 
wird  unserer  ungezahmten  natur  der  knöpf  des  creuzes  an- 
gelegt, damit  wir  nicht  gleichwie  das  unvernünftige  vieh  dahin 
leben.  Abele  gerkhtsh.  (1084)  1,373  cas.  r.xxi; 

ich  hab  im  ein  knöpf  dafür  than.  H.  Sachs  4,  3,  53', 
etwas  in  den  weg  gelegt,  einen  streich  gespielt;  aber  ein  knöpf 
wäre  dafür  gelegt  gewesen.  Krenxer  bair.  landtagshandl.  14,  409  ; 
als  er  sich  nun  auf  disem  euszersten  knöpf  befand,  nam 
er  sein  Zuflucht  zu  dem  bösen  feind  (trovandosi  a  quel 
ponto).  Ems  Guicciardini  (s.  klaubein  11  1(17.  ein  knöpf  machen 
an  ein  ding,  moram  objicere ,  eunetationem  injicere.  De.nzi.er 
2,  173b.  noch  bair.  einem  einen  knöpf  für  letuas)  machen,  es 
ihm  unmöglich  oder  schwer  machen  (auch  bei  M.  Krämer  1787), 
den  knöpf  auflösen,  das  Hindernis  beseitigen.  Sciimeli.er  2,374, 
s.  dazu  unter  knoten  12,6.  wenn  ein  junger  mensch  plötzlich  zu 
waclisen  beginnt,  sagt  man  Schweiz,  er  thut  den  knöpf  auf 
Schmidt  id.  bern.  Fromm.  2,372'  (Toui.br  111"),  wie  der  knoten 
geht  auf.  eigen  ebenda  'eim  a  ne  chnopf  setze,  ad  extremum 
consilium  cum  aliquo  descendere',  es  einem  andern  gegenüber  aufs 
äuszersle  ankommen  lassen ,  unter  keiner  bedingung  nachgeben, 
noch  anders  bei  Denzler  'an  einen  knöpf  setzen ,  stricte,  scrio 
injungoe',  wie  auf  die  scele  binden,  einbinden  ;  jenes  nähert 
sich  zugleich  dem  'auf  den  knöpf  setzen'  sp.  1474  mitte. 

c)  feste  Verbindung,  bund ,  bündnis ,  nach  der  bed.  11:  wenn 
gott  einen  gottlosen  herrn  stürzen  wil,  so  hilft  keine  hülf 
noch  stützen ,  kein  bund  noch  knöpf.  Mathesius  Sar.  84*, 
erweitert  bei  Lehman  floril.  1,  120  in  dem  cap.  bündnuss,  tgl. 
knüpfen  3;  wenn  ein  reich  soll  sein  emlschaft  gewinnen  und 
zu  drümmern  gehn,  so  hilft  weder  ehe  noch  knöpf.  Mathesius 
Sar.  88*,  auch  ehe  musz  da  nicht  gesetz,  sondern  die  verbriefung 
eines  bündnisses,  bundesarlikel  bedeuten,  da  es  sprichwörtlich  auf- 
tritt ,  ist  diese  so  kärglich  belegte  bed.  von  knöpf  sicher  älter, 
geiviss  schon  mhd.,  vergl.  dazu  knüpfe!  6.  von  einem  freund- 
schaftsbunde  sagt  Butschky:  Brutus  und  Cassius  waren  gute 
geschworne,  gleichsam  mit  einem  nodo  gordiano  oder  unauf- 
löslichen knöpfe  zusammen  venvürkle  brüder.  l'atmos  Ol,  vgl. 
lat.  nodus  amiciliae.  von  der  ehe,  wie  noch  nl.  de  knoop  des 
huwelijks,  der  bund  der  ehe,  it.  nodo  maritale : 

wie  nemlicli  jederzeit  hei  allen  nalionen 

der  zweier-leuicn  knüpf  ehrlich  gehalten  sei. 

ButiMiira  christl.  Irewreäe  (traut.)  C. 

d)  eigen  bei  Göthe,  in  Erwin  und  Elmire  (1770  s.  12):  jetzt 
da  der  junge  Erwin  ■ —  der  halte  auch  solche  knöpfe,  es  war 
ihm  nirgends  wol.  57, 110,  grillen  .  absonderliche  anspräche  ans 
leben,  am  Mitlclrhcin  der  bot  sein  knöpp  ipl.),  /lausen  Kehrein 
236  (auch  er  bot  en  knopp,  ist  betrunken),  es  musz  eine  an- 
Wendung  der  bed.  a  sein,  gleichsam  knoten  im  gehirn?  vgl.  die 
knoten  des  sinnes  Göthe  10,301  «.  knoten  14,6,  Vollmanns 
burschik.  wörlerb.  (Schaffh.  1840)  erklärt  das  studentische  knote 
von  'geistigen  knöpfen',  d.  i.  knoten  im  verstände,  götting.  gnuppen 
hebben,  dei  het  sine  gnuppen  (/.),  seine  tücken.  Schamb.  00"; 
nrh.  knöpp  pl.  ranke,  knöpp  feil  han  voller  schwanke  und  sireiche 
stecken.  Aachener  mundart  117. 

13)  ton  menschen ,  nach  der  bed.  3,  wie  knoten ,  knollen, 
knebel  u.a.,  s.  auch  knäufel   2,  knüpfel  4,  knops. 

a)  körperlich,  Schweiz,  'chnopf  pumilio',  d.  i.  knirps  Frommann 
2,372'.-  was  doch  die  leute  sagen  würden  ..  wenn  so  ein 
kleiner  knöpf  mit  einer  langen  bohnenstange  daher  käme. 
Gottheit  4,  167.  kurzer  dicker  mensch  von  untersetzter  gestalt 
Stalder  2,115,  schwib.  Sciimid  320,  auch  bair.,  vgl.  knopficht. 
dasselbe  ist  westerw.  knoppes  knirps  (auch  knöpf)  Schmidt  81, 
s.  knips  4;  siebenh.  knoppes  ist  knöpf  Fromm.  4,414.  s.  dazu 
knorre  10,  knospe  4. 

b)  tnlpel,  ungeschliffener  mensch,  Schweiz.,  schwäb.,  bair\,  auch 
von  dummheit  Tobi.er  111":  brüder  knöpf  name  eines  narren 
Zarnckfs   Uran!  cwvn"; 

zu  dem  findt  man  vil  freier  knöpf, 
die  haben  solche  gschwinde  köpf, 
dasz  .sie  on  aller  meister  [Irhrer)  fleisz 
erreichen  grobianer  preis.    Schf.it  grob.  F3', 
freier  knöpf  ist  gesagt  nach  freier  knahe,   ungebunden,  frech; 
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schäm  dich,  du  alter  grawer  köpf, 
dasz  du  bist  solcher  grober  knolf  (so). 

Frisculin  Susanna  269; 
und  kamen  also  aus  aem  last, 
weil  der  knöpf  die  schaf  oben  tast. 

Fisciiaht  flähhatz  820  Sc*;, 
vom  cyclopen,  wie  ihm  Odysseus  und  die  seinen  entrinnen ;  bawren- 
knöpf.  S.  Domin.  C2l.  F2';  grober  knöpf.  Amadis  274.  Weckher- 
lin  533; 

se  hin,  du  grober  pengl  und  knöpf.    J.  Ayrer  452'; 
wann    sie    |rfic   ehefrau)   solchen  iren  groben  unbescheidenen 
knöpf  und  eifernarren  mit  gedult  übertragt,  Ai.dertinus  narren- 
liatz  314; 

Uöhmen  seind  grobe  knöpf.    Soltau  2,336; 
(sie  erzeugten  einen  so/m)  der  zwar  nur  ein  dickkopf  (dumm), 
jedoch  ein  zehenlacher  knöpf.    Weckhürlin  816  (epigr.  09); 
soll  ich  meins  bruders  (Abel)  hüter  sein? 
sprach  der  infame  knöpf  {Cuin). 

M.  Sturk  lieder  in  bair.  mundart  98. 

t'on  Verstocktheit:  vielleicht  laugnen  sie  diesen  todschlag?  die 
peinliche  frag  (lortur)  kan  sonst  dergleichen  knöpf  und  hals- 
starrigkeit  schon  auflösen.  Adele  gerkhtsh.  (1084)  1,  599  cas. 
cxxvu,  angelehnt  an  12,  a,  vgl.  knopfstück. 

c)  von  einem  geizhals  (vergl.  knochen  5,  b) :  beim  geizigen 
knöpf  möcht  ein  diener  lieber  ein  ross ,  bund  oder  ander 
thier  sein.  Lehman  floril.  1, 144.  ebenso  knüpfisch  2,  der  geiz 
wird  auch  sonst  bildlich  von  hlrte  bezeichnet. 

14)  knöpf  am  kleide  u.  ä.,  nebst  bed.  9  allein  im  neuem  hd. 
fortgeführt,  es  kann  sowol  aus  der  bed.  10.  11  abgeleitet  sein,  da 
man  früher ,  bei  den  bauern  oft  noch  im  17.  jh.,  dafür  bänder, 
knoten  brauchic  (vgl.  knäufel)  und  die  kleider  nicht  zu  knüpfte 
sondern  knüpfte,  als  auch  aus  der  urspr.  bed.  entnommen;  mhd. 
dem.  knüpfelin,  s.  knöpflein  5.  entlehnt  litt,  knypkis,  ehsln. 
knööp  (nööp). 

a)  clavi,  runde  knöpf  von  purpur  wie  ein  nagelskopf  ge- 
staltet, in  den  rücken  der  Homeren.  Frisius  235';  globuli, 
clari,  knüpf,  nl.  knoppen.  Jlnids  nom.  131";  den  müsziggang 
hielt  er  (ein  reicher  geizhals)  für  ein  sünd  .  .  derowegen  strickte 
er  entweder  händschuch  oder  machte  härine  knüpf.  Ai.iier- 
tines  natrenh.  189;  die  knüpfe  zumachen,  aufmachen  (eig.  das 
kleid  mit  den  knöpfen) ;  wammesknüpf,  mantelknöpf,  cassaken- 
knüpf ' die  seind  bald  die  grüsten).  Simpl.  1681  3, 733  (1713  569) ; 
hemdeknopf,  hosenknopf,  westenknopf  u.  s.  w. 

b)  knöpf  als  Spielmarke,  s.  knöpfchen  4. 

c)  volksmäszig  von  geld.  keinen  knöpf  geld  haben,  z.b.  Ural., 
alem.  Fromm.  6,  115  er  hat  knüpfe  (säclis.  knüpchen),  nd.  he 
hat  kneep  Danseil  HO*,  ist  ein  reicher  mann,  wol  weil  manche 
metallknöpfe  münzen  ähnlich  sehn  und  dafür  angebracht  werden. 

15)  knöpf,  kork,  Staffel,  ergibt  sich  aus  knopfhake,  wol  nach 
bedculung  9. 

10)  merkwürdig  folg.  weidmännischer  gebrauch:  die  bug  (des 
hirsclws)  beiszen  knüpf  oder  lauf.  Seiiiz  feldbau  508 ;  zeinincr 
und  knüpf  von  hirzen,  rechschlegel.  Fischart  Garg.  53b  (Seil.  87) ; 
zemmer  und  knöpf  von  hirzen.  podagr.  trostb.  075  Seh.  etwa 
der  knochen  eigentlich  und  dann  auf  den  lauf  erstreckt,  wie  das 
bei  keule,  schlegel  geschah?  altfrics.  knop,  knap  hiesz  knochen, 
balsknap  halsknochen ,  ersknop  steiszbein,  s.  Richthofen  900'. 
714",  eigentlich  das  heraustretende  runde  ende  des  knochens. 

171  tras  ist  es  im  folg.?  wie  das  volk  sähe,  dasz  der  mor 
unten  lag,  als  wann  ein  knöpf  ausz  ihm  gemacht  were.  buch 
der  liebe  227*. 

KNOPFAMARANTH ,  w.  gomphrena  globosa ,  eine  blume  aus 
Indien.  Nemsicfi  3,  60. 

KNOPFAUTIG,  globosus:  kleiner  knopfartiger  Seitenfortsatz. 
Güthe  55,  241,  osleologisch. 

KNOPFBAUM,  m.  von  mehrern  ausländischen  bäumen,  cono- 
carpus,  cephalantlms ,  cercis.  Nemnich. 

KNOPFBINSE,  f.  juneus  conglomeratus,  knopfsende,  knopf- 
krötengras ,  eine  glatte  rundköpfige  binse,  schwedisch  knapptag. 
Nemnich  3,  205. 

KNOPFBLUME,  f.  wol  knopfartige  blume:  darauf  (auf  den 
Stengeln  coro  reinfarn)  wachsen  vil  hübscher  nacketer  gäler 
blumen  . .  dise  knüpfblumen  seind  nichts  anders  dann  samen. 
Bock  kräulerb.  128,    zu    dem  knöpf-  s.  unter  klostcrcolätzlein. 

KNÖPFCHEN,  n.  nodulus.  cjlobulus,  mnd.  knüpekin,  niederrh. 
knoepehen  Dief.  382",  und.  knoepken,  die  aber  genau  vielmehr 
dem  hd.  knäufchen  entsprechen,     besonders 

1)  keim,  knospe,  nl.  knoppek"en  calgculus  Kil.  (aber  knoopken 
nodulus,  kivlchen):  genimen,  knopchin  Dief.  260",  mitteld.; 

93* 
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zwelf  knöpfgen  hatten  sich  mit  künstlichem  geschicke 

in  einen  knöpf  gedrängt  (von  der  ausbrechenden  hyacinthenblüle), 

Dboi.ungrr  08; 
die  knöpfchen,  die  noch  halb  geschlossen  stehn  n.  s.  w. 
Uhockes  1,  98  (1738}, 
von  den  fruchtansätzen  der  erdbeere; 

und  dort  an  der  planke  den  kleinen 
Apfelbaum,  wie  so  voll  er  die  röthlichen  knöpfcheu  entfaltet. 
Voss  Luise  2,  IM,  nach  dem  nd. 

2)  von  knöpf  9,  knüpfchen  apex  Steinb.  1,887:  die  knüpf- 
chen  der  ersten  rippe.  Göthe  55,  241,  m  der  knochenlehe. 

3)  an  kleidern,  wie  hemdeknüpfchen. 

4)  Spielmarke,  spielknöpgen  Schock  studentenl.  Cl". 
KNOPFDRAHT,  m.  beim  nadler,  draht  aus  dem  die  Stecknadel- 
köpfe gcmaclu  werden.  Adelung. 

KNOPFECHT,  s.  knopficht. 

KNÖPFEL,  m.  nodulus ,  globulus ,  das  m.  ist  wahrscheinlich 
da  es  sich  zu  knöpf,  verhält  wie  die  ijlcichbed.  knSufel  m.  zu 
knauf,  knöpel  m.  zu  nd.  knöp;  daneben  ist  das  n.  möglich, 
als  nebenform  von  knüpflein,  knöpfle:  inlernodium ,  knopfel 
Dief.  304",  chnopphel  n.  gl.  219*,  das  knoffel  ebenda  kann  neben- 
form sein  wie  knoff  von  knöpf,  doch  vgl.  unter  knauf;  an  den 
ermein  des  wammes  ja  (d.  i.  je)  fünf  paar  runde  knüpfel. 
Henneberger  erkl.  der  preusz.  landtafel  (Königsberg  1595)  279. 
bluomenknüpfcl  (knöspchen)  Laszberg  lied  von  gr.  Friz  v.  Zolre  36. 
knoppel ,  nodulus,  internodium  Dief.  382".  304'  scheint  mittel- 
deutsch,    s.  weiter  knüpfcln,  knöpflet. 

KNÜPFEL,  m.  für  klöpfel,  knüppel,  knüpfel,  selten,  aber 
schon  fastnachlsp.  018.     vgl.  knüppel,  auch  knüpfein  4. 

KNÖPFELN,    I)  von  knüpfel  knötchen,  knöpfchen. 

a)  nodare,  knopfein  Dief.  382",  enodare  aulknopfcln,  auf- 
knepfeln  202",  ausknopfeln,  ausknepfcln  202",  auch  einknüpfeln 
fastnachlsp.  786,16,  schon  mhd.  zuo  knöphelen:  unde  sollcnt 
(die  frauen)  ouch  keinen  rok  dragen  der  vornen  abe  oder  bi 
siten  zuo  geknüpbelt  si.  kleiderordn.  von  Speier  1356,  anz.  des 
ijcrm.  mus.  1856  sp.  176  (Moses  zeilschr.  7,  58Jf.).  geknüpflet, 
mit  knöpfen  gemaclU,  clacalus  Maaler  104'*.  Frisius  235'.  s.  auch 
aufknüpfein.     es  mischen  sich  die  bed.  knoten  und  knöpf  darin. 

b)  knüpfein  bei  nähterinnen  (vgl.  knölehen  3),  kleine  künst- 
liche knoten  im  gendhe  verfertigen  (knotein),  das  gcknüpfelte 
genähe.  Adelung;  Schweiz,  knüpfla,  bes.  beim  stricken.  Tobi.er 
in",     vgl.  unter  kipper  sp.  788  unten  geknüpflet  lueh. 

c)  nebenformen  knoffcln  nodare  Dief.  382",  aufknoffeln  enodare 
voc.  1482  g6*  (s.  knöpf  \,f),  und  merkwürdig  bei  Keisersberg 
die  schuh  knoppeln  bilg.  96",  zubinden,  s.  2,  523.  bei  Stiei.er 
998  knoppeln  gleich  knüpfein,  wol  md.  (vgl.  knüpcln). 

2)  eigen  in  folg. :  der  XTlt  lüwcnschrei  (eingebung  des  teufeis) 
ist  '  hab  ein  gemüsclite  conscienz,  ein  gegelrite  (gegätterle), 
geknöpflcte  conscienz'  (schwankendes  gewissen).  Keisersberg 
hell,  low  cl',  es  musz  von  einer  speise  (den  alem.  knöpfle  pl. ?) 
entnommen  sein,  wie  folg.  zeigt:  sehend  wie  der  feind  einem 
machet  ein  gemüsclite  conscienz,  im  anfang  eng,  am  end 
weit,  und  herwiderumb  im  anfang  weit,  am  end  eng,  ver- 
müsebt  als  ein  gekn  öp  flecht  mäs  mit  gerst  und  enveiszen 
under  einander,  c  2".  diese  merkwürdige  form  auch  in  folg. : 
das  wer  ein  orden  für  uns,  der  also  geknüpflecht  wer:  der 
tütsebherren  tisch,  der  Jobannser  fisch,  der  prediger  brevier, 
der  barfüszer  spazieren  u.  s.  w.  Keisersberg  eräug.  1517  222", 
wieder  in  der  bed.  bunt  zusammengesetzt,  es  scheint  eine  zwilter- 
form,  gemischt  aus  dem  pari,  geknüpflet  und  dem  adj.  knüpf- 
lecht;  zur  suche  s.  knüpfen  5,  vgl.  Schweiz,  knüpfla,  knöpfle, 
klöszchen  machen.  Tobi.er  111". 

3)  an  eignes  knüpfcln  gibt  Denzi.er  2,173':  'einen  knüpflen, 
inversa  virga  dedolare  alieujus  tergum',  ebenso  Aler  1217",  es  ist 
wol  vielmehr  von  knüpfel  knüppel  (s.  knüppeln),  obwol  man 
auch  an  die  knüpfe,  knoten  in  stricken  oder  in  den  riemen  der 
geisler  denken  kann,   s.  Wack.  leseb.  1,934,35    (1859  1069,13). 

4)  knüpfcln,  spitzen  klöppeln.  Campe,  vgl.  das  zweite  knüpfel. 
KNÖPFELSNACIIT,  s.  klüpfleinsnacht.  • 
KNÖPFEN,  KNÖPFEN,  neben  dem  alteren  knüpfen  von  knöpf 

neu  gebildet,  zuerst  im  15.  jahrh.  erscheinend. 

1)  knüpfen,     a)  knüpfen:  d'leut  an  einander  knüpfen,  odiis 
commiltere.  Schönsl.  f5",  s.  knüpfen  3,9  (Verknüpfung  nexus); 
band  .  .  .  mit  dem  si  uns  wöln  knöpfen. 

Melissus  A4",  s.  knüpfen  2,  d. 
noch   bei   RXdlein,    doch  besternt   'knüpfen,    knoten   machen', 
s.  knüpfen,  knöleln,  in  Götiies  Stella  unter  knüpfen  2,  f.     vgl. 
entknüpfen  aufknüpfen. 

b)  zuerst  ohne  umlaut  (wie  u.  knöpfein  1):  knöpfen,  nodare. 
voc.  th.  1482  qs';   nexare,  knöpfen  (md.)  Dief.  379',   affigere 


anknophen  IG",   nd.    neuere  knoppen  377".  379'   (unterschieden 
von  knopen,  s.  knaufen). 

c)  aber  auch  mitteld.  zu  häuf  knoppen,  kneppen  connectere 
143",  ufknoppen  denodare  173*,  frankfurt.  15.  jahrh.  zusammen 
knoppen  Jansex  Frkf.  reichscorresp.  1,  484. 

2)  knospen  (s.  knöpf  5). 

a)  knöpfen,  äugen  gewinnen,  scltieszen.  M.  Kramer  (1719): 
dann  fahen  die  bäum  an  zu  prosson, 

zu  knöpfen  und  wider  zu  schössen.    H.  Sachs  2,  1,  54V 
bildlich  von  der  weiblichen  brüst: 

ist  die  dirn  lank  gezönft 

und  hat  im  pusen  wol  geknöpft. 

fustn.  74»,  29,  vgl.  SA.  413. 
vgl.  entknüpfen  ron  der  rose. 

b)  ohne  umlaut:  die  pem  knöpften  fast  (stark).  Augsb.  chron. 
2,311,29; 

thut  mir  eins  tags  blüen  und  knöpfen  (:  hopfenl. 

H.  Sachs  5,3,  37S"  (1570); 

die  paum  wurden  knöpfen  und  prossen.  1,  422'.     so  noch  bei 
M.  Kramer  117871:  der  bäum  beginnt  zu  knöpfen,  wie  nl.  nrh. 
knoppen,  dän.  knoppes,  nd.  knobben.     ebenso  beknopfen: 
die  hlömlen  hotten  schon  beknopft.    Haiti.  36'. 

3)  jetzt  nur  von  knöpf  14,  ein  kleid,  auch  kurz  sich  auf- 
knüpfen, zuknüpfen  u.s.w.,  selten  einfach  (dän.  knappe,  knappe, 
sclnced.  knappa) : 

was  willst  du  mit  den  alten  tropfen, 

es  sind  knöpfe  die  nicht  mehr  knöpfen.    Göthb  3,  254. 

4)  geknüpft,  mit  einem  knöpf  oder  knöpfen  versehen:  rümer, 
grünlichtes  weinglas  mit  einem  geknöpften  fusz.  M.  Kramer 
1719  1,317',  zu  knöpf  11,2.3,  knorren.  ähnlich  nodosa  caro, 
gehudet,  geknopfet  fleisch,  in  suris  corporis.  Melber  varil.  q3'. 

5)  eigen  in  folg. :  ein  geknöpfet  mus  heiszet  man,  da  gersten, 
erbsen,  linsen,  bonen,  allerlei  zusammen  gesotten.  Pauli  seh. 
u.  ernst  145*,  in  Österleys  ausg.  s.  430  (268)  ein  knüpflet  mus, 
s.  knüpfcln  2. 

KNÖPFEN,  bei  der  bcarbeitung  des  leders ,  FI.  Sachs  1,50t' 
(s.  die  stelle  unter  kneupen);  kann  das  etwas  anders  sein  als 
klopfen,  wie  knüpfel  für  klöpfel?  ähnlich  gnüpfen  anschlagen : 
so  zücht  Ulenspiegel  den  fordersten  (träger)  noch  einist,  das 
im  der  köpf  an  den  imenkorb  gnüpft.  Etil.  s.  11  Läpp.,  doch 
s.  dazu  gnepfen  sp.  1347  unten. 

KNÖPFERRAUPE,  s.  knopfraiipe. 

KNOPFFAIiltIK,  f.     KNOPFFARRIKANT,  m. 

KNOPFFORM,  f.  form,  modelt  wie  sie  der  knopfmachcr  braucht. 

KNOPFFÖRMIG,  in  form  eines  knopfes. 

KNOPFGIESZER,  m.  eine  art  der  gürtler,  die  nur  weisz  oder 
von  lomhak  gieszen  und  besonders  kleiderknöpfe,  schnallen  u.  dgl. 
ver fertigen.  Adelung. 

KNOPFGRAS,  n.  schoenus ,  strickgras,   den  hinten  verwandt. 

KNOPFHAKE,  m.  korkzieher,  auch  knopfzieher.  M.  Krämer 
deutsch-holl.  wb.  (1768.  1787). 

KNOPFHAMMER,  m.  bei  den  goldschmieden,  ein  hammer  an 
beiden  enden  knorrig,  knopfig,  zum  heraustreiben  von  flächen  in 
buckelform.   Adelung. 

KNOPFHOLZ,  n.  1)  beim  nadler,  ein  holz  am  knopfrade,  auf 
dem  zwischen  stißen  der  knopfdraht  läuft.  Adelunc.  2)  hölzerne 
knopfform.  3)  bleichen  mit  einschnitten,  in  welche  melalUcnöpfe 
geschoben  werden,  um  sie  ohne  berührung  des  kleides  zu  putzen. 
Campe. 

KNOPFICHT,  KNÖPFIG  «.  a.,  nodosus,  knorrig,  knotig,  auch 
knopfaebtig,  s.  1,  e. 

1)  von  knöpf,  knorren,  auswuchs,  knoten. 

a)  knopficht:  in  den  apolheken  zeigt  man  die  wurzel,  so 
dick  und  knopficht  ist.  Tabernaf.m.  1304;  (die  myrtc)  hat  ... 
einen  knüpfichten  stamm.  Hohrerg  1,  013";  die  bäume  sind 
gar  knopficht,  fort  noueux.  Rädlein  551'. 

b)  knopfecht  Melder  q3"  (mhd.  knopl'eht  anzunehmen):  spon- 
dylium  (ein  kraul)  das  ist  knottecht  oder  knopfecht.  Thurn- 
eisser  injl.  wirk.  14;  die  andere  (art)  die  ist  eine  sehr  harte, 
knopfccble,  braune  und  wolriechende  specerei.  Hohberg  1.207'. 

c)  dasselbe  gekürzt  knöpfet  nodosus  Dief.  382":  die  vorfüsz  .. 
breit  und  knöpfet.  Winkelfelder  62.     so  dän.  knoppet. 

d)  mit  umlaut  knüpfecht  (kneprecht  Dief.  382'):  dergleichen 
auch  die  glieder . .  knüpfecht  machen  mit  beulen  und  knospein. 
Paracei.sus  chir.  sehr.  239*;  das  grosze  geschlccbt  hat  eine 
knöpfechte  wurzel.  Tabebnaem.  819;  binzechte  und  knüpfechle 
halmcr.  Bock  5(0. 

e)  erweitert  nach  rhein.  art  (s.  sp.  090)  knopfaebtig  Dief.  382'- 
der  Stengel  oder  halm  ist  knopfechtig.  Tabernaem.  520;    die 
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wurzel  dieses  krauls  ist  knöpfechlig  von  vielen  kleinen  lang- 
lechligen  knüpflein  zusammen  getrungen.  131  (1588). 

f)  später  erst  knopfig  Frisch,  kniipfig:  stangen  die  glatt 
und  rund,  weder  eckicht  noch  ästig  oder  knöptig  sein  sollen. 
Hohrerg  1,411*;  (beim  sclmeücln  der  pehten  musz  man  so  ver- 
fahren) dasz  man  . .  die  von  den  Starkesten  und  vorwüchsig- 
sten  stangen  allbereit  sichtbar  zurück  gedruckte  und  knopfige 
dürre  stangen  heraus  haue.  Göchhausen  nolab.  venat.  186; 
eisen  knöpfig  knorrig  schmieden  s.  unter  knoppereisen. 

g)  endlich  auch  knüpicht,  wie  ron  knüp  (s.  u.  knöpel): 
in  der  einen  hand  trug  ich  einen  kniipichten  stecken,  polit. 
feuermduerkehrer  c.  1,  es  musz  md.  san. 

2)  von  knöpf,  geknüpfter  knoten  {mit  demselben  formenrcich- 
thum):  sculica,  knopfig  gaisel.  Dief.  522''; 

waren  all  nacket  auf  den  rücken, 

schlugen  sich  mit  Jtnöpllchten  stricken. 

Waldis  päpst.  reich  Z3"  (3,  S); 

was  gürtst  die  kirn  mit  knopfecht  stricken? 

Stricks  umb  den  hals,  wird  sich  basz  schicken. 

Fischart  bien.  24"; 
mit  einem  knoffechtem  strick.  27*,  von  dem  ff  s.  unter  knöpf 
I,  f;  knöpfachtig,  nodosus,  verknüpft.  Frisiüs  872*,  Maaler  240'. 
vermutlich  auch  bildlich  nach  knöpf  12,  a,  'nodosa  res,  knopfeclit 
ding'  Melker  q3"  mag  so  gemeint  sein. 

3)  tion  knöpf  13,  leiblich  und  sittlich,  so  bair.  knöpfet  dick 
und  untersetzt,  auch  grob  und  tülpisch.  Schneller  2,375  (auch 
knuppet  374),  Ostr.  Fromm.  3,192;  knöpficht,  ungezogen,  kol- 
bicht,  bäurisch.  Rädi.ein  681*.  auch  dän.  knuppet,  knoppet. 
vgl.  knöpfisch,  knollicht  5. 

4)  weslerw.,  mrh.  knßppig,  ärgerlich,  aufgebracht,  böse.  Schmidt 
80,  auc/i  knaubig  das.,  s.  knaupe;  vgl.  knöpf  12,  d  md  Waltiier 
unter  knolle  6,  a. 

KNÖPFIGKEIT,  f.  nodositas,  bei  Fischart  Garg.  28G\  auch 
117'  wortspielend  mit  den  bed.  knöpfig  2  und  3. 

KNÖPFISCH,  1)  gleich  knöpfig  3,  grob,  plump  (vgl.  knüllisch) : 
weiber  .  .  welche  versehen  seind  mit  bösen ,  ungeschickten, 
groben,  tölpischen,  knüpfischen  männern.  Alrertinus  narren- 
halz  412;  'gott  ist  mit  dir'  sagt  die  schrill  von  Obrigkeiten, 
wer  das  nit  hat  'dominus  tecum  est',  der  regiert  wie  ein 
knöpfischer  fuhrmann  ross  und  wagen.  Lehman  flor.  l,  585  in 
dem  cap.  Obrigkeit,  es  ist  wol  die  härte  der  behandlung  gemeint. 

2)  von  geiz:  ists  beschwerlich  und  verdrieszlich  einem  heim 
geschicklich  und  getrew  dienen,  der  es  aus  knüpfischen  (so) 
filzitet  nicht  erkennt.  1,144,  kurz  zuvor  geiziger  knöpf  geizhals, 
s.  knnpf  13,  c. 

KNOPFKRAUT,  n.  scabiosa  arvensis.  Nemnich  4,  1230 

KNOPFKRÖTENGRAS,  n.  s.  knopfbinse. 

KNÖPFLEIN,  n.  nodulus,  ahd.  chnopbili  Graff  4,  583,  mhd. 
knüpfelin  wb.  1,  854";  nodellus  knepflin,  md.  kneplin  Dief. 
382",  knüpfle  Maai.er  246",  vgl.  knüpfe!,  auch  knüpfchen. 

1)  von  knöpf  knarren,  knoten,  knauf:  knopflein,  internodium, 
nodulus.  voc.  th.  1482  q8*;  knüpflcin,  knorre,  knorzel.  M.  Kramer 
(1787);  knüpflein,  läppern,  so  gewisses  wollen  tuch  oder  zeuch 
auf  Wirft,  oder  drein  gemaclU  seind,  nl.  noppen.  M.  Kramer  (1719) 
2,  124'.  1,  221",  knätchen,  klümpclien ,  flöckchen  ;  chnopflein, 
knophlein,  capilellum.  Dief.  97*;  apex ,  das  knüpfle,  oberst 
spitzle  auf  einem  baret.  Frisius  104".    Maaler  246*. 

2)  knöspchen,  keimchen:  gemma,  ein  knöpflin,  wann  die 
bäum  hliien.  Ai.rerüs  Ee3'.  Stiei.er  998;  es  ist  unzimmlich, 
die  grünende  bockelin  oder  knopfelcin  von  den  standen  her- 
under  vor  der  zeit  zu  zerren.  Fischart  Ismenius  88';  knüpf- 
lein oder  blustbollcn.  Tiiurneisser  infl.  wirk.  20.  blustknüpfle 
blülenknöspchcn  Frisiüs  1416'.    Maai.er  T3\ 

3)  klöszchen ,  klümpchen  (s.  knöpf  7.  8):  knopflein  oder 
knodlein  von  fleisch,  küchenmeislerei  a  ij ;  baurenknöpflein  oder 
baurenknütel.  Ludwig  227.  knüpfle  sind  klösze,  knödel  schwz., 
elsäss.,  schwäb.,  mehlknüpfli,  fleischknüpfli  Stalder  2,115. 

4)  kniitchen.  knöpflistich  Schweiz,  ein  stich  mit  umschlingung, 
ijrknätelt,  beim  nähen  und  sticken.  Torler  lll",  s.  knüpfein  1,  b. 

5)  knöpflein -an  den  rücken  Garg.  117"  (210): 

ir  beider  brisem  sint  bcslagen 

wol  mit  knophclinen 

zweier  zile  alumbe  den  kragen, 

dajs  ot  verre  schinen.    Neidhart  88,  30  //., 

knüpfelin  von  gold,  silber,  krystall,  rubin,  Smaragd  Helmbr.  180. 
187.  199.    Parz.  231,13.    Wh.  406,16; 

dem  Schneider  (wünscht  er)  ein  gehörnte  geisz,  * 

die  knopflein  au  die  erbel  (erntet)  scheisz. 

H.  Sacus  4,  3,  58'. 
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6)  für  köpf,  verächtlich:  so  solteslu  wol  sehen  ..  das  man 
dich  bald  beim  köpf  nemen  und  wider  deine  lumpen  (kleidet) 
voll  schlahen  und  villeicht  das  knöpflin  darzu  weg  schmeiszen 
würde.  Luther  6,  281'  (1561).  es  musz  wol  sein  'den  köpf  weg 
hauen',  s.  knöpf  II,  1,  c. 

7)  knüpflein  von  eisen  in  der  schelle,  globulus  in  lintinnabulo. 
Comenius  orb.  p.  l,  204.    vgl.  knüpfel  klöpfel. 

KNOPFLEINDOTTER,  m.  myagrum  paniculalum.  Nemnich  wb. 
311,  im  cathol.  3,684  aber  knöpfleindotter,  eine  art  leindotter. 
KNÖPFLEING1US,  h.  knöpfligras,  triticum  repens,  die  quecke. 
Nemnich  4,1491. 

KNÖPFLE1NSNACHT,  s.  klüpfleinsnacht. 
KNOPFLET,  mit  knüpfein  versehen:  man  sol  eim  schnider 
geben  . .  von  eim  wamse!,  es  sig  knöpflet  oder  nit,  vj  plap- 
hert  (macherlohn).  Lucerner  schneiderordn.  v.  1472,  anz.  des  germ. 
mus.  1859,  sp.  54,  für  knöpflecht  (vgl.  knüpficht-1,  b.  e),  doch 
kann  es  wol  auch  pari,  zu  knüpfein  1  sein. 

KNÖPFLER,  m.  so  hiesz  eine  secte  der  Wiedertäufer,  eig.  einer 
der  kleider  mit  knüpfen  trägt,  s.  Scherz  805. 

KNOPFLOCH,  n.  das  loch  im  kleide  woran  der  knöpf  geknöpft 
wird,  mnd.  knöphol  Dief.  315",  vgl.  knaufloch,  kniiufellocli; 
nach  dem  misverständnis  das.  315'  'knoblouch,  lacuna'  musz  aber 
auch  knopfloch  schon  dem  Ib.jh.  angehören:  an  seinem  rocke 
hatte  er  keinen  einigen  knöpf  mehr,  alle  knopflöchcr  waren 
ausgerissen.  Riemer  pol.  maulaffe  c.  79 ;  du  must  am  besten 
wissen  wie  es  unter  dem  vierten  knopfloch  bei  dir  aussiebet. 
Salinde  von.,  d.i.  im  herzen,  in  ansehung  des  mutes;  essen  und 
trinken  sich  einen  westenknopf  nach  dem  andern  aus  dem 
knopfloch.  Lichtenberg  (1800)  l,  74.  eigen  knopfeloch  L.  Pii. 
Hahn  ged.  170. 

KNOPFLOCHEISEN,  n.  bei  handschuhmachern,  zum  vorstechen 
der  knopflöcher  in  lederhosen.  Campe. 

KNOPFLOCHHOLZ,  n.  bei  den  schneidern,  beim  bügeln  der 
knopflöcher  gebraucht.  Campe. 

KNOPFLOCHSCHRAUBE,   f.    knopflochholz    mit   schrauben.    ' 
Campe. 

KNOPFLOS,  enodus.  voc.  theul.  1482  q8*. 
KNOPFMACHER,  m.    handwerker    der    kleiderknöpfe    fertigt, 
nodarius  Stiei.er  1194.     nl.  knoopmaker.     dazu  knopfmacher- 
handwerk  u.  s.  w. 
KNOPFMODEL,  m.  gleich  knopfform.  M.  Kramer. 
KNOPFNADEL,  f.    1)  Stecknadel,  auch  kopfnadel.    Rädlein 
55l'.  Frisch  1,529";  noch  nd.  kncepnadel  Fromm.  5,288,  üanneii. 
110*,  dän.  knappenaal.      2)  eine  haarnadel  mit  groszem  knöpfe. 
KNOPFNELKE,  f.  eine  wild  wachsende  nelke,  dianlhus  prolifer, 
knopfnagelein.  Nemnich. 

KNOPFNOT,  f.  die  not  die  an  verschlungner  knoten  macht, 
knopfnot  und  notknopf  wortspielend  bei  Fischart  Gara.  286' 
(538  fg.). 

KNOPFPLATTE,  f.  1)  dünne  melallplalle  zum  belegen  der 
knopfform.  Campe.     2)  eine  napfmuschcl.  Nemnich. 

KNOPFRAD  ,  n.  beim  nadlet-,  zum  spinnen  des  knopfdrahls 
auf  kleine  röllchcn.   Adelung. 

KNOPFRAUPE,  f.  larva  nodosa,  raupen  mit  knöpfen.  Nemnich. 
KNOPFRING,  m.  in  der  Schweiz,  ftngerring  mit  flachem  knöpfe, 
zum  raufen.  Stalder  2, 115. 

KNOPFROSE,  f.  rosa  provincialis.  Nemnich,  eine  rose  mit 
dickem  knöpf  oder  kelch,  auch  kohlrose.  Adelung. 

KNOPFRÜSSEL,  m.  im  bergbau  in  Schmalkaldcn  ein  armer, 
aber  leichtflüssiger  eisenslein.  Nemnich  wb.  311. 

KNOPFSALAT,  m.  kopfsulat:  den  köstlichsten  knopfsalat. 
Hazardt  lebensg.  192. 

KNOPFSCHERE,  f.  schere  zum  schneiden  des  knopfdrahtet. 
Adelung. 

KNOPFSCHLEIFE,  f.  schnür,  litzc  zum  binden,  zuknüpfen. 
M.  Kramer  (1787).     s.  knöpf  11,  c. 

KNOPFSCHWAMM,  m.  acrospermum.  Nemnihi  1,  55. 
KNOPFSEIDE,  f.  seide  zum  überspinnen  der  knöpfe.  Adelung 
KNOPFSENDE,  f.  s.  knopfbinse. 

KNOPFSPINDEL,  f.  'die  spindel  worüber  der  knopfdraht  ge- 
sponnen wird.  Adelung. 

KNOPFSPINNER,  m.  der  arbeilcr  der  die  Stecknadelköpfe 
fertigt.  Adelung,     s.  das  vorige. 

KNOPFSTEIN,  m.  1)  ein  schwärzliches  gestein  im  Kairculhischcn, 
das  zu  knöpfen  verarbeitet  wird.  Adelung.  2)  ein  name  der 
kleinen  runden  cchinilen,  echinilae  fibulares.  ders.   Nemnich 

KNOPFSTERTEKEN,  n.  paradisapfel ,  bei  Fischart:  etlich 
und  zwenzig  sester  mit  rührspätzlin  oder  knopfsterkens.  Garg, 
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1575  (?)  D3'.  in  der  ausgäbe  1594  42"  genauer  knopfstertekens 
(64  Seh.),  es  ist  nl. :  mala  Claudiana,  joopkens,  knoopsleerlkens 
Junius  nom.  1577  7"',  bei  Kil.  auch  malum  Appianum,  pomme 
de  paradis. 

KNOPFSTOLZ,  M».  wol  außerordentlicher,  gleichsam  knopfiger 
stolz.  Fischart  Garg.  270"  (Seh,  511). 

KNOPFSTÜCK,  n.  grober,  roher  streich  oder  thal:  es  ist  ein 
knoplstück ,  animi  ingrati  et  impidenlis  factum  est.  Denzler 
2, 173'.     s.   knöpf  13. 

KNOPFTIIIERCHEN,  n.  eine  art  Infusorien,  s.  Nemnich  3,388. 

K1NOPFTHIEBEL,  m.  beim  schwertfeger,  zur  fertigung  der  degen- 
knöpfe  gebraucht.  Campe. 

KNOPFÜBERZCG,  m.  Überzug  von  zeug  an  knöpfen.  Campe. 

KNOPFWÜRZ,  f.  torpela.  voc.  th.  1482  rl',  gleich  bruchsa- 
nickel,  rote  kornblnmen,  scabiosen  Henisch  526.     s.  das  folg. 

KNOPFWCRZEL,  f.  name  einiger  arten  der  flockenblume  die 
dän.  überhaupt  knopurt,  d.  i.  knopfwurz  heiszl,  der  centaurea 
paniculata  {kleine  rote  kornblume)  und  c.  scabiosa,  letzlere  auch 
golhl.  knoppgräs ,  engl,  knapweed  (ciubbc-weed  Hau.iweu.JL 
Nemnich  2,  939.     vgl.  mnd.  knopworl  iama  Dief.  283". 

KNOPFZIEHER,  m.  s.  knopfhake. 

KNÖPICIIT,  s.  knüpficht  1,9. 

KNOPPE,  s.  knöpf  und  knaupe. 

KNOPPEL,  s.  knüpfel,  knoten,  knöpf. 

KNOPPEL,  n.  1)  für  klöppel,  wie  knöpfel  für  klopfel. 
Frisch  1,  529".     s.  auch  kneppel,  knüppel. 

0)  glockenklöppel :  es  musz  aber  die  klocke,  umb  groszen 
schwang  und  gefabr  des  thurms  zu  verhüten,  kaum  beweget 
werden,  daher  oben  bei  der  klocke  etliche  stehen  und  dem 
knüppel  zu  hülfe  kommen  müssen.    Olearius  pers.  reis.  3,1. 

b)  klöppel  beim  spitzenklöppeln,  nach  knüppeln. 

c)  gleich  knüppel,  knüttel,  nach  folg.  bildlichem  gebrauch: 
ihr  müget  mir  wol  grobe  knüppel  sein,  weil  ihr  solch  un- 
gehüfelt  [ungehobelt)  ding  für  bringet.  Pape  beltel-  und  gar'le- 
teufel  F2".     licl.  knüppelbi'ücke,  knülleldamm  Hupel  119. 

2)  knüppel.  knoten,  s.  knüpel  und  knüppel  5. 

KNÖPPELKÜSSEN,  n.  klöppelküssen,  s.  knüppeln. 

KNOPPELN,  s.  knüpfcln. 

KNÜPPELN,  vom  spitzen/doppeln.  Frisch  1, 529'  (litt,  knypeloti), 
wol  mit  anlehnung  an  knöpf,  knüpfel  knoten,  denn  das  klöppeln 
ist  zugleich  ein  flechten:  das  friiulein  von  G...  knüppelte  zur 
lust  an  der  frau  geheimbden  räthin  ihrem  knüppelküsscn. 
irrgarten  der  liebe  385  (391);  jetzt  war  er  (der  favoril  der  fi'irstin) 
schon  so  weit  herabgebracht,  dasz  er  in  ihrem  flughaar  für  ihn 
giftiges  raupenhaar  wehle  und  knüppelte.  J.  Paul  Titan  3,193, 
zugleich  nie  knüpfein.  knüpeln,  knöteln,  /fechten,  wie  es  scheint. 

KNOPPEN,  s.  knüpfen. 

KNOPPEK.  hi.  f.  knarren,  knoten,  ergibt  sich  aus  folg.,  es  ist 
eine  Weiterbildung  von  knöpf,  wie  klumper  »oft  klump,  klammer 
1011  klamm  ».  a. ;  es  musz  aber  nach  4  trotz  des  pp  hd.  sein,, 
s.  darüber  knöpf  I,  e,  rergl.  knober.  die  oberd.  form  scheint 
übrigens  knoper,  s.  unter  1  und  knoppericht. 

1)  die  eig.  bed.  ergibt  sich  aus  dem  adj.  knoppericht ,  aus 
knoppereisen,  sie  könnte  auch  in  knopperkirsche,  knopperhart 
enthalten  sein;  noch  östr.  gnoparn  m.  (also  schwaches  knoper, 
knopere)  harlgcfrorne  schölle  Castei.li  145. 

2)  knopper  m.  kurzer  dicker  mensch  (Campe),  gleich  knöpf  13, 
vgl.  knauperling  unter  knaupe. 

3)  fränk.  knoppern  pl.,  knospen  Frommann  4,  254.  258,  wie 
knöpf  5. 

4)  daher  knoppe»  f.,  pl.  knoppern ,  galläpfel  an  den  jungen 
hieben  der  eichein,  unterschieden  von  den  eigentlichen  gallapfeln, 
die  an  blättern  und  stielen  wachsen.  Auei.ung.  Nemnich  wb.  311, 
der  auch  knoppen  pl.  angibt,  und  knuppern,  das  worl  ist  in 
Schlesien  (Fromm.  4,174),  Mähren,  Ostreich,  Ungarn,  Steiermark 
heimisch,  von  wo  die  knoppern  in  den  handel  kämmen. 

KNOPPERE1CHE,  f.  quercus  aegilops,  robur  et  cerris.  Nemnich, 
nach  knopper  4. 

KNOPPEREISEN,  n.  ein  stangeneisen  auf  den  ciscnliämmern , 
das  knüpfig  geschmiedet,  d.  h.  mit  knarren  und  flachen  kerben 
versehen  wird,  die  nagelschmiede  brauchen  es,  heiszl  auch  kraus- 
eisen. Adelung. 

KNOPPERGALLFLIEGE,  f.  gallfliege,  gallwespc,  von  der  die 
knoppern  (4)  herrühren.  Campe. 

KNOPPERHAMMER,  m.  hammer,  auch  eisenhammer,  zur  be- 
reitung  des  knoppei-eiscns.  Adelung'. 

KNOPPERHART,  sehr  hart,  henneb.  Frommann  1,232*.  vgl. 
knupperhart,  knorpclhart. 


KNOPPERICHT,  knorrig:  chnoprät  (d.i.  knoprecht),  lortilis. 
bair.  voc.  ex  quo  1132,  Frommann  4,305";  das  eisen,  so  erst 
aus  dem  knoperten  Bergwerk  gebrochen,  ist  nichts  guts,  es 
komme  dann  der  •harte  hamrnerstraich  darauf.  Ahr.  a  S.  Cl. 
Judas  d.  erzsch.  (Wack.  leseb.  3, 1,  926) ;  ihr  seht  eine  schlechte 
raue  muschel,  eine  knoperte  misgeburt  des  wassers.  Conlii» 
(Birl.  Augsb.  wb.  280").  noch  in  Kärnten  knopperet  knorrig 
Lexer  163.  bildlich:  seind  doch  die  leut  so  grob  und  knop- 
perich.  Adele  unordn.  2,13. 

KNOPPERKIRSCHE,  f.  gleich  knorpelkirsche,  auch  knupper- 
kirsche.  Nemnich. 

KNOPPERN,  gleich  knuppern  (s.  d.),  an  hartem  hörbar  nagen, 
kauen.  Campe,  henneb.  Frommann  1,  285,  schwäbisch  knoppeln 
Schmid  320.     s.  auch  knopern. 

KNOPPERNMEHL,  0.  bei  gerbern,  gemahlene  knoppern. 

KNOPPERSTÜCK,  n.  ein  stück  knoppereisen.  Adelung. 

KNOPS,  m.  dummkopf  u,  ä.:  darumb  das  olin  noht  ist, 
solche  schmeichlerei  zu  brauchen  und  ein  jetlichen  knopsen 
auf  den  henden  tragen.  Paracei.sus  op.  1589  2, 183.  Weiter- 
bildung zu  knöpf  (13),  über  das  p  s.  dort  I,  e.  dasselbe  ist  in 
andrer  Wendung  wester«,  knoppes  knirps  Schmidt  81,  vgl.  knips. 

KNÖRBEL,  KNORBEL,  m.  n.  gleich  knorpel  (s.d.):  ist  (6« 
einem  brucli  des  nasenbeins)  das  knürbel  zerbrochen,  so  curier 
das  und  machs  fest.  Bralnscbweig  chir.  1498  14',  Augsb.  1539 
bl.  5t;  und  Mose  nam  seines  (des  Widders)  Muts  und  thets 
Aaron  auf  den  knürbel  seines  rechten  ohrs.  Luther  3  Mos. 
8, 23,  ebenso  24.  und  14, 14.  17.  28,  ohne  Umlaut  ohrknorbel 
2  Mos.  29,  20,  in  der  nd.  übers,  knarbel,  vulg.  extremum  auri- 
culae,  der  knorpelige  rand;  nd,  knorvel  Ciiytraeus  cap.  19,  im 
brem.  wb.  2,  S32  knurbelknaken,  vgl.  knorfel  nachher,  knürbel 
)ioc/i  bei  M.  Kramer  (1787). 

KNORBELBElfo,  n.  carlilago,  auch  gnorbelbein.  Dief.  103", 
knörbelbein  M.  Kramer,  wie  knarbelbein. 

KNORBELICHT,  wie  knorpelicht.  M.  Kramer. 

KNORBELN,  knorpeln,  westerwäld.  Schmidt  81. 

KNORCHEL,  m.  knöchel,  in  der  gemma  gemmarum  ;  condilus, 
ein  knorchel ,  nodus  digiti.  Slraszb.  1518  E4',  auch  in  andern 
ausg.  (Frisch  1, 528'.  Dief.  140*).  hat  die  ältere  Cölner  ausg. 
knorke]  ?     s.  darüber  knorpel  a.  e.  (auch  1,2,6),  vgl.  knörkel. 

KNORFEL,  gleich  knorbel;  carlilago,  knorfelbein,  krachbein. 
gemma  (1518  D  5") ;  die  angäbe  ist  zwar  aus  der  nrh.  vorläge, 
der  gemma  Cöln  1507  entlehnt  und  eine  hd.  ausg.  hat  knorsel- 
bein  (s.  Dief.  103');  aber  auch  Schwab,  heiszt  es  knürfel,  knorpel 
Sciimid  320. 

KNÖRICH,  m.  spergula ,  knölerich.  Nemnich  4,  1338  (schlcs. 
Fromm.  4, 174),  auch  grasknörich  gleich  knauel  1250.   s.  knülerich. 

KNÖRKEL,  m.  filz,  geizhals ,  bair.  Schwab.,  dazu  knorken, 
knörkeln,  knorksen  gasen.  Sciim.  2,  376.  Schmid  320.  geiz  als 
sinnliche  härte  aufgefaszt,  s.  knöpf  13,  c,  zur  form  knorpel  a.  e. 

KNÖRKRAIJT,  n.  s.  knarre  4. 

KNORPEL,  m.,  vermutlich  auch  n.,  wie  knürbel,  während 
Frisch  1,  529*  fem.  angibt,  also  wieder  alle  drei  geschlechler  vertreten 
(vgl.   klaue  I,  2).     der  pl.  heiszl  knorpel,  wie  Steinrach  angibt. 

I.  Bedeutung. 

1)  carlilago.  Stieler  993  u.a.,  im  16. jh.  knorpelbein  (s.d.). 
entlehnt  dän.  knorpel  (heimisch  brüsk). 

0)  allgemein  als  knorpeliger  knocken: 

schon  in  den  ersten  jähren  (der  kintlheil). 
da  noch  die  glieder  weich,  die  beine  iknachen)  knorpel  waren. 

Fleming  62  (US  /..); 
da  ich  noch  knorpel  war,  da  blldt  man  mir  schon  ein, 
man  müsse  tugendhaft,  doch  nur  zum  scheine  sein. 

/  v.  Haugwitz  Solimiin  3,  7; 

bei  diesem  skelet  von  sehnen,  knorpeln  und  knochen. 

Wieland  neuer  Amadis  (1771)  2,  14; 

so  stehen  am  brustgrate  nur  knorpel  gegenüber.  Güthe  55,  211. 
b)  genauer  ohrknorpel ,  nasenknorpcl,  herzknorpel  u.  a. ; 
insbesondere  knorpel  an  der  kehle,  adamsbisz  Rädlein  552", 
adamsapfel  Frisch  1,529*:  (dem  hirsch)  die  gurgel  unter  dem 
knorpel  abschneiden.    Fleming  teidscher  Jäger  263". 

2)  das  erweist  sich  aber  nach  folg.  schon  als  eingeschränkte 
anwendung  eines  urspr.  allgemeineren  begri/fes. 

a)  die  gemma  gemm.,  die  carlilago,  naris  vel  auris  teneri- 
tudo,  et  est  durius  carne  et  mollius  osse  mit  knorfelbein  gibt, 
erklärt  mit  knorpel  vielmehr  pulpa,  caro  sine  ossibus  grossa, 
tit  in  lihiis  relrorsum,  clunibus  et  brachiis  U2*  (Straszb.  1518), 
auskerbe,  sehnige,  knotige  fleisch  ohne  knochen,  wie  an  den  waden, 
das  auch  knorren  hiesz  (s.  d.  6).  der  grundbegriff  ist  danach 
der  des  halb  harten,  halb  weichen,     vgl.  knorpelfleisch. 
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b)  Kirsch  2, 180'  gibt  für  knorpel  auch  aslragalus,  also  knöchel, 
und  das  ist  wol  glaubhafl,  vergl.  knorchel  und  knorre  gleich 
knöchel,  umgekehrt  bezeichnet  nl.  knokkcl  auch  den  knorpeL 

II.  Formen  und  verwandtschaß. 

m  es  heiszt  oder  hiesz  auch  gnorpel  M.  Kramer  (1708.  178"), 
wie  im  15.  jh.  schon  gnorbel,  gnarpcl  Dikf.  103',  und  mit  umlaul 
knorpel  M.  Krämer  (1719),  Kirsch  2,  195*,  und  in  bibelausgaben, 
wo  Lother  knürbel  (s.  d.)  schrieb;  vgl.  auch  das  folg.  wort. 

b\  überhaupt  ist  knorpel  nur  eine  von  vielen  Schwester  für  inen, 
die  im  nhd.  über  alle,  den  sieg  davongetragen  hat :  knorpel  knürpel, 
knorliel  knörbel,  knorfcl,  ferner  knürpel,  kniirfel,  knarpe], 
knarbel,  knarbcr  (knarfcl?),  kncrpcl,  die  meisten  wenn  nicht 
alle  zugleich  mit  gn-;  da  läuß  wieder  einmal  der  wurzelaudaut 
durch  ulk  stufen  seines  lautes,  wie  die  vocale  fast  alle  ver- 
treten sind. 

c)  dabei  ist  zu  bemerken  dasz  die  meisten  (vielleicht  alle)  ein 
verbu/n  zur  seite  haben  oder  hatten,  welches  ein  knirschen,  bes. 
das  knirschende  zerbeiszen  eines  knochens  oder  dergl.  bezeichnet 
(s.  bcinkiiai  splcr  unter  knarspeln  und  die  aufzählung  der  rerba 
unter  knarpeln  4),  und  dasz  sie  meist  zuerst  in  der  Zusammen- 
setzung knarpellicin  u.  s.  w.  auftreten  (üb  daher  das  n.  von 
knüibel?).  der  knorpel  ist  also  bezeichnet  als  der  knochen  den 
man  briszend  zerknaipelt,  zerknirscht  (vgl.  kläubelbein)  und  der 
selbst  beim  zerbeiszen  knorpell,  knirscht;  das  harte  wird  öfter  und 
am  natürlichsten  von  den:  klänge  bezeichnet,  den  es  beim  behandeln 
gibt,  s.  unter  knülle  I,  d. 

d)  dasselbe  Verhältnis  zeigt  sich  auch  bei  den  meisten  andern  der 
vielen  mundartlichen  namen  des  knorpels:  und.  knuliberknaken, 
knusperknaken,  ' knörpelknochen '  brem.  wb.  2,  832,  und  das 
stimmt  mit  knubbern ,  knuspern;  ostfr.  gnisler  knorpel  mit 
gnistern  knirsclien  Stürenb.  72',  Fromm.  4, 135;  altfries.  grislel, 
engl,  giistlc  mit  engl.  dial.  grist  gleich  grit,  knirschen  Halliweii. 
419",  ags.  gristlbän,  gristl  knorpel  und  grist  Zerknirschung,  zer- 
malmung, gristbitun  Zähneknirschen;  nordfries.  gnusch,  lübisch 
gnuss  (hd.  knostel,  knospe!)  mit  nd.  knusen  u.  s.  w.,  zermalmen 
(s.  knüssen).  nnl.  heiszt  der  knorpel  knorbeen,  das  knurpel- 
fleisch  knorvleesch ,  auch  blosz  knor  n.  (vgl.  knörrchen),  von 
knorren  knarren,  wie  kruukbcen  und  knarsbecn,  bei  Ku..  auch 
knarbeenken,  knorspbeen,  knorspelbeen  von  kiaken  buchen, 
knarsen ,  knarren,  knorspen  knirschen,  kraclibein,  knorspel 
sind  auch  hd.,  auszerdem  knürspel,  karsebbein  Ikarsen  knirschen), 
knorsel  (knorsen  knirschen),  knospcl ,  knostel,  knosler  (nd 
gnausler,  s.  dazu  knauslern  knirschen),  krobel,  kroppel,  krosel, 
krössel ,  krospel ,  kruspel,  krostel,  kruslel  (krosen  knirschen, 
kröspcln  knorpeln),  kurpel  (Dief.  103"),  die  meisten  auch  mit 
bein  zusammengesetzt ,  und  mit  dem  verkleinernden  -el  gebildet, 
wie  schon  ags.  frics.  gristl,  einige  auch  zwischen  dem  anlaut  kn- 
und  kr-  getheilt. 

e)  knarpel,  knerpel,  knorpel  führen  also  im  letzten  gründe  auf 
den  stamm  von  knarren,  knirren,  knurren  (knorren)  zurück,  wie 
vermutlich  auch  knorre;  ebenso  knorsel  auf  knorsen  knirschen, 
wie  auch  knorspel,  das  aber  zugleich  zwischen  knorpel  und 
knorsel  und  knospel  vermittelt,  zwischen  allen  dreien  schwankend, 
dieselbe  Weiterbildung  von  knar,  knir,  knur  durch  angesetzten 
tippenlaut  zeigt  auch  nl.  knorf,  knurf  knoten,  da  auch  der  knoten 
nach  der  härte  benannt  ist;  auf  hd.  gebiet  knarf  knorre,  knorp 
verwachsner  kleiner  kerl,  knirbs,  knurps,  knirps  (s.  d.),  vergl. 
knorpsen. 

f)  gleiche  bildung  mittelst  kehllauts  ferner  zeigt  schwäb.  knork  m., 
ein  knopfichtes  ding,  knirps,  verknürkeln  durch  ungeschickte  be- 
handlung  zu  einem  knork  machen  Sciimid  320 ,  und  knorchel 
knöchel,  knörkel  filz,  vergl.  auch  knirken  unter  knirren.  der 
kreis  dieser  bildungen  durch  zugesetzte  mula  wird  geschlossen  durch 
knorz  gleich  knorre;  s.  ähnliches  u.  klunker  3,  d.  f,  knistern  4. 
KM  knork,  und  knorp  zu  knorre,  so  verhalten  sich  z.  b.  zolk 
und  zolp  zu  zoll  klotz  Schm.  4,  255.  256.  253,  knolp  zu  knolle 
ip.    1467  (f). 

KNORPEL,  m.  1)  sedum  sexangularc,  der  gelinde  mauetpfe/fer, 
schwed.  kantknoppar.  Nemnich  4, 1272.  es  ist  wol  eigentlich  das 
vorige  knorpel  in  der  nebenform  knürpel  (s.  dort  II,  a),  zur  Sache 
s.  knorpelkraut. 

2)  bergmännisch,  s.  knorpelkohle,  knürper. 

KNORPELANSATZ,  m.  ansalz  eines  sich  bildenden  knorpels. 
Campe. 

KNORPELARTIG,  cartilagincus.  M.  Kramer  (1787):  die  äugen 
des  krokodills  sind  mit  einem  knorpelartigen  kreise  umgeben. 
Funke  bei  Campe. 

KNORPELRAND,  n.  knorpelichtes  band,  im  körper.  Campe. 


KNORPELREIN,  n.  carlilago.  Dief.  gl.  103',  knorpelbain  n.  gl. 
77"  (15.  jh.).  Stieler  993;  knörpelbeiii  im  halse.  11.  Kramer 
(1719)  2,125".     s.  unter  knorpel  II, c. 

KNOIIPELREINICHT,  knorpelicht.  M.  Kramer. 

KNOHPELREINLEIN,  n.  das  andere  knorpelbeinlein  an  der 
lullrühre,  carlilago  innominala.  Kirsch  1, 180'. 

KNOHPELRLÜ.MCHEN,  a.  illecebrum  verticillalum,  die  quirl- 
förroige  knorpelblume,  bartkelch,  engl,  knolgrass.  Nem.nicii 
3,  221. 

KNORPELFISCH,  m.  eine  fischart,  die  knorpel  statt  der  gräten 
habenx  chondroplerygii.  Adelung,  Nemnich,  vgl.  i.  Paul  anh.  zum 
TU.  2,  65. 

KNORPELFLEISCH,  n.  knorpelichtes  fleisch,  knürpclueisch 
eines  ochsen,  kalbes,  Schweines,  nl.  knorvleesch.  M.  Krämer 
(1719)1,153*;  2,125"  auch  kruspelfleisch,  knückcllleiscli.  tgl. 
knörrchen,  knorrflcisch,  zur  suche  knorpel  I,  2,  a. 

KNORPELFLOSSE,  f.  knorpelichte  flösse,  wie  sie  z.  b.  störe, 
haißschc   haben;    sie  keinen  daher  auch  knorpelflosser.    Campe. 

KNORPELHAND ,  f.  bei  Lessing  (vergl.  knochenhand)  von 
der  noch  weichen  kindeshand,  s.  Fleming  unter  knorpel  1,  a: 

eh  meine  knorpelhand  so  stark  zu  sein  begonnte, 

dasz  sie  mit  jauchzen  ihr  das  haar  zerzausen  konnte.    1,  189. 

KNORPELIIART,  wie  knopperhart ,  Umring.,  hart  dasz  es 
(beim  beuten)  knorpelt,  knoppert. 

KNORPELHAI"]',  f.  perichundrium.  Nemnich. 

KNORPELICHT,  l)  carlilaginnsus  Rädlein  552",  knorpelicht 
M.  Kramer  (1719)  2,125",  knörplicht  Kirsch  2,195*,  knorpclich 
1,180*,  knörplicht  Steisb.  1,888,  knorplig  Frisch  1,529*:  die 
nase  . .  knorpelicht  und  fleischicht.  Lavater  ran  der  physio- 
gnomili  (1772)  1, 64^  2,133;  knorpelige  epiphyses.  Güthe  55,184; 
knorplieber  ochsengaum.    Voss  der  ubfndscluuaus  v.  181. 

2)  ran  knorpeln,  knusperig,  wie  knochen,  harte  brolrinde. 

KNORPELKIRSCHE,  f.  eine  kirsche  mit  festem,  knorpeligem 
fleische,  nl.  knapkers,  fläm.  knorspelkers.  auch  knarpelkirsche, 
knopperkirsche. 

KNORPELKOHLE,  /.  eine  art  des  kohlenkleins ,  im  kohlenbnu  : 
es  muszte  dabei  .  .  der  grüszte  theil  des  kohlenkleins  in  der 
grübe  zurückbleiben,  da  es  für  den  lleiszigen  hauer  ..  wea*er 
lohnt  noch  möglich  ist,  die  staub-  und  kleineren  knörpel- 
kohlen  .  .  rein  aufzufegen,  jahrb.  des  schles.  Vereins  f.  berg- 
und  hütlenwesen  1859  1,  239.  daraus  ergibt  sich  bergm.  knorpel 
gleich  knörper. 

KNORPELKRAUT,  n.  1)  sedum  acre,  mauerpfeffer ,  s.  knorpel. 
2)  polijcnemum,  eine  pflanze  mit  knorpelichten  blättern.  Nemnich. 

KNORPELN,  gleich  knarpeln  (s.  d.  und  knorpell: 

wann  du  mit  knorpclst  also  fein, 
als  ob  dürr  eichlen  fresz  ein  schwein, 
so  du  die  beinlein  (der  krebse)  beiszt  zu  stücken. 
Scheit  grob.  HV, 

in  einer  andern  ausg.  knarbelst.  knorpeln,  vom  laut  'wann 
man  knorpel  iszl  oder  benagt'  Frisch  1,  529*,  inlr.  vom  klänge  und 
Irans,  von  diesem  essen  selbst  Campe.  Adelunc.     Vgl.  knorpsen. 

KNORPELN,  adj.  knorpelicht,  bei  Lohenstein:  knorpelne 
Vogelnester  . .  die  aus  einem  von  ihnen  (den  vögeln)  selbst 
ausgespeitem  talke  bereitet  und  für  die  niedlichste  speise 
gössen  werden.  Arm.  1,  643. 

KNORPELPLATTE,  f.  laminea  cartilaginea,  in  der  knochen- 
lehre.  Nemnich. 

KNORPELRING,  m.  ringförmiger  knorpel,  wie  in  der  luftrühre. 
Campe. 

KNORPELSCHEIRE,  f.  knorpelichte  Scheibe,  anatomisch,  ders. 

KNORPELTHIER,  n.  amphibie.  Nemnich. 

KNÖRPER,  I».  auf  pochwerken ,  zerschlagene  bergwände ,  die 
als  ausfüllung  um  den  pochtrog  gelegt  werden.  Campe,  wol  auch 
sonst  im  bergbau;  es  gehurt  offenbar  als  nebenform  zu  knorpel 
und  verwandten,  s.  knorpelkohle  und  vgl.  die  nebenform  knarber 
ton  knarbel. 

KNÖRPS,  s.  knirps. 

KNORPSEN,  fränk.,  henneb.  gleich  knorpeln.  Schm.  2,  376; 
gehört  zusammen  mit  knirbsen  (knirbseben),  vergl.  knarspeln. 
ähnlich  ist  schnorpsen ,  schnarpsen,  vgl.  schnarren  :  knarren 
(s.  d.  I,  c;  knarpeln  4,  c).  • 

KNORRRART,  s.  knorrhans. 

KNORRRÖRS,  m.  perca  cottoides,  eine  art  börsc,  den  knorr- 
hähnen  ähnlich.  Campe. 

KNÖRRCHEN,  n.  verkleinertes  knorre,  in  der  Schrift  de  ßde 
merclricum  in  der  bcd.  knochen,  knauprlknochen ,  'os,  dal  knö- 
richen'   in   schulmäszigcr ,   halb   spasziger  übers,  des  verses  dum 
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canis  os  rodit,  socium  quem  diligit  odit,  s.  Zarncre  die  univ. 
im  milt.  1,71,  die  mundart  halb  nd.;  es  ist  aber  ein  knorpeliges 
stück  gemeint,  s.  das  nnl.  knor,  knorbeen  unter  knorpcl  II,  d, 
bei  Kil.  knorrevleesch  caro  nervosa,  demnach  wird  wol  auch 
knorrbein  zu  finden  sein.  . 

KNORRE,  KNORREN,  m.  nodus,  tuber. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

0)  mhd.  kngrre  wb.  1,  854',  ahd.  niclü  gefunden,  es  würde 
chnorro  sein.  mnd.  knorre,  nl.  knorre  (Kil.),  jetzt  knor  m., 
pl.  knorren.  auch  engl.  dial.  knor  (s.  1.  11),  schwedisch  dial. 
knurr  m.,  knurra  f.  (s.  8);  also  gewiss  auch  ags.  und  alln. 

b)  als  mhd.  ist  im  wb.  auch  knurre  angesetzt;  die  belegsteilen 
freilich  bieten  vielmehr  knure  und  knurre  (s.  sp.  1366  und  hier 
II,  2) ;  doch  s.  mhd.  knurrot  unter  knorricht.  es  heiszt  noch  im 
unyr.  berglande  (nid.)  knurren  Scuröer  "2",  nd.  knurre  brem. 
wb.  2,  832,  oslfries.  Stürenburg  111"  (daneben  knorre),  ferner 
engl,  knur  und  knurl ,  vgl.  das  scliwed.  unter  a.  das  ist  ganz 
wie  nd.  knülle  und  knüllen  gleich  hd.  knolle  (I,  c),  wie  nd. 
knuppe  und  knüppe  gleich  knöpf,  knutte  gleich  knote,  mit  dem 
echten  wurzelvocal.  der  umlaut  schnitt  übrigens  auch  dem  ge- 
brochnen  vocal  eigen,  s.  mhd.  knurren  myst.  319,32  vor.,  auch 
nhd.  unter  II,  4  und  knorrenknocliig  und  in  dem  namen  eines 
bauern  Knorren  Cünzlein  Ayrer  3077 /f.,  vgl.  fläm.  knor  neben 
knor  Schuermans  267". 

c)  das  nd.  knurre  wird  übrigens  als  fem.  angegeben,  z.  b.  aus 
Waldeck  Curtze  47S",  ganz  wie  md.  die  knülle  neben  der  knollen, 
die  knuppe  neben  der  knöpf. 

d)  ganz  anders  im  vocal  nd.  knarre,  galt.  Schambach  105', 
hildesheim.,  auch  miiteid.,  rheinisch  nach  knarret  toiiilis  (s.  knor- 
riebt)  in  einem  voc.  d.  15.  jh.  Dief.  589",  undjngl.  knar  (gnar), 
altengl.  knarre  knorren,  knoten,  das  ist  wie  knacken  neben 
knochen  (I,  2),  nord.  knapp  neben  knöpf,  schwed.  knalle  neben 
knolle  (sp.  1465).  es  wird  ein  starkes  verbum  dahinter  liegen, 
das  die  bed.  schallen,  knallen  haben  mochte  und  in  den  schwachen 
knirren,  knarren,  knurren  sich  noch  andeutet,  vgl.  knolle  I,  d. 

e)  aber  auch  knauer,  mhd.  knür  kommt  in  frage;  der  ab- 
weichende vocal  wiederholt  sich  ebenso  bei  knöpf  in  knaupe,  knüpe, 
vielleicht  auch  bei  knolle  (s.  d.  I,  b).  freilich  hat  es  zugleich  an- 
spruch  auf  Verwandtschaft  mit  knaus,  knüs,  da  r  oft  aus  urspr. 
s  entstanden  ist;  doch  die  stamme  kn-r  und  kn-s  könnten  ebenso 
in  noch  weilerer  vorzeit  eins  gewesen  sein,  das  letztere  zeigt  sich 
wol  auch  in  knaus  (knorre)  gleich  knaur,  welchem  knast  {knorre) 
zur  seile  stellt  ganz  wie  knarre  dem  knaur;  deutlicher  in  dän. 
knase ,  nl.  knasschen ,  engl,  gnasb  knirschen  und  in  deutschen 
Weiterbildungen  wie  knnsleln,  knistern,  knuspern  «.s.w.  (s.  davon 
knascbeln),  auch  in  knospe  und  verwandten,  über  Weiterbildung 
des  Stammes  kn-r  s.  knorpel  11,/. 

f)  den  alten  rechten  nom.  knorre  brauchen  noch  Kibsch,  Rad- 
lein, Fbisch,  sonst  heiszt  er  auch  knor,  knorr,  knorren,  knorn. 
Steinbach  will  zwischen  knorr,  pl.  knorre  holzknorren  und 
knorren,  pl.  knorren  knüchel unterscheiden,  dazu  stimmt  Lessings 
knorr  (s.  11)  und  eine  echte  starke  form  neben  der  schwachen  ist 
völlig  glaubhaft;  vgl.  knolle  \,  f. 

g)  zuweilen  erscheint  knore,  s.  unter  11  aus  rfem  lieders.,  das 
erste  knorren,  knorricht  2,  knorrenbauer.  ob  das  echt  ist? 
vgl.  knauer  a.  e. 

II.  Bedeutung. 

1)  an  holz,  bäumen,  pflanzen:  knor,  tuber,  Vertex,  proprie 
super  ramum  arboris  alicujus.  voc.  ine.  teut.  nä';  knorren  am 
baumstamm,  harte  rundliche  knotige  auswüchse ,  wurzelknorren 
«.  ä. ;  astknorren  die  im  holze  sitzen,  vortex  ast  ader  knorre, 
holzknorre  Dief.  629',  astknoten  Frisch  1,  529* ;  tuber  knorre 
an  eiin  bäum,  maser  Dasvp.  ;  nodus  knorre  an  eim  bäum  oder 
holz,  enodis  glatt,  on  knorren.  ders. ;  knorr  eins  baums  Maaler 
2401,  aber  sing,  knorren  das.,  wie  Frisius  1334";  trinodis  clava, 
kolb  (keule)  der  drei  knöpf  oder  knorren  bat.  ders.  233';  (die 
pflanze)  hat  eine  dicke  in  etliche  knüpf  oder  knorren  zer- 
tbeilte  Wurzel.  Tabernaemoni.  77.  so  älter  nl.  knorre,  altengl. 
und  noch  dial.  knor,  knur  Halliwell  498'.  499",  sonst  knar 
oder  gnar.     vgl.  knast,  knaust. 

2)  knorren  an  andern  dingen,  a)  z.  b.  an  steinen:  als  der 
siein  nimmer  eben  gelit,  die  wile  er  knurren  hat  unde  bühele, 
sie  werden  e  (sie  werden  denn  zuvor)  ahe  gebillet  (gehauen): 
also  gewinnet  da;  herze  nimmer  rehte  ruowe,  t  da;  die 
knurren  der  übermüde  gar  abe  gebillet  werden,  myst.  319,32 
(die  lis.  hat  knurren,  s.  1,6). 

41  von  allerlei  ähnlich  hervorstehendem ,  z.  b.  ein  mtt  nüssen 
gefüllter  sack  ist  auszen  voller  knorren,  vergl.  knorricht  1,  b. 


3)  aber  auch  stücke  für  sich  fernen  knorren.     so 

a)  die  unförmlichen  aststucke  unter  dem  gehauenen  orennholzc, 

nd.  en  knarren  holt  Schambach  105'; 

du  must  die  sach  frisch  greifen  an, 
ein  knorr  der  müsz  ein  wecken  han. 

Mknius  übersetz,  von  Ntwgeorgs  Kaufmann 
(1540)  HT, 

d.i.  'auf  einen  harten  klotz  gehört  ein  keil',  es  ist  hier  ein  starkes 
mittel  nötig,  zu  einem  gesagt  der  bittere  medicin  schlucken  soll. 

b)  ein  knorren  brot  Adelung,  ostpreusz.  eine  knorre  Hennig 
128,  nd.  en  knarren  bräd  Sciiambach,  ein  dickes  stück. 

c)  knor  steinblock,  im  ungr.  berglande,  s.  Scuröer  nacldr.  36', 
ebenso  appenz.  ebnora,  pl.  chnöra,  unförmliches  stück  stein  (auch 
holz),  bes.  felsblock,  bei  bcrglculen  häufig  Tobler  112',  letzleres 
übereinstimmend  mit  dem  bergmännischen  knauer.  ähnlich  auch 
lirol.  knorren  gefrorne  erdscholle  Fromm.  6, 299.  dasz  die  an- 
wendung  auf  stein  alt  ist,  zeigt  altengl.  knarre  fels  Halliw.  497'. 
s.  auch  11,  und  vgl.  knoten  o.  e.  von  steinen. 

4)  hervorstehender  knochen:  spondile,  knor,  ruckenknorr.  Dief. 
gl.  548',  ruckenknorr  n.  gl.  346",  was  sich  mit  der  bed.  knorpel 
mischt,  s.  6.  knorren  am  elbogen,  s.  knörrelein.  hüftknochen, 
wie  an  rindern,  pferden: 

einem  siht  man  die  schultern  storren 
als  bockes  hörner  und  rindes  knorren. 

Kenner  12*  (o.  374), 
aus  einem  mädchenurtheil  über  freier; 

die  schien  ward  scharf,  die  knorren  grosz, 
rucken,  rieben,  als  werens  blosz. 

BOLLKPiHAGIäN  froschm.  Cc  6"  (2,2,  13), 

Wirkung  des  hungers  am  menschen,  die  rippen  und  alle  knochen 
treten  scharf  heraus,  fleischlos,  die  knorren  mögen  die  hüften 
sein,  nordfries.  heiszt  die  hafte  knur. 

5)  bes.  knöchcl,  sonst  knoten,  an  band  und  fusz:  knorren 
an  gleichen  (gelenkcn,  gliedern),  da  (wo)  si  sich  aushinwärts 
biegend,  nodi  arliciilorum.  Frisius  872'.    Maaler  246". 

a)  knorren  an  den  fingern,  zehen,  condyli.  Kirsch  2, 195'. 
De.nzler  2, 173'.    Steinbach  1,  8S8. 

b)  am  handballen:  die  band  bis  an  den  knorren  ans  gesetz- 
hueb  legen,  wie  die  reichskammergeiichtsordnung  th.  l.  tit.  98. 
ausdrücklich  verlangt.  1  Paul  teuf.  pap.  2,  253;  so  sol  der 
jud  sein  reebte  band  bisz  an  den  knorren  legen  in  das  vor- 
gemelt  buch  (beim  eide).  reichsordnungen  Worms  1539.  198'. 

c)  besonders  aber  der  knöchcl  über  dem  fusz,  der  enkel,  talus, 
knorr  Stieler  369 : 

das  meine  knorn  schupfen  noch  gleiten  nit.  Melissusjis.  Gl", 
biblisch  statt  der  füsze,  s.  unter  knöchel  II,  1,  o; 

dasz  man  allda  in  ihrem  Mut 

bisz  nauf  über  die  knorren  wut.    H.  Sachs  4,  2,  76'; 

das  wir  über  knorren  im  blut  waten.  3,  3,  17'; 
eine  solche  Schlacht  und  blutvergieszen ,  das  auch  das  blut 
bis  an  die  knorren  der  menschen  aufstieg.  VVaisselius  chron.  29, 
eine  gewisse  uralte  kraftwendung,  ein  blulbad  zu  malen,  vgl.  die 
anm.  zu  Soltau  2,  9 ;  als  zu  seiner  zeit  die  groszen  Scbweizer- 
husen  aufkamen,  welche  bisz  auf  die  knorren  abhangen  musten 
(statt  bis  auf  die  knie).  Quir.  Pegeus  kunstquellen  2,  564 ;  fran- 
zösische Soldaten  . .  wuszten  so  gut  hin  und  her  zu  treten 
(auf  dem  kotigen  wege),  dasz  ihr  fuszwerk  nur  bis  an  die 
knorren  von  der  schmutzigen  wallfahrt  zeugte.  Güthe  30,135; 
schelme,  die  mir  nicht  an  die  knorren  reichten,  strotzend 
von  vermögen.  36,31  (Rameaus  neffe),  bildlich,  franz.  il  ne 
lui  va  pas  ä  la  cheville  du  pied,  er  reicht  Htm  nicht  das  wasser; 

an  den  vorderen  füszen  verlor  herr  Isegrim  also 
seine  schube  bis  au  die  knorreu.  40,93; 

vom  exerzizienmeisler  an,  der  mit  den  kompressionmaschinen 
(engen  schuhen)  blosz  bis  an  die  knorren  im  fegfeuer  stand. 
J.  Paul  Titan  1, 154 ;  er  stand  mit  seinen  füszen  bis  an  die 
knorren  in  schulleuten  wie  im  gras.  Fixlein  167.  s.  dazu 
knorchel. 

6)  »on  fleisch,  ba  Maaler  24611  knorren  fleisch,  tori ,  nach 
Frisius  1318":  'tori,  Deischmauwen  und  aderachtig  (sehnige) 
fleischknorren',  d.  i.  sehnige  fleischt/teile,  ebenso  nj.  knor  in 
knorvleesch,  s.  knorrfleisch,  auch  knörrchen,  knorrenknocliig, 
knorricht  2;  bei  Halma  ist  nl.  knor  das  am  meisten  knochige 
am  rindfleisch,  knorbeen  aber  knorpcl,  franz.  carlilage.  so  ver- 
flieszt  hier  knorre  in  suche  und  wert  mit  knorpcl,  das  vom 
gleichen  stamme  genommen  ist;  mhd.  mag  der  knorpel  geradezu 
knorre  geheiszen  haben,  denn  non  einem  lindwurm  heiszt  es. 

sin  drojje  (gurgel)  gar  von  knorren  was 
als  ein  Steinbockes  hörn.    Wigal.  132,  9. 


1489 


KNORRE  — KNORREN 


KNORREN  —  KNORRICIIT 


1490 


7)  knorre,  auswuclis  am  leibe  Rädlein  551*,  knorr  lubcrculum 
Stieler  993,  tuber  Dief.  COO'  (15.  jh.):  band  voll  knorren  und 
Schwielen.  Keisersberg  bilg.  106';  condylus,  knorren  um  die 
gleiche  an  fingern  und  füszen.  Kirsch  1,263";  lophus ,  harte 
schwülen  und  geschwulsten  oder  knorren  an  den  beinfugen 
der  podagrämern.  1,  1087*,  vergl.  knorricht  1,  d  und  knolle  2. 
ähnlich  knorren  an  äpfeln,  vgl.  knorrig  obst  Lehman  1,  68. 

6)  tomentum,  in  den  vadem  die  dicke  knorren.  DiEr.  581", 
aus  dem  Teuthonista,  knotige  stelle,  vgl.  knöpflein  4,  knöpf  10,  a, 
klotz  11,6.  das  musz  allgemeiner,  auch  hd.  gewesen  sein,  eine 
sjiur  davon  zeigt  schlesisch  ' knorrverworren ,  zum  knoten,  d.  i. 
hücltsl  verworren'  Weinhold  45",  vgl.  dazu  knorz  8.  auch  schwed. 
dial.  knurr  m.,  knörra  f.,  gemeinschwed.  knorl  n.,  knotig  ver- 
schlungene stelle  in  einem  faden  u.  ä.,  doch  mehr  mit  dem  begriffe 
des  sich  ringelns. 

9)  die  knorren  an  röhr,  Strohhalmen,  knoten.  Adelung. 
Campe  ;  vgl.  Tabernaemontanus  81  unter  knorricht  1,  a. 

10)  künstliche  knorren,  wie  knauf,  knöpf,  so  knorren,  buckel, 
an  iriniaescAi'rren  des  15.  16.  jh. :  ein  altfrenkische  doppelscheur 
mit  spitzigen  knorren.  Mores  anz.  7,190;  ein  ciain  doppcl- 
scheurlin,  auf  den  knorren  geetzt  creuzzug.  das.;  Mone  erklärt : 
der  Verbindungsring  der  doppelbecher  war  manchmal  mit  buckeln 
versehen  die  man  knorren  hiesz.  179;  vergl.  unter  dem  Zeitwort 
knorren  und  knorricht  3.  dasselbe  scheint  in  voc.  des  15.  jh. 
knorre,  tulus  (tholus)  Diet.  586",  denn  es  wird  auch  mit  puckel 
erklärt,  das  bei  Mo.ne  in  gleichem  sinn  vorkommt. 

11)  von  menschen,  wie  knöpf  13.  nordengl.  knor,  auch  knurl, 
Unart  (s.  Halliwell)  bedeuten  knirps,  und  auch  knorre  musz  so 
in  gebrauch  gewesen  sein,  mhd.  von  kurzen  dicken  menschen  (in 
der  hs.  steht  knoren  für  knorren,  vgl.  I,  g) ; 

s6  sint  (i.  h.  hciszen)  die  kurzen  uud  die  grfizen  (dicken) 
ze  knorren  geböjen  (geschlagen).         liedersaäl  3,  423. 

knirps,  knurps ,  knorp  gehn  im  Ursprung  darauf  zurück ,  wie 
das  gleichbed.  knips,  knups  auf  knöpf,  wahrscheinlich  war  die 
erste  bed.  die  des  verwachsenen  überhaupt,  das  knorrig  gewachsen, 
nicht  aufgewachsen  ist,  zuerst  wol  von  einem  so  gewachsenen,  'cer- 
knorzlen'  bäume,     dazu  stimmt  genau  die  stelle  im  Nathan  (2,  5) : 

der  grosze  mann  braucht  überall  viel  boden, 
und  mehrere  zu  nah  gepflanzt  zerschlagen 
sich  nur  die  äste,    mittelgut,  wie  wir, 
findt  sich  hingegen  überall  in  menge. 

nur  musz  der  eine  (ton  den  kleinen)  nicht  den  andern  mäckeln. 
nur  musz  der  knorr  den  knubben  hübsch  vertragen  u.  s.  w. 

Lessing  2,  249, 

rfie  groszen  mögen  sich  mit  einander  messen ,  aber  die  klein  ge- 
bliebenen müssen  sich  vertragen  und  ertragen;  denn  knorr  und 
knubbe  sind  sachlich  gleich  gebraucht,  das  Sprichwort  liebt  es, 
dasselbe  ding  neckisch  mit  verschiednen  Wörtern  zu  benennen 
(s.  z.  6.  sp.  1450  mitte),  und  auch  Lessings  Worte  mögen  aus  dem 
sprichwortschatze  entnommen  sein,  schon  mhd.  erscheint  Knorre 
als  name,  z.  b.  ein  Heinrich  Knorre,  bürgermcisler  in  Arnstadt, 
bei  Höfer  urk.  152,  neckend  verkleinert.  Hennckin  Knorrechin 
(nrh.)  das.  202.  s.  ebenso  knorz,  knolle,  knubbe,  knänfcl, 
knaus ,  knaust.  und  wie  diese  meist ,  findet  sich  knorre  aurii 
in  sittlichem  sinn  (s.  besonders  knorricht  4): 

du  bist  ein  harter  knorren, 

hub  drauf  der  pilger  an.      wunderh.  1,  237 

aus  Rrückmann  bcsclir.  aller  gebirge, 

mit  anklang  der  bergmännischen  bed.  u.  3,c;  eine  flugschrift  von 
1666  führt  den  lilel:  Frankreich  schäme  und  gräme  dich! 
darüber  sich  freuen  Hans  Knorr  der  Teutsche,  Quaekerius 
der  Engländer,  Muff  der  Holländer  u.s.w. 

12)  6ft  goldschmieden,  einsatzeisen  mit  gewölbter  bahn.  Adelunc. 
KNÖRRELEIN,  n.  iu6erculum.  Steinbach  1,  888;  das  knürre- 

lein  an  dem  elbogen,  olecranon.  das.,  schlesisch  knörndel  (für 
knörnl)  Weinhold  45".  das  knörrlein  am  hals  (6ei  fraucn), 
das  knöchlein  an  der  kehle.  Scbmeller  2,  33,  vom  jähre  1501. 

KNORREN,  verbum  zu  knorre.  1)  knorrig  sein:  man  musz 
etwa  (manchmal)  grosz  knorrend,  wimmerig,  ästig  block  und 
stock  also  ganz,  onzerspalten  lassen.  Frank  sprichw.  2, 170*. 
isl  das  richtig? 

2)  geknorrt ,  mit  knorren  versehen :  an  duppleten ,  geknor- 
reten  geschirren  oder  bechern,  ordn.  der  goldschmld  u.  s.  w. 
Ileidelb.  1579  A2";  ein  gedeckt  (mit  decket  versehen)  geknort 
drinkgeschirle,  meisterstück  der  goldschmiede.  Mone  Zeitschrift 
3, 163,  s.  knorre  10,  knorricht  3. 

KNORREN,  1)  knirschen:  die  zahn  knorrn  daher.  Simpl. 
3,  223  (s.  die  stelle  unter  kirbel),  s.  dazu  knorsen,  knirren  2. 
V. 


2)  knurren:  das  neidische  knorren  des  seboszhundes.  Ra- 
bener  6,11; 

da  schwirrten  die  sehnen  der  bogen,  wie  das  schnarren  knor- 
render  hunde.    Bodmer  Nimroi  435; 
ich  weisz  dasz  sie  ihn  kennen  {die  schafe  den  hund), 
und  wenn  er  einmal  knorrt,  schon  in  einander  rennen. 

Rost  schäfergei.  112. 
tnnd.  gnorren  ringere,  nrh.  mnl.  enorren  Dief.  498",  ran  hunden 
die  knurrend  die  zahne  weisen,  nnl.  knorren  auch  brummen, 
grunzen,  wie  hd.  unter  knorrHeisch  2,  knorrhans,  und  knorren 
griinnire  Schottel  1348.  s.  knarren,  knurren,  aucn  knorren. 
KNORREN ,  knuffen ,  puffen ,  mit  den  knöcheln  (knorren) 
sloszen,  gebildet  wie  knöchen: 

als  der  engel  das  höret, 

zornig  er  aus  dem  grabe  für, 

die  ein  Maria  knöret  (vgl.  knorre  1,  g), 

das  ir  das  maul  fast  grosz  geschwal. 

meisterges.  in  Lappenbergs  Eulensp.  «.234. 

KNORREN,  gleicli  knarren,  ron  brechendem  holze: 

die  porten  knörten  uberal  (beim  stürm  der  Troj.), 
der  Griechen  maur  fieng  au  zu  krachen. 

Spreng  llias  236". 
es  ist  mit  dem  zweiten  knarren  eigentlich  eins,  wie  knarren  neben 
knarren,     ein  gOtt.  knieren  heiszt  ächzen,  stöhnen,  immer  klagen. 
Schambach  107". 

KNOIUtENHAUER,  m.  schlechter  Zimmermann,  pfuschet:  doch 
solle  vorgeschriebene  tax  allein  auf  rechtgeschaffene  meister 
und  meistergesellen ,  die  ire  arbeiten  der  gebür  verrichten 
können,  desgleichen  müelärzt  und  kellermacber  . .  .  und  gar 
nicht  die  unverständigen  und  schlechte  knorrenhauwer  (wel- 
chen ein  gemeiner  laglohn  wie  andern  toglöhnern  zugeben) 
gemeint  und  verstanden  werden,  ordn.  der  goldschmid,  zimmer- 
leul  u.s.w.  Ileidelb.  1519  A2l,  der  das  holz  nicht  glatt,  sondern 
knorrig  haut.  vgl.  im  Bregcnzerwaldc  knörohoblar  (knorrenhobler), 
ein  grober,  rücksichtsloser  mensch. 

KNÖRRENKNOCHIG,  ron  einem  rätsei,  bei  Fischart,  ein 
aenigma  oder  knorrenknochig  inwolkerisch  vergriffen  scirpe- 
scrupisch  (ron  tat.  scirpus,  scrupus  rätsei)  rbäters  oder  rhätzal. 
Garg.  2S3",  bri  Scheible  534  knörrenknochig  (s.  knorre  \,'g), 
in  der  Überschrift  des  folgenden  cap.  heiszt  es  umgekehrt  knochen- 
knorrig,  scrupescirphisch ,  Rabelais  a6er  hat  blosz  enigme. 
sptUerhin  wird  dasselbe  rätsei  als  knoten,  knöpf  beliandcll  der  auf- 
zubeiszen  ist  (s.  unter  knöpf  12,  auch  11),  die  hürer  zum  lösen 
aufgefordert  als  knorrenspalter,  knochenspilterer  286'  (Seh.  638) ; 
Fischart  dachte  also  wol  an  das  spalten  eines  knochens  mit  den 
zahnen,  knorre  in  den  beiden  adj.  aber  scheint  als  knorpel  ge- 
meint, s.  knorre  6. 

KNORRENKREUZBAND,  n.  am  körper,  in  der  binderlehre, 
ligamenlum  tuberososacrum.  Campe. 

KNORRENMUSKEL,  m.  musculus  anconaeus.  Campe. 

KNORRENSCHUH,  Ol.  schuh  der  nur  bis  an  den  knöchc! 
reicht  (s.  knorre  5,  c),  z.  6.  im  Sachs.  Erzgebirge. 

KNORRENSPALTER,  m.  Garg.  286",  s.  knörrenknochig. 

KNORRFLEISCH,  n.  1)  knorrig,  knörpelicht  und  häutig  fleisch. 
kuorpelflcisch  (s.  dieses).  M.  Kramer  1719  1,153";  knorrfleiscb 
kochen  das.;  nl.  knorrevleesch,  knor,  s.  knorre  6. 

2)  das  alte  weih  ist  ein  rechtes  knorrtleisch ,  knorrt  und 
grunzt  den  ganzen  lag,  nl.  een  knorvleesch  van  cen  wijf.  das. 

KNORRHAHN,  vi.  s.  knurrhahn. 

KNORRHANS,  m.  ein  alter  knorrhans  oder  knorrbait 
(s.  knisterbart),  der  über  alles  knorret.  Ludwig  teutsch-engl.  wb. 

KNORRHE1T,  f.  knorheit,  torlililas.  voc.  ine.  teut.  n3*  (Dief. 
589'),  knorrigkeil.     vgl.  knollheit. 

KNORRICHT,  KNORRIG,  früher  knorrecht,  knorret  u.  a.. 
knorrocht  15.  jahrh.  Mones  anz.  8,495*,  knorrot  Megenberc, 
knurrot  Renner  366  (s.  knorre  1,6);  auch  mit  umlaut  knörricbl 
nodosus  Alberus  Q4',  vgl.  unter  4  knorrig.  F'risius  175'  und 
Maaler  246'  geben  dazu  ein  subst.  knor  rächt  e  f.  callositas, 
liärle,  das  adj.  ist  das.  knorrachlig,  torosus ,  bei  Dasvp.  knor- 
rechtig  nodosus  (im  deutschen  theil  knorrecht).  nordengl.  knor- 
rish  Halliwell  498*. 

1)  im  gewöhnlichen  sinne  von  knorre. 

a)  knorig,  torlilis.  voc.  ine.  teut.  n3',  wol  von  verwachsenen 
ästen,  stammen ,  denn  in  andern  vocab.  des  15.  jh.  wird  tortilis 
glossiert  mit  knorrig,  knorechtig,  knorret  u.a.,  auch  mit  knorzig, 
estig  (Dief.  589'):  der  puchspaum  ist  gar  knorrot.  Mecenberg 
316,  21,  aus  mhd.  knorroht ;  die  wurzeln  sind  nicht  rund  wie 
oliven,  oder  knorrechlig  und  glcichechlig.  Tabernaemont.  81, 
da  letzleres  von  gleich  glied,  knoten  ist,  kann  die  bed.  knorre  9 
gemeint  sein;   die    rechte   ackerwurz    hat    eine  knorrechte  .. 
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wurzel.  1031.  1136;  harte  und  knorrichte  äste.  Botsciiky  Palm. 

332;   man   musz   einen   ästigen   knorrigen  block  oder  bäum 

ungespalten  lassen.  Lehman  flor.  1,  91.  68 ; 

als  der  rauschende  kann  an  der  knorrichten  eiche  des  ufers 
landete.  Voss  Luise  1,  800; 

ein  knorriger  Waldweg,  der  von  knorrigen  baumwurzeln  gekreuzt 
wird. 

b)  von  knorre  im  allgemeineren  sinne: 

der  trug  zwei  hörner  auf  seim  köpf, 

die  waren  knorrecht  rund  gebogen.    Waldis  Es.  176'; 

(nasen)  zinket,  hacket,  knorret  und  knollet. 

H.  Sachs  1,  897'  (1590); 

es  ist  kein  bäum  so  gut,  er  bringt  wurmstichig  oder  knorrig 
oder  befleckt  obs.  Lehman  1,  68,  vgl.  knorre  1 ; 

was  habt  ir  da  für  knorret  sack 

und  was  für  kramet  ist  darin?  (männer  nämlich). 

Ayuer  fastn.  89"  (2785,  2S). 

c)  von  knorre  5,  knüchel,  knorricht  von  einem  der  grosse  fusz- 
knorren  hat,  groszknorricht  scaurus  Stieleb  993.  dagegen  mehr 
im  vorigen  sinne:  beine  mit  breiten  waden,  knorrigen  knücheln. 
Arnim  kronenw.  1,368. 

d)  von  knorre  7,  auswuchs:  Condyloma,  knorricht  haulge- 
wachslein.  Kirsch  1,263';  knorrig,  nodosus,  callosus.  2,195'; 
»;ird  vom  knecht  und  einer  magd,  die  ihm  oft  die  füsze 
gewaschen,  an  seinen  knorrigten  lahmen  fingern  und  zehen 
bald  erkant.  Hennebebgeb  preusz.  landtafel  44t,  wol  von  gicht- 
knolen. 

e)  bildlich:  wie  man  solche  biieher  hat,  da  die  teulsche 
spräche  so  hartknarrend,  schwer,  blökkig,  armselig  und 
knorrig  ist,  dasz  . .  Sciiottel  haublspr.  67.     vgl.  4. 

f)  bergmännisch:  die  knorrigen  gänge,  woran  kein  stahl 
haftete.  Schrüer  darst.  65  (315)  aus  Kachelmanns  geschklUe  der 
ii nur.  bergstidlc.  ist  das  echt?  der  bergmännische  ausdruck  ist 
vielmehr  knauerig,  doch  knauer  und  knorr  sind  stummverwandt. 

2)  knorrich,  torosus,  lacerlosus.  Jumus  nom.  310'  (s.  knorre  6): 
oder  ein  groszes  schinkenbein, 

das  knöricht  sei  und  nit  zu  klein.     Scueit  grob.  D2"; 

knorrig  fleisch.  M.  Kbamf.b  1719  2, 125",  s.  knorrfleisch. 

3)  knorrechts  becherlin.  Mones  anz.  7,179,  s.  knorre  10; 
doppelt  knorret  kelchlcin.  das.;  ein  knorrat  kopflein.  Nürnb. 
chron.  3,399;  mit  seinem  knorrichten  glas.  Philander  1,33(36), 
ein  holzschnitt  dabei  zeigt  den  becher  rund  um  mit  einer  doppelten 
reihe  knorren  besetzt. 

4)  von  menschen,  s.  knorre  11  a.  e.:  es  sind  etliche  schnur- 
rige {mürrische)  und  knorrige  menschen,  wie  ein  bäum  mit 
viel  esten,  so  unfreundlich  das  niemand  gerne  mit  inen  zu 
schaffen  hat.  das  komet  davon,  das  die  selben  gemeiniglich 
vol  arkwohns  stecken  und  bald  zornig  werden  (vgl.  Walthers 
knollen  sp.  1466  mitte).  Luther  2,  359'  (356*),  hart,  unzugänglich, 
'  slückisch  ;  darauf  (auf  ihrer  meinung)  stehen  sie  so  storrig 
und  knorrig,  das  inen  nicht  kan  eingehen  was  man  inen 
sagt  oder  singet.  6, 130"  (storre  ist  baumstumpf) ;  sähe  er  (der 
tetjfel)  einen  unter  dem  häufen  stehen  storrig  und  knurrig 
wie  einen  bawm.  8, 185" ;  die  störrigen,  knurrigen  köpfe.  6, 48" ; 
wie  ein  fein  schlecht  glat  holz  das  one  este  ist,  ist  kein 
ungedult,  zorn,  Unwillen,  neid  darunter,  nicht  rauch,  knorrig 
noch  ungebrochen.  4, 49'.  ähnlich  noch  knorriger  sinn,  Charakter 
u.a.:  die  knorrige  aber  gewaltige  erscheinung  eines  Stein. 
Weserzeit.  1866  nr.  7146 ;  starr  und  knorrig  sitzt  er  (Franz)  bei 
seinen  büchern  oder  steht  vor  der  hausthür,  wie  eine  einsam 
aufgeschossene  buche.  Feideb  Sonderlinge  1,166. 

KNORRIG,  mürrisch,  zänkisch,  nl.  knorrig.  M.  Kbameb;  bei 
Ludwig  knorricht,  ein  knorrichter  alter,  schwed.  knorrisk. 
»o»  knorren,  knurren,    gölting.  knörig. 

KNORRIGKEIT,  f.  nodosUas.  Denzleb  1,501';  in  der  Cölner 
gemma  von  1507  knoricheit  lortililas.  Dief.  589". 

KNÖRRKRATJT,  n.  gleich  klatschkraut.  Nemnich  wb. 

KNÖRRLEIN,  s.  knorrelein. 

KNORSCHEL,  f.?  knorscheln,  Stachelbeeren.  Nemnich  wb.  313. 

KNORSCHEN,  gleich  knörsen  (s.  d.),  knMen: 

knörsch  ich  (Mars)  in  eisen,  ergreif  ich  die  klingen, 
so  wil  dis  herze  für  künheit  zuspringen. 

A.  Grypuius  1663  s.  468  (Majuma  2,  107). 
noch  mrh.,  westerw.  knorscheln,  auch  zerknirsclien,  zerbeiszen. 

KNORSEL,  m.  cartilago.  Frisii  diel.  Zürich  1697  2,151*.  von 
knorsen,  s.  knorpel  II,  c,  auch  die  hier  folg.;  nrh.  heiszl  der 
knorpel  knorsch  m.  (für  knors)  Aachener  mundarl  117,  fläm. 
knors,  knorse  m.,  nl.  knarsbeen,  $.  knarschen.     vgl.  knorspel. 


KNORSELBEIN,  n.  cartilago.  Dief.  639".  103'  aus  rhein.vocab. 
des  15.  16.  jahrh. 

KNÖRSELECHT,  ad).,  von  blut:  wann  man  das  blSt  zer- 
tribt  in  der  band,  ist  es  dann  knörselecht  und  zu  ril  feiszt 
oder  schmutzig  (d.  i.  fettig).  Gersdorf  wundarznei  Slraszb.  1528 
W.  88.     vgl.  knorsel  und  knorscheln  unter  knörschen. 

KNORSEN,  KNÖRSEN,  gleich  knirschen,  verhält  sich  zu 
knorren  wie  knirschen,  knirsen  zu  knirren,  wie  knursen, 
kniirschen  zu  knurren. 

1)  stridere,  knorsen,  claffen  mit  den  zenen.  gemma  Str. 
1518  BBl",  auch  in  der  Cülner  gemma  1507  Dief.  556",  wie  nl. 
bei  Kilian.     jrtieer  knörschen,  s.  d.,  vgl.  knorsel. 

2)  zerknirschen,  zermalmen,  deutlicher  zuknorsen  Habpt  9,277 
(milteld.  14.  jh.) :  und  so  mit  dem  bruch  (da  nasenbeins)  were 
knörsung,  so  curier  das  als  die  andern.  Braunschweig  chir.  51. 
s.  auch  knörschen  unier  knorzen. 

KNORSPEL,  m.  glach  knorpel,  cartilago,  bei  Sciiottel  1348, 
schon  bei  Hulsius  (5.  ausg.  Frankf.  1616),  auch  in  Blancards 
medic.  wb.  (Bern  1710) :  cartilago,  knorspel,  knarpel,  knarpel- 
bein.  s.  111;  arylaenoides  sind  zwei  knorspel  u.  s.  w.  7«; 
chondrosyndesimus  ist  eine  Verknüpfung  der  beinen,  die  durch 
eine  knorspel  geschiehet.  131,  hier  also  fem.  Es  scheint  dem 
Bheinlande  anzugehören ,  auch  nl.  knorspelbeen  und  einfacher 
knorspbeen  bei  Kilian,  der  dazu  auch  knorspen  knirschen  hat, 
das  noch  im  fläm.  lebt  (dazu  knorspekers,  knorspelkers  knorpel- 
kirsche)  Schuermans  267'.  sollte  nicht  auch  hd.  knorspeln  gleich 
knorpeln  bestehn  ?  s.  u.  knorpel  II,  c,  knarspeln ;  knorspel  steht 
gerade  so  in  der  mitte  zwischen  knorsen  und  knorpel,  knorpeln, 
wie  knarspeln  zwischen  knarseu  und  knarpel,  knarpeln.  s.  auch 
knorspel. 

KiNÖHTSCHE,  »i.  ßlz,  düppel,  klotz,  stipes.  Maaler  2lC,  in 
der  7.  bedeulung  von  knorz,  dem  es  überhaupt  gleich  ist  als 
schwache  umgclautete  nebenform;  lirol.  knorlsch  m.  holzknorren 
und  kleiner  dicker  mensch  Frommann  6,299. 

KNORZ,  m.  nodus ,  knorre,  mhd.  nicht  gefunden,  aber  ahd. 
taucht  es  einmal  auf  (wie  auch  das  adj.  da  sclion  sich  findet) 
in  den  Schienst,  gl.  6,  459:  'paribus  nodis,  kilichenclinorcin' 
Haupt  5,  334",  unsicher  ob  chnorz  oder  chnorzo,  denn  nhd.  gilt 
zwar  sonst  nur  starke  form  [pl.  knörze  s.  unter  6),  aber  nicht 
ohne  spuren  von  schwacher,  s.  unter  1.  8  und  knörlsche;  als 
mrh.  gibt  Kehbein  knorze  (d.  i.  knorzen)  neben  knorz.  für 
hohes  alter  spricht  auch,  dasz  die  bildung  sich  auch  nordisch  zeigt 
in  dän.  knort,  schwed.  knört  m.  und  knart  (Rietz),  wie  norw. 
knart ,  mit  a  wie  beim  multerworte  (s.  knorre  I,  d).  vgl.  fries. 
knurt  unter  5.  Es  ist  äne  Weiterbildung  von  knorre  (doch  un- 
mittelbar vom  stamme,  knor),  wie  knolz  von  knolle  (s.  folg.  sp.), 
wie  storz,  stürzel  von  storre  stamm,  stock  Sciim.  3,654.  wir 
fühlen  knorz  als  recht  derben,  harten  knorren,  also  Steigerung  des 
einfachen  worts,  und  das  z  mag  das  ursprünglich  ausdrücken,  es 
erinnert  an  das  z  t»  koseformen  (sp.  367  mitte);  s.  übrigens  unter 
knorpel  zuletzt. 

1)  tnber,  knorz  an  holz.  Dief.  600'  (voc.  theul.  1482),  knorz 
an  einem  bauin.  Radlein  55l',  M.  Kramer  1719  2, 125",  1787 
1,284'  (nicht  bei  Stieler,  Steinbach,  Frisch,  Adelung):  dasz 
in  dieser  weit  kein  holz  so  sauber  noch  rein  ist,  welches 
nicht  entweder  von  den  knorzen  geschendt  oder  von  den 
Würmern  durchfressen  würde.  Albertinus  hofschul  (1610)  130", 
wie  astlöcher  in  breiern,  es  kann  an  schwaches  knorze  sein, 
diesz  knorz  ist  oberd.  wie  »id.,  Schweiz.  Stalder  2, 116,  schwäb. 
Schmid  320,  fränk.  Schm.  2,376,  mrh.,  hess.,  thüring.,  Sachs.; 
auch  knurz,  wie  knurre  neben  knorre,  luinneb.  Fromm.  3,135, 
vgl.  unter  5.     gleiche  bedeulung  haben  die  nord.  Wörter. 

■2)  krummes,  knotiges,  'verknorztes'  stück  holz,  auch  knüttel,  so 
fränk.,  henneb.,  thür. ;  Schweiz,  chnörzli  dickes  scheit  Tobleb  112'. 

wer  ein  krummes  holz  wil  han, 

der  biegs  dieweil  ers  biegen  kan 

und  lasz  kein  dicken  knorz  drausz  wern.    Etemng  1,  46. 

3)  handknüchel,  so  im  ungr.  berglande  Schröer  II*,  J.  knorre  5 ; 
auch  vom  knorren  am  elbogen,  knörzchen  n.  das.,  vgl.  knorrelein. 
s.  dazu  knürzcl. 

4)  knorz  am  brote,  knatist.  Schröer;  nürnb.  knörzlein  Schm. 
2,  376.     bei  jenem  auch  knörzchen  brot,  derbes  stück,  vergl.  2. 

5)  von  menschen,  thieren,  knirps,  so  mrh.,  hess.,  thür.,  sächs. 
(vgl.  verknorzt);  henneb.  und  in  Posen  knurz  Bebno  134,  osffrits. 
knurt,  gnurt  Stüb.  117';  ebenso  dän.,  schwedisch,  vgl.  knörzel  2. 
in  der  Wclterau  sagt  man  aber  von  einem  der  nicht  wachsen  will : 
der  knorz  ist  ihm  noch  nicht  gebrochen,  wie  oslmd.  der  knoten 
ist  ihm  noch  nicht  gerissen. 
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C)  von  dingen  aller  art  ebenso,  besonders  von  fruchten,  henneb.; 
verwachsene,  'verknorzle'  äpfel  z.b.  sind  reclile  knürze  thüring. ; 
ostfries.  gnurt  z.  b.  von  kleinen  kartoffeln,  riiben  Stürenb.  72". 
daher  wol  auch  siebenb.  knorz  (als  fem.)  wilde  nusz  Haltrich 
plan  16*,  ichclknorzen  f.  pl.  galläpfel  44'. 

7)  von  menschen,  mehr  sittlich,  Himmel,  so  henneb.  grober 
knorz.  Heinwald  2,74,  Campe,  vgl.  knürtsche.  ähnlich  in  folg. 
Sprichworte : 

die  alten  knörz  stets  herr  wolln  sein.    Eyering  2,  50G. 
ebenso  k  n  o  I  z ,  nach  folg.  k  n  o  I  z  i  g  adj. :  do  e.  I.  mit  denen 
ehrenrurigen    wollen   von   einem  knoltzigen  pawren  angetest 
(angelastet)  wurden,  hdschr.  brief  des  grafen  Phil.  v.  Ysenburg  an 
Anton  v.  Y.,  v.  j.  1555;  daher  Knolz  noch  als  name. 

8)  eigen  in  der  Zips  knorzen  pl.,  eingeweide  des  schlachtriehs. 
Schröer  7l';   zu  knorre  8,  wenn  das  verschlungene  gemeint  ist? 

KNORZEL,  KNÖRZEL,  m.  gleich  knorz,  alle  Verkleinerung 
mit  beibehaltenem  geschlechte;  vgl.  knürzel  tiiil  älterem  vocal. 

1)  knorzel  an  einem  holze.  M.  Kramer  1768.  1797  im  «/. 
tlwile  s.  v.  noest,  es  ist  z.  b.  Ihiir.,  meisznisch. 

2)  knorzel,  öslr.  kleiner  dicker  kerl.  Casteli.i  144  (gnearzl), 
der  auch  n.  angibt,  wie  bei  Schröer  7l'  knürzlein,  knirps. 

KNORZEL1G,  wie  knorzig,  :.  6.  «n  Sachsen  gebrauclU.  auch 
mit  umlaut  (s.  voriges):  knorzelichtc  fruchte.  (J.  G.  Schmidt) 
rockenphil.  4.  hundert  cap.  59. 

KNORZEN,  KNORZEN,  KNORTSCHEN,  landschaftlich. 

1)  knorzen  ,  kneten ,  knitschen,  quetschen,  so  Schwab.,  Schweiz. 
Sciimid  320,  x.  b.  (rauben  knorzen  durch  treten  im  tröge  Stald. 
2,115.  Tobler  1 1 2b :  die  trauben  werden  in  einem  hölzernen 
trog  getreten  und  geknorzt.  Kieciiels  reisen,  bei  Sciimid  320 
(in  Haszlers  ausg.  265  geknozet).  in  der  Zips  vom  durchkneten 
des  Sauerkrauts,  es  mürbe  zu  machen  Schröer  7t',  knorzen  teig 
anmachen  ders.  darsleü.  249.     vom  kneten  der  wasche: 

schafT,  wannen,  zuber,  do  die  frawen 
teglich  cindewen,  knorzen  und  sudeln. 

H.  Foi.z  von  hausral,  fastn.  sp.  1219, 
Göz,  uuswuhl  von  II.  Sachs  4,  157; 

ii  bau:  knarzen,  s.  Prascii  bei  Schm.  2,375,  vgl.  2. 

2)  Schweiz,  auch  knortschen ,  knürtschen  (vergl.  knörtsche 
gleich  knorz),  und  knorschen,  auch  vom  manschen,  klatschenden 
reiben,  kneten  bei  der  wüsche,  vom  patschen  in  nässe  und  kot. 
knorschen  stellt  sich  zu  knorsen,  und  das  ganze  wort  könnU 
denselben  Ursprung  haben  wie  knorsen ,  mit  dem  knitschenden, 
platschenden  klänge  als  begri/fskern. 

3)  anders  Schweiz,  knorzen,  mühsam  arbeiten  Rütte  48,  vgl. 
gnürzi  m.  ängstlicher,  mülisamer  arbeiter,  knauser  32 :  das  hals- 
tuch  band  es  (das  mädchen  dem  burschen)  um  mit  all  seiner 
macht  .  .  knorzele  ihm  darth  mit  groszer  anstrengung  einen 
latsch  (schlafe)  zweg  (zu  wege).  Gotthei.f  7, 64,  auch  da  aber 
läszl  sich  kneten  als  grundbegriff  annehmen,  vgl.  kneten  4,  c. 
auch  am  Mittelrhein  knorzen,  pfuschen  Keiirein  236',  knürze 
machen?     so  kämt,  knorzen  verkrüppeln  (trans.)  Leser  163. 

4)  noch  anders  tirol.  knorzen,  knortschen,  knarzen,  kauern, 
hocken  Schöpf  330,  und  in  Schlesien,  knurzen  Weinhold  45*: 
sie  weisz,  dasz  sie  hier  oben  knurzen.  Holtei  Lammfell  4,297. 
ebenso  sind  die  drei  bed.,  knitschen,  drucksen  und  kauern,  bei- 
sammen in  knotzen,  ob  zußllig? 

KNORZICHT,  KNÖRZICHT,  KNORZIG,  knorrig,  s.  knorz; 
schon  ahd.  in  'manacchnorzig  mullinodus'  Gräfe  4,  583:  lorlilis, 
knorzig,  voc.  ex  quo  v.  1440  Dief.  589',  wie  i.  b.  eine  würzet, 
knorrig  gedreht;  eine  andere  art  der  langen  cueumern  (gurten) 
ist  knorzicht,  wie  auch  die  gemeinen.  Tarernaem.  805,  mit 
knorren  besetzt;  knorzig,  voller  äste  und  knoten.  Rädlein  552"; 
den  ganzen  wald  ...  mit  allem,  was  er  hat,  knorzig  und 
glatt,  kindermärchen  2,  388.  auch  knorziger  mensch  Campe, 
verwachsener,  wie  knorz  5.  Auch  mit  umlaut ,  knürziebt:  daher 
die  starken  knörzigten  oder  knöpfichten  glcser  in  brauch 
kommen  sein.  Mathesius  Sar.  195';  knürzet: 

das  unbebaubne  knörzet  holz.    Etring  1,  797. 
din.  knorlet,  schwed.  knortig,  kn6rted   Rietz  339*. 

KNÖRZLEIN ,  n.  kleiner  knorz,  s.  knorz  2.  4  und  knorzel. 

KNÖSEL,  m.  ein  nrh.  wort,  knirps,  zwerghaß  verkrüppeltes 
ding,  nicht  ausgewachsnes  kind,  verwachsener  apfel,  kartoffel.  Aach, 
mundart  117;  grundbegriff  ist  das  knorzige  (s.  knorz  C),  es  gehört 
mit  knaus,  knaust,  knospe  zusammen  zu  dem  dort  besprochenen 
stamm  kn-s.  dasselbe  ist  eig.  mnl.  cnosele  knorpel  (vgl.  knirps  : 
knorpel,  auch  fläm.  knoczel  «.  a.  sp.  1373  unten),  wol  auch  westf. 
knüescl,  auch  nüesel  (üe  gleich  ü  oder  ö)  Ikhlschnuppe  Kuhns 
zeitschr.  2,  98,  wie  bulze  beide  bed.  hat.     s.  auch  knussel. 


KNÖSELN,  knuppern,  knappern,  bei  einem  Schlesier: 
und  knösel  an  den  knoclien.    W.  Scherfer  grobianus  34. 
es  gehört  mit  knuspern ,  knauspern  zu  dem  stamme  kn-s ,  der 
unter  knascheln  besprochen  ist,  s.  besonders  dän.  knase  knuspern 
dort  3,  vgl.  auch  knusen. 

KNÖSPCHEN,  n.  calyculus.  Steinbacii  1,859;  s.  knospe  3: 

ich  brach  ein  noch  nicht  ganz  geöllhet  knöspchen  ab. 
Brocees  2,  63; 
(als  ich)  auf  das  erste  knöspchen  lauernd 
froh  zu  meinem  garten  gteng.    Göthb  47,  27. 

KNOSPE,  f.  nodus,  tuber,  gemma,  urspr.  auch  masc,  s.  4.  5, 
auch  in  der  3.  bed.  bei  Ludwig  der  knospe,  bei  Frisch  frz.  wb. 
(1719)  1,1141  ein  knospe;  vergl.  knospel.  die  annähme  einer 
Umstellung  aus  einem  angenommenen  knopse  (J.  Grimm  gramm. 
3,  413,  schon  Wächter  861.  674)  wird  unnötig  durch  den  Zusam- 
menhang von  stammverwandten  in  dem  es  auftritt,  und  unmöglich, 
wal  es  dazu  nd.  sein  müszle,  während  es  sich  als  gut  hd.  (und 
md.),  nicht  nd.  ausweist;  nicht  das  s  ist  darin  das  bildende, 
sondern  das  p,  es  gehört  mit  knospel,  knaspcl,  knispel,  knüspel, 
alles  gut  hd.  Wörtern,  zu  dem  unter  knascheln  besprochnen  stamme 
knas,  der  in  knischen,  knuschen  denselben  ablaid  zeigt,  vergl. 
besonders  knospel  2.  knospe,  knaspel,  knospel  verhalten  sich 
zu  diesem  kn-s  genau  wie  knorpel  (s.  d.)  zu  knorre,  knarren 
u.  s.  w.,  der  begriffskern  ist  wie  da  das  harte  das  beim  bearbeiten 
knarrt,  knirrt,  knistert  u.  dgl.,  s.  knorre,  vgl.  knospern,  knuspern. 
freilich  kommt  knopse  doch  wirklich  vor,  im  sog.  Grülzlande  an 
der  säclis.  Elbe  spricht  man  von  rosenknopsen.  aber  das  musz 
erst  aus  knospe  umgestellt  sein,  wie  das  gleichbed.  brospe  (s.  d.) 
als  hropse  vorkommt ,  geschr.  probse ,  bei  Megenberc  (s.  unter 
knögerlein) ;  es  ist  aber  von  brosz  gebildet,  und  heiszt  auch  broste : 

so  er  (der  feigenbaum)  prosten  gwint  und  plätlein, 

wirt  es  nit  fer  vom  summer  sein.    Schmelzl  aussend.  13fc, 

ganz  wie  knospel  und  knostcl  neben  einander  slehn.  unsicher 
üt  mir  das  ps  in  mnl.  onderknopscl  ascella,  inlernodium  Moni:1; 
anz.  6,  444,  d.  i.  knöchcl,  vgl.  unter  knospel  1.  s.  auch  knops. 
II  knospe,  knorre,  diese  Urbedeutung  erscheint  einmal  mhd. 
myst.  1,  319,  32  in  der  hs.  G,  die  statt  des  knurren  im  texte 
knospen  hat,  knorren  an  einem  steine  (s.  die  stelle  u.  knorre  2), 
wol  knospe  m.  daher  erklärt  sich  bergmännisch  knospe,  knorriges 
stück,  eig.  wol  knorriger  umwuchs  (s.  unter  knospichl),  in  den 
wbb.  bis  jetzt  fehlend:  spricht  gott  sein  segen  fürs  ort  und 
sprenget  schöne  glaserz  knospen  oder  rotgüldige  euglein  in 
sein  gang  ...  Mathesius  Sarcpta  209'  (1562  296",  15.  pred.); 
gott  .  .  wird  sein  milte  band  aufthun  und  euch  knospen 
glaserz  in  ewer  genge  triefen  ..  lassen.  20';  reichen  segen 
von  knospen  glaserz.  6*.     ».  auch  knüspel  1,  nodulus. 

2)  knorriger  auswuchs  am  körper,  wie  knorre  7  (vgl.  knaus  2.  3) : 
dasz  ellich  durities  werden  . .  an  inwendigen  gliedern,  auch 
etlich  auswendig  entspringen,  knospen,  ubergewechs.  Para- 
cei.sus  1, 1025'.  ähnlich  in  einem  Sprichwort:  hüte  dich  vor  den 
knospen  an  der  stirn,  die  in  der  ehe  aufbrechen.  Simrock  5791. 
s.  data  knospenraupe,  knospel  2.  nach  letzterem  darf  man 
auch  knospe  als  knorpel  vermuten. 

3)  an  pflanzen,  wie  knöpf  5,  schon  in  mhd.  zeit  in  dem  milleld. 
knospechin  knöspchen,  s.  fundgr.  1,  379'.  es  ist  seit  dem  18.  ;'«. 
das  herschende  wort,  woneben  die  früher  gellenden,  brosz,  bolle, 
butze  (2,591),  knöpf,  knoten,  äuge,  zurückgetreten  sind  in  mund- 
artlichen gebrauch;  knospe  scheint  von  mitteld.  rede  aus  so  in 
gang  gekommen  zu  sein,  nd.  heiszt  es  knobbe. 

a)  die  eig.  bed.  ist  auch  hier,  wie  bei  knöpf  (s.  sp.  1473  mute), 
hiirlliches  rundes  ding,  knoten,  auswuchs  (vergl.  knospengras), 
daher  vom  blumcnkelch  (im  strengen  sinne),  calyx  Kirsch  2,195'. 
Frisch  1,  529'. 

6)  blütenknospe,  blattknospe  am  bäum  und  Strauch,  blumen- 
knospe,  trageknospe  Rrockes  2,39.  40: 

ohn  knospen,  zweig  und  bletterlein, 
wie  kan  so  ein  bäum  fruchtbar  sein? 

Wkllers  lieder  des  SQjähr.  kr.  70; 

G.  H.  Schreiber  ,  neu  ausgeschlagene  liebes  und  frühlings- 
knospen.  Frkf.  1664  (Güheke  grundr.  466); 

(rose)  die  in  der  grünen  knospen  brüst 
vor  diesem  lag  verborgen. 

Hoffmannswaldao  getr.  schäfer  26; 

ein  bäum  voller  knospen,  arbor  gemmans.  Stieler  998  (der 
wie  alle  wbb.  es  blosz  in  dieser  bed.  kennt);  knospe,  aug  am 
weinstock.  Rädlein  552"; 

verspricht  uns  rosen  aller  tilgend, 
die  itzo  noch  in  knospen  sind. 

Güstiif.r  177,  aber  knöpfe  176; 
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ein  blrnbaum  von  sehr  früher  art 

zeigt'  allbereits  im  merz  die  knospen  seiner  blühte. 

Brockrs  I,  8  (1728); 

ilie  andern  (rosen)  die  in  gröszrer  zahl  . .  . 
durch  noch  geschloszne  knospen  funkeln.    93,  knöpf  95; 
viel  tausend  knospen  öffnen  sich.    4,  37; 
gestern  wäret  ihr  (blumen)  knospen,  jetzt  stehet  ihr  offen  da. 
S.  Geszner  ; 

diesz  röschen,  in  der  knospe  noch  verhüllt.    Götter  1,  152; 
im  wunderschönen  monat  mai, 
als  alle  knospen  sprangen.    H.  Heine  b.  d.  I.  106. 

dazu  denn  rosenknospe,  nelkenknospe  «.  s.  w. 

c)  dasselbe  oft  bildlich,  nie  schon  vorhin  GI'ntiier,  ißeich  keim  : 
ich,  der  keim,  die  knospe  eines  menschen  (jüngling).  Lessing 
2,  98,  Phitolas  4.  auflr.  {vgl.  unter  knösplcin) ; 

diese  kleinen  leichenhügel  decken 
kinder.    eh  die  knospe 
ihrer  kindheit  sich  entfaltet,  wurden 
sie  des  grabes  beute. 

Höltt  (1858)  224,  Schmidts  anth.  3,  203; 

endlich  kam  es,  sie  holte  tief  athem  ...  so  bricht  die  knospe 
der  liebe  in  ihrer  grösztcn  Schönheit  und  bescheidenheit  auf! 
GöTnE  16,208; 

dein  lenz  ist  da,  es  ist  die  zeit  der  hoffnung, 

entfaltet  ist  die  blume  deines  leibes. 

doch  stets  vergebens  harr  ich,  dasz  die  blume 

der  zarten  lieb'  aus  ihrer  knospe  breche 

und  freudig  reife  zu  der  goldnen  frucht!    Schiller  449"; 

o  eine  saat  unendlicher  unaussprechlicher  freuden  schien  in 
dem  augenhlicke  wie  in  der  knospe  zu  liegen.  212'; 

wie  grosz  war  diese  weit  gestaltet, 
so  lang  die  knospe  sie  noch  barg.    4S'; 
mit  linder  macht  der  menschheit  knosp'  entfaltend 
fahrt  gottes  geist,  umbildend  und  gestaltend.    Voss  5,  72; 
wie  sollte  nicht  latent,  das  in  der  knospe  lag, 
sich  durch  beharrlichkeit  entfalten?    Gotter  1,  273; 
in  der  knospe  sank  hier  meine  wonne 
und  mein  stolz  hinab  (ein  kiiul).    1,215; 

aus  den  knospen  der  kinderjahre.  J.  Paul  Fibel  lCSj  die  üppig 
berstende  knospe  seines  geistes.  ders. ; 

und  Preuszens  blüthe  die  knospe  sprengt. 

flieg,  blau  von  1813. 

rein  dichterisch,  nach  der  rosenknospe:  wenn  sie  . .  .  die  knospe 
der  rosenlippen  halb  von  einander  schlösse.  J.  Paul  uns.  löge 
2,94;  mit  zärtlicher  Sehnsucht  öffnete  sich  die  knospe  des 
schönen  mundes.  Schlegel  Lucindc  131.     vgl.  knospen. 

4)  knospe,  als  masc.  (s.  b),  von  menschen,  schon  mhd.,  da 
es  im  14.  jh.  als  name  erscheint,  z.b.  ein  Henko  Knnsp  in  einer 
lat.  urk.  von  1374  bei  Behrend  die  Magdeb.  fragen  s.  xm,  vgl. 
bei  Wolkenstein  33  knospot  leut,  klotzige,  plumpe,  es  ist  niclds 
als  die  bed.  l,  angewandt  wie  knorre  10,  knolle  9,  knöpf  13. 
vielleicht  aber  gieng  wie  bei  knorre  eine  bed.  knorriges  holzstück, 
klotz  voraus,  da  sich  unter  5  anwendung  auf  holz  verrät,  s.  auch 
knüspel  in  gleicher  bed.,  kolpenknospe. 

a)  als  schelte,  kraftwort:  ruckt  zusamen ,  ir  knospen,  ich 
gehör  auch  an  den  pfoslen,  sagt  der  dib  . .  zu  eim  gespickten 
galgen.  Garg.  97*  (Seh.  171),  hier  wie  ein  titel  den  sich  schelme 
unter  einander  geben ; 

komm  her,  du  dölpel,  knosp  und  (11z. 

iIellbach  grobian  34. 

es  ist  noch  sehles.,  wie  es  scheint  nach  Weinh.  45",  klotz,  grobian. 

b)  im  n.jh.  rheinisch  für  schulfuchs:  da  hette  ich  eher  vater 
und  mutter  in  stich  gesetzt  als  dasz  ichs  hier  hette  lassen 
anbrennen  und  mangein,  sonst  were  ich  für  einen  knospen 
und  schulfuchs ,  der  das  tiqctiov  bursale  academicum  nicht 
verstünde,  gehalten  worden.  Philander  Leiden  1647  6,  69. 

c)  mit  eigner  bildung  bair.,  k  n  o  s  p  e  s  Schm.  2,  37G,  schon 
im  18.  ;ft.  auch  in  Meiszcn  bekannt,  denn  ein  hr.  v.  Rüxleben  war 
beschuldigt,  den  herz.  Christian  einen  bengcl  oder  einen  knospes 
genannt  zu  Itaben  (s.  Opel  Val.  Weigel  s.  25).  Es  ist  wie  knoppes 
unter  knöpf  13",  a,  knibes,  knirbes  unter  knips,  knirps,  knolles 
unter  knolle  9,  krampampes  unter  krambambuli,  wie  am  Rhein 
hospes  alberner  mensch,  eckes  unumgingliclier  mensch,  bolles 
uniersetzter  dicker  mensch,  u.  a.  (s.  Kehrein),  schlesisch  gniskes 
knicker  Weinhold  28".  nun  erscheint  bei  Logau  Gniscus  als 
name  eines  geizhalses,  bei  Adr.  a  S.  Clara  knospus  gleich  knospe 
(s.  3, 1215  unter  fabelhans),  aiicA  in  Cnospinianus  gelehrt  scherz- 
haft ausgeprägt,  wie  bei  Conlin  narrnwelt  3,114  ein  unverstän- 
diger Knospinianus  {vgl.  Wackernagel  Germ.  5,327).  danach 
sclmnt  denn  diesz  -es  urspr.  lat.  -us  zu  sein,  auf  lat.  schulwitze 


beruhend,  wie  albertüt,  filzilät,  küelität  (Schm.  2,291)  u.  a., 
was  auf  maccaronisches  latein  zurückgehl;  dasz  dergleichen  auch 
aus  der  schule  unters  volle  kam ,  zeigt  sich  z.  b.  unter  knibus. 
manche  freilich,  wie  knirps,  knips  (kniebes),  werden  von  rein 
heimischer  bildung  sein,  und  zu  erwägen  ist  auch  eine  bildung 
mit  -as,  wie  kargas  neben  karges  geizhab ,  s.  J.  Grimm  Germ. 
12, 123. 

5)  in  den  bair.  alpcn  ist  knospe  (knospen)  m.  ein  holzschuh, 
klotzschuh  [it.  cospo),  s.  Schm.  2,376;  Ural,  knosp,  auch  knasp, 
pl.  knospen,  s.  Fromm.  3,  458.  4,  78,  Schöpf  330.  es  wird  nach 
dem  vor.  doch  auch  hierher  gehören,  die  form  mit  a  stimmt  zu 
kn.ispel  neben  knospel. 

6)  Schweiz,  knospe  f.  typha  latifolia,  deren  sich  die  bötlicner 
bedienen  um  die  fässer  wasserdicht  zu  machen  durch  verstopfen 
der  fugen  damit  (verknospen,  knospen)  Stalder  2, 116,  knospen 
der  kuferen,  papyrus,  mariscus  Denzler  2, 173'.  es  ist  die  rohr- 
kolbc ,  sumpfkolbc ,  bei  Alderüs  DDl",  Junius  nom.  106"  lies- 
knospen, narrcnkolben;  so  konnte  knospe  einst  auch  'kalbe', 
holzkeulc  bedeutet  haben,  zumal  man  zu  keulen  knorrige  stücke 
nahm,  s.  dazu  das  ähnliche  knospengras,  kolpenknospe. 

KNOSPEL,  auch  knüspel  (5),  altes  demin.  von  knospe,  s.  </., 
gewist  auch  urspr.  mit  der  bed.  knorre;  als  geschlecht  ist  m.  wahr- 
scheinlich nach  den  ablautenden  nebenformen  knaspel ,  knispel 
aber  auch  dat  fem.  bezeugt  {s.  3),  beide  geschlechler  hol  auch 
knospe,     s.  auch  knüspel  m. 

1)  auswuchs  am  körper  (t.  knospe  2):  dergleichen  auch  die 
glieder  biegen  und  sie  knöpfecht  {knotig)  machen  mit  beulen 
und  knospein.  Paracelsus  chir.  sehr.  239".  auch  die  bed.  knöchel 
wird  zu  finden  sein,  die  in  knaspel  erscheint. 

2)  knorpel:  cartilago,  cnospeln  (pl.).  rhein.  voc.  ex  quo  von 
1414  Dief.  103',  knospel  dkl.  lat.-germ.  Frkf.  1610  s.  127,  Häd- 
i.ein  552',  knospelbein  Stieler  124.  hier  tritt  der  grundbegriff 
des  klangt  beim  bearbeiten  (s.  knospe,  knorre)  und  die  ableitende 
nalur  des  p  deutlich  hervor  in  nl.  knosen  zermalmen  Kil.  249' 
(mnl.  cnosele,  cartilago.  hm:  belg.  7,  9"),  knaspen  knirschen  247', 
fläm.  knospen  knirschen  Schuermans  261',  t.  ml.  gnuss  cartilago 
und  andres  einstimmende  unter  knorpel,  auch  vergl.  knostel, 
krospel. 

3)  knospel  am  fruchlbaum:  alle  bäume  müssen  im  advent  .. 
behauen  werden,  damit  man  inen  also  das  uherige  holz  und 
die  ubergcschosz  entnemme,  sampt  allem  demjenigen,  was 
zu  hoch  oder  zu  grosz  wachsen  und  also  die  knospein  oder 
tolden  die  blüet  verhindern  will.  Sebiz  feldbau  371,  'die  blüet' 
mutz  relalivtatz  tein  {die  die  bluten  trägt),  knospein  alto  nom. 
und  schwaches  fem.,  in  der  bed.  knotenansatz ,  der  tragknospen 
vertpricht,  vgl.  knüspel  bei  Sebiz. 

4)  bündelchen:  ein  lot  muscatpluet  pind  in  ein  tuchlein, 
und  ein  muscatnusz  pind  auch  in  ein  reines  tuchlein,  nim 
di  zwei  knospel ,  heng  si  in  di  mosz  weins.  küchcnmeislcrei 
diiij,  das  wie  ein  säckchen  zusammengefaszle  tuch  mit  den  mus- 
caten  darin,  dieselbe  bedeutung  zeigt  knispel ,  ähnlich  knaspel 
fruchtbüschel ;  s.  auch  5.  vergl.  die  doppelbedeulung  von  balle 
an  hand  oder  fusz  und  bündel,  klumpe  harter  klosz  und  häufe, 
auch  knöpf  8. 

5)  ein  kräuleraufgusz :  Siegfried  .fragte  :  'so  wird  es  in  einer 
allgemeinen  purgierung  nicht  angehen ,  insonderheit  wann 
einer  communität  ein  purgierender  nodulus  oder  knospel  ver- 
ordnet wird,  da  denn  mit  einerlei  dosis  alt  und  jung,  schwach 
und  stark  bedienet  wird?'  Pilovski  antwortete  ..  'ob  sie 
gleich  alle  insgemein  von  dem  knospel  eine  dosis  gleich 
durch  bekommen  ...'  Ettner  medic.  maulaffe  635 /j.,  es  ist 
wie  knispel  1,  b,  eig.  das  bund  kräuter  das  dazu  genommen  wird, 
'nodulus',  s.  4. 

KNOSPELBEIN,  s.  knospel  2. 

KNOSPEN,  gemmare ,  knospen  treiben,  bei  Stieler  998  nur 
in  knospung  gemmalio:  der  bäum  fängt  an  zu  knospen. 
Sciimotther  2,  388  ; 

geheim  knospet  es  dir, 
tochter  Eurynomas  (wachsen  die  blumen  für  dich). 

Klopstock  2,  97 ; 
und  wie  dem  wähle  gehts  den  blättern  allen, 
sie  knospen,  grünen,  welken  ab  und  fallen.    Göthk  3,  137; 
zeuge  diesz  zepter!  so  wahr  das  nie  mehr  blätter  und  zweigu 
treiben  noch  knospen  wird.  Borger  Wade  1,  235; 

voll  schon  knospet  der  husch,  und  die  zeit  bringt  rosen. 

Voss  Luhe  3,2,  118; 
im  knospenden  lenz,    ders.,  die  bdszenden  jttngfrnun  v.  61 ; 
die  knospende  sohwellende  erde.  J.Paul  Hesp.  3,139; 
da  knospete  der  kränz.    Uhi.and  ged.  238. 
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bildlich,  vgl.  unter  knospe: 

wer  stnrm  verachtend,  heiteres  strals  gewohnt, 

hier  Weisheit  knospet,  Schönheit  und  stärke  reift.    Voss  3,  94. 

vgl.  aufknospen,  beknospen,  entknospen,  auch  dän.  isl  knospe 
für  knoppes  nicht  unbekannt,  nach  dem  hd. 

KNOSPENBEISZER,  m.  insecl  das  die  knospen  zernagt.  Campe. 

KNOSPENGRAS,  n.  sparganium  erectum ,  ein  gras  das  an 
sumpfigen  orten  wächst,  auch  riedknospe,  rindknospe,  igels- 
knospe,  igelskolbe.  Nemnich  4,1330;  der  name  vom  fruchtknoten 
der  als  ein  ovaler  knöpf,  kolbe  erscheint,  also  wie'in  knospe  6. 

KNOSPENHÄUTCHEN,  n,  das  feine  häutchen  das  die  blülen- 
knospe,  blumenknospe  umschlieszt.  M.  Kramer  (176S),  Campe,  der 
auch  knospenliaut  f.  ansetzt. 

KNOSPENHÜLLE,  f.  ebenso:  die  knospen  {der  waldbäume) 
liegen  .  .  unter  .  .  schuppenartigen  bedeckungen  verborgen, 
welche  man  knospenhüllen  oder  knospenscliuppen,  involucrum 
gemmae,  squamae  nennt.  Beckstein  forslbotanik  (1S15)  39; 

wie  mein  aug  an  dieser  fülle, 
wie  es  an  dem  Schleier  hieng, 
der  gieich  einer  knospenhülle 
ihren  rosenlenz  umfieng!    Tiedge. 

KNOSPENKLEID,  n.  ebenso,  dichterisch: 

(rose)  die  die  rothen  lefzen  weiset 
und  doch  gleichwol  noch  zur  zeit 
umh  sich  hat  itir  knospenkleid.    Morhof  ged.  315. 

KNOSPENKRANZ,  m.  kränz  aus  knospen:  die  Jungfrau  ... 
mit  ihren  knospenkranze  von  rosen.  J.  Paul; 

endlich  blühte  der  knospenkranz  der  hoffnung. 

Matthisson,  erliörunq. 
KNOSPENMUND,  m.   der  sich  öffnenden  rose  zugeschrieben  : 

und  halbgeöffnet  schweigt  der  rose  knospenmund. 

Rückert  qes.  ged.  1,  23. 

KNOSPENRAUPE,  f.  eine  raupenart,  larva  tuberosa.  Nemnich 
üb.  311.     gewiss  von  knospe  2,  höcker  auf  dem  kürper  der  raupe. 
KNOSPENREICH,  räch  an  knospen: 

wiid  .  ,  .  des  giückes  lenzmorgen  erblühn  und  stets  knospen- 

reich.    Platen  131. 

KNOSPENREIS,  n.  knospendes  reis,  vgl.  knospenzweig: 
ha!  mein  thyrsus  sei  ein  knospenreis! 

Claudius  1  it.  2,  194. 
KNOSPENSCHÜPPE,  f.  s.  unter  knospenhülle. 
KNOSPENVOLL,  voller  knospen  : 

dich  grüszt  der  sänger  chor 
im  knospenvollen  hain.      Overbeck  116. 

KNOSPENZEIT,  f.  die  der  blütenzeit  vorausgeht:  das  erste 
bSadchen  dieses  werkes  behandelt  weitläufiger  die  knospen- 
zeit  des  kindes,  als  das  zweite  die  blütenzeit.  J.  Paul. 

KNOSPENZWEIG,  m.  zweig  mit  knospen  (vgl.  knospenreis) : 

dann  bewundert  er  dich,  gott,  in  der  morgenflur  .  .  . 
dich  im  wurm  und  im  knospenzweig.      IIölty  106. 

KNOSPEliN,  mrf.  nebenform  zu  knuspern :  allwo  sie  confect 
und  andere  Sachen  knosperte.  ehe  eines  mannes  300;  wenn  die 
blätter  drauszcn  rauschten  oder  eine  ratte  am  boden  knosperte. 
Eicbendorff  taugen.  (1842)  79.  es  ist  z.  b.  oslerl.  (knosperig, 
scharf  gebacken),  im  ungr.  berglande  Schröer  darst.  249. 

KNOSPICHT,  KNOSPIG,  adj.  zu  knospe.  1)  nodosus,  knop ficht, 
knotig:  des  galgans  wurzel  ist  dick  und  knospicht.  Tabernaem. 
1306.  bergmännisch  noch  jetzt  knospichtes  glaserz,  weil  seine 
oberfläclu:  mit  rundlichen  erhühungen  besetzt  ist  (Adelung),  s.  unter 
knospe  1.  mhd.  knospot  (mgenllich  knospoht)  bei  Megenberg, 
knorrig,     tirol.  knospet  ist  grob,  derb  Fromm.  6,  299. 

2)  knospicht  Stieler  998,  knospenvoll;  knospig.  M.  Krämer 
(1768):  knospichtes  gestrauch.  Leipz.  musenalm.  1779  s.  277. 

KNOSPLEIN ,  Tt.  calyculus.  Kirsch,  eigen  schles.  knisple, 
kindlein,  ein  vater  nennt  sein  kind  sein  einziges  knisple.  Wein- 
hold 45",  vgl.  knospe  3,  c.    s.  auch  knüspel. 

KNOSTEL,  KNOSTER,  wol  m.  knorpel:  carlilago ,  cnostel. 
rhein.  voc.  ex  quo  Dief.  103';  in  einem  andern  voc.  das.  knostcr- 
bein,  wie  mnd.  knostcr  in  dessen  nov.  gl.  77',  ähnlich  nd. 
gnauster  Fromm.  6,  209.      vgl.  krostel ,   übrigens  s.  knospel  2. 

KNOSTERN ,  westerw.,  kleine  handarbeil  im  hause  machen, 
besonders  in  holz.  Sciimidt  81,  mrh.  knospein  langsam  arbeilen 
Kehrein  236.  weslf.  knüestern  Kuhns  zeilschriß  2,  99,  nrh. 
kniestern  langsam  und  ängstlich  genau  arbeiten.  Aachener  mund- 
art  116 ;  t  und  p  sind  beide  ableitend,  daher  auch  nrh.  knoseln 
sicA  mit  unnützen  kleinigkeiten  beschäftigen  Aachner  mundarl  117, 
vgl.  knoseln  knuspern,  es  ist  wie  klappern  3  und  wie  diesz  wol 
vom  klänge  benannt,  s.  knascheln  3.  4. 

KNOSZ,  m.  ein  wein,  s.  knussel. 


KNOTAST,  »t.  grober  gesell,  klotz:  die  pfaffen  ...  heiszen 
uns  (bauern)  grobe  rülzen  und  knotasten.  Hütten  5,480,  bei 
Böcking  4,  665,  im  neuen  Karsthans  (Scuades  sat.  u.  pasqu.  2,20). 
nd.  knodast : 

sluraffen  sint  gerne  grove  knodast. 

übers,  von  Rrants  narrensett.  bei 
Zarncke  s.  459k, 
auch  mit  der  häufigen  nd.  Umsetzung  von  kurzem  o  in  a  tn  so 
gestalteten  Stammsilben  (gramm.  l3,  263)  knadast: 

kanst  du  nicht  Sitten,  du  (gedr.  die)  knadast? 

weim.  jahrb.  0,  381. 

tmd  diesz  knadast,  homo  horridi  moris  et  durae  cervicis  (hart- 
näckig), durior  Irunco  et  stipite,  geben  denn  als  hd.  Schottel  1347, 
Stieler  991 ;  das  ganze  wort  mag  aus  Norddeulschland  stammen : 
unverständige  knadasten.  Rist  alleredelste  thorheil  Frankf.  1669 
287  (=  philos.  phönix  Danzig  16S2  s.  82).  Es  ist  wol  nichts 
weiter  als  'knotenast',  knotiger,  knorriger  ast  (vgl.  knoten  15). 
denn  bei  der  deposition  der  liscbler  z.  b.  ward  dem  angehenden 
gesellen  symbolisch  '  der  ast  vom  leib  abgehauen  '  (weim.  jahrb. 
4,  294)  und  die  anrede  du  knadast  oben  geht  an  einen  deponenden. 
die  schwache  bildung  des  pl.  oben  rührt  gewiss  nur  vom  übertragnen 
gebrauch  her  (vgl.  3,  691),  ebenso  das  ausbleiben  der  flexion  in 
knodast  ab  pl.  ähnlich  mrh.  hornast  ganz  grober  mensch  Kehrein 
201,  angelehnt  wol  an  hornvieh,  bornochse. 
KNÖTCHEN,  n.  nodulus,  kleiner  knoten. 

1)  arliculus.  Steindach  1,  S88,  s.  knoten  1.  knotgen  am 
halm,  am  holz.  Kirsch. 

2)  tuberculum:  auch  hab  ich  ein  knötchen  gewonnen  an 
einem  zahn.  Güthe  an  frau  von  Stein   1,111.     s.  knoten  2. 

3)  geknüpftes  knötchen : 

das  stricken  und  das  knotgen  machen 

sind  wol  noch  gar  bequeme  Sachen, 

weil  man  dabei  was  reden  kan.    Picander  2,  306, 

es  ist  eine  arl  stricken:  knotgen  machen  oder  knüpfen,  eine 
kunsl  der  frauen,  aus  langen  gedoppelten  weiszen  zwirnfäden  durch 
zusammenschlingung  vermöge  eines  darzu  verfertigten  schiffleins  ein 
knotgen  dicht  an  das  andere  zu  hengen  und  anzuschlingen,  woraus 
dann  fransen ,  trotteln,  quasten  an  die  fenstervorhänge  verfertiget 
werden.  Amaranthes  frauenzimmerlcx.  1067 J  Charlotte  sitzt  am 
fenster  auf  einem  taburet  und  macht  knötchen.  Lessing  2,  527 ; 
von  dieser  art  (Spinnräder)  hatte  er  heimlich  eines  für  Selinden 
kommen  lassen,  und  für  sich  ein  gestell  zu  knotgen.  Moser 
patr.  ph.  1,  54,  s.  das  verb.  knötchen ;  indessen  schwieg  sie 
und  spann,  Arist  aber  machte  knotigen.  1,55;  sie  sasz  auf 
dein  sopha,  knötchen  knüpfend.  Göthe  28,  248,  vgl.  knütchen- 
arbeit,  knüpfen  2,  c;  die  knötchen  bei  nählcrinnen,  eine  arl  des 
ausnähens ,  wo  sich  die  stiebe  in  einem  knötchen  vereinigen,  was 
knotein,  knüpfein  heiszt.  Adelung,  im  spiele  (s.  klumpsack 
Mild  4,  336): 

mein  knötchen  geht  rum, 

seht  euch  nicht  um. 

4)  bildlich :  und  die  unterbediente  .  .  besolden  wir  kärglich, 
damit  diese  leute  nicht  zu  viel  zeit  zum  spintisieren  haben, 
sondern  beim  . .  arbeiten  vergessen  mögen,  wie  sehr  sie  die 
bürger  scheren  können,  wenn  sie  alles  aufs  schärfste  suchen 
und  knotgen  zu  knoten  machen  wollen.  Moser  patr.  ph.  1,175, 
gewiss  sprichw.,  übel  ärger  machen,  s.  knoten  14,6.  c;  wenn 
schon  das  interesse  einer  Untersuchung  auf  einem  fortwsch- 
selnden  knötchen  knüpfen  und  lösen  beruht,  wie  daher  Les- 
sings  Untersuchungen  durch  das  geheimniss  dieses  zaubers 
festhalten  u.  s.  w.  i.  Paul  ästh.  (1813)  565  §  74,  s.  knoten  14,  a. 

KNÖTCHEN,  als  zeitwort  zu  knötchen  3  (s.  dort):  und  für 
sich  ein  gestell  zu  knotgen.  denn  die  mannspersonen  fiengen 
eher  an  zu  knotgen  als  zu  trenscln.  Moser  patr.  ph.  l,  54. 
auch  knöteln,  engl.  knot. 

KNÖTCHENARBEIT,  (.  das  'knötchen  knüpfen'  (s.  knöt- 
chen 3):  Übersetzer  die  ihre  Übersetzungen  in  nebenstunden 
zur  erholung  machen,  wie  die  frauenzinimer  die  knötchen- 
arbeit,  marly  und  filet.  Nicolai  Seb.  Nolhanker  1,  96. 

KNÖTCHENGRAS,  n.  ein  unkraut  im  gelrcide,  s.  knütchen. 

KNÖTCHENSCHIFF,  n.  Picander  2,409.     s.  knötchen  3. 

KNÖTEL,  m.  s.  knödel,  omcA  knöttel ,  knütlel;  knötel  n., 
s.  knötlei'n.  knötel,  zinnstufen  von  der  grösze  eines  hühnereies, 
unterschieden  von  den  kleinern  graupen.  Adelung,  Nemnich  wb. 
312,  s.  knoten  10. 

KNÖTELN,  KNOTELN,  verkleinertes  knoten,  knoten. 

1)  knöteln,  knötchen  machen,  knüpfen  Steinbach  1,  888  (ver- 
knüteln),  Adelung;  enodatus,  aufgeknötelt  KiRScn  1,407'.  5.  auch 
knötchen  3,  und  knütteln  3,  desgl.  knötern. 
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2)  mit  den  fingern  knaupeln ,  wie  beim  knüteln :  Kliirchen 
setzte  den  cngcl  bei  seite,  schlug  ihre  äugen  in  die  höhe 
und  knötclle  an  ihrem  rosenkranze.  Thümmel  3, 133. 

3)  auch  ohne  umlaut:  sie  knotclte  an  ihrem  schürzenbande. 
Auerbach  Ocker  und  kaufmann  2,  204,  wol  neu  gebildet  (vergl. 
knöpeln).     vergl.  übrigens  knotlein. 

4)  anders  knöteln,  plagen,  ungerecht  behandeln,  oberlaus.  Anton 
9,  9.  kämt,  knüdeln  mit  den  knücheln  knuffen  Lexer  102,  wie 
schott.  knülle,    s.  knoten  knüchel  und  vgl.  kneckeln,  knücheln  2. 

KNOTEN,  KNOTE,  m.  nodus. 

I.  Forme»,  verwandtschaß. 

o)  es  erscheint  hd.  gleich  zuerst  in  einer  doppelform,  ahd.  chnodo 
und  chnoto,  geschr.  kinoto  Graff  4,  581/i?.,  vgl.  kinodo  2, 1048 
[zu  dem  eignen  anlaut  s.  sp.  1150  unten),  ebenso  mhd.  knode 
und  knote,  und  nhd.  noch  lange  {vgl.  2,643);  knote  zwar  im 
roc.  ine.  leul.,  aber  nur  knod  und  knoden  (nom.  sg.)  geben 
Dasyp.,  Frisius,  Maaler,  Schünsleder,  Denzler  (1716),  knod, 
knode  und  knoten  Stieler  998,  knode,  knoden  Frisch  1,  529", 
erst  bei  Radlein  ,  Ludwig  ,  Steinbacii  ,  also  bei  den  nid.,  nur 
knote,  knoten,  das  d,  das  gerade  oberd.  vorwiegt,  wie  schon 
ahd.,  musz  echt  sein,  knode  und  knote  stellen  eine  echte  doppel- 
form dar,  wie  knabe  und  knappe  (vgl.  sp.  1342).  man  darf  wol 
schon  den  ahm.  künigsnamen  des  i.jh,  Chnodomarius  bei  Amm. 
Marc.  16, 12  hierher  ziehen,     s.  auch  knoder,  kniider,  knoten. 

b)  dagegen  ist,  wie  bei  nd.  knape,  die  härtere  lautstufe  gerade 
dem  nd.  eigen,  knülle  brem.  wb.,  Richey  tt.  s.  w.,  knutin  Dan- 
neil, auch  mnd.,  z.  b. :  {die  geisler)  hadden  gcisle  .  .  van  dren 
strengen  und  dar  an  geknutlet  harde  knutten.  Magdeb.  schöppen- 
chron.  z.  j.  1349.  doch  daneben  einzeln  auch  knudde  m.  (und 
knutle)  Schamcach  10"',  selbst  ein  mnd.  knode,  knade  ergab 
sich  unter  knotast  als  wahrscheinlich,  wie  ein  mnd.  voc.  enode 
nectura  gibt  Dief.  n.  gl.  265"  (doch  vgl.  das.  s.  xiv),  vielleicht 
durch  rhein.  einflusz.  denn  es  heiszl  altkölnisch  knode  Fromm. 
2,441',  wie  noch  nrh.  (s.  unter  15,  a) ;  auch  nl.  landsch.  knod 
neben  knot  (knut),  bei  Kilian  knodde  tuber,  condylus.  das  d 
scheint  von  oben  her  das  Rheinland  entlang  zu  reichen  (s.  mrh. 
knade  unter  7,  a).  in  den  übrigen  sprachen  nd.  laulstufe  ist  aber 
nur  l  zu  finden:  engl,  knot,  ags.  enotta  m.,  altn.  ist.  knutr, 
noiic.  schwed.  knut  m.  (dän.  knude),  schw.  auch  knota,  knuta  f. 

c)  aber  auch  die  dritte  laulstufe  kommt  vor  in  oberd.  knotze 
knurren  (s.  d.),  merkwürdig  auch  nd.  in  Waldeck  knoz  knirps 
(s.  15,  c)  und  knutzeln  haulknoten,  drüsen  Curtze  478"  (gnüzel 
veiknorztes  obst  Sciiamrach  66');  daran  schlieszt  sich  wol  auch 
nl.  kniitse,  knodse  clava  nodosa  Kir..  (s.  knotenstock,  knüttel), 
jetzt  knods  f.,  fläm.  knods  m.  auch  knorpel/leisch  (s.  2,  b).  wahr- 
scheinlich gehört  aber  auch  der  ahd.  namc  'Chnuz'  (Fürsten.  1,309) 
tiierher ;  er  erscheint  auch  als  Knut,  »irf.  14.  jh.  (z.  b.  cod.  dipl. 
Sax.  II,  1,  365.  307.  309.  421),  noch  heute  md.  häufig  Knaul, 
jenes  also  Knut  und  Chnüz,;  ebenso  nord.  Knut  (Canutus),  das 
zu  knfttr  stimmt,  zu  Chnuz,  aber  stimmt  das  mhd.  adj.  knüz, 
(s.  knauser  2,  c),  dafür  passl  aber  als  bed.  besser  als  'keck',  was 
ein  anklingendes  oslfries.  adj.  an  die  hand  gibt:  knötcl  grob, 
stolz,  widerspenstig  Stürenburg  116',  eig.  wol  wie  knorrig  (s.d.), 
einem  knorrigen  stamme  gleichend,  vgl.  ahd.  Hartchnuz,  als  name 
Fürstemann  1,309.  607.  wie  Hartknot  Sarg.  107'. 

d)  das  (1  ist  auch  sonst  dem  stamme  eigen;  wie  in  knütr, 
Chnüz,,  so  wol  in  alem.  adergnuten  (s.  3),  dann  in  kneuzel  haul- 
knoten, in  knaulel.  knaulel  glacher  bed.,  und  in  knauder  knarren, 
knoten,  wieder  mit  allen  drei  lautslufen  (die  letzte  endung  wie 
in  oberd.  knoder  und  knüttcr  knoten,  schwed.  knotter  knorren). 
ebenso  steht  neben  knöpf  knaupe,  neben  knorrc  knauer.  die 
rocale  ft,  u,  o  zeigen  ablaut,  von  einem  dazu  stimmenden  starken 
rerbum  zeigen  sich  im  schwed,  spuren,  s.  Rydqvist  1,226,  Rietz 
340",  nur  dasz  die  dortige  bed.  knüpfen  zur  erklärung  nicht  genügt. 

e)  hd.  knote  hat  gebrochenen  vocal,  wie  knöpf,  knochen ;  den 
reinen  vocal  zeigt  nd.  knutte  (wie  knuppe,  knucke),  auch  hd. 
knüllel,  das  auszer  knotenstock  auch  knorren,  IcMen  bedeutet, 
mit  nebenform  knütter.  der  umlaut  darin,  auch  das  tt,  deuten 
auf  urspr.  ableitendes  i  (j);  ob  auch  das  tt  von  nd.  knutle  sich 
daraus  erklärt?  es  findet  sich  knülle  knoten,  schleife  Richey  133, 
knütt  Stürenburg  117",  das  freilich  erst  von  knütten  knüpfen 
genommen  sein  kann,  knutte  ist  übrigens  auch  md.  (s.  15,  c), 
und  zwar  als  fem.,  wie  md.  knuppe,  knuche  f.  neben  knöpf, 
knochen  in. ;  auch  oberd.  im  bregenzerw.  knutte  f.  (s.  10).  des- 
gleichen schwed.  knuta,  knola  f.,  norw.  knote  f.,  altn.  knuta  f. 

f)  aber  auch  a  kommt  als  vocal  vor ,  wenn  in  mrh.  knade 
flachsknotcn  (s.  7,  o),  nrh.  knaide  nodus  der  vocal  echt  ist;  sicherer 
im  altn.  knöttr  ball,  kugeliges  ding,  gen.  knaltar,  daher  knatl- 


leikr  balispiel  (wegen  der  bed.  s.  9.  10),  wol  auch  m  srhwid. 
knalte  0».  kleines,  nicht  ausgewachsenes  ding,  thier,  knabe,  knatlig, 
knallet  zwergartig  Rietz  335"  (s.  knote  knirps  15,  c).  das  ist 
nieder  wie  bei  knöpf,  knochen,  knorren  (sp.  1470  unten). 

g)  überhaupt  besteht  zwischen  knoten,  knochen,  knöpf  wahr- 
scheinlich alte  Verwandtschaft  (s.  sp.  1455  b).  auch  der  verkürzte 
anlaut  zeigt  sich  hier  wahrscheinlich  schon  in  tat.  nodus,  das  in 
der  bed.  fast  genau  neben  knoten,  knöpf  herläuft,  es  scheint  uns 
gnodus  gekürzt  (gesch.  d.  d.  spr.  412.  399).  ebenso  in  norw. 
nut  m.,  nute  f.  gleich  knut,  knule  holzknorren  u.  ä.  Aasen  SS»*, 
vermittelt  durch  altn.  hnüti  m.,  hnCila  f.  neben  knuta.  aber 
auch  bei  uns  wird  nudel  f.  daher  gehören,  eigentlich  mehlklosz 
(s.  II,  9),  was  schles.  knudcl,  nrh.  knuddel,  fläm.  knoedel  und 
noedel  heiszt,  s.  sp.  1403  unten. 

h)  der  rechte  nom.,  knote  (knode)  Dief.  382",  voc.  ine.  teut. 
n3',  kam  noch  tief  bis  ins  IB.  Jh.,  knote  bei  Schmotther,  Kirsch, 
Ludwig,  Frisch  1,  529',  s.  Herder,  Hommei.  unter  14,  a  a.  e., 
in  der  bed.  15  gilt  er  heute  noch,  auch  die  alte  ausspräche  knöle 
hat  sich  oberdeutsch  lange  gehalten,  s.  knotticht  für  knolicht  bei 
Wieland,  auch  hier  7,  b. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  knoten  am  körper  (natürliche),  wie  nodos ,  eigentlich  die 
an  den  gelenken  und  sonst  vorstehenden  knocheniheik . 

a)  allgemein,  z.  b.  knode  an  der  gurgel,  le  noeud  de  la  gorge, 
la  pommc  Frisch  franz.  wb.  2,  337.  im  rückgrate:  spondile 
(i/.  i.  spondylus),  ruckeknote.  Dief.  548'  (schwed.  ryggknola), 
andere  voc.  haben  ruckenknoche,  knorre,  vgl.  übrigens  2,  b. 

b)  besonders  an  den  fingern,  knöchel  (schon  ahd.):  condylus, 
fingerknod.  Dasypodius. 

mhd.  der  knabe  ..  helc  dem  (so?)  closierman 
die  knoden  (so?)  zerbliuwen  .  .  . 
daz,  er  sin  an  der  haut 
mit  smerzen  wol  enphant.    lieilers.  1,  612. 

knoten  an  fingern  noch  bei  Rädi.ein  u.  a.,  es  ist  noch  ziemlich 
allgemein  oberd.  für  das  md.  knöchel,  gern  im  dem.  knötlein. 
s.  d.;  daher  knöleln  4,  knuffen,  wie  md.  knöcheln. 

c)  daher  im  pl,  selbst  für  die  finger  oder  die  hand  überhaupt 
in  derber  rede  (s.  ebenso  knüchel  sp.  1453  d),  schon  die  mhd. 
stelle  unter  b  läszt  sich  so  fassen: 

und  fasz  in  {den  beclier)  vorhin  wol  In  dknoden 
und  suf  in  gar  usz  bisz  an  boden.    trag.  Job.  Q5; 

du  wüster  wüst,  das  dich  der  ritt  (fieber)  in  die  knoden  mit 
deim  greifen  schüt  (schüttele),  ich  weisz  wol  wo  mir  hin  solst 
greifen.  Garg.  90",  besser  inn  (in  den)  knoden  1575  Li*,  in  die 
knotten  Seh.  167,  die  wirtin  weist  mit  der  Verwünschung  den  un- 
ziemlichen griff  eines  gastes  zurück;  manus  comprimere,  Terelit. , 
die  knoden  oder  die  hend  zu  im  haben  (an  sich  halten),  den 
meitlinen  nit  in  husen  greifen.  Frisius  274",  Maaler  246". 
so  noch  z.b.  Schweiz.  Stald.  2,115.  Fromm.  2,372'.  Tobi.er  11t'. 

d)  ferner  bes.  der  knoden  am  ffisz,  talus  Fris.  12S7",  knod 
in  vielen  voc.  des  15.  jh.  Dief.  572',  der  knorren  am  fuszgelcnl:, 
enkel,  schon  mhd.,  gewiss  auch  ahd. :  dem  ersten  gieng  e^  (das 
wasser)  an  den  knoden ,  dem  andern  gieng  cz,  an  diu  knie 
ii.  s.  ic.  Eckhart  331,  30;  dz,  man  in  der  erslochnen  bltit  wfite 
bisz  über  die  knoden.  Frank  chron.  1531  181*,  vgl.  «.  knorre  5; 

ein  langer  rock  dir  auch  wol  steht, 

der  dir  bisz  auf  die  knoden  geht.    Scheit  grob.  B2"; 

der  stamme  des  baumes  erwütschet  dem  mann  sein  fusz 
/wischen  den  knoden  und  vvaden.  Würtz  wundarzn.  244 ;  als- 
bald seind  gesterkt  worden  sein  fuszsolen  und  knoden. 
Reiszner  Jerus.  1,48',  s.  dazu  knöchel  1; 

(lalar)  so  ihme  tief  hinunter  giengr 
und  schwer  bisz  auf  die  knoden  hieng. 

Spreng  Aeneis  113"; 
dasz    er  bis   über  die  knoten  seiner  füsz  in  die  erde  sank. 
Sciieiri.es  flieg,  bll.  52,  v.  j.  1621;    lange    lederhosen  bis  auf 
die  knoden.  Philander  2,345  (340).     für  talus  nocli  bei  Stieler, 
Kirsch,  Denzi.er  und  oberd.  bis  jetzt. 

e)  auch  von  thicren:  knoten  an  den  pferden ,  die  kötc ,  der 
absatz  zwischen  huf  und  gelenke,  talus.  Frisch  1, 529' ;  die  viertel- 
nder, so  . .  oberhalb  des  lnifs  oder  füsz  am  knoden.  Sf.uter  58. 

0  daher  auch  von  würfeln  (s.  knücheln  1),  so  bei  Imitat 
nom.  213"  knoden  zum  spiel,  'lali,  aoTQciyaXoi' :  die  w erber  .. 
kürzweilelen  mit  knoden  oder  koten.  Soiaidenhaiszer  Odystea 
Frkf.  1570  4'  (1537  2"),  am  rande  spiel  mit  den  knoden  oder 
kotten  ist  vor  der  Zerstörung  Troie  im  brauch  gewesen. 

2)  diese  bedeutung  hat  sich  aber  weiterentwickelt. 

a)  vom  gelenke  selbst  (das  ja  vom  knöchel  dargestellt  wird), 
wie  knöchel  2  auch,  es  mag  schon  dem  mhd.  sclireiber  Frauenl. 
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236,  15  (s.  unter  knoclien  I,  l)  bei  knoten  vorgeschwebt  haben 
C  gelenke'  statt  'glieder'):  also  findest  du  ein  hiilzen  gezeüg 
(schiene  zum  einrichten)  zu  den  kneuen  und  knoden  der  füsz 
oder  arm.  Gersdorf  wundarzn.  53;  ist  aber  der  knod  unden  am 
lüsz  aus,  so  must  du  iin  das  gebSnd  vast  von  dem  knoden 
hinfür  rucken  gegen  der  verseil ,  das  die  knoden  nit  gehin- 
dert werden,  das.;  so  eim  ein  achsel,  liuft,  knod  oder  ander 
glid  verrückt  ist.  44 ; 

er  stach  in  seine  knoden  zart  tfuszgelenke  beim  knorren) 

und  zoch  ein  ochsenriemen  hart 

an  beiden  l'üszeii  durch  die  wunden. 

Spreng  llias  514"  (II.  22,  39"). 
am  deutlichsten  und  merkw. :  suffrago,  kniekeel,  der  knod  undcr 
dem  knie.  Alberus  X  2',  'knode'  eben  blosz  als  gelenk,  ohne  dasz 
ein  wirklicher  'knoten    (I)  dabei  ist. 

b)  eigen  sogar  'pulpa,  knod'  gemma  gemm.  Dief.  472',  es  musz 
derbes,  knotiges  fleisch  sein,  das  auch  fläm.  knods,  knots  ffl. 
heiszl  Sciiuermans  2G5",  s.  unter  knorpel  2,  a.  dagegen  Schweiz. 
bei  Stalder  2,  115  auch  'knodig  knochig',  vgl.  nord.  knfila  f. 
knochen  sp.  1455  d.  zwischen  beiden  aber  die  mitte  hallend  der 
begriff  knorpel  in  knotlieit  (*.  d),  vgl.  unter  \,a;  so  wird  das 
fläm.  knods  ausdrücklich  auch  als  krorpel  angegeben. 

3)  krankhaft,  wie  gichtknoten,  auch  nodus,  engl,  knot,  nl. 
knodde  Kilian:  condylus,  knoden  um  die  gleich  der  beinen 
(knochengelenlie),  als  an  füszen,  armen,  fingeren.  Frisius  28"'. 
Maaler  246".  Denzler  2,173';  knote  am  fleisch,  adenes.  Kirsch 
2,195';  knoden  an  den  gelenken  bekommen,  wie- im  podagra 
geschieht.  Frisch  franz.  wb.  (1719)  l,  1147;  er  hat  einen  knoten 
im  nacken ,  das  gesiebt  voller  knoten,  vergl.  knolchen  2, 
knoderisch,  auch  knöchel  3,  knöpf  t,  knolle,  knorre  und 
knültel  3.  ähnlich  'adergnuten,  wenn  die  blutaderen  an  etlichen 
orten  aufgeblasen  voll  werdend  wie  krampfaderen'  Fnisits  1318* 
als  erkl.  von  loci  venanim  (bei  Maaler  adergunten,  wol  druckf.),  . 
vergl.  gnüder  n.    allerlei  schlechte  slücke  fleisch  Stalder  1,162? 

4)  an  und  von  holz,  a)  knorren  an  bäumen,  ästen,  zweigen, 
stücken,  besonders  astknoten,  schon  ahd.,  auch  hl.  nodus,  engl. 
knot,  dän.  knude:  auf  einen  harten  knoten  (malo  arboris 
nodo)  gehört  ein  harter  keil.  Steiniiach  1, 888,  der  knültel 
hat  seinen  namen  davon,     s.  auch  knotenstock,  knotze. 

b)  auch  ein  knotiges  stück,  scheit  u.  ä.,  z.  b.  säclis.,  thür.,  einen 
knoten  nachlegen  (im  ofen);  Steinbachs  Sprichwort  kann  so 
gemeint  sein. 

5)  'gliei'  anpflanzen,  Stengeln,  absatz,  deutlich  in  vmjleichung 
ihr  fingerglicder,  wie  in  lat.  articulus,  geniculum  (s.  knie  a.  e.) ; 
auch  tat.  nodus,  engt.  knot. 

!o)  an  halmen,  röhren,  schon  mhd. :  die  rusche  (binse)  ist  .  . 
äne  knoten  . .  .  also  was  unser  vrowe  (Maria)  . .  äne  knoden 
der  Sünden.  Leysers  pred.  46,  36,  zu  dem  bilde  s.  u.  knöpf  2,  a; 
gee  in  das  mos  und  such  ob  ein  pawer  ein  knoden  an  ein 
binzen  gemacht  hab.  Sic.  Meisterlin  Mrnb.  chron.  3,  33,  im 
ärger  wider  seine  ladler,  mit  Verwendung  des  Sprichworts  sp.  1472  ib) 
und  herbeiziehung  der  bed.  11;  knod  am  lialm,  an  einem  ror, 
articulus.  Maai.er  246',  halmknod  Dief.  260";  der  halm  ist 
lang,  mit  knoden  und  gleichen  (gliedern)  unterscheiden.  Taber- 
naemontanus  517 ; 

(der)  halm,  woran  die  knoten  sitzen. 

Brockes  1,  110  (1728). 

6)  zwischen  dieser  und  der  folg.  bed.  in  der  mitte  schwebend: 
aus  der  wurzel  wachst  ein  Stengel  mit  viel  knoden ,  aus 
welchen  andere  schmale  Stengel  herfür  wachsen.  Tabernae- 
montanus  1237; 

der  blumen  stiel  (an  der  erdbecre),   der  auch  unschuldger 

dörner  voll, 
zerteilt  durch  knoten  sich  in  manchen  kleinen  ast. 

Brockes  I,  97  (1728); 
(was)  in  rankenden,  kriechenden  gewachsen  die  ausdehnung 
von  knoten  zu  knoten  bewirkt.  Göthe  55,100; 

gleich  darauf  ein  folgender  trieb,  sich  erhebend,  erneuet, 
knoten  auf  knoten  gettiürmt,  immer  das  erste  gebild. 

1,  327  (metam.  der  pfi.). 
6)  keim,  trieb,  ansatz.     a)  am  bäume,  zweige,  Stengel  u.  a.  : 
die  kleinen  knoten  mit  fünf  spitzen, 
worin  die  zarten  blumen  sitzen  (an  der  birnblüle). 
Brockes  1,8; 
läszt   sich   nun    aber   ein   blatt   nicht  ohne  knoten  und  ein 
knoten   nicht   ohne  auge  denken.    Göthe  58,  20  u.  o.     nach 
Adelung   heiszen   oberd.  die  knospen,    äugen  schlechlhin  knoten, 
ahd.  'chnodo,  nodus,  i.  e.  oculus  arboris',  in  voce,  des  ti.-jahrh. 
knot,  knotte,  ex  quo  proveniunt  flores  Dief.  329'  unten,     ebenso 
engl,  knot,  vgl.  knöpf  5  so. 


b)  knote  am  weinslock ,  suffrago  Kirsch  2,  195',  Steinbacu 
1,  888,  abschnitt  am  boden  aus  dem  die  reben  wachsen.  Frisch 
1,  529%  die  zur  fortpflanzung  abgeschnittenen  reben ,  weil  sie  aus 
den  knoten  unten  am  stamme  heraus  waclisen,  auch  die  zurück- 
gebliebenen enden,  sonst  stürzel,  schenket  Adelung;  vgl.  ver- 
knoten, knotholz,  knöbel  2,  c. 

c)  fruchtknoten :  notier,  knoden  gewinnen,  als  wann  die  blute 
abgefallen  und  die  frucht  sich  sehen.  Uszt.  Frisch  franz.  wb. 
t,  1147.  vom  feigenbaume,  dessen  fruchte  gleich  aus  dem  stamme 
wachsen:  der  feigenbawm  hat  knoten  gewonnen,  die  wein- 
stöcke  haben  äugen  gewonnen,  hohel.  Sal.  2,13; 

sieh,  die  feigenbaume  zeigen 

knoten  au  den  zweigen.    Scuueart  (1825)  1,  186. 

7)  aucn  die  Samenkapseln  des  flachses  heiszen  knoten ;  doch 
zeigen  sich  gerade  da  nebenformen. 

a)  knoten,  leinknoten  Frisch,  Steinbach,  und  so  bei  Luther  : 
die  gersten  hatte  geschosset  und  der  flachs  knoten  gewonnen. 
2  Mos.  9,  31  (in  der  nd.  übers,  dat  flass  knulten  gekregen). 
auch  in  den  voce,  des  15.  jh.  knote ,  knot  Dief.  s.  v.  '  adula, 
caput  Uni',  daneben  wieder  knode,  knod,  noch  bei  Stieler  lein- 
knoden  pl. ;  bei  Dief.  14'  auch  knodde,  und  merkwürdig  mrh. 
knade  im  Ellvillcr  voc.  ex  quo  (s.  I,  f). 

b)  jetzt  aber  herscht  eine  fem.  nebenform,  mit  doppeltem  t, 
schiel,  die  knotte  f.  Weinhold  45",  ebenso  wetlerauisch,  westerw., 
schon  im  15. jh.  knotte  Dief.  14',  wol  fem.,  wie  auch  folg.: 

der  flachs  ward  reif  und  brauht  viel  knolten, 

da  theten  sich  die  vögel  rollen  u.  s.  w.     Waldjs  Es.  1,  16,  35; 

so  fliegend  hin  mit  groszen  rotten 

und  fressen  von  dem  flachs  die  knotten.    56. 
a«c/i   in  Thüringen  und  Sachsen,    nach  Melander  jocoser.  3,34 
sangen  die  frauen  in  Thüringen  beim  flachssäen  neun  mal  folgl- 
ich seh  jetzumler  meinen  lein  .  .  . 
und  wünsch  dasz  er  mir  nicht  eh  blüh 
bisz  dasz  er  mir  reicht  an  die  fcnih, 
krieg  auch  nicht  eh  ein  einge  knott 
bisz  er  mir  geht  bisz  an  die  fott  u.  s.  w. 

auch  ins  fränkische  übergreifend  (es  ist  sonst  nur  tnd.)  knotte  f. 
Frommann  2,  404.  ebenso,  doch  mit  ungebrochnem  vocal ,  nd. 
knutte  (f.?),  pl.  knutten  brem.  wb.  2,  833,  Curtze  Waldeck  478", 
Danneil  lll'  (knuttenkaff  spreu  beim  dreschen  der  knüllen) ;  als 
masc.  jedoch,  und  vom  übrigen  worte  nicht  unterschieden  wie  nd. 
überhaupt,  gütling.  knutte  und  knudde  Schamb.  107".  a«c/i  nl. 
knot  f.,  pl.  knotten.  schon  mnd.  knotte  und  knutte,  s.  hör. 
belg.  7,  28',  Dief.  n.  gl.  10'  und  vorhin  unter  a. 

c)  man  sieht,  das  wort  hat  gerade  in  dieser  bed.  etwas  eigenes 
an  sich;  wie  schles.  knotte/1.  von  knoten  m.  unterschieden  wird, 
so  unterscheidet  der  Teuthonista  knote  adula  von  knaide  nodus, 
und  das  ganze  wort  gehört  in  diesem  sinn  mehr  nur  der  mitteld. 
und  nd.  spräche  an  (oberd.  s.  knöpf  4,  knauf  2,  knochen  2. 
knolle  8,  bolle),  ein  umstand  der  für  die  geschiente  des  deutschen 
flachsbaues  bedeulung  haben  wird,  aber  dasselbe  wort  ist  es  darum 
nicht  weniger,  denn  die  fem.  nebenform  ist  dem  worte  überhaupt 
eigen  (s.  I,  c  zuletzt). 

d)  dazu  gehört  übrigens  ein  zeitwort,  z.  b.  schles.,  knotten,  die 
flachsknoten  abreiszen,  abschlagen,  nd.  knutten  (br.  wb.),  auch  nl. 
knotten,  'flachs  knoten'  M.  Krämer,  fläm.  knotteln,  knotseien. 

8)  knoten,  holzbirnen,  wie  knödel  4  (Fbisch  1,529"),  J.  Hothk 
im  leben  der  heil.  Elis.  c.  22  erzählt  von  einer  hungersnot  in 
Thüringen,  die  leide  hätten  gegessen  u.  a. 

knoten,  holzöpfel  und  schleen, 

wu  si  die  runden  steen.      Mencke  Script,  sax.  2,  2068. 

ähnlich  mrh.  knotten  f.  pl.,  kleine  kirschen  Keiirein  236.  es 
scheint  verächtlich  gemeint,  eigentlich  knirps?     s.  15,  c. 

9)  klosz ,  besonders  mehlklosz:  baurenknoten ,  mchl-  oder 
teigknoten ,  klösze  oder  nocken.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.  Lpz. 
1716  sp.  1045,  baurenknütel  227;  so  bes.  bairisch,  meist  im  dem. 
knödel  (s.  d.),  wie  in  der  Ups  mit  nid.  Verkleinerung  knolchen 
Schröeb  7l'. 

das  fleisch  das  ist  kaum  halb  gesotten, 
wie  kieselsteine  seind  hart  die  knotten. 

Nkisers  tandelmarkt. 

es  ist  eine  einzelne  anwendung  der  allgemeinen  bed.  knallen,  die 
Schneller  2,  371  ausdrücklich  auch  für  knoden  angibt,  s.  ebenso 
knöpf  7,  klump  3,  knolle  5  in  der  bed.  klosz. 

10)  knolle  überhaupt,  klump,  scholl,  knot.  so  bregenzerw.  als 
fem.  eine  knutt,  schwerfällige  masse,  bes.  von  dicken  frauen  (s.  15). 

a)  Ulenspiegel  . .  hustet  einen  groszen  knoden  und  warf 
den  in  die  Schüssel  in  das  weisz  mns.  Eul.  h.  76  .«.  ltl  l.app., 
in  der  übersehe,  ein  klumpen  us  der  nasen. 
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6)  knoten  im  hanf,  werch:  nun  ists  wol  wahr,  dasz  herzog 
George  merkliche  knoten  und  klumpen  bei  mir  am  rocken 
hat.  Luther  br.  4,  277,  s.  klumpe  I,  d,  auch  knolle  6,  a,  und 
nachher  unter  14,6.  ähnlich  knoten  in  schlechtem  tuch,  zeug, 
papier ,  in  einem  schlecht  gezwirnten  faden,  in  verfitztem  garn 
u.  dgl.,  immer  noch  nach  der  grundbed.  hartes  rundes  stück. 

11)  künstlicher  knoten,  so  in  der  baukunst  bei  Luther,  im 
tempelbau  Salomons:  inwendig  war  das  ganze  haus  eitel  ccdern, 
mit  gedreten  (gedreclisclten)  knoten  und  blumwerg.  1  kün.  6, 18, 
vulg.  habens  tornaturas  et  juneturas  suas  fabrefaetas  et  cae- 
laturas  eminentes;  und  umb  dasselb  (eherne)  meer,  das  zehen 
eilen  weit  war,  giengen  knoten  an  seinem  rande,  rings  umbs 
meer  her,  der  knoten  aber  waren  zwo  riegen  gegossen.  7,  24 
(auch  2  chron.  4,3),  vulg.  sculptura  und  sculpturarum  striatarum. 
gewiss  halte  Luther  eine  bauzierat  seiner  zeit  im  sinne  die  man 
knoten  nannte,  wie  engl,  äne  solche  knot  heiszt  (s.  Halliwell)  ; 
vgl.  knauf,  knöpf,  knorre  10. 

12)  besonders  knoten  in  einem  faden,  einer  schnür,  band,  seil, 
tuch  u.  s.  w.,  der  durch  schlingen,  knüpfen  entsteht  und  urspr. 
ebenso  knöpf  (10,  s.  d.)  und  knauf  hiesz,  lat.  nodus,  nd.  knutte, 
engl,  knot,  dän.  knude,  schwed.  knut,  altn.  knfttr. 

a)  im  genauen  sinne  wird  er  von  der  schlinge  unterschieden, 
die  man  aufziehen  kann,  und  die  erst  wenn  sie  sich  verwirrt 
zum  harten  knoten  wird,  den  man  aufbeiszen ,  zerschneiden 
musz.  wenn  jemand  eine  schleife  oder  schlinge  ungeschickt  auf- 
machen will,  dasz  sie  sich  verknöpelt,  verknüppclt,  sagt  man 
'nun  hast  du  einen  knoten  gemacht',  und  wenn  dasselbe  bei 
einem  knoten  geschieht,  'nun  hast  du  erst  einen  rechten  knoten 
gemacht,  nun  ist  es  erst  ein  knoten  geworden',  denn  auch 
eine  schlinge  wird  knoten  genannt  in  weiterem  sinne  (s.  f),  wie 
engl,  knot,  lat.  nodus ;  andere  knoten  halten  die  mitte  zwischen 
schlinge  und  genauem  knoten ,  ganz  wie  knöpf,  vgl.  kreuz- 
knoten, weberknoten. 

b)  ein  solcher  knoten,  nur  für  den  kundigen  lösbar,  ist  wol 
folgendes: 

rätliute,  schriber,  bihtigxre 

wi;z,en  vil  mere  niuwer  msere, 

dan  ander  Hute,  und  fürsienboten. 

da  von  ist  not,  da;  die  dri  (genannten)  knoten 

stricken  für  des  mundes  Mir, 

da;  die  heimliche  (geheimnis)  nieman  spür.     Renner  244", 

ebenso  vor  deiner  zung  sei  ein  knot,  sis  discretus.  de  fide 
meretr.  106  (bä  Zarncke  univ.  1,  S5l),  man  vermachte  also  eine 
thüre  mit  'gestrickten'  knoten,  und  auch  sonst  müssen  solche 
knoten  als  eine  art  Siegel,  besiegelung  gedient  haben,  vergl.  ver- 
stricken, z.  b.  einen  vertrag,  fest  machen,  Rothe  thür.  chron. 
c.  785 ;  dos  stricken  deutet  auf  künstliches  verschlingen,  so  erklärt 
sich  wol  auch  die  redensart  einen  knöpf  für  etwas  legen,  machen 
unter  knöpf  12,6;  doch  s.  auch  hier  d. 

c)  nhd.  heiszt  es  einen  knoten  schlagen,  schürzen  (Adelung), 
an  oder  in  etwas  knüpfen,  gewöhnlich  aber  kurz  machen  (Stieler 
998,  Frisch  1,529"),  wie  den  knoten  lösen,  aufknüpfen,  im 
leben  aber  kurz  aufmachen,  knoten  in  einem  faden:  nadel, 
darinn  ein  Zwirnsfaden  mit  etlichen  knoden  gezogen.  Kirchbof 
wendunm.  223'.  im  Schnupftuch :  mach  dir  einen  knoten  ins 
Schnupftuch,  dasz  du  es  nicht  vergissest  (vergiszt); 

sie  schlug  ins  schnuprtuch  knoten  (als  denkzeichen). 
Overbeck  ged.  153. 

das  zerrissene  hemde  mit  knoten  in  der  kürze  ganz  machen,  um 
das  flicken  zu  ersparen :  das  nächste  gewand  am  leibe  vor 
faulhcit  und  armut  mit  knoden  zusammenknüpfen.  Riemer 
pol.  stockf.  vorr. ; 

das  ist  ein  jämmerlicher  Staat  (putz), 

wenn  knothen  in  dem  hemde  (sind).    Picander  2,232; 

so  schon  bei  Wolfram  von  der  verstoszenen  Jeschute,  um  ihr  elend 

zu  malen: 

sine  fuorte  niht  wan  knoden  an. 

Parz.  257,  14,  rar.  knöpfe,  hadern ; 
niht  wan  knoden  und  der  rige  (heftet) 
was  an  der  frouwen  hemde  ganz.    260,  6. 

d)  künstliche  knoten,  auf  die  man  sich  vor  alters  besonders  gut 
verstchn  muszle ,  dienten  als  zaubermiltel ,  um  etwas  zu  hindern, 
z.  b.  fruchtbarkeit  oder  glück  in  einer  ehe:  einen  liebesknoten 
oder  zweifelsknoten  machen ,  einem  die  nestel  knüpfen  u.  s.  w. 
Ludwig  1044.     es  wurden  aber  auch  knoten  dagegen  gemacht: 

die  hexen  sollen  mir 

nun  keinen  knoten  knüpfen. 

denn  dieser  knoten  hier  (an  der  schürze) 

hilft  wider  allen  hütterauch. 

Weise  überfl.  gedanken  (1701)  168, 


in  einem  gedickte  'auf  einen  witwer,' der  sich  mit  der  andern  frau 
in  der  badeschürze  trauen  liesz'. 

e)  beweglicher,  laufender  knoten,  technisch:  er  fuhr  voraus  (in 
die  erzgrube)  und  schurrte  auf  den  runden  halkcn  hinunter, 
indem  er  sich  mit  der  einen  band  an  einem  seil  anhielt,  das 
in  einem  knoten  an  einer  seitenstange  fortglitschte.  Novalis 
Oßcrdingen  cap.  5.  bei  Ludwig  teulsch-engl.  wb.  1011  heiszt  das 
ein  laufknote,  a  running  knot. 

f)  knoten  im  haar,  ve\  schlingung,  schlinge  (vgl.  14,  d) 

ich  löste  so  eben  von  meinem  lockichten  haar 
die  knoten  auf.      Wieland  Amadis  1771  1,  189; 

ihr  blondes  haar  war  in  einen  knoten  geschürzt.  MusÄus 
volksm. ; 

wie  krauselten  ihr  blondes  haar 

die  winde  wol  in  tausend  weiche  knoten! 

Hauo  (Wien  1807)  2,  151. 

g)  knoten  in  der  loglcine ,  die  den  Schiffern  als  wegmesser 
dienen,  engl,  knot,  das  schiff  lief  mit  einer  Schnelligkeit  von 
zehn  knoten  auf  die  stunde,     s.  ebenso  knöpf  sp.  1476  (e  a.  e.). 

13)  aber  auch  für  den  knoten  samt  dem  bände,  ja  für  dieses 
an  sich,  s.  dazu  14,  d  uttd  knöpf  11.  efcenso  engl,  knot,  lat. 
nodus.  schon  im  vorigen  spielt  öfter  diese  bed.  herein,  wie  mhd. 
in  den  knoten  vor  der  thür,  und  selbst  in  ahd.  'clinodftn  lora' 
zeigt  sich  das  schon : 

des  kerkaeres  leider  knote  (bände),  pass.  K.  330,  11; 
die  beseme  ind  (und)  die  knoden  (stricke  daran).  Fromm.  2, 411% 
altniederrh. ;  plccla,  ein  knode,  knod.  voc.  ex  quo  Dief.  441',  m 
andern  voc.  flechte,  strick ;  vgl.  dazu  17.  für  band  mit  knoten : 
ich  bitt  euch!  ihr  seid  noch  der  knoten  von  diesem  hündel 
haselruthen  (den  reichslruppen).  Göthe  42, 124,  das  band  das  sie 
zusammenhält,     vgl.  das  verbum  knoten  2. 

14)  vielfach  bildlich,  hauptsächlich  nach  beiden  vorigen  bed.,  wie 
knöpf  12  (s.  d.),  lat.  nodus,  engl,  knot,  vgl.  auch  knäuel. 

a)  geistig,  knoten  der  zu  lösen,  zu  entwirren  ist,  zu  ent- 
knoten, wie  es  auch  hiesz. 

a)  äne  schwer  zu  lösende  frage,  z.  b.  rätselfrage,  philosophische 
Schwierigkeit  hat  lange  so  geheiszen,  von  der  mhd.  zeit  an  bis  ins 
18.  Jh.,  während  es  uns  jetzt  altfränkisch  derb  klingt: 

Klinsor,  ich  loese  dir  die  knoten  (rätsei).    MS.  2,  6"; 

den  knoten  er  mir  sühte, 

den  icli  hie  verwerren  wil,  verstrict  in  cläre  siden. 

Kolmar.  meist.  18,  62  s.  268 
den  knoten  ich  enstricken  wil  mit  mines  Sinnes  hechel. 

18,82; 
wiltu  dirre  künste  (des  kreuzzeichens)  knoten 
zurloesen  wol  und  iren  haft.    pass.  K.  158,8; 
der  gebundene  knote  (verfängliche  frage), 
der  ir  dö  was  vürgeleit, 
den  löste  si  mit  semftekeit  (teichtigkeU).    114,  24, 

die  frage  ist  ein  knote  den  die  gegner  zu  diesem  zwecke  erst 
gebunden  haben; 

ez  ist  ein  beworren  knote, 
als  ich  die  lere  vinde, 
daz  er  (gott)  an  (in)  sime  kinde 
gehorn  wolde  (conj.  ?)  werden 
vleischlich  üf  der  erden.    80,  56; 

wenn  ich  nu  mit  inen  stritte  . .  so  betten  sie  gewonnen  spiel, 
warumb?  darumb,  das  sie  dadurch  Ursache  hellen  nicht  zu 
antworten  auf  den  rechten  knoten  der  sie  drücket  und  gleich- 
wol  ein  buch  umbs  ander  schrieben.  Luther  3,  455",  das  ant- 
worten zagt  dasz  der  knoten  als  frage  gedacht  ist;  wenn  kein 
teufel  wäre ,  wo  kämen  denn  die  hin  die  ihn  auslachen  ? 
darauf  antworte  mir  einmal!  i&a  knoten  beisz  mir  auf! 
Lessing  1,  415;  die  nüchternste  von  allen  mystischen  und 
allegorischen  auflösungen  unauflöslicher  knoten  dünkt  mich 
unendlich  besser,  als  ihre  alexandrinischen ,  meine  herren, 
mit  dem  Schwerte.  10,  111;  unsere  methode  ist  ein  schwer! 
gegen  alle  knoten  der  Spitzfindigkeiten  und  Unterscheidungen. 
Kant  8,  111,  anspielung  auf  den  sprichwörtlich  viel  gebrauchten 
unauflöslichen  gordischen  knoten  in  Gordium,  nodus  Gordius, 
den  Alexander  zerhieb; 

bald  zupfest  du  an  Piatons  groszem  knoten, 
der  durchgehauen  oft,  doch  nie  entknotet  ward, 
ob  unsrer  scele  noch  ein  sternenleben  harrt. 

Kl.  Schmidt  poet.  br.  53; 

ein  dritter  barter  knoten  in  ihm  (Spinoza)  bleibt  mir  noch 
übrig.  Herder  gott  (1787)  80;  das  war  also  das  goldstück, 
das  sie  mir  in  dem  knoten  versprachen,  den  uns  Spinoza 
mit  seiner  '  innern  nolhwendigkeit  der  natur  gottes '  geknüpft 
bat.    aber ,  Thcophron ,   der   knote   ist   noch   nicht   gelöset. 
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das.  94,  der  rechte  alle  nom.,  den  Herder  oß  noch  braucht,  wie 
um  folg.  K.  F.  Hommel:  dieses  ist  nun  eben  der  knote  und 
die  Schwierigkeit,  welche  andere  Philosophen  zwar  gesehen, 
aber  aufzulösen  nicht  vermocht,  kleine  plappereicn  Lpz.  1773 
s.  235.  uns  jetzt  kommt  aber  das  ganze  bild  mehr  altfränkisch 
derb  vur ,  höchstens  der  gordische  knoten  steht  noch  in  gunst, 
er  hat  ja  gelehrten  schein  oder  nebel  um  sich. 

ß)  daher  ziemlich  gleich  bedenken,  zweifei,  anstosz  den  man 
nimmt,  scrupel:  aus  diesem  allen  folget  nicht  das  herzog 
George  sei  zu  schuldigen  des  bündnis  halben  oder  das  solchs 
bündnis  etwas  sei  ....  wiewol  solchs  auch  bei  mir  selbs 
noch  nicht  die  rechten  knoten  sind,  die  mich  des  bündnis 
heimlich  zu  gleuben  bewegen.  Luther  4,  536'  (569"),  der  gen. 
des  ist  durch  bewegen  bewirlU;  dasz  ich  . .  .  keine  befürderung 
ohne  sonderbare  knoten  und  gewisscnsskrupel  erhallen  würde. 
Felsenb.  2, 60.  einen  knoten  suchen  wo  keiner  ist,  nodum  in 
särpo  qnaererc.  Steindach  1,  868,  eig.  von  der  bcd.  5,  a,  s.  dort. 

y)  auch  gleich  irrthum:  etliche  Epicureer,  die  alle  grobe 
knoten  falscher  lere  menschen  zu  gefallen  und  gotte  zu  ver- 
driesz  können  verschlucken.  Jos.  Wicandus  ob  die  newen  Witlen- 
berger  u.  s.  w.  4*. 

o)  zu  allen  diesen  Verwendungen,  zugleich  zum  folg.  gehört  die 
redensart  da  sitzt  der  knoten!  im  16. jA.  da  liegt  der  knoten: 
wenn  sie  nu  (die  läugner  der  gegenwart  Christi  im  brol  und  wein) 
betten  wollen  oder  können  antworten,  sollen  sie  uns  haben 
bestendiglich  (fest)  beweiset,  wie  gott  keine  weise  wüszte  noch 
vermocht,  das  Christus  im  bimel  und  zugleich  sein  leib  im 
abendmal  were.  da  ligt  der  knote,  da  springen  sie  die  guten 
gesellen  {lammen  in  Verlegenheit).  Luther  3,  454';  daran  (darin) 
aber  ligt  der  recht  knot,  das  ...  4,487*;  denn  hie  ligt  der 
knote ,  welches  teil  (jiarla)  des  herrn  namen  recht  meine. 
5,56';  Fabrice,  sie  würden  nachher  einen  theil  für  den  mann 
Ihun,  sie  würden  die  liebe  auf  ihn  übertragen.  Marianne,  da 
sitzt  der  knoten!  ja  wenn  sich  liebe  herüber  und  hinüber 
zahlen  lieszc  wie  geld  ...  Göthe  7,130; 

hilf,  bimmel!  sitzt  der  knoten  da? 

LicimvER  (ab.  2,24; 

hast  du  denn  aber  geld,  zu  bezahlen?  'da  steckt  der  knoten. 
keine  dreihundert  mark'.  Engel  12,184. 

b)  auch  seelisch,  a)  Verwirrung,  verknotung  in  den  empfindungen , 
im  sinn,  in  den  'gedanken'  (wie  in  der  spräche  vielfach  die  empßn- 
Aungen  nach  älterer  weise  noch  heiszen)  ; 

hat  mich  doch  mein  schwagcr  getrost, 
mit  weiser  red  mir  aufgelöst 
den  knoden  in  dem  herzen  mein, 
mir  kecken  mut  gepflanzt  hinein. 

Fuchs  miiekenkr.  1,469,  sorgen,  angst; 
0  löse  dich,  du  strenger  sorgenknoten ! 

Immermann  gett.  (1822)  160. 

knoten  von  leidenschaßen,  wirren  gedanken  : 

die  angebornc  Heftigkeit  und  hast  .  .  . 
ergriff  mich  oft  und  trieb  mich  ah  vom  ziel, 
da  führte  mich  zu  einem  alten  edeln 
und  klugen  manne  mein  geschick.    er  hörlc 
mich  liebreich  an,  und  die  verworrnen  knoten 
des  wild  verknüpften  sinnes  löst  er  leicht 
und  bald  mit  wolerfahrncr  treuer  band. 

Göthr  10,  301,  tgl.  dazu  knöpf  12,  d. 

sein  geist  trübte  sich,  seine  gedanken  verworren  sich  und 
wurden  zu  einem  wirren  knoten,     vgl.  a,ß. 

ß)  Luther  bezeichnet  ähnlich  Sünden  als  knolcn,  die  uns  unbc- 
wuszt  im  herzen  liegen:  denn  das  ist  gewislich  war,  das  kein 
mensch  nimmermehr  seine  rechten  heubUünde  sihet,  als  da 
ist  Unglaube,  Verachtung  golles,  das  er  nicht  gott  fürchtet, 
trawet  und  liebet  wie  es  wol  sein  solle,  und  dergleichen 
sünde  (pl.)  des  herzen ,  da  die  rechten  knoten  innen  sind. 
5, 60';  denn  wenn  sie  (die  papist.  lehrer)  ir  bestes  thun,  so 
strafen  sie  die  groben  euszerlichen  stück,  so  schon  zuvor 
durch  weltlich  recht  und  der  Vernunft  liccht  gestraft  sind, 
aber  die  rechten  knotten  und  heubtstücke,  als  Unglauben, 
falsche  heiligkeit,  werden  sie  nimmer  gewar.  5,369";  denn 
du  wirst  nimmermehr  an  einem  andern  so  viel  sünd  finden 
als  an  dir,  denn  wenn  du  viel  an  einem  andern  sihest,  so 
sihestu  ein  jar  oder  zwei,  an  dir  aber  dein  ganzes  leben, 
sonderlich  die  groben  knoten  die  ander  leut  (an  dir)  nicht 
wissen.  5,  431',  er  hatte  dabei  vielleicht  die  knoten  am  rocken 
unter  10,  b  im  sinne. 

c)  von  Verhältnissen  im  leben,  die  verwirrt  sind:  wenn  schon 
aus  der  ungleichen  ausIbeiltlDg  der  guter  dieses  lobens,  bei 
der  auf  tilgend  und  lastet  so  wenig  rückzieht  genommen  zu 
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sein  scheinet ,  eben  nicht  der  strengste  beweis  für  ...  ein 
anders  leben,  in  welchem  jener  knoten  sich  auflöse,  zu  führen, 
so  ist  doch  wol  gewiss  dasz  der  menschliche  verstand  ohne 
jenem  knoten  noch  lange  nicht  auf  bessere  und  sirengere 
beweise  gekommen  wäre.  Lessing  10,  315  [erz.  d.  menscJi.  §  28), 
zugleich  zu  a;  (im  Schauspiel)  wo  die  Vorsehung  ihre  räthsel  auf- 
löst, ihren  knoten  vor  seinen  augen  entwickelt.  Schiller  703"; 

schaudernd,  wie  der  knoten 
von  all  den  wundern  sich  zuletzt  entwickeln  soll. 

Wikland  Oberon  5,  63; 

Franciska.  und  nun,  gnädiges  fräulein,  lassen  sie  es  mit  dem 
armen  major  gut  sein,  das  fräulein.  o  über  die  vorbilterin! 
als  ob  der  knoten  sich  nicht  von  selbst  bald  lösen  müszte 
Lessing  1,590  (Minna  v.  B.  5,9); 

die  knoten  vieler  worte  löst  das  schwert 

gar  leicht  und  schnell  (Zweikampf).    Göthb  9,  196; 

das  alles  wird  durch  briefe  nicht  gethan, 

die  gegenwart  löst  diesen  knoten  bald.    9,  210! 

wie  soll  ich  nun 
des  wunderbaren  knotens  räthselschlinge, 
die  euch  umstrickt,  zu  lösen  übernehmen?    9,862; 

und  kann  der  knolcn  gelöst  werden,  heiliger  gott  im  himmel ! 
zerreisz  ihn  nicht.  10,181;  der  kalte  sinn  löst  den  knoten 
nicht.  10,187; 

dämon  des  kriegs.  und  will  sich  wo  ein  schneller  knoten  schürzen, 
um  desto  schneller  hau  ich  ihn  entzwei. 
13,273; 

der  faden  seines  Schicksals  hatte  sich  so  sonderbar  verworren, 
er  wünschte  die  seltsamen  knoten  aufgelöst  oder  zerschnitten 
zu  sehen.  19,  68. 

d)  daher  von  der  künstlerischen  Verwickelung  der  Verhältnisse 
im  Schauspiel  und  roman,  franz.  noeud,  wo  man  denn  noch  vom 
Mhürzen  des  knotens  spricht,  vom  knoten  der  sich  schürzt 
und  darauf  sich  entwickelt,  seine  entwickelung  und  auflösung 
findet,  so  dasz  noch  mehr  das  bild  des  knäuels  unterliegt:  der 
erste  act  enthält  die  Opposition  . . .  der  knoten  ist  also  durch 
den  act  angelegt.  Geliert  (1784)  8,67;  in  dem  zweiten,  dritten 
und  vierten  akt  musz  sich  der  knoten  immer  mehr  und  mehr 
schürzen.  Ramler  einl.  in  die  schönen  wiss.  2,  236,  nach  Batteux ; 
die  bandlung  musz  deutlich,  der  knoten  verständlich  und 
jede  gesinnung  plan  und  natürlich  sein.  Lessing  7, 109,  nach 
Voltaire;  einen  knolcn,  den  man  in  zehn  scenen  so  mühsam 
geschürzt  hat,  in  einer  einzigen  nicht  zu  lösen,  sondern  mit 
eins  zu  zerhauen!  7,  328;  was  kann  ähnlicher  sein  als  es 
beide  arten  von  haupt-  und  staatsactionen  (in  der  politik  und 
in  Shakespears  tragödien)  einander  in  der  anläge,  in  der  ab- 
theilung  und  Verbindung  der  scenen ,  im  knoten  und  in  der 
entwicklung  zu  sein  pflegen?  Wieland  Agathon  (1773)  3,211; 
wie  glücklich  sehen  wir  nicht  . . .  durch  einen  frischen  degen- 
hieb den  knoten  auf  einmal  zwar  nicht  aufgelöst  aber  doch 
aufgeschnitten.  212 ;  die  fortsetzung  der  geschichte  Cids,  die 
eben  hier  den  knoten  gewinnet.  Herder  Adrastca  5,239;  wie 
einfach  und  wirklich  dramatisch  die  anläge  des  ganzen  sei. 
wenige  hinderungen  und  misverständnisse  schürzen  die  un- 
schuldigen knolcn,  die  sich  denn  auch  ganz  bürgerlich  und 
natürlich  zuletzt  wieder  auflösen.  Göthe  45, 180.  Eigenthümlich 
umgekehrt  in  den  geschwislem,  nicht  von  auflösung,  sondern  von 
bildung  oder  Umbildung  eines  vorher  unklaren  Verhältnisses:  den 
mann  wird  sie  (Marianne)  mehr  als  den  hruder  lieben !  ich 
werde  in  deine  rechte  treten,  du  in  meine  und  wir  werden 
alle  vergnügt  (d.  i.  befriedigt)  sein,  ich  habe  noch  keinen 
knoten  gesehen,  der  sich  so  menschlich  schön  knüpfte. 
7,137,  da  ist  kein  wirrer,  sondern  ein  kunstgerechter  knoten  ge- 
meint, keine  Verwickelung,  sondern  eine  Verknüpfung  (s.  dazu  f). 
Ähnlich  und  doch  auch  anders  schon  bei  Chaucer  the  knotte 
why  that  every  tale  is  told  Cant.  t.  10716.  22,  der  Hauptpunkt, 
in  dem  die  fäden  zusammenlaufen  und  von  dem  aus  sie  sich 
lösen  müssen. 

e)  Schwierigkeit  die  sich  in  ßcn  weg  stellt ,  anstosz ,  hindernis, 
'dessen  hebung  schwer  und  ungewiss  ist'  Adelung,  vergl.  knöpf 
12,  b  und  hier  unter  12,  6. 

a)  da  silzt  der  knoten!  da  ist  der  anstosz,  da  können  wir 
nicht  weiter;  da  steckt  der  knote,  da  liegt  der  hund  begraben. 
Ludwig,  s.  dazu  a,S;  auf  einen  schweren  knolcn  geralhen, 
in  nodum  difficilem  ineidere.  Steinrach  1,  888 ;  das  war  der 
knoten!  hacc  erat  remora.  das.;  kein  brot  haben  ist  in  einer 
sladt  ein  groszer  knoten,  das.;  das  ding  hat  einen  knoten. 
Adelung;  da  ist  noch  ein  harter  knoten  zu  überwinden;   es 
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ist  überstanden  und  der  knoten,  der  uns  den  weg  (nach  dem 
St.  GMhard)  verstrickte,  entzwei  geschnitten.   Göthe  16,284; 

nur  muili !  noch  ist  es  nicht  misglückt, 
geduld  und  pfiff  zum  letzten  knoten!    41,  280. 

vgl.  knötchen  zu  knoten  machen  unter  knötchen  4,  englisch 
to  make  no  knobs  of  a  thing,  keine  Schwierigkeit  machen,  bei 
Bürger  ton  härten,  Schwierigkeiten,  widerspänstigkeilen  ,  die  die 
deutsche  spräche  dem  dichter  entgegenstelle:  ein  gutes  deutsches 
sonnett  kann  demjenigen ,  der  nur  einigermaszen  ohr  hat, 
seiner  spräche  müchtig  ist  und  ihren  knoten,  deren  sie  freilich 
leider  genug  hat,  auszuweichen  versteht,  nicht  viel  schwerer 
sein.  vorr.  zu  den  ged.  Galt.  1789  ».  23,  etwa  nach  den  knoten 
am  rocken  unter  10,*. 

ß)  ähnlich  der  'knoten'  der  sich  dem  wachslhum  eines  kindes 
entgegenstellt:  der  knoten  geht  auf  orfer  ist  gerissen  hciszl  es, 
wenn  das  wachslhum  sich  plötzlich  einstellt;  ebenso  gedacht  ist 
schwed.  stS  i  knut,  zu  wachsen  aufliörcn.  auch  MM  fernen  der 
kinder  wird  jenes  gesagt,  s.  unter  knöpf  sp.  1476  (e). 
y)  noch  anders  gewendet  bei  H.  Sachs: 

ich  sprach,  wie  (warum)  hat  dein  tasch  kein  boden? 

er  sprach,  das  hat  ein  solchen  knoden  ....    3,  29  Göz, 

ganz  wie  {hindernder)  'grund',  es  folgt  darauf  die  crkldrung. 

f)  Verknüpfung,  band,  bund,  fessel  u.  dgl.,  vgl.  knöpf  12,  c, 
und  hier  13: 

iren  leitlichen  knoten, 
den  ir  dag  jämer  stricte, 

pass.  II.  93,  10,  bände  des  leids ; 

ob  nun  Ludwig  der  grosze  . .  sich  einbildet,  er  werde  noch 
zuletzt  ein  beherrscher  der  ganzen  weit  werden ,  weilen  er 
unlängst  den  allianzknoten  an  dem  savoyischen,  nemlich  an 
dem  schwächsten  thcile,  nicht  mit  gewalt  wie  Alexander  der 
grosze,  sondern  mit  hinterlist  aufgelöset,  solches  stehet  dahin 
.  . .  indem  es  noch  ein  groszes  fehlet,  dasz  der  diamantfeste 
knoten,  der  die  hohen  alliirten  zusammen  verbindet,  von  dem 
kSnigc  von  Frankreich  solle  getrennet  sein.  Pasquini  staats- 
phanlasien  (1697)  216; 

dann,  herr,  so  ende  meinen  lauf 

und  löse  sanft  den  knoten  auf, 

der  in  dem  reich  der  deinen 

soll  neu  geknüpft  erscheinen.    Canitz  (1731)  188; 

lieb'  ist  [es]  die  jeden  knoten  schürzet.    Rückrrt  328; 

wir  schlingen  unsre  händ  in  einen  knoten.     133. 

ähnlich  Göthe:  möge  der  letzte  knoten  (Knebels  Verheiratung), 
den  du  in  dein  Schicksal  knüpftest,  dir  alles  wünschbare  gute 
herbei  führen,  an  Knebel  164. 

g)  nach  der  bed.  schlinge,  vcrschlingung :  komm  in  deiner 
Ungeheuern  furchtharkeit,  schlänge!  spring  an  mir  auf,  wurm! 
krame  vor  mir  deine  gräszlichen  knoten  aus,  bäume  deine 
wirbel  zum  hiramel!  Schiller  211*  (cafrafc  und  liebe  5,7). 

A)  wissenschaftlich,  in  der  anatomie,  nervenknoten,  nach  4 
oder  3,  gcfäszknoten  u.  a.,  verschlingung.  in  der  geomelrie  der 
punkt  in  dem  sich  zwei  krumme  linien  schneiden;  in  der  aslronomic 
die  beiden  punlUc  wo  die  bahnen  der  planeten ,  komelen  und  des 
mondes  die  ekliptik  durchschneiden,  mit  Unterscheidung  von  aufstei- 
gendem und  absteigendem  knoten,  nodus  ascendens,  descendens: 
vor  solcher  anhühe  vollends  stand  er  im  drachenschwanz, 
im  aufsteigenden  knoten.  J.  Paul  flegelj.  (1804)  1, 134. 

i)  nacA  einem  knoten,  der  mehrere  fäden  u.  dgl.  verbindet: 
dasz  man  da  (de»  hofe)  ...  am  knoten  der  gröszten  Verbin- 
dungen stehe.  J.  Paul  uns.  löge  2,  42,  an  dem  punkte  wo  die 
verbin dungs fäden  zusammenlaufen,  so  auch  straszenknoten, 
cisenbahnknoten,  bergknoten,     vgl.  knotenpunkt. 

k)  endlich  gleich  knäuel ,  wirre  menge:  wenn  nun  gar  ein 
zurückkehrendes  pferd  auf  einen  solchen  knoten  (ton  menschen 
und  wagen)  trifft,  so  vermehrt  sich  die  gefahr.  Göthe  29,  266. 

15)  »on  menschen,  a)  besonders  sittlich,  roher,  plumper  kerl, 
s.  ebenso  knöpf  13,  b : 

drum  laszt  nur  ungekrellt  (gleich  krellt  nicht) 
mit  euren  maulwurfspfoteij, 
ihr  groben  bauersknotenl 

rockenphilosophic  (170")  2,  190, 
3.  hundert  cap.  81, 
wie  sonst  grober  knöpf  oder  klotz,  baucrnklotz  sp.  1250  unten, 
s.  auch  bauernknocken  1462; 

aber  schaut  mir  doch  den  Peter' 

wie  ein  wahrer  Schafskopf  steht  er  (statt  zu  küssen)  .  .  . 

n»i  es  doch  dem  dummen  knoten 

seine  mutter  nicht  verboten. 

Bms  in  Vossens  musenalm.  1796, 


teof  auch  gleich  'baueinknoten' ;  auf  einen  harten  knoten  gehört 
ein  harter  keil.  Steinbacb,  deutlich  nach  4,  fr,  knorriges  holz- 
stück, auch  nl.  knoet,  lülpel,  schlinget,  schurke.  entlehnt  böhm. 
knot  grobian. 

fr)  daher  denn  der  bekannte  student.  gebrauch:  'knoten  werden 
von  den  Studenten  die  handwerkspurschc  genannt'.  Kindleben 
sludcntenlex.  (1781)  123,  so  z.  fr.  in  einem  leipz.  Spottgedicht  von 
1777:  das  Lindcnauische  treffen  bei  Leipzig,  ein  Heldengedicht. 
es  ist  nur  aus  älterem  allgemeinem  gebrauch  entnommen,  aus 
Pommern  z.  fr.  gibt  Dähnert  244"  (1781)  knoden  als  'Schimpf- 
namen auf  schlechte  handwerksbursche'.  bei  Malsz  die  Jungfern 
kikhinnen  s.  22  wird  ein  melzgerknecht  von  einem  kammerdimer 
knote,  gemäner  limmcl  genannt,  vgl.  nrh.  knäd  (h  =  o)  Fromm. 
5,  278*.  281.  ähnlich  heiszen  im  nordosten ,  z.  fr.  in  Stettin, 
Königsberg  die  handlungsdiener  spöttisch  knoten,  im  sg.  knote 
(wie  auch  im  Student,  sinne  gern),  und  daher  wol  selbst  scliwed. 
knddd  m.  'handelsbeljenl'  Rietz  338*. 

c)  afrer  auch  körperlich,  nd.  knutte  m.  Afeiner  feister  und  dabei 
schwacher  mensch,  nur  (?)  von  weibern.  Schambach  107",  thür. 
eine  kleine  knutte,  ein  knirps,  mrh.  ein  knotg  m.  Kehrein  230, 
vgl.  knotenfürzclein,  und  schon  mhd.  so  knodebogc  tefr.  l,  230* 
(s.  dazu  bosz  oben  2,  267  fg.).  das  ist  wieder  wie  bei  knöpf  13,  a 
und  mit  dem  grundbegriff  knorz  wie  dort,  es  musz  auch  sehr  all 
sein,  denn  auch  in  schwed.  mundarlen  gilt  knot,  knott  (knält)  n. 
kleines  ding  überhaupt,  von  kleinen  kindern  liebkosend  Rietz  339' 
(rerof.  knötten  adj.  340');  letzteres  auch  fläm.  knoets  f.,  am 
Nillelrhein  knottclchen  kleines  mädchen,  wie  schwed.  knuta  f. 
Rietz  340";  zu  der  fläm.  form  stimmend  waldeck,  knoz  m. 
kleiner  mensch,     vgl.  auch  knüttel  5. 

16)  merkwürdig  lirol.  knoten,  knotten,  knott  m.  fels,  fcls- 
wand,  s.  Fromm.  3,  332.  6,  299,  Schöpf  331 ;  rfaj«  im  Fichtel- 
gebirge  knüdel  granitblöcke  Schm.  2, 373,  in  den  sette  comuni 
knotto  m.  stein,  kiesel,  altarknotto  altarstein,  feurknott  feuer- 
slein,  knötel  Pflasterstein.  Schmellers  eimfrr.  wb.  137',  scffrjt  in 
Thüringen  knotten  pl.,  grober  kies,  im  Weimar,  lagcblalte  wurden 
z.b.  im  herbst  1865  zum  verkauf  ausgeboten :  5— 6  ruthen  knotten 
zu  chatisseebau  passend.  Trotz  der  abweichenden  form  wird  es 
zu  knote  gehören  (nur  im  bewusztsein  längst  davon  gelrennt), 
denn  ebenso  stellt  sich  zu  knöpf  nd.  knoppe  f.,  ein  stück  stein,  in 
Waldcck  Cdrtze  178",  2«  knorren  knoten  knor  stein  sp.  1488  tc), 
r.s  bestätigt  am  besten  die  angenommene  grundbedeutung ,  zuerst 
wird  ein  kiesel  knote  genannf  worden  sein,  etwas  anders  gewendet 
nordengl.  knot  felsgipfel,  felsenhöhe  Hai.liwell  498'. 

17)  enrfficA  bergmännisch  der  dacht  im  grubenlichte,  schon  in 
vocab.  des  15.  jh.  knote,  knoden  dacht  schlechthin  Dief.  gl.  328', 
in  einem  344*  'malleolus,  fewrknote,  lunte';  daher  wol  böhm. 
knot,  pofn.  knuta,  (i(.  knatas,  dacht  und  lunlc.  die  lunte  ward 
in  ringe  -gewunden,  wie  der  dacht,  es  ist  wol  also  anwendung  der 
bedeutung  13,  vgl.  12,  f. 

KNOTEN,  KNOTEN,  zeitwort  zu  knoten  nodus. 
l)  knüpfen,  a)  viere,  knoden  Maaler  247",  nectere,  knoden 
Mones  ans.  7,  301'.  das  hd.  worl  ist  aber  wenig  gebraucht,  fast 
nur,  um  das  'knoten  knüpfen'  hervorzuheben ,  und  fast  nur  bei 
norddeutschen  (s.  c),  z.  fr.  ein  geknotetes  netz,  mittelst  knoten 
gestrickt,  nd.  knütten  heiszt  eben  stricken: 

und  mit  geknotetem  garn  ervmamhische  Wälder  umzingelt. 
Voss  Ovid  (1798)  1,  IU3; 

Krokale   ordnet  geschickt  das  flatternde  haar  um  den  nacken 

zum  geknoteten  willst.  1,156; 

(haare)  durch  einander  geschürzt  und  geknotet. 

den.  Virgil,  ländl.  get,  1800  2,  427. 
fr)  aticA  umlautend  knoten,  knüpfen  Steinbach  1,  888:  wirf 
ihr  nur  ein  netz  ums  herz ,  von  verlangen  und  eltelkeit  ge- 
knotet. Klinger  1,  405;  die  schöne  weiche  weste,  die  mir 
ihre  lieben  finger  so  geschickt  geknotet  haben.  Knebel  fif. 
nachl.  3,  9.  in  Leipzig  heiszt  eine  art  stricken  kaOtten  (gespr. 
knetten),  knolenartig  stricken,  z.  b.  die  nähte  am  strumpfe  sind 
geknöttet.  vgl.  knöteln.  ebenso  entknoten  neben  entknoten, 
s.  auch  verknoten,  entknotigung,  vcrknoligung. 

c)  vielgebraucht  dagegen  ist  nd.  knutten,  knüpfen  und  stricken, 
brem.  wb.  2,  S33,  meist  knütten,  s.  Richey,  Schambach,  Dähnert, 
Danneil  u.  a.,  dazu  knutte  f.,  knoten,  schleife;  mnd.  knüllen 
nectere  Dief.  377",  n.  gl.  262',  s.  unten  knütten.  diese  form 
mit  dem  urspr.,  ungebrochenen  vocal  ist  übrigens  doch  auch  hd. 
noch  da,  s.  knütteln  3.  im  ags.  beides,  enottian  und  cnyttan 
Ettm.  396,  trie  aflenof.  knotte  und  knutte,  knitte,  jetzt  knit. 
altn.  afrer  knyta  (hnyta),  zu  knutr  knoten,  noch  norw.  schwed. 
knyta,  dän.  dagegen  knytte  nacA  dem  nd.  eigen  nordfries.  knate 
'knoten'  Haupt  8,  373 
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2)  schnüren,  nach  knoten  13 :  alles  das  würgte  und  knotete 
ihn  so  zusammen  . . .  dasz  er  unter  der  last  seiner  gefühle 
in  dumpfes  binbrüten  versank.  McsXus  volksm.  177; 

recht  fest  um  den  leib  ihn  geknotet  {den  strick)! 

Droyskn  Aristoph.  2,  56. 

3)  nurimpart.  geknotet,  mit  knoten ,  knarren  versehen,  bei  Voss: 

fürwahr,  wenns  ein  eschener  (schaft)  wäre, 

gelblich  erschiene  die  färb';  ein  kornellener,  war  er  geknotet. 

Oviil  2,  47. 

KNOTENADER,  f.  sciutica,  knodenader  bei  Frisch  1,  529" 
aus  Ryff  Spiegel  der  gesundh.  133",  'an  den  äuszerslen  theilen  des 
schenkeis',  wol  nach  dem  knoten  am  fuszgclenk. 

KNOTENARTIG,  einem  knoten  ähnlich,  z.  b.  knotenartige 
gescliwulst. 

KNOTENBABT,  m.  gedrehter  Schnauzbart:  dasz  er  den  häsz- 
liclien  knotenbart  abgesebafft.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1790)  4,  270, 
er  heiszl  Schnauzbart  215,  knebelbart  216;  vgl.  knotenperücke. 

KNOTENBEISZER,  ro.  Spottname  eines  Schneiders: 

ich  wil  dein  nit,  du  pöser  (schlechter)  knodenpeiszer. 
fastnachlsp.  618,  16. 

KNOTENBLÜMCHEN,«,  das  Schneeglöckchen,  leueoium  vernum, 
das  leueoium  aeslivum  Iteiszt  auch  die  weisze  knotenblume. 
Nemnich  3,387.  388;  mit  knoten  musz  wol  die  zwiebel  gemeint 
sein,  entspreahend  dem  lat.  namen  leueoium  hulbosum. 

KNOTENRUND,  m.  trochus  tuber,  eine  Schnecke. 

KNOTENDORN ,  m.  knolenstock  von  dorn,  knotiger  dornstock, 
dornenstab  (2,1296),  als  wanderstab: 

vater  Schulz  vernahms  mit  zorne, 
griff  nach  seinem  knotendorne, 
eilte  fort  in  wilder  hast.     Kotzebuk. 

KNOTENFISCH,  m,   balaena  gibbosa ,  ein  wölfisch.  Adelung. 
KNOTENFUCHSSCHWANZ,  m.  alopecurus  geniculatus,  flock- 
gras. Nemnich. 

KNOTENFÜRZELEIN,  n.  Scheltwort  für  einen  knirps: 
ich  wil  dir  grosz  genungsam  sein, 
du  kleines  knotenfürzelein. 

Haynkccius  Hansoframea  4,  3  (FT), 

l'friem  sagt  es  zum  Zachäus,  vgl.  knoten  15,  c,  knirps;  es  musz 
aber  noch  einen  andern  scherz  enthalten,  vgl.  Garg.  286':  einen 
knöpf  {knoten)  an  ein  furz  sab  ich  nie  machen. 

KNOTENGRAS,  ti.  1)  poa  Irivialis,  das  kleine  gemeine  knoten- 
gras. 2)  corrigiola  litoralts ,  das  braune  knotengras.  3)  kleb- 
yras,  panicum  verticillatum.  4)  wegetritt,  vogclknüterich,  tausend- 
knoten,  polygonum  aviculare,  engl,  knotgrass.    vgl.  knötchengras. 

KNOTENKETTE,  f.  eine  art  kinkhorn,  buccinum  monile,  mit 
einer  kette  knoten  besetzt.  Campe. 

KNOTENKORALLE,  f.  eine  art  slernkoralle.  Campe. 

KNOTENKRAUT,  n.  gleich  knollenwurz  l;  quercula,  knoten- 
kraut. Kirsch  (Diefenbach  478').  knodenkraut,  scrophularia 
Stieler  1031. 

KNOTENLINIE,  f.  astronomisch,  die  gerade  linie  von  einem 
knoten  zum  andern,  s.  knoten  14,  f. 

KNOTENLOS,  ad).,  enodis,  knodenlos  Alberus  Q4\ 

KNOTENLÖSUNG,  f.  denouement,  im  drama.  Heynatz  antib. 
2,192,  er  nennt  es  'bekannt  genug',     s.  sp.  1506  (d). 

KNOTENMOS,  n.  bryum.  Adelung.  Nemnich. 

KNOTENPEITSCHE,  f.  knotige  peitsche,  knule:  eilete  nicht 
anders  als  wenn  jemand  mit  einer  knotenpeitsche  hinter  ihm 
drein  wäre.  Felsenb.  4,  433 ;  eines  zuchtmeisters ,  der  seine 
knotenpeitsche  über  das  zitternde  weib  schwang.  Sturz  1780 
2,334  (233).     vgl.  knotpeitsche. 

KNOTENPERÜCKE,  f.  perücke  mit  langen  zupfen,  die  in  einen 
knoten  aufgeschürzt  sind,  geknüpfte  perücke.  Adelung; 
der  (iuris  in  der  knotenperücke. 

ZichariX  murner  i»  der  holte  (1757)  38. 

vgl.  knotig  3,  knotenbart. 

KNOTENPRÜGEL,  m.  knolenstock.  J.  Paul  Titan  2,  27. 

KNOTENPUNKT,  m.  mg.  der  punkt  wo  mehrere  fäden,  schnüre 
u.  s.  id.  in  einem  knolcn  sich  vereinigen  (s.  z.  b.  1.  Paul  unter 
knoten  14, i);  neuerdings  viel  bildlich  gebraucht,  z.  b.  straszen, 
eisenbahnen  haben  knotenpunkle,  wo  mehrere  auf  einem  punkte 
zusammenlaufen ,  von  dem  aus  sie  beherscht  werden :  Napoleon 
hatte  mit  dem  besitz  von  Leipzig  den  knotenpunkt  aller 
straszen.  Droysen  leben  Yorks  2,345;  die  Städte  standen  durch 
das  ganze  land  wie  zahllose  knotenpunkte  eines  netzes  freier 
genossenschaften.  Freytac  neue  bilder  (1862)  118. 

KNOTENREICH,  multinodus:  ein  knotenreicher  ast.  Brockls 
1,200.  7,44. 

KNOTENSCHNECKE,  f.  buccinum  edunophorum. 
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KNOTENSCHÜRZUNG,  f.  Verwickelung,  im  schampiel.  Heynatz 
antib.  2, 192.     bei  Campe  für  intrigue. 

KNOTENSCHWAMM,  m.  spongia  nodosa. 

KNOTENSEIL,  n.  teil  mit  knoten,  das  die  Schieferdecker  brauchen 
(Campe),  sie  treten  mit  fuszhaken  in  die  knoten. 

KNOTENSIEB,  n.  sieb  zum  ausscheiden  der  geplatzten  flachs- 
knoten  vom  leine  (knottensieb).  Weigand. 

KNOTENSPARK,  m.  spergula  nodosa. 

KNOTENSPREU,  f.  die  spreu  von  den  flachsknolen,  im  weitem 
sinn  auch  von  buchweizen.  Adelung. 

KNOTENSTAB,  m.  knotenstock.  Schubart  (1825)  1, 190. 

KNOTENSTOCK,  m.  knotiger  stock.  Adelung,  als  wanderslab, 
durch  seine  knoten  zugleich  zur  waffe  besonders  dienlich  (vergl. 
unter  knüttel,  besonders  1,  o) ; 

oft  geht  er  auch  am  knotenstock 
als  rauher  brummbär  um.     Hölty  51 ; 
so  lang  ich  mich  noch  frisch  auf  meinen  beinen  fühle, 
genügt  mir  dieser  knotenstock.  Götus  12,  202; 

mein  bekannter  Überrock 
und  der  glatte  (polierte  ?)  knotenstock 
macht  mir  keine  schände. 

Voss  5,  109  von  sich  ('mein  sorgenfrei'). 

KNOTENSTRICK,  m.   strick  voll  knolen,   z.  b.  zum  kasteien. 

ScHMELLER    3,  682. 

KNOTENTUCH,  n.  groszes  tuch,  beim  klengen  der  flachsknoten 
gebraucht  zum  unterbreiten,  z.  b.  in  der  Welterau. 

KNOTENWURZ,  f.  gleich  knotenkraut.  Campe. 

KNOTER ,  m.  knotter  bei  Frisch  1,  529',  ein  capuciner  mit 
einem  knolenstrick  um  den  leib  (der  wol  cig.  zugleich  zum  kasteien 
diente),  bei  Jeroschin  177'  knottir.  der  erzbischof  Heinrich  II. 
von  Mainz  (t  1288)  hiesz  mit  zunamen  der  knoderer  oder  gürtel- 
knopf,  weil  er  vom  orden  der  minoriten  war  und  den  gürtel  der 
capuciner  trug,  s.  Frisch  1,  529",  Böhmer  fontes  3,  xxxm. 

KNOTERICH ,  m.  spergula  arvensis,  ackerspergel,  wiesenspark, 
nach  den  knoten  der  slengel  benannt,  es  ist  gebildet  wie  Wegerich  m. 
ron  weg  (s.  gramm.  2,  516).  knüterich,  ceniumnodw.  hortulus 
sanitatis  Augsb.  1486,  vgl.  knotengras  4.  weiszer  kuödeiich, 
sayina  spergula  Schwenkfeld  (1600)  stirp.  et  foss.  Silcs.  201,  in 
der  ausg.  v.  1601  knüdrich,  woraus  weiter  knörich  ward,  s.  d. ; 
polygonum  minus,  klein  knüdrich.  das.  163,  bei  Nemnich  1,  448 
der  kleine  knüterich,  arenaria  media.  Graff  4,  582  vermutet 
das  wort  schon  in  einer  ahd.  glosse  'cenlonodia,  dnetreht',  gewiss 
mit  recht,  d  ist  wol  für  ch  verlesen. 

KNOTER,  m.  knoten?    s.  unter  knötern. 

KNOTERN,  s.  knottern. 

KNÖTERN,  nebenform  zu  knöteln,  knoten  machen,  in  der 
Ups ,  verknöttern  verstricken,  auf-  und  zuknöttern ,  knüpfen, 
s.  Schröer  71';  auch  sächsisch  verknötern  knüpfend  verwirren, 
siebenbürg,  knedern,  äfknedern  (aufkn.),  verknedern  Haltrich 
plan  45'.  7';  doch  kann  hier  knüdern  das  echte  sein,  s.  unter 
knüder  das  siebenb.  knäder.  zu  kniitern  s.  knoder,  das  da- 
nach auch  den  geknüpften  knoten  bezeichnet  haben  wird. 

KNÖTERN,  gleich  knittern  2,  in  zerknötern:  das  briefeben 
...  ist  noch  ganz  zerknütert.  A.  Wall  die  beiden  bill.  250.  es 
heiszl  henneb.  zerknöltern  Fromm.  3,137,  gölting.  knüterig  knit- 
terig Schamb.  107".  ähnlich  aber  ist  auch  säclis.  knätern,  zer- 
knälern ,  und  urspr.  gleich  könnte  diesem  sein  pomm.  knottern 
zerknittern  Dähnert  242"  (knettern  pl.  knillerfallen).  alle  diese 
nebenformen  sind  unter  knittern  zu  erwähnen  unterlassen,  ihre 
erklärung  können  sie  in  dem  starken  schwed.  knella  dort  finden. 

KNOTHEIT,  f.  abstracles  subst.  zu  knote :  die  bein  {des  rück- 
grats)  zerbrechent  nit  als  ander  bein,  umb  ihr  klainbait  und 
knodhait  willen.  Braunschweig  chir.  92;  zur  form  s.  knollheit, 
zur  sache  knoten  2,  b,  es  musz  knorpeligkeil  gemeint  sein. 

KNOTHOLZ,  n.  am  weinstock,  eine  ranke  die  bis  auf  ein  oder 
zwei  äugen  nahe  beim  groszen  knolen  abgeschnitten  wird  Frisch 
1,529*,  bei  Nemnich  reben  mit  knolen  wo  sich  die  äugen  ansetzen, 
zur  forlpflanzung  gebraucht,  auch  bliodholz  (s.  d.),  Schnittholz, 
setzholz  (s.  unter  knoten  6,  b):  Esaias  nennet  das  knolholz 
c.  16  v.  8  fechser  ....  knotholz  einsenken  nennet  gemelter 
prophet  lose  hinsetzen.  Spangenberg  luslg.  112.  knothölzer 
zur  anpflanznng  eines  Weinbergs  (16.  jh.)  Bommel  gesen.  v.  Hessen 
5,  732. 

KNOTICHT,  KNOTIG,  nodosus.  früher  mit  d,  ahd.  chnodoht. 
mhd.  knodoht,  knodot  (Mfgenberc),  noch  im  ib.jh.  knodochl 
Mones  anz.  8,  495*,  knodecht,  knotiebt  nodosus  Rief.  382", 
alhnd.  knoteebt  (s.  3, 6),  wie  knote  da  für  knode  vorherseht 
aber  auch  knotig  schon  im  voc.  ine.  leul.  n3",  bei  Frisch  1,629" 
noch    knodig.     zuweilen    mit   umlaut,   knOticht  KutTii  "■  11'' 

05  * 


1511 


KNOTICHT  — KNÜTLEIN 


KNÜTLEIN  —  KNOTZEN 


1512 


(knotigt  1,72/1,  Steinbach.  kn.'xliclit  Ai.bebus  Q  4',  bei  Stielf.ii 
998  unknüdiclit  (aber  knodicht,  knoticlit).  alem.  auch  krjod- 
echtig  (s.  2).  bemerkenswert  ist  knotticht,  noch  im  IS.  jh.,  es 
verbürgt  kurzen  vocal,  auch  für  das  subsl.,  noch  damals  (».  kno- 
ten 7,6):  das  knotlichte  holz  spaltet  er  (der  hohhauer)  mit  dem 
keil.  Comenius  orbis  pictus  1,13t;  einen  dicken  kriottichten 
stecken  von  schwarzdorn.  Wieland  Don  Sylvio  (1772)  1, 358, 
vgl.  Luthers  knotticht  unter  3,  a.  auch  engl,  knotty.  s.  auch 
knoderecht. 

1)  knorrig:  da  er  doch  nichts  anders  ist  als  ein  groszer 
knotiger  astiger  bäum,  darunder  andere  gute  gesunde  frucht- 
bare bäum  verdüstern  und  ersticken.  Lehman  flor.  1, 180,  von 
einem  bösen  herren;  knütichte  äste.  Steinbach  1,  8S8;  ein  alter 
verwachsener  knoliger  stamm.  Engel  Lor.  Stark  vn;  es  ist 
als  wenn  Alkamencs  seine  Afrodite  aus  einem  knotigen  stück 
feigenholz  hätte  schnitzen  wollen.  Wieland  3, 150 ;  knotige 
kcule  Schiller  709",  knotiger  prügel  Güthe  14,  97. 

2)  geniculatus,  knüticht  Kirsch,  knodechtig  Dasvp.  (s.  kno- 
ten 51:  der  Stengel  ist  knodechtig  oder  mit  gewerben  (gelenken) 
unterscheiden.  Tabernaemont.  299 ;  das  queckengras  hat  eine 
lange  knodechtige  wurzel.  515;  knodichle  wurzel.  1303;  kno- 
tiges röhr  RXdlein,  knötichle  rulhe  Steinbacii. 

3)  von  knolen  12.  13.  a)  ein  knoliger  strick,  mit  knoten  be- 
setzt (Adelung),  u.dgl.:  scutica,  ein  knotecht,  knodicht  geiscl. 
Dief.  522',  knotenpeitsche,  knute;  knüllichte  stricke  an  mönclts- 
kutten  Luther  5,259";  die  verteufelten  kriegsgurgeln  hauen 
ihn  (Christum)  . .  mit  knödiebten  und  mit  schafsknücheln  ein- 
gcflochtencn  peitschen.  Clajcs  auferstchung  J.  Chr.,  Nürnberg 
1644,  s.  37; 

er  hieb  sie  mit  knotigen  riemen. 

Bürger,  des  pfarrers  tochter  von  Taub. 

b)  ein  knoliger  faden,  knotiges  tuch,  schlecht  gearbeitet 
(s.  knoten  10) :  ubete  sie  (die  h.  Dorothea)  iren  üb  in  eirnc 
groben  und  knotechlem  hcrinen  (härenem)  cleide  unachlig 
irre  wunden.  Script,  rcr.  pruss.  2,  205. 

c)  knotige  perücke,  s.  knotenperückc,  dreiknolig: 

sein  leibarzt,  ein  studierter  herr, 
mit  knotiger  perrücke. 

Schillers  anthol.  v.  17S2,  ausg.  v.  Bdlow  s.  CT« 

4)  von  knoten  3:  condalomalicus,  knodicht.  ror.  ex  quo  Dief. 
140",  mit  gichlknoten  behaftet;  ebenso  im  folg.: 

und  nachts  liegt  eine  stets  von  seinen  knotgen  hünden 
bald  da  bald  dort  auf  ihr,  aus  furcht  sie  schleich  ihm  fort. 
Wieland  Oberon  7,  18; 
vom  zipperlcin  knotige  glieder.    Voss  Tibull  1,  10,  73. 

5)  eine  knotige  hand,  schwielig,  hart,  z.  b.  bei  Platen  4,  23. 
C)  bildlich,    a)  nach  knolen  14,  s.  d. ;    an  altem  kühfleisch 

kocht  man  lang,  bei  knotigen  Sachen  rahtschlügt  man  lang. 
Lehman  (loril.  1,41,  bei  schwierigen,  verwickelten ;  knütichte  fragen, 
quaestiones  nodosae.  Steinbach  1,888;  der  philosoph  hat  ihr 
[der  theologie)  seine  demonstration  umgehangen  und  einen  kno- 
tichen  (so)  sorites  in  die  band  gegeben  . . .  'warum  droht  sie 
ihm  denn  aber  mit  dem  knotichen  sorites?'  Lessing  11,748 
(fragm.  eines  gesprächs);  in  anflüsung  der  knotigen  stellen 
unsers  autors.  Wieland  Horaz.  br.  (Dessau  1782)  1,32. 

b)  von  menschen,  plump,  roh  (s.  knoten  15) :  knoliger  mensch, 
knotiges  betragen.  Campe;  mein  mann  ist  ein  derber,  kno- 
tiger und  entschlossener  wirlh  (ehemann).  Moser  phant.  3,  5(7). 
schon  im  m.jh.:  dank  bab,  lieber  Fritzhans,  daslu  mir  hilfest 
widder  deinen  knotigen  seilcr,  der  fragen  dorft,  ap  das  ge- 
weicht nasser  in  der  schritt  gefasset  und  bewert  (sei).  Cabl- 
stad  leider  bruder  Johan  a  ij ' ;  doch  ist  wol  auch  blosses  Wort- 
spielen mit  seil  dabei. 

KNÜTLEIN,  n.  nodulus,  knodlin  voc.  ine.  teul.  n3*,  vergl. 
knötchen,  knötel. 

1)  gelenk,  knöchel  (s.  knoten  1.  2),  Schweiz,  knödli,  aiicA  das 
knüchekhen  von  einem  gelenke  zum  andern  [internodium)  Stai.der 
2,115.  knödel  am  arme:  wer  das  knödel  inwendig  (am  hand- 
ballen  ?)  oder  oben  auf  dem  arm  (icui  über  der  hand)  verwunt, 
das  ist  ain  klaine  wund.  Braunschweig  chir.  7.  wie  aber  knoten 
(1,  c)  auch  für  die  finger  selbst  gilt,  so  Schweiz,  ein  verbum  knü- 
deln  mit  den  fingern  spielen  Stalder  2,  115,  appenz.  chnüdla 
eine  art  des  melkens  (weil  dabei  der  daumenknöchcl  wesentlich 
hilft),  s.  Torler  Hl',  auch  im  Bregenzerwalde. 

2)  knütlein,  tuberculum.  Kirsch  1,1101",  s.  knolen  3. 

3)  knotlein  am  röhr  (Stieler  998)  «.  dergl.;  die  frühtigen 
knödel  (fruchtknoten)  an  den  paumen.  Megenberg  93,15. 

4)  knütlein  im  faden  u.  dergl. 


r.)  knütlein,  mehlklösze.  Stieler  998.  Steinbach  1,888,  knüd- 
lein  Frisch  1,529"  (s.  knüdel  1):  knopflein  oder  knodlein  von 
fleisch,  küchenmeislerei  a  2.  b  0 ;  das.  b  4  in  andrer  form,  knod- 
Ikh  pl.  (s.  gramm.  3,674.  675):  fleisch  das  do  pretig  (brätig) 
sei,  als  do  man  knodlich  ausz  macht,  bei  Ludwig  (ipz.  1716) 
kalhfleischknütlein  sp.  1045,  nürnb.  knietla  Grübei,  3,  287". 

b)  klümpchen:  in  dem  so  bisz  in  ein  doch  im  hindern, 
nach  dem  grappelt  er  endlichen  (eifrig)  und  fand  er  etliche 
knülelin   im  hindern.    Eulcnsp.  bist.  35  Läpp.;  vgl.  knüdel  3. 

KNOTPEITSCHE,  f.  wie  knotenpeitsche,  bei  Steinbach  2,171 
'flagcllatio  russica'  (s.  kmite):  wicwol  ich  . . .  manchmal  durch 
die  stadlknechte  mit  knottpeilzschen  verjaget  ward.  Heinb. 
Jdx.  von  Braunsciiweig  737. 

KNUTSCHEN,  1)  gleich  knutschen  zerdrücken  Rädlein  552" 
(den  saft  aus  etwas  knutschen),  M.  Kramer  (1787).  vgl.  aus- 
knützschen  1,895.  es  ist  z.  b.  henneb.  Fromm.  3,133,  bah.  Schm. 
2,377.     Schweiz.,  bair.  und  pfilz.  auch  knotschen,  vgl.  knotzen. 

2)  weinen,  henneb.  Frommann  3, 133,  vgl.  knatschen  2. 

KNOTTEL,    KNOTTEL,  m.    einzeln    für    knülle] :     fustum, 
knoltel.  Dief.  254',  milteld.;  fustigare,  mit  knottcln  slan.  das.; 
mir  würde  min  lip  enzwei  geshgen 
mit  knottcln.  polit.  Spruch  r.  1100,  Haupt  1,435, 

LlLlENCllUN    I,  20!>"; 

hundert  eicher  knoltel  ungespalten,         * 
das  hilft  aus  der  maszen  wol  haus  hallen. 

fastnachlsp.  516,  28. 
auch  knölel  (ü  kurz  zu  sprechen):  also  wil  er  den  knülcl  dem 
hund  an  hals  gebunden  haben.  Luther  6,  220';  ebenso  knotcl 
fuslis  Dief.   254",  «id.  15.  jalirli. 

■  KNOTTEL,  KNÖTTEL,m.  zottel,  kotklunker :  ei  ich  wollle  die 
knotteln  an  meinem  ziegenfusz  nicht  einmal  drum  kämmen. 
Fb.  Müi.i.eb  1, 144.  auf  dem  Westerwalde  kniittcl  pl.  m.  harter 
kot  von  thieren  (auch  menschen),  mrh.  knütlel  und  knüttel, 
>.  Schmidt  82,  Kehrein.     vgl.  knüdel  3,  knütlein  0. 

KNOTTELN ,  am  Mittelrhcin ,  langsam  oder  auch  schlecht  ar- 
beiten (Keiirein  237) :  ein  halb  dulzend  paar  leinerne  Stiefel- 
strumpf,  an  denen  ich  ein  halb  dutzend  jähr  knotteln  soll. 
Bettina  in  Brentanos  frühlingskr.  1,  235.  es  scheint  ein  eigner 
stamm,  vgl.  das  ganz  gleichbed.  isl.  nudda,  das  zugleich  in  andrer 
Wendung   der  bei.   mit   bair.    nottcln    (ostmd.  nuddeln)  stimmt, 

S.    SCH.MEI.LER    2,  720. 

KNOTTER.  s.  knoter. 

KNOTTERRART,  m.  wie  knotterer.   Ludwig. 

KNOTTERER,  m.  brummbart.  Schmidt  westerw.  id.,  Ludwig. 
M.  Kramer,  nd.  gnütterar  Schambach. 

KNOTTERKOPF,  m.  trie  knotterbart.  Ludwig. 

KNOTTERN,  \)rixari,  increpare  Stiei.er  996,  Ludwig,  Frisch 
1,  529",  M.  Kramer  (1787),  mürrisch  brummen,  brummend  schellen, 
zanken:  soll  sich  ein  jeder  mit  seinem  nächsten  vertrogen 
und  demselben  verzeihen  ...  warum  knollern  und  keiben  dann 
die  prediger  also?  Schuppius  289;  aber  dieses  ding  gieng 
nicht  ohne  knottern ,  zanken  und  keiben  ab.  294 ;  er  (dpi 
vater)  knotlcrte  bei  allem  was  ich  that.  Arnim  schaub.  1,37; 
die  keiserin  musz  übel  erzogen  sein ,  überlaut  ans  keisers 
lafel  zu  knotern.  Elis.  Ciiabl.  v.  Ori..  (1807)  120.  Es  herscht 
am  Mittelrhein  und  Niederrhein,  mrh.  auch  knullern  Kehrein  237. 
nrh.  dazu  knotter  »i.  gebrumm ,  knollerpelz,  knotterpolt  m. 
brummer.  Aachener  mundart  117;  diesz  knotlerpott  gilt  auch  in 
Frankfurt,  deutlich  eine  einwirkung  vom  Niederrhein  her  (pott  topf, 
nrh.,  nd.).  auch  nl.  knoteren  garrire ,  murmurare ,  cornicari 
Kilian,  jetzt  kneuteren,  doch  fläm.  noch  knoteren,  knolleren 
Schuermans  267'.  aber  auch  in  Henneberg  knollern  Reinw.  1,  85, 
und  in  Kärnten  knutlern  zoniio  aufbrausen,  schellen  Lexer  103, 
und  wieder  nd.  (überall  mit  gleicher  lautstufe)  in  Waldeck  knut- 
tern  mürrisch  reden  Curtze  478",  und  selbst  ins  nord.  über- 
greifend schwed,  knota,  mit  einfacher  bildung.  nd.  gnültern, 
gnütteln  Schambach  66". 

21  anders  Schweiz,  knottern,  knarren,  knattern,  pollern,  dem. 
knütlerlen,  knittern,  knarren,  schwach  donnern.  Stalder  2,116, 
vgl.  besonders  Tobler  112",  wo  auch  die  bed.  spuken  erscheint. 

3)  beide  bedeutungen   finden  sich  in  knattern  wieder,   s.  dort 
sp.  1361  unten  die  außlärung  die  besonders  das  schwedisclie  bietet 
doch  für  die  erste  bed.  kommen  formen  mil  n-  für  kn-  in  frage  : 
mrh.  nottcln  in  gleicher  bed.,  waldeck,  nüttelen. 
KNOTZE,  knorren,  s.  knotzicht. 

KNOTZEN,  knützen ,  1)  knolzen  kauern ,  hocken  Sciiottei 
1348,  es  ist  bair.  Scn*.  2,377,  östr.  Castelli  144,  Hüfer  2,151. 
mährisch  knözen  auf  den  knien  hocken  Frommann  5,  404,  ober- 
schlesisch  knulzen.     dazu  bair.,  östr.  knotzer  m.  ofenhocker,  bei 
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Prasch  selbst  ein  subsl.  'knolzen  idem  ac  knie'!  (s.  Schmeller). 
ebenso  knocken,  aber  auch  knorzen  (4). 

2)  im  nordungr.  berglande  knotzen  sich  mühsam  forthelfen 
Schrüer  "2",  westmv.  knntzen  zögern,  drucksen  Schmidt  93,  mrh. 
knutsehen  langsam  arbeilen,  nicht  vorwärts  kommen  KsnREts  239, 
kämt,  knoutzen  faulenzen  u.  ä.,  s.  Lexer  1*3.  ebenso  wieder 
knorzen  (3). 

3)  bei  Schrüer  7l'  auch  knotzen  knausern,  wie  bair.  knotzer 
knauser ,  rergl.  unter  knorzen  3.  nahe  liegt  auch  mrh.  knauz 
geizhals  Kehrein  233,  schwäb.  knitz,  knauserig,  hartherzig. 

4)  knotzen,  pressen,  kneten,  knilschen ,  so  Schweiz.  Stai.der 
2,116,  Tobleh  112',  schwäbisch:  einen  bestellen  mann,  durch 
welchen  die  drauben  in  einem  hiilzerncn  trog  getretlen  und 
geknozet  werden.  Kiechels  reisen  MS.  auch  bair.  in  verknotzen 
verknittern  Schm.  2,  377.  dasselbe  ist  wol  knotzen  (vgl.  5): 
ich  knütz,  subigo.  Ai.hehus  KK  1*.  ebenso  knanzen,  knutschen, 
älter  knürzen,  aber  wieder  auch  knorzen  (1). 

5)  so  von  der  wasche,  durchkneten  {wie  knorzen  1  und  2) :  so 
sol  si  den  schlaier  wüschen,  knotzen  und  pleüwcn.  H.  v.  Leon- 
roiit  himelwag  Augsb.  1517  Biiij";  ietz  nimpt  si  saifen ,  ietz 
warm,  ietz  kalt  wasser,  knotzt  und  plewt.  das. ;  als  wasch  si, 
knotz  und  pleüw  an  dem  schlaier.  das.;  s.  ebenso  knautschen. 

6)  Schweiz,  knotzen  aber  auch  von  tönen ,  wie  rauschen  (von 
ßüssigkeiten),  krachen  (vom  eise),  und  knorpeln,  datier  knotzer, 
knorpel. 

KNOTZICHT,  lortilis,  in  zwei  voc.  ex  quo  (einem  rheinischen, 
Eliiillc  147")  bei  Dief.  589";  tortilis  wird  in  andern  voc.  mit 
knorrig,  knorzig  erklärt,  in  Tirol  aber  gibt  es  ein  knotzen  m. 
knarre,  auch  knorriges,  hartes  holzslück  Fromm,  li.  290.  also  mhd. 
knotzc  knorre  u.  ä.,  vgl.  wb.  1,  854*.  es  ist  eine  nebenform  von 
knoten,  s.  d.  I,  c. 

KNUBBE,  »i.  knorre,  knospe,  ein  nd.  wort,  vielleiclit  auch  in 
md.  mundarlen,  wie  es  am  Mittclrhcin  sich  findet  (Kehrein  237). 
eine  nebenform  hl  knohbe,  s.  d.  (mnd.  enobhe  nodus  Dief.  nov. 
gl.  265"),  sie  sind  stammverwandt  mit  knöpf,  s.  d.  I,  r.  e;  auch 
dän.  knub,  schwed.  norw.  knubb. 

1)  knorren :  ich  lobe  mir  dafür  einen  fruchtbaum,  wenn  er 
auch  knorren  und  knuhben  hat.  Wielaxds  deutscher  merkur 
1S03  2,  77,  der  stabram  zog  das  nd.  wort  nach  sich. 

2)  knorriges  stück  (nd.,  brem.  wb.  u.  a.),  knorriger  klotz  {so 
mrh.)  oder  stamm ;  so  bei  Lessing  2,  249 : 

nur  musz  der  knorr  den  knubben  hübsch  vertragen. 

Kaihan  2,  5  (1779  s.  9S), 
das  genauere  s.  sp.  1489  mitte. 

3)  knospe,  wofür  eben  knubbe  (knuppe)  das  nd.  wert  ist  (wie 
hd.  knopfl :  die  halberöfneten  knubben  oder  knüpfe.  Zesen 
des  hd.  helikonischen  nägletn-lahles  . .  vorberichl.  Ilamb.  1687  .«.  11 
(das  md.  knospe  war  da  noch  nicht  Schriftdeutsch ,  so  nahm  er, 
um  sicher  zu  gehen,  den  nd.  und  hd.  ausdruck  zusammen);  die 
fünfzahl  der  Walter  und  knubbenspitzlein.  das.;  länglicht- 
grühne  knubben  (der  naglichen-blumen.  nclken),  wan  sie  sich 
erst  zu  erüfnen  beginnen ,  also  das?,  die  eingeschlossene 
bluhmenblätter  durch  das  knubbcn-krühnlein  über  sich  zu 
steigen  anfangen,  seind  . .  den  gewiirznäglichen  sehr  gleich.  12  ; 
knubben-  oder  kelcbkrnhne.  15,  knubbe  für  calyx. 

4)  das  nd.  wort  bcd.  auch  knotige  geschwulst  Urem.  wb.  2,  828, 
von  menschen  grobian  Stürenburc  349",  rgl.  knohbe  4. 

5)  dazu  ein  altes  dem.  knubbel,  knobbel  m.,  knorre,  derbes 
stück,  geschienist  Hennig  preusz.  wb.  127,  ostfrics.  knubbel  (auch 
knospe)  Stür.  1  IG",  auch  nrh.  Aachener  mundart  118,  märkisch 
auch  von  einem  kleinen  dicken  kerl  Danneii.  110'.  ebenso  nl. 
knobbel,  engl.  dial.  knubble  a  small  knob  Hai.i.iw.  499",  schwed. 
knyhhel  (auch  knyffel,  knyppel,  vgl.  unter  knübel  2),  >.  Kietz 
339".     hochd.  entspricht  knüppel  (5.  6). 

KNÜBEL ,  m.  gleich  knübel,  ror  dem  es  sich  aber  durch  das 
ü  ab  älter  ausweist;  vom  stamme  s.  knöpf  I,  e.  mhd.  knübel 
ab,  1,  854',  aller  chnubil  Diemers  gen.  u.  ex.  2,102";  im  K.jh. 
auch  knuwel  nodus  Dief.  382",  auch  nd.  götling.  knüwel  Scham- 
bacii  107",  vgl.  hd.  knüfel  unter  2. 

1)  knöchcl  am  finger.  Stifter  1340,  Steinbach  1,  889,  knübel 
an  der  hant,  gausapium.  voc.  ine.  teut.  n3'. 

a)  eig. :  der  kaiser  ergrimmete  und  schlug  sich  nachmals 
mit  den  knübclen  und  faust  aufs  haupt.  Sandei.s  übers,  von 
Hagieks  chron.  von  Böhmen  (1596)  149;  einen  auf  die  knübel 
schlagen,  auf  die  knöehel  klopfen.  Steinrach.  es  ist  noch  bairisch, 
oberpfälz.,  schwäb.,  Schweiz.,  laus.,  schles.  Weiniioi.d  45"  (das. 
derknübeln,  mühsam  erarbeiten,  vgl.  u.  knübel  1,  b),  siebenbürg. 
kniwel,  finger  Hai.trich  plan  16';  vgl.  kniebel. 


b)  es  gilt  nämlich  im  pl.  als  kraflausdruck  für  die  finger  selbst, 
die  faust,  wie  knübel  \,b,  knoten  l,c  u.a.: 

ich*  hopre  von  sümlichen  sagen 

(ist  da;  war,  da;  zimet  übel) 

da;  si  e;;en  ungetwagen  (uuaeieaschen) :  \ 

den  selben  müe;u  erlameu  die  knübel.    Haitt  6,  492; 

er  va;te  in  sine  knubelc 

die  würfele  unrtc  sacb  entwpr.    jung,  K.  536,  78; 

bald  kriegt  er  schrammen,  lame  knübl  (fitnjer). 

RlnewtL»  tr.  F..  L6". 

datier  auch  knuveling  muffula,  d.  i.  fausthandschuh.  Diefenracii 
nov.  gloss.  258",  wie  faustling. 

c)  Stiei.er  gibt  auch  knübel  talus  an,  fuszknöchel ,  s.  knoten  t,rf. 

2)  verhärteter  auswuchs,  knorren,  bair.  Schm.  2,  368,  Schweiz. 
knübel  gesrhwulst.  auch  knubbel  Stald.  2, 116,  vgl.  knübel  2,  a 
und  knüppel,  knüpfel  tu  demselben  sinne;  Sciimeiler  s.  373 
belegt  auch  knüfel  ('kniffel'),  sodasz  hier  die  allseilige  cnltciekclunq 
des  auslauts  in  einer  sprachschicht  besonders  klar  hervortritt  (wie 
schwedisch  unter  knubbe  5).  der  allgemeinen  bcd.  knorren  ent- 
sprang bildlich  Schweiz,  knübel  grobian  Bitte  48. 

3)  bemerkenswert  ist  Schweiz,  knübel ,  halbkugelförmiger  hügel 
Stai.der  2,  116,  vergl.  Hütte  48,  reckholderknübeli  Gottiielf 
9,  263;  s.  dazu  unter  knöpf  sp.  1470  unten,  und  das  gleich- 
bedeutende knüchel  6. 

4)  knübel  gleich  knebel  gibt  Stiei.er,  wie  tuen  für  jenes  ein 
tritt;. auf  dem  llundsrück  hriszl  der  knüppel  so,  vgl.  knebel  4. 

KNOBELN,  s.  kniiubeln. 

KNÜCHEL,  IB.  s.  knöehel.  Schweiz,  aber  knüchel,  kleiner 
untersetzter  mensch  Stalder  2,117,  s.  knochen  5;  noch  anders 
bei  Maaler  246*:  'knüchel,  so  die  leiit  gern  mit  beugten  straß, 
fustuarius' ;  beides  wird  zu  knochen  2,  knorren,  gehören,  in  dem 
zweiten  verrät  sich  wol  sogar  eine  bcd.  knüttel  (das  zu  knoten 
sieh  verhall,  wie  knüchel  zu  knochen),  und  Stieler  998  gibt 
geradezu  ein  knüchel  gleich  knüttel  an,  als  Sachs.,  d.i.  nd.  (?). 

KNTCK,  KNUCKS!  gleich  knack!  doch  von  gröberen  tönen, 
auch  als  subst.  m.  Adelung;  nd.  knuk,  gntik,  slosz  mit  dumpfem 
laute,  interj.  knuks !  brem.  wb.  2,  830.     s.  knack,  knick. 

KNUCKE,  KNÜCKE,  im  buch  von  guter  speise:  der  einen 
fladen  machen  wolle  von  fleische,  der  nem  fleisch  ...  von 
dem  lumbel  (lende)  oder  von  dem  wensle,  und  nun  knücken, 
und  da;  dag  wol  gesoten  werde,  und  hacke;  deine  B.J.W. 
§  86;  aber  einen  lladen  von  neusten  und  von  knucken  wol 
gesoten.  §  87.  es  musz  ein  stück  vom  Schlachtvieh  sein,  vermut- 
lich ein  knorpelichtes  {knochiges),  vgl.  knochelfleisch ,  knorpel- 
flcisch;  knücke  ist  dann  eine  nebenform  zu  knochen  (s.  sp.  1454 
unten),  vom  stamme  knuch  mittelst  i  abgezweigt. 

KNUCKSEN.  landschaftlich  gleich  drucksen. 

KNUDELN,  sudeln?  im  16.  jh.  erscheint  ein  beknudeln  be- 
sudeln, auch  beknodeln  im  17.  jA.  (1,1424)  und  noch  im  ungr. 
berglande  Schrüer  7l',  der  auch  bekneideln  angibt  und  hcrum- 
knüdeln  im  kol,  sich  die  kleidersäumc  beschmusen,  etwa  von 
knüdel  3,  thierkot,  klunker  (davon  ebenso  beklunkernl;  doch  mag 
sich  etwas  andres  dahinter  verbergen,  vgl.  bair.  dreckknalel  un- 
reines weib  Schm.  2,376,  lirol.  ebenso  knattcl  f.,  auch  kolklunker 
Fromm.  6,298,  Sciiüpf  327,  vgl.  dazu  sr).  1413  (f). 

KNÜDEB,  m.  auch  knöder,  Schweiz.,  knoten,  auswuchs,  wie 
z.  b.  an  bäumen ,  an  den  gliedern  bei  gichl.  Stai.der  2,  117, 
knüderig,  knorrig;  knüder,  verwachsener  mensch.  Hütte  4S.  es 
gehört  zu  knoten  (s.  dort  I,  a.  d),  s.  dazu  knüllcr  unter  knüttel 
3,  c,  auch  knauder.  dasselbe  scheint  siebenbürg.  knader  Anoten 
und  harte  geschenkt  Hai.trigii  plan  45',  da  a  dort  gleich  mhd. 
u  ist.  vgl.  knedern  knöleln  dort. 

KNÜELEIN,  KNÜELN,  s.  kniiuel  I,«,  knaucln. 

KNUFF,  m.  slosz,  schlag  mit  der  faust,  s.  knuffen.  Campe; 
nd.  Danneii.  110%  anc'i  in  Saclisen,  Thüringen,  im  Westerwald. 
pl.  knuffe  (sächs.)  und  knuffe:  die  knuffe  und  puffe.  Colshorn 
märchen  u.  sagen  5. 

KNÜFFELN ,  ein  volkswort  mit  verschiednen  bedeuttingen ,  die 
verschiedene  heimat  und  verschiednen  Ursprung  haben. 

1)  krippeln ,  zerltrippeln ,  verrunzeln  M.  Kramer  1719  2,  125". 
1, 153",  knüffeln  knüllen  in  der  ausg.  von  1787,  nl.  knoffelen, 
knuffelen  ;  zcrknüffeln,  zerknitschen,  in  falten  zerdrücken  braucld 
das  brem.  «6.  2,831  m  hd.  crkläritng,  auch  bei  HÄni.KIN  1088". 
westf,  besteht  dazu  ein  subst.  knuffel  falte,  kniller  (Kuhns  teitschr 
2,  90),  es  musz  also  im  wesll.  nd.  heimisch  sein ,  wie  nl.  Aber 
merkwürdig  auch  bei  Schmeller  137'  aus  den  sette  comuni  'vor- 
knüffeln,  compugneie,  zerknirschen'.  Kramer  gibt  an  erster  stelle 
auch  kniffeln.  wol  angelehnt  an  das  oberd.  kniffen,  s.  d.  und 
kniffein.     Kann  diesz  knüffeln  zu  kneipen  gehören,  das  in  der 
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bejeulung  so  nahe  liegt?  vergl.  wegen  des  vocals  schied,  nypa 
sp,  1400  unten. 

2)  als  dem.  zu  knuffen  (s.  d.)  bei  Campe,  auch  Ludwig  1045 
einen  kuüffeln,  ihm  knüffelbirne  spcndiren,  bei  Kramer  1719 
1,153'  2.  b.  sein  weib  abknüffcln,  zcrknüffcln,  nl.  zijn  wijf 
knoffelcn,  knnffelen ;  nrf.  ddm.,  mark,  knüffcln,  osnabr.,  brem. 
knuffein  durchprügeln,  wund  schlagen  brem.  üb.  2,  743,  BfA. 
knuffein  und  knüffcln,  dazu  knuffel  /'.  faust  Aachener  mundarl 
IIS ;  aber  auch  obcrd.,  z.  b.  kämt,  knüffcln  Lexer  103.  Ural. 
kniffein  schlagen  Fromm.  6,  298  mag  vielmehr  zu  kniffen  gehören, 
eigen  auch  ablautend  knafflcn  Schöpf  327.  schwed.  dial.  knyffla 
und  knybbla  prügeln  {engl,  knubble)  ist  vielmehr  vun  kuyffcl, 
knybbcl  >«.  knüppel  Hietz  339",  s.  knubbe  5. 

3)  wieder  anders  in  der  Allmark  knüffcln ,  von  mühsamer, 
kleiner,  nachdenken  erfordernder  arbeit;  dazu  adj.  knüfflich  Dan- 
neil 110*.  diesz  adj.  aber  lebt  auch  im  Ostl.  mitteldeutsch ,  in 
der  bed.  knaupelig,  Sachs.,  lausilz.,  meist  mit  i  gesprochen:  dazu 
gehören  frauenziinmerhande,  das  ist  für  uns  zu  knifflieh  (sagt 
ein  Stiefelputzer).  Benedix  hochzeitsreise  1,  2  (hauslheater  1S4),  vom 
einpacken  von  frauenputz.  in  Thüringen  von  gewissen  speisen, 
z.  b.  gebratenen  tauben,  'was  kniffliches',  bildlich:  eine  kniff- 
liebe geheiinlehre  der  Juden.  Jahn  merke  zum  d.  vollathum  239; 
knu31icb.keiltlcb.re  für  casuistik  106.  Hon  diesz  knüffcln  mit 
seiner»  ff  hd.  wäre,  stimmte  dazu  schwed.  dial.  knuplä  fingern, 
stochern  an  etwas,  langsam  und  7»ühsatn  arbeilen  ltitrz.  339", 
wie  knäpa  3I0\  aber  knüfflich  heiszt  md.  auch  knupplich 
(oslerl.  Becii),  und  auch  das  md.  und  oberd.  knaupeln  kommt 
in  frage,     s.  auch  knüppeln  3,  knäufeln,  kniffelei. 

KNÜFFEN,  puffen,  knichen,  ein  merkwürdiges  volkswort,  zuerst 
bei  Campe,  nachdem  es  norddeutsche  Schriftsteller  in  derb  traulicher 
rede  gebraucht  halten. 

1)  eigentlich,  mit  der  faust  oder  dem  cllcnbogen  stoszen : 

wirst  du  plötzlich  in  den  koth  gestutzt  .  .  . 
wirst  geknüllt,  zertrampelt  und  beschmutzt.    Bürger  57"; 
wann  zerrt  der  mutwhir  oder  kauft. 

Voss  6,  244  (die  lichtscheuen); 

sie  zankte,  schrie,  knuffte  und  sticsz,  dasz  mir  die  knochen 
noch  weh  thun.  Zelter  an  Giilhe  415; 

knufft  er  es  (das  sehwein)  auf  den  köpf  mit  derber  band. 

Gries  ged.  2,  124; 

dasz  du  diesen  armen  wurm  . .  beständig  knuffst,  wo  du  ihn 
siehst.  Immermann  Münchh.  (1841)  2,02;  der  Pole  ..  den  fuhr- 
mann  knuffend.  Freytag  soll  u.  haben  2,  51 ;  dabei  knuffte  sie 
die  kinder.  Auerbach  neues  leben  (1S62)  2, 14 

2)  übertragen,  quälen,  knöchen,  extern: 

du  hast  uns  lange  satt  geknufft, 

mau  wird  dich  wieder  knuffen,  schuft! 

Bürger  25"  (der  raubgraf  slr.  19) ; 
wüchsen  nur  von  selbst  die  kleider, 
notabene,  mir  ein  rock, 
oder  kaufte  nicht  der  Schneider, 
notabene,  wie  ein  bock.    Voss  0,  4S  (trinklied), 

zugleich  vom  stoszen  des  bocks  und  drücken,  quälen  mit  den  hohen 

preisen ; 

so  wurd'  ich  immer  fort  geknufft, 
'gut  ist  er,  sprach  man,  wenn  der  schuft 
nur  nicht  so  rasonnierte'       Seome  lebenslauf  Jeremias 
Bunkels  (Gödeke  eilf  buch.  d.  d.  2,  234'). 

3)  Verbreitung  und  Verwandtschaft. 

a)  so  spät  es  in  die  Schriftsprache  gekommen  ist,  musz  es  doch 
im  leben  sehr  alt  sein;  und  zwar  lebt  es  in  allen  drei  haupl- 
mundarten  in  gleicher  form,  nicht  nur  nd.  und  md.,  wie  ostfries. 
Stürenb.  117',  weslf.  Fromm.  3,  36C,  märkisch  Danneil  110*  (nl. 
im  dem.  kuuffelen,  wie  nd.  gern  knüffcln,  s.  d.),  dann  mrh. 
Kehrein  237,  weslerw.  Schmidt  82,  hessisch,  Ihm:,  meisznisch  — 
sondern  auch  oberd.,  wie  henneb.  Reinw.  1,  85,  bairisch  Sciim. 
2,  373  'mit  den  knöchein  der  faust  stoszen',  kämt,  knuffen  und 
knuffen  (mit  knuff  ni.  puff)  Lexer  163 ,  und  ebenda  wieder 
knüffeln ,  wie  in  Tirol,  der  umlaut  auch  nd.,  in  Osnabrück 
knuffen  Strobtm.  327.  eigen  erweitert  siebenbürg,  knufaien  From- 
mann 5,  173.  anderseits  auch  in  Schweden  knuffa,  dazu  knuff  m., 
aber  doch  wol  entlehnt,  wie  puffa  (knyffla  s.  unter  knüffeln  2). 

b)  heimisch  dagegen  mit  andrer  lautstufe  dän.  knubbe,  norw. 
knubba,  auch  engl,  landsch.  knub  und  knubble  (Flucel).  auch 
bei  uns  finden  sich  p  und  b,  sodasz  wieder  einmal  alle  drei  laut- 
slufen  vertreten  sind:  knuppen  auf  d.  Hundsrück,  i»  Aachen, 
das.  knupp  m.,  pl.  knubbe,  knuff  und  die  beule  davon;  ebenso 
ostfries.  knuppen  oder  gnuppen ,  und  gnubben,  dazu  knupp 
oder  gnnpp  knuff,    auch   mit  s  verstärkt  knnps  Stur.  117'.  72', 


KM  pomm.  gnnpps  in.  starker  slosz,  gnupsen  stoszen  (und  vom 
stosze  schallen,  s.  f)  Dahseiit  156",  waldeck,  knubsen  sloszen. 

c)  nicht  davon  zu  trennen  sind  worter  mit  n-  für  kn-,  wie 
engl,  nubble  für  knubble  knuffen  (Flügel),  nub  stoszen  Hailiw. 
583"  (vgl.  nob  und  nobble  schlagen,  reiben  579"),  und  ebenso 
auf  deutschem  boden  ostfries.  nuppen  und  nubben  knuffen  Stur. 
162",  westf.  nuffen  Fromm.  3,367;  auch  isl.  hnybba  stoszen  (mit 
den  hörnern,  von  vieh)  wird  dazu  gehören,  auch  der  anlaut  geht 
also  wieder  einmal  durch  alle  möglichkeiten :  n-  Im-  gn-  und  kn-, 
und  zwar  in  derselben  Sprachschicht  der  nd.  lautstufe. 

d)  den  weg  zum  Ursprung  zeigt  vielleicht  die  bed.,  die  bei  ihrer 
einfachheit  und  uatürlichkeit  die  urspr.  sein  mag :  die  faust ,  ge- 
nauer die  knöchel  als  Waffe  brauchen,  wie  bei  knöpf  (1,  b)  spuren 
der  bed.  knöchel  da  sind,  so  heiszt  es  bestimmt  eine  faust  knüpfen, 
tn/.  knütten,  weslf.  eine  verkaufte  feust  Frommann  3,360,  nd. 
knupstöt  puff  brem.  wb.  2,  832  isl  vielleicht  geradezu  urspr.  faust- 
stosz,  und  knöchein,  knöchen  gleich  knuffen  isl  bestimmt  so  von 
knöchel ,  knochen  genommen,  auch  die  Wörter  mit  n-  werden 
damit  nicht  ausgeschlossen,  denn  das  ist  in  der  Verwandtschaft 
auch  sonst  heimisch,  s.  unter  knochen  I,  e  (vgl.  nd.  (Ducken 
stoszen,  gnuck  knuff  üichey  77).  die  lautstufe  in  nd.  knuffen, 
knüffeln  stimmt  auch  zu  nd.  knüvel  knöcltel  (s.  knübel).  kann 
aber  Jas  oberd.  knuffen  entlehnt  sein? 

e)  erwähnenswert  ist  dabei  ein  wort  für  faust:  altn.  knefi  und 
hni'fi  Bz.,  schwed.  nüfve  u.s.w.,  auch  mhd.  neve  (s.  wb.  21, 331'). 

f)  aber  merkwürdig  auch  in  streng  hd.  gebiete,  im  hintersten 
Ilregenzerwaldc  knupp  tn.  slosz,  bildlich  Schädigung  an  der  gesund- 
heit,  dem  vermögen  u.  ä.,  z.  b.  von  einer  gefährlichen  erkältung 
Überkommt  man  einen  knupp,  ein  ausartender  söhn  gibt  dem 
vatcr  den  knupp  (Felder),  das  stimmt  genau  zu  dem  nd. 
knupps  tn.  tn  der  Altmark,  z.  b.  he  hat  'n  knupps  weg  Dan- 
neu.  111*,  also  hier  wie  bei  knuffen  die  laulrcgel  zwischen  hd.  und 
nd.  wieder  einmal  wie  aufgehoben!  doch  gehört  diesz  vielleicht 
zu  einem  andern  stamme,  das  nd.  Wort  bezeichnet  auch  einen 
knackenden  klang,  wenn  z.  b.  beim  arbeiten  eine  sehne  überspringt, 
auch  als  interj.  knupps !  als  Zeitwort  knuppsen  (s.  Danneil),  bei 
Dähnert  gnupsen  neben  stoszen  auch  'vom  stosze  schallen' ;  das 
stimmt  ablautend  zu  knapsen,  knaps,  mit  auslaulwandci  zu  nd. 
knuk  (gnuk)  dumpf  klingender  slosz  und  schaden  an  der  gesund- 
heil  (brem.  wb.),  wie  knack  3,  knacks,  und  tritt  damit  in  die 
Verwandtschaft  des  Schaltwortes  knappen  (knacken)  über,  wo  eben 
auch  pp  als  nd.  und  hd.  erscheint. 

KNÜGEL,  s.  knöchel. 

KNÜLL,  adj.  stark  betrunken,  in  den  wbb.  bis  tn  neuere  zeit, 
auch  in  Lichtenbergs  katalog  fehlend,  doch  jetzt  ziemlich  allgemein 
in  gebrauch;  nd.  he  is  knüll  Danneil  111",  Sciiambach  107', 
Frommann  5,  68,  md.  gewöhnlich  knill ,  s.  z.  b.  Kehrein  235. 
Vollmanns  burschicoses  wb.  (Schaffh.  1846)  gibt  es  als  studentisch 
(Kindleben  Halle  1781  noch  nicht),  dazu  knüllität  besoffenhed. 
knüllhans  saufbold,  knüllen  zechen,  der  Ursprung  ist  vielleicht 
bei  'knollicht  (knöllicht)  trinken'  unter  knollicbt  3  zu  suchen. 

KNÜLLE,  m.  f.,  s.  knolle. 

KNÜLLE,  f.?  knüllen,  cornus  mascula,  comeliuskirsche.  Nem- 
nich  wb.  312:  mispeln,  knüllen,  datteln.  Bbockes  9,153.  nach 
knolle  8? 

KNÜLLE,  m.  ein  unkraut  im  getraidc,  mhd.  wb.  1,  854*  (s.  oben 
2,559  unten):  zizania,  knülle,  lülleche  (lolch).  Mones  anz.  8,398, 
13.  jA. ;  zizania,  knille,  knul  in  einem  mittelrhein.  voc.  des  tl.jll. 
Dief.  635*.     zu  knolle? 

KNÜLLE,  f.  falte  die  nicht  sein  sollte,  knilter.  Campe  eil 
landsch.,  z.b.  sächs.  knüllen  (knillen)  im  kleide;  nd.  märkisch 
knüll,  knüll  Danneil  111".    s.  knüllen  2. 

KNÜLLEN,  KNÜLLEN,    1)  schlagen,  puffen,  schmeiszen  u.  ä. 

a)  mit  fausten  schlagen,  depalmare  Denzler  2,  173',  dülpen. 
schlahen  Maaler  246'',  schon  mhd.  knüllen,  zcknüllen  ;.  b.  von 
den  Schlägen  die  eine  böse  frau  erhält  wb.  1,  854',  Scherz  800  : 
thet  sie  mit  feusten  knüllen.  II.  Sachs  5,  390'; 
so  du  nit  schweigst,  werd  ich  dich  knüln.  2,  2,  2S'; 
ein  bengel  erwüschet  und  sie  (die  frau)  tapfer  knüllt,  weg- 
kürzer 30';  er  knüllt  in  gut  ding  (gehörig)  umb  die  oren. 
Fris.  4SI";  wann  dein  mann  dich  mit  fausten  wacker  knüllet. 
Alhertinus,  Gusman  612.  auch  bei  Stieler  996,  Frisch  1,  530", 
abknüllcn  durchprügeln  ebenda  und  Kirsch  2,  8" ;  tiocA  Schweiz. 
Stalder  2, 117  (bes.  mit  der  faust,  auch  crknüllen),  bregenzerw. 
(knüll  m.  puff),  im  ungr.  berglande  (auch  knüllen,  knüll  m.) 
Schrüer  7l\  schlesisch,  auch  nd.  in  der  Altmark  Daxneil  111". 
auch  knüllen,  schu  'ab.  (und  nullen)  Sciimid  410:  ich  wil  dich., 
schlagen,  knüllen,  schmieren,  dreschen.  Thurneisser  alch.  2,29. 
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KNÜl'FEL  — KNÜPFEN 


n)  dasselbe   bildlich   ist   wol   knillcn  ärgern  Bernd  Posen  133 
sich  knillcn  Campe,  schlauch  knüllen : 
nm  eines  netten  löwen  willen, 
den  neid  und  niedre  Scheelsucht  knüllen, 
darf  doch  ein  kennerhals  wol  brüllen? 

Holte!  vieriig  jähre  3,  203. 
s.  ebenso  knücheln  2,  peinigen,  dg.  knuffen. 

c)  hierher  läszl  sich  auch  knüllen  sloszen  ziehen: 
ich  wil  si  all  in  die  hell  knüllen  (:  füllen). 

toi/cis  netz  12239; 
doch  kann  das  auch  Vermischung  mil  knellen  sein,  s.  d.  2,  d  in 
der  bcd.  werfen  dasi  es  kracht,  schmeiszen.  denn  diese  Vermischung 
zwischen  knüllen  und  knellen  (knillcn)  liegt  schon  früh  vor, 
s.  sp.  1411,  hier  noch  ein  beispiel:  den  bauch  füllen,  dasz  einer 
ein  laus  drauf  mocht  knüllen  (der  unitaut  ist  nur  nicht  aus- 
gedrückt, wie  oft),  bruder  Henr.  KETTENBAcn  sermon  vom  fasten 
und  feiren,  o.  o.  1522,  A  ij  '. 

2)  knittern,  in  falten  drücken,  corrugarc  Stieler,  Adelung, 
refl.  der  manlel  knüllet  sich,  ein  kleid  knüllt  sich  das.;  mein 
halstuch  ist  ganz  geknüllct.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.;  knüllte 
das  gesangbtich  gewaltsam  zusammen.  J.  Paul  uns.  löge  2, 148 ; 
der  spieszbürgerlicbe  maiklfleckcn  erschien  im  abslich  mit 
freieren  menschen  so  zusammen  geknüllt  u.  s.  w.  Siebenkäs 
4,40.  nd.  knüllen  brem.  wb.  2,831,  knüllen,  knüllen  Dan- 
keil 111",  hannOv.  knülgen.     die  worte  knüllen  im  reden: 

de  ander  sine  wort  her  mummelt  un  knüllet, 
als  hedde  hc  dat  muel  mit  heten  hrie  gefüllet.    Lacbkmberg  77. 
häufiger  zerknüllen,  verkniillen,  zusammenknüllen. 

3)  obseön,  ein  miigdlein  knüllen,  stuprarc.  Stieler  096;  ein- 
ander knüllen,  wie  die  hunde.  Sciimotther  2,  388,  der  auch 
knollen  gibt;  vgl.  so  knallen,  knuzen.  nd.  knüllen  ron  derb 
liebkosendem  drücken,  knutschen  (br.  wb.),  daher  wol  die  obseöne 
bedeutung,  eig.  beschönigend. 

4)  knüllen,  in  grumos  conterere,  friarc,  geknüllet  in  globulos 
compactus.  Stjeler,  in  knollen  zerreiben,  z.  b.  eine  masse  salz 
knüllen  Adeluno  als  oberd. 

5)  dunkel  holz  knüllen  im  walde.  eine  waldordnung  betr.  die 
marggrev.  unlerthanen ,  so  waldgerechtigkeit  in  den  Mrmbcrger 
weiden  haben  (1535)  E  verbietet  'nit  pecken,  saften,  schelen  oder 
knüllen':  wer  im  wald  peckt,  saft,  schclet  oder  knüll,  der 
ist  verfallen  zehen  pfund  newer  heller;  dann  'gepcckl,  gc- 
saft,  gescheit  oder  geknült  holz  nicht  zu  hawen':  wer  im 
wald  gepeckt,  gesaft,  gescheit  oder  geknült  holz  abhawet, 
der  soll  lt.  s.  w.  das  pecken  und  der  zweck  des  ganzen  erklärt 
sich  ziemlich  unter  bicken  [vgl.  becken)  aus  Keisersb.,  knüllen 
musz  etwas  ähnliches  sein,  ob  knicken  (knellen)? 

6)  das  4.  knüllen  kommt  deutlich  von  knolle,  wie  es  auch 
knollen  heiszt;  auch  das  1.  liesze  diesen  Ursprung  zu,  da  die 
fauste  dabei  die  hauplsache  sind,  von  knolle  (3)  knöchel ,  das 
'reilieh  älter  belegt  werden  müszte,  vgl.  knöchen,  knuffen,  aber 
es  konnte  auch  unmittelbar  von  dem  starken  knellen  entsprungen 
gedacht  werden,  mit  dem  vocal  des  pfaet.  plur.  und  der  bedeutung 
knallen  machen  (vgl.  knellen  2,  c).  das  2.,  das  nur  md.  und 
nd.  scheint,  ist  vom  1.  doch  nicht  zu  trennen,  denn  beide  bed, 
puffen  und  zerknütschen  finden  sich  ebenso  in  knüffeln  beisammen, 
die  beiden  bed.  schallen  und  zerknütschen  aber  in  knittern. 

KNÜLLICHT,  corrugatus.  Stieler  997.    s.  knüllen  2. 

KNÜLLCNG.  f.  corrugatio,  plica:  wenn  ein  zeug  zerknüllt 
irt,  müssen  die  knüllungen  mit  dem  bicgelcisen  wieder  aus- 
gemacht werden.  Stieler  990. 

KNUMMEL,  ».  knäucl  Li». 

KNUPE,  s.  knaupe. 

KNUPEN,  m.  eine  anzahl  fäden,  wonach  man  im  seidenhandel 
rechnet,  ein  knupen  kcllcnseide  z.  b.  hält  acht  strähn.  KrBnitz, 
Campe.     «1  es  nd.?    vgl.  knaupe  0. 

KNÜPERN,  gleich  knuppern,  vgl.  knöpern  gleich  knoppern, 
Imsisch:    Grethel    stellte  sich  an  die  Scheiben  und  knuperte 
daran,    da  rief  eine  feine  stimme  aus  der  stube  heraus 
knuper  kimpcr  kneischen  (s.  knaus  1), 
wer  knupert  an  meinem  bauschen?    kinderm.  nr.  15. 

.KNÜPF,  gleich  knöpf,  s.  d.  12,  c.  gleich  thurmknopf  wie  es 
scheint:  musz  man  in  groszen  heusern  und  herrnhüfen  gar 
bcscueidenlich  und  fürsichtiglich  wandeln,  damit  man  nicht 
in  knüpf  trete  und  den  Schwindel  auf  der  spitzen  kriege. 
Mathesius  Syrach  1,  57'. 

KNÜPFEL,  m.  1)  knütlel,  knüppcl:  fuslum,  knüpfl  holz  (für 
liolzs).  voc.  rerum,  anf.  ib.jh.,  Dief.  254',  Schm.  2,375.  noch 
bau.  block,  klotz,  z.b.  sägknüpfel,  woraus  breier,  schindelknüpfel, 
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woraus  schindeln  gcschnilten  werden;  schwäb.  knipfcl  Sciimid  319. 
sonst  ist  knüppel  gebräuchlich,  s.  d.;  es  ist  aus  kliipfcl  geworden, 
aber  wol  mit  anlehnung  an  knöpf  3,  knarre  (vgl.  knütlel  ron 
knoten),  noch  bestimmter  so  in  der  bcd.  4,  während  es  in  den 
bed.  5.  6  eben  nur  von  knöpf  stammt. 

2)  knüpfcl,  eines  Steinmetzen  hammer.  Denzler  2,  173'. 
M.  Kramer  (1768.  1787);  antrillus  (lapicidurum),  knipfel  Dief. 
39',  vom  klopfen,  ».  kiiipfel  l.  2,  klüpfcleisen,  knüppel  1. 
«'Anlieft  fem  glackenklOpfel :  knipfcl,  lubanus.  Dief.  39'  aus  dem- 
selben voc.    vgl.  kneppel  1. 

3)  knüpfcl  beim  spitzcnklOppeln  Stieler  998,  s.  klüpfel  4 
knüppel  3. 

4)  bildl.  von  menschen,  grobian,  so  nürnb.  bei  Grübel,  oberpf. 
Sciim.  2,375  (schwäb.  knipfel  ScnniD  319):  das  macht  es  (ihr) 
enkern  domändeln  weis,  es  Leipziger  knüpfel,  dasz  das 
lettische  namen  sein.  Schwabe  tintenf.  14.  et  schwebt  zwischen 
knüpfcl  knütlel,  •bcngel'  und  einem  demin.  ron  knöpf  13  ;  letzteres 
in  blosz  körperlichem  sinne  schwäb.  knüpfel  kleiner  dicker  mensch 
Sciimid  320.     ebenso  knüppel  4,  s.  d. 

5)  knoten,  knarren,  so  in  folg.  knipfel,  womit  knüpfcl  gemeint 
sein  musz  (vgl.  Schmid  unter  i.  4),  es  ist  da  reines  altes  demin. 
**_  knöpf  knoten:  panus,  ein  aufgeschwollen  bläterlin,  ein 
knipfel  bei  den  obren  oder  in  dem  Schlünde  oder  umb  die 
gemächt.  Serranus  54";  das  man  mit  einem  speck  den  knipfcl 
zwischen  beiden  kinbacken  wol  schmiere,  welcher  knipfcl 
dann  den  rossen  am  selben  ort  in  diser  krankheit  (der  kehl- 
suchl)  pflegt  berfür  zu  kommen.  Seuteb  30;  die  peitsche 
schlug  sie  so,  dasz  ihre  lippen  zu  groszen  knipfcln  an- 
schwollen. Petermanns  mitlh.  1856  s.  46S  (wol  schwäb.).  s.  dazu 
knöpf  l,o,  knüppel  5. 

61  bemerkenswert  endlich  knüpfel,  bündel,  schwäb.  ScnMiD  320, 
deutlich  altes  dem.  zu  knöpf  bund  (12,  c),  obwol  auch  knöpf  8, 
klump  darin  möglich  ist.  letzteres  mag  das  merkw.  mhd.  knüpfel 
der  Wiener  hs.  des  tanz.  5388.  784  sein,  bildlich  gleich  kumber. 
vgl.  übrigens  Schweiz,  klüpfel  (5),  bürde,  bündel,  wäre  das  rück- 
wärts aus  knüpfel  gemacht?  s.  auch  knüppel  6.  7.  merkwürdig 
übereinstimmend  dän.  knippe  bündel,  büschel,  knippe  in  bündel 
binden,  schwedisch  knippa. 

KNÜPFELLÄNGSEL,  n.  bei  Seidenwirkern,  seide  auf  einer 
spule  tum  ergänzen  und  wiederknüpfen  gesprungener  kellenfäden. 
Campe. 

KNÜPFELN,  demin.  zu  knüpfen,  nexare  Stieler  998;  das. 
auch  vom  spitzen  klöppeln  (s.  knüpfel  3),  daher  knüprierin,  klOpp- 
lerin.     vgl.  knüpfein,  knüppeln. 

KNÜPFEN,  ncelere .  alid.  chnuphan  (aus  chnupbian),  mhd. 
knüpfen,  mitlcld.  15.  jh.  knuppen,  knuppen  Dief.  3"77".  379".  13', 
wie  heule  nach,  auch  mnd.  z.  b.  te  zamen  knuppen  conneclcrc 
143",  inknuppen  brem.  wb.  2,832;  und.  knuppen  ist  aber  das. 
als  selten  bezeichnet,  es  heiszt  meist  knöpen  |s.  knaufen)  und 
knultcn.  hd.  in  den  voc.  des  15.  jh.  auch  knuphen,  knuffen 
(s.  unter  knöpf  l,f,  schon  ahd.  knuffan),  und  knipfen,  letzteres 
noch  bei  Fisciiart.  Es  gehört  zu  knöpf  in  der  bed.  knoten,  die 
doch  dem  hd.  jetzt  abhanden  ist,  während  das  später  geformte 
knöpfen  davon  unterschieden  nur  auf  den  kleiderknopf  geht,  obwol 
man  es  früher  einzeln  auch  gleich  knüpfen  brauchte  (vgl.  knöpfcln, 
knüpfein).  Aber  auch  zu  der  eig.  bed.  von  knöpf  findet  sich 
knüpfen,  und  diesz  mag  als  vermutlich  älter  vorausgehn ,  es  ist 
wol  nur  zufall,  dasz  schon  ahd.  nur  die  heutige  bedeutung  auf- 
gezeichnet ist. 

1)  einen  knöpf  machen,  so  a)  mhd.  kelen  geknüpfet  anme 
ort  welsch  gast  6687,  d.  h.  am  ende  mit  einem  knöpf  verschen, 
der  6749  der  kelen  knür  heiszt  (s.  knauer  4). 

b)  von  pflanzen,  einen  knöpf  bilden,  ansetzen:  (man  soll  im 
juni)  die  zwiebcl  (pl.)  zerlrcllen,  dasz  sie  nicht  im  (in?l  samen 
wachsen  und  den  knobloch  knüpfen.  Hohberg  l,  122',  den 
knoblauchskopf  bilden,  s.  knöpf  5  (auch  1,  c  für  köpf)  und 
knüpfen  2. 

c)  ähnlich  von  knöpf  1,  a,  krankhafter  knoten  am  leibe:  bair. 
das  knüpfen  oder  geknüpft  sein,  englische  krankheit,  ein  kind 
ist  knüpft,  geknüpft,  franz.  noue\  Sciimeller  2,  376,  Schweiz. 
Stai.der  2, 117. 

d)  hierher  wol  auch  geknüpfte  perücke,  a  perwig  wilh  bucklcs 
Ludwig,  s.  knolenperücke. 

2)  knüpfen,  stricken  (s.  unter  knoten  12,  b),  fleclcrc.  voc. 
th.  1482  rl",  knuffen  itoc.  ine.  t.  n3',  knüpfen,  einen  knöpf 
machen  Maaler  246',  einen  knoten  machen  Radlein  552". 

a)  selten  inIrans. :  Pickelh.  ich  wolle  gleich  drauf,  wolt  ihr 
auch  mit?  (gnüpfet  am  scnkel  und  wil  gehen).  Schoch  stud. 
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B6',  arbeitel  knuffend  am  senket,  um  ihn  zuiuknüpfen  (das  g 
schon  ahd.  in  zükagnuphit  adncctü  Graff  4,  582).  s.  auch 
nachher  unter  f. 

b)  Irans,  einen  knoten,  eine  schlinge,  schleife  knüpfen: 
unde  nim  den  selben  deinen  denne  unde  knüpfe  einen  knoten 
dar  an.  fundgr.  I,  325, 13.  aucli  im  gegensalz  aufknüpfen  (ent- 
knüpfen), s.  auch  anknüpfen,  abknüpfen,  einknüpfen,  ver- 
knüpfen,  zuknüpfen,  zusammen  oder  an  einander  knüpfen. 

c)  durch  knoten  oder  schleife  binden,  an  oder  einbinden,  fest 
machen  u.  ä. :  gleich  wie  ein  bawr  über  sein  tbier,  das  er 
ins  joch  knüpfet.  Lutheu  3,  178";  man  sol  das  schiltlin  .  . 
mit  einer  gelen  schnür  an  die  ringe  des  leibrocks  knüpfen. 
2  Mos.  28,  28  (früher  kneufen) ;  sie  knüpft  das  seil  ins  fenster. 
Josua  2,  21 ;  ferner  knüpfte  sie  einen  baarlocken  umb  drei 
federn.  Opitz  2,281;  knüpfte  ihr  noch  ein  sehr  kostbares 
halsband  um  den  hals.  Gellert  (1784)  4,396; 

komm,  liebes  weib,  und  knüpfe  mir  die  schärpe  (um). 
Körner  Zriny  2,  7 ; 

die  haarlocke  ist  mürbe,  aber  doch  stark  genug,  dem  schlanken 
Jüngling  den  purpur  zu  knüpfen.  Schiller  178*,  d.  i.  zu  oder 
fest  zu  knüpfen ;  das  lockere  Strumpfband  fest,  fester  knüpfen  ; 
zwei  riemen  an  einander  knüpfen ;  sie  knüpfte  das  tuch  mit 
den  vier  zipfeln  zusammen;  könnten  wir  den  teppich  nicht 
geschwind  herunternehmen?  .  .  'wir  haben  ein  paar  stunden 
gebraucht,  um  ihn  hinauf  zu  knüpfen'.  Göthe  11,  294. 

d)  einen  knüpfen,  binden,  fesseln  (tgl.  knüpfen  1,  a):  nie 
die  Türken  vor  Wien,  die  . .  wann  sie  nit  seilcr  noch  strick 
genug  hatten,  riemen  von  menschenheuten  schnitten,  andere 
(menschen)  mit  zubinden  und  zuknipfen.  Kischart  Garg.  234' 
(Seh.  440) ;  knipften  und  kuppelten  mägd  und  knecht,  jung- 
frawen  und  junge  knaben  zusamen  und  tribens  vor  ihnen 
her.  201'  (374); 

(der  mensch)  wird,  alsobald  er  nur  aus  mutterleibe  kommen, 
gefangen  und  gepreszt,  geknüpft  au  band  und  fusz. 

Opitz  3,  286, 
ron  den  damals  gebräuchlichen  kinderwindeln ,  vgl.  kindesbinde. 

e)  knüpfend  machen,  z.b.  netze  knüpfen,  stricken: 

sieh!  da  knüpfen  jene  losen  . . . 

andre  netze,  fein  und  feiner.    Göthe  2,  109. 

kränze  knüpfen,  flechten,  verschlingen: 

(blumen)  woraus  sie  einen  kränz  zu  knüpfen  angefangen. 

Hagedorn  2,  82; 

üffnele  sanft  meine  band,  hob  auf  zween  fingern  das  ge- 
knüpfte empor:  'sehn  sie,  sagte  sie,  es  ist  kein  kränz 
geworden!'  Soph.  reise  6,730;  Agnes  sitzt  an  der  erde  und 
knüpft  kränze.  H.  v.  Kleist  1,31.     vgl.  dazu  3,  f. 

f)  knüpfen  schlechthin  als  frauenarbeit :  ich  lehre  kleine  mäd- 
chen  stricken  und  knüpfen ,  nur  um  nicht  allein  zu  sein. 
Göthe  10, 149,  Stella  2.  ad,  in  der  ausg.  v.  1787  (schrißen  4.  bd.) 
knöpfen ,  s.  darüber  knötchen  3.  bei  Ludwig  pass.  geknüpfte 
arbeit  machen,  tu  make  knilted  work. 

g)  dem  ähnlich  klingt  folg.  knüpfen  bei  Fischart:  da  der 
reich  faul  (schleclUes)  garn  spinnt,  daran  der  arm  zu  knüpfen 
gewinnt,  pod.  troslb.  669  Seh.,  es  musz  aber  etwas  andres  sein, 
etwa  die  knoten  herausmachen,  die  in  dem  schlecht  gesponnenen 
garne  sind,  vgl.  unter  knöpf  10,  a. 

3)  diesz  ist  vielfach  bildlich  gebraucht. 

a)  eine  'Verbindung'  wird  geknüpft,  d.  i.  fest  geschlossen,  nach 
knüpfung  2  schon  im  15.  jahrh.,  vielleicht  schon  mhd. 

a)  wann  gott  den  bund  und  knöpf  (d.  i.  knoten)  nicht 
knüpft,  so  helt  er  nicht,  verknüpfte  band  seind  nicht  stark. 
Lehman  fiof.  l,  128,  s.  dazu  knöpf  12,  c;  wie  viele  kriege 
muszten  geführt,  wie  viele  bündnissc  geknüpft,  zerrissen  und 
aufs  neue  geknüpft  werden,  um  endlich  Europa  zu  dem 
friedensgrundsatz  zu  bringen.  Schiller  1005';  aus  den  Ver- 
bindungen ,  welche  diese  Bretagne!'  knüpften ,  ist  späterhin 
der  Jacobinerclub  hervorgegangen.    Dahlmans  franz.  rev.  163. 

ß)  seil  dem  18.  jh.  steht  aber  gewöhnlich  band  oder  bände  pl. 
dabei,  und  zwar  mit  einer  wesenlliclten  änderung  der  bildliclien 
Vorstellung,  denn  dabei  wurde  nicht  mehr  an  slricke  und  knoten 
gedacht  wie  früher,  als  bild  der  festen  Verbindung  (s.  tp.  1503 
mitte),  sondern  mehr  an  zierlich  umgeschlungene,  verschlungene 
bänder:  die  bände  der  Verwandtschaft  werden  von  der  nalur 
geknüpft.  Gellert; 

der  eintriebt  hold  geleit,  gefälllgkeit  und  scherzen 
belebet  ihre  küss'  und  knüpft  das  band  der  herzen. 

Baum  (1777)  33; 
und  ein  schauervolles  drücken  (dar  hantle) 
knüpft  ein  dauernd  seetenband.    Göthe  47,  35; 


unsicher,  los  und  wandelbar 
pind  alle  bände,  die  das  leichte  glück 
geflochten,  launc  löst  was  laune  knüpfte.    Schiller  492'; 
denn  gelöst  sind  die  bände  der  weit,  wer  knüpfet  sie  wieder 
als  allein  nur  die  noth,  die  höchste,  die  uns  bevorsteht! 

Göthe  40,  300 ; 
die  angebornen  bände  knüpfe  fest, 
ans  Vaterland  ans  tbeure  schliesz  dich  an.    Schiller  526". 

y)  auch  refl.,  in  passivem  sinne:  die  lange  unterbrochene 
freundschaftliche  Verbindung  knüpfte  sich  wieder.  Daiilmann 
franz.  rev.  362. 

S)  daher  in  weiterführung  des  bildes  anknüpfen,  z.  b.  ein  Ver- 
hältnis, auch  schlechthin  mit  einem  wieder  anknüpfen,  s.  auch 
verknüpfen. 

b)  dichterisch  auch  knüpfen  gleich  verknüpfen: 

was  Völker  knüpft  und  trennt  (die  religion).    Lessing  I,  186; 
das  band  der  spräche,  der  denkart,  der  leidenschaften  knüpfte 
ihn  mit  allen  dichtem.  Herder; 

diesz,  denk  ich,  ists, 
was  freunde  knüpft  und  fest  zusammen  hält.    Wieland; 

trenne  grausam  nicht 
zwei  herzen,  die  der  liebe  heilig  bünduiss  knüpft. 
Schiller  464b;. 
uns  knüpft  der  spräche  beilig  band, 
uns  knüpft  ein  gott,  ein  Vaterland, 
ein  treues  deutsches  blut. 

Körner  leier  u.  schw.  43  (•ägcrlied). 

c)  knüpfen  an  einen  oder  an  etwas,  binden,  heften,  fesseln 
(alle  diese  im  gleichen  bilde). 

a)  von  menschen,  eng  vereinigen,  innig  verbinden  mit 

uns  knüpft  so  manches  tbeure  band 
an  unser  deutsches  Vaterland. 

Schurart  3,  93  (Kaplied); 

zu  uns  gesellte  sich  ein  schöner  munterer  knabe  .  . .  und  er 
knüpfte  sich  um  so  mehr  an  mich.  Göthe  24, 143,  schlosz  sich 
eng  an  mich  an; 

wirke  so  viel  du  willst,  du  stehst  doch  ewig  allein  da, 
bis  an  das  all  die  natur  dich,  die  gewaltige,  knüpft, 
i     Schiller  93'; 

du  gabst  mir  alles  was  ich  bedurfte,  knüpftest  mich  ans 
leben!  Göthe  7,  122;  H.  o  meine  mutter,  du  solltest  das, 
was  mich  an  das  leben  fesselt,  leichter  machen,  und  du 
strebst  mich  noch  fester  dran  zu  knüpfen!  L.  dich  ans  leben 
zu  knüpfen,  diesz  ist  mein  wünsch,  weil  ich  mit  dir  leben 
will.  Ki.incer  2, 111. 

ß)  von  dingen,  eine  Verbindung  zwischen  zwei  dingen  herstellen, 
eins  unmittelbar  ans  andere  anschlieszcn : 

wild  ist  es  hier  und  schauerlich  öd',    im  einsamen  luftraum 
hängt  nur  der  adler  und  knüpft  an  das  gewölke  die  weit. 
Schiller  77*,  spazierg.; 
wo  noch  der  rasche  tanz  an  lange  winternächte 
die  dunkeln  morgenstunden  knüpft.    Gökingk  3,  46; 
der  bescheiden  im  genusz, 
der  gelassen  im  yerdrusz 
freud  an  kummef  knüpfet.    Gotter  1,  109; 

die  reue  ist  dicht  an  die  unthat  geknüpft. 

y)  diesz  auch  gern  refl.:  die  reue  knüpft  sich. (selbst)  an  die 
mithat,  so  gern  im  redestil,  um  einen  neuen  punkt  wie  unge- 
sucht einzuführen:  daran  knüpft  sich  sofort  oder  knüpft  sich 
von  selbst  eine  andere  frage,  vgl.  d  a.  e.;  so  knüpft  sieb 
eins  ans  aridere,  wie  die  glieder  einer  kelle. 

d)  man  knüpft  nämlich  in  Worten  und  gedanken  eins  ans 
andere,  verbindet  zwei  dinge:  denn  die  propbeten  ..  knüpfen 
die  zwei  Jerusalem  und  die  zwei  künigreichc  aneinander,  als 
das  geistige  Jerusalem  an  das  leibliche  und  den  thron  David 
an  Christus  thron  in  ihrem  weissagen.  Luther  4,261"; 

und  an  des  nächsten  morgens  Schicksal  knüpfte 

der  ahnungsvolle  geist  die  fernste  Zukunft.      Schiller  369'; 

die  allesschauenden, 
die  nah  und  fernes  an  einander  knüpfen 
und  in  der  Zukunft  späte  saaten  sehn.    511'; 
also  zur  insel  der  heimat  zuerst  —  du  liebliches  Rügen, 
was  meine  scele  nur  spinnt,  knüpfet  sie  immer  an  dich. 
Arndt  ged.  (1860)  263; 

an  jeden  kleinen  umstand  knüpft  er  eine  ahnungsvolle  cr- 
wartung;  seine  ganze  hoffnung  ist  an  diese  liebe  geknüpft 
oder  knüpft  sich  .  .  (teas  dann  in  den  gebrauch  unter  c,  y 
umschlägt),  ebenso  wieder  verknüpfen,  anknüpfen  (bei  dem,  wo 
man  stehen  geblieben,  wieder  anknüpfen). 

e)  zuweilen  ist  damit  ein  'abhängiges'  Verhältnis  gemeint,  dasz 
das  eine  von  dem  andern  'abhängt'  woran  es  geknüpft  wird  (an- 
klänge daran  schon  unter  vorigen  bcispiclen) :    welche  kette  von 
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folgen  es  nach  sich  ziehen  mutzte,  wenn  forlan  ein  blinder 
gehorsam  die  beamten  an  die  kröne  knüpfte.  Dahlmann  engl, 
rev.  305  (wie  band,  fesselte) ;  durch  welche  (neue  Verfassung) 
die  königliche  macht  vermindert  und  an  die  beschlüsse  des 
reichstags  geknüpft  ward  (wie  gebunden).  Beckers  leellg.  14, 90; 
das  ist  (wird)  an  gewisse  bedingungen  geknüpft;  er  knüpfte 
sein  bleiben  an  mehrere  bedingungen ,  forderungen  «.  tgl., 
'machte  es  davon  abhängig'. 

f)  knüpfend  bilden,  von  etwas  künstlichem,  das  gleichsam  ge- 
flochten wird  wie  eine  schlinge,  nach  2,  b :  manches  urtheil  wird 
durch  gewöhnlich  angenommen,  oder  durch  neigung  geknüpft. 
Kant  2,  254,  er  Uszl  das  urtheil  gleichsam  verschlingen  wie  einen 
künstlichen  knoten,  s.  dazu  knoten  14,  a,  besonders  knöpf  12,  a; 

da  musz  sich  manches  rathscl  lösen. 

'doch  manches  räthsel  knüpft  sicli  auch'.    Götue  12,  211 ; 

o  weiser  brauch  der  allen,  das  vollkommne  (den  menscht,  leib), 

das  ernst  und  langsam  die  natur  geknüpft  .  .  . 

durch  reiner  flammen  thätigkeit  zu  lösen.    'J,  320, 

vom  verbrennen  der  leichen. 

g)  eigen  ist  ein  älteres  an  einander  knüpfen  für  verheizen, 
in  streit  verwickeln :  schmorotzer  . .  so  sich  aller  orten  zu- 
schlagen, biszweiln  auch  wol  die  leut  ausznemmen,  aufstechen 
[ein  beispiel  wie  es  1,746  vermissl  ward]  und  an  einander  knüpfen 
und  verhetzen.  Albertinus  narrenhatz  260;  also  wer  gern  ein 
unausleschliche  brunst  erweckt,  fürsten  und  herren  an  ein- 
ander geknüpft ,  krieg  und  blutvergieszen  verursacht  sehen 
will,  der  brauche  . .  die  ketzer.  den.,  der  weit  tummelplaii  302; 
schaue,  wie  du  zerschiedene  (mehrere)  häuser  und  familien 
durch  hin-  und  wiederschwäzen  kanst  aneinander  knüpfen 
und  in  tödtliche  Feindschaft  bringen.  L.  Tölpels  baurenmoral 
(1752)  29.  ebenso  knöpfen  I,  a,  es  musz  dem  bilde  ein  bestimmter 
gebrauch  unterliegen,  ähnlich  dem  derben  scherze,  zwei  weiber 
unvermerkt  mit  den  zupfen  an  einander  zu  binden. 

4)  früher  findet  sich  oft  die  Würfel  knüpfen,  betrügerisch 
brauchen  : 

spil  ist  mein  höchste  freud  auf  erd, 

das  mir  doch  oft  den  beutet  leert, 

wiewol  ich  kan  die  würfet  knüpfen, 

die  kartenbletter  merken  und  krüpl'en.    II.  Sachs  5,  357*; 

in  der  spilprentn,  auf  kugel  und  kegel, 

da  ist  manch  schalkhaftige  regel, 

durch  falsch  Würfel  die  man  Unit  knüpfen, 

die  kartenbletter  merken  und  krüplcn.     5,  327*; 

so  ich  einem  die  würfe)  knüpf, 

die  kartenbletter  merk  und  krüpf.    4,  3,  63" ; 

wann  ich  den  würfe!  knüpfen  kan, 

Mim  zu  eim  einfältigen  man, 

der  selbig  kan  [dann)  gar  nichts  damit. 

G.  Wickra«  irr  reit,  bilger  113  M.  8; 
der  drit  schüttelt  die  Würfel  frei, 
und  warf  dennoch  nicht  mehr  als  zwei, 
der  vierde  knüpfte  mit  begier 
die  Würfel,  und  warf  doch  nur  vier. 

Fischart  2,  150  Kurz; 

und  alle  diese  gattungen  (würfet)  waren  auf  nichts  anders  als 
betrug  verfertigt  ....  man  mochte  sie  gleich  (mochte  man  sie 
auch)  wippen  oder  schleichen  lassen,  da  half  kein  knüpfcils 
(gegen  betrug).  Simpl.  1,187  Kurz,   was  ist  das?   s.  weiter  knipfen  1. 

5)  eine  fatist  knüpfen,  ballen:  die  knechte  und  der  Jäger 
stunden  um  ihn,  Dochten,  spotteten,  knüpften  ihm  fauste  vor 
die  nase.  Stili.ings  Jugend  (1779)  24;  knüpfte  dem  armen 
Johann  eine  faust  vor  die  nase.  48.  es  ist  ganz  wie  nd.  de 
vftst  knutten,  knuttede  vftst  oder  knutvftst  brem.  wb.  2,  833, 
gleichsam  in  einen  knoten  knüpfen,  doch  ist  auch  eine  nbleitung 
von  der  bed.  1  denkbar. 

KNÜPFER,  m.  ncelens,  ligans  Stieler  997  :  die  ersten  erfinder 
und  knüpfer  der  bürgerlichen  bände.  Claudius  6,  35  (56). 

KNÜPFIG,  nexilis.  Dasypodius.     vgl.  kniipfig. 

KNÜPFTUCH,  n.  demin.  knüpftüchelclien ,  kleines  halstuch, 
zum  umknüpfen,  cravattc,  bei  frauen. 

KNÜPFUNG,  f.  l)  nexus,  connexio,  z.  b.  knotenknüpfung. 
Stieler  997.   Campe. 

2)  bildlich,  conlraclus  knypfung.  roc.  ex  quo  Dief.  147',  ver- 
trag,  bündnis,  s.  knüpfen  3,  o. 

KNÜPFZIEGEL,  m.  bei  Campe,  eine  art  dachziegel,  die  durch 
gekehlte  leisten  an  den  längensciten  in  einander  greifen,  sich  mit 
einander  verknüpfen. 

KNUPPE,  KN'ÜPPE,  s.  knöpf  I,  c;   knüppe  m.  tthusterkneif 
bei  Piiilander  s.  unter  kneip  l,c,  stirnknuppe  das.  unter  knaupe. 
die  rossknuppe   p^stomis  Dasypodius  365'  (H  3")   ist   nichts  als 
klappe,  wie  er  auch  im  Int.  theil  gibt. 
V. 


KNÜPPEL,  m.  wie  knüpfel,  s.  d.,  und  gleich  diesem  schwankend 
zwischen  zwei  Ursprüngen. 

1)  knuppel  oder  knuttcl,  anlnllus,  insliumentum  lapieidaruni . 
voc.lh.HS2  rl";  kuüppcl,  hölzerner  Schlägel  mit  stiel,  bei  Stein- 
metzen, bildhuuern,  tischlern.  Adelung,  wie  klippel  3,  klipfei  J, 
klüpfel  t ,  klüpfel  1 ,  es  musz  aus  klüppel  (I)  geworden  sein 
(s.  knäucll  wie  knüpfcl  aus  klüpfel,  rowi  klopfen  benannt,  vgl. 
unter  2,  a  und  c. 

2)  knüppcl,  knüttel.  a)  heimisch  ist  es  im  östlichen  mit.  (und 
nd.,  s.  u.  d,  schon  (Adr.  vielmehr  knüpfel),  dort  freilich  knippel 
gesprochen:  ich  werde  ihm  den  knappe]  auf  dem  rücken  lanzen 
lassen;  er  brach  sich  den  ersten  besten  knüppel  vom  bäume; 
einem  einen  knüppel  zwischen  die  beine  werfen,  ein  hindernis 
in  den  weg  werfen;  Sprichwort  mit  knüppeln  (knüppel  werfen} 
fängt  man  keine  vögel.  seltener  bei  Schriftstellern  :  einen  schlag 
mit  einem  knüppel  über  den  köpf.  Immermann  Miinchh.  4,32; 
dasz  gott  der  herr  unterwcilen  seine  heilige  Ursachen  habe, 
warumb  er  einem  frommen  weih  einen  bösen  mann  . .  gebe, 
gott  henge  gemeiniglich  den  knüppel  bei  dem  (so)  hund. 
Schuppius  147,  nach  dem  Sprichwort  der  knüppel  liegt  beim 
hunde,  die  drohende  strafe  hält  den  unzuverlässigen  im  zäume, 
in  der  schriß  wird  knüttel  vorgezogen,  wie  auch  von  den  gebildeten 
in  md.  landen  (eben  weil  das  volk  jenes  braucht),  doch  als  kraft- 
wort  nimmt  mans  auch,  z.  b.  sjiazicrknüppel  fit  spazierstock 
Lichtenberg  (IS00)  5,  277 ;  'musz  denn  der  junge  auch  schon 
einen  knüppel  tragen'?' 

b)  aber  auch  amtlich  im  forstwesen ,  z.  b.  eichene  knüppel, 
die  aus  den  ästen  gehauen  werden,  rundholz  im  gegensalz  zum 
gespaltnen  Scheitholz  (auch  nd.  Sciiambacii  107*) :  die  korb-  und 
siebmacher  bezahlen  eine  klaftcr  armslarker  knüppel  (der 
saidweidc)  mit  20  bis  25  rcichsthaler.  J.  M.  Beciistein  forsl- 
botanik  (ISIS)  722.  auch  knippel  nach  md.  ausspräche:  die 
scheite  allein,  desgleichen  die  knippel  und  die  zacken.  Döbel 
jägerpr.  3, 39".  vgl.  knüppelholz,  auch  knüppelbrücke,  knüppcl- 
damm,  knüppelweg,  knUppelbank.  ähnlich  nd.  portenkoüppcl 
thorricgel  Uichey  132. 

c)  eigen  ist  sein  auftreten  in  den  wbb. ,  vor  Adelung  «nd 
M.  Kramer  1787  (noch  nicht  17CS)  hat  es  cig.  keins ,  auch  nicht 
Frisch,  Steinbacii,  Stieler,  geschweige  De.nzler,  Maaler,  Dasy- 
podius, sie  haben  nur  knüpfe!  (klüpfel)  oder  knüttel.  und  doch 
sieht  es  sclion  im  Nürnberger  voc.  theut.  1482  r  1" :  'knuppel  holz 
(für  holzs)  fuslum' ;  so  sehr  hängt  die  schriftliche  bezeugung  eines 
Wortes  vom  zufall  ab;  s.  auch  unter  1,  das  md.  worl  muszte  also 
schon  damals  in  Franken  bekannt  sein. 

d)  auch  nd.  schon  im  Ib.jli.  bezeugt,  knuppel  holtcs,  fuslum 
Dief.  254',  auch  im  Rein,  vos  746,  und  so  ohne  umlaul  noch  im 
brem.  wb.,  wie  nl.  knuppel ;  aber  knüppel  bei  Ricuet,  Dähnert, 
Sciiambacii.  eigen  auch  dän.  und  schwed.  knippel,  wie  entlehnt 
nach  der  md.  ausspräche,  während  in  scliwcd.  mundarten  knyppel 
der  nd.  ausspräche  entspricht  Rietz  337",  ebenda  auch  knepel 
(wie  mnd.,  älter  hd.  kneppel)  und  merkwürdig  kniffel. 

e)  auch  dieses  knüppel  musz  auf  klüppel  (hd.  klüpfel)  zurück- 
gehn,  benannt  als  Werkzeug  zum  klopfen,  schlagen  (wie  bcngel) ; 
«ocA  jetzt  gehn  z.  b.  im  amtliclwn  gebrauch  in  Sachsen  klippel 
(für  klüppel)  und  knüppel  nebeneinander,  übrigens  s.  auch 
knüpfcl,  knüpfel  [vgl  unter  a)  und  knüppel,  kneppel,  und  alle 
auch  mit  kl-  (s.  klüpfel  a.  e.).  das  pp  erscheint  übrigens  auch 
als  hd.,  z.  b.  bei  Frank  unter  kneppeln,  klüppel  3,  ist  daran 
nur  der  druckort  Frankfurt  schuld? 

3)  nd.  knuppel  heiszt  auch  der  klöpptl  zum  spitzenklöppeln, 
daher  knüppeln,  knüppeln  ktüppOn  (dän.  kniple,  schw.  knöpla), 
knüppele  n.  spitzenwerk  brem.  wb.  2,  S31,  knüppeis  FRiscn  1, 529', 
Lauremberg  37.  54.  94,  oft  auch  in  nordd.  hd.  Schriften  seit  dem 
16.  jh.,  z.b.:  wie  dann  auch  das  weiszc  linnenknüppels  oder 
spitzen  bei  strafe  2  thaler  verboten  bleiben,  polizeiordn.  von 
Minden  v.  j.  1674,  P.  Wigand  denkw.  beitr.  f.  gesch.  u.  s.  w.  236. 
vgl.  knüppelborte. 

4)  von  menschen,  knüppel  ein  grober  plumper  keil  Bf.rnh  l'osen 
137,  auch  niederlaus.;  wie  hd.  knüpfel  (s.  d.  4)  und  sclion  o« 
knöpf  (13)  streifend,  noch  deutlicher  in  der  körperlichen  bedeutung 
'kleiner  dicker  mensch'  bei  Campe,  schwäb.  knüppel ,  knuppel, 
knoppel  in  beiden  bed.  Sciimid  320  (über  das  pp  s.  knöpf  I,  e). 

5)  knoten,  knarren,  in  diesem  sinne  rein  hd.  und  zu  knöpf 
gehörig  (s.  knüpfel  5),  und  doch  nicht  ohne  einen  wenigstens  ge- 
dachten Zusammenhang  mit  den  vorigen,  da  der  knoten  auch  knüttel 
heiszt:  appenz.  chnoppel ,  pl.  chnöppel  (o  für  u)  knntchen, 
rrliöhung ,  auch  knospe  an  Sträuchen,  kräutern  (s.  knöpf  51. 
Toblbb  111".     bankhafter  auswuchs ,   knoten,   auch  knippel  wie 
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knipfcl  (s.  knöpf  l) :  darnach  das  gesund  fleisch  verbinde  allein 
mit  stichpflastern,  und  was  nit  soll,  lasz  fallen,  es  sei  geäder, 
liein,  nerven,  knüppel  n.  s.  w.  Paracelsus  chir.  sehr.  53"; 
kropfstrenge,  kehlsucht,  knippel.  dieser  gemeinen  pferds- 
krankheit  ...  Pinter pferdschatz  3S6,  Bückler  kriegsschule  (1668) 
911;  von  der  kopfstrenge  und  knippel  als  gemeinen  pferds- 
krankheiten  bleiben  wenig  pferde  befreiet.  Hohberc  3,  2,  202', 
auf  s.  202'  braucht  er  knüppel  dafür,  was  wieder  die  anlchnumj 
an  knüppel  knüttel  bezeugt:  gestoszen  cardobenedietkraut  ... 
an  die  knüppel  geschmieret,  noch  am  Mittelrhein  knüppel  und 
knüppel  m.  hautknoten. 

6)  auch  gleich  knöpf,  geschlungner  knoten,  so  fränk.  knüppel, 
in  Koburg  Frommann  2,  320.     s.  dazu  knüpel  und  knüppeln  3. 

7)  mw  knüpfel  6  (s.  d.)  auch  bündel  heiszl ,  schwäbisch  auch 
knüppel,  knoppel  m.  Sciimid  320,  so  hat  Dasypodius  an  knüpple 
(knüppele),  ab  fem.:  uva,  ein  häufen  imen  (bienen)  in  einer 
knupplen  bei  einander  Ji  l*  (359'),  bei  Frisius  an  einem  trüppel 
1420',  bei  Denzler  1,895"  immenzopf. 

KNÜPPELBANK,  m.  ro/ie  bank  aus  knüppeln  gebildet,  auf 
dem  lande: 

ich  size  gern  im  kühlen 
auf  meiner  knüppelbank. 

Voss  4,  254  (der  zufriedene  greis), 
eine  knüppelbank  vor  Gleims  gartenhause  . .  gab  anlasz  zu 
diesem  liede.  das.  323. 

KNÜPPELBORTE,  f.  geklöppelte  borte,  Spitzenbesatz: 
darunter  hatte  sie  ein  zart  und  reinstes  hemhd, 
mit  knüppelborten  auch  durchsichtig  wol  verbrenn. 

Werder  Aliost  7,  28,  4. 
s.  knüppeln  2,  klöppeln. 

KNÜPPELBRÜCKE,  f.  gleich  knfippeldamm.  Campe  1,  628' 
{vgl.  pontes  in  diesem  sinne  Tac.  ann.  1,61.  63).  im  folg.  aber 
von  einer  wirklichen  brücke,  aus  baumästen  gebildet,  wie  in  parken 
(vgl.  knüttelbrücke): 

wie  über  kühngeschwungene  knüppelbrücken. 

Eiciiendorf  krieg  den  phitislcrn  (IS21)  211. 

KNÜPPELDAMM,  m.  knüppelbrücke  die  durch  einen  morast 
führt,  aus  quer  nebeneinander  gelegten  knüppeln,  baumästen, 
stammen,  vgl.  knütteldamm: 

euch  hat  der  triibsinn  ohne  streit' 

auf  diesen  Knüppeldamm  geleitet.    Gökingk  1,  HO  (129); 
steindämme    giebt   es    nicht   (von  Twcr  nach  Petersburg),   wol 
aber   knüppeldämme   in   menge,   deren   einzelne   man   auch 
haumdämme  nennen  könnte  «.  s.  w.  Arndt  erinncrungen  143. 
s.  knüppelweg. 

KNÜPPELDICK,  starkes  'dick',  volksmäszig,  nd.  toll  und  voll 
betrunken  (•  dicke ')  Fromm.  3,  283.  5,  68.  in  Leipzig  sagt  man 
auch  z.  b.  ich  habe  es  knüppeldicke  satt,  bin  es  im  höchsten 
grade  überdrüssig,     s.  auch  knütteldick. 

KNÜPPELHOLZ ,  n.  auf  dem  holzschlag,  knüppel  als  brenn- 
holz,  s.  knüppel  2.  Adelung,  nd.  knuppelholt  brem.  wb.  2, 831. 
auch  klöppelholz,  knüttelholz. 

KNÜPPELIG,  knüpplig,  grob,  arg,  z.b.  das  kommt  knüpplig, 
wird  zu  arg  (wie  bei  starkem  regen),  sächs.,  schles.,  in  Posen 
Bernd  137,  der  auch  knüfflig  so  gibt. 

KNÜPPELKLAFTER,  f.  eine  klaflcr  knüppelholz. 

KNÜPPELKUGEL,  f.  im  geschützwesen ,  gleich  stangenkugel, 
drahtkugel  (s.  d.)  Campe. 

KNÜPPELN,  l)  von  knüppel  2,  a)  'prügeln',  mit  dem  knüpfel 
schlagen.  Campe,  mit  einem  citat  aus  einer  zeitnng:  heute  hat 
unser  magister  tüchtig  geknüppelt,  in  der  predigt  auf  die  lenk 
losgeschlagen,  mit  strafreden,  nd.  knüppeln  brem.  wb.,  knüppeln 
Schambach,  schon  mnd.  knnppelen  bacularc  Dief.  65',  nl.  knüp- 
peln; vgl.  kneppeln  so  bei  S.Frank,  auch  knütteln. 

b)  ein  geknüppelter  hund,  dem  ein  knüppel  angehängt  ist.  Campe. 

2)  klöppeln,  spitzen  knüppeln.  Amaranthes  frauenzimmerlex. 
1051,  Frisch  1,529",  s.  dazu  knüppel  3,  man  dachte  dabei  zu- 
gleich oder  mehr  an  die  folgende  bed.,  da  das  klöppeln  eine  arl 
flechten  ist. 

3)  knüppeln  knüpfen,  knüpfein,  s.  knüppel  6,  auch  aufknüp- 
peln, verknüppcln,  nordfränk.  Fromm.  2,  320,  auch  thür.,  »im»., 
in  losen  Bernd  137;  a6cr  auch  Schweiz,  knüppeln  Stald.  2, 117, 
*Z  u  "'  knopf  ''  "■  nd-  knöPPeln,  *•  b.  gött.  Schamb.  107'. 
"  üv,",nn£?Uppeln'  daher  ostoi  bmippeüg  schwer  zu  entwirren. 

KNÜPPELS,  s.  knüppel  3. 

KNftDnr,LcALBE'  f-  S-  •»*»*«* 

KNUPPELSTIEG,  m.  fuszsteig  als  knüppelweg:  man  . .  gelangt 
zum  ersten  gteszbach,  wo  es  einen  rauhen  knüppelsticg  hin- 
aufgeht.  GöTHE  43,  185.  209. 
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KNÜPPELVERS,  m.  wie  kniittelvers  (s.  dort):  davon  bei 
Henrico  Woltero  diese  drei  knüppelvers  gelesen  werden  (es  sind 
leoninische  hexamcler).  Hamelmann  Oldenburg,  chron.  (1599)  100. 

KNÜPPELWEG,  m.  weg  durch  knüppel  fest  gemacht,  Schweiz. 
prügehveg  Stai.d.  1,233  (s.  knüppeldamm):  bald  über  knüppel- 
wege  bald  cingehauene  stufen  hinab.  Gütiie  22, 126. 

KNUPPEN,  s.  knuppe,  knuffen,     knüppen,  s.  knüpfen. 

KNUPPER,  s.  knopper. 

KNÜPPERHART,  hart  dasz  es  beim  beiszen  knuppert,  z.  b.  brot- 
riude,  auch  knopperhart. 

KNÜPPERIG,  gleich  dem  vor.,  milleld.,  auch  nd.  Frommann 
5, 152.  Sciiambach-107':  wie  jenes  ferkel,  dem  der  Franzos  die 
knupperig  gebratne  haut  abgefressen  hatte.  Gütiie  an  frau 
v.  Stein  1, 183. 

KNUPPERKIRSCHE,  f.  gleich  knopperkirsche. 

KNÜPPERN,  gleich  knoppern,  knappern,  knuspern,  milleld. : 
an  einem  oder  einen  Zwieback  knuppern;  die  maus  knuppert 
an  der  diele,  auch  von  dem  klänge  dabei,  ebenso  nd.  Richev 
128,  Schambach  107'  (auch  gnuppen  06"),  brem.  wb.  2,  819, 
fläm.  aber  knobbelen,  knoffelen  (o  als  ü  gespr.)  Sghuerm.  264', 
tt't'e  nd.  nl.  knabbclen  und  knibbelen  (s.  knabbern  3).  s.  auch 
knupern,  besonders  knaben. 

KNUPS,  interj.,  einen  knupsenden  klang  auszudrücken ,  nd. 
Danneil  111*,  auch  als  subst.  m.,  s.  unter  knuffen  3,  f. 

KNÜPSEN,  nebenform  zu  knapsen,  knipsen,  l)  nd.  von 
gewissen  knackenden  tönen,  s.  unter  knuffen  3,  f,  wol  auch  md. 
2)  zwacken,  wie  knapsen  2,  knipsen  2 :  es  wird  von  der  gäbe 
wenigstens  etwas  abgeknupst.  Riemer  milth.  über  Göthe  2,  299. 

KNÜREN,  KNÖREN,  drücken,  ein  merkwürdiges  md.  wort: 
knüren,  zerknüren,  zerknüllen  in  Henneberg  Reinwald  1,85;  in 
Schmalkalden  knüren  (knflrte,  geknürl),  auch  kneeren,  drängen 
Vilmar  213;  knefen  (6  wol  für  ce),  verkneren,  zerknüren 
thüring.,  oslerl.,  auch  aus  Halle  bei  Rüdiger  Zuwachs  2,  93. 

KNÜRFEL,  m.  schwäb.  gleich  knorpel  und  knirps  (Schmid  320), 
s.  d.  und  knorfel  (knarf),  knurps.  entsprechend  gebildet  ist  der 
stamm  in  norm,  knurp  m.  knorren,  knorz. 

KNURFELN,  knirschen,  wie  knirfeln:  stridere,  knurflen  mit 
den  zenen.  Dief.  556";  s.  knarpeln.  jedenfalls  auch  gleich 
knorpeln,  vgl.  knürpfen. 

KNÜRPFEN,  knuppern,  knuspern,  Schweiz. : 

denn  dmess  ist  aller  pfaflen  stäg  (lebensquetle). 

sobald  man  (in?)  den  stäg  abwirft, 

das  der  plan"  nit  bröti  herrgott  knürpft  .  .  . 

so  gäbind  dplaflen  gut  Jacobsbrüder  (müszten  auswandern). 

Um  Eckstein  reichslag,  klostcr  8,  885, 

dasz  er  kein  feines  gebäck  mehr  knuspern  kann,  s.  knirfen.  es 
gehört  mit  den  zwei  vorgenannten  und  den  zwei  folg.  zusammen, 
s.  weiter  knarpeln,  knorpel. 

KNURPS,  m.  gleich  knirps :  die  dicke  da,  der  knurps  soll  mir 
schmecken !  Tieck  novellcnkr.  4,  271.  es  ist  z.  b.  wellerauisch, 
anderwärts  knürps,  knürbs,  s.  knirps  4,  c. 

KNURPSEN,  s.  knorpsen. 

KNURREN,  ablautende  schweslerfnrm  zu  knirren  und  knarren 
und  in  der  Hauptsache  ihnen  gleich  in  der  bed.,  doch  von  mehr 
dumpfem  klänge  (s.  knarren  3  gleich  knurren),  heimisch  ist  es 
im  md.  und  nd.  Sprachgebiete,  nd.  aber  meist  gntirren  (brem.  wb., 
Schambach,  Danneil,  Stürenb.),  wie  auch  Gökingk  u.a.  hd. 
schreiben,  s.  dazu  knarren  I,  b.  mnd.  und  mnl.  gnorren,  enorren, 
s.  oben  knorren.  aticA  da»,  knurre  ganz  wie  bei  uns  (mit  subst. 
knur  geknurr),  wol  nicht  ohne  deutschen  einflusz,  doch  auch  isl. 
knurra  mit  knurr  ».,  schwed.  knorra  murren,  knurla  vom  girren 
der  tauben,  die  bed.  3  zeigt  sich  wol  eig.  auch  schon  in  alls. 
gnornön,  trauern,  klagen,  ags.  gnornian,  vergl.  ahd.  rnornen 
trauern,  ags.  murnan  u.  s.  w.  mit  murren,  vergl.  auch  ehstn. 
nurrama  knurren.  Von  den  wbb.  nennt  knurren  zuerst  der  nord- 
deutsche Schottel  1318  unter  knorren,  aber  noch  nicht  Stiele«, 
Kirsch  ,  Raolein  ,  Ludwig  (er  hat  knorren) ,  Steinbach  ,  erst 
Frisch  wieder  beiläufig;  doch  s.  ein  zeugnis  des  16.  jh.  unter  1. 

1)  ringere,  ein  hund  knurrt,  brummt  knarrend  durch  die  zahne, 
welche  bedeutung  noch  Adelung  nicht  anführt: 

gnurrst  du  nicht  bei  meinem  schritt. 

Gökingk  Heiter  zweier  lieb.  92, 
an  pianlchens  hund; 
knurre  nicht,  pudel!    Göthe  12,  65.  63; 
aristokratische  huude,  sie  knurren  auf- beulen. 

xenion  nr.  211  (GötueJ; 
der  kettenhund  knurrt  den  fremden  an; 

er  (der  fuchs)  knurrte  mir  nach  und  schwur  mich  zu  finden. 
Götue  40,  114,  Kein,  vos  333S  grimmede 
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co»  knarrenden,  brummenden  löncn  andrer  Ihiere: 

Abuherriras  katze  hier 

knurrt  um  den  herrn  und  schmeichelt. 

Götue  5,  2IS8,  schmeichelnd,  'sie  spinnt ' ; 
endlich  drückte  das  bürle  den  rahen  noch  einmal  {auf  den 
köpf),  dasz  er  knurrte,  kinderm.  nr.  61,  vorher  drückt  er  ihn, 
dasz  er  quackte  und  'krr  krr' inachte;  auf  den  buchen  jagen 
die  eichhürnchen  einander  auf  und  ab  und  knurren  dabei. 
Auerbach  schatzk.  d.  gev.  29.  auch  die  bed.  Zähneknirschen  wird 
sich  /inden,  da  knorren,  knursen  sie  haben,  von  einem  baren : 
ich  knurr  in  wonne  neugeboren.    Götue  2,  94. 

2)  es  knurrt  einem  im  leibe,  in  den  gedärmen: 

wie  gnurret,  kurret  mir  der  bauch. 

Holloml's  freimut  C8; 
ich  selber  bin  mir  gram,  mir  knurrt  der  ganze  leib, 
dasz  ich  jusqu'  ä  present  musz  leben  ohn6  weib. 

Rachel  snl.  8,  279, 
als   kraftausdruck   eines   allen    haudegens ,   wol  in  anlehnung  an 
den  amdruck  der  magen  knurrt,  vor  hunger ,  wie  man  sagt  er 
brummt,  meldet  sich,  mit  knurrendem  tone: 

ich  glaube  gar  mir  knurrt  der  magen.    Göthe  11,  143; 
der  magen  knurrt,  der  beutet  noch  ärger.  14,  277. 

3)  von  menschen,  mürrisch  brummen,  murrend  ladein,  was 
Adelung  als  die  häufigste  bed.  angibt  (s.  ebenso  knarren,  knorren, 
knirren) :  die  knurrende  Schwiegermutter.  Olearius  pers.  ros. 
5,  14  überschr.;  der  tückische  knurrende  Thersites.  Lessing 
0,510;  heb,  knurre  nicht,  wenn  der  vater  redt.  Weisze  kom. 
up.  3, 11 ; 

wiewol  bei  seinem  knurren 
ihr  heimlich  oft  die  gall  ein  wenig  schwoll.    Wikland; 

wenn  ich  auch  über  ihn  knurre,  so  ists  mehr  dasz  er  meine 
liebe  nicht  erkennt,  alä  dasz  ich  ihn  weniger  liebe.  Göthe 
7,131,  Marianne  in  den  geschwistern  sagt  es,  was  man  einem 
Heutigen  dichter  wol  als  zu  derb  aufrücken  würde  (er  dürfte  ein 
mädchen  höchstens  noch  murren  lassen,  und  auch  das  nur  inner- 
lich); unsres  Wielands,  eines  mannes  dessen  wir  uns  trotz 
dem  knurren  aller  Smelfungcn  mit  stolzer  freude  rühmen 
dürfen.  45,132  (1850  26,145);  der  minister  nahm  ...  gütig 
auf,  da  er  sonst  wie  einige  vater  desto  lauter  knurrte,  je 
öfter  ihn  die  kinder  streichelten.  J.  Paul  Titan  2,163;  der 
Schulunterricht  war  nun  durchaus  gebessert,  ohne  dasz  die 
gemeinde  darüber  gemurrt  oder  geknurrt  hätte.  Salzmann 
Com.   Kiefer  (1845)  156. 

KNURRHAHN,  m.  nd.cinbrummkopf,  mürrischer  mensch,  brem. 
wb.  2,832.  Ghoth  Quickborn,  nl.  knorhaan ;  Seefische  heiszenso: 
\)  trigla  hirundo,  die  seeschwalbe,  dän.  knurhane,  schwed.  knorr- 
hane,  nl.  knorhaan,  er  knurrt  wenn  er  gefangen  ist.  2)  coltus 
scorpius ,  der  seescorpion,  nd.  knurrpage.  Nemnich.  für  beide 
mich  knorrhahn. 

KNURRIG,  gern  oder  oft  knurrend  (erst  bei  Campe):  ein  knur- 
riger bund  ;  knurriges  gebelle  (des  hirtenhundes).  H.  Heine  buch 
der  lieder  293.  von  menschen,  viel  murrend,  mimisch  (s.  knur- 
ren 3):  was?  schon  wieder  knurrig?  Falk;  der  alte  ist  heute 
knurrig,     nd.  gnurrig  Stürenburg  72'.     vgl.  knorrig. 

KNURR1SCH,  wie  knurrig:  lieber  das  geheul  des  knurrischen 
hofhundes  gewissen.  Güihe  8,  53.  pomm.  gnurrsch  Dähnert, 
weslf.  knürres,  brummig,  mürrisch  Frommann  5,  63.  58. 

KNURRKATER,  m.  eig.  knurriger  kaier,  von  knurrigen  mensclicn. 
Camte,  der  auch  knurrtopf  so  angibt  (vgl.  sauertöpflsch),  nach 
nd.  knurrpot,  vgl.  knodderpot  unter  knottern. 

KNURSEN,  KNIRSCHEN,  gleich  knirschen  (s.  d.),  nur  karg 
bezeugt:  er  soll  on  band  zurknursset  werden.  Luther  Daniel 
8,25  nach  eitler  früheren  lesarl;  wann  alsdann  das  pulfer  laut 
kracht,  braschlel,  knürschet.  Fronsperger  kriegsb.  1, 152",  zer- 
schmetternd platzt,  in  letzterem  könnte  ü  noch  ungenau  für  i 
sein,  wie  im  18.  jh,  knürschen  für  knirschen  geschrieben  wird; 
Uta  Linusen  (knürsen)  findet  in  knorsen,  knürsen,  knörscheln 
'ritte  stütze,  auch  in  nd.  gnurrseben  knirschen  wie  hartes  gebäck 
unter  den   zahnen  Dähnert  156". 

KNÜRSPEL,  m.  knorpel:  zu  linderst  des  hrtistbeins  ist  ein 
knürspel,  welcher  . .  ensiformis  genant  wirt.  Riff  chir.  Frkf. 
1559  5ii'.  auch  ein  adj.  dazu:  dise  dreierlei  schermesser  magst 
du  alle  darnach  schleifen,  das  du  harfleisch  (sehnt*),  fellin, 
knürspelin  oder  dergleichen  materi  . .  schneiden  mögest.  24'. 
MM  der  form  s.  knorspel,  aber  knürspel  hat  den  älteren  vocal 
maus. 

KNÜRZEI. ,  m.  alles  dem.  zu  knorz,  tote  knörzel,  doch  mit 
dem  echten  unijebrochnen  vocal.  1)  knürzel  am  weinstock:  die 
schenke! ,  knürzel ,  gäbelin  ,  klammern,  rebkneblein,  glieder, 


rebruten.  Spangenberc  lustg.  167.  etwa  gleich  stürzet  (s.  unter 
knoten  6,  b). 

2)  knirzel,  ganglium ,  ein  oberbein.  Steinbach  1,  886,  daher 
Frisch  1,  528'  (i  für  ü),   knochenarliger  auswuchs,    s.  knorz  3. 

KNURZEN,  lacken,  s.  knorzen  4. 

KNUS,  s.  knaus. 

KNUSCHEN,  KNÜSCHEN,  einzeln  gleich  knutschen,  knut- 
schen, wie  knischen  gleich  knitschen :  conlribiilatus,  getauschter 
Dief.  147',  zerknirscht,  im  herzen;  volare,  zerknüschen  501", 
rädern;  allidere ,  zerknüschen  24",  quatere  zürknuschen  478", 
alle  aus  Eichmans  voc.  pred. ;  zerknüschen  oft  in  der  bibelübers. 
Nürnb.  1483  (Frisch  1,  528*).  Noch  henneb.  tauschen,  in  Halle 
tauschen  zerknittern  Rüdiger  Zuwachs  2,  94,  schlcs.  knuschcln 
zermalmen ,  mühsam  kauen,  wie  knischcln  Weinhold  44';  in 
Osnabrück  tauschen  mit  der  faust  schlagen  Strodtm.  109.  Zu 
tauschen  stimmt  altn.  isl.  knuska  stark  schlagen,  zerschlagen 
Egilss.  469',  Biürn  1,  464",  dagegen  knuska  bei  Fritzner  357', 
ine  nonr.  knuska  pressen,  quetschen  Aasen  227'.  kurz  und  lang 
schirankt  auch  bei  uns.     s.  weiter  knüssen. 

KNÜSEL,  m.  Schweiz.,  schnupfen,  dazu  knüselig  schnupfig, 
knüseln  den  schnupfen  haben.  Stalder  2,  tl7,  er  schreibt  knüszel ; 
knüsel  gravedo,  hauplfiusz.  Frisius  613',  Maaler  246*.  isl  es 
eig.  der  nasenschleim?  sonst  vergl.  pfnüsel,  knobel  schnupfen. 
Damit  hängt  wol  zuseunmen  betausein  besudeln  1, 1425,  vgl.  das 
gleichbed.  beschnudeln,  auch  schnudeli-g  schmutzig  mit  schnudel, 
schnupfen,  rotz  Dief.  497',  Schm.  3,  488 ;  »id.  knösselig  unsauber 
Fromm.  3,  373,  nrh.  beknöselt  besudelt  Aachener  mundart  117, 
min.  knussel,  tausche!  schmuziges  weib  Keiirein  237. 

KNUSEN,  kauen,  in  verknusen  weitverbreitet. 

1)  das  einfache  wort  gibt  noch  aus  Schlesien  Weinhoi.d  45': 
knusen ,  kauen,  schlingen,  dazu  verknusen  verkauen,  verzehren, 
in  Holstein  im  demin.  knuseln ,  oß  und  viel  essen ,  verknusen 
aufzehren  Schütze  2,  309.  letzleres  in  sinnlicher  bed.  auch  noch 
im  Göltingischen ,  dat  eten  let  sek  verknusen,  schmeckt  gut 
Schamb.  263",  obschon  das  auch  wol  aus  der  2.  bed.  rückwärts 
angewandt  sein  könnte  (einfaches  knüsen  kennt  er  nicht). 

2)  auszerdem  nur  bildlich,  aber  merkwürdig  weil  verbreitet,  in 
doppelter  oder  dreifacher  anwendung,  verknusen  vertragen,  leiden, 
z.  b.  ich  kann  den  mensclren  nicht  verknusen,  und  verstehen, 
z.  b.  das  kann  ich  nicht  verknusen;  beides  einigt  sich  in  der 
bed.  innerlich  verarbeiten,  daher  auch  von  einem  erlittenen  unrecht, 
verwinden,  z.  b.  in  der  Altmark  (und  wol  allgemein)  dat  verknus 
ik  min  Iswdaog  nich  Danneii.  238'.  es  isl  deutlich  kauen  oder 
verdauen  bildlich  gebraucht,  wie  diese  beide  selbst  (s.  kauen  2.  3), 
vgl.  tirol.  kiefeln,  eig.  nagen,  gleich  verknusen  sp.  667  (d).  so 
herscht  es  nun  besonders  in  Norddeutschland,  aber  auch  vielfach 
in  der  mitte,  wie  schlesisch.  Sachs.,  Umring. ,  in  Nassau,  Frankfurt, 
und  wol  überall  nur  bildlich,  von  einem  knusen  scheint  auszer 
Schlesien  niclits  mehr  bekannt,  doch  als  flämisch  gibt  Schuer- 
mans  266'  'knoezen ,  comprendre',  und  auch  dänisch  gilt  volks- 
mäszig  knusc  wie  forknuse  <;ans  im  sinne  unsres  Volkes  (z.  b. 
einen  schnaps,  eine  bcleidigung),  es  mag  da  entlehnt  sein,  doch 
angeleimt  an  ein  heimisches  wort. 

3)  dän.  knuse  »<nd  forknuse  ieiszf  nämlich  quetschen,  zer- 
quetschen, zermalmen,  wie  auch  nd.  knusen  brem.  wb.  2,832, 
westf.  Fromm.  6, 79  (auch  knfisten),  halst.,  ostfrics.  verknusen 
(verknusten)  Stür.  312',  toknüseln  zerknüllen.  286",  s.  darüber 
knüssen  2.  doch  das  rechte  mutterwort  ist  jenes  knüsen  kauen, 
das  aber  schwer  zu  beurtheilen  ist.  ist  das  s  stammhaft,  so 
gehört  es  wol  selbst  mit  zu  knüssen,  ist  es  aber  nur  ableitend, 
so  teilt  es  wol  mit  dem  knausen  nagen,  dos  unter  knauser  2,  b 
wahrscheinlich  wurde,  zu  knauen  nagen;  freilich  knuseln  nagen 
und  knuscheln  kauen  (s,  unter  tauschen)  stimmen  selbst  besser 
zu  dem  stamme  kn-s,  dem  auch  knüssen  angehört. 

4)  nebenformen  sind  ostfries.  verknüzen  Frommann  3,427,61, 
auch  in  Nassau  verknuzen  vertragen,  und  verknuten  verslrhu 
Kkiiiiein  125,  rolicelsch  verkneisten  verslehn  (weim.  juhrb.  1,343'), 
vgl.  das  ostfr.  verknusten  unter  3. 

KNÜSPEL,  KNUSPEL,  m.  gleich  knospel,  s.  d.,  vor  dem  es 
aber  den  echten  vocal  voraus  hat,  ein  sicher  altes  dem.  zu  knospe, 
das  noch  mannichfultiger  zu  belegen  sein  wird. 

1)  knüspel  m.,  nodulus.  Steinbacii  1,889,  daher  bei  Frisch 
1,529";  die  vereinzelte  und  unbeslim  mle  angäbe  verrät  doch  den 
grundbegriff  noch  so  spät  rein  erhalten,  s.  dazu  knospe  1. 

2)  blumenknospe ,  wie  es  scheint,  im  folg.:  in  dem  sein  sie 
(die  hyacintheii)  dem  satyrio  ungleich,  das  sie  sich  viel  mehr 
von  einander  mit  den  kleinen  knuspeln  scheiden.  Sebiz  ftld- 
biui  IJl.      tgl.   knospel  3.  4. 
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3)  knüspel,  klotz,  grobei-  mensch.  Schmei.ler  2,  370:  grober 
knüspcl,  unverständiger  Knospiniamis.  Abbau,  a  S.  Clara; 
s.  knospe  4,  auch  knispel  2. 

4)  bändet,  büschcl?    i.  knispel.  das  eig.  knüspel  sein  kann. 
KNUSPERIG,  wie  knnpperig,  .-.  I>.  Zwieback,  md.  und  tut. 

{brem.  wb.  5,  410). 

KNUSPERN,  1)  mit  knackendem  geräusch  nagen,  essen,  knup- 
pern, mitteld.,  auch  nd.  Schamb.  108",  brem.  wb.  6, 410,  in  Lübeck 
gnuspern  das.:  hanfsamen  knusperten.  Gütre  14,  102  (die 
vögel);  mandeln  zu  knuspern.  14,111;  zerstörendes  knuspern 
(der  nagethiere).  55,318;  ich  habe...  die  ganze  nacht  dran 
(an  den  nüssen)  geknuspert  wie  die  rirhhürnchen.  Bettine 
br.  2,  227. 

2)  von  knitterndem  klänge:  das  anschmiegende  und  feine 
üligc,  das  scheinbar  widerstrebende  knuspernde.  Tieck  ges. 
not).  7,404.     t.  dazu  knispern,  zum  ganzen  knaspeln  3. 

3)  ganz  anders  in  md.  zuknuspern  14.  jahrh..  zerschmettern  : 
ein  iclicher  wer  da  vellit  iif  den  stein,  der  wirt  zuknuspert. 
evang.  h.  v.  Bechstein  lue.  20, 18  (vulg.  conmiassahitur),  viel- 
leicht vielmehr  zuknüspert,  eigentlich  'zerknirscht',  wort  und 
begriff  sind  mit  1  und  2  trotzdem  eins ,  der  begriffskem  ist  der 
knirschende  klang,  vgl.  nd.  gnaspern  knirschen,  'den  schall  der 
zermalmung  von  sich  geben'  br.  wb.  2,  523;  so  stimmt  das  stamm- 
verwandte knascheln  (1)  zähnknirschen  zu  dän.  gnaske  knuspern, 
dän.  knase  knirschen  und  knuspern  zu  tum»,  lenasa  zerschmettern 
(s.  knascheln  3).  t.  auch  das  gleichbedeutende  knuslern  Md 
knüssen  8. 

KNUSSEL,  eine  trnubenarl  bei  Fisciiabt  Carg.  197',  knusselen 
dat.  pl.  (1575  ZS*,  Seh.  365).  dazu  als  einfache  bildung  folg. 
'knosz'  m. : 

ich  glaub,  das  sei  ein  welschwein  gut, 

welchen  man  den  knosz  nennen  thut.    M.  Sachs  5,  364'. 

KNÜSSEN,  stoszen,  schlagen,  ein  alles  icorl. 

1)  es  lebt  noch  Schweiz.:  knüssen,  schlagen,  bhiuen,  erknüssen 
erschlagen  Staldeb  2,  118,  knüssen,  schlahen  Maaler  240*,  ge- 
kniiszt,  jmhw  Frisius  G80".  das  ist  rein  erhallen  das  ahd. 
chnussan,  stoszen,  schmettern,  firchnussan.  zaclmussan,  zermal- 
men Graff  4,  573,  ags.  schon  mit  umlaul  (wie  nhd.)  cnyssan, 
lücnyssan  «.  a. ;  die  urspr.  form  aber  ist  knusian,  daher  ags. 
auch  cnysan,  northumbr.  cnysa  anklopfen  Matth.  7,  7,  mit  ein- 
facher Unterdrückung  des  i,  ohne  dasz  es  Verdoppelung  des  s  Wirkte. 

2)  ebenso  mhd.  (selten)  knusen  kneten,  zeknusen,  verknusen 
zerquetschen  «.  ä.  (wb.  1,  855",  sowol  hd.  wie  md.),  genauer  wahr? 
scheinlich  knusen,  wie  Schmidt  aus  Bern  'chniise  verberare'  gibt 
Fromm.  2,  4S4" ;  doch  auch  mhd.  ss  ist  bezeugt  in  kniisse  pl. 
stösze,  stoszieunden  Neidh.  xx,  22  ff.  (schwed.  knos  n.  pl.  schlage 
Rietz  338").  auch  nd.  knusen  quetschen,  verknusen  n.  a. 
(s.  unter  knusen  3),  ferner  dän.  knuse,  norw.  schwed.  knusa, 
altschwed.  aber  auch  knussa  nach  Rietz  338";  desgl.  schottisch 
knuse  (und  knoose,  nuse)  mit  den  bed.  knuffen,  kneten  (irie 
mhd.)  und  quetschen,  besonders  auch  mit  den  knien  niederdrücken , 
'he  knus'd  him  with  his  knees'  .Iamieson  1,  651".  ist  also  das 
golh.  knivam  knussjan  kniet  Marc.  1,40  (Mos;  knussjan  10, 17) 
ebenso  eig.  'mit  den  knien  niederdrücken'?  eine  stabreimende 
formet  aus  dem  kampfleben,  die  so  fest  geworden  war,  dasz  man 
sie  für  das  bisher  fremde  christliche  knien  beibehielt? 

3)  mit  brechnng  alln.  isl.  knosa  schlagen .  zerschlagen ,  zer- 
brechen, schwed.  dial.  knnsa,  knäsa  quetschen  u.  ä.;  auch  nl. 
knosen,  quassare,  frangere  Kil.,  fläm.  knosen  broyer  Schübe»., 
»i«/.  kneuzen  wie  oslfries.  knosen,  gniisen,  zerquetschen  Stür.  72', 
verknusen  neben  verknusen  312". 

4)  noch  anders  im  vocal  in  hd.  knaus  slosz,  und  in  dem  viel- 
leicht sehr  alten  gerbcrworle  knäusen  sp.  1372.  dazu  stimmt  wol 
altn.  knftsa  neben  knosa  bei  Rietz  338",  Biürn  i,  404",  auch 
nord.  und  nd.  formen  mit  u  unter  2  können  dazu  gehören,  s.  auch 
altn.  knftska  unter  knuschen. 

5)  aber  auch  der  anlaul  war  einst  lebendig,  das  zeigt  ostfr. 
gniisen  (s.  3),  ags.  hnossian  zerstoszen  .  gehnyssan  zermalmen 
Gbein  2,  »I.  1,413,  vielleicht  auch  schnitt  nuse"(s-  2). 

6)  endlich  Weiterbildungen  von  knns  durch  antreten  der  harten 
laute:  knuschen,  auf  ahd.  chnuskian  weisend  (alln.  knftska), 
und  knüsten,  auch  von  der  drittmöglichen  form  ein  resl  in 
knuspern  (3),  alle  drei  mit  gleicher  bed.,  zermalmen,  und  ebenso 
knischen  und  knislen  (knispern),  und  nicht  anders  mit  a,  nur 
dasz  da  die  ursprüngliche  bed.  des  knirschenden  klanges  geblieben 
isl  (s.  knascheln  2  a.  e.). 

KNUST,  s.  knaust.  6p»  Klein  (s.  unter  klatscher  3)  s.  Ol 
heiszt  die  emberiza  miliaria,  der  'grosze  graue  ammer  auch  kniist, 


knipper;  daher  Nemnichs  kunst,  kunstknipper  2,  1481  als 
druckfehler  ? 

KNÜSTEN,  quetschen,  wie  knisten,  knutschen,  ahd.  nicht 
bezeugt,  mhd.  knüsten,  zerknüsten ,  s.  wb.  1,855";  das  praet. 
knusle,  knüste  wie  das  pari,  geknnst  mengen  sich  mit  denen 
ron  knüssen  (alem.  selbst  von  knuschen),  das  ganze  worl  bei 
schlechter  Schreibung  mit  knisten : 

den  knahen  (jungen  barschen)  muosz  man  besorgen  (abhalten) 
vor  schlahen  und  vor  stechen, 

vor  knüsten  und  auch  brechen.    Wittesweiler  ring  20",  fi ; 
in   was  der   mensch   recht  sam   ain  ai  {so  schlugen  sie  zu  im 

kämpfe), 
und  kmistend  flaisch  und  pain  enzwai.    50",  26; 

ii F  wen  er  vellet,  den  soll  er  zerknüsten.  Frisch  1,528'  au*. 
einer  handschr.  bibelübers.  I.uc.  20,  18  (vgl.  unter  knuspern  3). 
Es  ist  noch  Schweiz.,  in  St.  Gallen,  Appenzell,  Sclm/fhauscn  knüsten, 
zerknüsten  (in  andern  cantonen  knüssen,  knutschen,  knitschen), 
quetschen,  zerknirschen,  zermalmen,  knüstblau  blau  gequetscht. 
Staldeb  2,118.  Tobleb  112*.     s.  darüber  knüssen  6,  vgl.  folg. 

KNUSTERN,  knirschen,  vor  der  band  nur  in  md.  (14.  jh.) 
zuknustern,  zerknirschen,  zermalmen  u.a.  myst.  1,176.  202. 
Mones  anz.  8,410  (leb.  1,855"),  gewiss  noch  nhd.;  nebenform 
ist  knuspern  (3),  beide  wahrscheinlich  genauer  mit  umlaul ',  wie 
knüsten,  s.  d. ;  einstimmend  isl  schwed.  knostra  zerstoszen  u.  ä., 
mit  knoster  fl.  Schlägel,  ramme,  dial.  auch  knyslra,  knyster 
Rietz  338'  (y  ist  ü). 

KNUSZ.  s.  unter  knauser  sp.  1372  unten. 

KNÖTCHEN,  brassica  campeslris,  der  wilde  kohl,  ein  unkraul 
im  körn.  Nemnicii  ;  vgl.  knützen  so.  im  Oslerlande  gibt  es  ein 
unkraul  knitchengras  (BeciiI,  eig.  wol  •knötchen  ,  vgl.  knütgras. 

KNUTE,  f.  russische  peitsche,  russ.  knut ,  aber  als  m.,  wie 
auch  franz.  knout  »».,  schwed.  knut  m.,  poln.  knut  ib.,  dagegen 
lettisch  kntile  f.,  sloren.  knuta,  wol  nach  dem  deutschen,  aber 
überall  eben  nur  von  der  russischen  knute  wie  sie  bei  uns  u.  a. 
sprichwörtlich   heiszt.     knut  m.  soll  auch  .1.  v.  Müller  brauchen. 

Es  erscheint  wol  schon  im  11.  Jh.,  in  einem  flugblatte  von  1C20, 
der  pragische  hnfekoch: 

in  einem  wol  armirten  arm 

sah  ich  gefaszt,  das  gott  erbarm, 

drei  kanten;  wo  miebs  nicht  thut  narrn  (tauschen), 

halt  ich  (dafttr)  das  die  drei  kniaen  warn 

der  böhmischen  ohrlödel  drei. 

Wrixkrs  Heiler  des  3üyri7ir.  kr.  70; 

da  es  das  gesicht  eines  ängstlichen  traumes  ist,  der  das  unheil 
andeutet  das  über  Böhmen  kam,  so  wird  es  kaum  etwas  andres 
sein  als  knute,  das  nicht  mitgelheille  kupfer  würde  darüber  aus- 
kauft geben,  die  ohrlüffel  scheinen  auf  schlage  'ums  ohr'  anzu- 
spielen. 

Von  den  wbb.  gibt  es  zuerst  Steinbacii  1,  889,  aber  nur  in  der 
Zusammensetzung  knuttpeitsche,  'flagellalio  russica',  dann  2, 1TI 
knutpeitsche  und  knotpeitsche  (s.d.);  jenes  noch  bei  Adelenc. 
nie  noch  schwed.  knutpiska  (knut  knoten),  die  Zusammensetzung 
kann  an  unserm  fem.  schuld  sein,  man  dachte  nämlich  dabei 
an  knoten  (nie  Steinbach  das  knult-  als  nodus  auslegt),  noch 
Adelung  in  seiner  erklärung:  'knute,  eine  noch  in  Kuszland 
übliche  peitsche  mit  vielen  dünnen  stricken,  deren  jeder  mit  vielen 
knoten  versehen  ist',  s.  darüber  nachher. 

Dann  bei  Frisch  1,530"  knülle,  mnskmvillisrlie  peitsche;  die 
knutte  geben,  auf  russisch.  Gottsched  sprach!;.  (1762)  127,  das 
russische  wort  bezeichnet  auch  die  knulenstrafe.  es  heiszt  noch 
einem  die  knute  geben,  die  knute  bekommen,  er  stellt  unter 
der  knute,  bildlich  unter  kneclitiscliem  regiincut.  von  scharfem 
ladet:  wer  ist  doch  der  arme  sünder,  dem  sie  in  der  reeen- 
sion  .  .  so  scharf  die  knule  gegeben  haben?  er  wird  jämmer- 
lich schreien.  Wiei.and  an  Merck  (v.  j.  1777)  in  dessen  briefs. 
2, 105. 

Man  hat  es  bisher  mit  golh.  hnuto  f.  verglichen,  dem  man  auf 
den  ähnlichen  klang  hin  die  bed.  peitsche  unterlegte  und  das  nun 
dem  russ.  warte  urverwandt  oder  gar  entlehnt  sein  sollte,  es  heiszt 
bei  Ulfii.a  2  Cor.  12,  7  atgibana  ist  mis  hnutü  leika  mcinamina, 
gr.  t'Sod'T}  fiot  oxoloip  rjj  aany.i,  bei  Luther  auf  das  ich 
mich  nicht  . .  überhebe,  ist  mir  gegeben  ein  pfal  ins  fleisch. 
oy.öXoy  ist  aber  spitzer  pfähl,  auch  stächet,  dorn,  und  bmitö, 
var.  hnuhü  sicher  auch,  das  golh.  wort  stimmt  in  der  zweiten 
form  zu  dem  altn.  starken  hnioda  stoszen  (gewiss  auch  golh. 
Immhan),  zur  ersten  vgl.  altn.  hnotudr  perfossor  (s.  Egilsson 
369".  516'l,  wonach  es  rirlleichl  auch  hniota  (hniutan)  als  neben- 
form gab,  entsprechend  dem  ahd.  niojan  stoszen  u.  ä  (Sch.mei.lfr 
2,709),  das  ursprünglich  hninjan  sein  wird  und  nhd.  nachlebt  in 
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nützen,  nutzen  stoszen,  knuffen,  z.b.:  nutzten  in  so  wo],  das  si 
in  für  tot  ligen  lieszen.  Wilwolt  T.  Srhaumburg  70.  09,  nord- 
fries.  niltjan  Johansen  46,  hd.  auch  nassen,  vgl.  kopfnusz. 

Der  wunderlichen  Zusammenstellung  des  russischen  Wortes  mit 
dem  golhischen  widersprach  nur  Diefknrach  vorsichtig  i.  j.  1851 
{ohne  Wirkung)  im  golh.  wb.  2,  r>74 ;  er  betonte,  dasz  das  sl.  wort 
eben  nur  russisch  ist,  und  kam  zu  der  Vermutung  'vielleicht 
erhielten  die  Russen  die  knute,  saclie  und  wort,  von  den  Scan- 
nern', wol  auf  grnnd  vom  '  alln.  knyta  flagellarc'.  aber  diesz 
merkwürdige  wort  gibt  nur  RilinN  Hauiorsson  1,464*  {als  'pidske, 
krabaske'),  nicht  Fritzner  ,  EcitSSON,  Jonsson,  sodasz  es  nur 
neuisländisch,  fremdirorl  scheint  und  man  an  hd.  knulen  denken 
möchte,  dos  freilich  sonst  nicht  nordisch  ist. 

Das  russ.  wort  steht  aber  im  sl.  selbst  ohne  anhält  (soll  auch 
untatarisch  sein),  von  knoten  ist  freilich  in  der  erklärung  bei  Dat. 
(Moskau  ISGI/7'.  2,  739')  nicht  die  rede,  der  kniil  ist  aus  hunfoder 
riemtn  geflochten ,  und  es  gibt  ausser  der  (jetzt  abgeschafften) 
hrnkersknute  auch  eine  kutscherknule ,  kirnt  kucerskoj  ,  sie  gilt 
auch  als  helzpeilsehe  bei  der  jagd ,  als  hirtenpeitsche ,  einfache 
bnuernpeitsche  u.  a.,  also  jetzt  mit  dem  begriff  peitsche  überhaupt, 
ob  aber  von  jeher,  und  nicht  früher  etwa  mit  knoten?  Miki.osich 
lex.  palaeosl.  29:!*  gibt  freilich  ein  russ.  beispiel  schon  aus  dem 
15.  jh.  von  knut  ah  slrafwerkzeug,  wahrend  unser  knolpeitsche, 
knotenpeitsche  spater  sein  werden,  wo  nicht  selbst  ausdeutungen 
von  knute.  aber  auch  bei  uns  gab  es  im  15.  jh.  schon  und 
früher  'knotecht  geisel ,  scutica'  Dief.  522\  Ute  sie  z.  b.  im 
14.  JA.  die  geisler  brauchten,  s.  unter  knoten  1,1/  den  berirht  über 
sie  am  Magdeburg,  die  nd.  form  knutte  {knoten)  dort  steht  sogar 
der  russ.  form  näher  als  die  hd.  —  doch  die  letzte  antwort  auf 
alle  fragen  ist  wieder  einmal  suche  der  Sittengeschichte. 

KNUTEN,  mit  der  knute  hauen,  Irans.,  zuerst  bei  AnEI.ORG: 
er  wurde  zu  tode  geknutet ;  da  doch  einmal  geknutet  werden 
innsz.  Heine  reisehilder  (185(1)  3, 185. 

KNUTENHERSCIIAFT.f'.  herschaft  auf  die  knute  gestützt,  auch 
knutenregiment :  die  knutenherrschaft  Rußlands.  Droysen 
hefreiungskriege  ».484. 

KNUTENIIIEB,  m.  hieb  mit  der  knute :  Worte  ..  welche  in  die 
seele  gegangen  wie  knulenhiehe  ins  fleisch.   C-otthei.f  11,  354. 

KNUTENMEISTER,  m.  kerkermeister  der  die  knute  gibt,  die 
knutenstrafe  vollzieht,  bildlich  bei  J.  Paui.  30,  117.  Titan  1,  08. 
Hesp.  3,  92.  auch  knutmeister  Hupfe  IM.  id.  120,  ebenda  'ein 
amimann,  wenn  er  die  bauern  zu  viel  prügeln  lästt'. 

KNUTENSCHNEIDE,  f.  i.  Paul  flegelj.  1,  87  (1804  s.  128), 
die  schärfe  der  knute,  von  einer  reit  peil  sehe. 

KNUTENSTRAFE,  f.  die  strafe  der  knute. 

KNÜTGRAS,  spergula.  Nemmcii.  deutlich,  wie  kniiterich,  von 
den  knoten,     vgl.  knütchen. 

KNUTPEITSCHE,  f.  wie  knute  (s.  d.).  Oi.earios  pers.  ros.  1,12. 

KNUTSCH ,  m.  quclschung,  quetschwunde.  Frommann  4,  2  aus 
Vorarlberg;  gewiss  auch  anderwärts,     vgl.  knautschen  a.  e. 

KNÜTSCHÖLAU,  liridus,  knütschblamv.  Fris.  777",  Maaier 
247",  Staider  2,119  {auch  knüstlilau),  ein.  von  quetsclnrunden, 
dann  auch  blau  von  frost  und  von  dem  betreffenden  blau  ülicr- 
baupt:  dise  taub  (columba  liria)  wird  hei  den  Latinern  von 
irer  färb  wegen  also  genennt,  darumb  dasz  si  schier  schwarz 
und  knütschblau  ist.  Baustil)  Gesncrs  vagelb.  1557  248".  vgl. 
knizhlau  sp.  1447. 

KNUTSCHEI.,  in.  bündel,  häufe  (s.  knitschel):  er  hat  auch 
so  einen  knülzschel  schüfe  ..  dasz  ..  Schocm  studentrnl.  1)2", 
von  einem  reichen  bauern.     noch  in  Sachsen,  im   Vogtlande. 

KNUTSCHEN,  KNUTSCHEN,  quetschen  u.  ä. 

1)  knutschen,  mit  umlaut,  früher  auch  knützsrben. 

a)  drückend  quetschen,  zerquetschen,  zermalmen  : 

wann  man  ein  narren  knnltschet  klein, 

als  man  den  pfelTer  (tut  im  stein  (mo/.ser), 

und  stiesz  in  dar  inn  Joch  (sogar)  lang  jor, 

so  blili  er  doch  ein  narr  als  vor,     BRAUT  Barr.  07,  59; 

das  uns  die  felsen  an  das  schiß* 

zu  beiden  seilen  gent  (neben)  ein  hoff 

und  knützschen  das  so  gar  zu  trymmen.    108,33; 

da  biesz  der  riebter  Euphemiam  über  sich  aufziehen  zwischen 
vier  stein ,  die  sidten  sie  zusammen  knutschen,  heiligenleben 
Augsb.WI  l»<i";  drucken  und  knutschen.  Keisersh.  hilg.  20»'; 

die  (flöhe)  knutsch  dann  auf  dem  rteller  do. 

Scheit  grob.  L4b. 

eon  wbb.  geben  es  Dasypoiiius,  knütsidien,  tundere,  zerknülscben 
eonlerere,  pinsere  (kneten),  verknülseben,  Maai.er  24o"  knutschen, 
auch  Schünsi.eder  k.  a.;    aber    nicht  Stielen,    Steinbach  («BT 


knilscben,  Auei.unc  beide  nicht),  RXdi.ein  besternt  knutschen, 
knirschen,  zerkrümeln,  auch  Frisch  1,  528'  mit  slern  nur  aus 
Wcrstisen:  der  hagel  hat  die  Ziegeldächer  ganz  zerknütsehet. 
es  'besteht  aber  noch  Schweiz.  STAtDER  2,  118,  das  knitschen 
andrer,  besonders  wirf,  mundarlen  mag  oft  dasselbe  in  ungenauer 
ausspräche  sein. 

b)  auch  schlagen,  zerschlagen,  wie  es  scheint  im  folg. :  ihr  haut 
sol  sehr  hart  sein ,  ans  ursnch  man  sie  pflegt  zu  schlagen 
oder  mit  einem  stecken  knutschen  vor  dem  man  sie  bereitet. 
Forer  fischt.  47".     vgl.  Wurstiskns  zerknütschen  u.  a. 

2)  ohne  umlaut,  schon  in  mhd.  seil  z.  b.  im  md.  pass.  K. 
4SI,  10  ztirkniitsrhen  (wo  freilich  auf  das  fehlen  des  Umlauts 
kein  verlasz  ist):  wenn  si  (die  birnen)  sidens  genung  haben, 
so  erknutsch  si  gür  dein  mit  einem  loffel.  küchenmeisterei  d2; 
auch  hier  wird  doch  erknütsch  gemeint  sein,  wie  loffel.  aber  es 
gibt  bairisch  knutschen  Sciim.  2,  377,  ebenso  oberrh.,  miltelrli.. 
hier  aber  mit  langem  rocal  knutschen  (Kehrein),  und  so  westerw. 
knutsche,  auch  'kneten'  von  weichen  dingen  Schmidt  82  [auch 
dat  mädchen  läszt  sich  knutsche,  es  knutscht  mich  off  der 
brost),  in  Sachsen,  z.  b.  ein  kind  knutschen  liebkosend,  als 
wollte  mans  zerdrücken,  ein  kleid  zusammen  knutschen,  ver- 
knütsrhen,  drückend  zerknittern  (so  auch  in  Frankfurt  Mai.sz 
llump.  im  eilwagen  18).  auch  nd.  in  der  Altmark  knutschen 
neben  knautschen  Danneii.  too".  vgl.  ahm.  knutsch,  auch  in 
Waldeck  im  dem.,  knulscheln  liebkosend  drücken.   GtHtTzt  478". 

3)  die  urspr.  form  ist  mit  tz  statt  tsch,  wie  bei  klatschen, 
knitschen  u.  a.  : 

des   er  wart  unmäzen  geil  (froh,   des  ihm  geschenkten  kleirles, 

eines  mantels) 
und  knutztez,  umme  sich  zuhaut,    pass,  li.  593,  79, 

genau  schon  wie  man  das  wort  noch  heule  braucht,  ebenso  ts 
bei  Keisersrerg:  uf  dieselben  füllt  der  stein  und  zerknütst 
sie.  posf.  21  (Frisch  1,  529'),  doch  sprach  er  sicher  schon  zer- 
knütscht.  aber  knützen  erjtW  sich  aus  knülzung:  es  werdent 
zeichen  an  der  sunnen  ...  und  auf  der  erden  ein  knülzung 
oder  gedreng  des  Volkes  von  dem  ungestümigen  don  des 
mores.  Spiegel  menscht,  behallnus  (1492)  158",  drängendes  zer- 
drücken, noch  Schottei.  1349  gibt  knützen.  s.  dazu  das  Schweiz 
gleichbedeutende  knotzen,  Schwab,  knauzen. 

4)  der  Ursprung,  nach  dem  schon  bei  knitschen  und  knutschen 
gesucht  ■  wurde ,  ist  so  unsicher  wie  dort  (s.  auch  knutschen, 
knützen). 

•  a)  möglich  wäre  auch  liier  eine  Umstellung  aus  knüsten 
(j,  knitschen  2,  c),  möglich  auch  hier  eine  entstehung  aus  dem 
gleichbedeutenden  klutschen,  klütschen,  nl.  klutsen  (vgl.  unter 
knatschen  3,  b) ,  zumal  letzteres  bei  Kit.  auch  knutsen  heiszt, 
tundere,  contundere,  diesz  aber  auch  knodsen  das.,  das  sich  frei- 
lich nebst  knodse,  kuulse  f.  clava  nodosa,  fnslis  wieder  auch  mit 
knoten  noäus  berührt;  möglich  auch  Zusammenhang  mit  kneten 
(s.  d.  I,  b),  das  hier  mehrmals  (Dasypodius  unter  1,  a,  westerw. 
unter  2)  als  bed.  angegeben  wird,  wie  knauzen  auch  kneten  heiszt. 

b)  aber  unerklärt  bleibt  da  überall  das  au  ton  knauzen, 
knautschen,  das  eigner  weise  wie  md.  so  auch  nd.  und  oberd. 
(Schweiz.)  ist  und  deshalb  weder  auf  ttrspr.  ou  [fld.  6)  noch  ft 
zurückgehn  kann;  auch  das  ü  ro»  md.  nd.  knutschen  kann 
nichts  damit  zu  Ihun  haben,  aber  diese  durchgehende  rocaldchnung 
in  dem  worte  vor  einer  consonantenhäufung  wie  tsch  ist  seihst 
merkwürdig  (s.  unter  knitschen  2,  b).  ähnlich  sieht  übrigens 
knaiispern  neben  knuspern,  knattstern  neben  knoslern. 

c)  dunkel  bleibt  auch  das  Verhältnis  von  knatschen  1  und  2, 
das  sich  hier  wiederholt  mit  schles.,  oberlaus,  knutschen  verhallen 
weinen  Anton  2,  6.  und  noch  eine  bed.  bleibt  unterzubringen: 
westerw.,  mrk.  knutschen  und  knulzen  langsam  arbeite»  oder  Ihun, 
drucksen  Schmiiit  83,  Kehrein  238,  tgl.  knolteln,  knotzen. 

KNUTTE,  KNUTTE,  s.  knoten  I,  b.  e. 

KNUTTE,  f.  nd.,  das  stricken  und  das  Strickzeug,  bei  nordd. 
Schriftstellern  (s.  knütten):  die  auch  in  ihrem  hohlsten  alter, 
als  ihr  das  gesiebt  blöde  und  sie  zum  nähen  und  stricken 
untüchtig  geworden,  nie  die  knülte  von  ihren  bänden  geleget. 
Micrai.ius  altes  Pommern  3,389; 

auch  versieh  ich  die  nadel  zur  noth  und  die  knutte  verstell  ich. 

Voss  Luise  1,  072 ; 
der  knabe  pflegt  des  ohstes  schule, 
das  mädchen  nadel,  knütt  und  spule, 

tlers.,  die  erleichterten  v.  190; 
wenn,    zur  pflege   der  heerd'   in    der  einsamkeit,    noch   nicht 

genug  euch 
duileisack  und  kniitte  beschäftiget  (den  se.häfer). 

der  riesenhü/jel  v.  178. 
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KNÜTTEISEN,  n.  groszc  slricknadel.    Fiuscn  1,  530". 

KNÜTTEL,  m.  clava  nodosa,  fuslis ,  nodulus ;  ahd.  cbnutil, 
clmutlil,  kinuttil  [wie  kinolo  für  knoto),  contulus,  clava,  rusli- 
cmum  baculus,  allmd.  knullil  rulerum  (hirtenstab)  Germ.  9,25; 
mhd.  kniile],  knüttel,  mnd.  knutc)  Wiener,  hist.  vollcsl.  2,  218', 
seilen  wie  es  scheint,  und.  gar  nicht  verzeichnet  (es  heiszt  knüppel), 
auch  nl.  fehlend.  Schon  im  16.  jh.  findet  sich  auch  knitlel  ge-t 
schrieben,  was  jetzt  fast  überwiegt;  md.  früher  auch  knottel, 
knüttel  (s.  rf.),  entlehnt  bühm.  knytel,  poln.  knutcl.  Wie  knüttel 
3.  4  deutlich  demin.  zu  knote  ist,  so  wird  er  auch  in  der  gewöhn- 
lichen bed.  nichts  andres  sein  (so  schon  Stieler,  Frisch),  der 
abgehauene  stock  oder  ast  wie  er  ist,  ungeschält  und  mit  allen 
knarren,  knoten,  das  ist  ja  der  begriff  vom  knüttel ;  da  man  ihn 
aber  auch  als  keulc  brauchte  im  kämpfe  und  dazu  wie  natürlich 
gerade  'knotige  keulen'  (Schiller  709")  nahm  (vgl.  z.  b.  Frisius 
233'  unter  knorre  1),  so  findet  darin  knüttel  seine  natürlichste 
erklärung  aus  dem  nötigsten  gebrauche,  vielleicht  schon  aus  einer 
zeit  her  wo  er  noch  die  änzige  hauptwaffc  war,  also  gleich  knoten- 
stock den  ja  noch  die  handwerlisburschen  zugleich  als  waffe  führen, 
wie  der  knüttel  noch  die  einfachste  bauernwaffc  ist.  übrigens 
bezeichnen  öfter  Wörter  für  holzknorren  zugleich  das  knorrige  holz- 
slück  selbst,  s.  knorre  3,  a,  knocke  3,  knolle  1,  b,  knoten  4,  b, 
am  nächsten  liegt  mit  ganz  gleicher  bildung  knüchel  knüttel,  zu 
knoche  knarren  (sp.  1456  2,  b). 

I)  knüttel,  conlus,  clava.  voc.  ine.  leut.  n3*;  knüttel,  fuslis. 
Maaler  247". 

a)  mhd.  und  später  noch  als  förmliche  waffe,  auch  als  ritter- 
liche, was  sonst  kolbc  heiszl: 

iuwer  stechen  niht  vür  Inniger  gät  (nährt  euch  nicht t), 

daj  ir  tuot  an  maneger  stat 

mit  dem  knütel,  mit  dem  sper  .  . . 

reist  in  den  landen  hin  und  wider.    Teiciiner  291  Kar., 

so  spricht  eine  fronwe  tadelnd  zu  einem  ritler;  von  des  panms 
holz  machet  man  gar  guot  knütel  ze  kempfen  und  ze  vehten. 
Mecenrerc  333,  24; 

lasz  si  brauchen  ir  ritterspil  .  .  . 

mit  stechen,  danzen  und  turnieren 

und  etlich  durch  den  knittel  (leren. 

Adrians  mitth.  361,  v.  1521, 
dadurch  dasz  sie  den  knüttel  führen  (vgl.  knellen  a.  e.),  es  scheint 
aber  höhnend  gemeint,  daher  auch  knüttel ,  Schweizerknüttel, 
keulc  mit  kugeligem  ende  und  eisernen  zacken  vorn,  morgenslern, 
auch  trüssel.  Staloer  1,  315,  das  ist  noch  der  mittelalterliche 
knütel,  an  dem  man  früh  die  knoten  durch  eisen  ersetzte,  er 
ward  auch  geworfen  (vgl.  klüpfel  3  und  unter  keule  i,d): 
warfen  mit  knütteln  und  mit  steinen,    froschm.  Aal". 

b)  als  bauernwaffc  oder  nolwaffe  überhaupt: 

die  gehören  er  (herz.  Liupolt)  tragen  hiesz 

knütel,  für  die  hunde, 

der  swert  man  in  niht  gundc  (verbot  sie).    Ilelbling  8,  877; 

(die  bauern)  sind  uns  an  anzahl  doch  überlegen, 

führen  den  knittei,  wie  wir  den  degen. 

Schiller  Wallcnstein  1800  s.  52, 
später  gedr.  knüttel; 
(die  Jäger)  späte  radier  des  unbilds, 
dem  schon  jähre  vergeblich 

wehrt  mit  knütteln  der  bauer.    Göthe  2,  60  (Hartreise); 
sab  von  der  seile  mich  an.  ergriff  den  knittel  und  schwenkie 
unbarmherzig  ihn  über  mich  her.  1,339  (epislet  I); 

und  nam  ein  knittel  und  wolt  in  schlahen.  Kulensp.  hist.  10 
Lappenberg ; 

darnach  gieng  er  in  das  pförtlin  sitzen 

und  hüb  an  gar  grosze  knüttel  schnitzen,    bruder  Itausch  A  ij ; 

sie  brachten  Rauschen  die  knitlel  wider,    das.; 

man  mttsz  nicht  worte,  sondern  knittel  gebrauchen.  Steinr. 
1,  889,  ebenda  knüttel.  besonders  alt  als  hirtenslab:  knüttel 
oder  birtenstab,  ruterum.  voc.  1482  q  8',  schon  ahd.  (vgl.  oben 
ruterum),  s.  ebenso  keule  2,  b,  ab  waffe  gegen  raubthiere.  zu- 
gleich als  Wanderstab: 

gieh  mir  auch,  wo  sich  findet  ein  wolgehauener  knittel, 
ihn  zur  stütze.  Voss  Od.  17,  196. 

c)  zu  andern  bestimmten  zwecken,  z.  b.  als  stiel  in  bair.  sens- 
knüttel  Sciimeller  2,370,  knüttel,  die  wolle  locker  zu  machen 
Stieler  998,  vgl.  dazu  2. 

d)  im  forslwcsen,  knüttel  auf  dem  holzschlagc,  wie  knüppel, 
Klöppel  u.s.  id.,  die  aus  den  ästen  gehauen  werden,  vgl.  knüttel- 
brücke,  knüttelholz. 

e)  besonders  auch  als  'prügel'  zum  züchtigen,  strafen,  vergl. 
knüttelholz  und  knütteln  1: 


ich  wolt  dein  mit  eim  groszen  knütel  pflegen. 

fastn.  sp.  674,"  13; 
und  liebet  mir  für  knüttel  pleuen  (mehr  als  prügel  kriegen). 

134,  14; 
ain  stelcnder  dieb  und  ain  hutel  (Mittel), 
ain  hos  weih  und  ain  groszer  knütel  .  .  . 
die  ding  fuegen  gar  wol  zusamen. 

Kellers  alte  gute  schwanke  s.  18; 
das  joch  und  die  seile  beugen  (dem  esel)  den  hals,  einem 
bösen  knechte  stock  und  knüttel.  Sirach  33,27;  wo  sie  (die 
kinder)  störrig  sind  und  nicht  ehe  thun  was  sie  sollen,  man 
lege  inen  denn  ein  knüttel  auf  den  rücken.  Luther  4,  396', 
legen  eig.  wie  mhd.  ligen  von  dicht  fallenden  schwertscblägen ; 
strafe  der  knüttel  Stieler  998.  der  wilz  unsrer  vorfahren  be- 
zeichnete diese  Züchtigung  als  ein  (heilbringendes)  salben,  vergl. 
knüttelsalbe:  die  allen  Teutscben  haben  ihren  weibern,  so 
im  ebebruch  begriffen  (ertappt  worden),  die  haar  abgeschnitten, 
nacket  aus  dem  haus  geführt  und  letzlich  mit  knütteln  wol 
abgesalbt.  Arei.e  geriehtsh.  (1684)  1,103  cas.11,  wie  abschmieren, 
schmiere  kriegen  u.  a. 

f)  andere  redcnsarlcn  reden  besonders  vom  knüttel  als  zuebt- 
millel  des  hundes,  das  immer  neben  ihm  liegt:  (um  die  stolzen 
zu  demütigen)  wird  ihnen  hie  ein  pflücklin  darfür  gesteckt 
und  der  knüttel  bei  den  bund  gelegt.  Luther  5, 150' ; 

sein  (des  herzogs)  bestes  haus  das  griff  wir  an, 
und  das  do  heiszt  Wolfenbuttel. 
heim  bund  do  iag  schon  der  knüttel. 

pol.  sprueh  von  1542,  Wolfes  hist.  volksl.  119; 
alle  gesetz  acht  man  gering, 
wo  nicht  der  knüttel  war  beim  bund, 
der  ihn  zur  folge  bringen  kunt.    froschm.  Bb  8'  (II,  2,  11); 

in  summa  (nach  längerer  aufzählung  von  heiralsgclegenheiten, 
deren  jede  aber  ihren  anstosz  hat),  wo  ich  hinsehe,  da  ist  der 
knüttel  bei  dem  hunde.  Cur.  Weise  erzn.  75  c.  12;  dieweil 
auch  die  vier  fürsten  befahren  musten,  graf  Heinrich  würde 
mit  seinem  unruhigen  köpf  . . .  auch  in  diesen  vertrag  ein 
loch  machen,  legten  sie  wie  man  sagt  den  knüttel  zum  bund 
(durch  anfügung  einer  besonders  scharfen  clausel).  Seb.  Glaser 
(IC.  j'A.)  chron.  Henneberg,  in  Eres  ausg.  1755  s.  165.  es  ist  ein 
rechtes  bild  aus  dem  mehr  bäuerlichen  hauslebcn  unsrer  vorfahren, 
in  dem  auch  die  fürslen  standen,  ein  gräflicher  rat  wie  Glaser 
erschrickt  nicht  davor  dasz  auch  ein  graf  seines  hauses  im  bilde 
als  bund  mit  dem  knüttel  dabei  erscheine. 

g)  der  knüttel  ward  dem  hunde  auch  angebunden  (den  grund 
s.  unter  klöppel  3,  vgl.  knütteln  2):  es  ist  ein  verzweifelt, 
verflucht  ding  umb  einen  tollen  pöfel,  welchen  niemand  so 
wol  regirn  kan,  als  die  tyrannen.  dieselbigen  sind  der  knüttel, 
dem  hunde  an  den  hals  gebunden.  Luther  3, 32l';  weil  ich 
kein  teil  (vom  kämpf  zurück)  halten  kunte,  habe  ich  doch  den 
mürdern  (friedensslörern)  einen  knütel  an  den  hals  binden  .. 
wollen.  5,309',  ihnen  ilir  treiben  erschweren;  im  5  buch  Mosi 
cap.  24  stehet  also,  'wenn  einer  ein  weih  zur  ehe  genuinen 
hat  und  sie  gefeilet  im  nicht  umb  etwa  einer  Unlust  willen, 
so  sol  er  ir  einen  sebeidebrief  geben  und  also  von  sich 
lassen',  bindet  aber  gleichwol  ein  knüttel  dabei,  das  sie  der- 
selbige  man  nicht  dürfe  widerumb  zu  sich  nemen.  5,381*. 

h)  auch  vom  knüttelwerfen  (s.  a  zuletzt),  gibt  es  redensarlen  : 
ich  habe  den  knüttel  unter  die  hunde  geworfen ,  und  am 
geschrci  merke  ich  welchen  ich  troffen  habe.  Luther  3,  45t". 
ein  Sprichwort :  mit  knütteln  fangt  man  keine  Vögel ,  genauer 
wer  vügel  fangen  will  musz  nicht  mit  knütteln  unter  sie 
werfen  Adelung,  oder  musz  süsz  pfeifen  und  nicht  mit  knit- 
teln  drein  schlagen  Simrock  10991. 

2)  im  15.  jh.  auch  als  Schlägel,  Werkzeug  der  Steinmetzen  : 
knüttel,  antrillus,  inslrumentum  lajäcidarum.  voc.lhcul.  1482  rl", 
wie  knüppel  das. ;  knüttil,  anlrillus  Dief.  39".  es  kann  Hin- 
durch die  berührung  mit  knüppel,  knüpfe!  (für  klüpfel,  von 
klopfen),  das  in  voriger  bed.  mit  knüttel  zusammentraf,  zu  diesem 
gebrauche  gekommen  sein ;  vgl.  auch  keule  2,  e  als  solches  Werk- 
zeug, ein  voc.  Dief.  65'  scheinl  sogar  in  'knüttel,  bacillus'  den 
glockenklöpfcl  so  zu  nennen,  wie  er  auch  kneppel  hehlt. 

3)  ganz  anders  knüttel,  knoten,  knorren,  fast  nur  im  Süd- 
westen, aber  sicher  alt  und  echt. 

a)  knüchel  (der  oberd.  knoten,  knorr  heiszl):  da  zuckt  er 
die  band  wider  zu  im,  da  waren  im  die  knittel  besudelt  in 
dem  treck  (in  den  er  gegriffen).  Eulensp.  92  s.  134,  für  finget 
überhaupt,  wie  knoten  1,  c.  in  den  sog.  eimbrischen  gemeinden 
in  den  ital.  alpen  heiszt  noch  der  fingerknöchcl  knütel  (Schm. 
137'),  sodass  es  auch  allbairisch  gewesen  sein  musz,  sicher  schon 
ahd.  cbnutil,  eben  als  verkleinertes  chnoto,  knoten. 
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b)  alem.  auswuchs ,  geschwür:  kniittcl,  düssel,  drüs,  panus. 
Maaler  2n",  Fbis.  044";  panus,  ein  aufgeschwollen  bläterlin 
oder  düssel ,  knültcl  bei  den  oren  oder  in  dem  Schlünde 
oder  nnib  die  gemacht.  Dasypodius  109".  31"",  in  einem  Straszb. 
lex.  von  1590  kniltel  (Dief.  410");  etliche  heiszen  drei  leben- 
dige krebs  under  dem  bäum  verbrennen  {den)  so  die  megerc, 
düssel  oder  kniittcl  hat.  Forer  fischb.  in';  die  tisch  von  ihrer 
haut  . . .  heilet  alle  aufgeschwollene  kniittel.  Heydens  1'linius 
l'rlcf.  15S4  s.  133.  noch  jelzi  oberrh.  kniittcl,  harte  drüsc  Mones 
an;.  o,  4(i9,    im  schwäbischen  Schwarzwald  Scii.mii>  320,  Schweiz. 

c)  et  heiszt  auch  knütter  Stald.,  Tobleb  112",  und  knüder 
(s.  d.),  letzteres  noch,  wie  knödel  und  knoder  mit  der  alten 
lautstufe  in  ahd.  chnodo,  mhd.  knode.  die  doppelte  bildung  mit 
-el  und  -er  ist  ganz  wie  in  den  gleichbed.  knüppel ,  knüpfel, 
knübel  und  knüber,  knopper  zu  knöpf,  wie  kniigel  und  knogcr 
zu  knoche,  und  wie  alt  beides  sein  musz,  zeigt  sein  bestand  im 
norden:  allengl.  knottil  knorriger  auswuchs  z.b.  am  köpfe  Halli- 
weix  49S\  und  schwed.  knotter  n.  knarren. 

d)  Stalder  gibt  übrigens  auch  abkniittern  abprügetn,  mit  faust 
oder  knotenslock;  jenes  weist  auf  ein  knütter  gleich  kniittel  3,  a, 
knöchel,  dieses  auf  an  knütter  als  nebenform  auch  zu  kniittel  1. 

4)  aber  auch  knütlel  und  wieder  knütter  der  geknüpfte  'knoten' 
das.,  Tobler  111",  gleichfalls  .alt  nach  Maalers  knütteln  3,  s.d.; 
es  ist  wieder  wie  knüppel  6  von  knöpf. 

5)  endlich  auch  ton  menschen,  'kurzer  fellwanst'  Stai.der,  wie 
ebenda  knutti  und  wieder  auch  knüder,  von  knoten  15.  auch 
sittlich,  knüttel  grobian,  henneb.  Keinwald  2,74. 

KNÜTTELBANK,  f.  wie  knüppelbank ,  s.  «.  knüttclhrürkc. 
KNÜTTELBÄH,  l».  wol  ein  tanzbär  der  mit  dem  knütlel  tarnt, 
als  Scheltwort  im  munde  Lucifcrs: 

und  hclf  dazu,  du  kniiltelbeer. 

Heros  ird.  pilgerer  15C2  46V 

KNÜTTELBBÜCKE,  f.  wie  knüppelbrücke:  manche  moos- 
und  rindenhüttc,  knittelbriickcn  und  banke  {d.  h.  kniltelbanke) 
zeugten  von  unsrer  emsigkeit  w.  s.  w.  Göthe  23,  45  (wanderj. 
buch  3  cap.  4). 

KNÜTTELBIJND,  m.  nach  einer  bair.  instrudion  für  die  Obrig- 
keiten v.  j.  1748  soll  nicht  geduldet  werden,  dasz  theils  (an  theil) 
ratlisfrcund  (d.  i.  ralsmitgliedcr)  in  ein  hörn  blasen,  allerhand 
knüttelbünd  unter  sich  machen.  Schmeller  2,377,  er  erinnert 
an  engl,  club,  das  eig.  knütlel  ist;  eig.  ein  bund  des  gemeinen 
vollts  das  mit  knütteln  ficht? 

KNÜTTELDAMM,  m.  wie  knüppeldamm.  Campe  :  die  Samaiten 
hatten  viel  wege  oder  knüttelthemme  mit  holz  gemacht.  Henne- 
berger  preusz.  landlafel  (Königsb.  1595)  409 ;  zum  schlosz  zur 
Halga  hat  man  nur  einen  weg  über  einen  knütteltham  durch 
ein  gebrücb  (moor)  gehabt.  425. 

KNÜTTELDICK,  wie  knüppeldick,  henneb.  Fbommann  1,  235". 

KNÜTTELGEDICHT,  n.  gedieht  in  knüUclversen.  Adelung:  es 
hat  auch  vor  kurzem  ein  ungenannter  eine  handvoll  kmltcl- 
gedichte  herausgegeben.  Gottsched  kril.  dichlkunst  (1751)  797. 

KNÜTTELHAFT,  knüttelig,  knüttelhafte  verse ,  knußeherse. 
Campe,  nach  Heykatz  antib.  2, 191,  der  aus  Longolius  einl.  zur 
d.  spr.  683  ein  beispiel  gibt:  ein  gedieht  von  lauter  männlichen 
leimen ,  wo  immer  zwei  aufeinander  folgende  Zeilen  zusam- 
mengereimt sind,  läszt  schon  knittelhaftig. 

KNüTTELHAKDIJS,  m.  knüUelvm,  s.  dort  5. 

KNÜTTELHERSCHAFT,  f.päbetregimenl  durchknäUel('canaiUc~ 
kratie'),  vgl.  engl.  club-Iaw  faustrecht:  der  stadlpübel  ...  fand 
es  unerlaubt,  dasz  das  säbelregimerit  sich  die  verfassungs- 
miiszige  knittelherrschafl  nicht  ferner  hatte  wollen  gefallen 
lassen.  Th.  Mommsen  ruf»,  gesch.  2,  292. 

KNÜTTELHOLZ,  n.  brennholz  aus  knütteln  bestehend.  Adelung; 
auch  knüppelholz.  mhd.  knütelholz  Neidb.  65,  25  //.  (47,  4  II.) 
als  prügel ,  und  zwar  witzig  als  'herre  Knütelholz'  (in  cd  der 
von  Kn.) ,  den  der  dichter  aufruft  eine  unbill  Engelmars  zu 
züchtigen,  es  war  eine  knechtische  strafe,  s.  rechtsall.  704,  vergl. 
knüttelstrafe. 

"kNÜTTELHÜBSCH,  vorzüglich  hübsch,  d.  i.  'höfisch',  fein,  in 
einem  Hede  des  15.  jh.  voller  derber  volksmäszigcr  reden:  wie 
knüttelhubsch  dunkt  sich  der  knab.  Hätzl.  68*,  höhnend  von 
seiner  dirne  gesagt ,   es  ist  vielleicht  eben  ein  bäurisches  '  höfisch '. 

KNÜTTELICHT,  in  modum  sudium,  z.b.  das  holz  knüttelicht 
bauen,  sudes  caedere.  Stieler  998. 

KNÜTTELLIED,)!,  lied  in  knüttelversen:  wollt  ihr  dies 
wissen,  so 

'schifft  euch  in  des  Cliarons  kahn, 
steiget  zu  der  Sternenbahn' 
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nach  jenem  kniittellicde,  und  fragt  die  alten !  Herder  2, 193 
(fragmente  3.  samml.  1707  s.  91). 

KNÜTTELMANN,  m.  mann  mit  einem  knüttel  bewaffnet,  die 
knüttelmanner,  6«  vollisaufständcn  (engl,  clubman) :  den  unbe- 
waffneten consul  durch  die  knittelmänner  . .  zu  terrorisieren. 
Mommsen  ruf»,  gesch.  2,243. 

KNÜTTELN,  I)  mä  dem  knüttel,  mit  knütteln  schlagen.  Stie- 
i.er  998,  ItÄDLEi.N,  Steinb. :  wir  armen  wichte  würden,  wenn 
wir  uns  dagegen  strauben  wollten,  so  lange  geknüttelt ,  bis 
man  uns  den  gehörigen  respect  vor  dem  rechte  des  starkem 
eingebläut  hätte.  Wieland  (1857)  31,  417.  schon  mhd.  knüleln 
nach  folg.:  nieman  sal  den  anderen  beclagen  ..  in  dem  burc- 
vride,  ej  ensi  bluotrunst  oder  heimsuoche  oder  tütslac  oder 
knuttiln  mit  bcdäblem  muote.  Erfurter  ordn.  von  1289,  Hofers 
ausw.  der  älteren  urk.  s.  40;  swelch  borger  den  andern  knuttilt 
mit  bedachtem  mute.  Fübstemann  die  allen  ges.  d.  Stadt  Nord- 
hausen s.  54.  22 ;  baculare,  knuttln.  Schröers  voc.  v.  1420  nr.  25" ; 

wenn  du  wirst  knüttelt  hinweg  gohn. 

Heros  ird.  pilgerer  (1562)  20'. 

selbst  mit  franz.  bildung  knüttelieren,  wie  erlösung  4713  zu  lesen 
ist,  s.  Germ.  3,  479,  die  knültelstrafe  nannte  man  wol  so ,  mehr 
scherzhaft,     vgl.  knüppeln,  auch  abknütleln,  ausknittcln  (Voss). 

2)  hunde  knütteln,  knültcl  anhängen,  dasz  sie  dem  wildpret 
nicht  nachlaufen  können.  Frisch  1,  530",  beknütteln  Schmeller. 

3)  'knüttlcn,  binden,  sunderlich  mit  weiden,  viere,  knoden'. 
Maai.er  247",  s.  dazu  knüttel  4;  noch  Schweiz,  verknütteln  und 
verknüttern,  verknüpfen  Staldeb  2,118,  knüttern  schlecht  knüpfen 
(dann  stümpern  überhaupt)  Todler  110*,  tgl.  knütern.  bregenzer- 
wäldisch  knittle  binden,  dazu  knittel  m.  ein  grober  starker  strick 
lauffallend  mit  i  statt  ü).  auch  in  Baiern  findet  sich  knüteln 
und  selbst  einfach  knüten,  fest  knüpfen  Sciim.  2,  377 ;  auch  das 
schwäb.  kniitten,  weiden  drehen  beim  garben  binden  Schmid  320 
ist  wol  eig.  das  knüpfen  selbst,     vgl.  knoten  und  knütten. 

4)  knütteln  t>on  kniittelvers  bei  Campe,  nach  Heynatz  antib. 
(1797)  2,191,  der  es  als  möglich  ansetzt  und  ein  beispiel  maclit: 
unser  lieber  alter  Gl.  (Glnm)  knittelt  in  seinen  neuesten  ge- 
dichten  hin  und  wieder. 

KNÜTTELBEGIMENT,  n.  wie  knüttelherschaft. 

KNÜTTELKEIM,  m.  wie  knütlelvers,  oder  dessen  reim :  wes- 
halb sich  der  herr  von  Canilz  gedachtes  federmesser  zum 
angedenken  ausbat,  der  besitzer  aber  ihm  solches  nebst 
einem  schreiben  in  knittelreimen  des  andern  tages  darauf 
zuschickte.  König  vor  Caniizens  gedtchlen  (1734)  s.  35,  t«  der 
anm.  eine  probe  davon;  so  glaube  mans  auch  aus  Hübners 
knüttelreimen.  Herder  13,  195;  flache  knittelreime.  Sturz 
1,118;  beim  anblick  einer  merkwürdigen  burgruine  schrieb 
ich  jenes  lied  'hoch  auf  dem  alten  thurme  steht'  in  Lipsens 
Stammbuch ,  und  als  es  wol  aufgenommen  wurde,  um  nach 
meiner  bösen  art  den  eindruck  wieder  zu  verderben,  allerlei 
knittelreime  und  possen  auf  die  nächsten  blätter.  Göthe 
26,282(278);  dasz  der  Deutsche,  um  drollig  zu  sein,  einige 
Jahrhunderte  zurückschreitet  und  nur  in  knittelreimen  eigent- 
lich naiv  und  anmuthig  zu  werden  das  glück  hat.  46, 214  (208) ; 
um  einem  Deutschen  zu  gefallen, 
spricht  eine  houri  in  knittelreimen.    5,  263. 

KNÜTTELSAFT,  *».  prügel  pl.,  scherzhaft  als  median:  nemet 
knüttclsaft,  prügelöl,  bengelwasscr  und  einer  eilen  lang  unge- 
brante  asche,  mischet  es  durch  einander  u.  s.  w.  triumph- 
wagen  55.     s.  karbatschensaft  und  folg. 

KNÜTTELSALBE,  f.  prügel  womit  man  einen  'abschmiert': 

dasz  wir  dieselben  stolzen  keil 
.  .  .  mit  knittclsalbe  schmieren. 

flieg,  bl.  von  1631  in  Bechsteins  d.  museum  2,  252, 

vgl.  m.  1532  mit  knütteln  absalhen,  auch  baumölen  in  gleichem 
sinne,     ebenso  biikcnöl  [tgl.  birkenzepter)  Sciieiblb  fl.  bll.  193. 

KNÜTTELSTHAFE,  f.  fustuarium,  brügelstrare.  Stieler  2184, 
knüttelstraaf  Maaler  247".     vgl,  knüttelholz,  knütteln. 

KNÜTTELVEBS,  m.  1)  kniittelvcrsc,  versus  inculli,  male  Haft, 
Frisii  dict.  Zur.  1697.  der  begriff  hat  aber  Wandelungen  erfahren. 
bei  Adelung  ist  es  'ein  name  der  vor  Opitzens  Zeilen  üblichen 
kurzzeitigen  verse  (vgl.  Gottsched  unter  41,  besonders  sofern  sie 
ohne  dichterische  Schönheit  gemeiniglich  aus  platter  holperiger  ge- 
reimter prose  bestanden,  daher  man  in  weiterer  bedeutung  auch 
wohl  ein  jedes  solclies  schlechtes  gedieht,  besonders  wenn  die  ge- 
wöhnliche folge  der  Wörter  darin  aus  den  äugen  gesetzet  wird, 
ein  knüttelgedicht,  die  verse  knüttelverse  zu  nennen  pfleget'. 
Noch  weiter  herabgekommen  sind  sie  bei  Campe:  '..  verse,  die 
nur  der  reim  zu  versen  machte,  dann  überhaupt  schlechte  verse, 
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wo  mehr  auf  das  reimen  als  auf  die  fügung  gtsttum  wird,  und 
wo  auch  selbst  die  reime  schlecht  und  oft  falsch  sitid'.  und  so 
ungefähr  versteht  maus  noch  lieute,  verse  wie  man  sie  aus  dem 
Stegreif,  zum  scherz,  in  gelegenheitsgcdichlcn  macht,  mit  der  gröszt- 
möglichen  freiheit  in  reimen  und  rhythmus  (wovon  Adelung  noch 
nichts  sagt),  sodasz  man  meist  den  begriff  der  wildesten  regel- 
losigkeii    damit   verbindet   und  sie  besonders  possenhaß  veneendet. 

2)  und  doch  befolgt  man  dabei,  ohne  es  zu  wissen,  meist  noch 
reste  alter  regeln,  dasz  nämlich  die  reime  paar  auf  paar  einander 
folgen ,  und  dasz  der  rhythmus  der  verszeile  auf  vier  hebungen 
ruht,  während  man  freilich  die  Senkungen  wechselnd  aus  einer, 
zwei,  drei  und  mehr  silben  bildet,  wie  im  nd.  schon  im  17.  jh. 
Lalremrerg.  Es  ist  nämlich  der  letzte  resl  einer  kunstform  aus 
längst  vergangner  zeit,  die  man  unter  eintretender  miskennuug 
ihrer  gcselze  mit  spott  hat  verwildern  lassen,  die  aber  im  Sprach- 
gefühl, so  zu  sagen  im  instinet  noch  nachlebt.  Adelungs  zeit 
noch  nannte  Knüttelverse  die  versform,  die  im  16.  jh.  die  vor- 
hersehende ist,  die  man  zu  ihrer  zeit  als  national  empfand  und 
die  das  noch  lange  nach  Opitzens  zeit  war  in  den  kreisen  der 
volksmäszigcn  gelegcnheitsdichler.  Sie  war  aber  auch  nichts  andres 
als  die  forlbildung  der  kurzen  reimpaarc ,  die  in  der  mhd.  zeit 
die  heischende  form  der  erzählenden  und  spruchdichlung  waren, 
und  insofern  diese  wieder  an  den  ältesten  nationalen  vers  der 
deutschen  Völker,  den  alliterierenden ,  in  ihrer  cntwickclung  sich 
anschlössen ,  sind  die  Knüttelverse  ein  blosz  entartetes  erbe  aus 
der  ältesten  välcrzcil.  Selbst  der  auflakt  wird  dabei  oft  noch 
instinetmäszig  nach  uralter  regcl  behandelt,  d.  h.  weggelassen  oder 
gesetzt,  einsilbig  oder  mehrsilbig,  oder  um  unpassend  gelehrt  zu 
reden,  man  hebt  an  trochäisch  oder  jambisch  oder  anapäslisch  — 
aber  dabei  denkt  man  eben  noch  nicht  an  jamben  u.  s.  w.,  d.  h. 
noch  nicht  undeutsch,  lateinisch. 

3)  belege  aus  der  klassischen  zeit:  nachdem  uns  Klopstock 
vom  reim  erlöste  und  Voss  uns  prosodische  illuster  gab  (vgl. 
sp.  962  anm.),  so  sollen  wir  wol  wieder  Knittelverse  machen 
wie  Hans  Sachs!   Götiie  44,249  (aphorismen,  1S50  3,249); 

hei  allem  dem  kommt  nichts  heraus, 

als  dasz  wir  keine  hexämeter  mächen  sollen, 

und  sollen  uns  patriotisch  lügen, 

an  knittelversen  uns  zu  begnügen.    56,  32  (1S50  2,  333), 

vgl.  seine  äuszerungen  unter  knüttelreini,  er  selbst  aber  dichtete 
einst  in  solchen,  von  H.  Sachs  angeregt,  die  verse  des  Faust  z.  b. 
nach  der  ersten  anläge  sind  knültelverse  tauch  Schillers  verse  in 
Wallenstcins  lager),  die  spruchreime  hier  gleichfalls;  das  andenken 
an  einen  wunderlichen  wirthstisch  in  Coblenz  habe  ich  in 
knittelversen  aufbewahrt,  die  nun  auch  mit  ihrer  Sippschaft 
in  meiner  neuen  ausgäbe  stehn  mögen  ('und  wie  nach  Emmaus 
weiter  giengs'  u.  s.w.).  26,283;  ich  begann  daher  ohne  an- 
stand meine  erklarung  und  führte  sie  in  einem  zwischen 
dem  knittelvers  und  madrigal  schwebenden  silbenmasze  mit 
möglichster  naivetät  in  kurzer  zeit  ..  aus.  24,263;  wenn  hr. 
Goethe  den  Prometheus  nicht  gemacht  hat,  so  soll  er  mir 
seinen  mann  stellen,  denn  ich  kenne  kaum  noch  einen,  der 
mit  so  vieler  drolligten  laune  knittelverse  machen  kann. 
Nicolai  an  Merck  in  dessen  briefs.  3, 116. 

4)  schon  bei  Gottsched  übrigens  sind  sie  als  förmliche  kunst- 
galtung  in  Göthes  sinne  anerkannt:  man  pflegt  zum  scherze 
auch  knittelverse  zu  machen,  d.  i.  solche  altfränkische,  acht- 
silbige,  gestümpelle  reime  als  man  vor  Opitzens  zeit  gemacht 
hat.  die  Schönheit  dieser  verse  besteht  darin,  dasz  sie  wol 
nachgeahmt  sein,  wer  also  dergleichen  machen  will,  der 
musz  den  Theuerdank,  Hans  Sachsen,  Froschmauseier  und 
Heineke  Fuchs  fleiszig  lesen  und  sich  bemühen,  die  altfrän- 
kischen Wörter,  reime  und  redensarten,  ingleichen  eine  ge- 
wisse ungekünstelte  natürliche  einfalt  der  gedanken  nebst 
der  vormaligen  rechtsebreibung  der  alten  recht  nachzuahmen, 
u.s.w.  krit.  dichlkiinsl  (1737)  585;  kürzer  in  der  ausg.  v.  1751 
s.  796,  dabei:  'dieses  nun  nach  der  rechten  art  zu  thun,  ist 
gewiss  eine  kunst';  s.  auch  sein  wb.  der  schönen  wiss.  (1760)  965. 
Ganz  anders  klingt  eine  stimme  aus  nichtkennerischen  kreisen,  von 
den  mhd.  reimpaaren :  ich  bedauere,  dasz  von  alten  leutscheii, 
besonders  poetischen  mspt.  bei  uns  kein  vorrath  der  einige 
attention  meritirt.  denn  mit  schlechten  dingen  und  alten 
schwäbischen  knittelversen  möchte  nicht  aufgezogen  kommen, 
so  schreibt  Pfaff  aus  Tübingen  1748  an  Gottsched  (Danzels  Gott- 
sched s.  247)  auf  dessen  bitte  um  alldeutsche  poetische  handschriflen. 
schon  Canitz  schrieb  eine  poetische  epistel  in  knüttelversen  in 
Gottscheds  sinne,  und  zwar  als  '  Knittelhard  an  herrn  licentiat 
Lobesan,  1677'  (ausg.  von  1734  s.  361)'.     Dieser  Knittelhard,  als 


der  reimschmied,  prüschmeistcr ,  versifex  in  knüllelreimen,  erscheint 
öfter  im  n.jh.,  wie  bei  Hisnold,  Knüppelhardus  bei  Schuphus 
(s.  Koberstein  lit.  gesch.  s.  582). 

5)  knittelhardi  nannte  man  aber  zuerst  die  versus  Ieonini, 
die  in  sich  gereimten  lateinischen  hexämeter  des  mittclallcrs ,  wie 
noch  HfiBNEBS  zeitungslex.  2, 1008  (1727)  angibt:  der  alte  knittel- 
hardus  oder  scbulvers.  Wesemck  böse  spielsiebcn  (1702)  93.  und 
das  ist  auch  für  knüttclvers  die  ursprüngliche  bedeulung,  z.  b.  in 
dem  jus  polandi  oder  zcchrechl  ICH;  4".  §41;  aber  es  heiszt  und 
gilt  nit  allemal  'per  rubram  barbam  debes  cognoscere  ne- 
quam',  sonder  es  ist  auch  wahr  was  eben  diser  knittelvers 
von  schwarzen  härten  vermeldet:  'multi  non  rubram,  sed 
habent  cum  crimine  nigram'.  Wisbadisch  wiesenbrünnlein  2,il  fg., 
Darmst.  1611;  vor  Zeiten  hatte  man  darvon  diese  knüttclvers- 
chen,  die  waren  gut  und  hieszen : 

cum  fei,  cum  fimus,  cum  res  turpissima  simus, 
cur  superbimus?  neseimus,  quando  perimus. 

Luthers  tischt-.  2,  417  First. 
noch  Wernicke  nennt  um  1700  tat.  leoninische  hexämeter  knittel- 
verse (Zürich  1763  s.  137.  164),  während  er  selbst  auch  deutsche 
knittelverse  schrieb  (s.  170)  im  ton  des  16.  jahrh.;  s.  mehr  bei 
Koberstein  581  fg. 

6)  der  grund  des  namens  ist  nicht  ganz  sicher,  man  dachte 
später  bei  knüttcl-  an  ungehobelte,  derbe  verskunsl,  wie  Wernicke 
s.  171  die  wähl  der  knillclversform  zu  einem  epigramm  so  bezeichnet, 
er  habe  zuletzt  aus  ungedult  nach  dein  knillel  gegriffen,  es 
hiesz  früher  auch  knüppelvers  und  klippelvers,  nl.  auch  kluppel- 
und  kleppelversken  (sp.  1205)  und  immer  kann  und  wird  dabei 
an  einen  knüllet,  knüppel  gedacht  sein;  aber  wie  und  warum? 
Koberstein  s.  5S1  vermutet  darin  eine  Verdeutschung  der  gricch.- 
lat.  versus  rhopalici,  die  Servius  erwähnt  (de  cenlum  metris  9,25), 
benannt  von  QonaXov  knültel,  angeblich  als  keule  des  Hercules; 
aber  jene  spät  antike  Spielerei ,  bei  der  jedes  folgende  wort  um 
eine  silbc  wächst,  mit  einem  einsilbigen  angefangen  (s.  z.  b.  II. 
3,  182),  lud  ja  mit  den  leoninischen  verseil  nichts  gemein,  ein 
miscerständnis  des  tat.  wortes  aber  ist  nicht  wol  denkbar,  da  maus 
wol  nur  aus  Servius  entnehmen  konnte  und  dort  der  begriff  klar 
angegeben  ist.  Beachtenswert  ist  eine  angäbe  von  Junius  nom.  '.)' 
(wo  auch  der  'v.  rhopalius'  aus  Sem.  erwähnt  ist)  s.  v.  versus 
intercalaris :  in  vulgaribus  rhylhmis  versum  idenlideni  repe- 
lituni  seipionem  aut  baculum  appellant  (gall,  refrein  de  bai- 
lade); also  der  kehrreim  der  Volkslieder  als  knüppel  bezeichnet, 
doch  wol  auch  deutsch,  nl.  ?  er  ist  oft  spruchartig,  und  auch  die 
als  klippelverse  bezeichneten  leon.  verse  sind  spräche,  schulsprüche. 

KNÜTTEN,  1)  nordd.  stricken,  wie  knütte  Strickzeug:  de  hasen 
(/tosen)  weren  voriger  tid  geknuttede  Strünken  (strumpfe)  äne 
voetlinge.  Neocorus  1,160;  ein  netz  knüllen.  Frisch  1,530"; 
die  mutter  eines  kindes,  das  im  zwölften  jähre  sich  seine 
strumpfe  nicht  knütten  ..  kann.  Moser  palr.  ph.  (1778)  1,84; 
dasz  jetzt  kein  einziger  junge  mehr  im  kirchspiele  sei,  der 
täglich  drei  strumpfe  knüllen  kann,  da  sie  es  in  meiner 
Jugend  doch  alle  konnten.  2,  311.  es  ist  das  nd.  wort  für 
knoten  knüpfen,  von  nd.  knulte  gleich  hd.  knoten. 

2)  daher  nordd.  auch  für  knüpfen  überhaupt: 

die  (schönen)  rissen  strumpf-  und  haarband  ab  .  .  . 

es  an  den  gaul  (vor  Traja)  zu  knüllen. 

Leipz.  musenalm.  1779  s.  213. 
aber  Hüfer  2, 151  gibt  selbst  ein  öslr.  knütten  von  einer  art  des 
nähens,  netzartig  zusammenfügen,  guter  förmig  übereinanderslechcn ; 
vgl.  knötten  unter  knoten  1,  b  und  das  oberd.  knütten,  knüten 
unter  knütteln  3.  Weigand  üb.  1,  614  führt  an  bildl.  pöszchcn 
(passen)  knüllen,  fein  einkilcn,  wol  wetterauisch. 

3)  man  findet  oft  knitten  geschrieben,  woran  haupts.  das  engl. 
knit  schuld  sein  mag;  z.b.  spinn- und  knittemädchen  Herder 
volksl.  1,  299,  nach  spinters  and  knitters  Siiaksp.  twelflh-night  2.  f. 

KNÜTTHOLZ,  n.  holz  zum  stricken,  das  wie  die  Stricknadel 
gebraucht  wird.  Friscu  1,  530". 

KNÜTTSPAN,  m.  ebenso,  zum  netzestricken ,  aber  auch  von 
eisen  nachher,  s.  Frisch   1.  530". 

KNÜTTSTÄNGLE1N,  n.  Stricknadel.  Fniscu. 

KNÜTZ,  s.  keinnütze  4. 

KNÜTZEN,  1)  prügeln.  Stieler  998,  bei  Schottel  1318  'zer- 
bleuen und  unter  sich  bringen' ;  es  wird  nur  die  ältere  form  von 
knutschen  sein,  wie  knützen  von  knutschen,    doch  vgl.  knatzen. 

2)  knutzen  stuprare  Schottel,  knuzen  Stieler  996,  vom 
vorigen  wol  nicht  verschieden,  vgl.  u.  knutschen  2,  knüllen  3. 

KNÜTZEN,  s.  knutschen. 

KNÜTZEN,  der  wilde  kohl,  wie  knüleheu   JYemnicii. 

KNÜW,  KNÜWEN,  s.  knie,  knien 
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KOÄ!  vom  schreien  eines  Säuglings,  das  mich  quaken  heiszt: 
das  khoä  schreiende  Und  war  schon  vorhanden  (alt  die  wch- 
multer  kam).  Adele  unordtl.  2,  239.  die  auffassung  des  klanges 
isl  nie  in  koaxen  gleich  quaken;  vyl.  fuhj. 

KOACKEL,  n.  gequält:  das  koackel  der  frische.  Klameb 
Schmidt  poct.  briefe  43  (dreisilbig),  es  gibt  ein  nd.  quackeln 
schwätzen,  z.  b.  Danneil  165*,  das  darin  gemischt  scheint  mit 
koaxen  ;  s.  auch  koä. 

KOAX!  vom  geschrei  der  f rösche: 

die  frösche  machen  auch  sich  lustig  an  der  bach, 
und  ihr  coax  coax  gibt  keinem  vogel  nach. 

Opitz  1,  15u  (lob  des  fetdl.) 
schon  Rollenhagen  hat  als  froschnamen  Koax  orfer  Koacks,  z.b.: 

damit  knip  er  den  Koax  todt.    froschm.  Kk4\ 
es   ist  das  gricch.  xoä§,    das  aus  den  frischen  des  Aristophanes 
icolbckaiiiit  war  (ßQexetctxt^  xoät;  xo«|j.     s.  das  folg. 
^KOAXEN,  quaken  (s.  vor.),  nach  lal.  coaxarc  in  der  gelehrten 
zeit  aufgenommen,  nährend  noch  die  vocab.  des  15.  jh.  bei  DlEF. 
128'  coaxarc  (auch  mehr  deutsch  quaxare,  quoxare)  mit  deidschen 
Wörtern  geben,  Frisius  «.  a.  mit  quaxen,  gwaxen  {Schweiz,  irsxerj 
StaldEb  2,438).     Stieler  595  gibt  koaxen  und  quaksen,  noch 
Radlein  551"  koachsen,   koaxen,   aber  im  18.  jh.  kam  es  eig. 
wieder  ab  (doch  neuerdings  ton  einigen  nach  abwccliselung  suchenden 
dichtem   wieder  aufgenommen,  wie  koax): 
lasz  die  raben  rufen  ihr  krassen 
und  die  frösch  koachsen  im  nassen. 

Rolleniiagen  frosclm.  Vij"  (2,  I,  6)  u.  o.; 
höret  wie  die  wasserthier 
ihr  koaxen  wiederholen.    Rist  l'arn.  381 ; 
die  frösche  coaxen  und  wachsen  in  lachen. 

Clajus  bei  Schottet  910. 
auch  böhm.  koaüti  quaken,  koak  gequake,  ilal.  coazzare. 
KOAXGEWÄSCHE,  n.  koaxendes  geschnalkr: 
und  die  ausverschamten  frösche  . .  . 
treiben  ihr  keaxgewasche.    Fleming  419  (339  i.); 
nun  hört  mau  aus  pfützen  und  lachen  die  frösclie 
herliedeln  ihr  tulunk,  ihr  koax-gewäschc. 

W.  ScHERFER    1,  141    (GöDEKE   CÜf  b.    1,  287'). 

KOB,  m.  der  gründlinq,  s.  kobe. 

KOBALEIN,  s.  kobelein. 

KOBALT,  m.  ein  mineral  und  mclall. 

1)  die  Wissenschaft  nennt  kohalt  ein  metall  (auch  genauer 
kobaltmetall) ,  das  aus  kobalterzen  dargestellt  wird;  schon  im 
16.  jh.  nach  folg.:  weiter  seind  nun  auch  etliche  nielullen,  die 
nit  in  der  gescluift,  in  der  philosophei  der  alten  oder  in  der 
gemein  erkennt  seind,  und  doch  metallen,  als  der  zinken,  der 
kubolet,  die  sich  vom  fetter  lassen  neminem  und  schmieden. 
1'aiiacei.sus  Schriften  Hasel  1589  8,350.  er  hat  demnach  auch  das 
metall  koball  schon  gekannt,  da  die  erze  desselben  nicht  hämmerbar 
sind;  leider  ist  die  geuinnungsart  nicht  angegeben,  so  gilt  denn 
Brandt  1733  als  entdecket  des  melulls  (A.  Menge),  die  wunder- 
liche zerdehnung  ist  als  wäre  es  als  roman.  fremdworl  angesehen, 
die  heutige  Wissenschaft  braucht  das  wart  unrecht  gern  als  n. 
(z.b.  Oken),  un  metall  oder  mineral  denkend. 

2)  eigentlich  gehört  das  wort  dem  bergmann  an  und  bezeichnet 
die  kobalterze,  wertvoll  dadurch  dasz  aus  ihnen  die  beste  und 
schönste  blaue  färbe  gewonnen  wird  (smalte,  blaufarhe)  auf  den 
blaufarbemverken ,  daher  auch  farhenkohalt,  blaufarhcnkobalt 
(Chemnitzer  bergwerlcslex.).  ähnliche  erze,  die  nicht  den  gleichen 
gewinn  geben,  nennt  man  unechte,  unvollkommnc  kohalte; 
auch  der  galmei  wird  hie  und  da  kohalt  genannt,  in  der  engsten 
bed.  aber  heiszt  auch  das  aus  kobalhrde  bereitete  dunkelblaue  glas 
kurz  kohalt  oder  blaufarhe  (Krünitz  42,  3).  bestimmte  arten 
der  erze  heiszen  glanzkobalt,  ruszkobalt,  schlackenkohalt, 
scherbenkobalt  u.  a. 

3)  name  und  suche  haben  aber  eine  merkwürdige  geschichte 
hinter  sieh,  während  die  kuballe  jetzt  als  sehr  edle  erze  gelten, 
war  das  bergmännische  worl  urspr.  verächtlich  gemeint,  noch 
Adelung  gibt  an,  bei  den  bcrgleulcn  heisze  alles  kobalt  was  im 
schmelzen  kein  metall  gibt,  nach  schliefet  und  arsenik  riecht  und 
andre  melalle  raubt  oder  spröde  macht;  kräftiger  in  Hübnebs 
zcilungslex.  (1722)  2,1009:  'kohald,  eine  gißige  räuberische  unart 
von  bergerzten,  welche  die  guten  erzte  verkürzt  oder  wild  und  kalt 
macht,  von  welcher  viele  glauben  dasz  sie  das  silber  . .  verzehre, 
daher  sie  auch  den  namen  ron  den  bergleuten  bekommen  haben', 
nach  Krünitz  42,  7  pflegt  der  bergmann  sogar  alles  was  er  nicht 
kennt,  kuhalt  oder  kobolt  zu  nennen,  und  der  hüUenmann  kann 
schlechte  erze,  die  oß  reich  aussehen,  nicht  ärger  schimpfen  als 
Wenn  er  sie  kobolt  nennt. 

v. 


4)  kobolt  und  kohalt  isl  nämlich  urspr.  ein  wort,  das  erz 
hat  beim  bergmann  seinen  namen  von  dem  gespenstischen  berg- 
minnchen  erhallen,  der  das  silber  raube  und  das  schlechte  erz, 
wie  böses  weiter  und  andres  Unheil  sende,  der  name  war  schon 
fest,  als  man  im  17.  jh.  im  sächsischen  Erzgebirge  die  lugenden 
des  vorher  verhauten  erzes  kennen  lernte,  ebenso  wird  der  nickel, 
der  sich  gewöhnlich  in  gescllschuß  des  kobalts  findet,  seinen  namen 
von  nickel  daemon  (mylh.  450)  empfangen  haben. 

51  den  völligen  bewas  dafür  liefern  die  wortformen,  im  Chem- 
nitzer bergwerkslexicon  (174.1)  Utk  einfach  kobalt  sowol  für  die 
'giftige  bergarl'  und  den  farbenkobalt  wie  für  'das  berggespenslc' ; 
nachher  heiszl  ebenda  das  zweite  kobelt,  wie  bei  Stieleb  617, 
nach  der  mundartlichen  form,  und  ebenso  der  kobold  noch  beim 
volke  und  beim  bergmann.  auch  noch  kürzer  kobel,  vom  ge- 
speuste  (s.  unter  kobel  sp.  1539  unten)  und  vom  erze: 

da  fand  sich  auch  [bei  der  probe  des  erzes) 
kiesz,  kohel,  rauch 

und  schlacken  mauigfalte.  Köule«  alte  bergmannsl.  s.  105. 
alle  drei_  formen  wechselnd,  auch  im  sinne,  bei  Mathesius  :  cad- 
mias  fossiles  ..  ir  bergleut  heiszt  es  cobelt,  die  Deutschen 
nennen  den  schwarzen  teufel  und  die  alten  tcufelsburen  ... 
cobel  . . .  wie  die  unhuldcn  und  hexen  ...  mit  dem  cobalt 
und  hippomane  oder  pferdgift  . .  teufelei  treiben.  Sarepla  109"; 
nach  dem  quecksilber  . .  ist  cobalt  . .  das  giftigst  metall. 
das. ;  kobelt  unrf  kobalt  109",  kobelerz  110",  kurz  vorher:  kobelt 
raubet  oft  und  verzeret  die  silber.  aber  auch  kobolt,  so  im 
landreim  von  Tyrol  1558  (Hormayrs  tuschenb.  1811  f.  15.  23) 
«.u.  .-alle  kobolt,  sie  seind  (für  seien)  gediegen  oder  mildt, 
schallicht  oder  küglicht,  schwarz  oder  grau,  seind  bisweilen 
reich  am  silber.  L.  Ebkeb  beschreib,  aller  erzt  (1580)  4";  noch 
jji  18. /Ä.  z.b.  bei  M.  Kiiameb  (s.  Claudius  unter  kobaltkuchen), 
wie  umgekehrt  der  berg-  und  hausgeist  da  noch  kobalt  heiszt.  die 
unnütze  Unterscheidung  kann  also  nur  von  irgend  einem  gelehrten 
aufgebracht  sein,  doch  schon  Frisculin  nom.  c.  13  (15.94  s.  41) 
gibt  nur  kobalt,  cadmia  melallica,  ungcschmelzt  erz,  ebenso 
Sciiü.nsledeb,  IIeniscii  009. 

6)  das  wort,  das  wol  aus  dem  Harz  oder  Erzgebirge  stammt, 
ward  aber  allgemein :  schwed.  kobolt,  da«,  nl.  kobalt,  frz.  cobolt 
und  cobalt,  engl,  cobalt,  dal  Span,  cobalto,  lal.  cobaltum 
Kirsch  cornuc,  bei  Junius  nomencl.  1577  cobaltus  286",  bei 
Frisch  1, 171*  cobalimn,  auch  russ.  poln.  sloven.  böhm.  kobalt,  bei 
Jcngmanji  auch  böhm.  kobolt,  kobult  (s.  kobold  1,1,6  o.e.) 
!,/.'(/  übersetzt  d'aslk,  d.h.  teufelchen,  von  d'as  teufel,  dämon. 

KOBALTBEBEITEB,  m.  beamter  der  die  kobaltrcvicre  zu  be- 
reiten hatte,  um  die  verbotene  ausführung  von  kubalterzcn  zu  über- 
wachen, so  im  vorigen  jh.  im  Sachs.  Erzgebirge,  kobellsberetiter 
bergwerkslex.  109",  blaufarbenkobalthcreuter  110°  (diesz  wol  sein 
amtlicher,  jenes  sein  vollcsmäsziger  tiliil. 

KOBALTBEUGVVEHK,  n.  bergteerk  mit  bau  auf  koball. 
KOBALTBESCHLAG,  m.  ein  pulrer  womit  die  kobalterze  durch 
Verwitterung  beschlagen  sind,  ochra  coballi.  Adelung. 

KORALTBLUMEN,  pl.  /los  coballi,  kobaltblüte ,  ein  zarter 
krystallinischer  auswuchs  auf  kubaltischen  erzen.  Adelung. 

KORALTBRUNZ,  m.  (?)  'kobeltbrunz,  ist  das  geringe  (gering- 
halliqe)    bei  den  kabelten',    bergwerlcslex.  334".     zu  brunz  urina? 
KOBALTDRUSE,  f.  drüsiges  stück  koballerz. 
KODALTERDE,  f.  koball  enthaltende  erde. 
KOBALTERZ,  n.  mincra  coballi. 

KOBALTGANG,  m.   gang  in  dem  kobalt  bricht:    kobeltgeng 
sind  unartig.  Mathesius  Sar.  110";  cobaltgenge.  63". 
KOBALTGLANZ,  m.  ein  koballischcr  glänz. 
KORALTGLAS,  n.  zuweilen  gleich  smalte. 
KOBALTGBALU'EN,  pl.  kobalt  in.  graupenform. 
KOBALTHALTIG,  kobalt  enthaltend. 

KOBALTISCH,  adj.  dem  koball  ähnlich,  oder  kobalt  enthaltend. 
Adelung,  im  bergwerlcslex.  334"  koheltsch  (vullcsmäszig),  kobclt- 
sche  erze. 

KOBALTKALK,  m.  kobalt  in  kalkform 
KOBALTKLEIN,  n.  abfalle  vom  kobalt. 
KOBALTKÖ.NIG,  m.   rcgulus  coballi,  kobaltspeise,  an  akhy- 
mislischer  name.     vgl.  könig. 

KOBALTKUCHEN,  m.  ausgeschmolzener  kobalt,  vgl.  kuchen ; 
im  Erzgebürge  dürft  ihr  auch  nicht  suchen, 
wenn  ihr  wein  linden  wollt, 
das  bringt  nur  Silbererz  und  koboltkuchen 
und  etwas  lausegold.     Claudius  3,  183  im  Rhcinweinlicie. 
KOBALTLETTEN,  m.  kobaüischer  leiten. 
KOBALTMULM,  m.  Inhalt  in  mulmform,  zu  zarter  erde  auf- 
gelöst. 
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KOBALTNAPF,  m.  auf  dem  Harze,  ein  erz  in  napfform,  das 
nur  eisenschüssige,  keine  färbenden  Ihcile  enlltält,  auch  raubkohalt 
genannt  weil  es  'den  silbergehalt  raubt'  (s.  u.  kubalt  4).  Adelung. 

KOBALTOCKER,  m.  ockerartiger  kobalt 

KOBALTBÜCKEN,  m.  flütz  von  dem  koballgänge  absetzen. 

KOBALTSPEISE,  f.  die  speise  des  kobalts,  der  bodensalz  beim 
schmelzen,  regulus  genannt,  vgl.  kobaltkönig. 

KOBALTSPIEGEL,  m.  im  Erzgebirge,  koballerz  mit  silbriger 
oberßäche,  glanzkobalt. 

KOBALTSTUFE,  f.  ein  stück  koballerz. 

KOBALTVITRIOL,  m.  schwefelsaurer  kobalt. 

KOBALTZECHE,  f.  leche  in  der  auf  kobalt  gebaut  wird. 

KOBBE,  f.  die  rnöve,  grosze.silbermöve,  auf  den  Nordseein  sein, 
helgol.  kobb  Fromm.  3,33',  nordfries.  kub  Joiiansen  10. 

KOBE,  m.  ein  ßschname,  gobio  bei  Steinbacu  1,  8S9,  Kirsch 
2, 195'.     es  heiszen  zwei  fische  so. 

1)  bei  Alberus  q2"  ist  kob  der  kaulkopf  (s.  d.  1),  cottus  gobio. 
er  musz  in  folg.  gemeint  sein,  da  die  koben  von  den  gründein 
unterschieden  werden: 

krebs,  grundein,  erlitz,  kressen,  koben.  Alberus  Es.  121; 
forellen,  kressen,  koben,  krebs,  gründein  und  irlitzen.  dess. 
beschr.  der  Wetlerau  42"  {anhang  zu  Zeibicii  geneal.  tafeln  über 
das  reiclisgr.  haus  zu  Solms) ;  gründein  die  masz  12  batzen, 
koben  die  masz  10  creuzer.  Frankfurter  taxordnung  von  1623. 
unsicher:  wann  koben  werden  in  eil  (?),  so  wird  der  salm 
bald  wolfeil.  Gartneri  diel.  prov.  43".  der  kaulkopf  heiszt  noch 
in  Thüringen  rolzkoben  oder  rotzkofen  (Arnstadt),  vgl.  Nemnich 
2,  1259,  wo  auch  kopp,  m.,  koppe  f.,  kopt  angegeben  sind,  die 
auch  im  swäten  theil  von  kaulkopf  anklingen,  derselbe  fisch  ist 
gemeint  im  15.  jh.  mit  kobe  capito  Dief.  97',  kobe  allota  24'. 
er  heiszt  auch  quappe,  das  wieder  anklingt. 

2)  der  gründling,  cyprinus  gobio  Nemnich  2, 1362,  der  ihn  kob 
nennt,  wie  Frisch  1,  530"  den  vorigen,  die  lal.  wbb.  geben  gobio, 
auch  gobius,  cobius  (gr.  xcoßios)  als  gründling,  in  den  voce, 
des  Ib.  jh.  ist  gobia,  gubia  deutsch  als  gobie,  govy,  göb  gegeben 
(Dief.  270'),  sodasz  hier  an  eine  entstehung  aus  lal.  gobio  wol 
zu  denken  ist  (obwol  das  felden  des  umlauls  dagegen  spricht),  nicht 
aber  beim  vorigen,  der  ahd.  chape  capito  genannt  wird,  s.  Gbaff 
4,  355,  mhd.  wb.  1,  786".     s.  auch  kresse,  göbe. 

KOBE,  m.  stall,  hätte,  s.  koben. 

KOBEL,  m.  1)  enges  schlechtes  haus,  angustum  domicilium. 
Schönsleder  fb*.  Schmeixer  2,  275,  noch  nürnb.  siecbkobel, 
pl.  köbel ,  für  alte  leute  zu  unentgeltlichem  unierhall  (sonder- 
siechenkobel  pl.  Sciiades  sat.  u.  p.  3, 106),  ursprünglich  kranken- 
häuser,  wie  spital  beide  bed.  hat;  Schneller  weist  es  aus  mon. 
boica  25,  64  von  1450  nach;  auch  schwäb.  Schmid  321.  vcrgl. 
kotier. 

2)  hütte,  haus  für  thiere:  'kobel,  gnllislallum ,  est  locus  tibi 
gallinae  consedunt,  vel  porcorum'  voc.  ine.  leut.  n3",  hühnei stall 
und  koben,  schwänekoben ;  hennekobl,  gallinurium  Schönsleuek 
b4",  taubenkobel  taubcnschlag,  Schwab.,  frank.,  bair.,  Oslr.:  vom 
hünerhaus  oder  kobel.  Hohberc  2,  321,  der  taubenkobel. 
2,  346".  bair.  auch  eicbbornkobel ,  neslhöhle  des  eichhorns,  wie 
bei  Nemnich  4,  1380:  (die  schneeeule)  baut  kein  eigenes  nest, 
sondern  nimmt  . . .  die  kobeln  der  eichhörneben  ein,  ob  der 
schwache  pl.  echt  ist?    s.  vorhin  unter  l  köbel. 

3)  kobel,  der  kutschkaslen,  wo  man  die  füsze  hin  setzt.  Stein- 
bach 1,  889,  Frisch  1,  530\  eine  einzelne  anwendung  des  allge- 
meinern begriffs  'verschlag',  den  Castelli  183,  Tschischka  188 
aus  Osträch  geben  (gleich  koben  1,  d). 

4)  schwäb.  wehr  im  flusse.  Schmid  321.  s.  kobelwchr,  koben 
2,  6  und  kober  2. 

5)  kobel  ist  deutlich  dem.  von  koben ,  kobe ,  nach  dem  bei- 
behallnen  masc.  geschlecht  ton  hohem  alter,  das  mhd.  kobeJ  bei 
Helbl-ing  1,  626  ist  gewiss  nicht  'Überzug'  (wb.  1,  855'),  es  scheint 
der  kobel,  kosten,  zum  kobelvvagen,  s.  d. 

KOBEL,  m.  teufcl,  böser  geist,  pl.  kobel. 

1)  im  allgemeinen:  da  ward  der  kobel  und  teufel  zornig. 
Luther  lischr.  211";  die  Deutschen  nennen  den  schwarzen 
teufel  und  die  alten  teufelshuren  und  cadartin  alte  und 
schwarze  cobel.  Matbesius  Sar.  109'  (10.  pred.) ;  schwarz  wie 
der  cobel.  112";  schlacken  ist  die  unreinigkeit,  so  von  cobelt 
und  zusetzen  kommet,  gottlose  leut  kommen  auch  vom  teufel, 
dem  rechten  cobel  her.  das.,  diesz  doch  zwischen  1  und  3 
schwebend,  selbst  mit  beimischung  von  4. 

2)  von  bösen  menschen:  Christus  ..  wird  die  fromme  zur 
Seligkeit  annehmen  ...  die  böse  kobefden  schwarzen  engcln 
. . .  hinterlassen.  V.  Herkerger  evang.  herzpost.  677. 


3)  der  berggeist,  kobold  der  bergleulc:  daemon  subterraneus 
mitis,  bergmennel,  kobel,  guttel.  G.  Acricola  de  animantibus 
subterrancis  (animanlium  nomina) ;  es  lesset  sich  oft  auch  das 
bcrgmändlein  und  cobcle  oder  gütlein  darinnc  sehen  und 
hören.  Matiiesius  Sar.  210"  (15.  pred.),  doch  wird  diesz  kobele 
für  kobelein  slehn,  s.  dort. 

4)  kobel  bergmännisch  für  kobalt  (ein  späterer  beleg  schon 
dort  unter  5):  dise  coblichlen  bandstein  lerne  nun  ein  jeder 
in  seinem  herzen  kennen  und  wann  (mannen)  dise  cobelart 
kommen  ist,  nemlicb  ausz  dem  bösen  geiste.  Matiiesius  Sar. 
112';  kobelerz  110";  davon  koblicht,  köblicht  (s.d.),  kobaltisch. 

5)  dazu  selbst  ein  fem.,  in  einem  voc.  um  1420  in  Ki.eins 
historiac  avium  prodromus  Lübeck  1750:  syrena,  cobelle.  237'. 

C)  das  wort  hängt  eng  mit  dem  schwierigen  kobolt  (kobalt) 
zusammen,  es  fragt  sich  ob  es  blosz  aus  kobelt  gekürzt  sein  kann. 
Mathesius  scheint  es  in  der  3.  bed.  auszer  der  Zusammensetzung 
nicht  zu  brauchen,  während  ers  in  der  1.  2.  bed.  mitten  zwischen 
kobelt  und  kobalt  setzt  (s.  unter  kobalt  5).  s.  weiter  kobelein, 
kobelwerk,  kobelbad,  die  doch  für  ein  selbständiges  kobel  sprechen, 
besonders  aber  das  fem.  unter  4,  zumal  bei  seinem  alter. 

KOBEL,  m.  eine  Viehseuche:  es  sollen  die  metzger  an  den 
orten,  da  der  kobel  unter  dem  vieh  und  dasselbe  krank  ist, 
kein  vieh  kaufen.  Schmei.ler  2,  276  aus  einer  oberpifälz.  verordn. 
von  1657.  vielleicht  nichts  als  das  vorige  in  einer  begreiflichen 
anwendung,  der  bergmännischen  unter  4  ähnlich  (s.  kobalt  4). 

KOBEL,  m.  fels,  berg:  die  menschen  laufen  hin  und  laufen 
her,  aufsteigen  die  kobel  und  die  berg  «.  s.  w.  (suchend, 
forschend).  A.  v.  Eybe  43"  (vgl.  unter  ausecken  aus  einer  andern 
ausg.);  gefallen  von  ainem  fels  oder  kobel.  volivtafel  in  Alten- 
ötting  bei  Schmeller  2,  276.  appenz.  chobel  überhangender  fels. 
Tobleb  113'.     s.  kofel,  köpf  II,  B,  2. 

KOBEL,  m.  schlesisch,  gelenkknochen  der  schafe;  es  wird  an 
fangspiel  damit  gespielt,  das  kobeln,  dem  sächs.  knöcheln  ent- 
sprechend (s.  d.),  s.  Weiniiold  45'.  in  Siebenbürgen  heiszt  bei 
demselben  spiele,  dort  pitziknocken  genannt  und  'mit  den  würfel- 
knochen  des  lammes'  gespielt,  der  knöchcl  'durch  dessen  treffen  das 
spiel  gewonnen  wird',  käbla  fem.  (Haltrich  plan  15"),  dasselbe 
wort  in  weiblicher  bildung  und  eingeschrumpfter  bedeutung.  es 
musz  danach  alt  sein,  knöbel  klingt  nur  zufällig  an. 

KOBEL,  fem.,  equa,  ein  tnerkwürdiges  wort. 

1)  kobel  stute  bei  Stieler  617,  Frisch  1,  530*,  aber  auch 
schlechtes  pferd,  mähre,  equus  deterior ;  letzteres  nur  die  gewöhn- 
liche entailung  alternder  Wörter,     daher  als  Schimpfwort: 

noch  sprichst  du  blinde  kobel  Tort, 

alls  was  er  schreib  sei  goues  wort. 

spottreune  des  16.  jh,  s.  Schm.  2,  276. 
der  alle  begriff  im  ib.  Jh.:  kobel,  equa.  Dief.  206"  md.,  auch  in 
einem  Breslauer  voc.  von  1422  'equa,  mere  ader  kobel',  und 
schon  bei  Jeroschin  (s.  kobelmilch).  aber  auch  oberd.  im  14.  ja., 
in  eigner  form :  die  kobauln  oder  die  pfärtmüeter.  Mecenberc 
137,  7.  Es  hat  sich  im  fernen  oslen  erhalten,  im  Temeser  banal 
kobal  stute  (neues  laus.  mag.  42,  320),  im  ungr.  berglande  kobel, 
kobal,  kobala  n.  Schröer  72"  (wol  als  demin.).  aber  auch  in 
Ostpreuszen  kobbel  Stute  Hennig  128,  Kuhns  zeitschr.  1,  418,  wo 
aus  einer  urk.  derselben  landschaß  von  1337  stutkobeln  pl.  und 
demin.  kobilchen,  stutfüllen  angeführt  wird,  auch  in  dem  namen 
Kobelhirt  lebt  es  noch. 

2)  die  Verwandtschaft  bietet  schwierige  fragen. 

a)  völlig  einstimmend  ist  nämlich  altslavisch  kohyla  f.  stute 
Miklosich  294",  russ.  kobyla,  oberwend.  kobta,  niederw.  kobula, 
kobyla,  sloven.  kobila,  die  dort  hämisch  erscheinen,  denn  böhm. 
heiszt  z.b.  auch  das  ■  heupferd,  die  heuschrecke  kobylka  f.,  sloven. 
kobilica,  d.  h.  pferdchen,  stutchen,  dazu  wol  auch  lettisch  "kewe 
stute,  veigl.  litt,  szebelka  alle  stute,  lal.  caballus  gaul,  gr. 
xaßäXXrjs,  vgl.  gesch.  d.  d.  spr.  30,  Dief.  goth.  wb.  2,  726. 

b)  die  enllehnung  des  deutschen  Wortes  von  den  Slaven  ist  aber 
doch  nicht  sicher,  selbst  dann  nicht  wenn  das  ostmd.  wort  sich 
wirklich  an  das  sl.  angelehnt  hat,  was  auf  einen  alten  Vorzug  der 
sl.  Pferdezucht  im  Osten  wä<,en  würde,  es  gibt  aber  an  schwäb. 
wort,  das  von  kobel  Stute  nicht  zu  trennen  ist:  kftb  m.  gaul, 
dazu  wol  ebenda  kob,  attcA  kobel,  grillekobel  als  Schimpfwörter 
Schmid  321  (letzteres  eig.  heupferd,  wie  kobylka  unter  a?),  und 
dazu  gehörig  koppe  f.,  mähre  (s.  d.). 

e)  überhaupt  sclwint  der  wortstamm  auch  im  übrigen  Europa 
älter  hämisch  als  die  Slaven,  denn  es  gibt  auch  nordengl.  scholl. 
capul ,  caple ,  allengl.  auch  capyll,  capil,  kefTle  ross,  und  ein- 
facher capo  (s.  Haixiw.).  merkw.  auch  alln.  kapall  m.  pferd, 
packpferd    (kapal-heslr)    Mömcs  225,    Fritzner,    das   aber  is. 
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merkw.  als  n.  und  slule  angegeben  wird  Biürn  1,  441*.  endlich 
auch  keltisch,  wie  ir.  gael.  capull.  man  sieht  diese  alle  meist  als 
aus  caballus  genommen  an,  das  aber  deutlich  nicht  zur  erklärung 
aller  genügt,  das  ganze  macht  den  eindrück  eines  alleurop.  Wortes, 
das  im  anlaut  der  Verschiebung  entgieng.  vgl.  auch  mlal.  caba 
hengisl  Germ.  9,  19,  Dief.  n.  gl.  03*.  240",  und  schired.  dial. 
kamp,  kampe  m.  pferd,  mähre  Rietz  306*,  dän.  dial.  kamp, 
norw.  gamp. 

KOBEL,  f.  elsäss.  kopfzeug  der  frauen,  haube.  Frisch  1,530*, 
der  kein  geschlecht  angibt,  Adelung  m.,  Weigand  f.,  wie  nnl. 
kovel  f.  müncliskappe,  kapuze,  mnl.  covel  hör.  bclg.  7, 12*,  covcle 
culla  17*,  bei  Kil.  auch  kovel  dei'  vrouwen  ,  calanjica.  auch 
nrh.  covel  capulium,  cuculla  Tculh.  40*,  Dief.  99*.  ICO*,  es  ist 
geteiss  den  Rhein  auf  gewandert.  Dazu  stimmt  ags.  cufle  f. 
cuculla  Etth.  3S4,  altengl.  cuvele,  covele  Siratm.  133;  auch  altn. 
kufl,  kofl  m.  Ecn.ss.  479*  {vgl.  kofri  m.  mutze).  Das  nl.  wort 
heiszl  auch  ketivel  m.,  vgl.  kuif  f.  haube,  mnl.  coifie,  frz.  coifte, 
ilal.  ciiffia,  mlat.  cofea  haube,  cofa  heim,  s.  Diez  119.  die 
urspr.  heimal  des  worlstammes  ist  fraglich,  er  erscheint  aber  auch 
bei  uns  früh  heimisch ,  s.  kobellerche ,  kobelmcisc,  kohclcnte. 

KÖREL,  f».  im  bergbau,  gefäsze  tum  ausschaffen  desgesteins; 
die  kübel  fassen  gar  nach  bei  {beinahe)  sechs  und  dreiszig 
kanneri,  soviel  als  ein  tonnen  begreift.  Rh.  Beciiius,  Agricolas 
bergwerk  übers.  (1557)  114.  noch  jetzt  im  sächs.  bergbau  kübel, 
es  ist  wol  nichts  als  kübel  mit  mit.  vocal. 

KORELBAD,  n.  derowegen  ist  das  geweibete  wasser  das 
lfobelbad  des  satans.  Luther  i»  der  pred.,  1539  in  Leipzig 
gehalten,     zu  kobel  teufel. 

KOBELEIN,  n.  koboldchcn  :  ein  rnbalcin  oder  bergmännlcin. 
Matoesius  Sar.  {nach  Frisch  1, 171*),  das  a  wie  in  kobalt.  gekürzt 
kobelc:  David,  das  schöne  kindlein,  war  von  mutterleibe  ein 
rechtes  cobelc,  das  seine  eitern  in  sündiger  lust  und  brunst 
..gezeuget  hatten,  aber  es  wird  nach  der  beschneidung  ausz 
gnaden  gar  ein  meebtige  stufe.  Sar.  114,  ein  kleiner  knirps,  wie 
ein  gnom,  das  ist  wol  gemeint,  nach  t  San».  10,11,  wo  er  der 
kleinest  heiszl ,  vulg.  parvulus ,  im  beabsichtigten  gegensatz  zu 
Goliath  {damit  erledigen  sich  die  bedenken  oben  2,  (i29).  doch  kann 
nach  dem  folg.  bilde  t>on  der  stufe  mit  kobele  wol  auch  ein 
stück  kobalt  gemeint  sein,  der  auch  kobel  heiszl.  Kobelin,  Köbelin 
als  nam'e  im  15. /A.  weislh.  4,208. 

ROBELEIN,  n. ?  kobelein  oder  mursel ,  minutal.  voc.  th. 
1482  r5";  das  lal.  wart  bezeichnet  eine  gehackte  speise  (Dief.  302*). 

KOBELENTE  ,  f.  anas  clutigula ,  die  quackente,  slrauszente, 
i  uii  einem  federschopf  den  sie  hat.  Nemnich  1,  209.  270.  s.  das 
letzte  kobel. 

KOBELLERCHE,  f.  die  haubcnlerche.  Frisch  1,  530*,  bäubel- 
lerch,  kobellerch  Heusi.in  Gesners  vogclb.  1557  170",  Golius 
cap.  82,  im  nordungr.  bergtande  kobalerche  Schröer  naebtr.  36*; 
benannt  wie  das  vorige,     vgl.  übrigens  Dief.  orig.  eur.  221. 

KOBELMEISE,  f.  haubelmcise,  slrauszmeisc ,  parus  entlad». 
Frisch  1,530*,  kobelmeis  Maaieii  247",  Conus  cap.  82. 

KOBELMILCII,  f.  pferdemilch,  s.  kobel  f.  slule:  ir  {der  alten 
Freuszcn)  getrenke  war  dreierlei,  wasser,  niethe  und  kobel- 
milch.  Waissei.  chron.  22  wörtlich  nach  Jeroschin  2S*.  kobbel- 
milch  Hennic  preusz.  wb.  128. 

KOBELN,  knöcheln,  s.  das  fünfte  kobel  {sp.  1540  mitte). 

KORELREGERLEIN,  n.  die  östreichisebe  wiesenschwalbe.  Nem- 
niciis  »6.  313. 

KOBELT,  s.  kobold  und  kobalt. 

KÜBELWAGEN,  m.  essedum  umbellatum,  kammerwagen. 
Stieler  2528,  'hiesz  vor  allers  ein  bedeckter  wagen,  eine  kutsche 
Frisch  1,530*.  im  IG.  jh.  als  vornehme  kutsche:  das  man  ein 
iede  edle  frau  von  Kührn  alle  14  tag  .  .  in  einem  kobelwagen 
mit  4  pferden  zu  kirchen  nach  Regenspurg  hat  müssen  holen. 
anz.  d.  germ.  mus.  1866  sp.  370;  item  erstlich  der  kbiinigin 
groszer  khoblwagcn.  inwendig  der  khoblwagen  mit  güJdem 
tuech ,  auswendig  mit  Jeder  überzogen  ....  über  denselben 
khobl  ain  rot  carmasin  samatene  dekh  {und  acht  schimmel 
dazu)  .  .  .  item  ain  junkfraw-khoblwagen  {für  den  hofslaat  der 
königin).  fonles  rcr.  austr.  I.  1,355.  das  blosze  khobl  scheint 
aber  nicht  kBrzung  \rbn  kobelwagen  ,  sondern  der  kutschkaslen . 
Der  name  wird  nämlich  von  dem  ersten  kobel  m.  sein ,  wagen 
mit  einem  kästen,  einem  Muschen  gleich,  so  mhd.  in  Österreich 
kobel  bei  dem  sog.  Ilelbling,  es  wird  gefordert  zum  fortführen 
des  rauhes: 

suoctit  mir  decken  zeinem  kobel  I 

da?  man  dar  über  einen  höhet  (eine  decke) 

mit  grüenen  Muten  liehe  u.  s.  w. 

Haupts  zcilschr.  4,  19. 


das  ist  der  biutewagen  mhd.  wb.  3,  644*,  mit  gefärbten  häuten 
als  Wetterschutz,  nach  dem  hobel  auch  hobelwagen  voc.  I4s> 
p  8*,  Frisch  1,  530*,  das  aber  von  kobelwagen  zu  trennen  ist. 
Letzteres  ist  noch  östr.,  ein  hoher  ganz  gedeckter  wagen,  besonders 
herschaftswagen  Castelli  183,  Tschischka  188,  vgl.  Torler  113*, 
Lexer  163. 

KORELWEHR,  eine  Vorrichtung  zum  fischfang,  in  einer  p\ 'alz. 
fischcreiordn.  für  den  Neckar ,  v.  j.  1502:  item  die  kobelwere 
sollen  verbotten  sin.  Moses  zeitschr.  4,  90.     s.  dos  erste  kobel  4. 

KOBELWERK,  n.  kowhclwerk:  es  {das  treiben  der  bischöfe) 
ist  eitel  alter  beginen  und  apostcizler  glcisnerei,  kowbelwerk, 
ich  wolt  gern  sprechen  narrenwerk.  Schades  sat.  u.  pasqu. 
3,173.  zu  kobel  teufel?  aber  ein  andrer  druck  das.  278,45 
hat  kübehverk. 

KOBELZEUCHER,  m.  cohjmbus  crislatus,  ein  wasservogel,  der 
gehaubte  tauchcr,  strauszzaucher.  Nemnich. 

KOBEN,  m.  stall,  verschlag,  kästen,  hülle. 

1)  vorhersehend  als  stall,  und  zwar  a)  hd.  jetzt  nur  als  Schweine- 
stall, nur  so  kennt  es  z.  b.  Steinrach  1,  889,  und  schon  im  voc. 
1482  rl"  koben  oder  swcinstal,  ja  schon  mhd.  kobe,  swin- 
kobe  fundgr.  1,  373*.  393*,  mhd.  wb.  1,  855*  (ans  Schlesien),  be- 
sonders in  md.  landen,  z.  b. :  masteswin,  di  uff  dem  koben 
ligen.  Ortloff  rechisqu.  1,710;  einen  koben  setzen.  FühstEm. 
die  alten  ges.  von  Nordhausen  90,  80;  ligt  ir  da  wie  seuw  in 
dem  koben.  Kirchhof  wendunm.  219*;  den  sewen  die  man 
auf  den  koben  leget  und  mestet  sie.  Luther  tische  28". 

b)  den  allen  nom.  ein  kobe  gibt  noch  Trociius  0  4*,  als  sagi- 
narium.  doch  könnte'  das  auch  fem.  sein,  denn  es  gibt  md.  eine 
nebenform  die  kobe  (Adelung),  im  Osterlande  die  saukabe,  mit 
nd.  vocal  (s.  c).  aber  auch  kobe  als  m.  im  acc:  darumb  wird 
die  weit  nicht  wol  regilt,  wo  man  mit  dem  köpf  hindurch 
wil  unversunnen,  burdi  burdi,  nur  hindurch,  wie  die  sau 
durch  den  kobe.  Luther  4, 491*  (1556  520*),  also  auch  eine 
starke  form?  jetzt  gewöhnlich  sächs.,  thür.  koben  oder  auch  kofen, 
dam  wieder  die  kofe  (s.  dort). 

c)  die  form  mit  f  nähert  sich  dem  nd. :  mnd.  coven  slabulum 
porcorum  Dief.  550",  Ssp.  2,  51,  nrh.  coeven,  swijnstal  Tculhon. 
58";  und.  kowe  m.  Schamr.  110*,  koben  Fromm.  5,152,  Dan- 
neil 9"',  im  brem.  wb.  2,  755  kave,  kaven,  swinekaven. 

d)  nd.  aber  auch  noch  allgemeiner,  so  mnd.  schapekoven 
schafstall,  s.  münsterische  geschichlsqu.  1,  151,  nnd.  kalvcikavcu, 
'der  ort  wo  die  halber  slchn'  im  brem.  wb.,  das  als  allgemeine 
bed.  angibt  '  eine  kleine  umschloszne  ecke  wo  man  vieh  hinstellt '; 
bei  Dähnert  auch  bönerkawen,  gosekawen,  gänsestall.  so  bietet 
a   ein  hübsches  beispiel ,    wie  ein  worlbegriff  einschrumpfen  kann. 

2)  aber  der  allgemeine  begriff  stall  selbst  ist  nur  ein  rest,  eine 
ecke  gleichsam  von  dem  ursprünglichen  begriffe. 

a)  das  alte  md.  kove  galt  auch  als  käfig,  für  jagdvögel:  da; 
recht  von  vogiln ,  di  man  in  kobin  setzit.  Ortloff  samml. 
deutscher  rechtsquellen  1,  749 ;  stelit  ein  man  dem  andirn  sin 
vedirspel  (s.  3,  1407)  .  .  uz,  sime  kobin.  1,  751. 

b)  noch  jetzt  heitzt  in  Kärnten  'eine  Vorrichtung  zum  maisen 
fangen'  koben  FB.  Lexer  103,  doch  wol  ein  sog.  meisekasten. 
das  ist  zugleich  ein  rest  von  oberd.  bestand  des  Wortes,  das  sonst 
nur  noch  md.  und  nd.  ist  {vgl.  3,  c).  doch  auch  scliwäb.  noch  im 
VI.  jh.,  ähnlich  als  fangvorrichtung  für  fische:  sie  werden  {conj.) 
gleich  in  garnfarten,  legschiffen,  koben  oder  reisen  ...  ge- 
fangen. Reysciier  samml.  12,  674,  v.  j.  1615,  vgl.  kober  2. 

c)  noch  allgemeiner  kove  bei  Jeroschin,  er  spricht  öfter  vom 
koven  des  ofens  [sodasz  wir  diese  bed.  nur  der  reimnol  bei  oven 
verdanken),  der  bucht  oder  höhlung  des  ofens,  s.  Pfeiffers  ausg. 
s.  6,  Born  denkm.  64, 113 

3)  die  älteste  bedeulung  aber  ist  bauschen,  hätte. 

a)  so  gibt  merkte,  noch  Ludwig  (1710)  an:  koben,  ein  hduslcin 
oder  bedecktes  räumlcin  {für  saustall  aber  kofen),  Adelung  'kleines 
niedriges  haus,  ämtner,  leider  ohne  heitnat.  es  wird  md.  sein, 
s.  unten  kofen  m.,  kofe  f.  so.  dasz  es  aber  einst  allgemein  war, 
zeigt  kobel  sp.  1639,  altes  dem.  davon. 

b)  rein  erhalten  in  schwed.  kofva  f.  hülle,  in  mundarlen  kove, 
kuvi  ii.  ä.,  masc,  auch  kammerchen,  käflcrchen  Rietz  315*,  norw. 
kove  m.,  altn.  isl.  kofi  m. ;  ebenso  ags.  cofa  m.  cubile,  penetrale 
(Bouteiuv.  nordhumbr.  Cvang.),  von  letzterer  bed.  cofgodas  als 
übers,  von  larcs,  afco  wol  noch  in  edelstem  gebrauche  als  inner- 
ster,  ja  heiliger  räum  im  hause,  wie  weil  ist  von  da  bis  zum 
swinkoben!  auch  fürslengcmächcr  heiszen  ags.  noch  so,  daneben 
aber  auch  schon  nordh.  hrcäfera  cofa  räuberhöhle  Luc.  19,  46, 
neadeofa  der  kerker  {'nolkobe')  Grein  2,282;  es  einigt  sich  doch 
IcicIU  mit  jenem  als  'versteckter,  geheimer  räum,  bucht  (käßerchen)' . 

97* 
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engl,  covc  wie  und.,  verschlag  im  hause,  auch  'lean-tu  [Tai.l.  275", 
d.  i.  angelehntes  häuschcn  mü  schulzdach  (ganz  wie  nd.  unter  c), 
pigcon-cove  taubenschlag  (wie  I,  d.  2,  a),  gleich  kobcl  2. 

c)  der  stamm  steckt  übrigens  auch,  mit  ungebrochnem  vocal, 
in  nd.  kubje  dem.,  ans  haus  angebaute  statiung,  kübbung  wr- 
längerung  des  Strohdaches  bei  vichställen  zum  Wetterschutz  (ganz 
wie  engl.  u.  b),  s.  brem.  wb.  2,  890,  siclier  auch  in  ahd.  kubisi, 
chupisi  tugurium ,  hülle,  nahverwandt  sind  wo!  auch  kabacke, 
kabuse,  s.  auch  kiffe  (küffe)  hätte,  käfter. 

4)  aber  auch  als  kästen  überhaupt  in  mrh.  kowc,  kuwe  m. 
brelerner  kästen  auf  einem  karren,  zum  fortschaffen  von  erde, 
düng  u.  dgl.  Kehrew  241.     ganz  wie  kobel  3  sp.  1530. 

KOBER,  in.  korb  u.  ä.,  im  pl.  küber  Matiiesius  (s.  1,  a),  Mll- 
mann  262  u.  a.,  aber  auch  kober  Brockes  7,  230,  und  so  z.  b. 
in  Sachsen. 

1)  hauptsächlich  leorb ,  cophinus ,  fiscclla ,  sirpiculum  Stieler 
1014,  Radiein  552',  Steinbach  1,  SSO,  Frisch  1,030",  schon  im 
15.  jahrh.  'pera,  eeser  (s.  äser),  kober,  lysker'.  Breslauer  voc. 
von  1422.  , 

a)  als  tragkorb:  wie  man  auch,  ehe  der  Thal  (Joachimsthal) 
aufkommen,  vil  erz  in  kübern  ans  disen  gebirgen  weggetragen 
bat.  Mathesius  Sar.  95*  [vgl.  kobereisen);  auch  ihre  küher 
und  laschen  voll  füllen  konnten,  westph.  Robinson  234 ;  hänge 
ihn  {den  bündel)  an  die  wand,  wie  die  bauern  pflegen  ihre 
küber  hinzuhängen.  Frisius  haniheerkerecrem.  20;  einen  kober 
voll  forellen.  Ilazards  lebensg.  29;  ein  kober  krebse,  den  uns 
ein  armer  gedrückter  bauer  als  kläger  bringt  (dem  advocaten). 
Rabener  (17S5)  2,68,  vergl.  krebskober;  nachdem  ...  mein 
groszer  kober  ziemlich  mit  provinnt  gespickt  war.  Schelmufsky 
2,25;  unlängst  komme  ich  zu  einem  buchbinder.  indem  ich 
mit  ihm  rede,  tritt  ein  holzbauer,  der  bei  ihm  bekannt  ist, 
herein  und  langt  aus  seinem  kober,  in  dem  ein  guter  vor- 
rath  buttcr  und  brod  war,  meine  fabeln  und  erzählungen 
ungebunden  hervor.  Gellert  briefc  (1750)  s.  133,  14.  brief; 

und  leeren  unsren  kober  (von  eszwaaren). 

Voss  die  heumad  v.  110; 
gebt  den  kober!  ihr  sollt  mich  wieder  einmal  rühmen,  wie 
ich  für  kalte  küche  gesorgt  habe.  Gütiie  42,  203.  so,  als 
handkorb  für  kleine  bedürfnissc ,  bes.  mundvorrat ,  in  Thüringen, 
Sachsen  (wie  anderwärts  äser,  karnier),  genauer  eszkober  Freytag 
soll  u.  haben  3,  2SS  (als  pl),  volksmäsz-ig  freszkober.  die  schul- 
mädchen  haben  ihren  schulkober. 

b)  in  redcnsarlen:  wir  sind  solche  ..  verblcndte  leute,  das 
wir  unsere  eigene  gebrechen  in  dem  kober,  so  wir  aufm 
rücken  hangen  haben,  nicht  erkennen.  Maines.  Syrach  1,49*. 
ein  vollcsscherz  vom  rückenkober  bei  Stieles:  er  hat  einen  kober 
auf  dem  rücken ,  ist  bucklich.  im  böhmischen  Erzgebirge  aber 
hehzt  der  bauch  auch  kouber  (Petters  andeut.  24),  wol  vom 
eszkober  übertragen,    vielleicht  ebenso  im  folg.,  mit  doppelsinn : 

der  groszknecht  fuhrt  die  mngd  ins  heu 
und  legt  sich  an  den  schober. 
schätz,  bist  du  mir  nicht  stets  getreu, 
thu  ich  dir  was  in  kober  {etwas  zu  leide). 

Picanper  2,  314  (hochzeitged.). 

c)  für  crmillelung  alles  weiteren  ist  die  ganz  eigene  form  des 
kobers  von  bedeutung.  wie  Adelung  angibt,  länglich  viereckig, 
schmal  und  hoch,  der  stoff  hast  oder  späne,  er  hängt  gewöhnlich 
an  zwei  stricken,  die,  wie  Frisch  ihn  schon  als  niedersächsisch 
beschreibt,  zugleich  den  sonst  losen  decket  damit  verbinden,  der 
in  den  stricken  beweglich  angebracht  ist. 

d)  seine  heimat  ist  wesentlich  das  östl.  Mitteldeutschland,  aber 
auch  nördlich  bis  Pommern  ist  der  freszkober  wolbekannt,  in 
Waldcck  kober,  victualienkorb  der  fidirleute  Cürtze  478".  Schmid 
321  gibt  selbst  aus  Schwaben  kober,  als  korb  überhaupt  (vgl.  2). 
eigner  weise  haben  die  nd.  wbb.  nichts  davon,  Danneil  224"  gibt 
vielmehr  tobel,  tofelkip  (s.  kiepe)  als  kober,  Schambach  233" 
tover  (Adelung  tabel).  dort  wird  auch  kover  sich  finden  wie 
nach  folg.  kofer  zu  vermuten  ist:  noch  dem  spiele  raffet  er 
die  karte  zusammen,  stecket  solche  in  seinen  kofer.  Wesenigk 
böse  spiel-sicben  (1702)  105,  ebenda  aber  auch  kober. 

2)  schwäb.  kober  m.,  fach  zum  fischfange  ScnHiD  321.  falls 
es  eine  reusc  ist,  musz  es  dasselbe  wort  sein,  da  auch  korb  so  gilt. 

3)  die  verwandtschaß  liegt  nahe  im  .heimischen  bereiche.  an 
ags.  ceofl  heiszl  korb  Ettm.  3STJ,  covel  corbis,  colum  Dief.  150', 
133'.  diesz  cofel,  wie  die  reine  form  sein  wird,  steht  neben  ha, 
kober,  wie  das  nd.  tovel  unter  1,  d  neben  tover,  beide  iwie  Weiter- 
bildungen von  einem  urspr.  ags.  cofa,  ahd.  chobo,  kobo.  und 
diesz  läszt  sich  gleich  wiederfinden  in  dem  schwäb.  koben  2,  b  zum 
fischfange,  wie  schwäb.  kober  2  hier  (vgl.  auch  kobelwehr);  ob 


es  nun  geflochtene  fischreusen  oder  mehr  kästen  sind,  wahrsrh.  ist 
koben  (kobe)  selbst,  ags.  cofa  das  mullerwort,  die  bed.  korb  oder 
(lecldwcrk  und  hätte,  bauschen  (kästen)  treffen  sich  oß  in  dem- 
selben worte,  z.  b.  in  korb  (3)  selbst,  in  kar  kästen,  Stockwerk  und 
fischkorb  (sp.  203  fg.),  s.  darüber  kiitze  a,  e.  merkw.  anklingend 
bühtn.  kobela  f.,  kober,  deckelkorb,  auch  kabcla,  poln.  kobiel  f., 
dem.  kobiafka,  niederwend.  kobela,  kobel  ka. 

KÖBERCHEN,  n.  /deiner  kober.  Radlein  552'. 

KOBEREISEN,  n.  'eisen  das  die  bcrgleutc  unrechtmäsziger  weise 
im  kober  zum  verkaufe  herumtragen'.  Adelung,  er  hat  aber  den 
kober  erst  hineingetragen,  in  der  erklärung  im  Chemnitzer  berg- 
werkslex.  334'  ist  er  nicht  erwähnt,     s.  unter  kobern  2,  b. 

KOBERJUDE,  m.  Jude,  der  im  kotier  auf  dem  rücken  allerlei 
waaren  zum  verkauf  herumträgt.  Campe,  in  Posen  kobermausche 
(Moses)  Bernd  137. 

KORERLEHEN,  n.  im  bergbau,  das  unerlaubte  fortrücken  einer 
gewerkschaß  oder  der  eigenlöhner  über  die  grenzen  des  ihnen  ver- 
liehenen fehles.  Campe,     s.  unter  kobern  2,  b. 

K0BERLIED,  n.  decket  des  kobers.  Kühlers  alle  bergmanns- 
licder  60,  aus  dem  Sachs.  Erzgebirge. 

KÖRERLING,  m,  der  bisamapfel.  Nemnicb,  gramm.  3,  370. 

KOBERN,  ein  merkwürdiges  wort  mit  vielfacher,  zum  Iheil 
dunkler  bedeutung.  dazu  erkobern,  bekobern.  esmoll  aus  lat. 
recuperare  entstanden  sein. 

1)  Am  sichersten  ist  das  bei  der  bedeutung  sich  erholen. 

a)  so  mhd.  sich  kotieren  (wb.  1,  S55'),  auch  sich  erkobern 
und  sich  bekobern,  zuweilen  blosz  erkoberen  (livl.  ehr.  79331, 
von  kitten  die  im  kämpfe  oder  nach  krankheil  wieder  zu  haften 
kommen;  auch  das  ahd.  irkoborön  (schon  ohne  sih)  vom  über- 
wundenen teufcl  Otfried  V.  2, 14  läszt  sich  so  fassen:  tha;  iamer 
er  nirkoboröt,  dasz  er  für  immer  sich  nicht  wieder  erholt,  in 
einer  hs.  ohne  das  ir-  'ni  koboröt'.  aber  auch  ags.  äeofran 
convalescere  Bosworth  3',  altengl.  cover. 

b)  noch  jetzt  bairisch  sich  sofern,  sich  erholen,  an  kräßen 
zunehmen  Schm.  2,  286,  schwäb.  sich  erkobern  276,  auch  in 
Nassau,  Hessen  u.  a.,  und  dasselbe  ist  Schweiz,  sich  erküfern 
sich  letzen,  erquicken  Tobleb  170*.  das  f  geht  zurück  auf  eine 
mhd.  nebenform  (cr)koveren,  schon  ahd.  einmal  obercoverön, 
vgl.  kofern  unter  2,  c.     mehr  von  nhd,  erkobern  s.  3,  879. 

c)  das  stimmt  nun  ganz  zu  lat.  se  recuperare,  das  in  allen 
ram.  sprachen  fortlebt ,  franz.  in  recouvrement ,  recouvrer  la 
sante  u.  ä.,  allfranz.  kurz  recouvrer,  recovrer,  wie  noch  engl. 
recover,  mnl.  recoevereren,  schon  früh  mißt,  recuperare  genesen, 
das  lat.  wort  hatte  offenbar  noch  aus  alter  zeit  her  von  der  ganzen 
wcstl.  culturwclt  besitz  ergriffen ,  und  auch  unser  wort  schlieszt 
sich  zu  deutlich  diesem  kreise  an.  Doch  bei  bloszer  enllehnung 
bleibt  einiges  höchst  auffallende,  vor  allem  der  Umsatz  des  re-  in 
das  heimische  ir-  der  schwerlich  wieder  vorkommt  (vollends  in  das 
ags.  ä  ),  aber  auch  der  des  u  in  o  der  sonst  umgekehrt  vorkommt 
(sp.  844  mitte)  und  hier  wenigstens  ein  urspr.  iikobarön  fordert, 
wie  es  wirklich  erscheint  in  uparchoparari  Graff  4,  35S.  endlich 
das  b  für  p,  das  doch  auch  in  'increpare  increbön'  (Graff 
4,587)  vorliegt,  es  setzt  wenigstens  ein  volksmäsziges  b  schon  in 
lat.  munde  voraus  (vgl.  unter  kelle  'cadina');  das  hd.  v  ist  viel- 
leicht frz.  einwirkung,  wie  im  nl.,  auch  nrh.  koverunge  Liliencb. 
volksl.  1,  7".  Im  mnl.  übrigens  auch  vercoeveren  (lekensp.),  Und 
ebenso  selbst  schwed.  förkofra  sig  zunehmen,  auch  Irans,  fürkofra 
vervollkommnen,  wie  alldänisch  koffres,  Irans,  koffre  Molbecb 
dansk  gloss.  1,  445  (14.  jh.) ;  das  für-,  ver-  entspricht  dort  auch 
sonst  dem  hd.  er-. 

d)  aber  ein  anlasz  zu  dieser  auffallenden  Verbreitung  eines  so 
abstracten  frcmdworles  bleibt  zu  finden,  das  hd.  sich  erkobern 
deckt  sich  mit  sich  erholen  nach  allen  Seiten,  wie  sie  in  der 
rechtssprachc  auch  ausdrücklich  verbunden  wurden:  so  müchlen 
sie  sich  des  (Schadens)  . .  an  mime  übe  und  gute  . .  erholen 
und  erkobern  mit  gcrichte  oder  äne  gerichte.  Haltacs  397, 
v.  j.  1120.  das  rechtliche  sich  erholen  nun  galt  auch  von  einem 
klagenden,  schwörenden  u.  ä.,  der  wegen  eines  formfehlers  die 
begonnene  klage  oder  den  cid  von  neuem  beginnen  durfte  (daher 
auch  'sich  anders  besinnen'  Gudr.  1287):  so  mac  he  vregen 
eines  urteiles,  wie  dicke  he  sich  irholcn  stille  (dürfe)  an  dein 
geschrcic  (der  klage,  s.  sp.  910).  Freiberger  stadtr.  s.  227.  1S7, 
diese  Wiederaufnahme  heiszt  ebenda  kurz  holunge  lohne  er-,  wie 
koverunge).  das  glückliche  durchkommen  aber  heiszt  einfach 
gesten  (auch  besten),  das  gegenlhcit  ervallen,  z.  b.:  sprechen 
si  (die  gegner)  da;  he  gestanden  si,  so  ist  he  gestanden, 
sprechen  si  aber  da;  he  nicht  gestanden  si,  so  mü;  man  in 
anderweide  manen  (zum  cid  auffordern),  wend  im  die  holunge 
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gedinget  ist  u.  s.  w.  187,  da  er  die  'Wiederholung'  sich  ausgedingl 
hol;  welcher  zcinem  male  irvelllt,  der  ist  inallen,  der  mac 
nicht  nie  geslen.  230. 

c)  dien  führt  über  auf  steint  oder  füllen  im  kämpfe  als  eigent- 
liche beil.,  da  die  ausdrücke  für  den  geriehtsslreit  fast  durchgingt!) 
uns  denen  für  den  icafl'enslreit  flieszen ,  und  so  wird  auch  das 
fanm  sich  erholen  aus  dem  kampflehen  stummen,  eig.  'sich  auf- 
raffen von  einem  fülle,  wie  deutlich  noch  Trist.  177,23  (dann 
auch  von  einer  crmutlung  ,  einem  schreck  u.  s.  «'.).  nicht  anders 
nun  sich  kcnern  (.  b.  Lohevgr.  2710,  koverunge  pflegen  2715, 
und  altfranz,  recovrer  'sc  rekter,  reprendre  sa  posilion'.  Buiicl-y 
aramm.  de  la  languc  d'oil  3,317*,  ja  noch  englisch  recover  von 
gestürzten  pferden  die  sich  wieder  aufraffen,  beim  Wettrennen, 
daher  selbst  Irans.  10  recover  1  harc ,  einen  hasen  aufjagen 
ll.u.i.iw.  672*.  am  merkte,  aber  in  commando  recover  anns! 
gneehr  hoch!  also  'nehmt   rafft)  die  Waffen  in  die  höhe',     vgl.  .',.  e. 

f)  es  ist  wol  klar,  dasz  da  {wie  oft)  ein  germ.  und  ein  rom. 
Wort  sich  an  einander  entwickelt  haben ,  jenem  kam  lal.  recu- 
perarc schon  in  verwandln  bed.  entgegen  (s.  c),  dieses  aber  erhielt 
run  dem  (kutschen,  frank,  sich  erholen,  irhalön  seine  weitere 
Höhlung,  drang  aber  so  innerlich  unigedeutscht  und  neugeboren 
auch  selbst  nach  osten  vor.  das  merktcüritiijstc  dabei  ist,  wie  das 
alternde  reruperare  von  dem  jungen  brudei  wolle  eine  nie  beses- 
sene sinnliche  bed.  gewann,  ein  rech/es  bild  des  röm.  und  germ. 
wesens  im  kleinen,  seine  ciilwickeliing  werden  dem  worle  das 
kampfleben  und  rechlsleben  liund  in  hand  gegeben  haben,  denn 
auch  das  rechtliche  tt.  a.  sich  erkohern  oder  hekohern  (1,  1125, 
ntltd.  he.  3733  rar.),  einen  vertust  wieder  einbringen,  ganz  wie 
sich  erholen  (7,  a) ,  musz  seinen  sinnlichen  antusz  int  kampf- 
leben  haben. 

2)  Doch  spielt  da  schon  die  zweite  bed.  des  lal.  rom.  Wortes 
mit  hinein. 

a)  recuperarc  liiesz  auch  und  eig.  wiedergewinnen  (daher  eben 
se  rec,  sich  erholen),  und  so  noch  it.  ricovrare,  span.  recobrar, 
franz.  recouvrer,  engl,  recover,  aber  auch  'erkohern  recuptrare' 
noch  im  15.  jh.  Dief.  488",  wenn  das  nicht  zu  1  gehört,  denn 
bei  uns  zeigt  sich  das  'wieder'  daraus  geschwunden :  erkohern 
oder  erwarben,  indipiisci,  acquirerc.  voc.  1IS2  hiij";  erkohern 
und  erwinnen  (etwas  vor  geeicht).  Bacb  hess.  ulk.  1,  188,  vom 
jultrc  1324,  durch  gerichtliches  verfuhren  zugesprochen  erhallen; 
das  die  egen.  apt  und  convent  die  egea.  suchen  erwonnen 
und  crkoliert  haben.  Hai.taus  397,  v.  j.  1403.  dann  auch 
ausser  dem  rechlsleben,  ein  Jäger  z.  b.,  der  gefragt  wird : 

sag,  was  im  jar 
du  mit  deim  paiszen  magst  erobern? 
er  sprach  :  was  vögel  ich  erkohern 
mag,  die  isz  ich  hewer  als  l'ert. 

II.  Sachs  1,  537'  (I,  Ol  Co;). 

der  Wegfall  des  'wieder'  hegreiß  sich  wol  eben  aus  dem  rechlsleben, 
da  man  etwas  vor  geeicht  als  sein  eigen  fordert ,  also  eigentlich 
zurückfordert,  er  zeigt  sich  übrigens  auch  schon  in  altfrz.  recojrer, 
(roitt'cr,  mlai,  recuperarc  ausfindig  machen  (s.  Hicntsciiel). 

b)  erkohern  lucruri  gibt  noch  Stieler  1014,  es  lebt  noch  in 
Posen  nach  Bebnd  54  {'erlangen'),  henneberg.  erwischen,  erkohern 
und  erkriegen  alle  mittel  anwenden  etwas  zu  erlangen  Fromm. 
3, 130.  142,  und  mit  dieser  üblen  Wendung  des  begri/fs  [die  sich 
auch  aus  dem  rechlsleben  erklären  könnte)  blosz  kobern,  z.  b.  in 
Leipzig:  wer  weisz  wo  er  das  wieder  einmal  gekobert  hat; 
was  die  nicht  alles  zusammen  kobert!  in  der  Lausitz  u.  a. 
kabbern,  z.  b.  bei  einer  erbthcilung,  sich  heimlich  aneignen,  daher 
wol  auch  koberlchen,  ein  'erlcoberlcs'  im  gegensalz  zum  rechtlich 
erworbenen  (' Iclien '  scherzhaft  oder  höhnisch),  auch  das  kober- 
eisen,  vielleicht  der  koberjude  (und  Köberlin?  vgl.  Chöverle 
14.  jh.  Haltt  0,  420),  mi'igcn  vielmehr  von  diesem  kobern  sei», 
nicht  anders  öslr.  koberin  /.  kuppilcrin  Castei.i.i  im.  ?nehr  spatz- 
haft wul  in  folg.:  so  gieng  sie  schnippisch  davon,  als  wenn 
sie  einen  ehemann  gekobert  halte.  Gutzkow  riller  v.  g.  4,  112. 
Man  dachte  aber  spater  dabei  an  kober,  wie  Campe  und  wol 
schon  .Stieler,  der  erkohern  mit  einkobern  erklärt,  er  gibt  auch 
als  gegensatt  auskobern  perderc,  damnum  facere  (Tl. 

c)  hier  erklärt  sich  vielleicht  mhd.  kobern  run  einem  hazard- 
spicl ,  urtpr.  etwa  als  beschönigender  ausilnick  der  sjäeler  von 
unredlichem  spiel: 

mir  ist  ic  gewesen  unmscr 

kobern,  zechen,  al  die  site, 

da  man  kompt  ze  kriege  (streit)  mite. 

TucanM  tm  lieders.  1,417; 

in  einem  andern  Spruche  über  den  verkommenen  adcl  bei  Karajan 
283  beklagt  er  ir  kobern  und  ir  trank,    auch  k ufern,  wie  mhd. 
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koveren  unter  1,4:  alle  spil  und  chofern  mit  würfeln ,  mil 
chugeln,  mit  Charten,  oder  alles  chofl'ern  mit  dem  würlcl 
oder  mit  der  chngl  wird  verboten  Gemeiner  liegensb.  thron. 
2, 189.  301,  «,  j.  IS78. 

d)  freilich  könnte  einen  diesz  kobern,  schon  die  blaszc  form, 
an  recuperarc  ine  machen,  aber  nie  et  selnm  in  der  1.  bed. 
mhd.,  selbst  ahd.  um  das  er-,  ir-  »erkürst  bestand,  so  in  diese) 
die  kürzung  schon  auf  rom.  boden:  franz.  dial.  couvrer,  covrer, 
altfrz.  cobrer,  prov.  span.  colirar,  erwerben  .  bekommen,  auch 
wiederbekommen  {span.  auch  ceJirarse  sich  erholen),  ja  auch  mint. 
cuperare,  förmlich  und  rechtlich  erwerben,  ebenso  allengl.  cover, 
nl.  bei  Kil.  koeveren  erwerben ,  auch  mit  franz.  endung  koc- 
vereren.  aber  merkw.  auch  ein  adj.  koerer  reichlich,  abundans 
bei  Kil.  (noch  fläm.  ScntERM.  273'),  mnl.  ein  subst.  coever  m. 
fülle,  Vorrat  (h.  belg.  3, 142",  De  Vries  gloss.  zum  lekensp.  644). 

3)  Es  kommt  aber  noch  mehr  in  frage. 

a)  das  ahd.  irkoborön  bei  Otfried  heiszt  auch  überwinden, 
bezwingen  V.  12,34.  23,1,  noc/i  deutlicher  12.40  ubarkoborön, 
und  diesz  IV.  31,30  in  der  bed.  übertreffen,  alles  ohne  anhält  im 
vornan.,  und  alles  schon  bildlich,  sodasz  ein  weit  älterer  bestand 
anzunehmen  ist.  unbildlich  uparchoparari  e.rslinrlor  tanlichristi) 
Graff  4,  358.  es  weht  wieder  auf  das  kampfleben  hin ,  woher 
aber  da  das  fremdwort?  Ich  wüszte  nur  eine  möglich/teil,  für 
die  2.  bed.  war  das  heimische  wort  gewinnen,  diesz,  aber  gehörte 
oieichmatlig  dem  rechlsleben  wie  dem  kampfleben  an,  eig.  durch 
rechtsspruch  oder  kämpf  erwerben;  und  wie  nun  erw innen  und 
erkohern  verbunden  ward  (2,  a),  wie  dem  ubarkoborön  ahd.  uhar- 
winnan  'überwinden'  entspricht,  so  niüsztc  das  tat.  wort  sieh  rar 
geeicht  mit  gawinnan  verschmolzen  haben,  wie  unter  1  mil  irhalön. 
dem  römischen  recuperarc  durch  reclilssprueh  miiszlc  sich  da 
begriff  des  germanischen  gawinnan  durch  gerichtlichen  Zweikampf 
{vgl.  uberchoberön  canvinecre,  conlendere  in  judicio  bei  Graff) 
untergeschoben  haben  und  so  zu  diesem  ubarkoborön,  irkoborön 
geworden  sein,  der  ganze  Vorgang  aber  müsztc  wol  bis  in  die 
ältesle  zeit  etwa  der  frank,  herschaft  in  Gallien  zurückreichen, 
sonst  bliebe  doch  nur  die  annähme  einer  deutschen  Wurzel  übrig. 

b)  eine  Verbindung  mit  vorigem  könnte  wol  ein  merkte,  nihil. 
kobern  haben,  bei  Hadamar  von  Lauer  51.  HO.  114.  118  u.  oß 
von  Jagdhunden,  die  eifrig  der  fährte  nachjagen,  nachstreben,  ein- 
mal 400  mil  hin,  als  Zeitwort  der  bewrgiing,  eig.  sich  anstrengen 
wie  ein  kämpfet?  dazu  stimmte,  was  Scnürr  331  aus  Tirol  gibt. 
kobern  angestrengt  arbeilen.  Lauer  braucht  aber  auch  ein  adj. 
kober,  ein  hungerig  kobrer  habich  175,  ein  eifriger,  kampf- 
lustiger wie  es  scheint,  so  bestand  zudem  dän.  kolfre  (t,c  o.e.) 
ein  adj.  kolfer  tüchtig,  tapfer  Molrecii  a.  a.  o.,  in  Schonen  en 
kober  karl,  vir  frugi  Ihre  1,549,  innii  das  von  dem  fremden 
stamme  neugcbildet  sein  ? 

c)  ganz  anders  in  mhd.  zeit  bei  Jerosciiin  13838.  12775  sich 
kobern  (in  ein)  ron  den  l'reuszen  die  geschlagen  sich  'rückwärts 
concentrieren' ;  es  ist  ein  anklang  von  1,  sieh  wieder  fassen,  erholen 
drin,  doch  der  hauplbegriff  ist  räumlich,  aber  schon  das  mlal. 
recuperari  heiszt  auch  se  reeipere,  sich  wohin  reiten,  zurückziehen, 
wie  noch  it.  ricovrare. 

d)  wieders  anders  mhd.  erkohern  fangen,  nach  Scnmn  sehn: 
wb.  321  in  einer  schwäb.  urk.  von  1394  ler  schlicszt  es  an  kober 
tum  fischfange  an);  das  kann  von  der  bed.  gewinnen  ausgehen, 
auch  altfranz.  cobrer  saisir ,  s'emparer  (IitinctiT  3,  3IS"),  span. 
cobrar  von  geschossenem  wilde,  vgl.  H.  Sachs  unter  2,  a. 

e)  ähnlich  vielleicht  folgendes,  in  der  verblümten  spräche  eines 
hochzeilgedichts  aus  der  zweiten  sehtet,  schule: 

doch  weisz  der  schl.tuhe  feind 

die  bürg  zu  ottaquiren  .  .  . 

die  äuszersh'ii  posteo  sind  schleunig  erobert, 

es  wird  die  besalzung  zunicke  gekobert. 

lloffniannsw.  w.  a.  geil.  5,  ^t. 
aber  es  slimmt  mit  dem  eigentlich  gemeinten  auch  tu  einem  Sachs. 
kobern,  ein  weites  kleid  kobert  (kobbert)  sich,  sieht  oder  schoppt 
sich  nach  oben,  in  einem  weilen  kleide  geht  man  koberig.  s.  auch 
'recover  arms'  unter  1,  e  zuletzt. 

f)  ferner  ein  bergm.  kobern,  in  Steiermark  vom  zerschlagen  dir 
grossen  äsensteine,  knauer  mil  handhämmern  Scheuciienstuei.  141. 
isl  es  gemeint  wie  bergm.  gewinnen,  eigentlich  bezwingen  ? 

g)  wieder  ganz  anders  kobern  durchprügeln ,  kober  kriegen, 
prügel  kriegen.  Stieler  1014  (auch  abkobern,  zerkobern),  z.  b. 
noch  in  Sachsen ,  Anhalt  gebräuchlich  (einem  das  leder  aus- 
kobern): der  mabler  halle  die  diener  schon  aufgebollen,  die 
. .  den  armen  slutzer  . .  dermaszen  koberlcn,  dasz  er  seines 
kiissi-s  .  .  hülle  vergessen  mögen.  Weise  erzn.  149  Cup..  IS; 
des  unreifen  studenlens  sltibcngesellen  aber  koberle  ich  gotts- 
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jämmerlich  ab,  und  ich  sage  dasz  ich  ihn  endlich  gar  bitte 
zu  lode  gekohert  .  . .  Schclmufsky  2,  04.  03,  es  geschieht  aber 
da  mä  einem  kober,  korb,  eigen  obetiaus.  einem  ein  koberlied 
singen,  Um  schlagen  Anton  2,  6.  es  könnte  irgend  eine  scherz- 
haße  anwendung  einer  vorigen  bedeutung  sein. 

h)  ähnlich  vielleicht  schon  erJcobern  in  einem  spottreichen  Spruche 
auf  die  niedertage  Karls  von  Burgund  1477: 
damit  sie  Ellekort  eroberten 
und  der  Burgundier  gar  vil  zum  tode  erkoberten. 
Haupt  8,  330, 
spölliicher  gegensatz  von  sich  erkübern,  erholen? 

i)  in  einem  pfälz.  weislhum  von  1507  heiszt  es  von  Zinsen,  die 
nicht  rechtzeitig  erlegt,  auch  nach  mahnung  nicht  erlegt  würden: 
were  es  aber  sach,  dasz  sie  ietnanls  liesz  auszer  kobern  . . 
weislh.  1,791,  oben  1,851  ist  auserkohern  angesetzt;  es  scheint 
durch  pfdndung  erheben  und  erinnert  an  franz.  recouvrer,  mlal. 
recuperare  vom  erheben  der  gefalle, 
k)  was  ist  sich  kobern  im  folg.? 

wo  ein  ast  zweizinkig  ist, 
da  Hgt  ein  stein,  der  sich  da  kobert. 

Spangenberg  luslg.  384. 
/)  nd.  kuvern,  kränkeln  brem.wb.  2,903,  wo  als  preusz.  kowern 
angegeben  ist.     jenes  auch  bei  Richey  145,  dazu  ütkuvern  aus- 
krdnkeln  und  dadurch  gesund  werden. 

m)  endlich  mit  umtaut  kobern,  zerren  o.  ä.:  oder  es  musz 
sich  (roll  lustigen  gesellen  im  rausche)  der  herrliche  dank-  und 
buszpsalm  Davids  'der  herr  ist  mein  getreuer  hirt'  von  ihnen 
auf  den  bierbenken  anpeitschen  und  herumb  kobern  lassen, 
absonderlich  die  schonen  wort  'und  schenkest  voll  ein  meiner 
seel'.  Simpl.  1085  2,431.     vgl.,  erküfern  unter  t,b. 

Man   sieht,    es   will  sich  nicht  alles  unter  den  einen  rom.  hut 

zwingen   lassen,   es   wird   doch  zugleich   ein  abgestorbener  germ. 

stamm  in  splittern  vorliegen,  aber  wie  verwachsen  mit  dem  fremden .' 

KOBERNUSZ,  f.    eine   grosze    arl    wallnusz,    die  schafnusz, 

pferdenusz.  Nemnicii. 

KUBISCH,  adj. :  wenn  die  hühner  kubisch  und  krank  werden. 
Colerus  hausb.  1640,  in  der  ausg.  v.  1020  s.  522  kubisch,  aus 
der  Altmark  gibt  Danneil  98'  kaow,  käöw  husten  und  schnupfen, 
kaüwsch  adj.  dazu,  auch  von  einer  krankheil  der  schüfe;  aus 
Stade  im  brem.  wb.  2,  859  küven,  küvisch  ebenso,  mit  dem  nd. 
miltcllaut  zwischen  te  und  ce.  und  dasselbe  scheint,  viel  südlicher, 
an  der  grenze  des  oben!.,  kfebsch  im  Erzgebirge,  wählig  im  essen, 
dg.  etwa  unwol,  kränkelnd?  Das  sind  wertvolle  letzte  resle  eines 
«anwies,  der  hd.  kaum  noch  in  spuren,  erscheint,  nd.  deutlicher, 
ganz  klar  aber  nord.  vorliegt:  schwed.  dial.  kov  n.  engbrüstigkeil, 
norw.  kov,  alln.  kof  n.,  dazu  schwed.  kovna  schwer  atmen,  zu 
ersticken  drohen,  u.  s.  w.,  s.  Rietz  315".  mit  ursprünglichem  an- 
laut  (s.  sp.  375  unten)  aber  noch  ist.  qvef  n.  kalarrh  (wie  nd. 
käow  vorhin),  schwed.  qvaf  n.  beldemmung ,  qväfva  ersticken 
(s.  melir  Rydqvist  1,  1741,  und  ebenso  wo!  mhd.  in  erqueben 
dämpfen  o.  ä.,  vielleicht  ahd.  in  irquepan  emortuus,  s.  mhd,  wb. 
1,892',  J.  Grimm  bei  Haupt  5,  239  fg.  vielleicht  erklärt  sich  hier 
auch  schwäb.  kübeln  anekeln,  kübelig  ekelhaß.  s.  auch  Logisch. 
KOB1SZWUHZ,  f.  cenligrana.  voc.  th,  1482  rl",  fingemiigel- 
kraul  Dief.  gl.  112*. 

KOBLER,  KOBLEB,  m.  hausier,  der  kein  eignes  gut  hat,  nur 
ein  haus,  ob  auch  mit  einiger  feldwirlschaß,  im  gegensatz  zum 
bauer,  anderwärts  süldner,  küther,  küthner;  es  ist  von  kobel, 
ine  hausier  von  haus  ,  und  gilt  in  Franken  und  der  Oberpfalz, 
s.  Schmeli.er  2,275 fg.:  dis  müselig  (gedrückte)  volk  der  bauren, 
kobler,  hirten  ist  der  vierd  stand.  Frank  weltb.  47" ;  die  menner 
oder  leut,  sie  seien  paurn  oder  kobler.  waldsordnnng  {s.  unter 
knüllen  5)  A3".  Bl';  kobler  und  ander  arm,  so  nit  thier 
haben.  C2';  den  konlern,  so  eigne  guter  und  erbrecht,  aber 
nicht  (hier  betten.  Dl";  von  wegen  der  kubier  ..  dasz  keiner 
über  drei  thier  nicht  haben  soll.  B3';  ein  keblcr,  der  ein 
sondre  feuerstatt  hat.  weisth.  3,030;  vor  dem  SOjährigeo  krieg 
bestand  die  gebauersebaft  aus  bauern  und  küblern,  welche 
letztere  keinen  anspann  halten  u.  s.  tu.  Anspacher  Verordnung 
von  1090  bei  Schmei.ler. 

KOBLERGUT,  n.  das  kleine  gut  eines  küblers.  Adelung: 

einsmals  ein  armer  hecker  {Weinbauer)  was 

im  I'rankcnland 

der  sasz  auf  einem  köblergtit,       • 

in  lit  die  bittere  armut.    II.  Sachs  5,  373J; 
ein  vierll(out')  oder  küblersgut.  Sciim.  2,  270,  n.  ;/i. 

KOBLICHT,  KOBLICHT,  adj.  zu  kobel  gleich  kobalt  (s.  rf.5): 
unartiger  und  griesiger  oder  wie  wir  (bergleute)  reden  ein 
kiefnger  und  coblichter  boden.  Matfiesius  Sarepta  2";  dise 
cublichten  handstein.  112',   nachher  ist  von  ihrer  cobelart  die 


rede  (kobaltail  114');  in  dem  koblichlen  ding.  113';  das  arme 
bergleot  in  gruben  und  holten  viel  büs  ».ihr.  kühlichten 
stank  . .  in  sich  ziehen.  3",  »011  bösem  dampf  und  gestank  des 
kobalts  ist  dort  oß  die  rede. 

KOBOLD,  ib. 

I.  der  bekannte  hausgvist,  ursprünglich  wahrscheinlich  an  haus- 
gott,  herdgoll  (myth.  408,  s.  III,  2). 

I)  die  form,  a)  mhd.  kobolt,  ba  den  dichtem  wechselnd  be- 
tont kobolt  und  kobilt;  das  ist  nicht  Willkür,  sondern  bezeugt 
als  ordentliche  belonung  kobolt,  sodass  man  noch  das  gefühl  der 
Zusammensetzung  dabei  haben  muszle  (s.  III,  2),  ebendarum  konnte 
auch  die  zweite  silbc  den  ton  erhalten  (vgl.  sp.  493  unten),  aber 
kurz  war  die  erste  silbc,  dafür  zeugt  mich  die  Schreibung  kobbold 
in  spätem  bibelausg.  Jes.  34, 14  und  die  heutige  ausspräche  unterm 
volke  in  md.  landen  kobbelt,  kubbelt.  diese  stliieachung  der 
endsilbe  ist  an  sich  nach  gut  nlul.  Sprachgesetze ,  aber  doch  hat 
sich  das  volle  kAböld  (nur  jetzt  mit  dehnung  des  ersten  0)  bis  jetzt 
gehallen,  doch  geben  Stieler,  Schmotther,  M.  Kramer  (1769) 
das   volksmäszige  md.  kobelt,    auch  bei  Weise  lsaaks  opf.  134. 

b)  im  altern  nhd.  heiszt  es  aber  auch  noch  kobolt,  noch  im 
18.  jh.  schreiben  Bädlein,  Ludwig  u.  0.  so,  selbst  noch  Lessing, 
Claudius,  Wieland,  Voss,  Mattiiisson,  auch  kobolte  (2,  a  Less., 
4,  b  a.  e.),  und  das  t  ist  walirsch.  das  echte,  nicht  nur  in  dem  ver- 
härtenden auslaute,  die  Schreibung  mit  d  rührt  wol  von  einer  auf- 
fassung  der  zweiten  silbe  als  -bold  her,  wie  in  tückebold  (2, 229). 
allerdings  kommt  schon  mhd,  ein  pl.  kobolde  neben  kobolte  i'or 
(wb.  1,  856*).  eigen  ist  mhd.  der  pl.  auch  kobolt,  und  noch 
bei  Luther  kobold  (4,  a),  vielleicht  als  eigenname  gefühlt?  eigen 
mhd.  auch  kobülde  myth.  471  (s  dazu  sp.  844  mitte),  vgl.  kobult 
unter  II,  2  und  unter  kobalt  6.     auch  kobalt,  s.  unter  II,  1. 

c)  als  nd.  gibt  DXhnert  aus  Pommern  auch  kobold,  Danneil 
aus  der  Allmark  genauer  kobbold ;  dazu  als  nd.  plur.  kobolds : 

wenn  noch  jemand  dich  vertheidigl  und,  von  ketzern  ausgelacht, 
doch  bei  tage  kobolds  glaubte  und  den  schweren  »lp  zur  nacht. 

Dusch  sclioszlumd  26. 
aber  man  musz  eig.  kovold  erwarten ,  und  dicsz  erscheint  mnd. 
als  namc  im  urkundenb.  der  st.  Göttingen  1,  209.  überhaupt  galt 
es  früh  als  mannsname ,  z.  b.  mhd.  in  Tirol  ein  Chobolts  hof 
ze  Stavels  zeitschr.  f.  T.  u.  Vorarlb.  3,109;  ein  Heinricus  dictus 
Coboldus  in  Frkf.  1250  Grimm  myth.  408.  in  einem  faslnachtspiele 
wird  einer  der  als  mönch  beichte  abhört  so  angeredel  (icol  nach  der 
grauen  kutle,  ein  kobold  heiszt  auch  der  münch,  s.  111,4): 
pruoder  kopold,  hör  mein  beicht.  476,  3. 
2)  seinem  wesen  nach  ist  der  kobold  ein  helfender  hausgeist, 
wie  er  bis  heule  im  vollcsglauben  deutlich  steht  trotz  der  bösen,  ja 
teuflischen  färbung  die  mm  von  christlicher  gesinnung  zugelegt  'wurde, 
a)  wichtig  ist  besonders,  dasz  er  auch  geistige  dienste  Unit,  er 
bläst  gedanken  ein,  bessere  als  sein  herr  selbst  hat:  der  kobold 
miiszte  mirs  eingeblasen  haben,  wenn  ich  wüszte  was  die 
kauderwelschen  (tat.)  worte  heiszen  sollen.  Lessing  1,  292, 
im  jungen  gelehrten  3, 15,  die  erste  ausg.  halle  dafür  ich  rnüszle 
wahrsagen  künnen.  der  kobold  wahrsagt  nämlich  wirklich  und 
weisz  die  zukunß:  ich  würde,  schreibt  dieser  hr.  Sil.  aus  ein- 

gebttng   seines   kobolts man   musz   auch   einen   kobolt 

nicht  zum  liigncr  machen  wollen,  wenn  er  es  gerade  einmal 
nicht  ist  ...  trauen  sie,  mein  herr  Sil.,  ihrem  kobolte  also 
nicht  immer  so  ganz!  sie  sehen  es:  was  solch  gesebmeisx 
des  bösen  feindes  von  der  zukunft  noch  etwa  weisz,  das 
weisz  es  nur  halb.  7,450;  hinweg,  du  kobold!  frevelhafte 
lilgenbrut!  Gütiie  42,347,  Georg  im  Götz  sagt  es  zum  zigciincr- 
knaben  der  ihm  wahrsagen  will,  das  ist  all  überliefert :  doch 
meint  unsre  ganze  gemeine,  dasz  sie  (anrede)  etwan  so  einen 
kleinen  kobolt  oder  alraungen  haben,  der  ihnen  alles  offen- 
bart, üazards  lebensg.  42.  da  blickt  seine  urspr.  göttliche  nalur 
deutlich  hervor,  eine  mhd.  stelle  läszl  auch  noch  sehen,  wie  man 
sich  einst  das  zuflüstern  dachte,  ungesehen  aus  einem  dunkeln 
räume  hervor;  Enenkel  erzählt  von  der  rerhandlung  eines  öslr. 
fürsten  mit  den  reichen  bürgern  der  sladl ,  wofür  diesem  ein  ge- 
treuer seine  hilfe  zusagt  mit  zuflüstern,  er  wolle  hinler  den  11111- 
behanc  (Wandteppich)  treten,  durch  diesen  ein  löchlein  schneiden, 
dadurch  chan  ich  wol  spehen, 
icli  lasz  mich  niemant  sehen, 
ich  rede  in  chowolts  weise,  fürstenhuch  s.  114, 
»gl.  in  koboldes  spräche  myth.  469.  ganz  vortrefflich  verwendet 
Bürger  diesen  zug: 

traut  nicht!  es  regt  sich  hie 
in  meinem  wolfslornister 
der  kuckuck  und  sein  küster  — 
ein  kobold  —  heiszt  genie.    21", 
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b)  sonst  ist  seine  hilft  mehr  äuszerlidi  im  hause: 

war  je  ein  kobold  lobenswert!», 

so  war  es  dieser  hier:  er  stund  für  stall  und  herd. 
doch  durfte  man  durch  spott  es  nicht  mit  ihm  verderben, 
sonst  folgten  schlage,  heulen,  scherhen.     Lichtwkr  fäb.  4,7; 
und  nun  leh  ich  im  kloster  und  feg  als  geistlicher  koholt 
nachls  die  Zeilen  der  mönclie.      Voss  der  bezaltb.  teufet  r.  70. 

unterm  rolke  gclU  auch  noch  der  glaube,  dusz  er  den  trolsland  im 
hause  mehre,  wenn  bei  einem  der  reicblhum  unbegreiflich  wächst, 
heiszt  es,  er  bat  den  kolloid  (im  hause),  er  wird  mit  neid  und 
duch  als  unheimlich  angesehen,  in  der  urzeit  halle  wahrscheinlich 
jeder  seinen  kobold  im  hause,  die  rede  mochte  aber  bei  denen 
bleiben,  die  dem  Christenglauben  nicht  ernstlich  anhiengen. 

c)  der  hausgott  musz  aber  auch  sein  opfer  dafür  erhallen  haben, 
ein  rest  davon  steckt  wol  in  der  sächs.  redensart  in  der  küse- 
spilze  sitzt  der  kobold;  man  schneidet  sie  auch  hie  und  da  weg 
und  legt  sie  bei  seile,  ursprünglich  vielleicht  für  den  hausgeist. 
sonst  ist  milch  und  semmcl  die  speise  die  ihm  täglich  gebührt 
(Danneil  112"). 

3)  sein  gemüt  ist  wechselnd,  a)  er  gilt  für  besonders  lustig 
(auch  diesz  ein  zeichen  seiner  geistigen  Überlegenheit):  Philine 
ist  nun  bei  mir,  wir  haben  einem  pachler  das  alle  schlosz 
eines  rillergules  abgemielhct,  worin  wir  wie  die  kobolde  aufs 
lustigste  leben.  Güthe  20,  226.  daher  von  lullern,  bes.  unheim- 
lich überlegenem  lachen  lachen  als  ein  kobold  Ettner  «nie. 
doctor  340:  lachst  du  doch,  als  wenn  du  dich  ausschulten 
wolltest  wie  ein  koholt.  reimdich  149  (vgl.  Grimm  mgth.  469. 
470,  oben  2, 14S).  er  macht  nämlich  arge  streiche,  gutmütige  oder 
auch  nicht,  und  lacht  dann  wie  niemand  lachen  kann,  vgl.  sich 
hucklich  lachen,  in  einem  Hede  wunderh.  3,413  sieht  ein  buck- 
licht männlein  da,  fängt  als  an  zu  lachen,  es  ist  eben  der  kobold. 

b)  seine  gcnieslreiche  waren  sprichwörtlich: 

ich  will  nur  einen  streich  besingen, 

den  allerklügslen  streich  den  je  ein  kobolt  that. 

Lichtwer  fab.  4,  7, 
als  noch  der  böse  nix  die  Wöchnerinnen  schreckte, 
der  kobolt  hübsche  mädchen  neckte,    das.; 

vgl.  koboldspossen,  koboldstreich,  von  -einem  der  andere  gern 
neckt  und  quält,  heiszt  es  im  Osterlande:  der  hat  den  kuhbell, 
nämlich  in  sich,  bei  sich. 

c)  er  tritt  auch  im  hause  feindlich  auf,  wenn  er  erzürnt  «in/. 
mtl  poltern,  gesehirr  zerbrechen  u.  dgl. : 

oder,  wofern  dich  das  sausen  vertrieb  (vom  herdfeuer)  und 

ein  polternder  kobold, 
lauschest  du  bang  im  bettchen.      Voss,  das  Ständchen  v.  16; 

daher  auch  pollergeist  genannt,  wie  bei  Lichtwer  a.a.o.f  ko- 
bolt, poldergeist  Bädlein  552'. 

4)  er  galt  aber  auch  schon  früh  als  unheimlich. 

a)  im  15.  jahrh. :  proeubus ,  bankstichil  vel  tewfil ,  alpmor 
(s.  mijlh.  433),  kobolt.  Dief.  462",  der  drückende  alp,  die  mare 
(vgl.  Mattbisson  nachher)  j  kalillator,  kobolt  107*.  bei  Alberus 
BB3"  lamia,  kobolt,  scbrellin,  hcinzelmenchen.  bei  Luther  : 
(wenn  nicht  die  messe  so  viel  eintrüge)  fürwar  wir  betten  diese 
vergangen  sechs  hundert  jar  weder  bapst,  cardinel,  bischof 
noch  andere  messeknechte  gesehen  . . .  und  würden  itzt  zu 
dieser  zeit  uns  gar  fast  wundern,  was  diese  namen  . .  hieszen, 
was('s)  für  thiere,  obs  kobold,  kilkrob,  nixen  oder  alpen 
gewest  weren.  6,  120';  und  ein  feldteufel  wird  dem  andern 
begegnen,  der  kobold  wird  auch  daselbs  herbergen  und  seine 
rüge  daselbs  linden  (in  dem  wüste  gewordenen  lande).  Jcsaia 
34, 14,  vulg.  lamia.     so  mit  feldgeist,  alp,  mare  zusammen  öfter: 

kennt  ihr  mich  nicht? 

ich  hin  ein  neuer  liebesgott.  — 

'es  trifft  mir  eben  ein  (ironisch),' 

du  magst  mir  wol 

ein  feldgeist  oder  gar  ein  kobolt  sein'. 

Weise  überft.  ged.  s.  431 ; 
zween  fromme  wunderthäter  . .  . 
verbannten  manchen  kobold 
und  manchen  bösen  alp.    Höltt  6; 
wir  blinzen  scharf  und  klar, 
wie  kobolt,  elf  und  mahr.    Mattbisson,  die  gnnmen. 

b)  er  tritt  auch  in  die  rolle  des  teufeis  über:  es  ist  wahr, 
wer  eil)  doclor  ist,  bei  dem  gibt  sich  die  liebste  selbst  an. 
denn  zu  dieser  zeit  sind  gar  zu  viel  Jungfern  die  der  doctor- 
kobolt  besessen  hat.  Weise  überfl.  ged.  418,  wie  sonst  leufel, 
doch  ist  es  da  mehr  der  narr;  aber  in  dem  Hede  eines  dach- 
deckers  auf  dem  thurme: 


und  hämische  gespenster  spucken 
um  mich  und  rufen  buh  !  .  .  .  . 
prost,  koholt!  hör  nun  auf  zu  spaszen, 

du  mit  dem  pferdehuf! 

noch  tiefer?  nun  komme  der  kobolt  und  helf! 

Voss  musenalm.  1778  5.37.  38; 
o  Bimmel,  rief. ich  au?,  ihr  seid  es  abermal? 
sprecht,  welcher  kobold  trieb  euch  in  dies  öde  thal? 
dei   kobold,  sagte  sie,  läszt  sich  nicht  schwer  errathen, 
es  war  der  zorn  von  meinem  herrn  gemahl.      Borger  !I0\ 

wenigstens  als  tcufelchen  ist  er  angesehen,  wie  denn  auch  vulks- 
mäszig  du  kobold  als  Scheltwort  gilt  (Däiinert  246'); 

wie  ich  mich  nun  auf  dich  werfe, 

gleich,  o  kobold,  liegst  du  nieder. 

Götbe  1,240  (Zauberlehrling); 
zum  liebsten  sei  ein  kobold  ihr  beschert! 
der  mag  mit  ihr  auf  einem  kretizweg  schäkern.     12,  105; 

es  ist  doch  immer  besser  unter  christenrnenschen  zu  leben, 
als  unter  solchem  zaubervolk,  unter  kobolten  und  geistern. 
Wielano  don  Sylcio  v.   Ros.  (1772)  1,  391. 

c)  daher  von  häszlichen,  unheimlichen  anderen  erscheinungen  : 
die  person  des  günstlings  .  .  ist  gewissermaszen  der  schallen 
der  majestät.  beleidigungen  gegen  jenen  sind  Verletzungen 
dieser,  wenigstens  will  ich  den  armen  Schacher  (Wurm  den 
Miller)  mit  diesem  zusammengeflickten  kobold  durch  ein  nadel- 
öhr  jagen.  Schiller  195'  (cab.  u.  liebe  3, 1),  schreckbild,  nennt 
man  etwa  eine  Vogelscheuche  so? ;  wenn  an  der  wiege  rand  ein 
häszlicher,  grüngrauer,  keifender  kobold  auftaucht.  Gottbelf 
3,  119,  von  der  häszlichen  zänkischen  Elisi  als  mutier  bei  Ver- 
sorgung des  kindes  in  der  nacht,  im  gegensatz  zu  dem  vorlier 
erwähnten  engel. 

5)  die  neuere  Wissenschaft  hat  ihn  übrigens  wiederhergestellt  zu 
seiner  gemütlichen  und  dichterischen  bedeutung ,  daher  z.  b.  bei 
Schilderung  eines  bisher  öden  Schlosses:  in  dem  ofen  knackten 
noch  lange  die  kleinen  kobolde  des  hauses  über  dem  neuen 
feucr,  sie  summten  in  dem  rauchrang,  sie  klopften  an  Ihiiren 
und  fensler.  Frevtag  soll  u.  h.  2,  276,  unerklärliches  geräusch 
im  hause  wird  dem  kobold  zugeschrieben. 

II.  kobold  in  andern  bedeutungen  musz  sich  aus  vor.  erklären. 

1)  gleich  kobalt,  s.  d.  5;  das  erz  hat  seinen  namen  von  dem 
geiste  (s.  dort),  für  den  selbst  auch  kobalt  vorkommt,  z.  b.  haus 
kobalt  Weise  freim.  redner  91.  ebenso  gilt  kobel  für  beides. 
Der  kobold  tritt  nämlich  auch  bergmännisch  als  berggeist  auf, 
kobalt  im  bcrgwerlislex.  von  1743:  von  Dresden  aus  habe  ich 
die  crlauhniss  in  Schnceberg  anzufahren  ...  da  werde  ich 
denn  also  die  kobolde  in  ihrem  eigensten  liause  sehen  und 
das  innere  eines  gebürgs.  Götbe  an  Knebel  nr.  70.  ähnlich  : 
nun  kommt  Flötzkalk  und  mit  ihm  der  muntere  hartherzige 
bube  Flint.  Flötzkalk,  im  südlichen  England  wohnend,  konnte 
niemals  ohne  diesen  kobold  sein.  51,  197,  im  bericht  über  ein 
engl,  didaktisches  gedieht  King  Coal,  in  dem  die  bergarten  als 
menschen  auftreten.  Wie  kommt  aber  der  hausgeist  ins  gebirge? 
und  er  erscheint  dort  nicht  als  helfend,  nur  als  störend  und  gefürchtet. 

2)  im  15.  jh.  ein  getränk,  ein  Breslauer  voc.  von  1422  gibt 
mcllicratum,  kobult  kobolt,  und  mulsum,  mete  vel  meiscb 
vel  kobalt,  also  wieder  -oll  und  -alt  (zu  -ult  s.  kobülde  tinter 
1,1,6).  bade  glossen  auch  in  zwei  md.  voce,  die  dem  westen  an- 
gehören Dief.  354'.  370',  «nr  beidemal  da  kobolt.  in  andern  gl. 
'werden  die  tat.  Worte  meist  als  mischung  aus  honigwasser  und 
wein  bezeichnet,  war  das  der  trank  der  hausgcisler?  es  erinnert 
zugleich  an  die  wunderlichen  biernamen  älterer  zeit. 

3)  kobold ,  purzelbaum ,  kobold  schieszen  einen  purzelbaum 
machen,  so  brandenburgisch  bei  Frisch  1,171',  Adelung  (vergl. 
burzelbock  schieszen  2,  554).  es  hekzt  jetzt  in  der  Altmark  nd. 
kobbolzen  (oder  kabolzen)  scheten  Danneil  112".  93",  während 
er  für  den  geist  kobbold  gibt,  diesz  aber  auch  in  der  bcd.  purzel- 
männchen  der  knaben  aus  holundermark,  stehaufchen.  die  purzel- 
bäume  gehören  offenbar  ursprünglich  zu  der  lustigkeit  der  kobolde 
(s.  I,  3),  das  z  erklärt  sich  vielleicht  aus  dem  gen.  bei  spielnamen, 
urspr.  kobolts  spielen?  vgl.  koboldcn  und  drollig  (n/.  drollich 
schon  Kil.)  mit  droll  kobold  2, 1428.  die  nebenform  bei  Dannf.il 
wiederholt  sich  weil  weg,  auf  der  Eifel:  kabölz  m.  purzelbaum 
Scbmitz  226",  vgl.  kabald  u.  III,  3,  b.  das  ganze  erinnert  aber 
auch  an  franz.  culbuler,  cnlbute  f.  purzelbaum,  stäke  darin  ein 
altfränlc.  kobolt  in  franz.  umdeutung?    vgl.  nl.  coubout  111,3,  c. 

III.  Ursprung,  nebenformen. 

1)  man  leitet  es  seit  Wächter  (1737),  dem  aber  schon  Kilian 
vorausgieng  (s.  III,  3,  b),  allgemein  von  gr.  xoßalos  ab,  gauner, 
possenreiszer ,  Schmarotzer  u.  ä.,  später  auch  von  ähnlichen  geistern 
gebraucht,  faunischen  gesellen  des  Bacchus,     es  findet  sich  wieder 
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in  einer  mlat.  gl.  bei  Ducange  als  covalus,  parasilus ,  lihilero, 
hallncinalor ,  praedo,  ticaiius.  Adelung  berief  sieh  darauf  und 
setzte  danach  unser  kobokl  selbst  in  erster  bed.  als  potsenreitter 
an.  Aber  wie  es  auch  mit  frz.  gobelin,  ein  geisl  mit  dem  man 
i.  b.  die  kinder  schreck  {entlehnt  engl,  gobiin,  brelon.  gohilin 
Dief.  golh.  wb.  1,150),  mlat.  gobelinus  sein  mag,  für  unsern 
kobold  reicht  das  gr.  lat.  wort  nicht  aus  nach  form  und  inhalt, 
zumal  es  als  lat.  nur  einmal  bezeugt  ist,  keineswegs  als  allgemein 
(die  betreifende  gl.  sieht  nach  dazu  aus  wie  blosz  gelehrte  übers, 
aus  Ilesijchius).  kobolt  tritt  zu  früh  und  bestimmt  auf  in  hei- 
mischer form,  covalus  aber  in  den  mlat.  roeubb.  bei- uns  gar 
nicht  oder  zu  unsicher  (s.  3,6),  als  dasz  man  jenes  aus  diesem 
begreifen  könnte,  der  inhalt  unseres  Wortes  aber  ist  so  durchaus 
heimisch  und  wurzelt  so  in  der  eigenen  Vorzeit,  der  hausgeist  er- 
scheint noch  heutiges  tags  so  sehr  als  eine  mit  gemütlicher  neigung 
gehegte  gestall,  dasz  die  ein führung  eines  fremden  namens  dafür 
und  das  preisgeben  eines  alt  überlieferten  mir  undenkbar  ist.  eine 
gelehrte  oder  kirchliche  benennuug  des  hautgeiltet  als  covalus  wäre 
wol  denkbar  (sie  fehlt  aber),  die  Zeugnisse  für  kobold  jedoch 
kommen  tief  aus  dem  schosze  des  Volkes,  es  war  ein  aller  hausgott. 

2)  noch  im  lii.  jh.  bezeichnete  Tnocnus  die  römischen  huus- 
gölter ,  herdgötter  als  'kobolde':  lares  foci  sunt  vulgo  kobclte. 
prompt,  Lpz.  1517  A5",  mit  dem  beisalz  malles  bonl,  unterschieden 
von  mancs  mali,  in  einem  cap.  'deorum  nomina'.  den  Angel- 
sachsen aber  wurden  die  lares  ab  cofgodas  (m.)  verdeutlicht 
Ettm.  370,  ebenso  die  penates  als  cofgodu  (n.)  Grein  1,  167, 
und  die  kobulle  werden  wie  in  der  suche,  auch  im  mimen  nichts 
andres  sein  als  diese  älteren  cofgodas,  gölter  die  des  innersten 
huusraumes,  ugs.  cofa  (s.  koben  3,  b),  des  hautet  wallen,  das  -oll 
enthält  wol  eben  »allen,  wie  in  herold,  und  aus  einem  urspr. 
kobualt  lallt  sieh  auch  die  doppelform  kobolt  und  koball  be- 
greifen, wie  es  allnrh.  auch  heralt  heiszt ,  mlat.  hcraldus  neben 
beroldus  (die  urspr.  vocalische  nalur  unseres  w,  ahd.  DD,  ist 
daran  schuld),  der  cofa,  cliobo  (koben)  war  wol  urspr.  ein  mehr 
versteckter  heiliger  räum  im  hause,  wie  später  die  kobolde  beim 
herde  wohnen  (mylh.  4f>8),  in  der  Allmark  unter  dem  okel  (winket 
den  die  dachsparren  bilden)  Danneii.  112*. 

3)  nebenformen.  a)  die  formen  kobel,  kobele,  cobaleiu 
(sp.  1540),  sind  wol  eine  eigne  detnin.  bildung,  unmittelbar  von  kob- 
ijenummen.  und  auch  frz.  gobelin  begreift  sich  am  ende  eher  aus 
altem  kobelin  als  aus  jenem  in  der  luft  schwebenden  covalus. 

b)  der  kobold  ist  vielleicht  auch  gemeint  mit  'kabald,  cuballus' 
in  einem  (rhein.?)  voc.  v.  1421  Dief.  «od.  gl.  03"  (dos  lat.  wol  erst 
nach  dem  deutschen),  denn  es  stimmt  zu  der  nl.  form  kabolit, 
die  sieh  verrät  in  der  erweiterung  kabouter  m.  im  pclil  dröle, 
un  pelit  garcon  Halma  300",  6«  Binnaebt  caboutermanneken 
nanus,  pumilio,  nocturna  lamia,  bei  Kii.ian  kaboulcr-manneken, 
cobalus  [d.  i.  v.ößalos],  larva,  lemures  ...  lulin,  gobelin;  vgl. 
kabaulermänncben  sp.  888.  flämisch  fmdel  sich  für  schlolfeger 
kaboulje  «.  Sciiuermans  214",  koboldchen,  das  a  für  o  kommt 
ebenso  bei  koben  vor  (s.  dort  1,  b.  c). 

c)  noch  anders  in  der  ersten  silbe  ms/,  couboul,  unter  allerlei 
teuflischen  geislern  werden  aufgezählt: 

coubouten,  alven,  nickers,  maren.    hör.  belg.  1, 119. 
a«c/i   das   findet    seinen    anklang   in  ostfries.  kalbauter  sp.  888, 
vgl.  klaboltcrmann  das.  und  franz.  culbuter? 

d)  überaus  merkte,  aber  mhd.  (oslmd.)  opold,  elbe,  gestelt- 
nisse,  idolum.  fundgr.  1,  386",  und  aus  gleicher  quelle  'idola, 
oppolde,  elben'  Dief.  284*.  ähnlich  eilitz  gleich  geifitz  kibilz 
sp.  658  unten,  mhd.  iebe!  gleich  mnl.  kikele  eiszapfen  sp.  387. 

e)  blosze  Willkür  ist  bold  bei  Rückert  (2,  230). 

4|  der  geisl  hat  übrigens  landschaftlich  sehr  versclüedene  beson- 
dere namen,  wie  schwäb.  hoppele,  poppele,  lirolisch  putz,  hak. 
bojeraännlein  Simbock  myth.  472,  nordfries.  kftspuke  Grimm 
mylh.  468,  nd.  hfisknechtken  472,  auch  mit  eigennamen  nd. 
Wolterken,  Walther,  Cliiemke,  Joachim  471  (das  erste  an  kobolt 
erinnernd),  Hans  in  marchans  zeitschr.  f.  myth.  1,  299,  Heinrich 
wul  in  heinzelmannchen ;  auch  gutgesell  u.  ä.  Grimm  »i.  468, 
der  mönch  Simrock  mylhol. 2  470,  Biblinger  volkstb.  1, 528". 
aber  ihr  gesamtname  ist  kobold,  wie  jetzt  in  der  wissenschaß  so 
vielleicht  ursprünglich  im  Volke,  selbst  allböhmisch  wird  kobolt 
angegeben  (myth.  470),  wendisch  als  dem.  kubioeik. 

hOBOLDCHEN,  «.  kleiner  kobold.  Lessing  11, 178.  kobelticn 
Sciimotther  2,  388. 

KOBOLDEN,  Purzelbäume  machen,  s.  kobold  11,3: 
wie  dort  bergraännlein  seltsamlidi  kobölden. 

Eichkndobf  krieg  den  philistern  s.  180; 
lasz  dann  die  zeit  kobölden  wie  sie  will.    80. 


KOBOLDISCH,  adj.  zu  kobold:  koboldiscbes  lachen  u.  dgl. 
Gbimm   myth.  470.  472.  »67. 

KOBOLÜSI'OSSEN,  pl.  koboltspossen  machen,  narren 
treiben,  lärmen  und  toben,  spuken.  M.  Kiiameb  (1708.  1787).    mhd. 
schon  findet  sieb  Henner  5065  kobulle  machen  'unter  dem  manlii' 
(vgl.  trügcinentellin  10700)    als   'gaukdtpkl'   zum  geliebter  der 
leide,  bildlich  für  beträgereien. 

KOBOLDSTREICH,  m.  possenhafter  oder  tückischer,  neckischer 
streich,  tgl.  das  vor.  und  Licutwer  u.  kobold  1,3,6:  die  »ahn: 
lioeliaeblung,  die  du  unter  deinen  liebenswürdigen  kobold- 
streiehen  verbirgst.  Bettine  br.  2,81. 

KOBSNILCH,  f.  das  kindspech.  Nemnicii.     woher  das? 

KOCH,  m.  coquus,  pl.  Köche,  ahd.  choch,  mhd.  koch  (;■/. 
koche),  ags.  coc,  euc,  engl,  cook,  nl.  nd.  diin.  kok,  schiced. 
kock,  ist.  kockr,  aus  dem  lat.  warte  das  früh  auch  cocus  ge- 
sprochen  wurde,  ilal.  cuoco.  auch  kymr.  cog,  allkymr.  coc 
(pistor),  altir.  eoie  Zeusz  1095.  allst,  kuchari,  böhm.  kuebar, 
poin.  kucharz,  Vit.  kukorus.     ehstn.  kok,  ro«  uns. 

1)  Sprichwörter  und  redensarten :  viel  koch  kochen  selten  was 
guts.  Lehman  flor.  1,188;  viele  koche  verderben  (versalzen) 
den  brei;  es  sind  nicht  alle  koche,  die  lange  messer  tragen; 
billiger  ist  der  beste  koch;  zu  einem  koch  gehören  drei 
kellner.  besonders  häufig  man  weisz  da  nicht  wer  koch  oder 
keilner  ist  u.  ä.: 

die  schlimmsten  stellt  man  an  die  spitzen 

oder  vermengts,  das  man  nicht  weisz, 

welcher  kocli  oder  kellner  beisz  (sei),    froschin.  Z  1"  (3*), 

von  schlechter  Ordnung  im  gemcindelebcn ;  dasz  niemand  vvuszte 
wer  koch  oder  kellner  sein  wolle.  Velsenb.  1,05;  es  ist  Un- 
einigkeit unter  den  entrepreneurs  und  keiner  weisz  wer  koeb 
und  kellner  ist.  Lessing  12, 1S2,  vercjl.  2,  207,  von  Verwirrung, 
wo  keiner  genau  weisz  was  seines  amtes  ist,  alle  sich  in  alles 
mengen. 

2)  der  teufet  heiszt  der  koch  in  der  hell  fistnachtsp.  881,18, 
in  'des  tcufels  küehe'.     öslr.  koch,  ein  pfifficus.  Castelli  183, 

3)  dam  garkoch,  feldkoch,  stadtkoch,  amtskoeb  (Steinbach 
1,890),  hofkoch,  leibkoch,  mundkoch,  schifl'skoch,  beikuch, 
oberkoch,  suppenkoch,  sudelkoch  U.  a. 

4)  ägen  im  voc.  ine.  leid.  n3'  koch,  ctfkus  et  coca;  also  auch 
für  köchin ,  wie  freund,  feind,  narr  von  fraucn.  so  noch  nor- 
iregiscli  kokk  Aasen  229",  daneben  kokke  f.,  köchin. 

KOCH,  «i.  1)  gleich  das  kochen,  kochung,  wie  der  hack  für 
das  hacken  (:.  b.  der  back  gerät  nicht  allemal I.  Steinbach 
1,  890  gibt  so  kach  m.  coelio  is.  unter  kochen  I,  b).  nl.  aber 
als  fem.  kook,  das  sieden  des  Wassers,  dän.  kog. 

2)  auch  wie  koch  «.  geruht,  so  in  Tirol  Sciiöit  331,  Faoax. 
0,299,  mcldbrci,  mchlspeise ,  Pfannkuchen,  folg.  läszt  sielt  auch 
zu  1  rechnen:  papeleu  bletter  gepulvert  und  gekochet  ... 
wariiiiib  ich  nit  nein  den  samen  von  linsat  für  den  koch. 
Bbaunsciiweig  chir.  35. 

3)  unsicher  im  geschlecht,  doch  eher  m.,  in  einem  voc.  von 
1429  'bulla,  hrod  oder  choch'  Dief.  84',  mhd.  wb.  1,  856",  die 
außoehende  blase;  andre  voc.  bei  Dief.  haben  aber  chüt,  chot, 
vgl.  dazu  kochen  I,  d. 

KOCH,  n.  oberd.  das  gekochte.  1)  gericld,  besonders  brei,  mus, 
schon  mhd.  im  Ilclmbrecht  12413:  also  hastti  guot  ding  (lehre) 
von  allerlai  kochen  von  maistcr  Hansen  des  von  Wirtenberg 
koch.  hs.  kochbuch  des  Ib.jh.  am  Schlüsse,  Haupt  9,365,  es  kann 
freilich  ebensogut  der  inf.  kochen  ab  subst.  sein;  das  aindlift 
(eilfte ,  geriehl  auf  der  hochzeil  war)  ain  codi.  Westenbieder 
beitrage  3,  140  vom  jähre  1470 ; 

hiet  ich  nu  ain  groszes  koch.,  fattn.  436,  29; 
nam  ein  klumpen  koch.  Kirchhof  wendunm.  390';  als  fisch 
oder  hfiner  (soll  man  dem  kranken  kochen),  dann  wo  solche 
gute  koch  seind,  da  hat  die  natur  einen  lust  zu  und  ver- 
leszt  die  krankheit.  Dabacelsus  1, 701',  vielleicht  ist  es  aber  das 
vorige  koch  m. ;  ein  pfund  gepulverte  ziinmet.  rnachs  mit 
süszem  mandelöl  zu  einem  mus  oder  dünnen  koch.  Houberg 
1,  240';  das  öl  versiedet  sich  zu  einem  koch.  1,240"  u.  o.; 
Daniel  in  der  lowcngruhcn  hat  durch  den  propheten  Habakuk 
ein  koch  bekommen,  ich  kann  mirs  einbilden  dasz  es  kein 
airkoch  seie  gewest ,  kein  inilchkoch ,  kein  weinkoch ,  kein 
mandlkoch,  wol  aber  ein  gemeines  koch,  etwann  ein  harter 
sperer  haberbrei.  Abraham  a  S.  Clara;  das  Ilasenkoch  des 
Esau.  Conlin  narmwcll  2, 180.  noch  bair.  öslr.,  s.  Schm.  2,  278, 
Höfer  2, 151,  dazu  mehlkoch  ,  grieskoch,  apfclkock  äpfelmus, 
kindskoch,  schmalzkoch  Fbomm.  4,331  «.  a. ;  auch  'eimbrisek' 
koch  n.  mincslru  Schm.  137'.     Schwedt  kok  n.  ein  gericld. 
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1)  allgemeinere  bedeuluug  zeigt  es  in  bair.  läuterkoch  n.,  was 
sich  beim  auslassen  der  butler  zu  boden  setzt,  kämt,  lauterkoch 
Leier  163. 

KOCH,  kochgefäsz?  so  dein  herz  nit  vor  got  stot,  so  stot 
es  in  den  heffen,  kochen  und  kachlen,  in  den  krausen,  ken- 
nelin  und  fleschen.  Keisebsb.  irr.  schaf  19*,  nach  der  Umgebung 
musz  ein  geßsz  gemeint  sein,  die  ausgäbe  in  4*  (Straszb.  1510) 
hat  aber  H  ij '  kuchen. 

KOCH,  n.  gemüsc,  Schweiz.  Stald.  2, 118 :  man  mag  inen  (den 
gänsen)  allerlei  koch  geben,  ausgenommen  wicken.  Heuslin 
Gesners  vogelb.  1557  5"",  also  wol  auch  für  das  ungekoclite.  es 
ist  wol  aber  nichts  als  geköch,  das  Stalder  als  gleichbed.  angibt. 

KOCHAPFEL,  m.  apfel  zum  kochen.  Campe. 

KOCH  ART,  f.  art  zu  kochen:  neue  Ökonomie,  neue  kochart, 
neue  medicin  . .  alles  ist  neu.  Götter  JeanncUe  2, 13. 

KOCHBANK,  f.  cenapolium,  rieht-  vel  kochbank.  md.  voc. 
bei  Dief.  112',  die  anrichte  in  der  küche ,  bank  wahrscheinlich 
vielmehr  als  tisch,  wie  käsebank,  fleischbank ,  brotbank, 
s.  1, 1109  und  klapperbänklein. 

KOCHBAR,  cocüüs.  Stieler  1001. 

KOCHBER,  f.  ein  gefäsz  zum  tragen:  man  musz  mitführen 
kübel  . . .  züberlein  und  koebpern ,  da  man  erdrich  innen 
tregt  und  führt  in  die  schanzkürben  damit  zu  füllen.  Frons- 
perger (1596)  2,  36'.  gebildet  wie  radbere ,  tragbere ,  warum 
aber  koch-? 

KOCHBIRNE,  f.  von  birnenarten  die  gekocht  genossen  werden. 
Adelung,  östr.  birne  zum  birnennwst  IIofer  2,151.  Nemnich 
gibt  eine  kochelbirn  aus  Tabernaemontanus. 

KOCHBRÜNNEN,  m.  lebendige  quelle,  von  koch  gleich  keck 
(s.  sp.  376) :  ein  feiner  gesunder  kochbrunnen.  Kirchhof  mit. 
disc.  125;  auch  sollen  in  dem  (Neusiedler)  see  ..  sogenannte 
kochbrunnen,  nämlich  stellen  vorhanden  gewesen  sein,  die 
niemals  zufroren,  aus  der  natur  1867  s.  to\  in  sudl.  mund- 
arten  wird  man  es  aber  auch  gleich  kocliwasser  brauchen. 

KOCHBUCH,  n.  buch  das  kochen  lehrt:  wie  solch  stuck  aufs 
gesundest  und  nach  dem  menzischen  (mainzischen)  kochbuch 
zubereiten.  Fischart  Garg.  174'  (Seh.  319);  das  Leipziger  koch- 
buch. MusÄus  Grandison  1,  35;  ein  ästhetisches  koch-  und 
schmeckebuch.  Bürger  (1829)  6,  88. 

KÖCHE,  f».  ein  dunkles  wort,  unter  Vorrichtungen  genannt  die 
zur  goldwäscherei  am  Rhein  gehören,  in  einer  Speierer  urk.  von 
1405:  ein  küche  und  etliche  liehe  {dämme)  und  züne  bij 
der  goltgrueben,  die  die  überfahrt  irren,  dag  man  nit  wol  darvor 
usz  und  in  ,  über  und  wider  über  gefaren  mag.  Mones  zeü- 
schrifl  9,  411  (der  irisch  eoiehe  hügel  herzuziehl);  nachher  aber 
heiszt  es  solche  kB  ehe,  tichc  und  züne  ...  den  kache... 
solches  käches.     vgl.  kocke  häufe,  das  auch  kacke  hnszt. 

KÖCHELN,  dem.  zu  kuchen,  bair.  heimlich  was  gutes  für  sich 
aparte  kochen,  oder  verächtlich  für  kochen  Scbm.  2,  278,  Schweiz, 
gemächlich  oder  spielend  kochen  Tobi.er  114",  Stald.  2, 118 :  sein 
sorgfeltig  fraw  bricht  mit  solchen  gedanken  den  schlaf,  was 
sie  doch  köchelen  soll,  das  dem  üben  man  munde.  Fischart 
pod.  trostb.  1577  De'  (674  Seh.),  was  feines,  gutes  kochen; 

ich  habe  wol  die  schlimmste  frau. 

sie  bäckelt  sich  und  köchelt  sich, 

sagt  mir:  frisz  doch,  s'ist  gut  für  dich! 

L.  Ph.  Hahn  ged.  122. 

KOCHEN,  coquere. 

I.  Formen  und  herkunft. 

a)  ahd.  chochön  und  chochen  Graff  4,  360,  mhd.  kochen, 
mnd.  coken,  kocken  Dief.  150",  nnd.  öfter  kaken  Dähnert  214', 
brem.  wb.  2,  719,  «/.  koken  (kookte),  altfries.  koka,  nordfnes. 
köge  (Haupt  8,  362),  dän.  koge,  norw.  schwed.  koka  (altschwed. 
Rietz  342'),  isl.  kocka,  engl,  cook,  aber  ags.  alls.  alln.  nicht 
nachgewiesen,     auch  sloven.  kuhati. 

b)  eigen  mit  a,  wie  nnd.,  auch  müteld.,  z.  b.  oberlausilz.,  wol 
auch  schlesisch  nach  kach  m.  coelio  Steinbach  1,890;  aber  auch 
am  andern  ende  des  md.  gebietes,  schon  im  li.fi  in  einem  rhein. 
voc.  kachen  Dief.  150"  und  kach  coqum  130" ;  und  in  der  mitte 
selbst  ins  oberd.  übergreifend  in  henneb.  kachet  für  kochet  n. 
(s.  d.)  Fromm.  3,  474.  diesz  md.  a  für  o  (d.  h.  urspr.  kurzes  o) 
auch  bei  koben ,  kocke ,  koche ,  es  ist  sonst  im  nd.  heimisch 
(gr.  lä,  253). 

c)  wie  koch  deutlich  von  coquus ,  küche  Don  coquina,  ist 
kochen  von  coquere  gekommen  nach  der  volksmäszigen  ausspräche 
cocere  (c  als  k).  man  musz  annehmen ,  dasz  wie  in  andern 
dingen,  z.  b.  im  schreiben,  unsere  vorfahren  das  kochen  als 
kunst  wie  etwas  neues  von  den  Römern  lernten,     davor  trat  dann 
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das  heimische  sieden  zurück;  denn  es  blieb  zwar  für  das  ein- 
fache abkochen ,  aber  kochen  ward  für  das  künstliche  bereiten 
der  gerichte  nach  der  kochkunst  der  eigentliche  ausdruck ,  wie 
der  küchenkünstler  nur  koch ,  seine  wcrkställe  nur  küche  heiszt. 
s.  mehr  unter  11, 1,  b. 

d)  an  bedenken  dagegen  fehlt  es  freilich  nicht,  kuchen,  ahd. 
chuocho ,  hat  keinen  lal.  anhält ,  allerdings  einen  romanischen, 
zeigt  aber  mü  altn.  kaka,  engl,  cake  [und  mit  jenem  md.  kachen?) 
deutsches  ablautsverliälliux,  wie  ähnlich  kache!  mit  dem  gleichbed. 
ahd.  chuchmo ,  napf,  kochgerät  (vergl.  kachma  cueuma  Haupt 
3,  371'),  ton  denen  das  letzte  zwar  in  cueuma  einen  guten  anhält 
hat  (auch  altsl.  kokma  f.  Miklosich  296'),  das  erste  aber  in 
cacabus  keineswegs,  nd.  kuckel  f.  herd,  herdfeuer  Fromm.  5,418 
wird  mü  quecheln  foculare  Dief.  241"  vielmehr  zu  keck  1,  a 
gehören,  aber  nach  kachel ,  kuchen  könnte  dem  lal.  coquere 
doeft  ein  ähnlicher  oder  gar  verwandter  germ.  stamm  begegnet  sein, 
vgl.  auch  chot  bulla  unter  dem  2.  koch  3,  das  denselben  stamm  mit 
auslaulwandel  bergen  könnte  (ehstn.  ist  keetma  kochen,  vgl.  unter 
kett  4,  a),  wie  ahd.  chutön  meditari  verglichen  mit  ags.  ceocian 
considerare,  eig.  ruminare  (Ettm.  387),  wenn  diesz  überlegen,  cig. 
wiederkäuen  urspr.  als  ein  inneres  kochen,  verdauen  gedacht  wäre. 

IL  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  Irans.,  mü  oder  ohne  das  objeet. 

a)  die  milch  kochen,  gewöhnlich  abkochen ;  der  essig  musz 
vorher  gekocht  werden ;  wurst  kochen ,  im  Wurstkessel ;  das 
fleisch  ist  noch  nicht  gar  gekocht  oder  durchgekocht,  auch 
weich  gekocht,  koche  es  gehörig  weich  (accus.),  hopfen, 
garn  kochen  (Stieler  1000),  leim,  kleister,  seife  (Adelung). 

b)  besonders  vom  künstlichen  bereiten  der  gerichte,  während 
sieden  das  einfache  kochen,  im  groszen ,  namentlich  im  kesscl 
bezeichnet,     sie  lernt  das  kochen,  die  kochkunst. 

o)  daher  neben  sieden :  und  sie  nam  einen  teig  und  knettet 
und  sods  für  seinen  äugen  und  kocht  im  ein  gemüse.  2  Sam. 
13,  8,  sieden  vom  abkochen  der  masse  im  wasser  (fleisch  mit 
wasser  gesotten  2  Mos.  12,  9),  kochen  vom  bereuen  des  gerichts 
daraus,  vulg.  liquefaciens  in  oculis  ejus  coxit  sorbitiunculas. 
Es  heiszt  zwar  eier,  krebse,  kartoffeln  sieden,  d.i.  im  wasser 
abkochen,  aber  nie  z.  b.  gemüse  sieden ;  sei6s(  die  einfachste  suppe 
wird  gekocht,  mü  zulhalen,  nicht  ohne  kunst.  kochen  und  bra- 
ten, auf  an  fest  los,  kochen  und  sudeln  H.  Sachs  1,  506",  vgl. 
S.  Frank  unter  d  unten,  und  sudelkoch. 

ß)  doch  streift  sieden  in  seife,  salz,  met,  fische,  fleisch, 
kohl  sieden  auch  an  das  künstliche  bereuen,  und  in  'gesotten 
und  gebraten'  fs.  z.  b.  2,310)  tritt  es  wol  völlig  in  diese  bed.  ein. 
anderscüs  ist  hie  und  da,  in  Leipzig  z.  b.  fast  nur  kochen  in 
gebrauch,  und  sieden  wird  mehr  als  ein  wort  der  höheren  und 
büchersprache  empfunden ;  ebenso  bei  Weigand  synon.  nr.  1732. 

y)  auch  gift  kochen,  venena  coquere:  nach  seinem  tod  fand 
man  ein  ganze  kislen  vol  mancherlei  gekochts  gift  (bei  Ti- 
berius).  Frank  chron.  1536  1,  144' ;  als  ihr  eingeben  gekocht 
gift  nicht  wolt  würken.  144' ;  s.  dasselbe  bildlich  unter  8, 6. 
auch  verhüllend  einem  ein  süpplein  kochen,  und  merkw.  blosz 
kochen  (wie  tat.  coctum  gift) :  daselbst  starb  er  . .  i.  j.  1523, 
doch  nit  one  argwon ,  dann  etlich  meinten ,  Brazutus  hette 
im  gekochet.  Stumpf  Schweizer  chron.  (1606)  671". 

c)  scheinbar  intrans. :  werde  viel  zu  schauen  haben,  sagte  sie 
. .  und  kochte  wieder  eifrig  fort.  Bronner  fischerged.  (1787)  23 ; 
die  frau  kocht  gut,  macht  gute,  leckere  gerichte,  auch  kocht  fett, 
reichlich  u.  dgl.;  da  war  nichts  als  pur  lauter  armedei  vor- 
handen, dan  sie  kocheten  mit  wasser.  Fisciiart  ehz.  631  Seh., 
macläen  die  speise  nur  mit  wasser  an,  statt  mit  schmalz  und 
zulhat,  wie  Helmbrecht  von  seinen  bauern  sagt 

ir  kint  müegen  e^en 

Ü£  dem  wa&er  dag  koch  (mus).    1241. 

es  ist  noch  sprichw.:  übrigens  ist  auch  nicht  alles  gold  bei 
ihnen  (den  Franzosen)  was  glänzt,  sie  kochen  mitunter  sehr 
mit  wasser.  Yobk  brieflich  v.  j.  1807  (Droysen  1,  177).  'mit 
wasser  sieden'  (s.  unfer  b,  a)  isl  eben  in  Ordnung,  'mit  wasser 
kochen'  isl  aber  kein  wirkliches  kochen,  dagegen  mit  öl  kochen, 
coquere  ex  oleo.  Maaler  246",  wie  die  suppe  mit  wein ,  das 
fleisch  mit  lauen  kochen  (auch  etwas  wein  an  die  suppe 
kochen).  «lil  an  zur  bezeichnung  der  noch  dauernden  arbeit: 
man  kocht  noch  am  brei.  Simrock  sprichw.  5804 ;  waran  man 
lang  kocht,  wirt  gemeinglich  verkocht.  Frank  spr.  2, 173'. 

d)  früher  mü  bloszem  dativ  der  person:  sie  (die  deutschen 
frauen)  sudlen  und  kochen  den  raännern.  Frank  Germ.  ehr. 
(1538)  6' ;  do  zeigt  mir  mein  vatler  das  ort  an  welchem  er 
sein  groszvatter  . .  gefragt  hatt,  ob  er  nit  begere  zesterben, 
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und  er  geantwurtet:  jo,  wenn  ich  wiszte,  dasz  mir  dort 
kochet  were.  F.  Platter  183.  von  gefallenen  feinden  Iwiszt  es 
in  einem  Schweiz,  siegsliede: 

denen  dorft  (brauchte)  man  nümmen  (nicht  mehr)  zkochen. 

Wolffs  tust,  volhsl.  584  (Liliencron  2,  426  rar.), 

wie  in  einem  volksliede  des  18.  jahrh. : 

und  ist  sie  halb  todt,  und  gleich  gar  todt, 
so  heiszt  es :  gestorben  und  recht  spars  brot. 

Erk  liedcrh.  s.  116,  wunderh.  4,  361, 

daher  nd.  spärbrod  von  einem  gestorbnen  Schamb.  202*.  doch 
in  der  alltagsrede  noch  mü  dat.,  wie  im  folg. :  wer  kochet  euch 
(euer  essen),  wlw  dresses  your  vicluals?  ich  koche  mir  selber, 
bin  man  eigner  koch.  Ludwig  teutsch-engl.  wb.  1046.  etwas  an- 
ders mü  für:  sie  kocht  täglich  für  zwölf  leute,  kostgänger ; 
(der  ehelose)  sitzt  wandersweis  wie  ein  anderer  landstreifer  im 
gasthaus,  niemand  kocht  für  seinen  mund.  Garg.  68"  (114  Sch.\, 
vgl.  mundkoch,     wieder  etwas  anders  mit  auf: 

Margaretha,  koch  nicht  auf  mich, 

wann  heint  werd  zu  gast  essen  ich.    H.  Sachs  4,  3,  9; 

richte  dich  mit  dem  essen  nicht  'auf  mich  ein. 

e)  Sprichwörter  und  redensarten. 

a)  kochen  und  backen  gerät  nicht  immer;  mancher  kann 
wol  kochen,  aber  nicht  anrichten;  wer  es  kocht,  der  richte 
es  auch  an;  freundespeise  ist  bald  gekochet.  Ludwig;  kocht 
er  sich  wol,  so  isset  er  wol.  das.; 

denn  wie  maus  kocht,  so  iszt  inans  auch. 

Ringwald  tr.  Eck.  G3',  vgl.  b; 

es  wird  nichts  so  heisz  gegessen  als  gekocht. 

ß)  in  hinein  geschirr  (hafen)  kochen,  von  mehreren,  wie  an 

Einern  stränge  ziehen ,  in  ein  hörn  blasen ,  in  eine  kerbe 
hauen  u.  a. : 

der  babst,  der  bischof,  der  Cardinal, 
der  geistlich  stad  gar  überal, 
keiser,  kung,  herzöge  und  graten, 
die  kochent  all  in  einem  hafen. 

fastnachlsp.  821,  Monbs  schausp.  d.  m.  2,  379. 

ähnlich :  das  ist  nicht  in  seinem  hafen  gekocht ,  kommt  nicht 
aus  seinem  köpfe. 

y)  ich  kochte  einsmals  zwei  müser  in  einer  pfannen.  Simpl. 
1,  419  (426  Kz.),  wie  'schlug  zwei  fliegen  mit  einer  klappe',  spielte 
mit  einem  schelmcnstück  zweien  zugleich  einen  streich;  aber  sein 
kuntschafter  hetten  . .  zwen  prei  in  ainer  pfannen  gekocht. 
Wilw.  v.  Schaumb.  104,  ebenso,  man  übersehe  den  scherz  nicht  den 
die  redensart  enthält;  s.  auch  kohl  7,  c.  es  ist  iin  kochen  (wie 
ein  aufwasch),  beides  kann  mitsammen  erledigt  werden.  Ludwig. 

f)  kochen  in  erweitertem  gebrauch:  auf  türkisch  camelsfleisch 
underm  sattel  kochen.  Garg.  228*  (Seh.  428),  durch  retten  gar 
machen,  bier  kochen;  man  könne  nicht  an  allen  orten  gut 
hier  kochen.  Scbuppius  737.  gold,  alchimistisch  (daher  gold- 
koch): 

aus  dem  kalten  nordenloche  kam  der  handgriff  gold  zu  kochen 

«.  «.  10.     Logau  2,  6,  76. 
natürlich  kocht  auch  das  teuer  selbst: 

war  ist  es,  feuer  brennt,  doch  giebt  es  liecht  und  schein, 
wärmt,  kocht  und  schmelzt  metall.  Opitz  1,'  104. 

g)  dazu  abkochen ,  aufkochen ,  auskochen,  einkochen,  er- 
kochen  (Frisch  1, 530'),  zerkochen,  durchkochen,  verkochen. 

2)  neutral,  von  dem  was  gekocht  wird. 

a)  weil  das  fleisch  kochet.  1  Sam.  2, 13,  d.  h.  während  es 
über  dem  feuer  stand  (vulg.  dum  coquerentur  carnes); 

hier  kocht  der  zweite  raub  der  milch  dem  armen  volke. 

Haller  (1777)  39, 
in  der  ersten  ausgäbe  wird  gesotten ; 

es  dringt  der  glänz  hoch  durch  den  flehtensaal, 

am  niedern  herde  kocht  ein  rohes  mahl.    Göthe  2,  146 

(Ilmenau  am  3.  sept.  1783). 

das  ist  wie  das  fleisch  brät,  ist  im  braten,  d.h.  die  thätigkeit 
des  kochens,  bratens  ist  auf  das  todle  übertragen,  das  dadurch 
zum  lebendigen  wird,  ohne  unser  zulhun  gleichsam  sich  selber 
kocht ;  es  ist  ein  umsprung  des  subjecls  wie  unter  kleben  1,  c,  nur 
hier  noch  näher  gelegt  durch  die  folg.  bed.  (6).  sagt  man  doch 
selbst  die  linsen  kochen  gut,  d.i.  lassen  sich  gut  kochen,  kochen 
weich,  sonst  kochen  sich  gut,  weich. 

b)  im  genauen  sinne  von  wasser  u.  a.  überm  feuer,  das  eben 
wirklich  lebendig  wird  fürs  äuge,  indem  es  wallend  ins  sieden 
gerät,  auf  den  Siedegrad  kommt,  daher  auch  mit  haben  im  perf.  : 
schnell!  die  milch  kocht!  lauf,  dasz  sie  nicht  überkocht;  sie 
hat  schon  gekocht  (aber  ist  übergekocht,  s.  c);  das  wasser 
im  kessel  (dann  auch  der  kessel)  kommt  ins  kochen,  ist  im 


kochen ;  ich  kann  das  fleisch  nicht  zum  kochen  bringen,  es 
will  nicht  kochen,  das  fleisch  im  wasser;  das  kraut  musz 
lange  kochen,  wenn  es  weich  werden  soll;  die  topfe  kochen 
schon  lange ;  nim  das  beste  (stück)  von  der  herd  . .  mark- 
stück  zu  kochen,  und  lasz  es  getrost  sieden  und  die  mark- 
slücke  drinnen  wol  kochen.  Ezech.  24,  5;  einige  wurden  durch 
den  blitz  des  vulcans  (der  pukcrscluffe) ,  andere  durch  das 
kochende  gewisser  des  Stroms  verbrannt.  Schiller  873*;  das 
wasser  ist  kochend  heisz,  wie  siedend  heisz,  auch  kochheisz. 
vgi.  verkochen,  überkochen,  einkochen. 

c)  doch  auch  mit  sein,  a6er  in  etwas  anderm  sinne:  es  ist 
viel  fett  aus  der  gans  gekochet.  Stieler  1001,  durch  kochen 
herausgelmmmen. 

3)  übertragen  von  wasser  und  luft,  die  zu  leochen  scheinen. 

a)  von  wasser,  wallen,  brausen,  gähren : 

die  aufgewühlten  wogen  kochen  (im  Sturme).    Wieland  26,  4; 
durch  der  Scylla  hundegebell  und  kochenden  meerschwall. 

Platbn  128. 
wann  so  gar  des  meeres  flut 
kocht  durch  die  gepresste  glüht  (des  vulcans). 

Brockes  1,  358  (1728). 

b)  von  der  luft: 

es  glüht  und  kocht  die  luft  (von  der  miltagsalul). 

Brockes  1,  113  (1728); 
kochend  wie  aus  ofens  rächen 
glühn  die  lüfte  (von  der  brunst).     Schiller  78'; 

die   atmosphäre  kochte  und  die  unerträgliche  glut  .  . .  929*. 

c)  trefflich  von  einem  gewitter :  ein  morgengewitter  kochte 
brausend  über  ihr.  J.  Paul  Kampancrtlial  17.  noch  külmer  trans.  : 
weil  der  sonnlag  vormittags  gewitterregen  kochte  und  nach- 
mittags ausgosz.  vorsch.  der  ästh.  3,  150,  das  geht  in  die  be- 
deutung  7  über. 

4)  verdauen,  nach  1,  gar  machen. 

a)  der  mag  ist  der  erst  haven ,  darinn  dag  ejjen  kocht 
wirt.  Megenberg  32,3;  knoblauch  sterkt  daj  egjenkoclien  in 
dem  magen.  384,10,  u.  oft;  wol  kochen  oder  dewen ,  exeo- 
quere,  percoquerc.  Dasypod.  365';  so  wirt  der  magen  dardurch 
gereiniget,  also  dasz  er  wol  kochen  und  die  speis  verdauen 
mag.  Tabernaemontanus  390 ; 

wo  nehm  ichs  (sagt  die  leber),  das  ihr  mir  abpocht, 
wenn  der  magen  uns  nichts  fürkocht? 
wol,  kochen!  antwortet  der  magen, 

wil  man  doch  nichts  zur  küchen  tragen  (mir  nichts  zu  kochen 
geben) !    frosclimeus.  Dd2*; 

im  wenigsten  aber  wissen  noch  betrachten  sie  (die  trinker), 
dasz  die  speis  im  magen  durch  die  natürliche  und  mittel- 
mäszige  hitz  gekocht  und  verdäwet  werden  will.  Albertinus 
narrenhalz  233 ; 

bald  hat  man  zu  viel  blut,  bald  fallen  scharfe  flüsse, 
bald  kocht  der  magen  nicht,  bald  schwellen  uns  die  füsze. 

Opitz  3,  319. 

ebenso  nl.  koken,  lat.  coquere,  concoquere,  gr.  neaaeiv;  vgl. 
verkochen,  kochung. 

b)  ähnlich  von  anderm  verarbeiten  im  körper :  gekocht  nennen 
wir  (ärzte)  eine  krankheitsmaterie ,  wenn  sie  sich  von  den 
gesunden  saften,  denen  sie  beigemischt  war,  schon  so  ab- 
gesondert hat,  dasz  der  körper  sich  ihrer  entschütten  ... 
kann.  Engel  Lot.  Stark  xi.    nach  2: 

alsdann  (bei  einer  krankheit)  schäumet,  rennet,  kochet 

und  verkocht  der  lebenssaft  (das  blut).    Brockes  1,  377  (1728). 

5)  die  sonne  kocht  die  fruchte,  reift  sie,  macht  sie  gar  gleichsam, 
wie  lat.  coquere. 

a)  zeitigung  der  fruchten  ist  natürliche  kochung,  also :  was 
die  natur  in  ihr  hat,  das  kocht  sie,  und  wenn  es  gekocht 
ist,  so  ist  die  natur  ganz.  Paracelsds  1589  2, 13 ;  die  sonne 
kocht  den  wein  am  stock.  Frisch  1,  530",  vgl.  durchkochen ; 

es  haucht  die  sonne  schwüle  glut, 
zu  kochen  trauh  und  biro.    Overbece  gcd.  106; 
da  sie  (die  rebe)  fühlt,  dasz  ihre  safte, 
wohlgekocht,  die  weit  erquickend, 
,  werden  regsam  vielen  kräften.    Göthe  5,247; 
was  Arabien  kocht,  was  die  äuszerste  Thule  bereitet. 

Schiller  76'  (Spaziergang) ; 

was  der  august  nicht  kocht,  kann  der  September  nicht  braten, 
volksmäszige  Wetterregel  bei  Schmitz  «Wen  und  sagen  des  Eifler 
volkes  1, 173.    vgl.  kochmonat,  kochung. 

b)  auch  Mr.,  im  herbst  kochen  und  reifen  die  trauben  an 
der  sonne.  Ludwig,  Adeldng. 

6)  hagel  kochen,  ag.  von  Zauberern  oder  Zauberinnen,  wetter- 
machcrinnen ,    die  ein  gewitter,   bes.  hagelwellcr  heraußeschwören 
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(s.  mylh.  10-10,  vgl.  sp.  59S),  es  geschah  wie  dieser  ausdruck  zeigt 
durch  kochen  im  znuberkessel  (s.  myth.  60.  998  und  brauen  1  a.  e.) ; 
es  ruß  einer  im  zorne:  • 

o  könt  ich  jetz  ain  hagel  kochen, 
ich  liesz  es  doch  nicht  ungerochen. 

Fischart  flöhhatz  781  Seil.  (2,  12  A'ur;). 

daher   t'on   alten   wissenden   wabern   die   alten    hagelkocherin 
Keisersberg  geisll.  Spinnerin  (granalapfel)  0  6",   hagelsieder  als 
schelte  Mone  schausp.  2,  274  (gleich  zouferer  270),  hagelbacher 
Fiscbart  flöhh.  842. 
7)  kochen  als  bild  für  andres  thun  und  treiben. 

a)  bloszes  kochen,  so  und  so  verfaliren: 

es  wird  ainmal  sich  alls  verkeren, 
wann  das  wüst  kochen  wird  aufhören 
und  all  leut  unter  sich  ains  werden, 
ain  münz  und  glaub  wird  sein  auf  erden. 

Fischart  flöhhatz  843  Seh.  (2,  04  Hz.). 

das  bild  darin  ist  noch  in  voller  frische  in  dem  nd.  lalet  em 
kaken  un  bräen  (braten)  so  göd  he  kan ,  laszts  ihn  machen 
wie  er  will.  brem.  wb.  2,  719.  es  war  einst  selbst  goltes  nicht 
unwürdig:  so  wir  im  hinhalten  und  (ihn)  kochen  lassen,  selbs 
in  uns  thun ,  auf  das  ir  doctor  und  theter  bleib.  Frank 
weltb.  123*,  ihm  hinhalten  geduldig  aushalten  was  er  verfügt, 
kochen  lassen  wallen  lassen,  bei  beidem  ist  wol  eben  an  den 
arzt  gedacht,  bei  kochen  an  krauterkochen,  vgl.  LuraER  u.  c. 
aber  auch,  Fiscuarts  wüstem  kochen  näher,  von  geschülzen : 

kartawnen  giengen  heftig  drein, 

die  hewrin  thettfn  grob  kochen.    Soltau  2,  113, 

die  geschütze,  wie  oft,  als  frauen  gefaszl,  die  hier  den  belagerten 
grobe  bauernspeisc  kochen,  vergl.  in  Umlands  volksl.  472  die  be- 
lagern als  koche,     sie  kochten  z.  b.  ein  nesselkraut  (gericht): 

doch  thuet  man  sie  verhochen  (stark  einschüchtern), 
ein  neszlifi  kraut  in  kochen.       Momes  anz.  8,  193,  den  auf 

Asberg  belagerten. 

sehr  verblaszl  ist  das  bild  in  mit  einem  kochen ,  so  und  so 
thun:  ihr  miiszt  nicht  denken  dasz  ihr  euern  lammerjungen 
vor  euch  habt ,  mit  dem  ihr  kochen  könnt  wie  ihr  wollt. 
Stoppe  Parnass  526,  vgl.  schon  Luther  unter  c. 

b)  besonders  es  einem  so  und  so  kochen  (es  für  das  kraut, 
gericht),  in  deutlicher  anlehnung  an  die  Sprichwörter  unter  \,c: 
wan  man  dir  es  kochet,  wie  du  es  essen  müchst,  und  danzte 
dir  nach  deiner  pfeifen.  Avrer  proc.  1,5; 

man  musz  ims  änderst  kochen. 

Soltau  1,  358,  ihm  amiers  kommen; 

so  musz  man  es  euch  bawren  kochen,  änderst  kan  man  euch 
nicht  herbei  bringen.  Philander  1650  2,675.  besonders  so  in 
üblem  sinne: 

er  sprach,  'ich  dirs  wol  (ordentlich)  kochen  sol, 
du  solt  mich  zwar  {newiss)  nit  mehr  bekümmern', 
warf  in  (den  krug)  im  zorn  zu  kleinen  drümmem. 

Waldis  Es.  4,  5,  62 ; 
nun  ist  es  wett!  du  hast  mirs  hiebevor  auch  so  gekocht, 
itzt  ist  dirs  eingetränkt  (vergolten).  Simpl.  1,100  Kurz;  weslerw. 
der  hat  mirs  darnach  gekocht,  hat  es  so  um  wich  verdient 
Schmidt  83;  aber  schlecht  ist  das  auch  von  monsieur  lc  baron. 
ich  will  es  bei  seinem  berrn  vater  schon  für  ihn  kochen 
(ihm  vergelten,  räche  einfädeln).  Lenz  1,  288.  s.  in  gleichem  sinne 
einem  auskochen ,  vergelten  1,  895,  bair.  es  einem  kochen,  es 
ihn  fühlen  lassen,  ihn  hart  behandeln  Schmei.i.er  2,  278,  henneb. 
es  einem  recht  kochen,  ihm  seine  meinung  tüchtig  sagen,  wie  bei 
Waldis  vorhin,  nur  milder  geworden,  ganz  ebenso  gilt  brauen  (3), 
backen  (8),  einrühren  «.  a.,  und  entsprechend  ausessen  müssen. 
auch  den  braten  riechen  «.  ä.  (vgl.  Luther  tt.  d)  gehört  daher. 

c)  wieder  auch  blosz  es  kochen,  so  «nd  so  treiben: 

er  {Karl  der  kühne)  hats  in  Nidderlaude  gar  wilde  gekocht. 

Haupt  8,  320,  es  wild  getrieben. 

und  wieder  auch  es  mit  einem  kochen  (s.  unter  a  zuletzt): 

wie  ers  da  hatte  gekocht  mit  on  (in,  ihnen). 

sie  mochten  sincr  gewalt  nicht  widersteiin.    das.; 

auch  von  golt :  wie  es  gott  mit  uns  machet  und  kochet ,  so 
wollen  wirs  nicht  anbeiszen.  Luther  35,  320  Erlanger  ausgäbe., 
deutlich  aus  dem  einfachsten  hausleben. 

d)  aber  auch  mit  bestimmtem  objeet:  (man  könne)  underdes 
seine  practicken  (ranke)  desto  besser  kochen  und  sicher 
herfür  tragen.  Kirchhof  mil.  diso.  98; 

grosz  krieg  und  niderlag  kocht  er  (der  potenlat)  auf  jähr  und  tag. 

Mezleh  odwum  320; 
weil  der  teufel   nun   forthin   wird   vom  kriegen  müszig  werden 

(weil  friede  ist), 
wird  er  sonst  gar  wirtlich  sein,  uns  zu  kochen  viel  beschwerden. 

Logau  2,  47. 


als  küche  oder  kessel  zu  diesem  kochen  erscheint  das  herz  (wir 
würden  den  köpf  nennen):  er  hat  noch  anders  was  im  sinn, 
das  ich  Iengst  wol  gerochen  habe  . . .  ich  weis  auch  wol, 
das  d.  Carlstad  diesen  brei  lengest  hat  in  seinem  herzen 
gekocht  und  nie  kund  anrichten.  Luther  3,  59',  nie  etwas 
im  herzen  auskochen  1,  895,  ausbrüten,  vergl.  noch  Günther 
unter  folgendem. 

e)  auch  geistige  arbeit  wird  nämlich  kurz  als  kochen  bezeichnet : 
die  Manicheer  haben  viel  giftiger  irrthumb  gehabt,  und  sind 
viel  (der  irrthümer)  aus  den  stoieis  gekocht.  Melanchtbon  im 
corp.  doctr.  ehr.  455,  er  daclde  vielleicht  an  gift  kochen  (1,  b,  y). 
so  in  einander  kochen,  absichtlich  vermengen,  um  etwas  bestimmtes 
daraus  zu  gewinnen:  wiewol  nu  die  wiedersacher  . .  viel  wort 
und  Sprüche  in  einander  gekocht  haben,  da  sie  mit  beweisen 
wollen  das  die  messe  ein  opfer  sei.  apol.  der  augsb.  conf.  bei 
Luther  6,  458".  ähnlich :  ich  mus  imer  solch  unterscheid 
dieser  zweier  reich  (kirche  und  Staat)  einblewcn  . . .  denn  der 
leidige  teufel  höret  auch  nicht  auf,  diese  zwei  reich  in  ein- 
ander zu  kochen  und  zu  brewen.  6,  154'.  wunderschön  vom 
herzen  und  genau  im  bilde ,  bei  Günther  ,  'als  er  sich  endlich 
wagte  ihr  seine  liebe  zu  entdecken': 

schweig,  mein  herz,  und  halt  die  plagen 

deiner  leidenschaft  geheim, 
lerne  dein  verhängniss  tragen, 

koch  aus  wermuth  honigseim !    254. 

8)  jetzt  ist  kochen  so  fast  nur  in  gebrauch  von  unwillkürlichen 
Vorgängen  unseres  inneren,  nach  der  2.  bedeutung. 

a)  das  herz  kocht,  wie  ein  kochender  kessel :  der  könig  ward 
über  diese  worte  so  erhitzet,  dasz  sein  herz  wie  zu  kochen 
begunte.  Olearius  pers.  baumg.  6  (l,  6),  man  bemerlce  das  er- 
hitzet, auch  Irans.,  räche  kochen:  verbarg  seinen  unmuth 
unter  dem  scheine  der  vollkommensten  gleichgültigkeit,  aber 
sein  herz  kochte  räche.  VVieland  6,  279 ; 

räche  kochte  sein  herz.    I'yiikrr  Tunisias  5,  291. 
es  ist  zum  theil  dem  vorigen  nahe,  über  räche  brüten,  sie  gleichsam 
gar  zu  machen  arbeiten,  aber  mehr  ist  das  unwillkürliche  gähren 
der  empfindungen  gemeint. 

b)  gewöhnlich  steht  das  ich  selbst  statt  des  herzens: 

man  hüt  sich  leicht  vor  den,  die  bochen  (.lärmen,  den  tarn 

aufbrausen), 
aber  nicht  den,  die  lang  neid  Qiasz)  kochen. 

Fiscuart  flöhhatz  835  Sek.  (2,  57  Kz.) ; 
die  Reutlinger,  auf  unsern  glänz 
erbittert,  kochten  gift.      Schiller  12»  (Eberhard  der  Gr.), 

dahinter  könnte  zugleich  wol  das  mg.  gift  kochen  stecken  (l,  b,  y) ; 

da  es  nicht  angieng  meinen  verdrusz  laut  werden  zu  lassen, 

so  kochte  ich  stumm  und  in  mich  gekehrt  ürger  und  golle 

Bronner  leben  3, 173.     so  lat.  iram  coquere.     trefflich  vom  neid, 

dasz  er  sich  selber  kocht,  wie  er  sich  selber  nagt,  friszt: 

sin  eigen  glider  {gleich  sich  selbst)  kocht  der  nid. 
Urant  8!i,2l, 

der  neid  statt  des  neidigen,  kochen  ist  da  mehr  zerkochen. 

c)  aber  auch  die  empfindungen  selber  kochen  in  uns  (wie  das 
wasser  im  kessel),  oder  leidenschaßen ,  böse  oder  drängende  ge- 
danken,  vgl.  brüten,  gähren,  brausen  in  gleichem  bilde:  es  kocht 
mir  im  leibe,  manet  alta  menle  repostum.  Stieler  1000,  es  ar- 
beitet verborgen  im  innem  fort,  ich  brüte  darüber;  die  gedanken, 
die  in  seinem  herzen  kochten.  Wieland  8,414;  er  (der  ärger) 
kochte  heimlich  fort.  Götbe  23,87;  ist  diesz  ein  kindlicher 
blick?  es  kocht  was  (schlimmes)  in  ihm.  Ki.iscer  1,22;  und 
wie  ich  mir  dachte,  wie  sie  voll  Verzweiflung  hier  herlief, 
und  so  rasch  das  gewallige  messer  in  die  brüst  stiesz,  und 
wie  das  tage  lang  in  ihr  gekocht  hatte.  Bettine  br.  1,75; 
mitten  im  kochen  des  leidens.  J.  Paul  aeslh.  3,  97.  stall  des 
zorns  wird  auch  die  galle  genannt:  schon  fieng  die  galle  mir 
an  zu  kochen.  Göthe  24,106. 

d)  auch  unpersönlich  es  kocht,  ganz  wie  in  der  küchensprache : 
da  ich  einen  forsten  der  Cherusker  vor  mir  sehe,  der  zur 
zeit  der  entscheidung  nicht  in  der  Schlacht  ist!  und  in  dessen 
herzen  es  vielleicht  von  dem  entschlusse,  zu  den  Bömern 
überzugebn,  eben  jetzt,  jetzt  hier  vor  mir,  kocht  und  schäumt! 
Klopstock'  8, 124.     auch  ohne  schlimme  bed.,  wie  gähren : 

dasz  etwas  vorgeht  innerhalb,    es  kocht  (in  ihm) 

und  s.oll  nicht  überkochen.      Lessing  2,  267,  Nuthan  3,  3; 

sie  antwortete  wenig  (auf  den  heiratsanlrag) ,  und*  durch  ein- 
ander, desto  besser!  es  mag  eine  zeit  kochen,  bei  mädchen, 
die  durch  liebesunglück  gebeizt  sind,  wird  ein  heirathsvor- 
scblag  bald   gar.    Gütue  8, 85 ;   damals   kocht'  es  und  trieb 

98* 


1559 


KOCHEN— KÖCHER 


KÖCHER  — KOCHEREI 


1560 


{in  mir,  von  regem  gemütsieben) !  jetzt  schlepp  ich  mich  an 
den  äugen  des  müdchens  so  hin.  8,196. 

e)  aber  auch  der  (innere)  mensch  selbst  kocht: 

wie  seine  mutter  kocht  (Maria  am  kreuze),  die  zwischen  furcht 

und  zagen 
ihr  angeschwelltes  leid  mit  kummer  kann  ertragen. 

Andb.  Scct.tetcs  bei  Lessing  8,  283; 
aber  die  königin  (ftido),  längst  zerrissen  von  innigem  aufruhr, 
blutet1  an  wunden  des  herzens  und  kocht'  in  heimlicher  flamme. 

Borger  244'. 

tirol.  heraufkochen ,  einer  unbill  sich  mit  zorn  erinnern  From- 
mann 6,  299. 

f)  von  unwillkürlich  andrängenden  qedanken :  groszer  kochender 
gedankenschnall  hebt  sieb  und  hebt  sich  und  bebt  sich  in 
mir.  Lichtenberg  (IS00)  1,100,  satirisch,   gegen  die  kraftgenies. 

g)  auch  von  den  lebenskräßen,  saften  des  körpers :  dorn  Pedro, 
der  . .  als  prior  eines  klosters  an  der  langen  weile  krank  lag 
und  mit  seinem  thiitigen,  feurigen  geiste,  wie  mit  seinem 
gesunden,  kochenden  körper  im  kriege  lebte.  Klinger  10, 104. 
vgl.  kochung  l,  c.     so  vom  pulsierenden  blute: 

so  lange  noch  das  blut  in  unsern  ädern  kocht, 
so  lang  im  herzen  noch  der  lebenshammer  pocht. 

Morbof  ged.  (1718)  18«. 

h)  ähnlich  und  trefflich  von  vergossenem  blute: 

o  ir  wiszt  nicht,  was  blut  vermag, 
es  kochet  in  aim  (mörder)  sein  lobtag, 
bisz  endlich  es  ainmal  auszbrech 
und  sich  an  seinem  thftter  rech. 

Fischart  flöhhalz  "92  Seh.  (2,  21  Ä5.), 

es  ist  vorher  erwähnt,  wie  das  blut  der  geknickten  flöhe  von  den 
nageln  geleckt  wird,  vergl.  bluottrinker  sp.  385  mitte. 

i)  sonst  t>om  eigenen  blute,  von  aufregung,  ebenso  wallen  [tgl. 
heiszes,  kalles  blut):  da  er  über  die  Wallungen  seines  kochen- 
den geblüts  nicht  so  unmittelbar  gebieten  kann.  Less.  7,322; 

kaum  gebiet  ich  dem  kochenden  blute.    Schiller  490'; 
mit  kochendem  hlut.  Leisewitz  Jul.v.  Tarenl  56.  86  (3,2.  5,2); 
da   dunsten   aus   dem   kochenden  herzen  feinere  und  kraft- 
losere theile.  40  (2,6),  was  ins  vorige  übergreiß; 

mir  wird  das  blut  bei  seinem  anblick  kochen. 

Kotzebüe  dram.  spiele  2,  1S2. 

9)  endlich  noch  anders  bildlich,     a)  von  politisclier  gährung: 

wie  heftig  wilde  gährung  unten  kocht, 
wie  schwäche  kaum  sich  oben  schwankend  hält. 
Göthe  9,  324. 

6)  reflexiv  (zu  2,  a  zuletzt):  es  kocht  sich  an  derjüngling- 
glut  die  liebe  reif.  J.  Paul  uns.  löge  1, 185. 

c)  einen  öslr.  kocht  sein ,  pfiffig  sein  Castelij  183,  wie  mit 
allen  wassern  gewaschen?  ein  pfiffiger  mensch  heiszl  aber  dort 
selbst  ein  koch,  merkwürdig  auch  bä  Keisersberg  posf.  2,  45 
kocht  werden  zürnen  (Scherz  807). 

KOCHER,  m.  11  gefäsz  zum  kochen,  in  kaffeekocher  (s.  d), 
zuerst  bei  Campe,  obersäclis.  auch  kochert ;  oslfries.  kaker,  koflje- 
kaker  Stürenburg  loo'. 

2)  persönlich  für  kochender,  wie  Ieimkocher,  kaffeekocher 
Campe,  für  leimsieder;  vgl.  kocherin.     nl.  koker  ist  koch. 

KÖCHER,  m.  gefäsz,  behälter. 

1)  am  bekanntesten  und  ältesten  bezeugt  als  pfeilköcher ,  doch 
wird  das  von  jeher  nur  eine  einzelne  anwendung  sein. 

o)  die  formen,  a)  ahd.  chochar,  mhd.  kocher,  daneben  aber 
chochari,  kochsere  (s.  y) ;  ags.  cocur,  cocer,  mnd.  koker  und 
kaker  Dief.  225',  nnj.  koker,  nnd.  köker,  dän.  schwed,  koger  n.  ; 
entlehnt  nach  Di-ez  wb.  621  (2,  256,  vgl.  dess.  altrom.  gloss.  44), 
altfranz.  couire,  cuivre,  daher  engl,  quiver. 

ß)  nebenformen  im  ib.fi.  bei  Dief.  225'  kucher  und  merkw. 
koger,  keger;  zu  ersterm  vgl.  mlat.  (fränk.)  cueurus  im  cap. 
de  villis,  auch  das  g  könnte  echt  sein,  vgl.  knügel  für  knüchel. 

y)  mhd.  kodiere,  ahd.  chochari  sieht  aus  wie  die  persönl. 
subst.  von  verbis,  man  wird  es  auch  als  solches  empfunden  haben, 
obwol  ein  verbum  der  arl  nicht  vorliegt,  das  nächslverwandte  wort 
könnte  kocke  sein,  da  schiffe  und  gefäsze  oß  einen  namen  haben 
(sp.  204),  ein  mhd.  voc.  gibt  auch  coce  als  ein  gefäsz,  sistartium 
(Dief.  538'). 

b)  die  umlaullose  form  galt  noch  lange  nhd. :  pfilkocher.  gemma 
Dief.  225',  kocher,  pharetra  Dasypodius  365'  (vgl.  2,6); 

es  (das  alter)  machet  plosz  manchen  rawen  kocher. 

.  priamel  in  Pf.  Germ.  3,  374, 

beraubt  die  felldecke  der  haare;  wir  hatten  ihnen  den  bischoffen 
und  pfaffen  den  kocher  wol  herausgestrichen  und  wäre  wol 
die  Wahrheit.  Kress  bei  Melunchthon  2,  279,  die  Wahrheit  gegeigt; 


einen  mündlichen  Vortrag  thun  lassen ,  darin  man  uns  den 
kocher  auf  unser  Seiten  wol  ermiszt  und  herausgestrichen 
hat.  278,  ebenso,  woher  das? 

die  reine  sonn 

schmückt  ihre  cron, 

den  kocher  füllt  mit  pfeilen.    Spee  trutzn.  36. 

c)  die  umgelautele  form  (auf  mhd.  koduere  zurückgeilend) 
erscheint  zuerst  neben  der  vorigen : 

uf  ieder  sit  ein  kocher  grosz  .... 

im  andern  kodier  vogelholz.     Braut  narr.  13,  26.  32; 

kücher  und  bogen.  1  Mos.  27,3;  so  führen  sie  (die  pfaffen, 
stall  zum  himmel)  jederman ,  der  irem  leben  und  exempel 
folget,  dem  teufel  in  seinen  kodier.  Ranicke  fuchs  Frankf. 
1583  122",  er  trägt  sie  im  kocher  auf  dem  rücken; 

der  kocher  ist  entleert.    A.  Grtphils  1,249; 

mein  kodier  aber  mit  der  armbrust  lag 

am  hintern  gransen  bei  dem  Steuerruder.    Schiller  540'. 

d)  bildlich:  zum  letzten  würden  sie  aus  irem  köchereinen 
so  starken  bolz  oder  argument  langen.  Fischart  bien.  63"  (65'); 

dessen  köcliern  gottes  gnad 
mit  solchen  pfeilen  wol  versehen.    Wbckherlin  284, 

in  eigentümlich  schwacher  form;  ich  sehe  dasz  die  pfeil,  welche 
ihr  wider  mich  schieszet,  nicht  ausz  eurem  kocher  kommen. 
Schuppius  790,  noch  im  brem.  wb.  nd.  dat  kumt  nig  fit  dinen 
köker ,  das  ist  nicht  deine  erfindung.  2,  837,  merkwürdig  genug 
so  lange  nach  dem  wirklichen  gebrauch  von  pfeil  und  kocher, 
vgl.  nnl.  veele  pijlen  op  zijn  koke»  hebben,  viel  gründe,  noch 
vieles  in  petto  haben,  aber  koker  auch  geradezu  dort  für  köpf, 
s.  Schuekmans  274". 

in  des  wahren  dichters  kocher 
ruhn  der  gold-nen  pl'eile  viel.    Gökingk  3,  96; 
ausgeleert  hab  ich 
der  worte  kodier  und  erschöpft  der  bitten  kraft. 
SchiCler  493'; 
wann  Verfolgung  ihren  kocher 
endlich  auf  dich  ausgeleert.     Borger  12'. 

2)  ähnlicher  behälter  für  andre  dinge,  wie  nd.  köker  futteral 
überhaupt  im  brem.  wb. 

a)  messerköcher  Garg.  27t",  messerfutteral,  nd.  messerköker 
Chytraeus  cap.  91,  blosz  köker  Unlands  volksl.  448,  nl.  koker, 
messekoker;  nd.  scherköker  für  die  schermesser ,  s.  Frisch 
1,  531".     ags.  auch  für  schwertscheide. 

b)  federkücher:  calamarium,  schribkocher  gemma,  mnl.  coker 
hör.  belg.  7,17",  kodier,  pennal  Räulein  552';  kocher,  Schreib- 
zeug, calamarium  Dasvpodius  365'. 

c)  nrh.  linlefasz,  in  Cleve  dentckoker  (auch  sandknker  Streu- 
sandbüchse), in  Aachen  kaucher,  enkkaucher,  nl.  inktkoker. 

d)  auf  Rheinschiffen  kücher,  das  gehäuse  für  den  fusz  der 
mästen  (Kehrein  nachtr.  30),  nd.  koker,  auch  als  gehäuse  für 
pumpen  u.  ä.;  bei  alle  dem  bleibt  doch  eine  bloszc  Übertragung 
der  bedeutung  1  denkbar. 

3)  aber  auch  dem   pfeilköcher  fernstehend 

a)  kocher  zum  fischtransporl :  wilch  auswirdischer  (auswär- 
tiger, fehlt  oben)  einen  wagen  oder  kodier  mit  vischen  zw 
markte  prechte  und  auswürfe,  der  sol  von  einer  itzlichen 
thonnen  oder  kocher  dem  rathe  sechs  Pfenninge  geben,  stadlr. 
von  Arnstadt  §  69,  Michelsen  thür.  rechlsd.  s.  56 ;  von  einem 
kodier  planhecht  dem  rathe  sechs  pfenninge.  §  68. 

b)  kocher  im  schwäb.  Schwarzwald,  enger  tiefer  korb  bei  der 
Obsternte.  Schmid  321;  ebenda  kucher,  kücher  m.  aus  baum- 
rinde  gemaclUc  düten  für  gesammelte  erdbeeren.  330,  s.  kieze. 

c)  als  kugelmodell:  das  man  die  khugeln  von  stain  oder 
eisen  durch  ain  gerechten  (genauen)  coecher  und  Ihäre  umb- 
treibe,  ob  sie  an  allen  orten  gleich  rund  im  zürkhel  seind. 
handschr.  feuerbuch  von  1591  Sciimeller  2,278;  lehre  ist  hier 
masz,  modelt  (mhd.  lere  kindh.  Jesu  1365  Feif.)  und  es  sieht  wol 
nicht  zufällig  auch  in  einer  glosse  im  voc.  theut.  1482  mit  jenem 
zusammen:  'kodier,  pharetra  vel  doctrina  lere',  rl'. 

d)  merkwürdig  ebenda  'kocher,  latus,  tectura  telorum  vel  Über 
quidam,  oder  kopert  oder  puchdeck',  «nd  bei  Dief.  483'  ramei, 
riet  oder  kocher.  zu  lelzterm  stimmt  aber  fläm.  koker  rute 
des  hengsles  Schuerm.  274',  deutlicher  oslfries.  kaker  der  schlauch 
dieser  n4e  Stürenburg  100'.     vgl.  übrigens  kogbenglin. 

KOCHEREI,  KÖCHEREI,  f.  coelio,  kocherei,  nd.  kokerige 
Dief.  129°,  kocherei  coctura  voc.  ine.  teut.  n3':  der  ein  gut 
köcherye  machen  wil,  der  ...  buch  von  guter  speise  18,52; 
hie  get  uz,  die  lere  von  der  kocherie.  29,  96,  vom  kochen,  in 
der  ersten  stelle  aber  gleich  gekochtes,  gericht,  wie  nachher;  auch 
bei  Stieier  1001  mit  und  ohne  umlernt,  als  kochkunst,  küchenwerk; 
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mit  haushalten  und  köcherei.    H.  Sachs  5,39"'; 
so  ein  ragout  von  Wahrheit  und  von  lügen, 
das  ist  die  köcherei  die  mir  am  besten  schmeckt. 
Göthb  3,  251 ; 

nun  musz  ich  zu  ihm ,  che  die  kücherei  kalt  wird.  Tieck 
2, 171 ;  wie  er  und  seine  Schwester  die  abendliche  kocherei 
der  mutter  ausspionierten.  J.  Paul  ums.  löge  3, 126.  jetzt  wol 
nur  mehr  verächtlich  wie  Schreiberei  u.  a.    dän.  kogcri  kocldcunst. 

KOCHERIN ,  f.  coca.  voc.  ine.  tcul.  n  4",  küchin,  schon  mhd. 
wb.  1,856";  niederrh.  kokersche  Dief.  241". 

KOCHERSBERGER,  m.  ein  tanz.  Murner  lulh.  narr  4137, 
Carg.  166*  (307'  Sch.\ ,  nach  dem  Kochersberg  benannt,  einer 
gegend  bei  Slraszburg  die  durch  lustiges  derbes  leben  berühmt  auch 
sonst  im  Sprichwort  erscheint,  s.  Stöber  Alsalia  1858  s.  69.  vgl. 
unter  kein  21,  d. 

KÖCHERWURM,  m.  teredo  navalis,  schiffwurm.  Nemnich.  nach 
nl.  kokenvorm. 

KOCHET,  KOCHET,  KOCHT,  n.  (f.)  ein  oder  vielmehr  zwei 
subst.  verb.  zu  kochen. 

1)  kochet,  a)  so  heiszt  was  auf  einmal  gekocht  wird  oder 
zum  kochen  bestimmt  ist:  ein  kochet  kühlkraut  (soll  kosten) 
6  creuzer,  ein  kochet  binetsch  14  pf.,  ein  kochet  pastenachen 
8  pf.  Franltf.  taxordn.  von  1623.  es  gilt  in  mrh.  landen  (auch 
siegerl.,  westerw.,  weller.),  fränkisch  Fromm.  6, 162,  henneb.  3, 474 
(kachet),  bairisch,  und  weiter  (s.  c). 

b)  daneben  ein  fem.,  Schweiz,  kochete,  'gewöhnliche  kochportion 
von  irgend  etwas ',  z.  b.  eine  kochete  bohnen  Stalder  2, 118 ; 
dasz  . .  wenn  er  nicht  schon  eine  andere  kochete  über  (dem 
feuer)  habe,  er  Trini  nehmen  würde.  Gotthelf  1, 103,  bildlich, 
mit  einer  andern  sich  so  weit  eingelassen.  Schmid  schwäb.wb.  321 
gibt  auch  als  fränk.  kochet  f.,  Schm.  2,  278  als  bair. 

c)  wie  war  die  mhd.  form  für  diese  besonders  Schweiz,  und 
fränk.  in  masse  gellenden  bildungen  (Fromm.  3,  474)  ?  für  das 
fem.  läszl  sich  köch&tc  denken,  wie  predigäte  predigt,  meräte 
abendmahl  (vgl.  unter  karrete).  auch  ein  n.  kuchat  icheint  mög- 
lich, wie  kleinät  (sp.  1121  un(en),  spälalem.  hüwat  heuernde, 
s.  Weinbold  al.  gr.  s.  208  (bair.  gr.  203),  der  als  Urform  -ala  n. 
ansetzt,  dazu  würde  die  kärntische  form  stimmen:  kochade  n. 
Lexer  163,  wenn  das  a  echt  ist. 

d)  eine  neben  form  kochend  n.,  die  in  Hessen,  der  Wetlerau, 
im  Siegcrlande  gilt,  scheint  cig.  nur  der  mit  dem  gerund,  ver- 
mischte inf.  zu  sein  (wie  nd.  levent  leben  u.  a.). 

2)  kochet,  kocht  n.  in  bedeutunij  und  form  abweichend. 

a)  bair.  zwar  setzt  Sciimeller  kochet  gleich  dem  vorigen  an, 
aber  der  gegebene  beleg  gibt  eine  bed.  'was  zum  kochen,  in  die 
küche  gehört':  melber,  so  das  mehl  und  anders  kochet  ver- 
kaufen, auch  gekochtes,  gericht:  so  sollten  sie  anjetzo  auch 
mit  diesem  köchets  vor  gut  nehmen,  exilium  melanch.  (Slrasz- 
burg 1655)  71. 

b)  die  gewöhnliche  form  ist  übrigens  kocht,  gericht  (decoclum 
Maaler  247") :  mach  dies  folgend  kocht.  Rüff  trostbüchle  115' 
(=  hebammtnbuch  Frankf.  15S1  203;  dasz  die  frouw  ein  ge- 
stächlete  milch  bruche  zu  iren  kochten,  als  hirs,  linsy,  rysz", 
alles  darmit  gekochet,  daselbst  (1581  gestiihlete  m.) ;  (sie  mag) 
ein  tüchlin  in  das  warm  kocht  trucken ,  netzen  und  usz- 
trucken.  94';  in  sölichem  kocht  oder  bad  sol  die  frouw  baden 
oder  von  unden  uf  bedempft  werden.  100";  von  disem  kocht 
oder  briiyen.  116";  also  hat  die  natur  zusammengesetzt  das- 
jenige, das  sein  besonder  kocht  hat.  Paracelsus  1589  8, 119. 

c)  auch  in  merkte,  genit.  form  (s.  schon  unter  a  köchets) : 
von  erbsen  oder  dergleichen  kücbts,  so  windige  blüst  machen. 
Gäbelkhoyer  arzn.  Tüb.  1599  368  ;  also  wird  im  magen  dreierlei 
speis  kocht  (s.  kochen  4),  auf  die  drei  leib  dreierlei  kiichls. 
Paracelsus  chir.  sehr.  409'.  so  noch  schwäb.  küchts  n.,  erbsen 
Sciimid  321.  dasz  es  wirklich  gen.  ist,  verbürgt  wol:  coctiva  legu- 
mina,  gesüd,  gemüs,  geküchs.  Dasyp.  4tä.  365'  (vgl.  gebratens 
gleich  braten,  s.  bratens),  es  ist  wie  ößer  bei  sto/fnamen,  z.  b. 
zeugs,  dings,  der  genit.  partitivus  zum  nom.  geworden  (s.  sp.  4S5). 

d)  wie  war  die  urspr.  form?  der  umlaut  trennt  sie  scharf 
von  der  vorigen,  aber  ein  urspr.  kochöti  oder  kochödi  (s.  unter 
kleinod  1,4)  ist  wenig  wahrscheinlich,  da  dann  alem.  noch  im 
16.  jh.  kochet  vorhersehen  würde,  gleicher  bildung  scheinen  spület, 
werket  u.  a.  Weinhold  al.  gr.  s.  209,  vgl.  213.  auch  collectivisch 
gekocht  decoelio  Frisius  369",  geküchde  Dief.  129',  wie  mhd. 
gejeide  neben  jeidc  n.  jagd. 

e)  auch  in  der  bedeutung  zeigt  sich  ein  scharfer  unterschied  von 
kochet,  das  kücht  ist  wesentlich  das  gekochte,  noch  jetzt  Schweiz, 
(ohne  pl.),  gern  verächtlich,  dann  aber  mit  besondrer  beschränkung 
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auf  'gersle  (s.  kochgerste),  bohnen  u.  dgl,  welclie  des  winters  in 
der  suppe  genossen  werden',  wie  gesbd  Tobler  114";  not»  4e- 
schränkter  schwäb.  als  erbsen  (s.  c),  bregenzerw.  aber  mehlspeise. 
die  beschränkung  auf  gemüse  ebenso  bei  köchsel  (auch  geküchsei, 
wie  hier  unter  d),  bei  koch,  köchicht,  kochfrucht,  und  selbst 
bei  kochet  (1,  a),  z.  b.  wcllerauisch. 

KOCHFEUER,  n.  feuer  zum  kochen  (dagegen  bratfeuer). 
Adelung : 

die  (schlänge)  het  ir  wonung  beim  kochfewr 

in  einem  loch  in  dem  gemewr.      II.  Sachs  2,  4,  55'. 

KOCHFLEISCH,  n.  fleisch  zum  kochen.  Uhland  ged.  444. 

KOCHFRAU,  f.  frau  die  gemietet  wird  zur  kucharbeit. 

KOCHFRUCHT,  /.  küchenspeise,  wie  bes.  erbsen,  linsen,  bohnen. 

KOCHGAR,  gar  gekocht,  weich  vom  kochen,  von  menschen, 
erhitzt,  wie  man  sagt  'wie  gekocht'. 

KOCHGERSTE,  f.  kochgersten,  plisana,  gerstengrütze.  Fronsp. 
kriegsrüst.  94  bei  Frisch  1,  530';  s.  die  stelle  aus  Sciimeller 
unter  köchsel ;  vgl.  kochkern. 

KOCHGESCHIRRE,  n.  geschirre  zum  kochen,  coecula  voc.  th. 
1482  rl",  M.  Kramer. 

KOCHGEWÜRZ,  n.  gewürz  an  die  speisen: 

die  schitTer  sein  nicht  faul, 
gar  aus  der  neuen  weit  das  kochgewürz  zu  bringen. 

Romplbr  49. 

KOCHHABER,  m.  cacabus ,  schlafkraut.  Kirscu  cornutopiae 
(Dief.  86'). 

KOCHHAFEN,  m.  kochlopf,  kochgeschirre,  chulra  Frisius  219", 
Maaler  247",  M.  Kramer.  im  Garg.  65"  (Seh.  108)  in  eigner  Ver- 
wendung vom  chaos. 

KOCHHAUS,  n.  besonderes  bauschen  mit  der  küche,  siebenb. 
(köches)  Fromm.  5,174,  s.  genauer  Haltricii  plan  93;  auch  nl. 
kookhuis,  wahrscheinlich  auch  niederrh.;  vgl.  laberna  kochhut 
(hus?  garküche?)  Dief.  571".  isl.  kockhüs  culina  Biürn.  eigen 
ostpreusz.  kochhaus   volksmäszig  von  der  anatomie  Hennig  329. 

KOCHHENNE,  f.  neben  bruthenn,  leghenn  Hoffmanns  gesell- 
schaflslieder  257. 

KOCHHERD,  m.  küclwnltcrd: 

und  die  katz  auf  dem  kochherd  sasz. 

H.  Sachs  1,  381'  (1590). 

KOCHHOLZ ,  n.  holz  zum  kochfeuer,  cocula  Kirsch  cornuc. : 
Fabius  begegnete  einem  detaschement,  welches  ausgesandt 
war  um  kocbliolz  herbeizuschaffen.  Niebuhr  3,  440. 

KÖCHICHT,  kochbar.  Stieler  1001.     nd.  kokig  kochend. 

KÖCHICHT,  n.  cullectivbildung ,  allerlei  kochbares:  rocken, 
weizen,  gersten,  habein  und  dazu  allerlei  köchicht.  Albinus 
meisnische  chron.  1580  s.  618,  kraut,  gemüse,  wie  köchsel. 

KÖCHIN,  f.  coqua,  ahd.  mhd.  fehlend. 

1)  zuerst  bezeugt  im  Ib.jh.:  kochin,  popina  (vgl.  kochmagd). 
t'oe.  1482  rl',  s.  auch  unter  2,4;  dagegen  im  voc.  ine.  teul.  nur 
kocherin  (wie  si,  poln.  kucharka ,  lit.  kukarkä  u.  s.  «>.),  a4er 
auch  nl.  kockinne  bei  Kilian.  voce,  ex  quo  geben  focaria  als 
kochin,  köchin  Dief.  241"  (andere  das.  als  bule,  kebeswip), 
4ci  Maaler  247"  ül  diesz  tat.  wort  köchin  oder  källerin ,  wie 
es  die  priestcr  habend,  bei  Frisius  573"  köchin,  coneubin, 
mätz  (vgl.  kellerin  3 ,  pfaffenköchin) :  sehr  schwerlich  kan 
ein  unlauterer  priester  sein  küchin  verlassen,  vil  chender 
lest  er  sein  pfair  oder  pfründt  dahinden,  und  zeucht  mit  ihr 
darvon.  Alrertinus  narrenhatz  21;  die  vermainte  köchin  (pl.) 
oder  biiscln,  welche  ohn  alle  scheuch  an  den  priestern  und 
geistlichen  hangen.   325. 

2)  bemerlienswert  einige  nebenformen. 

a)  mit  aller  voller  endung  küchein.     noeft  im  16.  jahrh. : 
wenn  aber  des  pfarrherrs  köchein 
wüst,  dasz  Peter  auch  da  würd  sein. 

Peter  Lerne  530,  weint,  jahrb.  6,  440, 

doch  auszer  dem  reim  v.  510  köchin. 

4)  merkwürdig  aber  auch  küchin  popina  Dief.  not),  gl.  298": 
des  pfarrherrs  küchin.  Agiiicola  spr.  nr.  342,  1552  221*  zweimal 
(220*  küchin);  unsere  küchin  werden  si  hinfür  auch  mit 
wasserstangen  ausz  unsern  pfarhüfen  bringen.  Schades  sat. 
u.  pasqu.  3,148,  5.  9;  welcher  priester  ain  schöne  küchin  hat 
oder  nit.  157,10.  158,12.  16;  das  noch  besser  ist  küchin  zu- 
haben dann  ein  eheweib.  Alberus  wider  Witzeln  J  2" ;  sag 
nicht  das  du  mein  hausfraw  seist,  sonder  mein  küchen.  K  l", 
mit  geschwächter  endung.  das  ist  wie  mhd.  gütinne  zu  got, 
s.  darüber  sp.  844  mitte. 

KOCHJUNGE,  m.  küchenjunge,  oder  lehrling  in  der  kochkunst. 
Adelunc. 
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KOCHKELLE,  f.  fodula.  voc.  ex  quo  Dief.  211*  (vgl.  unter 
bulle  2,231),  trulla  Thochus  S2',  Campe,     s.  kochlöffel 

KOCHKERN,  m.  griesz,  grütze,  kern  zum  breikochen  (s.  kern 
2,  f,  vgl.  kocbgersle).  fränk.,  Schwab.  Frisch  1,511",  der  Frons- 
pi:rgers  kriegsrüst.  94*  anfährt:  mit  dem  kocükärn  hat  es  eben 
die  rechnung  wie  mit  der  gersten,  allein  das  die  fassen, 
darausz  man  den  kam  macht,  selten  den  halben  theil  geben. 
I'iionsperger  kriegsb.  1, 121*.  bei  Maaler  kochkernen  m.  triltci 
grana  241". 

KOCHKRAUT,  n.  kraul  zum  kochen,  gemüse.  Adelung:  das 
man  süliche  spis  und  kochkrüter  gebruche,  die  ein  guten 
geschmack  ..  habend.  Ruff  Iroslb.  102*;  der  meerfenchel  ist 
von  den  alten  rohe  und  gekocht  in  der  speis  wie  andere 
kochkrüuter  oder  gemüs  gesscn  worden.  Tarernaemont.  301. 

KOCHKÜCHE,  f.  an  einigen  hvfen  eine  küche  in  der  nur 
gekocht  wird,  zur  Unterscheidung  von  brat-  oder  backküche. 
kitch-  und  Itellerdiction.    Hamb.  1716  671*. 

KOCHKUNST,  f.  ars  culinaria.  Maaler  247";  früher  gern 
kocherei,  wie  maierei.     diu.  kogekunst. 

KOCHKÜNSTLER,  m.  zuweilen  für  koch,  mehr  sclierzend. 

KOCHKÜNSTLERISCH,  'culinarisch' ',  gastronomisch:  das  wort 
jus  verlor  sich  in  den  neueren  sprachen  mit  seiner  juri- 
stischen bedeutung,  vielleicht  weil  es  sich  in  seiner  koch- 
künstlerischen (lat.  jus,  brühe)  erhielt,  man  kochte  ein  jus, 
französisch  ausgesprochen.  Hugo  civilist.  mag.  5,  382. 

KOCHLOCH,  n.  l)  erdloch  zum  kochen  ausgegraben:  nur 
kurze  zeit  werden  das  zertretene  stroh  und  die  eingegrabenen 
kochlöcher  noch  eine  spur  (vom  lager)  zeigen.  Gütue  19,  3; 
der  soldat  durfte  nur  ein  kochloch  aufhauen,  so  traf  er  auf 
kreide.  30.  87.      2)  Schweiz,  für  kochofen  Tobler  114*. 

KOCHLÖFFEL,  vi.  groszer  hölzerner  löffel  wie  er  beim  kochen 
gebraucht  wird,  kelle ,  schon  in  einem  voc.  des  14.  jh.  coclea, 
kochlöffel,  kell  Mones  anz.  4,232:  ich  ward  meines  narren- 
kleides  und  Standes  so  müd  und  satt ,  als  wann  ichs  mit 
lauter  eisernen  kochlöffeln  gefressen  ..  hätte.  Simpl.  1,205,28 
(mich  überfressen  wie  ein  näscher  der  in  der  küche  gleich  aus  dem 
kessel  iszt) ;  darauf  sie  zwar  den  bogen  zierlich  genug  führen 
(die  midchen  auf  der  geige),  in  den  kochlöffel  aber  können  sie 
sich  selten  schicken.  Kiemer  pol.  slockf.  von.  Richtiger  eig.  ist 
übrigens  kochleffel,  rudicula  Stieler  1060,  cocula  voc.  1482  q  2*, 
Dief.  129',  wie  nd.  kockeleppcl  das.,  nl.  kocklepel  Kilian. 

KOCHMAGD,  f.  popina,  kochmait.  Dief.  gl.  447*. 

KOCHMAJORAN,  m.  topfmajoran,  origanum  onites. 

KOCHMÄNNEL,  n.  in  Schlesien  von  einem  eszbaren  pilze,  dem 
gelben  Champignon,  s.  Frisch  1,  530",  bei  Nemnicu  1, 105  koch- 
mändel  agaricus  canlarellus,  er  ist  zum  kochen  vorzugsweise  un- 
schädlich; vcrgl.  von  einem  gelben  pilze  gelmannel  Weinhold 
schles.  wb.  60*.     vgl.  kochmel. 

KOCHMARKT,  m.  forum  coquinum.  Steinbacb  2,  27.  Kirsch 
cornueopiae. 

KOCHMEL,  fungus  pratensis.  Alberus  Aal*  (auf  ders.  seile 
meel  für  mehl) ,  aber  kochmell  Dd3";  kann  das  ursprünglich 
kochmenl  sein?    s.  kochmännel. 

KOCHMESSER,  n.  küchenmesser.  Stieler  1252.  Rädlein  552*; 
kochmesser,  stuckmesser,  flaischmesser.  voc.  theut.  1482  n  4*. 

KOCHMONAT,  m.  bei  den  Weinbauern  der  august,  in  welchem 
die  trauben  'kochen'  (s.  kochen  5).  Rädlein  552*.  Frisch  1,  530' ; 
vgl.  i.  Paul  unter  kochwein. 

KOCHOFEN,  m.  Stubenofen,  zugleich  zum  lioclien  eingerichtet, 
mit  einer  kochröhre.  Campe. 

KOCHPFÄNNLEIN,  n.  breipfännlein,  puliarium.  Stieler  1433, 
ä.  koch  n.,  brei. 

KOCHRÖHRE,  f.  eiserne  röhre  zum  kochen,  im  kochofen. 

KOCHROSINE,  f.  wie  korbrosine,  weil  man  sie  als  speise 
kocht.  Campe,  Ludwig  teutsch-engl.  wb. 

KOCHSALAT,  m.  garlensalal.  Nemnich.  Campe. 

KOCHSALZ,  n.  salz  wie  es  zur  bereitung  der  speisen  dient, 
küchensalz,  meist  salz  schlechthin.  Adelung,  auch  von  dem  durch 
sieden  gewonnenen  salze,  ders.     dän.  kogsalt. 

KOCHSALZGEIST,  m.  KOCHSALZSÄURE,  f.  aeidum  salis 
communis.  Campe. 

KOCHSCHÜRZE,  f.  küchenschürze  (einer  frau).  i.  Paul  jubeis. 
1797  s.  39.     vgl.  kochssebürze. 

KOCHSCHWAMM,  m.  eszbarer  schwamm.  Stieler  1952,  Frisch 
1,  530",  nach  Adelung  besonders  der  reiske.     vgl.  kochmännel. 

KOCHSEL,  n.  kochbare  dinge,  besonders  gemüse. 

1)  köchsel  olera,  obsonia  Stieler  1001 :  (bonen)  ist  ein  wol- 
bekant  kOchsel.   Lonicerus  281*;    vom   gemüs   und  köchsel. 


Rvff  spieg.  d. gesundh.  36 ;  koebgersten,  habermel,  gestampfter 
hirsen   und  dergleichen  köchsel.    uberpf.  landesordn.  von  1657 

S.  536    (SCHMELLER    2,  278). 

2)  nebenformen.  a)  ohne  umlaut  kochsei,  so  am  tüllelrhein 
(Kehrein  238),  in  der  Wetterau. 

b)  mit  voller  aller  endung  köclisal :  erbeis ,  honen ,  linsen 
seind  als  köchsal  die  wenig  brot  bedürfen.  Kirchhof  iisc. 
mil.  31.     vgl.  köchsal  Vilmar  hess.  wb. 

c)  auch  küchsel  Stieler  1001,  s.  unter  köchin  2,  b. 

d)  merkwürdig  aber  auch  küchset  mitten  unter  köchsel  in 
Bocks  kräulerb.:  kechern  (kichern)  ist  ein  fast  gemein  küchset 
im  Wormser  gaw.  488,  gleich  darauf  köchsel;  under  allem 
küchset  ist  nichts  breuchlichers  in  unserm  land  als  erweiszen. 
482.  483.  489.  492.  498,  köchsel  493.  481.  das  scheint  doch 
mehr  als  druckf,  es  erinnert  an  küchts  unter  küchet  2,  c. 

e)  auch  coli,  geküchsei  (wie  geköch) :  all  gemüs  und  ge- 
küchsel,  dann  also  nennen  wir  gemeiniglich  die  fastenspeis, 
erbsen,  linsen,  bohnen  u.  dgl.  Rvff  a.  a.  o.  (Frisch  1,  530'). 

KOCHSFUSZ,  m.  schlenkerfusz,  allero  pede  vurus.  Stieler  590. 

KOCHSGAST,  m.  auf  dem  schiffe,  gehülfe  des  kochs,  kochsmat. 
Campe. 

KOCHSPARKUNST,  f.    Lichtenberg  6,126. 

KOCHSPEISE ,  f.  küchenspeise.  Stieler  2079 ,  wie  köchsel, 
mhd.  kochespise  Haupt  5,  11 :  mohren ,  rüben  und  andere 
kochspeisen.  Felscnb.  2,470;  allerhand  schmackhafte  koch- 
speise. 2,  537. 

KOCHSSCHÜRZE,  f.  weisze  schürze  wie  sie  der  koch  trägt: 
eine  kochssebürze  so  sauber  als  die  neueste  politik.  Kotzebue 
dram.  sp.  3,  355.  kochsebürze  Frisch  1,  530",  kochsschurz  m. 
Stiei.er  1942.     vgl.  kochsebürze. 

KOCHSTÜCK,  n.  stück  fleisch  zum  kochen,  unterschieden  vom 
braten  oder  bratenstück,  auch  kleineres  fleisclislück  wie  es  zum 
kochen  bequem  ist:  librale  (pfundstück),  ein  koebstucke.  Trochus 
Ql".  volksmäszig  einen  in  kochstücke  zerhauen,  jämmerlich 
zerhauen.  Campe  (wie  in  die  planne  bauen):  dasz  der  vater 
immer  auf  die  mutter  mit  dem  hirschfänger  loshieb,  sie  auch 
gewiss  in  kochstücke  würde  zerhauen  haben.  Felscnb.  3,  367. 
auch  gekoclites  stück: 

dann  durch  den  Schornstein  spieszt  er  fest 
ein  kochstück  nach  dem  andern  [vom  gestohlnen  xchwein). 
Voss  6,  158  (die  drei  diebe). 

KOCHSTUNDE,  f.  stunde  zum  koclten  (oder  zum  kochen  lernen) . 
kochstunde  für  den  boten  J.  Paul  jubeis.  20  (1797  s.  38). 

KOCHSÜDEL,  m.  diseipulus  coqui.  Fitisius  425*,  Maaler  247", 
kochjunge,     vgl.  sudelkoch. 

KOCHT.  KÖCHTS,  s.  kochet  2. 

KOCHTOPF,  m.  topf  zum  kochen.  Rädlein  u.  a. 

KOCHUNG,  f.    1)  coelio.  Dief.  129",  ahd.  'cobunga  frixura'. 

a)  verwahre  die  küchen  oder  das  gemach,  darinnen  du 
diese  kochung  machst,  zeitschr.  für  myth.  3,  319,  16.  jh. 

b)  von  kochen  verdauen:  nach  disem  gebe  man  inen  (die 
durch  das  bad  die  eszlust  verloren)  cappares  und  oliven,  damit 
der  magen  wider  zu  der  kochung  angereizet  werde.  Pant.aleon 
beschr.  von  Baden  104 ;  vorwärts  liegen  soll  den  äugen  schäd- 
lich, zur  kochung  aber  des  blöden  magens  verbülflich  sein. 
HOUBERC   1, 166*. 

c)  ähnlich  von  anderer  naturthäligkeU  im  kürper:  wie  das  ganze 
System  der  thieriseben  haushaltung,  kochung  und  Scheidung, 
puls  und  nervenkraft  durcheinander  geworfen  sein  müsten, 
eh  die  natur  einem  fieber  . .  räum  gibt.  Schiller  hisl.-kril. 
ausg.  2,  362.     vgl.  kochen  8,  g  sp.  1559. 

d)  von  kochen  5,  reifen :  und  ist  . .  di  . .  frucht  mehr  dem 
edlen  sa Innen  als  der  kochung  besagten  tageslicht  (so,  der 
sonne)  beizumessen.  Butscdky  kanzl.  156 ; 

der  dinge,  denen  ist  verliehen  und  gegeben 
schmack,  kochung  und  geruch.    Opitz  1,  25  (Vesuv).' 

2)  das  gekochte  selbst,  decoclum:  der  samen  zerstoszen  ist 
kreftiger  die  brüst  zu  reinigen ,  weder  obgemelte  kochung 
von  wurzeln.  Bock  kräuterb.  5. 

KOCHVORRICHTUNG,/-.    Göthe  30,  in. 

KOCHWASSER,  n.  1)  reines  weiches  wasscr  zum  kochen  taug- 
lich. Stieler  2444 :  »an  mein  gn.  herr  selbs  da  leg  (auf  dem 
schlösse  hof  hielte)  .  .  müesten  die  von  Welmich  zimlich  koch- 
wasser  daruf  dragen  . .  holz  musz  man  selbs  laeszen  füren. 
weislli.  3, 744 ;  durch  eine  Wasserkunst  erhält  die  Stadt  ihr 
koch-  und  trinkwasser.  Cannabich. 

2)  mhd.  kochwajjer,  worin  etwas  gekocht  ist,  decoclum.  Mecen- 
berg  389,  28. 
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KOCHWEIN,  m.  speisewein,  an  die  speisen  zu  kochen.  Frisch 
1,530'.  Adelung:  die  laue  thierwarme,  welche,  wie  der  august 
der  weinkoch  ist  Inj/,  kochmonat),  umgekehrt  der  kochwein 
für  das  essen  weiden  soll.  J.  Paul. 

KOCHWEHK,  R.  coquinaria.  Comenius  orb.  p.  1,112,  küchcn- 
u-erk,  kocherei. 

KOCHWILDBRET,  n.  die  kochstücke  vom  wildbrct.  Adelung. 

KOCHZEUG,  m.  baterie  de  cuisine.  Rädlein  553",  kochgeschirr. 

KOCHZUCKER,  IB.  zucker  den  man  an  die  speisen  Unit.  Frisch. 

KOCKE,  m.  ein  schiff  allerer  zeit,  mehr  breit  gebaut,  mit  rund- 
lichem vorder-  und  hinteitheil ,  im  gegensalz  zu  den  länglichen 
galeeren,  s.  Frisch  1,  531",  brem.  wb.  2,836,  hier  mnd.  auch 
als  kriegsschiff. 

II  ahd.  kocho  musculus,  hericocho  eclox  Graff  4,361,  mhd. 
kocke  wb.  1,857".  hd.  noch  im  ib.jh.:  kuck,  ein  grosz  schiffe, 
liburnus.  voc.  Ih.  1182  rl";  liburnus,  kocke,  koke,  auch  koche 
besonders  in  rhein.  voce,  bei  Dief.  32"',  merkogk  musculus  373' ; 

dar  noch  sach  sie  her  gen  ein  koken  (zur  insel). 
ersl  l'reit  sie  sich  und  wart  Iroloken, 
der  marner  auf  dem  schirr  sie  sach. 

Rosenblot  in  Kellers  fastn.  1146. 

2)  iid.  kogge,  koghe  liburnus  Dief.  827*,  cogghe,  cocge 
nov.  gl.  233',  auch  rhein.  wie  es  scheint  koge  das.,  wie  md.  bei 
Jeroscbin  3'  kogge  (m.);  nl.  kogglie,  koghschip,  celox,  barque 
Kil.,  nachher  kog,  als  fem.,  als  kauffarlaschiff  (Adelung  gibt 
auch  nd.  kogge  als  f.).  ferner  allschwed.  kogger  vi.,  dän.  kogge, 
kog,  kleines  fahrzeug  ohne  kiel,  schwed.  diai.  kag  oder  kak  m. 
Ideines  einmastiges  Segelboot  Rietz  378",  wie  engl,  cog,  allengl. 
cogge,  pl.  cogges,  daneben  cockboat  oder  cock  beischiff,  sodasz 
schwed.  und  engl,  auch  eine  der  hd.  im  auslaul  gleiche  bildung 
erscheint,  das  wort  aber  als  allgemein  germanisch,  mit  unge- 
brochnem  vocal  altnorw.  kuggr  m.,  gröszeres  kauffarleischiff,  bes. 
hanseatisches  Fiutzner  370%   isl.  kuggi  m.   ein  kleines  fahrzeug. 

3)  eine  vielleicht  auch  echte  nebenform  ist  gock  liburnus  voc. 
1482  16",  triremis  f3",  mrh.  goge  Dief.  n.  gl.  2S3'. 

4)  auch  franz.  coquet  kleines  fluszschiff .  coebe  f.,  allfranz. 
coque,  span.  coca,  il.  cocca,  die  Diez  104  (1,13!)  wie  schon 
Frisch  aus  tat.  concha  abieilet,  wie  viel  aber  auch  für  den 
Zusammenhang  der  rom.  worte  mit  concha  spricht,  die  deutschen 
formen,  besonders  kogge,  stellen  ein  eignes  alles  wort  dar,  das 
seinerseits1  auf  die  romanischen  gewirlU  haben  wird,  dazu  ab- 
lautend kag  sp.  26,  wo  nord.  kagge  fasz  einen  weileren  ausblick 
eröffnet,  s.  sp.  1559  unten,  mhd.  kocke  gefäsz.?  das  brem.  wb. 
2,  836  gibt  auch  isl.  'kugge,  trog  oder  bool,  so  aus  einem  bäum 
ausgebildet  ist'  (nicht  bei  Biörni. 

5)  übrigens  greift  das  wort  weiter:  lettisch  kufgis  schiff  laus 
dem  nd.?\,  böhm.  kuk  barke  {aus  dem  hd.?),  und  kellisch:  kymr. 
civch  kleines  bool,  fähre  (auch  vom  bienenkorbe) ,  gael.  ir.  coca 
bool,  biet,  koked  m. 

KOCKE,  m.  häufe,  an  mundartliches  worl  von  wert. 

1)  im  Weslerwalde  ist  der  kocke  (d.  i.  kocken)  ein  kleiner, 
spilz  in  die  hohe  geführter  heuhaufe,  s.  Schmidt  83,  mit  neben- 
form kacke  (a  zwischen  a  und  o)  76;  bei  Kehrein  238  auch 
kleiner  mislhaufe  u.  a.  Ebenso  engl,  cock  heuhaufe,  kleiner  heu- 
schober, norw.  kok  m.  aber  häufe  überhaupt,  besonders  mislhaufe, 
doch  auch  noch  allgemeiner  klump,  und  so  alln.  kökkr  (isl.  keckr), 
schwed.  koka  f.  erdscholle. 

2)  es  fragt  sich,  ob  die  besondere  oder  die  allgemeinere  bed. 
die  allere  ist. 

a)  letztere  scheint  auch  vorzuliegen  in  einem  dem.,  bair.  köcheln 
pl.  vereinzelte  erhohungen  in  einem  moor,  felsblöcke  oder  bewachsene 
crdhügel,  s.  ScnM.  2,278  (zum  zweiten  vgl.  kaupe  3),  vielleicht 
auch  in  dem  dunkeln  koche  sp.  1553,  und  in  kogcl  bergspitze? 
sicher  gehört  auch  kocker  höcker  dazu  Wigal.  163, 1  var.  (nrh.). 

b)  aber  gerade  die  besondere  bed.  hat  einen  weiten  Hintergrund: 
HU.  kugis  heuschober  und  sziika  heuhaufe  auf  dem  felde;  allge- 
meiner böhm.  kuce ,  russ.  kuca  Schober,  feim  überhaupt,  merk- 
würdig aber  besonders  reich  im  finnischen:  koko  Schober  über- 
haupt, keko  heu-  oder  getreideschober,  'fehm',  kuhio  heuschober, 
kuhilas  'hocke'  auf  dem  erndefelde ,  kukku  Häufchen  auf  dem 
masze.     vgl.  sp.  19C. 

3)  aber  noch  reichere  entwickelung  liegt  vor. 

a)  der  heuhaufe  heiszl  auch  bocke,  hucke  (z.  b.  3, 1897),  das 
die  häufige  bewegung  im  Stammanlaut  zeigt  {sp.  870  «nler  c)  und 
zugleich  laulverschiebung  den  k-  tmfer  2,  b  gegenüber  (s.  kauchen 
kauern  a.  f.).  ebenso  neben  kappe  heuhaufe  {engl,  cop)  auf  der 
Eifel  hopfen,  das  heu  auf  häufen  setzen  Schmitz  226".  schwed. 
heiszt  das  kypa,  kuva,  noric.  kuve,  der  heuschober  kypa,  kopa, 


kuva  Rietz  368",  oueft  hd.  kuppe :  böhm.  'chup  sena,  heukuppe, 
wetterhaufen'.  Jungmann  1,  832',   bei  Sumavsky   auch  heukupfe. 

b)  auch  mit  s  vor  dem  k-  (was  der  grund  der  ausbleibenden 
laulverschiebung  sein  könnte,  s.  1, 1560)  engl,  shock  häufe  garben, 
mandel,  hd.  schoebe  u.  a.,  s.  sp.  196.  und  ebenso  neben  kuppe, 
kappe  il.  s.  w.  (sp.  195  unten)  niederwend.  skopen  kleiner  heu- 
haufe (kopen  heuhaufe),  skopiscb  heu  auf  sehober  setzen,  hd. 
sebober.  das  alles  zeigt  in  der  ferne  eine  uralle  gemeinsamkeit 
der  Germanen  und  Slaven  (und  Finnen?)  auf  der  stufe  des  weide- 
Icbens,  die  wol  noch  in  die  ackcibauzcil  mit  übergegangen  ist. 

KOCKEL,  f.  querschiene  am  ochsenjoche,  die  unten  am  halse 
zu  liegen  kommt,  lausitzisch  Adelung,  kokel  Anton  9, 10. 

KÖCKELEI,  KOCKELEI,  f.  nugae ,  praesligiae ,  gaukelei, 
s.  kockeln  (zu  sprechen  kökelei ,  keekelei) :  denn  sie  wissen 
selbs  fast  wol,  das  solche  heidnische  köckelei  (vernunftgründe) 
nichts  schleuszt  wider  diesen  artikel.  Luther  3,350";  über- 
dies sind  unter  uns,  die  grosz  pochen  fürgeben  (viel  aufhebens 
machen)  von  der  stoica  necessitate ,  wie  noch  vor  zwecn 
monaten  einer  solche  kocklei  hat  in  den  druck  gehen  lassen. 
Melanchthon  8,  623.     mnd.,  nrh.  köchelye  prestigium  Dief.  457'. 

KOCKELKORN,  n.  kockelkörner,  coeculae  orientales.  Frisch 
1,  531".  aucA  kockelskörner,  kokelkörner,  kokoskörner,  meni- 
spennum  coeculus.  Nemnich  «'6.  313,  nach  dem  tat.  worte.  bair. 
kockelcfang,  d.  i.  ital.  coecolo  di  levante.  Schm.  2,  2S1.  sie 
werden  zum  fischfang  gebraucht  und  haben  betäubende  kraft. 

KOCKEL.MANN,  m. :  jetzt  bat  der  teufel  dz,  gesinde  also 
verderbet,  dasz  sie  ausz  ihren  herrn  und  frawen  eitel  ge- 
spötte  treiben,  verlachen  sie,  stechen  inen  mönebe  und  halten 
sie  wie  kockelmänner,  das  ist  aufs  schimpflichste  und  ver- 
ächtlichste. P.  Glaser  gesindl.  (1564)  D  6'.  noch  preusz.  kökcl- 
männeben  slehaufchen  Hennig  130,  niederrh.  kokelemännchc, 
thür.  gäukebnünnchen,  bei  Stiele*  1235  geukelmann  (bleierne 
holderzwerglin  Garg.  253").     s.  folg. 

KOCKELN,  KOCKELN,  gaukeln,  ist  anzusetzen  nach  kockel- 
mann,  köckelpossen ,  köckelei;  es  isl  aber  vermutlich  immer 
nur  mit  6 ,  ce  gesprochen  worden  und  das  ck  nur  von  der  ge- 
wöhnung ,  auch  das  inlautende  k  so  zu  schreiben,  s.  sp.  5  mitte 
(schrieb  doch  noch  J.  Grimm  gramm.  4,  467  mim.  **  backen  für 
baken). 

1)  kokein,  kökeln  findet  sich  doch  auch  schon  im  16. /A. .'  der 
ganze  päpstliche  häuf  hat  so  schrecklich  kokelt  mit  irriger 
abgöttischer  verwickelter  lehre.  Melanchthon  4, 733 ;  von  dieser 
hohen  Sachen  soll  man  nicht  mit  Sophisterei  spielen  und 
kökeln.  7,  412.  es  lebt  noch  in  md.  mundarten,  in  beiden  formen, 
in  Leipzig  kökeln,  mit  UclU  oder  feuer  spielen  wie  kinder,  koekcln 
mit  dem  stuhle  kippeln,  auch  einen  kopfsprung  machen  (auch  in 
Posen  Bernd  138,  ostjyreusz.  Hennig  129),  der  dort  ein  kcekel- 
porz  m.  heiszl,  nrh.  in  Aachen  kokelebortscb  f.,  kokele  kopf- 
über fallen  Müller  u.  Weitz  119  fg.  aller  nrh.  cokelen  prae- 
stijiari  in  der  Cölner  gemma  (in  der  Slraszb.  gemma  gaucklen) 
Dief.  457*,  nocA  fläm.  (mnl.)  kokelen,  dazu  kokelenbol  Ol.  der 
kopfsprung  Schuermans  273'.  davon  kockelmann  (s.  d.),  auch 
kökler,  gaukler ,  s.  eine  stelle  aus  einer  hd.  hds.  Königsberger 
chron.  des  16.  jahrh.  von  einem  kökler,  Seiltänzer,  bei  Hennig 
preusz.  wb.  129. 

2)  es  isl  die  md.  und  nrh.  form  von  gaukeln  (das  mil  jocu- 
lator  nichts  zu  thun  hat),  auch  mit  dem  hd.  vocal  kaukeln  bei 
Luther  (s.  dort) ,  noch  in  Leipzig  auch  überkaukeln ,  kaukel- 
purz,  nordlhür.  kopfskäukel  tu.  das  anlautende  k  ist  vollbe- 
rechtigt, das  zeigt  mnd.  köchelen  gaukeln,  nrh.  coechlen  joculari 
Teuth.  53",  mnd.  kokeler  Dief.  610*.  eigen  aber  auch  schwäb. 
göckel  gaukler,  göckelen  mil  dem  feuer  unvorsichtig  umgehn  (wie 
ein  gaukler?)  Schmid  215;  s.  auch  kocken. 

KÖCKELPOSSEN,  pl.  gaukelpossen :  mein  lieber  herr  prae- 
ceptor,  warum  nehmet  ihr  doch  solche  köckelpossen  vor. 
Schelmufsky  1,  5,  von  einer  beschwörung.     s.  das  vorige. 

KOCKELSPIL,  KOKELSPIL,  n.  gaukelspiel: 

aus  uns  treibt  her  (er)  sein  kokelspil. 

GnlHM  heinharl  fuchs  s.  436. 

KÖCKELWERK,  n.  gaukelwerk:  und  ist  diese  lehre  weit  ein 
höher  ding,  denn  von  den  köckelwerken,  gesetzen,  fasten  zu 
reden.  Melanchthon  augsb.  conf.  339  im  corp.  doctr.  ehr. 
KOCKEN,  sich  unruhig  bewegen: 
mag  mich  nicht  legen  so  hei  zeit 
und  (tchlaflos)  im  bet  hin  und  wider  locken  (:  rocken). 
H.  Sachs  2,  4,  24'. 

es  scheint  auch  tu  gaukeln  zu  gehören,  als  oberd.  nebenform  mit 
wirklich  kurzem  iiocal  (s.  kockeln),  vcrgl.  oberpfälz.  gocken  pl., 
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possen,  narrengocken,  in  Eichstädl  guckein  gaukeln  Schmeller 
2,  26.     vgl.  auch  kockisch. 

RÖCKEN,  KOKEN,  ruäare,  vomere. 

I.  form  und  nebenformen. 

a)  das  rechte  ist  auch  hier  koken ,  mit  langem  vocal ,  wie 
Adelung,  Stieler  u.  a.  angeben,  und  das  ck  nur  unarl  der 
Schreibung  wie  bei  kockeln.  auch  findet  sich  bloszes  k  selbst  im 
IB.  jVj.  .-  küken,  nauseare.  B.  Faber  thes.  v.  j.  1587  (Dief.  376*); 
anküken,  craus  koket  Luther  5  (Jena  1561),  355* ;  küketen  ir 
gift  unter  die  leute.  Mathesius  Luther  (Nürnberg  1583)  101'. 
dennoch  findet  sich  auch  hier  (s.  kockeln  a.  e.)  gucken,  so  henneb. 
('gökker  ein  speiender'  Frommann  3,133),  in  Schmalkalden  und 
hessisch  (Haungrund)  Vilmar  216.  darum  müssen  die  allen  ck 
im  folg.  stehn  bleiben. 

b)  unsicher  ist   auch  umlaullose  Schreibung,   da  aus  aller  zeit 

her  der  umlaul  oft  blosz  unbezcichnel  bleibt  (s.  kiste  I,  d  a.  e.)  : 

kocken  ruetare  Trochus  Q3',  koccen  nauseare  Dief.  376'  (wenn 

das  nicht  kozzen  meint): 

vor  volle  kocken  sie  und  schwitzen. 

B.  Waldis  päbst.  reich  II,  4. 

c)  koken  gilt  z.  b.  in  Noidthüringen  (s.  kleienköker),  Hessen 
(ober-  und  niederhessisch)  Vilmar  216,  es  scheint  wesentlich  md., 
nicht  nd.;  thür.,  Sachs,  aber  käken  (s.d.).  aber  auch  küken: 
cruclavit,  erkükt.  Dief.  n.  gl.  156",  doch  wol  er  kükt,  und  zwar 
in  einem  oberd.  voc.  des  15.  jh.  dieser  vocalwandel  wäre  eine 
handhabe  zu  weiterer  ermillelung,  wenn  ältere  formen  vorlägen. 

d)  aber  auch  Schweiz,  geeggen  rülpsen,  sich  erbrechen  Stai.der 

1,462;    dos  deckt  sich  im  klänge  mit  dem  md.  koeken  (s.  sp.  2 

unten),  das  k  ist  wie  bei  kacken,     daher  auch  sonst  mit  g  [wie 

schon  unter  a),  gucken  Radlein  530",  gecken  Steinbach  1,  577 

neben   kocken ,  schon  im   16.  jh. :    so    komen   sie  herzu  zum 

heiligthum  des  herrn  mit  unfletigen  henden,  die  noch  stinken 

vom  opfergeruch ,  und  gßcken  noch  von  der  giftigen  speise 

der  götzen.  Luther  3,373*,  rülpsen; 

hui,  Sorgi,  wie  göckt  ihr  auszm  maul. 

Sommer  Wichgrevii  Cornel.  rel.  3,  4. 

e)  auswärtige  spuren  des  Stammes,  der  sicher  uralt  ist,  zeigt 
das  engl.,  doch  im  vocal  anders:  north,  cowk,  cowken,  to  strain 
(o  vomit  Halliw.  275'  (auch  scholl.),  ebenda  mit  eignem  anlaut 
quocken  lo  vomll  660',  vgl.  keck,  keckle  unter  käken  1.  da 
aber  der  rülpsende  klang  das  eigentlich  damit  bezeichnete  sein  wird, 
mag  es  im  gründe  mit  lautähnlichen  Wörtern  für  husten  u.  i. 
gleichen  ausgangspunkt  haben,  wie  Schweiz,  kiieken  hüsteln  Stald. 
2, 140,  s.  sp.  438,  auch  käuken  sp.  371  (2,  b). 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  urspr.  wol  vom  stärksten  aufstoszen,  rülpsen,  'ruetare'  (I,  b) 
Steinb.  1,892,  'ein  kälbgen  machen  wollen'  RXdi.ein  530",  wie 
Luther  m.  I,  d,  und  wie  das  engl,  cowk  vorhin  beschrieben  wird. 

2)  vom  speien  selbst  (doch  mit  dem  vorigen  verflieszend) :   ich 

rede  . .  von  solcher  (meszigkeit),  das  du  nicht  von  übrigem 

fressen  und  saufen  köckest.  Luther  3,274";   trunken  ..  das 

er  köcket  und  übergehet.  6,  212" ; 

dann  kocken  sie  mit  vollem  darin. 

Waldis  päbst.  reich  N  4* ; 

den  magen  so  anfüllen,  dasz  er  kocken  und  wieder  über- 
gehen musz.  Simpl.  1,42;  dasz  mir  manchmahl  bis  aufs  kocken 
geeckelt,  wenn  ich  in  messzeiten  ei.nen  solchen  chartequen- 
wust  habe  ansehen  müssen.  Georgis  bücherlex.  1742  von. 

3)  selbst  unpers.  mir  koket ,  wird  zum  koken  übel :  deuten 
doch  gemeiniglich  so  nerrisch  tölpisch  ding,  das  eim  dafür 
kocken  möcht.  Lutber  3,  76". 

4)  als  stärkstes  kraßworl  für  widerliches  reden  (wie  lat.  evomere, 
eruetare  auch):  beide  priester  und  propheten  sind  toll  von 
starkem  getrenke  ...  sie  sind  toll  im  weissagen  und  kocken 
die  urteil  eraus  u.s.w.  Jes.  28,7  (mit  der  randerklärung :  ein 
trunken  richter  speiet  ein  urteil  her  aus  wie  es  im  ins  maul 
feilet),  nur  an  dieser  stelle,  es  ist  der  derbste  ausdruck  dafür. 
in  den  werken  braucht  es  Luther  öfter,  als  ausdruck  des  zornes : 
es  ist  der  groll  und  eckel  natürlicher  Vernunft,  der  wil  und 
mag  dieses  artikels  nicht,  drumb  speiet  er  und  köcket  also 
dawider.  3,  349',  geifert,  eifert  und  schilt  erbost  und  roh  als  spiee 
er,  speien,  gespei  ward  ebenso  gebraucht,  s.  auch  ködern  a,  e. ; 
dawider  (wider  die  Offenkundigkeit  dieser  lhatsache)  hilft  kein 
rotzen  noch  husten,  kein  kocken  noch  speien,  kein  stinken 
noch  stanken.  6,24',  kein  abwehrendes  wüten  der  gegner ;  das 
ist  die  meinung  Lamechs  predigt,  die  er  . .  über  tische  wie 
ein  voller  und  toller  mensch  heraus  kucket.  MATHESiusSar.il", 
mehr  speit  als  spricht; 
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da  kann  ihm  keine  schrift  der  gottesmänner  gellen, 
doch  was  ein  feind  geköckt,  das  wird  canonisirt. 
Menantes  1,  213, 

zuglach  vom  widrigen  inhalt  des  gesagten;  taumelkclch  trun- 
kener, kuckender  Vernunft.  Hamann  4, 136,  der  allem  spräche 
entlehnt,  das  wort  wird  jetzt  gemieden. 

KÜCKEHEI,  f.  gespei,  gegeifer:  ich  wolt  eben  solche  speierei 
und  kockerei  dawider  treiben.  Luther  3,  349'. 

KOCKEUN,  vom  Hahn,  die  Iwnne  treten.  RXdi.ein  553",  M.  Kra- 
mer (1719.  1768.  1787);  es  scheint  eins  mit  bair.  gockeln  gleicher 
bed.,  zu  goekel  oder  gockelhahn,  der  auch  göcker  heiszt  (Scu». 
2,  26).  Aber  es  findet  sich  merkw.  auch  kotern,  siebenb.  Haltricu 
plan  17',  und  koppen,  koppeln,  s.  d. 

KÖCKERN,  wie  keckem,  vom  froschgeschrei : 

drei  mal  hat  der  frosch  geköckert 

und  der  schwarze  bock  gemeckert.    Borger  303". 

KOCKERNUSZ,  f.  cocosnusz: 

so  viel  als  Morenland  hat  kockernüss  und  äffen. 

reime  dich  oder  ich  fresse  dich  137. 

KOCKISCH,  adj.?  was  mit  unerbaren  vorlegen  (verlegen, 
vorschieszen),  interesse,  jüdischen  und  kockischen  bandlungcn 
und  contracten  umbgehet.  Mathesius  kalcchism.  195.  zu  kockeln, 
gaukeln,  täuschen? 

KODDELN,  s.  koddern. 

KODDER,  läppen,  s.  koder  sp.  1570. 

KODDERIG,  nqrdd.     1)  lumpig,  lappig,  zu  kodder. 

2)  auch  anders,' in  Ostpreuszen  mir  ist  kodderig,  übel,  jämmer- 
lich (Grein  spraclisch.  d.  ags.  dichter  2,  799').  das  klingt  nahe 
an  schwäb.  kauderig  kränklich,  kaudern  kränkeln  (sp.  307  mitte), 
westf.  kudderich  {auch  struppig),  kuddern  Fromm.  5,  374,  pomm. 
meklenb.  kudeln  2,  222.  38.  in  Schlesien  hört  man  es  steht 
kotterig,  mislich,  wie  klaterig,  s.  dort  2.  3  und  vergl.  schwmz. 
klüdern  kränkeln  sp.  1026.  Dahinter  steckt  ein  altes  wort.  Grein 
a.  a.  o.  vergleicht  ags.  coda  krankheil ,  codlice  adv.  elend  (1, 167 
mit  6) ,  2«  cüd  krank  Ettm.  391 ,  das  sonst  zu  nd.  quäd  böse 
gezogen  wird  (s.  koth).  vgl.  westf.  maikudden  eine  frühjahrs- 
krankheil  der  ziegen  Fromm.  5,  374,  aber  eigen  das.  auch  kub- 
belich  kränkelnd,  kuggen  kränkeln  (vgl.  kog)  Fromm.  5,374. 

KODDERN,  nordd.,  wasche  hallen,  waschen  (pomm.),  gewöhn- 
lich koddeln,  kleine  wasche  halten  Schambach  108"  (fttkoddeln 
flüchtig  auswaschen  252"),  brem.  auch  kodden,  koddewaschen, 
dazu  koddeüje  f.  sudclwäsche  (brem.  wb.  2,  835).  Es  greift  aber 
auch  übers  nd.  Idnaus:  siebenb.  kaddern  oft  mit  dem  wasch  zu 
thun  haben  Schuller  beitr.  28,  schles.  kätern  schlecht  waschen 
Weinh.  42",  nordböhm.  kaotern  zum  ersten  mal  waschen  Fromm. 
2,  32  (osnabr.  kättken  eilig  auswasclien  Strodtm.  100),  nah  an- 
klingend selbst  Schweiz,  kotzen,  ein  geschäß,  z.  b.  waschen  unrein- 
lich abthun  Rütte  49.  dahinter  steckt  an  alles  wort,  das  einst 
allgemein  war.  vgl.  kötsche.  ostpreusz.  koddern,  zerkoddern, 
seine  kleider  und  wasche  zerreiszen  (Hennig  129)  lehnt  sich  zu- 
gleich an  kodder  an. 

KÖDDERN,  plaudern,  schnallern,  bei  Rollenhagen: 

köddern,  kölzen,  kosen  und  kallen.    froschm.  A5'  (5"). 

es  ist  nd.,  s.  z.  b.  brem.  wb.  2,  848,  Fromm.  5, 152,  wo  es  wie 
gewöhnlich  mit  nd.  kören  plaudern  als  eins  angesehen  wird  (nach 
der  häufigen  erweichung  des  inlautenden  d),  wozu  doch  die  neben- 
formen küren  und  kären  im  br.  wb.,  waldeck,  kuren  nicht  wol 
stimmen.  Aber  wieder  auch  oberd. :  Schweiz,  ködderlen,  köderlen 
lallen  Stald.  2,118.  und  den  Rhein  abwärts :  nassauisch  ködern 
lallen,  das  kind  fängt  schon  an  zu  ködern  Kehrein  238,  auch 
pfälzisch  Schmidt  97,  der  vom  Westerwalde  kutern  so  gibt  (auch 
girren,  verliebt  kosen),  an  letzteres  schlieszt  sich  dann  nrh.  im 
Teuthon.  coteren,  cotren,  callen,  sermocinari  58*.  45",  aber  auch 
codren  53';  nl,  kouten.  es  gehört  wahrscheinlich  zu  dem  alten 
quedan  reden  (s.  keden ,  dazu  nachträglich  aUkelt.  guth  vox 
Zehsz  969),  dem  alte  formen  mit  auch  nd.  t  zur  seile  gehn, 
s.  kittern  3,  c. 

KÖDEL  gleich  köder,  s.  d.  sp.  1572. 

KÖDEN,  reden,  s.  keden;  köden,  kitten,  s.  d. 

KODER,  der  nit  geren  sieht  essen  und  trinken,  Codrus 
proprie,  tarnen  allogorice.  tioc.  ine.  teut.  n4";  vgl.  im  voc.  th. 
1482  rl*  kodrey,  codria,  hause  der  armen.  Diefenbach  130* 
erinnert  an  iuvenals  Codro  pauperior,  das  sprichwörtlich  geivesen 
sein  müszte.  bekannt  war  dieser  Codrus  wirklich,  s.  Dief.  nov. 
gl.  99";  6«  Trochus  G3"  von  schmutz:  'turpis,  foedus  etc. 
unlust,  Codrus'.     ein  beleg  für  kodrei  wahrsch.  unter  koderei. 
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KODElt,  KÖDER,  m.  unlerkinn.  kröpf  «.i. 

1)  koder  östr.,  bair.  Sciim.  2,  283,  doch  gewöhnlich  goder  2, 17, 
auch  für  Schlund,  gurgcl. 

2)  aber  das  k-  herschl  im  nd. 

a)  bei  Schottel  1348  köder  ».,  unlerkinn  und  Vormagen  der 
Wiederkäuer,  in  der  Allmark  kaodr  und  käüdr,  doppeüinn,  bes. 
an  dicken  kindiTii  Üannkii.  !)"",  köddcr  brem,  wb.,  Schütze 
holst,  id..  kodder  und  koder  Hotel  IM.  id. 

b)  auch  kader  br.  wb.  5,  401,  Däiinert,  mit  dem  nd.  a  für  o 
in  kurzen  Stammsilben,  schon  imiii.jh.:  'parusi/nuuche,  kader, 
uhvendich  balsgeswer'  Cihthaeus  328  (339),  am  hahn  'palen, 
lialinenbarl,  kader'  375  (386);  von  kröpfen  oder  kadern  der 
schafe.  Colerus  hausb.  (1640)  318 ;  parasy.nanchc  . . .  der  kader 
nennet  maus  am  viehc.  dess.  hausajiolh.  128. 

c)  eigen  aber  auch  koden  m.  (zusammengezogen  kon)  unler- 
kinn, bei  Ihimn  Kamme  Schamracii  los'. 

3)  am  nächsten  liegt  engl,  cud,  der  innere  Schlund  eines  wieder- 
käuen,  aller  cudde  rumen  prompt,  parv.  85",  auch  cod,  code 
Stratm.  128  ,  das  sich  zumal  dem  gött.  koden  nähert,  danach 
teure  dieses  die  ältere  form,  koder  eine  erteciterung  [vgl.  kolel' 
gleich  koder  Sciiamii.  HO').  Das  engl,  wart  heiszl  aber  dial.  auch 
quid,  queed  (Halliw.),  altengl.  quidc,  quede,  wirf  dazu  stimmt 
/ast  genau  golh.  qvibus  m.  bauch,  bauchhöhle,  alln.  kvidr.  dann 
müszte  koder  (kader)  aus  älterem  queder  entstanden  sein,  dieses 
aber  dem  golh.  gegenübel  seine  bed.  verschoben  buhen  auf  Vor- 
magen ,  kröpf  der  Untre,  dann  auf  menschen  übertrugen.  Von 
dem  urspr.  qn-  müszlen  sich  freilich  auch  noch  hd.  nd.  spuren 
finden,  wie  bei  kommen,  keck  und  sonst,  s.  Keiler  goder,  vgl. 
keutel  3  {gleich  koder),  kuttcl. 

KODER,  m.  (n.),  auch  koder,  pituita,  zäher  schleim,  auswurfu.  ä. 

1)  vor  der  nbd.  zeit  nicht  belegt  (s.  ködern  Ib.  Jh.),  und  auch 
da  fast  nur  im  Südwesten,  nie  noch  heule  nur  dort. 

a)  pituita,  phlegma  Dasyp.,  Frisius  ,  Maaleb,  Denzler:  an 
dem  morgen  früh ,  ee  das  du  dich  hast  errüspert  und  der 
koder  noch  in  dir  ligt.  Keisersb.  brös.  1,42';  der  grobianm 
wird  (satirisch)  angewiesen: 

im  (beim)  hosten  nimm  auch  eben  (genau)  war: 

den  hals  reck  gleich  dem  nechslen  dar, 

dasz  er  ein  theil  deins  koden  lang 

und  im  das  gsprütz  ins  angsicht  gang.    Scheit  grob.  Dij"; 

koder  und  zeher  schleim  in  der  brüst.  Ryff  spieg.  d.  yes.  SO"; 
der  andorn  reinigt  die  lung  und  die  brüst,  macht  den  koder 
auswerfen.  Sebiz  247;  wirfet  vil  koders  aus.  Parac.  1,649*; 
so  erweich!  und  führet  es  den  koder  ausz  der  brust.  Hock 
kraul.  8.  32;  fenchelwasser  reiniget  die  brust  und  Iungen  vom 
koder.  Hoiiberg  3,1,400*.  419*;  zcrlhcilet  den  iahen  groben 
koder.  55t',  also  doch  wol  auch  fränkisch  damals,  wie  mich 
Scheits  gebrauch  am  Millelrhein  bekannt;  das  (aussätzige)  pferd 
hat  in  der  nasen  und  mund  einen  schäum  und  blutechten 
koder  und  nnrath.  Uffenbach  2,24;  warf . .  unflatb  und  koder 
aus    Philander  1,  262; 

denen  der  koder  hengt  im  hart.  Eyrjng  3,  478. 
Angeführt  wird  es  zwar  auch  bei  Hui.sius  Frkf.  1016  (als  Feuchtig- 
keit in  des  menschen  leib,  medie),  bei  Schottei. ,  Stieles, 
KXdi.ein,  M.Kbameb  (1719.  17s7),  sodass  maus  auch  im  übrigen 
Deutschland  kennen  mochte;  aber  es  ist  nur  noch  Schweiz.,  schwäb. 
vgl.  koderer,  koderig,  ködern. 

dl  auch  gleich  schnupfen  mit  auswurf,  kalarrh,  wie  es  scheint: 
koder  und  hiist.  Kaisebsuebg  bilg.  70* ;• 

ol.  gwisohen  essen  dich  anstosz 

der  basten  oder  koder  grosz.     Hrant  s.  149*  Z. 

c)  auch  für  eiler  (schwäb.  Sciimid  322),  für  geifer  (M.  Kbaber)  : 
die  zunge,  die  im  (dem  baren)  von  süszem  koder  ganz.  Feucht 
ist.  Foreb  Ihierb.  1SS3  15*.  für  Speichel,  doch  höhnisch :  darnach 
wird  iles  pfaffen  Speichel  auf  nasen  und  obren  geschmieret, 
welcher  koder  ein  wunderliche  groszc  kraft  milpringt.  Fischart 
bienenk.  1588  108". 

d)  eigen  und  wichtig  auch  köder:  wann  einem  der  köder 
auf  der  brust  ligt  Aler  1118'  (nrh.),  schon  bei  Kkisersberg, 
als  ii. ;  so  das  köder  in  der  kclen  rühelet  (Scherz  (807). 

2,  a)  da  ko-  oft  auf  urspr.  qu-  zurückgeht,  könnte  ein  ml.  wart 
die  quelle  andeuten  :  quader  m.  herabtröpfelnde  schmutzige  flüssig- 
keit  Sciiambacii  162",  ostfries.  quatter  Ihierischer  fauler  schleim 
StOrekbobg  llio";  damit  käme  es  wol  zu  quäd  böse  (s.  u.  kotb). 

h)  eigen    aber    auch  westf,  querder  (kwiärder)  schleim  Kuhns 

leilschr.  2.  05,  auch  quedder  4, 133.     diesz  über  nähert  sich  dem 

köder ,   eig.    schleimiger   wurm   und  urspr.   eben   auch  querder, 

köder  aber  mit  umlaul  wie  hier  1,  d.     der  bed.  wegen  liesze  sich 

V. 


vergleichen  tat.  lumbricus  regenwurm  mit  lubricus  schlüpfrig 
[schleimig?),  noch  besser  qualslcr  (und  kolster,  s.  d.)  in  der 
doppelbedeulung  schleim,  koder  und  Mutilans,  huprestts,  vgl.  quälte 
cngerling  mit  quatter  vorhin,  man  könnte  icul  gar  einen  ausge- 
worfenen schleimbalzen  einst  als  einen  solchen  wurm  bezeichnet 
haben,  scherzhaß  beschönigend,     s.  weiter  sp.  1571  (3). 

KODElt,  m.  lumpen,  fetzen.  1)  die  eigentlichen  wbb.  vom  fach 
zwar  nennen  das  wort  nicht,     doch 

a)  koder  in  M.  Krämers  deulscb-holl.  wb.  (Nümb.  1768.  1787), 
mit  alten  ködern  behängt,  lumpig  bekleidet,  dazu  koderig  kleid, 
und  (1787)  köderei  f.  lumpen ,  luinperei.  auch  in  Deislers 
deulsch-dän.  wb.  Kopcnh.  1804  koder  und  koderig,  zu  jenem 
gibt  er  als  pl.  koder  und  auch  die  bed.  geiferläppchen.  es  mutz 
noch  im  nordosten  heimisch  sein,  aus  Livland  bei  Bergmann  koder 
läppen,  verküdert  zerlumpt,  abgekodert  abgerissen. 

b)  bei  Gutjahr  aber  ebendaher  abgekoddert  1,  9',  ein  ausge- 
kodderler  bettler  77".  so  auch  kodder  Wischlappen,  koddern  pl. 
läppen  überhaupt,  läppchen  Hennig  oslpreusz.  wb.  129,  aufwasch- 
kodder  C.Goltz  jug.  1,107,  verkoddert  und  verludert  1,361, 
koddriges  gewissen  3,  75  ('wie  ein  Waschlappen ,  schlaff),  auch 
in  Halle  koddrig  schmutzig,  Widerlich  Kindleben  studenlenlex.  123. 

2)  das  icort  ist  aber  all  und  echt,  auch  hd.,  obwol  auch  da 
nur  beiläufig  und  zufällig  bezeugt, 

a)  durch  pari,  verküdert,  schon  im  16.  jh.  wie  vorhin  livl., 
aber  mitten  in  Deutschland  und  als  modcworl,  in  einer  Leipziger 
schneiderlaxe:  so  einer  aber  wolte  alle  obernente  kleidunge 
haben  verbremet,  verküdert,  verwülstet,  zerschnitten  . . .  Leipz. 
stadtordn.  v.  1544  A4";  seiden  schleplin  (studentenkragen)  ver- 
küdert. BT.  auch  geködert:  zerschnitten,  vorbreinle,  gekö- 
derte . .  hosen  und  vvammes.  A  4*.  es  meint  die  'zcrschnillene' 
oder  'zerhauene'  modekleidung  jener  zeit,  die  eben  auch  lumpecht 
gescholten  ward  (sp.  1071). 

b)  auch  das  subst.  selbst  taucht  wol  da  in  folg.  dem.  auf:  das 
si  von  einem  ieden  mann  ein  kederlin  von  beiz  unib  ir  kleid 
zu  Ion  begert.  Frank  wellb.  12*.  es  musz  ein  schncidcrworl 
genesen  sein,  auch  oberd.,  und  sleckl  auch  in  '  Küdersdoif ',  wohin 
die  Schneider  statt  in  den  himmcl  kommen: 

Sant  Peter  sprach:  0  in  vil  jarn 

ist  kein  Schneider  gen  himel  gfarn, 

sonder  all  zu  Ködersdorf  bleuten, 

ir  zeit  mit  den  schustern  vertreiben.    II.  Sachs  5,  381", 

weil  sie  läppen,  fetzen  für  sich  in  die  halle  werfen;  der  namc 
wird  rolkswilz  sein. 

3)  ähnlich  und  doch  unsicher  in  folg.  reim  formet:  was  ist  das 
niedlichste  gesiebt,  das  jemals  ein  mann  angesehen  hat!  ... 
was  ist  es  als  koder  und  nioder?  Bode  Tristram  Seh.  5,60 
(bei  Sterne  nur  corruption).  ebenso  in  verbalform ,  aber  auch 
mit  nioder  reimend,  schon  bei  Fischart:  vermoderte,  verko- 
derle,  verschloderte  ..  käszinnen.  Carg.  55"  (90  Seh.),  von  sehr 
altem  faulen  käse,  koder  ein  verfallener .  verfaulter  läppen? 
Franks  kederlin  kann  aber  auch  das  folg.  köder  (queder)  2,  c 
sein,  das  aber  diesem  hier  überhaupt  nicht  fremd  ist,  s.  sp.  1570. 

KÖDER,  KODER,  m.  n.  ein  schustcrieort. 

\,a)  der  köder  heiszt  ein  schmaler  abgeschärfter  streif  sohl- 
leder,  der  in  die  kappe  eingestochen  wird,  um  den  absalz  daran  zu 
befestigen  (Weiganii):  vor  ein  geschnüret  einfach  par  frawen- 
schuch,  one  köder  . .  fünflbalben  groschen  (murherlohn).  Leipz. 
stadtordn.  1544  F2",  tanzschuhe  werden  ohne  köder  gemacht,  in 
Kärnten  keder  n.,  fleck  von  allem  leder,  der  zwischen  die  brandsohle 
und  die  cigenlliche  sohle  der  schuhe  eingefügt  wird  Leser  156. 

(1)  dasselbe  ist  aber  nach  2,  a  'koder  vel  flasir,  intereudium, 
pietacium,  liripipium'  im  voc.  ine.  teilt.  n4"  \zu  flascr  vgl.  Dur. 
324',  es  fehlt  oben  in  dieser  bed.),  wol  auch  'koder  im  schlich, 
bolu'  voc.  1482  rl",  leripipium ,  köder,  clioder  Dur,  321'  uns 
dem  anfang  des  15.  jh.  leripipium  ist  ein  underlcger  an  eim 
schlich  Dikf.  noe.  gl.  232",  111  einem  alem.  voc.  chäder,  1« 
einem  tirol.  cbüder  das.,  in  demselben  intereudium  choder  219". 

cl  diesz  koder  (köder)  nun  kann  mit  dem  vorigen  koder, 
läppen  eins  sein,  denn  wie  der  schiisterkodcr  ein  'fleck  von  altem 
leder'  ist  (1,  a) ,  so  heiszt  er  nach  Adelung  auch  fleck,  mini, 
nach  2,  a  auch  pietacium ,  d.  i.  eben  fleck,  läppchen,  streif,  von 
pergamenl ,  luch  u.  a.  (Dief.  433",  vgl.  klebeluch),  gewiss  auch 
von  leder.-  darum  hausen  auch  die  schuster  samt  den  schneidern 
in  Ködersdorf  (s.  hier  oben  H.  Sachs). 

2)  aber  koder,  köder  ist  nicht  die  ursprüngliche  form. 

a)  Diefemiaciis  ntd,  voc.  von  1170  erklärt  mit  ein  korder 
gleichmistig  Ihipipium  sp.  170,  pietacium,  Uta  corei  parlicnla 
quac  soleae  repccialae  insula  est  212,  und  intereudium,  coreum 
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durum  qtuxt  sulor  interpomt  in  consuchne  cnlaorum  15t.     korder 

mü  der  letzten  erklarung  auch  ivc.  14S-2  rij",  in  einem  voc.  ex 
quo  cor  der,  id  quod  sutor  punit  teer  solcam  vel  (et?)  cuapei- 
lurittm  calcej  Dief.  »14*.     und  so  noch  im  il.jli.: 

tmancho  ärzle  sind)   schuhllicker  der  nauir,   die  böse  drahte 

drehn ; 
denn  wenn  sie  lang  genickt,  so  macht  der  tod  das  korder, 
bis  sie  das  Meisterstück  in  einen  sarg  vernehn. 

WltDEMAN    rnul  63. 

b)  aber  auch  das  ist  noch  niclit  das  ursprüngliche,  aiulm  voce. 
geben  quer  der  für  liripipium,  s.  mhd.  wb.  1,8*2!  aus  einem 
Breslauer  MC,  Schmei.ler  2,404,  Dtlsr.  M5*,  Mt .  ff.  232";  bei 
Trochus  M3"  antes,  dy  querder  Ipl),  zwischen  solen  und  sebu- 
lappe  genannt,  daraus  ist  denn  korder,  kürder  einstanden,  im 
kommen  aus  altem  queman  u.  a.  (zum  umlaut  s.  u.  küder  1,  d), 
und  aus  diesen  wieder  koder,  küder  durch  die  iinlmpiemheit  der 
zwei  r  (wie  beim  folg.  köder).  aus  derselben  Ursache  stammt  wol 
die  form  querdel  und  quirdel  Dief.  326",  WM  nl.  bei  Kilian 
querdel,  dazu  querdelen  suppingere  soleas,  qnerdelsnijder  certo. 
aber  auch  'quer de  oder  korder  an  schuhen'  roc.  1482  aaiij". 

c)  daran  aber  scldieszt  sich  nd.  quarder  band-  oder  borten- 
artiger  säum,  z.  b.  vorn  am  hemdermel ,  der  hosenbund  Hicuev 
199,  Daiinert  367",  auch  quadder  br.  wb.  3,390,  queder  Fiiomm. 
5, 160 ;  einfacher  auch  schwed.  qvard  m.  (vgl.  querde  unter  b), 
norw.  kvare  m.  (schwed.  dial.  kval  K.  a.,  s.  Hietz  370").  der 
begriffskern  ist  hier  wie  dort  schmaler  streif  von  zeug  beim  nahen, 
im  schwed.  qvard  scheint  die  mutlcijvrm  erhallen,  über  mit  aMaut, 
denn  für  querder  ist  ursprünglich  quird  wuhrscliaiiliduir. 

3)  so  laufen  nun  aber  drei  oder  vier  koder,  koder  auf  einem 
punkte  zusammen:  koder  schleim,  weslf.  querder;  küder  lock- 
speise,  eifl.  querder  regenwurm  u.  ä. ;  koder,  köder  schusterfleck, 
urspr.  querder;  und  damit  vielleicht  koder  läppen;  fleck,  dem 
freilich  die  qu-  form  fehlt.  In  der  bed.  kl  aber  die  einheil  der 
letzten  beiden  am  leichtesten,  glaublich,  die  der  ersten  beiden  doch 
denkbar  [sp.  1570),  nur  für  die  mittelsten  beiden  und  für  alle  vier 
fehlt  der  einigende  punkt.  YVeigand  1,  61«  meint,  der  schmale 
gebogene  sohliederstreifen  sei  einem  regenwurme  verglichen  worden, 
und  ähnlich  wird  der  grund  sein,  das  ahd.  wort  bezeichnete  auch 
den  dacht  [den  man  sich  im  hause  selbst  maclde,  sj).  615,  'dächt 
spinnen '  als  bauemurbeit  Reiser  Hechinger  programm  1865  0") ; 
querdar,  lichni,  lincinos.  Gräfe  4,  680,  das  nähert  sich  dem 
'säum'  unter  2,  c,  ist  aber  doch  gleichfalls  einem  wurme  ähnlich, 
es  sind  weitere  fiinde  nötig. 

KÖDEU,  m.  n.  esca,  lockspeise. 

I.  form  und  nebenformen. 

a)  die  urspr.  form  ist  ahd.  querdar  esca  Graff  4,  680, 
mhd.  querder  wb.  1,894*,  noch  im  15.  jh.  Di».  1»»'  (edulium), 
ja  noch  im  17.:  damit  die  üsebe  desto  leichter  in  "die  körbe 
gehen  mögen,  leget  man  ihnen  ahs  oder  querder  in  die  körbe. 
Colerus  /taust,  (oec.  univ.  Frkf.  1640)  4M;  bei  Hoiiuerg  an- 
querdern  anködern,  aber  die  beiden  r  waren  den  sprechenden 
unbequem  und  führten  das  auswerfen  des  unbequemsten  ersten 
herbei ,  wie  in  fodern  für  fordern ,  mader  für  marder  k.  a. 
[während  doch  auch  umgekehrt  kicher  zu  kircher  ward  Haupt 
14,175,  s.  kicher  2,  d) :  alle  queder  und  einwcifung  der- 
selben (gleichartiger)  geköre  soll  allen  bei  der  fischerei  ver- 
hütten sein.  Frisch  1,540*  aus  Hohberg  2,  23,3,  mm  feKtton  der 
fische  ins  netz;  noch  Auelung  nennt  queder,  quedder  als  landsch. 
(wie  quedder  für  querder  schleim  sp.  1569  unta).  queder  und 
querder  auch  noch  im  öcon.  lex.  Lpz.  1731  neben  köder. 

b)  im  antaut  erleichtert  k  er  der,  schon  mhd.  und  noch  nlul. 
anfangs,  besonders  alcm.,  s.  II,  1,  6,  Zwingli,  Frank,  Paracelsus 
u.  a.  unter  2,  a.  3,  nach  Frisch  1,  540*  auch  von  Luther  ge- 
braucht ;  die  Schreibung  kärder  bei  Zwingli  spricht  für  gebrochnes 
e  in  querdar  (wie  beim  vorigen  worte).  und  wieder  auch  k  e  d  e  r 
esca  piscium  (ankedern)  Sctiünsledeh  c3',  Steinbach  1,  840, 
oß  in  dem  fischbüchlein  aus  Tegernsee  Haupt  14,177//".  (köder 
169);  selbst   ketter  Abele  sp.  1573. 

c)  ferner  korder  mhd.  Serval.  629,  Bari  79,11  rar.  Pf., 
12.  jh.  chorder,  chordir  mhd.  wb.  1,894*';  das  o  einwirkung  des 
u  co»  qu-,  wie  in  kommen,     auch  koder  wird  sich  finden. 

d)  am  merkwürdigsten  aber  ist  die  form,  die  über  alle  den  sieg 
davontrug,  köder.    es  war  doch  auch  schon  mhd.  (mit  kurzem  ö): 

din  sun  was  ein  [hs.  im)  köder  und  angcl, 

des  noch  hat  diu  helle  niaugel.    Mariengrüsze  Haupt  8,  288, 

hat  so  viele  gewonnen ,  gefangen ,  wie  die  halle  nie.  Das  merk- 
würdige ist  der  umlaut,  auch  in  ch Order  13. JA. :  er  leite  im 
tgotl  dem  teufet)  der  mensheit  chörder,  da  der  gotheit  angel 


iime  verporgen  was.  I.i;vsi:ii  ;>/((/.  1.',.  4  (wol  schon  mit  'chörder' 
fuudgr.  1,177  gemeint);  noch  bei  Mathesils  korder  (11,3),  an- 
kördern  Christ.  1,83.  Jiesz  ü  liegt  unter  gleichen  umständen  vor 
in  köinen  kommen,  köck  keck,  köden  tp.  381  nulle,  überall  ohne 
ein  endungs-i,  musz  also  m  dein  urspr.  quü-  selbst  seinen  anlas: 
haben,  als  wäre  das  ö  ein  durchschnitt  oder  mittlerer  klang  von 
u   und  B,  brechung  und  umlaut  M  einem  punkte. 

e)  endlich  mit  -el  für  -er  ködel  (geiciss  auch  kördel): 

der  krebs  gar  oft  geht  aus  zu  nacht 

zum  ködel,  das  Ihm  ist  gemacht, 

darob  er  denn  oft  wird  gefangen.    II.  Sachs  2,  4,  57*. 

es  ist  wie  rudel  für  rüder,  martel  für  marler  (umgekehrt  kesscr 
flu  kessel  1,  g).  ebenso  auch  querdel,  schon  mhd.:  also 
manig  unreine  qwerdel  bindet  der  tiuvel  an  iuwern  angel. 
Bertholü  480, 4 ;  loibern  und  unisqucidcln  zum  vorellenfangeu. 
hessisch,  16.  jh.,  Vii.mar  309,  nach  dem  quirdel,  kirdel,  kerdel 
noch  bei  menschengedenken  die  hess.  fischer  brauchten. 

f)  im  geschlecht  scheinen  m.  und  n.  mhd.  glcichmäszig  gegolten 
zu  haben,  auch  nhd.  gibt  noch  ScuOTTEL  1348  n.  neben  dem  m., 
das  jetzt  gut;  doch  z.  b.  kärntisch  noch  keder  n.  Lexer  156.  von 
der  iciuandlschaß  s.  das  vorige  3  und  liier  II,  1. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  kerder,  kerdel,  querder  von  gewissen  Würmern. 

a)  als  eig.  bed.  bezeichnete  i.  Grimm  gr.  3,  467  regenwurm,  'den 
die  fischer  an  die  angel  stecken',  weil  in  der  Schweiz  für  regen- 
wurm sich  kärder,  kerder  m.  findet  (Bcmcr  Oberland,  Stalber 
2,88).     über  die  bedeulung  war  allgemeiner. 

b)  kerdel  ron  andern  würmem,  gleichfalls  Schweiz. :  die  wasser- 
amsel  ..  iszt  wasserwürmlein,  füruus  die  so  kerdiel  genennt 
werden.  Heuslin  Gesners  vogelbuch  Zur.  1557  19";  in  der  Um- 
arbeitung von  Hobscht  Frankf.  1069  kerderlcin,  also  auch  dort 
bekannt,  was  für  wärmer  sind  das?  auch  bei  Gesner  steht  nur 
quos  kerderle  nostri  vocant. 

c)  querder  m.  heiszt  noch  jetzt  ein  kleiner  regenwurmartiger 
fisch  [den  man  urspr.  gewiss  für  einen  wurm  hielt) ,  das  kleine 
neunauge,  kiefenpricke,  piiromyzon  branchialis ;  so  z.b.  in  Schlesien 
(Sciiwenkfelu  theriotroph.  Sites.  423) ,  auch  schlaminquerder  lam- 
prela  minima  coenosa,  und  quarder  Fromm.  4,  lsl  (a  Mol  nur  für 
e,  s.  unter  kellnenneister).  er  ist  schlüpfrig,  mit  schleim  über- 
zogen, 6  bis  7  zoll  lang,   und  dient  zum  angelköder  (NemmchI. 

d)  die  formen  stimmen  völlig  zu  denen  unter  I,  das;  aber  die 
Würmer  erst  vom  gebrauch  als  köder  benannt  seien,  ist  darum 
weniger  glaubhaft  als  das  umgekehrte,  weil  die  würmer  die  alleren 
formen  für  sich  haben,  köder  aber  du  fehlt,  die  urspr.  bed.  seilend 
demnach  schleimiger  wurm,  die  denn  zu  der  oben  sp.  Uli  (:i) 
angenommenen  weiteren  enlwickelung  zum  theil  tre/flich  stimmt. 

2)  loclispeise.  a)  beim  fischfang,  von  dem  aus  das  ganze  wort 
seine  entwickclting  erhallen  haben  musz:  mit  einer  vedersiiür  . . 
an  als  (alles)  kerder  und  feimer  vischen,  wcislh.  1,156,  schuz. ; 
ein  fischer  gieng  usz  an  das  meer  mit  einem  angel,  lisch  zu 
fahen.  er  stecket  an  sein  kernder  und  warf  ein  sein  schnür. 
Steiniiöwel  (1555)  8«',  iwl  Motz»  Vermischung  mit  kernder  bein- 
liaus,  das  auch  als  kerder  vorkommt  tsp.  606);  wie  ein  litigier 
einen  fisch  (fängt),  der  steckt  im  einen  kleinen  kürder  an 
den  angel,  damit  er  in  in  sein  rüscheti  ziehe.  S.  Frank  ... 
2,51*.  83";  Ölkuchen,  lein,  hanf,  ruhen,  mahn  und  alle  an- 
dere fischküder  oder  etzen  zu  gebrauchen  soll  verholten  sein. 
churf.  säclis.  fischordn.  u.  26  bei  Frisch  ,  hier  im  allgemeinsten 
sinne;  freundlich  wies  er  mich  an  .  .  wie  der  küder  am  angel 
zu  befestigen  sei.  Göthe  22,194; 

kleineren  fischen  des  meers  zum  betrug  auswerfend  den  koder. 

Voss  Otttjss.  12,  252. 

<ikc/i  für  den  angel  samt  dem  köder  in  folgendem  :  »erden  von 
etlichen  gebraucht  an  die  kerder  oder  angel  (///.)  als  ein 
flschaasz.  Forer  fischb.  163",  was  bei  Schönsleder  c3*  ange- 
köderte angl,  opertus  lianuts  heiszt. 

b)  aber  auch  im  10.  jh.  schon  in  andern  gebrauch :  also  fahet 
mann  die  thörechten  meus,  so  man  in  ein  specklinauf  die 
fallen  legt,  zu  den  gescheiden  ratzen  und  katzen  musz  man 
ein  ander  köder  haben.  Frank  spr.  1, 122*  (netUr.).  doch  wird 
das  nur  ertceilerung  des  vorigen  begri/fs  sein,  da  in  dem  häufigen 
mhd.  bildlichen  gebrauch  immer  der  köder  am  angel  erscheint. 

3)  bildlich  in  allerlei  Wendungen,  wo  es  sich  um  ein  locken 
und  fangen  handelt,  meist  ton  der  fischerei  entnommen  (vgl.  an- 
beiszen) :  du,  weist  noch  das  alt  kerder,  den  allen  schleck, 
daran  du  selbst  . .  gefangen.  Ddlichius  NM  aücii  und  newen 
gut,  glauben  und  ler  Witlcnb.  1522  Bl';  den  kerder  des  Un- 
glaubens. B2*.  2';  verschluckt  das  kerder  mit  dem  verborgen 
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angel.  3';  Lncifer  schnüre!  sein  alles  kerder  und  warfs  dem 
...  vor.  C,3',  und  so  wechselnd  n.  und  m.;  als  die  forsten 
gselicn,  dasz  golt  so  stark  uf  üwer  syten  . .  liand  sy  iich  . . 
mit  dem  kiiider  der  galien  gelöcket,  dasz  sy  iicli  in  den 
eignen  nutz  brächtind  {als  Söldner).  Zwingi.1  vermahnung  an 
dir  eidgen.  (Wack.  leseb.  3,1,253);  denn  der  tenfel  ist  ein 
lugner  und  ködert  oft  einem  ein  hellisch  körder  an,  dran 
mancher  ersticket.  Matiiesius  Sar.  30'  (die  volle  und  verkürzte 
fnm  nebeneinander) ;  der  teufcl  dem  müszigen  David  ein  für- 
lasz  oder  köder  leget  mit  der  schönen  frawen.  114';  so  ist 
die  arznei  (das  curieren,  der  quacksaWer)  nichts  als  ..  ein 
kerder  damit  man  den  pfennig  richtet (gcld  fängt).  Paracelsus 
1,  545'  (1589  4, 198) ;  vil  schwätzen  hei  einem  arzet  ist  ein 
kärder  den  seckel  auszuleeren,  opus  chir.  394;  es  kommt  mir 
vor,  als  wie  ein  ketter  einer  ansforderung.  Adele  unordn. 
3, 148,  reizung  zu  einer  duellforderung ; 

es  wird  für  war  das  beste  sin, 

das  ihm  solch  köder  sei  gelegt.  CnmilOa  hofteufet  Eij; 
man  warf  ihm  die  aussieht  auf  ein  höheres  amt  als  köder  hin ; 
er  liesz  sich  an  diesem  plumpen  köder  fangen;  menschen  .. 
ohne  den  gewöhnlichen  hunger  nach  dem  irdischen  köder. 
.1.  Paul  teuf.  pop.  2, 101 ;  ein  schander  vor  den  schmutzigen 
ködern  der  Zukunft.  Titan  1,30.     selten  in  gutem  sinne: 

ein  köder  ist  im  wort,  dem  suszen, 
der  mich  zum  sprechen  lockt. 

Stbeckfusz  Buntes  holte  13,  55. 
KÖDER,  bauernhund,  s.  köter. 

KODEREI,  f.  rotz,  un/lal.  Schotte!.  1319,  Stiei.eii  1019, 
köderei.  Raiiiein  553".  anders  teol  im  folg.:  ipse  (saeerdos) 
aulem  continuam  coneuhinam  secum  non  hahehat ,  dann  er 
behalt  sich  mit  der  codorei,  hoc  est  mit  des  glückners  tochter. 
de  fide  coneub.  121  (codery  95,31  Zarnckk),  es  scheint  ein  beleg 
für  das  wunderliche  kodrei  sp.  1508  unten. 

KÖDEREI,  f.  lumperci,  ».  unter  köder  lumpen. 
KÖDEREISEN,  n.  lnjula  ferrca,  zange  (?)  Stieler  2597. 
KODERER,  «i.    sputalor ,   screator    Maaler  247",    Calepinls 
1312,  Stieler  1019.  noch  schrei:.  Tonga  114'  (s.  ködern),  auch 
köderer:    er  fieng  an  zu  husten  und  ködern  ..  da  wolt  die 
jungfraw   des  alten  köderers  nicht  mehr  (zum  mann).    Pauli 
srli.  u.  ernst  »(>',  in  einer  andern  ausg.  c.  39.  42  koderers;  botz 
eidlich,    sechl  da  den   guten  alten  koderer,   er  ködert  dan- 
noch  nit  so  gar  übel.   Garg.  220'  (köderer  Scheiblc  424),   von 
einem  allen  der  feig  zur  vorsieht  rät,  als  schelt-  oder  necbeorl  für 
alter  mann  überhaupt,  darum  wird  auch  sein  reden  ködern  genannt. 
KODERIC  lumpig,  s.  koder  sp.  1570. 

KODERIG,  piluitosus  DASvron.,  Maai.er,  kodcriclit  Stieler 
1019:  pitiiitam  contrahere,  rotzig  oder  koderig  machen.  Frisius 
324',  verschleimt;  kodrechte  reuspler  und  hlulspeier.  Fiscuart 
groszm.  48  (Seh.  582);  nocli  schwz.,  schwäbisch,  koderig,  wässerigs 
geblüls,  phlegmalicus.  Maaler  247",  d. «'.  rou  kaller  und  feuchter 
complexmn  («,  kalt  3):  dan  ein  cliolericus,  der  hitzig  vorder 
stirn  ist,  verträgt  sich  wenig  mit  eim  koderigen  Mcgmatico. 
Fischart  ehz.  522  Seh.  von  fleisch:  die  steinheiszer  haben  ein 
zehe,  koderig.  wüst  fleisch.  Forer  fischb.  103';  dan  das  hiiien- 
fleisch  kalter  kndcrechliger  wüster  feuchtigkeit,  schleimig  und 
bös  zu  vertöuwen  sei.  thierb.  18".  auch  köderig  Hui.sius  «.  o. 
KODERIGKKIT.  f.  verschleimnng ,  im  hals  und  sonst,  s.  das 
vorige:  räuspert  euch  hell  und  tut  (dasz  die  stimme  hell  wird). 
'mein  koderigkeit  hat  sieh  schon  gesetzt'  (durch  räuspern). 
Garg.  l.-.Tr.  SO',  koderichkeit  1594  150",  köderichkeit  s.  2vi  s/h. 
KODERKORB,  m.  fischerlwrb ,  reuse  mit  köder:  die  köder- 
körbe . .  soll  man  vor  st.  Bailholomäustag  auch  nicht  legen. 
Sciimeuer  3,  527. 

KODERLIN.  n.  läppchen,  slreifchen,  s.  koder  2,  6  sp.  1570. 
KÖDERN,  koder  auswerfen,  serrarr.  sjuilure.  ooazMs  köderen, 
crlussirr.  Maai.er  247",  Stieler  1019,  Rädi.ein.     ein  aller  beklagt 
sich  über 

husten,  spuwen  steleglich, 
koilern,  echzen  nacht  und  dag. 

o  ullil.  Iit.  1,  30  out  dem  15.  jh.; 

fieng  an  zu  husten  und  ködern,  das  er  schier  erstickt  wer. 
Pauli  schimpf  u.  ernst  c.  39 ;  niset,  ködert,  göwel.  Garg.  100" 
(296  Sc*.),  scheltendes  kraflworl  für  reden:  hei  dem  heiligen 
S.  Goderan,  sprach  der  mönch ,  was  ködert  ihr  hie?  disz 
kombt  mit  meiner  auslegung  gar  nicht  uberein.  287"  (.".40), 
vgl.  dazu  die  stelle  unter  koderer,  und  köcken  11,4. 
KÖDERN,  geködert,  von  hindern,  s.  koder  2,  a  sp.  1570. 
KÖDERN,  inrscare  Stieler  1020,  anludern,  asz  legen  RXn- 
iein  553".     anködern  Schönsleder  c3d. 


1)  mit  einem  köder  versehen,  die  angeln,  hamen,  raison 
ködern  (Adelung) ,  eine  falle:  man  fängt  ihn  in  eisernen 
fallen,  welche  man  mit  irgend  welcher  thieri'sclien  nahrung 
ködert.   Biieiim  illustr.  thierleben  2,9; 

werfen   das  netz   nach  dem  barsch  und  stellen  dem  aale  die 

reusrn, 
ködern  die  angel  dem  heeht,  spieszen  bei  tackeln  ihn  auf. 
Arndt  geil.  (1800)  205. 

2)  als  köder  unstecken :  zu  vörehen  (forellen)  nim  vörchen 
rogen  und  keder  die  an  den  angel.  Haupt  11.179:  dem  er 
(der  teufet)  ködert  gunst  und  bracht  und  hoffart  an  seinen 
angel.  Matiiesius  faslenprediglen  36',  vgl.  denselben  unter  köder 
sp.  1573  oben. 

3)  mit  dem  köder  locken  oder  fangen, 

a)  fische  ködern,  mit  regenwürmern,  fliegen,  käse  ködern. 

b)  oß  bildlich,  wie  köder: 

doch  die  menschen  ködert  man  so  selten  mit  dem  wahren. 

I'laten  '277 ; 
ihren  eigennutz  durch  hoffnungen  zu  ködern.  Immermann 
Münchhausen  3,202;  während  die  adeligen  theaterdirektoren  .. 
Iicnda  und  Sonncnfels  ihre  puristischen  und  moralischen  ab- 
siebten verfolgten,  muszten  sie  doch  mit  . .  ballelten  die  ge- 
bildeten ködern.   Gervinus  nationall.  (1843)  4,  3S9. 

KOÜERNAHT,  f.  eine  arl  des  nähens  in  leder.  bei  handschuli- 
maehern,  s.  Krünitz  21,459.     nach  dem  köder  des  schuslers? 

KÖDEHTRUHE,  f.  kästen  zum  bereiten  der  köder  gebraucht, 
s.  Haupt  14,  171. 

KÖDERWURM,  m.  wurm  als  köder,  bei  J.  Paul  ,  köder- 
nürmchen  Hesp.  3,  7. 

KOFACH,  n.  s.  unter  käfach,  das  o  ist  sehr  auffallend,  auch 
köffach  (ieo(  für  keffaeh,  s.  d.):  an  den  ahfriiehten  labguug 
an  /'nicht .  m'lreide),  als  spitzen,  ahwurf,  tennröraeh,  köffach, 
gesiid.  geriihrls  u.  dgl.  würlemb.  zeltend-  u.  erndordn  UM  s.  24; 
(betrug)  mit  raachung  des  köffachs ,  gesiid  und  gerührts.  25. 
aber  auch  köfach,  gesiid  und  gerürts.   Revsciier  13,995  r.  1714. 

KÖFCHEN,  n.  reeeptuculum,  carernula,  köflein.  Stiele«  911. 

KOFE,  f.  landsch.,  behäller ,  käfler.  Campe;  s.  Götiie  unter 
käfterchen  (zu  diesem  aber  vgl.  kavele  a.  e.,  nl.  kaveete  Kn... 
noch  fläm.),  kofe  ist  fiebenform  zu  knien,  wie  die  kohe  zum  m. 
koben  (s.  dort  1,  b).  daher  wol  westf.  kover  kotsasz,  köter  wristh. 
3, 170,  koever  171,  hoever  ofte  koever  170. 

KOFEL,  m.  berg,  stein,  oberbair.,  lirol.,  kämt. 

1)  in  den  bair.  Alpen  als  eigenname  von  bergspitzen  (Sciim. 
2,  280),  tirolisch  aber  auch  noch  für  herg  überhaupt  m  gewissen 
formen  (pl.  köfel),  s.  Schöpf  332,*in  Kärnten  konll,  dem.  kofile 
(kouflrosen  kleine  alpenblumen)  Lexer  103.  daher  dort  Ar  läufige 
name  Kofier  (s.  das«  Fromm.  4, 200),  sc/io«  mhd.  bezeugt  der 
Chofler  zeitschr.  f.  Tir.  u.  V.  3, 113  u.  ö.,  kofl  berg  Woukhst. 
3,1,22.    10,2,2.     s.  kobel  fels,  berg  sp.  154«. 

2)  lirol.  aber  auch  einzelner  stein,  besonders  ein  groszer  (köfeln 
mit  steinen  werfen) ,  auch  kämt,  nach  koufln  einen  Steinhaufen 
machen  :  das  könnte  die  urspr.  bed.  sein.  vgl.  auch  'eimbrisch' 
kovel  »».,  gofel  f.,  felshöhlc,  tir.  schermkofel  felshöhle  zum  schütz 
gegen  im  weiter. 

KOFELN,  häuten,  schinden,  von  gefallnem  rieh,  dazu  kofler  m. 
der  abdeeker,  bair.  Schm.  2,286.     tu  kafiller? 

KOFEN,  m.  milleld.  nebenform  von  koben  Ind.  koven),  s.  d., 
schon  bei  Jerosciiin  kove  (s.  auch  kofe  f.).  schweinskofen, 
narrenkofen  Stieler  911. 

(liegt)  wie  ein  mastschwein  auf  dem  kofen. 

fruschmeus.  Cc5*  (2,  2,  13); 
innerhalb  des  geheges  bereitet'  er  zwölf  der  kofen 
nahe  gereiht,  wo  die  sehweine  sieb  lagerten. 

Voss  Odgteee  14,  13; 
die  thiir  aufscblieszeml  des  fcofens.  10,  3S9. 
KOFENT,  m.  1)  so  heiszl  das  dünne  hier,  dünnhier,  das 
nach  dem  liier  durch  aufgusz  auf  die  trübem  entstellt,  naehbier, 
afterbier,  auch  speiseliier,  lafelbier,  tiselibier  und  mit  andern 
namen,  wie  scherp,  schemper,  bair.  hainzel,  srhles.  langfe! ; 
l§c  und  da  unterscheidet  man  noch  naehbier  als  ersten  und  kofent 
als  zueilen  nachgnsz. 

2)  es  bedeutet  eig.  klostcrbicr,  von  convent  kloster  (s.  d.).  schon 
spätinlut.  findet  sich  dieses  selbst  su  gekürzt,  offenbar  aus  dem 
volksmunde  [wie  frz.  eouvent):  der  leigenfursten  ingesegil  die 
sint  recht  {haben  rechtliche  gellnng),  unde  allir  covent  ingesegil 
die  sint  recht,  kulinisrlies  recht  B, 4M;  wir,  der  kovent  des 
barfuszinerdens  in  dem  dosier  . . .  «ri.  bei  Jon.  v.  Guren  s.  50, 
im  genauen  allen  sinne,  Versammlung,  brüderschaß  (s.  dazu  nachher 
kofentstube).     im  15.  jh.  wird  in  voce,  das  volle  lat.  conventus 
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selbst  mit  covent  erklärt  z.  b.  in  Diefenbachs  u<b.  v.  1470  sp.  79, 
conventualis  mit  covenlbrudcr  das.,  kofentbruder  Dief.;//.  14S", 
iid.  dus.  eavent,  caventbroder;  jenes  scheint  besonders  md.,  wie 
denn  z.  b.  die  Slraszb.  gemma  von  1518  die  volle  form  convent 
wiederherstellt. 

3)  als  urspr.  form  hülle  man  danach  conventbier,  kofentbier 
zu  erwarten,  aber  ich  ßnde  letzteres  nur  spät  im  IG.jh.  {s.  unten), 
convenlsbicr  bei  Frisch  1, 174'  aus  Apherdian  84,  wie  convents- 
woin ,  conventsbrot  wcislh.  3,  791,  während  kofent,  selbst  co- 
ventus  schon  im  15.  jh.  fest  ist  (s.  4).  dazu  meint  jenes  con- 
ventswein  vielmehr  guten  wein,  und  auch  cloosterbicr  im  Heinaert 
1960  scheint  vielmehr  gutes  zu  meinen,  nicht  knfent.  wie  kommt 
dieser  zu  seinem  klosternamen?  Nach  Frisch  im  gegensatt  :u 
besserem  biete  Ullis  die  patres  trinken,  im  gegensalz  des  convents 
oder  der  andern  im  dosier,  der  fratrum' ;  diesz  auf  grund  einer 
angäbe  von  Ciiytraeus  nomencl.  lal.-sax.  im 408.  cap. :  cerevisia 
primaria,  dat  besle  beer,  palersbcer;  cerevisia  secundaria, 
Kavent,  conventzbeer  [nicht***  seiner  vertage,  Conus),  bei 
Krunitz  42,  :)(i7  wird  Itinzugcßgl ,  dasz  in  der  Dauphine  ebenso 
der  lauer,  licslentein  coorin  heisze,  in  einer  tat.  urk.  von  1348 
viiiuin  conventus ,  vocalus  bibende,  wie  auch  der  kofent  das 
Irinken  heisze,  als  gewöhnlicher  lischlrunk.  der  Übergang  tles 
Wortes  ins  Volksleben  erklärt  sieh  vielleicht  daher,  dasz  diesz  nach- 
bier  in  Unstern  auch  an  die  armen  und  nach  anszen  verschenkt 
wurde?  dunkel  bleibt  aber  uueh  so  der  pitnkt,  dasz  kuvent  eben 
nicht  gektrtt  scheint  ans  conventbier  (vgl.  unter  6). 

4)  das  naehbicr  heiszt  u)  um  1490  selbst  Konvent ,  nd.,  es 
haut  im   s]iiitt  von  phbejern,  die.  sich  des  regiments  bemächtigt: 

keines  beYs  und  ilrankes  konden  sc  hehre  wesen, 
besunder  des  kouvents  konden  so  um  besten  genesen. 

Liliencbom  hat.  vtäksl.  '.',  21s', 

uus  ltraiinselnreig,  Konvent  im  gegensalz  zum  her,  mit  letzterm  ist 
wol  die  sog.  mumme  gemeint,  vgl.  bei  Lkirnitz  seripl.  tininse.  2,  90. 

b)  gewöhnlich  aber  gekürzt:  covent,  das  liier  nechst  bei  dem 
[testen,  conventus.  tw.  1482  e5";  acialum ,  cofent,  kovenl. 
Dief.  ;//.  9",  auch  mlat.  coventus  dess.  nor.  gl.  112',  de  gener. 
ebrios.  144,  30  Z.  (daher  Garg.  59',  bei  Seh.  97  conventus). 

c)  mnd.  mit  s  für  o  (wie  für  kloster  u.  2):  plisana,  aqua 
decocla  ex  hordeo,  scharber  eft  kavenf.  gemma  Leipzig  1503 
lior.  belg.  7,  33",  caventum,  kavent  28'. 

5)  schwankend  ist  die  betonung.  während  jetzt  kofent  betont 
wird,  auch  in  der  bed.  klosler,  z.  b.  in  kdfentviertel  wie  noch  in 
Arnstadt  der  bezirk  um  das  ehemalige  klosler  heiszt ,  wird  doch 
auch  für  das  hier  noch  kofent  angegeben  (Sanders),  und  ebenso 
vom  klosler,  z.  b. :  ' 

fiaisch,  visch  und  grosz  und  karpfent 

niüsz  wir  haben  in  unserm  kofent.    fastn.  sp.  G05,  17. 

unter  2  ist  wol  immer  covent  zu  lesen,  auch  die  umdeiilsehuug 
gevenlprueder  conventualis  Dief.  n.  gl.  112'  war  nur  möglich  bei 
tat.  betonung.  anderseits  konnte  die  nd.  form  eavent  (2.  4)  wol 
nur  aus  covent  werden,  wie  auch  im  16.  jh.  bezeugt  ist: 

musz  oft  den  sawren  covent  trinken. 

Waldis  Es.  4,  42,  50 ; 
vorzeiten  war  der  kophant  sterker. 

Ad.  Sciiubabth  (s.  3,  1630), 

letzteres  mit  wunderlich  gelehrter  Umformung. 

6)  auch  das  geschlecht  schwankt,  doch  ist  das  m.  vorhersehend, 
wie  es  jetzt  gilt,  das  allein  spricht  stark  gegen  entslehung  aus 
coventbier,  da  dann  das  n.  vorhersehen  müszte  (s.  z.  b.  kahel 
tau  a.  e.):  kein  bürger,  kündte  er  seinen  kofend  für  hier 
verkeufen  ...  so  macht  er  im  kein  gewissen  davon.  Lother 
6,  49';  er  geuszt  den  kofent  mit  in  die  Bierfässer.  Weise 
erzn.  116; 

den  keiterling  sieht  mancher  mann 

vor  ref'ormirten  kofent  an.    überfl.  ged.  2,  72. 

seltner  als  neulr.  (durch  bier  herbeigeführt) :  nach  einem  guten 
hier  kommt  auch  ein  bessers  kofent  und  nach  einem  schlechten 
bier  ein  wässeriges.  Hohberg  2,  89",  auf  derselben  seile  noch 
zweimal  als  masc,  einmal  als  neutrum.  unsicher:  er  sal  dem 
keiner  helfen  die  bier  und  cofent  füllen.  Miciielsen  der  Mainzer 
hof  zu  Erfurt  37.  36;  man  pflegt  zur  küblung  des  braunen  und 
weiszen  biers  zweierlei  kühlen  zu  gehrauchen,  die  eine  zum 
guten  hier,  die  andere  zum  koffent.  Hohberg  2,  83"  (wie  gut 
beer  und  dunnebeer  weislh.  4,  688) ; 

ein  kretschuicr  kam  dazu  und  schenkte  korent  ein. 

üimitKR  460.  800; 
ich  musz  mit  kovent  mich  begnügen.     Pfeffel  (1802)  1,  34. 
auch  altdän.  kovenlbe,  ist.  kovenla. 


KOFENTBIER,  n.  kofent:  mit  dünnen  kovenlbier  oderknoll. 
Fisciiaiit  Wen.  A  iiij". 

KOFENTBRAUER,  m.  auch  Wasserbrauer,  von  schlechten 
brauern.  Stieler  219. 

KOFENTBRUDER,  m.  s.  unter  kofent  2. 

KOFENTFASZ,  n.  Stieler  436. 

KOFENTJIJNKER,  m.  armer  adlicher,  strolijunker.  Stieler  905. 

KOFENTSCHLAUCH,  m.  kräftiges  Scherzwort  Jur  magen :  von 
dem  edlen  weine  fast  mehr  auf  dem  tische  herummer  schwamm, 
als  sie  in  ihre  überfüllte  koventschlüuche  mehr  bringen  kanten. 
P.  Winkler  der  edelmann  (1697)  15. 

KOFENTSPAHN ,  m.  kraus  geschnittener  holsspabn,  der  zum 
zeichen  des  kofenlverkaufs  ausgehängt  wird.  Amaranthes  frauen- 
zimmcrlexicon  1072. 

KOFEiNTSTüBE,  f.  auf  der  barg  in  Nürnberg,  Sitzungszimmer: 
die  grosz  kofenlstubcn  ist  alle  verglast  {worden).  Tociif.ii  bau- 
meisterbuch  301,3.  5,  aber  auch  confentstuben  297,  13.  21.  die 
conventsstube  eines  ables  weislh.   3,  SOI. 

KOFENTSÜPPE,  f.  suppe  aus  kofent,  auch  lumpensuppe ,  beOler- 
suppe.  Stieles  1687. 

KOFE.NZEN,  nach  kofent  schmecken;  das  hier  schmeckt  gar 
kofenzend.  Scbmottdeb  2,  388  (sächs.);  s.  -enzen. 

KOFERN,  s.  kobern  2,  c  sp.  IM». 

KÖFFELN,  KÖFFEN,  betrauen,  unredlich  verfahren,  ranke 
machen t  in  dem  Ocon.  lex.  Lpz.vm  sp.rne,  'köffeley  ist  der 
besondere  nami  womit  die  partiterey  der  schäfer  beleget  wird',  bei 
Frisch  1,531'  fraudes  npiliouum.  dazu  gehört  wol  küffung:  Tor 
solchem  gewall,  schaden,  khüffung  und  unrecht,  so  ans  herr 
Lassla  bewisen.  Ciimf.i.  urk.  Max.  I.  s.  255.  vergl.  allenfalls. 
kofern,  koffern  unter  kobern  2,  c  und  daselbst  i,b.  auch  das 
merkw.  koffelin  in  einer  h.  Freidank  103,  17  für  Imidin  meretrix 
gehört  vielleicht  hierher,  dazu  koffe  gleich  amie  lieders.  i, 649, SB. 

KOFFER,  wi.   (>).,  s.  3,  c),  kiste,  Iruhe.  in  bestimmter  form. 

1)  lul.  zuerst  im  K.jh.:  arca  camerota,  al.  [d.h.  hd.\  koffer 
mit  einem  geweihten  Iid  oder  decket,  belg.  [nl.]  een  ghewelfde 
koffer  . . .  Junius  1577  ist"  (noch  nicht  bei  Golios  1588,  Chvtii., 
SciiüNSi..);  das  angegebene  mcrkmal  wie  noch  jetzt,  doch  vom 
reisegebrauch  ist  nichts  gesagt,  er  ist  noch  jetzt  nur  vorhersehend, 
nicht  ausschlics-lich. 

a)  reisekoffer  (lederkoffer,  leinwandkoffer  «.  a),  für  das 
gepäek,  oder  sonst  zur  Versendung : 

öffnet  die  koffers.    ihr  habt  doch  nichts  contrebandes  geladen? 

xenivn  wr.  3, 
dos  wort  ist  da  mit  unrecht  noch  als  franz.  behandelt,  der  pl. 
heiszt  sonst  koffer ,  wie  bei  Steinbach  als  pl.  kuffer,  z.  b. :  die 
nassen  koffer  und  mantelsäcke.  Güthe  18,  256.  auch  Lessing 
behandelt  es  als  noch  franz.,  brieflich  i.  j.  1719  :  meinen  couffer 
erwarte  mit  groszem  verlangen.  12,  II,  später  coffer  s.  13. 

(<)  aber  auch  als  kiste,  Iruhe  überhaupt  (wie  franz.  coffre), 
kleiderkoffer,  gcltkoffer  Stieler  1015  [neben  reisekuffer),  be- 
sonders letzteres  noch  im  18.  jh. : 

auch  nicht  des  fürsten  schätz  in  seinen  kofTer  schleusz. 

A.  Gryphius  1,  385,  Papin.  1059; 
wie  man  .  .  Schlösser  aufbricht  und  den  koffern  das  einge- 
weid  ausschüttet.  Schiller  rüuber  1,  2  (krit.  ausg.  2,  35.  22n), 
von  kassenraub  wie  es  scheint,  franz.  ist  coffre  fort  geldkasten, 
les  eoffres  du  roi  die  kün.  Schatzkammer. 

2)  zu  uns  gekommen  ist  es  vom  nordwesten. 

a)  am  Niederrhein  lange  vor  dem  hd. :  archa ,  kofer.  grmma 
Cöln  1507  (Dief.  45').  aber  schon  im  H.jh.  nrh.  cuffer  Lacom- 
blet  arch.  1,393,  als  geldkasten.     von  den  heiligen  drei  königen: 

teur  costelich  geschirre 

brächten  se  in  ir  colTer  (:  ofTer,  opfer). 

brutler  Iuns  Marien!.  2723. 

b)  das  multerwort  ist  franz.  coffre  m.,  eig.  kiste,  kästen  über- 
haupt, auch  pro»,  span.  cofre,  engl,  coffer  [im  prompt,  parv.  85* 
cofur,  cista),  alle  mit  einer  reichen  entwickelung  der  beil.,  von  der 
nur  eine  ecke  zu  uns  kam.  daher  auch  mlat.  coffriis,  cofruin, 
cofferum,  sc/10»  im  12.  jahrh.  es  wird  zu  lat.  cophinus  korb 
gestellt  (Diez  1,  133,  vgl.  DiEFENBAcn  orig.  curop.  303).  ist  das 
aber  sicher?  das  r  bleibt  dabei  unerklärt,  läge  etwa  eine  altgerm. 
form  von  kober  mit  nd.  lautstufe  dahinter?  vgl.  sp.  1513  unten, 
und  hier  zuletzt,  auch  mhd.  koffe  Amis  938  gleich  kefsen,  rcli- 
quienkasten,  altfranz.  cofe  gleich  cofre  Burcuy  3,  79',  sjian.  cofe 
ffiaslAorii. 

3)  nebenformen.  a)  kuffer,  wie  noch  volksm.  (ostin d. ) ,  bei 
Statut»  neben  koffer,  bei  Stein'bacii  allein,  s.  unter  2,  o  cuffer. 
aucA  bei  Schriftstellern  früher,  s.  schon  Lessinc  «n(cr  l,a: 
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dasz  sein  kulTer 
erbrochen.      Wibland  Ihr.  br.  (1801)  1,  267. 

auch  böhm.  poln.  kufer. 

b)  diesz  mit  verstärktem  auslaut  nd.  kuffert  DXhnert  261*,  und 
so  dän.  schwed.  koffert  (dän.  auch  kuffert). 

c)  eigen  hd.  kopfer  im  16.  jft. :  thet  auf  des  keisers  kisten, 
schrein  unil  kopfer.  Aimon  Tij';  sein  kopfer  oder  kisten 
geüfnct  stund,  das.,  es  ist  Kit  hd.  Opfer  neben  mti.  nd.  offer, 
kapfen  neben  ka'ffen.  noch  bair. kämt,  kupfer  koffer  iLexer  193), 
aber  als  neutr.,  nie  mrh.  Keiikein  238  (auch  bei  Schriftstellern). 
nl.  koffer  m.  wird  gleichfalls  auch  als  n.  (und  f.)  angegeben. 

d)  merkwürdig  aber  schwel:,  bei  Maai.er  217'  koffran  (ohne 
geschlecht),  bist  mit  einem  gewölbten  decket,  arca  camerata,  bei 
Fnisius  131*  aber  koffern,  noch  bei  Renzler  1,  61*  Schweiz,  ko- 
feren,  räiskislen,  arca  camerata,  und  wul  noch  im  folgenden  pl. : 
ganze  tage  packle  sie  aus  und  ein,  machte  die  koffern  fertig 
und  packte  wieder  aus.  Gotthelf  Uli  d.  kn.  2.74  {in  der  Berl. 
ausg.  2,  267  in  koffer  gebessert),  aber  ebenso  schon  im  15.  jh. 
urh.:  cofferen ,  schrijn  ..  scrinium  ,  aula  ..  scirpis  ex,  rirgis 
conlcxtus  .  .  capsclla,  calalus  u.  a.  Teuthon.  53*,  also  deutlich 
auch  noch  als  korb,  wie  kolier  (franz.  coffie  aber  nicht),  doch 
woher  die  endung?  klüngcln  n.  für  klüngcl  (l,  c)  läszt  sich 
nicht  vergleichen ,  da  diesz  -ein  auf  -elen  für  -elin  zuritckgehn 
iiiusz  (rgl.  knappe  1  o.  e.,  Germ.  9,18). 

KÖFFERCHEN,  n.  kleiner  koffer.  Gütiie  17,404.  408.  nl. 
cofferkijn  hör.  helg.  11, 196,  eofferken  arcula  (Rief,  n.  gl.  Di"). 

KOFFERGARN,  «.  bei  den  fischern,  cylindriselwr  garnsaek  in 
kofferform,  troniinel,  sackgarn.  Adelung,  Ocon.  lex.  (1731)  1260, 

KOFFERHORN,  n.  eine  art  trompetenschnecke. 

KOFFEHLEINWAND,  f.  leinwand  zu  kofferfutttr  oder  koffer- 
beschlag. 

KOFFERN,  nur  in  cinkoffern,  frz.  eneoffrer  (s.  einkuffern); 
nl.  kurz  kofferen,     s.  auch  kofern.- 

KOFFERSCHILDKKÖTE,  f.  eine  Schildkröte  mü  mehr  gewölbter 
schtiddeckc.  Adelung. 

KOFFERSCHLOSZ,  n.   Tiiümmel  0,339. 

KOFFERSCHLÜSSEL,  m. 

KOFFERTRÄGER,  m.  gepäcklräger  bei  eiseubuhnen.  postrn. 

KOFFERTUCH,  n.  wie  kofferleinwand. 

KOFZORN,  »«. :  wo  er  nicht  möchte  bis  morgen  warten, 
wolle  er  einen  kofzorn  wagen  und  ein  paar  schnell,  so  er 
seinem  eignen  weih  gemacht,  dieser  lassen  zukommen.  Kirch- 
hof wendunm.  frkf.  1602  1,  688.  offenbar  zorn  der  frau,  ge- 
nauer strafrede  im  kofen ,  Gardinenpredigt ,  s.  koben  3.  a,  kofe. 

EOG,  m,,  KOGE,  f.,  hölzerner  schlafet,  womit  der  küfer  die 
reife  antreibt,  mhd.  koge  f.  Meyeh  u.  Mooyer  alld.  dicht.  ».  46",  1.71. 
das  m.  Schwab.  Schmid  322,  im  voe.  Ui.  1482  aal*  puttcnslegel 
oder  kog,  (lontil  man  die  raif  treibt,  cogn ;  elsoss.  als  fem.,  und 
so  kogen  (koge)  bei  Keisersiierg  Sünden  des  munds  69.  vgl. 
kogbenglin.     »m  stamme  s.  kcgel  13,  g. 

KOG,  KOGE,  m.  1)  aas.  a)  so  bair.  kog  Sciim.  2,  2S7, 
Schweiz,  kog  und  kogen  m.  (hier  mit  vielfacher  anwendung), 
rorarlh.  Fromm.  3,  304 ;  schwäbisch  auch  als  fem.  bei  Schnelles. 

b)  dazu  kügelen  nach  aas  riechen,  Schweiz.,  rorarlh.,  kogen- 
schinder  abdecker ;  schwäb.  kogenhein  knnchen  vom  Schindanger, 
auch  wärfei  scherzweise  (>,  sp.  386  mitte)  Reiser  llechiiiger  progr. 
1865  7*.     kog  ist  auch  Schimpfwort,  wie  aas,  keihe,  schclm. 

2)  ansteckende  Seuche,  contagio  ist  in  einem  mittclrhein.  voc. 
des  15.  jh.  koge  Rief.  145',  in  Teulhonista  53*  coghe,  mnl.  coke 
Rief.  14.'/;  aber  auch  in  einem  Itreslauer  voc.  des  ib.  jh.  con- 
tagia,  coge  rW  Schelm,  offenbar  vom  Rhein  mitgebracht,  s.  auch 
kogisch.     dam  westf.  kuggeln  kränkeln  Frommann  5,374? 

3)  die  beiden  bedeulungen  sind  ebenso  beisammen  in  Schelm 
(wo  die  2.  bed.  als  die  urspr.  erscheint),  sodasz  auch  hin-  an  der 
einheil  lies  Wortes  nicht  zu  zweifeln  ist.  merkwürdig  ist  aber  dabei, 
dasz  je/lc  der  beiden  bed.  ihr  gebiet  für  sich  hat,  und  dasz  die 
2.  bed.  im  sl.  wiederkehrt,  ohne  laulverscliiebung :  sloven.  serb. 
Ituga  (böhm.  kuha)  pesl ,  es  gibt  da  eine  peslgöltin,  pesljungfrau 
Kuga  ;  nur  zu  fall?    seuchen  kamen  ja  aber  oft  von  ästen  her. 

KOGRENGLIN,  n.  bei  Fischart  Garg.  131*  (Seh.  239),  vom 
kleinen  Garganlua,  im  munde  der  ammen.  es  musz  zweideutig 
sein  wie  seine  Umgebung  (egl.  kitzeltrullin),  mit  doppeltem  sinne. 
den  i-iuen  gibt  wul  kog  Schlägel,  durch  bengel  verstärkt,  den 
andern  schwill,  kuk  m.  penis  Rietz  362*;  schon  das  mhd,  koge 
lt.  kog)  ist  so  obseön  gebraucht,  gleich  dem  tribelwcgge  des 
G.  V.  Neifen  44,  35.  auch  kodier  3,  d  ramex  könnte  hier  einen 
ansrldiisz  linden,  selbst  kegel  jp.  390  unten,  wie  kog  scldägel 
mit  kegel  verwandt  scheint,     s.  auch  kogcln. 
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oder  vielleicht  durch  einen  vogel, 

der  oben  auf  des  perges  kogel 

den  weichen  sehne  hate  gerflrt, 

ist  die  lene  (luwine)  heran  getan.     Tcueril.  36,  74. 

es  ist  noch  tirol.  Schupf  332,  bair.,  östr.  bes.  als  eigenname, 
wie  der  Kreuzkogel,  Platlenkogel,  Keskogel,  der  Ilermannskogel 
bei  Wien,  ob  mit  kegel  7  (kugel)  verwandt?  nach  Sciimei.ler 
2, 287  gilt  es  besonders  von  kegelförmigen  kuppen,  Ortsnamen 
Kogelenherg,  Koglhrunn  aus  dem  13.  jh.  bei  Mose  am.  9,351, 
der  a  in  andern  Zusammenhang  bringt,  in  Baden  ein  Kugelberg, 
ein  ort  am  Kugel. 

KOGEL,  m.  in  einem  sprkhworle:  alter  vogel  steifer  kogel. 
Sihrock  11007  s.  522.     obseön?    s.  kogeln. 

KOGEL,  f.  cuculla ,  cucidlus ,  kappe,  kapuze ,  aus  dem  lal., 
auch  kugel,  gugel,  die  mehr  oberd.  sind,  kogel  mehr  nd.  (doch 
auch  z.  b.  im  voc.  ine.  teut.) ;  auch  die  nd.  form  ist  kogel,  voller 
coghele  Dief.  160',  not',  gl.  122*,  wie  alui.  eugulä.  nd.  auch 
kagel,  s.  brem.  wb.  2,714,  Lauremiikrg.     weiteres  unter  kugel. 

1)  in  schwacher  form,  wie  mnd.,  ahd.  vorhin :  zu  dem  jar- 
gedinge  ..  sollen  komen  des  stilles  meiger  und  xiv  schellen 
mit  bloszen  haupten,  irc  kogeln  uf  ire  achseln  geschlagen. 
weisth.  2,20,  vgl.  546  sein  kogel  darvor  ablhun,  als  zeichen  der 
ehrerhielung ,  rgl,  bei  Yii.mar  hess.  id.  215;  die  frauen  trugen 
(um  1389)  bohemische  kogeln  . . .  diese  kogeln  storzt  eine 
Iran  auf  ihr  haubt,  und  stunden  ihnen  vornen  auf  zu  berge. 
Faust  limb.  ehr.  44  (kugel  s.  8);  die  edeln  unde  die  riebe 
frowen,  jungfrowen  und  auch  die  manne  lieszin  vj  eilen  gutis 
gewands  (lach)  snilen  zu  einer  ludichtin  kogiln.  Ihür.  chron. 
Haupt  8,  469,  um  1450. 

2)  in  starker  form:  bunte  kogel  auf  iren  köpfen.  Luther 
Ezrch.  23,  15,  in  der  rnndbemerkung  iRi.niiseil  7,5271  und  ist 
ein  kogel,  wie  vor  zeilen  die  magistri  und  Studenten  kog«! 
trugen,  da  viel  unnützes  luchs  urnb  den  köpf  her  hieng. 

3)  später  auch  für  hals,  z.b.  bei  Lauremiikrg  1,56: 

denn  dat  ich  scholde  syn  een  stork  edder  ander  TOVel, 
dal  mag  ick  uicii,  darua  steit  my  ok  nicht  de  kagel, 

das  kleidungsstiick  des  halses  für  diesen  selbst,  wie  umgekehrt 
kragen,  brüst  H.  a. 

KOGEL,  s.  kegel. 

KOGELCHEN,  n.  demin.  zu  kogel  f.:  die  mansgescblecble 
trugen  kleine  kogilcbin.  Ihür.  chron.  Haupt  8,  469. 

KOGELN,  bei  Fischart,  er  gibt  als  btispiet  rem  bilderschriß 
u.  a.:  ein  kann  und  ein  vogel  für  'kann  ich  so  kogel  ich 
dich'.  Garg.  1594  122*,  1575  0  4*  (c.  12),  als  zuschri/l  eines  lieb- 
hahers  wie  es  scheint,  die  mag.  von  1617  (Sek.  221)  nun  gibt 
so  vogel  ich  dich,  wahrscheinlich  ron  vögeln,  vögeln  flauere; 
aber  auch  kogeln  kann  iroJ  das  enthalten,  s.  kogbenglin  und 
das  zweite  kogel. 

KOGELN,  i.  kegeln. 

KOGELWÜRGEN,  wol  mit  der  kogel,  cupnze  würgen,  knebeln, 
sie  bot  sich,  am  nacken  hängend,  von  selbst  leicht  dazu  dar, 
vergl.  kappenzipfcl  zum  'vermachen'  des  mundet:  darum  wird 
er  (der  pabst)  jetzt  mit  gottes  wort  gekogehvürget.  Luthers 
lischr.  364*. 

KOGELZIPFEL,  m.  gleich  kappenzipfcl:  liripipium,  kogel- 
czipbel.  Rief.  gl.  99',  kogelzippel,  auch  kogelzippe,  zipp  321', 
kogelzipf  leripendium  Mones  an:.  7,  301*  (nd.  kagellimp) :  welclis 
doch  die  Iüvischen  liripipia  oder  kogelzipfel  unverschampt  für 
die  warheit  sagen  dürfen.  Luther  8, 382*,  die  theologen  ron 
Löwen,  s.  unter  kappenzipfel. 

KOGGE,  s.  kocke. 

KOGISCH,  conlagiosus,  kogisch  oder  schelmisch,  nwrbidus 
cogesch  in  rheinischen  voc.  Rief.  146*.  367',  auch  im  Tcutho- 
nisla  53*  coigbs  (für  coighisch) ;  s.  kog,  aas,  pest.  in  einem 
liil.-nd.  voc.  morbidus  ,  covecht  Rief.  not),  gl.  257",  .vielleicht 
zu  kubisch,  s.  d. 

KOHL,  m.  brassica,  wart  und  suche  von  den  Römern  entnom- 
men, wie  die  gemiise  fast  alle  (s.  unter  kabisz),  ron  tat.  caulis 
und  eülis  m.,  kohlslengel,  kohl,  eig.  Stengel  überhaupt  (gr.  y.nr/.in, 
vgl.  sp.  676).  nach  der  ersten  form  (I)iez  95)  it.  cavolo,  pro«. 
caul,  port.  couve,  franz.  ebou,  span.  col ,  kohl,  auch  kymr. 
cawl ,  breton.  kaol,  altcorn.  caul  Zeusz  1117  (gael.  cal,  cail). 
aus  caulis  begreift  sich  wol  auch  ags.  cavl ,  cavel ,  ceavel,  alt- 
englisch  cawl,  cowl,  engl,  cole,  gew.  colewurt,  schottisch  kail. 
eigen  alln.  käl  n.,  schwed.  kfd  m.,  norie.  dän.  kaal.  ahd.  nihil. 
chöl ,  köl  kann  ebenso  gut  aus  caulis  wie  aus  cölis  geworden 
sein,  s.  klause, 
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1)  die  eigentliche  bed.  von  caulis  bringt  es  mit  sich,  das:  man 
das  gemüse  urspr.  als  einzelne  Stengel  {pl.)  bezeichnete,  so  lal. 
caules  von  dem  bestände  eines  kohlbeelcs  z.b.  Hör.  sat.  1,3,110. 
nickt  anders  noch  auf  deutschem  baden. 

a)  ahd.  und  mhd. :  caules ,  kcele.  glossc  des  12.  jh.  Haupt 
9,  39S,  brassica ,  roemsche  kcele  das.  395,  beides  wird  pl.  sein, 
wie  Wilde  köle  struthium  Dief.  nov.  gl.  35l'  (15.  jh.)  und  folg.: 

swer  einen  hoc  den  salter  (psaller)  lert 
und  im  her  nach  die  kode  wert  (verwehren  will), 
mich  dunkt  er  {der  hock)  läz,e  den  salter  gar 
und  Herne  der  kabagbleter  war.    Itetmer  HU83. 

ahd.  glossen  bei  Graff  4, 3S6  setzen  chöie  in  eanlcs ,  küli  zu 
caulos,  freüieh  auch  zu  caulis,  magudarim ,  brasica,  ebenso 
'chöla'  zu  magudarim  und  'chola'  zu  caulis,  bei  Schneller 
2,  200  'plur.  chola,  caules'.  nie  nun  caulis  selbst  auch  acc.  pl. 
sein  kann  (caulis),  so  Wird  chüla,  genauer  chölä,  plnral  sein  zu 
chöl  m.,  und  auch  chüli  kann  es  sein.     s.  weiter  4. 

b)  auch  nhd.  anfangs  noch  als  pl.:  hallen  sie  sich  in  ein 
garten  hinder  die  bonenstengel ,  hindern  langen  latlich  und 
breit«  kül  versteckt.  Garg.  231"  (115  Scb.).  kohlhäupler .  auch 
schivachf.  köln ,  külen ,  in  der  Pfalz  wird  ein  Bheinfergc  ange- 
wiesen :  quemen  die  huhener  mit  krut  an  den  Rein ,  so  sol 
das  erste  schiff  koln  dragen  und  das  ander  krut,  das  der 
huhener  zu  rechter  zeit  zu  mark  kerne,  weisth.  4,  532,  es  kann 
nach  dem  weitereu  verlauf  nur  kohl  gemeint  sein,  der  als  das 
bauptgemüse  [s.  0)  den  Vorrang  hat,  krüt  als  gcsamlworl  meint 
das  übrige  gemüse;  zur  form  s.  4,  a.  ebenso  noch  frz.  choux, 
i.  b.  planter  ses  choux  (s.  7,  a),  manger  des  choux ,  dagegen 
un  chou  ein  kohlkopf. 

2)  auch  hd.  findet  sich  der  sing,  im  genauen  sinne  von  der  ein- 
zelnen kohlpflanze,  es  musz  nach  folg.  noch  oberd.  sein:  alle  ver- 
brechen strafte  er  (Drako)  ohne  unterschied  mit  dem  tode  ... 
den  diebstahl  eines  kohls  oder  eines  schafs  wie  den  hoch- 
verrath.  Schiller  1025".  Weinbauern  an  der  Mosel  wird  im  15.  jh. 
erlaubt:  wan  er  aber  {weinstücke)  gesetzt  hat,  soll  er  macht 
haben,  zwischen  (je)  fier  stock  einen  kohl  zu  setzen,  weisth. 
3,80";  einen  koil.  1,010.  dasz  das  freilich  noch  auf  caulis 
zurückgehe,  bliebe  zu  erweisen',  es  kann  entstanden  sein  nach  mhd. 
gras  grashalm,  strö  Strohhalm  u,  a.  aber  überaus  merkwürdig  in 
Kärnten  kaule  m.  der  Stengel  des  kopfkohls  Lexer  156;  doch 
kann  das  unmöglich  noch  von  caulis  sein,  da  das  au  hd.  sonst 
völlig  fehlt;  ist  es  aus  einer  nordital.  mundart?  anders  öslr. 
kauli  blumenkohl  (Schöpf  332),  s.  s'p.  212. 

:i|  gewöhnlich  aber  ist  der  sing,  collcclimsch ,  die  kohlpflanzen 
als  massc  oder  stoff,  soteol  wie  sie  auf  dem  felde  slehn  und  in 
den  handel  kommen,  als  wie  sie  auf  den  lisch  kommen  als  geruht. 
so  gewiss  schon  ahd.  chül,  khöl  ah  gl.  für  olus  und  caulis. 
mit  Ictzlcrm  kann  freilich  auch  knhlstengcl  gemeint  sein ,  doch  schon 
der  lat.  sg.  galt  auch  so  coli,  z.  b.  Hör.  sat.  2,  4, 15  caulc  sub- 
urbano,  ganz  deutlich  bei  Columella,  z.b.:  circa  vernurn  aequi- 
noctium  herbas  in  usnm  colligi  et  reponi  oporlcbit,  cymam, 
caulem,  capparim,  apii  coliculos  etc.  12,  7  «.  0.  {daneben  caules 
10, 309),  es  war  offenbar  der  geschäftliche  autdruck  des  lebens, 
der  von  unsern  vorfahren  gleich  mit  übernommen  wurde. 

4)  in  der  form  und  bildung  aber  zeigt  auch  das  fremdwort 
gleich  anfangs  manigfalligkeit,  wie  das  mlat.  wort  gleichfalls,  denn 
neben  caulis  war  auch  caulus  und  caulum  in  gebrauch. 

a)  neben  der  starken  form  eine  schwache:  chölo  caulis  Hat- 
temer  1,  2S9*,  'cöllo'  brasica  sumerl.  21,  24.  so  erklärt  sich  der 
spätere  pl.  koln  unter  1,  b,  die  form  scheint  aber  früh  abgegangen, 
im  15.  jh.  zwar  neben  kol  auch  kole  Dief.  108",  bela  72',  olus  395', 
aber  kein  kolen ,  und  diesz  kole  braucht  nicht  schwach  zu  sein. 

b)  die  starke  form  selbst  aber  mchrfällig.  neben  mhd.  köl  mit 
pl.  kcele  (I,  o)  und  wol  auch  köle  {sumerl.  40, 12.  44,  42,  s.  1,  a 
ahd.  chülä)  bestand  auch  kcele  tag.:  in  disem  mönöt  solmen  .. 
kein  kcele  essen.  Haupt  6,306,  14.  jh,,  in  aller  form  blandona 
coli  tum,  21,38;  freilich  kann  beides  auch  pl.  sein,  aber  nur 
aus  urspr.  ktrle  begreift  sich  später  mhd.  keel  caulis,  holus  Wack. 
voc,  opl.  s.  50*,  merkwürdig  schon  im  12.  jh.  sum.  4,11  ('coel' 
caulis).  oß  im  K.jh.  köl,  köle,  keel  Dief.  a.a.O.,  im  16.  köl 
bei  Dasyp.  {auch  köle  20"),  Alrerus,  Frisius,  Maaler,  noch  bei 
Denzler,  Stieler,  Rädleis  neben  kohl;  im Nümb. kocht.  V,  1734 
s.  575 /f.  immer  nur  kühl  (in  dem  von  1727  s.  570 /f.  nur  kohl). 

c)  auch  das  geschlechl  dieser  form  ist  doppell.  Maaler  247" 
gibt  das  köll,  und  auch  für  ahd.  chöli  ist  das  n.  ganz  passend, 
gewöhnlich  aber  masc,  wie  bei  Maaler  selbst  wilder  köl,  lapsana 
500",  hober  köll  oder  prassica,  crambe  230":  für  die  gscliwulst 
der   ffiszen  magst  du  nemmen  hohen  köl ,  camillen  «.  s.  w. 


Rüff  trostb.  74";  so  kont  er  auch  nicht  wie  der  münch  zu 
Trier  dz,  bimmelreich  eim  herg  mit  butler  vergleichen ,  da 
das  lhal  darbei  voll  kül  wer  und  die  sonn  schmelzt  den 
butterberg  in  den  köl.  Fisciiart  bien.  195';  der  kohl  gilt  noch 
bair.,  öslr.,  fränk,,  Schwab.,  Schweiz.,  auch  im  mrh.  gebiete,  ine 
wettern uiseh ,  in  Nassau,  vgl.  kohl  m.  von  der  Mosel  unter  2. 

(/)  in  der  Schreibung  unterschieden  z.  b.  Stieler,  M.  Kramer 
(1719)  zwischen  kohl  brassica  und  kol,  kole  carba,  und  zwar 
geschichtlich  ganz  richtig,  denn  das  letztere  hat  ursprünglich  kurzen 
vocal,  das  erslere  langen,  da  aus  lal.  au,  ö  unmöglich  kurzes  o 
werden  konnte,  die  länge  ist  auch  mnd.  bezeugt  durch  koele 
(oe  =  ö)  Dief.  los",  nrh.  koil  72',  coil  Teuth.  53*,  nl.  kool. 
aber  auch  kol  noch  im  18.  jh.: 

er  schneidet  itzt  den  kol,  auch  macht  er  ihn  zum  garen 
mit  salz  und  kümmel  ein.         Brockks  2,  487  (1727). 

c)  merkwürdig  eine  bair.  öslr.  form  kelch  m.  Sciim.  2,  292, 
Castelli  182:  ein  blaun  kelch  mit  küsln  [braunkohl  mit 
kastanien).  Eipeldaucr  br.  1,11. 

5)  der  begriff  des  Wortes  musz  dem  lal.  Ursprung  nach  vom 
stengclkohl  ausgegangen  sein  (vgl.  olus,  stengelkröt  Dief.  395'), 
brassica  oleracea,  noch  jetzt  kohl  schlechthin,  sonst  der  gemeine 
kohl,  garlenkohl,  küchcnkohl  (Nemnicii  1,  007),  wir  denken  bei 
dem  bloszcn  kohl  noch  jetzt  zuerst  an  dieses  .gemüse  in  stengel- 
form, es  musz  aber  gleich  zuerst  bei  uns  u.  a.  diese  hervorragende 
gellung  besessen  haben,  dasz  die  ganz  zufällige  benennnng  zu  einem 
gatliiiigsnamcn  werden  konnte,  schon  mhd.  wird  von  keel  caulis 
unterschieden  z.  b.  maguderis,  torsecht  keel  Wack.  v.  opl.  s.  60' 
(s.  dorse),  im  15.  jh.  romischer  kole,  kraus  vel  römisch  köl. 
brassica  Dief.  81",  romeskol  cai</is  108',  sodasz  eine,  neue  ort 
später  aus  Italien  eingeführt  sein  musz,  schon  im  12.  jahrh,  oder 
früher  (s.  unter  1,  a).  auch  wilder  kole  slrucium  voe.  1483  rl'. 
oos'  (hrunnenkress  Dief.  557',  vergl.  kohlsame),  vom  spinnt  : 
heideniscli  köl,  heidenkeil  spinacium  Dief.  547".  Trociius  K  5' 
»icsti!  den  hattptkohl  schon  bruenkoel  (d.i.  hrnnküll,  braunkohl, 
daneben  beiszkoel  bela,  kumpslkoel  caulis  capitatus,  gesulzkoel 
olus  condilancum  (weiszkraut) ;  vgl.  hoher  kohl  4.  c.  jetzt  hoch- 
kohl, hoher  blattkohl.  später  wachsen  die  verschiedenen  orten  und 
namen  zu  einer  unmassc  an,  darunter  wiederholt  neu  eingeführte 
aus  der  urspr.  quelle,  wie  Savoyer  oder  Welschkohl,  blumen- 
kohl (s.  knrfiol).  der  urspr.  bed.  Stengel  gerade  entgegen  z.  b. 
kopfkohl.  übrigens  mischt  und  kreuzt  sich  kohl  landschaftlich 
mit  kraut ,  der  weiszkohl ,  weiszc  kopfkohl  z.  b.  heiszl  sächsisch 
weiszkraut,  das  Sauerkraut  nordd.  Sauerkohl. 

0)  kohl  ist  aber  ganz  in  den  begriff  gemüse  überhaupt  über- 
getreten, völlig  wie  kraut,  auch  das  war  nur  möglieh,  wenn  der 
eig.  kohl  gleich  urspr.  unter  den  gemüsen  die  oberste  stelle  einnahm. 

a)  so  schon  ahd.  nach  'olus  chöl '  Hatt.  1, 198',  mhd.  in  der 
stelle  4,  b,  im  16.  jh.  deutlich  ausgesprochen  von  Trociius  :  holus, 
unaepieque  herba  qua  veseimur,  kraut  oder  koel.  K5';  (das 
Senfkorn),  welches  das  kleinest  ist  unter  allem  samen.  wenn 
es  aber  erwechst,  so  ist  es  das  gröszest  unter  dem  kol. 
Matth.  13,32,  fielt,ov  rejäv  Xa'/jivcov,  gemüsekräuter ;  weh  euch 
Phariseer,  das  ir  verzehendet  die  minzc  und  lauten  und 
allerlei  kol  ...  Luc,  11,42,  Ttäv  ).ü%arov.  so  heiszl  das  ge- 
richt  am  grünen  donnerslage,  aus  neunerlei  kräulem  bereitet,  hie 
und  da  grüner  kohl ,  auch  ohne  dasz  gerade  kohl  dabei  ist 
(Adelung),  s.  kohlkränllein.  daher  denn  kohlfeld,  kohlgarlen 
gcmüsegarlcn ,  s.  auch  kohlhof,  kohlkraut,  kohljahr.  ebenso 
scholl.,  daher  z.  b.  kailsellcr  gcmüsehändler.     auch  altn,  kal  so. 

b)  auch  für  das  gekochte  gemüse,  ja  für  wurme  speise  über- 
haupt (dem  fleische  gegenüber),  wie  kraut: 

sol  i,.h  min  kohl  vom  sattel  na^en 

und  des  Stegreifs  mich  erneren. 

Mcrner  luirrenbeseliw.  q3\ 
vom   leben    des  raubritters ,   sich    am  sallelleder  satt  nagen,    sein 
mitlagsmahl  da  abessen; 

ich  kan  ihm  ein  koil  gekochen, 

das  ihm  gnacken  alle^knochon.    fastn.  931,  29, 

im  munde  des  Todes,  s.  dazu  kochen  7;  wenn  der  kohl  am 
besten  schmeckt,  sol!  man  aufhören.  Sprichwort  bei  Simrock. 
ebenso  scholl,  kail  auch  gleich  dinner  überhaupt. 

7)  ebenso  dann  in  rcdensarlen,  a)  von  dem,  der  eignen  grund 
besitzt,  sagt  man,  er  baue  sich  seinen  kohl  selber  (vgl.  kohl- 
bauer) :  der  familie  ihres  gemahls,  die  seit  länger  als  hundert 
jähren  auf  ihren  angeerbten  gütern  kohl  gepflanzt  halle. 
Nicolai  S.  Nothanker  1,169; 

den  kohl,  den  du  dir  seihst  gebaut, 

muszt  du  nicht  nach  dem  marktprois  schätzen. 

KÜCKKRT  317. 
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//)  das  wird  den  kohl  (wie  das  kraut)  nicht  fett  inachen, 
der  macht  den  kohl  auch  nicht  feit,  wird  nicht  viel  beitrage» 
zum  zweck,  zum  belferwerden,  nd.  dal  will  (sali)  den  kol  nig 
fett  maken  brem.  tcb.  i,  837,  Danneil  112",  s.  schon  Wai.dis 
vcrl.  solin  500.     umgekehrt: 

es  ist  gut  speck  in  unsern  kol.    J.  Römolbt  v.  555. 

c)  von  zwei  dingen,  die  nicht  zugleich  geschehen  können:  zwene 
kole  in  einem  tupfe  kochen.  Stolle  thüi:  chrun.  4; 

dorch  sinne,  die  Ich  habe  in  dem  koppe, 
koche  ich  zwene  kole  in  einem  toppe. 

um.  de»  Hern.  raus.  1859  sp.  415  (15. )h.)\ 
twe  kole  in  einem  potte  koken. 

Lüntzcl  stißsfelule  225; 

das  musz  dg.  'zweierlei  gemüsc'  meinen,  vgl.  sp.  1555  mute  und 
man  kann  nicht  zwei  mus  in  einem  hafen  kochen.  Swrock 
spr.   12374. 

8)  wie  man  abgctliane  gedanken,  reden,  wilzc,  die  einer  wieder- 
bringt, aufgewärmte  nennt,  gleich  einem  schal  gewordenen  gerichle 
vom  vorigen  tage,  so  heiszl  es  besonders  aufgewärmter  kohl,  auch 
scholl,  cauld  kail  het  again  Jamieson  suppl.,  in  einem  lut.  sprich- 
wort  crainbe  repetita  mors  est,  nach  Juvenal  crambe  repetita 
7,154  [vgl.  das  ragout  von  andrer  schmaus  im  Faust): 

der  wille   wäre   gut   (:u  einen  hochzciisgeiüchtc);   was  aber 

schreib  ich  wohl? 
die  Vcnus-myrtcn  sind  ein  aufgewärmter  kohl, 
dem,  wenu  er  fertig  ist,  oll  salz  und  würze  l'clilcn. 

GÜNTHER  778; 

von  einem  manne,  der  nur  eben  versucht  balle,  über  einen 
kohl,  den  er  zum  sieben  und  siehzigstenmale  aufwärmte,  eine 
deutsche  brühe  zu  gieszen.  Lessing  8,204;  wärm  mir  den 
alten  kohl  nicht  wieder  auf.  Lenz  1, 125. 

9)  man  sagt  aber  auch  blosz  kohl  von  behaglich  breitem  reden 
über  unwichtige  dinge  oder  von  unklarem,  langweiligem  geschwätz 
(mark,  vaöl  köl  inaokn  Danneil  112'),  %  alter  kohl?    ähnlich: 

wozu  gibst  du  deinen  kohl, 

bürschieiu?  (was  hast  du  hinein  zu  schwatzen). 

Calderon  von  Gries  5,  247. 
es  heiszl  kohl  redeu,  schwatzen,  kohl  machen  (holst.  Schütze 
2,215),  letzteres  auch  überhaupt  etwas  unrichtig  machen,  dummes 
zeug,  unsinn  machen; 
* 

drum  laszt  mir  meine  verse  gehen 
und  macht  mir  keinen  kohl. 

weim.  jahrb.  4,  171,  v.  j.  1802; 

daher  kohlen,  kohler.  auch  nl.  z.  b.  iels  maar  om  de  kool 
zeggen ,  etwas  nur  aus  spasz  ,  aus  unsinn  sagen,  hij  verkoopl 
u  kool ,  er  treibt  seinen  spoll  mit  euch,  was  auch  bei  uns  heiszl 
seinen  kohl  mit  einem  haben,  s.  Bebnd  Vosen  137,  am  Mittcl- 
rliein  kohl  spasz,  s.  Kehuein  23'J  (Ater  unterschieden  von  kohl 
garlcnkohl). 

KOMI, AMSEL,  f.  die  gemeine  amsel,  weil  sie  kohlschwarz  ist, 
schwarzaniscl.  Nemnicu  wb.  314. 

KOHLAI'EEL,  IB.  fomum  carbonarium  Stiele«  1378,  mit  roten 
backen,  schwarzer  borslorfer,  s.  Nemnich  wb.  314,  wo  noch  ein 
andrer  kohlapfcl,  vom  kohl  benannt,  angeführt  ist. 

KOHLIiAliM,  magazin  zur  uu/bewuhrung  der  Icohle,  bergin. 
Sciieuciienstuel  142.     s.   harn   1,  1138. 

KOHLBAIEK.  m.  der  kohl  baut:  (wer  nicht  heiratet)  ist  nir- 
gends daheim,  isl  melier  eim  irrschweifigen  vihe  ähnlich  als 
eim  eingesetzten  (eingesessenen)  colon  und  kolbauren.  Fisciiaiit 
Coro,  68"  (Seh.  114),  im  Wortspiel  fnit  eokmus.     vgl.  kohlgärtncr. 

KOHLBAUER,  i».  auch  kohlenbauer,  bauer  der  kohlen  in 
flddte  und  schmclzltültcn  führt,  kohleuführet'.  Adelung. 

KOHLIiAl  M,  m.  gleich  kohlpaline. 

KOHLBECKEN,  s.  kohlenbccken. 

KOHLBEBG,  s.  kohlcnbcrg. 

KOHLBIUN,  f.  eine  kegelförmige  bim,  külbirn.  Nemnicu 
wb.  31«. 

KOHLBLATT,  h.  blutl  eines  kohlkopfes: 

cum  Folio  coli  (hs.  cauli)  eulum  lu  tergere  (hs.  längere)  noli, 
si  frangitur  kolblot,  vinger  in  ars  libi  gat  (wol  so  zu  /.). 

vocab.  15.  Jh.,  Dier.  108%  vgl.  kohlkraut  a.  c. 
eine  gienmuschel  heiszl  so,  chama  hippopus. 

KOHLBRENNER,  s.  kohlenbrcnner. 

KOHLCHEN ,  n.  kleine  kohle.  Steinbacii  1,  893.  kölehen 
Stiele«  1002. 

KOHLDISTEL,  f.  cnicus  oleraceus ,  die  gemeine  Kratzdistel, 
deren  junge  Müller  wie  kohl  genossen  werden,  daher  distelkobl. 
Nemnicu  2, 1082. 


KOHLDORS,  »1.  maguderis,  koldors,  koledorse,  auch  lorse. 
IJirr.  313%  kohlslrunk,  Stengel,  kohldorsche  /'.  M.  Kiiamer  (1710). 
auch  kohlpflanze:  wer  ein  garten  hat,  do  vier  kiiltorsscn  in 
gston  mögen,  der  sol  gen  (geben)  ein  garlenaun.  wcislh.  1,  367. 

KOHLE,  /:  carba. 

I.  die  vorzeil  und  Verwandtschaft  des  Wortes. 

a)  zuerst  in  zwei  von  der  nlid.  verschiedenen  formen,  ahd.  als 
schwaches  masc.  ebolo  und  als  starlzs  iieutr.  chol  (gr.  3,381), 
wie  noch  nihil,  kid  m.  (acc.  sg.  koln)  und  kol  11.  (ucc.  s;;.  kol  : 
wol  6erm.  1,  348',  200),  s.  wb.  1,  857.  aber  auch  starkes  m.  kol, 
chol  ist  möglich  oder  wahrscheinlich,  da  das  fem.  im  io.j'A.  stark 
und  schwach  besteht  (II,  2).  auch  das  f.  ist  übrigens  schon  in 
mhd.  zeit  beiläufig  bezeugt  (II,  2) ,  sodasz  es  nicht  erst  aus  dem 
pl.  entstanden  zu  sän  brauchte,  obwol  es  diesem  im  nhd.  seinen 
keilen  boden  verdanken  wird,  so  böte  aber  kohle  in  grschlechl 
und  bildung  fast  die  reichste  ausprägung  die  möglich  ist  (veröl 
unter  kuorpel,  knierad,  klaue  I,  2,  kleie  1,  a). 

fcl  neulra  sind  auch  ags.  col,  altn.  nunc,  kol,  schwed.  kol 
(dial.  auch  m.),  dän.  kul ;  geschlechtslos  engl.  coal.  nl.  kool  wie 
nhd.  fem.,  früher  kole.  dagegen  nd.  kol,  k61  Schamiiach  108' 
«oc/i  als  masc,  daneben  aber  küle  f.  das.,  brem.  wb.  2,  839  (pl. 
kOle),  auch  käl  z.  b.  dilm.,  aus  mnd.  kole  Dief.  99'  (vgl.  unter 
kohlpl'annc) ;  auch  in  rhein.  voce.  das.  kalc  (vgl.  unter  kuhlen- 
schaufel,  kohlstaub),  wie  nrh.  im  Teulh.  44'  cail. 

c)  für  den  Ursprung  liegt  der  gedanlce  an  kalt,  kühl  nahe,  bei 
deren  stamme  kol  äuszciiich  gute  Unterkunft  fände  (s.  sp.  512  mitte), 
die  kohle  müszte  als  erkalteter  oder  erkaltender  brund  aufgefaszl 
sein,  aber  sie  scheint  urspr.  vielmehr  als  das  verbrannte,  ange- 
brannte oder  glimmende,  glühende  gemeint,  s.  11,5;  nacA  'cole- 
zanga  munetoria '  Gräfe  5,  679  hiesz  auch  die  dachlschniippe 
cholo,  wie  noch'nd.  kol  m.  S<:iiamb.  108*  (den  kol  afstören, 
die  schnuppe  abputzen),  und  nach  'choles  fuliginis'  Gbaff  4,  386 
selbst  der  rusz  {vgl.  nordengl.  choler  rws;  Halliwell  248'). 

d)  näher  liegt  deshalb  ein  nord.  wort,  auf  das  schon  Adelung 
verwies,  schwed.  kylla ,  kölla  einheizen,  feuer  im  ofen  machen, 
dazu  altn.  kolbytur  heizer  (s.  2,572),  koljarn  feuerstahl,  kol 
'feuerfusz'  bei  Kietz  343",  in  der  form  ganz  zu  kol  kohle  über- 
tretend, und  davon  spuren  auch  auszer  dem  nordischen  in  engl. 
kiln  brennofen,  darre,  ags.  cylne,  altn.  norw.  kylna ,  und  selbst 
auf  deutschem  boden  in  nd.  inkölen  stark  einheizen  brem.  wb. 
2,839;  s.  dazu  kohlen  glimmen,  glühen,  und  hier  unter  11,5 
kohlen  gleich  kohl  feuer.     vgl.  auch  Diefeniiacu  golh.  wb.  2,  438. 

e)  auswärtige  Verwandtschaft  wol  im  keltischen:  ir.  gacl.  gual  m. 
kohle  (Dief.  0.  a.  0.  1,58,  Borp  gl.  *  144"),  kymr.  com.  arm. 
glo  kohle. 

II.  das  nhd.  kohle. 

1)  kole,  kol  anfangs  und  landsch.  noch  als  m.  und  n. 

0)  masc:  carbo,  ein  brinnender  kole,  gluendcr  kole  Mklber 
varil.  c4';  brenniger  kol  pruna,  gelescbter  kol  carbo  Dasv- 
podius  365';  ein  glüender  kol  Alberus  Cc4",  Fris.  190'.  so 
noch  alem.,  z.  b.  im  Bregenzerwalde,  auch  mrh.  Keiibe™  239, 
nrh.,  s.Aach.  mundart  119,  luxemb.  koii  m.  Gangleb  216,  auch 
nd.  (s.  1, 0).  auch  die  schwache  form  noch  im  16.  jh.  oberd. : 
es  saszen  zwen  gesellen  bei  einem  feüer  und  trunken  wein, 
als  in  den  orten  da  man  kein  Stuben  (geschlossenen  ofen?)  hei, 
da  sprang  ein  glüender  kol en  dem  einen  uf  seinen  mantcl. 
Pauli  seh.  u.  ernst  235  Ost.  (ein  kol  230),  s.  auch  unter  c 

b)  dus  nculrum  galt  vorzugsweis  für  die  collcclive  bed.  (s.  3), 
aber  auch  für  die  einzelne  kohle,  wie  mhd,  und  noch  oberbair. 
Sciim.  2,  290.     dazu  ein  pl.  köler,  wie  noch  bair.  östr.  : 

hy  stau  ich,  dag  ich  stosz  und  mürst 

köler,  swefel,  saliter  (Salpeter,  zum  schieszpulver). 

Iieuaim  buch  v.  d.  wienern  123,  21. 

c)  oft  unsicher:  kol,  car6o.  voc.  ine  teut.  n4".  t'oe.  1482  rl", 
nährend  milleld.  voc.  des  tä.jh.  auch  kole  geben,  s.  ÜiEr.  469".  99' 
(da*,  auch  colen,  sg.  schwach  formig,  wie  vorhin) : 

sein  ross  schwarz  als  ein  kol.     hürn.  Scifr.  str.  42; 

den  ist  gelupt  die  zung  so  wol, 

das  sie  dick  brennet  wie  ein  kol.    Brant  61,  24; 

grob  brot,  schwarz  gleich  wie  ein  kol  ... 

wie  in  Westphalen  ist  der  brauch.    Schrit  grob.  L2'; 

wüst  nicht  das  ein  kohl  daran  hieng, 

davongar  bald  das  nest  angieng  (anbrannte). 

froscltmcus.  LI  5"; 

der  schnec  wird  nimmer  werden  weisz, 

das  meor  verbrmnen  zu  eim  kol, 

wenn  ich  euch  nicht  Heben  sol. 

IIorr»ANNs  gescllschaftsl.  s.  74. 

2)  dos  fem.  aber  auch  im  I6.7V1.,  selbst  oberdeutsch,  ja  bereits 
im  Ib.jh.:  pruna,  glucndc  kole.  voc.  15.  ;/i.  (mrh.)  Dief.  469", 
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bcrnende  kole  Cölner  gemma  wi»  1507  das. ;  die  kol  Maai.er 
247';  pruna,  glühende,  bernende  kol.  Jumus  nom.  180*;  halle 
eine  glüende  kole  in  der  band.  Jcsaia  6,  0.  auch  das  fem. 
aber  erscheint  schw ach  formig  (wie  noch  in  unterm  pl.  kohlen) : 
wollen  wir  die  weit  mit  einer  kolcn  (einer  rciszkohle)  nur 
entwerfen  und  bossieren  (skizzieren).  S.  Fbank  weiß.  von. 
blosz  fem.  geben  Stiei.es,  Denzler  (schweiz.) ,  RXdlein  u.s.w., 
es  ist  auch  bair.  üstr.  (kolen  sg.),  schwäb. 

3)  der  Singular  hat  auch  den  besonder»  sinn  hohlenhaufe,  masse 
kühlen,  glühende  oder  lodte. 

a)  so  namentlich  als  n.,  das  gern  für  das  formlos  stoffliche 
dient:  ez,  suln  alle  geladen  wagen  dem  chole  (für  den  bergbau) 
weichen  swo  man  ez,  füert  (den  mit  kohlen  beladnen  wagen  aus- 
weichen), bair.  rechlsb.  von  1332  bei  Schmelze«;  dann  das  kol 
(allein)  hat  kein  kraft ,  maclils  (das  pulver)  nur  schwarz. 
Fbonspebgeb  kriegsb.  1,152";  nimb  zehen  pfund  kohls,  zerlasz 
das  harz  und  schütt  den  Salpeter  und  kohl  darunder  und 
temperier«  u.s.w.  das.  (1596)  2, 148";  das  kohl  hat  in  dem 
büchsenpulfer  kein  kraft  noch  macht.  152*; 

daraus  da  Ihm  man  brennen 
ein  schönes  schwarzes  kohl. 

östr.  bergreim  bei  Abele  gcrichtsh.  2,52,  vgl.  51. 

so  noch  bair.,  östr.,  und  allgemein  bei  den  kohlenbrenncrn ,  in 
Schmelzhallen  u.dgl.:  kohl  oder  das  kohl  aufsetzen,  kohlen  auf- 
schauen, das  kohl  ausstoszen,  die  kohlen  aus  dem  nieder  nehmen 
(Auei.ünc);  im  kohlenbergwerk :  beim  abbau  der  fettkohlen  auf 
den  Saarbrücker  gruben  geschab  das  wegfüllen  des  vor  ort 
hereingewonnenen  kohls  mit  der  schaufei  . . .  muszte  das  kohl 
mit  den  bänden  in  tragkörbe  rafl'en  . .  .  beim  wegfüllen  des 
mageren  kohls  . .  .  das  klcinkohl.  jahrb.  des  schles.  Vereins  für 
berg-  und  hüllenwesen  1,  239.  240  (1859). 

b)  auch  folgende  stellen  werden  das  n.  enthalten: 

aber  vil  {erschmeichelte)  ämpter  schmecken  wol, 
man  wermbt  sich  (dann)  bald  bi  groszem  kol. 

Bbatu  narr.  18,  26, 

man  'sitzt  dann  recht  warm',  kann  sich  gut  einheizen,  kol  für 
feuer,  s.  darüber  5; 

das  gwibte  Heisch  schmeckt  manchem  wol, 
der  wermt  sich  gern  bi  klosterkol.    73,  72,; 

läszt  sich  im  kloslcr  bei  faulem  leben  wol  sein,  s.  des  herausg. 
anm.  mit  beispielen  von  pfaffenkol,  pfaffenkolen  in  ähnlichem 
sprichwörtlichen  gebrauch ; 

der  schriber  (atlvocat)  müsz  ein  huren  han 
der  veiszt  sig  (sei)  und  mög  triefen  wol, 
domit  er  riechen  mach  sin  kol.    79,  10, 

dasz  er  überflusz  habe,  dasz  ihm  auf  dem  herde  der  schmalz  über- 
laufe, vergl.  ausParz.  unter  5; 

der  doctor  sprach  'ich  schmeck  (witlre,  sentit))  dich  wol, 
du  reüchst  auch  nach  des  Luters  kol'.     klostcr  8,691; 
so  hat  er  (im  hause)  weder  span  noch  kol, 
dabei  man  sieden  und  braten  sol.    Ambras,  liederb.  130,  13. 

c)  aber  auch  das  masc.  so,  schon  mhd.:  üf  einen  glüegenden 
koln  legen  {zur  tortur).  Gbieshabers  pred.  2,18;  auch  ensal 
der  apt  in  dem  walde  keinen  kohlen  bornen  (brennen) '. .  . 
keinen  kohlen  zu  bornc.  weislh.  4,548.  549,  v.  j.  1355;  alle 
den  Steinkohlen,  der  sich  zwischen  Freiberg  und  Dresden 
ereignen  (zeigen)  mücht.  urk.  von  1577  (Köttig  nolizen  über  den 
Steinkohlenbergbau  Sachsens  1861  s.  84) ,  vorher  den  steinkohl ; 
nachdeme  und  also  ich  George  Brendel  zu  Colsdorf  unterm 
ambt  Dresden  uf  meinen  gutem  . .  ein  steinkohl  erfunden 
und  es  sich  mit  mechtigem  steinkohl  ereignet,  urk.  v.  j.  1574 
(das.  s.  82),  was  doch  n.  schrinl;  ob  nemlich  steinkohl  für  ein 
melall  oder  mineral  zu  achten.  Joachimsthaler  bergurtheil  von 
1012  das.  85. 

rf)  der  kohlcnmeiler  heiszl  daher  so,  nd.  in  der  grafschaft  Mark 
kual  »».  Kuhns  zeilschr.  2,99,  auch  schwäb.  'der  kohl,  kohl- 
haufc'  Sciimid  322  meint  wol  dasselbe,  wie  hessisch  kohlcnbaufen, 
früher  das  kole,  'auch  wol  coli,  die  kole'  Vii.mar  217,  wo  belege 
für  den  pl.  in  diesem  sinne:  ich  hab  zwei  colen  ufm  burgwalt 
gebrennet  . .  und  hab  die  zwei  kole  inwendig  40  tagen  reid 
(fertig)  gebrannt,  v.  j.  1566,  schwach  und  stark  beisammen;  aber 
wol  auch  als  fem.  ebenda:  dieweil  ich  zwo  kolen  gebrannt 
hab.     so  schwedisch  dial.  kdla  f.  kohlcnmeiler  Rietz  343". 

4)  die  kohle  ist  besonders  a)  holzkohle,  aber  auch  alles  an- 
dere das  schwarz  gebrannt,  'verkohlt'  ist,  wird  zur  kohle,  neuer- 
dings  wird  im  leben  mehr  noch,  als  die  holzkohle,  die  Steinkohle 
(schon  im  U.jh.  steinkol,-  vgl.  unter  kohlen)  schlechthin  kohle, 
kohlen  pl.  genannt,  wie  engl,  coals;  Mathesius  Sar.  57"  unter- 


scheidet jene  als  meilerkolen  von  den  steinkolen.  von  letzteren 
neuerdings  viele  besondere  namen ,  wie  tagkohle,  schieferkohle, 
ruszkohle,  pecbkohle,  glanzkohle,  faserkohle,  fettkoble, 
schramkoble,  knörpclkohle,  würfelkohle,  plattenkohle  u.a., 
s.  auch  kohlstein,     auszerdem  braunkohle,  erdkohle  «.  o. 

b)  ausgebrannte  kohlen  hülsen  auch  todte ,  glühende  (Tobias 
6,  9.  20)  auch  lebendige ,  wie  lat.  carbones  mortui,  vivi,  engl. 
live  coals,  glühende:  ein  lebend  kohl  zündt  die  todlc  kohlen 
neben  sich  an.  Lehman  flor.  1,171; 

der  freude  funken  in  todte  kohlen. 

Kotzebüe  dram.  sp.  1,  306; 
flink,  lebendige  kohlen,  Marie,  aus  dem  ofen  gescharret. 
Voss  siebz.  geburtstag  1U8. 

c)  es  heiszt  bei  kohlen  kochen,  braten,  mit  kohlen  heizen, 
holzkohlen  wie  sie  der  kohlenbrenner  künstlich  herstellt,  oder 
Steinkohlen,     in  kohlen  liegen  gleich  in  asche: 

nnde  daz,  oueb  wßre  verbräm 

Tyrus  unde  löge  (läge)  in  colen.    Alex.  1275  IV*.; 

dat  Fraenkcr  (Francker)  solde  legghen  in  kolen. 

Liliencron  2,  347". 

5)  zu  beachten  ist,  besonders  des  fraglichen  Ursprungs  weqen, 
dasz  kolen,  kol  früher  auch  das  brennende  feuer,  herdfeuer. 
camin  feuer  bezeichnete;  s.  das  sich  wermen  bi  kol  3,6. 

a)  allerdings  auch  von  koblenfeuer,  zum  braten  und  backen: 

in  trouf  vil  wenic  (schmalz)  in  die  kolen. 

Parz.  184,  18,  tgl.  201,4,  herdfeuer, 

d.  i.  sie  hatten  wenig  (d.  h.  nichts)  fn  sieden  und  zu  braten,  aus 
Bbant  79, 10  unter  3,  b  ergibt  sich,  dasz  diese  malerische  Wendung 
Jahrhunderte  lang  gegolten  hat;  wie  die  kolen  ein  glut  und 
holz  ein  fewr,  also  rieht  ein  zenkischer  man  liadder  an 
Luther  Sprüche  Sal.  26,  21,  wahrscheinlich  mit  dem  heutigen  unter- 
schiede aufzufassen,  dasz  holz  ein  helles  feuer,  'kohlcnfeuer'  aber 
mehr  eine  slätigc  stille  glut  gibt;  ich  habe  die  helft  (des  Stammes) 
mit  fewr  verbrand  und  hab  auf  den  kolen  brot  gebacken  und 
fleisch  gebraten.  Jesaia  44, 19 ;  sahen  sie  kolen  gcleget  und 
fisch  drauf  und  brol.  Joh.  21,  9,  äv9qaxiäv ,  vulg.  prunas, 
«k7»'  glimmend  als  brennend;  batiilus,  ein  schupp,  damit  man 
die  brenn  (brande)  oder  kolen  zu  recht  legt.  Alrerüs.  daher 
noch  kurz  kohlen  hallen,  für  glimmende  kohlen : 

ich  will  dich  künftig  lehren 

so  lange  kohlen  halten, 

nicht  gleich  die  brande  löschen.    Göthe. 

b)  aber  es  kommt  auch  vor,  wo  helles  feuer  zu  verstehen  scJicint, 
sodasz  die  brande,  hell  brennenden  holzstücke  als  kohlen  be- 
zeichnet sind: 

wer  den  schadin  nicht  wil  doln, 

der  läz,  di  funkin  (f.  sg.)  nicht  ein  (hs.  eine)  koln 

werdin  in  dem  hüse, 

wan  der  kol  von  einer  grüze  (körnchen,  punhl) 

wirt  oft  zu  einer  (lammen. 

llalimil  31,  27,  vgl.  60,  20,  sprichw.: 

hat  . .  der  pfaffen  geiz  (Habgier)  . .  ein  Sprichwort  gemacht : 
es  was  kein  wintcr  nie  so  kalt  noch  kein  pfaff  ie  so  all, 
dasz  er  der  kolen  begert,  dieweil  das  opfer  wert.  Fbank  spr. 
2,  50",  an  das  wärmende  feuer  gedacht  hätte  so  lange  die  bauern 
das  opfer  brachten  (es  sind  mhd.  verse ,  woher?),  vergl.  noch 
kohlenschein  bei  Sceioiiart.  09s.  wird  sogar  die  sonncnglut 
bildlich  heofoncolu  pl.,  himmelkohlen  genannt,  Cädmon  3000  Doul. 

c)  daher  bei  dichtem  für  feuer,  glut: 

man  soll,  ich  weisz  es  wol,  die  brautsupp  oft  besingen, 
doch  bat  sie  sonst  kein  fett,  so  wird  mein  magres  blat 
den  gasten  deiner  bist  nicht  heisze  kohlen  bringen. 

GÜNTHER. 

6)  mancherlei  redensarlen. 

a)  biblisch:  hungert  deinen  feind,  so  speise  in  mit  brot, 
dürstet  in,  so  trenke  in  mit  wasser.  denn  du 'wirst  knien 
auf  sein  heubt  heufen.  Sprüche  Sal.  25,  22,  var.  fewrkolen  auf 
sein  heubt  laden,  vulg.  prunas  congregabis;  so  nu  deinen 
feind  hungert,  so  speise  in  ...  so  wirstu  fewrige  kolen  auf 
sein  heubt  samlen.  Rom.  12,  20 ;  nicht  etwa,  dasz  er  seinen 
feinden  kohlen  aufs  hanpt  sammelte.  Göthe  20,223,  gewöhnlich 
sngt  man  'feurige  kohlen'  auf  eines  hanpt  sammeln,  ins  herz 
verlegt:  alle  seine  wolthaten  liegen  nun  auf  dir  wjc  unbe- 
zahlbare schulden  und  brennen  als  feurige  kohlen  in  deinem 
heizen  fort.  W.  Möller  reim.  sehr.  3,  211. 

b)  auf  heiszen  kohlen  geben,  silzen  u.a.:  wie  soll  jemand 
auf  kolen  gehen,  das  seine  klcider  nicht  brennen?  spr.  Sal. 
6,  28,  doch  scheint  das  folg.  davon  unabhängig ;  wenn  ihr  auch 
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auf  fewrigen  kolen  gienget,  so  sols  euch  dünken,  als  gienget 
ir  auf  rosen.  Luther  8,  30$',  als  beispiel  des  'mules'  den  der 
glaube  auch  im  leid,  in  der  matter  tßbt;  wer  auf  heiszen  kohlen 
sitzt,  der  kan  nicht  ruhig  sein.  Lehman  flor.  1, 96 ;  o  sie 
unbarmherzige!  ich  habe  hier  gestanden  wie  aufkohlen! 
I.essinc  1,  595,  von  höchster  Ungeduld  in  der  man  ruhig  aus- 
halten musz; 

ich  steh  auf  kohlen,  guter  bruder.   macht 

es  kurz,    das  pi'and !  das  mir  vertraute  pfand!    2,320; 

er  liesz  aber  auch  gar  nicht  mit  sich  reden,  es  war,  als 
wenn  er  auf  kohlen  stünde.  2,370;  Charlotte  sasz  wie  auf 
kohlen,  und  der  zustand  war  ihr  um  so  ängstlicher  ...  Göthe 
n,  402 ;  es  klingt  wie  von  einer  wirklichen  marler  der  art  her- 
rührend, wie  es  Luthern  noch  vorschwebte,     ähnlich: 


wen  er  (flo/f)  heb  hat,  den  straft  er  auch, 
und  zeucht  iu  durch  die  kolen.    Ringwald 


Ucd.  81, 


das  deutet  auf  eine  sonst  gebrauchte  feuerslrufe  (vgl.  rechtsalt.  700), 
vgl.  tinsen  (liehen)  bi  dem  häre  durch  da;  kol  lieders.  3,  552. 

c)  eine  alte  redensart  ist  'schnell  wie  der  hahn  über  die  kohlen 
läuft',  schon  im  12.  jh.  bekannt,  s.  Reinh.  fuchs  s.  xciv:  er  lauft 
drüber  als  ein  han  über  die  heiszen  kolen.  Frank  spr.  2,83", 
d.  i.  in  aller  eil  He.mscii  658,  30;  drüber  wischen  wie  der  hahn 
über  heisze  kohle.  Scuottei.  1115'.  doch  auch  der  behutsame 
gehet  als  wann  er  auf  eier  oder  kolen  gieng.  Lehman  ßor.  1,82. 

d)  nach  der  heiszen  kohlen  greifen ,  calidam  veruli  parlem 
längere  (den  bratspiesz  am  heiszen  ende  angreifen).  Denzler  2,174", 
sich  übel  vergreifen. 

e)  in  die  kohlen  blasen,  schlagen  u.a.:  man  musz  gemach 
in  die  kolen  blasen ,  sonst  fahren  die  funken  ins  angesicht. 
Lehman  1,82;  wer  die  händ  in  kohlen  sloszt,  der  thut  sich 
selbst  wehe.  96;  da  sah  ich  erst  dasz  ich  mit  der  band  in 
die  kohlen  geschlagen  hatte,  fünf  und  zwanzig  gegen  acht  ... 
(joTtiE  8,90.  42,114.337;  alle  gegner  einer  geistreichen  Sache 
schlagen  nur  in  die  kohlen,  diese  springen  umher  und  zünden 
da  wo  sie  sonst  nicht  gewirkt  hätten.  49,  48 ;  hab  ich  manch- 
mal für  ihn  in  die  kohlen  geschlagen,  so  ist  mirs  auch 
danach  bekommen.  Zelter  an  Göthe  489.  vom  atchymislen 
rührt  her  (vergl.  unter  kohlenbläser):  ich  halte  viel  von  der 
chymia  und  halte  dasz  keiner  die  physic  recht  verstehe,  als 
wer  die  finget-  in  die  kolen  steckt  (selbst  als  Chemiker  expe- 
rimentiert). Schuppius  116. 

f)  noch  andere:  wir  aber  sind  überblieben,  wie  die  kolen 
und  ammern.  Luther  4, 250b  (273"),  vgl.  die  gleiche  redensart 
unter  brand  2,  294. 

geschwinde  glut  macht  keine  kohlen. 

Picander  3,  472,  scheint  sprichw. 

einem  etwas  auf  die  kolen  werfen.  Melander  jocos.  1,  nr.  168. 
mit  kohlen  weisz  machen:  es  kan  sich  keiner  mit  eines  an- 
dern unthat  schön  (ran)  machen  ...  der  so  gedenkt  der 
wäscht  sich  mit  dinten  oder  will  sich  mit  kohlen  weisz- 
machen.  Lehman  1,  203,  vergl.  sich  weisz  brennen  wollen. 

7)  nl.  ist  pestkool  peslbeule,  wie  franz.  charbon  pcstbeule, 
blutschwär,  it.  carbone,  carbunco  u.  s.  w.,  nach  lat.  carbo,  car- 
bunculus  (s.  karfunkel),  diesz  nach  gr.  äv&pat;,  und  ebenso 
bei  Dasypodius  von  einer  pestkrankheit :  'kol,  Antonius  raach  oder 
fewer,  sacer  ignis,  anlhrax'  365d,  unter  carbunculus  'die  bren- 
nend raach'  26". 

Die  Zusammensetzung ,  jetzt  mit  kohlen-  nach  der  schwachen 
form  oder  dem  pl.,  geschah  früher  meist  nach  der  starken,  dem 
coüecthen  ueutrum  mit  kol-,  daher  Ausserlichs  Vermischung  mit 
den  Zusammensetzungen  von  kühl  brassica.  Die  Wörter  mit  kohlcn- 
nehmen  hauptsächlich  die  Steinkohlen  in  bcschlag  vermöge  ihrer 
neueren  Wichtigkeit,  es  wuchert  davon  immer  mehr,  man  list  von 
kohlenbedarf,  kohlenfracbt,  kohlenfracbttarif,  auch  kurz  kohlen- 
tarif,  von  kohlenmangel,  kohlennoth  u.  s.  f.  unerschöpflich,  wurde 
doch  a.  5.  nov.  1865  in  Frankfurt  ein  'südwestdeutscher  kohlentag' 
abgehalten  von  verschiedenen  kohleninteressenten  über  mancherlei 
kohlenfragen. 

KOHLEICHE,  f.,  schwarzeiche,  Sommereiche,  deren  holz  schwarz 
färbt.  Höfer  ösir.  wb.  2, 152.  kohleneiche,  kohleiche  mit  der 
kleinsten  fruchl  und  dem  schlechtesten  holze,  das  nur  zum  brennen 
dient.  Nemnich  wb.  314.  bei  Beckstein  forstbolanik  die  gemeine 
eiche. 

KÖHLELE1N,  n.  köhlchen,  kölelein  M.  Kramer  (1787),  kölele 

Maai.er  247",    kölel  Stieler  1002;    auch  küllein  Schm.  2,290, 

kölein  10.  jahrli.,    s.   Gödeke  grundr.  228,    ein  glüend  kühlem 

'Schuppius  830,  letzteres  wie  vöglein  statt  Vögellein  (vgl.  kämineiin). 

V. 


KOHLEN,  von  kohle  carbo. 

i)  kohlen  brennen,  kolen  Stieler  1002:  sol  in  dem  lebn- 
holz  . .  nit  woisten  noch  roden  noch  kolen.  weisth.  1, 640 ; 
ab  einig  man  uf  der  dreier  hern  wald  hawen  und  koelen 
wölt.  2,581;  ein  klafler  holz  kohlen  Adelung;  es  wird  blind 
gekohlt,  wenn  man  keine  Öffnungen  in  der  windseile  des  meilers 
macht,  das.;  das  die  hülzer  mit  dem  kollen  so  sehr  verhauen 
und  geblöszet  werden.  Urkunde  des  herz.  Moritz  von  Sachsen 
29.  april  1542.     nd.  kalen  Dähnert. 

2)  schwelen,  glimmen,  a)  von  den  kohlen  selbst  im  meiler  u.  ä.: 
bisweilen  erschlegt  man  (beim  bergbau)  auch  ins  feuer,  als  do 
steinkol  bricht,  welcher  unter  der  .erden  kolet  wie  holz  in 
einem  verdeckten  und  bestürzten  meiler.  Matiiesius  Sar.  141" 
(1562  201").  bildlich :  das  kolet  auch  im  herzen  und  brennet 
wie  ein  hellisch  fewr.  131",  glüht,  glimmt,  brennt; 

geliebte  blumen,  die  vom  frühling  stammen, 
bald  nur  noch  eine  kohlende  ruine. 

Dingelstedt  ged.  (1845)  448. 

feuchtes  holz,  ein  schlechter  dacht  kohlt,  anstatt  rein  zu  verbrennen, 
ähnlich  eine  schlechte  cigarre  (bildet  kohle) :  sie  sah  nach  dem 
lichte,  das  ...  in  langer  schnuppe  kohlte,  üuppius  in  der 
gartenlaube  1860  s.  660'.     vgl.  verkohlen. 

b)  mit  umlaut  weslf.  küälen  schwelen,  dampfen  Kuhns  zeitschr. 
2,  100,  nrh.  kohlen  Aach.  mund.  119,  siebenb.  killen  Schuller 
beitr.  31.  eigen  westerw.,  mrh.  kulchcn,  z.  b.  das  feuer  kulcht, 
glimmt  unter  der  asche,  auch  verkulchen  Schmidt  96.  301;  vgl. 
köleker  sp.  1590   unten  und  Colegenberg  unter  kohlenberg  1? 

KOHLEN,  von  kohl  brassica,  kohl  reden,  s.  kohl  a.  e. 

KOHLENABGANG,  m.  wie  kohlenklcin. 

KOHLENAI1BE1TER,  m.  arbeiter  im  kohlcnbcrgwerk, 

KOHLENARTIG,  kohlen  ähnlich:  rings  umher  ist  der  boden 
schwarz  und  kohlenartig.  Göthe  25,  326. 

KOHLENBAHN,  f.  cisenbahn  für  kohlenbeförderung. 

KOHLENBAHNHOF,  m.  besonderer  buhnhof  für  Steinkohlen. 

KOHLENBAU,  m.  bergbau  auf  Steinkohlen  oder  braunkohlen. 
dazu  wieder  koblenbauverein,  kohlenbauunternebmen  u.  a. 

KOHLENBAUER ,  m.  s.  das  zweite  kohlbauer :  wem  willst 
du  da  was  vorpfeifen?  nichts  als  Wälder  und  kohlenbauern. 
Eiciiendorf  taug.  113.    kohlenbauern  Lcipz.  marktordn.  1146  s.  37. 

KOHLENBECKEN,  n.  bedien  für  kohlenfeacr. 

KOHLENBERG,»«.  1)  berg  mit  kohlenmeilern?  ei«  Kohlen- 
berg bei  Basel  (s.  Zarnckes  Brant  s.  402',  Kolberg  Garg.  102"), 
bei  Heidelberg  (ahd.  aber  Colegenberg  Förstemann  2,  377). 

2)  kohlberg,  berg  mit  Steinkohlen:  dasz  man  bei  uns  viel  auf 
dem  wcltberümbten  Kolberge  eine  halbe  meil  ober  Zwickaw 
gegen  den  Schneeberg  zu  grabet.  Albinus  meisn.  bergehronica 
Dresd.  1590,  schon  in  einer  Zwickauer  urk.  v.  1493 ;  dieweil  aber 
nun  zu  Hondorf  ein  neuer  kolberg  aufkommen.  Zwickauer 
kuhlenordnung  von  1532 ,  in  der  von  1597  sind  die  kohlberge 
mehrerer  dürfet-  erwähnt,  zugleich  kohlenbergwerk.  s.  kohl  m. 
sp.  1583  (3,  c). 

KOHLENBERGBAU,  m.  bergbau  auf  Steinkohlen,  braunkohlen; 
eine  stelle  unter  erdfeuerung. 

KOHLENBERGWERK,  n.  bergwerk  wo  Steinkohlen  gegraben 
werden;  in  der  Sachs,  kohlenordnung  von  1557  kohlbergwcrk. 

KOHLENBEZIRK,  m.  bezirk  mit  kohlenbau. 

KOHLENBILDUNG,  f.  bildung ,  entstehung  von  Steinkohlen, 
braunkohlen. 

KOHLENBLÄSER,  f».  1)  spöttisch  für  alehymist,  goldmacher. 
M.  Kramer  deulsch-holl.  wb.  (1787),  kolcnbläser  Ludwig  teulsch- 
engl.  wb.  (1713),  dän.  kulpuster,  in  einem  voc.  des  W.jh.  rusziger 
Dief.  21*;  vgl.  kohlenphilosoph,  koblenfresser,  besonders  aber 
Fischart  u.  kühler  l,o.    vom  anblasen  der  kohlen,  s.  sp.  1585  (e). 

2)  anders  bei  Frisius  223",  Maai.er  247'  als  übers,  von  cinillo 
(Hör.  sat.  1,  2,  98)  'kolenblaaser,  lällerschtäckcr  (Schmarotzer)  die 
die  kolen  anbiaasend,  das  eisen  wann  zemachen,  darmit  die  weiber 
das  haar  kraus  machend',  in  Würtemberg  werden  die  Soldaten, 
die  die  ofßciere  bedienen  müssen ,  .von  ihren  kameraden  kohlen- 
bläser gescholten,  meint  das  auch  Schmeichler? 

KOHLENBLENDE,  f.  ein  kohlcnarliges  mineral. 

KOHLENBODEN,  m.  dachboden  zur  aufbewahrung  von  kohlen. 
Campe. 

KOHLENBRAND,  m.  1)  was  auf  einmal  im  meiler  gebrannt 
wird,  Ü.  carbonaja.  Rädlein  553".  2)  kohlenplatz,  meiler.  Ludwig 
1048.     3)  unterirdischer  kohlenbrand,  brennende  kohlengrube. 

KOHLENBRENNER,  m.  kühler,  carbonarius ,  kolenbrenner 
gemma  gemm.  (Dief.  99"),  in  der  Slraszb.  ausg.  von  1518  kol- 
brenner,  wie  bei  Stieler  1002,  kohlbrenner  M.  Kramer  u.  a., 
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mnd.  kolebernßre  (13.  j'A.)  weisth.  3,186,  Ib.  jh.  kolnborner  car- 
b'mslor  Dief.  90',  nnl.  koolbrander,  bei  V.u..  kolenberner,  dän. 
kulbründer.  redcnsart:  du  siebst  ja  aus  wie  ein  kohlen- 
brenner,  so  schwarz,  aucli  der  brandfuchs  liciszl  kolilenbrenner, 
koblenfucbs. 

KOHLENBRENNEREI,  f.  das  kohlenbrenncn,  auch  der  ort. 

KOHLENBRENNERHÜTTE,  f. 

KOHLENBRENNERN,  f.  die  kühlerin.  Adei.unc.  kolbren- 
nerin  Stieler  1002. 

KOHLENDAMPF,  m.  dampf  von  kohlen.  Stieler  276:  sie 
machte  ihrem  leben  durch  kohlendampf  ein  ende.  Dahlmann 
franz.  rev.  179; 

im  kohlendampf  allmächtiger  maschinen. 

Dingklstedt  ged.  183. 

KOHLENDÄMPFER,  m.  ha  den  bäckern,  ein  kupfernes  gefäsz, 
um  glühende  kohlen  durch  verschlusz  darin  zu  dämpfen,  zu  löschen. 
Adelung,  genaueres  bei  Krünitz  43,  10. 

KOHLENDECKEL,  m.  in  Hohen,  zum  zudecken  der  glühenden 
kohlen,  s.  Kiiünitz  43,  263. 

KOHLENDUFT,  m.  kohlendunst: 

eingetaucht  in  mondensctiimmer  und  in  leisen  kohlendun 
strecken  die  paläsle  Kassels  sich  gespenstisch  in  die  luft. 

DlISGELSTKDT   geil.    476. 

KOHLENDUNST,  m.  f.  dunst,  dampf  von  kohlen.  Frisch  1,531". 

KOHLENEICHE,  s.  kohleiche. 

KOHLENERZ,  n.  von  erdpeeh  durchdrungene  metallische  erde, 
den  Steinkohlen  ähnlich,  brennbar,  branderz.  Adelung. 

KOHLENFALKE,  ».  kohlfalkc. 

KOHLENFARBE,/'.  coloranthracinus,  koelnfarbe.  TrochusL5*. 

KOHLENFELD  ,  n.  gebiet  mit  kohlenlagcrn ,  nach  engl,  coal- 
field,  2.  b.  ein  abbauwürdiges,  ein  reiches  kolilenfeldj  das 
koblenfeld  von  Südwales  enthalt  einen  unermeszlichen  mine- 
ralienreiclithum.  ausländ  1848  nr.  211. 

KOHLENFEUER,  n.  feuer  von  kohlen,  älter  kohlfeuer  (s.  d.)  : 
er  streckt  die  magre  lange  hand 
wol  übers  kohlenfeuer.    Schubart  (1825)  2,  102. 

KOHLENFEUERUNG,  f.  feuerung  mit  kohlen. 

KOHLENFLÖTZ,  n.  flötz  von  Steinkohlen.  Frisch  1,  531'. 

KOHLENFORDERUNG,  f.  bergt».,  ßrderung  von  Steinkohlen. 

KOHLENFRESSER,  m.  wird  schimpfweisc  ein  Schmidt  genannt 
H.  Sachs  4,  3,  58'.     vgl.  kohlenblilser. 

KOHLENFUCHS,  m.  1)  der  brandfuchs,  auch  kolilenbrenner, 
kühler.  Nemnich.  2)  desgleichen  von  pferden,  wie  brandfuchs. 
ders.     vgl.  kohlfuchs. 

KOHLENFUHBE,  f. 

KOHLENFÜHRER,  m.    s.  kohlbauer.     vgl.  koblfiihrer. 

KOHLENGAS,  n.  gas  aus  kohlen,  Steinkohlen  gewonnen,  engl. 
coal-gas.     s.  Krünitz  43,  208. 

KOHLENGEBIET,  n.  bezirk  mit  kohlenlagcrn. 

KOHLENGERIRGE,  n.  im  bergbau,  das  über  und  unter  den 
Steinkohlen  liegende  gebirge,  stein-  und  erdlager.  Adelung,  wol 
auch  Icohlenhaltigrs  gebirge. 

KOHLENGEHALT,  m.  geholt  von  kohlcnmasse.  Göthe  51, 152. 

KOHLENGEHAU,  m.  im  forstwesen,  ein  gehau  wo  das  holz 
zum  kohlenbrcnnen  abgetrieben  wird,  kolilgdiau ,  kohlenhau, 
kolilenhieb.  Adelung. 

KOHLENGELTE,  f.  wie  kohlcndämpfer. 

KOHLENGESÄUEBT,  kohlensaure  enthaltend,  hannöv.  mag. 
1840  s.  185 ;  kohlengesäuertes  gas.  Neureck  gesunder,  (1798)  s.  29. 

KOHLENGESTÜBE,  n.  kohlenstaub,  kohlgestiibe  (s.  d.),  auch 
kohlenlesche,  kohllesche  (Adelung):  das  gestttbe  aber,  in 
welchs  die  kolen  seind  zerstoszen  oder  von  inen  abgangen, 
wird  in  ein  hülzcn  sib  geworfen.  Bechius  übers,  v.  Agricolas 
bergwerk  313,  das.  kolengestüb;  wann  nun  das  gut  im  tiegel 
rein  abgeschöpft  ist,  so  wirf  widerum  rein  kolngestüb  darauf. 
Laz.  Erker  beschreibung  aller  erzt  2S* ;  Schmeller  2,357  schreibt 
kohlengeslüppe,  gestüppe  das  mhd.  coli,  zu  staub,  vgl.  kohl- 
stnpp.  die  kolilenbrenner  nennen  die  erde  so,  mit  der  der  meiler 
bedeckt  wird,  um  den  zutritt  der  hiß  und  ausbruch  des  hellen 
feuers  zu  verhindern:  man  deckt  eilig  mit  rasen  und  erde, 
mit  kohlengcstiebe  und  was  man  bei  der  hand  hat,  die  durch 
und  durchdringende  flamme  zu.  Göthe  21,  54,  unrichtig  mit  ie. 

KOHLENGEVVERK,  n.  gewerk  im  sleinkohlenbau,  in  der  sächs. 
kohlenordnung  von.  1740,  in  der  von  1557  kohlgewerke. 

KOHLENGICHT,  f.  bestimmte  menge  kohlen,  die  an  der  gicht 
der  schichtöfen  auf  einmal  in  den  ofenschacht  geschüttet  (aufge- 
gichtet)  werden.   Sciiecchenstuel  142. 

KOHLENGLUT,  f.  glul  ton  kohlenfeuer:  der  auf  dunstender 
kohlenglulh  aufgewärmte  enlhusiasmus.  Klinger  11,60. 


KOHLENGRAUPEN,  pl.  silbergraupen  in  kohlschwarzem  erhär- 
tetem (Aon.  Nemnich  wb.  314. 

KOHLENGRUBE,  f.  grübe  wo  auf  Steinkohlen  gegraben  wird ; 
dän.  kaigrabe,  früher  kolgrube,  im  Wilwolt  von  Schanmburg  105 
wird  aus  dem  ende  des  15.  jh.  aus  der  Lidücher  gegend  eridliU, 
wie  ein  des  nachts  verirrter  kriegszug  sich  vor  den  kolgrueben 
besorgen  musten,  wend  in  {gedr.  wen  dien)  der  art  (d.i.  land) 
dieselben  kolen  für  holz  geprennet  werden,  und  die  grueben 
unmaszeo  tief  sind,     man  sehe  auch  kohlgrube. 

KOHLENGRUS,  m.  wie  kohlenklein. 

KOHLENHAFEN,  s.  kohlhafen. 

KOHLENHANDEL,  m.     KOHLENHÄNDLER,  m. 

KOHI.ENHARKE,  f.  Frisch  1,531',  Campe,  s.  kohlenkräucl. 

KOHLENHAU,  m.  gleich  kohlengehau.  Frisch  1,531'. 

KOHLENHAUS,  n.  haus  zur  aufbewahrung  der  kohlen,  kohlcn- 
schuppen.  Rädlein  553*,  Adelung,  M.  Kramer  (1787),  der  auch 
kohlhaus  hat.     engl,  coal-bouse,  dän.  kulhuus 

KOHLENHECHTLEIN,  n.  lucius  carbonarius.  Ai.er  1219'. 

KOHLENHERD,  m.  herd  mit  kohlenfeuer,  bildlich  von  einer 
grossen  brunst  wie  feuerherd: 

es  ward  umher  ein  heiszer  kohlenherd.    Opitz  ps.  18,  4. 

KOHLENHIEB,  m.   s.  kohlengehau. 

KOHLENHOLZ,  n.  ligna  carbonaria.  Steinbach  1,779.  vgl. 
kohlholz. 

KOHLENHOSE,  f.  langes  tiefes  gefäsz  von  kupfer  oder  eisen- 
blech,  kohlen  in  die  küche  zu  tragen.  Amaranthes  frauenzimmer- 
lesäcon  1074. 

KOHLENHÜTTE,  f.  cliarbonniere.  Bädlein  553';  s.  kohlbiitte. 

KOHLENKAMMEB,  f.  kammer  für  die  kohlen.  Rädlein  u.  a. 

KOHLENKARREN,  m.  karren  zur  kohlenfuhre.  vcrgl.  kobl- 
karren. 

KOHLENKASTEN,  m.  kosten  für  die  kohlen,  vgl.  kohlkistc. 

KOHLENKELLER,  m.  heiler  für  kohlen,  als  kohlenniederlage. 

KOHLENKLEIN,  n.  das  klein  von  kohlen,  kleine  stücken, 
abgang.     gleich  kohlengestübe,  s.  Schmeller  2,357. 

KOHLENKLOPFER,  m.  ein  arbeiter  bei  sleinkohlenwcrkcn,  der 
die  groszen  stücke  zerklopft.  Rüdiger  Zuwachs  2,  94.  schon  bei 
Fischart  unter  allerlei  gewerben  groszm,  78  {Seh.  608) ,  vergl. 
schlimme  kolenklöpferinn  Garg.  36*  (Seh.  54). 

KOHLENKNECHT,  m.  köhlcnknecht  u.  dgl. 

KOHLENKORB,  m.  korb  für  kohlen  (Rädlein  553'),  wie  bäm 
ofen,  oder  rückenkorb  zum  tragen  der  holzkohlen,  aucli  im  bergbau, 
wo  ihrer  zwölf,  die  in  Freiberg  z.  b.  je  86  pfund  wiegen,  einen 
wagen  kohlen  machen,  daher  als  masz  kohlenmasz  (Adelung): 
ich  halte  mich  für  einen  allen  kohlenkorb  tüchtig  buchener 
kohlen.  Göthe  21, 55.     vgl.  kohlkorb. 

KOHLENKRÄUEL,  m.  im  hültenbau ,  ein  rechen,  die  kohlen 
ins  schienfasz  zu  ziehen,  kolilkrail.  Adelung,     auch  kohlenh.uke. 

KOHLENKRÜCKE,  f.  im  hüllenbau,  knicke  zum  heraufziehen 
der  glühenden  kohlen  aus  dem  ofen,  kohlkracke.  Frisch.  Adelung. 

KOHLENKÜBEL,  m.  kübel  zum  kohlenmessen ,  wie  in  cisen- 
hütten.  Adelung. 

KOHLENLADUNG,  f.  auf  kohlenwagen,  kohlenschiffen. 

KOHLENLAGER,  n.  unterirdisches  lager,  flötz  von  Steinkohlen. 
Göthe  25,  325.    51, 150. 

KOHLENLESCHE,  f.  gleich  kohlengestübe.  Adelung,  weil  das 
helle  feuer  damit  getuscht  wird,  kohllfische  Campe,  Scheuchen- 
stuel,  Schmeller  2,  357,  das  e  ist  aber  der  alte  richtige  laut. 

KOHLENLOCH,  n,  kolcnloch,  ein  örtgen  wo  man  kolen  hin- 
schüttel,  engl,  a  coal-hole.  Ludwig. 

KOHLENLÖFFEL,  m.  löffeiförmige  Schaufel  für  Steinkohlen, 
im  kolilenkasten  am  ofen.     s.  kohllöffcl. 

KOHLENMAGAZIN,  n.  kohlenniederlage. 

KOHLENMANDAT,  n.  kohlenordnung,  in  Sachsen  17.   18.  jh. 

KOHLENMANN,  m.  gleich  kühler.  Loiienstein  Arm.  1,1291^., 
nl.  kolenman  Kilian  251".  auch  der  kohlen  verkauft,  herumträgt, 
ins  haus  bringt,     engl,  coal-man. 

KOHLENMAUKT,  m.  markt  für  den  kohlenverkauf :  die  kohlen 
sollen  auf  dem  gewöhnlichen  kohlenmarkte  vor  dem  Grim- 
mischen thore  angefüliret  u.  s.  w.  Leipz.  marklurdn.  1726  s.  37. 

KOHLENMASZ,  n.  masz  zum  kohlen  messen ,  grosser  korb, 
s.  kohlenkorb ,  auch  kiibel  zur  ausförderung  der  Steinkohlen, 
s.  Frisch  1,531":  hätte  ich  es  gewuszt,  so  hätte  ich  ihm  die 
räche  mit  dem  koblenmasze  zugemessen.  Gütoe  34,  271,  Benv. 
Ccllini  2,  7  io  ne  avrei  fatto  vendette  a  misura  di  carboni; 
so  slrafcn  sie  mich  nach  dem  koblenmasze.  35, 181,  Cell.  4,  4 
mi  gastighi  a  misura  di  carboni ,  vgl.  dazu  kohllöffel.  nnl. 
koolmaat,  rote  bei  Scheuchenstuel  kohlmasz. 
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KOHLENMEILER,  m.  holzslosz,  wie  ihn  der  kühler  zum  ver- 
hüllten aufsetzt,  gewöhnlich  nur  meiler,  s.d.  (aber  auch  Host  kohl, 
s.  sp.  1583  unlen):  in  der  mitte  eines  beschränkten  waldranms 
lag  dampfend  und  wärmend  der  wolgewölhte  koblenmeiler. 
Götiie  21,51.54.  kollenmoiler  H.  Sachs  l,  530',  kohlenmcnler 
Frisch  1,531',  kolcnmiiler  Decimator  geuiissensteufel  (Magd.  1004) 
40.  04.     dän.  kulmile,  schwed.  norm,  kolmila  f. 

KOHLENMESSER,  m.  ein  verpflichteter,  der  zum  kohlenm essen 
bestellt  ist.  beim  au/laden  oder  abladen.    Adelung. 

KOHLENMÜHLE  ,  f.  maschine  zur  Zerkleinerung  von  kühlen. 
Zeitschrift  des  Vereins  deutscher  Ingenieure  1863. 

KOHLENNIEDERLAGE,  f. 

KOHLENORDNUNG,  f.  Ordnung  die  kohlen  betreffend,  so  in 
Sachsen  seit  dem  16.  jh.  für  den  Steinkohlenbergbau. 

KOHLENPFANNE,  f.  pfanne  zum  unterhalten  glühender  kohlen, 
s.  kohlplanne. 

KOHLENPFEILER,  m.  pfeiler  von  Steinkohle  die  man  beim 
abbauen    der    kohle    stehen    läszl    als    stützen    des    kohlenbaues. 

ScHEUCnENSTOEL    178. 

KOHLENPHILOSOPH,  m.  nennt  sich  bei  Götiie  25,320  (dicht. 
u.  wahrh.  10.  buch)  ein  Chemiker  scherzend,  der  in  einem  kohlen- 
bezirk haust:  ein  kohlenphilosoph  —  philosophus  per  ignem 
wie  man  sonst  sagte  —  hätte  sich  wol  nicht  schicklicher 
ansiedeln  können,  eig.  von  alehymisten,  wie  kohlenbläser,  und 
Spottname  wie  dieses;  vgl.  lapis  philosophicus,  stein  der  lernen. 

KOHLENPLATZ,  m.  die  stelle  eines  kohlenmeilers.  Campe,  bei 
Ludwig  1048  kolenplatz  vom  meiler  mit.    vgl.  kohlstatt,  kohlplatz. 

KOHLENPÜLVEH,  n.  lwldenslaub. 

KOHLENRAUCH,  m.  rauch  von  kvhlenfeucr :  (alchimist)  der, 
den  blick  in  sich  gekehrt,  immer  seinen  kohlenrauch  vor 
äugen  hat  und  aus  diesem  rauche  alle  geistcr  hervorsteigen 
sieht.  Lichtenberg  1800  4,340. 

KOHLENREVIER,  n.   kohlenfeld.  kohlcnbezirk. 

KOHLENRISZ,  m.  risz,  entwarf  mit  der  reiszkohlc  gemacht, 
kohlenzeichnung.  Campe:  wie  ein  bloszcr  kohlenrisz  noch 
keinen  vergnüget  (d.  i.  befriedigt).  Gottsched  redekunst  (1759)  261. 

KOHLENSACK,  m.  1)  sack  für  kohlen,  mit  kohlen.  Voss  der 
bezaub.  teufet  v.  31,  kolensack  Ludwig  mit  redensarten :  er  hat 
ein  hemd  an  wie  ein  kolensack  (so  schmutzig) ;  ein  kolonsack 
sagt  zum  andern  'schmutz  mich  nicht';  er  ist  wie  ein  kolen- 
sack, von  innen  noch  schwärzer  als  von  anszen.  vgl.  kohlsack. 

2)  im  destillierofen  der  mittelste  räum  über  dem  roste,  wo  die 
kohlen  liegen.  Frisch  1,  532",   Adelung,     auch  in  hochöfen, 

KOHLENSAFT,  m.  ein  sauerwasscr  das  aus  dem  brennenden 
kohlenmeilcr  läuft  und  gleich  der  Ihergalle  zu  benutzen  ist.  Campe. 

KOHLENSAITE,  s.  kohlsaite. 

KOHLENSANDSTEIN,  m.  ein  Sandstein  der  zwischen  den  stein- 
kohlenschkhlen  lagert. 

KOHLENSATZ,  in.  salz,  bestimmte  menge  kohlen  die  bei  be- 
schickung  der  hochöfen  zum  erz  gethan  werden. 

KOHLENSAUER,  in  der  Chemie,  mit  kohlensaure  verbunden, 
geschwängert,  darin  aufgelöst,  bei  Campe  als  neugebildetes  wort, 
wie  das  folg.;  kohlensaures  wasser,  neuerdings  als  getränk.  man 
verlangt  auch  schon  blosz  'ein  fläschchen  kohlensaures'  und 
spricht  von  kohlensauern  Jungfrauen ,  die  es  verkaufen,  vergl. 
kohlengesäucrt. 

KOHLENSÄURE,  /.  eine  chemische  säure,  ursprünglich  durch 
Verbrennung  von  kohlen  gewonnen,  aeidum  carbonicum. 

KOHLENSÄUREMESSER,  m.  anlhracometer. 

KOHLENSCHACHT,  m.  Schacht  im  kohlenbcrgwerk.  Frisch. 

KOHLENSCHAUFEL,  f.  Schaufel  für  kohlen,  engl,  coal-shovel. 
schon  im  ib.  jh.  in  einem  rhein.  voc.  •bacillum  ein  kaleschufeln 
Dief.  gl.  65',  d.i.  kohlschaufcl;  vgl,  kohlenschiippe. 

KOHLENSCIIEIN,  m.  schein  der  glühenden  kohlen,  vom  kohlen- 
feuer  im  kamin,  s.  kohle  5: 

und  drauf,  erhellt  vom  kohlenschein 

geripp  von  einem  todlen.    Schueart  (1825)  2,  104. 

KOHLENSCHEIT,  n.  scheu  vom  kohlen feuer  : 
vom  hirtenfeuer  kohlcnsctieitc  sahn 
so  leichenbrandig  durch  den  thimian. 

Annette  von  Droste  56. 
KOHLENSCHIEFER,  m.   ein  sleinkohlenähnlieher  schiefer,  der 
in  steinkohlenflölzen  bricIU.  Campe,     vergl.  schieferkohle. 

KOHLENSCHIFF,  n.  schiff  zum  kohlen transport ,  mit  kohlen- 
ladung.  Adelung,  nnl.  koolschip,  engl,  coal-ship,  Collier,  dän. 
kulsliib.     vgl.  kohlschiff. 

KOHLENSCHIFFER,  m.  Schiffer  auf  dem  kohlenschiff. 
KOHLENSCHLACKE,  f.   schlacke  von  kohlen,    ausgebrannte 
Steinkohle. 
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KOIILENSCHREIISER,  m.  in  den  hüttenwerkm,  der  die  rech- 

nung  und  aufsieht  über  den  kohlenverbrauch  fuhrt,  sie  ausgibt 
u.s.w.,  kohlschreiber  (s.  d.).    Adelung. 

KOHLENSCHÜPPE,  f.  milleld..  kohlenschaufel,  s.  schon  Alberus 
linier  kohle  sp.  1584  mitte,     nnl.   koolschop. 

KOHLENSCHUPPEN,  m.schuppcn  ulskiMciiniedcrlage;  kohlcn- 
sehoppen   Götiie  52,  32. 

KOHLENSCHÜTTER,  m.  der  die  kohlen  zu  besorgen  und  zu 
verwalten  hat,  im  salzwerh  zu  Halle.   Frisch   1,532". 

KOHLENSCHWARZ,  n.  bei  den  malern,  ein  aus  kohlen  be- 
reitetes schwarz,  noir  de  charbons,  nerv  di  carbone,  unterschieden 
von  beinschwarz,  ruszschwarz  u.  a.  Adelung. 

KOHLENSCHWÄRZE,  f.  Stieler  1956: 

was  für  düstrer  demmerung  kolilenschwörze 
hemt  die  rosenfarbene  himmclslterze? 

Klajus  Ickl.  Christus  28. 

KOIILENSCHWELER,  m.  kohlcnbrcnner.  Campe. 

KOHLENSCHWEMME,  f.  fehler  eines  Wachslichts,  wenn  der 
dacht  zu  dick  ist  und  so  stark  kohlt,  dasz  das  wachs  am  runde 
wegschmilzt.  Campe,     bei  Krünitz  43,  206  kohlenschwämme. 

KOHLENSTATION,  schiffsstation,  besonders  überseeischer  hafen 
mit  kohlcnniedcrlage  für  den  groszen  verkehr  mit  dampfschiffen. 

KOIILENSTAUR,  m.  staub  von  kohlen,  kohlcnpulecr  (s.  kohlen- 
gestübe) :  kolnstaub ,  calcinu.  voc.  1482  p  8',  auch  in  andern 
voc.  15.  jh.,  kolnstaup.  Dief.  gl.  89';  die  luft  in  der  fabrik- 
stadt  ist  mit  kohlenstaub  erfüllt,     vgl.  kohlslaub. 

KOHLENSTEIN,  m.  wie  kohlenscbiefcr.  Campe,  vgl.  kohl- 
stein. 

KOHLENSTIFT,  m.  stiß  aus  kohle  zum  zeichnen.  Adelung. 
vgl.  kohlenrisz. 

KOHLENSTOFF,  m.  in  der  ehemie,  carbonicum,  ein  zuerst  aus 
kohlen  gewonnener  sloff,  der  mit  Sauerstoff  verbunden  kohlensaure 
dar slelll ;  bei  Campe  ab  ncugcbildel. 

KOHLENSTOFFGAS,  n. 

KOHLENSTOFFGEHALT,  m. 

KOHLENSTOFFHALTIG,  kohlcnsloff  enthaltend,  schon  1823  in 
Mayers  naturlehre  §  472. 

KOIILENSTOFFRE1CH,  sehr  kohlenstoffhaltig. 

KOIILENSTRASZE,  f.  slrasze  zur  kolilcnbeförderuiig. 

KOHLENSTREIF,  m.  geographisch,  streif  von  Steinkohlen:  sieht 
man  kohlcnstreifcn  durch  den  aufgeschwemmten  leiten  sich 
hindurchziehen.   Götiie  51,  152. 

KOHLENSTURZ,  m.   s.  koblstnrz. 

KOHLENTOPF,  m.  topf  mit  glühenden  kohlen,  sich  dran  zu 
wärmen.  Adelung,     vgl.  kohltopf,  kohlbafen. 

KOHLENTRACHT,  f.  kohlenladunq,  kohlenfuhre.  Götiie  41,31. 

KOHLENTRÄGER,  m.    nl.  kooldrager. 

KOHLENTRANSPOltT,  m. 

KOIILENVATER ,  ro.  in  Zwickau ,  an  von  den  gewerken  ge- 
wählter, der  die  leitung  der  allgemeinen  den  sleinkohlcnbau  betref- 
fenden angclcgenheilen  hat.  Campe,  das  worl  klingt  alt ,  wie  es 
der  sleinkohlcnbau  dort  ist  (schon  im  14.  jh.,  s.  u.  koblenberg  2). 

KOHLENVERKAUF,  m. 

KOHLENVERSTEINERUNG,  f.  Versteinerung  wie  sie  in  kohlen- 
lagern  vorkommt.  Gönn;  51, 1S9. 

KOIILENVORRAT,  m. 

KOHLENWAGEN,  m.  wagen  zum  kohlcnlr anspart,  wagen  mit 
kohlenladnng.  Adelung,     vgl.  kohlwagen. 

KOHLENWASSERSTOFFGAS,  n.  gas  aus  wassersloffgas  und 
kohlcnsloff  gebildet. 

KOHLEN  WERK,  n.  kohlcngrube  mit  allem  Zubehör,  kohlen- 
bergircrk. 

KOHLENWINKEL,  m.  winkel  für  die  kohlen,  wie  beim  schmied. 
M.  Kramer  (1719.  178"),  vgl.  kohlwinkcl. 

KOI1LENWISCH,  m.  bei  den  schmieden,  stock  mit  einem  Stroh- 
wisch zur  besprengung  der  kohlen.  Campe,     vgl.  kohlqncste. 

KOHLENZANGE,  f.  zange  zum  fassen  der  hebten  kohlen. 

KOHLENZEICHNUNG,  /.  wie  kohlenrisz. 

KÖHLER,  n.  II  kohlenbrenner,  carbonarius,  frz.  charbonnier, 
it.  carbonajo,  engl,  collier,  mhd.  kotiere  wb.  1,  857'  (MS.  2,191'), 
15.)'«.  koler  Dief.  W  (nrh.  kalencr  das.),  so  noch  im  16.  jh. 
Dasvpodics,  Maaler,  kohler  noch  im  Simpl.  und  bei  Denzler, 
während  schon  Luther  ts.  kühlerglaube),  Matiiesius,  Fischart 
den  Umlaut  haben,  irie  külcr  bei  STIELE«  1002.  es  ist  von  kohlen, 
wie  seine  thälujkeil  früher  hiesz.  eigen  nd.  köleker  Schamb.  108', 
dazu  kulchcn  unter  kohlen  2,  b? 

a)  ohne  umlaut: 

ein  koler  sasz  im  wolde.    hürn.  Seifr.  str.  6, 
100* 
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in  der  Leipi.  ausg.  von  1611  bei  K  /Verlieft  aber  köler;  aus  den 
alchimiston,  sagt  Erast,  werden  eher  falsch  münzer  entstehen 
als  aus  den  Odcnwäldern,  wiewol  sie  gute  koler  geben. 
Fisciiart  groszm.  91  (Scheible  618) ,  der  sehen  erklärt  sich  aus 
kohlenbläser  für  alchimist ,  goldmucher  (vgl.  kohlenphilosoph), 
ebenso  stehn  das.  72  (003)  koler,  alchimisten ,  bei  Rarelais 
charbonniers,  alchimistes  beisammen;  einen  koler,  schlotfeger, 
lierr  kolfactor,  der  nie  ist  ruszig  und  rauchig  worden.  52 
(585);  der  unsaubere  geist,  der  garstige  unilat  und  schwarze 
küler,  vom  leufel.  Mathesius  Sar.  122";  gleich  und  gleich  ge- 
sellt sich  gern,  sprach  der  teufel  zum  kohler.  Simpl.  2,  209. 
b)  mit  umlaut:  des  köhlers  glauben.  Garg.  159',  s.  kühler- 
gkuibe  a.  e. 

2)  aber  auch  in  bezug  auf  koldengrubcn :  so  steht  es  in  Bra- 
bani,  die  kühler,  deren  gruben  still  stehen  . . .  Niebuiirs  leben 
3,269;  so  schon  in  Sachsen  im  15.  16.  jh.  küler,  z.  b.  in  der 
ersten  Zwickaucr  kolilenordnung  vom  j.  1532,  Icohlengrubcnbesitzer, 
kohlengraber. 

3)  kühler  heiszt  auch  der  brandfuchs,  wie  kohlenfucbs,  ebenso 
eine  art  rüsselkäfer.  citratlio  carbonarius,  und  ein  nordischer  Seefisch 
mit  schwarzer  schnauze,  kohlfisch. 

KÖHLEKBÖRS,  m.perca  alraria.  Campe;  bei  Nemnich  kühler- 
barsch. 

KÖHLERDAMPF,  l»,  dampf  des  kohlenmeilers.  Götue  21,53. 

KOHLERDE,  f.  schmiedekoldcn.  M.  Kramer  (1768.  1787). 

KÖHLERGLAUBE,  m.  unbedingter  kirchenglaubc ,  besonders 
beim  gemeinen  manne: 

der  köhler-glaube. 
was   die   Kirche   glauben  heist,    soll  man  glauben  ohne  wanken, 
also  darf  (brmichl)  man  weder  geist,  weder  sinnen  noch  gedanken. 

Logau  3,  2,  85; 

es  fehlt  mir  an  küblerglauben,  und  was  gäbe  ich  drum  wenn 
ich  beten  könnte.  Merck  an  Gölhe  1788,  briefs.  3,280.  Auch  auf 
andere  kreise  übertragen,  wie  kühlerglaube  in  der  Wissenschaft, 
nach  Karl  Vogts  'kühlerglaubc  und  Wissenschaft'  1855,  worauf 
Brauhacii  antwortete  mit  'kühlerunglaube  und  materialismus'. 
letzteres  schon  bei  Lavater  :  es  gibt  einen  kühlcrunglauben,  der 
dein  küblerglauben  so  ähnlich  sieht,  als  ein  ei  dem  andern. 
ausgew.  sehr.  4,  235.  Bei  Frisch  1,  531'  noch  kühlcrsglnub  mit 
der  erklnrung  'was  glaubst  du?  was  die  kirebe  glaubt,  was 
glaubt  die  kirchc?  was  ich  glaube,  fides  carbonarii  sive 
hominis  simplicissimi ',  bei  Stiei.er  665  külcrsglaube,  carbo- 
narii fides,  lides  incerta,  battologica,  also  schon  der  äuszerliche 
glaube  des  gemeinen  volks. 

Früher  aber  der  treuherzig  feste  glaube  eines  gemeinen  rnanns, 
in  lobendem  sinne,  anschlieszend  an  eine  teufelsgcscliichle :  durch 
einfältige  disputation  überwand  der  kühler  im  wald  den  teufel. 
LEnMAN  flor.  1, 153 ; 

(die  kohler)  sein  frumb  lefit,  wie  das  Sprichwort  sagt 

'des  kolers  glaub  den  teufl  verjagt'. 

der  ßrsll.  grafsch.  Tyrol  landreim  {Insbr.  1558), 
Hormayks  taschenb.  f.  vat.  gesch.  1841  s.  14. 

das  gcschkhlchcn  erzählt  Luther  in  seiner  Warnungsschrift  an  die 
zu  Frankfurt  a.  M.,  sich  für  Zwinglischcr  lere  und  lerem  zu  hüten, 
v.  j.  1533,  obwol  eigentlich  in  anderm  sinn.,  der  dem  heuligen  ziem- 
lich gleich  slelil;  er  eifert  wider  die  frediger,  die  der  bestimmten 
kirchlichen  fassung  der  abendmahlslehrc  damit  aus  dem  wege  gehn, 
dasz  sie  sagen  'ei  es  ist  gnug,  das  du  gleubest  den  leib  den 
Christus  meinet',  darauf:  also  sagen  auch  itzt  die  papisten, 
sie  gleuben  was  die  kirche  gleubt,  und  wie  man  von  den 
Polen  sagt,  das  sie  sagen  sollen  'ich  gleube  was  mein  könig 
gleubt'.  wanimb  nicht?  wie  künd  ein  besser  glaube  sein, 
der  weniger  mühe  und  sorge  hette,  denn  dieser?  also  (ebenso) 
sagt  man,  wie  ein  doctor  hab  einen  küler  zu  Präge  auf  der 
brücken  aus  mitleiden  als  über  einen  armen  leien  gefragt 
'lieber  man,  was  gleubstu?'  der  küler  antwortet  'das  die 
kirche  gleubt'.  der  doctor  'was  gleubt  denn  die  kirche?' 
der  küler  'das  ich  gleube'.  darnach,  da  der  doctor  hat  sollen 
sterben,  ist  er  vom  teufel  so  hart  angefochten  im  glauben, 
das  er  nirgend  hat  künnen  bleiben  noch  rüge  haben  ,  bis 
das  er  sprach  'ich  gleube  das  der  köler  gleubt'.  0,107"  (am 
rande  meines  ex.  hat  eine  band  des  10.  jh.  dazu  geschrieben  küler 
und  doctorglaube ,  dafür  behüt  uns  gott);  die  gcschichle  sieht 
aus  wie  von  einem  kath.  volksprediger  erfunden  zur  empfehlung 
des  einfachen  lärchcnglaubens.  Agricola  hat  als  Sprichwort  'ich 
wil  gleuben  wie  der  koler  gleubt'  nr.  234  und  gibt  eine  hinge 
auslegung  und  protestant.  nutzanwendung :  das  ist  ein  gemein 
sprtichwort  in  deutschen  landen,  des  kolers  glaub  ist  der 
beste  glaub,  man  sagt  das  ein  mechtiger  bischof  einen  koler, 


der  im  walde  weit  von  den  leuten  nicht  viel  predigen  gebort, 
hab  gefragt  was  er  doch  gleube?  hat  im  der  koler  geant- 
wort,  er  gleube  was  die  christliche,  kirch  gleubt.  der  bischof 
fragte,  was  denn  die  christliche  kirch  gleubte?  der  koler 
antwort  'das  uns  Christus  Jesus  durch  sein  blut  vom  (ode 
erlöset  hat*,  dieses  kolcrs  glaub  ist  ja  der  beste  glaub  u.s.w. 
(Willenberg  1582  bl.  119"),  nachher  120"  u.  a.  denn  der  Luther 
prediget  auch  des  kolers  glauben. 

Übertragen,  von  blinder  nachfolge,  schon  bei  Fl8CBA.IT:  der- 
halbcn  erzeigt  Gurgclstrosz  des  külers  glauben,  nemlicb  dasz 
er  wer  wie  seine  gewesene,  zuchtpfleger,  welche  wie  er,  das 
pflegkind,  warn.  Garg.  150*  (Seh.  295),  behielt  in  seinen  Studien 
die  angelernte  üble  lebcnsweisc  bei.  übrigens  auch  nl.  kolen- 
branders  geloof,  dän.  kulsvicrtro,  selbst  franz.  foi  du  char- 
bonnier,  span.  fe  del  carbonero. 

KÖHLERHAFT,  carbonarius,  ater.  Stieler  1002. 

KÖHLERHÜTTE,  f.  die  hülle  des  kiihlers.  Schiller  480".  vgl. 
kohlbütte. 

KÖHLERIN,  f.  des  köhlers  frau.  Steisracii  1,  893,  Adelung, 
kolerin  Maai.er  247';  eine  köhlerin  kan  keine  Wäscherin  sein. 
Cur.  Weise  überfl.  gcd.  (1701)  511. 

KÖHLERISCH,  adj.,  carbonarius.  Steinb.  1,  893.  kohlcrisch 
Denzi.er  1, 118". 

KÖHLERKNECHT,  m.  kncchl,  'geselle'  des  köhlers :  der  köler- 
meistcr  in  einem  starken  schlag  oder  gehau  hat  zwei  köler- 
kneebte,  welche  die  meilcr  richten.  Düdel  3,  62".  auch  kobl- 
knecht. 

KÖHLERKRAUT,  n.  der  gemeine  bärlapp,  und  das  wundkraut, 
Schlangenkraut,  veronica  officinalis.  Nemnich. 

KÖHLERLOHN,  m.  lohn  des  köhlers,  im  hül'tenwesen.  Adelung. 

KÖHLER-MEISTER,  m.  der  kühler  als  meisler  seinen  knechten 
gegenüber  (s.  köhlerknechl).  auch  im  hüttenwesen  ist  ein  kühler- 
mcisler  (Adelung). 

KÖHLERSFltAU,  f  kölderin.    Gütiie  21,51. 

KÖHLERWEIß,  n.  dasselbe.   Schiller  480". 

KÖHLERWERK,  n.  kolerwerk  treiben,  holen  verkaufen,  car- 
bonarium  negotium  exercere.  Maai.er  247'. 

KÖHLERWESEN,  n. :  mir  hat  das  finstre  köhlerwesen  da 
unten  niemals  spasz  gemacht.    Tieck  ges.  nov.  7, 102. 

KOHLEULE,  f.  1)  slrix  flammea,  Schleiereule.  2)  kohlmotte. 
Nemnich. 

KOHLFALKE,  m.  falco  carbonarius,  niger  falco,  aeeipiter 
palumbarius,  kolfalk  Maai.er  247",  Stieler  416,  Frisch  1,  531' 
(verweist  auf  C.  Gesner  de  avibus  p.  72),  Adelung  ,  der  unter 
kohlenfalk  ihn  beschreibt,  mit  schwarzbraunen  flügeln,  schwarzen 
flecken  unter  den  äugen. 

KOIILFALTER,  m.  kohlwehzling. 

KOHLFELD,  n.  feld  wo  kohl  gebaut  wird,  gemüsefeld: 

den,  der  beschwitzt  von  seinem  jagdgaiü  steiget, 
reizt  bausmannskost  und  was  sein  kohlfeld  zeuget. 
Hagedorn  1,  73. 

KOHLFEUER,  n.  feuer  von  kohlen  (doch  vgl.  kohle  5),  kohl- 
feur  prunae  Frisch  1,53t':  hatten  ein  kolfewer  gemacht,  denn 
es  war  kalt,  und  wermeten  sich.  loh.  18,18;  (wärmte  ihn)  mit 
vielen  tüchern,  küssen  und  kleidcrn,  die  man  imer  uberm 
kolfewer  warm  macht.  Bugeniiagen  bei  Luther  3,  402*;  Leandra 
tregt  ein  kolfenr.  J.  Ayrer  379";  ein  rasenplatz,  auf  welchem 
sich  eine  anzabl  ..  um  ein  kohlfeuer  gelagert  hatten.  Schiller 
710*.  demin.:  mag  die  hebamm  nemen  ungestoszen  saffran 
. . .  und  das  uf  ein  kleines  kolfhürlin  in  ein.pfänlin  schütten. 
Rüff  troslbüchle  36*;  kolfhürle  40*.    jetzt  meist  kohlenfeuer. 

KOHLFISCH,  m.    s.  kühler  a.  e. 

KOHLFRF.SSEIi,  m.  der  erdfloh,  mordella.    Nemnich. 

KOHLFUCHS,  wie  kohlenfucbs  2,  nl.  koolvos  Kii.ian  749* ; 
in  der  schwäb.  kronik  Loci.  1867  z.b.  ward  ein  pferd,  ein  kohl- 
fuchs mitneiszem  stern,  knochenrein  zum  verkauf  ausgeschrieben. 

KOHLFÜHRER,  m.  kohlenführer,  schon  mhd.  kolvürer  (md.) 
Freibergcr  stadlr.  s.  269,  die  kohlen  herführen  zum  hütlenbetrieb ; 

koblfiibrer  auf  der  straszen 
sparen  nicht  ihre  gäul. 

bergmannslied  bei  Abele  gerichtsh.  2,  47. 

KOHLGÄNSEDISTEL,  f.  gänsedistel.  Nemnich  4,1325. 

KOHLGÄRTCHEN,  n.  kleines  gemüsefeld:  die  menge  von 
markküttein,  die  sich,  so  bald  sie  ein  kohlgärtgen  erhaschen 
künnen,  sogleich  eine  hütte  bauen.  Moser  patr.ph.  1,211  (1778). 

KOHLGARTEN,  m.  horlus  olilorius,  garten  oder  feldslück  zum 
gemüsebau,  krautgarten,  küchengarlen,  kohlfeld:  es  soll  auch  ein 
Weingarten    ihm    selbs    frid    geben  {von  sich  selbst  sicher  sein) 
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und  ein  kollgarten.  weisth.  1,  257,  schwelt.;  das  land  da  dn 
binkomest  . .  ist  nicht  wie  Egyptenland  . .  da  du  deinen  samen 
seen  und  selbs  trenken  mustest  wie  ein  (für  einen)  kolgarten. 
b  Mos.  11,10  (mtlg.  nur  in  hortorum  morem);  und  Ahab  redet 
mit  Naboth  und  sprach  'gib  mir  deinen  Weinberg,  ich  wil  mir 
einen  kolgarten  draus  machen'.  1  tön.  41, 2  (bortum  olerum) ; 
köhlgarten.  Abele  gerichtsli.  1, 484  (10S4).  Von  den  wbb.  des 
17.  iS.jh.  nur  bei  Rädlein,  Adelung,  die  durch  die  köhlgarten 
bei  Leipzig  erinnert  wurden,  fcldslücke  und  ein  ganzes  dorfgebiet 
wo  der  gemüsebau  betrieben  wird  von  den  kohlgärtnern;  von 
Tillys   Soldaten  bei  Breiten feld  (ah  gejagte  Wildschweine  gedacht): 

(sind)  zu  Leipzig  auch  durch  der  kohl-gärten  znnn  gehrochen, 
darinnen  alle  heet  verderbt  und  umgebrochen. 

Opel  u.  Cohn  der  drriszigj.  krieg  278. 

Es  ist  übrigens  all  und  weitverbreitet,  der  Kohlgarten  heiszt  ein 
berg  im  Schwarzwalde,  aveh  all«,  kälgardr,  schw.  kälgard,  ddn. 
kaalgaard,  nordfries.  kualguord,  schalt,  kail-yard,  nd.  kölgarde 
(s.  unter  koblgärtner). 

•ROHLGÄRTNE-R ,  m.  olitor,  nd.  külgardener  Cuytb.  cap.  10 
(bei  Golius  nur  gartner) ,  külgärlncr  Denzler,  koblgärtner 
Rädlein,  in  Rostock  war  es  lange  der  amtliche  namc  der  kleinen 
handelsgärlner. 

KOHLGAltTNERIN,  f.  kohlyärlnerfrau.  Amaranthes.  Adelung. 

KOHLGÄRTNERWAARE,  f.  küchengcmfise ,  das  die  kohl- 
gärtner  tu  markte  bringen,  in  Leipzig,  schon  in  Amaranthes 
frauenz'mmerlex.    Lpz.  1715. 

KOIILGESTÜBE,  n.  wie  kohlcngestühc:  vorm  Buchwald  war 
ein  bron  auf  Tristrans  gang,  da  lag  des  jars  etlich  mal  ein 
staub  wie  ein  kolgestub  drauf.    Matiiesius  Sar.  2*. 

KOHLGRAS,  n.  kolgras,  coliandrum,  quod  grece  colion  dicitur. 
voc.  th.  1482  rl",  für  coliandrum  auch  in  andern  voc.  cüllgrasc, 
und  kurz  gras  Dief.  n.  gl.  114",  schon  mhd.  kölgras  ab.  1,506*, 
ahd.  chölgras  Graff  4,  334 ;  umdeulschung  von  coliandrum, 
colion  (xöqiov),  s.  kolander,  das  ahd.  wort  glossiert  aber  auch 
wirklich  caulcs  und  altn.  heiszt  der  kohl  kilgresi  n.  Biörn  1,439", 
also  wie  kohlkraut,  kohl,  s.  gras  gleich  kraul. 

KOHLGRUBE,/',  t)  kohlengrube.  a)  grübe  zum  kohlenbrennen  : 
und  [ist)  mit  dem  koler  gangen  in  den  wall  zu  der  kolgruben. 
Baseler  plcnarium  1518  40".  auch  altn.  kolgrof  /'.  Fbitznkr  3-'>&\ 
noch  norw.  kolgrov  Aasen  229".  man  brannte  früher  kohlen 
statt  in  meilern  auch  in  muldenförmigen  gruben ,  diese  kohler 
hieszen  gruben-  und  lichtköhler  im  unterschied  von  den  meiler- 
köhlern,  s.  Krünitz  43,  22  ff.,  der  kohlengrube  schreibt,  b)  auch 
für  Steinkohlengrube,  s.  kohlengrube.  2)  anders  kohlgrube,  in 
der  man  kohl  überwintert.  Krünitz  42,  430. 

KOHLGRÜN,  grün  ins  gelbe  fallend,  wie  kohl.  Campe. 

KOHLIIAFEN,  m.  gluthafen ,  wie  ihn  die  weiber  unter  rieft 
nehmen.  M.  Krämer  (1719),  dim.  kolcnhäfclein  das.,  s.  knhlcn- 
topf:  Leandra  tregt  ein  kolfeur  in  einem  kolbafen.  Avrer  379". 

KOHLHAKEN,  m.  bei  den  schmieden,  eiserner  haken  zum 
schüren  und  zerschlagen  der  kohlen  in  der  esse.  Campe. 

KOHI.HARST,  m.  mnd.  kaelharst  carbonclla  Dief.  99",  wol 
rost  für  kohlfeuer. 

KOHLHASE,  m.  nur  alt  scherzhaft  für  kohlgärlner  bei  Ade- 
lung unter  lelzlerm  wort,  bei  Leipzig  gebraucht;  Kohlhas  als  namc 
schon  im  16.  jh.,  Michael  Kohlhas  ans  der  Alimark;  nnl.  ist 
koolbaas  hasc  im  kohlfelde.  vergl.  krauthase,  bünhase.  in 
Ostprcuszen  spollname  eines  kinderlosen  chemanns ,  in  Königsberg 
heiszt  ein  gästchen  der  Kohlhasenwinkel  Hennig  preusz.  wb.  130. 
niedmii.  kuhlhas,  marklkehrer  (der  zwischen  den  gemüsekörben 
hantiert  wie  der  hasc  im  fehle?),  gössen  junge.  Aachener  mund- 
arl  i:vt,  fläm.  koolbaas  ein  taugenichts  Sciu-ermans  277". 

KOHLHAUFE,  m.  kohlenhaufe.  11.  Kramer,  Rädlein;  im  voc. 
ine.  leut.  kolhaufen,  pira,  strues  lignorum  in  igne.  niiij",  d.  i. 
meiler,  'holzhaufen  dar  usz  man  kolen  brenl'  in  einer  andern 
ausg.  Dief.  436'.  so  für  meiler  Hormayrs  taschenb.  1841  s.  13, 
16.  jh.,  noch  wettern,  kohlhauf  Schmidt  84,  luxemb.  koilhäf 
Ganci.er  247,  eigen  auch  weslf.  koelhof  weisth.  3, 170  16.  Jh., 
das.  aber  auch  gut  nd.  hoep,  koelhop  176. 

KOIILHAUPT,  n.  1)  wie  koblkopf,  kroutbaupt.  Sciimellf.h 
2,224,  kolhäuptlcin  das. :  kohlhäupter  und  salat  aller  arten. 
Götme  31,220;  ich  will  zu  einem  kohlhaupte  werden,  wenn 
er    etwas    bessers    .  .  war.  Wieland  Don  Sylvio  (1772)  1,346. 

2)  eigen  als  kleiner  fisch:  scbmcrlen,  cllrissen,  kohlhäupter, 
grttndlinge,  steinbeiszer,  kaulpersken  (sollen)  blosz  nach  der 
kanne  verkauft  werden.  Heppe  jagdlusl  1783  3,  225  aus  der 
kurbuir.  landesordn,,  daselbst  216  küchelhauptc  als  kleine  fische, 
beides  wol  blosz  Verdrehung  von  kaulbaupt  1. 


KOHLHAUS,  n.  wie  kohlenhaus.  Alrerus  Cc4",  Dasvpod,, 
M.  Kramer  (1719).     kolhäuslin  wisbad.  wisenbrünlein  50. 

KOHLHECHTLEIN ,  n.  hecht  auf  kohlfeuer  gebacken.  Nürnb. 
kochbuch  1734  s.  132.     vgl.  aber  auch  koblenbechllcin. 

KOHLHOF,  «i.  köhlgarten,  gemüsegarlcn ,  krautfehi,  das  nd. 
kölbof,  göll.  kälbof  Sciiamb.  96",  auch  nl.  koolhof,  ddn.  kaal- 
have,  vgl.  krauthof: 

sois  kornland  oder  ein  kohlhof.    Voss  idyll.  4,62; 
(der  baron,)  der  redliche  hüfner 
von  der  verbesserten  huf  abwarf  in  die  kate  des  kohlhof«. 

ders.,  die  freigelass.  v.  65. 

KOHLHOBEL,  m.  wie  krauthobel.    Krünitz  42,476. 

KOHLHOLZ,  n.  ligna  carbonaria.  Stieler  854,  im  forstwesen, 
das  für  den  kühler  bestimmte  holz.    Adelung  (vgl.  koblcnholz) : 
so  kolholz  da  hetten  gehawen.    Fl.  Sachs  2,  4,  103d. 

KOHLHÜTTE,  f.  kohlenhülle  Steinbach,  Denzi.er  «.  a.,  kol- 
bütt  carbonaria  Maaler  247',  kolbütle  Stieler  869. v 

KOHLICHT,  KOHLIG,  adj.  zu  kohle:  koliebt,  carbonarius. 
Stieler  1002;  schon  allfrics.  colege  croeba  (kruke) ,  kohlen- 
pfanne  Richtii.  879".  jetzt  spricht  man  von  kohligem  boden 
u.a.,  z.b.  bei  fabrikslädten ;  die  durch  kohlige  Iheile  schwarz 
oder  grau  gefärbte  asche.  Karmarsch  wb.  s.  v.  kelp. 

KOHLIG,  adj.  zu  kohl  a.  c.,  wie  kohliger  Vortrag,  langweilig 
breiter. 

KOHLJAHR,  n.  ein  nasses  jähr,  gut  für  kohl  und  kraut. 
Adelung;  mn  Sprichwort  sagt  guter  kohl,  schlechtes  heu.  Sim- 
nocK  5811. 

KOHLKAPPE,  f.  arbeilskitlel  des  kühlers :  des  köhlers,  wel- 
cher herzog  Albrechten  zur  erlcdigung  geholfen  ,  killel  oder 
kohlkappe  ist  in  der  kireben  zu  Ebersdorf  . .  aufgehenket. 
Guirsfeld  hist.  rosengeb.  182. 

KOHLKARREN,  m.  kolkarn,  coitks  carbonarius.  Stieler  931 
vgl.  kohlcnwagen. 

KOHLKEIMCHEN,  n.  die  erslen  blattkeime  am  durchwinterten 
koldshunk,  ein  beliebtes  gcricht. 

KOHLKESSELSCHWARZ,  volksmäszig,  häufung  von  kohl- 
schwarz und  kesselschwarz. 

KOHLKISTE,  f.,  d.i.  kohlenkislc ,  erscheint  auf  Wieinsrhi/fen 
im  lö.jh.:  item  die  hindergerüst  in  oder  under  der  kolekisten 
(betreffend),  sol  keins  verspert  sin.  Mones  zeilschr  9,  33,  schiffs- 
ordnung  vom  jähre  1464.     was  soll  sie  da? 

KOHLKNECHT,  m.  kölderkneeht.  Adelung. 

KOHLKOPF,  m.  das  kopfartig  gebildete  kraul  des  'kopßohls', 
bes.  des  weiszkohls,  kraulkopf.  Campe  ,  Frisch,     vgl.  kohlbaupt. 

KOHLKORB,  m.  kohlenkorb.  M.  Kramer  (1787),  Campe,  der  es 
auch  als  korb  mit  kohl  angibt:  dem  (Zeugnisse)  glcube  der  kol- 
korb,  ich  nicht.  Luther  3,  80",  die  ausg.  von  1560  hat  aber 
kolkiob,  s.  d. ;  eigen  im  voc.  th.  1482  kolkorb,  balhulus,  glut- 
hafen (Dief.  65"),  s.  kohlhafcn. 

■kOIILKRA.M,  m.  beim  kahler:  weil  man  aber  des  cisens  .. 
in  keinem  reich,  lande  . . .  oder  kohlkram  geraten  kan.  Ma- 
toesius  Sar.  78' ;  (wilde  katzen  im  Erzgebirge)  laufen  in  die 
waldhäuser,  rauben  und  beiszen  hüncr  ..  naschen  was  sie 
finden  in  koblkramcn  und  häusern.  Chr.  B.  Carpzov  Aura 
katzenhistorie  Lpz.  1716  s.  15.  nach  den  berichten  über  den  sächs. 
prinzenraub  wird  der  gcrellelc  prinz  von  den  kühlem  zuerst  in 
einen  kohlkram  gebracht,     s.  kram  1,  b.     vgl.  kohlbarm. 

K01ILKRAUT,  n.  1)  wie  kohl,  im  genauem  sinne  das  eszbare 
daran,  das  kraut,  die  blätter  (bair.  külkraut  Sciim.  2,  397),  mhd. 
kölekrut,  kcelckrüt  wb.  1,  891". 

«)  kolkrut,  olus,  caulis.  voc.  ine.  teut.  niiij",  Diefenr.  395", 
kolkraut,  brassica,  caulis.  Stieler  1031:  {wischte  mich)  mit  kni- 
kraut, daran  einer  nicht  die  finger  bescheiszt  (besclimulzl). 
Fisciiart  Garg.  137",  in  dem  cap.  von  arswischen,  vergl.  unter 
koblblatl.  gekocht:  gib  Ulenspiegel  speck  und  kolkrut  zu 
essen.  Eulcnsp.  hist.  37;  kolkrut  in  linsen,  bonen  oder  der- 
glichen  dingen  kochet  und  bereitet.    Rüff  troslb.  115'. 

b)  im  besonderen  lieiszt  bei  Nemnich  1,  070  der  weisze  kopfkohl 
kohlkraut,  wie  auch  kurz  kohl  und  kraut. 

c)  ((6er  «kc/i  gartenkraut,  gemüse  überhaupt:  olus  est  quac- 
lihet  herba  hortulana ,  koelkrut.  gemma  Slraszb.  1518  Rij": 
und  wenn  es  (das  Senfkorn)  gescet  ist,  so  nimpt  es  zu  und 
wird  gröszer  denn  alle  kolkreut  er.  Marc.  4,32,  Xä^ava,  vulg. 
olera;  besonders  deutlich  bei  Boli.eniiagen  unter  kohlkräullein. 
ebenso  schon  kohl  allein. 

2)  gcricht  von  kohl,  von  kraut  als  gcricht  von  gcmiisc,  mhd.: 

drier  kölekrüte  (dreimal  täglich  kohl) 

wirt  im  noch  vil  selten  bubj.    Neidhart  68,  32  //. 
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KOHLKRÄUTLEIN,  n.  dem.  zum  vor.,  im  plur.  kohlkrauter- 
lcin  (wie  kindcrchen,  kinderlcin  u.  a.) : 
am  grünen  donnerstag  im  mei 
kocht  eine  hewrin  ihren  brei 
von  neunerlei  kohlkrenterlein.    froschm.  K  ij ", 
am  rande:  'kohl'  am  grünen  donnerstage  von  neunerlei  gift- 
krculern,  s.  u.  kolil  0,  a.     das  gel  icht' selbst  heiszt  nd.  dem  ent- 
sprechend  krüderkül  Danneii.  HS*,    negcnsterke  Schamii.  1 14". 

KOHLLAUCH,  m.  allium  oleraccum,  teiesenlauch,  dän.  kaallög. 
Nemnich  1,183. 

KOHLLAUS,  f.  blaltlaus  die  auf  dem  kohle  lebt,  aphis  bras- 
sicae.  Adelung,    juria ,   koelluys  gemma  Cöln  1507  Dief.  312'. 

KOHLLÖFFEL,  m.  kohlenlöffel :  so  will  gol  auch  nit  ...  den 
unwilligen  sein  gnad  aufsatteln  und  mit  kollüffeln  einstoszen. 
S.  Frank  parad.  28',  uns  wider  willen  in  masse  ein  fidlen ;  dein 
will  ich  alles,  was  er  einbröckelt  hat,  mit  kohllöffeln  ausz- 
freszn  gebn.  Schwabe  Unten  f.  64,  s.  dazu  die  redcnsarl  unter 
kohlenmasz.  ein  dicndl  will  in  einem  Ostr.  Volkslied  einen  buam 
haben  wie  an  kohllöffelstiel.  Tschisciika  östr.  volksl.  1844  s.  208. 

KOHLLÖSCHE  oder  LESCHE,  s.  kohlenlesche. 

KOHLMACHER,  m.  carbonarius ,  kolmacher.  Diefenb.  99', 
kühler. 

KOHLMADE,  f.  kohlraupc.  M.  Krameb  (1787)  1,  220". 

KOHLMANGOLD,  m.  pulmonaria  officinalü.  Nemnich.  vgl. 
hirschkohl. 

KOHLMANN,  m.  kohlgärlner:  olitor,  koclman.  Dief.  395". 

KOHLMANN,  m.  für  kühler,  koldenmann.  Loiienstein  Arm. 
1, 1291  ff.,  wie  kohlwcil)  das. ;  auch  engl,  coal-man. 

KOHLMARKT,  m.  forum  olilorium,  kraulmarkt.  M.  Krämer, 
Campe,  in  Städten  als  name  von  platzen,  z.  b.  in  Arnstadt,  doch 
kann  auch  koldenmarkt  damit  gemeint  sein. 

KOHLMAUL,  n.  ein  seefisch,  gadus  pollachius,  das  gelbe  oder 
weisze  kohlmaul.   Nemnich  3,  9. 

KOHLMEILER,  m.   wie  kohlcnmeiler.  Sciieuciienstuei.  144. 

KOHLMEISE,  f.  die  meise  mit  schwarzem  köpf,  parus  major, 
brandmeise,  mhd.  kolemeise  wb.  2,  lll',  kolmeis  Maai.er  247", 
nnl.  koolmees,  auch  schon  ags.  colmäsc  und  franz.  charbon- 
niere,  charbonnier,  span.  carbonero.  Nemnich  4,809;  die  kleine 
oder  graue  kohlmeise,  parus  ater,  engl,  colemouse.  866. 

KOHLMESSER,  m.  kohlenmesser ,  kolmesser.  landräm  von 
Tyrol  s.  6  Hormayr  (s.  unter  kohlhaufe). 

KOHLMOTTE,  f.  ein  nachtfalter ,  phalaena  noctua  brassicae, 
kohleule.  Nemnich. 

KOHLMUS,  n.  gekochter  kohl,  nl.  koolmoes.  M.  Kramer  (1719) 
1, 156'.  vgl.  krautmus.  den  amerik.  corchorus  olilorius  nennt 
Nemnich  wb.  315  kohlmuspflanze. 

KOHLNEFFE,  f.  gleich  kohllaus.  Krünitz  42,  701. 

KOHLOFEN,  m.  fornax  carbonaria.  Kirsch  2, 195*. 

KOHLPECHRARFNSCHWARZ,  volksm.  verstärktes  schwarz, 
z.b.  in  Sachsen,  Thüringen,  gewöhnlich  kohlpechschwarz  oder 
kohlrabenschwarz,  henneb.  pechkohlrabenschwarz  u.  a.  Fromm. 
1,231',  noch  stärker  kolilruszrabenpechschwarz,  s.  d. ;  kohlbech- 
rahenstockfinster  (die  luft)  Schelmufsky  1,  87. 

KOHLPECHSCHVVARZ ,  schwarz  wie  kohle  und  pech  (vergl. 
kohlschwarz): 

sein  haar  ist  aufgekräust,  kohlpechschwarz  wie  die  raben. 

Clajus  auferst.  J.  Chr.  16; 
in  den  kohlpechschwarzen  schönen  augen.  Felsenb.1,38.  4,401. 

KOHLPFANNE,  f.  pfanne  für  kohlenfeuer,  glutpfanne,  wärm- 
pfanne,  foculus  portatilis  Frisch  1,  532",  kolpfannen  foculus 
Maaler  247',  15.  jahrh.  kolphanne  arcula  Dief.  52';  hecken, 
krewcl,  kolpfannen.  2  Mos.  27,  3.  38,  3  (in  der  nd.  übers,  eigen 
kalpannen,  källpannen) ;  das  essen  auf  der  kohlpfanne  wärmen. 
Steinbach  2, 175.     nl.  koolpan,  «13/.  coal-pan,  dän.  kulpande. 

KOHLPFLANZE,  f.  brassica  sex  foliorum,  krautpflanze  Stie- 
i.er  1144,  M.  Kramer.     nl.  koolplant. 

KOHLPLATTE,  f.  offener  platz  im  walde  wo  kohlen  gebrannt 
werden,  kohlplatz,  s.  Schmeli.er  1,  338. 

KOHLPLATZ,  m.  s.  kohlslurz,  kohlenplatz. 

KCHLPORTULAC,  m.  portulaca  oleracea.  Nemnich. 

KOHLQUESTE ,  f.  gleich  kohlenwisch :  und  (der  schmied) 
nimpt  die  kolquest  und  wüschet  das  (von  Eulenspiegel  hinge- 
sclinrhne)  über  der  thüren  usz.  Eulensp.  hist.  40  s.  61  Läpp. 

KOHLRABE,  m.  der  gemeine  schwarze  rabe,  auch  kolkrabe, 
kiclrabe.  Nemnich,  Adelung. 

KOHLRARE,  f.  s.  kohlrabi. 

KOHLRABENSCHWARZ,  schwarz  wie  die  kohle  und  der  rabe: 
mein  hart  kohlrabenschwarz.  Fr.  Müller  1, 128 ;  kniet  vor  dem 
kohlrabenschwarzen  muttergottesbild.  Bettine  br.  2,184. 


KOHLRABI,  betont  kohlrabi,  m.,  eine  bekannte  kohlart:  sie 
wollte  uns  aber  so  wenig  schmecken  als  der  rohe  kohlrabi 
zu  Segeste.  Göthe  28,183;  an  den  kohlrabis  (pl.).  58,  148, 
gewöhnlich  lautet  der  pl.  nur  kohlrabi,  dus  eben  urspir.  pl.  ist; 
suppe  mit  jungen  erbsen  und  jungem  kohlraby.  Seche  spatierg. 
nach  Syr.  303.  das  wort  ist  merkwürdig  durch  seine  geslalt,  halb 
deutsch  halb  italienisch,  doch  mit  mancherlei  nebeu/örmeu. 

1)  zuerst  bei  Stieler  1609  (i.  j.  1691)  kolrabi  m.,  caulirapus, 
caliraptts ,  der  aber  seine  Herkunft  schon  nicht  mehr  kennt,  die 
fnrni  gilt  noch  so  in  Thüringen,  Sachsen,  ausgesprochen  meist 
kolirawi  oder  kolleräwl,  von  denen  letzteres  dem  Ursprung  am 
nächsten  steht,  noch  näher  kalirabi  (neben  kalrabi,  kohlrabi  m.) 
in  M.  Kramers  dcutsch-holl.  wb.  von  176S.  1787,  am  nächsten 
kaulirabi  öcon.  lex.  ipz.  1731  sp.  1251  (bei  Schmidt  westenr.  id.  M 
als  östr.).  bei  Amahanthes  fruuenzimmerlex.  {Lpz.  171*»)  1072  wird 
neben  kohlrabi  ('vor  nicht  gar  vielen  Jahren  aus  Italien  in  Teutsch- 
land gebracht')  als  Hai.  cauliravi  angegeben,  der  it.  pl.  hästt 
zwar  sonst  nach  den  wbb.  cavoli  rape  (Hadlein  553*),  sg.  eavolo- 
rapa,  franz.  rhou-rave,  rf.  !.  kohlrübe,  rübenartiger  kohl,  aber 
cauliravi  wird  eine  volksmäszig  vereinfachte  form  sein,  unter  der 
man  bei  uns  die  fruchl  erhielt  (vgl.  caulilior  unter  karfiol,  blumen- 
kohl) ,  und  man  erhielt  sie  im  plural  wie  bei  fruchten  natürlich 
(l,  unter  kirschc  l,b).  übrigens  gibt  Frisch  1,  581*  wirklich  auch 
kohlrappi  neben  kohlrabi.  nach  dem  hd.  auch  dän.  kaalrabi, 
schw.  kalrabi  m.,  russ.  kolrabi.    tirol.  kölräbi  ist  f.  Schöpf  332. 

2)  aber  auch  die  endung ,  die  ja  dem  deutschen  munde  sonst 
durchaus  widerstrebt,  muszte  heimisch  werden,  wie  kanl-  kali- 
211  kohl-  kol-  ward,  daher  bei  Rädlein  kohlraben  pl.,  wie  noch 
schwäb.  kolrabe,  weslcrw.  kolleraben  (sg.  kollerab)  Schmidt  84, 
niederrh.  kulleraben  pl.,  dazu  als  sing,  im  Westen  hd.  kohlräbe  /. 
(Weigand).  aber  auch  mit  fremderem  ersten  theile  frünk,  erd- 
kaleraben  pl.  Nemnich  1,  674,  kaulrabe  sg.  M.  Kramer  1719 
2, 125".     dem  enteren  ähnelt  poln.  galarepa. 

3)  der  erste  theil  folgt  dabei  der  heimischen  form  von  kohl, 
denn  nach  kühl  kohl  heiszt  es  östr.  kehlarawi  m.  Castei.i.i  182, 
kehlerabi  id.  austr.  84,  im  Elsasz  gclleraben.  auch  das  merk- 
würdige kabbirabi  erklärt  sich  so,  nach  kabisz  kohl. 

4)  endlich  auch  ganz  umgedeutscht  kohlrübe  (s.  rf.),  schon  bei 
M.  Kramer  1719  als  deutsche  form  neben  kaulrabe  als  fremder. 
im  nürnberg.  kochbuch  von  1734  kühhuben  oder  rubenkökl  zu 
kochen  s.  589.  diese  Umstellung  auch  im  nl,  mit  gleicher  Ver- 
deutschung, es  heiszt  da  koolraap  und  raapkool  (raup  rübe), 
letzteres  auch  engl,  rape-cole.  rfaran  ist  die  frucht  selbst  schuld, 
die  sich  souol  als  kohlkopf  wie  als  rübe  ansehen  läszl,  daher  ein- 
mal als  kohlartige  rübe,  einmal  als  rübenarligcr  kahl  bezeichnet, 
das  Wort  ist  lehrreich  durch  den  widerstreit  des  geschäftlichen  bc- 
dürfnisses,  das  fremde  ding  in  seiner  eignen  art  bcslehn  zu  lassen, 
mit  dem  natürlichen  bedürfnisse  es  sich  näher  zu  bringen. 

5)  es  gibt  übrigens  zwei  arten,  den  eigentlichen  kohlrabi  und 
kohlrabi  unter  der  erde,  auch  untcrkohlrabi,  unterkohlrühe, 
erdkohlrübe,  auch  kohlrübe  schlechthin,  klumperrübe  u.  a.,  die 
ihren  Strunk  unter  der  erde  hat;  ihr  gegenüber  heiszt  die  erste 
art  auch  oberkohlrübe  (schles.),  s.  Nemnich,  Krünitz. 

KOHLRARISELLERI,  m.  apium  dulce.  Nemnich  wb. 

KOHLRÄPS,  «i.  brassica  napus,  rübsen.  Leunis. 

KOHLRAUPE,/1,  gyrinus.  Kirsch  1,516*,  Frisch,  Steinbach, 
raupe  vom  kohlweiszling  und  der  kohlmotte ,  die  auf  dem  kohl 
leben.  Nemnich.     nrh.  coilruyp  Teulh.  53*.     vgl.  kohlwurm. 

KOHLRAUSCH,  als  name  Kohlrausch  bestehend,  bei  J.  Grimm 
mylh.  484  anm.  auch  als  wort  für  bekannt  angeführt,  mit  älterer 
form  kolrusz ;  ich  weisz  aber  und  finde  auch  nichts  davon, 
schwerlich  gleich  folg.,  wie  bair.  almrausch  m.  gleich  alpenrose, 
da  schon  dicsz  rausch  mit  rose  nichts  zu  thun  hat  (Schm.  3, 140). 
der  name  heiszt  auch  Kohlrusch,  im  16.  jh.  Kohlrosz  (l,i.i\ixl, 
Kolrosz,  acc.  Kolroszen  und  Kolrosen,  s.  Güdeke  grundr.  301. 

KOHLROSE,  f.  rosa  provincialis  iProvencer  rose),  knopfrose, 
s.  rf. ;  da  eine  art  davon  engt,  cabbage  rose  heiszt,  mit  dicht 
geschlossenen  blättern  wie  bei  einem  kohlkopf  (Nemnich  wb.  718), 
so  ist  mit  kohl-  brassica  gemeint,  ob  auch  schon  in  'kolrose,  rosa 
saturatius  rubens'  (von  tieferem  rot)  Stieler  1623?  nd.  ist  kolr6se 
die  klatschrose  Schambach  108*,  nl.  kollcbloem  (fläm.  kolhlocm, 
koolhl.  Schcermans  277')  von  kol  kohle ,  rf.  h.  einer  glfilicnden 
kohle?    oder  sogar  von  kol  köpf?    das  nl.  kolle-  stimmte  dazu. 

KOHLRÜRE,  f.  rübenhohl,  kohlraben.  Rädlein  553*,  oberd. 
köhlrube  eauUrapum  Kirsch  1,189*,  s.  kohlrabi  (bes.  unter  4); 
tn  Sachsen  nennt  man  die  eigentlichen  kohlrabi  noch  heule  kobl- 
rüben,  in  Thüringen  aber  die  erdrüben,  napobrassica.  in  letzter 
bed.  bei  Adelung  und  vermutlich  älter  als  die  üal.  'kohlrübe'. 
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KOIILRL'SZRARENPEI'IISCIIWARZ,  auf  dem  lilel  mm  J.  J. 
Schwai.es  linlenfäszl  (s.  oben  2,  xv);  auch  thüringisch,  vergl. 
koblrabenpechschwarz. 

KOHLRUTK,  f.  Stange  zum  schüren  der  kühlen  (d.  h.  des  feuers) 
im  sahwerk  zu  Halle.  Frisch  1,  532',  kolrulc  bei  Dreyiiauit 
besehe.  des  Saalkreises  l,  anhang  s.  60. 

KOHLSAAT,  f.  \,a)  so  heiszt  eine  Ölfrucht,  sonst  raps,  bei 
Nemnich  1,  668,  auch  ul.  koolzaad,  dän.  kaalsad,  scliiced.  kalsat, 
engl,  cnlc-sccd,  die  ich  aber  auszer  dem  letzten  in  den  wbb.  so 
nicht  linde,  das  nl.  irorl  gibt  z.  b.  Halma  vielmehr  im  buchstäb- 
lichen sinne  als  semence  de  dum,  wie  Janieson  scholl,  kail-seed 
als  Ihc  seed  of  coleiewt  (vgl.  kolilsame  3). 

b)  aber  auch  die  rem.  sprachen  bezeugen  das  worl ,  in  einer 
gestall  die  ihm  dort  schon  längeren  besland  verbürgt;  der  raps 
beiszl  frz.  colza  m.,  span.  port.  colza  f.,  ilal.  colsa  f.,  in  älterer 
echterer  form  frz.  colzat,  sp.  colsat,  colsate.  eigen  auch  böhm. 
kolsa,  kulza,  dän.  kolsa  (Nemnich). 

c)  der  bau  des  rapses  und  der  handel  damit  musz  danach  von 
einem  deutschen  lande  aus  sich  verbreitet  haben,  vermutlich  schon 
im  millelallcr  und  von  den  Niederlanden  aus,  wo  der  rapsbau 
besonders  blüht. 

2)  das  wort  selbst  ist  auch  schon  mnd.,  sicher  noch  älter 
(s.  kolilsame  4,  a). 

a)  ein  nd.  voc.  um  1300  Mones  anz.  4,  249  erklärt  strucium 
mit  külsat  (/.  kölsät) ,  wie  im  voc.  1482  rl'  kolsat,  strulnm. 
das  ist  struthion  (orpoverior)  bei  Flin.,  es  soll  das  Seifenkraut 
sein  (Kirsch),  in  den  voce,  des  tb.jh.  bei  Diefenhacii  wird  stru- 
tliium  als  bruuncnkir.ve  angegeben  (deren  kraut  in  form  und 
geschmack  dem  des  rapses  ähnlich  ist)  und  als  wilde  köle  (;./.) 
nov.  gl.  351",  wilder  kole  gl.  557*  {vgl.  unter  kolilsame  1). 

b)  jetzt  ist  wilder  kohl,  feldkohl,  ackcrkobl,  brassica  cam- 
pestris,  ein  Unkraut  im  körn,  aus  dessen  samen  man  aber  nach 
Nemnich  1,  665  in  Buttland  ein  speiseöl  presst,  wie  eben  aus  dem 
raps;  das  mag  denn  einst  auch  in  Deutschland  geschehen  sein 
und  der  name  von  diesem  erst  auf  das  vorige  kraut  übertragen, 
der  raps  wird  aber  bot.  eben  auch  brassica  campestris ,  br. 
arvensis  genannt,  und  selbst  die  verwandle  rübsaat,  brassica 
napus  heiszt  englisch  ebenso  wild  cabbagc,  nl.  aber  koolzaad 
(Nemnich). 

c)  merkwürdig  aber  wird  auch  der  fcnchcl  {lal.  feniculum) 
mnd.  als  kölsät  bezeichnet,  durch  umdeutung  des  fremdworts: 
maralhrum,  vcnekolsaet  Dief.  348",  venkoelsaet  not.  gl.  246', 
nach  fenne  sumpf,  niederung  (t.  d.) ?  er  heiszt  noch  nd.  fenkool 
Dähnert  116",  wie  mnd.  veneeof  Dief.  348'. 

3)  benannt  ist  die  pflanze  als  kohl-,  weil  das  kraut  kohl-  oder 
gcmüsearlig  ist,  auch  wirklich  zuweilen  als  solches  genossen  wird 
(daher  franz.  auch  cbon-colsa  Nemnich),  wie  denn  die  botanik 
sie  zu  brassica  rechnet,  als  -saat  aber,  weil  wesentlich  der  same 
davon  nutzbar  und  der  zweck  ihres  anbaus  ist.  aus  gleichem 
gründe  rübsaat  brassica  napus  (auch  koblraps ,  räpskobl  wie 
jenes),  mlul.  smalsat  von  linsen,  erbsen  u.s.w.  (s.  sp.  1132  unten), 
mägesät  mahn  mhd.  wb.  2',  27",  vgl.  nejzelsät  ardenia  Mones  am. 
8,  402,  rösensät  anlhere  das.,  mnd.  distclsat  4,  248,  alles  nicht 
saalen  oder  samen,  sondern  pflanzen,  eigen  aber  nd.  klumpsät 
Schahbach  104'  vom  rübsamen  und  der  klumperrübe  zugleich, 
man  sehe  auch  koblsame  a.  e. 

KOIILSACK,  m.  kohlensack: 

und  sol  kein  ander  klcit  an  im  tragen 
dan  ein  swarzen  kolsack  an  seim  kragen  (d.  i.  halse), 
fustnachlsp.  309,  7 ; 

sie  bat  die  sieben  schon  [Schönheiten),  sie  scind  aber  um- 
gewant  (verkehrt),  als  wers  in  ein  kolsack  zusamen  gössen. 
Scheit  grob.  Jl"  am  runde; 

ein  kohlsack  und  oin  wollesack,  da  die  beisammen  stunden, 
da  schusz  Cupido,  und  der  pfeil  ward  in  dem  schwarzen  runden. 

Logau  3,  4,  99, 

deutet  auch  auf  sprichwörtliche  tergleichung  von  kohlensack  und 
hätslichen  mädchen,  wie  das  vorige,     s.  auch  unter  koblensack. 

KOHLSAFT,  m.  im  voc.  th.  I4s2,  kolsaft,  bamademariton  et 
est  suecus  caulis.  rl".  mabatenticon  rl',  wilder  (s.  (.)  kolsaft, 
mabachemalicon  006",  mhd.  kölsaf  mabacemalon  tum.  57,  65, 
liumadomaricon  54,  50.  von  saß  aus  kohl  gewonnen  berichtet  z.  b. 
Krünitz  42,  669  aus  China. 

KOHLSAITE,  f.  im  forst-  und  hüllenwcsen,  groszer  korbwagen 
auf  dem  die  kohlen  von  der  koldställe  vor  die  Hammerwerke  ge- 
führt werden,  mit  bestimmtem  geholt  von  gewöhnlich  zwölf  kübeln 
»der  körben  kohlen,  heiszt  auch  kohlsetzte,  kohlwagen.  Krünitz 
43, 86,  Adelung  (unter  kohlensaite,  wie  er  eigenmächtig  ansetzt). 


K0I1LSALAT,  m.  salat  aus  kohl.  Frisch  1, 531*,   aus  rotem 
oder  weiszem  kopfkohl  (krautsalal)  Krünitz  42,  757. 
KOHLSAME,  m.  wie  kohlsaat. 

1)  kulsame  oder  wilder  kole,  strucium.  voc.  Iheut.  1482  rl', 
wilder  kol  oder  kolsam  00  5';  in  andern  voce,  des  15.  11.  jh. 
kolsame  strucium,  slruncium  Dief.  557'  (voc.  opt.  53'),  köle- 
somen  slruc.lium  n.  gl.  35l',  gleich  kohlsaat  2,  a,  s.  dort. 

2)  bei  M.  Khameii  1719  1, 156'  ist  nl.  koolzaad  mit  kohlsaamen 
erklärt  (ebenso  1768.  1787),  also  wol  der  raps,  tn'c  kohlsaat  1 
(s.  dort),  zumal  er  auch  kapsanie  heiszt  (d.  h.  kappissame, 
kohlsame)  und  rolkrautsame  Nemnich  1,  668  und  die  verwandte 
rübsaat  ebenso  rübsame. 

3)  nur  im  buchstäblichen  sinne  geben  kohlsamcn  Rädlein  553', 
Frisch  1,531',  afc  semence  de  chou,  und  so  bei  Lotheb:  Christus 
war  auch  zu  erst  ein  Senfkorn,  kleiner  denn  kein  kolsamcn. 
6, 167",  same  für  Samenkorn,  daher  im  pl.  z.  b.  wirkliche  kohl- 
samcn Krünitz  42,  442 fg.;  collect,  in  einem  weisthum  von  der 
Mosel,  wonach  der  lehnsmann  in  seinem  Weinberg  zwar  kohl  setzen 
darf,  aber  keinen  kohlsamcn  darinnen  ziehen,  auch  keinen 
röppensamen  noch  morbensamen  darinnen  scen.  w.  3, 807, 
oder  wäre  doch  raps  und  rübsamen  gemeint? 

4)  fraglich  ist  der  grund  des  namens  bei  1.  2. 

o)  oh  sich  sollte  er  sein  wie  bei  kohlsaat  (3),  denn  ebenso  galt 
für  mhd.  mägesat  mohn  auch  mägesäme,  für  nejjelsät  auch 
nejjelsäme  ardisia  sumerl.  54, 41,  für  rosensat  auch  rosensame 
Dief.  37'.  diese  bezeichnung  als  same  scheint  übrigens  ins  alter- 
thum  zurück  zu  reichen,  denn  schon  bei  Cato  de  re  rust.  134,1 
musz  mit  semen  rapicium  rübsamen  oder  raps  gemeint  sein,  es 
wird  mit  far,  triticum,  ordeum,  faba  (coli.,  s.  unter  kohl  31  zu- 
sammen genannt  als  fruges  quae  condantur,  deutlich  als  fruchl, 
nicht  als  same  zur  aussaal. 

b)  aber  auch  aus  wirklichem  kohlsamen  wird  öl  gewonnen,  wie 
z.  b.  Krünitz  42,670  beschreibt  vom  braunkohl,  dessen  Strünke 
überwintert,  umgesetzt  und  abgestutzt  auch  den  reichhaltigsten 
ölsamen  gäben,  so  könnte  wol  der  raps  auch  als  wirkliche  kohl- 
saat bezeichnet  sein  durch  ein  ursprüngliches  misverslindnis? 

c)  aber  merkwürdig  gibt  eine  ahd.  gl.  das  blosze  caulis  ab 
chölsämo  Graff  6,  56 ,  während  dicsz  anderwärts  cauli  semen 
ist  Dief.  n.  gl.  81",  letzteres  wie  unter  b?  das  erste  erinnert  an 
nd.  klumpsat  von  der  runkelrübe  (s.  kohlsaat  3  a.  c.)  und  viel- 
leicht ist  auch  mit  semen  ammeos ,  wilde  morachsämc  sum. 
23,  66  eine  wilde  möhre  oder  morchcl  selbst  gemeint  (vgl.  u.  3). 
merkwürdig  hdszt  übrigens  in  llessen  der  rübsen  kurz  sämen, 
sa?mchen,  s.  Vilmar  479. 

KOHLSCHALK,  m.  kohlstock  dem  das  herz  fehlt,  der  nicht 
recht  schlieszen  will,  gewöhnlich  kurz  schalk.  Krünitz  42,  757, 
Nemnich  1,  671.   wb.  496. 

KOHLSCHAUFEL,  f.  kohlcnschaufel.  M.  Kramer. 

KOHLSCHIFF,  n.  navis  carbonaria,  kolsckiff.  Maaler  247' 
vgl.  kohlcnschiff. 

KOHLSCHOSSEN,  pl.  f.  kohlkeimchcn.  Rädlein  553'. 

KOHLSCHREIRER,  m.  wie  koblcnschreiber: 

kohlschroiber  fächtens  kohlo  (eichen  die  kohlen  ab) 
denen  kohlfülircrn  gut  u.  s.  w. 

bergmannsliecl  bei  Abele  gerichlsh.  2,  45.  46.  47. 

KOHLSCHÜTTER,  m.  wie  kohlenschütter,  im  baltischen  salz- 
werk. Mathesius  Sar.  126".     daher  als  name. 

KOHLSCHWAMM,  m.  lycoperdon  brassicae ,  nl.  koolzwam, 
wächst  auf  dem  im  herbst  eingegrabnen  kohle.  Nemnich  3,  472. 

KOHLSCHWARZ,  schwarz  wie  kohle,  tiefschwarz,  alin.  kolsvartr, 
norm,  schwed.  kolsvart,  dän.  kulsort,  gewiss  schon  mhd.  (ahd.) 
kolswarz : 

sein  färb  war  im  entwichen  (dem  sterbenden), 
kolschwarz  was  im  sein  mund.    hürn.  Seifr.  str.  149 ; 
wie  ich  war  hei  eim  sec  kolscliwarz. 

meistert.  Bert.  hs.  f.  23  no.  245; 

die  wurzel  ist  auswendig  kohlschwarz.  Tabernaemont.  949; 
ein  kohlschwarz  dicke  nacht.  Weckherlin  248  {ps.  107,28); 
dein  äugen  sind  kohlschwarz,  drausz  dennoch  feuer  lditzt. 

Logau  3,  5,  79; 

ein  pfui,  obngefehr  so  grosz  als  der  Federsee,  welcher  an 
statt  ...  des  wassers  kohlschwarzes  feur  in  sich  hatte.  Simpl. 
1713  3,199;  kohlschwarze  finsternis.  maula/Jc  179 ;  kohlschwarz 
und  kraus  (die  haare).  Schiller  150*;  mein  naher  veiter  war 
kohlschwarz  und  betrübt.  J.  Paul  uns.  löge  3,51.  bildlich  bei 
Ai.er  1219"  'übel  eingeschrieben',  östr.  kölerleschwarz.  vergl. 
koblenschwarz. 
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KOHLSCHWÄRZE,  f.  subst.  zum  vor.,  sehwed.  kolsvärta;  ein 
beleg  unter  kienrusz. 

KOHLSETZTE,  s.  kohlsaile. 

KOHLSPRINGER,  m.  heuschrecke,  wieder  von  kohl  ab  gemüse 
überhaupt:  kohlspringers  oder  Heuschrecken.  Hildesheim,  chron. 
von  1541  in  Spangenbebgs  neuem  archiv  1827  1,295,  es  ist  nd.; 
jetzt  kölsprenger  (br.  wb.),  wie  schon  mniL  koelsprenger  Dief. 
3:iö',  ton  sprengen  [vgl.  heupferd).  Aber  auch  hd.  und  aller- 
thümlicher  im  voc.  th.  1482  kolspring  loeusla  rl",  auch  kolsprink 
das.,  die  auf  ein  nihd.  kölspringe,  kolsprinc  weite*.  Diefenbach 
a.a.O.  bringt  aus  nd.  vocab.  lh.  jh.  kölsprinke,  külsprenke,  köl- 
spranke,  sprankele,  höwsprink,  niederrh.  coüspronk  Teulh.  53', 
worin  sich  eine  reiche  entwickeln«}  offenbart;  ahd.  howespranca 
Gbaff  6,  399,  spranke,  sprink  noch  bei  Nemnich. 

KOHLSPROSSE,  f.  kohlkeimche«,  nl.  koolspruü.  M.  Kramer 
1719.   1787.    Fbiscb  1, 531*. 

KOHLSTADEL,  m.  kohlenschuppen.  Tucher  bäum.  185, 19. 

KOHLSTATT,  KOHLSTÄTTE,  f.  die  meilerstatt,  wo  der  ItMen- 
meiler  erricIUet  wird.  Adelung,  Scheuchenstuel;  aber  kohlsliitte 
vom  kohlenmeiler  selbst  Frisch  1,  532*,  s.  z.  b.  unter  kohlsaite ; 
ebenso  mnd.  kolslede  weisth.  3,  265,  daher  ein  ort  Kohlstadt  am 
Teuloburger  walde,  alt  Colestide.     im  landreim  von  Tyrol  1558: 

darnach  fürt  man  das  holz  gar  drat 

auf  die  zuberaitc  kolstat.    Horhayrs  taschenb.  1S41  s.  13. 

KOHLSTAUB,  m.  kohlcnstaub,  fuligo.  Kirsch  cornuc.,  Stieler 
2124,  Steinbach;  calcina ,  kolstoup  und  kalestaub  (rheinisch) 
Dief.  gl.  89'.     vergl.  kohlstupp. 

KOHLSTEIN,  m.  Steinkohle,  bei  Stumpf  Schweizerchron.  607' 
(1606  655")  kolstein,  wechselnd  mit  steinkolen  pl. 

KOHLSTENGEL,  m.  kohlslrunk.  Rädlein,  M.  Krämer. 

KOHLSTIEL,  m.  kohlslengel.  M.  Krameb. 

KOHLSTOCK,  m.  maguderis  (d.  i.  juayvSaQte),  thyrsus,  kol- 
stock ,  kolestock,  kölstock,  kolestoch.  Dief.  343".  585",  kohl- 
slrunk.   schott.  kailstock. 

KOHLSTRAUCH,  m.  kohlslaude ,  Icohlslrunk,  bei  Wieland 
(s.u.  durchnüstern) ;  15.j'/i.  kolstruch  maguderis, rhein.  koilstruch 
Dief.  313',  nid.  kolstruck  das.,  nd.  kolstruk  Neocorus  2,430. 

KOIILSTRUNK,  m.  der  Stengel  des  kohls ,  schon  14.  15.  jh. 
kolstrunk,  kolstrunke,  maguderis.  fundgr.  1,379',  Dief.  343", 
nrh.  coelstronk  thyrsus  585",  coilstrunk  Teuth.  53':  einen  dicken 
kohlstrunk  von  folianten.  J.  Paul  Hesp.  1,24;  ich  habe  wol 
eh  einer  ganzen  compagnie  kurissirer  die  köpfe  abgehauen 
als  wenns  kohlstrünke  gewesen  wären,  ratio  Status  79.  bild- 
lich von  einem  steifen  menschen. 

KOHLSTÜCK,  n.  feldstück  mit  kohl  bebaut. 

KOHLSTUPP,  n.  kohlstaub,  bair.  Scbmeller  3,604.  mnd. 
kolstubbe  calcina  Dief.  89';  s.  kohlgestiibe. 

KOHLSTURZ,  m.  int  hüllenbau,  der  platz  wo  die  kohlen  vom 
wagen  vermessen  und  hingestürzt  werden.  Krünitz  43,160,  Adelung 
«nter  kohlensturz,  auch  kohlplatz,  kohlenplatz,  das.- 

KOHLSUPPE,  f.  suppe  aus  braunkohl.  Krünitz  42,758. 

KOHLTAUBE,  f.  ringellaube,  grosze  holztaubc,  auch  nl.  kool- 
duif.  Nemnich  2, 1133.     s.  das  folg. 

KOHLTAUBENFUSZ,  m.  ein  kraul:  nim  küldubenfusz, 
Scharlach,  wermut.  Gersdobf  luundarzn.   (Straszb.  1528)  29. 

KOHLTOPF,  m.  kohlentopf.  Steinbach  2,  823. 

KOHLUNG,  subst.  verb.  zu  kohlen  kohlen  brennen:  die  hie- 
sige kolung  (in  SchmOlnitz)  wird  von  einem  weidamt  verwaltet. 
Schbüer  darsl.  d.  d.  mund.  des  ungr.  bergl.  66   (316),  18.  j'A. 

KOHLVÖGELCHEN,  n.  1)  das  braunkehlchen.  2)  phalaena 
forficalis.   Nemmcii. 

KOHLWACHTEL,  f.  eine  wachtet  mit  schwarzemkragen.  Krünitz. 

KOHLWAGEN,  m.  kohlenwagen:  ein  kolwagenkärchlin,  daran 
vier  ochsen  heften  mögen  ziehen.  Garg.  111"  (Seh.  198),  kinder- 
wagen  für  den  kleinen  Gargantua.    mhd.  kolwagen  Kircdberg  805. 

KOHLWEIB,  n.  köhlersfrau.   Lohenstein  Arm.  1,  1291  ff. 

KOHLWEISZLING,  m.  weiszer  Schmetterling,  dessen  raupen 
besonders  auf  dem  kohl  leben;  er  gilt  beim  volk  als  todtenvogel, 
s.  Schünwertu  aus  der  Oberpfalz  1,  266.  27t. 

KOIILWINKEL,  m.  gleich  kohlenwinkel.  M.  Kramer. 

KOHLWURM,  m.  kohlraupe,  auch  nl.  koolworm,  dän.  kaalorm, 
scluilt.  kailworm,  und  schon  mhd.  cölwurm  eruca  Mones  anz. 
4,  93',  kcelwurm  8, 394.  399',  eig.  die  raupe  des  kohlweiszlings, 
aber  wie. die  genannten  auch  für  raupe  überhaupt,  da  jene  beson- 
dere art  unsern  vorfahren  notwendig  am  meisten  ron  allen  raupen 
unter  die  hiinde  kommen  muszle ,  zugleich  aber  nach  dem  allge- 
meinern sinn  von  kohl  6  (wie  krautwurm,  graswurm,  raupe): 
rhüme   dich,   rüplin,   dein  vater  war  ein  kolwurm.   Luther. 


3,  82'  (im  2.  th.  wider  die  himl.  propheten  vom  sacr.,  1525),  d.  i. 
du  bist  ein  kiad  des  teufeis,  denn  Rüplin  (hier  dr.  Carlstad)  ist 
ein  teufelsname ,  die  raupe  ein  leiifelslhicr;  es  war  ein  Sprichwort : 
wie  er  auch  der  Schweriner  spottet,  die  eitel  iliiimeii  für- 
gaben, mit  dein  alten  Sprichwort:  rhüme  dich  (nur  immer  zu) 
reuplein ,  dein  vatler  war  ein  kolwurm.  Matiiesius  Lutliers 
leben  (1583)  94',  nennte  pred.;  anders,  wol  mißverstanden :  dein 
vater  war  ein  kuhlwurm,  rühme  die  rauplein.  Hehuebcer 
herzpost.  159.     nach  Nemnich  wb.  315  auch  der  engerling. 

KOHN,  s.  kalmi,  oder  kone. 

KÖHR,  KÖHREN  mit  Zubehör,  s.  kör  «.  s.  w. 

KOI,  f.  kinnbacken,  bair.:  der  beer  erdapt  ihn  mit  der 
pralzen  bei  dem  bart  und  reiszt  ihm  selbigen  mit  der  khoy 
völlig  hinweg.  Bacchusia  113.  s.  darüber  käu;  nachträglich  ein 
beleg  fürs  neulr.:  mit  einem  kew  von  einem  esel  tausend 
mann  zu  erschlagen.  Paracelsus  1590  10,  292. 

KOJE ,  f.  auf  schiffen,  schlafbchällnis,  brelerverschlag,  an  nd. 
wort;  auch  überhaupt  'eine  enge  mit  breitem  in  einem  winket 
abgesonderte  schlufställe'.  brem.  wb.  2,  836,  Dähnert  218";  es 
scheint  aber  im  tiefern  binncnlande  nicht  bekannt,  denn  z.  b. 
Schambach,  Danneil  führen  es  nicht  auf,  dagegen  in  Holstein, 
Ditmarscn;  ostfries.  koje,  kooi,  enges  bell  in  der  kajüte ,  und 
überhaupt  enges  loch,  gefängniss.  Es  scheint  daher,  und  zwar  mit 
der  ersten  bed.,  aus  dem  nl.  entnommen ,  wo  kooi  f.  auszerdem 
überhaupt  verschlag,  stall,  hühnersteige,  Vogelbauer  bezeichnet,  im 
15.  16.  jahrb.  koye,  eavea,  seplum,  hara,  ovile.  hör.  'beig.  7, 17", 
Kutan  250*,  bei  letzterm  auch  koye  int  schip,  cubile  naulicum, 
ledulus  nautae ;  so  koye  bei  Stieler  911.  Entstehung  aus  lat. 
cavea  ist  abzuweisen,  das  ward  ja  nl.  zu  kevie  (s.  käfig) ;  es  ist 
eine  umlautende  nebenform  zu  hd.  kaue  (s.  d.) ,  mhd.  kouwe, 
das  in  der  bed.  genau  entspricht  (selbst  kaue  2  auf  schiffen),  in 
koje,  kooi  blieb  das  ableitende  i,  j  erhalten,  als  Sieger  über  das 
w  als  stamm auslaut ,  wahrend  es  in  kouwe  entweder  vom  w 
erdrückt  wurde  oder  nie  vorhanden  war.  vgl.  nl.  ooi ,  ooj  = 
ahd.  ouwi  schaf  (s.  aue  1,  602) ,  hooi  =  mhd.  höu ,  hüuwes 
heu,  stroojen  =  mhd.  ströuwen  streuen,  übrigens  besteht  auch 
nl.  kouwe,  kouw  f.  neben  kooi,  wie  ttmgekehrt_nrh.  keue,  Ad. 
käu  neben  kaue  (s.  dort).  Entlehnt  ist  auch  dän.  koie  (koje) 
schiffskoje,  ob  aber  sehwed.  koja  f.  hülle,  käfler,  gefängnis? 

KÖK,  m.  ?  kok  und  unkraut.  Brockes  7,345,  holst,  kük, 
dum.  kütk  erysimum  ofßcinale,  Hederich  Schütze  2,  315,  zusam- 
mengezogen aus  küddik,  wie  der  wilde  Hederich  heiszt,  s.  kettieb. 

KOKANJE,  bei  Wieland  18,  116.  117,  Volksfest  mit  freiem 
schmaus,  das  franz.  cocagne  f.,  it.  euccagna,  eig.  Schlaraffenland, 
mlat.  Cucania,  s.  darüber  Diez  1, 147,  J.  Grimm  ged.  auf  Friedrieh 
s.  96.  236,  Zarncke  S.  Brant  s.  455.  schon  bei  Helbling  8,  738 
kokanisch  gewant,  fantastische  kleidung  wie  aus  Schlaraffenland. 

KOKELN,  KÖKELN,  gaukeln,  s.  kockeln,  kückeln. 

KOKEN,  speien,  s.  köcken. 

KOKER ,  m.  s.  kücher  2.  auf  galecren  heiszt  so  ein  langer 
schmaler  gang  auf  dem  verdeck  zwischen  den  ruderbänken,  unter 
dem  zugleich  behäller  für  kleider  u.  dgl.  sind,  daher  wol  der  name 
(Adelung). 

KOKEHSTÜCK,  n.  auf  galeeren,  das  schwere  geschützstück  am 
vorderllieil,  vermutlich  weil  es  am  ende  des  kokers  steld.  Adelung. 

KOKETT,  das  franz.  coquet,  scheint  um  1700  bei  uns  ein- 
geführt, zuerst  wol  im  folg.  worle;  es  ist  von  franz.  coq  AaAn 
(s.  dazu  koppe  hahn)  Diez  2,  253,  vgl.  nl.  haanig  geil,  allfrz. 
cocart  eitel. 

KOKETTE,/',  coquelte:  coqu&e,  buhlerin ,  mitmacherin. 
Schmotther  (1726)  2,603;  du  must  gewiss  diese  nacht  bei 
einer  hungrigen  oder  geizigen  coquete  gewesen  sein,  dasz  sie 
dir  auch  nicht  einen  heller  übrig  gelassen  hat.  Plessc  l,  110 
(1740),  also  im  scldimmslen  sinne;  eine  stadtkundige  kokette! 
Schiller  Fiesco  im  anfang. 

KOKETTIEREN,  coqueter,  'schön  Ihun',  auch  viel  bildlich  ge- 
brauelit ,  z.  b.  er  kokettiert  mit  seinem  wissen:  eine  partei 
die  ihre  grundsätze  verleugnet  und  mit  der  macht  kokettiert, 
liebäugelt,  wie  man  auch  sagt,  eigen  re/l.  bei  Schiller  in  den 
räubern  l,  1  a.  e. :  das  ist  eine  eilelkeit  von  ihm,  die  schoos- 
sünde  aller  künstler,  die  sich  in  ihrem  werk  kokettieren,  tot;' 
(kril.  ausg.  2, 27),  sich  kokett  spiegeln,  man  sagt  auch  sie  hat 
sich  einen  mann  erkokeltiert. 

KOKETTISCH,  kokett  mit  deutscher  endung ,  wie  man  an- 
fangs immer  sagte  barockisch,  genialisch,  idealisch,  noch  heule 
theatralisch,  infernalisch,  elementarisch: 

der  schlauen  Colilischou  coketlisches  bemühn. 

Vikland  Amadis  1771  2,  50. 
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KOKOSBAUM,  m.  KOKOSPALME,  f.  cocos.  dazu  kokos- 
nusz,  f.  die  fruchi  der  kokospalnte ,  kokosnuszmilch ,  kokos- 
nuszöl.     früher  kokus,  z.  b.  kokus-wipfcl  Gökingk  3,  28. 

KOL,  s.  kohl  und  kohle. 

KOL,  m.  Scheitel,  ein  seltnes,  merkwürdiges  wert, 

1)  hd.,  genauer  md.  nur  in  einer  spur:  Vertex,  eminenlior  pars 
capitis,  der  kol.  Trochus  (er  war  ein  Anhalter)  Nl',  im  gen. 
gewiss  kolles,  denn  es  gibt  dazu  ein  fem.  kolle  (s,  d.). 

2)  besser  erhallen   nd.  und  weiter. 

a)  nd.  als  fem.,  kolle  kvpf  in  der  redensart  he  will  de  kolle 
nie  högen  (beugen)  brem.wb.  2,840;  brandenb.  köll'  dir  oberste 
titeil  von  pflanzen,  bäumen,  dazu  kölln ,  bäume  Impfen  (norw. 
kylle,  schw.  kullo,  s.  hd.  külhen)  Danneii.  112*,  also  doch  auch 
nur  in  resten;  dazu  wol  auch  ostfr.  kOllig  verrückt  Stlrenhurg 
118",  d.i.  'kCipfisch' ,  eigen  gött.  kölsche  m.  köpf  Schamhach  ins'. 
nordfrics.  kol  köpf  Outzen  166,  doch  nur  noch  in  redensarten 
wie  nordisch  tinter  kollern  rollen  \,c,  z.b.  au  wer  kol,  kopfüber. 

b)  ganz  klar  nord.:  alln.  ist.  kollr  m.  Scheitel,  köpf,  hirn- 
scbädel,  auch  spitze,  gipfel  (z.  b.  berggipfel .  'köpf'),  und  noch 
Hone,  kol]  m.,  schwed.  kulle  m.,  dilti,  auch  k611  m,  und  kulla  f. 
{wie  nd.)  Rietz  343'.  auch  eine  engl,  spur  vielleicht  in  altengl. 
'chol  head'  Halliw.  248",  'chcole  hair'  Coleridge  gloss.  ind.  18' 
(s.  3,  a.  c.  d).  es  soll  ags.  colla  Vertex  geben.  Rietz  bringt  noch 
span.  cholla  f.  schadet  bei.  das  dort  allein  steht,  steckt  dahinter 
das  entsprechende  yulh.  wart? 

c)  merkwürdig  aber  altn.  kollr  auch  vom  haarlosen  scheitet, 
ijlatze,  dazu  adj.  kollöttr  geschoren,  von  thicren  hornlos  (wie  hd. 
kolbicbt  4,  vergl.  kal  gleich  hornlos  unter  bocken  2),  ferner 
kolla  /.  kuh  oder  thier  überhaupt  ohne  hörner,  beides  noch  norw. 
schw.  (s.  besonders  Rietz).  daher  vielleicht  auch  nd.  kolle,  der 
weisze  fleck  an  der  Stirn  der  pferde  Ihrem,  wb.),  osnabr.  kollen  m. 
Strodtm.  28,  oslfries.  kölle  Stürenburg  118',  nl.  kol  /.,  ;./. 
kollen,  als  kahle  stelle  gedacht? 

3)  dazu  merkwürdige  Verwandtschaft. 

a)  mit  zutreffender  laulverschicbung  altpreusz.  gallu  köpf,  viel- 
leicht altcom.  gols  hauplhaar  (Zeusz  1101,  vgl.  151.  177)  zu  engl. 
Cfaeol  haar  unter  2,b  {vgl.  sl.  gol  kahl),  jenes  im  auslaut  mit  w 
in  Uli.  galwa  f.,  dann  altsl.  südsl.  glava  /.,  bühm.  hlava,  poln. 
glowa  köpf,  umgestellt  für  galva  (vergl.  Schleichers  compend. 
§  181  amn.).     wegen  der  bed.  haar  s.  unter  c.  d. 

b)  aber  merkwürdig  stimmt  auch  ohne  Verschiebung  irisch  coli 
köpf  (nacken),  gael.  ci'U  m.  kopfhaar,  hinterkopf,  ciilan  m.  haar, 
locken;  dann  iat.  calva  f.  der  blosze  schädel  (allmd.  calwa  calvi- 
dum  Herrn.  9,29,  ahd.  chalawa,  mhd.  kalwe,  s.  kahle);  viel- 
leicht auch  gael.  calbha  a  head  und  a  bald  pale  (ganz  wie  nord. 
kollr  beides  zugleich)  und  finn.  kallo  calva,  calraria  Renvali. 
1,154'?  Rietz  343'  bringt  auch  indisches  bei:  beng.  kuli  hirn- 
schale, hindost,  kallafa  Impf ;  dieselbe  lautslufe  schon  in  skr.  khal- 
wälis  kahlköpfig,  merkwürdig  auch  schon  ohne  das  w  khalatis. 

c)  das  lat.  calva  tritt  freilich  ganz  nahe  zu  calvus  kahl,  aber 
kahl  selbst  gehört  in  die  sippc ,  da  sein  urspr.  stamm  kalw  ist, 
und  merkwürdig  heiszt  schwedisch  noch  kaluv  m.  der  obere  tbeit 
des  kopfes  (Rietz  304"),  freilich  mit  einrechnung  des  haares ,  ja 
auch  der  haarschopf  selbst,  daher  z.  b.  kaluvas  sich  bei  den  haaren 
zausen,  aber  anderseits  auch  der  köpf  selbst ,  z.  b.  in  pä  nykter 
kaluv,  mit  nüchternem,  klarem  köpfe,  gescheid,  so  schtieszl  sich 
in  diesem  kaluv  von  heule  alles  fragliche  zusammen  wie  in  einem 
rätsei.  kahl,  d.  i.  haarlos  in  seiner  reinen  form  und  die  doppelle 
bed.  haar  und  köpf;  das  findet  sich  aber  ebenso  merkwürdig  bei 
kolbe  9,  das  auch  in  die  sippe  gehören  musz,  s.  dort. 

rf)  endlich  auch  wie  so  oft  mit  sk-  für  k-  ahd,  sciulli  und 
houpitsciullä  calvaria,  engl,  scull  schädel,  hirnschale,  allemßseh 
senile,  alln.  skalli  m.,  schw.  skalle,  auch  alln.  skoltr  m.,  norw. 
skolt,  schw.  skollt,  skullt  Rietz  594';  auch  kell.,  gael.  sgol 
schädel,  sgall  glalze.  und  da  wieder  die  merkwürdige  doppelheit , 
denn  skalli  ist  sowol  der  kahle  köpf  als  der  schcilel,  oberkopf 
überhaupt  (samt  dem  haar) ,  $.  Egilsson  716".  Das  einigt  sich 
nur  in  dem  urspr.  begriff  hirnschädel,  einmal  so  gedacht  dasz  man 
ihn  sieht  {daher  calva,  kollr  glalze  und  calvus,  kahl),  einmal 
in  seiner  natürlichen  erschehiung ,  mit  dem  haarschopf,  endlich 
auch  dieser  selbst  in  seiner  natürlichen  erscheinung ,  d.  h.  am 
tchädel.  fast  dasselbe  liegt  bei  köpf  vor.  gehört  aber  auch  schale 
m   hirnschale  daher?    s.  dazu  Diefenbach  goth.  wb.  2,  238/j. 

KOLANDER,  m.  für  galander,  hatibcnlerche : 

colander  und  from  nachti^a! 

concordierten  iieplich  zumal.    Lenz  Schwabenkr.  2". 

KOLANUKR,  m.  für  koriander:  coleandrum,  colander.  15.  jh. 

Dief.  l.'d',  n.  gl.  114',  noch  Schweiz.  Fromm.  4,545;  schon  ahd. 
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chollantir,  chullantar  Graft  4,389,  vergl.  kalandcr.  genauer 
mhd.  koliander  (wb.  1,  858',  anz.  des  germ.  mus.  1854  273t,  wie 
mlat.  coliandrus  (das.,  Dief.  I.m'),  durch  dissimilalion  der  beiden 
r,  wie  umgekehrt  itul.  curia  ndolo;  es  mag  sich  noch  im  15.  18.  jh. 
finden  (coleander  Dief.  640"),  wie  nl,  bei  Kilian,  böhmisch 
koliander.     vgl.  kohlgras. 

KOLATSCHE,  KOLLATSCHE,  s.  collatsche,  coletchen. 

KOLBRALL,  m.  ball,  kugel  im  kolbenspiel,  nl.  kolfhal,  kolbal. 
s.  kolbe  1,  d;  kolbkugel,  die  man  mit  krummen  stecken  fort- 
stöszt.  M.  Kramer  1787  1,  218'. 

KOLBDARM,  m.  omasum.  lexic.  Irilingue  Straszb.  1590  (Dief. 
gl.  395*1,  dasselbe  als  klubdarm,  wie  kolbe  und  klobe  als  gleich 
verlauscht  werden,  s.  unter  kolbe  l.A  (sp.  1604). 

KOLBE,  KOLBEN,  m.     KOLRE,  f.,  keule  u.  a. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  das  m.  ist  hd,  vorwiegend,  ahd.  cholbo,  cholpo,  mhd. 
kolbe  m.,  und  noch  oberd,  wie  es  scheint  nur  m.;  doch  verrät 
sich  in  •clavac  cholpo'  (/.  cholpo)  Graff  4,  393  auch  ein  ahd. 
starkes  fem.  cholpa  ,    vielleicht  auch  in  cholbo  thyrso ,  pilo  das. 

b)  das  fem.  ist  dagegen  md.  vorhersehend,  daher  auch  im  nhd. 
vorgedrungen,  wie  denn  Stieleb,  Radlein  ,  M.  Kramer,  Stein- 
bach, Frisch  nur  f.  ansetzen;  gebraucht  wird  es  von  Lessinq, 
Götiie,  Voss,  Hamann,  früher  von  den  Schlesien!,  auch  im  Simpl., 
bei  Luther,  doch  oft  mit  dem  m.  schwankend  nach  verschiedner 
auuendung.  das  md.  fem.  ist  all  bezeugt:  clava  colva  Germ. 
9,29,  aber  auch  colvo  fuslis  25.  auch  mnd,  kolve  f.  (und  m.?), 
z.  b.  Namelos  u.  Val.  1328.  1958,  auch  als  schwaches  fem.  1954. 
1431;  nnd.  Itulf  f.  brem.  wb.  2,892,  nl.  kolf  f.,  kolve. 

c)  auszerdeutsch  nur  im  scand.  norden,  altnorw.  kölfrm.  pfeil, 
Wurfspeer,  keule  zum  werfen  (vgl.  kniittel  1,  a  a.  e.)  und  kylfa  f. 
keule,  diesz  auch  kylfl  n.  Fritzner  378',  allschw.  kolfver  m.  keule, 
pfeil  Rietz  344',  noch  schwed.  kolf  m.  kolben ,  auch  pfeil  Rietz 
344'  (vgl.  kölva  f.  376"),  aber  dän.  kolbe  nach  dem  deutschen, 
wie  poln.  russ.  kolha  f.,  vielleicht  auch  litt,  kulbe  f.  Schlägel. 

d)  wegen  der  Verwandtschaft  denkt  man  zunächst  an  keule, 
das  im  begriffe  fast  oder  ganz  gleich  ist;  denn  wie  keule  be- 
zeichnet kolbe  einen  kniittel  mit  dickem  ende,  und  wie  dort  fällt 
auch  hier  das  hauplgcwicltt  des  begriffs  auf  das  dicke  kugelige 
'kolbige'  ende,  das  eben  selbst  kolbe  heiszt  (wie  keule),  s.  11.6. 
so  heiszt  alln.  kylfa  am  schiffe  das  ende  des  kiels  das  am  vorder- 
theil  (knopfartig?)  emporsieht,  s.  Egilsson  487',  isl.  kdlfr  wurzel- 
knollcn,  s.  11,  6,  c  a.  e.  da  nun  hinler  keule  als  urspr.  form  kul, 
kula  zu  liegen  scheint  (skr.  gula  kugel),  so  wäre  kolbe,  kylfa  diesz 
kul  durch  angeseilten  Hpp&nlaul  verstärkt;  s.  weiter  H,9,d,ß. 

e)  neben  formen  sind  mit  andrer  lautstufe  des  lippenlauts  kolpe, 
kolpel  und  kulpe  (auch  nd.),  s.  dort ;  mit  dem  vocal  des  letzteren 
kulh  in  einem  tirol.  voc.  des  15.  jh.:  epistrilium  est  superior 
pars  teii,  kulb  an  dem  pfeil  Diefenb.  nov.  gl.  15t';  und  merk- 
würdig  in  tiassau  kilbe,  auch  kolbe  mohnkopf  und  mohn  über- 
haupt, auch  sprlhihre  (ilus  kolbige  ende  des  halmes,  s.  6,  c)  Kehrein 
223,  kilbe  wol  für  külbe,  das  dann  mit  nord.  kylfa  zusam- 
menlriffl.  das  ungebrochene  u  auch  in  dem  ahd.  mannsnamen 
Chulpinc.  ein  bair.  k  o  1  m ,  flect.  kolmen  kann  nur  aus  kolbn 
geworden  sein,  wie  alm  aus  albn  :  dann  mich  die  bauren  halb 
zu  todt  geschlagen,  wie  man  dann  die  wahrzaichen  von  den 
kolmen  und  stecken  noch  heutiges  tags  in  meinem  köpf 
sibet.  Bacchusia  356 ;  vgl.  bair.  15.  jh.  cholbm  Fromm.  4, 291" 
und  pl.  kölben  sp.  1603  (S),  von  kolben  als  neuem  starken  nom. 
(wie  garten). 

IL  Gebrauch  und  bedeulung. 

l)  die  gewöhnliche  bed.  isl  clava,  fuslis,  conlus,  mit  denen  schon 
das  ahd.  wort  glossiert  ist,  wie  in  den  vocab.  des  15.  jh.  kolb, 
kolbe,  kolben,  nd.  kolve  Dief.  126".  148'.  254*. 

a)  als  waffe.  a)  hauptsächlich  als  einfachste  waffe,  wie  keule, 
kniittel : 

als  auf,  was  kolben  und  stecken  trag:, 

das  man  beiden  eilend  nach  jag.     iL  Sachs  3,  2,  46*  j 

in  der  marterwochen  jagt  man  . .  .  den  Judas  finster  (im 
finslern)  in  der  rumpelmettcn  mit  hämmern,  sleinen ,  Schle- 
geln, klüpfeln,  kolben,  stecken.  Fischakt  Met».  150*  (1588  164"); 
darauf  bat  Herodes  disen  Tyron  mit  kolben  lassen  zu  tod 
schlahen.  Reiszner  Jcrus.  2,  9l\  dasz  maus  noch  im  18.  jh. 
mit  keule  übereilt  fühlte,  zeigt  folg.:  den  kolben  Herculis  in 
bänden  haben.  Simpl.  (1713)  3,  63.  Ein  nachklang  aus  höchstem 
allcrthum  ist  folg.;  Palli  erzählt  von  einem  vatcr ,  der  sterbend 
seinen  untreuen  kindern  von  einem  verborgenen  schätze  in  einem 
tröge  sagt,  sie  finden  aber  darin  sant  und  stein  und  ein  kolben, 
daran  stund  geschriben  also  in  engelischcr  sprach:  kirnt  und 
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wissen  (für  wissend)  sei  aller  weit,  das  man  den  mit  kolben 
schlagen  sol,  der  seinen  kinden  (das  erbe)  gibt,  das  er  dar- 
nach manglen  musz.  schimpf  u.  ernst  s.  260  Ost,,  s.  die  nneh- 
weisungen  das.  523  und  unter  kenle  sp.  648  mute.  Man  halle 
den  kolben  als  hautrat  hinler  der  ihür  stelm  oder  hängen  (rgl. 
unler  kenle  2,  a),  wie  jetzt  einen  spazierstock  (der  ja  selbst  der 
leibhaftige  enkel  jener  ältesten  waffe  ist)  : 

der  wirt  lief  sa  zeliant  (als  der  buhlcr  gemeldet  wird) 

hinter  die  tür  an  eine  want, 

ein  kolben  het  er  gevangen  (erfaszl)  u.  s.  w.     lieders.  1,  314. 

ß)  als  förmliche  waffe,  die  der  gemeint  mann  auch  bei  ach 
führte  (bei  bauern  Varz.  570,  5.  Neidh.  xxi,  16  //.) ;  wer  es  sach 
dasz  zween  hinaus  gingen  (vors  darf)  und  zweiten  oder  zankten 
sich  an  der  steinbrücken,  reiszen  (zücken)  sie  kolbe  oder 
sehn  ei  dt  ...  weislh.  1,463  v.J.  1562,  deutlich  als  fem.,  von  der 
Bergslrasze;  13  alb.  wird  gestraft  Heinz  Dick  zu  Erxdurf,  dasz 
er  gedachten  Jochemen  mit  einem  kolben  geschlagen  haben 
solte.  Vilmar  kurhess.  id.  216  aus  dem  buszregister  eines  ober- 
hess.  dorfes  von  160";  Gerhart  Kretter  sei  des  vogts  knecht 
C.  Ainrosser,  der  den  theter  (übelthäler)  gefurt,  nachgelaufen 
mit  aim  kolben  |m»  den  verhafteten  zu  befreien),  das.  v.  1533. 
Daher  im  gerichtlichen  Zweikampfe,  von  bürgern  geführt:  (der 
kdmpfer  vor  geruht)  soll  haben  in  seiner  band  einen  Schild 
ohn  eisen  . .  und  in  der  andern  band  soll  er  haben  ein 
hiilzen  kolben,  gedürret  oder  gebrennet  (gehärtet).  Nürnberg, 
kampfgerichtsordnung  oder  kolbenrecht  bei  Schottel  1235,  narA 
§  50  s.  1240  darf  er  drei  kolben  von  holz  mitbringen. 

y)  er  findet  sich  wol  auch  als  ritterliche  waffe,  wie  deutlich 
kniitel  sp.  1531  mille.  wenigstens  wird  noch  im  10.  jh.  der  kämpf 
mit  kolben  als  ein  kunstgerecht  betriebener  genannt  neben  dem 
mit  speer  und  schwer! ,  und  zwar  als  ritterliche  kunst ,  denn 
Uenhart  Sollinger,  ein  bestellter  kempfer,  fechtmeister,  schwur  in 
seinem  amlseide :  gelob  ich  die  kunst  zu  halten  zu  eren  und 
underweisung  fürsten  und  herren,  ritter  und  knecht  (acc.) 
nach  auserweisung  des  kampfes  (kunslkampfes),  den  zu  lernen 
(leinen)  mit  sper,  schwert,  kolben,  degen.  Scrapeum  5,57  (in 
j.  Sutors  fechlbuch  Frunkf.  1812  ist  von  kolben  nicht  mehr  die 
rede),    bei  Wieland  in  ritterlichem  gebrauche: 

was  hängt  ihr  so  die  kolbe  nieder? 

21,  37  (1856  19,  187,  Gandalin  2); 
er  schwingt  den  kolben  um  sein  haupt.  17,  73. 
S)  es  gab  auch  künstliche  kolben  neben  dem  einfachen  bolzen 
kolb  cala  Dasyp.  3654.  dieser  selbst  war  schon  auch  künstlicher 
geformt :  trinodis  clava,  kolb  der  drei  knüpf  oder  knorren  bat, 
im  gegensalz  zur  irrasa  clava,  groszer  raucher  kolb  der  noch 
nit  hutzet  ist.  Maaler  247'.  aber  auch  nagelkolb  (s.  keule  l,  a) 
mit  nageln,  eisenspitzen  am  knöpf  (tgl.  Kraft  unter  fuustkolbe): 

kein  priigl,  kein  stecken 
will  gegen  ihn  klecken, 
noch  unsere  kolben  spitzig  (zur  form  I  a.  e.). 

bauernlled  aus  dem  östr.  hauernkrieg  1626, 
hist.-pol.  bl.  33,  961. 

eiserin  kolb,  conto,  voc.  ine.  teilt.  eO',  cestus  isner  kolb  Brack 
bei  Dief.  116',  mhd.  iserin ,  stäbelin  kolbe  wb.  1,857';  hatte 
einen  stählin  kolben.  buch  d.  liebe  273';  zucket  den  stahlen 
kolben  von  dem  satelbogen.  274';  ich  hatte  eine  stählerne 
streitkolbe  anhangen  (am  saltel).  Simpl.  2,102,  28  Kz. ;  s.  auch 
kämpfkolbe  cestus,  mhd.  kamplkolhe  Berthold  325,  22,  bli- 
kolbe,  cestus,  schon  ahd.  plicholpo,  pliin  cholpo,  mnd.  bliecule 
Dief.  116',  wol  mit  blei  ausgegossen  (s.  unter  keule  1,  o).  zum 
schimpfspiel  dienten  lederkolben :  pychmachia,  ein  kämpf  (d.  i.  Zwei- 
kampf) mit  liddern  kolben.  Alberus  k3\  was  ist  lodderkolbe, 
sirles.  Dief.  538'?  vgl.  mnd.  loerkolve,  libriHa ,  inslriimenlum 
projiciendi  lapides.  327',  Schleuderwerkzeug,  wie  klobe  1,6  a.  e. 
e)  ein  häufiges  Sprichwort  sagt  von  narren,  wie  engl,  fools 
must  be  loused  with  clubs: 

man  sol  narren  mit  kolben  Iüsen.     gesamtab.  2,  282,  196; 

man  sol  den  narren  mit  kolben  lausen,  fastnachtsp.  119,  35, 
»ni(  dem  knfippel  tradieren,  vernünftig  machen  (rergl.  dazu  den 
narrenkolben  unter  2),  das  lausen  stammt  als  wilzwort  aus  der 
baderei,  wie  kämmen,  scheren  u.  a.  in  gleichem  sinne  (s.  sp.  10S 
mitte);  narren  musz  man  mit  kolben  lausen  (Luther  4,433". 
HL  Sachs  3, 3,  22'),  kolben  seind  dem  narren  und  nuszbaum 
die  besten  salben.  Frank  spr.  2,11',  das  salben  des  kopfes  war 
eben  auch  suche  des  baders.  auch  mit  dat.  der  person: 
des  soll  man  im  (nämlich  den  köpf)  mit  kolben  lusen. 

Brant  90,  12; 
narren  werden  nimmer  wizig,  bis  man  ihnen  mit  dem  kolben 
lauset,  nunquam  sapiunt  stulli  nisi  in  angustiis.  Denzler  2,  174" 


(er  hat  auch  mit  zweien  kolben  lausen,  binis  tondere  for/icibus 
l.  285",  mit  doppelter  plage  heimsuchen),  selbst  golles  war  die 
redensart  nicht  unwürdig:  darumb  musz  gott  widerumb  die 
narren  zuweilen  mit  kolben  lausen.  Luther  5,463"; 

denkt  daal  euch  gott  kan  selber  strafen 

und  euch  mit  solcher  kolbe  lausen.    Simpl.  1,  58. 

auch  anders  gewendet,  z.  b.: 

also  lert  man  die  äffen  gigen, 

und  duarren  mit  dem  kolben  schwigen.    trag.  Joh.  Kiij. 

s.  übrigens  dazu  die  andere  Wendung  unter  9,  o. 

S)  folg.  ist  wie  mit  beulen  drein  schlagen,  mit  dem  gröbsten 
mittel  dem  gegner  kommen:  lieber,  sie  luurhrns  zu  grob  ... 
und  so  wir  nit  hinwider  bissen,  so  schrieen  sie  fro  'hie 
gewunsen!'  darumb  ist  not  dasz  man  in  den  kolben  auf 
den  schild  leg.  IL  Sachs  dialoge  73,  25,  es  ist  dabei  aber  deut- 
lich an  den  Zweikampf  unter  ß.  an  das  kolbenrecht  gedaclU. 

b)  hiitenkolb  Dief.  n.  gl.  13",  hirtenkcule,  'dicker  stecken  mit 
einem  kolben  oder  rundlich  gebognen  knollen  am  ende,  sich  damit 
gegen  den  wolf  zu  wehren  Adelung,  als  treibstecken  der  ochsen- 
händler  Frisch  1,532":  kolben,  dar  über  sicli  der  huler  lainet, 
podium,  podrum.  voc.  ine.  t.  niiij";  agolus,  kolbe  (birtenstecken, 
hutkeule).  Dief.  18";  agolium,  hertercholbni   I'uomm.  4,291". 

c)  vischerkolbe ,  auch  iischekolbc ,  conto.  Dief.  148',  das. 
vischekule,  fischerstorl ,  storstange,  'Strudel  ijuo  piscalor  per- 
scrutnt  aquam'. 

i)  im  spiele,  vgl.  keule  2,  d  (ballkeule  beim  balispiel  noch  in 
Halle),  nl.  kolf,  spielkolbe,  einen  kolbball  zu  schlagen,  auf 
der  klotzbahn  oder  auf  dem  eise  M.  Kramer  1719  1, 155",  eine 
kugelkolbe  oder  kaatzkolbe,  womit  man  in  der  klotzbahn  die 
kugeln  schlägt  Ludwig  1047,  der  kolben  hat  am  dicken  ende  ein 
knie,  s.  brem.  wb.  2,  892  unler  kulf;  es  ist  kein  gut  spiel  da- 
mit krummen  kolben  schlägt.  Simrock  sprielnr.  (1737;  er  liesz 
sich  plagen  wie  ein  ball,  der  nach  beliebung  der  kolbe  bin 
und  wieder  getrieben  wird.  Ouearius  pers.  baumg.  4, 19 ;  die 
wolredenheit  bestehet  .  .  nicht  in  der  freiheit  zu  plaudern 
von  kühen  und  kälbern,  ballen,  kolben.  7,  1,  ab  etwas  ulll'ig- 
liches,  allgemeines,  wie  geläufig  der  gedanke  daran  allen  war, 
zeigt  folg. :  umblaufen  als  ain  garnwind  da  zu  dem  tanz,  da 
zu  den  hfifen  (in  gescllschaften) ,  da  man  den  kolben  gibt 
Keisersberg  g.  spinn,  (granalapfrl)  P  l',  d.  h.  kolbball  spielt,  es 
war  deutlich  ohne  erwähnung  des  balls.  bei  Frisch  1, 532"  als 
kinderspiel  bleikolb,  claea  plumbala ,  den  ballen  in  ein  loch  zu 
treiben,  aus  Apherdian  119. 

e)  als  Werkzeug  im  hause  zum  schlagen,  stoszen,  reiben :  reib- 
kolb,  tritorium,  ribkule.  voc.  Ih.  1482  aa7",  mörserkeule,  *.  kenle 
2,e;  eine  beuchkolbc,  a  buking-bcctle.  Ludwig  1047,  s.  bauchen 
am  ende. 

f)  brunnenschteengcl,  brunnenkolben,  z.  b.  in  Sachsen  hie  und 
da,  wie  keule  2, h  (auch  bair.  15.  jh.  in  prunkuele  Frommann 
4,296').  ähnlieh  heiszt  isl.  der  glockenschwengel  kolfr,  und  so 
auch  hd. :  der  schlegel  . . .  Schwingel  oder  kolben.  Garzoni 
schaupl.  1659  660"  unter  den  theilen  der  glocke. 

g)  eigen  kolbe,  damit  man  einem  heimleuchtet,  lulerna  obelisco 
praefixa.  Kirsch  2, 195',  Stocklaterne,  noch  Schwab,  kolb  m.  grosze 
runde  lalerne,  an  einem  slabe  oder  ringe  getragen  Sciimiii  322. 

h)  endlich  die  frage  ob  auch  kolben  vorkommen  ohne  das 
kolbige  ende,  das  ihnen  den  namen  gab  (s.  6).  man  möchte  es 
vermuten  bei  dem  fischerkolben  unler  c,  der  auch  Stange  kurz- 
weg heiszt;  so  erklärt  Dasypodius  232''  stipes  allgemein  mit  ein 
pfal,  kolb,  stecke,  amlerscils  zeigt  sieh  eine  heriilining  mit  klebe, 
«.  sp.  1218  6,  c,  hirdencloveken  hirtenlmlbe  Dief.  n.  gl.  288",  und 
hier  unler  a,8  am  ende,  auch  unter  kolbdarm. 

2)  besondere  hervorhebung  verdient  der  narrenkolbe,  der  stete 
begleiler  des  narren,  urspr.  seine  waffe,  dann  sein  wesentlichstes 
nlizeichen  nebst  der  kappe,  franz.  marotte.  er  gab  wie  die  kappe 
zu  mancherlei  redensarten  veranlassung. 

a)  mhd.  wird'  er  bei  einer  beschreibung  des  aufzugs  eines  när- 
rischen zuerst  genannt: 

heiz  in  (Tristan,  verkleidet)  komen  in  tören  wis, 

ze  banden  tragen  ein  kolbenris  u.  5.  w.     Trist.  559,  20, 

offenbar  noch  ein  einfacher  knüllet  vom  bäume,  der  t6re  aber 
nicht  ein  thor  oder  narr  in  unserm  sinne,  sondern  ein  wirklich 
geisteskranker  ; 

ein  kolbe  was  sin  geverte, 

den  er  krime  getruoc 

vil  kinde  nach  dem  tören  zöch. 
eislich  kiiener  man  der  vlöch  .  .  . 
swenne  er  swanete  mit  dem  slage  (den  kolben  drohend 
schwenkte).     560,  12/f. 
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auch  schon  bildlich  gebraucht: 

ich  trage  doch  tören  liolben  niht. 

IUrtm.  büchl.  2,  230; 
dem  tören,  der  sin  kolben  treit, 
der  im  ist  lieber  denn  ein  rieh.     Bon.  1,  25. 

b)  so  später  bildlich  für  narrheit ,  wie  man  sie  da  verstand, 
man  halle  ja  jährlich  zur  fasnachl  die  sachc  öffentlich  vor  äugen 
als  spiel: 

dar  umb  mit  flisz  sicii  iedes  such, 
iindt  es  sich  nit  in  disem  buch, 
so  mag  es  sprechen,  das  es  si 
der  kappen  und  des  kolben  fri. 

Brant  narrenschiff  von.  132, 
man  bemerke  kappe,  kolbe  schlechthin  als  genügend; 

ein  wiser  man  ist  nütz  der  gmein, 
ein  narr  sin  kolben  dreit  allein.    42,  8, 

'gclit  für  sich  seiner  narrheit  nach',  es  ist  aber  schon  mehr  oder 
zugleich  Wunderlichkeit,  eigenheil,  '  thorheit'  wie  wir  sie  jetzt  ver- 
stehen ; 

kein  gut  dem  narren  in  der  weit 
basz  (lan  sin  kolb  und  plil'  gefeit.    54,  10; 
und  rat  [denkt  drauf),  das  er  nit  si  allein 
der  narr,  der  trag  den  kolben  hein.    luö,  16; 

musz  man  derowegen  einen  jeden  mit  seinem  kolben  seines 
wegs  gehen  lassen.  Simpl.  teulscher  Micliel  724,  denn  jeder  hat 
seinen  kolben ,  hat  sein  zöpfchen  hinten  oder  wie  wir  jetzt  in 
uns  näher  liegenden  bildern  sagen;  der  Franzos  aber  sagt  noch 
chaeun  a  sa  marotte,  d.i.  eben  'seinen  narrenkolben'.  Dasz 
kolbe  im  16.  17.  JA.  ganz  gleich  diesem  marotte  galt,  zeigt  folg.: 
es  geleilt  uns  sonst  unser  weis  und  kolb  wol.  Frank  wellb. 
135',  kolbe  schon  ganz  unsinnlich  wie  der  zusatz  weise  zeigt; 
da  war  es  zeit,  d;  in  gott  iren  kolben  zeigt  {die  tami  rar 
rernimß  brachte),  die  larven,  scbanddeckel  und  narrenkappen 
von  den  äugen  risz.  chronica  (1536)  272',  vom  ausgang  des 
bauernkriegs ;  einem  ieden  narren  gefeilt  seine  kolbe  wol. 
Mei.ander  Joe.  2,2  (16251,  wie  ä  chaque  fou  plait  sa  marotte; 
ein  jeder  narr  sagt  von  seim  kolben.  Scheit  grob.  E4'  am 
runde,  wie  jeder  schaler  lobt  seine  keule.  Aber  auch  im  17.  jh. 
noch  ganz  frisch  im  bilde:  dtimmel  dich  narr,  es  musz  ge- 
waget sein,  (auch  noch)  den  kolben  und  kappen  nach  der 
witz  zu  verlieren  ist  ein  schlechter  Verlust.  Weckiierlin  807 ; 
dieser  narr  ist  an  dem  ziele, 
du  verdienst  die  kolbe  dir.    Götiie  57,  252. 

3)  ganz  wie  keule,  schlcgel  auch  vom  hinterschcnkel  der  thiere : 
den  beichtvatter  hungert  . .  er  sprach  zu  der  kochin  . .  'geben 
mir  ein  kolben  von  dem  kranch'  ...  der  beichtvatter  mit 
dem  messer  an  den  braten  und  reisz  den  kolben  usz.  Pauli 
seh.  u.  ernst  s.  48  Ost. ;  einen  hammelkolben  oder  keul.  Simpl. 
1,  225,  5.  wisb.  wisenbr.  48.  49.  nach  Adelung  noch  oberd.  kalbs- 
kolben,  schöpskolben,  s.  auch  kölblein  3.  ob  nicht  auch  von 
menschen?     s.  dazu  keule  3, c. 

4)  von  kolbenähnlichen  pflanzen  (s.  dazu  0,  c). 

a)  z.  b.  lauclikolb  lullus  voc.  1482  s4",  im  voc.  opl.  50'  louch- 
kolb  asparagus,  tallus  (unterschieden  von  louchzeh  bulbus),  letzteres 
auch  kängel  Dief.  572',  also  der  siengel  mit  dem  knallen. 

b)  besonders  aber  die  sumpfkolbe,  rohrkolbe,  lypha:  ein 
weier,  darinnen  wachsen  viel  röhr  und  kolben.  Pauli  seh.  u. 
trnsl  83",  es  können  freilich  auch  nur  die  kolben  im  genauen 
sinne  gemeint  sein,  wie  bei  Voss  unter  0,  c.  es  heiszl  auch  teich- 
kolbe,  wasserkolbc,  weiherkolbe,  lieschkolbe,  narrenkolbe  wie 
lat.  seeptrum  morionis  Junius  nom,  106'  (nach  Frisch  gab  man 
sie  narren  wirklich  als  ihren  scepler,  kalben),  dculelkolbe,  letzteres 
schon  uhd.,  s.  2,  1038.  was  ist  kolbe,  hämischer  ohrleffel, 
dura  niuricala  Stielkh   1061  ? 

5)  destillierkolbcn,  alembica,  Cucurbita,  nach  der  ähnlichkeil  der 
form;  in  diesem  sinne  jetzt  wol  blosz  als  m.,  obwol  Steiniiach, 
Frisch  (scheidekolbe)  auch  dafür  das  f.  ansetzen,  bei  Kädi.ein 
162'  aber  der  hrennkolbc,  ebenso  bei  Ludwig  1047,  obwol  er 
sonst  nur  fem.  ansetzt:  sähe  ich  auf  einer  seile  ein  überaus 
groszen  gläserin  kolben  oder  hrennhehn.  Piiilander  1,  222 
11650)  in  der  Werkstatt  eines  Schwarzkünstlers  :  die  grosze  gläserne 
kolbe.  Rist  die  alleredelste  thorheit  Frank/'.  1609  s.  246,  eine 
dislillirkolbe  245; 

denn  oft  bräunt  ihm,  wann  er  genicket, 
das  aquavit  im  kolben  an.     Götz  3,  196. 

6)  aber  auch  das  dicke  ende  selbst  heiszl  der  kolben,  und 
man  musz  das,  obwol  eig.  nur  nhd.  bezeugt,  als  die  älteste  und 
ursprüngliche  bcd.  ansehen  (wie  schon  Adelung  lliat),  von  der  das 
ganze  wort  ausgieng,  wie  bei  keule.     s.  weiter  9,  d. 


a)  das  dicke  ende  am  streitkolben  u.  a.  (Adelung  ,  s.  b) ;  als 
mhd.  zeugnis  dafür  kann  wahrscheinlich  Free  53Sö  //".  gelten  .  wo 
an  und  von  dem  kolben  seine  Stange  unterschieden  wird  (vefgl. 
kolhenslange),  sodasz  für  das  hauptstück  daran  kolbe  als  name 
bleibt,  wie  diesz  auch  kiule  (am  kolben)  hiesz,  wonach  ebenso  die 
ganze  keule  benannt  wurde,  s.  sp.  649  unten. 

b)  so  noch  am  gewehr,  flintenkolbe,  gewchrkolbe  (das  gewehr 
hat  ja  noch  keulcnform,  daher  in  volhmäszigem  scherze  sebiesz- 
prügel,  und  wird  auch  noch  als  keule  gebraucht) :  mit  der  kolbe 
des  gewehrs.  Lessing  8, 121 ,  diesz  fem.  ist  in  Norddcutschland 
heischend,  aber  schon  in  Sachsen  wechseln  fem.  und  masc; 

sonst  schlag  ich  mit  donnernder  kolbe  die  tliiir  ein. 

Voss  das  standchen  v.  107 ; 
vor  der  Preuszenkolbe  laufen 
alle  flink.    Immkrmann  ged.  (1822)  107; 

(bei  Hagelbcrg)  haben  die  preuszischen  landwehren  mit  der 
kolbe  ganze  hataillone  niedergeschlagen.  Beitzke  freiheilskriege 
2,278.  283;  dann  mit  dem  kolben  an  das  Viereck  und  schlugen 
es  . .  nie  mit  der  keule  zu  boden.  Häusser  deutsche  geschichle 
4,262;  nun  nahm  der  soldat  das  gewehr  verkehrt  und  schlug 
mit  dem  kolben  in  die  Franzosen  hinein.  Drovsen  leben  Yorks 
2,267.     auch  pistolenkolben  m.   Immermann  Münchh.  3, 190/i/. 

c)  an  pflanzen,  wie  an  den  sumpfkolben  (s.  4,  b) : 

drinnen  im  kömmerlein  hatte  der  greis  zum  Iager  des  mittags 
weich  ein  polster  gestopft  mit  fedrichten  kolben  des  teicbscbills. 
Voss  Phitem.  ii.  ßaucii  83. 

am  mais,  maiskolben,  auch  am  wetzen  die  ähren  (in  Sachsen, 
der  Lausitz,  Nassau,  s.  I,  e,  nicht  am  roggen),  vgl.  kolbenwejzen ; 
kolben  an  kräutern,  darinn  der  samen ,  muscarium  De\zi  er, 
Aler,  somcnkolbe  Dasyp.  365d  (vgl.  kölblein  2),  Mite  am  mahn, 
der  daher  mrh.,  Schweiz,  kurzweg  kolben  heiszl  Stai.der  2.120; 
am  hirse  die  bluten-  und  samenbüschel  Frisch  1,532';  kolb  an 
den  bäumen,  die  kätzger  an  den  nuszbäumen  u.a.  Aler  1219*; 
dislelkolben,  distclkopf  (2,  1185),  krautkolben,  kraulkopf  (in 
Sachsen),  ganz  mit  köpf  übereinkommend  wie  beim  mohn  vorhin. 
bei  Zwiebelgewächsen  die  zwiebcl:  kolb,  bulbus.  Aler,  schon  um 
1400  bulbus  louchkiilpe  (so  mit  umlaul?),  s.  Dief.  n.  gl.  61'. 

rf)  der  kolb  oder  knöpf  am  männlichen  glied ,  olans.  DASvr., 
Maaler  247":  (der  mohel,  bei  der  beschneidung)  nimpt  allererst 
darnach  das  übrig  beutlin  ..  und  streifts  hindersich  über 
den  ktilben  oder  kern,  das  sein  schwenzlin  vornen  glalzend 
und  emblöst  bleib.  S.  Frank  wellb.  155'  (153"). 

e)  an  den  füldhörnern  der  insecten  das  dicker  zulaufende  ende. 
Adelung,     ähnlich  an  den  haaren  die  wurzel.  Frisch  1,  532". 

f)  am  brennenden  dachte  die  schnuppe:  so  ist  fleisch  und 
Hol  faul  und  lasz  und  leszt  das  liecht  einen  balzen  und 
kolbe  (fem.)  kriegen,  davon  es  lunkel  wird.  Luther  4,264' 
(281*),  versäumt  die  pflichl  der  lehre,  so  Schweiz,  kolben  Stald. 
2, 120,  s.  kölblein  2. 

g)  der  blitzen  an  einem  geschwur:  Caput  in  absecssu,  ubi  erup- 
lioncni  minalur,  eugle,  kolben.  Junius  bot».  306';  ein  kolben 
gwünnen  wie  ein  eisz  (3,  382),  capul  faecre.  Maaler  247". 

A)  runder  kolb  oder  köpf  an  einem  groszen  nagel ,  (m//u. 
das.,  da  tritt  die  rundung  als  begriff  recht  deutlich  heraus. 

i)  krankhafter  auswuchs,  geschwür:  de  camhucca,  vulgo  kolb. 
ich  sag  vom  kolben,  dasz  er  kompt  von  der  materi'des 
schliers  u.s.w.  Paracei.sus  chir.  sehr.  442" ;  aus  dem  wachsen 
kniff,  schlier,  drüsen  und  kolben.  211';  alle  fressende  schaden, 
als  grind,  malcey,  sclilie;',  kolben,  fistuln.  Tiiurneisser  von 
wass.  80; 

hab  dran  (an  der  nase)  ein  roten  kolben  vorn. 

II.  Sachs  3,3,  16; 

krebs,  schlier,  kolben  und  andern  dergleichen  kleinoten. 
Fisciiart  groszm.  012  Seh.;  s.  kaule  in  gleicher  beil.,  kölblein  5. 

/>■)  die  jäger  nennen  am  hirsch,  rchbock  kolben  das  frisch 
wachsende  geweilt,  so  lange  es  weich  ist  und  keine  enden  ansetzt. 
Fiemming  (.  jäger  108.  Hohrerg  2,  608".  610*;  kolben  oder 
zotten  des  birses.  Schm.  4,296.     s.  kolbenhirscb,   kolben  4. 

7)  in  vielerlei  technischer  rencendung.   nur  als  m. 

a)  im  geschülzicesen  der  gedrechselte  dickere  theil  am  selzer,  am 
irischer  und  der  ladeschaufcl,  Adelung,  schon  Carg.  201"  (Seh.  372) 
ansetzkolben,  wo  aber  der  ganze  ladeslock,  selzer  so  genannt  ist. 

b)  in  dampfiuuschinen  der  liolben  am  ende  der  kolbenstange, 
der  im  Ireibcglinder  auf  und  ab  steigt;  es  musz  dahin  übertragen 
sein  vom  kolben  in  der  allen  Wasserkunst,  röhrkunsl.  der  ähnlich 
an  der  kolbenstange  befestigt  in  der  kolbenröhre  (dem  sliefel) 
auf  und  ab  gebt  und  eigentlich  den  druck  des  wassers  verrichtet, 
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die  höhe  bis  zu  der  er  steigt,  heiszl  der  kolhenhub  oder  kolben- 
zug,  s.   Krünitz  43,  280. 

c)  bei  den  büchsenmucliern  ein  Werkzeug  mit  cylinderförmigem 
starkem  ende,  womit  der  lauf  des  gewehrt  innerlich  gekolbet, 
d.  i.  geglättet  wird,  auch  die  biichbinder  haben  einen  gliiltkülben, 
in   kalbenform,  die  glaser,  klempner  einen  lütkolhcn. 

d)  im  hüttenbau  das  ende  des  trugsleinpels  der  in  das  bühnloch 
gelegt  wird,     in  Schmelzhallen  ein  stüszel  zum  stoszen  des  herdes. 

e)  auf  eisenhämmern  die  cisenstitcke  woraus  das  stubeisen  ge- 
schmiedet wird.     vgl.  kölbel. 

f)  bei  Uhrmacher«  die  kegelförmige  spitze  am  kolbenzirkcl, 
in  laschenuhren  ein  stück  im  gehwerk, 

g)  der  kolben  am  bohrer,  s.  kolbenbohrer. 

h)  ein  baderwerkzeug,  wie  es  scheint  beim  scheren:  über  den 
kolben  scheren  {wie  über  den  kämm),  striclim  allundere.  Denz- 
ler  1,814".  2,174";  vgl  übern  löfl'el  barbieren,  oder  ist  nanen- 
kolbcn  gemeint  ? 

i)  kolbe  (hier  doch  als  f.,  nordd.)  zum  glühen  des  punschcs, 
s.  die  aufsätze  ron  Ernestise  Voss  f.  55.  79  und  unter  glühen. 

k)  schwäb.  rundes  dickes  gefäsz ,  wie  essigkalb.  Schmid  322; 
rgl.  böhm.  kolba  f.  ampullu,  hd.  gutter,  kolb.  diction.  von  dreien 
spr.  Prag  1700  3,  93",  mit  engem  hals  und  weitem  bauch,  also  in 
kolbenform,  s.  dazu  kulbenglas. 

/)  weidmännisch ,  beim  Vogelfang,  ein  pyramidenförmig  :uge- 
schnitlener  fichlenbusch,  s.   D0BKL  2, 219'. 

8)  ein  kleiner  keulenförmiger  lisch  (j.  kuulhaupl)  heiszl  mur- 
kolbe,  rolzkolbe.  Fmscii  1,  532' ;  schon  m  15. /fc.  kolbe  schlecht- 
hin, capito  Dief.  97",  wie  kule  {keule  oder  kaule)  schlechthin 
*p.  349  unten  (e).  rolzkolbe  ist  übrigen*  auch  gleich  rulzkengel 
(kengel  6),  z.  b.  bei  Keisersberg  ,  wie  schwed.  aiskolv  eiszapfe 
Kietz  344'. 

9)  am  wichtigsten  für  die  geschichte  des  Wortes  ist  kolbe  vom 
menschlichen  köpfe. 

a)  vom  köpfe  überhaupt,  'kolbe,  köpf,  caboche  (frz.)'.  RXdlein 
553',  noch  z.  b.  nordböhm.  kulbe  (und  kuilel  /'.  Petteiis  an- 
deut.  23 ;  doch  fast  nur  noch  in  geieissen  festgewordenen  Wendungen, 
wie  das  bei  alternden,  absterbenden  Worten  gewöhnlich  ist. 

a)  hauptsächlich  'einem  die  kulbe  lausen',  mit  fem.,  noch 
jetzt  wie  im  15.  jh.  (»id.):  denn  sie  müsseus  erfaren  wie  man 
den  narren  die  kolben  lauset.  Luther  3,  408*,  d.  i.  müssen  wie 
narren  durch  schlage  belehrt  werden; 

so  musz  man  narren  die  kolben  lausen.    Römolt  D7"; 

da  wolt  er  ihm  (der  pubst  Luthern)  die  kolbe  lausn, 

das  ihm  die  haar  um  köpfe  sausn.    postreuter  1591  Biij*; 

narren  musz  man  die  kolbe  lausen,  il  faul  grater  les  foux  la 
ou  il  leur  dCmange  (die  narren  jucken  wo  sies  kitzelt).  RXdlein 
563';  einem  die  kolbe  lausen,  einen  abprügeln.  das.,  in  die 
haare  fahren  Stieler  909; 

drum  hob  ich  noch  zu  guter  letzt 
reimweis  dies  an  ihn  aufgesetzt, 
seine  kolb'  ihm  noch  einmal  zu  lausen, 
bevor  ich  komm'  ihn  recht  zu  zausen. 

J.  Che.  Rost  der  teufet  an  Gottsched 

(Bert,  monulschr.  IS05  13,37.  Gödkkk 

eil/'  Hoher  d.  d.  1,  545"); 

die  dramaturgen  und  orthodoxen,  welche  sich  am  bellen 
mittag  einander  die  kolbe  lausen.  Hamann  0,  87,  sich  schmähen, 
'sich  in  die  haare  fahren',  es  ist  eine  landläufige  annähme,  dasz 
das  nur  verdreht  sei  aus  narren  musz  man  mit  kolben  lausen 
{sp.  1603),  und  ein  einflusz  von  diesem  wird  wol  richtig  sein;  aber 
daraus  erst  entstanden  ist  diesz  kolbe  nicht,  wie  das  folg.  zeigt. 

ß)  zunächst  auch  als  m.:  also  sol  man  den  narren  den 
kolben  lausen.  Luther  tische  245";  narren  den  kolben  lausen. 
Sinti l.  3,  217  Kz. ;  einem  den  kolben  lausen ,  ins  haar  fallen. 
M.  Kramer  11787)  2,  255'. 

y)  auch  in  andern  Wendungen:  er  gab  ihm  ein  oder  zweimal)! 
tüchtig  auf  die  kolbe.  Wieland  19,320  {wol  erst  in  Thüringen 
gelernt),    der  bader  reibt  einem  die  kolbe  ah  mittel  gegen  grillen  : 

o  weh  dem  der  mit  einem  hadr  {tappen) 

in  seiner  noth  von  disem  hadr  {einem  wacherer  nämlich) 

sich  musz  die  kolbe  lassen  reibn, 

darinnen  die  grilln  zuvertreibn. 

er  wird  ....  ihm  das  haupt  also  halhiern, 

das  er  wird  haut  und  haar  verlicru.    Ringwald  laut.  w.  34  (30), 

man  bemerk  das  darinnen,  also  in  der  kolbe,  im  köpfe  schlechthin. 
o)  doch  wird  auch  besonders  das  haar  damit  gemeint:  es  ist 
ihm  aus  dieser  schule  verdriesz  genug  geschehen  und  die 
kolbe  mit  einer  schartigen  sichel  geschorn.  Luther  br.  5,  64o; 
man  würde  vielleicht  in  kurzer  zeit  einem  vornehmen  mönebe 


die  kolbe  scheren  müssen.  Weise  zeilrerlr.  III  Heinrich  IV.,  3, 
doch  kann  da  die  tonsur  selbst  gemeint  sein. 

er  schaute  mir  (Sociale!  dem  Phaedim)  mit  ernst  recht  unter 

das  gesiebte 
und  fuhr  mit  seiner  hand  um  meine  kolbe  her  .... 
so  fuhr  er  noch  einmal  mir  in  das  haar  hinein, 
er  liesz  die  treue  laust  um  nieine  schlafe  schweben 
und  sprach  :   es  wird   das  haar  wol  morgen  runder  sein  (ge 
scharen,  als  trauerzeichen). 
RoimiNIfSWAUMD  sterh.  Soor.  ~0  (77). 

jOjar  im  edelsten  und  ernstesten  sinne;  im  jähre  1513,  auch  aus 
Schlesien :  dasz  Schwarz  Christoph  eine  grosze  person  ge- 
wesen, eine  schwarze  krause  kolbe  gehabt;  sei:  rer.  siles.  9,  47. 

b)  besonders  der  haarschopf  in  eine  gewisse  form  geschnitten: 
kolbe,  nntd  gestutztes  haar  Stieler  910,  die  haar  in  die  runde 
geschoren  Ales  1219*,  kolbig  versebnittnes  haar  Schmotther 
2,  3s9,  einem  eine  kolbe  schneiden  Stiei.er. 

a)  so  bei  narren  (so  dasz  die  redensarten  unter  a  zum  theil 
hierher  gehören  werden):  'kolbe,  geschurncr  köpf,  als  die  narren 
cor  diesem  hallen'  Krisch  I,  532",  s.  z.  b.  Luther  sp.  105  mite. 
schon  im  13.  jh.  wird  dem  närrisch  gewordnen  das  lange  haar  (das 
zeichen  des  freien)  abgenommen,  wie  den  leibeignen  {und  noch  den 
Sträflingen),  er  trägt  als  abzeichen  (vgl.  sp.  1143  mitte)  gesnitenz, 
h&r  ob  ören  Trist.  559,  23,  dasz  es  nicht  über  die  obren  geht, 
vgl.  ir  hdr  geschorn  alleg  abe  Herhört  16869  von  trauernden, 
die  'turen  gelich'  sich  verunstalten;  ein  mädchen  sagt  einem  bc- 
werber  schnippisch,  er  sei  nit  hoch  genug  geschoren  und  losz 
dich  bescheren  schnei,  um  'ir  narr'  (liebhaber)  zu  sein, 
s.  Schaues  teror.  31, 3.  4,  vgl.  mit  33,  7  (ir  narr  wie  mhd.  ir 
töre  minn.  friihl.  157, 39). 

ß)  diese  kolbe  war  über  auch  modetracht:  umme  de  tidt  (1559) 
lieft  man  ersllick,  wo  allen  bekandt,  angefangen  kolven  to 
dragen.  Neocorus  dilm.  thron.  1, 152,  vorher  ist  vom  langen  haar 
der  vorfahren  die  rede;  a.  1503  fiengen  die  burger  erstmals  an 
das  bar  kurz  abzuscheren  und  kolben  zu  machen.  Angst. 
chron.  V.  1595  bei  Biri.inger  Augsb.  wb.  286",  wo  auch  aus  einer 
chron.  von  1634  von  einem  manche  die  rede  ist,  der  sein  kutten 
ausgezogen  und  sich  welllieh  beklaidt,  auch  sich  gar  kolbct 
bescheren  laszen.  s.  auch  unter  kolben  2.  diese  haartour 
erscheint  übrigens  schon  mhd.,  z.  b.  auf  dem  Erfurter  Tnstan- 
leppich  (anz.  des  gcrin.  tnus.  1866  sp.  19),  wie  hiesz  sie  da?  und 
wieder  im  17.  Jh.,  ein  bauer  singt : 

in  einem  seid  ihr  (Stadler)  mir  gleich  kommen, 
weil  ilirs  von  meiner  tracht  genommen: 
denn  jeder  ihm  aufs  allerbest 
mir  gleich  die  kolben  machen  lest. 

Finkelthacs  Do*  (Gödeke  eilf  biicher  1,  304'). 

aber  auch  die  perücken  nachher  finden  sich  kolben  genannt,  s.  zeit, 
für  die  elegante  well  1840  s.  536. 

y)  saehe  und  nuine  gellen  noch  bei  den  md.  bauern,  z.b.  die 
ähnliche  haailrucht  der  Allenburger  bauern  heiszl  die  kulbe.  in 
Stadien  verklingend  z.  b.  von  einer  schlecht  geschnittenen,  verschnit- 
tenen haartour:  was  hat  dir  der  Friseur  für  eine  kolbe  ge- 
schnitten! auch  wenn  einer  das  Stirnhaar  emporgekämmt  trägt 
(was  als  hämisch  gilt),  heiszl  das  eine  kolbe,  thür.,  Sachs. 

c)  aber  auch  der  kahle  köpf  heiszt  so. 

a)  kolbe  auf  dem  hattple,  calvilium  Steinrach  1,893,  Kirsch 
2,195*,  Aler  1219",  und  schon  im  Ifi.  Jahrb.:  calva,  dicitur  os 
capitis,  nlii  cupilli  esse  consuevere  ,  dj  kulbe.  Trochus  prompt. 
Lpz.  1517  Nl'  (Dief.  91');  so  kulbe  /.  noch  sacht.,  kolbe  glalze 
lliür.  daher  von  der  tonsur  der  manche  {vgl.  u.  a,S):  ir  arinui. 
gehorsam,  keuscheit,  gürlel,  kolben,  kappen  sind  eitel  sonnen 
und  monden  im  himel  (darauf  legen  sie  alles  gewicht).  Luther 
3,  517"  {durch  eignen  zufall  sind  kolbe  und  kappe  auch  narren- 
zeicheit,  und  er  behandeil  das  eben  als  närrisch). 

ß)  entlehnt  davon ,  aber  recht  all  aussehend  ist  kolbe ,  köpf 
eines  bocks  der  keine  horner  bekommt  Frisch,  Adelung,  vergl. 
kolbenbock,  bes.  kolhicbt  4,0.  gehört  hierher  Schweiz,  kolb  in., 
stier  der  erst  im  zweiten  oder  drillen  juhr  verschnitten  wird  Stach. 
2,120? 

y)  bildlich  davon  genommen  auch  kolbe  der  bäume  (die  ja 
auch  haar  haben,  vgl.  kahl  2),  die  gekappte  kröne  M.  Krämer 
17>s7  2,  255',  vgl.  kolbweide,  kolben  3. 

d)  von  hier  aus  läszt  sich  vielleicht  in  die  vorzeit  des  Wortes 
lief  hinein  blicken. 

n)  kolbe  als  köpf  läszt  sich  nicht  aus  dem  vorigen  kolbe  be- 
greifen, es  musz  älter  sein  und  wird  vielmehr  dieses  erklären, 
sodasz  der  knüpf  der  keule  u.  s.  w.  (s.  6)  urspr.  als  ihr  köpf 
bezeichnet  war ;  die  form  der  äuszeven  dinge  scheint  man  sich 
überhaupt  von  haus  aus  durch  die  formen  des  eignen  leibes  faszbar 
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gemacht  zu  haben,  so  wechseil  noch  geradem  kolbe  mit  köpf 
beim  mohnkupf,  distelkopf  (6,  c),  die  ja  noch  uns  den  eindruck  eines 
wirklichen  kojifcs  madteri.  es  war  mit  der  keule  gewiss  nicht 
anders,  eigner  weise  heiszt  der  köpf  selbst  auch  keulc  (s.  hier  9,  a, 
koile),  aber  auch  knöpf  (sp.  1471  unten). 

ß)  dasz  aber  sowol  der  behaarte  als  der  kahle  köpf  und  das 
liaur  selbst  kolbe  heiszt,  auch  dieser  Widerspruch  begreift  sich  nur 
aus  dem  urspr.  begriffe  menschenkopf  überhaupt,  es  ist  ganz  wie 
bei  kol  (s.  d.  3,  d).  aber  der  stamm  kolb  sieht  selber  aus  wie  eine 
Weiterbildung  von  jenem  kol,  und  wie  dort  die  lautverschiebuiig 
urverwandten  gegenüber  fehlt,  so  stimmt  zu  kolbe  köpf  älter  gaei. 
colp  m.  köpf  [auch  schenket,  keule,  wie  kolbe  3). 

y)  dasz  auch  kahl  {stamm  kalw),  calms  in  die  sippc  gehurt, 
ist  bei  kol  bemerkt  (3,c);  diesz  kalw  liegt  wie  in  der  mitte  zwischen 
kol  und  kolb.  das  letztere  hat  übrigens  auch  eine  härtere  neben- 
form  kolpe,  kulpe,  schädel. 

10)  endlich  ein  merkwürdiges  kolbe,  fest,  lustbarkeil:  ainest 
het  der  Absolon  ainen  kolben  oder  Wirtschaft  aufgeriebt  und 
lud  sein  bruder  Amon  darzü  ,  und  der  wirt  der  den  kolben 
gab,  der  lud  iren  vater  David  auch  darzü,  und  do  si  geessen 
betten  und  der  Amon  vol  «eins  was  . . .  Keisersukhi;  geisll. 
spinn,  (granatapf.  1511)  P7*.  in  einem  Straszburger  ralserlasz  r. 
1535  wird  geklagt,  wie  allentbalben  auf  den  Stuben  (gesell- 
schaflshäusern)  und  Wirtshäusern  von  den  bürgern  künigreieb, 
kolben  und  andere  zerung,  zechen  und  prassen  getriben  wirt 
....  solich  künigreieb ,  kolben  oder  geselscbaft  u.  s.  w., 
s.  Scherz  809.  Es  erklärt  sich  glücklich  aus  einer  angäbe  bei 
Dasypodius  Slraszb.  1537  (8°)  im  tat.  Iheile:  cireunipotatio,  ein 
Schlegel  oder  kolben,  das  ist  wann  man  ein  gastung  laszt 
umbgeben  (in  der  von  1.  Giiimm  gebrauchten,  ausg.  weggelassen), 
also  ein  kränzchen  (s.  d.\ ,  wobei  ein  reihe  um  gehender  kolben 
die  meidung  oder  mahnung  verrichtete,  wie  in  dorfgemeinden  ein 
herumgehender  klöppel,  hammer,  pfeil  o.  dgl.  zur  Versammlung 
lud  Is.  rechtsalt.  102). 

KÖLBEL,  n.  külblcin,  auf  dem  blechhammer  stücke  eisen,  wie 
sie  zum  breit  schmieden  unter  den  zainhammer  kommen.  Adelung. 
vgl.  kolbe  7,  e. 

KÖLBELMEID,  f.?  in  einem  Hede  Jörg  Graffs  von  kölbel- 
meiden  und  dera  scblenkerspratcn  (s.  Gödeke  gründe.  235, 
das.  külbimägden,  kelbelraaiden): 

nun  hört  fürbasz  weiter  hescheid, 
wie  do  redten  drei  kölbetmeid 
bei  einander  in  einem  gaden  .... 
'  ich  wolt  gereu  laden 
ein  jungen  knaben,  der  mir  gefiel, 
zu  meinem  schlenkerbraten'. 

KOLBELN,  im  Egerer  siadtb.  v.  1460,  vom  abziehen,  umziehen 
des  gesindes  beim  dienstwechsel:  stillen  dieselben  dienstboten" . 
umb  liciitmess,  und  [wo)  sie  kolbeln,  nit  wenn  einen  tag 
kolbeln ;  noch  im  Egerlande,  s.  Graul  in  Kuhns  zeitschr.  17, 13. 
hat  es  einen  ähnlichen  grund  wie  kolbe  10? 

KOLBEN,  1)  mit  kolben  schlagen,  wie  knütteln,  prügeln: 
pfui,  was  lernen  ihr  doctores?  allein  den  narren  zu  kolben. 
Paracelsus  1,  61",  freilich  könnte  wol  auch  die  bed.  2  gemeint 
sein;  mit  rennen,  sebieszen,  kolben.  troj.  krieg  Augsb.  1540  29" 
(Birl.  Augsb.  wb.  286"),  mit  kolben  kämpfen?  s.  kolbe  1,  a,y;  mit 
trucknen  streichen  über  die  faust  kolben.  Augsb.  slrrilschr.  des 
Iti.jh.  [das.).     kolben,  ball  schlagen,  nl.  kolven,  s.  kolbe  1,  d. 

2)  das  haar  stutzen,  eine  kolbe  schneiden,  s.  kolbe  9,  fr."  wil 
man  mir  min  lang  bor,  das  ich ,  wie  domolen  der  brach 
war,  von  Jugend  uf  trug,  verweis  (zum  Vorwurf  machte,  in 
Genf),  lies  ich  dozemol  zum  ersten  mir  kolben.  F.  Platter 
142  ;  Franz  I.  könig  in  Frankreich,  damit  er  von  einer  wunden 
im  köpf  desto  besser  möcht  curiert  werden,  hat  sieb  kolben 
lassen,  deme  darauf  alle  boflcut  gefolgt.  Neiners  landelmarkl 
bei  Schm.  2,292.  beim  brüdei schult  Irinken:  bruder  hab  mir 
nichts  für  übel,  sei  du  mein,  so  bin  ich  dein,  schere  du 
mich,  so  kolbe  ich  dich.  Ai.reiitinus  narrenhati  224,  mit  bezug 
auf  die  narrenkolbe ,  'lasz  uns  zusammen  narren  sein',  noch 
siebenb.  kolwen  die  haare  stutzen  Fromm.  4,194,  Haltrich  plan  16*. 

3)  kolben,  die  bäume  kappen,  stutzen.  M.  Kramer  (1787), 
s.  kolbe  9,  c,  y;  den  birse  kolben,  die  reifen  kolben  abschneiden, 
Adelung  ;  ebenso  vom  mais.  Campe. 

4)  der  hirsch  oder  rehbock  kolbet  oder  kolbenet,  wenn  er  neues 
gehöm  bekommt.  Adelung,     s.  kolbe  6,  k. 

5)  einen  gewcluiauf  kolben,  glätten,  s.  kolbe  7,  c.  auch  für 
'frischen,  aufs  neue  riefen'  Gangler  248  aus  Luxemburg. 

KOUSENBOCK,  m.  bock  ohne  hörner,  s.  kolbe  9,c,ß,  vgl. 
kielbock. 
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KOLBENBOHREB,  m.  bohrer  mit  kegelförmigem  kolben, 
dessen  feilenslreife  alle  auf  die  spitze  zugehen,  die  Ucher  zu  ver- 
senkten schrauben  oder  nieten  zu  bohren.  Frisch  1,  532',  Krünitz 
43,  288. 

KOLBENBÜBSTE,  f.  kolbenförmige  bürste,  wie  zum  ausputzen 
von  kannen,  gläsern,  hei  Frisch  1,  532'  aus  einer  sächs.  bürsten- 
binJerlaxe. 

KOLBENFLIEGE,  f.  die  komme.  Nemnicii  wb.  315. 

KOLBENFÖRMIG,  wie  ein  kolben  geformt,   in  kolbenform. 

KOLBENGERECHT,  tüchtig  den  kolben  zu  führen  (vgl.  kampf- 
gerecht): umfaszte  nun  den  gastfreien  mann  mit  warmer  liebe, 
dessen  faust-  und  kolbengerechten  arm  er  gefürchtet  hatte. 
Musaus  volksm.  468.     vgl.  kolbenrecht. 

KOLBENGEMÜS,  n.  scherzhaß  für  prügel,  s.  bengelsuppe. 

KOLBENGERICHT,  n.  ».  kolbenrecht:  kolbengericht  und 
faustrecht  ward  nie  schlecht,  sprich»,  hei  Schottel  1120'. 

KOLBENGLAS,  n.  kolbenförmiges  glas:  thu  wein  in  ein 
kolbenglas  oder  in  ein  krag,  küchenmeislerei  d  iij ;  s.  kolbe 
7,  k  so. 

KOLBENGBAS,  n.  1)  phleum  pralense ,  lieschgras ,  groszes 
kolbengras,  kölbleingras,  mit  knolligen  wurzeln.  Nemnicii  4,941. 
2)  der  wiesen  fuchsschwanz,  ein  futterkraul.  1,  201. 

KOLBENHAUER,  m.  besteht  als  name ,  auch  Kolhenheyer 
(</.  i.  bäuerl,  gewiss  einst  ein  gewerbe,  wie  Scheithauer  u.  a.,  wol 
verfertiger  von  slreitkolben, 

KOLBENHIBSCH,  m.  hirsch  mit  frischem  geweih,  s.  kolbe  6,  A. 

KOLBENHIRSE,  m.  welscher  hirse,  fenchelhirse.  Nemnich 
4,  845.     vgl.  kolbe  6,  c. 

KOLBENHUB,  m,  in  pumpwerken,  s.  kolbe  7, fr. 

KOLBENKÄFER,  m.  maikäfer.  Nemnicii. 

KOLBENKNOSPE,  s.  kolpenknospe. 

KOLBENMEISE,  f.  parus  crislatus,  kolbenmeislin,  strusz- 
meislin,  heubelineuslin  Heuslin  Gesners  vogelb.  179". 

KOLBENMOS,  n.  bärlapp,  lycopodium.   Nemnicii. 

KOLBENNASE,  f.  am  geiechrkolben ,  in  §  56  der  Satzungen 
des  deutschen  Schützenbundes  (1861). 

KOLBENHECHT,  ti.  kampfrecht,  das  durch  gerichtlichen  Zwei- 
kampf entschieden  wird.  Schottel  1234,  vgl  unter  kolbe  1,  a,  ß. 
dann  gleich  faustrecht  (Frisch,  Adelung),  faust-  und  kolben- 
recht, jus  vindicalionis  privatae  Stieler  1549 :  (raaberei  ist)  wann 
man  in  ungerechten  kriegen  dem  feind  dz,  seinige  nimbt  . .  . 
und  ihnen  (sich)  das  faust-  oder  kolbenrecht  fürsetzet.  Ai.hek- 
tinus  narrenhatz  169;  ob  diese  gewobnheiten  aus  dem  faust- 
und  kolbenrecht  ..  ihren  ursprang  haben.  Musaus  Grandison 
2, 187.     vgl.  kolbengericht. 

KOLBENROHR,  n.  lypha  latifolia.     s.  kolbe  4,  fr. 

KOLBENRÜHRE,  f.  in  pumpwerken  u.a.,  röhre  in  der  der 
kolben  auf  und  nieder  gehl.  Adelung. 

KOLBENSCHLAG,  m,  schlag  mit  dem  kolben,  mhd.  kolben- 
slac  (llelbl.  2,1449):  man  hörte  keinen  sebusz,  keinen  lärm 
und  kein  geschrei,  nur  das  knarren  der  kolbenschlage. 
Hälsser  deutsche  geschiente  4,  263,  twi  flinlenkolben ;  sogleich 
dröhnen  die  kolbenscbläge  an  den  baustbüren.  Freytag  neue 
bilder  (1862)  532,  ebenso. 

KOLBE.NSPEISE,  f.  bei  den  gläsern,  eine  masse  zum  verkitten 
des  fenstcrbleis.   Krünitz  43,  302.     s.  kolbe  7,  c. 

KOLBENSPIEL,  n.  spiel  mit  kolben.  M.  Kramer  (1787). 
s.  kolbe  1,  d. 

KOLBENSTAB,  m.  im  bergbau ,  släbe  an  einem  kettenwerke, 
welche  die  glieder  der  kette,  die  über  das  rad  gelU,  zusammen- 
halten. Campe. 

KOLBENSTANGE,  f.  slangc  mit  einem  kolben  am  ende:  in 
der  fasnacht  brechen  die  Ascher  auch  kolbenslangen  im  schiff- 
tburnier.  Garg.  176*  (Seh.  823),  im  fischerstechen,  s.  kolbe  6,  a. 
in  pumpwerken,  dampfmaschinen,  s.  kolbe  7,  fr. 

KOLBENSTECKEN,  m.  stecken  mit  einem  kolben  (6)  am 
ende  (wie  voriges):  2V2  fi.  Wolf  Altmüller  (gcbüszt),  das  er  mil 
eim  beschlagenen  kolbenstecken  ..  uf  J.  H. ..  gewartet  und 
den  kolben  (das  kolbigc  ende)  uf  ime  zerschlagen  hat.  Vilmar 
hess.  id.  216,  als  bauemwaffe  neben  dem  kolben  das.  öfter. 

KOLBENSTOSZ,  m.  stosz  mit  dem  flinlenkolben. 

KOLBENSTREICH,  m.  wie  kolbenschlag.  M.  Kramer,  Campe. 
mhd.  ragst.  315,  36. 

KOLRENTAUCHER,  1».  tauchetgans.   Nemnich. 

KOLBENTBÄGER,  m.  claviger.  Dasyp.,  Maaler  247".  kolben- 
triiger,  pedell.  M.  Kramer  17S7,  nl.  kolfdrager  Kilian. 

KOLBENWEIZEN,  m.  triticum  tgphinum.  Nemnich  wb.  316: 
s.  kolbe  6,  c.     tut.  külweite,  der  dinkel  Sciiamb.  116",  'keulweiten'. 
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KOLBENWURZ,  f.  bulbus ,  radix  bulbosa.  Fniscii  J,  532*. 
s.  kolbwurz. 

KOLBENZIRKEL,  m.  zirkel  der  slalt  des  mnen  fuszcs  einen 
kolben  hat.  bei  büchscnmachcrn,  Uhrmachern.  Adelung. 

KOLBENZUG,  m.  wie  kolbenliub,  s.  kolbe  7,  b. 

KOLBEZE1T,  f.  die  Jahreszeit  wo  die  lürsche  kolben  tragen. 
Adelung,     s.  kolbe  6,&. 

KOLBICHT,  KOLBIG,  für  jenes  früher  auch  kolbet  (aus 
urspr.  kol belli),  kolbccbtig,  adj.  zu  kolbe. 

1)  kolbenartig,  kolbicbl,  kolbig.  Fniscn  1,532*;  kolbiger  stock 
Adelung;  die  wifilergerst  hat  grosze  kolbechtige  aber.  Taber- 
nämontanus  620;  kolbichte  geiihrte  leibfarbe  bkimen.  820; 
kolbiges  robr  {kolbenrohr).  Voss  die  büsz.  jumjfr.  v.  22;  (ich) 
greife  dem  hirsch  ins  kolbige  gewcihe.  Auerbach  schatzk.  d. 
gev.  26. 

2)  kolbicht,  bulbosus.  Kirsch,  Fbisch,  Steinbacii  1,  893,  von 
wurzeln,  knollig,  vgl.  kolbwurz. 

3)  von  kolbigem  austvuchs,  s.  kolbe  6, « : 

(nase)  kolbet  und  knollet.    H.  Sachs  3,  3,  15'  (tV% 

4)  zu  kolbe  9,  b.  c,  vom  köpfe,  a)  bair.  kolbet  glatt  geschoren 
Schm.  2,292,  sächs.  kolbig  gescboren,  schleclU,  ungleich: 

es  (Mir)  seit  kholbat  und  habt  khain  bar. 

öslr.  spotlged.  v.  1513,  Serap.  11,  109; 
ir  seit  ie  selb  kolbet  beschorn.    H.  Sachs  3,  3,  79J; 
am  köpf  seit  ir  kolwat  beschorn.    1,  515fc. 

b)  von  bücken,  ziegen  u.  dgl.,  die  keine  hürner  Itaben  (s.  kolbe 
n,c,ß):  die  kolbeten  (bücke)  werden  darum  für  besser  gebaltcn 
als  die  gehörnicliten ,  weil  sie  nicht  so  stöszig  und  unge- 
stümm ,  ja  auch  sollen  die  kolbeten  geiszc  nicht  so  leicht 
hinwerfen  (rertcerfen)  als  die,  welche  mit  hörnern  bewaffnet 
sind.  Hohrerg  2,301"  u.a.,  das.  auch  vom  rind-  und  schafvich. 
eigen  auch  bühm.  kulbaty  abgestumpft. 

KÖLBLEIN,  n.  dem.  zu  kolbe,  vgl.  kölbel. 

1)  kleiner  kolben,  z.b.  slreilkolben  als  Spielzeug: 

der  t&chtiter)  suochet  [heim  krämer)  ein  schirmswertelin, 
ein  bukler  und  ein  kolhelin.  Henner  10729. 

in  der  blume:  also  diu  lilje  bringet  diu  goltvarwen  kölbelin. 
Haupt  9,  33,  die  Stempel,  mstille. 

2)  kolbiges  ende  (s.  kolbe  6),  wie  am  rohrkolbcn,  an  pflanzen 
als  samenbehälter  M.  Kramer  1787,  Steinb.  1,893:  die  blumcn 
sind  gedrungen  wie  runde  külblein.  Tabernaem.  444;  ein  jedes 
spitzlein  hat  unten  ein  dickes  külblein,  das  istdersamen.  326, 
s.  kolbe  6,  c;  das  külble  am  liechthutzen  ,  in  gestalt  eines 
schwümmlins,  fungus.  Maai.er  247*,  s.  kolbe  Q,f. 

3)  keule  von  thieren ,  s.  kolbe  3:  des  tags  soll  man  den 
habicht  auf  der  faust  herum  tragen  und  zu  der  drillen  stunde 
des  tages  ein  hünerkülblein  geben.  Hohberg  2,662*;  tauben- 
külblin.  Fischart  ehz.  675  Sr.h. 

4)  knäblein:  unser  katzenreines  ..  külblein  Groszwustier. 
Garg.  47*  (Seh.  741,  cig.  obscün  (s.  kegel  sp.  390  unten  und  vgl. 
kolbe  6,  d) ,  wie  des  kleinen  Garganlua  ammc  ihn  unter  andern 
ebenso  entlehnten  kosenamen  mein  detitelkölblin  nennt  131*  (Sek. 
•239)  im  doppelsinn  mit  der  sumpfkolbe;  s.  auch  6  am  ende. 

51  beule,  auswuchs  (s.  kolbe  6,i):  kolble,  Cancer  (gesclneür), 
tunc  signißcat  infirmitatem  (eine  krankheit)  membri  virilis.  voc 
ine.  teut.  niiij",  in  einer  andern  ausg.  kolbe  Dief.  94*;  das 
kölblin  ist  ein  . .  harte  beule,  welche  zu  keiner  Vereiterung 
kompt.  entstellt  an  der  pferde  schenkein  ...  Uffenrach  2,267. 

6)  geschorner  oder  kahlkopf,  s.  kolbe  0  :  also  ward  herr  Leon- 
hart  (ein  kath.  priester)  mit  seinem  ausziehen  schnell,  und 
bald  hinauf  auf  den  Scheiterhaufen  in  seinem  kölblin ,  in 
seinem  hembdlin.  Luther  3,  419",  er  war  vorher  beschoren  worden 
als  armer  Sünder  (418").  bildlich:  die  greisen  wird  (im  mal)  der 
mu.tb.will  zu  den  weibern  plagen,  aber  nicht  grosz  schaden, 
dann  ihr  armes  kalkölblin  schewet  den  streit  (der  minne). 
Fischart  groszm.  106  (Seh.  631),  s.  4  und  kämpfen  sp.  147  unten. 

KÖLBLEINGRAS,  n.  phleum  pratense,  kolbengras,  und  phleum 
nodosum,  fuchsschwanz.  Nemnich  4, 944 ;  phalarisphleoidcs,  scharfes 
oder  schafkölbleingras.  929. 

KÖLBLEINKUAUT,  n.  sanguisorba ,  blulkraut  ,  drachenblnl, 
s.  Nemnich  4, 1221,  vgl.  1054. 

KOLBRUN,  m.  vivarium,  fons.  voc.  ine.  teut.  n4",  für  quell- 
brunn,  wie  kochbrunnc  für  queckbrunne;  der  kolborn  name 
einer  quelle  auf  der  Eifel  Schmitz  1,  21. 

KOLBWEIDE,  f.  kopfweide,  gemeine  weide  (weil  sie  geköpft 
wird.  s.  kolbe  9,  c,  y).    Nemnich. 


KOLBWURZ,  f.  nymphaea  alba,  Iwulwurz ,  Wasserlilie,  mit 
keidenarlig  starken  wurzeln.  Nemnich  wb.  310.  bei  Maaler  247' 
'ascalonia,  ein  galtung  zwibcls',  bei  Frisius  160*,  Stieler  2586 
bulbus  (zuiebelarliger  knallen)  schlechthin,  s.  kolbe  6,  c  am  ende: 
nehmet  sennenblätter  und  kolbwurz  (zu  einer  arzenei  für 
Pferde).  Hohberg  3,  2,  211". 

KOLCH,  «i.  rine  krankheit:  das  er  nicht  wol  sehen  künte 
und  zu  Zeiten  auch  den  kolch  krigete.  Pape  beltel-  u.  garle- 
tcufel  Magdeb.i&W  M2*;  ander  leute  sein  für  dem  kolch  auch 
nicht  stets  sicher,  das.  es  erklärt  sich  aus  einem  nrh.  voc.,  wo 
reuma  als  snube,  snopp ,  kulk  gegeben  wird  Dief.  497*,  und 
erweist  sich  als  Stammwort  zu  kölkern,  s.  d. 

KÖLCHEN?  H.  Sachs  1,529*  (1590  396')  nennt  unter  jahr- 
marklswaaren  kölchte  harbant.  Schmeller  2,32  setzt  es  nach 
Ilaslein  an  als  'kölchte,  gestreifte  leinwand' ,  s.  kölsch,  an 
kelehcn    gleich   kalken   (s.  kalken)  ist  freilich  kaum  zu  denken. 

KOLDER,  m.  1)  nebenform  von  koller  (s.  d.),  besonders  bei 
pferden,  schwäb.  Schmid  322,  Schweiz.  Stai.der  2,120;  ebenso 
auch  nd.  kolder  neben  koller  Schambacii  108*. 

2)  für  kolderer:  im  stalle  zeigt  er  (der  gaul)  sich  bald  als 
stiller  kolder.  Gotthelf  5, 135.  auch  von  menschen  in  beiden 
bed.  Rütte  48:  sieh  ob  der  kolder  noch  daheim  ist.  Gotthelf 
3,  217.  umgedreht  bair.  kollerer  für  koller  Schm.  2,  290,  tirol. 
kolderer  m.  koller  der  pferde  Schöpf  332. 

KOLDEREB,  ib.  der  den  koller  hat,  von  pferden  und  menschen, 
aurh  prahler.  Stalder  2, 120.  Tohler  115*.  schwäb.  Schmid  322 ; 
kolderer,  homo  ferox  Ai.er  1219*,  also  aucii  nrh. 

KOLDERGAT,  s.  kolderstock. 

KOLDERIG,  kollerig,  von  pferden  und  menschen.  Stalder 
2,120:  er  ist  ganz  kolderig  und  so  brutal  wie  ein  junger 
IandjSger.  Gotthelf  3,214. 

KOLDERISCH,  dasselbe:  will  man  einen  kolderischen  köpf 
in  gang  bringen ,  so  musz  man  ihm  die  obren  mit  lobwurz 
reiben.  Lehman  flor.  1, 177. 

KOLDERKRAUT,  n.  das  gauchheil ,  wutkraut.  Nemnich  wb. 
310,  als  mittel  für  den  kolder,  wie  gauchheil,  d.i.  narrcnheüung ; 
vgl.  kolmarskraut.  , 

KOLDERN,  KOLTERN,  wie  kollern,  I)  ungestüm  sein,  unten, 
binnen,  bair.  Schm.  2,  293,  schwäb.,  Schweiz,  (hier  auch  prahlen), 
jurgari  Aler  1219*:  sie  haben  mit  einander  koldert ,  sich  ge- 
zankt. Sciiünsleder  f6b;  koldert,  marret  und  zanket  das  weih. 
M.  Zeiller  epist.  miscell.  Ulm  1603  572  \weim.  jb.  2,  250) ;  und 
als  der  maister  mit  kollern  die  ursach  gefragt.  Baechusia  344; 
dem  will  ich  sagen,  was  manier  ist  und  was  gekoldert.  Gott- 
helf 3,  217.  in  reimformel  kollern  und  poltern  bei  Schmeller 
(vgl.  kollern  und  pollern):  rieht  doch  mit  koltern  und  pol- 
tern nichts  aus.  Abele  unordn.  4,504;  das  weil)  fieng  gleich 
an  mit  koltern  und  poltern.  Baechusia  22. 

2)  auch  nordd.  von  dem  tone  des  zürnenden  irulhahns :  etliche 
knaben  halten  ihr  spiel  mit  einem  türkischen  bahn  ...  darüber 
eiferte  er  sich  und  kolderte  seiner  art  nach.  Scriver  andockten 
(1721)  401.  ähnlich  schwäb.  kollern  vom  lachen  kleiner  kinder 
Schmid  322. 

KOLDERSTOCK,  m.  nd.,  im  schiffe  die  sleuerruderslange.  das 
holz  womit  der  helmslock  des  Steuerruders  regiert  wird ,  er  geht 
durch  das  koldergat  (loch)  auf  dem  halben  verdeck.  Adelung, 
M.  Kramer;  nl.  kolderstok,  koldergat.  Chvtraeus  nomencl. 
lat.-sax.  cap.  34  gibt  aber  als  cluvus  (gubcmaculi)  schlechthin  dat 
koller,  also  vom  nl.  nicht  unwesentlich  abweichend.  Für  weiteres 
wäre  zunächst  die  eigentliche,  allgemeine  bed.  zu  ermitteln,  im 
Osterlande  gibt  es  ein  merkwürdiges  kulter  f.,  Werkzeug  zum  ebenen 
der  tenne  (ebenda  auch  bire  f.,  d.  i.  bere,  wie  es  voigtl.  heiszl, 
zu  beren  schlagen).  Bech  ;  es  üt  ein  klotz  an  einer  gekrümmten 
Stenge,  mit  der  man  ihn  regiert,  in  form  und  handhabung  dem 
kolderstock  ähnlich?     vgl.  kolpe  9. 

KOLENDER,  m.  ?  in  Piiilanders  gesichlen,  2.  lld.,  anderes 
gesteht  (1044  s.  141  ff.,  1050  2,  ist:  ff. \  ein  poslreiler,  der  aussagt. 
er  wäre  seiner  hantierung  ein  kniender,  und  weil  postreiter 
und  kolendcr  ein  ding  ist  in  meinem  land. 

KOLER.  *.  köhler,  auch  koller. 

KOLIANDER,  s.  kolander. 

KOLIK,  f.  colica,  darmgicht,  im  15.  16.  jh.  hd.  und  nd.  viel- 
mehr kolke,  colke,  kolk  Dief.  131*,  »f.  th.  1482  es",  hör.  brlg. 
7,29";  die  heulige  form  nach  dem  franz.  colique,  daher  noch 
Auei.uvg,  Krünitz  kolik  betont  verlangen,  aber  volksmäszig  auch 
noch  in  der  alten  mehr  deutschen  gestalt,  z.  b.  kulke  in  Sachsen. 
kolk  in  Osnabrück,  die  wasserkolke  der  pferde  [Billerfeld) ;  bei 
Dähnert  248*  pnmm.  kolke. 
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KOLK,  Hl.  ein  nd.  tri>rt,  das  auch  dem  md.  nicht  ganz  fremd. 

II  für  das  jetzige  nd.  kolk  wird  als  bed.  angegeben  erdluch 
das  von  wasser  ausgespült  oder  ausgerissen  worden  ist,  z.  b.  an 
den  ufern  und  deichen  der  /hisse  (brem.  wb.,  KiiOnitz),  besonders 
xcenu  es  mit  wasser  gefüllt  ist.  aus  Anhalt  z.  b.  wurde  am  12.  ort. 
1SH4  eine  domaine  Ilurow  an  der  Elbe  zur  Verpachtung  ausge- 
schrieben  und  auszer  gärten,  ackern,  wiesen,  (enden  und  liulung, 
Eibwall  und  weidenheger  auch  12  morgen  kolke  als  bestand 
angegeben. 

fort  grasen  sie  (die  rindet)  bis  zu  dem  haidekolke. 
ein  scliusz  :  hailoh  !  ein  zweiter  schusz  :  lioho  ! 
die  lienle  stutzt,  des  kolkes  Spiegel  (acc.)  kraust 
ihr  blasen.  Annette  v.  Dhoste  geil.  43. 

so  wol  schon  altnrh.:  aqua  illa  que  vulgo  dicitur  colc.  Lacom- 
iilet  urkundenb.  1,358,  r.  j.  1188.  dat  land  is  niks  as  kolk 
un  knien,  toller  sümpfe  und  tiefen,  brem:  wb.   2,  840. 

2)  als  cisterne ,  grübe  mit  wasser  braucht  es  selbst  Luther  in 
der  bibel  einmal:  die  brünnen  (quellen)  und  kolke  und  leiclie 
sind  rein,  wer  aber  ir  (das  darin  gefundne)  asz  anrufet,  ist 
unrein.  3  Mos.  11,  3ti,  in  der  nd.  übers,  de  hörne  unde  kolke, 
vulg.  fontes  et  cisternae  (in  der  Schweiz,  übers,  gruben),  auch 
bei  Matbesios:  allen  alten  cisternen  und  froscblaken  und 
kolken,  bist.  Christi  Nürub.  1579  2,50",  ob  nur  in  Wittenberg 
gelernt '.' 

3)  Strudel  im  flieszenden  wasser,  so  bei  Cuytbaeus  cap.  13 
gurges.  vorlex,  ein  kolk  edder  Strudel,  wervel,  nl.  Jdniis  i8l", 
mnd.  colk  Dief.  n.  gl.  2*.  aber  auch  md.:  Vertex,  ein  kolk, 
aqua  in  girum  se  revolvens.  Trochus  T4".  auch  bei  Stiei.er 
684.  942,  golk  Fniscn  1,  361".  aber  auch  in  dem  Mint«,  tat. 
th.  1482  kolke  (verdruckt  klocket,  werfe,  tiefe  grub  im  wasser, 
vorago,  abyssus.  rl".  und  so  md.  schon  bei  Jeroschin  bildlich: 
der  Sünden  kolk  42",  des  lödes  kolk  146',  aller  erge  (bosheil) 
ein  tiefer  colk  48";  ähnlich  noch  bei  nl.  dichtem  ton  der  hülle. 
nd.  jetzt  z.  b.  mölenkolk,  mühlcnkolk,  die  stelle  vor  den  müld- 
rihlern,  die  vom  strudelnden  wasser  ausgetieft  ist. 

4)  doch  die  urspr.  bedeulung  scheint  einfach  erdgrube ,  grübe 
überhaupt,  die  altfries.  kolk  hat  (auch  von  der  augenhohle)  Richtii. 
876';  noch  oslfnes  ist  kolk  mich  gegrabenes  erdloch  Stür.  119", 
nl.  auch  das  usclirnloch  im  beide,  danach  wird  es  mit  nd.  küle 
grübe  verwandt  sein  (s.  kaule),  das  auch  als  cisterna  angegeben 
wird,  unmiltelbar  aus  dem  stamme  kul  erweitert;  venjl.  norw. 
kulp  IB.  enlgrube .  liefe ,  seine,  kolp-djup  abgrund  Kietz  344". 
doch  ist  bei  I  berührung  mit  kolken,  kolkern  möglich,  wie  bei 
tat.  gurges  Strudel  mit  gurgulio  gurgd ,  vgl.  golpe  Strudel  mit 
golpen   gurgeln,  kolkcm  (Henisch,  Kii.ian). 

KOLKBEERE,  f.  schneeballen.  Nemnicii,  s.  unter  kalinken- 
lieere.  kolkbeere  kann  aber  nicht  aus  Iclzlerm  entstellt,  es  wird 
allgerm.  sein  nach  dun.  qvalk,  schteed.  qvalkebär  viburnum,  dial. 
klilkon   viburnum  npulits   Kietz  378*. 

KOLKE,  s.  knlik. 

KOLKEN,  1)  ingurgilare ,  lorquen  Stiei.er  6SI.  942,  vom 
strudeln  im  wasserstrudel,  vgl.  kolk  3,  Strudel. 

21  allgemeiner  bei  Campe,  von  dem  klänge  der  t.  b.  beim 
schlucken  von  irusser ,  beim  laufen  der  pferde  m  deren  bauche 
hörbar  wird,  daher  auch  kolken  rülpsen  Hennig  pireusz.  wb.  130, 
nd.  verstärk!  kolksen,  külkseu  sich  brechen  Danneil  112*. 

:u  dm  seltne  wort  (öfter  kolkern,  s.d.)  erscheint  wie  klamj- 
malcnd,  gleich  klucken,  kluckern  in  gleicher  bed.  (Frisch  1,357" 
braucht  selbst  ein  lat.  euleus  schluck,  finnisch  heiszt  kulkutan 
sich  gurgeln,  vgl.  unter  klucken  2,  d).  mit  andrem  wurzebiiis- 
luul  heiszt  es  aber  auch  kolpern  (s.d.),  sodasz  kolk-  und  kolp- 
««/  iUtta  kol-  zurückweisen  mögen,  und  wirklich  heiszt  es  auch 
kollern  (sp.  1019).  bezeugt  ist  die  erste  form  schon  im  15.  jh., 
gut  hd.,  in  golkatzeu  gurgularc  Dief.  271",  wie  gulken  Stiller, 
Frisch,     s.  auch  külkern,  kulken. 

KOLKERGLAS,  n.  bombylius.  Stiei.er  942.  golkerglas  681, 
s.  folg.,  vgl.  unter  klucken  2,  a. 

KOLKERN,  1)  baubari,  slrepere,  z.b.  es  kolkert  mir  im  leibe, 
intestina  crepant.  Stiei.er  942;  so  noch  Ihür.,  sächs.,  auch  vom 
buddeln  des  wnsM-rSy  das  sich  durch  eine  Öffnung  zwängt  u.  dgl. 
(s.  kolkerglas),  henneb.  golkern  Fromm.  3,133.     s.  dazu  kolken. 

2)  vom  rülpsen  beim  erbrechen  (wie  kolken  2):  weil  sie  mir 
die  trunkenbeil  vorwarf,  fieng  ich  an  etlichemal  zu  kolkern, 
als  ob  aus  dem  magen  alles  heraus  wolle.  Felsenb.  3,  205. 

KOLKERN,  husten  wie  ein  brustkranker:  in  dem  er  nicht 
so  lange  über  tisch  und  in  die  nacht  sesze  ...  so  dürft  er 
nicht  also  külkern,  husten,  in  die  apotheken  und  zum  doctor 
schicken.  Mathesius  Sijrach  2, 129".     dasselbe  ist  wol  noch  jetzt 


im  nordungr.  berglantlc  kclkern  hüsteln  Sciiröer  68".  Es  wird 
auch  külkern  gegeben  haben,  nach  kilkern  wie  es  an  der  sächs. 
Elbe  heiszt,  auch  nordböhm.  Petters  and.  20,  siebenbürg,  einfach 
kalken  Haltrich  plan  15"  (a  dort  oß  =  mhd.  ü),  am  Mittelrlu-in 
kulchen  hohl  hüsteln  KerRBM  250,  s.  dazu  kolch.  Verwandt 
erscheint  auch  kolkern  2,  kolken  2,  aber  auch  bair.  kilkezen, 
gilgezen  keichend  husten,  gTjlgetzen  ruclari  Scuü.nsleder  (gleich 
nd.  kolkscnl.     tgl.  kilstern. 

KOLKRABE,  Hl.  der  gemeine  rabc ,  nordd.,  auch  golkrabe, 
nd.  kolkrave.  Nemnich  2,1237,  Frisch  1,532",  Stieler  1495; 
verhochdeulscht  schwarze  koleliraben.  Decimator  gewissenst.  73. 
das  kolk-  erinnert  von  fern  an  seinen  dän.  schwed.  namen  korp, 
alln.  korpr,  schott.  eorby,  näher  an  kolken,  das  etwa  sein  krächzen 
bezeichnen  konnte,  wie  dän.  kranke  zugleich  krächzen  und  klunken, 
kolkern  bezeichnet  (Reisi.er),  dazu  ditm.  klunkrav,  kolkrabe. 

KOLKROPF,  m.  ein  seltnes  beachtenswertes  wort: 
sie  flucht:  stosz  dich  der  kolkropf  an !  Alberus  Es.  127", 
anstoszen  isl  so  von  krankheilen  gebräuchlich  (1,488);  aber  bei 
Luther  erscheint  kolkrob  (wol  für  krop,  eigentlich  nd.)  alsperson  ■' 
wenn  ich  nu  diese  hohe  geister  widerumb  fragt  ,'wo  stehet* 
denn  das  Christus  spricht,  nemet  das  brot  und  esset?'  so 
werden  sie  mir  das  zeugnis  in  ircr  inwendigkeit  vieleicht 
zeigen,  dem  gleube  der  kolkrob,  ich  nicht.  3,80"  (wider  die 
himl.  proph.  vom  sacrament,  2.  th.).  es  scheint  eine  spukgestall . 
ein  kobuld  dem  man  eine  krankheil  zuschreiben  mochte  und  der 
dumm  genug  ist  einem  solchen  Zeugnisse  zu  glauben,  es  ist 
offenbar  eine  nebenform  von  kielkropf,  bei  Luther  eben  auch 
kielkrob,  wechselbabj ,  koboldskind ,  und  wie  diesz  von  'kielen, 
quellen,  gurgeln'  kommen  soll,  so  könnte  wol  in  kolkrob  (kolk- 
krob  ?)  kolken  enthalten  sein. 

ROLLE,  f.  federbusch  auf  dem  köpfe,  von  vögeln,  in  einer 
Schilderung  des  vogels  phoenix:  wie  ein  papagoy  gestallet,  mit 
einem  goldfarbenen  glänzenden  häupt  und  federkrone  oder 
kolle.  G.  Rollenhagens  wahrhafte  lügen  Frkf.  u.  Lpz.  1717  453. 
nebenform  zu  kol  m.,  s.  d. 

KÖLLE,  f.  salureja,  pfefferkraut,  auch  bohnenkolle.  Nemnich, 
Frisch,  nd.  kolle,  kolin  br.  wb.  2,  840,  holst,  köll ,  kölln 
Schütze  2, 316,  nl.  keul ,  keule  f.,  offenbar  ein  einheimischer 
pßanzenname. 

KÖLLE,  f.  ein  fisch  in  der  Pegnitz  bei  Nürnberg.  Adelung. 
köllen  Schmei.leb  2,  290. 

KOLLER,  KOLLER,  n.,  zuweilen  m.,  kragen,  brustkleid,  mhd. 
kollier,  collier,  collir,  gollier  n.  halsstück  an  der  rüslung  und 
an  der  kleidung  überhaupt ,  das  franz.  collier,  das  freilich  jetzt 
nur  halsband  bedeutet,  wie  lat.  collare,  von  Collum  hals. 

1)  die  formen,  a)  nrh.  um  1500  noch  colyer  in  der  Cölncr 
gemma  Dief.  132",  wahrscheinlich  noch  mehr  franz.  betont  colier, 
teie  nd.  aus  benachbarter  gegend  colleer  das.,  mrh.  colleyr  640' 
(wie  das.  papeir  papier) ;  daher  in  Clevc  clyecr  collirium  Teuth.  5t" 
(wie  knin  aus  kanin,  s.  d.).  so  nl.  noch  bei  Ku..  kolliere  stro- 
phiolum  mammillave,  halsdock  (neben  koller).  im  übrigen  Deutsch- 
land aber  musz  die  Zurückziehung  des  Jons  schon  im  15.  jh.  fertig 
gewesen  sein,  wie  sie  schon  mhd.  begonnen  haben  wird. 

b)  anfangs  galt  auch  uinlaul,  der  auf  mhd.  collir  (aus  collir) 
beruht:  köller  collare  Alberus  K  2",  daher  auch  keller  collare 
Yy3",  wie  schon  im  15.  jh.  Dief.  132",  n.  gl.  100".  auch  nd. : 
diphthera,  colobium  scorteum ,  ein  ledderen  köller.  Chytraeus 
c.  40.     koller  noch  bei  Stiei.er  915  neben  koller. 

c)  oberd.  mit  g  (s.  K  l,f),  im  ib.  jh.  gollir,  goller  Dief.  132", 
gollier  not»,  gl.  100*;  diphthera,  liderin  goller  Golius  c.  39, 
Dasvp.,  Schönsl.,  vgl.  Keisehsbeiig  «.  2,  c,  Frisciilin  «.  2,  d. 
noch  de»  Schiller:  plötzlich  greift  er  in  seinen  kücher,  nimmt 
einen  zweiten  pfeil  heraus  und  steckt  ihn  in  seinen  goller. 
IV.  Teil  1804  s.  142.  148;  M  Tschudi  und  Etterlim  stellt  binden 
in  das  goller,  wie  bei  Maai.er  188"  laderin  goller  n.  lorica, 
halsgüllcr  Denzler  1,155",  noch  Schweiz,  das  goller. 

d)  andere  nebenformen  im  15.  jh.  kuller  Dief.  132",  kölner 
Cörlilzcr  Hat.,  scr.  rer.  lus.  1,  393  fg.,  im  16.  jh.  auch  goliler, 
golter  (ans  golr),  wie  nl.  kolder,  kulder  in.,  sclwn  bei  Kilian 
neben  koller. 

e)  unter  deutschem  einflusz  auch  schwed.  köller  Sahlstedt, 
gewöhnlich  kyller  m.,  dän.  kollert  (wie  kufTert  luifjer) ,  böhm. 
kolar  kleid  ohne  ännel. 

f)  der  pl.  heiszt  gewöhnlich  koller  Jesaias  3,  23,  aposlelg.  19, 12, 
aber  auch  koller,  z.  b.  Leipz.  sladlordn.  1514  (s.  2,  e) ;  anen  folg. 
ist  wol  von  koller,  nicht  von  küller: 

hieb-  und  schuszfrei  sind  die  köller,  womit  der  Soldat  sicli  deckt, 
aus  der  büflel  dicken  haut.  Brockes  9,  296. 
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2)  bedeutung.  a)  die  urspr.  genaue  bed.  ist  bei  uns  eig.  nicht 
vorhanden,  die  Straszbimjer  gemtna  1518  gibt  zwar  collerium  als 
goller  oder  halsband,  der  Leipz.  voc.  opt.  1501  als  koller  ader 
halsbanl,  aber  das  letzte  wort  kann  auch  nur  dem  lat.  gelten,  doch 
aus  Waldeck  gibt  Curtze  478"  koller  n.,  ein  hakband  für  frauen. 

b)  das  kleid  am  habe:  capilium,  koller  [in  einem  andern  voc. 
kragen)  Diefenb.  gl.  97';  capilium  est  os  tunke,  goller,  auch 
gollir,  halslocli  n.  gl.  73",  also  die  hahöffnung  im  kleide,  am 
kleide  der  kragen,  im  Teuth.  5l"  clyeer,  craglie,  cvllirium ,'  jugulum . 
bei  Ludwig  1040  ist  ein  koller  oder  küllerlein  ein  halskragen,  ein 
weiberkoller  oder  halskoller  so  die  weiber  tragen  a  woman's 
neck-clulh.  noch  jetzt  findet  sich  koller  für  den  halskragen  von 
frauen  [so  tirol.  goller  m.,  s.  Scbüpf  109),  für  die  runde  luils- 
krause  der  prvlcst.  geistlichen,  auch  die  bäffchen  (Campe,  Bernd 
Posen  139);  oberhess.  der  hemdkragen,  säclis.  heiszl  koller  das 
halsstück  an  mannshemden ,  tinder kappen,  maniein  (vom  kragen 
unterschieden):  körte  jopen,  die  koller  lif  uszgesneten  in  dem 
rocke  zu  halbe  (halbem?)  weg.  Haupt  8,319,  ans  Thüringen, 
als  männerlrachl  um  1480  (s.  c),  das  geht  schon  ins  folg.  über 
oder  gehört  dazu. 

c)  schon  vor  dem  15.  jh.  musz  sicli  in  einer  bestimmten  zeit 
der  begriff  erweitert  haben  auf  ein  kleidungsstück,  das  auszer  dem 
halse  auch  den  oberleib  bedeckte  [wie  in  aller  zeit  halsberg  sich 
erweiterte  zu  leibpunzer  überhaupt,  s.  Diez  305.  1,434);  denn  im 
Ib.  jh.  gab  es  schon  '  dief  vel  uszgescbnitlen  koller'  Melder 
varil.  Dl*  (s.  v.  insolentia  als  delvstabiles  innovutiones  vestium). 
ausgeschnitten  am  halse  wie  sie  nach  franz.  Vorgang  damals  auch 
munner  trugen  (s.  z.  b.  Scheiiii.es  kloster  S,  970.  939,  Kellers 
fastnachtsp.  1270) ;  unserem  sönlin  macht  man  das  benibd 
auszgeschnitlen  wie  die  alte  schweizerische  goller.  Garg.  113' 
(Seh.  202),  entgegengesetzt  werden  ihnen  das.  die  nachher  aufge- 
kommnen  hohen  kragen  (hoch  Und  vorhin  lief  wie  noch  in  der 
spräche  der  modejournale).  da  ist  denn  aber  mit  dem  halsstückc 
auch  der  eigentliche  begriff  des  Wortes  mit  weggeschnitten.  Kilian, 
Stieler  V,  a.  erklären  koller  als  tunica  sine  manicis  (leibrock 
ohne  ärmel),  noch  nd.  halbes  Oberhemd  ohne  ärmel. 

d)  so  denn  als  männerkleid  im  16.  17.  jh. :  exomis ,  goller, 
leib  olin  ernte],  Frischlin  c.  140;  von  einem  lidern  koller, 
auf  zwei  recht  gemacht,  verbremt,  iiij  groschen  (zu  machen). 
Leipz.  sladtordn.  1544  B  1",  all  studenlentracht;  koller,  franz.  un 
büffle  (büffelicdemes  koller),  collet.  Hädlein  553'; 

er  (Wallenstein)  tragt  ein  koller  von  elendsham. 

Schiller  Wallenst.  1800  1,  31, 

auch  in  den  worlen  vorher  durch  den  Stiefel  und  koller  wird 
es  danach  n,  sein;  (Gustav  Adolf)  blosz  mit  einem  ledernen 
koller  und  einem  tuchrock  bekleidet.  963'; 

des  reiters  koller  stück  für  stück 

fiel  ab  wie  mürber  zonder.     Bürger  15*  (Lenore); 

sie  nestelte  ihm  wie  gewöhnlich  das  koller  auf.  MusXus  (1854) 
3,172  (rergl.  unter  aufnesteln);  da  ist  virileicht  gemeint,  was 
Adelung  angibt,  koller,  enges  ledernes  reilkkid  mit  ärmcln. 
noch  in  Baiern  goller  n.  als  mannjacke. 

e)  als  frauenkleid:  mummillurc,  goller,  brustgoller.  Frischlin 
c.  141,  halsgollcr  Henisch  1678;  amiculum  scapulare,  goller. 
Golius  c.  40  (amiculum  collare  ist  halsmäntelin,  mammillare 
übermuder  das.),  Chytraeus  c.  41  freilich  erklärt  das  lat.  als 
korler  hoike  (manlel),  wonach  es  unter  c  zuerst  zu  setzen  wäre; 
uf  der  gassen  haben  sie  verdeckte  goller  (die  g.  verdeckt)  an, 
alsbald  sie  heim  kommen,  werfen  sie  das  hinweg  und  zeigen 
iren  hals  und  arm  dem  kneebt  im  hus.  Keisersr.  post.  100 
bei  Frisch  1,  361* ;  selbst  für  bäuerinnen  wurden  in  Baiern  schon 
1501  rocke  verboten  vorne  am  busen  oder  goller  . .  ausgeschnitten, 
s.  Schneller  2,33;  noegaeum,  ein  fein  weisz  koller.  Ai.berls 
K2",  «ort  leinwand;  von  einem  sammaten  koller,  hoch  und 
weit  zu  halse,  wie  man  sie  ilzt  tregt,  iiij  groschen,  dam- 
maschken  iij  gr.  Lpz.  sladlordn.  1544  B  2",  unter  der  übersehe 
koller  (pl.) ;  von  einem  alias  koller  ij  gr.  B  2',  für  dienst- 
mägde ;  von  einem  wollen  halskoller  j  gr.  B3",  für  bäuerinnen. 
so  noch  oberd..  z.  b.  im  bair.  obcrlande  goller,  es  dient  zur  ver- 
deckung  der  blöszen  um  hals  und  brüst  und  wird  über  die  übrige 
kleidung  gezogen ,  theils  einem  mieder  theils  noch  einem  Halstuch 
ahnlich.  Schm.  2,  34;  Schwab,  brusltuch  Schmid  238,  ebenso  Schweiz. 
goller  n.  Stalder  i,  464.     vgl.  küllerlein,  kollericht. 

f)  in  der  tiiederlausilz  heiszl  das  vorhemdchen  koller,  ähnlich 
nürnb.  das  geifertuch  für  Itinder  göllerlein  Schm.  2,  33. 

9)  aber  im  16.  jh.  auch  noch  als  stück  der  rüstung,  z.  b.  stahlen 
güller  Scherz  560.     vgl.  dazu  unter  h. 


h)  redensarlen:  es  ist  ihm  das  goller  enger  worden,  es  ist 
ihm  angst;  es  schützet  kein  goller  für  den  galgen.  Henisch 
1678,  das  zweite  vom  koller  der  rüstung  (g). 

i)  ein  backwerk:  zerschnitten  koller.  Garg.  56'  (Seh.  92). 

KOLLEK,  m.  ausbrechende  oder  stille  wul. 

1)  tue  Herkunft  des  wertet, 

a\  es  stammt  aus  der  antiken  median ,  zu  gründe  liegt  gr. 
XoXtQa ,  namc  einer  kranklieit  (cholera) ,  durch  die  spräche  der 
ärzlc  früh  bei  uns  eingeführt;  schon  ahd.  glossen  gehen  tut.  cholera 
Igespr.  köleräl  laulvcrschuben  mit  hd.  choloro,  und  'coli,  dolores 
lentris'  (aus  colica  gemacht?)  mit  cholarön  pl.,  s.  Grapf  4,390, 
sodasz  es  schon  da  ganz  eingebürgert  erscheint,  als  schwaches  m. 
choloro,  cholaro,  von  denen  die  zweite  die  allere  form  sein 
musz,  in  den  eoealen  umgedeutsehl  wie  von  einem  stamme  chul 
mit  brechung  (vergl.  sp.  844  mute),  die  erste  mit  Ungleichung  des 
unbetonten  vocals  an  den  betonten  (s.  unter  knoblauch  1,  a); 
an  dem  masc.  mag  das  -r-  schuld  sein  (vgl.  Wackehsagel  um- 
deutsch. 41). 

b)  den  Übergang  zum  mhd.  zeigt  cholere  bei  Graff,  daraus 
ward  regelrecht  kolre:  dissenteria,  die  scarfe  kolre.  Mü.nes 
anz.  8,  493",  14.  jh.,  als  f.,  das  entweder  schon  ahd.  neben  dem  m. 
mit  aufgenommen  oder  nach  dem  lat.  wiederhergestellt  war.  denn 
von  colera  sprachen  die  ärzte  auch  in  deutscher  rede:  die  natür- 
lichen colera.  Haupt  5, 462 ;  vil  dicke  wirt  diu  luiigel  wunt 
von  der  colera.  Pfeiffer  zwei  d.  arzneib.  45,  7.  noch  jetzt 
Schweiz.  (Luzem)  kolcr,  koller  darmgicht,  kolik  Staluer  1,505 
(leider  o/t«e  angäbe  des  gesclilcchls). 

c)  man  musz  aber  von  dieser  krunkhetl  die  benennung  eines  der 
vier  lemperamenle,  des  cholerischen,  entnommen  haben,  vielleiclit 
noch  im- späten  altcrlhum  (warum?),  es  wird  sogar  kurz  auch 
als  cholera  bezeichnet:  die  erst  (natnr)  haijet  colera,  die  ist 
haij  und  truken.  anz.  d.  germ.  mus.  1,185,  U.jh.;  cholera, 
verblaut  blut,  quaedam  comple.xio  hominis,  gemma  Slrasib. 
1518  E  2'  (s.  unter  komplexion) ;  so  noch  spanisch  colera  f., 
cholerisches  lempcramenl ,  'warmblütige  kbrpcrstininning '.  In  den 
voce,  des  15.  jh.  wird  colera  erklärt  mit  dürre  blut  (s.  sp.  78 
unter  3),  erhitzt  vel  heisz  blut,  auch  inhitzig,  überhitzig  blut 
H.  ä.  (s.  Dief.),  wie  wir  ja  noch  einen  Choleriker  als  heiszblülig 
bezeielinen  (vgl.  sp.  79  unter  d) ;  man  sah  darin  ein  übermasz  der 
'trocknen  hilze',  der  colericus  toar  ein  truckenbilziger  mensch 
Dief.  131",  ein  warmtruckner  n.  gl.  99'  (t.  sp.  78).  die  eigenl- 
liclie  quelle  davon  musz  man  in  der  gälte  gesucht  haben  (man 
erkannte  in  cholera  gr.  y.oXri  gälte),  daher  auch  gallenkollerig 
cholerisch  Fischart  Garg.  219"  (4UU)  und  ilul.  collera,  sp.  colera, 
engl,  choler  für  die  galle  selbst. 

d)  so  ist  denn  nhd.  koller  ein  gebliebener  aus/Iusz  jener  wunder- 
lichen mittelalterlichen  physiologie ,  gerade  wie  franz.  colcre,  it. 
collera,  sp.  colera  zorn,  die  aber  noch  fem.  sind,  wie  deutlich 
man  das  noch  im  16.  jh.  wuszte ,  zeigt  lat.  cholera  für  zorn, 
aufbrausende  hefligkeit:  da  inüszt  warlich  der  wcltermacheriscb 
papst  (wie  Zeus)  brennende  kerzen  und  bannstral  herab 
schieszen  und  sein  päpstliche  choleram  erzeigen.  Fischart 
bien.  235"  (1588  260").  dasz  unser  koller  nicht  erst  aus  dem 
vornan,  genommen  ist,  dafür  spricht  das  m.,  womit  sich  das  nhd. 
wart  an  das  ahd.  cholaro  anschlieszl,  das  wol  schon  ein  starkes 
cholar  neben  sich  halle. 

e)  eine  nebenform  ist  kolder  (s.  d.),  sie  erklärt  sich  aus  dem 
kolre  unter  b  (das  auch  als  m.  bestanden  haben  wird),  genauer 
aus  kolr;  es  ist  wie  kelder  keller  aus  kelre,  minder  ans  minre, 
bildern  aus  bilren  2,  25,  franz.  gendre  aus  genre,  avSgöi, 
/learj/ißQia  aus  anzunehmendem  avgös,  fieoi]fiQict  u.  s.  w. 
nd.  kuller  br.  WO.,  auch  dän.  kuller,  schwed.  koller  m.,  engl. 
choler  nach  dem  franz. 

2)  bedeutung  des  nhd.  kotier. 

0)  von  menschen:  cholera,  koler  oder  inhiezig  (blut?).  voc. 
15.  jh.  Dief.  131";  koller,  20™,  er  hat  den  koller,  ist  zornig. 
Rädlein  553';  den  koller  bekommen,  in  gyrum  verti.  Stein- 
rach  1,893;  meine  leute  stellten  sich  ..  dergestalt  wunder- 
lich an  (mit  lachen),  als  ob  sie  den  koller  ballen.  FeUenb. 
4,193,  toll  wären;  ich  habe  ..  frost  und  hilze,  sinn  und 
unsinn,  kurz  ich  habe  den  koller  I  'potz,  das  wäre  wol  keine 
kranklieit  für  einen  Infanteristen  1'  Kretsciiman  fam.  Eichen- 
kron  148; 

er  gibt  nicht  nach?  'bei  leibe  nicht!  der  hat  den  koller, 
und  redet  man  ihm  zu,  so  wird  er  nur  noch  toller'. 

Kotzkboe  dram.  sp.  8,  154. 

jetzt  nur  noch  als  volksmdsziges  kraflirort.  wenn  der  den  koller 
kriegt,  machst  du   nichts  niil  ihm;  er  hat  heule  seinen  koller 
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K.  dgl.,  auch  gelinder  nur  von  reizbarer  Wunderlichkeit,     s.  kollern, 

kollericht. 

b)  vi  vollem  gebrauch  nur  noch  von  pferden,  die  wutkrankheit, 
die  beim  ausbrechen  der  rasende,  wütende  koller  heiszl ,  sonst 
dar  stille  koller,  in  der  kitnstsprache  mit  vielen  arten,  nie  dumm- 
Itoller,  mullci  koller,  sonnenkoller  u.  a.  aus  älterer  zeit  bei 
Hohrekg  2,  228',  Uadlein  553'  (nicht  bei  StlElE»,  der  doch  die 
ableüungen  hat  (vgl.  kollern  2) :  ein  pferd,  das  den  koller  be- 
kömmt, ist  leichter  aufzuhallen  als  das  plappcrmaul  eines 
solchen  nickeis.  Ltssisc  1,355; 

,    ,,         ,    .  ,   ,  herzspann  zu  vertreiben  und  zahnweh, 

koller  und  wnbel  sogar,  durch  heimliche  Schrift  und  besprechung. 

Voss  der  riesenliiigel  v.  4!>; 
der  koller  gibt  sich  mit  den  jähren. 

Schiller  Ob»,  Pegasus  im  joche. 

KOLLER,  adj.  kollerig,  wütend?    s.  kollern  3,  c. 

KOLLERADER,  f.  zomuder.  1)  von  mensclten:  er  sähe  mich 
treflich  über  die  achsel  an,  die  kollerader  lief  fingersdicke 
auf.  Felsenb.  1,  47;  sachte,  sachte,  gestrenger  herr,  die  koller- 
ader laufet  euch  auf.  Üarbennime  42;  die  kollerader  schwoll 
auf  seiner  stirne.  Klinger  3, 157 ;  wobei  man  ihm  (dem  Zeitungs- 
schreiber) gern  verstattcle,  seine  satjriscbc  kollerader  gegen 
seine  landleule  schwellen  zu  lassen.  J.  Paul  34, 196.  tn  folg. 
von  der  kollerader  der  pferde  entlehnt:  euch  sollte  man  die 
kollerader  schlagen.   Götter  der  schwarze  mann  45. 

2)  an  pferden,  oder  zwischen  den  (ihren ,  die  beim  kalter  ge- 
schlagen wird.  Hoiiheiic  2,  22S",  IYemming  t.  jäger  205.  Fiiisch 
1,  532'.     vgl.  lichtader. 

KOLLERBLUME,  s.  kollerwurz. 

KOLLERBUSCH,  m.  eine  verbutiele  oder  verbissene  tonne. 
Nemnich  wb.  316.     s.   Krunitz  43,  460. 

KÖLLERCHEN,  n.  kleines  koller.    Umlands  volksl.  712. 

KOLLEKEK,  n».  1)  wütender,  wuhnsinniger.  Stieleb  012. 
s.  auch  koldercr. 

2)  pferd  das  den  koller  hat.  Stiei.er,  Krisch  1,532':  darob 
der  schlimmste  kollerer  halte  wetterläunisch  werden  mögen. 
Simpl.   1,  291   Jb.    Scmmeller  2,  290.   GnünEL  2,  60. 

3)  eine  zum  schwärmen  besonders  aufgelegte  biene.  Nemmcu 
wb.  316. 

KOLLEUFARBE,  f.  ein  name  des  uchers,  ochra  flava,  gilbe. 
Nemnich.     vgl.  das  dritte  kollern. 

KOLLERICHT,  adj.  zum  ersten  koller  n.,  kollerechte  brost- 
chene  ob  frauenlraeht  in  Thüringen  um  1490,  Murr  8,319, 
kollerartigc  leibchen. 

KOLLEB1CHT,  KOLLEHIG,  den  koller  habend,  eig.  gleich 
cholericus,  das  im  16.  jh.  mit  trucken  und  hitzig  (s.  sp.  1616) 
und  mit  gähzornig  eiklart  wird  (s.  Diek.  I3t'):  ein  kollerichtcr 
mensch,  insanus ,  inepliens.  Stieler  942;  gallcnkullcrtg  Garg. 
219';  kollerig  pferd.  Radlein  553'.  Tiiümmel  4,  6;  aufblühende 
genies,  wenn  sie  sich  vom  schulzivangc  der  regeln  lossagen 
und  glauben ,  man  paradire  besser  auf  einem  kollcricbtcn 
pferde  als  auf  einem  schulpferde.  Kant  7,  m  ;  ihr  kleiner, 
uniersetzter,  verstumpfter,  kollrigcr  mann.  Tieck  nov.  6.  27S. 
daher  schwed.  kollrig. 

KOLLERISCH,  dasselbe,  diu.  kolerisk,  vgl.  kolderisch;  im 
gründe  gleich  cholerisch  (s.  sp.  1616) :  kollerischcr  mensch, 
aufbrausend,  poltrig,  von  cholerischem  tcni  pcramenl ,  so  z.  b.  in 
Thüringen,  Sachsen,  von  pferden  (s.  koller  2,  b):  des  Juden 
pferde  waren  zwar  gemeiniglich  rotzig  oder  dämpfig  oder 
kollcrisch  gewesen.  Simpl.  3,  576.    Uazards  lebensg.  188. 

KÖLLERLEIN,  n.  patagiolum.  Stieler  915,  kö'llerchen;  vgl. 
göllerlein  unter  koller  2,  e. 

KOLLERMACHER,  in.  palagiarius.  Stieler  915,  a  jerkin- 
mater  Ludwig, 

KOLLERN,  den  koller  haben,  toll  sein,  wild  thun ,  poltern, 
s.  koller.     »id.  kullern,  schwed.  kollra. 

1)  t'on  menschen,  a)  von  sinnen  sein,  auch  wülen,  loben 
(Stieler  942) :  und  [David)  verstellet  sein  geberde  für  inen 
(als  wäre  er  wahnsinnig)  und  kollert  unter  iren,  liendcn  und 
stiesz  sich  an  die  thür  am  thor  u.  s.  w.  1  Sam.  21, 13,  mit 
anklang  an  kollern  rollen,  s-ich  wälzen?  denn  das  hebr.  wort 
zwar  bedeutet  rasen,  aber  die  vulg.  hat  collahcbatur  inter  manus 
eorum,  und  der  Zusammenhang  stimmt  dazu;  dieser  kollert  so 
fein  (Ihut  so  närrisch),  das  ich  nicht  weisz  ob  er  auf  dem 
heubt  oder  auf  den  obren  gehen  wil.  Lotiieii  8,  67",  doch 
schon  bildlich,  Von  unsinnigen  Worterklärungen,  darum  von  lange 
vorhergehendem  gebrauch  zeugend;  -der  narr  kollert  einmal,  ver- 
fällt in  seinen  koller,  hat  einen  anfall.  Stieler. 
V. 
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b)  in  reimformel  kollern  und  pollern:  disz  ist  der  gemeine 
gebrauch,  dasz  man  derjenigen  spottet,  welche  ohne  verstand, 
mit  kullern  und  pollern,  ungereimte  Sachen  wollen.  Hohrehg 
3,1,82'.',  vergl.  koldern  und  poldern  sp.  1612  und  nachher 
kollern  und  tollern  unter  3,  c. 

c)  milder  werdend  von  jähzornigem  zanken,  lärmendem  reden, 
'jurgari'  Stiei.er  (wie  poltern  otien):  fleug  er  an  zu  fluchen' 
mit  donner  und  hagel  (d.  i.  fluchen)  drein  zu  kollern.  Simpl. 
1,202,31  Kz. ;  ich  ßeng  gewaltig  an  zu  kollern  und  sagte  .. 
4,  60-,  21.  auch  mit  denselben  praeposilionen ,  wie  zanken :  was 
habt  ihr  jetzt  mehr  vor  Ursachen  über  mich  zu  kollern. 
3,181,25;  iienge  derowegen  an  mit  ihr  (seiner  frau)  zu  kollern. 
3,98,17;  ich  habe  geistliche  seelenhirten  ...  gewaltig  dar- 
wider  (hatte  bei  einem  haar  donnern  gesagt)  kollern  gehöret 
4,15,12. 

d)  noch  weiter  abgeschwächt  närrisch,  wunderlich  sein  oder  thun 
(so  z.  b.  oberpf.  Sch*.  2,  290,  selbst  vom  welter),  seine  laune, 
seinen  bösen  tag  haben  u.  dgl.,  freilich  mit  nachklang  der  vorigen 
Bedeutungen:  ich  dächte  also  .  .  wenn  die  frau  visitatorin 
kollerte,  so  müszte  die'  frau  tborschreiberin  dermaleinst  ver- 
stand genug  besitzen,  sich  nach  ihrer  decke  zu  strecken. 
Moser  phant.  1,173  (255); 

Oft  kollert  drob  (fiter  untreue)  sich  mancher  halb  von  sinnen. 
Bürger  Dellin  Str.  6. 

bei  IUdlein  553'  selbst  gleich  schmollen,  doch  folg.  noch  wie 
unter  a  Luther  :  dieser  unsinnige  Schwätzer  . .  der  wol  sein 
eignes  kollern  nicht  versteht.  Tieck  ges.  nov.  4,  98. 

2)  von  pferden.  a)  der  kotier  heiszt  das  kollern,  wie  der 
infin.  bei  vielen  krankheiten  früher  galt:  zuletzt  wenn  sie  die 
laun  und  das  kollern  ankompt,  den  herrn  aufs  pflaster  legen 
(abwerfen).  Luther  6,145";  das  kollern  hat  den  namen  von 
der  cholera,  weil  es  von  ergieszung  der  gallen  ihren  (auf 
cholera  bezogen)  Ursprung  nimmt.  Hohherg  2,  228". 

6)  seltener  als  lebendiges  Zeitwort :  — 

schüchtern  kollerten  sie  vielleicht  und  wollten  der  Schlacht  uns 
nicht  einführen,  wofern  sie  deine  zunge  vermissten. 

Hunger  223",  sträubten  sich. 

c)  doch  im  part.  praes. :  der  wille  ist  wie  ein  kollernd  pferd, 
wild  und  unbändig  I».  s.  w.  Scriver  seelcnsch.  (1684)  111;  wie 
ein  kollerndes  pferd  . .  stutzen  (am  abgrund).  Liscow  279. 

3)  diesz  part.  kollernd  halte  seine  eigne  enlwkklung. 

a)  es  diente  als  adj.,  besonders  zur  bezeichnung  der  krankheit. 
wie  bei  andern  krankheiten  das  part.  praes.  galt  (entsprechend  dem 
subst.  inf.  das  kollern  2,  a) :  zu  Delphis  ist  ein  sonderlich 
loch  . .  gewesen,  darausz  er  (der  teufet}  die  leute  angewehet 
. .  dasz  sie  nennebrittend  (s.  unter  klucks  2)  und  kollernd 
sind  worden  u.s.w.  Matiiesius  Sar.  213'  (16.  pred.) ;  wiewol 
sichs  selten  zutregt,  das  fromme  . .  weiber  von  mennern,  oh 
die  auch  schon  bös  und  kollernd  sind ,  geschlagen  werden. 
Rartii  weibersp.  C  1".  noch  bei  M.  Krämer  1768.  1787  'kotierend 
als  besondres  wort,  gleich  kollerig. 

b)  es  ward  aber  gekürzt  in  kollern  (was  allein  häufigen  gebrauch 
ausweist),  wie  andre  pari.,  mit  dem  inf.  sich  mischend.  Agricola 
nr.  650  gibt  als  Sprichwort  'der  vater  ist  abermals  kollern  worden', 
in  der  erklärung :  kollern  wird  vom  griechischen  wort  cholera 
kommen,  das  da  heiszt  wallend  und  hitzig  geblüt.  man  sagte 
er  ist  oder  wird  kollern:  wenn  ein  pferd  kollern  und  un- 
sinnig wird.  Coler  hausb.  (1640)  278. 

c)  daher  denn  ein  scheinbares  adj.  kollern:  nu  es  gehet  wie 
es  gehen  sol ,  on  das  auf  dem  rechten  wege  nichts  bleiben 
wil,  es  wil  entweder  hotte  oder  sebwode  (rechts  oder  links, 
gr.  3,  310)  hinaus ,  wie  die  kollern  und  tollern  gcule  thun. 
Luther  6, 151'  (auslegung  des  101.  p».  u.  5),  »:  dazu  kollertoll. 
diesz  kollern  war  als  adj.  um  so  mehr  zu  fühlen,  da  es  sich 
on  adj.  wie  lüstern,  kützelu  kilzlich  (sp.  871)  anlehnte,  s.  unter 
kleisper  (adj.)  4. 

4)  von  gewissen  tönen. 

a)  besonders  vom  geschrei  des  zürnenden  pulerhahns:  sie  (die 
Insulaner)  antworteten  nicht,  sondern  kollerten  mit  mir  und 
unter  sich  selbslen  eine  spräche  dahin  wie  erzörnete  kale- 
kuttische  hauen.  Simpl.  2,  280, 16  Kz.,  zugleich  als  beleg  für  die 
allgemeine  beil.;  der  kollernde  puter.  Voss  Luise  1,13;  er  im 
zorn  kollert  wie  ein  welscher  bahn.  Pestalozzi  6,  6. 

b)  vom  girren  wilder  tauben : 

alloin  was  kollert  und  girrt  mir  hier  zur  Seiten  vom  eichstamm . . . 
teuscht  mich  der  cinbiklung  spiel?    sich!  plötzlich  flattert  ein 

taubehen 
aus  einem  aslloch  empor.     Kleist  frithl.  1754  s.  40. 
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c)  ähnlich  von  dem  rollenden  klänge  in  den  eingewciden  (wie 
kolkern),  es  kollert  mir  im  leibe;  ebenso  nd.  kullern,  wie  vom 
puler  (br.  wb.):  es  wird  leider  nicht  lange  dauern  (mit  dem 
vernünftigen  reden),  es  kullert  schon  etwas  unterm  zwergfell. 
Immermann  Münchh.  2,139,  von  einem  besessenen. 

d)  vom  rasseln  der  Schlüssel: 

diese  läszt  als  weisze  frau  nun  ihre  schlüsselbündel  kollern. 

Platen  276. 

c)  selbst  trans.:  wie  er  die  verschiedenen  instrumente  nach- 
machte ...  er  pfiff  die  kleinen  fluten,  er  kollerte  die  quer- 
flüte.   Gotbe  36, 115,  bildete  ihren  klung  kollernd  nach. 

f)  diese  bed.  bedarf  aber  einer  besonderen  prüfung.  der  ge- 
brauch unter  a  schlieszt  sich  zwar  deutlich  an  das  vorige  kullern 
an,  der  kollernde  puter  hat  eben  den  koller  wie  ein  zürnender 
mensch,  aber  das  kollern  unter  b  will  sich  nicht  anseht ieszen, 
eher  das  unter  c;  es  bleibt  möglich,  dasz  hier  ein  eignes,  hei- 
misches klangicorl  vorliege,  das  mit  dem  vorigen  sich  vermischte, 
s.  besonders  unter  5.  da  aber  der  klang  fast  immer  ein  rollender 
ist,  kommt  eine  herkunß  vom  folg.  kollern  rollen  in  frage,  wie 
man  vom  rollenden  donncr  spricht,  wie  eng  und  unscheidbar 
so  verschiedene  begriffe  und  Wörter  verwachsen  können,  zeigt  recht 
deutlich  die  stelle  Simpl.  4, 15  «.  1,  c,  wo  Grimmelshausen  ganz 
deutlich  zugleich  an  das  rollen  des  donnert  und  an  den  koller 
eines  unsinnigen,  vielleicht  auch  an  den  puterhahn  gedacht  hat. 

5)  endlich  im  bergbau.  wenn  da  etwas  an  einer  maschinc  nicltt 
recht  geht,  schlottert,  was  sich  durch  einen  ungewöhnlichen  klang 
verrät,  wie  ketten,  seile,  sagt  man  das  kunstgezeug,  das  seil 
kollert  (Frisch,  Adelung),  bei  Hertwig  240  die  kunst  kollert, 
'wenn  etwas  daran  zubricht '.  hier  ist  wol  das  unter  4,  f  ange- 
nommene klangwort  besonders  deutlich. 

KOLLERN,  rollen,  kugeln. 

1)  heimat,  form,  verwandtschaß. 

a)  heimisch  ist  es  in  den  md.  und  nd.  mundarlen,  und  von 
da  in  die  Schriftsprache  gekommen,  nicht  vor  dem  18.  Jahrhundert 
wie  es  scheint,  aufgenommen  zuerst  von  Ludwig  1049  (1716), 
hinunter  kollern  lo  tumble  down,  noch  nicht  von  Stieler,  Räd- 
lein,  Kirsch,  M.  Kramer  (178");  doch  jetzt  gebrauchens  auch 
oberdeutsche  Schriftsteller. 

b)  in  der  volhsprache  übrigens  hciszl  es  vielmehr  kullern,  so 
schlcs.,  Sachs.,  thür.,  hess.,  auch  henneb.  Fromm.  3,  133,  dann 
nd.;  oslfries.  auch  mit  umlaut  kullern  Stür.  127".  dajtt  subst. 
die  kuller,  kugel  im  kinderspiel,  thür.,  Sachs.,  in  Posen,  Preuszen. 
das  u  hat  guten  grund  (s.  c),  ist  das  o  nur  Umänderung  bei  der 
aufnähme  in  die  feder  dem  vorigen  kollern  5«  gefallen,  um  es 
vornehmer  zu  machen  ?  neuerdings  wird  doch  auch  kullern  ge- 
schrieben, z.b.:  ward  das  fasz  hergab  gekullert.  Grimm  kinder- 
märchen  1,  85.  auch  das  vorige  kollern  hciszl  aber  nd.  kullern, 
und  schon  dort  u.  1,  a  schien  Luther  t  Sam.  21, 13  kollern  rollen 
im  sinn  zu  haben,  auszerdeulsch  in  Schweden  kullra  rollen,  das 
unentlehnt  scheint,  vgl.  c  am  ende. 

c)  einzeln  auch  noch  einfacher  (also  älter)  kullcn,  so  in  Schlesien 
Weinh.  49",  und  in  Aachen  Müller  k.  Weitz  135 ;  dazu  kulle  f. 
kugel,  hessisch,  schlesisch  (hier  auch  rolle,  walze),  nebenform  von 
md.  kaule  kugel  {das  ebenso  kaulen,  kaulern  kollern  neben  sich 
hat),  aber  kulle  mil  seinem  kurzen  vocal  sieht  dem  Ursprung 
näher  stehend  aus  als  kaule,  der  Ursprung  liegt  vielleicM  vor  in 
den  entsprechenden  formen  unter  kol  köpf  (s.  dort,  besonders  2,  b). 
denn  zu  dem  nordischen  koll  köpf  dort  stellen  sich  in  begreif- 
lichem forlschrill  der  bed.  z.  b.  schwed.  dial.  kollctcr  ad;',  rundlich, 
rund  erhaben,  altschw.  kulloter,  landsch.  kullrut  (Rietz  344"), 
gemeinschw.  kullrig,  ferner  falla  omkull  oder  kull  über  den 
häufen,  eig.  kopfüber  fallen,  norw.  kolla  über  den  häufen  stoszen, 
kolla  seg  über  den  häufen  fallen ,  dän.  kolbyttc  purzellmum, 
schw.  kullrut  leicht  umfallend  (Rietz  344"),  das  sich  dann  an 
kullra  kollern  anschlicszt.     vgl.  2,  b. 

d)  erwähnenswert  endlich  a)  eine  form  der  Leipz.  kindersprache 
kullero  machen,  mil  den  kullerkaulcn  spielen,  auch  kullere, 
kaulcr4  machen;  dasz  die  bildung  alt  ist,  zeigt  schles.  ktillo  n. 
kugel  in  der  kinderspr.  YV'EiNn.  49",  das  -ö  und  -e  (eig.  oe?)  ist 
erklärt  von  Schröer  bei  Fromm.  6,  340,  in  Presburg  ruft  man  der 
entrollenden  kegclkugel  kuchalooo!  nach,  daher  kugelö  spielen 
kugeln,  und  bei  kindern  kugelö  die  kugel  selbst,  s.  über  diesz 
vocativisclie  -ö  Grimm  gramm.  3,  290,  vgl.  feuerio. 

ß)  das  kullern,  mit  kugeln  in  erdlöchcr  spielen,  hciszl  in  Leipzig 
auch  hullern,  cinhullern,  und  dem  steht  nahe  oberpfälz.  Imrlen, 
horlen  (hurgelen)  kugeln,  rollen  Schm.  2,  237,  diesem  aber  wieder 
nürnb.  korlen  kollern  330,  das  sich  wiederholt  im  nd.  kurrein 
brem.  wb.  2,  893. 


2)  gebrauch  und  bedeutung. 

a)  intr.,  rollen:  vom  berge  herab  kollern.  Steinbach  1,893 
(«l  vermengung  mit  dem  vorigen);  dasz  er  (der  stein)  die  au- 
hötae  hinunter  kollerte.  Pierot  2,310;  unerhörte  tiefen  hinab- 
kollerte.  Leipz.  avant.  1,  57 ;  eine  einzige  bombe  ...  auf  unsere 
insul  herunter  gekollert  kam.  Felsenb.  4,  293 ;  eine  wölke  . . 
in  gcstalt  einer  runden  kugel  auf  das  ufer  herauf  gekollert. 
1,332; 

doch  ich  {Diogenes)  hin  andern  sinns  und  lern  in  meinem  fasse, 
der  beste  staal  sei  der,  den  man  so  kollern  lasse. 

J.  E.  Schlegel  2,  605; 
ihm  kollert  im  gefilde  sein  gespann. 

Bürger  169',  nach  ÜTv^o/ievo)  11.  6,38; 
spatkugeln  kollern  nieder.    Annette  v.  Droste  59. 

b)  von  lebenden  Veten,  besonders  kopfüber  purzeln,  purziibäume 
schlagen  (vergl.  1,  c  am  ende) ,  s.  abkollern :  dem  harmlosen 
wanderer  vor  die  füsze  zu  kollern.  Göthe  12,  233,  von  Mephisto 
in  hundsgcstall ; 

wie  kunterhunt  die  wirthschaft  tollert, 
der  ameishauf  durcheinander  kollert. 

13,  127  (//.  Stuhlen  send.) ; 
und  möcht  ein  kleiner  bubc  sein 
und  kollern  durch  das  feld.    W.  Müller  (1837)  1,  234. 

so  sich  iibcrkollern  Eichendorf  philisler  127. 

c)  Irans. :  eine  kugel  fort  kollern ,  einen  stein  den  berg 
hinab.  Adelung;  kollere  es  (dein  bindet)  für  dir  her.  Frisius 
handwerkerecrem.  22;  eine  ..  kugel,  so  die  weiber  brauchen, 
ihre  Schleier  durch  hin  und  wieder  kollern  glatt  zu  machen, 
das.  252. 

d)  refl.:  (eine  wölke)  welche  sich  denn  immer  näher  uml 
niilier  nach  unserer  hülte  zu  zu  kollern  schien.  Felsenb.  4,  332; 

und  der  weise  aller  weisen 

kollert  sich  im  weichen  gras.    W.  Müller  1,  245; 

man  haschte  sich  (bei  der  cmde)  . .  bis  man  . .  stolperte  und 
sich  im  stoppcl  kollerte.  Goltz  jug.  3,165;  sich  im  bette  hin 
und  her  kollern. 

c)  in  den  begriff  mischt  sich  ein  neuer  zeug,  wenn  auf  das 
polternde  geräusch  z.  b.  des  kollernden  Steines  das  gewicht  fällt, 
wie  es  s.  b.  Schambach  116"  für  gött.  kullern  angibt,  schon  Fdiscii 
'cum  strepitu  devolvor'  1,532'  (als  volksm.);  es  nähert  sich  damit 
dem  vorigen  kollern  4,  c.  f. 

KOLLERN,  vom  leder ,  weich  zubereilcn  und  färben,  nie 
sämischleder ,  vom  ersten  koller,  zu  dem  weiches  und  farbiges 
leder  genommen  ward  (noch  nicht  bei  Kiiünitz):  man  braucht 
den  ochcr  .  .  zum  kollern  des  leders.  Kaiimarsch  wb.  i.  v. 
ocher;  weisz  gekollerte  bcinkleider.  :.  b.  wie  sie  zum  •wichs' 
der  Studenten  gehören,  gekollerte  hosen  Immermann  Münchh. 
1, 19,  memorab.  1, 229.  auch  von  ähnlichem  färben  mit  ocher, 
s.  kollerfarbe:  strich  den  saal  grau  an,  machte  unten  einen 
grüngekollerten  wandfusz.  Immermann  memorab.  1,  213. 

KOLLERN,  bei  Fischart:  und  damit  es  (der  hosenlatz)  nicht 
die  zan  pleck  (klaffe)  wie  ein  wammest  mit  haften,  so  wirds 
gekollert  mit  knöpflin.  Garg.  115*  (Seh.  207).  wie  mit  einem 
koller,  kragen  verwahrt? 

KOLLERPFERD,  n.  kollerndes  pferd :  (ein  arg  herz)  schnaubet 
und  schäumet  wie  ein  kollerpferd.   Matiiesius  Stir.  119". 

KOLLERSTEIN,  m.  in  den  sog.  holländischen  Ölmühlen,  kol- 
'lernde,  rollende  steine  zum  zerreiben  des  ölsamens,  s.  Di.ngi.ers 
polyl.  j.  bd.  178  (1865)  s.  259. 

KOLLERTOLL,  toll  von  kotier,  s.  oben  'kollern  und  tollern' 
bei  Luther  sp.  1618  (3,  c) : 

so  müszt  ihr  euch  nicht  kollertoll  geberden, 
wenn  euch  was  trifft  was  nicht  zu  andern  ist. 

Bürger  316"  (llcltin  str.  8). 

KOLLERWÄSCIIER,  m.  der  lederkoller  wäscht.  Ludwig. 
KOLLERWURZ ,  f.  nymphaea  alba,  auch  kolbwnrz,  keller- 
wurz.  Nemnich;  im  16.  jh.  kollerwurz  nymnhea  Ai.berus   FFT, 
nenuphar   Dief.  378".      dazu    kollerblume    nenufar   Dief.  not'. 
gl.  263". 

KOLLET,  n.  s.  collet,  zuerst  bei  Stieler  915  als  franz., 
ledernes  koller: 

auf  den  atlas  {die  jucke) 
fiel  von  ausgezacktem  leder 
breit  anständig  das  kollet.    Herder  öd  15. 

KOLM,  s.  kulm. 

KOLMARSKRAUT,  n.  anagallis  arvensis,  koldcrkraut,  weil  es 
bis  auf  S.  Kolmars  tag  blüht.  Nemnich.  bei  Alberus  CO  2*  ana- 
gallis colmerkraut,  gaucheil. 
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KÖLMEIi ,  m.  freier  bauer,  in  Ost-  und  Weslpreuszen :  die 
deputirten  der  rillerschaft  und  der  freien  bauern  (kölmer). 
Di;üvsen  leben  Yorks  2,  81 ;  jetzt  steht  er  mit  einem  hiesigen 
kölhner  (freiscbulzl  im  handel  {über  sein  gul).  Soph.  reise  6,686  ; 
cüllmer  sind  besitzer  derjenigen  landgüler ,  die  das  entmische 
Privilegium  haben.  Hennig  preusz.  wb.  45;  cüllmergüter,  die  das 
cullmische  recht  haben  und  frei  sind.  das.  aus  Süszmilch. 
die  form  Colin ,  cülmisch  für  Culm  im  IC.  jalirk,  s.  z.  b.  bei 
Leman,  das  alle  kulmische  recht,  s.  xiv.  xv,  cülmisch  x. 

KÖLNER,  KÖLNHOF,  s.  kelnhof.     KÖLNISCH,  s.  kölsch. 

KOLOBASZ?  in  einem  Inventar  v.  1619  im  Frankfurter  Stadt- 
archiv ein  colobasz,  ohne  silbern  hanthab,  unter  klcidungsslückcn. 

KOLOCOMPAS,  s.  unter  knolle  10. 

KOLOLLEN,  prassen:  des  kolollens  sind  wir  gewohnet,  bei 
guter  gesellscbaft  wollen  wir  sein  (d.h.  luslig  sein),  nichts  als 
doppeln,  toll  und  voll  sein  haben  wir  gclernet.  Pape  beltel- 
ii.  gartcleufel  g  6".  das  merkwürdige  wort  noch  bei  Dähnert  24S* 
als  fomm. :  kollollen,  mit  einander  fressen  und  saufen. 

KOLOQU1NTE,  f.  cucumis  coloeunlhis,  xoloxvvd'Cg,  biller- 
gurke,  purgiergurke ,  wilder  kürbis.  Nemnicii.  Kirsch  ,  colloquint 
Maaler  85":  fand  wilde  ranken  und  las  davon  colochinten 
sein  kleid  vol.  Ikün.  4,39,  var.  kolquinten.  das. qu  für  das 
iirspr.  k  auch  in  it.  coloquinta,  franz.  coloqtiinte,  und  mlat. 
coloquintis,  auch  colochintida  u.a.,  s.  Dief.  gl.  133*. 

KOLOQUINTEN,  adj.  dazu: 

süsz  ist  der  koloquintene  (bittere)  trank,  den  gute  d,ir  darreicht. 

HERDER  9,  11-5. 

KOLOSS,  m.  xoXoaaös,  colossus  (im  16.  jh.  mit  ein  ruland 
erklärt,  s.  Dief.  133'),  riesenhafte  bildsäule,  riese;  früher  schwach, 
jetzt  stark  flecliert:  diese  kolossen ,  die  mir  ihre  Hellebarden 
entgegen  setzen  (Schweizergarde).  Götiie  14,236; 

blick  hin  auf  diese  feuerwerfenden  kolossen  {schiffe). 

Schiller  20'; 

die  form  eines  ruhenden  kolossen.  Fichte  8,92;  musz  beiden 
Staaten  (I'reuszen  und  Frankreich)  daran  gelegen  sein,  sich 
gegen  den  coloss  im  norden  (Ruszland)  anzustimmen  ,  dasz 
er  den  Süden  nicht  erdrückt,  triefe  über  die  verh.  am  preusz. 
hofe  (ISO")  109  ;  erdbeben  und  stürme  gehören  dazu,  die  riesen- 
fusztritte  eures  geistkolossen  Friedrichs  zu  verwehen.  Schu- 
barts  briefe  2,  361. 

KOLOSSALISCH ,  das  franz.  colossal  mit  heimischer  endung 
(vgl.  kokettisch),  bis  in  neueste  zeit  gebraucht,  während  man  jetzt 
nur  die  franz.  form  braucht:  das  kolossaliscbe,  das  sie  öfter 
ihren  statuen  enteilten.  Lessing  6,  454;  mit  langen  sürtouts 
und  kolossalischen  reisfedern.  Güthe  29,244;  er  hielt  diese 
kuppe]  selbst  für  den  kühnsten  kolossalischsten  gedanken 
eines  riesengeistes.  Heinse  Ardinghcllo  1,313;  hervorragende 
kolossaliscbe  menschen  {geistig).  Schiller  775";  zu  dem  kolos- 
salischen erdschatten.  J.  Paul  uns.  löge  1793  2,94; 
mit  eltrnen  Hügeln  sehen  wir  ihn  ragen 
auf  seiner  kolossalischen  kolonne  {säule,  it.).    Platen. 

kolossal  z.  b.  bei  Göthe  30, 155.  31, 110,  in  späteren  Schriften. 
Es  wird  nun  aber  auch,  wunderlich  genug,  zusammengesetzt  mit 
dem  subst. :  kolossalziegcl  Götiie  32, 132,  kolossalsäule  51, 104. 
diese  bildungen,  wie  generalstaaten,  Privatmann,  centralstelle, 
adverbialform,  primärschule,  stnd  an  geschmack-  und  regel- 
widrigkeit  der  schlimmste  fleck  den  die  fremdwörterei  unserer 
spräche  aufgeklebt  hat;  aber  man  liebt  und  pflegt  sie  jetzt  förmlich. 
s.  auch  colossisch. 

KOLPE,  m.  f.  eine  neben  form  zu  kolbc,  die  in  verschiedenen 
mundarlen  zerstreut  auftaucht,  zwar  nicht  in  der  gewöhnlichen  bcd. 
von  kolbe ,  aber  in  den  ältesten,  sie  kann  schon  in  den  ahd. 
cholpo,  cholpa  neben  cholbo,  cholba  enthalten  san. 

1)  kolbiges  ende,  an  pflanzen,  z.  b.  samenkolpe  (s.  kolbe  6,  c), 
thür.:  seine  samenkolpen  bringet  er. (der  Schnittlauch)  im  junio 
hervor.  Reichart  land-  u.  garlenschatz  Erfurt  1753  3,  223.  in 
Kärnten  kolpe  f.  vom  mohnkopf  Lexer  163,  wie  Schweiz.,  mrh. 
kolhe.     s.  auch  kolpenknospe. 

2)  gewiss  auch  kolbiges  ende  überhaupt,  wie  im  adj.  külpet 
(vgl.  unter  3):  zwei  Zünglein,  die  vornen  hinaus  müssen  külpet 
sein.  Mauriccau  548.     es  gibt  freilich  auch  eine  form  kulpe,  s.  d. 

3)  vom  haarschopf  bezeugt  in  einem  adj.  kulpecut,  md.  14.  Jh.: 
ich  habe  in  dem  nacke  kulpechte  bar.  Mone  alld.  schausp. 
s.  124,  zur  bed.  s.  kolbe  9,  b.  im  Erzgebirge  heiszt  es  einem  die 
kulpe  lausen. 

4)  auch  in  der  bcd.  von  kolbe  9,  c  ist  es  bezeugt  durch  buir. 
kolpet  (und  kolplet ,  s.  kolpel)  glatt  geschoren  von  menschen, 
hörnerlos  von  ziegen  Schm.  2,  293,  es  stimmt  zu  kolbicbt  4. 


5)  das  masc.  ist  gesichert  durch  bair.  kolpcn  m.  grober  stein- 
klumpen, wie  er  aus  dem  Steinbruch  kommt. 

6)  gleichfalls  m.  bair.  kolpcn  grober  ungeschlachter  gesell,  wie 
tir.  kolhen  i». :  hättest  gescheider  die  kuh  gar  verschenkt, 
du  kolben  du.  Zingerle  kinder-  u.  hausmärchen  aus  Südd.  iSS. 
oslerländ.  kulpluD'el  (tofj'el)  als  Scheltwort,  s.  auch  kolpel,  und  vgl. 
schwed.  kullp  n.  tölpel  und  kurzes  dickes  weih  Rietz  364". 

7)  in  umgelautclcr  nebenform  (wie  külbc,  külbe  unter  kolbe  I,e) 
auf  der  Eifel  kölpen  m.  das  Schlagholz  am  dreschflegel  Schmitz 
227',   lurÄ,  külp  f.  Keiirein  250,  ein  deutlicher  schlagkolben. 

8)  eigen  kolpe,  die  grüne  schale  der  welschen  nusz:  die  kolpen 
oder  grünen  schalen,  die  von  auszen  umb  die  welsche  nüsse 
sind/-  Colerus  hausb.  6,  28  am  ende,  also  schlesisch?  dazu  am 
andern  ende  des  md.  gebietes  in  Caub  am  Rhein  kulpen  diese 
schale  ablösen  Keiirein  250. 

9)  sonst  heiszt  das  mrh.  kolten,  die  betreffende  schale  kolte, 
kulte  f.  Keiirein  239.  ist  das  ein  ander  wort?  oder  gedacht  als 
Samenkapsel  (1)?  das  kolte  als  nebenform  mit  auslautwandel 
könnte  mit  dem  heulen-  oder  kolbenartigen  kolder  in  kolderstock 
zusammengehören,  vcrgl.  norwegisch  kult  m.  dicker  runder  kerl 
Aasen  630"  mit  schwed.  kullp  unter  6. 

KOLPEL,  m.  bahr,  gleich  kolpe  5.  6;  auch  bei  Rädlein  54S". 
551"  grober  vierschrötiger  kerl. 

KOLPENKNOSPE,  m.  bei  Fischart  als  Schimpfwort,  kolpen- 
knospen  pl.  Garg.  197*,  in  der  ausg.  von  1617  kolbenknospeu 
Seh.  366;  s.  kolpe  6  find  knospe  4  in  derselben  bed.;  aber  auch 
die  bed.  typha  lalifolia  haben  kolbe  und  knospe  beide,  und  auch 
das  würde  als  narrcnkolbc  zur  schelte  passen. 

KOLPERN,   rülpsen,  mit  nebenformen. 

1)  kolpern  heiszt  es  bair.,  auch  kolpezen  Schm.  2,  293 ;  in 
Nassau  kolbern  (auch  abgestoszen  husten)  Keiirein  nachlr.  30. 
aber  mit  demselben  p  wie  bair.  auch  nd.,  kolpen ,  upkolpen 
kern.  wb.  2,  840,  ostfr.  kölpen,  külpen  Stürenburg  HS". 

2)  das  klangmalcnde  darin  ist  nicht  zu  verkennen,  und  so 
gehört  dazu  mit  andrer  anlautstufe  Schweiz,  golpen  kolkern,  von 
fliissigkeiten  Stalder  1,464,  aber  ebenso  nl.  gulpen  in  starken 
schlucken  trinken ,  gulp  ,  golp  starker  schluck,  sie  stellen  sich 
deutlich  ob  seilenformcn  zu  kolken,  kolkern,  mit  auslautwandel ; 
auch  die  drittmögliche  form  ist  da  in  schwäb.  goltern  gleich 
Schweiz,  golpen  Schmid  238. 

3)  wie  alt  aber  diese  bildungen  sind,  zeigt  sich  im  nordischen, 
da  heiszt  schw.  kulp  m.  ein  hörbarer  schlack,  kulpa,  kolpa  so 
Irinken  (auch  wallen  vom  blute)  Rietz  364",  daneben  kulk,  kalk 
starker  schluck,  kulka,  kalka  so  trinken  378',  dän.  kulke.  und 
mit  wacherem  anlaut  wie  hd.  nl.  unter  2,  in  der  bed.  wie  1,  da«, 
gulpe,  gvlpe  sich  brechen  (auch  krächzen,  s.  kolkrabe  a.  c.),  schw. 
gylpä  Rietz  223*,  auch  gylka,  gölka  232*,  norw.  gulka. 

KÖLSCH,  adj.  und  subst.,  eig.  kölnisch,  von  Köln. 

1)  kölsch  adj.  gibt  Maai.er  247*  als  'ein  wenig  blrifarb  und 
blauw ,  als  von  fräst,  sehlegen  und  zermürlem  fleisch,  lividus', 
dazu  subsl.  kölsche  f.  bläwe  wie  slrcichmasen  (schlagspuren), 
livor,  und  adj.  kölschlächl,  lividus.  das.,  Frisius  777".  genauer 
kölschblau,  lividus  De^zler  1,408",  noch  Schweiz.,  elsäss.,  wol 
nach  dem  folg.  kölsch ,  das  besonders  weisz  und  blau  gestreift 
oder  gewürfelt  in  gebrauch  ist.  bei  Henisch  474,  37  kölschen  f., 
blaue  stelle  auf  der  haut. 

2)  kölsch  m.  heiszt  bei  Frisch  1,  532'  ein  zeug  mit  blauen 
streiten,  noch  schwäb.,  Schweiz.,  eis.,  halbwollen  oder  leinen,  bes. 
zu  bellen,  weiberröcken ,  auch  gölsch,  kelsch,  s.  Schmid  238, 
Stalder  2, 121 ,  Tobler  115*,  Hebel,  nümb.  im  15.  jh.  golez 
Tücher  bäum.  299,  24,  golsch  in  Ulm  gefertigter  barchent  s.  Frisch 
1,532'.  auch  böhm.  kolc.  dasselbe  gelehrt  umgedeutet  ist  wol: 
cadurcum  (zeug  aus  Cahors  in  Frankreich) ,  gallischer  zwilch. 
Frisciilin  «om.  c.  138,  der  name  muszle  schon  all  sein,  um  so 
misverstanden  zu  werden,  das  im  häufigen  gebrauch  weggefallene 
subst.  wird  barchent  oder  zwilch  sein:  kollischer  barchant 
15.  jh.,  s.  UM.  d.  lit.  Vereins  18,53;  was  aber  der  küllschen 
ziechen  seind  ..  die  treit  man  an  die  gasz,  als  die  rieben- 
spulgent  zu  thun  (beim  kleiben  des  hauses).  Keiserscerg  posl. 
3,  63*,  dasz  sie  die  leide  sehen. 

3)  kölsch ,  küllisch ,  kölsch  ist  die  in  Köln  wie  am  ganzen 
Rhein  gültige  form  für  kölnisch  bis  in  die  mhd.  zeit  zurück, 
s.  z.  b.  die  lesarten  zu  Freid.  171,  9,  das  köllsche  böttchen 
(gebot  im  handel,  d.  h.  halb  ab)  Bbant  norr.  48,  86.  auch  vom 
kölnischen  gewichte  war  ein  Sprichwort  im  gange:  ich  machte  mich 
dannen ,  aber  dank  haben  (conj.)  meine  füsze ,  würde  sonst 
gewiss,  wenn  mich  die  bauren  ertappet  hätten,  mit  kölni- 
schem gewicht  sein  bezahlet  worden.  Tychanders  geschiebte  94^ 
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noch  nl.  keulsch  gewigt,  leichtes  gewicht,  und  audi  für  köl- 
nische pfenninge  sagte  man  im  14.  jahrh.  im  Rheinlande  kurz 
kölsche:  der  hulz  hauwct  in  der  mark  ..  der  halt  x  schill. 
cnlschcr  (gen.)  -verlorn,  weisth.  3,  501,  nachher  v  seh.  colsir, 
aus  der  \Vetteraut  alles  sprachliche  Urkunden  von  der  bodenlang 
des  alten  Köln,  übrigens  heiszt  selbst  die  Stadt  im  14.  15.  jli. 
Külle,  z.  b.  bei  Schmidt  goltesfreunde  s.  123,  wol  aus  dem  dat. 
ze  Küllen  («/.  noch  Keulen)  entnommen,  in  der  gemma  Straszb. 
1518  E2'  selbst  Koll,  md.  voller  Rollen  voc.  opt.  Lpz.  1501  F6", 
das  ja  dem  urspr.  Colonia  näher  steht  als  Köln,  am  Rhein  gilt 
als  adj.  noch  kölsch,  nl.  keulsch,  keuls. 

KOLSCHMID,  IB.  bei  II.  Sachs,  s.  die  stelle  unter  klöppern; 
es  ist  kaltschmid,  in  volksmäsziger  ausspräche. 

KOLSCHWEIN,  s.  kielschwein. 

KOLSTEN,  husten?  schles.,  in  einem  hdschr.  gedichtc  Daniels 
v.  Czepko  heiszt  es  von  vieh:  andre  kolsten  dampfig  (s.  dampf';). 
vgl.  kölslern. 

KOLSTER,t».  entstanden  aus  qualsler,  zäher  bruslschleim 
(vgl.  koder,  küder,  keck): 

dich,  taback,  lobt  der  medieos, 

weil  uns  dein  fleisziger  genusz 
an  zahn  und  äugen  wol  euriret 
und  schleim  und  kolster  von  uns  führet.    Lkssing  1,  203. 

s.  die  folg.  und  knistern,  als  name  Kolster  nd.  schon  im  i.">.  jh. 
ireisth.  4,  "Ol  fg.,  doch  wahrsch.  von  der  bed.  mensch  mit  dickem 
bauche  oder  blaltlaus ,   die  nd.  qualster  auch  hat  Schub,  MS*. 

ROLSTERER,  m.  screator,  ein  alter  kolslerer  (wie  köderen, 
senex  screator.  Stieler  013  (der  das  vorige  doch  nicht  lud ,  wie 
freilich  kein  wb.   bis  in   neueste,   zeit);    dus.   kolstci'inn,  screalrix. 

KOLSTEWCHT,  quulstericht,  screabilit,  lussiens.  das. 

KOLSTERN,  screare,  rejicere,  qualstern,  wie  alte  und  brust- 
kranke thun,  das  alle  weih  kolstert  lag  und  nacht.  Stiei.er 
942.  Ettneb  licbamme  2s0.  Schmotther.  M.  Kramer  1787;  in 
einen  lehnsessel  gekrümmt,  schwach  und  kolslernd.  Lessing 
3,247.     s.  kolster.     vgl.  folg. 

KOLSTERN,  oß  husten,  hüsteln,  oslpreusz.  Hennig  13t,  sächs., 
schles.:  den  catarrhosis,  die  mit  kalten  flüssen  aus  dem  haupt 
auf  die  hrust  beladen  sein,  davon  sie  kölstern  und  oft  aus- 
werfen müssen,  ist  der  brunnen  zuträglich.  Schickfusz  schles. 
chron.  4,  28,  kann  doch  auch  gleich  vorigem  sein,  wie  folg. :  denn 
solche  alte  . .  weiber  pflegen  gemeiniglich  in  die  kanne  oder 
glas  zu  kölstern.  jus  polandi  od.  zeclircehl  1010  §  15.  s.  weiter 
külstern,  kilstern,  oncA  kolsten. 

KOLTE,  f.  cenlunculus  {dim.  von  cenlo),  kolte,  decke.  Trochus 
Q  6'  (Dief.  113"),  bettdecke  aus  bunten  zeugst ücken ,  gleich  dem 
folg.;  in  einem  rhein.  voc.  des  ib.  jh.  eulte  eukitra  Dief.  101*, 
in  der  Cidncr  gemma  von  1507  kult  (das.),  wie  in  der  nl.  gemma 
(n.  gl.  123")  und  noch  im  rhein.  gebiete;  oslmd.  kulte  im  kul- 
mischen rechte:  deckelachen  und  killten  4,  51.  es  ist  sonst  nd., 
15.  jh.  colte  Dief.  161*.  334*,  kolte  n.  gl.  123",  kolte  brem.  wb. 
2,  840 ;  «1.  kulkt  Kilian,  mnf.  eulet  hör.  belg.  3, 142*.  «MS  alt  fr. 
colte  nach  lat.  euleita  in  der  form  euleta  (Diez  107).     s.  kolter. 

KOLTE,  f.    die  schale  der  welschen  nusz,  s.  kolpe  8.  9. 

KOLTER,  IB.  gesteppte  bettdecke,  matratze  Frisch  1, 532',  mhd. 
kolter  z.b.  En.  49,18.  JVi'6.  1763,1  in  AB,  golter  Ih,  kulter  C; 
letzteres  ist  mhd.  die  gewöhnliclie  form,  es  ist  da  auch  f.  und  n. 
und  bedeutet  auch  küssen ,  polster  (wb.  1,  899).  es  stammt  aus 
dem  rom.,  allfr.  coultre  (coutre),  it.  collre,  coltra  f.,  diesz  aus 
lat.  euleitra ;  s.  darüber  Diefenb.  orig.  europ.  307.  aus  derselben 
quelle  stammt  küssen  (s.  kissen),  s.  auch  kauder. 

1)  im  16.  jh.  musz  es  noch  weiter  verbreitet  gewesen  sein  als 
jetzt  (vgl.  3),  denn  Luther  brauchte,  es  in  der  bibel:  nam  er 
den  kolter  und  tunket  in  in  wasser  und  breitet  in  über 
sich  her.  2  kün.  8,  15  (vulg.  stragulum).  jetzt  dagegen  ist  es 
im  innen  und  im  oslen  nicht  bekannt,  wol  aber  im  Westen  (und' 
süden,  s.  2),  z.  b.:  in  Offenbach  waren  in  zwei  tagen  für 
900  mann  strohsäcke  und  koller  angeschafft.  Frankf.  Jour- 
nal vom  lS.juni  1866.  es  ist  dort  von  jeher  heimisch :  cenlo,  ein 
grobe  deck,  kolter,  gestept  deck,  allenl halben  durchnehet. 
Alberds  s4";  das  achte  ei  (ansei)  soll  die  fraw  uf  die  schwell 
legen,  welches  der  scholtesz  mit  einem  kolter  von  einander 
hawen  .  .  soll  «.  s.  w.  weistli.  2,  538,  «on  der  Eifel.  als  fem., 
schwachf.:  da  sali  er  (der  abt)  finden  einen  wiszen  brocken  .. 
of  einer  siden  koldern.  1,  502,  aus  der  Darmstädler  gegend. 
auch  im  nd.  gebiete  ist  es  zurückgetrieben,  aus  Pommern  gibt 
Dähnert  248'  kotier  bettdecke  von  früher,  nicht  von  jetzt,  aus 
dem  15.  jahrh.  bei  Dief.  161*  nd.  kolter  euleitra,  auch  fulcrum 
kolter  250'  aus  einem  westl.  nd.  voc.,  wie  kolte  muri.  ist. 


2)  oberd.  hiesz  und  heiszt  es  meist  golter,  z.  b. :  die  zigeiner 
ein  golter  umb  sich  hüllen.  S.  Krank  chron.  473"; 

die  gollcr  und  die  hübschen  deppich 

deck  auf  die  het  (bellstellen)  fein  säuberlich. 

FlISCBLfH  Susiinnn  s.  200. 

der  voc.  th.  1452  gibt  nebeneinander  'coller,  golter,  lodex'  es". 

s.  weiter  guller,  auch  kultcr. 

3)  auch  westslav.  sprachen  haben  das  wart:  poln.  koldra  f. 
bettdecke,  sloven.  kolter,  koulcr  m.  (auch  rossdecke),  ultbuhm.  kollra 
enhilra  Dief.  wb.  von  1470  sp.  86,  jetzt  auch  Vorhang,  tapele ;  ein 
neueres  levgnis  das;,  das  bd.  worl  einst  bis  in  den  oslen  reichte. 

KOLTER,  n.  nordd.,  das  pflugmessrr,  sech.  Frisch,  M.  Kram  er, 
Adelung,  z.b.  pomm.  Dähn  e»T  248' :  hier  in  der  Mark  nennen 
wirs  (das  sech)  ein  koller.  Colerus  hausb.  (1640)  196;  die  ge- 
schürften pllngscharc  und  kolter  durchschnitten  den  rasen. 
I).  Goltz  jug.  1,323.  nl.  koulcr,  es  ist  das  frz.  coutre,  allfr. 
coltre,  it.  collro,  lat.  eulter  gleicher  bed. 

KOLTERN,  s.  koldern. 

KOI.YVAT,  s.  kolhicht  4. 

KOLZEN,  «ii  merkwürdiges  norddeutsches  wort. 

1)  bei  Hoi.lenhagen  «n/er  Wörtern  »ob  weibergeschnatter : 

köddern,  kolzen,  kosen  und  kalten,    froschm.  A5*. 
einen  anhält  bietet  etwa  kelzcn,  t.  d. 

2)  anders  wol  im  Bettete  fuchs  Rost.  1C50:  andere  ..  wann 
sie  sehen  das  sie  mit  ihr  laufen  und  rennen,  mit  ihr  kolzen 
und  holzen,  mit  ihr  schlagen  und  nagen,  mit  ihr  neiden  und 
anfeinden  'nichts  ausrichten.  312.  nordlhür.  gibt  es  kolzen, 
tausrhhandcl  treiben  (üorihausen),  wol  betrügerisch,  vgl.  kaupeln. 

ROM.  .?.  kaum. 

ROMANT,  RO.MAT,  ROMET,  s.  kommet. 
KOMBÜSE,  f.  schiffsküche,  nl.  kombuis.  sprichw.  der  Seeleute: 
kombüsenhesteck  ist  falsches  besteck,  'der  mensch  denkt,  galt 
lenkt',  cap.  Werner  im  daheim  1S06  s.  205.  es  ist  offenbar  neben- 
form  von  kabüse,  wie  das  verwandte  norddeutsche  kahuffe  hätte 
(s.  kabache  a.  e.)  nl.  komhof  heiszt. 

KOMET,  m.  schwcifslcin ,  haarslern ,  gr.  v.Ojir]rrfi:  comela, 
ein  comet,  ein  grosz  fuer  doben  in  lüften,  das  da  verzeil 
die  feichlikeit  hieniden  uf  dem  ertlich.  Meiber  varil.  d3'  (vgl. 
sp.  7S  mitte),  deutsche  namen  bei  Dief.  134',  notslerne,  weil 
er  not  verkündet  (angstcomet  Carpzov  bei  Canitz  1734  s.  85), 
pfawenschwanz,  geschöpfter  Stern,  vergl.  myth.  685;  s.  auch 
koinetstern.  Einige  bcispiclc:  der  gar  groszc  und  erschrück- 
lichc  comet  mag  wol  ein  rulhen  gewest  sein,  die  uns  golt 
in  disz  grosze  fenster  gesteckt  hat,  womit  er  uns  einen  harten 
streich  drohet.  Abb.  a  S.  Clara  auf  auf  ihr  Christen  cap.  3, 
darnach  Schiller: 

den  Kometen  steckt  er  wie  eine  ruthe 
drohend  am  himmelsfenstcr  aus. 

Wallenslein  1800  s.  39, 
rcroi.  schon  in  einem  zcitungsliede  von  1621 : 
darbei  thet  sich  erzeigen 
ein  schöner  Sterne  klar, 
der  leucht  mit  vielen  streimen 
gleich  wanns  ein  ruhte  war. 

Wellkrs  lieder  des  30jVi7ir.  kr.  137; 
wann  es  ungewiss  ist,  ob  gott  ihren  (der  reiche)  fall  vorher 
anzudeuten,  cometen  am  himmel  aufstecket.  Canitz  (1734)  327; 
hrüder,  auf  die  will  zu  befreien! 
kometen  winken,  die  stund  ist  grosz. 

Göthe  13,  307  (hpimen.  erwach,  sc.  7). 

Im  karlcnspiel:  ich  bin  wie  der  komet  im  spiel,  den  man  zu 

allen  karten  macht.   Göthe  an  fr.  v.  Stein  1,186,  icas  ist  das? 

KOMETENBEWOHNER  :  adieu  meine  liebe  komelenhewoh- 

ncrin.   Göthe  an  fr.  v.  Stein  2,  20. 

KOMETENKERN,  m.  der  kern  im  köpfe  des  kometen:  zeigte 
sich  Luciane   immer  wie  ein  brennender  kometenkern,   der 
einen  langen  schweif  nach  sich  zieht.  Göthe  17,  229. 
KOMETENSCHEIN',  m.  glänz  des  kometen.   Stieler  1752. 
KOMETENSCHWANZ,  m.   Roi.lenhagen  /rosr/im.vllho'  (3"). 
Lichtenberg  (1800)  3,  460,  beide  mit  c. 
KOMETENSCHWEIF,  m.  dasselbe. 

KOMETENSCHWERT,  ».  drohender  komet,  i.  Paul  0".  Fix!  33. 
paling.  2,  91. 

ROMETENSUCHER,  m.  fernrohr  zum  aufsuchen  von  kometen. 
KOMETENWEIN,  m.  wem  aus  einem  komelenjahr,  der  be- 
sonders gut  und  feurig  sein  soll. 

KOMETSTERN,  m.  gleich  komet,  verdeutlicht,  comeelsterne 
15.  jÄ.  Dief.  134',  cometsteren  betont  im  17.  jh.  oberd.  Körners 
hat.  volksl.  301,  Sciieibi.es  flieg,  bll.  228.  noch  bei  Rädlein, 
M.  Krameb  1787  cometstern,  auch  bair.  noch  Schm.  2,  299,  doch 
ist  auch  xofir/rrjs  eigentlich  c'iorrjQ  xo/i^TTje. 
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KÖMICH,  i.  kümicli. 

KOMISCH  (nach  frz.  comique),  das  jetzt  so  fest  und  verbratet 
ist,  sogar  gleich  närrisch,  wunderlich  (ein  komischer  mensch, 
komisches  hetragen  sind  beleidigend),  scheint  erst  spät  im  18.  jh. 
aufgekommen,  noch  Frisch  hat  es  nicht,  erst  M.  Krämer,  Adelung, 
während  komüdie  als  comedi  (2,630)  schon  im  16.  jh.  besteht: 

kaum  hatte  noch  des  Schneiders  hand 
ein  hnntes  komisches  gewarid 
dem  muntern  äffen  umgehangen. 

Gellert  1,  281,  der  äffe; 

Wielands  komische  crznhlungcn ;  deutschkomisch  Göthe  16, 
214;  komisch-tragisch  Schiller  6';  erzknmisch,  hochkomisch, 
auch  niedrig,  grob,  derb  komisch. 

KOMMAS1HER,  m.  roiwelsch,  eine  arl  betller: 

pfaffen,  pulfin,  commasirer. 

J.  Graff  lied  vom  hallcr  (Eggers  mag.  8,05), 

in  einer  andern  ausg.  camesierer  weim.  jahrb.  4,  424,  s.  oben 
sp.  99. 

KOMMEKEN,  n.  bei  Fischart  Garg.  271"  (1575  Kkl\  Seh. 'A3) 
unter  ullerlei  gefäszen,  das  nl.  kommeken ,  vasculum,  catillus 
Kii..,  dem.  zu  kom,  luxemb.  küinpchen  schüssclchen  Gancllr  218. 
s.  kummc. 

KOMMEN,  kam,  gekommen,  venire. 

I.  Formen  und  verwandlschaß. 

1)  Der  anlaut.  a)  die  räne  form  zeigt  das  gothische ,  inf. 
«Unna,  praet.  qvam,  pari,  qvumans.  streng  ahd.  mit  brechung 
des  i  und  u  inf.  queman  (chueman),  praet.  quam,  pari,  quoman 
und  queman  (s.  4).  doch  beginnt  schon  ahd.  ungefähr  seil  dem 
10.  jh.  die  störende  änderung  des  anlauls ,  sie  ward  herbeigeführt 
durch  die  unbequemheil  des  kui-,  kue-,  kuci-  (s.  sp.  375  unten)  ; 
tun-  kuä-  widerstand  länger,  zum  theil  bis  heule  (s.  c,  ß). 

b)  in  den  andern  allen  dialeklen  ist  der  anlaul  noch  früher 
gettiri.  alls.  nur  noch  im  praet.  quam,  pl.  quäniun,  conj.  quämi, 
aber  im  praes.  schon  nur  kuman,  pari,  praet.  kuman.  ebenso 
ags.  neben  praes.  cuman,  p.  p.  cumen  nur  noch  im  praet.  evom, 
conj.  cvüme,  doch  auch  dicsz  schon  com,  cöme  (s.  Grein  1,170), 
wie  altfrics.  neben  kuma ,  p.  p.  kernen  prae(.  quam  und  kom, 
alln.  neben  koma,  p.  p.  kominn  praet.  kvam  und  kom,  allschw. 
quam,  kom,  kam  (s.  Rydqvist  1,151).  das  stimmt  genau  zu 
dem  stände  der  enlwickelung  in  der  mhd.  rede,  wo  mit  dem  urspr. 
anlaut  nur  noch  quam,  pl.  quämen,  conj.  quamie  bestand,  da- 
neben aber  und  häufiger  kam  oder  kom  (2,  b),  wie  ausschlieszlich 
praes.  kumen,  p.  p.  komen  (s.  2.  3). 

c)  und  eben  dieser  stand  ist  in  mundarlen  in  der  nhd.  zeit 
geblieben,  bis  heule. 

a)  allere  beispicle,  es  sind  aber  nur  mitteldeutsche: 

icii  quam  gegangen  salben 

den  herren.    schles.  osterspiel  15.  ;7i.,  funägr.  2,  326; 

so  wir  zu  dem  grabe  quämen.    324  (leseb.  1026.  1025); 

is  quam  alle  woge  eine  nüwcrunge.  thüring.  chron.  15.  jahrh. 
Haupt  8,469;  dö  quämen  die  retc.  K.  Stolle  Ihür.  chron.  das. 
305,  quam  307.309.313,  pl.  quömen  306.  309.  310.  311  {daneben 
kömen  306),  conj.  queme  310  (e  für  a;),  welcher  dan  zum 
ersten  queme  wcislh.  3,  888  15.  jh.  von  der  Röhn,  quame  kam 
das.  885  um  1500  hess. ;  so  es  zu  tagen  queme.  Miciielsen 
Mainzer  hof  in  Erfurt  24 ; 

o  wann  der  grosze  adler  quebm  (käme). 

Adrian  nütth.  108,  10.  jh.,  weslmtl. 

ß)  und  so  noch  heuliges  tags  quam  im  valksmunde in  gewissen 
theilen  der  Oberlausitz,  Schlesiens,  im  Kuhländcben  (quom,  con;'. 
quem ,  s.  Meinert  405) ,  also  im  östlichsten  ende  des  milteld. 
gebietes.     schles.  z.  b. : 

es  quam  a  wfazer  eni;rl 
bei  hucher  miuernocht. 

Hoffmanns  schles.  volksl.  $.  330. 

aber  auch  am  westlichen  ende,  auf  der  Eifel  quom  kam  (kün 
kommen)  Schmitz  227',  in  Luxemburg  kwom  neben  kom  Gangi.er 
ZH;  dann  um  Niederrhein  (qtiiini  ia'wic  Fromm.  4,  261'),  wie  nl. 
kwam  neben  praes.  komen,  p.  p.  gekomen.  ebenso  noch  ml. 
am  Harz,  in  üremen  (quam,  pl.  quemen)  br.  wb.  2,  723,  in 
Westfalen,  in  Friesland,  s.  F'romm.  4,209.  5,276,  Stürenrurg 
ISii'.  «nd  nicht  anders  in  schwedischen  mundarlen  noch  kvam, 
pl.  kvaniu,  während  in  der  Schriftsprache  nur  kom  neben  komma, 
p.  p.  kommen  gilt,  wie  dän.  norw.  kom  neben  komme,  norw. 
kuma;  doch  schwed.  dial.  auch  kam,  pl.  kamum,  s.  Rietz  844', 
ine  engl,  came  neben  inf.  und  pari,  praet.  conic.  also  nur  im 
hd.  (auszer  dem  engl.)  ist  das  ursprüngliche  qu-  verschwunden, 
und  doch  auch  nicht  ganz  (s.  d). 


y)  höchst  merkwürdig  aber  im  18.  jh.  auch  noch  im  praes.,  in 
Schlesien,  quimmt  kömmt,  wie  ahd.  quimit: 

su  goar  och  durch  da  bosa 
qvimmt  manchmohl,  wie  verwicha, 
ah  rachtes  püschel  roch  geseblicha. 

D.  Stoppe  gei.  1728  2,  150, 
ebenda  s.  15  kwoam  kam,  kwame  13,  doch  auch  koam  87, 
kimmt  91.  auch  mnrh.  galt  noch  quimit,  als  eshd.  schon  unmög- 
lich war.  z.b.  bei  Wernh.  v.  Nicd.  37,  33,  eigen  dicht  neben  kuminit. 
S)  höchst  merkw.  selbst  im  inf.  quomen  (quome)  Ihür.  W.jh.: 
ketzerie  die  davon  quome  mochte.  Stolle  bei  Haupt  8,  315. 

d)  eine  erinnerung  an  das  urspr.  queman  ist  uns  doch  auch 
im  hd.  geblieben,  in  bequem  conveniens  (zur  bed.  s.  sp.1643  e), 
das  sogar  ausschlieszlich  gilt,  wälircnd  es  doch  schon  ahd.  auch  als 
picbämi  neben  piquämi  erscheint,  mhd.  auch  becheeme  Schm. 
2,299,  adv.  bechöme  wb.  1,905",  im  ii.jh.  bekem  nach  bekemi- 
keit  convenienlia  Dief.  n.  gl.  112'  (also  sicher  auch  mhd.  bekseme), 
noch  heule  streng  hd.  in  der  Schweiz  k;em  und  unkfem,  bequem, 
unbequem  Stai.der  2,  83.  aber  nhd.  bequem  mag  eben  nicht  frei 
von  md.  oder  rhein.  einflusz  sein  (vgl.  1, 1481  und  kommlich  1,  b). 
2)  Auch  der  inlaut  erfuhr  den  einflusz  dieses  qu- . 

a)  aus  dem  urspr.  inf.  queman  ward  ahd.  mhd.  einmal  chnman, 
kumen  mit  Unterdrückung  des  e,  ako  des  conjugalionszeichens, 
einmal  chnman ,  komen.  in  der  ersten  form  siegte  das  n  von 
qu-,  tn  der  zweiten  die  brechung,  in  beiden  aber  stellte  sich  der 
schein  eines  Stammes  kum  statt  quim  ein,  und  damit  eine  Störung 
des  ablauls ,  wie  ihn  die  betreffende  conjugalion  verlangt  (man 
denke  an  nehmen,  mhd.  nemen  als  Vorbild),  noch  dazu  mit 
Unsicherheit  zwischen  u  und  0  (vgl.  3).  ebenso  im  pl.  praes.  und 
imp.  und  im  conj. 

b)  aber  selbst  das  i  des  sing,  praes.  ward  beschädigt,  aus  quiinu 
ward  ahd.  cliumu  und  chome,  mhd.  kum  und  kom ;  die  erste 
form  durch  einfaches  auswerfen  des  i,  KW  aber  die  zweite?  ebenso 
ward  chode  dico  aus  quidu  (fundgr.  2,  91, 32) ,  das  o  tsf  aber 
ein  rälsel.  auch  das  a  und  d  des  praet.  unterlag  dem  u,  wie 
aus  quat  dixil  chat  und  chot  (sp.  381),  so  ward  aus  quam  ahd. 
cham  und  ebom,  mhd.  kam  und  kom,  pl.  kämen  und  körnen, 
conj.  kfeme  und  keeme  (ebenso  becheeme,  bechöme  bequem, 
s.  1,  d),  das  o  aus  zusammengcpresslem  ua  gleichsam  addiert,  wie 
ö  aus  uä.     man  sieht,  die  Störung  war  tiefgreifend. 

c)  nhd.  ist  ein  streben  zur  herstellung  der  rcgel  thätig  (hier  wie 
an  andern  stellen) ,  sie  gelang  beim  praet.,  wo  der  lange  vocal 
auch  das  einfädle  m  rettete,  aber  nicht  beim  praes.  und  pari. 
praet.,  die  o  behielten,  anfangs  auch  noch  tt  (wie  mundartlich 
noch  jetzt).  Aber  auch  das  o  (ö)  des  praet.  galt  anfangs  noch 
wie  mhd. :  dag  der  wider  zu  dem  walde  körn.  Ulm.  Stromer 
(Siimh.  chron.  1)  30,  29.  55,  5,  14.  jh.,  aber  im  ind.  nur  kam ; 
so  kriegsrüstung  im  land  ausköm.  wcislh.  3,681,  üstr.; 

bin  ich  doch  nit  der  babst  zu  Rom, 

kein  gnad,  ablasz  nie  von  mir  kom.    II.  Sachs  1,359*  (1590); 
wann  (von  wo)  diser  geist  doch  köme  her.    5,  287*; 
wenn  ich  kömb,  wer  ich  wol  ein  tropf. 

ders.  bei  Gödrkb  eilf  b.  d.  d.  1,  86*; 
dasz  er  her  kömb  und  liesz  sich  henken.    87*; 
in  dem  khömcn  si  zum  haus  dar.    Teuerä.  42,  12; 
do    aber  Aquila  und  Priscilla  zu  im  körnend,    larlend  si  ., 
Zwingu  t'om  touf  k  2' ;  den  Juden ,  die  umh  einen  zangg  zu 
im  komend.  hl',   im  sing,  zwar  kam,  aber  nach  dem  lärtend 
(s.  sp.  409)  geht  körnend  wol  auf  mhd.  körnen,  nicht  auf  kämen 
zurück.     Aber  auch  im  sing,  schnei:. : 

an  seinem  bruder  Abel  l'romh, 

vom  nebfiu  er  umb  sein  leben  komb. 

Haupt  3,  257  {gedr.  kompt). 

besonders  das  ce  des  conj.  scheint  lange  gefallen  zu  haben: 

und  trachtet,  wie  er  körn  darvon. 

SOI.TAU  2,  218,  bair.,  v.   1517; 

das  keiner  mer  körne  usz  der  kirchen  ze  rouben.  Moses  anz. 
5,  376,  Schweiz,  v.  j.  1586.  danach  wird  auch  folg.  alem.  körnen 
aus  17. /Ä.  glaublich  als  mehr  denn  druckfehler:  es  ward  in  einer 
gesellschaft  geredt,  dasz  bei  diesem  kriegswesen  . .  die  schulen 
und  gute  Studien  so  gar  in  Verachtung  körnen.  Zinkgref  1653 
2,72  (doch  kämen  1,286.235,  kamen  287.240).  da  darf  man 
denn  auch  ein  Schweiz,  beispiel  des  19.  jh.  beibringen,  auch  wenn 
es  nur  ein  selzerfehler  ist:  wenn  er  nur  bald  köme!  Hegner 
molkenkur  Zürich  1813  1, 125. 

d)  merkwürdig  ist  ein  durchgehender  u miaut  im  praes. 
a)  ü  in  den  formen,  die  urspr.  i  hatten  : 

hisz  das  ich  nytz  (nihtes,  an  nichts)  mc  fröd  mag  han, 
den  {dann)  kiim  ich  wol  (dazu)  darvon  ze  lan. 

Monk  schausp.  d.  mitl.  2,  188 
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Matusalem,  küm  in  her  und  trink  mit  mir.    190; 

Yesse,  küm  wol  rösch  darvon!    306.  284.  264.  235,  neben  kum  ; 

ich  küm  zu  stund,  als  pald  ich  mag.    fastn.  sp.  435,  21; 

weih,  als  du  bitlest  recht  von  mir, 

soll  sein  {es  soll  geschehen),  so  ich  küm  wider  schir. 

SCHWAHZENBERU    117*. 

diesz  ich  küm  kann  nur  unmittelbar  auf  ahd.  quimu,  wie  küm 
imp.  auf  quitn  zurückgelm ;  ebenso  das  folg.  kümen,  körnet  auf 
queman,  quemat,  sodasz  diese  nhd.  formen  notwendig  auch  mhd. 
bestanden  haben  müssen,  das  ü  RMM  unmittelbar  aus  dem  allen 
-ui-,  das  ö  aus  -ue-  entstanden  sein,  da  die  endung  gar  keinen 
aidasz  zum  umlaut  bot.     s.  dazu  sp.  1572. 

ß)  ü  erscheint  nämlich  in  den  formen  die  ahd.  8  hatten: 

sie  körnen  dort  her  mit  schalle,    fastn.  sp.  445,25; 

wer  nun  den  tanz  wil  meren, 

die  körnen  (conj.)  gezogen  here.    446,  lt; 

chömen  inf.,  voc.  1419  Schm.  2,297;  und  sol  darnach  seinem 
rechten  nach  chörnen.  weisth.  i,  no,' tirol.,  wie  die  folg.;  da- 
mit mein  lierr  seins  zins  . .  darab  bechömen  müg.  *728  {das. 
chümbt  sg.  praes.,  öfter  kumbt).  ganz  deutlich  in  der  Schreibung 
mit  ce:  sol  es  hinwider  ebeemen  an  den  Stab.  726.  auch 
pari,  praet.  der  arl  gehören  in  bair.  mundart  hierher  (s.  4,  b) :  die 
in  die  stift  nit  chörnen  sind.  726;  vor  alter  her  chömen.  72s. 
731 ;  nach  altem  herchömen.  726,  entstanden  aus  chueman ; 
mhd.  beispiele  (auch  nächkörnen  subsl.)  bei  Weiniiold  bair.  gr. 
s.  40.     im  praes.  auch  im  alem.,  Schweiz. : 

körnpt  mit  mir  ufs  schlosz  hin, 

do  sönd  (sollt)  ir  für  war  sicher  sin. 

Lenz  Schwabenkneg  94'; 

das  ich  aber  widrum  uf  dj  wort  Jo.  3  körne,  es  müchtind  . . . 
Zwingu  t>om  louf  g4";  sollend  wir  ..  erst  werden  wie  die 
kinder,  das  wir  zu  gott  kömind.  n3';  das  ander  (wort)  wil 
meinen,  der  gloub  körne  von  eignem  erwelcn  des  menschen. 
antworten  Val.  Compar  C2b;  und  sye  das  geschriben  lant- 
buch  verloren  und  kömind  aber  iro  vil  und  bringind  (conj.) 
bücher  herfür  ...  C4*.  Schweiz,  noch  jetzt  (s.  Fromm.  2,372") 
wir  chömen,  ir  chömet,  im  conj.  praes.  chömi,  d.  i.  chuemc. 
auch  kämt.  inf.  körnen  Lexer  164,  tirol.  Schöpf  311,  hier  auch 
gakühman. 

y)  fre'dich  kommt  auch  ü  für  ö  vor:  nu  Wigjent  gemain  laut 
nilit,  w4  von  ez,  küm.  Megenberg  107,18; 

er  meint,  er  küm  ins  paradis. 

Mome  ichautp.  d.  milt.  2,  322; 

zu  kümnieu  durch  das  enge  thor. 

SCUWAHZENBIRG  159*; 

drumb  bin  ich  zu  dir  kümen  her.    117V 

aber  das  stört  die  gemachte  annähme  nicht,  das  ü  ist  begreißich 
als  von  dem  u  in  defi  gleichen  formen  angezogen,  ob  auch  ö 
für  ü  vorkommt? 

3)  Das  schwanken  zwischen  u  und  o  hat  bis  tief  in  die  nhd.  zeit 
gedauert,  besonders  auffällig  musz  das  beim  pari,  praet.  scheinen, 
wo  das  reclUe  vorbild  in  genomen,  gebrochen,  gestochen  u.  a. 
klar  vorlag,  während  das  praes.  ohne  alles  vorbild  war  und  aus 
aller  reget  heraustrat. 

o)  aus  dem  urspr.  quoman  (chuoman)  ward  schon  ahd.  auch 
chuman,  doch  seltner,  s.  Graff  4,663  cuman,  067  üfchnman 
exorlus.  auch  mhd.  ist  die  u-  form  die  seltenere,  im  mhd.  wb. 
nur  bekumen  1,  904,  38,  vollekumen,  missekumen  906, 17.  43. 
willekumen  907';  öfter  in  mittcld.  quellen,  wie  im  gr.  Rudolf 
d*,  6.  F',  28.  J",  10,  bei  Jeroschin,  Krolewitz,  im  pass.,  bei 
myst.,  doch  nicht  z.  b.  bei  Lamprecht,  in  der  IM.  chron.,  bei 
Ebernand,  aber  auch  bei  Wernher  t>om  Niederrhein  67, 28.  26, 6. 
62,  9.  dagegen  mnd.  körnen,  gekomen  z.  b.  Theoph.  322.  638, 
Rein,  vos  3466.  6200.  5933,  Lüntzel  stiflsfehde  173.  122,  wie  mnl. 
comen,  sodasz  das  md.  mit  dem  bevorzugen  des  u  zwischen  dem 
hd.  und  nd.  selbständig  erscheint. 

b)  nhd.  kumen  part.  j/rael.  bei  Folz  fasln.  1211,  Brant  33,70. 
40,34.  77,51.  72,82  {:  vernomen) ,  Murner  (auch  gennmcnl, 
Schwarzenberg  108',  kummen  bei  Zwingu  (aber  genommen, 
auch  kommen) ,  Luther  (an  den  adel  G  3",  das.  im  inf.  klim- 
men, aber  auch  kommen,  in  den  werken  und  der  bibcl  komen), 
Alberus,  H.  Sachs  (ößer  kommen),  nicht  wie  es  scheint  bei 
Fischart,  wie  überhaupt  die  form  mit  o  doch  vorherseht;  Maai.er 
;.  b.  gibt  sogar  allen  formen  o  wie  jetzt ,  ebenso  Schottel  588, 
Stieler  1002.  Schlesicr,  wie  Logau  3,  4, 73  brauchen  das  pari. 
kummen  und  ziehen  überhaupt  die  u- formen  vor,  wie  Logau 
stets,  oder  hallen  sie  doch  für  den  reim  fest,  wie  sie  in  den  ostmd. 
mundarlen  noch  forschen. 


c)  aber  neben  diesem  geht  merkw.  auch  genummen  z.  b.  Luther 
an  den  addF3",  genuinen  Murner,  und  so  schon  in  mhd.  zeit, 
besonders  in  md.  quellen  wie  im  passional,  doch  auch  bei  Suciien- 
wirt  24,  76  «.  ö.  (Koberstein  3,  9),  s.  auch  Wejmi.  bair.  gr. 
s.  43,  al.  gr.  321.  diesz  genuinen  mit  ausbleibender  brechung 
stellt  sich  unfehlbar  neben  getliben,  geschriben,  geriten  u.  s.  w. 
mit  der  gleichen,  noch  unerklärten  erscheinung,  und  so  mag  auch 
hinter  gekumen,  kumen  ein  altes  quuman,  nicht  quoman  liegen, 
wie  schon  alid.  auch  vernuman  Graff  2, 1070. 

4)  Daneben  aber  läuft  als  weitere  merkwürdigkeit  des  Wortes  ein 
part.  praet.  mit  e. 

o)  so  ahd.  queman,  chweman,  chueman  Graff  4,  663.  665. 
667 ;  mhd.  ist  es  zwar  nicht  belegt,  aber  notwendig  nach  dem  folg, 
(s.  b).  es  ist  sprachgeschichtlich  wertvoll  als  weilerer  beleg  der 
berührung  zwischen  den  beiden  urspr.  abiautsreihen  i  a  ä  e  und 
u  a  ä  o  (s.  gesch.  d.  d.  spraclw  840 /f.  und  oben  kneten  1,6), 
zwischen  welchen  die  reihe  i  a  ä  o  in  nehmen,  stehlen,  stechen 
schon  als  vermittelnder  Übergang  steht;  jenes  queman  folgt  rem 
der  ersten  reihe,  und  kommen  zeigt  also  das  verßicszen  beider 
reihen  in  demselben  worle.  ganz  ebenso  alts.  gisprekan  neben 
gisprokan,  auch  thuruhstecan  Haupt  5,200  für  thuruhstokan 
(vgl.  allfries.  so  gramm.  I3, 40"),  mhd.  gezemen  für  gezomen 
klage  970,  umgekehrt  mhd.  gepflogen  neben  gepflogen. 

b)  das  lebte  nach  im  bair.  Sprachgebiete: 

er  ist  da  heimv  nach  dem  ir  fragt, 
und  erst  heut  in  die  stat  khemen, 
den  man  thüt  den  seher  nennen.     Schmelzl  Saul  16'. 

noch  jetzt  bair.  keinen  gekommen  Schm.  2,  296,  tirol.  Schöpf  310, 
freilich  unsicher  ob  ursprünglich. 

5)  Auch  das  praes.  erscheint  nämlich  mit  e. 

a)  und  schraizcln  mit  iren  geiselnricraen, 

das  mancher  umb  ein  aug  mocht  kernen,    fastn.  sp.  381,  26; 

das  würt  ainer  gemain  wol  bekemen  (:  nemen). 

Liliencron  2,  497'; 
an  disem  ein  exempel  nemen, 

unser  erbarmen  zhilf  wöll  kernen.    Schmelzl  David  6'; 
kemhts  (komt)  her  wider  und  zeucht  nit  für. 

Mones  anz.  8,  353.    Hoffmann  kirchenlied  445. 

das  kann  entweder  aus  kümen  geworden  sein  (s.  2,  d,  ß)  oder 
noch  aus  ahd.  queman.  diesz  keinen  ist  noch  bair.  (Hr.,  kirnt., 
öslr.),  dazu  ich  kinim  komme,  entweder  aus  küme  (2,  d,  et)  oder 
ahd.  quimu. 

b)  aber  merkw.  selbst  im  sing,  praes. :  welcher  theil  am  ersten 
kemmet.  weisth.  i,  794,  aus  dem  Trierischen,  und  schon  im  14.  jh. 
rheinisch;  so  ein  nuwer  hene  kernet.  Haupt  5,402  (pl.  das. 
koment),  was  kaum  aus  körnet  zu  begreifen  ist. 

6)  Das  pari,  praet.  zeigt  noclt  eine  allerthümlichkeil ,  langes  aus- 
bleiben des  ge-,  wie  mhd.  komen  und  kumen,  so  noch  nhd., 
im  16.  jh.  vorwaltend,  aber  noch  länger,  auch  in  prosa,  z.  b.: 
ich  scheide  erstlich,  weil  ich  erstlich  herein  bin  kommen 
(ins  leben).  Opitz  2,301;  (soll)  auf  den  dritten  tag  widerumb 
heraus  kommen  sein.  3,57; 

dasz  Jason  doch  ist  kommen 
an  Colchos  wilden  Strand.    1,  54; 

melonen  sind  ihm  auch  nie  kommen  zu  gesicht.    1,  157; 
so  bald  Achilles  kommen.    1,443; 
nachdem  er  (Ctiristus)  ist  in  unser  mittel  kommen.    3,  96; 

was  du  dir  vorgenommen, 
ist  nunmehr,  zweifle  nicht,  zum  letzten  zile  kommen. 

A.  Grymiius  1663  s.  14 ; 
ihn  zu  besuchen  kommen  war.    Brockes  2,  102  (1727); 
und  bin  damit  ..  zum  ende  kommen.    493; 
dasz  der  mangel  des  guten  geldes  im  lande  mit  daher  kom- 
men (ist),  churs.  münzmand.  von  1732; 

die  heilgcn  drei  könig  sind  kommen  allbicr.    Göthe  1,  164; 
nun  ist  meino  reihe  kommen.    3,  230; 

wie  wäre  denn  das  jetzt  so  gar  auf  einmal  kommen?  13,  22; 
nun  ist  er  kommen  der  tag.  40,  279; 
und  bist  von  jeher  zu  kurz  kommen.  42, 163  im  Götz.  v.  Berl., 
in  der  spätem  bearb.  s.  401  aber  gekommen ;  ja ,  es  ist  weit 
mit  mir  kommen.  42,  365,  aber  in  ders.  stelle  8,  104  gekommen ; 
das  . .  hält  ich  ihr  all  gewiesen  ,  wenn  sie  kommen  wäre. 
an  Kcslner  1773  in  G.  u.  Weither  s.  158 ;  dasz  ihr  nicht  mit 
kommen  seid,  das.;  wie  werden  meine  tünzer  nach  hause 
kommen  sein?  133;  es  ist  ein  paket  von  meinem  vater  an- 
kommen. 70;  hinein  ist  sie  noch  nicht  kommen,  an  frau 
v.  Stein  1, 45 ;  er  ist  nachts  durch  Darmstadt  kommen,  in 
MercJis  briefs.  2,55,  und  so  oft  in  älteren  briefen; 

du  bist  noch  gut  durchkommen. 

Schiller  antlml.  121  (hrit.  ausg.  t,  270). 
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7)  Schwankend  ist  der  umlaut  in  2.  3.  pers.  sing,  pracs.,  er 
mag  öfter  fehlen  als  gelten,  tele  er  jetzt  in  der  Schriftsprache  seilen 
wird,  obwol  er  richtig  ist. 

a)  mhd.  kl  er  selten  bewiesen,  küint  Parz.  616,  8,  kämest 
Mb.  1479,  4  in  R,  kämet  das.  1482,  4,  Wai.ther  74,  t  in  A, 
Kellers  altd.  gcd.  23,  24,  Schweiz,  kiint  Bas.  bischofsrechl  12,  22. 
so  mit  ü  noch  im  15.  jahrh.  kümbt  leseb.  970,3.  0,  kümpt  bei 
Zwincm,  Waldis,  H.  Sachs,  Alberus. 

b)  kümpt  bei  Luther-  {seilen,  wo  man  zusamen  kümpt  6, 50"'), 
kommt  bei  Opitz,  Fleminc,  Stieler,  Hauer,  Hagedorn,  ISod- 
mer,  Breitinge»,  Drolungeb.  Gellest,  Klopstock,  S.  Gesznkr, 
E.  v.  Kleist,  Claudius,  Sturz  (kümt  1, 131.  213),  Lessing,  Voss, 
Wieland,  Güthe  (anfangs  vorwiegend,  später  seltner,  kömmt  und 
kommt  auf  einer  seile  1,  150.  27,  42  tt.  ö.),  Schiller  (selten, 
doch  sie  küminl,  sie  kommt,  des  mittags  stolze  Holte  gedickte 
1805  2,  12S,  kommt  doch  das  ärgerniss  von  oben  Wollenst. 
1800  1,42,  hinter  dem  u  kommt  gleich  das  weh  s.  40,  so 
entkommst  du  nicht  209,  das  kömmt  euch  nicht  zu  sinn 
IVB  1804  s.  155).  Lessing  vertheidigt  sich  10,  225  (Anti-Goeze, 
zehnter)  wegen  seines  umlauls  mit  berufung  auf  Adelung,  der 
kommst ,  kommt  als  der  anständigem  sprecharl  zugehörig  be- 
zeichnet ,  den  umlaut  aber  aus  den  oberd.  und  obers.  mundarien 
und  der  vertraulichen  Sfrecharl  angibt,  aber  auch  nd.  in  klimmst, 
küminl. 

c)  diesz  ü  ,  nur  meist  in  der  ausspräche  i,  ist  übrigens  auch 
in  den  milteld.  mundarien  vorhersehend,  so  z.  b.  in  Frankfurt 
a.  M.  kimmt  (oft  bei  Malsz,  inf.  aber  komme),  in  Sachsen 
(daneben  kumml),  in  Schlesien,  z.b.  bei  Stoppe  2, 10  (inf.  kummal. 
daher  erklären  sich  reime  bei  Opitz  wie  kömmt :  nimmt  3,319, 
kümpt  :  bcslimpt  3,290,  kommet :  nimmet  Fleming  109.  84, 
und  bei  allen  dichtem  der  schlesischcn  schule.  Opitzens  kömpt 
verhalt  sich  zu  seiner  mundart  gerade  wie  Götiies  kömmt  zu 
dem  kimmt  in  Frankfurt,  man  nmsz  sich  wundern,  wie  kommt 
und  kommen  gegen  die  mundarien  hat  durchgesetzt  werden  können. 

8)  Das  zwischen  m  und  t  eintretende  b,  p,  das  wie  in  hembde 
«.  a.  aus  scharfem  gehör  des  lebendigen  klangs  stammt  (ein  ansatz 
dazu  drängt  sich  noch  jetzt  unbemerkt  immer  leise  ein),  halte  eine 
zeit  lang  in  allen  formen  sich  eingenistet,  int  15.  IG.  17.  j'A.  ich 
kumb ,  komb  neben  kum,  kom,  ebenso  im  imp.,  auch  im  ennj. 
pracs.  z.  b.  bei  H.  Sachs,  Fischart  (gl.  schiff  590).  daraus  kam 
einzeln  selbst  ein  pari,  kumhen  (:  gesprungen)  Keim.  Jahrbuch 
3,310,  ankombend  anz.  d.  germ.  mus.  1800  sp.  395,  als  wäre 
kumb  der  stamm,  den  imp.  kumb,  das  praet.  er  kamb  hart 
man  noch  in  Thüringen,  Sachsen  auf  dem  lande. 

9)  Dagegen  verdünnte  sich  das  m  auch  zu  n. 

a)  das  zeigt  sich  schon  mhd.  in  kan  ,  Joint  für  kam,  kamt 
wb.  1,900",  auch  in  prosa  in  Urkunden,  z.  b.:  ich  grilve  Hein- 
rich von  Ftirstcnhurc  tuon  kunt  ..  daj  Walther  der  Esel 
(s.  3, 1144)  von  Durrehain  (d.  i.  -heim)  . .  zuo  mir  kan  und 
gab  mir  uf  U.  s.  w.  Mone  zeitschr.  9,  475,  Schwab,  t».  j.  1280,  in 
derselben  urk.  öfter ;  und  sol  cj  jeneme  enthalten,  unze  er  ze 
bilde  kunt.  elsäss.  urk.  anf.  13.  jh.,  anz.  d.  germ.  mus.  1800  90. 
doch  schon  im  12.  jA.  chon  für  chom  leseb.  191,3  (193,18),  ja 
schon  ums  jähr  1000  in  chunt  für  chumt  Graff  4,  660.  der 
urspr.  anlasz  dazu  ist  wol  die  nasale  ausspräche  vom  m  und  n, 
die  den  unterschied  beider  verwischte  (vgl.  sp.  651  mitte). 

b)  diesz  n  ist  besonders  alem.  (beispicle  bei  Schade  sat.  und 
pasqu.  2,  360  fg.,  Weinhold  al.  gr.  s.  172).     z.b.  bei  Brant: 

ir  wartet,  bisz  das  stundlin  kunt  (:  pfitnt).    narrenschiff  25,  9; 

ein  iedes  ding,  wann  es  ufkunt  (:  grunt).    37,  5; 

ee  dan  der  liplich  arzet  kunt  (:  gesunt).    38,  62; 

und  wart  {schau),  wo  dir  von  liimel  kunt 

ein  broten  tub  in  dinen  munt.    57,  17 ; 

mancher  ein  erben  überkunt  (:  hunt).    94,  27; 

auszer  dem  reime  aber  kumbt,  wie  95, 17.  94,  32,  sodasz  er  die 
mundartlichen  formen  hauptsächlich  zur  erleichlcrung  des  reimens 
zu  brauchen  scheint.  Aber  auch  für  kumen ,  komen  galt  kuu, 
kon,  entstanden  aus  kumn,  komn.  auch  diesz  schon  im  13.  Jh., 
z.  b.  in  einer  oberrh.  urk.  v.  1286:  die  nu  sint  und  nah  uns 
kont  (komnt)  Mones  zeitschr.  10,230;  ein  vogt  von  Kyburg 
sol  kün  selb  dritt.  weislh.  4,  340  (s.  dazu  2,  d) ; 

wie  si  den  Sachen  wollen  tun, 

das  man  darhinder  moebt  kun.    J.  Lenz  Schwabenkrieg  73'; 
die  frücht  sind  aal  dem  gotzwort  kon.    Soltau  2,  149  scltwz. ; 
in  sinn  was  im  nit  kun.    Körners  hist.  volksl.  171; 

er  ist  der  som  (tarne),  kon  von  der  schlangen. 

Ron  A4,  u.  Meu«  3843; 

aide',  könnd  (kommt)  bald  hernach!    Eiter  lleini  2819  (s.  2,  d,  ß). 


Merlne.  selbst  mit  ü  für  o,  tt'oi  mit  zwischen  a  «nd  o  schwanken- 
dem laute: 

minem  herren  ze  hilf  kan  (inf.) 

und  wider  den  Türken  hellen  schlau. 

IIuff  Eiter  Heini  vorsp.  350; 
er  was  ein  frölich  man, 
dis  Med  hat  er  gedichtet, 
als  er  ab  der  Schlacht  ist  kan. 

tied  von  Sempach,  leseb.  (1859)  1120,  lfi. 

Noch  alem.,  besonders  Schweiz,  du  kunst,  er  kunt  (inf.  ko,  ans 
kon,  aber  ich  kum)  Fromm.  2,  372",  auch  obcrels.  5,  116,  bre- 
gcnzerwäldisclt  «.  a. 

c)  aber  auch  auszer  dem  alem.,  so  oberpfälz.  du  künst,  er 
kiint  neben  ich  kum  Sciim.  2,  297  (vgl.  Weinh.  bair.  gr.  s.  175), 
und  selbst  Überrhein.,  in  Luxemburg  du  künns,  er  könnt  (neben 
kümms,  kömmt)  Gangler  249.  248,  auf  der  Eifel  kün  kommen, 
kut  (aus  kunt)  kommt!  Schmitz  227*. 

10)  Endlich  eine  verspätete  form  aus  der  Übergangszeit,  du  körnt 
kämest:  wenn  bistu  kumen?  'do  ich  zum  lor  yn  gierig',  wenn 
giengt  zum  tor  yn?  'do  ich  kam',  "wenn  kernt?  'do  ich  zum 
tor  yn  gieng'.  Zwingli  vom  touf  Zur.  1525  r2\  kernt,  giengt 
aus  mhd.  kieme  du,  gienge  du,  formen  wie  sie  seit  14.  jh.  galten, 
bis  kamst  u.  s.  w.  nach  dem  praes.  durchdrang,  s.  z.  b.  spracht 
sprachest,  viengt  fingest,  liegt  lieszest ,  zugt  zogest  Mones  anz. 
8,335.  334  (meinst  337),  14.  jh.,  erschräkt  Haupt  11,40  15.  jh , 
s.  Weinhold  al.  gr.  s.  342,  bair.  gr.  295. 

11)  Urverwandt  scheint  lat.  venire,  mit  urspr.  gven  ab  stamm 
(vgl.  keck  I,  c).  auch  gr.  ßatvat  (aus  ßavjco)  wird  dazu  gestellt, 
im  skr.  gam  gehen,  s.  mehr  Diefeniiacii  goth.  wb.  2,  481,  Curtius 
griech.  elym.  nr.  634. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 
1)  Der  allgemeine  begriff  von  kommen. 

a)  es  bezeichnet  eine  bewegung  mit  hinsieht  auf  ihr  ziel  oder 
ende,  insofern  sie  es  erreicht  oder  doch  danach  strebt,  aber  an- 
geschen eben  von  diesem  endpunlUe  aus;  darin  liegt  der  unter- 
schied von  gehn,  das  die  bewegung  überhaupt,  ohne  rücksicht  aufs 
ziel,  oder  bestimmter  iliren  ausgang  und  beginn  bezeichnet,  ange- 
sehen vom  ausgangspunktc. 

b)  zwar  weichen  mehrere  anwendungen  scheinbar  davon  ab; 
aber  auch  wenn  kommen  geradezu  ein  ausgehn  bezeichnet,  wie 
das  nasser  kommt  aus  der  röhre,  unter  dem  fclsen  hervor, 
so  ist  doch  der  kern  des  begriffs  auch  hier  das  herkommen  auf 
mich  zu,  dasz  ichs  in  meinen  gesichtskreis  kommen  sehe;  das 
feucr  kommt  schon  aus  dem  dache!  rufen  zuschaue)'  eines 
blandes,  weil  es  nun  ihnen  zu  gesicIU,  gleichsam  zu  ihnen  'kommt', 
selbst  bei  fortkommen,  wegkommen  (s.  12)  denkt  man  mehr  an 
die  stelle  wohin  das  betreffende  nun  kommen  will  oder  soll;  denn 
wer  z.  b.  aus  einer  gescllschaft  nicht  fortkommen  kann,  sagt 
so  weil  er  eben  doch  anderswohin  strebt,  man  sagt  zu  ilim  'mach 
dasz  du  nach  hause  kommst'  (nicht  gehst): 

Al-Hafi,  mache,  dasz  du  bald 
in  deine  wüste  wieder  kömmst.    LttsiNQ  2,  212. 

was  mir  abhanden  oder  weggekommen  ist,  bezeielme  ich  so, 
insofern  ich  wissen  möchte  'wo  es  nun  hingekommen  ist '.  wenn 
einer  erzählt,  er  komme  bald  von  Berlin  fort,  und  er  komme 
in  der  und  der  eigenschaft  nach  Wien,  so  ist  das  innerlich  scharf 
unterschieden  von  fortgehn,  denn  er  denkt  es  bei  jenem  ausdrucke 
von  dem  neuen  aufenlhallsorte  aus,  der  ihm  als  ziel  angewiesen 
ist.    ein  mhd.  beispiel: 

der  keiser  ist  ze  verrc  komen.    Stricker  Karl  7049, 
d.  i.  hat  sich  zu  weit  von  uns  entfernt,  um  dein  hörn  hören  zu 
können. 

c)  kommen  und  gelin,  ankommen  und  fortgehn,  herkommen 
und  hingehn:  du  bist  ja  kaum  gekommen  und  willst  schon 
wieder  gehn!; 

er  kam,  und  niemand  weisz  woher, 
er  gieng,  und  niemand  weisz  wohin.    Lbssing  2,  195; 

ich  kam  voll  hoffnung,  und  ich  geh  voll  schmerz. 

Schiller  477*; 

in  dem  kaufladen  ist  ein  ewiges  kommen  und  gehn; 

dienet  die  Schwester  dem  bruder  doch  früh ,   sie  dienet  den 

eitern, 
und  ihr  leben  ist  immer  ein  ewiges  gehen  und  kommen. 

Götbe  40,  311, 

sie  musz  immer  hin  und  her,  hin  und  wieder;  so  seid  denn 
glücklich  und  geht,  nach  Frankfurt  kommt  ihr  doch  nicht, 
das  ist  mir  lieh,  wenn  ihr  kämt  so  ging  ich.  Götiie  und 
Werther  s.  147,  an  Keiner. 
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d)  dasselbe  bildlich,  geistig:  wie  es  kommt  so  geht  es,  bleibt 
nicht  lang,  man  sagt  es  vom  gelde,  vom  glücke  u.a.;  ein  jähr 
nach  dem  andern  kommt  und  geht;  in  solchen  elenden 
dörfern,  wenn  sie,  das  jähr  kommt  und  das  jähr  geht  (jähr 
ein  jähr  aus),  keinen  ehren-  und  keinen  freudenanlasz  haben. 
Pestalozzi  3, 312 ;  das  volk  kümt  und  geht  wie  ebbe  und 
Hut.  Sturz  1,213;  sie  {die  nalur]  spritzt  ihre  geschöpfe  aus 
dem  nichts  hervor  und  sagt  ihnen  nicht  woher  sie  kommen 
und  wohin  sie  gehen.  Göthe  50,  5,  vgl.  16, 15.  205 ; 

woher  ich  kam,  wohin  ich  gehe,  weisz  ich  nicht, 
doch  dis:  von  gott  zu  gott!   ist  meine  Zuversicht. 

Röckkrt  weish.  d.  bralim.  8,  38. 

e)  weiteres  zum  unterschiede  beider: 

so  auch,  wann  hier  (im  Vesuv)  die  flut  und  wind  nicht  kom- 
men kan 
(dahin)  wo  ihnen  die  natur  zu  gehen  hat  gegeben.    Opitz  1,  39. 

geh  mit  (mir)  ist  nicht  ganz  eins  mit  komm  mit  (mir) ,  jenes 
denkt  nur  an  den  ort  des  ausgehens,  dieses  schlicszt  das  gedachte 
ziel  mit  ein.  ich  wollte  gestern  bald  zu  bette  gelin,  aber  als 
ich  ins  bette  kam,  war  es  doch  schon  mitternacht.  ich  gehe 
heut  ins  theater  sagt  man  ohne  beziehung,  spricht  man  aber  zu 
einem  der  auch  dort  sein  wird  und  denkt  daran ,  so  sagt  man 
ich  komme  heut  auch  ins  theater,  d.  h.  man  verlegt  den  Stand- 
punkt der  betrachtung  damit  im  voraus  ins  theater.  mehrere,  die 
von  einem  zu  besuchenden  maskenballe  reden,  sprechen  davon  wie 
sie  kommen  wollen ,  'ich  komme  als  Grieche',  für  die  davon 
bleibenden  aber  geht  er  als  Grieche,  als  ich  durch  die  slraszen 
gieng  (ohne  rücltsichl  aufs  ziel),  kam  ich  auch  auf  den  markt, 
er  ist  das  einstweilige  ende  des  gehens,  aber  auch  kam  ich  auch 
über  den  markt,  doch  nur  wenn  irgend  etwas  da  die  aufmerk- 
samkeit  verweilte,  sagt  man  so.  wenn  ich  nächstens  nach  Heidel- 
berg gehe,  komm  ich  ohnehin  durch  Darmstadt,  d.  h.  letzteres 
wird  als  vorübergehendes  ziel  betrachtet,  beim  ersten  ist  von  dem 
zwecke  des  gehens  abgesehen,  wenn  man  nach  der  Stadt  geht, 
kommt  man  erst  an  gärten  vorüber,  dann  kommt  man  durch 
die  Vorstadt,  die  gedanken  verweilen  flüchtig  dabei,  kommt  man 
hier  recht  nach  dem  försterhause?  'nein,  da  sind  sie  falsch 
gegangen',  wir  sind  also  vom  rechten  weg  gekommen  oder 
ab  gekommen  oder  auf  einen  falschen  weg  gekommen,  'ja, 
hier  kommen  sie  immer  weiter  ab  vom  försterhaus',  scheinbar 
ungenau,  aber  das  kommen  hält  auch  da  das  ziel  wenigstens  in 
gedanken  fest,  der  stock  geht  nicht  hinein  ,  hindurch ,  d.  h. 
in  oder  durch  das  loch,  aber  ich  komme  nicht  hinein,  hindurch 
trenn  man  mit  dem  arm  oder  finger  hineinlangt,  das  zieht  kommen 
herbei,  vgl.  10.  der  luftballon  gieng  bald  wieder  nieder,  aber 
er  kam  wieder  nieder  wenn  man  selbst  in  der  nähe  war. 

f)  der  kern  des  begriffs  tritt  recht  scharf  hervor  in  bloszem 
kommen  gleich  wiederkommen ,  so  mhd.  und  auch  noch  nhd. : 

sä  var  er  balde  und  kome  uns  schiere. 

Walthkr  10,  20  L.,  63,  8  WR. ; 
sit  gewis,  swenne  ir  uns  komet,  ir  werdet  höhe  enpfangen. 

28,  13  (19,  13) ; 

min  liebiu  triutinne,  ich  kume  in  kurzen  tagen  (bald). 

iVi6.  866,  1,  Siegfried  zur  Kriemhild  beim 
letzten  abschiede ; 
da;  si  so  snclle  körnen,  des  seite  in  dö  danc 
Prünhilt  diu  schäme.  112,  2; 

dannoch  was  ir  komen  vil  unnähe.    Gurfr.  283,  4, 

bemerkung  des  dichters  hinler  der  Versicherung  Horants  von  einer 

fröhlichen  wiederkunß,  beim  abschiede. 

mein  man  der  ist  in  krieg  zogen  .  .  . 

nimmer  kum,  was  gab  ich  drum!    Uhlak« volksl.  713, 

kam  er   nie  wieder,   ohne  das  pronomen  wegen  des  conj. ,  sieh 
3,  683  (4). 

o)  früher  war  es  aber  doch  oft  gebraucht  wo  wir  jetzt  nur  gehn 
sagen  können,  z.  b.  auskommen  von  einer  frist  die  ausgeht,  zu 
ende  geht,  s.  1,  896  (auch  Brant  26,  78),  ein  gesang  kompt  usz, 
gehl  aus,  endet  Mones  schausp.  d.  m.  2, 185.  und  ebenso  umgekehrt, 
z.  b.  ebenda  gand  her  für  von  Spielern  die  auf  der  bülme  auf- 
treten, 'kommen  hervor',  ebenso  oft  ingan  herankommen,  s.  weiter 
in  sich  kommen  gleich  in  sich  gehn  unter  30,  b,  entgegen 
kommen  gleich  entgegen  gehn,  begegnen  (verhindern)  24,  c,  für 
(vorüber)  kumen  gleich  vorübergehn  von  der  zeit  32,  a  zuletzt, 
schwer  an  etwas  kommen  (gehn)  35,\  ß,  schweizerisch  schön 
kommen  gleich  •(gekleidet)  gehn'  M.  36,  d.  ebenso  Schweiz,  an- 
kommen vom  feuer,  'angehn'  Stalder  2,121,  livl.  angekommen, 
leicht  verdorben,  z.  b.  fleisch  Gutzeit  1,38",  für  angegangen. 
der  grundbegriff  beider  ist  nicht  gestört  davon,  nur  die  innere 
fassung  der  suche  weicht  ab.     s.  auch  unter  gehn. 


2)  die   manigfache   art  des  kommens  wird  selten  ganz  genau 
bezeichnet. 

a)  häufig   gilt  kommen  allein,   ohne  alle  bezeichnung  der  art 
und  richtung,  wo  sie  nicht  nötig  tsl  : 

iltr  wisset,  dasz  zwar  ihrer  viel 

in  schranken  lauten  an  das  ziel; 

doch  einem,  der  zu  erste  kömpt, 

ist  einig  nur  der  dank  bestimpt.    Opitz  3,  104; 

ich  lief  und  kam  ans  ziel, 
der  andre  aber  soll  noch  kommen.    Gökingk  1,259; 

wer  eher  kommt  (in  die  mühle),  mahlt  eher; 
weisz  sie  es  denn, 
dasz  ich  gekommen  bin  (von  der  reise  zurück)  ?    Lessing  2,  194  ; 

wir  kamen  (hierher)  mit  eilendem  fuhrwerk, 
und  wir  ziehen  vielleicht  beschämt  und  langsam  nach  hause. 

Gm  Uli:  40,  300; 
glaubt  ihr,   wenn   wir  nur  kommen   (zu  ihr),   so  werde  das 
madchen  uns  folgen?    das.; 

wer  kommt  dort  (auf  uns  zu,  zu  uns  her):; 

kommst  du  (eidlich),  Anet?  was  bringst  du?  Schiller  481"; 
kommst  du  nicht,  so  hol  ich  dich ;  da  kamen  die  Franzosen 
(ins  land) ;  warte  nicht  auf  den  ,  er  kommt  nicht  (wird  nicht 
kommen) ;  lasz  den  arzt  kommen ;  nimm  dich  in  acht,  kind, 
wenn  pferde  (in  deinen  weg)  kommen;  wann  kommt  die  post? 
das  dampfschiff?;  lasz  nur  erst  einen  stürm  kommen!;  das 
grosze  wasser  kommt; 

auf  kiesein  im  bache  da  lieg  ich,  wie  helle! 
verbreite  die  arme  der  kommenden  welle.    Göthe  1,71; 
auch  wenn  am  borde  des  sees,  von  lind'  umschattet  und  pappel, 
kommende  wellen  ich  zähl'  .  .  .  Voss  1,  127; 

sein   auf  jeden   kommenden   laut   gespanntes   ohr.    J.  Paul 
llesp.  3,  37. 

b)  in  andern  fällen  geschieht  die  bezeichnung  gleichsam  halb, 
andeutend:  das  wasser  kam  durch  den  garlen  (aufs  Wohnhaus 
zu) ;  die  schloszen  kamen  durchs  fenster  (herein  ins  zimmer) ; 
endlich  sah  man  von  weitem  eine  laterne  kommen.  Götiik 
18,255,  d.h.  auf  uns  zu;  die  (aufgraben  kamen  immer  näher 
(an  die  festung) ;  das  posthorn  . .  kam  . .  zwischen  den  bergen 
immer  näher  und  näher.  Eichendoiif  taug.  74 ;  ich  fürchte, 
die  decke  (d.  h.  ihr  bewurf)  kommt  herunter  oder  herein  (ins 
zimmer),  bei  starkem  regen  (dann  aber  heiszt  es  kurz  jetzt  kommt 
die  decke!);  einzelne  felsstücke  sind  herunter  gestürzt,  an- 
dere hängen  noch  über  und  lassen  nach  ihrer  läge  fürchten 
dasz  sie  dereinst  gleichfalls  herein  kommen  werden.  Göthe 
16,  222,  ins  darf,  die  decke,  die  felsstiicke  sind  mit  dem  herein 
kommen  als  ungerufene  gaste  gedacht,  folgende  kürzung  in  der 
bezeichnung  der  richtung  sei  hier  beigebracht,  obwol  sie  mit  kommen 
gerade  nichts  zu  thun  hat: 

(die  menschen)  sind  kommen  unverzagt 
wo  mond  und  sonne  sich  noch  immer  hingewagt. 

Opitz  1,  109  (lob  des  kriegsg.  804), 

statt  'dahin  wo',  überall  hin  wo,  noch  nach  mhd.  weise,  wie  u.  1,  e, 

schon  Opitz  1,  39.     s.  weiter  3. 

c)  ganz  kurz  heiszt  es  man  kömmt  Stieler  1002,  wie  franz. 

on  vient,  es  kommt  irgend  jemand: 

erholen  sie  sich!  stelin  sie  auf!  man  kommt! 

Schiller  257'.  430*. 

auch  es  kommt  Kleist  Käthchen  v.  Heilbr.  4,  7 ;    dazu  im  inf. 

ich  höre  kommen  (jemanden).  Schiller  260'.  424". 

d)  besonders  der  imperativ  zeigt  die  manigfaltigkeit  des  bloszen 
kommens  (goth.  qvim,  ahd.  qnim,  chum):  so  kom  und  gehe 
mit.  iSam.  15,22,  eig.  'komm  her  zu  mir  und  ..'; 

du  liebes  kind,  komm,  geh  mit  mir.    Göthe  1,  183; 

komm  mit  mir  (fort),  meine  tochter!    Schiller  287*; 

komm,  komm!  wir  schlupfen  da  hinein.    Götus  12,  211; 

liebster,  komme  sobald  du  kannst.  16, 121,  eine  falsche  form; 

eil'  Cäsar,  komme,  siehe,  siege. 

Haller  1734  s.  34,  später  gebessert 

komm  schneller  Cäsar,  sieh  und  siege.    1777  s.  19; 
kommt,  kommt  (fori)  und  bringt  der  mutter  ihren  söhn. 

Schiller  53S*; 
kommt  (her)  und  empfangt  mein  letztes  lebewohl!    442"; 

kommt  (mit  mir  fori)  zum  kaffeehaus.  168" ;  kommt  (gehn  wir) 
in  die  kirche.  477";  komm  hinweg  (mit  mir). 

e)  oft  ist  übrigens  das  herzukommen  darin  verblaszt  und  das 
komm!  dient  nur  noch,  um  eine  nachfolgende  aufforderung  zu 
verstärken ,  indem  es  z.  b.  zur  nie  drängt  oder  auch  einer  bitte, 
änem  zureden  gemütlichen  nachdruck  gibt,  oder  noch  anders,  je 
nach  dem  tone  mit  dem  es  gesprochen  wird:  kompt,  lasset  uns 
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in  (den  Joseph)  den  Ismaelhen  verkeufen.  1  Mos.  37,  27,  vulg. 
melius  est  ut  venundetur;  kommt,  setzt  euch,  thut  als  wenn 
ibr  zu  hause  wäret.  Güthe  8,28;  kommt,  Unke,  ihr  stoszt 
doch  auch  mit  an  (beim  trinken)"!  Claudius  4,66;  kommen 
sie,  Harinclli  .  .  lügen  sie  mir  eines  auf  eigene  recbnung  vor. 
Lessing  2,167;  kommt!  hört  mir  zu.  2,203,  mitten  in  längerer 
rede  und  nach  langenn  gespräch; 

komm,  liebes  madchen, 
komm!  nimms  mit  ihm  nicht  so  genau.    2,355; 
es  wäre  thörig  zu  verlangen: 
komm  ällele  du  mit  mir.    Göthk  3,  214; 

kommt,  kinder,  kommt!  macht  eine  bahre  von  ästen.  42,355; 

komm,  lasz  uns  niedersitzen, 
ich  fühle  mich  erschöpft  und  matt.    Schiller  299*; 
kommt!  haltet  ihm  ein  rasches  wort  zu  gut  .  .  . 
kommt!  kommt!  umarmt  euch  .  .  .  461*; 

komm  Thckla  und   erfreue  deinen  vater  (mit  getang,  singe 

dach).    376"; 
kommt!  ich  bin  darum  minder  nicht  einschlössen.    352'; 
kommt,  laszt  uns  scheiden.    531'. 

so  im  leben:  komm,  gib  nach;  kommt,  laszt  es  gut  sein, 
versöhnt  euch;  komm,  sei  gut,  weine  nicht  mehr,  der  vater 
zum  lande,  auch  wenn  ers  schon  auf  dem  schosze  hat.  es  ist 
wie  wolan  !    ähnlich  auch  geh !     franz.  allons  !  allez ! 

f)  aber  auch  drohend,  trotzend:  komm,  spinne,  oder  ich  will 
dich  spinnen  lehren!  Weisze  kom.  op.  2,  48;  komm  nur! 
komm  nur,  du  verrälhcr!  Lessing  1,  503.  so  auch  in  folgender 
Wendung: 

gebt  sie  nur  mir,  und  laszt  ihn  kommen,    ha! 

er  solls  wol  bleiben  lassen,  mir  mein  weib 

zu  nehmen!  2,  340; 

sie  sollen  kommen,  uns  ein  Joch  aufzwingen, 

das  wir  entschlossen  sind  nicht  zu  ertragen!    Schiller  526'; 

wir  lassen  uns  nicht  so  im  land  mm  fuhren ! 

sie  sollen  kommen  und  sollens  probieren!    328*. 

g)  diesz  und  mit  einem  zweiten  zeilworte  nach  kommen  ist 
überhaupt  sehr  beliebt  in  nicht  schulmäszigcr  rede;  kommen  ist 
auch  da  zu  einem  mehr  vorbereitenden  begriffe  verblaszt,  den  haupt- 
begriff enthält  das  zweite  Zeitwort  (ähnlich  wie  gr.  tjxco  rpiqiov, 
ayiav):  so  kumment  etteliehe  und  spreebent  ..  Tauler  im 
leseb.  866,14  (1027,24);  die  da  komen  und  sprechen,  man 
sol  u.s.w.  Keisersb.  gran.  c4*  (s.  unter  klausein  1),  so  oft  bei 
anführung  fremder  meinung ,  noch  jetzt,  z.  b.  da  kommt  einer 
und  hat  disz  und  das  auszusetzen,  ein  andrer  kommt  und 
will  alles  besser  wissen ,  eine  volksmäszige  form  (vgl.  2t,  d) ; 
komm  uns  keiner  .  .  und  behaupte  dasz  diese  ..  verstösze  .. 
mit  Qeisz  . .  wären  begangen  worden.  Klopstoce  gclchrtenrep. 
1774  206;  komm  mir  nur  und  sprich  es  wäre  nicht  wahr! 
fast  nicIU  mehr  als  'lasz  dir  nur  anfallen ! '  wie  schon  vorhin  bei 
Schiller  526" ;  denn  komm  und  schmähe,  so  wollen  wir  dir 
glauben.  Claudius  4,185; 

dieweil  aber  viel  kommen  sein, 

ihr  lied  genommen  aus  dem  mein  (meinem  liede). 

Soltau  1,  377,  klagt  ein  volksdichler ; 

wann  eines  von  uns  angestochen  käme  und  sagte,  ich  bin 
der  geiz.  Simpl.  l,  565 ; 

komm!  trotz  auf  tausend  ahnen!  .  .  . 
der  tod  fragt  warlich  vil  nach  mangel  oder  pracht! 

A.  Gryphius  1663  s.  501 ; 

damit  niemand  komme  und  sage,  diesz  wort  (acker)  sei  un- 
streitig lateinisch,  so  berufe  ich  mich  aufs  gothische  evan- 
gelium  . .  Gottsched  sprachkunst  (1762)  193 ;  das  gottlose  volk 
kömmt  gar  und  stört  einen  im  beten.  Gellest  betschw.  1,2; 
und  da  käme  ein  philister  . .  und  sagte  zu  ihm  'feiner  junger 
herr  ..'  Göthe  16,18;  hier  darf  ich  nicht  fürchten  ..  dasz 
ein  scharfer  criticus  kommt  und  mir  versichert,  das  alles  sei 
nur  untergeschoben.  2t,  46;  und  da  kommen  die  leute  auch 
noch  und  wundern  sich !  wo  das  und  ausbleibt  (Soltau,  Gry- 
phius),  nähert  sich  die  Wendung  der  unter  e. 

h)  sonst  wird  der  zweck  des  kommens  durch  den  inf.  und  zu 
ausgedrückt ,  das  sich  gerade  hier  neben  dem  umständlichem  um 
zu  . .  frisch  erhalten  lud  : 

er  lief  umbher  bei  alle  tbier 

und  sprach,  kompt  doch  zu  helfen  mir.    VValdis  Es.  1,  6; 

kommen,  einem  ein  rat  zegähen  Maaler  247',  ein  gespräch 
mit  im  zehalten  249"; 

wann  im  schaten  kühler  myrten 

sie  sich  kamen  zu  bewirlhen.    Locau  3,  6,  10; 


aber  lange  schon 
kommt  er  nicht  mehr,  die  palnren  zu  besuchen. 

Lessing  2,  196; 
(meine  tliür)  an  der  du  müde,  durstig  von  der  jagd 
zu  klopfen  kamst.  Göthb  9,  306; 

(eine)  welche  wir  zu  segnen  kamen.    4,  136; 
hier  kommt  der  sberif,  uns  zum  tod  zu  führen.    Schiller  444'; 
euch  zu  warnen  komm  ich.    433*; 

ich  komme  nicht,  zu  bleiben, 
abschied  zu  nehmen  komm  ich.    383'; 
geliebter  schlaf,  komm,  über  mir  zu  schweben. 

Uaug  epigr.  1,  61. 

auch  im  leben  noch,  z.  b.  ich  komme  nur  dir  zu  sagen  u.s.w. 
vergl.  auch  5,  c  und  6. 

i)  der  weg  steht  im  gen.  oder  acc: 

sie  kömn  die  sträjen  durch  da?  muor.    Parz.  593,  1 ; 
des  weges,  des  er  komen  ist,  sol  er  wider  keren.  Jesa.  37,  34 ; 
des  wegs  kam  er.  Schiller  51S';   er  sol  den  weg  widerumb 
ziehen,  den  er  komen  ist.  2  kön.  19,33.     anders  ist: 

nun!  man  kommt  wol  eine  strecke. 

Göthe  3,  79,  nämlich  'vorwärts'. 

k)  natürlich  auch  mit  adj.  oder  ad».: 

sie  würde  sonst  geschwinder  {gegangen)  kommen. 
Lessing  2,  243; 

ich  versprach  dir  einmal  spanisch  (gekleidet)  zu  kommen.  Göthe 
8,234;  das  wir  mit  hilf  gottes  desto  stattlicher  auf  künftigen 
reichstag  kommen.  Schertlin  briefe  63. 

/)  zu  bemerken  ist  endlich,  dasz  das  praes.  hier  ganz  gewöhn- 
lich statt  des  fut.  gilt,  wo  es  als  ganz  bestimmt  ausgesprochen 
wird:  ich  komme  bald;  warte  nicht  auf  den,  er  kommt  nicht; 
ich  komme  morgen  zu  dir ; 

die  herzogin  kommt  ja  heute  herein  (ins  laqer). 
Schiller  320*. 

m)  aber  auch  stall  des  prael.:  kommen  sie  von  Dresden? 
fragt  man,  auch  wenn  der  reisende  schon  eine  weile  da  ist; 

ihr  wart  gewiss  verreist? 
'errathen!'  und  kommt  beut  erst  wieder?    Lessing  2,  223, 

im  Nathan  1,6,  in  der  zweiten  ausg.  in  kämet  geändert,  ohne 
not,  gleich  darauf  heiszl  es  noch 

auch  Rechas  vater  ist  heut  angekommen  . .  . 
er  kömmt  von  Babylon; 

Werner,  wo  ist  der  major?  Just,  er  musz  dir  begegnet  sein,  er 
gieng  eben  die  treppe  herab.  Werner,  ich  komme  die  hinter- 
treppe  herauf.  1,523  (Minna  v.  B.  1,12); 

er  ist  gereist,  kommt  aus  Paris  und  Rheims. 

Schiller  408*  (iL  Stuart  1,  3), 

doch  noch  mehr  in  dem  sinne  'hat  Paris  und  Rhetms  besucht' ; 

siehst  du !  sind  neue  Völker  herein, 

kommen  frisch  von  der  Saal  und  dem  Main.    319*; 

woher  kommt  das  packet?;  die  nachricht  kommt  aus  guter 
quelle;  s.  dieselbe  erscheinung  unter  17, d.  V,c,y.  28,6.  ganz 
ebenso  gr.  Ixavio,  z.  b.  Od.  6, 119.  191,  und  rjxco,  ich  komme 
von  Lindau  sagt  man,  so  lange  die  gedanken  noch  mehr  mit  dort 
oder  mit  der  reise  beschäftigt  sind  als  mit  dem  neuen  orte,  erst 
wenn  die  gedanken  wieder  hier  heimisch  werden ,  tritt  ich  bin 
gekommen  ein,  noch  später  ich  kam. 

3)  Die  richlung  des  kommens  wird  genauer  bestimmt 
a)  mit  praepositionen :  wir  kamen  ab  dem  wege,  so  früher, 
daher  jetzt  vom  wege  ab  kommen ;  er  ist  tag  und  nacht  nie  ab 
dem  ross  kommen.  Denzler  2,174";  vgl.  35,  a. 
a  n  das  ziel,  an  ort  und  stelle  kommen  (daher  ankommen)  : 

komm  mit  mir  an  den  ort,  der  vielguet  ist  und  heiszt. 

Opitz  1,  59,  geh  mit  mir  hin; 

weil  er  sähe,  das  wer  an  ihn  (den  leichnam)  kam,  stehen 
bleib.  2  Sani.  20,12,  wer  zufällig  an  ihn  heran  kam,  wie  es 
jetzt  hatten  würde  (vgl.  a  n  treffen) ; 

als  er  nach  dem  fuhr  wider  heim, 

da  kam  an  in  ein  regen  grosz.    II.  Sachs  1,  374»  (1590), 

wie  ein  feind  gleichsam,  es  heiszl  so  noch  nun  kam  man  an  den 
feind  (s.  1\,b,ß\,  freilich  absichtlich,  nicIU  zufällig,  aber  auch  von 
zufallen :  sie  kam  mit  dem  kleide  ans  Wagenrad  und  be- 
schmutzte sich,  aber  auch  der  schmutz,  ein  fleck  kommt  ans 
kleid,  'nimm  dich  irj  acht,  dasz  nichts  dran  kommt!'  sagt 
die  mutier  zu  dem  kinde  in  neuem  kleide;  komm  mir  nicht  an 
meinen  bösen  finger,  rf.  h.  mit  der  band,  dem  messer  «.  dgl. 
(s.  dazu  10): 

o  komm  an  unsre  brüst  (zur  Umarmung).    Göthe  1,96; 

komm  an  mein  herz,  du  alter  kriegsgefahrie. 

Schiller  379*.    rot,  28,  a.   35,  h. 
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nun  kam  man  auf  die  höhe,  auf  einen  aussichfspunkt; 
komm  auf  meinen  schosz;  er  kam  heim  fallen  glücklich  mit 
den  füszen  auf  den  hoden,  aber  auch  auf  die  füsze  (zu  slehn), 
wieder  auf  die  heinc  kommen  dagegen  wieder  gclm  können, 
vom  krankenlager  aufslehn;  auf  den  grund  kommen,  von  einem 
im  realer  unkenden  gegenstände,  oder  von  der  hand  die  z.  b.  in 
ein  fasz ,  eine  tasche  greift,  dann  vom  greifenden  selbst:  indem 
ich  in  dem  krame  suchend  wühlte,  kam  ich  (mit  der  hand) 
auf  einen  harten  gegenständ,  sliesz  drauf  (ebenso  gut  aber  mit 
an  u.  «.)■ 

aus  dem  hause  kommen,  aus  der  fremde,  aus  dem  kriege, 
aus  dem  wasser  (herauf),  aus  dem  thale  (hervor),  aus  dem 
gedränge  (hinaus);  ich  komme  eben  aus  dem  bette,  aus  dem 
bade;  der  wind  kommt  aus  osten  ;  eine  lustige  musik  schallte 
uns  entgegen  . .  sie  kam  aus  einem  kleinen  dorfe.  Schiller 
719".     vgl.  28,  d. 

ehe  denn  er  nahe  bei  sie  kam.  1  Mos.  37, 18 ;  da  sie  nicht 
konten  bei  in  komen  für  dem  volk.  Marc.  2,4;  nachdem  sie 
ein  paar  verse  gesungen  hatte,  kam  ein  wolbekannter  Jüngling 
bei  sie,  der  grüszte  sie.  Stii.ling  jüngl.  1778  186,  an  ihre  seile; 
als  er  nahe  bei  Leindorf  kam.  168 ;  Filangieris  kommen  diese 
tage  bei  mich  zu  tische.  Götue  28,  38  ;  komm  bei  meine  scite; 
vgl.  beikommen,  und  unter  27,  c. 

er  ist  nachts  durch  Darmstadt  kommen.  Güthe  bei  Merck 
briefs.  2,  55,  durchgereist ; 

durch  diese  hohle  gasse  musz  er  kommen.    Schiller  544'; 
hier  ist  nicht  durch  den  schmutz  zu  kommen. 

ein  reiter  kam  gegen  uns  (her,  zu),  uns  'entgegen';  als 
wir  gegen  den  Main  hin  kamen,  in  die  'gegend'  des  Mains; 
wiewol  etliche  sagen ,  dasz  Petrus  lebendig  nie  gen  Rom 
kommen  sei.  Aventin  179". 

nun  kommen  wir  gleich  i  n  den  wald,  ins  freie,  ins  fahr- 
wasser,  in  den  hafen;  komm  ins  haus;  alles  was  ihm  in 
den  weg  kam  . .  wurde  festgehalten,  damit  der  feind  nichts 
erfahren  könnte.  Schiller  1088";  einem  in  schuszweitc,  in 
den  wurf,  ins  gehege  kommen ;  wir  kamen  in  den  regen,  ins 
gewittcr,  aus  dem  regen  in  die  traufe;  ins  gedränge  kommen, 
in  die  enge,  klemme;  lasz  uns  eilen,  dasz  wir  nicht  in  die 
nacht   (hinein)   kommeu.     der   regen   kam  mir  ins  gesiebt; 

was  weinst  du?  'ich  weisz  nicht,  mein  verehrter  herr. 
es  ist  ins  aug  mir  was  gekommen'. 

Kleist  Kalhchen  v.  Heitbr.  5,  12; 

es  ist  mir  am  nechsten  mitwochen  ein  solcher  webetage 
(schmerz)  in  das  rechte  knie  komen,  das  ich  weder  tag  noch 
nacht  ruhe  gehabt,  churf.  Priderieh  bei  Luther  2,511"  (1555); 
auch  kurz  es  kam  mir  in  die  beine,  schmerz,  lähmung  oder  dgl. 
der  wein  kommt  in  den  köpf: 

wann  es  {das  bier)  kömpt  ins  haupt.    Opitz  1,  435; 
und  wann  du  (Bacchus)  in  sie  komst,  dann  wird  ihr  herze  los. 

1,442; 

Cleopatra  hat  . .  die  grausamen  vergiften  schlangen  in  sich 
klimmen  lassen.  Frank  wcltb.  237b. 

wie  kommen  wir  übers  wasser?  (wie  sie  keemen  übere 
fiib.  1467,3);  ein  gewitter  kommt  über  die  berge  (her);  das 
gewitter  kam  gerade  über  unser  haus  (zu  stehn);  das  wasser 
kam  endlich  über  den  rand;  kein  tropfen  wein  kommt  über 
meine  Iippen. 

unter  dach  und  fach  kommen,  unter  die  thüre,  unter  das 
rad  kommen ,  untern  schütten ;  unter  einen  hieb ,  unters 
Schwert : 

ihm  auszuheugen,  war  der  streich  zu  schnell 

gefallen,  unter  den  zu  kommen  ich 

so  lang  und  viel  mich  weigerte.     Lessing  2,  284,  bildlich; 

er  nimmt  alles  mit  was  ihm  unter  die  hande  kommt ;  wir 
kamen  plötzlich  mitten  unter  die  schafe,  unter  die  menge; 
das  buch  ist  wol  unter  den  häufen  dort  gekommen  (geraten). 
von  westen  kommt  der  regen ,  der  flusz  vom  gebirge ; 
von  wannen  kommst  du?  das  kommt  davon,  wenn  man  zu 
gut  ist; 

wenn  diesen  langeweile  treibt  (ins  theater), 

kommt  jener  satt  vom  übertischten  mahle  .  .  . 

gar  mancher  kommt  vom  lesen  der  Journale.    Göthe  12,  12. 

einen  vor  (für)  sich  kommen  lasggri;  was  ihm  vor  die 
klinge  kam,  war  des  todes;  komm  mir  nicht  wieder  vor 
äugen,  vors  gesicht. 

da  ir  aber  sähet,  das  Nahas  der  konig  der  kinder  Amnion 
wider  euch  kam.  1  Sam.  12,12,  fdndlich,  euch  befehdete;-  in 
uns  ist  nicht  kraft  gegen  diesem  groszen  häufen,  der  wider 


uns  kompt.  Ichron.  20,12;  er  ..  liesz  im  sagen  . .  'ich  kome 
itzt  nicht  wider  dich'.  35,  21.     vgl.  22,  d. 

wenn  du  zu  meim  schätzlein  kommst, 
sag  ich  lass'  sie  fragen  u.  s.  w.    Volkslied; 

zur  stelle  kommen,  zum  ziele,  zur  erde,  zu  hoden ;  die  leule 
standen  so  dicht,  dasz  kein  apfel  oder  keine  Stecknadel  zur 
erde  kommen  konnte ;  im  schloszhofe  stand  ein  fusz  auf  dem 
andern  und  eine  nadel  konnte  zwar  zur  erde  kommen  (eer- 
spottung  des  übertreibenden  Sprichworts),  aber  kein  mensch  (mit 
der  hand)  um  sie  aufzuheben.  J.  Paul  Titan  2,  97;  wir  kamen 
gerade  zum  begräbnis,  zum  anfang,  zur  entscheidung ; 
gar  laut  es  (das  rufen)  mir  zu  ohren  kam.  Spek  trutzn.  11. 
zwischen  die  räder  kommen;  ein  hund  kam  mir  zwischen 
die  beine. 

b)  mit  allerlei  adverbialen  bestimmungen. 

«)  besonders  mit  den± die  richlung  malenden  her,  meist  unter 
beihilfe  von  praepositionen:  komm  her  zu  mir;  komm  näher 
her  an  den  tisch; 

vom  himmel  hoch  da  komm  ich  her. 
noch  ößer  mit  Verschmelzung  des  her  mit  der  praep.,  z.  b.  komm 
herein  ins  haus,  herüber,  herunter,  herauf,  herab,  heran, 
heraus,  herzu,  auch  mit  Wiederholung  der  praep.:  sie  kamen 
immer  näher  an  uns  heran ;  ganz  von  weitem  kam  der  klang 
eines  posthorns  über  die  waldigen  wipfel  herüber.  Eiciies- 
dorf  taug.  73.  auch  hin  hat  gellung,  z.  b.:  ich  komme  morgen 
hin  zu  dir,  a«c/i  hinüber  u.  s.  w.  (wo  jetzt  herüber  u.  s.  w,  mode 
wird,  in  wahrhaß  sprach-  und  gedankenverderbender  weise). 

ß)  aber  auch  sonst  noch  anders  in  wirklich  unerschöpflicher 
manigfalligkeit,  z.  b. ;  da  sie  nahe  zu  Jerusalem  kamen.  Marc. 
11,1;  seit  das  feuer  mir  so  nahe  kam.  Lessing  2,  t!)8;  komm 
mir  nach;  er  kam  auf  mich  zu  oder  los,  dicht  vor  mich, 
neben  mich,  hinter  mich ;  er  ist  uns  weit  voraus  oder  voran, 
vorweg  gekommen,  zuvor  gekommen;  hinterher,  hinterdrein, 
hintennach,  hintenum ,  hinten  herum,  obenauf,  unten  hin 
kommen ,  entgegen ,  zusammen,  daher,  einher,  dazu,  davon, 
dahinter,  darüber,  darunter,  daneben,  zurück,  wieder,  vorbei, 
vorüber;  der  zug  kommt  hier  vorüber,  kommt  also  auch  an 
unsern  fenstern  vorbei. 

y)  von  einem  los  kommen,  fort  kommen,  weg,  hinweg 
kommen ,  vgl.  12.  vorwärts  orfer  fort  kommen :  mach  ,  dasz 
wir  schneller  vorwärts  kommen;  aufwärts,  abwärts,  seitwärts 
kommen;  hier  kommen  wir  recht,  falsch,  zu  weit  nach  vorn; 
ich  wollte  zur  tühr  hinauslappen  und  kam  einen  schritt  zu 
weit  rechts.  Güthe  u.  Werther  s.  109. 

c)  erwähnenswert  ist  nordd.  komm  hier  für  hierher,  auch  nl. 
bei  Kit.  kom  hier  und  schon  mnd.:  koning  fhilippus  kam  .. 
hyr  (hierher,  nach  Magdeburg),  bei  Lachmann  zu  Waltlier  19,  5 

leer  war  ich  kommen  hier,  leer  must  ich  wieder  fort. 

Fleming  191  (487  L.). 

es  ist  doch  wol  nur  eine  spur  von  dem  besonders  nordd.  ver- 
wischen des  acc.  und  dat.  im  Sprachgefühl,  wie  in  folg. : 

dasz  du  noch  einmal  komst  an  diesem  schönen  flusz. 
Rist  tarn.  192. 

4)  Die  arl  des  komme ns  wird  oft  durch  an  zweites  verbum 
bestimmt,  das  eigner  weise  gewöhnlich  im  pari,  praet.  auftritt, 
schon  mhd.  in  groszer  manigfalligkeit ,  s.  gramm.  4,  8.  126.  wb. 
1,  903",  auch  nd.,  nl.,  schon  alts.  (Schmeixers  Hei.  2,  20"),  sonst 
nicht ;  die  merkwürdige  Verbindung  findet  eben  blosz  bei  kommen 
statt,  das  pari,  praet.  hat  hier  keine  perfeetbedmtung,  es  ist  eine 
arl  aonst,  wie  beholfsn,  beraten,  bedienter  (s.  1, 1488),  beson- 
ders mit  un-,  z.  b.  ein  betrügerischer  bäcker  soll  ainen  manod 
ungebachen  sein,  niclit  backen  Baader  Nürnb.  poliz.  195,  ein 
solcher  weinschenk  soll  ungeschenket  sein  204,  ungeschlafen 
liegen  Eulensp.  s.  49 ;  s.  gramm.  4,  71. 

a)  von  lebenden  wesen: 

indem  kömpt  Granestor  der  held 
daher  gefegt  durchs  weite  fehl. 

Fuchs  mückenkr.  2,  729; 

kam  einsmals  eine  katze  in  die  werkstätte  eines  kleinschmie- 
des  gegangen.  Lokman  26 ;  bei  Spee  trutzn.  kamen  gangen 
298,  loffen  48,  kombt  gefahren  282,  gerisen  290,  zogen,  ge- 
flogen 302,  gekrochen  328; 

wann  du  {kriegsgott)  auf  deinem  wagen 
daher  gedonnert  kömmst.    Opitz  1,  102; 

voran  kömpt  eingedrungen 
die  göttin  Fama  selbst.    1,  103; 
jeder  freund  kam  angerannt.    Hagedorn  2,  30; 
je  näher  sie  heran  geschritten  kam.    BBegeb  105"; 
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wenn  der  hahicht  daher  geschnellt  kommt.  Claudius  4,107; 
mir  sollte  sie  einmal  in  keller  gerast  kommen!  Weisze  kom. 
Opern  2,  14 ; 

siehst'du  die  Schnecke  dort?  sie  kommt  herangekrochen. 

Götbb  12,  212; 
da  kommt  muthwillig  durch  die  myrtenäste 
dahergerauschl  ein  taubenpaar.    2,77; 

so  kamen  von  verschiedenen  gegenden  mehrere  Schauspieler 
herbeigeflossen.  18,249; 

leis  auf  den  zehen  kommts  geschlichen  (du  glück). 
Schiller  41"; 
vielleicht  kommt  deine  einzige   dann  ans  ufer  geschwommen 
(ertrinkt).  206'.     man  kommt  gefahren,  gelaufen,  geritten,  ge- 
hinkt, gestolpert,  gesprungen,  gestürzt,  daher  gesaust,  daher 
geschossen,  auch  gelacht,  geweint,  gesungen,  gepoltert  u.  ä.; 
Hännschen,  kömmt  geträllert  . .  Weisze  kom.  opern  1, 113 ; 
wenn  der  abt  nach  hause  kommt, 
wird  er  schon  geklingelt  kommen    in  einem  Kinderspiel. 

b)  aber  ebenso  von  dingen,  nach  urspr.  vermenschlichung :  kompt 
ein  groszer  stein  vom  berge  herunter  gewälzet.  Oi.earius  pers. 
ros.  1,20,  wo  doch  gewälzet  auch  noch  passivisch  gefühlt  sein  kann  ; 

bunter  klee,  gesunder  quendel 

kömmt  gesprossen  haut  auf  häuf.    Fleming  377  (313  L.); 

sein  dunder  kommet  auch  gefahren 

mit  langem  brummen  au!  das  meer. 

Weckherlin  127  ps.  29,5; 

jene  gewaltigen  wetterhäche  .  .  . 

Kommen  finster  gerauscht  und  geschossen. 

Schiller  491"; 

die  sonne  kommt  mit  prangen 

am  himmel  aufgegangen,    i>04*; 
eine  kugel  kam  geflogen.    Uhland  ged.  300; 
laue  luft  kommt  blau  geflossen.    Eiciiendorf  ged.  3; 
erst  kam  deine  liebeswuth  übergeflossen.    Göihe  12,  173. 

c)  zu  bemerken  ist  dabei,  dasz  die  Zusätze  ans  ufer,  daher, 
einher,  heran,  herbei,  an  u.  a.  mit  ihrer  gcltung  zwischen 
kommen  und  dem  andern  verbum  gelheill  sind,  eben  so  gut  zu 
kommen  gehören,  wie  z.  b.  noch  deutlich  ist  wenn  man  sagt  er 
kam  in  die  Stube  oder  herein  gepfiffen ;  der  hauptlon  fällt  aber 
so  auf  das  zweite  verbum,  dasz  kommen  oft  nur  die  bedeutung 
eines  hilfszeitwortes  behält. 

d)  folgender  fall,  wo  das  part.  nicht  die  art,  sondern  den  zweck 
des  kommens  zu  bezeichnen  scheint,  ist  wol  nur  ausnähme,  Ver- 
mischung mit  b,c  und  a:  als  sie  auf  ein  zeit  gebeicht  kamen. 
Bebet  fac.  Frkf.  1589  211*. 

e)  möglich  ist  natürlich  auch  das  part.  praes.  er  kam  singend 
ins  zimmer  u.  dgl.,  aber  das  klingt  gekünstelt  und  die  nahe  innere 
Verbindung  beider  verba  findet  da  nicht  statt;  im  engl,  dän. 
schwed.  wie  schon  ags.  altn.  tritt  aber  diese  fügung  für  jene  ein, 
und  auch  ahd.  mhd.  galt  sie,  s.  gramm.  4,  8.  125. 

5)  Mit  dem  infin.  praes.,   doch  seltener,  und  jetzt  veraltet, 
a)  im  sinne  der  vorigen  Wendung,  mit  dem  bloszcn  inf.:  kumpt 
der   tüfel    einer  Ioufen.    Mo.nes  schausp.  d.  m.  2, 321 ;    kumpt 
Jesse  Ioufen.  314; 

der  tag  chomt  uflier  steigen.     Hüizl.  27',  heraufgestiegen; 
die  ammen  kamen!  Ioufen  behende.    Dioclet.  1346; 
kam  der  keiser  herlichen  sebriten  (:  ziten).    8553; 
wann  ich  (Wasser)  doher  flieszen  kumm. 

wuniterh.  4,  185,  geflossen; 
darnach   kam   ein   hübsch   bühlin  von  der  gassen  laufen  zu 
der  muter.  Keisersderg  narrensch.  79'; 
so  was  die  brück  betragen 
mit  mist,  hört  ich  sagen, 
wann  die  pferd  kernen  traben, 
das  mau  ir  kein  ghört  soll  haben. 

Lenz  Schwabenkrieg  65"; 
das  der  kürsner  einer  da  har  kumpt  Ioufen.  Eulensp.  bist.  55; 
ein  altes  weib  kam  laufen  dar.    Wolgemut  2,400; 
kumpt  er  dann  . .  zu  predig  gon.    Murner  schelmenz.  89; 
ach  wenn  sie  (die  Studenten)  kommen  spazieren  daher, 
so  leuchten  sie  als  der  morgenstern. 

Amor.  Ib.  05,37.    Hör™,  gesellsch.  5.211; 
indem  sah  ich  von  weiten  densen  (ziehen) 
den  tod  kommen  mit  seiner  sensen.    H.  Sachs  2,  2,  104J; 
die  nacht  kam  her  schleichen.    Soltau  2,  270; 
da  kam  durch  zartes  laub  und  gras 
ein  sanftes  windlein  sausen.    Spee  trutzn.  10; 

regen  klar 
gar  lieblich  komht  getlicszen.    161; 

ebenso  komht  flieszen  200,  kamen  fliegen  247,  traben  269 ; 
alsdnn  ihr  kam  erscheinen 
so  lang  gewünschter  hehl.    69; 


Maria  gieng  auf  die  thüre  statin, 
sie  sah  grosz  wasser  kommen  gähn. 

Volkslied  bei  Schmitz  Eifel  1,  120; 
husaren  kommen  reiten,    wunderh.  3,415; 
so  oft  he  kumpt  stolpern  mit  völligem  krop  (Irunken). 

anh.  zu  I.aurembergs  scherzged.  105  (127  Läpp.). 

b)  einzeln  auch  mit  zu  beim  inf.: 

der  knabe  zurück  zu  laufen  kam. 

Götiie  (Wirkung  in  die  ferne); 
da  kommt  herr  Roland  herzuleiten.    Heine  6«cfl  d.  I.  79; 
unser   Windbeutel    von   graf  kommt  in   das   beleidigte  haus 
hineinzusausen.  Börne  1,278; 

als  die  asche  kam  zu  regnen, 

wurden  Städte  dort  bedeckt.    Röckert  296, 

sodasz  auch  das  kam  laufen  «.  a.  vorhin  nicht  ah  aus  kam 
laufend  entstanden  anzunehmen  «st,  das  zudem  nie  Wurzel  gefaszt 
hat  im  gebrauch,  auch  ist  jene  Wendung  schon  ags.  z.  b.  com 
gangan,  ileögan  Cädm.  4253.  1473  Bout.,  alts.  gangan  quämun 
Hei.  542.  503  u.  a. 

c)  noch  anders  gilt  der  blosze  inf.  bei  kommen ,  zur  bezeich- 
nung  des  Zweckes  {wie  in  schlafen  gehn),  und  zwar  von  jeher, 
golh.,  alts.,  altn.,  mhd.,  s.  gramm.  4,8.  97.  98,  z.  b.  golh.  iah 
qvümun  saihvan  bva  vesibata  vauijianü  Marc.  5,14.  t£i)liTot> 
tSelv  ri  £oti  rö  yeyovös  (giengen  hinaus  zusehen  was  da 
geschehen  war  Luther),  ahd.  thö  quam  ther  Mut  thaj  seltsäni 
scowon  Otfr.  IV.  3,6.  mhd.:  daz,  er  ze  belle  ruoble  chomen 
lösen  die  in  den  nuten  wären.  Haupt  8,115; 

der  her  kumt  sterben  durch  dich.    Iw.  5243; 
dd  das  Hut  allej  slafen  quam.    Amis  973, 

schlafen  gegangen  war. 

und  auch  nhd.  anzeln,  bis  jetzt:  und  kumpt  Maria  Madalena 
ouch  an  das  erüz  vallen.  Mones  schausp.  d.  m.  2, 328 ; 

die  welsch  gard  kam  dick  [oft)  ins  land 
schedigen  das  mit  brand.    Lenz  Schwabenkrieg  83*; 

wen  ir  meinem,  das  niemand  mer  kumme  gan  klopfen  (dann 
legt  euch  nieder)  .  .  .  und  schlafend  am  morgend  so  lang  ir 
meinent  das  niemand  kom  klopfen.  Tu.  Platter  70,  zu  dem 
gän  s.  unter  gehn ; 

der  feiod  mich  kombt  umringen.    Spee  trulin.  27; 

ein  lieberlein  kombt  stechen.    79; 

ein  freudenspiel  kombt  halten.    163; 

ebenso  kam  suchen  206,  man  ihn  kompt  fangen  163;  wann 
Caesar  Iust  habe  (ihn  zu  zwingen),  möge  er  es  kommen  ver- 
suchen. Zinkgref  ap.  (1053)  1,  287; 

komm  herfür,  komm  hieher  stehn.    Fleming  50  (134  L.)\ 
Morus  kam  nach  hole  schmausen.    Logau  3,  5,  10u; 

herzliebe  Louise,  hirmit  komme  ich  mein  wort  halten  und 
auf  ewer  wchrtes  schreiben  .  .  antworten,  triefe  der  herz. 
Eus.  Cii.  v.  Orleans  (1807)  440; 

komm  dein  altes  amt  verwalten.    Scheneendorf  (1815)  20; 
dann  kam  noch  der  wirth   zum  rechten  sehen.   Frevtag  soll 
u.  /ia6en  2, 274 ;    ich  komme    fragen    ob    sie   mich    brauchen 
können?  3,128;  ich  komme  dich  bitten,  dies  nicht  zu  thun. 
3, 199 ;  ich  komme  dich  abholen,  wie  sonst  abzuholen,  s.  2,  h. 

6)  Kommen  mit  zu  und  infin.  drückt  aber  noch  etwas  anderes 
aus,  nicht  eine  absieht,  sondern  einen  erfolg,  der  aber  vom  Zufall 
oder  von  der  gewall  der  umstünde  abhängt  (s.  8) ;  kommen  selbst 
ist  dabei  bildlich  und  erscheint  wieder  gleich  einem  hilfszcilworle 
im  diensle  des  zweiten  zcilworles.  » 

a)  t'ora  fügungen  des  Zufalls,  der  umstände:  ich  sähe  mich 
auch  schon  nach  dem  platz  umb,  auf  welchen  ich  zu  liegen 
kommen  würde,  wann  ich  solcher  gestalt  todt  nider  sinken 
solle.  Simpl.  3, 188  (1713) ;  er  kam  bei  dem  fall  glücklich  auf 
heu  zu  liegen,  auf  die  beine  zu  stehen;  über  der  tafcl  kam 
ich  ihr  gegen  über  zu  sitzen.  Gei.i.ert  loos  in  d.  loll.  4,  5 ; 
wir  kamen  vor  eine  bilde  zu  stehn,  wo  lotlcric  gezogen 
wurde.  Schiller  719' ;  er  freut  sich  dasz  er  so  angenehm  zu 
wohnen  kommt;  die  papste  strebten  nach  dem  besitz  Avig- 
nons,  seitdem  sie  dort  zu  wohnen  gekommen  waren,  allg. 
zeilung  1861  s.  75";  dasz  die  biographic  von  Melhfcsse!  dahin 
zu  berichtigen  ist,  o]mz  dessen  geburtstag  auf  den  6.  oct.  1785 
zu  fallen  kommt.  Thüringer  volkskal.  1861  s.  vi ;  so  dasz  Uod- 
mer  aus  diesen  »riefen  Wielands  wesen  besser  kennen  und 
wissen  konnte  wie  er  mit  ihm  würde  zu  stehen  kommen  als 
bei  Klopstock.  Mürikofer  die  Schweiz,  lit.  des  18.  jh.  s.  191; 
ich  weisz  nicht  mehr  wie  wir  darauf  zu  sprechen  kamen. 
sobair.  Zu  lachen,  zu  reden,  zu  schlafen  kommen,  ins  lachen 

103* 


1639 


KOMMEN  (11,6) 


KOMMEN  (II,  6.  7) 


1640 


geraten,  einschlafen,  er  ist  mich  zFangen  kernen,  es  hat  sich 
getroffen  dasz  er  mich  fieng.  Schneller  bair.  gramm.  §  987. 
Wir  legen  uns  das  aus  z.  b.  ich  weisz  nicht  mehr  wie  'es 
kam'  {sich  fügte,  traf)  dasz  wir  davon  sprachen,  und  da  der 
zufall,  nach  allerer  anschauung  das  fatum,  entschieden  das  eigent- 
liche subjeet  dieses  kommens  ist,  mochte  man  das  persönl.  sub- 
jeet  ich,  wir  als  erst  später  angetreten  annehmen  für  ursprünglich 
es.  doch  mischen  sich  hier  wie  sonst  in  dem  kommen  mehrer- 
lei Wendungen,  denn  hier  z.  b.  sagt  man  auch  ich  weisz  nicht 
mehr  wie  wir  'darauf  kamen',  aber  eben  auch  zufällig,  was 
deutlicher  mit  geraten  ausgedruckt  wird,  und  mhd.  galt  eben 
auch  geraten  mit  ze  und  inf.  in  diesem  sinne. 

b)  von  der  gewalt  der  Verhältnisse,  die  das  menschliche  thun, 
wollen,  streben  fördern  oder  hindern,  im  Donaueschinger  passion*- 
spiel  äuszerl  Maria  Magdalena: 

mit  seitenspil,  tanzen  und  singen 

will  ich  min  zil  und  tag  volbringen, 

bisz  das  ich  nvtz  {mhd.  nihies,  an  nichts)  me  fröd  mag  han, 

den  Mm  ich  wol  dar  von  zelan.     Mose  schmisp.  d.  m.  2,  188, 

dann  könnte  es  geschehen,  dasz  ich  davon  liesze,  oder  wie  wir 
jetzt  sagen  dann  komm  ich  wol  dazu  davon  zu  lassen,  so  dasz 
hin  das  zu  auch  in  der  auflüsung  mit  erscheint;  in  houht- 
schlahen  {treffen)  .  .  da  müssen  die  vordem  glider  fechten, 
kombt  etwan  {manchmal)  der  sechst  oder  zehent  man  nim- 
mer zu  schlagen.  Wilw.  v.  Schäumt.  92;  als  sie  mit  einander 
zu  ringen  kamen ,  geriet  Tito  Manlio  dem  Römer  ein  stich. 
Schüfferlins  LiviusW,  indem  sie  nun  mit  einander  zu  ringen 
kamen.  Kirchhof  wendunm.  24';  wann  wir  ie  {doch)  mit  dem 
kaiser  fueglich  zu  schlagen  nit  komen  künden.  Schehnin 
briefe  195,  zu  einer  vorthcilhaflen  {füglichen)  Schlacht  doch  nicht 
kämen;  wenn  ein  weiser  mit  eim  narren  zu  handeln  kompt. 
Sprüche  Sal.  29,  9,  in  slräl  gerät ,  vulg.  si  cum  stulto  conten- 
derit;  {die  gesandten]  begerten,  dasz  sie  mit  könig  Petent  zu 
handeln  möchten  kommen.  Aventin  393";  so  bleib  min  herre 
von  Brandenburg  hie,  und  bin  nechtint  . .  mit  sinen  gnaden 
zu  reden  kommen.  Heisr.  v.  Gelnhausen  an  den  Frankf.  rat 
1419  {Frankf.  reichscorr.  1,334); 

folgends  wann  man  zu  reden  kam.  Spreng  Hias  54"; 
bisz  ihr  die  stifelcher  anziehet  und  auf  das  pferd  zu  sitzen 
kommet.  Schuppius  248,  bis  es  dazu  kommt  dasz  .  .  .  Auch 
hier  mischung  zweier  Wendungen,  z.  b.:  [so)  kamen  (wir)  an 
einander  zu  schlachen  und  roufen.  Tu.  Platter  91,  kamen 
an  einander  und  kamen  zum  raufen,  denn  auch  mit  subsl. 
triit  dieses  zu  auf,  statt  zu  schlagen  kommen  heiszt  es  jetzt  eher 
zur  schlacht  kommen ,  s.  27 ;  beides  zusammen :  der  gut  ge- 
leert man  mocht  nit  zu  red  kommen,  helte  gern  etwas  von 
gott  und  seinem  wort  einher  zogen,  so  kundt  er  nit  zu 
fechten  kommen  vor  dem  edelmann.  Wickram  rollw.  132,16 
(fechten  vom  wortkampfe,  wie  streiten). 

c)  der  begriff  des  Schicksals  zeigt  sich  recht  deutlich  in  der  Wen- 
dung bei  zu  sterben  kommen.  Moser  phant.  2,  314,  sich  dem 
tode  nahen; 

und  als  er  kam  zu  sterben, 

zählt  er  seine  städt  im  reich.    Göths  1,  187.    12,  142, 

Stürenburg  101*  gibt  als  ostfriesisch  as  he  to  starven  quamm, 
cum  moriturus  esset,  ähnlich  ist  auch  bair.  er  kirnt  schon  bald 
nimmer  recht  ze  gehn,  kann  bald  niclit  mehr  gehn  (cor  dicke). 
Schmeller  2,  297;  und  bei  Scheffel,  wol  aus  der  mundart, 
alem.:  die  Uerzogin  hab  ihn  verschrieben  .  .  .  dasz  sie  jung 
und  schön  bleibe  und  ewig  zu  leben  komme.  Ekkehard  93 
(cap.  8). 

d)  auch  zu  stehn  kommen  gleich  kosten  musz  hierher  ge- 
hören: wie  hoch  kommt  dich  (dir)  das  zu  stehen?;  dieser 
betrug  soll  dich  noch  theuer  zu  stehen  kommen,  s.  weiter  36,  a. 

e)  nur  äuszerlich  ähnlich  ist  es  kommt  zu  bedenken  u.  ä., 
denn  der  inf.  ist  da  passivisch,  es  entspricht  genau  dem  es  ist 
zu  bedenken,  musz  bedacht  werden:  nun  hatten  sie  die  poe- 
tischen erfordernisse  ziemlich  beisammen,  allein  es  kam 
noch  zu  bedenken ,  dasz  ein  wunderbares  auch  leer  sein 
könne.  Götue  25,  78,  so  gern  im  kanzleistil,  aus  dem  ja  Gülhc 
manclies  hat ;  es  kömmt  hierbei  folgendes  zu  betrachten.  Het- 
natz  antib.  2, 194 ;  nach  den  arten  zu  schreiben  kömmt  auch 
der  stoff  zu  betrachten.  Denis  bücherkunde  l,  36,  der  sache 
nach  einerlei  mit  kömmt  in  betracht,  zur  betrachtung,  s.  27,  b ; 

darausz  so  kompt  grosz  ergernis  . . . 
in  allen  andern  naciou  {für  nacion'n), 
da  {wo)  diese  sach  kombt  zu  verston. 

Luthers- lere  o.  o.  u.  j.  ßiiij  (*.  2,  832), 
wo  man  das  erfährt,  wo  es  den  leulen  'zur  kennlnis  kommt'; 


da?  mir  von  dem  ze  wijzen  kam, 

deme  selben  diz  geschach.    Ebeknand  v.  Erfurt  4018, 

dessen  kenntnis  mir  gekommen  ist  (s.  19),  was  ich  erfuhr,  vgl. 
zu  wissen  thun ;  komt  uns  zu  sonderen  gefallen  freundlich 
zu  verdienen.  Krenner  bair.  landtagsh.  9,  425'.  Schmeller  2, 
297,  häufige  höfiichkeilsformel  im  15.  16.  jahrh.,  es  musz  von  uns 
vergolten  werden,  mit  dienst  erwidert,  in  kommen  mit  dat.  sjMt 
da  der  begriff  geziemen,  'zukommen'  mit  herein  (sp.  1043) ;  passt 
auf,  jetzt  kommt  gleich  der  Watzmann  zu  sehen ,  gesehen  zu 
werden,  'zu  gesieht',  er  kommt  uns  so,  dasz  er  zu  sehen  ist. 

7)  Mit  dativ  der  person,  in  mehrfaclutr  bed. 

o)  in  den  weg,  entgegen  kommen,  mhd. : 

dö  kam  im  vor  der  stiegen  der  starken  viende  genuoc. 

Mb.   1S85,  4; 
ja  kumt  uns  üf  der  strafe  vil  maneger  üj  erweiter  helt. 

12«7,  4. 

es  heiszt  doch  gewöhnlich  bekomen,  so  noch  nhd.,  s.  l,  1426  (wie 
überhaupt  bekommen  und  kommen  einander  mehrfach  gleich 
sind,  gleich  bekennen  und  kennen),    aber  auch  nhd.  noch  kommen  : 

komt  euch  mein  bruder  auf  dem  weg, 

er  legt  euch  au  ein  schände.     Uhland  vulksl.  432; 

komt  mir  ewr  bruder  auf  breiter  heid, 

so  darf  er  mein  nicht  erbeiten.    434; 

er  kam  mir  auf  der  haide 

und  hat  mich  nahet  erschlagen.    336; 

dasz  beiden  tbeiles  beer  sehr  ritterlich  und  frei 

in  einer  strengen  schlacht  einander  kommen  sei. 

Opitz  1,  90  {lob  des  kriegsg.  84), 

'einander  entgegengetreten'  heiszt  es  jetzt,  d.  i.  entgegengegangen. 
diese  fügung  ist  so  einfach,  dasz  man  sie  für  uralt  hallen  möchte, 
und  die  ursprüngliche  bed.  darin  suchen,  vgl.  nachher  c.  auch 
bildlich  erscheint  es  deutlich  gleich  begegnen,  entgegen  treten,  z.  b. 
einem  Übelslande  {vgl.  24,  c  Zwingli)  : 

so  du  in  {den  schlemmern)  gäbest  starken  wein  .  . . 

so  möstu  desto  lenger  wachen  .  .  . 

so  iren  keinr  wölt  heim  begeren. 

disem  unlal  kommstu  am  rechtsten, 

so  du  in  gibst  den  aller  schlechtsten  .  . . 

damit  wirstu  sie  bald  vertreiben.    C.  Scheit  grob.  H2\ 

b)  zukommen,  zu  einem  her,  hin  kommen. 

a)  im  eigentlichen  sinne  mhd.  ganz  gewöhnlich: 

ez  hat  nach  mir  gesendet  Günther,  der  friunt  min  .  .  . 
nu  kx'm  ich  im  vil  gerne,  an  das  sin  lant  ze  verre  lit. 

mb.  701,4; 
weit  ir  iht  heginnen  {den  kämpf),  so  komet  uns  morgen  vruo. 

'  1761,2; 

dö  körnen  in  die  moere  {pferde),  die  vrowen  riten  dan.    754,  3; 
ouch  kom  in  zuo  ir  reise  ein  rehter  wagzerwint.    494,  3; 
uns  koment  niwe  msere.    1372,  1; 
waz,  mir  der  leiden  micre  ze  allen  ziten  kumt!    2160,  2; 
dö  was  tot  des  vergen  Gelpfräte  komen 
mit  gewissen  mreren.    1536,  1,  statt  diu  macre,  nachricht; 
dir  kumt  von  Tenemarke  Hörant  der  neve  din.    Gudrun  1181,  1. 

ß)  nhd.  selten  von  menschen: 

ein  wirt,  dem  alle  tag  gest  komen.    Keller  schwanke  59; 

da   aber  dem  reichen  man   ein   gast   kam.    2  Sam.  12, 4.     so 

jetzt  nur  noch  dichterisch,  z.  b. : 

wann  wird  der  reuer  kommen  diesem  lande? 

Schiller  518'  {Teil  1,  1  a.  «.); 

doch  ist  gerade  das  nicht  ganz  mehr  der  alte  fall,  denn  der  dat. 
stellt  sich  mehr  zu  retter,  gleich  'für  dieses  land'.  im  leben  sagt 
man  zwar  noch  mit  Zusätzen  wenn  mir  ein  gast  ins  haus 
kommt ;  aber  auch  dieses  mir  ist  nicht  mehr  rein  der  alte  dat.  zu 
kommen,  denn  man  sagt  ebenso  wenn  mir  ein  hund  in?  haus 
läuft  (doch  wieder  auch  gelaufen  kömmt),  'mir  ins  haus'  gleich  in 
mein  haus.  s.  «'«7er  u.  f.  Dennoch  lebt  die  alte  dalivwendung  noch, 
aber  eigner  weise  nur  in  üblem  sinne,  wenn  das  kommen  ein 
feindliches  ist  oder  drohend  ausgesprochen  wird:  thu  busze  .  . 
wo  aber  nicht,  werde  ich  dir  komen  balde  und  deinen  leuch- 
tcr  wegstoszen.  offenb.  Joh.  2,  5 ;  thu  busze . .  wo  aber  nicht, 
so  werde  ich  dir  komen  balde  und  mit  inen  kriegen.  2,  16. 
doch  auch  das  scheint  jetzt  beschränkt  auf  folg.  Wendung,  vom 
kommen  des  gegners :  der  Franzos  hätte  mir  kommen  sollen  ! 
Göthe  10,102;  der  nichtswürdige,  er  soll  mir  kommen!  14, 
292 ;  dann  lasz  mir  die  drachen  kommen  !  42,  20 ;  schweigt ! 
ihr  dürft  mir  gar  nicht  kommen.  14,299,  bleibt  mir  vom  halse, 
mischt  euch  nicht  drein;  nu,  da  dürfte  mir  keiner  kommen! 
und  wenn  mich  der  vornehmste  herr  heuraten  wollte,  so 
müszte  ich  in  die  kirche  mit  dem  kränze  geführt  werden. 
WEisze  kom.  opern  3.208;  der  soll  mir  wiederkommen!  oder 
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soll  mir  nur  noch  einmal  kommen!  komm  mir  nur  noch 
einmal  mit  bellelei !  s.  weiter  unter  e.  Doch  bei  wieder  kommen 
klingt  auch  das  alte  Verhältnis  nach,  wenigstens  dichterisch: 

Anakreon  kömmt  uns  nicht  wieder.    Lessing  1,71; 
und  folg.    Schweiz.  Wendung  ist  noch   ganz   im   allen   tone:  wie 
alle  mädchen,  wenn  sie  keinen  liebsten  haben  oder  der  rechte 
ihnen  noch  nicht  gekommen  ist.  Gottfielf  2,  340. 

y)  häufig  dagegen  noch  nhd.  ton  dingen ,  also  doch  mehr  bild- 
lich,  nicht  rein  sinnlich  mehr:  wenn  dir  nu  diese  zeichen 
kommen,  so  thu  was  dir  unter  banden  kompt,  denn  gott  ist 
(dann)  mit  dir.  t  Sam.  10.  7,  gleich  einem  aneganc  (s.  angang), 
vulg.  quando  evenerint  tibi ;  denn  wo  inen  der  morgen  kompt, 
ists  inen  wie  ein  finsternis.  Hiob  24. 17;  das  evangelium  kompt 
niemand,  der  da  fülle  und  gute  tage  hat,  sondern  allein  den 
geengsten  gewissen.  Luther  4, 148" ; 

es  ist  das  heil  uns  komen  her 

Ton  gnad  und  lauter  gute.    P.  Speratus; 

an  einem  sontag  abends  kam  jenem  Schneider  ein  par  strumpf 
zu  pletzen  (/liehen),  da  er  sonst  ein  ganze  Wochen  war  müsz'ig 
gesessen,  wer  es  kan  dem  kompts.  Fischart  groszm.  557  Seh., 
Vermischung  von  die  Strümpfe  kamen  und  es  kam  (der  auf- 
tiag,  die  arbeit)  zu  . . ,  zugleich  an  6,  c  streifend;  das  mir  kürz- 
lich ein  disputationszeddel  von  Wittenberg  kommen  ist.  Eck 
bei  Luther  1,161";  da  im  ein  brief  kam  von  seinen  brüdern. 
Luther  3,  410"; 

die  hotschaft  was  im  kommen.  Uhland  volksl.  460; 
kamen  vil  klag  dem  keiser  über  in ,  er  hett  u.  s.  w.  Aventin 
252*;  liesz  dahin  ...  die  lieferung  zu  solchem  krieg  not- 
türflig  wider  die  Teutschen  holen,  wartet  allda  bisz  sie  im 
kam.  253";  es  kam  mir  aber  alles  gute  mit  ir  und  unzelich 
reichtbum  in  irer  hand.  weish.Sal.  7,11,  vulg.  venerunt  mihi ; 

der  spott  kumt  im  zum  schaden.  Uhland  volksl.  497; 
was  Übels  ainem  ieglicben  usz  spil  chomm.  Hälzlerin  203"; 
kompt  ir  aber  ein  schaden  draus.  2  Mos.  21,  23.  die  letzten 
fille  sind  aber  nicht  mehr  rein,  es  mischt  sich  in  den  zwei  letz- 
ten kommen  entstehen,  herkommen  (s.  17)  darein,  im  drittletzten 
das  dazu  kommen  (s.  20).  Doch  findet  sich  das  alte  bis  in  die 
gegenwart:  das  erste  grau  des  tages  kommt  mir  über  dos 
nachbars  haus  (ins  zimmer).  Göthe  und  Werther  s.  114; 

Vaterland  !  in  tausend  jähren 

kam  dir  solch  ein  f'rühling  kaum.  Sciienkendorf  88; 
was  aus  deinen  händen  mir  kommt,  wird  alles  so  werth  mir 
als  ein  patengeschenk.  IIölty  65; 

wo,  wann  und  wie 

kam  diese  nachricht  dir?    Shakesp.  Richard  II.  3,  5. 

Hecht  alt  klingt  und  ist  kaum  noch  sagbar: 

Harpax  stähle  was  ihm  käme.    Logau  1,  147,  37 
was  ihm  in  den  weg,  in  den  warf,    vor  die  bände  kam  oder 
vorkam  sagen  wir  jetzt.     Besonders  bei  wiederkommen  (s.  Les- 
sing hier  oben) :  da  kam  mir  die  besinnung,  hoffnung,  crinne- 
rung  u.  dgl.  wieder  [zu  S); 

alles  grosze  kommt  uns  wieder, 
alles  schöne  kehrt  zurück. 

Körner  bundcslied  vor  der  Schlacht. 

vgl.  einem  zu  theil  kommen  u.  11,  e. 

S)  am  häufigsten  noch  bildlich,  geistig,  innerlich: 

und  gdenkt  nit,  das  er  vor  lesen  us 

das  für  {(euer,  im  nachharhaus),  ce  es  im  kum  zu  tins)  hus. 

so  kumht  im  dann  ruw  {reue)  und  leit.    ürant  99,  82; 

kompt  ir  ein  Schwindel.    Fischart  Eulcnsp.  3'; 
ich  rief  und  mir  kam  der  geist  der  Weisheit,  weish.  Sal.  7,  7, 
vulg.  venit  in  me; 

hlosz  aus  vcrgleichung  kömmt  den  leuten  aller  härm. 

Opitz  3,  312; 

ein  par  trünke  hatlen  ihm  den  muth  also  kommen  machen, 
wie    der  habern   einem   abgerittenen   gaul.    Piiii.ander   1650 

2,  203  ; 

got  hhüt  mich  jungen  knaben, 

dasz  mir  kein  unmut  kum.    Uhland  volksl.  583  ; 
zeuch  hin,  gott  sei  dein  gut  geleite! 
es  kommt  mir  nun  nicht  mehr  die  zeit, 
dasz  ich  den  frühling  um  dich  spreite  (dich  kränze). 

Besser  743; 

endlich  kam  mir  ein  schein  von  hoffnung.  Göthe  7, 124;  dem 
dummen  kommt  das  glück  im  schlafe;  doch  kein  trauer- 
spiel,  graf?  das  kommt  mir  im  träum.    Schiller  167"  (Fiesco 

3,  II),  wie  nihil,  mir  chom  in  troume,  da;  ...  fundgr.  2,63. 
59  (vgl.  gramm.  4,  240).     Auszerdem  bes.   von   gedanken,  ein- 


fallen, regungen,  wünschen  u.  dgl.,  vgl.  29,  c:  ich  weisz  nicht 
wie  mir  der  gedanke  kam,  mich  für  einen  andern  auszugeben, 
mit  dem  nebensinn  des  unwillkürlichen,  zufälligen ; 

kümt  vom  weinen,   kümt  vom  weihen,   kümt  vom  wein  wei- 

nachlen  her? 
so   wie  jeder  ihm   sie  brauchte,    kamen  sie  ihm  ohn  gefehr 

{in  sinn).    Logau  3,  4,  92; 
und  alles  fällt  ihm  {Haltern)  ein  und  kömmt  ihm  unhesorget. 
Bodmer  char.  der  deutschen  gedickte  (Gödeke 
11  blich,  d.  d.  1,  544",  43); 

wie  mir  jelzo  so  unverhofft  der  einfall  kömmt,  ihnen  zu 
schreiben.  Göthe  bei  Scholl  50;  wie  kam  ihnen  auch  der  tra- 
gische einfall,  den  Fiesco  zu  nehmen?  Schiller  153";  nicht 
nach  hof  (wollt  ihr  gehn)1  berr!  wie  kommt  euch  das? 
Göthe  8,  48.  42,  61.  bestimmter  hciszl  es  beikommen,  einkom- 
men,  in  (den)  sinn  kommen,  eben  mit  dat. 

e)  es  kommt  mir  (dasz  . .)  wie  lal.  mihi  aeeidit,  contingit 
(vgl.  31,  c,  g) :  ich  hoff,  ich  bins  wirdig,  es  soll  ihn  kommen, 
dasz  sie  mich  todten.  Luther  br.  2,55,  soll  ihnen  werden,  zu 
theil  werden;  und  wo  her  kompt  mir  das,  das  die  mutter 
meines  beim  zu  mir  kompt?  Luc.  1,43,  Tiöfrev  (toi  rovra, 
vulg.  undc  hoc  mihi,  goth.  hvabrö  mis  bata; 
wer  mit  kothe  ringt, 
ob  ihm  viel  gelingt, 

kümmt  ihm  dasz  er  stinkt,    Logau  1,  8,  54; 
manchem  kommt  es,  ders  geneuszt  (sie  heschläft), 
dasz  sie  seihst  die  äugen  schleuszt.     I,  1,89; 
hücher  haben  auch  ihr  glücke:  wann  sie  nicht  gesalzen  sein, 
faszt  man  dennoch  gute  würze,  pfefier  oder  sailran  drein: 
kümmt  es  dir,  ich  hin  zu  friede,  liebes  buch,  nur  auch  so  gut, 
wann  mit  dir  nur  in  geheime  niemand  was  verschämtes  thut 

2,  7,  96 ; 
mein  wünsch  ist  stets  umsonst,  es  kommt  mir  nicht  so  gut. 

Günther  771 ; 
ach!  kam  es  mir  so  gut,  mit  büchern  und  mit  singen 
nach  üherstandner  angst  mein  leben  hin  zu  bringen  !    474. 

auch  nl.  dat  komt  hem  seiden,  id  raro  Uli  contigit  Kilun.  ein 
Sprichwort  lautete  wer  es  kann,  dem  kümbls.  Schcppius  110, 
wahrsch.  vieldeutig  gebraucht,  urspr.  dem  klugen  hilft  das  glück? 
vgl.  Fischart  vorhin  (y)  und  Schweiz,  es  kommt  ihm,  sein  ge- 
scliäß  fängt  an  zu  gedeihen  Tobler  115";  bei  Gottiiei.f  11,273 
äuszerl  ein  ungläubiger:  wers  könne  (d.h.  glauben)  dem  komme 
es  kommod,  gut  zu  stalten. 

£)  Schweiz.  Iieiszl  es  kommt  ihm  auch  'es  geht  ihm  ein  licht 
auf,  er  fängt  an  einzusehen'  (Rütte  48):  es  will  mir  scheinen, 
es  käme  ihm  . .  dasz  andere  leute  nicht  hlosz  für  ihn  da 
sind.  Gottiielf  4,272;  endlich  wird  es  ihnen  langsam  kom- 
men, eigentlich  zäume  man  ein  ross  beim  köpf  . .  und  dann 
wird  es  ihnen  kommen  und  wiederum  langsam,  das  beste 
wäre  u.  s.  w.  3,  34.  aber  auch  von  empfindungen,  anwandlungen : 
es  kam  ihm  wie  einem  bedrängten,  der  mit  wehmuth  zurück- 
denkt an  glückliche  kinderjahre.  Gottiielf  11,  280;  es  kennte 
möglich  sein,  dasz  es  ihm  einst  auch  käme,  dasz  er  wollte, 
er  hätte  geglaubt.  273.  auch  es  kam  mir  auf  einmal ,  mich 
wandelte  eine  schwäche  an,  oberlaus.  Anton  2,  6. 

c)  einem  wol  oder  übel  kommen  u.  ä. 

a)  die  urspr.  bed.  ist  vielleicht  zum  heil  oder  Unheil  begegnen, 
mü  guter  oder  übler  Vorbedeutung ;  so  wurde  der,  den  man  will- 
kommen heiszt  (eig.  'gut  kommend') ,  wol  urspr.  als  glück  be- 
deutend begrüszt  oder  gewünscht,  dasz  er  glück  bringe,  dasselbe 
scheint  eig.  in  wol  unii  übel  bekommen  enthalten ,  bekommen 
eig.  begegnen,  aber  schon  ahd.  (0.  III,  7,  80)  und  mhd.  galten 
die  Wendungen  bildlich,  wie  auch  alln.  vel  oder  illa  koma  mit 
dat.;  im  nd.  nl.  heiszt  letzteres  schön  miskomen  mit  dat.  Rein, 
vos  3023,  brem.  wb.  2,727,  Kii.ian309"  male  evenire,  sinistre 
aeeidere. 

ß)  wol  kommen  bedeutet  bes.  förderlich,  nützlich,  wollhätig 
sein  (wie  noch  zu  gute  kommen  d,  a)  : 

er  (gott)  weisz  was  recht  ist,  was  zu  vil, 

ouch  was  uns  nütz  si  und  kum  wol.     Brant  26,  73^- 

der  bawman  (bnuer)  kompt  uns  allen  wol, 

er  füllt  uns  keller  und  kästen  voll.    Ambr.  Ib.  133,  16; 

es"hat  keir  (keinr)  s'gmeinen  fridens  acht, 

der  wol  ist  kon  (komn)  der  eidgnoschaft.  Buff  Klier  Heini  83; 

es  kumpt  nit  wol  dem  haiigen  reich, 

wo  (wenn)  seine  glider  werden  schwach.    Adrians  mitlh.  362; 

das  kommt  mir  wol,  in  meam  rem  est,  auch  ich  komme  dir 
wol,  beo  le.  Denzler  2,174*;  es  ist  noch  Schweiz.,  alem.:  Uli 
könne  doch  nicht  alles  (allein)  zwingen,  er  sei  selbst  immer 
noch  meister,  und  das  komme  ihnen  noch  manchmal  wol. 
Gottiielf  2,231,  komme  zu  gute;  es  kommt  dir  wol,  dasz  du 
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deine  rede  nachgebessert  hast.  2,400,  wie  'es  ist  dein  glück'; 
wenn  niemand  eine  schwerere  (rechnung)  hülle  als  es,  so 
käme  es  vielen  wol.  2,  39 ,  thäte  Urnen  gut  (oder  auch  gefiele 
Urnen);  doch  was  dem  einen  übel  kommt,  das  kommt  dem 
andern  wol,  sagt  ein  altes  Sprichwort.  Felder  sondert.  1,  88. 
y)  aber  auch  noch  anders  erscheint  wol  kommen,  als  wol- 
thuend  sein,  gut  däuchten,  gut  thun : 

das  es  mir  nach  dem  {nachher)  träume  sösz, 

wie  ich  in  (den  gelichten)  sehe  oder  grüsz  .  . . 

das  chomt  dann  meinem  herzen  wol.    Hälzl.  216*; 

es  dient  zu  meinen  freuden 

und  kommt  mir  herzlich  wol, 

wenn  ich  in  deinem  leiden, 

mein  heil,  mich  finden  soll.     P.  Gerhard  22,  7. 

als  gefallen:  da  sprach  Ulenspiegel  wider  zu  im  (dem  fleischet) 
'ist  es,  das  ich  dir  ein  worl  sag,  das  dir  zu  gutem  kummen 
wiirt,  sol  dan  der  braten  mein  sein?'  der  metziger  sagt  'ja,  du 
müchst  mir  soliche  wort  sagen  die  mir  nit  nütz  weren,  aber 
du  müchst  ouch  wort  sagen  die  mir  wol  kernen  und  wollest 
den  braten  hinweg  nemen'  Eul.  hist.  Cl ,  das  wol  kommen, 
das  der  metzger  als  nützen  meinte,  wird  dann  von  Eul.  gleich 
wol  gefallen  aufgefaszt  und  er  behält  darauf  hin  den  braten; 

orcnmelken  kumpt  in  basz  (gefällt  besser). 

Murner  schelm.  41,  7. 

früher  auch  für  geziemen ,  sich  schicken  (vgl.  e): 

sin  lant  nieman  schelten  sol 
noch  sin  herren,  da;  kumt  wol.     lieders.; 
ir  sult  e;  län  beliben,  dag  kumt  iu  recken  michel  ba;. 

JVio.  1152,  4  in  C,  in  den  andern 
hss.  zimet; 
da;  er  nach  einem  (freunde)  werben  sol 
der  im  kome  reht  und  wol.    welsch,  gast  5578, 

ihm  angemessen  sei,  ihm  zieme,  wahrsch.  im  vergleich  mit  änem 
kleide  (s.  folg.). 

S)  diesz  rehte   komen   tritt   überhaupt  für   wol  komen  ein: 

winter,  du  hast  lange  nehte, 

der  ist  sselik  dem  si  kumen  rehte  (zu  gute  kommen  mögen). 

JUS«.  3,323'; 
sie  was  von  sulchem  gesiechte, 
da;  sie  im  quseme  rechte.    Herrort  678, 

zur  gatlin  laugte,  angemessen  war. 

Entlehnt  ist  das  wahrsch.  von  passenden  kl  ei  dem: 

zuo  kurz  noch  zuo  lang  ist  e;  dir  (das  kleid), 
e;  komt  dir  recht,  geloube  mir.    Altswert  80,  1; 
wände  e;  (das  kränzlein)  mir  so  rehte  kumet, 
als  e;  mir  selben  si  gel'rumet  (für  mich  gemacht). 

Neidhart  xxvni,  21  H. ; 
ach  du  bist  ein  hüpscher  knecht, 
dis  narrencleid  kümpt  dir  recht,  steht  dir  gut. 

Mones  schausp.  d.  m.  2,  294. 

Noch  jetzt  das  kommt  mir  gerade  recht  (gern  ironisch),  gleich 
das  paszt  mir ,  'ist  mir  willkommen' ,  z.  b. .  woselbst  ich 
vermittelst  des  hellen  mondscheins  einen  blinkenden  bloszen 
degen  liegen  sähe,  derselbe  kam  mir  gar  recht,  nahm  ihn 
deswegen  auf.  Happel  kriegsroman  (1681)  1,524- 

ich  weisz,  dir  komm  ich  niemals  recht.    Göthe. 
e)  auch  bloszes  komen  mit  dat.  galt  mhd.  so. 

ouch  wil  ich  gerne  schouwen, 

wer  diu  si,  der  er  (der  mantet)  kome     tan«.  5839,  passe; 

siu  sprach,  ern  kumet  ir  ouch  niet.    6088; 

da;  siu  wände  da;  ir  feseme.    5961,  geziemte,  gebührte; 

an  in  so  kumt  (passl)  da  niemen  zuo.    Tristan  354,  37. 

das  musz  sehr  verbreitet  gewesen  sein,  denn  daraus  erklärt  sich 
kommlich,  bequem,  und  wieder  ebenso  (s.  c,  a)  bekommen,  datier 
denn  bequem,  auch  die  bed.  geziemen  hatte  bekommen 
(2,  1426),  wie  noch  zukommen,  und  wieder  kurz  kommlich. 
entstanden  ist  das  wol  eben  nur  aus  kürzung  von  wol  kommen, 
wie  noch  jetzt  es  ist  mir  bekommen  als  gekürzt  gefühlt  wird 
aus  es  ist  mir  wol  bekommen. 

S)  selir  gewöhnlich  auch  eben  kommen : 

und  wie  schier  haben  wir  im  den  leib  benomen, 
so  er  uns  so  eben  ist  komen.    fasln.  457,  15, 

die  bauern  vom  Neidhart,  der  ihnen  in  die  bände  fällt,  sodasz 
noch  die  sinnliche  bed.  'entgegen  kommen',  in  den  wurf  kommen 
(7,  a)  durchscheint;- 

derselb  (nchängte)  het  auch  zwo  hosen  gut, 

der  freihart  dacht  in  seinen  mut, 

sie  kommen  mir  gar  eben.    Ambr.  Ib.  139,  20, 

zugleich  'kommen  mir  zu  statten',  zu  passe;  in  voc.  d.  15.  jh. 
convenire  eben  kumen,  conveniens  ehenchomleich,  eben- 
kommig,    ebenkomende   Dief.  148",   wol  wieder   auch  als  ge- 


ziemend, jetzt  sagt  man  dafür  gelegen  kommen,  gegensalz  un- 
gelegen, auch  ungeschickt  «.  a. :  pfui!  pfui!  das  kommt  mir 
ungeschickt.  Schiller  176'.  Schweiz,  auch  kommod  kommen : 
dem  komme  ich  manchmal  kommod.  Gottheit  3, 159. 

rf)  endlich  übel  kommen  mit  dat.:  das  kommt  mir  übel, 
odioxum  et  molcstum  mihi  est,  damno,  fraudi  est  Denzler,  also 
mehrseilig:  belästigt  oder  quält  mich,  schadet  mir  u.  a.,  es  sind 
eben  die  gegensätze  zu  wol  kommen,  so  noch  übel  bekommen, 
nur  jetzt  in  beschränktem  gebrauche. 

d)  dasselbe  in  deutlicherem  ausdrucke,  umschreibend, 
a)  bes.  zu  gute  kommen: 

junc  man,  halt  dich  in  rehter  zit,  e;  kumt  dir  noch  ze  guote. 
Kolmar.  meist.  164,39  (s.  553); 

ein  wort  das  dir  zu  gutem  kummen  würt.  Eulensp.,  s.  vor- 
hin sp.  1643  (y) ;  solches  alles  kompt  den  fromen  zu  gut  und 
den  gottlosen  zu  schaden.  Sirach  39,32; 

den  guten  kumpt  all  ding  zügut.    Schwarzenberg  125"; 

dise  dein  fröliche  armut, 

die  dir  doch  kommet  recht  zu  gut.    H.  Sachs  5,  337*; 

was  darin  heilbringendes  enthalten  sein  mag,  wird  mir  zu 
gut  kommen.  Kant  6,  374;  was  er  erfahren  hat,  kommt  uns 
allen  zu  gute,  auch  zum  besten :  den  gottliebenden  kompt 
alles  zum  besten.  Schoppius  731. 

ß)  zu  passe  kommen  (gleich  'passen'),  zu  nutze,  zu  statten 
u.  ä. :    sie   (die  röm.   kirche)   raffet  aus   eim   ieglichen   das- 
Jenig,  was  ihr  am  besten  zu  pasz  kommt  und  dienet.  Fischart 
bien.  1588  A  6' ;  welches  (geld)  . .  meinem  hungerigen  magen 
wol  zu   pasz   kam.   Simpl.  1,379;   alle;   da;   diu   kristenheit 
guotes  luot,  dag  kumet  dem  menschen,   da;  in  den  Sünden 
ist,  niemer  ze  nutze  des  ewigen  lebens.  Ecrhart  217,34; 
ziindbulfer  Facht  {feuchtes)  der  dritte  nam, 
das  im  doch  zu  unstatten  kam.    Haupt  3,  255; 
dat  sulve  mochte  (könnte)  ju  sei'  vromen 
unde  eme  to  gröteme  hinder  (hindemis)  komen. 
Reineke  vos  6208. 

y)  endlich  noch  anders,  zu  schände,  zu  schaden,  zu  (roste: 

und  bin  dir  kumen  nit  zu  schand. 

.Murner  lulh.  narr  17  Seh., 

habe  dir  keine  schände  gemacht,  vgl.  bekommen  so  1, 1426 ; 

mit  narren  sich  beladen, 
das  kommt  zuletzt  dem  teufel  selbst  zu  schaden.    Göthe  41,91. 

tröstlich  kommen,  als  trost,  zum  trost  (zu  tröste):  unser  herre 
der  konig  hat  . .  wieder  mich  gescit  . .  ich  solle  sehen,  da; 
er  den  trostlich  wolle  kommen,  die  in  vor  einen  herrn  und 
romischen  konig  erkennen.  Frankfurts  reichscorr.  1,  332,  com 
;'.  1419.  aucA  einem  zu  schulden  kommen,  stir  last  fallen, 
sich  etwas  zu  schulden  kommen  lassen  könnte  hierher  ge- 
hören, wenn  es  nicht  ist  wie  zu  theil  kommen  (11,  e),  d.  i.  als 
sein  theil:  dasz  keiner  der  Unglücksfälle,  die  sich  dabei  eräug- 
nen  könnten,  mir  zu  schulden  kommen  solle.  Lessisg  2, 160. 

e)  einem  so  und  so  kommen,  persönlich,  so  und  so  mil  ihm 
verfahren,  Hin  behandeln,  gegen  ihn  (nun,  reden,  eigentlich  wieder 
entgegen  treten,  begegnen  wie  es  auch  heiszt  (vgl.  a). 

a)  mit  adverbien: 

der  prinz  gedacht  in  seinem  muth: 

die  sach  die  ist  für  war  nicht  gut, 

ich  musz  ihn  anders  kommen. 

er  ruckt  mit  seinem  kriegsvolk  an  .  .  .    Soltau  2,  280, 

den  belagerten  in  Neusz  1586,  weil  sie  seine  vcrgleichvorschläge 
abgewiesen,  da  ist  noch  das  wirkliche  kommen  mit  dabei ,  wäh- 
rend in  dem  folg.  das  kommen  2,  g  vorwiegt;  mein  her"  aber 
sagte,  ich  solle  ihm  ein  andermal  nicht  wieder  so  kommen. 
Simpl,  1, 100,  11  Kz.,  er  halle  beim  auftragen  aus  dem  kalbskopf 
die  äugen  weggegessen ;  kommst  du  mir  so  ?  Irutzrede  auf  eine 
grobheit,  drohung,  lüge  u.  a.;  kamerad,  wenn  du  mir  so 
kommst  (d.i.  mit  einer  geile,  drohend),  kennst  du  den  (stock)1 
Gerstenberg  Minona  94; 
Kottwilz  (beleidigt),   oho!  kommst  du  mir  so,  mein  junger  herr? 

H.  v.  Kleist  2,  302; 

nehm  ers  nicht  übel,  dasz  ich  ihm  so  grob  kam.  Arnim 
sclidiib.  2, 263 ;  dem  must  du  anders  kommen !  entschiedener, 
vorsichtiger  oder  dgl.,  Um  behandeln,  mit  Ulm  reden. 

ß)  auch  mit  inf.:  komme  mir  nicht,  die-  that  dieser  unge- 
treuen zu  entschuldigen.  MoliCre  Nürnb.  1695  (s.  Bavjdissins 
Höhere  f, IUI,  wo  das  mit  einem  wunderlichen  sie!  versehen  ist, 
das  selbst  ein  sie!!  verdiente),  franz.  ne  viens  point  m'excu- 
er  etc.,  bourg.  gent.  3,  9.    es  schlieszt  sich  an  kommen  und  2,o  an. 

y)  besonders  mil  mit  . . :  wenn  man  mir  mit  dem  nach- 
rühme kömmt,  so  musz  ich  nothwendig  lachen.  Geliert; 
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scljon  gut!  sie  mag  mir  noch  einmal  mil  tilgend  kommen! 

GÖTHE   7,  97, 

voOtsmdsiig  kräßig  ausgeführt  mit  lügend  angesockt,  angeruckt, 
aufgezogen  kommen  (s.  1,  785  milk),  d.  i.  von  fugend  reden,  sich 
damit  entschuldigen  u.  dgl. ;  aller  base ,  sagte  Vreneli,  wie 
kommt  ihr  mir  auch !  wir  reden  von  einem  manne,  und  ihr 
klimmt  mir  mit  gotl.  Gotthelf  2,340;  komm  mir  nur  nicht 
mit  deinem  latein !  sprich  nicht  lat.  oder  rate  mir  es  zu  lernen 
oder  anders  nach  dem  Zusammenhang,  das  (greift  duck  mehr  in  b 
über ,  es  heiszl  auch  'gell  mir'  mit  deinem  latein. '  auch  ohne 
dat.:  ich  habe  es  allemal  gleich  satt,  wenn  er  mit  seinem 
latein  kommt  (oder  mir  lateinisch  kommt  oder  sein  latein 
'bringt');  s.  dazu  21, d. 

S)  auch  bloszes  kommen  mit  dat.  so: 
wer  nicht  bei  den  schlauen  höfen  jedem  köpfe  weisz  zu  klimmen, 
der  hat  Serbston  nicht  nach  hofe  was  von  kojifc  mit  genummen. 

Lowe  3,  1,  48 
unter  der  übersehr.  hofewitz,   d.  i.  jedem  zu  'dienen',  entgegen- 
zutreten, teie  im  gefechle,  daher  falsch  Ramlers  änderung  beizu- 
kommen ;  es  schlieszt  sich  an  a  an. 

f)  häufig  sind  dalive,  die  mehr  von  einem  zusalze  bedingt  sind 
ah  com  verb ,  wie  schon  bei  recht,  gelegen  kommen  (c,  S.  £); 
so  in  einem  zu  bilfe  kommen  u.  ä.: 

war  es  nun  nit  als  teur  .  .  . 

das  kam  mir  wol  zu  sleur.    Uhland  volksl.  725; 

ferner  einem  in  den  weg,  in  die  quere,  ins  gehege,  in  den 
wurf,  zu  gesiebte,  vor  äugen ,  zu  obren ,  zuhanden ,  in  die 
hände,  in  den  sinn  ,  zur  kenntnis  kommen  und  ricle  andere. 
doch  auch  da  klingt  das  sinnliche  'einem  kommen'  meist  noch 
durch,  s.  31,  a  zuletzt; 

der  edel  fürst  Maximilian  .  .  . 

dem  kumlu  on  zwifel  in  sin  band 

die  heilig  erd  und  das  globte  land.    Braut  99,  161 ; 

bisz  im  Unglück  kumbt  für  sin  thür.    99,  89; 

die  feinde  kamen  uns  in  die  flanke;  so  kommen  wir  ihnen 
in  den  rücken.  Göthe  8,93; 

doch  am  gebisz  vorüber  knapp 

ist  ihm  (dem  Haifisch)  der  kühne  beld  geschwommen 

und  sucht  hauchunter  ihm  zu  kommen.     Lenau  nachlasz  160; 

wie  kommt  mir  solcher  glänz  in  meine  hütte?    Schiller  449*. 

g)  aber  das  kommen  erscheint  auch  sehr  verblaszl  dabei,  z.  b. 

ii  leicht,  schwer  kommen,  wie  fallen,  ankommen  [vgl.  36,  b) : 

es  käme  der  nalur  zu  schwer  (alles  übercin  zu  bilden). 
Picander  2,  316. 
selbst  gleich  scheinen,  erscheinen,  wie  'vorkommen': 

es  ist  kein  ding  so  wunderlich  (auffallend,  neu), 

wenn  ichs  ein  kleine  zeit  ansich, 

das  mirs  denn  klimmet  überflüssig, 

werd  ichs  zuletst  doch  überdrüssig.    Waldis  Es.  3,  6,  29. 

8)  Zu  beachten  ist  dabei  der  begriff  des  zufälligen,  ungewollten, 
unerwarteten,  der  oft  hervortritt  und  zu  der  annähme  unter  7,  c,  a 
stimmt,  kommen  ungefähr  gleich  geraten. 

a)  so  eigentlich,  von  lebenden  wesen,  in  den  weg  kommen, 
unlcr  den  schütten  kommen,  auf  die  füsze  kommen  (beim 
füllen),  vom  wege  abkommen,  aus  dem  gleise,  zu  weit  rechts 
kommen,  einem  an  die  wunde  kommen  mit  der  hand;  wir 
kamen  durch  einen  wald,  der  weg  brachte  es  so  mit  sich,  ohne 
unsern  willen,  anders  macht  dasz  wir  durch  den  wald  kom- 
men, d.  i.  ins  freie,  an  unser  ziel;  sie  kam  (im  theatcr)  neben 
mich  (zu  sitzen),  es  fügte  sich  so;  aber  er  was  zu  rüsch  und 
jäcb  . .  ruckt  für  und  für,  kam  mitten  under  die  Teutschen, 
die  .  .  das  römische  beer  unversehener  sach  überfielen.  Aven- 
tin-253';  kamen  an  die  Teutschen,  die  im  abzug  waren  und 
wider  heim  wollten,  aber  sie  dürften  sie  nit  angreifen.  255"; 

wer  ist  es?  gott  im  himmei!  was!  der  Teil? 
wie  kommt  ihr  bielier?  redet!  wart  ihr  nicht 
dort  auf  dem  schilt  gefangen  und  gebunden?    Schiller  540"; 

der  gute  staarmatz  hätte  nicht  in  bessere  hände  kommen 
ktinnen.  Wsisze  kom.  oj>.  2,  319;  die  katze  kam  über  die 
milch. 

6)  »on  dingen  in  vermenschlichender  auffassung:  das  schiff 
kam  auf  eine  klippe,  stiesz  unversehens;  er  nimmt  was  ihm 
vor  die  bände  kommt;  solt  du  die  selben  klotz  (knoten  im 
flachse,  beim  spinnen),  wenn  si  dir  under  die  hend  komen, 
herauszer  ziehen.  Keisehsberg  spinn.  Nl";  wenn  dir  nu  diese 
zeichen  komen,  so  tbu  was  dir  unter  banden  kompt,  denn 
gott  ist  mit  dir.  1  Sam.  10,  7,  vulg.  quaeeunque  invenerit  ma- 
nus  tua  (in  invenire  ist  venire   in  gleicher  bed.)\    wo  ist  nur 


der  brief  hin  gekommen?;  die  papiere  sind  durch  einander 
gekommen,  in  Verwirrung  geraten;  dasz  mir  ein  stück  man- 
delkern  ..  in  die  unrechte  kehle  kam.  Gellest  (1784)  3., 326 ; 
wie  kam  ein  fobrzeug  in  das  wildo  meer?  Schiller  68*". 
c)  bildlich,  geistig:  es  ist  zu  meiner  kennlnis  gekommen; 
wir  kamen  auf  unerwartete  Schwierigkeiten,  es  kam  uns  was 
dazwischen;  er  wird  nicht  fertig,  wenn  er  auf  das  eapkel  zu 
reden  kommt;  er  hört  nicht  auf  wenn  er  einmal  ins  lachen 
kommt; 

doch  ichs  zum  end  zu  führen  heschlosz  (die  chronik), 

weil  ich  kommen  so  weit  hinein 

und  fast  {recht)  wider  den  willen  mein.    Adrian  mitth.  138; 

wie  kamst  du  auf  die  Vermutung?;  wie  bist  du  zu  dem  übel 
gekommen  ?  vgl.  27,  c.  28,  b. 

9)  Dagegen  wird   ein   gewolltes    oder  gedachtes   ziel   in  andern 
fallen  damit  betont,  ungefähr  gleich  gelangen,  obwolsichdas 
in  gewissen  fällen  mil  dem  vorigen  kreuzt, 
a)  wie  kommen  wir  übers  wasser?; 

wie  kamt  ihr  durch  das  wasser, 
da  doch  der  ström  die  brücken  fortgeführt?     Schiller  515'; 

er  kam  mit  mühe  aufs  pferd;  eilt  auf  den  postpferden  dur- 
von  und  erstach  von  stund  an  da  (sobald)  er  aufs  ander  kam, 
das  erste,  damit  man  in  nicht  ereilen  möcht.  Aventin  242"; 

doch  auf  das  pferd  will  ich  selten, 

ob  got  der  herr  will,  mer  komen.     Teuerd.  47,  93; 

ich  weisz  nicht  was  ein  kuss,  ihr  Jungfern,  auf  sich  hätte? 

0  wer  aufs  küssen  kümmt,   der  kümmt  auch  gern  aul's  bette. 

Logau  1 ,  4,  74  - 

also  sprach  sie  und  war  mit  ihrem  stillen  begleiter 

durch  den  garten  gekommen  (ganz  hindurch).    Göthe  40,311; 

ich  bin  tage  lang  in  der  Stadt  herumgegangen,  bin  aber 
doch  nicht  durch  alle  straszen  gekommen,  oder  überall  hin, 
überall  herum  gekommen;  machten  sie  sich  früe  auf  und 
giengen  nach  derselben  weise  sieben  mal  umb  die  stad,  das 
sie  desselben  einigen  tags  sieben  mal  umb  die  stad  kamen. 
hsua  6,15,  vulg.  cireuierunt  urbem; 

zum  fenster  da  ziehen  die  winde  hinaus, 

sie  kommen  durch  alle  zimmer.    Gothe  1,  195; 

wir  kommen  mit  dem  wagen  (aber  der  wagen  geht)  nicht 
durchs  thor;  die  gasse  ist  so  eng,  dasz  zwei  wagen  nicht 
an  einander  vorbei  kommen;  ich  komme  nicht  in  die  stiefeln 
=•=  kann  nicht  hinein  kommen; 

er  kumt  küme  in  zer  tür  (vor  grüsze).     Neidhart  91,  2. 

b)  ganz  ähnlich  ist  er  war  drei  wochen  lang  bei  strenger 
kälte  in  kein  bett  gekommen  Schiller  1087',  ich  komm  gar 
wenig  unter  leute  Göthe  12, 1SG,  ich  komme  nicht  ins  theater, 
denn  der  so  sprechende  deidet  damit  an  dasz  er  hingehn  müchte 
oder  sollte,  dasz  er  sichs  wol  vornimmt,  aber  'nicht  dazu  kommt 
es  zu  thun;  ganz  anders  ist  ich  gehe  nicht  ins  [bester,  denn 
da  ist  der  wille  der  grund,  dort  die  umstände,  es  war  zeit  dasz 
wir  ins  wasser  kamen.  Göthe  an  fr.  v.  Stein  1,  239,  d.  h.  wohin 
wir  zu  gehn  beschlossen  hatten. 

c)  bildlich ;  ich  komme  wenig  an  meine  bücher,  zum  brief- 
schreiben ;  er  ist  (gut)  durchs  examen  gekommen  ;  allein  (nur) 
die  da  können  den  kutzen  streichen  (schmeicheln)  ..  die  klim- 
men hindurch.  Keiseksberg  Sünden  des  m.;  man  weisz  noch 
nicht  ob  er  durch  die  krankheit  kommen  wird; 

so  kommt  man  durch  die  weit.    Göthe  47,  16. 

10)  Bemerkenswert  üt  die  neigung,  statt  eines  gliedes,  Werkzeugs, 
einer  arbeil  u.  dgl.  kurzweg  den  menschen  selbst  zu  nennen,  aus 
dieser  manchmal  wunderbar  kühnen  kürzung  der  fussung  erklären 
sich  mancherlei  sonst  dunkle  bildliche  Verwendungen,  nicht  blosz  hier. 

a)  den  anlasz  dazu  gaben  gewiss  Wendungen  folg.  ort:  ich 
komme  nicht  in  die  stiefeln  (mit  den  füszen) ;  komm  mir 
nicht  ans  äuge  (mit  dem  linger);  sie  kamen  einander  in 
die  haare  (mit  den  bänden) ;  ich  kam  beim  kauen  auf  ein 
steinchen ;  uf  dg  du  mit  dem  instrument  dorin  mögest  klim- 
men. Gersdorf  wundarznei  46;  es  sei  dann  dasz  man  mit 
gold  wolte  darüber  kommen,  natürl.  zauberb.  Nürnb.  1762  s.  602, 
es  noch  mit  gold  übermalen,  das  gold  'kommt'  ja  'darüber';  wann 
dieses  geschehen,  so  kommt  man  mit  dünn  angemachter 
purpurfarb  hart  unten  an  die  blau  angelegte  färb.  603;  komm 
heraus  mit  deinem  degen!  d.h.  bring  ihn  heraus;  komm  nur 
raus  mit  deinem  frühstück,  brings  heraus  aus  der  lasche,  auch 
noch  kürzer  raus  mit  dem  frühstück!  vgl.  21,  d.  wer  schlecht 
einschenkt,  sodasz  der  wein   darneben   kommt  (stall  ins  glas), 
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sagt:  ich  bin  ein  wenig  darneben  gekommen  (mit  dem  wein, 
mit  dem  einschenken),  wer  rum  in  den  thee  gieszt  so  dasz  es 
zu  viel  wird,  dasz  der  rum  zu  stark  kommt  (in  die  lasse),  sagt : 
ich  bin  ein  biszchen  zu  stark,  zu  derb  gekommen,  wer  einem 
einen  klaps  im  scherze  gibt  und  dieser  kommt  zu  derb:  'ich 
wollte  nur  spaszen  und  kam  ein  biszchen  zu  derb,  zu  grob'. 

b)  kühner  schon  in  folg.:  er  kam  weit  übers  ziel  hinaus 
(mit  dem  schusse),  oder  kam  daneben  u.  dgl.,  ganz  alltäglich. 
unter  knaben  die  im  werfen  wetteifern,  heiszt  es  öfter  d  u  kommst 
nicht  übers  haus  (mit  dem  steine)  als  dein  stein  kommt  nicht 
hinüber,     so  von  geschützen  (als  menschen  gedacht): 

sölt  die  pfichsen  öfter  kommen  [mit  ihren  kugeln), 
so  muszten  wir  nackent  stan.    Umland  volksl.  460; 
wenn  sollt  die  büelis  oft  kommen, 
so  mächt  ich  übel  bstan.    Soltau  2,  50, 

der  belagerte  Pinzertauer  sagt  es  von  k.  Maa-imilians  geschütze  (das 
ja  ruhig  stehn  bleibt),  hierher  gehört  auch  das  blind  kommen 
2, 124,  eig.  wol  fehl  schieszen,  neben  die  scheibe,  s.  auch  u.  12, g. 

c)  aber  noch  weit  kühner,  in  fällen  wo  der  Zusammenhang  des 
wirklich  kommenden  dinges  mit  dem  als  kommend  genannten 
menschen  ein  riel  loserer  ist:  wir  kommen  bald  auf  die  neige, 
z.  b.  mit  unserm  weine,  eig.  unser  wein  geht  auf  die  neige;  nun 
kommen  wir  in  gang  mit  unsrer  maschine,  wenn  die  maschine 
eines  fabrikanlen  endlich  in  gang  kommt;  ich  komme  nicht 
zu  stände ,  zurecht ,  ins  reine  mit  der  arbeit ;  wir  müssen 
vor  dem  feste  mit  der  Wirtschaft  in  Ordnung  kommen,  beim 
rechnen ,  wenn  es  in  die  tausende  oder  in  die  brüche  geht,  sagt 
man :  da  kommen  wir  in  die  tausende,  in  die  brüche.  wenn 
die  kälte  im  steigen  ist,  sagt  einer  etwa  wir  kommen  heute  nacht 
noch  auf  20  grad.  um  kühnsten  wol:  mein  herr  fragte  .. 
wohin  ich  mit  dem  kalbsauge  kommen  wäre?  Simpl.  1,99, 
24  Kz.,  d.  i.  wo  ich  es  hin  gethan  hätte,  wohin  es  durch  meine 
schuld  gekommen  wäre,  doch  ebenso  wol  sclion  um  1400  in  folg., 
und  zwar  schon  bildlich: 

war  (wohin)  komen  wir  mit  den  eiden, 

die  wir  dem  Stift  gesworen  haben  . ...?    Liliencron  1,  166', 

denn  es  ist  wol  nichts  als  das  bekannte  mhd.  war  sint  die  eide 
komen  (s.  2,93  unten  und  12,  d)  mit  jenem  umsprung  des  subjecls. 
auch  folg.  erklärt  sich  wol  daraus:  der  Barthle  läszt  sich  nie 
so  auskommen ,  dasz  er  gleich  einen  wald  abholzen  musz. 
Felder  sondert.  2,210,  'sich  auskommen  (mit  gelde?)'  statt 
sein  geld  auskommen,  d.  i.  ausgehn  (zu  sp.  1631  unlen).  ganz 
alltäglich  auch  so:  es  ist  nicht  zu  beschreiben,  welche  lie- 
ferungen die  ehrbegierde,  in  den  knöpf  hinaufzukommen, 
macht.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  (1796)  270,  bei  beschaffung  eines  neuen 
thurmknopfes,  in  dem  die  namen  der  •kollatoren'  niedergelegt  werden 
sollen  (zugleich  zum  folgenden),    s.  auch  35,  c. 

11)  Oft  ist  der  begriff  am  besten  als  passivisch  zu  fassen, 
gleich  gebracltt  werden,  gethan,  genommen,  gegeben,  gestellt,  gesetzt, 
versetzt  werden  u.  dgl,  vgl.  auch  26,  e.  27,  b.  32,  d. 

o)  selbst  von  menschen:  er  hat  einen  ruf  ins  ausländ,  'er 
kommt  also  fort,  wo  kommt  er  denn  hin?';  der  beamte 
kommt  nach  B.,  wird  versetzt;  sie  heiratet  und  kommt  aus- 
wärts; zu  ostern  kommt  meine  toebter  in  die  schule,  wird 
darein  aufgenommen,  eingeführt,  nachher  geht  sie  täglich  hinein, 
nach  vollendeter  Schulzeit  kommt  sie  wieder  aus  der  schule; 
damit  er  die  keiserin  vom  tod  erlediget,  gab  er  seinen  willen 
(dazu)  dasz  sie  wol  in  ein  kloster  solt  kommen  (gebracht  werden). 
Aventin  342,';  der  zum  Soldaten  ausgehobene  kommt  unter  die 
reiter,  kommt  zur  artillerie,  wird  dahin  geschrieben,  eingereiht; 
bei  der  Versetzung  in  der  schule,  er  ist  auf  die  letzte  bank  ge- 
kommen, über  mich  gekommen ;  der  erkrankende  kommt  ins 
bett,  aufs  krankenlager,  ganz  anders  als  das  ins  bett  gelin ; 

das  sie  vor  angst,  die  sie  einnam, 
ins  krankbett  ausz  der  kindbelt  kam. 

Fischabi  flöhhalz  827  Seh.  (2,  50  Kz.) ; 

der  Verbrecher  kommt  in  haft,  ins  gefangnis,  ins  verhör,  vor 
den  richter;  zu  letzt  komen  sie  beide  (dieb  und  lügner)  an 
den  galgen.  Sirach  20, 27 ;  und  würdest  mit  rüge  ins  grab 
komen.  Hiob  11, 18,  vulg.  defossus  securus  dormies ;  und  (gott) 
machet  das  erdreich  vol  thiere,  welche  wider  unter  die  erden 
komen.  Sir.  16,  30 ; 

0  glück,  hilf  mir  durch  würfeis  fal, 

sünst  kumm  ich  in  der  hüben  zal.    Schwarzenbebg  146'; 

so  bald  der  herr  deiner  überdrüssig  ist,  so  wirst  du  an  den 
kammerdiener  kommen  (zu  einem  mädchen  gesagt),  und  wenn 
dich  der  kammerdiener  nicht  haben  will,  an  den  Jäger  u.i.w. 
Weisze  kom.  op.  (1777)  3,  205. 


b)  besonders  natürlich  von  dingen. 

a)  das  kommen  schwebt  da  meist  in  der  mitte  zwischen  dieser 
passivischen  bed.  und  einem  wirklichen  kommen  in  dichterischer 
vermenschlichung :  die  kartuffcln  sind  aus  America  gekommen; 
hier  kommt  ein  gescheut  für  dich;  die  wisen  . .  söllent  offen 
stuhn  uf  die  zit  so  . .  das  höuw  darausz  khompt.  weisth. 
4,  339,  es  schwankt  in  der  auffassung  zwischen  'heraus  geschafft 
werden  und  dem  scheine,  als  ob  siclis  selber  herausbewege ;  alle 
speise  ...  so  solch  wasser  drein  kompt ,  ist  unrein.  3  Mos. 
11,34,  vulg.  si  fusa  fuerit  super  eum ;  wenn  man  nichts  darfür 
geb  (gäbe),  so  kern  kein  kugel  berwider.  Fronsperger  hriegtb, 
2,  38'  (1596),  variier  gellt  eine  laxe  von  Vergütungen  für  wieder- 
gebrachte kugeln; 

melonen  sind  ihm  auch  nie  kommen  zu  gesicht.  Opitz  1,  157; 
der  doctor  hat  mir  schon  etwas  verschrieben,  das  gleich  aus 
der  apotheke  kommen  wird.  Gelfert  11784)  3,406;  dieser 
artikel  kommt  heuer  zum  ersten  male  auf  die  messe  oder  in 
den  bände! ;  die  wurst  kommt  eben  erst  in  den  kessel,  das 
getraide  in  die  Scheune,  das  blatt  in,  unter  die  presse;  die 
bücher  kommen  morgen  zum  buchbinder;  die  dritte  (stunde) 
verflosz,  ehe  der  kuchen  aus  dem  ofen  kam.  Göthe  25,  353 ; 
kaum  sonntags  einmal  kommt  fleisch  auf  ihren  tisch; 

der  kes  erschreckt  den  gast,  dieweil  er  wol  kan  wissen, 
dasz  er,  wann  dieser  kommt,  den  magen  nun  soll  schlissen. 

Logau  2,  7,  49; 

könnte  ich  nicht  was  zu  trinken  kriegen,  wenn  mein  morgen- 
brod  kömmt?  Weisze  kom.  opern  2,  66;  pflanzen  und  insecten 
.  .  kamen  auf  das  krankenbette  der  kleinen.  Göthe  19,  266, 
wurden  ihr  zur  Zerstreuung  aufs  bett  gebracht;  das  Spielzeug 
kommt  zuletzt  auf  den  boden,  ins  gerümpel ;  so  kommt  geld 
unter  die  leute. 

ß)  dazu  kommen  lassen ,  in  mehrfacher  wendung  der  bed. : 
wann  man  (durch  spiel)  das  gelt  under  die  leut  laszt  kommen. 
Garg.  164"  (304  Seh.) ;  von  eim  auf  den  anderen  kommen  lassen, 
per  manus  tradere.  Dasyp.  366" ;  haben  sie  doch  die  gute,  mir 
durch  ihren  kanal  ein  eignes  exemplar  kommen  zu  lassen. 
Lessing  12,423;  an  andere  kommen  lassen,  venderc.  Denzler 
2,  174*;  s.   auch  32,  d. 

y)  oft  aber  tritt  darin  mehr  das  bild  hervor ,  ich  meine  der 
schein  als  ob  das  ding  sich  selbst  bewege: 

sin  heim  öf  sin  houbet  was 'im  vil  schiere  komen. 

JVifc.  75,  3  Z„  505  llltzm., 
um  die  raschheit  des  aufsetzens  zu  malen; 

dö  sprach  aber  Ilagene  'und  haue  ich  da;  crkiint. 
so  wa;r  da;  schirmwäfen  niht  komen  in  mine  haut'. 
Gm/r.  370,  2, 

wie  noch  jetzt  der  degen  soll  nie  wieder  in  meine  band  kommen, 
als  wäre  er  selbst  schuld  an  dem  Unheil,  man  braucht  die  Wendung 
wenn  das  betreffende  ding  eine  gewisse  Wichtigkeit  gewinnt; 

dann  wann  es  (Jas  bier  den  bauen)  kömpt  ins  haupt,  begint 

sich  auch  zu  Sterken 

trotz,  zank  und  hasz,  dann  kompt  das  messer  auf  den  bot. 

die  kannen  in  die  laust (tum  streite),  dann  folget  monschenblut. 

Opitz  1,  435 ; 
und  ist  nie  kein  unrein  fleisch  in  meinen  mund  komen. 
Ezech.  4, 14,  vulg.  ingressa  est;  dem  kein  schermesser  sol  aufs 
heubt  komen.  richter  13,  5;  eine  kue  . .  auf  die  noch  nie  kein 
joch  komen  ist.  4  Mos.  19,2.  1  Sam.  6,7,  vulg.  nee  portoverit 
jugum  und  quibus  non  est  impositum  jugum;  und  (dasz)  kein 
kleid  an  dich  kome,  das  mit  wolle  und  lein  gemenget  ist. 
3  Mos.  19,19,'  veste  non  indueris; 

von  blumen  was  sie  (die  bienen)  sthaben  .  . . 

wird  gleich  zur  honigwaben, 

wans  ihnen  kombt  nach  haus.    Speb  trutzn.  129; 

da  kömmt  behende  kreuz  und  band 

und  zieret  rock  und  brüst.    Göthe  1,  150. 

recht  deutlich  ist  die  reine  vermenschlichung  noch  im  alltagsleben : 
dasz  nur  das  licht  und  die  vorhänge  einander  nicht  zu  nahe 
kommen!;  warte  nur,  die  ritte  wird  gleich  (auf  deinen  rücken) 
kommen,  zu  einem  unartigen  kinde ;  sie  arbeiten  nicht  eher, 
als  bis  die  karbatsche  dahinter  (hinter  sie)  kommt,  s.  dazu 
35, d,t,;  komm,  knieriein!  zeige  was  dein  mächtiger  kitzel  ver- 
mag. Weisze  kam.  opern  (17771  2.  49,  indem  er  den  knieriemen 
nimmt,  vgl.  Birkengretchen  und  Karbatscbenhänschen  2,  39. 
S)  auch  von  dingen  die  aufgeschrieben ,   aufgezeichnet  weiden : 

ntarketenderin,  bringt  eine  flasche.    das  kommt  nicht  aufs  kerb- 
bolz.    ich  geb  es  gern.    Schiller  330"; 

der  posten  darf  nicht  mit  auf  die  rechnung  (in  rechnung) 
kommen,  gesetzt  werden;  es  kömmt  mehr  auf  meine  rechnung 
was  nicht  darauf  gehört.  Lessing  2,161;  in  Straszburg  werde 
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ich  bleiben,  und  da  wird  sich  meine  adrcsse  verändern  wie 
die  ihrige  {anrede,  an  Kalhchen  Schönkopf),  es  wird  auf  beide 
etwas  vom  doclor  kommen.  Güthe  briefe  an  Leipziger  freunde 
s.  99,  der  lilel  wird  'hinzukommen'  (s.  20) ; 

dasz  ich  komme  als  ein  bild 

an  das  kaiserliche  schild.     Soltau  2,420; 

braucht  ewer  tück,  ihr  bubenllick, 

so  kompt  ir  in  die  proctik  dick, 

weil  ich  mich  hab  gänzlich  vermessen 

keins  künden  hierin  zu  vergessen. 

Fiscuart  grosim.  D2"  (3,  37  Kz.); 

(llerostral)  welcher  anzündl  den  schönsten  tempcl, 

das  er  kam  in  historitempel.  Ü2b; 

ich  glaube,  es  (das  gedieht)  wird  in  den  musenalmanach  kom- 
men. Güthe  und  Werther  s.  151;  in  den  kalender  kommen 
sp.  62  unten. 

e)  rnn  bildlich,  wieder  in  grosser  manigfalligkeit ,  z.  b.:  die 
bibliothck  kommt  unter  den  hammer,  zum  verkauf;  das  ver- 
mögen der  frau  kommt  nicht  in  die  coneursmasse;  Carinthen 
und  Tyrol  klimmen  an  Ocsterreich.  Frank  Germ.  ehr.  1538 
20u',  vgl.  e; 

es  hat  auch  schweisz  und  hlut  genug  gekostet, 

bis  dasz  die  kröne  kam  aufs  rechte  haupt.    Schiller  476". 

c)  eine  besondere  Wendung  nimmt,  diesz  kommen  bei  Vorschrif- 
ten: Bourgoguino  {zu  den  aufziehenden  Soldaten),  hall!  an  das 
grosze  hofthor  kommen  vier  poslen.  Schiller  liil\  sollen 
dort  posto  nehmen,  sind  dahin  zu  Hellen;  wo  kommt  denn  das 
hin,  wo  ist  es  hin  zu  thun?  fragt  man,  wenn  irgend  etwas  ge- 
ordnet wird;  die  groszen  bücher  kommen  ins  unterste  fach; 
das  kommt  in  die  maculalur; 

das  sind  pnpilleuacten  .  .  . 

die  kommen  wieder  zur  registratur. 

H.  v.  Kleist  (1859)  2,  19. 
auch  wie  kommt  denn  das  rad  (*U  stehen),  an  einer  maschine, 
wie  ist  es  anzubringen?;  was  kommt  denn  alles  zu  der  torte 
oder  in  die  torte?;  erst  kommt  noch  pfefl'er  ans  fleisch;  von 
aumachung  der  färben  . .  zu  welchen  viel  oder  wenig  gumini 
kömmt,  natürl.  zauherbuch  Nürnb.  l~t>2  >.  5s2;  der  knöpf, 
woraus  die  blume  entstanden,  kömmt  auf  indiggrund.  634. 
vergl.  g.  Es  mag  gekürzt  sein  aus  soll  oder  musz  kommen,  wie 
es  im  folgenden  heiszl :  sie  (die  seele)  wird  weder  zu  Wasser 
noch  zu  feuer,  luft  oder  erden,  in  welche  alles  was  vergäng- 
lich ist  kommen  musz.  Opitz  2,  309. 

(I)  mit  bringen  namentlich  steht  kommen  in  einem  beachtens- 
werten wcchsclverhtilhüs,  das  sieh  noch  weit  in  den  bildlichen  ge- 
brauch hinein  erstreckt,  z.  b. :  so  hat  unser  gnedige  herschaft 
uns  hubern  die  gnad  mitgeteilt  und  soliche  niun  geding  zu 
«'im  geding  lassen  kommen,  weislh.  1.  182 ,  in  eins  'gebracht', 
verwandelt;  das  sol  denn  wider  'kommen  und  bracht  wer- 
den' ..  in  den  hof.  4,484,  von  einem  Streitfälle,  tvr  entschei- 
dung.  man  tergi  ferner  aufbringen  von  einer  med»  mit  auf- 
kommen, durchbringen  mit  durchkommen,  umbringen  tödten 
mit  umkommen  sterben,  'er  kommt'  oder  'man  bringt  ihn' 
nicht  unter  die  leule,  er  kommt  zu  nichts  und  er  bringt  es 
zu  nichts,  zu  Stande  kommen  und  zu  Stande  bringen,  ebenso 
zu  falle,  in  Vorschlag,  zu  ende,  auf  einen  gedanken,  in  rech- 
nung,  zur  kenntnis,  zum  bewusztsein,  ums  leben  kommen 
und  bringen,  vollbringen  und  vollkommen  (zu  ende  kommen), 
mild,  vollcbräht  ist  gleich  vollekomen  (troj.  kr.  651),  das  her- 
gebrachte (von  den  vorfahren)  ist  auch  herkommen,  d.  i.  her- 
gekommen. 

e)  hierher  gehört  auch  kommen  von  einer  auslheilung,  da 
kömmt  auf  oder  an  einen  sein  Iheil: 

du  fehlst  (irret  dielt),  ich  kom  dir  nicht  zu  theil, 
mein  leben  ist  mir  noch  nicht  feil.    Albehus  Ss.  42, 

tu  Iheil,  d.  i.  'ab  (dein)  Iheil';  wie  viel  kommt  auf  deinen 
theil?  oder  auf  dich?  z.  b.  bei  einer  erbtheilung;  ab  ein  erb- 
gcrichte  uf  frouwe  als  uf  man  möge  kommen.  Magdeb.  fragen 
s.  45;  das  haus  ist  an  den  hruder  gekommen;  die  herrlig- 
keit  Lihani  sol  an  dich  komen.  Jesa.  60, 13,  vulg.  ad  te  ve- 
niet;  an  die  auswärtigen  kommen  immer  die  kleinen  ge- 
winne. Gellert  hos  in  der  lotl.  6,8; 

und  so  was  kommt  nie  an  unser  einen  I 

Schiller  32t1',  Wall,  latjer  sc.  6; 
hör!  kennst  du  jene  damen? 
'dergleichen  wildpret  kömmt  vor  meinesgleichen  nie, 
doch  allem  anscheui  nach  ist  es  so  was  für  sie'. 

Göthk  bei  Scholl  briefe  u.  aufs.  19, 

als  iibers.   von  CorneiUes   ce   n'est  point  !ä  gihier  ä  des   gens 
comme   nous.    vgl.   zukommen   so,   auch   ankommen   (l,  396 
V. 
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unten),  ahnlich  der  kaufmännische  ausdruck,  mit  einfachem 
dat.  (s.  7):  nach  der  abrechnung  kommen  mir  noch  loo  thl., 
habe  ich  zu  fordern. 

f)  von  angclegcnhcilen,  wie  rechtstachen,  u.  dgl:  und  kumpt 
dag  für  gerihte.  Haupt  6,  420,  'wird  es  gebracht'  vor  g.,  s.  d; 
kumpt  das  für  gericht,  so  sollen  die  seihen  getäfelt  haben! 
Mone  am.  4,155;  die  sach  ist  für  das  rächt  kommen.  Maa- 
i.er  248";  wo  es  also  ins  recht  kerne,  hoffet  ich,  es  solle  in 
die  lange  druen  (truhe)  kommen.  Lulher  4,  316",  wie  auf  die 
lange  bank  'geschoben  werden';  der  gesetzvorschlag  kommt 
nächstens  in  oder  vor  oder  an  die  erste  kammer;  die  sache 
musz  einmal  aufs  tapet  kommen  (oder  gebracht  werden); 

kommt  präcedenzstreit  auf  die  bahn, 

so  sitzt  der  teufe)  oben  an.     Sikrock  spr.  7968, 

eig.  auf  den  (gerichtlichen)  kampfplalz,  s.  mehr  1,1077;  die  an- 
gelegenheit  kommt  zur  entscheidung,  zum  austrag,  in  be- 
tracht  «.  s.  w.,  S..26,  f.  27,6. 

g)  eigenlhiimlich  in  Vorschriften  für  ausmalen :  die  eidex 
kömmt  braunlicht-grau  und  auf  den  bauch  gelb,  zauberbuch 
Niirnb.  1762  s.  625,  gleich  ist  zu  malen,  daher  mit  bloszem 
adv.;  die  daran  laufende  streife  kommen  aus  lac  und  braun- 
gelber färb.  640 ;  das  in  der  mitte  der  blume  stehende  runde 
plälzlein  kommt  braun  ocker.  641 ;  der  stiel  kommt  nach  der 
hlumen  zu  purpurfärbicht.  637 ;  hat  graulicht  auf  weisz  schwefel- 
farb  kommende  blätler.  634  u.  s.  w.,  vgl.  c. 

12)  Eigne  betrachtung  fordern  solche  kommen,  die  vom  ziele 
vielmehr  verweisen  und  den  genauen  begriff  des  kommens  eigent- 
lich aufheben;  sie  verdanken  ihren  Ursprung  dem  gedachten  gegen- 
salze, s.  sp.  1631  millc. 

o)  im  eigentlichen  sinne,  von  lebenden  wesen,  bes.  negativ: 
wir  kamen  nicht  von  der  stelle,  vom  flecke,  nicht  vorwärts, 
vor  schnee  z.  b.;  du  kommst  mir  nicht  von  der  stelle,  bis..! 
ich  lasse  dich  nicht  fort;  ir  solt  nicht  von  dannen  komen,  es 
kome  denn  her  ewer  jüngster  hruder.  lMos.  42, 15,  vulg.  non 
egrediemini  hinc;  da  stehet  er  (das  gülzenbild)  und  kompt 
von  seinem  ort  nicht.  Jesa.  46,  7,  non  movebitur  (es  ist  eben 
lebend  gedacht);  du  solt  nicht  von  dem  belle  komen  darauf 
du  dich  gelegt  hast,  sondern  solt  des  todes  sterben.  2  hin. 
1,4,  vulg.  non  descendes ;  ein  alter  Schreiber,  der  den  lag 
über  . .  nicht  vom  pulle  kam.  Güthe  17,  42 ;  sie  kam  nicht 
von  seiner  seile;  er  {der  staar)  soll  gewiss  nicht  aus  meinen 
hiniden  kommen,  ich  will  ihn  recht  lieb  haben.  Weisze  kom. 
op.  3,  218 ; 

ab  sin  eilf  ougen  (ton  den  würfeln)  kumbt  er  nit. 

IIrant  narr.  51,  34; 

der  fuhrmann  kommt  wenig  von  der  landstrasze  (weg). 

b)  aber  ebenso  positiv,  obwol  jetzt  seltener,  denn  manche  der 
folg.  Wendungen  kommen  uns  jetzt  fremd  vor:  als  bald  seine 
zwen  briider  hinweg  kamen  {fort  waren),  rucket  er  . .  Aven- 
tin  344";  wolt  ich  d.  Carlstad  ralen,  er  wolle  ..  inen  (den 
fürsten)  danken ,  das  sie  in  so  gnediglich  haben  von  sich 
komen  lassen.  Luther  3,  46' ,  wie  jetzt  nur  noch  davonkom- 
men (heiler  haut),  das  aber  auch  schon  alt  ist  (vgl.  2,865),  in 
der  rechlssprache :  ab  (ob)  ich  en  nu  nicht  nehir  bin  zu  obir- 
zugen,  wenne  (denn)  her  do  von  kommen  möge.  Magdeburger 
fragen  s.  189,  der  klage  entgehen,  loskommen,  vgl.  von  in  kom- 
men s.  38.   ferner: 

so  kern  der  laur  mir  von  dem  hals.    Fisciiart  Dominic.  B3"; 
wie  kommen  wir  denn  aus  dem  haus?    Göthk  12,  101; 

nunmehr  will  ich  nach  hause,  dasz  ich  aus  den  kleidern 
komme.  Gellert  (1784)  3,325;  gestern  morgen  ist  mir  der 
rest  von  meiner  frau  vollends  aus  dem  gesiebte  gekommen. 
Lessing  12,500;  er  ist  mir  aus  den  äugen  gekommen  (einer 
den  ich  vorher  'in'  den  äugen  'hatte'),  aus  dem  gesichlskrcisc 
weg,  auch  bildlieh. 

c)  von  dingen,  ebenso:  lasz  das  buch  dieses  gesetzs  nicht 
von  deinem  munde  komen.  Jos.  1,  8,  vulg.  non  recedat  ab 
ore  tuo;  das  buch  kommt  mir  nicht  vom  pulte,  der  hut 
nicht  vom  köpfe;  der  thürmer  versicherte,  dasz  nunmehro 
seit  sechs  jähren  dieser  nebel  (am  gebirge)  nicht  aus  der 
ferne  (weg)  komme.  Götiie  27,  164.  positiv,  gleichfalls  seltener 
mehr:  der  wein  was  im  auch  vor  lauter  und  groszer  angst 
aus  dem  köpf  kommen  (der  rausch  verflogen).  Wickram  rollw. 
146,17;  wie  lange  wiltu  trunken  sein?  lasz  den  wein  von 
dir  komen ,  den  du  bei  dir  hast.  1  Sam.  1, 14,  vulg.  digeie 
vinum;  denn  es  wird  vom  platz  komen  und  niemand  mehr 
verführen.  Luther  4,268"; 
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Franciscus  Iiesz  in  murren  fast  (den  Dominions,  den  er  vom 

rücken  abgesetzt), 
war  fro  das  von  im  kam  der  last.    Fischabt  Dominic.  leben  B  4'; 
die  römsche  kirch  vier  Schwestern  hat  . . . 
Constantinopel,  Aleiandria, 
Jerusalem,  Antiochia, 
die  sind  ietz  kumen  ganz  dar  von  (inr  verloren).    Braut  99,  fc9, 

den  gegensalz  dazukommen  haben  wir  noch  (20),  dieses  nicht  mehr. 
Jetzt  noch  in  folgender  weise:  so  kam  der  Wechsel  aus  meinen 
bänden.  Lessing  1,  577,  nach  dem  gegensalze  in  die  händc 
kommen,  zufällig;  dasz  diese  . .  abschriften  eben  so  leicht . . 
'von  bänden'  kommen  können.  11,  452,  was  gewöhnlich  ab- 
banden kommen  häszl:  öffnet  das  gepäcke,  und  seht  zu  dasz 
nichts  abhanden  komme.  Göihe  8,  24.  vgl.  wegkommen,  fort- 
kommen, entkommen,  loskommen,  abkommen,  hinkommen, 
verkommen,  die  nhd.  meist  für  dos  blosze  kommen  von  . .  u.a. 
eingetreten  sind,  nur  komisch  ist:  zweitens  sollen  geschwister 
einander  aus  den  haaren  kommen.  J.  Paul  Hesp.  3, 192,  nach 
sich  in  die  haare  kommen. 

d)  zu  diesem  weg  oder  fort  kommen  gehört  auch  als  fragende 
form  für  denselben  begriff  wohin  ist  das  gekommen?  im  leben 
vielmehr  wo  ist  das  hin  gekommen,  mhd.  mit  war  (wohin) 
ttnrf  da  sehr  beliebt  als  verwunderte,  vorwurfsvolle  frage,  z.  b.: 

war  körnen  dine  sinne?!    üib.  784,  1; 

si  frägent  mich,  war  mir  si  komen 

min  sanc,  des  ich  ie  wilent  pfhic.    minn.  frühl.  115,  3; 

wäre  chömen  die  eide, 

die  si  mir  swuoren?!    Rot.  76,  12, 

s.  dazu  . . .,  mehr  2,  93  unten,  jetzt  übrigens  meist  gekürzt  z.  b. 
wo  ist  meine  heilerkeit  bin !  ?  s.  dieselbe  kürzung  unter  35,  g. 

e)  ins  unsinnliche ,  bildliche  übergehend  (wo  sich  abliommende 
Wendungen  immer  länger  hallen  als  in  der  urspr.  sinnlichen  Ver- 
wendung): aus  der  not,  armut,  angst,  Verlegenheit,  unruhe, 
aus  den  schulden  (Maaler  248')  kommen;  da  sie  sich  also 
wendeten  (zum  abzug) ,  kamen  sie  aus  der  Ordnung,  gaben 
fersengelt.  Aventin  253* ;  ebenso  aus  der  reihe,  aus  der  leier, 
aus  dem  gleise,  aus  der  richtung,  aus  dem  gleichgewichte, 
aus  der  fassung,  haltung,  Übung  kommen  u.  s.  w.:  dasz  du 
selbst  beinah  aus  deiner  fassung  gekommen  wärest.  Güthe 
26,  6 ;  er  kam  nach  seiner  art  nicht  aus  dem  husten  und 
lachen.  24,  203;  wir  müssen  sehen  wie  wir  mit  ehren  aus 
dem  bandet,  von  der  sache  (los)  kommen,  uns  her  ausziehen; 
kurz  von  der  sache  zu  kommen  (sie  abzuthun),  meiner  freund- 
schaft  sind  sie  quit.  Lessing  1,  472,  vgl.  35,  o;  dasz  er  mir  nie 
aus  dem  gehöre  komme  dieser  schreckliche  ton.  Lessing  2, 
182;  aus  den  gedanken  kommen,  s.  29,  c;  auszer  atem  kom- 
men, gegensalz  wieder  zu  atem  kommen;  auszer  sich  kom- 
men, s.  30.  s.  weiter  35,  h. 

f)  von  oder  aus  einander  kommen,  sinnlich  und  uusinnlich: 
wenn  wir  von  einander  kommen  (uns  trennen).  1  Mos.  31,  49 ; 
es  konnte  nicht  fehlen,  dasz  sie  dabei  (die  teuer  bei  dem 
langen  heftigen  angriffe)  zuletzt  völlig  aus  einander  kamen. 
Beitzke  freiheitskr.  2,  204;  die  beiden  hunde  hatten  sich  so 
verbissen,  dasz  sie  nicht  wieder  aus  oder  von  einander  los 
kommen  konnten;  ohne  seine  nachgibigkeit  wären  sie  nicht 
friedlich  aus  einander  gekommen;  da  seine  Spirallinie  immer 
weiter  und  die  meine  immer  enger  wird,  so  ists  natürlich 
dasz  wir  immer  weiter  auseinander  kommen.  Wieland  in 
Merks  briefs.  2, 151,  uns  entfremden;  sie  Werdens  dahin  rinken, 
das  wir  (6«  der  erblheilung)  mit  unlieb  vonainander  komen. 
Scuehti.in  briefe  s.  226,  vgl.  21,  o. 

g)  in  kürzender  Wendung  frei  kommen,  durch  loskommen  frei 
werden:  er  ist  von  den  Soldaten  frei  gekommen;  von  der 
strafe  frei  kommen.  Hkynatz  anlib.  2, 193. 

h)  auch  zu  kurz  kommen  erklärt  sich  nur  aus  dem  gegensalze, 
z.  b.  der  pfeil  kam  nicht  ans  ziel,  oder  er  kam  zu  kurz;  er 
sprang  unglücklich,  denn  er  kam  nicht  über  den  graben,  er 
kam  zu  kurz;  s.  kurz,  ähnlich  mit  einer  bitte  fehl  kommen, 
wie  mit  einem  schlisse,  auch  blind  kommen ,  fehlen  (s.  10,  b) 
gehört  zugleiclt  hierher: 
und  welche  (freier)  noch  darbei  sehr  schlecht  von  anschn  sind, 
die  kommen  allemahl  mit  ihrer  Sehnsucht  (Werbung)  blind. 

Picander  1,  268. 
ebenso  ist  es  mit   dem   herab  und  rückwärts  kommen   u.  22, 
die  eigentlich  eben  kein  kommen  sind. 

13)  Kon  dingen,  die  sieh  zu  bewegen  scheinen,  wie  gehn, 
laufen  u.  o. ;  so 

a)  von  Knien  u.  ä. :  parallelen  kommen  nie  zusammen  (sie 
gehn  oder  laufen  immer  in  gleicher  entfernung  neben  einander 
her) ;  hier  kommt  der  Waldrand  dem  flusse  nahe,  dicht  an  den 


flusz  heran ;  dort  kommt  eine  strasze  aus  dem  walde  heraus ; 
die  grenze  Edom  . . .  kompt  hinaus  von  dannen  hinauf  zu 
Akrabbim  und  gehet  durch  Zin  . .  und  kompt  hinaus  an  den 
bach  Egypti.  Josua  15, 1  ff. ;  und  kompt  erauf  zum  stein  Bohcn. 
15,6  «.  s.  ic.  trenn  man  eine  neu  anzulegende  strasze  beschreibt: 
die  strasze  kommt  hier  durch  den  garten,  dann  an  unserm 
hinlcrhause  vorüber  tt.  s.  w.,  was  sich  zugleich  11,  c  nähert, 
denn  wenn  sie  fertig  ist,  dann  heiszt  es  sie  geht  . . . 

b)  ein  gegenständ,  dem  ich  mich  nahe,  scheint  vielmehr  selbst 
zu  mir  zu  kommen  ,  in  der  spraclie  ist  das  entschieden  so  auf- 
gefaszt:  dort  kommt  die  brücke;  dort  kommt  ja  endlich  ein 
Wegweiser;  jetzt  kommt  die  schöne  aussieht; 

(das  wilde  ross)  läuft  über  stock  und  stein  und  läszt  sich  ganz 

nicht  fangen, 
bisz  eine  klippe  kömpt,  die  ihm  sein  leben  kürzt.    Opitz  2, 115; 
dasz  da  gleich  wird  eine  (lache  kommen.    Göthe  3,  40; 
der  Stephansthurm  auch  ganz  von  fern 
guckt  übern  herg  und  sah  mich  gern, 
und  ist  ers  nicht,  so  kommt  er  doch  gleich. 

Eichkndorp  taugenichls  110. 

c)  daher  auch  von  gegenständen,  die  wir  nach  einander  in  die 
band  nehmen  oder  suchen,  denn  sie  erscheinen  uns  als  einzeln  an 
uns  heran  kommend,  sie  'kommen'  mir  vor  oder  unter  die 
hand.  wenn  etwas  gesucht  wird  und  'man  kommt'  endlich  da- 
zu, darauf,  daran,  heiszt  es,  auch  wenn  es  ruhig  liegt,  vom 
dinge  selber:  da  kommts!  oder  wills  denn  gar  nicht  kommen? 
man  bemerke  das  will 

II)  Daher  von  einer  rcihenfolge,  nach  der  Vorstellung  des 
redenden,  als  kämen  die  dinge  einzeln  an  ihn  heran  wie  bei 
einem  gange. 

a)  von  einer  Wanderung  erzählt  man  z.  b.:  erst  kam  ein 
wald ,  dann  eine  wiese,  nachher  bei  jeder  aufzählung  einer 
reihe  oder  Ordnung,  mit  wirklicher  oder  hinzugedachter  bewegung 
(man  kann  sich  nämlich  keine  link,  reihe  u.  dgl.  anders  denken, 
als  indem  man  mit  den  gedanlcen  daran  entlang  gehl,  auch  der 
philosoph  nicht):  erst  kam  ein  musikcorps ,  dann  die  festord- 
ner  u.  s.  w.  heiszt  es  von  einem  festläge,  sowol  vom  ziehenden 
zuge,  wie  vom  stehenden,  und  dabei  wiederholt  sich  das  von  11,  c, 
wenn  z.  b.  bücher  aufgestellt  werden,  sagt  man  einem  helfenden: 
erst  kommen  die  folianten ,  die  kleinsten  kommen  zuletzt 
(daran),  d.h.  sollen  gestellt  werden;  das  kommt  erst  hernach! 
ruß  ein  kind,  wenn  man  beim  märchen  erzählen  einen  umstand 
zu  früh  'bringt'  (s.  11,  d); 

und  als  des  sanetus  worte  kamen, 

da  schellt  er  dreimal  bei  dem  namen.    Schiller  68>; 

hinter  dem  u  kommt  gleich  dos  w, 

das  ist  die  Ordnung  im  abc.    325", 

man  bemerke  das  hinter,  genau  wie  bei  einem  feslzugc,  dasselbe 
bild  liegt  in  dem  gleichbedeutenden  folgen;  Berlin  kam  früher 
an  grösze  gleich  nach  Wien,  jetzt  kommt  es  wol  vor  ihm 
oder  ist  ihm  voraus  (gekommen),  wie  bei  einem  wcltlaufe,  vgl.  22 ; 
man  sagt  etwa  von  einem  maier ,  um  Um  ironisch  zu  loben,  er 
kommt  gleich  nach  Raphael ;  'der  pferdebandel  kommt  gleich 
vor  dem  mausen'  (der  redliclikcit  nach)  hörte  ich  in  einem  ge- 
spräche  von  pferden. 

b)  der  ausdruck  ist  übrigens  wechselnd  im  subjeet.  es  heiszt 
auch  du  kommst  nun  an  die  reihe  (eig.  'hast  in  den  reigen 
einzutreten'),  aber  auch  die  reihe  kommt  nun  an  dich  (nun  ist 
meine  reihe  kommen  Göihe  3,  230) ;  kürzer  du  kommst  nun 
daran  (d.  h.  an  die  reihe,  vgl.  dazu  35,b,ß),  ja  ganz  kurz 
blosz  'nun  kommst  du';  genauer  bestimmend  nun  kommst  du 
ans  rätselaufgeben  oder  daran,  ein  rätscl  aufzugeben,  bei 
tische:  'erst  kommen  die  altern  (ans  zulangen),  nachher  die 
kinder',  oder  nun  kommt  das  zulangen  an  euch;  hast  du  so 
lange  geklagt  und  ich  war  zufrieden,  nun  kommt  das  klagen 
an  mich;  an  Göthe  kam  die  stelle  von  der  trauung  (beim 
reihenweisen  vorlesen  von  Vossens  Luise).  H.Voss  milth.  über  Göthe 
u.  Schiller  5,  zugleich  mit  dem  begriffe  des  zufälligen  (s.  8).  dieser 
Wechsel  des  subjecls  ist  in  form  und  Ursache  genau  wie  bei  'die 
schenke  kommt  gleich'  oder  'wir  kommen  gleich  an  die 
schenke',  'mir  kam  der  gedanke'  oder  'ich  kam  auf  den  ge- 
danken', und  so  öfter,  je  nach  der  ursprünglichen  auffassung. 

c)  auch  unpers.  es  kommt  an  mich,  in  mehrfacher  Wendung 
der  bed.:  wo  sie  (die  fürslen)  aber  einander  getreulich  mein- 
ten, bedechten  'drücken  sie  (die  Nürnberger)  di5n,  kumbts  an 
den  negsten  und  darnach  an  mich'  ...  so  miist  . .  mein 
Junker  Sebald  smucklich  backen  (wärs  mit  Nürnbergs  hoffarl 
aus).  W.  v.  Schaumburg  107 ;  ein  jeder  rede  wann  es  an  seine 
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stelle  kommet.  Philander  1644  109  (1050  1,  216) ;  es  kommt 
an  mich,  es  ist  mein  amt,  meum  est,  meae  sunt  vices.  Denzler 
2,  174'. 

15)  Von  pflanzen  heiszt  es,  sie  kommen. 

a)  eigentlich  ist  das  ein  kommen  aus  dem  boden,  aus  dem 
keim  hervor:  die  saat  kommt  schon;  was  macht  deine  resede? 
'die  kommt  ganz  hübsch'; 

bvinter  klee,  gesunder  quendel 

kömmt  gesprossen  häuf  auf  häuf.    Fleming  (1642)  377. 

aucA  m  regelreclder  abkürzung  des  gcdankens:  die  krochen  kom- 
men schon,  statt  die  bluten  der  kirschbüume;  als  Ottilie  sich 
freute,  dasz  die  pfropfreiser  dieses  frühjahrs  alle  so  gar 
schön  gekommen.  Götue  17, 180.  ebenso  scholl,  come  keimen. 
genauer  bezeichnet  mhd.  entkörnen  (hervorkommen)  nach  'enche- 
men  pullulare'  Schm.  2,297  aus  dem  15.  jh.  {zur  form  s.  1,6). 
auch  bekomen  mhd.  (nhd.  ahd.  s.  l,  1425) :  daz,  widahe  (weidicht) 
bi  deine  wagjere  . .  bekumet  schiere  Mones  anz.  8,415,  in  der 
bedculung  doch  zu  b. 

61  es  heiszt  dann  nämlich  auch  gedeihen  überhaupt,  'inolesccre 
becliven  (sp.  1065  unten)  oder  bekommen  Trochus  J  6":  casta- 
nien  kommen  hier  sehr  schön.  Göthe  27,178.  schon  mhd.: 
et>  er  [der  neujahrstag)  an  den  vritac  vellet,  so  wirt  win  und 
körn  kftme  nur  kumende  .  . .  und  so  er  an  den  sunnäbant 
kumet,  so  wirt  . .  wenic  wincs  . .  und  die  vrucht  kumet  küme 
nnr.  anz.  des  germ.  mus.  1860  sp.  360.  ebenso  franz.  venir. 
daher  auch  fortkommen,  gegensatz  verkommen,  umkommen. 

c)  daher  wol  entlehnt  auch  von  anderem  das  wächst,  aufquillt 
u.  dgl.,  wie  die  pocken  kommen  gut ;  wenn  der  brolleig  endlich 
zu  'gehen'  anfängt,  sagt  man  jetzt  kommt  er. 

16)  Das  leben,  die  well  erscheinen  wie  ein  Schauplatz,  durch 
den  unser  weg  geht.     vgl.  kommen  und  gehn  so  sp.  1631. 

a)  das  kind  bei  der  gehurt  kommt  auf  die  weit,  zur  weit, 
ins  leben,  'an  die  wall'  Maaler  248";  bei  der  frau  kommt 
alle  jähre  ein  kind,  vgl.  es  ist  ein  kleines  mädchen  'ange- 
kommen', nd.  tökamen  geboren  werden  brem.  wb.  2,  727  {die 
hebamme  'bringt'  es);  ich  bin  dazu  geboren  und  in  die  weit 
komen ,  das  ich  die  warheit  zeugen  sol.  Joh.  18,37.  16,28; 
ich  scheide  erstlich  (sterbe  zuerst) ,  weil  ich  erstlich  herein 
bin  kommen  (ins  leben).  Opitz  2,  301 ; 

ich  klimm  in  diese  weit,  hindurch  dort  nauf  zu  reisen, 
weil  Christus  ist  der  weg,  so  wird  er  mich  wol  weisen. 

Logau  1,  4,  64. 

Auch  blosz  kommen :  Johannes  zeuget  von  im  . .  nach  mir 
wird  komen  der  vor  mir  gewesen  ist  «.  s.  w.  Joh.  1, 15.  30 ; 
darumb  bin  ich  komen  zu  teufen  mit  wasser.  1,31;  ein  beszrer 
pädagog  musz  kommen  und  dem  kinde  das  erschöpfte  elcmen- 
tarbuch  aus  den  banden  reiszen.  Christus  kam.  .Lessing 
10,321,  e'rz.  des  mensch.  §  53;  der  soll  noch  kommen,  der 
diese  mohren  weisz  wäscht !  das  ist  doch  auch  nach  21,  d  zu 
verslehn,  s.  d.  Auch  wer  aus  einem  todlenähnlichen  zustande 
erwacht,  kommt  wieder  ins  leben. 
6)  in  den  himmel,  zu  gott  kommen: 

lieber  gott,  mach  mich  fromm, 

dasz  ich  in  den  himmel  komm,    kindergehet ; 

wer  zu  gott  komen  will.  Hebr.  11,6;  gott  hat  es  also  geord- 
net, d;  wir  sollend  durch  die  hilf  der  heiligen  cngel  zu  im 
klimmen.  Keisersrerg  hell,  low  (4')  a3\ 

c)  in  die  weit  kommen  von  dingen:  durchs  teufeis  neid 
ist  der  tod  in  die  weit  komen.  weish.  Sal.  2,24;  wie  durch 
einen  menschen  die  siinde  ist  komen  in  die  weit.  Rom.  5,12. 

17)  Kommen  (von ,  aus) ,  'herkommen',  ausgehn ,  entstehen, 
seinen  Ursprung  haben. 

a)  von  menschen: 

ich  hän  dicke  daz,  vernomen, 

da;  kinder  suln  dar  von  komen, 

swä  zwei  bi  ein  ander  sin. 

des  münches  not,  Haupt  5,441; 
diu  werlt  ist  von  den  frouwen  komen.    Stricker  das.  7,  501; 
vermag  denn  auch  zur  andern  frist  (ein  zweites  mal) 
ein  mensch,  wenn  er  erwachsen  ist, 
von  seiner  mutter  kommen?    Ringwald  ev.  V6\ 

völlig  gleich  'geboren  werden';  aus  inen  sind  komen  hirten. 
l  Mos.  49,  24 ;  samen  (nachkommenschaß)  der  von  deinem  leibe 
komen  sol.  2  Sam.  7, 12,  vulg.  quod  egredietur;  gleichwie  von 
den  dornsträuchen  kommen  rosen  und  von  bösen  eitern 
fromme  kinder,  also  kommen  oft  von  frommen  eitern  böse 
kinder.  Sciioppius  147. 

6)  von  dingen,  deren  Ursprung  zu  bezeichnen  ist:  si  sullent 
oueb.   keine   wurst   niht  machen  danne  mit  dem  fleisch  da; 


von  dem  swine  komen  ist.  Meraner  stadtr.  Haupt  6,418;  eier 
und  milch  und  was  von  milch  kumpt  (milchspeisen).  Zwingli 
von  freiheil  der  speisen  biij*;  ein  nachtbrot,  dero  13  kument 
von  einem  fiertel  kern,  weisth.  4,  341 ; 

das  brot  pflegt  unsrem  leib  am  besten  zu  bekummen. 

das  macht,  es  kummt  daher,  woher  der  mensch  genummen. 

Logau  2,  7,  47 ; 

kleinere  trauben  tragend,  von  denen  der  köstliche  wein  kommt. 

Göthe  40,  265. 
was  kan  von  Nazareth  gutes  komen  ?  Joh.  1, 46 ;  alles  gute 
kommt  von  gott  (als  gäbe,  geschenk);  der  sieg  kompt  vom 
herrn.  spr.  Sal.  21,31;  gott,  von  dem  kein  böses  kommen 
kan.  Opitz  2,300;  träume  kommen  von  gott.  Schiller  138". 
Zu  bemerken  ist,  dasz  diesz  kommen  vom  Ursprung  jetzt  nicht 
mehr  in  allen  vorigen  fällen  brauchbar  ist.  selbst  in  folg.  fällen 
wird  jetzt  bestimmt  ausgehn  vorgezogen,  in  dem  das  urspr.  bild 
für  uns  aufgefrischt  ist: 

und  alles  licht 
im  thurm  schien  von  den  Sternen  nur  zu  kommen. 

Schiller  347'; 
(ein  epigramm)  so  fein,  so  scharf,  als  je  von  Kästnern  eines 

kam.    Lessing  1,  2; 
die  erste  Warnung  kam  von  ihr.    Schiller  288'. 

auch  kommen  selbst  ist  schon  früher  so  aufgefrischt  worden  in 
herkommen,  z.  b. :  wo  nur  bei  den  leuten  das  geld  alles  her- 
kommt?; ich  weisz  gar  nicht,  wo  der  fehler  herkommt  (in 
einer  rechnung),  gerade  wie  wo  der  brief  herkommt,  und  wenn 
uns  dafür  in  der  schule  woher  der  fehler  kommt  scharf  ein- 
geprägt wird,  so  kommt  das  wol  nur  vom  lal.  her,  weil  man  in 
dem  wo  ...  her  das  lat.  unde  wie  barbarisch  zerrissen  fühlte, 
c)  unsinnlich,  abslract,  geistig:  lasset  uns  übel  thun,  auf 
das  gutes  daraus  kome.  Rom.  3,  8 ;  so  kompt  der  glaube  aus 
der  predigt.  10, 17; 

Herodes  in  {Johannes)  enthaypt  on  schuld, 
sölchs  kam  im  aus  der  tilgend  huld.    Schwarzenberg  156'; 
so  klimmet  von  den  pösen  (weibem)  mort.    141"; 
dannenhar   kompt  im  das  weinen ,   hinc  illae  lacrimae.   Maa- 
ler 86'; 

blosz  aus  vergleichung  kömmt  den  leuten  aller  härm. 

Opitz  3,  312; 

woher  komt  dir  solche  furcht?  Simpl.  2,532;  alldort  kommt 
ein  streit  aus  dem  andern.  Sciiuppius  771 ;  hievon  ist  auch 
kommen  die  gewonheit,  das  man  die  glocken  wider  das 
wetter  leiitet.  Pfeiffers  Germ.  5,508,  ib.  Jh.; 

weil  alles  eitel  ist,  die  kräfte  ausgenommen, 
die  von  den  sinnen  {(jeist)  nur  und  vom  gemiithe  kommen. 

Opitz  1,  140. 

Und  so,  d.  h.  abslract,  ist  diesz  kommen  noch  jetzt  in  frischer 
geltun g ,  z.  b.:  siehst  du,  das  kommt  von  deiner  Ungeduld, 
d.  h.  solche  üble  dinge  entstehen  daraus;  das  kommt  davon, 
wenn  man  dem  orator  in  die  rede  fällt.  Lessing  1,  367,  eine 
beliebte  feste  Wendung  aus  dem  volltsmunde  (mit  starker  belonung 
von  kommt); 

freilich!  das  kommt  daher,  wenn  ebrgefuhl  nicht  im  busen 
eines  Jünglings  lebt.  Göthe  40,  256; 

alles  das  unheil  kommt  aus  (5incr  quelle;  das  kommt  nicht 
von  ungefähr,  gerade  diesz  klingt  noch  ganz  wie  10.  jahrh.  (vgl. 
übrigens  f) ;  das  kommt  nicht  aus  deinem  herzen  lt.  ä.,  s.  29,  b 
am  ende.  Besonders  auch  in  der  abstracten  Wendung  mit  daher 
(davon)  dasz  ...:  solch  ungeschickt  und  unchristlichc  leste- 
runge  kompt  daher,  das  unter  dem  bapstum  u.s.w.  Luther 
6,27';  nachdem  zeitbero  wahrzunehmen  gewesen,  dasz  der 
mangel  des  guten  geldes  im  lande  mit  daher  kommen,  dasz 
...  chursächs.  münzmandat  v.  S.juli  1732  §14. 

d)  dabei  wiederholt  sich  die  erschnnung,  dasz  das  praes.  fürs 
per/,  eintritt  (sp.  1634  mitte),  wenn  nämlich  das  als  entstanden 
bezeichnete  noch  dauert  und  überdicsz  die  spuren  seines  Ursprungs 
noch  an  sich  trägt:  Hanoch,  von  dem  das  geschlechl  der 
Ilanochiter  kompt.  4  Afos.  26,  5,  der  name  zeigt  den  Ursprung 
noch  ; 

ich  heisz  Isaac  mit  namen 

und  kom  her  von  jüdischem  stamen.    H.  Sachs  5,  354"; 

das  geistlich  recht  heiszet  auch  darumb  geistlich,  das  es 
kompt  von  dem  geist,  nit  von  dem  heiligen  geist.  Luther 
an  den  adel  H3';  ir  sind  vormal  zum  teil  beriebt,  das  der 
kindertouf  nit  vom  bapst  kumpt.  Zwingli  vom  touf  1  ij ',  hier 
weil  taufe  und  bapst  beide  noch  dauern;  woher  mag  diese  sitle 
kommen?  hier,  weil  man  die  quelle  noch  dauernd  denkt?    der 
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nnsdrurk  ist  jclzl  allgemein,  während  unter  c  in  gleichem  falle 
das  perf,  steht  aus  allerer  zeit  (Germ.  5,  50s),  vgl.   unter  e.  ■ 

e)  so  besonders  vom  Ursprünge  von  Wörtern  und  redensarlen, 
jetzt  und  schon  lange:  biscliof  kompt  vom  wort  iniaxozxos. 
Am:min  thron.  2t';  von  im  (dem  könig  Siclinger)  kompt  Sigln 
dem  dorf  ..  der  nam.  56"; 

sagt  ihm  wie  dasz  das  wörtlin  frembd  (ßooxei) 

vom  ßovä  iier  kern  oder  dem  ßcöe. 

Fischart  nachtrab  C2'  (I,  29  Kz.); 
dural  kommet  vom  dürr  und  dürrcslen.  Garg.  84'  (Seh.  144); 
pfrundc  kommet  von  praebenda.  Schebaeus  sprachenschule  105 ; 
der  kolers  glaube  kommet  von  einem  köler,  welcher  ..  109; 

kumt  vom  weinen,   kämt  vom  weihen,    kiimt  vom  wein  wei- 
nachten her?     Logui  9,4,92; 

das  wort  kommt  ans  dein  lateinischen,  niemand  sagt  da  mehr 
ist  gekommen,  man  kann  siehs  icul  nie  einen  faden  denken,  der 
ton  dort  her  bis  zu  uns  fortgesponnen  ist.  Aber  früher  findet 
sich  wirklich  auch  das  perf.:  da  her  ist  das  Sprichwort  komen 
'kl  Sani  auch  unler  den  prophelen?'  1  Sam.  10,12;  ein  capit- 
trhherr,  von  welchem  darnach  das  spolworl  kommen,  das 
die  faulen  groben  piilTcl  heiszen  die  capitler.  Schebaeus  a.a.O. 
LOS;  von  seiner  (des  esches,  eines  Rheinfisches)  giile  und  köst- 
lichkeit wegen  ist  das  Sprichwort  kommen  'der  esch  ist  ein 
Rheingraf'.  Foreb  fischb.  174*,  da  isl  kommen  noch  klar  als 
entstehen  gefühlt. 

f)  überhaupt  galt  kommen  einst  wirklich  so,  mhd.  sogar  schlecht- 
weg kuinen  gleich  entstehn: 

tarnen  und  sich  verlriben  (zergehn,  vergehu), 
beide  'ez  was'  nnile  'ez.  wirt\ 
die  zwei  (».)  steteclich  verbirt  (entbehrt) 
unsers  berren  ewikeit.    pass.  K.  420,  14, 

kumen    noefc   ganz  einfach  als  'herkommen',    in  den  gesichtskreis 
des    menschen    eintreten,     auch    nhd.  läszt  sich  das   noch  wieder- 
finden in  folg.:  durch  das  gesetze  kompt  crkenlnis  der  Sünde. 
Rom.  3,  20;    derhalben    musz    die    gerechtigkeit   durch    den 
glauben  kommen.  4,16; 
(der  mensch)  musz  alles  was  er  thut  von  andern  lernen  machen, 
und  dasz  er  iszt  und  trinkt,  redt,  sitzt,  steht,  geht  und  ligt, 
kompt  nur  durch  Unterricht.  Opitz  3,  285; 

also  kommt  ein  haus  voll  plage 
durch  ein  kind  der  eitelkeit  (eilte  fr  au).    Günther  243. 

selbst  in  dem  'das  kommt  nicht  von  ungefähr'  (c)  kann  es 
noch  stecken,  und  in  'wie  (woher)  kommls,  dasz  ..?'  s.  31,  c. 

18)  Genauer  luiszl  das  zu  tage,  an  den  tag  kommen,  eig. 
aus  dem  dunkeln,  aus  der  erde  ans  licht  kommen,  ans  lages- 
licht, an  die  sonne  (Steinbach  1,895),  zum  Vorschein,  zur 
erscheinung  u.a.,  sinnlich  und  bildlich: 

daz  ir  lac  amme  herzen,  ze  liebte  e;  muoso  komen. 

NU.  7r>6,  II-, 
wirds  auch  schön  zu  tage  kommen?     Schillkks  glocke; 

da  kam  aus  der  erde  ein  knochen  zum  Vorschein ;  ich  durfte 
meine  ducaten  . .  nicht  an  des  tages  liecht  kommen  lassen. 
Sinijd.  1.210;  alle  die  übelsländc  müssen  ans  licbl  der  öffent- 
lichkeit kommen;  hier  kommt  das  naturgcselz  schon  zur 
erscheinung. 

19)  Nachricht,  befchl ,  künde,  klage  u.dgl.  kommen,  nach 
11,  b. 

a)  ich  wil  verziehen  . .  bis  das  botschaft  von  euch  kome. 

2  Sam.  15,  28; 

do  die  mer  (maare,  nachricliten)  kamen  in  die  statt. 

Lenz  Schwabcnkrieg  101"; 

kaiser  Karol  (dat.)  namcnt  die  mer, 
wie  der  Franzos  im  velde  wer. 

Soltao  2,  83,  vgl.  unler  7,  b,  y ; 

es  kombt  auch  heut  kuntschaft  aus  einem  schreiben,  welches 
. . .  unsern  leulen  zu  handen  komen  . .  Schertlin  briefe  134 ; 
da  aber  solch  geschrei  (gerüchi)  in  Teutschland  (nuc/i  D.  hinein) 
kam.  Avestin  344.'; 

der  brief  ward  fortgeschickt  . .  . 

allein  die  antwort  will  nicht  kommen.    Gellert  1,  77; 

ebenso  der  bescheid ,  die  entscheidung,  das  urlheil,  eine  an- 
frage; sie  wolt  sich  forthin  gegen  irem  man  also  gefölgig 
verhalten,  das  kein  klag  iüber  sie)  mehr  kommen  solt.  Fischart 
ehz.  630  Seh.;  täglich  kommen  klagen,  beschwerden  über  ihn 
(eingelaufen).  Genauer  bezeichnet:  es  kam  aber  diese  rede 
von  inen  für  die  obren  der  gemeine,  aposl.  11,22,  rjxovod'ri 
eis  rä  cjtci;  das  gerächt  von  seiner  not  ist  mir  auch  'zu 
obren  gekommen'  (Mauer  248")  oder  kurz  seine  not  ist  mir 


zu  obren  gekommen;  dasz  die  geschichle  nur  nicht  unter 
die  leute  kommt!  oder  nicht  weitet  kommt  (unter  den  leulen)! 
H't'e  schon  mhd.  nimmer  kumt  i;  fürbag  (ich  verbreite  es  nicht 
weüer)  Helbl.  4,  478. 

b)  so  mit  es  als  subj.  bis  jetzt: 

wann  solt  es  linder  die  leut  komen, 

es  prächt  uns  peden  kainen  frumen.    fastn.  sp.  500,  30; 

und  es  (Christi  äuszerung)  kam  für  die  schriftgeJerlen  und 
hohenpriesler.  Marc,  tl,  18,  im  orig.  rjxovaav  oi  ägxiegeZc. 
auch  rein  unpersönlich:  es  ist  für  die  beiden  komen  ..  das 
du  und  die  Juden  gedenket  ab  zu  fallen.  Schein.  0,0;  es  kam 
aber  für  die  aposlel  ..  das  ..  upost.  11,1;  und  da  für  mich 
kam,  das  ..  23,30;  ich  sollte  es  niemand  sagen,  damit  es 
nicht  vor  ihren  mann  käme,  dasz  sie  geld  in  die  lotterte 
legte.  Gellebt  loos  in  der  lott.  1,  3 ;  dasz  es  nur  nicht  zu 
meinem  vater  kommt,  oder  meinem  valer  zur  kenntnis  kommt, 
früher  zu  wissen,  zu  verslehn   kommt,  s.  (i  um  ende. 

c)  aber  auch  ganz  kurz  mit  persönlichem  subj.  so  kommst  du 
ins  gerede,  noch  deutlicher  in  den  mund  der  leute: 

wer  in  der  gemeinde  munt 

mit  arger  hinderrede  kunt  {kumt).    Honer  53,  73; 

und  seid  den  leulen  ins  maul  komen  und  ein  böse  geschrei 
(gegenständ  des  redens)  worden.  Ezech.  30, 3,  vulg.  ascendislis 
super  labium;  aller  wält  ins  maul  kommen,  jedermanns  spott 
sein,  abire  in  ora  Imminum.  Maaler  247*; 

drumh  hut  dich,  komm  in  kein  geschrei  (geriete). 

Scheit  grob.  M  2* ; 
und  man  kommt  ins  gered,  wie  man  sich  immer  stellt. 
Göthb  12,  107. 

dem  ähnlich  im  lä.jnhrh.  oder  älter: 

behalt  und  mere  deinen  hört, 
das  du  nit  kommest  in  ein  wort. 

Catonis  disticha  3,  9,  s.  Zarncees  d.  Cato  s.  70, 

lal.  ne  sis  quem  fama  loquatur.  mhd.  ebenso  zc  Worte  (ze 
nueren)  kumen  wb.  1,902".  3,808",  auch  sachlich:  das  es  ietat 
(nicht)  ze  Worten   chäm  llälzl.  186",  ausgeplaudert  werde. 

20)  Hinzu,  dazu  kommen,  vermehrend  u.  d. 

a)  wenn  die  neu  ausgehobnen  dazu  kommen,  wächst  das 
beer  auf  40000  mann;  dann  aber  auch  im  rechnen  dazu  kom- 
men noch  die  neu  ausgehobnen,  sodasz  das  wirkliche  kommen 
da  drauszen  in  ein  kommen  in  unsern  gedanken  übergeht;  zu 
allen  diesen  vertheidigungsanstalten  kam  noch  eine  anzabl 
von  vierzig  kriegsschißen.  Schiller  871";  wir  müssen  bald 
fertig  werden,  wenn  deine  arbeilskraft  noch  hinzukommt; 
zu  aller  not  kam  auch  noch  die  krankheit;  dem  ungeachtet 
würde  sie  mirs  nicht  gegeben  . .  haben,  wenn  nicht  ein  be- 
sonderer umstand  dazu  gekommen  wäre.  Gellert  loos  in  der 
lott.  5,7;  dazu  kam  noch  ein  umstand.  Stilling  konnte  mit 
dem  schullohn  nie  auskommen  . .  Stilling  jünglingsj.  (177S) 
170;  es  kömmt  noch  was  dazu,  die  Vorliebe  ..  Gütiif.  bei 
Sclüdl  43. 

b)  besonders  gern  dazu  kommt,  dasz  . . ,  huc  accedit,  quod  . . : 
hierzu  kommt  noch  (um  das  zu  erklären),  dasz  er  lange  krank 
war;  dazu  kam,  dasz  die  umliegenden  slädle  ..  noch  alle 
in  den  händen  des  bundes  waren.  Schiller  805";  dazu  kam, 
dasz  alle  schanzen  am  ufer  im  wasser  standen.  874". 

c)  die  dinge  werden  da  oft  noch  recht  sinnlich  als  kommend 
gedacht  : 

hier  wird  gefreit  und  anderswo  begraben. 
'und  oft  kommt  gar  das  eine  zu  dum  andern'.    Schiller  545"; 
übles  kommt  zum  Übeln 
'  durch  das  starre  grübeln.    Voss  4,  42; 

wenn  so  eins  zum  andern  kommt  (die  Unfälle  sich  häufen), 
isl  der  bankerolt  ferlig  ehe  man  sichs  versieht.  Mehrere  bei- 
spicle  greifen  doch  mehr  in  3t  über,  und  bei  Gelleiit  vorhin 
kfiniüe  auch  dazwischen  kommen  slehn.  auch  ins  spiel  kom- 
men gehOrt  hierher,  eig.  mitwirkend  eingreifen,  dann  mit  in  frage 
kommen,  zugleich  nach  ~,b:  zu  der  Unruhe  und  gewaltsamkeit 
(seines  wesens)  war  ihm  eine  Streitsucht  gekommen.  Freytag 
bilder  (1859)  2,371. 

21)  Überhaupt  gehl  die  sinnliche  bed.  in  vielen  fällen  unmerklich 
in  eine  mehr  geistige  über  oder  mischt  sich  untrennbar  damit,   t.  h.: 

a)  wohin  kommen  (vgl.  11,  a  und  20.  27):  Miller,  ich  weisz 
nur  kautn  noch,  wie  ich  in  sein  haus  kam,  was  war  die 
veranlassung?  Schiller  209"  (cab.  «.  liebe  5,3),  als  hausfreund ; 
in  rat  kommen  (als  ralsherr).  Maai.eb  248";  den  lassen  wir 
nicht  in   unsre   gescllschaft  kommen,  als  milglied;   so  sein 
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1  churf.  genaden  in  dise  verain  käme.  Schertlin  briefe  G3,  in  den 
buml  einträte;  wolde  ieman  m6  zuo  dirre  einunge  kome  {dem 
blinde  beitreten).  Hüfers  auswahl  d.  ä.  urk.  148,  14.  i'ft. ;  ins 
spiel  kommen,  mitthun,  vgl.  35,6,/?;  er  gieng  ins  ausländ 
und  an  seine  stelle  kam  J.;  das  ich  .  ..  etwan  an  sein  stolt 
kommen  mecht.  F.  Platte«  137;  dort  kommt  er  (ein  lehrling 
bei  einem  meister)  unter  die  zuclitrute,  unter  strenges  regiment; 
'endlich  komm  ich  wieder  zu  dir',  in  gesellschafl,  auch  wenn 
sichs  blosz  um  gesprich  handelt,  ohne  ein  wirkliches  'kommen' 
{vgl.  36,  e),  oder  brieflieh  {vergl.  z.  b.  die  herzogin  v.  Orleans 
sp.  1638  mitte) ;  sie  liebten  sich  lange,  aber  es  stellten  sicli 
viele  Schwierigkeiten  ihnen  in  den  'weg',  ehe  sie  zu  einander 
kamen  (in  der  ehe),  ebenso  aus,  von  einander  kommen: 
ich  hoffe,  wir  werden  noch  friedlich  aus  einander  kommen, 
bei  einer  Verhandlung ,  aus  einer  früheren  Verbindung  u.  dgl., 
vgl.  12,  f. 

b)  an,  über  (auf)  einen  kommen. 

«)  mit  bitten,  mit  einem  gesuch  an  einen  kommen,  ihn 
'angehn,  früher  in  gebrauch:  Schlenkenfueslin  ist  heut  mit 
seltzamcn  schwenken  . .  an  mich  kommen.  Schebtlin  briefe 
iv-».  ist  zu  mir  gekommen  und  hat  tnir  angezeigt,  unter  bitten  um 
hil/e.  jetzt  nur  noch  in  fällen  wie  folg. :  wenn  es  mir  nur 
gelingt,  durch  die  die  ihn  (den  fürsten)  umringen,  bis  an  seine 
person  zu  kommen  (mit  der  biltschrifl).  H.  v.  Kleist  (1S59)  3,29; 
man  kann  nicht  an  ihr,  kommen,  vor  geschäflcn. 

ß)  besonders  feindlieh:  wie  gehets  doch  zu,  dasz  ihr  bawren 
so  an  einander  kommet  mit  hadern.  Wickram  rollw.  23';  sie 
kamen  hart  an  einander;  und  sie  kamen  scharf  an  einander 
(Paulus  und  Bamabas),  also  das  sie  von  einander  zogen,  apost. 
15,39;  mit  guten  wollen  an  einanderen  kommen,  benedktis 
cerlare.  Maaleb  24Sd.  a6cr  auch  sinnlicher:  kom  von  binden 
zu  inen,  das  du  an  sie  körnest  (zu  günstigem  angriff).  2  Sam. 
5,  23,  s.  ankommen  so; 

da  sein  die  schwäbische  reutcr 

das  erst  mahl  an  sie  kommen  (tum  streite).    Soltau  2,  154; 
der  edel  künig  ausz  Engelland  .  .  . 
dem  künig  von  Frankreich  an  sein  l'eind 
wil  er  gar  tapfer  kommen.    Uiiland  volk.il.  469; 
wie  aber  kommt  man  an  ihn?    Schiller  397", 
um  ihn  (Wullenslein)  zu  ermorden; 

die  recht  thun,  eben  die  haszt  er  am  meisten, 
'weil  er  nicht  an  sie  kommen  kann'.    532", 

Urnen  beikommen,  ihnen  etwas  anhaben; 

dem  kömmt  man  nicht  ans  leben.    Lessing  1,  118; 

so  schreien  sie  gleich  'ihr  kommt  mir  ans  leben !'  7,61,  rein 
bildlich. 

y)  mit  über: 

dis  creuzer  komen  (kamen)  in  dem  schein  (Verkleidung) 

über  die  prüder.      IIehaim  Wiener  301,  17,  überfielen  sie; 

geht,  rüstet  euch  in  hämisch  bald, 

dasz  man  den  abt  hinaus  beleid,  • 

dasz  nicht  die  schnapphan  ubr  in  kommen.    H.  Sachs  5,342'; 

nur  nit  viel  geschimpft,  Hansel,  sonst  kommen  wir  dir  über 
die  glatze.  Götiie  8,  7.  von  einem  unverhofften  oder  starken 
besuche  sagt  eins  mismulig,  er  sei  ihm  über  den  hals  gekommen, 
man  droht  aber  auch  noch  scherzhaß  'wir  kommen  einmal  plötz- 
lich über  dich',  überraschen  dich. 

S)  früher  auch  mit  auf:  so  Esau  kompt  auf  das  eine  beer 
und  schlegt  es.  1  Mos.  32,  8,  es  ist  urspr.  gedacht  als  kam  der 
feind  von  oben ,  mit  dem  Schwerte,  mit  Schüssen,  mit  Obergewalt, 
so  noch  einem  auf  den  hals ,  nacken ,  kragen  kommen,  das 
feindliche  kommen  htm  früher  auch  einem  auf  die  hochzeit, 
.  auf  die  kirchweih  kommen  (sp.  833). 

c)  von  dingen,  an,  über,  zu  etwas  kommen :  da  ich  so  selten 
an  ein  buch  komme,  so  inusz  es  auch  recht  nach  meinem 
geschmacke  sein.  Götiie  10,39;  ich  komme  selten  zu  meiner 
lieblingsarbeit;  so  ihr  einmal  von  der  bihel  über  etliche 
uiisers  gespulist  (arbeit)  buchertitlel  kommen.  Garg.  20"  (22); 
wenn  sie  (arme  groszen)  indess  deutsch  gelernt  haben,  so 
kommen  sie  auch  wol  einmal  über  den  Agathon.  Lessing 
7,813,  verfallen  darauf  ihn  zu  lesen;  vgl.  35,  f.  auch  von  ar- 
briteu  :  über  die  hücher  kommen.  Stiei.er  1004;  wenn  ich 
einmal  darüber  komme,  mach  ich  es  schnell  fertig,  wenn 
ich  nur  'darüber  bleiben'  kann;  als  ich  in  der  Stadt  wieder 
n  meine  geschäfte  kam.  Götiie  26,7.  vgl.  35,6,-/  und  35,  f. 
froher  an  etwa»  kommen,  es  treffen,  finden  (vgl.  28,6.  35,/), 
s.  ankommen  so  1,  385.  anders  an  das  schwert  kommen,  zur 
hinrichlung: 


ein  antwurt  gab  man  in  eben  (den  belagerten), 

wölten  si  komen  an  das  swert, 

so  söltens  ir  bitt  sin  gewert.    Lknz  Schwabenkrieg  101", 

ähnlich  dem  an  den  tanz  kommen,  s.  35,  a,  £. 

d)  so  und  so  kommen:  du  kommst  zu  spät  mit  deinem 
guten  rate,  auch  dann  wenn  vom  'kommen'  nicht  mehr  die  rede 
ist;  hinterdrein  kommst  du  allemal  mit  vorwürfen;  hinten- 
nach  kommt  er  und  wills  besser  wissen ;  dasz  am  ende 
jemand  kommen  wird,  der  dem  richter  zuruft  ...  I.essing 
12,547,  trie  auftreten;  muszte  der  auch  mit  seiner  nachriebt 
dazwischen  kommen!  (vgl.  sp.  1U70  unten),  oder  mit  seinem  ge- 
schrci,  seinem  vorschlage  u.  s.  «>.,  d,  i,  störend;  komm  nur 
heraus  mit  deinem  degen,  zugleich  zu  10  gehörig;  und  das  er 
itzt  als  oft  damit  (mit  dem  concilium  Mcenum)  herfür  kompt, 
wariimb  bat  ers  nicht  zu  Leipzig  also  herfür  bracht?  Eck 
bei  Luther  l,  ltio*;  ich  hab  lang  vor  und  ee  Carolstadt  mit 
sinem  'hoc'  barfür  kam,  wargenommen  .  . .  Zwingli  anlu:  uf 
dieep.  Jo.  Pugenhag  Aiij";  demnach  kummen  si  mit  dem 
Thoina  ..  ders.  von  freiheil  der  speisen  c4",  'bringen  ihn'  als 
gewährsmann;  mit  räsonnement  musz  man  nicht  kommen,  ge- 
fühl  geht  hier  darüber.  Lichtenberg  (1800)  2.344;  wenn  du 
erst  mit  Schimpfworten  kommst,  musz  ich  aufhören;  aber 
bei  mir  kömmst  du  unrecht  (mit  dieser  anfrage),  ich  bin  kein 
freund  von  neuen  meinungen.  Claudius  4,  233.  ganz  bildlich : 
ich  sah  dich  schon  lange  kommen,  aber  ich  läugne  dir 
alles  . .  Wieland  (1853)  31,  413,  merkte  was  du  im  Schilde  führ- 
test, worauf  du  'hinaus  wolltest',  von  einer  behauptung  oder  ab- 
sieht; ebenso  fläm.,  auch  ik  hoor  hein  komen  Sciiuebm.  275". 
s.  dazu  einem  so  und  so  kommen  7,  e.  f,  auch  kommen  und  . . 
unter  2,  g. 

e)  von  worten:  lasz  das  wort  nicht  wieder  über  deine  lippen 
kommen ; 

und  keine  klage  kam  von  euren  lippen.    Schiller  481* ; 
Christ!  ein  so  niedriger 

verdacht  war  über  Assads  lippen  nicht 

gekommen.  Lessing  2,  357. 

22)  Bei  vergleichungen  dient  kommen  oft,  weil  man  sich 
dir  verglichenen  dinge  neben  einander  denkt,  tele  im  Wetteifer  sich 
bewegend. 

a)  so  nahe  oder  gleich  kommen,  aequare,  appropinquare : 

und  (schilderte)  zwar  mit  solchem  glück,  dasz  jedes  von  den 

bildern 
der  wirklichen  natur  so  gleich  und  ähnlich  kam. 

Triller  bei  Blockes  2,  Dorr.  c3'  (1739); 
gibt  es  wol  ein  entzücken,  das  diesem  gleich  oder  nur  nahe 
kommen  kann?  Tieck,  treuer  im  bilde  als  der' vorige;  das  Un- 
glück derjenigen,  deren  umstände  den  unsrigen  am  nächsten 
kommen  (am  meisten  gleichen),  musz  .  .  am  tiefsten  in  unsre 
seele  dringen.  Lessing  7,  62 ;  unsre  deutschen  fabriken,  welche 
bereils  würklich  den  englischen  in  vielen  arten  von  waaren 
gleich  kommen.  Moser  phanl.  (I77s|  2,  323;  das  geschäft 
kommt  an  wert,  an  einkauften  einem  rittergute  gleich ;  die 
ausrede  kommt  einer  lüge  gleich  oder  nahe,  dagegen  'geht' 
noch  über  eine  lüge  (hinaus),  aber  auch  das  mit  kommen 
(s.  Hutsciikv  unter  25,  a):  die  neue  erfindung  kommt  noch 
über  den  dampfwagen,  gleich  übertrifft  ihn  (vom  wellscbkszen 
oder  werfen  entlehnt),  'überholt'  ihn,  wie  ein  uellldufer  seinen 
gegner ;  ebenso  gehn  einholen,  hinter  sich  lassen  u.  a..  die  bei 
vergleichungen  dienen,  deutlich  auf  den  weitlauf  zurück,  und  es 
wird  mit  gleich  kommen,  nach  kommen  (einholen)  nicht  anders 
sein ,  wie  mit  kommen  nach  . .  unter  14,  a.  aber  auch  das 
wettschieszen  hat  ansprach  auf  die  Vaterschaft  dieser  redensarten, 
denn  auch  da  heiszt  es:  am  besten  hatte  B.  geschossen,  am 
nächsten  kam  ihm  E.,  d.h.  eig.   an  der  Scheibe  seine  schasse, 

6)  etwas  anders  von  lagen,  zuständen,  deren  entwickelung  eben 
auch  als  beieegiing  gefaszl  wird  (und  nur  so  gefaszl  werden 
kann,  vol.  23):  drittens  fehlt  (in  den  ilal.  häusrrn)  einet  buchst 
nöthige  bequcmlichkeit,  so  dasz  man  dem  naturzustande  hier 
ziemlich  nahe  kömmt.  Götiie  27,42.  wie  man  sagt  ich  war 
dein  fallen,  einer  Ohnmacht  nahe,  so  auch  ich  kam  einem 
falle,  einer  Ohnmacht  nahe,  kam  'beinahe  zu  falle' ,  in  eine 
Ohnmacht;  fast  ganz  räumlich  noch  jenes  bei  einem  turniere: 
dag  er  da  vor  nie  möre 
sd  nähen  kom  dem  valle.    lwein  7095; 

er  kommt  seinem  Sturze  immer  näher;  du  solt  ouch  (mit  dem 
faslengebot)  die  lotsten  notturft  hie  nit  verstan,  da  man  klim- 
men sei  in  die  nebe  des  tods.  Zwi.ngi.i  von  freiheil  der  speisen 
b  4',  doch  mehr  zeillich  gedacht  nach  32,  6. 
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c)  das  gleich  kommen  heiszt  auch 

a)  überein  kommen,  vielleicht  eig.  von  zwei  Werkstücken,  etwa 
bei  einem  tischtet,  die  beide  'über'  an  masz  (gehalten)  einander 
gleich  kommen,  ebenso  zusammen  kommen,  was  sich  gleichfalls 
als  eig.  von  gleichen  Werkstücken  verstehen  läszl,  die  zusantmen 
oder  in  einander  fassen,  zwei  berechnungen  kommen  überein, 
'treffen  zusammen',  kommen  im  cryebnis  einander  gleich,  ebenso 
verschiedene  Untersuchungen  im  endergebnis  oder  in  einzelnen 
punkten. 

ß)  ähnlich  mit  auf  (einen  punkl):  ruhig  sein  können,  und 
ruhig  sein  müssen,  kömmt  es  (beides)  nicht  auf  eines?  Les- 
sinc  2, 180 ,  Mb  nicht  'am  ende'  (in  der  wirklichkeil)  einerlei, 
kömmt  auf  eins  hinaus  wie  man  gewöhnlich  sagt,  aber  in  dem- 
selben bilde. 

y)  jenes  aber  auch  wieder  von  menschen  (vgl.  10),  die  auf  an 
ergebnis  kommen,  zwei  rechner  z.  b.  kommen  übercin  im  end- 
ergebnis (oder  gehn  auseinander  u.  ä.).  dann  bei  einem  zwisle, 
einer  streitigen  sache :  so  sol  er  (der  herr)  mit  dem  meier  über 
ein  kumen  umbe  zins  und  umbe  dincloese.  weisth.  4,  264, 
13.  jh. ;  schon  damals  auch  der-  inf.  als  subsl. :  da;  über  ein 
komen,  da;  bischof  Heinrich  mit  keiser  Fridiichc  det  umbe 
da?,  daj  ietwedre  da;  halbe  nseme.  bischofs-  und  dienstman- 
nenrecht  zu  Basel  s.  n,  wie  das  abkommen  (s.  35,  o).  bildlich 
hüii  meinungen:  alle  weit  kommt  darin  überein,  dasz  ein 
schönes  weib  das  schönste  unter  allen  werken  der  natur  sei. 
Wielanu  1, 147,  in  dem  urlheile,  Schlüsse. 

8)  das  hiesz  auch  kurz  überkomen  mit  gen.,  z.  b.  anz.  des 
germ.  mus.  1S00  sp.  408.  ganz  sinnlich  auch  zusammen  kom- 
men: da  kamen  sie  zusamen,  das  er  im  vier  silbergroschen 
für  den  hasen  gab.  Eulensp.  h.  55  s.  81  Läpp.,  aber  auch  be- 
kommen convenire,  bekommnus  contractus  Dasvpod.  305*.  366". 

d)  das  nicht  übereinkommen  gab  man  auch  mit  kommen  wider, 
gegen  . . .,  alles  in  demselben  bilde : 

ein  tapfrer  heldenmut  ist  besser  nicht  zu  kennen, 

als  wann  er  sich  nicht  scheut  schwarz  schwarz,   weisz  weisz 

zu  nennen  . . . 
der  allem  gegen  'geht',  was  wider  warheit  'kömmt'. 

Lociu  2,  7,  50, 

'was  geoen  die  wahrheil  gebi,  läuft'  (wie  wir  sagen),  als  ilir  feind. 

vgl.  24.  c.  t 

23)  Überhaupt  gilt  kommen  hundertfach  von  dem  'gange ,  den 

menschliche  angelegenheitcn,  zustände  'nehmen'. 
a)  das  gcdeilien  und  sein  gegenlheil  erscheinen 
«)  als  ein  aufkommen  oder  hcrabkommen  u.  ä. : 

kein  gwalt  uf  erd  so  hoch  ie  kam, 

der  mt  ein  end  mit  truren  nam.    Brant  56,72; 

was  hüir  dich,  das  der  üb  kam  hoch  (in  ehren) 

uud  für  die  sei  ins  hellenloch?    24,25; 

kein  mensch  so  hoch  hie  kumen  mag, 

(Ter  im  (dasz  ihm  einer)  verheisz  den  mornden  tag  ...    37,  7; 

was  schad  zu  letst  dar  usz  werd  gan, 

wann  joch  hin  under  kern  das  rieh.     90,  131,  'untergienge' ; 

das  römisch  reich  ist  am  ende,  der  Türk  ist  aufs  höhest 
komen.  Luther  5,1";  er  kommt  durch  rastloses  streben  all- 
mälich  in  die  höhe,  empor,  aufwärts;  er  wird  nicht  ruhen, 
bis  er  oben  auf  kommt,  über  alle  empor,  oder  auch  aus  der 
not  empor;  so  gehen  doch  züge.von  Wildheit  und  grausam- 
keit  hindurch  (durch  das  leben  der  erzväter) ,  aus  welcher  der 
mensch  herankommen  oder  worein  er  wieder  versinken  kann. 
Götiie  24, 214 ;  das  geschäft  ist  durch  die  Saumseligkeit  des 
inhal»crs  herab,  herunter  gekommen;  hoher  als  drei  gerichte 
des  mittags  und  zwei  des  abends  mit  etwas  wein,  und 
niedriger  als  täglich  kartoffeln,  äpfel,  brod  und  auch  etwas 
wein  hofft  er  nie  zu  kommen  (in  seinem  lebensglückc).  Lichten- 
berg 1800  1,  6. 

.  ß)  als  ein  vorwärts  oder  rückwärts  kommen  (zu  letzterem 
vgl.  12):  frag  die  erfarung,  ob  ein  klappermann  hinfür  (vor- 
wärls)  komm,  er  schwetzet  sich  eh  arm  und  onwert,  dann 
reich  und  angenem.  Frank  sprichw.  2, 109";  ich  möchte  schnel- 
ler vorwärts  kommen  mit  meiner  arbeit;  er  kommt  rück- 
wärts, immer  mehr  zurück  mit  seiner  gesundheit; 

heitern  sinn  und  reine  zwecke: 

nun!  man  kommt  wol  eine  strecke.    Götiie  3,  79, 

das  vorwärts  ist  in  eine  strecke  angedeutet. 

y)  bei  dem  hoch  und  herunter  kommen  sind  zu  dem  bilde 
vielerlei  anlasse  denkbar,  darunter  aber  auch  der  rangstreit  bei 
feierlichen  gelegenheilen,  s.  b.  im  sitzen  auf  der  bank  (beim  reichs- 
tage  u.  ä.)  oder  bei  tische,  und  ich  glaube  das  liegt  im  folg.  im 
hintergrunde : 


es  critzlet  selber  mich  im  sinn, 

das  ich  so  hoch  dran  klimmen  bin  (als  kanzler). 

Murner  geuchm.  905  Scheibte, 
dran,  d.  i.  ans  bret  (der  bank),  s.  bret  3  und  die  beispiele  dort ; 
pfalzgraf  Ludwig  hett  einen  rentmeister  . .  der  war  durch 
sein  geschickligkeit  bei  den  fürsten  hoch  hinfür  kommen. 
Aventin473";  oft  kommt  der  kleine  oben,  der  grosze  unden, 
ullimi  saepe  primi,  primi  novissimi.  Stieler  1006;  über  einen 
kommen  in  würden.  Frisch  1,533";  oben  an  kommen,  ero- 
dere  in  summum  Steinbacii  1,  895 ;  wer  kompt  durch  Unschuld 
übersieh?  der  niemand.  Schuppius  745. 

b)  oft  sächlich,  unpersönlich  (vgl.  31,  c) :  es  kan  mit  des  kaisers 
macht  oder  mit  ihm  nicht  höher  kommen,  s.  weiter  25;  die 
sach  ist  auf  das  höchst  kommen,  in  der  grösten  gefar,  res  in 
extremum  est  addueta  discrimen.  Maai.er248";  hoher  kann  die 
die  not  oder  kanns  mit  der  not  nicht  kommen,  auch  treten 
gern  volksmäszig  malerische  bilder  dafür  ein:  an  den  bettelstah 
kommen  (schon  mhd.) ;  er  oder  es  ist  mit  seinem  geschäfte, 
seiner  gesundheit  ganz  auf  den  hund  gekommen;  der  theater- 
bau kam  darüber  immer  mehr  ins  hintertreffen ;  mit  deiner 
lebensweise  kommst  du  auf  keinen  grünen  zweig;  es  ist  mit 
dem  endechrist  auf  die  hefen  komen.  Luther  4,  352";  der 
wird  zwar  nun  wol  auch  allmählig  auf  die  hefen  gekommen 
sein.  Lessing  1,  502;  es  musz  damit  bald  auf  die  neige  kom- 
men; da  es  nu  mit  Rom  ..  auf  die  liefen  und  lodte  neigen 
komen  war.  LirrnER  8,  246". 

c)  ebenso  weit,  weiter  kommen  «.  a. :  er  sollte  nicht  weit 
kommen  auf  seiner  laufbahn,  der  tod  entführte  ihn  lange 
ehe  er  zum  ziele  kam;  halt  dich  dazu  mit  schreiben,  dasz 
wir  heute  ein  gut  stück  weiter,  vorwärts  kommen ;  in  werken 
des  geschmacks  ist  es  sehr  schwer  weiter  zu  kommen,  wenn 
man  schon  einigermaszen  weit  ist.  Lichtenberg  (1800)  1,  295; 
wie  weit  kamst  du  mit  dem  mädchen?  bekenne!  Schiller  202"; 

wir  spinnen  luftgespinnste 

und  suchen  viele  künstc 

und  kommen  weiter  von  dem  ziel.    Claudius  4,  92. 

24)  Überhaupt  von  allem  menschlichen  streben,  thun  und  trei- 
ben in  endloser  fülle  der  bildlichkeil,  von  weg  und  gehn  entlehnt. 

a)  so  kommen  wir  nicht  zum  ziele;  manche  philosophi, 
die  suchen  andere  wege ,  genauer  zum  zwecke  zu  kommen. 
Weisze  erzn.  332;  aber  es  muste  also  'gehen',  das  sie  zu 
solchem  ende  'kernen'  wie  sie  verdienet  hetten.  weish.  Sal.  19, 4; 
mach  nur  dasz  wir  mit  dem  rechnen  zu  ende  kommen ;  wir 
kamen  noch  nicht  bis  zum  abrechnen;  man  kam  beim  ver- 
handeln auf  einen  unerwarteten  anstosz,  auf  Schwierigkeiten, 
auf  widerstand ;  sind  noch  nicht  .  .  so  fern  über  den  berg 
komen,  als  sie  sich  lassen  dünken.  Luther  4,  435" ;  nun  kom- 
men wir  zum  entscheidenden  punkte,  an  einen  Wendepunkt, 
an  die  entscheidung;  hier  kommen  wir  auf  festen  grund; 
wir  kommen  mit  dem  bezahlen  ins  gedränge;  man  kam  nur 
tiefer  in  die  Schwierigkeiten  hinein ;  man  kam  nicht  aus  dem 
zwcifcl,  nicht  über  einen  Vorschlag  hinaus,  über  die  beden- 
ken nicht  hinweg;  als  er  eben  dem  ziele  seines  bestrebens 
nahe  gekommen  war,  muszte  er  sterben ;  sie  (die  secle)  allein 
beschauet  gott  . .  sie  allein  kömpt  seinem  erkäntnüss  allliicr 
auf  erden  am  nechsten.  Opitz  2,  309,  vgl.  22,  b;  natur!  wir 
sind  von  ihr  umgeben  und  umschlungen  —  unvermögend  aus 
Ihr  herauszutreten,  und  unvermögend  tiefer  in  sie  hinein  zu 
kommen.  Götiie  50,3.  Ebenso  vom  wege  entlehnt  auf  etwas 
zurück  kommen,  von  etwas  ab  oder  zurück  kommen,  ins  gleis 
kommen,  auf  seine  alten  Sprünge  kommen,  einer  sache  auf 
die  spur,  hinter  eines  schliche  (35,  d),  einem  ans  leben  (21,  b), 
in  den  weg,  ins  gebege  u.a.;  aber  lassen  sie  mich  nur  erst 
in  mein  feld  kommen  (mit  galanterie).  Gellert  loos  in  d.  I.  4, 5 ; 

wie  kam 
der  unglückselige  auf  meine  spuren!    Schiller  432*. 

Schweiz,  darneben  kommen,  zu  spät,  zu  kurz  kommen.  Stai.d. 
2,  121,  eig.  wol  vom  schieszen. 

b)  dahin  kommen,  dasz  ..  u.dgl.:  (sie)  kamen  endlich  da- 
hin, das  man  gleubete,  das  ein  mensch  nicht  lenger  lebete 
denn  dieses  lebens.  Luther  6,209";  dasz  man  endlich  dahin 
kömmt,  nichts  für  wahr  und  schön  zu  halten  als  was  Homer, 
Plato,  Xenophon,  Horaz  und  Cicero  gedacht  und  gesagt  haben. 
Gellert  (1784)  5,247;  und  niemals  wäre  ich  so  weit  gekom- 
men (»9/.  gegangen) ,  am  publico  zu  verzweifeln.  Götiie  20, 
106.  dieser  inf.  auch  in  folg.  ungewöhnlichen  Wendung:  je  weiter 
ich  kam,  meine  kleidungsstücke  anzulegen.  25, 349. 

c)  von  den  'schritten'  die  einer  thut  in  allerlei  angeleqenheiten, 
von  der  art  seines  Verfahrens  (vgl,  7,  f.  21,  d.  35).    so  einem  ent- 
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gegen  kommen,  wie  jetzt  entgegen  'gehn'  orfer  'treten':  hat 
aber  Christus  mit  disen  Worten  inen  nit  entgegen  kommen 
und  irea  irrsal  nit  widerfechten  wollen  . .  Zwingli  antw.  uf 
die  ep.  }.  Vugenhag  Bij',  uie  ein  gegner ;  jetzt  nur  nuch  von  hilf- 
reichem entgegengehn ,  s.  3,531,  vgl.  zuvorkommen  in  ähnlich 
doppeltem  sinne,  gegnerisch  auch  komen  wider  etwas,  mnd.  etwas 
wederkomen  brem.  wb.  2, 730 :  war  daj  saclic  (geschähe  es), 
daz,  kein  (eins)  siner  kinde  oder  siner  erben  ..  mit  Worten' 
oder  mit  werken  wider  dise  sotzunge  (bcslimmung)  komen 
wolde.  Höfebs  auswald  der  alt.  urk.  s.  185,  dagegen  verfahren, 
zuwider  handeln,  ihr  nicht  folgen,  vergl.  22,  d  (das  gegentheil 
nachkommen  haben  wir  ja  noch),  dasselbe  zugleich  mit  dem 
begriffe  des  erlangten  zieles:  so  enmag  den  brff  («HI»  Schenkungs- 
urkunde) nimand  brechen  . .  .  unde  di  frauwe  mag  dowedir 
nicht  komen  mit  irem  vordem  (frühem)  brive.  Magdeb.  fragen 
s.  71,  dagegen  aufkommen  heiszl  das  jetzt,  wenn  man  einer 
absieht  'auf  geradem  wege'  nicht  'beikommen'  kann,  musz  man 
hinten  herum  kommen. 

25)  Sehr  oß  so  unpers.  es  kommt,  mit  mehrerlei  fügungen, 
vgl.  23,  b  und  31,  c. 

ä)  mit  weit,  hoch,  darüber,  dahin,  mit  verschiedenen  bildern 
im  Hintergründe :  so  weit  kams  im  selbigen  augenblick  mit 
mir,  dasz  ich  vermeinte  vor  entsetzung  zu  sterben.  Simpl. 
(1713)  3,188;  ja  es  ist  weit  mit  mir  gekommen,  vielleicht 
bin  ich  meinem  stürze  nahe.  Gothe  8,  101.  unser  leben 
wehret  siebenzig  jar,  wens  hoch  kompt,  so  sinds  achtzig  jar. 
ps.  90,10,  wo  freilich  auch  leben  subj.  sein  kann;  ich  wette, 
wenns  hoch  kommt,  so  ist  es  eine  neue  schartcckc.  Lessing 
1,  213,  diesz  'wenns  hoch  kommt'  ist  beliebt  als  ein  umschrie- 
benes höchstens.  Tacitus  sagt,  dasz  die  gutthaten  so  fern 
(weit)  angenehm  zu  sein  pflegen ,  "wenn  dieselben  leichtlich 
belohnt  werden  können,  alsbald  es  aber  darüber  komme, 
so  folge  anstatt  der  dankbarkeit  neid  und  hasz.  Butschky 
kunzl.  444,  darüber  hinaus  gehe  würden  wir  jetzt  sagen. 

o,  hau  ich  wissen  können, 
dasz  es  bis  il  a  li  i  n  kommen  würde !    Schiller  2931 ; 
o  wärst  du  wahr  gewesen  und  gerade, 
nie  kam  es  dahin,  altes  stünde  anders !    373' ; 

mhd.  so  ez,  kumt  dar  zuo  orfer  dar  daz,  . .  lletbling  4,  442,  an 
die  stat  daz,  Klage  394. 

b)  mit  zu,  dazu  und  dat.  der  person:  und  rhümest  mit  der 
schneiden  zu  hauen,  so  es  dir  nicht  (einmal)  dazu  kömpt  das 
du  die  scheide  oder  knauf  anrürest.  Luther  1,  382",  das  mischt 
sich  mit  es  kommt  mir  dasz  . .  unter  7,  b,  e,  im  sinn  aber  ist  es 
gleich  dasz  du  nicht  dazu  kommst  die  scheide  anzurüren,  s. 
27,  rf;  zu  dieser  itzigen  zeit,  da  es  der  kirchen  Christi  auch 
dazu  koinet,  das  ihr  trost  und  Zuversicht  menschliches  Schutzes 
einleitet.  Creuziger  bei  Luther  8,194';  ich  meint  nit  das  es 
mir  darzü  käme,  mihi  usu  venturum  non  arbitrabar  Maaler  248'; 
wanns  den  dieben  kohipt  zum  eid,  und  dem  wolf  zur  heid, 
so  kommen  sie  beide  darvon.  Henjsch  695,  24. 

c)  mit  zu,  auf  ohne  bezug  auf  die  person:  wenn  jemand 
seinem  nehesten  ein  . .  vieh  zu  behalten  thut,  und  stirbt  im  . . 
so  sol  mans  unter  inen  auf  einen  eid  bei  dem  heim  komen 
lassen.  2  Mos.  22, 11,  dalwr  es  auf  einen  cid  ankommen  las- 
sen, vgl.  35,  b.  c.     mit  z  u  : 

wenn  iedermann  sein  laster  (schände)  hell 

fernen  an  der  slirnen  geschnben, 

der  wort  wiirdend  nit  vil  triben 

und  (es)  kam  darzuo  dasz  menger  man 

gar  nienen  für  die  tut  dörft  gan.    fustnachtsp.  896; 

es  kommt  zum  gesprach  (mit  ihm),  das  ist  alles  was  wir  fürs 
erste  wünschen.  Schiller  311";  wenn  es  zum  treffen  kompt. 
Luther  4, 24b,  zum  zusammenstosz  der  gegner;  wenn  es  zur 
scherf  kerne,  das  man  recht  wüszte  zu  antworten.  4,95', 
zum  angriff,  cig.  zum  Schwerte;  wenns  zun  Zügen  koinpt.  4, 3t" 
(1566);  wenn  es  kompt  zur  heubtfreidigkeit  (kämpf).  6,54"; 
es  kam  zum  sterben  (mit  dem  tater).  Lessing  2,  277;  ich  ur- 
thcilte  so:  wenn  das  mädchen  beschimpft  wird,  musz  er  als 
officier  zurücktreten,  'ganz  vortrefflich !  aber  zum  beschimpfen 
hält  es  auch  kommen  sollen'.  Schiller  194';  es  kam  (bis) 
zum  bi uch  zwischen  ihnen;  deswegen  kam  es  nicht  gleich 
zum  todtschlagen.  Göthe;  wenns  zum  abrechnen,  zur  abrech- 
nung  kommt,  zur  entscheidung;  es  kann  noch  nicht  recht 
zum  frieren  kommen  ('es  möchte  gern  und  kann  nicht'),  mhd. 
auch  gegensätzlich  mit  von  (vgl.  35,  h): 

ez,  kom  da  gar  von  smeiches  siten.    Parz.  2H4,  21, 
da  ward  nick  geschmeichelt,  kams  nicht  zum  schmeicheln. 


d)  mit  von  . .  zu,  das  von  cig.  wie  das  eben  erwähnte  mhd. : 
so  kompts  von  worten  zu  den  streichen.  Scheit  grob.  13'; 
es  kam  vom  munde  zu  den  fausten.  Olearius  pers.  ros.  7,20; 
also  kompts  vom  schmehen  zum  blutvergieszen.  Sirach  22, 30 ; 
vom  lachen  kam  es  bald  zum  weinen,  und  ebenso  persönlich 
man  kam  von  Worten  zu  schlagen. 

c)  aber  auch  kühner  das  lachen  kam  zum  weinen,  d.  i.  gieng 
in  ein  weinen  über:  die  liebe  kam  zum  hasz.  Olearius  pers. 
ros.  6,9,  wo  der  bed.  nach  kommen  dem  werden  gleichkommt; 

als  Pallas  weg  von  Troja  ward  gemimmcn, 
ist  dessen  heil  bald  zum  verterben  kunimen. 

Locau  1,  5,  33, 

auch  mit  in  für  zu.  ähnlich:  die  sach  ist  zu  gemeiner  klag 
kommen,  execssil  ad  publicum  querimonium.  Maaleii  248',  eine 
allg.  klage  geworden,  flämisch  selbst  z.  b.  pastor  komen,  pastor 
werden  Sciiuermans  275"  (ähnlich  roman.).  vgl.  31,  c,  a  kommen 
gleich  geschehen. 

26)  In  einen  zustand,  eine  läge,  Stellung,  Verhältnisse  kom- 
men, vgl.  21,  o. 

o)  als  er  sich  hier  ansiedelte,  kam  er  gleich  in  glückliche 
Verhältnisse,  in  einfluszreiche  Verbindungen,  in  eine  gute 
Stellung,  in  ein  wol  angebrachtes  geschalt,  er  kam  gerade 
in  eine  gute  zeit,  in  ein  fröhliches  leben; 

und  fliehet  die  lieb  allgemein, 
bisz  dasz  ir  kommet  in  die  eh. 

H.  Sachs  3,2,  152'  (1588); 

wo  der  keiser  wider  in  sein  wirde  kerne,  so  müszten  sie  es 
mit  der  haut  bezahlen.  Aventin  344" ; 

ich  kam  seit  wenig  monden  erst 
in  dieses  amt.  Scuiller  439'; 

er  kommt  durch  seine  heirat  in  eine  vornehme  Verwandt- 
schaft, in  wolstand,  ins  glück;  dort  kommt  sie  in  gute  pflege; 
in  eines  gcwalt  kommen  (Maaleii  248');  so  kommen  wir  alle 
zusammen  in  eine  üble  läge.  Göthe  25,282;  dasz  ich  noch 
in  bessere  umstände  kommen  werde.  Gellert  (1784)  3,339; 
in  gefahr,  not,  bedrängnis,  in  die  klemme,  in  Verlegenheit 
kommen ;  sie  kommt  bald  in  die  wochen  (oder  nieder,  d.  A. 
ins  bell);  ich  eile  nach  hause,  dasz  ich  in  meine  ruhe  komme; 
wenn  der  arm  in  eine  ruhige  läge,  in  ruhe  kommt,  wird  er 
nicht  mehr  schmerzen;  in  Unkosten,  schulden  kommen,  in 
schaden  (II.  Sachs  5,338');  das  dadurch  dieselb  ganz  deudsch 
nation  und  nachmals  durch  solche  cinwurzlung  all  ander 
nation  in  ein  unmenschliche  zertrennung  und  erbermlichen 
abfall  guter  sitten ,  des  friedens  und  christlichen  glaubens 
komen  würden.  Itaiscrl.  edict  von  1521  bei  Luther  1,  45«". 

b)  mehr  abstracl:  ins  alter,  in  die  jähre  kommen,  allern; 
in  hohe  achtung  kommen.  Maaler  248';  in  Versuchung  kom- 
men; in  strafbarkeit,  in  strafe  (in  pene  kumen  Haupt  6,416), 
in  schwere  Verantwortung ,  in  verdacht ,  in  schuld ,  in  den 
besitz  von  rcichthum,  bei  Maaler  248'  auch  in  hab  und  gilt 
kommen;  hier  komm  ich  in  den  fall,  dir  widersprechen  zu 
müssen;  ich  mag  nicht  mit  ihm  in  berührung  kommen; 

wie 
kommt  marquis  Posa  damit  in  Verbindung?    Schiller  290";    ■ 

indem  es  mit  ideen  in  gemeinschaft  kommt,  verliert  alles 
wirkliche  seinen  ernst.  1165';  er  kommt  leicht  in  schweisz, 
in  zorn;  komm  nur  nicht  so  in  eifer;  ich  kam  darüber  in 
unruhe  und  bangigkeit.  Göthe  18,23;  wenn  er  erst  in  seine 
weinlaunc  (hinein)  kommt,  in  den  Übermut; 

wir  kommen  noch  in  trauren.    Uhlabb  volksl.  433; 
sie  sind  mit  einander  in  Zwiespalt  gekommen,  in  feindschaft; 
kehrten  vil  fleisz  an,   damit  sie  in  kundschaft   und  freund. 
Schaft  der  richtcr  kämen.  Aventin  247* ;  s.  auch  35,  e. 

c)  die  papiere  sind  in  Unordnung  gekommen ;  die  ange- 
legcnheit  musz  bald  in  Ordnung  kommen,  ins  reine;  eine 
häsin  kömpt  einmahl  mit  einer  löwin  ins  gespräch.  Lokman  10; 
der  wagen  wollte  gar  nicht  in  gang  kommen;  das  gespräch 
kam  endlich  in  gang;  ich  kam  so  eben  recht  in  zug  (mit 
erzählen).  Gütiie  57, 13,  ebenso  in  die  schnurre ,  leier ;  das 
rad,  das  geschäft  kommt  in  Schwung;  wenn  er  in  thätigkeit 
kommt,  wird  er  gesunden ;  damit  die  gäbe  gottes  . .  ins  werk 
(Wirkung,  Wirksamkeit)  ..  kome.  Luther  br.  2,530;  disz  kam 
ins  werk  (gieng  in  erfidlung).  Mathes.  Luther  179';  das  haus 
kommt  bald  in  stand;  man  musz  erst  damit  in  die  Übung 
kommen;  jetzt  komm  ich  erst  in  den  geschmack,  dan  ich 
es  schmecke;  auf  einmal  kommt  alles  in  bewegung.  Schiller 
873';  das  ganze  land  kam  in  aufruhr;  es  ist  in  brauch  kom- 
men. Maaler  248';   die  tracht  ist  schnell   in  aufnähme  (ab- 
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nähme)  gekommen,  in  die  mode,  in  gebrauch  (gegensatz  aus 
der  mode,  auszer  gebrauch,  wie  auszer  berührung,  Verbindung, 
s.  12);  das  wir  alles  abthun  ..  was  wir  sehen  in  einen  mis- 
prauch  kummen.  Luther  ob  den  udel  H3'; 

damit  nit  als  in   misnrauch  kum, 

(soll  der  kaiser)  berufen  ain  concilium.     Soltau  2,212; 

und  werden  ihre  messen  mehr  in  abfall  komen.  Luther  br. 
4, 370 ;  das  geschäft  kommt  in  verfall ;  der  Vorfall  kam  in 
Vergessenheit,  zum  sinnlichen  zurückkehrend:  bis  das  Stroh 
in  volle  flamme  kam.  Piiilanuer  1650  2,  017;  das  wasser 
kommt  ins  sieden,  das  blut  in  wallung;  bald  kam  das  ganze 
haus  in  brand,  oder  ins  brennen. 

d)  so  mit  inf.  oß  [doch  nicht  ohne  den  art.) :  die  maschine 
kam  ins  stocken ,  der  kabn  ins  schwanken ;  dieweil  wir  in 
das  rhürnen  komen  sind.  2  Cor.  11, 17 ;  ich  kam  (bergab)  ins 
rutschen  und  konnte  nicht  mehr  fusz  fassen ;  wenn  er  ein- 
mal ins  wilze  machen  kommt,  kommt  er  nicht  wieder  heraus  ; 
aber  weil  sie  leinmal)  ins  nein  (sagen)  komen  sind,  wollen 
und  können  sie  nicht  zurück.  Luther  br.  4,  25. 

e)  in  belracht,  in  anschlag,  in  rechnung,  in  abzug  kommen 
von  dingen,  in  frage  kommen,  in  Vorschlag,  anregung,  in  Weg- 
fall, wo  kommen  zum  btoszen  hilfszcilworl  wird,  vgl.  u.  1~,b,y: 
kann  das  ungemach  einiger  wenigen  bürger  in  anschlag 
kommen  (in  die  berechnung  gezogen  werden),  wenn  das  ganze 
in  gefahr  schwebt  ?  Schiller  837" ,  nach  11 ;  die  schwache 
möglichkeit  . .  kam  gegen  das  gewisse  und  dringende  übel . . 
in  keine  betrachlung.  727";  das  biszchen  verstand,  das  einer 
haben  mag,  kömmt  wenig  oder  nicht  in  anschlag,  wenn 
leidenschaft  wüthel.  Götiie  16,72,  ist  nicIU  in  anschlag  zu 
bringen,  vgl.  U,  c;  vor  allem  kommen  hier  unsre  mittel  in 
belracht,  sind  in  belraclU  zu  ziehen;  das  prineip  darf  nicht  in 
frage  kommen  (gestellt  werden);  die  erbschaftssteuer  kommt 
in  abzug;  die  Steuer  kommt  künftig  in  Wegfall;  es  ist  ein 
auskunftsmittel  in  anregung  gekommen  (gcbracld  worden). 

27)  Ähnlich  kommen  zu  ..,  gelangen  oder  geraten. 

o)  der  gebrauch  ist  von  grosser  manigfalligkeit. 

et)  von  einer  thäligkeit ,  gleich  gelangen,  der  Ursprung  des 
bildes  wird  in  fällen  wie  folg.  liegen  (vgl.  c) :  hier  müssen  wir 
zum  sebusse  kommen ; 

so  mögt  ir  komen  zu  eiin  schusz  (auf  den  birsch). 
Teuerd.  30,  22, 

cij.  zu  einer  stelle,  wo  der  schusz  möglieh  ist,  oder  so  nahe  hin- 
zu, dasz  . .,  wie  im  folg.;  der  haublmann  schrei  die  (weichen- 
den) knecht  an,  si  sollen  drücken,  das  si  die  veint  zu  rück 
drangen  und  (selbst)  wider  zu  stich  kämen.  Wilw.  v.  Schaumb. 
113;  ehe  sie  ..  zu  stich  wider  kumen  mochten.  171.  ebenso 
dann  von  andern  thät'tgkeiten : 

dasz  man  mich  nit  nach  altem  sitt 

zu  ghör  hat  kummen  laszen. 

Hütten  in  Ulilunds  volksl.  918; 

ich  konnte  nicht  zur  antwort,  zur  Verantwortung,  zum  reden 
kommen;  so  dasz  niemant  vor  im  zii  red  oder  wollen  kom- 
men mocht.  Wickram  rollw.  13,12;  man  konnte  zu  keinem 
entschlusse  kommen. 

ß)  in  andern  fällen  erscheint  das  ziel,  zu  dem  man  gelangt, 
als  eine  stelle  oder  ein  gegenständ,  den  man  nach  mühen  in  be- 
sitz nimmt:  er  kam  schwer  zu  einem  amte  (auch  nur  auf 
'umwegen'  u.  dgl.) ;  als  wir  zu  der  ehr  und  wirde  des  heil, 
röm.  reichs  erweit  und  zu  regierung  des  selben  kommen 
seind.  Wormser  reichsabschied  v.  1521,  des.  heil.  r.  r.  Ordnungen 
Worms  1539  89';  nach  dem  wir  von  den  gnaden  gotles  zu 
der  höhe  römischer  königlicher  wirde  unverdient  berufen 
und  kommen  seind.  reform.  k.  Maximilians  1405,  das.  27"  (das 
heiszt  auch  ans  reich,  bildlich  ans  rüder  kommen,  auch  an  die 
krön  Lenz  Schwabenkrieg  10") ;  zu  ehren  komen.  spr.  Sal.  13, 18 ; 

zu  groszen  ern  war  er  (Luther)  wol  kummen, 

het  er  dem  pabst  thun  schweigen.    Wolffs  bist,  volksl.  64, 

odder  wir  kummen  sonst  nimmer  mehr  zur  einikeit.  Luther 
an  den  adel  Kiij"; 

wir  wollen  doch  durch  ihn 

zur  alten  freiheit  kommen.    Fleming  26; 

wenn  er  zuer  freiheit  kommet.    109. 

so  weiter  dann  ganz  abslracl  oder  geistig:  er  ist  zu  hohen  jähren 
gekommen ,  hat  es  gebracht  zu  . . ;  zu  seinen  jähren  kom- 
men, mündig  werden.  Steinbacii  1,897;  der  genesende,  er- 
schöpfte musz  zu  krüflen  kommen ;  es  kumt  ja  nit  iedennan 
zii  solchem  klaren  wüssen  und  zii  solcher  Sterke  (des  geisles). 


Zwisci.i  <tnfu>.  an  Val.  Compar  Liij",  auch  'bringt  es'  zu  ..; 
dasz  solche  menschen  .  .  wider  zu  irer  Vernunft  kämen. 
Aventin  217";  dasz  sie  (die  menschen)  nicht  glücklich  sind, 
als  ehe  sie  zu  ihrem  verslande  kommen  und  wenn  sie  ihn 
wieder  verlieren.  Güthe  16,138;  er  musz  doch  einmal  zur 
einsieht,  zur  Klarheit  kommen  (aber  auch  die  klarheit  kommt 
ihm  und  es  kommt  ihm  zur  klarheit),  zum  bcwuszlsein,  zu 
andern  gedanken  (Olearius  p.  ros.  1,191;  ich  musz  erst  da- 
rüber zu  gewissheit  kommen ;  ich  komme  nicht  zur  ruhe,  zur 
Zufriedenheit. 

y)  in  andern  fällen  ist  das  ziel  ein  ungewolltes  (s.  8) ,  das 
kommen  mehr  ein  geraten; 

damit  er  seinen  hals  abfall 

und  kum  vom  leben  zu  dem  tod.    Teuerd.  109,  159; 

das  liebe  gotteslamm, 
das  um  uns  all  zu  tode  kam.    wunderh.  3,  417, 

wie  noch  einen  vom  leben  zum  tode  bringen  (vgl.  11,  d);  sihe 
dich  für,  das  du  nicht  selbs  drüber  zu  schaden  kompst. 
SiracA  29,  27  (auch  in  schaden) ;  viel  komen  zu  unfal  umb 
gelds  willen.  31,  u;  so  kement  wir  zeschanden.  Hone  tehatap. 
d.  m.  2,336;  wilt  du  deinem  herzen  und  natur  nachgon,  so 
klimmest  du  on  zweifei  zu  Verzweiflung.  Keisursberg  irrig 
schaf  C3*;  solt  ich  das  thun,  ich  müst  zu  armen  tagen  (ar- 
mul)  kummen.  brös.  2,  59';  weil  ir  solchem  Unglück  ent- 
laufen seid  und  zu  solchen  groszen  freuden  kompl.  Luther 
2,413*  (1555); 

wir  kamen  docli  neulich  zu  streite 

und  ihr  behauptetet  steif  und  fest  .  .  .    Götub  1,  222. 

8)  dann  von  dingen  (eig.  als  belebt  gedacht) :  die  maschine 
kam  endlich  zum  stehen ,  zum  stillstand  (aucn  wurde  ge- 
bracht, doch  nicht  ohne  unterschied) ;  die  arznei  kam  nicht  zur 
Wirkung;  die  besten  kräfte  kommen  nicht  zur  Suszerung, 
dazu,  sich  zu  äuszern ;-  der  gtimdsatz  kam  zu  allgemeiner  gcl- 
tung;  die  masern  sind  zum  ausbrach  gekommen;  die  ein- 
sieht kam  zum  durchbrach ;  die  folgen  werden  bald  zum 
Vorschein  kommen,  diese  falle  entsprechen  denen  unter  a.  Aber 
auch  mehr  nach  ß  in  folg.:  die  kirschen  kommen  hier  nicht 
zur  reife ; 

dasz  seine  dichterkunst  zur  reife  kommen  solle. 
Günther  771 ; 

domit  das  fürgenommen  löblich  werk  fürgang  gewinn  und 
zu  {nicht  und  heil  komm,  rekhsordnungen  Worms  1539  52"; 
damit  die  gäbe  gotles  . .  deste  reicher  ins  werk  und  zu 
fruchten  kome.  Luther  br.  2,  530. 

b)  die  art  der  Wendung  ist  übrigens  eine  mehrfache. 

a)  das  'wir  kamen  zu  streue'  bei  Göthe  unter  a,  y  heis-J  auch 
wir  kamen  zu  streiten  (s.  6)  oder  wir  kamen  zum  streiten 
oder  zum  streite,  ebenso  zu  falle  oder  zum  fallen  oder  zu 
fallen  kommen,  obwol  mit  leisen  unterschieden,  man  kam  nicht 
einmal  zum  versuche,  oder  zum  versuchen  oder  dazu,  einen 
versuch  zu  machen. 

ß)  bloszes  dazu  genügt,  wenn  das  ziel  schon  ungegeben  wur: 
ich  wollte  heute  bestimmt  briefe  schreiben,  aber  ich  bin  vor 
lauter  abhallung  nicht  dazu  gekommen;  ersuchte  sie  mich 
etwas  vorzutragen,  aber  der  valer  liesz  mich  nicht  dazu  kom- 
men. Güthe  25,344.  so  schon  lange,  z.  b.  bei  Wittenwkii.er, 
es  ist  gesagt  worden,  dasz  des  Streites  macht  (entscheidender  ein- 
flusz)  nicht  allein  an  leibes  craft  gelegen  sei,  das  beste  teil 
liege  an  weiser  rede,  darauf: 

doch  so  sebol  man  merken  das 

von  den  alten,  die  vil  bas 

dar  zuo  kumin  dann  die  jungen,    ring  51*, 

gleich  es  dabin  bringen,     ebenso  mit  hinzu: 

jetzt  so  ich  int  eh  (in  die  ehe)  kommen  hin 

und  ich  mein  weib  gleich  geren  schlug, 

vor  ihren  streichen  ungemg 

kau  ich  gar  nit  hinzu  komen.    II.  Sachs  1,  356"  (1590), 

dazu  kommen ,  sie  zu  schlagen  (s.  d) ,  doch  kann  es  da  auch 
noch  halb  oder  ganz  sinnlich  gemeint  sein,  so  nahe  hinzu,  um 
schlagen  zu  können. 

y)  zu  bemerken  ist,  dasz  die  verbalen  substanlira  dabei  oft 
passivisch  gemeint  sind  (wie  der  inf.  sp.  1639  unten): 

die  Sachen  (Streitsachen)  kamen  zum  vertrag. 

Adrian  milth.  147,  16.  jh., 

d.  i.  sie  kamen  dazu,  'vertragen,  ausgeglichen  zu  werden;  die 
rechnung  kommt  zum  abschlusse;  die  sache  kommt  zum 
vortrug,  zur  Verhandlung,  entscheidung,  besprechung,  oder  zur 
spräche;  das  alles  muszte  zum  gedanken,  zur  spräche  kom- 
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inen.  Göthk  30, 162 ;  der  prucess  kommt  zum  spnich ;  das 
verbrechen  kam  zur  anzeige;  der  antrag  kam  zur  umfrage, 
der  Vorschlag  zur  abstinimung.  zur  annähme;  die  gaben  kom- 
men zur  vertheilung,  die  bücher  zur  Versendung,  die  briefe 
zur  abstempelung,  das  geld  zur  Verwendung,  zur  auszahlung, 
das  haus  zum  verkauf,  zur  Versteigerung,  der  plan  zur  (oder 
inl  ausführung,  das  gesetz  ist  nie  zur  (in)  anwendung  ge- 
kommen, das  kommen  ist  da  wieder  oft  zum  bloszen  lälßzeit- 
worle  verblaszt.  . 

c)  dagegen  hat  es  noch  recht  sinnliche  kraft,  wo  es  so  mit  zu 
das  er  laugen  eines  gegenständes  bezeichnel. 

a)  meist  vom  erlangen  eines  erstrebten:  müg  er  zu  gelt  kom- 
men . .  so  woll  er  mich  zallen  auf  die  vastenmess  (ustermesse). 
Ott  Ruland  liandluugsb.  18;  ein  ding  auszhin  geben  und  offen- 
lich  dar  (hin)  stellen,  damit  dasz  der,  des  es  ist,  dazu  möge 
kummeu.  Maai.er  87',  cig.  ganz  örtlich,  dazu  hin  kommen  (vgl. 
gelangen  mit  erlangen),  daher  auch  mit  an  (35,  b,  y)  und  bei: 
um  bei  ein  derbes  stück  sebwarzbrod  zu  kommen.  Bude 
Tristram  Schandi  7,  28,  bei  eig.  in  die  nähe,  dazu  hin,  s.  1, 1347. 
mit  dreifacher  Wendung:  die  da  schaffen  durch  gelt  ..  das  ire 
altren ,  fründ  . .  kummen  zu  besitzung  der  kirchenguter  . . . 
der  also  zu  pfrunden  kompt,  gewint  kein  recht  in  den  selben 
pfrunden  ...  der  durch  siinonei  dar  zu  kummen  ist.  Keisers- 
berg  dreieck.  Spiegel  Cciiij".  ferner:  die  mit  ...  miet  oder 
gaben  .'.  zu  eim  bischofstab  kommen.  Fischart  dien.  15S8  44"; 
das  er  wider  zu  seiner  habe  kome.  3  Mos.  25, 27 ; 
wir  {initialen)  kommen  leicht  zu  gelde, 
und  leiclitlich  wieder  drümm.     Fleiing  110  (113  Läpp.); 

ich  weisz  noch  nicht  wie  ich  (von  einem  Schuldner  etwa)  zu 
meinem  gelde  kommen  soll ;  zu  seinem  rechte  kommen ; 

wie  vil  rechts  er  zu  (an)  Erfort  habe 

und  kan  dar  zu  nicht  komen.     IIaitt  zeitschr.  8,  316; 

so  müest  ich  . .  auch  weg  suchen,  wie  ich  zu  billicbait  käme. 
Schertun  briefe  225,  zu  dem  was  billich  ist,  mir  gebührt; 

so  kam  in  aller  einfalt 

der  gute  mann  zu  brot  (einem  amte).    IIölty  11; 
lie  mühen  und  zwängen  und  kommen  (brinqen  es)  zu  nichts. 

Gotue  4,  329. 

ß)  aber  ebenso  gut  von  dingen,  die  uns  zufällig,  durch  Schicksal 
(s.  8)  oder  sonst  ohne  unser  zulhun  zu  tbeil  werden :  durch  einen 
zufall  bin  ich  zu  diesem  briefe  gekommen ;  wie  kamst  du 
zu  dem  pferde?  Gotue  42,128;  wie  bist  du  zu  dem  loose 
gekommen?  Gellert  loos  in  der  loll.  5,7;  niemand  weisz  wie 
er  zu  dieser  frau  gekommen  ist ,  d.  i.  dazu  gekommen  sie  zu 
bekommen;  lasz  mich  nur  erst  wieder  zu  atem  kommen; 
zu  fleisch  kommen,  stark  werden.  Räulein  554";  ich  halte  sehr 
viel  davon  (vom  unbeschäftigten  denken)  und  habe  darum  sogar 
schlaflose  nachte  recht  gern,  nur  dasz  ich  zu  diesen,  da  ich 
einen  guten  gesunden  schlaf  habe,  kaum  anders  als  in  krank- 
heiten  komme.  W.  v.  Humboldt  an  eine  [reundin  1,304; 

herz,  mein  herz,  was  soll  das  geben? 

weg  dein  fleisz  und  deine  ruh  — 

ach,  wie  kamst  du  nur  dazul    Götue  1,  77; 

wie  teufel  kamt  ihr  zu  dem  narrenslreich, 

den  vogel  wieder  aus  der  hand  zu  lassen?    Schiller  595*. 

y)  und  hier  wieder  das  praes.  statt  des  praet.  (s.  sp.  1634  mitte) : 
wie  kommst  du  zu  dem  buche?;  Wilhelm  fragte,  wie  er  zu 
diesem  ehrentitel  komme?  Göthe  19,199;  wie  kommen  sie 
denn  zu  dem  sinnreichen  einfalle?  Gellert  loos  in  der  l.  1,  3; 
groszer  gott!  wie  kommen  sie  zu  dieser  Wahrheit?  Schiller 
153".  wie  das  wieder  in  die  Sinnlichkeit  zurückfahrt,  zeigt  dasz  man 
eben  so  oft  sagt:  wie  kommt  das  buch  zu  dir?  wie  kommt 
diese  Wahrheit  in  ihren  mund? 

dl  weitere  ausdehnung  erlangte  diese  Wendung  dadurch,  dasz 
m  schwierigem  fällen  Umschreibung  mit  dazu  aushilft  (vgl.  25,  b). 

a)  im  gewöhnlichen  sinne:  dazu  kann  man  bald  kommen 
(es  dahin  bringen),  dasz  man  immer  plaudert.  Gellert  loos  in 
der  UM.  4,  3 ;  ich  konnte  nicht  dazu  kommen  (vor  hindernissen) 
ihn  zur  rede  zu  setzen. 

ß)  in  einem  besonderen  sinne:  ich  weisz  nicht  wie  <5r  dazu 
kommt,  mich  zur  rede  zu  setzen,  woher  er  das  recht  dazu  hat. 
so  fragend:  wie  kommst  du  dazu,  mich  lügen  zu  strafen?  ich 
begreife  nicht  wie  das  möglich  ist,  wie  du  dir  das  anmaszen  kannst; 
wie  kommen  wir  Deutschen  darzu ,  das  wir  solch  reuberei, 
Schinderei  unserer  guter  (vermögen)  von  dem  bapst  leiden 
rmuuen?  Lother  an  den  adel  C4",  warum  sollen  wir  gerade  es 
leiden?;  ei,  mein  herr!  wie  kommen  sie  darzu,  mir  einen 
v. 


solchen  Strafbrief  zu  schreiben?  Lessing  3,  359.  dazu  stimmt 
denn  es  kommt  ihnen  nicht  zu,  mit  umkehr  des  subjeets ,  wie 
unter  c,  y  zuletzt  und  sonst  oft,  z.  b.  14,  b.  28. 

y)  eigen  in  folg. :  ich  komme  nicht  wol  dazu,  dasz  ich  also 
habe  den  guten  mann  aufbracht  und  nun  musz  sitzen  lassen. 
Luther  br.  4,225,  wider  meinen  willen,  zu  meinem  nachthei? 

28)  Auch  denken  und  reden,  wie  alles  arbeiten,  werden 
bildlich  als  ein  gang  behandelt,  dasz  man  an  den  dingen  vorüber 
oder  über  sie  hin  geht  und  wiederum  die  dinge  an  uns  vorüber 
(vgl.  14),  oder  dasz  man  auf  etwas  stöszt  u.  s.  w. ;  meist  mit  ein- 
mischung  von  reihenfolge  (14)  und  Zeitfolge  (32),  denn  z.  b.  bei 
einem  hausbau  hciszl  es  wir  kommen  oder  der  bau  oder  es 
kommt  (s.  e)  nun  zum  (ans)  dach  oder  nun  kommt  das  dach 
(in  arbeit);  man  kam  nun  an  den  schwierigsten  theil  der 
arbeit. 

al  kommen  beim  regelmäszigen  gange  des  denkens,  redens. 

a)  vom  menschen:  wir  kommen  nun  zum  mittelalter,  zu 
Italien,  im  vortrug,  im  schreiben,  in  der  Untersuchung  u.  a. ;  wer 
aber  friselur  denkt  sagt  wol  auch  ins  mittelalter,  nach  Italien, 
aber  auch  aufs  mittelalter,  auf  Italien  (zu  sprechen),  was  sich 
genauer  zu  8  oder  11  stellt,  als  'wir  werden  nun  (von  der  suche) 
darauf  geführt,  gebracht',  und  ans  mittelalter,  was  die  reihen- 
folge schärfer  hervorhebt;  aber  ebenso  nun  kommt  das  mittel- 
alter (s.  ß),  oder  die  Untersuchung,  die  rede  kommt  nun  aufs 
mittelalter.     belege: 

damit  kom  ich  an  die  aidgenoszen.  Liliencron  1,  500",  li.jh.j 
nach  solcher  vorred  kamen  . .  jetztgemeldte  gelehrte  ..  an  die 
obgenante  keiser.  Aventin  2n';  darnach  kummen  wir  auf  den 
groszen  häufen.  Luther  an  den  adel  Gij';  darvon  wil  ich  her- 
nach sagen,  wenn  ich  auf  die  Gothen  kurume.  Frank  chron. 
1536  106";  kümpt  ferner  doctor  Ludder  auf  die  disputatz  (zu 
sprechen).  Eck  bei  Luther  1, 161";  ich  komme  wieder  auf  ineine 
histori.  Simpl.  1,205;  ich  komme  endlich  auf  das  dritte.  Les- 
sing 10,  228 ;  lasz  uns  zur  sache  kommen.  2, 273.  Besonders 
so  einleitend,  in  bestimmten  Wendungen:  aber  ich  komme  wider 
an  keiser  Carl.  Aventin  377*;  das  ich  aber  widrumm  uf  dz, 
wort  Jo.  3  köme  . . .  Zwingli  tiom  lauf  g4';  darmit  ich  wider 
an  die  sache  komme,  Hesz  . . .  Aventin  217' ; 

nun  wieder  auf  den  zweck  und  rechtes  ziel  zu  kommen, 
darvon  mich  Griechenland  mit  sich  hinweg  genommen. 

Opitz  3,  208 ; 

aber  wieder  auf  die  spräche  zu  kommen,  glauben  sie  wol  ... 
Lessing  1,  217;  damit  ich  wieder  auf  meine  frage  komme  ... 
1,  499. 

ß)  aber  auch  von  den  Sachen:  das  ist  ein  blater,  aber  nicht 
die  davon  ich  hie  reden  wil ,  die  selbig  wirt  erst  hernach 
kumen.  Keisersberg  sünd.  d.  ffl,  53';  wie  ist  es  denn  mit 
der  echtheit  des  buches?  'das  kommt  nachher'  oder  auch,  mit 
auslassung  des  subjeets  'davon  wird  nachher  kommen',  nämlkh 
was  zu  sagen  ist:  darvon  wirt  clarlich  harnach  kummen. 
Zwingli  tiom  predigampt  Bij";  da  von  hernach  sterker  kum- 
men wirt.  vom  touf  m4*;  wie  hernach  kummen  wirt.  i  1*, 
vergl.  e; 

zwar  kömmt  das  beste  noch.    Lessing  2,  220; 

was  du  sagst!  so  weit  hätte  er  sich  erniedrigt?  'warte  nur, 
es  kommt  noch  besser'  (ärger,  toller,  schöner  u.  a.),  vergl. 
unter  31,  c,  S. 

y)  das  bild  wird  auch  weiter  ausgeführt :  Lanfrancus,  welcher 
. .  von  dem  concilio  zu  Vercelli  (weg)  unmittelbar  auf  das 
kömmt,  auf  welches  ich  nun  komme.  Lessing  8,396;  ich 
musz  eilen  weiter  zu  kommen,  das.; 

komm  mit  deinem  mährchen 
nur  bald  zu  ende.  2,  278; 

'gehen'  wir  jetzt  weiter,  wir  'kommen'  im  laufe  der  Unter- 
suchung noch  einmal  an  denpunkt;  hier  kommt  er  auf  eine 
falsche  fährte;  je  tiefer  ich  hinein  komme,  desto  dunkler 
wird  die  Untersuchung. 

b)  auch  hier  zu/ulliges.  beiläufiges  oder  unwillkürliches  kommen, 
geraten,  verfallen,  'geführt  werden'  (s.  8). 

a)  vom  menschen,  kommen  an  ..,  nämlkh  mit  gedanken:  an 
cinsi  (micsj  nammen  kommen,  ineidere  in  nomen.  Maaler  248*; 

da  ruften  sie  (nach  langem  betinnen),  hör  lieber  man, 
iteunder  komen  wir  dann  (füllt  uns  ein), 
was  wir  für  bürgen  wollen  geben. 

Fischart  Dominici  leben  Q3'  (1,  227  Kz.). 

noch  Schweiz.:  an  dich  war  ich  nicht  gekommen  Gotthei.f 
19,291  (schuldenb.  306),  hätte  auf  dich  geraten,  an  dich  gedacht; 
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je  länger  einer  denkt,  desto  weniger  kann  er  an  einen  namen 
kommen,  ders.  3,  227.  es  ist  eig.  dasselbe  an  «sie  das  noch  allen 
geläufige  unter  a,  a,  nur  in  kommen  liegt  der  unterschied;  ent- 
sprechend als  gegensalz  kommen  ab  ..,  z.  b. :  icli  bin  ab  dem 
nammen  kommen,  hob  des  nammens  vergössen,  nomen  'perdidi' 
Maai.er  248';  t>gf.  kommen  an  ..  21,  c,  und  k.  ab  . .  35,  a. 

ß)  jetzt  mit  auf:  icb  kann  jetzt  nicht  auf  seinen  namen 
oder  drauf  kommen  (Stieler  1004) ,  ich  suche  ihn  umsonst  im 
gedaeltlnissc;  er  ist  auf  die  erfindung  kommen.  Steinb.  1,895; 
wir  müssen  aber  wol  beide  zugleich  darauf  (auf  den  e'mfiU) 
gekommen  sein.  Lessing  3, 323 ;  also  giebt  auch  die  Offen- 
barung dem  menschengeschlechte  nichts,  worauf  die  mensch- 
liche Vernunft,  sich  selbst  überlassen,  nicht  auch  kommen 
würde.  10,309;  dasz  der  menschliche  verstand  ohne  jenem 
knoten  noch  lange  nicht  auf  bessere  und  strengere  beweise 
gekommen  wäre,  denn  was  sollte  ihn  antreiben  können, 
diese  bessern  beweise  zu  suchen?  10,315;  der  kranke  kam 
auf  einen  gebratenen  apfel  (verfiel  auf  das  verlangen  danach). 
Steinbach  1,896;  so  kam  er  denn  von  selbst  darauf,  eine 
maschine  zu  bauen ,  um  die  menschenhände  zu  ersparen. 
Kon  rede:  wir  sind  auf  die  red  kommen.  Maaler  248a;  gut, 
dasz  sie  auf  dieses  beispiel  (zufällig  zu  sprechen)  kommen. 
Lessing  8, 11; 

es  fällt  vielleicht  ein  wort,  das  mir  auf  euch 

zu  kommen  anlasz  gibt  (in  der  Unterredung).    2,  253. 

Auch  hier  praes.  statt  praet.  (s.  sp.  1665  y) ;  mädchen !  höre ! 
wie  kommst  du  auf  das?  Scuilleii  184"; 

sinnst  du  auch  nichts  gefährliches?   gesteh  mirsl 
'wie  kommst  du  darauf,  frau?'  5321. 

y)  und  noch  anders :  man  kam  (beim  rechnen)  in  die  brüche ; 
beim  reden  kommt  einer  aus  einem  ins  andre,  aus  dem  hun- 
dertsten ins  tausendste,  springt  ohne  Ordnung  herum. 

S)  auch  mit  sächlichem  subjeel :  das  gesprach,  die  rede  kommt 
auf  eine  sache,  frage,  und  es  kam  aufs  gespräch  (zur  spräche) 
wie  man  auch  sagen  hört,  gern  bildlich  aufs  tapet.  aber  auch 
die  worte  und  gedanken  kommen  uns:  wie  kommt  das  wort 
in  deinen  mund?;  er  schwatzt  was  ihm  ins  maul  kommt. 
Frisch  1,533*;  ein  leichter  sinn  trägt  alles!  'ein  leichter 
sinn'?  das  macht  mich  zu  lachen,  wie  das  wort  in  meine 
feder  kommt.  Göthe  16,  91;  wie  kann  ihnen  so  eine  abscheu- 
lichkeit  in  den  mund,  in  die  gedanken  kommen?  Lessing 
2, 170.     vergl.  29,  c. 

.  c)  beim  rechnen  gilt  kommen  auf  noch  anders,  indem  das 
gehn,  kommen  da  als  ein  steigen  erscheint  (auch  als  herabsteigen), 
nach  der  Stufenleiter  der  zahlen. 

a)  ich  habe  dir  mehrmals  nachgerechnet,  aber  ich  komme 
immer  wieder  auf  800 ,  obwol  gerade  da  die  vorige  bed.  noch 
mit  hereinspielt;  so  werden  wir  ewig  von  einer  seite  zu  der 
andern  geworfen,  zählen  ewig  eins  und  eins,  und  kommen 
in  alle  ewigkeit  nicht  bis  auf  zwei.  Lessing  10, 117. 

ß)  ebenso,  wo  sonst  zahlen  in  frage  kommen:  sobald  er  ein 
gülden  überkam,  liesz  er  ein  ring  eins  gülden  wert  machen 
an  ein  gülden  ketten,  bisz  er  kam  uf  zwen  und  achtzig  ring 
. . .  und  sprach  allwegcn  zu  dem  canzler  '  ich  thun  minen 
Sachen  recht  (mach  es  klug),  so  oft  ich  uf  ein  gülden  kum 
(es  so  hoch  bringe,  in  kreuzern),  lasz  ich  ein  ring  machen  an 
ein  ketten'.  Murner  geuchmatl  f2*  (klost.  8,  926/y.);  wenn  die 
kälte  so  fort  steigt,  kommt  es  noch  auf  20  grad;  sein  die 
revenuen  der  kröne  kaum  jährlich  auf  16  millionen  gekommen. 
Vasquini  staalsphant.  (1697)  286 ;  seine  einnahmen  sind  glän- 
zend, er  kommt  (bringt  es)  gewiss  auf  3000  thaler  jährlich. 

y)  so  erklärt  sich  auch  auf  seine  kosten  (auslagen)  kommen, 
d.  h.  die  einnahmen  auf  die  höhe  der  kosten  bringen,  ein  herunter- 
kommen bei  einer  art  Stufenleiter  liegt  wol  auch  im  folg.:  so 
man  dieselben  (gelehrten)  fraget ,  wer  hat  dies  gesaget ,  so 
kommt  es  auf  nonnen  und  alte  weiber.  Paracels.  1590  7, 8S. 

d)  hübsch  ist  mundartlich  aus  etwas  kommen  beim  denken, 
Schweiz. ,  schwäb. :  ich  kann  nicht  aus  der  sache  oder  auch 
aus  ihm  kommen,  'daraus'  klug  werden;  wann  man  in  dann 
fraget:  'Lenz,  wie  bettest  du  also  durch  einander?  un- 
ser herrgott  kan  nit  draus  kumen',  so  antwurt  er:  'ho,  wil 
er  nit  draus  kommen,  so  bleib  er  darinnen  stecken'.  Wick- 
ram rollw.  166,  22.  man  ist  darin  wie  vertcickell,  befangen,  vgl. 
auskunft  (die  umgekehrte  auffassung  zeigt  ich  kann  mich  nicht 
hinein  finden),  ebenso  bei  Fiscuart  tiom  stottern:  superinten 
tint  lint  tint  tent  (hei  kan  ich  aus  dem  tinnenden  tönen- 
den . .  namen  nicht  kommen)  . .   Garg.  155"  (Seh.  286),  mich 


heraus  finden,     den  Ursprung  macht  folg.  klarer:    sticht  im  (im 
kämpfe)  ainer  seinen  gaul,  das  er  drei  oder  vier  sprüng  tet, 
viel  nider,  im  auf  ainen  schenkl,  das  er  aus  dem  bengst  nit 
komen  kunt.  Wilwolt  v.  Schaumburg  73. 
c)  wieder  auch  mpei'i. : 

do  es  an  das  kind  kam. 

Kosknblöt  in  den  faslnachtsp.  1148; 

dann  kam  es  an  einige  neuigkeiten.  Göthe  36,  45,  man  kam 
darauf;  denn  kams  zum  erzählen  (in  der  reihenfolge  des  iwrtir 
riclits).  Stili.ing  jünglingsj.  1778  s.  38,  nachher  pers.:  mit  wel- 
chem eifer  die  kinder  lernten,  um  nur  früh  ans  erzählen  zu 
kommen.  39.     vgl.  nun  'gehts'  ans  erzählen. 

29)  Überhaupt  wird  die  bewegung  mit  kommen  «.  a.  auch  in 
das  innere  leben  des  menschen  versetzt,  leiblich,  gemütlich,  geistig; 
die  erscheinungen,  Wirkungen  u.  dgl.  werden  als  von  auszen  kom- 
mend gedacht,  oder  nach  auszen  gehend  u.  a.,  vgl.  26.  27. 

a)  der  brand  kam  zur  wunde ;  die  müdigkeit  kam  mir  in 
die  beine,  die  lähmung  in  die  band;  der  wein  kommt  ihm 
leicht  in  den  köpf,  zu  köpfe,  in  die  kröne;  der  appetit  wird 
schon  kommen ;  wenn  der  Schlaganfall  noch  einmal  kommt, 
ists  mit  ihm  vorbei;  kein  schlaf  kömmt  in  meine  äugen. 
Göthe  18,  98. 

b)  der  träum  kommt  im  schlafe,  vgl.  es  kommt  mir  im 
träume  sp.  1641  unten; 

denn  die  träume  selber  kommen 

nun  in  trauriger  gestalt.    Göthe  1,  101; 

sein  Jähzorn  kommt  jetzt  so  oft,  oder  er  kommt  in  Jähzorn 
(26,  b);  wann  er  .  .  würt  .  .  mit  den  füsten  uf  die  tafel 
klopfen  .  .  so  kompt  die  taubsucht  (tobsucht)  an  in.  Stein- 
iiöwel  im  leseb.  1058,  12,  nachher  in  wolle  die  taubsucht  an- 
kommen, wie  ein  fand  (s.  21,  b,  ß) ; 

woher  dir  kompt  der  groll  und  neid. 

Fiscuart  dicht.  1,  142  Kurz; 
nehmt  die  ernste  Stimmung  wahr, 
denn  sie  kommt  so  selten.    Göthe  1,  139; 

das  vertraun  wird  kommen, 
hat  jeder  nur  erst  seine  Sicherheit.    Schiller  363"; 
wie  kommt  der  argwohu  in  die  freie  seele?    573'; 

das  ..  in  keines  menschen  herz  komen  ist.  1  Cor.  2,9;  aus 
dem  herzen  komen  arge  gedanken.  Matth.  15, 19 ; 

nur  töne  die  vom  herzen  kommen, 

nur  töne  die  zum  herzen  gehn.    Haller  (1777)  201 ; 

der  seufzer  kam  aus  dem  herzen ;  nehmt  es  an,  es  kommt 
aus  gutem  herzen; 

tiefe  reverenz,  die  nicht  von  herzen  kompt.    Opitz  1,  137; 

süszer  friede, 

komm,  ach  komm  in  meine  brüst!    Göthe  4,  109; 

begeisterung  kam  über  ihn  (s.  weiter  33) ;  und  kam  deshalben 
(weil  der  feind  als  plötzlich  nahe  gemeldet  wird)  ein  ganz  hitziger 
allerma  in  die  knecht.  Wilw.  v.  Schaumb.  114. 

c)  die  Weisheit  kompt  nicht  in  eine  boshaftige  seele.  wehh. 
Sal.  1,4;  wiewol  under  uns  Teutschen  der  gebrauch,  dasz 
gemeiniglichen  die  besten  gedanken  erst  nach  geschehener 
that  kommen.  Fronsperger  kriegsb.  (1590)  2,  46".  gerade  hier 
noch  gern  mit  dem  alterthümlichen  dativ:  also  will  ich,  leser, 
fürfahren  (für  dieses  mal)  . .  kompt  mir  mehr,  dir  wird  auch 
mehr  werden.  Paracelsus  1590  7,  64 ;  beim  einschlafen  kom- 
men einem  die  besten  gedanken  (s.  weiter  7,  b,  S  und  £). 
mit  Zusätzen  zum  dativ:  es  kommt  mir  nicht  in  (den)  sinn, 
zu  sinn ,  das  zu  thun ; 

twat  den  kumet  in  den  muot, 

es  si  übel  oder  guot, 

dar  zuo  ist  in  alles  gäch.    arm.  Heinr.  951 ; 

ich  wil  aber  nit  so  schnöd  reden  als  inen  in  ire  sinn  und 
gedanken  kumpt.  Zwingli  antw.  an  Compar  Kiij'; 

nein,  nein  doch,  lieber  herr,  das  kömmt  euch  nicht 
zu  sinn.  Schiller  536'; 

das  Unglück  oder  das  bild  seines  Unglücks  kommt  mir  nicht 

aus  den  gedanken ; 

du  kommst  ihr  gar  nicht  aus  dem  sinne, 

sie  hat  dich  übermächtig  lieb.    Göthe  12,  173; 

es  kommt  mir  zum  bewusztsein;  freilich  konnte  dieses  nur 
später  hei  mir  zum  bewusztsein  kommen.  GömE  25,  338 ;  auch 
das  bewusztsein  kommt  mir  und  ich  komme  zum  bewusztsein 
(s.  27):  der  verstand  musz  doch  einmal  bei  ihm  kommen; 
seine   besinnung   kam  langsam  zurück,     auch  ich  musz  dar- 
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über  ins  klare  kommen ,  der  sache  auf  den  grund ,  auf  die 

spur  u.s.  f.     mit  rückkehr  zur  sinnlichen  weit: 

was  im  menschen  nicht  ist,  kommt  auch  nicht  aus  ihm. 

Göthe  40,  258. 

30)  Besondere  aufführung  verdient  kommen  vom  bewusitscln 
und  gefühl  seiner  selbst,  die  auch  in  der  spräche  aufgefaszl  werden 
als  wären  leib  und  seelc  zwei  personen,  oder  als  könne  der  sinn 
sich  theilen ,  daher  bei,  sieb  oder  auszer  sich  sein  (s.  1,1031), 
sich  verlieren,  aus  der  haut  fahren  u.  a. 

a)  so  mlid.  von  im  selben  kamen,  sich  seihst  verlieren,  eig. 
von  seinem  ich  sich  entfernen: 

von  in  seihen  si  dö  quämen 

vor  leide  und  vor  grimme 

und  schrirn  mit  lüter  stimme.    Mai  143,30; 

d6  fant  sich  dirre  mensche  also  gar  .  .  fol  freuden  und 
liehtes  (entzückung,  Verklärung),  das  dirre  mensche  fon  imme 
selber  kam.  Mebswin  neun  [eisen  124.  Jetzt  nur  auszer  sich 
kommen,  was  aber  der  klarheil  jenes  'von  sich  kommen'  entbehrt 
und  wol  nur  von  auszer  sich  sein  herrührt  (daher  der  wunder- 
liche dativ  auch  bei  kommen):  nur  von  der  bloszen  erinne- 
rung  komm  ich  auszer  mir.  Göthe  8,  48 ;  wenn  ihr  sie  seht 
und  nicht  auszer  euch  kommt  (vor  entzücken,  liebe).  8,  49.  Im 
17.  j'/t.  noch  klarer  und  besser  mit  aus  (wie  noch  bildlich  in  aus 
dem  bauschen  sein,  kommen,  i£lovao9at\ :  warumb  bezaubert 
uns  dieses  Jünglings  geslalt,  dasz  wir  so  aus  uns  selbst  kommen 
seind?  Simpl.  1685  2,532.  auch  von  sinnen  kommen,  s.  35,  h. 
liier  erklärt  sich  auch  das  mhd.  erkumen  sich  entsetzen  u.  ä. 
(s.  3,  879),  aus.  äkuman,  dazu  mhd.  selbst  ein  subst.  diu  erchome 
pavor  Haupt  8, 126 ;  das  er-  ist  gleich  aus  (s.  3,  693  unten). 

b)  diesem  aus  sich  kommen  entsprach  als  gegensatz  in  sich 
kommen  (auch  gr.  eis  eavvöv  iXS'eiv) :  darumb  wer  in  gut, 
das  sie  in  sich  selb  kernen  und  sehr  erkenneten ,  wie  sehr 
sie  schmelich  und  elend  für  gott  geachtet  sind.  Luther  1,22*. 
3,4";  wenn  sie  in  sich  selb  kernen  und  für  inen' selb  er- 
schreken.  1, 22".  so  haben  wir  noch  in  sich  gehn ,  'sieh  auf 
sich  besinnen',  vergl.  so  in  sich  kehren ,  sich  zu  sich  selbst 
kehren  sp.  421. 

c)  dem  verlorenen  von  sich  kommen  aber  entspricht  doch  noch 

zu  sich  kommen,  das  auch  schon  mhd.  bestand: 

dö  kam  ze  sih  her  Isengrin. 

J.  Grimms  sendschr.  an  Lachmann  s.  33.  53, 

kam  zu  sich  aus  der  ohnmachl;  rund,  to  sik  sulven  komen 
Namelos  u.  Val.  1112  {gegensalz  ütme  sinne  varen,  van  torne 
301);  dö  dirre  mensche  dö  widder  zuo  imme  selber  kam  und 
vvidder  zu  imme  selber  gelösen  (geläjen)  wart.  Meiiswin  a.a.O.; 
niederhalt  .  .  dein  zornmütigkeit  und  kumm  zu  dir  selbs. 
Bolz  Terenz  145";  damit  sie  von  irer  vermessenheit  ein  mal 
zu  sich  selbs  kernen.  Luther  3,  4";  da  er  wider  zu  sich  selbs 
kam  (vom  schrecken).  Judith  13,30;  sie  kommt  zn  sich!  (aus 
der  ohnmacld).  A.  Grvphius  1,  164;  ich  kann  gar  nicht  zu  mir 
selbst  kommen  (vor  staunen).  VVeisze  kom.  opern  (Uli)  2,61; 
lassen  sie  mich  doch  nur  von  meiner  bestürzung  zu  mir 
selber  kommen.  Gellert  belschw.  3,11; 

0,  sie  ist  auszer  sich!  komm  zu  dir  selbst! 

erkenne  dich!  du  siehst  nichts  wirkliches!    Schiller  476"; 

der  knabe  lebt!  kommt  zu  euch,  guter  vater!    538'. 

In  der  bed.  sind  übrigens  wesentlich  verschiedene  abslufungen,  nicht 
nur  der  ohnmächtige  oder  bestürzte  kommt  wieder  zu  sich,  auch 
der  übermütige,  der  bethörte  (dazu  die  fälle  unter  b),  ja  der  zer- 
streute, man  geht  aus  dem  gewühl  eines  festes  bei  seile,  verläszl 
anstrengende  arbeil  u.  dgl.,  um  einmal  zu  sich  zu  kommen. 

d)  daher  auch  ein  thier,  das  erschöpft  ist,  läszt  man  einmal 
zu  sich  kommen,  'sich  erholen',  ebenso  von  fruchllande,  das 
erschöpft  ist  (als  lebendig  gedacht,  vgl.  t.  b.  kleemüde): 

die  (»on  der  Sommerhitze)  ausgesogen'  erd 
kömmt  wider  zu  ihr  seihst,  der  feuchte  herbst  trit  ein. 

Fleming  64  (152  Läpp.); 

'der  acker  oder  der  bäum  kann  ja  gar  nicht  zu  sich  kommen', 
wenn  sie  zu  oft  tragen ,  oder  zu  kraften  kommen ,  denn  sie 
'arbeilen'  wie  der  mensch,  ähnlich  von  'erschöpftem'  wolstande 
u.  «.:  mach  dasz  die  schulen  floriren  und  die  bauren  und 
äcker  wider  zu  sich  kommen  (von  den  schaden  des  groszen 
krieges).  Schuppius  711. 

31)  Äuszere  ercignisse,  einwirkungen  u.  dgl.  kommen,  nämlich 
in  untern  lebenskreis  oder  an,  über  uns  oder  wie  der  Vorgang 
sonst  aufgefaszt  wird. 

0)  die  ereignisse  selbst,  a)  Jahreszeiten  u.dgl.:  der  sommer, 
winler  kommt,  ins  land  wie  zuweilen  auch  hinzugesetzt  wird  als 


nachwirkung  der  einstigen  persönlichen  auffassung;  der  winter 
kommt' diszmal  derb,  stark,  grob,  ordentlich; 

alse  die  somer  quam  int  lant.    Reinaerl  2451; 
so  bald' der  früling  kam.  Aventin  389"; 

der  morgen  kam,  es  scheuchten  seine  tritte 

den  leisen  schlaf,  der  mich  gelind  umlieng.    Göthe  1,3; 

an  dem  himmcl  herauf  mit  leisen  schritten 

kommt  die  duftende  nacht.    Schiller  47b; 

der  abend  kommt  gezogen.    Heine  buch  der  lieder  182; 

kommender  tag  (die  ankunfl  des  tags)  erinnerte  uns  zum  auf- 
sitzen, avanturier  2,  20. 

ß)  natureragnisse :  nach  dem  winde  aber  kam  ein  erdbeben 
..  und  nach  dem  erdbeben  kam  ein  fevvr.  ikön.  19,11. 12;  es 
wird  ein  platzregen  komen  und  weiden  grosze  hagel  komen. 
Ezech.  13,11;  s'kommt  regen,  fährmann.  Schiller  517";  es 
kam  ober  eine  thewrung  in  das  land.  1  Mos.  12, 10 ;  es  kam 
aber  eine  thewre  zeit  über  das  ganze  land.  apost.  7, 11 ;  kam 
darnach  die  pestilenz  unter  sie.  Aventin  236"; 

bis  der  tod,  der  alles  raubt, 

kommt,  auch  sie  zu  rauben.    IIölty  250; 

es  ist  aber  nahe  komen  dos  ende  aller  dinge.  1  Petr.  4,  7. 

y)  glück  und  Unglück,  tust  und  leid  und  ihre  Wirkungen: 
Unglück  und  glück  kommt  alle  tage,  ein  tröstendes  Sprichwort ; 
es  konipt  manchem  wo]  glück  für  thür,  wann  er  die  thür 
auf  Ihet  und  es  hinein  liesz,  ehe  es  fürliin  lief.  Henisch  1662, 
vgl.  Frank  spr.  1,42";  der  kan  nicht  aufhören  zu  prassen  .. 
bis  unglück  kome  und  wehre  im.  Luther  3,235"; 

villeicht  kumht  ein  mal  gelück 

zu  mir  auch  auf  meiner  seilen.    Teuerd.  47,  106; 

das  übel  kam  schneller  als  ich  vermulhet  hatte.  Göthe  19,317; 

ich  furcht,  das  etwas  roe  (unheil)  musz 
bar  nach  komen  dem  kiiid,  geborn 
-    zu  Rottwil  (einer  misgeburt).     Lenz  Schwabenkrieg  8", 

d.  i.  'ihm  nachkommen' ',  folgen,  als  einer  Vorbedeutung.  Wirkungen 
davon:  ich  bin  bericht,  das  durch  die  eroberung  Füszen  (acc.) 
...  ein  groszer  schreck  in  die  graveschaft  Tyrol  kommen. 
Schertlins  briefe  an  Augsburg  91;  dieser  schrecken  war  nun 
in  aller  feind  geläger  kommen.  Aventin  3S9";  Zwiespalt,  Un- 
friede ,  hasz ,  Zerwürfnis ,  einigkeit ,  friede ,  freude  kommen 
ins  haus,  in  die  familie,  unter  die  mitgliedcr  einer  gesell- 
schaft  u.  s.  w. ; 

da  wüsten  wir  noch  nichts  von  noth  und  dürftigkeit, 
von  spott  und  heuchelet,  die  bald  mit  häufen  kamen 
und  glücke,  gönner,  freund  und  muth  und  alles  nahmen. 

Günther  474. 

S)  ebenso  eine  anfechlung,  Versuchung,  gelegenheil  u.  dgl. :  an- 
fechtungen  (soll  man)  nit  begeren,  aber  kumment  sie  von 
inen  selber  . . .  Keisersberc  irrig  schuf  D  lb ;  wenn  die  Ver- 
suchung (der  Versucher)  kommt,  sei  fest;  er  thut  sich  grosz 
mit  mut,  aber  wenn  die  gefahr  kommt,  geht  er  ihr  aus  dem 
wege ;  wenn  die  strafe  komen  sol,  so  toben  sie.  Sirach  39,  31 ; 

wenn  blutschuld  kam  (ins  land),  so  rief  man  ihn  herein. 
Schiller  52'j",  TM  2,  2; 

greif  zu,  die  gelegenheit  kommt  nicht  alle  läge;  wenn  ein 
anlasz  dazu  kommt,  wenn  der  fall  noch  einmal  kommt; 

ich  habe  diese  insel  lange  glücklich 
regiert,  weil  ich  nur  brauchte  zu  beglücken, 
es  kommt  die  erste  schwere  königspfiichi, 
und  icli  emplinde  meine  unmacht. 

Schiller  437',  M.  Stuart  4,  9  ; 

das  kam  mir  erwünscht,  gelegen,  unerwartet,  in  diesen  falien 
gerade  drückt  man  sich  auch  jetzt  noch  ganz  sinnlich  aus:  wenn 
die  Versuchung,  die  aufgäbe  u.  dgl.  'an  mich  herantritt'. 

e)  auch  bei  kommen  zeigen  oft  Zusätze,  dasz  es  eig.  ganz 
sinnlich  als  ein  herankommen  u.  ä.  gedacht  ist,  bis  in  die  gegenwart: 

seht  zu  das  niemand  langsam  sei  (zum  schütze  des  Vaterlands), 
so  etwas  neues  (eine  neue  gefahr)  kern  herbei. 

Wolffs  hisl.  vulksl.  389; 

ein  Vorfall  der  auf  mich  zukam.  Hippel  lebensl.  2,170;  die 
mislichkeit  der  cuszeiiichen  falle  und  was  uns  menschen 
sonst  in  den  weg  zu  kommen  pflegt  (hindernd).  Opitz  3,  4 ; 
die  vielen  zufalle  die  mir  querüber  kommen.  Göthe  bei  Scholl 
briefe  u.  aufs.  40 ;  der  krieg  kommt  den  geschäftsleuten  recht 
der  quere,  in  die  quere;  ich  wollte  verreisen,  aber  es  kam 
mir  etwas  dazwischen  oder  drein,  störend,  eig.  zwischen  mich 
und  den  zweck;  doch  kamen  auch  zuweilen  noch  freudige 
blicke  dazwischen.  Stilung  jünglingsj.  (1778)  172 ;  doch  kommt 

105* 


1071 


KOMMEN  (11,31) 


KOMMEN  (11,31.  32) 


1G72 


zwischen  solche  plane  leicht  vieles,  und  so  ist  es  bis  jetzt 
mehr  idee  als  plan.  W.  v.  Humboldt  br.  an  eine  freundin  1,  363  ; 
es  kam  eine  neue  trauer  über  die  vorige,  ein  Unglück  über 
das  andre.  Frisch  t,  533',  wie  eine  welle  über  die  andre  kommt, 
und  das  sind  fast  alles  nicht  dichtcrwcndungen,  sondern  ausdrücke 
des  Mens,  so  spricht  ein  hausvater  von  krankbeit,  die  'ins 
haus'  oder  in  die  familie  gekommen  ist ,  oder  ton  Unglück, 
das  über  ihn  kam  {von  oben). 

b)  in  den  ereignissen  aber  kommt  g  o  1 1  nach  auffassung  der 
vorfahren:  gott  kompt  langsam,  aber  wol  (strafend),  sprichw. 
Frank) .  1575  61* j  gott  kommet  manichem  entgegen,  wann  er 
in  entpfahen  könne.  Frans,  spr.  1,  42'  (nachher  folgt  auch  das 
sprichw.  bei  Heniscii  u.  a,y,  sodasz  diese  auffassung  gemeint  ist) ; 
so  spricht  gott  der  berr  .  .  ich  wil  das  land  on  mauren  über- 
fallen und  iiber  die  komen,  so  still  und  sicher  vvoncn.  Ezcch. 
38,11;  gleichwie  gott  unversehens  hinder  die  geistlichen 
komen  ist,  so  wird  er  warlich  hinder  den  adel  auch  komen. 
Luther  5,124".  br.  4,152,  vgl.  35,  d; 

ist  er  mit  dem  gleich  kommen, 
was  tod  heiszt  und  nicht  ist,  und  hat  euch  hingenommen, 
o  hochgeehrter  freund,  den  trost  der  lebenszeit  (die  gattin). 

Opitz  2,  115; 
wenn  du  kommst,  um  auszugleichen, 
herr,  was  kann  vor  dir  bestehn?    kirchenlied. 

c)  als  häufigstes  subject  dieses  kommens  aber  erscheint  es, 
kräftiger  das,  oder  anders  umschrieben. 

«)  es  kommt  schlechthin,  wie  es  geschieht,  daher  beide  ver- 
bunden: sihe ,  es  ist  schon  komen  und  geschehen,  spricht 
der  herr  (die  gedrohte  strafe).  Ezech.  39,  8.  so  finden  sich  fälle, 
wo  man  kommen  geradezu  mit  geschehen  vertauschen  kann,  z.  b.: 

da;  ich  sin  da  nienc  vant, 

da;  was  wunderliche. komen.    lut.  4289; 

wie  quseme  da;?    Wigitl.  83,  2,  itiie  sollte  das  geschehen; 

wir  biten  alle  tage,  'da;  geschehe  gotes  wille',  tint  doch 
nenne  gotes  wille  kumet  und  gewirdet,  s6  clagen  wir  unde 
sin  trftrig.  Eckhart  425,17;  wenn  der  prophet  redet  in  dem 
namen  des  herrn  (strafe  drohend)  und  wird  nichts  draus  und 
kompt  nicht.  6  Afos.  18,22,  vulg.  non  evenerit;  (es)  kompt 
wol  das  ich  in  hinein  stück  und  bitte  {des  Vaterunsers)  in  so 
reiche  gedanken  spacieren  kome,  das  ich  die  andern  sechse 
lasse  alle  anstehen.  Luther  6,309',  beim  beten; 

das  kann  von  ungefähr  nicht  kommen.    Schiller  271'; 

ja  wenn  der  pfarrer  ein  komöiliaiii  ist, 

wie  das  denn  wol  zu  Zeiten  kommen  mag.    Göthe  12,  36, 

sich  treffen,  vorkommen,  worin  uns  aber  gleichfalls  das  wirkliche 
kommen  ganz  entschwunden  ist. 

ß)  gewöhnlich  fühlen  wir  aber  doch  noch  ein  'herankommen' 
darin:  ich  bin  einmal  (gedenken  sie)  zum  glück  geboren,  so 
und  so  wird  mirs  noch  wol  gehen,  es  'gehe  und  komme' 
wie  und  wann  es  wolle,  so  musz  es  dpch  kommen.  Simpl. 
1685  1,  202,  tro  doch  auch  glück  selbst  mit  es  gemeint  sein  kann; 

wer,  was  ihm  nicht  soll,  kan  meiden, 
kan  auch,  was  nur  kümmt,  erleiden.    Logau  3,  2,  77; 
komme  was  da  will, 

ich  bin  mir  keiner  Schwachheit  mehr  bewuszt.    Schiller  491'; 

nun  komm'  was  kommen  soll!    Lessing  2,  284; 

das  kommt  nicht  oft  (wenn  z.  b.  von  einem  groszen  glück  die 
rede  ist);  davor  komnits  auch  selten,  'und  ist  wenns  kommt 
ein   vorschmack  des  himmels'.  Göthe  42,16; 

nehmt  mit  was  kommt,  die  Zeiten  sind  jetzt  schwer. 
Schiller  545', 

Slfissi  zu  Teil,  den  er  auffordert  mit  zur  hochzeil  nach  Küsznacht 
zu  kommen,  auch  mit  auffrischung  des  sinnlichen  begri/fes:  wenn 
dir  nu  diese  zeichen  komen,  so  thu  was  dir  unter  handen 
kompt,  denn  gott  ist  mit  dir.  1  Sam.  10,  7,  vulg.  quaeeunque 
inveneril  manus  tua;  er  macht  alles  was  ihm  vor  die  bände 
kommt  (ton  geschäflen,  aufgaben),  oder  vorkommt,  zufällig. 

y)  'wie  es  kommt',  tote  Zufall  oder  glück  'es  [mit  sich)  bringen' : 
man  musz  es  nehmen  wie  es  kommt,  ein  häufiger  troslspruch, 
dasz  man  sich  in  die  dinge  finden  müsse  wie  sie  nun  einmal 
werden  oder  geworden  sind;  da  ich  keiner  beförderung  nach- 
stellte, sondern  alles  von  glück  und  Unglück  annähme,  wie  es 
kam.  Simpl.  1713  3,162;  wol  und  übel  under  einander,  wie 
es  kompt.  Agricoi.a  sprichw.  nr.  461 ;  darnach  es  kompt.  464 ; 

er  half  und  schadete,  so  wie  es  kam.    Göthe  4,  60, 
einmal  diesz  einmal  jenes,  je  nach  den  umständen; 


man  musz  hier,  wie  es  kömpt,  bald  liegen  und  bald  stehn. 

Opitz  I,  1:1, ; 
die  einen  sitzen,  andre  stehn  und  gehn 
wies  eben  kommt  (sich  macht,  sich  fugt,  schickt). 
Göthe  41,  70. 

S)  überhaupt  mit  adverbien:  dasz  es  so  kommen  sollte 
(mit  . . ) ! ;  hätt  ich  wissen  können ,  dasz  es  so  kommen 
würde ! ; 

kann  ich  vergessen, 
wies  hätte  kommen  können  (mit  dem  apfelschu*se)f 

Schiller  541',  fett  4,  2; 
Ich  seh  wie  alles  kommen  wird.    365'; 
nu  ist  e;  anders  umb  itich  komen.    Parz.  799,  28; 
nun  ist  alles  anders  gekommen, 
ich  wollt,  s'  war  wieder  erst  krieg.    Eichendobp  ged.  272; 

da  (mit  äem)  musz  es  noch  ganz  anders  kommen,  wenn  er 
in  sich  gehn  soll;  die  strafe  für  deine  vorige  Verwegenheit! 
es  wird  noch  besser  kommen!  Weisze  kam.  op.  1,167;  ge- 
duld!  er  hat  auch  erst  angefangen  zu  schreiben!  es  wird 
schon  besser  kommen.  Lessing  1,  232  ;  aber  das  kommt  schon 
alles  wieder  gut.  Gottheit  3,60,  wird  alles  wieder  gut,  läuft 
oh/  ab;  wenn  es  nicht  gut  kommt,  {(bei  abgeht.  3,61. 

e )  wie  oder  woher  kommt  das ?  mit  nie  tritt  das  abgeblaszle 
'geschehen'  (s.  a)  mehr  hervor,  mit  woher  ist  das  bild  des  her- 
kummens  festgehalten  (vergl.  wie  geht  das  zu ,  d.  i.  kommt  her 
zu  uns): 

der  phatfe  sprach  'wie  mac  da;  komen?'    Amis  1197; 

wie  wäre  denn  das  jetzt  so  gar  auf  einmal  kommen? 

Göthe  13,  22; 

glück  zu!  Myrlill,  glück  zu!  wie  kömmls,  so  ganz  allein? 

wo  ist  denn  Galathee?  Gellert  (HS!)  3,  463. 

und  mit  folgendem  dasz  ..:  waber  kompts  aber,  das  broder 
Jan  so  ein  schön«  näslin  hat?  Garg.  247';  wie  kompt  es 
dann ,  dasz  du  jetzt  in  so  kurzer  zeit  dich  also  wunderlich 
hast  verändert?  Philander  1050  2,190; 

wie  kommts  dasz  du  so  traurig  bist?    Göthe  1,96. 

$  ebenso  es  ktimmt,  dasz  . . ,  es  geschieht,  kommt  vor,  triß'l 
sich  u.  ä. :  wo  einer  in  abwesen  der  angeboten  (an-  d.  i.  un- 
geboten) ding  verwisen  würde,  käme  da;  derselbe  über  kurz 
oder  lang  brecht  glaublichen  brieflichen  schein  und  Siegel 
...,  soll  solcher  weisthumh  nichtig  sein.  trasfA.  1,481; 

auf  mich  soltu  harren  thun, 

ob  es  kern,  das  ich  dich  nem.    Ambr.  Ib.  70,  19, 

06  es  etwa  geschehen  könnte,  möglich  würde,  dich  zu  heiraten; 
der  jäger  bringt  nicht  allemahl  einen  fuchs  mit  von  der  jagt, 
es  kompt  biszweilen  dasz  er  selbst  gefangen  und  vom  tyger 
zerrissen  wird.  Olearius  pers.  ros.  3,27; 

die  knie  versagten  ihm.  ich  sah  es  kommen, 
dasz  er  jetzt  an  die  l'elswand  würde  sinken. 

Schiller  533",   Teil  3,  1 ; 

in  gefolg  von  dem  und  manchem  andern  kann  es  wol  kom- 
men, dasz  man  gelegentlich  einen  todt  schlägt.  GOthe  17,401. 
ganz  gewöhnlich  noch  bei  vorkommen,  vgl.  es  kommt  mir  dasz  .. 
sp.  1642  (*). 

»?l  das  kommen  wird  auch  hier  wieder  sinnlich  genauer  ge- 
zeichnet: wenns  um  und  um  kommt,  hat  er  nur  gespaszt, 
wenn  es  zum  ziele  kommt,  am  ende,  vielleicht  eig.  'wenn  die  zeit 
herum  ist'  im  kreise,  falls  der  Ursprung  nicht  sinnlicher  ist ;  und 
wans  nun  alles  benimm  kompt,  was  hatt  dan  alles  ir  fasten 
zubedeuten?  Fischart  bien.  198";  aber  wans  als  herumh  kompt, 
was  wissen  doch  ire  neue  gelerten  so  vil.  das.  1588  251' ; 

und  dacht,  kommt  alles  rings  herum, 

verlangt  er  ein  viaticum.    Göthe  56,  29  (1850  2,  167), 

zuletzt,  höchstens;  wenns  hoch  kommt,  kriegt  er  einen  ver- 
weis, s.  25.  s.  auch  die  bildlichen  es  kommt  7,  b,  e.  £.  23,  b,  25. 
32)  Von  der  zeit,  die  ja  auch  sich  bewegend  gedacht  wird, 
a)  die  zeit  kommt  wie  von  vorn  an  uns  heran,  an  uns  vorbei: 
man  musz  die  zeit  nemen  wie  sie  kompt.  Agbicola  spr.  nr.  462 
(vgl.  nie  es  kommt  31,  c,  y)\  ich  werde  ire  Sünde  wol  heim- 
suchen, wenn  mein  zeit  kompt  heim  zu  suchen.  2  Mos.  32.  34 ; 
wenn  das  stündlin  kompt  (zur  räche).  Sirach  39,37 ;  es  kompt 
die  stunde  und  ist  schon  komen,  das  ir  zurstrewet  werdet. 
Joh.  16,32; 

ich  vörcht,  es  kumen  bald  die  tag, 
das  man  me  nuwer  mär  werd  inn  (neues  erlebe). 
l:« am  11,  28; 
einst  wird  kommen  der  tag,  da  die  heilige  Ilios  hinsinkt. 

Voss  /(.  6,  448  (t'ooerai,  rj/uaf  örar  ..), 
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bei  Sprenc:   dasz  noch  herkommen  werd  ein  tag, 
daran  in  trawrigkeit  und  klag 
Troia  die  statt  musz  untergehn.    //.  129"; 
doch  kommen  wird  der  tag,  wo  diese  alle 
das  Schicksal  wieder  auseinander  streut.    Schiller  369* ; 

jetzt  war  endlich  der  augenblick  gekommen  ,  handelnd  ein- 
zuschreiten. Eigen  ist:  du  sollst  mich  auch  kennen  lernen, 
eh  eine  minute  ins  Iand  kommt.  Weisze  kom.  opern  2, 48, 
gewöhnlich  ins  land  geht  (vergeht),  ganz  sinnlich  noch,  wie  ähn- 
lich im  folg.:   eh  ein  monat  hinkompt.  Frank  spr.  2,68'; 

ligend  dar  bi  all!  stund  (machet  an  Christi  grabe), 

bis  das  der  drit  tag  für  kumpt  (/.  kunt). 

Mone  scliausp.  des  mttt.  2,  337, 
d.i.  vorbei  kommt,  vorüber  geht  sagen  wir  jetzt  (s.  sp.  1631  unten); 
vgl.  auch  vorhin  SrRENGS  herkommen. 

b)  von  dingen  in  der  zeit,  wo  letztere  mehr  hervortritt :  kommt 
zeit,  kommt  rat; 

und  lange  haare  hast  du  auch  geerbt, 

woran  du  dich  'kommt  zeit   kommt  rath'  (seiner  zeit)  kannst 
hängen.     II.  v.  Kleist  1859  2,  77; 

das  neue  jähr  ist  gekommen,  und  mit  ihm  noch  keine  ent- 
scheidung.  allg.  zeit.  1861  s.  115"  (auch  'brachte'  noch  keine 
entscheidung) ;  stolzer  mut  kompt  für  dem  fall.  spr.Sal.  16,18; 
nach  dem  lachen  kompt  trawren  und  nach  der  freude  kompt 
leid.  14,13; 

wie  geren  wir  all  würden  alt, 

wann  es  dann  chomt,  so  ists  ze  halt.    Itätzl.  42b; 

drauf  kam  die  arbeit,  der  kämpf  begann 

mit  Ungeheuern  und  drachen. 

Schiller  51",  die  vier  weltalter; 

wer  sich  bedenkt  noch  (nach)  der  gedat, 

des  anslag  gmeinklich  kumlit  zu  spat.    Brant  12,  6; 

der  Vorschlag  kommt  zu  spät ;  die  Weisheit  kommt  mit  den 
Jahren;  (das)  wird  schon  noch  kommen!  Lessing  2,217; 

verflucht!  zur  rechten  zeit  fällt  einem  nie  was  ein, 
und  was  man  gutes  denkt,  kommt  meist  erst  hinderdrein. 

Göthe  7,  78; 
die  thränen  und  die  seufzer 
die  kamen  hintennach.    Heine  buch  d.  lied.  147; 
das  neue  kommt,  das  alte  ist  entschwunden.     Schiller  100"; 

ich  lebe 
ein  bürger  derer  (Jahrhunderte),  welche  kommen  werden.  278". 

c)  daher  kommend  für  zukünftig,  künftig,  vgl.  franz.  le 
temps  ä  venir,  die  zeit  die  kommen  soll,  span.  lo  por  venir 
die  zulcunft:  der  weise  musz  .  .  ein  ding  errathen  eh  es 
kompt,  das  kommend  Unglück  fluschen  und  ableinen.  Frank 
spr.  2, -168",  'das  kommende',  das  eben  schon  kommt,  schon  auf 
dem  wegeist;  schon  instellenden  winter,  etwa  im  Januar  oder 
februar  kommenden  Jahres.  Lessing  12,  464  ; 

seine  neigung  war 
die  weit  mit  allen  kommenden  geschlechtern. 

Schiller  305'; 
sasz  sie  und  dachte  masken  aus 
zur  kommenden  redoute.    Gotter  1,  89. 

d)  von  dingen  die  mit  der  vergehenden  zeit  (wie  von  rückwärts) 
auf  (an)  uns  kommen,  gekommen  sind,  zugleich  nach  11,  ge- 
bracht werden,  vererbt  werden :  (wir  schenken  das  gut)  mit  alleme 
rechte  unde  vriheit,  also  dat  an  uns  komen  is  von  unsen 
elderen  an  dorpe  unde  an  velde.  Höfers  urk.  s.  144; 

sus  kom  daz,  swert  von  man  ze  man.  Wolfram  Wh.  78,1; 
welche  (seligkeil),  nach  dem  sie  erstlich  geprediget  ist  durch 
den  herrn ,  ist  sie  auf  uns  komen  durch  die  so  es  gehöret 
haben.  Ilebr.  2,  3 ;  und  (ist  der  salz)  imer  ie  klerer  gepredigt 
und  getrieben  von  Adam  auf  Abraham ,  von  Abraham  auf 
Mosen ,  David  u.  s.  w.  und  also  bis  auf  Christum  und  die 
apostel  und  durch  sie  auf  uns  komen.  Luther  6,225"; 

so  kam  nun  dieser  ring,  von  söhn  zu  söhn, 

auf  einen  vater  endlich  von  drei  söhnen.    Lessing  2,  277; 

in  dieser  posilur  (im  bilde)  werden  wir  auf  die  nachweit 
kommen.  G3tiie  15,  62. 

e)  zu  a  ist  eine  eigne  ältere  fügung  zu  bemerken:  ordnen  und 
wollen  darumb,  das  all  und  iede  churfürsten  ...  auf  sant 
Andreen  tag  schierst  kombt  ir  treffenlich  rat  ...  fürzepringen. 
reichsabschied  Augsburg  1500  Dij",  d.  i.  der  schierst  (zunächst) 
kombt ,  s.  darüber  2,  972.  961 ;  nach  dem  sontag  letare  zu  mit- 
vasten  schierst  kompt.  Dij'  (in  der  ausg.  der  reichsordnungen 
Worms  1539  nach  mitfasten,  dem  sontag  letare,  schierst  kompt 
47') ;  auf  unser  frawen  tag  purificationis  schierst  kombt.  E  1" 
ti.  ö. ;  E 1"  steht  aber  auch  einmal  mit  partic.  hie  zwischen  und 
sant  Martins   tag  riechst  koment,   wie  im  15.  jahrh.  auf  sant 


Johanns  baplisten  tag  schirst  kumment  Janssen  Frankf.  reiclts- 
corresp.  1,  818,  t>.  /.  1427;  doch  auch  da  schon  hiezwischen  und 
sant  Jörgen  tag  nechst  kumpt  813.  796  u.ö.,  schon  im  U.  jh. : 
im  zu  lichtmesse  neist  komet  s.  5,  v.  j.  1381;  uf  sant  Merlins 
tag  nebst  kommet  46,  wo  man  doch  an  kürzung  aus  koment 
denken  kann,  in  dem  reichsabschied  von  1566  erscheint  es  nicht 
mehr,  und  im  11.  jahrh.  steht  auch  der  artikel  noch:  zu  sente 
Michelis  tage,  der  nest  körnet.  Höfer  auswahl  145;  von  sancle 
Michahelis  tage,  der  im  nebest  komet.  17t  v.  j.  1420. 

33)  Was  'von  oben'  kommt,  kommt  über,  auf  einen,  segen, 
gnade,  strafe,  fluch,  einsieht  tt.  dgl. 

a)  mit  auf,  deutlicher  auf  das  haupt:  die  gnade  des,  der 
in  dem  husch  wonete,  kome  auf  dein  heupt.  5  Mos.  33,16; 
und  da  Paulus  die  hende  auf  sie  leget,  kam  der  heilige  geist 
auf  sie.  apost.  19,6;  und  kompt  ein  reicher  segen  auf  sie. 
spr.  Sal.  24,  25 ; 

ein  stiller  friede  kommt  auf  mich.    Göthe  1,  110; 

mit  seiner  purpurfahne  wohn 

kam  sieg  auf  unser  heer.     Höltt  227. 

b)  mit  über  (vgl.  34,  b) :  und  werden  über  dich  komen  alle 
diese  segen  und  werden  dich  treffen.  5  Mos.  28,2;  auch  kam 
die  strafe  über  die  Sünder  durch  zeichen,  so  mit  mechtigen 
blitzen  geschahen,  weish.  Sal.  19, 13;  darumb  ist  nu  über  uns 
komen  die  strafe  und  der  fluch ,  den  der  herr  verkündiget 
hat.  liaruch  1,20;  es  wird  auch  noch  ein  anders  einsehen 
über  sie  komen.  weish.  Sal.  19,14.  ähnlich  begeislerung,  ent- 
zücken, aber  auch  angst,  furcht,  schreck,  entsetzen,  gleich 
einem  feinde  (s.  21,  b).  von  groszen  empfindungen,  die  uns  wie 
von  oben  kommen,  gern  bei  Göthe:  es  ist  alles  gute  über  mich 
gekommen  diesen  abend.  7,122;  niemals  gehe  ich  im  mond- 
lichte spazieren  .  .  dasz  nicht  das  gefühl  von  tod,  von  Zu- 
kunft über  mich  käme.  16,83;  nach  so  viel  ..  ereignissen 
war  denn  auch  ein  gewisser  stiller  ernst  über  die  freundinnen 
gekommen.  17,372;  ich  erinnere  mich  ..welche  beruhigung 
und  klarheit  über  mich  gekommen  (ans  Spinoza).  48,9; 

wenn  ich  mich  lehn  an  deine  brüst, 
kommts  über  mich  wie  bimmelslust. 

Heine  6.  d.  lieder  108. 

34)  Wie  eine  last  dagegen  kommen  über  oder  auf  einen 
sünde,  schuld,  fluch,  Vorwurf,  tadel,  Verantwortung,  eine 
schwere  pflicht  B.  dgl. 

a)  wie  es  urspr.  gedacht  ist,  zeigt  der  ausmalende  ausdruck 
auf  den  hals:  meine  schwere  sünde  sind  ..  mit  häufen  mir 
auf  den  hals  komen,  das  mir  alle  meine  kraft  vergehet. 
klagt,  lerem.  1,14,  vulg.  nur  impositae  sunt;  nun  kommt  das 
mir  auf  den  hals,  eine  schuld,  ein  vorwarf,  eine  pflicht,  ein 
amt,  auch  über  den  hals,  doch  dicsz  mehr  von  Überraschungen. 

b)  mit  über  (vgl.  33):  so  werden  alle  diese  fluche  über 
dich  komen  und  dich  treffen,  b  Mos.  28, 15;  keine  blutschuld 
komme  über  uns.  Fr.  Müller  3,267;  da  antwortet  das  ganze 
volk  und  sprach,  sein  blut  kome  über  uns  und  über  unser 
kinder.  Matth.  27,  25,  im  orig.  blosz  rö  al/ia  airov  iy>'  rjfine, 
wie  vulg.  sanguis  ejus  super  nos,  auch  im  15.  jh.  sin  blut 
sige  (sä)  über  uns  Mones  schausp.  des  milt.  2,304; 

über  uns  komme  sein  blut  und  über  unsere  kinder. 

Klopstock  Mess.  7,  791  ; 
was  sträfliches  vor  gott  hierbei  geschieht  . .  . 
komm'  über  euch!  Lessing  2,  193; 

da  sehe  man!  über  mich  musz  gleich  alles  kommen.  Schiller 
192"  (cab.  u.  liebe  2,  4). 

c)  mit  auf  ebenso:  auf  das  nicht  unschuldig  blut  in  deinem 
lande  vergossen  werde  . .  und  kome  blutschulden  auf  dich. 
5  Mos.  19,  10; 

das  ist  für  meine  neugiersünden  I 
die  schuld  kommt  noch  auf  mich.       Götub  7,  79. 

daher  eine  im  leben  häufige  Wendung  mit  lassen,  z.  b. :  und  noch 
die  ganze  reihe  von  alletags  entschuldigungen,  um  nicht  auf 
sich  kommen  zu  lassen,  man  sei  faul,  dazugerechnet.  Göthe 
an  Leipziger  freunde  s.  146;  er  läszt  nichts  auf  seinen  bruder 
kommen,  d.  i.  nichts  übles,  keinen  ladet;  solche  furien  ., 
deren  abbildung  ich  auf  die  alten  artislen  nichts  will  kom- 
men lassen.  Lessing  8,  22,  die  ich,  wie  etwas  unvollkommenes, 
unglaubliches,  von  ihnen  abwehre,  die  ich  ihnen  nicht  'zur  last 
legen'  lassen  will. 

d)  ungewöhnlich  mit  an  ebenso:  aber  er  (unser  herzog)  ist 
doch  immer  ein  edler  mann,  der  keinen  kleinen  streich  an 
sich  kommen  läszt.  Lessing  12,547,  wie  einen  fleck  (s.  sp.  1634 
unten),  der  sich  einen  solchen  nicht  zu  schulden  kommen  läszt 
(«.  1,  d  a.  e.). 
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35)  Noch  sind  Verwendungen  mit  prdpositionen  übrig,  deren 
sinnlicher  Ursprung  jetzt  verdunkelt  ist,  darunter  sohlte  die  jetzt 
vergessen  sind. 

a)  kommen  ab  ..,  früher:  es  haben  unsere  hern  .  .  sich 
verneinen  lassen ,  sie  wollen  mit  mir  ab  der  sach  komen. 
Schertlin  briefe  225,  es  handelt  sielt  tun  den  verkauf  seiner  be- 
sitzung  Burtenbach,  und  die  herren  (d.  h.  der  Augsburger  rat) 
hatten  versprochen,  die  Verhandlung  endlich  zum  Schlüsse  zu  bringen, 
damit  sie  vonainander  komen  machten  (s.  220);  das  ist  denn 
das  (gütliche)  abkommen,  das  man  trifft,  wenn  strenges  ver- 
folgen der  sache  nicht  zum  ziele  führen  will,  eig.  von  der  sache 
[endlich)  los  kommen,  sie  so  oder  so  endigen,  s.  12, f;  noch  bei 
ÜÄniiiiN  18'  mit  einem  abkommen,  'aus  dem  Handel  kommen', 
sich  vergleichen.  Ein  anderes  kommen  ab  . . ,  vergessen  s.  sp.  1667, 
eig.  verlieren  (s.  h),  mnl.  afcomi'n  nrif  gen.  De  Vbies  1,  141. 

b)  mit  a  n.  a)  etwas  an  sich  kommen  lassen,  nämlich  statt 
ihm  willig  entgegenzugehn ,  es  unlhälig  oder  vorsichtig  erwarten, 
statt  sich  entgegenkommend  toder  zuvorkommend)  zu  verhalten, 
besonders  von  aufgaben,  gescliäftcn ,  anforderungen:  an  einem 
rahte  ist  in  acht  zu  nehmen,  ob  er  sich  leicht  mit  der  ersten 
beredung  lasse  gewinnen  und  einnehmen,  oder  ob  er  es  wol 
lasse  an  sich  kommen  und  nach  reifen  bedachte  erst  pflege 
seine  sentenz  zu  entdekken.  Butscijhy  Palmas  200;  er  lüszt  es 
wol  an  sich  kommen,  non  promptus  est  ad  agendum,  vel  ad 
vindiclam  etc.  Friscb  1,  533" ;  .  die  andern  mitglieder  des  Vor- 
standes sind  sehr  thätig,  aber  er  lüszt  es  immer  an  sich 
kommen ,  thul  nur  was  er  eben  musx ;  er  läszt  die  dinge  so 
an  sich  kommen ,  verhält  sich  mehr  leidend  oder  abwartend, 
als  thätig,  eingreifend,  es  berührt  sich  mit  es  darauf  ankommen 
lassen,  vgl.  2  Mos.  22,11  unter  25,  c. 

ß)  anders  persönlich:  kommen  an  ein  entschuldigung,  ac- 
eipere  excusalionem  Denzler  2, 114'',  sie  für  gut  nehmen :  und 
wenn  man  schon  ..  hundertfach  Unterpfänder  (zu  bieten) 
hätte,  so  kommen  sie  einem  nicht  daran  (einem  mit  gcld  aus- 
zuhelfen) und  wollen  geld  (sehen).  Gotthei.f  3,98,  sie  lassens 
nicht  gellen,  lassen  sich  nicht  darauf  ein  [s.  Stalo.  2,  121) ,  wie 
man  kann  sie  nicht  daran  kriegen ,  nicht  dazu  hin  bringen. 
Im  IG.  jh.  daran  kommen,  mitlhun,  sich  auf  etwas  einlassen: 

der  türkisch  kaiser  kumt  auch  daran  {zum  kriege). 

Uhlamd  volksl.  497, 

es  wird  eig.  gemeint  sein  an  den  tanz  (an  den  reihen ,  die 
reihe,  vgt.  14) ,  das  mit  kommen  früher  viel  bildlich  gebraucht 
war  für  sich  belheiligcn  ,  freiwillig  oder  auch  gezwungen  (daran 
kommen  müssen),  bei  letzterm  mochte  man  besonders  an  den 
todtentauz  denken;  vgl.  2,757.  Aber  auch  von  arbeiten,  aufgaben 
(vgl.  21,  c):  hart,  schwer  an  etwas  kommen,  daran  'gehn',  der 
Beichtvater  kam  hart  an  die  absolution  (wollte  nicht  dran),  der 
zweite  Trertk  s.  48  bei  Heynatz  anlib.  2, 194.  s.  auch  34,  d.  28,6. 
y)  wieder  anders  an  wie  sonst  zu  etwas  kommen,  es  erwerben : 

sin  tohter  und  sin  riche  (sind  mein)  .... 
ich  bin  so  rehte  (reclttmäszig)  dar  an  komen, 
ichne  u-il  sin  niht  verkiesen.    Encit  127,  14; 

ich  wollte  ihnen  gern  helfen ,  dasz  sie  ohne  den  schulstaub 
und  die  Schneiderei  an  brod  kommen  konnten.  Stillinc  jüng- 
lingsjalire  (1778)  132;  woher  er  an  das  viele  geld  kam  das  er 
immer  hatte.  19G;  er  wuszte  doch  nun  wieder  gelegen  heit  an 
bücher  zu  kommen.  69;  an  den  ehrensold  eines  buchhänd- 
lers  zu  kommen.  Fichte  8, 194.  es  ist  im  gründe  ebenso  wie 
ans  ruder,  an  die  regierung,  ans  reich  kommen,  zur  herr- 
schaß, s.  27,  a,  ß,  oder  das  kommen  an  11,  e  mit  umgekehrter 
au/fassung  des  subjeets,  wie  oft  bei  kommen  (sp.  1060). 

c)  mit  auf,  persönlich,  für  sich  berufen  auf,  ältere  beispiele 
bei  Haltaus  1109:  so  (dagegen)  hab  ich  mich  ganz  gehallen 
gemesz  wie  es  die  löblichen  rehte  (rälhe)  mit  mir  geschafft 
(mich  angewiesen)  haben,  und  bin  vom  vertrag  nicht  gangen, 
des  will  ich  komen  auf  die  fürstlichen  und  der  universitet 
reht.  Eck  bei  Luther  1,161",  einerlei  mit  ich  wills  ankommen 
lassen  auf  die  rate  (auf  ihre  enlscheidung) ,  das  sich  daraus  er- 
klärt; entsprang  der  pers.  gebrauch  aus  no.  10?  auf  die  kosten 
kommen  s.  28,  c,  y,  auf  gedanken  28,  b,  ß,  vgl.  33.  34.  21. 

mit  au$,  sich  hinein  finden,  es  verstehn,  s.  28,  d. 

mit  bei,  zu  etwas  gelangen,  s.  27,  c,  et. 

d)  hinter  einen  oder  etwas  kommen ,  eig.  ihm  von  hinten 
beiltommen. 

a)  urspr.  von  hinten  überrumpeln,  aus  dem  kriegsieben: 
dis  creuzer  komen  ((tarnen)  in  dem  schein  (Verkleidung) 
über  die  prüder  den  margt  ein, 
als  hern  Jacobs  sun  gen  Sichern 
hinder  die  haiden.     Behaim  Wiener  364, 17. 


ß)  dann  übertragen  auf  schwer  zu  habende  dinge,  denen  man 
'auf  umwegen  beikommt'  (vgl.  2,  094  unten)  : 

so  mog  wir  sust  mit  frumen 

hinder  da;  puch  nit  klimmen.    Brhaim  Wiener  345,  14; 

und  ich  mich  oft  besinn, 

wie  ich  kam  hinder  gut  und  er.    Uhland  volksl.  722; 

so  soll  der  stat  paumeistcr  . .  gedenken,  wo  er  rechts  kaufs 
[nicht  llteuer)  hinter  eichen  pretter  ..  .  bekomen  möcht.  Tcciier 
buumeislerbuch  78, 1  (bekomen  gleich  komen,  s.  unter  7,  a),  das 
hinter  bezeichnet  da  nur  umsieht,  nicht  betrug,  so  noch  bair. 
hinter  ein  geld  kernen,  zu  gelde  kommen.  Schm.  2,  218. 

y)  aber  auch  von  dingen,  zu  denen  man  sonst  ohne  anstrengung, 
unversehens  oder  ohne  absieht  kommt:  sobald  ein  gouch  hinder 
eine  geuchin  kumpt,  sol  er  glich  ir  alle  sine  heimlicheit  ent- 
decken. Murner  geuchmatl  927  Seh.,  eine  bultlin  gewinnt  (das. 
alsbald  ..  gott  ..  dir  hilfet  hinder  ein  geuchin);  jung  Stu- 
denten, die  vater  und  muler  nit  volgen  ..  und  kommen 
hinder  bös  gesclschaft.  weint,  jahrb.  4,82; 

also  bin  ich  darhinder  kommen  (darauf  gekommen), 
d;  ich  disz  gschritt  hau  für  mich  gnominen. 

narrenschijf  Slraszb.  1494,  bei  Zarncke  s.  113fc. 

so  wol  auch  in  folg.,  ron  Habsucht: 

wer  do  zefast  (zu  sehr)  darhinder  kumt  (/.  kunt), 
der  ist  arm  zft  aller  stunt.       Vintler  6c«  Haupt  9,  99, 

i/o/  'hinein  gerät'?  Aber  auch  das  besonders  von  dingen,  die  sich 
dem  Hehle  entziehen:  mancher  ..  so  hinler  einen  verborgenen 
erdenschatz  kommet.  Simpl.  10S5  1,302,  einen  schütz  unver- 
sehens findet,  erwirbt;  solches  war  eine  Ursache  dasz  er  mir 
in  der  ersten  woche  hinter  die  briefe  kam.  1, 180  (183,  21  Kz.), 
d.  h.  meine  Verstellung  entdeckte,  (gleich  mir  in  die  karte  sah, 
und  diese  briefe  sind  nichts  als  die  karte,  in  die  ein  andrer  von 
Hinten  bliclct,  es  ist  die  alle  Überrumpelung  in  andrer  form,  eine 
Überrumpelung  anderer  art,  freilich  eine  gesuchte,  ist  einer  hinter 
die  haut  kommen  das.  2, 105  (3,  69  Kz.). 

S)  von  andern  dingen,  die  sich  uns  entziehen,  grheimnissen  u.  ä. : 
ein  burger  sol  nit  mit  einem  fremhden  . .  gesclschaft  machen  . . 
hinder  wem  man  das  kerne ,  sal  dem  rath  sechtzig  fuder 
stein  zur  busz  geben.  Arnstädter  stadtr.  v.  1543  §  121  (Micbel- 
sen  71),  bei  wem  man  'dahinter  käme'  dasz  ers  thul,  es  musz 
wol  aber  urspr.  heiszen  hinder  wen  man  des  keine ; 

und  (die  falsche  rechenkunst)  kirnte  künstlich  drauf,  auch  gar 

darhinter  kummen, 
was  oft  ein  ganzes  land  in  seinem  beutet  trug. 

Locau  2,  7,  53, 

ausrechnen,  aber  doppelsinnig  zugleich  sich  aneignen;  dasz  ich 
hinter  ihre  schliche  kommen  . .  sollte.  Geliert  (1784)  3,  292, 
eig.  ihr  geheimes  treiben  von  hinten,  wie  aus  dem  winket  be- 
lauschen ;  ah !  vielleicht  komm  ich  nun  hinter  die  ganze  ge- 
schichte.  VVeisze  kom.  op.  (1777)  2,  51 ;  da  können  wir  ja  gleich 
dahinter  kommen,  ob  die  bursche  lügen?  3,132,  endlich  in 
er  fahrung  bringen;  hinter  ein  geheimnis,  hinter  ranke  kom- 
men, s.  ebenso  mit  über  unter  f. 

e)  eigen  aber  auch  noch  so:  nun  der  wein  alle  wird,  komm 
ich  erst  hinter  den  geschmack,  find  ihn  endlich  heraus. 

Q  anders  von  der  peitsche  die  hinler  einen  kommt  sp.  1648 
(y  a.  e.),  vgl.  golt  der  hinter  den  adel  kommt  (strafend,  antrei- 
bend) 31,6;  ähnlich  sagt  man  bei  einem  trägen  lltiin ,  es  müsse 
erst  ernst  dahinter  kommen. 

e)  mit  in:  da  kam  er  in  erfarung,  welchs  die  rechte  mutier 
war.  Luther  2,  359",  jetzt  ungebraucht,  obwol  brachte  in  erfah- 
rung  noch  besieht;  weil  ich  aber  in  erktindigung  käme,  das  .. 
2,284";  dasz  auch  nun  der  gemein  mann  ..  so  weil  bericht 
und  in  verstand  kummen  ist,  wie  der  geistlich  stand  .  .  6r. 
2,  674.     vgl.   übrigens  26.  30. 

f)  mit  über,  unerwartet  finden,  treffen. 

a)  eigentlich  am  boden  liegend  finden,  so  dasz  man  darüber 
zu  stehn  kommt: 

er  trat  beseits  hiuumhe 

und  kam  über  den  schätz,    hitrn.  Scifr.  slr.  140, 

zugleich  schon  wie  hinter  einen  schätz  kommen  vorhin ,  ihn 
erwerben,  denn  was  man  so  vor  sich  findet,  darüber  hat  man 
gewalt,  daher  auch  ntltd.  und  noch  alem.  überkomen  gleich  be- 
kommen, noch  bei  Steinbach  1,  896  er  kam  unversehens  über 
das,  fand  es  unerwartet,  vgl.  21,  c. 
ß)  daher  dann  für  überraschen,  überrumpeln: 

du  Ritschier  über  si  was  komen, 

und  er  si  (die  liebenden)  ligende  also  vant.    Engelh.  3270. 
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auch  anders  bildlich :  (im  Unglück]  kumrnent  die  Iiute  über  dich 
Bit  griuwcliclien  geberden  und  Bweren  wollen.  Tadleb  im 
leseb.  SG7,  33,  nämlich  wie  'über'  einen  todten  oder  krank  liegenden 
mü  klagegebdrden. 

y)  alem.  noch  nie  hinter  etwas  kommen,  bildlich :  ein  vierter 
war  darüber  gekommen,  dasz  Elisi  nicht  [einmuli  uuszle  in 
(reichem  lande  sie  wohne.  Gottuelf  2,27t,  bulle  zufällig  heraus- 
gebracht; nachher  sei  man  darüber  gekommen,  dasz  alles 
lauter  lügenwelk  gewesen.  2,  283. 

g)  mit  um,  verlieren,  cinbüszen,  zu  erklären  weisz  ichs  nicht 
(eine  Vermutung  t.  36,  a,  Sf,  in  Thüringen  sagt  man  dafür  um 
cle-as  herum  kommen,  drum  ruin  kommen. 

a)  schon  mhä.,  aber  nur  von  gerichtlicher  buszc  nie  es  scheint : 
und  ob  si  dag  überfrieren,  wenne  ( weine?)  sich  daz,  erfände, 
der  ist  komen  umb  den  win.  Miraner  stadtrecht  bei  Haupt  6,417, 
wird  mit  verlast  des  tecins  gestraft,  man  bemerke  das  perfcclum 
(im  selben  sinne  der  hat  daj  guot  verlorn  das.  414,  si  vorlüst 
grin  den  bürgern  5  Schilling  Michelses  thür.  rechtsd.  216);  der 
ist  komen  umbe  fünfzic  pfunt  gen  dem  gerillte.  429,  ebenso 
umb  da;  fuoter,  die  pene,  umb  ein  frävel  (strafe)  komen  423. 
424.  420;  weler  uf  dem  blatz  gint  (spielt),  der  ist  kumen  um 
ain  pfd.  wachs.  Ulmer  weberordn.  15.  jh.  bei  ScilHlb  Schwab.  *">. 
231 ;  wird  das  von  im  offen  vor  gerichf,  der  kumpt  umb  drü 
pfund  pfening.  Stgmaringer  stadtr.  von  1400,  Mores  anz.  4, 153. 
IM;  wer  einen  bei  der  nacht  findet  mit  seinem  viehe  in  einer 
wiese  oder  in  seinem  baw  (feld) ,  der  ist  gekommen  um 
50  pfund.  findet  man  einen  bei  tag  mit  seinem  viehe  in 
seinem  baw,  der  ist  gekommen  um  5  pfund.  u'fislA.  3,739 
(firo!.),  auch  blosz  der  ist  umb  ...  2, 27.  386.  554.  559.  560, 
were  umb  . .  4,  614,  wozu  sich  freilich  auch  gebüszt ,  verfallen 
ergänzen  liesze.     s.  ebenso  mit  von  unter  h,ß. 

ß)  erst  daraus  kam  der  allgemeinere  begriff: 
wir  müszent  gessen  und  trunken  han, 
anders  wir  kernend  umb  den  man. 

Mones  schausp.  d.  m.  2,  337, 

die  Wächter  an  Christi  grabe  sagens ,  wir  konnten  ihn  vor  dem 
stehlen  nicht  hüten;  das  der  tonder  (donucr)  den  Schafen,  so 
allein  sind,  schaden  bringt  und  macht  sie  kummen  umb  ire 
b'iniiKT  die  sie  tragen  ....  (ebenso)  gute  mönschen,  die  da 
schwanger  sind  mit  guten  anscblegen,  gern  geberen  wollend 
lemblin  guter  werk  . .  so  kummend  sie  aber  umb  ire  fruebt. 
Keisebsbebg  trnVy  schuf  (4°)  A  6'.',  vor  der  zeit  gebären,  noch 
jetzt  um  die  frucht,  ums  kind  kommen  Rädlein  554" ; 

soll  nit  ain  magd  erzürnen  sich, 

das  sie  (von  aufregung)  urabs  kind  kam  liederlich? 

Fischart  flähhalz  877  Seh.; 

und  schraizeln  mit  iren  geiselnricmen, 

das  mancher  umh  ein  aug  mocht  kernen,    fastn.  381,26; 

nach  dem  das  er  (UM)  kummen  was  umb  alles  das  er  hat. 
Keisebsbebg  troslspiegel  (4")  BBl';  umb  sein  platz  kommen, 
recepilum  amittere.  Maaleb  248"; 

gewünn  uns  der  könig  überhand, 
wir  kämen  um  leih  und  leben.    Soltau  2,  42( 
die  unili  das  lehen  seind  gekommen  (erschlagen).    281; 
dann  wer  sein  datum  setzt  uf  pferd, 
uf  weih,  kind,  gelt  und  gut  uf  erd, 
dem  schlegt  die  hoffnung  oftmals  umb, 
das  er  schontlieh  kommet  darumb.    Eterihg  1,334; 
unsre  junge  mannschaft  kriegt, 
kömmt  ünun  Jugend,  leib  und  leben.    Fleming  356. 

ebenso  nl.  om  bei  leven  komen  u.  a. 

y)  dann  auch  unsiniilich :  um  sein  recht  kommen.  Stieleb 
1006;  ich  weisz  nicht,  wie  ich  um  seine  gute  meinung  ge- 
kommen bin;  um  ein  vergnügen,  eine  freude  kommen,  wor- 
auf man  gerechnet  hatte,  z.  b.  ich  war  gerade  krank  und  kam 
so  um  den  schmaus,  iro  verlieren  nicht  brauchbar  ist,  wol  aber 
einbüszen  (eig.  als  busze  einzahlen,  wie  u.  a)\  um  den  verstand 
kommen,     früher  auch  um  sich,  wie  auszer  sich,  von  sich  (30) : 

sollt  ihr  mir  sein  genommen, 
so  bin  ich  ümm  mich  kommen, 
bin  ich  von  euch  verlassen, 
so  musz  ich  mich  seihst  hassen. 

Flehing  449  (376  Läpp.). 

S)  das  ums  leben  kommen  heiszt  auch  kurz  umkommen, 
vgl.  umbringen  und  ums  leben  bringen  (s.  dazu  11,  d) ;  wem 
ulier  etwa  Vorräte  verderben,  der  kommt  nicht  nur  selber  darum, 
auch  die  Vorräte,  fruchte,  speisen  kommen  um. 

h)  mit  von  in  gleichem  sinne ;  das  läszl  sich  fassen  als  blanker 
gegensalz  von  kommen  zu  (27,  c),  wie  sich  das  klar  darstellt  in 
vom  leben  zum  tode  kommen. 


«)  ganz  sinnlich  noch  in  von  haus  und  hof  kommen  (vgl.  12): 
wer  stolz  ist,  kompt  zu  letzt- von  haus  und  hofe.  Sirach  21,6; 
von  seinem  amle  kommen.  Steinbacii  1,896. 
ß)  aber  schon  mhd.  auch  ganz  bildlich,  unsinnlich : 

wirt  dem  man  daz.  guot  benomen, 

so  ist  er  ouch  von  friunden  komen.    Fheidank  41,3; 

sone  wierc  ich  niht  von  prisc  komen.    Pur:.  689,  15  ; 

swie  e;  doch  in  den  landen  gie  (bös  und  wild), 

ich  kam  von  minen  vreuden  nie.     Liciitf.nsteik  550,26; 

von  aller  freude  er  danne  kumt  (im  tode).    Haupt  1,  500. 

gerichtlich,  völlig  wie  mü  um  (g,  a) :  wer  beschwert  wirt  mit  ur- 
teilen zu  Eschcntwiler,  der  mag  si  ziehen  gen  Kotzingen  ... 
oder  er  ist  von  siner  appellalion  komen.  weislh.  1,  604,  hat  sie 
verloren;  er  soll  ouch  die  appellalion  in  vier  vierzehn  tagen 
verfuren,  oder  er  ist  von  siner  appellalion  komen.  das.  mhd. 
auch  von  sinnen,  von  witzen,  von  im  selben  komen,  teie  alle 
diese  im  gegenllicil  mit  zuo ,  ze  (30,  c) :  das  Volk  . .  ist  nun 
von  sinen  sinnen  komen.  Sciiiltbebgebs  reise»  129;' 

wer  troffen  würt  (von  Amors  pfeil)  der  kumbt  von  witz. 
Ubant  narr.  13,  30. 

von  sinnen  kommen  noch  jetzt,  auch  von  kräften  kommen 
Rädlein  554*  it.  ä. 

y)  aber  auch  nnd.  noch  recht  sinnlich ;  ich  weite  mich  dapfer 
mit  der  halapartcn  werren,  und  wen  ich  von  der  haiaparten 
kern,  so  wolt  ich  mich  den  dapfer  mit  dem  dägen  werren. 
Tu.  Platte«  79,  sie  einbüszle,  im  kämpfe,  jetzt  noch  von  fleische 
kommen ,  abmagern  (wie  zu  fleisch  kommen ,  starA  werden 
Rädlein  5&4"),  von  gelde  kommen,  wenn  die  casse  dünn  wird. 

mit  zu  s.  27. 

36)  Endlich  bloszes  kommen  in  mehrfacher  Verwendung. 

a)  kosten,  zu  stehn  kommen,  vom  preise,  schon  mhd. 

a)  der  preis  wird  mit  um  bezeichnet ,   wie  bei  kaufen  u.  a. ; 

ksem  ein  mal  umh  ein  phunt  (hustete  ein  schmaus  ein  pf.)t 
6;  düble  iueh  niht  ze  swajre.  Hacpt  2,  79; 

70  pfd.  luters  zwirens,  kummt  umb  5  pfd.  umb  1  gülden.  Ott 
Rw.and  2  (das  erste  umb  wie  bei  kaufen ,  d.  i.  handeln  um 
sp.  327?).  oder  mit  für:  veneo,  verkauft  werden,  veneunt  uno 
obolo,  kummen  für  ein  heller.  Melbeb  varil.  (Dief.  610').  auch 
mü  bloszem  accus.:  das  buch  kommt  (wie  kostet)  nur  einen 
thaler;    was    kommt  das  pfund?   hört  man  die  käufer  fragen. 

ei  nit  gestolen,  nur  zugenommen, 

so  ist  der  rock  dest  wolfeilr  kommen.     H.  Sachs  4,  3,  27 
(Gödeke  eilf  bücher  d.  d.  \,  88"). 

daher  die  foppende  kinder frage:  vier  kalzen  für  en  batzen:  wie 
kommt  eine?  Simbock  kinderb.  nr.  628  (anlieorl  auf  vier  füszen). 
mit  auf:  d;  bürkenreis  wäre  mit  einander  erfroren,  also  d; 
künftig  wol  ein  besen  uf  1  gülden  kommen  dürfte.  Simpl. 
4,  256, 19  Kurz,  doch  mischt  sich  das  mü  28,  c,  vom  steigen  des 
preises. 

ß)  die  person  steht  im  acc.  oder  dat.,  wie  bei  kosten:  disz 
kleid  kommt  mich  hoch.  Rädlein  555";  ich  bezahle,  und  wenn 
mich  der  monat  fünfzig  tlialer  käme.  Gei.lebt;  der  rock 
kommt  mich  billig  (zu  stehn);  wie  hoch  orfrr  theuer  kommt 
dir  das?     der  dal.  ist  aber  geschichtlich  das  richtige,  s.  folg. 

y)  es  scheint  nämlich  nicht  eine  kürzung  von  zu  stehn  kom- 
men (6,  d,  stehn  selbst  hicsz  schon  kosten),  sondern  eine  einzelne 
anwendung  von  einem  kommen,  zu  tlieil  werden,  gleichsam  in 
die  bände  kommen  (s.  7,  b),  denn  so  braucht  Zwingli  einen  an- 
kommen, eig.  an  einen  kommen,  gelangen,  gleich  kosten:  ich 
hoff  aber  zuo  gott,  der  erlüchte  si,  dasz  inen  ollenbar  werde 
wie  tür  si  sölich  gelt  ankomme,  vermanung  an  die  eidg.  (leseb. 
3, 1,  256),  wie  theuer  ihnen  das  geld,  das  sie  von  fremden  ßrsttn 
für  das  reislaufen  verdienen,  zu  stehn  komme,  nie  m  SM  die  besten 
kräfle  des  landes  koste,  wie  theuer  sie  'dazu  (daran)  kommen', 
wie  es  auch  heiszt  mit  der  umltehrung  des  subj.,  wie  oft.  diese 
auffassung  ist  mhd.  deutlich  in  folg.: 

ez  kumt  uns  niht  vergebene,   siht  si  uns  mit  iu  sprechen  ab 
der  ziunc.    Guar.  1223,  4, 

es  kommt  uns  nicht  umsonst,  'es  wird  uns  nicht  geschenkt',  es 
kostet  uns  viel  (zorn,  schlage),  es  ist  auch  nl.  (s.  u.  b),  dänisch, 
schwedisch,  ital,  z.b.  quanto  vien  questo,  wie  hoch  kommt  das? 
8)  man  könnte  daraus  das  kommen  um  ciiiimssen  35,  g  er- 
klären durch  das  unter  10  besprochne  springen  des  subjecls ,  ein 
vergeben  kommt  mir  um  50  pfund  umgesprungen  in  ich  komme 
damit  um  M  pfund.     vgl.  f. 

b)  so- und  so  kommen,  erscheinen,  sich  darstellen:  dasz  ich 
die  poetischen  lateinischen  namen  behalten  . . .  geschiehet 
darumb,   dasz  jene   schon   bürgerschaft   bei  den  Deutschen 
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gewonnen  ...  die  neuen  deutschen  namen  aber  noch  etwas 
hart,  ungewöhnlich,  ja  wol  mehr  unverständlich  als  die  la- 
teinischen kommen.  Logau  von.  A  ij " ; 

schöner  kummt  ein  schönes  MM,  wann  es  steht  in  schwarzen 

rämen.    2,  I,  72; 
ich  kan  es  wol  gestehen,  dasz  zierliche  geberden 
und  höfliches  verhalten  in  Frankreich  kündig  werden: 
disz  aber  kömmt  zu  wichtig,  dasz  gar  nichts  sonst  soll  tilgen 
was  Deutsche  für  sich  selhsten  an  eigner  art  vermügen. 

3,  6,  19,  der  Vorwurf  ist  zu  schwer; 
ich  bin  bereit  ....  zu  sterben  vor  ihr  leben, 
nur  dises  kommt  zu  schwer  u.  s.  w. 

A.  Grtphius  verliebtes  gesyienst  s.  19 
(Palms  ausg.  s.  62); 

ihnen  behagt  das  gefühl  der  gruben  sinnlichen  liebe  so  sehr, 
sie  sollten  die  bessere  liebe  kennen  und  das  gefühl  von 
groszmuht  und  edelmuht,  das  kommt  noch  ganz  anders! 
Claudius  4,  58.  ebenso  nl. :  deze  Stoffen  komen  wat  hooger 
van  prijs  (zu  o),  maar  ze  komen  ook  fraajer  en  beter,  neh- 
men sich  auch  schöner  aus.  auch  diesz  ist  nur  aus  mir  kommt 
7,6  gekürzt,  denn  man  sagt  ebenso  das  kommt  mir  schwer 
vor,  eig.  vor  mich,  oder  kommt  mich  schwer  an,  eig.  an  mich 
heran,  und  auch  es  kommt  mir  schwer  (s.  sp .  1645  mitte) : 

herzliebste,  das  vergessen, 
es  kommt  dir  ja  nicht  schwer. 

W.  Molle«  (1837)  1,  39. 

c)  von  einem  gedruckten  blatte,  einem  abzug,  abklatsch,  abgusz 
u.  älml.  sagt  man ,  er  ist  gut  oder  schlecht  gekommen ,  hat 
sich  so  oder  so  ausgedruckt;  eine  ecke  etwa,  oder  bei  farben- 
druck  eine  färbe  ist  nur  matt  oder  gar  nicht  gekommen,  d.  i. 
zum  vorscltein  gekommen,  hervorgekommen  (denn  im  letzten  falle 
heiszl  es  auch  ist  ausgeblieben):  als  ich  nun  zwei  tage  mein 
gegossenes  werk  hatte  verkühlen  lassen,  fleng  ich  an  es 
langsam  zu  entblöszen,  und  fand  zuerst  den  köpf  der  Meduse, 
der  sehr  gut  gekommen  war.  Göthe  35,215;  ich  fand  alles 
auf  das  beste  gekommen.  216;  weil  ich  gegen  den  herzog 
behauptet  hatte,  der  fusz  könne  nicht  kommen,  das.,  Benv. 
Cell.  3,  6.  Ähnlich  sagt  man  von  einem  bleistifte,  der  die  färbe, 
von  einer  feder ,  die  die  tinte  verweigert,  es  kommt  nicht,  will 
nicht  kommen,  von  färben  beim  malen:  die  dritte  art  dieser 
tulipen  ist  purpurfarb  . .  und  kan  getiefet  weiden  mit  lac, 
weil  diese  färb  am  gleichsten  kömmt,  nat.  zauberbuch  Nürnb. 
1762  j.  635 ;  welche  färb  aber ,  damit  sie  . .  nicht  so  braun 
komme,  musz  durch  . .  berggrüne  färb  heller  gemacht  werden. 
644 ,  'ausfalle' ,  gleich  darauf  deutlich  damit  der  stern  wol 
'heraus  komme',  damit  sie  heraus  kommen ;  purpur  . .  wird 
getiefet  mit  lac  . .  so  dasz  es  braunlicht  kömmt.  650. 

d)  in  der  Schweiz  heiszt  so  und  so  kommen  gekleidet  sein: 
schön  cho,  pulchro  ornatu  veslilum  esse,  wüest  cho  sordida  vcsle 
indutum  esse.  Fromm.  2,372"; 

sie  chund  gwonkli  änderst,  s'ist  mein  i  en  artigi  hatz  gsy, 
wo-n-ere  d'mama  gscid  häd,  sie  müesz  recht  züchtig  und  ehrbar 
choh.  Ustbri  1,  12  (1831  3,  16). 

sclton  im  16.  Jh.,  Eva,  da  sie  vom  verbotnen  bäum  gegessen,  sagt: 

wol  gseen  ich,  das  ich  nackend  kumm. 

Rufp  Ad.  u.  lleva  1102; 

fraget  mich ,  wie  das  zugienge  das  ich  so  (schlecht)  bekleid 
käme  (t>on  einem  ankommen  ist  keine  rede).  Tu.  Platter  56; 
(der  Franzos)  kam  noch,  (immer  noch)  kostlich  bekleidet,  das. 
Es  wird  auch  anderwärts  sich  finden ,  etwa  im  Rltcinlande,  denn 
Göthe  braucht  es,  wie  Hirzel  bemerkt  hat: 

schön  in  kleidern  musz  ich  kommen, 
aus  dem  schrank  sind  sie  genommen, 
weil  es  heute  festlag  ist.     1, 102,  an  Mignon, 

von  einem  kommen  wohin  ist  nicht  die  rede;  ob  auch  im  Egmont 
ich  versprach  dir  einmal  spanisch  zu  kommen  (sp.  1634)  so 
gemeint  ist?  Es  ist  dasselbe  wie  das  vollismäszige  schön  (gekleidet) 
gehn ,  eig.  einhergehn ,  wie  incedere  (z.  b.  pauperius  incedit 
Tertull.  cull.  fem.  11,  gellt  ärmlich  gekladel);  so  jenes  eig.  'daher 
kommen',  vor  den  leuten,  z.  b.  sich  umb  den  wüst,  wie  er  daher 
kompt  Keisehsberg  brös.  31J,  lüderlich  angezogen  (s.  3, 1142). 

e)  studentisch  einem  etwas  kommen  (auch  steigen),  ihm  arten 
trank  vortrinken ,  zutrinken ,  '  ich  komme  dir  was',  der  andre 
musz  nachkommen,  das  ist,  abgeselien  von  bekommen,  bei  dem 
der  acc.  statt  ocn.  eingetreten  ist  (s.  h) ,  das  einzige  hd.  beispiel 
eines  Irans,  kommen,  während  nord.  koma  ganz  gewöhnlich  auch 
bringen  heiszt,  eigentlich  und  bildlich  (s.  Möbius  236,  noch  dän., 
schwed.)  und  schon  golh.  eine  spur  von  Irans,  qviman  vorliegt  in 
dem  merkte,  usqviman  umbringen,  tödten,  auch  ahd.  bei  biquö- 
man ,  s.  l,  1427.     Allein  das  studentische  kommen  kann  damit 


nichts  zu  llutn  haben;  früher  hiesz  es  es  (den  trunk,  das  glas) 
einem  bringen  und  der  bringende  sagte  ich  komme  zu  dir  (mit 
dem  trunke,  daher  auch  die  antwort  des  andern  trink  'her'  Hoff- 
mann gesellsch.  160),  dann  gewiss  auch  ich  komme  dir,  und 
daraus  entstand  wol  jenes,  indem  der  trunk  ins  objeel  übersprang, 
da  ja  das  'kommen'  ein  zutrinken  tsf: 

wenn  sie  (beim  gvlaii)  an  einander  zutrunken  .  .  . 
wens  einr  eim  bracht,  spracli  'ich  kum  zuder", 
'ei  gsegn  dirs  gott,  mein  lieber  bruder' 
sprach  der  ander.      il.  Sachs  1,  495"  (1590  371'). 

Frank  chronica  1636  298"  erwähnt,  unter  klugen  über  gegenteiliges 
steigern  im  luxus,  ein  Sprichwort :  es  heiszt  'steigstu,  so  komm 
ich',  das  scheint  vom  zutrinken  entlehnt. 

f)  man  sagt  hier  und  da:  damit  würde  ich  bei  ihm  schlecht 
kommen,  wie  sonst  ankommen;  es  erinnert  an  das  blind  kom- 
men, zu  kurz  kommen  12,  h,  s.  auch  21,  d.     ähnlich  ist  folg.: 

so  habt  ir  mit  dem  bauwren  gezecht, 
wie  theuwer  kamt  ir  am  goloch  (gelag)? 

lieinicke  fuchs  l'rankf.  1583  41', 

wie  seid  ihr  dabei  weggekommen,  was  kostet  euch  die  geschickte; 
es  erinnert  aber  an  'kosten'  unter  a,  stellt  es  für  'wie  theuer  kam 
euch  das  gelag'?     oder  war  eig.  ans  gelag  zu  sagen? 

g)  nicht  beachtet  und  merkwürdig  ist  ein  kommen  von  geberden, 
nur  Heynatz  antib.  2,194  erwähnt  es:  'wenn  man  jemands  ge- 
berden nachalimt  und  dazu  spricht  er  kömmt  immer  so',  maclit 
es  so;  auch  von  mienen,  wie  naserümpfen,  augenzwinkern,  oder 
vom  schlagen  mit  der  fausl  auf  den  tisch  u.  a.  braucht  mans, 
indem  man  die  geberde  dazu  vormacht:  'gib  acht  wenn  ich  so 
komme'  (als  wink) ;  'wenn  er  was  nicht  glauben  will ,  da 
kommt  er  mit  den  äugen  s6\     wolier  das? 

h)  merkwürdig  auch  mit  gen.,  gleich  bekommen: 

so  wart  eben  (patti  genau)  auf  die  schanz, 

ob  er  indert  bei  uns  tanz, 

dasz  mir  (wir)  sein  komen  eben 

und  im  namen  sein  leben,     fastn.  sp.  430,  24, 

dasz  wir  gerade  an  oder  über  ihn  kommen,  Hin  erwischen,  schon 
mhd. :  ist  gesaezt  durch  das;  (zu  dem  zwecke),  da;  löte  rechtis 
komen  können,  zu  ihrem  rechte  kommen.  Beurend  Magdeburger 
fragen  s.  23,  in  andern  hss.  bekomen.  letzteres  halte  urspr.  das 
objeet  im  gen.  bei  sich  (1,1420,  mhd.  wb.  1,904');  ebenso  wider- 
komen  mit  gen.,  wieder  dazu  kommen,  wiedererhalten,  mhd. 
(l,  904")  und  noch  im  16.  jh.,  und  einkommen  mit  es  (gen.) 
gleich  es  (acc.)  einbringen,  recuperare: 

landgraf  hat  sich  Ion  merken  (geäuszert)  .  .  . 

an  im  wol  ers  inkommen.     Körners  bist,  volksl.  174, 

seinem  schaden  wieder  beikommen,  vergl.  auch  des  legers  iif 
komen,  vom  krunkeniager  wieder  aufkommen  Ködiz  60,  9,  Frei- 
berger  sladlr.  s.  172,  «eins  gebeins  davon  kommen ,  aus  todes- 
gefalir  entkommen  Frank  spr.  1, 41".  ähnlich  Schweiz,  wieder 
kommen  genesen  Tobler  115",  dän.  komme  sig  (igjen,  wieder), 
schwed.  komma  sig. 

37)  Zuletzt  sich  kommen  für  kommen  (wie  eben  nord ) : 
nach  dem  winter  kalt 
kommt  sich  der  sommer  wolgestalt. 

Ambr.  Ib.  nr.  201,  I; 
zur  fasten  da  kommt  sich  das  frühjahr  heran. 

Schmitz  Eifel  1,  131 ; 

wenn  ein  land  und  Stadt  ihrer  frommen  obrigkeit  vergisset 
und  zahlet  ihre  erben  mit  teufclsdank,  kompt  sich  selten 
besser  freund  hernach.  Sciiuppius  833  (fabulh.).  diesz  über- 
flüssig scheinende  sich  bei  ähnlichen  Verben  ist  alt,  s.  3, 1138. 
gramm.  4,043.  auch  dän.  komme  sig,  sich  ereignen,  spanisch 
venirse. 

Zusammensetzungen  zahlreich,  abkommen,  ankommen,  auf- 
kommen, auskommen,  beikommen,  bekommen,  daherkom- 
men, durchkommen,  einherkommen,  einkommen,  entgegen- 
kommen, entkommen,  erkommen,  fortkommen,  fürkommen, 
gleichkommen  ,  herkommen ,  hinkommen ,  loskommen  ,  mit- 
kommen ,  nachkommen ,  übereinkommen,  überkommen,  um- 
kommen, unterkommen,  verkommen,  vorkommen,  wegkom- 
men, wiederkommen,  zukommen,  zusammenkommen,  zuvor- 
kommen, daneben  mit  nicht  entschiedner  Verschmelzung  daneben, 
daran  ,  darum ,  darüber ,  dazu ,  dazwischen  kommen  ,  ferner 
anher,  heran,  hinab,  hinzu,  hinweg,  voraus  kommen  u.  s.  w., 
s.  unter  3,  b. 

Ableitungen  aber  wenig,  kunft,  kommlich ,  ursprünglich  auch 
komme  m.  kommender,  gekommener  in  nachkomme  (willkom- 
men), in  dem  namen  Neukomm  (mhd.  Niukome  habsb.  urb. 
215,  29),  s.  auch  kömmling. 
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KOMMEND,  künftig,  s.  kommen  32,  c  sp.  1073. 

KOMMENLICH,  KOMMENTLICH,  ncbcnform  zu  kommlich 
[s.d.  l,d):  das  man  die  komnienlich  laden  könne,  weislh. 4,314, 
eehweis.,  bequem  aufladen;  sobald  es  kommentlich  geschehen 
kann.  Schneller  2,299,  aus  der  kanzteisprache ;  mhd.  kumen- 
lich  das.,  koinenlich  Scheu  S10.     vgl.  bekommenlich. 

KOMME«,  KÜMMERLICH,  ».  kummer,  kümmerlich. 

KOMMET,  n.  gleich  kummet,  s.  d. 

KOMMISS  mit  zusammens. ,  s.  2,  630,  kommiszschneider 
Thümmel  6,358,  commiszmelzger  Wickram  rollte.  "1,21  Kurz, 
eommiszmeister  siiarchus,  praefeclus  taanmat  Schössledeh. 

KOMMLICH,  KOMMLICH,  convemens,  aptus. 

I)  Heimat,  herkutiß,  formen,     a)  es  ist  jetzt  dem  alem.  sprach- 
gebiete   ausschlieszlkh    eigen   {eis.  kummlich,    Schweiz,  chummli, 
auch  bei  Hebel),  -daher  passend  bei  Schiller  einmal  im  Teil  4,1: 
es  hagelt  schwer,  kommt  in  die  hiitte,  vater, 
es  ist  nicht  kommlich  hier  im  freien  hausen.    539*. 

und  diese  beschiänkung  scheint  ziemlich  alt,  schon  im  15.  16.  jh. 
brauchen  es  wesentlich  oberrh.  Schriftsteller ,  besonders  Schweizer, 
Elsässer  (nicht  H.Sachs,  Luther,  auch  nicht  S.  Fbank,  Fisciiabt). 
nur  die  ivbb.  hatten  künde  davon  in  weiteren  kreisen,  so  nennt 
es  Scno.Nst.EDER  h3J,  doeft  nur  beiläufig  ('kumlich,  i'irfe  taug- 
lich'), er  schöpfte  aus  Maaler;  selbst  Stiei.er  1003  es  ist  mir 
ietzü  nicht  kommlich  (meto  mehr  Kirsch,  Radlein),  auch  Ales. 
1121'  iCölu  1727),  wie  eigner  weise  im  16.  jh.  Kilian  komelick, 
komlick  [nicht  mehr  bei  Rinnaeiit),  offenbar  aus  gelehrter  freude 
an  dem  hübschen  tvorte.  mhd.  ist  es  eigner  weise  selten  nachge- 
wiesen (s.  d),  ahd.  gar  nicht,  aber  altgerm.  bestand  könnte  ags. 
cymlic  bezeugen,  daneben  in  einfachst  allerthümlicher  form  cyme 
adj.,  passend,  geziemend,  dann  stalllich,  schön. 

6)  das  alem.  kommlich  ist  so  zu  sagen  der  reifer  des  mehr 
md.  (nd.)  bequem,  neben  dem  als  bruder  bekömmlich  bestand, 
das  z.  b.  Fischart  für  kommlich  brauchte  (1, 1128).  ebenso  be- 
stand aber  neben  bequem  okcA  mhd.  quieme,  kaeme,  letzteres 
bezeugt  durch  Schweiz,  kaem  bequem  (s.  sp.  1626),  jenes  durch 
eine  gl.  des  \b.jh.:  qwemlichen,  apte.  Mones  anz.  5,88.  ebenso 
noch  schottisch  queem  passend,  genau  (auch  als  Zeitwort,  z.  b. 
beim  tischler ,  genau  passend  mechen) ,  das  ags.  crime ;  allengl. 
auch  loqueme  agreeable,  vgl.  nhd.  unzukömmlich. 

c)  kommlich  und  quaeme  gehören  zu  wol  kumen  mit  dat., 
passen,  gefallen  u.a.  Is.  kommen  II,  7,  c),  wie  bequem  und  be- 
kömmlich zu  wol  bekommen,  und  werden  daraus  entstanden 
sein,  mit  weglassung  des  wol,  das  auch  bei  kommen  »lAd.  zu- 
werfen fehlt  {sp.  1843  s).  vgl.  ebencliomleich  conveniens  zu  eben 
kumen  sp.  1643  unten. 

d)  in  der  form  wccliselt  der  vocal  wie  beim  verbum ,  urspr. 
komlich  und  kumlich,  daneben  mit  umluul  kümlich  und  köm- 
lich, wie  noch  in  herkömmlich,  abkömmlich,  unzukömmlich, 
nachkömmlich ,  und  mhd,  kümelich  Griesh.  pred.  2, 10.  eine 
nebenform  lautete  komnienlich  (s.  d.),  das  übrigens  wirklich  auch 
bairisch  ist,  in  der  form  wie  erschrcckenlich  neben  erschreck- 
lich, mhd.  wijjenlich  neben  wijlich,  wigjeltch,  vom  inf?  vgl. 
thunlich  neben  belhulich.  mhd.  erkoiitenlich  dagegen  {neben 
erkumelich)  wb.  1,  907"  ist  vom  pari,  erkomen,  erschrocken. 

2)  Bedeutung,  a)  die  älteste  der  vorliegenden  bedeulungen  wird 
folg.  sein:  schuch,  die  komlich  den  fiszen  nachgemachet 
seind.  apli  ad  pedem.  Maai.er  247',  s.  mhd.  (rehte)  kumen,  gut 
sitzen,  passen  sp.  1643  (S.  e),  gewiss  auch  wol  oder  eben  kumen. 

b)  diesem  nahe  liegt  die  bed.  geziemend,  wol  'anstehend'  (wie 
ein  kleid  das  einen  ziert):  ich  maint,  das  es  Dil  ersam  noch 
kumlich  oder  zimlich  war,  dem  leichnam  nachfolgen  mit 
wainen  und  schreien  (vgl.  sp.  917).  Keisersberg  trostsp.  hh2"; 
welche  spis  der  komlich  täglich  bruch  heischet,  mögen  wir 
zfi  allen  tagen  und  ziten  gebrachen.  Zwingli  von  freiheil  der 
speisen  cl*.     zu  (wol)  kumen  geziemen  sp.  1643. 

c)  sehr  alt  ist  wahrscheinlich  auch  nützlich,  dienlich,  zuträglich 
(vgl.  sp.  1H12  unten):  der  vater  weisz  waj  dem  sun  nütz  ist, 
der  meister  waz,  kümlich  ist  dem  junger.  Keisersberg  dreieck. 
spieg.  Rh  6"  (54') ;  er  (gotl)  ist  . .  der  aller  gütigest  vattcr,  der 
am  basten  erkennt  was  dem  menschen  kumlich  ist.  trostsp. 
Pg3°;  desgleichen  ist  in  gemein  das  nüchter  bad  zu  morgen 
den  feiszten  und  das  bad  nach  der  speis  den  magern  leuten 
am  komlichsten.  H.  Pantaleon  beschr.  v.  Baden  68,  bis  hierher 
mit  demselben  dat.,  der  noch  von  (wol)  kumen  herstammt.  Dann 
aber  auch  ohne  diesen  dat.,  und  mit  abstracteren  Wendungen: 
desbalben  hie  (im  bade,  zum  schütze  der  äugen)  die  augspiegel 
ganz  kommlich ,  welche  man  mit  lcder  an  den  köpf  bindet. 
das.  68 ;  für  die  geschwulst  des  rachens  ist  komlich  die  brüi 
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von  einer  nennen.  Forer  thierb.  63"  u.  o.;  alsdann  so  mag 
man  in  dasselbig  öl  additiones  (zulhalen)  brauchen ,  die  da 
kumlich  darzu  auch  seind.  Paracelsus  1, 1058*,  ducA  dies:  halb 
zu  d,  wie  folg.:  wann  sie  zum  kommliclisten  zu  gebrauchen, 
wird  ein  verstandiger  Wundarzt  wol  wissen  anzumelden. 
Tabernaemont.  1139 ;  so  dann  ein  mciszel  (charpie)  nimmer 
kumblich  oder  sauber  ist,  so  mache  einen  frischen.  rVthrrz 
wundarznei  39 ;  wo  es  (das  heften  der  wundeni  kommlich  möge 
gebraucht  werden.  6;  dasz  er  (der  lindenbaum)  ganz  'kömlig 
und  bequem'  ist,  ein  lebendig  selbwachsende  schattechte 
lauben  darmit  zu  machen.  Spangenberg  luslg.  435. 

(/)  passend,  geeignet,  angemessen,  gelegen  (s.  kommen  l,c,ß): 
welcher  mönsch  d$  recht  thün  kan  zu  kumlich«  zeit  und 
statt.  Keisersb.  crisl.  kfniigin  bb2";  wie  ieder  form  [der  gehurt) 
zum  kummelichesten  ze  helfen  sye.  Rüff  troslb.  A3';  er  mag 
kölnlicher  schnecklin  geheiszen  werden.  Forer  jischb.  3* ;  wir 
aber  vermeinen,  es  könne  kommlicher  unter  die  tudte  nessel 
gesetzet  werden.  Tabern.  73S ;  es  were  viel  kömlicher  auf 
dem  meer  dann  auf  dem  land  den  feind  anzugreifen.  Faons- 
pebgeb  kriegsb.  3,156';  hat  er  zu  beiden  seilen  seilen  au 
kümliche  ort  sein  geschülz  gestellet.  3,155';  komlich,  kom- 
lichen  (adv.) ,  zu  rächter  zeit,  äben  rächt.  Maaler  247*.  auch 
von  menschen :  es  ist  zu  dem  niemands  komlicher ,  füglicher, 
geschickter,  ders. 

c)  auch  ganz  gleich  dem  heutigen  bequem :  machts  auf  das  ge- 
schmeidigst ein  (wickelts  zusammen),  dasz  es  fein  kommlich  zu 
tragen  ist.  Wickram  rollw.  14  (kommlich  181,18  Kurz);  'sprüch- 
wörler  gemeiner  tütscher  nation ,  erstlich  durch  S.  Franken 
gesammlet,  ntiwlich  aber  in  kommliche  Ordnung  gestellt'. 
Zürich,  Froschouer  o.  j.  (1545);  der  zwang  des  reinen  häus- 
lichen lebens  ist  ein  lieblicher  zwang,  wahrlich  sein  joch 
ist  kommlich  und  seine  last  leicht.  Pestalozzi  8, 295.  in 
folg.  zugleich  'gelegen' :  so  kommlich  es  ihm  auf  der  einen  seile 
war,  nicht  mit  geschälten  überladen  zu  sein.  ders.  2,  2S3;  es 
wäre  mir  in  eint  und  anderm  freilich  nicht  kommlich  ge- 
wesen. 2,  322,  man  kann  sich  auch  willkommen  dafür  denken, 
wie  Maaler  247'  komlich  mit  nach  wünsch  erklärt. 

f)  aber  auch  noch  anders  erscheint  das  vielseitige  worl:  so  fil 
die  unlödliche  seel  edler  ist  dann  der  leib,  on  welcher  gebot 
erkantniss  keiner  mag  kümlich  die  Sünden  vermeiden.  Kei- 
sersberg dreieck.  sp.  Bb5",  offenbar  förderlich,  mit  erfolg;  disz 
geholt  würt  dann,  und  nit  anders,  kumlich  gehalten  von  dem 
münschen,  so  er  .  .  Bb5*,  ebenso;  das  die  Christen  zu  allen 
hendlen  und  in  gemeinsebaft  des  lebens  vil  kommlicher  und, 
früntlicher  sind.  Leo  Juü  Tilus  BB2",  umgänglich,  ■entgegen- 
kommend', so  noch  bei  Gotthelf  chumlig  13,178  (geld  u.  geist 
186),  mit  dem  leicht  auszukommen  ist,  auch  dienstfertig  Rütte  15. 

s.  auch  unkümmlich  und  die  beiden  folgenden. 

KOMMLICHE,  f.  subst.  zum  vor.,  bequemlichkeil :  dasz  Oeco- 
lampadius  geschrift  und  mine  zemmen  gedruckt  werdend, 
bschicht  von  kürze  und  kommliche  wegen.  Zwingli  2,  2,  97 
(Wack.  leseb.  3, 1,  270). 

KOMMLICHKEIT,  /.  commoditas,  opportunilas.  Stieler  1003, 
Ai.er,  Denzler,  gewiss  in  allen  bedeulungen  des  adj.;  besonder! 
bequemlichkeil :  wenn  ich  weil  und  knmligkeit  Itab,  si  facultas 
eril,  gelägenheit.  Maaler  247*,  wenn  mirs  passt;  die  leul  hond 
nit  lenger  friden,  denn  so  lang  inen  gestattet  würt  ir  eigne 
komlicheit  zu  suchen ,  das  dienet  inen  zu  friden  (macht  sie 
'zufrieden').  Keisersb.  seelenpar.  71";  das  vierte  zeichen  warer 
meszigkeit,  das  selb  ist  meszigung  in  aller  fleischlicher  kum- 
lichkeit,  also  das  er  mesziglichen  brauch  was  dem  fleisch 
kumlich  ist ,  baden ,  (zur  ader)  laszen ,  reine  klcidung.  61" ; 
was  nutz  und  kommlichkeit  die  geisz  dem  menschen  bringe. 
Forer  thierb.  59';  welche  des  harms  (harns)  arl  nicht  wissen, 
die  meinen  er  solle  am  morgen,  wann  alle  dewung  (verdatumg) 
besehenen  und  andere  komlichkeilen  vorhanden,  aufgefangen 
werden.  Thurneisser  von  prob,  der  harnen  das  59.  buch  Frank- 
furt a.  0.  1571  s.  4;  so  sind  die  wasser  gar  scharpf  ..  und 
(es)  würde  mehr  einer  rossarznei  [pferdecur)  dann  einer  ktuuh- 
ligkeit  und  millerung  menschliches  cörpers  wehtagen  und 
suchten  vergleicht  Werden,  ders.  von  wassern  9 ,  behaglichkeil, 
erleichterung  der  leiden  des  menschlichen  körpers;  um  besserer 
kommlichkeit  willen  sind  beide  parteien  dahin  mit  einander 
überein  gekommen.  Scheüchzer  1,6.  66.  67  u.  6.; 
zur  kommlichkeit  seines  lebens. 

Bodibr  Nimrod  293; 

alle  kommlichkeiten  und  gemächlichkeiten  genieszen.  Pesta- 
lozzi 10,211;   lauge   arme   sind  ein  groszes  recht  und  lange 
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finger  eine  groszc  kommlichkcit.  10,301;  von  Basel  fuhren 
eilt  personen  in  einem  schiff,  das  mit  allen  kommlichkeUen 
versehen  war,  den   lihein   hinab.  Hebel  3, 111. 

KÖMMLING,  m.  advena  (zukommeling,  nd.  töcomelinc  Die- 
fenbacii  14'),  nur  von  Güthe  änmal  gebraucht,  im  2.  theil  des 
Faust,  5.  ad: 

lieber  kömmling!  leise!  leise!  41,298; 
es  bot  sich  dar  aus  ankünimling,  abkömmling,  naclikümmüng, 
emporkümmling,  aufkömmling,  cinkümmling,  herankümmling, 
wie  solche  schon  ahd.  mhd.  bestchn,  z.  b.  afleikumelinc  Hartmann 
glaube  1054,  nachkumelinc  Jehosciiin  120'.  älter  mhd.  auch 
einmal  die  niuwen  chomelinge  (wb.  1,  907*),  aber  auch  da  ist 
es  wol  von  dem  niuwe  nicht  zu  trennen,  'neukömmling',  gleich 
niukomc  (s.  sp.  1090),  ahd.  ninichumo,  niuehomo  Giiaff  4,673; 
ahd.  das.  aber  wirklich  chomeling  advena  (Haupt  3,  371'),  und 
allengl.  komelyng,  gewiss  auch  ags.  neben  cuma  advena,  hospes. 

KOMMNÄCHTE,  pl.  probenächtc.  Sciimid  Schwab,  wb.  322. 
vgl.  unter  kommen  II,  7,  c. 

KOMMODE,  f.  das  franz.  commode,  l)  eine  art  schrank  oder 
lade  mit  Schubkasten,  zugleich  als  tisch  brauchbar,  ' bequemlade' 
wie  es  in  franz.  wbb.  verdeutscht  wird,  jetzt  veraltet  : 

hol  mir  aus  meiner  commode, 
wo  cornetlen  und  hemder  und  schürzen  bei  dutzenden  liegen, 
eine  hausliche  schürze.  ZaciiariX  Phaeton  1,  33; 

er  (der  brieß  liegt  . .  in  meiner  besten  commode.  Gellert 
(1784)  8,121; 

sprach?,  und  trat  zur  kommode,  der  blankgebonleu  von  nusz- 

baum, 
mit  hraunraasrichtem  feld   und  zween  palmtragenden  engein 
u.  s.  w.    Voss  Luise  2,  96. 

2)  im  18.  jh.  auch  commode  als  theil  des  weiblichen  kopf- 
putzes,  drahlgeslell  zum  tragen  der  fontage.  Amaranthes  fraucn- 
zimmcrlex.  367.  noch  anders  backenhauben  oder  commodeben 
rhein.  anliqu.  2,  363,  weibliche  backenkappe  Schmidt  westerw.  id.  43. 
noch  luxemb.  kommod,  unterhaube,  bei  bäuerinnen ,  franz.  la 
commode  Gangleb  248,  in  Hessen  kamodehen  n.,  s.  Vilmar  217, 
auch  in  Schlesien  kommode,  s.  Weiniiold  45*. 

3)  schlesisch  auch  ein  pulsier,  das  unter  das  kamt  der  pferde 
gelegt  wird.  Weiniiold  a.  a.  o. 

4)  hessisch  auch  ein  bequemerer  'weiberschuh,  s.  Vil.mar. 
KOMISATIN,  m.?   ein  rüstung,  die  geliebt  oder  gebort  in 

ein  Fenster,  in  einen  komnalin  oder  auf  einer  maur.  Fro.nsp. 
kriegsb.  2,184".     es  musz  zu  kemenale  gehören,  s.  sp.  528  unten. 

KOMÖDIANT,  m.  it.  commedianle,  früher  für  Schauspieler 
überhaupt,  jetzt  so  nur  in  wegwerfender  weise: 

ein  komödiant  könnt  einen  pfarrer  lehren.    Göthe  12,  36. 

KOMÖDIANTENHAFT,  hislrionicus,  Ihealricus.  Frisch  1,172'. 

KOMÖDIANTENVOLK,  h.  komediaulenvolk,  schauspieler- 
bande.    Stieler  2387. 

KOMÖDIANTENWAGEN,  m.  komedianlcnwagen,  wagen  einer 
fahrenden  schauspielerbande.  Stieler  2528. 

KOMÖDIANTIN,  f.  Schauspielerin:  nein  wahrhaftig,  ich  bin 
zur  komödiantinn  verdorben.  Lessing. 

KOMÖDIANTISCH,  schauspielerisch.  Tieck,  comicus  Fbiscii 
1,172'. 

KOMÖDIE,  f.  co7noedia,  xcoftigSla. 

1)  zuerst  erscheint  es  im  15.  Jh.,  in  einem  wol  null.  voc.  ex 
quo:  comedia,  comedie.  Dief.  134".  in  einem  Augsb.  voc.  von 
1521  ebenda  comedi,  und  so  bei  Dasyp.,  IL  Sachs  (s.  2,630) 
in  der  belonung  comedi,  unterschieden  wie  jetzt  von  tragedi, 
vielleicht  unter  dem  einflusse  des  ital.  commedia  (tragedia),  wie 
komödiant  wol  aufs  ital.  zurückgeht,  so  noch  bei  Ayrer  auf  dem 
litel  des  opus  llwatricum  tSümb.  1018  comedien  und  tragedien, 
im  sg.  wecltselnd  comedi  und  gelehrter  comedia  (s.  Kellers  ausg. 
s.  9  ff.),  selbst  Stieler  schreibt  auch  noch  z.  b.  singekomedie 
1618 ,  im  rcgisler  aber  steht  ganz  ital.  kommedienkönig  u.  dgl. 
Doch  die  lat.  gelehrten  muszten  sich  daran  stoszen,  und  so  ward 
noch  im  17.  jh.  die  lat.  form  hergestellt:  gefragt,  was  newes? 
antwortet  er:  nichts  newes  unter  der  sonnen,  alle  comoedien, 
newe  comcedianlen.  Zinkgref  1653  1,217,  im  begriff  aber  franz. 
(j.  3),  wie  nachher  auch  die  franz.  form  länger  gegolten  hat  bei 
den  gebildeten. 

2)  aber  nicht  tion  gelehrtem  oder  franz.  einßusse  stammt  es, 
sondern  unmittelbar  aus  dem  thealeiieben ,  wenn  es  noch  jetzt 
gebraucht  wird  wie  spiel  bildlich :  es  bleibt  (mit  der  well),  wie- 
wol  unter  andern  masken  und  namen,  immer  die  nemliche 
comödie.  Wieland  neue  göllergespr.  (1791)  97;  und  ich  würde 
aus   lauter   komödie   gerädert.   Scbiller  Fiesco  2,  9.     Ebenso 


gleich  spectakel  (eigentlich  Schauspiel)  von  ungewöhnlichen,  be- 
sonders lebhaften  vorfallen,  'scenen' :  was  leichte  beine  hatte, 
war  ausgeflogen  der  komödie  nach  (einer  Hinrichtung).  Schil- 
ler räuber  1,  3,  vorher  spektakel  genannt  (kritische  ausgäbe 
2,95.  91);  da  sie  sich  über  den  tollen  spektakel  und  die  ver- 
fluchte komödie  fast  zu  tode  lachen  wollte.  Götük  19,  2S0, 
von  einem  zanke  in  einer  gesellschaft ,  mit  ohrfeigen  und  degen- 
ziehen .  es  liegt  in  dem  Worte  da  ein  nachklang  vom  bühnenge- 
schmueke  des  17. jh.  (vgl.  sp.  259  nach  der  mitte);  das  ist  eine 
wahre  komödie!  rufen  unbetheiligtc  Zuschauer  bei  so  einer  'scene'. 
auch  auftritt  wird  so  gebraucht,  doch  mehr  von  gebildeten  und 
in  ernster  auffassung ,  nach  dem  höheren  biihnengeschmacke  des 
IH.  jh.  Komödie  sank  aber  noch  viel  liefer  (noch  tiefer  freilich 
spektakel)  in  'hunde-  und  affenkomödie',  auf  Jahrmärkten  (wie 
neuer  und  vornehmer  affenlheatei),  daher  wieder  in  der  alltags- 
rede hundekomüdie,  affenkomödie  bildlich  wie  früher  affenspiel, 
affentanz,  närrisches,  tolles  treiben.  Auch  für  höfliches  thun,  als 
überflüssig  gedacht:  man  musz  oft  und  viel  zeit,  in  der  mau 
wichtige  pflichten  seines  Standes  erfüllen  sollte,  mit  cere- 
monien  und  komödien  zubringen.  Pestalozzi  1,  286. 

3)  nocA  im  18.  jh.  und  länger  galt  auch  der  franz.  gebrauch 
des  Wortes  für  Schauspiel  überhaupt,  z.  b.  in  die  komödie  gehrt, 
wie  aller  ä  la  comWie,  stimmend  zu  dem  damaligen  komödiant 
für  Schauspieler;  z.  b. :  heute  abend  nach  der  komödie  (nach 
dem  theater).  Göthe  an  Schiller  Iß.jan.  1802;  den  montag  nach 
der  komödie.  Schiller  an  Göthe  18.  febr.  1802.  das  kommt  uns 
jetzt  wunderlich  vor ,  denn  das  wort  ist  seitdem  wieder  auf  seine 
eigentliche  bedeutung  zurückgeführt  worden  und  im  ästhetisch  wissen- 
schaftlichen sinne  gebraucht. 

KOMÖDIENFÜRST,  m.  rex  scenicus.  Stieler  585. 

KOMÖDIENHAUS,  n.  Schauspielhaus,  komedienhaus  Stieler 
799,  comüdienhaus  Frisch  1, 172'.     vgl.  Opernhaus. 

KOMÖDIENKLEID,  n.  vestis  scenia,  thealralis.  Stieler  979. 

KOMÖDIENKÖNIG,  m.  rex  scenicus.   Stieler  1009  (mit  ö). 

KOMÖDIENLIED,  n.  komedienlied,  opera  scenica,  singe- 
komedie, sebaulied.  Stieler  1161,  für  oper. 

KOMÖDIENLÜST,  f.  Studium  scenkum.  Stieler  1187  (mit  ö). 

KOMÖD1ENPUOBE,  f.  schauspielprobe:  freilich  sind  das 
blosze  komödienproben  zur  eigentlichen  göttlichen  komödie. 
J.  Paul,    comödienprobe  heiszt  ein  stück  von  Chr.  Weisze  (1695). 

KOMÖDIENRÜSTUNG,  f.  machinae  scenicae,  choragium.  Stie- 
ler 1645,  d.  i.  Ihealermaschinerie  u.  dgl. 

KOMÖDIENSAL,  m.  schausal ,  amphiteatrum ,  proscenium. 
Stieler  1072,  Zuschauerraum. 

KOMÖDIENSCHHEIBER,  m.  lustspieldichter,  schauspieldichter: 
der  zaumlose  muthwille  der  komüdienschreiber.  Wieland. 
Stieler  1922. 

KOMÖDIENSPIELEK,  i».  Schauspieler  Stieler  2086  (mit  e). 
comedispiler  Maaler  85". 

KOMÖDIENZETTEL,  m.  theatcrzcltel.  1.  Pahl  4, 151. 

KOMP,  m.  kumpan,  s.  kompe. 

KOMP,  ein  gefäsz,  s.  kump. 

KOMPAGNIE,  s.  2,  630 fg.;  auch  in  der  endung  verdeutscht 
in  companei,  cumpanei  (Frisch  1, 172'),  in  allen  slndenlenliedcrn 
companeia  mit  komisch  lateinischer  endung  noch  gilt  handels- 
compagnie,  aber  auch  nach  dem  gebrauch  des  16.  17.  jh.  zecb- 
und  saufcompagnie.  eigen  von  einem  in  geschäßsßrmen ,  z.  b. 
Harlmann  und  compagnie,  s.  unter  gesellschafl. 

KOMPAGNON,  m.  vergl.  compan  2,631;  noch  im  16.  jh.  in 
allfr.  form,  als  zechgenosz: 

ist  niemand  hie,  der  sprach  zu  mir: 
'compaignon,  disen  (trank)  gilt  es  dir*. 

Scheit  grob.  11 1*,  vgl.  kommen  36,  e. 

KOMPASS,  m.  s.  2,632;  hier  nachträglich  1)  ein  paar  weitere 
beispiele  zum  bildlichen  gebrauch  vom  schiffscompass ,  der  im  16. 
17.  jh.  sehr  beliebt  war: 

ik  ben  mijns  liefs  te  buken  (verlustig), 
liet  compas  gaet  al  verdrait.    bor.  belg.  11,2; 
des  Schweden  macht  und  groszes  glück 
hält  mir  den  compasz  weit  zurück. 

Scheibles  flieg,  bl.  44. 

in  franz.  weise  compas,  im  17.  18.  jh.: 

da  nunmehr  dein  compasz  dem  nordpol  näher  stehet. 

Canitz  (1734)  358; 
vor  diesem  war  ich  gern  den  waffen  nachgezogen, 
wenn  nur  mein  valer  mir  nicht  den  compas  verrückt.    243. 

compasz  verrücken,  Sprichwort,  eines  Intention  und  anschlage 
hindern  und  vernichten.   Junker  cur.  nouvell.  lex.  43; 
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du  weg  [Christus),  du  mein  compasz,   du  beistand,  du  mein 

richter, 
mein  nordstern,  mein  gewinn.    A.  Scuitetus  bei  Lessing  8, 2S9. 

es  gibt  hand-   see-   slurm-   Steuer-  setz-  strich-  taschcncom- 
pass  u.  o. 

2)  vom  gruliencompass,  im  bergbau: 

der  nöthige  compasz,  der  tiefe,  breite,  länge 

des  Schachts  gewisz  erforscht  und  auch  das  masz  der  gän°-e 

und  Stollen  sagen  kan.  Opitz  Zlnlna  2iil. 

3)  im  10.  jh.  auch  ganz  anders,  von  uhren :  gnomon  ,  com- 
pasz odder  unrRg.  Ai.iierus  Q  4",  vorher  Solarium,  horologium 
sularium,  ein  sonnawer,  compasz  (es  ist  nur  von  uhren  die 
rede),  noch  bei  Sc.hOksi.bdk8  (tcis)  K2'  compasz  oder  sonnen- 
ulirlin,  gnomon  der  faden  oder  stil  darinn.  bei  Tiiochüs  R2' 
gnomon ,  ein  compast  (s.  2,  632  und  kisse  3) ,  bei  Hit.  nl. 
kompas  horologium  viulorium,  Solarium  manuarium,  quadran  {frz.). 

KOMPE,  m.  socius,  sodalis.  Stieler  1008. 

1)  es  ist  gekürzt  aus  eompan  (s.  d.)  vermittelst  eines  deutsch 
betonten  kompen,  dessen  plural  jenen  sing,  hervorrief;  denn  das 
frort  ist  seit  dem  mhd..  wo  es  in  höfischen  kreisen  nach  dem  frz. 
aufkam  gleich  dem  deutschen  geselle,  genöj,  in  ununlerbrochner 
geltung  geblieben,  die  bürger  machten  es  darin  wie  in  allem  dem 
adel  nach  und  an  ratsmilglicd  war  nun  ratscumpan,  nd.  unses 
rädes  kumpän ;  kumpftne  nannten  sie  sich  untereinander  wie 
jetzt  'collegen'  ('eompan ,  collega'  Kirsch  2,  73') ,  das  collegium 
die  geschworne  ratskompen. 

21  so  dann  bei  allen  behörden  und  anderwärts,  in  den  hand- 
werken  compe ,  kumpe  von  gewissen  bevorrechteten  meistern ,  im 
bergwerk  auf  dem  Harze  von  den  'gesellen',  knappen ;  s.  die  belege 
bei  Frisch  1,172.  aber  auch  in  den  kreisen  der  städtischen  zech- 
gcsellen  ,  landsknechtischer  kriegsgenossen ,  die  eben  alle  höfischen 
ton  und  art  für  sich  in  ansprach  nahmen  (vgl.  Soi.tau  2,  311, 
lanzkompen,  eifrige  tänzer,  de  gener.  ebrios.  131),  8  bei  Zarncke; 
einem  andern  seine  compen  abspannen.  Mathesius  bist,  von 
Jes.  Chr.  1,101'. 

3)  weiter  gekürzt  comp ,  z.  b.  in  dem  meisterliede  'viel  krieg 
hat  sich  in  dieser  well',' als  kamerad  (eompan  commililo  Kirsch): 

pidi  pom  pom  pom  (trommelklang), 
steh  fest,  mein  comp, 
lasz  pfeil,  sah)  sausen  .... 
pomp  pomp  pomp  pomp, 

freu  dich  mein  comp  !    Mobhof  untrrr.  (1718)  313'.  314*. 
wiiiiderh.  I,  217.  219. 

auch  in  der  bed.  dann  herabgekommen ,  z.  b.  ich  doller  comp 
Gii.iiosids  58  (s.  2,631),  toller  keil,  wie  gesell,  bruder  «.  a. 
s.  auch  knmpe,  kiimpin. 

KOMPER,  COMPER,  m.  das  franz.  compere  gleich  gevatter 
(beides  eig.  'mitunter',  ilal.  compadre) ,  im  16.  17.  jh.  wie  das 
frz.  wort  und  wie  gevatter  ein  tilel  unter  lustigen  gesellen,  noch 
mit  franz.  betonung: 

dieselben  guten  comper 

die  trunken  wein  on  gfär.    Uhi.and  molkst.  597,  W.jh.; 

der  wil  ihm  bisz  ans  ende  fein 

ein  gut  comper  und  rottgsell  sein. 

Weller  Wjähr.  kr.  60. 

es  lebt  noch  im  Rheinlande :  drum  kann  icli  ihn  auch  nicht 
leiden,  ihn  und  seine  kompers  nicht.  Lenz  1,  158,  tensorten. 
mrli.  kumper  Keiirein  250,  nrh.  kompier  gevatter,  kompiersche 
gevalterin.  Aachener  mundarl  121. 

KOMPES,  KOMPEST,  s.  kompost. 

KÖMPIM,  f.  socia,  z.  b.  branlkömpin,  pronuba.  Stiei.er  1008. 
s.  kompe. 

KOMPLET,  f.  die  letzte  der  kirchlichen  horae,  eig.  hora  com- 
pleta,  wie  die  metten  (hora  malutina)  die  erste,  zu  nacht  abge- 
halten, auf  die  vesper  folgend,  frz.  les  complies  f.;  das  wart 
bezeichnet  sowol  den  horagesang  als  die  betr.  tageszeit ,  die  die 
glocke  verkündete:  complelorium,  volbringunge  der  complet,  aitcft 
ein  complete,  complet,  nachtsank  in  voce,  des  15.  16.  jahrh. 
Dief.  137';  daher  auch  zu  conplet  schlechthin  für  zu  nacht 
Hälzl.  304*.  305'.     mhd.  complete,  c6mplet,  s.  wb.  1,858*: 

ze  vesper  und  ze  complet 

ich  dicke  wol  getrunken  bot 

und  verslief  die  mettin.    Itclbling  7,  711 ; 

nannte  man  etwa  auch  einen  zu  der  zeit  genommnen  abendimbisz 
oder  abendtrunk  so  (vergl.  vesper  gleich  vesperbrol)?  in  Chur 
gibt  es  einen  guten  wein  kompleter  (Bäiiekebs  Schweiz  292),  so 
genannt  weil  ihn  die  geistlichen  herren  zu  complet  tranken. 

KOMPLEXION,  COMPLEXION,  f.,  gewöhnlich  gekürzt  com- 
plex tauch  f.),  eig.  cornplexie ,  dann  complexe ,  welche  formen 
Dief.  137'  aus  dem  15.  jh.  gibt,  mhd.  cornplexie  Fraüenlob  s.  96 


(aus  coinplexio),  complexe  wb.  1,  858',  tiacA  Bracks  erklirung 
'art  oder  eigene  natur  usz  der  fier  dement  eigenschaß'  (Dief.  187"), 
es  war  einst  ein  wichtiges  stück  der  geheimnisvollen  naturlehre, 
gesundheits-  und  tcmperamenlslehre ,  aus  der  noch  unser  humor 
herstammt ;  die  weitere  anfklärung  s.  unter  kalt  3.  das  Int.  wort 
bedeutet  eig.  Verflechtung  und  scheint  auf  ovfatle£ie,  ovfi-xloy.fi 
bei  Galenus  (9,  48  ff.  ed.  Kühn)  zurückzugehn. 

1)  hauptsächlich  von  menschen  war  es  gebraucht,  auch  im  leben, 
selbst  in  die  liebesdichlung  übergegangen:  kalte  complex.  Haupt 
3,  272,  lemperament;  warm-feucht  complex  (ist)  listig  und 
bscheib  (s.  1, 1550).  Tiiurneisser  archid.  81; 

er  wüst,  wie  sie  gonaturt  was, 

ihr  edle  complex  sagt  im  das. 

Körners  bist,  volksl.  204;.. 

want  u  (eure)  cornplexie  is  sanguijn, 

laet  mi  u  dienaer  wesen.  hur.  belg.  11,  158, 
in  einem  liebesliede  (vgl.  unter  2),  nämlich  'sanguinea  optima 
est  complexio,  sanguineus  ad  optima  aptus,  puleer,  amabilis, 
überaus'  Brack  voc.  rcrum  Lpz.  1191  !0b.  den  begriff  des  Wortes 
im  16.  jh.  bezeichnet  z.  b.  Kilian  677':  cornplexie,  natura  et 
mores,  constilutio  corporis,  crasis  (d.  i.  mischung  der  demente, 
'lemperament') ,  also  zugleich  auf  gcmfit  und  Charakter  erstreckt. 
mehr  mediciniseh  bei  Henisch  611 :  complexion,  die  natürliche 
Vermischung  und  temperatur  der  vier  bumoren ,  das  letztere 
doch  auch  schon  mit  aufs  geinül  angewandt,     noch  bei  Schiller: 

junge  wittwen,  vierzigjährge  zofen 

feuriger  komplexion.      Vemiswugen  (krit.  ansg.  1,  192). 

2)  man  war  so  und  so  complexioniert,  rnlat.  complexionatus, 
frz.  complexionne:  die  genteinlich  Ieidenhaftige  (leidenschaft- 
liche) mönschen  genant  werden ,  die  mögend  leichtlicber  . . 
weder  (ob)  andre  gesunde,  wol  geschickte  (eingerichtete),  wol 
complexioniert  oder'  wol  auferzogen  mönschen  vom  bösen 
feind  gefalzt  (gereizt*  ..  werden.  Keisebsberg  irrig  schaf  (4") 
D7';  wol  compl.  war  der,  in  dem  alle  vier  demente  oder  humore 
gleichmäszig  gemischt,  'temperiert'  sind  (vgl.  jung.  Tit.  647),  wie 
einer  von  seiner  buhle  rühmt: 

der  vier  conplexen  kraft 

tragt  si  mit  edler  maisterschoft  (Vollendung) 

zärtlich  geformt  an  ir  person.      Hälzl.  i-lv. 

nihil,  complexionari  hiesz  aber  auch  die  compl.  bilden  oder  er- 
kennen, so  und  so  arten,  gedeihen,  s.  Dief.  137". 

3)  aber  auch  von  naturdingen,  wie  ja  die  grundzüge  jener  lehre 
durch  die  ganze  natur  gezogen  wurden  (s.  sp.  80  mi//r) ,  z.  b. : 
so  musz  man  den  erzen  nach  gelegenheit  ir«  complex  oder 
temperatur  allerlei  zusatz  geben  . . .   Mathesius  Sar.  108*. 

4)  wegen  des  Sprachgebrauchs  ist  eine  freiere  Wendung  zu  er- 
wähnen : 

die  zeitlichn  Wollüsten  nachhenkn, 
essen,  trinken  und  nur  feurn  .... 
seind  podagracomplexion.     Ayrer  2587,  22, 

d.  i.  sind  von  der  complexion,  die  zum  p.  geneigt  ist.  diese 
geschäftlich  klingende  kürzung  stammt  gewiss  aus  dem  munde  der 
ärzle,  sie  findet  aber  ebenso  bd  art  statt  (das  man  als  heimischen 
ausdruck  für  complexion  gebraucht  zu  haben  scheint) ,  z.  b.  ihr 
seid  eisenart  Fleming  (s.  1,  570  mitte),  sie  ist  kalzenart  (s.  d.), 
du  bist  der  ratzen  art  Rachel  4, 199.  auch  die  Wendung  bei 
Thurneisser  unter  1  hängt  damit  zusammen. 

KOMPOST,  n.  m.  mit  vielen  änderungen  und  nebenformen, 
eig.  eingemachtes  allerlei  art,  aus  dem  tat.  compositum,  einge- 
legtes, nach  dessen  volksmäsziger  ausspräche  compostum.  im  altq. 
sinne  nl.  bei  Ku.ifN  kompost,  conditura,  salgama ,  condilanea 
quaevis  in  doliolis  ad  usum  conservata,  so  noch  Schweiz,  gumpist. 

1)  eingemaclites  kraut  u.  dgl,  hauptsächlich  eine  art  Sauerkraut. 

a)  biblimen ,  sawer  kompost.  Diefenb.  üb.  von  1470  sp.  51 
(biblire  gähren,  s.  Dief.  73") ;  compositum,  kappeszhaubt,  kom- 
post, stinkend  krute.  Melder  voc.  vor.  d5*;  ha  lieher,  füll 
und  seltigc  diu  buch  mit  kompost,  der  da  wite  und  breit 
übel  stinket,  das.,  vgl.  bei  Luther:  will  uns  ja  fressen,  so 
bitten  wir  dich,  du  wolltest  unten  am  gesüsze  anheben,  so 
hättest  du  kompest  und  senf  zuvorn.  werke  64,328;  wer  (in 
diesem  herbst)  nicht  wein  hat,  die  fasz  zufüllen,  der  wird  sie 
mit  gelrcid,  salz,  fleisch  (Salzfleisch?),  kraut,  kompost  und 
ruhen  einfüllen.  Fischart  groszm.  33  (Seh.  569).  Frisiiis  1175 
erklärt  salgama  mit  allerlei  kraut  und  würzen,  die  man  ein- 
salzet und  behaltet  zu  der  speis,  compost  u.  dergl.;  frigi- 
duiium,  compost  Dief.  247". 

b)  die  betonung  kompost  führte  aber  notwendig  zu  compest 
Dief.  247",  kompest,  aealentum ,  sawer  craut  Dief.  »6.  1470 
sp.  10,   'olus',   kappiss  Brack  Lpz.  1491  48",   Dief.  gloss.  305" 
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(16.  JA.  Slraszb.) ,  compist,  combist  Gengenbach  292  [bildlich, 
s.  2, 033).  daraus  ward  notwendig  weiter  kompst  (napocaulis 
ruhenkompst  Dief.  375*,  ruhenkompest  Brack  Lpz.  1491  48"), 
und  diesz  wieder  erleichtert  in  keimst  und  komps ,  beide  bei 
Stiei.er  1313  (saures  komps),  niederrh.  kompes  {Aachener  mund- 
art  121),  s.  auch  komposlkraut. 

c)  häufiger  noch  mit  u  in  der  ersten  silbe,  das  vom  dculsclien  Sprach- 
gefühl wol  ebenso  herbeigeführt  wurde  wie  das  i  in  kirsclie  (s.  d. 

1.  (•).  schon  im  VI.  jh.  oder  älter  kumbosi,  lapaslis  Gräfe  4, MB, 
mhd.  kumpost ,  kumbost  lajiestes  wb.  I,  859"  (kumpost  noch 
Benner  9798.  9S99);  kumpost  voc.  ih.  1482  r6l  und  in  rocc. 
des  15.  16.  jh.  Dief.  138'.  24"'.  375"  (napocaulis,  ?uch  ruohen- 
cumpost,  aus  Brack,  vgl.  Kenner  9775),  395'  (olus).  diesz  dann 
wieder  auch  kumpest  247'.  318".  395',  iumpst  247'  (nd.),  138", 
cumpst  not',  gl.  147'  (rergl.  unter  kompostkobl,  komposlhaupt) 
und  weiter  kumst,  die  jetzt  milteld.  geltende  form,  aus  einem  nd. 
voc.  15.  jh.  schon  Dief.  247'.  aber  auch  kumpes  (wie  unter  b 
kompes)  Diefenbacb  13S",  bei  Vilmar  218  noch  aus  Kurhessen, 
Srhniulkalden: 

so  sieden  wir  die  kumpesz  Stangen. 

Frankf.  lieilerb.  234,  37. 

d)  aber  noch  manigfalliger  sind  die  formen :  kumpust  frigi- 
darium  Dief.  n.  gl.  1S2'  (rgl  cbunibustlehen  Sciimei.j.er  2,  tu), 
ähnlich  komhuskraut  Piünib.  kochbuch  1727  s.  557,  ebenda  s.  556 
'^nlrs  cappus  oder  kombus-kraut  einzumachen',  im  nyisler 
Ke2'  aber  steht  kambes- kraut ,  d.  h.  es  vermengte  sich  mit  dem 
gleiehbed.  kappet  oder  kappus,  daher  auch  kamppust :  elixapium, 
käppust,  kappuscrut  Dief.  nov.  gl.  147'.  eigenthümlich  ferner 
chuinmost  und  kumost  Dief.  138",  n.  od.  105'  (letzleres  auch 
Schm.  2,49),  rliümost  n.  gl.  182',  wie  neu  zerdehnt  aus  kümst, 
kumst ;  der  merkw.  umlaut  wol  auch  in  kimpost  für  kumpost 
weislh.  1,441  (oberrh.  \A.jh.). 

c\  endlich  auch  mit  g  (s.  darüber  sp.  2  unter  f):  gumpost 
mhd.  (s.  u.  f.  gompost  wird  auch  nicht  fehlen)  und  länger;  einem 
linsmanne  wird  erlaubt,  jährlich  einmal,  so  er  sinen  gumpost 
■Dachet  ...  sol  (darf)  er  bowen  ein  fuder  bolzes  (aus  dem 
gemeindeualde).  weisth.  1,10;  zwei  füder  «szer  dem  selben  holz, 
das  er  sinen  gumpost  gesüdet.  1,  96,  beides  Schweiz.,  wie  dort 
noch  gumpisl ,  gumpiseb  Stalder  1,496,  letzteres  auch  bei 
Sciiönsi  eher  (s.  2).  ferner  gumpast  Dief.  42',  gumpest  n.  gl. 
261",  gumpsl,  elixavium,  caps  Münes  anz.  7,158  (s.  Dief.  198P), 
gumps  elsäss. :  man  sol  in  geben  (den  hubern  an  s.  Mai  linstag 
als  schmaus)  brudenvein  und  brod,  gumbs  und  käs,  unz  das 
der  stein  am  himmel  slet.  weislh.  l,  685. 

f)  in  der  bed.  sind  abweichungen.  es  gab  auch  riibenkompost 
(s.  b.  c).  aber  nach  dem  kumpost  'olus'  unter  b  galt  es  auch  für 
gemüsekraut  überhaupt,  jedenfalls  in  den  gegenden  wo  das  ein- 
gemachte weiszkraut  das  hauplgcmüse  bei  tische  war,  wie  nach  e 
in  der  Schweiz,  im  Elsasz ;  so  schon  mhd. : 

der  nie  anders  enbei;  (zu  essen  bekam), 
dem  ist  gumpost  alse  vleisch. 

Meter  u.  Mooyer  51\  545. 

aber  auch  in  Westpreuszen  ist  komst,  kumst  kohl  überhaupt, 
weiszer  und  brauner  komst,  s.  Kuhns  zeilschr.  1,419,  in  Ost- 
preuszen  kompst,  kumpst  weiszer  kohl  Hennjg  131,  auch  schles.  ; 
in  Lippe  kumst  TU.  kopfkohl  Fromm.  6,  217,  in  Waldeck  kumpes 
kopfkohl,  weiszkraut  Curtze  480';  vgl.  unter  kompostkobl.  in 
Thüringen ,  Sachsen  heiszen  kumst ,  auch  kums ,  weiszkrautkiipfe 
säuerlich  eingemacht,  ebenso  bair.  gumpest,  gumpes  Schm.  2,  49, 
kumpes  geseuert  kraul  das.  aus  Prasch,  schwb%.  gumpest,  gum- 
perst,  eingemachtes  mangoldkraul.  Schmih  250. 

21  'eingemachtes'  überhaupt,  besonders  fruchte:  compost  (als 
hd.  und  nl.\,  salgama,  cujusmodi  olivae,  cueumeres,  pyra.  Junius 
nom.  75",  als  kütten  (quilien) ,  schichen,  ncspelen  (mispeln) 
Goliüs  cap.  97,  confilures  Rädiein  178',  bei  Schünsleder  K2' 
compost,  gumpisch,  salgama,  allerlei  krauter,  würzen,  ops 
so  man  einmacht,  schon  mhd.  im  Benner  9798  birnkumpost 
(so  ist  wol  zu  verbinden)  als  nachlisch ;  schlehcnkompost  Garg. 
136'  (s.  sp.  179  unten),  Frisch  1,172";  potna  composla,  compost 
orfer  gumpistüpfel.  Kirsch  1,  253'.  so  noch  Schwab.,  Schweiz., 
hier    auch   chriesigumpisch ,   eingelegte  kirschen  Stai.der  1,  496. 

2,  132.  tri  Stfoendfiroen  heiszt  eine  schlechte  traube  kämpest- 
weimer  f.  (weinbeere)  Haltrich  plan  96,  woi  die  nur  zum  ein- 
machen taugt,  so  komm!  das  wort  in  sinn  und  Ursprung  überein 
mit  frz.  compote  f.,  ilal.  composta  Isrrf.  ponia  etc.). 

3)  mischung  überhaupt,  wie  salbe:  man  macht  auch  ein  com- 
post von  öl,  salz,  weisz  jungfrauwachs  und  Speichel,  darmit 
man  ihnen  . .  den  köpf  schmieret.   Fischart  bien.  15S8  271". 


4)  einzeln  auch  kompost,  mengedünger,  düngererde,  z.  b.  beim 
Weinbau  im  Breisgau  und  der  Schweiz,  man  bereitet  sie  durch 
aufhäufung  verschiedner  lagen  erde,  slroh,  gras,  laub  u.  dergi, 
s.  Mone  zeitschr.  f.  gesell,  des  Oberrh.  3,  265.  273 ,  es  ist  auch 
eine  arl  einmachen  mit  künstlicher  Zusammensetzung,  von  com- 
postdünger  ist  jetzt  auch  anderwärts  die  rede.  mlat.  compostum 
misl,  dünge,  compostore  düngen  führt  Kirsch  I,  253'  an. 

5)  kompis,  kompes,  komst,  gelabte  dicke  Schafmilch,  obers., 
brandenb.  (Frisch  1,173"):  der  sebäfer  gibt  von  jedem  melk- 
schafe  achlzehn  pfennige  milchgeld  und  alle  herbst  sechs 
kannen  frischen  komst  und  einen  groszen  Schafkäse.  Adelung; 
ein  composz  oder  sawer  milch.  Sciiehaeus  spracteiscli.  (1619)  45. 
sie  wird  wie  die  rorigen  k.  im  herbst  eingesotten,  eingemacht  zum 
aufbewahren,  s.  König  zu  Canitz  255,  der  obers.  comps,  kompis 
angibt,  Voss  zur  Luise  3, 1,523,  der  Kirchhofs  gesulzter  compost 
(s.  2,  633)  so  auffaszl.  nd.  süllcmilk ,  preusz.  glomse ,  glums 
Hennig  86. 

6)  übertragen  Sachs,  kumst,  kums  m.  von  zu  dickem  brei,  wie 
stampfe,  slamps,  mehr  tadelnd,  scherzhaft;  schles.  ebenso  z.b. 
von  breiigem  satze  im  tintenfasse  Wkiniiold  49";  Schweiz,  gum- 
pisch (Di  eiter  in  der  wunde,  auch  gemengsei,  unordentlicher 
häufe,  s.  Stai.der  1,  496.     nl.  kompost  mischmasch. 

71  komst  «i.,  weiszer  bernstein ,  wegen  ähnlichkeit  mit  dem 
kiimslhaute.  Adelung,     komps  Nemnicm. 

KOMPOSTBRÜHE,  f.  die  brühe  die  sich  aus  dem  eingemachten 
kompost  eulieickell,  composlbrüien,  muria.  Maaler  85":  es  (die 
svppel  ist  freilich  kumpostbrü  gewesen.  Schade  sal.  3, 176. 

KOMPOSTBÜTTE,  f.  buttc  zum  einmachen  des  komposls:  vas 
oUtarium,  krautfasz,  gumpostbütt  Goi.ius  cap.  93. 

KOMPOSTDÜNGER,  m.  s.  kompost  4. 

KOMPOSTFASZ.  n.  zu  kompost  1.  Fisciiart  groszm.  5*7  Seh. 

KOMPOSTHAUFEN,  m.  häufen  von  kompostdünger. 

Kl  IM  POSTHAUPT,  n.  weiszkuhlkopf:  kalt  kraut  ..  von  kuui- 
pestbaubten.  küchenm.  d  iij.  mnd. :  elixavium,  ein  kumpsthüvel. 
Dief.  n.  gl.  14"'. 

KOMPOSTKOHL,  m.  kumpstkohl,  kumstkobl,  eingemachter 
veiszkohl ,  Sauerkohl,  komstkohl.  Frisch  1,  531*.  Aber  auch 
kumpstkoel,  caulis  capilalus.  Trochus  prompt.  K5'  (Dief.  108"), 
dagegen  olus  conditaneum  gesulzkoel  das.,  jenes  also  vom  kopfkohl 
an  sich,  wie  noch  nd.  kumsköl  brem.  wb.  2,  896,  s.  vorhin  unter 
kompost  1,  f;  weslf.  kumstkaul  ein  geruht  kopfkohl  Fromm.  6.  217. 

KOMPOSTKRAUT,  f.  wie  das  vor.,  kompeskraut  frigidarium 
Dief.  «'6.  von  1470  sp.  131,  Bang  thür.  chron.  154  (als  kohl  an 
sich),  kumpostkrut  und  kumostkrut,  frigidarium  voc.  ine.  leut. 
n  8',  gumposkrut  k5",  gumpes-  gumpuskraut  Dief.  247".  «id. 
kumstkraut,  kumskraut. 

KOMPOSTRÜBEN,  pl.  f.  Schwab,  gumperstrüben  Schhid  250, 
wie  riibenkompost  unter  kompost  l,f. 

KOMPOSTSTANDE,  f.  kompostfasz,  kumpoststand  Kolm. 
mdst.  77,  35. 

KOMPOSTSTANGE,  f.,  s.  kumpesstange  unter  kompost  l,e, 
stall  -stände?  doch  vgl.  in  den  weislh.  1,  441 :  ouch  sol  der  selb 
hofman  uf  daj  selb  mal  geben  ein  zuberlin  mit  wiszem  kim- 
post, da^  zwcn  an  einer  Stangen  dragen. 

KOMPS,  KOMPST,  KOMS,  KOMST,  s.  kompost. 

KOMPSWAID,  m.  so  heiszt  der  waid ,  wenn  davon  im  folg. 
jähre  eine  nachernte  gehalten  wird.  Nemnich  wb.  317  ,  offenbar  weil 
er  auf  dem  felde  stehen  bleibend  aufbewahrt  wird,  von  kompost. 

KOMT,  s.  kommet. 

KOMTUR,  »i.  gewöhnlich  komthur  (mit  recht  unnützem  th), 
ordenspfründner,  der  die  nutznieszung  oder  Verwaltung  einer  com- 
mende,  ordempfründe  hat,  vorgesetzter  eines  ordenshauses  oder 
ordensgebieles ;  dazu  groszkomthur  (Schiller  275'),  kauskom- 
thur,  landkomthur.  Frisch  1,172"  gibt  voll  commenthur  und 
gekürzt  comter  (tgl.  tinter  komturkof).  die  gekürzte  form  setzt 
eine  zwischenform  komntur  voraus.  Schon  im  15.  (16.)  jahrh. 
kumplur,  auch  kampier,  kompter,  kometer,  dann  comiteur, 
cbuminoteur  (Frisch),  comither,  genauer  commenter,  comen- 
tlier,  comenleur,  comendur,  kummenthur,  auch  kummendurer, 
commenderer  (cummeltur  Frisch,  commelduer,  kommertuer), 
s.  Dibf.  gl.  135*,  n.  gl.  103'  unter  tat.  commendator  (auch  schon 
comptor  tat.);  mhd.  kommentiur,  commendiur,  kummentiur 
wb.  1,  858',  nrh.  commanduir  Höfers  ausw.  d.  urk.  221,  md. 
lantcomentfir  Jeroschin  180",  offenbar  nach  der  altfranz.  form 
commendeor,  vgl.  altfr.  seignur  für  seignor. 

KOMTURE1,  f.  die  pfr finde,  das  aml  eines  komlurs.  comen- 
turei ,  compturei ,  commenda.  Frisch  1,  172",  commenterei. 
reichsabschied  von  1500  A(i\ 
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KOMTUliHOF,  in.  besilzung  eines  komlurs ,  bei  MusXus  noch 
kumteiiiof. 

KON,  koneclit,  konicht,  koncn,  s.  kahm  «.  s.  w. 

KONE,  KON,  f.  gallin,  ein  altes  wichtiges  wort,  das  vereinzelt 
bis  in  die  nhd.  zeit  reicht. 

1)  Das  mhd.  und  nhd.  wort,  a)  kone,  kon  ist  die  mhd.  form, 
genauer  Mione  (tcft.  1,  859") ,  fliehe  kone,  z.  b.:  die  chinder 
liei  [durch,  von)  einer  elieben  clionen,  unterschieden  von  denen 
von  der  une  oder  von  einer  dierne.  gesla  Korn.  133.  aber 
auch  kone  alkin  ist  nur  gattin ,  ehefrau.  eine  form  kone  (gr. 
1*,  155)  erklärt  sich  wie  körnen  sp.  1627. 

b)  später  erscheint  es  torisiegend  im  bair.  Sprachgebiete,  und  da 
gern  in  der  form  kan  (s.  Weinhold  bair.  gr.  s.  16):  mein 
eclich  clian  und  gemaehol ,  die  ein  geporne  Pewscherin  ist. 
Chmels  urk.  Maxim.  303.  aber  auch  bei  Wittenweiler  ,  und 
zwar  im  reime,  also  im  IS.pt.  auch  schwäb.? 

ein  mensche  seinen  vatter  lat, 

er  tuot  sich  auch  seinr  muter  an  (mhd.  äne,  verlä'szt  sie) 

und  haltet  sich  zuo  seiner  chan. 

WiTTENWEiLEH  ring  42d,  32; 
der  pharrer  huob  ze  sagen  an  {beim  aufgebot), 
hört  ir  frauwen  und  ir  kriecht  {junggeseiien), 
wiszt,  es  ist  der  kirchen  recht, 
daz,  einr  ein  chan  im  nemen  schol 
otTenleich,  so  tuot  er  wol, 
nicht  so  häimleich  ane  pfaflen.    33d,  8,  s.  auch  22\  23". 

bair.  Beispiele  aus  dem  14.  jh.  und  später  bei  Schmeller  2,305, 
z.  b.  aus  einem  rechlsbuchc:  geil  ein  man  seinem  weip,  die 
sein  kon  ist,  gut,  d.  h.  sein  ehelich  weih,  nicht  seine  kebse; 
l'raw  Sophia,  sein  con.  Hund  bair.  slammenb.  1,  69. 

c)  am  längsten  blieb  es  in  Österreich,  besonders  in  Zusammen- 
setzung, s.  kontrau,  konmann,  konleute,  konvolk,  konperson, 
konschaft,  konlieh ,  in  denen  übrigens  der  begriff  eine  Verallge- 
meinerung erfahren  hat  (s.  3,  c).  aber  noch  heule  lebt  dort  auch 
das  einfache  wort ,  obwol  im  absterben ,  wie  z.  b.  aus  Kärnten, 
Tirol  Lexers  und  Schopfs  angaben  unsicher  lauten,  doch  in 
Kederöstcrreich  noch  im  volke  kon  gatlin  {und  selbst  gälte,  s.  3,  b) 
Castelli  1S3,  und  auch  in  den  von  R.  Szlachovics  gesammelten 
braulsprüchen  und  brautliedcrn  auf  dem  Heideboden  in  Ungern 
(Wien  1867)  erschein!  öfter  'zu  einer  kon  und  hattswirlin  oder 
cbewirlin'  (genommen). 

d\  merkwürdig  aber  auch  auf  md.  boden  ein  versprengter  rest, 
überlaut,  kunne  ehefrau,  'meine  kunne  sagt  zuweilen  ein  aller 
mann  zu  seiner  frau  Anton  9, 13.  die  form  stimmt  zu  älter 
md.  kune: 

des  tochtir  sime  sune 

nüwlich  eine  kune  (als  k.,  s.  1,  255) 

was  geinelit  zu  der  e\     Jehoschin  180". 

e)  für  die  form  ist  zu  bemerken,  dasz  in  dem  chan  bei  Witten- 
weiler eine  starke  form  vorliegen  kann,  während  es  gewöhnlich 
schwach  ßecliert;  freilich  könnte  jenes  auch  nur  aus  chanen  ge- 
kürzt sein,  wie  wahrscheinlich  im  folg.  kon  aus  konen :  wer  ain 
konen  nimbt  und  kuint  bei  ir  gewinnet  ...  ist  aber  das  die 
mutter  lodt  geleit  und  der  valtcr  ein  andere  khon  nimbt  . . 
Scherz  811.  doch  ist  starke  form  nicht  zu  verkennen  in  ahd. 
'chena'  als  nom.  pl.  (chena1)  Gräfe  4,  678. 

2)  Aber  das  alles,  auch  das  mhd.,  ist  sclion  der  blosze  rest 
eines  in  sinn  und  form  einst  reicheren  Wortes. 

a)  kone  und  das  erwähnte  ahd.  chena  (sicher  auch  schon 
chona)  sind  beide  erst  entstanden  aus  c  h  u  8  O  ä ,  quenä  Graff 
4,  677,  gerade  wie  kommen  (s.  d),  mhd.  komen  und  bair.  kernen 
aus  ahd.  queman.  noch  äUer ,  mit  ungebrochenem  vocal ,  goth. 
qvinö,  auch  ahd.  noch  einmal  in  quinfin  uxores  Hattemer  1,153"; 
ags.  evine  Ettm.  406  (aus  Bosw.,  wo  cwyna  84')  und  evene 
Grein  2,  800",  wie  alts.  quena,  das  sielt  mit  altfränk.  cuena  lex 
sal.  (Müli.enh.  it.  Seil,  denkm.  177)  ans  ahd.  anscldieszt.  altn. 
in  doppelform,  kona  und  kvinna,  das  erste  auch  kon  und  kvon 
(s.  Ecilsson,  oder  nicht  vielmehr  kvön  und  kön  zu  b?). 

b)  daneben  aber  läuft  eine  zweite  form,  wie  ablautend:  goth. 
qvens ,  alts.  qudn  ,  ags.  even  ,  altn.  kvan  ,  kvasn  (kvänga  ver- 
tieiraten,  kvamaz  sich  beweiben),  die  nur  dem  hd.  fehlt,  sie  lebt 
noch  in  schotlisch  queyn,  quean  weih,  besonders  junges  weih  (dem. 
queynie  m adelten) ,  entartet  engl,  quean  weibsbild ,  hure,  aber 
auch  queen  körtigin  (im  kartenspiel  dame) ,  während  auch  ags. 
evine  nachlebt  in  dial.  cliun  a  bad  woman  Hali.iw.  249*.  im 
nord.  lebt  die  form  unter  a  noch  in  beiden  gestalten:  schwedisch 
qvinna  frau,  weib  (dazu  z.  b.  qvinnkön  das  schöne  geschleckt) 
und  kona  lüderliclies  weih,  dän.  qvinde  weib  überhaupt  und  kone 
ehefrau,  verheiratete  oder  verheiratet  gewesene  frau  (qvind  weibs- 
bild), norw.  kvinna  und  käne,  köne  (Aasen  209'), 


c)  wie  man  sieht  ist  die  beschränkung  der  bed.  auf  das  eheweib 
blosz  im  hd.  zu  finden;  alle  genannten,  schon  das  goth.,  bezeich- 
nen daneben  auch  das  weib  überhaupt,  obwol  gern  mit  ausschlusz 
der  Jungfrau,  unser  kone  eheweib  ist  also  nur  der  letzte  aus- 
läu/'er  der  innem  entwickelung  des  auslebenden  Wortes,  gerade  wie 
weib  und  frau  sich  dieser  beschränkung  auf  die  bed.  ehefrau 
zuneigen,  sodasz  die  bed.  'weib  überhaupt'  neue  bezeichnungen  ver- 
langt hat,  jetzt  dame,  früher  frauenzimmer,  noch  weiter  zurück 
weibsbild,  mhd.  wibes  bilde  bei  dichtem,  wibes  name  in  der 
reetttssprache  (weibsen),  die  nachher  Weibsperson  sagte  ■ —  alles 
benennungen  durchaus  edler  herkunß  (auszer  dame) ,  dann  aber 
ihrer  zeit  entartend,  d.  h.  von  den  hohem  ständen  als  abgebraucht 
Verstössen,  die  nord.  sprachen  stehen  mit  dem  worle  so  zu  sagen 
noch  auf  der  ahd.  stufe. 

d)  denn  noch  ahd.  war  wol  die  beschränkung  nicht  vollzogen, 
da  das  wort  da  auszer  uxor,  conjux,  nupta  auch  mulier  glossiert, 
und  noch  im  14.  jh.  erscheint  es  so  auf  deutschem  boden,  md. 
die  aide  quene  pass.  K.  17Sb,  aber  schon  verächtlich,  von  einer 
kupplerin  (also  von  kune  gallin  unter  1,  d  unterschieden),  wie  nrh. 
im  15.  jh.  qwene  eti  alt  wijf  Teulh.  200".  ebenso  nl.  im  16.  jh. 
bei  Kil.  quene  mulier  vana ,  loquax ,  improba ,  languida  und 
meretrix  (wie  unter  b  engl,  schwed.) ,  und  noch  nd.  stcllenweis, 
wie  holst,  öle  quGn  als  Scheltwort,  alle  hexe  Schütze  3,  260,  der 
aber  auch  noch  quene  hausmutier  ansetzt  (?  'nach  dem  engl.'), 
fläm.  kween,  kwene  unangenehmes  weib.  nnl.  kween  mit  an- 
derer Wendung  ein  unfruchtbares  treib. 

3)  Der  gebrauch  des  Wortes  hat  aber  noch  merkwürdigere  mehr- 
seilige entwickelung  erfahren. 

a)  im  nd.  nl.  übertrug  man  es  auf  die  kuh,  aber  mit  einer 
eigenthümlichen  beschränkung,  die  zur  grundbed.  nicht  stimmen 
will,  das  nl.  kween ,  unfruchtbares  weib ,  heiszl  auch  unfrucht- 
bare kuh  (sclion  bei  Kn..),  ebenso  oslfries.  quäne,  wangerog.  da- 
gegen quän  eine  kalbe,  hamburg.  holst,  quene  kalbe  oder  verschnit- 
tene kuh  (genaueres  bei  Schutze  3,260);  vgl.  lat.  juvenca  jungt 
kuh  und  junge  frau,  juveneus  junger  stier  und  junger  mann, 
gr.  Sä/iaXis,  fiöoxos,  mädchen  und  kalbe,  s.  auch  kalbe  a.  e., 
alles  echt  bäuerlich. 

b)  während  das  aber  dem  hd.  fremd  blieb,  taucht  hier  ein 
masc.  dazu  auf.  aus  fiiederösterreich  gibt  Castelli  183  'der 
und  die  kon,  gälte  und  gatlin',  ebenso  Tsciiischka  188  als  'hin 
und  wieder  im  Wienerwaldc' ,  und  Höfer  2, 154  hätte  es  aus  dem 
an  fang  des  15.  jh.  nachgewiesen:  er  (herz.  Lcupoll)  hett  auch 
schöner  töchter  vier,  aine  Iiiej  Margareth,  die  nam  zu  clione 
Fridreichen,  chaiser  Fridreichcn  sun.  Pez  scr.  rer.  austr.  l,  1065, 
wenn  nicht  das  erste  Fridreichen  wahrscheinlich  verschrieben  wäre 
für  Fridreich.  Es  wäre  aber  auch  für  höhere  gesicIUspunkte 
wissenswert ,  wie  alt  diesz  östr.  wort  ist,  ob  neubildung  oder  ur- 
sprünglich, crslere  wäre  zu  begreifen  wie  bei  gatte  und  gemahl, 
die  vom  masc.  aus  durch  den  gesamtbegriff  eheleule  hindurch  auch 
auf  die  ehefrau  erstreckt  worden  sind,  aber  auch  höheres  alter 
jenes  masc.  wäre  denkbar ;  hinler  dem  quen  bei  Graff  4,  678  aus 
den  keron.  glosscn  (ich  suchte  es  bei  Hattemer  vergeblich)  müszte 
man  ein  m.  conjux  vermuten,  wenn  es  echt  ist.  auch  nordisch 
erscheint  an  m.  konr  mann  (doch  nicht  ehemann),  auch  söhn 
und  abk'immling  überhaupt,  s.  Ecilsson  473,  bei  Biörn  1,468" 
als  vir  praestans,  nobilis,  rex  (vgl.  engl,  queen)  und  propinquus. 
und  wenn  Ecilsson  482"  recht  hat  mit  'kvänir  prineipes',  so 
bestand  auch  die  zweite  form  wie  beim  fem.,  kvanr  neben  konr, 
wie  kvän  neben  kona  (2,  b),  und  an  der  einheit  dieses  nord.  konr 
mit  dem  östr.  kon  m.  (ahd.  qnen?)  wäre  kein  zweifei. 

c)  im  hd.  zeigt  sich  noch  eine  andere  crweilerung  des  begriffet, 
aus  den  Zusammensetzungen  konmann,  konschaft  u.s.f.  (s.  1,  c) 
ergibt  sich  der  begriff  ehe  für  den  worlstamm ,  und  zwar  schon 
für  die  mhd.  zeit,  denn  die  genannten  sind  schon  mhd.,  auch 
konewip  (wb.  3, 719'),  und  konelicJi  ehelich  ist  noch  aller  (Diemer 
gen.  u.  ex.  2. 103") ;  ist  das  nur  aus  der  bed.  ehefrau  nachträg- 
lich entwickelt?  so  schon  goth.  unqvenips  aya/ioi,  'unbeweibt', 
also  wahrsch.  qvenjan  eine  frau  nehmen  o.  ä.,  ganz  wie  alln. 
kvienaz  unter  2,  b,  sl.  zeniti  unter  4. 

4)  Die  Verwandtschaft  greift  in  die  älteste  zeit  zurück. 

a)  im  griech.  entspricht  yvvr]  (weib  überhaupt  wie  eheweib), 
sicil.  yavc't,  boeot.  aber  ßavä,  d.  h.  die  ursprüngliche  form  war 
gwana  (yFavä),  die  denn  bis  auf  den  vocal  genau  zu  der  germ. 
form  qvinö  u.s.w.  stimmt  (vgl.  unter  keck  I,  c).  ferner  keltisch, 
wie  gael.  bean  traft  (banais  hochzeil,  an  3,  c  erinnernd),  allgael. 
ben,  ban  weib,  benen  braut  (Ebel  in  Kuhns  beilr.  2, 159),  kgmr. 
benen  braut,  also  wie  ßavä  vorhin  auf  urspr.  gwana  zeigend, 
doch  weist  Diefendach  goth.  wb,  2, 476   das  kelt.  einem  andern 
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tlamme  zu;  aber  auch  gael.  coinne  wrib ,  allir.  cuiniu  (§tokes 
ir.  gl.  xxvm)  kommen  in  frage,  s.  bei  Diefenbach.  dann  all- 
preusz.  ganna  weib. 

b)  fürs  hd.  von  besonderm  werte  allsl.  zena  weib,  mit  einer 
enlwickelung  auf  die  ehe  bezüglich  wie  bei  uns:  zeniina  eheweib 
{auch  kebse) ,  zenatti  beweibt ,  zenatiri  chemann ,  zeniti  uxorcm 
äare ,  zeniti  se;  uxorem  ducere ,  zenitiba  hochzeit ,  ehe  u.  s.  vi., 
s.  Miklosicii  134.  noch  poln.  zona  frau,  zonaty  beweibt,  böhm. 
zena,  dazu  zcnich  bräutigam,  u.  s.  w. 

c)  endlich  zend.  ghena  und  g'eni  weib  (Jüsti  106'.  in',  mit 
vielen  formen  aus  andern  asial.  sprachen) ,  skr.  g'ani  und  g'äni 
treib  (letzteres  zwar  nur  in  Zusammensetzungen,  nie  ag'äni  adj., 
ohne  weib,  sagäni  beweibt),  worin  sich  beide  male  vielleicht  schon 
die  doppelheil  des  germ.  qvinö  und  qvens  zeigt  (doch  vgl.  Hoi.iz- 
mann  Germ.  9,190);  im  skr.  gab  es  übrigens  auch  g'ani  und 
gani  mutier,  und  ein  masc.  gana  mensch,  person,  geschöpf,  dem 
german.  masc.  unter  3,fc  entsprechend?  weiteres  bes.  bei  Diefen- 
bach o.  a.  o.,  die  würzet  ist  unzweifelhaft  gan ,  gen,  gebühren, 
zeugen  (s.  unter  können),  die  hier  im  germ.,  griech.  den  anlau- 
tenden guttural  durch  ein  n  verstärkt  zeigt  (vgl.  kommen  1, 11). 
so  sind  mit  kone  verwandt  kind,  knabe,  knecht,  kiinig. 

KONFRAU.  f.  ehefrau,  bair.  noch  n.jh.,  s.  Schm.  2,306. 

KÖNIG,  m.  rex. 

I.  Die  alten  formen  und  die  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  künic,  kiinec,  auch  kiinc  (wb.  1,912'),  ahd.  aber 
cliuning,  knning,  später  schon  gekürzt  clmnig,  kunig  (Graff 
4,4441,  d.h.  bequemer  gemacht  bei  dem  vielgebrauchten  Worte,  wie 
pfennig  aus  pfenning  gekürzt  ist;  ähnlich  kommt  mc*sig  vor  für 
inessing,  kieslig  für  kieseling  kiesel.  auch  alts.  kuning,  dann 
kunig,  wie  ags.  cyning,  dann  cynig  und  cyng  (wie  mhd.  künc), 
daher  engl.  king.  die  alte  volle  endung  hat  sich  aber  im  nd. 
nl.  behauptet:  mnd.  konink,  kuning,  köning,  mnl.  coninc,  nnd. 
konning,  küning  (Kuhns  zälschr.  4, 136),  nnl.  koning.  endlich 
alln.  konungr  und  kongr,  schwed.  konung  und  kong,  kung, 
dän.  konge,  norw.  kungje.     golh.  fehlend,  es  heiszt  da  piudans. 

b)  entlehnt  finn.  kuningas,  chstn.  kunningas  (selbst  kun- 
ninglik  königlich,  kunningriik),  deutlich  nach  dem  nd.;  ferner 
Im  den  Letten  kehnins'cli  kiinig.  auch  altslav.  kne.zl  fürst  wird 
als  aus  kuning  entstanden  erklärt  (Schleicher  campend.  246, 
2.  ausg.  302,  Miklosicii  291"),  russ.  knjaz',  sloven.  knez  (fürslin 
noch  kneginja  neben  knezinja),  südsl.  aber  auch  dorfrichter; 
herr  überhaujit  wend.  knjez,  fürst  und  priesler  böhm.  knez.  mil 
der  zweiten  bed.  lilt.  kuningas  pfarrer  Schleicher  ,  bei  Miei.ke 
kunig's  geistlicher  oder  sonst  angesehener  herr,  lett.  ku'ngs  herr 
(doch  vgl.  Bielenstein  1,29S).  es  steckt  in  dem  allen  an  gut  stück 
deutscher  geschiente  im  oslen,  freilich  noch  mit  recht  dunkeln  stellen. 

c)  es  ist  eine  ableilung  mittelst  -ing,  und  wie  goth.  niudans 
könig  deutlich  gebildet  ist  von  biuda  volle,  alln.  fylkir  fürst  von 
folk,  ahd.  truhtin  fürst  von  trulit  volle,  kricgsvolk  (s.  unter  drost, 
das  aber  ganz  andern  Ursprungs  ist),  so  liegt  für  cliuning  als 
multerwort  nahe  ahd.  chunni  gcschiccht ,  alls.  eunni,  ."it.  eynn, 
genauer  stimmend  in  älterer  form  goth.  kuni  (s.  künnc),  der 
könig  also  als  das  haupt  des  gcschlechts,  der  familie,  des  Stamms, 
•primus  in  stirpe'  gramm.  2,  365,  vergl.  höchste;  künne  Freid. 
77, 13,  aus  dem  der  herr  gewählt  wird. 

d)  doch  liegen  bedenken  gegen  diese  jetzt  geläufige  ableilung  vor, 
die  eigentlich  schon  1828  J.  Grimm  rechlsaU.  230  geltend  machte, 
weniger  dasz  allnl  konungr  nicht  zu  kyn  genta  stimmt,  denn 
in  dem  zusammengesetzten  -konar  generis ,  modi  verrät  sich  eine 
form  mit  o.  aber  es  musz  ein  altgerm.  kuni  gegeben  haben,  das 
selber  schon  könig  hiesz.  das  zeigt  sich  ahd.  in  cliunirichi  neben 
chunincrichi  regnum  Graff  2,  393,  in  namen  wie  Chunesvelt, 
Chunisperg  (der  Königsberg  bei  Mondsee)  Förstemann  2, 393, 
Kuneslat,  Burgkunstadt  das.  884?,  Chunihöhsletin  393,  bei 
Pieidhart  77,19  Künehöhesteten,  j'c/z/Königsstetten,  schon  15  jh. 
Kungesstettcn ;  vgl.  auch  ahd.  namen  wie  Chiinimundo,  Chuni- 
berlita ,  Chunigunda.  noch  entschiedener  im  ags.,  wo  das  ent- 
sprechende eyne  in  der  Zusammensetzung  vorherseht:  eynclic 
königlich,  cynerice  königreich,  eynedüm  königlhum ,  cynest6l 
thron,  cynegold  kröne,  cynecynn  königsgeschlecht  u.s.w.,  noch 
allengl.  kynegerde  seepter,  kyneriche  u.a.;  ja  es  wird  da  eyne 

nig  selbst  angesetzt  (Ettm.  405)  und  auch  ein  adj.  eyne  könig- 
h  (Grein  1, 178.  Bouterwek  nordh.  evang.  307*) ,  und  man 
könnte  auch  vom  deutschen  subsl.  einen  späten  rcsl  suchen  in  md. 
konelin  Zaunkönig  (s.  königlein  21.  zu  diesem  kuni  könig  ver- 
hält sich  kuning  wie  zu  töre  ein  seltnes  türinc  thor  (Bartsch 
Strickers  Karl  s.  xxix),  wie  vielleicht  gemzmc  zu  gamz,,  nd.  Hen- 
ning  zu   hanc  /m/m,   wie   kieseling   zu  dem  glnchbed,  kiesel, 


messing  zu  gleichbed.  messe;  auch  ahd.  namen  wie  Fruming, 
Swindinc,  Snäbinc  u.  a.  sind  vielleicht  oft  nicht  patronymisch, 
sondern  so  zu  fassen. 

e)  dicsz  eyne,  kuni  könig  tritt  nun  aber  dem  alln.  konr  nahe, 
als  gehörte  es  mit  ihm  zusammen,  freilich  fand  diesz  sein  wahr- 
scheinliches unterkommen  schon  bei  kone  frau  (s.  d.  2,b),  und  diesz 
wiederum  fuszl  auf  einem  stamme  kuin ,  nicht  kun.  aber  wie 
dort  die  bed.  königin  auftrat  im  ags.  even  (2,  b),  so  darf  man  hier 
fragen,  gellt  am  ende  kuning  doch  auch  auf  kuin  als  stamm 
zurück?  das  kuining,  euinig  bei  YVilliram  freilich  (Graff 
4,444)  i<it  zu  spät,  um  es  als  kuining  aufzufassen,  es  wird 
küning  meinen,  wie  chiuninge  bei  Notker  ;  aber  steckt  hinter  dem 
wunderlichen  ebueniga,  heroes  Graff  4,449  etwa  ein  chueninga? 
zu  dem  freilich  gleich  fraglichen  quen  unter  kone  3,b  gehörig? 
die  auszerhd.  formen  stunden  nicht  im  wege ,  da  man  z.  b.  bei 
kommen  im  alls.  ags.  alln.  aus  den  ähnlich  gestalteten  formen 
des  praesens,  wenn  nur  dieses  überliefert  wäre,  auch  nur  auf 
einen  stamm  kum,  nicht  auf  den  stamm  kuim  würde  schlicszen 
können  (s.  kommen  1,  b).  wenn  übrigens  könig  doch  zu  kone, 
konr  gehört,  so  wäre  der  name  wol  aus  dem  kreise  der  familie 
aufgekommen'  gleichsam  der  eine  mann  vor  allen,  oder  auch  nach 
der  Wurzelbedeutung  der  vater ,  erzeuger?  s.  kone  4,  c,  vgl.  die 
ableilung  von  bar  1, 1122. 

II.  Das  nhd.  wort. 

1)  die  formen  sind  anfangs  schwankend. 

a)  mit  voller  aller  endung  küning  bei  Keisersberg,  wol  unier 
nieder-  oder  millelrhein.  einflusz,  der  küning  (jen.  pl.)  in  Frank- 
reich sünd.  d.  m.  46"  (s.  dazu  2,  d,  «);  in  einer  urk.  von  1411, 
aus  Slolzenfels  dat.,  kuning,  kuninglicb  (neben  kunig,  konig) 
Janssen  Frankf.  reichscorr.  1,193.  ebenso  nid.  köning,  im  reime 
sogar  betont  köning  (was  die  belonung  k'ön'ing  bezeugt,  s.  unter 
kobold  1,1): 

hal>  lieb  golt  über  alle  ding 

und  halt  in  ehren  den  köning.     Waldis  Es.  1,  s.  13  Kurz; 

wir  loben  gott  den  herren, 

darzu  den  edlen  köning  (:  ding).   TJhland  vi.  521,  um  1560, 

auszer  dem  reime  nachher  könig  522.  523.  wie  sich  nämlich  nd. 
die  volle  endung  noch  länger  hielt ,  so  auch  md.  länger  als  hd. ; 
koning  hat  Ai.isreciit  von  Halberstadt  (s.  "),  koninc  Berthold 
von  Holle,  auch  der  Thüringer  K.  Stolle  schreibt  noch  koning, 
z.  b.  Haupt  8,  327.  328,  ebenso  Joh.  v.  Guben,  ferner  nrh.  im 
13.  14. jA.  kuninc  Haupt  10,5,  Höfers  auswalil  s.  129,  konink 
in  der  seele  Spiegel  Frommann  l.  2,  nie  nl.  koning. 

b)  die  hauplfrage  ist  aber  nhd.  zwischen  kiinig  und  könig. 
«)  das  im  hd,  überlieferte  künig  ist  im  16.  jh.  noch  in  voller 

gellung,  bei  Oberdeutschen  vorwiegend  (auch  kinig,  s.  z.b.  Zarnt.kes 
Branl  s.  108"  anm.  künig,  kynnig,  kinnig  auf  einer  seile);  so 
bei  Brant,  Dasvp.,  Frisius,  Maaler  allein,  auch  bri  Keisers- 
berg, Frane  m.  s.  w.;  ohne  bezeichneten  umlaut  kunig  im  voc. 
ine.  leut.,  voc.  th.  1482,  gemma  gemm.  Slraszb.  151S,  es  ist  im 
15.  14.  jh.  die  im  oberd.  vorhersehende  form,  auch  Luther  hat 
anfangs  diese  oberd.  form,  die  ja  im  milleld.  neben  der  mit  o 
gellung  halle  (kunic  z.  b.  bei  Herbort,  Jeroschin):  es  wirt  kein 
kunig  bestehen  durch  seine  grosze  macht,  an  den  adel  A3", 
aller  kunigen  hof  F2'  (mit  schwacher  form,  s.2,d,ß),  während 
in  der  bibel  von  1545  könig  durchgeführt  ist.  was  hat  eig.  dieser 
unhochdeulschen  form  den  sieg  verschafft? 

ß)  die  form  mit  dem  mehr  nd.  o,  ö  ist  aus  den  milleld.  landen' 
emporgekommen,  konig  heiszt  es  z.  b.  in  der  (Aar.  hs.  Ebernands 
von  Erfurt,  bei  Joh.  v.  Guben,  in  Diefenbachs  Erf.  wb.  v.  1470, 
im  l.ripz.  voc.  opt.  von  1501,  konich  milleld.  li.jh.  Dief.  497", 
könig  meisznisch  15.  jahrh.  altd.  bl.  1,  117^.  (noch  gemischt  mit 
köning  das  im  dat.  und  gen.  vorwallet),  konig  in  den  Frank- 
furter Schriftstücken  aus  dem  15.  11.  jh.  in  Frankfurts  reichscorre- 
spondenz  von  Janssen,  während  da  z.  b.  aus  der  Mainzer  und 
Pfälzer  kanzlei  kunig  kommt  (1,161.  198.  200  «.  ö.),  aber  auch 
beides  gemischt,  wie  1,552  v.  j.  1400  aus  könig  Ruprechts  kanzlei. 

y\  diese  muschung  ist  denn  noch  im  16.  jahrh.  lange  gellend, 
während  z.  b.  in  dem  drucke  des  rcichstagsab'schicds  Augsb.  1500 
nur  römischer  kunig  steht,  gilt  in  dem  von  1566  nur  könig, 
wie  durchaus  schon  in  der  Sammlung  von  reielisordnungen  Worms 
1539  und  in  der  Carolina;  auch  Wickram,  H.  Sachs,  Aventin, 
Fischart  nehmen  schon  könig,  während  z.b.  letzterer  den  allen 
vocal  noch  im  reime  braucht : 

welche  inen  der  Franken  könig 

bekräftigten  als  wolverdienig.     kloster  10,  1066. 

Schertlin  schreibt  1532  königlich,  königlich  briefe  s.  6.  17.  24, 

sein  landsmann  Ungelteb  das.  14.  26  kuniglich.    könig,  köng  im 
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Hede  vom  Pienzenauer  (1506)  Umland  volksl.  457  ff.,  wol  nach  einem 
Nürnb.  drucke,  der  Zürcher  druck  bei  Körne«  Uli /f.  und  ein 
andrer  Soltau  2,  -16  //".  aber  haben  künig,  ebenso  bair.  und  östr. 
lieder  des  10.  ;//.  das.  53.  70.  83.  261 ,  aber  ein  in  Prag  gegen 
1600  gedrucktes  bei  Körner  hist.  volksl.  270.  276  könig,  wie 
Nürnberger  drucke  schon  von  1529  Sumau  1,  321 ,  während  der 
Nürnberger  hürn.  Seifr.  der  Kun.  Hergoiin  noch  künig  hat. 

8)  aber  im  17.  jahrU.  ist  der  sieg  der  md.  form  entschieden. 
künig  schreibt  z.b.  der  Baier  Ai.bertinus  im  an  fang  des  jh.,  ein 
östr.  lied  von  1618  Soi.tau  2,335.  338,  selbst  ein  Baseler  druck 
von  1013  Unland  volksl.  nr.  173  s.  455  (s.  unter  2,  o),  die  Slrasz- 
burger  ausg.  des  Paracki.s  1010,  naturlich  dann  Avrer,  Piul- 
asder,  Simpl.  u.  ff.,  während  noch  der  Elsässer  v.  Lüweniialt 
[s.  künigsstab)  künig  schreibt,  wie  in  den  oberd.  mundarlen  noch 
heule  künig,  kini  gilt,  so  öslr.  bair.  schwäb. 

c)  das  aus  künec  gekürzte  mhd.  künc  galt  gleichfalls  noch  im 
16.  jh.  zu  an  fang:  ain  küng  ...  ains  küngs  diener.  Keisers- 
refig  granalapf.  Str.  1511  Mij';  d;  inen  ain  neüwer  küng 
ward.  HKj'i  Maximilian,  römischer  kung.  Chmel  urk.  Mas.  42 
[daneben  kunig  62.  H-i/f.);  der  küng  ...  des  küngs  von  Frank* 
rieh.  59;  knng  Lenz  Schwabenkrieg  12".  14".  98"  u.a.; 

dasz  küng  und  keiser  ir  begert.    Scheit  grob.  C2'; 
küng  ScuwARzENBERC  153*  u.U.;   selbst  im  pl.  [s.  unter  d,  a) : 
die   alten    kung  aus  Frankreich.    Adrians  millh.  336//'.     auch 
köng  Uiilanu  volhl.  459.  404  [in  demselben  licde  künig); 
ein  köng  hilft  nit  sein  grosse  macht.    11.  Sachs  5,  27'; 
o  höchster  köng,  Irew  dich  allein.    38'; 
ward  von  des  köngs  knechten  erkent.    27', 
immer  zwischendurch   könig.     für  küng  auch  in  schlechter  aus- 
spräche king  Lenz  13'.'; 

darumb  Karo),  du  edler  king, 

lasz  dir  dein  herz  zu  uns  sein  ring  {leicht). 

Adrians  ntitth.  303,  augsburg.  v.  1521, 
oucA  küng  (.-gering)  357,  daneben  auszer  reim  künig;  kingtag, 
königlag  Keisersrerg.  king  ist  noch  eis.,  künk  henneb.  Fromm. 
2,  498,  wie  Schweiz,  hung  honig,  henneb.  huink,  wie  Sachs,  henneb. 
pfenk  pfennig,  erzgeb.  wenk  wenig  u.  s.  w. 

d)  noch  isl  für  die  form  zu  bemerken 

a)  ein  flexionsloser  plur.:  ir  lierren ,  künig  Brant  99,151. 
169 ,  fursten  und  kunig  uneins  machen  Luther  an  den  adel 
D3',  aller  künig  Uhland  volltsl.  470,  buch  der  künig  Garg.  164* 
{Seh.  301),  schon  mhd.  der  künec  schar  wb.  1,  913',  9,  s.  auch 
Keisersbergs  küning  unter  1,  o.     vgl.  2,  c. 

ß)  im  gen.  pl.  aber  auch  eine  merkw.  schwache  form,  md.: 
aller  kunigen  hof  Luther  (s.  1,4,  ot);  des  ersten  buches  der 
künigen.  Scuuppius  1;  das  leben  aller  königen  in  Juda.  10; 
der  königen  kinder.  50;  die  bücher  der  königen.  Aler  1222". 

2)  die  fügung  beireffend  ist  mehreres  zu  bemerken. 

a)  bei  nennung  des  landes  heiszt  es 

a)  jetzt  der  könig  von  Preuszen,  die  königin  von  England, 
und  so  schon  anfangs,  auch  mhd.;  der  künig  von  Assyrien 
2kön.  18,17.19.23,  der  könig  von  Israel  loh.  1,49  [o  ßaoi* 
Äevs  TOD  'laQarjX),  den  künigen  von  Frankreich  und  Spanien 
Fisciiart  bieneuk.  1588  40',  mhd.  von  Pülle  (Apulien)  künec 
Wai.tii.  28,1,  von  Burgonden  der  künic  Görnöt  Nib.  1980,3. 
2308, 1,  den  künec  von  Francrich  Lohengr.  4157,  nl.  die  coninc 
van  Vrancrik  hör.  belg.  11, 174.  et  misclit  sich  darin  das  TOn 
für  den  gen.  mit  dem  räumlichen  von. 

ß)  für  letzteres  früher  auch  aus ,  mhd.  und  noch  nhd. :  der 
künec  flg  Hiunen  laut  Nib.  1272,1; 

der  mach  sich  auf  die  fart_ 

zu  einem  [s.  d)  könig  aus  Österreich.     Uuland  volksl.  455; 

von  einem  könig  ausz  Frankreich.  450; 
des  künigs  aus  Spanien.  Fisciiart  6ten.  11',  s.  meftr  1, 821 ; 
diese  aus  (von)  meinen  eigentlich  die  herkunft,  abstammung 
[s.  gramm.  4,  872),  hallen  also  zuerst  nur  sinn  auszer  landes  (vgl. 
conink  Maximiliacn  ghehoren  ut  Oostenrijk  hör.  belg.  11, 174). 
y)  daher  mit  der  entgegengesetzten  auffassung  früher  auch  in 
und  zu,  gleichfalls  nhd.  und  mhd. :  dem  künege  rieh  in  Unger- 
lant.  Lohengr.  2292;  in  Germanien  künig,  im  kaiserlichen  lilel ; 
wir  Maximilian  von  gotz  genaden  römischer  kunig  ...  zu 
Hungern,  Dajmacien,  Croacien  etc.  kunig.  reichsabsch.  v.  1500, 
eingung;  Bela  war  künig  in  Edom.  1  Mos.  36,32;  da  er  für 
Pharao  stund,  dem  k.'inige  in  Egyplen.  41,46;  der  künig  zu 
Egypten.  2  Mos.  1,17,  in  E.  18.15;  Salmanesser  der  könig  zu 
Assyrien.  2kön.  18,9  (von  A.  17);  der  könig  zu  Frankreich, 
zuDennemark  Luther  3,  322",  zu  Engelland  33l";  künig  Pclnw 
in  Hungarn.  Aventin  388*.     diesz  in  hat  sich  sogar  bis  ins  18.  jh. 


erhallen,  wo  nicht  länger:  ich  hin  nicht  genug  ins  künigs  in 
England  gnaden.  El.  Chart,  v.  Orleans  btiefe  (1843)  305;  der 
künig  in  Engelland,  so  zu  St.  Gennain  ist.  (1867)  118;  unsre 
arme  königin  in  England.  (1843)  305.  308,  gemeint  ist  aber  das 
vertriebene  künigspaar,  das  in  ihrer  nähe  in  St.  Germain  lebte ;  ist 
es  möglich,  dasz  ihr  glaubt,  dasz  unser  junger  künig  in 
Engelland  ein  falsch  Und  und  nicht  der  künigin  söhn  ist? 
(1867)  461,  er  war  noch  gar  nie  in  England  gewesen,  eben  erst 
in  St.  Gennain  geboren;  künig  in  Preuszen,  als  herzog  zu 
Magdeburg,  hallische  lehntafel  v.  j.  1715,  mitth.  des  thür.-sächs. 
Vereins  1867  451.  156 ;  der  verstorbene  künig  in  Preuszen.  Gütue 
an  Schiller  8.  deebr.  1798. 

S)  zuweilen  auch  mit  gen.:  der  Burgonden  künic  Nib.  1978,4, 
kunic  der  Rüinere  Jeroscuin  18063,  der  Juden  könig  Mallh. 
27,29.37;  schon  Heinrich  VII.  hielt  es  für  eine  beleidigung, 
wenn  man  ihn  künig  \on  Deutschland  nannte  und  nicht  . . 
künig  der  Iiümer.  Bänke  reform.  1,  52. 

b)  mit  dem  namen  der  künig  Wilhelm  von  Preuszen ,  oder 
künig  Wilhelm  von  Preuszen,  und  war  häufiger  als  Wilhelm, 
könig  von  Pr.,  sodasz  im  gewöhnlichen  gebrauch  der  naine  die 
fügung  künig  von  Pr.  unterbricht  ohne  sie  zu  stören,  das:  die 
fügung  auch  über  den  zwischengesetzlcn  namen  fortwirkt,  des 
königs  Amraphel  von  Sinear  1  Mos.  14, 1  «.  o.,  könig  Heinrichen 
dem  andern  aus  Engelland  Fisciiart  bien.  131";  das  isl,  wie 
es  bei  lilcln  am  leichtesten  vorkömmt,  ein  lest  aller  worlfugung, 
wie  mhd.  den  künic  Hulf  von  Bucgunden  Lohengr.  3877,  des 
küniges  kint  öj  Ungerlaut  MS.  2, 210*,  das  kind  des  königs 
v.  U.,  künigs  Renati  son  von  Anjou  Fisciiart  bien.  130*,  vgl. 
gramm.  4,  465.  unter  umstanden  beim  namen  auch  ohne  künig, 
Friedrich  der  zweite  von  Preuszen,  mhd.  von  Francrich  Karl 
Lohengr.  3494,  noch  kürzer  den  von  Francriche  4057  (wie  beim  adel). 

c)  in  diesem  falle  bleibt  künig  gern  unflecliert,  wie  auch  kaiser, 
herzog,  bischof  «.  a.  lilel,  die  mit  dem  namen  wie  verwachsen 
gefühlt  werden,  s.  2, 1010  und  gramm.  4, 465.  Pfeiffer  Germ.  2, 82. 

a)  so  nlui.  und  schon  mhd. :  des  künic  Hartmuotes  kanierserc. 
Gudr.  1324,4;  dem  künic  Hetelen  4S9,  2.  und  der  ad.  fallt 
gern  aus,  eben  weil  künig  im  titel  aufhört  ein  wort  für  sich  zu 
sein,  auch  das  scluin  mhd.:  künec  Artuses  hof.  Wai.ther  25,1; 
sant  man  ze  künic  Rulfen.  Lohengr.  3915  [vorher  dem  künege 
Hülfen  3899,  dort  ist  'künic  Hulf  wie  an  wort  behandelt);  dasz 
sie  mit  künig  Petern  zu  handien  kommen  möchten.  Aventin 
393*;  ein  son  künig  Rudolphs.  436",  es  ist  genau  wie  "herr 
Müllers  söhn',  acc.  'herr  Schulzen',  wie  das  hausdeutsch  sagt, 
dagegen  auch  mit  flexion  des  tilels  künigs  Henrichs  gaul  Garg.  133". 

er  war  mit  könig  Friedrichs  maebt 

gezogen  in  die  Prager  Schlacht.    Bürgers  Leuore. 

man  hal  also  die  wähl,  entweder  die  regierung  des  künigs 
Friedrich  des  zweiten  oder  könig  Friedrichs  des  zweiten  oder 
auch  weitergehend  könig  Friedrich  des  zweiten,  tadelnswert  aber 
ist  des  künig  Friedrich  von  Preuszen,  das  jetzt  um  sich  greift. 
ß)  einzeln  ward  frülier  auch  die  endung  -en  statt  an  den 
namen  an  den  titel  gefügt,  nachgeahmt  der  gcnüivendung : 

Rodis  hat  er  gewunnen  . . . 

kouigeu  Ludwig  erschlagen. 

ein  schön  lied  tt.  termanung  wider  den 

Tutken  zu  sterilen  {•wol  auf  ir  werden 

Cltristen').  Nürnli.  o.j.,  slr.  9, 

wie  bei  kaiser  u.  a. :  zwischen  keisern  Carln  und  könig  Franzen. 

Fisciiart  bien.  132";    dem   keisern  Carln   und  seinem  bruder 

künig  Ferdinanden.  132*  (1588  144"); 

und  namen  den  von  Osterrich, 
herzogen  Albrechten.     Lilirncron  1,  13'. 

vgl.  den  canzleimäszigen  dal.  acc.  sg.  klagern  sp.  926. 

y)  zuweilen  selbst  ohne  namen  und  arlikel  zugleich,  ganz  lilel- 
mäszig,  aufschriflmäszig :  künig  von  Engelland  {Jacob  IL)  jam- 
mert mich.  Elis.  Ch.  v.  Orl.  (1867)  142; 

triumph,  Viktoria!  auf,  hauet  ebrenbngen, 
könig  von  Preuszen  ist  in  Frankfurt  eingezogen. 

lied  v.  1792,  Bkchsteins  deutsch,  muscum  2,  23S, 

nie  Kronprinz  von  Preuszen  der  war  uns  nicht  mächtig  Dit- 
furtii  fränk.  volltsl.   2, 166. 

d)  wie  überhaupt  bei  titeln,  stand  auch  hier  früher  der  unbe- 
stimmte ort.  in  bestimmtem  sinne  (s.  3,133),  z.b.: 

der  sturmvan  dort  her  wflt  {schrill), 

darander  veste  cham  gezogt  [angeritten) 

von  Pulle  [Apulien)  ein  chönicii,  von  Rom  ein  vogt. 

Lilibncron  hist.  volksl.  \,  14', 

d.  h.  könig  Albrecht  der  erste,  bei  einem  gleichzeitigen  (Hehler,  in 
der  suche  wunderlich  genug,  die  Wendung  ist  von  Waltiieii  cnl- 
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lehnt,  der  Friedlich  den  zweiten  so  anredet  (ohne  das  ein);  sie 
griffen  nach  den  frien  lülcn  {die  edeln),  die  aiiiem  kiing  zu- 
gehürt  hallen  und  wollend  si  vogtbar  machen,  Oheim,  chron. 
von  Reichenau  20,33,  d.h.  dem  deutschen  künig;  und  der  grosz 
grav  der  trat  her  zu  mir,  do  ich  bei  der  wiegen  stuend, 
und  sprach  'Elena  Kotlannerinn ,  huelt  wol  ainen  kung  von 
Ungern  und  ainen  kung  von  Behem  und  ainen  herzogen  von 
Österreich  und  ainen  markgraven  von  Mcrhern ,  das  habt  ir 
da   alles  bei    ainandcr  {in  dem  jungen  Ladislaus).   dcnkw.  der 

H.  KoiTANNERIN  30  (58); 

der  mach  sich  auf  die  fart 

xu  einem  könig  [Maximilian)  ausz  Osterreich. 

Uhland  volkst.  455. 

e)  ausnahmsweise  für  künigin ,  bei  Schiller  im  munde  der 
Maria  Stuart: 

regierte  recht,  so  läget  ihr  vor  mir 
im  staube  jetzt,  denn  ich  bin  euer  könig.    420", 
{}1.  St.  3,  4), 

vgl.  bald  nachher  du  warst  die  königin,  sie  der  Verbrecher, 
und  Maria,  mein  vorfahr  auf  dem  Ihron  43*'.  ähnlich  gellen 
mhd.  vriunt,  vient  auch  t'on  frauen ,  vgl.  übrigens  den  ruf  der 
Ungern  moriamur  pro  rege  nostro  Maria  Theresia!  und  alt». 
von  der  h.  Maria  konungr  vifa,  princeps  fcminarum  Egilsson  473'. 

f)  dazu  eibkünig,  wahlkünig,  kürkünig,  vicekönig,  schalt- 
könig,  gegenkünig,  aflerkünig  (Schiller  670'),  nebenkünig, 
ins^lkönig,  seekönig,  beltelkönig,  winterkönig,  winkelkünig, 
schattenkönig,  lumpenkünig,  Schneckenkönig  (Kädlein  555'), 
apfelkonig,  groszkönig,  auch  crdenkönig,  ehrenkrinig,  jubel- 
künig,  dreikönig,  ferner  Frankenkünig,  Dänentünig,  Mauren- 
könig  u.  a. 

31  für  den  frühern  gebrauch  ist  ein  bis  jetzt  wenig  oder  nicht 
beachteter  umstand  hervorzuheben,  der  wichtig  ist,  dasz  es  näm- 
lich keineswegs  nur  den  herschcr  bezeichnete,  sondern  auch  des 
königs  brüder ,  söhne,  ja  alle  von  königlichem  stamme  konige, 
königinnen  hieszen,  schon  als  kinder. 

a)  so  zeigt  sichs  entschieden  im  Sprachgebrauch  des  13.  jh.,  z.b. 
in  den  Nibelungen  die  drei  künige  von  Wormez,,  «ob  denen  nur 
Günther  noch  vorzugsweis  der  kiinic  schlechthin  genannt  wird 
(z.  b.  318,3.  319,3),  gewissermaszen  als  der  'regierende'  könig; 
ebenso  aber  heiszt  Kriemhilt  schon  als  Jungfrau  am  hofc  zu  Worms 
kurzweg  küniginne  50,4.  132,3.  228,2.  236,4.  299,2  u.s.w., 
so  gul  wie  ihre  mutler  Uote.  in  der  Gudrun  erscheint  Gudrun  als 
küniginne  1178,  4,  königslochter,  daneben  im  engem  sinne  1253,  4 
2ii  ihr  gesagt  sult  ir  werden  küncgin,  d.  h.  durch  Vermählung 
mit  Harlmuot;  ebenso  Hildeburg  1639,  3,  vgl.  1641,  4,  Ortrun 
1308,  3,  vgl.  1310,  4.  Ein  unterschied  wird  freilich  gemacht,  aber 
in  der  einfaclisten  weise.  Siegfried  z.  b.  heiszt  der  junge  küncc 
bei  der  schwertleile  Nib.  29,  4,  vgl.  117,  3 ;  ebenso  der  junge  künec 
Pars.  345,  28  «on  einem  königlichen  kinde  {vorher  knabe,  knappe 
genannt),  von  dem  -kinde'  Ortlieb  Nib.  1850,2.  1855,3,  vergl. 
1897,  4.  ebenso  in  der  Gudrun  von  der  Hilde  diu  junge  küni- 
ginne 380,  4.  385,  2.  427,  4  (diu  küniginne  376, 1),  ihre  mulln 
ist  diu  alle  küniginne  373, 3.  ebenso  heüzt  Rücdigers  und  Göle- 
linden  lochler  diu  junge  marcgrävin  Nib.  1103,  2.  1106, 1.  1107,  3. 
1606, 1,  aber  wieder  auch  blosz  marcgrävinne  1616,  2,  eben  wie 
ihre  mutier. 

b)  und  das  ist  nicht  etwa  nur  dichterisch  oder  gar  Ungeschick 
des  ausdrucks ,  denn  es  erscheint  fortgesetzt  bis  ins  16.  jh.  und 
länger,  von  der  Vermählung  des  herzogs  Georg  von  Baiern-Landshut 
mit  der  princessin  Hedwig  von  Polen  1475  heiszt  es:  der  kaiscr 
. . .  führt  die  königin  bei  der  rechten  band.  Öchsle  baucrn- 
krieg  13  fg.,  Schmidt  gesch.  der  Deutschen  (1787)  4,  476,  die  'königin' 
ist  die  braut;  da  wert  es  nicht  ain  halbe  stund,  daj  uns  got 
der  almechlig  ains  jungen  kunigs  beriet  ....  in  derselbigen 
stuend  do  ward  kunig  Lassla  geboren,  denkwürd.  der  Helene 
Kottannerin  27  (511,  t'OB  der  geburt  des  Ladislaus  poslhumus  von 
Ungern;  'gnedige  frau,  ich  hab  ainen  jungen  kunig  in  meinen 
henden'  das.,  warte  der  hebamme  bei  der  geburt ;  die  {genannten) 
all  blieben  den  edeln  kung  aus  der  tauf,  der  ward  {in  der 
laufe)  genannt  kung  Lassla.  29;  und  die  jung  klingin  junk- 
fraw  Elisabeth,  die  stuend  oben  bei  der  orgel  (»et  ihres  bruders 
krönung)  . . .  wann  sie  wall  nur  in  dem  vierden  jarc.  37  (82) ; 
der  duichleuchtigsira  hoebgebornen  frawen,  frawen  Maria, 
geborne  königin  (d.  t.  königl.  piincessin)  zu  Hispanien  etc., 
{verwitwete)  königin  zu  Hungern  und  Behemen.  Luther  3, 288'. 
daher  nennt  noch  i.  Spreng  in  seiner  Uias  die  söhne  des  königs 
Priamus  zuweilen  künig,  wie  den  Paris  210".  153"  (gewöhnlich 
fürst,  herzog),  die  Andromache  königin  51b".     noch  im  IS.  jh. 


nennt  Elis.  Charlotte  v.  Orleans  einen  neugebornen  königlichen 
prinzen  unser  junger  künig  in  Engclland  («p.  11,94),  ganz  wie 
in  den  Nibelungen,  und  ähnlich  ist  noch  bei  Schiller  Carlos  5,  5 
in  Philipps  munde  ton  seinem  söhne,  freilich  ironisch: 

dort  werft  euch  nieder!  vor  dem  blühenden, 
dem  jungen  könig  werft  euch  nieder!     3'J2\ 

c)  das  aller  und  die  geschichtliche  bedeulung  dieses  gebrauches 
sind  weiler  zu  erforschen,  bei  den  Merocingcrn  ist  er  von  Wajtz 
beobachtet  worden  {rerfassungsgesch.  2, 103).  für  die  Westgothi 
gibt  vielleicht  ein  Zeugnis  der  kronenfund  von  Guarrazar,  falls  die 
kleinen  darunter  von  kindern  herrühren  (Fi.ecreisens  Jahrb.  für 
class.  phil.  1862  569  ff.),  der  grundgedanke  davon,  dasz  das 
königlhum,  ßrstciithiim  überhaupt  eine  angeborene  eigenschaß  ist, 
dem  ganzen  geschleckte  unreräuszerlich  anhaftet,  gleichsam  suche 
des  blutes  ist,  dieser  uranfängliche  grundgedanke  ist  übrigens  noch 
heule  auf  deutschem  boden  wiederzufinden  in  dem  durchzählen 
der  Heinriche  von  Reusz,  auch  der  nichtregierenden,  in  dem  lihi 
erzherzog  den  die  kaiserlichen  prinzen  von  Österreich  führen, 
und  auch  in  dem  franz.  prinz,  prinzessin,  das  seil  dem  17.  jh. 
den  alten  gebrauch  von  künig,  fürst  u.  s.v.  verdrängte,  ist  er 
eigentlich  enthalten,  denn  prince  ist  ja  nichts  als  fürst,  bedeutsam 
ist  endlich,  dasz  jener  gebrauch  auch  bei  den  Griechen  gegolten 
haben  musz,  denn  königssöhne  kernen  bei  Homer  ßaotkeis,  Nau- 
sikaa  ßctoiXeta  Od.  6,  115;  und  noch  in  Ciceros  zeit  werden 
asiatische  königsprinzen  reges  genannt;  beides  galt  freilich  aucli 
von  vornehmen  überhaupt. 

4)  «n  vergleichungen ,  redensarlen ,  z.  b.  sich  freuen  wie  ein 
könig,  von  hoher  freude  {eigen  auch  wie  ein  Schneekönig):  mit 
diesem  beifalle  war  er  vergnügt  wie  ein  künig.  Nicolai 
S.Nolhankerl,H;  vgl.  königlich  2, c,  auch  kaiser  8,4.  er  redete 
und  deklamierte  wie  ein  könig.  Arndt  «rinn.  45.  unter  blinden 
ist  der  einäugige  könig,  auch  ein  schielender  Wiei.and  17,125. 

5)  übertragen,  nach  mehrerlei  beziehungen :  das  aber  der  bapsk 
sich  selb  zum  künige  über  dis  land  erhaben  und  mit  seinem 
wort  regirt  hat.  Luther  2,95'  (1555);  vorzeiten  ..  da  sie  {die 
päbste)  bischofe  und  nit  künige  aller  künige  zusein  sich  vor- 
maszen.  ob  den  adel  F3*,  herren  über  alle  künige; 

das  gröszte  reich  ist, 

sein  selbst  könig  sein  zu  aller  frist. 

J.  Bi  cm. kh  gnomolagia ,  bei  Hoff  mann 
spenden  1,  7, 

sein  selbst  herr;  er  {der  weise)  kann  im  stillen  ein  könig  sein 
und  weise  über  seine  neigungen  regieren.  Gellert  1784  5,201. 
6,24;  seid  ihr  {der  alte  Moor)  einmal  nicht  mehr,  so  ist  er 
{Karl  Moor)  herr  eurer  guter,  könig  seiner  triebe.  Schiller 
105",  unbeschränkt  in,  mit  seinen  trieben; 

umsonst!  das  ist  nun  einmal  so, 

kein  dichter  reist  incognito, 

der  lustge  frühling  merkt  es  gleich, 

wer  könig  ist  in  seinem  reich  (der  dichter  nämlich). 

Eiciiendorf  geä.  48; 
heiszt  nicht  der  unbestand  ein  könig  aller  reiche? 
den  das  Verhängnis  wehlt  und  die  Verwüstung  erönt. 
GfcinuB  670. 

höhnend  bürgerkönig  von  einem  bürgerme'isler :  ihr  zu  gefallen 
flucht  er  nur  manchmal  und  ein  ganz  klein  wenig  auf  ihren 
vater,  der  doch  ein  rechter  abscheulicher  bürgerkönig  ist. 
Kretsciimann  4,  9,  es  ist  wol  wie  schulmonarch.  der  haiiskonig 
für  Hausherr,  hausvater  Fischart  Garg.  73"  (124). 

6)  golt ,  Christus  als  künig.  mhd.  himelkünec,  wie  der  teufel 
bellekünec  (s.  wb.  1,  913",  vergl.  kaiser  8,  c) :  vernim  mein 
schreien,  mein  künig  und  mein  golt.  ps.  5,3;  der  herr  ist 
könig  imer  und  ewiglich.  10, 16 ;  (Jesus  Christus)  der  künig 
aller  künige  und  herr  aller  herrn.  l  Tim.  6,15;  du  künig  der 
heiligen,  off.  loh.  15,  3 ; 

du  söhn  Davids,  aus  Jacobs  stamm, 

mein  könig  und  mein  bräutigam  .  .  - 

Ph.  Nicolai  'wie  schön  leuchtet  der 
morgenslern'  str.  1; 

wahr  gottes  und  Marien  söhn, 

ein  hocligeborner  könig.    str.  2; 

grosz  ist  der  könig  der  ehren,    str.  6; 
seht  euren  Schöpfer  an,  den  gott  von  allen  Zeiten, 
den  könig  der  natur.  Opitz  3,  217; 

der  könig  aller  weit  liesz  sich  mit  dörnern  krönen.    :t,  276. 

7)  ähnlich  aber  auch  von  heidnischen  oötlern,  geisterhaften  wesen 
u.dgl.;  Neptun  heiszt  bei  Albrecht  von  Hai.iierstadt  der  koning 
öj  dem  mer,  von  dem  mere  Haupt  11,362  (des  mores  got 
363),  4«  Ovid  an  der  stelle  rector  maris  mct.  11,  207;  die  Thetis 
nennt  er  s.  363  des  meres  koninginne,  was  Wickram  dat.  370 
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beibehält  des  meers  königin;  als  der  poet  Homerus  erzcblt, 
das  vor  zeiten  Eolus  der  könig  der  wind  u.  s.  id.  Fischart 
Wen.  1588  40*,  vgl.  bei  Herhört  17842  des  kuniges  Eolis  lant ; 
der  könig  Juppiter.  Spreng  llius  006".  505*; 

beschriener  Rübezahl!   du  könig  der  Sudeten  !     Günther  550. 

künig  der  elfen,  erlkünig,  feenkünig,  geisterkünig,  zwergkünig, 

vgl.  fliegenkönig,  wespenkünig  «um  teufel ,  gülterkünig.     aber 

mich  von  schulzheiligen  (vgl.  u.  königin  2  'Herzogin  zu  Franken') : 

darzu  der  Bünden  (Graubündens)  kung, 

Sant  Lucius  mit  siner  krön .     Lenz  tichwabenkrieg  121". 

8)  könige  im  Volksleben,  im  spateren  mittelalter  wählten  ge- 
wisse kreise  des  volks,  gerade  niedere,  ihren  könig  unter  sich, 
indem  sie  sich  dem  ganzen  gegenüber  wie  ein  geschlossenes  reich 
betracliteten,  als  'erden'  oder  brüderschaft.     so 

a)  die  spielleutc,  die  an  sich  rechtlos  waren,  von  der  gcsellschaft 
ausgestoszeh  wie  von  der  kirche,  sie  wühlten  sich  dafür  aus  sich 
einen  künig  der  pfifer  und  varenden  löte,  der  ihr  geruht  hielt, 
dem  ein  schultheisz  oder  marschall  und  andere  ander  zur  seite 
standen  und  dessen  künigrich  in  allen  formen  als  solches  behan- 
delt und  von  Städten  oder  Herren  als  lehen  vergeben  und  bestätigt 
wurde,  z.  b.  143u  ro«  Zürich,  s.  Osenbrüggen  rechtsallerlhümer 
aus  der  Schweiz,  2.  lieft  s.  69. 10;  in  der  l'falz  ernennt  ihn  1303 
der  pfalzgraf  und  gibt  ihm  die  Vorrechte,  die  farnludekunige  .. 
'von  gewonlieide',  dem  herkommen  nach  haben.  Moses  zeilschr. 
9,127;  ein  rex  omnium  hislrionum  1355  in  Mainz  an  kaiser 
Karls  hofe;  ebenso  in  Frankreich,  England,  s.  J.  Grimm  meisler- 
gesang  s.  131.  132,  mehr  Beispiels  und  nachweise  bei  Uhland  in 
d.  Germ.  6,325,  fergl.  Maszmann  i»  v.  d.  Hagens  Germ.  9,71. 
eine  dunkle  erinnerung  daran  ist  vielleicht  der  Schwingerkönig 
tri  der  Schweiz,  der  beste  schwinger,  der  sieger  über  alle,  wie  ähn- 
lich der  chainpiun  unter  den  öffentlichen  boxem  in  England. 

b)  das  hat  gewiss  nachahmung  gefunden  in  andern  kreiden, 
so  hatten  die  saler  einen  könig,  dessen  gewall,  wie  es  nach  folg. 
scheint,  über  ganz  Deutschland  gieng  und  der  in  Mainz  gewählt 
wurde:  alle  seilet',  ihre  frauwen,  kriecht  und  kind  sollen  vor 
einem  (d.h.  dem,  s.  2,  d)  waltboten  zu  recht  stehen  ...  sollen 
sie  keinen  konig  unter  ihne  machen  in  dutschen  landen,  dan 
mit  willen  eines  waltboten,  »o'fll,  1,533.  rcsle  solches  könig- 
thums  sind  wol  der  könig  der  lein:ieher  auf  der  obern  Elbe,  der 
sie  führt,  nach  Frisch  1,536"  der  oberste  des  schiffsvolks,  der 
speckkönig  beim  walfischfang  (das.);  dtr  könig  der  zigeuner 
(gaunerkünig  Schiller  121*).    tgl.  narrenkönig. 

c)  ähnlich  im  Ursprung  ist  wol  auch  der  bettelkönig,  bettel- 
vogt  in  Erfurt  (1,1728),  vgl.  den  rcichsvogt  in  der  Verfassung 
der  beiller  auf  dem  Kolenberge  bei  Basel  (Zarnckes  liranl  s.  402'), 
daher  noch  beltlerkönig  Röckert  mak.  2,  35,  bettlerkönigin 
Uhland  388.  doch  könnte  das  auch  nur  ironische  umkehrung  des 
begrifft  sein,  ein  stück  aus  der  verkehrten  well  die  unsere  vorzeil 
liebte,  denn  nur  so  erklärt  sich  doch  der  nachtkönig,  abdecker 
(Schneller  3,  445),  Schundkönig,  der  die  kotligruben  räumt 
(Günther  502),  tirol.  häuslkünig,  nach,tkiinig  Schöpf  353,  ein 
lochkönig  in  Frankfurt  a.  M.,  der  Scharfrichter  der  diesz  zu 
besorgen  hatte  (Maszmann  a.  a.  o.  70),  der  beginen-  oder  böven- 
kuuing  (bubenk.)  Seirertz  westfäl.  ttrkund.  no.  996,  d.  i.  ober- 
schweinschneider,  s.  Woeste  in  Kuhns  zeilschr.  6,430. 

d)  aber  auch  in  höheren  iebenskreisen.  so  war  in  Straszburg 
am  dorne  ein  pfründner  der  korkunig  Closener  21,  chorkönig, 
rex  ebori,  s.  Scherz  211.  s.  auch  wappenkönig,  im  15.  jahrh. 
kunig  der  wapen  Nümb.  chron.  3,  399,  36,  franz.  roi  d'armes, 
engl,  king  at  anns.  vgl.  muschelnküiiig  pilger  Gurg.  237'  (415 
Seh.),  dichterkönig.     der  begriff  lebt  nach  in  den  falten  unter  10. 

9)  ebenso  im  spiele,  bei  festen. 

o)  könig  in  kinderspielen,  s.  z.  b.  Rochholz  alem.  kinderlied 
s.  389,  E.  Meier  kinderreime  aus  Schwaben  s.  131. 143 ;  bei  Schmitz 
1,  11  fg.  von  der  Eifel  ein  hericht  von  einem  schulkönig  und 
hahnenkönig,  der  einen  förmlichen  hofsluat  halte,  z.  b.  einen  mund- 
schenk,  und  königliche  gewalt  ausübte;  ebenda  s.  15  von  einem 
könig,  der  auch  eine  königin  zur  seile  hatte,  ein  Straszburger 
kinderspiel  bei  Keisersrerg  liciszt  'herr  der  kunig  (voc.) ,  ich 
diente  gern',  s.  Gödekes  grundr.  150  nr.  17.  als  probe  davon 
in  mhd.  zeit  kann  die  erzählung  aus  Jesu  kindheil  in  Philipps 
Marienleben  dienen: 

alliu  diu  kint  zesaraen  kamen, 

Jesum  zeinem  künege  nämen  .... 

spilende  alle  zuo  im  giengen, 

lip  und  guot  von  im  enphiengen  (<i.  h.  zu  lehen).    3732  ff. 

das  ist  sicher  uralt,   in  wechselnder  form,   wie  es  in  der  vorzeit 
aus  des  Cyrus  Jugend  erzählt  wird. 
V. 


b)  aber  auch  die  erwachsenen  spielten  des  königs  (s.  gr.  4,673), 

z.  b.  im  17.  jh.  bei  einer  hochzeit : 

das  kalb  ward  ausgelbeilt.    des  schuclis,  der  blinden  kub, 
des  richten  ward  gespielt,  des  königs  auch  darzu. 

Fleming  168  (98  L.). 

Fischart  nennt  unter  spielen  'königs  lösen'  Carg.  164'  (Seh.  305), 

'ich  bin  könig,  du  bist  kriecht'.  166"  (307"). 

c)  bei  Volksfesten   gab   es  und  gibt  es  ein  manigfaches  könig- 
thum  der  art,  z.  b. : 

da  sagt  man  mir,  ein  nasentanz 

würd  auf  dorn  plan  noch  disen  abend  (bei  der  kirchweih). 

die  grösln  drei  nasen  wiirdn  begabend  (begäbet?  erhielten 
den  preis), 

die  gröszte  nas  gewünn  den  kränz 

und  würd  könig  am  nasentanz. 

II.  Sacus  I,  307'  1590  (at<c/i  3,  3,  11>), 
nachher  wird  er  nasenkönig  genannt,  was  auch  Fisciiart  Garg.  91" 
(157)  braucht,  Wackernagel  spräche  der  Burg.  17  gedenkt  eines 
jetzigen  nasenkönigs,  nach  seiner  groszen  nasc  so  benannt,  ferner 
der  thür.  lattichkönig,  der  bei  dem  pfingslfest  den  sommer  dar- 
stellt, s.  mylh.  745,  der  bohnenkünig  beim  bohnenfeste,  ahnlich 
der  könig  am  (rank,  pfefferkuchenfeste  im  Id.  Jh.,  s.  weim.  jahrb. 
2,130,  der  Schützenkönig  bei  den  schützen feslen  (s.  konigs- 
sehieszen) ,  auch  vogelkönig  oder  scheibenkönig.  in  Saaz  in 
Böhmen,  das  bedeutenden  gemüsebau  treibt,  ist  jährlich  im  fasching 
ein  fest,  der  gurkenkönigball,  so  genannt,  weil  die  gemüsebauern 
dazu  einen  gurkenkönig  wählen,  der  die  meisten  gurken  gezogen 
hat,  er  wird  förmlich  angesetzt  u.  s.  w.,  s.  milth.  des  Vereins  für 
gesell,  der  Deutschen  in  B.,  3.  Jahrg.  no.  2.  auf  der  Eifel  machten 
die  kirmesburschen  unter  sich  einen  könig,  der  sich  auch  eine 
königin  wählte  (Schmitz  1,  49).  ähnlich  von  einem  bräutigam  auf 
der  hochzeit  dieser  könig  des  festes  Immermann  Münchh.  3,  54. 
s.  auch  erntekönig,  jahrkönig,  wochenkönig,  bauernkünig 
(Adelung  2, 1703*).  der  trinkkönig  bei  einem  schmause  Voss 
5, 119  (1825  4,8)  ist  wol  nur  nachbildung  des  antiken  rex  con- 
vivii,  rex  mensae,  ßaoifavs.  doch  der  kurfürst  von  Sachsen 
Christian  II.  hiesz  der  Merseburger  bierkönig,  nach  seiner  Vor- 
liebe für  das  Merseburger  bier ,  es  gab  vielleicht  also  bierkönige, 
etwa  der  das  meiste  trank,  erwarb  sich  diesz  königthum. 

d)  am  entwickeltsten  zagt  sich  der  grundgedanke,  der  offenbar 
mit  dem  von  8  zusammenfällt,  beim  dreikönigs feste:  nach  dem 
kömmt  der  heiligen  3  könig  fest,  daran  viele  einen  könig 
wühlen,  spiele  halten  und  ein  lange  Wirtschaft  anrichten,  da 
hat  jeder  sein  amt  am  hofe.  die  knaben  haben  etwan  (hie 
und  da)  einen  besondern  könig  auf  dieses  fest,  dieser  brauch 
der  königreiche,  darin  auch  viele  büberei  geschieht,  ist  für- 
nemlich  gemein  am  Rheinstrom.  Horma\rs  taschenbuch  1835 
s.  255.  darauf  bezieht  sich  auch  folg.:  basilinda,  cum  sortilo 
duclus  rex  facienda  praeeipit  minislriquc  jussa  lenenlur  facessere, 
quod  'feriis  regalibus'  moris  est  faclilari,  ßaodivSa  Mi,  belg. 
t'coninxken  speelen,  'ecn  conink  maken'.  Junius  nomencl.  21&*. 
in  Murners  geuchmuU  klagt  ein  mann,  was  er  seiner  frau  zu 
verschiednen  Jahreszeiten  immer  leisten  und  aufwenden  müsse: 

wenn  man  dann  ein  künig  macht, 

do  musz  ich  haben  grosze  acht 

das  ich  von  ir  lös  künglich  krön. 

wo  aber  küngin  würd  die  schon, 

so  musz  ich  ir  das  rieh  begou  (ihr  königrcich  ausstallen), 

das  ich  in  armut  gang  darvon.  klosler  8,  1070, 
es  wird  zwischen  Weihnachten  und  fasnacht  aufgeführt,  also  wenn 
man  dann  'ein  künig  macht'  bezeichnet  das  dreikönigfest ,  die 
frau  wird  im  reich  die  königin,  sie  hat  auch  wie  es  scheint  die 
königskrone  in  Verwahrung,  die  er  von  ihr  'auslösen'  musz, 
s.  darüber  königin  3,  e,  wo  auch  das  machen  tweder  erscheint, 
und  nicht  nur  Städter  spielten  so,  auch  die  bauern,  Wickram 
rollui.  nr.  46  erzählt  von  einem  pfarrer  aus  Lothringen:  es  begab 
sich  an  einem  heiligen  drikünig  abent,  das  er  von  Wych  in 
ein  ander  dorf  laufen  wolt  und  mit  den  bauren  künig  machen, 
er  hatt  aber  sich  zu  Wych  ettwas  lang  gesaumpt,  dann  er 
mit  seinen  bauren  vor  (schon  vorher)  künig  gemacht  hat;  dos 
rufen  der  bauern  'der  künig  drinktl'  das.  82,11  erklärt  sich  bei 
Schmitz  1, 12,  wo  die  knaben  alle  so  rufen  jedesmal  wenn  ihr 
könig  trinkt,     s.  weiter  unter  künigreich. 

e)  recht  zusammengeschrumpft  ist  diesz  Spielkönigreich  bei  dem 
könig  beim  billard ,  der  allein  gegen  mehrere  spielt,  noch  mehr 
bei  dem  könig  bei  gewissen  kartenspielen,  der  in  einem  einzelnen 
spiele  gar  nicht  mit  spielt,  sagt  doch  ein  Sprichwort:  darnach  das 
spiel  ist,  macht  man  einen  Strohwisch  zum  könig.  Lehmann 
flor.  1,91. 

10)  jetzt  dient  künig  in  der  spräche  des  lebens,  um  in  gewissen 
Iebenskreisen    den   ersten,   besten   oder  mächtigsten  zu  bezeichnen. 
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a)  so  hörsenkönig,  der  mächtigste  börsenmann  (geldkönig), 
spinnerkünig  hicsz  in  der  Schweiz  der  reichte,  mächtigste  spinne- 
reibesilzer  Kunz,  der  1859  in  Zürich  starb,  maschinenkünig  Gott- 
helf  11,  258.  in  England  war  vor  kurzem  an  sogenannter  eiscn- 
bahnkünig,  wie  jetzt  Vanderbill  in  Amerika,  der  gäukünig,  der 
waldkünig  von  rächen  bauen  Auerbach  neues  leben  1802  3,224. 
223.  ähnlich  lat.  rex  causarum  bei  Asconius,  von  einem  Sach- 
walter der  immer  gewinnt,  ßaoiXei-s  iv  Xöyois  Lucian. 

b)  aber  auch  in  höherem  sinne,  der  liedcrcomponist  Franz 
Schubert  heiszl  in  sängerkreisen  der  liederkönig.  ähnlich  nennt 
schon  Mathesius  Luther  (1583)  102*  Luthcrn  diser  unser  prediger- 
könig,  er  hiesz  freilicli  auch  aller  ketzer  künig,  doch  ohn  ein 
seepter.  Fischabt  groszm.  551  Seh.  Tscherning  113  nennt  Opitzen 
der  poeten  künig.  unter  alpensleigcrn  heiszt  der  kühnste  oder 
erfahrenste  Steiger  der  alpenkönig.  ähnlich  ferner:  er  {der  prinz, 
in  der  gescllschaft  zu  Venedig)  war  . .  der  künig  und  der  ab- 
gott  aller  cirkel.  Schiller  735"; 

stehen  nicht  Amors  tempel  offen? 
wallet  nicht  zu  dem  schönen  die  weit? 
da  ist  das  fürchten  1  da  ist  das  holTen  I 
konic  ist  hier  wer  den  äugen  gefällt.     49"'. 

c)  doch  auch  niedriger,  folgendes  ist  wie  aus  der  verkehrten 
weit: 

da  sitzt  das  abenteur  mit  weiten  ärmeln  da, 
der  könig  hasenlusz!  Götiih  7,  42. 

einen  der  viele  würzen  hat  nennt  man  thür.  einen  warzenkünig, 
fem.  warzenkünigin.  selbst  ein  hund  kommt  zu  der  ehre,  bei 
Gükingk,  der  seinen  hund  preist: 

du  König  aller  hundel    3,  117  (127). 

11)  ebenso  dann  von  dingen,  o)  im  anschlusz  an  das  vorige: 
die  sonne,  das  aug  der  weit,  der  künig  der  planetcn.  SinipJ. 
1713  3,10; 

könig  der  tage,  du  herrliches  licht.    Loc.au  3,  213, 

'an  dem  tauftage  eines  jungen  prinzen' ; 

aller  wasser  (ßüsse)  könig  der  Rhein, 
die  Donau  soll  seine  gemalilin  sein. 

Simrock  spr.  8449; 

der  künig  des  gebirgs,  der  höchste  oder  hervortretendsle  berg ; 
wir  aszen  zu  mittage  mit  ihm  in  Merseburg  und  tranken  ge- 
waltig viel  Merseburger.  Klopstock  nennt  es  den  künig  unter 
den  bieten.  Hülty  s.  xxxvni;  der  diamant,  der  künig  der  edel- 
steine;  mit  welcher  andaebt  sab  ich  zum  ersten  mal  in 
meinem  leben  . . .  den  künig  der  metalle  {silber)  in  zarten 
blättcbcn  zwischen  den  spalten  des  gesteins.  Novalis  (1837) 
1,123.    vgl.  14.     s.  ebenso  künigin,  und  kröne. 

b)  aber  auch  aus  andern,  zum  theil  dunkeln  gründen,  künig 
nennt  man  z.  b.  auf  dem  lande  in  Sachsen  den  büschel  halme, 
den  die  Schnitter  beim  anfang  stehn  lassen  und  wie  zu  einer  puppe 
zusammenbinden  (Adelung),  besonders  letzteres  sieht  sehr  alter- 
thümlich  aus,  es  ist  eigentlich  ein  opfer  an  die  goltheit  (myth. 
140.  231).  im  Oslcrlande  heiszl  ein  kleines,  mit  einem  kreuze 
bezeichnetes  brol,  das  man  von  jedem  back  zuletzt  iszl,  der  künig 
(Bech).  in  einer  gerichtlichen  anzeige  der  weimar.  zeitung  1832 
(2.  mai)  wird  unter  'zubehürungen'  eines  pßugs  ein  vorstecker 
oder  sog.  künig  aufgeführt,  der  fortslcclcnagcl.  obseön  der  rote 
künig,  penis,  glans  penis,  schon  mhd.  wb.  1,  913'. 

12)  im  spiele,  a)  der  künig  im  schach,  das  ja  seinen  namen 
davon  hat,  mhd.  MS.  2,140*.  Bon.  10,46.  mysl.  1,164.  Parz. 
408,  29 ;  der  künig  unter  den  kegeln,  der  auch  eine  ort  kröne  hat. 

b)  in  der  karte,  kartenkönig,  eichelkünig,  schellenkünig, 
herzkünig,  laubkünig: 

si  wolt  das  ich  künig  war 

in  ainer  newen  karten.    Hnlzl.  64'; 

die  fasnacht  warstu  könig  der  schellen. 

Weller  SOjähr.  kr.  119, 

zugleich  narrenkönig,  vom  Winterkönig  Friedrich  von  der  Pfalz; 

das  spiel  (lomber)  hört  plötzlich  auf,  dasz  durch  des  Schicksals 

schlag 
der  könig  und  der  sclav  vermischt  zusammen  lag. 

Zachariä  renomm.  5,  10. 

c)  das  kartenspiel  heiszl  danach  scherzhaft  biblisch  das  buch 
der  künige  {engl,  the  book  of  the  four  kings):  wann  es  im 
mit  eim  buch  der  könig  nicht  wolt  glücken.  Garg.  164"  (304), 
vgl.  die  schöne  evangeli  von  holz  ni'  (314)  vom  brdspiele;  im 
buch  der  vier  künige  blättern,  karte  spielen,  v.  Birken  Sylvia 
32;  ihr  breviarium  war  das  buch  der  vier  künige.  Hazard  272; 

auch  hier  und  da  ein  spielchen  karten, 

schalkhaft  genannt  das  buch  der  Könige.     Voss  6,  140. 


13)  in  der  thierwelt. 

a)  der  löwe  heiszt  könig  der  thiere  (6ot  uns  wars  aber  einst 
der  bär,  s.  Grimm  Reinh.  fuchs  xlvii  ff.,  vom  eselkünig  s.  LIM.  cm), 
stuft  künig  des  waldes,  der  wüste,  der  adler  künig  der  vügcl, 
der  lüfte,  aber  auch  der  bahn  ist  könig  auf  seinem  miste 
Simrock  spr.  4210,  bei  Fiscuart  ein  spiel  'unser  han  der  künig, 
der  streit  ist  gewonnen'  Garg.  168"  [Seh.  309*); 

wie  im  reich  der  lüfte 

könig  ist  der  weih.    Schiller  532'. 

b)  das  war  aber  einst  ernster  gemeint  als  jetzt,  denn  man 
übertrug  die  volle  menschliche  lebensform  in  dichterisch  kindlicher 
anschauung  ganz  ernstlich  auf  die  thierwelt  (vgl.  Reinh.  fuchs  xliii)  : 

si  {die  thiere)  kiesent  künege  unde  reht, 

si  setzent  herren  unde  kneht.    Waltuer  9,  6; 

diu  tier  zesamne  kämen 

und  wolten  einen  künic  wein  H.  s.  w. 

Marner  MS.  2,  172'.  MSH.  2,  245". 
zwar  sind  dabei  antike  einßüsse  thätig,  wie  z.  b.  die  auch  bei  uns 
oft  erzählte  fabel  von  den  fröschen,  die  einen  könig  haben  wollten, 
zeigt  (Boner  25  u.  a.,  Behaim  Wiener  283),  die  auf  Aesop  und 
weiter  zurückgehl  (s.  die  nachweisungen  von  Kurz  zu  V/aldis  Es. 
1, 17).  ward  doch  der  gedanke  selbst  auf  die  pflanzenweit  über- 
tragen, z.  b.  bei  Freidank  77,  12,  der  von  halmen  spricht,  die 
ein  herren  weint,  was  schwerlich  aus  volksgcdanken  geschöpft  ist, 
vgl.  im  alten  lest,  die  königswahl  der  bäume  richter  9, 8  ff.  dennoch 
wird  der  gedanke  auch  bei  uns  alteinheimisch  sein,  wie  er  sich 
bei  andern  findet. 

c)  in  sagen  und  märchen  und  im  vollcsaberglauben  erscheinen 
noch  künige  tion  gewürm  und  Ungeziefer ,  die  als  beweis  dafür 
gelten  können,  denn  in  solchen  entlegenen  oder  in  mehr  nächt- 
lichen dingen  hält  sich  alter  glaube  am  längsten,  so  der  glaube 
von  einem  künig,  einer  künigin  der  schlangen,  die  auch  eine 
kröne  tragen,  Grimms  myth.  650.  651,  otterkünig  055,  mullkünig, 
molchkönig  Seifart  sagen  aus  Hildesheim  1,  77.  200,  vgl.  das  gr. 
ßaadiaxos,  basilisk,  eig.  kleiner  könig,  im  voc.  th.  1482  rT* 
kunig  aller  vergiften  wurme  glossiert,  vgl.  küniglein  3.  ferner 
künig  der  filzläuse  Nemnicii  cath.  4,  891,  läusekönig  dess.  wb. 
350,  rattenkünig  (Garg.  218"),  ameiskung  formicaleon  voc.  opt. 
39,  28  (Fkomm.  3, 121),  künic  der  mucken  Grimm  Reinh.  fuchs 
xliii,  Waltuer  8, 10,  fliegenkünig,  hummelkünig. 

d)  so  besonders  hienenkünig  (1,1819):  der  könig  des  imen- 
schwarms,  der  die  binen  ausz  und  ein  füret.  Fiscuart  bien. 

|    44'   (er   nennt   ihn    auch   honigkünig   ged.  3,312  Kurz,    klosler 

'   10,1039);  man  sol  auch  die  bienstöck  reinigen  und  die  ttn- 

i   tügliche  künige  tödten.  Colerds  calend.  11;  oben  machen  sie 

allzeit  an  den  ecken  des  rohstes  sonderliche  . .  hcuslin  von 

wachs,  darinnen  ihr  künig  gleich  als  in  einem  schlösse  empor 

sitzet  und  wohnet,  ders.  hausb.  401  (Frkf.  1640) ; 

ein  könig  doch  erwölen 

die  stolze  bürgerschaft  {Staat). 

wie  der  dan  thut  befehlen, 

verwirkens  ihren  saft. 

all  ämpter  er  ertheilet, 

gibt  alles  weislich  an, 

gleich  niemand  sich  verweilet, 

seind  ihm  ganz  unterthan.    Spee  trutzn.  133. 

bei  Megenberg  2S8, 29  u.  ö.  heiszt  er  sogar  der  kaiser ,  jetzt 
künigin,  seitdem  sein  weibl.  gcschlecht  erkannt  wurde;  aber  hienen- 
künig noch  Stieler  1009,  Steinbacb  1,  912,  und  das  männ- 
liche geschlecht  war  auch  angenommen  in  weisel ,  mhd.  wisel, 
nd:  wiscr,  ahd.  wiso,  dux.  in  einem  nd.  bienensegen  Pf.  Germ. 
1,'109  wird  der  weiset  kün ,  kün  ,  kün!  gerufen,  wäre  das  gar 
noch  das  oben  (I,  dl  vermutete  kuni  könig?  wie  man  den  bienen 
volles  menschliches  bewuszisdn  beilegen  konnte,  begreifen  selbst  wir 
noch  vollkommen,  auch  bei  den  ameisen. 

c)  aber  auch  die  vögel  sah  man  so  an,  traute  man  ihnen  doch 
einst  auch  bei  uns  höheres  wissen  vom  willen  der  götler  zu.  so  hatten 
sie  denn  auch  künige,  vom  adler  als  solchem  s.  Ränh.  fuchs  xliv 
(die  lerche  als  küniginne  das.  s.  300.  370).  und  noch  hat  gerade 
der  kleinste,  der  Zaunkönig  seinen  namen  daher:  das  ist  der 
könig  der  vögel,  sagte  der  wolf,  vor  dem  müssen  wir  uns 
neigen,  kinderm.  nr.  102  _(aus  Hessen),  die  sage,  wie  er  durch 
list  den  adler  um  das  köniqthum  betrogen  habe  beim  weit/liegen, 
ist  noch  jetzt  bei  uns  unterm  volke  ziemlich  verbreitet,  s.  Mones 
anz.  4,312,  Schambacii  nieders.  sagen  s.  319,  Keisersberg  unter 
königlein  2 ,  Ubland  Schriften  3,  83  ff.  ('den  königsnamen  ver- 
anlaszte  wahrscheinlich  der  goldfarbene  reif  um  den  köpf  des 
schmucken  sommerzaunkönigs') ;  aber  sie  reicht  weit  zurück,  denn 
schon   bei  Vilnius  hisl.  n.  10,  74  macht  er  gegen  den  adler  an- 


1701      KÖNIG  (11, 13.  14)  —  KÖNIGBUCH 

Sprüche  als  rex  avium  und  Aristoteles  weis:  von  seinem  streit 
mit  dem  adler  (xal  tqo%0.os  aetm  noXe/uos) ,  wie  er  denn 
lat.  gr.  regulus,  ßaaiXevs,  ßaailiaxos,  eine  art  mit  einer  kujipe, 
haube  Tvgavvos  heiszt,  auch  ahd.  kurzweg  kuning  pitrisculus 
Ghaff  4,444.  Moses  anz.  4,462",  im  15.  jh.  konik,  zunekonnik, 
mnd.  nctelkunning ,  nesselkönig ,  wintcrkoninc ,  s.  Dief.  413', 
auch  Schneekönig,  dornkönig,  mäusekönig,  meiscnkönig,  tir. 
pfutschkünig ,  dän.  gjerdckonge  heckenkönig ,  franz.  auch  roi 
Berlaud,  künig  Herlhold,  was  recht  deutlich  wie  aus  der  germ. 
thiersage  stammend  klingt,    vgl.  königlein,     auch  kurz  der  künig : 

das  meislin  gab  darzu  sin  schal  (in  dem  waltlconcerl), 

das  rolbrüstlin  mit  stimm  subtil, 

der  kling  sang  auch  darzu  mit  il.     Lenz  Sijhwiibenhrieg  2\ 

auszerdem  meisenkünig,  die  sumpfmeise,  sommerkünig  oder 
soinmerzaunkönig,  das  goldhähnchen ,  motaälla  regulus ,  rex, 
Senator,  regulus  crislulus,  haubenkünig,  die  haube  als  kröne  ge- 
dacht (jener  gr.  ivQav.vos?t,  ferner  der  'ungekrönte  Zaunkönig', 
der  bachkünig  Nemnich  wb.  38,  graskönig,  grasmücke,  gras- 
muckenkünig  Garg.  109',  muschelkünig,  geierkünig,  endlich  der 
Wachtelkönig,  'der  wachtein  künig'  Denzler,  die  ralle ,  auch 
franz.  rui  des  cailles,  it.  re  delle  quaglie,  ebenso  port.,  span., 
nl.,  dän.,  weil  er  mit  den  wachieln  ankommt  und  abzieht,  er  soll 
ihr  führer  auf  dem  zuge  sein. 

f]  endlich  auch  anderwärts  in  der  natur.  so  gibt  es  einen 
heringskünig,  der  die  heringe  auf  ihrem  zuge  führen  soll; 
Alherus  diel.  q3*  erwähnt  einen  margarus,  piscis  genus ,  die 
folgen  irem  obersten  nach,  wann  ir  künig  gefangen  ist,  so 
seind  die  andern  gut  zu  fangen  [wie  man  zum  wachlelfange 
wirklich  einen  eingesperrten  Wachtelkönig  braucld),  werden  einge- 
salzen  u.s.w.;  s.  auch  karpfenkönig,  hechtkünig.  merkwürdig 
ist  rosenkünig,  kleinere  rose  die  aus  einer  andern  rose  heraus- 
gewachsen ist.     wiesetikünigin  eine  pflanze. 

14)  in  der  ulchymie.  a)  da  hiesz  künig  das  gold  schlechthin, 
künig  der  künige  der  stein  der  weisen:  den  künig  suchen,  den 
geist,  den  lapidem  pbilosopborum.  Garg.  186*  (Seh.  344). 

b)  besonders  aber  metallkünig,  regulus,  das  durch  schmelzen 
gewonnene  reine  mctall  im  tiegel,  und  das  hat  sich  im  hülten- 
Wtten  und  der  chemie  erhalten:  solche  Scheiben  oder  kuchen 
sanipt  dem  könig,  den  man  zu  letzt  ausschepit,  heiszet  man 
hüttenwerk  oder  werksilber.  Mawiesius  Sar.  140";  dann  kere 
die  gieszbuckel  um  und  stosz  sie  auf  einen  stein,  so  fällt 
das  spieszglas  mit  sampt  dem  künig  (gold),  der  sich  unten 
gesatzt  hat  und  graugelb  sieht,  heraus.  L.  Erker  8"*;  das 
kupfer  aber  in  blei  zu  transinutiern,  ist  sein  process  also, 
neinlich  dasz  du  das  kupfer  erstlich  mit  dem  mercurio  sub- 
limato  und  arsenico  fixo  zu  einem  alb  machest,  ganz  weisz 
...  letstlich  zu  einem  künig  geschmelzet,  so  gibts  einen 
rechten  bleikünig.  Paiiacelsus  1,901'.  so  goldkönig,  silber- 
könig,  kobaltkünig,  bleikünig,  eisenkünig,  arsenikkünig,  an- 
timonkünig  u.  a.,  vgl.  königin  5,  künigssilber,  königskupfer. 
bildlich  noch  bei  Schiller:  liebe,  mein  Raphael,  ist  das 
wuchernde  arkan  (geheimmillel,  arcanum),  den  cntadelten  künig 
des  goldes  aus  dem  unscheinbaren  kalke  wieder  herzu- 
stellen. 756\ 

c)  genauer  hiesz  der  gewonnene  klumpen  so:  also  setzt  sich 
das  metall  an  einem  künig  zu  grund  des  tigels.  Paracelsus 
1590  6,31";  es  haben  auch  vor  jaren  fürneme  probircr  die 
erz,  welche  sie  aufs  silber  probiren  wüllen,  nach  dem  centen- 
gewicht  abgewegen,  mit  dem  blciglas  vermengt  und  in  einen 
lieget  gethan,  mit  salz  bedeckt  und  für  dem  gehläs  zu  einem 
künig  geschmelzt.  L.  Erker  18*;  die  schlacken,  so  von  oben- 
slehenden  schwarzen  künigen  kommen  ..  zerklopft  man  klein 
. .  und  schmelzts  nachmals  durch  einen  Schmelzofen, -zeucht 
die  schlacken  wider  davon  ab  im  vorliege]  und  macht  daraus 
rote  künig.  105",  die  schwarzen  könige  sind  silberhaltig  un- 
rein kupfer,  die  roten  könige  reines  kupfer.  noch  jetzt  heiszen  im 
hüllen-  und  münzwesen  grosze  stücke  geschmelzten  Silbers  künige. 

KONIGADLER,  m.  adler  als  könig:  herrlich  und  prächtig 
wie  der  künigadler  in  den  lüften.  Heinse. 

KONIGBHUDEIt ,  m.  milkönig ,  der  alte  königbruder  des 
Vesuvs,  der  Ätna.  J.  Paul  Tit.  4, 171. 

KÖNIGBUCH,  u.  buch  der  kö?uge,  aus  'der  könig  buch' 
(«.  sp.  1693  mittet : 

wie  in  dem  dritten  küngbuch  stat. 

Scueiblss  kloster  8,  885; 
lis  nur  fort 
im  königbuch  an  manchem  ort. 

Grob  bei  Haupt  3,  257. 
ebenso  kunigkronik,  fastus,  fasli,  voc.  th.  1482  ro', 
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KÖMGEN,  zum  könig  machen,  ungebräuchlich,  nihil,  geküniget 
wb.  1,  913':  einige  glauben  gar,  sie  wären  geküniget.  Hippel 
lebend.  3,292;  vergl.  cntküuigen  (Blümauer,  Heine),  alln. 
konunga,  könig  nennen  Fritzner.  eigen:  die  wasser,  so  von 
dem  talche,  können  helfen  für  das  böse  geblüt,  das  künigen 
sie,  erfrischens ,  tümern  sie.  Tuurneisser  mh  wassern  85, 
scheint  ein  akhym.  ausdruck,  vgl.  künig  14.  lirol.  aber  künigen, 
atorte  ausmisten  Schöpf  353  (s.  unter  künig  8,  c). 

KÖNIGFHEI,  frei  von  wegen  des  königs,  wie  kaiserfrei,  so 
nd.  de  koningfrie  sträte  (vgl.  künigsstrasze)  Homever  ricIUsleig 
landr.  s.  330,  mnl.  coninxvry,  ■königsfrei'  Haltaus  1112,  durch 
im  könig  von  pflichten,  auflagen  befreit. 

KÖNIGHASE,  m.  bair.  östr.  kuninchen,  künighas.  Schneller 
2,  244.  Castelli  183.     s.  darüber  das  zweite  küniglein. 

KÖNIGIN,  f.  regina,  ahd.  chuningin,  chuninginna,  mhd. 
künigin,  küniginne,  künigin,  künegin,  küngin  u.  a.,  mnl.  mnd. 
koninghinne,  engl,  aber  queen  (s.  kone  2,4),  altn.  drüttning. 
Die  formen  wecliseln  anfangs,  hd.  im  15.  16.  jahrh.  zuweilen 
künigen  Dief.  490",  königen  Pelr.  86',  wie  selbst  schon  später 
ahd.  chuningen  Graff  4,447.  gramm.  2,171.  172.  320;  dagegen 
auch  merkte,  mit  doppelter  endung  küuiginnin,  in  Murners  geuchm. : 

ich  hat  ein  Rünigynnin  schon  .... 

kam  er  in  der  küuigynnin  (/.  künginnin)  land.    kloster  8,  911, 

auf  derselben  Seite  künigyn,  aber  915  auch  künegin,  die  spräche 
war  eben  damals  noch  in  lebendigem  flusse.  natürlich  auch 
küngin,  z.  b.  Schwarzenberg  106",  s.  künig  II,  1,  c.  mit  voller 
endung  küniginne  Micrälius  1,97  nach  nd.  weise,  aber  auch 
oberd.  noch  im  15.  ;A.  küniginne  H.  v.  Laufenberg  bei  Uhlund 
871.  mit  nachklang  des  mhd.  -in  auch  künigein  hörn.  Seift. 
str.  22  (:  mein),  wie  kaiserein  30,  doch  nur  im  reime.  Der  pl. 
auch  künigin  früher,  wie  bei  allen  diesen  fem.,  z.  b.:  der  zwo 
künigin  von  Navarr  und  Engelland.  Fisciiart  bien.  133"  (144*), 
mhd.  vier  künegin  Parz.  696,  7,  ahd.  kuningen  pl.  Graff  4,  447. 

1)  eigentlich,  a)  do  stuend  die  ander  krön  auch  inn  (in 
der  kisle),  damit  man  die  edelen  kuniginn  auch  gekrönt  het 
zu  Ungern,   denkw.  der  Hel.  Kottannerin  14  (91; 

denn  geht  ihr  nicht  aus  allen  leidensproben 
als  eine  königin  hervor?  Schiller  410'. 

b)  die  muller  des  königs  heiszt,  mit  bei  uns  seltener  anwendung 
der  Opposition,  kurz  künigin  mutter  (Schiller  218',  der  königin 
mutler  in  Denemark  Elis.  Ch.  v.  ürl.  232  Holl.),  die  verwit- 
wete königin  königin  witwe,  franz.  reine  mere  «nd  reine  dou- 
airiere,  denen  jenes  nachgebildet  scheint,  denn  die  alte  Wendung 
für  das  erste  war  wol  einfach  die  alte  künigin ,  wie  noch  das 
Volk  sagt,  königin  bedeutete  nämlich  bis  ins  10.  ]h.  oder  linget 
königliche  princessin,  s.  davon  könig  II,  3. 

c)  der  name  galt  auch  von  dem  (ehelichen)  Verhältnis  zwischen 
könig  und  königin:  solt  man  den  last  sehen  und  Betrachten, 
der  in  der  ehe  sich  mit  den  jaren  zutregt,  welche  künigin 
wolt  (würde)  irem  künig  gfallen?  Frank  spr.  2,  68',  irem  künig 
für  ihrem  gcmahl.  es  war  sicher  mit  künigin  ebenso ,  wie  alln. 
dröttning  hans,  'seine  königin'  Mönius  65,  engl.  z.  b.  in  Shake- 
speares Richard  IL  im  personenverzeichnis  queen  lo  king  Richard, 
'könig  Richards  königin',  vgl.  schon  ags.  [)äs  cäscres  even  Grkis 
1, 175,  tro  freilich  die  bedeutung  gallin  sich  einmischt. 

2)  Maria  heiszt  mhd.  künigin,  genauer  iiimelkünigin ,  der 
cngel  küniginne  u.  a.,  mnl.  coninghinne  hör.  belg.  10,  72.  7J 
u.  ö.,  wie  keiserin,  vgl.  himmelskünigin: 

du  edli  küniginne.    Umland  volksl.  871, 
und  feie  ernstlich  das  gemeint  war,  zeigt  z.  b.  folg. : 
ain  junkfraw  schön  und  auserwelt, 
von  künges  stamm  geporeu.    844; 
0  königin,  gnädige  f'raw, 
o  königin,  o  königin, 
zu  uns  herab  vom  himmel  sebaw, 
o  königin  Maria,     kalh.  kircttenlied  (17.  Jh.); 
o  himmlische  frau  königin, 
durch  alle  weit  ein  herscherin, 
du  herzogin  zu  Franken  bist, 
das  herzogthum  dein  eigen  ist. 

Ditfuiith  fränk.  volksl.  1,  47; 
und  also  sprechend  liesz  sie  das  gewand 
der  hirtin  fallen  und  als  königin 
der  himmel  stand  sie  da  im  glänz  der  sonnen. 

Schiller  459d  ijungfr.  v.  O.  t,  10). 

ähnlich  feenkönigin,  zwergenkönigin,  Schlangenkönigin. 

3)  übertragen,  von  frauen,  Jungfrauen,  o)  die  gelieble  heiszt 
schon  mhd.  des  herzen  küniginne  oder  blosz  küniginne  wb 
1,913'.  914",  vgl.  besonders  Tristan  22,%  ff.: 

107* 
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vil  werde  küniginne  . . . 

neinä,  künigiuoe!     minn.  friibl.  93,  1.  24s 
diu  mich  ir  gennden  ie  verzGch  von  kindes  keine  . .  . 
mines  herzen  küucginne  ich  meine.    Nbidhart  48,1  11.; 

genäde,  ein  küniginne!    Walther  118,  29 ; 

wan  nicinan  in  der  werlte  leht, 

ern  vinde  sines  herzen  köneginne*    MS.  1,  61*. 

auf  der  schönen  inscl  thronet 

■eines  herzens  königinn. 

Borger  elnjie  als  Molly  sich  losreisten  wollte; 

und  jeder  schönen  winzerin, 

die  uns  die  trauben  las, 

well)  ich  als  meiner  königin 

ein  volles  deckelglas.    Höltt  trinklied; 

kröne  dich  der  reif  der  lioheit,  die  gelieble  wird  ...  deine 
künigin  sein.   Immebmann  Münchh.  4,  Cl  (111). 

b)  königin    der  Schönheit,   anmut,   liebe  u.  dergl.,   die  die 
Schönheit  wie  ihr  reich  beherscltt: 

wie  von  auszen  so  von  innen 
dünkt  auch  nüchtern  meinem  sinn 
sie  der  höchsten  Königinnen 
aller  anmuth  königinn.     Borger  a.  a.  o.; 
läszt  zu  einer  solchen  frage 
die  königinn  der  liebe  sich  herab? 

Wieland  Idris  1768  4,  58,  später  k.  der  reize. 
allfram.  roine  de  hiaute,  aber  von  der  juntjfrau  Maria  MXtzne« 
allfranz.  lieder  39,39. 
e)  königin  der  fraticn,  die  beste,  herrlichste  frau: 
je  dennoch  ist  sie  weg,  die  königin  der  flauen, 
der  spiegel  aller  zucht.  Opitz  2,  99; 

nun  euch,  ihr  königin  der  tugendhaften  frauen.    2,  108; 
frau   Aja  ist   die   königin   aller   weiber.   Wiei.and   in  Mercks 
briefs.  1,  247. 

d)  herscherin,  herrin:    mir   zur  lust  schuf  er  diese  gegend 

zum   paradiese ich   bin   eine   königin  in  diesem  gebiet. 

Schiller  311";  wenn  sie  (Luciane)  ..sich  vor  allen  auszeich- 
net und  durch  ein  angebornes  heischendes  wesen  sich  zur 
königin  des  kleinen  kreises  macht.  Göthe  17,  17.  haus- 
königin  Garg.  04'  (107)  von  der  hausfrau. 

e)  bei  festen  u.dgl.:  die  königin  des  festes,  des  balles,  die 
schönste  oder  vornehmste,  die  gefeierte: 

wo  den  sokratischen  becher  die  schöne  begleitcrin  kränzte, 
Medoni  blühende  braut,  die  königin  unserer  feier. 

Neubeck  gesundbr.  (I79S)  99. 
auch  unterm  Volke  (man  vergl.  künig  8.  9),  so  auf  der  Eifel  zur 
kirmes,  wo  'die  kirmesburschen'  (s.  d.)  unter  sich  einen  künig 
wählen  und  dieser  unter  den  mädchen  eine  königin,  s.  Schmitz 
1,49;  ebenso  maikönig  und  maikönigin  beim  maifeste,  franz. 
roi,  reine  de  mai,  nordd.  maigraf,  gräfin ,  s.  myth.  738.  737, 
besonders  s.  1225 ,  da  wählen  und  krönen  geistliche  und  voll:  im 
13.  JA.  tu  Ostern  und  pfingsten  eine  königin.  könig  und  künigin 
bei  kindcrfeslen  Meier  schteäb.  sagen  s.  433.  438.  blumenkönigin, 
rosenkünigin  mögen  ebenso  aus  alter  volkssitte  stammen,  vergl. 
blumengraf  myth.  735,  blumenkonig  (Fischart)  :  nun  sprichstu 
'lieber  got,  ich  musz  mir  selber  auch  etwan  nucren!  wer  kan 
alhvegen  mit  ernst  umbgon?  sollen  wir  (nonnen)  nit  etwan 
{manchmal)  kürzweil  suchen?  sollen  wir  nit  'ain  künigin 
machen'  und  etwan  auch  also  schimpf  (scherz)  treiben  als  ir 
welllichen  etwan  thöend?'  Keisersberc  geistl.  Spinnerin  M  5", 
die  das  spiel  anstellt,  leitet,  es  heiszl  aber  auch  das  spiel  selbst 
so,  bei  Fischart  der  königin  (spielen)  Garg.  167'  (Seh.  308'); 
s.  besonders  Murner  unter  künig  9.  in  Boccaccios  decamerone 
wird  für  jeden  tag  eine  leitende  'königin'  gewählt,  in  der  Eifel 
findet  sich  auch  die  süte,  dasz  die  gemeinde  die  brautkrone  hält,  die 
eine  jährlich  gewählte  königin  in  Verwahrung  hat.  Schmitz  1,  53. 
4)  von  andern  wesen  und  dingen. 

a)  in  der  natur:  bienenkünigin,  vgl.  könig  13; 

(buhlten  um  sie)  wie  hummcln  um  ihre  königin. 

Wieland  (1850)  10,  108,  Gamhlin  1.  buch; 
der  husche  königinn,  die  holde  nachtigall.    Brockks  1,  65; 
die  königinn  der  husche.    Drollincer  78; 
die  rose  königin  der  blumen;    königin  der  nacht,  der  mond, 
königin  des  tages,  die  sonne,  letzlere  auch  königin    des  lichts 
Uz  2, 169,  des  himmcls.     königin  der  Südsee,  eine  muschel. 

b)  überhaupt  unter  mehrern  seines  gleichen  das  beste,  herrlichste, 
herschende,  vgl.  könig  11,  vorhin  c: 

wanne  aller  spräche  (;»/.)  lörerin 
ist  kriechisch.    so  muoz,  jüdisch  sin 
der  spräche  muoter  über  lant 
aber  aller  spräche  künigin 
über  al  die  werlt  ist  latin.    Renner  246'; 
die  königin  der  see  .  . .  Parthenope  (Neapel).    Onrz  1,  35; 
die  Thonau  , . ,  der  Wässer  königin.    2,  94; 


diese  künigin  der  stüdte  (Berlin).  Lessing  12,177; 

das  denkmal  grauer  zeit,  der  sonnenkinder  sitz. 
der  Städte  königin  (das  alle  Mexico).     Gotter  2,  370; 

(Venedig)  diese  königin  der  meerc.  Klinger  4,253;  die  well- 
künigin  Roma.  J.Paul  Tit.  4,82; 

und  von  der  Donau  Hut,  die  stolz  mit  ihrem  Wien 
sich  schwellt,  der  flösse  königin.    Ualler  (1777)  284; 

sofort  bemerkt'  er  einen  bäum, 

die  königinn  der  hohen  buchen.     Lichtwer  fab.  1,  9; 
wie  wann  ein  wintersturm  die  königinn  der  tannen 
aus  ihren  wurzeln  hebt.  Uz  1,  144  (91). 

die  künigin  im  Schachspiel,  mhd.  küniginne  myst.  1,164. 

c)  geistig:  (hier  lehre  ich)  wie  diu  selc  des  libes  chuniginne 
si.  welsch,  gast  s.  412,  s.  im  gedickte  9482.  9551.  9588 ;  da  preiset 
man  den  gehorsam  der  kirchen,  und  nennet  in  ein  königin 
aller  tugent.  Luther  7,284"  (Witt.  1572);  die  hoffarl  ist  ein 
künigin  und  würzet  aller  Sünden  und  laster.  Aluertinus  nar- 
renhatz  27;  frau  Untreu  ist  künigin  bei  hofe.  Simbock  spr. 
10774;  • 

ein  drängend  heer  (ron  begierden)  \  doch  eine  ward  herlicher 

vor  allen  andern!   eine  ward  königin 

der  andern  alle,  deines  hildes 

letzter  und  göttlichster  zug,  die  liebe! 

Klopstock  oile  an  gott ; 

allmächtge  liebe!  göttliche!  wol  nennt 

man  dich  mit  recht  die  königin  der  seelen.    Schiller  501'; 

dein  unsterblicher  fusz  weilet,  o  königin  (fantasie), 

an  den  quellen  des  morgenrolhs.      Holty  (1814)  128; 

uranfängliche  Schönheit!   königin  der  weit! 

Göthe  13,  14s  (kuustlcrs  erdenw.); 

wahre  königin  ist  nur  des  weibes  weibliche  Schönheit, 
wo  sie  sich  zeige,  sie  herscht.         Schilleb  85*; 

die  meinung,  diese  küniginn  der  well,  ist  es  insbesondere  in 
dieser  Stadt  (I'aris).  ungen.  bei  Gellert  (1784)  8,  88,  meinung 
für  öffentliche  meinung. 

5)  alehymistisch  (s.  könig  14) : 

erschien  darauf  mit  bunten  färben 

die  junge  königin  im  glas.     Göthe  12,  58, 

s.  DBntzers  erklärung  des  Faust  (1850)  1,  205.  das  silber  hiesz 
die  königin  alehymistisch,  wie  gold  könig. 

KÖNIGINAPFEL,  m.  la  verlc  reine,  reinelte.  Nemnich. 

KÖNIGINMUTTER,  f.  s.  königin  1,6. 

KÖNIGINNISCH,  adj.  zu  königin,  bei  Lutheb,  in  Übersetzung 
einer  lal.  päpsil.  bulle:  wir  ..  vcrmalcdcien  alle  die  ...  sie 
sein  wclchs  ordens,  höhe,  wesens  und  Stands  sie  wollen,  ob 
sie  auch  in  bischoflicher,  königlicher,  küniginnischer  oder 
welcherlei  wirden  . .  weren.  2,  53',  1555  85",  bulla  von  d.  abend- 
fressen cap.l,  auch  in  c.  10  80",  c.  14  87'.  87v.  sonst  musz  das 
mit  unter  königlich  begriffen  werden,  wie  in  Zusammensetzung 
unter  künigs-,  s.  z.  b.  künigskleid,  königsmord,  königswille. 

KÖNIGISCH,  rejtus,  mhd.  nicht  da,  aber  ahd.  einmal  chu- 
ningisc  kerta,  sccplrtim  Graff  4, 446. 

1)  urspr.  ohne  merklichen  unterschied  von  königlich,  z.  b.  bei 
Alberus  Vu3"  wird  künigisch  erklärt  mit  rege  dignus  vcl  quod 
regis  est,  bei  Dasvp.  370*  küngisch  regius,  regalis,  Maaler  255* 
setzt  nebeneinander  'künigisch,  künigklich,  einem  künig  dienlich, 
regius,  regalis' :  wenn  unser  herre  varen  wil  über  das  gebirge 
. .  so  sol  er  (der  leulpiicster)  ime  geben  ein  küngisch  fuder 
wins.  tt'et'sln.  4, 105,  als  beilrag  zur  zehrung.  offenbar  ein  gewisses 
masz,  oberrh.  15.  jh.  (ein  küniges  fuder  w.  120).;  sei  gegrüszet, 
du  königisch  blut.  buch  der  liebe  2U";  königische  dienen  214'; 
ein  geschriebene  tafel  mit  morgenländischen  buchslaben,  doch 
nicht  gemeinen  (gewöhnlichen)  sondern  königischen  characteren 
geschrieben.  195";  durchleuchligster,  gerechter,  königischer 
und  weiser  fürst.  Ayrer  proc.  2,  3. 

2)  am  häufigsten  doch  auch  im  16.  jh.  von  letiten,  in  dem  sinne 
dasz  sie  zu  den  leuten  des  königs  oder  zu  seiner  parlei  gehören 
(wie  kaiserisch,  herzogisch  u.  a.) :  und  es  war  ein  königischer, 
des  son  lag  krank  zu  Capernaum  . . .  der  königische  sprach. 
loh.  4,  46.  49,  ßaailfxos,  auch  in  der  Schweiz.  Übersetzung  ein 
küngischer,  in  der  nd.  köningisebe  amptman ;  das  ich  disen 
morgen  . .  ein  konigsche  post  nidergeworfen.  Schertlin  br.  89 ; 

das  sich  das  kongisch  läger 

zu  streiten  ane  brach.     Soltau  2,  155; 

unter  den  gemachlen  parteien  der  kaiserischen  und  köni- 
gischen. Stumpf  79';  o  wie  hucken  sich  die  königische  vor 
dem  Roschellischen  evangelio.  Garg.  182'  (Seh.  336),  das  heer 
des  franz.  köiwß  vor  den  geschützt»  von  La  Rochelle;  Peter  zohe 
auf   die   bun   wider  den'  königischen,   buch  der  liebt:  32";   zu 
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Capernaum,  als  da  er  des  königischen  söhn,  des  heidnischen 
liauptmans  knecht  gesund  gemacht.  Ayrer  proc.  2, 10.  das 
jetzt  vergessene  worl  brauchte  doch  noch  Göthe,  gewiss  nicht  nach 
büchern,  sondern  nach  dem  leben:  wie  man  jetzt  nach  allen 
Seiten  hin  Ultras  hat,  liberale  sowol  als  künigische.  58,171; 
künigisch-'gesinnle  und  also  unsere  freunde.  30,  16;  alle 
kiinigisch  gesinnten.  31, 6S  {in  einem  drucke  fälschlich  königlich), 
gleich  royalist,  das  dadurch  deutsch  trefflich  ausgedrückt  war,  wie 
auch  Arndt  thut:  ich  bin  von  jeher  vielleicht  ein  übertriebner 
königisr.her  (royalist)  gewesen,  erinn.  82,  ultraroyalist,  es  mochte 
am  Rheine  von  früher  her  noch  im  gange  sein,  wie  auch  das  nl. 
'konings  {für  koningsch)  gezind'  bezeugt. 

3)  noch  heiszt  das  klinische  gebirg  der  nördlichste  gebirgszug 
im  südlichen  hauptlheil  des  Bühmerwaldes,  von  den  ehemals  klini- 
schen freihauern,  die  einst  dort  von  der  königlichen  kammer  als 
grenzer  angesiedelt  wurden. 

41  eigen  bei  Alberus  regulus,  ein  königischer  Vu3",  noch  bei 
Stiei.er  1010  königscher,  minister  regius  und  regulus.  was 
meint  das? 

KÖNIGKUCHEN,  m.  am  feste  des  hohnenkönigs:  unser  1. 
fraw  und  die  muter  die  h.  kirch,  die  hat  die  hon  im  könig- 
kuchen  gefunden.  Fischart  bien.  180'  (198*). 

KÖNIGLEIN,  n.  regulus,  mhd.  künegelin,  kiincglin,  kungeln] 
wb.  1,  913,  kungelin  Jeroschin. 

1)  eigentlich: 

dö  woltens  alle  künegelin 

und  harren  von  in  selben  sin.    Trist.  12,  39; 

kungel  voc.  ine.  leid,  o  l' ;  königlein,  kleiner  oder  schlechter  könig. 
Stieler  1009; 

hier  sehet  her,  hier  liegt  euch  ein  exempel, 
ihr  Yvetoter  königlein.  Suoine; 

wie  manches  königlein  im  purpur.    Tiedge. 

2)  der  Zaunkönig,  schon  ahd.  einmal  kunichli  regulus  Graff 
4,  447,  mhd.  kungelin,  kuniclin,  kuningil,  kungli  u.  a.  (s.  wb. 
1,913',  Haupt  9,391),  nl.  koningsken  Kilian,  nnl.  koningjc, 
schon  gr.  ßaodloxos,  d.  i.  königlein,  in  vocab.  des  15.  jh.  bei 
Dief.  413c  chüniglein,  chunigel,  künglin,  kungelin,  kuniglein 
(voc.  1482  r7"),  koniglein,  kongelin,  kungel,  mit  mitleld.  endung 
doppell  demin.  kongelgin,  kongelchin,  parislulus,  par'isculus,  pa- 
trisculus  u.  a.,  aber  in  einem  rhein.  voc.  auch  k  o  n  e  1  i  n,  warn 
wol  wieder  das  ahd.  kuni  könig  auftaucht  (s.  könig  I,  d).  im  voc. 
ine.  leul,  ol"  kungel,  pelrislus ,  rex  avium  dicla ,  bei  Maaler 
255'  kungele,  ochsenöuglc,  ein  gar  klein  vögelin  mit  einem  gold- 
farben flicken  auf  dem  köpf,  ein  slreüszle,  ein  goldhendlin,  regulus 
avis.  ain  künglin  ist  dg  aller  kleines!  vögclin  das  man  findt, 
und  fleugt  doch  hoher  dann  kain  anderer  vogel,  es  fleugt 
hisz  an  die  sper  (splwera)  hinauf.  Keisehsrerg  geistl.  spinn. 
O  l',  s.  dazu  und  über  den  grund  des  namens  unter  könig  13,  e. 
noch  bei  Rädlein  555'  königlein,  schneeköniglein,  mauskönig- 
lein,  rc  degli  uccelli,  es  lebt  noch  in  südl.  mundarten ,  s.  z.  b. 
Frommann  6,  333. 

3)  eigen  im  voc.  ine.  leut.  ol"  kungel,  salemon ,  paristullus, 
miapo,  quoddam  animal;  salemon,  salomon  Dief.  508"  ist  das 
hcrmelin,  das  kungel  scheint  daher  Vermischung  mit  dem  folg.; 
kuniglein,  regalus  oder  slangenkunig  voc.  1482  n'  meint  wol 
den  basilisken,  s.  unter  könig  13,  c. 

KÖNIGLEIN,  n.  euniculus,  kaninchen. 

1)  es  hat  mit  könig  nichts  zu  schaffen,  sondern  stammt  offenbar 
von  dem  lal.  euniculus  her  (s.  u.  2).  aber  es  ist  eben  so  offenbar 
an  könig,  königlein  angelehnt  worden  (und  zwar  nicht  bei  uns 
nur,  s.  b),  wobei  gewiss  der  unter  köuig  13  besprochene  begriff 
irgendwie  mitwirkte,  der  namc  königliase  liesze  vermuten,  das 
kaninchen  sei  als  könig  des  hasengeschlechtes  angesehen  worden. 

a)  die  Vermischung  mit  dem  vorigen  ist  schon  mhd.  (im  wb. 
fehlend),  wahrscheinlich  älter: 

dar  quam  der  luhs  und  da;  rech, 

beide  daz,  küneclin  und  daj  vech.     Reinh.  1342. 

in  den  voc.  des  15.  16.  jh.  bei  Dief.  ganz  wie  das  dem.  von 
könig:  euniculus,  kuniglin,  künglin,  künglin,  kuniglein,  6« 
Dasyp.  kuniglin  46',   kungle  370",   bei   SciIünsl.  f6"   königle: 

unden  die  hasen  hupften  rum, 

der  königlin  ein  grosze  sum.     G.  Wickram  bilger  F3; 
als  königlein,  cichhorn  und  Ilaslein  [auf  der  wiese), 
die  sprangen  darauf  in  dem  gräslein. 

It.  Sacus  1,  365'  (1590); 

zog  .  .  hinaus ,  königlin  mit  stricken  und  netzen  zufangen. 
Gurg.  ni"  (Seh.  313),  dagegen  künicklinhaar  77"  j 


iget)  und  koniglein  auT  ganz  widrige  weis 

sich  tief  under  dem  grund  der  steinklüften  verbergen. 

Weckuerun  225,  ps.  104,  22. 
königlein  Hoiiuerg  1,64  und  noch  Kirsch  1,309",  Rädlein  555', 
Denzler;  muh  indianische  kuniglein,  meerschweinchen  Frisch 
1,556".  bair.  1%.  jh.  königl  Albertinus  schaupl.  ä98.  noch  eis., 
Schweiz,  küngeli  Stalder  2, 143,  chöngeli  Tobi.er  116",  wie  bei 
Maaler  255'  kungele. 

b)  aber  auch  auszerdeutsch.  zwar  altengl.  coning,  cunyng 
leaninchen  (nach  franz.  conin)  ist  von  king  könig  getrennt  und 
erinnert  nur  an  ags.  cyning  könig,  wie  isl.  künungr  euniculus 
Biörn  1, 482"  an  konungr.  aber  auch  böhm.  heiszt  das  Ihm- 
krälik,  poln.  krölik,  litt,  kralikkas,  sloren.  kralicek,  d.  h.  eben 
koniglein,  wie  der  Zaunkönig  dort  auch  heiszt;  da  musz  denn  wol 
deutscher  einflusz  vorliegen,  vielleicht  auch  der  glaube  an  ein 
königlhum  des  thieres. 

2)  andere  formen  aber  treten  dem  euniculus  näher,  am  näclislen 
eine  form  von  heute,  künikel  im  ösll.  Thüringen  (Ronneburg),  sie 
liegt  eig.  auch  in  dem  künicklin  bei  Fischart  vor  (s.  vorhin); 
die  wesentlichste  änderung  ist  die  Zurückziehung  des  lones  nach 
deutscher  art,  die  doch  in  dem  md.  nd.  kanickel  (sp.  162)  unter- 
blieben ist.  gewöhnlich  aber  dem  demin.  von  ktinig  eich  nähernd, 
sodasz  der  übertritt  durein  unvermeidlich  war,  kunigel,  künigel, 
kungel  Dief.  162',  mhd.  kungel : 

eichhorn,  f'ühse,  kungel,  hasen, 
lechmarder,  swin  wild  unde  zam. 

leben  äer  Manu  Mund.,  Moses  anz.  8,  486. 
dann  nd.  kongel,  md.  kongelchin  Dief.  102'. 

3)  aber  noch  andere  formen  schlieszen  sich  hier  am  besten  an. 

a)  künlin  euniculus  in  einem  Augsb.  voc.  v.  1468  Dief.  n.  gl. 
124",  Dasypod.  46",  kuenlein  voc.  opt.  Lpz.  1501  Hij',  künde 
Maaler  255*,  cünle  Henisch  626.  so  noch  fränk.  künle,  nümb. 
verdeutlicht  hasenkünlein  Schm.  2,307,  wie  denn  noch  Frisch 
1,  556'  künlein  ansetzt. 

b)  diesz  mit  agner  endung  mhd.  (alem.)  chünol,  euniculus 
Mones  anz.  8,398,  in  Wackern.  voc.  opt.  44"  cünolt,  wie  ein 
eigennamc  endend;  es  isl  aus  franz.  connil,  it.  coniglio  schwer- 
lich zu  becjreifen.  es  muszte  sich  an  gefühl  von  kün  ah  Stamm- 
wort ausgebildet  haben,  und  wirklich  sprechen  die  kürschner  von 
künriieken,  künwammen  (Frisch  1,  556').  diesz  kün  wird  auf 
frz.  conin,  mirf.  eunin  zurückgehn  (wie  kaninchen,  s.  d.),  trifft 
aber  seltsam  wieder  mit  dem  vermutlichen  ahd.  chuni  könig  zu- 
sammen, vgl.  konelin  Zaunkönig  sp.  1705  mitte. 

c)  endlich  knlle  euniculus  Dasyp.  370"  (kylle  46*),  aus  künle 
durch  angleichung,  in  einem  Augsb.  voc.  v.  1516  kulli  Dief.  nov. 
gl.  124",  noch  Schwab,  külle  n.,  küllhas  Schmid  332,  auch  henneb. 
hasekülle  n.  Reinwald  l,  60.  es  ist  wie  mhd.  küllinc  aus  kün- 
linc,  künnelinc  verwandter. 

4)  dazu  als  udj.  mhd.  künigelin  (von  künigel):  ist  das  min 
herre  ze  hofe  ritet,  bedarf  er  des  liutpriesters,  so  sol  er  mit 
im  riten,  und  sol  sin  gefasset  (s.  3, 134,1)  ze  fuchseme  werke 
oder  ze  künigelime  (' kümgelnne')  und  nit  niderer.  weisth. 
4, 125,  elsäss.,  mit  kaninchenpelz,  hierher  auch  ain  küngrügrin 
kürsen  Ott  Roland  14,  pelz  von  kaninchenrücken,  wie  kürsen 
küniglrückin  (adj.)  Schöpf  353  aus  der  tirol.  landesordn.  v.  1603. 
nach  jenem  küng-rügrin  musz  man  aber  das  thier  auch  kurz 
küng,  künig  genannt  haben. 

KÖNIGLEINGARN,  n.  garn  zum  kaninchenfang :  stricke  (in 
muszestunden)  küniglingarn.  Garg.  246'  (Seh.  465). 

KÖNIGLEINHAAR,  n.  kaninchenhaar:  wollngelinde  händlin 
wie  künicklinhaar.  Garg.  77",  küniglinhaar  Seh.  131. 

KÖNIGLEINNEST,  n.  gang  in  einem  kaninchenbau  (was  lal. 
selbst  euniculus  heiszt):  es  ist  kein  künigliniiest  noch  irrgang 
(•labyrinlli)  in  meim  ganzen  leib ,  da  dieser  wein  nicht  den 
dursl  erfrettelet.  Garg.  101"  {Seh.  179),  d.  i.  mit  frettchen,  wie 
die  wilden  kaninchen,  aussucht,  austrabt. 

KÖNIGLEINWAMME,  f.  bauchslück  des  kaninchenfeiles,  als 
pe/z.  küniglwammcn  pl.  Schöpf  353. 

KÖNIGLEiNWERK,  n.  künighverk,  kaninchenpelz.  ders. 

KÖNIGLICH,  regius,  regalis,  ahd.  chuninglih,  mhd.  künielich, 
küneclich,  nl.  koninglijk,  altn.  konungligr,  dän.  kongelig, 
schw.  konglig,  engl,  kingly,  ags.  aber  cynelic. 

1)  eigentlrcli.  a)  von  des  königs  würde  u.  ä.:  uwer  kunge- 
lichen  majestat.  Chmels  urk.  Max.  42,  ebenda  aber  auch  uwer 
küngelichcn  maj. ; 

all  fursten  sind  komen  da  hin 

zu  der  kungklichen  majestat.    Lksz  Schwabenkrieg  28'; 

darf  ich  deinr  küngklicu  gnad  (dir)  nit  nennen. 

Adriass  millli,  362; 
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die  köniklich  maiestat.    Uhland  volksl.  461 ; 

ich  dank  könglicher  maiestat.     H.  Sacus  3,  2,  71'  (1588); 

weil  wir  all  siud  von  könkling  stammen.    4,  1'; 
königliches  geschieht  (2  kön.  25,25»,  königlicher  befehl,  wille, 
königliche  gnade;  der  königliche  hof,  königliche  ehren  (Oon. 
11,  20)  «.  s.  u>. 

6)  der  gebrauch  war  früher  doch  noch  allgemeiner  oder  leben- 
diger als  jetzt,  folgendes  z.b.  wäre  jetzt  nicht  mehr  sagbar:  das 
ans  der  koniklichen  krünung  des  herzogen  (Karl  v.  Hurgund) 
über  Frieslant  nichts  wart.  Wilwoll  von  Schaumbtirg  1" ,  statt 
königskrönung  oder  krünung  zum  künig  wie  wir  weniger  gut 
sagen  müszten,  wahrend  doch  königliche  kröne  l&r.  47,7)  noch 
gilt,  lieber  freilich  königskrone.  auch  in  folgendem  würde  man 
wol  jetzt  lieber  künigsbarl,  königskleider  bilden:  künig  Pharao 
[auf  der  bühne)  musz  eine  schöne  güldene  krune,  schönen 
seepter,  auch  einen  schönen  königlichen  hart  haben  (vergl. 
hart  15),  ohne  (ausser)  die  königlichen  kleider.  Adam  Puscu- 
mann  in  Hoffmanns  spenden  zur  d.  lil.  2,15; 

ein  königliches  Stirnband,  reich  an  steinen, 

durchzogen  mit  den  lilien  von  Frankreich.    Schiller  405', 

nun  der  königin,  wofür  königlich  mit  gilt  (s.  unter  e). 

c)  ähnlich  im  ade: 

nun  tragt  den  toden  könig  ab, 
dasz  man  in  königlich  begrab. 

H.  Sachs  3,  2,  67*  (1588), 

mit  königliclien  ehren;  künigklich  und  kostlich  geziert.  Maaler 
255*  (als  adv.  aber  auch  noch  künigklichen  das.); 

doch  ist  es  dieser  landerIo.se  fürst  (könig  llene), 
der  eben  heut  mich  königlich  beschenkte. 

Schiller.  453",  wie  ein  könig. 

adverbial  klingt  es  auch  in  königlich  sächsisch  «.  d.,  z.  b.  die 
königlich  sächsische  grenze,  die  königlich  preuszische  post, 
es  wird  aber  nicht  adv.  srin,  sondern  die  endung  des  zweiten  adj. 
gilt  mit  für  das  erste,  wie  deutlich  ist  in  kaiserlich  königliches 
bezirksamt  u.  dgl. 

d)  von  der  person  des  königs ,  seinem  besitz,  seinem  thun 
u.  s.  w. :  diese  königliche  erscheinung.  Schiller  838',  das 
erscheinen  des  königs;  dasz  er  (Salomo)  darinne  mit  lusthäusern 
. .  seine  königliche  lust  gehabt  hat.  Schuppius  08;  ein  groszes 
königliches  leben.  Schiller  270';  k.  blut  466",  bette  270", 
k.  zorn  429",  freimuth  428',  k.  gunst  300'.  288".  247'  u.s.w.; 
das  lange  ausbleiben  der  königlichen  antwort.  828',  der  ant- 
wort  des  königs,  doch  eben  als  könig; 

ihr  habt  mein  königliches  wort,  steht  auf!    272'. 

Auch  so:  mein  königlicher  herr!  452',  mein  könig  und  herr; 
der  königliche  gast  57",  der  gast  der  ein  könig  ist  (ring  des 
l'ulykr.),  wie  auch  in  prosa  von  fürstlichen  gasten  die  rede  ist. 

e)  vom  königlichen  geschlecht  überhaupt  (vgl.  könig  II,  3) :  die 
königlichen  ahnen  u.  dgl.; 

schon  der  name 
des  königlichen  sohnes  .  .  .     Schiller  256"; 
doch  welcher  forsten  königliche  töchter 
erblühen  denn  an  dieses  landes  grenzen?  .  . .; 
die  königliche  wiltwe.    309"; 
ich  sich  die  königlichen  frawen  (königin). 

H.  Sachs  3,2,64'.  65'  (1588); 
diesz  land,  mylady,  hat  in  letzten  Zeiten 
der  königlichen  frauen  mehr  vom  thron 
herab  aufs  blutgerüste  steigen  sehn.    Schiller  411". 

Überhaupt  gitl  königlich  Stil  ak  adj.  zu  königin  (vgl.  könig 
II,  2,  e,  ähnlich  heiszt  Königsgrälz  urspr.  Königingrälz) :  die 
grimmige  und  mehr  viehische  denn  königliche  wilwe  . . . 
Kirchhof  wendunm.  1602  1,8,  d.h.  etner  königin  ähnliche; 

reicht  mir  die  königliche  rechte. 

Schiller  427",  zur  Elisabeth; 

die  gunst  des  königliclien  angesichts 
hat  sie  verwirkt.  419'; 

in  diesem  königlichen  streit.    412', 
zwischen  den  beiden  königinnen.     s.  aber  auch  königinnisch. 

f)  auch  Steigerung  kommt  vor:  wir  wissen  darum  doch,  dasz 
Elisabeth  die  küniginn  ist,  wenn  sich  gleich  Essex  das  könig- 
lichere ansehen  giebt.  Lessing  7,114;  zum  throne  nicht  ge- 
lioren,  trug  er  (Wilhelm  der  dritte)  das  königlichste  lob  davon. 
Dahi.mann  engl.  rev.  383. 

g)  auch  wie  früher  königisch:  die  katholischen  mitglieder 
des  bundes,  unter  denen  viele  im  herzen  noch  sehr  könig- 
lich dachten.  Schiller  828';  die  königliche  partei, 


2)  übertragen,     a)  nach  arl  eines  königs,  eines  königs  würdig  : 

der  pövel  braucht  der  räch'  und  schände, 
verschonen  das  steht  königlich.    Flehing  502  (411  /..); 
doch  was  er  groszes,  königliches  will  — 
er  will  die  alten  Zeiten  wieder  bringen, 
wo  zarte  minne  herrschte.     Schiller  453", 

freilich  vom  könig  Rene  gesagt;  einen  königlich  beschenken, 
wie  ein  könig;  dazumal  verhiesz  ich  dir  eine  beluhuuug,  die 
königlich  wäre.  Schiller  136'; 

denn  königlich  w&r  sein  (Wullensteins)  gemüth, 
zum  geben  war  die  volle  band  geöffnet.    388"; 
königlich  denken  404'   von  einem  der  nicht  könig  ist;    sie  (die 
Sittlichkeit)  ist  ..  der  grosze  königliche  weg  zur  freiheit,    der 
niemand  gereuet.    Claudius  6,  74,   im  gegensalz  zur  reeulidion, 
königlich  hier  zur  bezeichnung  der  (sittlichen]  würde. 

b)  einem  könig  ähnlich,  unter  seines  gleichen  wie  ein  könig 
hervorragend,  gleichsam  königlich  glänzend:  ir  aber  seid  das  ausz- 
erwelle  geschlecht ,  das  königliche  priesterthum,  das  heilige 
volk.  1  Petii  2,9;  daher  wir  den  königlichen  und  himme- 
lischen  namen    haben,   das   wir  Christen   heiszen.   Alrerus 

wider  Witzel  C3'; 

ihr  königlicher  rath 
und  sie  darzu  ist  hin,  die  überreiche  Stadt.    Opitz  3,  S84, 

von  Rom  und  sanem  Senate;  als  dieses  königliche  herz  (das 
tapfere  fräulein)  selbst  hinein  trat,  ehe  eines  inannes  248;  es 
wäre  nichts  königlicher  als  die  Weisheit.  Louenstein  Arm. 
1,981; 

jetzt  stand  der  mensch  und  wies  den  sternen- 

das  königliche  angesicht.    Schiller  24",  vgl.  königsbildung; 

ein  königliches  weib!  Göthe  42,  228;  dieser  königliche  Jüng- 
ling. Arndt  erinn.  46. 

c)  dann  überhaupt  überaus  herrlich,  vortrefflich  (wie  kaiserlich, 
fürstlich,  'herrlich'):  mit  einem  hellen  köpf  und  einem  könig- 
lichen gedächtniss.  Arndt  erinn.  45  u.ö.;  wir  erlebten  damals 
eine  königliche  geschichte  in  Nassau ,  ich  erzähle  sie  hier 
226,  eine  köstliche,  herrliche,  etwas  anders  cig.  zur  bezeich- 
nung höchster  freude  [vergl.  sich  freuen  wie  ein  könig  unier 
könig  4):  so  kamen  beide  (Stern  und  Göthe)  über  Koblenz 
und  Bonn  nach  Köln,  wo  sie  mehrere  tage  blieben  . . .  uns 
kleine  aber  bei  den  abendlichen  thees  königlich  erfreuten. 
Arndt  erinn.  244; 

der  Seifenblase  Schimmer 

entzückte  königlich.    Mattbisson,  die  kinderjahre ; 

das  hat  mir  eine  königliche  freude  gemacht,  oder  dgen  auch 
k.  besoffen  :  gestern  aber  gieng  einer  lern  Herrnhuler)  könig- 
lich besoffen ,  tobend  in  lustigem  ärger  den  platz  entlang. 
Zelter  an  Götlie  3,  256. 

3)  ebenso  auszer  der  menschcnwelt,  vgl.  könig  11^. 

a)  von  thieren ,.  nach  1 :  dann  der  adler  veracht  die  beut, 
die  sein  künigklichen  klattern  (klauen)  unwirdig  gesehen  Wirt 
(videlur).  S.  Frank  chronica  121" ; 

der  königliche  vogel  (adler)  schweigt  und   laut  die   trägen 

thiere  schreien.     Uz; 
du  (föioi?)  schüttellest  machtvoll,  eh  wirs  geglaubt, 
dein  mähnenumwogtes  königlich  haupt.       Chamisso. 

vom  bienenkönig  (s.  könig  13,  d)  und  seiner  getealt:  findet  man 
einige  körbe,  da  die  bienen  ...  ihrer  arbeit  trüge  sein  .. 
die  musz  man  dann  unter  königliche  botmäszigkeit  in  ge- 
horsam bringen.  Becher  hausvater  (1714)  163. 

b)  von  thieren  nach  2:  der  pferde  waren  nur  drei,  aber  alle 
drei  muthschnaubende  königliche  thiere.  Heinse  Ardinghello 
1,182;  besonders  strotzt  die  kraft  wunderbar  vom  hintern 
über  den  königlichen  rücken  (des  farnesischen  Stiers).  2,92; 

stolz  wie  die  rosse  sich  sträuben  und  schäumeu  .  .  . 
königlich  wider  den  zügel  sich  bäumen.     Schiller  1'. 

ebenso  spricht  man  auch  von  einer  königlichen  eiche. 

c)  überhaupt  von  allem  andern: 

es  siegt  der  volle  tage  mit  königlichem  strale. 

ZachariX  verwandt.  3,  207; 

er  (der  mond)  leuchtet  königlich  daher 
aus  hoher  ungemeszner  ferne.      Karschin  4; 
das  königliche  gold.     Opitz  2,  42,  s.  königin  5; 
o  feuriger  Burgunder, 
o  königlicher  wein!    Hagedorn  3,  101; 
wie  hehr  im  glase  blinket 
der  königliche  wein!    Voss  (1825)  3,  128; 
der  königliche  punsch.    ZachariX  ged.  (1761)  485; 
der  königliche  thurm 
von  Noire  Dame  beugt  sein  erhabnes  haupt.    Schiller  450'. 
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KONTGLOS,  adj.  ohne  künig  (vergl.  kaiserlos):  künigloses 
Bühmerland.  Schotte!.  427"  aus  einem  actenstücke;  zustande, 
die  an  die  königlosen  Zeilen  des  deutschen  mittelaltcrs  er- 
innern.  Mommsen  röm.  gesell.  3,128.     alln.  konunglauss. 

KÖNIGMONAT,  m.  unter  namen  des  Januars  bei  Fisciiart 
grosim.  97  (Seh.  623),  künig  ist  darin  plur.,  von  dem  feste  der 
drei  könige  am  6.  jan. 

KÖNIGRECHT,  n.  königthum,  küniysreelil :  noch  sind  ...reste 
und  spuren  genug  dieses  ehemals  gewesenen  künigiechts  und 
menschlichen  zeplcrs  über  die  thiere.  Hebdeb. 

KÖNIGREICH,  adj.  ?  es  ist  von  allerlei  treid  und  weid  ein 
künigreich  vihreich  Iand.  Frank  wcllb.  78',  reich  teie  ein  könig? 

KÖNIGREICH,  n.  regnum ,  ahd.  chuningrichi,  aber,  was 
wichtig  ist,  auch  chunirichi  Gbapf  2,393,  wie  ags.  eyningrice 
und  eynerice  (s.  könig  I,  </);  mhd.  künicilche,  mnd.  kuning- 
rike,  konincrike,  nl.  koningrijk,  dän.  kongerige,  seine,  ko- 
nungarike,  altn.  aber  konungsriki,  während  bei  uns  küiiigsreich 
nie  gebildet  ist.  Der  pl.  lautete  früher  auch  künigreich  und  könig- 
reicher:  in  die  christlichen  länderund  künigreich.  Schuppius 
375;  ganze  königreicher.  Roi.dbian  teilt.  Winnie  78. 

1)  die  königliche  herschaß  und  würde:  und  da  er  auf  seinem 
königlichen  sluel  sasz  zu  schlosz  Susan,  im  dritten  jar  seines 
königreichs.  Esther  i,  3;  im  vierden  jar  des  künigreichs  Salomo 
über  Israel.  1  kün.  6,1  und  oft  so;  Samuel  sprach  zum  volk, 
kompt ,  laszt  uns  gen  Gilgal  gehen  nnd  das  künigreich  da- 
sclbs  ernewen.  1  Sam.  11,14;  das  künigreich  wil  noch  sein 
(Davids)  werden.  18,8;  so  lange  der  son  Isai  lebt  auf  erden, 
wirstu,  dazu  auch  dein  künigreich  nicht  bestehen.  20,31; 
das  das  künigreich  vom  hause  Saul  genuinen  werde.  iSam. 
3, 10  u.  o. ;  ein  theil  erwchllen  (zum  röm.  könig)  marggraf 
Jobst  aus  Mehrern,  die  andern  könig  Sigmund  in  Ungern, 
und  lebt  demnach  ((.  dennoch,  d.  i.  damals  doch  noch)  der  alt 
römische  künig  Wenzla,  und  waren  also  drei  römische  könig. 
desgleichen  waren  drei  bapst  . . .  hett  ein  jedes  künigreich 
sein  besondern  bapst.  Aventin  512*;  so  ist  auch  Hiarnes  bei 
ihnen  (den  Dänen)  einig  und  alleine  dessentwegen  zum  künig- 
reiche  kommen,  weil  er  dem  vorigen  künige  zu  ehren  ein 
grabgedichle  gemacht  das  vor  allen  andern  den  preis  erhallen. 
Opitz  poet.  15  ;  die  princes  von  Savoye  kompt  nicht  unschuldig 
zum  künigreich.  Ei.is.  Gh.  v.  6m.  US07)  248,  verdient  königin 
zu  werden.  Das  ist  jetzt  veraltet,  wie  reich  in  dieser  bed.,  dafür 
gilt  künigthum  (vgl.  königschafll ,  auszer  etwa  wo  die  folgende 
bed.  mit  darin  ist,  z.  b.  : 

rette  dich  für  Flandern  ! 
das  königreich  ist  dein  beruf,  für  dich 
zu  sterben  war  der  meinige. 

Schiller  300",  Carlos  5,  3. 

2)  das  gebiet  des  königreichs,  königlicher  Staat. 

a)  so  früher  und  noch  jetzt:  solchs  ist  nie  gemacht  in  keinen 
künigreichen.  1  ton.  10,  20;  es  ist  kein  volk  noch  künigreich, 
dahin  mein  herr  nicht  gesand  hat  dich  zu  suchen.  18,10; 
Anliochus  liesz  gebot  ausgehen  durch  sein  ganz  künigreich. 
ihlacc.  1,  43 ;  item  das  alle  im  reich,  auch  frembde  aus  an- 
dern künigreichen  frei  und  sicher  wandern,  bauernartikel  von 
1525,  Öciisle  bauernkrieg  292. 

b)  früher  geschah  die  benennung  des  königreichs  mit  zu,  wie 
bei  könig:  als  es  dann  gewonhait  ist  in  dem  klingreich  zu 
Ungern,  denkw.  der  Kottannerin  44;  das  künigreich  zu  Frank- 
reich. Luther  an  den  adel  C4';  des  künigreichs  zu  Neapel. 
F4",  ebenso  in  der  bed.  1. 

c)  in  redensarten,  wie  künig  ähnlich: 

da?  si  enhreten  niht  ir  leben 
umb  tüsent  künecriche  gegeben.    Trist.  30,  12; 
und  es  bezahlt  den  kuss  kein  königreich.     Hagedorn  2,  78; 

der  gouch  ist  heimlich  (verschwiegen)  und  kan  sin  heimlicheit 
still  halten  und  verbergen,  es  solt  einer  ein  königlich  hinder 
in  legen  und  verbergen.  Murner  geuchmalt  925  Scheible. 

3)  bildlich,   vgl.  das  bildliche  könig.     a)  nach  1,   königlhum: 

von  gott  ist  ihm  gegeben 
'der  zepter  in  die  band, 
sein  königreich  darneben, 
dasz  er  in  solchem  stand 
uns  geistlich  soll  regieren. 

kirclienlied  Haszt  uns  mit  ernst  betrachten' 
str.  5,  vgl.  Luc.   I,  33; 
der  des  leibes  Zierden  putzt,  läszt  den  sinn  im  kote  liegen, 
dieser  kan  zum  königreich  unter  allen  narren  tagen. 
Locau  3,  8,  79; 

ihm  dem  herrn  gehört  da9  künigreich  des  himmels  und 
der  erde.  (Klinger)  reisen  vor  der  sündßuth  439;  ich  werc  in 
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solchem  stand  ein  könig,  ich  bcherrschete  meine  seele  und 
mein  gemüth  ...  meines  königreichs  geheimnisse  weren  gebet, 
gedult  und  stillschweigen.  Schuppius  562  fg.  königreich  des 
herzens  (zugleich  zu  b): 

ja  Blanschenür  und  Riwalin, 

der  künec,  diu  stiege  künegin, 

die  teilten  wo!  geliche 

ir  hcrze.n  künecriche.     Trist.  22,  16. 

b)  nach  2,  königsstaat: 

ihr  (der  hienen)  wachsin  königreich,  das  sie  mit  klugen  sinnen 
sehr  artlich  aufgebaut.  Opitz  I,  155; 

ich  schrieb  dir  neulich,  wie  ich  den  amtmann  S.  habe  kennen 
lernen,  und  wie  er  mich  gebeten  habe,  ihn  bald  in  seiner 
ejnsiedelei  oder  vielmehr  seinem  kleinen  künigreiche  zu  be- 
suchen. Götiie  16,  25; 

erhabner  geist,  du  gabst  mir,  gabst  mir  alles  ...  r 

gabst  mir  die  herrliche  natur  zum  königreich  ...    12,  170. 

c)  als  bild  für  höchstes  besitzthum:  jede  minute  fürchten,  ein 
künigreich  aus  der  taschc  zu  verliere».  .1.  Raul  Fibel  46. 

4)  künigreich,  königlhum,  im  spiele,  bei  festen,  s.  künig  9: 
diejenigen,  so  um  das  künigreich  mit  schieszen  wollen  (d.  h. 
beim  kOnigsschieszen  mit  thun).  Kundmann  berühmte  Schlesier  in 
münzen  (1738)  428,  s.  Freytag  neue  bilder  162/;;.;  das  hinfüro 

kein  wirt  noch  gasthalter kein  angefengt  künigreich  . . . 

oder  dergl.  angelegt  geselschaft  uftreiben  . . .  sollen.  Scherz 
809  (s.  dazu  sp.  1609  kolbe  10).  bei  Frischlin  nom.  c.  177 
ßaailivSa,  ludus  convivalis,  königreichspiel,  königalter  (?). 

KÖNIGSARKUNFT,  f.  königliche  abkunfl.  Herder  Cid  11. 

KÖNIGSAMMER,  m.  emberiza  regia,  afric.  Nemnich. 

KÖNIGSAMT,  n.  regimen.  Stieler  43. 

KÖNIGSAI'FEL,  m.  I)  malum  regium.  Stieler  1378,  parmain 
royal  Nemnich  ab.  317  (119/.  königinapfel): 

laut  plazte  der  königsapfel  vom  bäum  her, 
roth  und  mürb'.  Voss  die  kirschenpßück.  v.  52. 

2)  die  gemeine  ananas,  auch  fichtenapfel.  Adelung.  31  cliunig- 
apbel,  pomum  regale.  Mones  anz.  1839  s.  251,  reichsapfel. 

KÖNIGSBANN,  m.  1)  die  oberste  gerichtsbarkeit ,  eigentlich 
vom  könig,  dann  in  dessen  namen  ausgeübt,  im  Sachsensp.  3,  81 
koninges  ban,  bannus  regius.  s.  Haltaus  1110/f.,  auch  königs- 
hannpfenning.  2)  als  strafe:  in  künigsbann  setzen,  ticrtannen, 
s.  rechtsalt.  41. 

KÖNIGSBANNER,  tt.  wie  königspanier. 

KÖNIGSBANNPFENNING,  m.  geld  dem  richter  im  königsbann 
erlegt,  meist  geldstrafe.  Frisch  1,  59",  s.  bannpfennig  das.,  mhd. 
wb.  21, 492';  auch  blosz  regius  bannus,  künigsbann  genannt, 
s.  Haltaus   1112,  vgl,  mhd.  ban  von  geldslrafen  Haupt  6,420. 

KÖNIGSBAUCH,  m.  unguis  mitralis,  glasschlange.   Nemnich. 

KÖNIGSBAUM,  m.  hernandia  sonora,  in  Indien,  nl.  konings- 
boom.  Nemnich.     s.  auch  königseiche  am  ende. 

KÖNIGSBEERE,  f.  bickebeere,  heidelbeere ,  kronsbeere,  vacci- 
nium.  ätiei.er  119. 

KÖNIGSBERG,  name  mehrerer  Städte,  auch  im  nördl.  Franken, 
Hessen,  der  Neumark,  Ungern;  auch  bergname,  wie  im  Harz, 
Oberbaiern,  Oberöslerreich,  letzlerer  ahd.  Chunisperg  (s.  könig  l,d). 
der  alte  vom  Königsberge  bei  Götiie  50,  58  ron  Kant. 

KÖNIGSBETT,  n.  kunigespett,  toreuma.  voe.  th.  1482  r8\ 
a«r/(  in  andern  voc.  küniges  bette,  konnigbette  bei  Dief.  s.  ti. 
toreuma. 

KÖNIGSRILDUNG,  f.  königliche  bildung ,  bei  Herder:  der 
zarten,  feinen,  seelvollen  künigsbildung  die  wir  an  uns  tragen; 
vgl.  künigsgebilde. 

KÖNIGSBIRNE,  f.  pirum  regale.  Stieler  167,  6e»  Nemnich 
w».  317  «on  zwei  arten,  einer  apfelförmtgen  und  einer  platten 
süszen  sommerbirne.     nl.  koningspeer. 

KÖNIGSBLAU,  s.  königsfarbe. 

KÖNIGSBLUME,  f.  die  päonie  Stieler  203,  auch  künigsrose 
Nemnich,  schon  16.  jh.  kunigsblum  Junius  nom.  101*,  Alrerus 
FF  3'.  Anders  in  voc.  des  \h.jh.  konigblum,  hasta  regia  Diee. 
27:t\  wol  asphodelus  ramosus,  s.  königsseepter,  auch  künigskerze. 

KÖNIGSBLUT,  n.  königliches  Mut: 

0  land  mit  königsblut  durchspritztl    A.  Grtpiiius  Sluard.  1,301; 

noch  güttg,  wann  nur  nicht  zerstörter  thronen  schult 
ihm    (dem   abergUiuben)   wird    zum   söhnnltar  und  raucht  von 
königsblut.    Maller  (1777)  71; 

war  ich  tyrannisch  ....  ich  könnte 
jetzt  ohne  tadel  königsblut  verspritzen. 

Schiller  438",  tu  königin. 
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KÖNIGSBRATEN,  ro.  braten  bei  gelogen,  im  16.  jh. 

KÖNIGSBRUDER,  m.  neuere  bildung,  bruder  des  künigs:  die 
ausgewanderten  königsbrüder.  Daiilmann  franz.  rev.  414. 

KÖNIGSBRUST,  f.  dichterisch: 

drum  weg  mit  diesem  weichlichen  mitleiden, 
das  einer  königsbrust  nicht  ziemt.    Schiller  458". 

KÖNIGSBURG,  f.  regia,  königsschlosz,  neueres  dichterworl  (vgl. 
kaiserburg) : 

noch  dampft  die  königsburg.    VVieland; 

ihr  aiigstgeschrci  schlägt  an  die  hohen  Säulen 

der  königsburg.  Schiller  45'.  530'. 

KÖNIGSCHAFT,  f.  für  künigthum,  doch  selten:  von  wem 
hätte  der  seine  königschaft ,  sein  recht  und  seine  genall? 
Claudius  6,42  (66);  keiner  denkt  mich  als  den  popanz  der 
küuigschaft.  Forste«  br.  2,  541.  auch  bei  Gleim,  Gotter,  und 
schon  bei  Stieler  1009,  als  selten;  entsjnechend  ist  ags.  eyneseipe, 
engl,  kingsbip,  nl.  koningsschap  Kil.,  vermutlich  auth  nd. 

KÖNIGSEHRE,  f.  königliche  ehre: 

und  warümm  gabstu  mir,  Europe,  königs  ehren. 
da  mir  mein  königreich  nicht  solle  langer  stehu? 

Flemisc  119  (107  L.)- 
gab  ihm  auch  die  hallte  der  königsehre  zum  antheil. 

Voss. 

KÖNIGSEICHE,  f.  wol  königliche,  besonders  stolze,  grosze  eiche 
{vgl.  königstanne): 

dort  wo  um  die  königseiche  {bei  Ellrich) 

sich  die  kleine  Limbach  dreht.    Gökinuk  1,  49  (59), 

wenn  sie  nicht  irgend  einem  könig  zu  ehren  so  benannt  ist,  wie 
eine  bei  Leipzig;  auch  solche  königslinden,  künigsbuchen  kom- 
men vor,  ein  ort  namens  Kunigesboum  um  1300,  s.  reclUsalt.  242. 

KÖNIGSEIDECHSE,  f.  lacerta  basitiscus,  mit  einer  kröne  auf 
dem  köpfe.  Campe. 

KÖMGSENTE,  f.  anas  regia.  Nemnicu  wb.  317. 

KÖNIGSERBE,  ro.  thronerbe.  Gotteb  2,211. 

KÖNIGSFARBE,  f.  couleur  de  roi,  bleichrot  Radi.ein  555', 
nach  KiiOnitz  ein  blau,  aus  blau  und  Scharlach  bereitet,  auch 
königsblau ;  bei  andern  das  echte  goldgelb,  königsgelb.  Krünitz 
43,  636. 

KÖNIGSFEST,  n.  fest  vom  könig  oder  dem  könig,  königen 
gegeben,  newes  königsfest  heiszt  eine  polil.  flugschrift  von  1621. 
Wellers  lieder  des  SOjahr.  kr.  xxiv.     auch  gleich  dreikönigsfest. 

KÖNIGSFISCHER,  m.  der  eisvogel,  nl.  koningsvischer. 

KÖ.MGSFRIEDE,  i».  in  älterer  zeit,  der  frieden  in  des  königs 
namen  geboten,  von  ihm  gewährt,  wie  gotlesfriede,  kirchenl'riede ; 
engl,  peace  of  the  king,  mhd.  des  küniges  fride,  mnd.  ko- 
uiuges  frede,  s.  Hai.taüs  1113:  die  'arge  freibeit'  ist  aber, 
wenn  einer  ohne  schütz  und  schirm  so  frei  als  ein  vogel 
(doch  musz  es  kein  auerhahn  sein ,  der  künigsfrieden  hat) 
in  der  lufl  ist,  den  man  herabschieszen  kann.  Moser  phant. 
(1778)  3,  348  anm. 

KÖNIGSFRIST,  s.  königstag. 

KÖNIGSGEBILDE,  n.  bei  Herder:  der  mensch  ...  ein 
königsgebilde  über  alles  werk  deiner  bände,  königlich  hohes, 
herrliches,  vgl.  königsbildung. 

KÖNIGSGELB,  s.  königsfarbe. 

KÖNIGSGERICHT,  n.  königliches  gericIU,  gerlclU  unter  königs- 
banne:  zu  Neunkirchen  im  königsgericht.  weisthümer  1,778; 
Königsee  ist  uralte  statte  eines  königsgerichts.  Miciielsen 
rcchlsdenkm.  aus  Thüringen  276. 

KÖNIGSGESCHENK,  n.  donum  regium,  congiarium.  Stie- 
ler 1760. 

KÖNIGSGESCHICHTE,  f.  commentaria  regum.  Stieler  1747. 

KÖNIGSGESCHLECHT,  m.  stirps  regia.  Beckers  weUg.  1,  262. 
kunigesgeslecht,  genodia.  voc,  th.  1482  r  6'. 

K0NIGSGESCHME1DE,  n.  königlicher  schmuck,  bn  Bürger: 

hailoh  !  wach  auf,  du  fürst  von  Burgund ! 
dein  königsgeschmeide  besudeil  ein  hund.    33'. 

KÖNIGSGRAB,  n.  mausoleum.  Stieler  688. 

KÖNIGSGULDEN,  m.  eine  ältere  münze,  kunigesgulden,  nd. 
koningsgulden.  P.  Wigand  aus  dem  archiv  des  reichskammerg.  113. 
vgl.  kaisergulden. 

KÖNIGSGÜLTE,  f.  kunigesgulte,  fiscale.  voc.  th.  1482  r6', 
abgäbe  an  die  königliche  kammer ,  in  andern  voc.  15.  jh,  fiscale, 
kuniges  ungelt,  koninges  rente  Dief.  236b. 

KONIGSGUNST,  f.  königliche  gunst.  Lessing  1,172. 

KÖNIGSGÜRTEL,  m.  kunigsgurtel  oder  riltersgurtel,  ballheus. 
voc.  1482  r5',  Dpi.  Dief.  gl.  67',  wehrgehenke. 
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KÖNIGSGUT,  «.  königliches  bcsitzlhum:  ausgescheiden  das 
freigericht,  (ah)  königsgut.  weislh.  l,  572. 

KÖNIGSBAUER)  m.  der  puradiesvogcl.  Nemnicu. 
KÖNIGSHALLE,  f.  dichterisch  für  palust: 

in  der  königshall  und  hinterm  pllug. 

Mcnchhalskn  (bei  Campe); 
wo  Zwietracht  in  den  königshallen  lauert.    Körner  3,  25. 

KÖNIGSHAND,  f.  manus  regia: 

hier  mit  eignen  königshänden 
gürtet  ihm  das  schwert  der  könig. 

Herder  Cid  rom.  10. 

KÖNIGSHASE,  s.  könighase. 

KÖNIGSHASSER,  ro.  der  die  könige  haszt.  Beckers  weltg. 
13,  230. 

KÖNIGSHAUPT,  n.  haupt  eines  königs:  der  papst  nem  kein 
königs  haupt.  Fisciiart  bien.  1588  13"'; 
in  den  armen  meiner  köngin 
ruht  mein  königshaupt  so  weich. 

Heine  buch  der  lieder  293. 

KÖNIGSHAUS,  n.  domus  regia,  l)  palast:  kunigeshausc, 
kyrrica  (s.  kirche  1,5).  roc.  th.  1482  t'6';  regia,  konnigbus, 
kungisbaws.  Dief.  490"; 

hinaufzusteigen  ungesäumt  in  das  königshaus.    Göthe  41, 163. 

2)  jetzt  im  leben  nur  vom  königlichen  geschlechte,  der  familie: 
die  rechte  des  königshauses.  Beckers  wellg.  2,  279 ;  die  rath- 
scbläge  welche  er  dem  königshause  gab.  Daiilmann  fr.  rev.  352. 
dän.  kongehuus ,  aber  nl.  koningshuis  ro»  der  k.  dienerschaft. 

KÖNIGSHIMMEL,  m.  baldachinum.  Stielek  840. 

KÖNIGSHOF,  m.  regia,  kunigeshofe.  VOC.  th.  1482  r6\  kun- 
gishoff  Dief.  490',  nl.  koningshof: 

nicht  anders  macht  es  wer  an  königshöfen  ist, 
je  gröszre  herren  sind,  je  gröszre  knechtes  litt. 

Löber  leulschredender  Owenus  J5'  (5,  83). 

KÖNIGSHOLZ,  n.  bei  den  tischlern,  bois  de  Palixandre,  bois 
rwlet.  Nemnicu  wb.  317.  1099.    Krünitz  43,  638. 

KÖNIGSKARPKEN,  m.  der  Spiegelkarpfen,  vgl.  karpfenköqig. 

KÖNIGSKERZE,  f.  verbascum  lhapsus ,  auch  candela  regia, 
candelaiia,  deutsch  feldkerze,  osterkerze,  himmelskerze,  kerzen- 
kraut,  fackelbliiine,  hiinmelbrand,  brennkraut  u.  a.,  nl.  toorls- 
kruid  (toorts  fackcl,  kerze) ,  dän.  kongelys  (licht,  kerzc),  schw. 
kongsljus,  nortv.  kongstaka,  engl  high  taper,  ungr.  kiralygyerta 
königskerze.  Nemnicu  4,  1552.  Der  hohe  schlanke  kahle  Stengel 
mit  der  gelben  blume  sieht  einer  brennenden  kerze  gleich,  man 
soll  aber  den  slengel  auch  wirklich  zur  fertigung  von  Wachskerzen 
benutzt  haben :  kerzen,  königskerzen,  candelaiia  appeliatw,  guia 
cera  illila  randelae  vicem  praestat.  Wigand  catal.  herbarum  in 
Borussia  nascenlium.  Liebemohl  1583  p.  56.  Im  15.  jh.  koaigis 
kerz  lapsHS  Dief.  573'  (verdruckt  kunigesherz  roc.  1482  rti"), 
kunigskerz  Junius  nom.  106*.  Dagegen  seheint  ianceola  konigs- 
kirz  Dief.  317',  hasla  regia  kongskirze  nach  dem  tat.  namen  viel- 
mehr asphodelus  zu  sein  (s.  königsseepter) ,  obwol  auch  die  ge- 
stall der  königskerze  an  einen  speer  erinnert,  s.  auch  künigs- 
kronc,  künigskraut,  kSnigswürz,  lhapsus. 

KÖNIGSKERZENÖL,  n.  öl  in  dem  ahmen  der  königskerze 
eingeweicht  sind,  ein  linderungsmillel.  Campe. 

KÖNIGSKIND,  n.  II  kind  eines  königs,  mhd.  kiineges  kint: 
und  salbat  (der  bischof)  das  edel  kungskind  zu  kling.  Hel. 
Kottannerin  38.     zugleich  nach  kind  mädchen: 

sie  stecken  im  {.[mirlcin)  an  ein  guldigen  ring: 

'iezt  bist  du  wider  mein  königskind'.     Üulan»  volksl.  276: 

mir  träumte  von  einem  königskind 

mit  nassen  blassen  wangen.    Heine  6.  d.  lieder  140. 

2)  in  älterer  zeit  bastart,  weil  die  ehelos  gebornen  als  dem  könig 
zu  eigen  gehörend  betrachtet  wurden :  all  und  ieglich  bastarten, 
genant  königskinder.  urk.  kaiser  Friedrichs  III.  v.  1468,  s.  Haltaus 
1113/g. 

KÖNIGSKLEID,  »i.  vestis  regalis: 

sie  will,  so  reichet  ihr  die  königskleider  dar. 
v  Opitz  I,  211. 

KÖNIGSKNECHT,  ro.  sercusregis:  mancher  {franz.)  befehls- 
haber  ist  schon  so  aufgeklärten  sinns,  dasz  er  die  armer, 
königsknechte,  wie  freie  Deutsche,  prügelt.  Sturz  l,  216,  ro» 
den  franz.  Soldaten, 

KÖNIGSKOHL,  in.  königskül,  serpillum  majus.  Dief.  530' 
aus  Rösslin  kräuterb. 

KÖNIGSKORALLE,  f.  nl.  koningskoraal,  isis  hippuris.  Nem- 
N1CH  3,  256. 
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KÖNIGSKRANZ,  ffl. :  als  lir.  Anton  ],.  RüfTcr  . .  bei  dem 
gewöhnlichen  pfingslschieszen  i.  j.  1734  das  königskranzchen 

erhielt.  D.  Stoppe  I'amass  118.     s.  kränz  7  und  könig  9,  c. 

KÖNIGSKRAUT,»!,  t)  die  königskerze.  Stieler  1031.  2)  basi- 
licum,  3)  die  leberkhlle ,  heil  aller  weit.  41  der  hirschldee, 
kunigundenkraut,  vi.  koninginnekruid.  Nemnich. 

KÖNIGSKRONE,  /'.  I)  die  königliche  kröne,  kunigcskron  roc. 
th.  1482  r8' 

und  jetzt  ist  alles  ihm  (Wollrnstriii)  zu  klein,  er  streckt 
die  hände  nach  der  königskrone  aus.     Schiller  588*; 

von  der  kröne  einer  königin  252'  {Carlos  1,  6). 

2)  von  mehreren  pflanzen,  a)  die  künigskerze,  15.  jh.  konigs, 
kongis  crone,  konigis  corone,  tapst«  barbatus.   Diefenb.  573'. 

Mones    flt!2.   4,  250. 

dl  künigskrün ,  Corona  regis ,  tat.  perforata,  gr.  ypiricon 
(imtqeixov),  Sant  Johanns  kraut.  Megenberg  Sil  fg.,  Marien- 
flachs,  vgl.  Nemnich  3,  200. 

c)  corona  imperial»,  königskron,  auch  königslilien  ;>/.,  nl. 
keyserscroonen  Dief.  152'  aus  Tabehnaemontanus. 

d)  [rilillaria  regia,  nl.  koningskroon,  auf  dem  Caplande. 
Nemnich  2, 1669. 

3)  eine  Schnecke,  conu»  nebulusus. 
KÖNIGSKKÖNUNG,  f.  krönung  zum  könig.  Kmnger  Ih.  4,268. 

SCHILLER   352'. 

KÖNIGSKUCHEN,  m.  eine  arl  hieben,  s.  Krünitz  43,  6S3. 
vgl.  königktichen. 

KÖNIGSKÜMMEL,  m.  ammi  nvijiis,  muhrenkümmel.  Adelung. 

KÖNIGSKUPFER,  n.  in  den  schmelz/lütten,  kupfer  dos  als  könig 
im  Hegel  bleibt,  scltivurzkupfer.  Adelung. 

KÖNIGSLADUNG,  f.  königliche  Vorladung.  Herder  Cid  30. 

KÖNIGSLÄSTERER,  m.  als  ein  gutt-  ttnd  kOnigsliLierrr. 
Abele  gerichtsh.  1,  4sn. 

KÖNIGSLEICHE,  f.  königliche  leiche: 
und  köDigsleich  auf  leich'  und  mord  auf  mord  zu  laden. 

A.  Gryphius  Cor.  Stuardits  2,  160. 

KÖNIGSLEICHNAM,  m.   Shakespeare  k.  Jobann  2,  2. 

KÖNIGSLEUTE,  pt.  im  Alleren  rechte,  solche  die  unter  dem 
unmittelbaren  schlitze  des  königs  steint,  ihm  p/lichlig  sind,  51/17. 
königsmann;  leide,  deren  vrilnssenschaft  bei  abgang  von  erben  der 
königlichen  Icammer  verfiel.  Frisch  1,536*;  auch  gleich  königs- 
kinder  (2),  weil  sie  des  könig*  'eigene  leide'  waren.  Haltabs. 

KOMGSLILIE,  f.   s.  königskronc  2,  c,  kaiserkrone. 

KÖNIGSLOHN,  m.  königlicher  lohn,  auch  ironisch  für  undank: 

eine  näirin  ist  sie  (/o/uinnd  v.  ().),  die  für  ihren  könig 
sich  opfei'te  und  jetzt  den  künigslohn 
dafür  empfangt.  Schiller  482*. 

KÖNIGSLOOS,  n.  eines  königs  Schicksal: 
aber  doch  —  das  härteste  von  allen 
war  dein  loos,  es  war  ein  königsloos.     Tiedge  cleg.  1,  "6. 

KÖNIGSMACHT,  f.  potestas  regia.  Stieler  1204:  das  werk 
seiner  (Frankreichs)  einheitlichen  künigsmachl.  Dahlmann  fr. 
rev.  4 ;  ein  Verehrer  unumschränkter  königsmacht.  35. 

KÖNIGSMAHL,  ».  epulae  regiae.  Stieler  1214: 

es  ist  der  brauch  fast  liberal. 
das  man  hclt  jährlich  königmal. 

Wellers  Hell,  des  30/d/ir.  kr.  s.  IXIV; 
er  sasz  heim  königsmahle.    Göthe  1,  187. 

KÖNIGSMANN,  m,  dienstmann  des  königs,   vgl.  königsleute: 

der  junge  königsman, 

der  so  viel  ritterlich  thaten 

zu  Paris  hat  gethan.     4m6r.  Ib.  152,  30. 

KÖNIGSMANTEL,  M.  maulel  als  theil  des  königlichen  ornals, 
trabea  Stieler  1226: 

mir  sollt  er  (der  taubermantef)  um  die  köstlichsten  gewander, 
nicht  feil  um  einen  künigsuiantel  sein.  Göthe  12,  61. 

königsmantel  heisit  eine  schönfarbige  muschel,  oslrea  paltium. 

KÖNIGSMORD,  m.  regicidium.  Stieler  1291,  nl.  konings- 
moord,  dän.  kongemord: 

die  königmörd  und  heimlich  gift 
zumal  die  .lesuwit  hand  gstift. 

Wellers  lieder  den  3n;7r7ir.  kr.  80; 
zu  der  verdachten  lhat  des  königsmords. 

Schiller  40b",  zu  königin. 

KÖNIGSMÖRDER,  m.  regit  oecisor.  Steinbach  2,  75,  nl. 
koningsmoorder,  dän.  kongeinordcr: 

habt  ihr  wol  je  nach  unsern  wunden, 
ihr  königsmörder,  ruh  gefunden? 

A.  Girraics  Stiiard.  I,  310; 
V. 
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heute  ein  dichter,  morgen  ein  königsmörder.  Lessing  10, 190. 
die  künigsmöiderbrut.  Götter  3,  570. 

KÖNIGSMÖRDERISCH,  ad],  zum  vorigen:  eine  bände  von 
königsmörderischen  tyrannen.   Beckers  wellg.  12, 369. 

KÖNIGSNELKE,,  f.  KÖMGSNÄ  GELEIN,  n.  caryophyllum 
regium,  nl.  koningsnagelen  /)(.,  dän.  kongenelliker,  ein  edler 
gewürznelkenbaum.  Nemnich  2.  005. 

KÖNIGSNUSZ,  f.  königsnüsse,  nl.  koningsnoten,  auch  diehs- 
nüsse,  diefjesnoten  heiszen  mistrüchse  an  muskalnüssen.  Nem- 
nich 3,  690. 

KÖNIGSPAAIi,  n.  königliches  paar,  könig  und  königin  (vergl. 
ebepaar,  brautpaar):  an  demselben  tage,  da  man  das  königs- 
paar  in  Westminster  krönte.  Daiii.mann  engl.  rev.  381. 

KÖNIGSPALAST,  m.  regia,  kuniges  palast.  voc.lh.  1482  r7*. 

KÖNIGSPANIEH ,  it.  kunigspanir,  vexillum  regak.  voc.  ine. 
teilt,  ol'. 

KÖNIGSPARADIESVOGEL,  m.  paradisea  regia,  auch  könig 
der  paradiesvögel,  königsvogel,  weil  er  über  dem  zage  der  an- 
dern paradiesvögel  zu  schweben  pflegt  nie  ihr  fiihrer  («.  könig  13 
am  ende),  Nemnich  4,  859. 

KÖNIGSPFALZ,  f.  königliche  pfalz,  eig.  palast  (vgl.  kaiser- 
pfalz):  die  königspfalzen,  wie  Frankfurt,  Aachen,  Ulm,  Goslar. 
Barthold. 

KÖNIGSPFENNING,  m.  s.  königszins. 

KÖNIGSPFERD,  n.  an  pferd  mit  einer  blässe  und  vier  weiszen 
fiis-cn.  Nemnich  wb.  318. 

KÖNIGSPFIRSCHE,  f.  eine  pfirschenart,  engl,  the  royal  George. 
Nemnich  1,  219  nr.  33. 

KÖNIGSI'KI.AUME,  f.  eine  grosze  saftige  pflaumenart.  Campe. 
Göthe  41,  27. 

KÖNIGSPFLICHT,  f.  Pflicht  des  liönigs.  Wieland  10,  255. 
Schiller  424'.  437'.    Beckers  wellg.  14,42. 

KÖNIGSPOMP.  m.  königlicher  comp: 

sich  breit  mit  königspomp  umringt.    Tiedge. 

KÖNIGSPRACHT,  f.  ornalus  regalis.  Stieler  1475: 

der  schimmerrcichste  saal,  mit  königspracht  geschmückt. 
Wieland  23,  29. 

KÖNIGSPULVER,  n.  ein  feines  räitcherpiilrer.  Campe. 

KÖNIGSPURPUR,  in.    1)  die  purpurfarbe- 
ner königspurpur  weicht  der  röthe  meiner  hirten. 

Lohenstein  (hei  Campe). 

2)  der  königliche  purpurmantel. 

KÖNIGSRATTE,  f.  Ichneumon.  Campe. 

KÖNIGSRECHT,  ».  jus  fegak,  leges  regiae.  Stieler  1672, 
nihil,  kiineges  ruht;  bildlich:  die  ihr  so  gern  eure  tugend  zum 
künigsrecht  fremder  heherrschung  macht.  Dyanasore  1,  329. 

KÖNIGSREIHER,  m.  vgl.  königsvogel  1.  der  gemeine  reiher 
heiszt  span.  fort,  'königlich',  garza  real. 

ein  königsreiher  schwebt  hoch  über  ihm  gemach. 

Rdckeht  weish.  des  br.  54. 

KÖNIGSROSE ,  f.  wie  königsblume ,  päonie.  für  königliche 
rose,  bildlich,  von  der  königin  Luise  von  Preuszen: 

rose,  schöne  königsrose, 

hat  auch  dich  der  stürm  getroffen? 

SCUENKENDÖRF  (1815)    118. 

KÖNIGSSAAL,  »t.    1)  saal  im  königspalasle : 

trat  in  den  königssaal 

mit  andern  herreu  grosz.     J.  KmfflB. 

2)  urspr.  aber  der  palast  selbst,  denn  sal  hiesz  eben  urspr.  das 
haitplicohnhaus  selbst:  aula,  kuningsal.  Mones  anz.  7,156,  ko- 
nigsal,  kungssal  u.  a.  Dief.  61',  regia  ein  kunigs  sal  gemma 
Str.  15IS  Xij',  auch  für  bürg  oder  hof  überhaupt,  daher  als 
name  für  ein  kloster  Königssaal  im  Rheingau,  s.  weislh.  4,  593. 
noch  Stieler  1672  gibt  nur  diese  bed.  an,  'regia,  aedes  aulicae'. 

KÖNIGSSALAT,  m.  eine  arl  garlensalal.  Nemnich  3, 310.  119/. 
kaisersalat. 

KÖNIGSSALBEI,  f.  garlensalba.  Nemnich  wb.  318. 

KÖNIGSSÄURE,  f.  s.  königswasser. 

KÖN1GSSCIIATZ,  m.  fiscus  regis.   Stieler  174t. 

KÖNIGSSCHIESZEN,  n.  schieszfest ,  schülzenfest ,  wobei  'um 
den  könig  geschossen',  der  beste  schütz  könig  wird  (durch  den 
kötiigsschusz).  Adelung,  s.  Freytag  neue  bitder  (1862)  161  ff. ; 
königsvogelschicszcn  auf  der  Eifel,  s.  Schmitz  Eifel  1,49. 

KÖNIGSSCHLANGE ,  f.  bea  emttrictor ,  nl.  koningsslang 
franz.  roi  oder  reine  des  serpents.     vgl.  könig  IS. 

KÖNIGSSCHLOSZ.  r>.  sedes  regia.  Stieler  1841 : 

der  schöne  schäfer  zog  so  nah 

vorüber  ;m  dem  konigsschlosz.     Um. and  gid.  240. 

10s 
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KÖNIGSSCHMUCK,  m.  ornatus  regius.  Stieler  1885:  erbe- 
wog ihn,  sich  in  seinem  königsschmuck  oben  auf  der  matter 
zu  zeigen.  Beckers  weltg.  7,  69. 

KÖNIGSSCHliLTHEISZ ,  m.  der  im  namen  des  königs  zu 
gericht  sitzt,  am  Mitlelrhein  16.  jh.  weistli,  5,673,  auch  des  königs 
schultheisz  das..  vgl.  des  rcichs  schullheisz  663. 

KÖNIGSSCHUSZ ,  m.  iclus  riet»,  regius.  Stieler  1772,  beim 
königsschieszen,  der  beste  schusz  der  sauen  Urheber  zum  könig 
macht:  nach  der  iiebeerklilrung  ...  diesem  künigschusz  im 
menschcnleben.  J.  Paul  uns.  löge  2, 171  (in  der  l.  ausg.  1793 
2,150  königssthusz,  nie  liebeserklärung) ;  es  war  dem  jungen 
menschen  ein  solcher  künigschusz  von  prophetischem  probe- 
schusz  und  meisterstück  gar  wol  zu  gönnen,  komet  3,  20. 

KÖNIGSSESSEL,  m.  künigssässel,  solium.  Maaler  255'.  ags. 
cynesetcl. 

KÖNIGSSILBER,  n.  im  münzwesen,  nach  Frisch  1,536*  reines 
süber  (?l,  «>;(  berufung  auf  Serarius  rer.  Mogunt.  670,  wo  die 
rede  ist  von  einem  zu  prägenden  guten  silbern  pennig  {silber- 
stück), der  sal  halden  zehen  pennig  kunigessilbers  u.  s.  w.; 
vergl.  kunigsilber  bei  Janssen  Frankf.  reichscorr.  1, 334,  vorher 
ebendaselbst  des  kuniges  golt  und  silber. 

KÖNIGSSINN,  m.  königliche  gesinnung:  Elvarazims  könig- 
sinn (so)  war  gekrankt.  Dyanasore  4,  20. 

KÖNIGSSITZ,  m.  sedes  regia,  thron  und  residenz: 
denn  ach,  wer  opferte  noch  pöttern,  wenn  ihr  blitz 
den  kühnen  hösewicht  auf  seinem  königssitz 
verschonte?  Götter  2,  13; 

zu  Priams  königssitze.     Schiller  228*; 
Rhenses  hoher  königssitz.     Schenkendorf  (1815)  81. 

KÖNIGSSOHN,  m.  kuniges  sun,  clito.  voc.  theut.  1482  rC", 
königsson,  infans  regius  Stieler  2056,  nur  in  dichterischer  oder 
edler  spräche  (oft  in  märchen) ,  denn  sonst  heiszt  es  ja  prinz 
(s.  unter  könig  sp.  1696):  wie  der  kranke  königssohn  sich  über 
die  braut  seines  vaters  in  liebe  verzehrt.  Güthe  18,106; 
die  gute  sache 
wird  stark  durch  einen  königssohn.    Schillbr  282V 

KÖNIGSSORGE,  f.  regierungssorge  des  königs: 

wann  ihn  schwarze  königssorge  plagt. 

Sturz  (1786)  2,  361; 
bis  die  königssorgen  sich 
aus  dem  labequell  berauschen.     Gökingk  1,  49  (58). 

KÖNIGSSPIEL,  n.  basilinda.  Stieler  2087,  Steinbach  2,  627, 
Fbiscii  1,536',  nl.  koningsspel,  s.  könig  9:  bei  einer  ehrlie- 
benden gesellscbaft  junger  leute  ward  das  bekante  konig- 
spiel  zur  kurzweil  gespielet,  da  denn  von  dem  durchs  losz 
erwehlten  könige  einem  kinde  geboten  ward,  dasz  es  seinem 
alten  vater,  der  auch  zugegen  war,  neunerlei  ehre  anthun 
solte  «.  s.  w.  Wesenigk  spielsieben  (1702)  160.  bildlich:  ein 
schrei,  den  euch  die  furcht  abzwingt,  macht  dem  ganzen 
königsspiel  ein  ende.  Klinger  2,  61,  deinem  königlhum.  vom 
schach:  das  schach- oder  königspiel,  auch  königsspiel.  Olearius 
pers.  ros.  7, 13. 

KÖNIGSSTAB,  m.  seeptrum ,  kiinigstap,  koniges  stap,  nd. 
koninges  staf  Dief.  518",  kunigesstabe  oder  kunigeszweide, 
seeptrum.  voc.  theut.  1482  n*,  regius  contus  bä  Paulus  Diac. 
5, 10.  6,  55 : 

so  wenig  als  mein  königstab, 

den  ich  jetzund  in  händen  hab, 

fortbin  kan  laub  und  blätter  bringen.     Spreng  Aen.  430* ; 

ein  künigsstab  und  krön  von  gold  und  äilelstein. 

Roupler  v.  Löwenhalt  28; 

der  in  der  rechten  band  ein  sebwerdt,  in  der  linken  einen 
königsstab  führet.  Lohenstein  Arm.  1,  979.  noch  Stieler  2109. 
2623,  vgl.  bischofsstab.    jetzt  höchstens  dichterisch: 

herscher  neideten  ihn  .  .  .  würfen  den  königsstab 
aus  den  händen.  Hölty  (1814)  91. 

KÖNIGSSTADT,  f.  urbs  regia,  elecloralis.  Stieler  2113  (vgl. 
kaiserstadt): 

ihr  eichen,  sagts  der  königs  Stadt  (Berlin).    Karschin  12; 
hochtbürmende,  nicht  absehbare  königsstädte. 

Klopstoc*  Hess.  4,  282; 

Dido  ...  in  ihrer  emporsteigenden  königsstadt.  Stürz  (1786) 
1,  251 ; 

aus  deiner  groszen  königsstadt  (Bertin). 

Gökingk  2,68.  69  (79.  80); 
diese  Stadt  (Augsburg,  dem  könig  Gustav  Adolf  huldigend),  stolzer 
auf  den  titel  einer  königsstadt,  als  auf  den  rühmlichem  Vor- 
zug der  reichsfreiheit.  Schiller  967". 


KÖNIGSSTAMM  —  KÖNIGSTHRON   1';  16 

KÖNIGSSTAMM,  m.  slirps  regia: 

ich  (Banquu)  aber  sollte  der  beglückte  Stifter, 

die  wurzel  eines  königsstammes  sein.     Schiller  567*. 

KÖNIGSSTAND,  m.  königlicher  stand,  königlhum: 

(liiero)  der  seinen  bürgerstand  und  königsstand  erwogen, 
und  als  er  sie  verglich,  den  eisten  vorgezogen. 

Hagedorn  I,  38. 

KÖNIGSSTATTHALTER,  m.  vicekönig.  M.  Kramer  1787. 
KONIGSSTKASZE,  f.  via  publica,  heerstrasze ,  landslrasze 
6tiei.er  2196,  königstrasz  Denzler  2,174',  nl.  koningsstraat, 
sie  ward  damit,  wie  mil  des  kaisers  und  reichs  strasze  ois 
allgemeines  gut  bezeichnet,  das  nur  dem  könig  oder  kaiser  und 
reich  zu  eigen  war,  in  dessen  schütze  sie  stand:  wo  sich  zwen 
schlugen  in  der  königstraszen.  weisth.  1,778,  16.  jh.  rhein.; 
die  kerken ,  kerkhave ,  konigsstraten  beroven.  3, 169 ,  wcslf. 
16.  jh.;  des  koninges  slrate  sal  sin  also  breit,  dat  en  wagen 
denie  anderen  gerümen  möge.  Sachsensp.  11,59,3.  mlat.  via 
regia  (Hai.taus  1115),  de  köuiuklike  strate  rechtsall.  573,  des 
liebes  sträje  125,  des  ramschen  küneges  sträje  Wh.  115,24, 
des  heren  strate  Uhland  volksl.  450,  schon  ags.  cynestrat,  und 
in  einer  italischen  Verordnung,  wahrsch.  aus  der  zeit  der  Gollien- 
könige,  transitus  regalis  Mommsen  inscr.  regni  neap.  nr.  5237. 
ähnlich  hiesz  bei  den  Römern  die  via  publica  via  consularis  und 
praeloria,  letztcrem  gleich  mnd.  des  lichteres  strate.  selbst  von 
der  Weser  als  handelsstrasze  des  könings  frie  strate  van  Bremen 
(vgl.  königfrei) ,  s.  brem.  wb.  2,841.  vgl.  künigsweg,  kaisei- 
weg,  kaiserstrasze.  ein  dorf  Königsstraszen  im  Paderbornischen 
(P.  Wigand  beitr.  f.  gesch.  u.  rechtsalt.  178).  Anders  der  heutige 
häufige  name  von  städtischen  slraszen  königsstrasze,  wie  künigs- 
platz  und  andere. 

KÖNIGSSTUL,  m.  thronus,  sella  regia  Stieler  2177,  kunig- 
stul Maaler  255'  (königlicher  stul  Dasyp.)  ,  15.  jh.  kunigstul, 
konigstul,  kunigsslul  u.  a.,  nd.  konigslöl  Dief.  541*.  599",  mhd. 
künicstuol,  ahd.  chuningstuol,  ags.  cynestöl. 

Belege  fürs  nhd.,  wo  es  bald  dem  fremden  thron  gewichen  hl: 
Salomon  sitzet  auf  dein  kunigstul  des  reichs.  Nürnb.  bihel 
1483  3  kön.  1,  46,  Luther  auf  dem  königlichen  stuel  1  kön. 
1,46; 

dnnn  die  keiserlich  maiestat 
mehr  dan  hundert  trabanten  batt, 
die  stunden  um  den  konigstul  her. 

Adrians  mitlh.  257,  zu  Worms  1494; 
da  maus  [das  hess.  tianner)  nun  warf  in  die  rappaus 
über  den  königstuel  hinaus.  das. ; 

von  meinem  lager  floh  die  süsze  ruh  der  nachte, 
von  meinem  königsstul  der  tage  heiterkeit. 

Götter  2,  IUI,  in  KlylemncMras  munde. 

Bildlich,  dichterisch:  wie  vor  dreiszig  jähren  mit  Güthes  tode, 
so  ist  auch  mit  seinem  (J.  Grimms)  heimgang  ein  königstuhl 
im  reiche  des  geistes  erledigt  worden ,  der  niemals  wieder 
besetzt  werden  wird.   Prutz  deutsch,  mus.  1863  nr.  40  s.  482. 

An  mehreren  stellen,  wie  im  Rheinlande,  in  Schwaben  stand 
einst  unter  freiem  himmel  ein  königsstul,  beim  königsgericht  und 
zur  königsieahl  gebraucht,  mhd.  künigessluol ,  wie  ein  sehired. 
konungsstöll  bei  Upsala,  s.  J.  Grimm  rechtsall.  242.  243,  Haltaus 
1115;  der  königsstuhl  bei  Rense  (vgl.  Schottel  465").  Auch  uls 
name  von  bergen,  felskuppen,  wie  bei  Heidelberg,  auf  dem  Donners- 
berge  in  der  Pfalz,  dem  Barberge  bä  Dassel,  der  Stubbenkammer, 
südw.  von  Rauris  beim  Groszglockner.     vgl.  kaiserstuhl. 

Eigen  sich  königstulen  bei  Luther  :  thronus  oder^  sedes 
heiszt  ein  stuel,  daher  kömpt  sede,  königstuel  dich,  sei  ein 
könig,  silze  auf  dem  königstuel.  1,  90'  (aus!,  des  100.  ps). 

KÖNIGSTAG,  m.  bei  den  vehmgeiichlen ,  frist  von  6  wachen 
und  3  lagen,  die  dem  beklagten  vor  vollführung  des  urtheils  ver- 
gönnt war,  nd,  koningesdach,  s.  Haltaus  1115,  rechtsalt.  222. 
P.  Wigand  aus  dem  archiv  zu  Wetzlar  112.     vgl.  königtag. 

KÖNIGSTANNE,  /.  königliche,  d.  i.  stolze  schöne  lanne  (vgl. 

königseicue) : 

der  hohe  Jüngling,  schlank  und  fein, 
war  wie  die  königstann  im  hain.    Tiedge. 

KÖNIGSTHALER,  m.  florenus  auslriacus  Stieler  2254,  dick- 
thalcr  (s.d.),  ein  achltheil  mehr  als  ein  rekhslhaler  Frisch  1,536* 
(vgl.  kaiserthaler) : 

sechs  maulesel  er  schicket  da, 

die  trugen  königsthaler.    Soltad  437. 

KÖNIGSTHRON,  m.  königstron,  sella  regalis.  Stieler  2308: 
männerstolz  vor  Königsthronen.    Schiller  19*.  256"; 
der  französische  königslhron  sei  durch  diese  Coblenzer  mani- 
feste umgestürzt.  Dahlmann  franz.  rev.  442. 
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KÖNIGSTITEL,  m.  regia  lilulus,  königslitlel  Stieler  2288 
stirbt   der  künig   bei   seinem   (des  herzogs)  leben,   so  erhält 
it  den   königstilel,   aber  nur  den  titel.   Daulmann  englische 

rerolution    322. 

KÖNIGSTOCHTEH,  f.  filiu  regit,  vgl.  künigssohn: 
vollendet  stellt  nunmehr  .  . . 

gleich  einer  sonne  sich  die  königstochler  dar.    Wieland; 
Elektra  sklaven  gleich!  die  köuigstochter!    Gotter  2,3; 
willkommen,  königstöchterlein !    Uulan»  ycJ.  240.  241. 

HlM.  küniges  tohter  Mb.  1320,  3  in  1H,  548,  3  in  HC  (8t),  7  /.). 
hier  t-uii  Hrüiihild  und  Kriemhild  im  jil.,  daher  in  A  mit  er- 
streckung des  pi.  auf  den  gen.  die  kiinege  tohtre,  inte  1320,3 
auch  HC,  uho  ein  mhd.  beleg  für  die  arl  des  16.  jh.  nie  külbcr- 
hiiute  als  pl.  von  kalbsbaut,  kübhäute  von  kuhbaut. 

KÖNIGSVERWESER,  m.  inlerrex.  Itihels  l.ivius  (1598)  17. 

KÖNIGSVOGEL,  m.  l)  der  pfauenreiher  (rgl.  künigsreiher), 
diademkranich.     1)  die  grosze  kronentaube.    S)  köniqsparadiesvogel 

KÖNIGSVOGELSCHIESZEN,  s.  künigsschieszen. 

KÖNIGSVOLK,  n.  königliches  heer.  Stieler  23S7. 

KÖNIGSVORTHEIL,  m.  ein  scliieszfest  als  nachfest  beim  königs- 
schiesim,  ».  Freytac  neue  bilder  (1S62)  163  ans  Schlesien. 

KÖNIGSVORZUG,  m  bei  Herder:  wie  sie  so  allgemein  die 
ruhe  als  gütterfreude ,  künigsvorzug,  hohe  himmlische  Selig- 
keit sehen,  königliches  Vorrecht. 

KÖNIGSWAGEN,  m.  rheda  superbior,  subl'nnis.  Stieler  2528. 

KÖNIGSWAHL,  f.  regis  designalio.  Stieleii  2408 :  um  desto 
eher  zu  der  römischen  künigswahl  seines  sobnes  ihre  stim- 
men zu  erhalten.  Schiller,  wähl  zum  römischen  künig. 

KÖNIGSWÄHLER,  m.  regis  eleclor:  Poln  erbeut  sich  {zum 
kriegszuge  gegen  die  Ungern)  .  .  .  4000  hurtige  dieb  und  3000 
leichtsinnige  künigswehler,  darzu  700  sackpfeifer  zu  schicken. 
pasquill  von  1604,  anz.  des  germ.  mus.  1858  sp.  411. 

KÖNIGSWAPPEN,  n.  regium  insigne.  Kirsch  2, 196". 

KÖNIGSWASSER,  n.  chemisch,  aqua  regis,  salpelersalzsävre, 
so  genannt,  weil  es  gold,  den  könig  der  melalle,  auflöst.  Adelung. 
s.  könig  14.     als  ein  getrink  dagegen  bei  Fleming  190,  205  Läpp. 

KÖNIGSWEG,  m.  gleich  königsstrasze.  Frisch  1,530':  ein 
weg  zn  Hillenport  usz  bei  der  allen  bach  über,  das  heiszt 
der  künigswegh,  der  geet  ..  bisz  uf  das  konigsfeld.  vsexsüi. 
3,  771.  ei«  königsweg  bei  Soest  Wolfs  zeilschr.  f.  myth.  2,  82, 
des  kuniges  weg  in  Hessen  i.  j.  801  Dronke  cod.  dipl.  nr.  105, 
.MLli.enh.  u.  Scherer  denkm.  s.  x. 

KÖNIGSWEIN,  m.  nein  der  zum  pfingstfeste  verschenkt  wird, 
s.  weisth.  4,  599,  mittelrheinisch. 

KÖNIGSWIESEL,  n.  das  hermelin.  Adelung. 

KÖNIGSWILLE,  m.  volunlas  regis: 

die  sich  erdreisten,  deinem  künigswillen 
zwang  anzuthun.    Schiller  437",  zu  konigin; 

sie  hatten  mit  erstaunen  die  gewalt  des  gesetzes  mächtig  da 
hervortreten  sehen,  wo  kein  königswille  ihm  zu  hülfe  kam. 
Daulmann  franz.  rcr.   79. 

KÖNIGSWOHNUNG,  f.  königliche  wohnung:  zu  Jerusalem 
liesz  David  sich  auch  eine  künigswohnung  errichten.  Beckers 
wellg.  1, 151. 

KONIGSWOHT,  n.  vox  regia.  Stieler  2579: 

und  unser  erstes  königswort  sei  gnade.    Schiller  479". 

KÖNIGSWÜRDE,  f.  dignitas  regia,  majestas:  wenn  ich  mich 
recht  untersuche,  so  beneide  ich  alle  itzt  regierende  könige 
in  Europa,  den  einzigen  könig  von  Preuszen  ausgenommen, 
der  es  einzig  mit  der  that  beweist,  köuigswürdc  sei  eine 
glorreiche  sclaverei.  Lessing  11,749; 

(Maria,  die)  sich  wider  Völkerrecht  und  königswürde 
gefangen  sieht.  Schiller  400'; 

ihre  ausfuhrung  hätte  die  königswürde  . . .  geschündet.  Dahl- 
mann  engl.  rev.  322. 

KÖNIGSWURZ,  f.  tapsus  barbassus ,  konigesworz  (mitteld.) 
Dief.  573*,  o>ic/i  künigskerze.     vgl.  königskraut. 

KÖNIGSZEPTER,  S.  1)  eig..  sceplrum  regium.  Stieler  2024, 
mm  vergl.  königsstab: 

nicht  niedriger  fürwahr  gedenk  ich  sie 

als  um  ein  königsseepter  loszuschlagen.    Schiller  377". 

•2)  asphodelus  luteus,  goldwurz,  drecklilie.  Nemnicii,  Brentano 
0,  420. 

KÖNIGSZIERDE,  f.  ornulus  regius.  Götiie  5, 154  (168). 

KÖNIGSZINS,  »ii.  früher,  Steuer  an  die  königliche  kammer  :u 
entrichten,  besonder*  gnindsteuer ,  mnd.  königtins,  künigestins, 
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s.  Haltaus  1114,  auch  königspfenning  das.,  vgl.  kunigsteur  1115, 
«'«eil  bremischen  'königszins'  führt  Adelung  an. 

hll.MGSZORN,  «i.  rabies  regalis.  Stieler  2317. 

KONIGSZUCKEIt ,  m.  in  zuckersiedereien ,  der  feinste  iceisze 
zucket:  Krünitz  43,  708. 

KUN1GTAG,  m.  gekürzt  aus  der  b.  drei  könig  tag.  Frisch 
1,  536*,  kingtag  Keisersb.  herr  der  künig  83.  nl.  koningendag. 
cgi.  dreikönigstag  und  königstag. 

KONIGTHUM,  n.  regnum,  aber  nur  in  beschränktem  gebrauche 
für  königswürde,  königschaft ,  nicht  vum  reiche  (wie  doch  kaiser- 
tbum  und  engl,  kingdom):  über  den  neufränkischen  staatseid 
'liasz  dem  künigtbum ! '  handelt  das  zweite  von  Wielands  ge- 
sprächen  unter  vier  äugen  v.  j.  1798  (1856  32,  33) ;  repuhlik  und 
königlhum.  das.  (32,49);  vielleicht  hat  nach  dem  (Coblenzer) 
manifest  nichts  so  sehr  das  volk  gegen  das  königlhum  aul- 
gebeizt. Götiie  30,22;  der  hasz  des  königthums  überhaupt 
gewann  immer  mehr  breite.  30,90;  Verhältnisse  ...  welche 
für  ewig  zu  beschwichtigen  sich  das  künigtbum  vor  Jahrhun- 
derten kräftig  eingesetzt  hatte.  30,  272.  es  heiszt  das  könig- 
lhum von  gotles  gnaden,  das  conslilutionelle  königlhum, 
anbänger  des  königthums,  küniglhumshasz  allg.  anzeiger  der 
Deutschen  1840  s.  901.     bildlich: 

die  ganze  menschlichkeit  in  uns  vereine  sie 
zu  einem  lautenspiel  der  lebensmelodie : 
diesz  ist  das  königlhum,  das  der  Vernunft  gebühret. 
Tiedce  Urania  181. 
Merkwürdig   ist   die   äuszere  geschickte  des  Wortes,    während  es 
auster  dem  lul.  alt  ist,  ags.  cynedüm,  cyningdüm,  altn.  konung- 
dömr  (engl,  kingdom,  dän.  kongedömme,  nl.  koningdom,  bei 
Kil.  koninkdom),  so  fehlt  es  bei  uns  bis  ins  lB.jk.  (es  war  mit 
vertreten   durch   künigreich)   und  scheint  im  gebrauch  erst  durch 
den  gegensalz  der  franz.  reeolutioii  aufgekommen,     nach  Hevnatz 
antib.  2,  195   hätte   es    Wieland   für   rojaule    aufgebracht    und 
empfohlen,    es   hat  ohne  verdienst  glück  gemacht  und  wird  viel' 
leicht   lange   oder  gar   immer  gebraucht  werden',     noch  Adelung 
hat   es  nicht,   und  vor  ihm  zwar  Steinbach  1,912,    M.  Khameii 
1719  2,  125*,   aber   beide   vielleicht    nur  nach  Stieler  1009,    der 
allein   von  den  früheren  königtum,   aber  nur  als  alles  wort  für 
künigreich   aufführt    (Schottei.  383,    der    die    -tum   sammelte, 
kannte    es  nicht),     aber  es  ist  so  wenig  in  den  reichen  vocabula- 
rien  des  16.  15,j7i.  wie  mhd.  und  ahd.  verzeichnet  (ebunincluom 
bei  Grimm  gr.  2,49  t  ist  unbelegt). 

Dennoch  musz  es  vorhanden  gewesen  sein,  folg.  ist  ein  beleg 
von  um  1500,  zugleich  ein  überaus  merkwürdiger,  von  dem  eben 
zu  bailgcrn  reich  künglicher  krön  erwählten  Friedrich  Hl.  sagt 
ein   dichter  i.  j.  1507: 

der  hiell  gar  vast  (tüchtig)  sein  kiinglich  tum 

und  ward  do  stellen  hin  gen  Rom  (nach  der  Kaiserkrone). 

Liliencron  bist,  volksl.  2,  565*. 

da  ist  tum  noch  als  wort  für  sich  gefühlt  und  mit  dichterfreiheit 
getrennt,  wie  mhd.  in  nach  krislenlichem  tuome  wb.  3,133*  für 
nach  krislenluome. 

KONLEUTE,  pl.  ehelcule,  s.  kone,  mhd.  koneliule  anzunehmen: 
conleute.  Hund  bair.  stannnb.  1,169,  Schm.  2,300;  beede  chon- 

lent  leben  noch  auf  die  heutige  stund 55;  wir  obge- 

dachte  conleut.  östr.  urk.  v.  1599  Frisch  1,  557".  auch  mit  a, 
wie  kan  für  kone  (1,6):  oft  bieten  frumm  kanleut  gern  kind, 
sie  künnens  aber  nit  geperen  aus  irer  uReckicklikcit.  Beiit- 
bold  teutsch.  theol.  29,13;  wie  die  leut  in  einem  land  entert, 
gemert  und  aufenlhallen  werden  durch  paurn ,  nrbeiler  und 
kanleut.  41,  4.  so  merkw.  selbst  bei  Mei.anchtiion  ;«  1  Cur.  7, 
doch  wol  aus  seiner  Heimat:  von  dem  kandlicben  werk  gegen 
einander  der  kanleut.  noch  östr.  konlaid  pl.  Castelli  183, 
Höfer  2, 153. 

KONLICH,  ehelich,  mhd.  konlich,  konclich  ««.  I,  859*. 

1)  conliche  beiwonung.  s.  Schm.  2,306;  der  erste  hausralh 
war  das  kind.  ob  aber  dasselbe  unter  die  mobilia  oder  nur 
inter  se  moventia  gehörig,  da  künnen  die  eitern,  von  dero 
Heisch  dieser  coä-coä-procken  (zu  sp.  1537)  herstammet,  den 
conlichen  aussprach  thun.  Abele  unordn.  1,242,  dem  begriffe 
nach  zu  konleute,  s.  unter  kone  3,  c. 

1)  es  findet  sich  auch  künlich  (wie  künschaft,  s.  K.  konscho.lt): 

das  aber  stallt  die  kühnlieh  lieb  (der  eheleute) 
nicht  wanke  oder  werde  trüb. 

II.  Wkitenkelder  lobepruch  der  weiber  und  hetraU' 
abrede  (h.  v.  Feifaiik  Wien  lSiil)  v.  253; 

diese  form  verhält  sich  zu  jener  wie  mhd.  güliiine  tu  golinne 
(s.  unter  kirsche  I,  c),  es  wird  auch  künlich  gegeüen  luiben. 
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3)  im  tnhd.  auch  als  genaues  adj.  zu  kone  gallin:  ich  hän 
dich  geminnet  .  .  chintliche  unde  dienliche,  höh.  lied  (h.  v. 
J.  Haupt)  136, 18. 

KONMANN.  m.  eliemann.  mhd.  wb.  2,43",  kuneninan  Lichten- 
stf.in  629,13:  eine  Jungfrau  die  einen  konmann  genimmt. 
Frisch  1,  557". 

KÖNNEN,  icire.  posse. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

II  die  geslultung  des  Wortes  überhaupt. 

a)  sein  praesens  ist  urspr.  vielmehr  ein  starkes  praelentuin,  nie 
noch  das  hettlige  einlache  Sprachgefühl  den  forme»  abmerken  kann. 
icli  kann  ist  ja  gestaltet  icie  ich  begann ,  ich  sann .  und  auch 
der  Wechsel  des  rocals  im  eonj.  ich  könne  und  im  pl.  hui.  wir 
ki'.nnen.  urspr.  ich  könne,  wir  kunnen,  ist  wie  der  gleiche  Wechsel 
lici  den  entsprechenden  starken  reiben,  z.  b.  sing,  ich  ward,  ich 
würde,  wir  wurden,  oder  ich  sang,  pl.  urspr.  wir  sungen  {man 
denke  an  das  Sprichwort  ton  den  allen  und  jungen),  doch  ist 
ron   einem  starken   kinnan  auszer  diesem  praet.  nichts  mehr  übrig. 

b)  es  musz  aber  als  praet.  dem  Sprachgefühle  schon  ahd.  und 
langer  verdunkelt  gewesen  sein,  das  zeigt  die  2.  pers.  sg.  kannst, 
ahd.  chansl.  denn  die  2.  pers.  z.b.  von  ich  gewann  hiesz  mhd. 
vielmehr  du  gewüane,  ahd.  giwunni,  und  da  diese  foim  wahr- 
scheinlich an  die  stelle  einer  älteren  getreten  ist,  die  dem  chanst 
entsprach,  so  musz  schon  zu  diesem  Zeitpunkte,  der  vor  der  ahd. 
zeit  lügt,  kann  als  praet.  ungefühll  gewesen  sein,  weil  mau  i's  bä 
dem  umsulze  dieser  2.  pers,  bei  seile  liesz  (wie  die  gleich  gestellten 
ich  darf,  soll,  musz,  mag,  weisz  «.  S.U.).  im  golh.  dagegen 
stund  kaut  [kannst)  noch  ganz  gleich  mit  vant,  2.  pers.  sg.  vom 
praet.  vatin ,  inf.  vinnan,  das  dem  hd.  giwinnan,  gewinnen 
entspricht. 

c\  das  praesens,  zu  dem  das  urspr.  praet.  nun  geworden  war, 
muszte  aber  bald  eines  eignen  neuen  praet.  bedürfen;  es  ist  in 
scliirachrr  form  gebddet  worden,  und  zwar  vom  piural  aus,  wie 
alle  andern  noch  benötigten  formen,  es  sind  nun  folg.:  golh. 
kann,  pl.  kiinnum,  praet.  kunba,  pari,  praet.  kunns  {unser 
kund);  ahd.  chan,  chanst,  pl.  chunnum,  couj.  cliunni,  praet. 
chiinda,  chonda  (chonstal,  conj.  cliundi,  chondi;  alls.  kan, 
k.inst,  pl.  kiimm m .  praet.  konsta,  kunsla  [wie  noch  null,  conste 
neben  conde);  ags.  can,  canst,  pl.  eunnon,  praet.  ende;  alln. 
kann,  kaut  (Ryiiqv.  1,  M8),  pl.  kminum,  praet.  kunna  (nus 
kunda).  die  neueren  formen  sind:  nl.  kan,  pl.  kunnen,  praet. 
künde  ikon),  pari,  gekimd  [bei  Weiland  vielmehr  gekouucnl; 
tagt  can,  praet.  could;  schwed.  kan,  pl.  kunna,  praet.  künde, 
pari,  kuniiat,  inf.  kunna;  dun.  kan,  pl.  kiinne,  praet.  künde, 
pari,  kunnet,  inf.  kunne.     die  mhd.  und  nhd.  formen  s.  u.  i. 

XI  zur  Vorgeschichte  und  Verwandtschaft, 

a)  was  mag  aber  kann,  als  es  noch  praet.  war,  bedeutet  haben? 
wie  weist,  goth.  vait  =  gr.  olSa  urspr.  'ich  habe  gesehen'  be- 
deutete und  lat.  vidi  gleichsteht,  so  musz  auch  dem  kann  eine 
sinnliche  bed.  unterliegen,  sie  wird  bei  dem  unzweifelhaft  nah- 
verwandten ahd.  kichennan,  archennan,  ags.  cennan,  äcennan 
eneugen,  gebären  zu  suchen  sein  {vgl.  unlir  erkennen  und  ilazu 
oben  sp.  541).  J.  Grimm  nahm  gesch.  d.  d.  spr.  901  das  voraus- 
gesetzte kinnan  als  gignerc  an,  kann  urspr.  als  geniti.  übersetzt 
man  sich  das  aus  der  kahlen  begriffsweit  (in  der  man  noch  ge- 
wöhnlich solche  fragen  abmachen  will)  ins  leben,  so  kämen  kann 
geniii  und  kann  nori  recht  natürlich  zusammen  im  munde  eines 
Vaters  den  hindern  gegenüber ,  etwa  bei  erblheilung  o.  ä.,  kann 
zugleich  ich  bin  sein  rater'  und  'ich  kenne  ihn' ,  d.h.  ich  erkenne 
ihn  an.  lasse  ihn  also  zu  als  erbberechtigtes  länd.  auch  im  munile 
der  muller  wäre  es  vielleicht  ähnlich  denkbar,  wo  gibt  es  denn 
ein  völligeres  kennen,  als  bei  valer  und  mutier  dem  kinde  gegen- 
über? und  dies;  kennen  rührt  ja  eben  vom  zeugen  und  gebären 
her ,  kommt  aber  am  bedeutendsten  zur  spräche  als  anerkennen 
in  rechtsfällen,  hauptsächlich  den  kebskindern  gegenüber,  vgl.  das 
stammverwandte  kind  als  echtes,  erbberechtigtes  kind  sp.  710  (c)  und 
kennen  als  anerkennen  sp.  536  (c),  tu  jenem  noch  mhd.  unkinl, 
bastarl  Kuhns  zeilschr.  16, 16. 

b)  diese  doppelheil  der  bed.  in  dieser  würzet,  kennen  und  er- 
zeugen ,  reicht  aber  bis  in  die  älteste  zeit  zurück,  den  n  ebenso 
slehn  neben  einander  schon  skr.  g'an ,  ganämi  (gaganmi)  ich 
erzeuge  und  g'nä,  gänami  ich  kenne,  weisz.  zend.  zan  erzeugen, 
gebären  und  kennen  (Justi  121*,  vergl.  zä  125"),  gr.  ysv  in 
ylyvofiai,  dymo/nji;  yeros  und  yvo  in  yiyicöaxo),  Syviav, 
lat.  gen  in  gigno  {aus  gigeno),  genus  und  gno,  gna  in  gnosco 
(nosco),  gnarus,  kellisch  in  gael.  gin  to  beget,  kgmr.  gan  birth 
u.  s.  w.  und  gael.  ir.  gnia  knowledge,  aber  auch  altgael.  adgensa 
cognosco  (s.  Kuhns  beilr.  2, 161 /<;.). 
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c)  die  zweite  gestall  der  wurzcl  findet  sich  übrigens  auch  im 
deutschen  gebiete :  ahd.  hiknäan,  hiknahan,  irknähan,  iiiknähuu 
(vgl.  inkennan  sp.hM  unten),  erkennen,  kennen,  ags.  aber  cntTOD 
sla rk formig ,  engl,  know  (vergl.  ultsl.  bühm.  po-znavati  rieben 
po-znati,  znati  erkennen),  alln.  kui  postum?  in  der  andern 
bed.  in  ahd.  chnuat  natura,  goth.  knüds  genus,  aber  auch  noch 
in  knahe,  knappe,  knecht,  während  kind  und  kiinne  genus  die 
erste  wiirzclgcstalt  zeigen,     doch  zurück  zu  können. 

3)  das  nhd.  können. 

a)  im  15.  16,  jh.  waren  die  formen  noch  ziemlich  rein  die 
■mittelhochdeutschen,  letztere  sind  feigende :  praet.  kan,  kan-l,  pl. 
können,  inf.  kunnen,  conj.  kunne,  kiinne;  praet.  künde  und 
konde,  conj.  künde,  künde,  künde;  der  Umlaut  dringt  -' 
■  bei  mügen,  dürfen,  unie/en,  sülu  auch  in  den  ind.  praet 
inf.  vor,  kürinen,  und  ist  sogar  in  nhd.  können  durchgedrungen, 
er  hat  seine  erkldrung  noch  nicht  gefunden. 

V)  bemerkenswert  ist  dabei  vor  allem  ,  wie  auch  hier  im  nhd. 
das  o  (ö)  über  das  echte  u  (ül  den  sieg  davongetragen  hat,  wie 
in  gönnen,  künig,  meinen ,  mögen,  söhn,  trotz,  kommen, 
sonne,  Wonne,  sounner,  tronnnel  u.  a. 

a)  im  praet.  zieor  bestand  es  schon  ahd.  neben  u,  bei  Otfrikd 
ist  konda  selbst  vorwallend  (wie  ouda,  irbonda),  nur  in  der 
Freisinger  hs.  einmal  kunda,  s.  Haupt  11, HS  fg.,  Notseb  hol 
nur  chonda,  das  o  ist  da  als  breehung  zu  begreifen,  mhd.  ist 
zwar  u  vorwaltend,  aber  dieselbe  hs.  bietet  oft  neben  künde  ein- 
zclnes  konde ,  wie  z.  b.  die  liederliandsclirijlen  A  I«.  die  lesarlen 
minncsangs  frü kling  123,  27.  164,  16),  C  (das.  129,  8.  132,  28. 
194,35.  197,8.  200,16),  E  wie  es  scheint  vorhersehend  (vergl. 
Haupts  zeilschr.  3,  SiS  fg.),  die  Mbelungenlts.  A  (1249,4.  1407,1. 

1117,4). 

ß)  im  praes.  dagegen  kann  ja  von  breehung  nicht  die  rede 
sein,  vollends  im  conj.,  der  doch  auch  alem.  schon  im  U.jlt.  als 
könne,  könne  erscheint,  wie  überhaupt  können,  können  (Weins. 
al.  gr.  398),  während  im  bair.  gebiete  können  weil  später  auftritt 
(dess.  bair.  gr:  330).  die  Würzb.  liederhs.  (E),  die  wahrscheinlich 
frnnk.  Ursprungs  ist  und  vor  1350  fällt,  hat  könne,  wie  sie  konde, 
künde  vorzieht  iminn.  früld.  175, 9  var.).  man  musz  also  an 
mitteld.  einflusz  denken  ,  der  wol  auch  sommer ,  wonne  u:  a. 
gegen  das  oberd.  U  durchsetzte,  hessisch  können  z.  b.  weisth. 
3,888  15.  jh,  (konde  conj.  8S9),  aber  es  hriszl  md.  eben  so  gut 
kunnen,  z.b.  cod.  dipl.  Sax.  II,  1,305  U.jh..  HüPBBS  uusic.  v. 
urk.  43,  thüring.  13.  jh.  auch  mnd.  heiszl  es  zwar  gewohnlich 
können,  einzeln  können,  praet,  konde;  aber  das  u  fehlt  auch 
da  nicht,  z.b.  künde  (:  vrunde)  im  2.  Iheil  ron  Hoffmanns 
Theophilus  s.  17,  kunt  (:  begunt)  für  kunnent  Rein,  vos  3238; 
konde  ist  das.  1511.  0303  w.  ö.  gereimt  auf  wunde,  begunde, 
s.  Hoffmanns  2.  ausg.  s.  vi.  auch  und.  heiszl  es  im  praet.  kunne 
wie  könne,  in  den  oberd.  mundarlcn  heischt  noch  im  praes.  ü 
wie  im  praet.  u  bot. 

y)  in  nhd.  Schrift  dauert  das  schwanken  zwischen  beiden  vocalen 
bis  ins  17.  jh.  Luthers  bibcl  von  1545  schreibt  können,  oder 
kundte,  kund,  eonj.  kündte,  kund;  ebenso  meist  in  den  werken, 
doch  ü  im  praes.  noch  dazwischen  ,  oft  nahe  beisammen  mit  ü, 
z.b.:  und  ob  dir  einfiele  vom  teufel  {beim  beten),  du  werest 
nicht  so  heilig  .  .  als  David,  darumb  künne-tu  nicht  so  gewis 
sein  (der  erhCaung).  5,  50" ;  und  sei  auch  ein  grosze  ehre 
wenn  solche  leut  aufs  allerwenigst  können,  gleich  wie  es 
ein  grosze  ehre  ist  wenn  forsten  und  herrn  ubcl  schreiben 
kunnen.  Schreiber  sollen  schreiben  können ,  herrn  sollen 
herrschen  kunnen.  2,83"  ausg.  von  1555;  ebenso  künde  und 
kündlen  kurz  hintereinander  7, 395'  (1562),  vermutlich  haschte 
u,  ü  noch  in  der  lebendigen  spräche,  das  andere  aber  sah  man  als 
die  richtige  Schreibung  an.  früher  schrieb  er  auch  noch  kunnen, 
wie  in  dem  Sendschreiben  an  den  adel  G  l"  (icie  kunig.  munch, 
inuglich  das.),  conj.  praet.  künde,  kund  Dl'.  J3'.  Gl'.  B3", 
nach  oberd.  weise ,  z.  b.  kund  conj.  Brant  85, 151,  auch  künd, 
z.  b.  von:  27,  kunnen  Steinhüwei.  23b  (1555),  kunnen  Brant 
18,  21,  conj.  künn  7,  3.  Fischart  dagegen  hat  im  Garg.  sclion 
können,  kond  kont  kondl ,  köndt,  wie  künig,  munch  u.  a., 
ebenso  1'iiii.aniieh,  ja  selbst  Maai.lk  schon,  während  Dasypooius 
noch  kunnen  gibt,  wie  noch  Schönsi.EDEB  1818,  indem  er  darauf 
bei  kunnen  f6'  verweist,  auch  von  mitteldeutschen  hielt  noch 
Logau  können  fest,  weil  es  ja  kunst  heisze  (s.  seine  von.  zum 
drillen  lausend),  künde  Opitz  3,  96,  kundte  2,  99,  daneben  zwar 
können ,  aber  im  reime  auf  sinnen  2,  99.  107.  250.  242.  260 
u.  o.  (ebenso  Fleming  125  Läpp,  und  oß ,  auch  andere),  kunte 
Olearius  fiers.  ros.  5,  2.  9.  Lokman  I.  2.  6  «.  o.,  Schuppius  708, 
conj.  künt  Werder  Ariost  1.  2,  s.  11.34,  4. 
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S)  noch  jelzl  wird  das  u  in  alterlhümelndem  oder  volksmäsiiyem 
Stil  einzeln  gebraucht,  doch  nur  im  praet. : 

was  ich  nun  nicht  alt  kunt  bemeistern, 

das  wuszt  ich  weise  zu  oberkletatern. 

Götiik  57,  257   (Hanswursts  hochzeit); 

und  freut  mich  recht  von  herzens  grund, 

wenn  dir  der  dreck  gefallen  ktiru. 

5ii,  69  (GoUer  an  Itöllte); 
Siegfried  den  hanimer  wol  schwingen  kunt, 
er  schlug  den  amhusz  in  den  grund.    Umland  ged.  402; 
wie  Idei  lag  meine  zung  im  mund, 
dasz  ich  kein  wörtlein  sprechen  kunt.    Heine  Heil.  13; 
das  weih  nicht  zähmen  kunnt  er  (:  herunter).    vornan:.  1". 

c)  auch  im  umlaut  des  praet.  war  früher  schwanken,  wie  mhd. 
der  conj.  wol  nur  künde  hiesz  (WtiNnoLD  alem.  gr.  399,  bair. 
;/r.  330)  und  noch  im  15.  lü.jh.  kunle  ganz  gewöhnlich  auch  als 
conj.  erschaut,  so  noch  im  17.:  wann  ihr  20000  ducaten  er- 
hallen kundtet,  wolt  ich  den  heilten  schulen  in  Teutschland 
rahlen,  dasz  sie  .  .  Schlppius  705;  wann  ich  alle  ciceroni- 
iinische  phrases  zusammen  wurd  schaben,  kunle  ich  keine 
andere  ochsen  erkaufen.  708  (könt  645  N.  o.).  Dafür  erscheint 
auch  der  ind.  mit  umlaut:  ich  sähe  oft,  dasz  sie  von  ihren 
weibero  vexirt  wurden,  und  köndte  mein  deutsch«  maul  und 
ehrlich  herz  nicht  im  zäum  halten  .  .  Schcppius  263;  noch 
1716  gibt  Ludwig  leutsch-engl.  wb.  1052  für  den  ind.  praet.  an 
ich  konle,  künte  oder  kunte.  schuld  daran  war  der  umlaut 
im  prucs.  ind.  (wir  können),  der  ja  in  gekonnt  noch  besieht. 

4)  in  der  Übergangszeit  erscheinen  einige  ausgeartete  formen, 
die  das  17.  j/i.   wieder  beseitigt  hat. 

a)  eine  form  des  praet.  mit  d  (t)  nach  dem  n,  wie  das  in 
überwinden  für  überwinnen,  niemand,  jemand,  minder  sich 
wirklich  festgesetzt  hat  und  in  vielen  andern  fallen  versucht  worden 
ist,  z.  b.  gunden,  vergunden  gönnen  (z.  b.  Mones  anz.  5,247), 
kind  für  kinn  sp.  776,  kenden  für  kennen  sp.  534  milte ,  *.  VVeih- 
hold  al.  gr.  s.  145. 

a)  am  häufigsten  künden ,  künden  für  können,  können,  M 
Übersieht  sich  leicht,  weil  es  oft  für  conj.  praet.  gellen  kann:  der 
miisz  vil  künden,  der  got  wil  blenden.  Fraxk  tpr.  2,  53*,  durch 
den  reim  gefestigt;  des  künden  wir  von  in  nit  bekomen.  Augsb. 
chron.   2,  343, 13  ; 

mir  (wir)  . .  künden  (können)  weder  singen  noch  lesen. 
fasln,  sp.  434,  28; 

wer  ein  hau  st  mach  er  ist,  der  soll  ein  gahel  und  rechen 
millirengen  und  ein  mederlohn  verdienen  künden  ....  ein 
sämbler  soll  ein  rechen  bringen  und  schniderluhn  verdienen 
künden,  weislh.  2,  190,  vom  Ilundsrück;  wee  denen  die  da 
kündent  ire  garten  pflanzen,  aber  nit  ir  seelen.  Keisersiierg 
irrig  schaf  C3';  auf  das  wir  nit  uns  zu  schreiben  was  wir 
künden  {Kissen),  crist.  künigin  aa4";  die  das  beichlwe  haben 
und  nit  gniig  künden  beichten,  eschengrüdel  (4°)  a4';  bisz  das 
sie  vol  weins  werden,  das  sie  nil  me  reden  künden.  Sünden 
des  munds  8  t*  (er  hat  öfter  künnen);  auswendig  künden  (inf). 
l.iTHEn  br.  1,515;  so  sind  sie  auch  das  meiner  teil  untüch- 
tig zu  leren  und  regiren ,  denn  sie  kündten  nichts,  on  des 
hauch«  pllegen.  werke  2,  467",  von  den  in  kloslerschulen  gebil- 
deten ;  das  er  ein  andermal  nicht  ehe  griechisch  fürgebe 
(praes.)  ,  er  künde  es  denn  zuvor,  werke  3,69"  (s.  sp.  873); 
(lügen  so  grub)  das  mich  dunkt,  es  soll  ein  trunken  bawr 
behender  und  geschickter  liegen  künden,  an  den  adel  Fl"; 
man  wirt  mir  yhc  {je)  nit  mehr  den  das  leben  künden  nehmen. 
M  3'  (in  den  werken  an  beiden  stellen  können  I,  300*.  315*  1564); 
wann  sie  voll  seind  und  die  kanten  (tonne)  nimmer  {nicht 
mehr)  zum  maul  künden  bringen'.  S.  Frank  trunkenheü  diiij; 
wer  sol  billicher  teiitsch  künden  und  verstehn  dann  die 
Teulschen?  Ic&elsamer  gramm.  Do";  es  ist  ser  unrecht,  das 
die  tcütschen  schulmaister  nit  mehr  künden  oder  thun  wollen 
dann  ainem  jungen  lesen,  schreiben  und  rechen  leren.  D7"; 
wirdsts  nit  künden  verstehen.  Alberus  diel.  \'2";  vil  weniger 
virstus  künden  thun.  il";  was  wenig  grosze  schif  sein,  kün- 
den in  porto  de  Candia  mit  voller  ladung  nicht  in  noch  usz- 
laufcn,  sondern  müesen  herauszen  ..  sich  legen.  Kieciiel  439; 
die  janitschar  . .  sich  manigmahl  so  doli  voll  ansaufen,  das 
tie  weder  stehn  noch  gehn  künden.  254; 

hat  künden  dsach  verstau. 

Korners  hist.  volksl.  170,  Schweiz.; 
und  liabs  der  tüfel  überwunden, 
mit  gierten  Worten  so  vi!  künden  (gekonnt), 
bist  er  si  hat  zwitrechtiff  gmacht. 

Hüff  etter  Heini  876; 


wie  hands  nun  (nur)  künden  on  ursach 

uns  Citren  lan?       Ad.  u.  Heva  2538,  künden  182; 

niclare,  die  augen  kaum  künden  aufhalten.  Jumus  nvmencl. 
1577  20'; 

bruthenn,  urhenn,  leghenii,  kochhenn 
künden  die  weiber  wol  erkennen. 

Glanner  liedlein  München  1578,  bei  Hoffmann 
gesellsch.  lieder  s.  257 ; 
des  einen  herz  ist  falsch  und  faul  .  .  . 
beed  könden  nichts  dan  liegen.    Weckuerlin  43. 

noch  Schö.nsleder  (1618)  h4"  führt  künden  für  können  in  allen 
beispielen  durch,  daneben  4'  künden  für  kund  thun. 

ß)  recht  wunderlich  sieht  das  dann  aus  in  kinden  für  künden, 
können :  solli  werk  hab  ich  nicht  mögen  noch  kinden  ge- 
nügsam verwundern.  Braxt  laiensp.  bei  Zarncke  s.  170" ;  ich 
hab  noch  biszher  nichts  gewissers  schreiben  kinden.  Schert- 
i.in  trieft  s.  3;  es  bat  inen  nienianl  kinden  zehilf  komen.  7 
u.  o.,  daneben  mit  u :  aus  Ursachen  als  e.  w.  wol  abniimeu 
künden  12  {ein  beweis  dasz  künnen  und  können  in  demselben 
munde  statt  hatte),  aber  auch  schon  können  115,  154,  conj.  künn  17. 

y)  noch  wunderlicher  aber  nimmt  sich  kunnlen  fit  künnen 
aus,  das  doch  wolübcrlegt  sein  musz:  wie  sie  haben  kunnlen 
hülf  und  ralh  suchen.  Luther  br.  2,323;  diejenigen,  so  hie 
lialien  kunnlen  hellen,  daselbst; 

die  von  der  music  urthel  fallen, 

die  sie  doch  gar  nit  künuten  (:  blinden). 

Elsbeth  Heiler  Fruitkf.  a.  0.  1599, 
IIoifmanns  gesellsch.  I.  267. 

b)  eine  Vermischung  mit  kennen  im  praet.  kande,  herbeigeführt 
durch  den  anklang  von  kann  an  kande  und  durch  die  frühere 
bed.  von  können  =  kennen  {findet  sieh  doch  erkönnen  für 
erkennen  Keisersb.  eschengr.  4°  a5*.  irrig  schaf  F3");  wurde 
denne  erkandt  von  jung  und  alt,  das  her  damilte  (der  geselle 
mit  seinem  meisterslück)  nicht  geweren  (sich  als  tüchtig  ausweisen) 
kande ,  derselbige  salde  noch  ein  jar  wandern,  faszbinder- 
innung  von  Freiberg  (vor  1400)  bei  Schott  samml.  zu  den  d.  land- 
und  sladlrechlen  3,  296 ;  das  kand  ich  all  mein  tag  genzlich 
ny  erfarn.  küchenmeislerei  avj; 

das  die  zwa  in  willen  waren 
wider  deidgenoszen  nit  faren 
noch  thun,  so  fer  si  kanten  (:  wandten). 

Lenz  Schwabenkrieg  60% 
als  conj.  {vgl.  3,  c),  so  weit  es  ihnen  möglich  wäre; 

tag  und  nacht,  wan  si  kanten  (:  ranten).    127"; 

all  wolfarl  in  dem  ganzen  landt 

gehindert  wardt  so  vil  man  kandt.    Soltau  1,  364; 

graf  kandest  du  wol  bleiben, 

darzu  ein  fürst  im  land.    2,  330; 

schickt  er  sich  bald,  seim  Vaterland 

hulif  (hülfe)  zu  suchen  wie  er  kand. 

Wolff  bist,  volksl.  405,  tneiszniscb ; 
dise  buben,  so  bandwerk  künden, 
wurden  zsam  bunden  all  zu  häufen 
und  mosten  im  Necker  ersaufen, 
den  andern  häufen,  der  Blchtsen  kand, 
lies/,  er  (pfalzgr.  Friedrich  1452)  verweisen  aus  dem  land. 
11.  Sachs  1,  349'. 

auch  nd. :  wan  nun  mann  und  fruwe  beide  verstorven  .  .  wo 
dar  dann  ein  klein  (kind,  vgl.  kleinlein)  bleve,  dat  de  ver- 
wende beschreien  kande  . .  weislh.  3, 197.  noch  bair.  kant  (neben 
kunt)  als  conj.  Sem«.  2,  307.  auch  nl.  noch  gekend  für  gekund 
gekonnt  (nl.  wb.  1.210). 

c)  blosze  rcimwillkür,  wol  durch  nürnberger  aussprudle  darge- 
boten ,  ist  kon  bei  H.  Sachs,  wie  er  im  reime  mon  für  manu 
brauchte: 

'tausent  golden  wird  euch  zu  lohn'. 

o  solche  böriier  ich  wol  kon 

vertreiben  thun  ohu  allen  schmerz.    3,  44"  (15SS)  ti.  ö. 

5)  besondere  belrachtung  erfordert  auch  das  pari,  praet. 
a)  es  heiszt  sowol  gekonnt  als  gekonnt ,  Mtfoflldtng  gekunt 
und  gekünt  iz.  b.  schles.  Fromm.  6,250),  wie  nihil,  gekunnet, 
z.b.  alem.  u.jh.:  hette  ich  es  denne  gekunnet  odder  gemüget 
duon.  I!.  Mershin  bei  Schmidt  gottesfreunde  75.  es  erscheint  aber 
lange  als  selten,  zuerst  verzeichnet  von  Stieler  1008,  der  gekunt 
and  gekönnet  gibt: 

die  warlich  nicht  gekonnt  so  sehr  betrogen  werden. 

Opitz  .  .  . . ; 

Senilis  . .  hat  auch  für  das  podagram  gekonnt.  Philandb» 
2,438  (4291;  Sylla  hals  gekünl.  Schuppius  765; 

ein  Zufall  tliat,  was  Carlos  nie  gekonnt.    Schiller  445*1 

und  wer«  nie  gekonnt,  der  nehle 
weinend  sich  aus  unserm  bund.    19". 
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KÖNNEN  (1,5) 


KÖNNEN  (I,  6.  7.    II,  1) 


b)  auch  ohne  ge-  im  16.  17.  jh.  und  noch  landsch.,  z.  b.  baii: 
i  lia  leiint  Sciim.  2,  307 : 

und  hats  kein  pfaff  nie  weihen  kunt. 

MfRNER  luth.  narr,  kloster  10,  40; 

als  ich  in  nit  hah  künt  bewegen.  153; 
o  wie  fru  sollen  die  lieben  veler  gewesen  sein ,  wenn  sie 
hetlen  so  kund  zur  heiligen  sclirift  körnen  und  die  sprachen 
lernen  als  wir  kiindten  (d.  i.  können).  Luther  2,  465"  (1555) ; 
ich  helle  auch  wol  kund  frum  sein.  465'  (nie  habe  liiuszt 
lesen  467"); 

ungerochen  hat  für  Zeiten 

niemand  Deutschland  kunt  bestreiten.    Logau  1,7,25. 

c)  int  gebrauch  aber  trill  in  den  meisten  fällen  können  dafür 
ein  (z.  b.  ich  habe  nicht  kommen  können),  das  doch  niemand 
als  ein  partieip  ansieht  oder  fühlt;  es  ist  teie  ich  habe  lesen 
müssen,  wollen,  dürfen,  sollen,  selbst  ich  habe  sein  herz 
schlagen  fühlen  u.a.  (s.  41, 108.  41, 74),  und  dasz  diese  wunder- 
lichen Infinitive  wirklich  misverständlich  von  ursprünglichen  par- 
licijiien  veranlasst  sind  (s.  gramm.  4, 108.  949) ,  das  zeigt  sicli 
gerade  hier  deutlich,  denn  mhd.  bestand  ein  deutliches  pari,  er- 
kunnen  (».  dazu  unter  II  sp.  1724)  : 

er  bat  die  liste  erkunnen, 

6  er  geborn  wart.    WS.  2,  170'.    MS//.  2,  M3#. 

So  wird  auch  kunnen  urspr.  partic.  sein: 

die  nacht  Iota  in  umb  berberg  pat, 

'des  tags  w-er  mir  zerrunnen, 

ich  het  nit  fürpaj  kunnen'.    Behaih  Wiener  410,  29; 

das  si  aber  dehain  (irgend  ein)  bild  geschnillen  habint  (conj.), 
das  enhaben  si  nit,  dann  si  habint  das  nit  kunnen.  Konslanier 
urk.  von  1490,  anz.  des  germ.  mus.  1861  sp.  53 ;  hette  maistcr 
Niclaus  nit  unsern  lierren  römischen  kaiser  kunnen  howen 
ttf  stain,  so  hette  man  kum  ainen  stainmelzel  ftimlen  der 
dasselb  werk  helt  kunnen  machen.  54;  so  er  hohe  leute  hat 
können  zu  fall  bringen.  Luther  tischr.  2, 11  (trie  nd.  darjegen 
lieft  de  marggraff  nicht  khonen  gramm.  4,949); 

disz  ists,  mit  dem  ihr  habt  bezwungen  können  werden. 

Opitz  2,  100. 

auch  mit  künden  (kinden,  kunnten)  stall  kunnen,  z.  b.:  man 
hats  künden  verstehn.  Schönsleder  h4";  es  hat  inen  nie- 
mant  kinden  zehilf  komen.  Schertlin  br.  7,  s.  darüber  unter 
4,  a  vorhin.  Recht  eigen  nimmt  sich  diesz  können  aus,  wenn  dabei 
noch  das  hat,  haben  (vollends  hätte)  gespart  wird,  das  allein 
noch  das  kennzeichen  des  gemeinten  perf.  ist :  (meine  gcdichle)  so 
vielmahl  .  .  .  übel  abgeschrieben  und  dergestalt  verkehre! 
worden,  dasz  ich  meine  eigene  kinder  nicht  mehr  kennen 
können.  EomuRUW.  »it.  al';  bisz  dasz  ich  ..  auch  end- 
lich tichten  und  erfinden  können,  das.;  das  räthsel,  wie  sich 
ßerengarius  gegen  so  viele  kirchenversamnilungen  verhärten 
können.  Lessing  8,412;  dasz  Natter  in  seinem  werke  die 
feder  nicht  selbst  führen  können.  11,346;  es  hat  sich  noch  nie 
schicken  wollen,  dasz  ich  mir  das  vergnügen  (hülle)  machen 
können  an  sie  zu  schreiben.  12,80;  verschiedene  häusliche 
anstalten,  die  sie  längst  gewünscht,  aber  nicht  recht  einleiten 
können.  Güthe  17,  43. 

d)  es  hat  sich  übrigens  dafür  die  regel  ausgebildet,  dasz  diesz 
können  dann  eintritt  wenn  ein  infin.  dabei  steht,  sonst  über  ge- 
konnt zu  nehmen  sei.  Adelung  tadelte  sogar  darum  Rabenern 
für  die  Wendung:  aber  warum  schrieb  er  mir  nicht?  schreiben 
hätte  er  zum  wenigsten  gekonnt.  3, 145  (1755).  aber  in  diesem 
falle  ziehen  noch  jetzt  die  meisten  gekonnt  vor,  weil  da  der  inf. 
schreiben  eben  nicht,  d.  h.  nicht  dicht  dabei  steht,  wie  für  ge- 
wöhnlich der  gebrauch  ist,  mit  dem  gefühl  dabei,  als  ob  erst  der 
inf.  schreiben  den  inf.  können  (sollen,  müssen  u.  s.  w.)  nach 
sich  zöge,  doch  wird  auch  sonst  noch  gekonnt  beim  inf.  gesetzt: 
w;ie  er  mich  nicht  wieder  Jmden  gekonnt.  Chamisso  4,299, 
hier,  weil  hat  fehlt  und  das  blosze  können  zu  wenig  wie  perf. 
aussähe;  da  halte  er  keine  ausrede  .  .  .  bringen  gekonnt. 
Arndt  Wanderungen  136,  hier,  weil  hätte  von  gekonnt  zu  weit 
entfernt  ist.  übrigens  zeigen  die  beispiele  oben,  dasz  urspr.  auch 
kunnen  ,  können  allein  uls  partic.  in  gebrauch  war  und  umge- 
kehrt auch  beim  inf.  gekunl,  kunt  stand  (s.  b),  wie  m  der  Volks- 
sprache noch  jetzt,  z.  b.  thür.  ich  habe  nicht  könnt  kommen, 
und  umgekehrt  z.  b.  alem.  ich  habe  nicht  können  (s.  z.  b. 
Felder  unter  II,  8). 

e)  für  die  Sprachgeschichte  ist  die  frage  wichtig  nach  dem  ge- 
schichtlichen werte  des  part.  kunnen ,  ob  es  wirklich  noch  von 
jenem  vorgeschichtlichen  kinnan  (l,  o)  ein  resl  sei,  wie  Weicand 
annimmt,   oder  ersl   aus  kann  gebildet,     in  jenem  falle  müszle 
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doch  schon  kinnan  rft'e  bed.  gehabt  haben,  die  sich  eben  erst  aus 
seinem  prael.  entwickelte,  so  musz  es  wol  eine  neubildung  sein, 
wie  sie  in  der  nhd.  zeit  nachweislich  vielfach  ausgeübt  worden  ist 
(s.  zu  Soltau  2,  407)  und  auch  mhd.  unzweifelhaß  vorliegt  in  er- 
erbten, unervorhten  mhd.wb.  9,386/}.,  volleenden  Mersuin  2, 
gepfenden  Pfeiffers  übungsb.  162,  51,  gemachen  leseb.  954,  30, 
vergl.  geschanken  Serup.  1,  04,  verhassen  Moses  anz.  7,  158, 
gedungen  gedüngt  oben  2,  1531,  das  gewichen  geweihte  erde 
weisth.  2,  263,  mnd.  gevlöken  geflucht  Mones  sthausp.  d.  m. 
2,  83,  unbewaren  99,  gefriehen  gefreit  oben  4, 199. 

6)  ungebräuchlich  ist  der  imperativ: 

doch  sprich  es  nicht  nur!    könn  es  auch  wahrhaftig. 

Scuefer  laienbrevier  (Ibii")  484. 

7)  zuteeikn  kann  polest  als  subst.,  icie  das  musz,  ein  musz: 
und  kann  und  glück  kommt  auch  ins  spiel.    Güthe  5,  79; 

ja  ja!  es  kann,  es  konnte!  wenn  zwei  wüszten  was  sie 
wollen,  was  noch  mehr  ist :  sie  wollen,  aber  da  ist  wieder 
das  kann.  Zelter  an  Göthe  2,  347.     vgl.  kannichts. 

II.  Die  bedetilung. 

Können  bedeutet  urspr.  wissen,  kennen,  verstellen,  wie  schon 
die  urverwandtschaß  ausweist  und  noch  nhd.  die  ableitungen  kund, 
künde,  kundig  (auch  kunst  ist  cig.  wissen,  Wissenschaft),  während 
das  heutige  Sprachgefühl  unrichtig  'vermögen'  oder  'möglich  sein, 
möglich  haben'  als  die  erste  und  hauplbcdeutuntj  empfindet  und 
es  dem  lat.  posse,  frz.  pouvoir  gleichstellt;  Frisch,  Adelung 
setzen  daher  diese  bed.  zuerst,  jene  zuletzt,  ja  Stiele«  führt  scire 
gar  nicht  mit  an  (während  Dasypodius  umgekehrt  posse  noch  ganz 
wegläszt).  unmittelbar  von  kann  scio  gebildet  ist  auch  kennen, 
eigentlich  zu  wissen  (ton. 

Die  alte  spräche  halte  auch  ein  von  der  pluralform  abgeleitetes 
kunnen,  erkunnen,  prael.  erkunnete,  erforschen,  erfahren,  ahd. 
chunnen.  kichunnen,  irchunnen  (chunnä  f.  künde,  kenntnis), 
alts.  gikunnön,  ags.  geeunnian,  eunnian.  diesz  erkunnen 
noch  im  16.  jh.,  was  3,880  nachzutragen  ist:  so  kert  sie  (die 
teele)  sich  zu  der  ewigen  Weisheit,  zu  erkunnen  und  erfaren 
den  willen  goltes.  Keisersberg  crisl.  künigin  (l")  aaiij"; 

der  landgraf  Wirt  nun  innen, 
kau  znial  ermessen  wol 
den  Drunschwig  ouch  erkunnen 
und  handien  wie  man  sol.    Körnf.ks  bist,  volkfl.  173, 
Schweiz.  V.   1545, 

dem  reime  nach  erkunnen ,  wie  sich  auch  mhd.  findet,  wol  nur 
durch  Vermischung  mit  können  scire  (s.  das  part.  erkunnen  1, 5, c). 

Es  gab  aber  noch  mehr  solcher  Zusammensetzungen,  ein  mhd. 
verkunnen,  praes.  verkunne,  hiesz  zweifeln,  verzweifeln,  mit- 
trauen, ahd.  aber  zu  chan  gehörig  praes.  liichan,  praet.  lirchonda, 
im  goth.  frakunnan  ,  frakann ,  frakunba ,  verachten ,  ags.  for- 
eunnan;  dann  ahd.  inchunnan  (inchan,  inchondal  beschuldigen, 
ags.  oneunnan,  altn.  kurz  kunna;  aus.  bikunnan  verstehn,  vgl. 
golh.  gakünnan  sp.  546.  von  dem  ganzen  reichlhum  ist  nun  Mos; 
können  übrig  als  bruchstück;  schwäb.  jedoch  hat  man  noch  ein 
verkünnen,  verstärktes  können  Schmid  323. 

Aber  auch  können  selbst  hat  in  seinem  urspr.  gebrauchskreise 
eine  starke  einschränkung  erfahren ,  dafür  freilich  reiche  eiwei- 
tcrung  nach  einer  säte. 

1)  können,  wissen,  verslehn,  kennen,  savoir. 

a)  urspr.  galt  es  so  in  ausgedehntestem  gebrauche. 

«)  goth.  z.  b.  hva  bau  valjau,  ni  kann.  Phil.  1,  22,  was  ich 
wählen  soll,  weisz  ich  nicht  (ov  yvoiglyot);  alts.  nu  ik  is  aldar 
kan  Hei.  724  (22,  5),  nun  da  ich  sein  alter  weisz.  auch  mit 
menschen  als  ob},  [vielleicht  der  ausgangspunkt  des  ganzen  begri/fes, 
s.  I,  2,  a),  goth.  ni  saihvih  ina  nih  kann  ina,  ib  jus  kiinnun  ina. 
Soli.  14,17,  sieht  ihn  nicht  und  kennt  ihn  nicht,  aber  ihr  kennet 
ihn  (ytvcäoxere);  ags.  ic  hine  cüde  cnihl-vesende  Beoe.  372. 
ich  kannte  ihn  als  knabe;  ebenso  noch  altn.  kunna,  s.  6.  bik 
kann  ck  fullgerva,  dich  kenn  ich  recht  gut  Egii.sson  479'.  und 
merkte,  so  noch  jetzt  ostfriesisch  ik  kan  biim  woll,  ich  kenne  ihn 
gut,  wie  könen  'n  anner,  wir  kennen  einander  Stürenb.  117'; 
vgl.  umgekehrt  kennen  für  können  I,  4,  b. 

ß)  hd.  dagegen  scheint  der  gebrauch  sich  früher  als  anderwärts 
eingeschränkt  zu  haben,  an  das  vorige  erinnert  noch  mhd.  eine 
sträje  kunnen  minn.  friihl.  242,  4,  Wigal.  31, 36,  Lanz.  7577, 
Mbrswih  139,  die  wege  Haupt  5,20,119,  Mai  45, 15,  die  walt- 
slige  kunnen  Trist.  69,22,  Kisten,  kenneu.  im  12.  jh.  gleich 
wissen,  mit  abhängigem  satze: 

alle  die  ie  smiden  begunden, 

di  ne  wessen  noch  ne  einluden, 

\vi  das  SWCTt  geliertet  was      liu/.  1!7,  21, 
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was  selbst  Stricker  Karl  4050  beibehält,  aber  es  war  wol  nur 
durch  das  dabei  stehende  wessen  (wuszten)  möglich  und  herbei- 
geführt,    vgl.  auch  iihel  unde  guot  können   Hacpt  7,  345. 

b)  hd.  tritt  fruit  die  seile  des  begriff»  in  den  Vordergrund,  die 
uns  noch  dabei  voransieht,  dasz  man  etwas  kann,  was  man 
gelernt  hat.  nur  in  der  Verbindung  mit  einem  nomin  u.  A. 
iH  es  dabei  noch  vor  der  Schwächung  zum  hilfseerbum  geschützt. 

a)  so  ahd.  .ythaa  puoch,  kennt  die  buclistaben ,  kann  lesen; 
du  chanst  musicam ,  astronomiam.  mhd. :  erzenie  kunnen, 
heilkundc  verstehn.  JVi6.  254, 1 ; 

ine  lian  decheinen  buochstap.    Woleram  Pari.  115, '27; 

wan  manic  man  vi]  buoche  kan, 

und  ist  doch  nilit  ein  wiser  man.    Renner  11053; 

Gregorius  der  heilege  man, 

von  dem  man  guotiu  dinc  kan 

harte  vil.        vi.  gast  179«, 

d.h.  durch  den  wir  viel  treffliches  gelernt  haben. 
ß)  nhd.  beschränkt  sich  auch  das  allmälich: 

dar  umb  sol  nimant  urteil  feilen 

noch  {nach)  dem  man  ein  [einen)  sieht  auszen  an, 

wer  weisz  drum  was  er  innen  kan. 

Folz  in  den  fastn.  «/>.  1264 ; 
wer  in  der  gdat  gut  anslcg  kan, 
der  mflsz  sin  ein  erfarner  man.    Brant  12,  7; 
ich  acht  nit,  das  man  vil  Kunst  künn  .  .  . 
wer  wis  ist,  der  kan  kunst  genug.    92,  35.  38, 

die  kunst  ist  büchcrgelehrsamkeit ,  wise  meint  natürliche  Welt- 
kenntnis; sehen,  lieber  herr,  die  zwen  vocal  I  und  A  die  kan 
er  ielzund  (der  esel).  Ettlensp.  bist.  29;  aber  die  Schweriner 
können  auch  keine  kindcrlogica.  Lutiieh  3,  500*;  der  ich  nun 
fast  ein  alter  doctor  und  prediger  bin  und  freilich  so  viel 
kan  oder  ja  können  solt  in  der  sebrift,  als  alle  solche  klüg- 
linge  können.  5,125'; 

dann  wöleher  arzt  kan  guten  grund  (gründlich  studiert  hat), 
der  mach  sich  hillich  selbst  gesund.      Schwarzenberg  183*; 

es  vermögen  die  kaiserliche  rechte  {bringen  es  mit  sich),  das 
ein  keiser  drei  spräche  können  soll,  als  teudtsch,  latein  und 
lomhardisch.  Agmcola  sprichie.  159*  (zu  nr.  204) ;  studiert  nicht 
zu  sehr,  dann  die  nichts  können  die  studieren.  Garg.  287' 
{Seh.  540) j  ich  kan  auch  noch  fünf  sprachen,  das.;  es  ist  ein 
grob  ding  an  einem  arzt,  der  sich  einen  arzt  nennet  und 
ist  der  philosophei  leer  und  kan  ihr  nil  id.  i.  nichts  von  ihr). 
Pabac.  1589  1,142;  fackelbansen  die  ralhe  in  Narragonia  sein 
wollen,  docli  nichts  erfahren  noch  gesehen  als  den  Donat, 
kein  nomen  (gedr.  namen)  können  als  mimus ,  kein  veibuin 
als  capio.   Philander  1650  2,182; 

kein  schönes  buch  geht  aus,  du  weiszt  es,  eh  es  kömmt, 
und  kanst  es,  eh  es  der  kaum  iu  die  bände  nimmt. 

Fleming  47  (135  Läpp.), 

hast  es  durchstudiert,  aber  es  steckt  wol  auswendig  können  da- 
hinter, wie  auf  derselben  seile: 

was  Opitz  hat  geschrieben, 
was  unser  Werder  singt,  das  kanst  du  olin  gefehr 
und  sagst  es  ohne  buch  auf  einen  nagel  her.    136  Läpp.: 
bei  hofe  keinem  trauen,  wer  diese  regel  kan, 
der  kan  den  hofeglauben  und  ist  ein  hofemann, 
der  hofecatechismus  steht  meistens  drauf  und  dran. 
Logau  3,  4,  59, 

äse  es  noch  in  der  schule  heiszl  eine  regel ,  den  catechismns, 
eine  aufgäbe  können  ,  begriffen  oder  gelernt  haben.  Auch  folg. 
neuere  beispiele  wurzeln  durchaus  in  der  scltukprache  und  kommen 
uns  zum  titeil  nicht  wie  gewählt  oder  edel  vor:  dasz  er  in  mathe- 
matischen Wissenschaften  belehrt  sei,  dasz  er  architectur, 
optik  und  perspective  könne.  Hackert  M  Cü(/ic  37,355;  die 
(statin.)  capelle  selbst  kenne  ich  recht  gut,  ich  ...  kann  die 
gemählde  fast  auswendig.  Göthe  29,291;  ein  bemoster  fcls, 
ein  Wasserfall  hält  meinen  blick  so  lange  gefesselt,  ich  kann 
ihn  auswendig.  16, 212,  wie  ein  buch  aus  dem  er  lernt;  nun 
geht  es  mir  zwar  ganz  gut  hier  —  aber  was  ich  kann  das 
kann  ich  Herne  nichts  weiter),  denn  mit  meinen  schönen  lehr- 
stunden hat  es  ein  ende.  Tuümmel  4,  212;  'nichts  können  ist 
keine  schände,  aber  nichts  lernen  wollen',  so  gilt  diesz  können 
nur  noch  in  unmittelbarer  bezichung  zu  lernen,  wie  auch  bei 
Fleming  z.  b. : 

der  musz  mehr  sehn  und  lernen, 
der  noch  nicht  gnugsam  kan.    47  (135  L.), 

das  lernen  durch  reisen  im  bilde  des  fernem  in  der  schule, 
offenbar  hat  eben  nur  der  sehuUjebrauch  die  alle  bed.  in  dieser 
beschränkung  gerettet. 


y)  rein  ist  aber  der  ulte  begriff  auch  da  nicht  mehr,  höchstens 
noch  in  nichts  können,  viel,  etwas  können,  auch  er  kann  was 
ordentliches  u.  dgl.;  aber  das  sind  eben  schulausdrücke,  die  man 
in  gewählter  spräche  verschmäht,  sobald  dagegen  ein  ausgedrücktes 
objeet  dazu  tritt,  lauscht  uns  ein  gedachter  inftnüio  dahinter,  die 
Wendung  kommt  uns  wie  abgekürzt  vor,  d.h.  wir  fühlen  auch  da 
können  schon  halb  zum  hilfsverbum  posse  abgeschwächt,  wenn 
es  z.  b.  bei  Göthe  7, 121  heiszl  liedchen  kann  er  recht  hübsch, 
so  kommt  uns  dazu  singen  oder  hersagen  in  sinn  (aus  der 
Schulzeit  her) ;  wenn  bei  Gellebt  gefragt  wird 

kannst  du  das  spiel,  Montan?  man  fragt  'was  macht  die  liebe' 
u.  s.  w.     3,  474  (1784), 

so  ergänzen  wir  uns  spielen,  die  kinder  aber  schwerlich  (es  ist 
kindersprache).  so  gibt  schon  Frisch  l,  536*  bestimmt  an :  'er 
kan  seine  lertion  nicht  (nemlich  auswendig  hersagen)',  'er 
kan  diese  spräche  nicht  (nemlich  reden ,  verstehen  oder 
schreiben i'.  »trd  die  spräche  benannt,  so  heiszt  es  noch  kurz 
lateinisch,  griechisch  können  (latine  scire):  zu  meinem  Un- 
glück konnte  sie  deutsch  genug,  um  mich  verstanden  zu 
haben.  Göthe  24,150;  aber  auch  hier  wird  lateinisch  verstehn 
als  gebildeler  oder  deutlicher  von  vielen  vorgezogen,  in  der  schule 
empfohlen,  lat.  können  wol  gar  als  falsch  bekämpft,  da  nun 
einmal  pouvoir  als  der  grundbegriff  gilt. 

c)  Verhältnis  zu  wissen. 

«)  itrspr.  wurden  können  und  wissen  jeni  gehäuft  verbunden 
(s.  schon  sp.  1724  unten  Bot.  117,  24) : 

die  niht  sinne  hänt  gewunnen  (tören), 

die  enwijen  noch  enkunnen.    leseb.  574,  12; 

der  so  vil  kan  unde  weij, 

daz,  er  Dieser  liste  hat 

m<!re  dan  alle  vische  grät.    welsch,  gast  5202, 

vgl.  wan  si  kan  so  vil,  nämlich  Zauberkünste  MSH.  1,  27',  min». 
frithl.  133,31  (altn.  ebenso  inarg-lumnandi  'viel  könnend',  d.i. 
zattberkundig  Möinus  243.  291,  vgl.  klug  8); 

so  wolt  ich  euch  mein  pferd, 

das  ausdermaszen  dieselb  gefert  leinen  felsweg) 

wol  und  gwiss  zu  geen  weist  und  kan, 

leihen,  so  dürft  (durftet)  ir  kein  sorg  han.     Teuerd.  47,  23. 

ß)  ebenso  können  und  verstehn  später:  sein  vater  sprach 
zu  ihm  (dem  Studenten,  der  unter  andern  slud.  schweigt)  'mein 
solin,  warum  gibt  du  das  deine  nicht  auch  dazu  und  lassest 
dich  hören  was  du  kanst  und  verstehst?'  Olearius  pers.  ros. 
4,3;  die  berichten  uns  so  gut  sie  kondten  und  verstunden. 
Simpl.  1713  3,  119.  das  zweite  wort  bestimmt  das  mehrseitige 
können  nach  der  hier  gemeinten  seile  bin. 

y)  noch  jetzt  gibt  es  fälle  genug,  wo  können  und  wissen 
geradezu  ihren  platz  tauschen  können,  z.b.  ich  kann  mir  nicht 
helfen  und  weisz  mir  nicht  zu  helfen,  'weisz'  keinen  rat  (mhd. 
auch  einen  r&t  kunnen  Bari.  193,23);  er  konnte  es  recht 
hübsch  deutlich  machen  und  er  wuszte  es  deutlich  zu  machen; 
kannst  du  mir  nicht  sagen  und  weiszt  du  mir  nicht  zu  sagen, 
doch  versieht  man  auch  diesz  können  jetzt  nach  2  oder  4. 

2)  Von  einer  fertig  keil  oder  befähigung,  ahd.  z.  b.  chan 
singan,  mhd.  z.  b.  zouberlist,  seitspil  kunnen.  diese  bed.  hat 
aber  eine  nahe  betührung  mit  der  vorigen  wie  mit  der  folgenden, 
besonders  mit  der  vorigen,  eine  ferligkeit  isl  schon  unter  l  fast 
immer  situ  mitverstanden ,  wie  sie  gleichfalls  kunst  heiszl,  es  ist 
ja  meist  ausübung  eines  gelernten,  gewuszlen.  so  kann  denn  auch 
hier  verstehn  öfter  für  können  antreten,  wol  auch  wissen. 

o)  auch  die  gewöhnliche  fügung  ist  wie  unter  1. 

a)  mit  injin. :  so  das  ouch  vermögen  die  goukler,  das  sie 
vil  mit  behendikeit  verschlahen  und  verandren  können  vor 
den  ougen  der  mönschen.  Keisersbebg  irrig  schaf  (4*1  Dö'; 
wan  er  doch  6ine  sprach  recht  reden  möchte  oder  könte, 
enlweders  ganz  latein  oder  doch  recht  tcütsch  allein.  Phil- 
ander  (16501  2.200;  ich  ..  spiele  gar  kein  instrument,  auszer 
dasz  ich  gut  pfeifen  kann.  Lichtenberg  (1800)  1,10;  er  kann 
einem  durch  seine  wortc  recht  das  herz  aus  dem  leibe  reden 
Gellert  (1784)  3, 108 ;  ich  wollte  wünschen ,  dasz  ich  sagen 
könnte ,  •  was  von  der  zeit  an  (als  braut)  in  meinem  herzen 
vorgieng.  4,  251. 

ß)  mit  einem  accus. : 

wer  vil  hantwerk  kan,  verdirbt. 

Murner  geuehm.  905  Seh. ; 

er  kondt  die  gelegte,  die  gebrochene,  die  current  schrift,  die 
versal  und  canon.  Garg.  176*  (322  Seh.) ;  er  könne  kein  seiten- 
spil.  Schüppius  741;  daher  können  die  Schulmeister  alle  ein 
handweik,  welches  sie  in  den  übrigen  stunden  treiben,  um 
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sich  desto  hesser  durcbzuhelfen.  Stii.ling  jünglingsj.  (1778)  11t, 
ebenso  gut  ein  handwerk  verstehn.  Auch  'eine  kunst  können', 
bis  heute: 

ich  pfennig  kan  sulche  kunst, 

die  auf  erden  niemand  kau. 

Rosenblöt  fastn.  sp.  1184; 

künsle  kann  er  (der  zigeiincrbub)  wie  der  ältste  . .  er  macht 
dasz  dem  Jäger  die  büchs  versagt ,  daszs  wasser  nit  löscht 
u.s.u).  Göthe  42, 17!i  (rgl.  a.  l,c, a  bloszes  künnen  twt  Zauberei). 
Besonders  aber,  nie  unter  1,  mit  so  allgemeinen  begriffen  wie  viel, 
nichts  u.  dgl.,  oder  diesz ,  eins  orfer  dgl. :  können  sie  eins, 
können  wirs  ander,  sie  poltern,  wir  foltern.  Garg.  233'  (437) ; 
wer  das  nicht  kan,  kan  nicht  vi!.  I67d  (309"  Seh.}; 

(der  mensch)  kan  nictits  nicht  von  sich  selbst,  das  weinen 

ausgenommen.    Opitz  S,  285-, 
du  kannst  ja  alles,  Teil!  an  nichts  verzagst  du, 
das  Steuerruder  führst  du  wie  den  bogen.    Schiller  537k. 

y)  auch  hier  fohlen  teir  aber  bei  blauem  acc.  gern  einen  in/. 
ausgelassen,  zwar  nicht  bei  ein  handwerk,  eine  kunst  können, 
aber  bei  seitenspil  künnen,  Schrift  können  unter  ß,  oder  teenn 
man  z.b.  beim  billardspiel  sagt  den  hall  kann  er  gut,  kann  er 
noeli  nicht  (spielen,  machen),  trenn  ein  mädchen  das  andre  fragt 
kannst  du  filet  (stricken)'! 

b)  mhd.  ward  diesz  künnen  vielfach  blosz  mit  praep.  und  subsl. 
näher  bezeichnet,  oft  mit  zugesetztem  w  ol,  gut,  z.  b. 

er  künde  »ol  an  ritterschaft.    En.  9006; 
ich  kan  ein  teil  mit  sänge.    Pari.  114,  13, 
lät  mine  wunden  schouwen 
etswen,  der  dl  künne  mite.    577,  9; 
die  ze  arbeite  künden,    thulr.  285,  4, 

«.  weiter  gr.  4, 137.  948,  mhd.  wb.  1,  805*,  es  ist  sich  auf  etwas 
verstehn,  es  gelernt  haben,  damit  iiniziiijrhii  wissen'  unil  wirklich 
ein  inf.  dabei  ausgelassen  (vgl.  3,  d).  das  hat  sich  denn  ins  nhd. 
fortgesetzt,  theilweis  bis  jetzt  (ß). 

a)  mit  auf,  z.  b.  scirc  fidibus ,  auf  dem  seitenspil  künnen 
Dasyp.  217*,  auf  seitenspil  können  Mwi.i-.u  247',  Sciiönsi.eukr 
h4',  der  lat.  ausdruck  entspricht  dem  deutschen  genau,  mit  aus- 
gelassenem inf.  canere:  sihe  ich  hah  gesellen  einen  son  Isai 
des  Bethlehemiten,  der  kan  «ol  auf  Seitenspiel.  \Sam.  lii.is 
(allere  lesarl  der  kan  aufseilenspiel,  vulg.  scientem  psallere); 
ein  ahenteurer,  der  ..  kunt  uf  der  Adeln  wol.  Eni.  hisl.  24 
5.31;  konnte  wol  auf  der  geigen.  Sastrow  2,  622;  die  ziinlich 
wol  auf  der  laute  kunte.  Simpl.  1,177.  doch  auch  mit  acc: 
etwas  auf  der  leiren  können.  I'etr.  21",  wie  noch  er  kann  ein 
Stückchen  auf  dem  klarier  u.  dgl.  aber  auch  anders,  z.  b.  auf 
dem  wasser  künnen  {fahren):  nun  was  der  Teil  ein  starker 
man  und  kondt  vast  wol  uf  dem  wasser.  Tsciiudi  (gleich 
nachher  und  kan  wol  schiffen),  daher  auch  'kunst  auf  etwas', 
s.  2.  b.  unter  klingeln  2,  a. 

ß)  mit  für  (vor):  Scrvius  grammaticus  ,  ein  Römer,  hat 
auch  für  das  podagrani  gekönt.  Piiii.anoer  2,  438  (429).  rf.  //. 
hol  dafür  ein  mittel  gehabt,  hat  zu  helfen  gemutzt; 

für  alles  kan  ein  arzt,  das  eine  fehlt  ihm  nur, 
dasz  er  für  seinen  lod  weisz  Selbsten  keine  \tur. 

Flühinc  221  (l'J'.l,  79  /,.); 
Rosa  kan  für  traurigkeit;  wann  sie  wein  in  magen  geuszt, 
sieht  man  bald  wie  traurigkeit  ihr  zun  äugen  rauszer  Heuszu 

Logau  2,  9,  8; 

wer  kann  für  unglück?  Fischart  groszm.  622  Seh.,  noch  jetzt 
ganz  gebräuchlich,  ebenso  wer  kann  für  schaden?  man  sagt  es 
tröstend  oder  entschuldigend,  eigentlich:  "einmal  bestimmtes  Un- 
glück kann  ja  niemand  verhindern;'  ich  konnte  nicht  daFür, 
eigentlich:  'ich  konnte  es  nicht  verhindern,  nicht  vorbauen',  wie 
bei  Sciiünsleder  h 4"  'dai'fiir  künden,  darvor  sein',  und  noch 
bei  Ludwig  1054  ich  kan  nicht  davor,  ich  kan  nicht  dawider, 
ich  knn  ihm  nicht  helfen. 

Es  sprang  aber,  aufgefaszt  noch  dem  geschehenen  Unglück,  in 
die  bcd.  um,  die  wir  jetzt  allein  hinein  legen,  'wer  ist  für  Un- 
glück verantwortlich',  'ich  war  nicht  schuld  daran  : 


sie  trieft  von  lauter  fett  .  .  . 
vor  disz  kan  sie  zwar  nicht. 


GÜNTHER    482; 


wer  kann  indessen  dafür,  dasz  sie  (die  thoren)  gemeiniglich 
unheilbar  sind?  Geliert  9,229;  dein  kind  kann  ja  nirht 
dafür,  dasz  dieser  traun  so  schön  war  und  so  fürchterlich 
jetzt  das  erwachen.  Schiller  102*.  bei  Steinbach  1,  ans  selbst 
ich  kan  nicht  vor  dich ,  tut  fucinoris  non  ego  sunt  antat  (als 
ob  einstehn  hinzugeßhlt  wäre). 


Häufiger  fast  mit  einem  acc:  ich  kan  nichts  davor  Uaiu.ein 
556".  dafür  Stei\bach; 

was  kann  ich  denn  für  das,  was  selbst  die  liebe  thut? 
Gellem  (1784)  3,  351; 
ich  habe  was  liebes,  das  hab  ich  zu  lieh, 
was  kann  ich,  was  kann  ich  dafür? 

Dühger,  an  die  menscheogesichtcr. 

Ebenso  mit  acc.  aber  auch  im  urspr.  sinne  (wie  unter  a),  noch 
bei  Frisch  er  kan  was  davor,  weisz  eine  arznei  dafür,  und 
bei  Bürger  : 

wenn  ihr  für  die  leiden  der  liebe  was  könnt, 

vernünftler,  so  gönnen  wirs  euch. 

wenn  wir  es  nicht  können,  so  irr'  es  euch  nictit.    56". 

ja  noch  landsch.,  z.  b.  bair.  etwas  fürs  lieber  künnen  Sem». 
2,307,  was  denn  zusammenfallt  mit  dem  lid.  etwas  fürs  lieber 
wissen,  mhd.  aber  sagte  man  in  beiden  beil.  waj  mag  ich  des 
(in  beziig  darauf)?     riß.  nachher  mit  zu  tinfer  3,  c  sp.  1733. 

y)  mit  n>it,  van  mehrerlei  geschicklichkeit :  wenn  etwan  ein 
grober  mensch  über  ein  fürgezüg  kompt,  der  nit  darmit  kan. 
Keisersrerg  bilg.  13";  spötlich  heiszt  einer  ein  lautenschlager, 
der  nit  mit  der  lauten  kan.  Frank  iceltb.  1567  12"';  (die  Augs- 
burgerinnen)  ein  schön  weiblich  bild,  das  wol  mit  der  hofart 
kan  ....  dann  sie  künden  (tonnen)  sich  so  artlich  drein 
schicken,  das  sie  gleich  vor  hoffart  demütig  sein.  Genn.  ehr. 
1538  281"; 

und  der  mit  geucheryen  kan.  Murner  genehm,  viij; 
er  wer  ein  artist  und  künt  mit  der  archamy  (alchymie).  Eul. 
last.  27 ;  ellich  meinten  ,  er  kunt  mit  der  schwarzen  kunst. 
58,  in  last.  65  s.  95  einmal  ausgeführt  so  kunt  Ulenspiegel 
etwa?  (einigermaszen)  mit  der  schwarzen  kunst  sich  behelfen, 
es  müssen  aber  noch  andere  verba  dabei  ausgelassen  sein; 

das  alt  wei!)  steckt  der  liste  vol 

und  kau  mit  irem  Hoben  wol  (sie  kuppelt). 

II.  Sachs  1,  5IT  (1590  397'). 

Auch  von  der  behandlang  von  menschen: 

das  man  kein  canzler  nimet  an, 
der  mit  den  geuchen  gar  nüt  kan. 

Mcrnkr  genehm,  biiij  (Scheible  904), 

mit  ihnen  itmgelin  ,  sie  richtig  behandeln  ,  schon  im  14.  jh. :  ein 
bidderwe  .  .  wi[i  .  .  die  mit  arm  und  rieh  wol  künde  und 
inen  ir  gar  wol  glouhcnde  was.  Nie.  v.  Basel  bei  Schmidt 
yoUcsfreunde  90,  rf.  i.  die  sich  auf  die  behandliing  ron  teilten 
aller  stände  verstand  und  allgemeines  vertrauen  genosz.  daher 
allgemeiner  gemacht  mit  einem  in  freundschafl  k.,  in  freund- 
tcltaß  umgehn,  herzlich  einig  sein,  Wai.ois  schlicszt  eine  fabel: 

wenn  der  boshaftig  (die  btisen)  und  die  reichen 

in  Freundschaft  künnen  mit  irs  gleichen, 

so  mtisz  ir  schwerdt  den  armen  sehneiden: 

zur  zeugnus  hau  wir  Christus  leiden.    Esapus  3,  22,  22. 

Auch  hier  aber  mit  acc.   (wie  bei  a.  ß) : 

vil  nenien  arzeny  sieh  an, 

der  dheiner  (feiner)  ettwas  do  mit  kan 

dann  was  das  krüterbüchliu  lert.    Rhint  55,  8; 

er  kante  nichts  damit.  Frei  gart.  c.  7s;  ich  kan  nichlz  damit 
(verstehe  mich  nicht  aufs  zerlegen  eines  hiihns).  Pauli  seh.  «.  ernst 
S.  49    Ott. 

S)  mit  zu,  wie  mit  mit   (man  rergl.  dazu  3,e  sp.  1733): 

wann  er  wol  kund  zu  ritterschaft.    fasln,  sp.  424,20; 

so  kan  ich  auch  zu  den  suchen.    Murner  lulh.  narr  Diij; 

kan  gar  nüt  zu  den  dingen,    norrenbeschw.  q8; 

und  was  zu  tiotl'art  dienen  soll, 

dar/u  künden  si  auch  wol.     Vul.  Holls  hondsehr.  153*; 

nit  seind  hall)  und  halb,  gaistlich  und  welllich  ...  als  etlich 
in  clöslern  ...  die  künden  zu  baiden  henden  .  zu  lieh  und 
zu   laid.   KeiSERSB.  has  im  pf.  »V  tAu5"),  sind  achselträger. 

<-|   zuweilen  auch   es   können. 

a)  mit  auf  ..,  mit  ..  ganz  gleich  dem   vorigen: 

frisch  auf  mit  rmsent  freuden, 

weis  mit  der  feder  kau.    Uhland  volksl.  686; 

d.h.  ihr  Studenten;  da  sprach  Saul  zu  seinen  knechten,  sehet 
nach  einem  man,  ders  wol  kan  aufseilenspiel.  I  Sam.  16,17, 
vulg.  aliquem  bene  psallenlem  [gleich  darauf  nur  der  kan  wol 
auf  seilenspiel,  rorficr  aber  r.  15  der  auf  der  halfen  wol 
spielen  künde);  künne  er  (der  meislerkncchl)  es  wol  mit  den 
dienstboten  und  mache  am  h  was  sie,  so  pa<se  ihm  loggeü 
auf  wie  ein  polizcidiener.  bis  er  ihn  fortschicken  könne. 
Gotthelf  2,164,  ins',-  er  mit  ihnen  umzugehen,  sei  leutselig  mit 
ihnen;  seinem  Weibervolk  müsse  er  aufpassen,  das  könne  es 
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viel  zu  gut  mil  Uli.  211 ;  aber  es  sei  duch  nicht  allemal  gut, 
wenn  es  die  weiber  und  die  knechte  zu  gut  mit  einander 
könnten.  137;  wenn  ihr  nicht  zusammen  zanket,  so  könnt 
ihr  es  sonst  recht  gut  mit  einander.  343.  auch  bair.  noch  so 
es  binnen  mil  einem,  einer  Sciim.  2,307,  wie  sp.  iT2s  mille 
olme  es.  ähnlich  bei  Rädlbin  550"  es  wol  bei  einem  können, 
wol  hei  einem  stehen,  was  ijellen,  duch  greift  das  mehr  in  3  über, 
das  zugesellte  et  ist  wie  ein  ersah  des  ausgelassene«  Infinitivs, 
als  halle  man  sich  damit  das  in  seinem  Ursprung  verdunkelte 
blosze  können  wieder  deullirhcr  machen  wollen. 

ß)  zuweilen  aber  erklärt  sich  ein  solches  es  aus  dem  gleich 
vorhergehenden:  schaffe!  und  bestellet  klageweiher,  das  sie 
komen,  und  schickt  nach  den,  die  es  wol  können,  lerem. 
9, 17,  es,  i.  t.  das  klagen,     verstärkt  das : 

und  ain  frummer  gctrüwer  hnntwerksman, 
der  gern  arbait  und  das  wol  kan. 

priamel  bei  Keller  alte  schwanke  s.  48, 

das ,  nämlich  das  arbeiten,  oder  auch  das  hantwerk,  hier  er- 
klärt sich  auch  die  redensart:  wer  es  kann,  dem  kömmts  (tgl. 
sp.  1642  mitte):  als  ihm  aber  am  ostertage  vor  der  predigt 
eine  magd  ein  paar  strumpfe  brachte  ..  dasz  er  sie  flicken 
solle,  da  meinte  der  Schneider,  er  habe  einen  groszen  Tisch 
gefangen  und  sagte  'wer  es  kan,  dem  kömbts'.  Scnurrius  110, 
vgl.  Fisciiart  oben  sp.  1641. 

y)  dagegen  nach  bloszes  können,  wo  man  es  vermissen  möchte: 
hab  ich  mit  disem  (n.)  ...  ja  an  den  baw  des  gemainen  nutz 
dise  meine  stein  wollen  tragen,  wer  mer  hat  und  basz  J;an, 
der  geh  mer  und  thu  basz.  S.  Frank  Germ.  ehr.  Augsb.  1639 
279*.     vgl.  3,  c. 

3)  Können,  vermögen ,  posse,  pouvoir. 

A.   Der  begriff  selbst  fordert  zuerst  nähere  betrachtung. 

a)  das  können  ist  hier  nicht  mehr  änszenmg  eines  Wissens  (\) 
oder  einer  fertigkeit  "(2) ,  sondern  einer  kraft,  und  dabei  ist 
dreierlei  merkwürdig,  einmal  dasz  überhaupt  eine  benennung  des 
Vermögens  aus  einer  des  Wissens ,  verstehens  hervorgeieachsen  ist 
{also  vcräuszerliclmng  eines  geistigen  worlbegriffes ,  während  sonst 
vcrinnerUchiing  eines  sinnlichen  der  gewöhnliche  gang  der  entwiche- 
hing  ist) ,  dann  dasz  für  das  vermögen  als  krafläuszerung  schon 
ein  wort  bestand,  das  von  diesem  können  verdrängt  werden  mottle, 
nämlich  mögen,  golh.  mngan,  dessen  urspr.  begriff  ja  in  ver- 
mögen, macht  noch  uns  im  19.  jh.  greifbar  vorliegt,  bemerkens- 
wert ist  auch,  dasz  das  subst.  kaust  seinem  rerbum  auf  diese 
und  die  folg.  stufe  nicht  gefolgt  ist,  während  umgekehrt  macht 
sein  rerbum  mögen  jetzt  nicht  mehr  zur  seile  hat. 

b)  den  inil'ts;  zu  jener  Verschiebung  des  begriffes  von  können 
gab  das  leben  an  lausend  stellen,  im  hause,  im  Handwerke,  selbst 
im  kämpfe,  we  ja  die  kraß  von  kunst,  d.h.  wissen  oder  fertig- 
keit, oder  von  beiden  geleitet  wird,  die  meisten  fälle  sind  daher 
so,  dasz  von  diesen  drei  begriffen  zwei  oder  alle  drei  in  können 
mtammen fliesten,  und  auch  der  vierte,  die  möglichkeit .  gesellt 
sich  oft  dazu,  ja  das  wissen  selbst,  wie  die  fertigkeit,  konnte  dann 
umgekehrt  als  ausflusz  einer  inneren  kraß  aufgcfas-.l  werden, 
merkwürdig  ist  dabei,  dasz  im  altn.  für  das  dritte  können  eine 
andre  grstallung  der  Wurzel  bestand,  knä  polest,  valel  (s.  I,  2,  c), 
unterschieden  von  kann  seit. 

c)  wann  das  dritte  können  ins  leben  getreten  ist,  bleibt  genauer 
zu  untersuchen,  schon  später  ahd.  wird  einmal  valuerc,  freilich 
nicht  in  sinnlicher  hed.,  mil  chiiiiiiin  übersetzt  (Graff  4,409. 
1,  l.v),  es  erscheinen  schon  da-  gern  verbunden  (s.  d)  du  chanst 
unta  mäht,  sie  kunnen  unle  mögen  (beskirman)  u.  dgl.  Im 
mhd  ist  es  schon  entschieden  entwickelt,  obwol  selten  wie  es  scheint 
{im  mlid.  wb.  ganz  gelungne!) ;  LOBBEN  im  wb.  zu  den  Nib.  wies 
es  nach,  so  z.  b.  von  dem  todwunden  Siegfried  und  der  ohn- 
mächtigen Kricmhild : 

erblichen  was  sin  varwe,  ern  künde  niht  gesten  (stehn  bleiben). 

Nib.  928,  t  in  II, 
sin  kraft  was  im  geswictien,  ern  künde  niht  gestän,  in  C; 
do  truoc  man  si  von  dannen,  sine  künde  niht  gegän. 

1010,  2  in  AR, 
während  dort  A,  hier  CD]  noch  mohte  haben. 

d)  beide  erscheinen  seit  ahd.  zeit  gern  verbunden. 

a)  anfangs  freilich  meidentheils  wol  in  ihrem  verschiedenen 
sinne,     so  recht  deutlich  z.  b.  im  weinschwelg: 

ich  kan  wol  trinken  unde  mac, 
ich  hän  kunst  undc  kraft. 

leseb.  579,  18.    Germ.  3,  215'; 
oder  wenn  es  von  gotl  als  schöpfet  bei  David  von  Augsburg  heistt : 
iran    dfl    alliu    dinc   mäht,    unde  kanst  waz,  du  mäht.    myst. 
1,  367,  das  vermögen  und  die  fertigkeit,  hefähignng  unterschieden. 
V. 
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ß)  nachher  aber  auch  so,  dasz  kunnen  vom  andern  seine  färbe 
erhall,  zu  ihm   übertritt  (vgl.  kunnen  und  iviggen  sp.  1726  c,a): 

so  lebt  kein  man,  der  mag  noch  kan 

solche  lieh  von  einander  spalten.    Ambr.  Ib.  110,  23; 

das  wir  uns  rüsten  zu  dem  dot 

und  leren  (lernen),  das  wir  mflszen,  kunnen 

und  mögen  in  kein  weg  entrinnen,    Urant  85,  15; 

ich  kann  und  mag  dir  solchs  keinswegs  abschlagen. 

Hoffmanns  qesellseh.  lied.  160; 
es  wird  dir  schwer,  es  ist  das  erstemal, 
dasz  du  dich  so  verstellen  magst  und  kaunst.     Göthe  9,231  , 

ich  1  litt e  dich  was  ich  kann  und  mag.  7, 141,  wo  denn  mögen 
einerseits  durch  die  alte  formet  auf  seiner  allen  bedeutung  fest- 
gehalten ist. 

y)  auch  können  und  vermögen :  der  gut  engel  ist  sterker 
und  weiser  weder  {als)  der  bös,  und  beilüdet  den  mönschen 
als  fil  er  kan  und  vermag.  Keisersberg  hellisch  low  aiij",  wo 
doch  kan,  dem  weise  entsprechend,  noch  die  bed.  2  haben  kann; 

ich  weisz  was  er  vermag  und  kan. 

Wolffs  bist,  tolksl.  95. 

S)  dann  auch  in  der  bed.  4.  5: 

gut  ffaell,  darumb  mich  betten  hast, 

das  kan  und  mag  nit  sein.    Uhland  volksl.  105; 

solt  mich  meius  buln  erwegen  .  .  . 

das  kan  und  mag  doch  nit  gesein.    129, 

kan  und  mags  dann  nit  anders  gesein.    363.  360. 

B.  Gebrauch  und  fügung. 

a)  mit  inf.,  die  beispielc  suchen  den  Übergang  von  düsterer 
zu  innerer  krafläuszerung  zu  zeigen. 

a)  von  menschen  als  subj.:  ich  konnte  vor  müdigkeit  nicht 
mehr  stehn;  er  hat  einen  kranken  fusz  und  kann  nicht  gehn; 
darumb  wil  ich  strafen  und  schlauen,  so  lange  ich  ein  ader 
(muskcl)  regen  kan.  Luther  3,125";  er  kann  sich  im  zorne 
nicht  miiszigen; 

wer  kann  sich  denn  im  tränke  zähmen? 

Gellert  (1784)  1,  200; 
ich  kan  dein  nit  vergessen.    Uhland  volksl.  85; 
nur  seufzer,  die  ein  herz  verlieret, 
wann  es  sein  leid  nicht  fassen  kan. 

Haller  (1777)  221; 

ich  lhat  alles,  was  ich  (hun  konnte,  diesem  misverstandnisse 
vorzubauen.  Lessing  8,18; 

pfeiler,  Säulen  kann  man  brechen, 
aber  nicht  ein  freies  herz.    Göthe  13,  306; 
auch,  wenn  er  da  ist,  könnt  ich  nimmer  beten.    12,  183; 

kannst  du  die  verderbende  gewalt  deines  vaters  aufhalten, 
lenken,  so  thus.  8,294;  alles  schwimmt  und  schwankt  so  vor 
meiner  seele,  dasz  ich  keinen  umrisz  packen  kann.  16,57; 
meine  andere  grille  kann  ich  auch  nicht  aufgehen.  199;  er 
hatte  einen  überwiegenden  verstand  und  konnte  sich  in  alle 
vorstellungsarten  versetzen.  19,306;  ich  kanns  nicht  über- 
dulden, du  siehst  ja,  das  kann  kein  weih  überdulden. 
Schiller  142'; 

nur  einen  blick  des  mitleids  gönne  mir, 

doch  deinen  hasz  kann  ich  nicht  mit  mir  nehmen.    383*; 

ich  kann  dich  nicht  entschuldigen,  ich  kanns  nicht.    373*, 
d.  i.  kanns  nicht  über  mich  gewinnen ; 

o  gott!  gott!  ich  .  .  .  kann  diese  hand  nicht  lassen.  383'; 
haben  uns  jedesmal  nur  mit  mühe  von  dem  schönen  anhlick 
losreiszen  können.  W.  v.  Humboldt  br.  an  eine  frenndin  1,  203. 
ß)  von  dingen  (eig.  als  menschen  gedacht):  die  liehe  kann 
uns  einige  zeit  erhalten  (gesund  machen).  Geleert  4,  252;  was 
klugheil  und  behutsamkeit  in  der  ehe  für  wunder  thun  kön- 
nen. 289;  dasz  wir  im  überirdischen  in  höherer  klarheit 
wieder  finden  ,  was  uns  schon  hier  beseligen  konnte.  Hum- 
boldt an  eine  freundin  1,  207. 

y)  ein  paar  proben  vom  verflieszen  der  verschiedenen  können : 

kann  ich  armeen  aus  der  erde  stampfen?    Schiller  454', 
sowol :  bin  ich  imstande?  als  auch:  habe  ich  die  fähigkcil?  und: 
ist   mirs  möglich?  (nach  4),   genauer   aber   an  aus  allen  dreien 
zusam  «ienwachsender  begriff; 

o  sie  kann  mit  mir  sehalten  wie  sie  will, 

mein  herz  ist  weiches  wachs  in  ihrer  hand.    469',  ebenso: 

bester!  ich  bin  dahin!  sie  kann  mit  mir  machen  was  sie 
will.  Göthe  10,131;  bester  bruder!  diese  Viertelstunde  über 
—  ich  kann  dir  nicht  sagen  was  in  meinem  herzen  auf  und 
abgerannt  ist.  7, 141 ; 
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und  ich  kann  keine  werte  finden, 

so  leicht  mau  im  aflect  sie  sonst  auch  linden  kann  .  .  . 
Gelfert  1,  2^3; 

so  hoch  wir  denken  können, 

die  höh  wird  golt  genannt.    Voss  (1825)  3,21(1; 

du  lieber  gott!  was  so  ein  mann 

nicht  alles  alles  denken  kann!    Göthe  12,  169. 

b)  mit  acc.  nur  in  beschränkter  weise. 

a)  wenn  ein  gedachter  inf.  dahinter  steckt,  zu  dem  der  acc. 
gehört : 

wer  das  rechte  (thnn)  kann,  der  soll  es  wollen, 
wer  das  rechte  will,  der  sollt  es  können, 
und  ein  jeder  kanns  der  sich  bescheidet.    Göthe  11,  260; 
im  gedränge  hier  auf  erden 
kann  nicht  jeder  was  er  will.    13,  292; 

was  je  ein  erdenmann 
für  menschenheil  gekonnt  und  kann.    Bürcer  5Sb. 

ß)  doch  erscheint  ein  solches  was,  viel  u.  dgl.  oft  auch  als  von 
kann  selbst  abhängig: 

das  lang  erbeiten  (warten,  der  Penelope)  zeigt  wol  an, 
was  ein  küsches  herzly  kan.    Murner  geuchmalt  908  Seh.; 

ich  fieng  an  zu  glauben,  dasz  ich  doch  wol  nicht  ganz  elend 
wäre:  so  viel  konnte  dieser  willkommene  trank.  Scuilleb 
709';  der  ganzen  gegend  woll  er  zeigen,  was  das  bauren 
(landwirlschaft)  könne.   Gotthelf  2,  253. 

y)  neben  diesem  acc.  oft  noch  mit  einer  praepos.,  die  denn 
gleichfalls  zwischen  dem  ausgelassenen  inf.  und  können  schwankt: 
hie  wider  kundten  sie  nichts  mehr  (vorbringen  im  streite,  da- 
gegen aufkommen).  Luther  S,  177* ; 

bleibt! 
was  könnt  ihr  gegen  ihn?    Schiller  523*; 

was   kann   Vernunft,   religion  wider  dieses  giganlen  eiskalte 

umarmung.  113"; 

ach!  wenn  ich  etwas  auf  dich  könnte! 

du  ehrst  auch  nicht  die  heiigen  sacramente.    Göthe  12,  179, 

'über  dich  vermöchte',  auf  dich  wirken  könnte;  kann  denn  die 
religion  nichts  über  diese  finstere  Iaune?  Tieck  not).  5,117. 

S)  oft  'was  ich  kann',  d.  i.  'so  sehr,  so  viel,  so  gut  u.  dgl. 
als  ich  kann',  bezogen  auf  ein  vorgängiges  verbum  (was  als  Ver- 
treter des  mhd.  swazj : 

ich  will  im  helfen,  was  ich  kan, 
das  mein  trau  irn  zorn  so)  lan. 

fastn.  sp.  423,  7,  quantum  potero; 

die  güldncn  cherubinnen 

bemühn  sich,  was  sie  können.    Fleming  332; 

ein  schmeichelkatzchen!  und  herzt  mich  was  er  kann!  Güthe 
7,127;  ich  bitte  dich  was  ich  kann  und  mag.  7,141; 
versprich  mir,  Heinrich!  'was  ich  kann!'    12,  179; 

drüben  hinterm  dorfe 

steht  ein  leiermann, 

und  mit  starren  fingern 

dreht  er  was  er  kann.    Wilhelm  Möller  ged.  1,  156; 

lauf  was  du  kannst!;  eilen  sie  was  sie  können!  Göthe  25, 286. 
Ganz  eigen  ist  in  diesem  sinne  'was  hast  du,  was  kannst  du': 
er  lief  davon  was  hast  du  was  kannst  du;  und  nahen  denn 
los  (reiszen  aus),  hast  du  nicht,  so  kannst  du  nicht.  Siegfr. 
v.  Lindenb.  1790  2,317;  vgl.  oben  4a,  70. 

«)  natürlich  auch  mit  es  als  Vertreter  irgend  einer  voraus- 
gegangenen Wendung  (vgl.  sp.  1729  ß): 

nü   si  din  schuolc  meisterlös  an  miner  stat:   in  kan  dir  niht. 
kan  ez,  ein  ander,  deist  mir  liep.  Walther  toi,  34; 

o  gott!  gott!  ich  kann  nicht  von  dieser  stelle. 

ich  kann  es  nicht.  Schiller  383b; 

und  jetzt  verlaszt  mich,    'kann  ich  es  mit  einer 

erfüllten  holfnung,  dann  ist  dieser  tag 

der  schönste  meines  lebens1.    281". 

S)  ungewöhnlich  mit  acc.  von  geldmille In ,  von  einer  Zahlung: 
weil  aber  wir  aus  des  Stifts  mittcln  dieselben  (die  zurückge- 
forderten gelder)  nicht  haben  können  (d.i.  nicht  gekonnt  haben), 
so  haben  wir  gedachte  looo  thaler  . . .  erborgen  müssen. 
Corveyer  urk.  von  1638  bei  P.  Wigand  denkw.  beitrage  31;  es  ist 
wol  nach  dem  beispiel  von  vermögen  gesagt,  das  so  mit  acc.  ge- 
braucht war. 

c)  bloszes  können  ohne  inf.  oder  acc.  ist  überhaupt  vielge- 
braucht,  zumal  im  leben  (wie  wollen,  sollen,  dürfen  u.s.w. 
gleichfalls),  es  sollen  dabei  gleich  die  folgenden  bedeutungen  mit 
zugezogen  werden. 

a)  können  als  äuszerung  männlicher  kraft: 

darumb  man  (beim  spiel)  kein  geblflt  (Verwandtschaft)  betracht, 

ein  jeder  nimpt  das  sein  in  acht, 

wer  kan  der  kan,  wer  leit  der  leit, 

hie  ftbt  man  kein  barmherzigkeit.     Ringwald  t.  w.  84  (75), 
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leit  ist  wol  liegt  (nihil,  lil),  sodusz  die  redensart  aus  dem  kämpfe 
stammen  mag.  ebenso  das  mhd.  ine  kan  dir  niht  bei  Waltiier 
vorhin,  ein  weiteres  beispiel  für  schon  mhd.  kan  valeo  (s.  A,c), 
denn  es  heiszt  sonst  ich  enmac  dir  niht  (nämlich  gestriten), 
kanns  nicht  mit  dir  aufnehmen,  bin  dir  niclä  gewachsen  (ent- 
sprechend ist  it.  poterla  oder  non  si  poler  con  uno). 
ß)  besonders  auch  von  mannskraft  dem  weibc  gegenüber: 

Cacus  war  ein  junger  schelm,  ist  ein  alter  frommer  mann, 
dasz  er  anders  ist  als  war,   macht  dasz  er  jetzt  nimmer  kan. 

Logau  2,  5,  11; 

Hanswurst  (verschnitten),   bin  ich  nicht  dein  mann? 
frau  Knips,   o  ja,  'n  kerl,  der  nicht  mehr  kan. 

(Schink)  murionellentheatcr  1778  s.  81. 

y)  aber  auch  ganz  allgemein:  um  zu  können,  muszt  du  in 
jedem  fall  thun,  um  zu  wissen,  darfst  du  dich  in  vielen 
fallen  nur  leidend  verhalten.  Pestalozzi  5,253;  man  kann 
nicht  immer  wie  man  möchte;  daher  gerieth  er  in  dürftige 
umstände,  seine  kleider  waren  schlecht  und  abgetragen,  so 
dasz  er  aussähe  als  einer  der  gern  will  und  nicht  kann. 
Stilling  jünglingsj.  (1778)  171,  die  redensart  ist  sehr  gewöhnlich 
im  leben  von  leiden  die  mühsam  über  ihren  stand,  ihre  kräfle 
hinausstreben,  auch  er  möchte  wol,  aber  er  kann  nicht. 

5)  verstärkt  früher  wol  können,  praevalcre  (vgl.  wolkönnend 
unter  könnend): 

schat  nit  dz,  einer  ein  narr  wer, 

wann  er  im  (bei  sich)  behielt  sein  leer  . .  . 

und  tret  nit  daher  als  könt  er  wol.    Soltau  255, 

als  war  er  der  allmächtige,  gewaltige,  als  war  ers  gar  wie  es 
früher  auch  hiesz.     ebenso  wol  milgen. 

e)  in  den  meisten  fällen  ist  ein  inf.  leicht  zu  ergänzen,  wäh- 
rend wir  in  den  vorigen  fällen  einen  inf.  nicht  brauchen:  und 
wan  sie  schon  voll  und  doli  sind  (von  trinken),  dasz  sie  nicht 
mehr  können,  dennoch  machen  sie  sieb  wider  darüber.  Phil- 
ander  (1650)  2,  221;  wollte  ich  mich  der  gesellschaft  entziehen 
und  meine  Verhältnisse  verändern,  so  konnte  ich  nicht.  Göthe 
19,295;  bauer.  ihr  wollt  nicht  zum  nachtims  (imbisz)  bleiben? 
Götz,  können  nicht,  adies.  8,  78. 

£)  zusälze  zum  inf.  gehn  dann  auf  können  über :  'hier  stehe 

ich,  ich  kann  nicht  anders'; 

kehren  sie  sich  nicht 
an  meine  ttiränen,  Carl  —  ich  kann  nicht  anders. 

Schiller  308b,  ich  musz  weinen ; 

sag  Thekla,  dasz  du  mitleid  mit  mir  hast, 
dich  selber  überzeugst,  ich  kann  nicht  anders  (handeln). 

383'. 

So   entstelm  für  unser  gefühl  sogar  bindungen  wie  fort  können, 

weiter  können,  hin  können  u.  dgl.,   die  man  doch  nicht  als 

composila  behandeln  sollte:  ich  . .  wandere  wo  ich  hin  (wandern) 

kan.  richler  17,  9 ; 

können  wir  hin  (zu  Gretchen)!  'es  ist  noch  zu  früh". 
Göthe  12,  136; 

seze  dich  hier,  denn  du  scheinst,  kraftlos  von  der  hize  des  weges, 
nicht  viel  weiter  zu  können.  Voss  Vhit.  u.  Bauet*  4 

Wilhelm  konnte  nicht  weiter  (lesen),  er  übcrüesz  sich  ganz 
seinem  schmerz.  Göthe  20, 106;  mein  wandergeführte  war  M 
müde,  dasz  er  bald  nicht  mehr  mit  fort  konnte,  zurückblicb  ; 
du  muszt  allein  gehn ,  ich  kann  noch  nicht  fort ,  musz  noch 
liier  bleiben;  jetzt  ist  eine  lhat  gethan ,  die  keine  Vergebung 
mehr  findet,  die  republik  wird  fürchterlich,  weil  sie  nicht 
mehr  zurück  kann  (auf  der  betretnen  bahn).  Schiller  776"; 

wärs  möglich?  könnt  ich  nicht  mehr  wie  ich  wollte? 
nicht  mehr  zurück  wie  mirs  beliebt?  362*. 

rj)  selbst  die  fügung  des  verschwiegenen  verbums  geht  scheinbar 
mit  auf  können  über  (wie  bei  mhd,  tuon): 

ich  kan  nit  denken,  was  er  kan.    Teuerd.  47,  100; 
Gretchcn.  versprich  mir,  Heinrich!     Faust,  was  ich  kann! 

Göthe  12,  17«; 

ich  diene  wem  ich  kan.    Logau  1,  5,  3  s.  97; 

fahret  ja 
mit  eifer  fort,  den  himmel  zu  bevölkern, 
wenn  ihr  die  erde  nicht  mehr  könnt.     Lessing  2,  293. 

6)  besonders  oft  wird  es  so  mit  einem  gesteigerten  adv.  ge- 
bunden, das  eig.  zum  inf.  gehört:  ich  mache  es  so  gut  ich 
kann;  läszt  sein  lied  schallen  so  weit  er  kann.  Göthe  27, 131 ; 
ich  komme  so  bald  (als)  ich  kann.  Früher  war  aber  diese 
Wendung  etwas  anders:  so  knie  nider  (beim  beten)  oder  stehe 
mit  gefalten  henden  und  äugen  gen  himel,  und  sprich  oder 
denk  aufs  kürzest  du  kanst.  Luther  6, 308';  will  ich  aufs 
nähest   ich   kan    hinzu  schieszen.  6,136";   sie  verwahrten  es 
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aufs  beste  sie  konnten.  Opitz  Arg.  1,612;  und  rufte  zum 
allerlautesten  er  konle.  Zinkgiief  1653  1,  231.  es  ist  dubei  nach 
dem  superl.  ein  relatives  als  oder  so  ausgelassen  [vgl.  1, 253), 
gerade  icie  bei  dem  jetzigen  so  kurz,  so  nahe  du  kannst  auch. 
diesz  so  oder  als  erscheint  auch  noch  im  16.  jh. : 

sagt  einem  herren  haim, 

dasz  er  sich  sol  bewaren 

des  besten  so  er  kan  1    Unland  votksl.  462, 

tn  andern  fassungen  des  liedes 

das  beste  so  er  kan.  Soltau  2,  50, 
ufs  beste  als  er  kan.  Körners  bist,  votksl.  119. 
Die  frage  ist,  ob  und  wie  etwa  die  lat.  Wendung  quam  optime 
poterit,  quam  potero  proxime  darauf  eingewirkt  hat.  im  mhd. 
ist  diese  einwirkumi  nicht  zu  verkennen:  so  ich  allerbeste,  aller- 
schierest  kan,  das  sieht  wie  ans  dem  lat.  übersetzt  aus;  aber 
das  nbd.  ftfs  beste  als  er  kan  trennt  sich  merkwürdig  genug 
vom  mhd.  (und  damit  nun  lat.),  und  danin  wieder  ebenso  merk- 
würdig das  jettige  so  gut  (als)  ich  kann,  dennoch  sind  beide 
änderungen  im  gründe  nur  leichte,  im  ersten  falle  eine  Verseilung 
des  rel.  hinler  den  superl.,  im  zweiten  ein  Umsatz  des  superl.  in 
den  positiv  und  Zuziehung  des  demonslr.  so.  es  treten  aber  darin 
drei  verschiedene   epoeben  der  syntaktischen  enlwickelung  zu  tage. 

d)  besonders  auch  praepositionen  treten  so  zu  können. 
a)  praepos.  mit  einem  subst.  dazu: 

so  ist  auf  erden  niemand, 

der  zu  der  junkfraw  kan.     hiirn.  Seife,  str.  96, 

kommen,  durchdringen  kann; 
gib  uns  den  bacben,  es  ist  spat, 
weil  [solange)  wir  noch  können  ausz  der  Stadt. 

H.  Sachs  I,  356"  (1590); 
in  bimel  unser  keiner  kan  (saqt  ein  landsknecht). 

ÄVRER   2970,   II  | 

Wilhelm  stellte  ihm  vor,  dasz  er  wol  aus  dem  garten,  aber 
nicht  aus  der  Stadt  könne. .  Götiie  19,227;  nun  es  sommer 
wird,  kann  man  wieder  ins  freie;  er  konnte  nicht  von  der 
stelle  ; 

gott!  ich  kann  nicht  von  dieser  stelle.    Schiller  383'; 

ich  habe  meinen  schrankschlüssel  verloren  und  kann  nicht  zu 
meinem  gelde  {gelangen);  man  kann  nicht  an  ihn  (ftommen); 
könnt  ich  dir  nur  an  den  dürren  leib!  Göthe  12,  198. 
ß)  aber  auch  eine  blosze  praepotition ,  die  dann  mit  können 
in  gedanken  zusammenwächst  (vgl,  vorige  tf.  milk) :  und  bela- 
gert die  stad  . .  das  niemand  aus  und  ein  kund.  1  Macc.  15,14; 
das  pferd  war  so  erschöpft,  dasz  es  nicht  wieder  auf  konnte 
(vergl  aufkönnen);  nicht  jederman  konnte  mit  den  versen  so- 
gleich nach  (kommen,  im  spiele  wobei  aus  dem  Stegreif  gedklUel 
wird).   Götiie  16,  207 ; 

die  götter  sterben  nicht,  der  tod  kan  ihrem  samen 
mit  keiner  sichel  zu.  Ornz  J,  240; 

man  kann  ihm  nicht  bei  {kommen),  s.  heikünnen; 

du  gehst  nun  fort?  o  Heinrich,  könnt  ich  mit! 

GÖTHE   12,  243; 

die  thür  ist  verschlossen,  wir  können  nicht  ein. 

41,  312  (hinein  313); 
wer  kann  an  (ankämpfen)  gegen  Verzweiflung? 

y\  die  praep.  verstärkt  durch  ein  adv.  und  ähnlich  noch  an- 
ders: platz  gemacht,  dasz  sie  vorbei  kann!  Weisze  kom.  op. 
1,38;  wenn  man  nur  mit  einem  Stemmeisen  dazwischen  (da- 
hinter, darunter)  könnte!;  kann  ich  ein  biszchen  hinunter 
(in  den  garten)  ?  fragen  die  kinder.  auch  mit  dem  subsl.  dabei, 
wo  dann  die  praep.  zweimal  erscheint:  könnten  wir  nur  übers 
wasser  hinüber,  ins  haus  hinein;  ein  mann  von  stände, 
sehr  guter  lebensart,  der  aber  nicht  aus  sich  heraus  kann. 
Götiie  27, 150; 

der  mensch  kann  nimmermehr  hinaus 
aus  dieser  uarrenwelt.    Eichesdorf  ged.  94. 

e)  besonders  beacldenswert  ist  eine  solche  Verbindung  mit  zu, 
dazu,  bcispielc  schon  2,  873 :  wollen  aber  etliche  derselben  ge- 
meinen unterthanen  von  eigenem  gewissen  weichen,  da  kan 
e.  g.  nicht  zu.  Luther  3,  Od",  ist  nicht  schuld  daran,  eig.  aber 
wol  dazu  thun,  mitwirken,  um  es  zu  bindern,  vgl.  das  gleichbed. 
dafür  können  u.  1,b,ß  mit  dem  es  immerhin  auch  im  Ursprung 
gleich  sein  könnte,  s.  dort  u.  S  können  zu,  tick  auf  etwas  ver- 
slehn; Units  der  tyrann  mit  gewalt,  da  können  sie  nichts  zu. 
4,316*,  es  zu  hindern;  ist  das  veracht,  da  kann  ich  nicht  zu. 
briefe  2,  285 ; 

ist  einer  unacht  geboren, 
sei  er  ruhig  darüber,  was  kann  er  weiter  zur  Sache? 
Götiie  4(1,  146, 
he  heft  hierum:  neue  schult    Rein,  cos  4012, 


O  mit  umhin,  ich  kann  nicht  umhin  (kommen)  mit  zu  und 
in/.,  non  possum  non,  ov  Svvcifiai  fi-r). 

g)  hierher  endlich  gehört  auch  einem  wol,  übel  können :  wem 
der  herr  wol  wil,  dem  kan  niemand  übel.  Matiiesius  Sar.  39", 
nämlich  'thun',  wie  das  auch  bei  wol  wollen  zu  ergänzen  ist. 

4)  Von  der  Möglichkeit  eines  thuns. 

Das  können,  das  sich  auf  an  thun  bezieht,  hängt  ja  hundert- 
fältig von  umständen  und  Verhältnissen  ab,  und  so  konnte  es 
nicht  ausbleiben,  dasz  der  begriff  des  könnens  auch  den  einflusi 
dieser  umstände  in  sein  bereich  zog  (wie  bei  posse,  Sit'aaS'ai) ; 
ist  doch  möglich  selbst  ebenso  von  mögen  {eig.  vermögen)  ent- 
standen, dus  auch  selbst  in  diese  bed.  übertrat,  diese  erweilerung 
der  bed.  ist  schon  ahd.  beginnend,  mhd.  völlig  entwickelt. 

o)  zuerst  natürlich  von  menschen. 

«)  wenn  die  umstände  uns  ein  thun  möglich  machen ,  das  in 
unserm  willen  oder  streben  liegt:  gleich  als  wenn  ein  fewr  an- 
gehet, wer  am  ersten  kau  leschen,  der  ist  der  beste.  Luther 
3, 124"  ('der  erste  der  beste'  musz  ähnlich  entsprungen  sein, 
der  beste  ist  der  den  preis  erhält,  s.  Germ.  10, 134) ; 

so  seid  ihr    nun  ! 
wenn  ihr  nur  schenken  könnt I  nur  schenken  könnt! 
Lessing  2,  193; 
wenn  du  deinen  Richard 
•nur  loben  kannst!  (bist  du  glücklich).    229; 

wer  kann  in  den  verzweifelten  groszen  Stadien  schlafen?  die 
karossen,  die  nachtwächter  ...  1,  526;  nur  hier  herein,  Damis 
ist  ausgegangen,  sie  können  hier  schon  ein  wörtchen  mit- 
einander im  vertrauen  reden.  1,237;  das  verdammte  glücke! 
ohne  das  kann  man  nicht  einmal  ein  guter  spitzbuhe  sein ! 
1,304;  denn  nur  mit  dir  kann  ich  leben,  mit  dir  allein  mag 
ich  leben.  Götiie  7, 141 ;  ein  für  allemal,  ich  kann  Fabricen 
nicht  heiraten.  140 ; 

kannst  du  mich  mit  genusz  betrügen, 

das  sei  für  mich  der  letzte  tag.    12,  86, 

bringst  dus  dahin,  wird  es  dir  möglich; 

ach  kann  ich  nie 
ein  Stündchen  ruhig  dir  am  busen  hängen?    183; 
mit  solchen  schätzen  kann  ich  dienen.    85; 

kann  denn  ein  groszer  Sünder  noch  umkehren?  ein  groszer 
Sünder  kann  nimmermehr  umkehren ,  das  hält  ich  längst 
wissen  können.  Schiller  112'; 

der  Soldat  musz  sich  können  fühlen.    328*; 
kannst  du  das  laugnen  oder  läugnen  wollen? 

ß)  wenn  die  umstände  uns  ein  thun  erst  an  die  hand  geben, 
auch  den  willen  erst  hervorrufen: 

nun,  einem  engel,  was  für  dienste, 
für  grosze  dienste  könnt  ihr  dem  wol  IhUD?  (diesz  noch  tu  ff), 
ihr  könnt  ihm  danken,  zu  ihm  seufzen,  beten, 
kiunu  in  enlzürkung  über  ihn  zerschmelzen, 
könnt  an  dem  tage  seiner  feier  fasten  u.s.w.    Lessing  2,  203, 

wie    leicht  kannst  du  nicht  dem  alten  den  hrief  geben  und 
ihm    sagen,   der   postträger  habe  ihn  gebracht?  l,J67j    wie 
angenehm  wird  es  ihr  sein,  uns  beide  vergnügt  machen   zu 
können.  1,302;  zwar  könntest  du  mir  mit  einem  verwandtes 
gleichnisse    antworten.    Götiie  16,62;    sie   ward  hofdaine  an 
einem  benachbarten   hofe,  wo  er  sie  einer  freundin  ...  zur 
aufsieht  und  ausbildung  übergeben  konnte.  19,307; 
denn  was  man  schwarz  auf  weisz  besitzt, 
kann  man  getrost  nach  hause  trogen.    12,  97; 
traut  mir,  ihr  könnls!    Schiller  372'; 
auch  nicht  in  meiner,  kann  ich  euch  versichern.    354'; 
Max  Piccolomini  liebt  euch,    ihr  könnt 
ihn  unauflöslich  an  den  voter  binden.    374*. 

y)  endlich  wo  der  einßusz  der  umstände  so  stark  wird,  dasz 
von  einem  willen,  oder  auch  von  einem  thun  unserseits  nicht 
mehr  die  rede  ist,  z.  b.:  fleug  an  zu  zweifeln,  oh  (nicht)  sein 
söhn  auch  wol  endlich  gar  ein  liederlicher  taugenichts  werden 
könnte.  Stilling  jünglingsj.  (1777)  2.171,  Ater  zieht  sieh,  trotz  der 
immer  noch  persönlichen  Wendung,  können  schon  zum  gröszeren 
theil  auf  den  bloszen  begriff  der  tttögUcAktU  zurück  (s.  5).  bes. 
auch  verneintes  können  läszt  sielt  hierher  stellen,  1.  b. :  man 
könne  einem  verdainplen  ketzer  nicht  unrecht  thun.  Luther 
4,536"  (1556  566"); 

der  schade  ist  zu  grosz,  er  kann  mirs  nicht  verzeihen. 
Gklleiit  (1784)  3,  462; 

ich  kann  es  euch  so  sehr  nicht  übel  nehmen.    Göthe  12,97; 

dasz  in  den  menschen  so  viele  geistige  anlogen  sind,  die  sie 

im  leben  nicht  entwickeln  können.  18,198;  UtgeodübuRgea ** 

169* 


1735 


KÖNNEN  (11,4) 


KÖNNEN  (11, 4.  5) 


1736 


an  die  konnte  ich  nicht  einmal  denken.  19,310;  lieber  als 
meinen  bruder  kann  ich  euch  nicht  haben.  7,130;  das  hab 
ich  nicht  wissen  können  (verrß.  das  hattest  du  doch  wissen 
können  !) ;  man  kann  den  menschen  zu  nichts  brauchen,  aber 
auch  man  kann  ihn  gut  brauchen  läszt  sich  hierher  ziehen. 
ebenso  folgende  nicht  verneinende  fälle:  wie  hätten  wir  es  aber 
klüger  können  anfangen?  Lessing  1,304;  einen  {von  uns  brü- 
dem)  kann  er  so  leicht  missen ,  und  dieser  eine  bin  ich. 
Schiller  142*.  Aber  jeder  sieht  wol,  wie  eitel  die  bemühung  wäre, 
die  Vielseitigkeit  dieses  künnens  wirklich  zu  erschöpfen  ,  so  viele 
nebenbeziehungen  spielen  darin,  die  von  der  verschied nen  luge  der 
umstände  abhängen,  und  überdiesz  spielen  mehrere  arten  des 
künnens  oft  in  einander. 

b\  einige  fälle  jedoch,  wo  es  eine  besondre  färbe  annimmt,  ver- 
dienen hervorhebung  {mit  Zuziehung  uon  5). 

a)  wo  ein  recht,  eine  erlaubnis  in  frage  kommt,  streift  es  an 
dürfen  und  kann  damit  lauschen: 

es  ist  gewiss  andern,  er  denkt  an  keine  liebe  .  . . 
er  kann  ja  wol  mein  freund,  ich  seine  l'reunilinn  sein. 

Gellert  (1184)  3,  447, 

d.  i.  wir  werden  doch  vor  den  leiden  freunde  sein  dürfen,  unter 
umständen  könnte  es  aber  auch  bedeuten  'es  ist  doch  wol  möglich, 
dasz  wir  nur  freundschaß  hegen' ;  . 

geh,  falscher,  geh  nur  hin,  du  kannsts  ihr  wieder  sagen. 

3,  458, 

meinetwegen  sagt  ihr,  ich  habe  nichts  dawider,  es  ist  mir  einerlei ; 
man  kann  sich  ja  wol  {einmal)  übereilen ,  wenn  man  nur 
wieder  zu  sieh  selber  kommt.  3,108;  niemand  konnte  es  mit 
recht  von  ihm  verlangen.  Lessing  11,752;  wen  ich  brauchen 
kann,  versetzte  der  löwe.  dein  kann  ich  ja  wol  meine  seite 
(gesellschafl)  gönnen.  1,144;  jeder  mensch  ..  musz  machen 
können  was  er  will.  1,275;  nun  könnt  ihr  herein  kommen, 
oder  jetzt  könnt  ihr  noch  nicht  herein  ruft  man  den  hindern 
die  auf  die  beschcrung  warten;  das  kann  nicht  so  fortgehen! 
darf  nicht  mehr  geduldet  werden;  das  kann  meinetwegen  ge- 
schehen, ich  gebe  nieine  einwdligung ;  'spare  deine  seufzer'  und 
'deine  wünsche'  hatte  er  sagen  können,  aber  'spare  deinen 
barm',  diesz  hat  er  des  reims  wegen  gesagt.  Gellert  1,  333; 
ach  liebste  freundinn,  warum  kann  ich  nicht  den  augenblick 
{gleich)  erfahren  A.  ob  ich  hoffen  darf?  4,  250,  wo  kann  und 
darf  die  stellen  wecliseln  könnten  oder  dürflen; 

o  der  neu  erwählte  könig 
kann  mehr  als  das,  kann  die  Verordnungen 
des  abgeschiednen  durch  das  feur  vertilgen  u.  s.  w. 

Schiller  251'; 
kein  kaiser  kann,  was  unser  ist,  verschenken.    529', 
das  musz  man  doch  sagen  können ! 

ß)  ebenso,  wo  ein  guter  grund  und  anlasz  darin  ausgedrückt 
ist,  oder  auch  eine  günstige  gelegenheil:  bist  du  in  dem  einen 
{im  geschäfl)  sicher,  so  kannst  du  in  dem  andern  (im  leben) 
desto  freier  sein.  Güthe  17,  41;  in  der  familie  sagte  man 
sich  ...  dasz  wir  kinder  uns  schon  als  erben  seines  (des kinder- 
losen oheims)  groszen  Vermögens  ansehen  könnten.  19, 306 ; 
sie  konnte  nach  ihren  . .  gaben  . .  auf  die  ersten  partien 
ansprach  machen.  307;  du  kannst  inirs  glauben;  man  kann 
gut  und  gerne  behaupten  dasz  ...;  darauf  kannst  du  stolz 
sein,  dir  was  einbilden;  kann  ich  nun  anfangen?  ist  alles 
bereit  zu  hören?     eben  so  gut  darf  ich  nun  anfangen. 

y)  eine  aufforderung  oder  bitte,  ein  vorschlug,  eine  Weisung, 
anfrage  werden  oft  damit  eingekleidet,  als  in  milder,  vorsichtiger 
form,  aber  auch  ironisch:  ich  habe  jetzt  nicht  zeit  für  euch, 
ihr  könnt  aber  morgen  wieder  einmal  nachfragen ;  kannst  du 
nicht  einmal  zu  mir  kommen?  sH  doch  so  gut  und  komm; 
du  könntest  mir  eigentlich  (»der  vielleicht,  am  ende,  wol) 
das  lästige  geschalt  abnehmen ,  Vorschlag  oder  bille  in  mehr 
versuchender  form,  entschied tier  mit  du  kannst;  wenn  arbeiten 
vertheilt  werden,  das  kann  der  und  der  machen,  das  der  und 
der,  das  kann  nach  umständen  nur  vorschlagsweise  gemeint  sein 
oder  auch  schon  eine  Vorschrift  in  milder  form;  vielleicht  könnt 
er  dem  könig  einen  fuszfall  thun.  VVeisze  kom.  op.  3, 13 ;  wenn 
das  ist,  Damis,  so  kannst  du  meinetwegen  noch  heule  die 
nacht  fortreisen,  ich  will  gott  danken,  wenn  ich  dich  narren 
wieder  aus  dem  hause  los  bin.  Lessing  1,302  [ebenso  magst 
du);  er  kann  mich  ....  heiszt  die  derbe  volksmäszige  auffor- 
derung (s.  z.  b.  Göthes  Götz  oben  1,  500),  auch  mit  zugesetztem 
wenn  er  will,  mit  Vorwurf  zugleich  oder  billcrkeil :  du  kannst 
(könntest)  immer  auch  einmal  mit  angreifen!;  das  kannst 
(magst)  du  selber  machen! 


8)  dem  entsprechend  wird  auch  ein  entschlusz,  ein  halbes  ver- 
sprechen ,  ein  anerbieten  so  ausgedrückt:  krieche  sie  nur  der- 
weile  hier  in  den  schrank  . . .  'das  kann  ich  ihm  wol  zu 
gefallen  thun'.  Weisze  kom.  op.  (1777)  2,242;  ich  kann  dir 
ja  das  geld  vorschieszen;  das  können  wir  machen;  was  ich 
(von  geld)  daraus  löse,  kann  er  gleichfalls  haben.  Lessi.nc 
1,  524. 

e)  verwundernd,  tadelnd,  vorwurfsweise: 

o  herr  gol,  straf  menschlich  geschlecht! 
wie  kanslu  doch  so  gütig  sein? 
ich  schlug  fünvar  mit  keulen  drein. 

Schades  sat.  u.  pasqu.  1,  102; 
es  reut  ihn  nicht  einmal!  er  kann  noch  gar  verlangen, 
dasz  ich  ihm  sagen  soll,  wie  sehr  er  sich  vergangen! 

Gellkkt  (1784)  3,  457,  ist  so  dreist; 
ihr  könnt  noch  fragen?    139; 
ich  weisz  nicht  wie  ihr  mich  so  lange  bitten  könnt.    137; 
dasz  ihr  doch  noch  erst  so  was 
erinnern  könnt!       Lessing  2,  255; 

wie    kannst  du  dir  das  erlauben  ! ;    du  könntest  nun  einmal 
aufhören  zu  zanken!    zugleich  nach  y,    verfluchter  kerl,  hast 
du  dein  maul  nicht  halten  können?  Lessing  1,303; 
er  wuszte  was  davon,   und  konnte  mich 
zu  seinem  morder  machen  wollen!  wart!    2,  30'.', 

icltlusz  des  Nathan; 
Saintrailles  konnte  seine  stimme  geben 
zu  solchem  schimpflichen  vertrag?     Schiller  453b; 

du  hättest  mir  einen  wink  geben  können !  192".  auch  von 
sich  selbst  sagt  man:  ich  begreife  nicht,  wie  ich  so  unvor- 
sichtig sein  konnte;  ich  musz  mich  schämen,  dasz  ich  mich 
so  übereilen  können.  Lessing  1,  336. 

Q  beneidenswert  ist  auch  ein  nicht  können  mit  dem  man  sich 
auf  seine  nalur  beruft:  ich  kann  das  nicht  essen,  von  einer 
speise  die  mir  widersteht;  ich  kann  die  kälte  nicht  vertragen; 
ich  kann  den  menschen  nicht  leiden,  aber  auch  den  kann 
ich  gut  leiden  : 

ich  hab  es  wol  gemerkt,  ihr  könnt  einander  leiden. 

Gellert  (1784)  3,  446,  liebt  euch. 

auch  ich  kann  das  nicht  glauben  ist  oß  ebenso  gemeint,  u.  a.  : 
gott  ist  geduldig,  dasz  er  so  schweigen  kann  und  den  ärgesten 
hüben  so  lange  zusehen  ...  ich  konnts  nicht  thun.  Luther 
lischr.  2,  27.     vgl.  dazu  6. 

iq)  mit  nicht  genug  u.  ä.:  darüber  sie  sich  .  .  nicht  genug- 
sam verwundern  können.  Luther  tische  2,4;  in  den  ersten 
wochen  konnte  ich  mich  an  den  mannichfaltigen  scenen 
dieser  gegend  nicht  satt  sehen.  Gellert  4,121;  für  wolge- 
rathene  kinder  können  altern  nicht  zu  viel  thun.  Lessing 
1,139;  man  kann  das  den  kindern  nicht  oft  genug  oder  nicht 
zu  oft  sagen. 

c)  natürlich  auch  von  dingen  als  subj.,  wieder  in  endloser 
mannichfalliglceit ,  z.  b. :  das  wasser  kann  nicht  abflieszen; 
öffne  das  fenster,  dasz  die  luft  ins  ziminer  kann;  der  stock 
kann  schon  was  aushallen  ;  das  zeug  kann  keine  nässe  ver- 
tragen; der  bauin  kann  doch  nicht  alle  jähre  tragen;  das 
geld  kann  mir  nun  nichts  mehr  helfen,  es  'kommt' zu  spät; 
konnte  dich  die  frage  so  verwirren?;  {Luther)  der  ..  den 
Teutschen  gezeiget,  was  ihre  spräche,  wenn  sie  wollen,  ver- 
mögen könte.  Schottel  49;  ja,  die  betrachlung  kann  einem 
schon  bange  machen;  das  kann  mich  nicht  ärgern;  was 
einen  ein  blick  voll  liebe  beglücken  kann ! ;  nichts  kann  einen 
so  stärken  als  rechtzeitiges  lob ; 

ich  weisz  zu  gut,  dasz  solch  erfahrnen  mann 

mein  arm  gesprach  nicht  unterhalten  kann.    Göthe  12,  160. 

die  bed.  3  und  4  mischen  sich  dabei,  sobald  man  aber  darin  dir 
menschliche  auffussung  des  dings  nicht  mehr  empfindet,  wird  die 
bed.  5  daraus. 

51  Endlich  vom  blossen  begriff  der  möglich  keil. 

a)  eine  geschiente  dieses  täglich,  sliiintlich  gebrauchten  begriffe* 
und  seiner  bezeichnung  wäre  wol  gar  wertvoll. 

«)  man  weisz,  dasz  er  in  den  alten  sprachen  noch  vielfach 
blosz  durch  formen  des  verbums  ausgedrückt  ward  (conjiincliv, 
Optativ);  doch  war  das  mehr  eine  andeulung  als  ein  voller  otis- 
druck  davon,  er  erschien  da  als  anhängsei  des  verbalbegriffes, 
noch  nicht  als  begri/f  für  sich,  so  hat  er  denn  im  lauf  der  zeit 
seinen  eignen  bestimmten  ausdruck  erhallen  ,  bei  uns  in  können, 
dem  aber  auch  hier  wieder  mögen  zur  seile  [rat  (wovon  ja  das 
mögliche  benannt  isl\.  früher  auch  miiez,en,  golh,  mölan;  man 
machte  gleichsam  von  meinem  seilen  her  versuche,  den  begriff 
sicher  zu  fassen,     kuuneii  ist  schon  mhd,  in  eollcm  gebrauch,  z.b.; 
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ir  enkunde  in  dirre  werkle  nimmer  leider  sin  geschehen. 

Nib.  13,  4, 

halle  nicht  geschehen  können  (wie  noch  engl.); 

er  düble  in  sinem  muote  'nie  künde  (mohte  J)  da;  ergän, 
daj  ich  dich  minnen  sohle?  da?  ist  ein  Ulmher  wün\    284,  1. 

ß)  auch  unsere  vorfahren  hallen  aber  eine  bezeiehnung  davon, 
die  mehr  eine  bloszc  andeutung  war,  nie  eine  färbung  des  verbal- 
begriffes ,  durch  den  indic.  mit  wol  (wovon  in  den  wbb.  nichls 
sieht),  z.  b. : 

ob   mi   (auch  wenn)   der  mensche  vellet,   der  tilgende  (gen.) 

sich  nu  sundert 
und  sich  Lucifer  gesellet,  der  kümt  wol  wider. 

jung.  Tilurel  15,  2, 

der  kann  wiederkommen  (gerettet  werden); 

ja  truogcn  *i  die  ünde  [dahin,  so  weil)  .  .  .  dag  si  die  Hilden 
burc  wol  erkanden. 

Qudr.  "49,4,  sehen  konnten; 
die  weil   (sobald)  das  gslasz   (schlosz)  nur  was  gespeist  [ver- 
proviantiert) 
und  ach  (aueh)  nit  mer  wan  drei  man  het  (besatzung), 
so  spilten  die  zwen  wol  im  pret  .  .  . 
der  drit  eg  wol  pehute  (konnte  es  altein  schützen). 

Keheim  Wiener  103,  1.  4, 

um  die  fesligkcit  einer  bürg  recht  deutlich  zu  machen;  wer  sich 
selbs  kiitzell ,  der  lacht  wol  wenn  er  wil.  sp.  880  mitte,  oft 
in  den  rechtsbüchern,  z.b.:  wirt  ouch  ein  kint  geborn  stum  .. 
oder  hlint,  dag  ist  wol  erbe  zu  Inntrechte.  Sachsensp.  1,4; 
der  burmeisler  ist  wol  gezflg  über  den  gebür  .. .  13,2,  kann 
als  zeuge  auftreten;  als  daj  kint  ze  rierzehen  jären  kumt,  ez, 
nimt  im  wol  einen  andern  phleger  (rormund).  Schwabensp.  54,4. 

y)  wie  können,  urspr.  wissen,  zu  dem  begriffe  der  möglichkeil 
gekommen  ist,  zeigt  das  voraufgehende,  noch  jetzt  lassen  sich  die 
verschiedenen  stufen,  auf  denen  es  dazu  gelangte,  in  derselben 
wrndung  anbringen,  z.  b.  er  kann  nicht  reden  kann  je  nach 
umständen  bedeuten  l.  er  weist  oder  vcisteht  nicM  zu  reden  (hat 
nicht  die  nötige  geisleebitöung),  2.  er  ist  nicht  geschickt  zu  reden 
(es  fehlt  ihm  die  Übung) ,  3.  er  hat  nicht  die  körperlichen  mittel 
(z.  b.  ein  kranker,  stummer),  endlich  4.  die  umstände  erlauben  es 
ihm  nicht,  er  hat  nicht  die  möglichkeil  —  aber  eben  diese  möglich- 
keil  schlechte  gleichsam  auch  Schon  über  den  drei  ersten  fällen,  wie 
die  gemeinsame  begriffliche  spitze  von  allen,  die  nur  noch  zu 
erfassen  war. 

b)  das  nhd.   können  in  seinem   gewöhnlichen  gebrauch. 

a)  am  schärfsten  tritt  der  neue  begriff  heraus,  wo  sichs  um 
ein  geschehen,  werden,  sein  handelt: 

was  nicht  ist,  es  kann  noch  werden.  Göthe  13,  292; 
das  kann  jedem  widerfahren;  wie  soll  das  geschehen  kön- 
nen?; das  kan  schon  sein,  wahr  sein,  ccla  est  asscz  possible. 
Hadlein  550";  könnt  es  sein,  war  es  möglich.  Hauer  ged. 
(im)  194;  wie  es  denn  auch  in  der  nalur  ist,  das,  wo  kein 
gesetz  ist,  kein  siinde  sein  kan.  Luther  3,  222';  daruinb  kans 
nicht  war  sein,  das  sie  rühmen  . .  .  wie  kans  ernst  und  nicht 
erlogen  sein,  da  sie  sagen  U.S.K.  8, 177b;  denn  es  kan  nicht 
beides  bei  einander  stehen,  das  ich  solt  ein  mönch  bleiben 
und  doch  Christum  predigen.  268"; 

und  kan  er  mir  nicht  werden, 

der  liehst  auf  diser  erden.    Uhland  eolksl.  2G5 , 
und  konnte  keine  well  des  Übels  ganz  entbehren, 
wie  (warum)   lieszest  du  nichl  eh  ein  ewig  Unding  (nichls) 
wahren?     11  aller  195; 

es  hat  vielen  einfallen  können,  und  ist  vielen  eingefallen. 
Lessing  8, 18; 

so  kann  noch  alles  gut  und  glücklich  werden.    Schiller  374* ; 

geschehn  ist  leider  nun  geschehn, 

und  wie  es  gehn  kann,  so  wirds  gehn.    Göthe  12,  197; 

manchmal  stell  ich  mirs  vor  . . .  wie  alles  gehen  könnte  und 
gehen  möchte.  7,130;  es  kann  doch  nicht  immer  so  bleiben. 
141;  das  kann  noch  lange  dauern;  könnte  ich  doch  dieser 
Verwirrung  überhoben  sein  I  Lessing  1,314;  freilich  begreife 
ich  wol,  dasz  ein  fcldzug  widcr*dcn  Türken  nicht  halb  so 
lustig  sein  kann  als  wider  den  Franzosen.  1,  524,  dieser  'musz' 
lustiger  sein  als  jener,  'es  ist  nicht  möglich'  dasz  ..,  obwol  an 
sich  auch  zu  verstehen  wäre  'es  ist  möglich  dasz  er  nicht'  .., 
dieser  'ist  vielleicht'  lustiger; 

wie  elend,  elend  hattet  ihr  indess 
hier  werden  können  !  euer  haus  .  .  das  brannte. 
Lessino  2,  191 ; 
da  halt  ich  [Wallenstein)  nichts  menr  als  mich  seihst  —  doch  was 
ein  mann  kann  werlh  sein,  habt  ihr  schon  erfahren. 

Schiller  380*  (ältere  lesart  mag). 


ß)  aber  bei  einem  Ihun  und  persönlichem  subjeet  hebt  sich  dieses 
können  von  den  vorigen  eigentlich  am  schärfsten  ab,  z.b:  sinte- 
mal es  ilzt  von  golles  gnaden  alles  also  zugericht  ist,  das 
die  Linder  mit  lust  und  spiel  lernen  können.  Luther  2  (1555), 
46(i',  dasz  nun,  nach  dem  verbesserten  Schulwesen,  die  muglichkcit 
vorliegt,  dasz  ...;  seliglichern  tod  kanstti  nimermehr  iiher- 
komen.  3,125',  es  ist  nicht  möglich,  dasz  du  ..;  hier  kannst 
du  gar  nicht  irre  gehn  ; 

im  geislerlabyrint,  in  scheinbaren  begriffen 
kan  auch  der  klügste  sich  in  fremde  bahn  vertiefen. 

Haller  (in, 

es  kann  ihm  begegnen,  widerfahren,  er  ist  dem  ausgesetzt; 

auf  ein  mal  wird  man  nie  der  gröszte  bösewicht, 
allein  den  grund  dazu  kann  man  auf  ein  mal  legen. 

Gellert  (I7S4)  1,  164. 

auch  von  sich  selbst  sagt  man  so: 

ich  bin  meim  holen  von  herzen  holt, 

ich  könt  ir  nit  hohler  werden.    Unlands  volksl.  89; 

wer  weisz  wie  viel  Stammwörter,  die  in  dieser  (der  hebräischen, 
als  Ursprache)  verloren  sind,  ich  in  jener  (der  wendischen)  ent- 
decken könnle!  Lessing  1,  217  (der  junge  gelehrte  sagt  es), 
nichl:  zu  entdecken  verstünde  oder  im  stände  wäre,  sondern:  zu 
deren  entdeckung  die  Tauglichkeit  da  verborgen  ist,  die  ich  viel- 
leicht entdecken  würde,  ein  solches  vielleicht  steckt  öfter  darin, 
z.  b. :  das  kann  ich  dir  ein  andermal  melden  ,  melde  dir  es 
'wol'  oder  vielleicht  ein  andermal;  nur  keine  vorwürfe,  herr 
Philto!  ich  kann  sie  wol  verdienen,  aber  sie  kommen  zu 
spül.  Lessing  1,  480,  es  ist  wol  möglich  dasz  . . ,  ziemlich  gleich 
ich  mag,  das  indessen  noch  weiter  gienge  im  Zugeständnis  (es 
Wäre  aber  auch  nach  6  tu  verstehn). 

y)  es  hat  dieses  können  nämlich  zwei  seilen,  auf  der  einen 
liegen  die  bedingungen  des  geschehene,  die  in  den  umständen 
ruhen,  auf  der  andern  seile  steht  die  rechnang,  die  der  redende 
gleichsam  damit  anstellt,  mit  der  er  eine  möglichkeil  gleichsam 
herausrechnel.  auf  die  zweite  seile  aber  fällt  hier  oß  das  haupt- 
gewichl,  z.  b. : 

nein,  nein,  der  himmel  kan,  was  er  erschuf,  nicht  hassen. 

Hiller  (1777)  108, 

d.i.  ich  halle  es  nicht  für  möglich,  es  ist  mir  nicht  denkbar; 
über  den  büchern  können  sie  doch  unmöglich  die  ganze  zeit 
liegen.  Lessing  1,  223 ,  so  sagt  Lisette  zum  jungen  gelehrten ; 
auch  diese  (federn)  können  nicht  dein  sein.  144,  die  pfauen 
sagen  es  zur  krähe;  so  wenig  also  Winkelmann  die  beiden 
citate  des  Spon  verglichen  haben  konnte  eben  so  wenig 
kann  es  br.  Klotz  gethan  haben.  8,243; 

der  herr  ist  ja  am  hof  erzogen, 
wie  könnt  er  da  wol  böse  sein? 

Weisze  kom.  opern  1,  32; 

kanonenkugeln  flogen  wild  auf  uns  ein ,  ohne  dasz  wir  be- 
griffen wo  sie  herkommen  konnlen.   Göthe  30,69; 

die  weit  kann  hunderimal, 
kann  tausendmal  um  ihre  pole  treiben, 
eh  diese  gunst  der  Zufall  wiederholt.    Schiller  250'; 
was  kann  dein  herz  beklemmen?  sag  es  mir.    519", 
wie  kann  er  leben,  der  ermordet  ward 
zu  (Jglitsch  und  im  feucr  umgekommen?    669*. 

daher  wird  ganz  häufig  eine  Vermutung  damit  ausgesprochen:  er 
kann  sich  ja  verlaufen  haben;  er  ist  noch  nicht  da  (der  er- 
wartete),  aber  er  kann  jeden  augenblick  kommen ,  wo  man 
auch  nach  meiner  rechnung  oder  berechnung  zuweilen  hinzu- 
setzt; es  können  (mögen)  etwa  zwanzig  leutc  gewesen  sein, 
oder  es  konnten  etwa  zwanzig  leutc  sein,  die  uns  begegneten ; 
es  konnte  zwei  uhr  sein ,  als  die  nachriefet  kam ,  ungefähr 
um  zwei  uhr. 

S)  nicht  zu  häufig  erscheint  es  mit  einem  pussiruin :  auf  diese 
weise  hatten  die  beiden  hauptgegenstiin.de  der  erdiebtung 
schön  gezeigt  weiden  können.  Geleert  1,  323;  Ihun  sie  doch, 
als  wenn  ihr  körper  eine  Spinnewebe  wäre,  die  so  leicht 
erschüttert  werden  könnte!  3,243  (häufiger  zu  erschüttern 
wäre);  wenigstens  hat  er  ...  nicht  soviel  hinterlassen,  dasz 
er  unter  die  erde  gebracht  weiden  konnte.  267; 

sie  sind 
der  träumer  nicht,  der  etwas  unteniühnie, 
was  nicht  geendigt  werden  kann.    Schiller  281'; 

denn  göttlich  musz  eine  lehre  sein ,  für  die  so  freudig  ge- 
storben werden  kann.  775'  (gewöhnlich  mit  man);  unser  herzog 
weisz,  dasz  keine  acodemische  funclionen  von  mir  geleistet 
weiden  können.  1259", 
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c)  dazu  einige  besondere  Wendungen. 

a)  soll  die  möglichkeil  recht  nachdrücklich  ausgesprochen  werden, 
so  häuft  man  in  folgender  weise: 

nimmer,  nimmer,  nimmer  traurig  sein  .  .  . 
wann  es  kann  müglich  sein. 

Hoffmanns  geselhchnftsl.  s.  249 ; 

freund,  kann  es  möglich  sein,  dasz  die  sich  glücklich  schätzen, 
die  unverschämt  sicli  selbst  an  gottes  stelle  setzen? 

Lessing  3,  337 ; 

ich  sehe  in  die  fensler,  nicht  anders,  als  ob  es  möglich 
wäre  dasz  sie  noch  heraus  sehen  könnten.  Gelinkt  1, 104 ; 
er  kann  sich  ja  möglicherweise  verirrt  haben;  ich  bin  nicht 
im  Stande,  ihm  etwas  helfen  zu  können,  obwol  letzleres  ursiir. 
gar  keine  Häufung  ist,  im  stände  gleich  in  der  läge. 

ß)  'kann  sein',  ohne  es,  ist  so  viel  gebraucht,  dasz  es  sich 
einer  parliket  nähert  gleich  vielleicht,  möglicherweise,  wie  das  ent- 
schieden geschah  in  franz.  peut  ehe,  engl,  may  be,  schurd.  kan 
ske,  dän.  kan  skee,  maa  skee  [geschehen),  die  völlig  als  ein 
worl  behandelt  werden  (s.  dazu  gramm.  3,  242) :  sie  [die  teufet) 
verstellen  sich  in  diese  und  jene  person,  und  kan  wol  sein 
dasz  sie  oft  die  gestalt  u.s.w.  Simpl.  1,301; 

zweideutelei?  kann  sein.    Schiller  281'; 
und  hätte  mir  das  herz  wie  jetzt  gesprochen  — 
kann  sein,  ich  hatte  mich  bedacht  —  kann  sein 
auch  nicht.  401k. 

auch  bei  uns  ist  das  in  mundarten  ganz  zur  parlikel  geworden, 
wie  im  bair.,  z.  b.  i  ge  kansein  heunt  in  dstad,  s.  Sciim.  2,307, 
tirol.  Schöpf  334,  auch  oberlaus.  Aston  9,  6. 

y)  es  kann  mit  weggelassenem  sein:  soll  ich  Mariannen  ver- 
lieren? die  letzte  meiner  hoßnungen,  den  inbegriff  meiner 
sorgen?  es  kann  nicht!  es  kann  nicht!  Götiie7,  130  (gescltw.); 

es  kann  nicht  sein!  kann  nicht  sein!  kann  nicht  sein! 
siehst  du.  dass  M  nicht  kann!  du  hättest  ihm 
nothwendig  deinen  ahscheu  ja  gezeigt  .  .  .    Schiller  357'. 

ebenso  lat.  potest,  es  ist  möglich,  gr.  Sipmai,  franz.  cela  se 
peut  Ifaire),  il  se  peut  que  . . ,  und  ähnlich  bei  uns  es  inusz, 
es  soll,  es  wird  Igeschehn). 

6)  Noch  ist  ein  lange  beliebter  eigenlhümlicher  gebrauch  zu 
erwähnen,  der  noch  genauer  zu  beobachten  bleibt,  wonach  können 
mit  inf.  oft  so  steht,  dasz  es  uns  rein  überflüssig  erscheint  und 
einer  bluszen  nachdrücklichem  Umschreibung  des  verb.  finitum 
gleich  stellt. 

a)  su  mhd.  sehr  häufig,  z.  b. : 

dö  stuont  er  tif  unde  sprach 

'Irouwe,  ich  tuon  iu  ungemach, 

ich  kan  zc  lange  sitzen, 

dag  tuon  ich  nilit  mit  Witten'.    Parz.  20,  10, 

entschuhligung  'ich  werde  euch  lästig,  dasz  ich  so  lange  sitzen 
bleibe,  es  geschieht  aus  unbedacht'; 

si  künde  wol  getriuten 

ir  sun.  117,  1b,  sie  liebkoste  ihn  gern; 

wan  von  dem  ertriche 

dem  menschen  ist  geboren  an, 

daz,  er  dem  töde  wahsen  kan 

und  er  Verliesen  muoz,  sin  leben.     Konrad  Silv.  3748, 

dasz  er  dem  lade  enlgegenwächsl ;  weitere  beispielc  im  mhd.  wb. 
t,  MI*.  An  andrer  stelle  das.  S06".  45  steht  eine  crkläning,  die 
auf  viele  dieser  stellen  passl  und  wol  von  Benecke  dafür  be- 
stimmt war:  'meine  nalur,  meine  sitte  bringt  es  mit  sich';  nachher 
auch :  es  ist  meine  arl  so,  oft  gleich  'ich  pflege',  z.  b. : 

die  ritter,  die  hänt  einen  site: 
swat  si  getuont,  so  künnents  jehen, 
eg  si  durch  diu  wip  (den  weibern  zu  liebe)  geschehen. 
Heinzelein  s.  107. 

Entstanden  ist  es  offenbar  aus  der  bed.  2;  z.  b.  bei  Reim  A3 

wie  möhle  ein  wip  dem  iht  versagen, 
der  ouch  so  tugentliche  lebt  als  er  wol  kan? 
min«,  friihl.  193,  1 

ist  freilich  zunächst  gesagt  'wie  ers  so  gut  versieht ',  aber  wirklich 
gemeint  ist  'wie  er  thul,  wie  man  ihn  immer  leben  sieht',  wie  es 
seine  arl  ist. 

b)  im  15.  16. ja,  ist  diesz  nun  noch  ganz  gewöhnlich. 

a)  in  fallen,  wo  es  uns  wirklich  völlig  überflütsig  erscheint, 
i'oit  einem  einzelnen  vorfalle: 

Peter  sagt:  das  kan  ie  {doch)  glück  sein! 

Peter  Lcwe  190  (weim.  jahrb.  6,  430), 
das  ist  doch  einmal  ein  glück!  das  heisz  ich  glück!; 

der  pfarrherr  sagt:  wolan,  ich  mein, 
das  kann  ein  seltsams  ilschen  sein!    604  (s.  143), 
das  ist  ja  eine  närrische  flschereü; 


das  kan  ein  seltsams  külen  sein!    741  (».  447), 
icas   ist   das   für   ein  närrisches  kühlen  (des  weins ,   nämlich  ein 
überschwemmen  der  slube)!  'das  wäre  mein  kühlen!'; 

was  kanst  für  ein  groszer  götz  sein!     1094  (s.  457), 
du  bist  doch  einmal  ein  dummkopf!  doch  schon  dieses  beispiel  ist 
auch  zum  folg.  zu  ziehen,  aus  dem  die  vorige  Wendung  entstanden 
sein   musz. 

ß)  besonders  wo  sitte  und  arl  eines  menschen,  thiers  oder  dinges 
geschildert  wird: 

ich  weisz  mir  ein  feins  brauiis  megdelein, 

hat  mir  mein  herz  besessen. 

es  kan  mir  ein  krauserleiu  mauserlein  sein. 

Ambraser  liederb.  s.  30; 
vil  kürzweil  kan  sie  machen  {die  liebste) 
dem  jungen  herze  mein.     O.  Schadks  bergreien  nr.  34,  3; 
fründiieher  wib  sindt  nit  uf  erden  .  .  . 
die  so  züchtig  küunendt  berden  [sich  geberden). 

Hurnxb  geuehmatt  992  Seh. 
darumb  sitz  ich  hie  uf  dem  küssen, 
das  ich  vil  geuchery  kan  wissen.    106S; 
si  {die  dirne)  kan  b]  irem  hulen  ligen 
und   dich   [den  erklärten  liebhabet-)  Ion  uf  der  gassen 

schrägen  .  .  . 
si  kan  dich  lernen  (lehren)  hechlen  lecken 
und  lassen  wueten  wie  ein  Recken, 
si  kan  dich  lassen  singen,  plifen  {Ständchen  bringen) 
und  si  dir  nach  dem  seckei  grifen. 
si  kau  dich  lernen  cngslig  schwitzen  .  .  . 
das  sindt  die  siben  frien  künst 
die  du  bei  den  geuchin  findst.     1024, 

wieder  an  die  bedeutung  2  angelehnt.     Von  dingen,  thieren : 

der  wagen  hat  ein  krummes  rad, 

er  kan  so  vil  des  knarren.    0.  Sciiadks  bergreien  nr/43,  5, 

es  knarrt  immer  so  (eig.  er  versteht  das  knarren); 
silber,  gold  und  freude  viel 
nur  alles  wert  ein  kleines  ziel  (zeit), 
es  kau  sich  bald  verkehren.    Ambe.  Ib.  nr.  126,  12, 

nicht  etwa  wie  das  jetzt  gemeint  sein  würde  'es  ist  möglich  dasz  ..' , 
vom  einzelnen  falle,  sondern  allgemein  'es  ist  seine  arl  so' ; 

ein  wasserspinn  ist  also  licht, 
si  gat  uf  wasser  tief  und  sieht  .  .  . 
doch  kau  ir  kein  wol  lichter  sin, 
dann  frauengluub  ist  und  ir  trew. 

S.  Dkant  bei  Zunicke  s.  155v. 

Auch  in  prosa,  und  offenbar  in  der  alltagsrede:  diesen  ort  des  ' 
propheteo  Jona  pflegen  die  Sophisten  auf  die  werk  zu  ziehen 
.  . .  solchem  gescliwelz  ist  (aber)  Jona  zuvor  komen ,  das 
er  . .  spricht  'die  leute  zu  INinire  gleublcn  an  gott'.  solchen 
sprach  können  sie  (eher)  fein  ubei  hüpfen  und  uns  die  werk 
zeigen.  Luther  3,210"  11560),  das  können  steht  dem  pflegen 
rorAer  ziemlich  gleich;  Clemens  der  achle  ist  auch  ein  feiner 
kirchenfan  gewesen,  welcher  in  den  schweren  kriegen  zwischen 
keisern  Carln  und  könig  Frenzen  es  nun  mit  den  Franzosen, 
bald  (gleich  drauf)  mit  dem  keiser  hat  hallen  können.  Fiscijabt 
bien.  132"  (113'),  beidemal  ironisch,  wie  bei  MpBHEB  vorhin, 
y)  noch  im  17.  iS.jh.  ist  es  zu  finden: 

ach  seht,  wie  (auch)  gottes  zorn  den  herren  keltern  {peinigen) 

kan, 
er  ist  ihm  bis  in  tod  des  kreuzes  Untertan. 

Dan.  v.  Czepko  heil,  dreieck  {hdschr.); 
da  wohnt  der  süsze  schlaf,  der  alle  pein  kan  temmen, 
erneuern  unsern  muth.  Opitz  1,442; 

dem  beruf  und  ampteswerke 
gib,  o  vater!  seine  starke, 
groszer  doctor,  du  allein 
Kaust  mein  bester  lehrer  sein.    Schuppics  207; 
'heer'  Niels,  'beer'  Laers  sind  van  den  geringen, 
'mester'  Niels,  'Diester'  Laers  kau  beter  klingen. 

Lalre»bero  57  (3,  468); 
zwar  noch  zu  glücklich,  wessen  wunden 

bei  dem  gerüchle  plaz  gefunden  {der  im  kriege  berühmt  ward), 
sein  name  kan  unsterblich  sein. 

Haller  1734  s.  27,  'ehre'  str.  10. 

ja  noch  heute  sind  wol  nachklinge  davon  zu  erkennen  in  alllags- 
wendungen  nie  diese.'  ich  Ifflnn  keinen  gefallen  daran  finden; 
ich  kann  mir  nicht  viel  draus  machen;  das  kann  mir  nicht 
gefallen,  es  gefällt  mir  nun  einmal  nicht;  er  ist  sonst  fromm 
wie  ein  lamm,  aber  wenn  man  ihn  reizt,  kann  er  sehr  böse 
werden,  d.  i.  wird  er  (gewöhnlich)  sehr  böse;  zeig  ihm  nur 
einmal  die  zahne,  da  kann  er  gar  hübsch  unterkriechen ; 
w.is  das  kind  schmeicheln  und  schön  tluin  kann! 

c)  als  beilrag  zur  weiteren  beuillieilung  der  interessanten  er- 
seheinung  ein  paar  Ähnlichkeiten,  ähnlich,  wn  nicht  gleich,  war 
alln.  ein  gebrauch  von  kui  polest  (s.  1,2,  e),  z.b.  'kna  higgja  =^ 
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biggr  accipit,  knä  fnlla  =  fellr  decidil',  s.  Egilsson  168*. 
auch  nihil,  mögen  erschaut  so,  für  uns  übet  flüssig,  z.b.: 

wie  ist  so  vil  der  bürge  an  RQedegfir  gowant, 

der  er  von  dem  künige  vil  manege  haben  mac.    Nib.  2076,  3, 

rieh  undo  kücne  molil  er  vil  wol  sin.    82,  2; 

er  mohte  Ilagnen  swestersuu  von  Tronje  vil  wol  sin. 

118,  2; 

er  hat  noch  manige  sebeener  dan  wir  mügen  sin. 

Guclr.  1223,  2,  vgl.  401,  2.    484,  2; 
die  meistere  von  den  schulen, 
die  üf  höhen  stülen  .  .  . 
da  wol  mochten  sitzen,    pass  K.  671,  3. 

ähnlich  auch  im  homerischen  griechisch  eiSevai,  z.b.  d&e/utaria 
rjSr]  Od.  9, 189,  als  ob  gesagt  wäre  cifreftioTios  r\v. 

7)  Dagegen  findet  sich  in  der  Übergangszeit ,  wo  das  auslassen 
von  hilfsterben  längere  zeit  stark  betrieben  wurde  (reste  davon  noch 
jetzt  bei  haben  und  sein) ,  dasz  man  dem  leser  sogar  kiinnen 
oder  mögen  zu  ergänzen  überlicsz:  darurab,  wenn  er  (der  ver- 
steckte liebhaber)  als  natürlich,  des  stuelgangs  oit  geraten 
(konnte),  brach  er  zieglslain  aus  der  mauer  u.  s.  w.  WilwoÜ 
v.  Schaumb.  62;  das  ein  iedücher  junger  edelman  von  guelem 
adl  ninier  sein  (kann),  es  werd  (denn)  sein  herz  und  gemüet 
einer  werden  frauen  .  .  zugestelt  [zugewandt).  64;  (Sluis  in 
Holland)  ein  solch  bevestigung,  daraus  man  die  ganzen 
kristenhait  bekriegen  (könnte).  101;  wo  das  nit  sein  (könnte), 
wollen  si  wider  auf  die  slat  zu  flihen.  111. 

8)  Endlich  eine  nachträgliche  bemerkung  zur  Verbindung  mit 
dem  in  f.;  wenn  dieser  immer  unmittelbar,  ohne  zu  beigesellt  wird, 
so  stellt  sich  diesz  zu  doch  zuweilen  ein,  wenn  der  in  f.  eben 
nicht  unmittelbar  bei  dem  Hilfsverb  sieht,  z.b.:  aber  die  Gadarecr 
Gadarer  zu  nennen,  das  kann  nur  Klotz.  Lessixg  11,  281;  sie 
habe  nicht  anders  können  (zu  1,5, dl,  als  dem  armen  teufet  .. 
wieder  ein  wenig  auszuhelfen.  Felder  reich  und  arm  1,  cap.  7. 
Aber  alts.  konnte  te  auch  unmittelbar  bei  kau  stehn ,  z.  b.  nio 
hie  so  wido  ni  kan  te  githenkeanne,  er  kann  nicht  so  weit 
denken  llel.  2532  (77,13);  ebenso  alln.  kunna  mit  oder  ohne  at 
(MöBlUS   243). 

KÖNNEN,  n.  der  inf.  als  subst.,  scientia,  polestas: 
sich  von  auszen  und  von  innen 
kennen  ist  das  beste  künnen.    Logau  3,  s.  210; 

wen  verleitet  sein  können  nicht  öfters  über  sein  sollen  hin- 
aus? Lessing  8,18;  dasz  er  alle  sein  wissen  und  können 
manchmal  nur  für  angstlich  tastendes  versuchen  erklären 
möchte.  Güthe  23,  207;  niemals  werde  ich  in  gefahr  kommen, 
auf  mein  eigenes  können  und  vermögen  stolz  zu  werden. 
19,362.  323;  die  kunst  musz  wieder  aus  dem  können  und 
nicht  aus  dem  tausendfachen  gered  über  das  künnen  hervor- 
gebracht werden.  Pestalozzi  9, 174. 

KÖNNEND,  sciens,  scitus,  das  pari,  praes.  als  adj.: 
si  ist  künnent  zu  aller  tat.  Hätzl.  188*,  59; 
der  was  ein  gelerter  man  und  was  wol  kunnend  in  v;il 
sprechen.  Nürnb.  chron.  1, 845 ;  von  etlichen,  die  sich  solcher 
kunst  [akhamey)  als  künend  berümeo.  Nürnb.  polizeiordn.  151, 
D.  j.  1493;  gott  ..  der  ..  verständig,  könnend,  stark  ..  ist. 
ZtviNGM  2,206.  noch  Schweiz,  erfahren,  geschickt,  wolkönnend 
unterfahren.  Stalder  2,  122.  vergl.  wolkönnend,  unkünnend 
(dazu  selbst  unkünnenheit  Suso  briefe  74).     noch  engl,  eunning. 

KÖNNER,  i».  artifex ,  magister,  opifex,  facnllale  et  potettate 
prueditus.  Stieler  1008 ,  nur  bei  ihm,  auch  könnerin  /'.  Sonst 
nur  in  Zusammensetzungen:  grammaticus,  lateinchünner,  nd. 
latinkunner.  Dief.  268°;  das  ..  bandwerk  hatte  ..  nur  arbeit- 
same handwerkskönner.  Abele  unordn.  2,  236. 

KÖNNIG,  seltnes  adj.  zu  können;  ein  künniger,  unkiin- 
niger  mensch.  Keisersuerg  posl.  1,17";  nichtskünnige  (hören. 
Garg.  279"  (ScA.  626);  Schweiz,  künnig,  wer  alles  leicht  von  selbst 
nachmacht.  Stander  2, 122. 

KONPERSON,  f.  gleich  kone,  s.  d.,  konpersonen  eheleulc, 
bah:  östr.  noch  im  17.  18.  jh.  (s.  Sciim.  2,306):  beede  kofan- 
personen   vergossen  ..  threnen.  Abele  unordn.  2,  ml. 

KONRADSKRAUT,  n.  Hypericum  undrosaemum,  das  stauden- 
artige Johanniskraut.  Nkjinicii;  bei  C.  Gesner  kurz  Kunral, 
St.  Johanskraut,  harthaw,  perforala,  ascyron.  Dief.  426";  es 
galt  als  wichtiges  mittel  gegen  böse  geisler,  für  wunden,  polnisch 
aber  wird  für  die  gundclrcbe  Konrad  angegeben  (Trotz),  die  wol 
also  auch  bei  uns  so  hiesz?  Konrad  war  ein  vielgebrauchter 
bauernnamc,  s.  Kunz.  aber  auch  als  feufelsname  erscheint  Konrad, 
wie  Kaspar  u.  a.,  s.  myth.  1016.  Über  die  form  ist  zu  merken, 
dasz   sie  eig.  Kuonrät   lautete,   kühn  von  rat  (mit  gr.  Ooaov- 
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ßovloi  genau  stimmend,  wie  man  früh  bemerkte,  s.  schon  He- 
Niscn  013),  daher  noch  md.  die  ausspräche  Kunze.  Conrad  aber 
rührt  vom  latinisierten  Conradus  her,  z.b.  schon  bei  Jerosciiin 
Conrät,  dat.  Conräde  17057  ff.,  er  übersetzte  aus  dem  tat. 

KONREIT,  m.  bewirtung  der  lehnsherren ,  herrenschmaus ,  ein 
über  rheinisches  frcmdworl:  denselben  tag  (gcrichtstag)  ist  der 
muller  schuldig  zu  thun  dem  gericht  ausz  dem  hoff  von 
Hünnigen  ein  essen  oder  einen  konreidt  «.  s.  w.  'weisth.  2,583, 
von  der  Eifcl;  ein  gegolden  hove  is  man  schuldig  zu  um- 
fangen mit  eime  conreyde,  dat  is  ,  dat  man  dem  heren  .. 
eine  herliche  malzit  geven  sali.  4, 799,  aus  dem  reichswuldc  bei 
Aachen,  Ib.  jh.,  wie  2, 778/i/.  den  conreit  aus  dem  14.  jh.,  das 
wort  erscheint  nach  der  zugesetzten  erklärung  schon  im  15.  jh.  ver- 
altend. Ihm  entspricht  mhd.  kunrei;  füllerung,  pflege,  von  einem 
pferde  einmal  bei  Wolfram  Wh.  59, 18  [scherzhaß  wie  es  scheint), 
es  mochte  vom  Rhein  her  in  der  höfischen  spräche  bekannt  ge- 
worden sein.  Das  rhein.  wort  geht  wol  zunächst  zurück  auf  mlat. 
conredium,  von  der  bewirtung  des  reisenden  lehnsherren  durch  die 
mannen  und  anderen  leistungen  bei  solcher  gelegenheit ,  s.  Ducange; 
es  scheint  aus  der  fränk.  hofsprache  herzurühren,  daher  auch  altfr. 
conroi ,  dazu  connier ,  ausstatten ,  bewirten  (davon  mhd.  höfisch 
kunrieren,  pflegen,  füttern  wb.  1,  914"),  Hai.  corredo,  corredare 
u.  s.  w. ;  das  rom.  wort  geht  aber  vielleicht  auf  ein  germanisches 
zurück,  s.  Diez  283  (1,344),  vgl.  mhd.  antreite  anordnuinj, 
zurüstitng,  aufwand  wb.  2',  673". 

KONSCHAFT,  f.  ehe,  ehestand,  mhd.  koneschaft,  konschaft 
wb.  1,859*,  Scherz  Sil,  s.  kone  (3,c). 

1)  die  mhd.  form  noch  im  IH.jh.:  den  gotseligen  stand  der 
heiligen  konschaft.  Schmelzl  hochzeit  3b;  s.  auch  Sciimeller 
2,  306.     noch  jetzt  lirol.  Schöpf  333. 

2)  neben  formen,  a)  kansebaft,  wie  kan  für  kone  gatlin  (1,6): 
die  ee  oder  kanschaft  ist  ain  gerechte  zesamfüegung  mans 
und  weibs.  Bertiiold  tausch  theol.  99,1;  die  kanschaft  ist 
preservativa  vor  unordenlicher  unkeyseb.  58,  4  u.  ö. 

b)  aber  auch  künschaft,  das  zu  künlich  für  konlich  (2) 
stimmt:  der  lüfel  hat  gewalt  über  die  künenlüt  die  allein 
wartent  irem  bösen  gelüsten,  aber  die  sich  in  künschaft 
küschlisch  haltcnt  .  .  die  verjagent  den  tüfel.  Scherz  842. 
Nach  diesen  formen,  besonders  nach  dem  künenliute  ehelcitle  [tgl. 
mhd.  konenman  unter  konmann)  musz  es  aber  auch  küne  gleich 
kone  gegeben  haben,  was  dort  übersehen  ist.  das  stimmt  halb 
zu  küne,  halb  zu  kune  dort  (1,  d) ,  verhält  sich  aber  wie  küm 
komm,  komme  (sp.  1627),  d.  h.  das  kü-  ist  nur  aus  urspr.  qui- 
zu  begreifen ,  was  denn  auch  in  ahd.  quinä  glücklich  bezeugt  ist 
(s.  kone  2,  a),  ein  beleg  mehr,  dasz  ü  auch  aus  vi  (ö  aus  ue) 
entstehen  konnte. 

c)  etuilich  auch  kundschaft,  aus  künschaft  wie  künden  aus 
künnen  (sp.  1721):  die  heilig  St.  Elspet  war  ..  6  Jahr  in  der 
kunndlscbaft  der  ehe.  Schm.  2,  306,  16.  jh. 

KONSTABEL,  s.  constabel,  das  wart  hat  einst  eine  vielfache 
rolle  gespielt  im  deutschen  leben,  ausgegangen  vom  hof-  oder 
kriegsieben  des  millelalters.  Ein  voc.  des  Ib. Jh.,  dessen  mundart 
dem  nrh.  zuzuneigen  scheint,  gibt  domicellus  ('Junker')  als  con- 
stavel  Dief.  109";  in  Zürich  nannte  sich  noch  iml'.jh.  der  adel 
so:  so  haben  noch  allbie  die  von  adel  ihre  sonderbare  ge- 
sellschaft,  so  man  constafl'el  nennet.  Merian  top.  helv.  t8 
(Scherz  218).  In  Slraszburg  aber  hieszen  gewisse  bürgerliche 
Zünfte  so:  man  mäht  ouch  vil  lules  (leute)  zu  nüvvcn  ant- 
werken,  die  vormals  kunstofeln  worent,  alsc  schiflute,  korn- 
küufer,  seiler,  wagener,  kislenere,  grempere  und  tinderkoufer 
und  winstichcr  und  obeszer.  Closener  102,  bei  K&nigsboven 
307  aber  kunstofeleie,  auch  constoffcler  Frank  chron.  1538  302", 
cunsloveler  Scherz  218.  Diese  erwcilerung  der  form  hängt  damit 
zusammen,  dasz  ihre  zunfthäuser  oder  Wohnbezirke  cunstofele 
hieszen:  den  constofelern  meistern  sullent  die  conslofeler 
sweren  und  andere,  die  nit  conslofeler  sint,  die  (doch)  in 
den  constoflen  gesessen  sint.  Scherz  218;  ebenda  eine  stelle, 
wonach  bei  auflaufen  die  conslofeler  sich  in  ire  consloffcle 
versammeln  sollen,  vergl.  conslabler  für  constabel  kanonier 
(2,  635.    Rädlein  17!)"): 

ihr  konstabler  auf  der  schanzen, 
spielet  auf  zu  diesem  tanzen. 

prinz  tuujenius  slr.  7  (Soltau  530). 

Eigen  in  einem  vor.  des  15.  jh.  konslabel  für  discolus ,  d.  i. 
'discors  a  scheid',  dicersas  scolas  risitans,  ein  varender  oder  land- 
loufender  schaler  Dief.  181",  also  ein  sludentenworl  der  zeit, 
vielleicht  im  anschlusz  an  die  bcd.  Junker  vorhin,  ähnlich  in 
einem   andern   voc.  constabel  ^f&r  ambasiator,  färstenbote  von 
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adel  Dief.  2S\     Den   formen   mit    f  entspricht  übrigens  eine  nl. 
nebcnform  konstapel  neben  konstabel  canonnier. 
KONTERBFNT,  s.  kunterbunt. 
KONTERFEI,  KONTERFEIEN,  s.  mü  C. 
mein  herr  mahler,  wollt  er  wol 
all  uns  konterfeien?    Dunker  Schriften  s.  75. 

KONTOR,  CONTOR,  n.  die  ältere  form  für  comptoir,  das 
man  nach  der  franz.  Schreibung  nieder  eingeführt  hat,  aber  auch 
nur  in  der  schriß,  denn  gesprochen  wird  nach  nie  vor  kontor, 
und  das  ist  natürlicher  als  kointör  das  von  gewissenhaften  be- 
fördert wird,  entsprich!  auch  allein  der  franz.  ausspräche;  schrieben 
doch  auch  die  Franzosen  noch  im  vorigen  jh.  und  früher  lieber 
conloir  [daher  engl,  counter).  auch  die  franz.  endung  ist  mit 
-ör  richtig  verdeutscht .  denn  der  franz.  klang  oa  ist  deutschem 
munde  nicht  zuzumuten,  kontor  gilt  auch  schon  seit  dem  au- 
fantj  des  10. jh.  oder  länger:  pinotheca,  contoer  (oe  ab  zeichen 
für  ü)  in  der  Cölner  gemma  von  1501,  s.  Dief.  436".  doch  gibt 
als  nl.  schon  KttlAti  (159S)  komptoor  neben  kontoor,  FIai.ha 
( IT29)  comptoir  neuen  kantoor,  wie  es  noch  nl.  heiszt.  In  der 
bcd.  zeigen  sich  aber  einige  Schwierigkeiten. 

1)  contor,  rechnunglisch,  mensa,  trapeza,  quasi  'computahi- 
rium'  (comptoir)  Henisch  614,  32,  nach  Kiiian.  diese  urspr. 
bcd.,  die  noch  engl,  counter  hat,  erscheint  wol  im  folg.;  im 
Eulenspicgel  wird  in  der  62.  hisl.  der  held  als  tischlcrgescll  von 
seinem  meisler  angewiesen:  thii  wol  und  arbeit  fliszig,  und 
bring  die  der  breiter  uf  das  kontor  nf  das  genawest  zusam- 
men in  den  lim,  er  aber  durebboret  die  köstlichen  schönen 
krausen  (maserigen)  disch-  oder  kontorbreiter,  das  fertige  wird 
nachher  der  disch  genannt,  s.  Läpp.  s.  S8.   89. 

2)  die  eisten  angaben  geben  es  aber  als  pinotheca  (für  pina- 
cotheca),  kimtor  eft  (oder)  breveschryn.  gemma  Leipz.  1503  (hör. 
belg.  7, 29"),  rmjl.  vorhin,  also  schrank  für  wertvolle  papicre, 
Urkunden,  etwa  daher,  weil  ein  solcher  bei  kaufleuten  urspr.  viel- 
leicht  gleich  im  rcchenlischi'.  ladentisrhe  angebracht  war,  wie  noch 
der  Schubkasten  für  die  tagescasse. 

3)  aber  auch  ein  besonderes,  namentlich  geheimes  -immer  zu 
gleichem  zwecke  (lablinum  bei  Kn..,  Henisch  a.  a.  o.),  und  zwar 
nicht  nur  im  geschäftsleben.  so  im  folg.,  wo  von  pabsl  Alexander  VI. 
crz'ildt  wird,  als  er  sich  rergiflel  fühlte,  schicket  er  einen  seiner 
getrewesten  knecht  . .  in  ein  contor  oder  gewclb  neben  der 
kammer,  darinn  er  zu  bett  lag,  ein  vergults  büchlcin  von 
der  schwarzen  kunst  zuholen,  welchs  er  allzeit  unter  seinem 
grüsten  schätz  verwart  hat  ...  in  des  nun  der  knecht  ins 
contor  vermeint  zntrelten  . . .  Fischart  bien.  15S8  243',  bei 
Marnix  23S'  nur  contoor.  hierher  wol  auch  folg.  dem.  kon- 
torchen: sie  kamen  über  ein  kleines  kontorigen,  darin 
funden  sie  ein  trühlin,  das  war  voller  ducaten.  buch  der  liebe 
cap.  38,  das  versteckte  ist  in  dem  kommen  über  .  .  angedeutet. 
also  eigentlich  vielleicht  geheime  geldkammer. 

4)  geseliäflszimmer,  wo  zugleich  gelder  und  papiere  aufbewahrt 
sind,  so  jetzt  im  kaufmännischen  geschäftsieben: 

madam,  wie  lassen  sie  das  dutzend  dieser  fassen? 
monsieur,  der  nächste  (genaueste)  preis  der  ist  ein  friedrichsdor. 
madam,  sie  können  sie  rar  sieben  golden  lassen, 
monsieur,  sie  kosten  acht,  und  mehr,  auf  dem  kontor  (der  (abritt). 
3.  N.  Götz  ged.  1,  147,  'die  porzcllaukriintciiun'. 

Aber  auch  hier  scheint  die  heutige  besclvjänkung  aufs  kaufmän- 
nische nicht  ursprünglich.  Juniüs  nom.  1577  142"  erklärt  labli- 
num, in  quo  ramm  m  magislralu  geslarum  monnmenta  et  Codices 
ponebantur  [in  Rom),  Tnvnxocfrixr},  mü  nl.  een  contoir  oft 
schrijfcamer,  lid.  die  Schreibstuben,  canzleistuben ,  franz. 
cabinet,  eslude,  conloir.  Es  ist  klar,  dasz  die  immer  als  erste 
angenommene  bed.  1  das  nicht  alles  erklärt. 

KONVOLK,  n.  eheleule,  wie  ehevolk.  Sciimeller  2,  306. 
s.  konschaft. 

KÖNZELN,  s.  künzcln. 

KOOG,  ffl.  ditmarsisch ,  ein  durch  eindeichung  der  see  abge- 
wonnenes stück  land.  Ricuey  416.  auf  den  nordfries.  inseln 
kuch  Johansen  124,  vergl.  Oützen  172,  wo  es  mü  altn.  kuga 
einzwängen,  pressen  zusammengestellt  wird. 

KOP,  KOPE,  gründling,  s.  koppe. 

KOPE,  kapaun,  s.  koppe. 

KOPE,  ruetus,  aufsloszen,  s.  koppe. 

KÖPELN,  gaukeln,  schaukeln,  s.  kaupeln. 

KOPELN,  KOPEN,  rülpsen,  s.  koppeln,  koppen. 

KÖPER,  ».  keper. 

KOPERT,  decke,  decket,  z.  b.  bei  Henisch:  copert,  Überzug, 
Bdgis  coperkel,  copertorie,  vulgo  coopcrlorium.  615,14.     daher 


noch  siebenb,  kopert  m.,  hölzerne  kapsei  zum  mitnehmen  von 
salz  Hai.tiucii  plan  87.  in  der  gemma  geinm.  coopertorium, 
coopert  über  ein  buoch,  in  dem  entsprechenden  voc.  opt.  Lps. 
150t  ein  compert  van  einem  buch;  vermutlich  ein  kloslerwort. 
ahd.  chuparturi  Dief.  nov.  gl.  113"  (tgl.  sp.  844  mitte). 

KOPF,  m.  poculum,  calix,  ahd.  choph,  einzeln  chuph  GnAFF 
4, 371 ,  mhd.  köpf  wb.  1,  860',  ags.  cupp ,  cuppa  und  topp, 
altn.  koppr,  schwed.  kopp  (kappe),  dein,  kop,  nl.  nrh.  nd.  kop, 
engl.  cup.     von  der  Verwandtschaft  s.  am  ende. 

1)  als    trinkgefusz,    nach  Sciiheller  2,319   ■kugel-  oder  hulh- 
kuoel förmig',   mit  fusz,  vom  becher  unterschieden,   also 
heutigen  rümer.    aber  auch  mit  henkeln,  griffen :  köpf  mit  aineni 
or,  otha,  potatorium  venlrosum,  mit  zwaien  oren,  diolha,  pleclu. 
voc.  ine.  teut.  n  iiij ". 

a)  köpf  überhaupt,  mhd.  oft,  z.b.: 

den  dühten  becher  gar  cnwihi, 

er  wolde  napf  noch  kophe  nilit, 

er  traue  üj,  gröjen  kannen.     weinschwelg  im  eingang, 

ich  hiej  in  [den  rittern)  schenken  über  al, 

in  koplc,  in  napfe,  in  silberschal. 

Licutenstkin  188,  22; 
ich  hain  ducke  (oft,  s.  dicke  2,  1077)  hören  sagen, 
vollen  kopp  sal  men  even  dragen. 

Hagen  köln.  reimchr.  3741 ; 
köpf  und  glescr  (der  bauern)  waren  krüg.    ring  34',  32. 

In  vocab.  des  ib.jahrh.  chopf,  köpf,  koph,  nd.  kop,  cyathus, 
sci/phus.  Dief.  116'.  51SC  (nicht  unter  cupa),  bei  Maai.er  249' 
ein  köpf  darausz  man  trinkt,  cupa,  diatretum,  calix,  stapHmn, 
obba,  capis,  cralera;  die  vmanskilung  von  cupa  deutet  schon  die 
heule  gellende  ableilung  an,  wie  Frisius  unter  cupa  köpf  voran- 
stellte, wahrend  noch  Dasvp.  unter  cuppa  nicht  an  das  deutsche 
wort  dachte.  Es  war  noch  im  16.  jh.  und  länger  in  voller  gellung: 
köpf  mit  heiszem  wein.  Stei.miüwel  89  (1555);  •>  köpfe  des 
besten  alten  «reine.  Hohberg  1,241';  .«.  weiter  linier  b.  noch 
Schünsl.  f6*  güit  köpf,  trinkgeschirr ,  cuUtllus,  irrdin  I; 
trulla,  trinkkopl;  das  letzte  auch  noch  bei  Stieier  1012,  Uin- 
i.iiN.  nicht  mehr  bei  Kirsch,  Ludwic,  Steinbach.  aber  noch  beim 
Schweizer  Demi. kr  2,175"  köpf,  cupa,  auch  bei  Ai.er  1224*. 

h)  besonders  oß  ist  früher  von  goldenen  u.  dgl.  köpfen,  oder 
köpfen  wie  der  pl.  urspr.  war ,  die  rede,  die  zu  den  kleinoden 
des  Hauses  gehörten: 

wenn  (äenn)  ausz  einem  krug  wer  mir  dein  (des  tveines)  lieber 

ein  süeszer  tropf, 
denn  ein  ganzer  eimer  Wassers  ausz  einem  guidein  köpf. 

weiugrusz,  uliä.  Id.  1, 405g 

Joseph  liesz  ein  guldinen  köpf  in  seinen  sack  stoszen  und 
verknüpfen.  Keisersberg  siind.  d.  m.  16";  da  ist  ein  baten, 
da  ist  ein  güldin  köpf,  edler  dann  der  hafen.  der  köpf  ist 
usz  gold  gemacht  und  der  hafen  usz  einem  leimen  clotzen. 
posl.  160;  ein  guldin  köpf  mit  edlen  steinen  besetzt.  Frank 
enron.  283".  Die  goldene  bulle  schrieb  vor  für  abhaltung  eines 
kaisrrl.  hofes:  darnach  kompt  der  könig  von  Eöheini,  der 
erzschenk,  auf  seinein  plerd,  und  soll  füren  in  seiner  hand 
einen  silberin  köpf,  der  xij.  mark  Silbers  au  gewicht  hab, 
der  gedeckt  sei,  und  vol  weins  und  wassers  durch  einander 
gemischt  sei,  und  sol  von  dem  pferd  slehii  und  denselben 
köpf  reichen  einem  keiser  oder  könig  zu  Irinken.  reicJisord- 
uuugen  Worms  1539  11*.  sie  dienten  überhaupt  in  allen  ehren- 
füiien  ,  als  chrengaben  u.dgl.;  nach  einer  Münchner  poliseiordn. 
von  1405  soll  chain  prawtgaui  chainer  prawt  chainen  köpf 
geben  der  mer  hab  den  drei  mark  Silbers.  Westesrieder 
beitr.  6, 122,  das  hiesz  der  gemahelkopf  (Scbhid  Schwab,  wb.  321); 
er  liesz  den  rillen  allen  schenken  12  pfert  und  20  bar  ver- 
gullcr  köpf.  Nürnb.  chron.  1, 399, 24,  kaiser  Friedrich  III.  der 
deputatiun,  die  ihm  die  meidung  seiner  kimigswuhl  brachte;  unsers 
herren  kunigs  rate  ein  vergullen  köpf,  wag  3  mark  4  lol. 
3,396,  geschenk  der  Nürnberger;  a.  1418  da  rait  hie  ein  kung 
Sigmund  . . .  und  die  stat  schankt  im  ain  guldin  köpf,  ge- 
stund (kostete)  hundert  guldin ,  und  tausent  darinn.  Augsb. 
chron.  1, 320,  8 ;  a.  1431  kam  küng  Sigmund  aber  her  und  die 
stat  schankt  im  ain  köpf,  gestund  184  guldin,  und  hundert 
guldin  darinn.  322,3;  79  guld.  (ausgegeben)  umb  ainen  ver- 
gullen silbrin  köpf  .  .  und  die  waupen  (wäpen)  daruf  zu 
machen  und  uszuberaiten.  2,  350  an»!.,  dankgeschenk  der  Stadt 
an  einen  herzog.  Daher  oft  in  schalzcerzeichnüsen ,  z.  b.:  nota 
minr  frauwen  von  Cleve  kleinad  . . .  item  4  tibergult  köpfe 
die  nuwe  sinl,  ilem  ein  ubergullen  (s.  sp.  1724)  köpfe  der  alt 
ist  ...  item  2  silberin  kophe  ....  item  ein  barillen  kopfel, 
beslagen,  ilem  ein  tledrin  beslagen  kopflin  (lledrin  von  maser- 
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holz,  s.  flader  ff,).  Mones  anz.  6,  248,  v.  j.  1399 ;  ain  silbrein 
cliopf  unvergollen ,  ain  cbopf  mit  (aus)  ainem  straiiszenai, 
beschlagen  mit  silber  innen  und  auszen  und  auch  vergolt 
innen  und  auszen,  und  ain  fladrein  cbopf,  beschlagen  mit 
zwain  coron.  mon.  boica  3, 214 ,  v.  j.  1415,  beide  mal  neben 
kannen,  schalen,  bechern,  in  dem  braulschalze  einer  Osten. 
princessin  unter  fürsll.  gesclienkcn  (aus  Siebenbürgen)  1543:  vier 
vergült  küpf  sibenbürgerischer  arbait.  der  gröszer  bat  künig 
Januschen  wappen,  die  andern  haben  geschmelzte  {in  emnil) 
rote  erper  (erdbeeren).  fönt.  rer.  auslr.  1. 1,  357'.  359 ;  ain  groszen 
köpf  durchaus  von  getribner  arbait,  oben  mit  der  Judith  auf 
dem  lid  [decket)    360. 

c)  es  gab  sogui  doppelköpfe  (s.  doppelbecher  2),  deren  fusz 
wieder  einen  becher  darstellte:  143  guld.  reinisch  umb  ainen  zwi- 
fachen  iibergüllen  köpf  {als  ehrengabe).  Augsb.chron.  2,386,25, 
v.  j.  1442;  dem  von  Wallsee  ein  zwifach  vergült  knorrat  kopf- 
lein mit  eim  einfachen  ör  (nur  einem  henkelt  . . .  dem  österr. 
kanzler   ein   zwifach   vergült   köpflcin   on   ür.   Kürnb.  chron. 

3,  399,  von  1444.  dos  wird  auch  so  ausgedrückt :  zvven  köpf  ob 
einander  vergült,  zwen  vergült  köpf  ob  einander.  3,347.  30.34. 
348,4.26;    ein  par  vergulter  köpf  obeinander.   2,10  anm.  5. 

dl  aber  auch  von  einfachen  Stoffen,  besonders  von  holz,  denn 
der  drecltsler  machte  welche,  s.  kopfdreher  und:  tornare,  dreen, 
(z.  b.)  becher  oder  köpf.  Brack  voc.  bei  Dief.  588'  (vgl.  baurn- 
kanne  sp.  165).  dasz  sich  doch  auch  derer  die  kunsl  und  prachl- 
liebe  bemächtigte,  zagen  die  fledrin  köpfe  unter  b.  nach  Schüns- 
leders  Worten  unter  a  zuletzt  müszte  es  aber  auch  irdene  gegeben 
Itaben.  gläserne  (damals  kostbar)  werden  schon  ahd.  erwähnt: 
fiota,  clasechoph,  glasecopf  Graff  4,  371.  Haupt  5,  569",  mnd. 
glasecop  Dief.  232'.  an  voc.  des  15.  jh.  gibt  anaglyphus,  ge- 
malt köpf  Dief.  33",  Mones  anz.  6,  218,  von  holz,  nrh.  gemailt 
cop,  ambesi  Teuth.  56",  von  holz?  form  und  Stoff  des  trink- 
gefuszes  sind  nicht  gleichgültig  für  ermittelung  seiner  herkunft. 

e)  noch  jetzt  ist  köpf  nicht  ganz  erloschen.  Rückert  in  den 
makamen  nr.  26, 19  braucht  es  als  'Schüssel,  becher'.  aus  Schwaben 
gibt  Birungkr  Augsb.  wb.  288'  schenkkopf,  groszer  kupferner  oder 
zinnerner  schenkkrug ,  der  z.  b.  bei  hochzeiten  in  dienst  kömmt; 
da  weicht  denn  auch  die  form  des  gefaltet  von  der  gewöhnlichen 
ab  (vt;l.  u.  2,  o).  Sie  stimmt  aber  noch  zu  Schnullers  angäbe 
u.  1  beim  nordd.  kopp  von  der  oberlasse  (eben  so  schwed.  kopp  m., 
dän.  nl.  kop,  engl,  cup),  die  auch  in  dem  dortigen  hochdeutsch 
köpf  heiszt,  tassenkopf,  theekopf  u.a.  öfter  doch  mit  demin. 
köppken,  wie  hd.  köpfchen  (s.  d.),  das  auch  im  md.  noch  weithin 
gilt  Aus  Luxemburg  gibt  Gancler  249  sogar  noch  allgemein 
'kopp  f.,  pl.  koppen ,  die  kuppe,  der  beclier,  die  trinkschale,  la 
coupe' ;   aber  das  ist  franz.,  wie  schon  das  fem.  zeigt  (doch  vgl. 

4,  b  zuletzt). 

2)  ah  masz  aber,  wie  kanne  und  andere  trinkgeschirre ,  gilt 
es  bis  jetzt. 

a)  im  14.  jh.  war  z.b.  in  Nürnberg  ein  köpf  gleich  zwei  Seidel 
(s.  Lexer  zu  den  JVürnfc.  chron.  2, 549*) :  dornach  inusz  man 
idem  menschen  (im  spital)  da;  mol  (6ei  jedem  der  zwei  haupt- 
mahle) gehen  ein  seidel  pirs ,  macht  des  tags  der  person 
einen  köpf  vollen  pirs.  in  Regensburg  ward  1354  der  eimer 
statt  wie  bisher  in  60,  in  64  cbopf  gelhall,  s.  Schmeller  2, 319, 
das.  und  1,  633  weitae  nachweisungen  über  das  Verhältnis  des 
bair.  kopfes  vom  14. — n.jh.  (als  bier-  und  weinmasz)  zu  masz, 
vierteil,  eimer,  er  ist  ein  wenig  geringer  als  die  masz.  so  noch 
Schweiz,  köpf,  als  'eichenmasz  (s.  eichmasz)  zu  ßüssigkeiten,  d.  i. 
metallener  krug  von  zwei  masz'  Stalder  2, 122,  also  mit  abgehen 
ruft  der  form,  wie  u.  1,  e.  s.  auch  küpflein,  kopfkanne,  viertels- 
kopf.  auch  nl.  noch  kop,  z.  b.  für  milch,  merkwürdig  kommt 
Khveiz.  auch  haupt  so  vor,  nur  durch  umdeutung  ton  köpf? 

b)  auch  als  trockenmasz ,  so  Schweiz,  köpf,  nrh.  kop  für  ge- 
treide,  hannöv.  kop  der  16.  theil  eines  scheffels  Schambach  109". 
auch  nl.  kop ,  z.  b.  für  salz.  hess.  köpfchen  eine  acläelmetze 
Vii.mar  218.  Adelung  nennt  auch  eine  form  köpf  (sg.),  aus  Öster- 
reich, Regensburg. 

c)  endlich  selbst  als  gewicht,  Schweiz.,  von  7  pfund.  Stalder. 
ähnlich  ist  holst,  en  kopp  botter,  ein  stück  von  einem  bestimmten 
gewichte,  der  name  daher  weil  das  stück  mit  einem  napfartigen 
gefäsze,  dem  bolterkopp,  abgemessen  und  geformt  wird  (vgl.  4,  d), 
s.  Schütze  2,322;  dum.  heiszt  bädes  köppken   Richey  416. 

3)  auch  als  gefäsz  überhaupt,  wenigstens  wird  in  der  Schlierser 
chronik  von  1378  (Scbheller  2,  319)  ein  groszer  köpf  pei  sechs 
maszen  (6  masz  hallend)  erwähnt,  den  wir  prauchen  an  dem 
antlasztag  (gründonnerstaii)  zu  dermandat,  d.i.  zur  fuszwaschung, 
wol   in    form    einer   halbkugeligen    schale,     auch    altn.    koppaii 
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tätlicher  Fritzner  362v  bezeugt  die  ted.  holzgefäss  überhaupt, 
koppr  m.  ist  dort  als  gefäsz  (oder  Vertiefung)  etwas  zu  sammeln 
oder  zu  bewahren  angegeben,  schwed.  köpp  bei  Rietz  346"  als 
Itulzfasz  oder  (metallenes)  kochgeschirr,  norm,  kopp  bei  Aasen  232* 
als  gefäsz  von  holz  und  kochgeschirr  überhaupt. 

4)  von  ähnlichen  dingen  zu  andern  zwecken. 

ol  so  übersetzte  Luther  2  Mos.  25,31.  33.  34  zuast,  bei  der 
Schilderung  des  leuchlers  im  tempel ,  daran  sol  der  Schaft  mit 
rühren,  köpfen  (vor.  köpfen),  kneufen  und  blumen  sein,  ein 
igliche  röhre  sol  drei  köpf  (köpf)  haben  wie  die  mandel- 
nusse  u.  s.  w.,  wofür  er  später  schalen  setzte;  die  vulg.  hat 
scyphos,  die  nd.  übers,  behielt  kuppen,  köppe  bei,  und  schon 
ahd.  ward  diesz  scyphos  der  vulg.  mit  chopha  gegeben  (Graff 
4,371). 

6)  besonders  aber  schröpfkopf,  bis  heute,  mhd.  läjkopf,  in 
vocab.  des  15.  16.  jA.  bei  Dief.  611*  ventosa,  laszkopf,  schrepf- 
kopf,  badkopf,  blutkopf,  nid.  kop,  ventosare,  köpf  (köpf) 
setzen,  nd.  koppe  selten  (daher  dän.  kopsätte,  schröpfen); 
mnd.  auch  stükop,  stugecop  (stube  badslube)  Dief.  n.  gl.  378*, 
»rad.  kopp,  auch  koppglas  Richey  134,  Schütze  2,  322.  lindern 
köpfen  sitzen,  sich  schröpfen  lassen  Eschenburcs  denkm.  418. 
vgl.  köpfein  ,  köpfen,     ebenso  engl,  cup,  nl.  dän.  kop. 

Hier  tritt  aber  eine  nebenform  auf:  nd.  nrh.  koppe  ventosa 
Dief.  611',  auch  hd.  köpfe  nach  dem  pl.  'köpfen  im  bade, 
damit  man  laszt'  voc.  ine.  teut.  n4";  ist  diesz  koppe  fem.  ?  alt 
luxemb.  gibt  Gangi.er  kopp ,  pl.  koppen  f.,  schröpfkopf.  auch 
schwed.  koppa  f.,  it.  coppetta. 

c)  hierher  gehört  auch  der  pfeifenkopf,  nl.  pijpekop,  obwol  er 
wirklich  franz.  töte  de  pipe,  dän.  pibehoved,  schwed.  piphufvud 
heiszt,  wol  aus  misverständnis  des  nl.  (vgl.  das  haupt  u.  2,  o  a.  e.) : 

gott  grüsz  euch,  alter!  —  schmeckt  das  pfeifchen? 
weist  her!  —  ein  blumentopf 
von  rothem  thon,  mit  goldnen  reifchen?  — 
was  wollt  ihr  für  den  köpf?    Pfeffel  2,  101. 

meerschaumkopf,  porcellankopf,  maserkopf,  Ulmer  köpf  (von 
maser)  u.  a. 

d)  auch  napf  als  guszform.  so  im  Teuth.  für  feines  tackwerk : 
cop  van  posteiden  (pusteten)  of  vladen,  arcopta  56*,  posteyden 
of  vladen  cop  196*.  ebenso  oberhess.  demin.  köppel  m.,  käs- 
küppel  käseform  Vilmar  218 ,  'köppelkäs ,  ein  viereckender  käs, 
den  man  im  köppel  machet'  Estor  das. 

5)  die  herkunft. 

a)  man  sieht  es  als  lehnwort  an,  als  mutlerwort  lat.  cüpa  fasz, 
tonne  (cuparius  böslicher) ,  oder  vielmehr  eine  nebenform  davon, 
cuppa  (Diez  wb.  1, 139),  das  sdwn  in  ahd.  glossen  und  wieder 
im  10.  jh.  (s.  1,  a)  mit  dem  deutschen  worte  zusammengestellt  wurde. 
nun  lebte  auch,  wie  Diez  nachweist,  das  lat.  wart  in  den  rom. 
sprachen  fort,  cupa  z.  b.  in  span.  cuba  fasz,  franz.  cuve  kufe 
(vgl.  kübel),  cuppa  z.  b.  in  ilal.  coppa,  span.  copa  becher,  frz. 
coupe  trinkschale  u.  ä. ;  und  da  diese  neue  bed.  sich  auch  bei 
der  ersten  form  z.  b.  in  sp.  cubilete  Würfelbecher,  pastelenmodell 
(vgl.  4,  d),  frz.  gobelet  trinkbecher  zeigt,' so  machte  auch  die  lücke 
zwischen  den  begriffen  fasz  und  becha-  keine  schwierigkeil,  vergl. 
gr.  xvneXÄov  becher  mit  tat.  cupa  fasz,  wobei  freilich  die  demi- 
nutive form  wie  bei  cubilete  den  Übergang  begreiflicher  macht, 
doch  erscheint  ja  auch  unser  wort  als  fasz  (3). 

6)  für  das  deutsche  wort  ist  aber  die  suche  nicht  so  einfach. 
aus  dem  fem.  cuppa  konnte  nicht  ein  masc.  chopb  werden,  nur 
ein  fem.  chupha,  das  in  der  bed.  mutze  ahd.  vorliegt  (mhd. 
gupfe)  und  nach  Diez  1, 150  auf  cuppa  zurückgienge  (doch  vgl. 
sp.  782  unten),  zwar  gibt  es  auch  ital.  eine  masc.  form  coppo  krug 
(und  augenhöhle,  ganz  wie  das  altn.  koppr  u.  3  auch,  s.  FritZner 
362*),  ebenso  port.  copo  m.  tnnkgefäsz ,  span.  cubo  m.  kübel, 
wanne,  die  auf  eine  späte  lat.  nebenform  cuppus,  cupus  nin- 
deuien  kannten  (vgl.  mlat.  caupus  krug).  aber  auch  dann  müszte 
das  masc.  bei  uns  nur  als  schweslerform ,  nicht  als  einzige  er- 
scheinen (das  luxemb.  fem.  unter  1,  e  reicht  nicht  aus,  zumal  dort 
auch  kopp  caput  fem.  ist),  nimmt  man  aber  die  frühe  selb- 
ständige enlwickelung  des  germ.  wertes  hinzu,  wie  sie  sich  ags.  in 
starker  und  schwacher  bildung  nebeneinander  zeigt  (s.  ebenso  nd. 
unter  4,  t),  vielleicht  in  schwed.  kapp  m.  becher  neben  kopp  mit 
ablaut,  und  dasz  altn.  koppaii  böllcher  (3)  doch  aus  mlat.  cuppa 
fasz  schwerlich  zu  begreifen  ist  (aus  hd.  küfer,  nd.  küper  doch 
wol  auch  nicht),  so  tritt  die  annähme  eines  heimischen  Wortes 
nahe,  das  freilich  der  berührung  mit  dem  romanischen  nicht  ent- 
gelten konnte. 

c)  überhaupt  reicht  das  lat.  wieder  einmal  nicht  aus,  alles  vor- 
handene zu  erklären  (wie  man  aus  Jahrhunderte  alter  gewöhnung 
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:;ern  tlml).  Diefenuacii  ijuIIi,  wb.  2,  257.  532  bringt  kell.  Wörter 
bei,  die  zum  tkril  mehr  eigen  als  lal.  oder  rom.  aussehen,  guel. 
rupa  i».,  cupan,  co[i;ui  m.  [letzleres  auch  grübelten),  kymr. 
cwppan  m.,  brettm.  köp,  göp,  sköp  »i.,  zu  letztem  vergl.  d, 
ferner  südsl.  kupu  beclier  (sloven.,  kroat.,  serb.) ,  wie  alban. 
nun  in.  kupe.  neugr.  xovna,  vgl.  Miklos.  322';  aber  auch.  russ. 
kuhok"  fokal,  litt,  kupka  becher  Nesselm.  Mi',  r.,7.  ehstn.  kup 
napf,  ossetisch  koppa  becher. 

d)  ferner  läszt  sich  die  häufige  erscheinung  von  stammen  mit 
k-  und  sk-  (p-  lind  sp-,  t  und  st-)  nebeneinander  liier  tticilcr- 
findcn,  z.  b.  in  gr.  oxvtpos  becher  neben  xvcpoi  fasz,  xvjie'/J.oi' 
becher,  und  auch  bei  uns  in  Schoppen  trinkgefäsz  neben  köpf, 
ahd.  sciphi  finale,  schifclta  cimbia  Graff  6,457,  mit  ablaul 
mhd.  schaf,  ahd.  scaph  gefäsz.  und  wie  in  'schiff  und  geschirr' 
die  begriffe  schiff  und  gefäsz  zusammentreten  (s.  sp.  2041,  so  kann 
hier  schiff  nacis  in  die  Verwandtschaft  kommen ,  und  damit  gr. 
oxdpos  schiffsbauch  und  schiff,  oxatpie  trog  und  kühn,  ohne 
das  s-  nordhumbr.  cuopel  naeicula,  engl,  cohle  ßscherkahn,  vgl. 
tat.  caupulus,  mlat.  gaupulus  ein  schiff  mit  caupus  gefäsz 
unter  5,  b.  da  aber  bei  solchem  schwankenden  s-  die  Verschiebung 
gern  ausbleibt  (s.  sp.  1500),  so  tritt  die  aögUchketi  cor,  dasz  unser 
köpf  mit  tat.  ciipa  wie  mit  denen  unter  5,  c  urverwandt  wäre, 
und  da  das  alles,  schiff  wie  gefäsz,  doch  wol  urspr.  ein  aus 
holz  ausgehöhltes  ist,  so  können  auch  gr.  xvnr]  höhle  {hülle),  skr. 
kupas  grübe,  höhle  tauch  ölschlnuch,  vgl.  Curtios  etym.  nr.  83') 
beizutreten  und  die  weitere  aufkbtrung  andeuten,  s.  übrigens  das 
folg.  köpf  und  kufe,  kübel;  auch  koben  hülle,  kober,  kiepe 
korb  kommen  in  frage. 

KOI'F,  in.  Caput,  liaupt. 

I.   Ursprung  und  Verbreitung. 

a)  es  ist  erst  seit  der  mhd.  zeit  allmälich  in  gebrauch  gekom- 
men,  und  zwar  ohne  zweifei  aus  dem  vorigen  köpf  entwickelt, 
hat  aber  dann  das  alte  wort  dafür,  haupt,  immer  mehr  zurück- 
gedrängt und  behauptet  im  eigentlichen  sinne  nun  so  gut  wie  allein 
den  platz,  es  ist  übrigens  auszer  dem  lul.  nur  noch  nd.  und  nl., 
kop ,  während  in  schwed.  hufvud ,  dän.  koved ,  engl,  head  der 
alle  ausdruck  den  platz  behielt  [doch  vgl.  e). 

b)  zuerst  fand  es  sich  bis  jetzt  unter  glossen  des  12.  oder  noch 
11.  jh.,  oeeipul  chopf  (neben  siuciptit  nel,  testa  gebil,  cervella 
kirnirebe)  Mones  anz.  7,  589,  als«  rom  hintei köpfe,  wie  noch 
üal.  coppa  (s.  e),  d.h.  von  dem  theile  des  Schädels  oder  hauptes 
der  einem  köpf  im  vorigen  sinne  ahneil.  man  denkt  dabei  an 
die  alle  sitle ,  die  schadet  erschlagner  feinde  oder  auch  geliebter 
todler,  selbst  heiliger  als  becher  zu  gebrauchen,  mit  guld  und  silber 
beschlagen,  mit  edelsteinen  besetzt ;  Iteiligenschädel  waren  noch  im 
16.  jh.  so  gebraucht  (s.  gesch.  d.  d.  spr.  143  ff.),  ob  das  freilich 
bei  köpf  noch  mitgewirkt  habe,  ist  sehr  fraglich,  auch  werden 
überhaupt  körpertlieile  gern  nach  hattsgerät  benannt,  vgl.  kästen 
als  brustkaslen  und  'Verstandskasten',  pfanne,  becken ,  besonders 
bottech  leib  (engl,  body)  mit  bottich?  vergl.  kober  i,b  als 
bauch. 

c)  den  Übergang   vom    vorigen    köpf  in    dieses   zeigt  vielleicht 

folg.;  in  des  Strickers  Karl  7103  haben  drei  hss. 

äö  Mies  der  edele  Ituolant, 
das  im  der  hirnkoph  zespielt, 

die  andern  birnrebe  (eig.  rippe\  hirnscbale;  also  hirnkoph  das 
gehirngefäsz ,  wie  von  einem  analomen  benannt  (eigen  hirngupfe 
Schädel  Neidh.  229,  70,  MSH.  3,  266').  so  noch  im  15.  jh.  nd. 
kirnekop  Vertex,  cerebellum  Dief.  614*.  114',  auch  hd.  einmal 
kirnkopf  cranium  nov.  gl.  in',  ebenso  allfries.  breinkop  Ricbib. 
667',  mnd.  bregencop  (bregen  gehirn)  cranium  Dief.  155",  das. 
auch  birnepanne,  herenbecken,  auchhd.  Ib.  jh.  birnbecken  91", 
09s.  das.  heafodpanne  \engl.  headpan,  vgl.  allfries.  breinpanne, 
hd.  kopfpfanne  so),  sonst  auch  heafodbolla  schadet,  bolla  aber 
ist  wieder  scyphus,  cyathus,  trinkbecher  Dief.  518".  116°,  auch  ahd. 
hirnipolla  Schädel,  vgl.  hirnscbale  mit  schale,  trinlcschale. 

d)  wie  nahe  der  vorzeit  diese  so  zu  sagen  anatomische  auf- 
fassung  lag,  scheint  nicIU  unwert  näher  zu  zeigen,  bei  Siiake- 
spear  Iw.  night  5,1  heiszt  der  köpf  einmal  case,  d.i.  eigentlich 
gehäuse.  frz.  töte  köpf,  il.  span.  testa  sind  entstanden  aus  lal. 
testa  gefäsz,  tupf,  seherbe,  mlat.  testa  capitis  hirnschalc.  ferner 
it.  coccia  köpf  (coccio  Scherbe),  altspan.  coca,  sard.  conca,  dazu 
span.  cogote  hinterkopf,  aus  lal.  concha  muschel,  schale,  wie 
gr.  xöyxi  selbst  oder  xöyxos  auch  die  hirnschalc  bezeichnet 
(Diez  1,131);  span.  casco  ist  zugleich  scherbe  und  schädel  (das. 
i,  110),  span.  colodrillo  hinterkopf  aus  colodra  weinkrug,  melk- 
kübel  (115),  pescuezo  hinterkopf  eig.  'hinterkübel'  von  cuezo  kübel 
(161).     ebenso  isl  gr.  oxvtpiov,   hirnscbale   bei  ätzten,   einfach 


demin.  von  oxicro,  becher.     ja  xttpaXr)  und  caput  so//>sJ,  dem- 
nach auch  unser  liaupt,  haben  zuletzt  denselben   Ursprung,   denn 
das  entsprechende  skr.  kupülas  bedeutete  schädel  und  schule,  scherbe. 
e)  wenn  übrigens  köpf  zwar  nur  hd.  nd.  nl.  wirklich  entwickelt 
worden  isl,  so  zeigt  sich  doch  auch  fürs  engl,  eine  spur  davon  in 
üllenijl.  cop  köpf,  s.  Wrigiit  polit.  sonys  70,  rel.  anliquae  1, 141, 
man  schnür  bi  is  cop  Woi.f  lays,  sequ.  u.  leiche  457  (13.  jh.), 
es   soll  sogar  schon  ags.  copp  dasein,   das  sonst  als  becher  und 
gipfel   angegeben   wird,     merkwürdig   ist    auch  jenes   ilal.   coppa 
hinterkopf,  und  altprovem.  cubs  '(csfa  capitis'  Diez  1,139;  hätte 
das  dach  sclwn  ultgerm.   Veranlassung? 
II.    Gebrauch  und  bcdeiitung. 
A.  köpf  im  eigentlichen  sinne. 

1)  Suchen  wir  zuerst  das  herankommen  des  Worts  zu  fassen. 
«I  fürs  mhd.  bietet  Ben.  1,861'  nur  zwei  stellen,  llelbl.  1,264, 
wo  von  einer  modelrucht  des  haars  und  hutes  die  rede,  und  l.ohengr. 
2160,  wo  es,  wie  gebel  kurz  vorher,  gebraucht  ist  gleich  dem 
hirnkopf  vorhin,  schädel,  der  von  schwer/schlagen  crschellet  wird. 
es  kam  deutlich  zuerst  in  gang  als  kruftwort ,  wie  noch  schädel 
für  köpf  und  wie  es  auch  im  Hclbling  turnend  gemeint  ist.  der 
erste,  der  es  brauchte,  mag  es  als  bitteres  witzwott  gemeint  haben, 
in  bezug  auf  ein  zerbrechen  des  'Schädels'  oder  'gchiinkaslens'  im 
streite,  mit  hieben,  denn  nach  I,  c  Diu»  es  gekürzt  sein  aus  hirn- 
kopf und  dien  zuerst  gehascht  haben;  so  kommt  schale  (houbet- 
schal)  kurz  für  hirnscbale  vor  Heruort  7632,  und  auch  schcdel- 
kopf  das.  8795  isl  geiviss  nichts  anderes, 
b)  es  ist  aber  schon  mhd.  ziemlich  häufig. 
a)  itn  folg.  ist  dabei  noch  vorwiegend  an  den  schädel  selbst 
gedacht : 

daz  im  müeze  misselingen 
sd  da;  hundert  swert  üf  sinem  kophe  lüte  erklingen  {conj.). 

Nkiduart  54,30  7/.,  deutlich  der  harte  schadet; 
slach  die  stahelbi/,en  (eisenfresser)  nä, 
da;  die  Kolmärliüele  (lielme)  üf  köpfe  erhellen. 

das.  xxv,  24,  am  schattet  miederklingen ; 
sie  wecketen  manegen  der  da  slief  (»n'l  schwertschlägen), 
da;  im  der  köpf  zebrocheu  wart.    livt.  ehr.  674; 
het  da;  swert  niut  abgelift, 

im  wajr  der  köpf  zerteilet.    Reinfr.  v.  Dr.  46  Göd.; 
sie  sluogen  durch  die  köpfe  (:  hopfe) 
und  durch  die  dehne  lieht,    tiubenschlacht  str.  852, 

wie  825  durch  heim  und  durch  hirnescbal  (dagegen  830  houbet 
ab  geschroten),  der  pl.  köpfe  ohne  umlaut  ist  eig.  der  richtige: 
da  obirfür  Nickel  Torboum  die  kiiochenhouwere  med  gar  fore- 
bel  (s.  4, 174)  worlen  unde  sprach,  man  solde  die  knochen- 
houwere  doreb  die  kopphe  houwe.  Forstmann  d.  alt.  ges.  d. 
st.  Nordhausen  s.  185.  auch  noch  tthd.  einzeln,  z.  b.  Luther 
sp.  1766  (c),  wie  beim  vorigen  köpf  sp.  1746  (4,  a). 

ß)  doch  muszte  bald  der  begriff  des  bekleideten,  so  zu  sagen 
des  lebendigen  Schädels  in  den  Vordergrund  treten  [hiesz  doch  auch 
die  beklcidung  selbst,  der  haarschopf  mhd.  schon  köpf,  s.  B,  1,  a) : 

si  machten  vollenclichen  da  (im  kämpfe) 
den  beiden  Ire  köpfe  blä.    IM.  chron.  4273, 

von  beulen  und  blauen  flecken  (s.  unter  blau  1); 

nach  der  scheitel  gegen  dem  schöpfe 

rehte  enmitten  üf  dem  köpfe 

da;  lün  mit  vogelen  was  bezogen.    Ilelmbrecht  34; 

sin  ougen  im  von  grimme 

Sprüngen  ü;  dem  köpfe  dd. 

KoNRAD  Silvester  4831,  uon  einem  ochsen; 

er  spielt  im  den  ganzen  heim 
und  sluoc  diu  zwei  (backen  u.  ohr)  besunder 
im  abe  dem  köpfe  drunder.    troj.  kr.  33710; 
von  sime  kophe  ein  kröne 
erlühte.  33826; 

'ich  unrein  (kratzet)  dir  den  köpf  euzwei ." 
spricht  er  vil  ketzerlichen  (unchristlich,  wild). 
Iletblittg  2,  1258, 

in  einer  Schilderung  rohen  Streites;  das  es  rehte  was  anezu- 
sehende  (wie  sie  herabstürzten),  also  ebbe  si  an  den  kof  werent 
geschlagen.  Merswin  9  felsen  98,  kof  nach  rhein.  arl  wie  knoff 
für  knöpf  «.  a.  wie  es  vom  begriff  hirnschalc  zu  schädel  über- 
haupt erweitert  worden  war,  zeigt  z.  b.  folg.  (auch  schädel  ist 
zweierlei,  die  hirnschalc  und  das  knochengerüst  des  ganzen  hauptes) : 

er  sluoc  in  üf  da;  nasebant 

des  helmes  mit  der  klingen, 

da;  im  entwerhes  dringen 

da;  swert  begunde  dur  den  köpf. 

diu  stirne  wart  im  und  der  schöpf 

so  gar  verschroten  über  al  (nänzlich), 

da;  helmes  boden  und  (damit)  diu  schal 

des  hirnes  vielen  üf  da;  gras.    Kosrad  traf.  kr.  36575. 
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auch  schon  mehr  innerlich,  bei  kopfweh: 

e;  lac  ein  esel  »nder  schöpfe  (schuppen), 
dem  was  vil  we  an  sinem  kapfe. 

fabel  hei  Haupt  7,  304. 

y)  besonders    zu   beaclilen  sind  stellen,  wo  köpf  und  houbet 

beisammen  erscheinen : 

und  siach  den  herren  lobesam 

also  geswinde  an  sinen  kröpf, 

da;  im  da;  houbet  und  der  köpf 

genciget  wurden  hinder  sich.    Konra»  troj.  kr.  35976 ; 

Jason  sluoc  im  (dem  dracben)  da;  houbet  abe  . . . 

dar  nach  so  gienc  er  schiere  dar 

und  sluoc  im  ü;  dem  köpfe 

die  zene  mit  dem  knöpfe  (des  schwerls).    9959, 

das  erste  rem  ganzen  'köpfe'  wie  es  jetzt  heiszt,  das  zweite  vom 
schddel.     ebenso  in  einer  mnd.  stelle: 

sin  (des  rieten)  höret  was  eislik  (schrecklich)  unde  gröl, 
de  kop  was  em  vore  al  blöt.    Namelus  u.  Valentin  1793, 

der  schädel  vorn  ganz  kahl,  im  schwed.  texte  bans  hofud  war  ... 
flinskallut  39,28  (flint  hirnschale,  zu  skallut  s.  kol  3,  d). 

c)  nhd.  gab  es  also  in  der  hauplsache  nicht  viel  mehr  zu  ent- 
wickeln. 

a)  die  haupt frage  ist  da  das  Verhältnis  zu  dem  zurückweichenden 
liaupt ,  das  genauer  zu  zeichnen  leider  nicht  Stoff  genug  vorliegt, 
der  voc.  ine.  teuf.  z.  b.  stellt  nebeneinander  köpf  vel  haubt,  capul 
n  4"  (tolenkopf  ggl"),  in  den  bei  Diefenbach  ausgezognen  hd. 
voce,  des  15.  jh.  aber  ist  bei  Caput  noch  nur  haubt  zu  finden, 
blosz  in  änem  nd.  cop  (aber  auch  nd.  Ii6ve().  Dasvpodius 
führt  es  im  deutschen  theile  zwar  auf,  aber  im  tat.  unter  capul 
doch  noch  blosz  haupt  und  sonst  nur  eigenküpfig  capilosus,  zwei- 
köpfig bieeps  [nicht  zweihäuptig),  jenes  im  schlimmen  sinne, 
dicsz  von  thieren,  misgeburlen.  Luther  noch  hat  in  der  bibel  viel 
häufiger  haupt  als  köpf,  man  brauchte  auch  beide  in  gleicher 
bcd.  beisammen ,  zu  gröszerm  nachdruck :  die  mauren  ,  flecken 
und  stett  .  .  niust  man  wider  auf  bauwen  .  .  in  eil .  Ober 
haupt  und  köpf.  Aventin  273"  (s.  2,  c).  aber  im  lauf  der  teil 
hat  haupt  das  gebiet  der  eigentlichen  bed.  so  gut  wie  ganz  an 
köpf  abtreten  müssen  und  nur  die  uneigentlichen  bed.,  zum  Iheil 
auch  den  höheren  slü  behauptet. 

ß)  in  der  bed.  lebt  das  ursprüngliche  noch  lange  nach: 

ich  wil  dich  im  slan  »mb  den  kop, 
dasz  du  wirst  werden  lop  (taub,  betäubt). 

teseb.  1022,7,  schlesisch  \b.jh.; 
sweig  oder  ich  gib  dir  eins  zum  köpf,    fastn.  sp.  538,  14; 

P.  gibt  ihm  eins  zum  köpf.  J.  Ayrer  403",  eine  kopfnusz ;  mir 
mit  seinem  säbel  eins  über  den  köpf  geben.  Schuppius  90; 
wir  müssen  doch  vorhero  (uns)  die  köpf  brechen ,  alsdann 
werden  wir  wol  hausen.  Abele  gerichtsh.  10S4  2,  85,  ein  juinjer 
ehmann  zu  seiner  frau,  'uns  prügeln',  um  die  herschaft  kämpfen; 

das  klagt  Augustus  tag  und  nacht, 
sein  köpf  vor  ieid  stiesz  an  die  wand. 

Wulffs  liist.  volhel.  91 ; 

die  grSfin  war  drüber  wie  närrisch  worden,  wollt  immer  mit 
dem  köpf  wider  die  wand.  Hahn  aufruhr  zu  Visa  131 ;  mis- 
vergniigte  bauern  ...  die  musz  man  auf  den  köpf  schieszen. 
Gütiie  15,43;  so  noch  in  kopfhieb,  der  den  schädel  trifft,  kopf- 
rose  u.a.  vom  schädel  schlechthin:  deren  etlich  machen  auch 
von  irer  feind  köpf  trinkgeschirr.  S.  Brant  bei  Steinhüwel  172*. 
y)  vom  ganzen  haupte: 

vil  gant  gar  stolz  in  schuhen  (schauhen)  bar 

und  wertem  den  köpf  bar  und  dar.    Urant  narr.  9,  2; 

und  da  ..  mein  herr  von  Prüm  den  köpf  schulten  oder  los 
gehen  würd,  soll  der  vogt  kein  fragens  darnach  haben,  weisth. 
2,  544,  vgl.  kopfschütteln ;  dasz  er  (der  kleine  Gargantua)  den 
köpf  umbwarf  wie  ein  tauber  vor  dem  schlag.  Coro.  112"; 

vollkommen  so  warf  Wolf  sogar  den  köpf. 

Lbssinü  2,  254,  d.h.  stolz; 

alles  hob  die  köpfe  auf  (tw  der  arbeit ,  neugierig) ,  als  das 
unerwartete  wageli  daherkam.  Gotthelf  2,  327;  er  hob  fröh- 
lich den  köpf  in  die  höhe;  köpf  hoch! 

S)  natürlich  auch  von  thieren,  wie  schon  mhd.  b,ß:  man  sagt 
von  einer  katzen  mit  zwaien  köpfen.  Stkinhöwel  110  (14871; 
der  low  ward  unwürsch  ..  und  schullet  den  köpf.  31  (1555); 
der  priesler  sol  . .  im  {dem  vogel)  den  köpf  abkneipen.  3  Afos. 
1,15;  das  feil  des  farren  ..  sampt  dem  köpf.  4,11; 

der  rotkropf  (rotkehlchen)  mit  seinem  köpf 

der  war  auch  geren  drinnen.    Uiiland  vulkst.  36. 


e)  es  liegt  in  der  sacke,  dasz  oft  das  gewicht  auf  das  kopfhaar 
fällt  (das  selbst  auch  kurz  köpf  hiesz,  s.  B,  1,  a) :  der  rciszt  sich 
die  haare  aus  dem  köpfe,  wenn  er  es  hört.  Lessing  2,  406 ; 
und  seiner  sünd  als  (so)  ledig  wirt 
als  ein  grintiger  köpf  vol  leus.    fastn.  sp.  384,  12; 

zierete  ihren  köpf  dergestalt  mit  dergleichen  geschmuck. 
Simpl.  2,102;  aber  der  Student  kratzte  sich  in  dem  köpf. 
Jucundiss.  183;  schämt  euch  solcher  rede  mit  eurem  grauen 
köpfe!;  böser  köpf,  grindiger.  Sciiönsleuer  f6".  Oft  aber  ist 
die  genauere  beziehung  scliwankend ,  z.  b.  in  der  redensart  vom 
köpf  bis  zum  fusze ,  zu  den  sohlen ,  zur  zehe ,  ron  oben  bis 
unten,  ganz  und  gar. 

2)  Die  manigfultigkcU  der  Verwendung  wächst  aber  nhd. 

a)  köpf  steht  auch  für  die  stime  (nd.  genauer  fiirkop,  nl. 
voorhoofd,  engl,  forehead),  während  zuerst  der  hinterkopf  bes. 
köpf  hiesz  (I,  6) : 

den  andern  wirds  auch  so  ergehn  (mit  strafe), 

der  köpf  steht  (ihnen)  schon  in  falten.    Soltau  2,  403,  11.  Jh.; 

küsselen  uns  darauf  köpf  und  angesicht.  Oi.earids  per»,  ros. 
5,16  am  ende;  vgl.  sich  vor  den  köpf  schlagen,  schieszen: 
dasz  auch  {sogar)  ihre  diener,  wann  sie  zusammen  kommen, 
einander  für  die  köpf  schieszen.  Schuppius  270;  palT!  schosz 
ihn  einer  vorn  köpf.  Götiie  8,137;  ich  wollt  sie  stünden  und 
ich  hält  eine  kugel  vorm  köpf.  8,98;  oft  zur  zeit,  wo  ich 
mir  eine  kugel  vor  den  köpf  schieszen  möchte.  16,55;  dasz 
. .  er  eine  kugel  vor  den  köpf  bekäme.  Schiller  1089'. 

b)  malerisch  sagt  man  z.  b.  gern  er  zündet  dir  noch  das 
haus  über  dem  köpfe  an,  während  du  drin  bist;  wenn  mir  das 
haus  über  dem  köpf  zu  brennen  anfängt.  Gütiie  17,  320; 
jetzt  willst  du  deiner  guten  frau  das  haus  überm  köpfe  zu- 
sammen reiszen.  II,  275,  als  bild  der  grOszIert  rücksichtslosigkeit ; 
ich  erlebe  noch  dasz  den  leuten  das  haus  über  dem  köpf 
zusammenfällt,  kinderm.  nr.  178. 

c)  über  hals  über  köpf  «.  ä.,  aufs  eiligste,  eig.  vom  fallen, 
stürzen  mit  dem  köpfe  vorweg,  sodasz  man  wie  über  seinen  eignen 
köpf  hinwegfälll:  über  ars  und  köpf  bürzelen.  Fischart  bien. 
1588  94*  (noch  z.  b.  luxemb.  iwer  kopp  an  (und)  äscb,  eilig 
Gangler  249);  (der  feind)  gezwungen  sich  über  hals  und  über 
köpf  Iheils  nach  Heidelberg  theils  nach  Heilbronn  zu  retiriren. 
Happei.  kriegsroman  1,  519,  wobei  zu  bedenken,  dasz  fallen  auch 
hastig  herunter  springen,  dann  eilen,  rennen  hiesz  (wie  noch  einen 
anfallen,  überfallen,  einfallen  ins  land ,  stürzen,  MB  aller- 
grösztcr  eile);  ins  dorf  mit  dem  dummen  dorfteufel  über  hals 
über  köpf!  Schiller  635";  deren  bräuligam  so  über  hals 
über  köpf  sich  aus  der  well  trollen  müssen.  Lessing  2, 170. 
a«r«  kürzer  einen  'hals  über  köpf  die  treppe  herab  sloszen, 
atwas  hals  über  köpf  verrichten  Ludwig  1055,  und  blosz  über 
köpf,  den  Impf  voran  1056.  vgl.  über  haupt  und  köpf  unter 
1,  c,  a  (Aventin).  ebenso  tat.  praeeeps  (köpf  voran)  und  prac- 
cipilare  beeilen,     diesem  praeeeps  entsprechend  heiszt  es: 

wie  auf  dem  Prager  sclilosz 
des  kaisers  rStbe,  Hartinitz,  Slawata, 
köpf  unter  sich  herabgestürzet  werden.    Schiller  353% 

ag.  den  köpf  unter  sich  (d.  h.  nach  unten),  es  ist  aber  einer 
ron  den  fallen,  wo  noch  nhd.  das  wart  auch  ohne  den  bestimmten 
art.  bestimmt  ist.  vollständiger  malt  das  stürzen,  den  Wechsel 
des  unten  und  oben  dabei:  köpf  über  köpf  unter  das  rad  in 
die  liefe  zu  rollen.  Förster  3,112  (ans.  v.  Niederrhein  i,  319), 
deutlicher  wäre  uns  jetzt  köpf  oben  köpf  unlen;  vgl.  kopfüber, 
kopfuntcr.  die  Wendung  musz  alt  sein  und  bedurfte  genauerer 
bcobachtung.  bildlich  auch  über  köpf,  verkehrt:  wir  aber  dachten 
ungemein  unordentlich,  und  unsere  gedanken  kämen  alle 
über  köpf  zu  papier.  Liscow  552.  jganz  sinnlich  noch  lirol. 
über  köpf  austrinken,  mit  einem  zuge  und  ganz  und  gar  Schöpf 
334,  d.  i.  mit  rückgebeugtem  köpfe,  um  zur  neige  zu  kommen. 

d)  menschenläng-e  wird  oft  nach  dem  kopTe  gemessen:  er  ist 
um  einen  köpf  gröszer  als  du;  sie  ist  nur  einen  halben  köpf 
kleiner,     tgl.  kopflängc. 

e)  reich  sind  die  Wendungen  vom  kopfabschlagen. 

a)  in  einfacher  Wendung:  alles  würde  ruhen,  wenn  man 
(erst)  einige  köpfe  abgeschlagen  hülle.  Schiller  820",  ein  paar 
todesstrdfen  vollzogen ; 

man  fürt  sie  in  das  grüne  gras, 

do  thet  man  in  die  köpf  abfallen.    Soltau  2.  II; 

köpf  ab!  kurz  für  abhauen  u.  dgl,  vgl.  kopfab.  Besonders  aber 
sind  oder  waren  dafür  eine  menge  verblümter  Wendungen  im 
schwänge,  meist  lu'chst  witzig  (wie  fürs  hängen,  vgl.  galgenhumor). 
so  namentlich 
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ß)  einen  kopfs  kürzer  orfer  kleiner  m3chen,  mit  recht  aller- 
thümlichem  gen.:  ein  Croat  ..  welcher  mit  seinem  ..  Säbel 
manchen  Franzosen  kopfs  kurzer  machte.  Happel  kriegsroman 
Stockh.  1681  1,519;  er  wüste  wol,  dasz  der  ..  kopfs  kleiner 
gemacht  werden  muste.  trisbadisch  wisenbr.  1, 103.  jetzt  mit 
um:  den  Bourgognino  lass  ich  um  einen  köpf  kürzer  machen. 
Schiller  176'.  früher  aber  sonderbar  mit  um  neben  dem  gen. : 
so  würde  ich  .  .  um  eines  kopfs  kürzer  zu  machen  sein. 
Simpl.  3, 127  Kurz ,  von  todesstrafe ,  als  amtlicher  ausdruck  wie 
es  scheint;  deswegen  hiitlc  Lucius  Brutus  seine  eigene  sühne 
...  um  des  kopfcs  kürzer  machen  lassen.  Lohenstein  Arm. 
1,  73,  orfer  ist  das  durch  vielen  gebrauch  gekürzt  aus  um  eines 
kopfes  länge?  Es  ist  übrigens  ein  fürchterlicher  scherz,  als  wäre 
der  geköpfte  ohnehin  um  einen  köpf  zu  lang  geboren ,  s.  2,  d, 
hätte  einen  köpf  zu  viel  wie  auch  vorkommt. 

könig  Carl  in  Engeland 

ward  der  kröne  quit  erkant. 

ilasz  er  dürfe  keiner  kröne, 

machten  sie  ihn  kopfes  ohne.    Logau  2,  5,  53. 

solches  fürchterlichen  scherzes,  meist  aus  dem  hasz  und  höhn  der 
parteikämpfe  entsprungen,  gab  es  aber  mehr. 

j'l  nocA  unsere  zeit  kennt  'den  köpf  über  die  klinge  springen 
lassen',  s.  unter  klinge  sp.  1173  (e).  vgl.  bei  Luther  3,142*: 
da  muszt  man  inen  Iden  aufrührischen  bauem)  die  ohren  auf- 
kneufeln  mit  büchsensteinen,  das  die  köpfe  in  der  luft 
Sprüngen ;  kurz  vorher  eine  glcichbed.  redensart,  er  warnt  geheime 
freunde  des  aufrührt,  das  sie  es  nicht  versehen  und  ein  mal 
auch  hinder  dem  köpfe  hinweg  gehen,  den  köpf  wie  aus  ver- 
sehen stehen  lassen  (auf  der  richtstätte),  'um  den  köpf  (herum) 
kämmen',  s.  sp.  1677;  und  wäre  der  Wegelagerer  (beinähe)  hinder 
dem  köpf  weggangen,  wo  nicht  . .  .  Birlinger  Augsb.  wb.  288* 
aus  einer  Augsb.  chronik.  ähnlich  und  mit  noch  fürchterlicherer 
maierei  um  den  köpf  herum  springen,  reum  esse  capitis,  decullari 
Aler  1224'.  und  welcher  höhn  liegt  nicht  auch  in  der  noch  uns 
geläufigen  Wendung  einem  den  köpf  vor  die  füsze  legen  lassen. 

6*)  der  witz  gesteigert: 

wer  dar  in  tom  anderen  over  will, 

de  moit  dri  koppe  im  busem  drogen.    Soltau  2,  26, 

musz,  um  durchzukommen,  noch  drei  köpfe  in  bereitschaß  halten, 
wolverwahrl  mitnehmen,  in  der  hd.  übers,  der  muesz  den  köpf 
in  dem  ermcl  tragen,  denn  oben  ist  er  nicht  sicher  (ärmel  und 
busen  waren  früher  als  lasche  gebraucht) ;  doch  ist  da  nur  vom 
verlieren  des  kopfes  im  kämpfe  durch  geschülzkugeln  die  rede. 

e)  oft  wird  das  köpfen  ab  eine  thätigkeit  des  baders  darge- 
stellt, als  ein  halbieren  (Soltau  2,44)  oder  scheren,  besonders 
als  trocken  scheren  (ohne  wasser  und  säfe) ,  als  obs  nur  ein 
ungeschickter  bader  thäte.  daher  singt  z.  b.  der.  dichter  eines  bair. 
liedes  gegen  die  Schweden,  er  wäre  glücklich  dem  feinde  entronnen, 

man  hett  ihm  sonst  geschoren 

die  blatten  under  {si<iii  auf]  dem  köpf. 

UHim  «ist.  volksl.  334,  v.  ;'.  1632, 

wie  es  scheint  von  einem  geistlichen,  daher  die  blatte. 

5)  noch  jetzt  lebt  manche  Wendung,  die  darauf  zurückgeht: 
man  wagt  che  köpf  und  hart  daran  . .  Fischart  bien.  158S 
93*,  es  ist  auch  an  den  bader  gedacht,  auch  köpf  und  kragen 
(hals)  werden  so  verbunden,  z.  b.  köpf  und  kragen  dran  setzen ; 

der  köpf,  den  Saladin  mir  schenkte,  war 

mein  alter?    ist  ein  neuer  «.  s.  w.    Lessing  2,  285; 

und  dasz,  so  lieh  sein  köpf  ihm  ist, 

die  hosen  keine  falten  werfen!    Göthr  12,  111; 

denn  fehlst  du  ihn,  so  ist  dein  köpf  verloren. 

Schiller  536',  Geszlcr  zu  Teil; 

ein  preis  von  5000  gülden  stand  auf  seinem  köpfe,  weil  der 
kaiser  auf  ihn  zürnte.  1079';  'ew.  majestät  lege  ich  willig 
meinen  köpf  zu  füszen,  wenn  ich  gefehlt  haben  sollte'.  York 
bei  Droysen  1,421,  vgl.  dazu  2,213  das.;  so  sprecht  nur,  es 
wird  ja  den  köpf  nicht  kosten !  Gütiie  25,  279,  noch  häufig 
im  leben,  aber  nur  noch  harmlos  gleich  'was  kann  euch  denn 
darum  grosz  übles  widerfahren?'  oder  'die  strafe  wird  ja  nicht 
so  schlimm  sein!',  sie  können  mir  doch  nicht  den  köpf  ab- 
reiszen !  so  macht  sich  einer  mut  zu  einem  gewagten  unter- 
nehmen; 'ich  verwette  meinen  köpf  dafür ! '  kräftige  belheuerung ; 
ja,  ich  lasse  mir  den  köpf  abhauen,  wenn  er  jemals  einen 
elephanten  .  .  gesehen  hat.  Lessing  2,  449.  aber  auch  von 
zorn,  wut:  ich  möchte  mir  gleich  den  köpf  abreiszen  !  facinus 
'capitale',  das  den  köpf  gilt.  Schünsleder  f6\ 

tj)  daher  mit  starker  kürzung  {die  allein  den  überaus  häufigen 
gebrauch  beweist)  darauf  sieht  der  köpf,  die  strafe  des  köpfens: 
der  köpf,   oder  wenigstens  ewige  gefangenschaft  bei  wasser 


und  brod  .  .  .  müszte  im  ganzen  heil.  rüm.  reiche  darauf 
stehen,  wenn  . .  Lessing  10, 185.  beim  köpfe  verbieten,  ge- 
bieten, bei  todesstrafe:    ' 

man  geboit 
by  all  mans  cop  ind  up  den  doit. 

VVierstraat  Neusz  297,  nrh. 
daher   auch:   etwas   auf  seinen  köpf  thun,  'auf  eigne  gefahr  ; 
meinem  Verwalter  ..  dem  wir  nicht  die  macht  gegeben  hat- 
ten,   auf   seinen    köpf  neue  Sachen  einzuführen.    Immermann 
Mitnchh.  1, 16  (28). 

f)  die  köpfe  zusammen  stecken,  früher  stoszen  (Maaler 
247',  Rädlein  556"),  von  leuten  die  sich  zu  geheimer  Unterredung 
zusammenthun : 

zusammen  stecken  sie  die  köpf. 

IIiüiekimi  chrisll.  ritt.  1590  92' ; 

man  steckt  die  köpfe  zusammen ,  rolliert  sich  zu  häuf  . . . 
durch  ganz  Genua  herscht  eine  dumpfige  schwüle.  Schiller 
154';  sie  durch  flüstern,  köpfezusammenstecken  irre  gemacht 
und  aufgeregt  halte.  Gütiie  17,266;  Schweiz,  d'chöpf  zäme- 
stosze,  consultare  inter  se.  Frommann  2,482".  die  küpf  zu- 
sammen halten,  consentire ,  concordare  Denzier  2,175*,  Aler 
1224',  was  doch  schon  mehr  nach  4  gemeint  ist,  vgl.  H.  Sachs 
1, 519*  sp.  1763.  osnabr.  wenn  de  herren  de  kuppe  to  höp 
holt  (zusammen  hallen),  is  dal  volk  verlaren,  s.  Strodtm.  HO. 

g)  vielfach  in  Sprichwörtern  und  redensarlen,  z.  b. : 

wem  der  köpf  bleibt,  der  scher  den  hart. 

Wolfes  bist,  volksl.  9t; 
und  wem  der  köpf  wird  auf  der  fart, 
der  hat  macht  zu  scheren  den  part.    Atrer  361'; 

wem  der  köpf  wird,  der  schere  darnach  den  bart.  Ayrer 
proe.  1.12.  der  köpf  musz  oben,  die  füsze  unten  sein  Sim- 
rock  5866,  man  hört  unter  den  leuten  auf  die  frage  wie  es  gehe 
antworten:  immer  noch  frisch,  den  köpf  oben,  die  füsze 
unten,  vgl.  3,  n.  ich  will  den  köpf  nicht  sanft  legen,  nicht 
eher  ruhen,  bis  nicht  ...  Schünsi.eder  f7*,  Aler  1224*.  überm 
köpfe  wullcn  spünc  hauen  Schottel  1118*,  ron  verkehrtem  thun, 
wol  'den  köpf  als  hackeklolz  brauchen  wollen',  wie  man  sagt  du 
thust  doch  als  ob  wir  holz  auf  dir  hackten,  dich  misbrauchkn, 
mishandellen.     andere  s.  im  folg. 

h)  der   köpf  für  den  ganzen  menschen  (vgl.  bildlich  unter  5). 

o)  nach  köpfen  wird  oft  eine  menschenzahl  angegeben,  wie 
tat.,  vgl.  haupt  so:  das  ganze  fuszvolk,  ungefähr  neuntausend 
küpfe  stark.  Schiller  855";  belief  sich  die  armec  .  .  auf  nicht 
weniger  als  vierzigtausend  küpfe.  954*.  daher  köpf  für  köpf, 
mann  für  mann:  ihr  bezahlt  köpf  für  köpf  einen  groschen. 
es  kommen  drei  lhaler  auf  den  köpf,  auf  den  mann,  bei  einer 
vcrlheilung.     vgl.  kopfgeld,  kopfsteuer,  kopftheil. 

ß)  ähnlich  in  dem  Sprichworte  so  viel  küpfe  so  viel  sinne, 
z.  b.  bri  Fischart  bien.  1583  90*  (nl.  aber  so  menich  hooft, 
so  menighe  sin  Marnix  81'),  vergl.  viel  köpf  regieren  nichts 
guts  Paracelsus  op.  chir.  151.  man  brauchte  auch  köpf  bildlich 
für  die  ganze  person,  ehe  dieser  lateinische,  uns  in  seinem  bilde 
dunkle  ausdruck  durchdrang  (wie  früher  mhd.  lip,  sonst  seele) : 

dei  erste  kop  so  göt  als  de  teste, 

dat  capittel  unde  de  prelaten.     Theophilus  213  lloffm., 

einer  wie  der  andere ,  allesamt,  der  köpf  iit  ja  am  menschen 
das  'haiintstilck' ,  daher  auch  die  hübsche,  feinwitzige  redensart 
seinen  köpf  in  der  weit  herumtragen,  wandern: 

wer  seinen  köpf  hat  in  der  weit 
fein  weit  herumgetragen  .  .  . 

altes  Wanderlied,  weim.  jahrb.  4,  305. 

y)  aber  auch  von  thieren:  drei  jähre  hatte  ich  so  meine 
beide  fliegen)  gehütet,  sie  ward  immer  gröszer,  zuletzt  über 
hundert  köpf,  der  arme  mann  im  Tock.  25.  osnabr.  he  heft 
eene  stygc  kuppe  im  stalle,  20  stück  pferde  und  kühe.  Stroht- 
mann  HO. 

i)  eigen  von  höclister  eile:  liefen  so  behend  und  eilend  von 
dannen ,  als  wann  ihnen  der  köpf  brennete.  wisb.  wisenbr. 
2,7.  1,179;  da  eilte  ich,  als  wann  mir  der  köpf  brennte. 
Simpl.  2,  272  Kz.,  noch  jetzt  gebräuchlich ,  es  musz  urspr.  ganz 
ernst  gemeint  sein  (vgl.  unter  4,  a  dasselbe  innerlich). 

k)  eigen  pluralisch  zu  küpfen:  der  Fensterladen,  der  mir  zu 
küpfen  war  [im  betlc).  Tiecr  not».  5,93,  wol  nach  'zu  häuplen'; 
lirol.  z'kopfctn,  zu  häuplen  Schupf  334.  bair.  gar  'die  kopf- 
haupten'  pl.,  köpfende,  kopfküssen  Seim.  2,  319. 

i)  von  einem  köpf  im  bilde:  der  kopT  der  münze  der  Bere- 
nice.  Winkelmann  4,  84;  vgl.  kopfstück .als  münze,  im  kinder- 
spiele  beim  aufwerfen  von  münzen:  köpf  oder  münz,  elsäss., 
wie  bei  den  Römern  caput  aut  navis,  s.  Frommann  4,9  (rcryl. 
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kreuz,  gerade);  es  gab  münzen  mit  namen  kopken  LACOMm.ET 
arcli.  1,  199.  207.  in  der  kirnst ,  studienkopf,  Christuskopf, 
madonnenkopf,  marmorkopf  u.  a. 

m)  Zusammensetzungen  endlos,  wie  todtenkopf,  Türkenkopf, 
kahlkopf,  dickkopf,  groszkopf,  pferdekopf,  schweinskopf, 
lüwenkopf,  schlangenkopf,  hüringskopf,  fliegenkopf  u.s.w. 

3)  Viele  redensarten  mit  köpf  gehn  von  einem  sinnlichen 
Vorgänge  aus  ins  unsinnliche  über. 

a)  von  der  haltung  des  kopfs,  die  die  Stimmung  anzagt. 

a)  den  kopf.hängen,  kleinmütig,  demütig,  auch  tief  sinnend : 
derselbe  schalk  kan  den  köpf  hengen  und  ernst  sehen,  und 
ist  doch  eitel  betrug.  Sirach  19,  23;  rufen  musztu  lernen 
(golt  ,  beim  beten),  und  nicht  da  sitzen  bei  dir  selbs,  oder 
ligen  auf  der  bank,  den  köpf  hengen  und  schütteln,  und 
mit  deinen  gedanken  dich  beiszen  und  fressen.  Luther  5,50", 
auch  das  köpf  schütteln  ist  hier  zweifelnd,  still  verzweifelnd 
(andre  male  erstaunend,  sich  wundernd,  am  häufigsten  verneinend, 
s.  kopfschütteln); 

und  (will)  nun  förn  ain  gaistlich  leben 

und  den  köpf  nider  inn  stul  ikirehenslithl  ?)  senken  .  . . 

und  vor  der  werlt  machen  ain  schein,    fasln,  sp.  621,25; 

da  sei  gott  vor,  dasz  du  so  ohne  Ursache  den  köpf  hängst 
....  dasz  ein  mädcl  den  köpf  hängt,  die  auf  erlösung  hofl'l. 
Göthe  57, 104.  jetzt  gewöhnlich  er  läszt  den  köpf  hängen,  ist 
mutlos,  hoffnungslos,  dagegen  er  trägt  den  köpf  hoch,  ist  stolz, 
mutig,  auch  hängender  köpf,  duckmäuscr,  wie  sonst  kopfhänger: 
nur  halte  von  hängenden  köpfen  dich  fern.    Göthe  1,  138. 

ß)  den  köpf  heben ,  aufrichten  B.  ä.,  extollere  cajiut ,  stolz, 
zuversichtlich,  trotzig:  sihe,  deine  feinde  toben,  und  die  dich 
hassen,  richten  ivar.  heben)  den  köpf  auf.  p».  83,3,  trotzig; 
wir  mädchen  sind  doch  eine  wunderliche  nation  :  kaum  heben 
wir  den  köpf  nur  ein  wenig  wieder  (wenn  ein  hoffnungs- 
schimmer ,  lebenslust  wiederkehrt),  so  ist  gleich  putz  und  band 
was  uns  beschäftigt.  Göthe  10,109;  wo  einem  gedrückten 
und  niedergebeugten  volk  luft  gemacht  werden  soll,  den 
köpf  wieder  aufzuheben.  Claudius  6,30.  dazu  bei  Ai.er  1224" 
einem  den  köpf  noch  darzu  heben ,  alicui  facem  ad  scelera 
praeferre,  aperirc  feneslram,  also  zu  einer  unthat  mnt  und  gelegen- 
heit  machen. 

y)  und  so  denn  auch  von  unsinnlichen  dingen:  uml  als  der 
brauch  wider  den  köpf  aufrichtet,  hab  in  Zacharias  gar  auf- 
gebebt. Frank  weltb.  34',  wieder  'sich  erhob',  'auf  oder  empor 
kam',  wie  wir  ja  auch  noch  sagen,  freilich  ohne  noch  an  den  cig. 
sinn  zu  denken. 

S)  für  den  köpf  ducken  (sich  ducken)  auch  den  köpf 
zwischen  die  oliren  nehmen,  in  übertreibendem  scherze:  dero- 
wegen  nahm  ich  meinen  köpf  zwischen  die  obren,  und  trat 
gleich  den  andern  tag  wieder  auf  frischem  fusz  zu  obge- 
dachtem  pfarrer  (demütig).  Simpl.  1,  327,  29  Kz.,  wie  ein  liund. 

b)  einem  den  köpf  bieten,  d.  h.  kampßcreil  entgegenstrecken, 
trotz  bieten,  faire  tele  a  au.  (beispiele  schon  oben  2,  ö) :  ob  ihm 
(dem  feinde)  fusz  zu  halten  und  der  köpf  zu  bieten  (sei). 
Kirchhof  mit,  disc.  149,  vielleicht  hiesz  die  sog.  spitze  (der  Schlacht- 
ordnung, im  lO.j'i.)  auch  köpf?  so  frz.  tete,  vgl,  c  zulelzt;  und 
schlug  abermahls  einige  alemannische  truppen  (häufen),  die 
ihm  daselbst  den  köpf  boten,  aus  dem  fclde.  Mascou  1,245; 
das  sie  bei  ihrem  könige  getreulich  halten  und  dessen  wider- 
spenstigen den  köpf  bieten.  Butschkv  Patin.  903;  das  heiszt 
recht  dem  tcufel  trotzen  und  dem  Unglück  den  köpf  bieten, 
wenn  mans  ansieht  als  ein  glück  und  dafür  dankt.  H.  Müller 
geisll.  erquickst.  439 ;  solch  trotzen  und  kopfbieten  steht  dir 
nicht  an.  117;  die  unerlaubte  vergröszerung  des  Lohensteins 
und  flofmannswaldaus,  von  denen  er  (Thomasius)  ...  ur- 
theilet,  dasz  sie  sechs  Virgiliis  den  köpf  bieten  können. 
HAGEnoRN  t,  113  anm.  wie  jenes  faire  la  tele,  auch  kurz  (den) 
köpf  machen  (auch  blosz  köpfen),  schmollen,  trotzen  Schöpf 
tirol.  id.  334:  er  gieng  in  sich  und  dachte  'köpf  machen  ist 
nie  fein  gewesen'.  Zingerle  kinder-  u.  hausm.  aus  Siidd.  31 ; 
(dicnstbolen)  welche  köpfe  machen  und  alles  besser  wissen 
wollen.  Gottiielf  3,  53;  du  wirst  ihn  unrecht  verstanden 
haben,  da  hat  er  den  köpf  gemacht,  und  du  hast  ihn  ge- 
macht. 3,60  u.o.;  vgl.  übrigens  den  köpf  aufsetzen  4,  f,  17. 

c)  köpf  galt  überhaupt  so  zur  bezeichnung  kriegerischer  be- 
wegungen  im  fclde:  in  diser  nacht  seind  unsere  pferd  1500  .. 
über  die  Thonaw  gezogen  .  .  zebesichtigen  (recognoscieren) , 
wa  die  Türken  den  köpf  hinaus  strecken.  Schertlin  briefe. 
.'.11;  wer  guet,  das  e.  f.  guete  kundschaft  daruf  legt,  wo 
sie  (die  entwichenen  knechte)  den  köpf  hinaus  strecken  wollen. 


S6;  die  rentcr  in  dem  closter  Staingaden  wollen  warten,  wa 
ich  den  köpf  hinaus  wenden  wolle.  87;  dieweil  man  noch 
zweifelten ,  ob  der  kaiser  den  köpf  hinab  oder  hinauf  (ins 
unter-  oder  Oberland)  stregken  werde.  188.  doch  ist  damit  eig. 
die  truppc  gemeint,  die  bei  einer  veränderten  bewegung  des  ganzen 
die  führung  übernimmt ;  die.  ganze  masse  des  heercs  aber  ist  damit 
als  (in  lebendiger  körper  gedacht  (vgl.  sp.  147.  14t  2,  b).  so  frz. 
z.  b.  l'armee  montra  une  täte  de  ce  c6tä-lä,  schien  sich 
dorthin  wenden  zu  wollen;  ce  regiment  a  la  täte,  bildet  die 
'spitze'  der  marschrichtung  (s.  unter  b). 

d)  ähnlich  mit  dem  köpf  hindurch,  hinaus  wollen,  trotzig, 
zornig,  wütend,  sinnlos  gegen  einen  widerstand  losgehen,  auf 
etwas  bestehen  (vgl.  auf  seinem  köpf  bestehen  sp.  1763  s):  (der 
pübcl)  wil  solche  freiheit  mit  der  faust  ausrichten  und  mit 
dem  köpf  hindurch.  Luther  2,  SO"  (1555);  summa,  wenn  er 
(herz.  Georg)  mit  dem  köpf  hinaus  wil ,  so  müszet  ir  stehen 
(stand  halten,  'widerstehen')  ...  4,314"  (336*),  wenn  ers  mit  gewalt 
durchsetzen  will;  wenn  .  .  sie  .  .  wollen  mit  dem  köpf  hin- 
durch faren  und  stracks  wider  das  wort  fechten,  sollen  wir 
auch  den  köpf  aufrichten  und  inen  zu  wider  thun.  2, 456* 
(1555) ;  also  höret  ich  in  Welschemlande  zu  Senis  (Siena)  von 
keiser  Fridrich  sagen,  'wir  haben  von  ewrem  keiscr  gelernet 
viel  sprücb,  sonderlich  diesen,  qui  nescit  dissimilare,  nescit 
imperare',  wer  nicht  übersehen  oder  überhören  kan,  der  kan 
nicht  regirn.  denn  sie  betten  gerne  gesehen,  das  er  mit  dem 
köpf  hindurch  gefaren  were.  6,139";  der  gottlose  feret  mit 
dem  köpf  hin  durch.  Sprüche  Sal.  21,29,  vulg.  procaciter  ob- 
firmat  vultum  suum ;  wil  nur  mit  dem  köpfe  hindurch ,  und 
sol  (in  einer  rechtssache)  thätlichkeit  der  richter  sein.  Schottei. 
1232.  ähnlich  mit  oben  aus  (daher  der  turne  Obenaus):  stru- 
delköpfe, die  mit  dem  köpf  oben  ausz  wollen  und  an  alle 
wände  stoszen.  Philander  1650  2, 181,  darin  liegt  zugleich  das 
'hochfahrende',  jetzt  gilt  dabei  dicsz  bild  von  der  wand,  z.  b.: 
wir  sind  doch  entsetzlich  hartnäckig  und  wollen  immer  mit 
dem  köpfe  durch  die  wand.  Seumes  leben  83,  häufig  von  einem 
der  kein  hindernis  gellen  lassen  will;  ich  kan  nicht  mit  dem 
köpfe  wider  die  wand  laufen.  Stieler  1012. 

e)  daher  sich  den  köpf  einstoszen  ,  zerstoszen  «.  ä.,  von 
dem  der  jene  redensart  wahr  macht :  wer  aber  solchs  nicht  wil 
(auf  gott  trauen),  sondern  stracks  mit  dem  köpf  zum  recht- 
stuel  leufet  (auf  sein  recht  pocht),  der  wirds  auch  finden  und 
den  köpf  weidlich  zustoszen.  Luther  6,42";  er  sieht  nicht 
und  hört  nicht  in  seinem  blinden  eifer,  er  wird  sich  noch 
den  köpf  einrennen,  sich  unglücklich  machen,  ähnlich  sich  ver- 
brennen u.a.     leriegemch: 

so  mögen  wir  im  mondenlangen  kämpf 

an  Sigeths  mauern  uns  den  köpf  zerbrechen. 

Körner  Zriny  1,  4. 

f)  vor  den  köpf  stoszen,  schlagen,  verdutzt,  ängstlich  machen, 
abschrecken,  auch  beleidigen  u.  a.:  denn  es  stftszet  gar  s"eer  für 
den  köpf,  wenn  man  (in  bezug  auf  den  tod)  die  Vernunft  leszet 
mit  iren  gedanken  den  äugen  nachbengen  . .  denn  da  kan 
einer  nichts  denn  eitel  todesgedanken  haben  u.s.w.  Luther 
6,  80";  {Paulus)  wil  sie  damit  für  den  köpf  stoszen  und 
schlieszen  u.  s.  w.  6,  223*,  will  sie  mit  diesem  schlusz  über  ihre 
eigne  behauptung  verdutzt  machen;  das  sie  mit  unbescheiden- 
heit  . .  fremde  leut  . .  nit  für  den  köpf  stoszen  oder  abschew 
machen.  Mathesius  Sar.  132*;  dasz  i.  f.  gnaden  etwas  vor  den 
köpf  stiesze.  Sciiweinichen  1,370;  dann  fürs  erst  würden  die 
ketzer  mit  dem  concili  zu  Mantna  ...  sie  gröblich  für  den 
köpf  schlagen.  Fischart  Wen.  (1588)  44",  mit  anführung  des 
dort  ergangnen  qebols  (alle  durch  simonic  zum  amte  gelangten 
geistlichen  abzusetzen)  wie  mit  einem  gutgeführten  gegenhiebe; 

die  Völker  stunden  gleich  als  vor  den  kopT  geschlagen. 

Grypuius  1,598,  verdutzt,  •betroffen; 

da  schach  . .  Dolka  . . .  niemand  vor  den  köpf  stoszen  wollte. 
Wieland  6,12;  denn  Augusti  war  sein  bausfreund  ...  und 
Albano  war  nicht  gut  vor  den  köpf  zu  stoszen.  .1.  Paul  Titan 
2,  5,  durfte  nicht  beleidigt  werden,  ohne  bild  mit  als  (s.  schon 
Merswin  sp.  1748  unten): 

er  geht  dahin,  das  mag  ich  sagn, 

als' wer  er  an  den  köpf  geschlagn  (an  lebenssatter). 

RfnGWALD  laut.  w.  4: 
stand  er  etwa  da,  als  wenn  er  vor  den  köpf  geschlagen  wäre? 
Lessing  1,  229,  wie  für  den  augenblick  der  besinnung  beraubt. 

g)  auf  den  köpf  gefallen  ,  volksinäsziges  kraftworl  für  geistig 
beschränkt,  dumm,  gewöhnlich  nur  noch  mit  nicht:  man  habe 
ihm  bisher  immer  behauptet,  schöne  geister  und  lente  von 
genie  müszten  klein  und  hager,  kränklich  und  vermiifft  aus- 
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sehen  ...  das  habe  ihn  immer  verdrossen ,  denn  er  glaube 
doch  auch  nicht  auf  den  köpf  gefallen  zu  sein,  dabei  aber 
gesund  und  stark.  Göthe  30,331;  er  wundre  sich  höchlich, 
wie  ich,  doch  sonst  nicht  auf  den  köpf  gefallen,  nicht  ein- 
sehen wollte  ...  48.  ]sy ;  er  ist  nicht  auf  den  köpf  gefallen, 
der  bursch!  Schiller  630".  Schershaft  umgekehrt:  genug,  er 
war  auf  den  köpf  gefallen  und  dadurch  zu  verstände  gekom- 
men. Immermann  Münchh.  4, 161  (298). 

h)  einen  beim  köpfe  nehmen,  ihn  packen,  fest  nehmen,  der 
köpf  erscheint  dabei  wie  in  mehrern  redensalten  als  der  wichtigste 
leibestheil ' ,  gleichsam  als  eigentlicher  sitz  der  Persönlichkeit,  rergl. 
einen  beim  schöpfe,    beim   halse,   beim  kragen  nehmen  u.a. 

et)  in  feindlichem  sinne:  so  solleslu  wol  schon  ..  das  man 
dich  bald  beim  köpf  nemen  und  wider  deine  lumpen  [kteider) 
voll  schlahen  .  .  würde.  Luther  C,  281",  dich  dagegen  durch- 
hauen ,  von  amls  wegen;  bitten  sie  (die  Schuldner)  mich  beim 
köpfe  zu  nehmen,  zu  bestricken  oder  mich  ins  gefängnis  zu 
legen.  Schweiniciien  1,274  tauch  Simpl.  3,  127  Kz.);  i.  f.  g. 
wollten  mich  hinwieder  in  mein  väterlich  gut  setzen  und 
herzog  Friederichen  selbst  beim  köpf  nehmen.  1.294;  wenn 
wir  nun  aber  unterdessen,  bis  der  prozess  eingeleitet  ist,  das 
gewisse  spielten  und  ihn  kurz  und  gut  beim  köpfe  nähmen? 
Götiie  10,107;  kaum  durfte  einer  von  den  legionnaires  sieb 
regen,  so  wurde  er  bei  dem  köpf  genommen.  Schiller  1099. 

ß)  früher  auch  von  dingen:  also  muszlu  im  thun,  wiltu  das 
gesetz  recht  treffen  und  beim  köpf  ergreifen  .  .  .  das  du 
bähest  die  liebe.  Lcther  6,  35*,  sicher  für  dich  ergreifen,  dir 
sichern;  muste  ich  bedacht  sein,  die  Schlüssel  darzu  {zum 
schatzgcwölbe)  beim  köpf  zu  kriegen.  Simpl.  Kz.  4,91.  8,  S88; 
ich  habe  den  gelegten  thaier  Selbst  beim  köpf  kriegt.  8,  88*. 
daher  beim  köpfe  haben  .  sicher  erfassl,  'bei  allen  vier  zipfeln 
haben-  und  bilden  sich  immer  in  vorrath  ein,  ob  hallen  sie 
den  schal/,  oben  heim  köpfe,  roekenphilos.  3,  39. 

y)  ülirhjens  hat  das  erste  in  ganz  eigentlicher  bed.  auch  einen 
andern  zweck:  ich  hätte  ihn  gern  beim  köpfe  genommen  und 
grküsst.  Götiie  IS,  55,  gemütlich  derber  ausbruch  des  entzückern; 
dasz  er  .  .  sie  nicht  beim  köpf  nehmen  und  weidlich  ab- 
schmatzen darf.  33,42;  dasz  ich  Leimen  dafür  beim  köpf 
kriegte  und  ihr  auf  ihr  böses  maul  einen  herzlichen  schmalz 
gab.  Bettine  briefe  2, 10. 

i)  einem  den  köpf  waschen,  eig.  vom  bader ,  ihn  rehngrn, 
daher  das  Sprichwort  wer  nicht  (selbst)  kommt  dem  wird  der 
köpf  nicht  gewaschen,  d.  i.  'selbst  ist  der  mann';  dann  auch 
einem  mit  schlagen  ,  worlen  oder  sonst  eine  derbe  lection  geben, 
wie  frz.  laver  la  tele  ä  qu.  [auch  ilal.): 

dir  wart  dein  köpf  nie  tag  mit  laugen 

gewaschen  als  dein  zung  mit  wein. 

Folz  in  den  faitnachtsp.  1211,  vgl.  kopflauge- 
wie  diesem  tapfern  mann  der  köpf  mit  so  mancher  scharfen 
laug  gewaschen  sei.  Schuppius  262;  ich  aber  hatte  mir  fest 
vorgesetzt,  dem  Sergeanten  bei  erster  bequemer  gelegenheit 
den  köpf  zu  waschen.  Felsenb.  1,56;  sie  haben  sich  die  köpfe 
in  den  Niederlanden  wacker  gewaschen.  Lessing;  dem  setzte 
aber  die  alle  den  köpf  zurecht  und  wusch  ihm  denselben 
mit  scharfer  lauge.   Gotthelf  Uli  2,  177. 

In  einem  den  köpf  zertreten,  zerschmeiszen  u.  dgl.,  ihn  völUg 
vernichten,  köpf  als  sitz  des  Mens,  vergl.  von  der  schlänge  der 
selb  (der  mensch)  sol  dir  den  köpf  zulretten  1  Hos.  3, 15:  aber 
gott  wird  den  köpf  seiner  feinde  zuschmeiszen  sampt  irem 
harscheddel.  ps.  68, 22  (ztiersl  übersetzte  er  wirt  das  heubt 
seiner  feinde  zurknirsen  und  die  Schweiz,  bibel  hat  noch  hanpl) ; 
das  er  must  der  rechte  einige  gott  sein  ,  der  sie  auf  den 
köpf  tritt  und  iren  hof  stürmet,  sie  überwindet.  Luther  6, 541", 
sie  übermächtig  niedertritt;  denn  dis  {das  worl)  ists,  das  dem 
teufel  den  köpf  zutritt ,  das  ist  6cin  reich  und  alle  gewalt 
zustöret.  6,187";  wird  im  (dem  teufel)  darüber  der  köpf  zu- 
trellen  . . ,  so  darf  er  ..  für  spot  nicht  sorgen.  6,331",  nach 
1  Mos.  3,15  (332"  aber  das  heubt  zulretten);  wo  man  den 
trost  ..  von  der  müncherei  wegnimpt,  also  [nämlich)  das  man 
dadurch  nicht  gerecht  werde  noch  gnade  verdiene,  so  ist  ir 
der  köpf  ahgehawen  und  ist  aus  mit  ir.  6,  27",  dann  ist  sie 
sicher  ladt;  die  Schmarotzer  .  .  die  der  schäm  und  schand 
den  köpf  gar  abgebissen   haben.  Kirchhof  wendimm.  212"; 

gott  wird  der  feinde  köpf  vorwar, 

den  schedel  mit  dem  stolzen  haar 

unfehlbar  dem  zerschmeiszen, 

dem  sünd  und  laster  stets  benagt.    Opitz  ps.  s.  126; 
wenn  ihr  eure  spräche  lieb  habt,  so  tretet  dem  Schlendrian 
auf  den  köpf  und  richtet  euch  nach  den  regeln  der  Vernunft 


und  einfachen  Schönheit!  Borger  twrr.  zu  den  ged.  1778  s.  xn; 
mit  dem  bloszen  bekämpfen  der  Unsitte  ists  nicht  gethan 
wenn  man  ihr  nicht  den  köpf  zertritt,  wird  sie  immer  wieder 
aufleben. 

/)  'auf  den  köpf  kommt  allerlei,  wie  ein  schlag. 

u)  Vergeltung,  strafe:  alles  übel  der  menner  Sichern  vergalt 
inen  gott  auf  iren  köpf,  rkhter  9,  67,  oh  ihrer  eignen  person 
und  zwar  am  sitz  des  lebens,  empfindlich,  ebenso  im  hehr,  texte, 
in  der  vulg.  nur  Sichimitis  retributum  est;  der  herr  hat  dem 
Nabal  das  übel  auf  seinc'n  köpf  vergolten.  1  Sam.  25,  39,  vulg. 
reddidit  in  Caput  ejus ;  und  der  herr  im  bezale  sein  blut  auf 
seinen  köpf.  1  kön.  2,  32 ;  es  (das  blut)  falle  aber  auf  den 
köpf  Joab.  2  Sam.  3,29;  kere  ire  sebmach  auf  iren  köpf. 
Nehem.  4,  4 ;  lügen  haben  wir  (mit  unserm  münchsgclübde)  ge- 
lobt und  gotteslestcrung,  oder  wie  die  Deudscben  reden,  den 
teufel  und  das  hellische  fewer  auf  unsern  köpf  haben  wir 
gelobt  tdurch  das  gelütde  herbeigezogen).  Luther  6,  26";  er 
(Christus)  wird  euch  euren  Starrsinn  auf  den  köpf  vergellen. 
Stili.inc  jünglingsj.  IIT7SI  209.  ähnlich  droht  einer,  er  welle 
einem  das  und  das  {eine  bclcidigung  u.  dgl)  auf  den  köpf  geben, 
sich  dafür  empfindlich  rächen,  daher  auch  etwas  auf  seinen  köpf 
nehmen  (rergl .  sp.  1751  unten) :  ich  nehme  die  Verantwortung 
auf  meinen  köpf.  Wiei.and  (1857)  22, 138. 

ß)  anders  und  doch  ähnlich  einem  etwas  auf  den  köpf  zu- 
sagen u.  dgl.,  sodasz  es  ihn  gleichsam  betäubend  trifft  wie  ein 
hieb,  ihn  •vor  den  köpf  schlägt',  dann  gleich  geradezu,  gerade  ins 
gefichl ,  keck' und  mit  aller  beslimmlheit:  wenn  si  (die  bösen 
tjedanken)  dir  nicr  einfallen,  so  sprich  'teufel  auf  dein  köpf, 
die  gedanken  seind  nit  mein,  si  seind  dein'.  Keiskrsd.  getstl. 
spinn,  (granalapfel  1511)  N  iij ',  'auf  deinen  köpf  sag  icli  dies'; 
du  laugst  auf  deinen  köpf!  Aiieie  gerichlsh,  1684  l,  207  cas.it, 
eig,  'du  lügst,  das  sage  ich  dir  auf  deinen  köpf .  die  knrzung  verrät 
aber  dasz  die  Wendung  viel  gebraucht  und  schon  damals  all  sein 
muszle;  jedermann  würde  es  uns  auf  den  köpf  zusagen  (des 
Verbrechens  uns  zeihen).  Lessing  2,161,  Em.  Gal.  4,1;  mein 
ungenannter  hat  ..  nirgends  ihnen  den  gehall  derselben  ge- 
rade auf  den  köpf  zugesagt.  10,193;  die  ihn  (den  glauben) 
einführen  wollen ,  brauchen  nur  den  leuten  auf  den  köpf 
zuzusagen,  ihre  väter  hätten  schon  gewuszt.  Niehubb  t,2ll; 
ich  will  dir  nicht  auf  den  köpf  widersprechen.  Niebuhrs  leben 
1,376;  aber  er  (wollte)  nichts  mit  mir,  sagte  er  mir  gleich 
an  den  köpf  heraus.  Gotthelf  3,  99. 

m)  einem  über  den  köpf  kommen,  feindlich,  überraschend 
oder  mit  Übermacht:  Trier  und  Pfalz  vermuthen  eher  des  him- 
mels  einfall,  als  dasz  ich  ihnen  übern  köpf  kommen  werde. 
Götiie  8,126.  42,164.  402;  der  antrag  kam  mir  zu  -schnell 
übern  köpf,  ich  konnte  mich  nicht  besinnen  ebenso  übern 
hals,  ähnlich  von  netz,  schlinge:  wann  sie  ihnen  (sich)  ein- 
mabl  das  netz  über  den  köpf  ziehen  lieszen.  Fisciiakt  bien. 
1588  43";  dagegen  den  köpf  aus  der  schlinge  ziehen,  sich  richl- 
zeilig  retten  (Frisch  1,536'):  den  adel,  der  sich  zu  Franzen 
von  Sickingen  . .  vcrpflicht,  . . .  aber  . .  den  köpf  wider  ausz 
der  schlingen  zogen  hat  und  sich  der  füchserei  gar  nit  mer 
wil  annemen.  Schades  sat.  u.  pasqu.  2,  60. 

n)  auf  dem  köpfe  stehn,  gehn  u.  dgl. 

a)  von  toll  betrunkenen  gibt  ein  wilzwort  an,  sie  künnten^lns: 
ist  einer  voll  wie  ein  Schwein,  dasz  er  auf  dem  köpf  zu  bet 
gellet.  Kirchhof  wendunm.  51"; 

der,  dem  du  (Bacchus)  steckst  im  köpfe, 

vergiszt  der  liebespllicht, 

er  gehet  aul  dem  köpfe 

und  kennt  sieh  selber  nicht.    Opitz  3,  80. 

ß)  auch  höchstes  erstaunen  wird  mit  dem  witzworte  bezeichnet, 
Schweiz,  i  ha  müesze  ufm  chopf  sta  Fromm.  2,  482",  Keiler  aus- 
geführt am  Mittelrhein,  in  der  Welterau  er  stellt  sich  auf  den 
köpf  und  verwundert  sich  mit  den  beinen  (wie  sonst  mit  den 
armen).  daher  bei  Gütiie  von  einer  äiiszernng  die  höchstes 
erstaunen  hervorruft:  du  stellst  uns  auf  den  köpf!  14,111  (vögel), 
uns  ifl  es  als  wiren  wir  auf  den  köpf  gestellt  (so  verkehrt  erscheint 
uns  auf  einmal  alles). 

y)  ähnlich  ist  ein  im  volke  beliebter  trumpf:  und  wenn  du 
dich  auf  den  köpf  stellst,  das  thu  ich  dir  nicht  zu  gefallen  ; 
du  kannst  dich  meintwegen  auf  den  köpf  stellen ,  da  wird 
nichts  draus;  und  wenn  ihr  euch  auf  den  köpf  setztet,  sollt 
ihr  sie  nicht  sehen.  Weisze;  und  wenn  sich  die  eitern  auch 
auf  den  köpf  setzten.  Dyks  kom.  theat.  8, 15.  sogar  auf  dem 
köpfe  tanzen ,  von  höchster  rerkclirlheit  oder  auszernrdenllichsler 
kunst  (Campe),  luxemb.  op  der  kupp  danzen  (kopp  ist  dort  fem., 
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vergl.  sp.  1745  e  zuletzt)  Gancler  249.  von  dr.  Eck  hetszt  es 
höhnend,  er  habe  seine  niederlage  zu  Leipzig  in  Neuburg  nieder  gut 
gemacht,  do  er  die  groszen  kunsl  fand,  dasz  er  die  heuser 
da  selbs  mit  dem  klafter  abmessen  wolt  und  underslönd 
sicli  zu  lernen  (d.  i.  lehren)  auf  dem  köpf  zu^gon.  Schades 
tat.  u.  pasqu.  2, 153.    kloslcr  10,  318. 

S)  auf  den  köpf  stellen,  umkehren,  das  unterste  zu  oberst 
hehren:  der  consui  riskiere,  hiesz  es,  dasz  jener  wüthende 
despot  ihn  und  die  ganze  nation  auf  den  köpf  stelle.  Güthe 
28,216,  vor  wut,  die  unsinnigste  räche  ausübe,  es  lehnt  sich 
noch  an  das  vorige  an.  von  dingen:  wenn  man  einerseits  in 
bildlichen  träumereien  jenseits  des  grabes  sich  verlor  und 
darüber  den  gebrauch  dieses  lebens  vergasz  . . .  man  setzte 
den  kegel  auf  den  köpf  und  wollte  ernten  statt  dasz  man 
fiii'ii  sollte.  Herder  zerslr.  WdKer  6,  228 ;  die  meisten  groszen 
stellen  noch  jetzt  die  dinge  auf  den  köpf.  Klopstock  12,100; 

und  so  wäre  denn  die  bebe  weit 

geognostisch  aucb  auf  den  köpf  gestellt.    Göthe  4,  383; 

dasz  man  sogar  das  abgeleitete  phänomen  wieder  auf  den 
köpf  stellte.  52,85;  er  stellt  immer  alles  auf  den  köpf. 

alles  mag  rund  um 

köpf  unten  oder  oben  gebn.    Bürger  4'. 

o)  über  den  köpf  (herauf)  kommt  uns,  was  uns  beherscltt. 
a)  einem  übern  köpf  wachsen  u.  ä.,  ihn  überwachsen,  eigent- 
lich und  bildlich:  mein  söhn  ist  mir  schon  über  den  köpf 
gewachsen  (gestiegen),  höher  gew.  als  ich,  es  kann  aber  auch 
bedeuten  'mächtiger  geworden  als  ich',  hat  mehr  gewall  über  mich 
als  ich  über  ihn; 

und  nun  sind  die  gewöchse  (unsre  kinder) 
last  all  uns  übern  köpf.    Göthe  1,  12"; 

wenn  wir  nicht  für  so  viele  leute  arbeiteten,  wären  wir  so 
viel  leulen  nicht  über  den  köpf  gewachsen.  10,  55,  geistig; 
in  der  schwäche  einer  überfüllten  ruhe  erzeugen  sich  be- 
gieiden ,  die  ihrer  multer  leicht  über  den  köpf  wachsen.  8, 
13.  42,13;  sie  sind  die  rebellen,  die  ...  täglich  ihro  maje- 
slät  nach  dem  köpf  wachsen.  42, 157,  ihr  über  den  k.  zu  w. 
drohen,  auch  zu  köpfe  wachsen  Adelung;  die  Schwierigkeiten 
der  läge  wachsen  ihm  nachgerade  über  den  köpf. 

ß)  ähnlich  ist  das  bild  vom  watter:  die  wellen  des  Unglücks, 
der  angsl  schlugen  ihm  über  den  köpf  zusammen,  stiegen 
ihm  über  den  köpf,  und  du  muszt  den  köpf  über  wasser 
halten,  dich  nicht  überwältigen,  'unterkriegen'  lassen,  halt  nur 
den   köpf  hübsch  oben. 

p)  einem  etwas  über  den  köpf  nehmen ,  ohne  seinem  willen 
etwas  thiin  was  ihn  nahe  berührt,  wozu  er  seinen  willen  gebe» 
ntiiszie ,  eig.  von  hinten  über  seinen  köpf  weg  ihm  wegnehmen  : 
aber  lähnchen  wurden  doch  dran  bevestiget,  das  nahm  er 
den  bauren  über  den  köpf.  Siegfr.  v.  Lindenb.  1790  1,  402 
(1784  338);  so  war  die  erlauhnis  zur  reise  der  sorglichen 
multer  über  den  köpf  weggenommen.  Arnim  kronenw.  1,187; 
da  l.ucullus  den  krieg  der  regierung  über  den  köpf  nehmen 
wollte.  Mommsfn  Tom.  gesch.  3,58;  wie  jetzt  Cato  und  die 
seinen,  hatten  auch  Sulla  und  Lucullus  jeden  im  rechlen 
interesse  der  regierung  gefaszlen  energischen  enlschlusz  der- 
selben über  den  köpf  nehmen  müssen.  3,  337.  heimisch  ist  es 
im  nd. :  he  helt  mi  dal  üvern  kopp  namen ,  gegen  mein  ver- 
bot gelhan.  Dähnert  219'. 

q)  einem  etwas  oder  sich  an  den  köpf  werfen,  kraflwort  für 
unverlangt  anbieten,  hingeben  (wie  franz.): 

in  dieser  gärung  schlich  mir  Daja  nach 
und  warf  mir  ihr  geheimuiss  au  den  köpf. 

Li.s-.im,  2,  339; 

ein  sächsisches  verlaufenes  fräulein,  das  sich  ihm  an  den  köpf 
geworfen.  1,593;  mich  solchen  leulen  wieder  an  den  köpf 
zu  werfen  würde  mir  ganz  unmöglich  sein.  12,  484;  einen 
Dion ,  der  sich  .  .  einem  misvergnügten  pübel  an  den  köpf 
wirft.  Wieland  2,321  (Agath.  10,71; 

was  war  das,  fräulein  nichte?  fi!  ihr  werft  euch 
ihm  an  den  köpf!  Schiller  349b. 

r)  merkwürdig  köpf  haben  mit  einem:  wenn  ich  eins  herrn 
knecht  were,  und  sehe  das  ein  feind  auf  in  liefe  mit  bloszem 
schwort,  und  kund  das  wehren,  stünde  aber  stille  . .  .  würden 
sie  nicht  MI  lieh  sagen,  ich  were  ein  . .  verrohter  und  mfiszte 
gewislich  köpf  und  teil  mit  dem  feinde  haben?  Luther  3, 145*, 
mit  ihm  verschworen  sein;  hiezu  bedarf  ich  eines  heiers,  der 
kop  und  theil  mit  mir  habe.  Mathesius  posl.  2,218*.  nach 
dieser  Verbindung  köpf  und  theil  war  vielleicht  das  bild  dahinter 
schon  damals  verwischt,     vgl.  knöpf  sp.  1477  mitte. 


4)  Der  köpf  in  seinem  inner n  leben. 
u)  leiblich,  a)  besonders  von  kranken  zuständen  allerlei  Wen- 
dungen: sie  {die  zwcifcl)  machen  wol  unsern  meislern  von 
Löven  den  köpf  krank  und  sein  oft  ursach,  dj  sie  ein  kan- 
nen  weins  mehr  müssen  Irinken  . .  ja  dz,  sie  biszwciln  ein- 
ander dz,  haar  vom  köpf  disputiren.  Fischart  bien.  1588  95*; 
es  stank  von  tabac  dasz  einem  der  köpf  dürmelte.  Piiilander 
1650  2,230;  der  köpf  schwindelt,  wirbelt,  brummt,  summt, 
glüht,  brennt  mir  (zu  dem  brennen  vgl.  sp.  1752  unten  und 
das  rauchen  1759  unter  /); 

nacht  wirds  vor  mir,  mir  geht  der  köpf  herum.    Göthb  II,  166, 

wie  gr.  Tteoupdoercii; 
nun  fängt  mir  an  fast  selbst  der  köpf  zu  schwanken.    12,  125, 
Mephisto  auf  Fausls  worle  weh  mir !  ich  werde  schier  verrückt ; 
mir  wird  von  alle  dem  so  dumm  {im  köpfe), 
als  gieng  mir  ein  mühlrad  im  köpf  herum.    12,  96; 

der  köpf  ist  mir  wüste  vom  vielen  schreiben ,  treiben  und 
denken.  29,280;  wenn  er  sein  geld  ver-  und  einen  slurmen 
köpf  ertrunken.  Gotthelf  ges.  sehr.  2,  36. 

ß)  einen  guten  köpf  dagegen  hat  z.  b.,  wer  frei  von  Schwin- 
del ist:  etliche  Jäger  trinken  die  roht  und  feiszt  (blut  und 
fett,  der  gemsen)  von  wegen  des  guten  kopfs  für  den  Schwin- 
del. Sebitz570;  wie  die  maurer  und  zimmerleu't,  welche  auf 
den  brücken  (baugerüsten)  der  hohen  gebäw  geben,  einen  guten 
köpf  haben  müssen ,  damit  sie  nicht  hinunder  fallen  . . . 
also  müssen  die  jenigen,  so  den  weg  der  ehren  dieser  weit 
wanderen,  einen  guten  köpf  und  ein  gesundes  hirn  haben  . . 
damit  sie  nicht  hinab  zur  hüllen  fallen.  Ai.behtinus  narrenhalz 
124;  sein  köpf  ist  gut,  rief  der  gemsjäger  David,  er  schwankt 
nicht.  Schmeixeb  2,  319,  es  gilt  noch  in  den  Alpen. 

y)  ähnlich  von  einem  Schlemmer: 

ich  bin  die  nacht  heint  schier  erdürst  (von  dem  gewürz), 

und  wo  nicht  end  nemen  die  würst, 

die  fasnacht  sambt  den  rotseckeu, 

wird  mir  mein  köpf  int  (in  d')  leng  nit  klecken. 

II.  Sachs  3,  40"  (1588), 
hall  m.  k.  nicht  aus,  so  viel  musz  ich  trinken,   nach  dem  rausche 
aber  glaubl  einer  sogar  zwei  küpfe  zu  haben  : 

wann  er  dann  {nach  avegetehlaf.  rausch)  nötigs  auf  soll  stehn, 

so  dünkt  in,  seiner  köpf  sein  zwen, 

hat  sein  sinn  weder  ganz  noch  halb.    II.  Sachs  1,  159  Götz. 

b)  ähnlich  wirken  gedanken  und  gemütsbewegungen  auf  den  köpf. 

a)  er  steht  dann  nicht  recht,  ist  verdreht  u.  ä. :  da  dem 
könig  der  künig  der  köpf  nicht  recht  stunde.  Olearius  pers. 
ros.  1, 15;  ja  sie  gieng,  wenn  ihr  der  köpf  nicht  recht  stand, 
wol  so  weit,  ihr  das  arme  bischen  unterhalt  vorzuwerfen. 
Siegfr.  v.  Lindenb.  4,224,  wenn  sie  übler  laune  war,  wo  einem 
'der  köpf  verdreht  ist' ;  Cotta,  dem  der  köpf  etwas  unrecht  stehen 
musz,  hat  mir . .  sieben  exemplare  weniger  eingepackt.  Schiller 
an  Göthe  8.  dec.  1795 ;  die  plötzliche  freude  hat  ihm  den  köpf 
verdreht ; 

kurz  sie  hat  mir  den  köpf  verdreht  (mit  Verliebtheit). 

Kotzebue  dram.  sp.  3,  212: 

in  frühern  Zeilen  würde  ein  solches  verhältniss  mich  sehr 
verwirrt,  ja  mir  vielleicht  den  köpf  verrückt  haben.  Göthe 
19,308;  bilden  sie  sich  ein  ..  dasz  sie  einem  ganzen  hofe 
mit  einer  komüdie  die  köpfe  umdrehen  wollen?  Lenz  1,246; 

Gretchen!  wo  steht  dein  köpf?  Götue  12,  199; 
die  hundertfältigen  sachen,  die  ich  gesehen,  gehört  —  ich 
weisz  nicht  wo  mir  der  köpf  steht.  57,  11,  ganz  gewöhnlich 
gesagt,  wenn  man  von  etwas  'verwirrt'  ist,  wie  von  plötzlicher 
freude,  von  angst  und  sorge,  von  überhäuften  gesehäßen  (Häd- 
lein557*);  dasz  er  (vor  leidenschaß)  zulelzt  nicht  gewuszt  was 
er  thue,  nicht,  wie  er  sich  ausdrückte,  wo  er  mit  dem  köpfe 
hingesollt.  Göthe  16,  HS.  auch  lasz  mich  gebn  mit  deinen 
neckereien,  mir  steht  heute  der  köpf  nicht  darnach  (d.  h.  dem 
entsprechend,  dazu  passend),  ich  bin  nicht  dazu  aufgelegt. 

ß)  wie  man  nun  oß  von  seinem  impfe  nicht  weisz  'wo  er  steht', 
kann  man  Um  sogar  für  den  angenblick  'verlieren',  'ohne  köpf 
sein',  wenn  jene  eindrücke  übermäcIUig  werden  (vgl.  kopflos): 
ich  wuszte  nicht  was  ich  that,  ich  hatte  den  köpf  verloren, 
tior  schreck,  bestürzung  ü.  a. ;  das  ist  ohne  köpf  gehandelt; 

Klärchen  zuletzt,  die  jeden  so  verführt, 

dasz  er  den  köpf  wie  Belgiens  beld  verliert.     Göthe  47,  169; 

habt  ihr  den  köpf  verloren,  nichte?    Schiller  349", 
hast  du  deiner  und  der  Verhältnisse  ganz  vergessen,  bist  du  när- 
risch?; wer  wird  denn  gleich  den  köpf  verlieren! 

y)  der  'verdrehte,  verrückte'  köpf  aber  wird,  im  bilde  bleibend, 
zurecht  gesetzt,   gerückt:   der   das   gleis   verfahren  hat  und 
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wil  sich  nicht  wieder  drein  bringen  lassen,  der  ist  ein  letz- 
kopf  (letz  schieß,  dorn  musz  man  zuvor  den  köpf  zurecht 
setzen.  Lehmann  floril.  1,  101,  durch  derbe  belehrung ,  schelten, 
strafen;  in  vier  wochen  soll  er  mir  rechnung  ablegen,  da 
will  ich  ihm  den  köpf  schon  zu  rechte  rücken.  Geli.ert  (1784) 
3,  295,  Um  seine  beschritt klheit ,  seinen  Hochmut  fühlen  lassen; 
ich  wünsche  euch  mit  einander  ein  paar  weiber,  die  euch 
die  köpfe  zurecht  setzen.  Moser  9,  123;  ich  will  euch  die 
köpfe  zurecht  setzen !  wofür  bin  ich  kaiser?  Göthe  42,  99. 
vgl.  das  gehn  auf  dem  köpfe  3,  n.  von  einem  aber,  dessen  an- 
sichlen  und  urlheit  gesund  und  tüchtig  sind,  sagt  man  im  gleichen 
bilde  er  hat  den  köpf  auf  der  rechten  stelle. 

c)  für  icirklkhen  Wahnsinn,  der  ja  in  redensarten  überhaupt 
eine  grosze  rolle  spielt,  gellen  meist  dieselben  ausdrücke:  die  liebe 
bat  ihm  den  köpf  verdreht; 

nun  ist  er  gar  im  köpf  verrückt!    Schiller  605*, 
daraus  gekürzt  verrückt ,  aber  verrückt  im  köpfe  ist  unler  den 
leulen  noch   viel  gebraucht;    bist  du  nicht  gescheidt  im  köpf? 
Lenz  1,91; 

hat  sich  dir  was  im  köpf  verschoben? 

dich  kleidets,  wie  ein  rasender  zu  toben.    Götiik  12,  144 ; 

bei  dem  ists  im  köpfe  (im  'Oberstübchen')  nicht  richtig ;  er  hat 
einen  sparren  zu  viel  im  köpfe  u.  a. ,  mit  mancherlei  abstu- 
fungen  der  höhe  der  Verrücktheit ;  ich  fürchte,  mein  köpf  hält 
das  nicht  aus;  nervenschwache  vermeiden  tollhäuser  zu  be- 
suchen, weil  sie  für  ihren  köpf  fürchten.  Kant  10,  186. 

dl  von  gedankenarbeit.  a)  man  arbeitet  mit  dem  köpfe  (vgl. 
kopfarbeit):  der  elendeste,  der  mit  seinem  köpfe  arbeiten 
soll,  auch  wenn  er  sich  keines  kopfes  bewuszt  ist.  Lessinü 
12,300,  d.  h.  den  köpf  eben  nicht  hat,  vor  erschöpfung.  dazu 
viele  kraftwendungen. 

ß)  besonders  den  köpf  brechen  oder  zerbrechen  (vgl.  kopf- 
brechen und  den  köpf  brechen  durch  schlage  1,  c,  ß) :  und  das 
man  daselbs  (in  einer  guten  haushaltung)  den  köpf,  wie  man 
sagt,  wol  zerprechen  musz  mit  fürsorg  und  versehung  nicht 
geringer  ding.  Fischart  ehr.  527  SA.;  o  prediger,  zerbrich 
andern  leuten  nicht  ihre  köpf  durch  lange  predigen.  Alber- 
tinus  narrenh.  120;  vertragt  euch  mit  einander  (gleicht  euch 
aus)  wie  ihr  künt,  ich  wil  mir  den  köpf  nicht  darüber  zer- 
brechen. A.  Grwbius  1,888; 

was  willst  du  dir  den  köpf  zerbrechen? 

iGellbht  (1784)  1,  128,  «6er  etwas 
unbegreifliches ; 

es  gibt  menschen,  die  .  .  das  wahre  fühlen,  das  gute  thun, 
ohne  sich  den  köpf  darüber  zu  zerbrechen,  warum  es  wahr 
und  gut  ist.  Wieland  8,127; 

sie  brechen  sich  den  köpf?  es  ist  vergebne  müh. 

Göthe  7,  86; 
ohne  mir  den  köpf  zu  brechen 
weisz  ich  deutlich  wie  du  bist.    56,  99; 
was  sagt  sie  uns  für  uusiun  vor? 
es  wird  mir  gleich  der  köpf  zerbrechen.    12,  131, 

lebendig  wird  die  mclodie,  über  deren  todte  buchstaben  wir 
uns  sonst  den  köpf  zerbrochen  haben.  27,133;  nachdem  er 
lange  sich  den  köpf  zerbrochen,  wie  er  . . .  eintheilen  ... 
wollte.  18,247.  früher  auch  kurz  sich  brechen  so  (2.  350). 
auch  zerreiszen:  dasz  sie  mit  stetigen  sawrsänftigen  gedanken 
den  köpf  zerrissen  und  ihr  eigene  henker  solten  werden. 
Lehmann  flor.  1, 178. 

y)  ein  andres  kraflworl  läszt  den  köpf  rauchen:  ich  studierte 
auf  einen  (jetzt  auf  den)  doctor  los,  dasz  mir  der  köpf  hätte 
mögen  rauchen.  Jugend  eines  reuigen  Studenten  A  4*; 

es  lernte  Jost  ohn  unterlasz 

dasz  ihm  der  köpf  fast  rauchte.    Hagedorn  3,  113; 

und  nun  lernen  die  jungens  latein ,  dasz  ihnen  der  köpf 
raucht.  Lessing  10, 185;  mir  rauchte  der  köpf,  und  ich  meinte 
in  der  trunknen  begeistrung  ...  Bettine  1,107.  es  ist  eine 
ausführung  des  bildes  vom  brennenden  köpfe  (o,  a). 

o)  so  wird  der  köpf  warm  von  gedanken,  sorgen :  mein  nach- 
bar  hat  mir  oft  den  köpf  warm  genug  gemacht.  Sturz  1,  248 ; 
was  mir  mein  söhn  den  köpf  warm  macht  (durch  sorgen  um 
ihn) !  Lessing  l,  303 ;  ich  kann  euch  nicht  helfen,  macht  mir 
den  köpf  nicht  warm!  Hermes  Soph.  r.  6,  457;  macht  mir 
den  köpf  nicht  warm  mit  eurer  erzählung.  Götue  11,  54.  auch 
von  aufsteigendem  zorne. 

e)  ähnlich  toll,  kraus  u.  o. .-  schon  so  oft  hast  du  mir  den 
köpf  so  toll  gemacht  (mit  vorwürfen).  Göthe  11,  9;  wir  haben 
uns  schon  die  köpfe  kraus  gedacht.  Gotthelf  Uli  2,  73  u.  ö. 


rf)  beim  angestrengten  lernen  geht  es  über  den  köpf,  musz 
der  köpf  herhallen ;  daher  den  köpf  dran  strecken ,  tüchtig 
stittlieren  Steinb.  1,914:  die  ihre  kindheit  und  ersten  jähre  in 
schulen  zubringen  und  den  köpf  slatlich  dran  strecken  müs- 
sen. Sciiosch  studentenl.  A  5",  wie  sonst  geld  u.  a. 

e)  der  köpf  wird  in  der  spräche  als  ein  räum  behandelt,  in 
dem  die  wirkenden  dinge  'stecken' ,  sich  bewegen ,  aus-  und  ein- 
gehn,  'herumgehn'  u.  a. 

«)  so  z.  1).  wein  u.  dgl.: 

der,  dem  du  (Bacchus)  steckst  im  köpfe.    Opitz  3,  80; 
doch  wenn  das  letzte  glas  zu  köpf  zu  gehn  begonnte  .  . . 
Wieland  Oberon  2,  24, 

er  soll  sich  leicht  und  angenehm  wegtrinken,  aber  doch,  ehe 
man  sichs  versieht,  zu  köpfe  steigen.  Göthe  43,  273;  der  wein 
kommt  mir  leicht  in  den  köpf,  oder  steigt  in  den  köpf;  er 
hat  etwas  im  köpfe,  ein  räuschchen  (Lichtenberg  3,  73).  Wöch- 
nerinnen steigt  die  milch  zu  köpfe,  beim  milchfieber. 

ß)  ebenso  dann  Vorstellungen,  gedanken,  und  gemülsbewegungen 
die  sich  an  gedanken  knüpfen,  mit  mancherlei  Wendungen:  wenn 
dir  ctuvan  ain  anmutiger  gedank  einfeit,  so  laufest  du  im 
nach  {wie  einem  Schmetterling)  ...  und  machest  dir  es  zu  tau- 
sent  malen  hüpscher  im  köpf  dann  es  an  im  selbs  ist  ...  . 
sichstu ,  wenn  du  es  lang  also  im  köpf  darafter  hast  ge- 
zogen ,  so  entwüst  dir  der  selb  gedank.  Keiseiisbebg  geisll. 
s]iinn.  [granalapf.)  N4";  die  geschrift  lert  dich  es  nit,  du  innst 
die  kunst  im  köpf  haben,  bilg.  127';  das  ein  iglicher  wil  weh- 
nen,  es  sticke  das  natürliche  recht  in  seinem  köpfe.  Luther 
6,141*,  die  kenntnis  davon;  Joannes  de  Lovanio  ...  welcher 
die  Weisheit  von  Luven  allein  in  seinem  köpf  so  lang  hat 
bewart,  bisz  dasz  ihm  der  köpf  krank  und  sinnlos  ward. 
Fischart  bienenk.  1588  93";  ich  habe  schon  meinen  brief  im 
köpfe  zusammengestellt.  Göthe  17,119;  etwas  im  köpfe  aus- 
rechnen, vgl.  kopfrechnen.  Vorstellungen,  die  man  nicht  wieder 
los  wird,  stecken  im  köpfe  (sind  wie  festgesteclct  drin):  (es) 
stak  im  auch  noch  in  dem  köpf,  da;  er  in  het  zum  prophei 
(abirill,  dort  zu  essen)  gewisen.  Eulensp.  hist.  40  s.  60  Läpp., 
wurde  den  gedanken  und  den  ärger  darüber  nicht  los;  wie  so 
tiefsinnig,  herr  Daniis?  was  steckt  ihnen  wieder  im  köpfe? 
Lessing  1, 289 ;  Niklus.  sie  (die  bedienten)  habens  recht  be- 
quem, gut  essen  und  trinken  und  eine  aussieht  auf  ihre  alten 
tage,  valer.  das  stickt  dir  gewaltig  im  köpfe.  Göthe  11,102; 
die  eiubildung  sitzt  zu  fest  in  seinem  köpfe,  die  kann  nie- 
mand herausbringen,  auch  mit  liegen:  ain  person  hat  mir 
aiuen  widerdricsz  (verdrusz)  gethon,  es  liget  mir  im  köpf 
und  kröpf.  Reisersberg  pred.  1508  123*.  mehr  verwischt  mit 
haben:  du  hast  doch  nichts  im  köpfe  als  deine  liebe.  Göthe 
8,  232 ;  und  wenn  ich  was  im  köpfe  habe  (was  mich  quält) . . . 
16,30.  von  wissen:  er  hat  nichts  im  köpfe,  er  musz  alles 
aus  büchern  holen;  ein  volksm.  Scherzwort  sagt:  er  hat  (nur) 
bis  an  den  hals  studiert,  aber  in  den  köpf  ist  nichts  ge- 
kommen. 

y)  es  werden  auch  ausdrücklich  die  dinge  selbst  genannt  statt 
der  Vorstellungen  oder  bilder  davon :  ein  Schuhmacher  der  kund 
keinen  schuh  machen ,  wann  er  den  schuh  nit  het  vor  im 
köpfe  stecken.  Keisersberg  ev.  1517  203";  er  hatte  immer  fester 
einen  neubau  (des  huuses)  im  köpfe.  Gotthelf  3,  441;  ihnen, 
meine  beste,  den  köpf  noch  wüster  zu  machen  mit  dingen 
die  ich  selbst  gerne  aus  dem  köpfe  hätte.  Lessing  12,  424; 
wie  fest  ihr  schon  das  heirathen  im  köpfe  stecken  musz. 
2, 396.  daher  auch :  schlag  dir  die  heirat  aus  dem  köpfe 
oder  die  grille  u.  dgl.  Auch  diese  grillen  sind  urspr.  als  wiik- 
lich  im  köpfe  steckend  gedacht :  grillen,  würmer,  mucken,  hum- 
meln  im  köpf  haben,  haver  ghiribizzi,  mosche  in  lesta,  non  esser 
m  humore.  Rädlein  557";  er  konnte  die  unselige  grille  nicht 
aus  dem  köpfe  kriegen.  Wieland  30,  31«;  beständig  war  mein 
köpf  voller  grillen.  Göthe  19,283.  daher  vielleicht  abgekürzt; 
lasz  ihn  jetzt  gehn,  er  hat  den  köpf  voll,  voll  von  grillen,  ge- 
danken, sorgen,  geschäften,  mehr  als  der  räum  des  kopfes  fassen 
kann,  schon  bä  Keisersberg,  s.  unler  f,  i  sp.  1764; 

warum  ist  er  so  still? 

man  sieht,  ihm  ist  der  köpf  so  voll.    Göthe  4, 132. 

einen  leeren  köpf  aber  hat  der,  der  nichts  weisz  (oder  dem  der 
k.  wüst  ist),  der  volkswitz  jedoch  läszt  einen  sohlten  stroh,  häcker- 
ling  o.  dgl.  drin  haben,  den  klugen  aber  grütze. 

S)  eigen  ist  es  will  ihm  nicht  in  köpf  (Aler  1224)  oder  zu 
köpfe  (zu  sinne) ,  er  sträubt  steh  es  zu  glauben ,  gelten  zu  las- 
sen, diesz  sträuben  und  der  wille  ist  aber  aus  dem  menschen  in 
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das  ding  verlegt:  dem  guten  herren  wolle  die  rede  (crzählung, 
behauplung)  nicht  in  den  köpf.  Weise  erznarren  90;  Anziehung 
(der  körper)  als  grundkraTl  will  uns  schwel'  in  den  köpf.  Kant 
8,496;  der  leser  soll  von  etwas  unwahrem  überzeugt  werden, 
das  ihm  nicht  zu  köpfe  will.  Güthe  60,  68 ;  es  will  mir  nicht 
zu  köpfe,  milady,  dasz  eine  dame  von  so  viel  Schönheit  und 
geist  . . .  sich  an  einen  fürsten  sollte  wegwerfen  können. 
Schüler  190".  Wenn  man  sich  aber  nicht  sträubt,  sondern  das 
neue  (vergeblich)  zu  fassen  sich  bemüht,  heiszt  es:  da  er  allerlei 
siehet,  wie  man  handelt  im  paradis  . . .  dessen  er  nicht  ver- 
stehen noch  in  seinen  köpf  bringen  kan.  Haynecciis  Hans 
Pfriem  A  iij",  da  wehrt  sich  gleichsam  der  köpf  selbst  dagegen. 

e)  die  dinge  selbst  aber  kommen  uns  in  den  köpf,  d.  h.  von 
selber,  das  bild  malt  pliitzliche  anfalle:  er  (der  pabst)  mag  new 
gottesdienst  und  religionen  anstellen  ,  bestattigen  und  bün- 
dig machen,  wie  es  ihm  in  köpf  kommet.  Fisciiart  bien. 
1588  132',  icies  ihm  'einfällt'  oder  'einkommt' ;  ich  möchte  gar 
zu  gern  recht  vertraulich,  kindisch  und  selbst  ungereimt  an 
sie  schreiben  dürfen ,  wie  mirs  in  den  köpf  käme.  Bettine 
briefe  1,125  (wie  in  den  sinn),  auch  von  empßndungen:  das 
kam  mir  in  den  köpf,  dasz  er  mich  so  wegjagte  wie  einen 
hund  oder  belller.  GotteiT-lf  3,  99,  'fuhr  mir  in  die  nase', 
reizte  mich;  das  war  denn  nun  dem  groszsullan  nicht  wenig 
vor  den  köpf  gefahren.  Münehhausens  reisen  100  (98),  Tor  für 
das  zu  erwartende  in  nach  einer  Vermischung  mit  3,  f,  äusserer 
mit  innerer  auffassung;  er  ward  bald  karminroth,  bald  leichen- 
blasz,  je  nachdem  ihm  das  schöne  vermächtniss  oder  die 
häszliche  bedingung  zu  köpfe  (rat.  Tiiijmiiel  6,  71,  wie  vorhin 
der  wein  (c, «). 

£i  recht  sinnlich  noch  ist  das  herumgehn  im  köpfe,  fahren 
durch  den  k. :  es  war  ihm  im  köpfe  herum  gegangen,  dasz 
er  sich  von  seiner  untreuen  gemahlin  solle  finden  und  an- 
schauen lassen.  Weise  kl.  leule  174,  man  sagt  es  von  gedanken 
die  uns  quälend  lange  heimsuchen ,  nicht  Idosz  drin  'steckend', 
sondern  sogar  arbeitend,  rumorend;  die  einbusze  seiner  guter, 
und  zwar  auf  eine  60  ungerechte  art,  gieng  ihm  oft  im  köpfe 
herum.  Riemer  pol.  slockf.  238;  manchmal  geht  mir  der  auf- 
wand wol  im  köpfe  herum.  Geleert  (1784)  3,  245;  ich  .. 
grübelte  so  über  die  sache  nach,  mir  ists  lang  im  köpf 
herumgegangen.  Güthe  8, 177.  Ebenso  gehn  oder  fahren  einem 
dinge  durch  den  köpf:  wenn  ich  alles  gestehen  wollte,  was 
mir  an  diesem  schönen  tage  durch  den  köpf  gieng.  Göthe 
27,175;  wenn  mir  ihr  Unglück  nicht  manchmal  durch  den 
köpf  führe  .-.  10,  54,  von  gedanken  die  uns  plötzlich  kommen, 
andere  gedankenreihen  kreuzend.  Von  willkürlichem  überlegen  heiszt 
es  daher:  vor  allen  inusz  er  den  casum,  worüber  ein  gul- 
dünken  {gutachten)  begehret  wird  . .  wol  einnehmen  (erkunden), 
die  rationes  dubitandi  wol  im  köpfe  herum  gehen  lassen  u. s.  w. 
Hühners  zeilungslex.  1727  2,1389;  das  werf  ich  immer  im  köpf 
herum,  und  sorge  und  denke  für  dich.   Götiie  11.5 

tj)  Wie  ein  gedankt  im  köpfe  fest  silzt  {eine  idea  fixa  wie 
es  die  philosophie  nannte)  sagt  man  '(sich)  etwas  in  den  köpf 
setzen',  doch  nur  von  launenhaften  unberechtigten  gedanken  (wün- 
schen, Vorsätzen,  planen  u.  a.),  die  man  eigensinnig  festhält :  weil 
man  sich  (nuneinmal)  in  den  köpf  gesetzt  hat  . . .  Kant  6,  77; 
was  ihm  aacW beide  weiber  in  den  köpf  gesetzt  haben,  wird 
er  es  wagen  zu  üuszern?  Lessing  2,177,  falsches  eingeredet; 

wer  war  so  grausam  denn,  dir  selbst,  dir  selbst 
dergleichen  in  den  köpf  zu  setzen?    2,  352; 

sie  setzte  sich  also  in  den  köpf,  an  ihrem  t hei!  auch  die 
grausame  zu  machen.  Wieland  3,  loi;  seinen  sinnen  und 
dem  mcnschenverslaude  zu  trotz  sich  ungereimtes  zeug  in 
den  köpf  zu  setzen.  8,79;  wo  Julie  ...  sich  in  den  köpf 
gesellt  hatte,  müllerin  zu  werden.  Götiie  21,141;  ich  wollte, 
der  pfaffe  müszle  verstummen  und  verbünden,  der  dir  sol- 
ches zeug  in  den  köpf  gesetzt  hat.  20, 111.  Und  auch  hier 
wird  das  ding  selbst  genannt,  wie  unter  y  sp.  1760: 

doch  heute  hat  sie  sich  das  eine  baiierweib 
so  lest  in  köpf  gesetzt.    Göthe  11,307; 

er  hat  sich  das  grosze  losz  in  köpf  gesetzt,  'glaubt  fest,  er 
müsse  es  bekommen',  oder  auch  'will  es  durchaus  haben',  milder 
mit  nehmen:  freilich  halle  eine  zeit  lang  Uli  ihr  Elisi  (ihre 
lochter)  in  den  köpf  genommen.  Gotthelf  2,  328,  daran  ge- 
dacht sie  zu  freien.  Früher  übrigens  auch  ohne  die  nebenbed.  des 
eigensinns,  vom  reinen  denken:  man  selze  sich  auch  im  denken 
kein  ander  bild  in  den  köpf,  als  die  sache  selbst,  davon  die 
rede  ist  (ru'cAt  die  reden  andrer  dai  über).  Gottsched  ausf.  rede- 
V. 


kunst  1759  s.  303,  wie  es  vorher  heiszt:  aber  wenn  man  die 
feder  ansetzet,  dann  musz  man  alle  andere  büchcr  der  guteo 
Stilisten  bei  seile  legen,  und  alles  aus  seinem  k.opfe  schreiben. 
3iil,  aus  eigner  crßndung,  vgl.  unter  g  (sp.  1074). 

&)  man  nimmt  nämlich  auch  dinge  aus  dem  köpfe,  aus  dem 
gedankenvorralc  oder  der  gedankenquelle  darin:  den  einfall  hast 
du  nicht  aus  deinem  köpfe  (auch  er  kommt  nicht  aus  deinem 
köpfe);  ich  möchte  wol  hören,  was  sie  aus  ihrem  köpfe  ant- 
worten würden,  wenn  man  sie  fragte  «.  s.  w.  Lessing  7,  337, 
aus  ihren  begriffen;  wenn  die  leute  . .  das  nicht  aus  ihrem  köpfe 
erfinden.  Imiherm.  Münchh.  4, 146 ;  daher  ausm  köpf  wissen  Li'Dwic 
1056,  'auswendig',  man  nimmt)  ja  aus  dem  köpfe  {vgl.  unter  g). 
aus  ihrem  heiszen  köpfe  nimmt  sie  (die  Jugend)  keck 
der  dinge  masz,  die  nur  sich  selber  richten.    Schiller  30V. 

j)  die  dichter  führen  diese  bildlichkeil  noch  weiter  aus,  z.  b. : 
ich  liesz  eucn  bis  zu  ende  reden,    anders, 
begreif  ich  wo),  als  sonst  in  menschenkopfeii, 
malt  sich  in  diesem  köpf  die  weit.    Rcmi.HR  280\ 

er  schaut,  studiert  und  kann  nicht  ruhn, 

bis  es  im  köpfe  reift.    Göthe  4,  133. 

f)  in  vielen  redensarlen  gilt  daher  köpf,  wie  sonst  sinn,  als 
das  ganze  der  gedanken,  ansichten ,  gesinnung,  bestrebungen , 
neigungen,  willensrichtungcn  eines  menschen,  'köpf  »im,  meinung, 
humör'  Id.  h.  Stimmung)  HXdlein  556*.  vgl.  so  viel  köpfe  so 
viel  sinne  sp.  1752  (ß). 

a)  früher  auch  in  gutem  oder  gleichgültigem  sinne:  du  bist 
mittlem  leib  im  closter,  und  steckest  mit  dem  köpf  in  der 
weit.  Keiskrsrerg  has  im  pf.  a3'  (vorher  stoszest  den  köpf 
hiirausz  in  die  weit  und  an  weltliche  ding);  der  seinem  köpf 
nachgat,  homo  sui  arbilrii.  Maaler  249";  sucht  im  (sich)  an- 
derswo gut  gsellscbaft,  so  seines  gefallens  und  kopfs  waren. 
Wickram  rollw.  95,  3  (Uiilanu  volksl.  620),  von  seiner  denkweise, 
kbensanschäuung;  er  hat  seines  vaters  köpf,  Ingenium  pulvis 
habet.  Steinuacii  1,911;  er  hat  meinen  köpf,  he  is  a  man  of 
my  humour.  Ludwig  1066; 

drumb  höt  dich,  komm  in  kein  geschrei  (gerede), 
die  köpf  dio  sind  gar  mancherlei.    Scheit  grob.  M2"; 

vgl.  das  Sprichwort  es  ist  schwer  viele  köpfe  unter  einen  hut 
zu  bringen;  wer  wil  alle  köpf  under  einen  hut  bringen? 
Aler  1223',  indem  köpf  plötzlich  wieder  ganz  sinnlich,  äuszerlich 
genommen  wird,    wie  franz.  deux  tetes  dans  un  bonnet,  zwei 

leule  die  ganz  einig  sind. 

ihr  knechte  (ttriegskn.),  die  ihr  wol  gerüst 
den  ohristen  gehorsam  müst 
und  eöch  von  ihnen  in  der  fahn  {regitnent) 
nach  ihrem  köpf  regieren  luhn. 

Philander  1650  2,  786. 
gleich  darauf  heiszt  es  dagegen: 

ein  ungehorsam  tropf, 
der  alles  thui  nach  seinem  köpf. 

ß)  besonders  von  diesem  eignen  köpf  u.  ä.  ist  viel  die  rede, 
eigensinn  u.  ä. :  wer  gottes  gebot  hell,  der  folget  seinem  eigen 
köpf  nicht.  Sirach  21, 12  ; 

wer  eignes  kopfs  sich  hruchen  will, 

der  selb  zertrennen  understat  {unternimmt) 

den  rock  gar  oft,  der  do  ist  on  nat  (machls  verkehrt). 

Brant  30,  26; 
ach  guter  narr,  was  zeichstu  {tadelst)  gott, 
dasz  er  de  m  köpf  nach  wittern  sott  {weller  machen  sollte). 

ders.  s.  155fc; 

ist  das  nu  nicht  ein  mutwilliger  frevel  . . .  das  jemand  thar 
sagen  ....  und  thut  das  on  grund  der  schrill ,  aus  eignem 
köpf?  Lotder  3,  70';  er  sagt  ein  blosz  nackt  ammechtig  wort 
daher  aus  6einem  köpf  on  allen  grund.  82';  ist  es  nicht  ein 
grosze  vermessenheit  von  inen ,  das  sie  so  thurslig  {dreist) 
einherfaren  und  alles  mit  dem  köpf  hinaus  wollen  füren, 
gleich  als  soll  inen  gott  weichen?  2,  407',  bemerkenswert  bloszes 
köpf  so;  er  (gott)  hat  darumb  disz  volk  mit  seinem  gesatz 
geeert,  das  si  nit  nach  irem  fleischlichen  köpf  füren.  Frank 
wellb.  179';  wenn  die  geschilflsleute  in  ansehung  der  .  .  . 
gegebenen  Verordnung  für  ihren  köpf  änderungen  machen 
wollten.  Kant  1,231;  es  ist  nicht  gut  wenn  man  sich  gewöhnt 
alles  tiach  seinem  köpfe  erzwingen  zu  wollen.  Gotthelf  3,  61 ; 
wenn  die  andern  auch  ihr  recht  haben ,  ihrem  köpf  nach- 
fahren oder  anderer  leute  räthen.  rfas.  (wie  vorhin  nach  seinem 
k.  faren),  hier  doch  noch  ohne  üblen  sinn,  wie  bei  Maaler  u.  a 
der  seinem  köpf  nachgat. 

y)  daher  seines  (eignen)  kopfs  sein ,  sich  nur  nach  seinen 
ansichten  oder  wünschen  richten :  jedoch  wolle  er  in  dieser 
groszwichligen   sach   nicht  gern  seines  kopfs  sein ,   sondern 
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wcre  begierig  anderer  mcinung  auch  zu  hören.  Lauterbeck, 
übers,  v.  Mciancldh.  oral,  von  h.  Fridcrichen  (Frkf.  a.  II.  1563) 
18 ;  es  war  vor  Zeiten  ein  fuhrmami  Hans  Pfriem  genant, 
ein  seltzam  alter  künde,  der  seines  kopfs  war,  meinte  jeder- 
man  müste  sich  nacli  im  richten,  er  sich  aber  nach  niemand. 
Hayneccius  Hans  Pfriem  (15S2)  von.  Aij\  jetzt  heiszt  das  er 
hat  seinen  eignen  köpf  oder  gewöhnlich  seinen  köpf  für  sich : 
in  ansehung  des  angenehmen  läszt  man  jeglichen  seinen  köpf 
für  sich  haben.  Kant  7,56.  auch  ganz  kurz  köpf  (das  übrige 
wird  durch  belonung  ergänzt):  graf.  nicht  alle  Charakter  schicken 
sich  zusammen,  baronin.  ich  kann  mich  in  die  ganze  weit 
schicken,  graf.  wenn  sie  wollen  I  aber  sie  haben  einen  köpf, 
cousiuehen  ,  einen  kopfl  baronin.  o,  sie  haben  den  ihrigen 
so  gut  als  ich.  Gotter  JeanncUc  1,  4.  doch  wirklich  auch  kurz- 
weg er  hat  einen  köpf  (der  sein  gehört  wird  auch  tiniugesetzl) 
Schm.  2,318,  tn'e  nd.  he  lieft  enen  kop,  fr;,  il  a  de  la  tele; 
vgl.  kopfeben  so.     s.  auch  den  köpf  machen  sp.  1753  unten. 

S)  daher  wieder  mancherlei  Wendungen:  er  will  nur  immer 
seinen  köpf  durchsetzen;  was  denn?  hast  du  schon  wieder 
deinen  köpf  geändert?  Lenz  1,138;  es  ist  hohe  zeit,  dasz 
dem  buben  der  köpf  gebrochen  wird!  Wieland  15, 160,jSet» 
trotz  gebeugt,  die  redensart  schon  bei  Schönsleder  f7",  animum 
vincere,  flcclerc  Judicium;  einer  der  ein  böses  «reib  hat,  und 
kennt  sie,  weisz  sich  in  iren  köpf  zu  richten.  Fischart  cliz. 
564  Seh.; 

wo  man  jung  Icut  zusara  thut  gnoszen  (vereinen), 

miissens  die  hörner  wol  abstoszen, 

eh  sich  eins  rieht  ins  andern  köpf, 

so  tröstet  eine  muller  ihre  tochler  in  unglücklicher  ehe,  diese  aber 

sprach  'er  ist  der  seltzamst  tropf, 
ich  kan  mich  nach  seim  köpf  nit  richten'. 

H.  Sachs  I,  444'  (333"  1590), 

nicht  in  seine  art  finden,  mit  ihm  übe) ein  kommen;  das  bezeichnet 
derselbe  auch  so,  ganz  sinnlich  gefaszt,  von  jungen  ehelculen,  die 
nach  den  flitterwochen 

einander  in  dem  haus  umbjagen, 

bisz  sie  die  hörner  wol  abstoszen 

und  sie  ainig  zusamb  genoszen 

und  baid  köpf  richten  (15110  stoszen)  in  einander, 

friedlich  zu  leben  baide  sander. 

H.  Sachs  1,  519"  (1590  388'). 

e)  wer  aber  von  seinem  köpf  nicht  abzubringen  ist,  von  dem 
heiszt  es:  es  half  keine  vermanung  . .  er  blib  auf  seinem  köpf 
verharrend.  Frank  chronica  1536  202';  du  seiest  ein  fromer 
man,  weil  du  nicht  auf  deinem  köpf  stehest  (slehn  bleibest)  . . . 
sondern  bekerest  dich  zur  liebe.  Luther  6,38';  der  hart- 
neckig  bleibt  auf  seinem  köpf.  Lehman  flor.  1,103;  Arius  und 
seine  philosopben  blieben  auf  ihren  köpfen,  und  nur  zwei 
der  letztern  wurden  für  die  Orthodoxie  gewonnen.  Lessing 
10,250;  alles  zureden  und  vorstellen  half  nichts,  ihn  von 
seinein  thörichten  vorsatz  abzubringen,  er  bestand  auf  seinem 
köpfe,  auch  so:  ihren  köpf  läszt  sie  sich  nicht  nehmen. 
Gotter  die  erbschleicher  220. 

£)  diesem  entspricht  denn  auf  seinen  köpf  kommen ,  auf 
seinen  eigensinn  oder  auf  eine  fixe  idee  verfallen,  trotzig  werden : 
wenn  er  einmal  auf  seinen  köpf  kommt,  ist  nichts  mit  ihm 
zu  machen ; 

komm  ich  auf  meinen  köpf,  ich  kenne  meinen  sinn, 
so  treib  ich  wie  Damoet  auf  andre  fluren  hin. 

Rost  vers.  von  schäferged.  1744  s.  87.^ 

da  stellt  sich  denn  aber  die  Vorstellung  ein,  dasz  dieser  köpf  etwas 
für  sich,  vom  menschen  getrennt  sei,  da  er  ihn  doch  nicht  immer 
auf  hat. 

rj)  daher  ganz  sinnlich  'seinen  köpf  (sp.  1762  /in.)  aufsetzen': 
wenn  er  einmal  seinen  köpf  aufsetzt,  ist  alles  zureden  um- 
sonst, dasz  das  ganz  ernstlich  so  vorgestellt  wurde  (im  humor 
des  zornes),  zeigt  deutlich:  einen  andern  köpf  aufsetzen,  changer 
d'humcur  Hahlein  557";  ich  müste  den  köpf  kurz  aufgesetzt 
haben,  wen  ich  bös  solle  werden  {über  eine  kleiniglteit).  Elis. 
Ch.  v.  Orleans  briefe  1867  s.  461,  kurz,  d.  i.  zu  kurz,  so  dasz 
die  gute  Stimmung  nicht  weit  reicht,  die  Vorstellung  wird  noch 
aller  srin  als  das  16.  Jh.:  wir  haben  gottes  gebot  von  der 
Freiheit,  darumb  welcher  uns  dieselbe  wehren  oder  nemen 
wil ,  wider  den  müssen  wir  den  köpf  aufsetzen,  denn  diese 
sind  nicht  brüder,  sondern  Widersacher.  Luther  2,  46l'  (1555 
457"),  das  greift  aber  zugleich  über  in  den  gebrauch  3,  d  und  b, 
mit  dem  sich  dieser  überhaupt  berührt,  köpf  als  mittel  des  an- 
grifft, es  ist  wie  den  heim  aufsetzen  (der  ja  den  köpf  vertrat); 
weil  herzog  Georg  seinen  köpf  aufsetzt,  ist  mein  sorge,  er 
tbuc  wie  diabolus  incarnatus.  4,315'  (1556  337');  haben  den 


köpf  aufgesetzt,  wollens  nicht  leiden,  und  mit  den  hörnern 
wider  disen  beim  laufen.  8, 20ü",  deutlich  als  gehörnter  köpf 
gedacht,  zum  angriff,  wie  ein  bock;  (eine  fromme  frau)  die  iren 
köpf  nimmer  aufsez.  Fisciiart  ehz.  543  Seh.;  man  findet  aber 
verkehrte  weiber  und  männer  (in  der  che) ,  die  . .  iren  köpf 
aufsetzen,  inen  ir  weise  allein  lassen  gefallen.  550;  wenn 
mich  euer  gnaden  für  einen  solchen  Schwätzer  ansieht,  er- 
wicderlc  Pedrillo,  so  halle  ich  gute  Just ,  dasz  ich  meinen 
köpf,  auch  setzte  (so)  und  ihnen  .  .  .  nichts  saglr.  Wielars 
12,  333,  Sylvio  v.  Itos.  1772  2,  892. 

fr)  ein  solcher  holziger  bat  einen  harten  köpf  (schädel) :  die 
kinder,  zu  welchen  ich  dich  sende,  haben  harte  köple  und 
verstockte  herzen.  Ezeeh.  2, 4,  in  der  vulg.  anders,  dura  facie 
et  indomabili  corde  sunt; 

doch  hat  er  einen  harten  köpf, 

der  widerwärtge  sauertopf.    Göthe  41,  160. 

ebenso  er  hat  einen  dicken  köpf  orfer  einen  von  eisen,  auf 
den  kein  einflusz  zu  üben  ist,  der  nicht  nachgibt;  s.  auch  das 
blosze  köpf  so  sp.  1703.  einen  dicken  köpf  hat  aber  auch  der 
dumme,  der  stolze,  cinbildischc ,  zornige  (vgl.  dickkopl).  dazu 
harlkopf,  dickkopf,  cisenkopf  u..a.,  vgl.  auch  5. 

«)  auch  groszer  köpf  gilt  ähnlich :  er  (der  zornige)  wirt  zum 
andern  entschiedst  (entstellt),  d;  er  anfacht  innwendig  ain  bläen 
und  geschwollenbait  enplindcn,  dj  im  der  köpf  darvon  grosz 
würt,  also  dz,  er  gedenkt  und  hat  den  köpf  vol  in  vi!  weg, 
wie  er  sich  rechen  müg.  Keisersberg  siben  Schwerter  (granalapf.). 
f5',  nie  herz  und  brüst  schwellen  von  empfindungen,  das  bild 
ist  aufs  feinste  der  wirklichen  körperlichen  empfindung  abgelauscht; 

so  macht  si  gar  ain  groszen  köpf  (ist  und  thut  stolz), 
als  bah  si  nun  eins  maiers  bof.    Uhland  volksl.  706; 

dem  narren  den  köpf  grosz  machen,  fatuum  magis  infaluare. 
Dknzi.er  1,261";  so  machte  er  Uli  den  köpf  grosz  (durch  rüh- 
men seiner  Irefflichkeit).  Gottheit  ges.  sehr.  2,  45 ;  wurde  . . 
dem  Uli  der  köpf  alle  tage  gröszer  gemacht,  das.;  fast  alle- 
mal wenn  ein  dienslbole  fortgeht  (aus  dem  diensle),  so  kommt 
er  mit  einem  groszen  köpfe  heim,  sie  machen  sich  die  köpfe 
gegenseitig  grosz  wie  backöfen.  2,  76. 

g)  zu  e  ist  zu  bemerken,  dasz  besonders  fürs  gedächlnis  köpf 
gesetzt  wird:  ich  habe  die  namen  im  köpfe,  du  brauchst  mir 
sie  nicht  aufzuschreiben ;  was  man  nicht  im  köpfe  hat,  musz 
man  in  den  beinen  haben.  Simrock  spr.  5853,  wer  viel  vergiszl 
{auftrage  u.  dgl.)  musz  es  mit  laufen  wieder  gut  machen;  der- 
halhen  haltet  in  ehren  solchen  Xerxischcn  köpf,  der  alle 
seine  kriegsleut  im  ganzen  beer  von  100000  wuszt  mit  iren 
besonderen  namen  zunennen.  Garg.63'  (Seh.  104);  mein  köpf 
wird  schwach,  ich  kann  keine  namen  mehr  merken ;  etwas 
aus  dem  köpfe  hersagen,  auswendig;  aus  dem  köpfe  wissen, 
können;  er  hat  den  köpf  voll  aneedoten;  hernach  lebte  .. 
in  Italien  ein  pedant,  der  hatte  den  köpf  von  den  Trauer- 
spielen der  Griechen  und  seiner  landcsleutc  des  sechszehn- 
ten seculi  voll.  Lessing  7, 145.  auch  aus  dem  köpfe  zeichnen, 
ohne  vorläge.  Adelung. 

h)  endlich  vom  Verhältnis  von  köpf  und  herz. 

a)  sehr  beachtenswert  ist,  wie  im  vorigen  vielfach  auch  ge- 
mütsbewegungen  und  zustände,  besonders  die  von  kummer,  zorn, 
trotz,  stolz,  in  den  köpf  verlegt  werden,  ganz  wie  gedanken, 
denken  in  der  spräche  des  lebens  hundertfach  vielmehr  gemüts- 
vorgänge  bezeichnen,  ebenso  ward  früher  umgekehrt  auch  das  blosze 
denken  in  das  herz  verlegt,  wie  noch  auswendig  wissen  engl,  heiszt 
to  know  by  heart,  frz.  par  coeur,  ahd.  herzltcbo  (s.  1, 1015). 
iram  vorhin  Ez.  2,  4  harte  köpfe  und  verstockte  herzen  bei- 
sammen  steht,  so  meinte  Luther  damit  keine  genaue  Scheidung, 
beides  ist  ihm  eigentlich  eins. 

ß)  zwar  wird  natürlich  köpf  auch  früher  schon  vom  hloszen 
denken  gebraucht,  wie  herz  vom  gemüt.  ein  kluger  hat  einen 
klugen,  scharfen,  geschwinden,  anschlägigen,  feinen,  schlauen 
köpf  «.  dgl. : 

sie  hond  subtile  köpf  und  sinn 

und  haben  seltzam  bände!  drin.     Scheit  grob.  H2'i 

hunger  macht  scharpfe  köpf.  Fra>k  spr.  2, 192';  man  nennet 
diese  gäbe  sonst  einen  huriigen  und  fähigen,  auch  wol  einen 
aufgeweckten  und  muntern  köpf.  Gottsched  redek.  1759  s.  95; 
guler  köpf  zum  lernen.  Schönsl.  fo',  böser  köpf,  in  den  nichts 
hinein  kan  f"",  der  knabe  hat  einen  offnen  oder  guten  köpf, 
lernt  gut,  oder  auch  denltl  gut;  er  zeichnet  sich  durch  einen 
klaren  köpf  aus.  die  aufklärungsperiode  wird  von  Zeitgenossen 
so  bezeichnet:   es   webt  und  regt   sich  jetzt   mehr  in   allen 
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menschlichen  .köpfen  als  sonst.  Engel  plälosoph  f.  d.  w.  (1770) 

1,23,  mit  denken;  allgemeine  gährung  der  köpfe,  kämpf  der 

vorurtheile  mit  der  Vernunft.  Sciiillek  761". 

y)  es  heiszl   auch  kurz  er  hat  köpf,   selbst  viel  köpf  u.  ä. : 

Ceplto  hat  kopfs  genug,  wenig  aber  hat  er  sinnen, 

wie  ein  monkopf  lauter  schlaf,  sousten  hat  er  nichts  darinnen. 

Logau  2,  tu,  11, 
das  spielt  mit  der  leibliclicn  und  geistigen  bed. ,  lat.  capito  ein 
groszkopf;  Peter  Squenz.  ei  nein!  mons.  Pickelhering  musz 
ein  hauptperson  agiren.  Pickelli.  habe  ich  denn  köpf  gentig  zu 
einer  hauptperson?  A.  Grypuius  P.  Squenz  1603  s.  4,  grütze,  witz 
genug;  teincr  unsrer  lauen  mitbürger,  aber  der  weder  macht 
noch  kopfs  genug  hat,  ein  Mäcen  zu  sein.  Ki.opstock  12,  54; 
ich  würde  es  weiter  gebracht  haben  (im  zeichnen),  wenn  mein 
meister  {lehrer,  franz.)  köpf  und  kennlnisse  gehübt  halle,  er 
hatte  aber  nur  bände  und  Übung.  GüTnE  11),  270;  wohlan! 
ich  will  köpf  für  euch  alle  haben !  Gotter  die  erbscldeicher  188 ; 
oder  überhaupt  einen  köpf  (in  so  fern  witz  darein  gehört) 
oder  irgend  ein  talent  zu  haben.  Wieland  13,10;  Hexereien? 
braucht  keiner  hexereien —  köpf  muszt  du  haben!  Schillek 
118*,  galt,  talent; 

nachzuahmen 
erniedrigt  einen  mann  von  köpf. 

Schiller  27s",  homme  d'csprit. 

S)  aber  die  scharfe  Scheidung  von  köpf  und  herz,  wie  gcist 
und  herz,  die  uns  jetzt  geläufig  ist,  stammt  erst  aus  dem  IS.  jh., 
und  auch  wo  beide  nicht  beisammen  sind,  steht  köpf  häufig  unter 
dem  einflusz  dieser  Scheidung:  seit  ich  die  kraft  der  worte 
OTTjüros  und  ngcmiScs  fühle  {aus  Pindar,  Humer),  ist  mir  in 
mir  selbst  eine  neue  well  aufgegangen,  armer  (moderner) 
mensch,  an  dem  der  köpf  alles  ist!  Göthe,  aus  Herders  nach- 
lasz  1,37,  vom  juli  1772  (er  halle  es  wol  eben  von  Herder),  'alles 
ist',  d.  h.  auch  in  das  gcmülsleben  sich  mischt,  auch  die  cmpfin- 
dungen  mit  besorgen  musz  oder  soll,  um  dieselbe  zeit  kommen 
denn,  dieser  enldeckung  entsprechend,  herz,  brüst,  husen  fleiszig 
in  gang  (besondeix  eben  bei  Göthe):  was  sie  (mad.  HenseU  sagt, 
hat  sie  nicht  gelernt,  es  kömmt  aus  ihrem  eignen  köpfe, 
aus  ihrem  eignen  herzen.  Lessing  7,  90;  läuft  der  köpf  mit 
dem  herzen  fort.  Wiei.and  22,79;  das  herz  geht  ihm  leicht 
mit  dem  köpfe  durch,  die  empfindung  reiszt  ihn  fort,  indem  sie 
das  urlheil  unterdrückt ; 

ha,  bravo!  da  trägst  .  .  . 

du  herz  wie  den  köpf  auf  der  richtigsten  stelle.    Bürger  67'; 

bringt  er  (Jacobi)  . . .  betrachtungen  bei  als  die  fruchte  sei- 
nes forschens  nach  Wahrheit,  voll  köpf  und  herz.  Claudius 
5,170,  voll  klarheil  und  wärme;  es  freut  mich  jedesmahl  in 
die  seele,  wenn  ich  von  einem  menschen  höre,  der  bei  einer 
leidenschaft  {liebe)  den  köpf  immer  noch  oben  behält  und 
braut  und  bräutigam  für  clwas  bessers  vergessen  kann.  3,  65, 
zugleich  nach  dem  sprichw.  aus  Simrock  unter  2,g  (sp.  1752); 
weisz  dieser  köpf,  was  dieses  herz  beschwert?    Schiller  261*; 

er  verbindet  einen  gesunden  köpf  mit  einem  vortrefflichen 
herzen.  640';  auf  welchem  andern  strich  der  erde  hat  der 
kopl  die  herzen  in  glulh  gesetzt  und  die  Wahrheit  den  arm 
der  tapfern  bewaffnet  (als  im  18,  Jh.,  in  den  reformations- 
kämpfen).  1032";  nicht  genug  also,  dasz  alle  aufklärung  des 
Verstandes  nur  insofern  achlung  verdient,  als  sie  auf  den 
Charakter  zurückflieszt.  sie  geht  auch  gewissermaszen  von 
dem  Charakter  aus,  weil  der  weg  zu  dem  köpf  durch  das 
herz  musz  geöffnet  werden.  115S".  es  erschien  damals  eine 
Zeitschrift  Urania  für  köpf  und  herz,  her.  v.  J.  L.  Ewald,  Bann. 
1791 — 96.     Dazu  darin  kalter,  warmer  köpf  u.  a.  : 

ihr  linsterling',  im  herzen 
eiskalt,  im  Kopie  warm  ! 

Voss  (1825)  4,  66,  die  anschwärzer; 

nivlord  Seymour  . .  dessen  kalter  köpf  jeder  art  von  täu- 
sebung  unzugänglich  war.  Schiller  735" ;  der  eine  frevelhafte 
oder  gute  handlung  mit  gleich  kallem  sinn  ausführt  . . .  der, 
um  durch  nichts  gestört  zu  werden,  immer  nur  aus  dem  köpfe 
handelt!  Klinger  11,  206. 

5)  Endlich  köpf  vom  ganzen  menschen,  gewöhnlich  mit  adjee- 
tiven;  da  ist  der  haupltheil  für  das  ganze  gesetzt  (vgl.  das  zäh- 
len nach  köpfen 'l,li),  wie  ähidich  maul,  herz,  seele,  geist,  doch 
ausgedehnter  als  diese,  ebenso  früher  schädel ,  z.  b.  mhd.  ein 
alter  schedel,  ein  aller  kerl  Bertii.  413,  36.  416,  34.  486,  26. 

a)  weniger  leiblieh,  wer  z.  b.  einen  dicken  köpf  hat,  heiszt 
selbst   ein   dickkopf,   wie  plattfusz  u.  dgl. ;   ebenso   groszkopf, 


spilzkopT,  kahlkopf,  graukopf,  weiszkopr,  schwarzkopT,  locken- 
kopf,  wollkopf. 

b)  bildlich,    von  rang  und  Stellung,    die  groszen  köpfe,  wie 
jetzt  'häuplcr',  von  den  oberen  des  klerus: 

merk,  dweil  beichthören  ist  ein  hschwerd, 

mit  kleinem  Ion,  eins  Pfennigs  wert, 

band  dgroszen  köpf  die  von  sich  gschalten  (gestoszen). 

Schares  sat.  u.  pasqu.  2,  218; 

kein  groszen  köpf  nie  hast  gesellen, 

den  man  der  masz  hab  umb  gelürt.  22S,  vornehmen  Herrn j 
und  so  das  grosz  köpf  thiind,  so  volgen  die  andern  mindern 
pfaffen  all  hernach.  3,  65. 

c|  ößer  von  gemüt  und  Sinnesart:  du  stolzer  köpf.  Scheit 
grob.  B  2 ;  wie  denn  ncwlich  der  grobe  köpf  von  Leipzig  . . 
auch  gethan  hat.  Luther  4,319';  lieber  golt,  wil  denn  der 
tolle  köpf  {herz.  Georg)  nicht  einmal  aufhören?  4,337*  (1556); 
wie  man  denn  wilde  köpfe  findet,  die  aus  lauter  bosheit 
nicht  können  etwas  gemeines  oder  gleichs  tragen,  sondern 
ungleich  und  eigensinnig  sein  ist  ir  herz  und  leben.  343" 
(man  bemerke  köpf:  herz,  und  den  pl.  ohne  umlaut);  das 
Christus  unser  herr  keinen  stolzen  eigensinnigen  köpf  in  sei- 
nem reich  leiden  wil.  6,108';  die  weltkinder  und  geschwinde 
köpfe,  die  ir  datum  allein  auf  disz  zeitlich  leben  gesetzet. 
Mathesius  Sar.  8';  dieser  veränderliche  köpf,  der  bischof  von 
Münster.  Happei.  kriegsromatt  1,  500;  ilie  sach  an  sich  selbst .  . 
könne  leicht  beigelegt  werden ,  wann  nur  die  beide  harte 
köpf  kirnten  zur  sauftmuth  bewogen  werden.  Schuppius  270; 
eiserne  köpf,  welche  etwas  ausstehen,  vertragen  und  das 
jenige,  was  sie  gefasset  haben,  behalten  können.  597  (zu- 
gleich zu  d);  die  Engellander  seind  falsche  und  wunderliche 
köpfe.  Elis.  Cii.  v.  Orl.  (1867)  282;  gezwungene  köpf  thun 
selten  gut.  Ai.er1221';  er  isl  ein  hitziger  köpf  (jetzt  Hitzkopf). 
Ludwig  1054 ,  ein  herrschsüchtiger  köpf  1055;  ein  lustiger 
köpf,  festivum  caput ,  ein  schelmischer,  sceleralus  Iwmo ,  un- 
ruhiger, turbulentus.  Frisch  1,537"; 

ob  ich,  mein  fürst,  ob  dieser  heisze  köpf  (Tusso) 
den  streit  zuerst  begonnen?    Göthb  9,  161; 
auch  scheint  mein  bruder 
ein  harter  köpf  zu  sein.    10,  214; 

hatte  ich  endlich  diese  Stadt  von  den  schlimmsten  köpfen  ge- 
reinigt. Schiller  850",  aufrührerische. 

rfl  teil  geist  und  denkkraß:  dise  wolthat,  dasz..  vil  künst- 
liche (erfinderische)  köpf  dem  bergwerk  mit  irer  erlindung  . . 
dienen.  Math.  Sar.  145";  vij  hend  machen  leichte  werk  (arbeil) 
sagt  man,  aber  feine  köpf  machen  auch  leichte  werk.  145'; 
stellt  alle  dise  kluge  köpf  zusammen,  und  secht  wer  der 
feinste  unter  ihnen  ist.  Fisciiart  bienenk.  1588  92*;  Albrecht 
Durer,  ein  hoher  köpf  ..  hat  sich  viel  bekümmert  mit  der 
versehung,  predestination ,  wie  die  scharpfen  köpfe  dann 
pflegen.  Agricola  sprichw.  nr.  379  auslegung ;  so  lange  das 
spiel  wflhret,  musz  einer  der  kein  thor  oder  unrichtiger  köpf 
heiszen  will,  nichts  reden  als  was  das  spiel  beträft,  natitrl. 
zauberbuch  Nürnb.  1763  s.  233 ;  es  gehören  gelehrte,  geschickte 
und  ganz  besondere  köpfe  zu  den  cliiromanlischcn  Wissen- 
schaften. Gei.i.ert  (1784)  3,400;  der  welcher  nicht  selbst  den- 
ken, wenngleich  viel  lernen  kann,  wird  ein  beschränkter  köpf 
genannt.  Kant  10,135;  die  forschenden  köpfe.  6,16;  so  ein 
groszer  köpf  (wie  Newton)  auch  erforderlich  war,  dergleichen 
zu  erfinden.  7,170;  so  denkt  ..  der  freie  offene  köpf,  der 
die  schranken  der  menschlich  .  .  ein  wenig  näher  kennt. 
Lessing  10,  52;  es  war  ein  selbstdenkender  köpf.  217;  ein 
philosophischer  köpf  ist  ja  noch  lange  kein  philosoph,  ein 
philosophischer  köpf  gehört  zu  einem  Philosophen.  11,462; 
da  er  einer  der  besten  köpfe  seiner  zeit  war.  Wiei.and  8, 18  j 
so  bescheiden  als  ob  er  kein  groszer  köpf  wäre.  19,298; 
die  denkenden  köpfe.  Göthe  33,13;  er  war  nichts  mehr  als 
ein  bei  esprit,  ein  brauchbarer  köpf.  12;  der  junge  mensch 
war  ein  guter  köpf.  24,285;  da  ich  das  glück  habe,  dasz 
die    besten    köpfe    in    Spanien    mit    mir    zusammenhängen. 

10,66;  den  grafen  C einen  weiten  groszen  köpf  und  der 

deswegen  nicht  kalt  ist,  weil  er  viel  übersieht.  16,93;  gute, 
tüchtige,  kühne  köpfe  putzen  durch  Wahrscheinlichkeiten  sich 
eine  solche  nieinung  heraus.  51,183;  bald  sah  er  sich  mit 
den  hellsten  köpfen  ...  in  Verbindung.  Schiller  734";  dasz 
ihr  herr  zum  groszen  köpfe  geworden  war.   735'; 

wenn  solche  köpfe  feiern  {wie  Posa), 
wie  viel  verlust  für  meinen  Staat!    277k. 

e)  einzeln  selbst  köpf  schlechthin  für  latent,  genic:  man  nennt 

den,  der  diese  vermögen  (des  Verstandes)  in  vorzüglichem  grade 
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besitz' ,  einen  köpf.  Kant  10,  134;  hcrr  Firmin  ..  ist  ein 
mann,  wie  man  sich  ihn  für  das  bureau  eigentlich  wünscht, 
wenn  auch  eben  kein  köpf,  doch  ein  geschickter  arbeiten 
Schiller  033';  vgl.  halbkopf,  unkopf  (Zimmerm.  eins.  3,  276), 
Schweiz,  ein  hauplkopf,  genic ;  bair.  aber  ein  köpf,  trutzkopf, 
Starrkopf. 

f)  dazu  dickkopf  (nach  c.  d) ,  dummkopf,  schwnrhkopf, 
Schlaukopf,  hohlkopf,  flachkopf,  Starrkopf,  tollkopf,  hitzkopf, 
brausekopf,  strudelkopf,  rappelkopf,  Schwindelkopf,  querkopf, 
streilkopf,  Irotzkopf,  wirrkopf,  windkopf,  ferner  nanenkopf, 
kindskopf,  kalbskopf,  gänsekopf,  schafkopf,  büflelskopf  (Stie- 
i.er  10121,  rahenkopf,  mauskopf,  strohkupf,  distefkopf,  knoh- 
lauchskopf,  kabiszkopf,  steinkopf  (Adele  uerichtsh.  2,  IST),  dal- 
kenkopf  (Abeie  unordn.  2,61.  gerichlsh.  2,00)  u.s.w.,  beson- 
ders reichlich  unterm  volke. 

B.    In  übertragner  bcdeulung. 

1)  köpf  für  kopfhaar,  schöpf  u.  d. 

a)  so  mhd.,  in  den  Maricngrüszen  : 

diu  (din?)  wäre  minne  tij  dinem  köpfe 

dtie  Sirenen  gegen  uns  ruhtet, 

der  stric  uns  ze  himel  rihtet.    Haupt  S,  270, 

d.  h.  deine  {der  Maria)  liebe  flicht  aus  deinem  Haupthaar  drei 
strähne  zu  uns  hernieder,  deren  Verstrickung  (zum  zopf)  uns  zum 
himnui  den  weg  weist:  der  zopf  als  bild  der  feslen  Verknüpfung 
und  zugleich  der  dreieinigkeit ,  nie  bei  Konrad  MS.  2,199'  (vgl. 
mhd.  üb.  3,  947",  30),  s.  W.  Grimm  gold.  schmiede  x.\x,  10,  Kolm. 
meist.  117,  20  (s.  470).  Ebenso  in  mehrern  vocab.  des  15.  jh.  für 
cirrus  kopph,  mitleld.  ein  kop,  krul  (lockichl)  coppe  Dief.  123*, 
während  andere  das.  zopf,  liarscliopf  geben. 

b)  noch  jetzt  ist  es  ähnlich,  wenn  man  rund  geschnittenes  haar 
einen  Tituskopf  nennt,  ebenso  Schwcdenkopf:  jene  wunder- 
baren haargebilde  (perücken),  welche  die  weit  längst  über 
.Schwedenkopf  und  naturscbeilel  vergessen  zu  haben  schien. 
Immermasn  Munchh.  1,25.  so  nannte  man  im  19.  j'A.  den  künst- 
lichen aufsatz  der  darrten  auch  kurz  köpf,  z.  b.  'einer  damen 
den  köpf  aufsetzen'  Ludwig  1o56,  Rädlein  557".  der  Übergang 
liegt  zu  nahe  (vgl.  kol  2,  c.  d) ,  er  ist  teie  bei  kinn  (2,  dl  für 
kinnbart  und  umgekehrt  hart  fiir  kinn  (sp.  777).  ebenso  galt  allfrz. 
chief  auch  für  das  köpf  haar  (Haupt  10,411,  1481),  teie  jetzt  tete, 
z.  b.  il  a  une  belle  töte  (chcvelurc) ,  und  umgekehrt  mnl.  top, 
eig.  zopf  (s.  Dief.  s.  v.  cirrus)  für  den  köpf  selbst: 

Valentin  de  nam  den  cop  (hechee) 

unde  slücli  den  dnen  in  den  top, 

dal  he  in  düsent  stukken  brak. 

Hamelns  u.  Valentin  1321. 
findet  sieh  doch  selbst  mhd.  hirnsebopf  für  hirnkopf  Hirnschale 
(s.  I.  c)  in  einer  Its.  von  Strickers  Karl  7103,   ja  schöpf  allein 
für  köpf,  Schädel  (vgl.  leb.  3, 169*) : 

wer  hat  dir  den  schöpf  verhouwen  üf  den  zant  (bis  auf  die 
zdhnc)  ?    MS1I.  3,  260'. 

c)  damit  berührt  sich  dann  köpf  für  baumgruppe  u.  d. : 
bair.  köpf,  feldkopf,  kleines  waldort,  einzelnes  gebusch,  gehölz  im 
freien  fclde ,  filzkopf,  mooskopf  an  Strauch  von  nadelholz  auf 
moorgrund  (köpflein  kleine  insel  im  flitsz,  wol  mit  gcbüsclt,  vgl. 
kaupe  4).  s.  Scan.  2,  318;  das  heiszt  bair.  gerade  auch  schöpf 
und  könnte  so  einfache  Übertragung  vom  vorigen  sein,  auch  ml. 
kop  baumgruppe,  besonders  wenn  sie  einen  vorsprang  bilden  (vgl.  6), 
cn  kop  wien  eine  gruppe  weiden  Schamiiach  109",  wie  aufgefaszl 
unter  dem  bilde  eines  'Haarbüschels  ,  worin  busch  umgekehrt  auf 
die  kopfharirc  übertragen  ist  (s.  2,559).  aus  der  Augsüurger  gegend 
gibt  aber  Biriingf.r  287'  köpf  als  häufigen  waldnnmen ,  z.  b. 
Ablaszkopf,  Forrcnkopf  (forre  führe),  Brunnenbachkopf,  Kapu- 
zinerkopf,  was  doch  über  Sciimelletis  angäbe  hinaus  gehl. 

d)  dasz  aber  das  alles  erst  aus  köpf  haupt,  schadet  und  da- 
mit aas  köpf  Irinksclialc  entstanden  sei,  will  doch  nicht  einleuch- 
ten, zumal  das  köpf  gleich  kopfhaar  u.  b  dafür  zu  wenig  aus- 
gedehnt erscheint,  es  zeigt  sich  schon  hier,  wie  unter  dem  folg., 
berührung  mit  koppo  (kuppe),  s.  bes.  koppc  2  und  küplicht  3 
von  einer  henne  mit  kopßusclt;  engl,  ist  cop,  cophead  der  feder- 
schopf  auf  dem  köpfe  von  vögeln,  merkwürdig  ist  aber  auch  der 
anklang  von  köpf  und  schöpf,  der  immer  einen  lieferen  grttnd 
haben  könnte  (vgl.  das  vorige  köpf  a.  e.) ,  während  schöpf  wie- 
der mit  zopf  ähnlichen  anklang  hat;  der  flachszopf,  die  flachs- 
kaule,   wird  auch  als  flachskopf  angegeben. 

2)  köpf  von  bergen,  a)  köpf,  das  obere  von  einem  berg,  Ver- 
tex. Frisch  1,537":  bald  rund,  bald  spitz,  bald  bewachsen, 
bald  nackt,  sind  die  firsten  der  felsen,  wo  oft  noch  oben 
drüber  ein  einzelner  köpf  kahl  und  kühn  herüber  sieht. 
Göthe  16,  222,  ans  der  Schweiz,   auf  dem  Thüringer  walde  nen- 


nen die  leule  jede  hervorragende  bergkuppe  einen  köpf,  man  er- 
hält oft  die  anlwort  'ich  weisz  nicht  was  das  für  ein  köpf 
ist',  daher  eine  menge  bergnamen ,  wie  in  den  bair.-öslr.  Alpen 
der  Groszkopf,  Hochkopf,  Schwarzkopf,  Angerkopf,  Dreises- 
selkopf, Brunnenkopf,  Adlcrkopf,  Hennenkopf,  Bosskopf, 
Hirschkopf,  Geierkopf,  Biberkopf,  Katzenkopf,  Mutlkopf, 
Mitlei kupf;  ebenso  in  millcld.  gelingen,  wie  der  Ochsenkopf  auf 
dem  Fichlclgcbirgc ,  der  Schneekopf  auf  dem  Thüringer  walde, 
der  Ederkopf  im  Hlieinlande,  der  Osterkopf  in  Waideck,  im 
Elsas:  bei  Sulzmalt  ein  Sonnenköpfle  oder  Sonnenberg  (Wolfs 
seUsehr.  für  mylh.  l,  4041.  auch  nd.  kop  bergkuppe  oder  vor- 
sprung  Sciiamr.  10!)" ,  selbst  ags.  copp ,  altcngl.  Ihe  ceppis  of 
hillis,  sg.  cop  of  the  hille  Stratm.  119. 

b)  man  versieht  dies:  köpf  ah  berghaupl,  wie  der  Ochsenkopf, 
Hennenkopf  «.  a.  vorhin  deutlich  zeigen,  so  stimmen  benen- 
nungen  der  bcrgtkcilc,  der  bodenbilduvg  überhaupt  vielfach  mit 
denen  von  körpnlheilen  zusammen,  z.  b.  in  bergrücken,  fusz 
des  beiges,  Scheitel,  vgl.  'thalsohle',  ader,  mhd.  hals  hügel- 
rücken, vgl.  tat.  Collum  hals  mit  collis  hüyel,  ferner  mhd.  tunne 
schlafe  und  Hügel  (RA.  801),  westf.  nüekel  attyenknochen  und 
Itügel  (Kuhns  zcilschr.  2,98),  ganz  wie  gr.  irpgvt  und  lat.  su- 
percilium  augbraue  und  anhohe,  ahd.  nol  Scheitel  und  berg,  und 
wenn  eine  solche  Übertragung  von  köpf  am  ersten  sich  darbot,  so 
gilt  Schweiz,  grind,  kraftwort  für  köpf,  ausdrücklich  auch  als  berg- 
name,  s.  Stald.  1,48t.  das  kann  in  seinem  letzten  gründe  bis 
auf  die  älteste  kindliche  vermenschlichung  der  berge  und  der  erde 
zurückreichen  (vgl.  rechtsatt.  541),  das  'berghaupl'  gehörte  vielleicht 
urspr.  dem  gedachten  bergriesen  und  trug  denn  auch  haar  im 
walde,  wtnn  nicht  der  'Scheitel  kahl1  war. 

c)  dennoch  musz  auch  hier  zweifei  sein ,  ob  gerade  in  köpf 
nichts  als  köpf  haupt  (und  damit  köpf  trinkschale)  vorliege,  vor 
allem  drängt  sich  koppe,  kuppe  auf,  die  die  bcd.  Caput  nicht 
haben  und  zu  andrer  vcrwandlschaß  neigen,  im  wesll.  md.  sind 
formen  in  gellung,  die  förmlich  eine  brücke  bilden  von  köpf  »i. 
tu  kuppe/'.:  kurhess.  küppcl  ra.,  gesprochen  kippet,  kleiner  feld- 
hiigel  mit  bäum-  und  buschwerk  bewachsen  (letzteres  an  1,  c  erin- 
nernd), daher  in  namen  wie  Sleinküppel,  Geiszküppel,  s.  V'u- 
mar  233;  er  weist  aus  dem  16.  jh.  dafür  kopfel,  aus  dem  15. 
kuppel  nach:  den  VVollenberg,  Hauwalt  .  .  Hollerberg  und 
die  umbürgende  kopfel  (also  von  bergen) ;  kuppel ,  strüebe, 
houme  in  beschreibung  eines  grundslückes.  im  Fuldaer  gebiete 
sind  höhennamen  wie  Henneköpfchen ,  Hühnerköppel  oder 
-kuppel,  Küppelcben.  in  der  Wetterau  köppel,  kcgelartige  erd- 
erhihung,  schon  16.  jh.:  einen  kuppel  hinder  dem  Ramspergc, 
der  hancnköppel  genant.  Solms-Laub.  urk.  v.  1561  [ungedr.), 
vgl.  unter  a  Hennenkopf,  am  Mittelrhein  kuppel ,  köppel  n>. 
[gespr.  kippe!,  keppel)  kleiner  hiigel  Kerbeis  224,  in  Thüringen 
heiszt  das  köpfchen.  auch  in  das  benachbarte  nd.  übergreifend 
gülling.  kuppel  m. ,  auch  kubbel  vml  kübel  bergkopf,  kegelför- 
miger berg  Sciiamb.  116'.  dieser  kübel  erinnert  zugleich  an  das 
oberd.  kobel  berg,  fels,  das  angegebene  'kegelförmige'  aber  lehnt 
sich  an  ein  worl  für  heuhaufe  an,  öslr.  kuppe,  luxemb.  kop  m. 
(auch  kegelförmiger  häufe  überhaupt),  das  seinerseits  weit  ausgreifl 
in  räum  und  zeit,  s.  dazu  kockc  häufe  3,  a .  kappe  9,  c,  auch 
kopfel  heuhaufe  unter  kaupe  3  am  ende,  selbst  das  oberd.  kapf 
fels  könnte  in  frage  kommen  ,  und  kurz  es  isl  klar,  das:  auszer 
köpf  Caput  noch  andere,  ältere  Wörter  hinter  dem  allen  liegen; 
auswärtige  anklänge  s.  bei  Diefenuach  golh.  wb.  2,  257. 

3)  t«  der  natur. 

o)  köpf  von  bäumen,  gipfel,  wie  lat.  caput  [vgl  coma  laub) : 
befahlen  sie  den  hotten,  auf  den  bäum  zu  steigen  und  den 
köpf  oder  dolden  in  das  wasser  trucken.   Frey  garlcng.  13; 

ich  habe  die  bäum  aus  dem  schlaf  gerodelt, 
sie  haben  mitleidig  die  köpfe  geschüttelt. 

Heise  buch  d.  I.  159. 
auch   die  forslmänucr   brauchen   köpf  von  der  baumkronc ,    aber 
auch  von  dem  dickem  ende  eines  Stamms,     vgl.  köpfen  2. 

b)  mit  einer  cnllebnung ,  die  sich  jedem  neu  aufdrängt,  in 
mohnkopf  u.  «.,  wie  lat.  caput  papaveris,  frz.  tele  de  pavot. 
engl,  poppy-liead  u.s.w.;  ähnlich  distelkopf,  klcltcnkopf,  auch 
für  ährc,  z.  b.  gerstenkopf  (\i:mnicii  wb.),  und  von  den  zapfen 
des  hopfens  (s.  u.  kopfel.  ferner  krautkopf,  kohlkopf,  salut- 
kopf,  wfa  auch  haupt,  lat.  caput,  vgl.  kabisz;  ein  köpf  salat, 
nl.  ecn  knop,  krop  salade.  M.  Krämer  1787.  s.  auch  knob- 
lauchskopf. 

c)  früher  auch  rosenkopf,  knospe: 

wie  der  kecke  rosenkopf 
seinen  jungen  hals  erhebet  .  .  . 

Fi.kjiinc  345  (268  lepp.)i 
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mnd.  vlaskop  adula  Dief.  14',  flachsknotte.  in  beiden  fällen  gilt 
sonst  knöpf,  das  aber  mehrfach  mit  köpf  tauscht  (vgl.  unter 
f.  g,  4  a,  köpiicht  2),  ja  schon  ahd.  erscheint  'nodum  copf 
Haupt  5,  202',  in  der  hs.  G  des  Parz.  steht  231, 13  chophelin  für 
knüpfelin,  und  knöpf  galt  umgekehrt  früher  sogar  vom  menschen- 
kopfe  (sp.  1471) 

d)  glans,  der  köpf  oder  kolb  am  schwänz,  nl.  het  Iiooft 
der  manlicheil,  frz.  la  teste  du  galand,  it.  il  capezzolo  della 
coda,  sp.  la  cahcc;a  verguencada.  Jünius  nomenel.  25*.  Stiei.er 
1012.     mhd.  viselhoubet  wb.  3,330*,  Dief.  450". 

e)  die  haarwurzet.  in  der  anatonüe  das  ende  von  knochen, 
auch  von  muskeln  u.  a.,  wie  scblundkopf,  luftröbrenkopf. 

f)  kcblkopf,  larynx,  auch  keblknopf  (s.  c),  jenes  wol  ana- 
tomischen Ursprungs,  von  innen  aus  aufjefaszt,  Junius  nom.  22" 
z.  b.  erklärt  schon  XaQvy*  als  'capul  et  oslium  arteriae  asperae'. 
kann  die  glosse  des  12.  jh.  'ebof,  turnen  in  gulturc'  Mones  anz. 
7,  5S9  schon  dieses  sein?  Diefenbach  503"  stellt  es  vielmehr  zu 
ahd.  cböwe  faux  (s.  käu). 

g)  knopfartige  geschwuht:  dasz  man  auf  zweierlei  art  oder 
weise  schröpfen  oder  köpfen  mag,  erstlich  so  man  allein 
köpf  (schröpfküpfe)  aufsetzet  ohne  bicke  oder  Öffnung  der 
baut,  zum  andern  wo  diese  köpf  nachmals  (nach  abnehmung 
des  schröpflcopfs)  gebicket  oder  gehauen  (mit  dem  messer  geöffnet) 
werden.  Ryff  spieg.  der  gesundh.  190",  die  anschwellungen  die 
unter  den  sebröpfküpfen  enlslehn.  ein  glossar  des  15.  jahrh.  gibt 
'tuber ,  inflalio  pectoris,  köpf.  Mones  anz.  7,  168.  nur  druckf. 
für  knöpf?  schwed.  heiszt  koppa  f.,  pl.  koppor,  sonst  schröpf-, 
köpf,  auch  blättern,  packen. 

h)  an  der  feder,  die  spitze,  die  schreibt:  unser  herr  gott  wird 
sein  wort  und  sprach  auf  erden  erhalten  durch  die  Schreib- 
feder, die  Iheologen  sind  der  köpf  oder  der  kiel  von  der 
feder,  die  Juristen  aber  der  strumpf  (stumpf).  Luther  lischr.  1, 62. 

4}  mannigfach  in  handwerk  und  kunst. 

a)  in  der  baukunst.  proceres,  balken-  od.  tromenköpfe  Dastp. 
(in  der  ausg.  1537  der  tromen  köpfe),  die  enden,  köpf  die  in 
gebäwen  für  die  maur  auszgehen ,  proceres  Schönsleder  f6a, 
M.  Krämer  1787  (vgl.  käpfer),  mauerkopf,  kragstein:  die  Säulen 
trugen  den  hauptbalkcn,  dieser  wieder  die  köpfe  der  balken 
welche  von  innen  heraus  lagen.  Güthe  38,163;  vgl.  sparren- 
kopf.  ferner  säulenkopf,  'capitell',  wieder  auch  knöpf  \s.  3,  c) : 
machte  . .  vier  seulen  von  foernholz  und  . .  ire  köpfe  von 
golde  und  gosz  dazu  vier  silbern  füsze.  2  Mos.  30,36;  fünf 
seulen  dazu  mit  iren  köpfen.  38.  köpf  einer  matter:  eine 
steile  mauer  mit  einem  oben  überhängenden  köpfe.  Güthe 
27,  115.  brückenkopf,  fensterkopf,  sims ,  fensterbret  Hermes 
So;)»,  reite  I,  289,  schles.  VVeinhold  46".  an  gewölbesteinen  das 
starke  obere  ende. 

b)  an  Werkzeugen  und  geraten  aller  art,  wie  köpf  eines  keils, 
das  dicke  obere  ende:  heiszet  das  nit  wunderlich  wol  getroffen 
und  dem  keil,  auf  den  köpf  geschlagen?  Fischart  bien.  1588 
54',  bildlich  wie  den  nagel  auf  den  köpf  treffen,  wie  der 
nagel ,  hat  aber  auch  der  hammer  seinen  köpf,  ferner  köpf 
der  schraube,  der  Stecknadel,  des  zirkeis,  des  boizens.  ähnlich  auch 
der  köpf  der  buchstaben  in  der  druckerei,  zugleich  der  hauplllnil. 
bei  grenzsteinen  der  obere  theil  (Frisch),  am  flinlenstein  die  hin- 
tere kante,  im  bergwesen  am  Stempel  das  ins  bühnloch  zu  liegen 
kommende  ende,  am  blasebalg  das  holz  am  vordem  ende  woran 
die  liese  befestigt  ist,  balgkopf,  an  einem  ungleichartnigen  hebel 
der  kürzere  arm,  als  der  haupllheil,  an  der  mühlspindel  der  obere 
theil,  bei  Windmühlen  der  vorderste  theil  der  welle  woran  die  fiügel 
sitzen,  am  geigenbogen  das  ende  worin  die  pferdehaare  sitzen,  bei 
röhrenleilungen  das  ende  eines  rohrs  in  das  der  'schwänz'  des 
nächsten  gesteckt  wird,  bei  böilkhcrn  die  zarge  des  fasses  (s.  sp. 
706,  vgl.  kopfband  3),  an  kämmen  das  vordciste  ende  (Frisch), 
am  gesellirr  der  vordre  theil  des  sallelbaums ,  der  obere  Iheil  des 
kunimets,  an  der  cigarre  die  spitze,  u.  s.  w.  auch  am  schiffe, 
köpf  oder  bug  des  sebi/fs  selbst,  des  Steuers,  Stevens,  gangspills, 
der  planten ,  u.  a.  bei  Chirurgen  der  nicht  entrollte  theil  einer 
binde. 

c)  in  der  gkszerei  der  abzuschlagende  angusz  (verlorner  köpf), 
ähnlich  in  glashütten  am  tafelglas.  köpf  an  einer  tabclle ,  der 
obere  für  die  rubriken  bestimmte  theil,  als  haupllheil,  dem  körper 
gegenüber,  bei  buchbindern  das  oberste  feld  auf  dem  'rücken'  des 
einbandes,  am  bogen  die  obere  breite,  der  Signatur  entgegen. 

d)  der  köpf  der  musiknolen,  ähnlich  dem  kople  der  konnten, 
bei  leiden  auch  schweif  oder  schwänz. 

e)  Im  hulmachcrn  natürlich  der  kopfllieil  des  hutes,  der  krempe 
gegenüber. 
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5)  köpf  und  schwänz  werden  überhaupt  oft  zusammen  ge- 
braucht, auch  blosz  für  anfang  und  ende,  das  ganze  zu  bezeich- 
nen :  darumli  wird  der  herr  abbawen  von  Israel  beide  köpf 
und  Schwanz,  beide  ast  und  strumpf  (stumpf).  Jesa.  9,14;  zu 
ihrer  vcrthädigiing  köpf,  strumpf  (rümpf)  und  zagel  daran 
wagen.  Fisciiart  bien.  15S8  65',  alles;  nachrichten  ..  wovon 
doch  weder  köpf  noch  schwänz  wahr  ist.  Lessing  1,  474;  er 
wird  dir  zeug  schwatzen,  das  weder  köpf  noch  schwänz  hat. 
3,57,  nach  Piautta  cap.  3,4,82  neque  pes  neque  caput,  vgl. 
köpf,  mittel  und  fusz  alles  Wissens.  Zelter  an  Collie  2,  37 ; 

dasz  nicht  einschleiche  fori  und  fort 

köpf,  körper  und  schwänz  vom  fremden  wort. 

GÖTHE    47,    22S; 

in  rätseln  wird  diese  verleiblichung  von  Wörtern  oft  gebraucht,  wol 
schon  im  l%.jh.,  wie  nach  folg.  scheint:  nennet  in  nicht  schlecht 
Magog,  welches  der  rechte  ganze  name  ist,  sondern  bricht 
im  den  köpf  ab,  nimpt  im  den  ersten  buchstaben  weg  und 
nennet  in  Gog.  Luther  5,3".  einer  reihe,  einem  zuge  von 
menschen,  wagen  u.  dgl.  gibt  man  im  spreclien  einen  köpf  und 
Schwanz  (man  sieht  sie  als  eine  schlänge  an,  sie  schlängeln  sich); 
so  heiszt  es  bei  dem  Jäger  von  einem  rudel  wild  das  alte  thicr 
führt  den  köpf,  zieht  voraus,  ebenso  von  hunden  für  voraus- 
laufen. « 

6)  nd.  kop  am  acker ,  vorspringendes ,  abgesondertes  stück. 
Schambach  109";  ebenso  haupt  wehlh.  3,332?  ebenso  wol  bd.. 
nach  schwäb.  flurnamen  wie  kopfacker,  steinwiesenkopf  zu 
urlheilen. 

7)  köpf  für  kopfstück,  münze  mit  köpf. 

8)  köpf  von  fischen,  so  schwimmender  köpf,  telrodon  mala, 
mondfisch ,  sieht  wie  ein  abgeschnillncr  Impf  aus.  köpf  oder 
kroppen,  capitatus,  mit  groszem  köpf,  wie  kaulkopf,  coltus  gobio. 
vgl.  koppe. 

KOPFAB,  d.  i.  der  ruf  oder  befchl  köpf  ab  (schlagen) !  als  ein 
wort:  blut  mit  blut  und  das  hingerichle  leben  wiederum  mit 
kopf-ab  zu  bezahlen.  Abele  gerichlsh.  2,3;  die  ceremonic  mit 
kopfab  anzufangen.  VViei.and  22, 178,  mit  köpfen,  es  wird  dazu 
meist  eine  malende  handbewegung  gemacht;  köpf  ab  ist  eine 
tüdtlicbe  wunde.  Simrock  sprichw.  5868;  gesteh  doch  nur,  es 
ist  ja  kein  kopfab.  flämisch  kopaan  kopaf,  lebend  oder  ladt 
Schdermans  278".  ebenso :  mit  spieszen,  hängen  und  kopl- 
runter.  Gotthelf  3,  209.     vgl.  kragab. 

KOPFABHAUEN,  n.  decollalio ,  es  gilt  kein  kopfabhauens, 
gehl  nicht  ans  leben.   Stiei.er  789. 

KOPFABHAl'UNG,  f.  decollalio.  Stieler  789. 

KOPFABSCHNEIDEND,  decollans:  schwer!  (des Scharfrichters) 
darinnen  an  statt  der  kopfabschneidenden  klingen  eine  lange 
bratwurst  gesteckt  worden.  Abele  gerichlsh.  1,27. 

KOPFABSCHNEIDER,  m.  decollulor.  tuschen  Spieler ,  Zauber- 
künstler treten  als  kopfabschneider  auf.  man  braucht  es  auch 
von  einem  abgefeimten  Wucherer  (wie  in  Hamburg  kclstckcr 
BlCHEt  113),  winkeladvocalen. 

KOPFADEli,  f.  wie  hauptader,  das  gewöhnlicher  ist. 

KOPFARBEIT,  f.  angestrengtes  denken.  Stieier  47,  entgegen 
der  handarbeit:  weil  selbige  (kürze  im  ausdruck)  oft  grosze 
kunst  ist  und  zimliche  kopf-arbeit  darzu  gehöret.  Bütsciikv 
Jona,  65;  ist  doch  der  gelehrten  ihre  Kopfarbeit  auf  den 
sonntag  unrecht.  Gerber  unerk.  Sünden  891 ;  eine  ergdtzung.. 
zwischen  köpf-  und  handarbeit  eingeschaltet.  2SI;  Marianne 
bildete  sich  ein,  es  werde"  dem  Sepp  nun  lange  zeit  kopf- 
arbeit  machen,  dasz  ..  Felder  sond.  1, 114,  viel  zu  denken  geben. 

KOPFARBEITEN,  dasselbe  in  m/inüivischer  form:  studere  .. 
kopfarbeiten,  studieren.  Scheraeus  spirachcnschule  95. 

KOPFACFSETZERISCH,  trotzig,  s.  köpf  1,3,  f:  wo  lausend 
sa!  sa !  sein  sunst  die  bendel  herkumen ,  als  von  enkern 
kopfaufsetzerischen  resenirn?  Schwabe  lintenf.  9. 

KOPFAUSSCHLAG,  m.  Hautausschlag  auf  dem  köpfe. 

KOPFBAD,  n.  bad  des  kopfes.  Campe,     vgl.  fuszbad. 

KOPFBAN1),  n.  1)  band  als  kopfpulz.  AtoELOHG.  2)  analo- 
lomisch,  kopfbänder  der  mittelband,  dutxh  welche  die  mittet. 
handknochen  an  den  enden,  'küpfchen'  verbunden  sind.  Campe. 
3)  bei  fassbindern  der  oder  die  obersten  reifen,  die  den  köpf,  die 
köpfe  der  dauben  zusammenhalten  [s.  sp.  706),  s.  z.  b.  das  hrem. 
wb.  5,  40,  wo  es  als  m.  sieht,  den  kopfhand,  nach  nd.  art. 

KOPFBAUM,  m.  1)  cephalanlhus ,  in  Amerika,  auch  knopf- 
baum.  2)  bäum  der  geköpft  wird  (s.  koplweide):  die  kopf- 
bäume werden  alle  vier  bis  fünf  jähre  ahgebulzet.  BgCRSTKlN 
forstbotanUc  722 ,  ton  weiden,  flärn.  kopboom  ,  auch  kopesch, 
kopolm  «.  a.,  csche,  ulme  als  kopßaum,  s.  Schüermans  27s, 
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KOPFBEDECKUNG,  f.  allgemeine  bezeichming  für  hui,  mutze, 
haube  u.s.w.  Campe:  zur  kopfbeileckung  erhielt  ich  eine  pcck- 
kajjpe.  ungar.  Simpl.  2.     vgl.  sich  bedecken. 

KOPFBEIN,  B.  schadelknochen.  anatomisch  einer  der  hand- 
knochen,  os  capitalum  [vgl.  kopfband).   Campe. 

KOPFBESTEUERUNG ,  f.  besleuerung  auf  den  köpf.  Campe. 
s.  kopfsteuer. 

KOPFBEWEGUNG,  f.  gebildet  wie  hatidhev.egung:  er  machte 
eine  leichte  kopfbewegung.  sie  verstand  den  wink. 

KOPFBIEGUNG,  f.  biegung ,  beugung  des  kopfs:  wie  viel 
drückt  ein  Guarik  mit  einer  koplbiegung  .  .  aus.  Lauter 
auss.  in  die  ew.  3,  65. 

KOPFBILDUNG,  f.  formalio  capitis,  t.  b.  in  der  Minerva  1847 
s.  406. 

KOPFBINDE,  /.  binde  um  den  köpf,  hauptbinde.  Steinbach 
i,  222. 

KOPFBLÖDE,  f.  bei  Herder,  Müdigkeit  des  geistes:  mithin 
sehen  wir  auf  einmal,  dasz  es  nicht  kopfblüde,  naturstief- 
mutterschaft  dieses  gcschlechts  war,  dasz  es  nicht  eriinilungen 
hervorbrachte. 

KÜPFBOLZEN,  m.  bolzen  mit  eisernem  köpfe.  Campe. 

KOPFBRECHEN,  n.  angestrengtes  denken,  s.  sp.  1759. 

1)  viel  kopfbrechen  und  nachdenken.  Olearius  pers.  ros. 
7,13  anm.;  sonder  kopfbrechen,  ehe  eines  mannes  12;  was  mir 
hier  eine  gewisse  Untersuchung  für  nachschlagen  und  kopf- 
brechen kostet.  Lessing  1,274;  sich  so  auszudrücken,  dasz 
man  sie  (die  gründe)  ohne  kopfbrechen  verstehen  kann.  3,382; 
so  gar  hasse  ich  das  kopfbreehen  an  religionsgeheimnisscn. 
Claudius  4,233.  im  gen.  bei  genug,  viel«,  dgl. :  räthselhafle 
Schlüsse,  die  kopfbrechens  genug  machen.  Kant  1,12;  diese 
erklärung  kann  dem  Dacier  nicht  viel  kopfbrechens  gemacht 
haben.  Lessing  7,  352. 

2)  auch  hier  aber  erscheint  dieser  gen.  für  sich  selbst  (s.  sp. 
485):  ich  lasse  jedem  hierüber  sein  kopfbrechens.  inlerim  412; 
ein  mann  der  .  .  sein  kopfbrechens  und  gedanken  als  ein 
ander  guter  freund  auch  hat.  Henning  mischmasch  453. 

3)  selten  als  Zeitwort  [vgl.  kopfnicken) : 

musz  denn  ein  geistlicher  herr  rastlos  kopfbrechen  und  grübeln? 

Voss  Luise  3,  2,  629. 

KOPFBRECHEND ,  den  köpf  anstrengend :  sich  mit  kopf- 
brechender arbeit  abmatten.  Simpl.  (1713)  3,465;  kopfbrechend 
wie  mystische  grüblet',  halsbrcchend  wie  genies,  oder  herz- 
brechend wie  empfindsame  roinanschreiber.  Kant  7,  200. 

KOPFBRECHER,  m.  von  schlechtem  wein,  teie  hirnbrechcr, 
kopfreiszer,  der  kopfsclimerzen  macht.  Adelung. 

KOPFBRECHEKEI,  f.  gleich  kopfbrechen,  tadelnd:  werweisz 
was  für  ein  mischmasch  von  unkluger  kopfbrecherei.  Kant 
10,18. 

KOPFBRET,  n.  am  betie,  das  bret  am  köpfende.  Rädlein. 
Campe. 

KOPFBUND,  m.  umgewundnes  kopfluch,  wie  der  türkische 
bund.  Olearius  pers.  ros.  3,  25. 

KOPFBÜRSTE,  f.  1)  haarbürste.  2)  haarbüschel  auf  dem 
köpfe  der  pferde,  zur  zierde.  Adelung. 

KÖPFCHEN,  n.  1)  von  köpf  trinkgcfdsz  ,  vergl.  köpflein  1. 
die  Obertasse  heiszt  noch  landsch.  köpfchen,  weithin  durchs  mittel- 
deutsche (nordbühm.  keppel),  nd.  köpken,  niederrh.  köpebe,  nl. 
kopje:  ein  paar  küpfgen  caffee  genieszen.  ehe  eines  mannes 
438;  ein  köpfgen  thee  oder  caffee.  nalürl.  zauberbuch  Nürnb. 
1762  s.  233. 

2)  von  köpf  caput.  a)  eigentlich:  als  wir  nun  die  gegend 
bewunderten,  stieg  . .  ein  gar  artiges  küpfchen  aus  dem  boden 
hervor  (die  treppe  herauf).  Götiie  28,76; 

leg  an  mein  herz  dein  köpfchen.    Heine  b.  d.  I.  178. 
dazu  kinderköpfchen,  engelsköpfchen,  vogelköpfchcn  u.  a. 

b)  vom  menschenkopfe  mit  seinem  inilern  leben  (spalte  1758): 
du  hast  immer  ein  anscblägisches  köpfchen  gehabt.  Weisze 
kern.  op.  3,251;  man  sollte  es  kaum  denken,  was  in  dem 
grauen  köpfchen  für  Schelmereien  stecken  müssen.  Lessing 
t,  371;  so  alt  ihr  köpfchen  ist,  so  eigensinnig  ist  es  auch. 
2,387; 

hm!  dacht  ich,  welch  ein  hartes  köpfchen 

steckt  in  den  lieben  blonden  Zäpfchen?    Kind  ged. 

so  selbst  köpfchen  für  sich,  wie  köpf  sp.  1703:  das  sage  ich 
den  kindern  (midchen)  oft,  sie  haben  aber  ihre  köpfchen  (für 
sich)  oder  ihre  weiblichen  vcrnunflgründe,  wogegen  nicht  auf- 
zukommen ist.  Hegner  molkenkur  (ist3)  1,62;    Lotte  hat  ein 


klein  köpfgen,  aber  es  ist  ein  köpfgen.  Götiie  und*Werlher 
s.  115. 

c)  auch  vorn  menschen  selbst,  wie  köpf  sp.  1766  fg.: 

wo  so  ein  köpfchen  keinen  ausgang  sieht, 

stellt  es  sich  gleich  das  ende  vor. 

Göthk  12,  I7ii,  von  Faust; 
eifersuch t?  was  will  denn  das  küpfchen?  Schiller  146',  WM 
Li'oiion'ii,  was  bildet  sie  sich  ein'/ 

3)  am  dotier  des  vogeleies,  äuge,  narbe,  hahnenlritt,  der  ort 
IM  die  befruchlung  des  eies  geschieht.  N'emnich  2, 1036. 

4)  kleine  enlerhöhiing,  in  Thüringen  ;  s.   kupf  1768  mitle. 

KÜI'FDECKE,  f.  kopfluch  Kirsch  comuc,  Schleier  Aler. 

KOPFDECKEL,  m.  für  kopfbedeckung,  doch  nur  in  kräf- 
tigem tone:  einmal  ich  habe  mir  schon  vielmal  vorgenommen 
. . .  nie  mein  lebtag  den  kopfdeckel  vor  einem  goldenen  kalb 
abzunehmen.  Felder  Süminaniullers  1:15.  auch  das  blosze  deckel 
wird  so  als  derbes  kraßwort  gebraucht  für  mutze,  hui. 

KOPFDREHEN,  «.  kopfbiegung ,  als  malende  bewegung:  mit 
einem  einzigen  kopfdrohen  (drückt  das  Eckho/faus).  Lessing  7,9t. 

KOPFDREHEH,  m.  drechsler  der  hecher,  napfe  dreht  (s.  das 
eiste  köpf):  schüszlan-  und  kopfdräier.  leufels  netz  1117:'.. 

KOPFDRÜSE,  f.  wie  hauptdrüse. 

KOPFDUNST,  m.  dunst  im  köpfe,  rausch,  bei  Campe  aus 
Bacgesen: 

wenn  verfliegt  der  benebelnde  kopfdunst. 

KOPFE,  hupfen,  in  einem  voc.  des  lb.jh.  bei  Dief.  623',  wo 
mint,  vincclla  mit  copfe  erklärt  wird,  wicsumerl.  59,6  mit  hophe; 
die  quelle  ist  md.,  vielleicht  rheinisch;  auch  ein  alem.  (oberrh.?) 
voc.  des  15.  jh.  gibt  kopph  humulus  Diefenbach  nov.  gl.  200', 
ein  Breilauer  voc.  des  15.  Jahrhunderts  vinicclla,  coffe,  und  ein 
nd.  voc.  aus  gleicher  zeit  bei  Mone  quellen  und  forschungen 
1,292'  vilicella,  coppe.  selbst  aus  Schinden  gibt  Rietz  ein  dial. 
köppa  f.,  pl.  koppor,  die  fruchllraube  des  hopfens  346",  auch 
'humlekdppa,  humleknopp'  267".  Nun  heiszt  die  [nicht  des  weib- 
lichen hopfens  hd.  köpfe  pl. :  strobili,  die  zapfen,  hüupler  oder 
köpfe die  zapfen  sind  es,  welche  beim  bierbrauen  ge- 
braucht und  daher  schlechtweg  hopfen  genannt  werden. 
Nemnich  3, 184;  daher  auch  der  hopfen  köpfet,  selzl  seine  frtichl 
an  [s.  köpfen  2,  c).  demnach  könnte  jenes  copfe,  coppe  nichts 
als  'köpfe',  das  schwed.  aber  müszlc  von  uns  eingeführt  nein  mit 
verheuerter  bierbraucrei;  s.  köpf  sp.  1768  (3,  b)  von  ähul.  fruchten. 
Aber  konnten  die  hopfenküpfe  (und  das  ganze  gewachst  als  köpfe 
schlechthin  bezeichnet  werden?  niemand  wird  z.  b.,  auszer  in 
küche  und  garten,  einen  krautkopf  schlechthin  köpf  nennen, 
vollends  das  ganze  geieüchs  ah  solches.  Darum  bleibt  die  an- 
nähme, dasz  jenes  köpfe  eine  alle  nebenform  von  hopfe  sei,  nd. 
koppe  von  boppe,  wie  kauchen  neben  hauchen  «.  a.  (s.  sp.  um.. 
870.  951)  und  dasz  in  jenem  köpf  von  der  hopfenfrueht  die  alle 
form  nur  umgedeutet  nachlebe. 

KÖPFEL,  n.  wie  küpflein  l,  als  masz:  eine  kanne  die  ein 
paar  köpfe!  hält.  Hohberg  1, 241*.  köpfel  welschen  weint, 
j.  j.   1368,  s.  Scbmeller  2,320. 

KÖPFELER,  m.  adcrlasser  (s.  küpfein) :  das  sind  rechte 
Nabalsköpfe,  die  einen  guten  köpfeler  brauchen,  das/,  das. 
hitzige  geblüt  von  ihnen  käme.  Creidius  1,  62. 

KÖPFELN,  KOPFELN,  zur  oder  lassen,  'köpfe  setzen,  wie 
köpfen:  scarificare ,  schrepfen,  kopflen  oder  köpfen,  Dntusen 
(venlosarc).  Altenstaig  82;  ein  bader,  der  in  dem  bad  köpftet. 
Tiiurneisser  alch.  2, 139  ; 

mancher  spart 
das  köpften,  zwagen  oder  baden, 
und  meint  es  soll  im  gar  vil  schaden, 
so  ers  nicht  tlict  auf  bsundre  zeit.    ders.  archid.  108; 

auch  soll  ein  iglicbs  mensch  zu  Raitenhuch,  das  kopflet  mit 
zweien  oder  dreien  köpfen ,  dem  bader  ein  pfening  geben, 
wann  es  aber  mit  vier  oder  fünfen  topfeit ,  soll  es  zween 
pfening  geben,  weisth.  3,  630.  , 

KÖPFELSALAT,  m.  kopfsalal:  ob  man  nit  kropflattich  ge- 
hiibi'ii  möge,  (daraus)  ein  küpfelsalat  mit  öl  vermengt  zu- 
machen. Garg.231'  (445  Seh.),  als  geeicht,  mit  anspielen  auf  die 
darin  versteckten  pilger,  die  Garg.  mit  verschmaust. 

KÖPFELSKNABE,  s.  köppelsknabe. 

KÖPFEN,  1)  vom  ersten  köpf,  gleich  küpfein,  schröpfen: 
ventosare,  köpfen.  Diefenbachs  wb.  von  1470  sp.  282,  voc.  ine. 
teilt,  niiij',  voc.  opt.  Lpz.  150t  Ggt",  Altenstaig  82,  kophen 
Ib.  jh.,  nd.  koppen  Dief.  gl.  239*.  611*,  nl.%  kuppen,  schwed. 
norw.  koppa.     daneben  köpfen   Frisch  1, 537',  Adelung. 

2)  von  köpf  haupt.  a)  gleich  den  köpf 'aufsetzen,  eigensinnig 
sein,  dann  schmollen,  so  tirol.  Fromm.  6,  300,  Schupf  334. 
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b)  angestrengt  denken,  tirol.  z.  b.  die  sache  hat  mich  hing 
köpfen  machen,  dazu  austopfen  ausdenken  Schupf  334.  auch 
bregenzerw. :  ich  habs  nie  recht  erkopfen  können ,  was  er 
eigentlich  für  ein  heiliger  sei  (wes  geistes  kind).  Felder  sondert. 
1,128;  ich  sage  nicht  gern,  was  ich  nur  so  beiläufig  heraus- 
köpfen kann.  1,265;  wenn  es  einmal  etwas  zu  sehen  und 
auszukopfen  gab.  ders.,  reich  und  arm  1,  3.  von  der  Eifel  gibt 
Schmitz  222"  beköppen,  begreifen. 

c)  köpfe  gewinnen,  vom  reifenden  Icopfsalat,  der  salat  köpfet 
schon.  Wolke  bei  Campe,  vom  Itopfcn,  der  seine  köpfe,  fruchl- 
zapfen  ansetzt  (s.  unter  köpfe),  bei  Adelung  gleichfalls  vielmehr 
köpfen. 

d)  köpfen  enthaupten,  s.  köpfen  1,  a. 

KÖPFEN,  Zeitwort  zu  köpf,     »ebenform  köpfen,  s.  1,  d. 

1)  enthaupten,  später  mhd.  enköpfen  (wb.  1,  Stil*,  oben  3, 561), 
via  mnd.  enlkoppcn  decapilarc  Dief.  167';  so  umgekehrt  mhd. 
houbeten  gleich  entbouheten. 

a)  anfangs  auch  ohne  umlaut,  köpfen  voc.  ine.  teul.  niiij* 
kophen  Kotiie  thür.  ehr.  c.  234,  noch  im  16  jh,  bei  Trociiijs 
kopphen  M  6'.  mnd.  koppen  Rein,  vos  1755,  auch  md.  Linden- 
blatt 84.  111.  123  u.  ö. 

b)  mit  umlaut :  zwen  liesz  er  fiertailen,  die  drei  kepfet  er 
(d.h.  auch:  liesz  er  köpfen)  und  liesz  etlichen  die  äugen  usz- 
stechen.  Atios(>.  chron.  l,  lii  (Mones  anz.  6,  374),  r.  ;'.  1408 ; 

durch  win  der  töufer  köpfet  wart.    Brant  16,  24; 
das  man  den  töufer  köpfen  liesz.    64,  16; 

gefangen  und  geköpft  werden.  Kirchhof  wendunmuth  281' j 
hangen,  köpfen,  vierlheilcn ,  verbrennen  waren  die  herge- 
brachten und  ordentlichen  Verrichtungen  des  tages.  Schiller 
859*.  es  ist  mehr  der  derbe  ausdruck,  enthaupten  der  gewählte 
(derbwilzige  s.  unter  köpf  sp.  1751). 

c)  von  andern  als  mensclienköpfen : 

dem  knaben  gleich, 

der  disteln  köpft.    Göthe  2,  79; 

der  minister  halte  während  der  rede  mehrmals  mit  der  licht- 
schere ohne  noth  über  den  Wachslichtern  zugeschnappt  und 
nur  die  flammenspitzc  geköpft.  J.  Paul  Titan  2, 169. 

d)  im  15.  jh.  eine  neben  form  köpfen : 

der  herr  ward  verurteilt  zu  dem  feur, 
die  knecht  die  sol  man  köpfen. 

Uuland  volksl.  351  (SchiiUcnsam). 

das  ist  wie  knüpfen  zu  knöpf,  kröpfen  zu  kröpf,  ob  aber  auch 
ursprünglich  und  echt  wie  diese?     vgl.  ahd.  chuph  sp.  1744. 

2)  bäume,  büsche  köpfen,  gleich  koppen,  kappen,  wie  weiden, 
päppeln,  die  kröne  oder  die  zweige  um  die  spitze  abhauen,  nd. 
ofköppen  Schahbacu  3',  nl.  koppen  Kilian:  man  köpft  die 
schlanken  weiden.  Brockes  2,474  (523);  den  grünen  wipfel 
meines  glucks  zu  köpfen.  Hückert  mak.  2,  206.  doch  ist  diesz 
vielleicht  erst  aus  koppen  umgebildet,  vgl.  S.  Frank  u.  abköpfen 
1,64,  aber  auch  köpf  II,  B,  3.  Beim  labak  nennt  man  köpfen  den 
herztrieb  ausbrechen,  clasz  der  wuchs  sich  auf  die  bläller  werfe. 

3)  selten  mit  einem  köpf  versehen,  z.  b.  eine  nadel  köpfen, 
gewöhnlich  anköpfen.  Karmarsch  3,  369. 

4)  norddeutsch  sagt  man  der  wein,  das  hier  köpft,  steigt  zu 
köpfe,  macht  trunken,  nd.  koppen  brem.  wb.  2,  846,  Stürenrurg 
120",  koppen  Schambach  109",  Danneil  113":  welch  köpfender 
rausch !  Hamann  5,  96.     nl.  koppig  hier,  starkes,  berauschendes. 

5)  köpfen  für  kippen,  bei  Stiei.er  959  (der  tisch,  das  biet 
köpft,  subsilit)  und  noch  thür.,  auch  schon  mhd.  für  kepfen 
emporragen  (Lohcngr.  220  var.) ;  es  ist  nur  umdeulung  von  kepfen, 
der  begriff  an  köpf  angelehnt,  doch  s.  koppen  2.  Rädlein  963' 
stellt  umköppen ,  umküpfen ,  umkippen  zur  auswahl  hinter- 
einander. 

KOPFENDE,  n.  das  köpfende  des  bettes,  wo  der  köpf  liegt. 
köpfend  M.  Kramer  1787,  nl,  hoofdenend.     vgl.  kopfbret. 
KOPFEIi,  m.  schröpfer?    so  nd.  md.  kopper  flcbotomalor  Die- 

FENBACH    239". 

KOPFER,  m.  kopfabbaucr.     vgl.  köpferplatz. 

KOPFEROT,  m.  ein  vogel,  in  der  vogelhochzeü  Uiilands  volksl. 
40,  in  der  andern  fassung  s.  36  rotkropf,  d,  i.  rotkchlchen,  also 
für  kopfrot ,  worin  wol  die  rertauschung  von  kröpf  und  köpf, 
die  mehrfach  erscheint,     vgl.  frz.  gorge-rouge  neben  rouge-gorge. 

KÖPFERPLATZ,  m.  richtstatte.  Denzler  2,175'. 

KOPFESLÄNGE,  s.  kopfliinge. 

KOPFESSENZ,  /.  essenz  als  arznei  für  den  köpf.  Adelung. 

KOPFFACH,  n.  bei  hutmachern,  die  stücke  des  gefachten  Über- 
zugs, woraus  der  hulkopf  gemacht  wird.  Adelung,    vgl.  randfach. 


KOPFFEDER,  f.  feder  als  kopfschmurk;  von  kopffedern 
wuszte  man  damals  noch  nichts,  man  sah  sie  nur  noch  auf 
dem  kopfgesteU  der  kutschpferde  und  auf  den  fallhütchen 
der  kinder.  Soph,  reise  4,497. 

KOPFFEST,  auf  seinem  köpfe  beharrend,  willensfest.  Clau- 
dius, Voss: 

du,   gleich  deiner  Luis',  in  lustigkeit  schwärmend  aus  tiefsinn, 

unruhvoll  und  beherzt,  ich  treu,  wie  Wallher,  und  köpftest. 

Luise  2,  81  ausg.  I.  h., 
nach  nd.  koppfast,  z.  b.  bei  Voss  in  den  gcldhapers  v.  125,  aber  bei 
Dähnert  250'  und  im  brem. wb.l, 357  gleich  'von  gutem  gedächlnis'. 

KOPFFIEBER,  n.  lürnwul.  Adelung. 

KOPFFLEISCH,  «.  fleiscli  vom  köpfe,  am  Schwein,  ochsen. 
M.  Kramer  (nl.  kopvleescb):  die  sülzen,  als  da  sind  kopf- 
fleisch, der  wanst,  herz,  mülz  u.  s.  w.  oberpf.  landordnung  von 
1657  bei  Sciimeller  3,  241 ; 

bratwürste,  kopflleisch,  magenschlauch 
und  lungenmus  mit  birn. 

scherze,  llelmslädt  1762,  s.  literaturbr.  14,  206. 

KOPFFLUSZ,  m.  s.  hauptflusz. 

KOPFFORM,'  f.  forma  capitis. 

KOPFFÖRMIG,  in  kopfform,  in  den  naturwissenschaften  mehr- 
fach gebraucht.  Campe. 

KOPFFRIES,  m.  frics,  Zieraten  am  köpf,  der  mündung  einer 
kanone.   Adelung. 

KOPFFÜSZER,  KOPFFÜSZLER,  m.  eine  art  weiclilhierc, 
deren  füsze  am  köpfe  sitzen:  bilden  verschiedene  arten  von 
kopffüszlern  die  hauptsächlichste  nahrung  des  politisches. 
Breiim  illustr.  thierl.  2,  859. 

KOPFGEBURT,  f.  in  der  gcburlshilfe,  eine  geburt  wo  der  köpf 
des  kindes  voran  liegt. 

KOPFGEFITZE,  'n.  slirnrunzeln?    s.  fitzen  2: 

hat  ein  miidgen  öfters  bitze 
und  darbei  ein  kopfgeütze, 
mein,  wo  röhret  es  doch  her? 
t  neueröffn.  musen-cab.  1179. 

KOPFGEHÄUSE,  n.  für  kopfbedeckung  .1.  Paul  4,131.  s.auch 
kopfhaus. 

KOPFGELD ,  n.  abgäbe  auf  den  köpf,  mlat.  census  capitis, 
capitale,  capitalitium,  capilagium  u.  a. :  kopfgelt,  capilalio. 
Stieler  682;  dasz  bis  dahin  ein  kopfgeld  gezahlt  worden, 
die  lasten  des  ärmsten  und  des  reichsten  sich  gleich  gewesen 
wären.  Niebuhr  1,  524.  früher  auch  hauptgeld,  leibgeld,  kopf- 
schatz  u.  a.,  jetzt  'pcrsonalsleuer'  (vgl.  kolossalisch  am  ende). 

KOPFGERÜSTE,  n.  künstlicher  aufsatz  als  köpfschmuck,  fon- 
tange,  im  17.  18.  jh.  Gerder  Sünden  242.  246. 

KOPFGESCHÜTTEL,  n.  schütteln  des  kopfcs.  Arnold  Pfingst- 
montag 104. 

KOPFGESCHWULST,  f.  hauplgeschwulsl. 

KOPFGESTALT,  f.  kopfform. 

KOPFGESTELL,  n.  1)  das  riemenwerk  am  köpfe  des  gezäumten 
pferdes.  Adelung  (unter  baupigestell):  es  bat  . .  ein  kopfgesteU 
von  schafleder.  Shakspeare  der  widenp.  zähm.  3,  2,  head-stall. 
2)  wol  auch  wie  kopfgerüste.  am  Mitlelrhcin  nennt  man  ein 
frauenzimmer,  das  auf  den  kopfpulz  viel  mühe  wendet,  ein  kopf- 
gesteU. Kehrein  nachtr.  30. 

KOPFGICHT,  f.  gichl  im  köpfe. 

KOPFGRIND,  m.  Impetigo  capitis,  hattpigrind.  Adelung. 

KOPFGRINDKRAUT,  n.  kopfscabiose.  Campe. 

KOPFHAAR,  n.  Haupthaar.  Rädlein.  Frisch. 

KOPFHALTUNG,  f.  haltung  des  kopfcs:  horchende  kopf- 
ballung.  Lichtenrerg  (1800)  3,485. 

KOPFHANG,  m.  hängen  des  kopfcs,  bei  Bürger  22"  (1829 
1,102)  in  den  reimen  von  der  prinz.  Europa: 

und  suchte  mit  manicr 

durch  kopfbang  sich  und  schweigen 

empfindsam  gar  zu  zeigen. 

KOPFHÄNGEN,  n.  subst.  inf.  zu  'den  köpf  hängen':  kopf- 
hängen ,  hochweises  stirnerunzeln.  Lichtenberg  3, 4S5.  nach- 
denklich ;  das  kopfhängen  war  doch  sonst  deine  gewobnbeit 
nicht.  Waoner  ländermörderin  41.  hauptsächlich  von  frömmelet: 
für  alte  landedelleute  sieht  das  andächtige  kopfhängen  sehr 
albern  aus.   Rabener  3,44. 

KOPFHÄNGEND,  den  köpf  hängend:  ein  kopfhängender 
pastor.  Hippel  lebensl.  1,  348. 

KOPFHÄNGER,  m.  der  den  köpf  hängt,  kleinmütig,  demütig 
u.  dgl. :  den  melancholischen  kopfhänger.  Lichtenbeug  1, 4. 
hauptsächlich,  frömmlet'  oder  kirchlicher  beuchter.  Adelung  ;  fromme 
kopfhänger.  MusÄus  Grandison  1,  32. 
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KOPFHÄNGEBEI ,  f.  demütig  Ikun,  hauptsächlich  frC- 
meine  nielanclmlie  oder  kopfhängerei,  wie  sies  nennt.  Wagner 
kindcrmörd.  61;  gel),  geh  mit  deinen  kopfhängereien !  Che.  F. 
Weisze,  von  einzelnen  äuszerungcn  dir  lt.;  die  köpf-  und  uhren- 
hängerei  des  jetzigen  jungen  Volkes,  i.  Paul  Tit.  2,229;  sie 
sind  am  ende  Herrnbuter  und  Hebten  die  jungen  zur  kopf- 
bängerei  ab.  Zschokke. 

KOPFHÄNGERIN,  /.  M.  Krämer  1787  (noeh  nicht  1708) :  ich 
bin  keine  Herrnhuterin,  ich  bin  keine  koplhängerin.  Zsciiorke; 
Vreneli  war  biimnelweit  von  einer  kopfhängerin,  aber  ... 
ein  weib  welches  was  auf  ahnungen  hielt.  Gottheit  3, 15S, 
träumet  in. 

KOPFHÄNGERISCH,  frömmln  isch:  er  war  dabei  {bei  seiner 
frümmiijkeit)  ein  verständiger  mann  und  keineswegs  kopf- 
hängerisch in  seinem  thun  und  lassen.  GBTBB  25,  228. 

KOPFHAUBE,  f.  in  der  analomie,  galea  tendinea  Santorim, 
eine  fleebsichte  Vereinigung  des  Innlerlimipl-  und  des  Stirnmuskels, 
die  sich  über  die  ganze  hirnschale  einer  haube  gleich  ausbreitet. 
Nemnich  3,12,  'köpf  noch  als  Schädel,  anders  ul.  kophuive 
Pickelhaube  Kilias. 

KOPFHAUS,  lt.  spintrum,  kopfhause,  schatte),  t'oe.  th.  1482 
bt".  IjIjs'  (Dikfenb.  40"),  schrank  für  die  köpfe,  d.  i.  trinkoe- 
fäsze.  noch  Schwab,  für  'küchenkasttn ,  schüsselramc'  Biiii.incer 
Augsb.  wb.  288",  im  Bregenzerwalde  kopflnis,  kopfhüsle  «.,  eine 
art  schrank  neben  der  stubentliür  für  becher,  gläser,  tussen  u.  dgl., 
Schweiz,  kopfhäuslciu ,  schrank  für  schrißen  u.  dergl.  Staldeb 
2,122  (appens.  kurz  büsli  'wandkäslchcn'  Tobi.er  281").  bei 
Stai.der  aber  auch  scherzhaß  auf  köpf  capul  angewendet:  er  bat 
wenig  im  kopfhauslein  ,  wenig  verstand  (eergl.  engl,  case  für 
köpf  sp.  174").  im  cig.  sinne  auch  schottisch  cophous,  a  place 
for  keeping  cups  etc.  Jamieson  suppl.  1, 248',  wonach  das  wart 
allgermanisch  sein  konnte. 

KOPFHAUT,  f.  die  haut  über  der  hirnschale.  Campe,  mhd. 
swarle.  houbetsnarte. 

KOPFHEISTER,  nordd.  in  'kopfheister  (auch  heistcrkopO 
schieszen',  einen  purzelbaum  schlagen  (vgl.  kobold  11,3);  nd. 
beister  ist  ekter,  und  es  heiszt  auch  koppkrei  (krei  krähe),  und 
bockheister  Danneil  112".  pomm.  aber  kopphäster  -über  köpf 
Dahneiit  250".     vgl.  kopfskegel. 

KOPFHELM,  m.  heim.  Schiller  1089". 

KOPFHIEB,  m.  hieb  der  den  schadet  trifft. 

KOPIHOLZ,  n.  bei  kühlem,  das  schwächste  holz  das  oben  auf 
den  mciler  kommt,  bei  einem  klöppelmeiler  aus  kopfklöppeln, 
bei  einem  scheilelmeiler  aus  kopfscheiten  bestehend.  Adelung. 

KÖPFICHT,  KÖPFIG,  auch  ohne  Umlaut. 

1)  mit  einem  köpfe  versehen,  a)  im  eigentlichen  sinne  nur  in 
zusammensettungen ,  z.  b.:  dasz  sie  pferd-  esel-  elephanten- 
hund- küplicht  und  dergleichen  aussehen-,  Wiedemann  april 
I.  55;  ebenso  zweiköpflebt,  dreiküpficht,  hundertköpficht,  kraus- 
küpficbt,  schwurzküpficlit  Steinh.  1,  915,  vielköpfig,  kahlköpfig, 
glatzköpfig,  dickköpfig  u.s.w.,  dazu  in  übertragnem  sinne  eigen- 
köptig  (Feldeii  Nümm.  23),  hartköpfig,  trotzköpfig,  eisenköpfig, 
ilachköplig,  murrköpfig,  schwachköpfig  u.a. 

b)  in  gesteigertem  sinne  'köplig,  der  einen  groszen  köpf  hat' 
Rädiein  557'.  ebenso  innerlich  gewendet  Schweiz,  köplig  gleich 
hartköpfig,  eigensinnig  (s.  köpf  so  sp.  1763):  sie  mache  sich  so 
köplig ,  dasz  nichts  mit  ihr  anzulangen  sei.  Gottheit  3,  268 
u.  o. ;  ebenso  bei  M.  Kramer  kopficht,  westerw.  köplicht,  kop- 
piebt  Schmidt  83,  nd.  «/.  koppig,  vgl.  köpfisch,  köppicht  3. 

c)  von  pflanzen,  t.  b.  köplichter  kappes  brassica  capitata 
Aler  1225";  seht  ihr  wie  der  salat  schon  so  kopficht  wird 
(ohne  umlaut).  Miller  Siegwarl  1,110,  köpfe  ansetzt,   vgl.  köpflecht. 

2)  gleich  knoplicht,  d.  i.  mit  knoten  versehen: 

{der  lin'lwurni  hatte)  kurz  ohren  an  eim  groszen  köpf, 
knorrecht,  kopfeebt  vom  schwänz  zum  scliopl. 

Waldis  Ms.  1557  350", 

in  den  andern  ausg  steht  freilich  knopfecht,  s.  bei  Kurz  2,  279 
und  die  var. ;  Clusius  schreibet  von  dieser  «vurzel ,  dasz 
sie  lang,  vast  (sehr)  dick  und  knodicht  oder  köplicht  sei. 
Taiieiinaem.  1303.     s.  köpf  gleich  knöpf  sp.  1769. 

3)  koplichte  henne,  mit  einer  kuppe,  federbuseh  auf  dem  köpfe: 
ich  bringe  6  eier  von  unser  kopfiglen  henne.  Chr.  Weise 
Isaacs  Opferung  182.  gneöhnlich  koppicht  (s.  d.),  vgl.  aber  köpf 
gleich  schöpf  sp.  1767. 

KOPFISCH,  ägenkOpfig,  hartköpfig  (s.  köpfig  1,  b),  nd.  koppsk 
brem.wb.,  koppskheit,  wie  koppigheit  eigenSinn:  es  siebet, 
als  sind  etliche  köpfisch  gnug.  Luther  br.  5,  667.  M.  Krämer 
1719.  Rädlein  557';    ebenso  mlal.  capitosus,  'hirmg'.  Jim.  97*. 


sonst  in  rappelkopfisch,  murrküpfisch,  strudelköpfisch  u.  dgl. 
s.  auch  köppiseb. 

KOPFJOCH ,  n.  joch  das  die  zugstiere  vor  dem  köpfe  haben, 
unterschieden  mn  halsjoch.  Adelung. 

KOPFKANNE,  f.  kanne  die  einen  köpf  (wein  u.  dgl.)  hält, 
s.  sp.  1745  (2).  in  Aventins  Verlassenschaft  fanden  sich  zwei  kopl- 
kandl,  s.  Schmeller  2,  3W. 

KOPFKEGELN,  s.  kopfskegel. 

KOPFKEILBEIN',  n.  keilbein  am  köpfe.  Campe. 

KOPFKLEE,  «i.  trifoüutn  prateRte,  der  rote  wiese  nklee ,  run 
seinen  kopfartigen  btütenbüscheln;  so  z.  b.  in  Thüringen. 

KOPFKUPPEL,  KLÖPPEL,  m.   s.  u.  kopfholz. 

KOPFKNOCHEN,  m.  schidelknochen:  absplittciung  der  In- 
nern tafeln  der  kopfknochen,  aus  einem  vitum  repertum. 

KOPFKOHL,  m.  kohl  der  in  köpfen  wacht,  ueiszkohl.  Frisch 
1, 537'.     vgl.  kabisz. 

KÜPFKORR,  m.  korb  auf  dem  köpfe  getragen :  cistl  bedeutet 
in  einigen  gegendeu  Tirols  ein  flaches  kopfkürbchen ,  im 
gegensatz  zu  körbl,  worunter  man  ein  rückenkürbchen  ver- 
steht. Zingerle  kinder-  u.  hausm.  5. 

KOPFKRANKHEIT,  f.  krankheit  des  kopfes  (Adelung):  nach- 
dem ..  meine  liehe  mutier  an  der  kopfkrankheit  gestorben. 
Ungar.  Simpl.  1.     mhd.  houhetsiech.  kopfkrank. 

KOPFKRATZIG  ,  im  Garg.  69'  (Seil.  116)  u.  a.  von  faulem 
gesinde,  unlustig  zur  arbeit,  sielt  mürrisch  und  bedenklich  im  köpfe 
kratzend. 

KOPFKRAljT,  n.  kopfkohl.  Adelung  s.  t>.  kraut. 

KOI'FKÜSSEN,  n.  cervieal.  Hädlein,  Frisch,  Aijelung,  kopf- 
kissen  M.  Kramer  1787:  die  wenige  erde  geweihet,  die  in 
ihrem  kopfkissen  (im  sarge)  verborgen  ist.  Gothe  20,  256; 
ein  grober  materialismus  .  .  den  die  unwürdige  gefälligkeit 
der  Philosophen  dem  schlaffen  Zeitalter  zum  kopfkissen  unter- 
gelegt hatte.  Schiller  1118'  (vgl.  ruheküssen  u.s.  sp.  854  u.  c). 
nd.  ik  willt  mit  ümiert  koppküssen  nemen,  will  die  sache  be- 
denken, beschlafen,  s.     Shütze  2,  322. 

KOPFKÜSSZIECIIE,  f.  taye  d'oreiller.  Rädiein  557',  kopf- 
küssenzieche  Ludwig  1056. 

KOPFLAGE,  f.  läge  des  kopfes,  z.  b.  im  bette:  höhere  kopf- 
lagc.  J.  Paul. 

KOPFLÄNGE,  f.  länge  eines  kopfes,  als  masz:  man  kan  alle 
Verhältnisse  des  Polyklets  beobachten  und  jede  figur  in  ihre 
richtige  kopflängen  theilen,  ohne  dasz  sie  dadurch  zu  einer 
schönen  gestalt  wird.  Sturz  1,223  (1786  2,127).  bei  Wettrennen 
heiszt  es,  ein  pferd  sei  dem  andern  um  eine  kopflänge  t>or  ge- 
wesen, habe  es  mit  einer  halben  kopflänge  geschlagen  u.  dgl'. 
auch  mit  geniliv.  bildung :  warum  sind  sie  so  schön  und  lang 
aufgeschossen,  dasz  sie  (um)  kopfslänge  über  alles  wegsehen '? 
Zschokke. 

KOPFLANGS,  adv.  mit  dem  köpf  vorweg,  vgl.  köpflings:  der 
hasc  stürzte  kopflangs   hinunter.  Zaciiaiuä  1,319; 

und  der  zürnenite  greis,  an  der  schwelle 
stolpernd,  kopflangs  stürzt1  und  blutete. 

Pvrker  Tuitisins  9,  149. 

KÖPFLASSEN,  zur  ader  lassen,  s.  das  erste  köpf  3:  es  ist 
auch  gut  das  köpflasscn  auf  dem  halse  und  schuldern.  Bar- 
tiscii  äugend.  80.     vgl.  kopfsetzen. 

KOPFLATTICH,  in.  kopfsalat.  Nemnich.  oberd.  häuplellatti.h. 

KOPFLAUGE,  /.  lauge  zum  waschen  des  kopfes.  Stiele!  1103, 
Ludwig  1056.     bildl.  tüchtiger  verweis.  Campe,     s.  sp.  1755  (i). 

KOPFLAUS,  /.  pediculus  hominis.  Stieler  1091;  ein  gesun- 
der mannhafter  mensch  .  .  soll  beständig  dreierlei  lause  als 
eine  leibbesatzung  bei  sich  führen,  als  nemlich  kopfläuse, 
hesz-  und  uiilzläiise  u.  s.  w.    i.  Tölpels  baurenmoral  s.  7. 

KÖPFLECHT,  wie  köplicht  1,  gebildet  wie  mhd.  rieselehl  (von 
rose):  auf  solche  weise  wiirt  der  lattich  (s.  kopflatticb)  dick, 
köpflecht  und  schön  weisz.  Seiiiz  feldb.  178. 

KOPFLEER,  leer  im  Impf,  beschränkt:  auf  die  kopfleerste 
weise.  Herder;  ich  halte  mich  für  kopfleer,  für  herzkalt,  für 
wortarm.  Bürger  an  Elise  Hahn  bei  Altiiof  nachr.  128. 

KOPFLEHNE,  f.  hohe  Stuhllehne,  den  köpf  anzulehnen :  er 
stützt  sich  auf  die  kopflehne  des  sessels.  Encel  cdelknabe  10. 

KOPFLEIDEN,  n.  dauernde  kopfkrankheit. 

KÖPFLEIN,  n.  demin.  l)  vom  ersten  köpf,  kleines  trinkge- 
fäsz  «.  ü..  abd.  cbupfili  segphus  Graff  4,  371,  Schmeller  2,  319, 
cophilin  Haupt  5,362",  mhd.  köpfelin;  mit  jenem  ahd.  u,  das 
in  köpf  gebrochen  erscheint  (vgl.  chuph  sp.  1744)  auch  noch  spä- 
ter, anxilla  eng  kuppbelin  Moses  anz.  6,  21«.  miltcld.  coppelin 
Dief.  39';    ein  fledrin  bcslagen  kopflin.  Mone  6,  248,  «.1399 
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(s.  sp.  1744  unten),  noch  bair.  als  masz,  s.  Schm.  2,320,  vgl. 
köpfel.     badersküpflein,  scltröpfkopf  Stieler  1012,  vgl.  küpfein. 

2)  von  köpf  Caput. 

a)  thut  das  kopflin  weh.  Scheit  grob.  Kl";  denn  es  thut 
solchen  leutcn  faul,  wenn  sie  ii  küpflein  nicht  brauchen  sol- 
len. Hayneccius  II.  Pfriem  A  iij"  (vgl.  kinderm.  3,  250,  Wolfs 
zeilschr.  f.  myth.  2,5),  ihren  rat  zu  allem  geben; 

liebes  vögelein,  ach  wie  ruhig  schläfst  du, 

dein  gesunkenes  köpflein  unterm  iittig.    Hölty  77. 

mit  gesteigertem  sinne  (s.  köpf  sp.  1763) :  das  (mädchen)  hat  ein 
köpflein,  wol,  es  weisz  es  niemand  als  wer  es  erfahren  hat. 
Gotthelf  3,  44,  eigensinn,  trotz,  vgl.  unter  köpfchen  2,  b. 

b)  an  pflanzen:  folgen  rauhe  böllelein  oder  küpflein,  wie 
klettlein  anzusehen.  Tabebnaem.  326. 

c)  kuppe  u.  ä.,  wie  nadelköpflein  Ludwig  1050  (s.  kopfnadel). 

d)  im  10.  jh.  in  Nürnberg  als  fraucnlracht,  teol  eine  arl  haube : 
das  ausznehen  mit  dem  unz  oder  gespunnem  gold  an  den 
pündlpin,  köpflein,  kragen  und  kröseh  soll  den  erbern  frauen 
und  jungfrawen  unverhoten  sein,  fiiirnb.  kleiderordn.  v.  1583 
(eins  erbarn  rallis  u.s.w.)  B2';  (perlen  an)  köpflein  und  an- 
dern gependen.  das.;  küpflein  mit  gülden  und  seiden  porten. 
Ff  4';  ein  küpflein  mit  seiden  porten  darunter,  doch  ohne 
gülden  kraus.  D  l". 

3)  ein  vogelname:  von  -den  grauen  kyhitz  und  brach'vögeln, 
so  Gesnerus  triel  oder  griel,  elzliche  pulurer  und  köpfle  nen- 
nen. AiTiNGti)   vom  vngetstellen  (16S1)  86. 

KÖPFLEINSALAT,  m.  kopfsalat.  Stieler  1676. 
KOPFLEISTE,  /.  thürleistc,  antepagmcnlum.  Stiei.er  1143. 
KÖPFLINGS,  aiv.  kopfüber,  nd.  kopplings  Dähnert  250',  wie 
Häuptlings  (mhd.  houbellingcn) : 

röchelnd   stürzt'   er  herab  von  dem  schöngezimmerten  wagen 
köpflings  in  den.  staub.  Bcbgub  228'  (tt.  5,  585); 

schon  war  ich  aufgestanden,  um  mich  köpflings  über  das 
geländer  der  brücke  zu  stürzen.  Tieck  7,  310.   vgl.  kopflangs. 

KOPFLINIE,  f.  in  der  Chiromantie,  handiinie.  die  die  gastes- 
gaben  anzeigt:  eine  vortreffliche  band!  sehn  sie  nur  die  schö- 
nen berge  an ,  die  prächtige  ehrenlinie ,  den  groszen  tisch, 
die  vortreffliche  kopflinie.  sie  musz  viel  esprit  besitzen. 
Gellert  lustsp.  1748  s.  431,  die  kranke  frau  15.  auflr. ;  linea 
vitae  vel  capitis  Jo.  Indagine  chiromanlia  (Paris)  1546  7b. 

KOPFLOS,  ohne  köpf,  l)  eigentlich,  z.  b.  ml.  he  löppl  herum 
als  een  kopplos  bahn,  von  einem  unruhigen  menseben.  Richey 
134;  kopfloses  bild.  Campe,    kopfloses  gespenst: 

selbst  ja  entschwebt  unruhig  dem  irwischmoore  der  kopflos 

wankende  wicht  mit  gekreisch.  den  ein  mönch  hinbannte  vom 
richtplatz.    Voss  das  Ständchen  v.  23. 

2)  häufig  für  sinnlos,  gedankenlos  u.  ä.,  s.  'ohne  köpf,  den 
k.  verlieren  sp.  1758  unten:  kopflose  reimschmiede.  Geüike 
bei  Campe;  kopfloses  zeug  ans  licht  fördern.  Kosegarten  das.; 
dem  geistes-übermächtigen  musz  zuletzt  auch  der  kopflose 
gegenfüszler  fröhnen.  J.  Paul  dämm.  15,  geistlos;  unter  der 
kopflosen  näharbeit.  Siebenkäs  3, 60 ,  auch  'geistlos',  den  geisl 
nicht  beschäftigend,  besonders  für  unbesonnen,  ohne  klare  Über- 
legung, z.  b.  kopflose  geschäftsspeculatiouen,  kopfloser  par- 
leieifer. 

KOPFLOSIGKEIT,  f.  unbesonnenheil  u.  dal:  wie  soll  ich 
den  zustand  der  Zerstreuung  und  unthätigkeit  nennen,  in 
welchem  es  gut  wäre  wenn  die  männer  durch  eine  erträgliche 
Operation  uns  einen  andern  köpf  aufsezten?  (s.  sp.  1763  tj) 
ich  will  einmal  die  spräche  und  die  frauenmoral  mit  einem 
ausdruk  bereichern:  aus  kopflosigkeit  also  halte  ich  ver- 
säumt das  berlinsche  zimmer  üffnen  zu  lassen.  Hermes  Soph. 
reise  6,269;  dos  ist  eine  unbegreifliche  kopflosigkeit,  kopf- 
loser streich. 

KOPFMASCHINE,  f.  maschine  zum  köpfen:  der  krieg  der  . . . 
ein  ganzes  volk  zu  einer  kalten  küpfmaschine  macht.  J.  Paul 
bücherschau  1, 15. 

KOPFMUSKEL,  m.  musculis  capitis.   Campe. 

KOPFNADEL,  f.  Stecknadel.  Räoi.ein  557*.  M.  Kramer  1787, 
mit  einem  köpfe,  knöpfe,  vgl.  knopfnadel.  bei  Campe  als  nadel 
im  kapfpulz. 

KOPFNAGEL,  m.  nagel  mit  einer  kuppe.  Bädlein,  M.  Krämer. 
«/.  kopnagel. 

KOPFNÄGELEiN,  n.  knopfnelke.  Nemnich. 

KOPFNAHT,   f.  die  'naht'   im    schädelknochen.    Campe:    ge- 
wissensbisse  und  wünsche  . .  drückten  ein  paar  dornen  mehr 
in  meine  kopfnaht.  J.  Paul  paling.  l,  8. 
V. 


KOPFNEIGEN,  n.  neigen  des  kopfes:  erhielt  er  .  .  durch 
einen  lächelnden  mund  und  sanftes  kopfneigen  einen  gütigen 
beifall.  Nicolai  S.  Nothanker  (1774)  1,  183;  mit  einem  gnädigen 
kopfneigen  gegen  Marianen.  190. 

KOPFNICKEN,  nicken  mit  dem  köpfe.  Adelung:  mit  einem 
bejahenden  kopfnikken.  Floridan  und  Klajus  forlsetzung  der 
Pegnitzsch.  21;  unter  knixen,  beugungen ,  kopfnicken  (zum 
grusze).    Götbe  28,45.     Auch  das  pari  pracs.  ist  gebräuchlich: 

da  grüszen  drei  sclNUteneestalten 

koplnickend  zum  wagen  herein.    Heine  b.  d.  I  152. 

Ungewöhnlich  aber  folg.:  und  der  gieng  hin  und  flisterte  und 
kopfnikte  mit  der  matrone.  Hermes  Soph.  reis.  3, 344  (vergl. 
unter  kopfbrechen),  wie  nd.  umgekehrt  nickkoppen. 

KOPFNISSE,  pl  lentes.  Stieler  1369,  der  schon  falsch  nüsse 
gibt,  durch  Verwechselung  mit  nusz,  der  sg.  heiszl  genau  nisz, 
mhd.  ni;  f. 

KOPFNUSZ,  f.  schlag  auf  den  köpf.  Adelung,  vgl.  klapsnusz : 
dasz  er  oft  mit  steinen  nach  ihnen  warf,  und  weil  man  nicht 
wuszte,  wo  diese  kopfniisse  . .  herkamen,  avanlur.  l,  104,  da 
Schemen  die  steine  scherzhaft  als  wirkliche  nüsse  aufgefaszt,  wäh- 
rend nusz  hier  cig.  schlag  bedeutet,  von  ahd.  niojan  Hindere 
(s.sp.  1529);  die  schnurren  haben  gule  kopfnüsse  bekommen, 
sollens  wol  heute  noch  fühlen,  der  deutsche  Student,  ein  trauer- 
spicl  in  5  aufz.,  lüneb.  1779  s.  15;  kopfnüsz  pl.  [thüringisch) 
H.  Jul.  v.  Braunsciiw.  150.  es  ist  thür.,  Sachs.,  posenisch  (Bernd 
139),  pfälzisch,  eigen:  ich  gäbe  dem  mägdchen  auch  eine 
kopfniisse  über  die  andere.  Jucundiss.  83.     s.  auch  das  vor. 

KOPFPEIN,  f.  kopfweh.  Stieler  1423.  für  migräne  Campe. 
nd.  koppin. 

KOPFPFANNE,  f.  hirnschalc:  zerknilscht  ihnen  die  haupt- 
schüssel ,  risz  die  kopfpfannen  ausz  den  fugen.  Garg.  205' 
(Seh.  381).  benannt  wie  köpf  urspr.  selbst,  und  gleich  engl. 
head-pan,  mnd.  hirnepanne. 

KOPFPFLASTEH,  n.  pflaster  für  kopfwunden.  Adelung. 

KOPFPFÜHL,  m.  hauplpfühl.  Adelung. 

KOPFPOLEI,  m.  teucrium  capitatum.  Nemnich. 

KOPFPOLSTER,  n.  dasselbe,  kopfbolster  Ludwig. 

KOPFPUTZ,  m.  kopfschmuck.  Adelung:  sie  ..  macht  sich 
hundert  arten  von  kopfputz  mit  denselben  tüchern.  Gotiie 
28,  56. 

KOPFQUASTE,  f.  quasle  am  kopfputz.  Campe. 

KOPFQUETSCHE,  f.  in  der  nägelmaschine  die  Vorrichtung, 
welche  das  dicke  ende  des  nageis  durch  breitquetschen  zum  nagel- 
kopfe  bildet.  KARMARsen  2,  734. 

KOPFRAD,  n.:  geschnittene  dicke  bolen  zu  kämmen  oder 
kopfrädern  (in  mühten).  Kirchhof  disc.  mil,  25.    gleich  kammrad  ? 

KOPFRÄUDE,  f.  kopfgrind.  Campe. 

KOPFRECHNEN,  n.  das  rechnen  im  köpfe. 

KOPFBECHNER,  m.   er  ist  ein  guter  kopfrecliner. 

KOPFRECHT,  n.  dem  faustrecht  entgegengesetzt  bei  Luther: 
das  kurz  umb  nicht  faustrecht ,  sondern  kopfrecht ,  nicht 
gewall ,  sondern  Weisheit  und  Vernunft  musz  regiren.  5, 180* 
[predigt  das  man  solle  kinder  zur  schulen  hallen,  1530),  es  heiszl 
nachher  u.  a.  faust  und  hämisch  thims  nicht,  es  müssen  die 
küpfe  und  bücher  thun,  das.  auch  buchrecht. 

KOPFRECHT,  adj.  bei  Götbe,  handrecht  entsprechend  ge- 
bildet: alle  praktischen  menschen  suchen  die  weit  handrecht 
zu  machen,  alle  denker  wollen  sie  kopfrecht  haben.  56,142, 
dem  System  oder  ideal  'gerecht',  angemessen;  weil  jeder  einzelne 
sich  das  ganze  wieder  köpf-  und  sinnrecht  machen  will. 
55,188.  bair.  in  den  Alpen  heiszt  aber  kopfrecht,  kopfgrecht 
schwindelfrei,  s.  köpf  sp.  1758. 

KOPFREICH,  reich  an  guten  köpfen,  bei  J.  Paul  :  Attika  war . . 
unter  Perikles  und  unter  den  30  tyrannen  am  kopfreichsten. 
34,  39  (nachdämmer.). 

KOPFREIFEN,  m.  gleich  kopfring.   Aler  1225". 

KOPFBEISZEN,  n.  reiszender  kopfschmerz.  Steinbach  2,  266. 
auch  sächsisch. 

KOPFREISZER,  m.  von  schlechtem  wein,  hirnreiszer.  Stieler 
1592;  vgl  kopfbrecher.  bei  Fischart  kopfreiszende  und  zung- 
beiszende  wein  podagr.  troslb.  671  Seh. 

KOPFRENNEN,  n.  rennen  zu  pferde,  da  man  im  rennen 
einer  bildsäule  den  köpf  abhauet.  Frisch  1,63"';  rilterspiel ,  wo 
mit  lanze ,  wurfpfeil  oder  säbel  nach  einest  hölzernen  Türken- 
oder mohrenkopfe  gerennel  wird.  Adelung,  ein  beispiel  aus  dem 
11. jh.  oben  sp.  1076  (e). 

KOPFRIEMEN,  m.  riemen  am  Pferdegeschirr.  Campe. 
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KOPFRING,  m.  ringförmiges  pulsier,  auf  dem  fronen  lasten 
tni 'dem  köpfe  tragen,  hauptring.  Stieles  1649,  Ludwig,  Campe. 
iwf  tragring,  kringel  u.  a. 

KOPFROSE,  f.  l)  kopflosen,  hnarbdnder  [mit  rosen  jeden- 
falls) Stiei.er  1623.  2)  eine  kronkheit,  die  ruse,  der  rotlauf, 
wenn  sie  sieh  über  den  kupf  lieht ,  unterschieden  ven  gesiebts- 
rose,  also  köpf  noch  ah  schupf  und  schadet. 

KOPFSALAT,  m.  garlensahil .  Staudensalat ,  laeluea  capitata. 
Adelung,  auch  dän.  entlehnt  kopsalal;  vgl.  kopflattich,  kropf- 
salat: 

was  {fehlte)  dem  gebratenen  lamm,  und  dem  kühlenden  röth- 

lichffflAprengtfln 
koplsalat?  Voss  Luise  1,  83. 

KOPFSALBE,  f.  salbe   wider  ein  kopfleiden ,    alahastcrsalbe. 

ADELUNG. 

KOPFSCABIOSE,  f.  scabiosa  gramunlia.  Nemmch. 

KOPFSCHATZ,  m.  kopfgeld,  kopfsteuer  (nihd.  houbetschaz) : 
wir  verarmten  durch  beträger  und  Unglück,  und  konnten  den 
kupfschaz  flicht  langer  bezahlen.  Sturz  2,  33:s  (1781 
daneben  hatte  der  pächter  450  thaler  lamlschntz  und  150 
thaler  kopfschalz  jährlich  entrichten  müssen.  Moser  plianl. 
(1178)  1,213. 

KOPFSCHATZUNG,  f.  besteuerung  nach  köpfen :  der  grosze 
rath  setzte  aber  eine  kopfschalzung  auf  zwanzig  jähre  an. 
Stoiberg  6, 349. 

KOPFSCHEU,  von  pferden,  die  sich  nicht  gern  beim  köpf  an- 
grttfen  lassen,  norddeutsch  auch  von  menschen  ,  gewitzigt,  durch 
schaden  klug  geworden.  Adelung,  nd.  koppschS  Dahnert.  in 
den  bair.  östr.  Alpen  aber  kopfscheuh,  kopfschicch  schwiinllichl 
Schm.  2,318,  dazu  kamt,  kopfscheuche  /'.  Schwindel  Fromm anx 
3,118;  tgl.  kopfrecht. 

KOPFSCHLAG,  m.  capitis  percussio.  Stiei.ee  1813. 

KOPFSCHLAGADER,  f.  Schlagader  im  köpfe.  Campe. 

KOPFSCHLEIER,  m.  der  gewöhnliche  Schleier,  zum  unter- 
schiede von  busenschleier.  Campe,  Kirsch  cornucojiiae.  nihd. 
hnubetrise. 

KOPFSCHLEIFE,  f.  schleife  am  kopfpulz.  Campe. 

KOPFSCHMERZ,  m.  cephalalgia.  Stieler  1S64.  gern  im  pi: 
von  Jugend  auf  hatte  er  öfters  heftige  kupfschiuerzen.  Güthe 
19, 310.     vgl.  kopfweh. 

KOPFSCHMUCK,  m.  ornalus  capitis,  hauplschmtick,  kopfpulz. 
Adelung:  weiblicher  kopfschmuck,  mhd.  houhelgebende  {vgl. 
unter  köpflein  2,  d);  den  kopfschmuck  ganzer  beeiden  ..  rieh 
lebendig  durcheinander  bewegen  zu  sehen.  Güthe  55,298. 

KOPFSCHRAUBE,  f.  schraube  mit  einem  köpfe.  Adelung,  bei 
Frisch  2,  223'  aber  chirurgisch,  schraube  zur  einriclilung  der  hirn- 
schale. 

KOPFSCHUR,  f.  abscherung  der  kopfhaare.  Campe. 

KOPFSCHÜTTELN,  schidteln  mit  dem  köpfe,  noch  bei  Campe 
fehlend,  der  nur  das  pari,  praes.  als  niedrig  anfuhrt:  mit  hölli- 
schem kopfschülk'ln.  Ki.ajus  lobredc  der  leuliehen  poeterei  [Nilrnb. 
1845)  3;  er  hielt  mein  kopfschütteln,  das  mir  das  stoszen 
des  Wagens  verursachte,  unstreitig  für  einen  widersprach. 
Geliebt  (1784)  4, 103;  Eduard  hatte  diese  briefe  vorgelesen, 
nicht  ohne  lächeln  und  kopfscbütteln.  Güthe  17,  03,  verwun- 
dernd; ein  edler  philosopb  sprach  von  der  baukunst  als  einer 
erstarrten  musik  und  muszte  dagegen  manches  kopfschütleln 
gewahr  werden.  44,251;  ihr  drohendes  kopfscbütteln.  Gotter 
3,129;  ein  kopfscbütteln  der  befrenidung.  Schiller  JOS*.  i4i«7i 
im  pari,  praes.  (cgi.  unter  kopfnicken) : 

ei,  denkt  er  bei  sich  selbst  kopfschüttelnd. 

Wiblard  Oheron  3,  (iS; 

Zesara  nach  seiner  art  . .  kopfschüttelnd.  J.  Paul  TU.  2, 115. 
Ungewöhnlich  aber  so  (wie  bei  kopfnicken  auch):  aber  weise 
und  erfahrne  inänner  kopfschüttellen,  iinil  dies  kopfschütteln 
machte  vielen  guten  bange.  Arndt  geisl  der  teil  (1806)  341.  nd. 
umgekehrt  schnddekoppen  (wie  nickkoppen),  nl.  schuddebollen. 

KOPFSCIIW1NDEL,  m.  Schwindel.  Stieleb  1981.  vgl.  haupt- 
schwindel. 

KOPFSEIFE,  f.  sapo  viridis.  Stieler   1999.     tgl.  kopflatige. 

KOPFSEITE,  /.   an  münzen,  dir  seile  mit  dem  köpfe.  Apelünc. 

KOPFSETZEN,  n.  'köpfe  setzen',  d.  i.  schröpf  köpfe :  Hingen 
alle  gepurgiret  werden  durch  das  aderlassen  und  kopfseezen. 
küchenmeist.  d  vij.  so  nl.  kopseltcn  Kit.,  dän,  kopsättr.  r:d. 
köpflassen. 

KOPFSINN,  hi.  sinn  der  im  köpfe  seinen  sitz  hat:  die  aus- 
gebildeten, scharfen  kopfsinne  der  Vögel.  K.Snell  in  d.  Minerva 
IS  17  s.  422. 


KOPFSKEGEL  schieszen,  kopfüber  stürzen,  wie  ein  getroffner 
kegel,  nordd.:  ich  sprang,  nur  mit  so  viel  besonnenbeit  dasz 
ich  nicht  'kopfskegel  schosz',  dem  zwirnknäuel  hinterdrein. 
Bog.  Goltz  jugendl.  1,  299.  dazu  kopfkegeln ,  über  köpf  und 
hals  purzeln:  verwirren  sich  die  vielen  liguren  und  schieszen 
und  kopfkegeln  durcheinander.  E.  T.  A.  Hoffmann  9,  29".  nd. 
'koppheister  schulen',  s.  kopfheister,  zu  schieszen  s.  kohold 
II,  3   (sp.  1550). 

KOPFSTARHE,  f.  capul  obstipum.  Stiller  2122.  vgl.  hals- 
starre,  kopfstrenge. 

KOPFSTATION,  f.  im  eisenbahnwesen,  eine  Station  mit  balm- 
hof,  die  das  ende  (den  köpf)  einer  linic  bildet,  indem  sie  keine 
unmittelbar  anschliessende  fortsetzung  hat;  z.  b.  München  ist 
kopfstation. 

KOPFSTEIN,  m.  kragslein.  Frisch  1,  537b.  Adelung,  s.  köpf 
1709  4,a.  auch  bei  pflaslerern  (z.b.  in  Berlin),  wol  wm  ecksteinen, 
die  z.  b.  über  die  gösse  hervorragen. 

KOPFSTELLUNG,  Stellung,  hallung  des  kopfes,  baonderi  in 
der  bildenden  kunsl.  Campe. 

KOPFSTEUER,  /'.  capitalio,  kopfsteur.  Stieleb  2153.  Wiei.and 
15,  367.  Schiller  951".     vgl.   kopfgeld. 

KOPFSTIMME,  /.  im  gesum/ ,  die  mit  der  falset-  oder  fslel- 
sliinme  verbundene  bruststimme.  Adelung. 

KOPFSTOSZ,  m.  coup  de  tele.  ICüilein  557':  wenn  jemand 
deinen  leib  in  das  gedränge  brächte,  da  auf  einer  seile  ein 
kopfstosz,  auf  der  andern  eine  haarhusche  erfolgte.  Chr. 
Weise  kl.  knie  304;    nasenstüber   und   koplstüsze.    erzn.  40. 

TllÜMMEI.    0,  105. 

KOPFSTRAFE,  f.  lodesstrafe  durch  köpfen,  wie  lat.  poena 
capitis,    Locau  2,  l,  5. 

KOPFSTRENGE,  f. :  von  der  kopfstrenge  und  knippel  als 
gemeinen  pfoidskiankheilen  bleiben  wchig  pferde  befreiet. 
HoiitiEBG  3,2,202".     vgl.  kopfstarre,  kropfstrenge. 

KOPFSTÜCK,  n.  1)  ein  köpf  als  stück  eines  ganzen,  z.  b.  das 
kopfstücke  eines  fisches,  am  zerlegten  fische.  SteinbAcb  2,  755, 
Ai.er  125" : 

dieser  {stör)  ward  sebr  bald  bezwungen, 

nur  das  kopfstück  blich  ihm  noch.    IIagedokn  2,  150. 

a«c/i  an  geschlachtetem  vkh. 

2)  das  stück  eines  ganzen ,  das  zu  einem  köpfe  gehört :  das 
kopfstück  an  einem  hämisch,  die  Sturmhaube,  der  heim.  Lud- 
wig; das  kopfstück  an  einem  pferdezaum.  den. 

3)  münzsliiek  mit  einem  köpfe  als  bilde:  gab  gleich  'n  kopf- 
stück drum.  Fa.  Mülier  1,2S4;  nordd.,  ostmd.  kopstück :  einen 
falschen  ring  um  anderthalb  kopstück  gekauft.  Schoppius  22«; 
ein  jeglicher  bab  ihm  ein  halb  kopstück  gehen.  251  (doch 
kopfstück  252);  da  vor  diesem  die  statlichste  vom  adel  .. 
sich  (bei  hof)  mit  dem  hloszen  losament,  brot,  wein  und  des 
tags  ein  halb  kopstück  behalfen  und  gott  dar/.u  dankten, 
dasz  sie  gen  hol  aufgenommen  weren.  lustiger  Demoeritus  69. 
bei  RXdlein  557'  ist  es  ein  östr.  zwanzigkreuzer,  bei  Frisch  1,537' 
spanisch  zu  17  kreuzer ,  englisch  zu  18  kr.,  nd.  kopstück  ein 
sechslcllhakr  brem.  wb.  2,  817,  s.  die  weitem  angaben  bei  Adelung. 
noch  jetzt  spricht  man  in  Thüringen,  Schwaben,  Hessen,  am 
Mittelrhein  nun  kopfstück  und  halben  kopfstück  und  berechnet 
es  zu  20  kr.  rheinisch  oder  5  ballen  (den  balzen  zu  1  kr.  rhein.) : 
es  ist  aber  nur  noch  eine  gedachte  rechnungsmünzc  und  ceilicrt 
sich  auch  so  allmülich:  diesem  nach  beträgt  eine  draclnne 
etwas  weniges  über  fünf  gute  groschen  und  vier  pfcuiiigc 
oder  zwanzig  kreuzer  nach  dem  conventionsfusz  und  ist  al<o 
der  münze  ziemlich  gleich,  die  wir  kopfstück  nennen.  WielanU 
Cicrios  briefe  1,289.  a«c/i  in  Frankreich  hatte  man  seil  151:) 
gros  testons,  tat.  grossi  capitones,  'kopfgrosehen  . 

4)  stück  eines  ganzen,  das  gleichsam  seinen  köpf  bildet;  das 
kopfstück  einer  flöte,  niundslück;  das  kopfstück  an  einer  tbür, 
the  head-piece.  Ludwig;  bei  den  maurern  eine  art  mauerstein. 
Campe. 

5)  gleich  kopfnusz.  Campe,  Bernd  Posen  139,  östr.  Fromm. 
4,50,  nd.  brem.  wb.  2,  817.  schon  im  16.  jh.  niederrh.,  im  Wort- 
spiel mit  der  bed.  3,  dem  diese  bei,  vielleicht  entsprungen  ist,  in 
einem  polit.  stieiiliede: 

des  koenings  gelt  ist  al  verbankt, 
mit  kopstück  sal  man  sy  bezalen. 

CBKCBLIUS  in  der  zeitsekr.  des  bera.  ijesehiehls- 
viriiis  2,  90. 
KOPFTAUBE,  f.?   kopftauben,  hirntauben  u.a.  Hoffmanns 
oesellsehaßsliedcr  s.  257. 

KOPFTHEIL,  m.    anlhcil  der  auf  einen   köpf  («IM  '/< 
kommt,     so  bei  erbtheilungcn,  die  kinder  eines  ohne  leslamcut  eer- 
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storbenen  erben  noch  kopftheilen  (gegensatz  stammlheil);  dasz 
auszer  einem  kopftheile  an  den  . .  zollen  und  . .  Verbrauchs- 
steuern . . .  noch  für  jeden  köpf  . .  1  thaler  mehr  zu  zahlen 
ist.  Ilamb.  corresp.  1S67  12.  sept.,  von  dem  vertrag  über  zollsachen 
mischen  dem  norddeutschen  bunde  und  Hamburg  und  Bremen. 

KOPFTHEILUNG,  f.  (Heilung  des  erbet  nach  köpfen  (s.  das 
vor.).  Göschen  volles,  über  das  civilrechl  ?,.  2  s.  356. 

KOPFTRÄGER,  m.  anatomisch,  der  oberste  balsirirbel,  auch 
träger,  tat.  Atlas.  Campe 

KOPFTRETER,  m.  bei  Luther:  wenn  wir  thun  was  der 
teufel  wil  und  lassen  Christum  faren ,  so  haben  wir  guten 
friede  für  im,  denn  er  kaa  uns  allerlei  abgalterei  und  irr- 
thum  wol  lassen ,  on  (auszer)  diesen  seinen  kopflreter ,  den 
kan  er  nicht  leiden.  C,  541",  der  ihm  den  köpf  zertritt,  s.  köpf 
sp.  1755  (*). 

KOPFTUCH,  n.  tuch  um  den  köpf,  als  kopfbedeckung,  beson- 
ders bei  bauerinnen,    vgl.  Schneller  1, 42C.    mhd.  houbettuoch. 

KOPFÜBEL,  n.  kopfleiden.  Stiei.er  1375. 

KOPFÜBER,  adv.  praeeeps ,  kopfüber  stürzen,  praeeipilem 
ferri,  s.  köpf  sp.  1750  (c)  und  das  folgende. 

KOPFUNTER,  dasselbe,  aber  entstanden  uns  dem  folg. :  lächer- 
lich über  lisch  und  stuhl ,  kopfüber  kopfuntcr  springen. 
Arnim  1,39,  d.h.  wechselnd,  wie  deutlicher  im  folg.: 

gar  bunt  durchwirbelt  er  den  räum  .  .  . 
im  luftratl  und  im  Purzelbaum, 
kopfüber  bald  und  bald  koplünter. 

Boie  die  elfenburg  (Matthissons  tyr.  anth.  8, 132). 

tiri  dieser  Zusammenstellung  mit  kopfunter  musz  übrigens  kopf- 
über vielmehr  mit  dem  köpfe  oben  (übersieh)  bedeuten, 

KOPFUNTERSICH,  dass.  in  voller  form,  'den  köpf  nach  unten  : 
und  auch  kopfuntersich  die  schwebe  wol  zu  haben. 

Rückest  weish.  d.  br.  218  (7,  40). 

früher  getrennt  geschrieben,  s.  z.  b.  Schiller  353"  sp.  1750  (c). 

KOPFUNTERST,  gleich  kopfunter,  veranlaszt  durch  den  gc- 
danken,  als  wäre  es  cig.  'mit  dem  k.  zu  unterst':  sie  können 
ebenso  gut  kopfunlerst  an  einem  aste  hinabsteigen  wie  an 
ihm  hinauf.  Brehm  illuslr.  thierl.  2, 11. 

KOPFVERWIRRUNG,  f.  Verrücktheit.  Stieler  2514:  alle  bis- 
herige kopfverwirrungen  an  Sanchuniathon  sinken  ins  meer. 
Herher. 

KOPFWASCHUNG,  f.  lavulio  capitis.  Stieler  2447.  vergl. 
kopfseife. 

KOPFVVASSER ,  n.  ein  künstliches  'wasser'  zur  Stärkung  des 
kopfes;  Elisab.  Charl.  v.  Orl.  1, 140  Holl.  spricht  ton  einer  flasche 
keisers  Carls  kopfwasser  in  ihrem  schranke,  woran  sie  riecht. 
vgl.  kraftwasser. 

KOPFVVASSERSUCHT,  f.  hydroeephalus,  Wasserkopf.  Adelung. 

KOPFWEH,  n:  kopfschmerz,  früher  aber  in.  tue  mhd.  houbet- 
wewe : 

man  sogt,  sie  hab  einen  kopfweb.  J.  Äther  301'; 
auch  kan  ich  wol  ermessen ,  dasz  kopfweh  erfordert  essen. 
Fischart  groszm,  059  Seh.;  es  komme  ihm,  wenn  er  daran 
gedenke  ...  der  kopfwehe  an.  Bacchusia  4;  ich  trinke  nicht 
gern,  weil  ich  mich  vor  dem  kopfweh  fürchte.  Geleert  (1784) 
3,224;  ich  habe  kopfweh.  Schiller  166*;  ein  wenig  kopfweh 
auf  der  linken  seile  zu  haben.  Göti'ie  17.04.  auch  als  pl. 
{wie  kopfschmerzen):  wegen  heftiger  kopfweh  warf  er  sich 
öfters  auf  «las  heu.  Schiller  i,  iii  (krit.  ausg,). 

KOl'FWEHR,  n.  eine  art  wehr  in  /lassen,  im  unterschiede  com 
schützenwehr  und  überfallwehr  (Leipzig),  beim  letzten  findet 
ein  steter  Überfall  des  Wassers  statt,  beim  zweiten  wird  dieser  durch 
einen  schützen  oder  aufziig  geregelt,  das  kopfwehr  86er,  das  bei 
gewöhnlichem  Wasserstande  kein  wasser  überfallen  biszl,  bitdel  da 
über  den  Wasserspiegel  aufsteigend  gleicbsum  einen  köpf  (ähnlich 
der  kopfstalion  bei  risenbahnen) ,  sodasz  da  alles  wasser  seitab 
in  den  mühlgraben  laufen  musz. 

KOPFWEHTAG,  in.  kopfschmerz,  aller  und  noch  buir.  Schm. 
4,2,  auch  nd.  noch  kopwedacb.     s.  wehlag. 

KOPFWEIDE,  KOPFWEIDE,  f.  die  gemeine  weiszc  weide,  die 
'geköpft'  wird.  vgl.  weislh.  4,051.  oberrb.  i.  j.  1341  ein  mans- 
mat  {morgen  wiese)  under  den  kuppelvelwan  (s.  fei  her).  Mose 
iirgesch.   des  bad.  landes  I,  52,  vgl.   koppelu  eiile. 

KOPFWERFEND,  den  köpf  werfend,  stutz,  übermütig:  gehn 
sie  doch  mil  ihren  possen,  sagte  Bella  zum  oheim  und  noch 
kopfweifender  zum   lislcuinanu.   Kl.   Schmidt  kuni.  dicht.  155. 

KOPFWERK,  n.  kopfurbrii,  opus  ingenii  Smeieh  2250:  seit- 
dem das  wori  kunstwerk  auf  die  darstellungen  der  poesie 
angewandt   wird,    kann    diese    natürlich    bei    ausgebrannten 


genies  .  .  .  bloszcs  köpf  werk  oder  talent  werden.  Klinger 
12,  261.  gewöhnlich  nur  im  gegensalz  zu  bandwerk  (weil  uns 
werk  für  arbeit  nicht  mehr  geläufig  ist):  ich  rede  vom  band- 
werk.  ans  kopfwerk  bin  ich  noch  nicht  gekommen.  Hippel 
br.  14,166;  (die  sonntagsschulen  haben  den  zweck)  das  hand- 
werk  immer  mehr  zum  kopfwerke  zu  erheben,  allg.  anzeiget 
der  1).  1840  s.  936;  da  du  zu  den  menschen  gehörsl,  denen 
die  einbildungskraft  alles  vergröszert  oder  verkleinert,  so  will 
ich  nun  durch  mittheilung  der  Wahrheit  ihr  das  handwerk 
oder  kopfwerk  für  immer  legen.  Felder  sondert.  1,  250. 

KOPFWINKEN,  n.  winken  mit  dem  köpfe.  Stieler  2542. 

KOPFWUNDE,  f.  hauptwunde.  Stieler  1389.    Adelung. 

KOPFWUT,  f.  himwul.  Adelung. 

KOPFZAHL,  f.  numerus  capilum,  s.  köpf  sp.  1752  (h,  «).  eine 
erbschafl  z.b.  wird  nach  der  kopfzahl  (in  capila)  rerlhcill,  s.  kopf- 
theil;  mehrere  gesellschaflen  erhallen  von  einem  gemeinschaftlichen 
gewinne  ihren  anlhcil  nach  der  kopfzahl. 

KOPFZERBRECHEN,  wie  kopfbrechen : 
das  zweifelhafte  nur  macht  langes  kopfzerhrechen.    Rcckert. 
auch  kopfzerbrechende  arbeit,  an«  gewöhnlicher  kopfbrechende. 

KOPFZEUG,  n.  zierliche  frauenhaube,  gesteckte  Haube.  Adelung, 
auch  alle  zubeltör  des  frauenkopfputzes.  Campe:  belohnte  sie  ihren 
fleisz  mit  einem  nach  neuer  mode  gestecktem  kopfzeuge. 
Nicolai  S.  Nothanker  1,177;  freilich  wird  ein  neues  kopfzeug 
so  ernsthaft  untersucht  wie  ein  neues  drama.  Sturz  1,55;  es 
müssen  wol  schöne  kopfzeuger  oder  süsze  briefgen  (billels- 
doux)  drin  sein.  Hermes  Soph.  reise  1, 197;  wie  wir  dergleichen 
schon  einige  (dktionnaires)  von  kopfzeugern  und  peruken 
haben.  Moser  p.  phant.  2,75;  mit  einem  köpf,  der  in  einem 
kopfzeug  von  lauter  lorbeerblaltern  steckt ,  eingesargt  .  .  . 
werden.  J.Paul  biogr.  bei.  1,113;  die  kopfzeugsgesichler  kann 
ich  ohnmöglich  länger  mahlen.  Tischbein  in  Mercks  briefs. 
1,326,  er  nennt  erzürnt  weibliche  porträts  so.  auch  m. :  einen 
neuen  kopfzeug.  Zimmermann  eins.  2,204. 

KOPFZEUGNADEL,  f.  bei  den  nadlern,  die  feinste  art  nadeln. 
Campe,  s.  das  'gesleckle'  kopfzeug  vorhin. 

KOPFZIEHEM,  in.  ein  Werkzeug  dei-  gcburlshelfer.  Campe. 

KOPFZIERAT,  m.  oder  f.  kopfschmuck.  Campe:  warum  folgen 
wir  nicht  denen  sittsamen  kopfzierrathen,  so  weit  aller  seind 
als  diese  . .  da  wir  dergleichen  auch  genugsam  in  alten  ge- 
mählden  finden?  Gerber  Sünden  248. 

KOPHAHN,  Mi.  kapaun :  im  winter  sal  er  den  dauben  von 
dem  ausgefegten  körn  zu  essen  geben,  desgl.  den  cophanen. 
Michei.sen  Mainzer  hof  zu  Erfurt  37;  zu  weihennachten  gute 
kophannen  und  alte  hüner.  Mathesius  hochzeitpred.  04".  s.  koppe 
kapaun  und  kaphahn. 

KOPIERMASCHINE ,  f.  maschine  zum  copieren:  kunst  sei 
kein  bloszes  silhoueltenbrett  des  gesichts  oder  eine  englische 
kopiermaschine  der  gestalten,  sondern  eine  selber  gebührende 
madonna.  .1.  Paul  kernet  3,151;  ihr  kopiermaschinen  der  kopien 
(reccnsenlcn).  anh.  z.   Titan  2,  33. 

KOPIERSTUBE,  f.  timmer  für  die  copisten:  er  gieng  in  die 
kopierstube  zum  general.  .1.  Paul, 

KOPISCH,  grossus  in  moribus  et  vila,  vcl  knebpishen  (s.  unter 
knäppisch).  voc.  ine.  leut.  n  iiij  \  es  könnte  wol  von  kope  gleich 
koppe  ruclus  san  (s.  besonders  die  stelle  aus  dem  Calo  dort). 

KOPP,  in.  schröpfkopf.  Raolein  557".     s.  köpf. 

KOPP,  KOPPE,  KOPE,  an  fschnamc,  cotlus  gobio. 

1)  es  wird  doppeltes  geschlecht  angegeben ,  z.  b.  bei  Nemnicii 
2,1250  der  kopp  als  scblcs.  (aus  Schwenkfeld),  die  koppe  als 
Ostreich.  (Höfer  2,154);  sing,  koppen  fem.  auch  bei  IIoiirerg, 
koppe  m.  bei  Ludwig,  so  hak.  kopp  in.,  mülkopp  Schmeli.er 
2,317: 

koppen,  gründet  mir  wohnen  bei. 

Ambr.  Ib.  142,28; 

auch  bei  Hohbebg  1, 113*.  2,  466*.  508"  H.  ö.,  Schmelze  lobspr.  92. 
schon  in  vocab.  des  15.  jA.  koppe  capilo,  ullola,  s.  Dief.  24".  97", 
in  einem  noch  alleren  das.  choppen,  im  voc.  1482  kopp  24', 
also  gewiss  schon  mhd.  koppe. 

2)  eine  nebenform  köpe  in,  bei  Lexer  104  aus  Kärnten,  das- 
selbe steckt  wol  hinter  der  angabt  bei  Dasvp.  366b  kop,  mürkolb, 
grop,  carabus ,  vgl.  20"  und  kolbe  II.  8,  eine  drille  neben  form 
kobe  (im',  kofe)  s.  sp,  153!),  also  hd.  koppe,  kope,  kobe  fidien- 
rinundir.  dazu  kappe  nach  kapp  capilrnus  Dief.  ii.  gl.  73'.  ahd. 
chape  Senn.  2,  317,  vgl  unter  kobe  2  (auch  J.  Grimm  lat.  gcd. 
des  10.  11.  j'A.  320).     das  alles  weist  auf  hohes  aller  hin. 

3)  aus  lat.  gobio  (s.  Unter  kobe  2)  ist  das  nicht  zu  begreifen. 
schon    wegen   des  mangelnden  utnlaules.     da  aber  der  dicke  köpf 
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am  fische  das  hervortretende  merkmul  ist,  weshalb  er  auch  kaul- 
kopf,  kaulhaupt,  kolbe,  kaule  heiszt,  so  möchte  man  auch  in 
koppe,  chape  u.  s.  w.  dieses  merkmal  bezeichnet  finden,  wie  er 
denn  auch  mhd.  büupting  hiesz  (Dief.  n.  gl.  s.  v.  capito,  d.  h. 
groszkopß.  köpf  freilich  erklärt  nichts,  der  fisch  heiszt  aber  auch 
quappe,  kaulquappe,  schon  ahd.  quappa  cappcdo  Graff  4,  632, 
und  daraus  kann  koppe  wie  kappe  geworden  sein,  wie  z.  b. 
quam  veni  mhd.  zu  kam  und  kom  wurde  (sp.  1626  mitte). 

KOPP,  KOPPE,  m.  aufstoszen,  rülpsen,  bei  Dasyp.  210d  ruc- 
tus,  ein  gröps,  kopp,  rcüpse,  ebenso  Fnisius  1107',  Maai.er  249', 
das.  aber  ein  koppen  lassen  ructare,  vogelkoppen  lassen  111*, 
also  im  nom.  eig.  koppe  Bi,  : 

dunkt  dich  denn  der  wein  für  nicht  {als  niclits), 

so  tfl  aiu  koppen  als  ain  baur, 

sprich  'wirt,  wie  ist  dein  wein  so  säur!1 

parod.  Cato  bei  Zarnckb,  d.  Cato  s.  148; 

hofieren  sie  schon  (cor  Völlerei)  nit  gar  ins  gesesz,  so  sind 
doch  ire  koppen  und  furz  von  gewürz  krisamssaur  rüsz. 
Garg.U'  (1575  D  5",  Seil.  68);  die  polnischen  kopen  von  ge- 
würz, auch  von  rettich  und  zwibel  die  fiirz  werden  die  Iuft 
vergiften,  groszm.  140  (Sch.  658).  es  ist  noch  bair.,  auch  kop- 
per, koppezer.  Sern».  2,  317.  s.  weiter  koppen. 
KOPP,  KOPPE,  m.  kapaun,  maslhuhn,  hahn. 

1)  kapaun.  so  schwäb.  kopp  verschnittener  hahn  Schmid  321, 
auch  bair.  (koppen  Schoppen,  kapaunen  mästen)  Sciim.  2,310, 
und  ebenso  wol  in  folg. :  ainen  kopen  berupft  man  oben  auf 
dem  köpf.  Keisersberg  g.  spinn,  (granatapf.)  0  l",  mit  einlachem 
p  wie  vorhin,  wol  ohne  änderung  der  ausspräche;  wie  ein  kopp 
gatzen.  S.  Frank 36 ; 

der  koppe  feist,   der  koppe  feist 
sie  alisampt  fröiich  lachen  heiszt. 

Uhland  volkst.  40  (vogelhochz.); 
das  feist  diech  (heute)  von  dem  koppen. 

II.  Sachs  5,  246"; 
schelm,  wie  wolst  mir  den  koppen  stehlen  1 

Ayrer  277»  (1386,  27), 

voraer  Ursus  lauft  ein  mit  einem  gebratnen  hun,  das  der  koch 
eben  dann  ein  koppen  nennt; 

mit  allerlei  fleisch,  wie  man  wil  hahn, 

von  koppen,  hüner,  gens  und  pfaben.    385"  (1931,  32), 

es  ist  noch  nürnb.,  s.  Schmei.i.er  2,  317;  ordre  gab,  was  sie 
vor  dauben  abwürgen  und  an  hünern  und  koppen  neben 
einem  Spanferkel  abstechen  solte.  Simpl.  3,298  Kz.  Es  er- 
scheint als  neben  form  von  kappe  kapaun  (s.  d.),  wie  sich  im  15. 
16.  jh.  auch  koppawn,  koppaun  findet ,  s.  Dief.  97".  256'  und 
kapaunensuppe,  vgl.  auch  koppen  kapaunen.  dennoch  wird  aber 
ein  deutsches  wort  dahinter  stecken. 

2)  auch  der  hahn  selbst,  der  unversclmitlene ,  heiszt  koppe. 
so  im  Oberinnlhal  koppen  pl.,  'gemästete  oder  überhaupt  männ- 
liche kühner'  Fromm.  4,55,  Schopf  334;  auch  die  u.  1  erwähnte 
bair.  angäbe  Schmellers  lautet  nur  so:  kopp  m.,  koppiein  n., 
junger  hahn,  besonders  ein  verschnittener,  ein  hahn  musz  wol  es 
auch  im  folg.  sein:  Luther  thut  solches  und  lobet  seinen 
koppen ,  der  auf  einmal  9  bannen  (nunnen)  dem  teüfel  an 
bratspiesz  füret.  J.  Nas  das  fünft  hundert  der  ev.  warheil,  Ingoist. 
1570  409'.  jeden  zweifei  entfernt  Lexers  angäbe  aus  Kärnten 
164 :  koppe  in.  der  haushalm  (bildl.  Wollüstling) ,  mit  umge- 
lauteter  nebenform.  auch  in  den  Niederlanden  bei  Kilian  254* 
kop,  koppe,  haen,  gallus.  dazu  in  Nürnberg  koppen,  koppeln 
vom  halme:  die  henne  treten.  Sciim.  2,  317,  wie  md.  kappen  sp. 
198.  Das  ist  aus  koppe  kapaun  nicht  zu  begreifen,  es  begrün- 
det vielmehr  ein  eigenes  germ.  wort  für  hahn,  das  umgekehrt  die 
form  koppe  für  das  fremde  kappe  kapaun  herbeigezogen  haben 
wird,  wie  nun  aber  das  koppen  des  hahns  auch  kockern  heiszt 
(s.  d.) ,  so  kann  koppe  zusammengehören  mit  engl,  cock  hahn, 
frz.  coq,  alln.  kokr,  dän.  kok  u.  s.  w.  (s.  sp.  6) ;  s.  weiter  dazu 
gockel  hahn. 

3)  aber  auch  henne  oder  huhn  überhaupt  bedeutete  das  wort. 
jenes  gibt_  als  nl.  Kilian  ,  'kop  ,  koppe  ,  hinne ,  gallina',  noch 
fläm.  koppe  f.  Schuermans  278';  daher  mnl.  im  Reinacrt  Coppe 
als  hennenname ,  auch  im  frz.  Renart  Copee,  im  lal.  Brunellus 
Coppa  (J.  Grimm  Reinh.  fuchs  ccxxxvm.  ccxxiv).  auch  auf  hd. 
boden  leben  noch  spuren  davon  in  der  kindersprache  ;  in  Schwa- 
ben findet  sich  da  für  die  henne  der  ruf  kobele  kobb  kobb 
kobb !  (Birl.  Augsb.  üb.  286"),  in  Henneberg  heiszt  das  huhn  da 
kupp  f.,  kuppele  n.,  man  lockt  sie  mit  kupp  kupp !  auch  kipp 
kipp!  und  kapp  kapp!  Fromm.  4,317.  zu  letztem:  stimmt  das. 
kappel  /'.,  kappele  n.  huhn  in  der  kindersprache,  und  eigen  älter 


engl  capul  a  domestic  hen  (sonst  pferd)  Halliwell  231".  so 
gibt  es  zu  dem  coq,  cock  hahn  vorhin  in  nordital.  mundarlen 
{piemont.,  parm.,  botogn.  u.  a.)  in  der  kindersprache  coca  kenne, 
euchi  cochi  (pl.) '.  ist  der  ruf  für  die  hühner. 

KOPPE,  m.  rabe,  mhd.  und  mundartl.  noch  nhd.,  selten;  vgl. 
koppen  6.     bei  Had.  v.  Labeii  529  wird  ein  rabe  angeredet: 
kopp  weidgeselle,  ich  fürhte, 
din  farwe  swarze  werde  mir  ze  kleide. 

so  ist  im  Wartburgkriege  25  von  einem  raben  die  rede,  der 
zwischendurch  einmal  der  koppe  genannt  wird,  seine  art  nach- 
her koppenorden  (MSH.  3, 170,  Ellm.  s.  19,  Simr.  s.  231.  233, 
vgl.  358).  an  beiden  stellen  übrigens  geringschätzig  oder  scheltend, 
wie  es  mit  aussterbenden  Wörtern  geht,  aber  noch  heiszt  auf  der 
Eifel  der  rabe  kob  m.  Schmitz  227*  (Fromm.  6, 10),  in  Luxem- 
burg koib  m.,  plur.  koiben  Gangler  246  (dam  koibekoir  «., 
■kobenkorn',  das  mtitterkorn) ,  sodasz  ein  mrh.  kobbe  als  neben- 
form bestanden  haben  mag.  Nahverwandt  erscheint  engl,  cob, 
auch  fries.  auf  Helgoland  kobb  (Fromm.  3,  33"),  nordfries.  kuh  /. 
(Joiiansen  10)  für  die  möwe,  die  auch  als  rabe  bezeichnet  worden 
ist,  z.  b.  sardin.  corvo  marino  (Nemn.  3,  330). 
KOPPE,  f.  cacumen,  gleich  kuppe. 

1)  bergkoppe  Frisch  1,  537' :  ilzt  stiegen  sie  wieder  auf  die 
waldbekrünzte  koppe  des  berges.  Bronner  fischerged.  (1787)  93 ; 
die  höchste  koppe  des  gebirgs.  Voss  Virg.  georg.  195 ; 

[bäum,  der)    aus  der  tiefsten  schlucht  emporsteigt 
und  hinaufragt  bis  zur  koppe.    IIkinb  AUu  Troll  17; 
auf  der  koppe 
seines  liehlingsfeisens.    43. 

oft  als  bergname,  besonders  schles.,  wo  neben  der  Riesenkoppe 
oder  Schneekoppe,  die  auch  kurz  Koppe  heiszt,  viele  berge  damit 
benannt  sind  (Weinhold  46");  oder  auch  anderwärts,  wie  in 
Hessen  im  15.  jh.  eine  Iberkoppe,  eine  Gebichiskoppe  (Gibichs- 
koppe,  s.  Hadpt  1,574),  in  schwacher  form:  von  der  Gebichis- 
koppen  ...  bis  an  die  Iberkoppen.  weisth.  3,  340. 

2)  baumgipfel.  Frisch  1,  537",  bairisch.  wenn  aber  das  vorige 
wesentlich  oder  nur  md.  scheint,  so  ist  dieses  auch  masc.  (wie 
unter  3.  4),  und  auch  in  der  bed.  etwas  anders,  wie  erweitert,  der 
koppen  heiszt  dort  der  ganze  buschichtc  thcil  eines  nadclbaums 
im  gegensatz  zum  stamme,  dann  auch  und  besonders  eine  stamm- 
lose, noch  junge  oder  buschicht,  zwergartig  gcwaclisene  flehte  selbst, 
s.  Sciim.  2,317.  aus  Franken  gibt  er  weidenkoppen,  weiden- 
büsche,  z.  b.  als  grabenein fassung  schon  im  16.  jh. : 

auf  weidenkoppen  semmel  stehn, 
darunter  bäch  mit  millich  gehn  (im  schlattraffcnland). 
H.  Sachs  1,  76  Götz; 

da  stund  zu  beiden  Seiten  {des  baclis) 

weidenkoppen.  47. 

Trotz  der  abwachung  in  sinn  und  form  kann  es  nicht  wol  ein 
anderes  wort  sein,  der  begriffswechscl  ist  wie  in  köpf  II,  ß,  1, 
ein  solcher  fichtenkoppen  heiszt  bair.  gerade  auch  lilzkopf,  moos- 
kopf.     s.  auch  koppen.  • 

3)  lingerkoppe,  spitze,  bair.  wieder  als  masc.  koppen  Schm. 
2,  317.  ähnlich  nadelkoppe ,  köpf,  milteld. :  wenn  man  eine 
nadel  (indet,  die  einem  die  spitze  zukehret,  so  wird  man 
Unglück  haben,  kehret  sie  aber  einem  die  koppe  zu,  wird 
man  glück  haben,  rockenph.  3.  hund.,  cap.  52.  nagelkoppe 
(vgl.  koppennagelein). 

4)  federbüschel  auf  dem  köpfe  der  vögel :  koppe,  ctrrus,  slrausz. 
Alkr  1225',  Denzler  2, 175'  (1, 145"  koppe) ;  das  eine  lercken- 
geschlecht,  so  scharweis  daher  (lügt,  hat  keinen  koppen,  das 
ander  ist  irdisch  und  hat  einen  kobel.  Hedsijn  Gesners  vogelb. 
Zürich  1557  170"  (bei  Horst  in  haube  geändert),  also  auch  Schweiz, 
masc.     vgl.  koppicht,  koppmeise. 

5)  das  wort  ist  schwer  zu  beurlheilen. 

a)  die  einheit  der  verschiedenen  bcdeuliiiigen  zwar  macht  keine 
Schwierigkeit,  der  begriffskern  ist  aufragende  spitze,  nur  eben 
keine  'spitzige',  sondern  eine  stumpfe,  rundliche,  kurz  eine  kopf- 
artige, wie  denn  für  alle  bedd.  auch  köpf  besteht  (sp.  1768).  abri- 
eben köpf  kann  ihm  im  Ursprung  nicht  fremd  sein;  da  jedoch 
köpf  capul  auf  köpf  trinkschale  zurückzugehn  scheint  {sp.  1747). 
müszte  in  köpf  cacumen  und  in  koppe  ein  ganz  anderer  stamm 
vorliegen,  der  urspr.  eine  bestimmte  derartige  spitze  bezeichnete, 
coli  der  aus  sich  der  allgemeine  begriff  entwickelte;  von  welcher 
aber?  es  bietet  sich  doch  wieder  der  menschenkopf  als  bester  aue- 
gangspunkt  dar!  zumal  für  die  doppelbedeulung  blosze  koppe  und 
bebuschle  (behaarte)  koppe,  vgl.  kol  am  ende. 

b)  auch  die  form  ist  schwierig,  bair.  und  Schweiz.  (4)  müszte 
man  köpfe  ericarten,     denn  das  pp  ist  fürs  nd.  gebiet  alt  bezeugt 
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M  alts.  'coppodi  cristalns  (draöo)',  was  sich  leicht  zu  4  stellt, 
und  in  ags.  copp  m.  cuimen,  mpex  (Erm.  HS),  allengl.  coppe, 

cop ,  J.  6.  toh  thürmcn,  bergen,  auch  cirrus,  crista,  wie  bei  der 
haubenlerche,  beim  hahne,  oder  ftderbuseh  auf  »igelköpfen,  s.  Way 
prompt,  parv.  91'.  dies:  copp  m.  stimmt  aber  genauer  eben  zu 
köpf,  während  umgekehrt  für  köpf,  scheitet  u.  ä.  in  Luxemburg 
kopp  fem.  gilt,  z.  b.  op^der  kopp  danzen  auf  dem  köpfe  tanzen 
Gangler  249. 

c)  flämisch  heiszt  es  vielmehr  kobbe,  kob  f.,  das  oberiheil  eines 
Hutes,  der  federbusch  von  vögeln,  kämm  des  Hahns  (Schuermans 
269",  dagegen  kop  m.  köpf),  und  englisch  besteht  neben  cop 
noch  cob  gipfel  u.  ä.  (vgl.  Hai.liwei.i.  259').  diesem  kobbe  tan« 
denn  das  oberd.  koppe  entsprechen,     s.  weiter  unter  kuppe. 

KOPPE,  f.  in  Posen,  kleines  schlechtes  pferd.  Bernd  258,  der 
es  als  aus  dem  gleichbed.  pos.  sebkoppe,  poln.  szkapa  entstanden 
ansieht,  aber  schon  in  einem  millclrhein.  oder  doch  miltckl.  vuc. 
des  15.  jh.  steht  das  wort,  koppe  runcina  Dief.  gl.  504",  und 
dazu  stimmt  nahe  tchwäi.  kob  m.  gaul  Schmid  321,  vgl.  kobel 
stutc  sp.  Uli)  unten. 

KOPPEL,  f.,  einzeln  m.  und  n.,  band,  Verbindung,  gemacht 
aus  kuppe!  {s.d.)  wie  doppel  aus  duppel,  frz.  double;  übrigens 
ist  hier  das  o  das  urspr.  in  tat.  copula,  altit.  cobbola.  neuit. 
coppia,  span.  cobla,  und  schon  mlid.  kopel  Litriw.  kreuzf.  5753, 
kopelen  Trist.  88,  3  var.,  Schwabcnsp.  197,4;  ebenso  mnl.  cople, 
mnd.  cople  (s.  2,  e),  im  Teuthon.  u.  a.  coppcl,  nnl.  und.  koppel, 
din.  kobbe),  schwed.  koppel.  aUfries.  keppel  (zäum). 

I.a)  zurrst  wol  nach  dem  frz.  couple  f.,  mlat.  copula,  cupla 
Hundekoppel  übernommen  (vgl.  koppeln  1),  zwei  mit  einer  kette 
zusammenhangende  Halsbinder  von  Jagdhunden ,  deren  so  je  zwei 
zusammen  geh»,  bei  leühunden  hängeseil,  bei  scHweiszhunden 
seil,  fangestrick ',  bei  Windhunden  strick,  belzriemen  genannt: 
copula,  coppil.  Dief.  gl.  149*  K.  jh.,  das.  bundebant,  wind- 
strick, hetzstrick,  150"  rfldenbant;  numella ,  forum  quo  canes 
copulantur  mit  retinentur ,  kopple.  Junius  190',  zugleich  zur 
führung;  numellae,  de  koppel  edder  stricke  daran  men  de 
jachtbunde  füret.  Ciivtr.  c.  49,  afso  als  plur.  (bei  Goi.iüsc.4S 
die  kuppeln); 

laut  Hilft  und  klafft  es,  frei  vom  koppel, 
durch  körn  und  dorn,  durch  haid  und  stoppet. 

Hürger  (iub,  wilder  Jäger, 
entweder    als  m.,    das  Adelung   als  nd.  angibt,    oder  als  n.  wie 
im   niederl.  und  mnd.  (s.  b).  vgl.  unter  d  Luther; 
die  hunde,  los  der  koppel, 
revieren  überall.    Mattiilssons  anttiiit.  9,80; 

die  hunde  zur  koppel  zusammen  rufen,  zur  koppelung,  durch 
das  Hom.  Adelung. 

b)  ähnlich  dann  am  geschirr  für  zusammengehende pferde,  hals- 
koppel,  vgl.  2,  b,  bruslkoppel  für  kulschpfenle,  sie  glcichieeit  von 
der  deichsei  zu  Halten,  auch  das  schon  mnd.,  collipendium  (sonst 
kummet),  ein  coppel  dat  de  dislen  holt  (hält).  Dief.  nov.  gl. 
10t",  vgl.  jugum,  ein  jok,  ein  coppel  223'.  luxemb.  koppel  m. 
(pl.   koppel),  das  ortsclmt  am  wagen.   GaüGLEB  250. 

c)  degenkoppel,  degengehenk.  koppel,  wehrgehäng  Rädlein 
557':  die  scheide  ...  hängt  in  einer  am  koppel  (■tel.ctfuöv) 
befestigten  Schwerttasche.  Rüstow  und  Küciily  griech.  Kriegs- 
wesen s.  20. 

d)  übertragen,  z.b.  ehkoppcl,  eheband.  Garg.  64'; 

da  soll  und  musz  ich  dran,  mich  mit  dem  feinde  schlagen, 
und  wolle  wolte  gott,  es  were  nur  der  feind  .... 
ich  selbst,  und  durch  mich  seihst,  musz  mich  an  eisen  zwingen 
und  mir  an  meinen  hals  die  koppeln  legen  an. 

Fleming  -117  (106  Läpp.), 
klage  Germaniens  über  den  bürgerkiieg; 

genug,  die  damen  und  die  herrn  .  .  . 

.  .  hatten,  paar  und  paar  an  Amnrs  seidner  koppel, 

sich  in  geheim  hierher  bestellt.    Wikland  (1857)  12,  51. 

eigen  in  folg.:  der  art  ist  auch  die  unio,  das  ist  Vereinigung, 
das  er  (der  pabsl)  solcher  leben  viel  zusnmen  koppelt .  als 
ein  bund  bolz,  umb  welchs  koppeis  willen  sie  alle,  für  6m 
leben  gehalten  werden.  Luther  1,296',  an  den  adel  D4',  wol 
m  geringschätziger  absieht,  vgl.  unter  koppeln  2,  a. 

2)  von  dem  durch  die  kappet  mbundnen  .  wie  franz.  couple 
(das  dann  von  lebenden  wesen  als  masc.  gilt),  auch  das  schon 
mnd.  und  mhd.  (s.  c). 

a)  im  genauen  sinne  von  zwei  so  verbundenen  Untren,   haupt- 
sächlich   weidmännisch    eine    koppel   hunde,    zwei  zusammenge- 
koppeltc  jagd-  oder  rüdenhunde,  mlat.  cupla  schon  9.  jh.: 
in  silberhellem  grün,  mit  reger  hunde  koppeln, 
trabst  du  zur  martinsjagd.    Voss  Junker  Hurd  v.  97; 


nacJJter  auch  ungenau  für  meute:  und  eine  koppel  von  mehr 
denn  zwölf  hunden  fällt  über  mich  her.  H.  v.  Kleist  (1859) 
3,20,  vgl.  e.  luxemb.  auch  für  ein  joch  ochsen  (s.  unter  i), 
und  bei  Rädlein  573",  Aler  1225'  auch  koppel,  kuppel  für 
paar  überhaupt,  wie  nl.  koppel,  engl,  couple. 

b)  eine  koppel  pferde,  in  unbestimmter  zahl  reihenweis  an- 
einander gekoppelt.  Frisch  1,537':  er  (Kohlhas)  ritt  einst  mit 
einer  koppel  junger  pferde  ..  ins  ausländ.  II.  v.  Kleist  3,  7; 
da  sie  die  glänzende  koppel  sahen.  9;  setzte  seine  reise  mit 
dem  rest  der  koppel  ..  fort.  11;  pferd  muszte  hinter  pferd 
gehen  . . .  man  kann  also  denken  wie  lang  die  koppel  wurde. 
Inmekmanr  memorab.  i,  6»,  von  ungekoppelten  packpferden ;  hier- 
durch (durch  das  gastspielen)  muszte  . .  das  repertoir  zu  einer 
bloszen  koppel  von  paradepferden  für  die  gastspielcr  werden, 
die  keineswegs  zur  fiirderung  des  gurten  gesebmackes  gleichen 
sträng  zogen.  Ed.  Devrient  gesch.  d.  d.  schausp.  3,  421. 

c)  auch  für  häufe,  menge  überhaupt,  schon  mnd.  cople  von 
der  Vereinigung  der  Venclianer  und  Franzosen  vor  Constanlinopel 
1204,  s.  Frisch  1,538",  mhd.  kopel  von  einer  gedrängten  krieger- 
schar Ludwigs  kreuzf.  5753: 

denn  komen  ganze  koppeln  gangen 
von  himmelgraweu  münch  und  kappen. 

FiscHAitr  Domin.  D4h  (I,  ISS  Kur:), 
am  rande  miincbskoppeln;  ein  koppel  oder  eine  rotte  losen 
gesindleins.  Ludwig  1090.     ein  Heide  schilt  die  Christen 
du  seuche  deiner  zeit!  du  koppel  wilder  thiere. 

A.  Grypiucs  1,  482  (1663  s.  191). 
so  besonders  noch  nd.,  z.  b.  en  ganzen  koppel  lüde.  brem.  wb. 
2,  847.     aucA  von  thieren  : 

im  wat  vorn  gröten,  wat  vorn  päppeln, 
as  hör  man  'n  koppel  amen  snappeln. 

Groth  quickb.  711  (melkdicrn) , 
weidm.  von  rebhühnern,  sonst  'volk'.  Laure  jagdbrev.  298. 

3)  rerier,  an  dem  mehrere  gleiches  recht  haben,  besonders  für 
weide,  fischcrei,  jagd,  s.  die  Zusammensetzungen:  esch  ist  ein 
gemeines  feld,  das  mehrere  zusammen  bauen  (s.  3,  llto)  . . . 
koppel  kann  eben  das  bedeuten ,  weil  es  jede  gemeinschaft 
anzeigt,  wird  aber  eher  für  eine  gemeinschaftliche  weide  ge- 
nommen. Moser  osn.  gesch.  1,  20  (17).  in  Thüringen  von  grenz- 
rainen,  die  von  beiden  angrenzenden  gemeinden  beweidel  werden. 
Adelung,  auch  das  schon  in  mhd.  zeit:  jus  dictum  coppele.  urk. 
v.  j.  1303  bei  Lacomrlet  urkundenb.  f.  d.  gesch.  des  Niederrheins 
3,20,  mrh.  cuppelle  V.J.  1222  bei  Beyer  urk.  zur  gesch.  der... 
mrh.  territ.  1,154.     vgl.  koppelgras,  koppelweide. 

4)  nordd.  eingezäuntes  feld,  wiese  oder  stück  überhaupt  das 
nicht  als  garten  dient,  din.  kobbel : 

des  Verwalters  Georg,  der  die  pferde  bewacht  in  der  koppel. 

Voss  Luise  ■>,  125, 

in  der  anm.:  koppel,  durch  zäune  oder  buschwälle  einge- 
friedigtes feld,  für  kornbau,  weide  oder  geholz,  vgl.  die  anm. 
zu  1,807; 

hui !  ich  über  den  zäun,  und  im  fing  durch  dornen  und  disteln 
renn'  ich  die  koppel  entlang.  die  freigel.  ».  3(1; 

vom  buschigen  walle  der  kopfel.  die  heumad  v.  15; 
wie  ich  denn  auch  immer  alert  sein  muszte,  wenn  wir  durch 
koppeln  und  dörfer  kamen,  die  scblagbäume  zu  öffnen.  Arndt 
leben  13;  Fichte  zieht  einen  graben  und  führt  eine  koppel 
um  das  feld  der  Philosophie  auf.  Nieruiiii  leben  1, 66,  hier 
sogar  statt  des  koppelzauns  und  walls,  was  sich  aus  dem  vorigen 
leicht  begreift,  als  feldmasz:  in  der  holsteinischen  geest  rech- 
net man  das  ackerland  nach  koppeln,  in  der  marsch  nach 
morgen.  Schutze  holst,  id.  2,325;  diesz  wird  die  urspr.  bed. 
sein,  denn  franz.  couple  bedeutet  auch  jagerum,  eig.  so  viel  land 
als  ein  'paar'  ochsen  in  einem  tage  pflügen  künnen.  und  luxemb. 
bedeutet  koppel  f.  noch  ein  paar  ochsen  Gangler  250,  vgl.  joch 
in  beiden  bedeulungen. 

5)  im  Orgelbau,  mehrfaches  orgelregisler ,  vgl.  koppeln  3. 
KOPPEL,  m.  schlemmer?  von  koppen  4,  rülpsen?   s.doil  aus 

trag.  Job.  und  unter  kopper  1   (docli  vgl.  küppelsknabe) : 
mein  wirt  ist  trauriger  dann  ich, 
es  hat  der  koppel  gar  auf  geszn.     Sciimelzl  Said  24". 

KOPPEL,  vi.  kegelartige  erderhöhung,  s.  sp.  1768  mitte. 

KOPPELBALKEN,  m.  im  Wasserbau,  bauten  zur  Verbindung 
über  andere  hin  ungekämmt.   Krünitz  44.  2:10. 

KOPPELBÄNDIG,  udj. :  Jagdhunde  werden  koppelbändig 
gemacht,  wenn  man  sie  zusammenruft,  um  ihnen  die  koppel 
(inzulegen.  KrDnitz  41.  22s.  händig  in  diesem  sinne  ist  der  alte 
jugdausdruck. 
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KOPPELRENGEL,  m.  die  fükrslangc,  eine  Stange  die  bei 
jungen  pferden  im  gesellirr  längs  der  seilen  angebraclil  wird,  um 
sie  gleich  beisammen  (in  der  koppel)  zu  halten.  Gangler  luxemb. 
id.  250. 

KOPPELEI,  f.  in  einem  sprichtvorte  bei  S.  Frank:  dienst  umb 
dienst  ist  kein  koppeley.  gelt  umb  dienst  ist  Bit  danks  wert. 
2,44";  in  der  folg.  erkltrung  schreibt  er  kopeley:  so  ein  armer 
einem  reichen  dient,  ein  rathweiser  den  albern  auf  die  füsz 
rieht  oder  bei  recht  vor  gwalt  bewart,  und  sie  bede  geben 
drumb  gelt  ausz,  das  ist  kein  kopeley  noch  dienst,  sonder 
es  ist  erst  wett.  es  scheint  ein  ungleicher  bandet  gemeint,  bei 
dem  einer  zu  kurz  kommt,  an  koppeln  4  gleich  kuppeln  ist 
nicht  zu  denken,  eher  an  kaupeln,  das  luxemb.  koppeln  Heiszt 
(Gangler  250),  vgl.  henneb.  küpelmö  Pferdehändler  Frommanx 
2, 27!),  das  dort  freilich  als  knppclmann  ausgelegt  wird .  von 
koppel  2,6;   auch  das  dunkle  kobelwerk  könnte  dazu  gebare*. 

KOPPELFALKE,  m.  auch  kuppelfulke,  von  einem  guten  Jagd- 
falken, s.  Frisch  I,  538". 

KOPPELFISCHEREI,  f.    s.  koppel  3.    Frisch  1,53V. 

KOPPELFLÖTE,  f.  im  Orgelbau,  das  gemshorn  von  acht  fusz. 
Campe. 

KOPPELGENOSZ,  m.  tbeilhaber  einer  koppel  3.  Aijelung. 

KOPPELGERECHTIGKEIT,  f.  das  recht  an  einer  koppel  3. 
Adelung,     vgl.  koppelrecht. 

KOPPELGRAS,  n.  das  gras  einer  kopp  elieeide ,  in  einer  nrh. 
urk.  von  1176  ropplegras   Lacomri.et  urk.   1,  322. 

KOPPELGRUNDSTÜCK,  n.  grundslück  das  eine  koppel  (3)  ist. 

KOPPELHEU,  n.  heu  von  einer  kuppelweide ,  cnppelhawe 
wehlb.  :i,  759,  15.  jh.,  Saargegend. 

KÖPPELHOLZ,  n.  bair'.,  'kopfholz,  bauschenholz'.  Sciimeller 
2,317.     s.  köpf  II,  B,l,c. 

KOPPELHOLZUNG,  f.  jus  conlignandi.  Scherz  815. 

KOPPELHUND,  m.  Jagdhund  an  der  koppel.    Frisch  1,537'. 

KOPPELHUT,  f.  compascua.  Stiei.hr  809,  koppelweide.  koppel- 
trifl:  das  dorf  besitzt  die  koppelhude  (nd).  Rüi.ing  besclir.  v. 
Nordh.  256;  fiel  auf  den  vierten  mai  ein  starker  hagel  auf 
die  markung  und  koppelhut-aue  (der  sladl).  J.  Paui.  tiepom.  111. 

KOPPEL.IAGI) ,  f.  jagd  und  jagdrecht  auf  gemeinschaftlichem 
reeiere.  Frisch  1,  537'.  Stürenburg  ostfr.  tcb.  120*,  s.  koppel  3. 
bildlich,  in  einem  bocbzcilgedicblc : 

denn  du  hast  über  sein  gehäge 

auch,  werthe  braut,  die  koppeljagd.    Picander  3,  358. 

KOPPELKNECHT,  m.  knechl  änes  rosskamms,  der  eine  pferde- 
koppel  fuhrt.   StUrexiiurg  120". 

KOPI'ELMARK,  f.  in  koppeln  gelbeilles  land.     s.  u.  koppel  4. 

KOPPELN,  copulare,  in  gewissen  Verwendungen,  vgl.  kuppeln. 
doch  nicht  auf  tat.  copulare  gehl  unser  wort  zunächst  zurück. 
sondern  theils  auf  das  tobst,  koppel,  theils  auf  frz.  coupler,  wie 
eni;l.  couple,  nl.  koppelen,  dän.  kohle,  altfr.  kepla. 

i)  Jagdhunde  koppeln,  zusammenkoppeln,  schon  mhd.  kopelen 
(«.  unter  koppel),  mnd.  koppelen  Ssp.  2,01,3:  swer  durch  den 
banforst  rilet  .  ,  .  sine  winde  und  sine  braken  suln  ufge- 
vangen  sin  und  sine  jagehundti  suln  gekopeit  sin.  Scbwabensp. 
197,  -1,  an  die  koppel  gelegt,  ebenso  franz.  u.  s.  w.  dazu  an- 
koppeln, einkoppeln,  verkoppeln,  aber  auch  abkoppeln,  auf- 
koppeln  (Steinbach   1,  951),  entkoppeln,  loskoppeln. 

b)  gekoppelte  pferde,  equi  bijuges.  Stiele«  1000;  sie  ... 
koppelten  ihre  pferde  zusammen.  Arnim  2,302;  eine  gekop- 
pelte sippschaft  von  pferden.  .1.  Paul  Tit.  2,  70,  bes.  reihenweis 
hintereinander,  dasz  der  hahfler  des  folgenden  mit  dem  schweif  des 
vorigen   verkoppelt  ist. 

c)  rinder  koppeln,  wol  zwei  mit  einem  doppeljoch  anschirren: 
ein  junger  und  alter  ochs,  zusamen  koppelt.  Agricola  spriebw. 
102";  er  sattelt  den  ochsen  und  koppelt  die  pferde.  Simrock 
spr.  7646,  maclit  verkehrte  weit,  aufkoppeln,  loskoppeln:  ein 
Landenberger  zu  Sarnen  vernam,  dz,  ain  bawer  im  Melchtal 
gar  ein  schön  jung  ochsen  het,  schickt  den  kneclit  die  zu 
holen  aus  dem  pflüg  ....  als  der  knecht  an  den  ochsen 
aulkoppelt,  schlug  des  bawren  sun  dar.  S.  F'rank  Germ.chron. 
1538  208",  am  loskoppeln  arbeitete  (bei  Tschüdi  nur  als  er  die 
ulhand). 

d)  von  menschen:  wir  wurden  überwunden  .  .  .  und  mit 
stricken  zusammen  gekoppelt.  Plcsse  3,353,  wie  vieh; 

die  auf  galecren  euch,  mit  mördern 

eng  an  einander  gekoppelt,  fluchen.    Platen  110'; 
(so  will  ich)  mit  ihr  gekoppelt  gehen 
und  ihr  nur  traun  wenn  ich  sie  seh  und  fohle. 

Shaksp.  wiulerm.  2,  1, 


d.i.  unzertrennlich,  'wie  gekoppelt',  nd.  aber  sik  koppeln,  sich 
in  einem  häufen  sammeln,   zu  koppel  2,  c. 

c)  im  eisenbabnwesen,  wagen  (zusammen)  koppeln  orfer  kup- 
peln, auch  abkoppeln;  die  wagen  sind  ja  gleichsam  'gekoppelt' 
wie  die  pferde  unter  b.     ähnlich  auch  sonst  im  technischen,  vgl.  3. 

2)  bildlich,  verbinden  überhaupt. 

a)  leben  u.  dgl.  koppeln ,  mehrere  in  einer  band  vereinigen  : 
brauchen  sie  .  .  solch  heilige  behendigkeil .  das  sie  zelien 
oder  zwenzig  prclaturn  zusamen  koppeln.  Luther  1,294",  an 
den  udet  C4",  s.  unter  koppel  1,  rf.  man  hört  von  verkoppelung 
der  grundstucke. 

b)  geistig,  fest  verbinden,  schon  mhd.: 

ich  wil  topetn 
und  mich  aisö  kopeln 
zur  vrilieit  nach  gewinne,    pass.  K.  407,  40; 

in  liebe  gecoppell  Cers.ne  3418  nach  Rech  Germ.  7,491;  vgl. 
koppelt  in  den  lesurlen  zu  Wolframs  Tit.  116,  4 ;  leimet  und 
coplet  narren^verk  die  freundschart  zusamen?  S.  Frank  ...  15. 

3)  technisch  mehrfach,  im  Orgelbau,  die  claeiiduren  koppeln. 
so  in  Verbindung  setzen  (durch  den  koppelzug),  dasz  das  auf 
der  einen  gespielte  auf  (/er  andern  mitgespielt  wird,  vgl,  koppel  5. 
in  der  kunst ,  zwei  säulcn  koppeln,  so  nah  verbinden  dasi  die 
kapitelle  sich  berühren ,  von  figuren ,  sie  auf  eine  bdsis  bringen, 
im  Weinbau,  den  wcinslock  doppell  anbinden. 

4)  kuppeln:  wann  solche  (vetteln)  not  leiden,  so  legen  sie 
sich  auf  das  coppeln,  werden  (mit  züchten  zu  reden)  hurn- 
wirlin  und  zauhcrin.  Rartii  weiberspiegel  Lpz.  1565  Ml";  es 
begab  sich,  das  Klodius  eine  derselben  frauen,  als  sie  alleine 
in  der  kirchen  war,  geschändet,  darauf  er,  in  geklagter  blut- 
aebasde,  di  richter  bestochen,  ihnen  andere  weiher  noch 
gekoppelt.  Rutschkv  kanzl.  331 ;  die ,  so  lose  leute  heusen, 
hegen,  aufhalten  oder  koppeln,  sollen  . .  10  pfd.  verbrochen 
haben.  Walter  dilm.  chron.  (1683)  186.     vgl.  koppler. 

5)  zu  koppel  4 ,  nordd.,  ein  stück  land  zur  koppel  machen 
(einkoppeln),  auch  behufs  der  koppelwirlschaft  in  koppeln  oder 
schlage  einlheilen. 

6)  koppclgerecldigkeil  ausüben,  z.  b.  von  koppelhut:  es  wird 
(auf  den  weiden  des  fleckens)  mit  den  beiden  hausern  Harden- 
berg gekoppelt.  Rüi.ing  beschr.  v.  Nordh.  247. 

KOPPELN,  verkleinertes  koppen. 

1)  zu  koppen  rülpsen ,  aufstoszen ,  im  15.  jahrh.  Mones  anz. 
S,  495*,  100,  im  H.jh.  bei  Megenberg: 

so  du  dich  fülst  an  unterlosz  .... 

dir  unwiili  (wird  uhel),  kopelst,  farzst  und  scheist. 

Folz  in  Kellers  fastn.  1210; 

das  eilft  zeichen  (der  Schwangerschaft),  dasz  etlichen  frawen 
kopplet  und  das  oft  koppen  essigt  in  der  kelen.  ROszlin 
hebammenbüeldin  ll',  ebenso  bei  Dryander  arznei  Frankf.  a.  it. 
1542  3b,  es  ist  aber  wörtlich  aus  Megenberg  39, 7,  nur  bei  diesem 
persönlich  (wie  bei  F'oi.z) :  daj  elleich  frawen  köppelnt.  auch 
der  retlich  koppelt  über  sieh  (rf.  i.  nach  oben).  Frisch  1,  537", 
'Stölzl  einem  auf',  macht  aufstoszen.  dazu  schwttb.  kübeln  ekeln 
(s.  kubisch  am  ende)?     s.  auch  koppezen. 

2)  anders  schles.  koppeln  kippen  .  umwenden  ,  inlr.  wackeln. 
s.  Wein-hold  46",  auch  ersgeb.  und  wol  weiter  «/rf. ;  ein  klein 
wankendes  stiicl«gen  ist  umgeköppell ,  da  er  auf  dasselbe 
tratt,  dasz  er  rückling  gefallen.  Wilisch  freiberg.  kirebenchron. 
2,409  (Friscu  1,537').  s.  dazu  koppen  2.  l,a,  aber  auch  koepeln 
(schles..  md.)  unter  kaupeln. 

KOPPELNETZ,  h.  ».  kuppelnetz. 

KOPPELOHR,  n.  er  fragte  erboset  die  minislerin,  wohin 
sie  sein  ohr  versteckt  habe  (es  war  das  blecherne  koppelohr 
u.s.w.).  J.  Paul  Tit.  3, 70. 

KOPPELgFERD,  n.  sejugis.  Stieler  1000,  koppelpferde, 
chevaux  de  couple.  Radi.ein,  er  meint  ein  paar  kulschpferde ; 
gewöhnlich  im  pferdehamiel ,  tusammengekqppeUe  pferde.  Frisch 
1,  537". 

KOPPELRAIN,  «i.  grdnzrain,  auf  dem  die  einwohner  beider 
angränzender  dörfer  ihr  vieh  weiden  können,  in  Thüringen,  auch 
kurz  koppel.   Krlnitz  44,  229. 

KOPPELRECHT,  n.  jus  compascui,  recht  zur  koppelhut.  Campe. 
KOPPELREIE,  m.  ein  tanz,  in"  doppeller  reihe? 
du  weist  wol  das  ich  ietz  den  maien 
gewesen  pin  pei  manigem  kopelreien 
und  auch  an  manigem  end, 
do  fraw  und  gesell  (liebhabet)  ir  hend 
freöntlich  thelten  zusamen  schiieszen.    fastnachtsp.  1419. 

KOPPELRIEME,  m.  zur  koppelung  der  hunde.  Frisch  1,  537". 
KOPPELRING  (m.)  der  hunde,  numella.  Aler  1225*. 
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hÖPPELSKNABE,  m.,  um  1500  oberrheinisch  von  gewissen 
(tuten  verdächtigen  geweitet: 

aber  es  ist  ietz  dar  zu  kumen, 

das  pfaffen,  adel,  burger,  frummen 

setzen  an  köppcls  knabeu  sieb, 

die  inn  nit  sint  an  eren  glich.    Brant  narr.  77,  30; 

wolt  einer  gern  ein  eefrow  han, 

die  erst  frag  ist  'was  hat  er  doch?' 

man  fragt  der  erberkeit  nim  (nicht  mehr)  noch  .  .  . 

man  sucht  ein  usz  der  narrenzunft, 

der  in  die  milch  zu  brocken  ('was  einzubrocken')  hab, 

ob  er  joch  si  ein  köppelsknab.    17,  30. 

in  andern  ausg.  köpplesknaben,  hei  Murner  aber  einmal  mit  pf: 
böse  nackend  köpfelsknaben.  narrenbeschw.  c.  31  s.  716  Scheible. 

Die  bedeutung  bleibt  zu  erwilleln.  Zarnckes  Vermutung  auf 
baderknechtc  stöszl  sich  an  dem  nd.  pp.  nach  Brant  17,  30 
müssen  sie  aber  vermögend  sein  können  ,  nach  77, 30  wird  ihr 
unigang  des  Spiels  wegen  von  adelichen ,  bürgern ,  geistlichen  ge- 
sucht, nobiles  qui  ludunt  cum  nebulonibus  et  ienonibus  wie 
Keisersrerg  (bei  Zarncke  s.  422'')  den  Inhalt  der  stelle  ausdrückt, 
der  koppel  oben  bei  Schmelze  ist  vielleicht  dasselbe,  in  der  trag. 
JWi.  cij'  aber  findet  sieh  'kiipplislmoben',  kupier,  riffian,  bei 
Keisersberg  lebkuch.  74  küplinsvolk  von  leichtem  Widerlichem 
gesindcl.  demnach  steckt  ein  subst.  küppel ,  köppliu  n.  darin. 
nach  Keisersrergs  Ienonibus  und  nach  der  Zusammenstellung 
mit  'kupplem'  darf  man  eben  solche  darunter  vermuten,  etwa  im 
Üenste  der  wirle  von  frauenhäusern ,  diesen  künden  zuzuführen? 
vgl.  kuppeln  4. 

KOPPELSPRACHE,  f.  besprechung,  Versammlung  der  koppcl- 
genussen.   Moser  osn.  gesell.  1,20.21.     vgl.  bauersprachc. 

KOPPELSTRANG,  m.  am  geschirr,  s.  koppel  l.b: 

an  deren  (deichtet)  spitze  sie  das  güldne  joch 
samt  schönen  güldnen  koppelsträngen  b;ind.    Bürger  167', 
XtTiadva  II.   5,  730. 

KOPPELTRIFT,  f.  koppelweide.  Adelung,  davon  dän.  kobbel- 
drift. 

KOPPELUNG,  f.  subst.  verb.  zu  koppeln,  bei  Stiei.er  1000 
fßr  kuppelet. 

KOPPELWEIDE,  f.  1)  gemeinschaftliche  iceide,  und  das  recht 
dazu,  s.  koppel  3,  heiszt  auch  koppellrift,  koppelhut,  gemein- 
weide,  miltrieb,  almende,  schon  mhd.,  mit  u :  da  und  Dolbe 
Veringcn  ligent  vij  wisen,  die  man  heizet  kuppehveiden.  habsb. 
urb.  260,21,  im  11.  ja.  copeleweide,  niederen.,  s.  Förstemann 
namenb.  2,381,  Lacomrlet  urkundenb.  1, 102. 116.  vgl,  koppelheu. 

KOPPELWEIDE,  f.  salix  ineubacca,  mattenweide,  kleine  Silber- 
weide,   nd.  kopfweide. 

KOPPELWIRTSCHAFT,  f.  nordd.  bewirtschaftung  von  fcld- 
sl  neben  ,  die  man  in  koppeln  oder  schlüge  einlheilt  und  die  ab- 
wechselnd als  acker  und  wiese  benutzt  werden  (s.  koppel  4). 
Kiiünitz  44,  231. 

KOI'PELZDG,  m.  in  orgeln,  s.  koppeln  3.    Campe. 

KOPPEN,  f.   s.  koppe,  coltus  gobio. 

KOPPEN,  KOPPELN,  vom  liahn ,  die  henne  treten,  nüinb., 
s.   unter  koppe  kapaun  2  sp.  1783. 

KOPPEN,  kapaunen ,  hdhne  verschneiden,  bair.  Sciim.  2,317, 
Ural.  Fromm.  6,300:  Francisco«  von  Sickingen  ..  koppet  vili 
platten,  wo  er  si  ankam.  S.  Frank  chronica  230'  (1530  266"), 
wie  kapaunen,  caslrieren.     s.  koppe,  kapaun. 

KOPPEN,  in  sehr  verschiedenen  bedeutungen. 

1)  die  spitze  abschneiden,  beschneiden,  bäume  koppen  Adelung, 
und  zwar  bei  oberd.  Schriftstellern  (igt.  u.  abkoppen),  bes.  von 
weiden  (cgi.  kopfweide): 

also  musz  man  koppen  die  waiden.    H.  Sachs  3,  2,  189*; 

die  IVIher  oder  weidenköpf  (*.  köpf  sp.  1768  3,  a,  aber  auch 
1767  l,  t),  ie  mehr  man  sie  hat  abkopl,  ie  dicker  sind  st  wider 
gewachsen.  Frank  parad.  1558  292"  (also  neben  köpf);  der 
lebendig  golt  . .  .  bricht,  koppet  und  slümlet  ab  alles  darein 
das  fleisch  hofft.  31".  es  ist  z.  b.  Schwab.,  bair.,  tirol.  Fromm. 
6,300  (vgl.  koppmesser) ,  kämt,  keppeln  Lexer  157,  hat  also 
mit  dem  nd.  kuppen  köpfen  nichts  zu  schaffen,  obieol  die  miltcl- 
uiul  norddeutsche  spräche  es  damit  verwechseln  muszle ,  wie  denn 
Sieinbach  I,  915  dafür  kuppen  ijibt ,  decacuminare  (als  von 
landsch.  kopp  caput),  ebenso  nd.  bei  Schahbach  109",  vgl.  köpfen  2. 

2)  kippen,  schnappen,  kippend  oder  'schnappend  fallen  oder 
iteigen,  so  bair.  Sciim.  2,317,  z.  b.  ein  brett  koppt  auf,  wie 
vorhin  das  dem.  koppeln  1.  einen  allen  beleg  dafür  gibt  wol 
folg.;  in  einer  oberd.  passion  des  15.  jh.  spielen  die  Juden  mit 
Christus  im  gericht  u.  a.  'kopauf  ins  licht',  eine  art  blindekiili: 
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ich  weis  kein  pesser  kurzweil  nicht, 

wir  spilen  mit  im  kopauf  ins  licht.    Germ.  3,  277, 

sie  verbinden  ihm  dazu  die  äugen  und  rupfen  ihn  dann,  er  aber 
musz  den  Tupfer  raten;  der  name  des  Spiels  ist  der  zuruf  an  den 
gehänselten,  in  die  höhe  zu  'koppen'  um  unter  dem  tuche  weg 
einen  lichtschein  zu  erhaschen,  es  ist  wie  ein  überkippen  des  kopfes. 

3)  im  15.  16.  jh.  häufig  iu  die  art  koppen ,   in  seine   nalur 
zurückfallen,  schon  mhd. : 

dö  koppets  wider  in  ir  art.    lleinb.  fuchs  s.  366, 
As.  koppotz  (also  ahd.  choppön?),  von  einer  kalze  die  sich  von 
einer  not  erholte  und  nun  wieder  aufs  mäusefangen  verfallt; 

und  dö  der  habec  ir  voget  wart, 

er  koppet  balde  in  sine  art.    Bon.  26,  20, 

der  habicht  den  die  tauben  zu  ihrem  schutzvogt  wählten  gegen 
den  weih; 

wann  unart  koppet  in  sein  art. 

YiMLKjt  bei  Haupt  9,  83, 

wer  einmal  bös  ist,  fällt  in  die  bosheit  doch  wieder  zurück,  tgl. 
im  mhd.  wb.  1,  861",  30 ; 

er  (mein  söhn)  kopt  ietz  mir  noch  in  die  art. 

Brant  5,  2u,  sehlägt  mir  nach; 
noch  lasz  ich  hart,  ich  kopp  in  tarl  (d.  i.  d'art,  «.2,  971). 
Uhland  votbsl.  395, 

d.  h.  es  fällt  mir  schwer,  nicht  in  die  angebome  art  zurückzu- 
fallen, ich  koppe  =  dasz  ich  nicht  koppe  (conj.),  s.  sp.  4s9; 
wie  ir  ewere  kind  ufziehen,  also  eeren  neu  ewre  kind.  denn 
was  (für  swag)  sie  thünd  in  der  jugent,  dg  gefalt  ucli  wol. 
'ei.  sprichst  du,  es  kopt  in  die  art,  und  würt  ein  recht  ge- 
sell'. Keisersberg  post.  1,  22',  d.  h.  sie  werden  ohnehin  nie 
es  dem  geschlecht  angeboren  ist;  hast  du  kind,  die  echter  wol 
wellend  und  frumm  leiit  wellend  sein  und  dir  noch  schlagen 
oder  in  die  art  koppen  ..  3,83";  wiewol  auch  Hnadelicb 
adler  seind ,  die  ausz  diser  art  schlagen  und  in  die  art 
Vespasiani  koppen,  dem  si  etwas  gefreüud  (irrwandt)  seind. 
Frank  chronica  121" ;  und  seind  nun  all  Christen,  auszgcinnn- 
men  ein  klein  theil  koppet  noch  in  die  griechisch  art.  welib. 
76";  da  laszt  sich  der  abgölter  (beide)  Machomet  aber  grob 
merken,  das  er  noch  in  sein  alt  art  kopt.  122";  der  new 
mensch  . . .  kann  nicht  dann  (nichts  als)  in  sein  (göltet)  art 
koppen.  parad.  147"; 

und  wann  sie  kommen  in  die  eh, 

so  koppens  in  die  vorig  art. 

w;is  man  gewollt,  das  läszt  man  hart.    H.  Sachs. 

auch  aus  der  art  koppen  (und  in  eine  andre  art): 
(frauen)  die  doch  ganz  koppen  ausz  der  art. 

spruch  v.  1523  (Zaknckes  lirunl  310'). 

Auch  k  öpf  en  kommt  vor:  Socrates  hat  kinder  gehabt,  die  mer 
in  der  muter  dann  in  des  vaters  art  haben  geköpft.  S.  Frank 
....  18  (nachher  aber  ebenda  59  wie  koppen  sie  so  waideiieh 
in  die  art). 

4)  aufsloszen  aus  dem  magen ,  ruclare.  Dasyp.  366",  Frisius 
1167",  Maaler  249'  (tgl.  kopp  ritclus). 

a)  mit  einer  person  als  subj.:  meto,  ich  koppe.  Dasvp.  210d; 
ich  bin  als  vol  win,  das  ich  koppen.    trag.  Juli.  Lviij; 

ellich  vil  wein  Schlünden ,  als  wollen  sie  sich  zu  todt  sau- 
fen, speihen ,  undewen,  koppen  und  kolzen.  Frank  chronica 
103";  wer  wol  schläft,  seicht,  kopt  und  furzt,  bedarf  kein 
arzt  noch  würz.  Fischart  groszm.  140  (Seh.  659).  im  inf.  ist 
das  subj.  unsicher:  treibt  ausz  dem  magen  die  flatus  über 
sich  (nach  oben)  und  gibt  vil  rörpsens  und  koppens.  Tiiur- 
neisser  inß.  einte,  aller  erdg.  80;  ruetus,  das  koppen.  Conus 
onom.  1582  255.    noch  z.  b.  Schwab,  'koppen  rülpsen'  Sciimiu  321. 

b)  eigentlich  aber  wird  das,  was  aufstöszt,  subj.  sein,  wie  noch 
bair.  es  koppt  einem  das  essen  herauf  Sciim.  2,317;  ebenda 
dann  auch  der  mensch  koppt  das  essen-  herauf,  desgl.  vom 
wiederkäuenden  rinde. 

c)  ebenda  bildlich  das  wird  mir  noch  oft  herauf  koppen, 
z.  b.  von  einer  ärgerlichen  erinnerung  (die  man  'nicht  verdauen 
kann'),  bei  F'risch  1,  537"  z.  b.  von  gethanen  wollhuten :  es  kop- 
pet ihm  leicht  auf,  was  er  einem  guts  gethan,  saepe  com- 
memorat  etc.;  zu  dem  aufkoppen  s.  unter  i.e. 

d)  allgemeiner  geworden  ist  es  nur  von  pferden,  krippenbciszirn, 
die  auf  die  krippe  beiszend  heftig  atmen  (Adelung),  es  geschieht 
mit  einem  rülpsenden  tone,  vgl.  kopper  2.  s.  auch  koppeln  1, 
wo  aitcA  ein  koppen  vorkommt,  und  koppezen. 

5)  dunkel  in  seiner  eigentlichen  bed.  ist  ein  anderes  oberd. 
koppen,  das  gelraiJc  vom  Unrat  siubern  durch  schütteln  im  siebe, 
tirol.  Schöpf  334,    aus  Kärnten   b.  Fromm.  3.  119,    Lexeb  101; 
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wieder  anders  bair.  b.  Scum.   2,317,  vom  ersten  mahlen  i 

wobei  nur  die  spitzen   der  kürner   abgerieben    werden,    der  abfall 

heiszt  das  koppmchl. 

G)  endlich  wird  dem  raben  ein  koppcn  beigelegt,  iw  seinem 
unheilkündenden  geschrei: 

wann  der  ropp  choppt,  es  bedeut  ein  leich. 
Yintlek  11ti8, 

s.  Schöpf  lir.  id.  335 ,  in  der  goth.  hs.  wenn  der  rapp  kopp 
(Gbimh  inytli.  1S35  anh.  s.  lv.).  s.  dazu  koppe  für  rabe  sp.  1784, 
mit  dem  es  zusammengehören  wird. 

7)  die  vier  ersten  koppen  werden  urspr.  eins  sein. 

a)  das  erste  stellt  sich  von  selbst  zu  dem  glr  ich  falls  oberd. 
koppe  spitze,  aber  auch  das  zweite  lehnt  sich  leicht  an  diesz 
koppe,  wie  das  gleichbcd.  kippen  an  kippe,  die  beide  freilich 
vielmehr  nd.  {und  md.),  nicht  hd.  sind,  s.  sp.  784  unten. 

b)  das  drille  wird  nur  eine  bildliche  ameendung  des  zweiten 
sein,  wie  ein  plötzliches  umkippen,  umschlagen  auf  den  natür- 
lichen Schwerpunkt  zurück,  bemei kämmt  ist,  dasz  das  alln.  eine 
genau  entsprechende  Wendung  hatte,  kippa  i  kyn  Fritzner  34!)", 
ins  geschlecM  (das  künne)  einschlagen,  nicht  aus  der  art  schlagen, 
kippa  heiszt  eben  sonst  schnellen,  schnappen  (sp.  786). 

c)  das  vierte  kuppen,  das  Frisch  als  naturlaut  ansieht  und  das 
an  kücken,  Motzen  erinnern  kann,  wird  doch  auch  nur  ein  an- 
gewandte! kippen  sein,  denn  das  'aufsloszen'  geschieht  eben  so 
plötzlich  und  gibt  das  gefüllt  als  wendete  sicli  der  magen  um  (wie 
mau  es  auch  benennt)  und  schlüge,  schnappt«  nach  oben,  auch 
ist  der  uusdiuek  eig.  herauf  (4,  b)  oder  aulkoppen  (1,678),  vgl. 
'über  sich   koppeln'  unter  koppeln  I. 

KOPPEN,  gleich  koppen,  köpfen,  s.  d. 

KOPPENSCHOPPERIN  ,  f.  gullinuria,  hüner-  oder  coppen- 
sebopperin  Kirsch   1,  497",  die  kapaunen  mästet. 

KÜPPER,  m.  l)  rülpser,  ruclalur.  Maai.eii  MS",  das.  kopperin 
ruclatriz.  daher  wul  für  schwelgcr  (reriß.  unter  koppen  4,  a) : 
nun  vergleiche  disen  (den  mistigen)  die  stinkende  ,  feuchte, 
garstige,  unflätige  Schlecker,  kopper  und  Schweiger,  so  irttrdft 
du  Minden  was  groszer  undersebeid  ist  ...  i'rfr.  15'.  vgl.  köppcl. 

2)  kappendes  pferd,  equus  ruclalor,  das  krippcngöcksichl,  ein 
barngrülzer  ist,  die  rülpssuclil  hat.  STIELE«  1439,  Adelung,  Schmel- 
LER  2,317,  Tobler  113*. 

3)  ruclus,  rülps,  koppe.  Schmeli.er,  Sciimid  schwäb.  wb.  321 : 
wollen  etwan  dir  die  kopper,  grölzer  und  dergleichen  magen- 
Iriller  aufstoszen,  so  vergönne  ihnen  freien  pass  ....  zu 
'Coppenhagen'  heiszt  man  es  die  grosze  tischglocken.  L.  Töl- 
pels baurenmoral  (1752)  15;  eigen  als  schwaches  fem.:  stimme 
unter  dem  generalbasz  einer  pfundigen  koppern  ein  und 
anderes  zechlied  an.  24. 

KOPPET,  s.  koppicht. 

KOPPEZEN,  K  PP1ZEN,  gleich  koppen  4,  bair.  Schneller 
2,  317,  eruetare  koptzen  Dief.  n.  gl.  156"  (15.  jh.):  es  hatten 
die  Scithicr  im  brauch,  dasz  einer,  wann  er  nur  ausspeihete, 
er  alsdann  gestraft  ward  mit  wollen,  wann  er  aber  vor  lauter 
volle  umbdäbete  (undäule)  und  über  siben  warf,  ward  er 
wirklieh  gestraft,  dann  sie  hielten  darfür,  dasz  das  limb- 
dähen  oder  über  die  zahn  schweiszen  (speien),  so  wol  auch 
das  koppitzen  nirgends  anders  herkäme  als  vom  übrigen 
essen  und  trinken.  Auiertinus  de  conriviis  (159S)  12;  wofern 
ein  alter  mann  alle  tag  wil  vil  essen  und  nicht  wenig  trin- 
ken, alsdann  wird  er  vil  köppizen  und  wenig  schlafen,  das., 
übers,  d.  Guevara,     dazu  bair.  koppezer,  ro.  ein  magenwind. 

KOPPICHT,  KOPPICHT,  adj.  zu  koppe;  die  bair.  schwäb. 
form  ist  koppet,  das  wäre  mhd.  koppeht.  alls.  coppöd  (s.  «. 
koppe  sp.  1785),  altengl.  copped  (s.  u.  1). 

1)  mit  einer  koppe  versehen,  a)  so  von  vögeln:  wer  da  fehel 
ein  bermeisen,  der  sali  (tu  strafe)  geben  ein  koppechte  nen- 
nen, weislh.  1,  409  (rechlsall.  587.  mylh.  647) ,  miltelrh.  v.  1338, 
hennc  mit  kopfbusch ;  wenn  eine  gluckhenne  koppichte  kühn- 
eben ausbrüten  soll,  so  musz  man  ihr  . .  eine  grosze  mutze 
oder  hut  aufsetzen,  n.  Bunzlaucr  monalsschr.  1792  s.  212 ;  kop- 
pichte tauben,  columbac  cristalae.  Sciiwenkfei.d  Iherktr.  239.  bei 
'Jenzler  koppet  cirralus.  ebenso  altengl.  coppede  ben  prompt, 
parv.  91.     tgl.  koplicht  3,  käupicht,  klippicht. 

b)  koppicht  wird  enthalten  sein  in  westthür.  keppige  hinner, 
köppige  hühner  Fronmann  2,  281,  36. 

c)  bair.  koppet  von  der  baumkrone:  ein  koppeter  felber 
((ceitie),  koppets  pirnpämlein.  Lori  Leckrem  405.  Schm.  2,  317, 
s.  koppe  2. 

2)  nierkw.  aber  auch  im  gegensatze  dazu  schwäb.  koppet,  ohne 

Schnib  :/.2i ;  nach  kuppen  abstutzen  ?  rgl.  kolbe  9  (bes.c,ß). 
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3)  köppich  (für  koppicht),  eigensinnig,  trotzköpfig: 
als  köppich  tfin  ich  schetzen 
mein  öbem  Ileimeran.    Urlands  votksl.  656; 

so  noch  weslcrw.  koppicht  Schmidt  83,  nrrA.  köppig  Keiirein 
240,  luxemb.  koppeg,  und  nd.  nl.  koppig  =  hd.  köpfig.  doch 
s.  unter  köppisch. 

KOPPISCH,  obslinatus,  contumax ,  auch  koppisch  Stiele« 
1012,  also  wie  koppicht  3:  wenn  ainer  in  ain  ander  land 
kompt,  zu  dem  ersten  facht  er  an  und  thut  sich  siner  köp- 
pischen  weis  und  groben  gebärden  ab.  Keisersberg  geistl. 
spinn.  M6*; 

wol  auf  und  laszt  uns  reuen ! 
es  wirt  ain  unmfil  [tvitl)  drausz: 
so  köppisch  ich  in  schetze, 
mein  retter  Haimeran  ! 

EtiULLOmtN  bei  Unland  votksl.  655,  wiaidcrli.  4, 314 ; 

noch  mrh.  köppisch  eigensinnig,  'auf  seinem  köpf  bekarrend' 
Kehrein  240,  westerw.  köppisch,  köpsch,  auch  kopsch  Schmidt 
S3 ;  es  stimmt  zu  nd.  kopsk  und  lehnt  sich  an  köpf  I,  3,  f  an. 
allein  in  dem  bair.  Heselloher  ist  [wie  unter  koppicht  3)  an 
nd.  oder  md.  einuirlniug  nicht  zu  denken,  eher  noch  an  eine  alte 
hd.  nebenform  koppe  für  köpf  (wie  bei  knöpf),  vereß.  koppe  2. 
in  Schmalkalden  nennt  man  ein  mürrisches  gesteht  eine  koppe, 
s.  Vii.mar  hess.  id.  21S. 

KOPPLEIN,  n.  demin.  zu  koppe.     von  koppe  ruclus: 
da  si  am  nächsten  [kürzlich)  mich  an  lacht, 
]\e<2  sie  ein  Icöpplin  das  es  kracht.    Hätzl.  s.  lxjcvii. 

KOPPLE!!,  hi.  gleich  kuppler,  ergibt  sich  aus  kopplerin 
fem.:  do  sprach  die  all  koplerin.  Steinhöwel  i4es.  1569  102". 
s.   koppeln  4. 

KÖPPLESKNABE  u.  ähnl.,  s.  köppclsknabe. 

KOPPMEISE,  f.  parus  crislalus.   Stieler  1264.     s.  koppe  4. 

KOPPMESSEIi ,  n.  messer  zum  verschneiden  der  bäume 
(s.  koppen  1).   Frommann  6, 300. 

KOPPRIEGERLE,  n.  ein  vogel ,  erythrapus  minor.  Maaler 
219',  kopprigerle  Garg.  237"  (Seh.  444)  als  speise,  bei  NbmniCR 
wb.  319  koppenriegerle  wiesenschwalbe.  auch  von  koppe  crista, 
wie  koppnieise  ? 

KOPPHIEMEN,  m.  bei  pferden,  riemen  der  ihnen  um  den  hals 
gezogen  wird,  um  das  kuppen  zu  verhindern.  Adelung. 

KOPPUT,  allota,  gobio,  kopp,  gropp,  kaulhaupt.  roc.  theut. 
1482  q  l".  m  8",  wo  auch  lat.  copto ,  tric  er  bei  Nemmch  und 
schon  im  10.  jh.  auch  kopt  genannt  wird,  s.  anz.  des  germ.  mus. 
1857  sp.  303.  kopt  ist  kürzitng  von  kopput,  diesz  aber  eine  merk- 
würdige Weiterbildung  von  koppe  sp.  1782. 

KÖPRICH,  adj. ?  von  der  Wirkung  der  luslscuche  heiszl  es: 

davon  uns  komu  franzoisn,  seind  köprich,  taub,  [aal  blind. 
kern,  triumpltwaijen  11. 

etwa  zu  köpf  gleich  knöpf  knoten  sp.  1769  (;/)'?    vgl.  luxemburg. 

koppeg  holperig   Ganglkh   250? 

KOU,  wählte,  das  prael.  von  kiesen,  s.  d. 

KOR,  m,  chor,  s.  2,017;  es  sind  aber  nachtrage  nötig. 

1)  zur  form,  a)  die  mhd.  Schreibung  mit  k,  die  der  aus- 
spräche nach  noch  jetzt  die  richtige  wäre,  galt  bis  ins  li.  jh.  und 
länger,  s.  die  beispiele;  chorus,  ein  köre,  nachher  choralis  ein 
korschuler  roc.  Opt.  I.pz.  1501   F  2" ; 

also  der  kor  ein  isne  thür  halt.    Lenz  Schwabeukr.  124*; 
die  korthür  aber  geölinet  ward.    125". 

öfter  auch  die  gelehrte  herslellung  des  ch  (%)  fürs  äuge,  dem  ja 
diese  gelehrsamkeil  bis  heute  vielfach  allein  gilt,  gehl  bis  vor  1500 
zurück  (s.  Dief.  153'),  z.  b. : 

vil  staut  in  "drehen  und  im  chor, 
die  schwätzet),  roten  (beraten  sicli)  durch  das  jor. 
Brant  91,  1  u.  ö. 

von  dieser  formet  kirche  und  kor  und  ihrer  bedeutung  s.  spalte 
794   (•). 

6)  auch  der  vocal  erfuhr  eine  heimische  dnderurig:  chorus, 
cancelli,  der  ebur,  kur.  Ai.berus  ddl".  ein  nd.  voc.  des  15.  jA. 
gibt  chorus,  cour  Dief.  n.  gl.  116".  nürnb.  heiszl  es  kauer, 
s.  Fbomm.  6,  95,  Grübel  3,  275'. 

2)  zur  saclie.  die  bedeutung  des  kirchenchors  in  alter  zeit  hat 
vielfache  spuren  im  leben  hinterlassen,  noch  bis  heule  auch  in 
protesl.  landein. 

a)  redensarten  mit  'zu  chore'  s.  2,618.  noch  ein  beispiel  für 
zu  ebore  treiben  gleich  zu  paaren  treiben: 

er  trieb  die  belagerte  ziemlich  zu  chore. 
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das  setzt  notwendig  einen  häufigen  und  starken  widerstand  der 
verpflichteten  gegen  das  'zu  chore  gehn'  (s.  b)  voraus;  aber  nicht 
an  schüler  ist  zu  denken,  sondern  wol  an  manche,  klostergeist- 
liche  (pfaffen  gent  ze  küre  ungern  Renner  6246)  und  an  den 
gesang  im  chore  besonders  zur  ersten  liora,  der  h.  matulina,  die 
urspr.  bald  nach  mitlernacht  stattfand  und  auch  die  häufige 
redensarl  die  metten  verschlafen  erzeugte.  Ähnlich  zu  chore 
gehn  mit  einem,  ihm  mitspielen,  ihn  mishandeln:  gehen  also 
mit  ihm  zu  chore,  als  hetten  sie  den  hmfel  gar  zu  hralen. 
Reinette  fuchs  Rost.  1650  342,  von  der  art  wie  ein  in  confessions- 
slreiligkeilen  vermittelnder  von  den  ortliodoxen  behandelt  wird; 
etwa  von  strafen,  die  an  geistlichen  im  choro  vollzogen  wurden? 
Stark  verblaut  ist  jenes  zu  chore  in  der  thür.,  sächs.  redensart 
zu  köre  tragen  oder  schleppen,  d.  h.  zuhauf. 

b)  zu  köre  gehn  bedeidete  auch  den  gesang  (horagesang)  selbst, 
der  die  'pfaffen  zu  chore  rief,  daher  in  einem  nd.  osteilicde  von 
der  naclüiyall,  die  auch  die  andern  Vögel  zum  singen  anregt: 

se  sprikt  de  voghele  an, 

dat  se  wo!  to  köre  (vur.  kure)  ghan. 

Haupt  1,54".    Germ.  2, 165. 

c)  an  den  bau  des  chorcs,  hauptsächlich  an  seine  Wölbung  und 
auszierung  scldieszl  sich  ein  bildlicher  gebrauch  an  für  himmel. 
»0»  den  vögeln  heiszl  es,  dasz  sie 

mit  iren  stimmen  hellen 

des  tages  kor  durchscheuern    Hätzl.  18"; 

tag  ist  da  nach  uralter  bed.  der  lichtraum  über  uns,  hier  als 
kirchenchor  gedacht,  der  oft  als  wirklicher  himmel  mit  Sternen  aus- 
geschmückt war.  ähnlich  bezeichnet  Konrad  himmel  und  hülle 
als  der  himele  kör,  der  helle  kraft  gold.  schm.  606,  wie  in 
der  kirchc  chor  und  'knjpta'  (s.  sp.  1265),  jener  unmittelbar  über 
dieser,  an  die  Wölbung  des  chors  wird  gedacht  sein,  wenn  Conb. 
Ötinger  das  hochgebirge  des  gebirges  khor  nennt  (Laszderg 
Zolre  37,  s.  sp.  98  unten),  in  Nürnberg,  Tirol  heiszt  an  erker  am 
hause  kor  n.  Schm.  2,  325 ,  Schöpf  335 ,  in  Hessen  köre  fem. 
ein  gewisser  theil  der  sclieune,  s.  Vilmab  218. 

3)  eine  andere  bewandlnis  hat  es  mit  den  chören  des  him- 
mels,  der  engel,  die  in  den  gedanken  des  millelalters  eine  grosze 
rolle  spielten. 

o)  zwar  musz  auch  dabei  an  den  kirchenchor  mit  gedacht  sein, 
an  dem  man  ja  oben  den  himmel  und  seine  bewohner  oft  dar- 
gestellt sah.  auch  galten  diese  chöre  zugleich  als  räume,  Woh- 
nungen für  galt  und  seine  Heerscharen  (s.  aus  Lohengr.  unter  c). 
aber  der  urspr.  begriff  ist  wesentlich  ein  anderer,  der  jener  'scharen' 
eben  (gi:  x°Qoe  schon  war  auch  schar  überhaupt). 

b)  als  zahl  dieser  chöre  werden  neun  oder  eigentlich  zehn  an- 
gegeben (s.  Vf.  Grimm  zu  Freid.  6,  3,  Diemer  ged.  des  11.  12.  jh. 

anm.  s.  4,  mhd.  wb.  1,861'): 

das  ist  ihr  (der  Maria)  irdisch  nachgeahmtes  hild, 
sie  selber  wandelt  in  des  himmels  chören  1 

Schiller  476"  (jung fr.  v.  Orl.  4,  3) ; 
und  dasz  du  an  dein  letzten  Zeiten  .... 
gnad  und  barmherzikait  vindst 
bei  got  in  dem  neunten  köre: 
das  wünsch  ich  dir  zu  ainem  neuen  jore. 

weinl.  jahrb.  2,  97, 
golt  selbst  wohnte  nämlich  im  obersten  chore; 

und  (dasz  du)  die  ewigen  krön  erwerbst 
dort  in  dem  aller  höchsten  kor: 
wünsch  ich  dir  zö  eim  neuen  jor.    112; 

nun  bezeugen  alle  alte  vätter,  dasz  aus  einem  jeden  chor 
der  engein  nur  etliche  gefallen  seind.  derwegen  folgt  not- 
wendig, dasz  die  jenige  teufel,  welche  aus  dem  höhern  ein- 
gefallen seind,  von  natur  über  diejenigen  herrschen,  welche 
in  den  understen  chören  waren.  Albertinus  narrenhalz  7. 
Noch  jetzt  haben  die  neun  engelchörc  ihre  stelle  im  katholischen 
katechismus  (s.  z.  b.  Diemer  zur  genesis  2,  s.&fg.)  und  noch  ist 
der  zehnte,  der  durch  Lucifers  empörung  leer  wurde,  nun  für  die 
menschen  bestimmt. 

c)  daher  auch  kurz  A\e  chöre  pl.  für  himmel  (und  der  plur. 
die  himmel  selbst): 

er  (goll)  hill'et  von  den  nonen  iueh,   ob   (wenn  anders)  er  wont 
in  den  kirren.    Lohengrin  087  (li'J). 

uon  den  ästen  einer  hochgewöWten  .mae  sagt  Ötincer: 
dorin  als  in  den  koren  (im  himmel) 
manig  stierer  noten  annonei 
erklang:  do  ward  ich  sorgen  frei!    a.  a.  o.  s.  37. 

d)  wie  tief  das  in  den  gedanken  wurzelte,  zeigt  dasz  man  jene 
einlheilung  in  keere  selbst  auf  die  menschliche  gesellschaft  über- 
trug, so  Berthold  von  Regensberg  in  der  predigt  von  zehen 
keeren  der  engele  unde  der  kristenheit  *.  140 ff.:  die  ersten 
da;  sint  alle  die  gewant  wirkent  ...  die  sint  alle  zuo  einem 

v. 


köre  geordent  (kurz  vorher  nennt  ers  amt)  ....  da;  ist  der 
dienst,  den  ir  den  drin  höhesten  keeren  schuldic  stillet  sin. 
110,9.  15;  die  obern  keere.  146,32.  148,23.  21;  den  zweiten 
kör  bilden  die  schmiede  und  kunstarbeiter  147,  7.  9,  den  dritten 
die  kaufleule  u.  s.  w.  148,  20.  150, 12.  151, 13.  152,  38,  und  es 
sind  eben  auch  neun:  da;  sint  no.  die  niun  keere,  da  der 
almehtige  got  die  kristenheit  mite  geordent  hat,  die  ersten 
di i  keere  und  die  nidern  sehs,  die  den  obern  also  dienen 
sulnt  mit  ir  amten.  151,36,  also  die  Ordnung  der  'kristenheit' 
in  genauen  einklang  gebracht  mit  der  Ordnung  des  himmels.  denn 
die  Ersten  dri  keere  hier  entsprechen  den  obersten  drei  engel- 
keeren  die  zuweilen  für  sich  genannt  werden,  wie  bei  Waltheii 
79, 12  (als  heerscharen  zum  kämpfe  gegen  die  beiden),  und  auch 
der  zehnte,  der  Lucifers,  aus  dem  die  teufel  stammen,  fehlt  nicht, 
da;  sint  die  gumpelliute,  giger  unde  tamburcr,  swie  die 
geheigen  sin,  alle  die  guot  für  Are  nement.  155, 17  ff. 

e)  diese  himmelschöre  aber  sind  nichts  als  eine  christliche  furt- 
selzung  und  umdeutung  der  allgriechiichen  himmelssphacrcn  (otpalga 
kugel) ,  die  den  himmel  bildeten,  an  zahl  eben  auch  neun,  die 
sieben  planelen  nebst  sonne  und  mond  mit  ihren  entsprechenden 
krystallkugctn ,  die  durch  ihre  verschiedene  bewegung  und  reibung 
den  himmclsraum  mit  der  'musik  der  sphaeien'  erfüllten,  diese 
musik  gieng  mit  dem  chrislenlhum  auf  jene  engelchörc  über  zum 
lobe  gottes:  die  selben  nun  chöre  die  dienen  dem  almehtigcn 
gote  unde  loben  und  eren  in  nacht  unde  tach  . .  al  geltcher 
stimme.  Leyseiis  pred.  112,  30. 

f)  so  gehl  denn  nicht  nur  das  wort,  auch  sein  christlicher  inhaU 
auf  das  altgriechische  leben  zurück,  auf  den  %oq6s  der  Iragoedie, 
eigentlich  länzerschar  die  zugleich  singl.  und  auch  du:  bewegung 
der  Sterne  und  ihrer  sphaeren  ward  schon  von  antiken  dichtem 
als  ein  chorus  bezeichnet  ivcrgl.  Sternenreigen,  sphaerentanz), 
gewiss  mit  gedanken  an  jene  musik  der  sphaeren.  endlieh  hat 
selbst  der  chor  der  kirche  in  jenem  xogös  seine  letzte  quelle, 
denn  er  musz  ja  nach  der  dort  singenden  schar  der  geistlichen 
benannt  sein. 

KÖR,  KÖRE,  KOR,  KÖRE,  f.  und  m.,  wähl,  bestimmung 
u.  ä.,  subst.  zu  kiesen,  es  ist  die  md.  (und  nd.)  form  für  hd. 
kür,  die  aber  auch  hd.  vorkommt  schon  vor  1500  (s.  unter  1  aus 
Augsburg),     mehr  unter  kür. 

1)  wähl,  unter  umständen  auch  gleich  Wahlrecht,  so  von  der 
königswahl:  also  als  unsere  gn.  h.  die  kurfursten  ...  hie  zu 
Frankfurt  gewest  sin  umb  zu  kiesen  einen  romischen  kunig, 
und  als  dann  hie  zwo.  köre  gescheen  sin  .  .  (so  wird  den 
bürgern  geboten)  das  sie  der  köre  keinen  (/.  keine)  me  mit 
Worten  understeen  zu  ergern  oder  zu  bessern  dan  die  andern. 
Janssen  Frankf.  reichscorr.  1, 183,  v.  j.  1410,  d.  i.  sich  nicht  unter- 
fangen '  die  eine  wähl  für  schlechter  oder  besser  zu  erklären  als 
die  andere,  aber  auch  sonst  im  leben:  also  soll  man  ein  haupl- 
man  (der  fechlschule)  erwellen.  der  alt  (abtretende)  haubtman 
soll  die  erste  köre  haben  . . .  und  welcher  dann  die  maist 
waal  hat,  der  soll  2  jar  haubtman  sein.  Augsburger  fechtschul- 
Ordnung  v.  1491,  Adrians  millh.  285,  gleich  stimme,  Stimmrecht. 
Luther  schreibt  köhr:  mein  lieber  David,  hastu  solche  walb 
und  köhr  in  deinem  lande  gehabt  und  erhalten,  so  magstu 
doch  ja  warlich  wol  nicht  allein  ein  rechter  köhrfiirst,  son- 
dern auch  ein  köhrkünig  heiszen.  6, 162* ;  der  Türk  hat  auch 
solche  wähl  und  köhr  in  seinem  reich.  163";  ohne  consens 
und  willen  des  hohmeislers  in  Preuszen,  welcher  sonst  alle- 
zeit die  höchste  küer  und  wal  gehabt  hatte.  Schütz  Preuszen 
134,  man  sieht  an  dem  zusatz  wähl,  dasz  es  zu  verallen  be- 
gonnen halte,     vgl.  körherr,  kürjahr,  kürtag. 

■2)  auswahl,  z.  b.  des  bestehaupls ,  dann  auch  das  ausgewählte 
selbst:  ob  nicht  diejenige,  so  meierdingsgüter  inne  haben  .. 
dem  herrn  und  stift  zu  St.  Michael  in  Hildesheim  den  köhr 
oder  bawlebunge  (s.  I,  1187)  zu  gebende  schuldig  sein?  .. 
was  sie  zu  köhr  geben  müsten?  Haltaus  1118.  weislh.  8,253; 
'wenn  der  todesfall  kommt,  was  der  köhr  sei?'  von  einem 
meiergute  ein  pferd  u.  s.  w.  4, 673,  wechselnd  mit  fem.  das., 
wie  s.  683.  hessisch  hat  die  kör  (kür)  gleich  auswahl  noch  lauge 
gegolten,  s.  Vilmar  219. 

3)  bestimmung,  heschlusz,  Verfügung  und  das  recht  dazu:  des 
sullen  die  obgen.  von  Wirzburg  gute  köre  und  macht  haben. 
Haltaus  1118,  recht  zu  bestimmen,  verfügen; 

wollen  wir  sie  fangen  oder  slaiien  tot, 
das  ligt  in  unserm  fürstlichen  köre. 

Liliencron  2,  327",  ».  1492,  brannsctiie. 

besonders  von  schaffen  und  geeicht,  behörden  überhaupt,  oft  gleich 
compelenz:  mit  der  schöpfen  kehr  (so)  und  bann.  Hai.taus  1118. 
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4)  salzung,  die  sich  eine  gemeinde  selbst  gibt,  s.  Hai.taus  1119. 
genauer  wilkuer  rite  hucrkoer  Lacumblet  nr/i.  urk.  2,  191,  vom 
jähre  1233. 

5)  slrafbestimmung,  strafe,  zu  erlegende  busze:  die  buesz  des 
geldes  (geldstrafe),  die  da  gemeiniglich  köhr  genannt  ist.  Halt. 
1120;  einlagen,  zunftgercchligkeilen ,  ansprachen,  buszen- 
strafen  und  koren  sind  und  sollen  allenthalben  in  gemeinen 
kästen  (gemeindekassc)  geschlagen  .  .  werden.  Luther  2,  282'. 
schon  im  li.jh.  nrh.:  poenae  quae  kurin  appellantur.  Lacom- 
m.ET  urk.  2,  738 ;  solidos  colonienses  nomine  koere  persol- 
vant  2,  281. 

KOHALLE,  f.  coralium,  corallium,  gr.  xoqüXXiov. 

1)  Die  formen,  a)  mhd.  coralle  pl.  Marl.  50,  93,  wie  aber 
im  sg.?  die  voce,  des  15.  jh.  geben  lal.  corallus  mit  koral, 
korall,  koralle  Dief.  150',  koral  Junius  nom.  291",  and  darin 
weiden  n.  oder  m.  vorliegen,  wie  noch  im  n.jh.  der  coral  oben 
2,  636,  im  18.  das  coral  Ludwig  406.  unser  fem.  stamnU  wol 
blosz  aus  dem  pl.  die  korallen. 

6)  das  o  muste  aber  neben  der  tonsilbe  in  gefahr  kommen, 
daher  mnd.  kralle  Dief.  150',  hd.  chroll  das.,  kralen  pl.  {mehr 
nl.)  Junius,  noch  nd.  kräln  pl.  Danneil  115*,  wie  nl.  kralen, 
sg.  kraal  (neben  koraal),  aber  auch  Schweiz.,  bair.  kralle  sg., 
lir.  gralln  pl.,  auch  im  15.  jh.  grall  (Mr.)  neben  krall  (mrh.) 
Dief.  n.  gl.  113'. 

c)  daneben  mit  umlaut  korelle,  korel  li.jh.  Dief.  I5o',  corelln 
pl.  Ai.berus  Nu  l',  noch  auf  der  Eifel  krellen  pl.,  mrh.  ka- 
rellen  Kehrein  216  (schon  im  16.  jh.,  s.  a.  e.).  ebenso  lettisch 
krelle.     ist  der  umlaut  noch  von  dem  i  in  coralium? 

2)  Bedeutung.     «)  eigentlich: 

und  da  hieng  auch  der  becher  an  spitzen  korallen. 

Schiller,  der  taucher. 

b)  die  dicIUer  des  n.jh.  machten  viel  gebrauch  davon,  um  das 
rot  der  lippen  zu  verdeutlichen: 

die  pforten  von  corallen, 
die  lippen.  Opitz  3,  213; 

sogar  die  küssenden  korallen,  lippen  Fleming  353  (269  Läpp.), 
die  thüren  von  korall  521  (399).  dadurch  kam  man  sogar  zu 
kuppen  für  lippen  (s.  sp.  1202)  nach  den  korallenklippen. 

c)  meistern  sieht  der  plur.  von  kügelchcn  aus  korallen  gedreht: 
eine  halsschnur  von  geschliffenen  corallen,  a  neck  -lau  of 
coral.  Ludwic  406;  wie  man  falsche  perlein,  edelgcstein  und 
corallen  mach.  Fischaht  Garg.  187"  (Seh.  345).  ans  diesen  nach- 
gemachten korallen  erklärt  sich  denn  das  folg. 

d)  von  ähnlichen  angereihten  kügelchen  überhaupt,  zunächst  als 
halsband  zum  frautnsclimuck,  aber  auch  z.  b.  von  den  mit  spitzen 
versehenen  holzkügelchen  in  dem  halsbande  das  bei  der  dressur 
den  Jagdhunden  angelegt  wird,  auch  als  ähnlicher  schmuck  bei 
gewissen  gliedern  in  der  baukunsl.  besonders  aber  vom  pater- 
noster,  vgl.  betkoralle,  paternosterkoralle  Shaksp.  somm.  3,2; 
schon  im  16.  jh.  kommen  'silberne  karcllen'  vor  als  paternostcr, 
s.  Krisch  1, 171'. 

KORÄLLELEIN,  »i.  bair.,  gesprochen  krallel,  die  einzelne 
koralle,  z.  b.  ein  palernusteikugelcheii,  während  die  korallcnschnur 
kurz  die  korallen  (sg.)  heiszt.  Sciim.  2,325. 

KOKALLEN,    adj.,  von  korallen  oder  rot  wie  korallen:   bair. 
ein     korallener    rosenkranz,    von   korallen;    deine    korallne 
schnauze  (eines  hundes).  Rabener  1,  92  (1755),  rot  wie  korallen ; 
wir  schaukeln  sie,  wollen  sie  liegen, 
in  bunten  komllenen  wiegen.    Arndt  ged.  (1860)  64. 

auch  korellen  früher  (s.  koralle  1,  c) :  ein  rot  corellen  pater 
noster.  festem,  v.  1450  im  Frankf.  arch.,  und  corallin  (s.  2, 63"), 
franz.  corallin,  noch  nl.  koraalijn :  coralline  klippen  sp.  1202; 
dasz  ihr  das  köstliche  perlenwässerlein  (thränen)  in  den  coral- 
linen  teich  ihres  betrübten  miindleins  liefe.  Simpl.  1713  3,583, 
s.  unter  koralle  2,  b. 

KORALLENACHAT,  KORALLACHAT,  m.  ein  achal  mit  roten 
flecken,  corallachates,  korallenstdn.  Adelung. 

KOItALLENARBEIT,  f.  arbeit  aus  korallen.  bei  den  borten- 
trhkvrn  eine  arl  Iressen.  Krünitz  44,  447. 

KORALLENAUFLÖSUNG,  f.  korallentinctur.  Campe. 

KOHALLENBAUM,  m.  isis ,  Staudenkoralle,  auch  eine  arl 
nachtschallen  mit  roten  fruchten,  korallenkirschen. 

KORALLENBEUMLEIN ,  n.  frulex  coralii,  coralium.  Stie- 
ler 115. 

KORALLENBLUME,  f.  früher  von  den  enden  der  korallcnäste 
oder  zinken ,  auch  korallenblüte.  Adelung,  korallenblümchen 
heiszt  auch  die  rote  kamille,  adonis  aeslivalis,  und  das  rote 
gauchheil,  anagatlis  arvensis.  Nem.xich. 


KORALLENCONFECT,  n.     Butschky   tran  einem  gestorbenen 

kin  de  : 

trinkt  getreifl  korelkonfekt, 

das  ein  enget  selbst  ihm  rekt.    kamt.  856.  . 

KORALLENDRECHSLER,  DREHER,  m.  der  aus  korallen 
Schmucksachen  dreht.   Adelung. 

KORALLENERZ ,  ti.  in  den  quecksilberbergwerken  zw  ldria, 
ein  unreines  quecksilbererz  in  korallenform.  Adelunc. 

KORALLENFADEMER,  m.  bei  Fischart:  flöhfallenmacher, 
korallenfademer.  groszm.  S2  (oll  Seh.),  der  korallen  an  faden 
reiht  (s.  fademen),  wol  paternoslermacher. 

KORALLENFANG,  m.  korallen  ßsclierei,  Rädlein  179". 

KORALLENFARBE,  f.  color  corallinus.  Stieler  433. 

KORALLENFARBIG,  korallenrot  : 

sin  raunt  war  corrallcnfar.    Lknz  Schwabenkr.  3". 

KORALLENFELS,  m.   Göthe  51,  03. 

KORALLENFISCH,  m.  ein  natürliches  medusenhaupl.  Nemnich 
wb.  319. 

KORALLENFISCHER,  m.  pescalore  dcl  corallo. 

KORALLENFISCHEREI,  f.  peche  du  coral,  corallenfischung 
Radi.ein  179". 

kollALLENFLECHTE,  f.  liehen  corallinus.  Nemnich. 

KORALLENGEHÄUSE,  n.  das  gehäuse  das  die  korallenthierchen 
bauen.  J.  Paul  Siebenkäs  1,  76. 

KORALLENGEIER,  m.  ardea  porphyrio.  Adelung. 

KORALLENGEWICHT,  n.  besonderes  gewicht,  das  für  die 
l.urullen  im   liaudcl  galt,  s.   Krünitz  44,390. 

KORALLENHALS,  m.  ein  papagei  mit  rotem  halse,  psiltacus 
nutatus.    Nemnich. 

KORALLENHOLZ,  n.  adenanthera  pavonina,  ein  amerika- 
nischer bäum.  Nemnich  1,  74. 

KORALLENJASPIS,  m.  Jaspis  corallina.  Nemnich. 

KORALLENKALK,  n».  eine  arl  Sandstein,  engl,  coral  rag. 

KORALLENKIRSCHE,  f.  s.  korallenbaum. 

KORALLENKLIPPE,/',  korallenfels :  jene  corallenklippen 
scheinen  also,  als  wahrhafte  corallenzinken,  wie  thiirme  und 
mauern  senkrecht  aus  dem  hoden  des  meeres  herauf  zu 
steigen.  Lichtenberg  4, 152.     s.  auch  unter  koralle  2,  6. 

KORALLENKRARRE,  f.  Cancer  corallinus  (ostindisch). 

KORALLENKRAUT,  n.  1)  die  kleinste  korallenarl,  amerik., 
en/llirina  herbacea.  2)  eine  spargelarl,  tneerspargel ,  corallenkraut 
herba  coralii  Tabernaem.  (Dief.  274'),  nl.  koraalkruid.  3)  eine 
arl  Johanniskraut,  hypericum  hirsutum. 

KOKALLENLIPPEN,  f.  pl.  korallenrote  lippen.  Stieleu  1060. 
Campe  (als  neu),  vgl.  Opitz  unter  koralle  2,  b. 

KORALLENMACHER,  m.  drechsler  der  uncclüe  korallen  maelit. 
Adelung.    Krünitz  44,  444.  461. 

KORALLENMARMOR,  m.  eine  arl  marmor.  vgl.  korallenkalk. 

KORALLENMOS,  n.  corallina,  meermos,  fiebermos.  Stieler 
1294.    Adelung,     vgl.  Nemnich  2, 1216. 

KORALLENMUND,  m.  korallenroter  mund.  Campe  (als  neu): 
das  corallenmündlein  eng  und  schön.  Fisciiart  Garg.  76' 
(Seh.  131). 

KORALLENMUSCHEL,  f.  ostrea  nodosa.  Nemnich. 

KORALLENNATTER,  f.  coluber  corallinus,  in  Asien. 

KORALLENNETZ,  n.  zum  korallenfischen.  Campe. 

KORALLENNIEDERSCHLAG,  m.  chemisch,  magisterium  coral- 
linum.  Campe. 

KOltALLENPFENNIG,  s.  korallpfennig. 

KORALLENPFLANZE,  f.  wie  korallenkraut  1.   Adelung. 

KORALLENREIHE,  f.  linea  coralliorum.  Stieler  1586,  koral- 
lenschnur. 

KORALLENREIHER,  m.  korallengeier.   Nemnich. 

KORALLENRIFF,  «.  riff  aus  korallen  bestehend,  engl,  coral 
reef.  Gothe  47,174.   Rückert  5. 

KORALLENROT,  rot  wie  korallen:  corallenrothe  lippen. 
Simpl.  1,75.    3  (1713),  160. 

KORALLENSAFT,  m.  syrupus  coralliorum,  aufgusz  von  berberis- 
beerensaft  auf  korallen ,  s.  Krünitz  44,401.     vgl.  korallcnwein. 

KORALLENSALZ,  «.  sal  corallorum.  Stieler  1674,  ein  erd- 
haftes mittelsalz,  s.  Krünitz  44,  40t. 

KORALLENSAME,  m.  eine  weisze  feuchligkeit  an  den  enden 
der  korallenzinken,  früher  für  samen  angesehen.  Adelung,  vergl. 
korallenblunie. 

KORALLENSAUGER,  »i.  syngnathus  pelagicus,  ein  nadelßsch. 

KORALLENSCHEIN,  m.  korallenroter  glam: 

der  lefzen  ihr  corallen  schein. 

A.  Grvi'Hics  1663  ».  489. 
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KORALLENSCHIFF,  n.  das  schiff  des  korallenfischers.  Kuflltm. 

KORALLENSCHNUR,  f.  schnür  mit  angereihten  koraüen.  auch 
eine  Schnecke,  volula  sanguüuga,  paternoster. 

KORALLENSCHWAMM,  m.  1)  eine  schwam  mähnliche  korullen- 
art.  Adelung.     2)  ein  schieamm,  clavaria  coralloides. 

KORALLENSTEIN,  m.  korallenachut.  Kiiünitz. 

KORALLENSUMACH ,  m.  eine  art  sunt  ach ,  rhus  coraüinum. 

KORALLENTH1ER,  n.  die  koraüe  als  Oder,  korallenthierchen. 
Campe. 

KORALLENTINCTUR,  f.  von  gewissen  mit  Zuziehung  von 
koraüen  bereiteten  säßen,  s.  Krünitz  44,  396. 

KORALLENWEIN,  m.  ein  hellroter  wein  ?  lang  her  korallen- 
wein.  Garg.  99"  {Sek  174).     vgl.  korallensall. 

KORALLENWEIZEN,  m.  dinkel.  Nemnicii  wb.  320.  Krünitz 
44,463.     aus  krulhveizen? 

KORALLEN  WINDE,  /'.  ein  seegewächs ,  sertularia  volubilis. 
Nemnich. 

KOHALLENWURZ,  f.  1)  ophrys  coralloriza,  ein  Zweiblatt  mit 
roter  würzet.  2)  polypodium  vulgare,  süszwurzel.  3)  eine  art 
zahnkraut,  dentaiia  bulbifera. 

KORALLENZÄHLER,«!,  rosenkranzbeler :  korallenzeler,  pa- 
ternosterqueler.  Garg.  279'  (527  Seh.). 

KORALLENZINKEN,  pl.  die  äste  der  koraüen,  bei  Adelung 
der  sg.  richtig  als  m.,  bei  Campe  ob  f. :  mein  guldcnästlin  von 
curat,  mein  korallenzinklein !  Garg.  13t*  {Seh.  239),  vgl.  kog- 
benglin.     Auch  eine  art  gciszblall,  loniccra  sempervirens.  Nemnich. 

KORALLENZWEIG,  m.  zweig  eines  korallenbaums:  eine  felsen- 
grotte,  deren  eingang  mit  muscheln  und  korallenzweigen  ge- 
ziert ist.  Gotter  3,  426. 

KORALLHOLZ,  n.  ceralophyta,  versteinerte  seefächcr. 

KORALLHYACINTHE,  f.  ackerhyacinthe,  hyac.  comosus. 

KORALLKRL'STE,  /'.  eschara  cruslulenta,  s.  korallrinde. 

KORALLPFENNIGE,  pl.  porpüae,  hutförmige  schwammsteinc. 

KORALLRINDE,  f.  eschara,  ein  korallisches  seegewächs. 

KORALLSCHWAMM,  m.  coraüofungiles.  Nemnich. 

KORALTAR,  m.  hauptallar  im  chor.  Eulensp.  Läpp.  s.  234. 

KORAM,  nur  in  der  Wendung  einen  koram  nehmen,  zur 
rede  seizen ,  ihm  den  texl  lesen,  aus  dem  schullalein,  studentisch 
und  volksmäszig ,  von  lat.  coram;  schon  in  Schillers  cabale  u. 
liebe,  eingang:  ich  hätte  meine  tochter  mehr  coram  nehmen 
sollen,     jetzt  auch  koramieren,  üstr.  koramisieren. 

KORANZEN,  wie  kuranzen,  s.  d.: 

wart,  ich  werd  euch  mal  koranzen.    Voss  4,  50. 

KORB,  m.  corbis,  pl.  kürbe. 

I.  Formen  und  herkunß. 

a)  mhd.  korp ,  gen.  korbes ,  ahd.  ausser  eborp,  chorb  auch 
u.  a.  zerdehnt  chorop  (wie  puruc  bürg,  perac  berg),  mit  unge- 
brochnem  vocal  churp,  pl.  churipi,  wie  im  dem.  churbili  neben 
eborbili,  s.  Graff  4,  486  fg.  ebenso  altnrh.,  köln.  kurf  Fromm. 
2,  443",  aber  corf  Tcuth.  57",  wie  nd.  nl.  korf.  auch  schollisch, 
engl.,  doch  in  beschränktet  m  gebrauche,  cor!'  {für  kohlen,  fische) 
Halliw.  270",  früher  aber  allgemeiner,  s.  Jamieson.  endlieh  dein. 
kurv,  tiorw.  korv  f.,  isl.kürf  f.,  altn.  korfr  m.  Fritzser,  schwed. 
dial.  korv  m.  Rif.tz  311",  gemeinschwed.  aber  korg  (m.  und  f. 
Rvdqv.  3, 103'),  wie  norm,  korg,  korj  f. 

b)  daneben  mit  a  in  voce,  des  Vi.  jh.:  karb,  karp  sporta 
Dief.  548'  (auch  korp  mit  p  noch  gewöhnlich  im  li.jh.,  wie  in 
der  ausspräche  noch  jetzt),  schosselkarp  cartallum  (schüsselkorb) 
103',  dragkarp  carcillum  {tragkorb)  100",  aus  meist  rhein.  quellen; 
auch  nd.  kaerf  corbis  150b,  scotelkarf  103*,  vgl.  karhler  korb- 
macher  unter  körbler.  und  das  wiederholt  sich  auswärts,  ohne 
dasz  enllehnung  leicht  denkbar  wäre:  isl.  karfa  f.  corbis,  cophi- 
nus,  sporta  Biörn  l,  442b,  schwed.  dial.  karv  f.,  allschw.  karfva 
Rietz  311";  nordengl.  carvel  korb,  auch  hühnerkorb  Hali.iw.  233'. 
nach  dieser  ausdehnung  erscheint  es  als  echle  nebenform  von  vor- 
geschichtlichem aller,  nicht  nur  als  landscltafllichc  ausarlung  (vgl. 
kochen  I,  b).     s.  auch  unter  d. 

c)  wenn  aber  wirklich  cliesz  karb,  nd.  karf,  nord.  karfa  an 
bestand  des  Wortes  schon  vor  der  Irennung  der  german.  stamme 
denken  läszt,  so  wird  auch  für  korb  die  herkömmliche  ableilung 
vom  lat.  corbis  fraglich  oder  unmöglich,  und  man  darf  an  urver- 
wandtschaß denken,  auch  sachlich  ist  zudem  eine  enllehnung  nicht 
leicht  vorstellbar,  denn  mit  dem  tat.  namen  müsztc  von  dort  die 
entsprechende  Sache,  also  die  kunsl  des  korbflechtens,  als  neu  ins 
land  gekommen  sein,  dasz  die  aber  längst  bei  den  Germanen  in 
der  blute  stand,  zeigt  u.  a.  die  fülle  unserer  Itorbnamcn:  kiepe, 
kober,  krebe,  kratte,  kratze,  kieze,  kötze,  kütze,  klauder, 
sumber,  henne,  brente,  hutlc,  zecker,  zeine,  mahne,  flechte, 


KORB  (I.  II,  i; 


1798 


schwinge  u.  s.  w.,  für  dm  man  freilich  auch  möglichst  nach  lat 
Ursprung  gesucht  hat.  über  sie  alle  sollte  dann  in  korb  ein 
fremder  gesamtname  gesetzt  worden  sein  ?  auch  in  der  bed.  geht 
es  über  das  lal.  weil  hinaus  mit  sehr  alt  aussehender  enlwickclung, 
s.  II,  3. 

d)  das  wort  greift  übrigens  weiter  nach  osten:  litt,  kurbas 
(gurbas)  und  karhas,  lett.  kurwis,  liv.  kurv,  kurb,  ehstn.  konv 
und  karp  (demin.  korwikenne),  /bin.  karpaa  (auch  tragbarer 
kahn,  vgl.  II,  3,  b),  karwas,  läpp,  karba ;  man  sieht  die  deutsche 
und  nord.  doppelform  mit  o  (u)  und  a,  und  an  enllehnung  ist 
wol  danach  nicht  zu  zweifeln,  ebenso  bei  tuend,  korb  (bei  Mf.giser 
Ihes.  polygl.  karb),  russ.  dial.  korob"  (korobka  schachlel),  böhm. 
korha,  älter  poln.  korb,  sloven.  korp,  südsl.  korpa,  ungr.  garahö. 
aber  urverwandt  klingt  allst,  krabij  fiscella  e  nimmt  plexa,  arcula 
Mikl.  307',  HU.  karbija,  vgl.  sloven.  kripa  korb,  korbwagen? 

e)  einen  versuch  zu  heimischer  erklärung  machte  Dietrich  in 
Haupts  zeüschr.  7, 184  auf  grund  von  läpp,  karba  korb  und  karb 
ritte ,  welches  letztere  gleichfalls  nach  enllehnung  aus  dem  nord. 
aussehe  und  auf  kerben  abschneiden  deute  (vgl.  alln.  isl.  kurfr 
Iriinculus,  kurf)  virgarum  fruslula);  so  kommt  hd.  zeine  korb 
von  zein  rute.  Kuhn  zeüschr.  4,  23  verglich  skr.  eürpa  korb  mit 
korb  und  corbis  und  erklärte  das  ausbleiben  der  Verschiebung  des 
anlauls  durch  Zuziehung  von  scirpus  binse. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  dgenllich.  a)  körbe  flechten;  ein  korb  mit  obs.  Arnos 
8,1.  2; 

ir  hern,  die  allen  korb  ich  plelz  (flicke),    fasln.  789,  15 
und  es  behaget  so  wol,  wenn  mit  dem  gewünscheten  Weibchen 
auch   in  körben  und  kästen  die  nützliche  gäbe  hereinkommt. 

Götue  40,  252. 

was  für  ein  korb  isl  folg.?  der  gütige  gott  ...  segne  euch 
wann  ihr  aus  und  eingehet,  er  segne  eure  frau  und  kinder, 
eure  knecht  und  mägde,  er  segne  die  arbeit  eurer  hände,  er 
segne  euren  korb  und  euer  übriges.  Schuppius  220  (sendschr.) ; 
verflucht  seid  ihr,  wann  ihr  solches  diebslahls  halben  unter 
der  predigt  in  die  häuser  gebet,  verflucht  sei  euer  korb  und 
euer  übriges.  201  {gedenk  dran). 

b)  in  andern  redensarteil :  ist  ihr  eliwirt  frölich,  so  frolockt 
sie  'gott  sei  gelobt,  der  korb  ist  gemacht!'  Garg.  7t'  (Seh.  121), 
mit  einer  aufzuhellenden  anspielung,  vgl.  8;  da  von  einem  jung- 
frawcnmägdlein,  das  ein  eisen  abgeworfen  halt,  geredet  ward, 
und  einem  andern  vertrauwet  (angetraut)  ward  der  sie  für  eine 
jungfraw  nam,  sagte  dr.  M.  L.  'das  heiszt  die  kirschen  aus- 
gefressen und  einem  den  korb  an  hals  gehangen!'  Luthers 
lischr.  313';  die  herren  von  W.  wollen  einen  strafen,  dasz 
sein  fraw  zu  früh  in  das  kindbett  kommen  were.  weil  ei- 
nher unschuldig  an  der  that,  sondern  andere  die  kirschen 
gessen  und  ihm  den  korb  an  den  hals  gehenkt  . . .  Weidneiis 
Y.inkgref  3,  319 ; 

die  karieuser  sind  uns  ungemäsz, 
wir  essen  kein  korb  und  sie  kein  käs. 

Uiilands  volksl.  575, 

es  musz  ein  volksscherz  gewesen  sein ,  die  karlhäuser  äszen  stall 
des  käses  den  käsekorb  (vgl.  sp.  253  mute);  die  härte  der  be- 
schnittenen'(rfer  krieg  gegen  die  Türken)  liegen  oben  auf,  was 
im  korb  ist  weisz  der  teufet.  Schiller  159"  (Fiesco  2, 15),  was 
dahinter  eigentlich  steckt. 

c)  es  gibt  weidenkorb,  binsenkorb,  spankorb,  strohkorb, 
rohrkorb,  drahtkorb  u.  a.,  ferner  Iragkorb,  bandkorb,  arm- 
korb, rückenkorb,  deckelkorb,  marklkorb,  brolkorb,  eszkorb, 
speisekorb,  obstkorb,  gemüsekorb  u.  s.  w.,  arbeitskorb,  saat- 
korb ,  käsekorb,  kohlenkorb,  waschkorb,  Papierkorb,  deck- 
korb, tischkorb,  flaschenkorb,  weinkorb,  wagenkorb,  siechen- 
korb k.  o. 

d)  im  gcschäßslcbcn  gilt  der  korb  für  gewisse  dinge  zugleich 
als  ungefähres  masz,  z.  b.  vier  kürbe  (mit)  kirschen,  feigen, 
drei  kürbe  rolwein.  als  hamlelsmasz  für  fische  schon  im  15.  jh. : 
ein  korb  Rinfiscbes,  ein  worfkorp  bolchcs.  Kriecr  deutsches 
bürgerlhum  im  milt.  384,  aus  Frankfurt  a.  M.,  der  sing,  des 
fischnamens  isl  da  gcschäßssül,  s.  kabliau  am  ende. 

c)  korb  als  Vogelbauer :  ariarium,  vogelkorb.  DlEF.  61"  (s.auch 
körblein,  krälzc  so);  der  will  geht  für  gold,  sprach  der  pa- 
pegey  im  korb.  Frank  spr.  2, 124" ;  wie  ein  atzl  im  korb  aller 
anderer  thier  stimm  ändert  (i.  i.  nachäfft).  Albertinus  narren- 
halz  340; 

es  het  ein  biirger  etlich  bau 

zusamen  in  ein  korb  getban. 

dazu  kauft  ei-  im  noch  ein  spren  (stnar) 

und  tbet  sie  zu  denselben  zwen.    Waldis  Es.  3,  28, 
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bekannt  isl  noch  uns  der  hübnerkorb  für  die  ganze  luihnfamdie. 
daher  die  redensart  bahn  im  korbe  sein,  nd.  z.  b.  bei  Schutze 
2, 329  du  büst  de  beste  hän  im  korv ,  du  bist  unter  mehrern 
I, Indern  oder  freunden  der  Hebung. 

f)  vom  bienenkorb  (s.  dazu  kar) : 

und  wie  der  bienen  dunkelnde  geschwader 
den  korb  umschwärmen  in  des  sommers  tagen. 
Schiller  45U*. 

g)  fiscbkorb  auch  zum  fischfange,  gleich  reuse:  fiscella,  ruse 
vel  korp ,  flsczkurp  Dief.  23b':  {für  einen  kranken  soll  einer) 
macht  baben  den  korb  zu  schütten  und  selbst  einige  (fische) 
daraus  zu  nehmen,  jedoch  soll  er  den  korb  befundener 
maszen  wieder  niederlegen,  weislh.  2,  613,  von  der  Eifel;  vergl. 
korbstall,  so  noch  ostfries.  kürf  fischreuse  StCrenbuiig  118',  n(. 
korf,  z.  b.  aalkorf,  im  ungr.  berglande  kärbcl  (für  körbel)  reute, 
netz  Schböer  67',  nihd.  körbelin,  s.  unter  körblcin. 

h)  eigen  van  lallen,  im  garten:  aus  groszen  korben  von 
lauen  ein  wald  von  blumengewäcksen.  Jacobi  Woldemar 
(17(14)  1,80,  in  der  Schilderung  eines  parkes,  aus  lallen  lierge- 
slellte  khbel?     vgl.  2,b. 

t'l  schanzkorb,  im  zusammenhange  auclt  bloss  korb: 

lanbenk  und  korb  brachten  si  zu. 

Bkuai*  Wiener  380,  21; 
daj  wart  in  nun  ain  tail  erwert 
und  mit  den  korben  da  verspert.    381,  3, 

bei  der  belagerung  der  bürg  in  Wien  1464,  der  pl.  ohne  Umlaut 
wie  mhd.  korbe  neben  körbe,  ahd.  chorba  neben  chorbi ; 

die  körbe  schütt  man  an  voll  kots, 
darbinter  thet  mans  gesohütze.    Soltau  2,  43; 

stürmet  der  könig  die  statt  mit  schütten  (erdschanzen),  körben 
und  anderm  gezeug.  Rihels  Liv.  407.     eigen  ist  nd.  korfhus : 

des  naebtes  brockten  se  de  korfhuse  vor  Peine. 

Lüntzel  stiftsfehde  178.  179  anm., 
wol  die  aus  schanzkörben  hergestellte  bewegliche  schanze. 

2)  Von  ähnlichen  Vorrichtungen,  die  flechlwerk  zagen. 

a)  am  gefäsze  groszer  säbcl ,  rappiere  u.  dgl.  zum  schütze  der 
hand:  der  frembde  suchte  seinen  degen  auch  hervor,  dasselbe 
war  nun  eine  grosze  breite  musquelierplempe  mit  einem  ab- 
scheulichen korbe.  Schelmufsky  2,65;  haurapiere  von  hasel- 
stocken, mit  körben  von  weiden  sauber  geflochten.  Güthe 
24,  231. 

b)  auch  von  lallenwerk  das  geflochten  aussieht,  so  im  berg- 
bau  ein  gillertverk  am  kunslzeuge ,  das  gerüll  abzuhalten,  senk- 
korb, s.  auch  göpelkorb,  seilkorb,  ähnlich  wol  eine  einfassung 
aus  lallen ,  beim  ablassen  des  leichs  die  fische  zurückzuhalten , 
s.  Scuhelleb  .3, 326.  selbst  von  eisen,  eisenkörbe  von  fenslcr- 
gititrn   in  Augsb.,   s.  Bibl.  Augsb.  wb.  28s',   vgl.  u.  körben  1. 

c)  beim  rumer  das  hinlergeschirr  der  zuglhiere.  beim  midier 
der  rümpf  der  mühte  (vgl.  kiepe  6).  s.  auch  mastkorb,  maul- 
korli,   lieiszkorb. 

3)  Besonders  beachtenswert  ist  korb  von  haus  und  schiff, 
denn  beides  musz  auf  unsere  eigene  Vorzeit  zurückgelm  und  hat 
im  lut.  corbis  keinen  anhall. 

a)  in  baiern  findet  sich  korb  von  kleinen  Wohnungen,  welche 
die  dauern  neben  ihren  übrigen  gulsgebäuden  im  besitze  haben  und 
worin  sie  gewöhnlich  ihre  tagwerker  beherbergen,  s.  Schneller  2, 
326,  der  es  schon  ahd.  aufweist  in  'korbe,  magalia,  aedificia 
pauperum'.  auch  in  Schollland  corf  und  corfehouss ,  hülle,  'a 
temporary  building,  a  shed',  bes.  fischerhütte,  s.  Jamieson,  wo  aus 
Vebel.  ind.  auch  isl.  'korbae  tuguriolum'  angeführt  isl.  studen- 
tisch findet  sich  korb  für  wohnung  (dazu  korben ,  zu  hause 
hocken,  büffeln),  jene  korbe  magalia  mögen  aus  flechlwerk  be- 
standen haben,  s.  weiter  c,ß. 

b)  merkwürdig  mnd.  korf  als  schiff; 

tuschen  Hiddensee  unt  Mone 

dar  se  ik  wol  twe, 

de  vielen  an  der  wilden  see 

an  eineme  korve,  des  dunket  my. 

Mohbs  schausp.  d.  m.  2,  40, 
es  musz  sich  mehr  finden,  hier  erklärt  sich  vielleicht  auch  das 
siebenbürg,  kurb  von  einem  salzschiffe  in  einer  urk.  v.  j.  1236 
(s.  Müller  d.  sprachdenkm.  aus  Sieb.  Z) ,  das  Schböer  Germ. 
9,  479  mit  slovak.  korab  schiff  zusammenstellt,  auch  poln., 
böhm.,  südsl.  ist  korab  schiff,  südsl.  korablja,  russ.  korabl,  altsl. 
korabli ,  Uli.  karoblis ,  karablus,  und  diese  mit  den  Uli.  sl. 
Worten  für  korb  u.  I,  d  zusammen  könnten  für  unsere  östlichen 
nachbarn  den  urverwandten  wortslamm  als  gleich  all  für  korb  und 
schiff  gebraucht  erweisen,  wenn  dort  für  beide  bedd.  in  der  form 
sich  abweichung  zagt,  so  läszl  sich  diese  germ.  wiederfinden  in 
alln.  isl.  karfi  m.  schiff  neben   karfa  f.   korb  (1,6),  und  diesi 


mag  auch  bei  andern  Germanen  vorhanden  gewesen  san  (wie 
karb  korb),  denn  darauf,  nicht  auf  gr.  xägaßoe  krebs  geht  mint. 
carabus  zurück,  bei  Isid.  19,  1,  26  'parva  scapha'  (vgl.  u.  c,  a), 
daher  span.  caraba  ein  groszes  fahrzeug ,  dem.  carabela  langes 
schmales  schiff,  Hai.  caravella,  franz.  caravclle  u.  s.  w.  (s.  kra- 
feel).  das  span.  carabela  bedeutet  dial.  geradezu  auch  noch 
groszer  korb  für  eszwaaren,  den  die  weiber  auf  dem  köpfe  tragen, 
wie  engl,  carvel  fahrzeug  mit  dem  carvel  korb  u.  I,  b  zusam- 
mentrifft und  wie  nl.  Kutan  das  schiff  kareveel  aucn  korveel 
nennt,  ein  lest  dieses  korb  schiff  ist  es  vielleicht  aucli,  wenn  die 
Rheinschiffer  das  gerippe  des  Schiffes  korb  nennen  (Kehbein 
nachtr.  Sil),  korben  pl.  die  balken  die  das  gerippe  bilden  (1,40). 

c)  also  hduter  und  schiffe  von  flechlwerk  hergestellt. 

a)  die  letztem  sind  für  unsere  vorfahren  ausdrücklich  bezeugt, 
Isidorus  orig.  19, 1  führt  an  carabus ,  partia  scapha  ex  vimine 
facta,  quae  contexta  crudo  corio  genus  navigii  praebet ,  quales 
utuntur,  Germanorum  piralae;  Caesar  fand  sie  bei  den  Brilan- 
nen  vor  (bell.  civ.  1,  54),  Lucan  4, 133  kannte  sie  bei  den  Vene- 
lern auf  dem  Po,  und  auch  das  lat.  corbita  lastschiff  (daher  frz. 
corvette)  erklärt  sich  vielleicht  so,  nicht  von  corbis  mastkorb. 

ß)  aber  auch  zur  herslellung  von  wänden  musz  die  kunsl  des 
Hechtens,  eine  der  allerälleslen,  in  der  vorzeit  gedient  haben,  wie 
(jrieeli.  angegeben  wird  yiQfyov,  aus  raten  geflochtene  wand,  bude, 
hülle,  so  bezeugt  es  für  unsere  vorfahren  diesz  korb;  s.  auch  u. 
kotze  korb  4,  wo  sich  noch  klarere  blicke  in  die  vorzeit  auflhun. 
flechtwerk  zu  Ihüren,  z.  b.  von  stallen,  kennt  man  noch  jetzt 
(vgl.  J.  Grimm  Germ.  3,  3),  und  auch  beim  hausbau  kommt  es 
noch  vor,  zur  ausfüllung  des  fachwerks  der  wände  und  um  dem 
lehm  (s.  kleiben  sp.  1076)  halt  zu  geben. 

y)  hier  ist  denn  auch  das  weilcre  licht  über  die  würzet  zu 
suchen,  man  sollte  ihr  die  bed.  flechten  zutrauen  (vgl.  kötze 
korb  a.  e.).  vielleicht  liegt  die  würzet  in  einfacherer  form  in  kar 
vor ,  das  auszer  gefäsz  eben  auch  zugleich  hülle  und  schiff  be- 
deutet (sj).  204)  und  in  der  bed.  fischreuse  auch  auf  flechten  weist 
(sp.  203,  s.  aucA  karr  reuse  weisth.  2,  569,  Lacomblet  arch. 
1,  390)  und  äuszcrlieh  zu  jenem  yi^Qov  stimmt. 

4)  Auf  die  Sittengeschichte  führen  redensarlen  mit  korb. 

a)  einem  einen  korb  geben,  einen  liebes- oder  heiratsanlrag 
zurückweisen,  es  wird  hie  und  da  einem  unuillkommnen  freier 
zur  verblümten  antwort  ein  korb  in  den  weg  gesetzt,  im  18.  17. 
Jahrhundert  gab  das  mädchen  stall  der  antwort  einen  wirklichen 
korb  ohne  boden  (s.  nachher  unter  d).  ursprünglich  aber  isl  diesz 
der  korb  durch  den  ein  liebender  des  nachts  zum  fensler  aufge- 
zogen werden  sollte  (eine  bildliche  durslellung  eines  solchen  auf- 
zugs  in  der  Pariser  liederhs.,  s.  Hagens  gesamlab.  3,  cjsliv,  vgl. 
Lichtenstein  345, 21  ff.)  und  der  im  fall  der  abweisung  von 
der  höhe  fallen  gelassen  oder  zum  durchbrechen  des  boden*  ein- 
gerichtet wurde,  dasz  de  liebende  durchfallen  mutzte;  diese 
erldärung  wird  sich  aus  dem  folgenden  ergeben,  den  vielen  an- 
dern gegenüber  die  man  früher  versuchte  (s.  Adelung),  aniner- 
Iccnswcrt  ist,  dasz  man  doch  schon  im  17.  jahrh.  den  rechten 
Ursprung  nicht  mehr  wuszte:  warum  man  sagt,  dasz  der  einen 
korb  bekommen,  welcher  abscblägliche  antwort  von  seiner 
liebsten  erlangt,  ist  fast  (sehr)  schwer  zu  besinnen,  vielleicht 
ist  es  so  viel :  nimm  einen  korb  und  kauf  am  markt  ein 
andre.  Harsdörfer  tust.  u.  lehn,  gesch.  1,  82  (83). 

a)  deutlich  ist  die  sache  im  16.  jh.  und  rückwärts:    ' 

Firgiiius  seiner  kunst  vergasz, 

da  er  in  ainen  korb  sasz  (sich  setzte),    llälzl.  91*, 

eben  zu  einem  solchen  liebesabenleuer,  vgl.  dazu  Hagens  gesamlab* 
3,  cxxxix,  Pf.  Germ.  1,  267,  s.  auch  krebe  (korb)  so  Hälzl.  85*. 
in  einem  Hede  des  16.  jh.  'der  schreibet'  im  korb'  wird  dein 
werbenden  liebesgenusz  versprochen  unter  der  bedingung  dasz  er 
sich  in  das  körbelein  setze,    er  geht  mit  mislraiien  darauf  ein: 

der  Schreiber  wolt  gen  liimmet  faren, 

da  het  er  weder  ross  noch  wagen. 

si  zug  in  auf  pisz  an  das  tach, 

(in)  des  teufeis  nam  fiel  er  wider  rab. 

Uhlands  volksl.  746. 
ähnlich  musz  das  spottlied  'Johannes  im  korbe'  gewesen  sein, 
wegen  dessen  in  Freiberg  1510  ein  aufruhr  ausbrach  unter  berg- 
leuten  und  gastlichen,  s.  Moller  Freib.  chron.  2,156  (in  Schwaben 
sagt  man  noch  'so  goalbas ,  wenna  will  Hans  im  korb  sai' 
Sailer  111 ,  sich  gewarnt  in  gefahr  begibt).  Ein  andres  lied  er- 
zählt von  einer  übermütigen  Jungfrau,  die  einen  korb  in  ihrer 
band  trug  und  die  der  zu  foppende  selber  'durchfallen'  läszl 
(vergl.  korbfällig),  wonach  die  redensart  schon  im  16.  jh.  auch 
von  mädchen  gebraucht  war  (bei  H.  SAcns  5,  397'  ff.  dient  viel- 
mehr ein  sieb  so  zur  Züchtigung  einer  stolzen  Jungfrau): 
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als  sie  vermeint  in  ihrem  sinn, 

sie  hott  nun  einen  bulen  drin, 

den  sie  herdurch  woit  lallen  Jan, 

wich  ihr  der  fusz  auf  freiem  plan. 

da  wischt  ein  jung  gesell  herfür 

und  thät  den  korb  bald  nehmen  ihr. 

Die  Jungfrau  selbst  steckt  er  hinein  .  . . 

darnach  risz  er  den  hoden  aus, 

da  fiel  sie  gar  mit  spott  heraus, 

sie  muszt  herdurch  widr  ihren  dank. 

Hoffmann  ijeseltschaftsl.  s.  108. 
Hecht  deutlich  tritt  das  bild  eines  solchen  abenteuers  aus  einer 
nl.  redensart  heraus:  eene  blaauwc  scheen  loopen,  van  een 
vrijster  afgeslagen  worden,  elre  rebute  en  amour.  Halma  681".  bei 
Harsdörfer  a.a.O.:  durch  den  korb  läszt  man  fallen  was 
man  verleurt,  und  pflegen  die  Niederländer  von  solchen  zu 
sagen,  er  habe  ein  blaues  Schienbein  erloffen,  d.  i.  er  habe 
zwar  groszen  schmerzen  darob,  es  werde  aber  so  bald  ver- 
gehen als  wann  man  sich  an  ein  Schienbein  stoszet;  s.  auch 
die  dilmars.  Wendung  u.  &  sp.  1803.  man  musz  sich  dabä  vor- 
stellen, dasz  ja  die  so  mit  spott  strafende  firau  die  höhe  des  falls 
in  ihrer  gewalt  hatte,  und  dasz  der  böse  wille  .als  Ursache  des 
fallenlassen!  nicht  zu  erweisen  war,  wenn  sie  Um  verbergen  wollte. 
ß)  merkwürdig  verändert  scheint  diesz  durchfallen  lassen  im 
17.  jh.  in  einem  Hede  bei  Hoffmann-  o.  a.  o.  s.  45  flicht  eine  'dama' 
(gedr.  1011,  vgl.  2,  702)  ihrem  'galan'  selbst  einen  korb  aus  schabab, 
liebslöckel  u.  a.  kräutern  und  flicht  ihren  namen  ein,  den  boden 
tum  goldfaden,  läszt  ihm  den  korb,  schön  gemalt,  'praesen Heren', 
über  nicht  als  blosze  gäbe,  sondern  dasz  er  sich  hinein  setze,  wie 
zur  probe,  zur  enlscheidung  (ähnlich  noch  jetzt  landsch. ,  s.  e 
um  ende): 

da  risz  entzwei  der  boden  neu, 
dasz  er  muszt  hindurch  springen; 

also  das  hineinsetzen  war  aus  der  nacht  in  den  hellen  lag,  aus 
der  gefährlichen  höhe  auf  ebene  erde  versetzt,  aus  ernst  zu  über- 
mütigem spiel  geworden,  aus  dem  alten  gebrauch  hatte  sich  ein 
symbul  entwickelt,  wie  das  minneleben  im  15.  16.  jh.  ihrer  so 
viele  hätte  als  rette  älterer  sitte.  doch  schon  H.  Sachs  5,  396'  hat 
einen  schwank  'der  jung  gesell  feilet  durch  den  korb'  nach 
einem  bilde,  auf  dem  ein  solcher  Vorgang  gemall  war,  in  der 
moral  aber  braucht  ers  selbst  schon  als  redensart: 

wann  so  solchs  merken  die  jungfrawen, 

thund  sie  keins  guten  im  vertrawen, 

sonder  (er)  wird  schabab  bei  in  allen, 

das  heiszt  denn  'durch  den  korb  gefallen'.    397'. 

y)  diesz  ist  bei  uns  die  redensart    die  sich  daraus  entwickelte: 
die  liebe  wend  sich  vaken  (oft)  schrecklich, 
lest  viel  durch  den  korb  fallen.    Ambr.  Ib.  252,  8; 
allein  das  bringt  herzleid  und  klag, 
wenn  ihm  einer  ein  lieb  bestell, 

und  er  darnach  durch  den  korb  feit.    Avrer  417'  (2095,17); 
ich  weisz  wol,  was  ihr  also  lacht: 
das  man  mich  also  nasz  bat  gmacht 
und  ich  durch  den  korb  gefallen  bin.    413*  (2078,  17), 

schon  als  blosze  redensart,  nur  mit  dem  nasz  machen  ist  es  ernst 
durch  herabgegossenes  wasser  (2071,15); 

rhümbt,  wie  er  hob  für  andern  alln 
ein  Jungfrau  hübsch  und  reich, 
und  thut  doch  durch  den  korb  oft  falln, 
wenns  ist  ein  viehmagd  gleich. 

hasenjachl  A4'  (1621  B2'); 

der  unbeständige  liebhaber  muste  wol  verdienter  weise  nun- 
mehro  den  beiden  Schwestern  durch  den  korb  zu  fallen  sich 
belieben  lassen.  Fclscnb.  l,  313; 

so  fällt  der  wol  gespickte  hase  (bewerbet-) 

mit  einer  groszen  langen  nase 

durch  den  geflochtnen  korb  heraus.     Picander  geil.  3,  482, 

dem  also  die  alle  sitte  im  18.  jh.  noch  deutlich  war. 

S)  weiter  abgeschwächt  in  der  heule  gang  und  gäben  Wendung 
einen  korb  geben.  auch  diese  stammt  ton  einer  sitte,  die  nur 
eine  abkiirzung  des  Verfahrens  u.  ß  war.  man  schickte  dem 
abzuweisenden  bewerber  einen  korb  ohne  boden,  womit  ihm  denn 
die  probe  des  durchspringe ns  von  vornherein  erlassen  war:  Philar- 
gus, sibe  hie  schicket  Thamar  dir  eine  Verehrung  . . .  Job. 
Viani,  wel  diifel ,  wat  sal  dat  sin?  ein  leddich  (leerer)  korf 
ohne  boden !  Ph.  ja  sie  schicket  dir  einen  korb.  J.  Cl.  wie 
sal  ick  dat  verstan?  Ph.  sie  wil  dich  nicht  haben,  sie  wil 
einen  andern  haben.  H.  J.  v.  Braunschw.  165  ,  nachher  aber 
drückt  er  sein  Unglück  so  aus:  ah  ick  bin  dorch  den  korf 
gefallen.  166  (er  hatte  ihn  nicht  angenommen); 

ich  (ein  wählerisch  mäüchen)  liesz  den  stocklisch  in  das  wasser, 
das  ist,  ich  zwang  ihm  thränen  ab, 

so  bald  ich  ihm  recht  ä  la  modo  den  korb  mit  keinem  hoden 

gab.      Günther  431,  I 


in  gleicliem  sinne  s.  390  den  korb  voll  spilzen  schenken,  von 
einer  gestorbnen  braut  heiszt  es  s.020,  dasz  ihre  kalie  band  den 
korb  gezwungen  giebt.  So  war  auch  das  dann  zur  bloszen 
redensart  geworden,  während  z.  b.  noch  in  den  englischen  komödien 
unangenehmen  freiem  ein  korb  wirklich  übcrreicU  wird  (II,  'Kf  6. 
QqSl:  dem  einen  bat  sie  einen  schnippischen  korb  gegeben. 
Güthe  11,14;  Kclas.  du  magst  mich  nicht.  Darlehen,  hab  ich 
dir  einen  korb  gegeben?  11, 116;  sie  gab  dir  einen  korb. 
Schiller  113*; 

ein  dutzend  körbe  gab  sie  mir, 

und  dennoch  sang  und  klagt  ich  ihr 

in  hundertfachen  weisen.    J.  M.  Miller  ijed.  72. 

e)  natürlich  dann  auch  in  allerlei  anderen  Wendungen:  wilt 
du  heiraten  und  hast  kein  geld,  so  bleib  nur  daheim,  dann 
du  wirst  ausgelacht,  ein  gespült  der  leute  sein  und  an  statt 
der  braut  einen  korb  bekommen.  Simpl.  3,  22;  warum  müssen 
etliche  den  toback  verreden  und  verschweren ,  wollen  sie 
änderst  bei  der  liebsten  keinen  korb  kriegen?  Weise  erzn. 
s.  317,  c.  32; 

da  {beim  freien)  fangt  auch  die  sorg  früh  an: 

sorg  ehe  man  bekompt  die  braut, 

sorg  wann  eim  fürm  korbe  graut.    Creidjus  1,  503  (1052); 

sonst  mögte  manche  gar  zu  viel  körbe  austbeilen,  und  dar- 
über zuletzt  mit  federleiseu  handeln  müssen.  Hazards  leb.  213 
(vgl.  unter  fledenvisch  Grvphius); 

leimte   den   autrag  man   ab,   so  war  auch  ein  korb  nicht  ver- 

drieszlich  .... 
nehme  denn  jeder  auch  den  korb  mit  eigenen  händen, 
der  ihm  etwa  beschert  ist,  und  stehe  beschämt  vor  dem  mädchen. 

Göihs  40,  302; 
schüttelt   sie   (die  tochter)    den  köpf  ...  so  stecken  sie  den 
korb  ein.  Schiller  183"; 

dann,  Schwestern,  fertigt  Hink  ihn  ab 

mit  nettgedochlnen  körben!    Voss  (1825)  3,  15t; 

weil  er  bei  mehr  ehr-  als  weiberliebe  über  kein  flechtwerk 
rother  wurde  als  über  das  eines  korbes.  J.  Paul  Tit.  2, 170 ; 
er  hat  sich  bei  ihr  einen  korb  geholt,  ist  mit  seinem  antrag 
'durchgefallen'.  Man  sieht,  wie  in  den  redensarten  das  bild  der 
zu  gründe  liegenden  sille  geflissentlich  festgehalten  oder  neu  ge- 
wendet, auch  aufgefrischt  worden  ist  (s.  auch  unter  körhehen). 
selten  tritt  man  ganz  aus  dem  bilde  heraus ,  z.  b. :  sie  werden 
ohne  zweifei  das  15.  stücke  des  bainb.  palriolen  gelesen 
haben  . .  sonderlich  die  letzten  Zeilen ,  darinnen  ein  artiger 
korb  vor  einen  jungen  freier  enthalten  war.  Gottsched  tadle- 
rinnen  1, 176.  es  gieng  aber  auch  lange  noch  den  redensarten  ein 
gebühren  mit  wirklichen  körben  zur  seile,  und  in  der  Oberpfalz 
z.  b.  wird  noch  jetzt  dem  verlassenen  llieile  tauch  dem  mädchen, 
s.  S)  ein  korb  gesteckt,  d.  i.  aufgesteckt,  mit  einem  strohmanne 
drin,  s.  Schünwerth  1,58;  auf  der  Eifel  aber  lebt  sogar  die 
merkwürdige  sitte  tinter  ß  noch,  nur  mit  sinniger  umdeutung  in 
ein  volksmäsziges  Strafgericht,  da  musz  nämlich  ein  ungetreuer, 
der  ein  mädchen  sitzen  läszt  toder  umgekehrt),  durch  einen  allen 
korb  kriechen,  s.  Schmitz  1,  52  (Germ.  1,  65)  und  körben  2. 

S)  auch  auf  den  weiblichen  theil  als  leidenden  wird  die  redensart 
angewandt  (wie  einzeln  auch  die  alle  sille,  s.  unter  e  zuletzt  und 
sp.  1800  unten):  Theophan.  mit  was  für  einem  gesichle  soll  ich 
es  ihnen  [Juliane)  sagen,  das  ich  der  ehre  ihrer  band  un- 
wertb  bin?  Lisette.  das  ist  wol  gar  ein  kofb?  es  ist  nicht 
erlaubt,  dasz  auch  mannspersonen  welche  austbeilen  wollen. 
Lessing  1,462,  l.iselte  hat  geschichtlich  ganz  recht,  denn  auch 
das  körben  rines  mädchens  unter  a  war  ein  männlicher  übergriff; 

liiitte  nun  ein  artig  kind 

einmal  erst  den  korb  bekommen: 

ach  I  das  würde  fein  geschwind 

in  der  ganzen  sladt  vernommen.    Gottsched  geä.  2, 189; 

ich   erstaune!   er?   meiner   tochter  den  korb  (gegeben)?  ... 
aber  er  soll  und  musz  dich  nehmen.  Weisze  luslsp.  2,325. 

rf)  endlich  auch  erstreckt  auf  abweisungen  andrer  art  und  zwar 
schon  im  17. jh.:  'durch  den  korb  fallen'  ist  abschlag  seiner 
bitt  erlangen,  meisllich  in  heiratssachen.  haublschlüssel  der 
tculsch.  u.  it.  spräche  Augsb.  1648  s.  386;  sollen  sie  manchem 
auf  seine  fragst  uck  red  und  antwort  gehen  . . .  o  wie  mancher 
würde  durch  den  korb  fallen  nur  in  dem  was  %r  wunden 
betrifft,  Wem  «undarzn.  11612)50;  als  er  oflcratals  um  den 
gradum  baccalaurealus  solliciliret  und  angehalten  halte  und 
doch  jederzeit  durch  den  korb  gefallen  wäre  . . .  wisbadisch 
wisenbr.  2,112,  jetzt  weiter  gekürzt  durchfallen,  wobei  der  korb 
denn  vergessen   ist,   daher  dann  sogar  durchs  esainen  fallen j 
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auch  abfallen  von  dem,  der  mit  einer  bitte  'durch fallt',  erklärt 
sich  vielleicht  hier.  Ebenso  mit  bekommen,  geben  u.  a. :  aber 
die  schmiihler  wurden  abgewiesen  —  ersuchten  ihre  nach- 
bauten wiederum  dienstfr.,  weilen  sie  einen  korb  bekommen, 
sie  mochten  ...  Abele  unordn.  2,161;  nachdem  ich  so  viel 
körb,  wie  die  Teutschen  reden,  wider  tragen  hatte  (davon- 
getragen), habe  ich  letzlich  schier  verzweillend  ein  weib  ge- 
nommen. Schuppius  "60,  iw*  vergeblicher  beieerbung  um  ein  amt ; 
Kocb  in  Gieszen  hat  uns  einen  korb  gegeben  (den  ruf  an  die 
universitär  abgelehnt).  Göthe  in  Mercks  briefs.  1,337;  nur  lta- 
phael  (locht  den  lobwerbern  körbe  statt  der  lorherkränze. 
J.  Paul  körnet  3, 194.  s.  auch  korbbruder.  besonders  fraucn 
lieben  die  redensart,  wenn  man  z.  b.  bei  tische  von  einer  ange- 
bolnen  schüssel  zu  nehmen  tigert,  'sie  werden  mir  doch  keinen 
korb  geben?' 

&)  diesz  korb  kam  übrigens  auch  zu  nachbareölkern  (ob  mit 
der  entsprechenden  sille?),  es  heiszt  auch  dänisch  l'aae  kurven, 
schwed.  fa  korgen ,  einen  korb  bekommen,  böhm.  kosem  odhyli 
mit  einem  korbe  abweisen,  auch  skrze  kos  propadnouti  'durch 
den  korb  fallen' ;  auch  hinter  ital.  corbellare  hm»  narren  haben, 
einem  einen  passen  spielen  scheint  jene  sitte  zu  stecken,  ml. 
mit  kipe  für  korb,  z.  b.  'Matz  lieft  de  kipe  kregen',  gedieht 
im  anhang  zu  lauremberg;  dilniars.  bei  Schütze  4,  "6/9.  mit 
schüßel,  de  schiUFel  geven,  bekamen,  und  von  dem  abgewie- 
senen freier  fragt  man  noch  sünd  ein  de  scheenen  (Schienbeine) 
ök  blau?  «3.  Dom  falle  aus  dem  korbe,  s.  sp.  1801.  eignerweise 
wird  aber  auch  ein  sieb  genannt:  durch  d'reuler  (d.  i.  sieb) 
fallen  repulsam  ferre,  werfen  offene  Schönsleiieb.  t8'  (s.  Sciim. 
3, 162),  s.  das  sieb  bei  H.  Sachs  sp.  1800  unten. 

b)  ähnlich  ist  korb  uls  ehrenslrafe  für  leichtere  vergehen,  eine 
Vorrichtung  zum  prellen,  wodurch  der  bestrafte  mehr  spott  als 
schaden  halle,  das  verfahren  dabei  war  ein  verschiedenes,  in 
Leutenberg  in  Thüringen  z.  b.  nach  dem  sladlbuche  v.  j.  1508 : 
dasz  zu  bestrafung  etlicher  geringen  ding  ein  korb  oder  brot 
(biet?)  ..  über  einen  Stadtgraben  bei  der  mühle  aufgerichtet 
worden,  der  korb  soll  an  eine  Stange  gehängt  werden,  und 
so  jemand  ichts  geringes  verschuldet,  den  soll  man  in  den 
korb  setzen,  so  lange  darin  zu  sitzen,  bis  sich  eines  selbst 
abschneidet  oder  die  schling  mit  einem  strick  aufzwingt,  dasz 
der  korb  ins  wasser  fallt.  Michelsen  rechtsd.  aus  Thür.  424 ; 
es  was  aber  eine  schnellen  .  .  bi  dem  wasser  mit  einem 
korb,  in  den  man  einen  setzt,  dem  man  gnad  bewisen  und 
dennoch  strafen  wolt.  denselben  liesz  man  wie  an  den  galt- 
brunnen  (Ziehbrunnen)  aufschnellen  in  einem  korb  ...  dann 
miiszt  einer  in  das  wasser  abhin  springen ,  wolt  er  anders 
aus  dem  korb  kommen.  Buli.ingeh  Züricher  chron.  7, 2  bei 
Osenbrüggen  d.  rechlsnll.  aus  d.  Schw.  2,  97.  anderwärts  war 
der  korb  mit  durchfallendem  boden  oder  bodenlos  eingerichtet :  an 
etlichen  orten  nimmet  man  die  huren ,  hangt  sie  in  einen 
korb  über  den  leich  und  laszt  sie  hernach  durchfallen,  theatr. 
humanac  vitae  p.  3404  (hist.  blumengarlen  Oldenb.  1687  s.  352) ; 
a.  159»  ward  ein  gartendieb  mit  dem  korbe  gestraft,  welcher 
korb  3  gr.  gekostet,  es  war  also  der  gezimmerte  bäum  wol 
über  12  eilen  hoch,  oben  mit  einem  langen  arm,  woran  der 
korb  ohne  boden  bieng.  Kamprad  chron.  von  Lcisnig  1753,  aus 
einem  ralserlasz  von  1539  ebenda  'nachdem  wir  der  rath  zu 
absehen  der  muthwilligen  leute,  die  in  gürten  und  sonslen 
mit  nehmen  schaden  thun,  einen  korb  an  dem  Oberlhor 
hengen  lassen,  nach  dem  sladlrcchte  von  Gera  v.  j.  1658  soll 
ein  gartenfrevler  entweder  mit  durchfallung  des  koibs  oder 
mit  der  Verweisung  belegt  (werden).  Schott  land-  und  sladt- 
rechle  l,  172.  daher  bei  Futsch  1,  538"  durch  den  korb  springen 
müssen,  slchlens  halber,  in  Dieffenbaciis  Friedberg  2ü!>  heiszt 
er  i.  j.  1582  schnellkorb  (s.  Bui.linger  vorhin),  ein  gartendieb 
wird  hinein  gesetzt,  aufgezogen,  in  den  pfuhl  gesebneppt  und 
durch  den  nachrichter  wieder  herausgezogen;  ebenso  schnell- 
galgen  Herzog  chron.  von  Zwickau  2,345.  348.  auch  schand- 
korb ,  lasterkorb ,  und  kak ,  schupfe ,  schuppe ,  wippe,  vergl. 
unter  kak  2. 

5)  merkwürdig  korb  für  hauptsache  bei  Keisersberg:  lug  das 
gott  der  korb  und  das  wort  sei,  und  nitt  die  lieby  disser 
well,  post.  3,  34";  und  nitt  was  das  die  ursach  (des  hasses  der 
Juden  gegen  Christum) ,  das  sie  fürwanten,  er  wer  ein  iiber- 
tretter  des  sabbats  . . .  aber  das  was  der  korp  (s.  u.  I,  b), 
das  er  sie  also  fry  stroft  umb  ire  bosheit.  2, 105".  vergl. 
Garg.  71*  unter  1,6? 

6)  fraglich  in  einer  alten  redensart,  das  wasser  geht  über 
die  körbe,  von  höchster  gefuhr. 
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0)  so  im  10.  n.jk:  dieweil  das  wasser  wil  über  die  körbe 
geben  und  Untugend  mit  untüchtigen  untergehen.  Luther 
1,  363';  war  der  mehrer  theil  (der  aufr.  bauern)  entsetzt, 
weren  gern  davon  gewesen  und  sahen  wol,  das  das  wasser 
nber  die  körbe  gehen  wolt.  3, 129'  (vergl.  damit  Mones  anz. 
8, 144),  beidemal  von  einer  heranrückenden  gefahr  die  dem  ganzen 
droht;  wenn  einem  das  wasser  über  die  körb  gehet,  so  sihet 
er  was  der  glaube  vermag.  tischr.  134";  wann  ein  rad  über 
ein  bein  gat  oder  das  wasser  über  die  körb,  so  wird  man 
witzig  [durch  schaden  klug).  Keisersb.  post.  52*  bei  Frisch  1,510'; 
er  merkte  wol,  dasz  es  ausreiszen  und  das  wasser  über  die 
körbe  gehen  wolle.  Hamelmann  oldenb.  ehr.  73  (ebenda); 

ja  da  er  {der  schwimtnendc)  kein  land  kont  mehr  sehen 

unds  wasser  ubr  die  korb  wolt  gehen. 

froschm.  L18b  (Mm  4*  2,  0,  5)  11.  ö. ; 
noch  im  brem.  wb.  2,  S53  nd. :  bet  geit  ein  aver  de  korve,  er 
leidet  not,  es  gehet  über  ihn  her,  eigentlich  er  ist  in  gefahr  zu 
ersaufen  (diesz  nach  Frischs  auslegung  uls  kerbe  für  mund). 
Die  wenigen  zilge ,  die  die  redensart  bietet,  führen  am  ehesten 
das  bild  einer  eintretenden  Überschwemmung  vor.  wären  die  korbe 
eigentlich  flechlwcrk  am  ßuszdciche? 

b)  es  kommen  aber  auch  andere  formen  vor,  kurble,  kürbe, 
kurm  (zu  kürbe  s.  unter  körbe  sp.  1S05): 

wenn  unser  nechster  in  nöten  steht, 

das  wasser  über  dkorble  geht.    Waldis  Es.  2,  74,  20; 

doch  seint  sie  unser  fro  (hoffen  für  ihre  nolfälle  auf  uns), 
dann  sie  wissen  auch  nit,  wenn  in  das  wasser  über  die  kürb 
steigt  (die  reformation  den  garaus  machen  wird).  Schabe  sal.  u. 
pasqu.  3,110,  ein  edelmann  sagts  von  der  hohen  geisUichkeil ; 

den  hewschrecken  und  erbeiswurm 

giengs  wasser  gar  über  die  kurm. 

Fuchs  mückenkrieg  3,  372, 
von   ihrer   niederlage  in  der  Schlacht,     kurm  ist  wol  nur  enlslel- 
hing  der  nicht  mehr  verstandenen  Wendung. 

c)  nordd.  auch  verallgemeinert:  das  geht  über  alle  körbe,  ist 
zu  toll,  geht  übers  bahnen lied,  über  die  hutschnur  u.dgl.,  s.  Fromm. 
5, 171.  lltiüing.  aber  sagt  man  in  gleichem  sinne  das  mahlt  oder 
miblt  mir  über  die  körbe  (zu  mahlen  meiere),  also  in  die  mühle 
übertragen;  vgl.-  kahr  in  der  mühle  sp.  203  gegen  unten  (es  ist 
auch  fem.)  und  die  Vermischung  mit  korb  dort? 

7)  als  schellworl  (vgl.  schüsselkorb  in  Zarnckes  Braut  s.  308', 
ital.  corhcllone  ein  cinfaltspinsel) : 

da  war  ein  hauptmau,  liiesz  der  Schorb, 

ein  junger  gsell,  ein  wüster  korb.    Waldis  Es.  3,  87,  10. 

welleranisch  geringschätzig  von  einer  liebsten :  er  kommt  daher 
mit  seinem  kürbchen  am  arm;  sein  schätz  (auch  seine  frau) 
das  ist  ein  rechtes  kürbchen. 

8)  korb  heiszt  eine  arl  des  spates  (pferdekrankheit)  Nemnich. 
ital.  corba.     auch  eine  muschel,   arca  granosa,  ital.  corbellina. 

KORBATSCHE,  s.  karbatsche. 

KORBBETTE,  n.  ein  kindcrbeltc ,  geflochten  wie  ein  korb, 
s.  Campe,  vgl.  aber  bettkorb  Krünitz  44,  484. 

KORBBRUDER,  m.  in  Nürnberg  bei  einigen  handwerken,  wie  ' 
den  drahtziehern,  'diejenige  die  ihren  ehesland  übel  anfangen  und 
nicht  zum  meisterrechl  haben  gelangen  können,  weil  sie  beim  hand- 
werk  einen  korb  bekommen'.  Frisch  1,  538",  auch  kurz  korbe 
genannt,  vgl.  Sciimei.ler  2, 327. 

KÖRBCHEN,  n.  sportula,  mitleld.  15. /A.  korbchio,  rhehi.  korf- 
chin  Dief.  150°.  64S'.     vgl.  körblein. 

1)  ein  korbchen  mit  erdbeeren  u.dgl.; 

dahinten  hat  der  wiith  ein  kdrbchen  Werkzeug  stehn. 
Göthe  12,  ll"3; 
ein  nähkörbchen ,    blumenkörbcbcn ,    handkörbeben  V.  s.  w.; 
nun  meine  liebe,  habe  ich  alles  ausgeschüttet,  was  ich  auf 
dem  herzen  und  im  kürbchen   für  sie  hatte.  Lessing  12,  360, 
an  mad.  König,  von  stadtneuigkeilen. 

2)  auch  wie  korb  4:  Marie,  ihr  soldat  gleicht  einem  ge- 
wissen menschen,  der  ehmals  um  mich  angebalten  hat. 
Marg.  und  sie  gaben  ihm  ein  korbeben T  Lenz  1,291;  Flo- 
doardo  habe  mehr  als  einmal  ein  förmliches  kürbchen  von 
ihr  erhalten.  Zsciiokke  Abältino  93; 

so  nimms  körbchen  an  die  arme, 
ich  leg  dir  den  abschied  drein. 

IIotfmaisn  schtes.  volksl.  nr.  79, 
wie  ähnlich  bei  Keine  Ratcliff  9 : 

(Maria)  ihm  rund  erklärte  dasz  er  lästig  sei. 
die  Hebe  packt  er  in  den  korb  und  gieng. 

KÖRBCHENMACHER,  1».:  der  mir  . .  in  gestalt  eines  körb- 
chenmachers  wieder  in  den  wurf  kommt.  Wieland  9,  260,  der 
meine  liebesanträge  vereitelt. 
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KORBDEGEN,  m.  degen  mit  einem  korbe  am  griff.  Stje- 
lkr  270. 

KORBE,  f.  gleich  kurbe,  kurbel,  z.  b.  in  der  mühte.  Frisch 
1,  638". 

KÖRBE,  f.  nebenform  von  korb  m.,  echter  wabrsch.  kürbe 
(s.  d.),  schon  ahd.  'churpa  sporta'  Graff  4,  486,  Schm.  2,  32", 
ttns  eig.  churpia  sein  musz.  es  ist  eine  weitere  stütze  des  dcut- 
siiici*   Ursprungs. 

1)  körbe,  zein,  flechte,  bürde.  M.  Kramer  1719  2,  125';  bair. 
cm  rückenkorb  aus  spänen  geflochten  (gewöhnlich  kürbe,  s.  rf.l. 
im  beigbau  ein  gcfäsz  mm  bulzscbienen  geflochten,  erz  und  schult 
fortzuschaffen,  auch  als  masz;  das  ist  vielleicht  das  kerwe  i/i 
märe  vom  feldbauer  Germ.  1,  348*  (141),  denn  auch  im  Irregang 
und  Girregar  wird  der  korp,  der  zu  einem  niinneabenteiicr  dient, 
zwischendurch  auch  kerbe  fem.  genannt,  acc.  sg.  kerben  (:  werben) 
850.688,  s.gesamtab.S,W)fg.,  und  man  könnte  diesz  kerbe  mit 
seinem  e  für  ü  am  ende  zu  korb  Hellen  (s.  korb  I,  b). 

2)  was  ist  kürbe  am  pflüg?  wanne  ...  der  pflüg  nider- 
fellig  . .  wind,  sollen  [sie)  volle  maclit  haben,  mit  soviel  bioil- 
speisen  abzustehen  (vom  ackern)  und  heimzufaren,  als  durch 
ein  körbe  des  pflugs  gehen  möchl.  iceisth.  2,200,  vom  Hundsrück. 

KORBEERE,  /.  die  korneUe. 

KORREl,  carbasus ,  ein  fein  abgekratztes  tuch  (leinwand), 
die  chirurgi  nennet  es  korbey  oder  kurbey  und  gebrauchen 
sich  desselben  sehr  nützlich.  HOMER  zeilungsl.  2,  394. 

KÖRBEISEN,  s.  kerbeisen. 

KÖRBEL,  i».  s.  kerbe!. 

KÖRBEL,  f.  gleich  kurbel,  im  lo.j'/f. ;  disz  hat  sein  krumpe 
zapfen  oder  körbel,  wie  ein  Schleifstein  den  man  tritt.  Mathe- 
sius  Sar.  14a',  in  der  beschrciliung  eines  rades  in  einer  'pumpe- 
kunsl' ;  vveras  beschert  ist,  der  hebt  die  körbl ,  wems  gott 
zuwirft  der  hau.  38',  als  bergmännisches  Sprichwort,  vgl.  korbe, 
kurbel.  Ich  weist  nicht,  ob  etwa  'hamulu,  korbel,  körbel'  15.  jh. 
Dar.  273"  dasselbe  ist,  oder  gleich  ahd.  'churba,  antliu'  Graff 
4,487,  denn  hamula  wird  dort  auch  als  vas ,  eimerchen  erklärt, 
und  antlia  kann  Schöpfeimer  sein. 

KÖRBELKRAUT,  n.  s.  kerbelkraut. 

KÖliRELN.  sich  erbrechen,  Schweiz.;  vgl.  kirbeln. 

KOUREN,  im  korbe  aufziehen?  aus  Aachen  geben  Müller  u. 
Weitz  125  korwe,  hei'opkonve,  eine  last  mit  seilen  heraufziehen ; 
es  erinnert  an  das  korbliehen  sp.  isoo.  nl.  korven  ist  bei  Kit.. 
imponere  curbi,  aber  auch  corbilure,  in  venlrem  iinmillere,  devo- 
rare  (inkorven),  wie  Schweiz,  korben  essen  Staluer  2, 122. 

KÖRBEN,  1)  korbflechten,  sirpare.  Stieler  1014  (film,  korven, 
kurven);  gekörbte  Hechte,  bürde.  M.  Kramer  1719  1,125";  ge- 
kürbte  hurde  vor  ein  fenster  (fenstergitlcr).  das.,  s.  korb  fensler- 
gitter  sp.  1799  (2,6).  auch  ohne  umluut:  endlich  fiel  ihm  ein, 
neben  dem  geiszhüten  zu  korben,  um  sich  so  etliche  kreuzer 
zu  verdienen.  Zingerle  kinder-  u.  hausm.  aus  Stuhl.  88. 

2)  für  'den  korb  geben',  gekörbet  werden  den  korb  bekommen. 
Siiei.kk  1014.  Sciimeller  2,  327,  s.  korb  II,  4.  auf  der  Eifel 
wird  das  körben  als  eine  volksmäsziye  ehrenstrafe  vollzogen  an 
dem,  der  nicht  seine  gelieble,  sondern  ein  andres  mädchen  hei- 
ratet; 'man  nimmt  einen  korb,  dem  der  knien  entnommen  ist, 
und  die  bursche  ziehen  das  mädchen,  die  mädchen  den  jungen 
mann,  dem  san  brautstück  entgangen  ist,  durch  denselben,  indem 
sie  ihm  den  korb  über  den  köpf  stecken'.  Schmitz  Eifel  1,  52. 
s.  dazu  sp.  1801  (ß). 

3)  im  17.  jh.  brauchte  man  dafür  höfischer ,  gelehrter  corbi- 
sieren,  s.  z.  b.  Hoffmanns  gesellschaflsl.  s.  x. 

KOIißENDICT,  s.  kardobenedicten. 

KÖRBER,  »».  1)  korbmacher,  korber  anz.  d.  germ.  mus.  1856 
sp.  274,  sporlularius  Dief.  548',  15.;*.,  es  besteht  oberd.  noch  als 
namc.     2)  einer  der  durch  den  korb  fällt,  scherzhaß  nach  1: 

desgleichen  merk  auch  diese  lehr, 
das  du  im  freien  nicht  zu  sehr 
(wie  mancher  stölzling)  dich  erhebst 
und  drüber  einen  körber  gehst  (abgebest). 

Ringwald  laut.  warb.  176  (159). 
KORBFÄLLIG,  bei  Fischart,  korbfällige  tüchter,  die  man 
ins  klosler  thul.    Garg.  272'  (Seh.  516),   wol   nach   korb  4,   die 
'durch  den  korb  gefallen  sind'. 

KORBFEIGEN ,  pl.  feigen  die  in  körben  verpackt  zu  uns 
kommen.  Adeleng;  bei  Schönsleder  0  8'  kürblfeigcn  fiscina 
ficorum,  ficariac  crates  (genauer  feigenkorb).  vergl.  feigenkorb, 
laubfeige. 

KOltBFISCH,  m.  schlechter,  abgestandner  fisch.  Stieler  487, 
KW  krugfisch,  dalier  korbfische,  gerrae,  nugae.  Frisch  1,  538' 
'ins  •leutscbe  sprichw.  85",  wie  'faule  fische',  narrenspossen. 


KORBFLASCHE,  f.  (lasche,  zum  schütze  umflochten,  wie  in 
einem  korb  steckend. 

KORBFLECHTEB,  m.  korbmacher.  M.  Kramer  1787. 

KORBFLECHTERIN,  f.  die  körbe  flicht,  auch  nach  korb  4: 
bis  ich  ihnen  schreiben  kann ,  wie  er  sich  gegen  seine  .  . 
korbflechterinn  benommen.  J.  Paul  uns.  löge  10. 

KORBFÜLLER,  m.  eine  ort  äpfel,  engl,  baskct-filler.  Nemnicii 
leb.  320. 

KORBGEFLECHT,  n.  geflecht  wie  am  korbe. 

KORBGELD,  n.  eine  marklabgabe.  Michelsen  rechlsdcnkmäler 
aus  Thüringen  ti. 

KORBHAGEL,  m.  eine  art  kartälschenladung ,  'liagcl',  d.i. 
eisenstücke  u.  dgi,  der  in  druhlkörbe  gepackt  geladen  wird.  Adelung. 

KOBBHAMMER,  m.  korbmacbers  haminer.  M.  Kramer. 

KORBHOLZ,  n.  wie  korbsekarben.   Krünitz  44,473. 

KORBISCHOF,  m.  weihbischof,  der  den  eig.  bischof  im  chore 
vertritt.  Campe,  mhd.  körhischof,  mlat.  choiepiscopus,  franz. 
chor^veqne;  dazu  körbistuom.  Haltals  207. 

KORBKRÄMER,  m.  ambulator,  ein  korbkrcnier,  der  umbher 
gehet  und  Oberredt  die  leut   dasz  sie  kaufen.   Alberus  b4". 

KORBKRÄTZE,  s.  kratze  m.  korb. 

KORBLEDER,  n.  auf  der  decke  eines  pustwagens ,  wol  korb 
mit  lederdecke  (im  gegensalz  zum  spritzledcr) ,  bei  Mai.sz  harr 
Hampelmann  im  eilwagen  s.  9. 

KÖRBLEIN,  n.  körbchen,  mhd.  körbelin.' 

l)  die  form  gibt  einiges  zu  bemerken. 

a)  mhd.  auch  mit  ungebrochnem  icurzeleocal  kurlili  wb.  1,  863", 
wie  ahd.  churpili,  churhilin  neben  chorhili ,  chorbilin  Graff 
4,  487,  Haupt  5,  330'.  326".  3,  472",  und  so  noch  nhd.  kürblin : 
darumb  auch  Moyses  in  ain  kürblin  wol  gebicht  warde  ge- 
setzt. Keisersberg  ausg.  der  Juden  H  3'. 

b)  aller  nhd.  aber  auch  mit  e,  tat  im  voc.  ine.  teut.  kerbel 
neben  korbel  sportula;  man  musz  mitführen  (zum  schanzen) 
kübel,  kcrblen,  treber  und  kleine  züherlein.  Fronsperg  kriegsb. 
1596  2,36".  zwar  kom  ml  ebenso  umgekehrt  körbel,  selbst  kürblin 
für  kerbel  vor;  doch  kann  hinter  jenem  auch  karb  korb  stecken, 
s.  unter  kürbe  1  zuletzt. 

2|  die  bedeutung.     auszer  der  gewöhnlichen 
o)  im  minnelebcn,  nach  korb  4  (s.  dort) : 

si  sprach  'mein  schlafpöl  solt  du  nit  sein, 
du  setzest  dich  dann  in  das  korbelein'. 

Umland  voltisl.  740; 
mein  schätzet  hat  mir  das  körbel  gegeben. 

Hoffmanns  scbles.  votksl.  nr.  80.  149. 

b)  als  Vogelbauer  (vgl.  brutkürblein),  s.  korb  II,  1,  e: 

der  halt  ein  kleines  vögelein, 
ihm  lieb  vor  allen  dingen, 
in  einem  Kleinen  korbelein, 
das  lernte  von  iiim  singen. 

Hüffmanns  schles.  votksl.  s,  340. 

c)  körbelin  zum  fisch  fange,  reuse,  s.  korb  II,  1,  o:  ein  ieglich 
biderman  sol  (darf)  einem  siechen  drinne  vischen,  grifende, 
äne  kürbelin.  weisth.  4,209,  elsäss.  U.jh. 

d)  unter  Fisciiarts  spielen  no.  238  des  kürblin  machen  Garg. 
166',  vgl.  körbleinmacherin. 

KÖRBLEINMACHER,  m.  Ambraser  liederb.  240,  Iff.  vergl. 
körhehenmacher. 

KÖHBLELNMACHERIN,  f.   vgl.  unter  kürblein  2,  d. 
wer  ich  gewest  die  körblinmacherinne, 
ich  heu  es  wurlich  auch  nit  gethan.    Ambr.  Ib.  240,  27. 

KÖRBLEINSMEID,  f.  merelrix: 

dasz  drit  in  den  heimlichen  tavern, 

dasz  man  do  nein  die  winkelwirt  .  .  • 

wo  sich  die  korblinsraeid  enthalten, 

das  die  des  nachts  der  Schlupflöcher  walten. 

fasln,  sp.  793,  19.    376,  26. 

KÖBBLEB,  m.  kerbler,  cophinarius,  korbmacher,  var.  karbler. 
voc.  ine.  teut.  (Diefenb.  150") ;  von  dem  a  s.  korb  I,  6.  vergl. 
bienenkörbler. 

KORBMACHEN,  n.  Wieland  8,  273. 

KORBMACHEB,  m.  cophinarius,  karbmacher  (so,  s.  korb  l,b). 
voc.  ine.  leut.  iiij  5*.    pluralisch  korbmacher  M.  Krämer  nid. 

KORBMACHEREI,  f.  z.  b.  ein  künsller  in  der  korbmacherei. 
Wiei.and  8,  272  u.  ü. 

KORBMACHERIN,  f. 

KORRMUSCHEL,  f.  maclra.    vgl.  korb  9. 

KORBOHR,  n.  hcnkcl  des  korbs.  M.  Kramer. 

KORRPFENN1G,  m.  korbpfennige,  was  sich  die  diensimädeben 
am  marktgelde  zu  gewinn  machen,  schwänzelpfennigc ,  klopf- 
heller. Adelung. 


1807 


KORBPRANGER  —  KORRER 


KOR  DIALPÜLVER—  KOREN 


1808 


KORBPRANGER,  m.  eine  alle  ehrenstrafe,  schnelle,  schupfe 
mittelst  des  korbes,  s.  korb  II,  4,  6  (sp.  1803). 

KORBRF.BE,  f.   s.  korbstock. 

KORBRIEF,  m.   s.  korgericht. 

KORBROSINEN,  pl.  spanische  rosinen ,  in  körben  versandt, 
nl.  korf-  oder  kabasrozijnen.  M.  Krämer   1719.    Adelung. 

KORBSCHARBE,  f.  im  bergbau,  starker  senkrechter  stab,  aus 
denen  der  korb  am  güpel  bestellt.  Frisch,     auch  korhholz. 

KORBSPREIZE,  f.  streben,  die  zwischen  die  korbhölzcr  gesetzt 
werden.  Campe. 

KORBSTALL,  in.  bair.,  stelle  im  wasser,  wo  körbe,  fischreusen 
gelegt  werden,  s.  Schmeller  3,626.    2,326. 

KORBSTANGE,  /.  im  bergbau,  stanijc  die  an  die  körbe  (korbe) 
oder  kurbel  gesteckt  wird.  Adelung,  vgl.  Krönitz  44,  473. 

KORBSTICH ,  «i.  beim  sticken,  ein  künstlicher  stich  der  eine 
arl  flechtwerk  herstellt.  Adelung,  KrCnitz. 

KORBSTOCK,  m.  weinstock  im  korbe  gezogen,  korbrebe. 
Nemnicij. 

KORBVOLL,  »i.  nl.  korfvol,  wie  handvoll,  armvoll.  M.  Kra- 
mer 1787. 

KORBTRÄGER,  ro. 

KORBWAGEN,  m.  wagen  mit  wänden  von  flechtwerk.  Adelung 
{vgl.  wagenkorb):  freilich  mag  sichs  besser  eine  vornehme 
frau  als  eine  bauerfrau  sein,  und  sich  hübscher  in  einer 
schönen  kutsche  zu  markte  fahren  lassen  als  auf  einem  korb- 
wagen.  Weisze  kom.  op.  1777  3,  157.  auch  kinderwagen  [mit 
einem  korb  als  kästen).  Frisch. 

KORBWÄSCHERIN,  f.  im  salzwerke,  die  die  gebrauchten  salz- 
kürbe  wäscIU.  Frisch. 

KORBWEIDE,  f.  weide  die  die  korbmacher  brauchen.  Adelung. 

KORBWEISE,  adr.  z.b.  fruchte  korbweise  verkaufen.  Campe. 

KORRWELLE,  f.  welle  des  göpeikorbes.  Krünitz  41,473. 

KORB  WERK.  »i.  flechtwerk:  sarge  von  korbwerk  konnten 
wolfeil  und  doch  schön  gemacht  werden.  Lichtenberg  (1800) 
2, 412.     auch  im  bergbau,  s.  korb  2.   Campe. 

KORDE,  schwert,  s.  kurde. 

KORDE,  f.  wie  franz.  corde,  strick,  schnür,  schon  mnd.  mhd., 
s.  Pf.  Germ.  7,  194 ,  nrh.  Karlm.  392,  59 ,  von  lal.  chorda  : 
chorda,  corde.  15.  jh.  Die».  150";  was  'messericordi'  (miscri- 
cordia)'.  messer  und  korden  sind  genug  hie,  euch  wie  die 
hunlein  zuwürgen.  Garg.  205'  {Seh.  382);  mit  einer  wolbe- 
knöpften  geisel  von  barfflszerkordenart  umb  die  bein  ge- 
sebmickt.  217'  (405),  strick  als  kuttengürtel ,  vgl.  frz.  cordelier 
franziskanermünch,  nl.  kordclier; 

ich  mach  sonst  drausz  barfüszercördcn 

und  sträng,  wann  man  sich  selbst  will  morden. 

Fiscuart  bei  Scheibte  10,  928, 

von  einem  masc.  cord?;  mit  kablein,  seilcrn  (seilen)  und  klein 
körten.  Fronsperg  kriegsb.  1,159*;  ein  Schleifstein  im  Zeug- 
haus, dritthalb  schlich  hoch  ungcverlich,  mit  seiner  korden 
oder  winden,  ein  klein  schleifsteingen  daselbst  mit  seiner 
korden.  Inventar  des  zeugh.  zu  Gieszen  1568,  anz.  des  germ.  mus. 
2,  244.  die  corde  im  ballspiel,  >.  Aler  476".  korden  am  Web- 
stuhl, schnüre,  s.  Karmarsch  1,339.  3,602.  korde ,  das  band 
einer  kanone.  auch  engl,  cord  (cordmaker  säler,  frz.  cordier), 
nl.  koord  f.,  vgl.  nd.  mesterKort  für  henker  Lüntzel  stiflsf.  21S. 

KORDEGARDE,  f.  praetorium,  domus  exeubiarum.  Stieles 
2411.  nl.  bei  Kilian  679'  cordegarde,  corps  de  garde,  vigilium 
statio,  hauptwache. 

KORDEL,  f.  leine,  schnür,  bindfaden,  am  Rheine  heimisch, 
vornan,  demin.  zum  vor.,  frz.  cordelle  f.  und  cordeau  m.,  it. 
cordella:  lorum ,  kordel  oder  bintseil.  rliein.  voc.  15.  jh.  Dief. 
336";  die  riemen  oder  cordein,  damit  man  das  gepeck  zu- 
samen  bindt.  Ai.rerus  R4",  das.  auch  chorda,  ein  kurdcl  oder 
schnür  Pl".  yl';  ders  mittel  trifft,  trägls  best  darvon  (eig. 
beim  scheibenschieszen ,  das.  beste  gleich  erster  preis),  wie  der 
teufcl  der  den  mönch  bei  der  kordel  zog,  da  ihn  zwen  engel 
bei  dem  köpf  und  fnszen  zogen.  Fiscuart  grnszni.  HO  (Seh.  637); 
reisz  mir  doch  hier  die  kordel  entzwei,  der  weiberrock  zer- 
schneidet mir  die  lenden.  Fr.  Müller  2, 116 ;  er  nimmt  eine 
kordel  und  spannt  die  quer  ober  die  slrasze.  Hohn  rhein. 
dorfgesch.  2, 38 ;  das  ganze  (eine  Handschrift)  mit  rothseidner 
cordel  geheftet,  anz.  des  germ.  mus.  1866  305.  M.  Kramer  gib't 
es  übrigens  als  m.  kordel. 

KORDELASCHE,  eine  maffe,  cordelasche  bei  Frisch  1,175" 
(*.  d),  knrtelatsch  sicula  Aler  1227'.  noch  in  den  sog.  eimbr. 
gemeinden  korlelesch,  s.  darüber  kartilatz  und  kurde. 

KORDER,  KÖRDER,  s.   köder  sp.  1570  fg. 


KORDIALPULVER ,  n.  Lessing  2,  86,  herzstärkendes  pulrer, 
nulver  als  cordial  (s.  2,  637).  nl.  cordiael  Herzensfreund  schon 
bei  Kilian  079". 

KORDUAN,  m.  feines  leder,  aus  ziegenfeilen,  urspr.  aus  Spanien 
stammend  und  nach  CArdoba  benannt,  span.  cordoban ,  ital. 
cordovano,  franz.  cordouan  (daher  cordonnier  Diez  in),  nl. 
kordewaen ,  dazu  kordewanier  schusler  Kilian  253';  vgl.  cor- 
duanclli  korduanschuhe  schon  im  Rudlieh  18,  96.  mhd.  korduwän, 
kurdiwän,  kurduäl  wb.  1,915'  (kurdiwsener  Schuhmacher),   im 

15.  jh.  kurdewan,  cordewen  Mones  anz.  5,237.211,  kuderwan 
Nürnb. polis.  US  U.jh.,  khunvecn  schuhe  weislh.  4, 184.  noch 
bei  Rädlein  kordowan. 

KOliDUANBAND ,  n.  sein  korduanband  mit  goldenem 
schnitle.  Tiiümmel  3,  259. 

KORDLIANEN,  adj.  von  korduan: 

die  grünen 
korduanenen  schuhe  mit  spitzigen  schnäbeln. 

Kosegarten  Jucunde  59. 

früher  korduwanisch:  eine  korduwanische  schaube.  Chr.  Weise 
Mas.  167;  cordewonische  sebue.  weislh.  1,675. 

KORDUANMACHER,  m.  bei  RXdi.ein  auch  kordowanbcreiler, 
kordowanlederer. 

KÖRE,  wähl,  s.  kör. 

KOREL,  KORELL,  s.  koralle. 

KOREN,  KÖREN,  eine  abieitung  von  kiesen  (s.  d.). 

1)  in  der  urspr.  sinnlichen  bedeutung  kosten,  schmecken 
(ahd.  choron  und  choren  guslare,  ligurin  Graff  4,519,  Haupt 
3,374*,  mhd.  körn  wb.  1,  830")  ist  es  zwar  der  nhd.  Schriftsprache 
völlig  verloren,  hat  sieh  aber  überraschender  weise  in  mundarten 
erhallen. 

a)  hauptsächlich  im  weslen.  wie  nl.  koren  (neben  keuren) 
kosten  noch  bei  Kilian,  nrh.  im  Tculh.  coeren  sapere ,  guslare, 
libare  57"  (cairen  4(i'),  in  einem  rhein.  voc.  des  15.  jh.  koren 
saporare  Diefenr.  Sil",  so  noch  jetzt  niederrh.  koren,  kosten, 
schmecken  {dazu  selbst  kor  in.  und  kos,  geschmaek,  geschmacks- 
probe)  Aachener  mundart  122,  auf  der  Eifel  Schmitz  227',  dann 
auch  in  der  Zips  Sciiröer  72',  und  Schweiz,  aus  dem  Wallis  bei 
Stai.neu  2,122  koren,  knrren  kosten,  z.b.  wein,  so  ist  in  der 
abieitung  die  älteste  bed.  des  Stammworts  bewahrt  bis  jetzt. 

b)  überaus  merkwürdig  aber  in  den  deutschen  gemeinden  der 
renet.  Alpen  kosen  kosten,  geben  zo  kosen  {rieh)  füttern,  dazu 
kos  m.  geschmaek  Schmeller  eimbr.  wb.  138".  das  s  ist  der 
luiit.  uns  dem  das  r  entstand,  und  ist  ebenso  in  dem  nrh.  kos 
unter  a  bewahrt,  wie  in  gekosen  für  gekoren  (s.  sp.  696  unten, 
leeislh.  2,  506  von  der  Eifel). 

2)  prüfen  überhaupt,  eine  eneeiteriing  ron  'kosten'. 

a)  das  ist  nhd.  sonst  nur  in  bekoren  erhallen,  im  li.jahrh., 
s.  1,  1428,  wo  aber  die  beispiele  vielmehr  beküren ,  bekörung 
bieten  (auch  bei  Waldis  bekören  4,21,61);  so  heiszt  es  ml.  noch 
kören  'beurtheilen ,  probieren'  und  als  ergebnis  der  prüfung  gnd 
kören  gut  heiszen  (brem.  wb.  2,  849),  nl.  goedkeuren,  mit  auch 
das  Stammwort  kiesen  2,  e;  es  musz  ein  altes  korian  neben 
korön  bestanden  haben  (rgl.  3,  c).  diesz  nd.  kören  ist  wol  folg.  : 
auf  dem  ritlergut  Batgendorf  bei  Kölleda  decken  jeden  tag 
a)  der  gekohlte  arabische  schimmclhengst  M.  h)  der  ge- 
kehrte Ardennenhengst  D.  anz.  im  Weimar,  tagebl.  dvc.  1866; 
in  Meklenburg  sollen  pracmiierle  thiere  so  heiszen. 

b)  über  auch  koren  prüfen  lebt  noch  in  einem  Schweiz,  koren, 
ankoren ,  einen  bäum  anhauen ,  um  zu  sehen  ob  er  gesund  ist 
Stai.der  2,122  (was  sonst  kosten  heisztt.  mrh.  koren  unter- 
suchen, probieren  noch  im  U.jh.,  s.  Liliencron  volksl.  1,  315".  471. 
auch    kuren  musz  bestanden  haben  nach  kurer  weinkieser ,   hess. 

16.  jh.  weislh.  3,  3B1  fg. 

3)  mit  der  bed.  wählen,  die  dem  heutigen  Sprachgefühl  der 
gebildeten  allein  gegenwärtig  ist,  hat  es  ane  eigne  bewandtnis. 

a)  wie  man  es  nur  aus  buchern  kennt,  so  ist  es  auch  nur  ein 
bücherwort ,  in  gang  gebracht  durch  grammatilcer  und  lexicogra- 
phen,  die  mit  den  zu  kiesen  gehörigen  formen  gekoren  gewählt, 
kor  wählte  nichts  anzufangen  wuszten.  zuerst  hat  es  vielleicht 
Sciiottel  1349  angesetzt  (Schönsleder  weisz  noch  nichts  danm. 
selbst  Denzi.er  und  Kirsch  nicht),  dann  Stieler  945  neben  küren, 
auch  M.  Kramer  1719  2,129",  während  Rädlein,  Ludwig  nichts 
davon  halten,  auch  Steivrach  1,  915  sich  wieder  davon  fern  hält 
(praes.  kieren  statt  kiesen)  und  Frisch  1, 169'  koren ,  küren 
deutlich  nur  der  theorie  halber  ansetzt,  um  das  praet.  pl.  koren 
unterzubringen  (vgl.  kiesen  am  ende),  von  Schriftstellern  brauchte 
es  dann  Klopstock,  mit  dem  geffthl  eines  altwichtigen  hohen  aus- 
drucks : 
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in  deren  spröszling  iweimal  die  weiherill 
mit  stolze  stand  und  'köhrc  kein  ander  Und' 
uns  sang.  od.  2,  14,  'der  denksteiiC ; 

s.  weiter  liiircn,  das  wegen  kur  den  vorzug  erhielt. 

Ii)  ein  mhd.  koren,  altd.  clion'm  wählen  ist  nicht  da,  es  hiesz 
kiesen;  so  verwirft  denn  mich  3,879  .1.  Gsma  erkoren,  erkören. 
und  duch  finden  sich  spuren  des  ersteren :  40  gttld.  ungerisch 
haben  wir  geben  J.  L.,  da  man  in  ze  hauplraan  erkort  het. 
Augsb.  chron.  1,87  anm.  7,  aus  dem  ende  des  14.  Jh.;  ist  das 
nur  neubildung? 

c)  als  nd.  wird  übrigens  küren  angeseilt  von  RioBBl  135,  im 
Incm.  >vb.  2,849,  auch  bei  Danneil  98*,  vslfries.  StDrenb.  117', 
doch  auch  da  unsicher,  theils  als  angeblich  all,  theils  zur  erkldrung 
von  Wörtern  wie  kör  wühl ,  körisch,  köftag,  körherr,  körkind, 
kurrechtj  Ki.upstuck  mag  es  daher  hüben,  auch  ScnorrELS  bh- 
gabe  und  eig.  nd.  gemeint  sein,  ist  es  mnd.  :u  belegen?  ent- 
sprechend ist  allerdings  nl.  keinen  wählen,  das  schon  Kiua\  hat, 
und  das  nd.  küren,  hd.  bekören  unter  2,  a,  vgl.  norw.  Schmied. 
körn,  utkora,  dun.  kante,  ttdkaare,  die  aber  auch  kein  alln.  wort 
hiiilrr  sich  haben,     s.   weiter  Büren. 

KOREN,  in  oberd.  mundart  für  g'hOren,  geboren  [schweb. 
auch  für  hören);  schon   im   15.  16.  jh.  oft,  z.  b. 

ieli  kör  an  tanz,  da  man  tut  fndicli  springen. 

Uuland  valhsl.  642; 
ain  alts  teilet-  kort  auch  darzü.    723. 
Übrigens  findet  sich  küren  auch  für  keinen,  ein  nd.  küren  aber 
bedeutet  plaudern,  s.  unter  köddern.     merkwürdig  ist  ein  niederen, 
kiiien,  streicheln,  liebkosen.  Aach,  mundart  12:).     ebenso  ein  nd. 
knien  speien,  mnd.  koren  IIikk.  «od.  ;;/.  mnnrre,   mit.  eueren 
Teulh    57",  vgl.  Schweiz,  körbein  in  gleicher  bedeulung. 
KÖRFEL,  s.  kerhel. 

KORFEL,  n.  eine  kranklied ,  in  dem  schles.  osterspielc  des 
15.  juhrh.  : 

got  gehe  dir  das  korfel  in  den  magen. 

fumlgr.  2,  321.    teseb.  1022,  16. 
es  wird  eins  sein  mit  gnrfeule,  cmTis  oben  2,  610  (Henisch  627). 
KORFRAU,  f.  s.  korherr. 

KÖRFÜRST,  m.:  mein  Melier  David,  bastu  solcbe  wallt 
und  kiibr  {gewissenhafte  uusiculil  der  diencr)  in  deinem  lande 
gehallt  und  erhalten ,  so  magstu  doch  ja  warlich  wol  niebt 
allein  ein  rechter  kiibrfiirst,  sondern  aueb  ein  kührkonig 
beiszen.  Lutiieb  6, 162',  wol  blosz  des  Wortspiels  mit  kör  halber, 
sonst  kurfürst. 

KORGELD,  n.  bei  Stiftskirchen,  geU  das  die  korherren  jährlich 
zu  den  seelmessen  geben,     auch  geht  das  die  korschüler  fürs  singen 
erhallen.  Campe,     kürgcld  dagegen  s.  Frisch  1,  I6!i",  vgl.  kurerhe. 
hOHGEKICHT,   n.  geeicht  in  ehesaclien,  eliorgericltl : 
Muffel!  dein  alt  weih  ist  daniden, 
hat  mich  zu  dir  herauf  heschiden, 
die  ist  her  von  dem  chorgricht  kommen, 
hat  mir  ir  brief  und  sigel  gnommen, 
hat  dich  givonnen  am  chorgericht, 
du  musl  zu  ir  und  änderst  nicht  .  .  . 
'wie,  wie!  ist  mein  Bits  ueüi  kommen, 
hat  ein  briel  vom  chorgricht  gnommen, 
d.isz  ich  niusz  wider  zu  der  allen. 
und  mit  ir  wie  vorhin  haushalten!' 

II.  Sachs  5,  346. 

noch  Schweiz.,  als  ehe-  und  sittengerichl,  unter  vorsilz  des  pfaners, 
dazu  korbrief  schriftliche  entsclieidung,  besonders  ehedupens,  kor- 
bandel  ehelianilel.  korrichter,  und  koren  cor  dem  korgcriclit  etwas 
zu  ihun  haben,  bes.  in  bezug  auf  ehererspreolien  und  Scheidungs- 
klagen, s.  Staldee  2,123.  Tobi.Br  116",  schwäb.  koren  ehedhpent 
nachsuchen  Sciimiu  323.  ursprünglich  allgemeiner  geistliches  gc- 
rieht,  vom  capitel  unter  vorsilz  des  bischofs,  decans  o.a. im  chor 
der  furche  gehalten,  s.  Hai.taus  207. 

KORGUT,  KÖRGUT,  i».  gut  das  der  kurmede,  dem  kürrechte 
unterworfen  ist.  Fbiscu  1,169*.   wcisih.  4,  S02. 

KORHAHN,  s.  kurrbahn. 

KORHAUBE,  f.  chorhaube,  almucium ,  korhut,  korkappe, 
koniiiilze.  s.  DiBF.  25",  zum  tnessgeieauile  gehörig. 

KORHEMDE,  n.  Chorhemde,  superpeüiäum.  Diefenbacb  567*: 
iiij  junger  .lohannis  in  korhcimlen  (tu  der  Zcrbslcr  processiou). 
Haut  2,  285;  vgl.  Luther  unter  feisten. 

KORHERR,  i».  chorherr,  canomeus,  der  den  gottesdienst  im 
Chore  abwartet,  auch  die  Augustiner  heiszen  so,  dazu  korfrau 
adeliehe  Augustinernonne,  auch  korjnngfer,  korsebweeter.  Campe. 

KÖRHERR,  m.  norddeutsch.  1)  wählbar  Im  der  ralswald. 
2)   lieamler  der  die  tstwaaren   />/»//.  kieser.  s.  brein.   wli. 

KORHERRENKAPPE,  f.   ca/jia  clwralis,   korbaub,  korhut. 
voc.  tbeut.  1482  rl\ 
V. 
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KORHERRENPFRÜNDE,  f.  korbernpfrunde,  canouicalus  das 
KORHUT,  s.  korhaube. 

KORIANDER,  m.  coriandrum,  gr.  xooiavvov,  d.  h.  eigentlich 
Wanzenkraut ,  wegen  ähnlichen  gerächt,  Wanzendille,  schwinde]- 
kürncr.  dazu  corianderconfeet  Pantai.eon  Baden  104 ,  kori- 
anderkernlein  (raffle)  Hiiacr  Leipz.  1491  47",  korianderkraut 
Diefenb.  151*  coriandersamc ,  korianderwasscr  «.  s.  w.  eine 
schierlingsarl  heiszt  korianderschierling,  aethusa  monlana. 

KÖRIN,  ei  Imtz  Körin  !  Melanom  jocoser.  (1625)  3,431  c.  359; 
ei  golts  Körein !  aVr».,  s.  Vilmar  hess.  id.  219 ,  wo  mehr,  es 
ist  der  heil.   Continus,  bair.   Kirein  Seim.  2,325. 

KORINTHE,  f.  kleine  kernlose  rosine,  frz.  corinlhe,  Kminlh 
ist  der  ausfuhrluifen ;  schon  im  \e,.jh.,  bei  Ciiytr.  Rem.  top.  112 
karinlken  (nd),  iu>ae  passulae,  wofür  seine  vorluge,  Conus  c.  111 
roseinlin  hat;  in  der  Cölner  gemma  von  1507  aber  carenikeu 
(Dief.  632"),  in  deren  vorläge,  der  ut.  gemma  v.  1500  corentken 
(DlEr.  nov.gl.  387');  der  name  wird  also  von  den  ml.  nl.  hafen- 
slädten  ausgegangen  sein,  korinlkcnbaum  heiszl  nun  auch  die 
wilde  Johannisbeere. 

KÖIIIS,  m.  flu-  kiiris,  kiiras:  er  Hans  riller  reitet  nicht 
int  kiiris,  daruml)  isls  nicht  ein  rilter.  Luther  3,445". 
KOItlSCH,  udj..  wählig,  ein  md.  nd.  volkswort. 
1)  die  md.  mundarlen  sagen  kehrsch,  so  gibt  z.  b.  aus  llenn,,- 
berg  Heinwai.ü  1,77  als  lecker,  wählerisch,  auch  'vom  geistigen 
getehmatk',  er  legt  die  form  richtig  als  können  aus,  'von  küren 
wählen'  (s.  3).  Schriftsteller  schreiben  nach  der  ausspräche  keh- 
risch,  und  zwar  thüringische:  die  jungen  gesellen  sind  heut 
zu  läge  gar  kehrisch,  freien  tun  glücklich  zu  werden,  aber 
nicht  um  glücklich  zu  machen.  MusÄus  volksm.  458  (3,821; 
ich  bin  mit  wenigem  zufrieden,  denn  ich  bin  weder  gierig 
noch  kehrisch.  Rertucii  übers,  v.  Cervantes  der  teufet  aus  der 
kuldenkrimmer ,  magaz.  d.  span.  u.  porl.  lil.  3, 142.  niederhessisch 
körisch  besonders  von  essen  und  trinken,  nd.  heiszt  es  körisk, 
kürsk,  körsch,  nordfries.  kärsch  Outzen  160. 

2|  daneben  besieht  md.  kirsch,  z.  b.  thür.,  sdehs.,  d.  i.  kurisch, 
wie  md.  köre  und  kure,  kür  und  kür  Wahl  neben  einander  gehen. 
auch  im  Hhcingebiele ,  siegelt  küersch,  weslf.  m  der  Grafschaft 
Mark  kiiärsk  (Kuhns  zeilschr.  2,1011,  wenn  nicht  diese  üe  für  6 
stehn.  über  den  fraglichen  allen  bestand  von  küren,  küren  ent- 
scheiden diese  kürisch,  kürisch  aber  nichts,  weil  sie  vom  praet. 
von  kiesen  stammen  können. 

31  erwähnenswert  sind  schwesterwörler  gleicher  bed.,  oberd.  kiesig 
(».  d.),  neben  kürisch  wie  nd.  kisfrätsch  neben  kürfrntsch,  berlin. 
kiesetlig  neben  lir.  küraszig  [sp.  688  unten),  sehr  merkwürdig 
aber  auch  als  adj.  kür,  kür  westerw.,  mrh.  Sciimiiit  84,  Kehbein 
150,  nordfr.  kier,  wahlig  beim  essen  Outzen  J60,  selbst  schon 
ags.  cyse,  cese  Ettm.  389. 

KÖRJAHR,  it.  in  nordd.  slädlen,  wie  Braunschwäg,  Wahljahr; 
s.  Krisch  t,  168'.     vgl.  kürlag. 

KORK,  Ht.  die  rinde  der  korkeichc,  quercus  suber. 

1)  ah  Stoff:  welker  sik  ok  des  Inllelmakrrhamlwcrks  Ipan- 
lolfelinaclicihandieerks)  alhie  gehruken  willen ,  de  schulen  gut 
arbeit  maken  van  ledder  und  korke.  Bremer  urk.  von  1589  bei 
Rüiimebt  beitr.   zur  gesch.  des  zunftw.  84,    vgl.   kolke  punlujfel , 

jetzt,  da  die  Wissenschaft  ins  kleine  sich  gezogen 
und  leicht  wie  kork  in  almanachcn  schwimmt. 

ScHlr.i.EH  I00*i 
alles  was  ich  ...  in  gips  und  kork  (nachgebildet)  schon  lange 
gekannt.   GürtiE  27,  203; 

aber  so  wenig  der  kork  dem  senkenden  linger  gehorchet, 
wann  im  wassergefäsz  ein  spielendes  Und  ihn  bioabtaucbl  .  .  . 

Voss  Luise  2,  608  a.  t.  h.  j 
weiszer,  schwarzer,  satntuetkork. 

2)  pfropfen  aus  buk,  weil  er  dazu  am  meisten  verwandt  wird, 
fluschensli'giscl.  Ludwig  Iculscli-engl.  wb.  Leipz.  1716  (er  schreibt 
cork,  nach  dem  engl.). 

was  staunst  du,  da  du  ziehst  den  kork  (von  der  /tusche), 
dasz  an  die  decke  spritzt  der  gischt?  Platkn. 

ebenso  nl.  kork,  engl.  cork.  schieed.  kork,  dän.  korbe,  vergl. 
korken,  bekorken,  im  />/.  korke,  zuweilen  korke,  z.  b.  J.  Paui. 
/leg.  1804'  1,  225.  daher  langkolk,  eine  sorle  rolwein,  in  /laschen 
mit  langem  kork. 

S)  zuweilen  (ut  korkbaum.  Curat:  47,  201  (der  neue  Alan  ). 

4)  botanisch  auch  vom  baumbasl  überhaupt,  gemeiner  und 
lederkork,  vgl.  korkt  üster:  die  rinde  der  zweige  (der  zieerg- 
ulme)  ist  sehr  dick  and  ist  wahrer  kork.  Nemmch  4,1521. 
auch  die  mincnilogie  bruucJit  das  wort,  bergkork  (Gütiie  60, 1361, 
eine  arl  filziger  asbest,  der  schwimmt,  auch  brrglcder,  im  16.  jh. 
bergkort  (1, 1514).     auch   eine  arl  polgpen ,    lederpolypen  werden 
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meerkork  genannt,  genauer  bezeichnet  als  asbestkork,  federkork, 
Qngerkork,  fleischkork. 

5)  die  geschickte  des  tvortes  führt  uns  in  die  deutsche  handels- 
geschichte. 

a)  wie  es  nd.  schon  im  K.jh.  bezeugt  ist  (s.  1),  auch  nl.  bei 
Kil.  kork,  corlex  subereus,  korkboom  suber  {bei  Junius  11&' 
nl.  nur  korkboom,  als  hi.  nur  pantofflenholz),  so  wird  es  von 
Norddeutschland  oder  ton  den  Niederlanden  aus  ins  land  gekom- 
men sein,  man  brachte  auch  anfangs  im  oberd.  lautccrscliiebung 
an:  'korchbaum,  krachbaum  (?),  suber'  Henisch  219,  wie  Voss 
zur  Luise  a.  a.  o.  ein  älteres  korchbaum  beibringt,  gewöhnlich 
aber  anfangs  gork,  gorkbaum  Sciiottel  1328,  gork  und  gurk 
{wie  nl.  kork  neben  kork)  Stieler  685,  ebenso  gork  Kirsch, 
Denzi.er,  Aler,  Steinbach,  noch  ton  Adelung  angeführt;  das 
g  sollte  wahrscheinlich  liJ.  das  gehörte  reine  nd.  k  ausdrücken 
(s.  K  4,  a)  und  ist  erst  nachher  aus  der  schrift  nach  dem  nl.  nd. 
cerrigieri  worden  (kork  zuerst  bei  Frisch),  eigen  kerk,  s.  unter 
korkschab,  in  md.  mundarlen  aber  kork«. 

b)  der  kork  musz  also  zuerst  von  den  nordd.,  nl.  häfen  aus 
eingeführt  worden  sein  [wie  noch  jetzt  wol),  und  zwar  schon  vor 
dem  16.;'//.  wahrsch.,  wenigstens  nennt  schon  im  15.  jh.  das  engl, 
firomptuarium  parvulorum  (93*  IV.  I  corklre  siliertes,  corkhurke 
corlex.  wie  das  letztere  den  neuen  sto/f  und  namen  den  Eng- 
ländern anfangt  als  borlie  deutlich  machte,  so  wurde  er  bei  uns 
verdeutlicht  in  korkholz  (s.  d.),  'gorkholz,  panloffelholz,  suber' 
Ai.eii  ".» 0 ti"  {nachher  fmilich  "schal  chii  von ,  suberinus  cortex'); 
der  zueile  nnme  zeigt,  wozu  der  kork  bei  uns  zuerst  hauptsächlich 
gedient  hat  (s.  unter  1  aus  Bremen),  zur  ablösung  der  harten 
holzpanloffeln. 

O  auch  die  erste  bezugsquelle,  aus  der  unsere  schiffe  den  kork 
hüllen,  gibt  die  spräche  noch  an.  wahrend  der  korkbaum  im  ganzen 
siiiil.  Europa  heimisch  ist,  slimml  nur  der  span.  Raffte  COrcbo  m. 
kork  (corche  I».  sandale)  zu  uuserm ;  franz.  hciszl  er  liege,  it. 
sughero.  das  span.  wort  aber  ist  das  tut.  cortex  rinde  (l)itz 
2,  1151,  das  schon  alllal.  uucli  die  kurkbuumrinde  im  besondern 
bezeichnete,  ton  uns  aus  haben  dann  auch  die  Slavcn  u.  a. 
östliche  Völker  wort  und  suche  erhalten. 

KOliKABSATZ,  m.  absatz  von  kork:  vom  korkabsatz  der 
Jungfer  Europa  an  bis  zu  ihrer  baube.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,84; 
zuv  Sache  tgl.  bei  Krünitz  41.  569:  von  den  schustern  wird  viel 
ko>k  zu  den  absdlzcn  der  leichten  srliuhe.  und  paitloffcln  ver- 
braucht u.  s.  w. 

KOHKAI'l'E,  f.  birretum,  almucium.  Dief.  gl.  75'.  25*.  vgl. 
chorkappe. 

KORKBAUM,  m.  quercus  suber  (s.  kork): 

welche  Verehrung  verdient  der  weltenschöpfer,  der  gnädig, 
als  er  den  korkbaum  schuf,  gleich  auch  den  Stöpsel  erl'and  ! 

xenien  nr.  15. 

KOHKBILDNEIi,  m.  der  kitnsllicli  gegenstände  aus  kork  schnei- 
det .  bei  Campe  als  neugebildet,  gelehrt  phelloplast  (gr.  yellös 
kork):  die  ganze  schulphrasenerzicbung  ist  nur  eine  geistige 
felloplastik  (die  Bulliger  ganz  richlig  korkbildnerei  ins  deut- 
sche überträgt).  J.  Paul  das.;  die  sielte  heiszl  aber  in  der  ge- 
samlausg.:  die  ganze  seh.  ist  nur  eine  g.  korknacilbildnerei, 
um  antike  lempel  und  pracblgebaude  in  leichten  koikformen 
gang  und  gäbe  zu  machen.  36, 11,  und  pbelloplastik  rührt  von 
Büttiger  her.  die  schonen  korkbildwerke  in  der  Kasseler 
kunstkammer.   Campe. 

KORKBOJE,  f.  ankerboje  aus  kork.     vgl.  klotzboje. 

KORKE ,  f.  panto/fel ,  in  Oslpreuszcn ,  zurrst  eben  von  kork 
'  (s.  d.  I),  dann  aber  auch  von  andern  Stoffen:  auch  trugens  (als 
bildwerk)  weiber  an  den  korken,  item  reuter  hatten«  an  den 
Stiefeln.  Henneberger  preusz.  landtafel  Königsberg  1395  s.  27s ; 
sie  verlor  beide  korken,  er  aber  eine.  237;  doch  soll  keine 
einige  dienstmagd  wollen  oder  sammele  korken  tragen,  preusz. 
ordn.  v.  1640  bei  Rennig  preusz.  wb.  131,  der  korken  pl.  als 
noch  in  Damit)  gültig  angibt;  den  rnägden  werden  verholen 
alle  gestickte  und  bebräinte,  ingleichen  andere  als  von  leder 
gemachte  schuhe  und  korken.  Dorniger  Willkür'  v.  17S3  s.  ISO. 
der  zuerst  auftretende  deutsche  nume  des  kork»  war  panloffelholz; 
vgl  spun.  corche  sandale,  und  korkeusohle. 

KORKE,  KORKE1,  f.  für  gurke,  z.b.  Simpl.  3,221  (175). 

KORKEICHE,  f.  quercus  suber,  s.  kork. 

KOKKEN,  mit  korkpfropf  zupfropfen ,  stöpseln,  gut  gekorkte 
Duschen,  fehlt  noch  bei  Campe,  engl,  cork,  dan.  korke,  öfter 
verkorken,  vgl.  entkorken,     sitchs.,  Ihur.  kotksen, 

KOKKEN,  ad),  von  kork :  der  korkene  kiiras  {zum  schwimmen- 
lernen).  J.  Paul  uns.  löge  2, 190  (1793  s.  178),  vgl.  korkwams. 


KORKENBAUM,  m.  korkbaum:  vom  pantoffelholz  oder 
gorkenhaum.  Spangenberg  lustg.  521. 

KOKKENSOHLE,  f.  korksohle:  nenneten  sie  wegen  solcher 
korkensolen  panlophellos.  Spangenberg  lustg.  521.  über  diese 
griech.  ctgmologie  von  pantoffcl  tgl.  Diez  250  (1,  303),  lai.  pan- 
tofala,  panlophile  18. /A.  Dief.  4lo'. 

KOKKFORM,  f.  s.  vorhin  J.  Paul  unter  korkbildner. 

KOKKGEI.D,  n.  Stöpselgeld,  das  zur  cnlschädigung  an  den 
wirt  gezahlt  wird,  wenn  man  im  Wirtshaus  seinen  eignen,  statt 
des  wirtes  wein  trinkt. 

KORKHOLZ,  n.  panloffelholz,  kork,  gorkholz  Denzi.er,  Aler 
(s.  unter  kork  5,  o) :  die  sehne  des  geistes  ist  erschlaft  und 
klingt  nicht  mehr  auf  unserm  bogen  von  korkbolz.  Sturz 
1,  219. 

KOKKIG,  korkartig,  oder  aus  kork,  gorkickt  Stieler  6S5. 
englisch  corky. 

KÖRKIND,  n.  adoplirkind:  die  David  hernach  erwelet  habe 
zu  körkindern.  Luther  8, 126'.  streng  hd.  kurkind,  in  voc.  des 
15.  jahrh.  auszerkoren  kint  Dief.  13",  nd.  koren  kind  Frisch 
1, 169".     vgl.  wunschkind. 

KOKKMACI1ER,  m.  wie  korkschneider.  Krünitz  44,  574, 
Campe,     bei  Frisch  1,538'  aucli  pantoffelmacher  (aus  Berlin). 

KORKMESSER,  n.  messer  zum  korkschneiden. 

KÖRKÖNIG,  m.  waldkönig,  s.  körfürst, 

KORKNIERE,  /.  sceniere.  Nemnicii.    Krünitz  44,590. 

K011KPFROPF,  in.  pfropf  aus  kork.  dän.  korkeprop.  jetzt 
gewöhnlich  kurzweg  kork. 

KORKRALT,  n.?  endeten  sie  ihre  malzeit  mit  eim  cato- 
nialconfect  oder  kütlenlatuerglin  mit  korkraut  vermengt. 
Garg.  174'  {Seh.  320). 

KORKRÜSTER,  m.  ulmus  satira ,  der  rote  rüsler,  auch  nl. 
kurkijp.  Nemnicii.      mit  koikalinlicltcr  rinde. 

KOKKSACK,  ib.  ein  mit  kork  gefüllter  sack,  wie  sie  auf  Rhein- 
schi/fen  an  den  Seitenwinden  bangen,  um  das  anprallen  an  schiffe, 
ufeimaucrn  unschädlich  zu  machen.  Keiirein  nacldr.  30. 

KORKSAUER,  adj.  KORKSÄURE,/',  chemisch,  säure  aus  kork 
gewonnen,  aeidum  subericum.  Campe  als  neu. 

KORKSCHEIBE,  /.  Scheibe  aus  kork.  Campe. 

KORKSCHNEIDER,  m.  der  stöpsel  und  andere  dinge  von  kork 
schneidet.  Krünitz  44,  574.    Campe. 

KORKSCIll'H,  m.  schuh  aus  kork.  Frisch  1,538'  bringt  aus 
einer  Sachs,  schustcrordn.  kerksebub  bei,  das  dasselbe  sein  wird, 
wie  Menisci]  219  gerkenbaum  für  korkbaum  gibt. 

KORKSCHWAMM,  m.  boletus  suberosus,  wächst  an  birken. 

KORKSOHLE,  f.  sohle  aus  kork.     vgl.  korkensohle. 

KORKSPINNE,  f.  {gesprungen)  wie  eine  elektrische  kork- 
spinnc.  J.Paul  flegelj.  1,51  (1S04  s.  741,  aus  kork  gemacht,  zu 
elektrischen  ccpcrimenlen. 

KOKKSTÖPFEL  oder  STÖPSEL,  m.  korkpfropf,  kork:  mit 
einem  gebrannten  korkstöpfel  (die  uugbraucn  zu  malen).  Göthe 
25,352;  ein  Stückchen  etwa  drei  korkstüpsels  (plur.)  lang. 
Lichtenberg  7, 153. 

KORKULME,  f.  ulmus  suberosa.    Campe. 

KORKWAMS,  H.  wams  aus  kork,  als  •schwimmkleid'  (Krünitz 
44,  572) :  die  Stein  hält  mich  wie  ein  korkwamms  über  dem 
wasser.  Göthe  an  Knebel  1,25,  v.J.  I7S2;  Cervantes  hält  mich 
jetzo  über  den  akten  nie  ein  korkwamms  den  schwimmenden. 
an  frau   v.  Stein  2,231,  v.  1782. 

KOKKWESTE,  f.  wie  korkwams.  J.  Paul  Kalzenb.  1,  46. 
Sieben!:.   3,60. 

KORKZIEHER,  m.  Werkzeug  zum  ausziehen  der  korkstöpsel, 
nd.  korktrecker,  engl,  corkscrew:  sich  wie  ein  korkzieher 
einschrauben.  J.  Paul  Sieben!;.  3.  222  ;  grönl.  proc.  xiil.  vergl. 
das   korkziehen  (öffnen)  der  briefe.   Titan  3,64. 

KÖRLEHM,  w.  beim  messihggmxen,  ein  gemisch  von  lehm  und 
Wasser  womit  die  steinerne  guszform  bestrichen  wird,  das  anhängen 
des  melalls  zu  verhüten.  Campe. 

KÖRLICH,  s.  kurlich. 

KOKLIN,  m.  bei  drahtlicher n ,  Haarfeiner  droht,  auch  'num.  V? 
genannt.  Adelung. 

KORLÜCKEN,  kritlicn :  der  bau  korlückt.  froschmeus.  Qq3*; 
vgl.  kikeriki. 
'  KÖR.MEDE,  ».  kurmede. 

KORMEISTER,  m.  magnkr  ehori,  ein  ebormauter  bemüht 
sieh  einen  lutherischen  ketter  in  Wien  i.  j.  1525  *UW  widerruf 
zu  bewegen,  s.  Korners  historische  rolksl.  129.  130,  etwa  der  Vor- 
sitzende des  koigerichls? 

KORMÜTZE,  s.  korhaube. 
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KORN,  verbalform,  s.  kiesen  und  kcrren. 
KORN,  n,  graaum. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  golh.  doppelt,  mit  starker  und  schwacher  form,  kaum  fl. 
und  kai'trnö  it.,  wie  das  schweslerwort  kern  «i.  hd.  von  jeher  bis 
hente  auch,  bei  körn  aber  ist  sonst  nur  starke  form  bezeugt: 
ahd.  chorn,  mhd.  körn,  ebenso  allt.  ahn.  altfr.,  ncunord.  körn, 
ays.  engl.  com.  doch  liegt  auch  hd.  eine  spur  schwacher  bildung 
vor  in  einachorno  neben  einchorn  far  Graff  4,  495. 

b)  das  -rn  Kord  aber  wie  in  andern  [allen  früher  als  unbe- 
quem zum  sprechen  empfunden ,  sodasz  man  es  zerdehnle  zu 
koren,  wie  kern  zu  keren.     so  oft  oberd.,  s.b.: 

er  het  vil  lieber  koren  droschen.    II.  Sachs  1  (1590),  397'; 

ich  preis  den  bawman  überlaut, 

der  uns  den  wein  und  koren  haut.    Amtirnser  Ib.  133,6; 

ein  cron  {kränz)  von  koren-eher.  Sciiupimus  734,  d.  h.  man 
schrieb  und  sprach  je  nach  umständen  körn  oder  koren,  tne  noch 
jetzt  nd.,  und  wie  nl.  koorn  und  koren  förmlich  nebeneinander 
gcltung  haben,  daher  denn  oberd.,  alem.  jetzt  köre,  schon  alid. 
auch  chorin,  a//er  clioron  Graff  4,  494  fg. 

c)  kam  vollends  -rnl-  zusammen,  wie  im  demin.,  so  ward  auch 
das  n  kurz  ausgeworfen  (vgl.  clior  Graff  4,494?  weslcru:  ist 
k6r  körn,  luxemb.  koir),  z.  b.  in  pfefTerkürlin  bei  Keiseiisb.  has 
im  pf.  (granalapf.  151 II  eij'  auf  einer  seile  sechsmal  neben  drei- 
mal pfefferkörnlin ;  aber  auch  zerdehnt:  granum,  körelin.  Dief. 
nov.  gl.  197",  15.  orfer  14.  jh.  so  noch  ostfries.  körrel,  kiirrl 
(und  wieder  verkleinert  kürrelke)  körnchen,  besonders  von  getreide 
Stüreniiurg  IIS*,  wie  nl.  korrel  und  knrl  (eigen  als  f.),  dem. 
korrellje,  wonach  die  dem.  bildung  mit  -el  hier  sehr  alt  sein 
musz ,  schon  ags.  cyrnel  nucleus,  tules  Ettm.  3S4  (vgl.  Haupt 
13,  194  fg.),  das  zu  com  gehören  kann,  ebenso  zu  kern  nl. 
kerrcl  u.  a.,  s.  sp.  593. 

rf)  es  gab  zu  körn  ein  collrctirum  (2ttr  sache  s.  II,  2,  b),  das 
merkwürdig  ist  durch  das  fehlen  des  gewöhnlichen  gi-  der  collec- 
tira:  ahd.  cliurni  Schm.  2,  332,  folkurni  plenum  frumenlum 
Graff  4,4915,  reineurni  trilicum  Haupt  5,364",  ebenso  alls.  hren- 
kurni  und  korni  (>.  rein  körn  dinkel  sp.  1816  u.  y).  noch  mhd. 
kiitne  nach  folg,  kürn  :  liaber  oder  com  oder  swclher  bände 
körn  da?  ist.  Raaders  Nürnb.  polizeiordn.  191.  192;  vgl.  in  der 
Zips  gekurn   B.,  allerlei  gelreidrfruchl  Schröer  54". 

e)  für  die  Vorgeschichte  unseres  Wortes  ist  vor  allem  wichtig  das 
Verhältnis  zu  kern,  mit  dem  körn  auch  sachlich  noch  nhd.  viel- 
fach zusammentrifft  (s.  II,  1,  e);  beide  zeigen  die  zweitheiliing  eines 
stummes  tnillels  i  und  u  (slamm  kirn  und  kurn).  sie  läszl  sich 
wul  auch  slarisch  wiederfinden  (wie  bei  kilzeln  und  kulzeln 
sp.  S76  unten)  in  allst.  zrTno  und  zrüno  n.  granum  Miki.os.  232*, 
«Vitra  noch  russ.  zerno  «»rf  wend.  zorno  entsprechen,  urrcr- 
wandl  auch  kellisches .  wie  allcom.  grnnen  kern ,  körn  (Zeusz 
1118.  UM),  gael.  graine  u.a.,  s.  Diefenbacii  goth.  wb.  2,433, 
vgl.  442;   über  tat.  granum  H.a.  s.  jp.  693  mille. 

/)  stamm  und  Urbedeutung  könnten  sich  bei  uns  verraten  in 
goth.  qvnirniis,  ahd.  quirn  handinulde .  da  nichts  denkbarer  ist 
ah  anlatz  zu  einer  festen  bezeichnung  der  körner ,  als  das  be- 
dürfnis  sie  zu  mahlen  :  findet  sich  doch  auch  bei  kern  der  erirei- 
terte  anlaul  qu-  im  engl.  (sp.  598).  BoM>  stellte  aus  dem  skr. 
die  würzet  g'r  zermalmen  dazu,  wie  tat.  Irilicum  deutlich  zu 
terere  gehört. 

g\  der  pl.  lautet  jetzt  körner,  schon  im  16.  jli.  (z.  b.  Dasvp. 
89')  und  mhd.  nach  korner  Alcxand.  1963  IV.,  wie  sonst  bei 
neutris.  aber  noch  im  15.  jh.  auch  körn,  WM  mhd.  ahd.,  s.  unter 
II,  2,  a,  y.  merkwürdig  aber  eine  drille  form  körne,  gekürzt  körn  : 
ibm  so  viel  feind  ins  land  zuführen,  als  vil  er  kürn  ausz 
dem  haliersack  schult.  Fisciiart  Garj.  211'  (körn  Seh.  392); 
Warftun,  di  körne.  Dief.  n.  gl.  55"  aus  einem  nd.  voc.  rf.  15.  jh. 

h)  neben  dem  herschenden  neulr.  erscheint  doch  auch  masc: 
'der  körn  ,  das  körn'  Curtze  47s'  aus   Waldeck,  also  wie  kern. 

i)  endlich  eine  merkwürdige  form  körnt  bladum  Dief.  76", 
'granum  com,  also  allerleic  corntc'  «Ott.  gl.  197".  doch  kann  es 
gekürzt  sein  ans  konial  I».,  einer  ctdlcclielrildung,  schied:.  16. Jh.: 
zue  dem  lugsten  mag  ain  amman  umbfahren  umb  den  kornal 
(die  kornfelder  begehen,  zur  einholung  des  zehnten),  weisth.  1,279. 

II.  Gebrauch   und  Bedeutung. 

1)  fruebtkorn,  im  allgemeinsten  sinne. 

a)  haupts.  gelreidekorn  ,  vermutlich  der  älteste  begriff  (s.  [,/), 
ahd.  z.B.  tbinkiles  com,  gerslün  körn,  nhd.  weizenkorn, 
gerslenkorn  ,  roggenkorn  ,  birsekorn  tt.  a. :  das  du  sce*l .  ist 
ja  . .  ein  blosz  körn,  neinlich  Heizen  oder  der  andern  eines. 
1  Cor.  15,  37 ; 


garhen,  haben  sie  zwar  körner, 
wollen  doch  gedroschen  sein.    Opitz  2,  16; 
der  Stengel  eines  korna,  so  Mein  er  erstlich  schien, 
wird  vielfach  schon  ein  balm;  dann  tragt  in  vollen  ähren 
ein  einzig  körn  oft  brot,  dich  tage  zu  ernähren. 

GlLLWT  (1781)  2,  11  ; 

der  braune  Sperling  kommt  freundlich  zu  der  hülle  und  piket 
die  hingeslreuten  körner.  S.  Geszser  3,  25.  Es  heiszl  der 
acker,  das  jähr  bringt  das  zehnte,  zwanzigste  körn,  die  aus- 
saat  zehnfach,  zwanzigfach  wieder:  der  Jäger  ward  nicht  müde 
ihr  aus  seinem  vorralbc  zu  geben,  denn  er  empfieng  wieder 
das  hundertste  körn  (von  Lisbclh).  Immermann  Münchh.  3,27  (49), 
bildlich  vom  gemütsieben. 

b)  der  genaue  begriff  tritt  aus  folgendem  bilde  Luthers  recht 
deutlich  heraus,  er  sagt  von  einem  glaubensstolzen:  wenn  sich 
ein  Christen  beginnet  zu  fülen,  das  er  etwas  für  andern  ist 
. . .  wird  ein  solcher  mensch  draus,  der  sich  selbs  ausscbelet 
aus  dem  körn  (seinen  hohen  wert  herausstellt)  und  bleibt  ein 
lautere  leere  hülsen.  5,  452",  also  das  körn  mit  cinscldusz  der 
hülse,  während  der  mrldgchall  allein  kern  heiszl  (nie  körn),  rfe» 
eben  jener  stolze  herausschälen  will:  vgl.  das  dazu  genau  stim- 
mende 'eitler,  klarer  kern'  ron  menschen  unter  kern   14,6. 

c)  dann  allgemein  vom  Samenkorn  jeder  ähnlichen  pflanze,  auch 
der  gräscr,  Unkräuter,  so  hanfkorn,  senTkorn,  mohnkörner  «.  a., 
ahd.  senafes  chorn.  ferner  pfefferkorn  (mhd.  Alex.  19C3  Vf.), 
mhd.  mirrenkorn  Haupt  10,  44. 

d)  früher  aber  merkw.  auch  von  der  Weinbeere:  'acinus,  das 
steinlin  das  im  trübclkom  ist'  (in  der  traubenbecre).  voc.  ex 
quo  Dief.  9';  'anna,  lapillus  in  uva,  stein  in  berkorn'  Monf.s 
am.  7,154,  ja  noch  bei  Räoi.ein  558"  'körn,  beerlein' i  damit 
ist  die  beere  ah  das  fruchlkorn  des  weinsloch  gedacht,  wie  frz. 
grain  (körn)  auch  beere  heiszl,  grain  de  raiein  Weinbeere,  ähnlich 
weckhollerkorn  oder  beer,  wachholderbccre  Dasypooius  452*. 

e)  aber  auch  der  kern  der  beere  hiesz  körn,  ahd.  berieborn, 
mhd.  berkorn  (s.  unter  rf  aus  Mone),  Haupt  6, 323, 157,  noch 
im  15.  jh.  vveinkorn,  birkorn ,  winberkorn,  Irubenkorn  (neben 
kern)  Dief.  632".  9".     ebenso  der  apfclkern: 

so  isz  du  dises  apfels  körner, 

so  verschwinden  dir  deine  hörner.    H.  Sachs  2,  43', 

und  schon  ahd.  nach  kornapfil  gleich  kernapftl,  malum  punicum 
Graff  1, 174,  auch  ags.  comappla  mala  punica  Haupt  9,  496', 
eine  arl  granalapfel  {von  granum  kern  benannt),  merkwürdig 
selbst  'nucleus,  miszkorn,  körn  Junius  nom.  78*  (Dief.  384'), 
vgl.  ags.  cyrnlas  (pl.)  nueli  Dief.  »tot',  gl.  266". 

2)  haupts.  aber  von  getreide,  mit  reicher  entwickclttng. 

a)  die  masse  wird  mit  dem  plur.  bezeichnet. 

«)  die  körner  als  gewonnene  fruchl: 

einen  boden  voll  körner, 

einen  stall  voll  hörner  {wünscht  man  einem  neuen  pächter), 

s.  W'oi.fs  zeitschr.  f.  mijlli.  3,  410,  Fromm.  6,  517;  vom  ober- 
bofe  sind  seit  vielen  hundert  jähren  nur  körner  an  die  gottes- 
zelle  gegeben  worden.  Immermann  Münchh.  1,  138.  rfas  ist  be- 
sonders oberd.,  da  heiszl  es  z.  b.  die  körner  schlagen  auf,  den 
zehnten  in  körnern  entrichten,  auch  da,  wo  verschiedene  arten 
getreide  zu  bezeichnen  sind:  an  körn  er  0  erhalten  wir  12  scbeffel 
körn  und  6  scbeffel  sommerliticht.  der  deutsche  Gilblas  41  ; 
mancher  landmann  . .  bebalf  sich  (bei  kornninngel)  sparsamer 
und  vermischte  seinen  rocken  mit  andern  körnern.  Moser 
phant.   2, 30.     ebenso  franz.  grains  getreide,  nl.   granen  pl. 

ß)  dann  auch  für  den  bloszcn  begriff  getreide,  z.  b. :  um  Flo- 
renz an  den  bergen  ist  alles  mit  Ölbäumen  und  weinstöcken 
bepflanzt,  dazwischen  wird  das  erdreich  zu  körnern  benutzt. 
Götiie  27,180,  der  pl.  zugleich  für  mehrere  arten,  gleichsam  ein 
plu/al  vom  plural. 

y)  ja  selbst  vom  getreide  auf  dem  halme;  die  körn  pl.  (s.  I,  g) : 

wann  dann  die  koren  waren  lang, 

ich  tett  nach  piünicn  {tun  nbfamen)  oft  ain  gang  .  .  . 

ich  macht  mit  walgen  weile  pett 

uf  und  nider  in  dem  getraid.    HdUL  306', 

die  körn  für  kornhalme.  und  so  schon  ahd. :  so  diu  chorn 
blnoiint.  IHut.  3,  37,  KWIfl   dal  getreide  blüht. 

Ii)  aber  auch  der  blosze  sing,  bezeichnet  die  körnerniengc,  körn 
als  collecthmm,  schon  ahd.  (wo  es  dach  eine  besondere  form  dafür 
gab,  s.  I,  rf),  auch  goth.  kaum,  unterschieden  ron  katirnö  dem 
einzelnen  körne,  nicht  anders  ags.,  altn.,  nl.  u.  s.  w.  (doch  nicht 
die  sl.  verwandten),  auch  it.  grano,  einzeln  frz.  grain,  wir  engl. 
grain,  wo!  unter  deutschem  einflusz.  es  ist  wie  z.  b.  mhd.  grie; 
sand  als  masse  und  als  einzelnes  Sandkorn,  wie  gras  als  gras- 
platz  und  grashalm.     belege: 

114* 
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ili  santa  iuih  arnön, 

ir  ni  sälut  Ihoh  tlia;  körn.    Otfried  II.  14,  109; 
so  man  körn  in  silie  dual  [ndml.  rcdan,  sieben).    IV.  13,  16, 
daz,   der   engele   mer   si   dcnne   aller  lipMchcn  (dinge?)  zal, 
der  reht  so  vil  ist,  als  an  körn  und  an  gras  und  an  so  vil 
dinges.   EcsHABT  270,32; 

ez,  nam  ein  man  üf  sinen  nac 
kornes  einen  vollen  sac.    Haupt  7,  347; 
ir  habt  mir  ofl  gcmalen  körn,    fasln,  sp.  210,  1; 
wer  schult  mir  (dem  midier)  die  weil  körn  auf?    20:1,  17; 
der  pauman  sprach  'ich  pau  das  chorn'.    Unland  337; 

körn  und  «eins  die  fülle.  1  Mos.  27,28;  wer  körn  inhell,  dem 
Dachen  die  leule.  spr.  Sal.  11,20;  das  wir  getreide  verkeufen 
..  das  wir  körn  veil  haben.  Arnos  8,5;  sprew  für  körn  ver- 

kcufen.   8,6;    bei    meinen  iiren ,    die  mir  am   körn   wachsen. 
Carg.  13!)'  (Seh.  253) ;  kurze  halme,  viel  körn.  Hemscii  T3S; 
es  gibt  des  kornes  wenig,  viel  der  spreu.    Chakisso  3,  3. 

c)  aber  ebenso  für  die  ganze  pflanze. 

«)  mehr  begrifflich,  abslracl,  z.  b.  alid.  chornes  cliorno,  fru- 

menli  yrunum.   Notkeii  ps.  69,9;  mW. 

unkrüt  wehsei  äne  s;U, 

so  sclnenem  körne  missegät.    Freidank  120,  8; 

ir    sült   an    der   erden    leinen  und  in  büumen  und  an  dem 
körne  und  an  den  liluonien.   Bkrtmold  102  Kl. 
ß)  von  bornfehlern,  mit  der  pl.   unter  a,y  auch: 

also  vertreib  der  stiere 
den  löwen  usz  dem  körn. 

Sentjtachlied  Wackern.  //wo.  027,  23, 

d.  i.  vom  Schlacht fehle ,  vgl.  gang  mir  aus  den  honen  oben  2, 225 ; 

de  fan  sMg  he  tosamen, 

int  körn  warp  se  hisid.    Lilhütcro*  2,  1S6*, 

um  sie  so  zu  reiten  auf  der  flucht,  vergl.  die  llinle  ins  körn 
werfen  (auf  der  flucht  nach  einer  niederlagt) .  sprichwörtlich  für 
mutlos  den  kämpf  aufgeben,  roll  einem  schwierigen  unternehmen 
thslehn:  sonst  müssen  in  Deutschland  die  eelilcn  poelen  .. 
die  büchsc  ins  körn  werfen.  Augsb.  (tilg.  zeit.  IS0S  s.  314", 
s.  atic/t  Neidiiaht  unter  y;  und  zündet  die  (brande)  an  mit 
fewr  und  liesz  sie  unter  das  körn  der  Philister,  und  zündet 
also  an  die  mandel  sampt  dein  stehenden  körn,  rieht.  15,  5, 
vulg.  segetes,  fruges;  er  gehet  manchmal  ums  körn  spazieren 
(um  die  felder).  Chr.  Weise  comüd.  161 ; 

herangesprengt  durch  körn  und  dorn 
kam  stracks  ein  heer  Vasallen.    Uürger  53'; 
laut  Hilft  und  klalTt  es,  frei  vom  koppel, 
durch  koru  und  dorn,  durch  heid'  und  Stoppel.    69'; 

zwiilfhundert  mann,  die  man  über  der  Stadt  bei  nacht  in 
das  körn  versteckt  hatte.  Schiller  1082"; 

und  des  kornes  bewegte  wogen  (Im  winde).    78", 
durch  des  korns  hochwallende  gnssen.     191'; 
immer  noch  wandelte  sie  auf  eigenem  hotten  und  freute 
sich  der  eigenen  saat  und  des  herrlich  nickenden  kornes. 

GöTlIB  40,  200. 

y)  daher  früher  seihst  ein  körn  gleich  ein  kornfeld  (wie  ein 
gras  ein  grasplulz,  ein  strö  eine  schütte  stroh): 

wir  vi'rirüegen  {uns  war  es  recht),  daz  sin  swerl  in  einem  körne 

hege.    Neiuiiart  90,  33, 

ron  einem  verhaszten  gegner,  es  erklärt  sich  unter  ß; 

dö  gie  ich  von  der  hure  zehant 
in  ein  velt  verre,  d.i  ich  vant 
ein  körn  dick  gewahsen  hoch  .... 
das  körn  muost  unser  herherg  sin. 

I.ichtesstei»  339,  21  ff. ; 
daz.  nam  er  und  huop  sich  dan 
bi  dem  wege  in  ein  körn,    lleinh.  fuchs  s.  294. 

auch   in   folg.  stelle  wäre  mhd.  in   einem  körne  gesagt  norden; 

ein  wachtet  het  eins  mals  ir  kiml 

im  körn,  wie  man  noch  teglich  lind.    Waldis  2,  4,  2. 

d)  der  begriff  hat  sich  aber  in  sich  eigen  entwickelt. 

«)  einmal  ist  körn  der  gcsamtniime  für  alles  getreide:  man 
sol  kain  ander  körn  preuwen  denne  geraten  alainc.  Nürnb. 
poliz.  210;  der  vogt  hat  otich  das  recht  ..  das  man  im  geben 
sol  .  .  driszig  sester  haben)  . .  und  sol  der  inciger  {dabei)  in 
ieglicben  sester  grifen  und  ein  goufen  (hohle  band)  fol  korns 
nenieit.  meist h.  4,  232,  eil ;  disz  körn  . .  esz  si  kern  (dinkcl) 
oder  haber.  427 ;  von  weizen  und  andern)  körn.  Sciiuppius 
701;  allerlei  körn,  so  ahren  hat,  frühes.  Ai.er  1220".  Daher 
auch  im  plur.  die  körn  (s.  I,  g) :  derseib  nachthütcr  sol  (darf) 
sinem    maiden   (pferd)  filier  binden  ..  in  den  drien  körnen: 


roggen ,  vesen  (dinkel)  und  haben) ,   ie  zu  der  zeit  als  dann 
dieselben  kom  [uterig  sint.    weisth.  g,  64a,  bair.  rom  j.  i:i>; 

liaide  choren,  waiz  und  rocken.  3, 721,  lirol. 

ß)  aber  körn  schlechthin  bezeichnet  auch  eine  bestimmte  ge- 
treideaii,  und  zwar  landschaftlich  verschieden,  es  ist  immer  die 
wichtigste  und  häufigste,  meist  die  eigentliche  brolfruclä  (brotkorn, 
gegensalz  futlcrkorn),  daher  auch  genauer  gemeines  körn,  d.  i. 
'das  [liier  zu  lande)  gewöhnliche  koru':  das  man  sol  ..  (schuldig 
ist)  dem  gotzhtts  von  Luzern  30  maller  geineins  kornes  1ml- 
mesz  .  .  .  dem  probst  zwei  matter  haber  bofmesz.  weisth. 
4,359  (iiu(./i  s.  300  ist  es  dinkel),  vgl.  bei  Colmos  rocken  oder 
körn  ist  das  gemeinesl  gelreidicUl  in  diesen  landen,  huusli. 
(1040)  199.  Hamentlidl  der  roggen  heiszl  kurzweg  koru  im 
nördl.  und  mittlem  Deutschland,  auch  in  Kaiern,  den  Nieder- 
landen ,  Schweiz,  im  Aargau  und  Wallis  (Stai.de«  2, 123),  daher 
ilul.  grano  gennnno;  dagegen  in  Franken,  Schwaben,  der  Schweiz 
der  dinkel  oder  speit  [der  da  rliensii  auch  kern  heiszl) ,  in 
Siebenbürgen  der  weizen  (HaltRICU  plan  45'),  in  Westfalen  da- 
gegen der  Hafer,  wie  in  Schottland,  Nordengland  (com,  oais 
Hai.i.iw.  27o');  und  in  Riesland  (StDrenrurg  119'),  den  marsehen, 
auf  Helgoland  (Frommann  3,  281.  34"),  in  Schweden  ,  Island  die 
gerstc.  ebenso  heiszl  in  Halten  der  weizen  schlechtweg  grano, 
forineulo,  in  Frankreich  frnment,  ble,  vgl.  mint,  'frumentuin, 
weite'  Dief.  249'.  Ältere  Zeugnisse:  swag  der  man  kottlit  kornis 
unde  gerslin  linde  habein.  IIofer  urk.  11,  Ihür.  1:1. jh  ;  körn 
und  gersle  wart  klekikornigk.  Stolle  Ihür.  ehren,  iso;  weize, 
körn  oder  ander  getraid.  NStrnb.foHz.2lb,  15. jh.,  321,  \i.jh.. 
von  brotkorn,  vgl.  ruckinprot  222  als  das  gewöhnliche;  einen  lag 
körn  und  einen  tag  haben  (schneiden),  weislh.  ::,  88t,  hess. 
it.  Jh.;  so  man  körn,  geraten,  rocken  und  liabbern  in  der 
seltenem  ufhehet  ..  .  zum  körn,  zum  rocken,  zu  der  geraten, 
zum  hafl'ern.  F.ncelmann  in  Michelsens  Mainzer  hof  zu  Erfurt 
s.  30.  37,  also  auch  Ihür.  15.  jh.  vom  dinkel?  auffällig  ist  das: 
weizen  nicht  angeführt  wird,  man  bemerke  tiucli  die  roianslcllitng 
des  korns;  so  oft  er  körn  ader  rocken  zu  der  niülen  fasset, 
das.,  gleich  drauf  er  sal  das  körn  uf  den  kornheusern  alle 
fronfasten  wenden,  von  getreide  überhaupt;  spelta  «jird  im 
16.  ja,  erklärt  mit  körn  in  einem  miltelrhein.  voc,  in  einem  dal. 
körn  daz,  die  perde  essen,  auch  ni.  körne  dat  de  perde  ein. 
Dief.  510";  ein  schaff  kern  galt  xiij  groschen,  der  keren  Et, 
der  habern  ix.  S.  Frank  chron.  20s",  wol  roggen;  für,  eigent- 
lich kernen  oder  körn  und  nit  weizen.  Frisius  544',  dinkel; 
tili  dachte,  in  acht  tagen  mttsz  der  roggen  ab,  in  drei  Wochen 
das  körn.  Gotthele  3,  297;  dasz  der  roggen  schwerer  sei  als 
das  körn.  6,240. 

y)  doch  wird  das  körn  auch  durch  lusitie  bestimmt:  seeale, 
rocken,  schwarz  körn.  Ai.iierus  ss4',  auch  schlecht,  schwarz 
kom  seeale  Ai.er  1226",  im  gegensalz  zum  edleren,  meisteren 
weizen  oder  dinkel.  der  letztere  heiszt  auch  rein  körn,  ador  Ai.ea 
1220"  {schon  alul.,  alls.,  s.  </).  roggen,  weizen  und  gersle  heisren 
mich  hartes,  glattes  körn,  dagegen  weiches,  rauhes  körn  der 
hafer  (der  gebrauch  schwankt  aber,  s.  Krünitz  44,000):  anno 
d.  1382  do  sworen  dussc  (braucr)  . .  dat  se  nicht  orer  des 
jars  hrucn  schulden,  den  (als)  achlendich  verdel  bardes 
kornes  eder  also  {ebenso)  vele  anders  kornes.  P.  WlCASO  Wir, 
100.  türkisch  körn  heiszl  der  mais,  gersleniirlen  aegyptiscb  oder 
Davidskorn,  dinkel-  oder  hammelkorn,  weizenarlen  wunderkorn, 
emnierkorn,  wallachisch  körn.  s.  auch  gemangkorn,  sonimcr- 
korn,  Winterkorn,  heidekorn,  staudenkorn. 

S\  übrigens  nach  ähnlichkeil  auch  von  grasarten  und  Unkräutern, 
wie  mäusekorn  ,  scliuindelkorn  ,  tollkorn,  taubkorn  ,  kalzen- 
korn,  rankkorn,  slcphanskorn. 

3)  bildlich  und  in  redensnrten.     a)  bildlich:  ♦ 

welcfi  fürst  dan  noch  bei  unsern  tagen  (wie  k.  Augustiis) 

weit  solich  samen  zu  acker  tragen, 

der  trescli  {dräsche)  wol  ausz  der  eren  körn 

und  wer  von  rechtem  adel  geporn. 

RosmButf  in  den  fastnachtsp.  1140, 

ähnliches  mhd.  bei  W.  Grimm  gold.  schm.  n.vi,  24.   lh,  14; 

kielte,  nessel,  distal,  dorn 
sind  der  sündo  bestes  körn. 

I.ogaü  1,  6,  38,  *zuwachs  der  siinde' ; 
ach!   fräulein ,   unser  schlusz   (zur  tilgend)   sieht  gar  auf 

schwachen  füszen, 
wenn  uns  die  band  der  Inst  mit  ihren  körnern  streut. 

llOIMANNSWALDAU, 

uns  lockt,  wie  Vögel,  einem  korner  streuen,  allicerc  Steisiiacii 
1,  917,  s.  körnen. 

b)  redentarten :  welche  (oßler)  ich  körn  bei  körn  gleichsam 
zusammen  gesamblet.  pers.  rosenth.  3,  20;  des  is  e  anner  körn, 


1817 


KORN  (11,3—5) 


KORN  (11,5—8) 


1' 


tio  musz  icli  mei  wort  zuricknemme.  Stbeff  des  barschen  Heim- 
kehr ii4,  das  ist  ganz  was  anders;  das  ist  ein  ander  körn, 
sagte  der  müller,  da  biftz  er  auf  mäusedreck.  Simbocks  sprichw. 

5872.  gut  körn  gellt  nicht  verhören,  das.  er  Fragt  viel  dar- 
nach was  das  körn  gelle.  5S77,  er  Trugt  nit  was  .«'körn  gilt 
{ist  reich).  Schönsleder  f7d,  auch:  er  lebt  sorglos  in  den  lag 
hinein  Ale«.  1226*.  ich  hleilie  dabei,  es  würde,  wie  das  Sprich- 
wort sagt,  nicht  das  halbe  körn  tragen,  wenn  man  den  unfug 
.  .  .  durch  die  gcsetze  rügen  wollte.  Klopstock  12,101,  nicht 
tili  helfen,  von  einem  dünnen  borte:  sein  hart  steht  wie 
armer  leutc  körn. 

trau  Schnipsen  hatte  körn  im  Stroh, 

und  hielt  sich  weidlieh  lecker.    LIorger  48', 

befand  sieh  sehr  wol ,  halle  gutes  leben,  von  verlorener  mühe 
tagte  man,  er  siejet  körn  in  waz,zer,  s.  Karajans  frühlingsg. 
130.  der  ganz  arme  bat  weder  sak  noch  körn  Bektii.  v.  Kec. 
427,  35,  wie  der  eine  hat  den  bculel,  der  andre  das  geld. 

r)  'körn  um  salz',  Hostimentum  est  opera  pro  peeunia  (d.  i. 
kein  dienst  ohne  gegendienst).  Aler  122*»* :  die  weit  ist  nur  von 
Millhatiscn,  wenn  ihr  pfeif  voll  ist  ...  körn  umb  salz,  würst 
wider  würst.  Krank parad.  nr.  15G  a.  e. ;  körn  umb  salz,  nichts 
inuhsonst.  Garg.  84"  (Seh.  14:1) ;  einer  sagte  zu  einem  'ihr  seid 
ein  recht  contrafeit  eines  Schalks',  der  ander  antwortet  'und 
ihr  das  rechte  original',  das  war  körn  umb  salz  mit  gleicher 
münz  ..  bezahlet.  Weihners  Zinkgref S, 264 ;  obwol  er  sie... 
zum  tbcil  bezwungen,  so  bat  er  doch  ..  je  körn  umb  salz 
binden  und  mehrmals  mit  blutigem  köpf  abziehen  müssen. 
DlLICH.  ehr.  2,07,  von  Vergeltung,  teie  '  wurst  wider  warst'. 
der  tpruch  führt  uns  den  fall  vor,  dasz  einer  vom  naehbar  salz 
holen  gieng  und  es  umsonst  haben  trollte  u.  s.  u\,  der  fall  musz 
aber  oft  vorgekommen  sein,  um  einen  sprach  tu  erzeugen;  der 
salzrorrat  gieng  offenbar  leichler  aus  als  der  kornvorral  im  hause. 

d)  körn  diente  auch  zur  bezeichnung  des  geringsten,  wie  viele 
ähnliche  begriffe,  mhd.  das  gleiehbcd.  grug;  so  nd.  nig  ön  körn 
(spierskftrn) ,  nicht  das  allergeringste ,  gar  nichts,  auch  nig  en 
gods  (golles)  körn.  brem.  wb.  2,  854,  s.  besonders  ostfries.  Fromm. 
i,  478 ;  die  wenigen  kiirner  von  Vernunft,  die  gelegentlich  mit 
unterliefen.  Simulier  S27b.  öfter  künichen  (».  d.),  vgl.  dazu  s. 
im  allein  schieed.  bildete  man  sogar  deminulica  so,  z.  b.  ordkorn 
uörtehen,  hjertekorn  herzchen,  buskorn  Häuschen. 

4)  übertragen  auf  dem  getreide  ähnliche,  schüllbare  dinge,  wie 
auch  tat.  z.  l>.  grantim  salis,  Iuris. 

a)  so  Sandkorn  u.  ä.,  das  kleinste  für  sich  bestehende  Iheilchen 
(Staubkorn  alom): 

wer  die  körner  wollte  zählen 

die  dem  Stundenglas  entrinnen.    Götiie  4,  102; 

in  einer  stunde  rinnen 
viel  tausend  körner  sandes.    Schiller  402'; 

vgl.  mhd.  gricj  sand,  Sandkorn  m»>gri'iz,  getreidekorn.  ebenso 
oalzkorn  (ein  körn  salz  Ai.berus  Q3'),  hagelkorn,  eiskorn : 
auf  dem  gras  perlten  tbauige  tropfen,  zwischen  drein  im 
schallen  auch  dann  und  wann  ein  ungeschmolzencs  eiskorn. 
Scheffel  Ekkeharl  217. 

(>)  auch  ijold,  eisenerzf  granalen,  quarz  u.  a.  werden  in  körnern 
gefunden,  die  stücke  heiszen  so  wenn  sie  kleiner  sind  als  hasel- 
nüssc  (Kbünitz  44,  eoo).  daher  blei  in  körnern,  maslix  in 
körnern.  im  Hüttenwesen,  silberkorn,  bleikorn,  vgl.  körnen  4, 
körnig  2.  in  der  chemie  Heiszen  körn  die  metallischen  kügelchen, 
die  auf  der  eapellc  slehn  bleiben  (Hebtwig  bergb.  247).  auch 
pulverkorn,  schrolkorn. 

c)  und  auch  hier,  wie  beim  getreide,  der  sing,  körn  collec- 
thiscH  von  der  körnermenge,  pulver  i.  b.  ist  '  fein  von  koru', 
das  aus  feinen  körnern  besieht,  feinkörnig;  indigo  von  groben» 
und  härlerm  körn.  Kabmabscii  2,290.     auch  im  Hüttenwesen. 

d)  von  edehieinen  in  kornform:  an  dem  hindersten  lliail 
soliches  clainat(s)  sein  zwo  seiln  (säulen)  von  diemant,  'plus 
ultra'  bedeutend,  und  im  kränz  dariimh  drei  robin  khorn. 
fonl.  rer,  austr.  1.  i,  357  J  ain  balspand  . .  darin  siben  schmaral 
(smaragd)  und  siben  rubinkbora.  350;  jeder  adlerschnahl  hat 
anslat  der  zungen  ain  ruhiu   khörndl.  357. 

5)  daher  auch  von  festen  kürpern ,  die  aus  körnern  bestehend 
erscheinen,  wie  Sandstein,  und  zwar  im  collecliven  sing. 

a)  so  z.  b.  der  welzstein  bat  ein  feineres  körn  als  der 
Sandstein  (Aljelung),  man  sieht  es  am  bruche  und  den  erhöhungen 
die  dabei  sich  zeigen;  je  feiner  das  körn  ist,  desto  vollkom- 
mener ist  der  marmor.  Winkelmann  ; 

nur  des  meiszels  schwerem  schlag  erweichet 
sich  des  marmors  sprödes  körn.    Schiller  72*; 


die  feinheit  des  kornes  erlaubte  sogar,  bildwerke  darin  tu 
arbeiten.  Gothb  30,304.  so  gfanilkorn,  Bandsteinkorn,  mar- 
inorkoru. 

6)  dann  auch  vom  ganten  'geieebe'  eines  solchen  kSrpers  (Knii- 
nitz),  besonders  jenachdem  es  feiner  oder  gröber  ist,  z.  b.  das 
körn   des  eisens.     auch  von  porzellan  u.  a.,  franz.  engl,   grain. 

c)  ahnlieh  nennen  die  gerbet  die  narbige  seile  des  ledeis  das 
körn,  franz.  grain. 

0)  die  körner  am  paternoster.  Mosals  3,  30:  ain  geschmelzte 
paler  uoster  von  sihenzig  khörner  und  neun  undermarchen 
[ublheilungszeichcn,  zum  zählen),  fönt.  rer.  austr.  I.  1,35s;  Jung- 
frauen heizen  sind  so  grosz  als  paternnsterkörner.  Lehman  üpr. 
1,440;  so  sol  man  das  gehet  herfür  ziehen  und  das  rechle 
körn  zelen  und  sprechen  'o  Vater,  das  ist  gewis  ein  an  fech- 
tung über  mich  verbeugt '.  Luther  1,86'  (ausl.  des  vol.),  die 
redensarl  wird  auf  das  palernoslerbelen  zurnckgehn,  auf  die  sarge 
dabei  sich  nicht  zu  verzählen  (aarh  das  heifür  ziehen  scheint 
vom  paternoster  herzustammen),     igt.  körnlein. 

7)  das  körn  am  gewehrlaufe ,  zum  anhält  des  zielen s ,  körn 
auf  der  hüchse,  Iranseuna  Stieler  122,  auch  visierkorn,  richt- 
korn,  frz.  mire,  bouton,  engl,  sight,  d.in.aber  körn,  nl.  koren, 
man  sieht  es  zuweilen  noch  in  form   eines  getreidekorn».     daher 

0)  etwas  aufs  körn  nehmen  (fassen),  tum  ziele  nehmen, 
weidmännisch,  weil  das  gezielte  dann  fürs  äuge  wirklich  ah  auf  dein 
körn  liegend  erscheint;  auf  dem  körne  hat  man  das,  nach  dem 
genau  gezielt  ist ;  volles  oder  halbes  körn  nehmen ,  SO  zielen 
dasz  man  auf  der  kerbe  des  visiert  das  ganze  oder  halbe  körn 
sielU;  gestrichen  körn,  scharf  aufs  kom  gehalten;  was  dem 
Jäger  vors  körn  kommt,  ist  verloren. 

b)  ebenso  bildlich:  Scaramouche,  der  sie  bestundig  auf  dem 
körne  hat  {nicht  aus  dem  auge  läszt).  Lessing  4,  422 ;  der  keil 
nimmt  mich  dann  gleich  genauer  aufs  körn.  Fr.  Müller  2,47 
■jaszt  mich  ins  auge'; 

so  viel  in  dieser  endlichkeit 

ich  weibercheu  aufs  kern  genommen, 

dein  liebchen  ist  das  schönste  kiiul.    J.  Fr.  Kinp.; 

und  besonders  diesen  letzten 

bah  ich  immer  auf  dem  körne.    Göthb  47,  26G; 

du  hast  doch  auch  was  aufm  körne.    57,  172; 
man  wird  ein  (billiger  mensch,  der  blosz  res  faeli  (lhalsaehen) 
aufs  körn  nimmt.  Lichtenberg  8,170;  was  hat  er  denn  wieder 
auf  dem  körne?  wenn  etwa  ein  polizeimann  sich  spähend,  lauernd 
sehen  läszt. 

c)  erwähnenswert  ist  hier  ein  allerer  ausdruck  als  nachtrug  zu 
1,114,  das  absehen,  weil  man  das  ziel  damit  absieht  (s.  1,113): 

es  hat  mir  einer  sabsehen  gschlagcn, 

das  thcl  den  schütz  (scliuszi  auf  dseilen  tragen. 

Grobs  ausreden  (seluveiz.  um  HiOO),  Haupts 
zeilschr.  3,  245,  vgl.  247 ; 
dem  zehenden  tbet  sahsähen  hrechen.    248. 

cs  gilt  noch  z.b.  bair.  (s.  Wurm  s.v.),  aber  auch  für  visier:  die 
deutsche  schützenwaffe  hat  einen  . . .  lauf,  der  bis  hinter  das 
absehen  achtkantig,  dann  bis  zur  iniindung  rund  gcschlilTen 
ist.  absehen  mit  klappe  und  körn  sind  olfen.  salzungen  des 
d.  sehülzenbundes  (1861J  §  50.  Dem  aufs  körn  nehmen  ent- 
spricht also  genau  sein  absehen  auf  etwas  'richten',  dem  auf 
dem  körne  haben  aber  es  auf  etwas  abgesehen  haben  (fertig 
gezielt) ;   auch  absiebt  stammt  daher. 

8)  körn  ab  masz.  im  Mittelalter  nahm  man  als  maszgebende 
kleinste  einheil  ein  wirkliches  getreidekorn,  bes.  ein  gerstenkorn. 

a)  als  gröszenmasz,  längenmasz:  nota.  quinque  grana  ordei 
faciunt  digilum  unum,  .i.  pollicem,  duodeeim  polliccs  faciunt 
pedem  etc.  Slraszb.  hs.  des  15.  jh.  bei  Wackernagei.  bischoft- 
und  dienslmnniienrechl  von  Hasel  s.  35,  also  fünf  gerstenkörner 
gleich  einem  daumen  [zoll),  das  hat  sich  bei  den  schlossern  er- 
hallen, wo  die  stärke  des  eisens  danach  bestimmt  wird,  ein  körn 
=  V12  zoll,  auch  noch  ausdrücklich  gerstenkorn  genannt,  dort 
musz  man  das  kom  der  länge  mich  gelegt  haben,  hier  der  Ineile 
nach,  ähnlich  dienten  bei  den  Römern  höhnen,  s.  faba,  lupinus 
in  den  lex. 

b)  auch  als  gewicht  {cgi.  unter  karal).  der  Sterling  sollte  ur- 
sprünglich xxxu  grana  boni  et  rolundi  frumenli  wiegen  oder 
xxxvi  vel  circiler  hordei  grossi  grana  vel  speltue.  Uut.axce 
s.  v.  cslcrlingus.  und  noch  dient  wenigstens  das  wart  körn  {auch 
gerstenkorn)  bei  den  goldarbeitern,  als  '/ii  kamt,  gleich  grün, 
d.  i.  fit.  grain,  grannm,  kom,  vgl.  den  grau  der  apolheker.  so 
mhd.  gruz,,  d.  i.  getreidekorn: 

als  der  mit  gohle  umhc  get  {ein  goldarbeiter). 

des  iu  nilit  grutwert  bestet  (gehört).     Wigalois  194,  30. 
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ebenso  kam  tat.  siliqua,  schale,  hülse,  zu  der  bed.  des  kleinsten 
gewichtsmaszcs,  tgl.  scropolum,  eig.  stcinchen. 
9)  daher  dann  das  körn  im  m  ü  nzwcsen. 

a)  ursprünglich  ward  das  gewicht  der  münzen  danach  bestimmt, 
nnd  zwar*  mit  gerslenköaiiern,  wie  unter, 8,  a:  zem  viure  sol  man 
oucli  die  plenninge  versüechen,  nndc  Uli  (ob,  trenn)  man 
archwenich  vinl  da  anime  {für  anme)  Schillinge  gohiosten 
{gen.)  unde  abeganges  zwei  gcrslenchurn ,  dag  gät  im  aber 
niht  an  sin  ere.  swag  dar  üliei'  were,  dag  ist  der  valscb 
{Jalschmünzung).  Basier  bischiifsrechl  8,10  s.  18  (ireisth.  t,«78), 
aus  dem  13.  Jh.,  gerslenkorn  isl  da  schon  als  bloszer  geieichts- 
bjßriff  gebraucht,  obwol  man  zur  bcslimmung  der  ubweichung  im 
gewichte  gewiss  noch  wirkliche  körner  nahm. 

b)  aber  auch  hier  trat  früh  der  collect,  sing,  ein  (s.  4.  e.  2,  /(). 
«o  in  einer  urk.  des  kauen  Ludwig  v.  ;'.  13:10,  der  da  :uci  bürgern 
ukn  Frankfurter  minie  für  heller  übergibt  nach  dem  körn,  dag 
wir  nnseni  ampllülcn.  aebribera  und  den  Versuchern  ;iut- 
wurten,  darnach  si  slahen  Süllen  . . .  dag  di  münz  der  haller 
also  bei  inn  rechten  beleih  . .  und  nach  dem  koru.  als  wir 
(wie  wir  es)  in  geanlwurt  haben.  Böhmers  Trankf.  urkundenb. 
560.  da  scheint  aber  zugleich  ein  förmliches  mustergeteicM  mit 
körn  gemeint,  das  am  kaiser  geliefert  war  zur  nachachlung. 
ebenso  in  folg.:  man  sol  die  niünsen  in  dem  liure  iifsclzcn 
uf  das  Stroszbui'ger  körn  .  . .  vindent  sich  dan  die  münsen 
dem  körn  gelich ,  so  blilie  (es)  dabi.  »in  den!  si  sich  aber 
chrenker  (schwacher)  dan  das  vorgenant  körn  u.  t.  w.  Straub. 
sladlordn.  bei  Sciiii.tkr  3.  421  (Schkrz  M8),  das  aus  dem  feuer 
gewonnene  reine  silber  ward  ulso  an  dem  städtischen  körne  geeicht, 
gemessen. 

c)  der  alle  begriff  änderte  sich  aber  notwendig  durch  das 
legieren,  körn  war  nun  der  feingchalt  der  münze  (bonitas  in- 
Irinseca  Stiki.er  121):  darnach  sal  es  (das  geld)  der  gedtsraid 
versuchen  in  füre,  isl  es  dann  gerecht  an  körne  und  offczale, 
so  mag  es  der  miinczmeislcr  uszgeben.  münzeertrag  v.  1400 
zwischen  Baden,  Pf  ah,  Spcier.  Moxks  zcilschr.  2.424;  wenn  die 
selb  (silberin  münz)  durch* Gelegenheit  der  land  und  mancher- 
lei Sachen  (Ursachen)  nil  auf  ein  gemein  körn  durch  alle  land 
zu  bringen  ist.  reiclisreform.  v.  Uil,  reichsordn.  Worms  im  15*; 

ich  sprach  :  hört  wie  der  baufman  klagt  .  .  . 

die  gute  münz  werde  verlorn  (gehe  verloren), 

die  silbren  münz  mit  (rem  körn 

hell  hie  wenig  und  dort  gar  vill. 

spnieii  von  der  teelt  lauf,  Speie  o.  }.,  c  1" 
(Bhchsteixs  rf.   museum  2,217); 
disem  grempler  mich  wechselt  ab  {erzählt  ein  gülden) 
ein  kurner,  dem  gliel  lefi  um  körn  (golilgehult). 
da  wer  ich  schier  verbrennet  worn, 
ich  war  vil  zu  ring  an  der  wag.    II.  Sachs  1,  ]38  Göt; 

dergl.  kleine  münze  ist  vordem  dreilöthig  gemiinzet  worden, 
und  darum  die  slände  gemeinet,  dasselbige  körn  innezuhalten. 
rerhandl.  der^schlcs.  furslen  u.  stände  r.  j.  1018  J.  22,  deutlich 
gleich  sitbergehall  (rot,  unter  kipperl.  im  VI.  jh.  t.  b.  sollte  nach 
reichsordn.  ein  duralen  23  carat  8  grana  '  am  körn '  (reines 
goldes)  haben,  s.  Sheler   122. 

d)  der  urspr.  begriff  ward  nun  neu  ausgedrückt  durch  zuge- 
setztes gewicht :  der  hüter  (controleur)  habe  si  (die  münzen) 
dan  ufgeselzet  und  versuchet ,  oh  si  sigent  gerecht  an  koru 
unde  an  gewichte  als  vor  stal.  Slruszli.  sladlordn.  bei  Schiller 
3,  426  (Scherz  818);  zum  zehenden  (verlangten  die  bauein  1525) 
sollen  alle  monz  von  golt  und  silber  gebrochen  (eingeschlagen) 
und  in  ain  körn  und  gewicht  bracht  werden.  Öchsle  bauern- 
krieg  289 ;  wo  20  oder  21  munzschmiten  im  ganzen  reich  ver- 
ordent  wurden,  (das)  were  gnugig,  die  müsten  ..  ain  körn  und 
gewicht  an  silber  und  golt  durch  das  ganz  reich  münzen.  290. 

</)  gewöhnlich  heiszt  das  'schrot  und  koru',.  das  uns, 
auch  dem  laien  noch  geläufig  ist  als  verdunkelte  formet:  münze 
von  gutem  schrot  und  körn,  diesem  'schrot  und  körn',  'körn 
und  gewicht'  tnttpricht  offenbar  auch  das  körn  und  fifzal  bei 
Mone  vorhin  unter  c;  letzteres  meint  eigentlich  die  zahl  der  münzen 
{■Pfenninge'],  die  auf  eine  mark  Silbers  ausgeprägt,  daraus  'ge- 
schrolen'  (geschnitten)  wurden  (mhd.  ich.  3,  843"),  dann  vom  ein- 
zelnen slüclc  gebraucht  rollwichtigkeil :  die  (neuen)  haller  ..  Stillen 
bestecn  an  dem  körn  die  zweileil  Zusatz  und  dag  dritteil 
vein  loligs  silber,  und  an  der  ufzal  49  Schilling  und  4  haller 
uf  ein  Nürembergcr  mark,  münzgeselz  k.  Wenzels  v.  j.  1335, 
JVürnl).  chron.  1,  24t,  7  irfas  meikw.  körn  auch  241,  30,  aber  körn 
241,12);  man  behielt  zwar  das  körn  von  8  lötigciu  silber  bei, 
verringerte  aber  das  schrot.  das.  244.  im  13.  ;/l.  entspricht  die 
bezeichnung  der  münzen  als  'wige  unde  swasre'  Hüfer  urk.  45.  I 
übrigens  s.  doch  auch  körnen  4,  />  am  ende.  > 


KORN  (11,9— 12)  —  KORNBAU         1820 

c)  vielfach  bildlich  gebraucht,  um  das  gute  und  echte  ander- 
wärts zu  bezeichnen,  das  bild  begreift  sich  aus  der  früheren  not 
um  gutes  geld,  die  jedem  nahe  hat:  (ein  mann)  am  schrot  und 
körn  unmangclhafl.  Garg.  207'  (Soft.  385),  gesund,  jetzt  in  sitt- 
lichem sinne  von  echtem  oder  allem  (guten)  schrot  und  körne. 
Stkinüacii  1,917.  Lessisc  1,470.  3,85.  Ili  norii  136";  Moser 
kennet  das  schroof  und  körn  der  deutschen  spräche,  der 
alten  lutherischen  religion,  der  alten  Freiheit,  ehrlichkeit  und 
gesunden  Vernunft  unserer  vüler.  Herder  fragm.  I,  «8,  tit 
man  damals  viel  vom  'prägen'  der  worte  sprach;  duldet  nicht 
länger,  dasz  von  der  geineinsamen  münze  (der  spräche)  für 
weise  und  erhabene  gesinnungen  immer  die  vollwichtigsten  an 
schrot,  die  reichhaltigsten  an  körn  durch  kippe-  gefälscht 
und  durch  wipper  aus  dem  umlaufe  gerafft  werden.  Voss  M 
der  jenaischen  lit.   zeit.   1804   1,318; 

ein  neugestempelt  wort 
von  gutem  körn  und  schrot  in  gang  zu  bringen. 

WlELllw  llor.  In:  2,  204. 

Auch  körn  allein  für  sittlichen  'gehall'  (das  gleich  falls  am  uvinzen 
stammt):  dem  körn  nach  ist  eben  so  wenig  unterschied 
zwischen  dem  schelm  der  gehangen  wird,  dem  Bachrichter 
der  ihn  hängt,  und  dem  richter  der  ihn  hängen  lüszl ,  als 
zwischen  dem  geschmeidigen  Europäer,  dem  aufgeblasenen 
Perser,  dem  andächtigen  Armenier  ...  das  geprägt  macht 
den  ganzen  unterschied.  Wieland  7,  25  (g.  spkg.  2,  t). 

10)  körn  als  auswuchs ,  glandula:  ein  lahmes  Ferkel  das 
plinnig  ist  oder  das  körn  hat,  porcellus  glandulosus.  Fbisou 
1,638'  nach  Keiseiisrerg  porf.  191;  s.  dazu  kornig  5.  ccrgl. 
gerslenkorn,  mastkorn,  fese  ebenso,  ganz  gleich  engl,  com 
(z.  b.  Hühnerauge),  franz.  grain  von  solchen  auswüchsen;  nl. 
koren  op  de  tonge  (zunge),  grando.  Kiiiax  855*, 

11)  eigen  bei  schlossern  ein  feines  loch  wie  ein  punkl  in  dünnem 
eisen  .  ähnlich  beim  Uhrmacher  an  der  drehbank.  das  löchlein 
stellt  sich  auf  der  fläche  dem  äuge  als  rundes  korperchen  dar. 

12)  bei  den  meislersüngcrn  :  'kölner  sind  blosze  und  ungebun- 
dene vers  in  allen  gcselzen  (atrophen  eines  liedes),  die  sich  über 
mit  einander  binden  und  reimen'.  Waclxskii.  523,  '/.icickaner 
gymnasialprogr.  1851  s.  24,  ein  alleres  zeugnis  des  namens  in  den 
Kolmarer  meistert.  83,  50  s.  208  in  Bartschs  ausgäbe,  beispiele 
der  suche  bei  Wai.tiier  110,  17  :  24.  119,  23  :  32  :  12(1,  4. 13  Lachin. 
(bei  Hieger  s.  98,17:99,2  und  99,11.  20.  100,7.10),  Liciitex- 
steix  449.  20  :  450,  2.  12,  Liliexcron  last,  rolksl.  1,401,2:!.  Such 
Lachmaxx  tu  Walther  t.  215  (212)  'ohne  zieeifel  von  den  Welschen 
entlehnt',  auch  das  wort?  vgl.  die  Hol.  ballale  spingate  F.  Wolf 
lais  s.  214.  212,  und  kirnkorn  als  singweisc  tISII.  3,281". 

KORN,  m.  gekürzt  für  kornbrantwein  {vergl.  unter  kirscl» 
hranlwein):  brachte  mir  die  buddel  ganz  gefüllt,  kttmmel  und 
körn.  Frevtag  soll  und  haben  3,  l;so. 

KORNARSATZ,  m.  abfftz.  verkauf  von  gelinde:  wer  konnte 
überhaupt  reiz  zum  ackerhau  haben,  da  ..  wenig  kornabsalz 
statt  fand.  Spittieh  gesell,  d.  europ.  stauten  (1823)   2,(19. 

KORNÄCHTIG,  granosif.  Maai.er  249*.     s.  köniicht. 

KORNACKER,  m.  roggenfeld ,  auch  getreidefeld  überhaupt: 
mein  kornocker  am  galgen  leit.  H.  S^ciis  4.3,25  (1578);  ein 
guter  kornacker,  der  gern  koru  gibt.   Maai.eii   il'j'. 

KORNÄHRE,  /'.  kornüiT.  spica  frumenti.  Stieler  23,  noch 
als  n.  Maai.er  249b.     koinär  pl.  Garg.  59*.     nl.  korenaar. 

KORNÄHRENBINDE,  f.  in  der  wundarznei,  eine  bandage, 
s.  Kliü.xiTZ  44,  748. 

KORNÄTE?  seiden  kornStenspicker.  Fisciiart  groszm.  S9 
(Seh,  617). 

KORNAliFSCHÜTTER,  m.  dardanarius.  Steinrach  2,  527, 
kornwuchercr ;  schon  in  des  teufeis  netz  13303  komufschülter. 

I.ORNAijSFUHR,  /.  gelradeausfuhr. 

KORNBAND,  n.  eig.  wol  gleich  kornscil  (s.  iL),  in  Thüringen 
ein  band  aus  kornähren,  mit  dem  man  einen,  der  bei  der  emde 
den  ucker  betritt,  anbindet,  mit  dem  Spruche: 

ich  bind  sie  an  mit  meiner  hand 
mit  einem  schönen  kornband, 
das  kann  nicht  anders  gelöset  sein, 
als  nur  entweder  durch  hier  oder  wein. 

KORNRAN.N,  m.  schulzbann,  der  den  reifenden  kornfeldern 
bestellt  wird  durch  einen  banwart ,  kornbanwart ,  feldhütcr, 
s.  weislh.  1, 324.  325,  oberrheinisch. 

KORNBAU,  m.  anbau  von  roggen ,  gelreide:  Preuszen  hat 
einen  trefflichen  kornbau.  Stieler  103; 

o  herr,  gieh  uns  ein  fruchtbar  jähr, 
den  lieben  kornbau  uns  bewahr. 

N.  Hermann  bei  Mützcll  gei^tl.  t.  446. 


1821 


KORNBAUER  — KÖRNCHEN 


KORXDIEB  — KÖRNEN 


1822 


KORNRAL'ER,  m.  getreidebauer.  bei  Stieleb  10 1  flu  korn- 
reicher bauer. 

KORNREDE,  f.  abgäbe  an  körn:  wann  dieselben  drei  haus- 
gesind  den   henen  ir  kornbede  geben,  wei>th.  1,482,  mittelrh. 

KORNBEEliE,  f.  die  korneUe,  umgedeutet. 

KORNBELADEN,  mit  gclreide  beladen,  in  Sciiii.i.eks  glocke. 

KORNBENGEL,  m.  Spottname  für  den  bauer.  bauernstands 
larderpr.  17.  51 ;  <'/';/.  dreschflegel.  vgl.  kornliainmer,  dorfbcngcl, 
milchbengel  {für  Schweizer,  ilpler). 

KORNBETTLER,  nt.  die  goldammer,  scliueiz.  Staldeb  2,123. 
j.  kornvogel. 

KORNRINZ,  /'.  calaminlhu.  Dief.  Ss'  ans  lue.  15.  10.  Jahrb., 
vgl.  kornminze. 

KOHNBLAU,  kornblumenblau.  Ott  Round  handlungsb.  17.  20, 
rgl.  10  kornbluein  so. 

KORNBLICKE?  :ea,  s.  Peters  kornblicken,  ein  körn.  Finstus 
1425"   {aus  C.  Gesner),   Maaleb  249",  (I.  i.  dinkel,  speU. 

KORNBLUME,  /'.  culamenla  Moses  anz.  ",150  (kornminze, 
bittz  Dief.  ss').  nioella  röten  kornplttom  Megenrerg  411, 10 
(laden,  schabah  Dief.  3>o'),  callba  Dief.  01",  caslanicus  105" 
(rockenbluiu  ,  fiariola  2:!9".  tnil  lelzlerm  rgl.  franz.  blaveole, 
it.  blavcolo,  die  blaue  kornblume,  centaurea  cijunus,  die  gewöhn- 
lich kurz  kornblume  heiszl.  die  rote  kornblume  ist  die  Idulsch- 
rose ,  aber  auch  kurz  kornbltim  Ai.derus  DD  2'.  jene  auch  nl. 
koornbloem,  engl,  cornflower,  dän.  kornblomsler  (blaakorn, 
blaaklinle),  schieed.  kornblonima. 

KORNBLUMENBLAU,  blau  irie  die  kornblume,  cyanc.  korn- 
blumenblauer Ullas.  Gotter  3,424.  in  Otto  Rli.ands  handehb. 
10.  jh.  korrhlumhlau  s.  10,  auch  kornblau  17. 

KORNRLUMENESSIG,  nt.  essig  aus  kornblumen.  Campe. 

KORNBLÜTE,  f.  bliite,  auch  blülenzeil  des  kons.  Campe. 

KORNBOCK,  der  schwarze  kornwurm,  s.  kortikaler. 

KORNBODEN,  m.  I)  baden  wo  das  körn,  gclreide  lagert: 
kornboddein  {im  kornbause).  Michelsen  Mainzer  hof  14;  golt 
isl  ir  vorrabt  irrid  kornboden,  Weinkeller  und  alle  ir  gut. 
Lother  3,292;  in  ihren  holen  oder  kornboden.  Matiiesius 
Sar.  23"  tan  den  ameisen  (s.  keinspitzlein) ;  weisz  alle  gange 
und  schliche  im  gebirg,  dasz  er  so  wenig  zu  fangen  isl  wie 
eine  maus  airf  dem  kornboden.  Götiie  42,  122.  vgl.  korn- 
bfibne.      2)  guter  kornboden,  aekerboden,  gut  zum  kornbau. 

KORNROIIRER,  s.   kornkafer. 

KOBNBOLLE,  f.  ein  Unkraut  im  gclreide,  kornbollen  plur. 
teufeis   netz  12377. 

KORNBÖRSE,  f.  gelreidebürse,  nl.  korenbeurs. 

KORNBRAND,  m.  brand  im  kom,  ustilago.  Campe. 

KORNBRANTWEIN,  m.  aus  kern  bereiteter.  Steinbacii  2,905. 
engl,  cornbrandv,   nl.  koornbrandewijn. 

KORNBREITE,  f.  kornfeld,  s.  2,35«:  das  wild  ..  welches 
seinen  kornbreiten  .  .  schaden  zufüge.  Immermann  Nuntidi. 
1,166. 

KORNBROT,  n.  roggenbrot.  M.  Kramer  17S7:  sollen  dechnn 
und  capitlel  ein  idc  wochen  zn  ewigen  zeiten  ein  halb  maller 
kornhrots  durch  gots  willen  geben  armen  leutcn.  urk.  um 
löli)  in   Moses  zcilschr.  1, 13S,  hier  wol  dinkelbrot. 

KORNBÜCHSE,  /'.  büchsc  von  bolz,  geschmelztes  blci  darin  zu 
körnen.  Campe. 

KORNBEDE.  f.    Olearios  pers.  reis.  3,1. 

&ORNBUHNE,  f.  wie  kornboden  I,  nordd. :  wozu  wir  aus 
unser  kornbühn  ..  so  viel  zugelhan,  dasz  diese  500  1h.  auch 
wieder  bezahlt  worden.  P.  WlGASD  den*»,  beilr.  32,  17.  jahth., 
nd.  körnhöne.  oder  auch  metterauisch  bei  Alberüs  ss  4"  korn- 
bön  grenarium. 

KOBNBÜNDLE1N,  n.  fasciculus  frumenli.  Stiei.eb  153. 

KÖRNCHEN,  n.  granulum,  mica.     l)  eig.:  ein  blinde  hennc 
findet  auch  manchmal  ein  köruchen.  Lessisc  l,  2S9; 
er  der  ins  köruchen  heimlich  lagt  den  stillen  trieb. 

Rix.KLKT  333. 

ein  körnchen  salz,  mica  salis,  zucker,  sand  u.  a. 
wenn  dir  der  rceenseiit 
ein  kornchen  Weihrauch  streuet.    Höltv  85. 

2)  bildlich,  das  geringste,  wie  biszchen,  bröckelten,  (röpfehen 
u.a.,  vgl.  körn  3,  (/.'  ein  kornchen  brot,  fleisch.  Hesnic  preusi. 
wb.  13t;  wir  wollen  durch  unser  lied  ein  körnchen,  ein 
tröpfelten  unsrer  freude  zu  erkennen  geben.  Klopstock  10,243 

{Herrn,  lod  17); 

ein  zweideutig  kornchen  reft 
mit  müh  heraus  zn  klauben.     II.  v.  Kleist  1,9. 

ein  körnchen  Wahrheit  ist  wol  in  dem  Wortschwall  zu  linden. 


KORND1ER,  m.  getreidedieb.  Stieleii  313;  auch  ein  name  des 
kurnwiirms. 

KORNDIEME,  f.  dieme,  feim  von  aufgehäuftem  Korn,  nordd., 
rag/.  2,1103  und  dietn  /.  Sciiottei.  1302:  korndiemen  oder 
Schuber.   St.  Schütze  der  unsichlb.  prinz  U8I2)   1,175.- 

KORNEINFUHR,  f.  einführung ,  zufuhr  von  gclreide:  die 
regierung  setzte  prämiert  auf  die  korncinfuhr.  Daiilmann  fr. 
rec.  154. 

KORNEL,  n.  granum,  granulum.  ruc.  ine.  leut.  n  4*.  mhd  : 
mache  da  von  {aus  den  gemisch)  kornel  als  gröj  sam  ein 
ölte,     der  kotnlin  gip  u.s.ie.  fundgr.  1,323. 

kORNEI.BAlM,  m.  cornus.  Stieler  115,  cornus  masevla, 
kmncliiiskirsche,  ahd.  corniilbaum,  cornul,  curnol  Graff  i.  196, 
ags.  cniiiiieo,  engl,  corneltrcc,  dän.  kornelträe,  schw.  kornel- 
Iräd,  frz.  cornouiller,  cornier,  it.  corniolo,  cornio,  sp.  coruejo, 
aus  einer  mint.  Verkleinerung  von  cornus.  bei  C.  Gesner  cornel- 
baiiui  (Dief.  gl.  152'|,  cornellbaum  Frisius  3351,  also  mit  dem 
tun  auf  der  zweiten  silbe ,  dagegen  kornlebaum  bei  Lomceros 
(Frisch  1,  175")  und  noch  bei  Nemsich.  s.  die  Umbildungen  unter 
korneUe.  er.  mqÜpov,  xoävos,  xQavtia,  vgl.  die  deutschen 
namen  bornkirsche,  horlizen.     s.  auch  hartriegel. 

KORNELBLERE.  f.  cornum,  frucht  des  vur.,  ahd.  cornulberi, 
cburnilbeie  Haupt  5,  201*  (quirnilberi  325',  wie  quillc  neben 
kütle,  s.  rf). 

KORNELMRSCHE,  f.  kornelbeere;  auch  eine  Schnecke. 

KORNELKIRSCHEN,  adj.  zum  vorigen:  kornelkirschene 
spiesze.  Rüstow  «.  Köciily  gesch.  d.  griech.  kriegsw.  137,  vom 
holze  des  kornelkirschbaums. 

KOR.NELLE*,  f.  I)  cornum,  korneliuskirscbe  (dierlein,  dörn- 
lein ,  Judenkirsche,  welsche  kirsche  u.a.),  bei  RXdleis  17'j' 
corncl  m.,  frz.  cornouille,  corniole,  il.  corniola: 

(A'ir(ti')-schütlete  sleineichfrucht,  eichmast  und  rolhe  kornellen 
ihnen  zum  Irasz.  Voss  Od.  10,  242; 

auch  ein  vorrath  von  kornellen, 
nutzbar  kaum,  doch  sind  sie  hie.     Rückert  227. 

2)  auch  für  den  bäum: 

kornelcn  mit  zarter  rinde.    Rcckert  227 ; 

an  ihrem  {der  quelle)  veredelt 

trägt  apfel  die  korneUe.    ders.,  ges.  ged.  2,  438. 

3)  bei  Voss  im  übers.  Ovid,  Homer  auch  für  lunze  aus  kor- 
nellenholz,  nach  tat.  cornus. 

4)  deutsche  Umbildungen  lauten  kornbeere,  korbeere,  kur- 
beere,  korle,  korln,  körnerbaum,  die  lat.  Umbildung  kornelius- 
kirscbe (egl.  engl,  cornelian  cherry)  aus  der  belonung  kornel- 
kirschc;  hingt  damit  zusammen  die  merkwürdige  angäbe  bei 
RÄi'LEiN  179"  ■Cornelius  im  köpf,  rappelküpfsch.  martel  en  tele'? 

KORNELLEN,  eornous,  kurnellener  schaft  Voss  Ov.  2,47. 

KÖRNELN,  gleich  körnen  4.  5,  granulieren,  bei  Campe  als  neu. 
gekörneil.  grauulatus.  butan.,  von  körniger  Oberfläche. 

KÖRNEN,  1)  körncr  ansetzen,  wie  kürnen  2  {vgl.  unter  kör- 
nen 3) : 

bis  dasz  sie  [die  thron)  gekornel  den  ausgang  gewinnen. 
Schottel  haublspr.  032. 
0 
2)  körn  ernden:   ach  du  lieber  golt,  so  wird  jetzt  {im  juli 
lSOO)    geernlel.    alte    inänner   und  verlassene  franen  müssen 
körnen.   AuEBBACB   rulkskal.  IS07  s.  149,  aus  der  Bonner  gegend. 
dasselbe  ist  vielleicht  'granare  kurnen'  bei  Dief.  168*  [auch  körnen) 
aus  einem   mh.   ruc.   des   IS.jft.  und  der  gemma,  da  granare  auch 
als  kom  dreschen  erklärt  wird  (ebend.,  voc.  opt.  Lpt.    1501),  ran 
der  form  s.   unter  körnen. 

KÖRNEN,  von  körn,  in  mehrfacher  bcd.;  eine  ältere  neben- 
farm  mit  ungebroehnem  roral,  kürnen  s.  unter  4,6,  noch 
aller  vul  kurnen  (*.  1,  I.  auch  unter  körnen  2),  das  aber  für 
kürnen  steint  musz,  es  stimmt  zu  ahd.  ults.  kurni,  s.  körn  I,  d. 
1)  mit  kurnern  locken  (oder  futtern),  mhd.  Fraleni.ob  »jr. 
331,15  nach  cvnj.  des  berausg.  {die  hs.  hat  krönet);  es  hiess 
aber  kurnen  wirf.   {rgl.  unter  ■>) : 

eimc  lewen  du  gerufen  wart, 
der  ut  si  (die  martgrer)  was  erzürnet. 
•  im  wart  mit  in  gekuroet.    poH.  K.  301,  48, 

sie  werden  dem  löieen  statt  (alters,  wie  kirner,  hingeworfen,    nd. 
körnen. 

e)  auo/i  nhd.  anfangs  noch  mit  dat.,  wie  eben  aus  mhd.  teil: 
was  er  damit  meine  {der  teufet),  das  er  so  körte  wil  werden 
und  kompt  so  sicher,  als  Bette  man  im  gekörnet  (ictc  ein 
wild  thier).  Lotus»  6, SSl'i  prallende,  preebtige  und  belrieg- 
lichc   briefCj  in   welchen   er  im   (var.  in)  körnete  und  das 
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maul  schmierele.  lischr.  301".  werke  61,  142.  so  halten  locken, 
rufen  u.  i.  früher  auch  dal.,  wie  noch  schmeicheln. 

b)  nachher  aber  mit  acc. :  man  niiisz  sie  (tlie  Stuart)  liingc 
körnen  und  hingewelinen.  Coleiius  liausb.  (164«)  479;  das  auf-" 
gebröslete  fleisch  (der  dirne)  i-t  wie  des  Voglers  rotter,  damit 
man  die  vogel  körnet,  polil.  slockf.  73; 

linb  ich  ja  weiter  nichts  gelernt, 
als  wie  man  duhnen  stellt  und  wilde  gchwelne  körnt. 
Gökimk  i,  HS. 

es  ist  weidmännisch,  mit  gestreuten  hörnern  oder  einem  kider 
heranlocken ,  s.  auch  ankörnen  und  körnung.  es  ist  oft  mit 
kirren  «rmenal  worden,  s.  sp.  840  unten,  auch  tische  werden 
gekörnt,  durch  zugeu-orfne  kockeiskOrner ,  krähenaugen  it.  dergl. 
betäubt  gemacht  zum  leichteren  fangen. 

c)  riel fach  bildlich,  wie  das  weidmännische  ködern  auch:  den 
Kuriliim  mit  alten  eingesamleten  dticalen  zu  körnen  und  in 
das  garn  ..  zu  locken,  colica  33;  sie  körnele  den  vater  noch 
ferner  mit  guten  wollen,  pol.  stock/'.  343.  50; 

das  mädchen  seihst, 
mit  welcher  er  mich  körnt.     Llssing  2,  312; 
wenn  jenen  reiz  und  Schönheit  körnt.    Hagedorn  3,  41 ; 
er  denkt  mit  guten  Worten  wol, 
der  schuH'uchs!  mich  zu  körnen?    Gökiügk  3,30; 
so  von  allem  abgetrennt, 
was  die  Sehnsucht  möchte  körnen  {reizen). 

ltcHGKK  122",  var.  v.  ]  78t). 

d)  der  neue  begriff  des  lockern ,  heraiilockcns ,  der  da  in  das 
urspr.  ' korner  streuen'  hineingekommen  ist.  tritt  deutlich  herror 
bei  zugesetzter  Ortsbestimmung:  man  kan  sie  (dif  Wildschweine) 
auch  mit  cibsen  oder  eicheln  an  einen  gewissen  ort  körnet]. 
Colerus  hausb.  (1640)  451; 

dein  lob,  das  von  der  berge  spitzen 

mich  sonst  herab  zum  schreibepult  gekörnt.     Gökingk  2,  136; 

wenn  ich  den  schlaf  bis  auf  wenige  schritte  herangekörnt 
balle.  J.  Paul  3,  t2. 

e)  für  bloszes  körnerstreuen,  füttern  seilen : 

du  kleines  dummes  thier  {ein  vogel)] 

was  hilft  es  dich  zu  körnen? 

kannst  du  denu  gar  nichts  lernen?    Tiedge. 

2)  inlr.  kömer  bilden,  ansetzen,  mlat.  granere,  granesecre: 
dasz  durch  den  Sturmwind  der  weizen  desto  schöner  körnet. 
polit.  sluckf.  2s0;  was  körnet  ohne  blüht?  der  weckholder. 
Spanceniierg  lustg.  534;  die  fruchten  fangen  an  zu  körnen. 
Ai.kb  1226'.  nd.  kören  Sciiambacu  loa',  aller  nid.  gekurnen 
bruder  Hans  Maricnl.  3770. 

3)  Irans,  gerste  körnen ,  den  ausgedroschnen  hörnern  die 
spitzen  abschlagen,  nd.  körnen  br.  wb.  2,  854.  auch  das  erste 
vorläufige  dreschen  des  gefreutes  überhaupt,  das  noch  an  den  garben 
geschieht,  damit  die  besten  körder  vorweg  herausfallen,  auch  knüp- 
peln, puscbeln,  hess.  Vilmar  220.  beides  eigentlich  'die  kömer 
gewinnen*. 

4)  Irans.,  zu  kürnern  machen,  in  hörnern  darstellen,  granulieren, 
engl,  corn,  dän.  körne;  auch  körnein. 

a)  so. wird  metall  gekörnt,  silber ,  eisen,  kupfer,  blci,  zink, 
d.  i.  geschmolzen  und  in  'kömer'  zcrlhcilt,  s.  körn  4,  c  a.  e. :  und 
(seil)  die  (angegangnen  zinspfennige)  darnach  durch  den  münz- 
ineister  zu  Erfurt  brennen  und  körnen  laszen  und  (Jus 
silber)  in  einen  leddern  sack  tbun ,  wol  verbinden  und  ver- 
sigeln u.s.w.  Miciiei.SK!«  Mainzer  hof  2t  {die  motu,  granalia 
genannt,  soll  dann  zur  Frankfurter  messe  geschickt  werden  zu 
liicheinkäufeu);  kopper,  silver,  bli  körnen.  Chvtraeus  nomencl. 
lat.-sax.  c.  15,  hd.  bei  Conus  c.  15;  nachdem  die  . .  eisenerde 
zu  gekörntem  eisen  ausgescbmolzen.  Käst  9,  "4,  gleich  drauf 
gleichbed.  gediegenes  eisen,  weil  dadurch  die  letzte  ausscheidting 
fremder  llieile  geschieltt. 

b)  früher  auch  kämen  (s.  oben) :  das  silber  körnen  geschieht 
mehrentheils  wann  böse  zerbrochen  pagament  (cassierle  münzen) 
oder  sonst  verbotne  münz  vorhanden.  L.  Erker  beschr.  aller 
erz  22",  zur  probe  und  reinigung ;  es  heiszt  das.  sollen  nun  die 
körnlin  rund  gefallen  (ausfallen),  so  geusz  solch  silher  durch 
einen  nassen  besen;  noch  bei  Schottel  568  granaliren  (s.  gra- 
nalia vorhin)  und  körnen  der  münz.  Daher  gekörntes, 
silber  u.  dgl.  in  körnerform:  das  hinfur  alles  u.  jedes  gekürnts, 
so  das  in  discr  stat  gekauft  oder  verkauft  wirdet,  durch  der 
stat  geschworen  probirer  .  .  .  prohirt  werden  soll.  Baaders 
rSürnb.  potizeiordn.  150,  nachhei-  das.  kurnts,  wie  bratens  neben 
gebralens  (fleisch)  für  bralen.  Darin  könnte  doch  auch  das  körn 
(feingehalt)  in  'sekrot  und  körn'  seinen  Ursprung  haben  (s.  körn 


II,  9  sp.  1819),  Mi!  für  dieses  gekürnts  auch  kurz  collect,  körn 
nachgewiesen  würde;  eine  -mitwirkung  dieses  körnens  ist  auf  alle 
fälle  wahrscheinlich. 

c)  auch  salz,  pulver,  sago  u.  ä.  werden  gekörnt  oder  körnen 
sich:  (sah)  schneeweisz  gekörnt.  Görns  47,124;  man  geuszet 
als  bald  Gallisch  hier  drein  l'/a  nösel ,  dasz  siehs  körne 
(das  salz),  sonst  bleibt  es  ein  mehl.  Matiies. Sar.  127";  schiesz- 
pulver  ..  zum  theil  gekörnt,  zum  theil  angekörnt  als  mchl- 
pulver.  Karmarscii  1,775; 

eine  handvoll  grobgekörnten  sandes. 

11.  v.  Kleist  1859  2,  63, 

hier  ganz  gleich  körnig;  schön  -  gckörucler  maniior,  granale 
marble  Lunwtc  1058  (.«.  körn  11,5);  feingekörntes  pulver.  das 
ausgelassene  schmalz,  das  gefrierende  baumül  körnt  sich  (Ludwig) 
oder  auch  inIrans,   körnt,  was  dann  in   2  übergeht. 

5)  Irans.,  mit  kornern  versehen:  Tollgekörnter  weizen.  Kose- 
garten rhaps.  1,44.  3,121;  wie  ein  Werkstück  geädert,  ge- 
körnt. Zelter  an  Gölhe  2,  45S;  die  gaumenfallen  sind  gekörnt. 
Breiim  illustr.  Ihierl.  2, 119.  ledcr  wird  bei  der  chugrinfabriculion 
gekörnt,  gekörnelt,  körnig  gemacht,  s.  körn  5,  c. 

6)  bildlich,  gehaltvoll  machen,  nach  dem  körn   der  münzen: 

mein  Behrmano,  den  geschmack  und  witz  und  redlichkeit 

von  niedertrachtgem  wahn  entfernet, 

den  auch  ein  innrer  reichthum  körnet.    Hagedorn  2,  72  (t42), 

denn   die  beil.   1   kann  kniiin   gemeint  sein. 

7)  frei  schlossern  u.a.,  das  körn  (ll)  vorzeichnen. 
KORNENGEL,  s.  kornmuhme. 

KÖBNER,  m.  II  spitzer  durchschlag  der  Schlosser  das  korrf(ll) 
zu  machen.  2)  früher  aber  kömer  annonurius  Scherz  818, 
korner  Dief.  3«',  d.  i.  kornaufkäufer. 

KÖRNERANSATZ,  m.;  der  weizen  hat  gewiss  in  der  Müllie 
durch  die  heiligen  regen  beim  körneransatz  gelitten.  V/eter- 
zeilung  1854  nr.  3309. 

KÖRNEKARM,  körnerarme  ähren.  J.  Paul  äslh.  2,26. 

KÖRNERFRUCHT,  f.  körnerfriiekte  pi,  getreide  aller  ort. 
ein  beleg  unter  knollenge«  achs. 

KÖHNERKRAUT,  n.  hemiaria  glabra,  körnleiukraut,  bruch- 
kraut, tausendkern.  Nemnich. 

KÖIiNEIlLACK,  m.  lack  in  körnern,  kleinen  stücken,  lacca  in 
granis.  M.  Kramer  1787,  Campe. 

KÖRNEULOCH,  n.  bei  sporern,  zur  bcfesliyung  der  buckeln. 
Campe. 

KÖHNERMARKT,  m.  gelreidemarld. 

KÜRNERN,  1)  gleich  körnen,  locken:  sieht  sich  weit  um 
(ob  er  sicher  sei)  . .  und  körnert  die  hüner.  I'ape  bettcl-  und 
ijarldeitfel  Vi'.  2)  kömer  geben:  das  gelteide  verspricht  gut 
zu  körnern.  I.eips.  allg.  zeit.  1S58  9.yti(i,  wie  sonst  zu  schulten. 

KORNERNÜE,  f.  gelreideemde  oder  rogijenernde.  Stiei.er  19. 
in  allerer  form  kornehren  (Ihm.)  Michei.sen  Mainzer  hof  22, 
kornern,  kornarn ,  chornaren  (s.  unter  ein)  Dief.  249".  als 
Zeitbestimmung:  ein  hundert  aier  von  fasten  bisz  konternde 
Frankfurter  taxordnung  von  1623. 

KÖRNEBPREIS,  t»,  getreidepreis. 

KÖRNERREICH,  tioH  kömer.  Kirsch,  Campe: 

die  segcnsvolle  fiueht  der  körnerreichen  ähren. 

A.  Grvpiiics  (1663)  498. 

KÖ11NERSCHARLACH ,  m.  bei  färbern,  mit  kermes  gefärbter 
Scharlach. 

KÖRNERSCHNITT,  m.  oberd.,  gelreideemde.    vgl.  kornschnill. 

KÜHNERSCHWER,  von  ähren.  Kosegarten  poes.  1,8.  Rückert 
ged.  214. 

KÖRNERVQLL,  die  kölnervollen  ähren.    A.  Grvpii.  1,598. 

KÖRNERWARZE,  f.  carubus  granulalus,  laufkäfer.  Nemnich. 

KÖRNERWEISE,  ade.  granatm.  Kirsch. 

KÖRNERZINN,  n.  ziun  in  körnern. 

KORNFEGE,  /.  Vorrichtung  zum  reinigen  des  koms  ton  staub, 
Irespe  u.  dgl.,  ein  sieb  mit  druhlgitler.  Frisch  1,  538'.  heiszt  auch 
kornrolle,  laus,  kornseihe,  ferner  werfte,  harte  (nl.  korenharp), 
ahrensieb.  Adelung. 

KORNFELD  ,  n.    feld  mit  gelreide  oder  roggen.  Frisch,  engl. 

cornlield,  nl.  korenvcld: 

wächst  mir  ein  kornl'eld  in  der  flachen  band? 
Schiller  454*. 

KORNFERKEL,  n.  der  hamster.  Nemnich  wb.  321  (kornfarle). 
weil  er  im  körn  feld  wühlt  wie  ein  schweinchen,  kornfärklein 
Dief.  273"  aus  Forer,  Gesners  Ihierbuch,  1606. 

KORNFINK,  m.  emberiza  kortulana,  fetlammer,  orlokn,  nl. 
gerstvink.  Nemnich. 
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KORNFISCH,  m.  ledia.  voc.  Iheut.  14S2  r  2",  s.  hornfiscb 
Dief.  322'. 

KOItNFLIEGE,  f.  wie  gerstenfliege,  musca  frit.  Nemnich. 

KORNFLUR,  f.  kornbreile ,  korngeßlde.  Campe  ab  neu:  ein 
schöner  crntcmorgen  voll  bevölkerter  kornflurcn.  J.  Pact.  ; 

durch  den  laubhain,  durch  die  kornflur  schweif  ich  nun. 

Platen  71. 

KORNFRÄSZIG,  die  kornfreszigen  ratzen  (raltcn)  Roli.enii. 
froschm.  Gg  5'  (Hb  l').  kornfresser  bei  Nemnich  ein  afrikani- 
scher Sperling,  loxia  panieivora. 

KORNFRUCHT,  f.  getreide.  Dasyp.  366',  niederrh.  Wiehstraat 
Tieusz  3145 ;  ador,  dünkelkorn,  kornfruebt  Albebls  ss  4',  also 
auch  für  dinkel,  wie  körn  selbst. 

KORNFIJHHE,  f.  1)  führe  körn,  Wagenladung  körn.  2)  frohn- 
fuhre  mit  körn  in  der  ernde.  Kirsch,  M.  Kramer  1787,  Campe: 
wo  auch  ein  man  .  .  dein  Iebenhern  seine  gerecbligkeit  nit 
endede  .  .  mit  erdagen  (lagafbeit  mit  ackern) ,  schnitdagen, 
kornfuere.  weisth.  1,640,  ii.jh.;  dasz  die  landleute  des  kirch- 
spiels  ihnen  für  einen  sichern  preis  die  kornfuhren  gehen. 
Moser  ph.  2,  29. 

KORNFÜIIRER,  m.  1)  einer  der  körn  führt,  d.i.  fahrt  (wie  es 
jetzt  leider  heiszl).  Rädlein  55S*.  2)  bei  Maai.eb  249',  Fnisius 
688"  aber  frumenlalor,  negolialor  frumenlarius,  ako  kornhändler, 
aufkäufer ,  wie  buebfübrer  Buchhändler,  zu  führen  20  (4,440). 

KORNGABEL,  f.  merga.  Dief.  357*  15.  jahrh.,  Dasyp.  283', 
Stieler  602  u.s.w.,  nrh.  15.  jh.  coerngaffel  paslinaium  Teulh. 
57',  nl.  corengaffel  Junius  nom.  195",  zum  zureichen  der  garben. 

KORNGADEN,  n.  horreum.  Maaler  249*,  komkammer.  so 
ahd.   gadurn   Otfii.  I,  27,  67. 

KORNGARBE,  f.  fascis  frumenli.  Dief.  357".    Stieler  C04. 

KOUNGEBÜREN,  pl.  depulala  frugum  annua,  abgäbe  in  körn, 
auch  mercedula  mensiunis,  meszgebüren  vom  körn.    Stieler  862. 

KORNGEFILDE,  n.  kornflur.  Campe:  wallende  korngefilde. 
Voss  Luise  (1795)  1, 127.  . 

KORNGELD,  n.  kornzins ,  abgäbe  in  körn,  Haltaus  1124. 
mbd.  korngelt,  z.  b.  in  einer  Niederweiscler  urk.  von  1328  {in  der 
Welterau)  ist  von  zuei  maldir  korngeldis  die  rede,  die  einer  ver- 
kauft hat  (d.  h.  den  jahreszins) ,  in  einer  andern  von  1335  von 
dru  maldir  korngeldis,  die  nachher  die  vorgenant  korngulde 
heiszen  (s.  korngülte). 

KOI1NGEMÄSZ,  n.  verschiedene  kornmasze  als  ganzes:  es  soll 
auch  der  ratb  baben  eigen  korngemesz,  domit  ein  iglicher 
burger  durch  den  geschwornen  eicher  sein  gemesz  noch 
(danach)  eiche  leszt,  es  weren  metzen,  halbe  metzen  u.  s.  w. 
Arnst'ldler  stadtr.  Miciielsen  thür.  rechtsd.  s.  50 ;  das.  getreidich- 
gemesz. 

KORNGERSTE,  f.  taube  wiesengersle,  hordeum  pralense,  korn- 
gras. Nemnich. 

KORNGESCHAU,  f.  s.  kornschau. 

KORNGESETZGEBUNG,  f.  leges  de  re  frumentaria.  Daülmann 
franz.  rev.  83. 

KORNGLOCKE,  f. :  geizwänste  (zu  geiz  =  gier)  . .  denen 
die  kornglocke  besser  weder  olle  musik  .  .  in  den  obren 
klinget.  Clin.  Fricciüs  musicbüchlein  Lüneb.  1631  s.  27.  offenbar 
gleich  freszglocke,  die  zum  essen  läutet,  warum  aber  körn-? 

KORNGOTTIN,  f.  Ceres,  voc.  th.  1482  rl\  2".  Könicsiiofen  17. 

KORNGRAS,  n.    s.  korngerste. 

KORNGRUBE,  f.  spelunca  frumentaria.  Altenstaig  54'  bei 
Frisch,  Trochcs  0  4',  syrus  Maaler  249',  Stieler  689,  erd- 
grube  zur  bewahrung  des  kornes ,  wie  in  Ungern,  tnhd.  korn- 
gruobe,  gelreides  vol,  wol  verstöjen  Helbl.  15,114. 

KORNGÜLTE,  /.  1)  kornzins.  Stieler  658,  Frisch  1,382', 
mhd.  Scherz  818 ,  zwei  malder  corngulden  Höfer  urk.  143, 
s.  auch  unter  korngeld  am  ende.  2)  mhd.  auch  bezahlung  für 
körn,  s.  wb.  1,  625'. 

KORNHAFT,  ad).:  wie  ein  korrn  (so)  soll  kornhaft  sein, 
Bein  meel ,  sein  klcien  haben.  Paracelsus  2,279",  kornartig? 

KORNHAI.M,  m.  kornstengel.    Maaler  249*: 

wenn  die  kornhalme  in  der  bltithe  sind, 

so  ist  gut  für  sie  der  wind.    Schmitz  Eifel  1,  173. 

KORNHAMMER,  m.  l)  der  dreschflegel.  M.  Krämer  deulsch- 
hulländ.  wb.  1768.  1787:  nos  utimur  perticis  ab  una  parte 
fusle  versatili  amenlatis:  ein  flegel,  kornbammer.  Fr.  Taub- 
manss  Virgil  (itiis)  131",  zu  tribula  otoro.  1,164.  da  flegel  ein 
lal.  Ichnwort  ist,  könnte  in  bammer  ein  allheimischer  ausdruck 
dafür  vorliegen. 

2)  als  Schimpfwort  wie  eben  auch  flegel,  eig.  für  den  baucr  als 
drescher:  '  bruder  kornbammer'.  baucrnslands  lasterpr.  5.  156, 
V. 


das.  kornbengcl,  beides  von  bauern ;  lacht  doch  über  euren 
bruder  kornbammer!  v.  BinKEN  Sylvia  21;  woher,  kornbam- 
mer? 28;  mich  ..  einen  rögel  und  flegel,  einen  knocken  und 
kornhamrner  . .  geheiszen.  Simpl.  l,  144;  einen  solchen  jungen 
dölpel  und  groben  kornbammer  .  .  zu  unterrichten.  1,  38, 
bauerjunge;  von  einem  solchen  kornbammer  geschmähet  .. 
zu  werden.  2,250  (vogelnest  312);  die  bauersleute  und  grobe 
kornbammer.  Simpl.  1,572  Keller;  wenn  einer  noch  so  gelehrt 
wäre  und  hätte  dabei  keine  höfliche  sitlen ,  so  wäre  und 
bliebe  er  doch  ein  Coridon  (nach  Vergils  rnsticus  es,  Corydon), 
kornbammer  und  anderthalb- bölzlein  (d.  h.  eben  dreschflegel, 
aus  einem  ganzen  und  einem  halben  knüppel  bestehend).  Greff- 
lincer  complementirbuch  22. 

KORNHANDEL,  m.  getreidehandel.  Stieler  754. 

KORNHÄNDLER,  m.  getreidchändler.   Stieler  755. 

KORNHANDLUNG,  f.  komhandel,  die  ältere  form:  die  Bregl 
.  .  uf  welchem  flusz  auch  vil  körn  dohin  (nach  Königsberg) 
gebracht  wirt,  iedoeb  der  statt  Danzig  wegen  der  kornband- 
lung  am  wenigsten  zu  vergleichen.  Kiechel  reisen  98;  der 
preis  (des  korns)  fieng  an  zu  sinken  . . .  zum  nachtheil  der 
kornbandlung.  Moser phant.  (177S)  2,  54;  da  wage  es  ein  kauf- 
mann,  sich  in  diese  kornbandlung  zu  mischen.  25,  doch  auch 
kornhandcl  s.  48.  56. 

KORNHÄSZLI,  n.  bn'dlli,  panis.  Maaler  249". 

KORNHAUFE,  m.  acervus  frumenli,  chornhauf,  korenbaufen, 
schober  Dief.  fl",  kornbauf  voc.  1482  r2",  Stieler  134:  wenn 
einer  zum  kornbaufen  kam,  der  zwenzig  masz  baben  Bolt, 
so  waren  kaum  zehen  da.  llaggai  2,17;  derjenige  so  nicht 
gesäet  hat,  wird  nimmermehr  einen  kornbaufen  samblen. 
pers.  baumg.  1,14.  9,17;  es  ist  leichter  einen  häufen  von 
niederträchtigkeiten  zusammen  zu  tragen  als  einen  korn- 
baufen. Pestalozzi  4,  373. 

KORNHAUS,  n.  kornspekher ,  granarium,  ahd.  chornhüs,  mhd. 
kornhüs,  ags.  cornhfts,  engl,  cornhouse: 

mit  den  schon  frauen  bei  dem  kornbaus.  fastn.  sp.  38,  1 ; 
in  dem  groszen  kornhause  seint  die  ackerstubbe,  der  milcb- 
kessel,  der  meide  und  der  hirten  kammern  u.s.w.  Miciielsen 
Mainzer  hof  in  Erfurt  14,  darin  ist  auch  der  kornboddem ;  korn- 
hüs, Snnonarium.  voc.  ine.  teul.  n4';  das  sie  getreide  auf- 
schütten in  Pharao  kornbeuser.  l  Mos.  41,86;  bringel  aber  die 
zebenden  ganz  in  mein  kornbaus.  Maleaclii  3,  \0.  Städte  bauten 
grosze  kornhäuser  (stadtkornbaus  Aler  1227",  später  koinnia- 
gazinc) ,  ein  kornchus  in  Worms  z.  b.  wcislh.  4,  630 ;  eodem 
anno  (1520)  ist  das  kornbaus  auf  dem  ncwmark  erbauet 
worden.  Heydenreicii  Leipz.  chron.  104 ;  das  kornbaus,  da  ein 
erbar  rath  allezeit  einen  stattlichen  vorratb  an  körn  und 
andern  getreide  auf  den  böden  hat,  das  von  vielen  jähren 
gesamlet  «.s.w.  25  (jetzt  noch  hat  von  diesem  kornhause  die 
'magazingasse1  ihren  namen).     bildlich: 

mehr,  Diu  baben  wir  (wo  fast  Camboja  lieget, 
das  kornhaus  Indiens)  und  Ceylon  obgesieget. 
Opitz  1,  108, 
Kambodscha  Indiens  kornkammer  (s.  d.). 

KORNHAUSTE,  m.  komhaufe,  weller.,  mrh.;  nrh.  coernhuyst 
Tculh.  57'. 

KORNHENNLE,  n.  phalaris,  wasserhun.   Maai.eb  249'.  486". 

KORNHEItll,  m. :  prefectus  annone,  der  castner  oder  Uorn- 
herr.  Frank  wcltb.  75".  frumentariae  rei  pracfeclus  Stieler  811, 
aedilis  cerealis  Frisch  1,  53S',  Intendant  des  vivres  Rädlein  588*, 
beamter  über  das  provianlwesen  gesetzt,  er  stand  dem  kornbaus 
t'Or,  vgl.  kastner,  kornmeister. 

KOUNHOF,  m.  granarium,  villa  frumentaria.  Stieler  845. 

KORNHÜLSE,  f.  gluma.  Dief.  206'.  Rädlein  558'.  korn- 
hülschen  sg.  Maaler  249'. 

KÖRNICHT,  KÖRNIG,  granosus,  mhd.  kürnic?  s.  kürnig 
unter  3.  nl.  korenaebtig  Kii.ian,  nnl.  korlig  (s.  unter  kora 
I,c),  jene  form  auch  rhein.  und  alemann.  (vgl.  unter  kieselbafl): 
kornechtig  granosus  Alberus  Pp4",  Dasypod.  366',  kornäcblig 
Maaler  249*. 

1)  aus  hörnern  bestehend,  in  körnerform: 

schauer  körnigen  eises  (hagelkörner).    Göthb  12,53; 
die  . .  gestalten,  zu  denen  ihre  (heile  sich  krystallinisch  und 
körnig  an  einander  reihen.  Humboldt  Itosm.  1, 165.     öfter  mit 
einem  andern  adj.  zusammen,  wie  groszköinicht,  klcinkörnicht, 
grobkörnig,  feinkörnig,  vollkörnig,  wahnkörnig  «.  o. 

2)  diesz  vom  tnelall,  körnicht  gold,  auri  ramenla  graviora 
Golius  und  Ciiytraevjs  cap.  15,  Stieler  122.,  gold  in  körnern 
(s.  körnen  4):    dieses  silber,   dieses  gold  ist  in  flötzen  und 
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quarzen,  süimmicht  und  körnicht  in  hiesigen  reichen  gefilden 
anzutreffen.  Opitz  2,  264,  in  gediegnen  körnern. 

3)  dies:  bildlich,  gediegen,  gehaltvoll,  doch  auch  mit  anlehnung 
an  'körn  und  schrot'  der  münzen,  und  unter  Vermischung  mit 
dem  naheliegenden  kernig,  kernhaft:  wie  denn  in  und  neben 
den  gebirgen  allezeit  kürniger  und  tauerhaftiger  leut.  sein. 
Mathesius  2",  derbere;  ein  gar  schönes  Carmen  eines  körnigen 
puetcu.  Scnuepius  69 1 ;  die  Unschuld  soll  so  etwas  süszes, 
so  etwas  körnichtes,  so  etwas  von  der  braunen  krustc  sein, 
da-z  ich  nicht  gern  eine  frau  nehmen  möchte  welche  diesen 
leckerbissen  bereits  verschenkt  hätte.  Moser  9,  110  (im». 
sehr.  2,35);  ein  körniger  Charakter; 

huldigt  körnigem  tiefsinn.  Platen  2,  195. 
besonders  von  der  spräche:  seine  (Logaus)  worte  sind  ..  nach- 
drücklich und  körnicht,  wenn  er  lehrt  .  .  .  Lessimg  5,297; 
wer  wird  nicht  lieber  eine  körnichte,  wolklingende  prosa 
hören  wollen,  als  matte,  geradebrechte  verse?  7,86;  kör- 
nichte redensarten.  6,80;  der  gute  kürnichte  Vortrag.  Herder 
fragm.  3,26;  naiv  körnicht  deutsch.  32;  ihre  herrlichen,  oft 
harten,  mehr  körnigen  als  blumigen  briefe.  J.  Paul  TU.  3,24. 
d'in.  körnet. 

4)  siliginosus,  kornig.  MC  ine.  leut.  n4',  ml.  kornik  Dief. 
533',  von  körn  roggen. 

5)  nrh.  coeinich,  vynmch,  vinnicosus,  nevosus.  Teulh.  57*. 
s.  körn  II,  to. 

KORNIS,  s.  carnies  und  dazu  Weigands  tri.  unter  karnies. 

KORNJAHR,  «.  ein  gutes  kornjahr,  das  viel  getreide  gibt: 
beschere  uns  gott  ein  gut  kornjahr.  Fisciiart  bien.  1588  151', 
een  goedt  corenjaer  Marnix  142".  nd.  ein  schon  kornejar 
Berckmann  slrals.  chron.  31.     dun.  kornaar. 

KORNJUDE,  m.  Jude  als  kvrnhändter ,  dann  kariiwuchcrcr 
überhaupt,  kornjud  Rädlein-,  Fbiscii  (nl.  korenjode,  dän.  korn- 
jüde):  hei  krigesleuften  und  kornjuden  ist  teuerung.  Butschky 
kam.  265;  unschlüssig.,  ob  er  aus  diesem  gaste  einen  scharf- 
lichter  oder  spion  oder  kornjuden  machen  sollte.  Sicgfr.  von 
Lindenb.  1,124  (130);  für  uns  arme  —  das  wort  will  nicht 
recht  heraus,  nun  kornjuden  wollte  ich  sagen,  weil  es  doch 
einmal  in  aller  weit  munde  ist.  Moser phanl.  2,53,  im  schreiben 
eines  kornhändlers;  die  sogenannten  kornjuden.  2,22.  dazu 
kurnjudcnllium  J.Paul  llcsp.  3,167. 

KORNKÄFER,  i».  1)  der  käfer  des  kornwurms,  auch  korn- 
bock, kornbohrer,  korndieb.  2)  der  juniliäfer.  3)  der  schwarz- 
braune warzenkäfer. 

KORNKAFFEE,  m.  kaffee  aus  roggenkörnern  gebrannt. 

KORNKALTER,  m.  cumera.  Stieler  741,  s.  kalter,  bei  Maa- 
i.eh   MB'  kornghalten,  leornkast. 

KORNKAMILLE,  f.  die  gemeine  kamille,  feldkumiüe. 

KORNKAMMER,  f.  penaria  cella.  Maaler  249',  Speicher, 
bildlich:  Sicilien,  die  kornkammer  des  allen  Rom;  uieSicilien 
den  ehrennamen  einer  kornkammer  Italiens  erlangen  können. 
GöniE  28,  175  (so  holzkammer  16,  231),  cella  penaria  reipu- 
blicae  Cic.  Verr.  2,2;  vgl.  kornhaus  o.  e. 

KORNKASTEN,  m.  1)  granarium,  kornkast,  kornhaus,  Speicher, 
voc.  th.  1482  r2",  Frisius  609",  kornmagazin,  hiesz  auch  schlecht- 
weg käste,  ahd.  chasto  (s.  kästen  4):  und  ist  die  erde  unser 
kornkaste  und  Speiskammer.  •Luther  lischr.  2,  30;  sampt  allen 
kornkesten  und  speichern.  Mathesius  Sar.  3*;  der  kastner 
oder  kastenschreiber  ist,  der  alles  was  den  kornkasten  be- 
trifft, was  so  wol  hinauf  als  herab  kommt,  aufzeichnen  und 
verrechnen  musz.  Hohberg  1, 149". 

2)  der  kornkasten  in  einer  mühle.  Rädlein  558',  Ludwig 
1058  (s.  unter  kar  2). 

KORNKAUF,  m.  kornhandel,  'korngewerb'  Maaler  249'.  mhd. 
kornkouf,  auch  geld  zum  einkauf  des  kons.  wb.  1,  867*. 

KORNKÄUFER,  m.  granarius.  gemma  gemm.,  kornhändler 
Rädlein  558*,  aus  dem  15.  jh.  bei  Scherz  818.  aber  kornköufer 
oder  Kodier,  frumentarius  Maaler  249'  ist  aufkäufer,  Wucherer. 

KORNKÄUFLER,  tu.  komwucherer.  Schneller  2,  332. 

KORNKIPPER,  m.  komwucherer.  Stieler  959.  M.  Kramer. 
noch  bair.,  kornkipperer  Sciim.  2,332. 

KORNKLUFT,  /.  gewöhnlich  dem.  kornklüftlein  Frisch,  korn- 
klüftchen  Adelung,  im  hültenbaue ,  kleine  kluft,  zange  womit 
das  abgetriebne  silberkorn  aus  der  kapelle  gehoben  wird,  auch 
knnizange,  druckzange.  auch  bei  Wundärzten  zum  fassen  von 
knochensplittern  (Adelung),  engl,  corn-tongs  ;.(. 

KORNKNOPF,  m.  eine  porcellanschneclic,  cypraea  cicercula. 

KORNKORB,  m.  cumna.  Aler  1227",  in  der  gemma  ist  das 
lat.  wort  ein  grosz  korb  da  man  körn  in  thut  Dief.  162". 


HORNKRAUT,  n.  calaminlha.  Dief.  88*.     vgl.  kornminze. 

KORNKRE.BS,  m.  der  weisze  kornwurm.  Nemmch. 

KORNKRlLXHEN,  f.  pi,  die  umb  die  ernd  reif  sind,  hor- 
dearia  pritna.  Maaler  249". 

KORNKUCHEN,  m.  libum  adoreum.  Kirsch,  Steinbacu  1,  802, 
farreum  kornkuchen  (von  dinlcel).  Denzi.er  1,258. 

KORNKÜHLEIN,  n.  der  Marienkäfer,  coccinella  septempunetata, 
in  Sonneberg  Schleicher  68. 

KORNKUPFER,  n.  gekörntes,  in  körner  gegosznes  kupfer. 
Frisch  1,538':.  so  heb  das  kornkupfer  mit  der  kluft  vom 
schirben.  L.  Erker  beschr.  aller  erz  95'. 

KORNLAND,  n.  l)  land  mit  viel  kornbau.  Adelung,  ein  gut 
kornland  Maaler  249*.     2)  guter  leornboden. 

KORNLAUBE,  f.  kornboden:  hat  einer  sin  kornlouhen  adir 
schönen  vormil.  Eisenach.  rechtsbuch  3,  34  bei  Ortloff  rechtsqu. 
1,712;  es  sol  ouch  uns  zuogehören  .  .  das  körn  von  dem 
bütlcnrechlo  der  kornlouben  ze  Frihurg.  Schreiber  urktuultiib. 
d.  Stadt  Freib.  im  Breisg.  1,  544,  f.  j.  1363,  aus  älteren  uik.  im. 
514.  271,  vom  städtischen  kornhuuse.  auch  kornleube  sing. :  auf 
alten  kornleuben  die  meus.  Kirchhof  wendunm.  165*,  zur  form 
vgl.  unter  kauflaube.  ■ 

KÖRNLECHT,  wie  körnig  1,  gekörnt:  der  saft  ist  körnlecht 
dem  weirauch  ahnlich.  Tabernaemont.  213.  bei  Mecexherc 
kürnlot   (für  körneloht)  329, 13,  von  granaläpfeln. 

KÖRNLEIN,  n.  granulum,  mica,  ahd.  chornnlin  Graff4,  496, 
mhd.  körnelin  wb.  1,  862',  raälienkörnlin  mohnkörnlan  Renner 
262',  vgl.   kornel. 

1)  eig.  a)  von  getreide  u.  ä.:  viel  körnlein  machen  einen 
häufen.  Simrock  spr.  4397;  und  die  kürnlin  sollen  nicht  auf 
die  erden  fallen.  Arnos  9,  9 ; 

wer  scherpft  den  ähren  ihre  spitz? 

wor  thut  die  körnle  zehlcn?    Spee  trutzn.  122. 

das  körnlin  oder  beerlin  damit  man  Scharlach  färbt,  coecus 
buphicus.  Maaler  247'; 

liett  ich  pfellcrs  tusent  maller, 

ich  gab  ain  körnlin  nit  umb  dich.    Ilätzl.  2801,  139. 

b)  von  sand,  melall  u.a.:  wie  ein  körnlin  (sand)  gegen  dem 
sand  am  mecr.  Sirach  18,  8 ; 

unsre  weh,  die  wie  ein  körnlein  sand 
im  meer  der  Himmel  schwimmt.    Haller  (1777)  196; 
aus  der  wund  klein  bleikörntin  zogen  (schrote). 

froschm.  Aaüfc. 

c)  am  rosenkram,  s.  körn  0 :  die  betlekürnlein  solcher  pater- 
noster  . . .  wan  dj,  gemein  volk  darvor  niderkniet,  die  händ 
auf  den  kürnlein  hält.  Fischart  Wen.  16*  bei  Marnix  13'  cloot- 
kens;  paternoster  . .  daran  ein  kürnlin  so  grosz  war  als  ein 
filzforin.  Coro.  162';  f.  körnleinmacher.  ähnlich  von  edelstciiwit 
in  kornform:  ain  ruhin  khörndl,  östr.  16.;«.,  s.  u.  körn  4,  d. 

2)  wie  körn  2,  collecliv,  nicht  blosz  sa/ierzhaft: 

blib  sie  daheim  bei  irem  mann, 
hülf  im  das  körnlein  bauen. 

üuland  colksl.  692.    Ambr.  Ib.  173,  5; 

den  zehend  ums  körnl  oder  ums  geld  (dafür)  verstift.  Sch». 
2,  332.     j.  dazu  kernlein  2. 

KÖRNLEINMACHER,  m.  der  rosenkränze  zum  beten  fertigt: 
paternostler,  körnleinmacher.  Fisciiart  groszm.  62  (Seh.  591). 

KORNLERCHE,  /.  die  feldlerche.  Frisch.  Adelung. 

KORNLIEFERUNG,  f.  getreideliefcrung. 

KÖRNUNG,  »i.  Schweiz,  die  äsche ,  salmo  thymallus  (asch 
1,  578).    Nemnicu  4,1211. 

KÖRNLING,  m.  Übersetzung  von  granit,  auch  kornstein,  kür- 
nerstein.  Nemnich,  Campe. 

KORNLOCH,  n.  wie  korngrube:  vergrub  er  das  gelt  in  ein 
kornloch ,  da  man  das  körn  Degt  aufzuheben.  IIelvicus  jüd. 
hislorien  Gicszen  1617  1, 141,  aus  dem  jüdisch-deutschen  maasebuch. 

KORNMADE,  /.  der  weisze  kornwurm,  auf  kornboden.  Campe. 
die  weisze  kornmade,  welche  das  körn  überspinnet,  die  raupe 
der  kornmolte.  Becker  nolh-  und  hülfsb.  388. 

KORNMAGAZIN,  n.  seit  dem  18.  jh.  für  kornbaus,  korn- 
speicher. 

KORNMÄKLEIt,  m.  Unterhändler  im  kornhandel. 

KORNMALZ,  n.  malz  von  körn,  nl.  korenmout.  M.  Krämer. 

KORNMANGEL,  m.  fruchlmangel.  Stieler  1230.  Steinb.  2, 20. 

KORNMANN,  m.  der  hochweise  kornmann  Joseph  in  Egypten. 
BuTsciiKV  Palm.  737.     besleld  als  name. 

KORNMARKT,  m.  getreidemarkt,  oß  als  eigenname  von  städtischen 
plitzen,  schon  mhd.,  z.  b.'  bei  Haupt  6,414.  415  in  Meran; 

der  ander  vohl  {fängt)  ein  liasen  oft, 

den  er  hat  Irf  dem  kornmarkt  koult  (nicht  erjagt).   Brant  74,  18. 


1829 


KORNMASZ  —  KORNROSE 


KORNRÜHRER  — KORNSCHWINGE   1830 


KORNMASZ,  n.  das  masz  fürs  kornmessen,  das  amtlich  vor- 
geschriebe masz:  man  sa'I  holen  das  kornmasz  und  haber- 
masz  zu  Kyssige  {Kissingen}  an  der  brücken  (wo  es  außewahrt 
war),  und  jenuer  vier  sollen  machen  dieser  funfe.  weisth. 
3,889;  macht  umb  den  allar  her  eine  gruben,  zwei  korn- 
masz weit.  1  bin.  18.  32.     vgl.  korngemäsz. 

KORNMAUS,  f.  die  feldmaus.  Namen. 

KORNMEHL,  ?/.  roggcnmeld.  Stiei.er  1303. 

KORNMEISTEli,  m.  horrearius,  speichermeisler  Dasypod.  90', 
sitocomus  Denzler,  proviantmeisler,  vorcjesclzlcr  des  hornhauses, 
getreidemagazins.  Adelung,  in  ■Mustern,  granarius,  s.  Frisch  1,538'. 

KORNMESSER,  m.  abatis.  voc.  th.  1482  rl',  frumeniurius 
Alberus  ss  4',  vereideter  getreidemesser,  inhd.  kornmegge,  korn- 
megger  zu  Heran  Haupt  6,415.  425:  die  selben  kornmesscr 
werden  vereidet,  wie  die  form  ires  eides  hernach  vermeldet, 
Leipz.  sladlordn.  1544  L  1*,  das.  getreidichmesser. 

KORNMETZE,  f.  catumenta,  eine  kornmelzce  Brcsl.  voc.  des 
15.  jh.,  kornmetzen  Dief.  88',  koren metz  n.  gl.  65",  also  gleich 
kornminze.     sonst  ist  metze  ein  kornmasz. 

KORNMILRE,  f.  kornmade,  gurgulio.  Dasyp.  90*.  Maaler  249*. 

KORNMINZE,  f.  calamintha.  Dief.  88',  das.  kornkraulminze, 
karnminz,  nd.  corneminte,  vgl.  dess.  nev.  gl.  05",  wo  auch  korn- 
miinze  aus  15.  jh.  schon  mehrfach,  wie  bei  Nemnich  kornmünze, 
mentha  arrensis  und  mclissa  nepela.  s.  auch  kornhinz,  korn- 
blume,  kornrade. 

KORNMOHN,  m.  fcldmohn,  klulschrose.  Nemnich. 

KORNMOTTE,  f.  kornwurm.     vgl.  unter  kornmade. 

KORNMOTTER  ,  m.  kornmesscr,  hess.:  alse  Heinrich  Rufer 
knecht  und  kornmotler  was  des  clostirs  zu  Arnspurg.  Baur 
Arnsburger  urk.  008, 1099.  noch  nah.  mütter,  mülter  verpflich- 
teter fruchtmesser ,  von  motte  kornmasz,  Scheffel. 

KORNMÜHLE,  /.  gelreidcmiihlc ,  maldmühle.  M.  Krämer, 
Adelung,  im  15.  jh.  kornmylin  molacrum  (auch  kernmyel) 
Dief.  3G5",  ader  sich  vermischend  mit  nrh.  quernmoel,  nd.  queer- 
nemole  mola  mamialis  ehend.,  d.  i.  handmühle,  das  alle  quem, 
quirn  handmühle  (s.  unter  körn  I,  f)  neu  verdeutlicht. 

KORNMLHME,  f.  ein  weibliches  gespenst  im  kornfclde ,  nd. 
roggenmome,  körnwif.  myth.  445,  demin.  körenmoimeke  f. 
Sciiamiiacii  109'.     auch  kornengcl,  s.  Rochholz  sagen  1,  345. 

KORNMÜNZE,  s.  kornminze. 

KORNMUS,  n.  cremor  alicae,  kornmus,  die  brüycn  von  ge- 
sottnem  körn.  Frisius  342',  Maaler  249".     vgl.  kornsalze. 

KORNMIJTTER,  f.  l)  das  multerkorn.  Nemnich  4, 1209,  auch 
kornvater  bair.,  wie  vaterkern  Schm.  2,  331. 

2)  wie  kornmuhme,  z.  b.  in  Ostpreuszcn  (Frischrier  preusz. 
spricluc).  auf  dem  Weslerwalde  sagt  man  von  dem  woijen  des 
kornes  im  winde  die  kornmutter  zieht  übers  körn  (Keiirein 
Nassau  2,  280.  1,  211).  ähnlich  heiszl  in  Vorarlberg  ein  alpen- 
gespenst  die  alpmueter  Haupt  11,171.  das.  multerkorn  hat  wahr- 
scheinlich seinen  namen  von  dieser  kornmutter,  der  man  es  zu- 
schrieb als  iltr  erzeugnis,  s.  darüber  Man.miardt  roggenwolf  17. 

KORNNÄGEI.EIN,  n.  KORNNELKE,  f.  die  kornrade.  Frisch. 

KORNPREIS,  m.  marktpreis  des  korns.  Campe:  nach  dem 
natürlichen  laufe  des  kornpreises.  Müseb  ph.  2,  23.  24. 

KORNI'ULVER,  n.  das  gewöhnliche  schieszpuker,  zum  unter- 
schied vom  mchlpulver.  Adelung,     s.  körnen  4. 

KORNPÜTZEI1EI ,  f.  Vorrichtung  zum  reinigen  des  gclreides? 
zu  verkaufen  eine  mühle  mit  allen  zugehörigen  getrieben, 
als  kornputzerei,  fruclit-  und  mchltranspoilcn.  allg.  zeit.  1866 
nr.  299  beil.,  aus  der  Osll.  Schweiz, 

KORNRADEN,  m.  agroslemma ,  kornnclke.  Adelung,  auch 
kornrade  f.  (so  z.  b.  sachs.),  rein  hd.  kornrate.  Nemnich.  raten 
in  dem   koren,  calamintha  Dief.  8s'. 

KORNRATTE,  KORNRATZE,  f.  der  hamster.  Campe,  Nemnich. 
vgl.  kornferkel. 

KORNRAUPE,  f.  kornmade. 

KORNRECEN,  m.  dem  körn  günstiger  regen.  Stieler  1017. 

KORNREICH,  reich  an  körn,  getreidereich;  substantiosus,  korn- 
reich, voc.  verum  15.  jh.  Dief.  501".  Schottel  515":  eine  korn- 
reiche gegend. 

KORNREUTER,  m.  der  schwarze  kornwurm. 

KORNR1CHTER,  m.  öffentlicher  kornmesscr.  Tucher  baumeist. 
161,29. 

KORNRITTERSPORN,  m.  der  ritlcrsporn. 

KORNROLLE,  f.  wie  kornfege:  capislcrium ,  inccnticulum. 
Stieler  1501,  M.  Krame*. 

KORNROSE,/".  1)  dir  kornrade.  Frisch  1,  539",  knrnrüslein, 
engl,  cornrose  cainpion.     2)  die  klulschrose  Stiele«  1023,  engl. 


cornrose,  nl.  korenroos:  sein  mund  schön  roth  als  die  kotn- 
rosen.  froschm.  Ji  8".  3)  die  ackerscabiosc ,  blaue  kornrose. 
4)  die  küchcnschclle ,  anemone.  Frisius  91",  Maaler  249".  bei 
Dasyp.  360'  kornroos,  caltha,  kornrose  Serranus  diel.  c8". 

KORNRÜHRER,  m.  kornrfirer,  Ventilator.  Maaler  249",  z.  b. 
im  allen  Augsburg  als  niederes  amt  beim  kornhause  (Birlincer 
Augsb.  wb.  289") ;  sie  halten  das  lagernde  körn  auf  den  korn- 
böden  zu  riieren  (Augsb.  chron.  2, 159, 13)  zum  schütze  gegen  Ver- 
derbnis,    vgl.  körn  wen  der,  kornschwinger,  kornschaufel. 

KORNSACK,  m.  gelreidesack.  Stiei.er  165S. 

KORNSALZE,  f.  'kornsauce' :  aus  dem  jungen  gras  macht 
man  durch  den  winter  über  gute  kornsalzen.  Tarern.  586, 
in  der  ausg.  1588  721:  aus  dem  jungen  körn,  das  ist  aus  dem 
jungen  gras  des  korns  machet  man  gute  kornsassen ,  den 
appetit  zum  essen  darmit  zu  erwecken,  die  isset  man  zu 
fleisch  und  fischen,     vgl.  kornmus. 

KORNSAMMLER,  m.  frumenlalor.  Dasyp.  366',  Maaler  249", 
M.  Kramer  1787,  der  ein  lieer  oder  lager  mit  liorn  versorgt. 

KORNSAMMLUNG,  f.  frumentatio.  das. 

KORNSAUL ,  f.  ?  kornsawl ,  acervus.  Mones  anz.  8,  25l', 
d.  i.  kornschober,  kornhaufe. 

KORNSCHABE,  f.  der  weisze  kornwurm. 

KORNSCHÄTZER,  m.  städtischer  bcamter  zur  abschätzung  des 
eingebrachten  getreides.  Frisch  2, 107".    Adelung. 

KORNSCHAU,  KORNGESCHAU,  f.  amtliche  besichtigung  des 
getreides,  s.  Schneller  3,303,  doch  wol  zur  zeit  der  ernde,  des 
zehnten  wegen,  auch  als  Zeitbestimmung,  z.  b.  im  herbst  (trein- 
lese),  im  bauding,  im  maiding  und  in  der  kornschau  (sind 
dem  abl  gewisse  dienste  zu  leisten);  für  das  bauding  in  der 
kornschau  und  fasnacht;  In  der  korngeschau,  s.  Biri.incer 
Augsb.  wb.  289". 

KORNSCHAUFEL,  /.  furcillae.  Maaler  249",  breite  Schaufel 
zum  umstechen  des  getreides  (vgl.  kornrührcr)  Adelung. 

KOHNSCHEUER,  f.  granarium.  Güthe  23,  204. 

KORNSCHEUNE,  f.  dasselbe.  Stieler  1708. 

KORNSCHIFF,  n.  navis  frumentaria.  Maaler  249":  30  korn- 
schiffe  füreten  die  nötigen  lebensmittel  nach.  Heilmans  Thu- 
cydides  816. 

KORNSCHINDER,  m.  kornwuchcrer.  Campe:  getaufte  Juden 
(vgl.  kornjude)  und  kornschinder.  Butschky  kanzl.  266. 

KORNSCHNEPFE,  f.  die  brachschnepfe,  scolopax  arquata,  auch 
entstellt  kronschnepfe. 

KOBNSCHNITT,  m.  kornernde,  schnitt  ernde  (luxemburgisch 
koirschnatz),  vgl.  kürnerschnitt: 

wer  im  heumonat  nicht  gabelt, 

im  kornschnitt  nicht  zabett  (sich  anstrengt), 

im  herbst  nicht  früh  aufsteht, 

mag  sehn  wies  ihm  im  winter  geht. 

Schmitz  Eifel  1,  175.  179. 

KORNSCHRANNE,  f.,  oberd.,  kornmarkl,  platz  für  den  korn- 
handel ,  belege  bis  zum  14.  jh.  zurück  bei  Schneller  3,511:  an 
einem  tage,  wo  die  koruschranne  alle  bauern  der  gegend 
versammelt  hatte.  Arnim  1,  364.  kornschrand  f.  Augsb.  chron. 
2,  468'. 

KORNSCHREIRER,  m.  frumentarws,  kornschriber.  Trocbus 
E  6",  scriba  granarii  Stieler  1922,  bcamter  bei  einem  städtischen 
u.  ä.  kornhaus,  kornspeicher,  eig.  rechnungsführer  (Adelung),  auch 
in  gröszern  landwirtschaflcn :  Philarethes  hatte  einen  korn- 
schreiber,  der  sonst  seinen  Sachen  treu  und  redlich  vorstand, 
nur  dasz  er  die  schenke  lieber  als  den  kornboden,  die 
capelle  (d.  i.  'des  teufeis  capelle')  öfters  als  die  kirche  besuchte. 
llazard  45 ;  der  geringste  cdelmann  in  meinem  lande  hat  ja 
seinen  secrelair,  oberverwalter,  unlervcrwaller  oder  korn- 
schreiber  . . .  Moser  phant.  1778  2,  305. 

KORNSCHULD,  f.  getreideschuld.  Schottel  531".  Stiei.fb  1940. 

KORNSCHÜTTE,  f.  l)  horreum,  granarium.  Dasvpod.  300', 
Maaler  249",  Fbisch  2,  230',  Rädi.ein,  ort  zum  aufschütten  des 
korns,  kornboden,  scheune:  auch  mein  kornschütt  hat  vviheln 
nit.  Gare.  89'  (155  &A.).  im  15.  jh.  korenschütte,  auch  kor en- 
schüttehaus  Augsb.  chron.  2, 159  anm.  3.  vrrgl.  Schüttboden, 
schülthaus.  2)  ein  bund  ausgedroschenen  kornslrohs  (?).  Erfurter 
viel.  u.  waarenlaxe  von  1622. 

KORNSCHÜTZE,  m.  feldschülze,  flurschütze;  zu  setzen  und 
wehten  einen  heimburger,  kornschutzen  und  furster.  weisth. 
1,  616  westerw. 

KORNSCHWENGEL,  m.  dreschflcgcl.  Stieleb  1985,  M.  Kramer. 

KORNSCIIWERTEL,  m.  der  gemeine  schwellet. 

KORNSCHWINGE,  f.  vcnlilabrum,  schwinge  zum  kornreinigen, 
kornwannc.  Steinbacii  2,  556,  Campe. 
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KORNSCHWINGE  —  KORNUT 


KORN  VÄTER  — KORN  WUT 


1832 


KORNSCHWINGER,  m.  Ventilator  frumenti.  Stieler  1984. 
vgl.  kornschwinge  und  kornrükrer. 

KOHNSEGEN,  m.  'gesegnete'  ernde.  Stieler  1G69. 

KORNSEIHE,  f.  wie  kornfege.  M.  Kramer  1787. 

KORNSICHEL,  f.  messoria  falx.  Dasypodius,  Rädlew. 

KORNSIEB,  n.  l)  tapisterium.  Stieler  2014,  kornwanne, 
engl,  corn'sieve.  2)  kornsieb  in  den  pulvcrmühlen,  wodurch  das 
pulvcr  gekörnt  wird  (Adelung). 

KORNSILBER,  n.. reines,  untersetztes  silber. 

KORNSÖLLER,  »i.  kornboden:  wenn  sie  das  getreide  auf 
den  kornsüller  tragen  sollen ,  so  musz  man  auf  die  träger 
achlung  gehen.  Colerus  hausb.  (1640)  210. 

KORNSPEICHER,  »i.  kornhaus,  kornboden,  was  eig.  Speicher, 
d.i.  mlat.  spicarium  allein  schon  sagt;  bei  Stieler  2077,  Frisch 
1,539",  während  es  Adelung  wolweislich  ausläszt:  die  korn- 
speicber  ihrer  unlerthanen.  Moser  ph.  2,  22;  ich  werde  meine 
junge  frau  fürs  erste  auf  den  kornspeicher  logiicn ,  bis  die 
schiiapphähne  wieder  fort  sind.  Kotzebue  2,  325. 

KOKNSPENDE,  /.  largitio  frumcnlaria.  Kraft  deulsch-lal.  wb. : 
die  unentgeltlichen  kornspenden  (im  allen  Rom).  Götl.  gel.  anz. 
1848  s.  106. 

KORNSPERLING,  m.  der  gemeine  Sperling.  Adelung. 

KORNSPERRE,  f.  Sperrung  der  grenze  für  kornausfuhr.  Sturz 
1,114;  getraidesperre  Muser  pikant.  2,  cap.  7. 

KORNSPITZE,  f.  aristo,  granne.  Nemnich.  Campe. 

KORNSTADT,  f.  kornreiche  sladt.  Stieler  2113,  Luther  brauchte 
es  2  chron.  8,  4.  6.   16,  4.  17,  12. 

KORNSTAUDE,  f.  kornstengel.  Rädlein. 

KORNSTAUPE,  f.  kricbelkranklieit.  Nemnich. 

KORNSTENGEL,  m.  kornhalm.  Dief.  553",  Rädlein  u.  a. 

KORNSTOCK ,  m.  acervus  frumenti.  Denzi.er  1,  6'.  2, 175'. 
M.  Kramer  1768. 1787,  kornhaufe.  in  einer  crznhlung  bei  Wickram 
scheint  es  vielmehr  der  boden,  die  bühne  der  kornscheune  (s.  stock 
so  Schh.  3,612):  der  ein  under  in  (dreschern)  slig  zu  obrist 
auf  den  kornslock  und  warf  garben  erab  auf  das  thenn. 
Vollwagen  170,  3. 

KORNSTRAUSZGRAS,  n.  die  windähre,  ackerslrauszgras. 
Nemnich  1, 125. 

KORNSTREICHE,  f.  hoslorium,  radius.  Dasyp.  360*,  Maaler 
249',  Steinbacii  2,  744,  roideau  pour  mesurer  le  grain  Rädlein 
558'.  bei  M.  Kramer  kornstreich  tn»,  14.  jA.  striche  Nürnb.pol. 
156,  zum  abstreichen  des  maszes  beitn  messen. 

KORNSTREICHIIOLZ,  n.  dasselbe.  Kirsch  2, 19ü'. 

KORNTAUFE,  f.  kaihol.  feieiiichkeit,  weihung  der  saat  durch 
besprengung  mit  Weihwasser  und  einstecken  kleiner  kreuze,  s.  Campe. 

KORNTAXE,  f.  amtlich  festgesetzter  kornpreis,  korntax  m. 
Stieler  2207. 

KÖRNUNG,  f.  subst.  verb.  zu  körnen,  weidmänniscli  das 
körnen  des  wilds,  auch  der  platz  dazu  und  die  rockspeise  (vergl. 
körrung  unter  kirrung) :  am  wasser  eine  körnung  vor  wilde 
enten  und  gänse  gemacht.  Olearius  reis.  278";  wann  nun  der 
fisch  diese  körnung  in  den  reusen  merket,  so  gebet  er  immer 
demselbigen  sebmack  (geruch)  nach.  Colerus  hausbuch  490; 

was?  bei  manchem  inamenchrisleu)  ist  das  gleiszen 
eine  körnung  anzubeiszen  u.  s.  w. 

ehrengedichte  vor  Rists  sabb.  seelenlust  47. 

KORNUNGELD,  n.  ungeld  beim  kornkauf,  das  der  kdufer  (oder 
Verkäufer)  als  abgäbe  noch  über  den  eig.  preis  (das  gell)  zu  zahlen 
hat,  mhd.  kornungelt  m.  Schreiber  Utk.  der  st.  Freib.  im  Breisg. 
1,202.208.343,  15. /A.  Augsb.  chron.  2,468';  er  (der  bischoß  wolt 
das  weinungelt  und  kornungelt  abtreiben.  2,  209.  noch  im 
17.  jh.  waren  in  Augsburg  beim  städtischen  kornhause  zwei  korn- 
umgeldschreiber  angestellt  (Birlinger  Augsb.  wb.  289"). 

KORNUT,"  CORNUT,  m.  'lehrjung  der  seine  hin  jähre  zwar 
geendet,  aber  noch  nicht  zum  gesellen  gemacht  ist  und  deswegen 
unter  den  andern  hörucr  tragen  musz'  Frisch  1,175":  salz  ein- 
streichen (in  den  mund)  wie  einem  cornuten  den  man  ab- 
solvirt.  Mathesius  Sar.  127*.  Es  ist  lat.,  cornutus,  d.  i.  der 
gehörnte,  bei  den  dcposilionen  der  name  dessen,  der  sich  der  depo- 
silion  unterziehen  muszte,  weil  ihm  u.  a.  auch  hörner  aufgeseilt 
und  abgesloszen  wurden  (cgi.  'sich  die  hürner  abstoszen',  t'cr- 
nünflig  werden) ,  s.  0.  Schade  im  weim.  jahrb.  6,  323  ff.  der 
name  erhielt  sich  bis  um  1800  und  länger  bei  den  buchdruckern, 
vgl.  a.  a.  o.  s.  370.  374.  Anders  nd.  kornuten  pl.,  kumpane,  zech- 
genossen, consorlen,  angeblich  eig.  kornöten,  wahlgenossen,  s.  brem. 
wb.  2,854.  auch  karnuten:  ich  bin  keine  von  seinen  kar- 
nuten (von  seinem  geliebter).  Shaksp.  Romeo  u.  1.  2,  4.  noch 
in  Sachsen  karnutje  /.  als  Schimpfwort,  z.  b.  für  kinder.    Merk- 


würdig in  dem  voc.  des  mag.  Engelhusen  'koinuthe,   mumme 
(minne?),  amusiu'.  Mones  anz.  7, 30l'. 

KORNVATER,  s.  kornmutter. 

KORNVERKÄUFER,  m.  Olearius  pers.  baumg.  2,5. 

KORNVERWALTER,  oi.  M  Kramer   1787. 

KOItNVIEH,  n.  wol  körner  fressendes,  in  einem  Sprichworte : 
halte  dich  ans  hornvieh,  aber  nicht  ans  kornvieh.  Simrock  4954. 

KORNVOGEL,  oi.  1)  die  goklummcr :  kornvogel,  icter.  voc. 
ine.  teut.  n  4*.  gemma  Str.  151S  N3".  Dief.  283".  Nemnich  2,1477. 
auch  kornbelller.     2)  wie  kornmolle.  Nemnich  wb. 

KORNVORRAT,  >».;  da  sitze  ich  (ein  kornhändler)  nun  mit 
meinem  kornvorralh.  Moser  phanl.  2,52.  23. 

KORNWAGE,  f.  l)  getreidewage.  2)  probierwagt,  auf  der 
das  abgetriebne  silberkorn  gewogen  wird.  Frisch  l,  539",  Adelung. 

KORNWAGEN-,  m.  gelreidcwagen ,  erndewagen :  wenn  der 
ochse  den  kornwagen  in  die  scheune  gezogen  hat,  so  musz 
er  mit  heu  forlieb  nehmen.  Schiller  114";  ihm  folgten  zween 
von  seinen  kornwagen,  leer,  nur  dasz  auf  einem  ein  sarg 
stand.  Nicolai  Nothanker  1,  69. 

KORNWANNE,  f.  vannus,  venlilabrum.  Maaler  249',  korn- 
schwinge, kornschau/el.  vgl.  Otfried  I,  27,  03.  04.  engt,  cornfan, 
nl.  korenwan. 

KORNWASSER,  n.:  als  Ludovicus  der  Franzos  gestorben 
(halte  vergift  kornwasser  getrunken),  zog  Urbantis  VI.  gen 
Neapolis.  Nigrinus  pap.  Inquisition  535.  kornbranlwein?  er  heiszt 
ja  gebranntes  wasser,  nl.  korenwijn. 

KORNWEDEL,  m.  abies  frumenti,  chornwedel  (ein  kraut). 
s.  Sciimeller  4,  22. 

KORNWEG,  m.  weg  für  die  erndewagen?  weisth.  4,575,  vom 
Mitteilhein. 

KORNWEIB,  n.  s.  kornmuhme. 

KORNWENDER ,  m.  der  das  getreide  mit  der  kornschaufei 
umsticht,  it.  spalatore.  Radlein  558'.  vgl.  körn  umbwenden, 
Iraelilare,  körn  fegen,  voc.  th.  1482  r2".     s.  kornrührer. 

KORNWERFER,  m.  1)  der  körn  schaufelt,  wannet,  zur  rei- 
nigung.  Radlein:  o  wie  ein  gut  werk  thet  der  poetisch  korn- 
werfer  derselbigen  mal.  Fischart  bien.  3ö"  (3:i') ;  die  ..  «reiber, 
welche  sich  oft  ehe  an  einem  kalhigen  karchelzieher,  korn- 
werfer  .  .  oder  anderen  groben  bcngel  vergaffen.-  Piiii.ander 
1650  1, 143.  2)  auch  ein  name  des  Sperlings.  Klein  hist.  od.  88 
(s.  «.  klatscher  3).  das  ist  wol  scherzhaft  gemeint,  wie  speicher- 
dieb  daselbst. 

KOHNWIBEL,  m.  gurgulio.  gemma  Str.  1518  Li',  niederrh 
kornwevel  Dief.  163",  coernwevel  Teulh.  57',  engl,  cornweevil, 
kornmilbe.     bei  Alberus  ss  4b  koinwübel. 

KORNWICKE,  f.  kornwicken,  rosswicken,  vilia.  Maai.er  249". 
bei  Nemnich  die  fulterwicke,  vicia  saliva,  und  coronilla  varia. 

KORNWINDE,  f.  I)  convolvulus  arvensis,  ackenvinde,  feld- 
winde.   2)  polygonum  convolvulus,  buchwinde,  wildes  beidekorn. 

KORNWOLF,  m.  1)  der  weisze  kornwurm  (weslf.  auch  ßr 
kornwucherer,  s.  kornwurm).  2)  die  maulwurfsgrille.  Campe. 
3)  eigentlich  aber  ein  gespenst  im  komfelde ,  auch  roggenwolf, 
s.  Manniiardt  roggenwolf  und  roggenhund  5  ff.,  besonders  9,  wo 
rhein.  kornwolf,  nrh.  korwolf,  nd.  kürnwolf  u.  a.  belegt  ist  [vgl. 
kornmutter).     als  kinderspiel  das.  29.  34. 

KORNWUCHER,  m.  annonac  incendium ,  vulgo  ftagellalio. 
Stieler  2401.    ahd.  dagegen  ebornwuochar  frumentum,  kornertrag. 

KORNWUCHERER,  m.  annonae  flagellalor.  Stieler  2102. 

KORNWURM,  oi.  1)  gurgulio,  schon  mhd.  ahd.  chornwuim 
cycuris,  ags.  cornvurma,  a//n.  kornormr,  nl.  korenwonn,  dun. 
kornorm,  die  larve  des  komkäfers,  auf  kornboden  heimisch,  ge- 
nauer der  schwarze  oder  braune  kornwurm,  aticA  kornmade, 
kornschabe,  kornraupe,  kornreuter,  kornkrebs,  kornwibcl, 
klander,  wibcl,  schireiz,  korngücgi;  daneben  der  rote  korn- 
wurm. der  weisze  dagegen  oder  kornwolf  ist  die  made  der 
kornmolle,  phalacna  ijranella,  auch  für  die  larve  des  maikäfeis. 

2)  wie  kornwolf  nordd.  auch  für  kornwucherer.  Ciiytraeus 
nom.  288,  Frisch  1,  539":  da  jener  reiche  kornwurm  zu  seiner 
seele  sagt  'Hebe  Seele  . . .'  II.  Müller  erquickst.  40;  wir  wollen 
allenfalls  den  beamlen  die  obren  so  voll  schreien,  dasz  sie 
diese  kornwürmer  einmal  heimsuchen  und  sie  zwingen  sollen 
zu  verkaufen.  Moser  ph.  2,  25.  -auch  schwäb.:  damit  die 
Wucherer  und  kornwürmer  das  getraid  nicht  allzu  hoch 
steigerten.   Birlinger  Augsb.  wb.  289",  16.;'A. 

3)  tn  Nassau  der  hamster  (Kehreln  241),  er  ist  ja  ein  wahrer 
kornwucherer,  kornaufschhtter. 

KORNWUT,  f.  galeopsis  ladanum,  ackerandorn,  beseht  eikraut, 
hanfnessel.  Nemnich  3, 14. 
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KORNZANGE,  f.  gleich  kornkluft.  Frisch  1,539':  ein  korn- 
tänglin  hat  mancherlei  nutzbarkeit ,  beinsprieszlin  (knochen- 
tpBlter)  und  was  zwischen  den  lefzen  der  wunden  oder 
schaden  ligl,  damit  aufzuheben.  Rvff  wundarzn.  27*. 

KORNZAPFEN,  m.  mutlerkom,  kommittier.  Nemnicii. 

KORNZEHNTE,  m.  zehnte  in  körn  zu  geben,  kornzehend 
Fbisch  1,539",  Ssp.  2,43,9;  je  'das  zchende  körn'  wird  gegeben 

Keistlt.    4,  616. 

KORNZINS,  m.  abgäbe  in  körn,  weislh.  4, 165.   Ambr.  Ib.  141,  8. 

KORNZUFÜHR,  f. 

KÖRPEL,  m.  allere  form  für  kürper. 

1)  so  mhd.  (wb.  1,  863".  Megknb.  478, 18)  und  zwar  noch  als 
neutr.,  wie  lat.  corpus;  aber  später  auch  schon  als  m. : 

die  wolle  e  sollen  iuwern  körpel  nagen  ! 

Had.  v.  Laber  345. 

Den  anstosz  zu  der  änderung  gab  die  unbequemheil  der  beiden  r, 
die  auch  andere  änderungen  herbeiführte,  wie  kcllner  für  kellrer, 
kellerer,  köder  für  kürder  (vgl.  auch  knäuel  für  kläuel),  in 
der  entlang  aber  ebenso  karkel  für  kerker,  marlel  für  marter, 
herbeigeführt  durch  den  häufigen  Wechsel  der  endungen  -cl  und 
-er  auch  in  heimischen  Wörtern,  vergl.  z.  b.  fessel  und  fesser, 
kessel  und  kesser,  dörper  und  dörpel  (lölpel);  auch  umgekehrt 
käner  für  känel  kanal. 

2)  die  form  scheint  aber  blosz  oberd.,  sie  findet  sich  bis  ins 
n.jh.:  lodte  cörpel.  Keisersb.  seh.  d.  pen.  98*.  99";  sie  stellen 
vil  trachten  für,  damit  man  lustig  werde  zu  essen  und  den 
Cörpel  ersetlige  mit  aller  wollüst.  Honigers  narrensch.  58.  59 ; 
so  ungestaltcn  körpel.  Steinhüwel  (1555)  4;  do  nam  der 
teufel  den  verzweifelten  an  gott  und  sprach  'die  sei  ist  mein, 
und  den  cörpel  nim  ich  auch  für  (als)  den  zäum  oder  halller'. 
Basler  plenar.  1514  242'  (zur  Sache  s.  Germ.  3, 412  nr.  2) ; 

mein  körpel  bgert  nun  in  das  grub.    Gengbnbacu  74; 

und  das  der  cörpel  bleib  in  tritt, 

die  kranken  glieder  schneiden  ab.    klagred  Hulteni  B; 

dank  habt,  ir  groben  törpel  . .  . 

dasz  ir  die  tonten  cörpel 

so  dapfer  gschlogen  band.    N.  Manuel  406; 

auch  wie  sein  fauler  cörpel  heut 

thu  wunderzeichen  nah  und  weit.   - 

Fisciiabt  S.  Domtn.  T3'. 

liei  Frisius,  Maaler  84*  nur  cörpel  m.  (während  Dasyp.  s.  i>. 
cadaver  nur  kürper  gibt);  cörpel,  corpus  Rui.and  diel.  Augsb. 
1586  (Dmr.  152").  Tschudi  1,562;  der  übrige  ganze  cörpel  ist 
wie  ein  todlengeripp.   Simpl.  3, 101. 

3)  dazu  auch  ein  ad},  körplet,  körperlich:  die  wil  es  (als) 
ein  menschliche  gstalt,  wol  geformiert  und  cörplct  gesehen 
worden.  Ryff  (rostd.  66. 

KÖRPER,  m.  corpus. 
I.  Herkunft  und  form. 

a)  es  ist  das  lat.  corpus,  übernommen  nach  den  cas.  oll.  aus 
lebendiger  rede,  aus  dem  lulein  der  ärzte  und  mehr  noch  der  geist- 
lichen; 'der  dualismus,  das  abendmahl  und  die  leichnamsanbetung 
der  Christen  trug  zu  dieser  eitümpfung  des  Wortes  bei'  Diefksbacii 
goth.  wb.  2,  5S9.  wird  doch  jetzt  noch  in  halb  scherzhafter  rede 
für  leib  rein  lat.  corpus  gebraucht  (aber  auch  als  masc),  selbst 
von  nichlstudierlen,  volksmäszig  korps  (wie  kadaver,  auch  als  m.), 
gleichsam  in  gelehrt  metlic.  weise,  aber  eben  in  lodler  gestall,  nicht 
mehr  lat.  flectierl.     so  auch  engl,  corpsc  leichnam. 

b)  das  masc.  statt  des  lat.  neiUr.  ist  begreiflieh  nach  der  endung 
-er,  wie  bei  keller  aus  cellarium  (wo  doch  das  k-  zu  erklären 
bleibt),  kotier  Ol.  aus  cholera  f.,  noch  neucslens  der  meter  nach 
franz.  lc  metre,  gr.  aber  fiergov  n.;  mehr  bei  Wackernagei. 
umdeulschung  44  fg.  doch  hat  das  lal.  n.  anfangs  auch  noch 
gegolten  {s.  u.  körpel)  und  findet  sich  noch  später:  also  naemen 
sijne  heimliche  frunde  dat  heilige  corper  (des  heil.  Thomas) 
ind  begroefent  il.  Harff  pilgerf.  142,10,  15.  jh. 

c)  eigen  aber  isl  der  Umlaut.  .  mhd.  und  meist  noch  im  15.  jh. 
ist  es  ohne  umlaul:  corpus,  corper  Dief.  152",  chorpär  nov.  gl. 
115*,  korper  voc.  ine.  leid.  n4'.  aber  schon  Keisersrerg  lautet 
um,  s.  cörpor  unter  2,  a,  und  körpel  (s.  d.)  isl  auch  schon  mhd. 
woher  stammt  der  umlaut?  corpus  bietet  als  anlasz  höchstens 
das  i  in  corpori,  corporibus,  das  nichl  reicht,  vergl.  küster 
mit  custos. 

d)  bemerkenswert  isl,  dasz  körper  auszer  hd.  nd.  nrh.  (s.  I) 
nicht  besieht,  schon  nl.  nichl,  wo  wie  im  nord.  'leichnam'  seine 
stelle  hat.  zwar  wird  ihm  gewöhnlich  ein  nord.  wort  gleichgestellt, 
das  man  dort  selbst  als  eins  mit  unserm  kürper  fühlt :  dänisch 
krop,  schwetl.  norw.  kropp  m.,  isl.  alln.  kroppr  m.  (daher  auch 
läpp,  kroppe  in   kirchlicher  spräche);    aber  das  gehört  wol  mit 
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schwed.  skrof  n.  rümpf,  norw.  skrov  Ihiercadaver  zusammen, 
wie  jenes  auch  norw.  krov,  isl.  krof  heiszl.  übrigens  isl  corpus 
vielleicht  urverwandt  germ.  vorhanden,  wie  Wackkiivagki.  ver- 
mulel:  ahd.  bref  (ref)  cadaver  Haupt  5,  356',  ags.  hilf,  keltisches 
u.  a.  s.  bei  Diefenracu  a.  a.  o. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

I)  Es  erscheint  zuerst  vorwiegend  in  der  bed.  leichnam. 

o)  zuerst  wahrscheinlich  in  geistlicher  rede  gebraucht: 

der  corper  {Christi),  der  lichame 

wart  gar  lobesame 

geleget  in  ein  nüwe  grap.    erlösung  4942, 

der  gastliche  dichter  brauchte  den  aus  der  vulgata  geläufigen  aus- 
druck  (Malth.  27,58.  59),  fand  aber  noch  für  gut,  ihn  zugleich 
zu  übersetzen,  wie  ähnlich  im  folg.; 

die  greber  alle  wider  gebeut 
ir  corper,  ir  gebeine.    G274; 

der  döten  corper  harte  vil 
erstünden  üf  mit  gote  da.    5187, 

öfter  auch  im  leben  der  h.  Elis.,  s.  Bartsch  Germ.  7,  21.  ebenso 
in  einer  md.  evangelientibers.  des  14. j'A.  t»  denselben  stellen:  du 
hie;  Pilatus  widdergeben  den  lichamen,  und  nam  den  corper 
Joseph  (v.  Arimathia).  Haupt  9,  285,  vulg.  Pil.  "jussit  reddi 
corpus ,  et  aeeepto  corpore  J.  Malth.  27,  58  fg. ;  und  vile 
corpere  der  heiligen  . .  stünden  üf.  das.,  vulg.  mnlta  corpora 
sanetorum  Malth.  27,  52,  bei  Luther  beidemal  vielmehr  leib, 
das  also  zu  seiner  zeit  schon  wie  heute  wieder  das  edlere  war. 
im  14.  15.  jh.  mochte  man  jenes  corper  wol  auch  in  passious- 
spielen  hören,     in  einem  fluche,  gewiss  aus  älterer  zeit  her: 

ich  wil  sammer  bolz  corper  mit  dir  (auf  raub). 
II.  Sacus  5,  34  t", 

d.  i.  eig.  'so  mir  gotts  corper  (helfe)',  wie  'botz  oder  box 
leichnam!'  oben  2,281,  d.i.  goltes,  Chrisli  leichnam. 

b)  dann  auch  in  weltlichem  gebrauche:  ich  hän  von  geschiente 
(ton  ungefähr)  einen  menschen  erslagen  und  trag  den  selben 
chörper  hie  pei  mir  in  einem  sakh.  gesta  Rom.  94  (vorher  und 
nachher  leichnam);  so  ein  guter  freund  sturb,  rieht  man  den 
cörpor  in  der  leiich  (bahre)  auf.  Frank  wellb.  200";  cörpel 
auf  einander  gehaufet,  congesta  cadavera.  Maaier  84* ;  (bal 
man)  etliche  (d.  h.  riete)  corper  in  Frankreich  gesendet,  da- 
mit sie  bei  iren  altvättern  begraben  worden.  Fronsperger 
3,109"  (1596); 

ehe  man  sie  {die  qans)  nun  zum  grabe  trägt, 

soll  ir  corper  werden  gelegt 

in  einen  zinnenen  sarg  fein,     ganskönig  C5'; 

die  kürper  (ossa)  werden  am  jüngsten  tage  auferstehen. 
Stiei.er  1015,  dazu  'leibcskörper'  cadaver,  was  er  noch  als  erste 
bed.  angibt;  um  seinen  leichnam  entbrennt  ein  mörderisches 
gefecht,  und  der  entstellte  kürper  wird  unter  einem  hügel 
von  todten  begraben.  Schmier  964",  hier  nur  der  abwechseln  ug 
halber,  denn  leichnam,  leichc  haben  kürper  tnVrfcr  überwogen. 

c)  den  Übergang  des  begriffes  zum  folg.  deutet  die  Verbindung 
todtcr  körper 'on',  obuvl  sie  anfangt  nur  des  nachdrucks  wegen 
gegolten  haben  wird  (s.  erlösung  5187  u.  a):  und  Judas  liesz 
erstechen  alle  mansbilde  drinnen  .  .  und  zoch  durch,  über 
die  todten  cürper  hin.  l  Macc.  5,  52;  zum  todten  corper 
dringen.  Bocc.  1,18";  todtner  cürpel  inane  corpus,  die  todnen 
cürpcl  ausziehen  spoliare  cadavera  Maaler  84  . 

2)  Für  leib  überhaupt,  auch  den  lebendigen,     auch  diesz  doch 
schon  um  1300,  gleichzeitig  mit  den  stellen  unter  1,  a: 
in  ungedult  der  knabe  ranc  (in  krumpfen), 
er  warf  den  corper  her  und  dar.  ■  .... 

heil.  Elis.  8.')25.  31,  wie  vorher  hb. 

a)  haupts.  im  absichtlichen  gegensalze  zum  geiste-,  zur  seele, 
in  geistlichem  und  philosophischem  sinne:  ein  ietlicuer  geist, 
ausz  kraft  seiner  natur  (es  sei  denn  das  Im  es  got  wer  und 
nit  geslatl),  so  mag  er  einen  ietlichen  leib  oder  cörpor  be- 
sitzen oder  sich  darin  senken  und  bei  (durch)  und  in  im 
würken.  Keisebsberg  irrig  schaf  D  4*,  in  form  und  gebrauch 
rein  gelehrt,  wie  aus  der  philosophischen  schule; 

■  der  sagt  die  seol  unsterblich  sein, 
far  doch  in  andre  corper  hin.    Scukit  grob.  J2"j 

der  seclen  fehlt  die  kraft  den  körper  zu  bewegen  (tior  echmeri). 

Günther  974; 

der  mensch  entflicht  sich  nicht,  umsonst  erhebt  er  sich, 
des  körpers  schwere  last  zieht  on  ihm  Innerlich. 

IUu.gR  (1777)  89; 
seitdem  du  voller  eil  den  körper  abgelegt  (gestorben), 
worinn  der  innre  geist  sich  unbehülflich  regt. 

IIodmp.r  das.  247; 
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gelingt  es  dem  geist,  die  Krankheit  oder  kränklichkeit  gan2 
aus  sich  zu  entfernen  und  blosz  in  den  korper  zu  bannen, 
so  ist  unendlich  viel  gewonnen  und  . . .  (das  übel)  hat  sehr 
oft  auch  noch  etwas  die  seele  schön  und  sanft  reinigendes 
. .  .  von  ihm  (Schiller)  aber  konnte  man  wirklich  sagen,  dasz 
er  die  kronkheit  in  dem  körper  verschlossen  hielt.  W.  v.  Hum- 
boldt briefe  an  eine  freundin  1,192;  in  krankem  verfall  des 
körpers,  in  blühender  gesundheit  des  geisles.  Gütiie  21,94; 
schon  diesen  ganzen  abend  scheinen  sie  nur  dem  körper 
nach  gegenwärtig.  14,121; 

nur  der  körper  eignet  jenen  mächten, 
•         -     die  das  dunkle  Schicksal  flechten.    Schiller  72'. 

b)  das  frcmiworl  körper  ist  aber  mit  dem  einheimischen  leih 
noch  bis  heute  nicht  völlig  eins  geworden,  und  dabei  hat  sich  jenes 
mehr  zu  geist,  dieses  mehr  zu  seele  gesellt;  denn  geist  und 
körper,  leib  und  seele  (so  gestellt  des  tonfalls  wegen)  ist  die  uns 
geläufige  Zusammenstellung,  nicht  umgekehrt,  z.b.:  die  Scheidung 
zwischen  geist  und  körper,  seele  und  leib.  Götiif.  53,  236. 
wie  nämlich  der  denkende  geist  höher  gestellt  wird,  so  zu  sagen 
noch  geistiger  ist  als  die  nur  empfindende  seele,  so  ist  uns  nach 
der  andern  seile  hin  körper  schärfer  bezeichnend ,  so  zu  sagen 
noch  körperlicher  als  leib;  denn  leib  schlieszt  uns  meist  leben 
und  fühlen,  also  die  seele  eigentlich  mit  ein,  während  man  das 
absehen  von  allem  geistigen  und  seelischen,  das  leibliche  an  sich 
am  schärfsten  nur  mit  körper  ausdrückt,  daher  ist  folgendes 
möglich :  unser  leib ,  als  körper  betracht ,  ist  weder  mora- 
lischen noch  physischen  tiheln  unterworfen,  nur  in  so  weil 
er  mit  der  seele  verknüpft  ist  u.  s.  w.  Mendelssohn  über  die 
empfindungen  (17551  195.  das  ist  eine  nachieirkung  von  dem  ge- 
lehrten Ursprünge  des  Wortes,  während  leib  urspr.  nur  leben 
bezeichnet,  wie  z.  b.  in  folg.  hervortritt,  aus  einem  nrh.  gespräche 
zwischen  s£le  und  lickam  von  etwa  1400: 

up  leinde  sich  der  cörper  tröge, 
he  sprach  als  he  des  lives  pldgc  (mhi.  pfltegc). 
Germ.  3,  402', 

d.  i. :  als  ob  er  den  Mb,  das  leben  noch  halle,  ziemlich  wie  bei 
Mendelssohn  schon  im  Ib.jh.  in  Bracks  vocab.,  wo  das  cap.  de 
partibus  hominis  beginnt  (Lpz.  1491  7") :  exterior  homo  der  korper, 
corpus  leib ;  'der  äuszere  mensch',  geistlich  wissenschaftlich  gemeint. 

c)  vom  lebendigen  leibe  bestimmter  menschen,  auch  da  sind 
körper  und  leib  noch  keineswegs  schlechthin  eins. 

a)  leib  ist  z.  b.  unmöglich  oder  doch  anslöszig,  wo  ein  mann 
von  frauen  spricht,  zumal  ihnen  ins  angesichl:  Ohldinn.  der  rock 
ist  mir  ohnedem  ein  wenig  zu  lang  (sie  zieht  ihn  ein  wenig  in 
die  höhe).  Klilander.  der  teufel,  was  für  ein  fusz!  schade,  dasz 
er  nicht  an  einem  jungen  körper  ist.  Lessing  2, 401  (alle 
Jungfer  2,3);  was  für  eine  grazie!  rief  er  aus,  indem  er  auf 
ihre  eigne  tochler  wies,  ich  glaube,  ihr  ganzer  körper  ist 
nichts  wie  harmonie,  jede  bewegung  (im  tanze)  zeigt  neue 
reize.  Moser  phant.  (1778)  2,76;  wie  reizend  es  war,  wenn 
er  von  ihrer  gcstalt,  von  ihrem  körper  sprach,  der  ihn  ohne 
jugendliche  reize  gewaltsam  an  sich  zog.  Götiie  16,23;  nichts 
ward  versäumt,  den  schönen  halbstarren  nackten  körper  (des 
mädchens)  wieder  ins  leben  zu  rufen.  17,  332 ; 

so  ein  vollkommener  körper  gewiss  verwahrt  auch  die  seele 
rein  (wie  der  Dorollie.em).     40,  297,  im  munde  des  pfarfert; 

dasz  fälle  möglich  wären,  wo  die  Kirche 

sogar,  die  körper  ihrer  jungen  töchter 

für  höhre  zwecke  zu  gehrauchen  wüszte.    Schiller  260*. 

leib  würde  uns  da  zu  sinnlich  sein,  ohne  schütz  gegen  lüsternheit ; 
diesen  schütz  gibt  so  weil  möglich  körper  durch  seinen  wissen- 
schaftlichen, gelehrten  anstrich,  während  uns  leib  da  zu  sehr  den 
belebten  körper  vorführt,  niemand  wird  z.  b.  zu  einer  frau,  wie 
unter  a  bei  Gütiie  mit  körper,  zu  sagen  wägen  'sie  scheinen 
heute  nur  dem  leibe  nach  anwesend',  man  sagt  da  körperlich. 
schon  im  15.  jh.  einmal,  wo  man  sonst  an  leib  känerlei  anslosz 
nahm  : 

aller  ir  korper  gevclt  mir  wol.    fasln,  sp.  513,  12. 

ß)  vorgezogen  wird  körper  auch  in  folg.  fällen,  wo  es  gleichsam 
einen  medicinischen  anstrich  hat:  er  tanzt  und  ficht  beizeiten, 
damit  er  den  körper  in  seine  gewalt  bekömmt.  Geli.ert  (1784) 
4,142;  die  ruchlosigkeit  und  ein  krüpplichter  körper  sind 
immer  beisammen.  3,153,  vgl.  152; 

hab  ich  die  baarschaft  gerettet  und  meinen  körper,  so  hab  ich 
alles  gerettet,    der  einzelne  mann  entfliehet  am  leichtsten, 

Götiik  40,  248; 


auf  allen  seinen  . .  neigungen,  denen  ein  derber  körper  und 
eine  blühende  gesundheit  um  so  kraftvollere  explosiouen  gab, 
stand  ihm  die  religion  im  wege.  Sciiili.eii   733*. 

y)  aber  körper  oder  leib  sind  ohne  weiteres  wechselnd  in  fällen 
wie  [tilgende:  es  geht  mir  ein  Schauder  durch  den  ganzen 
körper,  Wilhelm,  wenn  Albert  sie  um  den  schlanken  leib 
faszt.  Gütiie  16, 115,  doch  ist  hier  körper  kräftiger  als  leib  (an 
der  zueilen  stelle  aber  wäre  körper  roh  und  sinnlich,  während 
leib  da  nur  die  taille  meint) ;  mich  friert  am  ganzen  körper 
oder  leibe,  der  gemanc  mann  zieht  in  solchen  füllen  noch  das 
deutsche  wort  vor,  der  gebildete  aber  das  gelehrte,  jenes  findet  er 
zu  derb,  doch  niemand  trägt  wolle  auf  dem  körper,  nur  auf 
dem  leibe,  s.  auch  Oberkörper,  Oberleib  (aber  nicht  Unter- 
körper, nur  Unterleib). 

8)  im  erigern  sinne  vom  rümpfe  (Adelung)  als  dem  theile,  der 
gleichsam  das  körperliche  am  körper  am  eigentlichsten  darstellt; 
auch  lat.  corpus: 

das  houpt  von  sinem  körpe!  sprang. 

Lilienckom  tust,  votksl.  2,  33". 
bildlich:  dasz  nicht  einschleiche  fort  und  fort 

köpf,  körper  und  schwänz  vom  fremden  wort. 
Götiie  17,  22s. 

3)   Verallgemeinert,  übertragen  auf  andere  dinge. 

a)  jedes  ding  kann  ein  körper  heiszen,  insofern  es  uns  als  in 
sich  geschlossenes  ganzes  erscheint,  als  ein  einzelwesen  das  eii;  dasein 
für  sich  hat;  also  ein  ding  in  so  zu  sagen  wissenschaftlicher  auf- 
fassung.  ob  sich  dieser  gebrauch  aus  der  bed.  1  entwickelt  bat, 
sodasz  ein  gegensalz  zur  geisterwell  oder  gcisteswell  urspr.  gemeint 
wäre  (vgl.  körperweit),  oder  aus  der  bed.  2,  sodasz  das  ding 
gleichsam  als  belebtes  gedacht  wäre  (vgl.  unter  c  zuletzt) ,  weis: 
ich  nicht  zu  sagen;  der  gebrauch  hat  sieh  jedenfalls  an  corpus 
entwickelt  im  wissenschaftlichen  lalein ,  wahrsch.  in  allen  zweigen 
der  naturwissenschaft,  malhematik  (s.  u.  f)  und  philosophie  einge- 
schlossen, er  findet  sicli  schon  bei  Luther,  und  zwar  im  anschlusz 
ans  griechische:  es  sind  himmlische  cörper  und  irdische  cörper. 
1  Cor.  15,  40,  im  urteile  oeö/jaza,  in  der  vulg.  corpora.  Kam 
erklärte:  ein  körper  in  physischer  bedeutung  ist  eine  materie 
zwischen  bestimmten  grenzen.  8,516;  vgl.  aus  Lessing  u.  b. 
den  allgemeinen  begriff  gibt  z.  b.  des  Mcphistopheles  ausführung 
vom  lichte: 

und  ilccii  gelingts  ihm  nicht,  da  es,  so  viel  es  strebt, 

verhaltet  an  t\en  körpern  klebt. 

von  körpern  strömts,  die  körper  macht  es  schön, 

ein  körper  hemmts  auf  seinem  gange  .  .  . 

und  mit  den  körpern  wirds  zu  griindc  gehu.    Göthe  12,  71, 

die  dinge  wäre  dafür  zwar  auch  brauchbar  (und  der  gemeine 
mann  würde  das  vorziehen  und  sicherer  versteh»),  aber  es  würde 
nicht  die  naturwissenschaftliche  schärfe  und  zugleich  die  anschau- 
liehkeil  haben  wie  körper;  das  urspr.  gleichfalls  wissenschaftliche 
gegenständ  aber  wäre  hier  zu  äuszerlich,  nicU  so  lebendig. 

b)  auf  der  scheide  zwischen  dem  alten  und  diesem  neuen  be- 
griffe steht  folg.  gebrauch  von  körper  im  kunstsinne:  nahe  an 
einem  groszen  .  .  ehebelt  mit  grünem  rasch  sorgfältig  um- 
schlossen, hieng  das  (geschlachtete)  Schwein,  so  dasz  die  vor- 
hänge einen  mahlerischen  hintergrund  zu  dem  erleuchteten 
kürper  machten.  Götiie  30,110;  es  ist  freilich  nichts  als  der 
leichnam  des  Schweines  (nach  l),  aber  in  körper  ist  er  zugleich 
als  kunstgegenstand  gefaszt;  vgl.  bei  Lessing:  gegenstände,  die 
neben  einander  oder  deren  theile  neben  einander  cxislircn, 
heiszen  körper  (diesz  wol  nach  Wolff).  folglich  sind  körper 
mit  ihren  sichtbaren  eigcnschaflen  die  eigentlichen  gegen- 
stände der  mahlerei  «.  s.  w.  6,  464. 

c)  von  einer  andern  seile  zeigt  den  begriff  folg. : 

dem  majestätschen  gang  von  tausend  neuen  sonnen 
sind  langst  von  Copernic  gesäze  ausgcsonnen. 
er  hat  ihr  masz  bestimmt,  den  cörper  umgespannt, 
die  ferne  abgezählt  und  ihren  kreisz  umrannt. 

Halle«   1731  s.  5)   (1777  s.  61), 

den  stofflichen,  räumlichen  umfang,  im  gegensali  zu  licht  und  bahn. 

ähnlich  in  folg.  für  gcstalt,  gcstaltung : 

wie  prächtig,  mancherlei,  wie  herrlich  und  wie  schön 
der  wölken  körper  anzusehu.    Bhockes  2  (1139),  5. 

da  sind  die  sonnen,  die  wölken  gleichsam  belebt  gedacht. 

d)  körper  im  Weltraum,  weltkürper  (vgl.  Luther  unter  a): 

die  groszen  cörper  auch, 
die  dementen  seihst,  ilie  werden  wie  geboren 
und  gehn  als  wider  ein.  Opitz  2,  106; 

alle  diese  weltcörper,  so  man  planelcn  nennet,  sein  dunkel 
und  dichte  cörper  gleichwie  unsere  erde.  Scan.  lex.  Lpz.  1731 
1909.     oft  bei  Uiiockes,  himinelscürper  4,472.  7,26,    sonnen- 
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cürper  7,210.546.  22,  licht-  und  sonneucürper  2,  205,  erden- 
kürpcr  2,22),  auch  dei'  groszo  wassercürper  7.18  um  KM 

e)  der  nutur forscher  spricht  von  festen,  dichten,  porösen, 
flüssigen,'  selbst  lultlürinigen  kürpern.  dem  laien  sind  luft, 
licld,  teol  auch  tcusser  (s.  g)  körperlos,   weil  ohne  greifbare  form 

lull,  aber  der  mann  der  Wissenschaft  nennt  auch  die  luß 
einen  nügharen  kürper,  denn  er  denkt  sie  sich  dabei  in  einer 
bestimmten  grösze  und  abgeschlossenheit  seiner  Untersuchung  aus- 
gesetzt, in  organischen  kürpern  werden  unorganische,  fremde 
kürper  gefunden :  es  fand  sieb  in  den  nieren  ein  fremder 
kürper  vor. 

f)  mathematische  kürper. 

g)  im  strengem  sinne  für  fester  kürper: 

wasser  ist  kürper  (im  Winter)  und  boden  der  utisz. 
Götue  1,  4üli. 

h)  diesem  ähnlich  von  einem  weichen  oder  flüssigen  Stoffe,  der 
sich  geltend  macht  wie  ein  körper  ;  z.  b.  eine  färbe  hat  viel 
kürper,  wenn  sie  viel  färbende  theile  enthalt.  Adelung;  beson- 
ders erkennt  man  auf  diesem  wege,  welche  Sorte  (ilmeriss) 
am  meisten  kürper  hat,  d.  h.  welche  die  dickste  salbenartige 
consistenz  erlangt.  Karmaiiscii  1,  290.  auch  rou  einer  weichen 
masse,  die  als  eins  geducld  wird:  dasz  die  früheren  küustler  .. 
solche  (die  färben)  erst  mit  wasser  klar  gerieben,  sie  dann 
geschlemmt  und  so  aus  einem  kürper  mehrere  tinten  ge- 
zogen. Gütiie  38,  224. 

t)  bei  kupferstechern  die  dicke  der  spitze  eines  grabstichels ;  die 
spitze  darf  nicht  zu  lang,  zu  schräg  zugespitzt  sein,  damit  der 
grabsticlicl  kürper  genug  behalte,  um  widerstand  zu  thun.  Adelung. 
die  spitze  ist  wie  die  secle  des  Stichels  die  auf  dem  kürper  berullt. 

k)  die  analomen  nennen  den  mittlem  haupllheil  eines  knochens 
seinen  kürper;  ähnlich  gebärmutterkürper,  harnblascnkürper 
«.  a.  ähnlich  bei  den  sattlem  der  mittlere  starke  theil  eines 
kummethorns. 

I)  an  einer  eisenbahn  spricht  man  vom  bahnkürper,  gleichsam 
dem  rümpf  (s.  sp.  1836  S)  ohne  die  bekleidung,  und  ähnlich 
mehrfach. 

4)  Bildlich,  a)  schatten  und  kürper:  welches  (d.  h.  die 
jüdischen  Satzungen)  ist  der  schallen  von  dein  das  zukünftig 
war  (bevorstand,  nahte),  aber  der  cürper  selbs  ist  in  Christo 
(der  jenes  als  schatten  warf).  Coloss.  2, 17,  rar.  leib,  gr.  otiöfia. 

b)  kürper  und  geist  oder  seele  als  gegensätze  in  die  gedanken- 
wcll  übertragen:  durch  die  mahlerische  kunsl  giebt  er  (der 
dichter)  den  unsichtbaren  und  geistlichen  dingen  einen  cürper, 
den  leblosen  die  seele  und  die  rede.  Bheitinger  crit.  dichtk., 
forts.  s.  404;  Klopstock  malet  ..  die  weit  der  seele  und  der 
gedanken  ,  da  jener  (Homer)  sie  hingegen  in  kürper  kleidet. 
Herder  fragm.  1,55;  man  möchte  sagen,  er  (Klopstock)  ziehe 
allem,  was  er  behandelt,  den  kürper  aus,  um  es  zu  geist  zu 
machen,  so  wie  andere  dichter  alles  geistige  mit  einem 
kürper  bekleiden.  Schiller  1203';  um  der  imagination  genüge 
zu  thun,  musz  die  rede  einen  materiellen  theil  oder  kürper 
haben,  und  diesen  machen  die  anschauungen  aus.  11S4";  die 
einbildungskraft  strebt  . . .  den  begriff  zum  individuum  zu 
machen,  dem  abstracten  einen  kürper  zu  geben.  1183*.  gedanken 
gen  innen  kürper  beim  dichter  in  diesem  sinne :  an  meinem  Stück 
hab  ich  gearbeitet,  es  zieht  sich  ins  weite  und  kriegt  mehr 
kürper.  Gütiie  an  fr.  v.  Stein  2,  300,  zugleich  'es  gestaltet  sich 
aus',  wächst  zum  lebendigen  heran,  trefflich  unterscheidet  Borger 
geist,  kürper  und  Kleid  (cinkleidiing ,  spräche)  an  einem  dicld- 
werke:  so  sollte  wenigstens  eine  dolmetsclning  (Homers)  an 
geist,  kürper  und  bekleidung  dem  originale  so  nahe  als  mög- 
lich kommen.  175'.  aber  auch  die  spräche  selbst  kann  man  als 
kürper  der  gedanken  ansehen,  und  wieder  die  schrift  als  kürper 
der  spräche: 

Körper  und  stimme  leiht  die  schrift  dem  stummen  gedanken. 
Schiller  7tjb  {spnzi'Vijuny). 

so  setzt  sich  die  doppelnatur  des  menschen  (und  alles  lebendigen) 
stufe  für  stufe  fort  bis  in  die  gcisteswell  und  gibt  ihr  ihre  form 
und  faszbarkeit. 

c)  mehr  nach  franz.  corps  als  kern ,  Stoff,  rümpf  gleichsam, 
im  unterschied  mm  den  äusseren  zulliatcn :  der  kürper  von  ihren 
Abhandlungen  ist  ernsthaft  und  ansehnlich,  die  einkleidung 
ist  lustig  und  possierlich.  Karener  M08  2,75;  es  (der  aber- 
glaube)  ist  der  kürper  meiner  philosophie,  und  ich  danke  nur 
gott,  dasz  er  mir  eine  seele  gegeben  hat  die  dieses  corrigiren 
kann.  Lichtenberg  (1800)  2,  7.  ähnlich:  das  murren  der  unter- 
thanen  .  .  hatte  sich  nunmehr  in  einen  kürper  furchtbar 
zusammengezogen.  Schiller  820". 
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d)  in  dem  naturwissenschaftlichen  sinne  unter  3,e:  den  reinen 
trank  der  liebe  würden  nun  lauter  fremde  kürper  trüben. 
J.  Paul  Tit.  3,  22,  fremde  ein/lasse  vi  bestimmter  erscheinung ; 
spruchreden  oder  allgemeine  moralische  sätze  (meide  der  drum. 
dichter),  weil  sie  mitten  in  einer  rede  gleichsam  ein  fremder 
kürper  sind.  Hamler  einl.  in  die  seh.  wiss.  2,  24«;. 

5)  Endlich  gleichfalls  bildlich  von  einer  menge  ton  cinzclwcsen, 
die  als  ein  wesen,  als  ein  'gegliedertes'  ganze  vorgestellt  werden, 
auch  dazu  gab  schon  lal.  corpus  den  anlusz ,  und  gr.  ata/ta, 
engl,  body,  franz.  corps  gelten  ebenso. 

a)  besonders  von  menschlichen  gemcinschaflen:  das  die  ganze 
Christenheit  . .  kein  heubt  über  sich  hat  un  allein  den  heilend 
. .  welchen  s.  Paulus  das  heubt  nennet  seines  cürpers,  wel- 
ches ist  die  ganze  Christenheit.  Luther  8,  224",  vgl.  z.  b.  Eph. 
4,16,  wo  aber  oeöftn  mit  leib  übersetzt  ist;  sol  darzu  thun  wer 
am  ersten  kan,  als  ein  trew  glid  des  ganzen  corpers,  das 
ein  recht  frei  concilium  werde,  an  den  aiel  Cl'i  seiiileinal 
neillich  herschaft  ist  ein  mitglid  worden  des  christlichen 
corpers  (da  der  'staut'  in  den  clirisllichen  'Organismus'  einge- 
treten ist,  sieh  eingegliedert  hui)  . . .  darumb  ihr  werk  (lliäligkeil) 
sol  frei  unvorhiudert  gehen  in  alle  glidmasz  des  ganzen 
corpers.  B  2'.  das  vortreffliche,  erschöpfende  bild  war  jener  zeit 
ganz  klar  gegenwärtig,  aus  ihm  heraus  sprach  sie  von  haupt  und 
gliedmasz,  glied,  daher  noch  mitglicd,  bei  dem  wir  doch  u»  jenes 
bild  nicht  mehr  denken,  obgleich  wir  ron  dem  herzen,  der  seele, 
dem  geiste  einer  gcsellschaß  z.  b.  reden.  Das  bild  hat  sich  aber 
von  selbst  wieder  geltend  gemacht,  wenn  auch  nicht  mit  der  an- 
schaulichkeil jener  zeit:  durch  dergleichen  Vorstellungen  suchte 
Parikies  den  unnillcn  der  Athenienser  zu  stillen,  der  ganze 
kürper  der  Stadt  überhaupt  fiel  ihm  bei.  IIeilman  Thuctjd.  251; 
wie  man  denn  auch  wo!  die  scientifische  weit  als  einen  ein- 
zigen kürper  betrachten  darf.  Gütiie  50,214;  wurden  die  ein- 
zelnen provincialversammlungen  . .  an  einen  allgemeinen  ge- 
richtshof  zu  Mccheln  gewiesen,  der  die  verschiedenen  glieder 
in  einen  einzigen  kürper  verband.  Schiller  781";  wir  finden 
jene  doch  schon  als  Völker,  als  politische  kürper.  1003°;  ein 
neuer  geist  fängt  jetzt  an,  den  halb  erstorbenen  kürper  der 
Österreichischen  macht  zu  beseelen.  937*;  jene  periode  ..  wo 
ein  erfrischtes  jugendleben  den  ganzen  nationalkörper  (statt 
kürper  der  nation !  s.  unter  kolossalisch  am  ende)  gleichsam 
durchdrang.  Gervinus  nationallit.  1844  5,  225. 

b)  nur  nach  dem  franz.  oder  nur  franz.  ist  gesetzgebender 
kürper,  corps  legislatif,  wie  das  diplomatische  Corps,  rcrgl. 
kürperschaft. 

c)  selbst  von  dingen  findet  es  sich:  einen  so  mächtigen  kürper 
von  gebäuden,  besilzungen  und  rechten.  Gütiie  21, 16. 

KÖHPEltßAU,  »".  bau,  bildung  des  körpers ,  wie  man  einen 
menschen  gut,  stark  gebaut  nennt:  entdeckungen  im  kürperbau 
des  menschen.  Gütiie  55,  256,  physiol. ;  eine  dame  von  .  . 
edlem  kürperbau.  27,118;  ein  schöner  kürperhau  begünstigte 
sie.  48,100;  ein  mann  von  gewaltigem  kürperbau. 

KÖltPEltBESCHAFFENHEIT,  f.  körperliche  Constitution.  Campe. 

KÖKI'ERBEVVEGl'iNG,  f.  die  kunst  des  Schauspielers  be- 
steht in  spräche  und  kürperbewegung.  Gütiie  44,296;  in 
einiger  gemüths-  und  kürperbewegung  ist  er  dargestellt, 
39,  219  (251). 

KÖUPEKIill.DUNG,  f.  l)  Statur.  Campe:  ein  mann  von 
schüncr  kürperbildung.  2)  körperliche  ausbildung.  ders.,  vgl. 
geistesbildung. 

KÜltPERCHEN,  n.  corpusculum.     l)  vom  mcnschl.  körper: 

dich  hat  die  hand  der  Venus  berührt,  sie  deutet  dir  leise, 
dasz  sie  (las  kurperchen  bald,  ach !  unaufhaltsam  verstellt. 

Göthe  1,  375. 

2)  von  dingen,  wissenschaftlich,  wie  kürper  II,  3,  e. 

KÖIlPEliFOUM,  f.  forma  corporis:  wenn  wir  nach  dem 
tode  in  anderen  körperformen  fort  existiren.  Jen.  lit.  zeit. 
1838  s.  467. 

KÖISPERFIUSCHE,  f.  körperliche  frische. 

KOUl'EHl'X'LLE,  f.  volle  körperbildung. 

KÖHPEBGEIST,  »i.  bei  Götue:  die  funclionen  des  mensch- 
lichen geistkürpers  und  kürpergeistes.  55,315  (301). 

KÖHPERGESTALT,  !■  körperbau:  er  war  ..  von  hoher  Statur 
und  reichlicher  körpergestalt.  Gütiie  38,  234  (232). 

KÖlll'EHGESLliNDlIEIT,  /'.  leibes,jesttndheit:  eine  bis  in  das 
greisciialter  fortdauernde  jugendfrischo  kürpergesundheit. 
LdeLBB  im  freihafen  1813  s.  67.    auch  im  morgcnblatt  1846  882". 

KÜIU'ERGEWEBE,  n.  der  körperbau  als  gewebe  gedacht:  wenn 
die    seele   des   menschen   zu   voll   ist  und   alle  fäden  Ihres 
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zitlernden  kürpergewebes  schwanken  dann  mit  ihr.  J.  Paui 
Bup.  8,  BS. 

KORPERHAFT,  kürpe rarlig :  der  bcrg  gewaltsam  lobend, 
über  ihm  eine  ungeheure  feststehende  dampfwolke,  ihre  ver- 
schiedenen massen  bei  jedem  auswarf  blitzartig  gesondert 
und  körperhaft  erleuchtet.  Götiie  28,  2"!).  schon  mhd.,  corper- 
hafte  greeje  (rf.  t.  körperiiehkeit ,  körperliche  ausdehnung,  im  gegen- 
sat;  zur  scele).  Germ.  3,  406". 

KÖRPERHALTUNG,  f.  die  lialtung  des  korpers ,  die  art  ihn 
zu  trugen.  Campe. 

KÖRPERHÜLLE,  f.  der  kürper  als  hülle:  indem  der  geist 
die  körperhalle  abstreift.  Jen.  lü.  zeit.  1838  s.  472. 

KÖRPERKRAFT,  f.  leibeskraß.  Campe. 

KÖRPERLÄNGE,  f.  Icibcshinge. 

KÖRPERLAST,  f.  last  des  kürpers:  endlich,  wo  die  körper- 
lasl  des  Ihieres  grosz  wird.  Güthe  65,  310. 

KÖRPERLEHRE,  f.  somatologie.   Campe. 

KÖRPERLEIDEN,  n.   körperliches  laden,     vgl.  seelenleiden. 

KÖRPERLEIN,  n.  corpusculum  (mhd.  corperlin  heil.  Elisab. 
10094),  z.b.  eines  unreifen  kindes  Stieler  1015: 

viele  neue  weisen  meinen, 

dasz  fast  alle  cörperlein, 

ob  sie  gleich  nicht  helle  scheinen, 

voller  feuertheilchen  sein.    Bdockes  1,  368  (1728); 

Ammonius  der  einsicdler  ward  in  seinem  armen  körperlein 
durch  fleischliche  begierden  so  gekreuziget.  Zimmermann  eins. 
2,  J95,  hier  :u  rp&litcker  Wirkung. 

KÖRPERLICH,  corporeus,  corporalis.   Stiele»  1010. 

1)  vom  menschlichen  kürper.  a)  ein  körperlicher  eid,  jura- 
mentum  corjmrale,  solenne.  Stiele»,  nach  dem  gerichll.  lat.  und 
diesz  nach  dem  altern  mit  sin  selbes  übe  (z.b.  Fmscii  1,176", 
Höfeii  urk.  294,  iccistb.  1,  409),  daher  früher  auch  leiblich,  d.  i. 
'persönlich'  nie  es  jetzt  lateinisch  deutsch  heiszt;  bis  die  ganze 
familie    einen   körperlichen  eid  darauf  ablegt.    Schiller  195*. 

b)  körperliche  vorzöge,  fehler,  gebrechen,  gesundheit,  fertig- 
keiten,  bewegung,  ausbildiing  u.  t. u: ;  unheilbares  körperliches 
übel.  Güthe  6,207;  alles  genau  besehen  spielt  denn  doch 
der  körperliche  mensch  da  (auf  dem  thealir)  die  bauplrolle, 
ein  schöner  mann,  eine  schöne  frau!  23,23;  dasz  ich  mit 
der  zeit  noch  ein  ganz  feiner  geisterseher  werden  diirfle, 
zumal  da  es  mit  meinem  körperlichen  gesiebt  .  .  .  immer 
schlechter  wird.  Wieland  in  Mercks  briefs.  2,215;  die  körper- 
liche pflege,  die  im  mittelstande  blosz  der  mutier  auflastet. 
J.  Paul. 

2)  von  der  kürpcrwelt  überhaupt,  sinnlich,  materiell,  im  gegen- 
salz zum  geistigen,  körperliche,  i.  e.  begreifliche  (greifbare) 
guter.  Stiei.er  1016,  der  auch  schon  »»körperlich  gibt; 

der  leib,  das  meisterstück  der  körperlichen  prachi  (körperweit). 

Halle»   1777  ».  192; 
wenn  himmlische  begrif  in  körperlichen  bihlern 
und  in  der  menschen  mund.sich  deutlich  lassen  schildern. 

IiODMER  dos.  248,  vgl.  lörper  4,  b; 

dasz  sie  in  bestimmung  des  höchsten  gutes  sehr  ungewiss 
sind  und  sich  sehr  körperliche  begriffe  davon  machen.  Ra- 
eener  (1755)  2,78;  denn  schlechterdings  hat  Johannes  nur 
eines  von  beiden  für  wahr  halten  können:  entweder  dasz 
Christus  nach  seiner  auferstehung  einen  fühlbaren  körper- 
lichen körper,  oder  einen  unfühlbaren  scheinkörper  gehabt 
habe.  Lessing  10,101;  der  körperliche  erfüllte  räum.  Kant 
8, 509 ;  unzähligemal  bin  ich  diese  paar  tage  bei  euch  in 
Darmstadt  gewesen  (in  gedanken) ,  was  kann  ich  dafür  dasz 
ihr  so  körperliche  leute  seid,  um  mich  nicht  gewahr  zu 
werden.  Herder  in  Mercks  briefs.  1,4;  obgleich  jenes  dämo- 
nische sich  in  allem  körperlichen  und  unkörperlichen  mani- 
fesliren  kann.  Götiie  48,178.     vgl.  verkörperlichen. 

3)  im  gegensalz  zum  flachen,  'plastisch'  wie  man  jetzt  sagt: 
in  der  nachabmung  (der  thorheiten ,  auf  dem  thealer)  haben 
sich  unsere  virtuosen  an  eine  allzuflachc  manicr  gewöhnet, 
sie  machen  sie  ahnlich,  aber  nicht  hervorspringend.  6ie 
treffen,  aber  da  sie  ihren  gegenständ  nicht  vorteilhaft  genug 
zu  beleuchten  gewuszt ,  so  mangelt  dem  bilde  die  ruudung, 
das  körperliche,  wir  sehen  nur  immer  eine  seile  u.  s.  vi. 
Lessing  7,  97 ;  nicht  etwa  flache  bleierne  reiler  . .  sondern 
mann  und  pferd  rund  und  körperlich.  Götiie  24,  93. 

KÖRPERLICHKEIT,  f.  corporalio,  corporate::  die  fülle  der 
körperiiehkeit,  die  uns  jene  gegend  in  felsen  und  bäumen  . . 
entgegen  bringt.  Götiie  29,132,  im  kunstsinne;  dasz  ich  am 
römischen   (Zeitalter),   wenn   ich   mich   so   ausdrücken  darf, 


etwas  körpcrlicbkeit  vermisse.  29,120;  die  atmosphare,  den 
von  eigentlich  sogenannten  körperlichkeiten  leeren  räum. 
51,287,  körperlichen  dingen;  vgl.  52,284. 

KÖRPERLOS,  corpore  carens:  körperlose  schatten.  Campe; 
körperlose  geister.  Herder;  die  überirrdischen  Seligkeiten 
eines  körperlosen  Umgangs.  Gotter  3,336;  die  leidige  politik 
und  der  unselige  körperlose  parlcigeist.  Götue  an  Stein  65, 
nichtige,  form-  und  inhaltlose; 

es  haszt  die  kirche,  die  mich  auferzog, 

der  sinne  reiz,  kein  abhild  duldet  sie, 

allein  das  körperlose  wort  verehrend.     Schiller  409\ 

KÖRPERLOSIGKEIT,  f. 

KÖHPERMASSE,  f.  die  masse  dnes  kürpers,  auch  massiger 
kürper:  die  körpermasse  des  elephanten.  Campe,  auch  masse, 
mettat  von  körpern. 

KÖRPERMESSUNG,  f.  Stereometrie.  Campe. 

KÖRPERN j  corporate,  ist  sonst  ungebräuchlich :  so  wie  Fal- 
konet den  geist  Peters  des  groszen  gekürpert  hat.  deutsches 
museum  1776  1, 389.  wol  aber  in  verkörpern,  einkörpern,  ent- 
körpern,  umkörpern. 

KÖRPERPFLEGE,  f.  körperliche  pflege. 

KÖRPERREICH,  reich  an  körper,  corpulent,  bei  Tiedge  im 
gegensalz  tu  geistreich : 

wer  ist  dieser  körperreiche, 
dieser  ausgedehnte  mann?; 
das  mahl  ist  körperreich  und  prächtig  wie  der  wirth.    ders. 

KÖRPEISRE1CH,  n.  die  körperweit,  nach  geisterreich:  der 
dichter  versteckt  seine  durchsichtigen  flügel  unter  die  dicken 
flügeldecken  des  kürperreichs.  J.  Paul  ästh.  1813  s.  5S1. 

KÖRPERREIZ,  »i.  körperlicher  rdz: 

vor  körperreiz  pflegt  niemand  auch  zu  flüchten. 
Göeinge  2,  1611. 

KÖRPERSCHAFT,  (.  Corporation  (s.  körper  II,  5),  bei  Campb 
als  neu:  vergebens  widersetzten  sich  die  gilden  und  kürper- 
schaften.  Güthe  26,192;  nicht  allein  unter  einzelnen,  son- 
dern sogar  unter  ganzen  kürperschaften.  29, 192,  beide  stillen 
aus  diesem  jh. ;  obgleich  der  einzelne  frei  ist  .  .  so  ist  die 
masse  doch  nur  eine  beseelte  schwere  körperschaft.  J.  Paul 
dämm.  5;  derselbe  romantische  geist  findet  nun  drei  sehr 
verschiedene  kürperschaften  zu  beseelen  vor.  ästh.  2,  121. 
jetzt  viel  gebraucht,  polnische,  städtische,  gewerbliche,  religiöse 
körperschaft,  wahlkürperschaft.  auch  adj.  körperschaft  lieh  ist 
schon  im  gebrauch,  kürperschaftsgeist  für  corpsgeist  Gerunus 
gesell,  des  19.  jh.  8,  756. 

KÖRPERSCHMERZ,  m. 

KÖRPERSCHÖNHEIT,  f.  körperliche  scliönheü,  dichterisch 
körperschöne: 

wiewol  ihr  prangt  in  edler  körperschöne.    Platen  167. 

KÖRPERSCHRANKE,  f.  die  schranke  des  geisles  die  er  am 
körper  hat: 

wie  die  engel  möcht  ich  sein, 

ohne  körperschrankc.    Rüceert  316,   ges.  ged.  1,380; 

immer  stehn  die  körperschranken, 

zweier  seelen  Scheidewand.    1,  266; 
umringt  von  einer  weit  verkörperter  gedanken 
empfindest  schrankenlos  du  dich  in  körperschranken. 

weish.  des  brahm.  1,  30. 

KÖRPERSCHWÄCHE,  f.  leibesschwäclte. 

KÖRPERSTÄRKE,  f.  körperliche  stärke. 

KÖRPERSTELLUNG,  f.  z.  b.  Campe  unter  burzelbaum. 

KÖRPERTHEIL,  IB.  pars  corporis,  glied.  1.  Paul  ästh.  1813 
*.  680. 

KÖRPERÜBUNG,  f. 

KÖRPERVERLETZUNG,  f. 

KÖRPERWELT,  f.  die  well  der  körper,  die  sinnliche  well,  im 
gegensalz  zur  geister-  oder  geistesweit.  Adelung: 

doch  die  unversöhnte  göltin,  der  die  buhlerei  misfällt, 
trieb  zur  räche  meine  seele  durch  die  halbe  körperweit. 
JI l  seil  schosztiund  6; 

ehe  man  noch  die  gemeinen  erscheinungen  in  der  kürpenvelt 

erklären  konnte.  Lichtenberg  1,53; 

sie  streiten  mit  der  körperwelt, 

die  sie  ewig  auseinander  halt.    Göthk  2,  232; 

geisterreich  und  körperweltgewühle 

wallet  eines  rades  Schwung  zum  ziele.    Schill«»  7'. 

KÖRPERZAHL,  f.  in  der  altern  arilhmelik,  zahl  die  durch 
mulliplication  aus  drei  verschiedenen  zahlen  entsteht  (wie  30  aus 
2X3X5),  numerus  solidus,  körperliche  zahl.  Adelung. 
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KÖRRE,  s.  kirre. 

KÖRRECHT,  n.  recht  der  wähl,  auswahl ,  besonders  bei  erfr- 
theilung ,  recht  wonach  ein  söhn,  besonders  der  jüngste,  sich  das 
ihm  zusagende  stück  des  erbet  zuerst  wilden  kann  (der  nileile 
theilt  vorher) ;  so  in  Hessen  mehrfach,  s.  Yu.mar  220,  auch  nd. : 
wenigstens  hat  sich  liier  (in  den  bremischen  manchen)  das 
k  unecht  in  einer  dem  anerhrechte  sehr  nahe  kommenden 
weise  ausgebildet.  StBve  wesen  u.  verf.  235.  280.  auch  für 
mmiuuriiim,  kurmede  (s.d.).  Fmscu  1,109".     s.  auch  kürreeht. 

KORKEN,  s.  kerren. 

KÖRREN,  s.  kirren. 

KORRICHTER,  in.   beisilzer  des  korgerichts ,  Schweiz,  chor- 

richter    GoiTIIELF  5,299: 

das  sollen  die  oflicial  und  korrichter  nemen  war 
und  das  arm  volk  nil  hauneu  zwar. 

Scuadk  sat.  u.  pasqtl.  2,  179; 

wo  aber  zwei  der  ee  halb  miteinandren  red  gefallen  hetten 
und  durch  die  verordneten  corrichter  einer  'erlülerung  der 
ee  halb  begertind.  weislh.  4,  31",  Schweiz. 

KORSCHWESTER,  f.  uonnc,  die  mit  lzu  korc  gebt'  (s.  kor 
2,  b) :  in  kliistern  ,  da  die  korsebwestren  die  leischwcstren 
verachten  und  sie  halten  als  fuszlficher  und  escbengrüdel, 
und  henviderunib  die  leischwcslrcn  lnurnilen  wider  die  kor- 
schwestren,  diu  dem  gesang  und  andren  guistlichkeilen  an- 
hangen. Keisessberg  eschengr.  (i")  a3". 

KORSEN,  KORSNER,  KOKSWERK,    s.   kürsen,  kürschncr. 

KORSINGEN,  singen  im  rhoie:  die  sirenge  irer  regel  (ordensr.) 
mit   \il  lasten,  langem  korsingen.  Schaue  sat.  u.  pasqu.  3,21. 

KOKS1NGKR,  m.  der  im  chore  singt.  Stiei.eii  1029. 
•    KORSPERKE,  f.  ein  Sperling,  bei  11.  Sachs,  im  regiment  der 
andcrlhalbhunderl  vügel : 

dar  wölgerhod  lialset  die  korsperken.    1,  430'  (1590  320'). 
sperke  iri  tperUng,  'chorsperlitig'  könnte  gleich  kirchsperling  sein; 
oder  druckfcldcr  für  rorsperken,  rohrspcrling? 

KÖRSTIMME,  /.  wahlstimme:  ob  mehr  persohnen  dann  eine 
zum  ccnlgrafcn  . .  erkohren  worden,  welcher  dann  die  merker 
bedunket  der  die  meiste  kürstimmc  halte  ...  den  sollen  sie 
auch  billen  und  Wühlen,  weislh.  3,  411  (in  der  fassung  des  14.  jh. 
dafür  die  meinsten  köre,  s.  5, 730  und  unter  kör  1).  stimme 
ist  da  collect.,  wie  bei  Janssen  Frankf.  reichte,  1,  175. 

KÖRTAG,  m.  wahllug,  tag  der  gcmändevcrsamnilung,  in  dem 
allen   rechts-  und  gemeindeleben. 

l)  in  säclis.  dar  fem  gibt  es  hie  und  da  'kehrtagc',  jährlich 
zwei  oder  dreimal,  an  denen  die  gemeinde  oder  der  gemeinderat 
sieh  versammeil  zur  crledigung  der  gcnieindcsachcn,  d.  i.  körlag: 
wenn  die  gemeinerechnung  soll  gehalten  werden  und  ein  kökr- 
tag  ist.  Ki.ingnek  samml.  zum  dorf-  u.  baurcurechlc  t,  715,  v.  j. 
1745,  sachs.,  au  folg.;  nachdem  ..  die  naebbarn  ..  ostern 
und  micbael  zusammen  gekommen,  welche  tage  ..  sie  kühr- 
und  rügelage  zu  nennen  .  .  pflegen.  082;  auf1  die  gewöhn- 
lichen Id.».  herkömmlichen)  knhrlage  soll  die  gemeinde  ..  die 
brachtelder,  mark-  und  l'eld-reine  und  steine  . .  bcsichligen. 
494;  den  kommenden  michacliskohrtag.  083,  s.  auch  s.  14. 
im  Ihaunsclneciißschen  heiszl  die  Zusammenkunft  der  bauern  oder 
nachbarn  zu  gleichem  zwecke  hauerküre,  eine  Verallgemeinerung 
des  begrifft  von  kör  4.  es  war  aber  wol  urspr.  waldlag,  zur 
beseitung  der  dinier,     vgl.  körjahr. 

1)  im  Otterlande  hebten  die  je  drei  freiluge,  die  auf  jedes 
qumlal  folgen,  kirlagc,  kcrlage,  sie  sollen  über  das  kommende 
weller  entscheiden  (Deco)  ;  der  aberglaube  wird  der  letzte  resl  von 
der  alten  licdcittung  jener  luge  für  das  gemeindeleben  sein. 

3)  anders  schwab. :  an  sant  Pauls  körtag.  Augsb.  chron.  1,220, 
II.  Jh.,  es  musz  kehrtag,  bekekrungstag  sein,  zu  keinen  gleich 
bekehren,  das  ebenda  1,354,37  in  sant  Afren  kerung  vorliegt. 

KORTELATSCH,  s.  kordelatsch. 

KORTHÜR,  /'.  die  zum  chore  führl.  Lenz  Schwab.  125". 

KÜRTLING,  91.  allere  nordd.  münze,  s.  z.  b.  Grote  gesch. 
run  Northeim  52.  181.    weislh.  3,257 

KOSCHER,  s.  kauscher.     KOSCHER,  s.  käscher. 

KOSE,  KOSE,  n.  gerede,  geschieütz,  ulul.  chösi  (auch  chösa  f.) 
tloquium  Gkaff  1,505,  mhd.  küse,  knese  wb.  1,804",  wol  noch 
im  u.jlt.  und  länger,  s.  s.6.  Hitsl.s.  214*.  i.xxv,  72.    t.  kosen. 

KOSE,  f.  ein  tchutzgebäude  auf  dem  fehle  für  die  getretde- 
garben  ,  so  in  Kärnten  kosen,  koiseu  Lexer  134.  105,  auch  in 
Tirol  köise  und  köss  Sein; >!■[•'  335,  »»  Pusterthal  kose  Vorrichtung 
zum  aufhangen  und  trocknen  des  getreidet  Fromm.  6,  299  (denn 
köfe  scheint  lesefehler) ,  in  der  Sprachinsel  Gollschee.  in  Krain 
kuosel.  Es  wird  zusammengehören  mit  dem  rhein.,'  frank.,  bair. 
V. 


käste,  aufgesetzter  häufe  von  garben ,  holz  u.  ä.  (sp.  20S),  und 
da  diesz  sich  nordisch  wiederholt  in  käst,  kiislr,  so  darf  man 
küse  zusammenbringen  mit  norw.  kos,  kas ,  sclnced.  kas,  allu. 
kos  f.  Igen,  kasar),  ordentlich  aufgesetzter  kaufe  run  holz,  heu 
u.a.,  dazu  kasa  so  in  kaufen  setzen,  s.  besonders  Rietz  311*. 

KOSEFORM,  f.  braucht  die  neuere  deutsche  Philologie  für  das 
gr.  v7toy.OQiOTiy.ov,  vnoxÖQLo^ia,  z.  b.  Fritz,  lilz  sind  kose- 
formen  von  Friedrieh,  Ulrich  (vgl.  J.  Grimm  gramm.  3,  091  'ob 
leporem',  kosend). 

KOSEL,  f.  multerschwein  u.  ä.  l)  so  Schwab.  Sciimid  323 
{hier  aber  als  n.),  Sciim.  2,337,  scrofa  tausch,  multerschwein, 
loosz,  kusel  FiusciiLiN  nom.  cap.  55:  der  speck  einer  kosel 
hüllt  den  schwindsüchtigen,  von  des  esels  adcl  und  der  saw 
triumph  (1017)  124.     auch  bei  Ai.er  1127*. 

2)  schwab.  auch  ein  sehmutiges  weib.  ebenso  westf.  kuesel 
Fromm.  5,  63.  375 ,  kwissel  alte  nonne  4,  220 ,  s.  dazu  u.  3,  a. 

3)  nahverwandles  in  nd.  wie  oberdeutschen  mundarlcn. 

a)  im  hauptbegriff  zutreffend,  nur  auf  ein  andres  hausthier 
gewendet  westf.  küsse,  kuese  alles  mullcrschaf ,  s.  Wulste  bei 
fromm.  1,220.  5,03.  danach  ist  das  muller-  darin  der  urspr. 
begriff  (s.  kosein  ferkeln)  und  sowol  dus  alle  und  schmuzige  wie 
das  schwein  nachherige  zuthat.  so  geht  kilher  lamm  auch  auf 
das  kalb  über  (s.  dort  2,c),  vcrgl.  alls.  kösuiu  (d.i.  kttlisclmein) 
multerschwein. 

b)  noch  weder  beschränkt  (oder  erweitert)  erscheint  der  begriff 
in  bair.  kiiesse  f.,  küessel  n.,  kiieskalli  weibliches  kalb  ScnM. 
2,  337,  tirol.  küese  f.  weibliches  kalb  und  Schaf,  kflsc,  kftseie  f. 
zärtliche  Benennung  von  kuh  und  kulb  Schupf  354,  bair.  ebenso 
kusel,  iuzu  kus,  kus!  uls  lockruf  (ebenso  kuss  !  nunc,  für  kälte 
Aasen  244*,  vgl.  sp.  279). 

c)  für  hohes  alter  bürgt  ist.  kusa  vitula,  weibliches  kulb,  dazu 
aber  auch  das  masc.  kusi  rilultts  Kiörn  1,  4S3"  {wie  kilber  2,  o 
auch  vom  jungen  widder),  norw.  kussa  f.,  kussekalv  färsenkalb, 
mullcrkalb  Aasen  244*,  schwed.  kossa  /'.  und  kosse  jh.  wie  id., 
s.  Kietz  30t'  {auch  kurra  f.,  kurre  m.  das.  und  kossa  kalben). 

d)  endlich  mag  dem  allen  auch  westf.  kusc  siege,  deutsch- 
ungrisch  kose  (Sciirüer  dars(.  219)  urspr.  nicht  fremd  sein.  vgl. 
cintbr.  kische  hündin? 

e)  eine  anwendung  des  Wortes  ist  auch  tirol.  kusen  pl.  tann- 
zapfen, in  der  Zips  kösebägerchen  ScHBÖKB  a.  a.  o. 

KOSELIG,  sudelig,  schmuzig,  schwab.  Schmiu  323  (koslicbt), 
uueh  Schweiz.,  wie  koscln  sudeln  (s.  d):  wenn  sie  (die  ilal. 
jirinzessin)  nach  heuliger  mode  ihr  kostbares  iiberkleid  hebt 
und  ein  koseliger  weiszer  Unterrock  zum  Torschein  kommt. 
Augsb.  ullg.  zeit.  1S68  s.  99*.  auch  westf.  kueselich  Fromm.  5,  03 
(j.  unter  kosel  2).  eigen  bei  Sciiönsleoer  S'i'  und  noch  bei 
Ai.eb   1227'  kosig  sordidus,  spurcus. 

KOSELN,  in  zwei  verschiednen  bed.,  die  doch  in  kosel  (ine 
quelle  haben  können. 

i)  ferkeln,  auch  überhaupt  gebären.  Campe,  Sciimid  schwab.  wb. 
323  (mit  einem  merkwürdigen  cital  'küszlende  brünnlein,  woran 
sich  Labans  schüfe  begatteten'). 

■1)  Schweiz,  sudeln,  besudeln  Fromm.  2,  372".  3,  294".  Stalder 
2,124,  vgl.  bei  Heniscii  bekoseln  besudeln  (1,1428),  bekotett 
sordidus.  auch  westf.  kueseln  Fromm.  5,  03,  vgl.  mark,  kaüsel 
schmuziges  kind  Danneil  98".     119/.  koselig  und  kosel  2. 

KOSEN,  loqui,  confabulari. 

1.  Geschichte,  herkunß,  formen. 

a)  mhd.  kosen,  uhd.  ehösön ,  aber  cig.  eben  nur  hd.,  allen 
andern  gerni.  sprachen  ist  es  eigner  weise  fremd  geblieben,  sodasz 
selbst  nd.  und  nl.  nur  späte  spuren  oder  ausätze  dazu  erscheinen 
(s.  f).  mhd.,  noch  mehr  ahd.  war  es  dagegen  reich  entwickelt, 
nicht  nur  in  der  bed.  des  einfachen  Wortes  (s.  b),  uueh  in  den 
formen,  denn  es  sind  verzeichnet  subsl.  chösi  n.  eloqmum  U.  vorhin 
kose),  giehösi  ».  sermo,  luquacilas,  Iractutus,  assertio,  adj.  chösig 
und  chleinchösig  beredt,  dazu  chösigi  beredlsamkeil ,  chleinchöson 
disserere  ,  ferner  lief  ins  leben  eingreifend  lilichösig  geschwätzig, 
argchösön  üliclreden,  verlästern,  lindchösöii  schmeicheln,  wille- 
chösön  tmem  nach  dem  willen  reden,  schmeicheln,  widarchösün 
Widersprechen,  pichösön  bereden,  ladein  und  noch  weit  mehr ; 
schon  mhd.  erscheint  das  als  stark  beschränk!,  unser  nhd.  kosen 
nur  als  ein  letztes  restchen  des  ganzen. 

b)  als  quelle  dieses  reichen  wertet  wird  glrichicol  ein  fremdwort 
angenommen  mit  grossem  scheine,  das  lat.  causari  in  seinem 
späteren  gebrauche  für  das  schleppendere  alle  causam  dicerc  11.  ä., 
vom  reden  cor  gericht  (s.  Ducanoe  ,  in  der  lex  langob.  2.  52,  1 
z.  b.  causam  allerius  agerc  aut  'causare'),  das  auch  romanische 
Wörter   nachliesz,   wie  allfranz.   chosrr   tanken,    tadeln,   pro» 
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chausar,  it.  cusare  sein  recht  gellend  machen,  behaupten,  allein 
die  bed.  des  lat.  und  des  deutschen  Wortes  stimmen  keineswegs 
zusammen,  jenes  ist  bei  Ducange  nur  causam  agere,  liligarc, 
calumniari,  das  deutsche  wort  steht  aber  in  den  glossen  und  sonst 
nie  für  causari,  es  glossiert  (s.  Graff  4,  501  ff.)  dispularc,  disscr- 
iare ,  conferre  [sich  besprechen),  tractare  (causam  cum  aliquo), 
allegare,  conficere,  loqui,  gichösön  dcliberare;  gichösi  ist  oratio, 
das  reden  nach  der  kunst  chösön  (s.  besonders  Wackern.  leseb. 
122,  35  ff.,  1859  138,  34  ff.),  dann  auch  die  rede  der  dichter  (der 
8tio;o  chösönto  Homerus  Boeth.) ,  desgl.  das  heutige  kosende 
reden  (s.  11,  2),  gerichtliches  reden  aber  musz  mit  zugesetztem  ding 
gericld  besonders  bezeiclinet  werden :  '  mit  langeino  dingehöse, 
rhelorico  syrmate '. 

c)  was  für  causari  spricht,  ist  der  merkwürdige  umstand  dasz 
lat.  causa  früh  votksmäszige  aufnähme  gefunden  haben  musz  nach 
kösa  im  muspitli  40 ,  von  dem  kämpfe  zwischen  Elias  und  dem 
Antichrist: 

khenfun  sint  so  kreftic, 
diu  kösa  ist  so  mihhü, 

causa  rechlshandel  in  deutsche  begriffe  übersetzt,  die  Streitsache 
eines  Zweikampfes  (hd.  6  aus  lat.  au  wie  in  klöster,  klose  aus 
claustrum,  clausa),  auch  allfries.  käse  streit,  zwist,  gefecht 
lticiiTii.  S(i0,  und  merkwürdig  genug  selbst  ags.  ceas  streut  kämpf 
(unceas  friede)  Ettm.  388,  A.  u.  El.  56.  Das  musz  aus  römischem 
rechtsteben  auf  deutschem  boden  entstanden  sein,  und  zwar  sehr 
früh,  vielleicht  noch  vor  der  Wanderung,  und  ebenso  früh  miiszte 
wol  causari  aufgenommen  worden  sein  {wenn  es  da  schon  bestand), 
um  von  seinem  urspr.  begriffe  sich  so  weit  zu  entfernen  und  ihn 
früh  wieder  ganz  zu  verlieren,  den  Germanen  müszte  das  ge- 
wandte reden  der  Römer  vor  geruht  einen  solchen  eindruck  gemacht 
haben,  dasz  sie  danach  kunstvolles  reden,  streuen,  unterhandeln 
benannt  hallen,  dann  Zwiegespräch  überhaupt,  auch  trauliches, 
das  heimische  wart  für  streiten  vor  gerieht  war  hd.  bes.  salihan, 
zu  sahlia  rechlsstreit,  rechtssaclie  stimmend  wie  causari  zu  causa 
(davon  sache  res  wie  franz.  cltose  aus  causa). 

d)  nebenformen  vereinzelt,  spät  mhd.  keesen  Meyer  u.  Mooveb 
s.  50",  42(5,  wol  durch  kose  (sp.  1841)  veranlaszl;  s.  auch  keeselen 
II,  !,e.     «m  16.  j'A.  ein  falsches  pari,  gekosen  (s.  dazu  sp.  1724): 

ich  liet  oft  linder  roten  rosen 
geklai't,  gekallet  und  gekosen. 

Muhner  schelm.  cap.  49. 
landschaftlich  kausen,  kauschen  s.  unter  II,  1,  c,  gosen  11,3. 

e)  in  den  wbb.  ist  es  übrigens  eigner  weise  eine  zeit  lang  ver- 
schwunden gewesen,  es  fehlt  bei  Dasypodhjs,  Maaler,  Schöns- 
i.eder,  Deszler,  Aler ,  Ludwig  u.a.;  erst  Stieler,  IUdlein, 
Steinbach,  Wächter,  Frisch  bringen  es  wieder,  aber  nur  als  alt 
und  ausgestorben  oder  zur  erklärung  von  liebkosen  oder  als  land- 
schaftlich, wie  Adelung  als  schwäbisch,  ohne  diesz  liebkosen 
wäre  es  der  gebildeten  und  Schriftsprache  wahrscheinlich  verloren 
geblieben,  erst  die  dichter  des  18.  jh.  haben  es  wieder  in  gang 
gebracht,  wie  es  denn  hatte  nur  noch  dichterwort  oder  niederes 
volliswort  ist  (s.  u.  II,  l,c):  'indessen  haben  unsre  modeschrift- 
steller  das  wort  in  gunst  genommen  und  gebrauchen  es,  besonders 
von  verliebten  Unterredungen,  bis  zum  ekel  häufig'.  Heysatz  anlib. 
2,196.  ob  auch  franz.  causer  plaudern  darauf  wirkte?  es  soll 
nach  Diez,  Scheleh  u.  a.  umgekehrt  unter  deutschem  einflusz 
stehn,  während  es  Littre  doch  schon  altfrz.  nachweist  (vgl.  altfrz. 
kose  neben  chose). 

f)  spuren  von  nd.  bestände  (s.  unter  a)  sind  oslfries.  köseln, 
kösken  plaudern,  salbadern  Stürenb.  HS",  auch  kaseln  närrisch 
reden  brem.  wb.  2,  "49  ?  nl.  keuzelen  plaudern,  kosen,  bei  Kil. 
auch  koosen  gleich  liefkoosen  adulari,  nach  dem  hd.?  aber 
auch  engl.  dial.  eoze  to  converse  with  earncslly  and  famiüarly 
Hai.i.iw.  276*,  vgl.  cosey,  schalt,  eozy,  cosie  snug?  s.  auch  das 
halbklare,  doch  anklingende  cose  bei  Jamieson  1,256'. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 
1)  die  allgemeinere  bed.  noch  nhd.  anfangs, 
a)  kosen,  reden,  sprechen,  sagen,  leidingen,  sermocinari, 
loqui,  narrare.   voc.  th.  1482  rij"; 

wan  (denn)  wir  horten  die  weisen  kosen  (sagen), 
es  war  m.  s.  w.  fasln,  sp.  366,  20; 

dein  (des  weines)  kraft  kan  niemand  ausgelesen. 

weingrusz  allil.  bl.  I,  412, 
villig  herzählen;  also  saugen  sie  das  latein  (in  der  schule)  in 
sich  mit  groszer  arbeit,  wan  sie  aber  nf  die  canzel  kommen, 
so  koszen  sie  es  herausz  einesmals  (auf  einmal)  wie  ein 
stork  die  schlangen  den  jungen.  Keisersbeug  narrenseh.  12*, 
reden  sie  ftieszend  lat.?; 

di  hart  wider'n  gerechten  kösen.    Melisscs  ps.  M5*; 
dffirn  mfind  zü'n  nechslen  von  frid  koset.    L4"; 


ich  kan  euchs  nicht  versagen  (willig  sagen) ,  wie  behende  er 
von  dem  kautenvelschen  geschere  des  gefirmaments  ein  stück 
weg  kosen  kan.  Sciioch  studenlenleb.  D  2,  khig  von  den  Sternen 
reden,  ein  schafer. 

b)  selbst  mit  dutie: 

denn  sich  über  sie,  wie  man  mir  kost  (erzählt), 
der  plaff  gar  heftig  hat  erbost. 

engl,  pickelhering  1021,  Sclteibles  flieg,  bll.  88. 

anders  einem  übel  kosen  Renner  Frkf.  1549  s.  97,  atieui  male 
dicere,  übles  nachreden,  bei  Hugo  v.  Tu.  16392  ebenso  nach  dem 
andern  kösen,  ihm  'nachreden',  auch  aflerkösen  Haupt  3,  492. 
s.  auch  aberkosen  unsinnig  reden  [lt.  Jh.). 

c)  mundarten  haben  es  noch  heule  als  kraflwort  für  reden 
überhaupt,  so  oberpf.  kousen  Sciim.  2,  337,  öslr.  kauschen  viel 
reden  Castelli  181,  schles.,  deulschuugr.  kosen  Scmrüer  72', 
kausen  nachlrag  35",  siebenb.  kuisen,  obers.  und  thür.  bäurisch 
küsen,  henteb.  auch  erweitert  kusern,  krisern  Fromm.  2,458. 
462;  ebenso  mit  1  erweitert  mhd.  keeselen  nach  liebekceseler, 
einer  der  süsze  minnereden  führt  Meiis\vi\  neun  [eisen  59,  datier 
Schweiz,  küseln  lispeln  Stalder  2, 146  ?  vgl.  ostfr.  köseln,  nl. 
keuzelen  vorhin  (1,  f). 

2)  plaudern,  schwätzen,  besonders  von  traulichem  Zwiegespräch, 
auch  diesz  schon  ahd.  nach  minnichlicho  chösön  Notser  27,3. 
es  ist  inIrans,  (doch  s.  auch  dt. 

a)  von  vertraulichem  Zwiegespräch: 

gehete  alein  mit  gote  käset.    Renner  20597; 

swer  die  heiligen  schrill  gerne  list, 

mit  dem  koset  got,  der  bi  im  ist, 

swer  gerne  betet,  der  kost  mit  gote.    10917; 

lieber  miiszig  sitzt  an  der  thür  (ein  aller), 

denn  das  er  spiesz  und  barnisch  führ, 

lieber  mit  seiner  alten  koset, 

denn  das  er  sieh  zu  wandern  hoset,    froschm.  Ji2'  (6")- 

mit  dir  nun  musz  ich  kosen, 

mit  dir,  o  Joseph  mein : 

das  l'uiter  misch  mit  rosen 

dem  ochs  und  eselein  (an  Jesu  krippe). 

Spki.  trulzn.  212, 

zugleich  für  traulich,  herzlich  zureden  ;  wir  wollen  auf  den  abend 
in  der  schenke  wol  weiter  mit  einander  kosen  (davon  reden). 
Sciioch  studentenl,  H  7",  im  munde  sächs.  bauern; 

wir  koseten  traulich  von  diesem  und  dem.    Bürger  58k; 

so  koszten  sie  die  nacht  entlang. 

Langbein  geä.  1788  s.  108  (Schmolke  «.  Bakel). 

b)  besonders  von  verliebten: 

ir  versprechet  (verredet  zu  heiraten)  riche  künege,   den  sit 

ir  gehaz,, 
und  koset  gegen  äbent  wider  hrese  kneble.    Gudr.  1276,  3, 

und  plaudert  doch  im  dämmerlichl  liebelnd  mit  geringen  knechten, 
das  wirft  Gerlinl  der  Gudrun  vor  (diese  ersetzt  in  ihrer  antwort 
das  küsen  mit  sprechen,  reden,  wie  es  jetzt  eine  magd  maclwn 
würde) ; 

si  sprach  'zwar,  wir  müejen 

mit  einander  kösen*. 

mit  stiegen  Worten  lösen  (schäkernd) 

si  sich  zeinander  pUihten.    Mai  u.  Benflor  60,  31 ; 

altissimus  (gott)  wart  cosen 

mit  menschlicher  natur. 

geistl.  lied  bei  Wackernagel  leseb.  tili,  33, 
Hoffmann  kirchenl.  165, 

verhüllte  bezeichnung  der  empfängnis  Mariae;  er  solt  in  frawen 
an  den  weg  setzen,  die  abgöltet-  anbeteten,  und  so  die  kinder 
Israel  für  zugen  (vorbei  zögen),  so  würden  si  mit  in  kosen 
und  dann  fallen  in  sünd  aus  begir.  Keisersrerg  ausg.  d.  k. 
Isr.  1510  L.3"  (1512  J5d).     s.  weiter  unter  3. 

c)  auch  mit  zurücktreten  des  Zwiegespräche,  plaudern,  schwatzen 
überhaupt,  vom  einzelnen  wie  von  einer  menge,  so  mhd.  (s.  das 
wb.)  2.  b.  von  'geschwätzigen'  bächen : 

ouch  hörte  man  da  kösen 

diu  waz,z,er  unde  runeu.    Konrad  troj.  kr.  16548; 
ir  peinlein  sie  (äie  bienen)  mit  plünilein  hoseten, 
peid  sie  prumpten  (brummten)  und  auch  koseten. 

Folz  öl  den  faslnuctttsp.  1304; 

wenn  der  wein  das  band  der  zunge  gelöst  hatte,  wurden  sie 
laut  und  koseten  von  mancherlei  dingen.  MusXus  voHcsm.  7M; 
nach  art  junger  und  aller  kriegsknechte  von  den  bestan- 
denen abenteuern  und  färlichkeilen  zu  kosen,  mahler  Müii.er 
erzähl.  75;  um  einmal  von  andern,  freudigeren  gegenständen 
zu  kosen.  90.  Vermutlich  auch  in  üblem  sinne,  wie  klaffen, 
klatschen  u.  dgl..  die  ja  auch  eig.  nur  plaudern  sind,  und  wie 
plaudern,  schwatzen  auch  (riß.  vom  verklatschen  unter  1,6): 
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wir  künnen  laubern  und  auch  kosen, 

Behalten,  melden  und  auch  losen,    fastn.  sp.  495,6; 

die  welber-belm  wein  und  hier 
koddern,  kolzen,  kosen  und  kallen.    fioschm.  A5fc; 

N  wird  'fübtdari  kosen'  in  vocabb.  des  15.  jh.  Dief.  221'  gemeint 
sein,  wie  das.  -schwatzen   und  unwarheit  sagen*. 

(/)  auch  transitive  füynng  kömmt  vor:  Käthe  der  narre  (meine 
frau)   hat    niirs    so    eingekost    {dasz   der  söhn  studieren  sollte). 
Schocii  a.  a.  o.  II  (>',    eingeschmutzt;   was  wir  hie  kosen,    das 
bleib  under  den  rosen.  Fkank  sprichw.  2,84';    ich  wolt  gern 
ein  weil  mit  euch  kosen,    'wo!  an,  Heb«  beuerlein,  kos  her! 
was  wütu  mit  mir  kosen?'  Schade  sal.  u.  pasqa.  2,73; 
was  wir  hier  vertraulich  kosen, 
das  verschweigt  die  stille  luft.     Fleming; 
ich  hab  ein  gut  wörtchen  zu  kosen  mit  dir. 

Bürger  1789  2,  167  {pfarrers  tochter  *v,  7'.); 
mit  jedem 
Hird  zur  rechten  und  linken  ein  freundliches  Wort  hen  gekoset. 

Kosegarten  poes.  2,  3&9; 
aus  klagen,  traulich  mit  freunden  gekost, 
entbluhet  der  trost.    Salis  (1793)  19. 

e)  das  neu  empor  gebrachte  wart  ist  dann  auch  neu  weitergebildet 
trorden  z.b.  in  entkosen  (RCttERT  1,  07),  ankosen  (6,2*.),  vor- 
kosen,  aufkosen,  umkosen  u.a.,  älter  schon  cinkosen  (s.  u.  d), 
mlul.  sieh  erküsen  u.  a.,  vergl.  l,p;  alt  ist  auch  liebkosen, 
ebenso  uiimieköscn  Mbbswi«  8.  9,  und  wie  liehkosen  gebildet 
nordd.  klugkosen  is.  klugkoserei),  auch  witzkosen,  fragkosen 
(Goltz  jug.  :J,  30.  100). 

3)  das  kosen  als  liebkosen  aber  gieng  vom  plaudern  über  in 
thatücltei  schmeicheln  und  streicheln,  'lieb  haben'  (adulari  kosen 
schon  im  15.  jahrh.  Dief.  14"),  das  liebende  kosen  in  verliebtes 
tändeln,  schäkern,  buhlen,     tirol.  um  Bozen  gosen  Schöpf  200. 

a)  Mr.,  wie  alter  lieb  kosen  (z.b,  mit  einer  lieb  kosen  Ambr. 
Ib.  169,43): 

die  huhler  sind  bienen,  die  Jungfern  sind  rosen, 
gedanken  sind  honig,  zum  schmeicheln  und  kosen. 

Logau  2,  2,  74; 
unter  Muten  des  mais  spielt  ich  mit  ihrer  hand, 
koste  liehelnd  mit  ihr.  Höltt  (18N)  114; 

Schäferin  und  schäfer  kosen 

manche  goldne  stunde  hin.    157; 

das  toset  und  koset  so  lange.    Götiik  1,  197. 

b)  bei  dichtem  oft  bildlich: 

die  zephyre  kosen 

und  schmeicheln  um  rosen. 

Schiller  9*  (krif.  mtsg.  1,  304),  mÜ  um, 
wie  buhlen; 
so  geht  es,  will  um  rosen 

der  rauhe  nordwlnd  kosen  [von  rinem  verliebten  alten). 
Kotzkbce  2,  307; 
das  ist  im  thal  e"in  glnuzen,  kosen 
von  hlmnen,  bäumen,  Sonnenlicht.     A.  Grün  grtl.  96; 
Faust  hört  vergnügt  im  sanften  meeresloscn 
so  nah  den  tod  an  seinem  haupte  kosen  (um  ihn  wt-rben). 

Lknau  Fitust  154. 

c)  mit  dativ,  wie  früher  liebkosen,  und  wie  schmeicheln: 

wol  koset  dir  verlockend 

der  Schmeichler  schnöder  mund. 

Koskcautkn  pnes.  1,  197; 
dir  mit  wolgeruch  zu  kosen  .  . 
knospend  müssen  tausend  rosen 

erst  in  glulhen  untergeht].     Götiik  5,  137,  an  Snlvika ; 
ihr  ersehrecket,  wenn  sie  dasteht, 
ist  sie  fort,  ihr  kost  dem  scheine.    5,  61  ; 
dann  kost  der  fürst  als  seinem  trautel  dir. 

Voss  Shalup.  %  505. 

d)  dann  auch,  und  öfter,  mit  aec,  den  zuletzt  auch  liebkosen 
erliii-lt,  an  das  in  folg.  stellen  gedacht  sein  wird:  koset  nur  den 
knaben  und  schlieszt  ihn  in  die  zärtlichen  arme.  Klinceh 
1,14;  koset  ihn  und  drangt  euch  nur  an  ihn!  1,35; 

dem  bieten  prano  eitern  noch 

zum  lelztenninl  die  band. 

d6n  kosen  hruder,  Schwester,  freund. 

Sciiubart  3,  93,   Kaplied; 
auf  bräunlichem  aste  kosten  sich 
goldhaltige  tauben.     1,  324; 

er  streichelte  und  koste  den  nacken ,  der  gegen  ihn  störrig 
zurückschlug,  streicheln  und  kosen  ist  meine  sacbe  nicht. 
Schiller  in*,  krit.  ansg.  2,77,12  {vor.  küsztc); 

da  seh  ich  wundernd  da«  ersohrookne  (hier 

zu  e'mnr  nonne  fuszen  zitternd  Hegen, 

die  m  mit  zarten  b  finden  schmeichelnd  kost.    4!i."<*; 

Isis  möglich  dasi  ich,  liehchen,  dich  kos»)!    Götue  5,  146; 


kosen— kost 

ich  verkörpre  mich  behende 

in  den  holden,  den  sie  kost.    5,  162. 
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in  kühner  kürzung:  koset  den  knoten  fester,  der  mich  an  ihn 
(Jason)  hindet!  Klinger  2,180,  worle  der  Medea  an  ihre  Unter, 
'zieht  ihn  durch  liebkosungen  fesler'. 

KOSEN,  crocitare,  koszen.  voc.  rerum  Dief.  159"? 

KOSEREI,  f.  [abulatio.    vgl.  klugkoserei. 

KOSEWORT,  n.  kosendes  wort,  schmeichelwort.  Campe. 

KOSIG,  sudelig,  s.  unter  koselig. 

KOSIG,  zum  kosen  geeignet  u.  ä.,  bei  nettem  dichtem,  z.  b. 
ein  kosiges  plätzchen ;  minnekosiger  mund  Spindler  Jude 
1,  297,  vgl.  mhd.  minnekösen  unter  kosen  II,  2,  e. 

KOSPER,  s.  kostbar. 

KOSSÄTE,  m.  hausier,  nieder/!.,  s.  kotsasz. 

KOST,  f.  geschmack,  subst.  zu  kosten,  gustare  (verschieden 
von  dem  folg.  kost,  speise). 

l,ol  nhd.  nur  in  einem  einzigen  Zeugnisse:  dis  wasser  ist 
an  seiner  kost  dem  scharpfen  essig  gleich.  Tiiurneisser  ron 
wassern  237.  auszerdem  gibt  nur  Stiei.er  1017  an  er  hat  eine 
gute  koste,  einen  feinen  gaumen,  jedenfalls  aus  seiner  heimat 
Thüringen;  dort  und  in  Sachsen  hal  man  oder  macht  man  sich 
solche  subst.  fem.  von  allen  ähnlichen  reiben,  z.  b.  er  hat  eine 
feine  rieche,  schmecke,  dennoch  wird  jenes  kost  alt  sein,  viel- 
leicht aller  als  kosten  selbst,  merkwürdig  auch  böhmisch  koil  m. 
geschmack  und  'das  kosten,  verkosten',  zu  dem  von  uns  entlehnten 
kostovali  kosten. 

Ii)  als  masc.  auch  Schweiz.,  doch  mit  a  (wie  unter  2  und  wie 
kosten,  küsten  für  kosten,  s.  dort),  der  kust  oder  chust  geschmack, 
dazu  ahkust  beigeschmack,  abgeschmack,  kustig,  küstig  schmack- 
hafl,  unkustig  geschmacklos.  Staluer  2, 147,  Frommann  2,  483". 
das  heiszt  zwar  auch  gust.  app.  gusta  m.  Tori.er  247",  mit  an- 
lehnung  an  ital.  gusto  wie  es  scheint  (vgl.  ebend.  gü,  d.  i.  frz. 
goftt),  wie  auch  bair.  gust  m.  Sciim.  2,79;  aber  es  ist  darum 
kein  frnndwoit,  die  ähnlichkeil  mit  tat.  guslus  stammt  von  Urver- 
wandtschaft. 

c)  Schweiz,  auch  von  geistigem  geschmack,  e  gueti  chust  ha 
judicio  poliere,  kei  chust  ha  prorsus  insipidum  esse  (Schmidt  id. 
bern.  bei  Fromm.  2,  483"),  ganz  wie  in  sapere  u.  a.  die  klugheil 
vom  geschmackssinn  benannt  ward. 

2)  bezeugt  ist  es  übrigens  aus  aller  zeit,  aber  nur  in  über- 
tragener bed.:  ahd.  chost  m,  arbitrium  Graft  4,518,  gcwiilinlkh 
mit  u  (wie  unter  1,  b),  das.  s:  514  clinst  f.  aeslimntio.  cxislimtitio, 
deleclus,  alts.  kust  f.,  ags.  cyst  m.,  alln.  kostr  wähl  u.  a.,  auch 
schon  golh.  kustus  m.  und  gakusts  f.  für  Soxi/ir] ,  prüfung, 
also  schon  mit  beiden  geschlechlern,  wie  nhd. ;  aber  die  älteste  bed. 
ist  da  einmal  nur  nhd.  bezeugt  (natürlich  durch  Zufall) ,  denn 
das  prüfen  ist  eig.  ein  kosten,  s.  darüber  kosten  1  und  kiesen, 
das  Stammwort  dieser  aller. 

KOST,  f.  (auch  m.,  s.  3),  speise,  speisung,  Icbensuntcrhalt,  stets 
als  colleclivwort ,  daher  ohne  pl.,  mhd.  koste,  kost  wb.  1,805", 
wie  auch  nhd.  anfangs  noch  koste ;  s.  auch  koste  gleich  kost 
sp.  tss.'i,  vom  Ursprung  unter  4.  auch  nd.  nl.  kost,  fries.  diln. 
schwed.  kost ,  schon  altn.  kostr  (Egh.sson  4751) ;  entlehnt  auch 
sloren.  kosla  f.,  wend.  khost  m.  eigen  ist  'koost'  Fleming 
(1042)  92,  s.  dazu  unter  kosten  conslare  I,  d. 

l)  Eigentlich,  a)  der  genaue  begriff  ist  speisung,  aber  nicht 
Speisung  überhaupt,  sondern  solche,  deren  genusz  einer  irgendwo 
hat,  besonders  wenn  das  rcgelmtiszig  ist,  also  was  unter  umständen 
schärfer  durch  beküstigung  ausgedrückt  wird  (den  grund  s.  u.  4). 

a)  so  heutzutage  und  schon  mhd. : 

die  kost  enzugen  si  im  (dem  löteen)  dA  von, 
der  er  was  von  in  gewou.    Mones  anz.  8,  344, 

via  noch  jetzt  ehern  die  kost  entziehen ,  die  gewohnte  be- 
küstigung;  von  der  zeit  an,  da  mir  hefolhen  ward  ein  land- 
pfleger  zu  sein  im  lande  Juda  . . .  neret  ich  mich  und  meine 
brüder  nicht  von  der  landpflcger  kost.  JVe/iem.  5,  14. 18  (LXX 
aQxos,  vulg.  annona); 

ßachus  zwar,  der  fürst  der  kost 
auf  berühmten  gastercien.    Fleming  217  (391  Läpp.); 
.  die  kost  war  fremd,  das  hett  war  schlecht.    Göthe  1,  110; 

meine  kost  erfordert  des  jähre  so  viel ,  il  me  faul  laut  par 
an  pour  ma  bonche.  Rädlein  559";  er  (Lykurg)  verordnete, 
dasz  alle  barger  an  einem  öffentlichen  orte  in  gemeinschaft 
zusammen  speisen  und  alle  dieselbe  vorgeschriebene  kost 
mit  einander  (heilen  sollten.  Schiller  1421*.  Es  gibt  nahr- 
hafte, gesunde,  schmackhafte,  kräftige,  gute  kost  u.  dgl,  aber 
auch  schmale,  schlechte  kost,  und  r/u  kann  freilich  immer  schon 
die  weise  selbst  (j,  c)  gedacht  sein,  aber  eig.  ist  es  die  beküsligiing. 

110* 
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gesinde  erhält  kost  und  lohn,  kost  und  kleidung,  es  hat  einer 
freie  kost,  dient  um  die  kost,  klagt  er  verdiene  kaum  die 
kost,  verdingt  sich  in   die  kost  u.  a. 

ß)  diesz  in  ist  die  praep.,  die  die  meisten  Wendungen  besorgt, 
man  geht  hei  einem  in  die  kost  [daher  kostgüngei),  ist  bei 
einem  in  der  kost,  nimmt  einen  in  die  kost,  ein  mtiilet  hat 
so  und  so  viel  leute  in  der  kost  oder  in  kost,  schaler  sind  bei 
rinn-  familie  in  der  kost,  in  kost  (kost  und  Wohnung),  und 
so  von  jeher  (den  griind  s.  unter  4):  wollen  wir,  dz,  hiufuro 
weder  unser  cainerrichler  noch  oinicher  der  assessorcs  .  . 
ainichen  procuratorem  . .  hei  im  ime  haus  wesenlich  (wohn- 
haft) oder  in  der  cost  haben  noch  halten  (soll).  reichslags- 
abschied  Augsb.  1500  Cij';  nahm  er  mich  gutwillig  an  und 
dingte  mich  auch  in  die  kost.  Simpl.  1,344, 3t  Hz.:  er  geht 
mit  ihm  in  die  kost,  ist  sein  tischgenosz.  Steinbach  1, 918; 
man  rechnet  dasz  tausend  millionen  zu  gleicher  zeit  auf  der 
erde  lelien  und  hei  dem  liehen  gott  in  die  kost  gehen,  ohne 
das  gel  hier.   Hebkl  schaizk.   ".. 

y)  doch  auch  mit  an  (vgl.  an  den  tisch  nehmen  «.  <i.): 
[Christus)  der  ward  ilor  krippen  last,    der  must  in  kalt'  und  frost 
geworfen  werden  hin,  und  sein  an  schlechter  kost. 

Fleming  4  (17  Läpp.); 
einen  an  die  kost  nehmen.  Stiller  ton;  wo  geht  ihr  an 
die  kost?  Ludwig  105!);  Sulzer  halle  das  glück,  in  Johann 
Gesners  hause  an  die  kost  zu  kommen.  Hirzei.  leben  Sulzers  23, 
vgl.  unter  S  aus  Heynatz.  bei  STIELE«  auch  mit  zu  (wie  zu 
tische):  er  geht  da  zur   kost,  mensa  ejus  ulilur. 

S)  in  höhnischem  wilzc  von  übler  Iniiandlung :  abgepeitschet 
nie  hunde,  einen  tritt  zur  thür  hinaus,  das  ist  die  kost  für 
so  kerls!  Lenz  1,  IM,  wie  einen  so  und  so  tradieren  sowol 
beköstigen  als  mishandeln  bedeutet,  ähnlich  nordd.  volksm.  an 
die  kost  kommen,  schlage  oder  schelle  bekommen  Heynatz  anlib. 
1,91,  du  warst  an  de  kost  kamen!  die  strafe  wartet  auf  dich 
IIähnebt  251'  (vgl.  aber  sp.  1S52  mitte).  Furchtbar  bitter  aber 
einen  von  der  kost  thun,  höhnisch  verhüllend  ßr  lüdten:  gleich- 
falls braucht  Joab  keinen  puffer  (fistele),  als  er  Abnerum  und 
Amasam  sclieliiiis.  Iici  weis  von  der  kost  thät.  Simpl.  (1713) 
3.04;  lag  sie  dmn  könig  Sigismonde  ..  an,  bis  er  ihr  ver- 
billigt, dasz  sie  ihn  heimlich  von  der  kosi  thun  möchte.  3,400 
(108J),  eigentlich  einen  kostgänger  beseitigen,   um  zu  sparen? 

b)  im  genauesten  sinne  aber  (s.  4)  ist  in  kost  der  ganze  täg- 
liche unterhalt  überhaupt  inbei/iiffen,  unter  umständen  auch  die 
Wohnung. 

a)  so  bei  kindern,  Schülern,  die  in  kost  sind,  die  man  in  die 
kost  thut  bei  einer  familie:  meine  tochlcr  ist  noeli  auf  dem 
lande,  ich  hin  also  nur  hlosz  in  gesellschart  meines  Fritzen, 
denn  das/.  Engelbert  in  der  kost  ist  wissen  sie  wie  ich 
glaube,  mad.  König  an  Lessing  13,  560,  d.  h.  die  kost  drückt 
da  qus  was  man  jetzt  meist  deutsch- französisch  pension  nennt 
(■pangsjolin' !),  im  vorigen  jahrh.  sclieint  dafür  noch  kost  rorge- 
hersehl  zu  haben,  wie  ml  noch  am  Oberrhein,  in  der  Schweiz. 
'eine  kost',  eine  pension:  den  auflrag,  für  ein  junges  frauen- 
zimmer  .  .  in  einem  ehrbaren  bürgerlichen  hause  . .  eine 
kosi  zu  suchen.  Pfkffei.  pro.?,  versuche  2, 9  (aber  kost  und 
Wohnung  s.  II).  dazu  koslgeld,  für  pensionat  kosthaus,  kost- 
schule, ßr  pension»  koslschüler,  koslkind,  vgl.  kostjungfer, 
s.  auch  kosihaller,  koslhcrr,  kostfrau. 

ß)  auch  das  ist  alt.  in  einem  Schweiz,  weislhum  des  15.  jh. 
z.  b.  heiszt  es  von  brüdern  nach  des  vaters  tode:  die  wil  und 
(d.  i.  solange)  si  teil  und  geinein  mit  ein  andern  hahent  und 
in  einer  cost  sind.  w.  4,348,  deutlieh  ' einen  haushall  zusammen 
haben',  freilich  heiszt  das  ebend.  345  die  in  einer  spis  sind 
(vgl.  unter  a,  ß  die  Wohnung  von  der  kost  getrennt),  aber  der  sinn 
ist  auch  da  kein  anderer,  die  Speisung  ist  nur  als  das  hauplstück 
des  ganzen  Unterhalts  angesehen,  gilt  doch  brot  (2.  4)  ebenso. 
dalu-r  werden  auch  speise  und  kost  verbunden:  wer  einen  man 
umb  sine  hekanle  [eingestandene)  schult  .  .  in  gefengnisse 
brcngel ,  der  sal  in  mit  spise  undc  mit  koste  halden  glich 
sime  gesinde.  Magdeburger  fragen  s.  li;7  (vorher  zerunge  genannt, 
ebend.  beköstigen),  koste  wird  hinzugesetzt  sein,  um  das  biosze 
denken  an  die  Speisung  zu  verhüten  ; 

vergisz  auch  nit  der  cost  und  speis.. 

Hkros  frei.  pilg.  1502  26". 
y)  sogar  für  lebensituterlialt  üicrhaapt:    es  ist  gar  ain  arme 
k"sl ,    da   man    den  kram  also  fail  tregl.    Keisersrerg  geistl. 
spinn,  (grunatapf)  L  iij ',  d.h.  als  wandernder  krämer. 
c)  aber  auch  die  speise,  das  gegessene  selbst. 
«)  das  was  die  speise  hergibt,   ■'nuhrungsmitlel' :  ir  weine,  gc- 
trcide,  vihe  und  andere  koste  und  habe  ires  closlcrs.  mm. 


bou-a  25,  24S,  lebensunlethall,  'rictualien'.  besonders  aber  kleinere 
nahrungsmillel,  (genauer  als  kleine  kost  bezeichnet,  mhd.:  obez, 
und  knoflach  .  .  und  eier  und  smer  .  .  und  nngjeg  und 
kesten  (kastanien)  und  swaj  so  getan  klein  kost  da;  ist  (zum 
verkauf).  Meraner  sladlrechl  Haupt  6, 413.  so  erklärt  Maaiih 
kost  f.,  mus,  allerlei  speis,  one  wein  und  brot,  opsonium, 
epulae  249',"  womit  der  Sprachgebrauch  in  Schweiz,  weislh.  über- 
einstimmt: und  sol  man  im  gen  win  und  hrot  und  allerhand 
kost  gcnuog.  w.  4,  342; 

{die  götiiu)  die  stau  cicheln  zur  kost  goldenen  «eizen  verlieh. 

Gothk  I,  275. 
ß)  dann  aber  auch  das  bereitete  geeicht: 
«iltu  iiie  kost  salzen  iht, 
so  lege  si  in  daj  salz  niiit. 

/.ahnckks  deutscher  Cuto  s.  138; 
die   koste   git   man  (trägt  sie  auf)  kalt  oder  warm,    buch  von 
guter  speise  21 ;     . 

zu  dem  moste      koste, 

die  uns  der  wirt  beraltet  hat. 

Iltltl.  70»,  igt.  'kost  und  most' : 
und  werde  ich   hier  kriecht,  so  bah  ich  einen  andern  ..  von 
kost  und  most  verdrängt.  Felder  reich  u.  arm  295; 
wer  .  .  gute  kost  salzt  mit  eschen  .  .  . 
(irr  dunkl  mich  nit  wol  witzig  sein. 

KtLLtu  schwanke  I.  22; 
der  mngen  leichtlich  nimpt  ein  scheu  (nach  dem  bade) 
b  grober  kost  und  harbem  trank. 

Folz  in  ilen  fattnechUp.   1265; 

genieszt  . . .  der  einfachen  kost,  am  ländlichen  beide  zube- 
reitet.  GiiTHE  II,  2S3.     eigen  mit  gen.  bei  Logau  : 

viel  obst  ist  ungesund:  wir  Reuen  alle  dran, 

was  eines  apleis  kost  rar  leid  uns  »ngelhan.    3,  7,  75. 

y)  eigen  auch  kost  mus,  puls,  pulmenluni,  gerstenkost  offa 
hordeacea  At.ER  122s",  nie  koch  (n.)  I  mus,  brei,  eig.  warme  speise. 

8)  was  ein  mann  für  sich  braucht  zum  unterhall:  ir  hond 
(habt)  wol  dreier  man  kost  gessen.  Eulensp.  Inst.  23  s.  Vi  Läpp., 
von  einem  gesellen  beim   meisler. 

s)  dazu  hauskosl,  haiismannskosl,  batiernkosl,  kinderkost, 
frühkost,  abendkost,  naclilkost,  Zukost,  nachkost,  vorkost, 
liiiiniielskost  ii.  n. 

d)  auch  von  ihierfuller  (wie  mhd.  unter  I,  a,  a),  dichterisch: 
wenn  man  vogel  langen  wil,  streut  man  nur  die  beste  kost. 

Logau  2,  io,  39; 
ein  sperling  half  den  frommen  tauben 
oft  ihre  kost  vom  schlage  rauhen.    Gittnf  I7S1  1,  335. 

vcrgl.  im  Ib.jh.:  hei  welchem  er  dar:  benachtet,  der  soll  im 
und  seinem  pferd  gehen  kost  die  (eine)  nacht,  weislh.  1,  305  ; 
so  sal  man  die  koslc  golden,  die  da;  (gepfändete)  vih  vertan 
had.   Oiitloff  rechlsguellen   1,  127. 

e)  einzeln  auch  vom  trank,  wie  der  ja  im  vorigen  der  tacke 
nach  oß  mit  eingeschlossen  ist  (vgl.  lehenskosl  vom  wein  b.  Gönn;): 

so  ist  der  winzer  gleich  erstickt, 

der  seiner  (des  schlechten  nein*)  beeren  kost  zum  erstenmal 
genossen.    IIacluohn  3, 46. 
sonst  wird  doch  der  trank  auch  besonders  genannt: 

schont  auf  heute  (zum  hochicitmnhle) 

keiner  kost  und  kr-incs  wcin.s.     Fleming  383  (311   /,.). 

f)  der  begriff  Speisung  brachte  aber  auch  den  von  schmaus, 
gasterei  hervor: 

sus  richcr  koste  krangel 

ist  minem  büs  iinliure  (rar).     Hcinfrit  r.  Itr.,  GM.  >.  9, 

bemerlcung  des  dichlcrs  zu  einer  reichen  gasterei ;  ein  rhein.  bei- 
spicl  s.  unter  3.  tum/.:  ok  schal  he  (der  neu  in  die  innung 
aufgenommene)  den  blöderen  und  susleren  eine  kost  doen  also 
wonlick  is  in  der  brodersop  und  ampte  (innung).  innung  (scra) 
der  maier,  goldseh miede  u.  s.  w.  zu  Flensburg  v.  j.  1497  §  3,  im 
archiv  der  schlesw.-holst.-lauenb.  ges.  für  valerl.  gesch.  18,  328, 
auch  eine  halve  kost  329,  de  koslc  333.  331.  so  nee«  in  Nord- 
deulscldand.  nd.  kosi  galt  besonders  vom  hoclizeilschmaus  (schon 
mnd,,  z.b.  in  den  Göttinger  Statuten),  und  dann  für  die  hochzeit 
selbst,  brem.  wb.  2,856,  koste  f.  Neocorus  1,  no.  115,  noch 
mmlfr.  kost,  käst  /'..  hclgol.  kost,  auch  dänisch  früher  kost 
schmaus,  dazu  bryllupskost  hochzeilschmaus  u.  a.,  s.  Moldecii 
dansk  gl.  1,452.     s.  weiter  koste,  kösteben. 

2)  Bildlich:  die  kost  der  hailigen  geschrifl  (in  sich  auf- 
nehmen). Megexrerg   110,6,  ro»  scliuolern; 

Christus  wil  die  koste  sein 

Und  speisen   die  seel   allein. 

Ldtbbm  lied  '< tatst  Ina  in  loäcs  banden1  str.  7; 

dan  arbeit,  mühde,  schweisz  und  frost 

sind  des  rums  und  der  lugend  kost. 

Fischart  gl.  schi/f  620. 
wenn  nicht  kost  aufwand,  gleichsam  auslagt  gemeint  ist- 
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ii</;;iibiend  Unding  {ehre),  kost  der  ohrsn, 
des  wahoes  tochter,  wünsch  der  Ihoren. 

IIu.lkh  1777  s.  S  [über  die  ehre  str.  I), 

in  der  1.  2.  aufl,  speis  der  obren  {tgl.  'Ohrenschmaus') ; 
die  f'reundschaft  stammt  von  ihr,  der  herzen  süsze  kost, 
die  gott  in  so  viel  noht  uns  galt  zum  letzten  trost.     171»; 

Genueser,  der  wurf  ist  geworfen !  hier  liegt  der  wurm  meiner 
secle,  die  giäszliche  kost  meines  hasses.  Schiller  ITJ'i  (jedes 
buch)  war  mir  eine  angenehme  kost.  Immeiimann  memor.  1,170. 
I)  fr  «Act  aber  auch  als  masc.  koste,  kost,  schwach  und 
stark:  und  »an  das  geding  gehallen  (zu.  ende),  gehen  sie  .. . 
in  des  hnrgermeislers  haus,  der  ist  ihnen  essen  und  trinken, 
ncmhlich  einen  ziemlichen  kosten  zu  gehen  schuldig  (das 
nämlich  fiilni  den  herkömmlichen  '«antra'  des  essens  ein),  weisth. 
2,209,  rem  Hinnlsriiek  10.  jahrh.,  eine  gehörige  bewirtung ,  ein 
schiiniuschen;  wnn  alsdan  die  fruchten  ausgeliefert  sein!  (als 
zinseK  so  ist  der  Junker  den  scheffen  ein  zimblichen  kosten 
schuldig  zu  gehen,  rhein.  tccislh.  bei  P.  Wigand  denkw.  aus  d. 
arch.  d.  reichst;.  198  (in  der  übersehe,  imhisz);  darvon  gehört 
ihnen  auch  der  kosten.  200,  beküsligitng;  von  dem  ordent- 
lichen kosten  oder  diät,  welche  Grandgoschicr  mit  essen  und 
trinken  halten  Ihät.  Fisciiart  Garg.  c.  3  iiberschr.;  aber  die 
zame  bummeln,  die  (liegen  nicht  so  von  haus  zu  haus  beulen, 
sonder  bleiben  in  ihrem  bienkorb.  und  da  kriegen  sie  den 
koslen  ohn  arbeit,  bienk.  238'  I1SSS  264');  darnach  möchten 
sie  uns  das  Iriburinisch  concili  für  die  nasen  stellen,  welches 
verbiet ,  das  man  kein  geld  für  die  begrübnussen  nemmen 
solle,  was  guter  jar!  wer  soll  von  diesem  koslen  essen 
können?  44*,  bei  Mahnix  35"  wat  goedjacr,  wie  soude  van 
dien  cost  (m.)  willen  cten?  also  slarkf.,  wie  rhein.  im  folg.: 
und  «an  der  (ob  frohnfuhre  hinzuschaffende)  wein  ufm  schlosz 
für  dem  backhaus  licht,  ist  i.  eh.  g.  den  furleuten  den  kost 
schuldig,  teeisth.  bei  YVigand  a.a.o.  196. 
4)   Ursprung. 

a)  man  suchte  den  Ursprung  gern  in  kosten  guslarc,  mit  Ver- 
weisung auf  ähnliche  ameendung  des  lat.  worls;  aber  kosten  und 
gustare  heiszen  nicIU  essen,  sondern  nur  von  etwas  essen,  naschen, 
gustus  nur  rat  Vorgericht,  blosz  zum  koslen,  im  gegensalz  zum 
eig.  essen,  gustulus  ein  leckerer  imhisz. 

b)  es  isl  aber  nichts  aWas  folg.  kost,  koste,  aufwand,  in 
einer  besonderen  anwendung ,  durch  deren  häufigkeil  sich  diesz 
kost  speisung  im  sprachbewuszlsein  ron  jenem  abgelöst  hat  als 
ein  wart  für  sich,  die  formen  treffen  bei  beiden  urspr.  genau 
zusammen,  fem.  und  masc.  und  collcclirisrhcr  singulnr ;  die  Ircn- 
nung  beider  geschah  wol  völlig  erst  als  sich  bei  dem  mullrrirorlc 
der  pl.  festsetzte,  kost  war  urspr.  aufwand  oder  umgabt  für 
bewirtung  und  pflege  und  wurde  dann  die  bewirliing,  Verpflegung, 
speisung  selber;  anlasz  dazu  gab  die  gaslfrcundschafl  des  millel- 
allers;  s.  besonders  kostfrei,  auch  kosten  und  koste  sp.  1853. 

c)  man  kann  die  neue  bedeutung  gleiclisam  entstehen  sehen  aus 

der  ersten,  z.  b. : 

diu  höchzil  diu  werte  den  vierzehenden  tac  .  .  .  . 
da  wart  des  küneges  koste  vil  harte  höhe  gewegen. 

Sib.  ti33,  4, 

sehr  hoch  angeschlagen  ,  laxiert  ward  (von  den  gasten)  der  auf- 
wand den  der  könig  dabei  machte,  oder  die  auserlesene  Verpflegung 
die  er  aufwandte,  beides  liegt  drin  noch  ungeschieden; 

(In  sl  [die  Ihiramden)  üher  die  Trünc  körnen  hi  Ense  ufda;  voll. .. 
diu  kost  diu  was  den  recken  da  von  Rüedcgere  getan.     1214,4. 

noch  im  10.  jA.  musz  beides  im  bewuszlsein  nicht  ganz  gcscliirdcn 
gewesen  sein:  also  wenn  ein  fürst  geböte,  wir  wollen  der 
wochen  eines  oder  zwecn  tage  gefaslet  haben  ,  auf  das  die 
knerhle  und  megde  desto  basz  gezöclitigct  (zu  enlhalsamlceit 
gewöhnt)  und  die  haiiswirle  der  koste  desle  basz  zukomen 
mflgen  ...  LuTflBB  3,525'  (rar.  kflste),  d.i.  den  aufwand  für 
die  kost,  oder  die  beköstigung  bestreiten. 

d)  ebenso  gut  von  aufwand  für  sich  selbst,  'Selbstbeköstigung' : 

Aar,  Itaier  in  ein  stat  waren  konien 

und  lägen  in  grö/er  koste 

bi  eim  starken  stiegen  moste.    Henner  10210, 

'verlhalen  viel  geld'  und  'zechten  tüchtig' ;  unser  Junkern  vom 
adel  haben  bisher  gnug  gebrasset,  geschleminct,  gerennet, 
gestolzirt,  gehranget  mit  allzu  überflüssiger  kost  und  klei- 
dung,  dadurch  sie  alles  gelt  aus  deudschem  lande  geschult. 
Luther  4,496"  (1556),  hier  noch  mehr  aufwand  für  schmauserei, 
als  diese  selbst.  Hugo  klagt  im  Renner  16735  über  die  spiclsucht 
der  schüler,  wie  einer  mit  breispiel  und  würfeln  verzei  t  des  järs 
die  koste  sin,  das  geld  für  seinen  unterhall,  das  koslgeld. 


e)  bei  beiden  bedenliingen  war  haupls.  in  gebräuchlich  (s.  schon 
aus  dem  Henner  unter  d),  in  eines  kost  (pdtt  kosten  sg.)  isl 
der,  der  'auf  seine  kosten'  lebt  (s.  Mam.eb  250*  sp.  1851  y):  des 
vogtes  reht  ist,  swenne  er  durch  geiihles  willen  offen  den 
meierhof  kumt  . .,  das  in  der  meier  sei  haben  in  siner  koste. 
Ilabsb.  urb.  79,  14;  da  soll  er  nachfolgen  (heeresfolgc  thun)  und 
soll  den  eisten  tag  und  nacht  in  seiner  kost  liegen,  weisth. 
1,  799,  Stent  selbst  beköstigen,  für  anderes  aber  soll  ihm  der  pfalz-- 
graf  seine  kost  ablhun  das.  (erstatten),  man  sieht  noch  dal 
schwanken  beider  bed.  in  eins;  denselben  man  (einen  flüchtigen 
todlschlüger)  sali  der  scholleisz  offnemen  drie  dagh  und  sessc 
woiehen  langh  in  siner  kost.  2,  464,  10.  jahrh.  ron  der  Mosel. 
Frisics  219"  erklärt  servire  eibo  stio  (Plaut.),  sieh  im  dienst 
selbst  beköstigen,  'dienen  in  seinem  kosten',  aber  trotz  eibus 
kw  ihm  koslen  noch  mehr  der  aufwand,  das  zeigt  'alienus  eibus, 
speis  in  eines  anderen  kosten'  219".  noch  heute  fällt  im  häus- 
lichen gebrauch  von  kost  vielfach  das  hauptgewichl  auf  das  erhallen 
der  speise  vom  koslgeber,  besonders  gegen  bezaldung,  oder  auf  das 
selbstrcrdienen ,  sodasz  der  begriff  des  aufwands  dafür  noch  uns 
darin  spielt. 

f)  erwähnenswert  isl,  dasz  der  gleiche  gang  der  cnlwickclvng 
sich  in  speise  zeigt,  das  auf  mlal.  spensa,  d.  i.  espensa  auf- 
wand zurückgehl,  und  ebenso  wird  sich  der  Zusammenhang  von 
lat.  daps  mahl  (gr.  isvxvov)  mit  SrtTidfr/  aufwand  erklären, 
aber  cost  selbst  zeigt  auch  kellisch  neben  der  bed.  aufwand  die 
bed.  speise,  kost  (Diefenb.  goth.  wb.  2,  459),  findet  sie  sich  schon 
allfranz.  ? 

KOST,  KOSTE,  f.  und  m.,  aufwand,  ausgäbe,  koslen,  ahd. 
chosla  f.  Diut.  2,  343",  mint,  koste,  kost  m.  und  f.,  mnl.  cosl, 
nd.  nl.  kost,  dän.  schwed.  kost;  auch  im  Osten:  poln.  koszt  »., 
russ.  kost",  litt,  kasztas  tu. ;  und  keltisch,  wie  gael.  ir.  cost  »<., 
costas,  cosdas  m.,  kymr.  cost  ffl.,  wie  engl,  cost,  biet,  koust  m., 
wie  altfrz.  cottst.  Es  hat  lat.  quelle,  conslare  kosten  (s.  kosten), 
aus  dem  das  bedürfnis  des  lebens  ein  subst.  entwickelte,  mint. 
coslus  und  cosla,  ilal.  costo  m.,  span.  cosla  f.,  frz.  cofit  w., 
altfrz.  couste,  costc.  so  ist  das  roman.-lat.  wort  eigentlich  ein 
europäisches  geworden. 

Das  subsl,  hat  sich  bei  uns  früh  manigfaeh  gestaltet,  es  ist 
souol  m.  als  f.  (wie  mlat.  vorhin  auch)  und  bildete  eine  form 
mit  umlaut  (».  II);  auch  in  andern  bezichungen  sichl  es  uns  jetzt 
recht  fremd  an. 

I.  Die  umtauttose  form. 

t)  masc.,  und  diesz  wieder  doppelt,  schwach  und  stark. 

a)  das  starke  m.  zwar  ist  seilen,  mhd.  kost,  gen.  kostes: 

[reines  gold)  ist  des  hosten  kostes  (:  rostes) 
under  allem  gesmide  hie.    Maninil  2I3,  (in, 

Aal  den  höchsten  preis,  wert  (>.  III,  2, a),  ebenso  des  besten  kosles 
(:  rostes)  das.  106,60  ron  reinem  goldc.  ob  so  getan  klein  kost 
im  Merancr  sladtr.  (in  geänderter  beil.,  sp.  1847  unten)  masc. 
sein  kann?  WM.  ist  ein  nom.  kost  m.  immer  unsicher,  ob  nicht 
aus  dem  schwachen  koste  gekürzt,  doch  Maai.er  249*  gibt  unter 
dem  nom.  groszer,  kleiner  kost  auch  im  acc.  'kost  und  arbeit 
verlieren'  (diesz  auch  bei  Dasip.  306*,  der  sonst  nur  kosten  fg. 
hat),  während  er  nachher  das  schwache  m.  als  kosten  besonders 
ansetzt  (s.  b) ;  freilich  in  solchen  formelhaften  bindungen  wie  kost 
und  arbeit  (».  sp.  18571  trat  schon  damals  gern  flexionsl 
ein;  deshalb  ist  auch  folg.  m.  kost  und  pracht  im  dat.  (auch 
pracht  trar  damals  m.,  s.  2,  283)  als  slarkf.  nicht  ganz  sicher, 
obwot  wahrscheinlich  : 

viel  leut  ir  gelt  unnütz  verschieden  (verschleudern)  .  . . 

Seh)  weit,  das  sie  der  esel  blacht 

mit  irm  unnützen  kost  und  pracht.    Waldis  Es.  2,  82,  22. 

aAcr  das  starke  m.  scheint  Schweiz,  nachzuleben  z.  b.  in  die  koslcs- 
noten.  advocalenrechnmig,  nola  Gottiieif  19,217  (schuldenb.  234), 
falls  nicht  kosles-  uns  koslens-  gekürzt  ist;  mit  dem  pl.  nngsin- 
nete  koste  das.  151  (166),  unerwartete  kosten,  ist  sicher  nur  kiirzung 
aus  kosten  nacA  der  mundart  gemeint  (s.  II,  1,  b).  Trotz  dieser 
unsiclieiheil  ist  ein  starkes  m.  neben  dem  starken  fem.  auch  nhd. 
an  sieh  wahrscheinlich  (während  freilich  ein  schwaches  fem.  neben 
dem  schwachen  tu.  nicht  bezeugt  ist)  und  in  der  vorigen  bed.  als 
rheinisch  bezeugl  mit  'den  kost'  sp.  1849  (3  o.  f.).  attch  das  nl. 
zeigt  deutlich  starkes  m.,  z.  b.  ten  mijnen  koste  (sg.),  auf  meine 
kosten,  le  koste  leggen  anwenden  Weii.ami  (nom.  kost  tu., 
pl.  aber  schwach  kosten). 

b)  harschend  aber  war  früher  schwaches  m.,  das  auch  schon 
mhd.  sich  findet  (ein  beleg  unter  y). 

a)  haupls.  alem.  und  überhaupt  oberd.,  auch  rheinisch  (während 
dem  nd.  das  ganze  m.  fremd  scheint?):  der  kosten,  so  ..  ge- 
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Schicht  (aufwand,  der  gemacht  wird),  reiclislagsabsch.  1512  §10; 
den  kosten  abzulegen  (in  erstatten),   erktärung  des  landfr.  von 

1522  §  11; 

das  man  leit  (legte)  ein  so  mächtig  gelt 

an  gräber  (wie  nie  pyramidal)  .... 

und  gab  so  grossen  kosten  us, 

das  man  den  wurmen  macht  ein  hus.    Biunt  narr.  85,  123 ; 

muszten  si  den  kosten  selbs  zalen.  Wickram  rollw.  33,  19, 
gerichtskoslen ;  auf  solliche  spectakeln  ist  ein  unsäglicher  kosten 
gewendt  worden.  Seuter  6 ;  von  dem  kosten  und  gebrenge 
auf  der  hochzeit.  Aldeuus  ehbücldin  AI*.  F2';  er  bawct  die 
schul  uf  seinen  kosten,  ders.  diel.  BB4";  damit  er  den  kosten 
überschlage  und  ausrechne.  Kirchhof  disc.  mit.  7 ;  järlicher 
kosten,  aiinuus  sumplus,  eim  den  kosten  gäben  dare  sumptiim 
Maaler  249',  grossen  kosten  an  ein  ding  wenden  250";  be- 
fahl auch  den  pruviandineislerii,  allen  auf  seinen  kosten  voll- 
auf zugehen.  Garg.  267";  dieweil  solcher  kosten  der  Stadt 
säckcl  zu  üherlästig  sein  wollt.  Stumpf  404';  den  gerichls- 
koslen  erlegen.  Frisciilin  nom.  1594  451; 

(las  jagen  ein  unnötig*  ding, 

welches  den  kosten  nicht  ausdrag.    J.  Ayrer  320'. 

So  nach  im  17.  jh.  und  länger  uberd.:  es  tregt  den  kosten  nicht 
aus,  auf  meinn  kosten.  ScnüNsi.EnER  f8";  als  churf.  Fridrich 
der  vierdte  den  hofstaaden  einziehen  und  den  kosten  ringeren 
wolte.  Zinkgref  1053  1,236;  so  den  kosten  dran  gewendet. 
203;  mit  unglaublichem  kosten.  Phii.ander  1650  1,590;  dasz 
sie  hierin  keinen  kosten  gesparet.  029;  damit  ich  nicht  um- 
sonst den  reis-  und  zebrungskosten  anwende.  Arei.e  unordn. 
2,87.  Der  nom.  Iiiesz  auch  kost  (vgl.  unter  i,a):  der  grosze 
kost,  den  ich  tragen  must.  Zwingt.!  2,1,2;  groszer  kost,  da 
man  reichlich  auszgibl  und  sich  nichts  rüwen  laszt.  Maai.eh  ä<9*; 
unnützer  kost.  das.  noch  hei  Ai.er  dict.  lal.-germ.  Cöln  1727 
es  ist  ein  schlechter  kost  darbet,  pertenui  impenso  opus  c::t  (wird 
wenig  k.  machen),  im  acc.  den  kosten   überschlagen  12281. 

ß)  aber  auch  millcld.  früher,  z.  b.  bei  Luther  neben  dem  f., 
das  doch  häufiger  ist:  da  er  aber  sähe,  das  er  nicht  gelds 
gnug  halte  . . .  besorget  er,  er  vermöchte  den  groszen  kosten 
lenger  nicht  zu  tragen.  1  Macc.  3,30;  die  stad  Ptolemais  .. 
gebe  ich  dem  lempel  zu  Jerusalem,  zum  kosten  der  auf  das 
opfer  gehet.  10,39;  zum  gebew  und  hesserung  des  tempels 
.  .  wil  der  könig  den  kosten  auch  legen  von  seinem  eigen 
einkomen.  10,45;  das  Seleucns  .  .  aus  seinen  emptern  ver- 
ordnen liesz  allen  kosten,  so  man  zum  opfer  bedurft.  3,3. 
ist  das  alt?  oder  oberd.,  rhein.  cinßusz?  die  heutigen  ostmd.  mund- 
arten  wissen  nichts  davon,  ob  die  oberdeutschen  ?  in  Sachsen  doch 
noch  im  18.  jh.  bei  Schriftstellern:  ihr  achtet  viel  auf  schöne 
kupferstiche  .  .  lieber!  wendet  den  kosten  daran  und  laszt 
euch  die  Jesabel  .  .  abmahlen !  Chr.  Gerder  unerk.  Sünden 
der  weit  Dresden  170t  979. 

y)  danach  wird  auch  folg.  kosten  nicht  als  plur.  anzusehen 
sein,  sondern  als  sing.  m.  schwacher  form:  unde  die  amptliute 
vi;  des  bischoves  costen  suln  imc  rät  tuon  (seine  licdürfnisse 
liefern)  .  .  der  trttssejje  da;  e;;en  .  .  der  schenke  den  vvin. 
Baseler  bischofs-  «.  dienslm.  recht  12,  7  s.  19  V/ack.  (weisth.  4,477), 
also  schon  mhd.  auch  schw.  m. ; 

und  so  Vi]  kosten  dran  gcleit.    Brant  85,  103 
(er  hat  freilich  einen  gen.  kostens,  s.  III,  2,0,  y); 

dann  wenig  kosten  man  dran  leit.    48,  27; 

das  er  ouch  kosten  leg  dar  an.  59,7; 
(wer  an  die  fähre  kommt)  der  sol  drislunt  (dreimal)  rufen. 
komt  der  fer  (feige)  nit,  so  mag  er  in  das  vvirtshus  gan 
und  uf  des  fern  coslen  ain  masz  vvin  trinken  u.s.w.  Moses 
zeitschr.  5,380,  vom  j.  1497;  in  eins  anderen  kosten  laben, 
aliena  vivere  quadra.  Maai.er  250"  (zugleich  das  vorige  '  kost ', 
unterhalt);  das  niemand  groszer  gehreng  hallen  oder  kosten 
machen  darf  dann  sein  stand  ist.  Ai.rerus  ehbücldin  F2l. 
setzt  er  doch  im  dkl.  dicht  neben  den  lat.  pl.  expensa  deutsch 
den  sing.:  ad  assem  reddidit  mihi  expensa,  er  hat  mir  den 
kosten  bei  eim  beller  bezalt.  BIS  4". 

2)  fem.,  aber  lange  auch  nur  im  sing.;  mhd.  bestanden  auch 
hier  zwei  formen,  kost  und  koste  (beide  slarkf),  die  nhd.  meist 
nicht  mehr  zu  unterscheiden  sind  (s.  untere);  auch  mnd.  kost  f., 
z.b.:  (Karl  d.  gr.)  minnedc  sere  eilende  lüde  unde  badde  sü 
grüte  kost  mit  armen  luden ,  dat  he  is  (gen.,  davon)  ities- 
wenne  vil  sere  hekumberet  wart.  Eike  v.  Hepg.  teilt.  202"; 
öfter  auch  im  Sp. 
a)  erkennbares  fem.: 

der  ander  kost  ich  sehnigen  will.    Braut  85,  114, 


um  von  dem  übrigen  aufwand  nicht  zu  reden;  und  die  kost 
(des  baus)  sol  vom  hause  des  königes  gegeben  werden.  Esra 
6,4;  wer  ist  aber  unter  euch,  der  einen  thurn  bawen  wil 
und  sitzt  nicht  zuvor  und  uberschlegct  die  kost,  oh  ers  habe 
hinaus  zu  füren?  Luc.  14,28;  wage  die  kost  an  sie.  apost. 
21,24;  mit  groszer  kost  ..  erkauft  aus  Rom.  Luther  1,  im' ; 
seines  lieben  sons  blut,  das  ist  die  kost  die  daran  gewand 
und  dadurch  uns  solchs  erworben  ist.  0,  287";  mit  schwerer 
kost.  Ringwai.d  tr.  E.  L  I",  wie  jetzt  mit  schweren  kosten. 

b)  auch  folg.  kost  ist  danach  als  f.  anzusehen  :  wo  die  herzen 
Unterricht  sind,  das  .  .  durch  bilde  im  (galt)  kein  gefallen 
geschieht,  sondern  (das)  ein  verlorner  dienst  und  kust  ist, 
fallen  die  leule  selbs  williglich  davon.  Luther  3,38';  wer 
aber  auf  menschen  trawet  (stall  auf  golt),  ober  das  (auszerdem) 
das  er  nichts  findet ,  verleuret  er  auch  das  das  er  drauf 
gewarid  hat,  und  wird  also  seine  Hoffnung  und  kost  auch 
zu  nicht.  3,  300". 

c)  einzeln  im  IC. jh.  doch  auch  noch  das  volle  koste  f.:  mit 
aller  solcher  groszen  koste  und  schwerer  riistung,  da  viel 
aufgehet  und  viel  dazu  gehört,  mögen  sie  [Atlila  u.  a.)  nicht 
so  viel,  das  sie  irs  Iebens  ein  augenblick  sicher  weren.  Luther 
4,  247b  (263"),  kriegsaufwand ;  freilich  konnte  das  -e  durch  den 
dat.  herbeigeführt  sein. 

d)  auch  diesz  fem.  im  sing,  leble  noch  im  17.  jh. : 

was  wolt  ihr  menschen  bauen 
bisz  nach  den  wölken  zu?  was  laszt  ihr  marmor  hauen 
mit  solcher  theurcr  kost?  Opitz  1,00; 

wann  auch  gewesen  wer'  in  Jesus  zeit  zu  finden 
ein  mittel  und  arznei  für  krüpel  und  für  blinden, 
die  keiser  hotten  sie  gefunden,  die  mit  Inst 
zu  aller  frembdigkeit  anlegten  zeit  und  kost.    4,370; 
und  der  auch,  welcher  hat  die  kost  an  dich  gewand, 
dasz  du  ein  edler  schmuck  der  arme  sollest  beiszen. 

Fleming  020  (508  /..),  anrede  nn  ein  annbnnd. 

noch  bei  Claudios:  er  überschlug  die  kost,  ob  eis  habe  hin- 
auszuführen. 8, 110,  doch  ist  das  nur  aus  Luc.  11,28  entnommen. 
aber  es  gilt  auch  noch  nd.,  z.  b.  in  Pommern  Dähnert  251*,  und 
nid.,  z.  b.  bei  sächsischen  bauern,  uf  meine  kust,  auf  in.  kosten. 
vielleicht  auch  Schweiz,  in  folg.  redensart:  du  wirst  sauber  an 
die  kost  kommen !  Gotthei.f  19, 156  (es  ist  von  'bezahlen  die 
rede,  doch  vgl.  sp.  1S47  unter  §). 

3)  mitleld.  eine  nebenform  kust,  wie  noch  jetzt  mundartlich 
(vgl.  Opitz  4,376  vorhin  Inst:  kost),  so  schon  im  i&.jh.:  expensa, 
kust  Dief.  218";  werden  dennc  di  scheppin  .,  des  rechlis 
gefroget,  wissen  si  denne  des  rechten  nicht  und  nemen  der 
Bachwaiden  gelt  zu  der  kust,  das  rechlis  (was  'rechtens'  ist) 
zu  holen  .  .  Magdeb.  fragen  s.  24,  zu  den  husten  für  einhulung 
des  rechlsbeschcids  aus  einer  andern  siadt.  vielleicht  schon  aus 
dem  14.  jh.  bei  Ortloff  1,329  (s.  unter  III,  1,  a,  y3>.  auch  in 
der  bcd.  speise: 

da;  sie  mit  fii;e  nemo  war, 

was  huste  (gen.)  unrechte  queme  dar  .  .  . 

da;  sie  des  nit  ene;e.    heil.  Kits.  1736  in  n. 

diesz  kust  stimmt  aber  zu  allfranz.  coust.  daher  auch  kuspar 
für  kostbar,  und  kuslelich,  küstelich  für  köstlich,  s.  dort. 

II.  Daneben  eine  Umlautsform. 

1)  in  der  gewöhnlichen  bedculung. 

a)  im  sing.,  kost  und  koste  fem.  (ahd.  choslia?):  das  heiszt 
der  weit  verkeile  Weisheit,  die  mit  gülden  netzen  fischet,  da 
die  kost  groszer  ist  denn  der  gewin.  Luther  1,190"  (nuso. 
v.  1504);  wo  er  (der  leufel)  .  .  die  liebe  jtigent  verlöre  und 
leiden  müsle,  das  sie  mit  seiner  koste  und  guter  ('auf  seine 
kosten')  erhalten  würden  zu  goltesdiensl.  2. 471*  (1655  Ion'), 
die  ausg.  der  luth.  Schriften  schwanken  oft  «tischen  koste  und 
koste,  ohcA  oberd.:  so  werden  sust  et  lieh  die  unsern  auf  ir 
selbs  koste  auch  komen  (in  den  Ilussitenkrieg).  Nümb.  chron. 
2,50,  v.  j.  1427  (sonst  das.  kost  f.),  wenn  das  nicht  pl.  zu 
kost  m.  ist  (I,  l,a).  kost,  cöstc  impensa  in  einem  nid.  und  einem 
rhein.  roc.  des  15.  jh.  Dief.  2S8b,  aticA  in  einem  oberd.  (lirol., 
vgl.  u.  2)  impensa  kösl  (impensarc  verchöslen)  hob.  gl.  211". 

b)  rhein.  und  oberd.,  besonders  alem.  ist  ein  plur.  kosten 
(nnkösten)  Us  in  neueste  zeit  güllig:  mit  den  geringsten  kosten. 
weisth.  5,  33S,  ans  der  Bonner  gegend ;  dasz  ein  abt  vom  Laacb 
den  thurn  .  .  lasse  bewachen  auf  seine  des  abts  Unkosten. 
3,812  (16. JA.,  aber  nach  einer  abschrifl  des  IS. jh.);  eine  weile 
reis  .  .  .  ohne  sonderbare  Unkosten  zu  vollbringen.  Simpl. 
4,326,24  Kz.;  sechsten«  haben  vermög  altes  londsbraurbs 
die  herren  im  llregenzerwald  {wenn  sie  dahin  zu  gerieht  kommen) 
. .  ihr  speis  und  trank  . .  bei  den  geistlichen  ohne  des  lands 
kosten  zu  sttechen.  landsbrauch  d.  inn.  Brcgcnzerw.  121   s.  unla 
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kirchen);  er  macht  sich  ..  lustig  auf  Unkosten  der  miinche. 
Si'UKNG  bei  Vrolliuger  238;  mit  grossen  Unkosten,  ohne  ilie 
geringsten  Unkosten.  Zimmebmann  leben  Hallers  Zürich  1755 
s.  Wi.  103;  die  gcrichtskösteB.  wirlemb.  briefc  (o.  o.  1780)  115; 
einen  in  kosten  bringen.  Gotthelf  13,49  u.U.; 
der  sprach  hiesz  endlich  'ilicilet  euch 
in  recht  und  kosten  {des  proceuss),  sie  sind  gleich'. 

Fhölich,  rechlshundcl  (Wack.  leseb.  2, 1751). 

Ai.rn  kennt  blosi  diesen  pL,  neben  nom.  kost  m.,  acc.  den  kosten 
gibt  er  nur  auf  meine  kosten,  es  trägt  die  kosten  nicht  aus, 
kosten  sparen  II.  dgi;  Schneller  gibt  auch  als  bair.,  Schopf 
als  tirol.  pl.  kosten,  Unkosten  (umköslcn). 

cl  doch  hat  das  mit  dem  koste  wilcr  a  wahrscheinlich  nichts 
zu  thun ,  es  wird  nur  ein  falscher  pl.  von  der  kosten  sein,  trie 
z.  b.  kästen,  gärten  run  basten,  garten,  denn  beides  erscheint 
auch  beisammen:  Iran  er  geliebt  ist  ..  soll  man  rechnen  die 
Unkosten,  hail  der  mislliiidiger  nit  so  viel  hindergelassen,  dasz 
man  die  kosten  erlegen  kan,  so  soll  w.  s.  id.,  hat  der  klüger 
auch  nit  so  viel,  dasz  man  den  Unkosten  von  ime  kregen 
konte  .  .  wcislh.  1,318,  v.  j.  1508  von  der  Mosel,  und  schon 
in  einem  oberrh.  wcislh.  des  15.  Jh.;  so  mag  er  da;  pfant  .. 
verkaufen  liir  sine  schulde  {sg.,  was  man  ihm  schuldet)  und 
küntlichen  kosten,  l,  -136,  nachher  ebenso  für  küntlichen  kosten, 
vorher  mit  dem  kosten. 

2)  das  fem.  koste  aber  auch  in  der  bed.  speise  (s.  sp.  1849) : 

du  thusi  recht  sam  ein  sau  in  einer  plutzen, 
die  sich  unsauber  koste  Heiszt.    fastn.  sp.  058,  2; 

si  sullcn  in  und  den,  die  bei  in  und  mit  in  sind,  wein  und 
ander  chiist  geben,  wcislh.  3,724,  tirol.  (vgl.  t,  o  zuletzt);  in 
Luthers  liedc  Christ  lag  in  todesbanden  str.  7 : 

Christus  \vtl  die  koste  sein 
und  speisen  die  scel  allein. 

merke  8,  359k  (koste  bei  Mützell  s.  9). 

bei  Stiele«  die  koste,  id.  quod  kost,  alimonia,  eibus,  polus  et 
omnia  ad  victum  necessaria,  vulgo  viclualia,  auch  bei  Steiniiach 
1,  919  viclus;  nach  Stlrenb.  118'  noch  ostfrics.  kost  kost,  nach 
Uiciiey  136  auch  in  Hamburg  nicht  unbekannt. 

3)  daher  auch  in  der  bed.  imbisz,  schmaus. 

a)  heimisch  ist  das  namentlich  im  nd.  (wechselnd  mit  kosl), 
mnd.  aventköste  abendschmaus,  amtköste  amtsuusrichtung  (d.i. 
wahlschmaus,  den  der  gewählte  amlmaun  gibt),  pl.  kosten,  s.  Hegel 
bei  Haupt  3,  90  aus  Pommern  lti.  ;'».,  «ocA  bei  Fit.  Bestes,  kost 
schmaus,  auslkiist  erndefest.  in  Siebenbürgen  heiszt  der  richl- 
schmaus  (beim  'richten'  eines  haitses)  die  kost,  d.h.  vom  llhein 
eingeführt  (s.  61.  s.  auch  köstchen.  ein  aus  Weimar  stam- 
mendes geburtstagscarmen  'am  5.  april  1810'  beginnt: 

frisch  hinaus,  wo  grosze  koste 
heut  an  seinem  Wiegenfeste 
unser  herr,  der  chreuveste 
von  Zicycsur  halt! 

b)  dasz  diesz  dasselbe  worl  ist  wie  unter  1.  2,  wird  hier  be- 
sonders klar  an  einem  rheinischen  belege  (s.  schon  sp.  1849  4, c);  in 
demselben  Bonner  weisthum,  wo  kosten  pl  für  kosten  steht  (l,b), 
wird  dieser  pl.  auch  von  der  unter  a  erwähnten  aintsköste  ge- 
braucht: wann  nun  die  mahlzeit  geschehen  .  .  dann  haben 
die  fahnneister  macht  und  sollen  aufstehen  und  sich  berat- 
schlagen, ob  die  kosten  auch  geschehen  wären,  wie  sie  von 
alters  bräuchlich  seind  (kurz  vorher  die  genaue  beschreibung  des 
mahles) ,  der  neugewählte  bürgermeister  ist  nämlich  schuldig  den 
ehrsamen  fahrmcisleren  zu  Bonn  und  Beuci  in  (ein?)  frei 
kosten  zu  halten  und  zu  Unten,  wcislh.  5,330,  zuletzt  scheint 
der  pl.  (eig.  aufwand)  sogar  in  einen  neuen  sing,  übergetreten. 

c)  das  nd.  koste  unter  a  gilt  vorzugsueis  vom  hochzeitschmause 
(als  dem  wichtigsten  der  einem  im  leben  vorkommt),  dann  kurz 
von  der  hochzeil  selbst,  'kost  un  kindelber'  Hochzeit  und  laufe 
Sturenburg  HS*  (vgl.  kiudelbier);  so  im  16.  jahrh.  kosten  pl. 
Haupt  3,90,  im  17.  bei  Lauhembeiig,  wo  im  unhang  eine  be- 
schriving  wo  it  mit  dem  honnichsolen  frien  vor  un  bi  der 
kost  togeit,  dazu  küstenlüe  AocAzeu'sfcu/ivküstedack  Hochzeits- 
tag, küstebreef  hochzeitsgediehl  u.a.  (s.  Lappenbergs  ausg.  287") ; 
s.  koste  so  sp.  1648  (/).  daher  bei  nordd.  Schriftsteilern,  wie 
batirenkösle  bauernhochzeil  Canitz  262.  aber  auch,  im  edelsten 
Stil,  bei  Opitz,  der  Anligone  klagen  läszt,  oSö1'  vftevalcov 
Hyy.Xrjqov  übersetzend : 

man  hat  mir  mir,  als  wie  ich  zwar  gedacht, 
mein  ehrenfest  und  koste  nie  gemacht.     1,  187; 
eins  ist  es,  das  mir  hier  an  kosten  intsgefallet, 
dasz  solche  süsze  zeit  XU  bald  wird  abgestellet. 

FlEllKC    169   WO,  201    l.). 


111.  Gebrauch  und  bcdeulung. 
l)  Für  den  gebrauch  des  wortes  ist  zu  bemerken 
a)  t'or  allem  der  ausschlieszliche  plural,  dem  das  wort  jetzt 
verfallen  ist.  es  heiszt  nur  noch  grosze  kosten  haben  mm  etwas, 
die  kosten  eines  baues  berechnen ,  auf  seine  koslcn  etwas 
unternehmen  u.  dgl.,  nicht  mehr  groszen  kosten  oder  grosze 
kost  u.  s.  w. ;  wer  etwa  von  einem  fremden  nach  dem  sing,  oder 
nach  dem  geschlechte  von  'kosten'  gefragt  wird,  kommt  in  Ver- 
legenheit, denn  auch  das  ist  unserm  Sprachgefühl  mit  dem  sing, 
verloren,     wie  all  ist  und  woher  rührt  dieser  zustand? 

a)  noch  im  anfang  des  18.  JA.  gibt  am  Oberrhein  Denzleb  den 
plur.  gar  nicht  mit  an  (nur  groszer  Unkosten  «.  dergl.),  um 
Medenhein  aber  At.Eit  neben  seinem  pl.  kosten  auch  noch  einen 
sing.  (s.  11,1,6).  Sachsen  dagegen  geben  da  schon  blosz  kosten  pl., 
wie  Ludwig,  Sciimotther  ,  beide  auch  schon  ohne  geschlecht,  wie 
der  Scldesier  Steisbach  auch,  doch  Häolein  559"  o/s  'm.  plur.' 
(aber  ohne  sing.),  so  wird  dieser  pl.  auch  durch  den  sächs.  ein- 
/Ins;  jener  jähre  verbreitet  worden  sein  (bei  Brockes  z.  b.  s.  2,c,a, 
heimisch  war  ihm  kost  f.,  das  auch  Schotte!,  noch  allein  als 
Inl.  ansetzt),  übrigens  gibt  ihn  schon  am  ende  des  17.  jahrh.  der 
Thüringer  Stieles  1018,  der  den  sing,  der  kosten  zwar  noch  mit 
ansetzt,  aber  nur  pl.  zu  brauchen  scheint:  die  kosten  (des  pro- 
cesses)  steigen  höher  als  die  schuld,  kosten  sparen,  vor- 
schieszen,  die  Unkosten  wol  anlegen,  dazu  prozesskosten, 
einqnartirungskosten,  bankosten,  begräbnüskoslen  u.s.w.,  ganz 
nie  jetzt,  so  iceuig  wirkte  mitten  in  lutherischen  landen  nur 
anderlhalbhunderl  jähre  später  Luthers  fiiou'cn  gelesenes  bibel- 
deutsch,  der  da  nur  der  und  die  kost  brauchte  (s.  u.  I  l,b,  ß 
und  2,  «)  «uii  einen  pl.  noch  gar  nicht  kennt! 

ß)  und  doch  ist  er  weit  älter  als  diese  wörterbuchsangaben, 
eben  auf  md.,  Ihür.-meiszn.  boden;  denn  in  dem  sog.  Kisenaclier 
rechtsbuche  find  ich  3, 106,  wo  tion  Veränderung  des  ackergrundes 
durch  wassergewalt  die  rede  ist:  weme  da;  (iL  h.  etwas  der  ort) 
züllo;;e,  da;  behüfelich  (brauchbar)  were,  da;  sal  der  zu  lösene 
gebe  (katifsweisc  wieder  hergeben)  noch  den  kosten,  die  her 
daritf  getan  hat.  Obtloff  rechtsqu.  1,  742 ;  du  sollen  alle  die 
darzu  hellin  (die  bürg  niederzureiszen) ,  die  in  dem  gerichte 
silzin,  .  .  bi  erin  [ihren)  seibist  kosten.  745  (3,109),  in  der 
entsprechenden  stelle  der  dislind.  das.  s.  329  bi  orcs  selbes  kust  e 
(s.  1,  3),  wie  auch  dort  in  glicher  koste  731 ,  die  kost  gelden 
s.  719,  die  ausgelegten  Unkosten  erstatten,  also  der  sing,  und  plur. 
noch  nebeneinander,  der  pl.  erscheint  auch  in  dem  sog.  rechts- 
buch nach  dislinclionen,  das  meiszn.  ist:  ab  he  schaden  nempt 
{nimmt)  an  sinen  kosten.  3,16,10  (Obtl.  1,167);  mit  gewon- 
l'tchen  kosten ,  mit  gewonliehcme  getrenke.  3, 16, 1,  von  be- 
kösligung,  s.  111,3,6;  mit  sines  selber  kosten.  2,2,9(111),  also 
schon  im  15.  14.  JA.  uu  dir  stelle,  von  wo  er  viel  später  sich  ver- 
breiten sollte.  Aber  auch  in  der  reichscanzlci  brauchte  man  den 
pl.  schon  1500:  nach  dem  sy  ..  die  costen  nit  bezalen  mügen 
(für  beruf ung  ans  kammergerichl).  reichsabsch.  Augsb.  1500  0  5"; 
so  .  .  sy  die  costen  nit  zubezalen  betten,  das.;  die  partei, 
so  in  die  costen  ertailt  ist.  5b  (C3*  noch  zu  merklichem 
costen,  3'  iren  costen  acc). 

}■)  ais  urspr.  sing,  zum  nhd.  kosten  ergibt  sich  danach  die 
kost  oder  koste  (1,2);  da  diese  aber  stark  sind,  musz  auch  der 
pl.  damals  koste  geheiszen  haben  (auszer  im  dat.,  der  fürs  md. 
unter  ß  allein  als  naclnceis  diente),  man  könnte  Hin  in  die  koste 
gelden  Obtloff  1,  097  suchen,  der  südd.  acc.  die  costen  in  dem 
reichsabschied  dagegen  enthält  den  sg.  der  koste  oder  kosten 
(1, 1,  b),  woran  rheinisch  und  oberdeutsch  auch  köslen  pl.  ward 
(II,  1,  b).  Übrigens  ist  der  pl.  dem  begriffe  ganz  angemessen,  die 
menge  fühlen  zu  lassen,  während  der  alle  sing,  die  menge  collec- 
tivisch  zusummenfuszte.  dasz  aber  länger  beides  zugleich  beslehn 
konnte  (wie  noch  nl.),  darf  nicht  wundern,  es  war  ebenso  bei 
lal.  sumptus  und  ist  noch  bei  franz.  defense  und  depenses,  aucA 
coftt  und  coüts,  engl,  cost  und  costs. 

b)  bemerkenswert  ist  auch,  wie  sich  der  gebrauch  mit  der  manig- 
falligkcil  der  überlieferten  formen  in  der  nhd.  zeit  einrichtete,  wie 
jetzt  die  kosten  und  die  kost  scharf  getrennt  sind  (freilich  so 
schürf  dasz  uns  ihr  Zusammenhang  verloren  ist),  so  ist  eine  solclie 
auseinandersclzung  längst  erstrebt  worden,  während  noch  Brant 
das  f.  auch  für  sumptus  brauchte  (I,  2,  a),  trennt  Maaleb  durchaus 
die  kosl  sprise  und  der  kost,  der  kosten  ausgäbe,  d.h.  wol, 
der  oberd.  gebrauch  hatte  sieh  inzwischen  so  entschieden  (.s"o  schon 
in  dem  reichsabsch.  1500),  und  er  wirkte  damit  bis  ins  mittel- 
deutsche heran ,  sodasz  Luthers  fem.  für  sumptus  dann  veraltet 
erscheinen  mochte.  Im  nd.  dagegen  lebt  diesz  heute  noch,  sodasz 
da  das  fem.  noch  schwankt  zwischen  speise  und  ausgäbe,  wie  tiM. 
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und  mnd.;  aber  man  hat  dort  theilweis  eint  andere  theihing 
getroffen,  indem  die  umlaulsform  koste  für  schmaus,  hochzeit 
bcsondeis  bestimmt  ward,  z.  b.  in  Hamburg  nach  liicntv  130 
(brem.  ulles  nur  kost  f.  nach  dem  brem.  üb.).  Das  schwanken 
zeigt  sich  am  stärksten  im  nl.,  da  geben  neuere,  wie  Weiland, 
DeVries  für  beide  hauplbcd.  kost  >».,  ohne  ein  f.  nur  zu  erwähnen; 
Halma  aber  (1719)  gibt  für  speise  kost  f.,  für  ausgäbe  als  vor- 
hersehend kosten  pl.  (im  sing,  aucli  f.),  also  wie  nhd. 

c)  erwähnenswert  ist  endlich  auch,  wie  es  sich  gegen  die  leidige 
beschränkung  im  gebrauch  der  jiossessirpronotuina  lange  gewehrt 
hat,  dasz  sie  immer  zugleich  den  bestimmten  artikel  enthalten. 
sollen:  on  alle  deine  kost  und  erbeit.  Luther  4, 455";  es 
haben  zwar  meine  lieben  eitern  . .  mich  . .  zur  schulen  und 
lehr  mit  groszem  irem  kosten  . .  gehalten.  Kirchhof  disc.  mit 
von.;  wilst  du  darvon  ein  oomodi  ohne  deinen  kosten  sehen? 
Ai:ele  gerichlsh.  1084  1, 221  —  alles  heute  nicht  mehr  sagbar, 
ohne  kosten  für  dich  oder  deinerseits,  mit  groszen  kosten 
ihrerseits  musz  es  nun  steif  und  schleppend  heiszen ;  auf  meine 
kosten   ist  noch  deutsclt ,   und  ohne  meine  kosten   nicht  mehr! 

2|  Auch  die  heutige  bedeutung  ist  doch  nur  der  fest  eines 
gröszeren  ganzen. 

a)  wir  haben  nicht  mehr  die  bed.  wert,  besonders  kaufwert, 
kaufpreis,  die  doch  noch  in  kostbar  wertvoll  uns  nuhc  liegt  und 
genau  zu  kosten  wert  sein  stimmt;  es  ist  wahrscheinlich  die  älteste 
bed.,  da  sie  sich  unmittelbar  ans  kaufmannswesen  anseldieszl,  aus 
dem  das  ganze  wort  gekommen  sein  musz. 

«)  mhd.- schon  oben  1, 1,  a  ein  beispiel,  des  höhsten  kostes, 
runi  höchsten  werte  oder  preise; 

der  {«er  etwa)  sin  hete  gegen 

ze  koufen,  an  der  koste    was  er  (der  Schild)  wül  töseiit  marke 

wert.    Nil>.  1640,  4; 

er  {dar  pleite)  muos  gröje  koste  ahn.    Parz.  029,  30; 

diu  (lieht)  warn  von  armer  koste  niht.    236,  2. 

ß)  aber  auch  noch  im  16.  Jh.:  kost,  kosten,  wer d  eines  dings, 
valor.  Maaler  249",  abgeredler  kosten,  pactum  pretium  {ver- 
abredeter preis).  24!)";  pretium,  kost  oder  galt  oder  Wärschaft 
die  man  umh  kauft  ding  gibt.  Frisius  1055".  ja  noch  bei 
Schünsi.eder  1618  fS'  kost,  pretium  (er  benutzte  Maaler).  an- 
'ders  gewendet  bei  Aler  1228'  das  kosten,  valor,  pretium  rei. 

y)  einen  beleg  volksntäsziger  geltung  gibt  eine  redensart:  wenn 
du  nur  allain  die  priorin  fürchtest  {und  nicht  aus  tagend  die 
sünde  unterlassest),  so  ist  es  arme  kost.  Keisersb.  has  im  pf. 
Aa3*  (a3"),  ist  es  wenig  oder  nichts  wert,  vgl.  vorhin  unter  a 
mhd.  arme  kost,  geringer  wert. 

b)  gleichfalls  verloren  ist  die  bed,  geldmiltel  zu  einem  be- 
stimmten zwecke,  die  sich  aus  folg.  ergibt. 

a)  mhd.,  von  den  armen  heiszl  es  den  reichen  gegenüber,  sie 

gewinnent  in  die  koste 
in  bitze  und  in  froste. 

Martina  129,  109,  doch  zugleich  lebensmillel; 
gar  ober  sine  koste 

wil  si  (die  frau)  haben  cleider.    131,  61; 
dicke  ist  ir  mere  koste  bi  (wendet  mehr  auf), 
dan  des  mannes  koste  si.    131,  71.  Vi, 

zugleich  bitler  wort-  und  sinnspielend  mit  der  doppelten  bed.  {und 
mit  reichem  reime). 

ß)  auch  nhd.  noch,  selbst  im  18.  jh. : 
so  hat  er  alles  genug  da  neben, 
darvon  der  mensch  ul"  erd  sol  leben, 
kosten,  speis  und  guten  wein.     Mürber  luth.  narr  Z2"; 
witz,  tugend  und  der  gute  name  verreisten  einst  auf  einge  zeit, 
uud  dis  aus  üiangel  derer  kosten  mit  eigener  gelegenheit. 

D.  Stoppe  ged.  1728  1,  229; 

die  kosten  können  nicht  besser  angelegt  werden ,  sumlus 
nunquam  melius  poni  possunl.  Steinbach  i,  919;  er  hat  die 
kosten  nicht  dazu.  Krünitz  46,  337. 

y)  unsicher  in  dieser  bed.  ist  kosten  haben: 
wer  buwen  wil,  der  schlag  vor  an, 
was  kostens  er  dar  zu  musz  ban. 

Braut  narr.  15  übersebr. ; 

denn  Dasvp.  236',  Maaier  249s.  250"  geben  kosten  haben  aus- 
drücklich als  sumptum  facere ,  s.  oben  1,  2  so  mnd.;  aber 
sclmankend  wie  bei  Braut  auch  schon  mhd. : 

niemen  ist  (dann)  so  riebe, 

der  gein  dir  koste  mege  bän.    Parz.  254,  29, 

der  gegen  dich  auftreten  könnte,  es  mit  dir  aufnehmen  in  pracht 
oder  den  milteln  dazu,  alldän.  war  kost,  pl.  koster  sogar  habe 
überhaupt,  hab  und  gut,  s.  Molbech  dansk  gloss.  1,  45 1. 

c)  aber  selbst  die  uns  verbliebene  bed.  aufwand,  ausgäbe  ist  in 
einer  eigenen  beschränkung  begriffen. 


a)  es  galt  früher  auch  für  aufwand  überhaupt:  unmäszigen 
kosten  treiben,  über  die  masz  aaszgäben  und  verthun.  Maaler  250". 
in  gleichem  sinne  kosten  machen,  facere  sumptus  Alberos  (1,1, 
b,  y)),  grosze  kosten  machen  Aler  1228'.  daher  auch  'kosten 
{nom.)  geschehen',  werden  gemacht  (schon  sp.  1850  unten); 

was  für  unglaublich  grosze  kosten  dem  handel  hier  zum  nutz 
geschehu.    Urockcs  7,  2s3. 

statt  machen  auch  thun  (wie  aufwand  thun  Brockes  7,263): 
de  lieft  grolc  cost  gheilan  over  dem  arbeide.  Diei\  um.  gl. 
s.  v.  expensa,  vgl,  sp.  1849  (4,  c)  mhd.  einem  die  kost  tuon. 
es  ist  da  wie  ein  Verbalsubstantiv  zum  verbum  kosten  {das  auch 
selbst  aufwand  machen  läesz),  und  wir  fühlen  es  noch  so. 

ß)  jetzt  fast  nur  von  bestimmten  (bedeutenderen)  ausgaben  für 
einen  bestimmten  zweck,  daher  gern  mit  dem  bestimmten  artikel, 
z.b.:  ich  stehe  für  die  kosten,  übernehme  die  kosten  (einet 
processes  z.b.);  er  ist  in  die  kosten  {des  processes)  verurtheilt 
worden;  die  kosten  {des  heerwesens  z.  b.)  sind  unerschwinglich; 
es  bringt  die  kosten  nicht  ein,  von  einem  geschäftlichen  unter- 
nehmen; er  kommt  nicht  auf  seine  kosten  {das  sein  enthüll 
den  bestimmten  ort.  mit,  s.  unter  l,c).  oder  anders  bestimmt, 
z.  b.:  das  macht  viel  kosten  oder  grosze  kosten  {aber  kleine 
kosten  nicht  mehr,  nur  geringe,  unbedeutende  o.  ü.);  mit 
schweren,  bedeutenden  kosten,  eigen  Schweiz,  einem  in  den 
kosten  sein,  ihm  kosten  machen  Gutthki.f  2,328.  338. 

y)  unbestimmte  Verwendung  dagegen  fallt  uns  jetzt  auf ,  z.b.:  si 
würden  .  .  costen  darumb  zu  leiden  gedrungen.  reichsabsch.YoOO 
Cl";  kosten  sparen,  impendio  parcerc,  sumpluum  ralionem  habere. 
Maaler  249d;  kosten  dargeben  suggcreie  sumptus,  beschnitten 
kosten  geben,  maligne  sumptus  praebere  Dasvp.  306*;  wann  sie 
(die  ehefruu)  merket,  das  ir  ..  1  List  habt,  kosten  auf  silbere 
verguldte  geschirr  «.  dgl,  anzuwenden.  Fischart  ehz.  74  (467 
Seh.,  alle  diese  kosten  sind  übrigens  sing.  m.).  unsere  neigung 
gienge  da  entschieden  auf  Zuziehung  des  arl.,  au  den  kosten 
sparen ,  die  kosten  vorstrecken  o.  ä.,  die  kosten  für  Silber- 
geschirr dranwenden;  denn  wir  dächten  da  schon  mit  an  die 
vorgelegte  rechnung ,  dort  ist  aber  zugleich  an  geldmiltel  über- 
liaupt  gedacht  {nach  b). 

S)  übrigens  iil  noch  etne  neigung  des  heutigen  begnffs  zu  er- 
kennen (die  aber  vielleicht  ran  jeher  mit  darin  liegt),  dasz  mit 
kosten  besonders  schwere  ausgaben  bezeichnet  werden,  z.  b. :  das 
wird  kosten  machen !  wie  das  wird  geld  'kosten'  I  d.  h.  viel 
geld;  er  hat  dabei  keine  kosten  gescheut,  d.h.  auch  die 
gröszlen  nicht;  er  hat  sich  dabei  in  kosten  gesteckt,  in  schwere 
kosten,  beinahe  gleich  '  in  schulden '. 

d)  es  dient  jetzt  vielfach  in  bildlicher  bedeutung. 

a)  hauptsächlich  in  der  Wendung  'auf  kosten'  (s.  dazu  3,  a): 
überall  leben  die  colonisten  (»n  Amerika),  was  weide,  dünger 
und  brandholz  betritt ,  blosz  auf  kosten  der  nalur.  Moser 
phanl.  1,348,  d.  h.  sie  selbst  thun  nichts  dazu,  die  nalur  musz 
gleichsam  die  kosten  bestreiten,  wie  in  der  redensart  auf  regiments 
Unkosten  leben  u.  dgl.,  das  ganze  bild  stammt  aus  dem  rech- 
nungswesen;  ich  habe  nichts  gewollt  als  das  laud  sehen,  auf 
welche  kosten  es  sei.  Götiie  27, 191,  am  Italien  178«  brieflich, 
er  setzt  hinzu  und  wenn  sie  mich  auf  hions  rad  nach  Uom 
schleppen,  so  will  ich  mich  nicht  beklagen. 

ß)  es  wird  nämlich  damit  meist  ein  schade  für  den  bezeichnet, 
auf  dessen  kosten  es  geht:  der  jüngste  söhn  wird  vom  vater 
bevorzugt  auf  kosten  der  übrigen  geschwister,  zu  deren  nach- 
theil,  die  gleichsam  die  kosten  davon  tragen  müssen;  er  arbeitet 
auf  kosten  seiner  gesundheil;  du  sollst  nicht  mehr  auf 
unsre  kosten  lachen.  Götue  11,159;  seinen  witz  auf  kosten 
der  religion  spielen  zu  lassen.  Schiller  102",  kr,  ausg.  2,10,15; 
dasz  wir  kraft  und  freiheit  lieber  auf  kosten  der  gesetz- 
mäszigkeit  geäuszert,  als  die  gesetzmäszigkeit  auf  kosten  der 
kl  alt  und  freiheit  beobachtet  sehen.  1133";  die  geschichte  i=t 
im  gründe  unterhaltend,  obwol  auf  meine  kosten.  J.  Paul 
0«.  Fix!.  (1796)  357,  obwol  sie  mich  lächerlich  macht. 

y)  dasz  aber  das  worl  auch  darin  eigentlich  schon  erstarrt  ist, 
kann  folg.  andere  Wendung  Lessings  zeigen,  die  wir  uns  jetzt 
übersetzen  müssen  um  sie  zu  fassen:  L.  aber  liebster  herr 
Staleno  —  St.  er  bringt  seine  Schmeichelei  zu  unnützen 
kosten,  was  ich  gesagt  habe,  habe  ich  gesagt,  lustspiele  1767 
2, 170  {der  schätz  l.auflr.),  d.i.  du  verschwendest  dein  schmeicheln, 
eig.  du  setzest  es  in  Unkosten,  ohne  gewinn. 

3)  A'ocA  ist  einiges  nachzutragen  zu  gebrauch  und  bed. 

a)  bemerkenswert  ist  'auf  kosten  ...'.  denn  wählend  das  wort 
jetzt  so  stark  zur  beslimmtheil  neigt  {c,  ß),  stellt  es  sich  da  eigner 
weise  zu  den  Wörtern,  die  den  bestimmten  artikel  mclit  brauchen 
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um  bestimmt  zu  sein  (wie  auf  erden  für  auf  der  erde),  denn 
es  heiszt  z.  b.  er  reist  auf  fürstliche  kosten  oder  auf  kosten 
des  fürsten,  nicht  auf  die  kosten  des  Kirsten,  was  dock  be- 
stimmt gemeint  ist  (wie  frz.  aux  depens  du  prince)  •  auf  kosten 
des  herzogs.  Schiller  899"; 

gehts  auf  kosten  des  bürgere  und  Lauern.  329". 
die  Wendung  musz  formelhaft  überliefert  sein,  wahrscheinlich  im 
gei idilsgebrauch ,  aus  dem  z.  b.  auch  auf  anlrag  (des  klagers), 
nach  anhürung  (der  zeugen),  mit  hinweisung  ..  ,  auf  wünsch 
(des  vaters,  gier  nach  dem  w.  d.  v.)  u.a.  sieh  erklären,  wo 
Überall  der  art.  zu  vermissen  ist,  doch  find  ich  die  Wendung  älter 
■  nur  so:  alsdann  soll  er  ein  hotten  nach  Echternach  schicken 
uf  des  hern  kost  (f.).  weislh.  2,  3S4;  uf  der  parthien  kost. 
2.464;  auf  unser  kost.  Nürnb.  chron.  3,347,11;  auf  der  von 
Augsburg  kost  und  sein  (eignen)  schaden.  Augsb.  dir.  2,132  anm. 

b)  früher  galt  aber  stall  auf  da  auch  in  oder  mit  oder  aus 
u.a.:  und  sint  die  huber  sollichs  ..  in  iren  costen  zu  thiHi 
schuldig  ....  ((/«;  parteien)  sol  der  meiger  uf  iren  costen 
inMeten,  doch  das  sie  den  meiger  vorhin  (im  voraus)  sicher 
meehlen  umb  den  costen.  weislh.  5,485;  in  eins  anderen 
kosten  Iahen  Maai.er  25ü'; 

doch  gaben  mir  die  büchcr.trost, 

die  ich  hau  gezeugt  (angeschafft)  in  miner  kost. 

Augsb.  ehr.  I,  343,  24, 

schon  mhd.  z.  b.  in  rieber  kost  Martina  137,95.  mit  seiner 
koste.  Luther  2,  47t'  (s.  11,1,«);  und  sol  uns  min  her  sin 
versigelten  hrief  (d.h.  'trief  und  sieget')  darüber  gehen,  aber 
mit  unsere)  kosten,  weislh.  4,341;  (alles)  dag  er  iezund  mit 
seiner  kost  und  seinen  leuten  besetzet  und  inn  bot.  Nürnb. 
ehr.  2,  166,  9 ;  und  bot  es  in  wol  mit  siner  koste.  Janssen 
Frankfurt!  reiehscoir.  1,31,  üble  gastfreundschafl  an  ihnen;  schon 
mhd.,  z.  b.  mit  ir  kost  (halle  sie  das  hospital  gebaut)  Elis.  9476. 
mhd.   auch  mit  uj,  I.  sp.  1  Sjöl  (/),  mit  hi  sp.  1854  (ß). 

e)  das  anwenden  von  hosten  hiesz  auch  kosten  anlegen,  stimptus 
poiiere  (de.),  facerc  lUsve.  306''  (vgl  bei  Steishach  11, 2,  b,ß) 
und  blusz  legen :  zum  gebew  und  hesserung  des  tempels  . . . 
wil  der  könig  den  kosten  auch  legen  von  seinem  eigen  ein- 
komeo.  1  Macc.  10,45.  auch  von  kosten,  den  man  verliert, 
int  die  rede:  kost  und  arbeit  verlieren,  vergebens  arbeiten,  oleum 
et  openim  perdere.  Dasjp,  366';  die  zirlichen  wat,  messgewant 
u.  s.  ic.  sei  unnutz  und  verlorn  kost  Nürnb.  chron.  3, 175. 

d)  es  findet  sich  früher  oft  mit  gewissen  andern  Wörtern  wie 
formelhaft  verbunden,  wie  eben  vorhin  'kost  und  arbeit',  schon 
mlid. :  dag  wer  und  dag  ohirval  stillen  si  (die  müller)  mit 
eiuandir  haldin  in  glichir  koste  und  erbeit.  Ohti.oif  rechlsqu. 
1,731.  280;  uu  .  .  man  ohn  meinen  dank  (willen)  meine 
büeher  wil  durch  den  druck  ilzt  samlen ,  musz  ich  sie  die 
kost  und  arbeit  lassen  dran  wagen.  Luther  1,  von.  iij";  mit 
groszer  kosl,  müe  und  urbait.  Augsb.  ehr.  2,159,25;  vi t  und 
grosz  müe,  urbait  und  kost  hat  sich  ergangen  zwischen  und 
in  der  Bach.  102,  t4.  auch  kost  und  schade  (s.  schon  unter  a 
a.c.):  rechts  kosten  (sg.)  und  schaden  eint  nufei  kennen,  litem 
urstiniarc.  DAsve.  368*;  uf  ihren  costen  und  schaden,  weislh. 
1,798.  ebenso  kost  und  Verlust  J ansskn  fratikf.  reichsc.  1, 257. 
auch  gcld  und  kost:  mit  dem  wein  sie  unih  zwifach  gelt 
und   kost  komen.  Nürnb.  ein:  2,129,15. 

c)  bemerkenswert  ist  eine  Unterscheidung  von  kosten  und  Un- 
kosten: die  gesandte  waare  beträgt  sich  an  kosten  und  Un- 
kosten so  viel,  Ihe  cost  and  charges  of  the  merchaiidise.  Ludwig 
looo  aus  dem  kaufmännischen  deutsch;  ich  will  die  kosten 
bezahlen,  ihr  aber  sollt  die  Unkosten  tragen,  ders.,  ungefähr 
wie  Spesen,     ebenso  ungeld  neben  geld. 

/')  endlich  das,  worin  das  fast  erstarrte  wort  jetzt  am  lebendig- 
sten ist,  in  der  Zusammensetzung  mit  unbeschrankter  [reiheit,  wie 
hnukuslcn,  Iransportkosten,  reisekoslen  ,  fahrkosten,  druck- 
kosten,  gerichtskoslen,  processkosten,  kriegskosten,  anlage- 
kosten, erlicliiuigskosten  (der  steuern),  ausheulungskosten 
(hergtnännisch),  herstellungs-  und  erhallungskosteu,  zekrungs- 
kosten  u.s.w.,  s.  auch  Unkosten,  Selbstkosten  (weislh.  4, 566). 

ROST,  pflanzenname,  und  quelle,  s.   koste. 

KOST,  f.  kaslanie,  s.  kästen. 

KOSTBAß,  sumpluosus,  preliosus. 

I.  Die  form  gibt  einiges  zu  erinnern. 

a)  mhd.  vielmehr  koslebane.  kostbare,  diesz  aber  früh  auch 
gekürzt,  da  das  -slh-  übelldingcnd  und  beschwerlich  ist,  zu 
kospaM'e,  kosper  (das  p  aus  tb  gleichsam  addiert,  wie  in  scham- 
per  aus  schanlbiiTc) :  schonu  ((.  scheenio)  cleider  ..  unt 
kosperu,  Moses  schuttsp.  d.  m.  1,  S3S,  13.  Jh.,  kospauiu  zu  htm : 
V. 


der  nu  vil  kosper  warnet  sin, 

des  bösheit  würd  der  wehe  schin.    Doner  69,  55; 

das  du  uns  also  rehte  diure  kouft  liest  mit  dime  kospern 
blute.  Merswtn  52,  11.  jh.,  vermutlich  noch  kosper  (kospser) 
gesprochen,  wol  auch  noch  im  folg.: 

und  wil  all  sein  fremd  gest  begaben 

mit  kosperr  reicher  reverenz  ('Verehrung*,  gcselienk). 

fasln,  sp.  761,  15,  kosperr  aus  kösperer. 

b)  doch  muszle  das  weiter  zu  küsper  werden  mit  kürzung  des 
vocals:  kosper,  preciosus.  voc.  14S2  rij".  Dief.  nov.  gl.  300*, 
es  ist  im  15,  jh.  und  länger  die  heischende  form,  und  noch  jetzt 
volksmäszig,  wie  in  wirf,  landen  kusper  (zu  kust  sp.  1852  mitte), 
alem.  chosper  ('choschper'); 

schuh  mit  gslickle  blumen  und  chosperi  goldeni  chappe. 

Hebel  294. 

daher  noch  im  n.jh.  im  compar.  auch  kostbrer  für  kostberer, 
selbst  dichterisch '(wie  «/.  noch  heute,  s.  i.  Giiimsi  eben  1,1121, 
vgl.  scheinhreiii  dort  aus  scheinberem,  nicht  aus  scheinbarem) : 

viel  tbevvr-  und  kostbrer  auch  die  mawren  daran  sein. 

Dietkicu  v.  u.  Werder  Artost  10,  50,  3; 

gesprochen  ward  natürlich  das  -stbr-  facht,  man  sprach  es  kosprer 
ans,  wie  noch  oberdeutsch,  auch  wer  in  mittel-  und  nordd.  rede 
'nach  der  schrift'  spricht,  erspart  sich  doch  das  t,  er  spricht 
kosdbar,  höchstens  kos'par  (das  t  nur  andeutend). 

c)  woher  aber  überhaupt  diesz  nbd.  -bar?  es  erscheint  schon 
im  Ib.jh.  als  verbreitet,  in  uberd.  wie  wirf,  vocabb.,  bei  Dief.  452" 
koslpar  (buir.  bald  nach  1400),  kospbar,  Caspar  (wirf.,  das  -pb- 
suchl  den  klang  und  die  enlstehung  zugleich  zu  bezeichnen,  zu 
dem  u  s.  unter  köstlich);  prelexla,  ein  kospar  maiitcl.  nov.  gl. 
302'  (lirol);  s.  auch  unter  kostbarkeit,  kosthorlich.  ebenso 
andere  -bar,  wie  fruchtbar  schon  im  Ib.jh.  (l,  266),  vgl.  W'mu- 
hold  al.  er.  269,  bair.  gr.  229,  wo  ein  egeliar,  furchtbar,  aus 
dem  12.  jh.  verzeichnet  ist  in  bair.  Sprachgebiete ,  in  dem  auch 
sonst  alut.  A  dem  umlaute  oft  widerstanden  hat  bis  in  nlul.  zeit. 
aus  dem  und.  dann  auch  dän.  schwed.  kostbar,  wie  nl.  kost- 
baar  (noch  nicht  bei  Kit.)  Hol  auch  nicht  ohne  bd.  cinflusz  ist. 

d)  auch  mit  umlaul  küstbar,  wie  koste  sp.  1852:  vitiioliuin 
romanum  ist  kostbar,  büchsenmcislerci  Slraszburg  1529  s.  30; 
s.   auch  unter  koslbarlich.  . 

11.  Gebrauch  und  bedeulung. 

1)  was  kosten  macht,  graste  ausgaben  mit  sich  bringt. 

a)  als  adj. : 

wie  kostbar  waren  krieger,  die  länder  auszuzehren? 
wie  kostbar  ist  gesinde,  die  länder  zu  ernähren? 

Logau  3,  zug.  12; 

kostbare  spitzen  Stieler  1019,  kostbare  reise,  pferde  u.dgl. 
Steinbach  1,919;  ein  kostbarer  rechtshandcl.  Härener  3, 72 ; 
ihr  habt  noch  eine  brauerei,  ein  Wirtshaus,  eine  Schön- 
färberei und  viele  andere  kostbare  anlagen  nothig.  Moser 
patr.  ph.  U78  2,277;  die  kostbare  polilik,  in  jedem  cabinet 
Europens  verräther  zu  besolden.  Schiller  .770";  die  vorralhs- 
kammer  dieses  kostbaren  krieges.  776';  kostbare  gesundl- 
schal'tcn.  788";  das  reisen  zu  maulesel  ward  mir  doch  ziem- 
lich kostbar.  Seume;  hat  sieh  das  Schauspiel  verbessert,  ist 
es  ein  fünftheil  mehr  werth  als  sonst?  nein,  nein,  es  ist 
kostbarer,  aber  nicht  köstlicher  (wertvoller)  geworden.  Hörne 
5,  94.  jetzt  ist  es  fast  zurückgetreten  vor  dem  neueren  kost- 
spielig, weil  die  bed.  2  überwiegt. 

b)  zumul  im  adv.  kommt  es  uns  schon  fremd  vor:  kostbar 
bezahlen.  Stieler;  kostbar  anschlagen,  hoch  taxieren  Stein- 
iiach  (kann  doch  auch  adj.  sein,  für  als  kostbar  anschlagen); 
die  gute  der  ziegeln  mag  auch  etwas  dazu  beitragen,  wenig- 
stens in  alten  zeiteu  hat  man  solche  in  diesen  Regenden 
kostbar  gebrannt.  Göthe  27, 165,  mit  koslcnaufwand,  wenn  nicht 
unter  4  zu  ziehen;  zeigen  sie  mir  allenfalls  einen  weg  an, 
wie  ich  ihnen  ihr  exemplar  monatlich  am  bequemsten  und 
minder  kostbarsten  übermachen  kann.  Wielano  in  Mercks 
briefs.  2,  56. 

2)  verallgemeinert  theuer,  wertvoll,  dann  gleich  prächtig,  herrlich. 

a)  eigentlich,  sinnlich:  ein  kostbarer  demant.  Uäklein;  kost- 
bar, prächtig,  magnißque.  das.,  z.  b.  eine  eiurichtung,  aus- 
stattung; 

der  schilt  es  (mein  gedieht)  ein  pasquill,   der  nennt  den  aus- 

IHilz  schlecht, 
weil  weder  Hengals  gold,  noch  siisz'  und  sehne  sacben, 
noch  ambra,  noch  saphier  die  zeilen  kostbar  machen. 

Günther  3s7, 

prächtig  ausschmücken,  wie  bei  Hoffmannswalhau  «.  a.  dgl.; 
gestern  abend  dacht  ich,   dasz  mich  die  gotler  wol  für  ein 
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schön  gemäld  hallen  mögen,  weil  sie  so  einen  überkostbaren 
rahm  drum  machen  wollten.  Güthe  an  fr.  v.  Stein  1,  ni. 

b)  besonders  unsinnlich,  von  Kerl  der  nicht  in  geld  ausgedrückt 
wird  (wie  eigentlich  schon  bei  Güthe,  Günther  eben): 

fort  lasz  uns  eilen,  schnell!  der  augenblick 
ist  kostbar  —  Schiller  505*; 

ihr  erinnert  mich, 
wie  kostbar  die  minuten  sind.    402*; 
erhöhen  willst  du  mich,  zeigst  mir  von  ferne 
bedeutend  einen  kostbarn  preis.  420*; 

eine  kostbare  gesundheit.  Götter  3,52; 
darf  ich  es  wagen,  ihro  majestät 
an  eiu  kostbares  leben  zu  erinnern?    Schiller  271'; 

eurer  redlichkeit 
gutherziger  mann,  hab  ich  mein  kostbarstes, 
mein  heiligstes  vertraut.  ders. ; 

wir  haben  damals  kostbare  tage  zusammen  verlebt;  das  ist 
kostbar,  dasz  sie  uns  besuchen  will!  köstlich,  herrlich,  selbst 
das  schmeckt,  riecht  kostbar  (öfter  doch  köstlich). 

c)  mit  einem  spränge  des  gedankens  selbst  kostbarer  Verlust: 
o  Adriane!  wie  kan  dein  uns  leibeigenes  herz  den  kost- 
baren Verlust  deiner.,  kinder  sehen?  Abele  gerichtsh.  1,  330; 
empfand  unsern  kostbaren  Verlust  leider  mein'  als  zu  wair.. 
Felsenburg  1,  251. 

d)  auch  mit  dativ,  wie  theuer,  wertvoll  gleichfalls:  die  spuren 
der  menschheit,  die  ich  an  ihm  (Luther)  finde,  sind  mir  so 
kostbar  als  die  blendendslc  seiner  Vollkommenheiten.  Lessing 
3,275;  man  liebt  an  einer  frau  nicht  allein  die  tilgenden, 
man  liebt  auch  ihre  munterkeit,  ihr  schmeichelndes  und  lieb- 
kosendes wesen  .  .  .  ihre  art  womit  sie  einem  die  Zärtlich- 
keiten kostbar  zu  machen  weisz.  Gellert  1784  3,  393,  vergl. 
sich  kostbar  machen  unter  o. 

e)  auch  von  menschen:  sie  (die  gemahlin)  ist  mir  noch  so 
kostbar  als  ehedem.  Gellem'  1784  4,327,  wieder  mit  dat.;  ich 
that  gelassen  und  frei  gegen  ihn,  weil  ich  mir  keine  rech- 
nung  auf  sein  herz  machte,  anstatt  dasz  ich  vielleicht  ein 
gezwungenes  und  ängstliches  wesen  an  mich  genommen 
haben  würde,  wenn  ich  ihm  hätte  kostbar  vorkommen  wollen. 
4,  249,  jetzt  kaum  noch  sagbar. 

f)  aber  ironisch,  z.  b.  das  ist  ein  kostbarer  kerl!  der  uns 
viel  spasz  macht,  denn  man  spricht  so  auch  von  kostbarem 
spasz,  einer  kostbaren  geschichte,  die  •unbezahlbar'  lustig  ist. 
so  wol  folg. :  worüber  der  kostbare  mann  (Monli)  höchst  ver- 
diieszlich  und  aufgebracht  das  ihm  zugedachte  falsche  lob 
gar  nicht  anerkennen  will.  Güthe  38,  247  (245),  wol  wunder- 
lich, unbegreiflich  eigen,  aber  auch  ein  wüzbold  wird  rühmend 
als  kostbar  bezeichnet  (span.  precioso  ist  geradezu  auch  witzig). 

g)  auch  kostbar  durch  Seltenheit,  theurung  ,  schwer  zu  haben, 
z.b.  von  nner  gesuchten  waare  die  'sich  kostbar  macht':  jetzt 
macht  der  arme  teufcl  sich  kostbar,  er  wird  seine  kunst 
nicht  auskramen,  bis  er  geld  klingen  hört.  Schiller  720"; 
Alcmena  sieht  aus  einem  fenster  wie  diejenigen  thaten,  die 
ihre  gunst  feil  halten,  oder  spröde  thun  und  sich  kostbar 
machen  wollten.  Winkelmann  3,  253,  doch  diesz  zugleich  nach  3. 

h)  substantivisch:  v.  G.  aber  eins  must  du  mir  zu  gefallen 
thun.  Marianel.  alles,  alles,  mein  kostbarle!  sag!  red!  ... 
denk  doch!  kostbarle,  bist  sehr  verschlcckt.  L.  Wacker  kinder- 
mürderin  10,  straszburg.,  liebkosend  'kostbarlein',  vgl.  kleinelein. 

3)  man  brauchte  es  im  18.;«.  viel  nach  franz.  p'recieux,  stcA 
zierend,  affectierl,  sich  kostbar  machend,  bes.  'une  precieuse': 

drum,  liebe  Jungfern,  merkt,  ihr  müst  vor  Junggesellen 
nicht  mehr  so  spröde  thun,  euch  nicht  so  kostbar  stellen. 

Pfänder  2,  329; 
ein  kostbares  frauenzimmer.  Racener; 

nichts  von  der  misgeburt  der  kostbaren  Lucinde?" 
Geller!  1784  1,  154; 

aus  groszer  behutsamkeit  (im  reden)  wird  man  oft  kostbar 
und  gezwungen.  4,  71;  das  übertriebne  im  anstände,  das 
kostbare  und  gezwungne.  6,318;  seine  Schreibart  übrigens 
schmeckt  ein  wenig  nach  der  kostbaren  art,  die  auch  keine 
'kleinigkeit  ohne  Wendung  sagen  will.  Lessing  4,112,  franz. 
Stile  precieux,  maniirc  pre'cieuse;  er  (sein  ausdruck)  ist  zu- 
gleich so  gemein  und  so  kostbar,  so  kriechend  und  so 
hochtrabend  ...  7,263;  bei  einer  gesuchten,  kostbaren, 
schwülstigen  spräche  kann  niemals  empfindung  sein.  7,265; 
vielleicht  liegt  die  Ursache  in  den  allzu  langen  und  allzu 
kostbaren  reden  des  Originals.  Chr.  H.  Schmih  theaterchronik 
1772  s.  39;   kostbare   zierpuppen  (kinder).   Moser  phant.  1,3; 


sie  sollten  sich  des  städtischen  Zwanges  und  der  kostbaren 
beschäftigungen,  wozu  sie  der  müsziggang  verdammt,  auf  dem 
lande  entschlagen.  2,85;  dergleichen  Wendungen  aus  falscher 
würde  gänzlich  vermeiden  zu  wollen ,  das  würde  gerades 
weges  zum  kostbaren  und  steifen  führen ,  was  einige  selbst 
unsrer  guten  Schriftsteller  so  unlesbar  macht.  Fr.  Schlegel 
Lessing»  ged.  u.  mein,  (1804)  1,13.  Auch  als  subst.:  man  sehe 
die  grosze  dame!  sonst  wissen  sich  Jungfern  ihrer  herkunft 
noch  glücklich,  wenn  sie  Herrschaften  finden,  wo  will  denn 
sie  hinaus,  meine  kostbare?  Schiller  203',  'ma  precieuse!' 
Ebenso  übrigens  dän.  kostbar,  it.  prezioso. 

4)  ein  gleichfalls  jetzt  vergessener  blosz  franz.  gebrauch  des 
18.  jh.  ist  dieser:  sich  um  eines  beifall  ängstlich  und  kostbar 
bemühen.  Rabener  5,42,  precieusement,  mit  gröszter  sorgfall; 
dasz  bei  so  schöner  gelegenheit  von  untersuchen  meine  alten 
Stückchen  genauer  aufgerüttelt  und  fein  kostbar  am  tag  revi- 
dirt  würden.  Fr.  Müller  3,220;  vielleicht  auch  Güthe  27,105 
unter  1,  b.  Doch  erhielt  es  sich  im  kunslgebrauch ,  wie  bei  den 
malern  von  der  färbung,  gleichfalls  nach  dem  franz.:  eine  kost- 
bar gearbeitete  goldene  dose.  Zschokke,  schon  Stieler  1019 
kostbare  arbeit,  opus  summa  opera  elaboralum,  vgl.  küstlich 
II,  l,o,  ß  von  kunstarbeit. 

KOSTBARKEIT,  f.  preciositas.  voc.predic.  Dief.  452",  anfangs 
auch  kosperkeit,  s.  z.  b.  Folz  unter  2. 

1)  zu  kostbar  1:  sintemal  sehr  schwärlich  dem  frawen- 
zimmer  der  uberflusz  und  die  kostbarkeit  . .  zu  wehren  ist. 
Fischart  ehz.  74  (Seh.  467),  bei  Hut.  nolvtilsia ,  kostspielige 
prachlliebe;  vgl.  kostbarlichkeil,  köstlichkeit  so. 

2)  hoher  wert,  pracht,  herlichkeit,  s.  kostbar  2. 

a)  ein  ring  von  groszer  kostbarkeit.  Steinbach  1,920; 

beraupt  Constantinus  der  drit 

Rom  aller  cosperkeit  und  macht 

und  wolt  die  sebeez  all  haben  pracht 

gen  Constanfmopel  den  bort.    Folz  fastnachlsp.  1315. 

geistig:  nichts  geht  der  Wissenschaft  an  kostbarkeit  vor. 
Stieler  1019;  freiheit  übertrifft  alle  kostbarkeit.  Steinbach 
1,  920. 

b)  gegenständlich,  das  kostbare  ding  selbst :  es  ist  eben  keine 
kostbarkeit  (res  magni  prelii).  Steine.  ;  der  kirchner  . .  hat  . . 
den  kirchen-ornat  und  die  kostbarkeilen  derselben  (der  kirchc) 
in  seiner  Verwahrung.  Ann.  a  S.  Clara  clw.f.  alle  (1711)  2,305; 

disz  war  ein  theures  gut  der  alterfeinsten  spitzen, 
ich  sprach:  die  kostbarkeit  mag  einem  andern  nützen. 

Günther  508; 
sie  putzte  sich  nicht  mühsam  aus, 
sie  pralte  nicht  mit  theuren  kostbarkeiten. 

Gellert  1784  1,  119; 

zwei  wagen  . . .  mit  vielem  geld  und  kostbarkeiten.  Güthe 
30,144; 

noch  kostbarkeiten,  noch  geheime  schätze!    Schiller  405". 

c)  zu  kostbar  2, g:  auf  dem  zuge  über  den  Apennin,  wo 
die  kostbarkeit  des  lebensunteihalles  ihn  nüthigte  seine  armee 
. .  einzuschränken.  Schiller  854'. 

3)  zu  kostbar  3 :  der  fehler  der  kostbarkeit  und  der  pedan- 
terei im  anstände.  Gellert  1784  6,  310;  was  künnen  wir 
anders  als  diese  mühsame  kostbarkeit  beklagen?  Herder 
1,112;  die  scrupulüse,  bis  zur  kostbarkeit  getriebene  delica- 
tesse  in  den  französischen  . .  romanen.  Schiller  1211*. 

KOSTBARLEIN,  n.  s.  kostbar  2,  li. 
KOSTBARLICH,  KOSTBARLICH,  verstärktes  kostbar. 

1)  kostbarlich  neben  kostbar  ohne  unterschied  der  bed.  bei 
Stieler  1910,  bei  Steinbach  1,  920  nur  als  adv.,  es  hat  wol  so 
am  längsten  gegolten:  sich  kostbarlich  kleiden.  M.  Krämer 
1787;  dasz  wir  unsre  mistgrube  .  .  kostbarlich  zufallen  und 
mit  steinen  bepflastern  sollen.  Möseb  phant.  1, 191,  mit  kosten, 
wie  kostbar  1,  er  wird  es  eben  nur  als  adv.  zu  diesem  gemeint 
haben.  Früher  aber  auch  als  adj.:  die  kostbarliche  beschrän- 
kung.  Butschkv  kanz.  535;  ir  tod  ist  fast  (sehr)  kostparlich 
in  den  äugen  gotlis.  Carlstap  vom  stand  der  chrisigl.  scelen  hl". 

2)  mit  umlaut,  der  auch  bei  kostbar  (I,  d)  vorkommt:  das 
uns  Christus  alle  mit  seinem  küstbarlichen  blutvergieszen 
erlüst  und  erkauft  bat.  Luther  3,  112";  das  kostbarlich  blut. 
413';  seines  küstbarlichen  bluls.  Kirchhof  wendunm.  407"; 

ein  köstbarlicbes  glns,  ein  demant  spielet  besser 
aus  einer  weiszen  band.    Fleming  poet.  wäld. 

3)  die  ältere  form  war  bequemer  gemacht,  wie  kosper  aus 
mhd.  kostbaere  (s.  darüber  kostbar  I,  b). 
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0)  mit  kospcrlichen  figuren  des  alden  und  nawen  tcsta- 
ments.  Zerbster  procession  Haupt  2, 277;  des  rosenvarticn  kosper- 
lichen  Mutes  Jesu  Christi.  Keiserseerg  ausg.  d.  k.  Israel  1510 
Kl";  vil  cosperlicher  margarilen.  granatapfcl  1510  Gs'.  schon 
im  14.  jh.  kosperlich  gemiure  (mauerwcrk).  Dietrich  u.  s.  gesellen 
slr.  189,  also  schon  mhd.  koslbsrlich. 

b)  und  auch  das  schon  mit  umlaut  des  o,  mhd.  kosperlich 
gcwant  Dielr.  u.  s.  g.  215.  195,  im  gegensatz  zur  tegelichen 
wiete,  alltagsldeid ;  ein  früliclie  hochzeit  mit  eim  körperlichen 
male.  A.  v.  Evue  ob  eim  manne  ..  Nürnb.  1472  3'.  84";  küsper- 
lithe  kleider.  4'  u.  0. 

KOSTBARLICHKEIT,  f.  preciositas.  Mei.ber  voc.  vaiil.  s  4" 
(Dief.  452"):  das  grausame  wesen  fressens  und  saufens  (sollte 
die  Obrigkeit  abschaffen)  .  .  .  auch  der  kostbarligkeit  halben. 
Luther  1,  250"  (serm.  v.  guten  werken),  s.  kustbarkeit  1. 

KOSTBELADEN,  dichterwort,  mit  speisen  beladen: 

die  kostbeladenen  tafeln.    Voss  Od.  11,  419. 

KOSTBEüTEL,  m.   1)  eig  offenbar  speisesack,  vgl.  freszbeutel. 

2)  bekannt  ist  es  aber  als  Spottname  der  österreichischen  Soldaten 
im  IS. jh.:  jeder  rief  dem  andern  zu  'weiszt  du  schon,  dasz 
die  kaiserlichen  kostbeutel  Luxemburg  eingebüszt  haben?' 
(F.  C.  Laukhard)  Schilderung  der  jetzigen  reichsarmee  Köln  1790 
s.  126,  mit  einer  anm.:  dieses  ist  der  allgemeine  name,  den 
man  den  Ostreichen)  giebt.  er  kommt  von  ihrem  menage- 
machen, er  hat  in  Mainz  bis  vor  kurzem  gegolten,  im  Elsasz 
aber  braucht  man  ihn  noch  als  Spitzname  der  Deutschen  über- 
haupt, s.  Stöber  bei  Fromm.  3,  4S2. 

3)  dazu  gab  es  selbst  ableilungen  in  der  reichsarmee.  Laukhard 
a.  a.  o.  setzt  hinzu:  kostbeuteley  heiszt  niederträchtige  an- 
schwärzung  seiner  kammeraden,  daher  das  gleichbedeutende 
zeitivort  kostbeuteln,  welches  gewöhnlich  von  den  Unter- 
offizieren gebraucht  wird;  denn  im  üstr.  dienste  ist  keiner 
ein  wahrer  Unteroffizier  der  nicht  koslbeutelt,  oder  wie  die 
Preuszen   sagen,  kalefakteil. 

KOSTBIEIt,  n.?  in  einem  oülerverzeichnis  des  Merscb.  hoch- 
stifts  aus  dem  U.jh.:  coslbir  datur  omnibus  canonicis  presen- 
tibus  et  abseiitibus,  stuybir  omnibus  presentibus  integratis 
et  emaneipatis  similiter  datur.  Fürstemann  neue  millh.  des 
thür. -Sachs.  Vereins  2,  3S0.  nach  kostewein  (s.  d.)  Icönnte  es  eig. 
hier  sein,  das  dem  bierkiescr  (s.  kieser  2)  zum  kosten,  prüfen 
vorgesetzt  wurde,  also  besonders  gutes? 

KÖSTCHEN,  B,  imbisz.  schm /tuschen,  s.  sp.  1853  mitte:  man 
sol  den  brawern ,  belfern  oder  wasserzihern  [im  brauhause) 
kein  köstchen  mehr  geben,  sondern  sollen  an  irem  gesatzten 
lonc  geniige  haben.  Leipz.  stadtordn.  1514  Kij";  alle  köstgen 
und  victualien,  wein  oder  hier,  welche  die  hochzeilbilter  und 
andere  aufwarter  bei  oder  nach  der  hochzeit  biszhero  zu 
fordern  sich  unterstanden  (werden  verboten).  Leipz.  stadtordn. 
1701  s.  458.  476;  wegen  des  ausschickens  von  köstgen,  speisen 
und  kuchen  bei  hochzeiten  und  kindtaufen.  4S9;  die  sog. 
köstgen,  welche  bei  hochzeiten,  promotionen  und  andern 
solennen  conviviis  in  die  schule  geschicket  werden,  ordn.  der 
Leipz.  Thomasschule  1723  s.  74.  bei  B.  Faber  thes.  erud.  'cupedie, 
priesterköstichen'  (Dief.  163").     vgl.  köstlein. 

KOSTE,  f.  speise,  ausgäbe,  aufwand,  s.  kost. 

KOSTE,  m.  f.  büschel,  quasi. 

1)  büschel,  wedel,  z.  b.  kosten  zum  keren  Tucher  JVflrni, 
baumeislerb.  304, 3  (ende  15.  jh.),  zum  stäuben  der  kaiserlichen 
gemacher  auf  der  bürg,  urspr.  wahrscheinlich  ein  vom  bäume 
gebrochncr  büschel  (vgl.  das  dän.  unter  5,  b),  daher  noch  in  der 
Oberpfalz  kosten  m.  baumwipfel  Schm.  2,  310. 

2)  badcrquesle  (s.  d.),  eig.  eben  auch  büschel  von  einem  bäum 
(daher  questen  brechen  Wolfram  Wh.  436,  8),  dann  künstlich 
gemacht  (s.  questenbinder  anz.d.  gcrm.mus.  1856  304,  quosten- 
binderin  Hatzi,  s.  lxvii*),  zum  'questen',  d.  i.  schlagen,  netzen, 
sprülzen,  auch  zum  bedecken  der  schäm,  gleichfalls  wadel  genannt, 
wie  das  erste,  s.  genaueres  bei  Haupt  11,51.52.  im  15.  16.  jh. : 
quest,  quast  oder  koste,  perisoma  (TieoiKcofia).  voc.  th.  1482 
aa3",  kost  pudendorum  velumen  Aitenstaig  11*,  padkosten  voc. 
ine.  teul.  si",  kost,  badkost  Dief.  427"; 

stiel,  badluit,  Kosten,  das  man  leck  {netze). 

Folz  von  hausrat,  bei  Göz  II.  Sachs  4,156. 

3)  ob  wirklich  auch  'eine  arl  schürze',  wie  im  mhd.  wb.  an- 
genommen ist  nach  den  gl.  perizoma,  lnmbare,  femorale?  das 
erste  wird  doch  in  dem  Angsb.  voc.  v.  1468  ausdrücklich  erklärt 
als  kost ,  est  fasciculus  frondium  (Dief.  nov.  gl.  288*),  und 
wenn  jene  glossen  auf  t  Mos.  3,  7  zurückgeht  (Haupt  11,  51)  und 
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in  der  Zerbster  procession  Adam  und  Eva  auftreten  naket  mit 
questen  (Haupt  2,  278),  so  kann  man  z.  b.  am  portal  des 
Bamberger  domes  sehen,  dasz  das  wirklich  nichts  als  badequesten, 
laubbüschcl  waren,  und  doch  wird  als  dänisch  wirklich  angegeben 
qvast  (eig.  büschel)  gürtel  in  der  bibelsprachc ,  also  für  Adam 
und  Eva,  die  aber  auch  alldän.  die  kostae,  qwasta;  'brechen  (vom 
bäume,  wie  mhd.  unter  2),  s.  Moi.uech  dansk  gloss.  1,  451. 

4)  aber  auch  für  den  wcihwedel  ist  koste  zu  erwarten,  da  er 
nd.  quast  heiszt  Dief.  54',  bei  Chytraeus  cap.  4  wyhequast, 
nrh.  wyqwast  Teuth.  199",  in  einem  Augsb.  wb.  von  1516  der 
weichkast  aspersorium  Dief.  nov.  gl.  38". 

5)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  die  urspr.  gcstalt  ist  mhd.  in  doppelter  ausprägung  qneste 
m.  f.  und  quast  m.  (s.  u*.  1,  894'),  letzleres  noch  nd.  nl.  schwed. 
(vgl.  n/irf.  quaste) ;  ahd.  questa ,  urspr.  wahrsch.  questia ,  von 
quast  weitergebildet,  aber  auch  koste  bestand  schon  mhd.,  aus 
queste  geworden  wie  komen  aus  ahd.  queman  u.  a.;  doch  ist 
auch  mhd.  quaste  wahrscheinlich  nach  käste  bei  Liciitenstein 
296,  6,  das  noch  in  dem  weichkast  unter  4  sich  zeigt,  es  ist  wie 
kam  neben  kom  aus  quam  veni ,    wie  kappe  neben  koppe  aus 

'ahd.  quappa  (sp.  1783).  man  sieht  wieder  einmal  eine  nach  allen 
seien  entwickelte  wortform,  m.  und  f.,  schwach  und  stark  (mhd. 
koste  pl.  Parz.  598, 10). 

b)  unsere  form  besieht  noch  nordisch:  dän.  kost,  reisbesen, 
strausz  (blomsterkost  blumenslrausz ,  kalkekost  lüncherpinsel, 
kostebinder  besenbinder  u.  s.  VI.),'  älter  auch  abgebrochener  büschcl- 
zweig;  norw.  aber  neben  kost  auch  kvast  (wie  schwed.  qvast) 
und  vermittelnd  kvost  m,  besen,  Staubwedel  Aasen  254'.  247", 
auch  nordschlesw.  kost  und  kwost  besen  (wie  hd.  quostenbin- 
derin  unter  2);  schwed.  dial.  kost,  käst,  allschw.  kaasth,  qutesti 
Rietz  347",  vgl.  Rydqvist  2,  147. 

c)  den  weg  der  enlslehung  zeigt  eine  Schwester  form:  mnd. 
quispel  (mal.  quespel)  weihwedel  Dief.  54",  nrh.  quispel  (mnl. 
quespel)  Ihyrsus,  d.  i.  büschel  585',  auch  md.  im  Ilreslauer  voc. 
des  15.  jh.  Dief.  n.  gl.  365'.  also  ein  stamm  quis ,  quas,  der 
mit  t  und  p  weitergebildet  wurde,  er  liegt  auch  wirklich  fast  rein 
vor  in  altn.  kvlsl  /.  zweig  (noch  norw.  isl.),  daneben  kvistr  m. 
zweig,  ablautsform  zu  quast ;  zu  lelzterm  stimmt  wol  dän.  qvas 
reist?-  Jenes  quispel  hiesz  übrigens  auch  wispel  eyme  Dief.  119" 
(wipfel),  die  wuspen  cacumen,  flagella,  cyma  Trochus  Jd",  norw. 
visp  kleiner  büschel  oder  quast.  es  ist  wie  bei  weinen,  das  nach 
golh.  qvainön  urspr.  qu-  als  anlaut  hatte,  ob  auch  wisch,  ahd. 
wisc  zur  sippe  gehört,  da  es  nach  engl,  whisk  gleichfalls  einen 
guttural  vor  dem  w  verloren  hat?  isl.  visk  /.  manipulus,  peni- 
cillits  tritt  auch  in  der  bed.  ganz  nahe. 

d)  urverwandt  klingen  an  böhm.  kyst'  büschel,  pinscl ,  quaste, 
russ.  kust"  stände,  Strauch,  allst,  kustü  Mirl.  32s',  und  mit  dem 
urspr.  anlaut  poln.  cbwost  haarbüschel ,  schwänz,  böhm.  chvost 
schweif,  allsl,  chvostü  cauda  Mikl.  1089';  böhm.  chvost  (chfist) 
ist  aber  auch  'schrödcwedel  des  weiszgerbers'  und  badequast,  diesz 
gewiss  durch  berührung  mit  den  deutschen  Wörtern. 

KOSTE,  m.  auch  f.  ?  wilder  majoran,  origanum,  ahd.  costa 
Dief.  nov.  gl.  273',  mhd.  koste  sumerl.  40,  63,  später  rot  koste 
Mones  anz.  8,  40l',  bä  Brack  rotten  kosten,  var.  rote  dosten, 
mnd.  costen  Dief.  400';  vilicella,  kost  orf.  wolgemut.  Gersdorf 
wundarzn.  105 ;  origanum,  tosten  oder  kosten.  104.  Es  i«(  wol 
nichts  als  das  vorige  wort,  denn  koste  wechselt  in  den  voc.  mit 
doste  (s.  2, 1311),  das  auch  eig.  büschel  bedeutet,  s.  auch  kostenz, 
kostekraut,  kostwurz. 

KOSTE,  KOSTEN,  f.  kaslanie,  s.  kästen. 

KOSTEGLÄSLEIN,  n.  gustatorium.  Kirsch  cornuc,  bei  Aleb 
kostgläslein ;  vgl.  kostewein. 

KOSTEKRAUT,  n.    1)  hieracium  murorum,  mauerhabichtshraut. 

2)  picris  hieracioides ,   billerkraut .  wullhubichlkraul ,  kostenkraut. 

3)  Injpochacris  maculala,  geflecktes  habichts-  oder  saukraul,  eostcn- 
kraut.  Nemnjcu. 

KOSTEN,  pl.  aufwand,  ausgäbe,  s.  unter  kost  sp.  1854. 

KOSTEN,  tenlare,  gustare,  nicht  aus  dem  lal.,  sondern  urver- 
wandt ihm  zur  säte  stehend,  mhd.  kosten,  ahd.  chostön,  alls. 
costön ,  gicostön,  ags.  costian,  nd.  kosten,  dagegen  im  nl., 
engl.,  nord.  fehlend;  entlehnt  slov.  kiislati,  böhm.  koslovati, 
poln.  kosztowae,  wend.  khostowae  gustare.  Es  geht  zurück  auf 
kiesen,  golh.  kiusan ,  prüfen,  eig.  kosten,  s.  oben  das  erste 
kost  geschmack.  wie  neben  diesem  kost  alem,  kust  geschmack 
steht,  heiszt  es  alem.  auch  mit  ungebrochnem  stammvocal  kusten 
gustare  Dastp.,  küston  Mauer  250",  Frisius  615".  380'  (wie 
es  golh.  kustjan  lieiszcn  würde),  und  so  noch  im  17.  jahrh.  bei, 
einem  elsässischcn  (Hehler ," 

in* 
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khüst  dises  bärgeschänk.    gilt  es  noch  nicht  für  wem, 
so  mag  doch  mit  der  zeit  der  ablasz  besser  sein. 

Rompler  s.  2  der  dedic. 

Schweiz,  noch  küsten,  küsten,  gusten,  auch  kustigen,  küstigen, 
s.  Stäi.der  2,  US.  147,  scliwäb.  kustern  Sciiniid  314. 
l)  Geschichte  der  bedndung. 

a)  das  ahd.  wort  ist  vielmehr  überliefert  für  versuchen,  prüfen, 
auf  die  probe  stellen  (kostari  der  Versucher,  kostunga  Versuchung, 
im  Iheol.  sinne,  gakoslül  erprob!) .  und  ebenso  alts.  kostün,  aas. 
coslian ,  dicsz  seihst  im  kämpfe,  einen  angreifen,  seine  kraft  an 
ihm  versuchen  Beov.  2084,  auch  tribulare ,  sodasz  ulln.  kosta 
einem  zusetzen,  verletzen,  uucli  sich  bestreben,  sich  in  etwas  ver- 
suchen (s.  Egilsson  475")  doch  gleichfalls  hierher  zu  zählen  sein 
winl.  die  bed.  gustare  dagegen  fehlt  diesen  (ahd.  chorön  hosten, 
mlid.  körn,  s.  noch  nhd.  koren  oben,  daneben  pichorön,  bekort) 
versuchen,  auf  die  probe  stellen),  aber  alts.  gikostön  zeigt  sie 
wol  bildlich  (Hei.  4706),  und  sie  musz  doch  vorausgesetzt  werden, 
selbst  als  die  anfängliche ,  denn  kiesen  selbst  gieng  vom  prüfen 
durch  den  geschindelt  aus,  s.  dort. 

b)  auch  für  das  mhd.  wort  ist  die  heutige  bed.  noch  nicht  auf- 
gewiesen .  und  die  4  stellen  im  wb.  geben  nicht  scldecldweg  die 
bed.  'koste,  untersuche',  sondern  merkwürdiger  weise  prüfend  6e- 
trachten ,  besehen,  dann  sehen,  erkennen,  merken  (Serrat.  1 04- 
2017),  was  sich  auch  in  ahd.  'chostön  considerare'  andeutet,  d.h. 
eine  abgeleitete  bed.,  wie  sie  auch  das  mutleiworl  kiesen  halte, 
ganz  als  wäre  man  sich  des  urspr.  Zusammenhangs  beider  Wörter 
noch  bewuszt  gewesen. 

c)  auch  im  nhd.  nun  zeigt  sich  noch  die  ahd ^ bed.:  eine  neue 
hächel  koslen,  probieren,  bair.  Schi«.  2,340;  der  bergmann 
kostet  einen  stein,  auf  dem  er  noch  nicht  gearbeitet;  der  forsl- 
mann  kostet  einen  bäum,  untersucht  Seine  lauglichkeit ,  mit  an- 
hauen, ankosten  (so  auch  in  den  sog.  eimbr.  gemeinden):  es 
soll  kliain  underthon  für  sich  sellis  khainen  panm  ZQ  dach- 
zaun-  und  Spanholz  in  den  wilden  nit  costen ,  sonder  sieh 
des  auszaigens  der  vorster  betragen,  salzb.  forslordnung  bei 
Schmelier.  IIa  scheint  übrigens  das  aussuchen  mitgemeint ,  das 
dem  prüfen  folgt,  wie  im  folg.:  darnach  sollen  die  rogtherrn 
. .  das  andere  (fasz  wein)  auskiesen ,  welches  ine  anständig, 
wan  es  gekost  ist,  soll  da  sein  der  gerichtsbott  u.s.w.  weislh. 
2.318,  in  anskiesen  ist  unser  'kosten'  mit  gemeint,  in  kosten 
das  auswählen  (das  eig.  kosten  heiszt  vorher  besteihen  und  be- 
schmacken).  so  noch  bei  Ludwig  1060 :  die  kanflentc  brauchen 
ihn,  wenn  sie  wollen   wein  'kosten  oder  aussuchen'. 

d)  auch  das  amiliche  untersuchen  und  taxieren  der  getrinke 
durch  die  wein-  und  bierkieser  hiesz  kosten,  genauer  verkosten, 
abschätzen:  es  sol  auch  ein  iglicher  schenke  ...  die  weine 
nicht  verändern  oder  vermengen  . .  sondern  ein  igliches  fas 
weins  in  seinen  wirden  (werth) ,  wie  der  aufgethan,  gekost 
und  gezeichnet  ist,  unverändert  bleiben  lassen.  I.eipz.  sladtordn. 
1514  J  l",  deutlich  taxiert,  gute  und  wert  festgestellt;  und  sol 
kein  Weinschenke  einleben  wein  auflhun  . .  er  habe  denn 
zuvor  den  wein  aus  dem  fasse  . .  den  hestimplen  weinkie- 
sern  .  .  zu  kosten  zugeschickt,  die  als  denn  solchen  wein 
versuchen  und  kosten  .  .  nach  seinem  werte  und  letiften 
(marktpreis)  setzen  und  unser  gemerke  .  .  darauf  drucken. 
H  4",  das  zweite  kosten  ist  mehr  schmecken ,  das  erste  aber  be- 
zeichnet die  ganze  amtshandlung,  kosten  gleich  kiesen.  Schneller 
bringt  aus  Krenners  bair.  landtagsh.  12,378  eine  stelle,  wonach  die 
salzmeister  und  koster  jedes  fasz  hier  vorher  zu  kosten  haben, 
dasz  es  dem  ordnungsmäszigen  masz  und  preis  entspreche;  dazu 
ebenda  kost  f.,  schau,  Schätzung,  laxe,  mhd.  frönkost  publica 
laxalio  Seim.  2,  341. 

21  Kosten,  gustare.  voc.  v.  1420  Dief.  271",  voc.  ine.  teut. 
n  iiij '. 

a)  schmeckend  prüfen,  versuchen:  der  koch  musz  kosten  (vor- 
kosten); als  aber  der  speisemeister  kostet  den  wein.  loh. 
2,9;  'koste  doch  einmal  die  suppe,  ob  sie  genug  salz  hat'; 
er  gab  mir  sein  hier  zu  kosten; 

und  halt  ein  guten  wein  erspecht, 
den  wil  ich  mit  euch  kosten  hin.    fasln.  17,  10; 
mir  [wir)  muestin  kosten  den  wein.    449,  18; 
doch  siehe,  man  kostet:  ein  herrliches  hier!    Göthk  1,227; 
den  wein  küsten  Maaler  256". 

b)  zuweilen  mehr  schmecken  oder  geradezu  gleich  schmecken: 
das  alter  wüstet  chosten  und  smecken.  Vintler  7035  (Schöpf 
lir.  id.  336);  wie  die  zunge  das  willpret  kostet,  also  merkt 
ein  verstendig  herz  die  falschen  wort.  Sir.  36,21;  die  wein 
verderbend  den  rächen  {Schlund)  das  er  nit  mer  küsten  kan, 


171/k  e.niinianl  palalum.  Maai.br  256";  palatum  torpens,  (gaumen) 
der  nichts  küsten  kan.  Krisius  940"; 

die  Jugend  verschlingt  nur  .  .  . 

ich  kost  und  ich  schmecke  beim  essen.    Götiie  I,  137. 

c)  allgemeiner,  ein  weniges  genieszen  ron  speise  oder  trank 
{wie  gustare  und  ycvtofrai) ,  eig.  so  wenig  davon  nehmen  wie 
ein  kostender  thut;  und  (Esau)  sprach  zu  Jacob,  las  mich 
kosten  das  rote  gericht,  denn  ich  bin  müde.  I  Mos.  25, 3  0, 
nd.  lat  my  'schmecken'  dat  rode  gericht;  ich  habe  ein  wenig 
honigs  gekostet.  iSam.  14,43,  auch  v.  29  (der  gen.  von  wenig, 
nicht  vom  verb);  gott  Ihn  mir  dis  und  das,  wo  ich  brot  oder 
etwas  koste  ehe  die  sonne  untergehet.  2  Sam.  3,35; 

ich  sorg,  wenn  er  den  pfeift  (pfeifet brühe)  mehr  kost, 
er  wird  ihn  wenig  kühlen  (d.  h.  brennen). 

Soltau  4S2,  zugleich  zu  b,  wie  dns  folg.; 
kostet1  ich  des  Stromes  einen  tropfen, 
der  am  stuhle  gottes  fleuszt?    Holtt  (orfer  zu  b>); 
kost'  ich  schon  der  götter  mahle?    Rörger  28*. 

d)  einzeln  doch  auch  für  genieszen  überhaupt: 

ihr  solt  sie  (die  löcluer)  nichtes  kosten  tan, 
bisz  sie  zuvor  das  ihr  gethan  (mit  huusarbeii). 

RlNGWALD   laut.   W.    (1021)   257; 

kan  einer  kosten  (sich  nährend  essen),  welches  den  tod  bringet? 
Schuppius   734,  rat  doch  lat.  klingt,  wie  folg. ; 

denn  auch  Niobe,  (obwul)  dem  schweren 

Zorn  der  himmlischen  ein  ziel, 

kostete  die  frucht  dvr  ähren 

und  bezwang  das  Schmerzgefühl.    Schiller  54". 

Ringwaids  Wendung  aber  ist  gut  deutsch,  eig.:  auch  nicht  das 
geringste  genieszen,  wie  im  folg.  bei  Luther,  zur  alncechselung  mit 
essen:  kan  man  auch  essen  das  ungesalzen  ist?  oder  wer 
mag  kosten  das  weiszc  umb  den  tottei ■?  Hiob  6,0. 

e)  auffallend  erscheint  der  acc.  bei  der  bed.  c  auch  in  der 
alleren  zeit,  wo  doch  der  gen.  für  Iheilrcihiillnisse  noch  lebendig 
war.     erst  neuere  schriftsteiler  bringen  den  gen. : 

jetzo  kostet  der  speis'  und  freuet  euch.    Voss  Od.  4,  00, 
yeveod'ai    hat  den  gen.  bei  sich  (gustare  afccr  auch  nicht);    ob 
auch  wir  der  französischen  kiiehe  kosten  werden.   Chaiisso 
(1864)  5,  115,  v.  j.  1805,  es  ist  wie  franz.  gedacht;  koste  seines 
linsengerichtes  nicht  mehr.  Fichte  0,  tot.     Ebenso  bildlich: 

sjehe,  des  pfeils  zuerst  war  ihm  zu  kosten  beschieden, 
rytoi  oiotov  ye  tt^ojtos  ycvocod'ai  s'fieXXev. 

Voss  Od.  21,  98; 
berrseber  neideten  ihn,  kosteten  sie  des  glucks, 
das  dem  liehenden  ward.     Hölty  91  (die  liebe  1773). 

Gewöhnlich  wird  das  Iheilverhällnis  vielmehr  wie  sonst  mil  von 
ausgedrückt:  wer  einmal  von  dem  wein  gekostet  hat,  wird  ihn 
lieber  trinken  als  andern ;  s.  Klopstock  ,  Götiie  unter  3,  a. 
Im  ags.  ist  übrigens  der  gen.  bezeugt ,  in  der  abgeleiteten  bed.  I , 
he  min  costode,  versuchte  mich,  ahd.  aber  choslöta  mih. 

f)  dazu  auskosten,  durchkosten,  erbosten,  verkosten,  vor- 
kosten, herumkosten  (s.  Götiie  unter  3,  a). 

3)    Vielfach  bildlich,  von   allerlei  'genusz'. 

a)  wie  naschen,  ein  wenig  genieszen: 

wir  kosteten  mit  stolzem  zahn  von  der  halle  tanz. 

Klopstock  od.  1,  205, 

tanzten  ein  wenig  mit,  nur  vornehm  naschend;  ich  habe  ein 
paar  nichten  und  einen  gevatter  Schenkwirt,  wenn  sie  von 
denen  gekostet  haben  und  werden  dann  nicht  zahm,  so  sind 
sie  (die  span.  Soldaten)  ausgepichte  Wölfe,  Götiie  8,  247;  wenn 
er  mehr  Zurückhaltung  bei  einem  inädchcn  antrifft,  beklagt 
er  sich  bitterlich  dasz  er  nur  den  handsebuh  ehrerbietig 
kosten,  sie  nicht  beim  köpf  nehmen  und  weidlich  abschmatzen 
darf.  33,42;  von  allem  inuszte  geschöpft,  alles,  wenn  es 
auch  nicht  zu  erschöpfen  war,  oberflächlich  gekostet  weiden. 
53,136;  dahingegen  eine  kältere  nachkouimcnschnft  mil  eklen 
zahn  an  den  werken  ihrer  meister  und  lehrer  herumkostet. 
37,62;  so  hatte  er  auch  kaum  ein  ding  gekostet,  als  er 
desselben  schon  nieder  herzlich  üherdrüszig  war.  Siegfr.  von 
Lindcnb.   1790  1, 174. 

b)  wie  schmecken  (s.  2,  b\,  von  einem  genusse  den  man  durch 
eigne  erfahrung  kennen  lernt: 

ich  habs  gekost  (die  liehe),  heisz  nit  mehr  an, 
ich  wil  eh  Inniger  leiden,     Ambr.  Ib.  29,  19; 

der  geist  kostet  den  zustand  (der  glückscligkcit)  mit  süszer 
lioffnung  voraus.  Kant  S,  333;  wenn  du  Inst  haben  solltest 
die  metafysische  liebe  zu  kosten.  Wieland  1,18b ; 
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zu  lief  hat  sie 
den  becher  der  liebe  gekostet.    BBbgkr,  lied  höh  treue; 

ich  liabe  leben  gekostet,  kann  mich  mit  der  todlen  bildsänle 
nicht  mehr  zufrieden  geben.  Schiller  3ll';  endlich  ...  halle 
sie  angefangen  die  süszigkeiten  der  ruhe  und  einer  unbe- 
strittenen herechafl  zu  kosten.  886*;  seit  dem  abzuge  des 
ministers  Granvclla  hatte  sie  den  ganzen  reiz  der  Unabhängig- 
keit gekostet,  da».;  er  wollte  seine  freude  einem  fremden 
herzen  zum  kosten  entgegentragen.    J.  Paul  ftetp.  1,  HO. 

c)  ebenso  aber  von  bösem,  'bitteren?,  das  man  'schmecken  vutsz', 
•zu  schmecken  bekommt',  wider  willen:  ich  habe  viel  Unglück 
gekostet.  Stielkr  101";  er  bat  die  hitlerkeit  der  armut  ge- 
kostet ;  kostet  auch  einmal  wie  das  dienen  schmecket.  Ludwig 
1060;  das  herz  musz  .  .  den  vorsebmack  der  hülle  kosten. 
GüTiiE  19,312.  Wenn  da  Überali  kosten  eine  gewisse  ironie  an 
sich  hat,  weil  man  von  selbst  eben  nur  wolsrhmeckendes  'kostet', 
so  steigert  sie  sich  zu  bitterem  irilze  in  folg.:  die  rule  kosten. 
Stieler  1017;  einem  kincle  die  ruhte  zu  kosten  geben.  Lud- 
wig 1060;  doch  solle  ihm  einer  aus  der  ganzen  compagnie 
im  kriege  begegnen,  er  wolle  ihm  den  säbcl  zu  kosten  geben. 
Weise  erznarrrn   201,  cap.  19; 

sie  müssen  dort  auch  unsern  mulh  erfahren 
und  kosten  unsern  stahl  und  unsre  bände. 

Chahisso  (1852)  4,  80. 

vgl.  des  pfeils  kosten ,  ö'iarov  ytveo&at  vorhin  ans  Vossens 
Üomet    (sp.  1884  mitte). 

KOSTEN,  consiare,  kosten  machen,  zu  stehn  kommen,  aber 
früher  auch  aufwand  machen  (s.  11,  l). 

I.  Formen,  hcrkuiift,  Verbreitung. 

a)  mhd.  kosten ,  ahd.  noch  nicht  bezeugt ,  nd.  nl.  kosten, 
rfiitt.  koste,  schwrd.  isl.  alln.  kosta,  engl.  cost.  es  stammt  aus 
dem  romanischen :  lat.  consiare ,  in  spaterer  volksmäsziger  aus- 
stäche und  mlal.  costare,  frz.  couter,  früher  couster,  coster,  it. 
costare,  span.  coslar.  auch  bei  den  Slaven  {doch  noch  nicht 
ullsl.),  biihm.  kostovali.  shc.  köslali,  tuend,  khostowac,  poln. 
kosztowne,  auch  Uli.  kaszlüti.  ebenso  kell.,  kymr.  coslio,  tr. 
gael.  cost.  cosd  (cosg),  brel.  kousla. 

b)  so  ist  das  lateinische  teort  in  seiner  volksform  ,  d.  h.  durch 
das  leben  hindurch,  nicht  wie  vieles  lateinische  a\is  büchern  und 
stndiersluben  heraus,  ein  europäisches,  geworden  (auch  bask.  coslua) 
und  hat  darin  ein  ganz  neues  eigenes  leben  begonnen  und  reich 
cnlinrkclt ;  ist  doch  auch  in  gleicher  Verbreitung  ein  neues  subsl. 
daraus  erwachsen,  das  nicht  wie  abgeleitet  aussieht,  sondern  wie 
das  mullerworl  zum  verbum.  s.  kost  sp.  185».  die  verpflantung 
und  wesentliche  enlwickelung  wird  durch  kaufleule  und  Handel 
geschehen  sein,  es  ist  aber  bei  uns  längst  so  lief  und  breit  ins 
leben  verwachsen,  dasz  es  die  heimischen  ausdrücke  zurückgedrängt 
hat:  solche  sind  gellen,  kommen  (s.  sp.  10"S),  zu  stehn  kom- 
men, besonders  aber  das  bloszc  slehn  orfer  geslehn  (nocli  hnir. 
z.b.  selhslgcstehungspreis,  Selbstkostenpreis  Sciini.  3,  589),  mhd. 
stän  ,  geslan  wb.  22,  574*.  584',  beispiele  s.  unter  11,  2,  a,  S 
(sp.  1867)  und  unter   kostung  1. 

c)  in  diesem  geslan  war  aber  merkwürdiger  weise  kosten  :«- 
gleich  rem  deutsch  vorhanden,  beide  sind  wie  einander  unbekannte 
zicillinge  Jahrhunderte  lang  nebeneinander  hergegangen.  denn 
gestön  ist  ron  auszen  und  innen  rüllig  gleich  constare,  und  wie 
unser  slän,  so  hiesz  auch  das  einfache  slare  tosten,  tmrf  doch 
scheinen  unsere  icurle  nicht  Übersetzung,  sondern  eine  selbständige 
Schöpfung;  denn  ohwiil  sie  ahd.  noch  nicht  bezeugt  sind,  werden 
sie  doch  allgerm.  besitz  sein,  da  auch  engl,  stand  kosten  heisst, 
gewiss  schon  ags.  standan ,  wie  alln.  slanda  [z.b.  gullhringr 
er  sl.'.d  miirk  Mömus  anal.  140,  15,  goldring  der  eine  mark 
kostete,  wert  war),  zudem  haben  auch  die  Staren  diese  hezeich- 
■iiiiii,i  des  bestens,  höhnt,  stall  gelten,  wert  sein,  poln.  slao.  südsl. 
staii  kosten,  und  ebenso  gr.  xaracrrijvai.  diese  merkwürdige 
Übereinstimmung  in  dem  merkwürdigen  bilde  musz  einen  gunz 
nahe  liegenden  anlast  buhen  ,  galt  es  zuerst  von  der  waare  die 
um  so  und  so  viel  'feil  sieht',  'prostat'? 

d)  eigen  eine  genäselle  oberd.  form  konslen  : 

rath,  wie  dem  fürzukommen  sei, 
es  konst  uns  sonst  beiden  das  leben. 

II.  Sachs  3,  2,  05'  (I5S8),  kost  67V 

da  dieses  vor  s  eingeschobene  n  sonst  bei  langen  malen  eintritt 
(s.  unter  keusch),  so  verrät  diesz  konslen  ml  eine  ausspräche 
kosten,  die  auch  fürs  17.  jh.  bei  kost  speist  bezeugt  ist: 

so  hebte  bringen  auch  melnnen  und  arpusen, 

die  angenahme  koost.      FmiW  1012  t.  V2  (kost  '■»>  u.a.); 

vgl.   null,  coest  expensa   DiEF.  21S". 
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lt.   tledcnliing  und  gebrauch. 

1)  Eine  uns  fremd  gewordene  bedeuliuig  galt  mhd.  und  binger: 
aufwand  machen,  kosten   anlegen. 

a)  im  atigemeinen  sinne  in  verschiedenen  Wendungen,  wie  'gehl 
kosten',  aufwenden,  verlhun ,  kosten  schlechthin  (s.  mhd.  wb), 
elwas  kosten,  die  kosten  dueon  bestreiten  (VVernheb  Mar.  1952 
Fcif.) ,  sodasz  es  sehr  entwickelt  sein  miiszle.  davon  isl  nhd. 
kostung  (s.  rf.)  geblieben,  aber  auch  das  zeilwort  findet  sich  noch 
im  16.  jahrh. : 

fraw  Venus  und  das  kartenspiel, 
gut  gesellen  (rf.  i.  lebeinünuer)  kosten  in  sehr  viel. 
Ambe.  tu.  |J8,  17, 

wenden  viel  an  sie,  machen  für  sie  riet  aufwand,  gewiss  weil 
öfter,  wie  noch  heute  im  nd.,  wenigstens  ditm.  : 

awer  se  harr  {hatte)  ok  wat  kost  an  all  dat  papier  un  de  böker. 

Ghotu  qutcliti.  40. 

es  ist  noch  dänisch  und  überhaupt  nordisch,  wie  einst  alln.  kosta  ; 
auch  dän.  bekoste,  schw.  bekosta,  die  aber  deutlich  auf  deutschem 
hekosten  beruhen,  das  mhd.  bestand  (MSH.  3,  58")  wie  das  gleich- 
bedeutende verkosten  (wb.  1,  866")  und  das  erweiterte  beköstigen  : 
wer  bescbolden  ortel  beköstigen  sal.  Magdeburger  fragen  s.  72 
(1,1,3),  wer  die  kosten  einer  appcllalion  bestreiten  soll,  es  steht 
schon  im  Ssp.  1,  9,  3.    II,  58,  3. 

b)  im  engern  sinne  gleich  beköstigen ,  eig.  den  unterhalt  be- 
streiten: wolle  sie  der  bischof  lenger  haben  (im  felddiensle), 
so  ist  er  si  schuldig  ze  kosten.  Wackern.  Basier  bischofs-  u.  rf. 
recht  s.  25  (8,21);  vgl.  kostung  3.  ebenso  wieder  verkosten, 
bekoslcn  (s.  rf.),  beköstigen  Magdcb.  fr.  s.  107,  auch  im  Ssp. 

c)  das  gehl  denn  freilich  nicht  auf  constare  zurück,  es  musz 
eine  eigene  forlbildung  sein  von  dem  subsl.  koste  aufwand,  getä- 
millel .  das  doch  selbst  erst  von  kosten  constare  rückwärlsgehildet 
war,  sodasz  da  in  der  enlwickelung  eine  ziclr.uekheieegung  vorliegt 
■und  kosten  1  und  kosten  2  eigentlich  zwei  Wörter  für  sieh  sind ; 
das  crslere  erscheint  denn  mich  in  eigner  form,  kosten  (s.  rf.). 
bemerkenswert  isl  übrigens  dasz  auch  die  kell.  Wörter  (1,  a)  diese 
bed.  hulien. 

2)  Kosten  consiare. 

a)  der  älteste  gebrauch  wird  der  im  handels-  und  markilelien 
sein,  wo  zici.'clirn  kaufet  und  knufmann  die  frage  ist,  wie  viel 
orfer  was  eine  waare  koste,  für  welchen  preis  sie  käuflich  sei, 
feil  stehe,  quanti  constel ,  und  vielleicht  ist  das  wort  unmittelbar 
aus  solcher  rede  römischer  kaufleule  zuerst  in  den  mund  unserer 
vorfahren  gekommen,     zu  bemerken  isl  dabei 

a)  ein  ausgedehnter  gebrauch  des  praesens:  wann  man  einen 
kanfmann  oder  krflmer  fraget,  was  dises  oder  jenes  koste? 
alsdann  schweren  sie  bei  haut  und  bein,  dasz  sie  es  seihst 
so  und  so  viel  koste  und  dasz  sie  durchaus  keinen  gewinn 
darvon  haben.  il.BESTINDS  inirrenbalz  334  auch  der  kauf  mann 
braucht  da  das  praes.,  für  den  das  bezahlen  doch  schon  der  Ver- 
gangenheit angehört,  rf.  h.  kosten  drückt  den  kaufpreis  aus,  der 
an  der  waare  gleichsam  haftet  (daher  kost  piris  sp.  1855  2,  ä), 
sei  er  schon  hingst  bezahlt  oder  noch  zu  bezahlen,  auch  der 
kaufet  sagt  dann  lange  mich  dem  kaufe  das  kostet  mich  so  und 
so  riel:  das  mich  Burlenbach  (sein  gut)  meines  aignen  bar 
dargebenen  gelis  ob  ioooo  n.  costet.  Scoertlin  luiefe  225. 
diesz  praes.  stimmt  aber  genau  zu  der  angenommenen  enläehung 
im  marktleben. 

ß\  doch  ist  auch  das  perf.  gebräuchlich,  so  wenn  man  ron 
einem  vorlängst  gekauften  gegenstände  spricht,  das  hat  mich  da- 
mals so  und  so  viel  gekostet ;  aber  nur,  wenn  sich  der  markt- 
preis  davon  inzwischen  geändert  hui,  oder  wenn  man  einen  Indien 
preis  min  längst  verschmerzt  hui  und  ihn  nicht  mehr  mit  rechnet, 
rf.  h.  ulso  wenn  der  preis  von  dem  dinge  gleichsam  gewichen   iä. 

y)  der  preis,  der  beim  Int.  constare  mit  old.  oder  adver- 
bialem neu.  bezeichnet  wurde,  steht  tun  uns  im  acc. :  es  koSI  das 
halb  minder  {die  hälfte  weniger).  M.vu.ni  248*;  das  buch  kostet 
mich  einen  tbaler.     früher  galten  aber  auch  aäcerbia,  z.  b. 

ir  stillet  sie  (die  bttchse)  nicht  von  dannc  trän, 
sie  kost  mich  alzu  teuer,    otterspiel  lese«.  1021,  14, 

wie  mhd.  höhe,  ringe,  sere ,  geuiss  auch  schon  liure  kosten. 
jetzt  ist  das  ausser  gebrauch,  denn  auch  viel,  wenig  fahlen  wir 
als  acc;  doch  findet  sich  noch: 

wenn  er  das  kind  ansah,   das  ihn  so  thencr  gekostet  {die 
gnttin  ndmUcti).     Koskgvktun  dient.  (1824)  2,21, 

sie  werden  dich  grausam  kosten  .  .  und  ziehst  mit  lauter 
langen  nasen  ab.  j.  Paul  komel  3.  203,  aber  da  liegt  wo!  franz. 
eiu/lusz  vor,  wie  unter  3,c.  d  (sp.  1870). 
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S)  die  person,  für  die  bei  constat  der  dat.  galt,  hat  bei  uns 
vielmehr  wechselnd  dal.  und  acc.,  und  letzterer  erscheint  urspr. 
vorwiegend  (s.  mehr  am  ende),     doch  ist  auch  der  dat.  schon  mhd. : 

swelch  edel  kneht  daz.  Hllu'is  (weinhaus)  minnet  .  .  . 

der  hat  darumbe  der  werden  haz.  .  .  . 

dicke  kostet  ej  im  merc, 

sele,  lip,  guot  und  ere 

get  mit  der  unfiiore  hin.     Konrad  v.  Haslau  b.  Haupt  8,  564» 

freilich  nicht  im  kaufmännischen  sinne,  es  ist  überdiesz  leicht  zu 
denken  als  'macht  ihm  kosten',  auch  bei  dem  stehn  kosten  (I,  c) 
ist  der  acc.  vorhersehend,  Alrerüs  z.  b.  setzt  ihn  neben  den  tat. 
dat.:  es  stehet  mich  viel,  magno  mihi  constat.  Vi";  doch  auch 
da  galt  der  dat.  schon  mhd.  neben  dem  acc,  z.  b.  Nib.  329,  3 
haben  BCJh  da;  eg  im  höhe  slät,  D  dem,  nur  A  in.  auch 
mnd.  dat.  und  acc. : 

mi  efte  ein  schal  dit  kosten  dat  lif.    Hein,  vos  5652. 
ju,  juwe  kinder  unile  juwe  wif 
wert  it  kosten  gut  unde  lif.    1300. 

b)  es  wird  früh  vom  marktleben  auf  das  gesammle  geschäfts- 
ieben übergegangen  sein. 

a)  auch  zwischen  dem  handwerksmann  und  seinem  künden  ist 
die  rede,  was  die  und  die  arbeit  koste  oder  kosten  solle: 

mein  swort  ist  mir  verrost. 

wasz  (=  nihil,  sivaj)  mich  das  gen  euch  kost, 

dasz  soll  ir  mir  vegen.    fasln,  sp.  427,  7, 

was  mich  auch  das  fegen  bei  euch  kosten  mag; 

ich  wil  dir  buwen  ain  isne  hus, 

dos  kost  {koste)  recht  was  es  welle.    Uiiland  vollU.  303. 

dabei  tritt  wieder  das  unter  a,  a  besprochne  praes.  ein :  was  kostet 
sie  ihr  hausbau?  fragt  man  einen  der  gebaut  hat,  auch  wol 
lange  nachher,  wie  dort,  aber  anders  als  dort,  in  gleichen  sinne 
auch  das  perf. :  was  hat  sie  der  bau  gekostet?  und  zwar 
gleich  nachdem  er  fertig  ist;  man  denkt  dabei  an  die  reihe  der 
einzelnen  posten  die  nach  und  nach  zu  bezahlen  waren,  vcrgl. 
Lessing  2,  532  fg.  unter  y  am  ende. 

ß)  dann  von  allerlei  ausgaben  für  irgend  einen  zieeck: 

da?  man  (nun)  die  gotes  vart  lät 

über  mer,  wan  swer  dar  wil  (ins  heilige  land) 

varn,  ez,  muoz,  in  kosten  vil.    welsclicr  gast  11318; 

Laelius  kundtc  rechtschaffen  mit  saufen ,  wan  es  ihn  nichts 
kostete.  Philander  2,211;  hat  doch  dem  vorigen  konige  von 
Pohlen  seine  oper  in  wenigen  jähren  mehr  gekostet  als  diese 
Unterstützung  der  Wissenschaften  in  vielen  kosten  würde. 
Klopstock  12, 418 ;  der  park  kostet  ihm  jähr  aus  jähr  ein 
seine  haaren  zweilausend  lhaler.  Schiller  310";  das  nach- 
setzen hat  mir  gewaltiges  geld  gekostet.   313". 

y)  auch  mit  persönlichem  subjeet:  seine  kinder  kosten  ihn 
viel  geld,  er  läszl  sich  ihre  erziehung  was  kosten,  oder  auch:  er 
hat  sie  sich  was  kosten  lassen  (s.  unter  a  von  dem  praes.) ;  hiesze 
ihn  {seinen  söhn)  einen  ungeschickten  esel,  der  ihn  viel  ge- 
kostet und  nichts  gelernet  helle.  Zinkcref  1653  2,60;  neun- 
zehn groschen  sieben  pfennige  —  'und  die  kostest  du  mich 
baares  geld.  was  kostest  du  mich  nicht  sonst!'  Lessing 
2, 533 ,  vorher  s.  532  in  demselben  sinne  wie  viel  du  mir  seit 
fünfzehn  jähren  gekostet  hast  (s.  unter  a) ,  von  kosten  aller 
art,  die  er  ihm  gemacht  hat. 

S)  aber  auch  von  ausgaben  ohne  zweck,  die  uns  wider  willen 
kommen  (vgl.  3,6);  z.  b.  wenn  Courage  Überschlag  und  reebnung 
macht,  'was  mich  denselbigcn  wintcr  der  krieg  gekostet'  (sie 
nennt  es  nachher  ihre  kriegskosten).  Simpl.  3, 121  Kz.,  was  sie 
bei  dem  kriege  für  kosten  gehabt;  im  letzten  kriege  haben  sie 
(die  Franzosen)  mich  was  schönes  gekostet.  Klinge»  l,  100. 

c)  der  begriff  erweiterte  sich  überhaupt  nach  mehreren  seilen, 
wesentlich  an  der  band  des  geschäftslebcns. 

a)  nicht  blosz  von  geld,  auch  von  allem  andern  was  für  einen 
zweck  aufgewendet ,  verbraucht  wird,  z.  b.  der  mantel  hat  viel 
tuch  gekostet,  es  war  mehr  dazu  nötig  als  man  dachte^  der 
bau  wird  viel  steine  kosten ;  es  kost  viel  holz.  Sciiönsi.eder 
f8*;  dieser  ofen  kostet  viel  holz,  dann  ins  vnsinnlichc  über- 
gehend, arbeit,  fleisz,  zeit,  mühe  kosten  u.  diß.,  s.  3. 

ß)  oft  bezeichnet  es  grosze,  schwere  hosten  (wie  das  subst.,  s.  sp. 
1856  S):  wann  ihm  (Moritz  von  Oranien)  vorkäme  dasz  viel 
Übels  von  ihm  ..  geredet  würde,  lachte  er  und  sagte;  laszt 
sie  was  reden,  es  kostet  sie  genug  (steuern).  Zinkcref  1653 
2, IC;  er  vertraute  mir  seine  ganze  läge,  was  ihn  sein  america- 
nischer  feldzug  gekostet,  welche  schulden  er  auf  seine  guter 
geladen.  Göthe  20,  61.    _ 


y)  daher  die  Wendung  mit  lassen ,  die  eben  diesen  begriff  des 
schweren  hervorhebt  : 

so  lass  ichs  mir  kosten  ein  gutes  stück  geld. 

Bürger  des  pfarrers  tochter  v.  T.,  str.  29; 

er  hat  sichs  was  (ordentliches,  ehrliches  u.  dergl.)  kosten 
lassen,  z.  6,  eine  Iwclizcit,  die  errcichnng  eines  amtes;  (das  worl) 
das  er  auch  sich  seines  liebsten  kinds  pluot  hat  loszen  kosten. 
Luther  in  Wach,  leseb.  3,1,157.  schon  im  Ib.  Jh.,  und  zwar 
eigner  weise  mit  bloszem  koslcn  (vgl.  u.  3,  d) :  kam  ain  Zimmer- 
mann her  von  Ulm  .  . .  und  hueb  (Meli)  ainem  rat  für,  wolt 
man  sich  kosten  laszen,  so  wölt  er  ander  rörbrunnen  machen, 
die  kostlich,  nutz  und  guet  weren.  Augsb.  chron.  2,154. 

S)  daher  auch  die  beliebte  Wendung  es  koste  was  es  wolle, 
coiile  que  coüle  (oder  was  es  auch  koste,  quoi  qu'il  coiile),  gleich 
'um  jeden  preis':  ich  musz  das  haben,  es  koste  was  es 
wolle,  oft  bildlich,  z.  b.  ich  gehe  diesem  cngel  nach  .  .  es 
koste  was  es  immer  wolle.  Piiilander  I.  91,  anstrengung,  ver- 
drusz,  enttäuschung  u.  s.  w.,  ebenso  wieder  'um  jeden  preis'; 
drauf  (auf  die  feinde)',  es  koste  was  es  wolle,  moriamur  et  in 
media  arma  ruamus.  Stieler  1018. 

e)  selbst  schaden,  vertust,  gebrachte  opfer  werden  damit  bezeich- 
net, wie  schon  vorhin  öfter,  z.  b.  in  Klingers  steife  unter  b,  d: 
die  mühle,  welche  ich  hier  angelegt  habe,  kostet  mir  mein 
ganzes  vermögen.  Moser  pluint.  2,  276  (das  praes.  wie  u.  a,  a); 
der  abfall  von  dem  papstlhum  konnte  ihn  dieses  königreich 
kosten.  Schiller  880*,  seinen  vertust  nach  sich  ziehen;  (das) 
hafte  dein  minister  seinen  ganzen  eintlusz  gekostet,  7'.isK; 
sobald  sie  dem,  der  sie  (die  räche)  ausübt,  ein  schmerzliches 
Opfer  kostet.  1133".  so  spricht  auch  der  geschäflsmann  von 
opfern  die  er  einem  zwecke  bringe,  von  geldopfern,  kosten  die 
ihm  nichts  oder  nicht  genug  einbringen. 

3)  Dasselbe  dann  vielfach  bildlich;  diesz  bild  von  einem 
preise  den  man  für  einen  erstrebten  gewinn  zahlt,  mit  oder  ohne 
willen,  dient  für  viele  schwierige  unsinnlichc  Verhältnisse ,  um  sie 
uns  in  faszbarc  klarheil  umzusetzen ,  wie  andere  bilder  aus  dem 
gcscl iä /hieben  gleichfalls,  z.b.  preis,  kaufen,  bezahlen,  einbüszen, 
dransetzen ,  gewinn  ,  Verlust,  das  was  drangegeben  wird,  wird 
auch  ausdrücklich  als  preis  bezeichnet: 

prim.  Ebotl.  es  (die  entlarvung  der  konigln)  kostet 
mir  einen  ungeheuren  preis  (die  ehre)  .  .  .  doch  ihr 
nocli  einen  gröszern.      Schiller  267',  don  Carl.  2,  II. 

a)  besonders  von  dingen  hohen  wertes  als  preis. 
et)  z.  b.   von   der  secle ,    von  leib  und  leben;    das  wollcben, 
das  mich  die  seel  kosten  müste.  Zinkcref  1653  1,255; 

den  wil  ich  nicht  imgerochen  lan, 

solt  es  kosten  mein  leben.    Uiiland  volhsl.  437; 

mich  kostet  es  mein  leben  oder  ich  räche  mich  an  ihm. 
Schiller  1088",  man  gibt  sein  leben  als  preis  dran,  oder  da  hier 
das  unternehmen  mehr  im  bilde  eines  gewagten  Spieles  erscheint, 
man  setzt  es  als  einsalz  ein; 

es  kost  dich  heut  dein  leib  und  leben.    Alberis  Es.  79'. 
ß)  von  krieg  und  Schlacht  dient  dies;  bild  schon  lange: 

wo  er  (Winkclried)  das  nit  het  gtban, 
so  würds  dciilgnoszcn  hau  kostet 
noch  mengen  biderman. 

Siegslied  v.  Sempach  Wackern.  leseb.  925,  34, 

J.1UENCRON    1,  lSt»,  30; 

da  gierig  es  an  ein  fechten, 

es  kostet  mengen  mann.    Körners  hist.  volksl.  157; 

hat  kost  gar  mengen  knecht.    170; 

der  grün  wald  wirt  kosten  manchen  man. 

UliLAND    VOlksl.   457; 

das  hltit,  das  er  (der  sieg)  dem  überwinder  wie  dem  über- 
wundenen kosten  muszte.  Schiller  963*.  Der  begriff  gewinnt 
übrigens  je  nach  seiner  anwendnng  mehrere,:  seilen :  vor  der  ent- 
scheidung  bezeichnet  das  koslcn  den  einsatz  beider  theile  im 
glücksspiele  des  kampfcs  (vergl.  unter  a) ,  nach  der  entscheidung 
bezeichnet  es  für  den  sieger  den  preis  des  gewinnes ,  für  den  be- 
siegten aber  bloszen  Verlust. 

y)  und  bloszen  vertust,  ohne  gewinn,  bezeichnet,  kosten  auch 
sonst  oft  (vgl.  schon  2  o.  e,,  die  spräche  der  Spieler  hat  es  gewiss  mit 
ausbilden  helfen):  fast  alle  streich  (haben  den  feind)  ein  mann 
gekostet.  Fronsperger  3, 103*;  wenn  er  zu  seinem  heim  Saul 
fiele,  so  möchts  uns  unsern  hals  kosten.  1  chron.  13.19;  es 
hatte  ihm  einen  guten  theil  seiner  haare  gekostet.  Wielanb 
11,  113,  d.h.  er  halte  sie  dabei  ' eingebüszt' ;  ich  mnszle  sie 
(Friederiken)  in  einem  Dugenblick  verlassen,  wo  es  ihr  fast 
das  leben  kostete.  Götiie  an  frau  v.  Stein  1,215;  der  bann- 
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loseste  Spaziergang  kostet  tausend  armen  würmchen  das 
leben.  Werlher  1775  s.  95,  sie  müssen  gleichsam  die  kosten  unsers 
vergn  ügens  bezahlen. 

ö)  zuweilen  ist  dabei  an  eine  strafe  gedacht:  schwur  Josua 
und  sprach:  verflucht  sei  der  man  ..  der  diese  stad  Jeriho 
aufrichtet  und  hawet.  neun  er  iren  grund  legt,  das  koste 
"in  seinen  ersten  son,  und  wenn  er  ir  thur  setzt,  das  koste 
in  seinen  jüngsten  son.  Jus.  6,  26;  triffst  du  in  {den  apfel) 
nit  des  ersten  Schutzes,  so  kost  es  dich  din  leben.  Tsciiudi 
chron.  1, 23s;  so  sprecht  nur,  es  wird  ja  den  köpf  nicht 
kosten.  Götiie  25, 279,  ein  volksmüszigcs  kraftworl  um  einem 
mut  zu  machen,  eig.:  es  steht  ja  keine  todesstrafe  drauf  (vergl. 
sp.  1752).  mit  kosten  ist  aber  da  die  strafe  eig.  zu  einer  geld- 
slrafe  gemacht,  wie  in  tat.  poenam  solvere  u.  dgl.,  weil  in  aller 
zeit  die  geldstrafen  vorherschien,  die  spräche  vor  gcriclit  hat  gewiss 
das  wart  auch  mit  ausbilden  helfen,  auch  in  folg.  Wendung  isl 
wol  urspr.  an  strafe  gedacht: 

nimt  däz,  (mhtneteid)  nicht  ein  ende, 

daz  kostet  ein  sterben 

mich  vil  senden  man.    Winli  MS.  2,  2t'.   MSH.  2,  28'. 

b)  aber  auch  von  geringem,  ja  den  geringsten  opfern  die  man 
einein  zwecke  bringt  oder  bringen  musz,  von  allen  überhaupt. 
a)  arbeit,  kraflaufwand,  mühe,  fleisz,  zeit  u.  dgl.: 

es  ist  der  müh  doch  altzuvil, 

die  mich  das  römisch  reich  kosten  wil.    Albbrus  Es.  75'; 

was  mich  blosz  der  anfang  dieses  Schreibens  vor  mühe  ge- 
kostet hat.  Liscov  50.58;  was  wird  es  mich  nicht  vor  mühe 
und  nachdenken  kosten.  59;  verzeihen  sie  mir  den  Verlust 
der  zeit,  die  es  sie  gekostet.  Gellebt  17S4  8,28;  ich  habe 
eben  den  fleisz  auf  meine  neuen  fabeln  gewandt,  den  mich 
die  ersten  gekostet  haben,  dess.  fab.  1707  2,  tv;  seine  nach- 
herigen gedichtc  . .  haben  ihn  zeit  und  mühe  gekostet.  Les- 
sing 11,  298;  je  mehr  es  ihm  mühe  und  aufinerksamkeit 
kostete.  Wieland  15,132;  da  ich  am  besten  weisz ,  was  für 
anstrengung  es  mir  gekostet.  Götiie  26,218; 

bat  seiner  majestat 

schon  manche  sorgenvolle  nacht  gekostet.    Schiller  243'; 

er  verunglückte  zwei  meilen  von  hier  mit  seinem  wagen,  und 
wellte  durchaus  nicht  dasz  mich  dieser  zufall  eine  nacht 
mehr  {aufenlhalt)  kosten  sollte.  Lessing  1,  531. 

ß)  ebenso  thränen,  schmerzen,  seufzet-  u.dgl.:  dasz  mich 
dieser  misbrauch  mehr  als  einmal  die  bittersten  thränen  ge- 
kostet hat.  Rabener  sat.  1759  s.  282;  ich  weisz  aber,  wie 
viele  tausend  thränen  es  mich  gekostet  bat.  Gütiie  25, 284 
(i^s) ;  sie  (die  rührenden  stücke)  kosten  einer  empfindsamen 
seele  ströme  von  thränen.  Llssing  7, 36,  »o  freilich  der  be- 
griff des  preises  oder  opfers  bis  zum  verschwinden  ubgeschwäclU 
ist,  wie  frisch  dagegen  ist  er  noch  im  folg.: 

der  himmel  kostet  leiden  hier. 

Lenz  bei  Vuss  musenalm.  1778  s.  46; 

denk  einmal,  das  kostet  mir 
nur  ein  wenig  schmerz,    Iiökingk; 
ach,  sir,  es  hat  mir  quälen  gnug  gekostet.    Schiller  422». 

Ebenso  kämpf,  Überwindung  (d.  h.  Selbstüberwindung),  zwang 
(den  man  sich  antlmn  musz)  u.  dgl.: 
larve, 
die  mir  zu  tragen  kämpf  genug  gekostet.    Schiller  409"; 

was  für  eine  Überwindung  wird  es  mich  noch  kosten,  sie 
um  ein  stück  hrot  zu  bitten!  Moser  phanl.  1,335;  es  hat 
mir  nicht  wenig  Überwindung  gekostet ,  diesz  zu  schreiben. 
Klopstock  12, 419. 

y)  die  mühe  u.  dgl.  wird  auch  bestimmter  bezeichnet,  wobei  sich 
denn  das  kosten  ojl  eigen  genug  ausnimmt,  schon  im  iß.  Jh.: 
es  kostet  (goil)  nur  ein  winken  mit  dein  äuge,  so  hat  er 
die  ganze  weit  erschlagen.  Luther  4, 202'  (1556) ;  derhalben 
kostets  den  propheten  viel  lockens  und  viel  guter  süszer 
wort,  che  er  sie  wider  zusamen  bringe.  4,  250'  (1550);  nu  zeigt 
er  ja  die  leichteste  kunst  dazu  (zum  selig  werden),  das  keiner 
kost  (ausjoden)  noch  mühe  darf,  kostet  nicht  mehr  denn  iia 
wort.  6,  215',  das  kosten  hat  da  eine  gewisse  Ironie  oder  witzig- 
keil ,  die  recht  deutlich  in  folg.  hervortritt :  dieses  kostet  ihm 
fünf  fioger  und  einen  griff,  er  Aa(s  gestohlen.  Hädlein  559", 
der  griff  isl  der  ganze  preis  den  er  daran  wandle; 

das  nur  ein  wort  dich  kosten  wird.    Wieland  12,40; 
auch   sie  haben  verstand,   und  es  kostet  mich  ein  wort  — 
so  haben   sie  keinen.  Lessing  2,173;  es  wird  ihr  einen  blick 
kosten,   und   sie  liegen  wieder  zu  ihren  füszen.  2,15;  jede 


dieser  abänderungen,  die  dem  künstler  ein  ganzes  stück 
kosten  würde,  kostet  ihm  einen  einzigen  zug.  6,392; 

die  groszmuht  ungehofier  gaben, 

die  auch  die  bitte  nicht  gekostet  haben.     Halle»  1777  s.  241. 

c)  oß  wird  der  preis  oder  das  opfer  absichtlich  unbestimmt  aus- 
gesprochen. 

a)  mit  viel,  wenig,  nichts  u.dgl.:  es  hat  viel  gekostet,  ihn 
zu  dem  schritte  zu  bringen,  d.  i.  viel  mühe,  zureden  u.a.; 
gott  du  weist,  wie  vieles  mir  dieser  schritt  kostet!  Moser 
phanl.  2,  58;  seine  erfahrungen,  so  viel  sie  ihm  auch  gekostet 
hatten,  schienen  ihm  ilzt  nicht  zu  theuer  erkauft.  Wieland 
2,  229 ;  meine  Unterwerfung  (unter  den  willen  der  Vorsehung) 
hat  mich  viel  gekostet.  Heyne  an  Geliert  in  dessen  sehr.  8,  248 ; 
ich  wollte  . .  dich  fest  ansehen,  das  einen  furchtsamen,  wie 
ich  hin,  viel  kostet.  Ki.inger  1,5,  hier  schon  ziemlich  vcrblaszt; 
eine  aufopferung,  die  mir  so  wenig  kostet.  Lessing  1,456 
(s.  426  ebenso  wenig  mühe); 

freund  MuHel  schwört  bei  gott  und  ehre, 
icti  kost'  ihn  schon  so  manche  zähre. 
nun,  frommer  mann,  wenn  das  auch  wäre, 
was  kostet  dich  denn  deine  zähre?    1,25; 

setzte  er  geschmackvoll  scherzend  ein  Poussinsches  vorder- 
theil  daran,  welches  ihm  nichts  kostete.  Götiie  28, 185,  keine 
mühe  machte;  solche  darstellungen,  die  mich  gar  nichts 
kosteten.  25,365  (371),  mir  ohne  mühe  zufielen,  es  liegt  da 
übrigens  einßusz  des  franz.  coüter  vor,  das  vielfach  so  gebraucht 
isl;  ebenso  im  folg. 

ß)  daraus  entwickelte  sich  eine  oft  unpersönlicher  Verwendung, 
es  kostet  mit  folg.  inf:  es  kostet  unendlich  mehr,  das  böse 
dessen  man  sich  gegen  einen  abwesenden  feind  wol  getrauen 
mag,  ihm  ins  an^esiebt  zu  sagen.  Schiller  777';  es  kostet 
dem  Nero  etwas,  seine  mutter  umzubringen,  dessen  dram. 
entwürfe  (1867)   1; 

fürwahr!  der  rühm  war  wolfeil  zu  erlangen: 
es  kostet  nichts,  die  allgemeine  Schönheit 
zu  sein,  als  die  gemeine  sein  für  alle.    428', 

wie  es  gehört  weiter  nichts  dazu ,  keine  weitere  mühe  oder 
kunst;  leute,  denen  es  nichts  kostete,  von  einer  extremität 
zur  andern  überzugehn.  Wieland  20, 166,  denen  es  ein  kinder- 
spicl  war;  was  es  ihm  kostet,  sich  von  ihr  loszureiszen. 
Zimmermann  eins.  2,  254;  ich  fühle  lebhaft,  dasz  es  mich  nichts 
kosten  sollte,  für  Raphaels  rettung  zu  sterben.  Schiller  756"; 
wenn  es  ihm 
nichts  als  den  Umsturz  der  gesetzo  kostet.    2-öt"; 

es  kostete  weiter  nichts,  als  die  dämme  zu  schleifen,  so 
war  die  ganze  ebene  meer.  875',  dabei  ist  wirklich  gar  nicht 
mehr  an  kosten  des  Unternehmens  gedacht,  nur  an  die  mühe,  und 
kaum  daran  noch  klar,  es  ist  da  schon  zur  redensart  geworden, 
für:  es  war  nichts  weiter  nötig. 

y)  aber  noch  weiter  gieng  das  verblassen  der  Wendung: 
so  tief,  als  man  die  königin  bezichtigt, 
lirrab  zu  sinken,  kostet  viel,    so  leicht, 
als  man  mich  überreden  möchte,  reiszen 
der  ehe  heiige  bände  nicht.    Schiller  280'. 

nimmt  man  da  die  Wendung  nur  im  vorigen  sinne,  so  entstünde 
der  schein,  als  ob  sich  die  königin  bemühte  zu  sinken,  und  doch 
ist  es  nur  gemeint  wie  'es  gehört  viel  dazu,  es  hält  schwer', 
Wendungen  die'  freilich  selbst  jenen  schein  des  bemühens  noch  an 
sich  haben  und  doch  nur  sagen:  es  kommt  nicht  leicht  so  weit. 

d)  ganz  französisch  aber  isl  eine  kürzung  dieser  wendung. 

a)  ohne  Preisangabe  es  kostet  mir  (mich)  für:    es  wird  mir 

schwer,    nie    unter  c.     man  sagt   franz.    nicht   mir  z.  b.    cette 

demarche    me    coüte   beaueoup    oder  un  peu,   auch  blosz  me 

coüte.     und   so  auch  bei  uns  etwa  seit  Wieland  ,   vielleicht  von 

ihm  aufgebracht:    Danae  konnte  nun  nicht  zweifeln,  dasz  sie 

geliebt  werde,  und  es  kostete  ihr,  die  entzückung  zurück  zu 

halten    worein    sie   durch   diese   gewissheit  versetzt   wurde. 

Wieland  3,234  (Agath.  13,0); 

es  kostet  ihr,  den  wünsch  sich  zu  gestehn. 

9,  143  (Diana  u.  End.); 

wol  mags  euch  kosten,  königin,  ich  glaub  es, 

von  eurer  stolzen  höh  herabzusteigen.    Schiller  594*; 

ich  sollte  den  prinzen  schritte  thun  sehen,  die  ihm  kosten, 
die  unter  seiner  würde  sind?  741",  auf  kosten  seiner  ehre; 
Bernardo:  immer  noch  in  deiner  klause,  immer  noch  fest 
entschlossen,  der  weit  abzusagen?  Erwin,  der  weit?  wie  lieb 
ist  mirs,  dasz  ich  mich  heraus  gerettet  habe,  es  hat  mich 
gekostet,  nun  bin  ich  geborgen.  Götiie  57,125;  adieu,  denn 
es  ist  mitternacht,  es  kostet  mich  aber  allezeit,  von  dir  zu 
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scheiden.  J.  I.  MöLLEB  (1812)  14,  66,  briejl.  an  lionslelleu  ll.märz 
lwU;  ich  hilte  um  bestimmte  Instruktionen  über  diese  suche», 
su  sehr  es  dir  auch  kosten  mag,  um  solcher  Ursachen  willen 
in  schreibenden  instand  dich  zu  versetzen.  Ciiamisso  (1852) 
5,  1  <>.      doch  ist  dieser  gallicisiiius  jetzt  wieder  ausgeschieden. 

ß)  noch  französischer  aber  bei  Fichte  uueli  mit  weglassung  der 
peismi :  nur  der  erste  schritt  ists,  der  da  kostet.  7,57,  d.  i. 
ce  n'est  que  le  premier  pas  qui  coüle.  aber  uiidi  unprr- 
iuiilieh  il  coftle  de  lcuoncer  a  ses   haliitudes  u.a. 

y)  aber  eigner  weise  findet  sich  sebvn  im  15.  jli.  gut  deutsch 
blosses  kosten ,  ducli  in  eigenlliclier  bcd. ,  s.  sp.  1868  oben  aus 
iufiburg,  und  das  wird  sich  mehr  finden. 

c)  die  ursprüngliche  wcnduuij  (b.  c)  liul  übrigens  auch  in  der 
etat  ■ntlicheren  und  euienllicheu  bcd.  stall:  es  h;it  etwas  gekostet, 
den  bau  zu  stände  zu  bringen;  wolle  man  nicht  meinen, 
dasz  es  dazumal  nur  menschen  gekostet,  es  hat  ganze  grnsze 
und  herrliche  stalle  gekostet.  Sciiupprs  ist  fg. ;  was  es  ihm 
kostet,  verbindlichkeiteil  zu  haben.   Wieland  15,202; 

liesz  ich  niirs  so  viel  kosten,  in  die  höh 
zu  kommen  u.  s.  w.        Scsiilii  37t>fc. 

4)  Endlich  noch  kurz  von  der  schwankenden  fügung  des  nhd. 
kosten  in  2.  3.  bcd. 

a)  dasz  das  schwanken  alt  ist,  daran  s.  %a,S;  auch  Stiei.er 
gibt  beides:  es  kostet  mich  viel,  und  es  kostet  dir  deinen  hals 
Hits,  und  so  andere,  auch  die  schrijlsteller  haben  gewöhnlich 
benies  wechselnd,  wie  Götiie,  Scuilleu ,  Wieland,  Lbssikc; 
z.  b. :  ein  wort  nur  kosteis  mich  Sciiilleb  07t',  uitd  es  kostet 
dir  ein   einzig  wort  439". 

b)  doch  ist  hie  und  da  bevorzugung  des  einen  zu  bemerken, 
wie  bei  Sieinbacii  nur  der  ucc.  angesetzt  yfst ,  so  bei  Fbisch 
wenigstem  als  reget ',  und  er  mag  im  ganzen  vorwiegen,  in  den 
mundartin  findet  sich  aber  auch  der  dat.  bevorzugt ,  z.  b.  in 
meiner  hemmt,  und  wie  er  schun  mild,  sich  findet  (sp.  186t),  so 
vu  1  ij.  Jh.,  obwvl  seltner:  wo  er  nicht  gewichen  wer,  solt  es 
ihm  sein  leben  kost  haben,  buch  der  liebe  191";  dasz  es  im 
bald  den  köpf  kettet  haken  würde.  Amudis  3s7.  Wieland 
bevorzugt   den   duliv  auffallend. 

i:|  ganz  ungewoliultch  mil  gen.  des  ]ueises:  wie  es  so  unsäg- 
licher iniihsal  gekostet.  Scheffel  Kkkehard  (Isöö)  81. 

KOSTEN,  beköstigen,  bewirten,  s.  das  zweite  kost,  es  kann 
aber  auch  zu  koste  gehören:  mittags  kostete  sie  ihr  haus  mit 
semmelhutter.  colica  -15; 

jetzt  mit  speis  und  trank  zu  kosten 
unaern  bangen  boten  geht. 

Z.  Wkrnbb  Werne  7,  -18  {das  kreuz  uu  d.  Ostsee). 

es  ist  noch  vorarlb.  F'bomm.  6,  256,  gewiss  schon  mhd.  kosten 
Raben  dem  kosten  .<■/>.  18U0  (b).  Schweiz,  verkosten,  s.  d.  und 
bekösten,  auch  köstiing. 

KOSTENANSCHLAG,  «i.  Voranschlag  der  kosten,  vorgangige 
koslenberechnung,  auch  blosz  anschlag.   Campe. 

KOSTENAUFWAND,  m.  subsl.  zu  -kosten  aufwenden',  ver- 
stärktes 'kosten'  oder  'aufwand'.  Campe:  der  kastenaufwand  auf 
obserratoria.  Licrte'rberg  (1800)  2,313;  mit  einigem  koslen- 
aulwaml.   Götiie  51.  Ms. 

KOSTENAUSGLEICHUNG,  f.  uusglcichung  der  gegenseitig  ge- 
halten kosten,  kostenaufhebung.  Campe. 

KOSTENBERECHNUNG,  f.  ders. 

KOSTENBETRAG,  m.  der  betrag  der  kosten. 

KOSTENERKENNTNIS,  f.  erkeuutuis  des  Hehlers  über  die 
processkosten. 

KOSTENERSATZ,  m.  ersalz  der  gehabten  kosten ;  kostenersatz 
verlangen,  auf  kostenersatz  klagen.  Campe. 

KOSTENEINSPARUNG,  f.  ersparung  an  den  kosten. 

KOSTENERSTATTUNG,  f.  wie  kostenersatz:  Mannheim  .. 
welches  bis  zu  geschehener  koslcnerstattuug  von  den  Schweden 
besetzt  bleiben  sollte.  Scuili.er  971". 

KOSTENTORDERUNG,  f.  forderung  von  kostenersatz. 

KOSTENFREr,  1)  frei  von  Unkosten,  ohne  kosten:  einem  etwas 
kostenfrei  zusenden,  kostenfreie  Zusendung;  kostenfreie  reise. 
Campe;  er  will  ruhe  und  thüligkeit,  genusz  und  beschauung 
auf  die  kostenfreieste  weise.  Herder.  2)  anders  bei  Adelung, 
Khünitz  40, 338 :  ich  bin  noch  nicht  kostenfrei ,  habe  meine 
aufgewendeten  kosten  noch  nicht  wieder,     s.  auch  kostfrei. 

KOSTENFREIHEIT,  f.  Zusicherung  von  kostenfreiheit. 

KOSTENLICH,  s.  köstlich. 

KOSTENLOS,  ohne  Unkosten:  das  leichteste,  kostenloseste 
und  sicherste  mittel  dem  Proletariat  ein  ende  zu  machen. 
alig.  anz.  der  Deutschen  1S40  s.  1491.     nl.  kosteloos  Kilian. 


KOSTENORDNUNG,  f.  lex  sumptuaria,  aufwandsgeedz,  bei 
Logac    1,3,28. 

KOSTENPREIS,  m,  kaufmännisch,  preis  einer  waare  nach  dem 
eignen  einkanf,  auch  der  selhskostende  preis  oder  Selbstkosten, 
einkaufsprtis  (auch  engl,  cosl-pricei:  wenn  sie  in  zukunft  ein- 
mal einen  kleineu  einkauf  machen  wollten,  so  würde  ich 
sehr  glücklich  sein,  wenn  ich  ihnen  denselben  zu  unserni 
koslenpreis  berechnen  konnte.  Fbeytag  soll  u.  haben  2,373, 
zu  dem   preis*  den   es   ■uns  selbst  kostet'. 

KOSTENPUNKT,  m.  neuerdings  riel  gebraucht:  du  hast  den 
kosteupuukt  uuszer  äugen  gelassen ,  nicht  an  die  kosten  des 
Unternehmens  gedacht;  im  betreff  des  kosteopunktea  ist  zu  be- 
merken ...;  ja  wenn  der  kustcnpuukt  nicht  wäre!  ähnlich 
auch  kostenfrage. 

KOSTENSCHEU,  f.  scheu  vor  Unkosten:  wenn  man  aus 
kostenseben  laute  duldet,  die  so  manchen  vorher  sieh  ehr- 
lich nährenden  bürger  zum  gaunerleben  verführen,  rciclts- 
anzeiqcr  bei   I'ami'K. 

KOSTENSPILTERUNG,  s.  koslspilterung. 

KOSTENSPLlTTErlrG,  fcwftpfefy;  das  verdrosz  Köpern  un- 
gemein, denn  sein  malelizralh  zog  ihm  alle  uionale  einen 
kostensplitlerigen  fraisfall  zu.  J.  Paul.  uns. lege 2, 11  (1793  1,305). 
s.  darüber  kostsplilterlich. 

KOSTENOBERSCHLAG,  m.  ungefährer  kosteimnscldag. 

KOSTENZ,  m.  feldkümmel ,  quendcl,  thunius  serpilluin.  Nun- 
nicii  4,1159,  costenz  Calepinus  (Dief.  5:io'),  schwer.,  koslez, 
kostes,  kost  Staldeb  2, 121.  serpillus,  kleiner  eoslenc.  Vergü. 
ed.  Egenolph  1597  314*.  bei  Taiiebnaem.  aber  conila ,  dosten, 
vvolgcuiul.   costenz  (Dief.  143"),  s.  koste  SB.  1862. 

KOSTENZETTEL,  n.  rechnung,  nota:  setzen  uneigennützige 
advokaten  in  ihren  kostenzetteln.  J.  Paul  flcg.  1.  22  (1804 
s.  So);  auf  die  koslcnzcllel  passen  (bei  einem  hausbuu).  HucsKar 
pOet,    ie.    (1868)    2,  199. 

KOSTER,  m.  käster,  cosler.   voc.  ine.  teul.  d  ob. 

MISTER,  m.  1)  guslulor ,  praeguslulor.  Stiei.er  1017,  nie 
biefkoster,  weinkoster,  s.  Sciim.  2,341  und  kosten  s/>.  IS03  (11) : 
bierkost  er,  weinkieser  Zungen,  weinvisierer  äugen.  Fischart 
groizm.  78. 

2)  als  Werkzeug:  so  .  .  einen  groszen  see  mit  einem  In- 
strument wie  mit  einem  lieber  und  koster  gar  (ganz)  trucken 
abgezogen  hat.  Mathesius  Sar.  113'.  es  ist  wie  beber,  Htm 
kosten,  abziehen  eines  Weinfasses,  wie  ihn  die  koster  1  fuhren 
mochten. 

KOSTER,  m.  koslherr ,  kostgeber:  als  wir  über  der  mittag- 
mablzeit  saszen  und  unser  koster  nicht  bei  uns  war.  Simpl. 
1,351  (1,3,24).  er  ist  sonst  das.  koslherr  genannt,  tgl.  kircher 
aus  kirchlicrr,  planer  verflieszend  mit  pfanherr. 

KOSTEREI,  /'.  geringschätzig  für  kosten  gustalio:  ästJiclik, 
Philosophie,  naturlehre  und  inalhemalik  umfaszte  sein  wisz- 
begieiiger  geist,  allein  es  war  nur  kosterei.  Lessings  leben  von 
seinem  bruder  1,  58. 

KOSTEWEIN.  in.  weinprobe  zum  kosten:  ich  schwere,  das 
ich  ..  die  lasz  in  den  kellern,  daraus  der  kostewein  ge- 
lassen ..  mit  \leisze  merken,  den  seihen  kostewein  den  »er- 
ordneten weiiikieseru  unverändert  ..  zubringen  U.S.W,  weiu- 
riifereid,  Leipz.  stadlurdn.  1544  J4";  {die  visierer)  sollen  aber 
aus  jedem  fasz  für  ihre  gebühr  mehr  nicht  denn  ein  halb 
nüszel  kostwein  auszapfen.  Leipz.  stadtordn.  17»|  ».  391.  der 
Kostewein  heistt  in  W11.11.  Müllers  romanze  'est  est'  Str.  9  der 
knappe  des  weindtirsligen  rillers ,  der  ihm  die  weine  totkosten 
vi  uszle. 

KOSTFRAU,  f.  kuslgeberin,  entsprechend  dem  kostherrn  [s.d.): 
meine  koslfrao  behielte  mich  (die  Courage)  immer  in  den 
äugen,  Simpl.  2,  120.121,  die  sie  für  Kostgeld  auferzieht;  ob  ich 
vielleicht  (später)  meine  kostfrau  zu  Bragoditz  noch  lebendig 
finden  und  von  ihr  erkundigen  möchte,  wer  doch  meine 
eitern  gewesen.  2,  129.  134.     als  flau  des  kostherrn  Jucund.  113. 

KOSTFREI,  ein  vielgebrauchtes  wort  des  16.  17.  jli. 

l)  'kostfrei,  freigebig'  kannte  noch  Radlein  Leipz.  1711  559', 
es  ist  ctg,  'frei  mit  kuslen  (machen)',  d.  i.  leicht  und  gern  aus- 
gehend, aufwendend,  s.   mehr  unter  1,  e. 

a)  freigebig  überhaupt  und  in  gutem  sinne:  dibenilis,  kostfri, 
redlich'  Dief.  326',  'Überaus,  eertich  (1/.  h.  ehre  suchend)  mit 
ausgeben,  trüw,  kostfrei'  Fbisius  J68*  (auch  getriuwe  hiesz 
freigebig,  z.  b.  Küdiz  49,  281,  und  auf  gullbiili<;keit  gewendet 
•benignus,  truw,  freigabig,  kostfrei.  eig.  der.  der  den  frommen 
und  dürftigen  giits  Ihul'.  den.  102',  danach  Maaleb  25o",  der 
aber  dus  'eig.  der'  u.  s.  w.  als  crklärung  zu  kostfrei  setzt,     belege: 
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da  beim  war  jederman  karg  und  klug  (d.  i,  sparsam,  sp.  1270), 
gegen  andern  und  iren  mil gesellen  milt,  treuw  und  kostfrei. 
Aventinus  ehr.  lil*  (treu  wieder  freigebig);  ein  kostfrei  milt 
Volk,  helt  und  weiszt  nichts  von  gold,  silber.  Fbank  wcltb.  211*; 

doch  isls  der  reictien  kargen  [geizigen)  art, 

ir  keiner  nie  kostfrei  ward.    Waldis  Es.  31"  (!,  41);' 

hab  dank,    disz  ist  ein  kostfrei  mann, 

derglcich  wir  kaum  gesehen  ban. 

H.  Sachs  3,  2,  40*  (158S), 

ein  milter  und  kostfreier  mann 

bringt  ott  den  kargeu  auf  die  ban  (regt  ihn  an). 

Kirchhof  wendunm.  455', 

jedoch  je  kostfreier  er  (der  hauptmann)  sich  darin  beweiset, 
je  mehr  und  hoher  wird  er  von  allen  kriegsleuten  in  ehren 
allzeit  gehalten,  das.,  mil.  diso.  75;  Schneider  sein  selten 
kostfrei.  Pauli  seh.  u.  e.  45; 

wenn  man  einem  (höuig)  gunst  tragen  soll, 

so  musz  er  gegen  jung  und  aitn 

sich  freundlich  und  auch  kostfrei  lialtn. 

Avreh  35*  (192,  2), 

also  ganz  an  die  stelle  des  mhd.  milte  getreten; 

der  könig,  den  ich  kenn  voran  (von  früher), 
der  ist  gar  ein  kostfreier  mann,    lUUd  (948,  2). 

auch  verallgemeinert,  gern  hergebend,  über  einen  Wucherer  z.  b. 
wundert  sich  sein  Schuldner : 

wer  wolts  denn  bahn  zu  wegen  bracht 
und  ihn  haben  so  kostfrei  gmacht, 

das  er  solt  absteha  von  meun  gut  {mir  alles  zurückgeben) ? 
Ayrkr  448"  (2254,  II). 

überhaupt  war  das  teort  in  vielseitiger  Verwendung,  ein  beweis  wie 
lebendig  es  war.  recht  hübsch  zeichnet  Bing  WALD  den  begriff  im 
bürgerlichen  sinne  in  einem  cap.  vom  lob  und  ehr  eines  kost- 
fieicus  (wie  knabens,  gartens  ah  gen.): 

aber  ein  mensch  und  frommer  Christ, 

der  kostfrei  und  barmherzig  [st 

und  guten  leuten  (armen)  zu  beschwer  (?) 

tregt  auf  den  tisch  sein  brot  daher, 

darzu  den  armen  hoch  betrübt 

aus  mildem  heizen  gerne  gibt 

und  einem  jeden  mit  dem  gut 

als  viel  ihm  möglich  hülle  thut. 

lautere  warb.  1621  s.  301  (1597  406), 

das  'kostfrei  und  barmherzig"  stimmt  zu  benignus  bei  Fnisius, 
Maallii  oben;  ebenso  bei  Alberus: 

dann  er  ist  kostfrei,  und  sein  brot 
bricht  er  dem  armen  in  der  noht. 

Esep.  140  (1550  213). 

b)  auch  weilergehend  wer  aufwand  niclit  scheut  oder  aufwand 
treibt:  die  hausfrau  liesz  ir  wol  gefallen,  dasz  der  mann  ein 
mal  so  kostfrei  gewest  wer«  und  ir  ein  knecht  gekauft  hette. 
Aleerus  Es.  4;  wer  schwarz  haar  hat  und  kraus,  ist  melan- 
cholisch und  schläferig  durchaus ,  aber  doch  zimlich  kost- 
frei in  seinem  haus.  Fisciiabt  groszm.  07  (Seh.  598);  die  äugen 
weder  zu  grosz  noch  zu  klein  . .  der  wird  kostfrei  und  eins 
groszen  Verstands  sein,  das.;  dann  er  was  nit  mer  so  bräch- 
tig, kostfrei  und  gäbig.  llugoschapler  v  ; 

und  mit  banketen  sei  kostlrei.    II.  Sachs  3,  2,  110"; 
wann  einer  dann  ein  weib  ihm  nimmt  heut  oder  morgen, 
so  zahlt  er  doppelt  aus  das,  was  er  vor  gieng  borgen, 
und  das.  mit  welchem  er  so  kostlrei  pflag  zu  sein, 
das  bringt  man  wiederum!)  bei  seiner  trauen  ein.    Opitz  2,  66. 

c)  daher  selbst  in  verschwenderisch,  prusscrisch  übergehend: 

auch  ist  er  so  kostfrei  und  milt, 

dasz  er  oft  kochen  leszt  und  praten 

ob  zimmetrören  und  muscaten.    II.  Sachs  3,  2,  41", 

macht  solchen  aufwand,  dasz  er  zimmet  und  musealen  zur  koch- 
feuerung  nimmt;  (J.  Caesar)  ist  zu  schlemmen  und  prassen 
mit  jungen  gesellen  geneigt  gewesen,  ein  frei  mensch,  kost- 
liei,  frölich,  unkeusch.  S.  FIiank  chron.  127*;  also  geschieht 
den  kostfreien  gesellen,  wann  sie  stets  bankeliereii  wollen 
. .  wollen  die  besten  sein ,  für  einen  jeden  thun  sie  aus- 
zahlen. Albbbtikds  narrenhatz  22",  'die  besten  sein,  alle  über- 
ragen, doioreieip  (s.  Germ.  10, 135),  hier  im  rühm  des  zechens 
und  des  freihalten!  bei  der  zeche. 

d)  endlich  an  kost  Speisung  sich  anschlieszend  (das  aber  selbst 
erst  aus  kost  aufwand  entstanden  ist):  'freigebig  mü  kost,  be- 
kösligung'.  es  ist  im  vorigen  schon  mehrmals  mit  enthalten,  da 
die  kosl  freiheil  sich  vorzugsweise  an  gasten  zu  bewähren  hat:  so 
war  die  mutter  holdselig,  er  der  mann  kostfrei  und  gab 
gute  biszlein  zum  essen.  Sciiweinichen  1,122;  einen  kost- 
freien man  loben  die  leute  und  sagen ,  er  sei  ein  ehrlicher 
V. 


nun  (ehrenmann)  .  .  aber  von  einem  kargen  mze  redet  die 
ganze  slad  übel.  Luther  Sirach  31,27.28,  im  orig.  XaunQos 
tn  (xqtou  (in  der  Schweiz,  ubers.  wer  seine  speise  herrlich 
und  freigebig  austbeilet).  bei  Ai.tenstaig  wird  geniales  erklart 
mil  gestlich,  zerlieb,  lustberlich,  kostfri,  die  geren  Wirtschaft 
haben  (I)ief.  259').  bei  üingwald  /.  w.  108/j.  (1021  97)  ein 
Christ  sol  kostfrei  sein,  was  dann  ausgeführt  wird,  er  solle 
mit  seinem  brod  in  allen  sachn 
bei  arm  und  reich  sich  freunde  machn. 

in  dieser  bed.  ist  es  dann  untergegangen,  oder  vielmehr  aufge- 
gangen in  gastfrei  das  sieh  ihm  tnitveritü mttich  unterschob :  wenn 
sie  (die  ßrsten)  banket ,  fullerei  und  prassen  tag  vor  tag 
anrichten  .  .  werden  sie  .  .  kost-  und  gastfrei  ausgerufen. 
Kirchhof  wendunm.  50",  man  denke  an  gasterei. 

e)  die  entstehung  ist  etwa  im  15.  14.  jh.  zu  suchen,  es  musz 
eine  kürzung  sein  aus  mhd.  anzunehmendem  der  koste  vri,  d.  i. 
*/rei"  in  bezug  auf  ausgaben,  aufwand,  wie  es  nach  den  begriffen 
der  zeit  für  den  vrien  muot  eines  herren  sich  ziemte,  mit  vrier 
hant  zu  geben  (vgl.  mhd.  wb.  3,  402).  aber  vri  liiesz  auch  selbst 
schon  freigebig: 

bistu  luetisch  (glücklich)  unde  rike  . .  . 

unde  (du)  bist  von  herten  vri, 

so  machstu  vele  vründe  teilen. 

Zarnckes  d.  Calo  s.  159; 

ein  münstcr  üez,  er  machen, 

da?  man  wol  ordenierte 

und  vrilichen  zierte, 

wand  er  vii  bete  gutes  0*  s.  w.    vass.  K.  258,  36. 

und  noch  nhd.:  von  freier  band  schenken.  Frank  spr.  1,138", 
mit  freigebiger  liand;  frei  aushalten  mit  zehrung,  abunde  dare 
Henisch  1200,  25,  unfrei,  schandlich,  geiziglich,  sordide,  illibera- 
liter  1201,25.  28;  ein  kostfreier  mann,  der  sein  speis  und 
guet  herrlich  (wie  ein  herr)  und  frei  milt  austheilt.  Aiber- 
tinus  Guevara  (Schmelleb  2,34t),  es  ist  wie  eine  begriffliche 
erkbirung  von  kostfrei,  daher  'speis  und  gut  (überhaupt)',  daher 
die  Wiederholung  des  frei,  diesz  'frei  milt'  musz  oft  gebunden 
norden  sein,  denn  es  gab  ein  neues  adj.  daraus:  überaus,  fry- 
miltig.  voc.  des  15.  jh.  Dief.  n.  gl.  233",  und  ebenso  wird  frei- 
gebig entstanden  sein,  s.  das  'kostfrei  und  gäbig'  (von  gäbe 
donum,  gaben  donare)  im  Hugschapler  vorhin  (u.  b),  vgl.  freigeber 
(Frank  spr.  1,138",  wo  aber  vielleicht  'milt  frei'  gelier  zu  lesen 
ist),  die  Verstärkung  dieses  frei  in  freigebig,  kostfrei  u.  a.  ward 
durch  die  Vielseitigkeit  von  frei  veranlasst,  mit  kostfrei  ist  untrer 
spräche  aber  wirklich  etwas  verloren,  denn  auszer  dem  beschrankten 
freigebig  haben  jetzt  im  leben  Wörter  wie  splendid,  nobel, 
scheneros,  spendabel  seine  stelle. 

2)  aber  auch  in  andertn  sinne,  von  dem  der  frei  gehalten  wird, 
von  kosten  frei  ist.  mir  so  kennen  es  Stieler  559 ,  Steinbach 
1,505,  Frisch  1,539'  u.  a. ;  auch  das  wieder  mehrseitig,  nach 
der  bed.  von  kost. 

a)  bei  Kädlein  für  frei  von  Unkosten,  einen  kostfrei  halten, 
defrayer  quelcun,  payer  les  frais;  einem  etwas  kostfrei  liefern, 
franco.  Ludwig  1060  (also  wie  jetzt  kostenfrei),  auch  das  schon 
im  16.  jahrh.  : 

(blieben)  bei  den  eidgnoszen  zu  Müllhausen, 
die  sie  mit  freuden  da  behaustes; 
lösten  sie  kostlrei  von  dem  wirt. 

Fischart  gl.  schiff  1035, 

zahlten  ihre  zeche,  obwol  maus  auch  nach  1  verslehn  kann. 

b)  gewöhnlich  kostfrei  halten,  mit  wesentlichem  bezug  auf  be- 
küstigung:  dag  der  bisebof  lachte  und  hielt  im  sein  pferd 
kostfry.  Eulensp.  hisl.  87  Läpp.; 

zog  ich  doch  zu.eim  freund  zu  haus, 

der  mich  kostfrei  gehalten  hat 

die  zeit  die  ich  was  in  der  statt  (mm  festschieszen), 

Groü  ausr.  der  schützen,  Haupt  3,  242; 

dann  von  Zürichern  man  thut  sagen, 

wie  sie  nichts  reüwt  zu  keinen  tagen 

an  frembde  leut  mit  kostfrei  halten,    das., 
vgl.  'kostfreihalter,  der  uns  mil  aller  notlurft  uf  einer  fart  ver- 
sieht,  freihalt  und  für  uns  bezall'.  Maai.er  250";    Fnisius  949* 
erklärte  Horazens  parochus  (sat.  1,5,40)  damit,     kostlrei  sein, 
freie  kost  haben  Ludwig,  Aleb. 

c)  diese  bed.,  die  den  Untergang  der  vorigen  mü  vollendete, 
wird  aber  selbst  aus  jener  entstanden  sein,  aus  der  sicher  einst 
vielgebrauchten  Wendung  einen  kostfrei  halten;  darin  gewinnt 
kostfrei  bei  dem  nhd.  flexionsmangcl  zwei  seilen,  man  konnte  es 
als  adv.  zu  halten  fühlen,  auf  den  kostgeber  bezogen,  oder  als 
zusalz  zu  einen,  auf  den  kostnehmer  bezogen,  so  sind  nhd.  öfter 
aus  misversländnis  der  verfallenden  form  neue  Wendungen  und 
bedeutungen  erwachsen. 
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ROSTFREIE,  f.  koslfreiheil,  liberalitas.  Maaleb  250': 
deiner  millen  kostfrei  mich  wundert.    H.  Sachs  5,  M2r*( 
Antonius  sagt  es  zu  Cleopatra,  vor  einem  gastmuhl. 

KOSTFREIHEIT,  /'.  1)  freigebigkeil.  Kirchhof  wendunm.  455", 
von  reicher  bewirtuug;  largesse ,  liberulile.  Rädlein  559".  auch 
alliliuiisch  kostfiihed  Molbecm.  2)  freie  kost,  mensa  graluila. 
Steinbach  1,500.     s.  kostfrei  2. 

KOSTGÄNGER,  m.  subst.  verb.  zu  der  redensarl  zur-  kost 
gehn  (vgl.  koslgeher).     auch  Hl.  kostgänger,  dän.  kostgänger. 

1)  der  mit  einem  zur  kost  geht,  lischgcnosz:  commensulis, 
kostgenger,  mitesser.  gemma  getinn.  Str.  151s  Es'  (Dief.  135'); 
klaget  doch  der  son  goltes  auch  über  seinen  tischgesellen 
und  kostgenger,  seinen  untrewen  discipel  (Judas).  Mathesius 
Sar.  131'. 

2)  gewöhnlich  der  bei  einem  zur  kost  gehl:  kostgänger  hallen, 
er  wird  mein  kostgänger  (hat  sich  bei  mir  in  die  kost  verdingt). 
Steinbach  1,512;  die  frau  hat  so  und  so  viel  kostgänger; 
die   ehefrau   bewillkommt  ilin  mit  einer  werktagszärtlichkeit 

..  schneidet  ihm  ihre  caressen  wirthschafllich  wie  einem 
kostgänger  vor.  Scnu.i.Eii  153'.  von  Schmarotzern  :  aher  diesz 
ist  der  geringste  nutzen,  den  sie  von  ihren  witzigsten  kost- 
gängern  ziehen.  Wieland  ....,  an  fürstlicher  lafel. 

3)  dasselbe  bildlich  in  mehrfacher  antvendung:  er  hat  kost- 
gänger in  haaren,  seht  wie  er  ihnen  das  fleisch  aus  den 
zahnen  ruckt  (er  kratzt  sich  im  köpfe),  v.  Birken  Spina  9; 
thiere  sind  auch  unseres  herrgotts  kostgänger.  Simrocb  spr. 
10260;  als  ein  echter  kostgänger  der  natur  mit  dem  wenig- 
sten . .  zufrieden.  Wieland  13,  234;  dasz  sich  ein  ijuidum  hin- 
setzt und  erzählt,  wie  es  der  besagte  autor  hätte  einrichten 
müssen,  um  ihm,  dem  kostgänger  eines  buchladens,  zu  ge- 
fallen. Sturz  1,189,  Schmarotzer,  der  im  buchladen  die  bücher 
umsonst  und  flüchtig  lisi. 

KOSTGÄNGERIN,  fem.  zum  vorigen.  Adelung.  Z.  Werner 
M.  Luther  1807  s.  3".    J.  M.  Miller  ged.  296. 

KOSTGEBER,  m.  der  den  knechten  in  den  mühten  die  kost 
gibt.  Frisch  1,  539'  aus  Leibnilz  scr.  br.  3,  169.  auch  der  kost- 
gänger bei  sich  hält.     vgl.  gastgelier. 

KOSTGEBÜR,  f.  diaeta.   Stieler  861. 

KOSTGEHER,  m.  gleich  kostgänger:  schau,  der  narr  ist 
des  mahlers  sein  kostgeher.  Coni.in  narrenweit  5,502. 

KOSTGELD,  n.  peeunia  eibaria  Stieles  Süi,  mhd.  mnd.  kost- 
gelt, auch  nl.  kostgeld,  aller  dänisch  kostegield,  kaastegicld. 
mhd.  auch  kurz  koste,  s.  sp.  1849  unten,  kost-  und  spisegelt 
Magdcb.  fragen  s.  176,  nd.  kostgeld  und  beergeld  teeislli.  3, 198, 
geld  für  kost  und  hier. 

1)  für  kin der ,  zu  deren  beköstigung  (und  unterhalt  überhaupt, 
s.  kost  in  diesem  doppekinne):  wenn  sik  de  moder  wedder 
begeven  (verheiratet)  lieft ,  so  nemen  de  .  .  Vormünder  der 
kinder  gut  to  sik  ...  unde  geven  er  vor  de  kinder,  de  by 
er  syn ,  fostcrlohn  und  kaastegicld ,  i.  e.  kostgelt,  jütisches 
rechlsbuch  1,29,5  (t3.  jh.),  Esmabch  Samml.  1,13;  kostgeld  geht 
vor  allen  schulden  oder  schreit  vor  aller  weit.  Graf  u.  Dietiiebr 
rechlssprichw.  s.  164;  das  kostgeld  kam  fleiszig  von  meinem 
vater.  Simpl.  2,120,  an  die  kostfrau  gezahlt  zur  erhallung  des 
ziehkindes;  sie  halte  bei  angebndem  winter  so  viel  heimlose 
kinder  aufgegriffen,  dasz  sie  um  herbeischaffung  so  viele« 
kostgelds  in  groszem  kummer  war.   Hermes  Soph.  reise  6,37. 

2)  -aber  auch  für  erwachsene,  zur  Selbstbeköstigung:  24  guld. 
haben  wir  geben  Job.  Langenmantel  (als  städtischem  haupt- 
manne) von  drien  pfifern  ze  kostgelt  von  24  tagen.  Augsb. 
chron.  2,87  anm.1,  v.  j.  1388,  zum  unterhall  von  3  musikein; 
Ussain  oga,  so  vom  Ali  bassa  nach  Wien  wäre  abgefertigt 
worden  (als  gesandter),  wo  er  .  .  täglich  25  rthrr.  kostgeld 
bekommen  (für  sich  und  sein  gefolge).  anz.  des  germ.  mus.  1865 
149,  v.  j.  1662;  er  (der  bediente)  halte  alle  8  tage  sein  rich- 
tiges kostgeld  (auszer  dem  lohne).  Hesse  (1746)  1, 172.  der  kost- 
gänger zahlt  seinem  kostgeber  kostgeld,  der  mann  der  hausfrau 
zur  beslreilung  der  haus/tost. 

KOSTGROSCHEN,  m.  symbolum,  kostgrosch.  B.  Faber  (Dief. 
534*),  zeche,  kostgeld. 

KOST1IALTER,  t»,  der  ein  kosthaus,  eine  pension  hält.  Campe. 
kosthalder  Fischabt  podagr.  trosib.  683  Scheible;  einen  neueren 
beleg  s.  unter  kostschule. 

KOSTHAUS,  n.  haus  oder  familie,  wo  andere  in  die  kost  gehn. 
Adelung,  früher  auch  für  'pensiunut',  z.b.  Bronners  leben  1,137. 
142;  gleich  speisehaus  Tiiümmel  6,288.  GorniELF  11,  202 /f.;  ich 
krigte  auch  hinfort  so  magere  suppen  ,  dasz  ich  mein  kost- 
haus verändern  muste.  Simpl.  4,390  Kz.     nl.  koslhuis 


KOSTHERR,  »1.  der  koslganger  hält,  bei  dem  einer  kost  und 
wohnuug  hat.  Rädlein  559':  die  wärt,  kustherrn  und  band- 
wcrksleut  werden  inchrer  sorgfältig  sein,  wie  sie  ihr  gelt  und 
schuld  von  den  Studenten  einbringen.  Fiscoart  groszm.  596 
Seh.;  mein  kostherr  war  ein  nolarius  und  procurator,  dar- 
neben hatte  er  etwan  ein  halb  dutzet  koslganger.  Simpl. 
1,345.352.  356.  357  (4,221  Kz.) ;  mein  kostherr.  Jucuiul.  112; 
er  ist  dennoch  mein  kostherr,  der  mich  an  Keiner  täte!  speiset. 
Bronner  leben  2.  403. 

KOSTIG,  adj.  köstlich,  wul  nach  folg.  anzunehmen:  precium, 
castig  (so)  ding.  Dief.  nov.  gl.  300*.  ultn.  gibt  es  kostigr  treff- 
lich, schätzenswert. 

KÖSTIGEN,  gleich  beköstigen,  verköstigen,  von  Stieleb  u.  a. 
mit  angeführt,  bei  Rädlein,  M.  Krämer  gleich  kosten  aufwenden, 
vgl.  kosten,     ein  andres  küstigen  für  kesligen  s.  u.  kasteien. 

KOSTJUNGFER,  f.  mädchen  die  in  einem  hause  in  der  kost 
ist.  Ludwig,  Adelung,  'pensionätiu'. 

KOSTKÄNNLEIN,  n.  kännlein  zum  kosten.   Stieler  928. 

KOSTKIND,  n.  kind  in  peusion.  M.  Krameb  1787,  frankfurtisch 
bei  Mai.sz  die  Jungfer  köchinnen  s.  29.  nl.  koslkiud,  schon  bei 
Kilian.     vgl.  kostschule. 

KOSTKNECHT,  »».  wird  unter  schafkncchlen  genannt  auf  groszen 
schafereien:  meisler-,  bänunel-  und  kostknechte.  Klingner 
samml.  zum  dorf-  u.  baurenrechte  2,  203,  aus  einer  neumärk. 
schäferordnung,  kriecht  der  für  die  kost  dient? 

KÖSTLEIN,  n.    1)  geeicht,  leckeres  mahl,  s.  kost,  küsteben: 
lindeu  köstel,  guoten  wein.    Slciienwirt  101"; 
ein  gut  lecker  köstelin.    buch  v.  g.  speise  18;    da;  macht  da; 
küstlin  alle;  siiejje.  19;  das  köstlein  verdawen.  Kalzip.  N3"; 

mach  uns  ein  gutes  küstlin  draus. 

trag,  vom  Hell.   Niirnb.  1548.  Biij. 
2)  mhd.  köstelin  auch  für  leliensuulerhalt ,    mittel  zum  leben, 
s.  koste  so  sp.  1849  asten  : 

der  (arme)  mac  an  sorge  niht  gesin, 

wie  er  des  järs  sin  köstelin 

ze  sarnen  bringe  und  sich  erner.    Kenner  1329; 

wil  got  dag  wir  üf  erden  leben, 

so  muoz.  er  uns  da;  köstlin  geben.    13741. 

KÖSTLICH,  sumpluosus,  pretiosus. 
I.  Form  und  nebenformen. 

a)  mhd.  in  doppeller,  wo  nicht  dreifacher  form,  koslelich  oder 
kostlich  und  kostenlich;  das  leiste  entspricht  dem  schwachen 
koste  m.  (gen.  kosten),  die  eisten  dem  starken  koste  oder  kost. 
nl.  kostelijk,  dän.  kostelig,  schwed.  kostlig,  norm,  kosteleg, 
ulln.  kostligr,  kostuligr,  «13/.  costly. 

b)  die  schwachformige  bildiing  noch  im  15.  jahrh.  und  länger: 
auch  hetten  die  miinch  von  Hailsbrunn  zwen  kostenlich  hüff 
hie  in  der  stat  .  . ,  kostenlichen  (adv.)  und  wol  durchhaut. 
Nürnb.  chron.  2,191;  so  küstenlich  zu  leben.  A.  v.  Eybe  ob 
eim  manne  ...  87',  die  umlaulsfmin  wahrsch.  auch  schon  mhd.; 

in  ein  vil  gute  brünne, 
die  was  gar  küstenlich.    hüru.  Seifr.  str.  70, 
im  Leipziger  druck  1611  küslentlicb. 

c)  mit  Unterdrückung  des  t  mitteld.  koszlich  lautus  voc.  opt. 
Lpz.  1501  P  2',  und  noch  bei  Stein bach  1,918.  920  und  zwar 
als  gewöhnliche  form  koszlich.     es  ist  wie  kospar  für  kostbar 

d)  zu  der  md.  form  kust  gehörig  (sp,  1852  mitte)  md.  küste- 
lich  meciosus  Dief.  452",  kustelich  nttnphwsut  5üo',  vgl.  unter 
kostbar  I,  b. 

e)  ganz  merkwürdig  mnd.  kostel  (neben  kostlik)  Rein,  vos 
4922,  in  kostelen  kledern  Lübbens  gloss.  s.  301",  ein  koslel 
pant,  kostbares  pfand  Kölscher  gehll.  Heiler  s.  94;  auch  nrli.  nach 
kostelbeit  sumptuositas  Dief.  566'.  dazu  stimmt  norw.  kostall 
mit  kosten  verbunden  Aasen  234",  dalckarl.  kostal  Rietz  347', 
alln.  kostall  Fritzner  364". 

/)  der  umlaul  schwankt  noch  nhd. ;  wie  im  l&.jh.  kostenlich 
und  köslenlich  unter  b,  so  noch  im  16.  jli.  bei  Maai.eb  köst- 
lich und  köstlich  wechselnd  (II,  1,0),  während  Dasypodius  und 
noch  SciiöNSi.EDEii  nur  kostlieb  geben,  ebenso  schwankten  früher 
z.b.  käuflich  und  käuflich,  wie  noch  glaublieh,  gastlich  ohne 
umlaul  sind,  die  umlautende  Wirkung  des  -lieh  war  nie  kräftig 
genug,  um  durchzugreifen. 

IL  Bedeutung. 

1)  vom  allen  kost  aufwand.  0)  Iheuer,  viel  kostend  (so  engl. 
costly).  sumpluosus,  vol  kost,  köstlich,  gemma  gemm.; 

man  musz  ietz  (für  processe)  köstlich  redtief  dingen 
und  sie  von  verren  landen  bringen.    Bha.m  71,  21; 

das  der  münsch  ist  ein  bild  gottes,  so  adelicb  geschöpft  und 
so  kostlich  erlöset.  Keisersbebg  eschengr.  c4";  keiner  macht 
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seiner  eschen  (asche)  einen  sollichcn  köstlichen  sack  (von  gold 
und  seide).  a3*;  so  köstlich  essen  tind  trinken  ist  nie  ge- 
wesen, solcher  bracht  und  pomp,  die  weit  ist  ubernusz  köst- 
lich worden ,  do  wil  nicht  mer  klecken  (nichts  ausreichen), 
alle  ding  steigt  aufs  hoch«.  S.  Frank  lasier  gl;  aber  doch 
solt  ein  masz  da  sein  (im  kirchenschmuck)  und  mehr  {darauf) 
geachtet  werden,  das  es  reiniglich,  den  kostlich  were,  was 
AI  gottes  dienst  verordnet  wird.  Lutiier  1,191*;  dieses  kleid 
ist  ein  biszgen  zu  küstlich  für  mich,  trop  eher.  EUduh  IM*. 
h)  aufwand  machend,  auch  inhd.,  und  noch  ul.  een  kostelijk 
man,  der  fiel  rerlhul :  köstlich  sein,  tarnt  sumplus.  Maai.eh 
24"';  köstlich,  verthüig,  der  vil  verlhut  und  groszen  kosten 
hat,  impendioms.  250";  köstlich,  überfliissiglirh.  sumpluose.  das., 
küstlichen  ambitiöse  247';  dieser  reichen  köstlichen  frawen 
perlin.  Fisciubt  ehz.  78  {Seh.  47«) ;  (/«Vifer  heiliger  flauen)  so 
frei  geschmückt  .  .  wie  die  köstlichsten  cortisanen  zu  Rom. 
tiirnenk.  15S8  159",  verschwenderisch,  prachtliebcnd ;  in  denen  aus- 
gaben, welche  nicht  leicht  wiederkommen,  ist  es  zugelassen 
küstlicher  und  herrlicher  zu  sein.  Schuphus  739. 

c)  daher  vornehm,  slalllich,  prächtig,  oder  verwöhnt:  kostlich, 
rdrl.  anliquus,  nohilis.  Dasyp.  3G6';  kostlich  und  praclillich  be- 
kleidet sein,  delicalc  vesliri.  Maai.er  250";  sich  köstlich  kleiden. 
ScHnppius  Sit; 

es  stund  nit  lange  zeit  darnach, 

dem  beeren  kamen  gest. 

es  waren  eitel  {lauter)  köstlich  leut, 

er  gab  Ihm  allerbest.    Amin-.  Ib.  220,  83. 

im  voc.  Ih.  14s2  r2"  kostlich,  lieblich,  zärtlich,  leckerhaflig, 
teuft*»;  ein  köstlich  leben  führen,  in  dcliciis  vivere.  Stieler 
1019;   küstliches   kleid,  Uli   rieft*  hnhil.  Räiii.ein. 

d)  besonders  auch  von  schmaus  und  speisen. 

a)  kestliehen  {adv.)  gelebt  mit  essen  und  drinken ,  laule 
vivere,  cpulari.  voc.  ine.  lad.  n  ö",  mun  dachte  dabei  gewiss  auch 
an  kost,  koste  schmaus  oder  an  kosten  gustare  {wogegen  Frisch 
1,  539  deshalb  sich  ausspricht) ,  vergl.  unter  köstlichkeit ;  diser 
frasz  (eszsucld)  ist  sich  auch  verbergen  under  der  gestall  der 
Verachtung  kostlicher  speisen,  und  doch  in  warhait  so  ist 
der  schleck  in  der  unkotlichen  nachgültigen  (billigen)  speis. 
Bkibkmmm  täten  scheiden  (granalapf.)  kl";  ain  armer  mensch 
mag  DK  bist  (irnllusl)  haben  und  gröszer  sich  verschulden 
(durch  gier\  mit  essen  ains  pfenningswert  kosllichs  («an  etwas 
drlicalem  fiir  einen  pf.)  weder  ainer  der  mit  Vernunft  gens 
und  hüner  isset.  das.;  es  ligt  nit  daran,  ob  du  köstliche  oder 
nachgüllig  ding  essest,  das.;  es  ist  besser  geringe  narung 
unter  einem  breiern  eigen  dach,  denn  köstlicher  tisch  unter 
den  frembden.  SiracA  29,  29.  Ha/utSös;  köstlich  speisen,  edulia 
exquisita ,  delicala.  Maai.e ii  217',  küstlich  und  mit  sonderen 
schlacken,  delicale.  das.;  küstlich  essen,  cupediae.  Stieler 
1018;  köstliche  bissen,  delicntezze.  Räih.ein,  vgl.  köstlichkeit  2. 

ß)  daher  denn  noch  jetzt  statt  drlicnt,  doch  kräftiger  als  diesz, 
i.h.:  das  war  ein  köstliches  mahl;  die  äpfe!  haben  einen 
küstlichen  gosihniack,  schmecken  köstlich; 

aher  den  übrigen  berg  bedeckten  einzelne  stocke, 
kleinere  trauben  nagend,  von  denen  der  köstliche  wein  kommt. 

GÖTHK  40,  265 ; 

labt  er  sich  mit  süszem  köstlichen  wein.  Schiller  111'.     auch 
nl.  kostclijkc  spijzcn,  delicale. 
y)  bildlich  : 

und  ist  der  tod  mit  dir  ein  kösilich-söszes  leben. 
Wkckiiehi.in  707; 

o  es  ist  süsz.  es  ist  köstlich  süsz.  Schiller  111*;  wie  so  köst- 
lich wehet  die  lull  von  meinen  heimalgebirgcn  I  128"  u.  ahnlich 
mehrfach  in  gebrauch. 

2)  «an  hohem  oder  höchstem  werte,  wie  kostbar  2  und  ofl 
damit  lauschend,  doch  oft  noch  kräftiger. 

a)  im  genauen  sinne,  n)  von  wirklichen  Wertsachen,  es  ist 
z.  Ii.  ein  lirblingsworl  Luthers  (fast  an  jeder  stelle  mit  der  var. 
köstlich):  das  gold  des  lands  ist  küstlich.  1  Mos.  2, 12,  in  den 
I.XX  y.rt/.i'if.  rulij.  opiimuni ;  die  lere  achtel  höher  denn  küst- 
lich gold.  spr.  Sal.  B,  10;  wem  ein  tugenlsam  weih  bescheret 
ist.  ilii1  ist  viel  edler  denn  die  küstlichsten  perlen.  31,10; 
sampt  den  köstlichen  klcinolen.  Dan.  11,8;  gefäsz  von  köst- 
lichem holz.  off.  18,12,  Ti/ucörnTos;  von  ungcfelschster 
köstlicher  narden.  loh.  12,3,  jrokvTt/ios;  grosze  und  köst- 
liche sieine  (tum  tempelbau).  1  kön.  5,17.  7,9;  klauben  sie 
{die  berglnite)  das  erz.  und  was  köstlich  ist.  thun  sie  in  die 
trüg,  was  aber  gering,  in  die  laszlcin.  Bacillus,  Agricola  berg- 
vxrlt  214;   der  köstliche  dcuiant.  ürirz  3,211,   magnet  2,43; 


hier  hör  ich  fast  kein  wort 
als  klagen,  leichgosang,  fluch,  elend  und  bereden, 
und  wenn  es  köstlich  ist,  von  leinwand,  flachs  und  fäden. 

Günther  4SI ; 
was  köstlich  wächst  in  allen  bimmelsstrichen, 
wird  ausgestellt  zur  schau  und  zum  genusz 
auf  unserm  markt  zu  Urügg.    Schiller  408"; 

umsonst 
verbrannt  ist  köstlich  rauebwerk  auf  altären.    612". 

ß)  von  kunstsachen  und  kunsjarbeit:  (der  tag  des  herrn  wird 
gehen)  über  alle  schiffe  im  meer  und  über  alle  köstliche 
erbeit.  Jesa.  2,10;  mit  den  köstlichen  gefeszen  im  hause  des 
herrn.  2  ehr.  36, 10;  zwei  gute  eherne  küstliche  gefeszc.  Esra 
8,27,  vgl.  die  k.  kleinote  unter  a;  es  wäre  ein  leutscher  ge- 
sandter zu  Rom,  dem  zeigten  die  Römer  einen  sehr  künst- 
lich und  küstlich  conterfailen  alten  schaler  (ein  gemälde). 
Zinkcref  1653  1,  286.     vgl.  kostbar  a.  e.  von  kunslarbeit. 

y)  von  anderem,  dessen  wert  man  sich  deutlich'  macht,  indem 
man  es  als  Wertsache  nach  et  (oder  ß)  behandelt:  wein  und  vers, 
je  aller,  je  köstlicher  sie  werden.  Zinkgref  1653  1,166; 

so  wie  der  mensch  sicti  des  auges 
Köstlichen  apfel  bewahrt,  der  vor  allen  gliedern  ihm  lieb  ist. 

GölHK  40,  242; 
über  des  menschen  toben, 
dem  köstlichen  schätz, 
hersebet  ein  schwankendes  loos.    ders.; 
hier  gilt  es  einen  köstlicheren  preis, 
das  herz  des  todfeind»  .  .  .    Schilleh  544'; 
und  trilTt  es  morgen,  so  lasset  uns  beut 
noch  schlürfen  die  neige  der  köstlichen  zeit.    330"; 

liebstes  kind,  du  weinest?  wehe  über  den,  der  diese  köst- 
lichen tropfen  aus  so  himmlischen  äugen  presst.  111*  (kurz 
vorher  kostbar  von  ring  und  diamanl). 

S)  von  rein  geistigen,  sittlichen  werten:  es  ist  ein  köstlich 
ding,  gedüllig  sein  und  auf  die  hülfe  des  herrn  hoffen,  klagt. 
ler.  3, 2G;  darumb  musz  ir  trotzen  'köstlich  ding'  sein.  ps. 
73,6;  es  ist  ein  köstlich  ding,  das  das  herz  fest  werde.  Ilebr. 
13,  9,  xalöv;  wie  köstlich  sind  für  mir,  golt,  deine  gedanken. 
ps.  139,17;  und  ist  nichts  köstlichere  denn  ein  keusches  weih. 
Sir.  26,20;  auf  das  ewer  glaube  .  .  viel  köstlicher  erfunden 
werde  denn  das  vergengliche  gold.  1 1'etr.  I.  7,  noXvxi^iaxeoov; 
ich  wil  euch  noch  einen  köstlichem  weg  zeigen.  1  Cor.  12,31, 
xad"  vrceoßoXi'jv ;  solch  Seligkeit  im  hiniel  .  ..  köstlich  ober 
alle  freude  und  guter,  wie  das  gold  das  höbest  köstlichst 
erz  ist.  Luthers  br.  4,  SO ;  das  köstlichste  geschenk  des  biin- 
mels,  entschlusz  in  dem  geltenden  augenblick.  Schiller  193"; 
die  einsamkeit  ist  meinem  herzen  köstlicher  baisam.  Gütiie 
16,6. 

e)  auch  mit  daliv,  wie  kostbar  II,  2,  d:  euch  nu,  die  ir 
gleubet,  ist  er  küstlich  (ti/i)'j).  1  fetr.  2,7.  es  ist  wie  bei 
wert,  theuer. 

b)  in  hundertfältiger  Verwendung  als  allgemeines  kraftwort,  um 
etwas  als  auszerordentlich  gut,  schön,  herrlich  zu  preisen. 

a)  von  wirklich  wertvollem :  unser  leben  wehret  siebenzig 
Jahr  .  .  und  wens  küstlich  gewesen  ist,  so  ists  mühe  und 
erbeit  gewesen,  ps.  90,10;  es  ist  bisher  eitel  küstlich  weiter 
gewest.  Luther  5,  21*.  br.  4,  9,  noch  jetzt  das  köstlichste  reise- 
weller,  die  köstliche  frühlingslnft  u.a.;  das  waren  köstliche 
tage!;  wir  haben  uns  köstlich  unterhalten;  er  ist  heute  in 
seiner  köstlichsten  launc;  küstlich  schlafen; 

aber  wol  dir,  köstlich  ist  dein  Schlummer.  Schiller  6'; 
köstliche  terrassen  und  schattige  laubgiinge.  Gütiie  43,250; 
der  garten  Bobali  liegt  küstlich.  27,179;  das  ist  ein  köst- 
licher einfallt;  prechtige  gedanken  und  küstliche  anschlege. 
Luther  5,  434";  das  solche  klüglinge  sich  unterstanden  einig- 
keit  oder  reformatio!)  anzurichten  ...  und  solches  mit  köst- 
lichem fürgeben  zu  markt  brachten,  ders.  in  Wacbesn.  leset, 
3,1,203,  in  herrlicher  durstcllung ;  köstliche  besebreibungen. 
Götiie  53,  69;  küstlich  gedacht  und  geschrieben.  29, 120;  sein 
hOstliches  gemüth.  25,228. 

ß\  aber  auch  von  anderem,  was  uns  augenblicklich  entzückt: 
noch  mos  dis  alles  heiszen  des  Luthers  evangel'ion  unter 
der  hank'  erfür  gezogen  (das  sol  ein  küstlich  gespülte  seinl. 
Luther  veranlw.  der  aufgelegten  aufrur  von  herz.  Georgen  D  3', 
schon  ganz  so  wie  jetzt  köstlicher  spasz,  ülier  den  man  auch 
köstlich  lacht,  man  sagt  so:  ich  musz  euch  eine  köstliche 
gesebichte  erzählen,  die  euch  köstliches  spas%  machen  wird. 

y)  das  adv.  hat  auch  eine  besondere  Verwendung:  welches  sie 
auch,  so  bald  sie  es  hüren.  köstlich  wol  verstehen.  Luther 
3,407",  wie  sonst  oft  'trefflich  wol',  ganz  gut.  'ganz  herrlich'  wie 

118* 


1879 


KÖSTLICH  —  KÖSTLICHKEIT 


man  da  auch  sagt,  mit  ironischem  anklang,  wie  küstlich  dort  wol 
auch  (vgl.  d); 

vom  wundermann  bat  man  euch  immer  erzählt, 

nur  hat  die  bestätigung  jedem  gefehlt, 

die  habt  ihr  nun  köstlich  in  bänden.    Götub  1,227; 

den   mond  zeigt  es  (da*  leleskop)  köstlich,  mit  den  planeten 
will  es  aber  noch  nicht  ganz  gelingen,  an  Knebel  227. 
S)  eigen  in  folg.  stelle: 

so  seltner  freund  ist  köstlich  zu  bewahren!    Schiller  066", 

es  könnte  für  als  köstlich  stehn ,  doch  möchte  der  dichter  das 
kostbar  4  gleich  pnkieux,  sorgfältig  im  sinne  gehabt  haben. 

c)  wenig  von  menschen:  als  ich  die  kantische  lehre  .  .  zu 
nutzen  suchte,  wollte  mir  manchmal  dünken,  der  köstliche 
mann  verfahre  schalkhaft  ironisch.  Güthe  50,50;  ihr  seid 
immer  mein  bester,  köstlicher  Junker.  Schiller  I30b,  Daniel 
zu  Karl  Moor ;  und  nun  finde  ich  euch  alle  versammelt  . . . 
o  ihr  guten  küstlichen  gesichtet'  miteinander!  Jacobi  Woldemar 
1794  2,27S;  (J.  Grimm)  unter  den  geistigen  häuptern  der  na- 
tiun  das  köstlichste  hanpt.  Gebvinus  gesch.  des  19.  jh.  S,  57. 
So  besonders  jüdisch  -  deutsch :  er  kam  in  eine  grosze  statt, 
darinnen  fraget  er  nach  rabbinen.  man  saget  ihm,  es  woh- 
net« da  ein  köstlicher  mann  mit  namen  rabbi  Schefison. 
Helvicus  jüd.  bist.  1,122;  wie  ein  küstlicher  mann  musz  das 
gewesen  sein,  dieweil  ihm  gott  der  herr  ein  so  grosz  wunder 
bat  gelhan.  1,50  w.o.,  besonders  ein  küstlicher  rabbi. 

(/)  aber  auch  ironisch  (trie  kostbar  2,  f):  das  ist  ein  köst- 
licher keil!  ein  küstlicher  dummkopf!  der  uns  'köstlichen  spasi' 
macht,  schon  bei  Luther  :  etliche  martern  das  wort  'donce' 
und  sol  heiszen  'darumb  das'  ...  dieser  ist  ein  köstlicher 
meister,  den  soll  man  mit  eselsfürzen  ktünen,  setzt  das  hin- 
derst zu  förderst.  8,67".  auch  im  ärger:  das  ist  aber  küst- 
lich! uns  hier  auf  der  strasze  in  wind  und  weiter  warten 
zu  lassen !  u.  dgl,  hier  gleich  arg  oder  dumm. 

3)  früher  auch  gleich  sehr  dienlich,  zuträglich: 

auch  rbalen  die  doctores  all, 

dasz  zu  der  gsundheit  köstlich  ist 

sich  prechen  alle  motiats  frist.    Scheit  grab.  D4"; 

der  tamhirz  (dammhirsch)  hat  ein  küstlich  gehürn  für  igegen) 
gift  und  zu  mancherlei  krankheilen  und  schaden.  Fiscbabt 
ehz.  530  Seh.; 

caseus  und  panis  sind  köstliche  fercula  sanis. 

Garg.  55"  (SO  Seh.); 

es  ist  ein  köstlich  ding  einem  man,  das  er  das  joch  in  seiner 
jugent  trage,  klagt,  lerem.  3,  27,  vulg.  bonum  est  vir«,  es  ist 
nichts  als  anwendiing  von  2,b,  starkes  'gut',  das  ja  ebenso  ge- 
braucht und  mit  für,  zu  verbunden  wird. 

4)  etwas  anders  gemeint  könnte  aber  folg.  sein:  da  unser  land 
gar  sandig  ist  und  anders  nichts  denn  eitel  steine,  denn  es 
ist  nicht  ein  fett,  köstlich  erdreich.  Luther  lischr.  2,104; 

ein  land,  sunst  köstlich  und  fruchlreich. 

Weckherli:«  iSt  ())S.  107,  39), 

da  scheint  zugleich  kost  nahrung  dahinter  zu  stecken. 

KÖSTLICHIIEIT,  f.  allere  und  eigentlich  die  richtige  form  des 
folg.  (s.  sp.  503):  kosllicheit  Dastpod.  ;  zween  hohe  stül  mit 
güldin  stücken  und  aller  küstlicheil  zugerichl.  Amadis  310. 
302  u.ö.;  von  perlen,  edclcnsteinen  oder  andern  köstligheiten. 
Nürnb.  kleideiwdn.  1583  A4',  köslligkeit  B  4".  1)2'. 

KÖSTLICHKEIT,  /.  I)  aufwand,  pracht,  luxus ,  sumplus 
Maaler  247b;  sumplitosilas ,  köstlichkeit,  voc.  opl.  I.pz.  1501 
Dd2',  in  einem  voc.  erklärt  mit  'kosllicheit  von  spis'  Ditr. 
560*  (m/t.  koslelbeit  das.,  s.  köstlich  I,  e),  zur  bei.  s.  küst- 
lich 1,  d; 

do  wil  ein  ide  überschönen 

die  andern  gar  mit  kostlickeit.    fasln,  sp.  3S0,  15, 

beim  fastnachtlanz  mit  kleidung;  übermüszige  köstlichkeit  mit 
kleidung  und  zierung.  rcichslagsabsch.  von  1518  §0; 

dasz  ich  {Antonius)  nur  seh  ir  (der  Cleopatra)  köstlichkeit. 

H.  Sachs  5,  201'; 
an  groszem  pracht -und  köstligkeit.    202". 

2)  im  geschmack  (s.  köstlich  H,l,d),  gustus  gratus  Steinbacb 
1,920,  eiborum  excellentia  Frisch  1,540":  wie  die  bairischen 
rflbleio  der  köstlichkeit  halben  den  gallileischcn  feigen  ver- 
glichen werden.  Garg.  55"  (Seh.  SO);  als  auch  von  der  köst- 
lichkeit des  wildpreis  .  .  gcredt  ward.  Zinkgref  1653  2,33. 
köstlichkeiten,  delicalessen. 
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3)  ausserordentlicher  wert,  gute,  Schönheit,  lierrlichkeil :  des  him- 
mele köstlichkeit  (herrlichkeü).  VVeckbbru»  699 ;  frei  sein  aber« 
trift  alle  köstlichkeit,  libertas  inaestimabilis  res  est.  Stieler  1019. 

KOST.MANGEL,  m.  nahrungsmangel.  Stiei.er  1230. 

KOSTMEIEH,  m.  meier  der  ein  kleineres  gut  für  rechnung  des 
besitzers  oder  pachlers  bewirtschaftet,  hessiscli  Vilmab  220,  ackenogl 
ScilAMBACII    110*. 

KOSTORT,  m.  ort  wo  man  in  die  kost  gehl:  als  er  endlich 

an  seinen  kostort  kam als  er  endlich  begriff,  hier  sei 

kein  kostort  mehr  und  fort  der  frühere  wirth.  Gottiili.f 
11,  217.  210. 

KOSTREICH,  köstlich,  kostbar: 

mit  deinem  nechtigen  kostreichen 

nachtmal.        II.  S.tCHs  5,  262",  von  cl.  Cleopatra. 

vermutlich  schon  mhd.  kosterich,  wie  oft  riebe  koste. 

KOSTSCHULE,  f.  schule  wo  zugleich  kost  und  Wohnung  gegeben 
wird,  'pension'.  Campe,  schon  bei  M.  Krämer  171»,  I7v7;  eine 
Fränkf.  anzeige  v.  j.  1758:  da  bei  gegenwärtigen  Zeitläuften 
einige  cllcrn  anstand  nehmen  möchten,  ihre  kinder  nacher 
Hanau  in  die  Iwstschulc  zu  thmi,  als  hat  der  dasige  k'^t- 
halter  Jean  Pierre  Güerlangc  hiermit  vermelden  wollen,  dasz 
dessen  kosthaus  bis  dabero  mit  einquartierung  fremder  trup- 
pen  verschonet  geblieben.  Beim  Frankfurt  4, 124.  franiösischt 
Wörterbücher  geben  es  noch  /«/  pension,  auch  nl.  noch  kostschool, 
dazu  kostschonlhouder  koslsrliiilhailer. 

KOSTSCHÜLER,  m.  pensionär.  Campe,  auch  koslscbülerin. 

KOSTSPIELIG,  grosze  kosten  machend,  besonders  unnütze, 
ein  ziemlich  junges  wort. 

1)  so  allgemein  und  unentbehrlich  es  jetzt  ist,  erscheint  es  doch 
in  den  wbb.  zuerst  bei  Adelung  (1775),  und  auch  da  nur  bei- 
läufig unter  kostbar,  als  oberdeutsch  (?),  noch  nicht  in  die  reihe 
aufgenommen ;  noch  M.  Kramer  1787  weisz  überhaupt  nichts  davon, 
es  musz  um  diese  zeit  emporgekommen  und  bald  beliebt  geworden 
sein:  sie  [die  Römer)  slehn  zu  weit  von  uns  ab,  find  als 
fremder  mit  ihnen  zu  verkehren  i^t  beschwerlich  und  kost- 
spielig. Güthe  aus  meinem  leben  2.  ablh.  I.  th.  (1816)  s.  311, 
briejl.  aus  Rom  1.  nov.  17S0,  wie  schrieb  er  aber  selber?  kost- 
spielige barbnrismen.  J.  Paul  pxling.  1798  l,  73.  Die  form  ist 
doch  älter,  Hai.taus  (I75S)  sp.  1125  bringt  aus  einem  Isenburger 
actenstücke  von  1729  bei:  man  hat  aber  von  seilen  der  Stadt 
Frankfurt  die  sachc  lieber  auf  kostspielige  process-wcillauf- 
ligkciten  hinaus  treiben  wollen,  das  ganze  worl  wird  aus  dem 
rechts-  und  amh.<lil  herrühren. 

2)  man  schwankte  aber  noch  kurz  vor  1S0O  über  die  form,  bei 
Heywatz  antibarbarus  (1707)  2.10  7  z.b.:  '  kostenspielig  oder 
kostspielig,  sollte  wenigstens  kostspillig  heiszen  .  er  meint  es  sei 
von  spülen  spaßen  und  empfehlt  dafür  'kostenbringend,  kosten- 
splitternd  oder  allenfalls  kostenfressend.  eben  so  verhält  es  sieh 
mit  geldspielig  oder  geldspillig' ;  sein  geßhl  für  das  Wort  war 
noch  ziemlich  richtig,  auch  war  kostspillig  oder  kostenspillig 
damals  noch  in  gebrauch,  z.  b.:  und  was  dergleichen  geldver- 
splittcrndc  und  kostenspillige  kindereien  mehr  sind.  .1.  G. 
Müller  Siegfr.  V.  I.indrubcrg  (1790)  3,42,  geldversplitlernd  wie 
vorhin  kostciisplillernd  (s.  koslsplilterig) ,  und  kostenspillig 
sieht  ihm  gleich,  kostspillig  seUt  auch  Haltaus  a.a.O.  als  das 
gebrauchte  und  eigentliche  wort  an. 

3)  dieses  -spillig  aber  ist  von  Schneller  3,563  erklärt,  es 
ist  mhd.  vorhanden  als  spildec  verschwenderisch ,  ahd.  spildigi 
(und  spildi)  effusio ,  spildan,  farspildan,  verschleudern,  ver- 
schwenden, alts.  spiMian  (Säten,  ags.  spildan  und  spillan  ver- 
derben, von  der  zweiten  gcslult  auch  hd.  eine  spur  in  muspilli. 
tiocfi  jetzt  ist  spülen  ud.  und  nl.  vergeuden ,  geld  verspillen, 
unnütz  verthiin  Darnebt  448*,  kostspillig  also  geldrergeudend 
(s.  kost  geldmillcl  sp.  IS65  mitte),  unser  kostspielig  aber  ist 
davon  eine  ziemlich  gedankenlose  umdeulung. 

4)  ob  -spillig  nur  in  ud.  oder  md.  munde  bequemer  gemacht 
ist  aus  spildig  (wie  kinner  aus  kinder)  oder  eine  eigne  hihlung 
von  allem  spülen,  bleibt  weiter  tu  ermitteln,  möglich  scheint  beides, 
denn  Haltaus  1125  belegt  aus  dem  16.  jh.  sowot  ud.  kostspil- 
dinge  {koslenreigeudung,  durch  doppelten  haushall)  als  hd.  kost- 
spillung,  tgl.  hd.  geldspildnng  635.  so  wird  auch  damals  >rhnn 
kostspillig  u.  s.  tu.  bestanden  hüben,  s.  auch  die  iiebenfminen 
kostspilterung  u.  s.  w. 

KOSTSPIELIGKEIT,  f.  subsl.  zum  vorigen.  Campe. 

KOSTSPILTERUNG,  /.  Verschwendung  der  kosten,  unnützer 
aufwand  (kost  f.,  geldmillcl);  wenn  die  pastorcs  allerlei  bauen, 
lindern  und  bessern  lassen,  mitbin  gemeiniglich  unnöthige 
koslspilteruiigeii  veranlagen,  corpus  constilt.  Drandcnb.-Culmbac. 
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1,  131.  hei  Sc/iMEU.E!!  3,  503  kostcnspilterung  aus  einer  baireulk 
rerordn.  v.  1743,  vgl.  das  gleichbcd.  geldspilterung  Stimm;  2090. 
dazu  jedenfalls  auch  kostspilterig,  kostcuspilterig.  in  spillern 
lebl  das  alle  spildan  nach  (s.  unter  kostspielig  3)  in  frequen- 
latiter  form. 

K0STSPL1TTERIG,  wie  das  folg. :  dasz  dem  gouverneur  (ron 
I'hilippsburg)  die  wiederhülle  erinnerung  zu  lüun  wäre,  dasz 
er  sich  von  allen  weitem  koslsplittcrichen  reparalionen  (der 
feslung)  enthalten  solle,  erlasz  des  reichslags  ton  1747,  Haltacs 
1123;  noch  bei  .1.  Paul  kostensplillerig  (sp.  1872).  es  ist  viel- 
leicht nur  umdeulung  des  verdunkelten  kostspilterig,  s.  folg. 

KOSTSPLITTEULICH,  verschwenderisch,  kostspielig:  dasz  alles 
und  alles  aus  gemeinem  beitrage  (gemeindckoslcn)  .  .  kost- 
splitterlich  ausgeführet  werde.  Moser  patr.  phanl.  2,409  (1778 
s.  281).  gewiss  auch  kostsplitterung,  wie  kostspilterung.  vgl. 
kostetuplilternd  bei  Heynatz  unter  kostspielig  2  und  zeitsplit- 
tcrung  zrttrcrschirciitluiig  Steinbach   2,  031. 

KOSTTAG,  m.  bestimmter  Wochentag  für  freie  kost  eines  kosl- 
gängers:  um  mir  für  die  ganze  vaeanz  kosttage  bei  ihnen 
auszuliitten.  Bbonnebs  leben  1,131. 

KOSTUNG,  f.  guttut,  kostunge.  voc.  ine.  taut.  n5".  kostung 
Stieler   1017,  giislatiuncula  (imbisz)  Trociius  Q  2*. 

KOSTUNG,  subst.  verb.  zu  dem  zwoiten  kosten,  gewiss  schon 
mlid.  kostunge.     s.  auch  kostung. 

1)  et  gehört  tu  kosten  ausgaben  oder  aufwand  machen  (spalte 
1886);  wie  wol  rustunge  und  kostunge  (des  aufzugs)  etzwas 
gestandin.  Zerbtler  procession  Haltt  2,277,  d.h.  die  bestreitung 
des  aufwandes  was  ordentliches  gekostet  hat,  die  sich  deckenden 
kosten  und  gestehn  treffen  da  einmal  zusammen  (s.  kosten 
1. 0  sp.  1805);  dasz  man  auf  die  kostung  nicht  zu  hart  dringe. 
Li  theii  br.  3,333.  auch  im  plur.,  wie  kosten  selbst:  (bcamlc)  die 
mit  teglichen  schweren  unnötigen  und  vergeblichen  kostungen 
die  fürsten  arm  machen.  Luther  5, 411". 

2)  natürlich  rerftieszt  das  ausgeben  mit  dem  was  ausgegeben 
wird:  kostung  der  (oder?)  zernng,  expense.  voc.  ine.  teul.  ns"; 

on  miiwe,  kostung  und  arbait 

was  die  maus  in  der  fallen.    Liliencron  volksl.  2,  51*. 

Daher  mit  denselben  Wendungen  wie  kosten,  kost  (sp.  1857):  wag 
ein  ieder  teil  . .  gewunne  (erobert  hätte)  und  mit  seiner  kostung 
inne  het.  JVftrnd.  chron.  2,131,33;  er  hat  mit  seiner  eigen 
kastung  und  darlegung  (ron.  geld)  .  .  merklich  hilf  gethon. 
Frank  chron.  13$'  u.  oft;  man  sol  auf  sein  und  seiner  freund 
kostung  zu  etlichen  stedten  des  reichs  . .  schicken.  Luther 
4,  lto';  auf  meine  kostung.  420". 

31  auch  zu  kosten  belästigen  (sp.  1806  b):  mit  dem  auszog 
(des  heeres)  .  .  .  kostung,  solt  .  .  .  und  andern  notdürften. 
tSürnb.  chron.  2,34,14.  525,10  (15.  jh.) ;  sol  man  .  .  zu  Sold 
gehen  . .  über  sein  zimlicbe  kostung.  285  anm.  2. 

4)  merkwürdig  als  m. :  mit  kleinerem  kostung.  Paracelsus 
1,  930',  es  ist  im  geschleckt  mit  koste  m.  verwechselt,  noch  merk- 
würdiger kostumb  f.  Seim.  3,  25s,  15.  jh, 

KOSTUNG,  f.  subst.  verb.  zu  kosten,  es  fällt  aber  mit  koste 
zusammen,  wie  kostung  mit  koste,  daher  schmaus,  besonders 
hochieüschmaus,  z.  b.  in  Oslpreuszen:  die  bauern  hallen  geld, 
darum  inuszten  ihre  töchter..  mit  stattlichen  kleidern  gehn, 
wenn  sir  zur  kostung  fuhren.  Hknnedlrgkr  freust,  landlafcl 
Künigsb.  IS95  s.  104;  zu  kostungen,  kimlelbieren,  pfingst- und 
s.  .lobannisbier.  259;  verbot  die  groszen  kostungen  und 
kindelhier.  385.  auch  bei  Frisch  1,539'  aus  der  preusz.  lands- 
ordn.  6,  noch  bei  Hknnig  preus3.  wb.  118,  der  kösling  gibt. 

KOSTVERÄCHTER,  m.  verwöhnt  in  der  kost:   ■ 

die  frau  Sevilla  ist  auch  kein  kostverächter. 
Günther  1003; 

ich  bin  kein  kostverächter,  nehme  gern  vorlieb,  auch  kost- 
verächlerin  und  bildlich  in  andren  beziehungen  (Adelung),  s.  b. 
hohl,  krön  koslverachler ,  der  hinter  allen  mädchen  her  ist. 
Schutze  2. 330. 

KOSTVERSTÄNDIG,  sich  auf  die  kost  verstehend,  kenner  in 
acr  kost.  Tiiümmki.  5,404. 

KOSTWÜRZ,  f.  costus.  Stiei.er  25S6.  Schnurr  1664  s.  295, 
arabischer  kostus ,  heidnisch  wundkraut,  vgl.  Nehnicii  u.  costus. 
auch  koslenwurzel  ders.  im  wb.  in  einer  apolhekertaxa  v.  1731 
s.  13  costus  amarus ,  bitterkost.     vgl.  übrigens  das  letzte  koste. 

KOSZBAÜCH,  m.  freszwansl,  dickbauch: 

es  ist  ein  wurmstichiger  mann, 
ein  alter  grittler  und  koszbauch, 
bogriieket  und  groszer  weinschlauch. 

Frischlin  Susanna  320  (321). 
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in  /..  Tölpels  baurenmoral  50  ebenso  'koszwanst':  ein  lenden- 
loser koszwanst  von  schlampampen,  et  hciszl  auch  knszbauck 
{s.d.),  von  kiis/.  Schweinemast,  und  küsz  könnte  für  käsz  ttehn, 
wie  auch  kösz  (keesz)  vorkommt,  s.  u.  käsz.  doch  vgl.  kolhsack! 
KOT,  s.  kett  4,  b;  hier  noch  ein  beleg: 

im  braebmonnt  hol  dich  vor  med, 
new  hier  zii  trinken  oder  köt. 

kaleiuterreim  vor  'salus  animne'  1503. 
der  reim  könnte  für  urspr.  kett  sprechen,  oder  entspricht  es  dem 
nl.  keute  hier?    s.  unter  kciterling. 

KOT,  KOTE,  hülle,  kleines  schlechtes  haus,  ein  altes  bedeut- 
sames wort. 

I.  Die  form  ist  reich  entwickelt. 

1)  alle  drei  geschleckter  sind  vertreten,  wie  oft  bei  allen  warten 
(vgl.  kohle  I,  a  zulelzl). 

a)  die  wbb.  zwar  setzen  nur  n.  und  f.  an,  das  koth  und  die 
kothe  (Adelunc  und  ff.),  und  allgemeiner  bekannt  ist  nur  das  f., 
das  z.b.  Frisch  ansetzt  (kote  1,540')  und  welckes  Steinbach, 
Ludwig,  Stiei.er  911  allein  kennen,  es  ist  nd.  und  md.  (s.  unter 
11,1,0.  2,  a),  und  aus  alter  zeit  wenn  auch  nicht  bei  uns,  doch 
bei  den  Angelsachsen  bezeugt  (s.  2,  b).     vom  neutr.  s.  c. 

b)  aber  auch  das  masc.  ist  jetzt  noch  lebendig  und  alt  bezeugt. 
Moser  u.a.  brauchen  es:  einen  kotten.  patr.  phant.  3,149  (die. 
ganze  stelle  sp.  1883  ß);  ich  habe  frau  und  kind  in  meinem 
kotten.  Grabbe  Hermannsschlacht  4,  also  westfälisch,  ebenso 
niederrk.,  im  14.  jh.  salzkotle  m.:  dat  der  burchvrede  angeit 
an  demc  salzkotten,  dae  steit  ein  stein  (grenzslein)  ...  meisth, 
2,  707  (nachher  werden  dafür  mehrere  kotten  genannt,  ind  geil 
widder  up  die  salzkotten).  aber  auch  md.,  z.  b.  hessisch  im 
18.  jh,,  s.  bei  Vilmar  215  vom  koden  (s.  mehr  11,1,6).  und 
schon  im  12.  jh.  im  Pilatus: 

ein  mulin  gestelle  (midilengeslelle) 
beten  vondeu  die  boten, 
einen  mosebten  koteo, 
ein  arm  be'unuote.     Mones  anz.  4,  439. 
s.  auch  kate  tn,  unter  2,  c. 

c)  auch  das  n.  ist  alt  bezeugt,  aus  dem  15.  jh.  auf  md.  boden 
(s.  II,  2,  b),  und  wie  jetzt  noch  nd.  und  nl.  kot  n.,  so  schon  ags. 
und  ulhi.  (2,4).  da  ist  denn  ein  wort  wahrscheinlich  von  allers 
her  in  allen  drei  geschlechtein  ausgeprägt,  und  zwar  alle  drei  auf 
md.  und  nd.  boden  sich  begegnend,  zum  theil  wahrscheinlich  auch 
in  ganz  gleicher  anwendung. 

2)  auch  im  vocal  ist   manigfultigkeil. 
0)  es  zeigen  sich  formen  mit  umlaul. 

a)  fem.  salzköte  Stiei.er  1076  (06  md.?),  nd.  köte  f.  in  den 
fürst.  Göttingen  und  Grubenhagen  (s.  II,  1,  a);  es  wird  also  urspr. 
neben  kota  auch  kotia  gegeben  haben,  kölc  schrank  (sp.  1884) 
ist  dasselbe  wort,  ebenso  steht  neben  kate  (s.  c)  oslfries.  käle, 
Hütte  für  (Icicharheiler  Stürenburg  lOO'. 

ß)  aber  auch  köt  n.  im  16.  jh. :  treger  tragen  die  sahl  (soole) 
in  groszen  zübern  in  das  köt.  Mathesius  Sar.  125';  man  macht 
tag  und  nacht  in  eim  köt  nerzeben  stück  salz.  127";  die 
beuslein,  darinn  das  ehrlich  gut  (die  reine  soole)  versotten  .. 
wird,  heist  man  ein  köt.  126' ;  wenn  man  inn  (d.  i.  in'n) 
köten  arbeit.  127';  die  bornknecht  tragen  die  sahl  in  die  köt. 
126"  (doch  auch:  der  meister  im  kot,  der  die  stück  salz 
machet,  in"),     also  urspr.  koti? 

6)  mit  ungebrochnem  vocal  liegt  das  vielleicht  vor  in  ahd.  'ebuti 
caule'  Graff  4,  366,  d.  i.  catilae,  schafslall.  ebenso  steht  ags. 
neben  cot  n.  und  cote  f.  auch  cyle  f.  hülle  (z.  b.  wächlerhülle 
Grein  1,181),  alln.  neben  kot  n.  kylja  /'.  hitkhen  Fbitzner  3S0\ 
06  kulte  hülle  in  dem  namen  des  böhmischen  bergortes  Kutten- 
berg, früher  der  Kullenberg  (Math.  Sar.  17")  enthalten  ist?  er 
wird  im  14.  jh.  amllich  mit  'auf  den  chatten'  bezeichnet  (z.  6. 
Gengler  cod.  für.  man.  I.  878*),  daher  noch  böhm.  Ktitna  neben 
Kutnd  Hora;  die  killten  wärm  die  kaue  der  bcrgleute. 

c)  eine  nd.  nebenform  ist  kate,  wieder  f.  und  m.  (s.  sp.  274), 
und  das  a  ist  da  vielleicht  nicht  blast  die  nd.  änderung  wie  in 
kamen  für  komen,  gade  für  gode  deo  (vgl.  kochen  1,6),  denn 
schwed.  kälte  «1.  verschlag  im  hause  z.  6.  für  rieh  (auch  kitte) 
Rietz  384',  altschw.  kätli,  alln.  keta  (das.),  ist.  kela  für  kota 
Biörn  1,451",  ags.  cete  cella  Grein  1,181,  allengl.  chete  Stratm. 
140  (?),  nl.  keeto  casa  ,  keclkeu  casula  K11..  erklären  sich  aucll 
nicht  aus  kot,  leicht  aber  aus  kat  als  stamme. 

3)  der  schlieszende  consiiiiuiil  macht  Schwierigkeiten. 

0)  das  tt  in  kotle  zwar  (1,6)  ist  niihl  echt,  soll  nur  die  be- 
wahrte kürze  bezeichnen,  wie  das  tb  in  kothe,  koth  die  einge- 
tretene länge;  übrigens  kommt  schon  ags.  neben  cot  (gen.  cotes) 
auch  cott  vor  in  den  nordh.  evangelien.     wenn  bei  Schambach  110* 
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köthös  haus  eines  kotsaszen  und  kothiis  hütte  im  salzwerke 
unterschieden  werden,  so  ist  das  nur  späteren  Ursprungs. 

b)  aber  auffallend  erschcinl  das  d  in  dem  md.  koden  aus  dem 
IB.jalirh.  (s.  II,  1,6),  ist  das  blosze  erweichung  durch  das  n  der 
endung  nach  der  ausspräche  kodn?  es  könnte  doch  mit  dem 
gleichfalls  auffallenden  lul.  t  in  cliuli  u.  a.  (s.  2,  b)  zusammen- 
hängen; vgl.  III,  1,  c.     ebenso  für  knie  sp.  1884  bei  Stielen  küde. 

II.  Bedeutung. 

Die  allgemeine  bedeiiliing  ist  haus  in  geringem  sinne,  womit 
sich  das  wart  als  ein  uraltes  renal,  das  schon  in  die  geschicht- 
liche zeit  als  ein  heruntergekommenes  eintrat. 

1)  Am  besten  hat  es  sich  in  wert  erhalten  als  geringeres  wolm- 
haus.     so 

a)  haupts.  in  Norddeutschlund,  «)  kote  f.,  geringes  bauernhaus 
Frisch  1,540',  genauer  bauernhaus  ohne  fehl  und  hof Stätte ,  ge- 
wöhnlich nur  mit  einem  garten,  das  haus  eines  köters,  kossaten, 
kotsassen  ,  die  eben  daran  benannt  sind;  mnd.  kote  Hai.taus 
1125.  alts.  ist  das  wort  bezeugt  in  einem  Ortsnamen  Getukolon 
(dal.  pl.),  s.  Ciiecei.ius  index  bon.  et  red.  Werd.  s.  20,  vgl.  das. 
s.  23  duos  cotlos  e[  mansionem.  gölling.  köte  f.  SciiAnn.1101, 
brandenb.  kaot  /.  (Daxneil  98"),  d.i.  kate,  s.  d 

ß)  wahrscheinlich  auch  kot  n.  (wie  altn.,  s.  d)  nach  der  an- 
führung  Fniscns  aus  einer  urk.  i>.  1320,  in  der  'vendilur  mona- 
sterio  in  villa  Ekhorst  una  domuncula,  quae  kot  vulgariler  nun- 
cupalur'.  und  kote  m.  (kotte):  der  beamte  sagte  ganz  eifrig 
zu  mir,  es  sind  hundert  freie  kolten  durch  die  nachlässigkeit 
meiner  vorfahren  (im  arnte)  verloren  gegangen,  weil  sie  leib- 
eigene darauf  gelassen  haben  ,  und  wann  man  nicht  gleich 
die  leute  als  biesterfrei  behandelt ,  so  ist  gar  kein  mittel 
einen  kotten  gegen  dergleichen  eingriffe  zu  retten.  Moser 
phant.  (ms)  3, 148  fg. 

y)  es  gibt  aber  auch  koten,  die  wirklich  etwas  bauland  und 
darum  Iwfgebäude  und  anspann  besitzen,  aber  nicht  bis  zu  einer 
vollen  hufe;  so  ist  aber  doch  auch  von  kötergülern  die  rede, 
vergl.  erbkotte ,  markkotte  (Moser  osn.  gesch.  1, 4/7".),  s.  auch 
unter  d  aus  Schottland  und  weiter  unter  koter. 

b)  in  gleicher  bed.  einzeln  auch  auf  md-  boden ,  aber  nur  im 
weslen  (im  üsll.  Mitteldeutschland  entspricht  dem  köter  der  hausier, 
gilrtner),  in  der  form  kode.  Vilmar  215  bringt  aus  hessischen 
urk.  des  16. jh.  bei:  aus  einem  garten  und  koden;  usz  einem 
kodden;  iiij  hanen  gibt  {als  zins)  relicla  Jordan  Winthcrs 
vom  koden,  in  lal.  fassung  de  domo,  auch  Scherz  807  bringt 
einen  md.  beleg  aus  einer  'rechn.  des  dorfs  Bell.':  daselbsten 
fällt  jahrs  2  alb.  von  9  koden ,  von  jeglichem  koden  2  alb. 
2  heller,  ist  das  etwa  aus  der  Pfalz? 

c)  merkw.  aber  ganz  ähnlich  auch  in  Schwaben :  kott,  kolten  f., 
kotthäusle  n.,  nebenwohnung  bei  einem  Bauernhause,  die  sich  der 
erbpiachlcr  von  dem,  welchem  er  das  baurengut  übergicbl,  auf  seine 
lebenszeit  ausbedingt,  ausdinghäusle.  Sciimid  321. 

d)  auch  in  Norwegen  lebte  kot  n.  in  dem  nordd.  sinne,  dazu 
kotkarl  hausier  (Müuius  239),  letzteres  auch  altschwed.  unddän.; 
und  bei  den  Angelsachsen  cot  n.,  dazu  cotsiela  kolsasse ,  sodasz 
das  wort  wie  das  daran  geknüpfte  rechlsverhällnis  in  die  gern. 
urzeit  weit  zurückreichen  müssen,  aus  Schottland  gibt  Jamieson 
««(er  cottor  (d.  i.  köter,  kotsasz)  dessen  läge  an  ganz  gleich  der 
unserer  nordd.  köter,  sein  cot  ist  ein  haus  mit  oder  ohne  güllchen 
und  einem  Stückchen  ackerland,  wofür  sie  einem  terra  oder  pnchler 
dienen  müssen,  auch  noch  engl,  cot,  erweitert  cottage  (gleicht. 
colagium) ,  schwed.  dial.  kata  f.  Rietz  381",  dän.  dial.  kodde, 
kaad,  doch  diesz  wol  nicht  ohne  nd.  cinflusz. 

2)  Hülfe,  nicht  zum  wohnen,  nur  zum  arbeiten  darin  oder  zu 
zeitweiligem  aufenthalle. 

a)  z.  b.  'fischerkote  am  ufer  des  meeres'  Ludwig  1061,  nd. 
köte  hirlenhülle,  jägerhüttc,  kölderhüllc  Sciiamb.  110*.  aber  auch 
in  md.  gebiete:  au-f  dem  Thüringer  waldc  heiszen  scldeifmülden 
kothen,  leichte  hohhäuser  über  den  buchen  stehend  (Völker  das 
Thüringer  Waldgebirge  1836  s.  100),  und  selbst  im  vördl.  Franken 
gibt  es  solche  schleifkothen. 

b)  besonders  in  salzwerkcn,  hülle  worin  das  salz  gesotten  wird, 
nd.  kot  n.  (pl.  kote),  kothüs  Schamii.  110*,  in  der  sog.  Ihalord- 
nung  von  Halle  a.  S.  v.  j.  1424  kolh  «.:  beschege  ouch  eine 
noth  adir  eine  heinisuchunge  in  eime  kot  he,  dariimb  darf 
man  sin  koth  ufhauwen,  wenn  (denn)  alle  salzwerke  sin  fri. 
neue  mitlh.  d.  thür.-sächs.  v.  11,441(1867);  ouch  sal  man  das 
bluth,  dar  man  die  sole  mitte  stellit,  bi  tages  schine  in  die 
kothe  (/>/.)  obir  die  straszen  mit  nichte  tragen.  440.  auch  aus 
Halle  sind  die.  angaben  des  Mathesius  u.  l,2,a,ß,  er  gibt  tili* 
an:   der  (kote)  sind  100  besatzt,  etlich  grosz,  mittel,  klein, 


die  sind  von  leim  (lehm)  gemacht  und  mit  erden  ausgeschult. 
noch  jetzt  heiszl  es  in  Halle  das  koth  ((>/.  kothe  und  kothen), 
aber  nur  noch  in  der  bed.  unter  d,  denn  die  alten  kote  sind  längst 
durch  groszc  siedehäuser  ersetzt,  aus  Salzungen  im  westlichen 
Thüringen  gibt  Heinwald  2,  75  salzkothe  f.,  sie  heiszen  aber  da 
eig.  nappen,  wie  in  Frankenhausen  sölden,  in  Lüneburg  solder 
(KkfERSTEIN  dir  Halloren  62/</.).  in  Westfalen  aber  wieder  kolte 
(wie  l,a,ß),  salzkolte,  daher  das  salzwerk  Salzkotten  dort,  im 
13.  jA.  Saltcotten  Hüfer  ausw.  d.  urk.  5  (vgl.  das  Getakolon  1,  o). 
auch  oberdeutsch  in  diesem  sinne  bekannt:  das  salzfasz,  so  ein 
groszer  bottich  und  an  dem  kothe  in  die  erde  hineingesetzet 
ist.  Arr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  (Würzt.  1711)  2,561;  sowol 
in  die  königliche  kotlie  als  der  sog.  pfänner  oder  salzjunker 
ihre.  2,  562,  es  ist  wol  aber  von  nordd.  sahwerken  die  rede 

c)  eigen  ist  engl,  'cole  a  salt-pit'  Hali.IWELL  272*,  doch  irol 
eig.  das  haus -über  der  grübe?  wie  weil  rückt  aber  damit  diesz 
wort  für  das  salzhaut  ins  allerlham  zurück,  da  hier  an  cnlleh- 
nung  wol  nicht  zu  denken  ist.  aber  eigner  weise  gibt  auch  Stieleu 
1676  salzköte  vielmehr  als  salzyrube,  Salzquelle,  Steinbacii  1,021 
stellt  salzkothe  saliiia  unter  angenommenes  kothe  focea,  und 
Frisch  1,  540'  bringt  aus  Fritsch  rar.  Iracl.  266  eine  angäbe  aus 
lüneburg.  salzwerken,  dasz  die  soole  'in  die  gruben  oder  koten' 
geleitet  wird,     ist  das  nur  Verwechselung  mit  kaute  grübe? 

d)  koth  n.  heiszl  auch  der  unlhcil  an  einem  sahwerke  (wie 
kux  beim  bergwerke) ,  so  in  Halle,  auch  gölling.,  z.  b.  ein  werk 
ist  in  voftein  köte  delt  Sciiamb.  110*;  der  antheil  nach  der  ein- 
zelnen siedehülle  benannt. 

3)  Endlich  blosz  als  schuppen,  stall  u.  ä. 

a)  das  schwäb.  kott,  kotlhiiiisle  unter  1,  c  ist  auch  ein  behältcr 
für  holz,  gerälschaflen  u.  dgl,  beim  bauernhausc.  Sciimid  321,  und 
dieser  begriff  sieht  doch  nicht  entlehnt  aus. 

b)  für  stall  besieht  es  nd.,  hamb.  kott  'kc ficht,  gehäuse,  worin 
man  gcflügcl  mästet',  z.b.  kapünenkott,  düvenkott  Riciiey  136. 
auch  nl.  verkenskot  Schweinestall,  llondekot  u.  ä.,  engl.  dial. 
cot  viehstall  Hall.  272*,  vgl.  die  nord.  Wörter  unter  I,  2,  c.  das 
verächtliche  tritt  recht  hervor  in  nl.  hoerekot  bordel-1,  schon  mnl. 
hören  kot  Dur.  466*;  vgl.  scholl,  kitt  bordeil,  das  auch  Jamieson 
auf  ags.  cyte  zurückführt. 

c)  westf.  auch  lager  von  wild,  wie  liasenkott,  cichhornkott. 
so  ist  das  wort  von  den  menschen  heruntergekommen  zu  den 
(frieren,  erst  im  hause,  dann  im  wähle,  in  den  noidhumbr.  ccang. 
steht  cott  noch  von  der  kammer ,  in  der  man  z.  b.  beten  soll: 
ingä  in  dinum  cotte  and  . .  gebidda  dinne  fäder.  Mallh.  6,  6. 

III.    Verbreitung  und  Verwandtschaft. 

1)  die  Verbreitung  über  das  germ.  gebiet  ist  schon  aus  obigem 
ersichtlich. 

a)  wichtig  aber  ist  das  spurweise  auftreten  auf  hd.  gebiete  mit 
demselbcm  t  feie  in  den  sprachen  niederdeutscher  lautstufe,  wenn 
das  ahd.  eliuti  1,2,6  nicht  siclier  ist,  ist  es  doch  das  schwäb.  kotte/'. 
II,  l,c,  «nii  der  stamm  erscheint,  in  erweiterung ,  auch  in  bair. 
kotter  m.  (s.  d.),  haus  in  verächtlichem  gebrauch;  die  erwei- 
terung liesze  sich  nord.  wiederfinden  in  isl.  kytra  f.  Winkel  im 
hause,  eine  bedeutung  die  auch  kota  isl.  hat. 

b)  das  rälsel  der  mangelnden  Verschiebung  wiederholt  sich  in 
hütlc,  das  aus  ahd.  zeit  her  gut  hd.  isl  (öslr.,  alem.),  aber  mit 
gleiclier  laulstufe  bis  in  den  norden  gehl  in  nd.  nl.  hutte  (br. 
wb.,  Kil.).  engl,  lmt,  dän.  hytte,  norw.  hylta;  das  trifft  aber 
in  der  bed.  ganz,  in  den  lauten  mehr  als  halb  mit  kote  übercin. 

c)  das  md.  kode  II,  1,  6  reicht  kaum  aus,  um  in  dem  hd.  kotte, 
kotter  eine  nebenfonn  mit  eigner  laulstufe  zu  begründen  ,  wie 
z.b.  in  hd.  kiltele  Zicklein  neben  kHz  (sp.  670),  umgekehrt  klatze 
neben  klate  kralle  (sp.  1008). 

2)  Das  Wort  greift  aber  über  Deutschland  hinaus,  und  immer 
ohne  laulvcrsc/ücbung. 

o)  gael.  cot  m.  a  cottage  wird  zwar  ausdrücklich  als  englisches 
lehnwoii  angegeben  (coiteir  a  colter,  coltnger,  s.  u.  II,  l,rf),  und 
kymr.  cwtt  n.  a  cottage  mag  es  also  auch  sein,  allenfalls  auch 
ovrtt  moch  Schweinestall  (s.  II,  3,  b).  ebenso  könnte  chsln.  koddo 
haus,  /iure,  kota  haus,  hütte  germ.  cinflusz  sein.  vgl.  Diefemiacu 
golh.  wb.  2,  546  fg. 

b)  aber  slar.  Wörter  bei  Miklosich  306*  sinrf  als  entlehnt  kaum 
vorstellbar,  allst,  kotici  cella,  mansiuneula ,  bulg.  kotec,  serb. 
kotac,  kot  und  noch  weiter  verbreitet,  und  selbst  ein  alliud. 
wart  stimmt  ohne  Verschiebung,  kuti  hütte,  das  Hopp  mit  hütte 
zusammenstellt ,  vgl.  zend.  kata  haus  .Iusti  77".  da  drängt  sich 
denn  wieder  der  gedanke  auf  an  ein  urverwandtes  entsprechen 
zugleich  mit  und  ohne  Verschiebung,  wie  sp.  II.  349.  306  (Lauchen 
am  ende),     übrigens  s.  auch  kotze  korb  am  ende. 
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KOTE,  f.  schrank  u.  ä.,  ein  oslmd.  wort. 

1)  für  schrank  im  voc.  ept.  Lpz.  1501  llieca,  kiste  ader  kocle 
Ee  1*,  prompitnarium  keler  oder  speiskoete  Y3"; 

wer  mit  allerhand  spendaschen 
der  liebsten  ihre  kullie  Bchmückt. 

Ca«.  Weise  uberfi.  ijed.  1701  A3". 

bei  Adelung  als  sächsisch  z.  b.  klciderkülhe,  wäscliküthe,  silber- 
k'Hlie;  das  wort  ist  noch  z.  b.  in  Leipzig  gültig,  obwol  aussterbend. 
Eigen  ist  die  räumliche  beschrünkung  des  Wortes ,  denn  Stieleh 
1020  gibt  es  zwar  (küde),  über  es  ist  nicht  eig.  Umring.,  wie  es 
scheint  auch  nicht  schles.,  da  Steisbacu  es  falsch  als  schwäbisch 
angibt,  mit  deutln,  küthehen  1,921.  aber  auffallend  bei  Aler 
(Cöln  17J7)  küle  urniariuin,  kötgen  arcula. 

2)  merkwürdig  bei  Stiki.er  und  SCHOTTE!  1349  auch  als  'ort 
da  man  allerlei  hinlegt',  bei  M.  Kramek  (1708.  1787)  aber  köthe 
schachtet  für  fraucnpulz.  beides  bedarf  weiterer  Zeugnisse,  die 
uuguben  sind  vielleicht  nur  Vermutungen. 

3)  köle  schrank  wird  nichts  sein  als  eine  einzelne  anwendung 
des  vor.  kote.  küle  Italischen,  die  sich  zufällig  in  einer  gegend 
erhielt  oder  bildete,  ebenso  bedeutet  gndein  haus,  kammer,  auch 
schlank,   und  umgekehrt  kästen  auch  haus. 

KÜTfc ,  KOTE ,  f.  getenkknochen ,  besonders  am  pferdefusze, 
ahd.  mhd.  nicht  vorhanden ,  es  scheint  nicht  eigentlich  Int.,  nur 
iniiielcl.;  daher  entsprechend  ml.  kote,  nl.  kote  Kil.,  nnl.  koot, 
scholl,  cute,  ullfiics.  kate  /'.,  kuiwhel.  böhm.  kot,  kotnjk,  kutek, 
knechel  scheint  entlehnt,  für  erniillelung  des  Stammes  wiese  eine 
scholl,  neben  form  queet  ancle  den  weg,  wenn  sie  echt  wäre  und 
nicht  blosz  landschaftliche  ausarlung  von  cuit  als  ausspräche  von 
tute,  wie  Jasiiesox  meint,  dann  wäre  qucla,  quetia  als  urspr. 
form  zu  vermuten,    die  nebenform  kullc  3,  a  stünde  nicht  im  weiß. 

1)  in  allgemeiner  bedeuluuij  im  toc.  opt.  Lpz.  1501  C4':  arti- 
culiis,  ein  glid  ader  koete  ader  knoclil.  köle  knöchcl  M.  Kha- 
meii  1719.  auch  nl.  bei  Kilian  z.  b.  leden  (glieder)  die  uit  de 
kote  zijn,  aus  dem  gelenkt,  ausgerenkte. 

a)  t'om  menschlichen  [uszknöchel  einmal  im  faslnacldspiel  vom 
üeidhart,  als  dem  Engelmar  sein  linker  fusz  abgehauen  ist: 

wie  grosz  wunden  der  sieben  kan ! 

er  kan  die  leut  wol  schroten, 

die  lüesze  mit  den  koeten.    fasln,  sp.  459,  16t 

den  fusz  samt  dem  knöchcl.  noch  nl.  z.  b.  vast  op  zijne  kooten 
staan,  fest  auf  den  füszen  stelin ,  he  fs  nog  wakker  op  zijne 
kooten,  gut  zu  fusze,  demin.  kootjes,  an  fingern  und  zelten. 

b)  von  den  fmgerknöcliclii  im  folg.:  ein  klein  haus  und  etwas 
drinnen  ist  viel  besser  denn  wenn  einer  in  einem  grossen 
hause  als  in  einer  ledegen  scheune  sitzet  und  senget  die 
kotlien,  hat  weder  zu  brocken  noch  zu  beiszen.  Colerus 
hausb.  (1040)  5,  wie  die  finger  sugen  [vor  hunger)  3, 1057. 

c)  in  der  Cölner  gemnia  1507  auch  spondilia,  koten  Dief.  548', 
d.  i.  rückgralknochen,  vgl.  knorre  II,  4,  knoten  II,  1,  a. 

2)  an  thieren :  wir  haben  in  disen  landen  . .  unsere  holz- 
kütten  {kill)  oder  leime  ausz  den  kötben,  füszen  und  vieh- 
ohren  sieden  ..  müssen.  Matiiesius  Sur.  57b;  die  koten  oder 
knocken  vom  sebweinfusz  gebrannt  und  gepulvert  dienen  für 
das  darmgicht.  Hohbebg  2,  314".  datier  noch  oslerländ.-  kide 
(i  für  a)  das  hörn,  der  hornschuli  am  fusze  des  Schweines  oder 
rindet,  den  der  fleischer  ausschüclit  (Becii).  nl.  tali,  koten 
in  bubus,  bickelen  in  ovibus.  .Iumös  nom.  213'  (Dief.  572'), 
schon  mit  rücksichtnahme  aufs  folg. 

3)  knöchel  als  würfet,  man  mächte  nämlich  Würfel  aus  Ihicr- 
knöcheln  (s.  darüber  unter  Knöcheln). 

o)  so  nd.  und  mit.,  nd.  z.  b.  tali  koten,  jaclus  talorum  koten- 
spil  Ciittiiaeus  nom.  sax.  c.  53  (daneben  besonders  tessera  Wür- 
fel, ludus  lesserarius  würpelspil ,  in  seiner  oberd.  vorläge,  bei 
GoLios,  für  beides  nur  Würfel,  Würfelspiel),  mtl.,  im  li.jh.in 
den  Görldzer  slal.  kotte  (das  tt  Zeugnis  des  kurzen  eucals) :  ouch 
vorbeut  man  allerlei  spil  . .  mit  worfeln,  karten,  kotiert,  scr. 
rer.  bis.  1,  3S5,  ulso  gleichfalls  Würfel  utirf  kolen  unterschieden, 
in  Diefenbachs  wb.  von  1170  kutte  in  pickelkuttc,  os  articuU 
quo  liidunl  ptielie  sp.  252,  in  andern  md.  voce,  pickelkote  sor- 
dissa  Dief.  5i:i'  (t.  bickelspiel).  koten  tesserae  Fabeb  Utes. 
(DlEF.  SSI").  auch  in  mrh.  quellen,  z.  b. :  spiel  mit  den  knoden 
oder  kulten,  vorher  koten.  Schaidesraiszer  (s.  sp.  1500  «n/en). 
und  mit.,  denn  die  Cölner  ijenima  von  1507  hat  davon  ein  zeit- 
Wort  koten  urlicularc,  arliculis  ludere  Dief.  51*:  noch  in  Aachen 
kötche  n.,  Würfel  aus  schafslmöchcln,  nl.  kootje.  Aachener  mund- 
art  123. 

b)  aber  auch  oberd.:  kulten,  sorpes,  os  cum  quo  ludunl  puelle. 
toc.  ine.  kut.  n  5",   bickelkolen  c  7b,  pickelkot   oder   deckte!, 


tordita,  forpet.  voc.  Ih.  1182  zl".  es  wird  aus  md.,  mrh.  landen 
eingeführt  sein  mit  dem  spiele,  um  Uberrltein  muszle  es  unbe- 
kannt sein,  denn  wo  es  bei  Jac  Eysenberg  von  der  papislcn  heilig- 
tliumb  Pforzheim  1558  vorkommt:  von  den  külen,  mit  welchen 
die  landsknecht  geloset  haben  . . .  das  sie  neben  dem  rock 
(Christi)  auch  haben  die  külen  wollen  haben ,  mit  welchen 
die  kriegsknecht  das  losz  geworfen  haben,  von  welchen  eine 
küle  zu  Trier  .  .  sein  sol.  35*,  als  wenn  man  der  köten 
spilet.  36"  —  da  ändert  es  die  ausg.  bei  Jobin  (der  heilig  brol- 
korb)  in  Würfel. 

c)  es  wird  übrigens  besonders  als  länderspiel  erwähnt,  wie  unter 
b  als  ein  spiel  der  mädchen :  (die  nicht  des  gewinnt  halber  spielen) 
geboren  nur  zu  kleinen  kindern  ,  die  umb  koten  und  nusz- 
scbalen  spilen.  (Eust.  Scuii.do)  Spielteufel  Frkf.  1564  Bs';  das 
sie  nu  sollen  diesen  .Ihesum,  mit  dem  sie  der  küten ,  wie 
man  spricht,  gespielet  halten  (Hndertpiele  gespielt)  .  .  für  den 
rechten  messia  halten.  Lotheb  8, 129".  also  wie  knücbel  auch, 
als  klicker,  schutter,  knippkü gelchen. 

d)  eigen  mit  tut.  tz  in  der  md.  gemmula  'arliculare  mit  den 
kelzen  spilen'  Dief.  51*;  gab  es  also  ein  md.  kütze  gleich  küte? 
das  tz  wäre  t™  in  md.  hitzer  für  bitter  (sp.  1017  unten),  im 
Otterlande  besteht  nach  Becii  in  der  2.  bed.  kölsche  neben  kote. 

4)  t'n  den  Sprachgebrauch  übergegangen  ist  nur  die  külhe  des 
pferdes,  das  unterste  fuszgelenk,  über  dem  fessel;  das  md.  wort 
ist  in  diesem  sinne  allijcmein  geworden  (oberd.  Iieiszt  es  eigentlich 
knoten),  entlehnt  selbst  dän.  kode,  ehstn.  kood,  böhm.  kutek. 

a)  urspr.  galten  auch  hier  beide  formen,  küte  und  kote :  wenn 
ein  pferd  binden  am  fusze  die  kolhe  vertreten  bat  und  hin- 
kend wird.  Colerus  hausb.  (16401  267.  noch  bei  Frisch  1,540' 
(der  es  zuerst  aufführt)  kote,  auch  bei  M.  Krameb  1768.  1787, 
wo  es  als  m.  sieht,  nach  diesem  köte  osnabr.  kaute  Strodtm. 
100,  ein  pferd  ist  das.  üverkautsch,  'hängt  hinten  zu  sehr  über'. 

b)  aber  küte,  küthe  trug  hier  den  sieg  davon:  wann  ein  gaul 
ein  fusz  oder  küte  verrenkt  hat  oder  aber  imc  die  füsz  oder 
köte  geschwollen  weren.  Tabernaem.  (158S)  445;  wann  ein 
pferd  einen  fusz  oder  die  koten  verrenkt  bat.  Hohbebg  2,212"; 
Verstauchung  der  küten.  Fi.emmlng  kutsch.  Jäger  205' ;  das  ge- 
lenk  in  der  küten.  203'; 

es  Utus  pferd)  pllegte  weder  gras  noch  schnee  nicht  zu  zertreten, 
und  auf  dem  wasser  lief  es  hin  mit  trocknen  köten. 

Werde«  Ariosl  15,  20,  6. 

Hohbebg  2, 119'  schreibt  kütte,  Pister  393  geschwollene  köhde, 
über  kühde  geschossen  (eine  Verseuchung  der  köthe  heiszt  über- 
kot  schieszen).     vgl.  überköten,  auskölen. 

c)  auch  der  fessel  selbst  wird  so  genannt  (Nemnich  «.  a.),  so 
wol  bei  Hohberg  2, 119'  würzen  inwendig  an  den  kötten.  und 
das  starke  haar  an  der  köle  (vgl.  külenzopf):  zwischen  den 
langen  dicken  und  hart  in  einander  gewachsenen  haarn,  so 
man  die  keele  zu  nennen  pflegt.  Uffenbach  2,  276. 

KOTE,  /'.  gcschwiir,  scheint   nirgends  verzeichnet 

1)  ein  beleg  in  einer  oberd.  quelle  des  16.  jh. :  wann  einem  gaul 
an  einem  schenke!  oder  sonst  an  einem  ort  ein  geschwulst 
aullief,  dasz  man  müst  besorgen,  es  werde  aiter  darunder 
wachsen,  welche  geschwulsten  man  pflegt  die  küt  zu  nennen. 
Seuter  rossarzn.  103.  dasselbe  scheint  zwar  nicht  cliöt,  chot, 
bulla  Dief.  84'.  not),  gl.  62"  (s.  dazu  das  zweite  kocli  3),  aber 
iiietlerrh.  küt  f.  blülehen  im  gesteht  Aachener  muntlart  123,  und 
nd.  küt  (lang  ü)  weiches  geschwür,  das  wenigstens  Danseil  121* 
am  der  Allmark  bringt,  freilich  in  Vermischung  mit  küt  gedärme, 
während  er  231*  zur  erklärung  von  unnerkütig  (s.  2)  küt  citcr 
ansetzt. 

2)  i'on  diesem  küte  kommt  denn  und  gibt  ihm  seinerseits  sliilze 
das  bisher  unerklärte  unterkülig  (-küdig,  kettig ,  kittig,  kütig 
u.  a.)  unterschworen,  vnovkos.  auch  hier  ist  das  t  sotcol  oberd.  wie 
nd.,  frank,  unlerküllig,  meklenb.  unnerkütig  (s.  Fromm.  2,  228). 

3)  auf  weiteres  führt  vielleicht  scholl,  kitter  eitern,  schwuren, 
engl,  aber  quitter  euer  und  geschwulst  an  der  kröne  des  pferde- 
httfes,  ultentjl.  qwytur  putredo  Halliw.  660".  dazu  aber  stimmt 
im  wesentlichen  ags.  cvidele,  ahd.  quedilla  puslula,  varix,  und. 
quaddel ,  quadel ,  quiddel,  nrh.  quel  schmele;  vcrgl.  auch  nd. 
quader,  quatlcr  sp.  1509  unten,  die  wieder  oberd.  koder  garstiger 
schleim  nach  sich  ziehen  könnten;  wie  ähnlich  sind  sich  nicht 
schleim  und  euer,  ein  geichwür  aber  nach  dem  eiler  zu  benennen 
liegt  nahe.     vgl.  kothlilatler 

KOTEMPEB,  /'.  qualenibcr,  angaria,  tempus  quatuor  tem- 
porum.  voc.  ine.  leut.  n5".  kotlember,  golUasten,  quatuor- 
tempora.  roc.  t/t.  1182  aa  3*.  vergt.  Sciim.  2,  404,  noch  bair. 
kolcinmer  f.,  schon  lb.jh.  koltcmcr  Dief.  34*. 
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KOTEN,  würfeln,  s.  küte  3,  a  am  ende  sp.  1885. 

KÖTE.\,  reden,  s.  keden. 

KÖTENBEIN,  n.  knocken,  der  die  küte  bildet,  unten  mit  dem 
kronenhein  verbunden.   Adelung. 

KÖTENER,  s.  kölner. 

KÖTENZOPF,  m.  die  haare  an  der  küte  des  pferds.  Nemnicii. 

KÖTER,  m.  kund  in  gewissem  sinne,  auch  külliei-,  küder. 

II  jetzt  gilt  es  für  einen  schlechten,  besonders  einen  groszen 
hund,  dann  auch  veräclulich  oder  derb  für  Inind  überhaupt  {z.  b. 
studentisch) : 

der  köther  knirscht  in  jeden  siein.    Borger  32', 
der  hund  aus  der  pfennigsch.,  in  den  ged.  177S  s.  207  köter; 

laszt  wählen  die  köther  nach  eigenem  sinn. 

Br,  lied  von  treue; 
still,  ohne  pracht,  doch  sicher,  dasz  mans  merke, 
so  schreiten  prinz  und  dogg'  einher  in  ihrer  stärke, 
in  seid'  und  schellen  prunkt  und  hellt  und  flucht  mit  zetcr 
der  Junker  und  sein  köter.  Voss  (182.i)  4,  170; 

mein  hund  allein,  mein  treuer  köter.    Kotzebck  1,  19; 

ich  hätte  den  infamen  küler  längst  todt  gemacht.  Arnim  1,34; 
sahst  du  wol  eines  bauern  hund  einen  bettlet'  anbellen?  .. 
und  der  wicht  lief  vor  dem  köter.  Shaksp.  Lear  4,4; 

komm  her,  du  köter.  und  sieh  mich  nicht  an, 
nur  noch  ein  fusztritt,  so  Uta  gethan. 

Cuamcsso  ged.  (1852)  255. 

2)  etwas  anders  aber  in  älteren  Zeugnissen.  Frisch  l,  540* 
kennt  köter,  küdder  nur  ah  baiicrnhund,  vgl.  bei  Heniscii  buwr- 
koler  (s.  1, 1179),  s.  auch  bauernköler.  und  so  lauten  noch  die 
nd.  angaben,  z.  b.  bei  liicutv  130  köter  bauerlmnd  von  gemeiner 
art,  bei  DXiinert  247*  bauer-  und  Schäferhund,  die  meklenb. 
schäfer  haben  einen  driveköter  und  einen  hahlumköter  (zum 
treiben  und  zum  'herumholen'  der  schafe) ,  s.  K.  Schiller  nm 
meld,  Ihier-  u.  kräulerb.  3,  2*,  s.  auch  lixköler  hof-  und  Schäfer- 
hund. 

3)  aber  auch  MM  Jagdhunden  früher.  Frisch  bringt  es  aus 
einer  hessischen  jagdordn.  von  1624,  ofe  kleinen  untüchtigen  hund 
(dort  steht  wol  ködder?),  und  so  liessisch  schon  im  16.  jahrh., 
bei  Vilmar  hess.  id.  221  (nach  dein  es  doch  nicht  mehr  keltisch 
ist)  aus  einer  urfede  der  lundgid/lichen  hundsjungen  von  1560: 
das  wir  angegeben  worden,  als  sollen  wir  irer  fürst),  gn. 
einen  kotter  oder  kleinen  hund  zu  tot  gehezt  haben,  auch 
bei  einem  Hessen  des  16.  jk  köttcrlein:  kan  ein  kleines  küller- 
lein  den  wo!f  also  erschrecken ,  was  werden  die  groszen 
molossi  und  schafröden  thun,  wenn  die  hinder  in  kommen? 
Nicrinus  beschlag  U  3*.  auch  die  kleinen  jagdlcöler  sind  vielleicht 
geringschätzig  eben  als  bauernhunde  bezeichnet. 

4)  in  dem  geringschätzigen  wird  auch  der  anlasz  des  namens 
.  liegen.     Vilmar  erklärt  ihn,    dem  brem.  wb.  2,  859  folgend,    als 

hofhund,  bewacher  der  kote  (sp.  1,883);  aber  das  ergäbe  nur  ho f- 
hund  eines  köters,  und  köter  für  den  hund  und  den  besitzer  der 
kote  zugleich  ist  doch  innerhalb  der  kote  unmöglich,  nannten 
etwa  die  eigentlichen  bauem  die  Hofhunde  der  kotsassen  oder  küler 
geringschätzig  selbst  köler?  und  durften  diese  eben  nur  kleinere 
hunde  halten  ?  dasz  das  standesvcrhällnis  zwischen  bauern  und 
kotsassen  sich  wirklich  auch  auf  die  hoflhiere  erstreckte,  zeigt  eine 
osnabr.  redensart  bei  Stroutmann  113  he  slrüvet  sik  as  een 
kötterhahn  (■liahn  der  einem  iölter  gehurt')  von  geringen  leiden 
die  grosz  thun  wollen,  beide  Worte,  kote  und  köler,  sind  nd. 
und  md.  (gerade  auch  hess.),  auch  die  form  kotter  stimmt  zu 
kotle  kote.  im  brem.  wb.  steht  freilich  köter  hund  mit  anderm 
ö  als  köter  kotsasse,  doch  könnten  beide  erst  nachträglich  unter- 
schieden worden  sein,  Danseil  114",  Sciiamrach  11  o'  geben  beide 
gleich  als  köter.  ein  nd.  sprichw.  aber  bringt  noch  beide  begriffe 
in  einen:  köter  sünd  nich  verwandt  mit  graten  hunnen  (groszen 
hunden),  deutlich  aus  stolzem  bauernmunde. 

5)  als  erste  bed.  setzt  übrigens  Danneil  männlicher  hund,  ebenso 
K.  Schiller  o.  a.  o.,  auch  DXiinert  247*  nennt  sie  als  von  einigen 
gebraucht,     ist  das  all? 

6)  als  Schimpfwort,  z.  b.  du  bist  'n  ganzen  köt'r,  du  bist 
mir  der  rechte!  Danneil,  du  bist  een  schönen  k.,  an  dir  findet 
man  nicht  viel  gutes  DXiinert,  Riciiey.  meklenb.  von  unzüch- 
tigen frauenzimmern  Schiller  o.  o.  o.  3,4".  auch  dänisch,  wo 
köter  hund  entlehnt  besteht,  schimpfend  du  köter!    s.  auch  külern. 

7)  meklenb.  auch  ein  rechen  zum  nachsammeln  der  liegen  ge- 
bliebenen öftren  bei  der  erndc,  eine  s.  g.  hungerharke,  aber  nur 
die  kleine  die  ton  menschen  gezogen  wird  im  unterschied  der  von 
Pferden  gezogenen  (K.  Schiller  3,4');  darin  steckt  wieder  der 
ttandesunlerschied  zwischen  bauern  und  kotsassen. 


KÖTER,  KÖTHER,  KOTTER,  m.  nordd.,  inhaber  einer  kote 
(s.  sp.  18S3),  hindersusz ,  hausier,  auch  mlat.  schon  früh  cota- 
rius,  colerellus,  s.  Ducange. 

1)  der  begriff  zeigt  starke  Schwankungen,  d.  h.  er  hat  eine  alte 
und  reiche  eiitwickeliing,  die  ein  gut  sliiek  des  nordd.  bäuerlichen 
genwindelebens  in  sich  schlieszt,  aber  hier  nur  anzudeuten  ist. 

a)  der  namc  schon,  dir  sicher  von  hohem  aller  ist  (s.  3,/)),  zagt 
den  ursprünglichen  begriff  als  inhaber  inner  bloszen  kote,  im  gegen- 
salze zum  ackerbesUzendcn  bauer:  wie  bei  dem  voll-  und  halb- 
liofe  (vgl.  Vollbauer,  halbbauer)  die  hufe,  so  ist  heim  köther 
offenbar  die  wohnstütte,  die  casa,  der  grundbestandtlieil  des 
besilzthums.  Stüve  wesen  u.  verf.  der  landgemeinden  37;  aber 
besitzlhum  hat  er  meistens  doch,  und,  wie  es  dort  weiter  heiszt, 
nicht  selten  mag  mit  dieser  casa  (schon  in  aller  zeit)  eine 
einzelne  hul'c  vereinigt  und  so  der  'kOthner'  (zugleich)  als 
'höfeling'  zu  betrachten  sein,  namentlich  wird  dies  bei  den 
'grOBzkßlbnern'  vielleicht  eine  art  regel  bilden;  vergl.  klein- 
kötcr,  wonach  der  westf.  köter  selbst  drei  pferde  besitzen  kann, 
aus  dem  Bremischen  heiszt  es:  köther  werden  diejenigen  freien 
genannt,  welche  nicht  ganze  höfe,  sondern  nur  einzelne 
morgen  freieigen  besitzen  und  gewöhnlich  eine  nebenhan- 
tierung  treiben,  v.  Kobbe  Bremen  u.  Verden  1.305,  also  doch 
ein  freier  mann,  nicht  leibeigen  oder  hörig,  und  selbst  grund- 
besitzer ,  populär  zu  reden  ein  kleiner  bauer.  und  doch  scheint 
der  casatus  servus  in  den  tradit.  Fuld.  (RA' 31$)  der  bezeichnung 
nach  auch  schon  ein  köler  2«  san;  im  17.  jh.  übersetzte  man 
letzleres  mit  casatus  (Stiei.er  911),  obwol  da  auch  Verwechselung 
mit  cnssatus  (s.   kossale)  mitwirken  mochte. 

b)  die  den  kolern  gegenüberstehenden  eigentlichen  bauern  werden 
bezeichnet  als  die  'vollberechtigten'  hausleute,  höfner  (StOvb 
o.o.o.  10),  und  beide  gegensalze  dürften  sehr  all  sein;  der  erste 
knüpft  an  das  haus  an  im  gegensalz  zur  kote  (hfts  hiesz  ja  auch 
die  bürg  der  adelichen  und  herren),  der  zweite  an  den  gegensalz 
der  kole  zum  hofe,  da  die  kote  keinen  eigentlichen  hol  bildet, 
ebenso  hofluide  und  kottere  weisth.  3,  60,  aber  auch  kater  und 
hüvener  Lacomblet  arch.  1,  203,  wie  204  die  katstede  von  den 
huren  (hufen)  unterschieden,  auch  ackermarin  erscheint  als  gegen- 
salz, den  ackerbesitz  hervorhebend,  z.  b.  in  einem  nd.  weisthum 
4,679.  680  aus  dem  15.  Jh.,  s.  auch  unter  c.  d;  und  markgenöte, 
markgenosse  3, 177  (westf).  wiederum  ist  aber  doch  auch  von 
kothöfen  die  rede,  schon  im  14.  jh,  höve  und  kothöve  Haltaus 
1125,  bauern-  und  kiter  guter. 

c)  ein  ungefähres  bild  von  der  geltung  der  köter  geben  ihre 
leistungen  und  rechte,  wobei  meist  zwei  köter  für  einen  höfner 
gerechnet  werden,  z.b.:  die  hovener  betalen  eilftenhalven  engeis 
(d.i.  englisch,  wie  es  z.b.  in  der  Limb.  ehr.  heiszt),  die  költer 
die  üalbsclieid.  weisth.  3,61;  sollen  die  gene,  die  op  den 
hoevea  wonnen,  . .  zu  zins  und  packt  geven  . .  zweie  scliild 
(schildllialer)  und  veir  honer,  und  die  kottere  half  also  vil, 
dat  is  einen  schild  ind  zwei  honer.  3,60;  dem  ackermanne 
xiiij  dage  und  dem  koter  veer  weken  (wochen).  l,  679,  nur 
scheinbar  umgekehrt  im  Verhältnis,  es  handelt  sich  um  eini 
Vergünstigung ,  dem  vermögen  eidsprechend,  in  einem  weisthum 
3,  253  musz  zu  einer  gewissen  leislung  geben  der  ackennann  das 
pferd  nagst  dem  besten  (das  zweitbeste),  der  kObter  die  kuhe 
liegst  der  besten.  In  folg.  sind  aber  vier  köter  gleich  einem 
bauern  gerechnet:  rühmlich  ist,  was  herr  Schottel  in  s.  tract. 
de  sing,  et  ant.  in  Genn.  juribus  §  8  schreibt ,  dasz  In  der 
fürstl.  bruunschw.  landsordn.  art.  37  befohlen  sei,  da^z  cm 
jeder  ackersnianii  jährlich  müsse  vier  eichene  und  vier  bu- 
chene Stämme,  ein  köter  oder  hindersasz  aber  (wird  ein 
hausier  sein)  einen  eichenen  und  buchenen  stamm.,  pflanzen. 
HoiusEiiG  2,  508".  oder  auch  drei  für  einen:  wofern  künftig  ein 
ackennann  über  30,  ein  balbspenner  über  15  und  ein  köther 
über  10  bäupter  an  Schafvieh  halten  wird  . .  .  Haltaus  1125, 
bruiinschweigisch  vom  jähre  1699. 

d)  die  manigfaltigkeit  des  begriffet ,  wie  sie  sich  im  lauf  der 
zeit  entwickelte,  erschein!  in  den  verschiedenen  namen  der  köter, 
wie  vollkütbner,  balhküthiier,  handköthner  (Stüve  o.  a.  o. 
10.  IS),  erbköttcr,  markkötter  (s.  unter  erbkotte),  brinkköter. 
dagegen  erscheint  der  begriff  auch  über  seine  genaue  rechlsgrenze 
hinaus  erweitert ,  an  der  Uiemel  z.  b.  heiszl  köter  jeder  dorfbe- 
wohner  der  nicht  ackennann  ist  (Vilmar  215). 

2)  die  formen. 

ä)  mnd.  erscheint  zuerst  koter,  z.  b.  weisth.  4,  679.  680  ('nach 
1410 ',  eine  stelle  s.  unter  1,  c),  es  war  aber  sicher  schon  alls.  und 
älter  (s.  3,  b).  ohne  den  umluut  auch  koder  (wie  kode  sp.  1883) : 
Ja   ein  mann  binnen  dem  lande  feuer  und  rauch  hat,   und 
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kein  lehengiit  hat,  der  heiszt  ein  koder.  Seltener  weislli.  bei 
Grimm  RA.  als.  und  kotier,  2.  b.  weisth.  3,768.  60  ff.,  doch 
in  letztem  wechselnd  mit  kotier,  vermutlich  in  fohje  der  alleren 
und  jüngeren  fussung  die  sich  mischen. 

b)  die  form  mil  tt  ist  wesentlich  westfälisch  (wie  kolte  für 
kute),  schon  im  14.  jh.  weisth.  3,177,  und  noch  z.b.  bei  Müseii, 
Immekmann  :  dasz  ich  den  halbhüliier,  den  kotier  ..  jeden  bei 
seiner  gebühr  nennen  musz.  Müncliliausen  3,56;  dasz  so  ein 
hofscbulte  es  wie  eine  gnade  ansah,  wenn  er  mit  einem 
kotier  trank.  4,29;  endlich  erbarmte  sich  doch  noch  ein 
armer  kotier  über  mich  .  und  überliesz  uns  sein  back- 
häusgen.  fair,  phanl.  (1778)  3, 14S,  die»  backhäuschen  ist  das 
backs  bei  Stkoutmann  18  (d.  i.  eig.  backhaus) ,  'ein  nebenliaus 
vom  zweiten  ränge',  das  ein  erb-  und  markkütter  'unter  sich  hat 
auszer  seinem  kollen,  den  er  bewohnet'  (das.  113);  kotier  ist  auch 
osnabr.,  vgl.  kötterhabn  oben  unter  küler  4  sp.  1887.  aber  auch 
nrh.  kotier  im  16.  jh. :  der  huyn  (zehndener)  sal  haben  von 
einem  iederen  kotter,  der  in  unsers  herrn  hocheit  gesessen 
ist,  dri  rader  albus,  weisth.  4,  768,  zwischen  Bonn  und  Zülpicli; 
erfen,  anerfen,  waltseisz  ind  cotter.  2,  686,  in  der  gr.  Jülich, 
auch  coilter  das.,  wie  ein  koytere  Lacomblet  urk.  3,  288. 

c)  zu  kate  für  kote  (sp.  274)  gehört  kater ,  z.  b. :  die  kaier 
to  Lulingeu,  die  woneu  up  des  lioefs  guede.  Lacomblet  arch. 
f.  gesell,  d.  Niederrh.  1,198 J  die  kater  soillen  oir  rechte  hc- 
balden  mit  den  buvenern ,  mar  {aber)  die  kater  sullen  geiu 
rechte  wisen  sonder  (ohne)  dei  buvener.  203.  Weiland  billigt 
auch  aus  Overijssel  kalersplaats,  katersslede  gleich  külerci,  kot- 
statte, auch  küter,  in  einem  voc.  des  15.  jh.  ketter  achinus 
LIilf.  n.  gl.  8"  (das.  achinus  ein  köler).  auch  kütener  kommt 
vor,  s.  unter  3,  a;  s.  auch  kötnerei. 

d)  die  schwache  bildung  von  kote  wirkt  nach  in  külhner 
(s.  Siüve  unter  l,d),  früher  kütener,  hessisch  um  1600  mit  d: 
a.  1606  seind  an  einläuftigen  personell  oder  kodenern  im 
ampt  Kauschenberg  gewesen  120.  Vilmar  215,  und  ohne  itm- 
laul:  ij  alb.  den  kodenern  vor  brot,  hier  und  keis,  haben 
den  scheümehrn  (die  scheunentenne)  umbgehackl.  das.,  d.  h. 
dafür  dasz  sie  u.  s.  w. 

e)  sie  heiszen  übrigens  auch  kolsitter  achinus  Dief.  11',  d.  i. 
kolsitzer  (vgl.  brinksitzer),  und  kotsäle,  kotsete,  d.  i.  kuhussc 
(s.  d.),  daraus  kossate  und  kolze  (s.  d.).  auch  kosler  (d.  i.  kot- 
siller)  Danneil  98'. 

3)  die  Verbreitung  des  wortes. 

a)  als  mittelpunkt  srines  beieiches  stellt  sich  bei  uns  Westfalen 
dar,  es  reicht  von  da  südlich  bis  nach  Hessen  hinein,  bis  ins 
md.  gebiet,  südöstlich  bis  an  den  Harz  (weisth.  4,  679/j.),  östlich 
auch  über  die  Elbe  in  die  Allmark  (kälner,  früher  kater,  köler 
nach  Danneil  98").  sons(  gilt  im  oslen  vielmehr  kotsate  {das 
aber  auch  am  Harz  mit  koler  sich  kreuzt,  s.  weisth.  4,  67'J/i;. 
die  var.);  auch  in  Holstein  ist  es  fremd,  aber  westlich  greift 
es  ins  nrh.,  über  den  Rhein  hinüber  (s.  unter  2,  b),  selbst  ins 
flämische,  denn  Sciiuermans  239"  gibt  von  heule  keuler  bauer 
mit  nur  einem  pferdl  u.  ä.,  landschaftlich  auch  kaoler,  kutler 
(dazu  selbst  kenteren ,  ein  kleinen  bauernliof  bewirtschaften ,  in 
Drenlhe),  vgl.  288*.  282';  auch  nl.  ein  Test  davon  in  kuterboer 
(keuterboer)  aus  Groningen  bei  Weiland  unter  kater,  vgl.  auch 
unler  2,  c;  aber  auch  kossaat  ist  fläm.,  s.  unter  kotsasz. 

b)  aber  merkwürdig  auch  auszer  dem  deutschen  bereiche,  schwe- 
disch, wenigstens  in  Finnland  kätur,  kulur,  kytlar  armer  hausier, 
hindersasz,  s.  Rietz  3S1"  (finnisch  koluri,  der  in  einer  hülle 
wohnt),  und  schottisch  cottar,  coller,  one  who  inhabils  a  cot  or 
cotlage ,  dependant  on  a  farm ,  s.  Jamieson  suppl.  1,255",  sie 
stehn  noch  über  den  bloszcn  handwerkein ;  s.  dazu  u.  kote  II,  1, d. 
es  wird  danach,  wie  dieses,  in  vorgeschichtliche  zeit  zurütkgehn. 
und  wie  engl,  cot  zu  den  Gaelen  kam,  so  haben  sie  auch  coilcir 
a  collager,  colter. 

KOTEREI,  f.  köterbesüzung ,  luissatengut  (engl,  cotlage):  sie 
wären  herren  meiner  kütlerei.  Moser  phant.  1,121  w.ü.;  vgl, 
kötnerei,  kothof,  kotstelle,  fläm.  kolerij  von  geringen  gebäuden, 
s.  Sciiuerm.  283',  aber  auch  keuterij  in  unseim  sinne  239'. 

KOTERN,  bei  Fisciiart  im  ausspruch  des  esels,  in  dessen  ur- 
lheil über  den  gesang  der  nachligall,  der  er  verwirft,  wie  sie 

koterts  und  kauets  in  der  kiiln, 

das  man  kein  silb  ir  nach  kau  zehln. 

dicht itn/jen  3,  66  Kurz, 

der  esel  Ihut  als  hätte  er  einen  meislersinger  zu  beurlheilen; 
kolern  wird  nichts  sein  als  ködern,  screare ,  das  als  scheltendes 
kraftworl  für  die  gurgelnden  töne  des  vogels  trefflich  passt,  wie 
es  ran  gewittern  reden  galt  (sp.  1573). 


KÖTERN,  ein  ud.  Wort,  aus  und  ein  oder  herum  laufen  wie 
köter,  hunde  (Riciiev,  brem.  wb.,  Danneil,  bei  lelzlerm  auch  von 
liederlichen  Urnen,  s.  unler  küler  b).     daher  bei  II.  Heine: 

liuinl  mit  hündischen  gedanken 

kötert  er  die  ganze  woche.    romanzero  206. 

KÖTERSFltAU,  f.  die  fiau  eines  kölers:  eine  geringe  költers- 
frau.  Moser  plmnl.  (ms)   1,118. 

KÖTERVOGT,  m.  köthervögte,  gewisse  beamte  im  nordd. 
gemeindeleben,  s.  Korbe  Bremen  u.   Verden  I,  81. 

KOTFLEISCH,  s.  kolllleisch. 

KOTH,  n.  hülle,  s.  kot. 

KOTH,  m.,  früher  auch  n.,  merda,  lulum. 

I.  Formen  und  Ursprung. 

a)  die  form  ist  eigentlich  kät  (kaat ,  kaht ,  katb) ,  wie  noch 
bis  ins  17.  jh.  neben  köt  gesagt  und  geschrieben  ward,  z.  b.  (mehr 
s.  unter  II) : 

mach  ihren   ruht  wie  kaht  und  (Ihre)  Kunst  wie  dunst  ver- 
schwinden.   Weckuerlin  327. 

dietz  Ml  aber  ist  weiter  entstanden  aus  quäl  (s.  h),  und  das  ö 
darum  nicht  blosz  vergröberung  von  ä  (wie  in  schlöl  aus  slät, 
argwöhn  aus  wän,  ohne  aus  äne),  sondern  zugleich  nachwiikiaig 
des  u  wie  in  kolster  aus  qualsler,  kone  aus  quene,  kommen 
aus  queuiau  u.  a. 

b)  doch  findet  sich  einzeln  auch  quöt,  z.  b.  lulum  quot  Dief. 
340',  schon  mhd.:  darnach  hij  er  si  sla'ben  mit  geiseJen  durch 
die  stat  und  gebot  den  löten,  daz,  si  solden  an  si  werfen 
mit  quöle  unde  mit  steinen.  Heiim.  v.  Fiütsi.ar  mysl.  1,13,15; 
das  ist  alles  irdenscb  und  ist  von  quöle.  Nie.  v.  Basel  171; 
das.  auch  quötsac  (s.  kothsack) ,  wie  bei  Closeneii  qwotwerk 
(s.  kotbwerkl,  also  oberrh.  und  weslmd.  (tgl.  auch  Lother  «.  //). 
diesz  quöt  steht  neben  kät,  wie  quöinen  hpalle  1625  «)  neben 
kämen  venerunl,  in  den  zweiten  formen  ist  aus  dem  unbequemen 
kuä-  einfach  dus  n  herausgedrückt,  wie  in  keck,  keinen  kommen 
(sp.  1628). 

c)  das  wort  ist  urspr.  eine  schonende,  zart  verhüllende  bezekh- 
nung,  wie  deren  unsere  vorfahren  manche  schufen  für  bedenkliche 
oder  schmuzige  dinge,  z.b.  niederkommen,  eigentlich  zu  liegen 
kommen,  sich  legen  müssen,  entbinden,  eig.  von  der  bürde  los- 
binden ,  abtritt ,  eig.  stelle  zum  bei  seile  gehen,  man  übersehe 
nicht  dasz  da  wie  in  folg.  fallen  auch  religiöse  scheu  oder  hunior 
nichts  zu  lliun  haben,  es  ist  wirklich  reiner  zartsinn,  feine  gesell- 
schaftliche rücksicht,  was  sich  da  aus  der  secle  unsrer  vorfahren 
offenbart,  die  doch  bei  ihren  eignen  nachkommen  für  roh  gelten, 
ebenso  vom  schlimmsten  schmilz:  unrat,  eigentlich  was  zu  nichts 
mehr  zu  brauchen  ist,  dessen  man  entraten  kann  (vgl.  dagegen 
Vorrat,  gerate),  unflat,  eig.  unschönes  (3, 1728).  so  isl  quät  eig. 
schleclUcs,  von  einem  adj.  quät  schlecht,  schlimm  (s.  d).  ganz 
so  gibt  meikw.  ein  Nürnb.  voc.  v.  1482  für  coenum  bosz  Dief. 
113",  d.  i.  doch  wul  böses,  vgl.  posheit  tutulentus  31o". 

d)  dieses  adj.  ist  freilich  merkwürdiger  weise  nicht  hd.  (gr. 
3,  606);  ein  paar  mhd.  spuren  davon  sind  verdächtig,  wenn 
Hartman  im  Free  4663  den  schmähsüchligeii  Keie  der  kälspieche 
nennt,  so  hat  das  im  hd.  keinen  anhält,  wol  aber  noch  heule  in 
nl.  kwaadspreker,  ostfries.  quädspräker  läslermaul  StLrenb.  188', 
dem  dichter  wird  es  aus  nrh.  quelle  zugekommen  sein  als  dem 
Keie  anhaftendes  beiwort;  i.  Grimm  gesch.  d.  d.  spr.  507  bringt 
mnl.  quaetspreker  bei  und  mnd.  quät  spreken  maledicere.  in 
einem  aus  dem  nl.  oder  nrh.  übersetzten  ged.  des  13.  oder  14.  jh. 
aber  kann  qwät  aus  der  quelle  beibehalten  sein,  im  reime: 

die  knechte  singen  einen  rät, 
der  im  was  in  dag  ende  qwät. 

Mones  anz.  6,  192  (i>.  120). 

es  ist  nämlich  hämisch  im  nrh.  und  nd.:  altnrh.  quät,  quait, 
auch  quot,  quoit  böse  Fromm.  2,  442'.  1,208;  mnl.  qwaet,  nn(. 
kwaad,  Bind,  quäd,  nnd.  quaad;  altfries.  quäd,  ullengl.  quäd, 
quöd,  ewead  Stratm.  134,  ags.  zur  zeit  unbezeugt ,  gewiss  nur 
zufallig,  wie  alis.  und  goth. 

c)  umgekehrt  ist  unser  subst.  in  den  genannten  sprachen,  die 
das  adj.  haben,  meist  nicht  vorhanden,  nicht  nnl.,  und  wie  es 
icheint  auch  nicht  und.,  wo  drek,  strunt  u.  a.  gelten;  das  gaut, 
Was  das  br.  wb.  2,  492  all  braunscliw.  gibt  und  ah  verderbt  für 
kolh,  bes.  menschenkolh,  kann  nicht  diesz  wort  sein,  und  die  unbe- 
stimmte angäbe  das.  'in  andern  mundarten  kaat'  bezeugt  fürs  nd. 
nichts,  da  quät  zu  verlangen  wäre,  doch  erscheint  diesz  wirklich 
im  ostfries.  landrecht  3,  81:  dat  he  (ein  verwundeter)  licht  in 
sin  qtiade,  dat  is  in  sine  fuelnisse  (seinem  eignen  kutlw) ;  Kn.. 
aber  ybl  auch  nl.  noch  quaet,  quat  und  selbst  kaet,  kat  sleicut 
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ein  zusammentreffen  des  adj.  mit  dem  subst.  ist  aueh  im  Altern  nrh. 
zu  erweisen,  neben  das  udj.  unter  d  stellt  sielt  quät  stercus: 
umb  dessen  rait 
engeve  ich  niet  ein  perdes  quait.    Karlm.  267,  41. 

vermutlich  auch  md.  (s.  h  a.  e),  und  in  England,  denn  wenn  uejs. 
das  adj.  nicht  rerzeielmet  und  doch  durch  das  altengl.  quad  (und 
tjued  an  etil  person,  queile  härm,  eril,  also  the  decil  IIai.i.iw  ell 
657")  bezeugt  ist,  erscheint  ein  subst.  evted  n,  (Grimm  g.  d.  spr. 
507),  bei  Ettm.  401  evead  stercus  kolk  (merkwürdig  mit  ea  wie 
das  altengl.  adj.  u.  d  a.  e.),  vgl.  engl.  dial.  kades  pl.  schufdreck 
Hall.  4S8".  so  mag  denn  die  auffallende  ungleiche  rcrllicilung 
des  adj.  und  subst.  nur  theils  ein  werk  des  zufallt  Iheils  späterer 
enltcicktiitng  sein:  geieiss  gab  es  auch  uhd.  ein  adj.  quäl.  Eine 
spur  von  Urverwandtschaft  zeigt  sich  wol  in  kymr.  gwnctli  schlechter ; 
ob  auch  in  skr.  gfilha  m.  n.,  exeremenie,  zend.  gulha  m.  schmilz 
(zu  gu  cacarc)  Justi  105'?  dann  müszte  freilich  umgekehrt  das 
adj.  erst  aus  dem  subst.  erwachsen  sein ,  wie  noch  den  kleinen 
kindern  das  schlechte,  das  sie  meiden  sollen,  von  den  ammen 
als  a-a,  d.  i.  merda  (s.  band  1,  5)  bezeichnet  wird. 

f)  norddeutsche  Schriftsteller  brauchten  übrigens  das  adj.  auch 
in  hd.  rede,  z.  b.  Scfiottei.  unter  sprichw.  alle  krumme  nutzer 
sind  quaat  zu  richten  1133',  schwer,  'schlecht',  vgl.  quallählig 
530' ;  in  einem  kirchenliede  des  16.  jh.  (allein  auf  gott  setz  dein 
rcrlrutin) ,  wie  es  scheint  von  B.  Kingwald  ,  dem  'goldnen  abc', 
las  man  noch  in  gesangbüchern  des  18.  Jh.,  im  16.  verse,  der  mit 
Q  zu  beginnen  halle: 

quad  von  niemand  gedenk  noch  sprich. 

Mützell  gefeit,  lieder  717. 

mtindnrlen  von  milteld.  art  besitzen  es  noch,  so  die  Deutschen  in 
der  Ztpj  quad,  ekel,  schwach,  verzärtelt,  die  quade  hand ,  die 
linke,  eig.  schlechte  ScnnüEH  85';  besonders  am  rSiederrhcin  ,  im 
Siegerlande  quoad  <>•' .  auf  der  Eifel  quot  zornig,  '(rase'  und 
daneben  kolt  schlimm,  wie  in  Aachen,  Cöln  kodd.  aber  auch 
am  Mittelrhein,  nass.  quolig  unverträglich,  neidisch,  quolsack 
'neidsock'  (j.  kothsack)  Kehrein  310. 

g)  vielleicht  ist  das  worl  mehr  versteckt  noch  weiter  zu  finden, 
wie  es  sicher  vorliegt  in  nl.  kwaad  n.,  ostfries.  quaad  krankheil 
und  in  «md.  dat  quäl  krlgen ,  wenn  einem  'übel  wird'  Hein, 
vos  0328  (eergl.  koth  11,6),  so  gehört  vielleicht  mittelbar  hierher 
ags.  i'öi!  krank,  cüda  krankheil,  cödlice  male,  misere ;  s.  auch 
hd.  kiile  gescltieür  und  nbd.  quedilla  dort  (sp.  18S6)  und  vergl. 
damit  'das  böse  ding'  vom  fingergeschieiir ;  mit  qu-  nrh.  qnad- 
sclien  krank  lliun ,  nd.  quadsch  mit  mühe,  'aegre'  Sciiamiiach 
162".  anderseits  in  der  hd.  bcd.  vielleicht  quatsch,  nasser  kolh, 
matsch  (qtiats  Fucus  mückenkr.  3,  831)  «.  s.  w.,  vgl.  nd.  quaderig 
kulhig ,  com  netter,  et  quadert ,  es  ist  kulhwrller  Schamb.  310"; 
der  Leipziger  pvbei  hat  ein  m.  quallrich,  breiter  kolhhutifc,  knlt- 
fladen,  und  ganz  zu  quät  stimmend  ein  adj.  quadig,  kolhig,  von 
wegen  (tu  jenem  vgl.  quatlerloch  unter  kram  6,  a). 

h)  das  hd.  subst..  um  zu  dem  zurückzukehren,  erscheint  schon 
im  tt.  jh.  mit  ü,  chüt  stercus,  spurcilio  Graff  4,365,  weit  älter 
aber  in  echter  form  bezeugt  es  der  name  einer  Mainzer  gasse  quät- 
gO;j8  v.  j.  776  (Kehrein  samml.  all-  u.  md,  Wörter  69").  auch 
iiihd.  quäl  und  k;il  nebeneinander  (wb.  1.702),  ebenso  im  Ib.  jh. 
Dief.  551",  die  urspr.  form  noch  bei  Luther:  und  also  meine 
ich.  bocka  Kinsers  Iranm  von  zweierlei  priesterschaft  ligl  im 
sand  und  quat.  1,871*  (15631;  er  hat  auch  quot:  sie  hängen 
sich  au  mich  wie  quol  ans  rad.  t'oni  bapslnm  zu  Rom  (Krisch 
l,54o"),  doch  in  dir  bibel  nur  kol.  aber  'quat  und  quät', 
schlant/n,  kulh  gibt  noch  aus  Hessen  Vilmaii  308,  und  wie  nahe 
liegt  das  dem  mrh.  nrh.  adj.  unter  f,  sodasz  auch  auf  md.  boden 
das  subst.  und  adj.  sich  berühren. 

i)  als  nebenfnrmen  sind  erwähnenswert  kaut  stercus  Dief.  55t", 
cenum  113"  (kaulig  adj.  551'),  kaut  mäusekoth  nov.  gl.  259',  au 
==  ä.  wie  sonst  ulcm.;  besonders  merkte,  aber  in  einem  mrh.  voc. 
von  1414  woit  cenum  113",  mit  abijcworfnem  k-  wie  wispcl  neben 
quispel  sp.  lsc.2  mitte. 

k)  das  tu.  und  n.  wechseln  früher  bei  demselben  Schriftsteller, 
z.V.  bei  Keiskrsbkrg  unter  II,  3,  o;  Maaler  setzt  n.  an,  schreibt 
aber  selbst  auch  angesäszner  kaat  sipialor.  beide  gesehlechlcr 
galten  schon  mhd.,  vermutlich  von  je  her. 

II.   Bedeutung   und  gebrauch. 

1)  stercus ,  das  ist  rielleicltl  die  erste  bcd.,  sodasz  es  für  die 
folgenden  beil.  eigentlich  als  kraflteort  gemeint  war ,  wie  dreck, 
dessen  nebenform  nrh.  dreel  Dief.  157',  englisch  dirt  auf  nrh. 
drie.szen  cacare  Dief.  55t"  u.s.w.  ztirückgeid  (s.  sp.  15  mitte). 

a)  stercus  kat  Dief.  5:>i",  merda  357',  kaat,  menschenkaat 
Dasyi'.  380*.  Maaler  239"; 


und  was  mir  dennoch  scheiszens  not, 

und  viel,  das  mir  aus  gieug  das  kot.    fastn.  sp.  564,  29; 

da  ging  Ulenspiegel  . .  und  thet  ein  häufen  seines  katz  darin. 
Etil.  s.  19  L. ;  darumb  gab  disen  quinquobrockern  iapothekern) 
Eulenspiegel  zu  Müllen  ihr  gespick  trewlich  wider,  den  kat 
für  den  wüst.  Garg.  180"  (nach  Etil.  hist.  90).  es  ist  noch  heute 
weniger  anstöszig  als  dreck,  obwol  der  zart  schonende  sinn  des 
Wortes  (I,  c)  dem  bewusztscin  längst  entschwunden  ist. 

b)  auch  von  thicren :  diese  thier  haben  kein  wüst,  kaat  oder 
cxcreincnt.  Forer  fischb.  114";  so  sie  das  kat  der  uund  rierlen. 
S.  Frank  ....  32 ;  die  eule  ist  ein  wüster  unflüliger  TOgel, 
welcher  die  ort,  da  er  sich  hallet,  mit  seinem  kalh  be- 
schinciszet.  Piiilander  1,255;  reue  .  .  .  grabende  schlänge, 
die  ihren  frasz  wiederkäut  und  ihren  eigenen  koth  wieder- 
friszt.  Schiller  113"  (2,  50  kr.  ausg.).     so  pferdekolh  u.  s.  w. 

c)  ein  derber  rolksscherz  vergleicht  es  mit  einem  lichte:  nach 
dem  cuszerlichcn  ansehen  ist  kein  finsterer  (compar.)  tag  und 
scheinet,  wie  man  spricht,  als  ein  kot  in  der  tatern.  Luther 
5,  68",  s.  dreck  so  3,  517"  «nd  oben  2, 1356,  aticft  unter  kerd. 

2)  unrat,  wüst,  unflat  aller  art.  a)  kaat,  wüst,  alles  so 
man  in  abgelaszne  buch  oder  brunnen  schult,  das  es  ver- 
flotzt  (cerflöszt)  werde,  clucics.  Maaler  230"  (die  erklnrung  gehört 
eig.  zu  dem  lat.  worle);  angesäszner  kaat  und  unraat,  aller 
wüst  der  sich  ausz  hinläszigkeit  zusamen  sammlet ,  squalur. 
das. ;  die  saw  walzet  sich  nach  der  schwemme  wider  im  kot. 
2  I'clr.  2,  22;  und  wil  die  nachkomen  des  hauses  Jeroheain 
ausfegen,  wie  man  kot  ausfeget.  1  /«'in.  14, 10,  in  beiden  stellen 
anfangs  dreck,  sodasz  schon  Luther  kulh  als  edler  fühlte; 

wer  dein  {des  weins)  zu  viel  geladen  hat, 

den  legst  du  als  ein  schwein  ins  kaat.    altd.  bl.  1,  413; 

man  würf  in  durch  die  ganze  Stadt 

mit  faulen  eiern  und  mit  kat.    Waldis  päpst.  reich  2,  3; 

wie  das  kot  wil  ich  sie  auszwerfen.  Reiszner  Jena,  1,13"; 

die  zuvor  das  beste  geessen, 

haben  jetzt  das  koth  geliebt.    2,  136"; 

aus  de"*n  kalh  wachsen  keffer,  wurm  . . .  nicht  dasz  sich  das 
kalh  in  wiirm  verwandelt.  Paracelsus  1,280"; 

ich  kenn  ein  höllisch  volk,  die  hrüder  der  Erinnen, 
ein  art,  von  aussen  gold  und  lauter  koth  von  innen.* 
Logau  3,  214. 

b)  oft  gehäuft  mit  sinnverwandten  Wörtern: 

hangt  vol  wüst  und  kat.    Scheit  grob.  a3; 
als  man  snülget  (pflegt)  zethun,  so  man  ein  schlosz  benotigen 
will,    so    samlet  man  allen  unflat,    kol  und  wüst  und  würft 
den    in    das    schlosz   mit    groszem  gewall.    Keisersrerg  irrig 
schaf  g  5",  zur  suche  s.  u.  kothwerk.     ein  spottendes  Sprichwort : 

ja,  vil  es  für  ein  unsinn  deiten, 

das  man  wil  wüst  mit  kat  verkleiden. 

Fischart  ein.  34  (Seh.  437). 

c)  auch  für  schmilz,  wie  wir  wenigstens  jetzt  folgendes  nennen 
würden:  so  man  die  groszen  nägel  noch  an  Angern  siebend 
bat  . . .  wenn  so  viel  kolh  s.  v.  (d.  i.  salva  venia)  darunter 
verwahret  liegt,  dasz  man  könte  spargel  oder  salatsainen 
hinein  säen,  rockenphil.  4.  hiintl.  42.  ca/i.  aschciikulh ,  Über- 
bleibsel von  ausgelaugter  asche.  Schmeller  2,  343.  auch  für  eiler, 
wie  franz.  boue,  so  in  den  sog.  eimbr.  gemeinden  koat  n.,  auch 
in  kolhblatter.     s.  auch  kothei. 

3)  besonders  straszenkoth,  schmutz, 
a)  so  seil  dem  15.;«.  oder  länger: 

wer  der  leut  spott  frü  und  spot, 
der  feilt  gar  gern  selber  ins  kot.    fnstn.  sp.  370,  14; 
der  in  in  das  kat  würf  pei  dem  har.    472,4; 
das  ich  uher  in  aber  purzelet  in  das  kot.    48,  11; 
das  ich  vor  kot  nit  wandern  müg.    35,  5; 

wenn  aines  ringet  mit  ainer,  die  im  kat  gelegen  Igt,  Eltone! 
si  dich  wol  nit  umb ,  so  kunipstu  doch  nit  iinbesehissen 
(besctimuzl)  von  ir.  Keisebsberg  has  im  pf.  Aa  7"  (a5');  von 
einem  hosen  weib,  die  der  man  . . .  ins  kal  warf,  das  es  ob 
ir  zusamen  schlug ,  und  fragt  ob  sie  noch  nit  schwig.  da 
kert  sie  sich  zii  im  und  mit  frcfler  stimm,  so  fil  sie  vor 
kat  reden  mocht ,  sprach  sie  '  ich  schweig  noch  nit '.  also 
lliiin  auch  du,  wenn  der  kot  der  anfechtung  ob  dir  zusam- 
men schlecht  ...  irrig  schaf  (4")  B4',  das  kat  and  der  kot 
beisammen; 

zfl  Murten  .  .  do  im  so  not 

zu  Siechen  was,  das  im  der  kot 

so  hoch  sin  hosen  hat  bcsphlcmbt.    Braut  76,24; 
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warf  si  zur  thür  hinan«  in  den  kaht,  dasz  sie  überall  be- 
schmirt  ward.  Kirchhof  wcndunm.  186";  ich  wil  sie  wegreumen 
wie  den  kot  auf  der  gassen.  ps.  18,43;  zurtrclle  es  wie  kot 
auf  der  gassen.  Jesa.  lü,  6,  wie  ein  kot  auf  der  gassen  Micha 
7,10;  das  es  lautet,  als  wann  ein  galgen  voll  gestifeltcr 
bauren  bei  nacht  durch  das  kot  ins  dorf  stampften.  Garg.  55' 
(Seh.  00);  leget  euch  in  die  sach,  mit  den  elenbogen  ins 
kaht.  94'  (105) ;  secht ,  ist  das  nicht  wol  getroffen ,  mit  der 
nas  ins  kat?  bien.  148  ; 

Sanct  Johannes  im  kotb  heiszt  jene  kirche;  Venedig 

nenn  ich  mit  doppeltem  recht  heute  St.  Marcus  im  koth. 

Göthe  1,  354. 

ein  Sprichwort  aber  sagt :  Venedig  liegt  im  wasser  und  Sempach 
im  koth.  Simrock  10759. 

b)  daher  kurz  koth  für  kulhiges ,  nasses  weiter:  ists  kat, 
regnets.  Fisciiaht  groszm.  128,  wie  wir  wol  sagen  es  ist  heute 
rechter  dreck,  ein  Sprichwort  sagt:  morgenrot  fallt  in  koth, 
oi/cr  morgens  rot,  abends  koth.     vgl.  kothjahr,  kothnionat. 

c)  besonders  vom  koth,  der  den  wagen  und  die  Tider  hindert, 
ist  oß  sprichwörtlich  die  rede:  wir  sollen  wol  den  kam  recht 
ins  kot  hinein  füren.  Lutiieb  5,499"  (s.  mehr  u.  karre  l,e); 
ich  fiile  wof  das  es  nicht  fort  wil  und  der  alte  sack  (das 
fleisch)  mich  imer  zurück  zeucht,  als  der  kot  am  rat.  6,45'; 
der  mensch  henket  sich  (hemmend)  an  das  grosz,  wie  kat 
ans  rad.  Agricola  spr.  41";  es  wil  sich  allzeit  kat  an  das 
schön  rad  henken.  Petr.  Co",  in  gleichem  sinne;  darzu  haben 
sich  die  geistlichen  unter  die  monareben  gemengt  und  an- 
gehenkt wie  kaat  ans  eisen,  wie  dreck  ans  rad,  sagen  wir. 
Nigbinus  inquis.  358;  es  wird  hinfallen  (ab,  weg  fallen)  wie 
das  kat  vom  rad  (gleich  wieder  abfällt  durch  den  Schwung). 
Andb.  Keller  erkl.  des  23.  cap.  Matlh.  bei  Frisch. 

d)  wenn  das  meist  nasser  koth  ist  (pfiUzicbter  kot  Cyrill.  50), 
so  wird  früher  doch  auch  trockner  slraszcnschmuz  so  genannt  (es 
gehl  in  4  über),  1.  b. :  und  wiirt  ihm  ergehen,  wie  es  allwegen 
gruszen  stellen  ergangen  ist,  endlich  in  der  aschen ,  dreck 
und  kat  ligen.  Petr.  219'. 

4)  erde  oder  erdartige  masse ;  kol ,  lulum,  glcba.  voc.  ine. 
leid,  n  5". 

a)  der  Ichm  z.  b.  wird  früher  so  genannt,  gleichwie  lat.  lulum 
auszer  koth  auch  Ichm,  Ihonerde  u.  dgl.  bezeichnet:  und  wird  über 
die  gewalligen  gehen  wie  über  leimen  (d.  i.  Ichm)  und  wird 
den  kut  Irettcn  wie  ein  lüpfer.  Jesa.  41,25  (sqd.  titjXÖs,  vulg. 
biimus).     beide  verbunden: 

der  haf  (tnpf)  gemacht  an»  leim  und  kat 
scins  maisters  tunist  nit  Wissens  hat. 

ScHWARZENBERG    128'. 

die  benennung  wird  daher  rühren,  dasz  der  nasse  Ichm  durch 
treten  zubereitet  wird,  ähnlich  wie  der  straszenkoth  getreten  wird. 
vgl.  chottig  laim  (Ichm)  für  limus  Dief.  330'.  s.  auch  das  adj. 
kölhen,  kothig  am  ende. 

b)  baltisch  heiszen  noch  auch  thon  und  mergel  so,  wie  lutum, 
aus  gleichem  gründe. 

c)  feuchte  erde,  die  ähnlich  geknetet  und  verwendet  wird: 
spiitzet  er  auf  die  erden  und  machet  einen  kot  aus  dem 
Speichel  und  schmiret  den  kot  auf  des  blinden  augen.  Joh. 
9,6.11.  14.  15,  wieder  Tirjkoe ,  vulg.  lutum,  aber  der  zugesetzte 
art.,  ein  kot,  ist  alldeutsch  und  noch  oberdeutsch,  s.  3, 128  unten 
(ein  hroil ,  ein  stück  brod  noch  im  Wcrlher  1775  s.  210);  er 
spützete   und   machte  einen  kaht.   Kirchhof  wcndunm.  442"; 

,  oder  es  müszten  anders  die  pfaffen  auch  aller  plinden  augen 
mit   kaat  und  Speichel  beschmieren.  Fisciiart  bien.  107'  (183b). 

d)  zum  Hausbau  (vgl.  unter  kleiben  sp.  1007):  mit  kaat  be- 
streichen, oder  matiren,  lulare.  Maaleb  239";  da  er  in  dem 
walde  ein  hüllin  anfieng  zu  bawen,  mit  slro  zu  bedecken, 
mit  dreck  und  kat  die  wende  auffüren  und  kleiben.  Petr.  115"; 
wer  nicht  kalk  hat,  der  musz  mit  kot  mauren.  Luther  6, 142", 
spriehw.;  (hat  man  zu  Nürnberg)  ein  wunderwirdigs  werk  im 
acht  und  zwanzigsten  jar  angfangen ,  nemlich  die  zwinger- 
maur  im  grund  fünf  und  zwenzig  schnell  dick  aufgefiirot, 
zwischen  derselben  maur  und  statmaur  mit  kat  ausgefüllel, 
das  ein  wunder  ist  zusehen.  Frank  Germ,  thron.  1538  300'. 
s.  weiter  unter  kothwerk. 

e)  natürlich  leicht  in  verächtlichem  sinne:  (die  Midianiler)  die 
vertilget  wurden  bei  Endor  und  wurden  zu  kot  auf  erden. 
ps.  83,11; 

Jesu  leiden,  pein  und  tod, 

Jesu  tiefe  wunden 

haben  menschen,  die  nur  koth, 

bcilsamlich  verbunden.    P.  Stockmann, 


vgl.  Sir.  10,10:  was  erhebet  sich  die  arme  erde  und  aschc? 
ist  er  doch  ein  eilel  schendlichcr  kot  weil  er  noch  lebet 
man  lieble  damals  die  hinweisung ,  dasz  alles  lebendige  zu  koth 
werde,  zu  erde,  staub,  moder  u.  dgl. : 

die  lilje  sonder  glänz,  die  unter  grimmen  fusz 
des  pövels  sich  zu  kott  zutretlcn  lassen  musz. 

A.  Grtmiius  (1003)  353; 
nichts  als  dörner  seind  geblieben 
und  die  hlum  ist  worden  kotb. 

Harsdörfer  bei  Abele  geriehtsh.  1,  460 
f)  man   stellte  auch  besonders  im  17.  JA.  gern  gold  und  kolb 
in  gegensatz: 

der  fälschlich  gibt  für  wiiz  (geht),  wer  dem  gibt  koth  Tür  gold, 
zahlt  ihn  mit  eigner  münz  und  zahlet  wol  die  schuld. 
Locau  2,  8.  05, 
er  (der  weise)  weisz  wol,  gold  und  geld 
sei  nichts  als  theurer  koht  und  toekenspiel  der  weit. 

Opitz  3,  289  u.  ältnlich  oft ; 
die  schaue  dieser  erden 
sind  ihr  (der  aogeschieduen  seele)  ein  schwarzes  koht. 

KlST  I'illll.    101  ; 

ein  wurm  ergetzt  ein  kind,  ein  gelber  kol  die  alten. 

IlaocKEs  1,  102  11728); 
da  des  gohles  theurer  koth  .  .  . 
macht  die  konige  zu  sclaven.    Canitz  (1734)  221. 

5)  überhaupt  für  das  nicht  streite,  geringste,  verächtlichste,  oder 
für  niedrigkeit ,  elend,  Verachtung,  wie  dreck  auch. 

a)  vergleichend  oder  unmittelbar:  denn  alles  gold  is!  gegen 
sie  (Weisheit)  wie  geringer  sand,  und  silber  ist  wie  kol  gegen 
sie  zu  rechen,  weish.  Sal.  7,9;  fürchtet  euch  nicht  für  der 
golllosen  trotz,  denn  ire  hcrrligkeit  ist  kot  und  wurm. 
1  Nucc.   2,  62 ; 

die  dink  sint  alle  nit  ains  Kots  wert,    fnsln.  sp.  695,  11; 
ich  geh  um  euch  alle  pede  ein  kot.    89,  1 ; 

was  nicht  erlaubt,  das  schatten 
wir  als  kolb.  A.  tiavrnlcs  (16981  1,  163; 

das  ist  mir  leichter  koth,  ich  tret  ihn  unter  mich. 

IIOFI'MANNSWALDAU; 

her  iiili  mich  ic  vor  ein  kot 

und  gundc  mir  nie  der  eren  stat.    Heinhnrl  fuchs  s.  432; 

der  Mnro  las  das  gold  aus  Knni  kolb  mit  Inst, 

ein  kelzcr  lieset  aus  dem  gohle  koth  und  wüst. 

Löber,  Uweuus  3,  83. 

b)  sittlich  und  geistlich. 

wer  samlet  das  zergcnglich  ist, 

der  grabt  sein  sei  in  kott  und  mist.    Bbant  3,  34; 
der  des  leibes  Zierden  putzt,  läszt  den  sinn  im  kote  liegen. 

Logao  3,  8,  79; 
damit  du  nicht  aufs  neu  im  kohte  mögest  wallten 
der  Ungerechtigkeit.  Rist  Vorn.  592; 

der  um  zeitliches  kotbes  willen  den  himmel  verscherzet. 
Weise  erzn.  403; 

dann  freud  ist  nur  betrug  und  wäret  kurze  zeit, 
was  ist  der  schnöde  wüst,  der  eitle  koth? 

Asus  geriehtsh,  1,  363. 
Auch  geradezu  für  Sünde,  schuld,  verbrechen: 

wir  kämmend  ouch  mit  unserem  kaat, 
bekennend  allen  unseren  unllat.    triuj.  Joh.  C  ij ; 
(wer)  eim  ieden  deckt  [lichten  hilft)  sin  kaat  und  mist, 
der  hubori  gibt  hilf  und  stur.  G  vj. 

c)  selbst  persönlich  so:  kolb  von  weih,  wofür  hüllst  du  mich? 
Lenz  1,124.  vgl.  lind,  köt  n.,  ekelhaftes  Ihier ,  pl.  küler  von 
Ungeziefer  aller  ort.  Fbommann  6,  300.  4,  55,  «ras  doch  vielleicht 
älter  und  selbständig  von  quäl   Inise  abgeleitet  ist. 

d)  der  straszenkoth  bildlich,  wie  schlämm,  check,  schmilz, 
staub  lt.  a.,  elende,  verächtlichste  luge,   niedrigkeit  tt.  dgl. : 

din  got  ist  ein  tillfel  und  feit  mit  dir  in  da?  kot  (:  not). 

Wolftlielr.  633,4  (Ilagent  heldenb.  1,211). 

er  hebt  den  dürftigen  aus  dem  staub  und  erhübet  den  armen 
aus  dem  kot.  1  Sani.  2,8.  ps.  113,7;  errette  mich  ans  dem 
kot,  das  ich  nicht  versinke,  ps.  89,15;  aber  von  wegen  dines 
tregen  und  armen  herzens  blibslu  uf  dein  ertrkh  im  kot 
(sagt  der  slrausz  zur  lienne)  Cyrill  Id.  2s,  eigentlich  und  bildlich; 
haben  sie  den  unüberwindlichen  groszen  schallen  dran,  das  ir 
ablaszkram  da  ligt  im  kol.  LuTnBa  0,  si";  got!  .  . .  mich  ans 
dem  koth  herfür  gezogen  and  wieder  neben  forsten  gesetzt 
(er  war  hofmarschall  geworden),  Scuwisraicnes  2,296;  im  koth 
liegen,  in  coeno  jucere,  verachtet  sein.  Frisch; 

da  fielen  sio  wie  koht  in  den  koth  [dahin,  wohin  sie  gehörten), 

WKCKIIERLIN   "I    [ps.    18,  75); 

die  schwachen  zeucht  er  aus  dem  koht 
und  aus  dem  staub  den  armen.    281  (113,  9). 

HO* 
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als  iiusilnick  der  tiefsten  Verachtung: 

wil  ich  beids  ins  Kot  treuen  hold. 

Hkbos  ntl.  jülq.  23\  verschmähen, 
ton  Verkommenheit ,  gemeinheü:  es  wer  die  schön  thurniers- 
ordnung  nit  (gedr.  mit)  aufgebracht,  welche  doch  leider  heut 
ist  im  hnfkaat  verschinacht.  Garg.  271*  (Seh.  514),  im  verfall 
des  hoßebens  In  Verachtung  gekommen; 

die  epikurisch  sau  grunzt  auch  in  ihrem  Kalte. 

Val.  Andrkak  gtaubenstr.  12; 
nur  wo  wir  im  koth  uns  fanden, 
da  verstanden  wir  uns  gleich.    II.  Heine. 

einen  im  koth  herumziehen,  tnishandeln : 

sie  {itie  spielet)  zogn  mich  nechten  umb  in  kot, 
verlor  achtzig  ducaten  rot.    H.  Sachs  3,  1,  146d  (1588), 

haben  mich  im  spiel  gerupft,  geplündert,  ähnlich  einen  mit  koth 
bewerfen,  in  gemeiner  weise  schmähen,  beschimpfen. 

G)  Schweiz,  koth  tw.  eine  kranklieit  der  rinder,  der  angriff, 
fliegender  brand.  Stai.deb  1,  4S0.  2, 154,  das  stimmt  zu  der  n(. 
ugs.  bed.  kranklieit  sp.  1S91  (1,9). 

KOTH B ATZE,  m.  kolliklump:  wie  der  glänz  wider  in  die 
sonnen  und  alle  wasser  in  das  mür,  aber  der  kothbatz  und 
der  erdklolz  wider  in  sein  muter  (mhd.  muoter  schlamml. 
S.  Fbask  chron.  402".     vgl.  dreckbatze. 

kOTHBAUCH,  m.  schlemmet:  daz,  seind  die  grosz  kotheüch, 
deren  bauch  ir  got  ist.  Keisebsbebg  siben  schaiden  (granatapfcl) 
k  5".     vgl.  koszbauch,  kothsack. 

KOTHBAUM,  m.  ein  ostindischer  bäum,  sterculia,  slinkbaum, 
dreckbauiii. 

KOTHBH.D,  n.  schnulziges,  gemeines  bild :  der  elende  ...  als 
goltesläslerungen  und  kothbilder  in  seine  gebete  krochen. 
J.  Paul  TU.  2,138. 

KOTHBLATTER,  /.  kaatplateren,  ein  kleiner  eisz  {geschwür) 
der  bald  rifet  und  auszgaat,  [urunculus,  puslulae.  Maaler  239", 
kaatblateren  Dief.  474'.  kaat  vom  eiler,  wie  noch  in  den  sog. 
eimbr.  gemeinden  (s.  koth  II,  2,  c).     vgl.  köte  "geschwür  sp.  1886. 

KÜTHBLECH,  n.  blech  an  der  nahe  des  rades ,  sie  vor  dem 
kolh  iii  schülzen.  Fbisch  1,  540". 

KOTHBUCKEL,  m.  eine  schlechte  ort  cyprinus ,  in  pßlzen 
lebend.  Sciinf.li.er  2,  344.     vgl.  kothfiscli. 

KOTHBÜRSTE,  f.  grobe  Schuhbürste  zum  abputzen  des  kothes. 
M.  Kbameb  1787. 

KOTHE,  KÖTHE,  s.  kote,  köte. 

KOTH  EI,  n.  unbefruchtetes  ei,  das  zur  brut  nicht  laugt,  östr. 
Hüfeb  2. 157,  windei,  sein  Inhalt  wol  als  koth  (II,  2,  c)  bezeichnet. 

KÖTHEL,  KÖTEL,  m.  hartes  kolhklümpchen  von  thieren. 

1)  kötliel  bei  Adelung  als  nd.  (unter  koth),  z.  b.  mäuse- 
köthel,  schafköthel,  s.  brem.  wb.  2,858,  Hichev  136,  Däh- 
nert  24"': 

sieht    kupfer  an  für  gold  ...  die  kötel  {mäusek,)  für  musealen. 

Rachel  8,  4li. 
kötel  mäusedreck  auch  Rädlein  559'.  es  ist  auch  nrh.,  z.  b.  in 
Aachen  Muller  u.  Weitz  124  (hier  auch  von  hartem  menschen- 
kolh.  wie  im  brem.  wb.).  auch  nl.  keulel,  als  fem.  (wie  schles. 
unter  2,  b).  Das  Sprachgefühl  stellt  es  längst  natürlich  zu  kolh 
als  dem.,  und  ich  wüszle  auch  keine  andere  antehnung;  aber  die 
formen  widersprechen  fast  durchaus  (vgl.  2,  c),  da  koth  nd.  nl. 
theils  nicht  vorhanden  ist  thcils  nur  mit  dem  alten  anlaut  qu- 
(s.  sp.  1890  unten). 

2)  nebenformen  sind  a)  köttel  m.  Schottel  1349.  1119", 
M.  Kbameb  1787  (schwachf.  mäusekotteln  1,209'),  »td.  Fromm. 
5,  153.  diicft  ohne  umlaut  kottel  Stieleb  1019,  und  so  schlesisch, 
aber  als  f.,  Weinh.  49'  von  pferdemisl  (auch  kuttel).  danach 
gehört  es  auch  dem  md.  Sprachgebiete  an.  schon  mnd.  kottel, 
rüder,  segenkottel  ziegendreck,  Dief.  502",  auch  segenkolele 
not),  gl.  321*,  rhein.  mnsekotel  muscerda  gl.  373". 

b)  mit  dürfen»  vocal  md.  kiiltel  (als  m.)  in  Posen  Bebnd  141, 
hessisch  (neben  köttel ,  kötel)  Vii.mab  221,  bei  Ai.bebds  pierds- 
küddel  yl';  schon  im  15.  jh.  rhein.  mtisekuttel  Dief.  373'.  diese 
u,   ü  wie  die  kürze  des  vocals  stimmen  gleichfalls  nicht  zu  kolh. 

c)  einmal  doch  auch  mit  dem  urspr.  anlaute  von  koth,  auf 
dem  Wcstcrwaldc  quättel  kuhfladen  Schmidt  152. 

KÖTIIELN,  1)  küthel  fallen  lassen.  Schottel  1349.  brem.  wb. 
2,859.  StBrenbubg  118*.  2)  Schweiz,  kiithcln,  nach  kolh  riechen 
und  im  schmuz  spielen  wie  Itinder.  Stalder  2,124,  schmuzig  sein 
Tonn  114*. 

KOTHELSTER,  f.  der  veuntödler,  östr.  Hüfeb  2,157. 

KÖTHEN,  ad).,  bair.,  von  erde,  lehm  oder  thon ,  z.  b.  ein 
kölhener  milchnapf,  irdener,  köthene  tenne,  ron  lehm.  Sciim. 
2,344,  s.  kolh  11,4.     dasselbe  ist  bei  Maaleb  239'  kaalin,  luleus, 


kaatin  werk,  aus  kaat  und  lätl  gemachcl ,  s.  kotkwerk ,  bei 
Fbismjs  788*  ein  kütine  wand,  luleus  paries. 

KÖTHEN,  bair.  1)  kolhig  machen,  mit  kolh,  schlämm  bedecken, 
auch  überschwemmen:  (er)  geh  sicherlich,  dasz  er  die  füsz 
nicht  kölhe.  epithel.  Mariae.  morgenrüten  hauet  den  tag  kö- 
then,  macht  kolhig  wetter,  vgl    unter  koth   II,  3,  b. 

2)  eigen  ist  sich  külhen  mit  etwas  unangenehmem ,  plagen, 
behelligen,  Sciim.  2,341.     hierher?     vgl.  kitzen  sp.  883  mitte. 

KÖTHENER,  m.  s.  kütner. 

KOTHENTE,  f.  die  krickente,  östr.  Höfer  2, 158. 

KOTHFANG,  m.  ein  Scheltwort:  der  leib,  dieser  wilde  koth- 
fang,  dieser  garstige  lackentrescher  (pfützentreler ,  s.  unter 
kothlachc  und  kolh  4,  d).  Coni.in  narrenweit  2, 186.  es  erin- 
nert an  wildfang,  'der  wild  (im  walde)  gefangene'. 

KOTHFARREN,  kolkfarbig:  koturaxbene  Sackleinwand.  Wie- 
LANti   8,  52.  schmuzig  graue. 

KOTHFASZ,  ü.  sterquilinium.  katvasz,  quatvasz.  Dief.  552": 
und  haisz  in  wol  auszlern  sein  kotfasz.    fasln,  sp.  697,  9. 

KOTIIFISCH,  m.  kolhfischlein  ,  cyprinus  amarus.   Staldeb. 

KOTHFLIEGE,  f.  musca  stercoraria,  dungfliege;  auch  heme- 
robius  lularius,  stinkfliege.  Nemnicii. 

KOTHGEBOHDET,  katgehordet,  mit  einem  kothrande.  Garg. 
112'  {Seh,  201). 

KOTHGRUBE,  f.  mislgrube,  iüngetgrubtt  Adelung,  schund- 
loch, mering.  Rädlein  560*.  „ 

KOTHGUT,  n.  kölerei,  kolhof:  vom  kotlgute  eine  kuhe  (als 
bestehaupt).  weisth.  4,  672,  unterschieden  vom  'meiergute. 

KÖTHHAAR,  KÖTKAAR,  n.  wie  kötenzopf.  Campe. 

KOTHHAHN,  m.  der  widehopf,  auch  dreckhahn,  stinkhahn. 
Adelung.   Gottiiei.f  19,259.     kaathan  Maaler  239*. 

KOTHIIAUER?  also  sinds  auswendig  hübsch,  inwendig 
kotbauer  und  contrafeiet  Ölgötzen.  Pabacelsus  2,  9. 

hOTHHAUFE,  m.  dreckhaufe:  so  viel  andächtige  und  an- 
ständige menschen  durch  eine  allee  von  feuchten  kothhaufen 
durchbeten  und  durchprunken  zu  sehen  (in  Palermo).  Götiie 
28, 148. 

KOTHHAUS,  KOTIIAUS,  n.  norddeutsch  wie  kot,  kote.  Scham- 
bach 110*.  tu  der  sladt  Göllingen  von  allen  häusern ,  die  nicht 
branhäuser  sind,  braugerecliligkcit  haben, 

KOTHHAUS,  n.  abtritt,  kalhaus.  Petr.  209",  «'i'e  dreckhus 
cloaca  Dief.  551". 

KOTHHOF,  m.  nordd.  gleich  külerei:  kolhof  weisth.  4,690; 
mit  zween  meierhülen  und  einein  kolhhof.  Haltaus  1125,  wo 
auch  mnd.  kothöve  pl,  belegt  ist. 

KOTHHOLZ,  n.  kothhölzer  auf  hölzernen  brücken,  'welche  an 
das  geländer  gelegt  werden  und  woran  sich  das  pflasler  oder  die 
beschüttung  stützet',  Campe,  nach  KrCnitz  46,406. 

KOTHIG,  lulosus,  coenosus.  l)  die  formen:  kotig  VOC.  ine. 
teul,,  katiger  sweisz  squalor,  das.,  kottig  sordidus  Mones  onz. 
5,  87,  tut  15.  jh.  aber  auch  noch  quotig  Dief.  340*.  112",  selbst 
quatig  (auch  kaut  ig)  stercorosus  551',  kaatig  Dasyp.,  Maaleb, 
katig  Zinkgref  2,30  (1653). 

2)  belege: 

als  er  bis  an  das  maul  einsunk  (in  den  sumpf), 
kroch  er  heraus,  kottich  zu  haus  er  liefe. 

inrithiijrs.  Her!,  hs.  f.  23  nn.  -12; 

wer  da  gat  und  wandlet  den  wüsten  kotigen  weg  der  un- 
keüscheit.  Keisebsiserg  irrig  schaf  Af»";  ein  weit  dreckicht, 
kahticht,  tief,  nasz  fehl.  Kirchhof  mil.  disc.  13t  j  was  jetzt  einer 
aus  seinem  kohtigen  gaokeisack  aus  Dreckenthal  (s.  2, 1358)  • 
kleibte  (klaubte?),  wendunm.  J66*i  koligte  pfütze.  Butschkt 
Palm,  414;  das  eure  kothigen  schwülen  bände  handhaben. 
J.  Paul  iil.  nachl.  4,175;  der  monit,  indem  er  um  diese  ko- 
thige  erde  läuft,  teuf.  p.  2, 167.  schinutzkothig  Götiie  27,134. 
kolhigcr  weg,  kothiges  wetter,  kothige  stiefeln.  Auch  zu  kolh 
4,  d.  b,  lehm,  thon:  kantig,  lälluchtiq,  limosus.  Maai.er   239". 

KOTHIGEN,  kaatigen,  delutare.  Maaleb  239".  Diek.  172*,  mil 
leim  (lehm)  oder  lall  bestreichen  Ebisius  3S5*,  s.  kolh  4.  choligen 
mit  kolh  bewerfen.  Auqsb.  sladlb.  bei  Walch  beitr.  4,  204.  mnd. 
gab  es  ein  kodden  mit  lehm  bewerfen ,  klcihcn,  vgl,  koddewerk 
Frisch  1,540*,  städlechron.  8, 490",  doch  schwerlich  zu  kolh  gehörig. 

KOTH.IAHR,  ti.  kolh-  und  nolhjahr.  J.  Padl  nwftsJM,  8, 126 ; 
sonnenjahr  wonnejahr,  kotlijulir  nolhjahr.  Peteb  volkslh.  aus 
östr.  Seid.  1,452,  s.  koth  11,3,«. 

KOTHKAFEli,  m.  scarabaeus  conspurcalus,  schon  mhd.  quat- 
kever  wb.  1,803',  atic«  bähtkever  Mones  anz.  8,399*  (*.  hocht). 
kaatkaTcr  scarabaeus  Maaleb  239",  kotkefer  Keisebsbebg  granat- 
apfcl Mb',  katkeffer  Sünden  des  munds  29*. 
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KOTHKARRF.N,  m.  ccnoreelorium,  cenovegium,  kolkarr.  treck- 
karr, gemma  gcmmarum  Slraszb.  1518  D  6*  (Dief.  112"),  koth- 
karn  RXdlein  569',  mislkanen. 

KOTHKLEID,  n..  geistlich  vom  leibe:  dies  kolhklcid  Sterb- 
lichkeit. Herder  vollcsl.  t, 834,  nach  Shaksp.  tliis  muddy  vesture 
of  decay  mcrcli.  of  Ven.  5, 1. 

KOTHKLL'MPEM,  m.  gleba  luli:  das  handewerk  göttlicher 
kräfte,  liebe  und  absieht  [der  mensch)  bleibt  nie  ein  kotb- 
klumpen  liegen.  Herder;  auf  Irgend  einem  koth-  oder  feuer- 
klumpen des  hirnmels  (stern).  J.  Paul  uns.  löge  2, 170. 

KOTHKI.LNKER.  f.  crote,  baue.   Madlein  560*. 

KOTHKNAPPE,  m.  «MC  kolbknecht.  M.  Krämer. 

KOTHKNECHT,  i».  s.  kothmeister. 

KOTIILACHE,  f.  volutabrum,  kotlachen,  roc.  ine.  teul.  n  5', 
kollacbe  voc.  1482  rJ*,  luma  kaatlacb  Sehranus  diel,  ms',  kat- 
lach  syn.  107'.     als  masc.  kaatlach  Maaler  239". 

II  nam  den  Juden  bei  dem  hals  und  warf  in  in  die  kath- 
lach.  Pauli  seh.  u.  e.  134";  wir  sclilieszen  nicht  daraus,  dasz 
alle  wasser  die  getrübt  werden  können ,  kolhlachen  sind. 
Güthe  33,79;  seine  seele  mag  nun  eine  kothlacbe  oder  ein 
spiegel  der  schönen  natur  sein.  33,  81. 

2)  oft  von  der  mislgrnbe,  mislpfützc  auf  einem  Viehhofe:  das 
er  (ijotl)  dich  genummen  hatt  ausz  dem  dienst  der  kotlachen 
und  des  mistes.  bist  vor  im  «lall  bei  dem  vich  gesin,  in 
weltlichen  Sachen  u.s.w.  Keisersrerg  irrig  schaf  Gl";  wie., 
die  alle  karge  F.uclyones  die  alle  negel  ausz  den  katlachen 
(heraussuchen).  Garg.  282"  (Seh.  533) ;  eine  grosze  Mitten  oder 
ein  weit  fasz  wie  ein  katlacb  [so  grosz) ,  in  welche  der  saft 
der  ding,  so  ausgedrucket ,  gleich  eingössen  werden.  Thür- 
neisser  alch.  2,  39. 

31  bildlich,  geistlich:  dein  herz  ist  ein  katlach,  darin  alle 
genaden  gottes  erlöschen.  Keisersr.  brös.  2,22";  wärestu  nit 
ein  kotlach,  ich  liet  mich  nit  in  dir  verunreinigt.  Cyrülus  50. 

4)  bair.  öslr.  mit  ck  für  ch :  kotlack  Schünsleder  f8"; 
trawmat  mir,  nie  die  heilig  krön  war  in  ain  katlaken  ge- 
vallen.  H.  Kottannerin  45  (110);  haben  seine  hofherren  disen 
baurn  ganz  voller  in  einer  kolhlacken  ligend  gefunden.  Bac- 
chusia  152;  sie  kamen  zu  einer  tiefen  kolhlacken.  357.  200. 
in  hubruck  der  name  einer  Vorstadt,    s.  auch  Lexer  kämt.  ab.  165. 

KOTHLERCHE,  f.  die  haubenlerche.  Adelung,  kot-  oder 
haubellcrche  Hoiirerg  2,  676*,  koltlerclic  676",  östr.  kollmiinch 
das.,  bair.  kothkleiber  Scmm.  2,349. 

KOTHLEUTE,  KOTLEUTE,  arbeiter  in  einem  kot,  t.  koth- 
meister. 

KOTHMANN,  m.  'kaatman,  unaehlbar,  desse  man  minder  acht 
dann  kaat,  luleus  homo'.  Maaler  239"  aus  Frisiüs  788";  vergl. 
klotzmann,  nd,  kotman  wäre  aber  gleich  köler,  kossate,  und 
ist  nach  mlal.  cotmannus  zu  vermuten,  altn.  kolmadr. 

KOTHMAUER,  f.  lehmmauer.  M.  Kramer. 

KOTHMEISE,  /.  die  mönchmeise,  moormeise.  Frisch  1,540*. 
bei  Gesser  vogelb.  178'  äschmeisle,  von  andern  kaalmeisle 
gebeiszen ,  vielleicht  darumb  dasz  es  in  dem  kaat  und  mur 
wonel.     in  Kärnten  kötncrle  n.  Lexer  165. 

KOTHMEISTER,  KOTMEISTER,  ffl.  in  salzirerken,  der  einem 
knt  (sp.  1SS4),  einer  Salzpfanne  vorsteht  und  die  kothknechte, 
kotbleule  unter  sich  hat,  Adelung. 

KOTHMONAT,  m.   schmuzmoiwt,  vom  februar.  J.  Paul  Tit. 

1,  20  «.  ö.  schon  im  15.  16.  Jh.,  doch  vom  november,  eben  so 
passend:  allerheiligcnmonal  vel  winlermonal,  aliler  kolmonat, 
qnia  wlde  instabil!«  est  mensis.  Germ.  9,  197.     vgl.  kothjahr. 

KOTHMÖNCH,  m.   s.  kolhlerche.  Höfer  2,  158. 
KOTHMLSCHEL,  f.  die  Schlammmuschel,  maclra  lutaria. 
ROTHPFÜTZE,  f.  kotpfutzen,  wluplabrum,  cenum.  voc.  ine. 
teil/,  n  5". 

KOTHPLETTE,  /.    ein   fisch,    cgprinus   gibelio,    östr.    Hüfer 

2.  159. 

KOTHSACK,  m,  geistliches  kraftworl. 

l|  für  den  leib  (vgl.  madensack,  kolhfang):  denn  wir  wolten 
wol  gerne  . .  wenn  wir  gelauft  sind,  das  evangeliuui  gehöret 
und  die  speise  zu  uns  genomen  haben,  das  der  leib  auch 
flugs  ganz  heilig  und  rein  werc,  also  das  wir  den  kotsack 
nicht  lenger  dürften  am  hals  tragen.  Luther  5,264*;  das  du 
auch  midi  ausfüerest  von  disem  kerker,  von  disem  irdischen 
kolsack  des  fluischs.  herzmaner  111*. 

2)  auch  vom  magen :  der  magen ,  der  kotsack.  Pauli  ich. 
u.  e.  166*.  i'om  dickbauch:  die  da  kolsiick  vor  inen  tragen, 
ich  main  die  faisten  quetschbäuch,  die  den  sack  irs  bauchs 
gefüllt  haben  «.  s.  te.  Keisersr.  seh.  d.  pen.  106  (Scherz  821). 


3)  es  ist  übrigens  weit  älter,  schon  bei  Harti.ieb  de  fide  metelri 
82,4  Zarncke  unter  nnmrn,  qwie  merelrices  dual  suis  amatoribus, 
quatsack,  also  schon  bis  zum  scherz-  und  neckworte  abgebraucht, 
geistlich  schon  im'H.jh.  bei  Nicolaus  ron  Hasel:  einen  irden- 
schen  menschen,  einen  gefalteten  quotsag.  171.  172;  eime 
irdenschen  quotsacke.  171,  kwotsagk  137. 

4)  noch  jetzt  Schwab,  kösack  (mit  verlast  des  t  t'or  s)  für  wanst 
Schmiü  323.  vgl.  qualtsaek  413.     s.  koszbauch,  kolhbaucb. 

KOTHSASZ,  KOTSASZ,  m.  beuohner  und  Inhaber  einer  kote, 
wie  koter  (s.  d.). 

1)  hd.  kotsasz,  homo  casatus.  Stieler  2038,  Frisch  1,540" 
ous  einer  magdeb.  Verordnung;  diese  genies  gehen  daher  . . 
meistens  der  weit  ..  verloren,  und  ein  Sülly,  Colbert,  Pitt 
und  Napoleon  bleiben  sitzen  als  bedeutende  kothsassen  im 
dorfe.  J.  Paul  dämm.  88.  Moser  schreibt  kottsassen  osn.  g. 
1, 139,  wie  er  kolte  für  kote  hat. 

2)  gewöhnlicher  ist  kossate  oder  kossate  (Frisch  1,  540') : 
cossäten  oder  gärtner.  Coi.erus  hausb.  1,11;  brandenb.  kossat 
Hevnatz  antib.  Schon  in  dem  Breslauer  voc.  ron  1422  kossat, 
kussat  vel  gertener,  achimus  (mhd.  wb.  1,866",  30),  in  andern 
md.  voce,  kassale  Dief.  11",  sodass  diese  nd.  form  damals  bis 
in  md.  lande  herein  galt,  über  kossiiten  in  Schlesien  und  der 
mark  Brandenb.  vgl.  Wohlbrück  gesell,  d.  bisth.  Leims  1,  286  ff. 
auch  flämisch  kossaat,  s.  Sciiuermans  282",  bei  Kil.  kossate, 
diese  form  hat  uns  unrechter  weise  lateinischen  klang  gewonnen. 

3)  kossale  ist  nur  bequem  gemacht  aus  nd.  kotsäle,  kossate 
aus  kotsete  (z.  b.  weisth.  4,  679.  6S0,  vgl.  schwäb.  köszack  aus 
kothsack  41.  daher  auch  mlal.  cotsatus ,  cotsetus.  aber  kot- 
sete ward  auch  weiter  gekürzt  theils  zu  koste  (».  Wohlbrück 
a.  a.  288)  theils  zu  kotse,  kotze  (s.  d).  von  welch  hohem  aller 
das  wort  in  sächs.  landen  ist,  zeigt  ags.  cotsa'ta  ruslicus,  villicus, 
auch  eotsella  Sciimid  gesetze  der  Angels.  549*. 

KOTHSCHANZ,  f.?  ich  aber  und  noch  ein  anderer  in 
bawrskleidern  nahmen  rückkörbe  auf  uns,  die  gewehr  under 
den  kollischanzen  verborgen  hallende.  Philander  2,681(686); 
welcher  auch  jetzo  diesen  Westreicher  kothschänzen  wider 
die  feinde  ..  zu  bülf  geloffen  wäre.  1,  261  11044  s.  208).  körbe 
zum  tragen  ron  erde,  steinen  u.  dgl.  heiszen  fränk.  schanz,  pl. 
schanzen  (Sciim.  3,374),  eig.  schanzkörbe;  das  taugt  leidlich  für 
die  erste  stelle,  in   der  zteeilen  aber  werden  lodte  so  genannt. 

KOTHSCHAUFEL,  f.  pala.  Kirsch  cornuc.,  Campe. 

KOTHSCHÄLFLER ,  m.  der  koth  schaufelt:  fewrschierer, 
straszenhesserer,  kolscheufler,  kolcr.  Fischart  groszm.  72 
(Seh.  i;03|,  bei  Rabelais  aber  allumetiers,  rammoneurs  de 
chemin^es,  charbonniers,  Fischart  hat  wol  chemins  gelesen; 

luflschlicker,  naebtarbeiter  grob, 
kolbscbinifler,  stailllumpen  obn  lob. 

Schbiblbs  flieg,  bll.  165,  v.J.  1621. 

KOTHSCHIERER,  m.  eine  art  pfefferschwamm.  Nemnich. 

KOTHSCHL1NGE,  f.  der  schlingbaum,  viburnum  lanlana. 
Adelung.    Schneller  3,  452. 

KOTHSCHNECKE,  f.  helix  ampullacea,  Schlammschnecke. 

KOTHSEELE,  f.  gemeine  seele.  Campe  aus  Lavaler ,  franz. 
Arne  de  boue;  weil  ihr  ein  nichtswürdiger,  ein  vielfrasz,  ein 
niederträchtiger,  eine  kotbseele . .  Göthe  36, 148  (Rameaus  nc/fe). 

KOTHSTATT,  KOTSTATT,  KOTSTÄTTE,  f.   zu  kote  casa. 

1)  eine  kote  (sp.  1882)  mit  der  dazu  gehörigen  Hofstatt  oder  hof- 
stätte:  in  den  bof  gehoiren  24  kaitslede.  Lacomblet  arcA.  f. 
gesell,  d.  Niederrh.  \,\99;  vier  kolhslüdtc  zu  Esbecke.  Haltaus 
1126,  ico  auch  kolsiede  ak  sing.  (nd.  I5.j/i.)  belegt  ist  und  als 
brandenb.  und  meklenb.  kolzenstadc  (d.  i.  kotsiilenstade)  in 
gleicher  bcd.  angegeben  ist.     es  heiszt  auch  kotstclle. 

2)  auch  zu  kote  als  salzkote,  in  der  haitischen  thalordnung  v. 
1424:  komet  ouch  eine  cluge  usz  der  halle  umb  kolhstele, 
umb  gehune  ...  neue  mitth.  d.  thür.-sächs.  Vereins  11,141,  wol 
der  zu  einem  kote  gehörige  räum. 

KOTHSTELLE,  f.  gleich  kothhof,  kothslütle. 

KOTHSL'MPF.  m.  kothlacbe.  Melissus  ps.  IW,  s.  u.  dumpf  m. 

KOTHTASCHE,  f.  östr.  ein  kleiner  Seefisch,  kolhläschel  n., 
s.  Höfeb  2,159.     koldaschcn  pl.  Hoiiberg  2,490*. 

KOTHVOGEL,  m.  die  kolhlerche.  Adelung,  quatvogl ,  als 
Scheltwort,  Ayber  549,  2. 

KOTHWANZE,  f.  fliegenwanze.  Nemnich. 

KOTH  WERK,  n.  1)  bau  aus  erde  oder  Ichm :  kaatwerk,  luta- 
menlum .  maur  oder  eslerich  mit  kaat  gemacht.  Frisius  "88*. 
Maaler  239";  kotnerk  Schönsleder.  Bildlich:  war  der  mensch 
das  geschöpf  gottes  und  nicht  ...  ein  kolhwcrk  des  bildenden 
Nils,  arger  als  Pharaons  früsche  und  mause.  Herder, 
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2)  wurfmaschine ,  um  kolh  u.  a.  zu  werfen,  einst  bei  belage- 
rumien  gebräuchlich,  qwotwerk  Ci osener  ehr.  79  (Haupt  4,579), 
r,;/.  Frisch  1,  510'.  zur  suche  vgl.  die  bemerkung  (von  mir)  unter 
dreckschleuder  und  Keiseiisiserg  unter  kolh  2,  b. 

ROTH  WESEN,  n.  von  erdarbeil:  in  solchem  mühseligen 
kothwesen  (arbeit  an  einem  walle)  muszte  ich  mich  eine  weile 
aufholten.  Oleahius  fers.  rt».  2,  27. 

KOTHZOTTEL,  f.  kvthklunkcr  (an  ziegen).  F'estalozzi  4,167. 
KOTLOF,  s.  kutlof. 

RÖTNER,  RÖTHNER,  m.  nebenform  von  küter,  kotsasse, 
s.  tp.  18S9.     ebenso  küthncrei,  köterei. 

KOT011F,  ii.  enges  glas:  nemet  ein  kotorf  oder  urinal  und 
liindet   den   an   einen   weingart,   wann    die  trauben  geblüet 
haben ,    und    stecket   einen    trauben    in    das    glas,    sack   der 
künsten  (156»)  B  5".     s.  kutrolf. 
ROTSCHE,  s.  kutsche. 

KÖTSCHE,  f.  von  einer  unordentliclien  Hausfrau:  einem  ist 
die  verstorbene  eine  stattliche  haushältcrin  gewesen,  dem 
andern  eine  mistfeige,  sehleii'e  und  kötsehe.  1'iiii.a.mieq  1,71, 
in  der  ausg.  1iil2  s.  00  eine  schleife  und  kölsch,  dasselbe  ist 
noch  in  der  Schweiz  köz  f.  [lang  ö)  'säuische  Wirtschafterin', 
dazu  közen  (lang)  unreinlich,  unordentlich  wirtschaften,  auch 
klriniqkn'en  aus  ilcr  Wirtschaft  veruntreuen,  verközen,  von  lieder- 
lichen Hausfrauen.  Stai.der  2,123.  Iti  ite  49  gibt  kotzen  sudelig 
waschen,  vgl.  schlcs.  kölschen  zusammendrucken  und  rollen,  wie 
teuf  Weimioi.ii  46".  s.  dazu  koddern.  da  aber  gewiss  der  begriff 
des  sudelns  dahinter  liegt,  mag  folgendes  adj.  kotzsch  zu  jenem 
gehören:  wenn  sich  ein  junger  gesell  oder  eheman  mit  un- 
züchtiger lieh  .  .  besudelt,  so  wird  solcher  leib  ein  kotzscher 
leib.  Mathesius  hochzeilpr.  D4\  ein  andres  kutsche  f.,  kut- 
schen unter  ketschen  4. 

RUTSCHEN,  schleppen,  ziehen  (».  ketschen):    und  will  dise 
seogerin  auch  mit  mir  dorthin  kölschen.  Boi.z  Terms  146*. 
KOTSTATT,  KOTSTELLE,  ».  kotbstatt. 
ROTTE?  auf  einer  hohen  schul  .  .  war  ein  kleines  döeter- 
lcin,  ein  wenig  gröszer  dan  ein  kotle.  Kalzipnrus  11  i'.    wenn 
et    ein    md.  nd.  koltc   gleich   kötzc   tragkorb   gäbe   (s.  dort   nd. 
kötc),  träre  das  leidlich  passend. 
ROTTE,  f.  gleich  kutte,  s.  i. 
ROTTEL,  RÖTTEL,  s.  küthel. 

ROTTELHOF,  m.  fartorium.  Dief.  226'  (Erf.  wb.  von  1470 
sp.  120),  mitteld.  für  kuttclhof,  Schlachthof:  in  dem  kottelhofe, 
wo  man  slachtet  und  da  allerlei  Heisch  genugsam  vorhanden. 
Bijtsciiky  kanzl.  453. 

RÜTTELN,  schütteln,  beuteln,  kämln.  Fromm.  3,119.    deutsch- 
ungr.  zaudern,  s.  Schrüer  73";  s.  auch  unter  kalzen  2. 
KOTTENIEREN,  s.  kuttenieren. 
ROTTER,  qualre.  s.  kalter. 
RÖTTER,  RÖTTEREI,  s.  köler,  köterci. 
ROTTEli,  m.  enges  schlechtes  haus,  ein  bair.  östr.  wort. 

1)  es  lebt  auch  dort  nur  noch  in  resten,  beschränk  auf  einzelne 
bestimmte  anwendungen. 

a)  öslr.  käfich,  gefdngnis.  Höfer  2,160:  fort  mit  dir  kerl 
in  koltcr  hinein!  Adr.  a  S.  Clara  etwas  für  alle  1711  2,219. 
so  auch  tirulisch. 

b)  bair.  vom  narrenhäuschen :  gleichwie  selten  ist  ein  markt- 
fleck ohne  kotter  oder  narrenhäusel.  Conlin  narrenwelt  5,338. 
s.  Scumem.er  2,  344  und  kotterlein. 

c)  in  Kärnten  für  Hundehütte,  sodasz  das  worl  auch  m  seiner 
Heimat  keine  wahre  einheil  mehr  hat.  doch  Salzburg.,  tirol.  auch 
noch  stube,  wohnung  überhaupt,  aber  nur  verächtlich,  wie  es  eben 
das  Schicksal  alternder  worte  ist. 

2)  dieser  Ihalbcstand  weist  aber  auf  sehr  Hohes  alter,  auch 
finden  sich  vielleicht  spuren  ausser  dem  bair.-Oslr.  gebiete  in  folg. : 
in  der  Zips  in  Nordungarn  ketteihäuscben ,  rundes  haus  auf 
rädern,  zum  drehen,  'als  ehrenstrafe  für  mägde  wegen  geringer 
vergehen,  s.  Schrüer  09'  (zur  suche  s.  drehhäuschen  und  unter 
kacken  tp.  15  Schiller),  derselbe  bringt  vom  Neusiedlersee  gat- 
tcr  m.  gleich  kotler  1,  b,  und  aus  Tirol  SciiörF  336  ebenso 
kalter,  nebengebamle  am  hause  für  gerätschaßen ,  auch  kammer 
zu  ebener  erde,  auch  in  Schlesien  eine  spur,  kodder  Hundehütte: 
niemand  liesz  dich  (Aund)  aus  deinem  häszlichen  kodder. 
Holtki  drei  gesch.  von  menschen  u.  Ihieren  2, 185.  Es  isl  offenbar 
eine  alte  Weiterbildung  von  dem  uralten  kote  Häuschen,  bedeutsam 
durch  sein  erscheinen  auf  hd.  boden,  s.  dort  III,  1,  0. 

ROTTEIt,  m.  Iriparius,  farlor.  Twingers  voc.  bei  ScnERz  821, 
der  es  aus  Slraszburg  im  ib.jh.  belegt:  Hans  Gutfar  der  kotter; 
bei  Dief.  220"  steht  auch  ein  nd.  oder  rhein.  kutcr  farlor  aus  dein 


ib.jh.;  s.  kottfleisch  und  kodier.     Eigen  bei  Scherz,  auch  aus 
Twinger,  kotter  vespillo. 

KÖTTERLEIN,  n.  demin.  zu  kotier  Häuschen,  bair.  vom 
narrenhäuschen  (s.  dort  1,6),  narrenkütterlein ,  unter  der  Ulf- 
si-cht  einer  kötterlcinmuttcr  Sciim.  2,314: 

wolan,  wolan,  wir  wollen  ihn, 
wie  uns  bel'olctieii,  führen  hin 
in  der  unsinnigen  kotterlein. 

J.  Bidermam  Cmodoms,  übers,  v.  Joacii.  Michrl 
[Manchen  1035)  2», 

ebend.  26  kclterl,  in  der  volksmäszigen  form. 

KOTTFLEISCH,  n.  frifa.  DOC.  th.  1182  r2\  in  der  gemma 
gemm.  Str.  15IS  tripa,  pletzer,  sulz,  kotfleisch,  in  einem  rhein. 
VOC.  des  15.  jh.  omusum  ,  kotlleis  MottES  anz.  7,103,  es  isl  wol 
was  sonst  kutlellleck  hciszl,  fleisch  aus  der  wamme,  Sachs.  Well- 
fleisch,  das  beste  van  der  sehluchtschüssel:  wer  ein  woche  gut 
leben  haben  will,  der  nein  (Ihn)  ein  sau  ab,  so  hat  er  kotfleisch 
ze  essen.  Reisersr.  narrensch.  144";  an  dem  morgen  früh,  ee 
das  du  dich  hast  errüspert  und  der  koder  (schleim)  noch  in 
dir  ligt,  so  mustu  kutlen  und  kotfleisch  zu  morgen  essen.  < 
6>ös.  1,42';  wöllicher  ein  Wochen  wil  gut  leben  (vor.  1.  will 
haben),  der  nehm  ein  saw  ab,  so  hat  er  kotfleisch  und 
auch  würst  zu  essen.  Pauli  seh.  u.  e.  cup.  39  (oo") ;  so  ist  ir 
saw  wol  feiszt,  da  mögen  sie  frei  die  nachbauren  zum  kot- 
fleisch laden  und  mit  dem  groszen  lüffel  aufschöpfen.  Fischaut 
6icn.  205"  (226');  auf  bochzeiten,  mezigerkeufeu  und  fürnem- 
lich  hei  dem  kottfleisch,  da  geht  es  wie  bei  Nabais  schaf- 
scheren ordenlich  zu,  da  würstelirt  man,  sawmagirt  man 
u.s.w.  Garg.  48'  (75);  fleischdärm,  eingehacktes  und  allerlei 
kudreckottlleisch.  81"  (Seh.  139  kühdreck,  kottfleisch)  unler 
allerlei  Herrlichkeiten  des  Schlachtfestes,  das  nach  der  vorigen  stelle 
und  dem  folgenden  schlechtweg  kottfleisch  genannt  war.  s.  auch 
kodier,  von  der  Zugehörigkeit  unter  kuttel.  nrh.  erscheint  dafür 
kotz  in  kotzmart,  kutteimarkt ,  kotzmänger,  kiitlelvcrkäufer. 
Aachener  mundurt  124,  vgl.  kotzenmenger  und  külz. 

KOTTFLEISCHGAST,  m.  schlachtfestgast,  ergibt  sich  aus  folg.: 
ir  (der  Hausfrau)  taglich  und  fcirtäglicb,  ja  fasttäglich,  ostcr- 
taglich  und  kotlfleischgäsllich  teller.  Garg.  74'  (127). 

KOTTLER,  «.  kottler  oder  metzler,  tutenarius.  VOC  theut. 
1482  r2\  7'  (in  der  gemma  gemm.  tucetarius,  Wurstmacher, 
s.  tucetum,  gehaclUes  fleisch,  warst  Dief.  060').  der  haiisschlächlcr 
hicsz  wol  so,  wie  küter.     .«.  kuttel,  kuttler,  aiicft  kotter. 

KOTTLER,  m.  der  blauspecht,  speehtmeise.  Nemmcii.  wie  er 
vom  gebrauch  des  lehms  beim  neslbau  der  kleiner  hciszl  möchte 
auch  diesz  vielmehr  kothler  sein,  s.  küthel n,  kölhen. 

ROTTUN,  für  kattun,  auffallender  weise  schon  im  14.  jh.,  bei 
Wai.ther  v.  Rheinau,  wie  mir  Beck  nachweist;  da  wird  31, 26  ff. 
neben  flachs,  wolle,  bisse  (byssus),  phellor,  siden  genannt:  cottun 
in  gestoben  zwir  {zweimal  gefärbt?),  mit  fischblut  rot  gefärbt, 
danach  ist  das  wort  schon  damals  von  den  Niederlanden  den  Rhein 
Hinauf  gekommen. 

KOTZ,  in  fluchen,  verhüllend  für  gotts,  wie  botz,  potz  2,279, 
grott  Fromm.  4,462,  scheint  aber  erst  neuer: 

hu,  Schweizer,  kotz  kreuz,  zeuch  von  leder. 

WüCKHEHLlN   520. 

kotz  wetter  u.  a.  6ei  Grurel,  kotz  mord  «.  a.  Schmidt  malmt. 
id.  85,  kotzöchcl  (gotts  Hagel)  deulschböhm.  Fromm.  2,32,  kotz 
inaurnsapperment  nürnb.  6,  265,  vgl.  Störers  reiche  Sammlung 
ähnlicher  fluche  aus  dem  Elsasz  das.  2,  50t  ff.;  dasz  ich  in  die 
gehrt  jungfercr  kotzjahmerlich  vcrschauieririert  bin.  Schwade 
Unten  f.  58,  für  gottsjämmerlich,  ähnlich  engl,  by  cock,  6ei 
galt,  altcngl.  cocks  boues! 

KOTZ,  m.  1)  auswurf,  gekotztes ,  weslerw.  Schmidt  85,  auf 
der  Eifel  Schmitz  227'  (s.  kotzen): 

ein  bach  von  kotz  er  do  vergosz, 

ein  sce  von  wüst  do  von  ihm  llosz.  ,„_.„.  ,. 

Wickgram  kunst  iu  trinken  (treib,  loJi)  3,  L 1  . 

2)  der  Husten,  weslerw.  u.a.;  auch  in  Thüringen,  Sachsen  sagt 
man  er  hat  den  kotz,  einen  kurzen  husten,  bei  Steinra^cii  1.921 
kotze  fem.;  vgl.  mnd.  snauekute  calarrhus  Dief.  106'.  vergl. 
ktitzen. 

KOTZ,  f.  iulus,  die  kotz  oder  wull  an  etlichen  bäumen, 
ehe  das  sie  die  frucht  geberen  oder  blucn.  Dasyt.  100",  kotz, 
zapfen,  woll  Frischlin  nom.  c.  19  (Dief.  Ml'),  kos  sonst  katz- 
chen, kätzlein.  sc/i«'ü6.  am«  kulzemulle  n.  und  diesz  in  der 
kindersprachc  auch  für  katze.  Schmid  323.  also  wie  kulze  «6- 
laulend  zu  katzc?  vergl.  das  glrichbed.  kauz  4  und  schwäbisch 
kotz  f.  Stachelbeere  Schmid  323. 
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KOTZ,  f.?  gramiac  (augenbutler),  augenziegcr  (käse),  angen- 
kotzen,  blitzen  der  «igen.  Dasypodius,  im  deutschen  llicil  ulier 
'augenkootz',  ausg.  von  15S7  augenkotz;  augcnkülzen  Seiira- 
nus  k5\  bei  Dasyp.  auch  gramiosus ,  kotzaugig,  kotzaugig. 
Schwab,  gibt  es  ein  kolz  f.,  eilerbläschen  auf  der  haut  (Sciimiu 
323.  Sciim.  2,347),  niederrh.  küt  /'.;  vgl.  kole  gcschwür,  und 
kodcr,  auch  kützlein  4. 

KOTZ,  kulleln,  eingewcidc,  s.  kotlfleisch  am  ende. 

KOTZE,  /.  husten,  s.  kotz  m. 

KOTZE,  /.  meretrix. 

1,  o)  so  md.  und  oberd.  seil  dem  14.  j/i.  bezeugt:  wer  da  buset 
edder  heimet  eine  offenbare  kotzen  eder  ichkein  mensche 
da;  der  stat  nicht  erlich  were  .  .  .  sludlr.  von  Clingen  v.  j. 
1353,  Miciielsen  /ASr.  rechtsdenkm.  s.  197;  lupa  peke,  kolzc, 
huore,  lupanar  kolzenhus.  Breslauer  voc.  von  1422  (mbd.  üb. 
1,  S66');  Friczgis  frauwe  hat  I'eder  liistencrs  frauwen  geschul- 
den höre  und  kocze.  buszregister  der  grafsch.  Büdingen  1475  —  82; 
die  selbe  hat  die  schefern  ein  alts  koczgin  (kohehen)  gc- 
schulden.  das.;  von  huren  weisz  ich  nicht  disinal  (die  der 
erzbischof  Albrechl  gcliubl  halle),  on  das  seine  c.  h.  der  armen 
kotzen  Else  selige  zu  Magdeburg  auch  genomen  das  er  doch 
ir  nicht  geben  hat.  Luther  0,  361*;  er  hett  sich  an  ein  kotzen 
gebeugt.  Aventin  cliron.  332";  am  fressen  und  saufen  fehlet 
es  ihm  ja  nit.  spielleute  soll  er  gnug  haben  und  das  ganze 
(haus?)  voll  arge,  frische  kotzen,  mit  denen  er  herum  springen 
kirnte,  inlerim  345. 

b)  auch  von  knaben  die  sich  misbrauchen  lassen:  dann  er  will 
ein  klein  freud  mit  etlichen  seinen  kolzen  haben.  Bocc.  ( 1535) 
19o'  m:  88,  si  vuole  aliquanto  sollarar  con  suoi  zanzeri. 

c)  md.  auch  kotsebe  (rgl.  klatschen  aus  klatzen):  Jerusalem 
die  kotzsche  oder  hure.  Matiies.  Sar.  1G2',  in  der  Schreibung 
wie  klalzschcn  im  16.  jh. 

2)  es  diente  zum  schelten  (vgl.  kotzolt  Haupts  Neidh.  s.  185). 

a)  in  der  merkwürdigen  Wendung  aller  kotzen  (tgl.  1,220): 
lialis  maul,  aller  unendling  kotzen!    11.  Sachs  4,  3,  45"; 
schlag  her,  bislu  keck,  aller  kotzen  1    3,  3,  8', 

M  einer  ausg.  in  dieser  st.  mit  umlaut  külzen,  was  an  kölsche 
schlumpe  erinnert;  aus  der  Ruht  gibt  Regel  221  kütz  f.  als 
Schimpfwort,  lump,  grobian. 

b)  in  Zusammensetzung,  nicht  nur  in  kotzensobn  (s.  d.),  auch 
als  bluszer  kräftiger  zusalz  zu  andern  Wörtern,  wie  pbl  des  kotzen- 
herren  !  Rotiie  dür.  chrvn.  s.  291  für  schlechter  herre,  im  zorn 
vom  landgrafen  Ludwig  im  munde  des  Schmidts  in  der  Huld  (die 
stelle  daher  auch  bei  Spangenberg  jagleufel  1560  R4*),  ähnlich 
scheltend  alllhür.  kotzenschulc,  kotzendanc,  s.  Becu  Germ.  5,241. 

3)  das  worl  musz  alt  sein. 

u)  es  findet  sich  auch  mnd.,  und  zwar  mit  ungebroclmcm  vocal, 
cute  meretrix  Dief.  357",  und  ebenso  engl.  dial.  cut  Haix.  288*. 

b)  diese  aber  finden'  einen  anhall  in  einem  gleichklingenden 
namen  der  weibl.  schäm,  mnd.  kutte  Dief.  103",  noch  nd.  kutt 
Danneii.  121*,  kutte  Däiinert  263',  oslfr.  kutte,  küttje  (kunte) 
Stürenrurg  129',  auch  nl.  kutte,  schwed.  dial.  kuta,  kutta  Rietz 
365',  engl,  cut  Hall.,  altcngl.  kutle  Stratm.  132;  ziemlich  ein- 
stimmend ist  ein  ahd.  quill  vulva  Graff  4,  650,  das  wieder  nahe 
an  goth.  qvibus  leib,  mutierleib  rührt,     s.  weiter  kuttcl. 

c)  beneidenswert  ist  übrigens,  wie  die  berührung  mit  kotze 
gausape  sich  wiederholt  in  den  lautlich  ähnlichen  fotze  vulva  und 
villus,   und  zottc,  zote,  s.  4,  44.  45. 

KOTZE,  f.  ein  kriegszeug:  zwei  pöler  und  eine  kotze.  Ge- 
meiner Rcgcnsb.  ehr.  2, 30 ;  die  strasz  mit  chotzen  und  ant- 
werch  besetzen.  49,  v.  j.  1343  (Scan.  2,  347).    gleich  katze  6,  b. 

KOTZE ,  f.  und  m.,  grobes  zottiges  wollenzeug ,  auch  decke 
oder  kleii  davon,  mhd.  kotze  m.,  ahd.  choz  und  chozzo  m., 
chozza  f.  Graff  4,  539.     nebenformen  s.  unter  II,  1. 

I.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  tut  zeug,  a)  rjausape,  ein  kotz,  ein  tuch  das  auf  beiden 
seilen  gefotzet  (zollig,  lockig)  ist,  serg.  Dasyp.  84';  punnus  vil- 
losus,  rauch,  zotlet  tuch,  vulgo  kotze.  Golius  1582  209  (anders 
1588  229  und  bei  Ciiytr);  ein  vierteil  von  einem  englischen 
kotzen.  Rui.ands  handlungsbuch  14.     vgl.  kotzenmachcr. 

b)  auch  von  filz,  wie  es  scheint,  nach  'kotz,  filtrum'  in  einem 
voc.  ine.  teut.  (Dief.  250'  s.  v.  fulcrum),  vgl,  kotzhut. 

2)  stück  davon,  als  decke  u.  dgl. ;  entlehnt  poln.  koc  m. 

a)  als  beltdeckc  u.  ä.,  mbd.  Haupt  8, 153  v.  280,  lodex  kotze 
voc.  opl.  28",  voc.  ine.  leut.  n4",  voc.  1482  rl',  culcilra  kotz 
Dief.  101',  bei  Dasyp.  306*  kotz  cento,  teges,  im  voc.  ine.  teut. 
h4"  geferbte  deck  oder  kocz,  fulcrum,  culcilra,  im  voc.  Ih. 
1482  ppi"  wullin  kotz,  lane  owirru(1): 


•dar  zuo  gib  ich  euch  gestrak  (zur  mulmer) 
einn  clioczcn  und  ein  strosack, 
und  auch  einen  kittet  (Visch, 
da  mit  ist  sei  (die  braut)  berait  ze  tisch 
und  auch  ze  pett  nach  unserm  recht,    ring  34,  27; 

fuhren  wir  in  groszem  regen  mit  demselben  über  das  land 
und  bedeckten  uns  mit  schlechten  kotzen,  die  der  banr  mit 
sich  genommen.  Jucundiss.  1S5;  wann  die  gans  nit  sovil  der 
guten  federn  hergeb,  würde  mancher  auf  dem  stru,  unge- 
rischen  kotzen  oder  wälschen  madranzen  sein  rhu  nenimen 
müszen.  Melcii.  de  Fauiiis  von  der  martinsgans  1596  bl.  13  j  llluse 
aus  ungarischen  kolzen  zu  vertreiben.  Coi.erus  hausb.  (18-JOj 
221,  ungr.kulzrosshuurdccke,  auchwerg,  entlehnt ;  korbe,  kislcn, 
wollene  leppiche  und  kolzen  der  türkischen  schillsgesellschaft. 
Schubert  reise  I,  387. 

b)  Pferdedecke,  gausape  Comenius  ort.  p.  1,157:  so  sol  man 
das  russ  mit  einer  kolzen  bedecken.  Zechenlorfeh  gebr.  der 
ross  1, 1 ;  lasz  das  pferd  mit  wüllenen  kotzen  fein  wann  zu 
decken.  Uffenuacu  2,55;  decke  ihm  [dem  pferde)  eine  kotze 
oder  einen  sack  .  .  über,  dasz  es  fein  wieder  erwannet. 
Colerus  a.  a.  o.  263. 

c)  es  halten  aber  später  auch  andere  als  wollene  decken  so, 
z.b.  leinene:  wans  etwe  ein  slückl  hausleinwed  zu  hcnieden, 
hosenfuelter,  kotzn  und  leilachern  braucht!  theln.  Schwabe 
Unten/.  40.  von  ziegen-  und  pferdelmaren :  das  ehrsame  kotzen- 
macherhandwerk  geratbet  gänzlich  in  abscblag ,  weilen  alle 
gais-  und  pferdbaare  zur  ausstaffierung  deren  parocken  auf- 
gekauft werden.  Neiner  landelm.  bei  Sehm.  2,  317. 

d)  es  ist  noch  südd.  in  voller  yellung,  üstr.  Hüfer  2, 150,  bair. 
kolzen,  kulzcn  m.  in  allen  drei  bed.  Sciim.  2,347,  schwabheh 
kotz  f.  Wolldecke  und  bedeckung  überhaupt  Sciimiu  323.  mttlel- 
und  nordd.  jetzt  unbekannt,  wahrend  doch  Stieles,  Sciiottel, 
Steinbacii,  Rädlein  es  noch  haben,  vgl.  Ringwau  unter  3. 

3)  als  kleid,  hauptsächlich  manlel,  als  regenmanlel,  reiscmautel, 
pilgrrkleid ,  bei  bauem  und  betllem.  so  ahd.  allein  als  lacerna, 
vestis  fimbriula  (zollig),  birrus,  puenula,  mhd.  z.  b.  Pars,  064,  27 ; 

er  oam  ainen  rauhen  kotzen  (als  pitifrr),  er  legt  in  an  den  leib. 
Wolfdielrich  bei  Haoti  4,  117 ; 
ouch  dede  hei  an  darnä  (sich  verkleidend) 
einen  alden  (ijedr.  alda)  kotz  grä, 
der  was  des  armen  gewesen,    liarlmeinet  259,  31, 

also  auch  nrh.  (noch  jetzt?);  sagum ,  ein  filzrock,  kricgskleid, 
kotz.  Dasypodius  290';  ir  (der  allen  Deutschen)  kleid  war  ein 
schlechte  kotz  und  enger  kriegskillel.  Frank  Germ,  ebron.  5"; 

seins  ldeids  gewand  von  kamelhar 

auf  kotzen  art  gewirket  war.    Ringwald  cv.  B8b, 

also  damals  auch  bei  nordd.  Schriftstellern;  Wolf  Dieterich  (als 
pilger)  reiszt  unter  seiner  kotzen  sein  wehr  heraus.  Ayiieii 
219";  sie  hängen  die  kolzen  um.  Chr.  Weise  [reim,  redner 
329,  schles.  jetzt  kutzen ;  der  manll  ist  mir  lieber  als  ein  aller 
kolzen  der  mausen  (sich  fasern?)  tbut.  Arr.  a  S.  Clara  1,284. 
fränk.  kolzc  m.  oberrock,  bei  bauem.  Frisch  1.  541".  vgl.  kolzen- 
kleid,  kolzenmanlel,  kotzet,  kolzengrob,  kützlein. 

II.  Nebenformen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  formen. 

a)  zunächst  isl  wieder  die  vielseitige  ausbildung  als  in.  und  f., 
stark  und  schwach  zu  beachten,  das  starke  m.  gehikt  z.  b.  dem 
Rheinlande  an,  denn  die  allmrh.  gl.  zu  lleinr.  summ,  geben  koz 
lacerna  Germ.  9,  28,  nie  nrh.  im  Karlm.  unter  I,  3  kolz,  oberrh. 
choz  penula  bei  Graff  aus  einer  Straszb.  Iis. 

b)  die  nebenformen  mit  u  werden  echt  sein  i  bair.  unter  2,  d, 
schles.  unter  3),  denn  auch  ahd.  zeigt  sich  ungebroebner  vocal  in 
umbichuz!  f.  amictus,  picbuzan  «nd  umbicbuzan  amicire  Grafi 
4,539,  und  so  gibt  noch  Sciiröeiis  voc.  von  1420  s.  37'  neben 
loga  ein  kocze  togatus  kuezt,  eine  übrigens  md.  quelle,  womit 
bezeugt  ist  dasz  die  heulige  Beschränkung  aufs  oberd.  nicht  ur- 
sprünglich isl;  auch  in  den  md.  Muricnlcg.  22,  151  ein  jaaet. 
kuzte,  legte  als  manlel  um. 

c)  selbst  mit  umlaut  klilze,  bei  Sciim.  2,  347  aus  Nürnberg  als 
grobes  obcrklcid,  'der  teufel  hat  ihn  bei  der  külzen',  schon  mbd. 
(wb.  1,806');  die  form  stimmt  zu  dem  ahd.  umbii  Im/.i  unter  b. 
Stieler  1020  gibt  auch  kötze  f.,  pl.  kolzen,  gausape,  storea, 
slra/julum  villosum  (neben  kolz  /.),  vgl.  lacerna  kelz  DlBF,  MV. 
gl.  225'.  das  urspr.  u  bezeugen  wol  aber  auch  mhd.  kulzmen- 
telin  Renner  241*  (vgl.  228"  kurze  mentclin,  verschrieben?)  und 
kutzhuot  für  caliendrum  (Dief.  nov.  gl.  60*),  das  sonst  mit 
lilzbut  glossiert  wird  (s.  1,1,4);  vgl.  kotzhut  und  kotzenmanlel. 

d)  merkwürdig  aber  auch  küte,  beltdeckc,  oberrh.:  wann  die 
kellerin   uns   das  hett  soll  machen,   so  niüsz  sie  gar  eben 
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lugen,  das  sie  das  underlilach  rechts  leg,  das  die  nät  gegen 
lii-m  bett  sei,  und  das  oberlilach  lätz  mit  der  nat  gegen  der 
knien  oder  Sergen,  uf  das  uns  die  nät  Dil  schnallen  [sclneielen) 
binin  in  die  liut  trucken.  Keisersb.  post.  3,4u".  das  ullfranz. 
cuute  belldecke  kann  es  nicht  sein,  dem  dem  entspricht  kolte 
(s.  d.) ;  aber  serge  wird  nie  hier  gleich  knie,  50  bei  Dasypodius 
(k.  I,l,n),  also  auch  in  Strasburg,  gleich  kotze  genannt,  und 
ebenso  kommt  kulliut  bei  Keisersb.  anscheinend  gleich  kutzhut 
vor  (Scherz  Süd),  und  das  gut  hd.  kulle  liegt  dem  kotze  1,3 
in  Sache  und  form  su  nahe,  dusz  ein  hd.  stamm  kut  neben  kuz 
stutmenmeu  scheint. 

2)  die  ursprüngliche  Verbreitung. 

a)  wie  es  für  früher  sich  auch  als  nid.  erwies  (l,  b),  so  war 
es  noch  früher  auch  nd. ,  denn  M  der  Frecla ■nhorsler  hebcrulle 
erscheint  einmal  als  abgäbe  1  lakau ,  1  cot  (Heyne  kl.  alind, 
denkm.  135"),  uol  ein  leinen  und  ein  trollen  lach,  nie  nach  dem 
Werdener  heberegisler  zinsp  fliehtige  I  kottum,  II  kottos  geben 
muszlen  (das.),  nach  den  trad.  Fuld.  43, 11  xxvm  Sclavi  kozzos 
reddiint  (andere  das.  pannos  ex  proprio  Hm,  jenes  alls.  lakan); 
das  ist  alls.  kot,  wie  hier  allmd.  koz  oder  kozzo  in  lal.  form. 

b)  ob  es  in  den  andern  sprachen  nd.  lautslufe  bestand?  .als 
spur  davon  kann  ein  ist.  kot  n.  jieclorale ,  thorax ,  en  vest  eller 
brystdug  Biörn  1, 470*  in  frage  kommen,  das  engl,  coat  rock 
scheint  vielmehr  aus  dem  franz.  entlehnt,  allengl.  cote,  coole 
Stuatm.  121,  und  daraus  nieder  guel.  cota  in.  a  coal,  a  pellicoat. 

c)  es  geht  nämlich  auch  durch  die  roman.  sprachen  (s.  Diez 
1,114):  frz.  colte  Unterrock,  allfrz.  cote.  langes  oberkleid  (davon 
cotilloa  Unterrock),  pro?,  span.  pari,  cota  /.  rock,  waffenrock, 
panzer  u.  ti.  (span.  colilla  schnürbrust ,  an  das  isl.  erinnernd), 
;  lue.  auch  cot  m.,  it.  cotta  langer  rock,  kulle  u.  ä.;  die  Germanen 
werden  das  worl  auf  romanischen  boden  mitgebracht  haben,  es 
muszle  bei  ihnen  ein  gesamtnamt  für  oberkleid  sein ,  da  davon 
ein  zeitwort  für  amicire  überhaupt  (s.  11,1,6)  entstehen  konnte;  das 
war  aber  wol  urtpr.  einfach  ein  stück  wollenzeug,  daher  die  bed. 
wollene  decke  u.  ä.  I,  2,  die  wolbemerkt  ins  rom.  nicht  mit  iibcr- 
gieng.  s.  auch  mlat.  cota,  cotta,  collus  für  rock  bei  Dicance 
(cottum,  cotus  für  belldecke),  'kollus  kozzo'  6«  Graff  und 
Mones  anz.  5,  232. 

3)  zur  Verwandtschaft,  da  in  dem  warte  wahrscheinlich  ein 
stuck  ullgermänischer  wollenweberci  steckt,  die  bezeichnung  aber 
wol  von  der  arl  des  gewebes,  dem  grob  zottigen  entnommen  sein 
konnte  (im  gegensalz  zur  leinen  Weberei),  so  kommen  gleichklingende 
Wörter  mit  diesem  begriffe  als  verwandt  in  frage:  sieben!),  verközen 
uericirrei*  (II  ältlich  plan  24*),  zips.  kotzen  wirres  haar,  nord- 
englisch cotted,  cotty  verwirrt,  verflochten,  cot  wollabfall  (Halliw.) 
und  anderes,  was  unter  katzen  2  zu  finden  ist.  doch  s.  auch 
unter  kölze  am  ende. 

KOTZE,  m.  nordd.  für  kolsasse ,  eig.  kolse,  gekürzt  aus  nd. 
kotsele ,  wie  ähnlich  inste  aus  insele  (insasze) ,  Hülsten  aus 
Hultseten  (mhd.  Holzsaejen);  so  z.  6.  brandenb. ,  meekelnb., 
s.  Frisch  1,540',  der  ein  älteres  kotzenslüde  gleich  kollisteile, 
kölerei  belegt,     kotze  auch  baltische  stud.  13,  "5. 

KOTZE,  runco,  kozze ,  jätmesser.  s.  fundgr.  1,379*,  vergl. 
Diefenb.  not.  gl.  s.  v.  runco. 

KÖTZE,  f.  korb,  rückenkorb  u.  a. 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  korb:  citella,  sporta,  kötze  Dief.  127'  15. jn.  (rhein.). 

0)  hauptsächlich  trugkorb,  rückenkorb  mit  armbändern  (Sciim. 
2,347,  Vilmar  221),  corbis  dorsuuria  Stieler  1020: 

dein  kotzen  ist  da  worden  teer.  Ayher  fastn.  los1'. 
vorher  korb  genannt  (mit  Urnen);  nam  ihn  (den  manlcl)  in  ein 
fränkische  kötzen  und  trüge  ihn  für  das  stattbor.  Kirchhof 
wendiinm.  (1602)  1,511,  eine  kötze  in  beslimnUer,  frdnk.  form; 
bei  diesem  steine  ruhte  frau  Ilulda  jedesmal  aus,  wenn  sie 
e'iinulelcn  mädchen,  welche  zu  schwer  mit  gras,  streu  oder 
holz  belastet  waren ,  die  kötze  abgenommen  und  gelingen 
hatte.  Wolfs  zeitschr.  f.  mylh.  1,24,  unlerfränk. ;  sah  aus  wie 
ein  . .  bcttler  und  trug  eine  kötze  auf  dem  rücken,  als  wollte 
er  milde  gaben  darin  sammeln,    kinderm.  no.  40,  liessisch. 

6)  0.6er  auch  als  doppelkorb  den  ein  esel  trägt,  s.  fasln,  sp. 
73t,  21;   346,  1  (obseöu  angewandt). 

c)  auch  für  vogelkorb ,  bei  Dasyp.  s.  v.  avis:  aviarinm,  ein 
vogelkrätze  oder  kötze,  ein  ort  da  man  vogel  ziehet  oder 
neret.  10*.     als  fischkorb  s.  II,  1,  a. 

1/1  es  gilt  heutzutage,  meist  mit  nebenform  kütze  (s.  II,  1),  t» 
Franken,  z.  b.  graskötz,  tragkötz,  mistkötz,  hüenerkötz  Schm. 
2,  347,  von  da  wesentlich  das  Main-  und  Rheinland  abwärts,  am 
Millclrhein,  in  Nassau,  Niederliessen  (Vilmar  221,  mit  beschieibung 


der  verschiedenen  form  des  korbes),  auf  dem  Weslerwalde  Schmidt 
95,  der  es  auch  als  pfälz.  angibt;  auch  ins  urh.  greifend  bei 
Fromm.  5,278*.  J81,  in  Waldeck  Curtze  47b*  (s.  auch  II,  1,0), 
anderseits  siull.  ins  schwäbische  (Schmidt  a.a.O.,  vergl.  übrigens 
11,1,  c).  aucA  nordfrank.,  im  henneb.  Hei.nw.  1,86.  2,74,  i» 
der  Huld  Hegel  151 ;  nbrdl.  aber  selbst  ins  nd.  gebiet  greifend, 
göUing,  keeze,  selbst  kcele  Schambacii  110*,  vgl.  11.  2. 

2)  ueslerw.  auch  dicker  bauch:  sie  hat  eine  kütze.  Schmidt 95, 

eig.  wol    als  fullerkorb ,   freszkorb  gedacht,     so  schon  kötz  6uuc/i 

bei  II.  Folz,  in  der  anrede  an  einen  trinket: 

wann  du  dein  kötz  seufest  so  vol. 

Kellers  fastnachUp.  1211. 

ebenso  nordböhm.  kober  (s.d.  1,6)  bauch,  eig.  korb,  und  osnabr. 

kyiie  korb  (».  kiepe)  auch  für  bauch,  z.  6.  he  beft  syne   kype 

vull,  .'.  Stiiodtm.   103. 

3)  andres  flecldwcrk:  sind  mit  binzen  und  kötzen,  ausz 
einem  gemösz  gemacht,  bekleidet.  Frank  wellb.  15in   197*. 

4)  merkwürdig  für  wiege  bei  Kirsch  cornuc.  1,572":  ineuna- 
6«/u,  kindswiegen,  kötze,  doch  wol  eigentlich  korbwiege. 

5)  fraglich  scheint  bei  Stieler  1020  kötze  als  schrank;  da  er 
als  andere  ausspräche  dafür  köde  angibt  (d.  i.  köle,  s.  d.),  auch  ■ 
als  korb,  so  liegt  da  wol  eine  vermengung  vor. 

II.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  formen  zeigen  ziemliche  manigfalligkeit. 

u)  kütze  wird  als  neben  kötze  geltend  angegeben  nass.,  fränk., 
henneb.,  hier  als  'feiner'  von  Heinwald  1,  86.  und  wie  dwser 
es  auch  aus  Kublenz  gibt,  so  ist  es  dort  überrh.  aller  bezeugt: 
und  wannic  (für  mhd.  swanne)  er  einen  weiszen  lisch  fange), 
sol  er  ihme  in  den  niund  speien  und  die  külz  bielen  \hui- 
ludlen).  feit  er  in  die  kütz,  so  ist  er  des  gehofeneis,  feil  er 
ausz,  so  ist  er  wiederumb  des  herren.  weisth.  2,  52S,  ein  fisch- 
korb.     Irolzdem  wird  kötze  6ct  seiner  Verbreitung  auch  echt  sein. 

b)  der  voeul  wird  Iheils  kurz  llieils  lang  angegeben,  beides  zu- 
gleich vom  Weslerwalde ,  aus  Nassau,  kötz  und  küz,  külz  und 
küz  (1/.  i.  eig.  küze  u.  s.  «'.)  Kehrein  1,  241 ,  nur  lang  Iwss., 
walileck.,  götling.,  aucli  pfälz.  'keeze'  Heinwald  1,  »7  {vgl.  c). 
ebenso  schwanken  kitze  und  kieze  gleicher  bed.  (sp.  700).  doch 
wiut  überall  die  kurze  form  die  ursprüngliche  sein,  vergl.  die 
doppelform  kitze  und  kieze  kalze  sp.  870. 

c)  als  nordschwäb.  wird  übrigens  kätze  atigegeben,  so  aus  Schw. 
Hall  von  Heinwald  2,  74 ,  und  ebendaher  ein  alleres  Zeugnis, 
'kelz  tragkorb'  bei  Schmid  311,  dessen  e  gleich  ä  sein  wird:  ein 
trunkener  redt  heraus  wie  eine  ketz  die  keinen  boden  hat. 
Sevhold  luslgarlcn  (1077);  auch  das  pfulz.  keze  unier  6  könnte 
daher  gehören,  so  stellt  sich  aber  in  kilze,  kütze,  kätze  völlige 
ublaulitng  dar.  und  noch  anders  im  voeul  Schwab,  käuze  (kaize)  f. 
bäckerkorb  tler  auf  dem  rücken  gelragen  wird  Schmid  304. 

2)  für  das  alter  des  Wortes  ist  die  frage  wichtig ,  ob  es  sich 
auch  im  nd.  bereiche  findet,  das  götl.  kote  unter  1, 1,  d,  zudem 
als  seilen  bezeichnet,  isl  als  beweis  nicht  ausreichend ,  da  es  der 
hd.  form  entstammen  kann;  merkwürdig  wäre  daran  die  riiekeer- 
schiebung  des  z  zu  t,  die  doch  wirklich  vorkommt  (s.  u.  kerze). 
sonst  find  ich  nur  ein  engl,  worl  das  zu  kilze  stimmt:  kit  Äor6 
von  stroh  oder  Unten  für  häringe  oder  Sprotten,  doch  auch  korb 
überhaupt  Hai.liwell  496". 

3)  hohes  alter  wird  ihm  aber  wol  durch  folgende  merkwürdige 
gleichungcn  verbürgt. 

a)  für  wiege  findet  sich  ein  englisches  cott  (auch  kleines  bell) 
Halliw.  272*,  das  für  kötze  wiege  (1, 4)  in  frage  kommen  kann, 
die  wiege  heiszt  aber  hd.  auch  hotze  (Frisch  ,  Dief.  162*,  nov. 
gl.  li'i),  und  diesz  scheint  im  gründe  eins  mit  Schweiz,  hutte 
korb,  hotte  F'risch  1,471",  vergl.  das.  bolzeln  auf  dem  rücken 
tragen  wie  einen  korb,  also  kölze  korb,  wiege  :  holze  wiege,  korb, 
und  beide  gleich  bis  auf  die  anlaulslufc. 

b)  wie  aber  korb  selbst  auch  hinsehen,  hülle  ist,  schon  ahd. 
(sp.  1799),  so  stellt  sich  zu  jenem  hutte  korb  überraschend  hütle 
selbst,  und  ebenso  zu  kütze  korb  das  nid.  nd.  kote  ntttte,  engl. 
cot.  beide  Wortpaare  gleichen  sich  völlig  in  der  suche,  in  der 
form  dem  lautsloffe  nach  auch,  nur  die  lautslufe  des  anlattls  ist 
gleichni'iszig  abweichend,  das  ganze  aber  ist  ein  neuer  beweis-, 
dasz  in  der  vorzeit  hüllen,  häuser  auch  durch  flechtteerk,  korb- 
werk hergestellt  wurden  (s.  sp.  1800  ß).  vergl.  auch  kiepe  korb 
mit  kille  bauschen? 

c)  viellcicJU  findet  auch  kotze  wollengewcbe  hier  sein  unter- 
kommen, es  traten  dort  11,3  Wörter  auf  mit  dem  begriff  flechten 
(s.  besonders  kaute,  kauze  geflochtenes  flathsbündel).  das  webt* 
ist  ja  niclds  als  eine  aii  flechten,  und  das  älteste  weben,  das  doch 
mit   der  Itand   geschehen   muszle,    war   notwendig   ein    wirkliches 
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flechten,  noch  jetzt  tragen  die  Goltschewcr  Mrten  in  Kruin  mänlel 
(he  sie  sich  von  lindenbasl  muhen  (:).  jahresber.  d.  Vereins  des 
kruin.  landesmus.  1S02  s.  24),  wie  die  Inder  sich  kleidcr  aus  hast 
flechten,  ßr  unsere  rorzeit  gibt  eine  andeutung  gleicher  kunst 
guth.  snörjö  korb,  flechlwerk  verglichen  mil  hd.  schnur,  für  die 
Staren  vielleicht  böhm.  kos  korb  vergl.  mit  kosile  Hemde,  ja  man 
könnte  kleid  so  zusammen  bringen  wollen  mil  nd.  kluet  korb 
(s.  klauer  2),  klauder  weidichl. 

d)  einen  einigungspuukt  für  unsere  Wörter  und  begriffe  böte 
überraschend  das  finnische,  da  heisit  kodon  zugleich  stricken  und 
weben  und  —  bauen  IIenvai.l  1,  224'  (chsln.  kiuldoma  stricken 
und  weben);  und  der  finnischen  anklänge  sind  zu  viel  und  zu 
bedeutsame,  als  dasz  man  sie  schlechtweg  zurückweisen  könnt« 
(s.  z.b.  unter  kanker,  kitzeln  3,  a,  kocke  häufe  2,6,  kästen 
8,6,  kitz  11,5). 

KOTZEN,  vomere,  sich  erbrechen. 

I.  Formen,  Verbreitung,  Verwandtschaft. 

a)  es  erscheint  zuerst  im  15.  jh.  (ist  aber  sicher  weit  älter): 
kotzen,  speien,  vomere,  debibere.  voc.  1482  rl".  ee4';  koczen 
Dief.  n.  gl.  385',  hier  auch  schon,  aus  den  ersten  jähren  des 
15.  jh.,  sich  bekotzen. 

b)  auch  kutzen  ,  in  einem  rhein.  voc.  des  15.  jh.  Dief.  r>2n', 
vgl.  das  kutzen  unter  II,  3  und  gützen  unter  \,c;  in  Sachsen 
findet  sich  auch  keuzen,  also  bewegung  im  vocal,  vgl.  knezen 
unter  d.  vielleicht  waltet  selbst  alter  abtaut  (IAH),  denn  nl.  heiszt 
es  kitsen  (s.  e)  und  lirol.  katzlcn,  sich  erbrechen,  s.  Frommann 
6, 292 ;  das  a  auch  in  lirol.  kätzgen  ekel  empfinden  und  in  käz ! 
was  man  den  kindern  zuruft  wenn  sie  husten,  auch  käzde!  (kaz 
dich !  brich  aus  was  dich  stört) ,  s.  Schöpf  307.  diesem  zuruf 
entspricht  wieder  bair.  kuz !  oder  kutzaus !  Sciim.  2, 347 ,  dem 
kätzgen  aber  Schweiz.,  vurarlb.  kötzclen  sich  zum  brechen  ekeln, 
kötzelig,  Htm  brechen  widerlich. 

c)  Schweiz,  mit  doppeltem  anlaul,  neben  kotzen  (chotze)  auch 
gützen,  z.  b.  von  kleinen  kindern ,  dazu  gutz  m.  das  gebrochen» 
[wie  oben  kotz)  Stauier  1, 504.  mil  g  auch  Schwab,  goazken 
durch  heftiges  räuspern  aus  dem  halse  sloszen  Sciimid  21«  (vgl. 
gorzgen ,  das  würgen  beim  erbrechen  das.  238).  k-  und  g- 
wcchscln  auch  sonst  bei  diesen  Schallwörtern,  s.  unter  kackezen, 
kauzen  2 ,  käken ,  köcken  I,  d,  bes.  kickezen  4 ,  die  Übrigens 
alle  auf  einen  stamm  zurückijelm  müssen. 

d)  und  auch  kotzen  musz  zuletzt  dazu  gehören,  benannt  von 
dem  klänge  den  es  gibt,  kotzen  stellt  sich  zu  köcken,  wie 
katzlen  (b),  kätzen  zu  käken,  kauzen  2  zu  kaiiken  (sp.  871). 
freilich  hat  koken  nur  oder  doch  meist  langen  vocal,  aber  es  gibt 
eben  auch  keezen  sich  erbrechen,  in  Nassau  (Kehrein  24t).  selbst 
eine  entstehung  der  verba  auf  -z  aus  denen  auf  -k  ist  möglich, 
wie  lilitz  aus  blick  ward  durch  blikz  hindurch  (2,120),  wie 
klucken  gluckern  durch  kluchzen,  kluckzen,  Mucksen  hindurch 
vielleicht  zu  klulzen  ward  (vergl.  gackzen).  in  dem  kätzgen, 
goazken  unter  c  könnte  auch  eine.  Umstellung  aus  k-kz  zu  k-zk 
vorliegen,  wie  in  lilitzgen  aus  blickzen  (2,134),  gatzgen  aus 
gackzen.  doch  scheint  das  nur  auf  hd.  boden  annehmbar,  und 
kotzen  greift  weiter  (c);  ein  urspr.  koz-  aber  neben  kok-  ist  ' 
auch  nicht  undenkbar,  vgl.  klatzen. 

c)  kotzen  ist  nicht  nur  hd.  und  md.  allgemein,  es  ist  agner 
weise  auch  nd.,  z.  b.  bei  Danneu  114'  in  der  Allmark,  Dähnert 
161  in  Pommern,  Vii.mah  221  im  nd.  Hessen,  und  wie  nrh., 
sii  auch  fläm.  kotsen ,  nl.  kodsen ,  im  16.  jh.  aber  merkwürdig 
kitsen,  kidsen  vomere  Ku..,  Plant,  ob  böhm.  kuckati,  sloeen. 
kozlati   nur  zufällig  anklingen? 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

l)  kotzen  vomere,  im  10.  jh.  bei  Ai.tenstaig  (nauseare  Dief. 
370"),  Airerus  aa3*,  Dasypodius,  Frisius,  Maaleb,  Juniüs, 
noch  heule  allgemein  güllig,  und  zwar  meist  als  der  derbste 
ausdruck. 

a)  inIrans.:  der  fieng  an  vor  gestank  zu  kotzen.  Brant  bei 
Slcinhöwel  146'; 

seint  guter  ding  und  kotzt  darneben. 

Murnbr  schelmcnz.  31'; 

die  andern  sein  seu,  wann  sie  trunken  sein,  so  speien  sie 
und  kotzen.  Pauli  seh,  u.  e.  cap.  46  (104*);  speihen,  undewen, 
koppen  und  kotzen.  Fbani  ehr.  1531  103";  die  meloncn  knien 
wol  und  sein  vast  nützlich  denen  die  gern  kotzen  wollen, 
dann  nach  der  speise  bewegen  und  treiben  sie  vil  schlcims 
aus  dem  inagen.  Heiirs  Columclla  105'; 

da  thut  man  anders  hören  nicht 
dann  grolzen,  reibsen,  ramm,  kotzen. 

Wickrak  pilger  P2  (W.  64); 


auT  beide  ermcl  wusch  den  rolz, 

das»  wer  es  seh,  vor  unlust  kotz.    Scann  grob.  A4'; 

den  tollen  macht  der  wein  noch  toller, 

hisa  dasz  er  yrolzet,  speie  und  kotzt. 

II.  Sachs  5,  148»; 

stärket  den  crlöcherlen  (f.  erlecherlen)  mögen  vom  kotzen 
oder  brechen.  Taiieiin.  390;  farzen  und  kotzen,  mit  zucht  zu 
melden.  Piiilander  1650  2,414;  und  alle  endlich  kotzten  wie 
die  gerberhumde.  Simpl.  1, 100. 

b)  auch  tmns. :  und  die  hund  auffressen,  was  sie  (die  trun- 
kenen) gekotzt  haben.  Frank  trunkenh.  E4',  daher  das  gekotzle, 
vomitum:  deswegen  fütterte  frau  Sibylle  den  kleinen  Adolph 
allemal  so  lange,  bis  er  kolzcle,  und  um  recht  sicher  zu 
gehn,  strich  sie  ihm  das  gekolzcle  auch  wieder  ein  paarmal 
an,  bis  sie  ganz  gewiss  wuszte  dasz  nichts  mehr  hinunter 
wollte.  Salzmann  anweisung  zu  einer  Unvernunft,  erziehung  der 
kinder  166. 

c)  ebenso  mit  praepos. :  kotzen  sie  aus  ihrem  eigenen  inne- 
ren magen  denen  jungen  die  speise  vor,  dieselben  zu  ersat- 
tigen.  Fleming  f.  Jäger  378"; 

die  schwere  Völlerei, 
befleckt  mit  ausgekotzten  speisen.    Rrockks  9,  4S0. 

vgl.  sich  bekotzen  (»,  I,  a),  das  auch  im  folg.  versteckt  ist:  (der 
betrunkene)  entschlief,  darzu  sich  aller  bespeiet  und  kotzet. 
Kirchhof  wendunm.  146",  das  erste  he-  gilt,  wie  oft,  mil  für 
das  zweite  verbum  (rergl.  sp.  866  unter  c,  auch  klügeln  1,0). 
s.  auch  2,  c. 

d)  aber  auch  unpers.  mir  kotzet,  wird  zum  kotzen  übel:  und 
macht  damit  (mit  dem  labahpeien)  ein  solches  unflätig  geifer- 
werk um  sich  herumb,  dasz  einem  daroh  kotzen  möchte. 
Simpl.  1684  3,  99.  so  noch  Schweiz,  mir  kötzclet  oder  kotzeriet 
Stalder  2,  125.     vgl.  mir  koket  sp.  1567  (3). 

e)  oft  mag  es  übrigens  nur  als  kraftwort  für  spucken  stehen, 
deutlich  z.  b.  in  folg.:  *herr,  ich  wuszt  nicht  wo  hin  eins- 
mals,  dartimb  kotzt  ich  in  s.  Thomas  kirch'.  da  lachet  der 
heilig  man,  sprach  'lieber  son,  das  ist  alles  nichts  gclhan, 
wir  alle  in  unserm  kloster  kotzen  täglich  darein'.  Bocc.  1,  18* 
(1.  novelle),  wo  der  it.  text  hat  sputai  una  volta  nella  chiesa 
di  dio.  auch  speien  hat  ja  diese  und  jene  bedeutung  zugleich. 
s.  auch  3,  6. 

2)  bildlich,  a)  von  dem,  der  ein  unrecht,  eig.  ein  übermasz 
büszen  musz,  wie  der  voller  mit  kotzen:  so  müssens  nun  doppel 
kotzen,  was  sie  einfach  gefressen,  practica  der  pfaffen  (Cammer- 
lander)  J  l',  doppelt  büszen,  was  sie  verschuldet ;  volle  rähte  (d.  i. 
Irunlcene  ralmannen)  volle  rathschläge,  Volles  Unglück,  welches 
die  arme  unterthanen  mit  ihrem  Untergang  speien  und  kotzen 
müssen.  PailANDEI  de  politico  19,  es  gleicht  der  redensart  aus- 
essen müssen,  was  ein  anderer  eingebrockt. 

b)  kotzen  ah  . . ,  ekel,  Widerwillen  empfinden  gegen  . . ,  heftig 
verschmähen:  der  kotzet  auch  ab  der  ehe,  si  nicht  besser 
dann  hürerei  achtende.  Frank  ehr.  1531  437';  also  richtet  der 
leüfel  under  diser  warheit  (der  hussit.  lehre)  ein  auflauf  an, 
damit  ers  verdacht  und  der  weit  verhaszt  machet,  dz,  man 
darab  als  ab  einem  grcwel  kotzet  und  auf  der  alten  ban 
blib.  das.  1536  237";  vgl.  mehr  eigentlich:  kaum  hatten  sie  das 
gemantsche  gekostet,  als  sie  anfiengen  dargegen  zu  kotzen 
und  zu  speien.  Wieuemann  nov.  13.  so  noch  das  Schweiz. 
kötzelen  unter  1,  d,  aber  unpersönlich,  laedere. 

c)  selbst  geistig,  von  sich  kotzen,  aus  dem  geisle  entfernen: 

darumb,  kaufman,  mein  rat  ietz  wer, 
das  du  all  wohn  und  böse  lehr 
die  du  glernt  hast,  kotzest  von  dir. 

Naogeorgs  kaufman,  üliers,  v.  Mknius  (1540)  J  1\ 

vielleiclit  nach  lat.  respuere,  das  vielgebraucht  war  für  verwerfen, 
verschmähen  it.  ä.,  hier  als  u>iederausspeien  genommen. 

d)  auch  für  reden,  verächtlich  (wie  köcken  II,  4) : 

warumb  doch  will  ein  jeder  läpp 
für  gut  teutsch  a  la  modo  kotzen? 

Weckherlin  534  (263). 

so  lat.  evomere  irom  u.  dgl.,  vgl.  speien,  daher  nass.  kotzen 
ein  geheimnis  ausplaudern  (Kehrein  241)? 

3)  alier  auch  für  btoszes  stärket  husten,  der  laut  dieses  Hustens, 
der  auch  das  brechen  begleitet,  ist  geteiss  der  eig.  Inhalt  des  wortes, 
wie  bei  köcken  (II,  1) ;  vgl.  kotz,  kotzer  2,  auch  kutzen. 

a)  kotzen  husten  geben  z.  b.  Sciiihottiier  2,  390,  Steinrach 
1,  921,  M.  Kramer  1768.  1787,  und  noch  für  heule  wird  es  an- 
gegtben  z.  b.  aus  Tirol,  Hessen,  vom  Mittelrhdn  (Kehrein).  so 
wol  in  folg. : 
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flcng  an  zu  kotzen  und  zu  schneuzen, 

kleglich  zu  stehen  (flehen?)  und  zu  seufzen,   frosclnn.  KV, 

vom  fuclise ,  der  sich  dem  begegnenden  baren  krank  stellt;  uueh 
das  eine  und  andere  beispiel  unter  1  dürfte  hierher  gehören ,  wie 
vielleiclit  das  farzen  und  kotzen,  vergl.  husten  und  kulzen 
Kirchhof  wendunm.  117*.  übrigens  sind  auch  darin  noch  unter- 
schiede, denn 

b)  als  hessisch  bei  Vilmar  221  kotzen  sich  räuspern,  die  kehle 
durch  auswurf  reinigen,  mit  einem  beleg  aus  dem  VI.  Jh.:  hyena, 
welch  tliicr  wie  ein  mensch  kotzen  und  schnupfen  kan,  wie 
im  froschm.  vorhin  kotzen  und  schneuzen,  westerw.  mit  aus- 
warf husten  Schmidt  85.     s.  kotzicht  mucosus,  kotzigkeit  kalarrh. 

c)  aber  hessisch  ausdrücklich  auch  blosz  husten,  besonders  heßig 
husten  {'sehr  üblich'),  dazu  kotzer  einer  d.er  mit  einem  starken 
husten  behaftet  ist. 

4)  was  ist  folg.  gekotzt?  in  Grandgoschiers  Vorräten  bütten 
voll  gcplotzter  rettich  und  gekotzter  mörrettich  ausz  dem 
Elsasz.   Carg.  54'  (1575  E7",  Seh.  87).     ryl.  allenfalls  kotzvoll. 

KOTZENBRAUTER,  m.  paederast.  Steinuöwels  Boce.  2,159". 
s.  kotze  1,  p  sp.  1901  und  brauten  minnen. 

KOTZENBRCDER,  m.  als  Scheltwort,  in  übers,  aus  dem  ital., 
falscher  verretcr  und  kotzenbruder.  Bocc.  (Slraszb.  1535)  191*, 
gleich  dem  vorigen,  wo  nicht  für  den  der  sirfi  misbrauchen  liszt. 

KOTZENGRÖB,  bair.  östr.,  grob  wie  eine  kotze  (sp.  1902),  cig. 
und  bildlich,  vgl.  'grober  lilz'  gleich  grobian. 

KOTZENHERRE,  s.  kotze  merclrix  2,1)  sp.  1901. 

KOTZEINKLKID,  n.  melola.  voc.  th.  1-182  p  5',  vgl.  kotzicht. 

KOTZENMACHER,  m.  verfertiger  von  kotzen  (sp.  Mi0'2)  Kiuscii 
1,541":  das  ehrsame  kotzenmackerhandweik  gerathet  gänzlich 
iu  alischlag.  weilen  alle  gaisz-  und  pferdhaare  zur  ausstaf- 
fieiung  deren  parocken  aufgekauft  neiden.  NciMIH  tandel- 
markl  (Schm.  2,  347).  noch  in  Ostreich,  decken-  und  kotzen- 
machei'  Weserzeitung  1853  no.  2905  in  einer  aufzählung  der 
geiccilie  der  Silbenbürger  Saclisen. 

hOTZENMANTEL,  m.  mantel  von  kotzen,  z.  b.  in  Seebädern, 
zum  wärmen  nach  dem  bade  (in  einem  berichte  der  Augsb.  ailg. 
zeit,  aus  Dicppe).  schon  im  16.  jahrh. :  penula,  kolzenmantel, 
regenmanlel.  Altenstaig  (Dief.  423").  ein  beleg  aus  d.  15.  jh. 
bei  Riiii.ingei;  Augsb.  wb.:  da;  teten  si  unter  ainen  koczen- 
mantrl,  der  was  nit  von  edelm  gewant  (zeug). 

KOTZENMENGER,  m.  ein  wimmert  des  n.  jh.:  ich  war  zu 
dem  gefangenen  wild  ein  williger  gast  (schmauste  tüchtig  mit), 
welches  dann  mit  so  vielen  kannen  und  gläsern  begossen 
worden  (so  dazu  getrunken),  dasz  etliche  von  der  gesellschaft 
beinahe  mit  Gabel  dem  kotzenmenger  in  qucrell  geiathen 
weren,  auch  denselben  mit  granaden  ausz  einem  i'ourmöi  ser, 
in  welchem  eine  zunge  hangt  (d.  i.  dem  munde),  beschossen 
hellen,  wie  dann  auch  natürlicher  weise  helle  zugchen  (d.  i. 
es  dahin  kommen)  können,  dasz,  demnach  (nachdem)  der  bas 
gefressen,  der  fuchs  were  geschossen  worden.  S.  Boi.dri.vn 
allerh.  seltzume  würme  91.  das  ist  ein  rechtes  stück  geislrcichig- 
keil  des  \~t.jh.;  denn  wie  den  fuchs  schieszen  ein  witzwort  für 
speien  ist  (4,334),  so  spielt  das  andere  witzelnd  um  es  herum; 
der  kotzenmenger  schlieszt  sich  an  nrh.  kotzmänger  an,  fleisch- 
verkäufer  auf  dem  kotzmarkt,  d.  i.  kaldaunenmarkt  (Aach,  mund- 
arl  121),  sein  name  Gabel  kl  nach  nrh.  göbbele  speien,  göbbel 
kulzrnjammer  (das.  69)  gewählt,  man  sagt  in  Aachen  für  speien 
sich  mcl  der  (d.  i.  dem)  nobber  Göbbels  schlon  (mit  nachbar 
G.  schlagen),  da  letzteres  dort  ein  häufiger  name  ist.  wegen  des 
nrh.  kolz-  s.   kottlleisch  a.  e. 

KOTZENSOHN,  m.  hurensolm,  kolzcnsun.  voc.  th.  1482  rl*. 
q  2*.    in   altem  rechten  oft  als  Schimpfwort  verpönt,  s.  SctiM.  2, 347. 

KOTZENTANZ,  m.  ein  tanz  bei  Fischart  Garq.:  hie  gilts 
den  scharrcr,  den  zäuner,  den  kolzendonz,  den  moriscen. 
83"  11575  J4",  Sch.  142).     zu  kotze  merclrix? 

KÖTZENTHÄGER,  m.  korbträger.  Campe. 

KOTZER ,  m.  l)  »oniitor.  Maaler  250*.  2)  bei  Stieler, 
Steindach  auch  huslcr,  qualslerer,  ein  alter  kotzer  senex  screa- 
tor ,  wie  koderer.  letzteres  noch  henneb.,  westerw.;  in  Aachen 
kötzer  der  anhallend  hüslell.  3)  der  husten  selbst,  kolz,  westerw. 
Schmidt  85. 

KOTZERICHT,  KÖTZERIG,  vomitorius:  dieweil  sie  ihm  so 
kotzerecht  und  kelzerechl  machen,  das  ihm  die  süsze  gall 
übergehet.  Fisciiaiit  bien.  203*  (225"),  bei  Marnix  216'  wal- 
ghclick ;  saturnisebe  saursehcr,  die  mit  ihrem  lustigen  ange- 
sicht  und  gespräch  einen  kötzerigen  senittrank  zu  mnlvasier 
machen.  Simpl.  1713  3,  581  (1684  s.  748),  erbrechen  erregend, 
vgl.  kotzern. 


KOTZERLICII,  dti.ss.,  romitorius  Fkisius  1407",  Maai.er  250* 
(bei  beiden  ein  druckf.),  Stieler  1020:  wie  kolzerliche  minen 
der  arme  tropf  machte,  bisz  er  dieses  aizneitiänklcin  in  sich 
schüttete.  Simpl.  2, 238  (3,300  X*.).  scliweiz.  es  ist  mir  kötzer- 
lich.  ki'lzelich,  Stalder  2, 125. 

KOTZERN,  nuuseare  Dasyp.,  Frisch,  auch  kötzern,  impers., 
zum  erbrechen  reizen,  ekeln,  gebildet  wie  lächern,  schläfern, 
mit  acc,  aber  auch  dat.  (vgl:  kotzen  selbst  so  1,  d) :  deren  waren 
die  dünne  aus  dem  hindern  gezogen  und  wieder  zum  maul 
hinein  geschuppt,  welches  so  garstig  aussähe,  dasz  (es)  mich 
darob  kotzerte.  Simpl.  1,  168 ;  dasz  einem  davor  kolzerl.  I'hil- 
ander  2,421;  es  kolleret  mich  allemal,  wenn  es  (das  unrein- 
liche määchen)  kocht  und  nicht  die  meisterfrau.  GorriiEi.r  2,9«. 

KOTZET,  s.  kotzicht. 

KOTZETE,  f.  das  erbrechen,  das  gebrochene:  er  lauft  wider 
zur  kotzelen,  rejielit  vomilus.  Frisius.  Maaler;  pfaffen  kotzet 
gibt  gut  h.  Sachen  auf  den  äschermittwoch.  Fischart  Wen. 
203"  am  runde,  kotzet  vielleicht  m. 

KOTZFÄRLIN,  «.  bei  Fischart  gegen  ende  der  trunkenen 
lilanei,  nachdem  gespien  worden:  wolan  der  wirt  ist  auch  be- 
hend ,  er  mint  die  kreid  in  die  liend ,  zeichnet  den  unlust 
(uu/lal)  an  die  wand  ...  ein  kotzscbilling,  ein  kulzfärlin. 
Garg.  98"  (Sch.  173),  vol."  jedes  filrlin,  schweinchen,  hat  morgen 
einen  Schilling  für  den  'unlust'  an  den  wirt  zu  zahlen,  pm 
kotien   rumere. 

KOTZHL'T,  m,  caliendrum ,  ruber  kolzhüt.  Brack  bei  Frisch 
1,541".     sonst  kutzhut,  kauzluit,  hier  nach  kotze  1,1, b  für  filz? 

KOTZICHT,  ton  kotze  gausape:  kotzecht  duch,  nicht  ge- 
schontes tuch,  uns  Speier  Vi.  jh.  bei  Monb  zeilschr.  9,140;  melola, 
kotzechles  kleide  Hilf.  nov.  gl.  250",  im  voc.  14S2  rl"  kotzet 
klaid,  mclos,  melola,  vestis  Ursula,  vgl.  'rauch  kotzet'  Scania 
seine,  wb.  324,  ron  einem  menschen,  behaart. 

KOTZICHT,  KOTZIG,  wie  koderichl ,  mucosus  (rerschlciiHl), 
evomens.  Stielen  1020;  IMI  Allsten  geneigt,  zum  erbrechen  übel. 
Schmidt  westerw.  id.  s5,  zu  kotzen  3  und  1.     dazu 

KOTZIGKEIT,  f.  pldegma.  Dasvpodhjs  292',  taten*. 

KOTZISCH,  adj.  wol  zu  kolze  hure:  die  unzüchtige  weit 
will  ihr  eigen  kotzisch  Wesen  beschönen.  Matiiesius  Sar.  159. 

KÖTZLEI.N,  n.  kleine  kolze:  die  marslaller  und  hüben  (tross- 
buben)  kamen  (nach  der  schlackt)  nach  Wien ,  und  kamen  all 
in  kötzlein,  hungeiig  und  necket.  Pee Script,  auslr.  1164  (Frisch), 
stück  kolze  zum  umschlugen,  mhd.  kützelin  als  pilgerkleid  Neifen 
45, 9.    Uiiland  volltsl.   235. 

KOTZMARKT,  KOTZMENGER,  s.  u.  kotzenmenger. 

KOTZUNG,  f.  nausea.   Dief.  not',  gl.  262*. 

KOTZVOLL,  voll  zum  speien.  M.  Kramer  (1719)  2, 126',  kolz- 
voll  sein,  spouw-dronken  zyn.  auch  flämisch  kotsvol,  aber  derb 
für  voll  überhaupt,  z.  b.  de  kerk  was  kotsvol  Sciiuermans  283*. 

KOVENT,  s.  kofenl. 

KOY,  s.  käu. 

KR  I  /ladet  sich  ab  inlerj.,  von  schmetterndem  lärm ,  krachen 
u.  ä.:  wenn  .  .  der  Schauspieler  wie  ein  Sturmwind  in  die 
coulissen  saust,  dann  donnert  es  im  parterre  krrrrrrr!  und 
das  ist  ein  abgang.  Kotzebue  neue  schausp.  10,  505  (1803),  der 
Schauspieler  wider  willen  12.  sc. 

KRA!  vom  schrei  der  krähe,  des  raben: 

das  liimnichen  macht  mä  mä ! 

die  kralic  macht  kra  kra! 

bin  ich  in  deiner  iiiih, 

wie  selig  bin  ich  da.    alter  canon; 
um  [für  ura'u,  um  den)  kirchihurm  schwatzen  schon  die  dohlen 
krakrakrakra!  Wkisze  kom.  op.  2,56. 

Auch  gedehnt  krahah,  um  gezogene  töne  zu  bezeichnen: 

er  schlieszt  die  äugen,  stoszt  ein  lang  krahah  ! 
Annette  v.  Dbosts  70. 
Schon  mhd.  grä  grä !  als  schrei  des  raben  bei  Laber  529.     auch 
ital.  cracra.     vgl.  unter  krähe. 

KRA,  f.  alle  nebenfvrm  von  krähe,  s.  d. 

KRA,  n.  in  froschkra,  laich,  s.  unter  kragen  II,  3. 

KIIAAK,  s.  kracke.     KRAB,  s.  krabbe. 

KRABAT,  KRABATE,  m.  die  allere  form  für  Kroat,  die 
unterm  volke  noch  geltend  oder  hersctwnd  ist ,  sie  ist  hier  aufzu- 
führen ,  weil  dieses  slav.  volk  spuren  in  unserer  spräche  zurück- 
gelassen hat.  ,  von  der  form  s.  3. 

1)  ein  wildes  Und  nennt  man  im  scherze  einen  kleinen  kra- 
baten  ,  wilden  krabaten  (irie  ähnlich  einen  Pandurenl,  wie  es 
scheint  allenthalben,  oberd.  (östr.  bair.  tir.)  wie  md.  (schles.  Sachs. 
thür.  hess.)  und  selbst  nd.  (brem.  wb.,  Schambach,  Dansem.), 
die  Kroaten  sind  ja  im  Zojähr.  kriege  in  ganz  Deutschland  und 
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tiofA  später  weit  genug  herumgekommen;  selbst  dänisch  krabat, 
ilvelt  auch  schlimmer,  für  schlechter  kerl  (sogar  als  adj.,  gleich 
uaserm  neuem  famos),  wie  fläm.  krawaat,  s.  Schuerm.  2t)0". 
BORGE«  gab  dem  ausdruek  ohne  not  die  lat.  form,  von  wilden 
schulknaben : 

kroaten  hintern  bänken, 

laszt  nach  mit  lärm  und  schwanken  I    21V 

2)  eignerweise  hat  aber  das  kroatische  kriegsvolk  seinen  namen 
auch  in  einem  modischen  klcidungsstück  hinterlassen,  in  cravalle 
(I)iez  1,145),  das  dann  mit  dem  Pariser  modestempel  versehen 
über  Europa  hingieng:  franz.  cravate,  ilal.  cravalla,  aber  auch 
croatta  (in  l'arma  crovala  Malaspina  1, 507'»,  span.  corbata, 
engl,  craval,  crabat  u.  s.  w.  Im  [ranz,  erscheint  es  schon  in  der 
eisten  hälfte  des  17.  jahrh.  (s.  Diez),  also  auch  eine  [nicht  des 
3Qjähr.  krieges ;  in  den  briefen  der  Elis.  Cham.,  v.  Orl.  (1843) 
s.  404  wa  jähre  1719. 

3)  Krabate  war  früher  auch  die  schriftform,  im  10.  jh.  z.  b. 
wird  das  land  angegeben  'kralialen  (das),  Croalia'  Maai.er  250'; 
das  ist  richtig  deutsch,  das  land  mit  dem  pl.  des  volksnumens 
bezeichnet  (eig.  im  dat.,  vgl.  Franken),  unser  Kroatien  ist  eben 
lateinisch,  wie  bei  den  Engbindern  z.  b.  Htingaria  für  Ungern, 
Anstria  für  Österreich,  d.  h.  an  rest  der  stubcngelehrsumkeil.  der 
ins  leben  eingedrungen  ist.  doch  auch  im  15.  jahrh.  schon  halb 
gelehrt  Kraliazien  Lii.iencron  trist,  volksl.  1,  230".  Übrigens  galt 
nach  dem  deutschen  auch  franz.  früher  Cravate  und  ist  durch 
Floate  verdrangt  worden,  ebenso  engl,  sonst  Cravat,  jetzt  Croal; 
ilal.  mundartlich  Crovat  (z.  b.  in  l'arma),  gebildet  Croalo,  sfian. 
dagegen  Corvalo.  auch  bei  uns  findet  sich  im  l(i.  jh.  Krobalen, 
vielleicht  durchs  Hat.  veranlaszt ,  aus  dem  auch  das  lat.  Croatia 
gekommen  sein  musz.  Alle  diese  formen  suchen  ursprünglich  den 
schwierigen  klang  des  slav.  namens  selbst,  Hrvat,  nachzuahmen, 
ultsl.  ChrfivatinS  Kroate,  doch  auch  Charibate  Miki.osicii  109S'. 

KliAHRK,  f.  carabus,  mit  nebenformen. 

1)  cm  kleiner  runder  seekrebs  ohne  scheren,  auch  lascbeiikrcbs, 
seespinne;  das  wort  ist  natürlich,  wie  schon  das  bb  verrät,  von 
der  sceküsle  aus  ins  binnenland  gekommen. 

a)  vorhersehend  ist  krabbe  f.,  wie  es  nd.  und  nl.  (hier  jetzt 
gekürzt  krab)  heiszt;  dazu  slrandkrabhe,  seckrabbe,  fluszkrabbe, 
bmdkrabbe,  bartkrabbe,  bogen  krabbe,  stachclkrahhe,  klein- 
krabbe,  porzellankrabbe,  korallenkrabbc  u.  a.,  namen  groszen- 
theils  erst  von  der  nalurwissenschafl  gebildet,  die  das  nd.  »ort  ab 
galtungs-  oder  arlennamen  gebraucht,  wie  doch  schon  die  nd.  nl. 
spräche  auch. 

b)  es  ist  schon  im  16.  jh.  auch  lid.  verzeichnet:  Cancer,  ein 
krab  oder  krähe.  Bas.  Farer  epilome  Gesncri  de  bist.  anim. 
(Witlcnb.  o.  j.)  48,  die  erste  form  nach  oberd.  art  gekürzt,  wie 
bei  Maai.er  25»'  krab  f.,  runder  meerkräbs,  meerspinn,  die  zweite 
wol  mit  kurzem  a  als  krabbe  gemeint,  nach  DlEF.  445"  Schon 
in  der  Augsb.  gemma  von  1512  krabbe  pulipus  (d.  i.  viclfusz, 
s.  unter  d\,  wie  ebend.  aus  nrh.  und  nd.  voce,  des  15.  jli.,  vgl. 
n.  gl.  290*;  in  der  Cülncr  gemma  v.  1507  'gracius,  creft  (krebs) 
vcl  crabbe'  Dief.  207*. 

c)  aber  man  verbochdcutschle  auch  das  bb,  so  in  der  Strasz- 
burger  gemma  von  1513  u.  1518  krappe  (Dief.  445"),  bei  Kirsch 
eobio  mcerkiappe  (Dief.  129"),  und  noch  bei  Sciiuuart: 

da  ward  die  insclgleiche  krappe, 
da  Meng  am  meerfels  die  allster. 

andichte  (1^25)  1,  324,  'ein  htick  ins  all'. 

selbst  bei  dem  Cölner  Aler  123G"   krapp  carabus ;  s.  auch  krappe 
u.  2,  f  am  ende. 

d)  neben  dem  fem.  wird  aber  auch  mdsc.  angegeben ,  so  bei 
Schmottiier  2,  390  krabbe  m.  seekrebs,  J.  Paui.  1,137  braucht 
seckrabben  so,  auch  Ai.ers  krapp  sieht  wie  im.  aus  und  folg.: 
carabus,  ein  krabbe,  ist  schier  wie  ein  kleiner  krebs,  denn  er 
hal  viel  füsze.  Coi.erus  hausb.  (1040)  521;  deutlich  in  folg.: 
dieser  krab  bat  auf  der  schalen  eine  rauhe  wollen.  Forer 
fischb.  120*.  diesz  m.  musz  wol  aber  aus  dem  nd.  herrühren, 
wie  es  norw.,  altn.,  ags.  ist  (s.  e).  Abo-  auch  neutr.,  so  bei 
Frisch  1,541*  'ein  krabbe  n.',  und  nd.  bezeugt,  obwol  in  der 
bed.  2.  aus  Fullcrsleben  Fromm.  5,  153,  aus  GOttingen  Schamrach 
110',  hier  neben  f.,  wie  Vii.mar  222  dafür  hess.  f.,  m.  und  n. 
gibt,     also  wieder  ein  wort  in  allen  geschlechlern   (vgl.  kohle  I,  a). 

e\  es  ist  übrigens  allen  germ.  seeanwohnern  eigen:  engl,  crab, 
Rand,  krabbe  ib.,  schwed.  krahba  f.,  dan.  krabbe,  allnorw.  ist. 
krabbi  IB.,  ags.  crabba  m.  Entlehnt  auch  franz.  crahe  f.  (im 
Hennegau  crape  Diez  603,  lote  u.  c),  poln.  kraba,  böhm.  krab. 
an  enlslchung  aus  lat.  carabus  ist  nicht  zu  denken,  es  gehört  mit 
krebs  in  einer  allen  Wurzel  die  noch  in  krabbeln  vorliegt,  s.  d. 


2)  in  übertragener  bedeutung. 

o)  nd.  nennt  man  im  scherze  so  kleine  kinder ,  'die  da  an- 
fangen bände  und  füsze  zu  bewegen  oder  auf  der  erde  herum- 
kriechen' (d.i.  krabbeln)  Frisch  1,541",  brem.  wb.,  Sciiamhacii, 
ebenso  krebs  bei  Stieier;  dann  kleine  regsame  kinder,  und  weiler- 
gehend kinder  Überhaupt,  'fruen  un  krabben'  weiber  und  kinder, 
man  bringt  z.b.  vom  markte  etwas  mit  vor  de  krabben.  daher 
auch  niederwendkeh  'kraba,  die  krabbe,  liebkosendes  wort  bei 
Union'  Zwaiir  los.     s.  weiter  c. 

b)  aber  auch,  'weil  diese  thiere  sehr  boshafl  sind  und  was  sie 
einmal  ergriffen  haben,  nicht  leicht  wieder  los  lassen',  enc  liilje 
krabbe,  ein  kleiner  zanksüchtiger ,  bösartiger  mensch,  brem.  wb. 
2,  800,  Stlremi.  121"  (hier  auch  krihbc).  ähnlieh  englisch  crab 
roll  mürrischen  menschen. 

b)  das  ist  aber  auch,  und  nicht  durch  bücher  vermittelt,  tief 
ins  binnenland  gekommen,  wo  man  doch  dir  tliicre  nicht  sieht 
und  kennt,  sächsisch  z.b.  muntre  krabbe,  kleine  krabbe  von 
kleinen,  das  zweite  auch  von  eigenwilligen,  widerborstigen  hindern, 
auch  bei  schrißstcllern ,  selbst  bei  süddeutschen  (rergl.  Schiller 
unter  d):  weil  es  einmal  so  ihres  bruders  grille  wäre,  die 
krabbe  als  sein  eigenes  kind  zu  halten.  Bode  Tom  Jones 
(übers.)  1,  39 ; 

dasz  sie  gleich  von  mir 
mit  Zwillingen  zur  stelle  schwanger  gienge! 
dann  sollte  man  doch  sehn,  eh  sie  von  thür  zu  thür 
mit  ihren  krabben  betteln  gienge.    Wiblahd  18,  110; 

hole  die  krabbe,  multer  ...  unser  Wilhelmchen.  Tieck  nev. 
0,  49 ;  wer  bist  du,  fragte  ich  die  krabbe  (erneu  kobold).  594 ; 
die  krabben  laufen  zu  lassen.  Hoi.tei  Lammfell  1,317;  sehn 
sie,  rief  Lenore  ärgerlich,  die  krabben  haben  auch  unsern 
kabn  genommen.  Freytag  soll  u.  haben  1,  429,  ärgerlich  für 
kind  überhaupt;  so  eine  siiszc  krabbe.  Mürike  maier  Kalten  63, 
schelmisch  für  liebste,  schätz,  schon  im  16.  jh.  findet  sich  hd.  der 
vergleich  der  kinder  mit  krabben:  dasz  diese  grälin  364  kind- 
lein, so  grosz  als  die  kleinen  krabben,  auf  einmal  zur  weit 
gebracht.  Spangenberg  henneb.  chron.  Meiningen  1165  s.  SM,  aber 
schon  in  der  Straszburger  ausg.  von  1599  s.  118.     s.  auch  f. 

d)  ebenso  von  Untren  : 

die  muntre  krabbe  soll  zwei  pferdc  mir  ersparen. 

Schiller  98h,  Pegasus  im  joche ; 
von  dem  ich  damals 
die  kleine  allerliebste  krabbe  kaulte.    Tieck  1,  413. 

so  schwed.  krabba  kleines  pferd,  verächtlich.    Rietz  348". 

e)  seeleutc  nennen  die  fcstländer  landkrabben,  wie  landralten. 
das  wird  gemeint  sein  wie  schwed.  krabba  bei  Rietz  ton  einem 
langsamen  menschen,  norw.  krabbe  Schwächling. 

f)  wie  heimisch  schon  das  nd.  wart  im  binnenlande  geworden 
ist,  zeigt,  dasz  es  schon  sproszfonnen  gelrieben  hat,  wie  im  Osler- 
lande  kühle  krabbüze  ron  kindern  (Rech);  ähnlich  gebildet  hol- 
steinisch krabbanter  Schütze  2,  337,  der  auch  kraba'  (#.  d.  u.  I) 
dazu  zieht,  in  Frankfurt  a.  M.  gilt  neben  krabat  ebenso  krapot, 
das  aber  das  franz.  crapaud  sein  wird,  aus  Posen  gibt  Bkrnii 
142  kräppc  gleich  krabbe  (vgl.  1,  c),  adj.  kräpscb  'gleich  einer 
krabbe  oder  als  eine  krabbe  sich  sträubend',  daher  auch  eh  kräh- 
bisch angegeben  (J.  G.  Haas  deutsch-lal.  wb.),  wie  zu  engl,  crab 
(s.  2,  o)  crabbed  mürrisch  gehört;  doch  wird  das  ein  wort  für 
sich  sein,  s.  kreppisch. 

KRABBELEI,  KRABELEI,/',  krabbeln,  gekrabbeltes:  hier 
schicke  ich  meine  krabeleien.  schicke  sie  mir  zurück,  wenn 
du  sie  durch  die  lorgnette  betrachtet  hast,  damit  ich  weiter 
drein  kritzle.  'Gütiie  an  fr.  v.  Stein  3, 252,  s.  krabbeln  5. 

KRABBELER,  ib.  einer  der  krabbelt.  Schmidt  weslerw.  id.  86. 
krabeler,  conlreciando  demuleens.  Stieler  1033.  Gütiie  24, 186 
erzählt  von  einem  lustigen  clavierlehrer  der  die  finger  die  krabler 
und  zablcr  nannte. 

KRABBELIG,  KRABLIG,  adj.  zu  krabbeln. 

1)  krabbelnd,  krabelicht  Stieler  1033:  wenn  man  oft  in 
himmlischen  entzückungen  aufgefahren  ist  (im  nalurgenusz), 
erinnert  einen  das  leidige  geziefer  (spinnen,  mucken,  ameisen) 
mit  seinen  stacheln  und  krahbligen  fiiszen  gleich  wieder  an 
die  Sterblichkeit.  Gütiie  14,19  (tr.  der  empf),  juckend,  eig. 
die  füsze  krabbelnd  bewegend;  im  folg.  zugleich  für  'emsig': 
war  er  vorher  wie  ein  ameis  krabblig 
und  wie  ein  schlanglein  schnell  und  zabblig.    56,  20. 

meine  süszeslen  augenhlicke  sind,  wenn  ich  das  ganze  häuf 
chen  der  kleinen  krabblichten  mitteldinge  von  äffchen  und 
cngelchen  (seine  kinderclien)  um  mich  habe.  Wieland  in  der 
samml.  denkw.  briefc  von  W.  l,  154. 
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2)  kitzelnd,  a)  tränt.,  z.  fr.  in  der  Ruhl,  bildl.  für  zärtlich, 
schmeichelnd,  s.  Regel  222.  b)  aber  auch  von  dem  der  das  krab- 
belnde  jucken  empfindet:  mir  wurde  doch  ein  bischen  krahhelich 
(Html  herz'  nämlich),  als  ich  nur  ein  blockhaus  sah.  v.  Hörn 
Schmiedejacob  73  {rhein.  dorfgescl).),  s.  krabbeln  3,  ebenso  wabbelig. 

3)  kleinlich,  winzig ,  von  Ihäligkeil  und  arbeil  wie  die  der 
ameisen :  jene  krabbelige  arbeit  von  tausend  kleinen  dingen. 
G.  Keller  leule  von  Seldwyla  4;  aber  noch  wuchert  ...  das 
krabbelichc.  charakterlose  und  schwächliche  und  überwuchert 
das  klare  und  feste  [et  ist  von  der  kunst  die  rede),  das.  grün. 
Heinr.  3.  246.     s.  krabbeln  5. 

KHABIIELIGKEIT,  /.  rührigkeil  im  klrinen,  wie  hei  ameisen: 
meine  krabbeligkeit,  um  nicht  zu  sagen  mein  fleisz.  Gütbe 
un  fr.  v.  Stein  2,  232. 

KRABBELN,  KBABELN. 

I.  Heimat,  formen,  Verwandtschaft. 

a\  krabbeln  weist  mit  seinem  bb  auf  das  nd.  als  seine  rechte 
hcimnl ,  man  bringt  es  dort  mit  der  da  woibekannten  krabbe  in 
Verbindung,  'eigentlich  die  füsze  wie  eine  krabbe  bewegen',  dann 
'auf  bänden  und  füszen  herum  kriechen,  wie  die  kleinen  kinder, 
um  sich  greifen  wie  eine  krabbe,  krauen',  brem.  wb.  2,  SliO,  und 
ahne  zweifei  hat  die  krabbe  von  diesem  stamme  mit  dieser  bed. 
iltren  namen,  der  zugleich  als  Zeugnis  für  hohes  alter  des  stamm- 
verbums  gellen  kann;  so  stimmt  engl,  zu  scrawl,  eine  krabbenurt, 
scrawl  krabbeln  Hai.liw.  714".  ebenso  stimmt  zu  altn.  krabbi 
krabbe,  krebs  norw.  krabba  krabbeln,  kriechen. 

b)  die  hd.  form  verlangt  eigentlich  krappein ,  und  das  besteht 
auch,  schon  tnhd.  (s.  dort),  aber  es  gibt  daneben  gut  hd.  kra- 
beln  (s.  die  beispiele),  auch  diesz  schon  im  15.  jh.,  sicher  schon 
mhd.  krabelen  {mit  kurzem  a),  später  regelrecht  zu  kräbeln 
geworden,  wie  das  hd.  'krabeln'  «.  II  meist  zu  sprechen  sein  wird, 
und  wie  z.  b.  aus  Tirol  Schöpf  337  kräbeln  gibt  {doch  daneben 
krabbeln);  ebenso  steint  kribbeln  und  kriebeln  nebeneinander. 
Aber  nd.  krabbeln  und  hd.  krabeln  sind  demnach  eig.  zwei  be- 
sondere Worte;  doch  können  sie  nicht  getrennt  werden,  da  sie  im 
nhd.  Sprachgefühle  sich  vermischt  hüben,  wie  denn  Gütiie  für  sein 
urspr.  krabeln  später  krabbeln  annahm  (».  II,  1,  a).  letzteres 
trug  den  sieg  davon,  weil  es  zugleich  in  mitteld.  rede  gilt;  übrigens 
begegnen  sich  auf  md.  boden  nd.  krabbeln  und  hd.  krappein. 

c)  dem  hd.  krabeln  aber  entspricht  genau  altn.  krafla  krab- 
beln (Münius  239),  norw.  kravla,  schwed.  krafla,  dial.  kravla 
Rietz  352',  dän.  kravle,  während  dem  nd.  krabbeln  nord.  krabba 
entspricht  (s.  krabben),  vielleicht  auch  krabhla  Hietz  352*  {das 
ist.  krabla  steht  für  krafla).  alles  das  zeugt  zugleich  für  hohes 
aller  des  wortes  in  beiden  gestalten,  die  erste  zeigt  sich  auch  engl, 
in  dial.  craffle  kriechen,  nd.  mit  utnluut  (s.  u.  II,  7)  in  krefl'eln 
krabbeln  Schottel  1350,  nl.  krcvelen,  wie  auch  schw.  dial.  kriiväl 
Hietz  352',  falls  nicht  diese  alle  unserm  kriebeln  entsprechen. 

d)  aber  auch  hd.  mit  f  in  tirol.  krefflen  ,  kreflcn  kriechen, 
klettern  (II,  1,  d  und  (>),  sodasz  im  autlaut  alle  drei  lautstufen 
erscheinen,  diesem  hd.  f  entspricht  auch  nord.  p  in  altn.  krapsa 
kratzen ,  scharren  (s.  II,  3),  vergl.  alln.  norw.  kroppa  klauben, 
knaupeln,  es  sind  nur  andere  ausgeslultungen  desselben  Stammes. 

e)  auch  im  anlaul  erscheint  andere  laulslufc  in  ml.  grabbeln, 
engl,  grabble,  hd.  grappcln,  ofrer  wieder  mich  hd.  grabeln  {z.  b. 
II,  3,  e.  4,  a),  in  der  Zips  graffeln  tastend  kriechen  Sciirüer  56", 
engl,  grape  u.  s.  w.  (s.  weiter  unter  G),  der  ganze  stamm  ist  von 
allers  her  einer  der  am  reichsten  entwickelten.  Auch  mit  s-  vor 
dem  anlaul  (s.  dazu  unter  krainpl)  engl,  scraffle  und  scrabble 
{auch  scramble,  icte  cramble)  klettern,  wimmeln,  krabbeln,  vgl. 
nl.  schrabben,  schrappen  kratzen,  nd.  schruppen,  engl,  scrub 
II.  s.  w. 

f)  auch  ablautung  fehlt  nicht,  denn  wie  zu  krabbeln,  krdbeln 
sich  kribbeln,  kriebeln  stellt,  ebenso  nach  e  nd.  grubbeln  krab- 
beln ,  lasten ,  wühlen ,  engl,  grabble ,  und  es  wird  in  anbetracht 
des  hd.  grabeln ,  grappcln  auch  hd.  grübeln  hierhergehören, 
ahd.  grubilön,  crupilön-,  es  wird  auch  schon  ahd.  grapalön, 
krapalön  bestanden  haben. 

g)  der  begriffskem  dieser  aller  ist  das  krümmen  der  finger, 
zehen ,  klauen  zum  greifen ,  krauen ,  kriechen ,  wühlen ,  kratzen, 
sie  bilden  einen  in  sich  wieder  reich  entwickelten  zweig  der  einen 
groszen  sippe  tion  greifen,  graben,  krampf,  krumm  u.a.; 
s.  weiter  kriminen,  aber  auch  kratteln  und  kragein  von  gleicher 
bed.,  zunäcltst  aber  krabben. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  mit  den  füszen ,  mit  allen  vieren  krabbeln  ,  von  gewürm, 
kleinem  gethicr,  oder  von  hindern,  sich  krabbelnd  bewegen  (scliweiz. 
gramscln,  zu  demselben  stamm  gehörig). 
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a)  oberd.  krabeln  (s.  1,6,  aber  auch  hier  a.  «.): 

auch  schmeckten  {witterten)  ilo  der  sunnen  prünselu  (im  lenz) 

die  kleinen  wurmlein  in  den  clünseln, 

ans  prüft  der  erden  gunden  sie  (/.  gundens)  crnbeln 

und  auch  nach  irer  narung  Zabeln.    H.  p'olz,  fasln,  sp.  1305; 

wie  . .  die  fru  sun  herfür  lockt  mit  mancherlei  zabelns  und 
krahelns  das  dein  gewürm.  1302;  wie  ..  der  allen  hausvätcr 
reim  leret:  wer  nicht  recht  und  gabelt  {heu),  wenn  die  brem 
sticht  und  krabelt,  der  lauft  im  winler  mit  dem  stroseil, 
fragt  'hat  auch  jemand*  hew  feil?'  Matiiesius  Sar.  24*  (kann 
doch  auch  jucken  sein);  die  Würmer  krabeln  im  käse.  Stein- 
bacii  1,921.  JVocA  bei  Gütiie:  der  medicus  ..  fand  mich  auf 
der  erde  unter  Lollens  kindern ,  wie  einige  auf  mir  herum- 
krabellen  ...  Werthtr  1775  s.  48  (in  den  werken  16,40  krab- 
bellen);  wenn  meine  buhen  noch  über  einander  krabeln  wie 
junge  kalzcn.  Gütiie  und  Weither  122,  doch  ebenda  sclion  auch: 
wollte  ich  säsze  noch  zu  Lottcns  füszen  und  die  jungen 
krabbelten  auf  mir  herum.  56.  Die  ausspräche  mit  kurzem  a 
fehlt  doch  auch  oberd.  nicht  (vgl.   I,  b) : 

wi  i  klimm,  so  het  si  {ilir  sterbende  ehler)  noch  gezawwelt 
un  mit  de  lüeszle  so  am  bodde  stark  gckrawwelt. 

Arnold  Pfingstmontag.  60, 
wie  cbend.  gawwe),  schnawwcl,  gäbet,  Schnabel,     aber  bair.  z.  b. 
gibt  Sciim.  bestimmt  krabeln,   tirol.  Schöpf  kräbeln,   anderseits 
vom    Mittelrhein   bei   Kehrein  242    krabeln    orfer    kraweln   und 
krabbeln,  krawneln. 

b)  krabbeln  (so  i.  fr.  frei  Ludwig,  neben  grabbeln):  Klimas 
hatle  indessen  seine  rcusen  gehoben,  viele  krebse  krabbelten 
drinn.  Bronner  fischerg.  IS;  was  brauchts  dir  (Erwin  v.  Stein-  \ 
buch)  denkmal !  du  hast  dir  das  herrlichste  errichtet,  und 
kümmert  die  ameisen,  die  drum  krabbeln,  dein  name  nichts, 
hast  du  gleiches  Schicksal  mit  dem  baumeister  der  berge 
auflhürmte  in  die  wölken.  Gütiie  39,339,  vgl.  unter  5, fr;  da 
krabbeln  sie  nun  wie  die  ratlen  auf  der  keule  des  Hercules. 
Schiller  106';  die  weit  und  alles  was  in  ihr  lebt  und  krab- 
bell.  Gutzkow  ritler  v.  g.  9,  327. 

c)  die  art  der  bneegung  wird  auch  näher  bezeichnet,  mit  heran, 
umher,  herauf  u.  i.  (s.  schon  unter  fr) :  grashupfer  tanzten  um 
mich  her,  ameisen  krabbelten  heran.  Gütiie  22,195;  ein  käse, 
auf  dem  milben  umher  krabbeln.  Immernann  Münchh.  (1841) 
3,  228.     auch  die  folgenden  beispiele  gehören  dazu. 

d)  auch  von  erwachsenen  menschen  (wie  bildlich  schon  «.  fr), 
wenn  sie  kletternd,  kriechend  u.  ä.  mit  Händen  und  füszen  arbeiten: 

er  {der  gestürzte)  rafft  sich  auf  und  krabbelt  nach. 

Göthe  10,250.    I,  182; 

von  ferne  seh  ich  einen  menschen  . .  der  zwischen  den  felsen 
herunikrabelle  und  kräuter  zu  suchen  schien.  Werther  1775 
s.  163,  in  der  ausg.  1787  s.  221  herumkrabbelte  (in  den  werlcen 
16,135  rabbelle);  im  walde  herumkrabbeln  (roder).  Hermes 
Sophien»  reise  6,  235,  von  einem  allen  der  nach  moos  suclit.  seihst 
Irans.,  refl.:  ich  krabbelte  mich  wieder  in  die  hübe  und 
stieg  wieder  auf  das  pferd.  derselbe. 

c)  dasselbe  in  kühner  bildliclikeil  bei  Gütiie  (es  war  offenbar 
eins  seiner  lieblingswörler) :  nehmen  sie  ihre  knaben  gleich  mit 
zu  schiffe  und  lassen  sie  im  diense  herankrabeln.  werke  iä,80, 
krabbelnd  heranwachsen,  zugleich  nach  5. 

2)  wimmeln,  von  der  wirren  und  stäligen  beteegung  einer  uner- 
faszbaren  menge  (schon  unter  1  ößer  mit),  früher  und  oberdeutsch 
wieder  krabeln: 

wann  ich  sah  dort  tauf  der  kirnt)  ein  grosze  meng 
der  bawern,  die  mit  eim  gedreng  .... 
mit  schweinspisz,  irischeln  uml  mislgabcln 
theten  fast  {sehr)  durch  einander  lo-ahcln. 

H.  Sachs  1,  529J  (1590  396«); 

laszt  nur,  mich  Irrls  nicht  wenn  noch  so  viele  (feinde)  um 
mich  herum  krabbeln,  mir  isls  als  wenns  ratten  und  mause 
wären.  Gütiie  8,  61 ;  da  nun  Winler  ein  wahrer  koloss  ist, 
so  stellt  er  (indem  er  die  tauben  fidler!)  das  bild  des  Nils 
dar,  der  von  einem  kleinen  geschlecht  umkrabbelt  wird. 
Bettine  frr.  2,100.     vgl,  'kribbeln  und  krabbeln'  unter  kribbeln. 

3)  krabbelnd  Juden,  kitzeln,  krauen,  thcils  mit  dat.,  theils  mit 
acc.  des  objeets,  wie  kitzeln. 

a)  so  wieder  krabeln  Stiei.er  1033  (nl.  krcvelen):  elten, 
führen  oder  forellen ,  die  musz  man  fein  unlen  an  den 
beuchen  krabeln  oder  krauen,  so  stehen  sie  gar  stille.  Coler. 
hausb.   (1640)  500. 

fr)  krabbeln:  wenn  ein  käfer  in  dem  nabel  krabbelt  (unter 
eine  stürze  gethan).  Chr.  Weise  kl.  leutc  273  c.  14; 

ihm  krabbeln  käfer  in  der  band.    Göthe  41,  46. 
auch  von  menschen:  im  hart  krabbeln.  Fr.  Müller  1,144; 
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wenn  ich  hübsch  traulich  rabble 

und  hinterm  ohr  ihm  krabble.    Bürger  22>; 

bald  krabbelt  sie  mich  an  dem  bort. 

Wkisze  kum.  op.  2,  87. 
c)  von  dingen ,  eig.  im  vergleich  mit  krabbelnden  lliieren  oder 
fingern:  tili!  was  krabbelt  mir  denn  hinter  den  obren?  (sie 
hascht  darnach)  verzweifelt,  Ohrgehänge!  Weiszk  kam.  op.  2, 59, 
noch  mit  dal.,  »eil  die  urspr.  bcd.  1  noch  vorwiegt,  wahrend  bei 
dem  acc.  vnler  a  schon  vfdlig  die  bei.  kitzeln  eingetreten  ist.  auch 
unpers.,  nie  kitzeln: 

mir  krabbelts  an  der  groszen  zeh.    Göthe  41,  19; 
es  krabbelt  mir  ain  hals!  (MIM  rorgeßlil  des  Stricks).    7,66. 
(/)  auch  von  inneren  •kitzelnden'  cmpfindiingen  : 
de  Ieve  (liebe)  de  krabbelt  mi  sehr. 

Lappenukiigs  Laurembcrg  141; 
doch  der  verkappte  gast 
empfand  auf  seinem  rücken 
mit  krabbelndem  entzücken 
kaum  seine  schöne  last.    Bürger  22'  (Europa) ; 

ich  weisz  nicht  was  für  ahndungen  wie  spinnen  mir  übers 
herz  krabeln.  Göthe  an  fr.  v.  Stein  1, 162,  noch  mehr  nach  1, 
leie  unter  e  am  ende; 

es  krabbelt  ihr  ums  herz,  und  sie  versteht  nicht  was  {liebe). 

werke  7,  41 ; 
das  trällern  ist  bei  mir  verloren, 
es  krabbelt  wol  mir  um  die  obren, 
allein  zum  herzen  dringt  es  nicht.    41,  120. 

e)  auch,  wie  kitzeln,  von  üblen  empfindungen : 

dem  herren  pfah"  das  krabbeln  thät  (ärgern). 

(juTuE  56,  28  (ew.  Jude) ; 

aber  geistliche  zuspriiehe  mochte  er  doch  nicht,  sie  machten 
ihm  wunderlich,  sie  krabbelten  ihm  in  den  gliedern,  er 
wurde  ungeduldig.  GoTTitEt.r  3,270;  wie  ihm  auch  der  zorn 
krabbelte  auf  der  slirne,  unten  im  herzen  fühlte  er  sich 
doch  getroffen.  II,  404.  schwäb.  der  handel  grabeil  ihm  im 
köpf  rum,  der  handel  ist  da  aber  noch  ganz  wie  ein  kufer  o.  ä. 
gedacht  (vgl.  grille),  s.  auch  krabbelig  2,  D. 
4)  andres  krabbeln  mit  den  hilnden. 

a)  lasten,  krabbelnd  greifen :  sie  stellte  sich  an  die  komode, 
schlug  die  äugen  nieder,  krabhelle  mit  den  fingern  oder 
spielte  mit  einer  feder  (verlegen).  Miller  Siegwart  1,  89.  nach 
elwas  krabbeln,  fingernd  suchen: 

er  krabbelt  nach  dem  Schweine  (der  dich  im  finstern). 
Voss  1646  4,  129; 

Safer,  die  hühner  (acc.)  grabein ,  ob  sie  ein  ei  haben.  Höfer. 
unzüchtig  krabbeln,  längere  aliauam  luseivius.  Frisch  1,541*. 
ebenso  früher  grappeln,  z.  b. : 

(dasi  du)  dich  grappeln  laszt  die  jungen  gscllcn, 

als  ob  sie  kclber  kaufen  wollen.    II.  Sachs  1,  3s3'  (1590); 

bisz  in  ein  doch  im  hindern,  nach  dem  grappett  er.  Eulensp. 
hisl.  35. 

b)  so  von  vielen  durch  einander  greifenden  fingern,  wenn  z.  b. 
geld  'in  die  rappusc'  geworfen  wird: 

denare  fliegen  aus  des  siegers  hand, 
ha,  wie  es  krabbelt  im  arenasand  ■' 

Annette  v.  Droste  ged.  176. 

da  isl  das  wort  recht  in  seiner  eigentlichen  gellung  (auch  das 
wimmeln  unter  2  ist  von  selbst  dal/ei),  das  werfen  in  die  rappusc 
heiszl  denn  auch  nd.  in'n  grahhcl  smiten  Danneil  68',  nl.  in 
de  grabbel  werpen  Kii.ian  ,  und  mit  ablautender  Wiederholung 
clevisch  in  de  grubbel  grahhcl  smiten,  ostfr.  in  de  gribbel 
grahhcl  [vgl.  kribhelkrabhcl).  und  die  bezeichnung  wird  bis  in 
die  vorzrit  reichen,  denn  romanische  vvlkswörter  dafür  klingen 
nahe  an,  ilal.  grappiglia  (larc  alla  gr.),  franz.  gripaille,  span. 
gaibullo.  englisch  heiszt  es  scramblc,  d.  i.  krabbeln  (s.  \,e), 
s.  auch  unter  krappein   RXM.mil. 

c)  wühlen,  wie  ahd.  grubilün,  nhd.  grübeln : 
mit  hauen,  schaufeln  und  gabeln, 

do  mit  sie  in  dem  mist  umb  krabeln.    fasln,  sp.  381,  22; 

auch  in  dem  'ergarakrahelcn'  Garg.  190"  (303),  ergrübein.  nl. 
iu't  geld  grabbeln,  im  geldc  wühlen. 

5)  t>on  gewissen  arbeiten,  eig.  ftngerarbeil. 

a)  kritzeln,  unleserlich  schreiben,  so  ostiabr.  krabbeln,  kraw- 
wcln  Strohtm.  113,  nl.  krabbelen,  gewist  auch  nrh.,  da  es  oberrh., 
Schweiz,  besteht  als  krapeln  und  krabeln  (s.  7) ;  auch  mrh.  gewiss 
krabeln  (s.  l,a  a.e.),  denn  Göthe  brauclde  es  von  seinem  zeichnen, 
uherzmd  geringschätzig:  den  ganzen  morgen  hab  ich  für  sie 
Rekrabelt  auf  dem  papiere.  an  fr.  v.  Stein  1,117;  ich  krable 
allerlei,   das   dir  auch  uiil  der  zeit  zur  freude  werden  soll. 
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2,267,  vgl.  krabbele!  wild  kritzeln,  schwtib.  heiszt  das  kritzelnde 
ichreiben  grapfen,  gekrilzel  krapferei  Sciimid  239.  324,  englisch 
scrabble,  scribble  (vgl.  I,  e),  es  steckt  meist  urspr.  der  scherz 
dahinter,  dasz  solche  schriß  von  krabbelnden  vogelklauen  herrühre 
(s.  krakelfüsze). 

b)  Göthe  brauchte  es  aber  auch  für  kleingeistige,  äuszerliche 
kunstarbeil  überhaupt:  der  künstlcr,  der  an  der  oberflache  nur 
herumkrabelt,  wird  dem  geübten  äuge  immer  leer  .  .  er- 
scheinen, der  künstler  der  sich  ums  innere  bekümmert  ... 
werke  36,  234,  diesz  mehr  nach  i.  und  für  hltinlichcs ,  wurm- 
artiges thun  überhaupt  (vgl.  u.  1,6  Mi  Straszb.  münster):  meine 
..  talente  müssen  hier  (in  Italien)  ganz  durchgearbeitet,  ganz 
reif  werden,  sonst  bring  ich  wieder  euch  einen  halben  freund 
zurück  und  das  sehnen,  bemühen,  krabbeln  und  schleichen 
geht  von  neuem  an.  29,  9 ; 

euer  fahles  wesen,  schwankende  positur, 
euer  tripplcn  und  krabeln  und  sebueidernatur. 

57,  262  (llunsw.  hochz.), 
vgl.  dazu  krabbelig  3,  krabbeligkeit. 

c)  letzterem  entsprechen  gleichfalls  volksworle ,  wie  östr.  grab- 
beln langweilig  herum  tappen,  nicld  fertig  werden  können  Hofer 
2,312,  nd.  krauein  im  kleinen,  leichten  geschäftig  sein  Danneii.  114' 
(nd.  scheinen  krawwcln  und  krauein  hie  und  da  zu  verßieszen), 
s.  auch  krabben  a.  e. 

(i)  klettern,  klimmen,  so  bair.  krabeln  Schneller  2,378,  mrh. 
krabbeln,  z.b.  er  krabbelt  am  bäume  hinauf.  Schmidt  weslerw. 
id.  85,  ebenso  bei  den  Deutschen  im  Temcschcr  Banal  [neues  laus, 
mag.  42,  32o).  entsprechend  auch  fldm.  kravelcn  Sciiuerh.  290", 
ddn.  kravle ,  schwed.  dial.  kraväl ,  kraväl  Uietz  362',  tirolisch 
krefflen,  kreflen  Wettert]  (auch  kriechen,  wie  kinder)  Schöpf  343, 
>!</.  aber  wiedn  kranein  Danneil,  das  erklärt  sich  nicht  durch 
Umstellung  aus  klebern  klettern,  ihm.  klavre,  fldm.  klaveren 
(auch  klefferen),  sondern  ist  echt  und  alt,  wie  franz.  gravir 
klettern  zeigt,  benannt  vom  angestrengten  gebrauch  von  'allen 
vieren',  s.  die  ablcilung  von  klettern  selbst  und  klebern  (l,jl. 

7)  endlich  gehurt  wol  dazu  Schweiz,  krabeln,  kratzen  (krübel  f., 
kratzwunde,  schramme,  nl.  krab  f.)  Stai.der  2,125.  es  scheint 
nur  umgelauleles  krabeln,  denn  es  hat  auch  die  bed.  5,  und  nl. 
nd.  krabben  heiszt  gleichfalls  kratzen;  vgl.  krähen  unter  krab- 
ben 3. 

KRABBEN,  KRABEN,  das  vorige  in  einfacher  form. 

1)  krabben  ist  nd.  (wie  krabbeln),  in  der  bedeulung  kratzen, 
scharren,  s.  Fromm.  2,220.  4,288.  6,280,  fluid',  crabben  lacerarc 
Dief.  314';  z.  b.  in  einem  mekelnb.  sprichw.  de  Imune,  de  sik 
dags  gnabben  (s.  u.  knabcu),  krabben  sik  nachts  K.  Schiller 
zum  m.  thier-  u.  kräulcrb.  3,  4',  hunde  die  sich  tags  bäszen, 
krauen  sich  nachts,  also  auch  ganz  mild  neben  dem  mnd.  'lacerare' 
(zerkratzen),  auch  nl.  krabben  kratzen,  aber  norw.  krabba  isl 
krabbeln,  kriechen  Aasen  235",  schwed.  krabba  kriechen,  wimmeln 
Bietz  348",  ähnlich  isl.,  es  ist  deutlich  das  mullerwort  zu  krabbeln. 

2)  attc/t  als  hd.  gibt  Stieler  1033  in  der  bed.  krabbeln  krab- 
ben, krabber  contreclans,  und  es  gab  ein  oberd.  krähen  krabbeln 
(wie  oberd.  krabeln):  am  ende  eines  fustnachtspiels  entschuldigen 
sich  die  Spieler 

ob  wir  dem  schimpf  zu  vil  heten  than, 

so  schult  irs  uns  nicht  verübel  han. 

wann  (denn)  die  jugent  wil  ie  narrn  haben, 

und  wer  sie  in  cim  sack,  so  Word  sie  kraben. 

fasln,  sp.  739,  8, 

noch  eingebunden  würde  sie  zappeln,  krabbeln. 

3)  auch  krähen  kratzen  hd.,  wie  Schweiz,  krabeln  ne6«i 
krabeln  (s.  krabbeln  7) :  es  waren  auch  sonderliche  traeta- 
trices  oder  kräbemägdgen  [unter  den  röm.  sclavinnen),  die 
sie  (ihre  fratten)  im  bade  musten  krähen  und  den  leib  reiben. 
Quirsfeld  hisl.  rosengeb.  292.     ebenso  kreben: 

lieb  mich  nicht  anders  wie  ich  dich, 

wenn  ich  dich  kreb  (kraue),  so  lick  (jucke)  du  mich. 

Etehing  2,  107,   vgl.  kratzen  2. 

doch  isl  das  nicht  sicher,  da  auch  cnlstehung  ans  krewen,  kräwen, 
d.i.  kriluen  (s.d.)  möglich  wäre,  indes  kann  für  ecktet  krähen 
ein  östr.  wort  sprechen,  krehbe  kralle  Höfkr  2, 107. 

4)  das  nd.  krabben  ist  auch  gleich  krabbeln  5,  vielgcschäftig 
sein,  s.  Danneil  108";  ähnlich  und  doch  anders  schwed.  krabba 
sich  langsam  rühren ,  beschäftigt  sein  und  doch  wenig  vor  sich 
bringen,  s.  Bietz  348'. 

KHABBENFBESSER,  m.  i>on  mehrern  Ihieren,  der  grosze  kern- 
beiszer,  loxia  enuclealor ;  ein  amerik.  reiher ;  ein  amerik.  beulellhier. 

KBABBENKLAU,  f.  eine  Wasserpflanze,  krcbsschcic,  wasscr- 
aloe,  nl.  krabbenklaauw. 
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KRABRENSCHERE,  f.  die  schere  der  krabbe. 
KRABBENSCHNECKE,  f.  eine  art  ßügelschntckt. 
KRABBENSPINNE,  f.   aranca   viatica,   uiegspinne,    englisch 
crabspider. 

KRABE,  korb,  t.  krebe. 

KHABELN,  KRABEN'.  KRABEN,  s.  krabbeln,  krabben. 

KRABKATZE,  s.  sp.  2S9. 

KRACH!  inier j.,    1)  ein  brachen  bezeichnend: 

und  krach!  schtngts  ein  vor  uns  (der  donner). 

Arndt  qed.  (ISliO)  410; 

da  giengs  kracb  !  und  um  schlug  der  wagen.  Gotthei.f  11,302; 
pum!  pu(T!  paff!  krach!  {von  schieszen)  pladdradauz  geht  der 
tanz  los  (die  schluchl).  Hoi.tei  Lammfell  1,22;  krach!  da  lag 
er.  Kotzebue. 

2)  auch  zitr  bezeichnung  des  plötzlichen:  wenn  so  ein  dreiszig- 
pfündiger  blick  heraussebieszt ,  krach!  so  ist  man  verlieht. 
Beim  temeh.  1,  ISO ;  ebenso  plauz !  bardauz  !  und  plötzlich  selbst 
{s.  blotz),  weil  das  plötzliche  wie  ein  krach  auf  uns  wirkt,  engl. 
in  a  crack,  plötzlich  (crack !  kluisch .'  schwapp !  u.  ä.\,  selbst 
franz.,  z.  b.  crac,  le  voila  parti !  auch  in  bed.  1  nämlich  be- 
steht franz.  crac!  auch  ablautend  cric  crac!  und  itul.  eräch, 
davon  far  eräch  plötzlich  brechen,  in  Parma  Mai.aspina  1,  500", 
auch  cricch,  ohne  zweifei  aus  der  german.  zeit  her,  vergl.  unter 
krach  m. ;  t.  auch  krack ! 

3)  anders  bei  Fischart  in  der  trunkenen  lil.:  'krach,  krach', 
schlaf  morgen  zu  nacht!  Garg.  102"  [Seh.  ISO),  wol  töne  des 
Schnarchens,  rgl.  unter  krachsen  3,  und  krächeln  schnarchen. 

KRACH,  m.  knall,  krachen,  ahd.  chrac  (über  sicher  auch 
chrahh)  slrepilus,  fragor  Graff  4,  589,  mhd.  krach  m.  z.  b.  vom 
schall  der  posaunen,  vom  zusammenstosz  im  turnicr,  vom  brechen 
eines  glases ,  einer  lanze  (lanzenkrach  jung.  TU.  2723),  vom 
knistern  des  feuert,  donnerkrach  j.  T.  2535;  mnl.  crac,  nd.  nl. 
dan.  krak,  engl,  crack,  auch  frz.  crac,  gael.  crac;  ablautend 
itul.  erieco ,  cricchio  (Rädlein  799'),  vergl.  unter  krach!  2. 
Übrigens  s.  krachen  «nrf  rgl.  kracht,  aucA  krack. 

1)  fragor,  scharfer  kurzer  knall. 

a)  so  vom  donner,  d.i.  dem  einschlagenden  (blitze): 

wann  der  gepieter  seinen  blitz 
mit  groszem  krach  thut  schieszen. 

Spangenbebc  tustg.  583; 

wie  mich  der  krach  erweckte.  Hoi.tei  Lammfell  1,225;  rergl. 
donnerkrach  (mhd.)  und  knall,  klapf.  dann  auch,  wie  diese, 
kracli  eines  Schusses. 

b)  von  dem  was  plötzlich  bricht,  heiszt  es  einen  krach  lassen, 
crepare  Maaleb  250  ,  z.  b.  von  einem  glase  ba  Keisebsb.  post. 
(Frisch  I,  54t'),  noch  im  17.  jh.,  bildlich: 

das  bnpslthumb  ist  gar  krank  und  schwach, 
und  laszt  das  spanisch  joch  ein  krach. 

Wei.leii  ■Mjähr.  kr.  80, 
d.  i.  es  knackt,  macht  miene  zu  brechen  (rgl.  krachen  11,2).    sonst 
einen  krach  thun  (Stiei.es,  Fbiscii),  auch  geben: 
des  tempcls  fürhang  auch 
hat  einen  krach  gegeben.     Opitz; 

der  fiirhang  in  der  kirch  (im  jüd.  temnel)  ...  hat  einen  krach 
gegeben.  Klaj  der  leid.  Christus  27. 

c)  von  mancherlei  tönen,  die  uns  den  eindruck  eines  brechens 
machen:  wenn  ich  bisweilen  viel  kaffee  getrunken  hatte  und 
daher  über  alles  erschrak,  so  konnte  ich  ..  merken,  dasz 
ich  eher  erschrak  als  ich  den  krach  hörte.  Lichtenberg  1,10 
(1800  s.  18). 

2)  aber  auch  vom  brache  oder  risse  selbst. 

a)  eigentlich,  z.  b.  der  topf  hat  einen  krach.  Schmidt  weslcrw. 
id.  86  (ebenso  nl.,  engl.,  rgl.  knack); 

als  er  auf  das  eise  kam, 

dnsselhig  einen  krach  nam  (d.  i.  'bekam1), 

dann  es  dünn  gefroren  was.    Teuerd.  23,  28. 

b)  aber  auch  milder,  mrh.  krach  falle  im  papier  (auch  krach, 
s.  krachen)  Kehrein  212,  irie  brach. 

cl  bildlich  (s.  schon  unter  1,6):  sein  fürsatz  kriegte  einen 
hiiszlichen  krach.  Frisch  aus  Stelller  ann.  Itelv.  276;  groszer, 
allgemeiner  krach  heiszt  in  der  handelswell  eine  grosze  geschäßs- 
foisis ,  brach  und  stürz  des  credils  und  geschäßs  (engl,  crash), 
im  jährt  1857  oft  gehört. 

d)  wie  knacks ,  knack  (3)  t'on  einem  gebrechen  Vii.mab  222, 
einem  dauernden  schaden  z.  b.  an  der  gesundheit,  mrh.  den  krach 
haben  Keiirein. 

3)  wie  stosz  bildlich,  angriff  auf  eines  widerstandskraß,  die 
damit  geprüß  wird:  manchen  krach  aushalten  (im  leben),  schwere 
prüfung.  Schöpf  firof.  id.  337;   musz   doch  6chauen,   ob  das 


körbchrn  auch  einen  krach  bebt  (d.  i.  hall),  dachte  er  sich, 
nahm  einen  tüchtigen  stein  und  legte  ihn  in  das  korbchen. 
Zingeiii.k  kinder-  u.  hausm.  aus  Südd.  89,  ob  er  einen  puff  ver- 
tragt sagt  man  da  nordd.;  ein  krachender  slosz  sclb.4  musz  eben 
auch  ein  krach  geheiszen  haben,  aus  Hessen  bei  Vii.mab  222 
krach  m.  krankheilsanfall. 

i)  seufzer ,  stöhnen,  in  'ach  und  krach',  d.  i.  ächzen  und 
krächzen  (s.  krachen   '): 

von  kling  und  klang,  von  ach  und  krach 
ward  ruiid  umher  das  echo  wach.    Uürger  54". 

besonders  häufig  im  16.  Jh.,  auch  in  der  bed.  heßiges  verlangen 
(s.  1,102),  z.b'.: 

nichts  heimlichs  hleiht  bei  im  vm-schwigen, 
sein  ach  und  krneh  ist  schwatzn  und  liegen 
und  die  leut  an  einander  heizen.    '  der  falsche  klaffcr\ 
flieg,  hl.  Nftrnb.  C.uläenm.  1547. 

jetzt  nur  noch  'mit  ach  und  krach',  d.i.  mit  höchster  müh  und 
not,  ein  sehr  starkes  kaum;  aber  auch  auf  ach  und  krach,  aufs 
gerulewol  Schmidt  weslcrw.  id.  2,  Kehrein  30,  doch  scheint  hier 
krach  für  gerach  zu  stehn,  s.  Vii.mab  3  und  311,  Schmidt  a  a.  o. 

KRACHBEIN,  n.  cartilago.  gemma  gemm.  Sir.  1518  D  5",  in 
der  Colner  gemma  1507  krachelbein  (Dief.  103"),  nl.  kraakheen, 
knorpel,  weil  er  beim  beiszen  'kracht'. 

KRACHE,  m.  Schweiz,  thal,  grund,  der  wie  ein  groszer  erdrisz 
aussieht,  s.  Stai.der  2,126:  zwei  alle  burgslall  mit  einem  da- 
zwischen liegenden  krachen  abgesondert.  Fbiscii  1, 541'  aus 
W'urslisen. 

KRACHELCHEN,  n.  brot-  oder  semmelwürfel  hart  geröstet, 
dasz  er  'kracht'.  VVeicano;  Schwab,  kracherlen  pl.  Sciimid  324 ; 
ullköln.  aber  krekelen  pl.  collyrida,  d.  i.  brelzeln  Dief.  132". 
ähnlich  weslf.  kräkeling,  nl.  kraakcling,  eint  art  knackerig  ge- 
backner  kiiehen  ,  brttzet,  mnl.  crakelinc  (altd.  bl.  1, 166),  davon 
franz.  craquelin;  auch  engl,  crackling  crisp  cake  Hau..  277", 
crseknel  bretzel,  amer.  cracker  schi/fszwieback.  vergl.  knapp- 
kuchen. 

KRÄCHELN,  KRÄCHELN,  verklanertcs  krachen. 

1)  schwäb.  krachein  knackern  u.  ä.,  dazu  krachelig,  knackerig, 
z.  b.  kr.  gebacken,  geröstet  Sciimid  324.  in  Tirol  aber  krän- 
keln, zu  krachen  8. 

2)  alem.,  schwäb.  krächeln  ,  Schweiz,  auszer  der  allgemeinen 
bed.  auch  seufzen,  leicht  stöhnen  (daher  krncheler  alter  mann, 
krachelig  gebrechlich,  'decrepilus'),  s.  krachen  7.  8;  aber  auch 
schmeichelnd  näselnd  reden,  sanß  schnarchen  (vergl.  krach!  3) 
Stai.d.  2,  125,  schwäb.  heiser  oder  lallend  sprechen,  im  Hreycnzer- 
walde  mürrisch  reden,  leicht  zanken  u.  &.,  daher  ein  Sprichwort 
gasselSchler  hiiskrächler  (Felder).  Bin  alleres  zeugnis  bei 
KbTSEnsiiLRG,  krcchlen ,  t'on  kennen  und  menschen:  ellwann 
gaxzest  du  nit  also  (von  deinem  guten  werke  wie  eine  kennt 
von  ihrem  ei),  aber  .  .  du  voliest  (dann)  ethvenn  an  zu 
krecblen  und  zu  singen,  wie  ein  teil  (gewisse)  hennen,  und 
krechlest  und  krechlest  ie  so  lang,  bisz  man  das  ei  findet 
....  du  sprichst  nit ,  ich  hab  das  und  das  gethon  ,  nein, 
aber  du  vohest  an  zu  krechlcn  mit  etwas  umbred  hier  umbher 
und  dort  umbher,  das  man  es  doch  hindennoch  musz  merken. 
tnlg.  181",  also  andeutend,  eig.  lallend  reden. 

3)  a«r/i  nd.  entsprechend  in  doppelter  form ,  krakeln  leicht 
krachen  und  lallen,  gackern,  und  krakeln  knistern,  mürrisch 
reden,  ferner  engl,  crackle  knackern,  schwed.  kräckla  zanken, 
es  wird  danach  in  alter  zeit  allgemeiner  gewesen  sein.  s.  übrigem 
auch  krilgeln,  gackern,  lallen  u.  ä.,  das  sich  mit  krächeln  nahe 
berührt,  und  krackeln,  krakeln. 

KBACHEN,  crepare,  slrepere. 
I.  formen  und  verwandtschaß. 

a)  alid.  chraebün ,  archrachün  Graff  4, 589,  mhd.  krachen 
ico.  1,  870",  dazu  eine  umgebildete  nebenform  krechen  (s.  krachen). 
ferner  nd.  kraken  brem.  wb.  2,802  (mnd.  s.  unter  11,6),  und 
nl.  kraken,  mnl.  craken  Rein.  1291,  wie  nrh.  craken  Teulh.bs', 
Soltau  351.  aber  eigner  weise  und.  auch  krachen,  s.  :.  b.  aus 
Laurkmiierg,  Lyra  unter  11,8.«.  6,  a,  nui  durch  hd.  cinflusz? 
aber  auch  hd.  zeigt  der  stamm  verschiedene  auslaiilstufe.  s.  krack 
neben  krach  (auch  kracken)  und  kragein  neben  krächeln. 

b)  auf  auszerdeulschem  boden  nur  in  England,  in  zwei  formen, 
crack  «nd  dial.  chark,  altengl.  cherke  Haliiwell  241".  244', 
charke  stridere  Stratm.  137,  beide  schon  ags.,  cracian  rel  cear- 
cian  crepare  Haupt  9,  406*  (die  zweite  wie  engl,  cart  ans  ags. 
erat  u.  a.).  aber  das  wort  birgt  sich  auch  in  franz.  craquer, 
vergl.  die  roman.  Wörter  für  die  interj.  krach  sp.  1915;  ebenta 
stimmt   ablautend  frz.  criquer  zu  nl.  kricken  crepilarc  Kiuan, 
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englisch  wieder  in  doppelform  creak  und  chirk  (Stratmann  142), 
tgl.  kreclccl.     den  drillen  abtaut  dazu  zeigt  krochzen,  s.  it. 

c)  Urverwandtschaft  bietet  vielleicht  skr.  garg  slrepere,  crepare, 
clamare,  increpare  (gargnna  strepilus,  fragor),  das  Bopp  gl.  102' 
vergleicht,  nahe  liegt  auch  böten,  hrkali  krachen,  hrk  krach  (z.  b. 
donnerkrach),  nach  bühm.  arl  mit  h  für  g,  vgl.  poln.  gruchotac" 
schmettern,  krachen,  bühm.  hrochati,  dazu  kroch  krach,  allst. 
grochot  Sovtzos.  etwas  ferner  schlieszcn  sich  eine  menge  Schall- 
wörter an  durch  die  urverwandten  sprachen  hin,  s.  z.  b.  Diefen- 
bacu  goth.  wb.  2,  591  und  krächzen,  krähen,  klügeln. 

d)  bei  dem  vorgeschichtlichen  vciliallnisse  von  kr-  und  kl-,  die 
oft  in  demselben  stamme  uecliscln  (s.  unter  krumpf),  mitten  noch 
erwähnt  werden  uls  aus  der  vorzeil  wahrsch.  verwandt  klacken, 
klecken ,  die  auch  einen  scharfen  kurzen  schall  bezeichnen,  und 
klagen,  eig.  schreien,  und  eigen,  wie  dieses  wol  in  gr.  x),a.t,w 
u.  a.  (s.  klagen  I,  f)  verwandle  ohne.  Verschiebung  findet  (s.  sp.  3), 
so  stellen  sich  dem  krachen ,  krächzen  als  fragliche  verwandle 
tur  seile  u.  a.  gr.  xqo%co  (exqayov) ,  allst,  kriknali  schreien 
(neben  kliknatil,  tgl.  xqi%co,  xixQiya,  i'xtjixov  knacken,  lell. 
krakschket  krachen,  auch  krachen  gilt  von  menschlichen  tönen 
(s.  II,  7),  wie  krächzen,  krägeln  von  thierischen  und  menschlichen. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  krachen  thut  vor  allem,  was  mit  einem  kurzen  scharfen 
knalle  oder  schalle  bricht. 

o)  so  ton  den  stärksten  brechtönen: 

man  hört  diu  sper  da  krachen  ' 

reht  als  e;  w;ere  ein  wölkend;  (d.  i.  ein  einsehlag ender  blitz, 
s.  4,  a).    Parz.  378,  10, 

wie  noch  bei  Gütiie  Ianzen  krachten  splitternd  9,  136;  des 
herrn  tag  .  .  in  welchem  die  himel  zergehen  werden  mit 
groszem  krachen.  Sftfr.  3,10;  deimalcins,  wann  alles  krachen 
und  brechen  soll.  Opitz  2,  295,  beim  Weltuntergänge ;  man  hielt 
es  naturgemäszer,  die  erschaffung  einer  weit  mit  kolossalem 
krachen  und  heben  ..  vorgehen  zu  lassen.  Gütiie  22,179; 

wie  wenn  ein  hoher  bäum,  der  schirm  und  schatten  macht, 
durch  donner  oder  stürm  wankt,  splittert  oder  kracht. 

GÜNTHER ; 

krachend  stürzt  der  föhrenwald.    Schiller  56'; 

höre  wies  durch  die  Wälder  kracht.    Götue  12,  106; 
es  knackt  und  kracht  im  dichten  gehörst.  Hebel  3, 106,  vgl. 
'es  kracht'  unter  2,  c. 
b)  aber  auch  von  kleinerem  schalle  des  brechens  (s.  4,  b) : 

da;  dürre  holz  irae  hage, 
dag  bristet  unde  krachet  (beim  durchschleichen). 
Parz.  172,  19; 

blähet  sich  {der  frosch)  so  lang  auf,  bisz  dasz  ihm  der  balg 
zersprang  und  krachte  wie  eine  gemästete  laus.  Simpl.  3,579; 
in  der  küche  krachte  ein  topf. 

c|  da  diesz  krachen  und  das  brechen  in  der  sacke  ans  ist, 
wird  auch  das  brechen  selbst  kurz  durch  krachen  bezeichnet  (wie 
durch  knacken,  knallen),  ebenso  anstürzen,  wenn  das  dabei  ist : 
der  ast  krachte  entzwei,  auch  zerkrachte  oder  krachte  nieder 
und  ähnlich; 

im  fürchterlich  verworrnen  falle 

über  einander  krachen  sie  alle  [die  bäume).    Göthe  12,  107; 
stets  pfeiler  bei  pfeiler  zerborst  und  brach, 
laut  krachten  und  stürzten  die  bogen  nach. 

Borger  lied  vom  braven  mann  ; 

zusammen  krachen ,  krachend  zusammenstürzen,  daher  selbst 
krachen  Irans,  gleich  zerbrechen,  s.  5. 

2)  von  dem  das  zu  brechen  droht. 

a)  ein  haus  kracht,  ein  schilt,  eis  u.  dgl. : 

kracht  irgend  wo  ein  haus, 
dem  nicht  zu  trauen  ist,  da  springet  man  heraus. 
Opitz  1,  47; 

wie  ein  haus,  das  da  kracht  und  knackt,  schreckt  und  jagt 
den   cinwoner  aus.  I.urnER  3,249',  doch  genauer  zu  c; 

krachts  gleich  (das  eis),  brichts  doch  nicht.    Göthe  1,  74; 

des  Schiffes  stetes  krachen  (im  stürme).    Wieland  Obcron  7,  19; 
wie  mhd.  die  schifwende  krachten  Gudr.  1137,  2,  im  stürme; 
des  erdbalis  achse  kracht.    Schiller. 

b)  daher  bildlich,  von  einem  drohenden  brache,  Untergänge. 
wiewoi  der  glaube  fest  bleibt,  so  kracht  er  doch.  Luther 
S,  237',  wie  ein  schiff,  ein  hölzernes  haus; 

gesätzt.  der  blöde  leib  fang  erstlich  an  zu  krachen, 
wie  will  der  zage  muht  sich  länger  fröhlich  machen? 

Rohpler  43; 

das  alte  gefüge  der  bürgerlichen  gesellschaft  krachte  und 
drohte  auseinanderzubrechen.  Freitag  bilder  (1859)  2, 147. 


e)  ganz  nahe  daran  rührt  das  krachen  von  holz  und  holz- 
werk, wo  man  einen  brach  nicht  eben  fürchtet,  aber  doch  daran 
denkt:  wie  er  (der  furchtsame)  erschrickt,  wenn  ein  hui/,  in 
der  wand  krachet  .  . .  wenn  er  höret  einen  Balken  krachen. 
Luther  3,  249',  z.  b.  im  heiszen  sommer ,  im  slarme  (eertß. 
knacken  11,1,/  und  das.  ein  sparrknacken  und  steiiikrachen) ; 

und  ob  man  schon  hört  etwas  krachen  (im  hause), 
man  wäiit  die  katzen  dum  das  machen.    Brant  81,  29; 

auch  'es  kracht'  im  hause,  im  dache,  in  den  sparren.  icfini 
der  kühn  ans  land  slöszt ,  kracht  es  [darin),  kracht  er.  ron 
frischer,  rascher  fahrt  heiszt  es  mhd.: 

ir  mastboumc  erkrachten  («0  lag  der  Kind  in  den  segeln). 

üudr.  1119,  1; 
si  gähten  zuo  dem  lande,  das  man  wol  vernam 
diu  ruoder  an  den  handeu  krachen  manegem  man.    .856,  2, 

so  angestrengt  ruderten  sie.     ähnlich  von  einer  treppe: 

kaum  ist  der  morgen  grau, 

so  kracht  die  treppe  schon  von  blaun  und  gelben  rocken. 

Schiller  20*  (die  berühmte  frau). 

oder  noa  wagen  die  stark  beladen  sind: 

hie  die  karrüne,  dort  der  wagen, 

der  hört  man  vil  da  krachen.    Wolfram  Wh.  209,  3. 

bildlich:   unter   den   donnern  des  throns,   wo  die  räder  der 
regierung  ewig  ins  gellende  ohr  krachen.  Schiller  147*. 
3)  ähnlich  glieder,  gelenke  krachen,  als  wollten  sie  brechen. 

a)  bände,  finger,  gelenke: 

dö  wurden  an  den  stunden 

sin  hende  also  gewunden  (er  wand  sie  vor  schmerz), 

da;  si  begunden  krachen 

als  die  dürren  spachen.    Parz.  219,  9; 

mit  krachenden  henden  (so  schwer  war  er) 

man  huob  den  fielt  niicre.    klage  916; 

er  want  sich  dicke  olsam  ein  wit 

da;  im  krachten  diu  lit.    Parz.  35,  24; 

wil  er  sin  ein  edelman, 

muo;  im  selp  der  rucke  krachen  (sich  anstrengen). 

Teichner  s.  62  anm.  201 ; 
ich  truckt  in  ser  zu  meiner  prust, 
das  im  der  rugg  vor  fräden  kracht,    ttälzl.  306'; 

die  finger  krachen,  die  uiänner  wachen.  Garg.  167'  (Seh.  308'), 
ein  spiel;  das  krachen  der  finger  (gelenke,  wenn  man  sie  zieht), 
articulontm  crepilus  Schö.nsleder  gl";  er  risz  sie  herauf  und 
herunter  (seine  finget)  ..  die  gelenke  krachten.  Gütue  36,34; 

nun  ein  knikschen!  —  il 

wie  mirs  kracht  im  knie.    L.  Ph.  Hahn  gcd.  53; 

das  ross  fühlt  seines  schenkeis  macht, 

der  nimmer  wanket,  nimmer  kracht. 

Bürger  51',  schwach  wird,  zusammenknickt; 
wirft  mich  an  eine  Klippe, 
dasz  das  gebein  mir  kracht.    Gotter  1,  391 ; 

es  that  in  mir  einen  ruck,  dasz  mir  die  tippen  krachten. 
Immeiimann  Münchh.  1, 122  (230).     s.  weiter  unter  6. 

b)  daher  selbst  das  herz  kracht,  sterbend  oder  von  der  last 
des  leids,  wie  es  ja  'bricht';  sehr  oft  schon  mhd.: 

vil  chüme  er  gesa;  (konnte  sich  sitzend  halten), 
sin  herce  crabic  innen  (im  todeskampfe).    Hut.  215,  4; 
so  der  munt  lachet 
und  da;  herze  krachet 
vor  leide  und  vor  sorgen.    Iwein  4416; 
ir  zimt  so  wol  da;  lachen  [ihr  lachen  ist  so  schön), 
da;  tüseut  herzen  müe;en  von  ir  krachen. 

Tanhlser  MS.  2,67"; 
wand  im  der  pfennink  (das  geld)  freude  swachet, 
nach  dem  (doch)  sin  bitter  herze  krachet.    liemter  18865, 

d.  i.  heßig  verlangt,  vor  verlangen  leidet,  vgl.  11283; 

jo  das  es  (das  herz)  nit  vor  leid  zupricht, 

das  wunder  (die  Verwunderung  darüber)  möcht  mich  machen  gro 

sagt  ein  verliebter  zur  dirne,  sie  darauf  höhnend 

hört  hört,  wie  im  sein  herz  neur  (nur)  kracht. 

Folz  bei  Haupt  8,  512; 

der  musz  sich  hie  treten  und  klemmen  lassen,  das  (es)  ihm 
nicht  allein  in  der  seien  wehe  thut,  sondern  das  ihm  auch 
oftmals  das  herz  im  leibe  krachet  und  darüber  brechen  will. 
Matuesius  hochzeitpr.  S4*; 

0  we  der  jemerlichen  sachen, 

mein  herz  thut  mir  im  leibe  krachen.    J.  Römoldt  1424; 
dasz  manchem  im  leibe  das  herze  wird  krachen  (vor  angst). 

Logao  1,  8,  46  f.  177 ; 

tgl.  übrigens  krachen  seufzen  unter  7. 
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c)  auch  der  hals,  der  köpf,  die  schwarte  (kopfiaut)  tt.  u. 
werden  so  als  krachend  in  redensarten  genannt,  s.  mehr  unter 
6,c:  icli  gang  und  trag  (sagt  ein  schwerbclastcler  träger),  das 
mir  der  hals  kracht,  und  du  züchst  mich  hei  dem  har,  das 
mir  die  schwärt  kracht.  Eulensp.  hist.  9  s.  11 ;  ihn  strafen, 
dasz  ihm  der  hals  kracht,  wegkürzer  32'; 

so  will  ich  dich  weg  treiben  woll, 

der  hals  dir  darvon  krachen  soll.    Adrians  mitth.  242; 

trinken,  das  uns  die  köpf  krachen,    fasln,  sp.  67,  6; 

ich  dürmel  wie  ein  gans  herein 

dasz  mir  der  scbedel  kracht  (so  trunken). 

Uhland  rolksl.  600.    Carg.  93'; 
es  w5r  zit  das  man  sie  (die  pfaffen)  ouch  melk, 
das  inen  die  spauadmi  (rnnskeln)  krachüad. 

Eckstein  richttag,  klostcr  8,  S3G, 

eig.   die   muskeln    des  cuters ,   ein  rechtes  Schwcizerbild  (der  verf. 
war  ein  Schweizer); 

de  altid  weende,  de  würde  (endlich)  so  grüvvlik  lachen, 

dat  em  de  lever  und  lunge  mochte  krachen.    Lacrenbehg  3,490. 

d)  wie  beliebt  die  Wendung  war  und  wie  man  sie  ausdehnte, 
zeigt  z.  b.  dasz  man  selbst  den  angestrengten  heutel  krachen 
liest  (als  war  er  ein  glied  von  uns): 

in  silher,  kleinot,  gold  und  gelt  - 

des  liesz  sich  sehen  mancher  hell  (bei  dem  schicszfeslc). 

da  tliet  gar  manchem  der  seckel  krachen. 

Gross  Mar,  der  schützen,  Haupt  3,  244. 

4)  überhaupt  von  allerlei,  meist  scharfen,  kurzen  tönen,  groszen 
wie  kleinen. 

a)  von  stärkeren,  z.  b.  et)  vom  donner  (man  sah  darin  einst 
ein  zerreiszen  des  himmels,  der  wollten,  s.  wolkeniij  unter  1, o): 

kracht  ein  lauter  donnerschlag.    Schiller  36"; 

wenn  seines  wetlers  macht 

um  meinen  leisen  (den  Atiberg)  kracht.    Schübart  1,  48. 

ebenso  von  schlissen,  kanonen,  gewehren: 

die  büchsen  (geschütz)  hört  man  krachen 
im  Ungerland  so  weit.    Ambr.  Ib.  107,48; 

auf  den  galeeren  krachte  eine  kanone.  Schiller.  173*; 

die  sonne  steigt,  der  lärmschusz  kracht. 

Korner  leier  u.  Schwert  16; 
wann  ihr  nun  fort  mit  ewern  stucken 
den  feinden  wolt  entgegen  rücken 
und  alles  undernander  kracht.     I'hilander  (1650)  2,787. 

»on  peilschenknall  (s.  5,  a).     Auch  die  luft,  der  himmel  kracht 
(tion  Schüssen,  vom  donner,  vgl.  klingen  so  sp.  1184  unter  f): 

die  luft  kracht  von  der  buxen  schall. 

Adrians  mitth.  365; 
indessen  kracht  des  himmels  ganzer  plan 
von  fürchterlichen  donnerschlagen.    Schiller  39*. 

ß)  von  Schwertern  und  waffenlärm  überhaupt: 

die  büchsenkugeln  klingen, 
vil  manches  sebwert  da  kracht. 

Körners  bist,  volksl.  284; 
dann  die  Türken  mit  machte 
und  ihren  seblen  gut 
drein  schlugen,  dasz  es  krachte,    das.; 
krachend  trifft  die  glatte  scharfe  (beil).    Göthk  1,240; 
und  sie  fechten  kühn  verwegen, 
hieb'  auf  hiebe  nieder  krachts.    Heine  b.  d.  lied.  51. 

Auch  die  rüstung  kracht,  oder  man  kracht  in  der  rüstung,  von 
der  bewegmg  (vgl.  klingen  so  sp.  1182  mitte): 

si  sprungen  frölich  an  den  tanz  (den  kämpf), 
man  bort  (vom  springen}  die  kürris  krachen. 

Lilienchon  vulksl.  2,  80'; 
wenn  man  den  schild  ergreift  und  in  dem  hämisch  kracht. 
A.  Ghtpmus  Leo  Arm.  1,  334. 

In  der  Schilderung  vom  außruch  eines  heercs  heiszt  es: 

sich  huob  ein  starke;  diesen 

und  ein  vreislicher  schal  (lärm): 

berg  und  tal  nach  krachte.    Habenschlacht  588, 

tum  der  Wiederholung  des  ganzen  lärms  durch  das  echo. 
y)  von  grellen,  garstigen  klängen  Überhaupi: 

der  esel  spert  weit  auf  den  rächen, 

liesz  sein  hika  schrecklich  herkrachen,    froschmeus.  Qq  3'. 

von  einem  schweren  thore  beim  öffnen: 

nun  krachts  mit  einmal  auf  (das  alle  thor).    Uhland  gert.  438; 
auf  krachte  von  selbst  des  himmels  thor.    Voss  II.  5,  749, 

»n  gekürztem  ausdruck,  gieng  kracliend  auf. 


b)  von  schwächeren,  auch  nicht  garstigen  tönen. 

a)  so  vom  gemütlichen  klänge  des  herdfeuers  u.  ä.: 

der  doch  nie  kam  so  verr  hin  us, 

heH  sin  muler  do  heim  zu  hus 

ein  pfanukficb  oder  würst  gebacben, 

er  hetts  geschmeckt  (gerochen)  und  hören  krachen. 

Hrant  70,  01 ; 
dann  wie  ein  brennend  distel  kracht, 
als  ist  ein  narr  ouch  wenn  er  lacht.    54,  26; 

denn  das  lachen  des  narren  ist  das  krachen  der  dornen 
unter  den  topfen,  und  das  ist  auch  eitel,  pred.  Sal.  7,  7; 
wenn  man  zweige  von  loorbeerbäumen  in  ein  fewr  wirft,  so 
fahen  sie  gewaltig  an  zu  praszlen  und  krachen.  Spancenberg 

/«s/9.  386; 

und  komm,  und  höre  wie  im  ofen 

der  stamm  der  festen  eiche  kracht.    Zachariä  (1761)  413; 

am  krachenden  feuer  des  dornstrauchs.    Schcbart  2,  292. 

ß)  von  allerlei  anderm  knirren,  knarren,  knistern  u.  ä.:  lasz 
nu  dein  fedder  krachen  (d.i.  schreib  tüchtig  drauf  los).  Luther 
1,364'; 

und  süferlich  gang  uf  dem  dach, 

do  mit  der  ziegelhuf  nit  krach.    Brant  80,  8; 

vom  frost  der  nacht 

gehärtet,  kracht  (vom  schnee) 

der  weg  von  seineu  tritlen.    Salis  56; 

auch  neu  schuh,  die  fein  krachen.    Scheiblbs  flieg  bll.  116; 

die  absatze  an  seinen  schuhen  krachten  wenn  er  drauf  trat. 
Stim.ing  jünglingsj.  (1778)  136;  Riemers  sonett  kracht  wie  neue 
sohlen.   Bettine  br.  1,197; 

als  er  nun  wenig  minuten  geruht  im  krachenden  rohrstubl. 

Kosegarten  Jucunde  (1808)  135. 

y)  selbst  von  frischem  leinenzeug,  in  den  weisthümern  wird  für 
bewirtung  der  gcricIUsherren  «.  ä.  oft  verlangt :  ein  essen  . .  mit 
krachenden  tischlachen.  3,  487,  so  frischen ,  dasz  sie  knittern  ; 
ebenso  bett  mit  krachenden  leilachen  4, 113,  rechtsalt.  257.  258, 
krachend  bett  weislh.  4,  96,  aber  auch  krachend  stro  zum  bette 
das.  81  (auch  mit  brechendem  leilachen  RA.  255,  d.  i.  breitendem, 
s.  oben  unter  brehen,  wozu  auch  brechen  1, 16,  frendere,  gehören 
wird,  s.  hrech  «.); 

des  leibchens  straffer  atlas  kracht. 

Freilicratu  ged.  1838  s.  292. 

ähnlich:    einige    plätzchen    sogenannten    krachenden    rahm 

(baisers).  1.  Paul  Fibel  58. 

c)  mehrfach  auch  bildlich. 

a)  nach  dem  krachen  des  donners  u.a.: 

kan  die  deutsche  spräche  schnauben,  schnarren,  poltern,  don- 
nern, krachen? 

kau  sie  doch  auch  spielen,  scherzen,  liebeln,  güttem,  kürmeln, 
lachen.     Logac  3,  5,  67; 

und  wenn  es  nah  und  fern  auf  meine  scheite!  krachte. 

Günther  474,  Unglück,  wie  wetterschläge. 

dalier  scherzend  von  zankenden  (vgl.  'wettern'  zanken) : 

und  wenn  ihr  (der  flauen)  stolzer  zorn  oft  auf  den  Moses  kracht, 
dieweil  sein  erstes  buch  den  mann  zum  herrn  gemacht. 

das.  456. 
uon  'erschütternden'  nachrichlcn: 

das  (die  botschafl)  krachte  dem  alten  ins  dumpfe  gehör. 
IIÜRGER  33'.  36'; 

die  gräszliche  Zeitung 
kracht'  ihm  ins  innerste  mark. 

KOSEGARTEN  pOCS.    1,  138; 

wehe!  da  kracht'  ihm,   ein  plötzlicher  schlag,   die  botsebaft 
1  entgegen.    1,  Z73. 

dowi  geschütz  oder  gewehr  wird  entlehnt  sein  die  tirol.  redensart 
es  krachen  lassen,  mit  einer  suche  entschlossen  beginnen  Fhomm. 
6, 301,  wie  '(es)  brechen  lassen'  losschieszen  Felder  sondert. 
2,  246. 

ß)  nach  dem  krachen  2,  c:  wies  mit  euch  (dem  brautpaar 
kurz  vor  der  hochzeil)  ietzt  kracht  nach  weise  des  landenden 
kahns,  so  stürmts  und  krachts  in  der  flotte  in  der  ich 
diene.  Gütiie  und   Werther  142; 

und  war  nicht  frau  amtmannin  gekommen 
(unserm  amimann  krachts  im  sechsten  sinn)  . . . 

Schiller  Venuswagen  slr.  52, 

wie  es  knackt,  ändert  sich  was,  platzt  etwas,  wie  in  einer  maschine. 
y)  ähnlich  von  einer  nahenden  niederkunft:  indem  sie  also 
im  saus  lebten  .  .  fieng  Gurgclschwante  die  gut  schwanger 
fraw  an  zukrachen.  Carg.  102'  (181),  wie  noch  nl.  de  vrouw 
begint  te  kiaaken ,  wenn  die  niederkunß  sich  meldet,  nd.  se 
krakelt  all,  sie  'knackt'  schon;  das  stimmt  zu  verblümten  Wen- 
dungen davon  wie  das  haus  fallt  ein. 
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5)  einzeln  auch  acliv,  selbst  transitiv. 

a)  actio:  soll  er  [der  fuhnnann)  dreimal  mit  seiner  gapfei 
krachen,  weislh.  2,525,  mit  der  peitsche  knallen,  krachen  noch 
so  kärnl.  Fromm.  S,  119,  krach  Peitschenknall; 

Bit  Ihren  carthaunen  und  stücken  grosz 

sie  topl'er  thun  unter  sie  krachen,    mji.m  2,  :'>s 3, 

solln  wir  der  narrheit  lachen? 
wie?  oder  alsubald  mit  douuer  auf  sie  krachen? 

Lobenstem  Ibrahim  104,  496. 
im  Teulhomsta  58'  crakett,  vortcn,  federe,  slillich  crakcn  sub- 
pedere  u.a.  (auch  stdisl.  crake),   und  su  auch  hd.  krachen:  vcr- 
trib  also  die  nacht  on  schlaf  und  wachend  bort  er  die  schla- 
fende fraw  dick  (uß)  krachen.  Sieisiiüuei.  Aesop  (1569)  121". 

b)  Irans.,  mit  acc.  eines  ubj.,  krachend  brechen:  die  krebse 
krachen  {beim  essen).  Keisersbebg  bilg.  209  mehrmals;  hört  er 
den  dieh  nüsz  krachen.  Wicmiam  rullw.  105,30;  sie  haben 
viel  nüsz,  sie  werden  dran  zu  krachen  haben.  Weiuners  Zink- 
grcf  3,  327,  ebenso  nd.  mite  kraken,  auch  nl.,  engl.  (nl.  luysen 
craeken  hör.  helg.  11,259);  damals  krachte  die  'faule  Grete' 
(eine  kämme)  mauern  aus  einander.  W.  Alexis  hosen  des  h. 
v.  Bred.  1,  2, 135.  vgl.  erkrachen  2.  3.  Die  alle  rechte  form  für 
diesz  'krachen  machen'  wäre  kracken  (s.  d.) ,  aber  es  ist  eben 
gedacht,  uls  gienge  das  krachen  z.b.  von  dem  nüsse  knackenden, 
nicht  von  den  nässen  aus;  galt  doch  ebenso  z.  b.  klingen  für 
klingen  machen,  klenken  (sp.  1185). 

6)  besonders  häufig  war  und  ist  es  in  der  kraflwendung  'dasz 
es  kracht'  u.  ähul.,  all  tusati  zu  allerlei  thdligkeüen,  wie  dasz 
es  knackt,  pullt  u.  a.,  um  /weitste  unslrchgung,  gewall  oder  der- 
gleichen zu  bezeichnen. 

a)  statt  des  es  werden  urspr.  bestimmte  dinge  genannt,  z.  b.: 

des  muoste  üf  geladen  sin  (auf  die  vage») 

da?  die  wege  (wegen?)  krachten.    Helbl.  1,772, 

lät  an  dem  oven  klingen 

zwen  würfe  mer  die  krachen  (conj.) !    3,  43, 

thu  noch  zwei  würfe  in  den  ofen,  dasz  es  kracht,  zwei  gewaltige, 
vgl.  aus  mhd.  zeit  das  rudern,  segeln,  dasz  die  rüder  krachen, 
dasz  der  tnastbaum  kracht  unter  2,  c  sp.  1918 ; 

die  lieber  tanzten,  das  die  wend  (/.  d'wend)  krachten. 
fastnaclilsp.  566, 

wie  noch  jetzt  tanzen  dasz  der  boden  kracht  u.a.; 
sie  Schossen  dasz  die  erde  kracht.    Soltau  499; 
all  ir  ewangelische  1er 
ist,  wie  mau  ganz  herurabher  ker 
grund  und  boden,  das  sie  krachen  (ungemeiner  Umsturz). 

Muhner  luib.  narr,  ktoster  10,  31 ; 

schlug  drauf  (fechtend)  dasz  der  beiz  kracht.  Garg.  188'  (StA. 
347),  urspr.  der  hämisch  u.  ä.;  den  Schlüssel  her,  oder  ich 
stosze  die  thür  ein,  dasz  gotteserdboden  krachen  soll.  Hermes 
Soph.  reise  6,  310; 

dann  röp  (rief)  he,  dat  de  biöne  (biihne,  decke)  krachd. 

Lyra  ptaltd.  briefe  176. 

b)  das  es  vertrat  dann  die  genannten  dinge: 

es  soll  ouch  die  lirerin  . . . 
ainen  tanz  machen, 

das  es  gienge  krachen,  teufeis  netz  12065; 
schlagt  auf  die  Iroinmel,  das  es  kracht.  Ringwald  l.  w.  383; 
tromrael  geschlagen,  dasz  es  kracht,  weim.  jahvb.  4,  340; 
auf  groszer  leut  pracht  (lärmende  groszlhuerei)  furz  ich  das  es 
kracht.  Garg. IST"  (250) ;  aufs  jähr,  wills  gott!  wollen  wir  die 
leinde  schlagen,  dasz  es  kracht !  E.  Cbr.  v.  Kleist  briefl.,  werke 
1,136  Kurte; 

endlich  tanzten  alle  Katzen, 

poltern,  lärmen,  dasz  es  kracht.     Lichtweb  fab.  1,21. 

c)  aber,  wie  gewöhnlich  kraflwörler,  ward  es  weil  über  die 
genaue  bed.,  über  wirkliches  krachen  hinaus  erstreckt,  urspr.  mit 
bewuszter  gewaltiger  Übertreibung,  halb  scherzend.  Zwar  bei  folg. 
ist  noch  eine  arl  krachen  (s.  3,c):  ropf  dir  selber  das  gauchhar 
(zu  frühe  weisze  haare)  usz  an  den  schiefen ,  das  dir  die 
schwärt  (kopfhuul)  kiacht.  Keisebsberg  brös.  2, 12";  ich  wolte 
hinfort  arbeiten ,  dasz  mir  die  schwarte  krachen  möchte. 
Simpl.  3,  432  Kl.,  schon  hier  tritt  die  Übertreibung  ein  (man  über- 
sehe das  möchte  nicht),  wie  noch  volksm.  arbeiten,  dasz  die 
schwarte  kracht  oder  knackt,  auch  bei  folg.  allenfalls  noch: 
den  leuten  zur  kirchen  rufen  (statt  der  glocken),  das  uns  der 
hals  kracht.  Garg.  155"  (287),  vor  anslrengung; 

den  (dreck)  schlint,  das  dir  der  hals  werd  krachen. 

fasln,  sp.  478,  19; 
(trinkt)  dasz  ihm  sein  hals  tut  krachen.    Uiilasd  volkst.  SI3; 
wil  trinken  das  es  sol  krachen.    H8A, 


Aber  folgendes  ist  Übertreibung ,  wie  sie  sehr  erhöhte  Stimmung 
braucht,  in  ernsl  oder  scherz:  diesen  ((rtm*  trink  ich),  dasz 
das  glas  kracht.  Garg.  99"  (174),  ts  schaut  nicht  von  ansloszen 
die  rede  zu  sein; 

dann  mich  diirst,  dasz  mir  der  hals  kracht.    Avrer  2971. 

besonders  auch  groszen  lügen  ward  eigner  weise  ein  solches  krachen 

zuuesrhriehen :    (die   Sterndeuter   und   kalendermacher)   liegen 

das  die  himmel   krachen.  Fisghart  gro<;ni.  M  (Seil.  B60); 

und  ([rater  Nas)  leuget,  das  die  werkstat  kracht. 

der*.  S.  Domin.  I!  I"  (I,  ISS  Kurt), 
wie  von  lügen  die  balken  (im  hause,  dache)  sich  biegen  oder 
krachen  (Lutheb),  s.  1, 1089; 

und  lügen  dasz  es  kraohet.    Auls  gerichtsh.  2,  50 

(Kösxeb  bergmannslleder  151). 
Das  es  trirrf  volksmdszig  gern  gesteigert,  'das/,  alles   kracht': 
eine  kühne  wespe  stach 
Hanschen,  als  es  Bafel  brach, 

in  die  band,  dasz  alles  krachte.     Lienima  fab.   1,  IS 
nach  der  ersten  lesarl  (vgl.  die  rüge  in  den  literaturbr.  14,296), 
nachher  matt  geändert  eh  er  es  dachte,     verstärkt  auch  dasz  es 
pufft  und  kracht  u.  ä.  : 

unser  Wolfjgang  mach! 
als  byme  (bi  eme,  d.  i.  mhd.  eineme)  stümbel  lieclu  glvili  vers 
dasz's  buirt  un  kracht.  Abmolk  pßngitm.  171. 
wie  früh  das  kraßwort  so  übertrieben  ward,  zeigt  am  schausten 
was  Albrechl  V.  von  haiern  1596  seinem  söhne  auf  die  Universität 
nach  Ingolstadt  schrieb:  studiere  das  khracht  und  das  mans 
bis  gen  München  hören  künde.  Sciimeller  2,  379.  Selbst  blitz 
und  donner  (d.  h.  der  einschlagende  blitz)  wird  herzugezogen  für 
ganz  geringe  dinge: 

mueder,  was  choche  mr  znacht  {heul  abend)? 

'nudle,  asz's  donneret  un  chracht'. 

Stöber  elsüxs.  volksb.  (1859)  54, 
d.h.  so  viel  und  so  gute,  und  dieser  anschlagende  blitz  mag  öfter 
hinler  diesem  krachen  stecken,  ittsfu:  als  strafe  des  himmels  (bei 
dem  lügen  z.  b.?).  merkwiirdicJ-mhd.  in  einem  dankenden  heil- 
wunsche  für  die  vrouwen :       * 

des  gebe  in  got  immer  heil, 

das  (d.  i.  daj'5?)  krachet.    MSH.  3,  83'. 

7)  a6er  auch  von  der  menschlichen  stimme. 

a)  seufzen,  stöhnen,  ächzen:  andere  (kranke)  kriechen  mit 
achen  und  krachen  an  stecken  den  weg  mehr  dann  sie  gehen. 
Kirchhof  mil.  disc.  119,  diese  reimformel  mnsz  beliebt  gewesen 
sein,  denn  ihr  entspricht  bis  heute  im  subst.  ach  und  krach 
gleicher  bed.  (sp.  1916).     aber  auch  auszer  der  formet: 

der  kram  stank  gleich  wie  ein  spital 
von  der  (allen)  weiber  krachen  und  kreisten  n.  s.  vi. 
II.  Sachs  4,  76  06t  i 
die  angst  will  mich  aussauget], 
der  seufzend  atem  kracht.    Hompleh  173; 
und  lasz  das  röuend  herz  im  leib  erseüfzend  krachen.    8. 

b)  und  das  ist  nicht  blosz  spätere  Übertragung ,  wie  ähnlich 
knallen  (1,/)  tion  Seufzern,  es  findet  sich  scluin  um  1150:  diz 
sulin  alle  die  verneinen,  die  weinende  nnde  ebrachende  lident 
die  arbaite  (mühsale),  die  er  (galt)  gordenöt  hat.  hohes  lied 
h.  v.  3.  Haupt  44,  21.  auch  folg.  wird  hierher  gehören  :  da;  mark 
verschwind,  die  sterki  erkrcnkel,  die  prust  krachet,  mscr. 
v.  1447  bei  Sciimeller  (der  es  zu  8  zieht),  die  bed.  kann  dem 
worte  und  stamme  von  jeher  beiwohnen,  aber  in  weiterer  aus- 
dchnung,  in  einslimmung  mit  den  urverwandten  anklängen. 

c)  solche  wcilerc  ausdehnung  dieses  begriffs  findet  sich  in  ostfries. 
kraken  vom  unangenehmen  weinen  der  sauglinge  (Siürenb.  1 21*), 
in  altcngl.  und  noch  dial.  crake  schreien,  rauh  singen  Haluvpeu 
277",  bei  uns  in  krächzen,  krächcln  (s.  d.),  vergl.  auch  ahd. 
chreho  und  kragil  ganulus. 

8)  endlich  gibt  es  auch  krachen  kränkeln ,  gebrechlich  sein  wie 
alte  leute. 

a)  so  im  16.  17.  jh. :  das  kein  wunder  ist,  das  die  eitern, 
so  allzeit  sind  krachen  und  schwachen  gangen ,  auch  irer 
art  kinder  zeugen.  Fischart  podagr.  trostb.  1577  .14";  was  ist 
dann  das  alter,  dann  ein  krankheil  an  ihm  selbs  und  durch- 
aus jamer,  kumer,  krachen  und  brechen.  Wibsunc  arzneibuch 
Ueidelb.  1572  s.  2  (1597  sind  krachen  und  brechen  weggelassen); 
ein  alter  mann  ist  dermaszen  zart  und  krachend,  dasz  ime 
ein  schlechter  wind,  welcher  durchs  fenster  kombt ,  viel 
schädlicher  ist  als  eine  ganze  lange  nacht  in  seiner  Jugend. 
Aluertinus  Giict'ara.     s.  weiter  kracher,  auch  krächcln  1. 

b)  auch  das  rnusz  sehr  all  sein,  denn  es  besieht  auch  ostfries., 
kraken   kränkeln,   besonders   von   alten  leuten  StObembobg  121*, 
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verrät  sich  wol  auch  engl,  in  crached ,  crachy  in  firm ,  broken 
Halliwell  276*,  und  erscheint  schon  im  12.  jh.  in  'crachender 
decrepilus'  Grait  4, 589  (Nyerup  symb.  324). 

c)  die  enistehung  der  bed.  bleibt  zu  finden,  ob  vom  äclizen  des 
alters,  oder  weil  da  der  leib  'kracht',  zu  brechen  droht,  ■sehlottert' 
{das  eig.  klappern  meint),  s.  z.  b.  Rompler  u.  2,  b.  zum  letzleren 
stimmt  genau  alter  knacks  (s.  mehr  dort),  Schwab,  ist  krachen 
knickend  gehn  Sciimid  814. 

KRACHEN,  KRECHEN,  seltne  nebenform  von  kracben,  mhd. 
krechen  Nib.  30,  2  in  C,  der  schefle  krechen  beim  turnier  (hs. 
chrechen);  es  musz  ahd.  neben  chrachön  auch  chrachian, 
chrechiau  gegeben  haben,  wie  diese  beiden  bildungen  oft  nebtn 
einander  gehn  (s.  z.  b.  klagen  I,  b),  sind  sie  doch  im  ags.  durch- 
aus in  einander  gewachsen. 

1)  intrans.,  wie  kracben  7,  krächzen,  stöhnen: 

wenn  man  sie  (essen  und  trinken)  aber  also  fült  ein, 
dasz  man  kotzt  und  kreclu  wie  ein  schwein  .  . . 

J.  Avreb  fattn.  47"  (2574,  33), 

i';;/.  "kracben  rauhe  töne  ausstoszen'  Fromm.  6,557'.  s.  auch 
kräcbeln  und  kracken. 

2)  Irans.,  wie  kracken ,  knacken ,  leicht  brechen,  eig.  'krachen 
mache»':  darnach  kröche  die  gerste  ein  wenig  in  einem 
mürsclstein.  Tabernaemo.nt.  r.23;  die  wurzeln  soll  man  klein 
zerschneiden,  die  samen  ein  wenig  kracben.  183  (15SS);  vgl. 
zerkrechen.  in  dieser  bed.  noch  in  Nassau,  'etwas  so  brechen, 
dasz  es  nur  einen  krach  lind,  aber  nicht  zerbricht,  z.  b.  die  rippc 
ist  blosz  gekracht'  Kkhiiein  242,  und  in  Luxemburg  [wo  kracken 
daneben  besieht),  z.  b.  eng  schank  krachen,  einen  knochen  nicht 
ganz  durchhauen ,  auch  eng  flesch  krachen  eine  jlasche  (wein) 
ausstechen,  s.  Gangler  251. 

KRACHENTE,  f.  wie  krachgans. 

KHACHEK,  m.  1)  zu  krachen  8  (s,  d),  decrepilus,  von  alders 
wegen  voc.  ine.  leul.  n  5" :  tan  mir  aber  leicht  einbilden,  sie 
(tlte  comödianlin)  werde  lieber  mit  einem  jungen  keil  . .  als 
mit  einem  alten  kracher  . .  umgehen.  Simpl.  3, 153 ;  du  alter 
mosbart ,  was  bedeuts ,  dasz  du  so  ein  alte  frau  mit  einem 
solchen  krummen  alten  kracher  foppest?  182,  es  ist  ein  stelz- 
fusz.  noch  mrh.,  elsäss. :  der  alte  kracher ,  mich  so  _zu  be- 
flegeln!  Fr.  Müller  2,  46 ;  e  kracher,  en  alder.  Arnold  Pfingst- 
montag 51.  auch  noch  Schwab.,  bair.  (auch  kraehezer) ,  Hr., 
östr. ;  s.  die  glcichbed.  klipperling,  klitterling,  auch  krachwedel. 
vgl.  nordengl.  cratchingly  fceble,  weak  Hai.liweii.  278". 

2)  ein  krach,  bair.,  östr.,  crepitus.  voc.  ine.  teut.  : 

wan  das  gepresstc  balkenhaus  (schiff,  im  stürme) 
stost  seufzend  seine  krachcr  aus.    uomplrr  176, 

also  wol  auch  für  seufzer,  s.  krachen  7. 

KRACHGANS,  f.  anas  ladorna,  brandgans,  fuchsgans. 

KRACIIGEFECHT  der  kinnbneken.  Perus  2S0,  tüchtiges  essen, 
die  beiden  kinnladen  fechten  mit  einander,  'dasz  es  kracht'. 

KRACHGUTEDEL,  m.  eine  art  weiszen  weint  (s.  gutcdel)  im 
Breisgau  am  Kaiserstuhl ,  von  dem  harten  fleische  der  beeren  die 
unter  den  zahnen  krachen.  Metzger  landwirtsch.  Pflanzenkunde 
2,  032.     vgl.  kraebmost. 

KRACHMANDEL,  f.  knackmandcl.  Adelung,  niederl.  kraak- 
amandel :  in  unsern  tagen  der  weiblichen  krachmandeln,  der 
akademischen  kraftfrauen  (wird  der  lilel  'jungfräulich'  nicht 
alt).  J.  1'aul  Tit.   2,  145.    . 

KR.ACHMOST,  »i.  oder  krahtnost,  eine  weinart  im  Breisgau, 
s.  Nemnich  wb.  324.  325.  weiszer  krachmost,  erwähnt  in  einem 
obeibad.  belichte  über  die  weinernde  1859.  vergl.  kracbgutedcl. 
die  zweite  form  kräbmost  könnte  auf  krachen  7  deuten. 

KRACHSAÜER,  wie  kirrsauer,  s.  d. 

KRACIISCHNEPFE,  f.  eine  schnepfenart,  scolopax  limosa. 

KRACHSE,  KRÄCHSE,  KRAXE,  KRÄXE  u.  a.,  f.,  tragreff 
u.  <l.,  ein  merkwürdiges  oberd.  wort,  schon  mhd.  östr.  chrechse 
in  Enenkels  fürstenbuch  (Schmeller  2,  379). 

l)  die  bedeutungen.  a)  als  haupllicd.  gibt  Schmeller  reff, 
tragreff,  wie  es  z.  b.  wandernde  krämer,  bandlanger  beim  bauen 
n.  a.  haben;  so  schon  das  mhd.  chrechse.  dazu  bair.  buckel- 
krächsen ,  kopfkrächsen  (die  zugleich  über  den  köpf  vorragt}, 
albenkrächsen  (auf  der  ahn  gebraucht)  u.  a.,  vergl.  krächsen- 
Iröger.  so  bair.,  schwäbisch,  auch  kamt.  I.exeh  165,  tirolisch 
Scinir-F  312.  Belege:  auf  dem  nicken  trug  er  eine  kraxe,  die 
einen  ungeheuren  Vogelbauer  bildete.  Spindler  der  vogelhnndler 
von  Imsl  1,163;  ein  mann  mit  einer  kraxi  auf  dem  rücken. 
Auerbach  schaizk.  des  neu.  272;  eine  kraxi,  wie  die  hansierer 
haben.  310;  die  neue  Wiener  holzklafter,  so  um  fimf  kraxen 


(d.  i.  bolzkraxen ,  als  masz)  minder  austragt.  Zobels  lagebuch 
bei  Schöpf  tirol.  id.  342. 

b)  blosz  entlehnt  vom  vorigen  ist  bair.  krackse  als  Hosenträger. 
hosenkracksn,  wol  weil  er  an  gestalt  dem  reffe  ähnlich  erscheint 
und  ähnlich  auf  dem  rücken  liegt;  ebenso  ofenkrackse,  abzugs- 
rohr  des  rauchs  in  den  Schlot,  wol  von  seinen  knieen ,  s.  mehr 
Schmeller  2,  380. 

c)  aber  selbständig  und  wesentlich  ist  eine  bed.  korb:  nieder- 
östr.  graxn  f.,  geflochtener  rückenkorb  Castelli  150,  bei  Huran 
ebenso  krackse ,  der  es  völlig  mit  kratze  rückenkorb  gleichstellt 
(er  gibt  es  auch  als  Hosenträger),  wie  schon  Heumanns  voc.  austr. 
'kreebzen,  krezen,  korb'  (Tobler  app.  sprachsch.  118",  vgl.  xlvii). 
ebenso  in  den  seile  comuni  krackasa  /'.,  dem.  kreckesle  n.,  cor- 
bello,  tragkorb  Sciimellers  eimbr.  wb.  13S\  und  deulsch-ungr . 
kräksen  f.  tragkorb  Schröer  nachlr.  37". 

d)  an  dieses  wieder  schiicszl  sich  an  die  bed.  bülte,  die  Schmer 
auch  gibt,  und  schlesisch  wagenschmerkrechse,  büchse  Weir- 
iiold  47",  doch  wul  trugbar  mit  bindern,  oder  eig.  geflochten? 

e)  oberpf.  auch  'kleine  person'  Sciim.  2,380,  östr.  an  äldi 
graxn,  altes  weib  Castelli  150;  docA  möclde  das  unter  kracke 
gehören  und  hier  nur  angelehnt  sein. 

5)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  die  echte  form  wird  das  mhd.  kreebse  (s.  oben)  geben  und  das 
jetzt  heischende  -cks  (-x)  erst  aus  -chs  entstanden  sein,  wie  mhd. 
-hs,  z.  b.  in  wahsen ,  in  den  allermeisten  mundarteu  nhd.  zu 
ks  (x)  vergröbert  wurde,  doch  ist  auch  x  (cks)  schon  früh  be- 
zeugt: clilella,  ein  kräxen  da  man  auf  trait  (d.  i.  die  bed. 
1,  a).  voc.  von  1421  bei  Diepenb.  nov.  gl.  97",  ine  bei  Sciiöns- 
leder  g3'  kräxen  clilellac,  ferculum  inslitorium,  und  das  eimbr. 
krackasa  könnte  vielleicIU  für  echtes  ck  sprechen;  slehn  doch  auch 
in  krach  und  krack ,  krachen  und  kracken  hd.  eb  und  ck 
nebeneinander,  das  kreebzen  unter  1,  c  mü  seinem  i  ist  viel- 
leicht nur  falsche  auslegung  der  volksmäszigen  aussprudle  (tergl. 
ki.nli/.en  und  kräcksen). 

b)  auch  das  a  wird  von  Schmeller,  wie  das  ck,  durchaus  nur 
als  suche  der  ausspräche  behandelt,  'die  kräebsen  (kräcksn),  das 
krächslcin  (kräcksl)'  ist  seine  angäbe,  seine  schriftlichen  bmr. 
belege  aus  dem  18.  17.  jh.  haben  a ,  nur  vom  j.  1820  bietet  ein 
beleg  aus  München  ofenkrachsen.  dennoch  ist  wol  auch  echtes 
a  denkbar. 

c)  verwandtschaß  suchte  Schmeller  bei  ahd,  chraeco  haken 
(s.  unter  krack  riegel)  nach  der  gestalt  des  reffes.  aber  dabei 
bliebe  die  bed.  korb  unerklärt,  das  grundworl  müszte  sowol  für 
korb  wie  reff  sich  schicken,  krächse  scheint  wirklich  mit  kratze 
korb  Zusammenhang  zu  haben,  s.  dort. 

KRÄCHSE,  f.  zäher  Speichel,  bair.  Schm.  2,380.   s.  kräebsen  3. 
KRÄCIISELN,  KRAXELN,  ein  bair.  öslr.  wart. 

1)  auf  dem  rücken  tragen,  auch  kräebsenen  Sciim.  2,3^0, 
von  der  krächse-  die  man  auf  dem  rücken  trägt,  ahnlich  ist 
nassauisch  kozeln  auf  dem  rücken  tragen  Kehrein  242  wol  von 
kötze  korb. 

2)  anders  aber  'krächseln  (kracksln)'  kiellern,  und  kriechen, 
mühsam  gehn  wie  alte  leute  oder  kinder.  Schm.  2,  380,  dazu 
kräcbsler  m.  klelterer  und  aller  mann  (wie  kracher).  Mr. 
kämt,  kraxeln  klettern,  dazu  lir.  beinkraxl  n.  frosch  Fromm. 
6,302,  der  mit  den  deinen  grälscheU  ,  kräpelt.  auch  das  musz 
all  sein,  s.  kriechen,  zunächst  aber  kragein  (klettern,  krabbeln) 
und  kratteln.  Adelung  gibt  krächzen,  woher?  wegen  des  z 
vgl.  kreebzen  unter  krächse  2,  o  zuletzt. 

KR  ACHSEN,  KRÄCHSEN,  KRAXEN,  KREXEN,  nebenform 
zu  krächzen  und  samt  diesem  ableilung  von  krachen  (") ;  ahd. 
wäre  es  chrachason  und  chrachisön.  doch  gibt  es  auch  mit 
ändert»  vocal  krochsen.  die  formen  mit  chs  und  die  mit  x 
(cks)  können  nicht  geschieden  werden,  da  die  letzteren  nach  der 
ausspräche  von  chs  als  cks  immer  aus  jenen  entstanden  sein 
können  (vgl.  it.  krächse  2,  u);  doch  ist  echtes  brückten  durchaus 
wahrscheinlich,  weil  es  auch  kracken  und  kracken  gibt,  s.  auch 
krackein  neben  krächcln.  übrigens  kreuzt  sich  auch  noch  krächzen 
mit  kräebsen  in  folge  vermengender  ausspräche,  s.  kluebsen 
und  kluchzen,  und  klucksen  und  kluckzen  ne/ieneinander. 

1)  krächzen  u.  d, :  lasz  die  raben  kräebsen.  H.  Reinhold 
icime  dich  (fiordh  1073)  127; 

wenn  der  raub'  (raab?)  ein  langes  kräebsen  macht. 
Kcng,..  (?)  o. 

kraxen  vom  raben  Frisius  346",    Maaler  252".     vergl.  übrigens 
kraksen,  und  unter  krack  rabe. 

2)  die  früsche  kräebsen,  quälten.  M.  Kramer  17S7;  vergl. 
kracken  2. 
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3)  seufzen.  M.  Krämer:  Pickelhering ,  mit  einen  groszen 
pacquet  penalskleidcr,  krechset  und  thut  sehr  malt  und  müde. 
.Scnocii  sind.  D 7*.  thür.,  Sachs,  krexen,  seufzen,  gestoszen  oder 
leicht  stöhnen,  bei  schwerer  arbeit  (spriclw.  'krexen  hilft'),  bei 
brustbcklemmung ,  vgl.  krächzen  2.  elsäss.  gräxen.  auch  ohne 
timlaut,  kracksen,  im  Osterlande. 

4)  räuspernd  husten  (dazu  krächse,  zäher  Speichel),  in  Posen 
krecksen  Bernd  143 ,  auch  oberlaus. ;  s.  dazu  krack !  3.  ent- 
sprechend ist  schwed.  kräkas  (refl.)  von  dem  der  sich  brechen  teilt. 
mit  andern  laulstufen  Schweiz,  graggen ,  gracken  Maai.er,  bair. 
krägezen ,  s.  krägeln.  ganz  nahe  liegend  auch  bühm.  chrkati 
rächen,  poln.  chrachac",  russ.  charkat',  allst,  chrakati  screare, 
vgl.  litt,  krankti  schnarchen,  letl.  kfäkt  (i  =  an). 

KRÄCHSENTRÄGER,  m.  üstr.  bair.,  der  mit  einer  krächse 
{reff)  im  lande  umherzieht,  hausierer.  s.  Schneller  2, 379. 

KRACHSTEIN,  s.  kragstein. 

KRACHT,  m.  krach,  knack:  dasz  aber  das  auszgewichene 
bein  widerumb  in  seiner  pfannen  sei ,  kan  man  ausz  dem 
kracht,  welchen  es,  wenn  es  widerumb  in  dieselbige  hinein 
feilt,  von  sich  leszt,  feichtlich  hören.  Uffenbach  2,  228,  wie 
krach  232.  es  dürfte  eine  mhd.  bildung  krachot,  ahd.  chrachüt 
dnlnnterliegen. 

KRACHUNG,  f.  krachen,  brechen: 

dan  bricht  das  baulos  haus  (der  leib) 
und  wirft  da  seine  sei  in  krachung  auch  heraus. 
Rompler  72. 

KRACHWEDEL,  m.  aller  schwacher  mann.  Sciimid  schw.  wb. 
324,  Birlinger  Augsb.  wb.  290":  der  thät  auch  besser  für  ein 
junges  mädle  passen,  als  so  ein  alter  krachwedel.  Kurz  sonnen- 
wirth  49.  schon  im  17.  jh. :  zu  dem  waren  meine  unterofficirer 
mchrenthcils  alte  krachwedel.  Simpl.  l,  464;  sage  mir,  du 
alter  krachwadel,  1,61.     tgl.  blotzwedel. 

KRACHYVEIDE,  /.  bruchweide,  knackweide.  Nemnich.  auch 
englisch  crack-willow. 

KRÄCHZEN,  crocitare,  ingemiscere,  ein  intensivum  zu  krachen, 
wie  krächsen,  mit  dem  es  sich  leicht  mischt  (s.  dort),  ahd.  mhd. 
nicht  belegt,  es  wäre  ahd.  chrachizan.  dafür  erscheint  ablautend 
ahd.  croeeizan ,  mhd.  krochzen  (s.  krücbzen) ,  von  denen  das 
erste  im  stammauslaut  zu  kracken,  kracksen  stimmt,  aber  ags. 
entspricht  cracetan,  cearcetan  striderc,  crocitare. 

1)  von  thieren.  a)  von  raben ,  krähen,  eulen  u.  dgl.:  der 
traurige  krächzende  nachtrabe.  S.  Gesneb;  in  England,  wo 
man  .  .  die  krähe  krächzen  läszt.  Moser  phanl.  3, 94 ;  wo 
wilde  raben  krächzen.  Schiller  135'; 

es  krächzte  der  rak  {mandelkrähe)  mit  himmelblauem  gefieder. 

Voss  Luise  1,  506; 
die  schlimme  sage  schlich  umher, 
sie  krächzte  wie  zur  dommerzeit' 
ein  schwarzer  unglucksvogel  schreit.    Uhland. 

dieser  jetzt  herschende  gebrauch,  für  den  wir  ein  andres  wort  nicht 
haben,  ist  eigner  weise  doch  den  wbb.  vor  Adelung  unbekannt, 
es  wird  aber  in  grachkilzien  crocitare  Dief.  nov.  gl.  120*  enthalten 
sein,  in  einfacher  bildung  nd.  kraken  krächzen  Scuamb.  111'; 
vgl.  krack  kräh. 

b)  nach  Adelung  landschaftlich  auch  von  Schweinen,  grunzen, 
vgl.  Ayrer  unter  krachen. 

2)  t'on  menschen,  a)  gestoszen  seufzen,  stöhnen  u.  ä.  (man  sehe 
krachen  7),  so  bei  Steinbacii,  Frisch,  krechzen  bä  Stieler, 
Ludwig,  Aler  (schwäb.  auch  krächzgen):  der  alte  ist  darumb 
noch  nicht  todt,  wer  weisz  wie  lang  er  noch  zu  krächzen 
da  ligt.  Simpl.  2,  259 ;  (Piekelhering)  wirft  die  kleider  auf  dem 
Imckcl  rümb  und  krechzet  mächtig  (über  die  last).  Schocii 
slud.  F.3';  ach!  krechzete  der  arme  mann  unter  dem  kästen. 
pol.  maulaffe  4; 

denn  das  ächzen  und  das  krächzen  (kläglich  ihun) 
hast  du  heut  schon  abgethan.      Göthb  1,  154, 

dieselbe  reimformcl  schon  bei  Fischabt:  das  ächzen  und  krächzen 
(rintr  gebärenden).  Garg.  103"  (182  Seh.),  ganz  wie  'achen  und 
krachen',  'ach  und  krach',  ähnlich  krächzen  und  mächzen 
oder  kräxen  und  mäxen,  ihüring.  (Fibmenich  2, 180'). 

b)  auch  rein  körperlich,  unbewuszt  (doch  im  vorigen  oft  mit 
enthalten) :  als  ich  ihn  den  andern  morgen  besuchte  . .  lag 
er  krächzend  im  bette,  er  hatte  ein  brechmittel  genommen. 
Arndt  erinn.  162;  er  krechzet  über  dem  laufen  Steinb.  1,934, 
von  mangelndem  atem,  stöhnt  leicht,  auch  bei  schwerer  arbeit, 
beim  bücken  (Schmidt  westerw.  86) ;  ebenso  bei  Stieler,  Frisch, 
Adelung,  M.  Kramer  1787,  wie  krächsen  (kräxcn),  das  nur 
letzterer  daneben  besonders  anführt,  s.  dort  3. 


c)  krächzend,  kreischend,  ächzend  reden,  auch  singen  (krecksen 
Bernd  Posen  143),  auch  Irans.:  darf  denn  dieses  (ein  kleines 
üed)  etwas  anders  sein  als  gleichsam  ein  hauch,  leicht  aus 
der  brüst  empor  gehoben  und  von  den  lippen  weggeblasen, 
nicht  aber  herausgewürgt  ,  gehustet,  geräuspert,  gekrächzet, 
geröchelt?  Bürger  tiorr.  zu  den  ged.  1789  1,25; 

nur  Thersites  allein  noch  krächzt  unmäszig  geschwätz  her. 

Voss  /(.  2,  2t2; 
'kein    gesebäft?'  ruft   der   unglückliche  Tinkeles  krächzend 
in  abscheulichem  deutsch.  Frevtag  soll  u.  haben  1,  72 

KRÄCHZER,  m.  ein  krächzender.  Stieler  1021. 

KRACK  !  wie  krach !  doch  mehr  von  scharfen  tönen. 

1)  von  etwas  brechendem :  krack!  alle  tausend!  was  krachte 
da?  Wieland  33,  394;  krak!  brach  ihm  das  herz.  Götter  die 
crbschlekher  182.  tirol.  gragk!  dazu  gragken  brechen  Fromm. 
6,  438,  vergl.  kracken.  Oder  von  dem  was  zu  brechen  droht : 
krack  ists  an  d'vordcre  achs  gangen,  krick  an  d'hindre  (uo»i 
rasenden  fahren).  Eipeldauer  br.  1,  7.  daher  'krick  krack',  um 
höhere  und  tiefere  töne  zu  bezeichnen  (vergl.  klippklapp) :  das 
(schlosz)  musz  auf!  (er  bricht)  krick!  krack!  Götue  14,281. 
Auch  von  andern  ähnlichen  klängen: 

krackt  so  springen  alle  riegel.    Götter  1,52. 
und  wieder  krik!  krak!  von  sich  kreuzenden  degen  GöTnE57,166; 
de  wieg  de  geit  all  krick  krack, 
schioap,  du  kleiner  dicksäck. 

Sibrocks  kinäerbuch  no.  151,  wie  knick  knack. 

2)  auch  für  plötzlich,  wie  krach  2,  wol  nach  dem  franz.  crac ! 
gleicher  bedeutung: 

[die  riuer)  stieszen  zusammen  in  hartem  strausz, 

und  krack!   da  liegt  auf  allen  vieren 

mein  prahler.    Wieland  (1857)  10,240,  Gandalin  ß.buch; 

(wie  er)  dann  wieder  klettert,  und  krack!  wieder  eine  roman- 
tische einsiedelei !  34, 10  (Bunkliade).  franz.  auch,  wie  unter  1, 
cric  crac!     tgl.  unter  krach  2  das  ital. 

3)  anders  bä  Fischart:  holla  frisch  auf,  bub  zum  gespey 
und  gespy,  trett  ausz,  schon  deines  beins,  krack,  krack,  krack. 
Garg.  242"  (Seh.  455),  toie  es  scheint  von  den  herausgeslosznen 
tönen  eines  der  sich  brechen  will  (vgl.  krächsen  3),  bä  Rabelais 
cap.  39  crac  crac  crac,   aber   ton  den  sügen  äncs  trinkenden. 

KRACK,  m.  nebenform  zu  krach,  wie  kracken  zu  krachen, 
schon  mhd.  neben  krach  auch  krac,  ahd.  chrac;  die  tenuis  im 
auslaut  ist  wie  in  den  wurzelverwandten  und  glächbed.  klack, 
knack  (s.  unter  krachen  I,  d).    s.  auch  krack !  neben  krach ! 

1)  gleich  krach  (t>o/.:  kragk,  plötzlicher  schall  wenn  an  fester 
körper  bricld ,  kragk  machen ,  so  zerbrechen.  Fbommann  6,  301, 
Schöpf  338  (auch  gragk  204,  zu  dem  gk  s.  K  5,  a  zuletzt), 
ahd.  chrac  strepilus,  fragor  Graff  4,  589,  sicher  auch  mhd.  krac. 

2)  risz,  sprung  (durch  änen  'krach'  entstanden) :  disz  wesser- 
lein  hat  ein  wunderbarliche  art  an  sich,  dann  es  gehet  alle- 
zeit ein  rauch  ausz  dem  krack,  darausz  es  herfür  kompt. 
Thurneisser  von  wassern  148  (1572  191),  erdspalle,  tgl.  krache. 
noch  in  Kärnten  krack,  z.  b.  ton  einer  glocke  Frommann  3, 119, 
Lexer  165.  mhd.  krac  wb.  1,  869',  z.  b.  ganze;  glas  äne  krak 
MSH.  3,  438",  ebenso  äne  krach  Haupt  8,168. 

3)  dasselbe  scheint  krak  im  Ostr.  bergbau  Scheuchenstuel  146, 
pl.  krakc  59,  'besonders  grosze  drusen,  d.  i.  natürliche  höhlungen 
im  gestein',  äg.  wol  risse? 

KRACK,  m.  haken,  riegel,  Wirbel  u.  ä. 

1)  ein  ahd.  chracho,  chraeco  hicsz  haken  (uncinus,  fuscina 
Giiaff  4,589),  das  scheint  in  folg.  nachzuleben,  zunächst  als 
haken  in  kämt,  graggl  m.  (zum  obstlangen)  Lexer  120.  äne 
ahd.  nebenform  chrago  bei  Graff  ,  tgl.  Haupt  6,  327,  91,  findet 
sich  vielleicht  auch  noch  spät  mhd.  als  krage,  s.  wb.  1,  873"  (doch 
vgl.  dazu  den  zweifei  Schrüers  darsf.  6G).  Auswärtig  entspricht 
altn.  kraki  m.  Stange  mit  einem  haken  vorn  Fritzner  366",  norw. 
luakjc  m.  krummes  holz  Aasen  235',  letzteres  gewiss  die  urspr. 
bed,,  s.  dazu  krakel,  das  weitere  unter  krapfe. 

2)  daher  wol  krack  m.  riegel  Stieler  1021  (dazu  ztikracken 
zuriegeln),  er  hat  es  aus  Sciiottei.  1351,  von  ihm  wieder  Stein- 
bacii 1,  922.  es  ist  sonst  nd.,  kracke  hölzerner  wirbcl  an  einer 
thüre  Prent,  wb.  2,862,  am  fensler  Schambacii  111".     vgl.  krickel. 

3)  krack  (wo  nicht  kracke)  Spange  am  kläde  scheint  sich  aus 
einer  angäbe  des  Alberos  zu  ergeben,  segmentum  aureuni-, 
gülden  krack  dict.  s3'  (das  krack  hals  cbend.  musz  für  krag, 
krage  stchn);  denn  segmentum,  bä  den  Römern  allerdings  gold- 
blällchen  als  Verzierung  der  schleppe ,  wird  im  15.  jh.  mit  vor- 
spang,  furspang  erklärt  (Dief.  624'). 

4)  ein  wort  der  rheinischen  schiffersprache ,  krack  m.  stülze 
(Keurein  243)  wird  auch  dazu  gehören. 
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KRACK,  m.  krähe,  rabc,  ein  landschaftliches  worl  von  weile. 

1)  Fernen  und  bedeutung. 

a)  krack,  graculus  Aleb  1220".  es  ist  fränkisch,  s.  Schneller 
2,  380,  der  es  aus  einer  würzb.  verordn.  des  18.  ;«/n7i.  belegt: 
reiger,  kracken,  geier  .  .  .  raben,  graukracken  und  alster, 
wonach  kracke  als  rechter  vom.  zu  erwarten  ist;  auch  Coburg. 
krack  m.  rabe,  krähe  Fromm.  3,  268  {in  der  Rulil  als  Scheltwort, 
kraemscher  krack  elender  kcrl  Hegel  222).  in  beiden  bed.  auch 
im  Temescher  banal  krak  (neues  laus.  mag.  42,  311.  320),  isl  das 
krack  orfer  kräk  ? 

6)  es  erscheint  nämlich  auch  mit  langem  vocale. 

a)  krake  aaskrähe  gibt  N'emnich  wb.  2,1241  (ohne  angäbe  der 
landsch.),  Viimar  222  aus  Hessen  kräkc  m.  kolkrabe ,  als  mehr 
nd.  (vgl.  kräken  unter  2,  b),  als  mehr  hd.  kracke,  aber  schon 
alid.  chrako  scheint  enthalten  in  einem  allbair.  Ortsnamen  Clna- 
kinachra,  jetzt  Krainacker,  s.  Förstemann  2,  383;  docA  die 
form  könnte  auch  chrako,  chrago  sein,  wie  Nemnich  wb.  324 
ein  krage  für  rabe  hat,  worin  man  neben  kracke  und  kräke  eine 
dritte  form  sehen  darf. 

ß)  eben  so  alln.,  und  zwar  in  bedeutsamer  doppelform,  kräkr  m. 
rabe  und  kräka  f.  krähe,  also  mit  vertheilung  der  in  kracke 
unter  a  vereinigten  bedeutungen  auf  die  zwei  geschlechter,  die  auch 
in  rabe  und  krähe  den  thieren  noch  zugelegt  sind  (s.  mehr  davon 
unter  krähin);  diese  vertheiluug  dürfte  ursjir.  allgemein  gerat, 
gewesen  sein  (vgl.  das  fem.  unter  c).  jetzt  nur  noch  norwegisch 
Icniake  f.  krähe,  seilte,  kräka,  dän.  krage. 

y)  auch  nordengl.  crake  a  crow  Hai.i.iw.  27'",  allengl.  Stratm. 
122,  und  nordfries.  kick,  kriak  f.  krähe  Joiiansen  10.  124. 

c)  auclt  im  alem.  gebiete:  grag  f.,  krähe  in  Glurus  Stalder 
1,408,  wobei  das  f.  zu  beachten  (s.  unter  b,ß),  ob  urspr.  mit 
a  orfer  a?  wegen  des  oberd.  g  s.  unter  K  2,  g,  es  erscheint  auch 
unter  d. 

d)  endlich  übertragen  auf  einen  verwandten  vogel ,  den  nusz- 
hnher,  conti»  curyocatacles,  kämt,  gragl  m.  Lexer  120,  luidisch 
zirmkrägen  Fromm.  4, 50  (ziim  Zirbelkiefer),  dieses  mit  dem  -g 
unter  b,  a  a.  e.;  auch  schwed.  heiszt  er  nülkraku  f.,  norw.  nüt- 
kraage  (Nemnich),  dän.  aber  nöddekrig,  wie  mit  abtaut. 

el  solciwr  uhlaiit  zeigt  sich  aber  auch  sonst,  mit  i  in  krichel 
höher  (s.  dort),  mit  u  in  krucke  dohle ,  vgl.  kroggen  crocitare 
von  raben  (pfälz.  15.  jh.)  Dief.  nov.  gl.  120*,  man  sieht  wieder 
die  manigfalliijkeil  des  auslauls ,  die  aber  auch  dem  anlant  nicIU 
fehlt,  denn  alid.  liruuh  krähe  (mhd.  ruoch)  kann  nicht  fremd  sein. 

2)  Verwandtschaft. 

a)  es  scheint  über  die  theilung  der  urverwandten  europ.  Völker 
surückzugehn,  denn  lat.  entspricht  sehr  nahe  graculus  dohle,  mlal. 
auch  gracus,  craculus;  russ.  grac  rabe,  s.  Mnaosicu  142'  unten, 
dagegen  mit  gleicher  anlautslufe  lettisch  kraukls  rabe,  litt,  kranklys 
krähe,  denen  das  ahd.  hruoh  unter  1,  e  mit  Verschiebung  entspricht. 
s.  weiter  krähe,  auch  krapp  und  karocke  (karok  15.  j'/i.  Dief. 
nov.  gl.   156'). 

b)  die  benennung  des  vogels  isl  sicher  von  seinem  geschrei  aus- 
gegangen, sein  krächzen  heiszt  nd.  kräken,  krakeln  (Schambach), 
ags.  eräcettan,  engl,  croak,  entsprechend  der  form  unter  1,6; 
aber  auch  gracken  mhd.,  Kolm.  meistert.  14, 4!)  (vgl.  1,  c),  in 
den  seile  conntni  kracken  Sciimeller  eimbr.  wb.  138'.  ferner 
mint,  graccilare,  cracare,  alllat.  groccire,  crocire,  gr.  xgcotfl}. 
auch  altsl.  grakati  (gracali) ,  bühm.  krakali ,  litt,  kraukti ,  lett. 
kärkt,  chstn.  krooksuma,  auch  mit  Wechsel  der  laulslufe. 

KRACKBEEKE,  f.  heidelbcere,  nl.  kraakelbessen  pl.  Nemnich. 
vgl.  knackbeere. 

KRACKE,  /'.  altes  schlechtes  pferd  u.  a. 

I.  Bedeutung,  Verbreitung,  nebenformen. 

l,o)  allgemein  bekannt,  wenigstens  als  schriflwort  isl  es  in  der 
angegebenen  bed.,  ein  verächtliches  kraftworl,  Scheltwort,  noch  kräf- 
tiger schinderskracke  (die  für  den  Schinder  reif  ist)  Stieler 
1021,  Steinh.  1,922:  faszte  man  ihn  aber  einmal  beim  worle, 
so  war  die  kracke  (der  versprochene  karngaul)  vernagelt.  Siegfr. 
r.  Lindenb.  1790  1,157,  er  nannte  den  gaul  dann  eine  kracke; 
ein  unterwegs  ausschlafender  kutscher,  der  . .  die  zum  graben 
geduselten  kracken  wieder  ins  geleise  reiszt.  Goltz  jug.  3,80; 
auf  diesen  mordwegen  mit  diesen  alten  und  abgetriebenen 
kracken.  1,  363,  überall  als  ausdruck  des  Verdrusses,  der  Ver- 
stimmung. 

b)  das  wort  isl  mrf.  und  nd.  (z.b.  krakke  Dähnert,  Riciiev, 
brem.  wb.) ,  aber  nicht  oberd.  wie  es  scheint:  henneb.  krack  /. 
(besonders  von  Stuten)  Fuommann  4,  307  kann  md.  einflusz  sein. 
auch  ins  nL  greift  es,  wenigstens  gibt  Kilian  kraecke  jiimenliim 
coriaginosum,  wenn  das  nicht  entlehnt  isl,  wie  dän.  krakke,  krak; 


doch  die  letztere  form,  wie  schwed.  krake  m.,  ist  an  sich  heimisch 
im  norden,  s.  2,  c. 

c)  es  besteht  aber  auch  als  m.  und  n. 

a)  der  krack  gibt  Frisch  1,  541',  das  m.  isl  z.  b.  götling., 
krake,  pl.  krakens,  selbst  in  einem  demin.  krekel  noch  als  m. 
Sciiamiiach  111*.  112",  also  sicher  alt.  derselbe  gibt  auch  in  der 
bed.  eine  abweichung ,  krake  ist  dort  nicht  blosz  em  schlechtes, 
abgetriebenes,  sondern  auch  ein  groszes,  plump  gebautes  und  stark- 
knochiges pferd ,  wie  in  Waldeck  kracke  f.  ein  groszes  schlechtes 
pferd  Curtze  479". 

ß)  dat  krack,  elendes  pferd,  heiszt  es  nordfries.  Bendsen  37", 
auch  dilmars.;  das  fnes.  a  konnte  freilich  für  i  steht  (s.  u.  d). 
also  wieder  ein  wart  m  allen  drei  gcschlechtern  (s.  unter  krabbe 
1,  d  am  ende). 

d)  es  gibt  eine  neben  form  kricke  /.,  in  Schlesien  Wein- 
hold  46"  (auch  von  kühen,  s.  2),  die  auch  dänisch  besieht,  krik, 
krikke  (neuen  krak),  vgl.  schwed.  krik  u.  2,  c.  und  dasselbe  mag 
luxemb.  krek  f.  sein,  kracke  und  hagerer  mensch  Gangleb  254. 
ebendaher  aber  erklärt  sich  wol  franz.  eriquet  kleines  pferd,  das 
Diez  2,259  zu  kracke  stellt,     vgl.  den  gleichen  abtaut  u.  2,  fr. 

2)  Aber  diesz  kracke  von  pferden  kann  nur  der  rest  einer  einst 
allgemeineren  bed.  sein,  von  der  sich  denn  auch  die  spuren  über 
das  ganze  germ.  gebiet  hin  finden,  nicht  blosz  md.  und  nd.  wie 
jenes. 

a)  von  thieren  überhaupt  (vgl.  kricke  von  kühen  unter  1,  d), 
wie  denn  auch  in  bed.  1  schlcs.  pferdekracke  gesagt  wird  Wein- 
hold 46",  osnabr.  ine  kracke  vam  (von  einem)  perd,  t'iie  kr. 
vani  hund  Stbodtm.  114.  «nrf  so  denn  auch  oberd.,  im  bair. 
gebirge  (also  sicher  gegen  entlehnung)  als  collect.,  gekräck,  gaisz- 
gekräck,  verächtlich  von  ziegenvieh  Schm.  2,  380. 

b)  auch  von  menschen.  Adelung  gibt  kracke  als  ungezognes 
kind,  also  Scheltwort,  im  verdrusse  gebraucht,  schlesisch  eine  kleine, 
böse  kracke  (wieder  auch  kricke,  s.  1,  rf)   Weishold  46": 

der  schütze  soit:   mach  fürt  du  kracke! 

D.  Stopp«  ged.  I,  152. 

yl&er  auch  von  erwachsenen,  ostfries.  kracke  elender  mensch, 
Stümper  Stükenb.  121',  und  schwäb.  krack  m.  (vgl.  1,  c)  elender 
kerl  Scbmid  325 ;  s.  auch  das  luxemb.  krek  unter  1,  d. 

c)  ebenso  ausierdetttsch :  norw.  krakje  m.  ein  kraftloses,  abge- 
magertes thier,  und  ein  eben  solcher  mensch,  s.  Aasen  235'; 
schwed.  krake  m.  kraftloser  greis  u.  ä.,  auch  pferdekracke  Hietz 
349",  daneben  kräk  n.  ein  schwaclies ,  verwahrlostes  wesen ,  aber 
auch  ganz  kleines  kind  oder  thier  (an  kräka  kriechen  angelehnt), 
und  vieh  überhaupt,  mit  nebenformen  krak  «nrf  krik  359'.  360". 
auch  fürs  alln.  verbürgt  im  adj.  krakligr  schmächtig,  schwächlich, 
auch  isl.  kraki  oder  kracki  leuellus  puer ,  pusio  Biürn  1,473' 
gehört  hierher,  und  diesz  auch  in  England,  crack  knirps.  man 
sieht  durch  diese  versprengten  resle  hindurch  kracke  als  altgerm. 
worl  mit  ziemlicher  entwickelung  in  sinn  und  form. 

3)  Aber  noch  weiter  aus  greift  die  bedeulung. 

a)  um  den  Mittclrhein  isl  krack  f.  ganz  allgemein  'etwas  kleines, 
schlechtes,  unansehnliches',  von  menschen,  thieren  und  dingen, 
s.  Schmidt  westerw.  id.  86,  Keiirein  Nassau  242  (der  auch  ein 
adj.  krackig  und  selbst  krack  gibt,  klein,  verdorben,  vgl.  schwed. 
krakig  krank  Uietz  349").  von  dingen,  auch  nd.,  z.  b.  osnabr. 
(s.  2,  a)  Sn  krackstöl,  elender  stuhl ,  brem.  krakke  baufälliges 
haus,  so  auch  nl.  krak  m.  (schon  bei  Kilian  kraecke  domus 
ruinös*),  ostfries.  krakke,  hier  auch  von  schiffen,  aber  an  kräken 
krachen  (s.  rf.  II,  2)  angelehnt,  wie  noch  deutlicher  bei  Riciiey  137 
hamb.  kräkgöd  (waare),  kräkporcelluin  'daran  etwas  zerbrochen 
ist'  oder  sonst  fehlt. 

b)  aber  mit  langem  vocal  auch  sonst  nd.  und  unabhängig  von 
kräken:  pomm.  kräk  (».?)  schlechtes,  nichtswürdiges  ding  (auclt 
als  schelle  du  kräk !  zu  2,  b)  Dähnebt  251*.  und  dasselbe  wird 
sein  ein  oslnd.  und  md.  kräk  n.,  Schimpfwort  für  gemeines  volk. 
pöbel,  als  pomm.,  niederlaus.,  pos.  bei  Bernd  Posen  141,  ostpreusz. 
Hennig  132,  hier  a«c/i  verstärkt  kräkzeug  und  diesz  auch  von 
unnützem  gerümpel  (wie  Riciiev  unter  a). 

c)  und  ebenso  wieder  auszerdeutsch :  schwed.  krak  n.  jdunder. 
ausschusz,  wegwarf  aller  art.  und  zu  dem  nd.  kräk  stimmend, 
falls  diesz  ä  echt  ist,  engl.  dial.  croke  abfall  aller  art  Halliwell 
281"  (allengl.  crok  Stratm.  125),  vgl.  crawk  Stoppel,  abfall  von 
talg  278';  rfenn  dahinter  könnte  ein  ags.  erüc  stecken,  ö  =  ä, 
wie  in  höc  haken,  mhd.  hake,  also  auch  diese  bed.  schon  vor- 
geschichtlich, vielleicht  auch  die  theilung  der  formen  nacli  ä  unrf  a. 

4)  Und  auch  zu  2  und  3  reichliclic  nebenformen. 

a)  in  umlautsbildung  kämt,  gregge  t».  verwachsenes  elendes 
kind,   verkrüppeltes  kleines   ding  (adj.  gregget  verkrüppelt,  ohne 
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uachsthiiin)  Lexeh  123,  schwer:,  cnreckel  nr.  kleine  krüppelige 
uiililiuig  Toblkr  lls*,  timl.  gn-gker  kleine  perem,  verächtlich 
Suifn'F  tu.  dos  anlautende  g  ist  euch  mos!  tfsertt.  [tgl.  unter 
krack  rabe  1,  i),  s.  u.  b,  a.  c,  ß,  und  engl.  u.  b,  ß  a.  e. 

b)  mit  abalut,  den   unter  1.  d  klicke  schon   zeigte. 

«)  so  pfäh.  gricksel  ein  kleiner  mensch  (Schmidt  weslerw. 
id.  86);  (inelt  schireiz,  grirhcl  n.  tpm  und  ubgung  aller  art, 
lirol.  griglil  n.  kaufe  könnten  nach  der  bed.  u.  3,6.  c  in  frage 
kommen,  leenn  sk  nicht  zu  mhd.  rächen  colligere  gehören. 

ß)  und  mit  dem  zu  a;i  gehörenden  u  Mr.  krü«  klein  ver- 
krüppeltes ding,  tliier ,  mensch  Sciim.  2,  381,  er  vergleicht  vom 
Harte  kröckeln,  verkröckeln  gleich  kriippeln,  verkrüppeln  und 
schottisch  crok  zwerg,  die  das  wort  auch  in  dieser  gestultiing  als 
vorgeschichtlich  ausweisen,  diesz  crok ,  pl.  crokkis,  ist  auch  ein 
altes,  abgelebtes  multerschaf  Jam.  1,  272',  zu  2,  a.  c  stimmend; 
ebenso  engl.  dial.  crock ,  ähnlich  crocky  kleine  schottische  kuh 
IUi.l.  281",  tti  Lincolnshire  aber  grock  ein  sehr  kleines  Und  419", 
mit  g  wie  oberd.  unter  a. 

y)  eigen  im  voail  Schweiz,  grieggel  verkümmertes,  verwacliscncs 
ding,  ron  obst,  pflanzen,  bäumen,  auch  mn  menschen.  s.  Rüttk 
:U,  bei  Stalder  2,  520  griegel  ebenso,  auch  skclelt.  doch  kommt 
unechtes  aiem.  ie  für  i  früh  vor  (Wejnh.  gr.  61)  und  bei  Stalder 
ml  auch  grigel  neben  griegel  angegeben,  aber  zu  echtem  ie  könnte 
der  vocal  in  folg.  stimmen:  mrh.  kraukel  kleine  krüppelhafte 
person   Keiiiikin   245. 

c)  aber  auch  mit  consonantischer  Weiterbildung. 

a)  im  anstaut  mit  s  verstärkt  [neben  umlaut)  bair.  kräxe, 
krächse   kleine   person  Sciim.  2, 380.     s.  auch  gricksel  «.  b,  a. 

ß)  besonders  wichtig  aber  sind  formen  mit  anderer  Verstärkung 
des  auslauts :  kämt,  grangge  und  grengge  m.  verkrüppeltes,  un- 
iiauchbares  ding,  thier,  mensch  (grengge  auch  der  gröbs  im  obste] 
Lexer  121.  123 ;  Schweiz,  gricnggel  gleich  dem  griegel  u.  b,  y 
Stai.der  2,520.  und  auch  das  auswärtig,  in  engl,  crink  sehr 
kleines  kind,  krumpeliger  apfel.     s.  dazu  II,  1,  d,  und  krank  u.  3. 

II.   Verwandtschaft  und  Ursprung. 

Heute  Verwandtschaft  tritt  heraus,  wenn  man  wurzelhaftcn  aus- 
Idutwandel  (sp.  0)  feiten  läszl;  neben  kr-k  gehn  kr-p  und  kr-t, 
ich  gebe  aus  groszer  fülle  nur  proben. 

1)  besonders  mit  lippenauslaut. 

a)  zu  der  bed.  unter  I,  2,  c  stimmt  frdnk.  krapf  kleiner  ver- 
irachsrncr  mensch,  waldbauni  der  nicht  wächst  u.  ä.  (auch  als 
ad}.,  krapf  elend,  unansehnlich,  wie  krack  «.  3,  o)  Sciim.  2,393. 
Ebenso  mit  abtaut  wie  unter  I,  4,  b  bair.  schwäb.  kröpf  m.  knirps, 
kröpfet  verwachsen,  henneb.  knipps  Ideines  verkrüppeltes  ding 
Fromm.  3, 134,  nd.  kröp,  kröps,  kröp  zwerg  Sciiamb.  113',  vgl. 
krüppel.  Auch  in  der  sittlichen  bed.  unter  I,  2,  b  schwäb.  krapf 
unartiges  kind,  wunderlicher  mann  Sciimid  324,  vcrgl.  kramp 
kür  unter  d. 

b)  auch  für  ausschusz,  wegwurf  (I,  3,  besonders  unter  c)  engl. 
craps  pl.  abfall  von  getreide  u.  a.,  crap  bodensatz  von  bier  Hall. 
278",  altengl,  crappe  refusc  Stratm.  123;  bei  uns  wol  in  schles. 
krnppen  pl.  alte  zerrissene  schuhe  (böhm.  kräp,  kfampa),  nd. 
grüppsel  weggeworfner  mischmasch  von  heu,  stroh  u.  dgl.  Fromm. 
6,  210,  wie  gliche!  unter  1, 4,  6,  a. 

c)  collect,  wie  kräk  n.,  knikzeug  u.  1,3,6,  so  ostnd.  kröp  n., 
kröpzeug  niedrigster  pöbel  Hennig  preusz.  wb.  137,  anhält,  kropp- 
zeug.  und  von  vich,  wie  I,  2,  a,  nd.  kröp,  kröp  kleines  vieh 
(weislh.  4,707,  Fromm.  5,153),  bä  Rüdiger  Zuwachs  2,95  kröp  n. 
spannvirh.  lastvieh,  pferde  ('es  kommt  mit  kracke,  krüpel  über- 
ein'), gewiss  zuerst  verächtlich. 

d)  auch  mit  der  Verstärkung  des  auslauts,  wie  unter  I  a.  e., 
z.  b.  schwäb.  kramp  m,  kleiner  und  eigensinniger  mensch,  kämt. 
krampes,  krimpe»,  mürrischer  mensch  (auch  teufel,  vgl.  11,4), 
öslr.  krempe  m.  dürrer  verkrüppelter  bäum,  asl. 

e)  spuren  einer  Stammform  mit  skr-  kommen  gleichfalls  in 
crwtgung:  schrupp,  schnipf,  zusammengeschrumpftes,  kleines 
wesen ,  kind,  ruh  KebMMN  Nassau  I,  368,  engl,  scrub  a  mean 
fellow .  dän.  skrab  gerümpel ,  gesindel;  auch  mit  kehlauslaut: 
tun.  skrog  rümpf,  gerippt,  schwed.  skrokk  etwas  verkrumpeltes, 
»erwachsenes,  skrokka  f.,  runzelichte  alle,  s.  Kietz  599*. 

2)  aber  auch  der  zungenaustaut  fehlt '  nicht,  mrh.  krotze, 
grolze  verkrüppeltes  obst ,  auch  knirps  ron  menschen ,  und  kern- 
gehäusc,  wie  gröbs  (das  selbst  nach  1,  b  zur  sippe  gehören  wird), 
x.  Keiirkin  175,  Schweiz,  grotze  kind  verächtlich,  westf.  grott  n. 
allerlei  wertloses  durcheinander  Fromm.  6,  210,  dann  nordenglisch 
erat,  scholl,  croot  knirps,  zwerg,  vielleiclit  dum.  kratt  n.,  dän. 
trat  krüpprlholz ,  gesliüpp  —  auch  das  geht  durch  den  ganzen 
begriffskreis  von  kracke,  krack,  nur  dasz  die  bedeulung  pferd  fehlt. 


3)  ob  spitze  der  tirspr.  bed.  t.i'l  ,i,i.,  der  ganzen  zersprengten 
masse  heraus:  citrus  lebendiges  oder  gewachsenes,  ans  mschrunipft 
ist  durch  krnppelhafles  wuchslluim  oder  eingeschrumpft  durch  aller 
und  so  unbrauchbar  geworden;  durch  Übertragung  erst  gieng  das 
auf  tadle  dinge  über,  die  damit  urspr.  als  lebendige  behandelt  sind, 
und  zu  diesem  begriffe  stimmt  in  der  form  der  stamm  von  kran  k 
(«tu,  eingeschrumpft),  das  schon  Adelung  zuzog;  s.  dort. 

4)  schlieszlich  seien  anklingende  namen  des  Inifels  erwähnt,  die 
runglieuerweise  hier  ihre  aufklurung  finden:  kämt,  krackl,  bair. 
graug,  westf.  grüggel  (Wueste  volksüberl.  es),  engl.  dial.  crook. 

KRACKE,  f.  eine  art  groszer  liandelsscluß'e,  s.  karacke;  mnd. 
kracke  s.  brem.  wb.  2,  737,  kraken  dal.  pl.  Sachsensp.  III,  44,  2 
rar.,  nnl.  kraak.     auch  hd.,  oberrh.  sclion  seil  dem  Ib.  Jh.: 

wie  ich  der  narren  schifT  uf  rüst, 

galleen,  füst,  kragk,  nawen,  park.    S.  Biust  wirf.  15; 

entschlosz  mich  mit  einer  groszen  porliigesiscb.cn  kracke  (so 
mit    groszem    kaufmanschatz    nach  haus  zu  fahren  wegfertig 
stund)  in  Portugal!  zu  begeben.  Simpl.  1,636  (2,220  Kz.)\ 
dank!  rief  ein  grundeltrupp,  der  wonnesam 
durch  lilenheims  ungeheure  brücke  schwamm, 
dem  stiller  dank,  der  uns  für  kracken  nahm. 

IIacg  epigr.  6,  12. 

KRACKE,  f.  vogelwkke,  vicia  cracca  Nemnicii,  kämt,  kracker- 
litzen,  grachl ,  grachalilz  Lexer  120,  der  sloven.  grab  erbse, 
grahöriza  wiclte  vergleicht  (allst,  grachü  bohne  Mikl.  142');  lat. 
cracca  eine  wkkcnarl  bei  Vilnius,  bei  Nemnich  aiicr  atien  krock  m. 
vogelwkke,  nl.  krok  (crock  Junius  nom.  85"),  ist.  krokagras. 

KRACKE,  f.  braucht  Oken  für  dintenschnecke,  sepia:  die 
dintensebnecken  ...  die  man  auch  kracken  nennt,  naturg. 
1835  4,572.  5,  495  ff.;  in  der  1.  ausg.  1815  3,  321  ff.  sieht  aber 
richtiger  krake,  s.  dort. 

KRACKEL,  beim  Vogelfang,  s.  krakel. 

KRACKELICH,  krumm,  verbogen,  z.  b.  von  schlecht  gewachsenen 
jungen  bäumen,  von  schriftzügen  (vgl.  krakelig),  hess.  Vilmar  222, 
in  Waldeck  Curtze  479".  für  gebückt  oder  grälschbeinig  wie  es 
scheint:  zu  der  gieng  sie  so  kracklicht  als  sie  Munde  («ine 
alle).  Ettner  unw.  d.  336.  Offenbar  zu  kracke  verwachsenes  ding, 
bei  Vilmar  'auch  wol  krockelich',  wie  dort  l,t,b,ß  formen 
mit  o  erscheinen,     s.  mich  krakel. 

KRACKEI.ISCH,  zänkisch  (s.  krackein):  dasz  sie  überaus 
zänkisch  und  krackelisch  isl.  Köhler  kunst  über  alle  k.  27,  8 ; 
solche  zum  zorn  geneigte  menschen  sind  neidisch,  tückisch, 
kraikclisch.  Abelii  leibmedicus  der  Studenten  (1720)  29.  übrigens 
kann    nach    damaliger  Schreibung  auch  krakeelisch  gemeint  sein. 

KRÄCKELN,  KRÄCKELN,  tanken,  streiten. 

1)  krackcln  isl  bair.,  dazu  krackler  tanket,  .«(reifer  Sc  im.  2,381. 

2)  kräckeln  ist  wahrscheinlich  enthalten  in  kreckeln  altercan 
F'risch  l,  541*,  obwol  auch  krakeln  (s.  d.)  damit  gemeint  sein 
könnte,     auch  schwed.  kriickla  krittlig  zanken. 

3)  benannt  isl  darin  das  zanken  von  seinem  unangenehmen 
klänge,  vgl.  kracken  |2).  krackein,  kräckeln  gehören  zusammen 
mit  krakeln,  krakeln,  auch  kragein,  krägeln,  die  doch  mehr 
von   rögelstniimen  gelten,     übrigens  s    auch  krakeelen. 

KRACKEN,  m.  ein  ungeheuer,  s.  krake. 

KRACKEN,  hd.  nebenform  zu  krachen  mit  anderer  auslaul- 
stufe,  die  zufällig  mit  der  in  nd.  kraken  zusammenfallt,  sie  ist 
schon  alid.  bezeugt  in  subsl.  (s.  krack  im.)  und  auch  im  zeilworl 
gegen  jeden  vcrdaclU  einer  nd.  entlehnung  geschützt  durch  das 
kärntische  unter  1 ;  vgl.  auch  gekrack  fragor  (gekrach)  Henisch 
1450,  und  das  ahd.  wort  unter  kracken. 

1)  kracken  gleich  knacken  Sei  Uädlein  548  unier  letztem 
worte  (nicht  in  der  alph.  reihe);  es  ist  kämt.,  kracken  platzen, 
bersten  Lexer  165.     man  vergl.  kracken  II,  1. 

2)  quaken,  von  fröschen  (man  vgl.  krachen  7  und  krachsen  2)': 
frösch,  die  kracken  allwegen.  Keisersberg  Sünden  des  m.  33* 
(35"  heiszl  es  gracklen,  kämt,  gregein); 

als  wenn  im  herbst  die  hageistein 

. .  .  auf  die  schindeitecher  klecken, 

so  ward  da  ein  kracken  und  kecken  (von  fröschen). 

fvoschmeus.  Ulli»  (5*). 
in  einem  6air.  voc.  des  15.  jh.  heiszl  es  grakkizen  Fromm.  4, 296*. 
Freilich  spiel!  hier,    wie  bei  den  folg.,  die  unmittelbare  laulnach- 
ahmung  mit  herein,  wie  denn  z.  b.  auch  böhm.  das  gequakc  kiek, 
quaken  kiehotati  heiszl,  allst,  kreklati  Miklosicii  310*. 

3)  kräclizen,  ich  kracke  wie  der  rab.  IIarsdürfer  Jotham 
2,114;  so  noch  z.  b.  'eimbrisch' ,  mhd.  gracken  (s.  unter  krack 
rabe  2,  b) ;  kracken  für  krähen,  schreien  steht  l'etr.  108*. 

4)  sicA  räuspern  um  auszuwerfen,  rülpsen  (wie  kracken  11,41, 
Schweiz,  gracken ,  grägglen ;  s.  krachsen  3.  ebenso  schwedisch 
kraka  Rietz  349". 
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KRACKEN  — KRAFT  (1) 


KRAFT  (1) 


1932 


KRACKEN,  KRECKEN,  in  doppelter  gellung,  theils  umlauts- 
nebenform  zu  kracken  mit  gleicher  bedeutung  (wie  krackein  zu 
krackeln,  krachen  zu  krachen),  theils  causativum  zu  krachen, 
gleicli  •krachen  machen',  aber  beide  scharf  zu  scheiden  ist  im 
nhd.  nicht  mehr  möglich,  zumal  die  cuusaliva  da  von  selbst  auch 
Irichl  in  ihr  inlransilivum  überspringen;  zudem  kann  das  causat. 
ebenso  gut  zu  kracken  wie  zu  krachen  gehören,  und  schon  in 
dem  ahd.  'quassatam,  kichraeta'  Graff  4, 5S9  liegt  vermutlich  das 
erslere  vor  (chreckian),    zu  chrac  m.,  nicht  zu  chrahh  gehörig. 

I.  Transitiv. 

1)  das  causativum  tritt  noch  rein  heraus  in  luxemb.  noss' 
kracken  Gangleb  251,  kirnt,  nussen  krecken  Leser  167,  n risse 
knacken,  eigentlich  'krachen  machen'  (daneben  aber  auch  misse 
krachen  sp.  1921). 

2)  es  wird  aber  auch  enthalten  sän  in  lirol.  krecken,  ein  glied 
an  Kand  oder  fusz  verrenken  Schupf  342,  eig.  knacken  machen. 

3)  und  wol  auch  in  einem  Ihür.  krecken ,  den  wagen  beim 
schieben  mittels  der  deichsei  zur  seite  lenken ,  umlenken ,  zurück 
oder  umkrecken  ;  das  querholz  im  wagengeslelle,  das  dabei  wesent- 
lich mitwirkt,  heiszt  das  kreckscheit.    der  wagen  knarrt  dabei  stark. 

II.  Intransitiv. 

1)  kirnt,  krecken,  mit  schall  zerplatzen,  schon  im  15.  jahrh. 
alem.  zerkrecken  (s.  sp.  1054  unten). 

2)  knacken  überhaupt,  bei  Wolkenstein  123  all  meine  pein 
krecken,  vor  sorge,  vgl.  krachen  11,  3. 

3)  quaken,  wie  kracken  2 : 

es  krekken,  krerekken  und  quekken  grüngelblichie  frösche. 
Dirken  Pegnitzscliäf.  35  (Praetor,  slorchs 
winterqu.  227). 

4)  gleich  kracken  4:  ruetare,  krecken,  auswerfen.  Dief.  wb. 
v.  1470  sp.  240.  so  noch  in  Posen,  Oberlausilz  (bair.  krägezen). 
auch  reß.  sich  krecken  Ettner  hebamme  835,  wie  sich  kotzen. 

KRÄCKIG,  bergm.,  kräckiges  gehirge,  mit  klüften ,  hohlen 
durchsetzt,     s.  krack  m. 

KRACKMANDKL,  f.  gleich  krachmandel. 

KRACKSE,  s.  krachse. 

KRACKSEN,  KRÄCKSEN,  gleich  krächsen,  s.  dort;  elsässisch 
gräxen  Arnold  pfingstm.  60.  139,  zanken,  krächzen. 

KRACKSTEIN,  s.  kragstein. 

KRADEM,  m.  lärm,  getöse ,  ahd.  chradam,  mhd.  kradem, 
lebt  noch  schwäb.  Sciimio  421,  niederöstr.  Castelli  146. 

KRAFEEL,  CRAVEL,  n.  eine  art  groszer  kauffarleischiffe : 
a.  1489  d.  15.  sept.  da  verging  (gieng  unter)  Brosien  Mailin 
mit  seinem  kraffeel  mit  seinen  zweien  söhnen  und  mit  200 
auserlesenen  Volkes ,  davon  borgten  (rcllefen)  sich  16  man. 
Henneberger  preusz.  landlafel  80 ;  im  sommer  liesz  Caspar 
von  der  Mcmel  ein  solch  {so  grosz)  krafeel  hauen  als  in  vielen 
Jahren  keins  gebauet  war.  94 ; 

führt  ein  cravel  ein  reicher  Schiffer. 

Walbis  Es.  3,  51,  36  Kurz ; 
bedinget  mich  auf  ein  cravel  (zur  fahrt  nach  Itiyu).    4,  13,  7. 

nd.  kravel  brem.  wb.  2,  866  mit  beleg  aus  dem  16.  Jh.,  als  fem. 
Uerckmann  strals.  ehr.  187.  Es  ist  ein  roman.  wort,  frz.  cara- 
velle  u.s.w.  (Diez  1,113),  das  aber  selbst  von  germ.  Ursprünge 
ist,  s.  sp.  1800. 

KRAF1ST,  m.  gleich  bofist  (s.  d.).  Nemnich. 

KRAFT,  f.  vis,  vigor,  potestas,  facultas. 

1.  Formen,  Ursprung,  flcxion. 

1)  die  formen  sind  a)  ahd.  chraft,  mhd.  kraft;  auch  dänisch 
norw.  schwed.  kraft  f.,  deutlich  unter  deutschem  cinßusse,  denn 
altn.  luesz  es  kraptr  m.  oder  krapti  m.;  auch  ags.  erüft  m., 
engl,   craft  (doch  nur  noch  als  fertigkeit,  handwerk,  lisl). 

b)  nd.  und  nl.  kracht,  kragt  wie  Iucht,  lugt  für  luft  u.  o.; 
doch  nd.  auch  noch  kraft,  wie  alts.  craft,  das  aber  schon  als 
craht  vorkommt  (Hei.  2, 3  Sciim.).  übrigens  erscheint  diesz  nd. 
kracht  früher  auch  miltcld.  einzeln,  z.  b.  puss.  H.  39, 19  im  pl. 
krechte.  eine  hd.  neben  form ,  im  auslaut  erleichtert,  war  kraf, 
z.  b.  Jeroschin  18885,  und  so  schon  ahd.  und  noch  im  15.  jh. 
Dief.  619".  13"  (s.  II,  4,  c,a);  es  ist  umgekehrt  wie  saft  aus  saf. 

c)  besondere  erwähnung  verdient  das  gcschlechl,  das  zwischen 
m.  und  f.  getheill  ist.  jenes  gehört  dem  ags.  altn.  an,  dieses  dem 
hd.;  das  räumlich  in  der  mitte  liegende  alts.  aber  nahm  auch 
eine  vermittelnde  haltung  ein,  denn  sein  craft  war  sowol  f.  als  m. 
vgl.  übrigens  den  hd.  gen.  kraftes  unter  3,c. 

2)  Ursprung  und  Verwandtschaft. 

a)  die  stammlaute  sind,  hd.  gefaszt,  kraf  oder  auch  krapf 
(zur  bildung  kraf-t  vgl.  Grimm  gr.  3,  514).  da  aber  vermutlich  die 
kraß  des  armes  die  urspr.  bed.  ist,  genauer  die  kraft  der  band, 


so  darf  man  dem  dahinter  versleckten  stamme  die  bed.  greifen, 
packen  zutrauen  (wie  schon  Adelung  thal\.  und  dazu  bietet  sich 
völlig  skr.  grabh  fassen,  greifen,  auch  bei  uns  liegt  er  noch  vor, 
nur  in  abgeleiteter  form ,  in  dem  schwachen  mhd.  kripfen ,  ahd. 
chriphan  packen,  rauben,  d.  h.  in  intensiver  form  und  bedeutung  ; 
das  verwandte  greifen  steht  einen  oder  zwei  schrille  seitwärts,  vgl. 
auch  bair.  kroppen  greifen,  tappen,  und  krapfe  haken. 

b)  ein  ganz  aller  sprosz  des  Stammworts,  unterm  kraft  nächst- 
vcrwandl,  findet  sich  vielleicht  in  folg.:  eine  glosse  des  15.  jahrh. 
gibt  teagra  (f.  creagra),  furca,  crapft  Mones  anz.  7,167  (Dief. 
155'),  also  wie  es  scheint  kraft  gabel,  zum  fassen  (wie  nd.  grepe, 
hd.  greif  creagra  Dief.  155"),  in  der  form  vermischt  mit  krapf,  d.  i. 
krapfe  (s.d.);  kraft  wird  gestützt  durch  eine  millheilung  Frisciis 
1,514'  aus  Spenert  bibelübers.  (ib.  Jh.):  dreikreftiger  krauwel, 
fusciniila  tridens,  dreizackige  fleUchgabel.  Ähnlich  ward  altn.  krapti 
ron  fassenden,  hallenden  dingen  gebraucht,  kraptar  pl.  hieszen  die 
rippen  des  schifjs,  das  holzgcslell  des  Schildes,  s.  Egilsson  476*. 

c)  auch  Kraft  als  mannsname  (eig.  starker  mann,  held?)  steht 
vielleicht  dem  stammbegriffe  nahe,  schon  ahd.  Chraft,  mhd.  Kraft, 
Craft  (z.b.  Haupt  8,  238,  altd.  bl.  2,  97),  demin.  md.  Creftichin 
Hüfer  urk.  60;  lat.  Chraphto  fönt.  rer.  auslr.  II.  IS,  10;  vgl. 
auch  ahd.  Craftheri  (gr.  JHfret'iXaos,  auch  Jr/fioofretv]*).  bä 
Waldis  Es.  1,55,51  is!  Hans  Kraft  gleich  bauer ,  im  gegensatz 
zu  bruder  Veit,  landsknecht.     vgl.  unter  kraftmann  1. 

dl  fragweise  seien  auch  erwähnt  isl.  kraefr  forlis,  robustus 
Biotin  1,480"  (das  übrigens  einen  eigenen  kelt.  anklang  hat  in 
cralT,  cref  u.  a.,  forlis,  firmus,  s.  Kuhns  beitr.  2, 174)  und  altn. 
krefja,  ags.  crafian  fordern,  engl,  crave,  dg.  mit  anfassen  dessen, 
was  man  fordert,  wie  im  Ssp.  anevangen? 

3)  das  nhd.  kraft  hat  einige  eigenheilen  in  der  form, 

a)  der  pl.  hatte  lange  eigner  weise  auch  schwache  form,  kräften : 

und  da  sie  one  reden  lag 

und  keiner  kielten  da  entpflag.    Böheler  königst.  2062-, 

domit  er  sein  mildes  gemuet  und  kreften  wider  holet.  Stein- 
hüwel  im  leseb.  1, 1055 ;  Stephanus  aber ,  vol  glaubens  und 
kreften.  Luther  apost.  gesch.  6,8;  es  sind  mancherlei  kreften. 
1  Cor.  12, 6 ;  die  kreften  (nom.).  1  Pctr.  3, 22,  dagegen  krefte  Mullh. 
24,  29.  Marc.  13,  25.  Luc.  21,  26 ;  die  kräften.  Uompler  91 ; 
wie  rost  das  eisen  friszt,  saugt  sie  die  kräften  aus. 

TsCHKRNING  28; 

ich  habe  meine  gewöhnliche  stärke  und  kräften  noch  nicht. 
Elis.  Charl.  v.  Orl.  1867  ».  232;  damit  .ich  meine  kräften.. 
erhole.  Adr.  a  S.  Clara  14,487; 

der,  frei  von  nichtigen  geschäften, 

des  leibes  und  der  seeio  kräften 

zum  Werkzeug  von  der  tilgend  macht.    Haller  (1734)  35; 

ich  kann  oft  kaum  begreifen,  maina !  wo  er  bei  der  schlechten 
kost  die  kräften  zu  seiner  vielen  arbeit  hernimmt.  H.  L.  Wagner 
der  wolthälige  unbekannte  s.  8 ;  (wir)  arbeiteten  .  .  was  unsre 
kräften  erlaubten.  26;  die  arbeiten  . .  gehn  nicht  über  seine 
kräften.  40;  nahm  er  alle  seine  kräften  zusammen.  47,  doch 
auch  kräfle  genug  43.  Frisch  schrieb  kräften  und  es  isl  noch 
bair.  Sciim.  2,  3S2.  ebenso  klüften  für  klüfte  sp.  1262,  sinnen 
für  sinne,  fruchten  für  fruchte  (4,  260),  woher?    vgl.sp."0i(g). 

b)  ahd.  hiesz  der  gen.  und  dal.  sg.  chrefti,  daher  mhd.  krefte 
{neben  kraft),  und  davon  ein  resl  noch  im  16.  Jh.: 

darin  hat  es  ein  warmes  bad, 
das  ist  von  groszer  kräfte. 

altd.  bl.  1, 171  (krafte  Haupt  2,  568). 

c)  endlich  ein  merkwürdiger  gen.  kraftes: 

die  bawren  namen  ihre  wehr 

und  tiieten  da  mit  kraftes  heer 

wol  für  das  haus  hinziehen.    Ambr.  Ib.  139,  142, 

umgekehrt  statt  mit  heeres  kraft  (ähnlich  alles  spiles  ebunne 
aller  art  spiel,  s.  Wackernagels  wb.  zum  leseb.  unter  künne) ; 

er  brach  auf  mit  seim  höre, 

so  gar  mit  kraftes  wöre  (wehr). 

lied  von  der  stat  Genua,  Rankes  deutsche 
gesch.  6,  160,  Lilikncron  3,  410". 
Das  sind  aber  schwerlich  spuren  von  einem  auch  hd.  masc.  kraft 
(s.  «.  I,  c),  es  isl  wol  nur  das  übergreifen  des  genitivischen  s  ins 
fem.,  wie  in  compos.,  z.  b.  hoffnungsslrahl,  wie  in  kunstes  glas 
Kürners  bist,  volksl.  2*04,  kunstes  band  wunderh.  3, 148,  helles 
grünt  Uhland  volksl.  8,  in  tintreus  fall  Lii.iencron  2,  498*, 
feders  pflüg  2,  312',  on  hilfes  schin  (ohne  aussieht  auf  hilft) 
Murner  geuchm.  968  Seh. ;  dieweil  nu  nichts  uf  erden  ist,  das 
einem  jungen  man  mer  freuts  und  muts  machen  kan.  )Vilu. 
v.  Seh.  64;  an  milches  statt  Opitz  1,89,  kurzweils  gewohnt 
Schiller  Teil  3,2;  s.  auch  unter  klage  am  ende  und  hier  unter 
11,4,6.  15,o. 
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II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  kraft  des  armes,  muskelkraft,  leibeskraft ,  körperkraft, 
manneskraft,  beldenkraft,  riesenkraft  u.s.w.^ 

a)  im  sing.,  a)  es  schmidet  einer  das  eisen  In  der  zangen 
..  und  erbeitet  dran  mit  ganzer  kraft  seines  arms.  Jes.  44,12; 
wenn  die  kinder  bis  an  die  gehurt  komen  sind  und  ist  keine 
kraft  da  zu  geboren.  37,3;  und  Delila  sprach  zu  Simson, 
lieber  sage  mir,  worin  dein  grosze  kraft  sei.  rieht.  16,6; 
menschen,  die  nimmer  von  ihrer  kraft  kummen.  Frank  weltb. 
105";  der  kampfer  ruhte,  um  frische  kraft  zu  sammeln;  seine 
kraft  ist  gebrochen,  erschöpft;  die  kraft  des  genesenden 
kommt  langsam  wieder. 

ß)  teer  schwach  oder  ohnmächtig  wird,  'verliert  seine  kraß' 
u.a.:  ersebrack  ..  das  keine  kraft  mehr  in  ihm  war.  1  Sam. 
28,20,  er  ward  vor  schreck  schwach,  wie  gelähmt;  kraft  und 
macht  Verliesen,  von  vorcht  wegen,  elangucre.  voc.  1482  r2\ 
daher  wie  ohnmacht  noch  jetzt  (älter  unmacht,  ämaht),  ebenso 
früher  unkraft,  mhd.  auch  äkraft  (Moses  anz.  8,494,  ökraft 
Haupt  8,  530),  das  dann  auch  zu  abkraft  ward,  jetzt  kommt 
kraft  in  diesem  sinne  etwa  noch  so  vor:  da  verliesz  ihn  seine 
kraft,  es  'ward  ihm  schwach',     vgl.  kraftlos  1,  a. 

y)  natürlich  auch  von  Maren:  das  er  (der  adler)  fahet,  friszt 
er  nit  zuband  . . .  sunder  holt  vor  (vorher)  sein  kraft  wider. 
Frank  chron.  1536  1, 151*,  'erholt  sich'  von  der  anslrcngung  des 
kämpfet  (vgl.  kobern  1,  e) ; 

(der  adler)  schwingt  mit  der  fliigel  kraft  sich  auf  das  blaue  dach 
des  schönen  himmels  zu.  Opitz  2,  105; 

wenn  ich  sechs  hengste  zahlen  kann, 
sind  ihre  kräfte  nicht  die  meine?    Göthe  12,91. 

S)  kraft  und  stärke  erscheinen  auch  zusammen,  von  zwei 
gleich  starken  kämffern  heiszt  es  mü  einer  ort  begriffsspiel  (vgl. 
unter  knoblauch  2,  b) : 

diu  kraft  vaht  gegen  der  Sterke.    Rabenschlacht  669,  3. 

daher  in  steigernder  häufung  (wie  lal.  robora  virium): 

der  fünfte  (rühmt  sich)  siner  Sterke  kraft. 

iteinliart  fuchs  s.  368; 

ist  das  nit  Babilon  die  grosz  statt,  die  ich  gebauet  bah  zu 
dem  haus  des  reichs  in  der  craft  meiner  sterk  und  in  der 
glori  meiner  zier?  Keisersiiebg  Sünden  des  munds  56",  macht. 
Weckherun  singt  an  den  grafen  Craft  von  ßohenloe: 

die  tugent  ist  dein  eigenschaft. 

umbsunst  bist  du  nicht  Craft  genennet, 

Stärk  dich  für  ihre  kraft  erkennet, 

ohu  dich  ist  Daplerkeit  ohn  kraft,    s.  372,  od.  1,  6. 

b)  aber  gern  verstärkt  im  plural,  wie  tat.  vires  auch,  es  wird 
urspr.  gedacht  sein,  als  hätte  jedes  ylied  seine  eigne  kraß.  - 

a)  so  nhd.  vielfach,  auch  schon  mhd.,  ahd.  (s.  Otfmed  u.  ß) : 
der  getoufte  nam  an  kreften  zuo.    Parz.  743,  26; 
sie  wurden  beid  an  kreften  schwach  (fast  ohnmächtig). 

lied  vom  h.  Ernst  02  (Haupt  8,  498); 

kanstu  dem  ross  kreft  geben?  Ihob  39,19;  ich  wil  dir  einen 
bissen  brols  fursetzen,  das  du  essest,  das  du  zu  kreften 
körnest  (vulg.  convalescas).  1  Sam.  28,  22,  vorher  v.  20  kraft ; 
der  kranke  ist  ganz  von  kräflen  gekommen;  seine  kräfte 
nehmen  wieder  zu ;  hätte  er  gewartet  bis  seine  kräfte  sich 
erholt,  seine  säfle  sich  verbessert.  Göthe  16, 71;  frische  kräfte 
sammeln;  er  hat  seine  kräfte  noch  beisammen,  auch  'ist  bei 
kräften',  das  dem  'zu,  von  kräflen  kommen'  genau  entspricht; 
das  geht  über  meine  kräfte,  übersteigt  meine  kräfte,  u.s.w.; 

wie  du  (sterbend)  die  letzten  kräfte  fasztest 

um  noch  ein  wort,  das  ich  erbat.    Haller  (1777)  221; 

der  kerl  hat  kräfte  wie  ein  bär.    Kotzebtje  dr.  sp.  2,  297. 

ß)  wie  ernstlich  diese  mehrheit  von  kräften  eigentlich  gemeint 
ist,  das  zagen  Wendungen  mit  'alle  kräfte',  wie  z.b.  alle  seine 
kräfte  zusammen  nehmen,  von  höchster  anslrcngung.  so  beson- 
ders aus,  von,  mit  allen  kräften,  sinnlich  wie  auch  in  allerlei 
weise  bildlich: 

so  soll  du  vor  die  kannen  zucken,' 
daransz  mit  allen  kreften  schlucken. 

Scheit  grob.  F3*; 

der  junge  schrie  aus  allen  leibeskräften;  ir  wisset  das  ich 
aus  allen  meinen  kreften  ewrem  valer  gedienet  habe.  1  Mos. 
31,6;  der  so  von  ganzem  herzen,  von  ganzer  seelen,  von 
allen  kreflen  sich  zum  beim  bekeret.  2 Mo,  23,25;  preiset 
in  aus  allen  kreften.  Sir.  43,33;  du  solt  gott  deinen  herrn 
lieben  von  ganzem  herzen ,  von  ganzer  seele ,  von  ganzem 
gemüte  und  von  allen  deinen  kreflen.  Afarc.  12,30.  33,  goth. 


us  allai  mahlai  beinai,  wie  noch  hd.  auch  aus  aller  macht; 
aber  schon  ahd.: 

mit  allen  unsen  kreftin 

bittemes  mi  druhtin.    Otfried  1,  28,  1; 

der  geistliche  . .  nahm  sich  auch  ihrer  nun  aus  allen  kräflen 
an.  Göthe  20,  275.  auch  mit  nach  :  wurde  ihr  . .  anbefohlen, 
die  slaatenversammlung  noch  allen  kräften  zu  hintertreiben. 
Schiller  83"',  i«'e  nach  vermögen ,  auch  nach  kräften ,  pro 
viribus  (d.  h.  den  vorhandenen  kräßen  entsprechend). 

y)  übrigens  gilt  ebenso  der  sg.,  mit  aller  kraft ,  mit  ganzer 
kraft  u.  a. ;  er  verwunderte  sich  . .  dasz  ich  von  poesie  nichts 
wissen  wolle,  dagegen  auf  naturbetrachtungen  mich  mit  ganzer 
kraft  zu  werfen  schien.  Göthe  30, 158.  früher  auch  mit  adver- 
bialischem gen.:  nach  groszen  feiten  ämtern  ..  cuszerslcr  kraft 
ringen.  Butschky  Palm.  675.     eigen  in  all  kraft: 

bedacht,  dasz  lachen  in  all  kraft 
ist  des  menschens  recht  eigenschaft. 

Fischart  Garg.  titel  ritckseite. 

c)  eignerweise  werden  auch  bestimmt  vier  kräfte  genannt,  'von 
ollen  vier  kräften':  sein  pferd  lief  von  allen  vier  kräften. 
Philander  ges.  1650  2,  222.  in  diesem  falle  gerade  wird  wesent- 
lich an  die  vier  beine  gedaclU  sein,  aber  sicher  nicht  ursprünglich, 
sondern  es  steckt  darin  ein  stück  mittelalterlicher  geheimlehre, 
s.  darüber  die  fünfte  kraft  unter  i,c,y. 

d)  natürlich  auch  kraft  des  hiebes,  Schlages,  wurfes,  Schusses, 
stoszes,  druckes  (unter  umständen  auch  gewalt,  macht,  stärke), 
kraft  der  stimme,  des  tons  und  worin  sonst  die  kraft  (des 
menschen  u.a.)  sich  äuszert:, 

der  (gesang)  schallte  recht,  und  seine  kraft 
durchdrang  die  halbe  naebbarschaft.    Hagedorn  2,  66. 

dann  die  kraft  des  Speers ,  pfeils ,  Schwertes  u.  dcrgl. :  auch 
hastu  die  kraft  seines  schwerts  weggenommen  und  lessest 
in  nicht  siegen  im  streit,  ps.  89,44. 

e)  kraft  schlechtweg  für  zeugungskraß  (wie  lal.  vis ,  vires) : 
gnediger  herre,  ich  entsebe  an  mir  stilche  kraft  unde  macht 
. .  .  ich  wel  min  wip  nü  selbis  trftte.  Ködiz  leben  des  h.  Ludw. 
22,  29 ;  Jupiters  kraft  war  destilliret  in  dem  vacuo  cavo  ovo. 
Garg.  196"  (Seh.  363),  alchymislisch.  und  diesz  concret,  wie  lat. 
vires  auch,  in  den  zürnenden  Worten  eines  mädchens  zu  ihrem 
buhlen  : 

(ich  mit)  min  notturft  mit  eim  andern  büeszen  . . . 
und  sölt  dich  schütten  der  ritt  in  dkraft. 

Rufe  Adam  u.  H.  5679, 

kraft  als  träger  der  kraß,  wie  7. 

2)  mehr  ins  seelische  übergehend,  kraft  der  ganzen  persönlich- 
keit,  lebenskraft,  jugendkraft,  Spannkraft,  thatkraft,  arbeits- 
kraft,  urkraft,  Vollkraft,  als  äuszerung  der  natur,  naturkraft. 
hier  sind  stärke  oder  macht  oder  gewalt  unbrauchbar,  die  sämt- 
lich nicht  die  Innerlichkeit  gewonnen  haben  wie  kraft,  das  mit 
seinem  begriffe  bis  zum  kern  des  lebens  vorgedrungen  ist. 

a)  als  lebenskraft,  naturkraß,  jugendkraß : 

daher  entsteht  in  ihm  (dem  weisen),  wenn  kraft  und  blut  ver- 
rauschen, 
kein  widerwärtger  gram,  die  erde  zu  vertauschen. 

Günther  499; 

seine  kraft  war  gebrochen ,  die  hoffnung  floh  ihn ,  er  sah 
keine  zukunft  mehr  vor  sich;  die  kraft  und  frische  seines 
wesens,  die  aus  seinen  Zügen  und  seiner  baltung  spricht; 
fülle  einer  Jugend,  die  sich  fühlt  und  nicht  weisz  wo  sie 
mit  kraft  und  vermögen  hinaus  soll.  Göthe  48,93;  kannst 
du  sagen  'das  ist!'  da  alles  vorübergeht?  da  alles  mit  der 
wetterschnelle  vorüber  rollt,  so  selten  die  ganze  kraft  (acc.) 
seines  daseins  ausdauert?  16,76  (Werther  1775  s.  94); 

und  soll  ich  ihres  lebens  holde  kraft 

auf  ewig  missen  !    9,  317  (not.  tocluer  3,  4),  zugleich  nach  13,  c ; 

nur  allzugern  verscherzt  er  (der  mensch)  im  stand  der  Ver- 
feinerung eine  kraft,  die  er  aus  dem  stand  der  Wildheit 
herüberbrachte.  Schiller.  1167";  die  streitenden  kräfle  der 
natur.  1177";  die  animalischen  kräfte  (im  menschengekte).  1112"; 
ausgestattet  mit  aller  kraft,  nach  der  richtung,  die  diese  be- 
kommt, nothwendig  entweder  ein  Brutus  oder  ein  Catilina 
zu  werden.  102";  fülle  von  kraft,  die  alle  geselze  über- 
sprudelt, das.;  der  seltsame,  ernste  .  .  rittersinn  (in  den 
ISibelungen)  ..  mit  seiner  vollkommenen  kraft.  Göthe  6,238. 

b)  als  thatkraft,  wirkende  oder  strebende  kraß :  du  solt  alwegen 
in  (in)  deiner  craft  vcrzweifel  (so),  und  dem  craft  setzen  zu 
gott.  Keisersberg  Sünden  des  munds  57*; 
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das  streben  meiner  ganzen  kraft 

ist  grade  das  was  ich  (lüutsl)  verspreche.  Göthe  12,  88; 
und  wenn  ich  mich  am  ende  nUdeneUfl  (vom  stutlium), 
quillt  innerlich  doch  keine  neue  kraft.    12,  91 ; 

Friedrich  der  zweite,  auf  seiner  kraft  ruhend,  schien  noch 
immer  das  Schicksal  Europcns  und  der  well  abzuwiegen. 
18,67; 

von  der  gefahr,  der  ungeheuren, 

errettet  nur  gesammte  kraft,    13,  313,  vom  befrehmgtkriegti 

hier  ist  mit  vereinten  kräften  das  grosze  werk  zu  beginnen. 
u,H2; 

ans  Vaterland  ans  theure  schliesz  dich  an  . .  . 

hier  sind  die  starken  wurzeln  deiner  kraft.      Schiller  520'; 

wer  etwas  treffliches  leisten  will  .  .  . 

der  sammle  still  und  unersclikill't 

im  kleinsten  punkt  die  gröszle  kraft.    89". 

man  spricht  von  männlicher  kraft,  jugendlicher,  rüstiger, 
irischer,  ungebrochner  kraft  mit  der  einer  seinen  beruf  betreibt, 
einem  streben  obliegt  u.a.;  doch  auch  weibliche  krafl: 

ich  versichr'  euch,  es  ist  dem  Jüngling  ein  mädchen  gefunden, 
das  ihm  die  künftigen  tage  des  leneus  herrlich  erheitert, 
treu  mit  weiblicher  kraft  durch  alle  Zeiten  ihm  beistellt. 

Gotbe  40,  m, 

c)  daher  mit  zu  zur  hezeichnung  des  Zieles: 

ich  fühle  kraft  zu  kühnem  fleisz.    Göthe  41,  257; 
des  groszen  wink  im  tiefsten  marke  spüren, 
gedanken  rastlos  —  ohne  kraft  zum  werke. 

Eicukmiuiu-'  '/eil.  105. 

kraft  zum  widerstände  orfer  audt  kralt  zu  widerstehen ,  an- 
zudauern u.  dgl. 

d)  auch  mit  oen. ;  Widerstandskraft ,  baß  zum  widerstehen, 
kraft  der  ausdatier,  anders  glaubenskraft,  die  der  glaube  gibt, 
ebenso  kraft  der  begeisterung ,  der  angst ,  der  Verzweiflung, 
die  die  verziceiflung  gibt:  die  Verzweiflung  gab  kräfte,  und 
die  deutsche  freiheit  erhob  sich  aus  Magdeburgs  asche. 
Scuilleb  930*. 

3)  endlich  rom  tätlichen  sich  lösend  gemütskraft,  seelenkraft, 
geisteskraft ,  mit  rerschiedner  Schattierung  des  begriffs,  die  auch 
weiterhin  sich  geltend  macht  und  die  scharf  zu  schaden  untlutnlich 
ist,  hauptsächlich  theils  als  kraßvoller  zustand,  theils  als  fähigkeit 
oder  trieb  zu  aner  Wirkung,  entsprechend  der  unter  2  gemachten 
Iheilung  a  und  b. 

a)  im  sing. : 

die  meister  [gelehrten)  sprechen!  ouch  da  bi, 

da;  diu  sele  im  hirne  si. 

si  ist  über  al  im  libe, 

und  doch  in  der  birnsebibe 

ist  si  mit  der  besten  krafl.    Teichneb  s.  42  amn.  100; 

musicen  klang  und  menschenstimm  darneben 

gibt  dem  gmüt  kraft  und  leben. 

Hoffmanns  gesellschaflslieder  s.  211, 

'kraft  und  leben',  ebenso  wird  gern  verbunden  kraft  und  frische, 
kraft  und  fülle,  tiefe,  erhabenheit,  rüstigkeil  (Schiller  1172'), 
des  gemüts,  geisles,  der  bildung,  des  wissens,  der  spräche, 
rede  u.  a.,  ferner  kraft  und  fesligkeit,  kraft  und  nachdruck, 
bestimmtbeit ,  so  dasz  durch  den  zusatz  die  arl  und  äuszerung 
der  kraft  näher  bezächnet  wird: 
(wir  wähnten)  dasz  andre  luft  uns  mehr  als  unsre  witzie  macht, 
dasz  dieser  himmcl  nicht  des  geisles  kraft  erwecket. 

Höffmannswaldau  begräbnüsged.  30; 
Phillis,  die  an  geist  und  gliedern 
gleiche  kraft  und  Schönheit  tragt.    Günther  120; 
ich  nahm  die  ganze  dichtergluth 
und  alle  kraft  und  Kunst  zusammen,    ders. ; 
nimm  alle  kraft  zusammen  (als  sänget),  die  lust  und  auch  den 
schmerz.    Uhland  ged.  465; 

er  drang  mit  aller  kraft  darauf,  dasz  es  nicht  bei  den  Worten 
bliebe;  der  widerstand  allein  kann  die  kraft  (der  Sittlichkeit) 
sichtbar  machen.  Schiller  1135";  so  viel  gutes  zu  thun,  als 
er  mit  der  ganzen  moralischen  kraft  seiner  seele  wollen 
könnte.  Lavateb  auss.  in  die  ew.  (1777)  1,306; 

es  reget  der  wein  dann  (nach  tische)  jegliche  kraft  auf 
seines  heftigen  wollens.  Göthe  40,275; 

des  hasses  krafl,  die  macht  der  liehe.    12,  15; 
da  wird  die  krafl  der  tugend  offenbar.    13,312; 
verachte  nur  Vernunft  und  Wissenschaft, 
des  menschen  allerhöchste  kraft.    12,  92, 

b)  wieder  auch  im  plur.,  wie  unter  1,  b  (s.  dort  schon  Otfried 
u.a.  'mit  allen  kräften'):  also  solt  auch  du  alle  deine  kreft 
ziisamen  berufen  und  dich  sperren  wider  die  anfechtung). 
Keislbsuerg  irrig  schuf  Ca';    sie  (rfie  seele)  kert  sich  zu  gott 


mit  andechligein  gcbcl ,  mit  allen  iren  kieflen,  mit  allen 
i  iren  natürlichen  gaben  .  .  oder  gtilen  werken  so  sie  ausz 
natürlichen  kieflen  üben  mag.  crist.  kinnijiu  an 2';  weil  wir 
dann  für  der  göttlichen  majesliit  wie  billieh  gern  mit  ver- 
sammleten  kräften  und  sinnen  erscheinen  wolten.  Simpl.  3, 673 
(1713);  alle  kräften  meinet  Verstands,  Scnuppius  742; 

man  opfert  ihr  (de'-  ehre)  der  jähre  blüihe, 

die  besten  kräfte  vom  gemüthe.    II.ili.ek  (1777)  18; 

die  harmoiiie  seines  geistes  war  völlig  zerstört,  eine  inner- 
liche hitze  und  heitigkcil,  die  alle  kräfte  seiner  natur  durch 
einander  arbeitele,  brachte  die  widrigsten  Wirkungen  hervor. 
Göthe  16,143;  die  heängstigung  seines  herzens  zehrte  die 
übrigen  kräfte  seines  geistes  .  .  auf.  rfas. ;  genau  nach  dem 
masz  und  der  erhabenheit  unserer  moralischen  kräfte  wird 
sich  das  masz  unserer  intellectuellen,  physischen  und  poli- 
tischen kräfte  bestimmen  (im  zustande  nach  dem  tode).  Lavater 
auss.   1,  311. 

Schon  das  mUlclaller  sprach  von  verschiednen  b-äflen  der  seele 
und  des  geistes,  nach  anlalung  der  philosophie:  so  si  (die  seele) 
mer  den  nidristen  kreften  der  fünf  sinne  anhanget  dan  den 
obiislcn,  da  von  si  himelischiu  dinc  erkennet,  so  wir!  si 
unedel  unde  grob.  Eckhart  395,5;  der  mensche,  der  sich 
selber  bekennen  wil,  der  sol  alle  wege  ein  insehen  haben 
in  sich  selber  unde  sol  in  sich  ziehen  sine  ujern  kielte  und 
sol  sie  zemen  .  .  daj  sie  gehorsam  werden  den  obersten 
kreften  der  sele.  459,29;  die  geistlichen  und  allerhcehsten 
kielte  der  sele.  247,  4  u.  o. 

c)  einzelne  kräfte  besonders  benannt. 

a)  sclion  das  15.  jh.  benannte  eine  rahe  besonderer  seelen-  und 
geisteskräße ,  nach  den  kunstausdrücken  liaupts.  der  scholastisclum 
philosophie,  z.  b.  in  vocabularicn :  vis  coneupiseibilis ,  begernde, 
begeiiiche,  girige  kraft,  tis  apprehensiva ,  begreifliche  kraft, 
cogniliva  erkentlich,  ralionnlis  verneinende,  vernunftige,  irasci- 
bilis  zornende,  krigende,  u.'a.,  s.  Dief.  622';  das  erst  oder 
obres!  teil  der  seelen  das  stat  in  dreien  kreften,  das  ist  in 
der  Vernunft  oder  verstentniss ,  im  willen  und  in  der  ver- 
stentlichen  gedechtniss  . . .  aber  das  ander  oder  nider  teil  der 
seel  stat  in  den  sinnlichen  kreften  vod  innen  und  auszen, 
und  in  den  sinnlichen  herzigungen  die  man  nennet  die  be- 
girlich  und  zornlich  kraft.  Keisersii.  irr.  seil.  1)4';  die  inbil- 
dende kraft,  eschen'gr.  c5";  also  ist  es  auch  mit  der  läntasei 
und  inbildenden  kraft.  d5".  so  mit  dem  pari,  bis  ins  li.jh  : 
meine  vorstellende  kraft  ist  so  schwach.  GörnE  16,  57. 

ß)  nachher  sagte  man  schwerfälliger  einbildungskraft  (schon 
ll.jh.,  :.b.  Geriier  Sünden  240),  Vorstellungskraft,  erinnerungs- 
kraft,  begehrungskraft  (Schiller  705*),  unterscheidungskraft, 
beurtheilungskraft  (schon  l'lessc  l,  109),  besinnungskraft  (Göthe 
16, 153,  doch  mehr  nach  2  oder  1),  dichtungskraft ;  ferner  denk- 
kraft,  urlheilskraft ,  fassungskraft,  Willenskraft  (auch  gläch 
kräftiger  wille),  dichterkraft,  Schöpferkraft. 

y)  doch  auch  noch  dichterische ,  schaffende,  schöpferische : 
die  schöpfrische  kraft,  die  . .  jedem  in  einem  gewissen  grade 
eigen  ist.  Lavateb  auss.  (1777)  2,182.  Göthe  19,338;  es  ist 
bekannt,  dasz  alle  bewegende  kräfte  im  menschen  unter  ein- 
ander zusammenhängen.  Sciiilleb  1112",  die  triebe  als  die  be- 
wegenden kräfle  der  seele  1157',  im  15.  jalirh.  beweglich  kraft, 
virlns  moliva  Dief.  622*;  spiel  der  lebendigen  kräfte.  Schiller 
1114",  doch  mehr  nach  2;  gleichgewicht  der  thätigen  und  lei- 
denden kräfte.  1117*.  1163";  plastische  kräfte.  1109*;  sinne  und 
geist,  empfangende  und  bildende  kraft.  1178".  1172";  wirkende 
kraft.  1161*.  U68k.  1169":  sinnliche  und  geistige  kräfte.  1167*. 

d)  zuweilen  ist  diesz  kraft  ziemlich  gleich  befähig ung ,  gäbe, 
eigenart,  latent,  indoles,  vgl.  11, c  (ebenso  gr.  oüvcifin,  krafl, 
gleich  latent)  : 

und  eine  lust  ists,  wie  er  alle  weckt, 

wie  jede  kraft  sich  ausspricht,  jede  gäbe 

gleich  deutlicher  sich  wird  in  seiner  nähe! 

jedwedem  zieht  er  seine  kraft  hervor, 

die  eigentümliche,  und  zieht  sie  grosz.    Schiller  335'; 

des  menschen  kraft,  im  dichter  ofreubart. 

'so  braucht  sie  denn,  die  schönen  kräfte'.    Göthe  12,  14. 

ähnlich  schon  im  15.  16.  jh.: 

an  kunst  und  an  maisterschaft 

han  ich  maniger  hantle  kraft,    faslnachtsp.  427,  14; 

got  hat  nimants  geben  die  redent  kraft,  weder  (als)  dem 
vernünftigen  thier.  Keisersbebg  Sünden  des  m.  49*.  ags.  eräft 
geteann  die  enlselnedne  bed.  kunst,  geschkk,  fähigkeit.  dann  Itst; 
vgl.  krafthand. 
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4)  krall  der  nalnrdingc,  naturkräfle. 

a)  allen  dingen,  nicht  nur  den  lebendigen,  legte  man  eine 
lebendige  krafl  bei,  als  äuszerung  ihres  Wesens', 

a)  kräuter  wie  steine  haben  eine  solche  kraft  (beilkraft, 
Zauberkraft  u.  dgl.) :  kröt  bat  oueb  gruze  kraft  . .  (er  erzählt 
wie  ein  wiese!  eine  Schlange  mit  einem  kraule  iödicle).  wag  gab 
der   vviscln    die    wisheit?    daz,   si  (die?)  kraft  an  dem  krftte 

wiste steine    haut  ouch  gröje  kraft,   von  der  glicheit 

(rerwandtseliaß  des  wesens),  die  die  (der?)  Sternen  unde  des 
bimels  kraft  dar  inne  (in?)  winket.  Eckhart  125,26.  33,  vgl. 
dazu  u.  kalt  3;  mancberlei  art  der  pflanzen  nml  kraft  der 
wurzeln,  weish.  Sal.  7,20;  es  bat  gott  je  (doch)  die  kraft  den 
crdgewäcbsen  gegeben,  dasz  sie  allen  schaden  des  Icibs  bellen 
sollen.  Pim.ANDER  1,427  (vgl.  kräuterkraft);  also  das  etliche 
essent  kraft  im  kraut  (der  pflanze.)  ist,  etlicb  in  würzen  (in 
im  wurzeln),  rtlidi  in  Barnen  (;>/.).  Pabacelsus  46'  (s.  unter 
essend),  d.  i.  kraft  zum  gegessen  werden  (zugleich  ' fäMgkeil' , 
s.  ll,  c),  nährende  kraß;  die  kraft  des  magnets,  magnetische 
kraft,     «an  heilkräftigen  wassern  : 

zuo  Baden  in  der  markgrofschaft 

sint  bad,  liant  von  alaun  ir  krall.    Folz  fastnachtsp.  1259. 

ß)  nnd  wieder  auch  im  pl,  z.  b.  kräfle  des  wehes:  dasz  der 
Rheinwein  bei  seinen  kniffen  kein  die  edlen  eingeweide  an- 
greifendes feucr  verbirgt  (also  niebt  zu  wässern  ist),  wie  wol 
es  ihm  sowol  diese  vermengung  als  die  cisabkühlung  zu  ver- 
tragen an  kräften  nicht  mangelt.  Lobesst.  Arm.  2,300,  das 
erste  kräfte  meint  mehr  eigenschaflen  eines  lebendigen  dinges 
(s.  11,  d) ,  das  zweite  eine  in  sich  ruhende  lebenskraft ,  hier  als 
Widerstandskraft,  überhaupt  machen  sich  auch  hier  verschiedene 
seilen  des  begriffs  gellend. 

y)  lebenskraft  im  engem  sinne  zeigt  sich  in  folg.  (während 
unter  «  mehr  nutzbare  kraft  gemeint  ist,  vgl.  'kraft  der  kräuter, 
vis  et  effcclus  herbarum'  Aler  1220'): 

läszt  gott  durch  einen  wurm  den  grünen  kürbisz  stechen, 
dasz  seine  krafl  entgebt,  die  hoben  zweige  brechen 
und  er  verdorren  musz.  Ontz  3,  64; 

die  gewächse  sind  zu  ende  des  friiblings  in  ihrer  krafl. 
IiÄDLEix  560*,  die  pflanzen  sind  damit  gleichsam  auf  menschlichem 
fusze  behandelt,     ähnlich  das  [euer: 


gleich  wie  das  feuer  Unit, 
wann  es  zu  kräften  kömpt,  stöszt  von  sich  seihst  die  glut 
bisz  an  der  steinen  sitz.  Opitz  2,  105. 


so  die  keimkrafl,  triebkraft  des  pfianzensamens : 
{Ceres)  nimmt  von  ihres  kranzes  spitze 
einen  kern  mit  kraft  gefüllt  «.  s.  v.    Schiller  55fc; 
einfach  schlief  in  dem  samen  die  kraft. 

Götub  3,  02  (nietam.  der  pflanzen), 

ähnlich  in  der  meiamorphose  der  Ihiere  von  deren  lebenskeimc  oder 
kerne,  sie  werden  gleichsam  pflanzlich  behandelt: 

doch  im  Innern  befindet  die  kraft  der  edlcrn  geseböpfe 

sich  im  heiigen  kreise  lebendiger  bildung  beschlossen.    3,08. 

S)  aber  die  gesamte  nalur  im  ganzen  und  einzelnen  hat  solche 
kräfte  in  sich,  als  äuszerungen  ihres  innersten  Wesens:  die  kraft 
der  element.  weish.  Sal.  7,17,  eve'oyeia;  'kraft  und  cigen- 
schaft'  der  demente  Götiie  12,68,  zugleich  zu  11,  d;  wenn  man 
siehet,  dasz  das  licht  leuchtet,  so  eignet  man  ihm  eine  leuch- 
tende kraft  zu  (jetzt  lcucblkraft).  nimrnet  man  wahr^  dasz 
seine  flamme  erwärmet,  so  sagt  man,  es  habe  eine  erwär- 
mende kraft  u.  s.  u>.  Chr.  Woi.ff  vernimftige  ged.  von  gott  §  746; 
mir  [Werther)  untergräbt  das  herz  die  verzehrende  kraft,  die 
in  dem  all  der  natur  verborgen  liegt.  Göthe  16,76; 

er  (der  tlior)  kennet  von  der  well,  was  auszen  sich  bewegt, 
und  nicht  die  innre  kraft,  die  heimlich  alles  regt. 

Halleb  (1777)  94; 

er  (Newton)  wiegt  die  innre  kraft,  die  sich  im  körper  regt.    63, 

d.i.  die  Schwerkraft,  selbst  die  nur  körperlichen  körper  sind  da 
von  dem  nalurforschrr  als  lebendige  einzclwcsen  behandelt,  ent- 
sprechend der  uralten  Überlieferung,     'kraft  und  Stoff'. 

b)  von  pflanzen  gern  reimend  'kraft  und  saft',  dänisch 
kraft  og  saft  (die  kraft  ist  im  safte),  und  diesz  vielfacli  bildlich 
von  allem  lebendigen,  auch  geistigen,  suctis  et  sanguis :  die  felder 
alles  ihres  inhabenden  safles  und  kraftes  berauhen.  Hohrerg 
2,22",  kraftes  wol  nur  durch  den  reim  herbeigezogen,  vgl. 
u.  1,3,  c;  mit  groszer  matligkeit  so  wol  ausz  schrecken  als 
mangel  krafts  und  safts  (von  menschen).  Piiii.andeb  1650  2,738; 
wissen  so  viel  zucrzehlen,  dasz  es  wunder  scheinet,  welchem 
allem  doch  kraft  und  saft  mangelt.  521;  wort  ...  die  weder 
kraft  noch  saft  haben.  Luther  6,170";  Christus  gebe  solchem 
V. 


seinem  wort  saft  und  kraft  in  eure  herzen.  8,1*;  wortc  die 
in  anderer  (als  der  deutschen)  spräche  saft  und  kraft  würden 
verlieren,  Scrqttsl  Uli;  vielmehr  haben  alle  europeisebe 
sprachen  viele  wurzclen  ,  Wörter,  sali,  kraft  und  geist  aus 
dieser  reinen  urallen  hauhtsprache  der  Teutscben.  123;  brief 
ohne  saft  und  kraft.  Haben  er  :i,  66. 

c)  diese  kraft  der  dinge,  tds  ihr  lebensträger,  lebenskern,  wird 
durch  kunst  ausgezogen  und  dargestellt,  vgl.  die  kraft  destillieren 
Garg.  196"  (s.  unter  1,  e). 

a)  z.  b.  ador,  wisz  mcl  oder  craff  (s.  1, 1,  b)  des  mels.  roc. 
rer.  Dief.  13",  wie  kern,  vgl.  kraftmehl; 

wir  können  mit  der  glnt  aus  jedem  kraut  erzwingen 
die  kraft  und  seele  selbst.  Opitz  2,  43. 

vgl.  'kraft  der  medicin'  für  Icraflarznei  unter  kräflelos.  'kraft 
oder  kunst,  rosa'  voc.  Ih.  1482  riij"  musz  dasselbe  meinen,  rosa 
wie  sonst  blume,  vgl.  cupri  rosa,  kupferrauch  Dief.  149'. 

ß)  der  alle  philosophenbegriff  quiula  essentia  (vgl.  4, 573  mitte) 
wird  verdeutscht  als  '  das  fiiufte  wesen ,  der  saft  und  kraft 
eines  dings/  Kirsch  1,  910",  'die  beste  kraft  aus  einem  dinge, 
so  durch  die  chymic  daraus  gezogen  wird'  Hübner  tat.  lex. 
2, 1539. 

y)  es  hciszl  auch  'die  fünfte  kraft',  qttinlessenz : 

der  baisam,  welchen  sie  (die  hijacintticn)  aus  ihren  höhlen 

duften, 
ist  selbst  die  fünfte  kraft  aus  reinen  himmelslüften. 
Drollinger  71  ; 

diesem  nach  entstünden  die  vier  blätlcr  einer  einfachen  blume 
aus  der  fünften  kraft  des  samens.  Smenc  tu  Drollinger  340. 
und  bildlich:  Haller,  die  fünfte  kraft  unserer  deutschen  poelcn. 
das.  354.  Das  wird  aber  Zusammenhang  haben  mit  den  vier 
krallen  unter  1,  c;  wie  diese  wahrscheinlich  den  vier  dementen 
entsprechen ,  aus  denen  alles  körperliche  zusammengesetzt  ist ,  so 
entspricht  die  fünfte  kraft  in  den  lebendigen  einzeldingen  dem 
fünften  unter  den  dementen  der  allen  Philosophie,  dem  aelher 
(Aristoteles) ,  sie  vertritt  die  seele,  den  geist,  wie  die  vier  kräfte 
das  körperliche,     s.  auch  fünlielsaft. 

d)  ähnlich  sind  die  eingeweide  als  'kräfte'  der  seele:  viscera... 
in  quibus  est  vila  . . .  innerlich  kreft  .  .  al  kreften  der  sei. 
Mei.ber  s.  v.  viscera,  Dief.  623".  ja  kraft  für  die  eingeweide 
selbst:  solche  kraft  oder  ingeweid.  Ryff  Ihicrb.  Alb.  Magni 
Frkf.  1545  s.  42  (Sanuers),  als  träger  der  lebenskraß. 

e)  kräfte  der  auszcnwelt ,  oft  wie  persönlich,  gkich  mächte, 
gewalten : 

und  hier  schlieszt  die  natur  den  ring  der  ewigen  kräfte. 

Götiie  3,  94; 

so  taumle  ich  beängstigt,  himmel  und  erde  und  ihre  weben- 
den kräfle  um  mich  her.  16,76;  mögt  ich  das  element,  wor- 
aus des  menschen  seele  gebildet  ist  und  worin  sie  lebt,  ein 
fegfeuer  nennen,  worinn  alle  hüllischen  und  himmlischen 
kräfle  durcheinander  gehn  und  würken.  ort  Latour  118 ;  mysti- 
sche und  magische  kräfte  im  streite  mit  den  kräften  der 
natur!  ThBmmel  2,331; 

nun  gut,  wer  bist  du  denn?  'ein  theil  von  jener  krafl, 
die  stets  das  böse  will  und  stets  das  gute  schaut'. 

Göthe  12,  70. 

5)  gottes  krafl  (abd.  mhd.  häufig):  denn  dein  ist  das  reich 
und  die  kraft  .  .  J!/a(f/i.  6,13,  Sita/iis,  vulg.  potentia ,  goth. 
mahts;  sie  (die  Weisheit)  isl  das  hauchen  der  göttlichen  kraft 
...  ein  unbefleckter  Spiegel  der  gültlichen  kraft,  weish.  Sal. 
7,  25.  26 ; 

der  sie  (die  well)  erschaffen  bat  und  seines  segens  krafl 
so  reichlich  in  sie  geuszt.  Opitz  1,  26. 

Auch  persönlich:  gott  ist  ein  freie,  einflieszende  kraft,  wie  wir 
uns  darbieten,  also  ist  er  uns.  Frank  parad.  c.  22;  du  krall 
der  kräfte!  Herber  IC,  96,  wie  mhd.  kraft  ob  allen  kreften, 
n6  geslerkc  mir  den  sin  Netohart  89, 8. 

6)  gleich  macht ,  gewalt ,  cinflusz,  vermögen,  doch  wenig 
gebraucht  (vgl.  Keisersrero  unter  1,  a,  S). 

a)  z.  b.  politisch:  kraft,  macht  und  vennügen  einer  statt, 
suecus  civitatis.  Maaler  250',  wol  zugleich  nach  7,  die  besten  als 
die  Vertreter  der  stadl,  gleichsam  ihr  saft  und  kraft;  der  könig 
(Ludwig  XVI),  der  so  viele  jähre  die  öffentliche  krafl  gewesen 
war.  Clauoius  6,32;  die  in  einem  Staat  unentbehrliche  kraft 
ist  wie  das  herz  im  menschlichen  körper.  61,  Staatsgewalt, 
niemand  würde  jetzt  da  kraft  sagen,  doch  mhd,  und  aller  nhd. 
war  es  so  gebraucht  gleich  gewalt,  z.  b.  des  her schers,  auch  über- 
tragne gewall,  vollmacht,  s.  besonders  erkräflen,  ermächtigen ;  die 
bed.  lebt  noch  heute  nach  in  kraft  als  praep.,  s.  15,6. 
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6)  gleich  einflusz,  Wirksamkeit: 

die  guten  halten  kraft 'hei  ihm  behalten. 

nicht  iu  der  schlechten  garn  war  er  gefallen.    Schiller  373. 

c)  einzeln  auch  wie  vermögen  von  geldmilteln ,  geldkraft  (rgl. 
dazu  12,6):  ich  aber  habe  aus  allen  meinen  kreften  geschickt 
zum  hause  golles,  gold  ..  silber..  erz  u.s.w.  Ichron.  30,2; 
die  gelegenheit  die  ich  fand,  bei  hole  mein  glück  zu  machen, 
nöthigte  mich  zu  einem  aufwände  der  über  meine  kräfte 
gieng.  Kauener  (1755)  3,  289.  letztere  Wendung  ist  sehr  gewöhn- 
lich, wie  nach  kräften  beisleuern  «.  A.j  doch  wird  da  weniger 
an  'geldkräße'  klar  gedacht,  als  die  ganze  redensart  von  der 
bed.  1,  b  entlehnt,  wie  in  andern  Wendungen,  z.  b,  nach  kräften 
das  gule  befördern,  gleich  nach  vermögen. 

7)  kraft  kurz  für  den  träger  der  haß,  wie  ähnlich  schon 
Claudius  vorhin  (6,  a) ,  und  unter  5  von  galt,  vgl.  auch  dautn- 
kraft,  schwingkraft  von  dingen: 

und  doch  ist  ttiesz  der  alte  Schauplatz  noch, 
die  wiege  mancher  jugendlichen  kräfte, 
die  laufhahn  manches  wachsenden  talents. 

Schiller  31s"  [Wollenst,  prol.)) 

das  geschäft  hat  in  ihm  eine  rüstige  arbeilskraft  gewonnen; 
die  schule  braucht  frische  kralle,  iehrkräfle,  Wirer;  bei 
kitzingen  haben  unsere  trappen  sich  zu  verschanzen  ange- 
fangen und  die  dortigen  kralle  zu  erdarbeiten  requirirt.  Augsb. 
allg.  zeit.  1866  s.  324s',  arbeilskräße.  es  ist  wie  geist,  Seele, 
'capaciüil'  für  den  mann  der  das  besitzt. 

8)  militärische  kräfte,  Streitkräfte,  wie  die  arbeitskräfte  a.  7, 
doch  wird  hier  noch  weniger  als  dort  an  die  menschen  selbst 
dabei  gedacht:  York  war  auf  seine  eigenen  kräfte  angewiesen. 
Droysen  leben  Yorks  2,358;  mit  frischen  kräften  den  kämpf 
wieder  aufnehmen,  vergl.  'mit  heereskraft',  eine  aus  aller 
zeit  gebliebne  Wendung:  sie  faren  daher,  das  der  hämisch 
brasselt,  und  komen  mit  heers  kraft,  lerem.  46,  22  (vulg.  cum 
exercitu),  vgl.  übrigens  12,  a.  ebenso  gr.  Siva/iis ,  Svva.fA.eis, 
lat.  vires,  oucn  schon  mhd.  krefle  Gudr.  70'J,  3,  IM.  ehr.  2653. 

9)  kraft  wird  endlich  allem  zugeschrieben,  was  eine  Wirkung 
erzeugt  oder  erzeugen  kann. 

a)  moralisch,     a)  mit  gen. : 

ich  bannet  in  [den  teufet)  mit  wortes  craft. 

Rosenblüt,  fastn.  1174; 
kurze  red  hat  blitzes  kraft, 
langes  schnadern  wenig  saft.    Abele  gerichtsh.  1,  44, 

vgl.  'kraft  und  satt'  unter  4,6,  und  entkräften;  (gotl)  beware 
uns  vor  kraft  des  irlhunis  durch  seine  ewige  warheit.  Fischart 
bien.  246"  (272"),  Marnix  voor  de  cracht  der  dwalingen; 

mein  alles  hängt,  mein  leben  und  geschick 

an  meiner  worte,  meiner  thräneu  kraft.    Schiller  427b; 

doch  durch  seines  goldes  kraft 

trieb  er  jedes  herz  zu  paaren.    Gotter  1,  48; 

die  kraft  des  talismans.  Rabener  4,354.     der  Würfel: 

die  [falschen  würfet)  will  ich  heut  einmal  probieren, 
ob  sie  die  alte  kraft  noch  führen.    Schiller  31'.)''. 

ß)  mit  bezeichnung  der  Wirkung  der  kraß: 

doch,  was  [für  was  auch,  swaz.)  der  könig  sprach  und  ihat, 
war  ohne  kraft,  mich  wieder  einzuwiegen. 

Wieland  läris  u.  Zen.  3,  8; 
der  stein  .  .  hatte  die  geheime  kraft,  vor  gott 
und  menschen  angenehm  zu  machen.    Lessing  2,  276. 

y)  ebenso  mit  partic:    o  meine  freundinn,  was  nicht  lebt, 
hat  keine  anziehende  kraft.  Gütiie  6ci  Scholl  22,  jetzt  farbloser 
anziehungskraft  [vgl.  3,  c);    auch    ist   ein  mensch,    der  ganz 
bosheit  ist,  schlechterdings  kein  gegenständ  der  kunst,  und 
äuszert  eine  zurückstoszende  kraft.  Schiller  102'; 
der  tod  hat  eine  reinigende  kraft.    514*. 
6)  mechanisch,     a)  allgemein: 
mit  voller  segel  kraft  das  weite  suchen.    Schiller  503*; 
fort  reiszt  er  (der  slcru)  dich  in  seines  Schwunges  kraft.    384fc; 

die  kraft  der  kugel  war  zum  glück  schon  matt;  die  Wider- 
standskraft der  thür  war  zu  grosz;  weil  die  kugel  die  kraft 
nicht  mehr  gehabt  hatte  durch  zu  dringen,  sondern  stecken 
blieben  war.  Happel  kriegsroman  1,  500. 

ß)  die  mechanik  und  ihre  hilfswissenschaßen  sprechen  viel  von 
kräften,  da  heiszl  lebendige  kraft,  die  in  Ihäligkeil  ist,  todte, 
gehemmte,  gebundne;  einfache,  zusammengesetzte  kräfte,  das 
Parallelogramm  der  kräfte  fparall.  der  zusammenwirkenden 
kräfte  Immehm.  Münchh.  1,  96).     kraft  der  trägheit,  vis  inertiae. 

y)  genauer  dampfkraft,  Wasserkraft,  und  auch  kraft  kurzweg 
(mechanische  arbeilskraft):    fabriklucale  mit  kraft  ..  zu  Chem- 


nitz . .  für  mechanische  Weberei  oder  geschäfte  welche  helles 
wasser  brauchen,  zu  verpachten,  Leipz.  zeilung  1866  22.  febr., 
vgl.  kraftstuhl,     ferner  pierdekraft  (der  maschine) ,    federkraft, 
springkraft,    druckkraft,    Schwerkraft,  ziehkraft ,  Spannkraft, 
knall  kraft,  Schwungkraft  u.  a.,  in  der  naturwissenschaß  expan- 
sionskraft,  attractionskraft,  adhäsionskraft  u.s.w. 
c)  lebenskraß  bildlich;  ein  epigramm  'neuerungen': 
was  new,  ist  angenem;  wird  widrig  in  der  eile, 
wann  ihm  nicht  gut  und  nutz  gibt  kraft  und  langer  weile. 

Logad  3,  6,  67, 
Mebensfähigkeit'  sagt  man  da  jetzt; 

was  auszer  solchen  Brüderschaft  (bnndnis  von  gleich  und  gleich), 
hat  laugen  taurens  keine  kraft.  Fleming  369  (287  Läpp.); 

lasz    die    einbildung   nicht   zu    kräften    kommet.  Weise  kl. 
leule  292. 

10)  besondre  Hervorhebung  verdient  rechtliche  kraft  eines  gc- 
setzes,  herkommens ,  urtheils ,  einer  rechlshandlung  u.  dgi,  eines 
rechlsanspruchs  u.  a.,  vgl.  kräftig  3. 

a)  so  aus  der  mhd.  zeit  her  bis  ins  nhd.:  cheiner  witewen 
mak  man  cheine  morgengäbe  gäben,  diu  kraft  habe.  Augsb. 
stadtr. ;  ob  ig  geschit,  dö  ig  kraft  hat  (rechtskräftig  ist),  blumc 
von  Magdeb.  s.  129 ;  und  wag  da  ertailt  [erkannt)  wirt,  da.  bi 
sol  es  beliben  und  kraft  hau.  weislh.  4,489,  v.  j.  1383;  das 
so!  kein  kraft  haben.  486,  v.  j.  1413 ; 

so  red  ich  pei  des  rechten  kraft, 

das  vater  und  muler  und  fruntschaft 

chein  rechte  Zeugnis  megen  gehen. 

si  wellen  neue  recht  anheben. 

fastn.  !).«:,  iu,  vgl.  in  kraft  unter  15, 

6)  auch  verstärkt  kraft  und  macht«,  ä.:  (könig  Ruprecht)  hat 
dies  nachgeschrieben  sin  testament  und  letzten  willen  geor- 
dent  . .  in  der  besten  form  (in  optima  forma),  als  das  denn 
allerbest  craft  und  macht  haben  soll  oder  mag.  Janssen  Frank- 
furts reichscorr.  1,802,  v.  j.  1410;  das  auch  die  selben  camer- 
gerichts  Ordnungen  . .  in  craft  und  macht  sein  und  beleihen 
sollen,  reichslugsabsch.  1500  Hb';  (dasz)  ouch  sine  anspräche 
keine  macht  adir  craft  habin  sulle.  Magdeburger  fragen  s.  161. 
Auch,  was  lehrreich  ist,  bund  und  kraft,  'rechtsverbindliche  kraß' 
Kehrend  Magdeburger  fragen  s.  26t':  ab  der  brif  nicht  bund 
unde  craft  suhle  habin.  das.  s.  70  (in  einer  hs.  kraft  und 
macht);  ab  nu  nicht  dy  vorsaezunge  mer  Vorgang,  bund  und 
craft  habin  sulle.  It'ar.  bund,  craft  und  macht).  161.  dazu 
stimmt  'kräftig  und  bündig'  band  2,52t,  und  das  dort  uner- 
klärte bündig  stammt  von  diesem  bund,  d.  i.  bindende  haß. 

c)  wieder  auch  im  pl.:  dag  auch  alle  und  iede  urtailen  und 
process,  durch  die  acht  Beisitzer  .  .  gesprochen  und  aus- 
gangen ,  bei  wirden  und  kreften  sein  und  beleiben  sollen. 
reichsabsch.  1500  K6l;  dasz  all  und  jede  Ordnung,  beschlusz 
und  abschid,  zu  vordem  reichs  tagen  unsers  regiments  ge- 
macht und  aufgericht,  so  hierinn  nit  geendert  sind,  iu  kreften 
und  wesen   hinfuro  auch  sein  und  beleihen  sollen.  D4'; 

mich  denkt  die  liebe  zeit,  dasz  nichts  bei  kräften  blieb, 
was  nicht  Cleopatra  selbsthändig  unterschrieb. 

Lohenstein  Cleop.  41,  263; 

so  bleibt  ein  solches . .  testament  dannoch  bei  seinen  kraften. 
Mainzer  landrecht  1755  tit.  xm  §  9. 

d)  es  ist  jetzt  auf  gewisse  Wendungen  beschränkt,  denn  ein 
gesetz  hat  kraft  oder  gewinnt  kraft  sagt  niemand  mehr,  wtd 
aber  es  hat  rückwirkende  kraft,  hat  noch  volle  kraft  u.  ä. ; 
lieber  mit  in  [wie  schon  unter  c):  das  gesetz,  die  hestimmung 
ist  noch  in  kraft,  ebenso  in  kraft  bleiben,  in  kraft  treten, 
setzen  (gegensalz  auszer  kraft),  früher  auch  einfacher  gehen: 
das  urtheil  soll  nach  Ordnung  der  gemeinen  rechte  iu  seine 
endliche  kraft  gehen,  das  geendete  und  in  kraft  ergangene 
recht.  Frisch  1,541'  ais  Jurist,  deutsch,  in  Wirksamkeit  treten 
(zugleich  nach  11,6);  ob  dieselbe  (älteren  urtluHle)  auch  noch 
iu  kraft  sollen  gehen  und  gehalten  werden?  weislh.  3,301. 
allerlhümlich  bei  Schiller: 

viel  alte  wappenbücher  schlug  ich  nach, 
und  alle  kundige,  die  ich  befragte, 
bestätigten  mir  eures  anspruchs  kraft.    410*. 

e)  diesz  weiter  ungewandt  auf  andere  gebiete :  diese  auslegung 
gewinnt  um  so  mehr  kraft,  als  doch  ...  G»the  39,157. 

11)  es  weich!  mehrfach  in  benachbarte  begriffe  aus. 

a)  erscheinung  der  kraft,  Wirkung,  schon  oben  wären  viele  fälle 
auch  so  aufzufassen,  z.  b.  kurze  red  hat  blitzes  kraft  (9,  a): 
dag  (sleinbrech)  ist  an  kraft  haig  und  trucken.  Megenberg 
420,34  (s.  kalt  3),  und  so  sehr  oft; 

fucht  und  kalt  bin  ich  (planet  Venus)  mit  kraft. 

plutteteub.  d.  Ib.jli.,  s.  sp.  78  mitte; 
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caelestis  w,  göttliche  würkung  und  kraft.  Frisius  1389";  oder 
anders  es  {das  mülel)  wird  kein  krutt  noch  würkung  haben. 
Fisciiart  bien.   1588  271"; 

dein  werk,  das  zwahr  der  neid  und  Unverstand  vernichtet, 
jedoch  ohn'  alle  kraft.  Risi  Parn.  08t; 

die  liilze  ist  eine  kraft  (wirkung)  des  feuers.  Rädlkin;  wegen 
der  vortrefflichen  kraft,  welche  es  (das  hörn  des  llueres)  wieder 
das  gift  . . .  wirke.  Ettner  med.  maula/fe  350 ; 
Wahrheit  hat  ein  redend  leben, 
dessen  kraft  kein  witz  ersann.    Haller  239; 
unglücklicher  1  ist  dies  nun  meiner  lehren  kraft? 

J.  E.  Schlegel  1,  267; 
es  sind  nicht  immer  die  vorzüglichsten  menschen  {die  diimo- 
nischen  naluren)  . .  aber  eine  ungeheure  kraft  geht  von  ihnen 
aus,    und    sie    üben    eine  unglaubliche  gewalt  über  alle  ge- 
schopfe.   Güthe  48,179; 

o  gott,  gib  meiner  rede  kraft!    Schiller  427'. 

b)  ähnlich  kraft  für  Verwirklichung:  wann  du  nicht  .  .  als- 
bald deinem  wort  eine  kraft  giehest.  Simpl.  1,  283,  'nachdruck 
yibst',  der  prahlerei  die  thal  folgen  lassest;  die  Zukunft  werde 
aber  den  hin.  {dän.)  minislre  überzeugen,  dasz  er  (Scltubart) 
»einen  Worten  kraft  gebe  {seine  zusage  erfülle,  Dänemark 
schonender  zu  behandeln),  herzog  Carl  in  Schuburls  leben  2,  34ti. 
so  nachdruck:  das  sind  blosze  Worte,  kein  nachdruck  da- 
hinter. 

c)  fdhigkeit,  wie  kraft  zum  leben,  zum  helfen,  widerstand, 
zur  that  u.  a.,  Widerstandskraft,  dauerns  kraft  unter  9,  c; 
s.  besonders  3,d.  die  kraft  zu  verdauen,  auszutreiben,  an 
eich  zu  ziehen,  la  vertu  o«  la  facultt  digestive,  expulsive,  atlrac- 
lirc.  Rädlein.     vgl.  essende  kraft  unlcr  4,  a,  «. 

d)  arl  r  wesen,  nalur ,  wie  gr.  övrafiie,  und  wie  tat.  'vis  et 
natura'  zu  einem  begriffe  verbunden  werden: 

wie  waluihall  ihr  umwanktet  {vor  der  aufklärung) 

der  dinge  sein  und  kraft.     Voss  (1825)  3,  217; 

lebt'  in  uns  nicht  des  gottes  eigne  kraft, 

wie  könnt*  uns  gottliches  entzücken? 

GÖTHE  52,  5  (1850  28,  14). 
und  so  schon  im  17.  16.  jh. :  das  lieget  nur  daran,  dasz  man 
die  eigenschaft  des  daetyli  recht  begreift,  und  was  für  ein 
wesen  und  kraft  in  seinen  dreien  stücken  besiehe,  recht  ein- 
nehme. Köhlers  kunst  über  alle  k.  94, 15,  wie  sein  und  krall 
bei  Voss;  ich  verstünde  nicht,  was  das  ablas  war  ...  weil 
ich  aller  ding  nicht  wüste  was  sein  kraft  were,  helle  ichs 
gerne  von  andern  erlernet.  Lutüer  1,  4',  eigentliche  bedevtung, 
begriff  (nicht  Wirkung).  Dasypodius  setzt  es  kurzweg  mit  als 
erkbirung  von  natura,  'die  natur,  eigenschaft  oder  kraft'  148", 
und  kraft  erklärt  er  mit  natura,  efficacia ,  virtus  367".  vergl. 
üben  'fünfte  kraft'  gleich  'qttinla  essentia'  4,  c,  y.     früher  so  arl. 

e)  dem  ähnlich  kraft  der  Wörter,  begriffe,  d.  i.  bcdeulung, 
geholt,  wert,  wie  Svvafite,  vis  oder  'vis  et  potestas':  cthiino- 
logia ,  eigenschaft  vel  kraft  des  worlz.  Melukr  vor.  h4l,  ge- 
nauer 'eigentliche  bedeulung',  wahres  wesen;  verborum  vis,  kraft 
und  vermögen  der  Worten.  Frisiüs  1389".  und  nicht  blosz  in 
Wörterbüchern:  vornimt  (d.  h.  versteht,  faszt)  man  dennc  der 
worler  kraft  nicht,  so  wirt  betrübit  der  sin.  N.  Wurm  blume 
von  Magdeburg  s.  164,  in  einer  Weisung,  die  worte  des  gegners 
scharf  aufzufassen;  der  bemelle  name  Schemhamphoras  sei 
der  kraft  und  Wirkung  gewest  . . .  Avrer  proe.  2,  5. 

f)  wert,  gehall,  von  andern  dingen : 

was  wir  anjetzund  kennen  {vom  jenseits), 

hat  weder  art  noch  kraft 

und  ist  ein  träum  zu  nennen 

der  rechten  Wissenschaft.    Opitz-  2,  118, 

wie  'hat  keine  art',  taugt  nichts  (1,572);  vgl.  4,6  u.  e. 

g)  stärke,  grösze:  so  rufe  ich  alle  mit  unglük  betroffene 
menschen  auf  den  renplaz  dises  laufs  der  well,  si  mit  den 
krallen  meines  ungluks  dahin  (an)  zu  ballen,  das  si  beken- 
nen, es  sei  keiner  unglükscliger  als  ich.  Butsciikt  kanzl.  651, 
»in/  meinem  'gewalligen'  Unglück,  ähnlich  mhd.  jämers  kraft 
Varz.  92,  0,  kuinbers  kraft  431,  8,  man  sehe  dazu  kraftig  4. 

/i|  eigen  selbst  kraft  kurz  für  kräftigutig: 

und  wartete,  bis  ihm  zur  kraft 
die  mutter  nudeln  {klösze)  gab. 

Scucbart  3,  77  {der  Schneider). 

12)  mhd.  galt  auch  eine  jetzt  verschwundene  bed.  menge, 
[tili,  hauptsächlich  von  einem  beere,  kriegern,  beiden,  woraus  wol 
diese  bed.  sich  entwickelte  {vgl.  8),  aber  auch  von  gut,  reichthum, 
vorraten  uller  art ,  wie  tat.  copia  und  merkw.  selbst  vis  beides 
bezeichnet  (z.  b.  magna  vis  auri  et  argenli).  ganz  ebenso  in 
baden  bed.  mhd.  inagen,  cig.  kraß,  und  mahl   (*.  6.  Alf*,  2948 


Weism.,  livl.  ehr.  2173.  2181.  2233.  24H3,  Haupt  11,  497,  192), 
sodasz  es  ganz  heimisch  erscheint,  nicht  übersetzt  aus  dem  tat.: 
kraft  galt  übrigens  schon  alid.  so,  auch  ags.,  aber  auch  nhd.  noch 
in  testen  im  16.  jh. 

a)  von  Streitkräften,  copiae: 

Turgöwer  mit  ir  ritterschafi 

kamen  da  hin  mit  ir  krall.    Lenz  Schwab.  63*; 

wurden  die  forsten  und  herren  {ncc.) 

manen  und  zemen  keren  (rereinigen) 

so  gar  mit  groszer  craft.    63"  u.  ö. 

daher  heereskraft,  noch  jetzt  in  geltung: 
er  wolt  mit  heres  krnfte 
holen  {abholen)  die  liebsten  torhter  sein. 

Haupt  8,  497 ; 
die  dorften  sich  mit  höres  kraft 
wider  den  kaiser  setzen.    Körners  bist,  volksl.  185. 

b)  auch  noch  von  fülle  des  gutes,  reicldhums  {vgl.  6,  c) :  gells 
kraft  haben.  Kalzip.  Q  8*  (goldes  macht  wundern.  2,281); 

drum  sie  darusz  geits  kraft  band  bracht  {gewonnen). 

Schares  sal.  u.  ptuqu.  2,  222; 
so  wird  der  allmechtige  und  rechte  erzmacher  dir  golds  kraft 
und  reiche  goldseifen  bescheren.  Mathesius  Sar.  5";  Ophir, 
da  man  golds  kraft  auszbracht.  18';  Äser  wird  ein  hergk- 
mann  sein  und  eisen  und  kupfers  kraft  machen.  2',  u.  o., 
also  selbst  m  prosa  noch,  datier  selbst  kraft  schlechthin ,  gleich 
vermögen : 

der  alt  {kaufmann)  der  hell  gelebt  in  groszer  kraft 
und  bracht  zusammen  groszes  gut.      Ambr.  liederb.  138,  8 
{anz.  des  gerat,  mm,  1863  sp.  359); 
so  noch  nnl.  kracht  reichthum,  vermögen. 

c)  datier  selbst  noch  im  vorigen  jh.  in  juristiscliem  deutsch,  im 
Mainzer  landr.  ton  1755  tit.  xv  §  2  die  kräften  der  verlassen- 
schaft,  die  kiüftcu  der  erbschaft  für  acüvüberschusz,  das  nach 
abzug  der"  passiva  übrig  bleibende  wirkliche  vermögen. 

13)  kraft  umschreibend. 

Seit  der  erneuten  einwirkung  der  untilien  lüeralur  im  18.  jh. 
findet  sich  bei  dichtem  eine  dem  griech.-lal.  nachgeahmte  Um- 
schreibung mit  kraft,  die  doch  jetzt  wieder  zurückgetreten  erscheint; 
freilich  kommt  auch  dabei  der  gesclimuck  leiclü  in  die  klemme, 
»ie  bei  nachahmem  immer. 

a)  auch  davon  übrigens  halte  eigner  weise  die  mhd.  dichtung  ein 
selbständiges  scitenslück,  das  noch  genauerer  beobaclitung  bedarf, 
z.  b.  des  alters  kraft  iVorl.  32,  40  für  das  aller,  der  witze  kraft 
l'arz.  117,  27,  starker  verstand,  klugheil,  ungemüetes  krafl  g.  Oerh. 
6576  u.a.  (s.wb.  1,871",  37),  und  oft  stimmt  der  mhd.  uusdruck 
genau  zu  der  gr.-lat.  Umschreibung,  z.  b.  mit  der  rosse  kraft 
{anstürmen)  Stricker  Karl  7921,  und  ganz  wie  bei  Homer  da; 
Herwiges  eilen  Gudr.  655,  2,  d.  i.  Herwig  mit  seiner  hetdenkru/t 
(es  ist  aber  eben  nicht  von  einer  krafllhat  die  rede),  wie  x^areo?/ 
i's   OSvoijoe  u.  ä. 

b)  und  das  musz  sich  ins  14.  15.  jh.,  vielleicht  länger  fortge- 
setzt haben;  ich  habe  nur  ein  unsicheres  bekpiel  aus  dem  15.  jh. 
(doch  s.  auch  Gror  unter  15,  b  am  ende): 

hat  er  des  weines  kraft  genossen, 
so  streit  er  künlich.    altd.  hl.  1,410, 

es  könnte  auch  nach  12  'menge'  gemeint  sein,  obwol  da  vielleicht 
nach   mhd.    arl   die  kraft  gesagt  wäre,     lateinischem  vorbilde  ist 
ahnliches  bei  den  dichtem  des  17.  jh.  zuzuschreiben : 
wie  wenn  das  weiter  blitzet  . . . 
die  steinern'  eiche  spällt,  der  lichten  kraft  zerbricht. 

Fleming  197  (1S2  l.a),p.). 

c)  aber  der  bewunderung  des  homerischen  umschreibenden  i't, 
ßirj,  od'ei'oe,  /tevot  mil  gen.  entstammt  folgendes. 

a)  von  beiden,  kräftigen  menschen,  thieren  u.a.: 

so  lang  des  vaters  krafl  vor  Troja  stritt. 

Göthe  II,  3S  {Iphif/.  2,  2); 

ihm  antwortet  die  heilige  krall  des  inselgebielers. 

Kosegarten  poes.  1,  129; 
herrschte  die  heilige  kraft  des  beiden  Ritogar.    2,  8, 
das   ist  eben  nicht  mehr  deutsch,    sondern  griechisch  in   deutscher 
Verkleidung,  weis  voll  genieszen,  ja  vcrilehn  will,  übersetzt  stclis 
in  ntdanken  in  ieor)  l'e  . . . ; 

als  die  hohe  kraft  von  llios 
umlagert  stand  und  liel.    Götre  41,  191  {Faust  2.  th.,  3.  ort); 
abgemessen  knüpften  sie  drauf  an  die  wage  mit  säubern 
stricken  die  rasche  krafl  der  leicht  hinziehenden  pferde. 

40,  283  {Herrn,  u.  Bor.); 
wahrlich,  wäre  die  kraft  der  deutschen  Jugend  beisammen 
an  der  gränze  . . .  40,  20n, 

das  stimmt  zugleich  ganz  zu  dem  gebrauch  unter  12; 
zu-ihm  hinauf  gesandt  bah  ich  alskild 
des  raschen  holen  jugendliche  kraft. 

Schiller  508'  {braut  V.  Mess.). 
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ß)  aber  auch  von  dingen ,  OMCA  solche«  die  nicht  unmittelbar 
uns  das  büd  einer  kraftäuszerung  vorfuhren,  in  der  icir  ihr  wesen 
fassen  können: 

reich  uns  des  erzes  kraft, 

spitzig,  nach  hinten  bfeit  (</.  /'.  rin  specreisen). 

Göthb  40,  385  (Pandora   I); 
sie  hat  der  leier  zarte  sniten, 

doch  nie  des  bogens  kraft  gespannt.     ScniLLER  58"; 
des  herrlich  nickenden  kornes, 
das  mit  goldener  kraft  sich  im  ganzen  gefildc  bewegte. 

Götiie  40,  266  (Herrn.  u.  llor.); 
links  die  kraft 
des  regen  (bewegten)  weizens.    Kosegarten  ;>ors.  1,03; 
unter  des  grünen 
blühender  kraft 
mischen  die  bienen 
summend  am  saft. 

Götiie  1,  90  (fridizciU'ier  frid\hng,  um  1S00); 
angesiedelt  an  des  liiigels  kraft.    41,  321; 
von  hoher  eichenkraft  umlaubt.     II,  148. 

y)  in  fvlg.  stimmt  die  Wendung  mit  einer  an  sich  natürlichen 
anffassung  überein: 

jetzo  mit  der  kraft  des  Stranges 

wiegt  die  glock'  mir  aus  der  gruft.    Schiller  SO"; 

und  wiithend  mit  des  Schweifes  kraft 

hat  es  zur  erde  mich  gerafft.    6i>*. 

in  mhd.  leendungcn  aber,  wie  ungemüetes  kraft,  jäiners  kraft, 
stimmt  Schmerzes  kraft  für  gewaltiger  schmerz  bei  Schiller: 

da  weint  ich  nicht,  nicht  in  unmächtgen  thränen 

gosz  ich  die  kraft  des  heiszeu  schmerzens  aus.    521"  {'fett). 

11)  biblischen  anlast  hat  kraft  für  erzeugnis  der  kraft. 

a)  kraft  für  länd  der  kraß  (vgl.  11,  a):  derselbe  ist  seine 
erste  kraft,  und  der  ersten  gehurt  recht  ist  sein.  5  Mos.  21,17; 
Kuben ,  mein  ersler  son ,  du  bist  meine  kraft  und  meine 
erste  macht.  1  Mos.  40,  3 ;  daneben  war  ich  die  erste  kraft 
meines  vaters.  der  arme  mann  im  Togg.  7. 

6)  ähnlich  heiszl  die  frucht  die  kraft  des  bäumet: 

eszt  ir  von  dises  hohes  kraft  (sagt  die  schlänge  zu  Eva), 

;ils  götter  wert  ir  wissenhaft.      Sciiwarzenberg  99b, 

wie  Menas  (eine  mänarte)  etwan  thut,   die  laub  und  kraft  der 

reben  (wein) 
ganz  ümm  und  in  sich  hat.     Fleming  106  (177,  41  Läpp.). 

15)  kraft  mit  gen.,  gleich  einer  praeposition  gebraucht,  es 
ist,  wie  oft,  nichts  als  kürzung  einer  Wendung  mit  praepos.,  z.  b. 
'ende  13.  jh.'  aus  am  ende,  wegen  aus  von  wegen ,  laut  aus 
nach  laut,  vgl.  trotz,  Inhalts  u.  a. 

a)  mhd.  war  von  bei  kraft  beliebt,  z.  b. 

snln  die  daran  erwinden  (um  rauben  und  stehlen), 

da;  nmo;  (kann  nur)  geschehen  von  starker  galgen  kraft. 

Bein«,  v.  Zwetbr  MS.  2,  138". 

auch  mit  findet  sich,  z.  b.  mit  Sturmes  crafl  (eine  stadt  nehmen) 
Wihcolt  von  Schaumburg  42.  «tili  bei,  s.  z.  b.  bei  des  rechten 
kraft  unter  10,  o.     am  gewöhnlichsten  aber  sind  nhd.  folg. 

b)  'durch  kraft'  früher  gleich  slärkerm  durch,  mittels  (wie  lal. 
ope):  und  asz  und  trank  und  gieng  durch  kraft  der  selben 
speise  vierzig  tage.  1  kön.  19,  S;  die  heiden  zum  gehorsam 
zu  bringen  durch  wort  und  werk ,  durch  kraft  der  zeichen 
und  wunder  und  durch  kraft  des  geistes  gottes.  Rom.  15,19; 

wer  samlet  gut  durch  liegens  kraft  (durch  betrug). 

hasenjagd  55; 
durch  meine,  nicht  durcli  feuers  kraft.    Umland  ged.  3S2. 

Anders  im  folg.,  in  Gitons  ausreden: 

hiemit  die  schützen  der  eidgnoschaft 

ermane  ich  durch  liebes  kraft, 

sich  z'übcn  dapfer  mit  dein  schieszen.    Haupt  3,  205.  243, 

es  ist  das  durch,  dos  (tt'fe  lal.  per)  bei  beschwürung ,  anrufung 
steht,  zu  liebes  für  liebe  s.  sp.  1932  unten  kraft  übrigens  er- 
scheint da  als  die  Umschreibung  unter  13. 

c)  aus  kraft  (auch  diesz  schon  mhd.,  z.  b.  Az,  zornes  kraft) : 
actor.  15.  gebieten  sie  (die  aposlel)  aus  kraft  des  heiligen 
geists,  das  man  solle  meiden  gülzenopfer.  Luther  3,  518',  im 
auftrag,  durch  ermächtigung,  mit  vollmacht,  vermöge  (nach  kraft 
6,0  a.e.\,  vgl.  so  niusz  freilich  sein  leib  da  sein  im  abendmal, 
aus  kraft  nicht  unsers  Sprechens ,  sondern  seines  befelbs, 
heiszena  und  Wirkens.  3,440";  das  im  solliche  gnad  des 
trostes  nit  ausz  kraft  seiner  verdienst  oder  dürres  gebelles 
..  zugestanden  sei.  Keisersberg  irr.  schaf  E 4";  ausz  kraft  der 
genngthfiung  und  bezahlung  Christi.  Fischabt  bien.  95"  (102*) ; 
ausz  kraft  der  decreten.  15S8  49'.  50*,  bei  Marnix  ut  de 
cracht;  ausz  kraft  der  Segnung.  91'. 


d)  in  kraft,  dän.  schwed.  i  kraft  («/.  uit  kracht,  franz.  cn 
vigueur):  verbinden,  verplliliten  und  verstricken  uns  also 
hiemit  und  in  kraft  disz  briefs.  rcichsabsch.  I5U0  liij";  der, 
so  wir  an  unser  stat  setzen  werden,  und  das  gedacht  reichs 
regiment  stillen  auch  gewalt  haben,  den  «ir  inen  hiemit 
geben  in  kraft  disz  abschids.  Dij*  u.a.;  in  craft  volmecbtigs 
gcwalts.  beschlusz  des  reichsreg.  1501  2,  92;  auch  haben  wir 
uns  fürgenomen  zu  verkünden  allen  und  jeden  christgleu- 
bigen  in  kraft  dieser  Schrift,  päpsll.  bulle  bei  Luther  3,  93'; 
nicht  anders  denn  in  kraft  und  umb  des  «eins  willen.  3,495', 
vermöge;  als  werde  durch  solch  sprechen  oder  in  kraft  der- 
selben wort  etwas  sonderlichs  aus  der  taufe  (dem  tanfwasscr). 
6,-281";  so  man  rittet-,  ehe  und  zuvor  die  schlachten  angehen, 
machet,  änderst  nirgend  umb,  dan  dasz  sie  sich  vor  andern 
in  kraft  ihrer  ritterschaft  wehren  und  halten  sollen,  1'iiil- 
ander  2,  418  (1650) ;  die  nicht  durch  fleisz  und  ubung  poli- 
tisch worden,  sondern  in  kraft  ihres  eigenen  Verstandes. 
Bdtscbot  l'atm.  501;  was  sie  nicht  sowol  nach  dem  natur- 
recht als  in  kraft  älterer  vertrage  zu  fordern  vollkommen 
berechtiget  waren.  Wieland  2,109  (Agath.  8,2);  nicht  etwa 
in  kraft  eines  außerordentlichen  Scharfsinns,  ders.,  Abderüen 
3,3  (tTbl  1,297),  vermöge;  dieser  wackere  mann  hatte  sich, 
in  kraft  der  millionen  die  er  . .  gewann,  ein  prächtiges  haus 
gebaut,  ders.  (1857)  35,  22 ; 

und  stets  der  liebste, 
ohn  ansehn  der  geburt,  in  kraft  allein 
des  rings,  das  haupt,  der  fürst  des  hauses  werde. 
Lessing  2,  277 ; 

in  kraft  dieses  angemaszten  rechts..  .  .  gab  Ferdinand  die 
entscheidung.  Schiller  917*;  was  er  uns  nur  in  kraft  ihrer 
Sendung  und  Salbung  mittheilen  kann.  Götiie  an  Zelter  1,377; 
wäre  er  dennoch  verbunden  geblieben  ...  laut  und  in  kraft 
seines  ersten  eides.  Fichte  6, 201.  jetzt  fast  vergessen  über 
folg.,  Adelung  nennt  es  oberd. 

e)  endlicli  bloszes  kraft,  schon  im  16.  Jh.,  vermöge,  in  folge, 
laut,  vermittelst,  durch:  wie  wir  ihnen  denn  hiemit  kraft  dieses 
abschied»  auch  auferlegen  und  bevelhen  . .  .  absch.  des  reiclis- 
tags  Augsb.  1566  4',  so/is(  in  kraft;  das  land  Schlesien,  darinnen 
eu.  fürstl.  gnad  kraft  habender  königlichen  gewalt  das  Ober- 
haupt ist.  Opitz  1,461; 

das  wilde  meer  hat  selbst  vor  dir  geeilt, 
du  hast  es  ganz  getrennt  kraft  deiner  werke.    4,  142,- 
so  reisz  mich  aus  den  angsten 
kraft  deiner  angst  und  pein. 

P.  Gerhard  'u  haupt  vull  hl.  u.  w.'  slr.  9; 
wir  haben  kraft  des  siegs  macht  Satzungen  zu  stiften. 

A.  Gktpuius  1,  298; 
drauf  spricht  er:  kraft  der  kunst,  die  ich  als  arzt  besitze, 
bemerk  ich  hier  den  durst,  ein  zeichen  böser  art. 

Hagedorn  2,  97; 
kraft  der  unveränderlichen  geselze  der  natur.  Wieland  1,252; 
erbfolge,   kraft  deren  er  nach  seines  vaters  tode  den  thron 
bestieg.  3, 119; 

die  gute  Iran  stand  in  dem  ganzen  refier, 

kraft  eines  manuskripts  voll  salben  und  kräiitcrtränken, 

in  groszem  ruf.  5,  106; 

kraft  seiner  menschenrechte.  8,277;  frau  v.  Lengefeld  mit 
ihren  beiden  tüchtern  und  hr.  v.  Beulvviz  aus  liudolstadt 
werden  dir,  lieber  bruder,  kraft  dieses  empfohlen.  Göiiie  an 
Lavater  156,  milleist  dieses  Schreibens,  hiermit;  die  freiheit  des 
gemüthes,  kraft  welcher  allein  die  wahre  rührung  möglich 
wird,  werke  45,  222 ; 

kraft  der  laute,  die  ich  rühmlich  schlug, 
kraft  der  zweige,  die  mein  haupt  umwinden, 
darf  ich  dir  ein  hohes  wort  verkünden  .  .  . 

B5rg«r  (im  A.  IV.  Schlegel)  84", 
ich  aber  künde  dir,  kraft  der  gewalt, 
die  mir  verliehen  ist  zu  lösen  und  zu  binden, 
erlassung  an  von  allen  deinen  Sünden.    Schiller  443'; 
bis  sie  durch  ein  versprechen  sieh  gebunden, 
kraft  ihres  königlichen  arms  zu  meiner 
genugthuung  den  thäter  mir  zu  stellen.    286"; 

'kraft  meines  amts',  berufung  eines  beamlen,  kraft  des  gesetzes, 
ex  lege  Frisch  ,  kraft  meines  rechts,  man  beruß  sich  damit 
auf  die  kraft  eines  geselzes,  rechls,  s.  10,  und  schon  das  dort 
angeführte  'bei  des  rechten  kraft'  (15.  jh.)  ist  zugleich  'kraß  des 
rechts',  auch  Urkunde  war  schon  im  14.  jh.  so  gebraucht:  so 
bekennen  wir  orkunde  dissis  briefes.  Janssen  Frankf.  reichscorr. 
1,  40,  vom  ].  1397. 

f)  früher  auch  im  pl, :  in  kuniglicher  mechltvolkomenheit 
und  kreften  ditz  briefs.  königl.  erlast  von  1385,  ISümb.  chron. 
1,  240,  25,  das  in  scheint  mit  zu  kreften  zu  gehören. 
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16)  bemerkenswert  'traft  schwüren': 

die  schwuren  croft,  macht,  lohen  . . . 
sie  weiten  ...     Lenz  Schwabenkrieg  105", 

wie  stein  und  liein  schwüren,  für  'bei  slein  und  bein';  das 
klingt  alt.  noch  niederrh.  •kriitz  en  kraft  schwüre  (nl.  kris  cn 
kras),  stein  und  bein  schwuren'.  Aach,  mundart  132. 

KRAFTADEL,  m.  K KAKTADELICH,  adj.,  in  neuester  zeit  in 
Baiern  gebildet ,  um  die  allbairische  volksart  zu  bezeichnen  als 
durch  unverdorbene  nalurkrafl  gleichsam  geadelt. 

KRAFTADER,  /'.  pulsadrr,  mhd.,  und  wol  noch  später. 

KRAFTALTER,  n.  das  kraftalter  der  Jugend.  J.  Paul  frie- 
denpr.  42  anm. 

KRAFTANSTRENGUNG,  f.  intentio  virium:  jene  kraftan- 
strengting  Frankreichs.  Daiii.mann  franz.  rev.  78. 

KKAFTANWENRUNG,  f.  ähnlich  wie  krafiaufwand.  Herder. 
dem  ringe  nach !  es  kann  mit  rechter  kraftanwendung 
der  mensch  auf  jeder  stuf  erreichen  die  Vollendung. 

ROckkbt  w.  it.  br.  19,  35. 

KRAFTARZENEI,  f.  kräftige,  kräftigende  arzenci.  M.  Kramer. 

KRAFTAUFGEBOT,  n.  unslrengung ,  subst.  zu  der  redcnsarl 
'alle  kraft  aufbieten':  ein  nachzeichnen  kann  mit  seinem  kralt- 
aufgebot  nur  ein  naebbild  des  Urbilds  gehen.  J.  Paul  lierbst- 
blumine  3, 121. 

KRAFTAUFWAND,  ffl.  aufwenden  der  kraft  oder  aller  kraft  : 
weil  mit  geringerem  krafiaufwand  die  Zufriedenheit  anderer 
so  wie  der  eigene  bare  nutzen  zu  erzwecken  ist.  Güthe; 
mit  wie  viel  oder  wenig  krafiaufwand  ich  die  hewegung  ver- 
richlen  will.  Schiller  1113".  llOä'.  die  technik  spricht  von  krafi- 
aufwand bei  maschinell. 

KKAFTAUSDRUCK,  ro.  1)  ausdruck,  d.  i.  äuszerung  der  kraß: 
in  seinem  gesiebte  liegt  kraftausdruck.  2)  kraflworl,  kraß- 
wendung:  in  kraftausdrücken  schreiben.  Campe;  da  man  .. 
manchmal  sogar  die  Schillerschen  Jamben  (im  Teil)  mit  eigenen 
kraflaasdrflcken  verzierte.  Keller  der  grüne  lleinr.  2,364. 

KRAFTÄUSZERUNG,  f.  l)  äuszerung  der  kraft:  im  augen- 
blicke  ihrer  {der  englischen  nalion)  höchsten  kraftäuszerung. 
Schiller  901*.  1212*.  Götiie  24,111.  39,203;  da  beweiset  die 
kritik  oft  ihre  beste  kraftüuszcrung.  Wolfs  muscum  der  allcr- 
thumsw.  42.     2)  kraflworl,  kräftiger  aussprach. 

KRAFTRALSAM,  m.  kräftigender  baisam.  M.  Kramer,  Campe. 

KRAFTRARDE,  m.  kraftgenialischer  dichter.  Lichtenberg 
4, 124  (8»)j  verächtlich,     s.  unter  krailgeist. 

KRAFTREDARF,  m.  im  maschinenwesen  die  hohe  der  pferde- 
kraft  u.  ä.,  die  zu  einem  zwecke  nötig  ist. 

KRAFTBEFEHL,  m.  Befehl  in  kraßworten  :  wo  kraftbcfehle 
nicht  thorheit  schülzen.  Dyanasore  4,  400. 

KRAFTBEGART,  mit  kraß  begabt: 

nicht  ich.    die  rauhe  sturmbewegte  zeit 

heischt  einen  kraftbegabtern  Steuermann.     Schiller  456*. 

KRAFTBEGE1STET,  von  kraft  beseelt.  Güthe  41,  25S. 
KKAFTBERAUBT,  der  kraß  beraubt: 

und  graue  nebel  bullen 
der  soune  krafiherauhies  licht.    Uberon  7,  88. 

KRAFTBESEELT,  von  kraß  beseelt. 

KRAPTBEWUSZT,  gekürzt  aus  'sich  der  kraß  bewuszl' : 

gott!  wie  aus  schwachen  weibes  bi-ust 

sich  ein  gelühl  kann  heben, 

so  stark  und  freudig,  kraltbewuszt. 

Rückekt  ges.  ged.  1,  440. 

KRAFTBEWUSZTSEIN,  n.  das  bewuszlsein  seiner  kraß. 

KRAFTBISZLEIN,  f>.  scilamentum.  Schünsledeb,  Denzler, 
M.  Krämer.     ».  kraflzelllein,  kraflgriebc. 

KRAFTRROT,  n.  ein  älteres  kunslcjebäck ,  urspr.  zu  arznei- 
lichen zwecken:  von  den  kralttäfelin  (s.d.)  seind  dise  zeit  die 
kraftbrot,  so  wir  irem  Ursprung  nach,  dieweil  sie  erslliclf  in 
welschlanden  von  den  welschen  ärzeten  erfunden,  marzapan 
auf  welsch  nennen ,  die  aller  gebreuchlichslen.  Gdz.lt.  Rvff 
leidlich  apolhek  1548  25S";  solche  marzapan  geben  gute  narung 
dem  leib  und  füren  (1.4,431)  und  neren  über  die  masz  wol. 
darunib  sie  diser  zeit  nit  unbillig  (unpassend)  von  etlichen 
kraftbrot  genant  werden,  cbend.;  die  erste  stelle  auch  in  dess. 
spiegel  d.  gesiinilh.  (1574)  2S4",  mit  dem  zusatzc:  doch  dieser 
zeil  dahin  gerahten  (sind),  dasz  sie  mehr  zum  lust  in  küst- 
lichen  pankelen  und  gastmalen ,  dann  von  den  kranken  ge- 
braucht werden,  also  der  vor  fahr  des  heutigen   mnrzipans. 

Noch  im  18.  jh.  gibt  Steinb.  1,206  kraftbrot  eolliphium,  auch 
Kirsch  u.a.,  wie  im  iü.jh.  R.  F'aiier  CoUphium  stark-  vei  krafl- 
l'iot  (I)ief.  131'),  MB  17.  Henisch  521,  29  krall-  oder  sterkbrot, 
coliphiuiii ,    ptnns    alhletarum.     coliphium    erscheint    nämlich  bei 


I  riaulus,  Miniial  u.a.  als  nahrmig  der  alhlelen,  daher  im  11.  jh. 
j  ab  kempfenbrol  erklärt  (voe.  oft.  t.  ji',  ».  kampfbrot) 
j  Und  auch  der  noch  dunlcele  erste  Iheil  des  Italien,  marzapane 
(vgl.  Diez  1,267)  kannte  urspr.  eben  das  ausdrücken ,  zumal  nach 
Ryffs  bestimmter  angäbe,  das:  das  gebück  ron  welschen  ärzlen 
erfunden  sei,  sicher  doch  eben  zu  dem  zwecke,  den  kraftbrot  aus- 
drückt. 'Martins  panis,  mareipaen'  Vounuui  pappa  Gin  vm 
C4",  panis  marcius  üief.  409"  t.  j.  1521  beruht  am  ende  rächt 
auf  Vermutung,  sondern  noch  auf  kenntnis  der  enlslehung? 

Ulan  halle  Jahrhunderte  hing  viele  solche  kraflmitlcl  orfer  krafl- 
arzeneien  in  form  eines  gebockt»  oder  getränkes,  die  auf  geheime 
weise  die  lebenskra/l  erneuen  oder  stärken  sollten  (wie  die  heutige 
'revalenta  arabica'),  s.  kraflhiszlein,  kraflzelllein,  kraflkiichlein, 
kraft Uifelein,  kralipille,  kraflwasser,  nicht  zufällig  meist  süsz 
und  wolschmeckend ;  sie  halten  aber  Zusammenhang  mit  der  ge- 
heimen natur-  und  wclllehre  des  millelullers,  wie  sich  z.  b  unter 
kraftmilch  zeigt,     s.  auch  kraftbiiehse. 

KRAFTBRÜHE,  f.  krüßige  und  kräftigende  brühe:  er  läszt 
etwas  krafthrühe  bringen.  Güthe  17,403;  die  rohen  kraft- 
brühen  der  natur  sind  ihro  gnaden  zartem  makaronenmagen 
noch  zu  hart.  Schii.leb  . . . ;  der  mensch  ist  eine  kraftblühe 
aus  der  ganzen  weit  (gelogen),  i.  Paul  lil.  nachl.  4,  28. 

KRAFTBUCHSE,  f.  büchse  mit  kraßarzenei.  ).  Rotiie  dür 
ehr.  s.  364  (Germ.  5,241).     vgl.  kraulhüchse. 

KRAFTDAUER,  f.  ausdauer  der  kraß :  die  derbheit  und  kraft- 
dauer  dieser  schmulzigen  kerle.  Zimmermann  eins.  1,  387.  377. 
KRAFTDRANG,  m.  drangende  kraft,  ein  worl  der  kraßgenie- 
zal:  Heins«  hat  den  Tasso,  mit  groszem  kraftdrange,  mittel- 
maszig  genug  übersetzt.  S.  Geszner  2,  272,  geniedrang,  vergl. 
kraflgeist  und  'slurm  und  drang'. 

KRAFTDURCHSPRÜI1T,  aus  'von  kraß  durchsprüht': 
wer  an  des  Sonnenlichtes  sfiszer  helle 
gewännet  hat  die  kralulurohsprühtcn  glieder. 

W.  v.  Humboldt  ges.  r.  3,  3'U. 
KRÄFTEERREGUNG,  f.   unschön  für  erregung  der  kräfte: 
diese  Offenbarung,  die  erste  kriiflecrregung  auf  alles  mensch- 
liche erkcnnlniss.   Heroer. 

KRÄFTELN,  mit  kraß  landein,  nach  kraß  kleinlich  haschen: 
den  Stolbcrgen  und  Voss  inisfiel  (i n  Itürgers  llomerübers.)  diese 
ungleiche  mischung  edler  töne  mit  wunderlichen,  altfrän- 
kischen und  kräftelnden.  Germnus  nalionallil.  (1S44)  5,50,  nach 
Voss  briefe  2,  281  r.  j.  1787,  der  eben  diese  ausdrücke  braucht. 
Schweiz,  heiszl  krallen  seine  kraft  versuchen  Stalder  2, 126,  auch 
kraflmiinnlen. 

KRÄFTELOS,  Ara/Wos,  m/irf,  kreflelös  üb.  1,872",  o/irf.creftilüs 
Haupt  5,330*  (crefli  gen.  sg.  von  crafl),  ehraftelös  Gbaff2,  270: 
daz,  er  kreftlos  will.  Mei.ber  varil.  b4",  schwach,  krank; 

ach  wer  gibt  mir  kräflelosen 

eine  kraft  der  nicdicin?    Ditfurtii  fränk.  volksl.  1,  127". 

KRÄFTEMASZ,  n.  für  'masz  der  kräßc'  bei  Kant  bd.  8  in 
der  abh.  über  die  Schaltung  der  lebendigen  kräfte  durchgängig, 
vgl.  kraftmasz. 

KRÄFTTEMESSER,  m.  dynamomeler.  Campe  ob  neu;  s.  kraft- 
messer. 

KRÄFTEN,  Schweiz.,  s.  unter  kraftein;  es  gab  ahd.  chraflen 
stark  sein,  s.  Mona  ans.  8,42,54. 

KRÄFTEN,  stärken,  ahd.  chreflian,  mhd.  kreften  Martina 
59, 109,  Dietrich  u.  s.  ges.  316, 12 : 

gesunde  Mute  krollet  bröt 

von  dem  ein  sügent  kinl  leit  not.    Benner  240V 

jetzt  ist  es  von  kräftigen  verdrängt ,  fnu»  aber  nach  kräflung 
(».  rf.)  noch  im  V.jh.  bestanden  haben,  wie  es  auch  neuere  dichter 
wieder  gebrauchen;  ist  doch  in  entkräften  die  knappere  form 
noch  jetzt  geläufig.  Man  halle  auch  bekrSften  (Fnisrip  1,541", 
Brinkmann  ged.  1804  ».  2oi).  abkrSften  (Stiele«,  Frisch),  er- 
krallen  (im  eig.  sinne  im  gr.  Wolfdielr.  1437, 1).  auch  aller  dän. 
kräfte,  hekrüfte  Moi.bech  dansk  gloss.  1,45s,  vgl.  74. 

KRAFTENTWICKELUNG,  f. 

KR  AFTERFÜLLEND,  'mit  kraß  erfüllend': 
jene  weit  der  ideale  .  .  . 
kraftcrtüllend,  friedenroieh.    Maiilmann. 

KRAFTERFÜLLT,  'mit  kraß  erfüllt'. 

KRÄFTESCHWANGER.  praegnans  viribus:  die  kräneschwan- 
gere  scele  des  dichten,  Hebdbb. 

KRAFTFARN,  m.  milzkraul,  spikanl.  Xemmch  wb.  324. 

KRAFTFRAU,  f.  genialische  frnu.  .1.  Paul  Tit.  2,  145,  s.  unter 
krachmandel.    vgl.  kraftmann. 
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KRAFTFREUND,  m.  der  die  kraß  liebt,  genialischer,  i.  Paul 
Siebenk.  3.  (io. 

KRAFTFÜLLE,  f.  fülle  von  kraß  (auch  dänisch  kraftfjldc): 
kraftfiille  des  ausdrucks.  Matthisson  zu  Salis  ged.  1793  s.  vn ; 
seinem  Siteren  freunde,  dessen  kraflfülle  ohne  nutzen  wucherte, 
einen  Wirkungskreis  zu  verschaffen.  üahlmann  fn,  reu.  181 ; 
die  well  in  ihrer  kraftfülle.  Keiler  d.  yr.  Heim:  1,122.  bei 
Campe  für  energie.     vgl.  Vollkraft,  kraftvoll. 

KRAFTGANG,  m.  ein  ausdruck  1.  Böhmes:  so  es  nun  (ein 
durch  die  äugen  aufgenommener  eindruck)  dem  geiste  gefallet, 
su  bringet  ers  dem  herzen  und  das  herze  gibt  es  den  kruft- 
gängen  oder  quelladern  im  ganzen  corpus,  morgenröle  (1682)  37 ; 
das  haupt  ist  mit  den  ädern  und  kraftgängen  au  leih  ge- 
wachsen, dos.  (Slutlg.  1835)  75.  er  meint  die  gange  (canäle) 
der  geistigen  und  lebenskräfte,  also  was  wir  jetzt  {höchst  ungeschickt) 
nerven  nennen;  gang  ist,  wie  quellader.  tot«  bergbau  entnommen. 

KRAFTGEBERDE,  f.   Lenau  Faust  IM. 

KRAFTGEDICHT,  n.  genialisches  (vgl.  kraftgeist)  r 

kaum  einer  versteht  dein  kraftgedicht, 
auch  bist  du  selber  der  eine  nicht. 

Haug  epigr.  7,  75. 

KRAFTGEFÜHL,  n.  gefüllt  der  kraß: 
die  frischen  lüfte  strömen  tust 
und  kraflgelühl  in  herz  und  hrust. 

Kretschma»*  launen  1,  IS; 
kraftgefühl  ist  das  prineip  alles  lehens.  Fichte  grundl.  d.  ges. 
uiss.  289. 

KRAFTGEFÜHLVOLL:  die  kraflgefühlvollen  Patagonen. 
Sturz   1,  212. 

KRAFTGEIST,  m.  empfahl  Campe  für  genie:  der  kraftgeist, 
der  innthig  dem  Schicksal  die  Würfel  an  den  köpf  wirft. 
Benzel-Sternau.  Zusammensetzungen  vitt  kraft  zur  bczeiclcnung 
des  genialen  waren  damals  länger  sehr  üblich ,  vgl.  bes.  kraft- 
drang, kraftfrau,  kraftbarde,  krafthase,  kraflgesang,  kraft- 
gedicht ,  kraflknabe,  -kraftmann,  kraflinensch.  kraftschreiber. 

KRAFTGENIALISCH,  adj.  zum  folg.:  das  goldene  sechzehn- 
karalige  Zeitalter  unserer  literatur  (das  kraftgenialische)  ist 
leider  jetzt  in  ein  verkalktes  umgesetzt.  J.  Paul  paling.  1,  70 
(1798  s.  168). 

KRAFTGENIE,  n.  verstärktes  'genie'  (s.  unter  kraftgeist), 
geist  von  genialer  kraß,  genie  das  sich  urkräftig  äuszert,  bald 
nach  seinem  aufkommen  von  manchen  in  schlimmem  sinne  gc- 
brauclU:  J.  G.  Herder,  ist  ein  kraftgenie.  und  man  weisz  ja, 
wie  diese  herren  sind,  sie  . .  sehn  alles  was  ihnen  in  den 
weg  kommt,  für  unsers  herrgotls  hornvich  an  . . .  (Bahrdt) 
kirchen-  und  kelzeralm.  17S1  s.  74; 

ich  sah  der  kraftgenies  dramatischwilde  hatze, 
und  manchen  lorbeerkranz  zerzaust  von  ihrer  tatze. 

Gottrh  1,  304,  t.  j.  1785; 
die  kraftgenies  entstanden,  und  machten  zum  wenigsten  ein 
ephemeres  glück  (im  drama).  2,xin;  freund  Rübezahl,  sollt  ihr 
wissen,  ist  geartet  wie  ein  kraftgenie,  launisch,  ungestüm, 
sonderbar,  bengelhart,  roh,  unbescheiden  u.  s.  w.  MusÄus; 
kraftgenie,  das  sich  über  sitle,  anstand  und  Vernunft  hinaus- 
zusetzen einen  besondern  freibrief  zu  haben  glaubt!  Kniggb 
umg.  1,6; 

höhne  nicht  das  kraftgenie.    Platbn  300. 
KRAFTGESANG,  m.  gesang,  dicIUung  voll  kraß,  geniale: 

ihr  [die  Slotberge)  erscheint  kaum  unserem  kreis'  und  schwindet, 

stumme  Sehnsucht  eures  gesprächs  und  eures 

fcraftgesangs  nachlassend.  Voss  3,  69; 

altgriechischen  kraflgesang.    ders. ; 

ihr  (der  dichter)  kraflgesang  soll  himmelan 

mit  ungestüm  sich  reiszenf   Claudius  1,4. 

KRAFTGESCHLECHT,  n.  urkräftiges  geschleclU: 

aus  göttlich  altem  kraftgeschlechte  stammt  sie  her. 
Göthe  40,  403. 

KRAFTGESTALT,  n.  geslall  voll  kraß:  männliche  und  weih- 
liche kraftgestalten.  Göthe  22,165; 

schläfst  noch  immer,  aller  kaiser? 
tritt  hervor,  du  kraftgestalt! 

L.  Uechstein,  Barbarossa  im  Kyfl'li. 

KRAFTGEWINN,  m.  gewinn  an  kraß.  Schiller  1167"; 

du  (reine  braul),  des  mannes  kraftgewinn. 

miläheim.  lieäerb.  no.  230,  1. 

KRAFTGLAUBE,  m.  kräftiger,  wirksamer  glaube.  Schottel 
455'.  485"  aus  Luther. 

KRAFTGRIEBE,  f.:  für  morsellen  (sollte  man  sagen)  zelt- 
lein oder  kraftgrieben.  Simpl.  teulsch.  Michel  705  (4, 464  Kz). 
vgl.  kraftküchlein,  kraftbiszlein. 


KRAF'IGRIES,  m.  wird  in  Zeitungen  als  eine  ort  kraftarzenel 
ausgeboten,  s.  unter  krafthrot. 

KRAFTHAND,  f.  manus  medica,  sahdifera.  Stiele*  762. 
weitere  bezeugung  ist  wünschenswert ,  es  erinnert  merkwürdig  an 
ags.,  engl,  eräft,  craft  geschick,  kunst,  s.  kraft  3,  d. 

KRAFTHASE,  m.  geniesüchliger  Schwächling.  Lichtenberg  1800 
4,139  (199);  wer  diese  kraflhasen  in  ihrer  ganzen  erbärm- 
lichkeil gesehen  hat.  Fr.  Hecker  briefv.  1.  dec.  1865  (Köln.  zeit.). 

KRAFTHEER,  n.  J.Paul  36,40,  beer  von  kraftmensche n. 

KRAFTHERZ,  n.  urkräßiges  herz,  persönlich  gebraucht  bei 
J.  Paul  Hesp.  1, 107. 

KRÄFTIG,  forlis,  nervosus,  potent,  efficax;  ahd.  chreflig, 
mlid.  kreftic,  ags.  craflig  mit  vielen  Zusammensetzungen ,  altn. 
krüplugr,  dän.  schw.  aber  kräftig,  nd.  nl.  krachtig,  kragtig, 
engl,  crafty  (nur  yeschicld,  listig),     vgl.  kräftlich. 

1)  forlis,  vulidus.  a)  von  körperhaft  und  ihrer  äuszerung: 
der  schlafend  slat  (wieder)  auf,  und  ist  geschickter  und  kref- 
tiger  weder  vor.  Keisersd.  trostsp.  DDij";  mit  kräftiger  band 
das  rüder  führen ; 

ein  kräftiges,  ein  groszes  Volk. 

.Schiller  278',  doch  zugleich  geistig. 

ferner  eine  kräftige  stimme,  und  wie  kräftiger  arm,  so  ein 
kräftiger  hieb  u.  dgl.,  kräftiger  widerstand  u.  ä.  (aber  nicht 
kräftiger  kämpf).  dem  glase  kräftig  zusprechen,  tüchtig, 
'stark',  einen  kräftigen  trunk  thun.  ein  kräftiger  körper  hat 
auch  eine  kräftige  entwickelung,  ist  kräflig  entwickelt. 

b)  letzteres  aber  weicht  auch  in  den  begriff  dick  aus,  wie  stark ; 
so  in  der  kunst  kräftige  striche,  kräftige  umrisse,  wie  mit  kräf- 
tiger band  gemacht. 

c)  auf  allerlei  andere  Wesen  und  dinge  übertragen,  z.  b. :  einen 
mäszigen,  aber  frisch  und  kräftig  strömenden  flusz.  Göthe 
43,  250,  so  mhd.  kreftic  waz^er  Renner  7885;  kräftige  pflanzen, 
frische,  strotzende,  gesunde,  dann  auch  kräftiges  wachsMium,  die 
saat  steht  kräftig,  ferner  ein  kräftiger  regen,  unter  umständen 
auch  licht,  schatten,  ziemlich  stark. 

kräflig  auf  blühender  au  erglänzen  die  wechselnden  färben. 

Schiller  75". 

t'O»  gcruch  ,  klängen:  (ein  Bauernhaus)  kräftiger  am  gerucU 
als  ein  schindgruben.  Simpl.  3,19; 

ja,  ein  wort  soll  euch  begegnen, 

kräftig  wie  ein  donnerschlag.    Göthe  2,  29, 

mhd.  krefteger  donreslac  Iwein  651. 

d)  doppelseitig  ist  kräftiger  trank,  kräftige  arznei,  kräftiges 
mittel  Steinbach  ,  kräftiger  wein  ,  speisen  Rädlein  ,  zugleich 
iträßigend' ;  vgl.  6. 

e)  es  ist  meist  auch  durch  stark  auszudrücken ,  das  aber  oß 
noch  kräftiger  ist,  z.  b.  ein  starker  stosz  ist  stärker  als  ein  kräf- 
tiger, starker  wein  stärker  als  kräftiger  wein;  doch  heiszt  es 
z.  b.  nur  kräfliges  (nahrhaftes)  brot,  nicht  starkes. 

2)  ferner  übertragen  auf  allerlei  mehr  oder  weniger  unsinn- 
liches,  gegenüber  dem  schwachen,  matten,  kraftlosen,  halben. 

a)  von  einem  thun  und  streben,  z.b.:  kräftige  fUbruag  eines 
amts,  geschäßs;  lasset  euern  glauben  herfür  brechen  ..  das 
er  dtensthaftig,  scheftig,  kreftig  und  thelig  sei.  Luther  2,399", 
thatkräftig  wie  wir  jetzt  sagen;  das  dein  glaube  . .  in  dir  kreftig 
werde,  ep.  an  fhilemon  v.  6,  var.  scheftig ; 

weil  ein  held  wie  du 

nicht  alleiue  kräftig  bitten,  sondern  auch  gebieten  kan. 

Opitz  3,  72; 

kräftiger  Widerspruch,  trost;  lnitwirkung  Lessing  2,182,  be- 
streben Göthe  2,24,  Unterstützung,  hilfe  (Maaler); 

wer  fest  und  kräflig  will,  der  kann.    Tiedgk, 
doch  hat  da,  wie  in  vielen  fällen,  jetzt  das  griechisch- französtsch- 
dculsche  energisch  die  gunsl  der  gelehrten  und  gebildeten. 

b)  von  wort  und  rede:  das  wort  gottes  ist  lebendig  und 
kreftig.  Ilebr.  4,11,  rar.  Iheiig;  kräftige  besebwürungen  des 
teufels.  Fischart  bien.  1588  108";  einen  kreftigen  eid  thun. 
Reutter  kriegsordn.  GS;  eine  kurze,  aber  kräftige  rede.  Lud- 
wig 1063;  während  der  zeit  unserer  freundschaftlichen  Ver- 
bindung schrieb  er  deutsch,  und  welch  ein  herzliches,  wahres, 
kräftiges  deutsch!  Göthe  19,  240.  ähnlich  von  gesang  und 
musik: 

von  musica  lasz  ich  nicht, 
ihr  hall  und  schall  ist  kräftig. 

Hoffmanns  gesetlschaftst.  212; 

die  kräftigen  deutschen  gesänge  thun  immer  mehr  erwünschte 
Wirkung.  Zelter  an  Göthe  1,  397.  man  wird  da  jetzt  oft  kraft- 
voll vorziehen,  oder  das  neuestens  belieble  drastisch. 
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e)  aus  der  empfindnngs-  und  gedankenwell:  da  waren  die 
Sündlieben  liisle  kreftig  in  unsern  gliedern.  Römer  7,5,  var. 
geweitig,  jetzt  würde  man  wol  stark  oder  auch  wirksam  sagen 
(in  d.  sclmeiz.  übers,  geschäftig),  vgl.  e; 

dein  {der  verstorbnen)  bild  bleibt  in  mir  viel  zu  kräftig:» 
.ils  dasz  ich  von  dir  schweigen  soll.  Hallkh  (1777)  221 ; 
er  ((/er  yöbel)  glaubet  kraftiger,  je  weniger  er  weisz.    60, 

kräftiger  beweis,  eine  sache  kräflig  dartliun.  Stbinracii  ;  wir  be- 
weisen aus  den  alten,  was  wir  mit  heispielen  aus  unserm  ort 
eben  so  kräftig  unterstützen  könnten.  Lichtend.;  muszte  er., 
jeden  zweifei  dagegen  kräftigst  niederschlagen.  Fichte  8, 15. 
Von  empfindungen :  kräftig  gerührt  von  dem  groszen.  Götiie  44,  II 
(dritte  wall/,  nach  Erwins  grabe),  'gerührt',  d.  i.  hier  noch  bewegt, 
ergriffen,  in  bewegung  versetzt;  den  herrschenden  geschmack, 
der  nur  angenehm  gekitzelt,  nicht  ergriffen,  nicht  kräftig 
gerührt,  nicht  erhoben  sein  will.  Schumi  1127";  kräftige 
emplindung,  aber  auch  da  läszt  unsere  zeit  fast  nur  energisch 
gelten,  kräftiger  gesichtsausdruck,  aus  dem  eine  kräftige  seele 
spricht:  er  sagte  ihr  mit  einer  zaubriseben  liebe  auf  dem 
kräftigen  angesichte.  J.  Paul  Tit.  2,  53. 

d)  oft  in  der  knnst  (vgl.  1,6):  radierte  timrisse,  sehr  sauber 
und  kräftig  ausgeführt.  Götiie,  mit  dem  ausdruck  von  kraft, 
■kraß  atmend',  so  kräftiger  schatten  u.  ä.  kräftige  Schönheit : 
auch  das  schönste  kleid  war  nicht  werlh ,  so  viele  kräftige 
Schönheit  zu  verstecken.  Arnim  llerthold  (1817)  181,  was  freilich 
zugleich  ins  sinnliche  zurüclUritt. 

e)  es  geht  von  selbst  leicht  in  'wirksam'  über  (rgl.kph  11,  a): 
dieses  öl  ist  so  kräftig,  das  uns  alle  unsere  sünd  dardurch 
vergehen  werden.  Fischart  bien.  1588  183";  diese  rede  sei  nicht 
voll  kräflig,  bisz  dasz  die  letzt  silb  ..  ausgesprochen  seie. 
«*;  die  ganze  moral  hat  kein  kräftigers,  wirksamers  {mittel) 
als  das  lächerliche.  Lessing  7,129.  eine  klüftige  fürsprache 
kann  zugleich  ein  nachdrückliche  sein  und  eine  erfolgreiche. 

0  in  diesem  sinne  tritt  denn  auch  ein  in/',  zu  kräftig,  wie  zu 
kraft  (9,  a, ß):  der  samen  zerstoszen  ist  kreftiger  die  brüst 
zu  reinigen,  weder  obgemelte  kochung  von  wurzeln.  JIock 
kräulerb.b;  kein  mittel  kann  kräftiger  sein,  den  gesang  allge- 
meiner zu  machen,  als  die  komische  oper.  Weisze  körn,  ob., 
rorbericht. 

g)  von  Verhältnissen ,  z.  h.  kräftiger  aufschwnng  eines  ge- 
schäfts,  kräftiges  gedeihen  oder  'wachsthum'  von  einrichtungen , 
anslallcn,  im  bilde  einer  pflanzung. 

3)  t'on  rechtlicher  gellung  und  Wirksamkeit,  s.  kraft  II,  )0: 
und  disz  (wiedergeben)  sal  gesehen  vor  gericht,  so  ist  e;  kreftig. 
Mainzer  gewohnheilsrecbl,  Mones  anz.  7,  361  §  8,  ebenso  mechtig 
s.  360;  ralum,  kreftig,  ut  dieimus  'multa  sunt  rata  jure  fori'. 
Melder  rar.  t7";  darzu  sol  ouch  der  ..  Spruch  (rechtsspntch) 
.  .  in  allen  puneten  und  arlikeln  creftig  sin  und  beliben. 
vergleich  zw.  gr.  l'hil.  zu  Rinegk  d.  j.  und  dem  abt  v.  Hirsow  v.  j. 
1467;  kreftig  und  für  gwüsz  haben,  ralum  habere.  Maaleii  252"; 
dasz  sie  (die  advocalen)  ...  durch  alle  sigel  und  biief,  die 
sein  so  kräftig  wie  sie  immer  wollen,  ein  loch  reden.  Ai.rer- 
tinus  narrenh.  174;  diesem  allen  nach  ist  die  einkindschaft 
kräftig,  sonsten  ist  sie  null  und  nichtig.  Mainzer  lamirechl 
v.  1755  II  §  10.  so  noch  nl.  krachlig,  bei  uns  noch  in  rechts- 
kräftig, s.  auch  'kräftig  und  bündig'  2,521  und  dazu  unter 
kraft  10,6  a.  e.  Zuweilen  tritt  der  begriff  wirksam,  erfolgreich 
in  den  Vordergrund  (vgl.  2,  e) : 

bedenke,  whd  durch  dich  dies  ein  gesetz  auf  erden, 
so  möcht  es  dir  zum  lall  und  jammor  kräftig  werden. 
J.  K.  Schlkgkl  1,  434; 

im  adv.:  gelobit  man  in  (unmündigen)  aber  icht,  daz,  mugin 
si  intpfahin  und  fr  Vormunde  mag  is  krefliclichin  vorderen. 
blume  von  Magdeburg  ä.  157. 

4)  früher  in  allgemcinerm  sinne  zur  Verstärkung  eines  jeden 
begrifft,  wie  heule  noch  grosz,  stark,  gewallig,  ungeheuer,  daher 
auch  von  üblen  dingen:  mhd.  z.  b.  kreftigej  leil ,  'gewalliges', 
herzesere  kreflic  unde  grAj.  arm.  Ileinr.  243.  diesz  wird  im 
1;..  16.  jh.  sicher  noch  zu  finden  sein  (s.  kraft  11,9):  danimb 
wird  inen  gott  kreftige  irlhum  senden,  das  sie  gleuben  der 
lügen.  Luther  2  Thess.  2,11  (werke  3,302'.  308*),  im  original 
freilich  iveoyeiav  7t).avrjs,  vulg.  Operationen!  erroris ;  wann 
wei^e  leute  anheben  zu  narren,  sein  sie  viel  kreftiger  denn 
andere  gemeine  Ihoren.  Kirchhof  wendunm.  137',  machen  sies 
ärijer,  obwul  auch  nach  2  zu  versteht!. 

5)  nucn  das  alle  kreflic  copiosus ,  zahlreich,  reichlich  (nach 
kraft  12)  wird  im  16.  jh.  noch  nicht  erstürben  sein:  ze  dinen 
chreftigen    sundeisäldön.    Roelh.   im    leseb.  140,  38,    '  felicilalis 


cumulum';  daz  kreftige  gnot  JVift.  1072.  Ct/rfr.  321.  Renner  6488, 
kreftec  her,  kreftec  iant  Diitt.  l,34ii.  leseb.  741,  unser  gewaltig, 
mächtig  gelter  ähnlich,  so  nrh.  am  ende  des  (i.jh.:  der  (ein 
geschickter  arzl)  erwurve  wail  eidlich  guet  in  desen  landen. 
Harkf  pilgerf.  97,  36.     vgl.  unter  kräftiglich. 

6)  kraft  gebend,  kräftigend:  und  ist  in  (ihnen,  den  fischen) 
diu  regenzfll  kreftig,  reht  als  den  pflanzen.  Megenrerg  243,32, 
gewiss  mehr  zu  finden,     vgl.  kraft  II,  h  gleich  kräfligung. 

7)  wieder  anders  scheint  folg.:  den  allerkräfligsten  klügsten 
sprach  nosce  te  ipsum.  Fjsciiart  podagr.  tr.  684  Sek.,  gehalt- 
reich nach  kraft  11,/'? 

.Auen  ah  kräftig,  unkräflig,  vollkraftig,  allkräflig,  urkräftig, 
überkräftig,  einkräl'lig,  inkräftig,  ferner  eideskräftig,  rechts- 
kräftig u.  a. 

KRÄFTIGEN,  stärken,  kräßig  machen,  mhd.  kreftigen  J.  Haupts 
höh.  lied  121,3,  Jeroschin  3145,  Megenrerg,  schon  im  12.  jh. 
Haupt  8,124,  gekrefligen  (das  gemüt)  wb.  1,872',  schon  ahd. 
gechreftigön,  aucn  tinchrefligün  infirmare  Gräfe  4,607. 

1)  sinnlich,  roborare  kreftigen  Dief.  499":  kranken  äugen 
kreftigen.  Megenb.  201,3,  den  magen  341,7;  sie  {die  kinder) 
von  kindesheinen  an  sowol  physisch  als  moralisch  zu  kräf- 
tigen. Göthe  24,37.     von  gesundheil  und  mut: 

es  kreltigt  herz,  sei  und  gemüt  (das  bml  zu  Pfeffers). 
Folz,  fasln,  su.  1261 ; 
weil  selber  das  herz  ihm  Athene  mit  Kühnheit 
kräftigte.  Voss  Od.  3,  77. 

ron  körperlicher  kräfligung,  kräfligung  der  gesundheil  ist  allge- 
mein die  rede,  während  im  ganzen  das  wort  wenig  gebraucht  ist. 

2)  unsinnlich,  geistig: 

er  weisz  sich  selbst  zu  kräftigen, 
er  ist,  er  steht  ein  mann!     GöTHg  47,  131; 
so  am  grünen,  so  am  bunten 
kräftigt  sich  ein  reiner  sinn.    47,  147; 
kämpft,  er  kräftiget  euch,  kämpft  daurenden  kämpf! 

Klopstock  .Mess.  17,  80; 
stärke,  kräftige,  gründe  mich, 
dasz  ich  auf  ewig  dein  sei.    werke  1,  130, 

nach  Luther  \Vetr.  5,10:  derselhige  wird  euch  ...  Sterken, 
kreftigen,  gründen  (ad'evmaei). 

3)  in  folg.  dichterisch  für  bekräftigen : 
durch  wunder  kräftigets  der  geäst, 

gmmlcis,  dasz  du  Christus  seist.    Klopstock  7,287; 

und  die  nacht  mit  tausend  siegeln 

kräftigt  sternenhell  den  bund.    Göthe  3,84; 

alles  kräftige  den  bund.    13,  312. 

Ähnlich  im  15.  jh.  in  rechlssinne:  und  mit  kaiserlichem  gewall 
macht  er  (könig  Rudolf)  notari  . . .  und  kreftigt  ire  protocoll, 
Instrument  und  geschrift  als  wol  in  teutsch  als  in  lalein. 
Nümb.  chron.  3,108,11,  d.  i.  machte  sie  kräßig,  verlieh  ihnen 
recblskraß  (s.  kräftig  3),  im  tat.  texte  robur  eis  tribuens  et 
confirmalionem  216,27,  vgl.  aus  solchem  kaiserlichen  edict 
und  krefligung  108,  22. 

Auszer  bekräftigen  auch  entkräftigen,  erkräftigen,  und  früher 
aaskräftigen  exhaurire  (cnlkräflen)  Dief.  216'. 

KHÄFTIGKF.IT,  /.  polentia,  vigur,  bei  Stieler  1022  ah  dich- 
terisch, auch  bei  Steinhacii,  aber  schon  im  voc.  14s2  rä"  für 
stärke,  4'  für  gesundheil:  mein  glaube  an  die  kräftigkeil  des 
gehets.  Lichtenberg  1800  1,11,  wirksamkeil;  wir  bewundern 
zuweilen  die  kräftigkeit  der  sprachen  unausgehildeter  Ra- 
tionen. 1,276,  kräftigen  zustand;  (Stolbergs  gedickte  haben)  eine 
schöne  kräftigkeit  der  gefühle.  W.v.  Humboldt  an  eine  (reumhn 
2,103. 

KRÄFTIGLICH,  verstärktes  kräflig,  mhd.  kreftecllch,  nhd. 
fast  nur  als  adv,: 

und  schlug  es  Uten  zmerg)  krefligklichen 
an  eines  steines  wandt,    hürn.  Seifr.  70,5; 
das  ir  mir  helfet  kreltiklich.    fasln,  sp.  577,27; 
der  schneblet  könig  kam  mit  eitn  beer 
gar  krefliglicb  entgegen. 

lied  v.  herz.  Ernst,  Haupt  8,  492, 

diesz  zu  kräftig  5  gehörend;  es  stillet  nicht  allein  das  hlut, 
sondern  heilet  auch  kräftiglichen.  Tabernäm.  514;  und  über- 
gebe dich  kräftiglich,  würklich  und  thätlich  dem  gewalt  des 
lebendigen  salhans.  Schuppius  679  aus  einer  kirchenbannformel 
v.  j.  1658; 

er  fasset  das  händchen  so  kräftiglich  an.    Göthe  3,  4; 

laszl  uns  kräftiglich  erstarken'.  .  .    47,  129; 

doch  halt,  da  ist  es  wieder!  kräftiglich 

arbeitet  sich  der  wackre  durch  die  brandung.    Schiller  518V 
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KRÄFTIGUNG,  f.  corrobnralio.  Steinbach  i,  923. 

KKAFTKEHN,  vi.  verstärktes  bildliches  kern,  der  die  haß 
iiühallcnde  kern  (j.  kraft  1,  c),  eiij.  von  pflanzen:  Schrift,  sclirift 
(die  bibel)  soll  aller  predigten  mark,  saft  und  kraftkern  sein. 
II.  MBMJER  erquickt.  399,  vgl.   'sali  und  krall'  sp.  1938. 

KltAFTKNABE,  vi.  geniesüchtiger  Jüngling,  bei  Zimmermann 
von  der  ijenicpcriiide  'mm  1776  bis  1781)':  diese  aus  dem  Samen 
Ruusseaus  in  sandiglem  boden  gezogene  kraflknaben.  an- 
tamieit  (17S4)  2,  9. 

KRAFTKREIS,  Bl.  Wirkungskreis  der  kraß,  Wirkungskreis: 

wer  nun  die  forschenden  gedanken 
aus  ihrem  kraftkreis  treiben  will  . .  .    Rhockks  5,  380, 

///er  ihre  ijrnnzc  hinaus,  in  einem  gedichle  grunzen  der  Vernunft. 

KRAFTKÜCHLEIN,  n.  zuckerkiichlcin,  mauus  Christi.  Stieler 
ho1-,  bei  Ludwig  1003  als  kraflgebcnde  platschen,  in  apotheken 
zu  haben,     vgl.  kraftläfelein. 

KRAFTLAHMEND,  krafllähmende  Störungen.  Campe  itd.1,». 

KRAFTLEER,  den  kraft-  und  wakrheitslccren  gegenständ. 

tilitllK      II.  II. 

KRAFTLEHRE,  f.  lehre  von  der  kraß,  dynamik,  in  der 
Mechanik.  Campe,     dän.  kraftläre. 

KKÄFTLE1.N,  h.  an  wenig  kraß:  es  wird  nicht  fehlen,  der 
liebhabende  leser  (wird)  auch  ein  kraftlein  davon  bekommen, 
so  ihn  nur  hungert.  J.  Bonns  anrora  (1835)  80.  In  Tirol 
heilten  Itrafti  n.  grüne  krdullein  zur  suppe ,  z.  b.  Schnittlauch 
(Schöpf  337),  als  kraßgebend  gedacht,  vgl.  kruftsuppe. 

KRÄFTLICI1.  wie  kräftig,  kraf liglich,  ahd.  chrafllili ,  adv. 
chraftlicho,  noch  tun  1500  nicht  vergessen,  also  gewiss  auch  vihd.: 
eripere,  krefllichen  vel  mit  gewalt  herusz  ziehen.  Mei.ber  tiar. 

KRAFTLICHT,  h.  kraftlieht  der  myslik.  Zimmermann  eins. 
2,  153. 

KRÄFTLING,  m.  von  Voss  gebildet:  es  war  die  zeit,  da 
ein  schwärm  junger  krüftlinge  . . .  nicht  nur  unsere  edelsten 
dichter  . . ,  sondern  sogar  die  groszen  seit  jahrlausenden  be- 
wunderten klassiker  mit  Verkleinerung  und  höhn  zu  behan- 
deln sich  unterling.  morgcnblaU  1808  tir.  12  s.  45  in  einem  auf- 
setze •für  die  romanliker' ,  die  damit  als  eingebildete  geuies  ver- 
ächtlich bezeichnet  werden  sollen,     s.  unter  kraftgeist. 

KRAFTLOS,  unkräßig ,  unwirksam,  ungiltig,  s.  dazu  kräfle- 
los,  die  allere  form,  doch  kraftlos  schon  15.  jh.  Bief.  100'.  310'; 
dänisch  kraftlos,  nl.  krachteloos. 

1)  eigentlich,  a)  früher  besonders  von  vorübergehender  enlkraf- 
tung  vor  müde,  schreck,  ohnmacht  u.  dgl.  (s.  kraft  1,  «,/?):  nu 
«raren!  die  drei  gehräder  ganz  kraftlos.  Aimon  g ,  crschOpß, 
malt;  kraftlos  werden,  flaccescere,  kraftlos  und  unmutig  werden, 
clangucre.  Maaler  250*; 

sie  sprach,  son  wie  bist  so  kraftlos?  (vor  schreck). 

Fiscuart  flöhh.  834  Seh. 

b)  jetzt  meist  von  dauernder  enlkräßung:  der  keil  war  sünder 
genug,  um  kraftlos  zu  sein  (zum  widerstünde  im  ringen).  Her- 
mes Soph.  reise  6,209;  der  kalt  und  kraftlos  vor  mir  steht. 
Götiie  10, 128,  ohne  seelenkraft,  lebenskriiß. 

c)  von  dingen:  kraftlose  speisen;  kraftlose  knocken.  Schiller; 

wenn  alle  beum'  entblättert 
fast  salt-  und  kraftlos  «lehn.    Neumark  lustw.  142. 

2)  übertragen:  irritus,  kraftlos.  Melder  var.  no';  kraftlose 
nahrung  des  gedaebtnisses.  Geli.ebt  17S4  5,192;  alle  schreiben 
sie  ein  deutsch,  das  nicht  kraftloser,  dissoluler  sein  kann. 
Lessing  8,  205;  dasz  es  nichts  kraftloseres  gibt  als  die  Unter- 
redung mit  einem  so  genannten  litterator.  Liciitenbebc  1800 
2,302;  wie  kraftlos  öfters  die  demonstrirtesten  Wahrheiten 
für  das  gefühl  und  den  willen  bleiben.  Schiller  1186',  wir- 
kungslos, ohne  einflusz.     kraft-  und  saftlose  rede. 

3)  von  geselzen,  eiiirklUungen,  ungiltig  (s.  kräftig  3) :  daz,  die 
seihen  briefe  und  instrumenle  mit  aller  irc  innhaltung  . . . 
geazlich  crafllos ,  unmechtig  und  ewiglichen  dot  sin  sulten. 
weislh.  4,  586 ;  die  Ieibaigenschaft  soll  ganz  ufgehaben,  craft- 
los  sein  und  nichts  mer  gelten,  bauernarlikel  1525,  Öciisle 
bauemkr.  273;  erkannt  drüber  (obendrein)  alle  seine  ordo- 
nanzen  kraftlos  und  nichtig.  Fisciiabt  bien.  213*.  etwas  kraft- 
los machen,  ungültig.  Adelunc. 

KRAFTLOSE,  f.  languor ,  debililulio.  Dasypodius,  Maai.er, 
Fbisius,  ahd.  cliraftelös't  Graff  2,270,  daher  vihd.  Kreftcloese 
zu  vermuten  (ein  verb  kreftelcesen  Woi.ni.  Wh.  40,  27) :  wirt 
im  (dem  erschöpflen  pilger)  sin  ..  kraftlose  wider  ..  gesterket 
durch  den  »in   und  durch  das  brot.  Keisebsbebg  bilg.  18'. 

KRAFTLOSIGKEIT,  f.  das  vor.,  in  heutiger  form.  Fbiscb 
1,541'.     doch  schon  bei  Meiler  ml*.  z3"  kraftlosikeit. 


KRAFTMÄCIITIG,  Steigerung  von  kräftig  oder  mächtig,  nach 
der  im  15.  16. jÄ.  beliebten  bindung  von  'kraft  und  macht':  der 
geist  Christi  ist  allein  kraflniächtig.    Frank  cliron.  308"  u.  o. 

KRAFTMANGEL,  m.  debililulio.  Stieler  1380. 

KRAI  T.MANN',  m.  mann  von  besondrer  kraß. 

1)  an  eig.  sinnt,  wie  kraftmensch,  datier  schwz.  kraflinännlen, 
'das  kraßmdnnchen  spielen  Stalder  2,120.  schon  im  I6.jh.als 
name:  also  haben  wir  auch  in  deudschen  landen  den  namen, 
das  etliche  heiszen  Kraft  (s.  «.  kraft  1, 2,  c)  oder  Kraftman. 
Luther  3,  1*1  (das  konnte  freilich  sein  wie  Karlinann,  Diezmann). 
Daher  in  der  kunst  von  riesenhaften  gestalten  als  trägem:  das 
nationalmuseum  in  München  .  .  .  mit  einem  pfeilerportikus 
in  mitte  und  einer  von  vier  kraftman nern  getragenen  altane. 
SlGUABT  gesch.  der  bild.  künste  in  Bayern  (1803)  700. 

2)  geistig,  im  ls.  jh.  für  genie  (vgl  unter  kraftgeist):  Be- 
wegungen und  Umwälzungen  (im  staute)  des  einzelnen  kra  fl- 
uni flammen-nianns.  J.  1'aul  nachdämm.  90,  kraftgeme.  oft 
geringschätzig :  die  kraflmänner,  die  eine  Weisheit  verkündigen, 
die  ihnen  keine  mühe  macht.  Kant  1,188;  unsre  unbärtigen 
kraftinänner.  Bode.  bei  Sciiubart  ged.  (1S25)  3,  III  nennt  Satan 
den  Vizlipuzli  einen  höllenkraftmann. 

KRAFTMÄN.N'CHEN  oder  MÄNNLEIN,  n.  demin.  des  vorigen. 
Campe. 
KRAFTMÄNNLICH,  wie  ein  kraflmann: 

auch  hat  das  Schicksal  ihm  indessen 

kraltmänniglich  den  daum  aufs  äuge  gesetzt.    Kl.  Scuhidt. 

KKAFTMARZEPAN,  m.  ein  besonders  guter,  besonders  künst- 
lich gebacKhtr  marzepan ,  tiürnb.  kochbuch  1731  s.  805/'y.  940; 
s.  kraftbrot. 

KRAFTMASSE,  /.  in  einem  backreceplc,  schwedisches  brod 
;»  backen  (s.  unter  knackerbre) :  nehmet  ein  pfund  gewürzte 
kraflmassa  und  ein  halb  pfund  zucker,  fünf  ganze  eier  u.s.w. 
tiürnb.  kochbuch  1734  916.  es  scheint  gleich  rnarzepanteig  das. 
896,  auch  kraft-  oder  marzepanzeug  917 ;  s.  unter  kraftbrot. 

KRAFTMASZ,  n.  das  masz,  die  höhe  der  vorhandnen  kraß 
(Campe):  die  Jugend  .  .  strebt  nach  dingen,  die  über  ihr 
kraftmasz  hinaus  liegen.  Kosegabten.  anders,  masz  für  die 
kraß:  kraft- und  tugendmasz.  Sciiim.ee  1148'.    vgl.  kräftemasz. 

KRAFTMEHL,  n.  das  feinste  Weizenmehl,  das  die  kraft  des 
weizens  enthält  (s.  kraft  4,  c),  daher  auch  Stärkemehl,  stärke 
genannt:  ainylum,  kraftmel  Dief.  30',  fit  ex  triticeo  lade,  slark- 
mel  oder  kraftmel  Taocuus  K4';  mit  gemeiner  oder  vene- 
dischcr  seife,  so  man  ausz  scharpfer  lauge,  unschlit,  kalcb, 
Weinstein  und  kraflinehl  sieden  solle.  Mathesids  Sar.  120"; 

der  zucker  machet  schleim,  und  kraftmeel  fälscht  ihn  oft. 

Logau  3,  Zug.  66; 

klopfe  zwei  eier  zu  lauter  gest,  rühre  vier  lolli  schönes  mehl, 
vier  loth  kraftmehl  . .  darunter.  Nümb.  kochb.  1731  932 ;  pülver- 
lein  von  kraflmekle  machen  und  denen  bauren  verkaufen, 
solche  dem  viehe  einzugeben,  dasz  es  nicht  behexet  weide. 
Riemeb  pol.  maulaffe  c.  41.  Auch  nd.  CilYra.  289,  DXhn.  253', 
entlehnt  dän,  kraftmeel,  poln.  krochmal,  russ.  krachmal,  Uli. 
krapinelei  pl. 

KRAFTMENSCH,  m.  urkräfligcr  mensch,  kraßnalur:  das  ist 
ein  kraftmensch!  auch  derb  traulich  kraftkerl,  landsch.  kraft- 
michel.  Auch  für  genie  (vgl.  kraftgeist):  der  Untergang  einer 
bevölkerten  häuserzahl  . . .  wiegt  in  der  geistigen  weit  oft 
weniger  als  der  Untergang  eines  kraftmenschen.  J.  Paul  kämet 
1, 139 ;  die  lauten  kraftmenschen.  den.,  spöttisch,  vgl.  kraft- 
mann. 

KRAFTMESSER,  m.  in  der  mechanik ,  Werkzeug  eine  kraß, 
kraßaufwand,  kraßverbrauch  zu  messen  (dynainometer).  allg.  unz. 
der  Deutschen  IS  10  l.  1187:  h.  Z.  zeigte  einen  Bennertschen 
kraftmesser  für  zug-  und  druckkraft  vor,  derselbe  dient  vor- 
zuglich dazu,  den  Kraftaufwand  der  ackerpferde  zu  ermitteln. 
bericht  der  Lcipz.  polyt.  ges.  1801.     vgl,  kräflcmesser. 

KRAFTMILCII,  f.  ein  stärkender  trank,  mandet milch.  Frisch, 
M.  Kbameb,  Adelung;  bei  Ludwig  1004  kraftmilch  in  apotheken, 
a  potion  made  of  sweel  almonds  and  the  four  cold  seeds  (vgl. 
kalt  3  «ml  unter  kraft  .sp.  1934  c).    s.  dazu  unter  kraftbrot. 

KRAFTMITTEL,  it.  kmftarzenei.  Schottel  4S5',  Ludwig. 
dänisch  kraftmiddel. 

KRAFTNATUR,  /'.  urkräßige  nalur,  kraßmensch. 

KIUFT.Nl  SZ,  /.  kraflnnszlein,  Zirbelnüsse,  pinien.  Nem.nicii. 
brauchte  man  sie  als  kraflmittel? 

KRAFTPILLE,  /'.  pille  zur  Stärkung.  Campe. 

KltAFTPROBUCT,  n,  genieproduet.  1.  Paul  paling.  1798  1,180. 
auch  produet  der  kraß. 
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KRAFTQUELL,  m.  kraft  gebender  quell.  Bürger  6*'.  auch 
kraftquelle  /'.  und  in  der  bed.  quelle  der  kraft. 

KRAFTHEDE,  f.  gehaltvolle  rede.  Voss  IS25  3,149. 

KRAFTREGEN,  m.  kräftigender  regen:  er  gibt  dazu  den 
himmclsthau  und  kraftregen  des  heiligen  geislcs.  V.  Herberger 
erang.  Iierzpost.  150. 

KRAFTREICII,  kraftvoll: 

nu  gesogen  dich  got,  du  krefirciche  labung. 

weinsegen  alld.  bl.  I,  103, 

läszt  ein  mhd.  krefterich  annehmen,  vgl.  kraftelos ;  ein  kriege- 
risch stark  kraftreich  volk.  Frank  Germ,  chron.  1538  291*;  des 
gemtihts  kraftreiche  speis.  Weckherlin  462;  der  kraftreiche 
gliederbau  der  menschen.  Herder. 

KRAFTRÜIIMER ,  m.  der  sich  seiner  kräße  rühmt ,  auf  sie 
ttoh  ist,  bei  Luther  tischr.  28"  u  rande  'wider  die  kraft- 
rhümer'.     vgl.  krüftelos. 

KRAFTSAUGER,  m.  der  einem  die  kraß  aussaugt;  Megen- 
uerg  272,  21  verdeutscht  hämorrhois  als  kraftsaugerinn. 

KHAFTSCHÖPFUNG,  f.  kraftvolles  kunslwerk. 

KRAFTSCHREIBER,  m.  für  genialer  Schriftsteller  bei  J.  Paul: 
ob  nicht  unendlich  viel  fund  in  jedem  satzc  stecke  ...  an 
sich  ists  wahr,  in  jedem  kraftschreiber  ...  bis  zu  Shake- 
speare und  Homer  hinauf.  Sphinxe  157.  er  braucht  auch  kraft- 
prosaiker,  also  ivol  auch  kraftdichter.  Merck  briefs.  3,  245 
spricht  von  den  kialldiamen  um  1780. 

KRAFTSINN,  m.   urkrdfliger  sinn: 

langst  ist  eure  asche  schon  zerstoben, 

edle  ritler  jener  grauen  zeit! 

aber  eures  kraftsinns  starke  proben 

kämpfen  gegen  die  Vergänglichkeit,    ungenannt. 

KRAFTSPIEL,  fl.  spiel  wobei  die  kraß  geübt  wird:  beim  alt- 
herkömmlichen kraftspiel  des  steinstoszens.  Scheefel  Elilcc- 
hard  322. 

KRAFTSPRÄCHE,  f.  kraftvolle,  urkräflige  spräche:  wie  uns 
Tacitus  in  seiner  kraftsprachc  sehreibt.  Klincer  ;  in  seinem 
herzen  gestärkt  von  der  kraftsprache  der  propheten  und 
apostel.  Luden;  die  kraftsprache  des  pühels.  Rüdiger  nettester 
Zuwachs  der  ..  Sprachkunde  (1782)  2,  «0.  In  üblem  sinne,  wie 
kraftgenic  «.  o. ."  bis  zu  der  kraftsprache  des  letzten  roman- 
sudlers  in  prosa.  Mercks  briefs.  3,245. 

KRAFTSPRUCH,  m.  spruch  voll  kraß,  kraft-  und  kernspruch. 

KRAFTSTEIN,  m.    s.  kragstein. 

KRAFTSTELLE,  f.  kraßvolle  stelle  in  einem  Schriftwerk  oder 
musikstitck;  von  letzterem:  ausätze  zu  kraftstellen.  Kinkel 
mihi.  310. 

KRAFTSTOSZ,  m.  sehr  kräftiger  slosz.  Campe: 
diesem  den  tod  aulweckenden  kraflstosz.    Sosnenbbki;. 

KRAFTSTREICH,  «1.  coup  de  force;  bildlich  von  einer  diplo- 
matischen lhat  Augsb.  allg.  zeit.  1869  s.  209. 

KRAFTSTÜCK,  n.  stück,  kunslslück  der  kraft,  z.b.  das  kraft- 
stück (-Stückchen)  eines  alhletcn,  turnen.  Von  dichlwcrkcn,  wie 
krall  gedieht:  wie  wenig  dergleichen  kraflstückc  der  Jugend 
(wie  bei  Bürger)  die  prüfung  eines  männlichen  geschmacks 
aushalten.  Schiller  1233'. 

KRAFTSTI'HL,  m.  ein  neuerer,  mechanischer  Webstuhl,  der 
durch  künstliche  kraft  (s.  sp.  1939  unten),  nicht  menschenkraß  bewegt 
wiid.  nach  engl,  powcr-luom ,  im  gegensalz  zum  alten  hand- 
looni,  handstuhl. 

KRAFTSÜPPCHEN,  n.  dem.  zu  folg.:  sie  schmiert  ihm  itzt 
die  kehle  mit  kraftsüppchen,  weil  sie  gern  durch  ihn  ein- 
mal  frau  pastorin  werden  möchte.  Weisze  kindcrfr.  5, 192. 

KRAFTSUPPE,  f.  kraß  verleihende  suppe,  kraßbrühe.  Schottel 
455",  M.  Krämer  1787:  ich  koche  liebestränke  und  kraftsuppen 
und  helfe  schwachen  gliedern  zum  sündigen  vermögen  auf. 
Fi.  Mi  1  leb  2,  139;  gewürz  und  wein  zu  den  kraftsuppen, 
welche  sie  für  kranke  und  alte  kochte.  Hermes  Soph.  r.  6,36. 

KRAFTTÄFLEIN,  1».  ein  gebdek  als  median  für  schwache, 
U.jh.,  s.  z.  b.  Stöbers  Alsalia  1858  s.  64,  Rvfk  unter  kraflbrot. 
s.  auch  kraftzeltlein. 

KRAFTTEIG,  m.  wol  teig  zu  kraflbrot  (s.  d),  bildlich:  der 
edle  kiaftteig  des  göttlichen  worts.  Val.  Herberger  cv.  Iierz- 
post.  165. 

KRAFTTHAT,  f.  kräftige  lhat,  tliat  eines  kraßmanns. 

KRAFTTHÄTIG,  kräßig  thätig,  bei  Göthe  46,153:  [Hamlets 
seele)  groszniüthig  und  kraftthätig,  aus  dem  franz.  übersetzt, 
wo:  energique.  die  Niederländer  haben  kragtdaadig,  kraftvoll, 
lluitig,  und  bei  M.  Krämer  1787  danach  auch  das  hochd.  uort. 
vgl.  1  hat  kräftig. 
V. 


KRAFTTÖDTEND,  krafttüdtende  aufwart.  Pestalozzi  3,246. 

KRAFTTÖRTCHEN,  n,  wie  kraftzeltlein.  Lessing  2,393. 

KRAi'TTKOl'FEN,  pl.  tropfen  als  kraftmitlel,  cssenz,  liipior. 
Campe. 

KRAFTÜBERTRÄGER,  n.  in  der  mechanik:  eine  ..  verbes- 
serung  des  betriebes  der  baumw  ollenspinnereien ,  die  Fair- 
bairn  einfühlte,  war  die,  dasz  er  das  Schwungrad,  indem  er 
es  mit  einem  Zahnkranz  umgab,  direct  als  kraftüberträger 
benutzte,  aus  der  natur  1807  s.  764. 

KRAFTÜBUNG,  f.  Übung  der  kraß:  der  ich  alle  kraftubung 
des  geisles  achte.  Klincer  12,  28. 

KRÄFTU.NG,  /'.  kräßigung:  zur  Stärkung  und  kräftung  des 
leibes.  SimpL  1,  370.  im  rechtlichen  sinne,  beslätigung  u.  ä., 
kreftunge  lä.jh.  Mones  zeilschr.  9,27  (s.  u.  keinig).    «.  krallen. 

KRAFTVERBRAUCH,  m.  verbrauch  von  kraß. 

KRAFTVERLUST,  m.  Verlust  der  kraß,  an  kraft:  ohne  zeit- 
und  kraftvci  lust.  Lücke  entin.  an  Olfr.  Müller  18.  Sciulleb  1167". 

KRAFTVERSCHWENDUNG,  f.  auch  kraftvergeudung. 

KRAFTVERTRAUEN,  n. :  in  einem  rausche  der  begeisterung 
und  des  blinden  kraftvertrauens.  Gervinus  gesell,  des  19.  jh. 
8,  882. 

KRAFTVOLL,  voll  kraft,  kraftreich,  aber  nun  zugleich  allge- 
mein als  stärkeres  'kräftig'  und  viel  gebraucht,  obwol  es  noch  bei 
Adelung  fehlt :  kraftvoller  kürper,  kraftvolles  handeln ; 

sprach  so  kraftvoll  überzeugend.  Schiller  438°; 
(herz.  Bernhard)  ein  schönes  bild  jener  kraftvollen  Zeilen,  wo 
persönliche  grüsze  noch  etwas  ausrichtete,  tapferkeit  lautier 
errang  «.  s.  w.  991";  weil  die  Sinnlichkeit  hartnäckig  und 
kraftvoll  widersteht.  1117";  das  glühende  verlangen  strebt  in 
kraftvollen  seelen  ungeduldig  zur  that.  1159". 

KRAFTWASSER,  n.  künstliches  Kasser  als  kräftigendes  mittel, 
•iiipui  virtutum,  magnanimitatis'  Stielei  2114  (vgl.  aijua  virtutis 
mittelalt.  hausb.  19, 11,  mit  reeept,  ein  krauteiirunk),  'aqua  rilm' 
Denzier,  aqua  confortans  Frisch;  vgl.  unter  kraflbrot.  Belege: 
streich  mir  solch  kraftwasser  an  (sagt  ein  trunkener,  der  nicht 
mehr  kann),  disz  ist  gewiss  weisz  kirsenwasser,  es  bringt  mir 
die  sprach  wider.  Garg.  102'  (Sc/t.  180); 

also  bestreicht  man  hie  allenthalben 
die  leut  mit  kraftwasser  und  salben. 

podagr.  troslb.  663  Seh.: 

knecht,  lauf  auf  die  stuh  an  ein  ort, 

hol  essig  und  kraftwasser  her.    froschm.  G6"; 

befunden  auch,  dasz  unser  kraftwasser  alle  stärke  verloren, 
der  wein  aber  mehr  kraft  bekommen  hatte.  Lohenstein  Arm. 
1,  565 ;  bald  bestrich  er  ihn  mit  seinem  baisam,  bald  Döszcte 
er  ihm  sein  kraftwasser  ein.  Weise  kl.  leutc  169. 

KRAFTWEISE,  f.  kräftige  weise:  unumwunden  antwortete 
dieser  (Blücher)  in  seiner  gewohnten  kraftweise.  Vabniiagen 
Blücher  332. 

KRAFTWESEN,  n.  Wesen  voll  kraß.  J.Paul  Fib.  123. 

KRAFTWILLE,  m.  kraftvoller  wille.  Stieleb  2537. 

KRAFTWORT,  n.  kraftvolles  wart:  ach,  der  handlungs- 
bursche  ist  —  bei  einem  haare  hält'  er  ein  kraftwort  her- 
ausgestoszen.  Engel  12,324;  jene  kraft-  und  machtworte  (da 
pro/.  Clodius)  in  ein  gedieht  ...  zu  versammeln.  Göthe  25, 138. 
auch  kraflspruch:  sprich  du  doch  ein  kraftwort  dazwischen, 
an  durchschlagendes,  den  streit  zu  schlichten. 

KRAFTWURZ,  WURZEL,  f.  von  mehrern  heilkräuteru,  ginseng 
(heilwurzcl),  groszer  huflatlich  (pestilenzwurz) ,  nulterkraut,  gemsen- 
kruul  (gegen   schwindet).  Nemnich. 

KRAFTZEIT,  f.  zeit  der  kraft:  solches  gibt  die  wachsen! 
zeit  (zeit  des  wachsllmms),  aber  nicht  die  kraltzeit.  Paracelsus 
2,151'  (s.  unter  frühen). 

KRAFTZELTLEIN,  n.  kraftgebende  plalzclien  Denzler    (vgl. 

kraftbiszlcin,  krafttäflcin):  über  alle  kraftzeltln  geht  der  na 

IUC.  auf  der  zunge  (die  hosiie).  Abb.  a  S.  Clara  (Schm.  4,25".). 

KRAGAB ,  'eiiicHt  den  kragab  machen',  den  hals  abstechen 
(kragen  ist  hals) ,  den  köpf  abhauen :  der  wird  ihn  011  heud 
mit  dem  sehwert  seins  inunds  erst  den  krar/ah  machen. 
S.  Frank  verbülscli.  buch  392".  Auch  ohne  den  arl. :  nur  krag  ab 
mit  dein  lecker!  ders.  sprichw.  2,81";  'macht  den  Schelmen 
allen  kragab'.  flugs  sie  hin  . . .  und  stechen  den  feinden  wie 
den  hünün  die  gurgel  ab.  Garg.  206' (384);  krag  ab  (vom  gansc- 
schlachten).  50"  (79).  Es  ist  wie  kopfab  (s.  d.l,  von  krag  (kragen) 
hals.     bair.  heiszt  es  abkrägeln. 

KRAGELBIRNE,  f.  eine  bimenarl.  Nemnich. 

KRAGELCHEN,  n.  kleiner  kragen:  legte  ein  krägclclien  um 
den  hals.  Klinceb  3,160;   einige  protestantische  krägclchen. 
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Lichtenberg  1800  5,438,  balsschmuck  der  geistlichen;  die  feld- 
liübner   tragen    sie   dort   allerliebst   auf   {den  liseli)  mit  dein 
unberupften  köpfe  und  um  den  hals  ein  papiernes  kragelehen. 
Immermann  Nünchh.  2, 133  (243). 
KRÄGELEIN,  KRÄGLEIN,  n.  dasselbe,  mhd.  kregelin. 

1)  hälschen  (als  körperlheil),  z.  b.  in  Übertragung :  ein  gesebirr, 
so  unten  weit  und  oben  mit  einem  engen  kräglin  gemacht 
ist.  Fronsperger  feuerte.  6*  (Frisch),  s.  unter  kragen  11,1,6 

2)  ab  kleidungsstück  am  halse: 

im  seidnen  raanlel  und  kraglein.    Göthb  13,  111; 
zuerst   müszt   er  ein   ordentlich    halstuch  haben ,   denn  das 
krägeles-zeug  kann  ich  nicht  leiden.  0.  Ludwig  Heiterelltei  290, 
(rank,  krägele. 

3)  als  speise,  gekrüse,  s.  unter  kragen  11,3. 
KRÄGELN,  krabbeln,  strampeln,  klettern. 

I.  Bedeutung. 

1)  strampeln,  von  kleinen  kindern:  aber  in  der  wiegen  zu 
kraglen ,  oder  auf  einem  küsse  an  dem  herd ,  da  es  sicher 
lige,  ist  das  beste.  Würtz  u-undarzn.,  kinderbüchlein  493.  aber 
auch  mit  g  (s.  II,  1,  u) :  am  rücken  ligen  und  also  ungebunden 
graglen  ist  dasz  aller  best  für  alle  kinder.  das. 

2)  klettern,  so  kämt,  kragein  Lexer  165,  und  in  dem  Prager 
quadrüingue  diel.  1683  Y'4'  kragein  scandere,  ebenso  in  dem  dkt. 
von  dreien  sprachen  Prag  1700  1,  96*.  Der  begriffskern  tritt  aus 
den  beiden  bed.  klar  heraus:  mit  armen  und  beinen,  bänden  und 
fassen  angestrengt  arbeiten. 

IL  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  form  mit  g-  ist  häufiger  in  mundarlen;  aber  kr-  und 
gr-  vermengen  stell  ja  leider  im  tnd.  und  hd.  Sprachgefühl,  sodasz 
ohne  alle  formen  nichts  zu  entscheiden  ist. 

a)  schles.  sich  grägeln  die  beine  in  die  höhe  recken,  wie  z.  b. 
ein  frosch  (tirol.  gräggcl  frosch  Fromm.  4,  53),  grägeln  breit- 
beinig gehn,  daher  die  gespreizten  beine  gragcl  heiszen,  s.  Wein- 
hold  29".  ferner  Schweiz,  grägeln  knebeln,  krabeln,  wimmeln 
(auch  grogein  und  krogcln)  Stalder  1, 468. 

6)  auch  mit  entschieden  kurzem  vocal  (der  aber  auch  bei  den 
vor.  das  urspr.  sein  wird)  kämt,  graggln  »on  den  ersten  gehver- 
suchen  der  kinder,  tir.  gragkeln  und  gragken,  klettern,  und  mit 
krummen  beinen  gehn  Schopf  205.  das  würde  wol  aber,  hd. 
gefaszt ,  krackein  sein,  und  Ettners  kracklich  sp.  1930  zeugt 
dafür. 

c)  und  mit  umlaul ,  schles.  graegcln  und  graegel  gleich  dem 
grägeln,  grägel  unter  a,  auch  bair.  grägeln  grätschbeinig  gehn, 
oberpf.  aber  klettern  (Schm.  2, 107). 

2)  olier  auch  weiter  abweichende  formen  sind  da.  zunächst 
das  bair.  iislr.  krächseln,  kraxeln  klettern,  grätschen  sp.  1924, 
das  den  stamm  mit  andrer  auslautslufe  zeigt,  aber  auch  mit  skr- 
für  kr-  (vgl.  dazu  unter  krampf)  in  engl,  mundarlen  scraggle 
scramble ,  d.  i.  klettern,  und  mit  ablaut  scriggle  gleich  strugglc 
U'ig.  mit  armen  und  beinen  arbeiten,  wie  tat.  niti);  vgl.  schwed. 
skragga  mit  mühe  gehn  Rietz  596'. 

3)  die  Verwandtschaft,  in  der  bed.  steht  ganz  nahe,  nur  mit 
weiter  greifendem  begriffskreise ,  krabeln  oder  krabbeln,  kktttrn 
(sp.  1911  6),  mit  'allen  vieren'  sich  wimmelnd  bewegen,  auch  mit 
erhöhtem  stammauslaut  kräpeln  (kröpeln) ;  und  wie  zu  krabbeln 
sich  krabbe  krebs  verhält  (der  krabbelnde),  so  zu  gragkeln  unter 
1,  b  tir.  gragke,  kämt,  gragge  grosze  spinne;  auch  das  s-  u.  2 
erscheint  da  in  engl,  scrabble  u.  a.  (sp.  1911  e).  So  erscheint  der 
stamm  krag  ab  nebenform  zu  krab.  s.  auch  kratteln  krabbeln, 
klettern,  und  kriegen. 

KRÄGELN,  KRÄGELN,  von  gewissen  scharfen  tönen. 
I.  Bedeutung,  Verbreitung,  formen. 

1)  kragein  Schweiz,  bei  Maaler  250*:  die  vögel  kraglend, 
garriunt.  schon  mhd.  bezeugt,  'kragclunde;  huon'  wb.  1,873", 
als  Scheltwort  für  einen  Schwätzer  Haupt  8,  577.  und  ahd.  chra- 
gilön  garrire  Graff  4,  584,  genauer  wahrseb.  chragalftn. 

2)  mit  umlaut  (wozu  das  ahd.  chragilön  stimmen  würde,  wenn 
das  i  echt  wäre). 

a)  tion  vögeln:  kregeln  gracillare,  est  sonus  gallinarum.  voc. 
th.  1482  riiij",  kreglen  Dief.  267'. 

6)  von  menschen,  Schwab,  krägeln  lallen  wie  kinder  (dem  das 
gackern  der  kühner  oft  ähnlich  ist) ,  heiser  sprechen  Schmid  324, 
diesz  auch  Schweiz,  nach  kräglet  heiser  (bair.  griglet). 

c)  schwäbisch  aucli  schreien  (Biri.inger  Augsb.  wb.  290')  und 
lanAen  (ders.).     vgl.  dän.  kregle  zanken. 

3)  wieder  auch  mit  gr-  (wie  beim  vor.  11,1,  s.  dort),  im  15.  j'A. 
graglen  gracillare  Diekenb.  267',  galliänare  256*,  noch  Schweiz. 
gregelen  -kirren,  von  den  kühnem'  Stalder  1,  477. 


4)  dagegen  nd.  mit  höherer  auslautslufe  im  stamme  krakeln 
vom  laßen  der  kinder,  vom  gackeln  der  kühner,  vom  schreien 
der  dohlen  Schamii.  II l"  (zu  letztem  vgl.  unter  krack  krähe  2,  (i 
sp.  1927),  schon  mnd.  crakelen ,  also  en  höu  lüdet ,  garrire 
Dief.  257',  craculen  nor.  gl.  189'.  auch  altengl.  crekyn  gra- 
cillo  prompt,  parc.  101",  sodasz  das  -k  neben  dem  -g  (das  auch 
schon  älls.  war,  s.  II,  u)  echt  und  all  ist. 

6)  diesem  nd.  -k  aber  entsprechend  auch  hd.  krecheln  gra- 
cillare Dief.  267',  gallicincre  256",  fluc/t  t'o»  menschen  schwatzen, 
lallen  u.  ä.,  noch  jetzt  alcm.,  s.  mehr  sp.  1916  mitte,  da  berührt 
sich  der  stamm  auf  einer  seile  mit  krachen  (s.  d.  7)  gleich  stöhnen 
u.  ä.,  auf  der  andern  mit  den  unter  krack  (krähe)  a.  c.  ange- 
führten wörtem  für  krächzen  (s.  d.). 

II.  Herkunft  und  Verwandtschaft. 

a)  neben  den  erweiterten  formen  mit  -1,  die  der  bedeutung  ent- 
sprechend heischend  geworden  sind  und  den  klang  als  einen  oft 
wiederholten  und  kleinen  bezeichnen,  ist  doch  auch  das  einfache 
multerwort  bewahrt  in  alts.  'cragent  strepunt  aves'  Haopt  5,199, 
und  noch  vorhanden  in  schwäb.  kragen  laut  schreien,  besonders  von 
kindern,  s.  Schmid  324,  kämt,  graggen  schreien,  auch  graggezen, 
besonders  von  hübnern,  vgl.  bair.  krägezen  sich  gurgelnd  räuspern. 

b)  etwas  anders  ahd.  chregi'n ,  chreken  crepitare,  resonare 
Graff  4,  590,  Hattemer  1,159',  denn  es  ist  clirekt'ii  anzusetzen 
(s.  unler  kleben  1,  c  sp.  1043)  mit  urspr.  i  im  stamme,  das  viel- 
leicht noch  vorliegt  in  bair.  grigclu  heiser  reden,  buhl  husten 
Schm.  2, 107  (in  der  Zips  kreicheln  Schiiöer  73'),  tir.  kriglich 
Amcr  Schöpf  213  (vgl.  unler  1,2,4).  Schneller  teilt  als  das 
echte  freilich  grügcln  an,  und  dazu  stimmt  grugglen,  gracillare, 
pullorum  (mrh.)  Dief.  nov.  gl.  196".  es  liegt  eben  die  vocal- 
bewegung  i :  a :  u  in  dem  stamme  vor.  das  ahd.  chrggen  wird 
noch  im  17.  jk.  auftreten  in  kragen,  wie  karrenräder  Phil- 
ander lugd.  5,  2S8,  kreischen,  knarren ,  'crepitare'.  s.  auch  das 
adj.  kregel. 

c)  als  urverwandt  erscheint  tat.  gracillare  von  hühnergeschrei, 
gackern  (mlal.  gracilla,  die  'klucke'),  nur  die  auslautslufe  des 
Stammes  stimmt  nicht ,  fände  sich  aber  richtig  in  ahd.  'chreho 
carrulus',  d.i.  garrulus  Graff  4,590,  Hattemer  1,13";  s.  den 
Stufenwechsel  unter  1,  4.  verwandt  sind  krachen  (dazu  krächzen 
u.  a.),  krack  krähe,  wahrscheinlich  auch  kragen  nab,  verschiedene 
darslellungen  einer  Wurzel  die  durch  zwei  kehllaule  mit  einem  r 
scharfe  töne  bezeichnete,  aber  auch  ohne  das  r  erscheint,  s.  dar- 
über kackezen  a.  e. ;  vgl.  unter  krachen  I,  c.  d  und  kragen  I,  c. 

KRAGEN,  Collum,  faux,  collare. 
I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  krage ,  ahd.  chrago  gula  Graff  4, 584 ,  aus.  ags. 
nicht  bezeugt,  aber  verbürgt  durch  die  folg. ;  schott.  crag,  crage, 
craig  hals,  kehle  (dazu  z.  b.  cragbane  halsknochen,  mhd.  krage- 
bein  kröne  19701),  engl,  crag  ebenso  Hall.  277',  nnl.  kraag,  ;>/. 
kragen  (kraegue  Kilian)  ,  nd.  kragen,  aber  von  uns  entlehnt 
müssen  sein  schwed.  krage,  «on».  kragjc,  kraga  u.a.,  isl.  kragi  m., 
denn  sie  haben  nur  die  zweite  bed.  halskragcn,  nicht  die  ursprüng- 
liche; daneben  eigen  dän.  krave,  schwed.  dial.  krave  in.  Rietz  348". 

b)  als  verwandt  kommt  zunächst  in  frage  ein  nord.  engl,  wort 
für  den  kröpf  der  vögel:  engl.  dial.  crag  Halliw.  277",  gemein- 
engl.  craw ,  wie  dän.  kro ,  schwed.  dial.  kroe  m.,  auch  krove 
und  wieder  mit  g  krogc  Rietz  356"  {gemeinschwedisch  dagegen 
kräfva/.);  doch  mag  die  Verwandtschaft  nur  schein  sein,  vergl. 
übrigens  unter  II,  3,  d,  e  (sp.  1963). 

c)  unmittelbare  auswärtige  Verwandtschaft  fehlt  oder  bleibt  zu 
finden,  einstweilen  darf  man  sieb  an  das  unter  dem  vor.  (II,  a) 
aufgedeckte  alle  verbum  kragen  hauen,  das  von  menschen-  und 
vogelstimmcn  galt;  es  ist  ganz  denkbar,  dasz  der  hals  nach  den 
tönen  benannt  wurde  die  aus  ihm  kommen.  Bopp  gl.  *  102' 
stellte  unser  subst.  mit  zu  skr.  garg  clamare  (s.  krachen  I,  c), 
lautlich  stimmte  näher  garh  conviciari ,  wenn  es  eig.  den  klang 
des  schelten»  bezeichnete. 

d)  erwähnenswert  isl  doch  auch  ein  mittelbarer  auswärtiger  an- 
klang, im  lautstoffe ,  nur  nicht  in  der  lautstufe  stimmt  sin, 
krükü  m.  Collum  Miklos.  315',  Wim.  krk,  poln.  kork,  wend. 
kyrk  (gurgel),  wozu  z.  b.  böhm.  krkati  krächzen,  rülpsen,  reden 
sich  stellt  wie  kragen  hals  zu  jenem  kragen  schreien ;  dazu  finn. 
kurkku  (und  kulkku)  kehle,  hals,  auch  skr.  krka  kehlkopf.  aber 
diesem  liegt  doch  näher  ahd.  querca  gurgel  (Schm.  2,  403,  dazu 
bair.  quergeln  schreien  das.),  alln.  kverk  f.,  sdiwed.  kvärk'ti. 
Rietz  375",  freilich  auch  ohne  Verschiebung. 

e)  den  gleichen  laulsloff  auf  andrer  stufe  bietet  übrigens  noch 
ein  germ.  wort,  ags.  hraca  m.  gula,  gultur,  fauces  Grein  2, 98, 
unser  rächen,   ahd.  jedenfalls  urspr.  hracho,    uno"  dazu  wieder 
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stimmend  ahd.  hrachisün  screare  [rächten)  wie  bair.  krligezen 
(s.  vor.  II,  o  a.  f.),  krägeln  zu  kragen  hals,  ich  denke,  bei  »och 
dunklen  Wörtern  sollen  auch  solche  dinge  gesammelt  werden,  da 
der  sloff  des  lautes  doch  wichtiger  ist  als  snne  stufe,  deren  gesetze 
zufälligen  Störungen  ausgesetzt  waren,  die  wir  durchaus  noch  nicltt 
recht  kennen. 

f)  der  filural  mit  umlaul ,  kragen ,  der  im  Schriftdeutsch  jetzt 
herschl  {in  den  mundarlen  keineswegs,  die  sächs.  z.  I>.  kennt  ihn 
nicht),  ist  an  sich  falsch,  die  kragen  ist  das  richtige,  doch  findet 
sich  kragen  schon  im  16.  jahrh.  oberdeutsch. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Kragen,  hals,  nach  auszen  und  innen  genommen,  ganz 
wie  hals,  von  menschen  und  thieren. 

a)  so  ahd.  mhd.  und  nhd.  bis  ins  iS.jh. 

a)  nach  innen  genommen: 

s»a;  slintet  der  chrage, 

daj  zime  (zu  «ich)  nimel  der  mage.    genesis,  fandgr.  2,  15, 

beide  Wörter  bis  heute  im  volksmunde  gern  gereimt; 

wie  mochte  ich  dir  (dem  wein)  dos  immer  (je)  versagen, 
ich  müsie  dich  herein  gieszen  in  mein  kragen? 

weimjrusz  ulld.  bl.  1,403  (fasln.  1334); 

was  man  in  möcht  dar  getragen, 
das  fressens  alles  in  iru  kragen,    fasln,  sp.  787,  2; 
noch  setz  ich  dich  (wein)  an  meinen  kragen 
und  lasz  dich  seuberlich  einher  {herein)  Hieszen. 

«lfd.  6t.  1,  411  ,- 

ich  in  (den  wein)  in  min  kragen  sciiüt. 

Keu.br  Daniel  1545  Q4'; 

mein  kragen  und  magen  steht  allzeit  offen ,  wie  eins  für- 
sprechen  (Sachwalters)  tasch.  Carg.  241"  (Seh.  453) ;  männer,  die 
nur  ihren  kragen  und  inagen  versorgen.  Creidius  1, 458  j 

ein  andrer  wünscht  dem  kragen, 
so  viel  er  schlingen  mag,  und  einen  guten  magen. 
Hacuel  5,  77; 

er   hat  seinen  magen  bis  an  den  kragen  gestopfet.    Ludwig. 
ß)  dazu   galten   gewisse   feste  Wendungen,   besonders  aus  dem 
schlemmerleben,     das   trinken  hiesz  ihnen  in  scherzhafter  Verklei- 
nerung den  kragen  spülen,  netzen,  waschen  u.a.: 

denn  du  (wein)  kanst  mir  mein  hingen  gieszen  . . . 
desgleichen  auch  den  kragen  spülen. 

alul.  bl.  l,  411,  s.  kragenspülerle-, 

das   er  seinen   kragen   auch  netzen  müchte.   Pape  bellet-  «. 

garleleufel  M  5' ; 

also  ein  singer  taugt  nit  viel, 
er  wasch  denn  seinen  kragen 
mit  gutem  wein  .  .  .    HoFnUftlfl  aescllsch.  I.  147. 

der  trinker  muszte  den  kragen  dran  strecken ,  Um  anstrengen 
(eig.  riskieren,  ■jiaoaßüUeod'ai):  wenn  er  das  austrinket, 
sol  solches  sein  werden ,  inüg  derwegen  den  kragen  daran 
strecken  und  solches  mit  trinken  gewinnen.  Fronsp.  kriegsb. 
1, 43*.  ein  trunk  musz  durch  den  kragen ,  Hacuel  in  der 
Schilderung  einer  sludentenschlemmerei  : 

dos  'volle  glas)  war  kaum  durch  den  kragen  ...    7,  145; 

sobald  ich  diese  last  gezwungen  durch  den  kragen.    7,  177; 
was  das  kind  nicht  mag, 
geht  der  amme  durch  den  krag.    Simroce  spr.  5627. 

y)  von  schlemmen  hiesz  es  daher,  dasz  sie  ihr  gut  in  flüssiger 
geslult  durch  den  kragen  jagen  u.a.  [wie  jetzt  durch  diegttrgel): 
sein  gut  zu  verhüten,  zu  verspielen  und  durch  den  kragen 
zu  jagen.  Zinkciiek"  apophlh.  1653  3,246;  wenn  er  alsbald 
alles  verschwenden,  durch  den  kragen  und  magen  jagen  wolle, 
was  er  einmal  erworben  hat.  Coi.erus  hausb.  3.  ebenso  durch 
den  kragen  treiben  Pnn  ander  lugd.  5,323;  alles  ist  durch 
den  kragen  (gejagt,  gelrieben).  M.  Neander  syll.  locut.  64.  Daher 
erklären  sich  denn,  als  blosze  abkiirzung  jener  urspr.  Wendungen, 
durchjagen  für  verschwenden  (2, 1631),  ebenso  durchtreiben  (s.  d. 
am  ende),  und  das  noch  gellende  durchgingen,  denn  wenn  l'nii- 
anher  lugd.  5,  2C8  durch  den  kragen  bringen  für  verschlucken 
steht ,  musz  es  doch  auch  fiir  vertrinken  gebraucht  gewesen  sein, 
reranlaszt  vielleicht  durch  'es  einem  bringen',  zutrinken  (2,3sü, 
vgl.  5, 1680).  ebenso  ist  durchfallen  gekürzt  aus  durch  den 
korb  fallen  {sp.  1S02  unten). 

S)  das  bild  übertragen  auf  kabgier  überhaupt:  wo  man  ihnen 
den  kragen  nicht  füllt,  suchen  sie  gelegenheit  durch  spiel 
und  balgen  {zank).  Fronsp.  kriegsb.  1,  Hl",  sie  nicht  zufrieden 
stellt,  ihnen  nicht  genug  gibt,  eig.  zu  essen,  aber  schon  mhd. 
so  bildlich,  ich  gemache  in  vollen  kragen.  Wai.tiier  32,13  L. 
(29,  6  WR.),  will  sie  schon  satt  machen ,  nämlich  mit  grobheit. 
vgl.   geizkragen,  wie  noch  'geizhals',  eig.  gieriger  fresser. 
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e)  nach  auszen  genommen: 

sie  wendt  den  kragen,  thut  ihm  danksagen. 

weim.  jahrb.  2,  207, 

dankt  mit  einer  zierlichen  halswendung  (wie  man  sie  auf  allen 
bildern  stark  ausgedrückt  findet),  aber  von  einem  knecht  und  einer 
magd,  deren  höfisches  Ihun  verspottet  wird; 

ach  Weidenbrngk,  du  leist  vil  ze  naech, 

nach  Rede  steet  dir  ie  der  kriech.    Soltau  2,  252, 

t'/i  nd.  form :  nach  Rheda  hast  du  immer  heftiges  verlangen,  drehst 
immer  den  hals  dahin  (die  Städte  sind  als  fraucn  gedacht); 

behalt  den  kragen  warm, 
lulle  nicht  zu  sehr  den  darm. 

yesundheitsreqel  bei  Uenisch  655; 
und  warf  in  {der  teufet)  In  den  buregraben, 
das  im  der  krage  abbrach.    Vintler  bei  Haupt  9,92; 
das  er  im  abschlah  seinen  kragen,    fastn.  sp.  475,6; 
nichts  sebewest  du  (lad),  was  prächtig,  renkst  ihm  den  kragen  umb 

Mezler  odaeitm  319; 

es  dünkte  ihn,  als  sitze  der  tod  schon  vor  der  thiir  darausz 
und  wolle  ihm  den  kragen  umbreiben.  Watterstorf  Bacchusia 
337,  tras  s.  339  heiszl  den  hals  umbreiben;  noch  bei  Aler  1231' 
(Cöln  1727)  einem  den  kragen  umreiben ,  Collum ,  gulam  ob- 
torquere. 

S)  zutrafen  gleich  nacken,  wie  hals  auch  (und  wie  engl,  neck 
für  hals  eintrat): 

der  tot-  mir  sitzet  üf  dem  kragen. 

Kolocz.  cod.  174.    myth,  802; 
mir  sulen  oueb  dine  secke 
nimmere  riten  den  kragen.    Helmbr,  265, 

ich  will  nicht  mehr  deine  kornsäcke  tragen,  wie  Helmbrechl  trotzig 
seinem  vater  erklärt; 

und  nim  dein  eniklein  auf  deinn  kragen  (ihn  zum  arzte  tu 

tragen),    fasln,  sp.  683,  26; 
ein  jeder  (rfiener)  nemm  auf  seinen  kragen 
holz  oder  slrouw  und  thu  es  tragen 
ilentz  (eilends)  mir  nach.    Haberer  Abraham  (1592)  A  6k. 

auch  ein  kleid  (man  denke  sich  einen  kiltel  als  die  ursprüngliche 
klnderform)  hat  man  am  kragen,  wie  am  halse,  weil  es  da 
seinen  eigentlichen  halt  hat: 

und  sol  kein  ander  kleit  au  im  tragen, 
dan  ein  swarzen  kolsack  an  seim  kragen. 

fastn.  sp.  309,  7. 

Unglück  kommt  auf  den  kragen  (von  oben  herab,  s.  sp.  1674): 

als  Unglück  und  ain  bös  jar 

musz  dir  auf  dein  kragen  deihen.    fastn.  sp.  589,  13. 

t])  ebenso  von  thieren: 

da;  houbet  (des  hirsches)  löste  er  al  zehant 

mit  dem  gehürne  von  dem  kragen.    Trist.  76,  27; 

der  swan  stie^  houbet  unde  kragen 

in  dar,  mer  ((.'inen  fisch  zu  fangen).    I.ohengr.  650; 

sog  mir,  welcher  vogel  hat  kein  kragen? 

fastn.  sp.  558,  18,  die  mucke  27; 

nim  (ton  den  hühnern)  haubt,  kragen  und  alles  ingereusch. 
khchcnmeislerei  b3.  4.  6;  so  mag  man  nemen  die  köpf,  kregen, 
darm,  fusz  und  magen.  c3;  da  kam  der  kranich  und  stiesz 
seinen  langen  kragen  dem  wolf  in  den  rächen  (diesem  den 
knochen  herauszulangen).  Luther  5,272",  tion  derselben  fabel: 

du  konst  mir  wol  behülflieb  sein 
mit  deinem  feinen  langen  kragen.    Alberiis  Es.  97'; 
ich  sacb  ein  wolf  ser  traben  . . . 
ein  gans  trug  er  beim  kragen.    Uhland  volksl.  565, 
ml.  eine  gans  droech  he  bim  kragen.    567,  t.  auch  573; 

die  slnrkcn,  wann  sie  im  leib  nicht  wol  sich  belinden,  fassen 
sich  des  versalzenen  meerwassers  in  den  langen  kragen  und 
gieszens  ihnen  selbs  durch  den  Schnabel  in  den  hindern, 
davon  Wort  der  verstopft  leib,  als  durch  ein  clyslerium, 
wideiumb  eröffnet.  Bock  kräuterb.  vorr.  ij. 

.'/)  unterm  bewusztsein  ist  diese  bed.  ganz  entschwunden,  obwol 
noch  Wieland  und  Gothe  sie  angewendet  haben :  ihr  denkt  viel- 
leicht den  kragen  sich  abzuschneiden.  Wieland  18, 177  (sich 
für  eiich  vom  inf.  festgehalten,  s.  1.  Grimh  gr.  4,  319.  956  und 
oben  3, 1139) ; 

er  nagte  sie  (die  knochen)  gierig 
und  es  kam  ihm  ein  spitziges  bein  die  quer  in  den  kragen. 

Göthe  40,  177, 
nach:  em  quam  en  knoke  dwers  in  den  kragen. 

Hein,  vos  5220. 

nd.  gibt  noch  das  brem.  wb.  'hals'  an,  aber  Danneil,  Sciiambalh 
auch  niclit  mehr,  während  Dähnert  es  als  zweite,  abgeleitete  bed. 
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erst  nach  dem  •hulskrugen'  nennt  (ml  dt't  krage  un  niage  we,  ich 
bin  ganz  krank),  von  oberd.  mundarten  haben  das  bair.,  iistr., 
kämt,  die  alte  bed.  noch ,  die  md.  und  oberd.  wbb.  des  18.  jh. 
sind  aber  meist  auch  schon  irre,  Frisch  ;.  b.  sieht  die  twspr. 
bed.  als  scherzhafte  anwendung  der  zueilen  an,  indem  er  anführt 
seinen  kragen  fallen  ,  sich  sali  fressen,  auch  Steinracii  be- 
handelt die  zweite  bed.  als  die  erste,  ebenso  schon  Ai.kr,  Lodwic, 
während  Srua.ES.  sogar  nur  die  zueile  anfahrt,  sodasz  die  urspr. 
bed.  zuerst  in   Milltideuhchland  erloschen  scheint. 

i)  bildlich  hübsch  ton  geschützen,  von  k.  Maxens  Burlebutts: 
wann  ir  ist  voll  der  kragen  (oelnden), 
so  kerl  sie  unsauber  aus.    Soltau  2,  66. 

b)  Die  urspr.  bed.  lebt  übrigens  doch  noch  in  mehreren  redens- 
arten,  nur  dasi  man  diese  jetzt  nach  der  2.  bed.  verstellt  oder 
doclt  ohne  nachzudenken  so  fühlt. 

a)  kragen  und  magen  gebunden:  die  (dorfleule)  haben  mebr 
aufs  liinl  zu  schmieren  als  eure  fedci  banse  in  der  sladt, 
die  lieb  TOT  gutt  mit  dem  Sprichwort  rechtfertigen  'ein  jeder 
sieht  den  kragen  und  keiner  den  magen'.  Arnim  Arou.  1,398, 
das  Sprichwort  ist  in  mehrfacher  Wendung  allgemein,  als  trost  für 
leule  die  kärglich  leben,  aber  anstands  halber  auf  gale  kleidung 
kalten,  z.  b.  thür.  guck  mir  auf  den  kragen  und  nicht  in  den 
magen ;  sammet  am  kragen,  kleien  im  magen.  Simruck  5887, 
nur  denkt  man  jetzt  dabei  fälscIUich  an  den  kleiderkragen ,  wah- 
rend doch  die  kleidet  auch  'am  halse'  getragen  werden  (s.  a,  £). 

ß)  einen  beim  kragen  nehmen,  kriegen,  haben  {wie  beim 
kripse,  d.i.  eig.  bei  der  kehle),  tneist  in  feindlichem  sinne: 

et  (der  teufel)  erwuscht  den  wirt  bei  seinem  kragen. 

Gkngehbicu  s.  35,  127; 
die  mutier  lauft  zu  zornig  gäh  tjäh  zornig), 
wolt  das  klml  nicht  autrieben  eh, 

bis  sie  das  maidlin  [die  es  fallen  liest)  bei  dem  kragen 
genommen  bet  und  gnug  geschlagen.    Fischaht  flöhli.  822  Seh. ; 

krieg  ich  ihn  nur  einmal  beim  kragen,  ich  will  schon  in 
einem  kiosler...  ein  plätzchen  für  ihn  finden.  Güthe  57,154; 

den  teufel  spurt  das  Völkchen  nie, 

und  wenn  er  sie  beim  kragen  halte.    12,  108. 

in  freundlichem  sinne  bair.,  beim  kragen  nehmen  (oder  klü- 
geln), umhalsen,  s.  Sciim.  2,  382.  Das  alles  passt  durchaus  nicht 
oder  niclit  gut  auf  den  kleiderkragen ,  denn  die  letzte  Wendung 
entspricht  der  gleichbed.  einen  beim  köpfe  nehmen,  die  feindlich 
gemeinten  beispiele  aber  enthalten  ein  übermächtiges  und  unent- 
rinnbares packen ,  und  das  bietet  nicht  das  fassen  des  kragens, 
wol  aber  das  packen  des  hulscs.  woran  Fischaht  dabei  dachte, 
zeigt  folg.  bildliche  Verwendung:  dasz  wir  die  gans  nicht  mehr 
beim  kragen  haben  (d.  i.  der  vorlheil%ns  entwischt  ist),  bien. 
1588  101',  s.  den  wolf  vorhin  u.  a,  rj,  der  die  gans  heim  kragen 
nimmt,  ein  fasten  beim  kragen  kommt  allerdings  schon  im  13.  jh. 
vor  als  recldliche  handlang,  man  durfte  nach  dem  Ssp.  I.  63,1 
einen  uidebrerher  rar  geeicht  zum  kämpfe  fordern,  indem  »nun 
ihn  anfaszte  bi  sime  houhetgate  (gal  loch,  vgl.  Lutmkii  ps.  133 
unter  2,  f),  aber  gezogcnlkhe,  d.  i.  anständig,  in  gebildeler  weise 
(rergl.  Grimms  rechtsall.  141).  unserer  auffussung  der  redensart 
entspricht  das  volksm.  einen  collet  (gespr.  collei  schleppen. 

yi  es  geht  an  den  kragen,  kostet  den  kragen  (wie  an  den 
hals)  u.  ä.,  noch  das  18.  jh.  mochte  dabei  hauptsächlich  an  den 
galgen  denken: 

und  wenn  es  mir  schon  kost  den  kragen, 
so  komm  ich  doch  des  hungers  ah.    Ayker  25'; 
denn  was  ich  (lleineke)  für  lügen  ersann,  bevor  ich  entwischte, 
könnt  ihr  denken;  fürwahr,  es  gieng  zunächst  (</.  i.  ganz  nah) 
an  den  kragen.    Göthk  40,  101; 
wenns  da  nicht  auslangt,   herr  Sandel,   kanns  ihm  an  den 
kragen  gehn.  Fb.  Müller  2,44;    wenn  einem  das  wasser  bis 
an  den  kragen  gehl,  so  schreit  die  creatur.  Immermann  Uünchh. 
3, 178  (329).     einem  an  den  kragen  kommen ,  ans  leben,  ihn 
packen;  man  kann  ihm  niclit  an  den  kragen. 

wenns  nach  der  Carolina  gehl, 

so  kosteis  Veiten  köpf  und  kragen.    Ddrcer  DU'. 

and  so  oft  in  stabreimender  formet:  es  gierig  an  oder  um  köpf 
und  kragen ;  er  wollte  seinen  köpf  und  kragen  dagegen  setzen 
{wellend).  Voss  briefe  1,  315 ; 

man  nannte  freiheil  bei  den  allen, 

wo  köpf  und  kragen  sicher  war.    Claudius  6,  117  (74). 

S)  auch  etwas  im  kragen  haben,  ganz  wie  im  köpfe,  grillen, 

plane,  einen  rausch  u.  ä.:  da  ich  endlich  das  gern  aussprechen 
mochte    was    mir    im  kragen  silzt.    Güthe  an  Knebel  2,  232 ; 
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wenn   mir  einmal  etwas  im  kragen  silzt.   ärgert  mich  auch 
der  Sperling  auf  dein  dache.  Gotter  3,247; 
i  haw  e  byke  (eine  feindtchnfl)  jez,  es  stekk!  mer  dik  im  kraaue. 
'venvurrje  si  ml  dran,  's  brechhulver  isch  nit  dyr  (ilieuer)' . 

Abhold  pfingstm.  50, 
zu  dem  elsäss.  au  für  a  s.  Weimioi.h  alem.  gramm.  s.  102  (schon 
1420  krauge  jugulum  DlEF.  311",  vgl.  kraugstein  für  kragstein); 
aber  das  wird  niclit  das  einzige  sein,  was  du  im  kragen 
bast,  gib  gleich  alles  füre  (heraus).  Gotthelf  geld  u.  geist  315 
(in  den  ges.  sehr.  13,330  im  kröpf); 

mir  liegt  ein  ander  ding  nur  noch  im  kragen. 

Müllnbr  5,  241  {die  vertrauten  I,  5). 
hier  ist  es  freilich  schwer  an  etwas  anderes  als  den  hals  zu  denken, 
und  bei  Arnoi.u  zeigt  die  dem  klagenden  gegebene  antworl  auch 
deutlich,  dasz  man  dort  noch  sicher  den  hals  verstand,  s.  das 
gleich  gebrauchte  kröpf,  die  grillen  sind  wie  es  scheint  als  dinge 
im  hake  gedacht  die  das  atmen  erschweren. 

c)  Von  stücken  an  geraten ,  die  einem  halse  ähnlich  sind,  wie 
noch  hals. 

et)  an  der  laute,  Collum  cilharae  Comenius  orb.  p.  1,  2o.'>, 
Frisch  1,542'  (nl.  bei  Kilian):  nun  merk  wie  du  die  labu- 
lalur  soll  lernen  erkennen  und  versteen.  und  was  der  kragen 
auszwcisl  mit  seinen  buchstaben.  Hans  Newsidles  ein  new- 
geoidmi  künstlich  lauleiibucli,  Niimb.  1536,  th.  I  a 4' ; 
der  esel  wil  die  lauten  schlagen, 
weisz  doch  nicht  zu  fassen  den  kragen,    froschm.  K2\ 

ß)  an  flasclien,  geschirren :  ein  bauchender  krug.  der  oben 
einen  kragen  hat.  Hohberg  1,  239',  s.  auch  krägelein  1  und 
kragenglas. 

2)  Übertragen  auf  die  bekleidung  des  halses,  wie  solclie 
Übertragung  vom  kürperlheil  auf  sein  kleid  auch  sonst  geschieht. 
i.e.  in  halschen,  brüst  (2,  446),  brüsteben  (Haupt  8,  3m), 
busen,  leibchen,  bein  (einer  hoset,  rücken  (eines  rockes). 

a)  dieser  kragen,  den  man  nun  auch  halskragen  nennt  mit 
eigentlich  wunderlicher  doppelung ,  hat  nach  vcrscldedener  form, 
beslimmung.  stoff  wieder  verschiedene  namen,  wie  raanlelkrageu, 
rockkragen,  hemdekragen,  westenkragen,  ferner  waffenkrageu, 
panzerkragen  (s.u.d),  dann  pelzkragcn,  samtkragen,  spitzen- 
oder  kantenkragen,  aucA  stellkragen,  über-  und  iinterkragen 
u.  a.,  theils  als  slück  für  sich,  llwils  am  kleide  fest.     " 

b)  in  dieser  bed.  ist  das  wort  auch  über  unsere  grenxen  ge- 
wandert, wie  nach  dem  norden  (s.  La),  so  nach  nordoslen:  ehsln. 
kraag,  Uli.  krägs  (der  hals  kakls).  die  bed.  gilt  auch  nl.  (nicht 
englisch),  ob  bei  uns  schon  nihil.  ?  im  mlid.  wb.  isl  es  so  an- 
genommen nach  folg.  stelle  bei  Neuuiart: 

dar  zuo  Ireil  er  ouch   ein  hohes  Collier  umhe  den  klagen, 
derst  Bf  und  üf  gczierel  wol  mit  einem  tuoche  röten.    51,35; 
aber  das  isl  ganz  unmöglich  in  vergleich  mit  den  ähnlichen  Wen- 
dungen 39,5.  171,103.  238,45,  wo  krage  noch  dei  hals  ist,  das 
Collier  (».  kotier)  isl  eben  selbst  der  kragen. 

c)  sicher  tritt  es  auf  nach  1400,  s.b.:  dy  frowen  tragen  nicke 
mit  kragen ,  und  forne  zu  allerdinge  (völlig).  K.  Stoi  i.e  Im 
Haupt  8,319,  ans  d.  j.  1440.  voce,  des  \b.jh.  geben  eotlarium. 
krage,  kragen,  auch  nd.,  nih.  (craghe  Teuth.  Bl')  DlEf.  132". 
dann  im  IS.  jahih..  z.  b.  der  kragen  eines  kleids,  patagium. 
Maaler  250*.  eine  sage  über  das  aufkommen  der  kragen :  hal.ru 
alle,  die  einen  kragen  am  kleide  tragen,  einen  schaden  au 
ihrem  halse,  weil  ein  solcher  schaden  den  ersten  kragen, 
wie  man  sagt,  veranlaszl  hat?  Lessinc  6,  258  (llo.  lit.  br.  a.  e.\. 
aber  die  ersten  kragen  denk  ich  mir  als  stück  der  rüstung,  Jahr- 
hunderte lang  hat  die  eben  geltende  form  der  rüstung  auf  die 
modeldeidnng,  auch  der  frauen,  bestimmend  eingewirkt,  was  sich 
denn  auch  in  den  hrnennungen  zeigt,  noch  Frisch  mui  bei 
kragen  zunächst  an  den  waffenkrageu  gedacht  haben,  da  er  seinen 
art.  beginnt:  in  friedenszeit  ist  es  eine  kleiderzieral  ..  1,542". 

d)  waft'enkragen  (Besser  ged.  54),  panzerkragen  u.a.:  /«- 
ques.  der  krag  (an  der  rüstung).  Aliierus  diel.  vi',  also  noch 
kurzweg  als  der  kragen  bezeichnet ,  wie  in  zwei  voce.  d.  Iß.  jh. 
bei  Du».  5S9";  gute  slühlin  kragen,  armzeug,  rucken  (d.i 
rückenstück  des  paniers)  und  krebs.  Garg.  200'  1371  Sek  ),  d.  h 
'von  gutem  stähle',  noch  vor  kurzem  trugen  offiriere  der  in/un- 
lerie  messingene  oder  silberne  ringkragen  rorn  am  halse,  den 
zusammengeschrumpften  rest  des  brustpanzers.     vgl.  koller  2.  g. 

e)  modekragen,  hauptsächlich  von  /innen,  im  16.  17.  jh. :  (nie 
ehefrau)  spinnet  im  henibder  . .  nehel  ihm  reine  kragen  mit 
toppelkrüsigen  kesselringen.  Caiy.  74'  iSch.  126),  eigentlich  der 
hemdkragen,  aber  von  der  mode  stark  entwickelt,  bes.  gekraust 
(s  krause,  kriise);  das  ausneben  mit  dem  unz  oder  gespunnem 
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guld  an  den  pündleiil,  köpflein,  kragen  und  krüsen  soll  den 
erbern  frawen  und  jnngfrawen  unverholen  sein.  Nürnberger 
klriderordn.  1583  Ei  2';  dann  es  waren  aurli  damals  die  hohen 
trügen  noch  nil.  Gary.  113"  (2021,  gleichfalls  krauser  kragen,  der 
da  ergötzlich  geschildert  wird  als  aufgekommen  mit  dem  aufkäm- 
men der  'franzosen',  während  variier  auch  die  mannet  der  mode 
Jen  hals  entldöszt,  hemd  und  rock  stark  ausgeschnitten  trugen  (vgl. 
unter  koller  2,  c);  {die  Stutzer)  hallen  den  köpf  steif,  als  wcre 
er  gegossen ,  und  dürfen  (wagen)  den  hals  nicht  bewegen, 
damit  sie  das  grosze  äffen-  und  narren« appen,  nemlich  den 
gesteckten  und  gespiizlien  kragen  nicht  etwann  verwirren 
oder  verrücken.  Ai.rertinus  narrenhalz  304  Umfang  17.  jh.); 

krSgen  wie  die  wechselbänk 

liehet  ich  vor  allen  (sagt  eine  vornehme  dorne). 

Mrzlrr  oilneiini  34.3, 

das  wird  der  grosze  viereckige  herabhängende  kragen  sein  ,  den 
noch  Frisch  nebst  andern  arten  aus  der  mode  seiner  zeit  be- 
schreibt, z.  b.  den  spanischen  kragen  ;  auch  er  schliefst  mit  einer 
slrafrede :  dasz  (so  dasz)  ein  gewisser  auclor,  der  ein  buch 
geschrieben  das  er  den  hosen  -teufe!  genannt  [A.  Musculus], 
wohl  einen  nachfolger  bekommen  sollte,  der  eines  lebriebe, 
so  er  den  kragen-teufel  könnte  nennen  (sein  wünsch  war  eig. 
schon  erfüllt,  s.  unter  kleidertenfel  den  'kraus-teufel'  und  dazu 
Gödekes  grundr.  380  nr.  33). 

(beschreibt  den  Junker)  wie  er  sich  getragen, 
'  vom  absalz  his  zum  ausgezackten  kragen. 

Wiiuiib  (1857)  II,  184, 

und  noch  landsch.,  z.  b.  in  Tirol,  da  heiszt  mit  dein  kragen 
gelin  (mit  angelegter  halskrause)  geeatler  bitten  gehn  Fhommann 
0.301.  in  unsrer  modetrachl  isl  ein  zusammengeschrumpfter  res! 
davon  der  'Vatermörder',  der  denn  auch  noch  kragen  heiszt, 
dieser  ist  damit  zu  seiner  quelle,  dem  hemdkragen  zurückgekehrt. 

f)  amlskragen,  uniformkragen : 

mit  mnntel  und  kragen 
ward  stattlich  Hans  Heinlix  zum  ahte  geschmückt. 

BoRGRR   07'; 

(kommode)  welche  die  priesterhefchen,  die  Oberhemd'  und  die 

ermel 
ihres  gemahls  einschlosz  und  die  steifgefalteten  kragen, 
ihm  ein  gräul!  Voss  Luise  litta  2,  5.3  1100), 

mit  der  anm. :  kragen  oder  krause  nennen  wir  das  rad  von 
krausfaltiger  leinwaud,  das  zu  feierlichem  schmücke  die  geist- 
lichen (nie  in  Leipzig  noch)  und  in  reichsstädlen  die  ratlis- 
herrn  um  den  hals  tragen,  nach  der  motte  des  it.  ;'//.,  die  da 
sich  hielt,      einen  solchen  kragen  legte  Opitz  dem   Aaran   bei: 

so  siehet  man  auch  wie  der  halsam  rinnt, 

den  Aaron  (tlreisitbigi  aal  seine  schelte!  geltest, 

dasz  er  durch  hart  und  kragen  Ileus/t.    ji-ulm   133, 

bei  LuTntR  urspr.:  in  den  bart  ...  aufs  loch  seiner  kleider 
(s.  huuhelgat  u.  \,b,ß).  gestickter  amlskragen:  da  die  societät 
diesen  heiiclilern  keine  eignen  färben  und  kragen  gegeben 
bat ,  woran  man  sie  von  weitem  erkennen  könnte.  Götiie 
SO,  :,;; 
wir  unterscheiden,  wie  hillig,  den  mann  und  seinen  kragen. 

YYikmnii  Amrrdti  Hil  I,  WS. 

g)  redensarten :  wir  andern  folgten  (machten  die  Ihorlieil  mit) 
und  ich  bildete  mir  doch  ein,  als  wenn  mich  Merk  am 
kragen  zupfte.  Göthi:  41,97,  wie  am  ürmel,  zur  erinnerung, 
die  redensart  mag  an  den  groszen  kragen  des  17.  10.  jahrh.  ent- 
standen sein. 

li)  hänfener  kragen,  vom  strick  am  galgen  mit  hohnscherze.: 
welche  .  .  .  sie  wol  gar  mit  einem  hänfenen  kragen  zieren. 
Simpl.  t.401,  aufhangen;  musten  dantmb  das  paueui  propler 
deiim  singen,  wollen  sie  . . .  die  hänfinc  kragen  vermeiden. 
wisbad.  wisenbr.  1,  34  ; 

weil  er  sich  förcht  vorm  hänfen  kragen. 

Opkl  it.  CoüN  341/«  krieg  407. 

i)  auf  dem  schiffe  heiszen  mehrere  ähnliche  Vorrichtungen  kragen, 
z.  b.  stücke  Segeltuch  um  den  masl  gelegt  wo  er  durch  das  deck 
gebt,  das  Wasser  abzuhalten. 

k)  bei  den  ärzlen  spanischer  kragen ,  eine  enlzündung  der 
vorbaut. 

3)  Merkwürdig  kragen  grkröse  (auch  kra),  doch  wird  sich 
das  als  cm  ganz  anderes  wort  ausweisen. 

u)  bei  den  fleischern  heiszt  der  kragen  das  gekröse  des  ge- 
schlacbtetea  viehs ,  Irrem,  wb.  2,  Stil,  Däiinert  2.32'  (kragenfett 
engeweide  fett),  Aoki.okg;  das  inwendige  netze,  so  das  eiugo- 
ueido  bedecket,  wickelt  sich  um  das  weiche  im  bauche, 
gleich    wie    der    krage    (das  gekröse)  um  die  kleinen  zarten 


därme.  DoCKKius  Comenhu  sprach,  in.  bei  Dannkii.  11.'/  OD« 
ron  gekröse  unterschieden  als  das  fett  worin  der  dann  liegt, 
wahrend  gekröse  den  darin  mit  begreift,  flämisch  kraig ,  hei 
vet  dal  als  een  kraag  aan  de  durmen  ras/  is.  Sciiuermans  294. 
es  ist  urspr.  auch  gut  hd.,  wie  sich  unter  c  zeigt. 

b)  der  krause  modekragen  des  10.  17.  jh.  hiesz  krös  (s.  i/.|. 
nach  dem  krausen  gekröse  rfej  Schlachtviehs  (den  irrgarleu  uinli 
den  hals'  Garg.  113'),  Und  so  erscheint  hier  umgekehrt  das  ge- 
kröse nach  dem  modekragen  benannt,  man  sah  das  wort  auch 
wirklich  so  an,  z.  b.  iticiiEt  'kragen:  bedeutet  auch  das  mesen- 
leriuni ,  weil  es,  ron  einem  fetten  thierc  ausgeschnitten ,  einem 
gewölkten  kragen  nicht  ungleich  siehet;  kragen  un  magen:  das 
ganze  gedärme' .    idiot.  Ilamb.  186.     wirf  doch  scheint  es  nur  so. 

c)  das  wort  ist  nämlich  älter  als  jener  modekragen  (den  noch 
Fisciiart  Garg.  cap.  11  als  ziemlich  neu  behandelt);  im  voc.  th. 
14S2  'arsdarm  oder  mastdarm,  lyen,  oder  krag  oder  mutz 
hU*  t.rgl.  'Heu  dann'  Dief.  328').  0(50  fränk.,  auch  elsäss.  nach 
■lien,  krage'  in  Twingers  voc.  (Scherz  623!.  und  schon  mhd 
krage,  bei  Hadi.auii  in  einem  Schlemmer-  oder  herbstliede: 

wiirste  um  hammen,  guot  gestellte  {scltlaehlwerk)  .  .  . 
ingwant,  hlezze,  terra  (türmt)  um  magen 
und  ouch  kragen  [bringt  der  herbst). 

»IS.  1,  WS».    MSII.  2,  JSS», 

ui'so  Schweiz,  um  1300.  noch  jetzt  heiszt  dort  im  demin.  kragli- 
mägli  rfus  eingeweide  der  gans  (mit  merkwürdiger  lonversetiung 
kragi'l  11.  das  des  Schweins)  Stald.  2, 120,  bei  Emhei  ms  nomencl. 
Hasel  1392  aber  heiszen  gericldc  mäglin,  kräglin  (Dief.  30"), 
vielleicht  schon  als  eins  zu  verbinden,  wie  bei  Stai.iier.  tn  der- 
selben rcimformel  aber  auch  in  Mitteldeutschland  im  15.  Jh.,  in 
Diefenuachs  wb.  von  1470  sp.  29:  auisa ,  maglein  kreglein 
liczlein  leberlein.  Also  wieder  ein  fall,  und  ein  besonders  deut- 
licher,  dasz  zwei  urspr.  ganz  verschiedene  Wörter  im  sprachbe- 
wusztsein  zusammengewachsen  sind,  weil  zu  der  gleichheit  der 
wortform  später  eine  zufällige  älmlichkeil  der  suchen  hinzutrat 
(vgl.  z.b.  kletter  a.  e.,  kellen  4  a.  e.,  klaffen  a.  e.,  kiel  3,b. 
keifen  a.  e.,  kappe  9,c,  kimmc  3). 

d)  das  wort  läszt  sich  aber  weiter  verfolgen. 

a)  ein  ahd.  wort  aus  rhein.  landen  faulet  hier  seinen  anhall : 
'lien,  kra'  GrAFF  4,  .387,  Germ.  9,  27  aus  den  gl.  zu  lleinr. 
summ,  und  zwar  unter  den  gedienten  des  menschen  ,  sodasz  die 
spätere  beschränkung  auf  thierdärmc ,  endlich  gar  blosz  auf  ein- 
zelne thierc  den  verfall  des  Wortes  bezeichnet  (wie  bei  kaldaiuicn, 
s.  d.  2);  es  lebt  noch  im  rhein.  gebiete  in  weslerw.  Inischkra  11. 
froschlaich  (den  man  auch  fruschgedärm  nannte,  s.d.)  Schmidt  61, 
Kehiiein  Nassau  1,145.  in  mhd.  zeit  über  auch  frank.:  mau 
sol  auch  kra  und  mittiger  in  den  smer  nilit  winden.  Nürn- 
berger fleischerordnung  um  1300,  Baaiieii  Nürnberger  poliz.  üts. 
dasz  es  aber  bis  vor  die  Iheilung  der  grrm.  stamme  zurückgeht, 
verbürgt  engl,  crow  grkröse  in  der  spräche  der  flascher ,  hinler 
dem  ein  ags.  crawe  stecken  mag.  'auch  an  dem  ahd.  mhd.  krä 
dürfte  ein   ttustuuiendes  w  abgefallen  sein. 

ß)  ein  stumm  kniw  orfer  älter  kraw  (t.  e  a.  c.)  wird  auch 
gestützt  durch  nl.  crauwey  intestina,  e.ila  Hinnahmt  0  4",  bei. 
Kii.ian:  'koreye,  krauweye,  kraey  geuant ,  viscera,  exta  por- 
corum,  oriurn  aliorumgue  aniniainuu.  (frz.)  corec'.  letzterer  setzt 
die  franz.  form  voran,  der  auch  krauweye  seine  fremde  eiiditng 
verdanken  wird,  in  kraey-gewanl,  in  dem  das  dunkel  werdende 
wort  neu  verdeutlicht  ist  {vgl.  das  in-gwant  Haiii.auhs  u.  c  oben, 
nl.  ingewaud,  eingeweide).  könnte  sogar  ein  aller  nebenstamm 
kraj  stecken  (s.  u.  krähe  1, 1,  a),  er  führt  auch  kraey-weye  8«. 
mit  iimgespruiignein  r  bei  Halma,  Weiland  karwei  /;  Ob  aber 
nicht  das  franz.  weidmännische  euree,  das  auch  in  GoTFRIEDS 
Tristan  ah  curie  erseheint  und  bei  Ki.jan  als  'kureye,  ghewelle, 
turunda  accipitria',  selbst  auf  das  deutsche,  rheinische,  fränkische 
wort  zurückgeht? 

y)  der  stamm  kr.'iw  kann  auch  vorliegen  in  einem  buir.  worlc : 
Ural,  kreli ,  kröh  n.  die  eingeweide  geleiteter  tluete  ,  als  lunge, 
leber ,  herz,  milz  Schöpf  342,  Firn*».  0,302;  bair.  'gereb'  n. 
die  obern  eingeweide,  'kreh  und  gling'  (d.i.  geliiug),  eigen  auch 
•kreb  (ton  fleisch)  der  Schlund'  Schneller  3,  5;  äs/r. 'das  kleb 
(kröh)  oder  vielmehr  gerebe'  dir  lunge  (von  menschen)  HöFEit 
2,107.  hinter  dem  kreh  kann  ein  ahd.  collect,  kräui  n.  stehn, 
das  mhd.  kraue  wäre  (ouch  lauter  dein  nl.  kraey  unter  ß>), 
und  gereb  nur  eine  auslegung  des  verdunkelten  Sprachgefühls  sein. 

S)  freilich  kommen  formen  mit  ge-  auch  anderwärts  vor  ,  wo 
eine  solche  nachträgliche  zerdelninng  unsicher  ist,  wieder  in  rhein 
gebiete:  mittclrh.  gerab  n.,  auch  engerab  (d.i.  in-gerah,  ine 
ingewant  unter  ß),  die  obern   eingeweide  des  geschlachteten  llneis 
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Kehrein  159;  hessisch  geraub  n.  elicnso  Vii.mar  317;  im  Sieger- 
lande geriih  n.  eingeweide  der  thiere  Schütz  2, 13'.  letzteres  stellt 
sick  doch  im  anstaut  zu  ahd.  krä  («),  geraub  teol  zu  kiäwi  (y), 
bei  gerab  ist  der  umlaut  ausgeblieben,  an  den  Niederrhein  weist 
aber  auch  siebenb.  kn'peln  )>l,  das  gekriise  samt  dem  schmeemetz 
von  lamm  oder  zicklein  Hai.tricii  plan  17',  kalwskröpeln  diekalbs- 
mileh  Sciiuli.er  beitr.  35,  wenn  das  nicht  zu  kröpf  gehört. 

t)  auch  ein  nord.  worl  mit  leichter  abweichung  der  bed.  kommt 
in  frage:  dän.  kro,  kröpf,  der  Dormagen'  der  vögel,  schwedisch 
kroe  m.  mit  neben  formen  krove  und"  kroge  Rietz  356'  {auch 
karve  und  karge  309"),  engl.  craw.  da  ist  das  w  alt  stunun- 
schlusz,  das  für  ahd.  krä  vermutet  weiden  muszte,  und  zugleich 
dn/fir  eingetretenes  g,  wie  es  mhd.  krage  zeigt.  Es  liegt  eine 
wurzel  kra  vor,  die  sich  verscliiedcn  gestaltete  mit  w  und  g 
{und  j?)  hinter  dem  vocal.  die  Verlängerung  in  kräw  (ß)  kann 
erst  dem  vi  zu  schulden  kommen  (s.  kralle  I,  a,  ß). 

Q  endlich  ist  wegen  möglicher  auswärtiger  verwandtschaß  zu 
ermähnen  gael.  gairbh  Ihr  intestina  of  a  deer,  grealacli  enlrails, 
kymr.  grawn  fischrogen. 

4)  Kragen  von  menschen,  nach  1,  wie  noch  neidkragen,  geiz- 
kragen  (s.  1,  a,  ö),  mhd.  der  cede  krage  Neimiart  96,24.  60,33. 
41,  8,  toerscher  krage  90,  24  (vgl.  ccder  kropb  60,  39  ebenso), 
löser  krage  Renner  349 : 

jener  (freier)  ist  des  leibes  gar  verzagt, 

der  andre  ist  ein  böser  krage. 

Remter  Frankf.  1549  s.  B; 
das   got   dem  kragenschelmen  den  ritten  (ßeber)  geh !   wann 
siebt  man  den  kragen  ainmal  um  den  altar  gen  ?  Pauli  seh. 
u.  e.  (Augsb.  1546)  60.     es  ist  wol  vom  essen  oder  schreien  her- 
gekommen, wie  böhm.  krk  auch  fresser,  rülpser  ist. 

5)  Dazu  bekragt,  mit  kragen  versehn  (1,142*),  hoebbekragte 
krännieb.  mil  Wien  halsen.  Garg.  196*. 

KRAGEN,  kreischen,  knarren,  s.  unter  krägcln  II,  b. 

KRAGENHLUME,  f.  carpesium,  nl.  kraagbloem. 

Kl!  AGENENTE,  f.  anas  histrionica ,  harlekinsente ,  mit  einer 
art  halskragen. 

KRAGENFETT,  n.  s.  unter  kragen  II,  3,  a. 

KRAGENGLAS,  n.  glas  mit  hals.  Hohdero  1,246',  s.  kragen 
0,1,  t. 

KRAGENHEMDE,  n.  hemde  mit  kragen: 

was  man  von  dem  Luther  seit  .  . . 
er  trag  ein  guldin  krag-enhemlid. 

Murher  lutlt.  narr  131  Scheible, 
hemd  mit  goldnem  kragen. 

KRAGENHUHN,  n.  tetrao  umbellus. 

KH AGENSCHELM,  m.  verstärktes  scbelm,  s.  kragen  II,  4. 
eig.  'schlemmer? 

KRAGENSPÜLERLE,  n.  liebkosende  anrede  desweins.  Garg.  95* 
(166  Seh.),  s.  den  ueingrusz  des  15.  jh.  sp.  1957  mitte. 

KRAGEREMS,  n.  von  der  künstlichen  krause:  darum»  seebt 
ihr,  wie  ungern  sie  sieb  umbwenden ,  auf  dasz  sie  ...  das 
gespannt  kragerems  nicht  verrücken.  Garg.  113',  bei  Seh.  203 
kragengerems,  eig.  kragengerüsle,  s.  kragen  II,  2. 

KRAGHOLZ,  n.  projeclura,  böhm.  kraktiolec,  diesz  auch  die 
gabel  bei  der  pumpe.  Sumavsky  263*,  nach  Jungmann  2, 162",  der 
das  bölimisclic  worl  ausdrücklich  als  aus  dem  deutschen  kragholz 
genommen  angibt,  das  ich  sonst  nicht  verzeichnet  finde;  kragstan 
aus  höh. 

KRAGICHT,  KRÄGICHT,  fe-aus,  fallig  wie  ein  kragen.  Siie- 
i.er   1023. 

KRAGK,  ein  fahrzeug,  s.  das  zweite  kracke. 

KRAGLEIN,  s.  krägelein,  omc/i  kragen  II,  3,  c. 

KRAGSTEIN,  m.  stein  der  a«s  der  mauer  hervorragt,  haupt- 
sächlich als  träger  eines  balkens  n.  ä.;  auch  von  eisenslangen 
gleicher  bestimmung  (Adelunc).  ein  aus  der  baukunsl  geretteter 
ausdruck  [vgl.  keincisen  a.  e.,  käpfer).  es  gibt  aber  mancherlei 
formen. 

1)  kragstein  isl  bezeugt  seit  dem  15.  jh.  (aber  sicher  weil  älter). 

a)  Zeugnisse:  kragstein  od.  kapfer,  proceres.  roc.  th.  1482  r2\ 
ql";  de  onyche  dubitatur,  an  inier  genunas  censeri  debeat, 
dann  er  ist  so  grosz,  dasz  man  trinkgeschir  darausz  macht, 
gibt  auch  gut  kragstein  (pl.).  Ai.herus  dict.  Mm  4",  wol  unsern 
consolcn  gleich,  um  bilder  zu  tragen;  sie  (die  tafel)  ruhte  auf 
dem  kragstein  einer  nisebe.  Gütiie  24,  98;  die  schnauze  einer 
renne  {dachrinne,  Sachs,  form)  für  einen  kragstein  . .  genom- 
men. Lessing  10,235,  bildlich,  eine  nebensache  für  eine  Haupt- 
sache, einen  zierrat  für  ein  notwendiges  stück.  Folg.  krageslein 
scheint  nur  dem  verse  zu  gefallen  zerdehnt,  als  wäre  kragstein 
eine  süddeutsche  kürzung: 


KRAGSTEIN 
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nur  eine  regel  lehrt,  bei  wolgestalltcn  siinlen 
am  capital  und  sims  den  zierrath  wol  vertbi'iten, 
giebt  Schnecken,  krageslein  und  blättern  maasz  und  zahl. 
J.  E.  Schugu  4,  109. 

b)  verkleinert:  jetzt  stellt  sie  (die  büste)  kleinlich  atifeinem 
kragsteinchen  unharmonisch  mit  dem  ganzen.  Gütiie  27,62; 
unsere  (an  golh.  kirchen)  kauzenden ,  auf  kragsteinlein  über 
einander  geschichteten  heiligen.  27, 137. 

c)  der  Ursprung  wird  bei  kragen ,  mhd.  krage ,  d.  i.  urspr. 
hals ,  zu  suchen  sein,  das  ende  des  balkens ,  den  ein  kragstein 
trägt,  hciszl  sein  köpf,  balkcnkopf,  der  über  seinen  träger  liervor- 
tritl;  da  ruht  denn  ganz  natürlich  der  'köpf  auf  dem  'halse', 
und  auch  eine  kehle  ist  oß  dabei  und  zwischen  köpf  und  kellte 
ein  kinn  (3,  b),  kurz  die  vermenscHichung  der  todten  masse  war 
ernstlich  durchgeführt  in  der  Vorstellung  der  vorfahren,  und  sie 
trugen  diese  Vorstellung  auch  völlig  auf  das  holz  und  den  stein 
über,  indem  sie  die  balkenköpfe  gern  zu  wirklichen  köpfen  und 
gesichlern  ausarbeiteten,  also  kragstein  der  stein,  der  den  hals 
des  balkcnkopfes  abgibt,  es  gab  auch  kragholz  (s.  d.).  auch  hals 
selbst  war  ähnlich  gebraucht. 

2)  dazu  aber  mehrfache  nebenformen. 

a)  thüring.  im  14. jfs.  krainstein,  im  Eisenach.  recldsb.  3,6, 
wo  vom  bau  einer  zwei  nachbarn  gemeinschaftlichen  brandmauer 
die  rede  ist:  iczlichcr  mag  krainsleine  inmüren  (so  ließ  daj 
(er?)  sin  träne  flfgehaldin  mag  (seine  balken  sicher  aufzulegen 
im  slande  isl).  und  der  die  müren  let  machin  (wenn  der  an- 
dere sich  am  bau  nicht  bellieiligt) ,  der  bedarf  jeme  (dem  nachbar) 
sin  krainstein  nicht  legin.  legit  her  (der  nachbar)  si  selbir 
nicht,  so  sal  her  sin  gebüwede  da  üf  bolz  väben  und  in 
kein  mftren  legen  (musz  er  auf  kragsleine  in  die  wand  zu 
mauern  überhaupt  verzichten  und  holzstützen  dafür  nehmen). 
Orti.off  rccldsqu.  1,705,  vergl.  die  entsprechende  stelle  unter  d. 
die  form  isl  nach  md.  art  verkürzt  aus  kragenstein  (wie  waiu 
aus  wagen  u.  a.),  ron  den  casus  obliqui  gebildet. 

b)  kraugslcin  gibt  Alberüs  dict.  LI  3'.  Mm  4"  neben  kragsleia 
das  ruht  auf  einer  ausspräche  kränge  für  krage,  die  z.  b.  elsas- 
sisch,  oberrh.  isl  und  war  (s.  u.  kragen  sp.  1960)  und  sich  gewiss 
auch  nach  dem  Mittelrhein  erstreckte,  wie  sie  im  14.  jahrh.  in 
Würzburg  gall  (nach  der  hs.  des  Herborl ,  s.  Frommann  daselbst 
s.  224)  und  noch  im  Siegerlande  (Schütz  1, 12),  also  nördlich  und 
südlich  von  Alberus  heimal. 

c)  krakstein  Frisch  1,542",  krackstein  erisma,  anco  Kmscii, 
Steinbacii,  M.  Kramer  isl  nur  ausspräche  ron  kragstein,  indem 
krag-  nach  der  allen  auslautregel  behandelt  isl,  die  media  zur 
tenuis  zu  machen  (z.  b.  täk  tag).  Ebenso  krachstein  Schottel 
1350.  1370,  Stieler  1693,  Aler  1220",  nach  der  nd.,  doch  auch 
md.  auslautregel  (z.  b.  md.  täch,  nd.  dach  tag).  Nach  jenem 
auch  böhm.  krakstajn,  poln.  krokszlyn.  dagegen  dän.  kragsteen, 
schwed.  kragsten,  gleichfalls  entlehnt. 

d)  aber  auch  ganz  anders  krop  stein,  ostmd.  im  15.  oder 
schon  14.  jh.,  im  rechtsb.  nach  dislinctionen  11,2,2:  unde  or 
iczlicb  (jeder  der  beiden  nachbarn)  mag  kropsteine  inlegen  (in 
die  gemeinschaftliche  brandmauer),  du  he  sine  treme  flf  gevühen 
unde  gelegen  magk.  der  die  niftre  fort  (aufführt),  der  bedarf 
jeme  sine  kropsteine  nicht  legen.  Orti.off  1,  108,  in  einer 
andern  hs.  (das.  s.  415)  kropsteine  oder  backen,  d.  i.  wvl 
haken,  doch  auch  das  fügt  sich  der  obigen  auslegung  von  krag- 
stein,  nach  krop  md.  für  kröpf  als  hals;  die  einkehlung  des 
kragsteins  hat  meist  zugleich  eine  ausladung ,  die  einem  kröpfe 
zu  vergleiclwn  war,  und  kröpf  gilt  noch  ähnlich  in  der  baukunsl. 

e)  dunlicl  ist  mir  ahm.  krapfstein  Dasyp.  146',  Jcnics 
nom.  157",  Maai.er,  auch  kurz  krapf:  fivoiv,  torus,  krapf,  krapf- 
stein. Frisciilin  nomencl.  cap.  147  (1594  s.  335).  auch  md. 
crapstein  bei  Orti.off  1,415.  ist  es  nur  umdeulung  von  kropf- 
stein, nach  oberd.  krapfe  haken  (vgl.  haken  unter  d)?  kraff- 
stein  im  diction.  quadril.  Prag  1700  3, 101"  isl  enlstellung  von 
diesem  oder  vom  folgenden. 

f\  kraftstein  Schottel  455'.  4S5',  Auelunc,  und  schon 
in  der  Erfurter  lis.  der  disl.  bei  Orti.off  1,415,  ist  eine  umdeu- 
tung  nacli  kraft,  als  tragkraft  oder  als  träger  selbst  gedacht  (vgl 
kraft  1, 2,  b).  kommt  doch  mhd.  kraft  schlechtweg  als  träger, 
haller  vor,  von  einer  säule,  die  allein  ein  baufälliges  haus  hält: 
diu  was  gar  des  huses  kraft.  Eracl.  2065. 

g)  endlich  rein  misrerstündlich  ganz  umgebildet  t  r  a  g  s  t  e  i  n  , 
in  neuerer  zril.  aber  die  schon  alten  umdeuiungen  kraftslein, 
krapfstein  zeigen,  wie  früh  die  ursjir.  bedeulung  sich  verdunkelte, 
d.h.  wie  all  das  wort  schon  int  15. jA.  sein  muszte. 

3)  rfa:n  dann  neugebildet  auskragen,  ausgekragt,  auch  abge- 
kragt,  in  form  eines  kragsteins  gebildet  u.  ä. 
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KRÄH  — KRÄHE  (1,1.  2) 


KRÄHE  (1, 2.  3) 
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KHAN,  m.  und  n.,  einfachst!*  subst.  verb.  zu  krähen,  vom 
Hahnenschrei. 

1)  ki Uli  eines  hartem,  kanenkräh.  M.  Kramer  1719  2,120'; 
wann  in  eim  hanenkräh  alles  nasser  wein  und  wasscr  wird 
(zu  Weihnacht).  Garo.  250";  bahnkräh  und  paukcnschall.  Heruer 
13,  iöil  (leset.  3,  2, 436) ;  wir  sind  uin  den  hahnenki  ah  auf- 
gestanden. Mielke  litt.  wb.  2,250".  noch  jetzt  z.b.  säclis.  vom 
ersten  bahnenkräh.  Die  nd.  form  ist  krei  m.,  u-ic  nl.  kraai, 
hanenkraai;  aber  auch  hd.  krei,  s.  d. 

2)  aber  auch  krähe  Dasyp.  489",  und  schon  im  15.  jahrh. 
haneukrehe  Dief.  256'.  ist  das  endende  e  nicht  unecht,  wie 
z.  b.  in  ehe  (wo  man  das  -e  auch  oberd.  im  15.  16.  jh.  meist 
schrieb ,  wo  man  es  nicht  sprach .  wie  die  terse  zeigen) ,  so  wird 
das  ein  fem.  sein,  gebildet  wie  die  lache  risus  u.  ä. 

3)  dem  kräh  aber  gleich  stellt  krau  in  hanenkrau  gallkanlus 
Dief.  256',  hankrauw  nov.  gl.  18*',  zu  krauen  gleich  krähen 
(».  d.).  hanenkran  in  einer  ausg.  des  voc.  ine.  leul.  stimmt  zu 
lind,  krauen  krähen  Schöpf  339. 

KHÄI1E,  f.  comix. 

I.  Formen,  geschlecht,  Verwandtschaft. 

1)  Die  ältesten  formen  sind  überliefert 

a)  hd.  als  'chraa'  comix  (Hattemer  I,  290"),  'chrauua'  (das. 
295")  und  'chraia'  (Graft  4,  5871,  also  ein  stamm  kra  in  mehr- 
facher ausyestaltung. 

et)  fürt  nhd.  ist  am  wichtigsten  die  dritte  form,  denn  von  dem 
-i-  stammt  der  umluut  von  krähe,  dicsz  'chraia'  aber  ohne 
weiteres  nur  uls  chräja  aufzufassen  (genauer  wäre  chräja,  da  es 
schwachf.  ist),  scheint  mir  nicht  recht,  nur  aus  chraia  mit  kurzem 
a  begreift  sich  ein  spater  uhd.  kreia  comix  Haupt  9,391  (mit 
umlaulung  des  a  vor  i),  das  sich  auch  mhd.  und  bis  heute  (s.  2,  c. 
3,«)  fortsetzt,  das  slamm-a  war  vermutlich  t'ou  haus  aus  kurz. 
doch  ist  auch  ahd.  chräja  schon  möglich  (s.  unter  y). 

ß)  bei  '  chrauua '  wiederholt  sich  der  Zweifel  um  4  oder  a. 
auch  hier  mag  chrawa  das  urspr.  sein  (wie  bei  Chiana,  s.  unter 
klaue  1, 1,  a) ;  doch  mag  es  auch  schon  zu  chräwa  verlängert 
wurden  sein,  da  mhd.  kräwe  auftritt,  vgl.  die  entsprechende  ags. 
form  unter  c.  dasz  vor  einem  -w  der  vocal  sich  verlängerte, 
wird  z.  b.  deutlich  an  mhd.  räwe  ruhe,  hinter  dem  ahd.  nicht 
räwa,  sondern  rawa  stehlt  musz  (vgl  VV'einiiulu  atem.  gr.  s.  128), 
wie  der  abtaut  in  ruowe  zeigt. 

y)  Zweifel  bietet  auch  '  chraa ',  ob  es  echt  und  selbständig  sei 
oder  schon  zusammengedrängt  aus  den  beiden  andern  formen; 
für  letzteres  spräche  wol  die  noch  weitere  zusammendrängung  in 
chrä,  die  auch  schon  spät  altd.  erscheint,  die  zusammendrängung 
ist  aber  begreiflicher  aus  chräja  als  aus  chräja,  aus  chräwa  als 
aus  chrawa.  also  curia.  So  sind  denn  aber  schon  der  ahd. 
zeit  mindestens  sechs  verschiedene  formen  eigen  gewesen. 

b)  fürt  alts  ist  nur  überliefert  ein  pl.  'cornices,  kräiun'  (Heyne 
kl.  aliud,  denkm.  90"),  wahrscheinlicher  gleichfalls  mit  kurzem  a, 
denn  aus  kraia  unmittelbar  begreifen  sich  mnd.  kreie  ('kreye') 
Dil».  152",  und.  kreic  und  kraie  (brem.  wb.),  ullmärk.,  dilrn. 
krei,  güttinij.  auch  kreje.  daneben  mit  g  für  j  (i)  mnd.  krege, 
kregge  (Dief.  152"),  wie  noch  westf.  krage,  krägge,  kraije  (Frohh. 
5,4lii).  mnl.  craie,  nnl.  kraai.  aber  im  1$.  jahrh.  auch  nd. 
craglie  Ihr.F.  n.  gl  115",  dahinter  mag  altes  eräja  steint;  krage 
findet  sich  noch  jetzt,  eben  taucld  auch  ein  alls.  'crae  cornkiila' 
auf  {Germ.  13,  480").     die  form  mit  -w  geht  dem  nd.  ab. 

c)  dagegen  ist  nur  diese  dem  ags.  allein  eigen,  cräwe  f.  (Ettm. 
400) ,  uuclt  wie  altd.  mit  herausdrückung  des  w  crae  und  cre. 
Dief.  152".  daher  engl,  crow,  dial.  craw,  cra,  auch  crag  (wie 
nd.  unter  b)  Halliweix  277".  Das  ahd.  vereinigt  ulso  da  ein- 
mal auf  seinem  boden  die  beiden  bildungcn,  in  die  sich  das  alind, 
und  ags.  gelheilt  hatten,  in  einem  andern  falle  hat  das  nd.  beide, 
s.  kleien  3. 

2)  Die  mhd.  formen. 

a)  vorhersehend  war  da  krä  (s.  1,  a,  y) ,  worin  das  ä  alles 
andere  gleichsam  verschlungen  hat,  wie  bei  klä  klaue,  im  pl. 
kiän  ,  statt  kräen  (ahd.  ckräftn).  s.  die  beispielc  im  mhd.  wb. 
1,  869.  das  ist  denn  noch  jetzt  landsch.  rem  erhalten  (3,  a). 
daneben  aber  liefen  mhd.  noch  mehr  nebenformeit  als  alid. 

b)  noch  i»  roifcr  form  kräwe  (Dief.  152'): 

beroutent  aber  in  (den  raben)  die  pfäwen, 
so  schrient  über  in  die  kräwcn.    Henncr  1825. 

aueft  das  kam  noch  ins  nhd.,  s.  3, 6. 

c)  noch  ursprünglicher  aber  kreie  (wb.  1,869"),  alemannisch: 

dö  hegunden  in  an  schrien 
kreien  unde  wieu.    gute  frau  1867  (Haupt  2,  447), 
»n  der  hs.  (uleni.  IZ.jh.)  kräjen,  tgl.  unter  3,  e,  a  kräy; 


ein  kreie  zuo  eim  edeln  valken  sprach. 

MS.  2,  V  [vgl.  kreije  tp.  1967). 
übrigens  galt  es  auch  auf  milteld.  boden  nach  'kreynnest'  livl. 
chron.  3754  (s.  331),  wo  dann  kreie  dem  nd.  die  hand  reichte 
(s.  unter  1,  b). 

d)  krajc,  wie  in  der  livl.  chron.  Pfeiffer  in  den  lexl  setzte 
(auch  Bon.  11,  25,  wo  aber  kranich  gemeint  ist.  s.  II,  l,r),  bedarf 
annoch  des  beweises.  er  liegt  aber  vor  nicht  nur  in  krähe  selbst 
(s.  e),  auch  aus  dem  15.  jh.,  nur  mit  spater  vergröbertem  j ,  in 
krag  Moses  an;.  6,345,  kreg  Haupt  5,416,100  (eis),  Dief. 
152",  s.  auch  3,  d. 

e)  daneben  mit  herausgedrücktem  j  pl.  kraen  HecErbMC  182,14 
u.a.  (vgl.  sing,  chra,  krä  u.  e,ß),  und  das  ist  denn  eigentlich 
schon  unser  krähe,  dessen  h  ja  stumm  ist. 

f)  ferner  krü  Ilelbl.  12,  34  (durch  den  reim  gesichert) ,  und 
wieder  auch  mit  umluut  kraen  pl".  Haupt  7,357  rar.  (14.  jahrh.), 
jenes  in  voller  form  'krowe'  Freid.  142,15  var. ;  das  kann  bbiszr 
vergröberung  sein  aus  krä,  kräwe,  aber  vgl.  klü  klaue,  ahd. 
ebloa  sp.  1026  mitte,  die  unmittelbar  auf  chlawa  »iiit  der  urspr. 
kurze  zurückzugehn  scheinen. 

g)  auch  krawe  musz  bestanden  haben,  denn  nur  daraus  be- 
greift sich  im  15.  jh.  krew,  kreu  Dief.  152"  (vgl.  auch  krewa 
comix  dess.  nov.  gl.  115",  krewe  Iluner.  11,25  wir.),  es  erscheint 
als  iiebenfotm  zu  kraje,  dieses  mit  kräwe  vermittelnd;  vielleicht 
schon  uhd.  chräwia  ?     s.  auch  unter  krähen  I,  2,  e. 

h)  ob  das  knen  pl  (s.  f)  und  das  chrön  :(,/<  auch  auf  mhd. 
kreeje  fuhrt?  oder  fcreewe?  letzteres  steckt  wirklich  in  'krönen' 
;>/.  Meceniieiic  199,  27  rar.,  s.  mehr  3,  h. 

i)  endlich  schon  mhd.  auch  chrähe  Dief.  152"  (vgl  das  'kraha' 
nov.  gl.  115"),  wahrscheinlich  mit  ausgesprochenem  h,  wie  es  auch 
sonst  für  -j-  oder  -w-  hinter  dem  slammvocal  eintrat;  die  form 
schlieszt  sich  an  ahd.  chraa  (l,  a,  y)  an. 

3)  Die  nhd.  formen  [mit  einschlusz  des  Ib.jh.). 

a)  dem  mhd.  krä  entsprechend  a)  kra:  daruinb  kratzet  kein 
kra  der  andern  ein  äuge  aus.  Lutiieb  4,  528".  im  pl. :  doleu 
und  kraen.  5,  21"  (in  den  br.  4,  7  vom  herausg.  in  krähen  ge- 
bessert), nebclkra  H.  Sachs  1,  426",  pirgkra  426".  so  'noch 
oberd.  und  md.,  z.  b.  Sachs.,  hier  im  pl.  kräen,  sg.  auch  kräe. 
oberd.  im  pl  krän  (wie  mhd.),  fasln,  sp.  992,  3  (s.  II,  3,  a)  und 
noch  jetzt  mehrfach. 

ß)  unsicher  ist  im  15.  16.  jh.  krae,  s.  unter  e,  ß. 
y)  auch  kräh,   itas  sich  aier  mit  krähe  mischt  (s.  unter  i): 
die  krall  lesset  ires  hüpfens  nicht.  Agbicola  spr.  nr.  339 ; 

obn  dasz  die  krab  mit  meinem  gut 
nach  räuber  art  sieb  schmücken  ihm. 

Opel  n.  Cohn  der  SOjältr.  kr.  437,  100. 

b)  dem  mhd.  kräwe  entsprechend:  es  beiszt  kein  krawe  der 
andern  die  äugen  aus.  Agricola  spr.  27".  aucn  krauwe  (vgl. 
dazu  u.  c  a.  e.) :  wann  der  wolf  alt  wird,  so  reiten  ihn  auch 
die  krauwen  wol.  Gart.neri  diel.  prov.  10l\  auch  kraue  oder 
krau:  chraun  pl.  Megenherg  199,27  rar.; 

von  alsler,  krauen,  geiern  und  weien. 

1.1I.IKMCKÜN   vollisl.  2,  133',  97. 

krau  heiszt  es  noch  im  nordungr.  bcrglande  Schauer  73*,  in  der 
Überpfalz  Schmei.ler   2,  377. 

e)  mhd.  kreic  lebte  fort     et)  besonders  alem.: 

die  krei  ist  usgcllogen 

dem  Steinbock  in  sin  Und.     Linz  Schwabenkr.  120*.  121'; 

der  Steinbock  was  die  kreien  (s;/.)  anjagen 

wol  in  dem  grünen  wald.  122', 
i«  einem  Schweiz,  liede  von  der  schlackt  auf  der  Maiser  beide 
(auch  bei  Kühner  bist,  volksl.  35,  Liliencr.  2,  395),  die  krähe  ist 
der  öslr.  adier,  der  Steinbock  Graubünden,  auch  kräy  Krimis. 
Maaler,  kraye  Junius  44",  kraj  Liuescron  2,  25"  (v.  13),  was 
dem  ahd.  chraia  noch  ganz  nahe  sieht:  viel  weniger  dann  ein 
spinnenweh  ein  alzel  oder  kräy  kan  aulhallen.  Fischart  bien. 
1588  45*;  wenn  die  kray  singt  ..  verkündt  sy  ein  ungwiltcr. 
Heusuin  Gesners  vogelb.  163".     so  noch  Schweiz.,  vorarlb. 

ß)  aber  auch  auf  milteld.  boden  [vgl  u.  2,  c):  von  den  dolen 
oder  kreien.  Luther  3,  313".  und  frankisch,  kraye,  kray  Hoh- 
iiEBG  2,650".  auch  miltelrheiniscli  in  einem  voc.  des  15.  jh.  krey 
Dief.  152"  (woran  sich  dann  nl.  kraai,  nd.  kreie  schlieszt).  md. 
noch  im  n.jh.: 

sie  hei-szen  mich  die  diebisch  krei. 
ihr  groszen  herrn,  kommt  auch  herbei ! 

vogelsang,  Opm.  u.  Coun  30.;'.  kr.  436. 

y)  hierher  auch  kreige  (Freid.  142,15  in  B),  eis. :  uf  das  die 
fögel,  kreygen  und  rappen  die  (die  trauben)  nit  ahessent.  Kei- 
sEiisiiEBG  post.  3, 8l',  wie  ebend.  seygen  säen,  81"  ineygen  mähen; 
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so  du  gar  redest  unbedacht, 
wirst  du  gezett  der  kreigen  glich, 
die  selber  gera  hört  singen  sich. 

Bbant  thesmoph.  163  (s.  148"). 

Es  isl  vergröbert  aus  kreije,  das  sich  wol  mhd.  auf  alem.  boilen 
verrät  in  'derselben  kreyien'  (vorher  kreie)  JUS.  2,  i\  da  ist 
das  -i-  aus  ahd.  ehraia  zu  -ij-  verbreitert,  ganz  wie  in  krauwe 
das  w  (uu)  ron  ahd.  chrawa  zu  -uw-. 

rf)  ebenso    lebte   kraje   vergröbert   nach  in  krag  Dasitod.  42' 
(kräe  366"),  gewöhnlich  krege,  kreg  (s.  sc/ioii  unter  2,  rf): 
kein  kreg  ein  dulen  macht.    Murner  scliclm.  2"; 
gar  vil  (der  fliehenden)  die  kluminen  uf  die  bom  .  .  . 
man  schosz  si  als  die  kregen  (:  wegen  =  wiojen). 

Veit  Weber  in  Wackern.  leset).  1053,  25 
(1859  krayen  1251,  33),  Liliencr.  2,  93* ; 
sie  thet  auch  in  den  kessel  legen 
ein  hirn  von  einer  alten  kregen. 

J.  Wickra»  bei  Haupt  8,  407. 

e)  aus  kraije  Mord  aber  auch  kräe  (schon  später  mhd.  2,e), 
wo  doch  der  umlaul  das  einstige  -j-  noch  ausweist. 

«)  kräe  Dasypodius  Soo",    Sciiünsledek.     in   wiMf  fabel  bei 
Waldis  1,05  vun  der  kräen  und  dem  schaf: 
das  leid,  das  <lir  die  kräe  jetzt  thut.    v.  5; 
die  kräe  sprach  'weisz  wol,  wem  iebs  thu'.    v.  10, 
und  2,  7  von  der  kräen : 

ein  durstig  kräe  ein  eitner  land.  v.  1; 
der  vers  aber  zeigt,  dasz  mit  kräe  nur  krä  gemeint  ist,  wie  z.  b. 
Stiele«  schreibt.  So  isl  im  15.  lti.  jh.  oft  ehe,  »che  t».  dgl. 
gedruckt  und  geschrieben,  auch  oberdeutsch,  wo  der  vers  eh,  weh 
ausweist,  so  ist  mit  rekekalb  bei  W ALDIS  3,  6S  überschr.  sicher 
nur  rehkalli  gemeint,  diesz -e  scheint  auf  grammalischem  denken 
zu  beruhen,  das  die  regel  wenigstens  fürs  auge  herstellte. 

ß)  deshalb  ist  'krae'  unsicher,  ob  nicht  kräe  oder  krä  gemeint 
isl  [nach  o);  krae  z.b.  Dief.  152",  tot.  1482  r2',  Albemjs  zl', 
noch  m  17. ßt,  bei  Logau,  als  einsilbig: 

wo  die  krae  dem  schweine  lauste.    2,  216. 
bei  Fischabt  doch  deutlich  für  krä,  im  reime: 

den  einen  weisz  gleich  wie  der  sehne, 
den  ander  wie  ein  winterkrae. 

Vomin.  7»4  (I,  153  Kurt). 

in  voce,  des  Ib.  jh.  ckra:,  krä,  uueh  kre  Dief.  152". 
/)  auch  kr6,  nicht  nur  im  15.  16.  jÄ.  (Uiek.  I&2*): 

auf  einem  schal*  da  reit  ein  kru, 

sie  sang  und  war  von  herzen  li'o.    W.ildis  1,  05,  1, 

liolkni  H.Sachs  1.420',  sondern  auch  heule  noch,  z.b.  in  Ural., 
schles.  mundarl.  im  pl.  drei  kroeu  (neben  ein  kro)  t'ii  einer 
hs.  (2/  der  l.üneb.  ritteracad.  Aber  auch  im  sg.  krue  Dief.  152", 
vermutlich  mit  demselben  -e  wie  unter  e,  a,  das  nur  fürs  amje 
da  war.  vgl.  kmcnbciu  fasln,  sp.  584.  freilich  isl  doch  auch 
k  r  ii   noch  uhd.  vorhanden,  s.  unter  h. 

g)  auch  das  vermutete  mhd.  krsewe  (s.  2,  g)  noch  im  10.  jh. 
u/s  kräw,  kreu :  ain  kräw  beiszt  der  andern  die  äugen  nicht 
ausz.  Schaoes  sal.  u.  pasqu.'  3, 144 ;  ein  truslel  die  hei  ich 
im  kelich ,  und  ein  kreu  wie  die  dorfbauern  haben,  dialog 
des  10.  jh.  (s.  unter  dorfbauer). 

h)  ebenso  knewe,  wo  nicht  krueje  (?)  als  krü:  es  ist  dahin 
geschrieben  (rf.  h.  in  den  kamin) ,  das  es  kein  kuh  ableckt 
und  kein  krü  auskratzt.  Aghicola  spr.  nr.  339  (Wiltcnb.  1582), 
auch  in  der  erklärung  nachlurr  kein  krü  wirds  auskratzen. 

i)  kralle  {auch  sclion  mhd.)  Junius  nom.  44*:  kein  krähe 
pickt   der  andern  die  äugen  aus.    Fischaiit  ged.  1, 108  Kurz; 

wie  im  herbst  rottenweis  die  krähen  (:  sahen). 
frusclun.  D  t*; 
es  sei  keine  (theurung)  nie  so  grusz,  dasz  nicht  die  priest  er 
wein  und  die  krallen  niisse  haben.  Zinkciief  1653  1, 158.     Im 
sing,  meist  kräh  Dief.  152": 

die  kräh  klagt  auch  recht  Ober  mich. 

Jtelniekc  fuchs  Frkf.  1583  117'; 
dein  Unschuld  sihet  man  wol  da 
an  dem  kaniniehen  und  der  kräh.    137'. 

Freilich  mischt  sich  das  völlig  mit  kra  (a),  da  im  16.  17.  jahrh. 
das  h  schwerlich  irgendwo  noch  gesprochen   wurde. 

k)  endlich  auch  mit  dem  n  üfer  (schwachen)  flexion  oder  des 
pl.  bair.  öslr.  krän  (gran  Castelli  148),  firof.  krön  Schütf  339, 
und -schon  im  Ib.  jh.  in  einem  bair.  voc.  '  cornix  ein  chrön' 
Fromm.  4,  296',  tcos  zu  krö  unter  h  gehören  wird,  ebenso  zu 
krei  (c)  in  der  Straszb.  gemma  1518  Fiij'  cornicula  ein  kreyn 
neben  cornix  ein  krey.  es  ist  wie  brein  (s.  d.)  neben  brei, 
klein  neben  kleie  sp.  10S5  mitte,  wie  bogen  für  mhd,  böge. 
ganz  merkwürdig  aber  nrh.  krol  /.,  z.  b.  in  Köln, 


l)  diese  fülle  ron  formen  muszlc  für  die  höhere  und  bücher- 
sprachc  verwirrend  sein.  Aghicola  z.  b.  brauchte  in  demselben 
buche  kräh  und  krö  (vermutlich  nach  seinen  quellen),  Luthe« 
kreie  und  kra,  Fischaiit  krähe,  krae,  kräh  und  ktäy  (s.  m,y), 
Waldis  in  demselben  gedickte  kräe  und  kro,  letzteres  freilich  als 
reimwort  zur  aushilfe  (s.  f) ,  denn  dem  dicUer  diente  die  form- 
fülle jener  zeit  zum  vorlheil.  man  licsz  auch  dem  leser  die  wähl: 
so  durstig  war  ein  kreie  oder  krae  im  heiszen  sommer. 
Kirchhof  wendunm.  1003  7, 139. 

m)  die  nötige  rcllung  brachte  endlich  kra  he,  und  die  ge- 
troffene wähl  isl  gul  zu  nennen. 

«)  krähe  schlieszt  sich  dem  klänge  nach  an  das  ahd.  chräja  an 
(l,  o,  «)  und  zwar  über  das  mhd.  krä  hinweg,  gegen  dessen  starke 
Verstümmelung  das  nhd.  wort  in  seinem  rückschritle  selbst  einen 
fortschrill  darstellt,  dabei  bleibt  es  in  gleicher  link  mit  andern 
irvrlern  derselben  urspr.  geslallung ,  wie  mühen,  ror  allem  mit 
krähen,  dessen  formsclticksale  denen  von  krähe  durchaus  gleichen. 

ß)  auch  die  Schreibung  isl  geschichtlich  wolbegründet.  wie  das 
h  schon  mhd.  statt  des  urspr.  -j  erscheint  (s.  2,  i,  damals  frei- 
lich gesprochen),  so  ist  es  z.  b.  in  krähen  schon  ahd.,  und  stimmt 
zu  dem  in  wehen,  drehen,  nähen,  kühe  «.  a. 

y)  welcher  ein/lusz  oder  welche  mundarl  krähe  durchgesetzt  hat, 
weisz  ich  nicht,  neben  'knie'  orfer  'krä'  (e,  a)  erschaut  es  zwar 
einzeln  auch  mit  h  oberd.  im  16. jh. .'  dasz  er  (Longinus)  blind 
gewesen,  und  als  er  nach  einer  krähen  zustechen  vermeint, 
in  Chris  i  seit  gestochen  hab.  Fischart  bien.  1588  158',  aber 
gleich  darauf  nennt  er  ihn  der  gut  blind  kräyenstecher ,  d.  h. 
er  fällt  im  scherzenden  tone  in  die  alem.  mundarl  (s.  3,c, «)  und 
jenes  scheint  künstlich  angenommen,  kräh  sg.  ebend.  11  o\  Uli' 
(s.  unter  II,  3,  b),  und  in  'nachtrab  oder  nebelkräh'  (dicht,  l,  3 
Kurz).  Natürlich  auch  krehe  oder  kreh  (noch  im  17.  Jh.):  der 
huhu  (friszt)  der  kleben  (eier).  Garg.  196"  (362  Seh.  krähen) ; 

weil  ich  schon  hör  und  sih  den  flug 

der  lauten  rappen,  heizen,  krehen.     Weckherun  464; 

die  krähe  geht  ihres  hüpfens  nicht  ab.  Colerüs  hausb.  (1640) 
477.  aber  der  sieg  von  krähe  fällt  erst  ins  IS.  Jh.,  noch  Stieler 
schwankte  zuisclien  krä  und  krähe,  noch  Denzler  zwischen  krähe 
und  krehe. 

4)  Über  das  geschlecht  ist  zu  bemerken,  dasz  auch  cm 
masc.  besteht,  denn  östr.  hciszl  es  der  gran  Castelli  148  [bei 
Höfeii  2, 161  doch  die  krän),  auch  Schweiz,  der  krny  neben  die 
krav  Stauer  2, 127.  das  isl  sicher  all,  gestützt  durch  die  form 
kiäiiin  (s.  rf.)  und  vielleicht  zusammenhängend  mit  der  Verwech- 
selung von  rabe  «wd  krähe  (s.  11,1,  a).  ebenso  isl  krack  sowol 
m.  als  f.,  für  krähe  und  rabe. 

b)  Ursprung  und  Verwandtschaft. 

a)  der  name  des  Ihiers  gibt  im  stamme  deutlich  sein  geschrei 
wieder  (s.  kru  !),  die  krähe,'  ehraia  «ms:  als  die  krächzende,  die 
kra  kra  schreit,  bezeichnet  sein;  vergl.  krähen  II,  2,  a  von  der 
krähe,  und  die  unter  krack  krähe  2,6  genannten  Wörter  für 
krächzen,  die  einstimmend  weil  über  das  germ.  gebiet  hinaus  gehn. 

b)  als  nächst  verwandt  erscheint  eben  diesz  krack,  alln.  kräka 
u.  s.  w.  [sp.  1927),  mit  kürze  und  länge  wechselnd  wie  ahd.  ehraia 
and  chräja.  die  Wiederholung  des  k  im  auslaute  dann  ist,  als 
halle  man  damit  doppelt  'kra  kra!'  wiedergeben  wollen,  wie  in 
kräken  (crocirc  u.  s.  w.)  neben  krähen,  ahd.  chraian. 

c)  aber  auch  mit  anderm  auslaul  krapp  rabe  (s.  rf.),  und  noch 
anders  innerlich  gestaltet  isl.  kiünkr  m.  rabe  (krünka  krächzen), 
daneben  norw.  krump  m.  rabe,  und  neben  diesem  wieder  alln. 
krumini  wirf  krumsi  m.  rabe,  auch  kranisi,  kraumsi  (Egilsson). 
also  grosze  manigfalligkeil ,  aber  immer  mit  kr-  als  grundlagc. 
doch  auch  mit  kar-  in  karocke  Saatkrähe  sp.  222  (Ib.  jh.  karok 
Dief.  )».  gl  150'),  «wrf  mit  kor-  in  alln.  korpr  rate,  schult. 
corby  (/inn.  korppi). 

d)  aber  das  kr-  orfer  k-r  setzt  sich  fort  weithin  in  die  urver- 
wandten sprachen:  lat.  corvus  rabe,  skr.  käravas  krähe  (deren 
büdung  an  ahd.  chra-wa  erinnert),  ferner  lat.  cornix  krähe,  gr. 
xoocovTj  krähe,  xonaS  rabe  (diesz  mit  k-r-k  als  grundlagc). 
dann  teil,  krauklis  rabe,  poln.  kruk,  böhm.  krkavec;  merk*. 
niedtrwend.  karwona  krähe  (vgl.  allst,  vrana  krähe);  wegen  des 
mangels  der  laulcerschiebung  s.  sp.  3.  Nemkicii  nennt  auch 
armen,  kara  krähe,  lalar.  karga,  nenar.  xügya  n.  a. 

e)  ich  kann  mich  nicht  enlbrechcn  daran  zu  erinnern,  dasz  die 
fragliche  grundlage,  nur  mit  andrer  laulstufe,  nämlich  als  hr-, 
cig'.  auch  in  rabe  und  mhd.  ruoch  krähe  vorliegt;  denn  jenes 
hicsz  urspr.  braban  und  stimmt  demnach  im  laulstoffe  zu  krapp 
<-abc,  das  andere  aber  war  ahd.  hruoch  ,  das  ebenso  zu  krack 
stimmt. 
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II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  nicht  unsere  kiiilie  allein  führt  diesen  namen. 

a)  aueli  der  rabe.  so  in  Hessen:  'krä  f..  pl.  kriwe,  uird 
im  kreisze  Hünfeld  nicht  blosz  die  krähe,  sondern  eigens  auch  der 
rabe  genannt'.  Yii.mar  222.  ebenso  flämisch  krauw  f.,  rabe  und 
krähe,  s.  Sciiuermans  289,  und  gewiss  noch  anderwärts;  hier 
erklärt  sich  wul  Nemniciis  krage,  rabe  sp.  1927  («).  Auch  krack 
sp.  1927  ist  sowol  krähe  als  rabe,  und  umgekehrt  braucht  in 
Sachsen,  Thüringen  das  rolk  oft  rabe  mit  für  die  krähe,  das; 
man  aber  seil  uralter  zeit  beide  vögel  in  nächste  Verbindung 
brachte,  zeigt  sich  in  merkwürdigster  weise  unter  kriiliin  (».  d.), 
wo  die  krähe  als  frau  des  raben  erscheint,  bei  Germanen  und 
Slaven.  Beide  namen  begegnen  und  kreuzen  sich  förmlich  bei 
einer  art ,  corvus  coronc ,  sowol  die  schwarze  oder  aaskrähe, 
haaskrähe,  als  auch  der  kleine  rabe,  aber  auch  die  raben- 
krähe  genannt  (Nem.nich  2, 1241).  vergl.  krähendohle,  krähen- 
speebt. 

b)  auch  der  häher  in  einigen  arten,  die  mamlelkrähe  oder 
garbenkrähe,  blaue  krähe  u.  ä.  heiszl  auch  weizhäber.  birken- 
häher  u.  ä.  (Nemnich  2,  1214) ,  der  nuszbäher  auch  die  nusz- 
kräbe  (2,  1237),  kirnt,  gragl  m.,  was  ebenso  zu  krack  krähe 
stimmt,  auch  nord.  wird  er  als  kraka,  d.  i.  krähe  bezeichnet 
(s.  sp.  1927).  in  folg.  ist  vielleicht  der  nuszhäher  gemeint:  es  sei 
keine  (theurung)  nie  so  grosz,  dasz  nicht  die  priestcr  wein 
und  die  krähen   niisse  haben.  Zinkgref  1653  1,159. 

c)  eigner  weise  hieszen  ahd.  auch  der  kranich  und  der  staar 
chreia  (Graff  4,  587),  völlig  wie  chreia  krähe  (1, 1,  a,  a),  doch 
bedarf  diesz  zusammentreffen  genauerer  vrüfung  (s.  unten  krei 
kranich  und  staar).  aber  der  urbegriff  des  krächzenden,  kreischen- 
den Schreiens  wird  auch  ihnen  zu  gründe  liegen. 

2)  krähe  kurzweg  im  engem  sinne  ist  die  graue  krähe ,  die 
gemeine,  corvus  cornix,  auch  nebelkräbe,  asch-  winter-  holz- 
schild-  sattelkräbc  genannt,  nahverwandte  arten  sind  die  saat-, 
feld-  oder  ackerkrahe,  auch  schwarze  krähe,  ferner  die  alp- 
oder  schneekrähe,  die  Schweizer  oder  steinkrähe  «.  a. 

3)  in  redensarten  drüclü  sich  ihre  cigenart  aus. 

a)  als  thier,  das  dem  aase  nachgeht: 

nun  mueszdu  si  zu  einem  weil)  haben, 

oder  dich  essen  kran  und  raben.    fasln,  sp.  992,  3, 

*oder  du  verdienst  todesstrafe' . 

so  auch  in  rcchlsbüchern  :  da;  man  teilet  den  lip  (des  misse- 
thälers)  den  krähen  und  da;  gut  den  erben  und  die  leben 
den  hern.  Mainzer  gewohnhcilsrecht,  anf.  15.  Jahrb.,  Mones  anz. 
7,360,  vgl.  J.Grimms  reelitsalt.  41. 

b)  daher  wird  sie  der  sanften  taube  entgegengestellt :  hört  nur 
zu  und  merket  wol  darauf  (auf  das  wunderliche  argument), 
dann  hie  wird  ein  kräh  ein  taub  machen.  Fisciiart  bienenk. 
1588  116',  d.  h.  hier  wird  ein  unmögliches  möglich  gemacht  werden 
(vgl.  Mdrner  unter  I,  3,  d  kein  kreg  ein   dulen  macht); 

wer  will  die  kräh  nicht  für  die  taube  geben? 

Schlegel  sunimernnclttstr.  2,  2, 

bei  Shakspeare  change  a  raven  for  a  dove.  Eigen  ist  der  Zweifel. 
ob  die  krähe  oucn  ein  vogel  sei:  und  es  musz  darbei  bleiben, 
und  solt  auch  kräh  kein  vogel  sein.  Fisciiart  bien.  1588  117", 
auch  bei  Market  al  soude  craey  gheen  vogbel  zijn  in",  es 
ähnelt  dem  zweifei.  ob  der  daumen  auch  ein  finger  sei  (s.  2, 846). 
llire  schwarze  färbe  wird  hervorgehoben: 

swer  die  krän  tweht  (wuscht), 
des  (so  l.)  meret  sich  ir  sworzer  glänz,    kröne  2056, 

vgl.  Zingerle  sprichw.  im  mitl.  s.  84 ;  wie  die  krähe  im  sebnee 
(mondschein),  so  schwarz,  abstechend. 

c)  andere  züge  aus  ihrem  leben:  keine  krähe  hackt  der  an- 
dern die  augen  aus.  Wielanb  6,  40. 131  (vgl,  schon  u.  I,  3,  o 
Lother);  er  lebt  hier  wie  die  eule  unter  den  krähen,  als 
Zielscheibe  des  angrifft;  die  kräh  lesset  ires  hüpfen?  nicht. 
Agricola  spr.  nr.  132;  cum  kamin ,  wo  schrift  sicher  ist,  dasz 
die  krähe  sie  nicht  auskratze,  s.  denselben  unter  I,  3,  h;  dieser 
vogel  lebt  gar  lang,  also  dasz  man  ir  alter  zu  einem  gmeinen 
sprüchwort  braucht,  da  man  spricht:  er  labt  lenger  dann 
ein  kray.  Hkisiin  Gcsners  vogelb.  163*. 

d)  ihr  erscheinen  in  menge  bei  den  Wohnungen  verkündet  den 
winler:  wie  der  Westfale  sagt,  umb  einer  kraie  willen  wird 
nicht  winter.  Spangenberg  jagteufcl  2*.  ihr  geschrei  aber  ver- 
kündet Unglück,  s.  z.b.  Heusun  u.  1,3,  c,a.  Damit  steht  viel- 
leicht in  beziehung  eine  redensart  von  ilrrcm  mangelnden  christen- 
thume:  der  vom  orgclspiclen  oft  so  viel  verstehet,  als  die 
krähe  vom  Sonntage.  Mattheson  organistenprobe  Hamb.  1719 
vorb.  s.  6 ;  der  patriot  (die  Zeitschrift)  ist  ein  dummer  kerl  . . . 


der  so  viel  vom  jure  verstehet  als  die  krähe  vom  sonnlage. 
M.  Uichey  der  patriot,  3.  jähr,  Hamburg  1729  s.  133;  dasselbe 
Sprichwort  gilt  von  der  katze  und  kuh. 

4)  eine  arl  geschah:  anstatt  der  ..  krähen  ..  und  anderer 
stück,   so  die  allen  im  brauch  gehabt.  Garzoni  schaupl.  657". 

KltAHK,  f.  rrisbündel,  an  einigen  orten  auch  wellen,  »asm 
oder  krähen  genannt.  Döbel  3.95*.     schwäb.  krehe  Sciimid  32«. 

KRÄHEN,  vom  gesang  des  hahns  u.  ä. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  ältesten  formen  sind  a)  ahd.  chräjan,  chräwan.  ebräan 
und  ebräban ,  die  sich  aus  den  kärglichen  Zeugnissen  bei  Graff 
4,584  leidlich  sicher  ergeben,  d.  h.  ein  stamm  krä,  aller  wahr- 
scheinlich kra  mit  der  mehrfachen  gestallung  wie  bei  krähe, 
das  zu  vergleichen  ist,  aber  es  gab  vermutlich  auch  chräwian 
(s.  2,  e),  sicher  auch  chraian  (s.  2,  c).  vgl.  auch  das  'chrawon' 
unter  II,  2,  a  (sp.  1972). 

b)  besonders  wichtig  ist  das  ags.  wort,  das  slarkforinig  war. 
denn  wie  es  engl,  noch  heiszl  crow,  praet.  crew,  pari,  crown, 
altcngl.  crowe  oder  crawe,  praet.  crew,  pari,  crowe  (Stratm.  123), 
so  ags.  cräwan,  creow  Malth.  26,  74,  Marc.  14, 6S,  crawen  (obwol 
das  altnurlh.  cräwa  Malth.  26,  74  vielmehr  ein  schwaches  praet. 
zu  bilden  scheint),  diesz  creüw  weist  aber  auf  urspr.  reduplica- 
tion ,  sodasz  golh.  kraian,  praet.  kaikrö  zu  vermuten  ist  (Leo 
Meyer  in  Kuhns  zeitschr.  8,  257),  wie  von  saian  säen  saisü, 
ags.  säwan  seöw,  ahd.  säjan,  säwan,  säan  und  sälian. 

c)  das  alls.  wort  ist  nicht  erhalten,  aber  auf  kraian  führt  nd. 
kraien,  kreien  ,  auch  kreijen,  kraigen  und  kräggen,  kregen 
(diesz  im  15.  jh.  Dief.  256".  267',  vgl.  unter  krähe  1,1,  b),  mnl. 
craien  Eleg.  766,  «/.  kraajen  ;  tgl.  unter  krähe  1, 1,  b.  im  nord. 
fehlt  das  wort,  wie  krähe  in  dieser  form  gleichfalls. 

2)  die  mhd.  und  uhd.  formen. 

a)  mhd.  krajen    ergibt   sich    als  urspr.  aus  dem  praet.  krate 

(wb.  1,869*)  und  aus  nhd.  krähen  selbst;  es  wird  aber  bald  nur 

kran  geheiszen  haben  (ein  pracs.  krae  Haupt  8,  277),  daher  nhd. 

kräen  Dasyp.,  Sciiönsl.  u.  «.,  auch  geschrieben  kreen  Dief.  256": 

da  fieng  zu  kreen  an  sein  han. 

H.  Sachs  5,  336'. 

6)  auch  kragen,  kregen  musz  auf  knejen  zurückgehn  (vergl. 
unter  krähe  1,3,  d):  stand  auf,  es  ist  zeit,  die  hanen  kragen. 
Keisersberg  pred.  69";  do  er  hört  den  hanen  kregen.  69'. 
auch  md.  Dief.  256"  (wo  es  sicli  dann  mit  dem  nd.  kregen  1,  c 
berührt) : 

ehr  der  hane  drei  gekreget  (:  pfleget). 

Zerbster  proc,  Haupt  2,  288. 

das  -g  erscheint  übrigens  rein  hd.  schon  im  12.  jfc.  früh,  s.  u.  d 
zuletzt. 

c)  aber  gut  hd.  auch  kreien,  ganz  wie  nd.,  im  15.  jh.  bei 
Dief.  256*.  267'  kreyen  (auch  nrh.  Teulh.  110") : 

da  breiten  alle  die  hanen  . .  . 

nun  krei,  du  falscher  han  I    Uhland  volksl.  681; 

der  han  den  tag  ankreit.    6U0; 

am  morgen  bald  die  hanen  kreiten. 

Wickram  hilgcr  bl.  29; 
sant  Peler ,  der  den  herren  dreimal  verleugnet .  ee  der  han 
zweimal  gekreiet.  Keisersberg  sind.  d.  171.  19*.  Auch  das  alem. 
kräycn  bei  Frisius,  Maaler  u.a.  wird  nicht  etwa  kra-jen, 
sondern  kräien,  kreien  sein  (vgl.  unter  krähe  1,3,  r):  wann  die 
benn  will  kräyen  oder  propheeeien.  Garg.  199"  (369  Seh.),  noch 
jetzt  schanz,  kraien,  kreien,  s.  11,3;  J.  aber  auch  das  fränk. 
krayen  u,  11,1,0.  es  musz  schon  mhd.  kreien,  alid.  chraian 
gegeben  haben  [s.  d  zuletzt),  letzteres  zu  dem  vermuteten  golh. 
kraian  stimmend. 

d)  von  kreien  eig.  nicht  verschieden  iit  krei  gen,  im  15.  jh. 
oberd.  DiEr.  256'  (in  der  gemma  gemm.),  noch  später  alem., 
fränk.  u.  a. : 

wer  nit  will  silzen  by  dem  wyn 

tag  und  nacht,  hisz  die  kalzen  kreygt 

oder  der  morgenlufl  har  weygt  (weht).    Brant  95,  24; 

berr,  beiszt  euch  din  han  mer  kreigen  I  (die  walirheil  sagen). 
11.  Sachs  dial.  26,3.  schon  im  \1.jh.  östr.  kraigen:  4  der  hau 
hinat  craige.  Diemers  ged.  des  11.  lt.  jh.  255,  13.  das  setzt  ein 
kraijen'  voraus,  d.i.  kraien  mit  stark  gesprochenen  i  (s.  unter 
krähe  dos  kreije  sp.  1881);  vgl.  aber  auch  II,  3,  c  am  ende. 

e)  zu  dem  ahd.  chräwan  s/f//l  sich  krewen,  im  15.  jh.  in 
mitteld.,  wie  es  scheint  rhein.  quellen,  gracillare  Dief.  267',  galli- 
cinare  256*  (hier  auch  kreben) ,  und  schon  älter  md.,  s.  mhd. 
wb.  1,869*,  33,  erlösung  4426.  4527.  auch  mhd.  krawen  wird 
nicht  frlden,  es  müszle  aber  eig.  dahinter  ein  ahd.  chräwian 
slehn.     s.  unter  krähe   I.  2.  g.  3,  g  die  einstimmenden  formen. 
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f)  endlich  krähen,  das  nhd.  dm  säg  davon  trug  (fiter  dm 
wert  der  form  gilt  dm  über  krähe  I,  3,  m  gesagte),  erscheint  an- 
fangs als  krehen  ivc.  ine.  teut.,  Dief.  256*.  267'  (oberd.  und 
md.):  der  han  wird  nicht  krehen.  bis  du  mich  dreimal  ha- 
llest verleugnet.  Luther  Joh.  13,3s;  und  alsbald  krehet  der 
hane.  Matlh.  26,  "4  (in  spatem  aasg.  gewöhnlich  kräen),  noch 
jetzt  ist  die  md.  ausspräche  mit  e,  nicht  a-.  krähen  aber  sclwn 
bei  Fischart,  ».  hier  unten  unter  ß  (wie  er  kräyen  hat  I,  2,  c), 
wahrend  noch  H.  Sachs  ,  Stieler  krehen  schrieben ,  das  noch 
im  IS.  ;'a/irn.  vorkommt. 

g)  erwähnenswert  ist  auch  bair.  kräezen,  aber  auch  krähezen, 
gespr.  krähhzn  Schm.  2,377,  afco  mit  reinem  h,  wie  im  ahd. 
chrähan.  aber  eigen  auch  bair.,  lirol.  kränen  {vgl.  hanenkran 
15.  jh.  unter  kräh  a.  e.),  wol  an  krän  krähe  angelehnt. 

3)  die  Verwandtschaft. 

a)  vor  allem  tritt  hervor  die  thalsache,  dasz  krähen  in  der  form 
mit  krähe  zusammengeht,  wie  in  der  schlieszlichen  nhd.  fesl- 
setzung ,  so  fast  in  allen  seinen  Schwankungen  und  Wandelungen 
vorher,  bis  in  unsere  Vorzeit  zurück,  man  vergleiche  nur  z.  b. 
ags.  eräwan  mit  cräwe,  nd.  kreien  ml  kreie,  mhd.  kraewen  mit 
kräwe ,  alem.  kräyen  im  16.  jh.  mit  kräy  ebend.,  nnl.  kraajen 
md  kraai ,  bair.  kränen  mit  krän  krähe,  das  Sprachgefühl  hat 
also  beide  entschieden  zusammen  gehallen,  und  wie  diesz  bestätigt 
dasz  die  krähe  vom  geschrei  benannt  ist,  ebenso  dasz  krähen 
urspr.  nicht  auf  den  hahn  beschränkt  sein  konnte,  wie  sich  denn 
das  unter  II,  2  zeigt,  ganz  entschieden  aber  unter  II,  3.  so  wird 
es  kein  zufall  sein,  dasz  auch  das  goth.  wort  für  krähen,  hrukjan, 
ganz  nahe  zusammentrifft  mit  einem  namen  der  krähe,  alid.  bruoch, 
ags.  hröc  (s.  unter  krähe  sp.  1969  unten). 

b)  urverwandt  findet  sich  völlig  entsprechend  allst,  grajati  cro- 
ritarc  (Miklos.  142");  diesem  sieht  gleichbed.  grakati  und  gracati 
zur  seite,  die  ebenso  unserm  krächzen  und  krägeln  in  der  haupt- 
saclie  entsprechen,  wie  lal.  graculus  dohle,  groccire  krächzen. 
s.  aber  auch  unter  krack  krähe  am  ende. 

II.  Bedeutung. 

1)  vom  hahne,  wie  es  jetzt  fast  allein  gilt  (s.  aber  2.  3). 

a)  im  gewöhnlichen  sinne,  der  hahn  kräht,  s.  die  beispielc 
unter  I.  vom  pupageien ,  doch  in  nahahmung  des  hahnes:  der 
papagey  kan  singen,  kräyen,  bellen,  lachen,  weinen  und  der- 
gleichen nachahmen.  Hohberg  2,  719". 

b)  unter  umständen  auch  Irans,  (vgl.  den  tag  ankreien  unter 
I,  2,  c)  : 

noch  ehe  die  hähne  das  morgeniied  krähn.    Hörger  33'; 
und  der  hahn  krähete  buttermllch !    wumterh.  3,412; 

wenn  früh  des  dorfes  wecker 

aus  leichtem  schlaf  uns  kräht.    Voss  4,  106  (3,116). 

e)  redensarlen  vom  krähen  des  hahns.  man  legte  dem  krähen 
sinn  unter  (wie  dem  gesang  der  vögel  überhaupt,  das  krähen  hiesz 
auch  ausdrücklich  der  gesang  des  höhnen). 

a)  in  folgendem  ist  es  als  Wahrheit  verkündend  gefaszl:  herr, 
heiszt  euch  den  han  mer  kreigen !  von  mir  lit  (littet)  irs  nit! 
H.  Sachs  dial.  her.  v.  Kühler  26,  3,  so  sagt  zu  einem  chorhenn 
seine  köchin ,  da  ihm  sein  calfaclor  aus  der  bibel  'den  lext  ge- 
lesen';  vgl.  des  herausg.  nachweise  s.  90,  z.  b.  und  laszt  euch 
disen  han  (ein  böses  weih)  mer  kreen  H.  Sachs  1,  48t",  aucA 
gleichbed.  Kunz,  heißz  die  amschel  dir  mer  singen  3,  3,  6'. 
so  wird  das  krähen  des  hahns  prophezeien  genannt  (s.  u.  I,  2,  c), 
vielleicht   nicht  blosz  mit  bezug  auf  sein  verkünden  des  morgens. 

ß)  auch  Sehnsucht  nach  einem  verlorenen  drückt  es  aus: 

fragt  auch  niemand  (mich)  wie  es  geht, 
weil  kein  hahn  mehr  um  mich  kräht. 

Schwab,  volksl.,  Erk  liederhort  s.  196', 

weil  auch  das  nächste  hausthier  sich  nicht  mehr  um  mich  küm- 
mert, nach  mir  verlangt,  mich  vermisst.  diesz  vermissen  tritt 
auch  im  IB.  jh.  schon  deutlich  heraus:  niemand  warnet  ihn  (den 
hagestolz)  mit  trewen,  und  wann  der  han  tod  ist,  krähet  kein 
henne  nach  ihm.  Garg.  68'  (Seh.  U5  kreht),  weint  ihm  keine 
frau  nach,  verlangt  nach  ihm,  Fischart  kehrte  für  seinen  zweck 
die  redensart  um  (vgl.  nachher  unter  d),  denn  der  hahn  kräht 
nach  der  verlorenen  henne  oder  kräht  ihr  nach; 

so  kreet  doch  kein  hnn  nach  mir. 

H.  Sachs  3,  2,  178'. 

in  märchen  ist  »on  leuten  die  rede  die  man  verwünscht  'so  tief, 
dasz  kein  hahn  nach  dir  kräht!'  oder  die  so  tief  versinken, 
dasz  kein  hahn  mehr  danach  krähte  (J.  Grimm  mylh.  904 /j.). 
y)  aber  auch  geschehenes  oder  beabsichtigtes  unrecht,  um  das 
sich  niemand  kümmert,  wird  mit  der  redensart  bezeichnet ,  z.  b.  : 
wenn  er  schenket  und  füllet  jederman  die  hende  (bestechend) 


. . .  do  krehcl  kein  hahn  mer  nach,  ob  er  schon  mit  gcwalt 
feit  (verfährt)  «.  s.  w.  Mathesius  Sar.  161' ;  aber  da  viel  tau- 
send gülden  dafür  (für  den  einen  gewonnenen)  sind  verfaul- 
witzt,  da  krehet  kein  han  nach.  Luther  6, 147",  hier  sind  ein 
unrecht  und  ein  vertust  zugleich  in  frage,  ebenso  in  folg.:  wie? 
wann  dich  dergleichen  kerl  ermordeten  ...  was  würde  wol 
für  ein  haan  darnach  krähen  ?  wer  würde  deinen  tod  rächen ? 
Simpl.  3,46,31  &.;  liegt  etwa  eine  sage  zu  gründe,  dasz  ein 
hahn  den  kranichen  der  griechischen  sage  gleich  einen  mord  ver- 
riet? auch  in  unserer  vorzeil  kommen  vögel  so  als  mordmelder 
vor,  z.  b.  ein  rebhuhn  bei  Böser  61  (ultd.  bl.  1,117),  raben  in 
der  sage  vom  heil.  Meinrat.  noch  jetzt  wird  die  redensart,  auszer 
bei  änem  Verluste,  fast  nur  auf  solche  dinge  angewendet,  die 
nicht  in  der  Ordnung  sind:  lesen  sie  ..  Püllnitz  briefe,  wie 
es  .  .  in  Deutschland  stand,  dagegen  krähete  kein  bahn. 
Herder  Adrastea  6,92.     s.  auch  die  beispiele  42, 160/j. 

S)  die  freude  am  Stabreime  erweiterte  die  redensart  auch  so: 
da  kräht  weder  hund  noch  bahn  darnach,  auch  weder  hund 
noch  huhn ,  nd.  da  kreiet  weer  haun  (hvhn)  noch  bäneke 
näe.  Scramracii  112". 

dt  aucli  hühner  nämlich  krähen  (sonst  krägeln ,  s.  d.) :  ihre 
zoten  seien  nur  wie  die  krankheit  der  kühner  wenn  sie  an- 
fangen zu  krähen,  ohne  gleichwol  durch  solche  stimmübiingen 
die  rechte  hahnenhaftigkeit  zu  erringen.  Immermann  Münchli. 
1,118  (222).  ein  Sprichwort  sagt  'dem  huhn,  das  kräht,  den 
hals  gedreht .' '  und  ähnlich  verwirft  es  ein  spruch  des  16.  jh. 
(wieder  auf  mann  und  frau  angewendet,  wie  unter  c,ß):  wann 
die  henn  will  kräyen  (kreigen?)  oder  propheeeien,  so  musz 
der  han  schweigen  oder  o  weh  schreien.  Fisciiart  Garg.  199" 
(369  Sch.). 

e)  Brant  läszt  eigner  weise  die  katze  krähen  zur  Verkün- 
digung des  morgens  (s.  unter  1,2,  d).  ein  buuernspruch  sagte: 
wenn  gott  wil,  so  kreget  ein  axthelm  under  dem  hank. 
sprechen  die  bauren.  Keisersrerg  omeisz  32*. 

f)  bildlich  von  menschen,  die  stolz  und  sicher  thun  und  einem 
krähenden  bahne  verglichen  werden:  jetzt  hast  du  gut  krähen, 
aber  sinn,  was  ich  gesagt.  Gotthei.f  13,  213  (geld  u.  geisl  222) ; 

was  krähst  du  mir  und  tbust  so  grosz : 

'hab  ich  doch  ein  köstlich  liebchen!'    Göthe  2,274. 

2)  von  andern  vögeln,  auch  von  menschen. 

a)  von  krähen,  dulden  :  kräen  (krajen)  curnicari  Schottel  1350, 
groccire  Kirsch,  krähen  Stieler  1022,  und  das  findet  sich  noch 
jetzt) : 

es  unikrähen  ja  rings  mit  hasz  ihn  unzählige  dohlen. 

Drotsen  Aristoph.  2,400; 
er  hört,  schon  kann  er  nicht  mehr  sehn, 
die  nahen  stimmen  furchtbar  krähn. 

Schiller  5h*  von  kranichen. 

und  das  ist  nicht  erst  vom  hahne  entlehnt.  Schottel  unterscheidet 
sugur  das  kräen  für  krächzen  vom  krähen ,  krehen  des  haims, 
und  von  krdlien,  raben  galt  auch  nl.  kraeyen  Kil.  259',  und 
schon  ags.  eräwan.  auch  ahd.  'crauu  garrio'  (für  chräwu)  Graf» 
4,  584  bezeugt  den  gebrauch  von  andern  vögeln,  während  ebrawön 
gralilare  (schnattern)  das.  sogar  eine  nebenform  anderer  bildung 
zeigt,  also  umgekehrt  das  krähen  des  halms  ist  nur  eine  ein- 
zelne anwendung  des  gesamlbegriffes. 

b)  von  menschenslimmen.  a)  freilich  auch  in  entlehnung  vom 
krähen  des  hahns,  z.b.  vun  schleclUem  gesange,  schon  mhd.: 

ich  bin  ein  sündic  Almän 

und  kra3  din  (Marie.ns)  lop  alsam  ein  han, 

der  sich  des  tages  wil  eustän  (ihn  wittert).    Haupt  8,  277; 

aber  die  linin  gwnnd  tuont  naegen  (fnbrikaibeiterimim), 

die  tuond    singen  unde  knegen  (hei  der  arbeit). 

des  teufeis  netz  12033; 

gram,  sorg  und  grillen  sind  ihm  spott, 

er  fühlt  sich  frei  und  froh, 

und  krälit  vergnügt  in  seinem  gott 

in  dulei  jubilo.       Hörgbr  115',  var.  v.  1789. 

vom  soprangesange  der  caslialen  (vergl.  das  krähen  der  henne 
l,d):  ein  solcher  Italiäner  (als  kirchensänger)  tritt  denn  um 
geld  und  gewinns  willen  in  unsere  Versammlung  und  krehet 
etwas  daher,  so  närrisch  als  es  ihm  einfället.  Chr.  Gerber 
uneri.  Sünden  1061; 

mit  mächtgetn  trillern  einen  bämmling  hört  ich  krähn. 
Prütz  pol.  wochenst.  64. 

ß)  von  freudigem  kreischen,  jauchzen,  das  gleichfalls  an  das 
krähen  des  hahns  erinnert: 

sagt  mir  an,  was  schmunzelt  ihr? 

schiebt  ibrs  auf  das  kirmesbier, 

dasz  ich  so  vor  frouden  krähe 

und  auf  einem  bein  mich  drehe?    Voss  1825  3,  90, 
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und  wenn  s  c  nunmehr  [heim  kindlaiifschmaus)  betrunken  sind, 
so  fangen  sie  an  zu  'krauen',  welches  denn  auch  wol  in 
den  straszen  auf  dem  wege  bis  zu  des  kindes  heiniat  ge- 
schieht, und  wenn  die  weiber  nicht  gekräht  haben,  vermei- 
nen sie  nicht  recht  wol  kindtauf  gehalten  zu  haben.  Joh. 
Buciiei.  rom  maifeld,  bei  Schmitz  Eifel  I,  64. 
y)  aber  auch  schreien,  kreischen  vor  angst  u.  ä. : 

nach  mehr  als  einem  fehlgeschlagenen  versuch 
fängt  unser  held  sehr  kläglich  an  zu  krähen. 

Wieland  Musarion  (1768)  19; 
(Apollo)  fährt  zürnend  auf  und  kräht,    werke  5,  188; 
er  hat  gott  gelästert,  krähete  die  alte  Bertilia.  Thümmel  (1811) 
4,  34;    die   betrunkenen   männer   giengen   mit   messern   auf 

einander  los die  weiber  krähten.  Kinkel  erzälilungen  181. 

S)  so  bleibt  auch  hier  der  grelle  hohe  klang  als  kern  des  be- 
gri/fet,  aus  dem  eben  auch  das  huhnenkrähen  hervorgieng.  bairisch 
luiszt  kräen  heiser  reden  oder  singen,  tirol.  krän  widerlich  singen, 
verächtlich  für  rufen,  spreclien.     daher  .auch  vom  eselschrci: 

dasz  just  Silens  grauschimmet  drein  gekrähet, 
war  sehr  viel  glück  für  sie.     Wieland  5,  184. 

3)  ganz  im  allen  Verhältnis  steht  noch  jetzt 

o)  das  Schweiz,  kraien ,  kreien ;  wie  das  der  form  nach  die 
wahrscheinlich  älteste  gestall  fortführt  (s.  I,  2,  c  a.  e.) ,  so  gilt  es 
noch  nicht  nur  vom  hahn.  sondern  für  schreien  überhaupt,  wie  das 
subst.  dazu  krai  m.  n.  (s.  krei),  s.  Stald.  2, 126.  aus  Appenzell 
gibt  es  Tobler  HS"  als  laut,  vorlaut  reden,  aus  St.  Gallen  als 
«einen  (wie  schreien ,  kreischen  auch),  ebenso  auch  elsäss., 
daher  hei  Keisebsberg  oft  kregen  vom  predigen,  als  derbes  volks- 
worl,  s.  auch  unter  kräher. 

b)  aber  auch  nd.  kreien ,  nnl.  kraaien ,  wie  sie  in  der  form 
zu  der  Schweiz,  stimmen,  bedeuten  ebenso  auch  noch  schreien  über- 
haupt, nl.  z.  b.  oproer  kraaien,  nd.  z.  b.  im  brem.  wb.  2,  86". 

c)  das  aber  läszl  einen  an  schreien  denken,  ahd.  freilich 
scrian.  aber  neben  dem  stamme  kra  (1, 1,  a)  ist  doch  auch  ein 
stamm  kri  wahrscheinlich  nach  mhd.  krie  kranich  neben  ahd. 
chreia  (».  krei);  erweitert  erscheint  er  in  kreischen,  kreisten, 
kreiszen,  alle  mit  urspr.  i.  da  wäre  denn  aber  für  kreien  als 
urform  auch  ablautendes  krai-jan  möglich  (s.  «.  I,  2,  d)  statt  oder 
neben  kra-jan,  und  entschieden  dafür  spricM  eine  form  krait  ffl. 
neben  krät  hahnenschrei  (s.  unler  kräht). 

KRAHENAUGE,  f.  1)  wie  hühnerauge ,  leichdorn  (Frisch)  : 
kreenaug,  clarus.  Dasyp.  36"* ;  wcinraulen  grün  gestoszen  und 
wie  ein  pflaster  übergelegt  vertreibet  die  warzen  und  kreen- 
augen.  Tahern.  401;  ihn  dünkte  er  wisse  alle  leges  ausz- 
wendig,  als  wie  ein  markschreier  seine  predigt  von  Vertrei- 
bung des  zahnwehes  und  der  krähenaugen.  Simpl.  1713  3, 578. 
es  lebt  noch  im  Rheinlands,  z.  b.  luxemb.  krfnä  Gangleb  254, 
auch  nd.  kreinüg  Danneil  116",  Schamrach  112".  Die  gleiche 
wunderliche  benennung,  wie  in  hühnerauge  selbst,  liegt  auch  vor 
in  elsteraugc  (nrh.  16.  jh.  echsterouge  gemursa  Dief.  259'),  nl. 
kreeftoog,  krebsange. ' 

2)  brechnusz.  Frisch,  Dasneil,    kraineugl  Schünsledeb  gl*. 

3)  nd.  krainügen,  heidelbeeren.  Fbomm.  5, 153.     vgl.  das  folg. 
KRÄHENBEERE,  f.  empelrum  nigrum ,   lieide  mit  schwarzen 

beeren,  dän.  kragebär,  krekling,  engl,  crakeberry,  crowberry. 
vgl.  krähenauge  3. 
KRÄHENBEIN,  n. 

neun  auf  croenpein, 

der  kau  ich  ausz  der  moszen  vi). 

fastn.  sp.  584,  ein  fluch? 

KRÄHENBLUME,  f.  anlhyllis  comicina,  wundkraul,  krähen- 
wollblume. 

KHÄHENDOHLE,  f.  die  sleindohle,  sleinlcrähe,  corvus  graeuhts. 
KRÄHENFUSZ,  m.    1)  im  genauen  sinne,  fusz  einer  krähe: 
(wie)  mit  einem  krähenfusz 

geschrieben die  hand  die  diesz  gekratzt. 

Wieland  (1857)  11,215. 

ps  ist  ein  weitverbreitetes  und  alles  witzwort,  dasz  rerkritzelle  Schrift 
als  von  einem  vogel  gebalzt  angesehen  wird;  vgl.  hühnerschrift. 
senon  bei  Pladtus: 

an,  opserco  hercle,  habent  quas  gallinae  manus? 

nam  has  (Uleras)  quidem  gallina  scripsit.    Pseud.  1,1,29. 

den  anlas:  dazu  haben  die  spuren  von  kratzenden  vogelfüszen  im 
erdboden  gegeben,  in  denen  buchst  aben  formen  erscheinen. 

2)  daher  sogar  krähenfüsze  pl.  selbst  für  solche  'krakelige' 
schriß  (Frisch)  :  im  schreiben  die  buchstaben  zu  setzen  an- 
gefangen und  wie  man  pflegt  zu  sagen,  krohnfüsze  zu  machen. 
Scrweiniciien  1,38;  di  buchstaben  sein  den  krähfii-zen  ehn- 
licher  als  eine-;  gelehrten  brife.  Botscut  kam.  150,  hier  werden 


noch  jene  krallenspuren  im  boden  gemeint  sein,  ebenso  schiel. 
krähhaken  ,  in  Posen  krohhaken  Bernd  145,  dän.  kragetäer 
(sehen,  krallen),  schw.  kräkfötter.  s.  auch  krakelfüsze,  druden- 
fusz  3,  das  zweite  krämpel  3. 

3)  Fb.  Jacobs  übersetzte  direeli  in  quineuncem  ordines  ar- 
borum  Cic.  sen.  17  nach  dem  krähenfüsze  geordnet,  ähnlich 
heiszen  nd.  kreienpoten  runzeln  an  Jen  äugen  bei  allen  leiden, 
auch  engl,  crow's  feet. 

4)  von  mehrern  pflanzen,  ranuneulut  repens,  wietenhajmettfua, 
auch  als  galtungsnnme  für  ranuneulut ,  'höhnen fusz'  (iti.  jahrh. 
'rabenfusz'  Dief.  484') ;  bärlapp :  cochleariu  'coronopus',  hirsch- 
horn,  schwdnskresse;  wilder  krähenfusz,  planlago  coronopus; 
bartschwaden.  vslr.  kränfusz,  der  korallenschwamm.  nd.  coro- 
nopus, kreienvot  Chvtraeus  c.  lts.  sieben!),  kroefoss  trugant 
Hai.trich  plan  73'. 

KRÄHENGESCHREI,  n.  gekrächz  der  krähen,  hei  Hebüer 
Adrasl.  5,297:  ohngeachtet  des  wilden  krühgeschreies  über 
diese   spräche  und  dichtkunst   (ßopttoeks  bei  seinem  auftreten). 

KRÄHENHÜTTE,  f.  hülle,  um  daraus  gedeckt  die  krähen, 
raben  zu  schieszen,  rabenhütte  (Adelung):  der  hühnergeier 
wird  am  besten  auf  der  krähenhütle  geschossen,  wo  er  leicht 
anfuszet.  Heppe  jagdlusl  1784  3,  27;  deutsche  landfriedens- 
brecher  zielen  aus  den  krähenhülten  ihrer  muscen  und 
pürschen  uns  herab.  J.  Paul  jubelt.  54  (105),  t»on  anonymen 
recensenten.     vgl.  kräuterhiille. 

KRÄHENKLAUE,  f.  so  lieiszl  der  bäiiapp  und  der  wilde  Stein- 
klee,    vgl.  krähenfusz  4. 

KRÄHENKORN,  n.  das  mutterkorn ,  auch  krähenroggen, 
krähenspier.  Nemnich. 

KRÄHENNEST,  n.  nidus  cornicis,  mhd.  krajen-  od.  kreien- 
nest  livl.  ehr.  3754  von  einer  bürg  im  munde  der  belagerer,  wie 
noch  nest,  raubnest,  fclsennest,  vgl,  finkennest ,  rattennest. 
so  in  einem  Hede  von  1512  von  der  Zerstörung  der  bürg  'Hoheu- 
krähen',  'Kräen'.  die  gewiss  nach  diesem  alten  ausdruck  benannt 
war,  ein  wahres  'felsennest' : 

wies  kräennest  geflochten  war. 

Uuland  volksl.  474,  vgl.  471  ff.  372. 

?iocft  in  einem  Schleswig- holst,  spräche:  Kiel  is  dat  böge  fest, 
Rendsborg  dat  kraiennest.  Aber  auch  mhd.  schon  als  mannt- 
name,  ein  Heinrich  Curännest  ZU  Wien  im  j.  1304  fönt.  rer. 
auslr.  11,18,115.  Die  englischen  Seeleute  nennen  den  mastkorb 
crow-nest. 

KRÄHENSCHUSZ,  m.  schieszen  auf  krähen,  krähenjagd. 
s.  Schmidt  von  Werneuchen  unter  kauz  sp.  366. 

KRÄHENSCHWARM,  m. 

KRÄHENSPECHT,  m.  der  schwarzspechl :  graculus  heist  co- 
racias,  kräwcnspecht,  ist  schwarz  wie  ein  kra  und  hat  ein 
maul  wie  ein  specht.  Alrebus  z2'.  auch  specht krähe,  hohl- 
krähe;  bei  Stieleb  kräspecht,  M.  Kramer  krähspecht.  nl. 
kraaispecht,  schw.  spillkrak. 

KRÄHENSPIER,  s.  krähenkorn. 

KRÄHENSTECHER,  m.  s.  unter  kalenderketzer. 

KRÄHENWOLLBLUME,  f.  wie  krähenblume. 

KRÄHENZEHE,  f.  krähenkralle,  so  lieiszl  der  seewegerich, 
dänisch  kragetäer  pl. 

KRÄHER,  m.     l)  krallender,  schreier  (vgl.  krähen  2): 

mein  ohr  erlag  dem  schrei  so  vieler  kräher. 
Thümmel  0,  308. 

Schweiz,  kraier  fuider  schreier,  derb  vom  prediger  Stald.  2,126, 

so  schon  bei  Keisersberg  omeisz  33  kreiger,  s.  dazu  krähen  11,3. 

nl.  kraaier  Verräter. 

2)  gleich  kräh  m.,  einen  kräher  thun ,  krähen.  M.  Kramer 
1719  1.15!)'. 

KRÄHERISCH,  adj.  zu  vor.:  auch  wie  ein  han,  der  hat 
sein  nalur,  zu  seiner  genanten  (bestimmten,  wie  mhd.)  zeit  zu 
kräen.  also  ist  auch  in  den  tarlaiischen  krankheiten  ein 
solche  kräerische  natur.  Paracelsus  l,  306". 

KRÄHHAHN,  m.  krähender  hahn.  krähahn  Rädlein,  M.  Kramer 
1787,  krähehan  rechlsalt.  376.  ron  menschen:  schon  drunten 
war  ich.  oft  im  stände,  tagelang  die  stuhe  auf  und  ab  zu- 
laufen und  die  fanst  zu  ballen,  wenn  ich  . . .  mir  die  gräu- 
liche menge  der  schnapphähne  und  krähhähne  versummirte, 
die  ich  in  so  vielen  ländern  ...  (citat  fehlend),  wol  probier, 
groszmaul. 

KRÄIHN,  f.  für  krähe,  um  das  Weibchen  zu  bezeichnen :  zer- 
bricht, zerwirft  und  friszt  nicht  der  krannich  seiner  kränehiu 
zuleid  seine  eigene  eier,  das  wachtelmänlin  seins  wauiitel- 
weiblins,  der  pfo  der  pl'üin,  das  rephun  der  rephennin,  der 
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rapp  der  kiähin?  Garg.  195*  (Seh.  362) ;  aueh  bei  Buser  49, 10 
schon  miichle  bei  gleichen  umständen  mit  die  krewen  in  C  kramiu 
gemeint  sein. 

Aber  wichtig  ist  vor  allem,  dasz  da  der  rabe  und  die  krähe 
ab  nanu  und  frau  im  Volksglauben  erscheinen,  den  uns  Fisciiart 
aus  dem  H.jh.  glücklich  beultet  {tele  ind  /ander  hnnd  und  kalze 
als  mann  und  frau  ansehen),  der  glaube  musz  aber  uralt  sein, 
wie  die  spräche  beurkundet,  denn  wie  die  geschlechlsbezeichnuiuj 
von  rabe  und  krähe  noch  heule  dazu  stimmt  (auch  in  gr.  lat. 
koo«|  .  Conus  m.  und  xoqcom] ,  cornix  f.),  so  hieszen  alln. 
geradezu  rabe  und  krähe  kräkr  m.  und  kräka  /..  ebenso  allst. 
vranü  m.  und  vrana  /.  Miklos.  "5",  wirf  nach  russ.  woron  »i. 
und  worona  f.,  südsl.  vron  m.  und  vrana  f.;  auch  aUpreusi. 
•warnis  rabe'  und  'warne  kro'  müssen  sich  so  tu  einander  ver- 
hallen, und  nicht  anders  wol  urspr.  die  gr.  lat.  namen,  wie  das 
ulln.  Verhältnis  auch  bei  uns  vor  allers  bestanden  zu  haben  scheint 
(s.  u.  krack  sp.  192').  vgl.  auch  das  Verhältnis  von  lat.  picus 
Specht  und  piea  elster  Grimm  gramm.  3,362. 

KRÄHLEIN,  n.  comiculu .  kralein  voc.  1482  rij',  kräyle 
Haileb  250'.     mhd.  junge  kraeel  Haupt  7,357. 

kliAHN.  s.  kran,  auch  die  Zusammensetzungen. 

KRAHNEN,  s.  krönen. 

KRÄHSHECHT,  s.  krähenspecht. 

KKAHT,  KRAT,  m.  f.  der  gesang  des  hahns,  subst.  verb.  von 
krähen,  mit  nebenformen  wie  dieses,  vgl.  die  einfachste  bildung 
kräh. 

1)  krat,  die  vorhersehende  form,  mhd.  krät,  ahd.  chrät. 

a)  sie  verhall  sich  zu  mhd.  krajen  wie  draht  zu  drasjen 
drehen,  naht  zu  nsejen  nähen,  mäht,  gewöhnlich  mahd  zu  insejen 
mähen: 

des  pfowen  gsang,  des  hanen  krat 
des  dages  Zukunft  gunden  melden. 

H.  Folz,  fnstn.  sp.  1303. 

nrh.  der  hanen  krayt  Teulh.  116"  (vergl.  crait  der  vogel  59', 
gekrachz?).  gewöhnlich  zusammengesetzt  hahnenkrat  (s.  rf.),  im 
15.  jahrh.  in  hd.  und  nd.  voce,  hankrat  Dief.  256',  schon  ahd. 
hanachr&t,  alls.  hanokräd,  ags.  hanersed  orfer  -cred. 

b)  das  geschlecht  schwankt,  während  oben  4J,  16S  für  hahnen- 
krat nur  das  m.  belegt  ist  (16.  Jh.),  htrscht  in  den  mhd.  fcei- 
spielen  im  wb.  1.869'  das  f.  vor,  das  auch  fürs  ahd.  und  alts. 
betrugt  ist  in  dem  dat.  zi  honaeräti  Graff  4,  584,  er  (iw)  liano- 
krädi  im  Heliund.  doch  mag  das  zweifache  geschlecht  eben  das 
ursprüngliche  sein,  das  m.  ist  wie  in  draht,  das  f.  wie  in 
Dalli,  saal,  mahd,  blut  (nid.  für  blute),  noch  aus  dem  ih.jh. 
ein  beleg  fürs  f.,  aleni.:  bisz  zuo  der  jüngsten  hankrset  teufeis 
netz  8854 ,  rf.  i.  mhd.  kragte  als  dat.  tu  krat  f.  (wie  niete  zu 
ndl,  siele  zu  sät),  dem  ahd.  -ckräti  entsprechend. 

2)  nebenformen. 

a)  bedeutsam  ist  eine  form  krait  f.,  tirol.  im  IS. Jh.: 

umb  die  zeit  als  tag  und  nacht  sich  schalt  (scheidet) 
und  umb  die  ersten  hanenkrait.     Vintlkr  btume  7956 

(s.  sitlungsb.  ä.  Münchner  tikaä.  1867  s.  465, 
Schöpf  tir.  id.  339). 

das  stimmt  tu  der  form  kraien ,  ahd.  chraian  für  krähen 
(I,  2,  c);  aber  ich  glaube  es  verbürgt  zugleich  einen  stamm  krai, 
der  schon  dort  unter  II,  3,  c  sich  wahrscheinlich  machte,  ob  nicht 
auch  das  nrh.  krait  unter  1,  a  echtes  ai  hat,  nicht  ai  für  ü? 
es  stimmt  ebenso  tu  dem  nrh.  kreyen  krähen  Teulh.  116". 

b)  nichts  anzufangen  weisz  ich  mit  kracht: 

da  sah  ich  stracks  um  hahnekracht  (:  nacht) 
ein  helles  flammchen  bluen. 

Vossens  musenalm.  1778  s.  58. 

noen  merkwürdiger  krug,  oslpreusz.:  hahnenkrug,  die  zeit  des 
hahnengeschreis.   MitLKE  litt.  wb.  1,  69'. 

KRÄHWINKEL,  der  name  eines  nur  gedachten  ortes ,  der 
als  muslerbild  beschränkter  kleinslädterei  gilt;  er  ist  jetzt  allge- 
mein in  gebrauch ,  scheint  aber  erst  in  unserm  Jahrhundert  auf- 
gekommen :  die  duodeztendenz  des  publicums  ist  ihnen  so 
gut  wie  mir  bekannt,  wolan  denn ,  so  soll  mein  gänsekiel 
versuchen ,  Krähwinkel  auf  seinen  eignen  duodezwällen  zu 
belagern.  Falk  bei  Böltiger  lit.  zust.  2,  291  (im  j.  1S05),  für 
spiestbürgerlhum ,  phüisterium ;  die  grosze  kluft,  die  zwischen 
dem  Widerschein  einer  Pariser  weit  in  jenem  (Molieres)  zeit- 
aller und  dem  eines  deutsehen  Krähwinkels  ..  sein  muszte. 
Gebvinos  nalionallil.  (1844)  5.554. 

Kotzebues  ■deutsche  kleinstädler  (v.J.  1803)  spielen  in  Kräh- 
winkel, er  sehrieb  auch  ein  lustspiel  'des  esels  schatten  oder 
der  process  in  Krähwinkel'  talmanach  dram.  spiele  für  1810), 
durch  ihn  ist  wol  der  name  erst  in  allgemeinen  gebrauch  gekommen, 


virli,  iehl  von  ihm  erfunden  worden  (Sciimiü  Schwab,  wb.  320). 
Es  kommt  übrigens  in  Wirklichkeit  nur  als  dnrfname  vor,  z.  b. 
im  Krähwinkel  in  Baden,  ein  scliwäb.  Krehwinkel  bei  Schorn- 
dorf, ein  bair.  Krawinkel  zwischen  München  und  Landshut,  zwei 
thüring.  desgl.  bei  Gotha  und  Fräburg ,  ein  westfal.  darf  Kre- 
winkel  im  15.  jh.  bei  Seidertz  urk.  1,  628.  Kotzebue  wäldte 
rfcii  namen  wol  seines  wunderlichen  Hanget  wegen. 

Der  name  ist  übrigens  an  sich  merkwürdig  genug,  und  schon 
ahd.  bestand  Chräwinchil  Fürst.  2,  383,  und  mit  andern  thier- 
namen  Haswinkila  das.  699  (vgl.  Förstemann  die  d.  ortsn.  71), 
auf  der  Eifel  ein  ort  Katzwinkel  (Schmitz  1,  22.  371,  in  West- 
falen ein  Vohwinkel  (vohe  fuchs?),  Bärwinkel  als  personen- 
name,  stellen  im  wald  bei  Leipzig  hosten  der  Rehwinkel.  Wolfs- 
winkel, Schlangenwinkel,  in  Braunschweig  eine  slrasze  der  Floh- 
wmkel. 

KHÄHWINKLER,  m.  beschränkter  kieinstädter,  s.  vor.:  unsere 
regierung  (m  ejiteoi  Schweiz,  canlon)  nannte  er  einen  trupp 
ungeschickter  Krähwinkler.  G.  Keller  der  grüne  Heinrich  3,  7». 

KRÄHWINKLERISCH,  adj.  zu  krähwinkler,  z.  b.:  kräh- 
winklerische  etikettestreiterei  der  Oberbefehlshaber,  bericht  aus 
München  v.  18.  auq.  1866.  deutsche  allg.  zeit.  s.  1601". 

KRAI,  KRAIEN,  s.  krähe,  krähen.' 

KRAIL,  KRAUEN-,  s.  kräuel,  kräueln. 

KRAIN,  legföhre,  latsche,  nl.  krijnpijnboom.  Nemnicb. 

KRAKE,  >.  krack,  kracke. 

KRAKE,  KRAKEN,  m.  ein  nordisches  seeungeheuer,  das  in 
den  erzählungen  norwegischer  fischer  und  noch  im  18.  jh.  in  natur- 
geschichllichen  biehern  erscheint  (s.  Nebbich  polygl.  3,  572),  jetzt 
nur  noch  in  wbb.  und  bei  dichtem  (auch  für  ungeheuer  über- 
bau]:!) :  ein  naturkundiger  wollte  allerlei  von  I'ontoppidans 
vvasserschlange  wissen,  und  von  dem  kraken ,  der  einige 
nieilen  grosz  ist.  Sturz  1,111; 

und  also  trübt  die  Hut  um  sich  der  kraken  auch, 
dasz  blinde  häringsbrut  sich  dräng'  in  seinen  bauch. 

Rückbrt  weich,  d.  br.  12,  33. 

anlast  zu  der  sage  gab  nämlich  wahrscheinlich  die  grosze  dinlen- 
schnecke,  sepia  ociopodia,  die  bis  zu  menschengrösze  wacht, 
s.  Osts  naturg.  5,  537,  der  danach  das  wort  für  dinlenschnecke 
als  gatlungsname  brauchte  (sp.  1930).  die  norw.  form  bei  Aasen 
235'  ist  krakje  m.,  'ein  name  für  ein  groszes  und  halb  fabel- 
haftes seethier'.     genaueres  von  der  sage  bei  Krünitz  46.666 — 700. 

KRAKEEL,  m.  lärmender  streit,  mit  abgeleitetem  Zeitwort  kra- 
keelen.  dazu  krakeeler,  die  man  vergleiche. 

1)  gebrauch  und  bedeutung. 

a)  es  ist  nur  ein  derbes  volkswort,  vermutlich  von  jeher. 

et)  folg.  beispiele,  aus  dem  munde  von  Sittenpredigern,  klingen 
wie  von  heule:  und  habe  ihn  der  teufel  im  spiel  auch  immer 
zum  krackel ,  zanken  und  balgen  oder  mord  angefrischet. 
Wesenigk  büscspiel-sieben  (1702)  113,  nur  würde  man  jetzt  da 
zum  krakeelen  sagen;  dasz  er  noch  denselben  abend  bei  der 
hnchzeit  in  krackel  kommen  und  drüber  entleibet  worden. 
Creidius  (1652)  2,  209;  so  fängt  er  ein  krackel  über  den 
andern  an.  248,  von  einem  Welterauer  gepredigt  in  Augsburg 
(s.  1,lxxii),  die  erstere  Wendung  ist  wie  in  streit  kommen,  noch 
jetzt  krakeel  anfangen,  auch  machen,  haben  {vgl.  Stieler  unter 
2,  a).     ein  raufer  von  fach  sucht  krakeel. 

ß)  auch  studentisch:  (er)  hat  auch  schon  krakeele  in  Wien 
gehabt.  Chamisso  (1836)  5,  241,  raufereien.  es  heiszt  in  Voi  i- 
hanns  burschikosem  wb.  die  mutze  'auf  krakel' tragen,  setzen, 
rf.  i.  zum  krakeel  herausfordernd  (auf  das  rechte  ohr  gerückt) ; 
der  hut  steht  auf  krakeel.  da  sind  denn  thätlichkeiten  inbe- 
griffen. 

y)  doch  auch  milder,  aus  Pommern  gibt  z.  b.  Dähnert  253'  nur 
krakeel,  unnützes  gezänk.     vgl.  schon  Schottel,  Ludwig  «.  2,  a. 

b)  auch  mit  Iheilung  des  begriffs:  wüster  lärm  oder  gescltrei, 
z.b.  kinder  machen  krakeel,  ein  kraftwort  wie  krawall,  spek- 
lakel,  randal,  rumor,  bei  denen  gleichfalls  der  begriff  lärm  nur 
ein  losgelöster  Iheil  des  urspr,  ganten  ist.     s.  auch  krakeelen  2. 

c)  daher  auch  lautes,  lärmendes  spiel,  im  Bregenzerwalde:  daaz 
sie   (rfte   eindringenden    nacldbuben)  etwas  thun   wollten ,    ent 
weder  tanzen  oder  sonst  ein  krakeel  machen.  Felder  Piümnui- 
müllers  26. 

rf)  noch  eine  andere  seile  des  ^esamlbegriffes  tritt  in  folg.  für 
sich  heraus,  aller  nd.  bei  Neocorus  ditm.  ehr.  2,  421  in  dem 
berichte  von  der  Zerstörung  die  ein  wolkenbruch  auf  feld  und  wegen 
angerichtet:  (dat)  gaff  grot  krakel,  und  hadde  de  unardige  de 
wertschop,  wo  (wie)  man  secht,  eig.  wol  die  Zerstörung  die  ein 
krakel  in  einer  wirtsstube  hinlerläszt. 
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2)  Form  und' Verkeilung. 

o)  die  Schreibung  schwankt,  z.  b.  krakehl  (zwist,  zank)  Schot- 
tel  1350,  krackebl  mit  einem  haben  Stiele*  1021,  krackeel 
(hader ,  zank,  wortstreit)  Ludwig  1002,  krackeel  und  krackel 
Rädlein;  aber  auch  diesz  krackel,  wie  auch  bei  Creidius, 
Wesenim  oben  geschrieben  ist,  meint  die  heulige  ausspräche 
krakel,  wie  sie  in  nd.  und  nid.  landen  herschl  {auch  mrh.  Kehr- 
BM  24:i).     niederrh.  mit  i  für  e)  krakiel  Aach,  mundarl  126. 

6)  aber  auch  stärker  abweichend,  mit  Verschiebung  des  -k- 
deutsch- böhmisch  krachel,  wie  meisznisch  stachst  für  staket 
(s.  K  2,  e).  diesz  -ch-  schon  im  n.jh.:  das  sein  zwei  rechte 
eisenbeiszer,  die  fangen  gleich  grachcl  an.  ' Romeo  u.  Julia' 
bei  Coiin  Shakespeare  in  Germany  325.  auch  kragel  ebend.  329 
mag  so  gemeint  sein:  lege  doch  einmal  ab  deine  dolheit!  wo 
ist  der,  der  durch  kragel  reich  worden?  s.  auch  das  östr. 
kracbellen  unter  krakeelen. 

c)  es  ist  nämlich  auch  oberd.,  leicht  abweichend:  tirol.  kragell  n., 
bair.  kragell  und  kregell  n.  Schneller  2,  382,  mit  einem  beleg 
schon  vom  ;'.  1595,  von  einem  bauernkrawall :  von  wegen  der 
Österreichischen  bauern  gregell.  Westenrieder  beilr.  3, 113.  so 
loch  öslr.  gregell  n.,  gepoller,  gelöse ,  geschrei  Hüfer  1,  319, 
Castelli  151.  das  e  für  a  scheint  Schwächung  durch  die  ton- 
silbe,  vielleicht  unter  milhilfe  anklingender  Wörter  (s.u.  3,6);  über 
die  g  für  nordd.  k  s.  sp.  2  unten. 

d)  dagegen  wieder  mit  a  schwäbisch  gragiil  (ulmisch  dragöl), 
schnei;,  gragül  und  gragel,  und  zwar  als  n.  wie  bair.  östr. 
(und  nl.,  s.  f),  wilder  lärm  Stm.ii.  1,469,  Tobler  234";  ebenso 
vorarlb.,  elsäss.,  auch  pfälz.  graköl.  das  ö  scheint  nur  ein  er- 
höhtes e ,  wie  es  dort  auch  in  unenllehnlen  Wörtern  erscheint, 
s.   \\  Eisnoi.D   akm.  gr.  s.  47.   82.  100. 

e)  aber  merkwürdig  auch  mit  o,  tirol.  gragoll  n.  'lärm,  rebell' 
Schöpf  338.  204,  Fromm.  5,  43S  (als  m.,  wie  bei  Schupf  204), 
wie  ebenda  gragollen  'rebell  machen',  und  diesz  o  auch  bei 
Avrer  im  munde  eines  savoyischen  krämers,  den  er  nd.  reden  läszl : 

ick  hebbe  en  gwallsam  quades  wif, 

dat  krakoll  alllag  miiien  llf.    547,  34  («.  krakeelen  1,  c). 

f)  endlich  auch  auszerdeutsch :  dänisch  krakeel  (z.  b.  bei  Reisler, 
Sopenh.  181o).  schwedisch  krakel  n.  Rietz  349",  hier  auch  aus- 
drücklich als  Schlägerei,  entlehnt  in  nd.  md.  form,  ganz  heimisch 
aber  im  nl.,  krakeel  n.,  im  pl.  krakeelen,  von  heftigem  sträte, 
schon  bei  Kilian  krackeel  (auch  als  calumnia). 

3)   Ursprung  und  Verwandtschaft. 

a)  das  merkwürdige  wort  klingt  bei  fremder  belonung  im  stamme 
doch  deutsch,  und  zwar  nd.,  es  erinnert  an  nd.  nl.  kraken, 
krachen,  und  der  lärm  des  Streitens  scheint  der  ausgangs-  und 
kempunkt  des  begriffes.  ich  vermute  die  urspr.  hrimat  in  den 
Niederlanden ,  wo  es  am  entwickeltsten  erscheint,  Weiland  gibt 
u.a.  auszer  den  adj.  krakeelig,  krakeelachlig  auch  krakeel- 
lust,  krakeelziek  (süchtig),  krakeelziekte,  krakeelzucht  (das 
freilich  deutsch  klingt),  und  es  ist  dort  auch  hoch  genug  gekommen, 
um  selbst  in  der  bibelübers.  aufzutreten :  haet  venvekt  krackeelen. 
prov.   Sal.  10, 12. 

6)  ob  die  endung  vornan,  cinßusz  ist?  wenn  man  krakelen 
aus  krackein  erklären  will,  das  bair.  zanken  bedeutet  (sp.  1930, 
s.  auch  krackelisch)  und  zufällig  auch  krackein,  ostnd.  krakeln 
zur  säte  hat,  wie  neben  öslr.  gregell  kämt.  gregel  m.  lärm  steht, 
und  wie  schwed.  Rietz  349'  kräkla  streiten  mit  krake'la  geradezu 
vermischt ,  so  ist  doch  eine  solche  lonversclzung  ohne  besondern 
einflusz  unmöglich  und  das  krackcln  «.  s.  w.  zu  wenig  verbreitet, 
um  krakelen  zu  erklären,  aber  frz.  quereile  reicht  auch  nicht 
aus,  krakel  zu  erklären,  vgl.  das  merkwürdige  Schweiz,  kragel  n. 
unter  kragen  3,c  (sp.  1902). 

c)  einen  merkwürdigen  anklang  der  endbildung  bietet  übrigens 
ein  verbreitetes  nd.  »ort,  karjülen,  karjolen,  krijölen,  krajülen 
u.  a.  (sp.  2 1 S) ,  freilich  nur  jauchzen  und  von  anderm  stamme 
(s.  übrigens  auch  krakeelen  2,  b  für  jauchzen),  aber  wie  da  ein 
venruihscn  zweier  stumme  vorliegen  wird,  wäre  das  bei  krakelen 
auch  denkbar,  freilich  erscheint  bei  diesem  das  subsl.  als  der  aus- 
gangspunkt.  die  Verbreitung  des  Wortes  über  Deutschland  denk  ich 
mir  durch  die  landsknechle  vcranlaszt. 

KRAKEELEN,  verbum  zu  krakeel  (s.  d.),  nl.  nd.  krakeelen, 
nrh.  kraktlen ,  bair.  krageilen ,  kregellen,  schwäb.  Schweiz,  eis. 
gragülen,  gragelen,  öslr.  auch  krachöllen  (s.  2);  auch  dänisch 
krakeele,  schwedisch  krakela,  s.  unter  krakeel  2,  f. 

1)  lärmend  streiten,  a)  in  der  regcl  inlr.:  sie  krackehlen 
scharf  zusammen,  um  narrenbossen.  Stieler  1021;  wir  kra- 
ktblen  wie  gedruckt  nach  dem  buch.  Voss  Shakesp.  3,136.179. 
2.  2S0. 


b)  nd.  auch  refl.:  de  flecht  un  de  wied  de  krakeeltcn  sik. 
O.iiiMM  myih.  1196,  blusz  'stritten  sich'. 

c)  auch  Irans.,  einen  krakolen,  mit  ihm  zanken,  bei  Avrer 
(s.  «.  krakeel  2,  e);  es  ist  wie  einen  keifen  u.a.,  s.  kippeln  3. 

2)  (armen,  schreien  (ohne  streit). 

a)  so  mitlela.,  z.  b.  die  kinder  krakeelen  den  ganzen  tag. 
auch  Schweiz,  wild  lärmen,  östr.  kracbellen  heftig  schreien  idiol. 
austr.  87 ,  z.  b.  die  frau  krachellet  wie  der  teufel  im  hause 
herum. 

b)  auch  blosz  jauchzen,  so  z.  b.  im  Elsasz  Fromm.  5, 116.  vgl. 
unter  krakeel  3,  c. 

c)  unter  umständen  auch  refl.  und  Irans. :  dei  Schwyzers 
hebben   sick  rein  heisch  gckrakeelt.   Schwäre  linlenfäszl  43 ; 

ein  herold  mit  musik  krakehlt  ich  weisz  nicht  was. 

Gotter  schausp.  (1795)  175,  schreit  aus. 

KRAKEELER,  m.  Zänker,  besonders  der  streit  sucld  oder  liebt, 
nl.  krakkeeler,  hd.  zuerst  bei  Stiei.er  1022:  Carl  Moritz  aber 
gibt  er  schlecht  lob,  sagt  er  seie  ein  crack eller,  follseüfer 
und  lache  alle  menschen  ausz.  Elisas,  v.  Orleans  47  (1867 
s.  179);  dasz  die  andern  Offiziere  in  der  festung  den  kra- 
keler nicht  dazu  gezwungen  haben.  Tieck  g.  nov.  10,  211; 
ein  krakehler,  aber  die  raufigen  burschen  geben  die  besten 
männer.  v.  Hörn  rhein.  dorfg.  2, 261.  erzkrokehler  Voss  Shaksp. 
2,  280. 

KRAKEELEREI,  f.  das  treiben  eines  krakeelers.  niederrh. 
krakilerei  (Aach,  mundarl  126). 

KRAKEELEl.IN,  f.  foemina  rixosa,  krackehlcrinn.  Stieler. 
nl.  krakeelster. 

KRAKEELERISCH,  händelsüchtig. 

KRAKEELIG,  streilsüchtig,  nl.  krakkcelig;  krackehlicht  Stie- 
ler 1022.  merkw.  von  pflanzen:  die  feltlaubigcn  hirsegräser 
mit  ihren  gespreizten ,  krakebligen  ahrendolden.  Rerlepscii 
Alpen  52. 

KRAKEELISCH ,  dasselbe,  krackehliscb.  Stieler.  nd.  kra- 
keelsch  DXhnert  253". 

KRAKEL,  f.  dürrer  zweig,  dürrer  bäum  mit  zweigen. 

1)  Hauptsächlich  beim  Vogelfang,  das  sog.  anlrittreis,  das  in 
der  nähe  der  vogelhülle  oder  des  vogelherdes  aufgesteckt  wird  oder 
durch  schälung  eines  baumes  hergestellt. 

a)  krakel,  die  heidige  form,  z.  b.  vom  Thüringer  walde:  die 
vögel  .  .  setzen  sich  zuerst  auf  die  dürren  bäume  (krakel) 
welche  den  herd  umgeben  (treten  an) ,  um  nach  kurzem 
oder  längerer  bedenklichkeit  einzufallen.  R.Sigismund  in  Gutz- 
sows  unterhalt.  2,  2, 108'. 

b)  früher  krackel,  womit  zwar  auch  krakel  gemänt  sein  kann, 
doch  s.  grackel  unter  2,6:  krackein  oder  antrittreiser  werden 
gleichfalls  drum  herum  gesetzt  (um  die  vogelhütle).  Döbel 
jägerpr.  2, 217'.  226*;  krackein  oder  triltreiser.  GöCHnADSEN 
notab.  venal.  92. 

c)  eigen  auch  krockel :  ferner  setzet  man  um  den  beerd 
dürre  bäume,  welche  krockeln  oder  antrittreiser  genennet 
werden.  Döbel  2,214";  krockel-  hock-  oder  antrittreiser.  230". 
also  auch  krükel?    s.  3,6. 

2)  Aber  das  voglerwort  ist  blosz  eine  gebliebene  einzelne  un- 
wendung  eines  alten  und  einst  allgemeinen  Wortes. 

a)  noch  auf  dem  Thüringer  walde  krakel  allgemeiner,  z.b.: 
wird  (vom  kustelsteiger,  s.  d.)  ein  mit  eingehauenen  kimmcii 
versehener  fichtenstamm  (krakel)  als  leiler  angelehnt.  Sicis- 
mond  a.  o.  o.  41.  aus  Schlesien  gibt  Weinhold  29"  gragel  /. 
(auch  graegel) »dürrer  zweig,  namentlich  ein  gabelförmiger,  aus 
Kärnten  Lexer  120  gragl  dürrerast,  aber  als  masc  ;  doch  wieder 
als  fem.  Schweiz,  im  16. /A.  bei  Maai.er  191*  graglen,  die  groszen 
und  alten  (also  dünen)  schosz  an  weinsticken,  draconcs  (Fnsioa 
449").  also  wieder  ein  oberd.  g  einem  md.  (nd.)  k  cntsprecliend , 
s.  sp.  2  unten,  s.  auch  krakelwerk.  vielleicht  gehört  auch  luxcmb. 
krakelsnosz  («UM)  lindenblüle  Gangler  251  hierher,  die  blülen- 
knöpfchen  stehn  wie  an  krakeln. 

6)  daneben  mit  entschiedener  kürze  in  Nassau  grackel  f.,  sper- 
riges holz,  bes.  astgabel  Kehrein  170,  freilich  ohne  den  begriff 
des  dürren,  völlig  an  die  krakel  der  vogler  erinnert  scliles. 
grachcl  (und  graichel)  f.,  dürrer  schosz  an  gewachsen,  und  die 
slange  mit  querhölzern  woran  im  stalle  die  Pferdegeschirre  auf- 
gehängt werden  Weinh.  29"  (wegen  des  -cb  s.  u.  krakeel  2.  6). 
eine  ablautsform  taucht  vielleicht  auf  in  nd.  krik  m.  zweiglein 
Sciiamrach  112'. 

c)  für  die  geschichtliche  abschälzung  am  wichtigsten  ist  sein  auf- 
treten im  norden,  noch  ohne  die  demin.  endung:  dän.  krage 
' hithnerleiler ,    nollciter',    deutlicher   norw.  krakje  m.    bäum    mit 
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gestutzten  ästen  der  als ' nutldter  dient  (Aasen  235"),  wie  es  Soso 
Gramm,  auch  fürs  dän.  angibt  (s.  Egilsson  476"),  ganz  wie  die. 
th'ir.  krakel  unter  2,  a;  schwed.  krake  m.  bäumchen  mit  ast- 
stumpfen,  das  zum  trocknen  von  erbsen,  bahnen  u.  dgl.  dient,  die 
darauf  gehängt  werden  |RlBTI  349");  die  altn.  form  war  kraki 
oder  krakr  m.  (Mönius  240).  daffltl  nieten  a6er  begriff  und  wart 
weit  in  die  vorzeit  zwack. 

3)  Zur  Verwandtschaft,  a)  das  altn.  kraki  6ei  Fritzner  360" 
isl  anc/i  schwächlicher  mensch,  eine  ort  pallisade  und  Stange  mit 
einem  haken  vorn ;  zur  ersten  bedeutung  stimmt  unser  kracke 
(s.  sp.  1928  mitte),  das  zwar  zunächst  nach  andrer  richlung  zeigt, 
und  doch  läszl  sich  darin  der  begriff  des  dürren  wiederfinden. 
die  dritte  bedeutung  hat  bei  uns  anklang  in  krack  haken  u.  ä., 
s.  sp.  1926  unten,  der  Grundbegriff  wäre  danach  dürrer  ast  oder 
dürrer  bäum,  den  man  zu  einem  bestimmten  zwecke  nimmt  und 
herrichtet. 

b)  bei  uns  blieben  die  alneeichungen  der  form  zu  ordnen,  haupt- 
sächlich im  vocal,  wo  jetzt  bestimmt  ä  und  a  nebeneinander 
erscheinen;  so  schwanken  kürze  und  länge  vor  -k  bei  krack  rabe 
sp.  1927  ,  auch  bei  kracke ,  bei  haken,  das  ä  scheint  als  alt 
gestützt  durch  krockel  unter  l,c,  s.  auch  krokeln  unler  krakel- 
füsze [das  auch  zur  suche  zu  vergleichen  isl),  ö  aus  ä  vergröbert. 

KRAKELBEINE,  pl.  wie  krakelfüsze,  Sachs.;  in  Posen  krokel- 
beene. 

KHAKELEI,  f.  krakelige  schriß,  nd.  kräkelie. 

KRAKELFÜSZE.  pl.  wie  krilhenfüsze  («.  d.),  krakelige  schriß. 

1)  es  ist  z.  b.  sächs. :  solche  krakelfüsze ,  solche  fürchter- 
liche Zickzacke,  die  kann  ein  mensch  lesen?  (von  hebräischer 
schriß).  Lessinc  1,  214,  der  junge  gelehrte  1, 1  [schon  im  ersten 
ilruck  v.  1754  mit  -k,  nicht  -ck);  da  lob  ich  mir  meine  krackel- 
füsze.  Kotzebbe  dram.  sp.  2,  77. 

2)  nordfränk.,  in  Coburg  krekelfüsz  (nürnb.  kralzfüsz)  Fromm. 
1,131,  in  Posen  aber  kurz  krokeln  Bernd  145,  mit  6  für  a. 
dieses  stimmt  zu  dem  kräkel  vorhin  (mil  nebenform  krükel  1,  c) 
und  es  könnte  wol  dasselbe  worl  sein,  die  krakelige  schriß  einem 
'sperrigen  geäsle  verglichen  (s.  dort  2,6);  die  runenbuchslaben 
sehen  vielfach  jenen  krakeln  völlig  gleich,  hülle  man  sie  nach 
aufkommen  der  röm.  sclirift  spöttisch  so  bezeichnet?  in  krakel- 
füsze spielt  freilich  der  gedanke  an  krähenfüsze  (s.  d.)  herein, 
angelehnt  an  krack,  krak  krähe?  s.  auch  krakeln  2.  merkw. 
russisch  kardkuli  pl.  krähenfüsze,  krakelfüsze,  kritzelet,  doch  wol 
entlehnt;  auch  karakulja  sg.  zuiergbaum  erinnert  doch  merkwürdig 
an  krakel. 

KRAKELIG,  von  schlechter  schriß,  kritzelig. 

KRAKELN,  1)  nd.  von  gewissen  tönen,  von  vögeln  und  kindern. 
s.  unler  hd.  krägeln  (sp.  1956),  wo  als  urverwandt  hymr.  greg 
gackern  nachgetragen  werden  kann. 

2)  nid.  und  nd.  (Schambach  111")  krakelig  schreiben,  kritzeln, 
s.  krakelfüsze,  auch  krickelkrackel,  krickeln  2;  Schweiz,  heiszt 
es  krapeln,  nd.  auch  kakeln. 

3)  oberd.  grageln  die  beine  spreizen,  s.  unler  G. 

KRAKELN,  1)  zerknittern,  mil  knittern  zerbrechen,  z.  b.  eier- 
schulen, schwäb.  Schmid  325.  das  'knittern  meint  den  knisternden, 
krachenden  klang ,  sodasz  das  oberd,  wort  da  eigner  weise  genau 
gleich  nd.  krakeln  knistern  ist  (s.  unler  hd.  krachein  3),  vergl. 
luxemb.  krekelen  ein  wenig  krachen  Gangler  254,  nd.  krakeln 
zerknittern,  in  knillerfalten  brechen,  doch  könnte  sich  das  schwäb. 
k  erklären  wie  das  hd.  ck  in  kracken ,  d.  i.  krachen  machen ; 
das  m  für  ä  bleibt  freilich  dunkel. 

2)  nd.  rechthaberisch  widersprechen,  ladein.  Hennig  preusz.  wb. 
133,  Danneil  114',  Däiinert  252",  ein  kräkler,  krittler,  rechthaber; 
mcckclab.  krakeli  streit,  auch  das  berührt  sich  nahe  mit  oberd. 
krackein  streiten,  schwed.  kriickla.  vergl.  krachein,  krickeln, 
kriiteln. 

KRAKELWERK,  l)  gleich  krakelei,  kritzelei.  auch  von  schlechten 
gemähten,     s.  krakeln. 

2)  oder  auch  anders,  von  einem  wunderlich  wirren  bau:  hier- 
aus (aus  der  Zerrissenheit  des  bodens,  auf  dem  die  festung  Luxem- 
burg erbaut  ist)  entstand  nun  eine  Verkettung  unübersehbarer 
baslionen,  redouten,  halber  monde,  und  solches  zangen-  und 
krakelwerk  als  nur  die  vertheidigungskunst  im  seltsamsten 
falle  zu  leisten  vermochte.  Göthe  30, 14S  (camp,  in  Fr.  15.  od.). 
darin  scheint  denn  unmittelbar  krakel.  sperriges  geäsle  u.  <».,  ent- 
hüllen, vgl.  schles.  grageltverk  'sperrwerk  des  daehes'  VVeinh.  29". 

KRAKSEN,  von  gewissen  thierischen  Ionen:  ich  höre  piepsen 
und  kraksen  und  sehe  eine  Versammlung  unzähliger  Vögel. 
Güthe  11,94;  das  dumpfe  kraksen  der  krüten.  Ki.inger  Ih. 
S,  395.     es  ist  wol  krdksen  gemeint,     vgl.  kraehsen  (kraxen). 


,  KRAL,  »i.  gleielt  kräuel,  s.d.,  z.b.  im  erzgeb.  bergbau:  mit 
ki al  und  backen  ausgerottet.  Mathesius  Ais«.  Christi  (1579)  2, 15". 

KR  ALBE,  ein  seefisch:  und  werden  fürlangst  dem  meer 
allerlei  lisch  gefangen,  als  heering,  seehund,  meerschweine, 
i  hornfisch ,  dorsch ,  kralben ,  seehanen.  Cramer  pommerische 
chron.  (1592)  1,  23. 

KRALEN ,  bergm.,  das  körnige  erz  von  dem  leitigen  geslein 
auswaschen:  die  zu  dem  kralen  erforderlichen  wasser  werden 
durch  ein  gerinne  in  die  bütte  geführt.  Cancrinus  bergw.  12. 
es  geschieht  durch  die  kralwäsche  und  heiszt  auch  auskralen. 
eigentlich  krauein?     s.  kral  und  kräuel  11,2. 

KRALEN,  s.  krauein,  auch  krallen. 

KRALES,  m.  ein  fest,  schmaus  u.  iL,  im  16.  jahrh. 

1)  das  subst. :  die  frau  helt  einen  krales  nach  dem  andern. 
Mathesius  Syrach  3, 19";  gehet  der  man  fornen  naus,  so  gehet 
sie  binden  naus  zum  krales ,  für  die  wochen ,  zum  spies- 
kuchen.  2,  loo";  kindermegdlein,  wenn  sie  auf  die  kirchmes- 
•  sen  laufen  und  krales  haben  (halten),  das  seind  auch  (später) 

böse  kindermülter.  2,126".  auch  als  pl.  krales;  viel  krales, 
panket  und  gastereien  halten  bringet  manchen  in  grosze 
schuld.  Mathesius  Syrach  2,47*;  öffentliche  quas  und  crales. 
ders,,  postilla  3,  80' ;  geistliche  schlampamp  und  kirchencra- 
les.  80*. 

5)  dazu  an  zeitwort  kralesieren,  kralisieren:  der  leute  datuin 
stund  auf  guter  schnabelweide  ....  pankatiert  und  kralisirl 
haben  die  leut.  Mathesius  Sarepta  9*,  aus  einer  andern  ausg. 
bei  Frisch  1,  365".  542°  kralesirt,  genau  an  krales  angeschlossen. 

3)  es  musz  aus  fiiederdeutschland  gekommen  sein,  dort  hies; 
gral  m.  ein  fest,  wie  es  z.  b.  die  Magdeburger  schöppenchronik  um 
1280  als  in  Magdeburg  gefeiert  schildert  (s.  v.  d.  Haceks  Germ. 
4,  121,  besser  nun  städlechron.  7,  168 fg.);  berichte  aus  Braun- 
schweig aus  dem  15  jahrh.  in  Sfangenbergs  neuem  vaterl.  urchiv 
6,  365  (1824).  14,  230  (1828) ;  s.  auch  mhd.  wb.  1,  565",  Frisch 
1,365".  daher  nannte  man  fröhliches  festgetümmel  nd.  gral,  z.b. 
im  Reineke  vos  (2, 1) : 

de  konnink  sach  van  sineme  sä), 

eme  hagede  sei'  wol  de  gröte  gral.    3306. 

man  glaubte  später  den  namen  geradezu  vom  begriff  des  lärmens 
und  jubelns  ausgegangen,  z.  b.  Hemim.mi.ii  in  der  braunschw. 
kiiehenchr.,  die  Frisch  anführt:  es  war  vor  alters  ein  groszes 
spiel  um  das  siebend  jähr  allzeit  vor  der  stadt  auf  dem 
Lindenberg,  das  von  vieler  menschen  unbilliger  stimme  und 
tuinult  graell  .  .  biesz,  man  lehnte  es  an  grälen  schreien  an 
(s.  unler  krallen  sp.  1983  unten). 

4)  aber  es  steckt  nichts  anderes  dahinter  als  der  wunderbare, 
sagenhaße  gral,  der  durch  die  gedichle  vom  Parzival  und  Titurel 
gemeingut  der  gtdanien  geworden  war.  denn  bei  jenem  feste, 
z.  b.  in  Magdeburg,  bildete  den  mittelpunkl  ein  auf  einer  EWinsel 
errichteter  bau,  der  gral,  in  dem  beiden  hausten  und  zum  kämpfe 
daraus  hervor  kamen,  eine  darslellung  des  graltcmpels,  gedacht  als 
Inbegriff  aller  herlichkeit ;  der  name  des  kleinods  gral  gieng  dabei 
auf  das  gebäude  über,  das  ihm  diente,  eigen  bei  Fischart  'den 
Gral  oder  Veuusberg  besuchen'  Garg.  414  Seh.  (Grall  1594  22l"), 
er  isl  da  in  Italien  gedacht,  man  halle  dort,  z.  b.  in  Neapel,  ein 
fest,  wo  ein  künstlicher  berg  eszwaaren  ausspie,  euccagna  genannt, 
das  ilal.  Schlaraffenland  (Diez  elym.  wb.  1, 117). 

KRALL,  adj.  1)  gleich  grell,  6ci  milleld.  Schriftstellern:  dieses 
ist  die  erklärung  meines  freundes,  zu  der  ich  hinzusetzen 
möchte,  dasz  dieser  conlrast  nicht  zu  krall  und  zu  schnei- 
dend sein  musz.  Lessing  6, 509,  Laok.  1766  s.  233 ;  hypothesen 
. .  denen  er  (Herder)  vermittelst  des  eignen  klingklangs  seines 
hyperbolischen  slyls  ein  so  kralles  colorit  zu  gehen  weisz. 
(Baiirdt)  kirchen-  und  kelzeralmanach  1781  s.  75.  sächsisch  ist 
es  nicht,  aber  z.  b.  livländisch. 

2)  ganz  nahe  liegt  an  nd.  krall ,  grall ,  doch  fast  nur  von 
äugen:  kralle  äugen.  Lyra  platld.  briefe  174  (weslf),  lebhafte, 
helle,  im  brem.  wb.  krall  und  grall  von  äugen,  'scharfsichtig, 
heiler'  (d.  i.  hell),  dazu  grallüge,  gralloged  (wrallügd  Dähnert 
558"  tion  scharfforschenden  blicken),  bei  Schambach  krall ,  auch 
im  adv.  krall  seien,  lebhaft,  durchdringend  blicken,  bei  Lyra 
170  doch  auch  gesund  und  krall  von  menschen,  frisch,  munter. 

3)  wieder  anders  dum.  krall,  rund,  s.  b.  von  gliedmaszen  (von 
zwirn  Grüth  Irina  135),  es  wird  erklärt  als  eig.  'was  leicht  rollt', 
daher  auch  flink,  rührig  (wie  fische,  krebse),  dazu  ki  eilen  drehen, 
aufdrehen ,  sich  im  gange  drehen ,  sich  zieren.  Müllenhoff  zum 
Quiekt.  302,  s.  das  zweite  krallen,  ein  koburg.  sich  aufkrallen 
heiszt  sich  aufrollen,  breit  machen,  sich  herausputzen,  zornig  werden. 
Fromm.  2,511. 
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4)  was  üt  aber  folg.  krall  bei  Herder?  er  eifert  gegen  abstrad 
allegorische  büdwerkc:  statt  dessen  trete  man  an  eine  in  stein 
gehauene  tilgend,  die  dame  gerechtigkeit  etwa  ...  was  hat 
man   an  ihnen?   nichts!   eine  in  stein  gehauene  Seifenblase 

in  dem  unnatürlichen,  krallen  oder  aufgelösten  zustande 

steht  sie  immer  da,  und  nichts  kann  ihr  helfen?  zur  seh.  lit. 
u.k.  19,132  (1809  11,357),  in  der  sehriß  'plastik',  einige  Wahr- 
nehmungen u.  s.  w.,  vom  j.  1778. 

KRALL,  m.  kratz,  gekrallte  wunde.  Campe,  ob  auch  kralle  f.? 
s.  d.  unter  II,  3,  a. 

KRALL,  KR ELL,  m.  dass.:   krell ,   ein  risz  mit  der  kralle. 
.  Lohenstein  Arm.  2,  1486;    diesz   krall    steht   neben   krall,    tote 
krallen  kratzen  neben  krallen,  kralle  klaue  neben  kralle.     Auch, 
nie  diese,  mit  gr-,  bei  Schmottiier  1,  362  gräll  m.,  z.  b.  einen 
gräll  bekommen,  und  mit  langem  vocal  krehl  Steinbach  1,935, 
wie  oberlaus,  bei  Anton  9, 11  krähle  pl.  risse,  z.  b.  im  eise  von 
schrittschuhen,  auf  der  haut  von  Stecknadeln. 
KRALLE,  nngula,  falcula.  klaue. 
I.  Alter,  heimal,  herkunft. 

1)  das  alter,  a)  den  wbb.  nach  müszte  es  ziemlich  jung  sein. 
ich  finde  es  in  der  heutigen  form  erst  bei  Kirsch  cornuc.  (Nürnb. 
1723),  Steinbach  (Bresl.  1734) ;  noch  Radlein  hat  es  nicht,  wäh- 
rend andere  in  der  form  noch  schwanken ,  bei  Frisch  krall  f., 
wie  bei  Aler  kral,  öfter  auch  gralle  Stieler  701,  Schmotther' 
1,362,  Ludwig  (wie  gräll  für  krall);  das  g-  ist  nicht  ohne  be- 
rechtigung,  s.  u.  II,  3,  c.  auch  bei  den  Schriftstellern  ist  es  erst 
im  18.  jh.  in  gang  gekommen,  da  sonst  klaue  seine  stelle  hat, 
das  noch  jetzt  gewählter  klingt. 

b)  und  doch  läszt  sichs  schon  fürs  16.  jh.  belegen  und  ist  sicher 
weil  älter:  dasz  man  ihm  die  zahne  ausschlüge  und  die 
kralen  abhiebe.  Scbuppius  831  (fabelhans) ,  die  worle  sind 
über  aus  Mathesius  Luther  (1583)  95',  von  einem  löwen;  vögel, 
die  krumme  schnebel  und  lange  kralen  haben,  ebend.  100' 
(106').  man  sprach  wol  also  auch  kräle,  denn  ebenso  besieht  für 
krallen  krallen  auch  krählen,  krehl  für  krall  (s.  d.),  und  ebenso 
wird  z.  b.  für  eile  md.  und  oberd.  ele  gesprochen  (gleichfalls 
refcon  im  16.  jh.,  s.  ehle) ,  als  hätte  das  -II  nieftf  kraft  genug 
gehakt  die  tonsilbe  bei  kurzem  vocal  genügend  lang  zu  machen, 
sodasz  man  lieber  den  vocal  dehnte. 

c)  gleichfalls  aus  dem  16.  jh.  eine  form  mit  umlaul :  weil  es  in 
büchern  noch  gnugsam  verbanden  und  keine  krae  mit  iren 
krellen  so  bald  wird  auskratzen  können.  Job.  Wigandds  ob 
die  newen  Wiltenberger  u.  s.  w.  i\  also  wahrschänlich  ein  fem. 
kralle  (schwerlich  ein  m.  krall),  zu  krallen  gleich  krallen  stim- 
mend,    s.  dazu  II,  3,  c. 

2)  die  heimal.  a)  heimisch  ist  es  im  md.,  z.  b.  thür.,  Sachs., 
wo  es  die  stelle  von  klaue  inne  hat,  das  man  dort  eig.  nur  von 
dem  hornfusze  des  'klauenviehs'  braucht,  nicht  von  der  scharfen 
klaue  der  raubthierc  wie  anderwärts;  und  eben  aus  md.  landen 
scheint  auch  kralle  den  Zeugnissen  nach  im  18.  jh.  emporgekommen, 
es  ist  ebenso  mit  krall,  krall,  krallen. 

b)  aber  sein  bestand  auszer  dem  md.  erschaut  zweifelhaft,  in 
nd.  wbb.  wird  es  weder  jetzt  noch  frühei-  angegeben,  ein  nl.  kral 
und  dän.  kralle  sind  nur  vorübergehend  gebraucht  worden  durch 
den  hd.  einflusz  des  18.  jh.,  es  heiszt  auch  dort  vielmehr  klauw 
(oder  krauwel,  s.  kräuel)  und  kloe.  Stürenburg  122"  gibt  frei- 
lich als  oslfries.  'kralle  1.  kralle,  2.  koralle',  aber  das  scheint  mir 
zweifelhaft,  ob  volksmäszig. 

c)  auch  oberd.  ist  sein  volksm.  bestand  fraglich,  ich  finde  nur 
als  tirol.  kräl  f.  mil  kralen  krallen  Fromm.  6,301,  Schöpf  338; 
ofrer  die  Verweisung  dabei  auf  Sciim.  2,  378,  Fromm.  3, 119  zeigt, 
dasz  es  auch  Schöpf  wesentlich  vielmehr  als  sprechform  für  kräuel 
ansah;  ebenso  ist  es  mit  kämt,  kräl  m.  kratz,  kräle  f.  kratze, 
kräln  kratzen,  sie  haben  mit  kralle  nichts  zu  schaffen,  s.  unter 
kräuel,  kräueln.  selbst  des  Mathesius  kralen  u.  \,b  erschänen 
nicht  ganz  sicher,  s.  unter  II,  3,  b. 

3)  vom  stamme  s.  unter  krallen ,  wo  aus  dem  nord.  sicli  ein 
starkes  verbum  mit  ablaul  i  :  a  :  u  offenbart,  aus  dessen  praet. 
kralle  begreiflich  wird,  dem  danach  hohes  aller  zukäme,  die  kralle 
ist  urspr.  die  gekrümmte,  die  sich  krümmende. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  klaue  von  thieren.  a)  hauptsächlich  die  scharfe  klaue  von 
raubthieren.  ihre  waffe  (kräftiger  als  klaue,  s.  1,1,  a.  2,  o):  der 
adler  hat  grosze  starke  grallen,  geiers  grallen.  Stieler;  die 
krallen  einschlagen.  Stelnbach; 

der  vogel  Jupiters  schlägt  so  die  mächtgen  krallen) 
in  ein  geputztes  lamm.  Zacharia'; 

die  katze  schlägt  ihre  krallen  in  die  maus.  Adelung; 


KRALLE  -  KRALLEN 

(der  bar)  fasset  schnell  mit  seinen  krallen 
des  wandrers  fusz.  Lbssinc  1,  124; 
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in  den  krallen  der  rupfenden  todescule.  J.  Paul,  die  jnger 
sprechen  haupts.  beim  luchse  von  krallen  (Döbel  1,  34'),  doch 
auch  bei  raubvögeln,  wilden  kalzen;  vgl.  unter  klann  II  i  fr. 

fr)  doch  auch  von  andern  als  raubthieren:  glückselig' ist  der 
welcher   die    äuszerstc    spitze    deiner  krallen  anrühren  darf 
Habener  1,  93,  von  eitlem  schosihunde; 
Unit  sie  dem  kinde  den  gefallen 
und  macht  ihm  noch  an  neide  häude  krallen. 

Gkllrht  1784  1,  155,  von  einer  mieqeburt. 
der  teufel  hat  krallen  :  sein  Unglaube  geht  mit  der  sonne  auf 
und  unter,  denn  mitternacht  sieht  er  gespenster  und  den 
teufel,  zählt  unter  der  bettdecke  die  krallen  an  seinen  klauen 
Leisewitz,  doch  ist  diese  theüung  von  kralle  und  klaue  keines- 
wegs ursprünglich  oder  allgemein. 

c)  auch  statt  den  ganzen  tatze,  an  der  die  krallen  sitzen    die 
ja  daran  die  hauplsache  sind  (s.  ebenso  klaue  II,  1,  fr) : 
sie  sind  entzweit  in  dem  gemeinen  falle 
was  eine  kralle  packt,  packt  auch  die  andre  kralle. 
Schubart  (1825)  2,  116 
in  einem  gedichle  'der  reichsadler' ,  dessen  beide  köpfe  als  Österräch 
und  Preuszen  gedacht  werden; 

das  sprichwoit  .  .  .  dasz  mönch  und  weib,  und  weib 
und  mönch  des  teufeis  beide  krallen  sind.     Lessing  2, 
und  sei  es  keine  hand,  seis  eine  kralle.    Höckkrt  174.' 

2)  bildlich,  wie  klaue,  a)  von  menschen  und  mächten  a 
augenblicklich  als  raubthiere  gedaclU  werden:  man  urtheile  aus 
den  krallen,  welche  die  geistliche  tyrannei  in  einem  ihrer 
grimmigsten,  zum  glück  noch  gefesselten  tiger,  bereits  zu 
entblöszen  wagt!  Lessing  10,188; 

Regensburg  ist  in  des   feindes  krallen.    Schiller  324'; 
denn   nur  wenn   ich   vernichtet  bin,   bleibt   diese  taube  in 
deinen  krallen.  Kotzebue  dr.  sp.  3,111;  die  poesie  sei  dazu, 
um   das  edle  einfache  grosze  aus  den  krallen  des  philister- 
thums  zu  retten.  Bettine  frr.  2,  215. 

fr)  volksmäszig  derb  von  liänden,  insofern  sie  etwas  in  ihre 
gewalt  bekommen:  was  der  in  seine  krallen  kriegt,  ist  ver- 
loren, von  einem  habgierigen;  um  ihren  Schülern  nicht  in  die 
krallen  zu  gerathen.  Felsenb.  2, 15. 

c)  gleichfalls  derb  volksmäszig  von  groszen  fingernägcln  (wie 
klauen):  ein  garstiges  altes  hexenweib  mit  krallen  an  den 
fingern.  Gutzkow  ritler  v.  g.  2,390. 

3)  afrer  auch  noch  einige  andere  bedeutungen. 

a)  Verwundung  wie  mit  einer  kralle  (s.  krall  m.)  scheint  es  in 
folg.  Roland  hatte  ein  schwert,  Durant  genant,  dem  er  da- 
mit eine  kralle  reichte,  der  muste  ins  gras  beiszen.  Chr. 
Schultze,  Gardelegen.  Stendal  1668  4'  s.  61.  freilich,  da  Roland 
damit  offenbar  als  löwe  o.  a.  gedacht  ist,  könnte  auch  sein  schwert 
als  wirkliche  löwenkralle  gedacht  sein. 

fr)  krallenähnliclies  Werkzeug  in  mistkralle  misthaken,  das  Spiesz 
aberyi,  sitteu  u.  gebr.  des  sächs.  Obererzgeb.  s.  63  angibt,  wenn 
es  nicht  blosz  willkürliche  umdeutung  aus  mistgrahl  ist,  das  er 
daneben  setzt,  letzteres  aber  wird  niclus  als  kräuel  sein  (vergl. 
I,  2,  c),  das  übrigens  auch  selbst  klaue  bedeutet,  aber  wie  kräuel 
und  klaue  selbst  (s.  d.  II,  7,  d)  diese  beiden  bedd.  haben,  ist  doch 
auch  für  kralle  die  bed.  haken  zum  packen  u.  ä.  denkbar,  vom 
Harze  ward  mir  kräl  n.  misthaken  angegeben. 

c)  gestützt  ist  das  durch  ein  älteres  grelle  tricuspis  Dief.  595", 
mhd.  als  Werkzeug  zum  fischfange  Pfeiffers  Marienleg.  s.  22t! 
236  (s.  fischerger),  als  bauernwaffe  Lohengr.  2876,  wol  eben 
mistgabel,  nach  ruojige  grelle  Germ.  1,  352',  494  wol  auch  ofen- 
gabel  oder  haken,  im  Freibergcr  stadirechte  c.  39  (s.  269  Schott) 
werden  den  Freibergem  als  waffen  erlaubt  spitze  swert,  grellen, 
armbrust  unde  bogen,  im  umlaul  stimmt  das  zu  krelle  unter 
I,  1,  c,  in  dem  weicheren  anlaul  zu  gralle  ofren;  die  häufigen 
formen  mit  gr-  (s.  besonders  krall)  sprechen  dafür,  dasz  das  r 
auf  ein  vorgängiges  k  so  erweichend  einwirken  konnte,  wie  das  1 
und  n  oft  sichtlich  gethan  haben. 

KRALLE,  f.  osnabr.,  wulst  im  garne,  verdrehte  stelle.  Strodt- 
mann  328.     vgl.  das  zweite  krallen. 

KRALLE,  f.  gleich  koralle,  s.  d. 

KRALLEN,  die  kralle,  klaue  brauclum. 

I.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  inIrans,  a)  mit  der  kralle  zufahren,  die  kralle  einschlagen  : 
nimm  dich  in  acht,  die  katze  krallt; 

dieser  seelengeier 
laszt,  wenn  er  gekrallt  hat,  nicht  mehr  los. 
Tiedoe  ep,  I,  288. 
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b)  mit  der  kralle  hanlieren,  arbeiten  überhaupt:  (der  sterbende) 
Emanuel  Bchauete  still  in  die  sonne  . .  und  krallte  nicht  am 
deckhetle  wie  andre.  J.  Paul  Uesp.  4,  "3,  griff  angstvoll  mit 
gekrümmten  fingern,  mit  den  nageln,  die  eben  auch  krallen 
hauen  (s.  d.  II,  2,  6). 

c)  mit  der  kralle  nach  etwas  greifen,  daher  mit  nach:  die 
katze  krallt  nach  dem  hunde,  fährt  krallend;  Emanuel  kämpfte 
in  der  stillen  finsterniss  mit  grimmigen  gedanken,  die  ... 
nach  seinem  erbleichenden  angesicht  krallten.  J.  Paul  llesp. 
i,  55,  wie  raublliiere;  der  endlich  nach  dessen  hut  krallte. 
ders.  31,  70. 

2)  Irans,  a)  mü  der  kralle  verwunden:  wer  mit  katzen 
spielt,  wird  gekrallt. 

b)  mit  der  kralle  packen,  'uncis  capere  et  tencre'  Stieler  701. 

c)  besonders  in  Zusammensetzung,  z.  b. : 

bohrt  und  krallet  den  verwegnen  .  .  . 
ungesäumt  die  äugen  aus.    Götbe  14,  96  (vögel); 

da  hau'  am  arm 
die  löwin  etwas  fleisch  ihm  ab  gekrallt. 

Voss  Shaksp.  3,  117. 

3)  oft  auch  re/1.  sich  krallen,  in  mehrfacher  wendung: 

also   krallt  sich  eifersucht 
im  busen  fest  des  mannes.    Göthk  41,  205; 

das  leben  krallt  sich  gleich  wieder  a  n.  an  Zelter  2,  2S9 ; 

sie  (die  fausl)  spannt  sich  auf,  sie  krallt  sich  zu. 
Borger  71'; 
und  die  Schrecknisse,  die  um  sie  strömten, 
faszier;  die  weit  und  krallten  sich  leichenkalt  um  die  raenschheit. 

Sonnenberg  bei  Campe; 
{das  gethier)  krallt  an  decke  sich  und  tisch.    Freiligratu. 

4)  in  ungewöhnlicher,  kühnerer  Verwendung:  an  seine  seele 
kralle  ich  meine  räche!  Klisger  2,224;  so  kreischt  uns  ein 
griffel  ins  ohr,  der  einen  stein  hinunter  krallet.  Herder 
4,  253,  kratzend  fährt  wie  eine  kralle. 

b)  dazu  sich  ankrallen,  einkrallen,  umkrallen,  zerkrallen, 
bekrallen,  sich  verkrallen  «.  a.,  alle  jetzt  unentbehrlich  und  fest, 
obwol  wie  es  scheint  erst  seit  dem  \S.jh.  so  entwickelt. 

II.  Aller,  heimat,  nebenbedeutungen. 

1)  nach  den  Zeugnissen  erscheint  es  ziemlich  jung,  von  den  wbb. 
erst  spät  anerkannt,  zwar  schon  Stieler  701  nennt  es,  aber  nur 
als  nebenform  von  grellen  und  schwankend  grallcn ,  krallen 
(wegen  des  gr-  s.  unto-  kralle  a.  e.),  dann  M.  Kramer  176S.  1787 
beiläufig  unter  grellen,  noch  bei  Aler,  Rädlein,  Ludwig,  Stein- 
bach,  ja  bei  Adelung  fehlt  es  ganz,  sie  haben  nur  krallen,  das 
Adelung  vermutlich  gegen  das  einreiszende  krallen  aufrechlhalten 
wollte,  aber  krallen  kann  krallen  keineswegs  ersetzen,  da  es  im 
begriff  weit  enger  ist. 

2)  völlig  heimisch  ist  es  im  md. ,  wenigstens  in  Sachsen, 
Thüringen,  offenbar  erst  von  kralle  gebildet,  wie  ähnlich  knallen 
von  knall,  übrigens  besteht  dort  krallen ,  krellen  daneben ,  wie 
ebenda  kräller  m.  gleich  krall  m.,  kralzwunde.  fraglich  ist  da- 
gegen, wie  bei  kralle,  sein  bestand  auszer  dem  md.  als  schwäb. 
z.  b.  gibt  Schmid  325  nur  krallen  und  bezeichnet  dabei  krallen 
als  obersächs. ;  kralen  im  bair.  gebiete,  das  zudem  blosz  kratzen 
bedeutet,  ist  blosze  sprechform  von  krauein  (s.  d.),  wie  kral,  kräle 
dort  von  kräuel  (s.  kralle  I,  2,  e).     auch  als  nd.  find  ichs  nicht. 

3)  doch  finden  sich  anklänge  auch  auszer  dem  md. 

a)  als  nd.  wird  an  krallen  stehlen  angegeben  im  brem.  wb. 
2,863,  'von  [den]  krallen,  klauen  der  raubvögel';  aber  dahinter 
wird  etwas  andres  stecken,  der  anklang  daran  von  henneb. 
"krallen ,  erwischen,  festhalten,  stehlen'  Frommann  2,413  ist  wol 
nur  schänbar ,  das  wird  wie  das  bair.  krälen  aus  kraueln  ge- 
worden sein ,  genauer  aus  kraueln ,  ttie  ag  äuge ,  ta  thau  u.  o. 
ebenda  (Fromm.  2,328). 

b)  auch  ein  andrer  niederd.  anklang  wird  nur  zufällig  sein: 
grallen,  grallern,  kratzen,  wie  fett  im  halse  Sciiambach  676. 
ebenso  schwäbisch  grallen  'das  geräusch  im  Schlünde  vom  genusse 
fetler  speisen'  Schmid  241,  zu  grell  gehörig,  vgl.  md.  grallig  herbe 
zusammenziehend  von  geschmack  Rüdiger  Zuwachs  2, 79 ;  jenes 
'kratzen'  wird  nur  nhd.  auslegung  sein.  s.  auch  unter  krallen 
I,  2,  c. 

KRALLEN,  Schweiz,  sich  kräuseln,  sich  zusammen  drehen,  wie 
ein  gespinst  das  knoten  kriegt;  verkrallen ,  verdrehen.  Stalper 
2,127.  das  ist  ein  bedeutsamer  rest,  s.  krallen  und  das  zwäle 
kralle. 

KRALLEN,  knallen  ?  es  sind  auch  in  solchem  schlosz  in- 
wendig etlich  hundert  schüsz,  darunter  auch  vil  starker  ge- 
schosz   dermaszen  darinnen  zugericht  gewesen ,   welche  alle 


wol  abgangen  also  dasz  es  weniger  nicht  gekrallet  dann  als 
ob  grosze  stück  weren  abgelassen.  Abr.  Hossmann  von  lieiserl. 
wähl  u.  krünung  {l.eipz.  10121  356,  es  sind  o/fetibar  sogenannte 
kanonenschläge.  Freilich  liegt  der  gedanke  an  einen  druckf.  für 
geknallet  ganz  nahe,  aber  ein  krallen  für  grell  töntn,  im  an- 
schlug; an  das  adj.  krall,  ist  doch  auch  nicht  unmöglich,  zumal 
in  betracht  der  folg.  verba:  kämt,  krälen  slail;  schreien,  lärmen 
Fromm.  3,119,  gralen  Leser.  120  (gräl  m.  schrei),  schwäb.  bair. 
grellen;  ferner  westf.  gralen  schreien  (Woeste  vollisüb.  98),  nl. 
graclen  exullare  Kiman,  vslfries.  grälen  lallen,  freudig  wiehern, 
brem.  kralen  lallen  u.  s.  w. 

KRALLEN,  KRELLEN,  krähen  u.a. 

I.  Aller,  bedeutung,  heimat. 

1)  mhd.  krellen,  ahd.  chicllan  ist  wahrscheinlich  nach  folg. 
bechrellen,  erchrellen  im  12.  Jh.: 

der  tot  imc  nähit. 

sin  übermuot  fellit, 

der  tot  in  bichrcllit.    fundgr.  2,  80.    1,  196, 

erchrellit  in  Diemers  gen.  111, 17,  der  tod  wie  ein  raublhier  packt 
ihn  mit  seinen  klauen.  In  dieser  jetzt  ungebräuchlichen  bcd.  gibt 
doch  noch  Stieler  701  grellen,  die  klauen  einschlagen,  damit 
packen;  über  dieses  gr-  s.  unter  kralle  a.e.  auch  Schottel  1329 
liat  nur  grellen,  M.  Krämer  1787  neben  krellen. 

2)  die  nhd.  beruhende  bed.  ist:  krellen,  kratzen,  singulare, 
voc.  th.  1482  riij*. 

a)  intrans.,  oder  mit  verschwiegenem  acc.: 

der  pisz  und  krellet  wie  ein  katz. 

meislerges.  in  Lappens.  Eulensp.  s.  234; 
und  lauft  gar  zorniklich  auf  in 
mit  krellen,  scblaheu  und  mit  raufen. 

fastn.  Sp.  2>.0,  30; 

mit  krellen,  heiszen,  schlaben,  raufen. 

II.  Sachs  1,  512'; 
schreiet,  tobet,  kratzt  und  krelt.    3,  t,  HS"; 
thut  beiszen,  kreln  und  rumorn.    das. 

b)  Irans,  und  refl. :  dieselben  (leidtragenden)  krallen  sich 
linder  den  äugen  (im  gesiebt)  dasz  s  bluten.  Rohnitai  reise  181; 

ich  will  dich  reiszen,  krellen  und  grimmen,    fasln,  sp.  281, 11; 

mich  kratzeten  und  krellen 

und  zu  der  thür  auszprelten.    II.  Sachs  1,  290'; 

welchen  ein  blat  vom  (dai  m  vum  folg.  h)  bäumen  krelt, 

welchen  ein  kleines  kind  erschreckt, 

den  wil  ein  jeder  stoszn  in  dreck.    EmiNC  3,  251 ; 

ihr  hebamme  thue  ihnen  wehe  mit  ihren  fingern,  als  wann 
man  sie  krallte.  Mauriceau  29S;  ganz  junge  kinder  krellen 
sich  wol  etwas  mit  ihren  kleinen  nageln  im  gesiebte.  Struve 
über  erz.  der  kinder  (1798)  158;  wer  mit  katzen  spielt,  wird 
gekrellt.  Frisch  ,  also  noch  im  IS.  jh.  auch  noch  mit  e  für  ä, 
letzteres  entstammt  dem  gedanken.  un  kralle. 

c)  von  einem  garstigen,  ranzigen  geschmacke: 

gleich  wie  die  nusz,  die  man  mit  groszem  krachen 
zwischen  den  zahnen  pfleget  aufzumachen, 
krellet,   und    endlich  doch  ist  nichts  zu  naschen 
als  wurm'  und  asclien  (wenns  eine  faule  mtsi  ixt). 

Neuhark  lustiotldchen  80, 

wenn  nicht  das  kratzen  des  Zahnfleisches  durch  die  schale  gemeint 
ist;  doch  s.  grallen  »ob  geschmack  unter  krallen  a.e.  tirol.von 
schlechtem  weine,  saurer  wein  krält  im  halse  Schöpf  338,  vgl. 
krätzer.     s.  ouc/i  krellkirsche. 

3)  heimisch  ist  es  im  schwäb.,  henneb.  Fromm.  2, 413,  mähr. 
5,461,  erzgeb.,  Sachs,  (neben  krallen),  in  Nürnberg  krollen  Grubel 
2,  88,  in  Ansbach  erweitert  krällern.  mi(  dehnung  oberlaus. 
krählen  Anton  9, 11,  scldes.  kielen,  s.  «6er  diese  dehnung  unter 
kralle  I,  1,  6.  aber  fremd  ist  es  dem  Schweiz.,  bair.  östr.,  wo 
kraueln  gilt,     auch  dem  nd.  scheint  es  fremd. 

4)  aber  auch  in  noch  anderer  bedeutung. 

a)  in  zukrellen,  eine  thür: 

sie  hatte  den,  der  sich  so  nannte, 
den  abend  auf  den  orl  bestellt: 
die  tühr  war  ober  zugekrellt. 

Scuwieger  geharnischte  Venus  269. 

das  Iiesze  sich  mit  dem  vor.  allenfalls  in  Verbindung  bringen  durch 
kralle  II,  3,  b  haken,  wenn  auch  ein  Ihürhaken  so  hiesz.  eine  krampe. 

b)  dunkel  ist  mir   krellen   in   aufkrellen  in  die  höhe  werfen 

1,  679  (s.  dazu  grellen) ,  und  hess.  krellen  starr  machen ,  z.  b. 
der  frost  krellt  die  bände,  s.  Vilmar  225 ;  ebend.  sich  krellen 
sieh  stoszen  z.  b.  an  den  elbogen  mü  der  bekannten  empfindung 
des  erslarrens  die  da  folgt,  diesz  auch  nordfränkisch  Scumeller 

2,  384.     »pl.  dazu  krall  starr. 
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II.  Herkunft  und  Verwandtschaft. 

a)  das  gewöhnliche  krallen  und  das  alte  bichrellan,  erchrellan 
sehen  in  der  lhal  aus,  als  läge  kralle  dahinter,  das  freilich  spät 
bezeugt  und  räumlich  eigentlich  beschränkt  ist,  vielleicht  nur  durch 
zufall.  ob  engl,  'crallit,  engraven'  bei  Halliwell  277'  ein  alles 
cralle  ritzen  ergibt?  vgl.  doch  Siratmann  123.  der  stamm  licql 
auch  vor  in  einem  mhd.  bauernnamen  der  Krelle  MSH.  3,293', 
jetzt  Krell. 

b)  über  den  stamm  kommt  licht  aus  dem  schwedischen,  da 
gibt  es  mundartlich  ein  starkes  krälla ,  praet.  krall ,  pl.  krullu, 
port,  krullid  in  der  bcd.  kriechen,  wimmeln  (wie  ameisen  z.  b.) 
ldtrz  353",  Rydqvist  1, 194.  eine  nebenform  krilla  heiszt  jucken, 
kribbeln,  auch  kratzen  (z.  b.  beim  lausen)  Rietz  352",  auch  dän. 
krillo  jucken,  der  grundbegriff  wird  das  krümmen  der  finger, 
der  klauen  sein,  und  dafür  bestand  also  allgerm.  ein  starkes  krillan 
mit  ablaut  i :  a :  u,  diesz  aber  stellt  sich  mit  Wechsel  der  liquida 
zu  dem  gleich  ablautenden  krimmen,  das  in  der  bedeutung  dem 
krallen,  krallen  gleich  kommt. 

c)  aus  diesem  krillan,  das  da  noch  aus  dem  schwed.  hervor- 
blickt, und  dem  grundbegriff  sich  krümmen  erklären  sich  auch 
deutsche  Wörter,  wie  mhd.  krul,  krülle  locke  (s.  krolle),  oslfr. 
krillen  ringeln,  umdrehen,  mit  a  in  krallen  verdrehen  vorhin, 
kralle  verdrelde  stelle  in  einem  faden,  wie  kralle  die  gekrümmte 
klaue,  die  sich  krümmend  greift,  verwundet. 

KRALLENAFFE,  m.  eine  affenarl  mit  Icrallen:  die  leichten 
meerkalzen  und  krallenaffen  gehen  noch  am  besten.  Breiim 
illuslr.  thia  leben  1,8. 

KRALLENFAUST,  f.  faust  mü  krallen: 

sah  man  den  teufel  schwarz  und  scheuszlich  liegen, 
die  krallenfauste  grimmig  wild  gehallt.    Körner  I, '231. 

KRALLENHAFT,  krallenarlig ,  krallig:  der  meisten  hande 
(der  gespenster)  waren  krallenhaft.    Klopstock  12, 384. 

KRALLENHAND,  f.  hand  mit  krallen,  krallende:  o  lasz  mich 
los,  du  scharfe  krallenhand  des  lebens.  Arnim  schaub.  1,89; 
aus  dem  dunklen  schatten  seiner  studierstube  erhob  das  ge- 
sperrt des  Versuchers  die  krallenhand  gegen  seine  Vernunft. 
Freytag  bilder  (1859)  1,137. 

KRALLENKLAUIG,  mit  krallichten  klauen.  Voss  6,  232. 

KRALLENTATZE,  f.  krallichte  tatze:  ich  jagte  gerne  das 
lernen  all  zum  teufel,  in  seine  glühende  krallentatze.  Alber- 
tine  v.  Grün  in  Hercks  briefs.  3,  96. 

KRALLENTEUFEL,  m.  teufel  mü  krallen,  vgl.  teufelskralle: 
es  wimmert  durch  die  luft,  wo  sein 
ein  krallenteufel  harret.    IIöltt  43. 

KRALLENTHIER,  n.  eine  Ihicrgattung ,  nach  ihren  krallen 
benannt.  Breiim  illustr.  thierleben  2,  59. 

KRÄLLER,  KRELLER,  m.  kratz:  einen  kreHer  auf  dem 
backen  haben.  M.  Kramer  1719  1, 161*;  die  katzc  gab  ihm  einen 
kreller.  das.,  IIB!  1,224';  noch  z.b.  Sachs. 

KRALLICHT,  KRALLIG,  mü  liralkn  versehen,  grallicht 
Stieler  701: 

um  Beizebub 

tanzt  unser  trupp, 

und  kusst  ihm  die  krallichten  binde. 

Höltt  243  (hexenlied) ; 
krallige    tatze.    Campe,     bei   Stieler    auch   grellich   kratzend, 
juckend. 

KRALWÄSCHE,  s.  kralen. 
KRAM,  m.  taberna,  merx. 
I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  dem  nhd.  kram  entsprechend  ist  mhd.  kräm  m.,  ahd.  chräm ; 
tniti.  craem,  nnl.  nd.  kraam;  entlehnt  ist,  wie  die  beschränkung 
auf  die  spätere  bed.  3  zeigt,  aün.  ist.  kram  n.,  dän.  norm,  schwed. 
kram  n.  (zu  dem  n.  s.  c,  ß  zuletzt),  auch  poln.  kram,  böhm. 
kram,  illyr.  krama,  wend.  klamy  pl,  litt,  kriimas.  die  entlehnung 
spiegelt  den  ein/lusz  der  deutschen  kaufleuie  nach  norden  und  osten. 

b)  der  stamm  ist  dunkel,  man  wird  ihn  von  der  bed.  zellduch 
ausgehend  zu  suchen  haben  (s.  II,  l).  ob  eine  Urverwandtschaft 
vorliegt  in  allst,  gramü  ro.  xant]Xeiov,  caupona  Mikl.  142"?  vgl. 
gromlnica  caupona  144*. 

c)  nebenformen  sind  oder  waren 

o)  eine  schwache  form,  mhd.  nhd.,  wahrscheinlich  schon  ahd. : 
In  der  gagjen  .  .  da  man  in  den  zivein  vrien  järmärkten 
aller  leie  gewant  unde  kramen  veile  hat.  stadtrecht  von  Heran, 
Haupt  6,428  §  19;  auch  geladen  mit  riehen  kramen  (:  kämen) 
Lanz.  8479  mag  hiehcr  gehören,  da  der  gewöhnliche  starke  pl. 
krame  ist  (s.  II,i,d,y).  Noch  nhd.:  aigne  cramen  aufschlagen. 
Scumeller  2,385  aus  bair.  landtagsverh.  v.  1612,  vgl.  das.  aus 
Ingolstadt  v.  j.  1380  vier  kromen,  und  Olearids  sp.  1988,  auch 


1090  aus  Soltau;  auch  im  sg.  taberna  kramen  Dikfenb.  571'. 
Dagegen  krame,  krönte  inslila  Dief.  302',  taberna  kroine  ii.  gl. 
218'  (ö  aus  ä,  vergl.  sp.  400),  krame  Albebus  1)4'  sind  eher 
ungenau  für  kram,  als  scliwachformig. 

ß)  ein  fem.  mhd.  kräme  wb.  1,  873*  (wahrsch.  schon  ahd), 
noch  bair.  Sciim.  2, 3S5  die  kram  (mit  dem  masc.  daneben), 
s.  dazu  sp.  1988  w.  e;  es  scheint  früh  in  der  bed.  beschränkt;  dasz 
aber  die  bcscliränkung  nicht  ursprünglich  war,  zeigt  Ho-mpi.ktis  fem. 
unter  11,3.  oder  auch  das  neulr.  fehlt  nicht  (vgl.  sp.  I92S), 
wenigstens  nd.  gibt  Sciiambach  111"  dat  kräm  neben  dem  m., 
doch  nur  in  der  heuligen  bed.,  und  auch  flämisch  kraan)  bei 
Scuuerm.  285'  ist  n.  (nl.  fem.);  so  crkläit  sich  wol  das  nordische 
neulr.  unter  a  aus  nd.  ein/lusz,  aus  den  Seestädten. 

•/)  endlich   mit    umlaul    ein   fem.   im  rheinischen  gebiete,   die 
kram,  doch  mit  besonderer  bed.,  s.  sp.  1988  (£).     merkwürdig  aber 
auch  ein  m.  mit  umlaul,  wenn  kein  druckf.  vorliegt:  nim  allerlei 
gute  würz  ausz  dem  kremm.  küchenmeislerci  diiij. 
II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  als  die  ällesle  erreichbare  bed.  erweist  sich:  zelldeckc,  aus- 
gespanntes (lieft  oder  ähnliches  dach  als  Wetterschutz;  so  in  einem 
rhein.  gloss.  des  12.  jh. :  Icnlorium  gezelt,  papilio  cram.  Nyerup 
symb.  297,  vgl.  die  noch  gellende  ostflies.  Unterscheidung  teil  eine 
gröszere,  kräm  eine  kleinere  marktbude  Fromm.  4,  360.  der  kram 
ward  denn  auch  'aufgeschlagen',  wie  das  zeit: 

der   walt  hat  sine  kräme 

gein  dem  Meien  üf  geslagen.    Neidhart  9,  25, 

nü  hat  Snmer  sin  gezelt 

üf  geslagen.    xxiv,  19, 

beide  male  noch  eigentlich,  das  neue  laubdach  des  waldes ,  als 
umbehanc  gedacht,  ganz  scharf  ist  die  urspr.  bed.  ausgesprochen 
noch  im  15.  jahrh.  im  Teuthonisla  58',  wo  auf  die  gewöhnliche 
bed.  'crame  merx'  folgt  'crame,  gardyn ,  corlina,  coriinula . 
insila  (l.  inslila),  lectica,  anabatrum,  peripelasma' ,  also  auch  in 
form  eines  Vorhangs,  und  durchaus  ohne  beschränkung  auf  kram- 
handel.  auch  in  einem  dem  nrh.  zuneigenden  nd.  voc.  v.  1120 
corlina  cn  craem  Dief.  153'.     genauer 

a)  kram  auf  dem  schiffe,  noch  im  Ib.  Jh.: 

.      do  sasz  sie  (rf.  h.  setzte  sie  sich)  in  des  schifies  krom 
und  für  do  wider  beim  gen  Rom. 

Rosenblgt  in  Kellers  fastn.  1146, 
wahrscheinlich  ein  verschlag,  weiterschul:  für  reisende. 

b)  noch  heule  int  bergbau,  gleich  kaue,  hulhaus,  bei  Gätzsch- 
mann  47  als  öslr.,  ein  kleines  behällnis  zum  aufbewahren  der  geräl- 
schaflen  (zeugkram),  der  erze  (erzkram),  des  roheisens  (flossen- 
kram)  Scheuciienstuel  146;    s.  auch  den  kohlkram  der  kölder. 

c)  auch  eine  eigene  nd.  nrh.  nl.  bcd.  erklärt  sich  hieraus  und 
bestätigt  die  angenommene  grundbed.:  nl.  kraam  f.,  Wochenbett, 
nd.  kräm  m.  z.  b.  aus  Hamburg  bei  Riceiev  136  (<i/s  nl.  einßusz), 
wcslf.  Fromm.  4,  271,  BfA.  z.  b.  in  Aachen  kröme  niederkommen 
Müller  u.  Weitz  130,  schon  im  Teuthonisla  5S*  crame,  kvndel- 
bedde ,  Puerperium  (altfries.  kraem  Riciitii.  878') ;  daher  auch 
siebenb.  kröm  m.  Wochenbett  und  'hie  und  da  auch  die  spanische 
wand  am  Wochenbett'  Schuller  beitr.  35  —  da  bricht  noch  die 
urspr.  bed.  durch:  verschlag  oder  Vorhang  als  schütz,  cs  heiszt 
nl.  in  de  kraam  komen ,  'nieder  kommen'  (d.  h.  ins  bell  lt.), 
das  bell  kiest  auch  vollständiger  kraambed,  bttt  mit  verschlag. 
Davon  dann  nl.  kramen  niederkommen,  kraamvrouw  Wöchnerin 
u.s.w.,  hamb.  miskräm  unztitige  niederkunft  Riciiev  130.  s.  auch 
kramkindelbett. 

d)  es  beschränkte  sich  aber  hochd.  auf  die  krambude. 

a)  auch  hier  leuchtet  doch  noch  länger  die  urspr.  bed.  durch, 
wie  noch  jetzt  auf  jahrmärlden  erst  eine  bedachung  mit  Umwand 
den  kramstand  zu  einem  kram  erhebt  gegenüber  den  offenen 
ständen,  so  tritt  diesz  leinendach  früh  als  das  wesentliche  eines 
krams  auf.  in  der  Straszb.  gemma  von  1518  heiszt  velarium 
ein  verdeckt  krom,  der  krämer  ist  nach  seinem  veltim  benannt: 
vclaris  ein  kremer,  vendilor  minutorum  comestibilium  in  locis 
velatis;  ebenso  in  der  Cölner  gemma  1507  (Dief.  609')  und  im 
Leipz.  voc.  opt.  v.  1501,  das  leitlere  hier  mü  dem  zusatze  in  den 
kramen,  in  der  Cölner  gemma  in  die  kramen,  auf  dem  kram- 
markte  (s.  «.  y).  ein  mlal.  cadurcum  ist  kram  Dief.  87',  eig. 
aber  zeltarligc  decke,  dann  krämerstand,  bude ,  s.  Junius  nom. 
183',  bei  Alrerus  b4"  cadurcum,  kremerdeck,  krame,  ganz 
klar  ist  die  grundbedeulung  mhd.  z.  b.  bei  Wolfram  : 

er  vant  den  krämscre, 

unt  des  kräm  niht  Iscre  ... 

der  kräm  was  ein  samit  (stück  sammt), 

Vierecke,  hoch  unde  wit. 

waj  dar  inne  veiles  laege?  «.  s.  w.    Parz.  563,  1, 
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Vierecke,  d.  h.  nicht  rund  wie  ein  zeit,  und  hö-n,  die  decke 
gieng  wol  an  beiden  Seiten  zur  erde  nieder,  wie  noch  die  (ein- 
wand eines  kramstandes.  s.  auch  kramdecke,  kramumhang, 
vgl.  kramspiel. 

ß)  nachher  der  ganze  kramsland ,  ein  einfacher  'stand'  oder 
eine  künstlichere  bude  u.  s.  w.;  schon  ahd.  auch  taberna  Grafp 
«,609,  'taberna  lad  (laden)  vel  kramen'  Dief.  571'  16.  ;ft.: 

ein  diep  sich  durch  ein  venster  want 

in  einen  kram,  in  dem  er  vant 

eins  nahts  vil  dinges  u.  s.  w.    Renner  243', 

mit  es  scheint,  sclion  ein  laden  im  hause;  swenne  ein  man  oder 
ein  frowe  durch  die  kraeme  gSnt  unde  sebent  von  einem 
(ifcrame)  zuo  dem  andern,  unde  wartent  {blicken)  ouch  in 
ieglichen  kräm  durch  (wegen)  die  gezierde  und  durch  die 
scheene.  Bertholo  482,  12.  Noch  nhd.  blieb  diese  bed.  lange 
klar,  während  sie  jetzt  über  2  und  3  vergessen  oder  veräcJitlirh 
ist:  d;  wann  zu  Wien  oder  zu  Prag  in  processionen  nur  ein 
kram  oder  stul  (offener  stand)  umbfallt,  sie  (die  Jesuiten)  gleich 
Rom  und  reich  anrufen.  Fischart  bien.  1588  22';  so  hat  die 
purpurkremerin  zu  Philippen  ihren  kram  hei  den  bergkleuten 
aufgeschlagen.  Mathes.  Sar.  6",  vgl.  unter  1;  der  zu  Frankfurt 
in  der  judengasse  wolte  einen  kram  aufschlagen  und  schinken 
. .  verkaufen.  Scbcppids  333 ;  mancher  ist  mehr  geschmückt 
als  ein  ganzer  kram.  Lehmann  flor.  l,  457 ; 

die  weit  ist  wie  ein  kram,  hat  wahren  ganze  häufen, 
um  arbeit  stelin  sie  feil  und  sind  durch  fleisz  zu  kaufen. 

Logau  3,  9,  1. 

noch  Ludwig  im  jähre  1716  stellt  voran  kram,  kramladen,  bude, 
gewölbe,  worinnen  etwas  in  kleininkeilen  (en  detail)  verkauft  wird, 
noch  bei  Frisch  einen  kram  aufschlagen,  'tabernam'  erigere  tn 
foro  1, 542',  bei  Adelung  seinen  kram  aufmachen  (die  bude 
Offnen),  zumachen,  im  krame  silzen,  doch  als  'nur  noch  zu- 
weilen im  gemeinen  leben'.  Daher  offener  kram,  geöffnete  kram- 
bude:  zu  offnem  cram  und  markt  sitzen  (d.h.  in  der  markt- 
hude)  Scumeller  2,385  v.J.  1588;  so  die  hausfrau  in  offenem 
kram  silzt,  kauft  .  .  .  verkauft,  v.  d.  Nahmer  handb.  des  rhein. 
pari,  rechts  2,  930 ;  mhd.  ze  kräme  slän  Augsb.  stadlb.  bei  Y/qlch 
beitr.  4,  62.  vor  dem  krame  steht  der  kaufer,  liegen  die  probe- 
st (uke :  ein  kräincr  kan  bald  sehen,  was  er  vor  ein  kauf- 
man  (d.  i.  kaufer)  vorm  kram  hat.  Lehman  flor.  1,91;  hesz- 
liche  wahr  liegt  immer  vorm  kram  (aus).  169; 

man  hat  es  grosz  und  klein,  und  wers  zu  kaufe  trägt, 
der  hat  es  vur  den  kram  zur  schau  heraus  gelegt. 

WisisE  ilherfl.  ged.  (1701)  375 

in  einem  rälsel  ton  weiblichen  brüsten. 

y)  der  pl.  hiesz  krame,  die  krambuden  zusammen  (noch  bei 
Stiei.er,  Steinbach,  Frisch): 

dd  8tuonden  riebe  kr#me, 

da  gie  der  werde  ritter  in.    troj.  kr.  19628; 

als  der  (wie  wenn  einer)  durch  die  krame  get,  da  vil  krame 
bl  einander  stSnt  . . .  unde  ie  in  einem  scheener  kramschatz 
ist  danne  in  dem  andern.  Berthold  482,  4;  es  brantent  ouch 
(in  dem  jähre)  die  kreme  vor  Sant  Martin.  Closener  76,  in 
Strasiburg.  die  slädte  halten  solche  kräme  stehend  an  lärchen, 
auf  brücken,  platzen  (vgl.  die  Krämerbrücke  in  Erfurt) :  Herman 
Ebner  unter  den  kremen  (wohnend,  auf  der  krämergasse). 
JVftrno.  chron.  1,86,21;  in  derselben  jarzal  ...  auf  der  purg 
da  warf  der  kunig  Wenzelawb  die  krem  umb  und  reit  in 
zoren  von  hinnen.  1,  356,  vergl.  3,  294 ;  s.  auch  aus  Augsburg 
u.  S.  oder  sie  wurden  vorübergehend  aufgeschlagen :  das  der  foid 
(voigt)  und  die  foidinnen  haben  von  den  kleinen  zwei  par 
hentschen.  weislh.  2,  77,  als  abgäbe,  zur  kirchweih  (von  der  Saar) ; 
so  soll  der  stat  paumeister  ..  bestellen,  das  man  den  schönen 
prunnen  (in  Nürnberg)  zu  dem  newen  jar  . .  mit  kremen  nit 
versetzen  losz  .  .  des  ist  ein  nottorft ,  und  auch  ein  zire. 
Tuche«  baumeisterb.  259, 6 ;  das  man  kein  kremer  auf  der 
langen  verdeckten  prucken  losz  kreme  aufmachen.  259,26; 

do  ich  nun  auf  die  kirchweih  kam, 

da  sah  ich  gar  mannichen  kram  (in  bed.  3), 

mit  leckuchen  (lebkuchen)  und  hrändtewein, 

kölehte  haarband  und  schlötterlein  (s.  u.  klemperlein), 

mit  gürtel,  beutel,  nestel,  taschen  .... 

pfeifen,  schabhüt,  Würfel  und  karten, 

lange  messer  und  spitzbarten  .... 

ich  gieng  in  (in'n)  kramen  hin  und  her  .... 

H.  Sachs  1,  529-  (1590  396«). 

öfter  mit  laden  zusammen:  welche  laden  oder  chräm  anders 
genauen.  Westenrieder  6, 130,  ti. ;'.  1489 ;  auch  ward  gen  Korn 


verkündigt,  wie  etliche  kräme  und  laden  bei  dem  markt  vom 

donner  geschlagen  weren.  Rihels  l.irius  545. 

S)  aber  auch  kramen  pl. :  es  haben  die  Indianer  ihre  buden 

und  kramen  neben  den  Persern  auf  dem  markte.    Oieariis 

pers.  reise  294,  ».  das  schwache  der  krame  u.  I,  c,  a.     unsicher 

(s.  e)  im  dat. : 

der  (deren)  decke  was  ein  baldekin, 

so  er  beste  mochte  sin  (zu  kaufen) 

zu  Ovene  (Ofen)  in  den  kramen.    heil.  Elis.  339; 

hern  Rudigers  des  Langemantcls  under  den  cramen  tohter- 
man.  Augsb.  chron.  1, 138,  39,  s.  aus  Nürnberg  unter  y;  wenn 
der  mann  dasselbe  (dos  (innen)  alles  mit  baarem  gelde  aus 
den  kramen  holen  und  kaufen  lassen  sol,  da  gebet  zumal 
viel  auf.  Roth  aller  christl.  hausmüller  abc  F  7' ;  da  die  selt- 
zamsten  zeuge  fast  in  allen  krahmen  zu  finden  sein.  Hoff- 
mannswaldau  hcldenbr.  (1680)  vorrede. 

s)  es  gab  nämlich  auch  ein  fem.  krame,  dos  mhd.  gerade  für 
die  krambude  galt  (s.  I,  c,  ß),  und  noch  nhd. :  kauf  in  einer  kram 
ein  messings  fingerhutlen.  Seuter  137,  vgl.  Rompi.er  unter  :t. 

£)  merkw.  ein  fem.  kräm,  im  rhein.  gebiete :  der  weg  nach  der 
neuen  Stadt  durch  'die  neue  kräm'  (in  Frankfurt).  Göthe  24,23, 
eine  slrasze;  do  sollt  er  ä  mol  die  hübsche  S3che  betrochte, 
die  an  der  kräm  ausgeleht  warn.  Firmenich  2, 7,  Kehrein 
JVossau  2,  11,  6ei  einem  jahrmarkte,  niederrh.  ist  die  kriem 
krämerslrasze ,  unterschieden  vom  pl.  krönt  krambuden  (Aachtur 
mundart  129),  sodass  ein  aller  sg.  f.  krame  anzunehmen  sein 
möchte,  oder  wäre  es  erst  aus  dem  pl.  die  kräme  misverstdnd- 
lich  gemacht?  bei  Firmenich  a-.a.o.  heiszt  es  vorher  s.  7  (s.  9 
Kehrein)  hun  se  meich  uf  de  mor.k  gefihrt,  wo  se  eewe 
dran  worn,  die  kräme  und  butike  . .  ufzeschlahe.  folgendes 
kräm  ist  zweifelhaft:  die  hausirer  oder  störer,  so  ihre  kräm 
am  hals  tragen,  wie  die  seumer.  Garzoni  (1651)  630,  vergl. 
einer  der  seinen  kram  am  halse  herum  trägt  (labulelh-ämer ] 
Ludwig  1064. 

2)  kram,  gescliäfl,  kleiner  handel,  wobei  der  begriff  vom  räume 
übergieng  auf  den  barieb  darin:  mercatura,  kauf  vel  kram.  voc. 
15.  jh.  Dief.  357" ;  er  stellte  ihm  vor,  an  diesen  dreiszig  and 
einem  halben  groschen  hange  seines  weibes  und  seiner  kinder 
leben,  er  müsse  seinen  kleinen  kram  damit  unterhalten. 
Lessing  3,303,  tion  einem  hökergeschäfle ;  andere  hätten  einen 
kleinen  kram  mit  schwefelfaden  u.  dgl.  so  erweitert  und  ver- 
edelt, dasz  sie  nun  als  reiche  kauf-  und  handelsmänner  er- 
schienen. Göthe  24,  275,  es  gilt  fast  nur  noch  so  'kleiner  kram', 
krämchen,  nondei  mit  kleinen,  geringen  dingen,  einen  kram 
anfangen,  der  kram  geht  nicht,  einem  den  kram  verbieten. 
Adelung; 

von  der  groszmutter  (erbt  er)  einen  kram  und  laden, 
'pfui,  wer  handelt  mit  schwefelfaden!'    Schiller  323*. 

gewandkram,  Ieinwand-  oder  weiszkram,  brillenkram,  bücher- 
kram ,  gewürzkram ,  käsekram  ,  heringskram ,  gemüsekram, 
obstkram,  'alter  eisenkram'  Stieler  1024,  mit  altem  eisen, 
ferner  trödclkram,  lumpenkram,  ablaszkram ,  bendelkräraer- 
krom  Simpf.  3, 137,  s.  weiter  bildlich  6,  b. 

3)  kram,  die  waare,  auch  schon  mhd.  (doch  vgl.  kramschatz), 

in  dieser  bed.  ohne  plur.  als  collectivbegriff: 

und  kram  allerhande 

von  aller  welle  lande  (findet  man  da).    Lanz.  2679; 

aller  leie  gewant  unde  kramen.  Meraner  sladlr.,  s.  u.  I,  c,  a ; 

frau  wirtin,  meinen  kram  schaut  allen,    fasln,  sp.  411,  \8; 

heb  auf  dein  kram  und  leg  wider  ein.    291,  18; 

kram,  krämerzeug,  merx ,  kram  der  kein  kauf  nit  hat  (nicftl 
abgeht).  Maai.er  250*,  er  hat  nur  diese  bed.;  sein  kram  ausz- 
legen  das.,  mhd.  (15  legen  Teichner  170  Kar.;  einlegen,  aus- 
packen, einpacken  Adelung;  wolt  ihr  (eine  spilzenkrämerin) 
uns  nicht  euren  kram  sehen  lassen?  A.  Grvphius  1,  780; 
einen  vollkommenen  krahm,  sowohl  von  allerhand  nützlichen 
Sachen  als  kindereien  und  spielwerk  auslegen.  Felsenb.  1,106; 
mache  mir  doch  einen  weg  mit  deinem  krame  zu  ihm.  Les- 
sing 2,  394.  schlechter,  elender  kram,  verlegner  kram. 
j.  weiter  6,  c.     auch  hier  als  fem.  (s.  1,  c,  ß) : 

es  ist  die  ronde  wält  ein  glücktopf  wol  zu  nennen, 
in  dessen  schöner  kram  wir  uns  vergaffen  können. 
Romplkr  221. 

4)  dos  im  krame  gekaufte. 

0)  ein  gekauftes  einzelnes  stück  Schmeller  2,  385,  oanz  wie 
messe  aucA  das  auf  der  messe  gekaufte  bezeichnet,  kirchweih 
ein  geschenk  von  der  kirchweih  (sp.  831  mitte),  siclier  schon  mint, 
nach  folg. 
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ii)  bes.  gekaußes  geschenk  (wie  messe  gleichfalls),  schon  mhd.: 

(iliz  cleit)  daz  sante  si  Jäsöne  dar  .  . . 

ze  Krame  und  xe  einer  minne  {denkzeichen) 

solte  ej  sin  ämie  hän.    Kosrad  troj.  kr.  11306; 

letzekräm  abschiedsgeschenk,  s.  Tobi.er  121*;  dem.  krsemel, 

(Hehler)  die  sich  latent  valten  {beugen) 
mit  gäbe  und  och  mit  krserael 
und  sitzent  uf  die  schaemel  (s.  Germ.  9,  59), 
der  gilekeit  gestüeles.    Martina  47,  93. 

auch  dieses  ohne  plur.:  so  fragt  sie  {den  heimgekehrten  mann) 
nach  dem  kram.  Garg.  73"  (124)  j  sie  (die  liebhaber)  einem  ge- 
Irewen  Itaufman  die  brief  überantworten,  mit  etlichen  schönen 
kleinotern  so  sie  ihren  jungfrawen  zu  eim  kram  schickten. 
buch  d.  liebe  250* ;  die  Jungfrau,  die  der  hauptman  der  flauen 
zum  krom  het  geschenkt.  Bolz  Terenz  04';  indessen  legte  ich 
ineinen  krahm  aus.    Felsenb.  1,  43,  mitgebracltle  geschenke. 

c)  so  noch  schwäb.,  Schweiz.:  ein  mitbring  von  der  reise 
heiszt  krohm.  Auerbach  dorfg.  1,247;  wie  sie  kämen  und 
was  sie  brächten  an  kram  und  neuigkeiten.  Gotthelf  13, 180; 
er  brachte  seiner  Tlierese  den  kram  des  Mareieli  selber. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  Gerlr.  3,  48.  es  heiszt  so  das  hochzeitge- 
schenk  des  bräutiijams  an  die  braut,  oder  was  man  vom  Jahr- 
markt, von  der  kirchweih  mitbringt,  marklkrom,  chilbichrom,  vgl. 
inesskram  xenium  Dief.  633",  Grimmelshausens  stolzer  Melcher 
wird  der  teutschen  Jugend  zum  messkrani  verehret  (4, 323 
Kurz),     s.  auch  kramen  2,  kramet,  krämsel,  kramschatz. 

5)  diebed.3  angewandt  auf  allerlei  'zeug',  besonders  mit  dem 
begriff  des  manigfaltigen ,  wie  es  eben  ein  wirklicher  kram  zeigt. 

a)  in  geschäftlichem  ernste,  diebe  z.  b.  nennen  iltr  diebsgut 
ihren  kram:  sie  wüsten  aber  kein  sicher  ort  im  dorf,  dahin 
si  iren  kram ,  so  si  nächtlicher  weilen  überkamen ,  tragen 
möchten.  Wickram  rollw.  105,  9,  nachher  ebenso  wahr  17,  vorher 
kuufmansclmtz  2.  schles.  hochzeitkram,  braulkratn,  die  aus- 
slattung  der  braut.  Weinhold  46*.  ron  einer  karlenschlägerin : 
mit  den  gewöhnlichen  Vorbereitungen  und  ceremonien  legte 
sie  nun  ihren  kram  aus.  Götiie  25,  278,  auch  das  auslegen 
bleibt  im  bilde  der  krambude. 

b)  jetzt  meist  geringscltälzig,  in  zorniger,  widerwilliger  oder  doch 
verdrießlicher  Stimmung  gebraucht:  was  kostet  der  ganze  kram? 
fragt  ein  luiufer  halb  geringschätzig ;  packt  euren  kram  zusam- 
men, die  mutier  zu  den  hindern,  auch  spielkram,  wie  Spielzeug; 
der  kram  kostet  mich  geld  genug,  etwa  von  ausslaltung  einer 
Wohnung,  reisegerät  u.  a.;  der  kram  nimmt  doch  kein  ende 
klagt  einer  der  aufzuräumen  hat  oder  beim  auszug. 

c)  genauer  heiszt  im  hause  das  kleine  zeug  oder  gerät  der  kram 
(wie  der  kram  eines  krämers  aus  hundert  kleinigkeilen  bestelU), 
oder  diesz  meint  geradezu  plunder  (hübsch  unkräm  Richet  136, 
wie  unrat):  der  kram  ist  ja  nicht  das  aufheben  wert,  dalier 
die  kramkammer  wie  rumpelkammer  (für  gerümpel);  nur 
nichts  überflüssiges  im  bause!  nur  nicht  zu  viel  möbeln, 
gerälhschaften  ....  es  ist  mir  nichts  unerträglicher  als  so 
ein  aller  kram  von  besitzthum.  Göthe  19,146.  s.  auch  kinder- 
kram,  weiberkram,  modekram,  kleinkram. 

d)  verächtlich  dann  von  allem  möglichen,  als  zusammenfassendes 
krajtworl  wie  das  leben  sie  liebt;  z.  b.  von  unkraut:  wat  dat 
kiäm  inwürtelt!  Schambach  111". 

e)  auch  als  mittel  cullecliva  zu  bilden,  wie  zeug  gleiciifalls, 
z.  6.  ganz  ernst  blumenkram  Spee  trutzn.  286,  sternenkram  80. 
so  noch  veräcldlkh,  z.b.  bücherkram,  kleiderkram. 

6)  dann  überhaupt  in  allerlei  bildlicher  anwendung. 
a)  nach  1,  kram  gleich  krambude: 

do  {indem  sie  einen  burielbaum  setilägt)  enpfert  ir  ein  wort, 

das  reuebt  von  würzen 
ausz  einem  kram,  heiszt  quatterloch.    fasln,  tp.  382,  2, 

iri'e  geruch  aus  einem  gewürzkram ,  zu  quatterloch  {dreckloch) 
tgl.  quatlrich  unter  koth  1,  g,  dasselbe  bildmnl.:  hem  crakede 
die  taverne  Rein.  1291,  pepedit; 

zwei  krame  («7«  brüste),  wo  man  hold  und  freundligkeit  aus- 
leget, 
und  wo  ein  rother  mund  nur  kan  der  Kaufmann  {käufer)  «ein. 
Hotfmannswaldawt  und  and.  ged.  2,  3; 
und  (der  geld  suchende  freier)   kriegt,   wie  er  verdient,  die 

wolgeborne  dame 
mit  einer  welken  brüst  und  ausgeleertem  krame. 

Gönth»  542; 
manche  liebe  lange  nacht  . . 
wenn  wir  auf  dem  fasse  schliefen, 
oder  auch,  nach  dem  es  kam, 
in  den  kram 
jrtger  magdgen  liefen.    013; 


aet  mi  eens  in  u  {eurem)  craemken  speien. 

kor.  belg.'  II,  288,  obsc. 
die  (ideale)  weit  heiszt  'gottes  kram',  galt  als  Verkäufer:  in  gottes 
kram  sind  alle  wahren  um  arbeit  und  fleisz  feil.  Lehman 
flor.  1,45.  eigen  ton  einer  einbildung:  Catilina,  Lentulus  .. 
die  gaben  ftir  und  schlugen  in  selbs  ein  kram  im  herzen 
auf,  Sibjlla  hetts  geweissagt,  dasz  sie  herrn  zu  Rom  werden 
solten.  Aventin  110".  merkwürdig  mhd.  die  kramen  (zu  I,  c,  a) 
vom  himmel,  von  der  ewigen  Seligkeit  Haupt  8,  297. 

b)  nach  2,  wie  handel,  geschäft,  frülter  kauf,  die  ebenso  viel- 
fach anwendung  haben  auf  allerlei  angelegenheilen: 

wir  müssen  allesamen 

noch  besser  an  den  kramen  {zu  I,  c,  et), 

cb  maus  noch  kriget  ein.    Soltau  2,  359, 

im  munde  der  belagcrer  Stralsunds  1628 ,  wie  'daran'  müssen, 
an  die  arbeit,  not; 

gut  dasz  die  erste  frau  verbundne  blicke  trägt, 
sie  hätte,  sah  sie  disz  {das  küssen),  gewiss  den  kram  gelegt. 

Gönth»  401, 

wie  einem  das  geschäft  legen,  hindernd  eingreifen;  wir  Wurden 
in  wenig  tagen  des  ganzen  krahms  einig.  Felsenb.  1,  74,  des 
'handeis',  von  einem  liebesversländnis ;  heraus  mit  der  spräche! 
sonst  flauere  ich  gleich  zu  ihm  und  verrathe  ihm  den  ganzen 
kram.  Weisze  briefw.  d.  (am.  des  kinderfr.  9,175;  das  verdirbt 
mir  den  ganzen  kram,  ich  würde  den  ganzen  kram  verralhen, 
das  ist  ein  böser  kram.  Adelung,  ein  böser  'handel' ,  'geschickte' 
oder  'sache';  da  ich  mit  allerlei  kram  meine  zeit  hinbringe 
und  meine  liebe  vor  tische  nicht  sehen  kann,  soll  ihr  dies 
zettelchen  einen  grnsz  tragen.  Göthe  an  fr.  v.  Stein  3,  39, 
kleinliche  geschäße ;  ich  habe  den  ganzen  kram  satt,  kann  mich 
nicht  in  den  kram  linden,  angelegenhcil. 

c)  nach  3 ,  to»  gegenständen ,  Verhältnissen ,  als  kramwaare 
gedacht:  sie  sind  mit  inen  selbs  nicht  eins,  sie  sind  irr  in 
irem  kram.  Luther  lischr.  267",  doch  wie  öfter  mit  inänander- 
flieszcn  der  verwandten  bedeulungen ; 

der  sich  rümet  {rühmte)  ein  herr  zu  sein 
auf  erd  und  mehr,  musz  legen  ein 
sein  kram  und  bald  auszreiszen. 

Wkller  30jdhr.  kr.  181, 

von  Wallenslein  vor  Stralsund ,  wie  einpacken ,  zugleich  noch 
mgentlich  vom  bclagerungszeug  (vasa  colligere);  und  ihr  könnet 
den  handel  verderben ,  ehe  der  kram  ausgelegt  ist.  Pierot 
1,  82,  die  angelegenlteil  eingefädelt;  ihr  unverschämten  Weibs- 
bilder, die  ihr  so  gern  alle  euren  kram  an  den  tag  leget  und 
damit  gleichsam  eure  ehre  und  zucht  öffentlich  feil  bietet. 
Gerber  Sünden  995 ; 

fallt  dich  (schöne)  ein  kleines  lieber  an, 

so  ist  dir  in  den  cruhm  gethan, 

so  müssen  die  verwelkten  falten 

der  sebonheit  leichenpredigt  halten.    Picandbr  3,511, 

etwas  was  'den  kram  verdirbt' ;  was  die  fabeln  der  beiden  von 
ihren  göttern  und  göttinnen  anlanget,  so  ist  dieses  gleich- 
l'als  ein  verlegener  kram,  der  zu  nichts  dienet.  Gottsched 
Vernunft,  ladt.  1,93,  wie  'verlegne  waare'; 

ich  lasz  euch  euren  markt  und  kram, 
laszt  mich  in  meiner  hütt'  alleine  I 

Iimkriiann  ged.  (1822)  162. 

d)  nach  5,  'zeug',  geringschätzig : 

und  als  die  frau  in  Engelland  kam 

mit  ihrem  jungen  landsknccliikhram, 

sehr  übel  wards  empfangen.    Wellbr  30jd/ir.  Ar.  119, 

von  der  gemahlin  des  Winterkönigs  mit  Viren  /ändern;  da  sind 
wol  die  gedächtnisznarren  die  vornemsteu.  unter  allen  tieren 
machen  sich  keine  unnützer  als  diese,  welche  mit  einem 
schwären  kram  ungeheurer  gelehrsamkeit  beladen  sind  und 
solchen  auszer  zeit  und  Ordnung  und  mit  groszem  geschrei 
verschütten.  Spreng  zu  Drollinger  191,  heute  allgemein  gedächt- 
niszkram ;  der  ganze  kram  frommer  Observanzen.  Kant  6, 363 ; 

mein  liebes  kind,  sprach  er,  man  musz  vor  allen  dingen 
den  ganzen  dunklen  kram  in  zwo  drei  fragen  bringen. 

Zachariä  schnupftudi  1,  239, 

logisch  fassen  und  abwickeln,  auch  nach  b  zu  verslehn ;  der  Ver- 
fasser (der  kfd.  Wälder)  sei  indes  wer  er  wolle,  so  ist  er 
doch  der  einzige,  um  den  es  mir  der  mühe  lohnt  mit  meinem 
krame  ganz  an  den  tag  zu  kommen.  Lessing  12,  229,  briefl. 
uon  der  [ortsclzang  des  Laokoon; 

feweiht  sei  dieses  taschenbuch 
em  groszen  kram  von  kleinigkeilen, 
die  aieb  um  dein  gedächtnisi  streiten.    Gott»  I,  231 ; 
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ich  hal)  nie  was  von  der  hülle  geglaubt  und  alle  dem  kram. 
Lenz  l,  141;  das  ganze  Newtonisclie  farbenwesen  ist  nur  ein 
worlkram,  mit  dem  sich  deshalb  so  gut  kramen  läszt,  weil 
man  vor  lauter  kram  die  nalur  nicht  mehr  sieht.  Güthe 
58,285; 

das  nur  ein  ganz  verdammtes  ding 

für  mongleur  Bonapart. 

der  ganze  kram  verloren  ging, 

das  hau  er  nicht  erwart.    Soltau  1,  608,  v.  j.  1815. 

so  worlkram,  würterkram  (Lessing  1,117),  ideenkram,  phra- 
senkram,  räiselkram,  notizenkram,  gelehrten  kram ,  dichter- 
kram (Güntiieii  388),  pfaffenkram  u.  a.  in  freier  neubildung; 
besonders  von  dem  womit  sich  einer  als  liebhaberei  kleinlich  be- 
schäftigt, er  hat  für  nichts  sinn  als  für  seinen  kram,  vergl. 
krämer  2.     so  abslract  übrigens  schon  mhd. : 

die  unseligen  girekeit, 

die  mit  valsche  üf  ir  treit 

ollen  suntlichen  kram,    pass.  K.  251,  9. 

c)  auf  alle  drei  eig.  bedeutungen  beziehbar  in  folg.:  das  die 
röm.  kirch  sich  sehr  fein  mit  der  kelzer  muscheln  schmucken 
und  ausz  iren  lehren  das  jenig  saugen  kan,  was  ir  in  irem 
kram  und  binenkorb  am  besten  anstehet.  Fisciiart  bienk. 
1588  53";  ausz  dem  er  leicht  abnehmen  konte,  dasz  diese 
(teufe)  nicht  seines  krams  wären.  Phiiander  1650  2,208,  tiiclil 
zu  ihm,  'in  seinen  kram'  passten ;  was  dir  nicht  in  deinen  krö- 
nten dient,  lasz  auszen.  Henisch  696;  allein  das  taugte  nicht 
in  meinen  kram.  Pierot  l,  9;  auf  gleiche  art  Schäften  sie  noch 
verschiedene  andere,  die  nicht  in  ihren  kram  dieneten,  heim- 
lich bei  seile.  Heilman  Thucyd.  1106;  die  gemeine  meinung 
hierüber  taugte  in  ihren  kram  ganz  und  gar  nicht.  Lessing 
8.337;  umsonst  zu  stehlen  schlug  nicht  in  meinen  kram. 
Michaelis  4,44;  lehre,  die  mehr  in  ihren  kram  gehört.  Clau- 
dios 4,102;  was  den  fürsten  in  ihren  kram  dient,  da  sind 
sie  hinter  her.  Güthe  8,31.    42,273; 

unser  meister  das  all  ersieht 

und  freut  sich  dessen  wundersam, 

denn  es  dient  sehr  in  seinen  kram.    13,  128; 

und  was  sich  sonst  drin  (in  der  bibel)  hätte  finden  lassen, 
aber  in  ihren  kram  nicht  passte,  ward  wie  gift  behandelt. 
Danzel  Lessing  284.  daher  auch  so:  Schlauköpfe,  die.,  jedem 
glauben,  der  ihnen  in  den  kram  zu  reden  weisz.  Gottiielf 
19,232,  wie  es  ihnen  zusagt,  vgl.  einem  in  den  beutel  reden; 
kein  kaufman  rulh  ihm  ausz  seinem  beulel  oder  kram  (sich 
zum  nachtheil) ,  ad  suutn  quaestum  quemque  callidum  esse 
oportet.  VVeioner  upophth.  3,  58. 

KRAMANZ,  KRAMANZEN,  übermiszig  höfliches  gebühren, 
complimente ,  umstände,  besonders  im  16.  jahrh.  viel  gebraucht; 
s.  schon  unter  C.  die  formen  zu  trennen  ist  nicht  wol  thunlich, 
sie  scheinen  im  gebrauch  selbst  meist  unklar  geblieben  zu  sein 
zwischen  einem  subsl.  collectiver  ort  und  einem  inßnitiv  ohne 
sonstige  vcrbalform  (doch  vgl.  das  spätere  hab  cramanzet  unter 
1,  //),  u-ie  das  bei  dem  seltsamen  Ursprung  des  Wortes  begreiflich  ist. 

1)  Gebrauch  und  bedeutung. 

a)  zuerst  ein  seltnerer  gebrauch,  von  schriß,  wol  Schnörkeln: 

jeder  will  schreiben  ein  kramanzen, 
das  man  sech,  wölichen  weg  er  tanzen  (so) 
und  das  er  hab  ein  sundern  reigen. 
M.  L.  S.  Dils  Metz  ist  mein  eigen'. 

Grü.mngers  narrenschiff  Straszburg  1494, 
bei  Zarncke  s.  113*, 

es  ist  von  der  sucht,  haupts.  liebender,  die  rede,  die  wände  mit 
inschriflen  zu  bemülen,  also  hier  geschriebner  liebesgrusz  oder 
Seufzer,  vielleicht  mit  gemeint  der  kunstvolle  Schnörkel  mit  dem 
der  name  angedeutet  wird,  wie  es  darauf  heiszl 

st  ziehen  ausz  ein  buchstab  schon  (schön), 
darüber  malt  man  dann  ein  krön, 

als  Huldigung  an  die  geliebte,  der  begriff  der  Schnörkel  als  zierrül 
noch  Schweiz.,  s.  3,  d. 

b)  kramanzen  beim  tanzen  u.  ä. : 

sie  betten  umb  den  kreisz  ir  tanzen 

und  machten  gar  seltzam  cramanzen.    H.  Sachs  2,  4,  49"; 

noch  mehr  kurzweil  ward  ich  ersuchen  (auf  der  kirchweih) 

und  kam  zu  einem  banentanz. 

da  machtens  wunderlich  ktamanz 

mit  gntppen,  gnappen  und  verdrehen, 

das  man  ihn  thet  weisz  wohin  sehen. 

H.  Sachs  1,  397'  1590  (kromanz  530"  1558), 

das  hößiche  verbeugen,  knixen,  drehen  (s.  knappen  I,  5),  in  der 
parodierenden  Übertreibung  des  Übermuts; 
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es  sei  beim  wein  oder  beim  tanz, 

so  mach  wir  gar  seltzam  cramanz, 

dos  uns  musz  förchten  jedermann,    das.  355', 

von  den  lebhaften  körperbewegungen  der  bursche  in  übermütiger  lust. 
e)  von  höflichem  knixen  und  thun  bei  begrüszungen  u.  ä. :  und 
Belial  fieng  sich  an  zu  neigen,  machet  viel  kritms  und  kra- 
manzens  und  sprach  . .  Ayrer  proc.  2,  3.  recht  deutlich  in  der 
2,  637  angeführten  stelle  aus  Keisersrerg,  wo  eitern  den  kindern 
nichts  zu  essen  geben,  sie  müssen  inen  vor  (zuvor)  bossen  und 
cramanzen  machen  und  sich  krümmen  und  biegen  u.  s.  w. ; 
bei  demselben  einmal  von  einem  hündlein :  es  würt  umbher  gon 
zu  kramanzen  und  zu  wedlen. 

d)  von  demselben,  mit  höflichen  redensarten  vetbunden: 

schmcichleten  mir  mit  vil  cramanzen. 

II.  Sachs  3,  2,  165"; 

wol!  sagte  er  (der  rentmeister) ,  als  der  bauer  sein  gra- 
manzies  ausgedacht  hatte  ,  was  wolt  ihr,  guter  freund? 
Simpl.  3,325,20  Kurz;  ohne  weitläuftig  kramanzen.  Harnisch 
146. 

e)  tum  höflichen  redensarten  als  anleilung  eines  anliegens,  be- 
fürwortung  einer  behnuplung  u.  dergl.:  was  sol  ich  viel  kra- 
manzens  machen?  Kirchhof  wendunm.  nr.  133  (1,164  Österl), 
die  anfangsworle  eines  betrunkenen  hofmannes,  der  eine  empfang- 
rede  des  Görlilzer  rots  beantworten  soll; 

ich  wil  nicht  vil  cramonzens  machen, 
sondern  bald  greifen  zu  den  Sachen. 

grobiana,  Gödeke  deutsche  dicht.  1,  155*,  56-, 
ich  kan  nicht  wie  (vil?)  kramanzens  machen 
und  rede  gleich  zu  von  der  Sachen. 

Krüger  von  d.  anfange  u.  ende  der  weit  C. 

f)  dann  von  künstlicher,  überflüssiger  rede  überhaupt: 

und  wie  einem  krüppel  onstet 
auf  sein  füszen  das  danzen, 
so  ist  es  auch  wenn  der  narr  ret 
von  Weisheit  vil  kramanzen. 

H.  Sachs  meisterges.  v.  1549,  Blrl.  hs. 
f.  25  s.  309; 

nit  vil  gespeis  und  wenig  kramanzens!  nempt  die  Schlüssel 
und  bringen  uns  . .  den  zarten  fronleichnam  Christi !  sendbr. 
von  der  messkrankheit  1528  (kloster  10,  370) ;  die  that  also  klar 
und  offenbar,  das  nicht  viel  kramanzens  oder  theding  (gerede) 
bedörflig.  Kirchhof  mil.  diso.  221;  ich  soll  vor  hohen  leüten 
nicht  vil  gramanzens,  aufschneidens  und  geschwätz  machen. 
Phii.ander  1650  2, 190. 

g)  daher  wie  umstände,  mit  denen  einer  sich  sträubt  gegen 
etwas,  mit  denen  man  sich  gegenseitig  behandelt  u.  dgl. : 

ihr  schergen,  greift  sie  nur  recht  an, 
ihr  dürft  nit  vil  kramanzes  hau. 

Tuier.  Gart,  Joseph  1540  Dviij; 
jud,  mache  nur  nit  viel  kramanzen, 
du  wirst  bald  anders  lernen  tanzen. 

Tob.  Kober  idea  militis  Christ.  1607  Kv; 
was  darf  es  vil  krammanzen? 
wir  hand  all  grosz  heger 
einmal  mit  üch  ze  tanzen  (kämpfen). 

Rocuholz  eidgen.  liederchron.  373; 
so  darf  es  nicht  kramanzens  vil, 
so  müst  ihr  unser  gfangene  sein.    Atrbr  1058,  25; 

dann  der  leufel  als  ein  trawrgeist  macht  nicht  viel  craman- 
zens ,  wo  man  beieinander  in  ehren  frölich  ist.  wisbadisch 
wisenbrünlein  11.     auch  von  überflüssigem  thun: 

ir  machet  heint  sehr  vil  cramanzen.    H.  Sachs  1,  27', 
klage  des  narren,  dems  zu  länge  dauert  bis  zum  essen. 

h)  possen,  närrisches  thun  überhaupt  (vgl.  'bossen  und  cram.' 
unter  c) : 

weil  sie  nun  hett  am  abendtanz 
mit  herr  Martin  gar  vil  cramanz 
und  hat  mit  im  heimlich  ir  gesprech. 

II.  Sachs  2,  4,  18>; 
der  Grefenbrunn  west  vil  kramants, 
wenn  man  in  thet  fragen. 

lied  von  einer  stolzen  hausmaid,  fl.  61.  o.  o.  u.  }., 

von  hebesgeschichten  zwischen  dienstmägden  und  barschen,  von 
wunderlichen  ceremonien  (was  sich  dann  wieder  an  o.  b  ün- 
schlieszt) :  so  hör  ich  wol ,  ich  musz  wider  ein  gleisnerisch 
romanist  werden  und  alle  Ordnung  und  kramanz  mit  in  hallen. 
H.  Sachs  dial.  65,  8. 

i)  se//pn  in  wirklich  flectierter  verbalform,  ich  habe  nur  ein 
beispiel,  das  eben  in  der  zimmerischen  chron.  auflauchl:  der  mit 
eim  sollichen  langen  messer  hab  cramanzet  (ironisch)  und 
sein  hüflichkait  mit  solcher  gefahr  der  (bei  tisch)  riechst 
gesesznen  erweisen  wellen.  4, 128,  von  erklärender  handbewegung. 
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2)  Herkunft,  nebenformcn. 

a)  die  von  i.  Grimm  2,  637  nach  Frisch  1,  366"  gegebene  ab- 
leilung  von  franz.  grimace  hält  nicltl  slich,  denn  diesz  hat  nicht 
den  begriff  der  höflichen  geberde ,  der  hier  die  Hauptsache  üt, 
sondern  den  der  verzerrten;  auch  die  geschnörkelt  hößiche  rede, 
die  kramanz  mit  bezeichnet,  fehlt  im  frz.  Worte,  das  zudem  in 
der  form  nicht  stimmt,  in  dieser  stimmte  zwar  das  it.  gramanzia 
gleich  negromanzia,  das  R.  Köhler  zu  H.  Sachs  dial.  65,  8  als 
quelle  annimmt;  aber  der  begriff  (zauberei)  stimmt  gar  nicht. 

b)  mhd.  formen  helfen  auf  die  rechte  quelle,  im  jungem  Titurel 
1931,2  ist  davon  die  rede,  wie  frauen ,  amien,  ihren  riltern  im 
turnicr  für  die  in  ihrem  diensle  verstochenen  lanzen  danken,  wie 
sie  nach  dienest  kunnen  gramazten ,  das  ist  nichts  als  grand 
merci  zurufen,  wie  die  französischen  damen.  natürlich  ist  die 
höfische  geberde  des  dankes  eingeschlossen ,  und  was  sonst  dabei 
zierliches  gesagt  ward,  auf  deutsch  dank,  babedank,  dankhab 
genannt,  das  'gramazi '  ist  nach  dem  gehör  übernommen,  wobei 
das  genäselte  n  vor  dem  m  und  das  r  vor  dem  c  verloren  gieng. 
letzteres  erscheint  aber  auch  noch,  z.  b.  gramem,  bele  lsöt  (wb. 
1,565"),  einen  gramarzi  geben  Haupt  1,226.  so  noch  im  u.jh., 
wahrscheinlich  neu  aufgefrischt : 

ein  gramerschy  oder  dank  hab. 

Fischart  {$.  unter  dankhab  2,  737); 
die  [geschrnke)  nemmens  von  der  hand  hin  dan 
und  wünschen!  tut  ein  grammers  dran. 

Murner  geuchm.,  kloster  8,  947. 

on  die  form  ohne  das  r  schlieszt  sich  an  noch  im  16.  jh.  grosz 
gramasen  machen  (var.  grammasen)  Schade  sal.  u.  pasqu.  3, 179, 
vgl.  Fromm.  6,  "6,  bei  Keisersberc  kramatzen  machen  (oben 
2,  638,  Frisch  1,  366"),  bei  Frank  grammaschi  (s.  unter  belle- 
tschier). 

c)  das  franz.  hofwort  musz  früh  stark  gebraucht  worden  sein, 
das  zeigt  seine  begriffserweitcrung  sclion  um  1300,  in  der  hs.  des 
sog.  Helbling  3,  49  dankt  einer  für  eine  gramassein  (Haupt  4,  85), 
bloss  gefälligkeit,  höfiichlceil  überhaupt,  und  beim  Boppe  gehört  zur 
vollendeten  bildung  eines  mannes  kunst  (kenntnis)  der  gramacien 
MSH.  2, 382",  Bartsch  liederd.  s.  222,  wie  es  scheint  gewandte 
rede  überhaupt,  doch  wird  sich  im  letztern  der  gedanke  an  gram- 
matik  eingemischt  haben,  wie  in  Kilians  angäbe  'grametse,  gre- 
inetse,  gesticulatio,  distorlio  oris'  685"  sich  das  deutsche  wort  mit 
frz.  grimace  mischt,  das  viele  danken  mit  verbeugen  und  arm- 
bewegungen  war  das  beste  bild  zur  bezeichnung  der  hüflichkeil 
überhaupt,  das  volk  mag  das  vornehme  franz.  wort  zuerst  spöt- 
tisch eben  für  die  fremde  franz.  'höflichkeit'  gebraucht  haben,  die 
es  bei  seinen  Herren  sah,  dann  aber  auch  nachmachte. 

d)  die  Umbildung  in  kramanz  freilich  bleibt  zu  erklären,  auch 
da  musz  Vermischung  mit  einem  andern  naheliegenden  worte  ge- 
wirkt haben,  das  ich  nicht  finde,  dasz  man  aber  für  das  fremd- 
wort  eine  heimische  anlehnung  suchte,  zeigt  z.  b.  die  form  kle- 
menzen,  die  auch  schon  im  16.  jh.  in  völlig  gleicher  bedeutung 
vorkommt  (s.  unter  kleinmenzen  1),  vergl.  das  thür.  klamassen 
unfer  3,  a.  auch  kramunz  findet  sich:  dan  da  (wo)  vil  be- 
scheidenheit  (d.  />.  klugheit)  ist,  seint  auch  vil  kramunze. 
Th.  Münzer  brief  v.  3.  sept.  1524,  bei  Seidemann  Thom.  Münzer 
136,  redensarten  statt  der  that,  wie  es  scheint,  aber  auch  umge- 
bildet, dasz  es  wie  spanisch  klingt,  im  lt.  jh.:  dieser  kerl  lauge 
woi  (gut)  auf  die  hochzeiten,  er  werde  sich  nicht  lang  hierzu 
bitten  lassen,  vielweniger,  wann  es  zum  sitzen,  fressen  und 
saufen  kommt,  etwas  abschlagen  oder  viel  carmandas  machen. 
Abele  gerichtsh.  1684  1,220;  von  diesen  (dieben)  will  ich  nicht 
viel  caramandes  machen,  ders.  unordn.  (1669)  1, 1. 

3)  Die  heutigen  formen  und  bedeutungen. 

a)  die  herschende  form  und  bed.  des  16.  jh.  ist  noch  Schwab., 
bair.,  frank.,  gramanzen  machen;  schwäb.  auch  gramanzes, 
bair.  auch  gramantes  (an  die  span.  form  bei  Arele  sich  an- 
schlieszend),  elsnss.,  pfnh.,  wcslerw.,  mrh.  krammanzies  (s.  2, 638), 
in  Nassau  auch  krammanze  und  wieder  krammantes,  überflüs- 
sige complimente,  umstände;  auch  siebenb.  kramantes,  bücklinge, 
Schnörkel  Hai.trich  plan  137.  es  ist  eigen,  wie  man  dem  worte 
und  dinge  eine  fremde  form  zu  bewahren  trachtete,  mit  freierm 
lautspiel  umgestaltet  »id.,  kranzimanzi  maken  (brem.  ob.),  uro!. 
aber  wirklich  grimassen  machen,  umstände  Fromm.  6,411.  thür. 
dagegen,  in  der  Buhl,  klamassen,  unnötige  worte,  überflüssige 
redensarten  Regel  153,  s.  das  klemenzen  unter  2,  d. 

b)  daneben  aber  gehl  noch,  an  frz.  grand  merci  sich  haltend, 
mrh.  gramasche,  gramersche  Keiirein  1,  171,  siegerländ.  gram- 
ineschc  Schütz  1,19  u.s.w.,  s.  unter  G.  auch  das  gramma- 
schi bei  S.  Frank  unler  2,  b  zuletzt  ist  danach  auf !  zu  betonen. 


c)  aber  auch  die  bed.  lief  weiter  aus,  zum  Iheil  ziemlich  merk- 
würdig: schlesisch  karmanzeln  von  liebesscherz ,  wesif.  kramanl- 
seln  geradezu  coire  (vgl.  vorhin  aus  d.  liede  von  der  hausmaid  1,  h. 
aber  auch  prügeln  Fromm.  3,  366,  kämt,  kramanzen  und  kar- 
manzen ,  ausschelten  und  prügeln;  ferner  Schweiz,  gramuseln 
kitzeln,  aber  gramausen  mürrisch  reden,  Ihm,  diesz  henneb. 
gramaunzen  Fromm.  2, 465,  in  Vermischung  mit  ähnlich  klingenden 
heimischen  Wörtern  und  scherzhafter  umkehr  der  urspr.  bedeutung. 

d)  dagegen  Schweiz,  kramänzeln  schnörkelhaft  zieren,  kra- 
menzel  n.  gehäufter  zierrat,  vgl.  Fromm.  3,  294"  aus  Bern  'con- 
cinnare,  figurare'  und  'opus  figuratum',  das  nebst  schwäb.  gra- 
manzes pl.  confeel  als  liebesgabe  wieder  deutlich  auf  den  franz. 
urspmng  weist,  s.  kramanzen  flitter  schon  bei  Keisersrerg  oben 
2,  638,  und  fratzen,  nugae,  eig.  zierrat. 

e)  noch  viel  weiter  abwächend  und  doch  nicht  ohne  band  mit 
dem  vorigen  deutschungr.  in  der  Heanzenmundart  kramatz  m. 
unnützer  'kram',  in  Presburg  kramlschi  f.  Fromm.  6,335,  diesz 
auch  östr.  Castelli  148,  s.  dazu  bair.  grAmeisch  n.  gerümpel 
Schm.  2, 108,  der  dazu  merkwürdige  slav.  anklänge  beibringt  (weiteres 
bei  Miklosich  lex.palaeosl.Ul*),  wie  Diefenbach  golh.  wb.  2,425 
keltische,  freilich  hört  da  jeder  gedanke  an  grand  merci  auf, 
aber  es  muszte  erwähnt  werden. 

f)  ebenso  ist  zu  erwähnen  wegen  merkwürdigen  anklangs  wcslf. 
kramäntsel  und  karmäntsel  grosze  ameise  Fromm.  3,366.  5,457. 
6,476.227  (amäntsel  kleine  ameise),  kremense  Nemnich;  osterl. 
kramulzchen  lause. 

KRAMAT  mit  Zusammensetzungen,  s.  krammet. 

KRAMB,  s.  krampe  a.  e. 

KRAMBAMBULI,  m.  Danziger  wachholder-  oder  kirschbranl- 
wein,  dort  in  einem  hause  'zum  lachs'  bereitet,  daher  'veritabler 
Danziger,  echter  doppelter  lachs'  Lessings  Minna  v.  B.  1,2 
(auch  goldwasser): 

krambambuli,  so  heiszi  der  tilel, 

womit  dich  ein  starost  beehrt. 

da  bist  das  süsze  labungsmittel, 

das  Danzigs  ollicin  gewährt. 

halb  klingst  du  deutsch,  halb  popolsky, 

recht  majestätsch  krambambuli  u.  s.  w. 

beginnt  ein  bekanntes  lied ,  welches  ihn  langatmig  preist  und  aus 
einem  noch  längeren  hervorgieng,  das  1747  zu  Danzig  gedruckt  ist : 
Koromandels  (Witlekind)  nebenstündiger  Zeitvertreib  in  teut- 
schen  gedienten  s.  413 — 436,  s.  L.  Erk  neue  samml.  deutscher 
volksl.,  2.  bd.  6.  lieft  s.  60.  66,  weimar.  jahrb.  6, 164 ; 

vornähmlich  wenn  man  nach  dem  essen 

ein  glas  krambambuli  drauf  nimmt. 

'scherze',  Heimst.  1762  (literaturbriefe  14,207); 

Dreier,  schöne  spielwerke  beim  wein,  punsch,  bischof  und 

krambambuli.  Hamburg  1763; 

manch  glas  krambambuli  sank  (senkte)  er  der  zeit  ins  grab 
des  dicken  bauchs.  Klamrr  Schmidt; 

'das  ist  krambamboli,  und  zwar  feiner,  in  Nicolajew  gemacht', 
ich  trank  davon  und  fand  einen  rosenrothen  honigsüszen 
schwachen  likör.  Kohl  Südruszland  1,  245.  jetzt  führt  den  namen 
ein  getränk  aus  heiszem  brantwein  mit  zucker ,  'schnapsgliihwein 
(Vollmann  bursch.  wb.).  böhm.  krampampule  f.  zugerichteter 
brantwein.  schwäb.  krambambel  schnaps  überhaupt  Schmid  242. 
ist  es  wirklich  slav.  Ursprungs?  ein  schwäb.  kramp  m.  kleiner 
eigensinniger  mensch  erscheint  in  sich  erweitert  zu  krampampes 
Scumid  325,  vermutlich  vielmehr  aus  krampes  (rgl.  unter  knospe 
4,c);  ebenso  scheint  in  krambambuli  ein  sangartiges  lautspiel  für 
krambel,  krampel  zu  stecken,  und  das  klingt  deutsch,  so  run- 
kunkel  veiula  aus  runkel  runzel. 

KRAMBEDIENTER,  m.  ladendiener  eines  krämers:  alle  Juden 
sollen  sich  . .  der  parliererei  mit  denen  handeis-  oder  cram- 
bedienten  . .  enthalten.  Leipz.  sladlordn.  1701  s.  135. 

KRAMBUDE,  f.  taberna  mereimoniorum.  Stieler  105,  schon 
im  14.  jh.  md.  krämbode:  'instiloria,  quae  dieuntur  kram- 
boden'.  Riedel  cod.  dipl.  Brand.  14,75.  nhd. :  mich  in  eine 
krambude  oder  gewülbe  setzen,  pers.  rosenth.  3,21;  durch  die 
confusion  der  alten  krambude  eines  raritälenhändlers.  Göthe 
43,317,  d.i.  'bude  mit  altem  kram'  (vgl.  kram  11,2  o.e.);  die 
groszen  lexica,  die  groszen  krambuden  der  litteratur,  wo 
jeder  einzeln  sein  bedürfniss  pfennigweise  nach  dem  aiphabet 
abholen  kann.  14,97;  jeder  welcher  sein  katheder..  zu  einer 
transcendentalen  krambude  ausbauet ...  J.  Haul  herbstbl.  3, 50. 
dän.  krambod,  nl.  kraamslal. 

KRAMBUHSCHE,  m.  ladenbursche  eines  krämers:  unterdessen 
die  kramburscue  aus  dem  laden  diesem  nach  und  zu  sahen. 
Lcyermatz  12. 
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KliAMCHEN,  n.  kleiner  In  am,  nl.  crarmken  hör.  belg.  11, 288 : 
er  hat  ein  krämclicn  mil  victualien;  die  gute  flau  Kaiserin 
mag  nur  auch  ihr  kränichen  zusammen  machen  und  ihr 
voriges  glück  mit  dem  rücken  ansehen.  Günther  1002,  ihre 
siebensaclten,  habselitjkeUcn ; 

nimm  für  einen  deiner  blicke 

unser  giinzes  krämclien  hin.    Götter  3,  lxvii. 

KRAMDECKE,  /'.  vclarium,  ein  kromdeck.  Dief.  609'.  kram- 
deck n.  M.  Kramer  \~»~.     vgl.  krämerdecke  und  kram  II,  1. 

KRAMDIENER,  m.  hulendiencr  eines  l.rämers.  Fiuscii  1,543*. 
Leipz.  sladlordn.  1701  s.  179.  180. 

KKAMDOCKE,  f.  wie  krampuppe,  ergibt  sielt  l,  b.  uns  dem 
entlehnten  ddn.  kramdukke,  'Nürnberger  puppe'. 

KRÄMELEB,  m.  der  gern  krümlet,  emax.  Maai.e«  260*. 
Stai.der  2, 127.     krämler  M.  Kramer  1787. 

KliÄMEI.KIRSCHE.  f.:  etliche  haben  ein  hartes,  doch  lieb- 
liches süszes  fleisch ,  die  man  krümelkirschen  heiszet.  Hoh- 
berc  1, 435*.     bei  Nemmcii  krammelkirsche,   grosse  pelzkirsche. 

KRÄMELN,  oft  kaufen,  bes.  kleinigkeiien ,  krämlen  Maai.er, 
M.  Kramer.  dim.  zu  kramen  2,  s.  d.  und  krämeler. 

KRAMEN,  1)  von  kram  1.  2,  kramhandel  treiben,  nundinari 
Brack  bei  Dief.  385',  gewiss  schon  mhd.  (krämen),  und  mnl.  nach 
Kili  ans  kraemen  mercari,  nundinari.  nhd.  noch  bei  Frisius 
('markten'),  Maaler,  Kirsch  ('auf  der  tness  handeln')  für  nun- 
dinari ,  obwol  das  auch  einkaufen  bedeutet ,  aber  deutlich  bei 
Stieler  mercaturam  facere ,  Steinbach  ,  Frisch  negoliari.  ein 
kramendes  bandwerk,  womit  ein  kram,  hundel  verbunden  ist. 
ein  Sprichwort  der  markt  lehrt  kramen  faszt  noch  Adelung  so 
auf,  wie  Frisch  : 

der  mark  der  wird  sie  kramen  lehrn.    Ayrkr  15lfc; 
nun  def  mark  wird  wol  kramen  lehrn.    7ii'; 

der  markt  wird  dich  schon  lernen  kramen.  Simpl.  3,  221, 
obwol  auch  das  tw»  käufer  als  handeln  oder  einkaufen  zu  ver- 
slehn ist.  vgl.  krümer,  verkramen  verkaufen,  auf  und  aus- 
kramen ausverkaufen  (Stieler  102-1).  auch  nd.  mit  einem  ge- 
schalte haben  oder  machen,  zu  verhandeln  haben.  Schambach. 

2)  vom  käufer,  einkaufen,  m/irf.  kramen,  wol  auch  mnl. ;  nhd. 
mercari  Frisius,  Maai.er,  Stikler',  i.  einkramen,  erkramen. 

o)  erkaufen  überhaupt,  auch  bildlich:  wiewol  er  (der  papsl, 
bei  seiner  wähl)  die  verwilligung  und  stimmen  . . .  der  car- 
dinalen  mit  ducaten  und  etlichen  tunnen  krönen  . .  gekromet. 
Lother  6,329';  ohnnöthig  ists  sich  seinem  liebsten  zugefallen 
mit  theuren  holländischen  spitzen  zuzieren  ...  siebet  er  dich 
aber  gleichwol  gern  dürinn  zu  seiner  augenweid,  so  mag  er 
dir  solche  selbst  kramen.  Simpl.  3,127  (161); 

demulh  heiszt  er  mit  namen, 

ein  edles  perlein  gut. 

du  magst  es  woifeil  kramen. 

yeisll.  lied  VI.  Jh.,  Ditfurth  fränk.  rolksl.  1,150. 

b)  hauptsächlich  einem  ein  geschenk  kaufen,  vom  jalirmarkt 
o.  a.  mitbringen  (vgl.  kram  4) :  warum  kromeslu  jetz  in  der 
mess  des  mannes  frowen  ein  krümlin?  allein  das  du  sie 
dir  geneigt  machest  zu  der  unkeuscheit,  und  kromest  dem 
man  auch.  Keiseiisberg  brös.  1,'90";  so  musz  er  ir  ein  blas- 
balk  kaufen,  so  kramet  sie  im  ein  abbrechen  (liclitputze).  fl;.'; 

ach  lieber  herr,  nun  kromen  mir, 

die  Frankfurter  mess  kumpt  ouch  harfür. 

schenkt  mir  dis,  ach  gebt  mir  das. 

Muknkr  genehm.  945  Seh.; 

ehe  mir  auch  auf  diesem  messtag  gekrompt  und  ich  des 
ahlasz  theilbaftig  werd.  Hugo  Schapler  34;  unser  füren  ab- 
wägen zwen  gan  Frankfurt  (zur  messe),  so  wolten  den  die 
vriber,  man  solt  vill  kramen,  die  wolt  hüpsche  küsse  (küssen), 
die  zinin  gschir,  ich  koul(t)  isin  hüven  (topfe),  brachten  ctt- 
licli  mal  ein  ganz  vasz  voll  krampt  ding,  aber  gelt  wenig. 
Tu.  Platter  90;  wer  einen  kindelen  will,  rnusz  eim  auch 
kramen.  Garg.  152",  s.  kindein  3;  wer  je  Stands  halber  wie 
ich  (sagt  Corgphaea)  gehalten  zu  sein  meint,  ein  florhauben, 
spitzen ,  bcndel  und  dergleichen  galanterien  zu  tragen ,  der 
mag  es  entweder  am  maul  ersparen ,  oder  wanns  eins  von 
jungen  kerlen  nicht  gekramet  bekommen  kann ,  mit  einer 
andern  leichten  arbeit  ä  part  erobern.  Simpl.  3,137;  schenkst 
^  dem  rneitschi  nicht  ein,  tanzest  nicht  mit  ihm,  kramest  ihm 
'nicht.  Gottreu  s,  190  und  oft;  hast  mir  denn  gar  nichts 
gekrohmt  ?  Auerbach  dorfg.  1,  -247.  noclt  allg.  Schweiz.,  Schwab., 
bair.,  auch  dim.  krämelu,  besonders  ton  naschwerk,  sein  geld 
verkrämeln. 
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was  gilt*,  man  «ir  ((.  wird)  im  kramen  drumb 
dermasz,  bisi  der  umbs  leliea  kumb.    trag.  loh.  F6. 

3)  mit  den  warnen,  dem  kram  hantieren :  kramen,  kram  aus- 
legen,  merces  explieare.  Kirsch,  ebenso  nl.  Kilian.  gewöhnlich 
auskramen  und  einkramen.  aus  und  ein  legen,  auch  abkramen 
(Frisch),  schwed.  krüma  kleinhandel  treiben,  hausieren  Rietz 
349*,  nach  krämare  krimer. 

4)  danach  mit  dingen  hantieren  wie  der  krämer  mil  seinem 
kram  thul;  auch  bei  kram  (5.  6)  stellte  sich  die  entsprechende 
allgemeinere  bed.  ein.  diesz  kramen  hat  zuerst  Adelung:  er 
musz  immer  etwas  zu  kramen  haben,  t»  Ordnung  zu  stellen, 
im  hause  herum  kramen,  bei  den  bücbern  kramen ;  aber  nd. 
schon  früher  Ricbet1S7  (ümkrahmen,  in  andere  Ordnung  bringen), 
diu  brem.  ab.,  z.  b.  mit  dem  gelde,  bi  den  bökern  herum 
kramen,  im  gelde  wühlen,  die  bücher  umstellen,  es  ist  Schrift- 
deutsch (und  md.)  die  einzige  bed.,  die  heutzutage  gilt. 

a)  inIrans.:  helfe  dem  alten  j  dasz  er  fertig  wird,  dasz  er 
nicht  ewig  kramt.  Götiie  11, 116,  er  schafft  fische  aus  dem  netze 
in  den  fischkasten ; 

mutter,  ihr  kramtet  so  lange,  die  alten  stücke  zu  suchen. 

40,  245 ; 
man  kochte  die  seife  selbst,  genug,  man  hatte  immer  etwas 
zu  thun  und  zu  kramen.  29,  99,  allg.  von  thätigkeil,  in  vielen 
und  kleinen  dingen ;  ich  habe  viel  zu  kramen,  an  fr.  v.  Stau 
1,285; 

Hans,  nachtwandelnder  schalk,  was  kramest  du? 

Voss  Luise  (l.  h.)  2,  360; 

da  mir  eben  beim  kramen  der  erste  entwurf  (des  liedes)  durch 
die  finger  läuft,  so  sende  auch  dieses  mit.  Zelter  an  Göllte 
3,  432.  man  nimmt  gern  ein  malendes  herum  hinzu:  ich 
schreibe  dir  auf  meinem  zimmerchen  im  Weinberg,  über  mir 
höre  ich  unsere  lieben  weibereben  herumkramen  in  häus- 
lichen geschäften.  Schiller  briefl.  13.  sept.  1785  (an  Körner 
1,53). 

b)  genauer  bezeichnend  mit  in,  mit,  unter  H.a.;  tr  (Werllier) 
kramte  den  abend  noch  viel  in  seinen  papieren.  Götbe16,1S7, 
Ordnung  machend,  sicldend,  besonders  auch  vom  wühlenden  suchen, 
wie  lat.  scrutari  »oh  sernta  gerümpel;  er  .  .  kramte  (sicldend) 
unter  seinen  papieren,  und  rüstete  sich  zur  abreise.  18,  4S; 
vielleicht  fallt  ihnen  heim  kramen  in  ihren  papieren  noch 
irgend  etwas  für  die  hören  oder  für  den  almanach  in  die 
bände.  Schiller  an  Göthe  16.  mai  1797 ;  darauf  kramte  er  eifrig 
in  seinem  schubsack  und  zog  endlich  unter  allerlei  plunder 
eine  alte  zerfetzte  landkarte  hervor.   Eichendorf  taugen.  112; 

was  kramt  ihr  in  dein  kaiserschatz?    Göthe  41,286. 

c)  »ns  geringschätzige  übergehend,  wie  kram  selbst  (s.d.b,b.c)- 
(dam  ich)  schau  alle  wirkenskraft  und  samen 

und  thu  nicht  mehr  in  Worten  kramen.    Göthe  12,  30; 

das  ganze  Newtonische  farbenwesen  ist  nur  ein  wortkram, 
mit  dem  sich  deshalb  so  gut  kramen  läszt,  weil  man  vor 
lauter  kram  die  natur  nicht  mehr  sieht.  59,285; 

was,   spraebreiniger,   kramst  du  mit  rein  deutschklingendem 
machwerk?    Voss  (1825)  4,  195; 

mit  dem  etruskischen  habe  ich  auch  gekramt  und  meine 
ansieht  -von  der  gänzlichen  fremdartigkeit  dieser  spräche  zur 
höchsten  gewissheit,  gebracht.   Niebuhr  leben  2, 374. 

d)  ungewöhnlich  transitiv:  laszt  ihn  antworten  und  nicht 
immer  andere  dinge  kramen.  Claudius  5,  79,  wol  für  aus- 
kramen, es  wird  aber  richtig  Irans,  so:  die  art  den  sebeer- 
sack  aus  und  einzukramen.  Göthe  15,  60;  wir  fanden  ... 
manches  gute  an  gemülden  und  kupfern ,  aber  alles  durch- 
einander gekramt,  eben  eine  hagestolzenwirthschaft.  an  frau 
ii.  Stein  l,  243;  des  abends  aber  fällt  der  nachttisch  von  selbst 
weg,  indem  (beim  auskleiden)  keine  tausend  nadeln  auszu- 
ziehen, und  keine  hundert  kostbare  kleinigkeiten  wegzukramen 
sind.  Moser  phant.  1,  5; 

er  trippelt  ängstlich  durch  das  haus  .  .  . 
und  kramt  zusammen  seinen  wüst. 

W.  Möller  ged.  1,  229. 

so  ab,  auf,  aus,  durch,  ein,  fort,  hervor,  um,  umher,  vor, 
verkramen. 

KRAMEN  für  krammen,  s.  d. 

KRÄMER,  KRAMER,  m.  instüor,  ahd.  ebrämari,  mhd.  krä- 
m«ere,  krämer,  kramier,  nd.  kramer  und  kremer  (Magd.  ehr. 
1,118),  nl.  kramer;  auch  schwed.  krämare  (schon  aüschw.),  ddn. 


1997 


KRAMER 


KRAMER — KRÄMERBUDE 


1998 


lirämmer,  id.  kramari,  entlehnt,  s.  unter  kram  I,  a;  ebenso  potn. 
kramarz,  bühm.  kramir,  slavon.,  stören,  kramar  (auch  hausieret1, 
wie  schwed.),  tuend,  klamar,  lü.  krimininkas,  unnr.  kalmar, 
das  wort  ist  mit  den  deutschen  kaufleuten  weit  t'n  den  osten  und 
norden  gekommen,  und  auch  engl.  diät,  creamer,  one  who  has 
a  stall  in  a  market  or  fair  Hali.iweil  278'  musz  deutsch  sein. 
Für  kramer  (kremer)  früher  auch  krömer,  z.  b.  es  legt  kein 
krümer  ausz  von  eins  kaufmans  (kaufen)  wegen.  Frank  spr. 
1,  26*  (2,70"  dasselbe  Sprichwort  mit  krämer) ;  ebenso  für  kramer 
kromer  Dief.  302",  wie  kröm  für  kräm;  alem.  auch  kraumer, 
.v.  z.  b.  unter  1,  a  aus  Jäger. 

1)  in  eigentlicher  bedeutung. 

a)  begriff  und  doppelform,  der  krämer  ist  der  klcinliündler, 
im  genauen  sinne  unterschieden  vom  kaufmann  mercalor,  s.  dort 
sp.  337,  besonders  die  stelle  aus  Avrkr  ;  dem  krämer  fiel  zum 
handel  anheim  alles  was  'pfennigsgewerb'  war  (Leipz.  stadlurdn. 
1701  s.  181).  doch  hat  der  name,  wie  kram,  jetzt  einen  gering- 
schattigen  klang,  und  nicht  blosz  nach  dem  Sprachgebrauch  der 
krämer  gäbe  es  eigentlich  keine  krämer  mehr,  sie  sind  gleichfalls 
kaulleute  oder  'detaillisten'  u.  ä.;  doch  in  der  amtlichen  innungs- 
sprache  wird  das  worl  fortgeführt,  aber  um  lautlos,  die  alte  innung 
der  kleinluindler  nennt  oder  nannte  sich  kramerinnung,  z.  b.  tn 
Leipzig  («Ml  kramermeister ,  kramerhaus  u.  s.  w.),  der  klein- 
händler  mutzte  in  der  innung  kramer  werden,  um  unter  den 
levJen  kaufmann  zu  sein,  und  man  schrieb  gern  cramer,  um 
jenem  anklänge  sicher  zu  entgehn;  übrigens  heiszt  es  schon  im 
Leipziger  stadlb.  von  1359  Jtramer.  von  der  alten  krämerzunft 
vgl.  z.  b.  Jägers  Ulm  678.  739  (kraumerzunft  v.  j.  1327),  auch 
da  von  der  kaufmannschaft  genau  unterschieden,  unter  den 
Zünften  aber  die  erste;  daher  gab  es  auch  reiche  und  mächtige 
krämer  in  Städten,  z.  b.:  Ulrich  Schün,  was  auf  dasselb  mal 
(damals,  1415)  ain  reicher  gewerbiger  kramer.  Augsb.  chron. 
2, 126,  27,  i.  j.  1370  war  das.  (2,  2,  21)  ein  kramer  mit  bürger- 
meisler.  die  gemma  gemm.  Str.  1518  M<4'  bezeichnet  den  unter- 
schied so:  (quod?)  mercator  vendit,  instilor  illud  emit  (der 
krämer  kauft  ja  selbst  erst  vom  kaufmann) ,  setzt  freilich  selbst 
auch  an  institor,  item  mercator,  ein  kremer,  wie  auch  Brack 
mercator  mit  kremer  erldärt  Dief.  357";  s.  auch  kaufmanns- 
kriimer.  der  umlaut  begründet  urspr.  keinen  unterschied,  wie 
noch  die  stelle  aus  dem  Simpl.  nachher  zeigt,  krämer  in  buden, 
tabernarii  (budensitzer  Comenius  orb.  p.  1,261),  'in  hüllen  und 
laden,  als  (z')  Zürich  auf  der  würe'  Maaler  250',  aber  auch 
krämer  die  unter  verzinseten  gewelben  feil  haben,  fornkarii 
Dabvp.,    Nürnberger  krämer,   spielwaarenhändler  Ludwig  1065. 

6)  belege: 

laszt  euch  zu  keinem  kremer  machen,    fasln,  sp.  480,  4; 
er  hat  im  kremerei  erkorn 
und  kert  sich  an  des  kramers  klauen. 

481,  4,  darauf  kremer  35  u.  ö.  ,- 
si  hat  ain  fremden  kromer  gelassen  in  ir  gaden. 

668,  7,  obsc,  s.  kram  6,  a; 

gehet  aber  hin  zu  den  kremern  und  keufet  für  euch  selbs 
(ül).  Matlh.  25,  9 ;  on  was  von  kremern  und  kaufleuten  . . . 
kam.  1  kön.  10,15;  geh  hin,  wird  ein  kremer,  ein  schalk, 
sagt  der  henker  zu  seinem  knecht.  Agricola  spr.  nr.  226; 

der  fünft  {der  9  Wandrer)  ein  krämer,  der  musz  tragen 

sein  kraraschatz  durch  die  rauber  wagen, 

und  musz  durchlaufen  all  kirchweich 

und  auch  die  jarmark  dergeleich.    11.  Sachs  1,  398b  (1590), 

kramschatz  ist  doppelt  gültig,  zu  tragen  und  zu  wagen  (technisch 
vom  geschäftlichen  'risico'),  wie  gerade  bei  Sachs  oft; 

bei  vollen  lernt  man  saufen, 

bei  krämern  lernt  man  kaufen.    Simrock  spr.  11035; 

wann  einer  Jezt  sein  {des  Winterkönigs)  wallfahrt  beschrieb, 

meint  ihr  dasz  es  beim  kramer  blieb? 

der  gmein  mann  würd  es  gerne  kaufen. 

Scueirlks  flieg,  bll.  99; 

marktmeister  .  .  der  auf  dem  markte  herumb  gehen  und 
sehen  musz,  das  es  mit  den  kramern  recht  zugehe,  pers. 
rosenth.  2, 1  anm. ;  verkaufte  mich  (der  hanf  erzählt)  gegen  den 
frühling  einem  kramer  . . .  derselbe  krämer  gab  mich  einem 
bauer  in  der  nachbarschaft  zu  kaufen... war  also  gemeldter 
kramer  der  zweite  so  an  mir  gewann  u.  s.  w.  Simpl.  1685 
1,593  (bei  Kurz  2,176  aber  nur  kramer); 

ein  kramer  pocht  und  macht  mir  eine  schuld. 
Canitz  251; 

ein  kleiner  krämer  sogar  darf  nicht  versäumen,  von  zeit  zu 
zeit  seine  bude  zu  verlassen,  messen  und  markte  zu  besuchen. 


Göthe  .23, 122;  sonst  deuten  krämer  und  gassenjungen  mit 
fingern  auf  euch.  Schiller  104'. 

c)  auch  wandernder  krämer,  tabulelkrämer ,  ein  savoyscher 
krämer  Ludwig  1065  (s.  z.  b.  sp.  1977  mitte),  hausierer  (wie  slav., 
schwed.,  s.  oben) :  was  ist  der  krämer  dagegen,  der  mit  caffee 
und  zucker  Ilöckert,  oder  mit  mäusefallen,  puppen  und 
Schwärmern  hausiert?  Moser  phant.  1,28,  vgl.  das.  32.  34. 

d)  geringschätzig  für  kaufmann  • 

so  oft  der  herr  der  wnsser  und  der  erdeu 

die  krämer  beugt,  dasz  sie  nicht  fursten  werden. 

HAGBDOftlt    \,  11, 

durch  Vernichtung  von  Handelsschiffen,  es  ist  mit  dem  worle  auf 
wuclier  und  Schacher  gedeutet,  vgl.  bei  Frisch  1,  643"  'ein  krämer, 
der  gleich  wider  verkauft  und  t heuerer  als  er  es  von  der 
ersten  band  gekauft,  propola'.  s.  dazu  krämerei,  krämerlich, 
kramern. 

e)  Zusammensetzungen  rachlich,  wie  bei  kram,  z.  fr.  gewürz- 
krämer,  eisenkrämer,  käsekiämer,  ablaszkrämer,  seidenkramer 
Schuppius  203,  würzkramer  das. 

2)  bildlich  nach  dem  geringschätzigen  sinne. 

a)  den  heuligen  begriff  zeigt  recht  scharf  folg. :  ein  anderes 
ist  der  alterthumskrämcr,  ein  anderes  der  alterthumskundige. 
jener  hat  die  Scherben ,  dieser  den  geist  des  alterthums 
geerbet  ...  Lessisg  8,  243,  der  es  kldnlich  behandelt,  der  im 
kram ,  den  einzelnheiten,  kleiniglceüen  verloren  ist ,  s.  kram  6,  d 
und  kramen  4;  poetrix?  o  wehe,  meine  obren!  poetria 
müszten  sie  sagen ,  oder  poetris  —  'is  oder  ix,  herr  buch- 
slabenkrähmer ! '  1,  223 ; 

aber  seit  gestern  verstehn  die  krämer  scholastischer  Schönheit 
jene  besiegende  kunst  besser  als  stümper  Iloraz. 

Bürger  95'; 

so  aneedotenkrämer  (Wieland  21,  222.  35,  57),  wortkrätner, 
geheimniskrämer,  wunderkrämer,  kleinigkeitskrämer,  substili- 
tätenkrämer  (Wieland),  processkrämer,  weisheits-  und  aller- 
weltsweisheitskrämer  (Tieck  nov.  5, 14),  Umstandskrämer  u.  a. 
in  freier  neubildung. 

fr)  es  reicht  ader  ins  17.  jh.  zurück  und  zwar  zuerst  ein  wenig 
anders  gemeint:  lügenkrämer  Jos.  Lange  Polyanlhca  Frkf.  1617 
206",  der  lügen  vertreibt,  mit  lügen  handelt  wie  ein  krämer,  tat. 
nugivendulus  bei  Kirsch;  wie  dergleichen  Schandfleck  die 
höllische  spängleinkrämer  . .  anzuhenken  wissen.  Abele  ge- 
richtsh.  1684  1,257,  ras.  50,  spänglein  für  Schandfleck  an  der 
ehre,  s.  dazu  klemperlein;  dasz  es  wol  ein  gelehrter  mähr- 
leinkrämer  im  abgöttischen  pabstthum  mag  erfunden  haben. 
rockenphilosophie  1709  1,  373  (2,  97),  früher  auch  märleintrager 
u.  dergl.;  fabelkrähmer,  »ob  schauspielern.  Conlin  narrenweit 
5,349;  ich  will  nun  doch  den  hemitoniis  majoribus  die  un- 
verdiente ehre  thun  und  mit  denselben  die  Operation  vor 
allen  andern  anstellen,  damit  die  hemitonienkrämer  durch 
ihre  eigene  rechnung  überzeuget  werden ,  dasz  sie  biszher 
lauter  falsche  waare  zu  markte  gebracht  .  .  .  Mattheson 
organistenprobe  1, 96 ;  dieser  gregorianische  tonkrämer.  der*. 
crilica  musica  (1722)  1,  6. 

c)  das  eigentliche  aufkommen  verrät  im  16.  jh.  folg.: 

wolher  nun,  ihr  newzeilungkrämer, 

die  prockdick  wird  euch  ungenemer  .... 

wolher,  kauft,  ihr  newzcitungschreier  it.  s.  w. 

Fischart  groszm.  662  Seh.  {dicht.  3,  39  Kurz), 

er  schlieszt  mit  solcher  empfchlung  an  die  neuzeitungkrämer 
seine  groszmutter  aller  practik.  das  waren  krämer,  die  den  ver- 
trieb der  tagesliteralur  besorgten,  denen  z.  fr.  oben  1,  fr  in  Sciieirles 
flieg,  bll.  auch  die  flucht  des  Winterkönigs  als  handelsartikel  an- 
empfohlen wird,  die  gedruckten  neuen  Zeitungen ,  d.  «.  nach- 
richten ,  waren  aber  so  gut  wie  heute  zugleich  als  lügen ,  fabeln, 
mährlein  u.  dgl.  verschrien,  und  so  gieng  denn  der  neuzeitung- 
krämer von  selbst  über  in  den  lügenkrämer,  mähileinkrämer, 
fabelkrämer,  diese  aber  im  IS.  jahrh.  weiter  in  den  aneedoten- 
krämer u.  s.  w. 

3)  die  elrilze,  auch  grimpel  (tgl.  krampe  höher).  Nemnich. 
KRAMER  AMT,  m.  kramerinnung,  z.b.  in  Hainburg.  s.  Schütze 

holst,  id.  2,341;  das  krameramt  gewinnen,  mit  in  die  kramer- 
innung aufgenommen  werden.   Ludwig  1005. 

KRÄMERART,  f.    arl    mal   weise   der  krämer:    die    Städte, 
auszer  Augsburg,  wollten  nach  krämerart  nur  dann,  wenn  es  ' 
sie  unmittelbar  angieng,  dem  vaterlande  mit  geld  beistehen. 
Schlossers  wrllg.   12,  325. 

KRÄMERKIRNE,  f.  hokerbirne,  gewöhnlich  getrocknet  imhandel. 

KRÄMERBTJDE,  /'.  krambuae.  Fmscu. 
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KRÄMERCHEN,  n.  kltiner  krämer.  M.  Kbamer. 

KRÄMERDECKE,  f.  cadurcum.  Dasyp.,  Alberus  b4",  kremer- 
decke  Altenstaig  (Dief.  87'),  s.  kramdecke.  Stieler  1461  nennt 
sie  krämerplahen,  plane,  s.  blähen. 

KRÄMERDING,  n.  kramgeschäß.  Sciieibles  flieg,  bll.  90. 

KRÄMERDÜTE,  f.  papierdüte  beikrämern,  vgl.  krämerhäuslin. 

KRÄMERECKE,  f.  ergibt  sich  aus  dän.  krämereg,  die  'feuer- 
ecke', schärfe  an  neuen  messern  u.  dgl.  die  abgeschliffen  werden 
musz ;  man  kauft  sie  so  bei  den  krämern. 

KRAMEREI,  KRAMEREI,  f.  1)  kramhandel,  mhd.  kramerie 
Oberi.in  828,  vgl.  krämern. 

a)  im  eigentlichen  sinne: 

er  hat  im  kremerei  erkorn  [will  krämer  werden)* 

fastn.  sp.  481,  3; 
nerst  du  dich  mit  der  kremerei.    478,  21; 
ich  werd  mit  kremerei  bald  reich.    482,  2; 
mit   der   krämerei   wird   es   in  zwanzig  jähren  sehr  betrübt 
aussehen,   da   sich   alles   in  krümer  verwandelt  und  znlelzt 
einer  den  andern  zu  gründe  richten  musz.  Moser  phant.  1,40; 
die   rechtshöfe,   welche  die  krämerei  für  die  handlung  (den 
eigentlichen  handel)  ansehen  und  dasjenige,  was  von  der  han- 
delsfreiheit   mit  recht   gilt,   der   krämerei  zu  gute  kommen 
lassen.  1,21;  sodann  erfahren  wir  gar  manches  von  geworben 
und  handwerken,  und  wie  solche  durch  fabriken  überflügelt, 
durch  krämerei  untergraben  werden.  Götiie  26,241;  von  der 
mannichfaltigen   krämerei  .  .  welche   man  .  .  in  Neapel  be- 
merkt. 28,  262. 

6)  tadelnd,  wie  krämer  1,  d  (vgl.  hier  5):  die  jetzige  krämerei 
mit  der  münze  und  dem  leichten  golde.  Moser  phant.  1778 
2,  334,  kipperei,  agiotage,  auch  hükera.     ablaszkrämerei  u.  ä. 

c)  bildlich:  wann  dieser  gute  handel  und  krämmerei  der 
verdienstlichen  werk  solt  in  abgang  kommen?  Fischart  bim. 
1588  104";  alle  die  unterschidene  gattungen  von  kaufnian- 
schaften,  finanzen,  kremereien  und  simoneien  des  . .  papsts 
zu  Rom.  248*;  hernach  ..  hat  man  ..  ein  rechten  jarmarkt 
oder  kremerei  darausz  gemachet  {aus  der  kirchl.  messe).  Flacius 
von.  zum  Otfrid  /?8";  ich  bekenne,  dasz  unterschiedene  .. 
gesandten  mich  . .  adhortirt  haben,  ich  solle  selbige  predigt 
trucken  lassen  und  sie  ihren  principalen  dediciren.  allein 
ich  hab  mit  solchen  dingen  keine  hoffart  oder  krämerei 
treiben  wollen.  Sciiuppius  216. 

2)  der  kram  selbst,  nl.  kraamerij :  ist  daj  ein  gast  (fremder) 
her  kumet  mit  erämerie  oder  mit  erämgewande,  di  sal  he 
zu  mdle  verkoufen  mit  einander  den  (hiesigen)  cremeren. 
Freiberger  stadlr.  cap.  46 ; 

und  wil  im  (sich)  kaufen  ros  und  karrn 

und  kremerei  im  land  umb  füren,    fastn.  sp.  481,8; 

ir  hern,  kauft  auch  meiner  kremerei, 

lugt,  was  euch  hie  gefallend  sei.    791,  26.  373, 12; 

das  man  keine  kaufmanschaft  oder  krämerei  in  der  kirchen 
oder  auf  dem  kirchhof  sol  lassen  feil  haben.  Schütz  Prcuszen 
123; 

köstliche  wahr  und  krämerei, 

welchs  man  da  fand  zu  kaufen  frei.    Haupt  3,  244. 

3)  diesz  angewandt  wie  kram  5,  zeug,  allerlei,  auch  gerümpel, 
s.  kramen  4:  ich  hin  an  der  leinwandkammer  (des  hofschulzcn) 
durchgegangen,  der  flachs  und  das  garn,  das  gebild,  die 
wüsche  und  alle  mögliche  krämerei  ist  bis  unter  die  decke 
gestopft.  Immermann  llünchh.  1,140  (263);  einen  lackeien  oder 
heiducken  oder  was  für  krämerei  und  package  er  sonst  um 
sich   hat.  4,  132  (242).     gewiss  älter  und  auch  krämerei. 

4)  von  kramen  4 ,  beschäßigung  mit  kram ,  kleinliches  thun  : 
von  allen  andern  h.  ceremonien  der  kirchen ,  welche  man 
zur  zeit  der  metten,  der  non,  der  vesper,  der  complelen  und 
andern  gezeiten  mit  groszer  andacht  übet,  zusampt  allen  den 
grillen  und  krämereien  die  dabei  vorgehn.  Fisciiart  bien.  158* 
(1588  174')),  bei  Marnix  163*  aber  grillen  ende  kirimirien,  d.  i. 
wunderliches ,  kleinliches  Ihun ,  gaukelei;  die  priester  richten  ir 
kremerei  auch  zu.  Frank  wellb.  132*;  allerlei  kremerei  der 
messen  (bei  der  messe).  Luther  5,295*; 

und  dasz  sie  (die  priesterröcke)  oftermals  mehr  groll  und  grillen 

hecken, 
als  der  beschriene  Staat  (stand)  der  actenkrämerei. 

Günther  597. 

jetzt  ohne  umlaut :  ob  ich  gleich  zwischen  kisten,  koffern  und 
alten  papieren  sitze  mit  dem  festen  vors'atze,  mich  durch 
nichts  stören  zu  lassen,  um  heute  mit  dieser  krämerei  völlig 
fertig  zu  werden,  mod.  König  an  Lessing  13,  560,  räumerei; 
wenn   die   festtage   nahen,  gibts   allemal   viel  krämerei  im 


hause;  aktenkramerei,  durchStörung  der  unordentlichen  repo- 
situr.  Riemer  milth.  üb.  Güthe  2,81,  mit  umlaut:  er  hatle  viel 
aktenkramerei.  87,  doch  mehr  im  folg.  sinne. 

5)  zu  krämer  2:  man  konnte  denken,  dasz  dies  alles  nur 
eine  krämerei  mit  worlen  sei.  Kant  1,36;  anekdotenkrämerei, 
jagd  auf  anspielungen.  Reinhard  an  Güthe  s.  120.  kleinig- 
keitskrämerei,  geheimniskrämerei,  kleinkrämerei  u.  a. 

KRAMERELLE,  f.  ulna  mercatorum.  Stiei.er  374. 

KRAMERESEL,  m.  esel  der  die  waaren  eines  wandernden 
krämers  trägt:  ohngeachtet  sie  immer  gehust  wie  ein  bela- 
dend" krameresel.  Conlin  narrnwelt  5,  408,  eine  alle  handels- 
frau. 

KRAMERFUCHS,  m.  schlauer  krämer:  betrieglicher,  faul- 
schlinglichter  kramerfuchs.  Praetorius   Kalzenveit  91. 

KRÄMERGADEN,  m.  wie  kramgaden.  Rompler  111. 

KRAMERGASSE,  f.  gösse  mit  vielen  kramladen.  M.  Kramer 
1787.     vgl.  krämerstrasze. 

KRÄMERGEIST,  f».  klänlich  gewinnsüchtiger  oder  engherziger 
handekgeist,  oder  solcher  geisl  überhaupt,  dieser  holländische 
krümergeist.  Campe. 

KRAMERGELD,  n.  Zahlung,  bei  der  aufnähme  in  die  kramer- 
innung  in  die  kramerlade  zu  entrichten.  Leipz.  sladtordn.  1701 
s.  177.  196. 

KRÄMF.RGESCHREI,  n.  geschrei,  bes.  ausrufen  der  krämer: 
des  markts  heiseres  krämergeschrei.    Salis  (1793)  81. 

KRÄMERGESELLE,  »i.  kramdiener.  P.  Wigand  denliw,  bei- 
trage 23S. 

KRÄMERGEWERRE,  n.:  ein  wunderlicher  kauz,  traute 
keinem  gewerbe,  stand  und  geschäft,  als  dem  krämergewei  he. 
Zsciiorke. 

KRÄMERGEWICHT,  n.  wie  handelsgewicht.  kromergewicht 
Nürnb.  poliz.  1S5.  mitte  15.  jh. 

KRÄMERGEWÖLRE,  n.  gewölbter  krämerladen,  kramladen. 
M.  Kramer  1787. 

KRÄMERGIFT,  n. :  die  medicin ,  welche  die  galenische 
doctores  krämergift  geheiszen.  Paracelsus  1,  947",  medicin  die 
man  beim  krämer  holte. 

KRÄMERGILDE,  f.  collegium  instilorum.  Frisch  ('gülde'). 
nl.  kramersgild. 

KRÄMERHAFT,  wie  krämerisch.  Stieler  1024;  in  sittlichem 
sinne:  die  krämerhafte  Sparsamkeit  der  einzelnen  (niederl.) 
Staaten.  Droysen  Yorks  leben  l,  29. 

KRÄMERHAND,  f.  manus  instiloris: 

blätter  eines  buchs,  das,  von  der  zeit  verwaist, 
nun  eine  krämerhand  zerreiszt.     Tiedgk. 

KRÄMERHANDWERK,  n.  handwerk  das  auf  den  verkauf 
arbeitet,  mit  kramhandel  verbunden,  wie  gürtlcr,  beutler,  kamm- 
macher.  Frisch  1, 543".  auch  kramhandwerk  und  kramendes 
handwerk.  Adelung. 

KRAMERHANDWERKER,  m.  der  seine  waaren  auf  den  kauf 
macht,  kramender  handwerker.  Adelung  (er  hat  auch  vor.  ohne 
umlaut),  kramhandwerker. 

KRAMERHAUS,  n.  innungshaus  der  kramerinnung ,  wie  in 
Leipzig,    bei  Adelung  als  haus  mit  krämersländen.    auch  für  börse. 

KRÄMERHÄUSLIN,  n.  würzbrief,  emporelica  Charta.  Dasvpod., 
krämerdüle,  auch  nd.,  dänisch  so  benannt,  s.  2, 1770. 

KRÄMERHERZ,  n.  wie  krämerseele:  ich  wil  mich  selbs  zu 
gut  darzu  gedunken,  seid  du  (Jesus)  mich  also  geadelt  hast 
(und  deiner  liebe  gewürdigt),  und  (wenn)  wölte  ich  also  schnöd 
an  mir  selber  sein  d;  ich  mein  lieb  verlassen  wölt,  das 
ich  also  ein  krämerherz  wolt  ha"ben  (das  hohe  gut  gegen  welt- 
lichen gewinn  hinzugeben),  hütent  euch  vor  dem  krämerherz. 
Keisersberg  gaistl.  Spinnerin  (granatapf.)  Liij*. 

KRÄMERIN,  f.  1)  instiloris  uxor,  kramerin  institrix  voc.  Ol. 
1482  r3",  Augsb.  chron.  2,140,18:  ein  verwillihte  kramerin. 
Simpl.  3,155;  was  ist  es  nülhig  den  jungen  burschea  (khrling) 
dasjenige  mühsam  lernen  zu  lassen,  was  jede  kramerin,  wenn 
sie  einen  monat  in  der  bude  gewesen,  insgemein  besser  als 
der  ausgelernte  eheherr  weisz?  Moser  phant.  1,34;  erinnert 
ihr  euch  jener  kramerin  an  der  ecke?  Götiie  25,260.  41,24. 
2)  bei  Stieler  1024  auch  als  trödelfrau  (krämplerin)  und  kupp- 
lerin.  3)  bei  Iffland  5,3,40  eine  'Jungfer  prozesskrämerin ', 
tele  krämer  2.     4)  eigen  böse  kramerin  ron  einer  keifenden  frau : 

kömpt  der  mann  von  bier  oder  wein, 

feit  mit  der  thür  ins  haus  herein, 

knastert  (tohitt)  auch  sonst  auf  grosz  und  klein, 

solt  ir  nicht  bös  krämerin  sein. 

A.  Tuaraeus  weiberspiegel  (1628), 
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KRAMERINNUNG,  f.  innung  der  kramer,  kramerzunß,  gilde. 
Adelung,  die  Leipz.  stadlordn.  noi  geben  s.w>ff.  die  cramer- 
iiiuung  zu  Leipzig  v.  j.  1692,  d.  i.  ihr  innungsslalut ,  ihre  rechte 
und  pflichten,  die  mUglieder  der  innung  sind  krämerinnungs- 
»erwandte  178.  182.  192. 

KRÄMERISCH,  nundinalis  Stiele«  1024,  M.  Krame«  118", 
s  kleinlich  gewinnsüchtig  (vgl.  krämerherz) :  es  ist  ein 
Icremerisch  liehe  um  des  nutz  willen.  Keisebsb.  narrensch.  38"; 
das  heiszt  auch  ein  kremerische  liebe,  aiso  sollen  wir  gut 
nit  lieb  haben,  bäum  der  sei  11*.  krämerische  sparsamkeil, 
pulilik  u.  dgl. 

KRAMERJUNGE,  m.  krametiehrling.  Leipz.  ordn.  noi  s.  177: 
de  uns  dit  letün  hehlten  gesungen, 
dal  hebben  gedan  tue  kramerjungen. 

Uhlands  vttlksl.  172,  vgl.  213. 

KRAMERKNECHT,  m.  innungsdiener  der  kramer.  Leipziger 
stadlordn.  1701  j.  Ml. 

KRÄMERKORB,  m.  nidus,  kremerkorb  Albebus  b4",  waaren- 
korb  eines  wandernden  krimers.  ein  faslnachlspiel  des  H.  Sacus 
heiszt  so,  oder  krämerskorb. 

KRAMERKÜMMEL,  m.  der  römische  kümmel.  Adelung,  «eil 
er  beim  krumer  zu  holen  ist,  im  unterschiede  vom  feldkümmel. 
s.  auch  kramkümmel. 

KRAMEKLADE,  f.  innungsladc  der  kramerzunß :  von  solchem 
cramergelde  soll  jedesmal  einem  . .  rath  allhier  ein  drittheil 
geliefert  und  zwei  tbeil  in  der  cramerladen  behalten  werden. 
Leipz.  ordn.  (noi)  «7.  179.  182. 

KRÄMERLADEN,  m.  taberna  instiloris.  Maaleb:  Demosthenes 
machte  aus  der  kunst  des  redens  einen  kramerladen ,  ver- 
kaufte sein  zung  umb  gell.   Albebtisüs  narrenh.  188. 

KRÄMERLAND,  n.  Lutiieb  Ezecli.  17,  4  kremerland ,  fand 
voll  krämer,  ]3>:3  y"lN,  vulg.  terra  Chanaan.  vgl.  kramer- 
volk. 

KRÄMERLATEIN,  n.  1)  kauderwelsch,  das  nrh.  ausdrücklich 
kriemenvelsch  heiszt  (s.  darüber  unter  kauderwelsch),  holst. 
kramerlatin  Schütze  2,  341.  auch  ni.  kraamerslatijn  rohisekch 
und  küchenluteiti ,  schon  bei  Kilian  259'  lingua  ßctitia  mendi- 
corum  et  nebulonum,  erronum ,  langage  de  merciers  et  courcurs. 

2)  die  krämerchiffre,  die  das  geheimnis  des  einzelnen  geschäfts 
ist  und  als  ausweis  dient;  so  gibt  wenigstens  Reisi.ebs  din.  wb. 
11810)  3,584"  dän.  kramerlatin,  das  kräinerlalein,  die  krämer- 
chiffre (und  schlechtes  latein);  dazu  stimmt  folg.: 

wahrlich  das  kramerlatein  ist  nichts  {dagegen),  wenn  ihr  alle 

die  Schnörkel 
anseht  (in  dein  zauberbuche).    Voss  der  riesenhügel  v.  29. 
alles  dem  volke  unverständliche  hicsz  ja  latein. 

KRÄMERLICH,  krämerhaß :  so  dasz  jetzt  krämer  und  Juden 
. .  zum  besitz  von  hufen  und  höfen  gelangen  . .  .  also  dasz 
durch  eine  übel  verstandene  freiheit  das  verhällniss  des 
grundbesitzes  ...  ein  krämerliches  und  jüdisches  . .  wird.  E.  M. 
AasDT  erinn.  301,  krämer  ziemlich  wie  höher,  mäkler. 

KRAMERMEISTER,  m.  vorsieher  der  kramerinnung :  soll  er 
(der  zum  kramer  tüchtig  befundene)  denen  zu  jederzeit  regie- 
renden dreien  cramermeislcrn  fürgestellet,  und  gegen  erlegung 
des  ..  cramergeldes  ihme  das  cramerrecht  vergünstiget  werden. 
Leipz.  ordn.  not  176;  der  regierende  cramermeistcr.  190;  zu 
|ederzeit  sollen  neun  cramermeister  sein  «.  s.  w.  192.  schon 
im  sladlbuche  von  1359  ein  kramermeistir  (mitth.  der  deutchen 
yes.  in  Leipzig  1, 113). 

KRÄMERN,  KRÄMERN,  1)  krämern,  mercari  Steine.  1,925, 
Kleinhandel  treiben,  wie  ein  krämer.  so  z.  b.  Schweiz.  Goitiielk 
10,  306  (schuldcnb.  323),  auch  nt.  kraameren  Halma  342',  bohm. 
kramariti. 

2)  nach  krämer  1,  d,  wucherhaflen  vorkauf,  aufkauf  treiben, 
ichachern  überhaupt:  praemercari,  in  herum  emere  et  mindere, 
krämeren.  Stieleb  1024;  dasz...  nicht  nur  die  geringe  krä- 
merei,  sondern  auch  kostbare  Stückhandlung  (groszhandel)  den 
adel  anstinket,  da  er  sich  doch  beim  landleben  mit  schlech- 
terem kramern  zu  verunreinigen  nicht  schämet.  Louenstein 
Arm.  1, 1059. 

:<)  bildl.,  schles.  mit  einer  kramern,  in  liebeshandel  stehen. 

4)  schles.,  sächs.  gleich  kramen  4,  herumkramern.     auch  nd. 

KRÄMERNÄGLE1N,  gewürznclken ,  krämernägdin  Maaleb 
250",  noch  schwel:.,  schwäb.  Fbomm.  4,  94.  111.  mit  md.  endung 
krahmer-  oder  gewürznäglichen  Zesen  des  hd.  heiilton.  näglein- 
ihales  .  .  vorher.  5. 

KRÄMERPAPIER,  n.   emporetica  charla,   damit  die  kauf- 
leüt  ir  war  einmachend.  Maaleb  250',  packpapier.    krämerpapyr 
Ale«  1232' 
V 


KRAMERPFUND,  n.  das  pfund  des  krämagewichls.  Fmscu, 
AuEiuNC.     krämerpfund,   Campe. 

KRÄMERPOLITIK,  f.  krämerische,  politik  eines  krämervolks. 

KRAMERPUDEL,  tu.  pudelhund  im  kramladen:  etliche  (buhler) 
schmeicheln  wie  ein  kramerbudel  (den  künden  sanes  krimers). 
Abb.  a  s.  Clara  14,  429. 

KRAMERRECHT,  n.  das  recht  der  kramerinnung.  Leipz.  ordn. 
not  s.  170.  177.  lso,  tgl.  kramermeister. 

KRÄMERSCHAFT,  /.  gesamthät  der  krämer.  Rückebt  (1868) 
4,  294._ 

KRÄMERSEELE .  f.  krämerische  scele,  krämerhaß  engherziger 
mensch.  Campe,     vgl.  krämerherz,  krämergeist. 

KRÄMERSINN,  m.  krämergeist:  leute  . .  die  . .  selbst  da, 
wo  es  die  rettung  des  Vaterlandes  galt,  ihren  krämersinn 
nicht  zu  verläugnen  wuszten.  Schiller  872". 

KRAMERSOHN ,  m.  söhn  eines  kramers :  die  cramersöhne 
nach  absterben  ihrer  eitern ,  wenn  sie  das  bürgerrecht  er- 
worben und  cramerei  treiben,  sollen  darbei  gelassen  werden. 
Leipz.  ordn.  1701  s.  180. 

KRÄMERSTAND,  m.  'stand',  verkaufstelle  eines  krämers.  din. 
krämerstand,     vgl.  kramstand. 

KRÄMERSTRASZE,  /'.  strasze  von  krämern  bewohnt :  in  vielen 
Städten  linden  wir  'krämerstraszen'.  auch  Höxter  hatte  eine 
solche,  die  aber  eine  Vorstadt  bildete.  P.  Wigand  denkw.  beitr. 
117.     vgl.  krämergasse.     im  rhein.  gebiete  die  kram. 

KRÄMERTAND,  m.  geringe  kramwaarc,  plunder: 

prüfe  diesen  krämertand.    Tscuermng. 

KRÄMERTAX,  m. :  rechlschaffenheit  und  wahre  ehre  . .  sind 

über  jeden  krämertax  erhaben.  Sciiilleb  kril.  ausg.  3,  564, 29. 

KRÄMERVOLK,  n.  volk  von  krämern,  bei  Lutheb  Zeph.  1,11 

für  Xabe  Xavaäp,  vgl.  krämerland.     die  Engländer  z.  b.  sind 

oß  ein  krämervolk.  krämernation  genannt  worden. 

KRÄMERVVAARE,  f.  kramwaarc,  nl.  kraamerswaar.  M.  Kiiameii. 
KRAMERVVAGE,  f.  libra  mercalis.  Stieleb  2521,  wage  wie  sie 
krämer  haben,  mit  gleich  langen  armen,  zum  unterschied  von  der 
schnellwagc.  Adelung: 

das  glück  deiner  tage 
wäge  nicht  mit  der  goldwage, 
wirst  du  die  krämerwage  nehmen, 
so  wirst  du  dich  schämen  und  dich  bequemen. 
GöTHE  (1850)  3,  20. 

KRAMERWAGEN,  m.  frachtwagen.   Stieler  2529. 

KRÄMERWERK,  n.  krämerei:  sie  (die  seele)  schelzet  sich 
zu  gut  darzu,  das  sie  mit  dem  kremeruerk  umbgang  ,  und 
bekümmert  sie,  dasz  sie  soll  gott  lieb  haben  entlieh  um 
lones  oder  nutzes  willen.  Keisersbebg  seelenpar.  3".  vergl. 
krämerherz. 

KRAMERZUNFT,  f.  kramerinnung,  gilde:  etlich  ausz  der 
kramerzunft,  als  gürller  u.  s.  w.  Augsb.  chron.  2, 118,  23.  s.  mehr 
unter  krämer  1,  a. 

KRAMET,  m.  oder  n.,  kramwaare,  kram: 

was  habt  ir  da  für  knorret  sack, 
und  was  für  kramet  ist  darin? 

J.  Avreb  fasln.  89-  (2785,  29). 

noch  schwäb.  (m.  Schmid  325,  n.  Sciimelleb  2, 385)  in  der  bed. 
von  kram  4,  marklgcschcnk,  neujalusgeschenk. 

KRAMETBAUM,  BEERE,  VOGEL,  s.  krammet-. 

KRAMFASZ,  n.  fasz  mit  waaren,  IS.jahrh. 

KRAMFENSTER,  n.  feilster  das  so  zugemacht  wird,  dasz  nur 
oben  das  licht  hinein  fallen  kan,  un  abajour.  Frisch  franz.  wb. 

KRAMGADEN,  n.  kramladen,  instiia.  Dief.  302",  Bback  Lpz. 
1491  38',  Wackern.  voc.  oft.  J8":  und  möchte  mancher  meinen, 
er  sehe  einen  kramgaden  aufgethan,  so  mit  mancherlei  färben 
von  nesteln,  bändeln  u.  s.  id.  Philanuer  ges.  1642  s.  20. 

KRAMGEWAND,  n.  zeug  wie  es  krämer  führen,  sclmülwaare . 
s.  Schneller  4,  101.  mhd.  kräingcivant,  kräimvät,  s.  unter 
krämerei  2. 

KRAMGEWICHT,  n.  wie  krämergewicht :  nicht  über  ein  lot 
hieigs  kramgewichts  Schwefels  (zum  weinschwefeln  erlaubt). 
Wümb.  poliz.  261,  ende  15.  jh.;  was  man  doheimen  wigt,  das 
sol  map  mit  frongewicht  (vorher  in  der  stat  fronwage)  und 
nit  mit  kramgewicht  wegen.  173. 

KRAMGEWÖLBE,   n.  kramladen.    Stiei.er  2573.     M.  Kba- 

MEB    1719. 

KRAMHANDWERK,  s.  krämerhandwerk. 

KRAMHAUS,  «.  kaufhaus  für  den  krammarkt,  z.  b.  in  Zülpich; 
da  wurde  zum  beginn  des  'freien  markles'  ein  baneir  aufgesteckt 
up  dat  kraimhuis,  s.  weisth.  2,  709. 
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KRAMHÜTER,  m.  scherzhaft,  wie  ladenhüter,  von  verlegner 
waare.  Ludwic  1065.    Frisch  1,  543*. 

KRAMHÜTTE,  /'.  krambude,  kramhutten.  voc.  mc.  leut.  n  5". 
Dmr.  594". 

KRÄMISCH,  für  grämisch,  grimmig:  mit  was  vor  krämischen 
blicken  mein  weib  ibren  ring  an  des  doctors  band  begna- 
diget. Simpl.  4,  6"  Kz. 

KRAMJUNGE,  in.  ladenbursche ,  krämerjunge:  was  machen 
doch  die  hofbursche ,  die  Studenten ,  die  kramjungen  und 
pfeffersäcke.  Schuppius  512  (1684  436).  kramjung  M.  Kramer 
1719,  Frisch. 

KRAMJUNGFER,  f.  ladenmädchen  .  Verkäuferin  im  laden. 
Frisch,  auch  krainmägdlein.  jenes  in  voller  form  und  demin. 
kramjungfräulein : 

welchs  Beza  gott  ins  angesicht 

mit  thurst  (kecklteii)  und  freffel  widerspricht, 

und  diese  sect  ims  wort  redt  (ein 

wie  ein  gesprechs  kranjjungfräwlein. 

christl.  ..  Verantwortung  ckrUtianae  concordiae  . . . 
durch  Bonamicum  Alethirenium  G*. 

KRAMKAMMER ,  f.  zum  weglegen  und  aufheben  von  allerlei 
kram  im  hause,  wie  garn,  unreine  wasche.  Hupel  livl.  id.  125, 
auch  Ihm.,  sdchs.,  ähnlich  der  rumpelkammer. 

KRAMKASTEN,  m.  nl.  en  opgeslage  kraam.  M.  Krämer  1787, 
vgl.  krampudel.     doch  wol  Waarenkiste? 

KRAMKINDELBETT,  n.  kindbett:  (solche)  die  kramkindel- 
bette  (pl.)  und  kindelbettsfrauen  geschändet  und  beraubet  . . 
zu  rügen.  Moser  phanl.  2,  344.     s.  kram  II,  l,  c. 

KRAMKNECHT,  m.  packer,  baüenbindcr.  Adelung. 

KRAMKORB,  m.  wie  kramerkorb : 

der  teufel  hat  mich  mit  im  erschlagen, 
dasz  er  {mein  mann)  erst  wil  ein  kramkorp  tragen. 
fusln.  jp.  481,  16.  19, 

d.  i.  wandernder  krämer  werden. 

KRAMKÜMMEL,  m.  wie  krämerkümmel.  Adelung:  solchen 
(rossen)  sol  man  kramkummel  ein  halb  pfund  mit  öl  und 
wein  vormischt  eingeben.   Zechendorfer  1,  74'. 

KRAMLADEN,  m.  tabema  institoris.  Stieler  1053:  der  abgolt 
(büd)  Act  in  gestalt  eines  Brasilianers  mit  einer  rolle  taback 
unterm  arm  und  einer  pfeifen  im  maul  auf  deinem  krani- 
laden  stehet.  Simpl.  1,  86;  du  magst  das  bild  in  irgend  einem 
elenden  krainladen  aufgeschnappt  buhen.  Göthe  IS, 5t.  bildlich: 
der  gastwirth  schlug  sogleich  auf  der  schwelle  den  krum- 
laden  seiner  neuigkeiten  auf.   J.  Paul  komel  3, 100. 

KRAMLECH?  ein  betrügerischer  bauer  liefert  an  statt  der 
cappaunen  alte  abgeritte  hanen,  denen  er  die  kam  abge- 
schnitten, item  kramlehe  hüner,  faule  cier  u.dgl.,  lacht 
folgends  in  die  faust.  Simpl.  3,  25  (20).     hü«  kramm  krampf? 

KRÄMLEIN,  n.  1)  kleiner  kram:  nun  sähe  er  einen  jungen 
starken  man  (auf  der  Frankf.  messe),  der  het  gute  cleider  an, 
und  het  ein  dein  kremlin  mit  bisem  aus  Alexandria.  Eulensp. 
hist.  35,  s.  49  Läpp.;  pfenningwerthkrämlein  M.  Krämer  1719 
•>,  126". 

2)  kleines  geschenk:  warum  kromestu  jetz  in  der  me?z  des 
mannes  frowen  ein  krümlin?  Keisersberg  brös.  1,90",  vergl. 
mhd.  krsemel  unter  kram  4. 

KRÄMLER,  eine  grüne  traubenurt.  Nemnicb. 

KRAMM,  m.  l)  krampf,  mhd.  kram  krammes,  awcA  schwach/'. 
klamme  wb.  1,  881".  882";  spasmus ,  chram.  voc.  15.  j'A.  Dief. 
544*;  ciragru,  hentchram.  voc.  ex  quo  Fromm.  4,  295";  hat  ihne 
ein  schwerer  kramm  angriffen.  Dckher  salzb.  ehr,  182.  noch 
bair.  kramm,  pl.  krämm  Schm.  2,  3S5,  kämt,  und  da  auch  mit 
umlaut  kremme  f.,  krampf,  Steifheit  in  gliedern  Lexer  166,  Fromm. 
3, 120 ;  auch  nd.  kramm  brem.  wb.  2,  875.  es  ist  urspr.  eins 
mit  dem  gleichbed.  klamm,  s.  krampf.     vgl.  krämmig. 

2)  Schweiz,  kram  der  reben ,  damit  sie  sich  anhenken,  capre- 
olus.  Denzler  2,176";  auch  bei  Aler  (Cüln  1727)  kram  an  den 
reben.  es  ist  ebenso  eins  mit  gleichbedeutendem  krampf,  s.  dazu 
krampe  7.     schwed.  kramla  klammer. 

KRAMMÄDCHEN,  n.  ladenmädchen.  M.  Kramer  1787;  vgl. 
kramjungfer.     älter  krammagd  Stieler  1210. 

KRAMMARKT,  in.  Jahrmarkt  für  krämer,  im  gegensalz  zum 
viehmarkt,  z.b.  in  Berlin;  in  Thüringen  oft  'vieb-  und  kram- 
markt', in  Schleswig  im  Sundewitt  ist  ein  ort  Krammark,  süd- 
üstl.  von  Broalcer. 

KRAMME,  f.  I)  haken,  klammer,  in  den  wbb.  bis  in  neuere 
zeit  so  gut  wie  fehlend  {beiläufig  als  nd.  Frisch  1,518*),  doch 
sicher  all  und  neben  dem  eig.  gleichbed.  krampe  wolberechtigl,  wie 
das  gleiche  klamme  neben  klampe,  kramm  neben  krampf. 


a)  heimisch  ist  es  2.  b.  in  Berlin,  daher  bei  Berliner  Schrift- 
stellern: burgfrau,  welche  die  schwere  eichenklappe  darüber 
fallen  liesz  und  die  krammen  in  die  wand  befestigte.  W.  Alexis 
hosen  d.  h.  v.  Bred.  1,2,304;  eiserne  krammc  für  den  alten 
Spiegel.  Gutzkow  riller  1, 110 ;  der  Schlosser  raspelte  an  einigen 
alten  klammen,  die  kleiner  werden  sollten.  7,  277.  änen  ge- 
fangenen an  die  kramme  schlieszen ,  in  Berliner  gefangn'issen, 
ganz  wie  auch  klamme. 

b)  es  ist  nd.  (aber  die  Berliner  mundart  enthält  auch  miltel- 
dculsches),  z.  b.  in  den  nordtl.  morschen  sind  krammen  hölzerne 
pflöcke  mit  hnken ,  das  struh  an  den  deichen  :u  befestigen  oder 
zu  'krammen';  ältere  nachweise  s.  Frisch  1,  543*  (das.  anc.li 
kromme) ;  ganz  nahe  liegt  in  suche  und  wort  schwed.  krammel  m. 
von  holzstücken,  womit  die  flachsbündel  beim  rüsten  im  wasser 
festgehalten  werden  Rietz  353*,  krämmel  m.  eine  grosze  klammer, 
das  heu  auf  dem  wagen  festzuhalten,  nl.  kramme,  kram  f., 
dim.  krammeken  fibula  Kil. 

c)  eigen  böhmisch  kramle  klammer  (aus  klanir  umgestellt?), 
niedencend.  kramla  klammerhaken  Zwaiir  168.  Urverwandtschaft 
spricht  aus  kell.  Wörtern,  wie  gael.  gramaiche  houk,  gramaieb  to 
take  hold,  lo  ding  to  (cgi.  2). 

2)  kramme,  klaue  nach  folg. : 

kommst  du  mir  in  die  krammen, 

ef  bü  nier  i  krymmur  kemr.    Simrocks  Edda  s.  \H", 

ist  es  rheinisch?  es  stimmt  zu  krammen  packen,  und  zu  krampe 
kralle,  vgl.  krape  3,  krämpel  3. 

3)  ein  weslf.  kramme  f.  heiszl  rauher  hals  (gramm  heiser) 
Woeste  volksüberl.  98.  dg.  Beklemmung?  vgl.  unter  klamme 
ähnliches;  doch  s.  krammel. 

KRAMMEL,  »1.  rauhheit  des  halses.  Weicand.   vgl.  kramme  3. 

KHÄMMELKIRSCHE,  f.  s.  krämelkirsche. 

KRAMMELN,  I)  herumgreifen,  betasten,  auch  grammeln,  scldes., 
körnt,  (da  auch  wimmeln,  krabbeln),  s.  krammen   I. 

2)  frankf.  krammein,  tanken,  brummen  (gekrammel  Malsz 
die  Jungfern  köchinnen  s.  18)  ist  wol  grammeln.  vgl.  Schmidt 
wesierw.  id.  87. 

KRAMMEN,  1)  mit  den  klauen  packen  oder  verwunden,  von 
wbb.  zuerst  bei  Campe: 

pickt  und  kratzt  und  krammt  und  hacket, 

bohrt  und  krallet  den  verwegnen     .. 

ungesäumt  die  äugen  aus.    Göthe  14,96  (vögel); 
ihre  (der  meerkalze)  kinder  thaten  das  gleiche,  sie  bissen  und 

krammten 
gräulich  auf  ihn.    40,  203,  kleieden  Hein,  vos  6058. 

es  ist  Schweiz.  (Stalder  2,125),  clsässisch  (pfingslm.  99),  nord- 
fränkisch,  nach  Göthes  gebrauch  gewiss  auch  im  Rheinland,  und 
noch  anderwärts;  Keisersberg  herr  der  kunig  83'  hat  'cramen' 
so  von  kotzen,  wie  'krimen  und  kramen'  Diocl.  2396,  vergl. 
kramme  klaue,  das  sich  dazu  verhält  wie  das  wurzelverwandte 
kralle  zu  krallen,  dän.  kramme  heiszl  betasten  (auch  quetschen), 
und  ebenso  schles.  grammeln,  krammein ;  der  eig.  begriff  ist  das 
krummen  der  klauen,  finger,  s.  klimmen,  die  zweite  dän.  bed. 
zeigt  auch  lienneb.  krarnschen ,  grob  fassend  zerknittern  Fromm. 
4,461,  vgl.  norm,  kramsa  tasten,  dän.  gramse.  auch  scliweiz. 
gramen  kriechen  (gramsein  wimmeln)  ist  nahverwandt,  vgl.  krab- 
beln, vgl.  auch  mhd.  überkremmen  wb.  1,  881*  und  krampfen 
am  ende. 

2)  krumm  zusammenziehen  in  'sich  krümmen  und  krammen', 
sicher  gleichfalls  alt: 

ach  herr,  man  krümmt  und  krammt  sich  so. 

Göthk  13,  4  {Puppenspiel,  prolog) ; 

eben  war  der  F.  bei  mir,  hatte  ein  gesiebt  wie  ein  weib 
dem  sich  im  bauche  die  ersten  wehen  krümmen  und  kraa- 
men  (so).  Arndt  Wanderungen  86.  die  formet  ist  aber  ursprüng- 
lich klimmen  und  krammen. 

3)  krammen  im  deichbau,  s.  kramme  3,  heiszl  auch  krampen. 
dasselbe  ist  nl.  krammen  mit  einer  krampe  fest  machen. 

KRAMMET,  m.  wachholder,  entstanden  aus  kranwit  (».  ii.l, 
wie  in  kärnt.  Ieimat  gleich  leinwat  leinwand  niv  sielt  zu  m,  eig. 
mm,  vereinigt  hat,  indem  vorher  n  vor  w  zu  m  ward,  wie  in 
chrambid  (b  =  w)  voc.  1429  mhd.  wb.  3, 773".  Dief.  312*.  in 
der  regel  nur  noch  in  folg.  Zusammensetzungen ,  früher 
kramet,  kramat. 

KRAMMETBAUM,  »1.  wachholderbaum :  der  krametbaum  heiszt 
in  meiner  niüeterlichen  teutsch  ein  wechalter.  Megenberg. 
im  16.  jh.  kramilbaum,  krametbaum,  ferner  kramatbäum  oder 
wegbalder  Sebiz  23.     krammetsbaum  Adelung. 
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KKAMMETREERE,  f.  wachholderbeere :  zerstoszne  kramat- 
beer.  Seuter  322;  Krammetsbeere  Adelung  ;  auch  kranzbeere, 
gut  kramtsheere  entstellt,  wie  hannor.  kransvogel  kramtsvogel 
Frommann  5,153.  Dazu  kramatbeermuffel  (mufeln  Hagebutten 
Schm.  2,  554) :  nimb  kramatbeermuffel,  baberstro.  Seuter  361. 
krametbeeröl :  nimb  wachholder- oder  krametbeerül,  wie  [für 
mlid.  swie,  wie  immer)  mans  nennen  mag.  Fronspebg.  kriegsb, 

1396   2,  149". 

KRAMMETER,  m.  krammelsvogel,  M.  Kramer  1787. 
KRAMMETÖL,  n.  öl  aus  wacldiolderbeeren :    kramatiil.  Seu- 
ter 322. 

KRAMMETSTAUDE,  f.  wachliolderstrauch.  Rädi.ein: 

den  krieg  geleich  ich  da  hehent 

ainer  krametstauten  «.  s.  w.    Soltau  2,  57. 

KRAMMETVOGEL,    KRAMMETSVOGEL,   m.    eine   drossel, 

lurdus  pilaris,  ziemer,  schacker,  trachholderdrossel. 

1)  Ursprung  und  Verbreitung,  a)  der  vogel  nährt  sich  gern  von 
wachholderbeeren ,  daher  der  name  [Schweiz,  reckholdervogel) ;  in 
diesem  nameu  ist  das  oberd.,  besonders  bair.  östr.  krammet  wach- 
holder, obwol  unverstanden,  allgemein  geworden,  selbst  ddn.  krams- 
fugl.  schwed.  nortv.  kramsfogel,  auch  nl,  bei  Kil.  krammevoghel, 
kramsvogbel,  fläm.  krammesvogel  Schuebmans  288". 

b)  übrigens  werden  auch  andre  drosseln  nach  Frisch  1,  543" 
krammetsvügel  genannt,  als  wachholderbcerenfresser,  die  schnarre, 
Im  dus  viscivorus ,  die  weisz-  oder  Singdrossel,  lurdus  minor,  die 
rot-  oder  weindrossel,  lurdus  minimus. 

2)  die  formen  (man  s.  auch  kranwitvogelj.  a)  manna  ist 
manna,  krammelvogel  is!  krammetvogel.  Luther  tischr.  3, 15  ; 
krametvogel  küchenmeist.  bviij.  Waldis  Es.  2,59;  mehr  maul- 
taschen  (ohrfeigen)  als  krametvogel  auffressen.  A.  Grvphius 
1,765.  auch  kramatvogel  Dasvp.  367",  Garg.  236':  darbei  so 
viel  kramatvogel  als  irer,  die  zu  tisch  saszen,  waren.  Kirchhof 
wendunm.  1565  226". 

b)  mit  bindendem  s  krarnatsvogel  Garg.  56*.  Kirchhof  wend- 
unm.  93".  133".  213",  krametsvogcl  Wickram  rollw.  s4,  Brooks 
6,166,  grametsvogel.  ehe  eines  weibes  392:  man  lokt  anders 
den  meisen  und  anders  den  krametsviigeln.  Lehman  flor.  1,91. 

c)  aber  auch  entstellt  kromet-,  kromatvogel  Diefenb.  602", 
Uüchenm.  ciij,  kromtvogel  Dief.  iL  gl.  374",  und  kronatvogel 
Herr  (eidbau  125".',  kranatvogel  Maaler  250*  (der  alph.  Ordnung 
nach  aber  n  druckf.  für  m).  ob  das  o  eine  nachwirkung  des 
w  ist  ? 

d)  nachher  in  der  md.  schrißsprache  wiederhergestellt  kraminet- 
vogel  Rädlein,  meist  krammetsvogel  Stiei.er,  Frisch,  volks- 
mäszig  gekürzt  kramtsvogel,  kramsvogel  Steinbacii,  vgl.  meisn. 
schon  im  16.  jA.  kramptvogel  Trochus  H4"  (Dief.  602'): 

'buuerbrot'  bedeutet  ein  paar  kramsvogel  und  drosseln, 
etwa  mit  aptclmus.  Voss  Luis'e  1795  3,  44. 

dtm.  kramtsvügelein  Gükingk  1, 176. 

KRÄMMIG,  krampfig,  auch  kränklich,  bair.  östr.  kämt. 

KRAMMITTWOCH,  f.  m.,  krommitwoch  Fischart  groszm.  89 
(Seh.  617).     vgl.  krammarkt. 

KRAMP,  IB.  schwäb.  kleiner  mensch,  s.  kracke  II,  l,rf. 

KRAMPE,  f.  fibula  Stieler  1045,  unnis  Frisch,  haken  zum 
festhalten,  klammer. 

I.  Bedeutung  und  gebrauch. 
'     1)  die  krampe  an  der  thitr,  in  rerschiednem  sinne. 

a)  der  kloben  in  den  der  riegel  greift,  riegelhaken  (frz.  cram- 
ponnet),  in  den  das  vorlegeschlosz  oder  über  den  die  klampe 
gelegt  wird  (rot  Adelung)  ,  auch  der  schlieszhakcn ,  in  den  die 
klinke  greift  (Frisch): 

IVmmus  sechsthor'ge  Stadt, 

mit  raächtgen  krampen  (staples) 

und  wolauslülleiid  schwer  geuichlgen  riegein. 

Slwksp.  Troil.  u.  Cress.  prol. 

b)  ein  wirbel  zum  schlieszcn  der  thüre,  so  wol  in  folg. : 

lockte  den  treuen  monarch  {hund)  mit  geburtstagsbrocken 

zum  backhaus 
fern  an  den  garten  hinab  und  schlosz  mit  der  krampe  den 

kerker.    Voss  siebz.  geburtsi.  l&O. 

so  weslf.  thürriegel  von  holz,  mit  zwei  armen,  um  eine  achse  sich 
drehend,  ein  wirbel  wird  »ach  dem  lat.  Worte  auch  folg.  sein: 
verlinella,  krampe  van  der  dor  (mnd.)  Iwr.  belg.  7,29"  (cgi. 
unter  dem  folg.  krampe  5).  es  gibt  solche  Ihürwirlicl  die  zugleich 
klammerform  haben,  vielleicht  erklärt  sich  daher  die  Übertragung. 

c)  aber  auch  die  thürangel,  so  gibt  Schröer  73"  bestimmt  aus 
dein  nordungr.  berglande,  und  so  wol  schon  altnrh.:  he  steisz 
de  duire  usz  den  krampen,  der  seele  Irost,  Fromm.  2,  442".  sie 
bat  haken  form. 


2)  klammer,  im  bauwesen :  die  aus  quadern  feslgebaute,  mit 
eisernen  krampen  zusammengehaltene  mauer.  Schlosser  weltg. 
9, 101.  als  aserne  klammer  beschreibt  z.  b.  Ludwig  1065  die 
krampe,  'einen  haken  oder  strick  zu  hallen'. 

3)  haken  zum  schlieszen  (Schröer  7:i"). 

0)  an  klcidern:  in  alten  Vorzeilen  haben  die  Jungfrauen  an 
ihren  leibchen  zwei  oder  drei  silberne  krampen  getragen, 
um  selbige  damit  zuzumachen.  J.  Ruchei.  bei  Schmitz  Eifel  1,69. 
krampe  am  hui ,  'agra/fe'  (s.  unter  krapfe) ,  dänisch  krampe, 
i.  krampring. 

b)  ähnlich  an  büchern,  schliesze,  clausur,  gesperre  (Adelung): 
ein  buch  ...  in  messingene  ecken  und  krampen  gebunden. 
Lichtenberg  (1800)  1,75.     vgl.  krampen  3. 

c)  an  koffern:  der  koffer  ist  offen!  ...  da  ist  die  krampe 
losgegangen !   Renedix  hauslheater  183  (hochzeilsmse  1,  2). 

4)  bei  den  riadler  n  ein  klotz  mit  einer  krampe,  einem  halben 
ringe  am  ende ,  den  drahl  zu  den  nadelköpfen  dadurch  auf  die 
kopfspindel  zu  spinnen,  franz.  porte. 

5)  an  einigen  orten  dürfen  . .  die  Schweine  nicht  anders 
als  gekrampet  auf  die  gemeine  weide  kommen ,  und  ist  die 
krampe  ein  drat  der  ihnen  durch  den  rüssel  gezogen  wird 
und  einen  schmerz  erregt,  wenn  sie  wühlen  wollen,  es  ist 
dieses  vermuthlich  ein  sehr  alter  gebrauch,  weil  die  Rümer 
sich  dieser  krampe  unter  dem  namen  fibula  ..  bedienten. 
Moser  phant.  3,  219  (208).  so  nl.  kram  f.,  'Icramp'  M.  Kramer 
1719  1,161".  d*s  verbum  bringt  Moser  auch  mit  hd.  pf:  wenn 
diese  (die  markgenossen)  ihm  dahin  zu  recht  weisen,  dasz  er 
sein  Schwein  krampfen  soll.  1,  299  (300.  301).  2, 21. 

6)  im  deichwesen  wie  klamme,  s.  d. 

7)  on  der  Weinrebe,  s.  das  folg.  krampe  4. 
II.  Heimat,  Verbreitung,  Verwandtschaft. 

a)  das  aufgeführte  ist  nur  md.  oder  nd.;  mnd.  krampe  tena- 
culum  Dief.  111",  nl.  kramp  f.  haken,  klammer,  auch  dänisch 
krampe ,  schwed.  krampa  f.,  norw.  aber  krampe  m.  halten, 
klammer  Aasen  235".  unsicher  im  gescltlecht  engl,  cramp ,  ge- 
wöhnlich cramp-iron. 

b)  für  hohes  alter  bürgt  franz.  crampon  haken,  klammer, 
kloben,  das  vielleicht  unmittelbar  auf  ein  altfränkisches  crampo  m. 
zurückgeht  und  so  mehr  zum  folg.  stimmt,  ebenso  it.  sgramfo, 
das  Adelung  vergleicht,  darin  steckt  wol  ein  langob.  bruder  des 
hd.  krampf,  haken  (wegen  des  s-  s.  sp.  1199).  entlehnt  lettisch 
krampis  krampe,  elistn.  kramp. 

c)  krampe  steht  als  nd.  md.  form  zwischen  kramme  und  hd. 
krampf  haken,  klammer,  wie  md.  nd.  klampe  zwischen  klamme 
und  klampfe;  beide  reihen,  mit  kr-  und  kl-  sind  aber  urspr. 
eins,  jene  die  ältere  (s.  unter  krampf  spasmus). 

KRAMPE,  m.  das  oberd.  seilcnstück  zu  vorigem,  bair.  krampen 
(und  krämpel  m.  und  n.)  Schm.  2,  386  in  der  bed.  haken,  kralle, 
hacke;  also  ahd.  chrampo ?  vgl.  das  zweite  krampe  und  krampf 
haken,  das  hd.  p  neben  dem  in  nd.  krampe  ist  wie  in  hd. 
klamper  klammer  neben  nd.  klampe,  s.  sp.  943.  übrigens  kommt 
auch  hier  fem.  vor,  s.  unter  2.  3. 

1)  haken,  klammer  RXdlein:  einen  krampen  einschlagen, 
mit  einem  krampen  fest  machen.  M.  Kramer  1719  1,160".  so 
mrli.  Kehrein  244.     auch  slov.  kramp. 

2)  kralle,  vgl.  krämpel  m. ;  auch  kämt.,  als  m.  und  f.,  hier 
und  bei  1  u.  3;  vgl.  kramme  klaue,  und  krape  a.  e. 

3)  spitzhaue,  pickel,  östr.  grampn  Castelli  148 :  man  musz 
die  bettlein  [beete)  mit  kleinen  hauen  und  krampen  umhacken. 
HoiiRERG  2,412";  krampen,  schaufeln  und  hacken,  die  dächse 
auszugraben.  2,  611";  statt  des  Zapfens  (am  fasse)  den  krampen 
(zur  harten  arbeit)  in  die  band  nehmen.  Abr.  a  s.  Clara.  Ural. 
grampe  dreizackige  haue  Fromm.  5,  439,  aber  als  fem.,  wie  Hat. 
grampa.  diesz  ist  aber  sonst  kralle,  klaue,  wie  2,  doch  in  aggram- 
pare  mit  einem  haken  erfassen,  häkeln  tritt  auch  die  bed.  1  auf, 
wodurch  ein  etwa  langob.  fem.  krampa  in  aussieht  gestellt  wird; 
ein  burgund.  se  crampir  sich  anklammern  (Diez  1,223)  weist 
aber  auf  ein  subsl.  für  haken  oder  klaue,  finger. 

4)  an  der  Weinrebe,  krampe  (auch  krampf),  clavicuh,  capre- 
olus  Stieler  1045  (er  hat  es  aber  mit  unter  dem  fem.  krampe), 
womit  sie  sich  wie  mit  haken  anhängt;  am  Rhein,  z.  b.  in  Caub 
krampe  m.  Kehrein  {iassau  l,  244.  Schweiz,  k  r  a m  b  e  pl. :  die 
krambe  oder  zwicklein  sind  die  etwas  starkem  fäden  der 
gewachse,  mit  denen  sie  sich  an  die  bäume  oder  Stangen 
(rickel  oder  scheine)  herum  schwingen  und  verwickeln.  Muralt 
eidg.  I.  s.  13,  das  mb  für  mp  erscheint  ebenso  in  dem  nahver- 
wandten klambe  klammer  gleich  klampe  (spalte  934  Kitten)  und 
klamber  gleich  klamper  sp.  943.     zur  sache  vgl.  kramm   2. 
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frans,  heiszt  es  crampon  (vgl.  das  vor.  krampe  H, b),  zugleich  in 
der  botanik  der  allgemeine  uusdruck. 

5)  ob  auch  krampe  in.  an  der  Ihür?  da  das  mrh.  krampe 
unter  1  masc.  ist,  mag  auch  vertinellum,  ein  dorekramp  Dief. 
nov.  gl.  379*,  aus  zwei  wie  es  scheint  rhein.  VOC.,  masc.  sein  (s.  das 
vorige  krampe  1,4),  uenn  nicht  kramp  mit  echtem  anstaut  sich 
zu  hd.  krampf  haken  stellt,  s.  dort  das  kramp. 

KRAMPE,  KREMPE,  f.  1)  der  aufgeschlagene  rund  am  hüte, 
stülpe  Räplein,  krampe  und  grempe  Frisch,  krempe  M.  Kra- 
mer 17S7  :  liefieteii  ihm  hasenohren  an  die  krempe  [als  neckeref). 
Weise  erzu.  40  (c.  3); 

der  erste,  der  mit  kluger  li;tm! 

der  mannet-  schmuck,  den  hut  erfand, 

trug  seinen  hut  unaufgesehtagen ; 

die  krempen  hiengen  flach  herah  .  .  . 

[der  erbe}  wagts,  zwo  krempen  aufzustellen  u.  s.  «'. 
Gf.llf.rt  17S4   1,  9; 

«eisen  sie  mir  den  hut,  vielleicht  steckt  es  (das  lo»s)  zwischen 
einer  krempe.  3,321;  wird  eine  krempe  {von  den  dreien  am 
dreieckigen  hüte)  herunter  geschlagen,  wie  gewöhnlich  im  som- 
mer  geschieht,  so  entsteht  daraus  schütz  und  zierde.  Lichten- 
berg (1800)  5,  274.     s.  auch  krampen. 

2)  es  ist  BOB  ml.  Ursprung,  noch  Frisch  1,  37l'  bezeichnet  es 
als  ■niedersächs.'  und  im  17.  jahrh.  erscheint  es  mit  nd.  demin. 
endung:  einen  breiten  hut  mit  einem  krempken  und  einer 
clappe  {tgl.  klapphut).  herrl.  Iriitniphwagen  19,  hier  eigner  weise 
als  zeichen  eines  hahnreis ;  einen  groszen  huet  mit  einem  kleinen 
krempken.  das.  20;  mit  hütken  klein  von  krempken  12.  aber 
seilsam  als  m.:  einen  krempken  an  unsern  breiten  huet.  7. 
aus  dem  Göttin gischen  gibt  Schamb.  112*  fem.  krempige,  hutrnnd. 
übrigens  ist  es  im  nd.  nicht  auf  den  hut  beschrankt.  RlCHEf  138 
gibt  krempe  als  'aufschlug,  aufschlüz'  überhaupt,  z.  b.  am  ärmel 
(Adelung),  wofür  Dahnert  254"  die  plural.  demin.  form  krempeis 
hat,  ermelkrempels,  aber  hödkrempe. 

31  es  ist  eine  alte  neben  form  zu  krampe  f.  (wie  klempe  neben 
krampe),  Stieles  1045  führt  auch  die  allgemeine  bed.  fibula  noch 
an,  dabei  'krempe  auf  dem  hut,  spinlher' ,  die  agraffe.  an  der 
krempe,  für  die.  M.  Kramer  17S7  kremphake  m.  angibt;  vgl.  unter 
dem  fem.  krampe  3. 

4)  aber  auch  hier,  wie  bei  krampe ,  eine  gut  oberd.  form,  in 
Kärnten  krempe  f.  gleich  krumpf,  bug .  krümmung ,  s.  Fromm. 
3,  121. 

KRAMPE,  KREMPE,  m.  höher.  I)  Zeugnisse:  brachten  sie 
bei  ein  alt  zerlumptes  ..  zedelein  mit  einer  elenden  schritt., 
welches  änderst  als  für  eines  käszkreinppen  handsclnift  nicht 
mochte  gehalten  werden.  Philander  2,823  (1650  840);  gremp, 
hole  Golius  onom.  216,  kaufleute  und  grempen  Kaisersb.  posl. 
100  (Frisch),  lauter  elsäss.  belege,  noch  jetzt  kreml)  'faslenspcis- 
Imniller'  Abhold  pfingslm.  (vgl.  krumpeln),  dazu  ein  lirol.  fem, 
gramp  hokerin,  tridlerin  Fromm.  5,  439,  für  grampe. 

2)  das  deutet  zurück  auf  ein  ahd.  krampio ,  krempo  und 
krampia,  krampa  und  gehört  zusammen  mit  krämpel  m.  trödel- 
kram U.S.W.;  beide  aber  haben  mit  kram  (kram)  nichts  zu  Ihun 
noch  mit  it.  comprare ,  crompare  (Frisch  1,  37t',  Schmeli.er 
2, 110.  385),  sondern  weisen  auf  ein  verlornes  kramp  m.  aus- 
schusz,  wegwarf,  gerümpel,  das  nach  den  unter  kracke  II,  1  auf- 
geführten kramp,  krempe,  krapf,  krappen  und  verwandten  mit 
ähnlicher  bedeutung  angenommen  werden  darf,  in  Wurzel  und 
bedeulung  ganz  nahe  liegt  ahd.  chrampf  adj.  krumm,  das  gerümpel 
ist  wol  eig.  benannt  als  verborgnes,  verkrüppeltes ,  unbrauchbar 
gewordenes  gerat. 

3)  der  krampe  heiszt  übrigens  Schweiz,  krämper  'leramer' 
Stald.  2,  128,  gremper  Acuter  Dasvp.,  das  ist  wol  nur  eine  er- 
neuerung  der  alten  form,  wie  bäcker  von  hecke,  käufer  von 
ahd.  choufo  (s.  unter  kaufei),  hiiker  von  höke  m. ;  und  ine 
käufei  kaufmann ,  so  auch  grempel  m.  höker  (Frisch  1,  371*). 
sehr  merkw.ist  die  ahd.glossc  'kramp  xenia,  dona'  Graff  4,608, 
Schm.   2,385. 

KRÄMPEL,  m.,  häufiger  grempel,  ))  altes  unbrauchbares  haus- 
gerät,  gerümpel,  grämpel  Stald.  1,  471 ;  s.  das  vorige  2.  krämpel 
als  mehr  volksmäsziges  kraftwort  auch  in  Sachsen  (kiämpelkaminer 
rumpelkammer,  kramkämmer,  osterl.),  zugleich  wie  kram  5.  6,  b.  c 
bildlich,  ich  will  von  dem  ganzen  krempel  nichts  mehr  wissen, 
habe  den  krämpel  satt,  suche,  angelegenheil,  elender  krämpel; 
vgl.  dazu  4.     allschweiz.  auch  grümpel  m.  secuta  Dief.  521. 

2)  handel  damit,  trödelkram,  hökerkram,  schwäbisch  krämpel 
ScMflD  325,  Schweiz,  grämpel  hökerischer  handel,  besonders  mit 
viclualien  Stald.  1, 470,  Tori.er  235".  grempel  verächtlich  für 
handel  bei  Stcmpf  307'   von  de.   geistlichen  käußchkeit  zu  Born 


(s.  Frisch),    und    so    vom  stellenverkauf  der  geistlichen,    simonii 
wol  in  folg. : 

es  ist  aber  ir  eigne  schuld, 

dasz  sie  verlorn  der  menschen  huld  .  . . 

(weil  sie)  .  .  .  bös  exempel 

gebend  mit  irm  schnöden  grempel. 

S.  liiuNT  Freidank  A4-  'bei  Zarnckk  s.  166'), 

3)  ein  niederrh.  krempel  m.  Wierstraat  fleusz  3102  schein! 
knauseret  zu  bedeuten,  was  sich  zu  der  bed.  2  allenfalls  reimt, 
s.  besonders  krämpeln  schachern,  so  scheint  das  wort  nicht  aufs 
oberd.  beschränkt  und  dus  k  der  echtere  anluut. 

4)  krämpel  streit,  zwist,  rolksmäszig ,  studentisch;  möglicher- 
weise doch  ein  ganz  ander  wort  (s.  krämpeln  2):  da  gieng  der 
krämpel  los;  nd:  krempel  m.  Fr.  Reuter  Hanne  JVü/e  76. 

KRÄMPEL,  KRÄMPEL,  m.  und  n.,  demin.  zu  krampe  m., 
besonders  bair.  öslr.,  aber  auch  md. 

1)  fuscinula,  chrempel.  voc.  1433  Moses  anz.  8,252,  I44r, 
Schm.  2,386,  Dief.  gl.  254",  creagra,  fucina,  krempel  Dieflnb. 
»6.1».  1470  sp.  82.  132,  letzteres  mitteld.;  wie  sonst  kräuel,  haken 
zum  packen,  dreizack  u.  dgl.,  vgl.  krapfe.  Ehebh.  v.  Cersne  2713 
scheint  es  für  häkchen  bildlich  zu  brauchen:  sust  häd  i;  noch 
ein  crempel. 

2)  Spitzhacke,  haue:  feuerhacken,  leilern,  wassereimer,  hacken, 
krämpel,  hauen  (für  feuersgefahr).  Hohukrg  1,177". 

3)  kralle,  wie  kräuel  auch,  bair.  öslr.,  fränk.  (s.  Schm.  2,386, 
auch  Fromm.  6,  334  fg.),  daher  slov.  krempelj ,  vgl.  krämpeln 
kratzen:  dieselben  laszt  deufel  nimmer  aus  seinen  krämpeln. 
Rertoi.d  teulsch  theol.  vorr.  0;  Schrift  .  .  als  wenn  dspatzen 
mit  ihren  krämpeln  ins  dintenfaszl  gsprungen  und  hernach 
aufn  papier  herumghupft  warn.  Eipeldauer  br.  15,  4,  vergl. 
krähenfusz. 

1)  eigen  bair.  der  todtenkrämpel ,  lodtengräber  und  der  lod 
als  person,  wol  nach  3.    ■ 

KRÄMPEL,  f.  wollkamm,  krämpelkamm;  im  engern  sinn 
heiszen  die  groben  reisz-  oder  brechkämme  der  tuchmaeher,  noch 
häufiger  die  darauf  folgenden  kratzen  oder  kratzkämme  so,  zum 
unterschied  von  den  feineren  kardetschen,  streichen,  knie- 
streichen  {).  Adelung):  es  wird  die  erlesene  oder  gereinigle 
baumwolle  auf  die  karden ,  welche  in  Deutschland  krämpel 
(pl.)  heiszen,  gleich  ausgetheilt,  gekardet.  Göthe  23,  52.  auch 
böhm.  krample,  poln.  grerjla. 

Zuerst  bei  Steinbach  grämpel  (während  Stieler  nur  das  verbum 
mit  ableitung  hat),  bei  Frisch  krämpel  und  grempel  f.  1,371", 
diesz  zwar  als  'fetten'  schlechthin,  aber  doch  wol  vom  wollkamm, 
wie  im  16.  jahrh.  bei  Chytraeus  cap.  44  von  Weberei  handelnd 
pecten,  ein  grempe.  das  fehlen  von  krämpel  vor  Steinrach 
kann  aber  nur  zufall  sein,  schon  im  15.  jh.  erscheinen  grempeln, 
grempler  (s.  krämpeln),  auch  grempel  wird  sich  da  finden. 
Frisch  wies  für  den  Ursprung  auf  dal.  gramola  /lachsbreche 
(s.  Diez  1,  223),  aber  es  ist  rechtes  demin.  zu  krampe  f.,  haken . 
mit  bezug  auf  die  häkchen,  die  die  wollkrämpel  bilden ;  das  fem. 
weist  wol  auf  nd.,  nrh.  Ursprung,  da  krampe  f.  nd.  ist;  schles. 
übrigens  krempel  n.,  kammelcisen.  Weinh.  47".  das  nd.  grempe, 
eig,  wol  krempe,  mag  sehr  alt  sein,  s.  dazu  krampen. 

KRÄMPELARZT,  m.:  von  einem  empirico  und  krempelarzt. 
wisbad.  wisenbr.  2,  204,  wol  pfuschet,   wie  vom  krämpelmarkle. 

KKÄMPELBANK,  f.  bunk  auf  der  die  wollkrämpel  befestigt 
sind.  Adelung. 

KRÄMPELKAMM,  m.  wollkamm,  enger  als  der  retszlcamm  und 
von  klarerem  draht.  Frisch. 

KRÄMPELMARKT,  m.  trödelmarkt:  und  gab  ihnen  (den 
buchen)  freie  macht,  auf  den  krempelmarkt  in  käs  und  hutter- 
kräme  und  (so)  unter  die  leute  zu  kommen.  Piiilander  (Leid. 
HUT)  B,  72;  andere  (plündernde  Soldaten)  machten  von  tuch, 
Kleidungen  und  allerlei  hausralh  grosze  packe  zusammen,  als 
ob  sie  irgend  einen  krempelmarkt  anrichten  wolten.  Simpl. 
1,19;  wer  ja  kleider  von  seiden  ..  haben  musz  ...  der  be- 
komme solche  umb  einen  billichen  preis  auf  der  gand  oder 
dem  krempelmarkt.  3,  12s,  bald  darauf  grempelmarkt,  das  über- 
haupt vorherseht,     krempelmark  Stieler  1245. 

KRAMPELMEISTER,  m.  so  heiszen  gewisse  aufseher  in  Spin- 
nereien, spinn fabriken,  welche  die  krämpel  unter  sich  haben. 

KRÄMPELN,  1)  hökem,  mäkeln,  schachern,  feilschen,  s.  das 
erste  krämpel  2:  etliche  nahmen  ..  in  solchem  elend  (dem 
garnisonsieben)  keiner  andern  Ursache  halber  weiber,  als  dasz 
sie  durch  solche  entweder  mit  arbeiten,  als  nähen,  waschen, 
spinnen,  oder  mit  krämpeln  und  schachern  . .  ernährt  werden 
solten.  Simpl.  1,  386  (393).  so  luxemb.  krempelen  feilschen 
Gangleo  254,   elsäss.  kremble  Arnold  pfingstm.  85,  meist  aber 
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grempeln,  Schweiz..  Schwab.,  bah-.,  üslr.  (lir.  gramplen  Fromm. 
5,  -139),  besonders  von  victualienhandel.     s.  auch  krämplcrei. 

2)  krempelen,  hadern,  sanken,  sich  kampeln  gibt  Stieler  925, 
dazu  krempeler,  kremplerinn,  krempelung,  kremplerisch ;  es  ist 
noch  thür.,  sich  krumpeln,  von  zweien,  s.  dazu  krämpel  m.  4. 
ähnlich  gilt  Irftdel  auch  für  zwist,  hader;  entstand  es  vom  Wort- 
wechsel beim  feilschen  ?  oder  eig.  kratzen  nach  dem  folg.  ?  eigen 
ist  auch  der  anklang  von  kampeln,  zumal  kampeln  auch  wolle 
krämpeln  heiszl,  die  wollkrampel  kümpel.  vgl.  auch  böhm.  kramol 
streit,  lumull.  aitsl.  kramola. 

KRÄMPELN,  1)  wolle  krämpeln,  mit  der  krämpel  bearbeiten, 
kämmen,  kratzen,  grempeln  oder  kämmen,  carminare  schon  im 
i'oc.  ine.  teut.  oo  s".  n  t  (Dief.  102".  408*),  krempelen  Stieler 
924,  grampeln  und  grämpeln  Steinbach,  krumpeln,  die  kurze 
wolle  kämmen  Frisch  ;  auch  von  baumwolle,  Seide,  rosshaaren  : 

in  gestalt  der  wolle  krumpelnden  greisin. 
Voss  //.  3,  38«; 
ist  sie  [die  baumwolle)  rein  gelesen,  so  bringt  man  sie,  an- 
statt zu  krämpeln,  auf  kämme  ...  und  kämmt  sie.  Göthe 
23,53.  bildl. :  hier  ist  nicht  von  krämpeln,  filzen  und  kar- 
detschen  fertiger  farbenlichter  die  rede.  Güthe  59,240;  auf 
welche  rohe  weise  Newton  sein  weiszes  licht  zusammen- 
krampeln  und  filzen  will.  238.  böhm.  kramplowati,  polnisch 
gre.p!owac\     s.  krämpel  f. 

2)  «ob  krämpel  m.  kralle  deutschungr.  krempeln  kratzen, 
krallen,  auch  mit  der  kralle  packen  {wie  klammen).  Frommann 
0,  334.  kämt,  krampein  ebenso  und  mit  der  hacke  arbeiten, 
vgl.  gremplen  palpitare  im  voc.  ine.  teut, 

KRÄMPELN,  gleich  dem  zweiten  krampen ;  er  krämpelte  die 
rockärmel  auf.  Immermann  Münchh.  2,140  (256).  3,182;  dann 
krämpelte  er  den  frack  um.  3,149  (273);  seine  lippen  kräm- 
pelten  sich  zu  einer  arl  von  wulst  zusammen.  1, 123  (232). 
tgl.  vrrkrärnpeln  verknüllen.  Schmidt  tresl.  299. 

KRÄMPELRASCH,  m.  rasen  von  gekrämpeller,  kurzer  wolle, 
tuchrasch.  Frisch.  Adelung. 

KRÄMPELSARSCHE,  f.  eben  solche  sarsche.   das. 

KRÄMPELSETZER,  m.  gleich  kammsetzer,  ergibt  sich  aus  dem 
namen  Krempelsetzer  (bair.,  östr.),  wie  Kammsetzer. 

KRÄMPELSTÜCK,  n.  geweb  von  lang  und  kurz  vermischter 
wolle.  Frisch. 

KRÄMPELWAARE,  f.  trödel,  kleinigkeilen  als  waare.  Schmid 
schwäb.  wb.  325. 

KRÄMPELWERK,  n.  trödellcram. 

KRAMPEN,  doch  auch  mit  umlaut,  l)  klammern,  zu  krampe, 
klammer,     a)  ohne  umlaut: 

ganz  ohnmächtig,  fest  sich  krampend 

an  den  satlelknopl.    II.  Heine  Atta  Troll  s.  92  (cap.  18), 

'sich  klammernd',  nd.  krampen  im  deichwesen,  slroh  mit  krampen 
fest  machen,  s.  unter  klamme  1,6. 

Jen1  auch  banden  sich  unter  die  schuh'  ankrampende  sohlen. 
Racgesen  Parihenai»  19", 
nagelsohlen,  bergschuhe,  'anklammernde',     vgl.  bekrampen. 

6)  mit  umlaut:  der  mensch  läszt  aber  nicht  gern  ab  von 
dem,  was  ihm  und  seinen  vorfahren  theuer  und  lieb  war, 
und  heimlich  krampen  sich  seine  emplindungen  daran  fest. 
H.  Heine  5,  61  (1868). 

2)  zu  krampe  an  der  thür,  aufkrampen  aufklinken,  s.  1,678, 
zukrampen ,  einkrampen.  Ein  oberd.  grampen  heiszl  tasten, 
vgl.  unter  krabbeln. 

3)  krempen,  von  krampe  haken .  niederrheinisch:  wenn  er 
die  daumen  in  die  ärmelausschnitle  der  weste  einkremple. 
H.Heine  reise  (1856)  3,159,  einhalde; 

de  kindeche  krempe  de  bögeiche  zo. 

niciterrli.  kinderl.  hei  Erk  volktl.  neue 
lammt.  3.  ließ  (1842)  s.  16, 
krampten  die  bücheichen  zu,  s.  krampe  3. 

KRAMPEN,  mit  der  hacke  bearbeiten,  Ostreich.:  da  kommls 
her,  anlwort  die  cid,  wo  man  auf  mich  fleiszig  achlung  gibt, 
da-<  unkraut  ausrollet,  mit  schauflen  und  krampen  streng 
halt  ...  da  bin  ich  schon  und  überschon.  Adr.  a  s.  Clara 
14,  204.     s.  unter  krampe  m.  3  sp.  2006. 

KRAMPEN,  KREMPEN,  gleich  krämpeln  carminare:  er  ver- 
stand  die  ganze  behandlung  der  wolle  vom  schafscheren  an, 
durch  krempen,  spinnen,  weben  ...  Lichtenberg  (isoo)  1, 531 ; 

dann   nimmt  man  die  kratze  der  freisinnigkeit  und  krampet 
die  wolP  in  die  wanne, 

und  krampt  mit  hinein,  was  u.  s.  iv. 

Dbotskis  ArisUiji]i.  3,  178. 
jedenfalls  nd.  krempen,  es  stimmt  trefflich  zu  dem  mnd.  grempe 
wollkrampel  sp.  2008  mitte. 


KRAMPEN,  KREMPEN,  1)  zu  krampe  am  hüte,  eine  krampe 
machen,  zur  krampe  umschlagen,  ml.  krempen,  upkreinpen  brem. 
wb.:  den  dreieckichten  hut  mit  breitem  rande,  an  der  seile 
in  die  höbe  gekrempt.  Immermasn  Münchh.  3,10  (16);  wird 
der  hut  in  den  kränz  geschlagen,  indem  der  arbeiter  den 
schnitt  oder  untern  rand  um  etwa  l'/a"  aufwärts  krampt. 
Karmarscii  2,  2S1.  dazu  aufkrampen,  abkrämpen,  nieder- 
krämpen,  bekrampen,  umkrämpen  u.  a. 

2)  auch  von  kleidern  u.  ä.,  umschlagen  (s.  das  dritte  kräm- 
peln): die  hemdsärmel,  hosen  aufkrampen,  umkrämpen,  den 
rockkragen  aufkrampen,  aufschlagen;  so  nd.,  nordd. 

KRAMPEN,  KREMPEN,  für  krimpen  {luch)  einschrumpfen 
lassen  oder  machen.  Adelung,  bildlich  in  J.Pauls  einkrempen 
oben  3,  218,  wo  aber  das  erste  beispiel  mehr  zum  vorigen  gehört . 
er  hat  ebenso  zusammenklumpen  3,135.  2t,  75:  nur  weiche 
blattwickler-  und  igelseelen  ringeln  und  krempen  sich  vor 
jedem  finger  in  sich  zusammen.  Tit.  l,  75.  diesz  krempen  ist 
übrigens  eig.  die  richtige  form  für  krimpen,  das  rechte  causativum 
zu  diesem. 

KRAMPENMACHER,  m.  6«  Beiiaim  Wiener  18,1,  mar.  für 
kropenmacher  im  texte,  was  ist  das  für  ein  gewerbe?  zu  krampe, 
krope  klammer? 

KRÄMPER,  höker,  s.  unter  krampe  m. 

KRÄMPER,  ro..-  eben  so  die  sogenannten  krämper  u.s. w. 
(geübte,  theils  beurlaubte,  Iheils  für  gewöhnliche  Zeiten  ent- 
lassene Soldaten).  Nieruhr  leben  Nicbuhrs  1, 544.  wol  nur  druckf. 
für  krümper. 

KRAMPF,  m.  1)  haken,  klammer,  wie  kramme,  krampe, 
krapf,  alle  vier  sind  eigentlich  ein  wort,  mit  alter  wandelung  der 
würzet,  s.  das  folg. 

a)  z.b.  krämpfe  an  büchern,  krampen,  clausuren.  Apherdian. 
109,  6.  Frisch  1,543';  'krampen,  krampf,  krapf,  hake'.  M.  Kra- 
mer 1719  2, 126*.  luxemb.  kramp  m.,  pl.  kramp,  die  Stollen  an 
den  hufeisen ,  franz.  crampons.  Gangleb  251.  nrh.  kramp  (pl. 
kramp)  haken  von  draht  an  kleidern,  kramp  en  ög  {äuge),  haken 
und  öhr.  Aach,  mundart  126,  auch  luxemb. 

b)  wie  krampe  7 :  krampf  an  einer  reben,  claviculus,  capre- 
olus  Dasypodius  367",  Serranüs  syn.  0  ',',  Stieler  1045. 

c)  auch  in  schwacher  form  kramphe  ßxula  (fibula)  Tnocims 
Lpz.  1517  R2"  (Dief.  233"),  wenn  es  nicht  fem.  ist  gleich  krampe; 
doch  vgl.  krampe  m. 

d)  schon  ahd.  stark  chramph,  haki,  aduneus  Graff  4,611 
(das  lat.  wart  gleich  uneus  gebraucht,  vgl.  chrapho  aduneus  596), 
und  auch  schwach  chrampbo  nach  'chramphun  ferrum'  (acc. 
sing.),  eisenhaken,  mhd.  noch  unbelegt,  aber  Engelh.  4054  lödes 
krampf  läszt  sich  so  verstehen ,  des  todes  klaue  (wie  das  masc. 
krampe  2)  und  das  passt  zu  dem  'ziehen'  dort  besser  oder  allein, 
s.  dazu  todtcnkrämpel  sp.  2008.  vgl.  it.  sgramfo  sp.  2006  mitte, 
und  krampf  hirschkäfer  unter  krampfen  o.  e. 

2)  folgende  krampf,  kramp,  die  ich  sonst  nicht  unterzubringen 
weisz,  mögen  hier  slehn. 

a)  runeus,  krampf.  Dief.  504",  scheint  ranß  ('rampf'),  s.  dazu 
das  zweite  krapfe;  vgl.  ahd.  'cramph  labium',  und  'ranfte  labium' 
Dief.  311",  rand  eines  gefäszes,  eig.  krümmung?  dasselbe  meint 
wol  ahd.  'chramph  Corona',  vgl.  ranft,  bort,  Corona  Graff  2,512, 
doch  s.  auch  kränz. 

6)  in  Aachen  kramp  pl.  ranke,  tücke ;  möglicher  weise  sehr  alt 
und  wie  rank  eig.  Wendung,  drehung.     s.  weiter  krapfe. 

KRAMPF,  m.  spasmus. 

I.  Die  formen,  a)  mhd.  krampf  wb.  1,  882",  ahd.  schwach 
chrampbo  Graff  4,  011  (gl.  trev.  18,  21,  12.  jalirh.),  cramfo 
cUrurgiu  (aus  chiragra,  geschr.  craTo,  d.i.  crSfo)  DiEFBNB.  nov. 
gl.  91*  aus  Nyerup  384';  geuriss  auch  chramph,  wie  im  Hörigen 
schwach  und  stark  nebeneinander  stelin.  ebenso  schwaches  krampte 
noch  im  15.  jh.  Dief.  514'.  Weicanii  d.  wb.  1,633. 

b)  alts.  cramp  arliculorum  dolor  Haupt  5,  200*,  nd.  kramp 
br.  wb.  2, 875,  aber  wieder  auch  schwach  krampe  m.  (acc.  krampen) 
Schasibach  111".  nl.  kramp  f.  wie  auch  mnd.  krampe  f.  Dief. 
544'.  ags.  cramp,  cromp,  engl,  cramp;  dann  dän.  krampe, 
schwed.  kramp,  vielleicht  entlehnt. 

c)  audi  franz.  crampe  f.,  und  il.  granfo,  granfio  (Rädlein, 
Adelung),  jenes  völlig  für  Spasmus  eingetreten ,  diesz  wol  volks- 
tümlich neben  spasimo,  spasima,  während  granchio  krampf 
gleichfalls  aus  deutscher  quelle  ist,  mhd.  krauch  spasmus  Mones 
anz.  7, 167  (s.  unter  krank  1,  </). 

d)  die  form  kramp  erscheint  übrigens  auch  als  mitteld..  z.  b. 
in  Diefenbachs  gl.  121*.  443'.  544'.  in  drss.  Erfurter  wb.  v.  1470 
sp.  254,  noch  wetterauisch  u.  a.;  ja  merkwürdig  kranipig  (neben 
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krampf]    selbst    im    voc.  ine.  teilt.,    auch    das  cliramp   15.  jahrh. 
Dief.  544"  ist  und  niii  hd.,  vgl.  dazu  krampe  vi. 
II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

II  körperlich,    ein  krümmendes  sich  einziehen  in  den  gliedern, 
trenn   die  glieder  sich   kl'impfen,  'verslrup/üng  des  ijeäders' ,   d.i. 
muskelitcrlcs,  wie  Maai.uk  erklärt. 
o)  der  krampf  zieht  hiesz  es  ursprünglich: 
ich  vluoch  der  hant, 

die  dan  der  Krampf  ziuht,  swenn  sie  lresen  sol 
der  lugent  ir  plant  (freigebig  sein).    Fracenlob  spr.  324,  16, 

das  ziehen  wie  gr.  onaofiös  von  onäv  ziehen;  spusmaticus, 
einer  den  der  kramp  zuget  (für  ziuhet).  mitteld.  15.;//.  Dief. 
:.tt';  podager,  den  der  krampf  zuget  443'. 

b)  zu  beachten  ist  der  bestimmte  art.,  der  noch  jetzt  gilt,  wie 
bei  andern  krankheitserscheinungen:  er  wurde  beim  schwimmen 
vom  krampf  befallen   lind  ertrank; 

teuer  im  dache?  .  .  . 

mich  lähmet  der  krampt.    Göthe  11,  150. 

man  empfand  nämlich  einen  solchen  anfall,  der  plötzlich  in  das 
innere  leben  eingreift,  wir  eine  persönliche  macht,  und  der  krampf 
kannte  ttrspr.  geradezu  das  packen,  ergreifen  (krimpfen)  des  dämons 
ine  mit  klauen  sein;  tgl.  unter  dem  vorigen  und  kramoe  klaue, 
krimmen  packen,  kramm  krampf,  auch  nachher  III,  9. 

c)  doch  auch  mit  dem  unbestimmten  art.,  vom  einzelnen  krampf- 
anfalle: nimm  einen  münschen,  der  von  natur  furchtsam  ist 
. .  sol  der  etwas  handien  vor  einer  gemein  . . .  (wird  er  so 
beklommen)  das  er  ganz  erstattet,  und  sein  gesiebt  und  gehörd 
allen  iren  gebrauch  verlierent,  und  auch  in  einen  krampf 
kumm  und  begossen  mit  kaltem  schweisz  darnider  fall.  Kei- 
sersberg  irrig  schuf  E2';  der  ganze  körper  dehnt  und  rekt 
und  verdreht  sich  (vom  seelenleiden),  als  ob  er  einem  allge- 
meinen krampf  widerstünde.  Excel  mimik  1,  290,  von  schau- 
spiclerkunst.  der  einzelne  krampfende  anfall  ist  es  auch  in  folg.  : 
wie  er  (der  kranke)  den  krampf  jedes  schmerzens  in  bittern 
Zuckungen  zeigt.  Hermes  Soph.  reise  4,  352. 

d)  dalier  auch  im  pl.,  der  in  neuerer  zeit  vorzuwiegen  beginnt, 
eig.  von  den  rasch  sich  folgenden  anfüllen:  krämpfe  kriegen,  in 
krämpfe  fallen;  weibliche  reizbarkeit  giebt  convulsionen,  und 
männliche  mehrentheils  nur  krampfe.  Zimmermann  eins.  2,151; 
für  reiche,  die  mit  krumpfen  und  langer  weile  geplagt  sind. 
Sturz  1,20S;  (ein  Schauspieler)  der  krampfe  spielt,  wenn  er 
heftig  wird.  1,96';  da  kriegte  die  bäurin  wieder  krampfe,  sagte 
endlich,  für  diese  lüge  kann  ich  nichts.  Gotthelf  4,  359,  kam 
'auszer  sich'  vor  Ungeduld,  vgl.  unter  2. 

e)  bestimmte  arten  von  krampf:  clüragra,  der  kramp  in  der 
hant,  hendekrampf.  Dief.  111,  podagra  fuszkrampf,  -kramp 
443',  für  beide  aber  auch  bloss  krampf,  condylomalica  140';  aus 
podagra  umdeutend  noch  niederrh.  putekramp  (' pfolcnkrampf) 
Aach,  mundart  101,  wie  im  16.  jh.  in  podegram  das  -gram  als 
krampf  gemeint  ist.  ferner  der  krampf  in  der  band  vom 
stricken,  schreiben,  Schreibkrampf,  fr.  les  crampes,  vgl.  Lessinc 
11, 665.     der  eselskrampf: 

schaw  wie  sie  mit  den  fiiszen  stampf,! 
als  oh  sie  hab  den  eselskrampf. 

11.  Sachs  2,  140  Göz; 

schwab.  hundskrampf,  verziehen  des  mundes  nach  den  obren.  Auer- 
bach dorfg.  1,40.  kinnbackenkrampf,  fingerkrampf ,  augen- 
krampf,  wadenkrampf,  magenkrampf,  brustkrämpfe  u.a.,  auch 
lachkrampf.     vgl.  bergkrampf. 

0  der  todeskampf  heiszt  der  tödtliche  (nicht  'tödtende')  krampf: 
er  zerschnidt  die  inwendige  gedärm  und  spannt  die  ädern 
(muskeln)  mit  dem  tödlichen  krampf.  Cyrill  26'.  ähnlich:  ins 
ohr  des  allwissenden  schreit  auch  der  letzte  krampf  des  zer- 
tretenen wurms.  Schiller  205". 

g)  in  letzter  stelle  ist  es  aber  mehr  äuszerlich  ijefaszt ,  sich 
krümmen,  und  so  in  folg.  krampf  für  Verrenkung,  krampfhafte 
bewegung:  es  gab  eine  zeit,  wo  man  die  formen  übertrieb, 
wo  härte  für  uusdruck,  krampf  für  bewegung  . .  galt.  Stürz 
1,231  (17SÜ  2,140),  es  ist  von  maierei  die  rede,  wie  in  folg.: 
die  Bouchers  . . .  zaubern  . . .  gestalten  aus  einer  feenweit 
herab,  diese  gaukeln  dann  in  behaglichen  krampten  auf  lauter 
purpurwolken,  schweben  in  der  goldenen  morgenröthe.  1,48 
(i,  188). 

2)  ins  seelische  und  bildliche  übergehend. 

a)  auf  der  scheide  des  leiblichen  und  seelischen  stehend:  dasz 
es  (nämlich  Mignon)  bei  seiner  groszen  reizbarkeit,  die  es  ver- 
berge, von  einem  krampf  an  seinem  armen  herzen  oft  heftig 
und  gefährlich  leide.  Gütue  20,155; 


weh  mir!  all.-  eingeweide 

presst  der  bängsten  ahndung  krampf! 

IIlrükr,  als  Mölln  sich  losreiszen  wollte; 
grasz  mit  verzerrter  geberd',  im  ängstenilen  krampte  des  herzeus. 
Voss  der  riesenhüoel  v.  137, 

b)  mehr  ms  innere  zurücktretend: 

scheidet  sie?    scheid'  ich?    ein  grimmiger  schmerz 
fasset  im  krampf  dich  .  .  .  Göthe  40,411; 

da  im  krampfe  des  zorns  berührt'  er  beide 
mit  dem  zepier  der  räche.    Matthisson  (1797)  47; 

so  oft  ich  in  die  ferne  sehe,  fühle  ich  mich  von  unwill- 
kürlichem krampf  ergriffen,  der  mich  vorwärts  treibt.  Göthe 
42,406,  hier  ist  nur  noch  wenig  schmerzliches  in  krampf,  krank- 
haftes kaum   noch. 

c)  auch  ohne  alles  krankhafte:  in  solchen  stunden  (inneren 
Schaffens)  war  er  (Schiller)  wie  durch  einen  krampf  ganz  in 
sich  zurückgezogen  und  für  die  auszenwelt  gar  nicht  vor- 
handen. (Streicher)  Schillers  flucht  von  Stuttgart  s.  109. 

d)  bildlich  auf  ähnliche  Verhältnisse  übertragen: 

bald  ist  der  krampf  des  lebens  aus  dem  busen 

hinweggespüli.  Guthb  9,  57; 

das  leben  ist  ein  krampf, 

ein  feindlich  widerstreben.    Röcsert  255  (1868  1,491); 

während  der  letzten  krämpfe  der  revolution.  Mommsen  rüm. 
gesch.  2,  312,  da  liegt  gleichsam  ein  ganzes  volk  in  krämpfen. 

III.  Ursprung  und  Verwandtschaft. 

Das  wort  verdient  eine  weitere  belrachtung,  es  läszl  einen  tiefen 
blick  Ihun  in  die  Werkstatt  des  spracligeisles. 

1)  kramptest  abtaut  zu  krimpfen  (praet.  krampf),  wie  trank 
mosc.  zu  trinken,  schwang  m.  zu  schwingen  u.  a. ;  es  gab  aber 
auch  ein  so  gebildetes  adj.,  alid.  chramph,  wenigstens  widir- 
cliramf  repandus,  krumm  Graff  4,011  (wie  z.b.  adj.  schwank, 
mhd.  Mvanc  biegsam  wb.  22,  807"  neoen  der  swanc) ;  vgl.  Rückerts 
adj.  krampf  sp.  2013. 

2)  das  subsl.  geht  aber  durch  den  ganzen  dreiklang  des  ablauts 
(wie  bei  binden)  in  mhd.  krimpf  m.  zusammenziehung  Hebb.  1537 
(:  rimpf  m),  nd.  krimpe  f.,  und  schmelz,  krumpf  n».  krümmung ; 
auch  adj.  mhd.  krimpf,  krimp  schrumpfelicht,  vergl.  krump 
krumm. 

3)  der  anstaut  der  Wurzel  zeigt  eine  art  abwandelung  in  krampf 
und  kramm  krampf,  wie  im  verbum  krimpfen  und  krimmen; 
und  auch  die  Mittelglieder  fehlen  nicht,  in  uberd.  krampe,  krämpel 
und  mhd.  krump,  krumber  krumm,  vgl.  krambe  unter  krampe  7. 
also  die  volle  reihe  -mpf  -mp  -mb  -mm,  awc/i  in  krampfe  {haken, 
klammer)  :  krampe  :  kramme  sichtbar  und  in  klampfer  :  klamper 
(oberd.) :  klamber  :  klammer  (s.  klamper) ,  um  nur  im  beräch 
dieses  Stamms  zu  bleiben,     s.  auch  8. 

4)  aber  ähnlich  auch  der  anlaut,  denn  der  krampf  hiesz  auch 
Mampf,  wie  nach  mitteld.  klamp  zu  vermuten  stellt,  der  kramm 
krampf  ebenso  auch  klamm,  die  krampe,  krampfe  auch  klampe, 
klampfe  und  wieder  auch  klambe,  klamme  (klammer),  wie 
krambe  und  kramme,  die  klammer  schwed.  kramla;  nient 
anders  sind  krimmen  und  klimmen  urspr.  eins,  der  übertritt 
des  r  in  1  reicht  wät  in  die  vorgeschichtliche  zeit  zurück,  vgl. 
hier  unler  kerben,  krachen,  krauen,  kirche,  klamm  4.  so  ist 
denn  z.  b.  sichtbar,  dasz  altn.  krappr  eng  mit  unserm  klamm 
im  gründe  eins  ist. 

5)  der  anlaut  tritt  aber  noch  anders  auf.  in  mhd.  rampf  (auch 
rimpf)  krampf,  nd,  ramp  «nd  ramme,  ram  (Dief.  544'),  auch 
im  roman..  prov.  rampa,  lomb.  ramf,  ranf  (Diez  280,  2.  ausg. 
1,  340).  sie  gehören  zu  rimpfen  zusammenziehen  =  krimpfen, 
der  abtaut  erfüllt  sich  auch  da  in  mnd.  rimpe,  engl,  rumple, 
hd.  rümpf  runzel  (Dief.  503"),  rümpf  der  krumme  rücken  (vgl. 
zu  rümpf  schlagen,  krumm  schlagen  Mone  schausp.  d.  m.  2,3181. 
auch  ranft  gehört  hierher  (s.  das  vor.  2,  <z),  vgl.  krämpfen  a.  e. ' 

6)  wieder  anders,  am  vollsten,  in  mhd.  schrimpfen  gleich  kl  im- 
pfen, vgl.  schrumpfen,  «nd  oben  sp.  951  mitte,  auch  krank. 

7)  die  Wurzel  zeigt  aber  auch  ferner  im  auslaul  die  Wandelung 
des  consonanten  (s.  sp.  6)  in  Hai.  granebio  krumpf,  das  in  dieser 
bed.  nicht  von  lat.  cancer  (Diez  181,2.  a.  1,223)  sein  kann, 
sondern  van  einem  verschollenen  deutschen  Worte  für  krampf  (vgl. 
unter  9),  das  doch  noch  zu  erweisen  ist:  Spasmus,  krancli.  i'oc. 
des  mag.  Engclhuscn  Mones  anz.  7, 167,  engl.  dial.  cranks  (pl), 
puins,  aches  Hall.  277'.  das  deckt  sich  völlig  mit  krampf,  nur 
mit  -k  für  -p;  s.  dazu  krank,  und  kränke  a.  e.  auch  der 
ablaul  erscheint  in  altengl.  crinch  einschrumpfen ,  erineum  krampf, 
zusammenzichung ;  ferner  kling  (kräng)  kreis,  nd.  krünkel  runzel, 
und  wieder  ohne  k-  rank  krümmung,  ranft,    linke  agrafje  (= 
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krampe),  runkeo  =  klumpen,  selbst  der  drille  mögliche  wandel 
tritt  auf  in  kränz  vnd  in  runzel,  rand  (der  gebogne),  rinde 
(die  geschrumpelte). 

8)  ohne  die  stützende  liquida  zeigt  sich  der  stamm  in  krapfe 
haken,  kröpf,  krüppel,  nd.  krükel  runzel,  krauchen  2,  sich 
wenden  u.a.,  s.  besonders  unter  kracke,  der  grttndhegrifl'  überall 
sich  krummen,  krumm,  gewunden  sein  u.  dgl.,  er  greift  und  läuft 
aber  fast  endlos  'noch  weder  aus  in  andere  formen,  wie  kaum 
wieder  einer  (s.  i.  b.  unter  krabbeln  ,  dazu  krugcln) ,  bei  uns 
wie  in  allen  verwandten  sprachen. 

9)  endlich  isl  noch  beachtenswert,  wie  die  begriffe  krumpf  und 
klammer,  haken  u.  d.,  auch  kralle  oft  in  einer  form  zusammen- 
sloszen,  so  in  kraropf,  kramm  (krammcl,  klamm,  klamp  und 
klampe,  schweä.  krnnila,  Hai.  granckio  krampf  und  klammer 
(grancire  packen,  also  auch  klaue?);  franz.  crampe  krampf: 
cranipon  klammer,  d.  grampa  kralle;  prov.  rantpa  krampf  :  d. 
rampo  haken,  rampa  kralle;  nd.  rain  krumpf:  altn.  Iirauinii' 
kralle  —  spricht  das  nicht  für  die  unter  1  rermutete  persönliche 
auffassung  von  krampf t  merkwürdig  ist  endlich,  wie  weit  und 
lief,  ja  vollständiger  erhalten  als  bei  uns,  diese  Wortsippe  in  den 
Tom.  sprachen  eingewurzelt  ist  (vgl.  unter  krapfe),  und  es  mag 
noch  manches  hier  fehlen. 

KBAMPF,  udj.  krampfig,  krampfhaß: 

er  hält  das  haupt  mit  Krämpfen  bänden. 

Rückert  ged.  3,71  (poet.  werke  1868  1,401), 

doch  wol  von  ihm  gebildet;    vgl.  ahd.  chramph  sp.  2012  (111,1). 

KRAMPFADER,  f.  krankhafte,  krampfhafte  anschwellung  einer 
blutader,  varix:  weit  herfür  bolzende  äderen  an  den  schen- 
kein, die  man  etlicher  orten  krampfaderen,  an  etlichen  orten 
plasladeren  (von  bläsll  ncnl.  Thuiineisser  erdgew.  108;  die 
wasser  aber,  so  von  silberkisz  herkommen,  erweichen  die 
verbarten  nerven  (muskeln),  krampfadern.  ders.  von  wassern  95; 
krampfaderen  sind  scheinbar  (hervortretende)  oder  aufgeblasen 
öderen  voll  bliitsknollen.  Maaler  251".  nl.  krampader  Kilian, 
dän.  krampeaare. 

KRAMPFADERBRUCH,  m.  hernia  varicosa ,  varicocele,  ge- 
srhwulsl  der  samenadern  in  den  hoden.  Adelung. 

KRAMPFÄDERIG,  varicosus.  Dasyp.  289',  Maaleb  251".  nl. 
krampaderich  Kil. 

KRAMPFÄDERLEIN,  n.  varicula.  Kirsch,  äderli  Maaleb. 

KRAMPFANFALL,  m. 

KRAMPFARTIG,  krampfhaft:  krampfartige  Zuckungen;  da 
sie  während  dieses  ihres  innern  tumulles  .  .  ihren  linken 
fusz  krampfartig  bewegt  hatte.  Thümmel  3,  233. 

KRAMPFDISTEL,  f.  brate  wegdistel,  krebsdisel;  der  same  gilt 
als  millel  gegen  krumpfe. 

KRÄMPFE,  s.  das  erste  krampf. 

KRAMPFECHTIG,  krampfig:  schmieren  die  krampfecktige 
glieder  darinit.  Tabebnämont.  160  (134).  nl.  krampägtig,  dän. 
krampeagtig. 

KRÄMPFEN,  krampfig  oder  im  krampf  zusammenziehen ,  packen, 
fassen  u.  a.,  noch  bei  Adelung  fehlend,  in  unserer  zeit  aber  viel 
gebraucht  in  freier  Verwendung;  die  ältere  bessere  form  ist  krumpfen. 

1)  trans.:  und  du  vor  dem  bette  (des  sterbenden)  stehst  wie 
ein  verdammter  .  .  und  die  angst  dich  inwendig  krampft. 
Güthe  16,48  (Werther  1775  s.  58); 

der  drang  des  gewaltsamen  todes 
hatte  ihr  antlitz  gekrampt!.  Kosegarten; 

selber  sah  ich  vom  schmerz  gekrampft  den  fühlenden  busen. 

ders.  rhaps.  3,  54; 

geh,  helsz  die  kobold'  ihr  gebein  zermaimen 
mit  starren  Zuckungen,  die  sehnen  straff 
zusammenkrampfen.     Shakespeare  stürm  4,  1. 

2)  unpersönlich,  es  krampft : 

mir  krampfts  im  arme,  das  ist  gichl.    Gothe  41,  19. 

3)  trans.,  krampfhaft  erfassen,  umfassen: 

enger  krampft'  er  das  blutige  .  .  .  rachschwert 
in  der  schrecklichen  rechten.    Sonnenberg. 

4)  auch  die  faust  krampfen  u.  ä. : 

eisern  krampft'  er  die  faust. 

Sonnenberg  (bei  Campe)  \ 

das  mädchen  spannte  alle  seine  sehnen,  krampfte  ihre  finger 
um  die  walfe.  Kinkel  erzähl.  284. 

5)  refl. :  sie  krampfte  sich  mit  der  einen  band  an  die  lehne 
der  treppe.  Gutzkow  taub.  4,325;  mit  den  hintern  bänden 
krampfte  er  sich  in  dem  feile  des  thieres  fest.  Bbeiim  illnstr. 
thierleben  i,  sc. 


6)  in  krampfen  liegen  : 

wie  der  schon  nicht  mehr  hei  sich  ist  und  krumpft  und  würgt ! 
Dhovsen  Aristoph.  2,  70. 

7)  dazu  auch  schon  durchkrampfen,  einkrampfen,  erkrampfen 
(an  krampfen  erkranken  Zelter  an  G.  5,  41ü),  umkrampfen, 
Verkrampfeil,  zurück,  zusammen  krampfen,  alle  aus  diesem  jh. 

8)  doch  Schweiz,  gibt  es  krampfen  (es  krampft  mich ,  im 
unterleibe),  auch  für  klemmen  (kneipen),  daher  krampfgueg,  auch 
kurz  krampf  der  hirschknfer  (der  kneipende)  SlALD.  2,  128,  und 
das  sieht  alt  aus.  es  sieht  dem  klammen  gleich,  wie  krimpfen 
==  krimmen  (s.  krampf  III,  3) ,  und  hat  auch  seine  nebenform 
rampfen  zerren,  raffen. 

KRÄMPFEN,  mit  einer  krampe  versehen,  s.  u.  krampe/".  5. 

KRÄMPFEN,  KREMPFEN,  krampfig  zusammenziehen ,  mhd. 
krempfen ,  verkrempfen  leb.  1,  882",  das  rechte  causalivum  zu 
kriinpfcn,  wie  nd.  krempen  zu  krimpen  (s.  das  drille  krampen): 

wol  reinem  wibe,  diu  sich  selber  also  ane  kempfet, 
also  da?  sich  kein  arger  wille  an  ir  uilil  enkreroplet! 

Holm,  meist.  114,  2S  .s.  408, 

feine  böte  lust  an  ihr  begehrlich  zum  zugreifen  bullt  wie  eine 
klaue;  in  groszer  forcht  understal  [unternimmt)  alles  hlüt  zu 
helfen  dem  edelsten  teil  des  leibs,  das  ist  dem  herzen,  und 
darumb  so  louft  es  zu  im ,  und  also  so  die  andren  glider 
des  bluts  ganz  beroubet  werden,  so  würt  der  mönsch  durch 
seinen  ganzen  leih  gekrempft  und  hat  gebrust  in  kreften. 
Keisersbebg  eschengr.  (4")  c6";  so  auf  einmal  und  schnell  die 
gesundheit  des  menschen  hinfalt,  verleurt  die  vernuull ,  die 
äugen  krempfen  sich,  der  athem  geht  mit  herti  und  schwer! 
Paracelsus  1589  4, 147  ; 

wenn  .  .  .  marterangst  das  herz  zusammenkrämpft. 
SEUME  (1M3)  7,  09; 

auch  das  war  recht  genug  . .  seine  bände  zur  faust  zusam- 
menzukränipfen.  Felder  reich  u.  arm  162.  Eigen  bei  Paracels.  ; 
krempfen,  so  sich  einer  zu  tod  schleft,  zu  tod  wütet,  zu  tod 
kindelwehet.  1,  990*,  wol  lod  durch  krampf.    s.  auch  krämpfung. 

KRAMPFERSTARRT,  'vom  krampf  erstarrt'.  Göthe  41,4. 

KRAMPFFISCH,  m.  raja  lorpedo,  zillerfisch.  Stieler  487. 

KRAMPFHAFT,  krampfig,  wie  im  krampf,  noch  bei  Adelung 
fehlend  (doch  M.  Krämer  1787),  jetzt  häufiger  als  krampfig: 

auf  krampfhaft  zuckenden  wangeu.  Schiller  45'; 
er  faszte  Wilhelmen  krampfhaft  bei  der  hand.  Güthe  20,298; 
eine  perücke,  es  mag  sie  aufhaben  wer  da  will,  erregt  in 
ineinen  fingern  eine  krampfhafte  bewegung,  ich  möchte  sie 
gleich  dem  ehrwürdigen  herrn  herunternehmen.  18, 149 ;  bis 
zu  den  krampfhaften  äuszerungen  eines  . .  auf  den  tod  ge- 
folterten Wesens.  46,271;  es  sei!  sagt'  er  und  zerhisz  die 
krampfhafte  lippe  womit  ers  sagte.  J.  Paul  Hesp.  2, 188  ;  krampf- 
haftes lachen.   Campe. 

KRAMPFHTJSTEN,  m.  krampfhafter  husten.  Campe:  übrigens 
kam  all  das  liebreiche  und  herzliche,  was  mir  ihr  lezter 
brief  sagte ,  gar  zu  gelegner  zeit  und  that  mir  die  dienste 
des  besten  opiats  in  einem  krarnpfhusten.  Wieland  in  Merekt 
briefs.   2,94  (17771. 

KRAMPFIG,  KRÄMPFIG,  oder  krampfleht,  krempßchl  (Stie- 
i.ehJ  ,  krampfhaft,  der  umhin!  wechselnd  schon  im  15.  16.  JA. V 
krampig  (so)  spasmalicus  voc.  ine.  teuf,  n  5",  krempfig  spas- 
mosus  6b. 

1)  tiom  krampf  befallen  oder  geplagt : 

si  werden  darvon  kremplig  al. 

Mcrner  hilh.  narr  088, 
verfallen  in  krumpfe,  diesz  krumplig  so  von  menschen,  ttal.  gran- 
fiato,  granehiato  Rädlein,  ist  jetzt  vergessen,  obwol  noch  Adelung 
es  hat  (als  einzige  bed.),  sehr  krämpfig  sein  ;  den  krempfichten 
thieren  thut  der  hals  weh.  Zechendorfer  2,25;  jumentum 
suffraginosum,  krampfiges  ross,  Mg.  krampich  peert,  hei  welk 
dat  spat  heeft.  Junius  30';  mit  den  schwachen  krampfigen 
füszen.  Fisciiart  podagr.  Ir.  679  Seh.,  vom  'podagram'  behaftet ; 
Tito,  der  krempfig  und  eiiamht  was.  Tddrnsisseb  erdgew.  121; 
krämpfigt  ich  hio  schier  gsesseii  bin. 

ÄYRKIl    Je   l'l.    tili'. 

2)  «on.ftttMrunoen  des  kramp/es:   er  sab  des  erschlagenen 
letzte  krampfigte  bewegung.  Geszner  (l77o)  1, 158  ;  krämpfigte 
zufalle  lähmten  ihr  die  band.  Hippel  lebensl.  2,  HO;  auf  cm 
mal  tliat   sie  einen  schrei,    der  mit  kramptigen  bewegungen 
des  körpers  begleitet  war.  Güthe  18,  228. 

3)  eon  willkürlichem  zusammenkrampfen  der  hand:  der  gei- 
zige, der  das  gold  in  seinem  giiriel  mil  krampfigten  fingern 
zusammendrückt.   KlIKGEB   7,193. 
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4)  aufs  geistige  übertragen,  wie  jetzt  krampfhaft:  ihr  {der  hof- 
und  weltleule)  rastloser,  krampfichler  drang,  ihr  abgenutztes 
schattenwesen  ...  bedeutender  zu  machen.  Klinge«  11,254; 
in  den  grüszten  theils  schulen,  schwächlichen,  kramptigen 
und  epileptischen  Produkten  unserer  zeit.  Wiei.and  4,22  anm.; 
wilde  phanlasien  haben  meinen  schlaf  aufgeschwelgt,  mein 
ganzes  wesen  krampfig  um  eine  (so  l.)  empfindung  gewälzt. 
Schiller  162"  (Fiesco  3,2);  alle  jene  krampligen  ideen  und 
emplindungen ,  alle  jene  öberspannten  thätigkeiten.  69"'; 
bäumt  sieb  krampfig  in  die  höhe.  174'. 

KRAMPFKÄFER,  m.  der  hirschkäfer,  vorarlb. ;  von  krampt 
klammer,     nß.  kammküfer. 

KRAMPFKRAUT,  >'■  spiraea  ulmaria,  geiszfusz,  blulkraulwurz. 

KRAMPFLILIE,  f.  nl.  krullelie.  M.  Krames  1787,  die  krull- 
lilie,  türkenbund.     woher  das  krampf?    gleich  krull  gekräuselt, 

ucirinnlen  '.' 

KRAMI'FMITTEL,  n.  kramp/stillendes  «rillet.  Campe. 

KRAMPFRING,  tn.  ring  ah  schütz  gegen  den  krampf  zu  tragen. 
SriELEu  1649,  Frisch  2,  12u* :  krampfring  aus  eines  ritters 
sporen,  rosseisen  und  galgenkettin  gmacht.  Thurneisser  archi- 
doxen  50;  den  h.  carfreitag,  an  welchem  ..  die  schmid  ihr« 
krampfring  ganz  nackend  aus  einer  galgenketten  schändeten. 
Simpl.  2,488  (2,2,26);  nacA  Stieles  ans  eiensklaue  gefertigt 
('krampfringe,  elendsklauen'  Nemnicb  wb.  326),  nach  Amaranihes 
frauenzimmerl.  'aus  allerhand  materie  gegossen  oder  gedreht'  und 
von  gemeinen  teeibern  getragen.  Schweiz,  krampfring  ab  finger- 
ring  überhaupt.  Stalder  2, 128.  auch  engl,  crampring  {schon 
I7.jk.jj  aus  eiensklaue,  am  karfreilag  geweiht,  in  volksm.  scherz 
aber  cramprings  für  fesseln. 

KRAMPFSCHEIBE,  f.?  hat  euch,  dasz  ir  nit  des  schlags 
sterbet  auf  der  krampfscheiben ,  der  gehe  todt  möcht  euch 
sonst  aufreiben.  Fischart  groszm.  76  (6U6  Seh),  das  rad  des 
henkers  ? 

KRAMPFSTILLEND,  krampfstillendes  mittel.  Campe. 

KRAMPFSÜCHT,  f.  die  kriebelkrankheit  (s.  d.),  auch  krämpf- 
sucht.  der  liiel  einer  schriß:  von  einer  ungewöhnlichen  und 
bishero  unbekandten  ansteckenden  Schwachheit,  die  kriebel- 
krankheit, krämpfsuebt  oder  ziehende  (s.  u.  krampf  11,1,«) 
seuch  genannt  .  .  .  durch  die  professores  facult.  medic.  zu 
Marpurg  1597. 

KRAMPFÜBEL,  n.  krampf  als  leiden  :  mir  ist  trotz  meines 
ewigen  kramprübels  selten  so  wol  im  geist  und  herzen  ge- 
wesen. Schiller  an  Körner  3,  232. 

KRÄMPFLNG,  /'.  krampf,  kramp fan fall ',  s.  krämpfen:  er  sasz 
auf  seinem  pferdc  wie  jemand  der  mit  krämpfungen  geplagt 
wäre.  Hermes  Soph.  r.  3,  219 ;  die  Selbstsucht  der  menschen, 
die  oft  bis  zu  gichteriseben  kiämpfungen  lebendig  wird. 
Pestalozzi  9,  iss. 

KRAMPFWURZEL,  (.  ine  krampfkraut. 

KRÄMPLER,  m.  carminator,  krempeler  Stiei.er  924,  krempler 
Kirsch,  wollkrämplcr ;  grempler,  peclor.  voc.  ine.  lc.nl.  n  1*  (Dief. 
418"),  grampler  Stei.np.ach. 

KRÄMPLER,  ffl.  zänker,  krempeler  Stieler,  s.  krämpeln 
zanken  sp.  2009. 

KRÄMPLER,  KREMPLER,  m.  der  mit  krämpelwaare  handeil, 
kiker,  tradier.  Schmid  Schwab,  wb.  325;  ein  verdorbener  kauf- 
mann  gibt  einen  guten  gräinpler.  das. ;  häufiger  so  mit  g,  z.  b. 
auetionarius,  ein  grempler  voc.  opl.  l.pz.  1501  C  6'.  s.  das  erste 
krämpeln. 

KRÄMPLERE1,  f.  Schacher,  bezügliches  handeln:  nachdem 
etliche  bauren  dieses  bruders  Fysilius  betrug  und  beschissene 
krcinpelerei  gemerket,  haben  sie  sich  durch  einander  be- 
schlossen, disem  leuttrieger  seine  heiligtbumb  heimlichen  ausz 
dem  sack  zu  räumen  und  denselben  mit  häuw  auszufüllen. 
wisbad.  wisenbr.  2, 186. 

KRÄMPLERIN,  f.  1)  wollkämmerin;  auch  mit  gr-,  in  einem 
lirol.  voc.  des  15.  jA.  pectrix,  kemmerin,  gramplerin  DiEr.no». 
gl.  283'.  2)  zänkerin,  kremplerinn  Stieler  925.  3)  hökerin, 
gramplerin  Gottheit  erzähl.  3,235.     s.  dazu  krämpler. 

KRÄMPLE1IISCH,  zänkisch.   Stieler  925. 

KRAMPRING,  m.  hulring ,  uncinus  auriculae  pilei ,  krampe. 
Stieler  16«,  musz  doch  agraffe  sein,  die  die  hulkrämpe  aufwärts 
hält.     s.  krampe  f.  3. 

KRAMPUDEL,  f.  kramkaslen.  M.  Kramer  1768.  1787,  pudel  f. 
erklärt  er  mit  nl.  doos,  schachtet. 

KRAMPUPPE,  f.  mehrfach  bei  Fisciiart.  er  braucht  es  von 
mädchen,  '.wie  docke,  puppe  noch  jetzt  gelten,  und  zwar  ah 
neckische  schelle  für  putisucht: 


die  brampuppen  machen  zum  schein 
die  geltseek  ins  füriueh  (schürze)  hinein, 
und  doch  ein  loch  in  jeden  sack, 
damit  sie  zu  ans  (/lohen)  greifen  strack. 

flohhaii  803  Seh.  (2,  3t  Kurz), 

vgl.  beizpuppe  flöhh.  843  (2,  64  Kz.),  mädchen  in  pelzkleidung, 
ladenpuppin  groszm.  83  (612  Seh.),  wol  ladenmädchen.  auch 
krampuppe  kannte  letzteres  meinen,  aber  nach  folg.  genügt  das 
nicht:  {der  pabst)  sampt  allen  seinen  cardinälen,  die  als  (nie) 
perline  krampuppen  mit  aller  köstlicher  iierd  behenkt  sein. 
bienenk.  134' (146  ),  das  scheinen  wirkliche  puppen  Ol  sein,  beule 
bed.  aber  sind  Wortspielen/!  gemacht  im  folg.:  ellich  (Ol 
die  färbten  mir  das  loch  dasz  ich  dahinden  sah  wie  die 
nürnbergischen  krampuppen  under  dem  gesiebt,  wann  sie  ein 
jar  ein  mann  gehabt  haben.  Gatg.  137"  (Seh.  250).  nürnbergische 
kramp,  werden  solche  sein,  die  man  in  Nürnberg  fertigte,  nach 
kramspiel   (s.  d.)  scheinen  puppen  für  das  Puppenspiel  gemeint. 

KRAMSCHAFT,  f.  kramwaare  und  handel,  vgl.  kaufmann- 
schaft  in  beiden  bedeulungen. 

1)  kram,  kramwaare  (vgl.  kramschatz) : 

hie  han  ich  gar  vil  kramschaft  fail, 

von  peterlein,  ruhen,  Knoblauch,  zwifel.    fasln,  sp.  525,  14. 

2)  der  handel  damit :  mit  ihrem  handel ,  gewerb ,  krain- 
schaft  . .  solche  markt  besuchen,  hess.  urk.  v.  1609  Haltaüs  1129. 

3)  bildlich:  wie  es  dann  dozumal  gemeinlich  zu  hol  zugieng 
und  umb  jungfrawen  ein  theure,  seltzame  kromschaft  wäre. 
Zimmerische  ehnm.   3,  343. 

KRAMSCHATZ,  m.  und  f.  (s.  2.  3),  glach  vorigem. 

1)  kranuraare.  mhd.  kramschatz  Berth.  482,6  (s.  1987  u.  y): 
ich  wil  anderswo  mein  kramschatz  verkaufen.    Aimon  K  iiij ; 

der  fünft,  ein  krämer,  der  musz  tragen 
sein  kramschatz  durch  die  rauber  wagen. 

II.  Sachs  1,  398»  (1590),  cgi.  u.  krämer; 
auch  bscheiszen  mein  kramschatz  die  mucken.    4,  3,  62'. 

2)  sieher  auch  für  den  kramhandel,  wie  kramschafl  2  und 
wie  kaufmannschalz  2.  das  folg.  ist  an  sich  kein  sicherer  beleg 
dafür,  wol  aber  das  fem.  darin,  das  nur  aus  Vermischung  nid 
kramschalt  kommen  kann  (wie  bei  kaufmannschalz,  s.  d.) : 

wan  mein  pest  kramschatz  die  ist  ligen  {lügen). 
sol  ich  anders  gelt  bei  euch  erkrigen. 

fasln .  sp,  791,  33.    373,  19. 

3)  auch  gleich  kram  4,  gesclienk,  glrichfalls  als  fem.  : 

so  hapt  ir  sechs  kind  noch  pei  leben, 

der  iedem  ir  ilan  süllet  geben 

ein  kramschatz,  die  ir  pringt  mit  euch  (uon  der  reise). 

Folz,  Haupts  zeitschr.  8,  520. 

KRAMSCHINDER,  m.  slraszenräuber ,  der  kaufleute  beraubt, 
nd.  Brauntchw.  chron.  1,281,  gewiss  auch  hd. 

KRAMSCHULDEN,  pl.  delnla  vesliaria.  Stiei.er  1940. 

KRAMSCHWALBE,  f.?  augspurgische  kramschwalben  zählt 
Fisciiart  Garg.  273"  (kramerscbwalben  Scheible  517)  unter  frauen 
oder  mädchen  auf,  die  'weder  schön  noch  fromm'  sind;  ebenso 
groszm.  83  (612)  kramscbwalbin  zu  Augsburg,    wol  ladenmädchen. 

KRAMSEIDE,  f.  seide  wie  man  sie  im  krame  kauft,  mhd. 
kramesidc  wb.  2%  202',  lieders.  3,243  (Haupt  13,  181);  getrau 
noch  nhd. 

KRÄMSEL,  kremsei,  crebra  munuscula.  voc.  varil.,  s.  Dief.  155*. 
gleich  kram  4. 

KRAMSITZEII,  m.  krämer.  M.  Kramer  1787.    vgl.  budensitzer. 

KHAMSITZERIN,  f.  krämerin.    Stieler  2037. 

KRAMSPIEL,  ».  bei  Rompler  221  teufeis  kramspihl  ist  die 
überschriß  eines  gedicktes,  das  so  anfängt: 

den  tcufel  können  wir  den  fälschen  spihler  heysen, 
der  in  die  welt-mesz  hie  mit  puppenwerck  kan  reysen, 

also  wie  es  scheint  Puppenspiel,  vgl.  krampuppe;  kram  mag  darin 
noch  die  bude  der  puvpenspieler  bezeichnen,  s.  kram  1. 

KRAMSTAND,  m.  die  einfache  arl  bude,  verkaufstelle,  'stand' 
eines  kramen:  am  ende  vieler  kleiner  buden  und  kramstände 
(auf  einem  Jahrmärkte).  Götiie  15,  3ü9. 

KRAMSTATT,/',  krämerstand:  aslarium,  kranistat.  Dief.  56*, 
in  der  gemma  g.  'locus  ubi  reiiiliinlnr  bona';  im  voc.  ine.  teilt. 
kramhutten  oder  stat,  scamnum  mercalons. 

KRAMSTÜCK,  n.  stück  kramwaare,  nd.  '  krahmstücke  (pl.) 
allerhand  zeug'  Riciiev  137,  Schütze  2,342.  es  kommt  alspersonen- 
namc  vor. 

KRAMSVOGEL,  s.  krammctsvogel. 

KRAMTIEGEL,  m.  unler  frauengerade  wird  ihr  kramdiegel 
mit  aufgezählt,  s.  rcchlsall.  579  (westf.),  wie  craempott  (topf)  581. 
sh  kram  7. 


2017 


KRAMTSVOGEL  — KRAN 


KRAN  — KRANENGERECHTIGKEIT       2018 


KRAMTSVOGEL,  s.  krammetsvogel. 

KRAMUMHANG,  »».  peripetasma,  kramumbhang.  voc.  renim 
Dief.  421".     vgl.  unter  kram  II,  1. 

KRAMVERWALTER,  m.  faclor  in  einem  kramhandel.  Stiller 
2425. 

KR  AMWA  ARE,  f.  tuet  cimonia.  Stieler  2415:  andere  daselbst 
gemachte  kramwahren,  pers.  ros.  3,21;  wenn  jemand  cram- 
waaren  auszerhalb  gericbts  will  taxiren  lassen.  Leipz.  stadt- 
ordn.  noi  s.  197. 

KRAMWINKEL,  m.  tabtrna  mercatoria.  Stieler  2541,  nl. 
winkel  kramladen. 

KRAN,  KRAHN,  1)  ein  eigenlhümliches  hebezeug  für  lasten, 
hauptsächlich  a)  in  häfen ,  um  die  waaren  aus  dem  schiff  ans 
ufer  und  umgekehrt  zu  heben. 

a)  ältere  belege,  vom  Rhein:  wolle  er  aber  das  oit  thun 
(der  schi/fer  nicht  im  schiffe  gleich  verzollen,  nach  der  besehung 
durch  die  Zollbeamten),  so  solle  man  in  wisen  an  einen  kranen, 
da  solte  er  uszladen  (zur  Verzollung),  urlc.  von  Boppart  v.  j. 
1464,  Mone  zeilschr.  9,  32 ;  das  dieselbigen  zu  Bonne  und  Zunz 
mit  dem  kranen,  schrotgelt  noch  andcrm  nit  beswert  (seien). 
das.  41,  f.  j.  1490,  es  scheint  aber  kranengelt,  abgäbe  gemeint ; 
darzfl  so  haben  die  obgenanten  .  .  (eidlich)  gesaget,  das  sie 
gesehen  haben,  das  etwann  schiff  mit  last  uff  dem  Rine  ge- 
brochen sin ,  und  das  dieselben  schifflüte  den  kranen  zu 
Rudensheim  holen  und  damit  uszladen,  das  dann  die  richs- 
lüte  (einwohner  vom  bezirk  des  reiclisgerichts  ftiederingclnlicim) 
nit  gestatten  wolten  und  solichs  mit  dem  kranen  zu  Wyhcn- 
heim  (Freiwein heim)  daten.  ueislh.  von  1454  das.  9, 420,  von 
lelzterm  heiszt  es  das.  vorher,  das  auch  ic  und  ie,  so  lang 
iemants  verdenken  möge,  ein  kran  daselbs  gestanden,  also 
ein  tragbarer  kran,  als  einnahmequclle  für  ufergemeinden,  er 
muszle  aber  auch  mitten  im  flusse  zu  brauchen  sein  ?  Dasypodius 
361"  (Sebbanus  syn.  0  7")  erklärt  kran,  ein  zeug  mit  eim  rad, 
darinn  man  gehet  und  schwüre  lüst  aufzeühet ,  geranium, 
tympanum,  also  trelrad,  s.  dazu  unter  c. 

ß)  die  form  war  aber  doppelt,  schwach  und  stark,  wenn  die 
rhein.  formen  unter  a  nur  schwach  sind,  nom.  krane  aliifera 
Dief.  26'  aus  zwei  rhein.  voce,  des  15.  jh.  (auch  das  kran  bei 
Pasyp.,  Sebbanus  wird  cig.  krane  sein),  so  beweist  doch  folg.  ein 
starkes  mnd.  kran  (14.  jahrh.):  Wybeken  hus  by  dem  krane. 
Laurent  alt.  Hamb.  handlungsbuch  71.  Daher  schwanken  bis  heute, 
slarkformig :  da  schlich  man  (in  Frankfurt)  zum  weinmarkte, 
bewunderte  den  mechanismus  der  krahne,  wenn  waaren  aus- 
geladen wurden.  Güthe  24,22  (dicht,  u.  wahrh.  1811  1,20); 

seh  ich  immer  noch  erhoben 
auf  dem  dach  (dos  Kölner  iloms)  den  alten  krahn, 
scheint  mir  nur  das  werk  verschoben, 
bis  die  rechten  Künstler  naiin.    Scüenkendork  im  taschenb. 
f.  freunde  alld.  zeit  u.  kirnst  1810  s.  258; 

entlöschung  an  den  eisenbahnkais  mittels  hydraulischer  kraue 
unmittelbar  aus  den  dampfschiffen  in  die  eisenbahnwagen 
(in  Geestemünde).  deutsche  allg.  zeit.  1864  s.  2037';  so  pl.  krane 
bei  Stieleb,  bei  Steinbacii  selbst  krane.  dagegen  schwach  im 
gen.  dat.  acc.  sg.  und  im  ganzen  pl.  krahnen,  z.  b.  bei  Güthe 
unter  d  nachher,  Stilling  unter  2.  Freilich  kam  daraus  auch  ein 
falscher  nom.  sg.  krahnen ,  der  im  Rheinlande  zu  gelten  sclieint 
(in  der  Schweiz,  s.  unter  d  nachher) : 

am  landeplatze  stöhnt  der  dicke  krahnen  (:  (ahnen). 

Scheffkl  frau  avent.  147. 

auch  ein  aus  schwach  und  stark  gemischter  gen.  krahnens  [wie 
gartens,  balkens  neben  des  äffen,  knaben,  vgl.  Jp.  1811  unten): 
die  klempen  und  schlingen  des  krahnens.  polizeiordn.  für  den 
hafen  zu  Oberlahnstein  v.  28.  Juni  1804. 

y)  auch  in  dem  überflüstigen  h  ist  schwanken  bis  heute,  wie 
vorhin  krane  pl.  v.  j.  1804,  so  bei  Stieleb,  Räulein,  Frisch  (der 
eignerweise  gran  vorzieht,  wegen  geranium),  Stemibach  u.a.  kran. 
auch  ich  habe  es  darum  vorangestellt,  nur  sind  nun  die  Zusam- 
mensetzungen hier  durch  kränge,  krank  u.  o.  auseinandergerissen, 
s.  krangefälle,  krangestade,  dann  krankarren,  krankasten, 
kranladen,     auch  dänisch,  schwedisch  kran,  entlehnt, 

b)  der  platz  um  den  kranen,  am  kranen  (vgl.  krangestade): 

siehe,  da  wimmeln  die  markte,  der  krahn  vun  fröhlichem  leben. 

Schiller  70'  (apasiergarur),  zuerst 
siehe,  da  wimmeln  von  fröhlichem  leben  die  krahiie,  die  markte. 

c)  das  kranrad,  zugrad,  trelrad  im  kranen  (vgl.  schon  u.  a): 
dasz  sie  jetzt  weder  broschüren  noch  Zeitungen  lesen,  will 
ich  wetten  ..  mit  mir  ist  es  anders,  ich  musz  den  gang  im 
krahn  gehen  !  (polilik  treiben,  als  gesandter).  Reinhard  an  Güthe 
327  (8.  febr.  1832).     so  erklärt  Golujs  oiiom.  c.  37  geranium  als 

V. 


ein  kran  oder  rad ,  das  man  tritt  und  grosze  last  mit  auf- 
zeucht, und  ihm  nach  Chytraeus  nom.  lat.-sax.  c.  38  krahn 
efte  rat  dar  man  in  geit  unde  grote  last  mit  upthiil,  also 
das  trelrad  als  das  hauptstück  des  ganzen  behandelt. 

d)  kran  zu  andern  zwecken:  brunnen  ausschöpfen  durch 
einen  kran  oder  ziehrad.  Forer  thierb.  15*.  bei  bauten:  daneben 
war  es  gewiss  ein  glücklicher  gedankc,  die  bauleute  noch  in 
voller  arbeit  und  den  krahnen  thatig  vorzustellen  (am  Kubier 
dorn).  Güthe  39,370;  so  schwz.  grana  (d.i.  granen)  m.  Toblek 
234".  vgl.  drehkran,  hebekran,  mastenkran  (nun  einsetzen  der 
mästen),  wasserkran  auf  bahnhöfen ,  Vorrichtung  in  form  eines 
kranen,  den  tender  mit  masser  zu  füllen. 

2)  an  gefäszen,  zapfen  zum  auslassen  des  flüssigen  inhalts, 
rheinisch,  auch  nd.  brem.  wb.,  Danneil  115'  (luxemb.  kroin,  pl. 
kroinen  Gangler  256,  aucA  in  der  t.bed.):  kran  im  fasz,  dar- 
ausz  man  zapft,  epistomium.  Aler  1232';  d«r  caffee  kam, 
Stilling  setzte  sich  vor  den  lisch,  zog  den  krahnen  der  caffee- 
kanne  vor  sich  und  fieng  an  zu  zapfen.  Stillings  «'ander- 
schaß  1778  s.  190  (leben  3,  174);  die  mit  einem  ..  krahnen 
versehenen  gährungsfässer.  Keciit  Weinbau  vm,  lieber,  vergl. 
kranich  II,  2,  b.  so  nl.  kraan,  im  Teuth.  59"  craen,  engl,  crane. 
ähnlich  bahn,  nordd.  spricht  man  auch  vom  kran  einer  gasröhre, 
der  geöffnet  oder  geschlossen  wird. 

3)  kran  ist  eigentlich  der  vogel  kranich  (s.  d.) 

a)  hd.  zwar  ist  diese  einfaclieret  form  selten  bezeugt,  mhd. 
kran,  und  zwar  als  fem.,  in  Schmids  Schwab,  wb.  325  aus  einer 
unkenntlichen  quelle:  war)  ain  kran  siezt  in  irem  nest,  do  tut  sin 
ainem  falken  (der  sie  da  anficht)  mangen  herlen  stich,  ee  er 
si  gestach  (dazu  kam,  sie  zu  stechen),  wie  da;  sy  da;  diu  kran 
doch  vil  krenker  sei  dann  der  falk.  noch  nhd.  bei  Maaler 
2jl"  'kran  (die),  krye,  grus'  (nicht  bei  Fris.  614',  der  kranch 
hat),  andere  Zeugnisse  verstecken  sich  in  krannit  (s.  d.),  Krane- 
feld als  name  gleich  Kranichfeld,  mhd.  kranwurze  gleich  kra 
niehwurz  (s.  d),  ein  zeugnis  für  auch  md.  bestand  gibt  aus  15.  flu 
kransnabbel  gleich  kranichschnabcl  (s.  d.) ,  noch  bei  Alberus 
Hh3"  erscheint  kran,  grus. 

b)  aber  ganz  lebendig  ist  es  noch  im  nd.  nl.  gebiete,  wol  auch 
nrh.;  nl.  kraan  f.,  bei  Kilian  kraene  (mnl.  crane),  nd.  kran 
br.  wb.,  auch  engl,  crane,  alle  zugleich  kranich  und  kran;  cm 
nd.  beleg  aus  dem  15. flu  für  kran  kranich: 

alse  her  Fridrik  het  gedan  (d.  h.  erschreckt) 

ilie  weder  sinen  hulden  wolden  stan 

so  [wie)  de  kuckuk  weder  den  kran. 

bist,  vulksl.  bei  Liliemckon  1,223"  (der  der  kran 
ändert ,  weil  er  krähe  verstand), 
frz.  crone  kran  ist  entlehnt  (nd.  heiszt  der  kranich  auch  krön), 
vgl.  craneqtiin  armbrustspanner  Diez  wb.  2,  259.  aber  selbständig 
haben  die  Franzosen  grue  kranich  und  kran,  ebenso  die  Italiener 
grua,  die  Spanier  grua.  bei  uns  erscheint  die  benennung  wie  die 
ausbildung  des  kraus  vom  flusz-  und  Seeverkehr  des  Siederrheins, 
der  Niederlande  ausgegangen,  wie  so  manclies  im  gewerblichen 
leben,  dort  aber  ist  die  hebevorrichlung  vielleicht  von  den  Römern 
geerbt,  wenigstens  kommt  schon  lat.  grus  kranich  auch  für  ein 
bi'hnierungswerkzeug  vor,  das  in  der  gestall  ähnlich  sein  mochte, 
und  gr.  yeoaros  kranich  hiesz  auch  eine  hebevorrichtung. 

c)  übrigens  ist  es  recht  im  poetisch  kindlichen  sinne  der  allen 
zeit,  eine  Heilige  maschine  als  lebend  zu  belraclden,  ihr  (hierform 
und  thiernamen  zu  geben;  der  bewegliche  kran  ward  wie  ein 
kranichbals  angesehen,  wahrscheinlich  auch  gestallet,  ähnlich  ward 
lat.  ciconia  (storch)  verwandt,  und  noch  mlat.  bedeutete  es  brun- 
nen Schwengel  (Piek.  117'),  wie  noch  span.  ciguena,  auch  poln. 
zoraw  (tränten),  böhm.  jefab.  vgl.  Porr  in  Kuhns  beitr.  4, 90/fl. 
übrigens  galt  auch  hd.  kranich  für  kran,  s.  dort  II,  2. 

KRAN,  meerrettich,  s.  kren. 

KRANANKER,  m.  der  grosze  anker,  dän.  krananker,  s.  folg 

KRANBALKEN,  »>.  der  balkcn  auf  dem  kransländer,  der  die 
zugrolle  trägt,  im  schiffe  zwei  balkcn  vorn  am  schiffe,  die  anker 
daran  aufzuwinden,  vgl.  krananker. 

KRANBALKENTRÄGER,  m.  die  stütze  des  kranbalkens  am 
schiff. 

KliANBEEBE,  s.  kranichbeere,  und  kranwitbeere. 

KRANCH,  s.  kranich. 

KRÄNCHIN,  /.  Jas  Weibchen  des  kranichs:  diu  kränehinn 
stet,  wenne  si  der  kranch  vögelt.  Megenberg  192,8;  auch  bei 
Fischart  kränehin,  s.  unter  kranich  II,  1,  c. 

KHANEN,  KRAHNEN,  mit  dem  kranen  heben,  aufkranen 
Caro.  26".  53"  (1,  678).     vgl.  kranladen. 

KKAWENGERECHTIGKEIT,  f.  gerann  sive  stapulaejus.  Fwsch 
1,306'.    krangerechligkeit  Aler  1232*.    zur  sache  unter  kran  1,  a. 
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KRANENMEISTER,  m.  kranmeister,  curator  gerann.  Frisch 

1.366'. 

KRANENRAD,  KRANRAD,  n.  das  den  kran  dreht:  das  cen- 
trum  der  erden  wäre  inwendig  hol,  in  welchem  holen  theil 
die  pigmei  wie  in  einem  kranrad  herum  liefen.  Simpl.  2,  76 
Kurz;  mir  gefallt  die  ochsenmühle  zu  Mainz  am  besten,  allwo 
in  einem  kranenrade  perpendiculariter  ein  ochs  gehet  und 
soviel  gewalt  darin  thut  als  er  seiher  wieget.  Recher  hausv. 
207 ;  die  kranräder,  welche  grosze  gewalt  thun.  das.,  vgl.  kran 
1,  c;  wie  es  scheint  auch  von  solchen  rädern  anderwärts  als  in 
kranen.     vql.  kranichrad. 

KRANENRECHT,  n.  kranrecht,  wie  kranengerechtigkeit. 
kranrichgelt  bei  Ott  Ruland  3  ist  wol  kranrechtgelt. 

KRANENSEIL,  n.  im  seilerhandwerk,  gleich  hrunnenseil  taxiert. 
Mones  zeilschr.  12,319,  15.  jh. 

KRÄNGE,  m.  ein  seltnes,  bisher  mangelndes  wort: 

und  sprachen,  umli  den  krängen 

heiens  den  rot  (rat)  gefangen, 

wann  (weil)  si  dem  kaiser  und  der  stat 

so  gar  swerlich  heten  geschat.    Behaim  Wiener  33, 13; 

wer  herzag  Victarin  nit  gwest, 

er  (der  kaiser)  must  in  disem  krängen 

zu  fuszen  sein  gegangen.    1S9,  31, 

wie  es  scheint,  bedrängnis ,  not,  unbill;  auch  als  verb.  im  in  f.: 

und  wolt  der  kainen  her  für  lan, 

es  war  dann  vor  all  gfangen 

ledig  (freigelassen)  an  alles  krängen.    196,  21. 

offenbar  die  einfache  form  zu  dem  demin.  krangel,  dessen  bed., 
besonders  in  dem  rhein.  gebrauch  unter  3,  sehr  wol  stimmt. 

KRÄNGE,  f.  hesstsch.  ein  ring  aus  birkenzweigen  geflochten, 
der  die  bürden  des  schafpferches  zusammenhält.  Vilmar  223. 
s.  «n(er  krangel  1. 

KRANGEFÄLLE,  pl.  abgäbe  der  schiffe  für  gebrauch  des  kranen. 

KRANGEHÄUSE,  n.  parieles  geranii.  Frisch  1,  366',  das  haus 
das  den  kranen  einschlieszt. 

KRANGEL,  m.  nur  mundartlich,  aber  wichtig. 

1)  verschlingung  der  fäden  an  einem  gespinste,  verschränkung 
an  Weinreben  u.  ä.,  Schweiz.,  Schwab.  (Scbmid  424);  auch  Midi., 
schwäbisch  einen  grangel  drein  machen ,  eine  sacke  verwirren, 
hindern,  es  ist  eigentlich  demin.  zu  einem  allen  kranc  m.,  gen. 
kranges,  kreis,  umkreis,  ring,  das  zur  zeit  nur  milleld.  belegt  ist, 
bei  Jerosciiin,  Rotiie  dm.  ehr.,  Ebernand  1028,  Ssp.  praef. 
rhythm.  94  »or.,  s.  Pfeiffer  zu  Jcroschin  s.  183,  Rech  Germ. 
5,  241 ;  vgl.  dazu  kränken  drehen  und  das  fem.  kränge  vorhin, 
s.  weiter  krank,  kränz,  das  demin.  auch  bei  Altswert  schon, 
für  kreis  oder  kränz: 

ich  sach  der  blumen  krangel 

uf  einem  grünen  angel  (anger).    204,  27; 

und  in  einem  schwarzw.  weisth.  von  1487 :  (verboten)  kein  paan 
noch  krangel  zu  legen  in  den  wald  oder  zue  thuend.  w.  1,401, 
wie  es  scheint  schlinge  fürs  wild.     vgl.  krengel. 

2)  not,  armut ,  Schweiz.,  eig.  wol  bedrängnis,  Verwickelung, 
etwa  unmittelbar  aus  der  bed.  schlinge;  schon  im  Reinfried  von 
Braunschweig  (gramm.  2,117): 

der  armen  und  der  riehen  wart 
hie  so  keiserlich  gepflegen, 
daz,  man  nihtes  underwegen 
lie  dö  sunder  crangel. 
an  aller  slahte  mangel 
wart  vertriben  hie  dis  mfil. 

lieinfr.  v.  Br.  Gön.  s.  2t,  ohne  mangel; 
sus  richer  koste  krangel 

ist  minem  hüs  untiure.    das.  s.  9,  'mangel  solcher  kost 
ist  bei  mir  haufuf . 

3)  krickelei.  Stalder  2, 128,  Schwab,  streit  Rirlinger,  Störung, 
verdrieszlichcr  Zwischenfall  Fromm.  2,  469.  vgl.  krangeln,  s.  auch 
klänge),  die  vermillelung  mit  voriger  bed.  gibt  wol  ein  rhein. 
gebrauch:  er  thut  mir  allen  krangel  an,  quält  mich  wo  er  kann. 
Schmidt  wcslerw.  id.  86  aus  Koblenz,  vgl.  krangeln  2.  auch  in 
Norwegen  gibt  es  kräng!  n.  zank,  streit  Aasen  235',  krangla  sich 
streiten  236'. 

KRANGELIG,  1)  verschlungen,  verwirrt,  verschränkt,  kranglig, 
scliweiz. ;  vgl.  krengelicht.     2)  das.  kricklirh. 

KRANGELN,  1|  Schweiz,  sich  kräuseln,  ringeln,  verschlungen 
oder  verfitzt  sein,  auch  Irans,  durch  einander  krangeln  (Usteri 
1,88),  verkrangeln;  bei  den  seilern,  die  fäden  krangeln  (sich). 
Campe,  nordengl.  gibt  es  cringle-crangle  Zickzack,  und  crangle 
wackelig,  torkelnd  gehn  Hau..  277';  diesz  ist  genau  krankolön 
bei  Otfrieu  IV.  4,  19,  taumeln,  straucheln,  dazu  hikrankolön 
IV.  16,41;  auch  norm,  krangle,  atln.  kranga  taumelnd  gehn 
F.gilss.  476*,  nd.  kankeln  Schamb.  96".     s.  dazu  klanken  a.  e. 


2)  Schweiz,  in  tiefer  not  sein;  'krangeln  und  mangeln  Tobler 
118'.     t.  krangel  2. 

3)  krickeln,  mürrisch  sein,  Schweiz.,  rhein.  (Schmidt  a.  a.  o.  86), 
auf  der  Eifel  grangeln  Fromm.  6,15;  Schweiz,  auch  filzig  sein, 
'  immer  etwas  nachfordern',     dazu  krangier  krickler,  filz. 

KRANGELN,  l)  gleich  krangeln  1,  aber  nordd.:  sidi  drehn 
(krängelstuhl  drehstuhl),  sich  den  köpf  verkrangeln,  verdrehen. 
Hennig  preusz.  wb.  133 :  dasz  mir  von  eurer  philosophie  der 
köpf  verkrengelt  wird.  Goltz  jug.  1,  438.  krängein  bei  Hennig 
auch  sich  bei  befragen  winden  und  drehn,  mit  der  wahrheil  nicht 
herauswollen;  ebenso  in  Danzig.     dazu  krängler. 

2)  krengeln,  quälen,  ärgern,  schles.  Weinh.  47',  s.  krangel  2.  3. 
KRANGEN,  feilschen,  vor  der  hand  nur  in  folg.:  da  (auf 
dem  marlttc)  zankt  und  krängt  die  weit  umb  den  pfenning. 
S.  Frank  spr.  2,155";  am  markt  zanket  und  krängt  die  weit 
umb  den  pfenning.  Agricola  spr.  213'.  nnl.  so  krengen ,  bis 
aufs  Mut  handeln,  dingen,  s.  krangeln  3.  es  mag  auf  den 
begriff  von  krangel  zurückgehn,  vgl.  das  krängen  unter  kränge. 
KRÄNGEN,  schifferworl :  das  schiff  krängt  sich,  legt  sich  auf 
die  seile,  hellt  nieder;  dazu  krängung.     nl.  krengen. 

KRANGESTADE,  n.  ufer ,  kai  mit  dem  kranen,  wie  bei 
Schiller  krahn  allein  (s.  kran  1,  b) : 

dieweil  man  da  lauft  ah  und  zu, 
lauft  aus  und  ein,  und  hat  kein  rhu, 
gleichwie  in  einer  handelsstatt 
im  kaufhaus  und  am  krangestad. 

Fischabt  ehz.  56  (453  Seh.). 

KRANHAUS,  n.  wie  krangehäuse,  nd.  dän.  auch  kranbarakke. 

KRANICH,  m.  grus. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  nhd.  form  zeigt  eine  ganz  seltene  allerthümlichkeit,  kurze 
Stammsilbe  vor  einfacher  consonanz  in  einem  zweisilbigen  worte; 
freilich  neigt  unsere  ausspraclie  mehr  zu  krannich  (wie  z.  b.  Fischart 
auch  schrieb,  s.  II,  1,4.  c)  und  auch  kränich  hört  man,  geziert  oder 
mundartlich  (?).  aber  z.  b.  in  kranichfeder  hört  man  noch,  bei 
raschem  sprechen  sicher,  blosz  ein  n.  nhd.  kränich  stimmt  bis  auf 
den  anlaut  und  die  ausspräche  des  -ch  nocA  zu  ahd.  chranih. 
auch  das  unbetonte  -ich  ist  nhd.  ungewöhnlich  (in  habicht  erhält 
-icht  meist  einen  tieflon),  die  zu  erwartende  form  wäre  kranch, 
wie    mhd.  und  noch  landsch.,   auch  bei  Schriftstellern  im  16.  1". 

18.  jh.  (s.  u.  II,  1,  a).  übrigens  galt  auch  mhd.  kränich ,  z.  b. 
Haupt  7,353. 

2)  neben  ahd.  chranih  sieht  aber  chranuh  (Graff  4,  613), 
auch  geschwächt  chranoh,  werter  geschwächt  mhd.  kranech,  ganz 
wie  ahd.  hapuli  habicht  durch  hapoh  (Graff  4,  754)  zu  mhd. 
habech  wurde,  merkwürdig  ist  alid.  granich  Graff  4,  614,  gra- 
nuh  Hattemer  1,  295'  (neben  chrawa  krähe  daselbst) ;  vgl.  das 
md.  grün  und  grunch  unter  4,  d. 

3)  mhd.  a)  neben  kranech  kranch  («gl.  hapch  habicht  42, 91 
mitte,  pl.  hebch  MS.  2,  207"),  vgl.  u.  1  zuletzt;  in  der  zusammen- 
geschobenen form  auch  mit  Verlust  der  aspiration  kr3nc  Schwabcnsp. 
2S3  Wack.,  Neidh.Tii.u,2var.,  noch  im  15.  jh.  kranck  grus  Dikf. 
b.  gl.  198"  (kräng  Dief.  270'),  wie  hapk  15.  jh.  Dief.  n.  gl.  5'. 
s.  auch  krenkmaister  unter  kranichmeister. 

h)  aber  auch  mit  umlaut  krench  Heidii.  a.a.O.,  Moses  anz. 
8,  399,  noch  im  15.  jh.  voc.  ine.  tevl.  n  6'  (vgl.  unter  II,  2,  b),  auch 
mit  voller  endung  chrenich  Dief.  270'.  ein  bair.  beleg  aus 
14.  jh.:  er  hat  ain  farw  als  ein  krench.  Schiltberger  111,  vorher 
ebend.  griiszer  dann  ein  kranch.  s.  auch  krenkmaister  (16.  jh.) 
unter  a,  kränehskragen  unter  kranichskragen.  danach  wird  ahd. 
chranih  eine  echte  nebenform  von  chranuh  sein,  nicht  aus  diesem 
gescliwächt.  ist  in  mhd.  hehcli  und  valken  MSH.  2,335"  das  e 
nur  vom  pl.?     auch  ahd.  schon  babich  Graff  4,754. 

c)  es  gab  aber  auch  eine  schwache  form,  die  Haupt  zu  Walther 

19,  31  (4.  ausg.)  nacliwies,  z.  b. :  dag  was  dem  kranchen  wäre 
(vorher  kränich).  Haupts  zeitsclir.  7,  353,  14;  des  kranechen. 
354,  50 ;  kranechen  acc.  pl.  Bilerolf  69S3.  ebenso  von  der  um- 
lautsfarm,  krenechen  gen.  pl.  Waltii.  19,  31  «n  B  (Weingarlner 
liederhs.  s.  174).  und  so  noch  im  16.  jh.,  auch  von  beiden  formen, 
oberd.  wie  md.,  mit  der  starken  gemischt: 

antvögel,  kranchen  samleten  sich.    Waldis  Es.  1,60,4; 
wildgens,  kranchen  in  lütten  oben.    Schmelzl  Saut  34k 
siehst  nicht,  das  krench  dort  umbher  gehen?  .  .  . 
es  müssen  mir  ja  krenchen  sein.    Etring  sprichw.  1,  751. 

in  folg.  steht  vielleicht  stark  und  schwach  nebeneinander: 

kompt  er  zuletzt  zum  kranch  gegangen. 

er  sprach  ;  ach  lieber  krauche  mein  .  .  .    Alberus  Bs.  97. 

ebenso  wieder  bei  hahich,  s.  42,  91  mitte  hahiche,  dem  habichen, 
auch  diesz  schon  mhd. :  so  man  die  habechen  hete  lan.  Bit.  6980. 
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4)  aber  auch  noch  anders,  besonders  im  nd.  Sprachgebiete. 

a)  zwar  findet  sich  da  dem  hd.  entsprechend  nnd.  kräneke  m. 
(pt.  kräneken)  Schambacii  111",  westf.  kränek  Kuhns  zeitschr. 
2, 191,  schon  mnd.  nach  kräneken  snavel  kranichschnabel  (s.  d.) 
Moses  anz.  4,  239,  krankesnavel  Dief.  275",  also  schwach  und 
stark  wie  mhd.;  s.  auch  krankwort  unter  kranichwurz. 

b)  aber  vorhersehend  ist  eine  einfachere,  ulterlhümlichere  form 
(die  doch  auch  hd.  nicht  ganz  fehlte,  s.  kran  3,  a),  aus  der  jene  erst 
weitergebildet  ist:  nnd.  kran  brem.  wb.  2,  804,  Dähnert  252", 
krane  Strohtmann  115,  nnl.  kraan;  mnd.  krane  schwach  und 
kran  stark  (nach  kranes  hals  Haupt  7,  295) ;  auch  mufft,  kraen 
Fromm.  2,  442"  (pl.  kranen  1,217),  craen  Teulh.  59",  allnrh.  crano 
Nyerup  267;  auch  das  alts.  krurn  grues  der  Struszb.  gl.  wird  in 
kranu  (kranun?)  zu  bessern  sein,  nicht  in  krane,  wie  Scnmelier, 
Heyne  thun.  auch  engl,  crane,  ags.  cran  (cranu?)  Ettm.  398. 
eigen  aber  altn.  trani  m.  und  trana  f.  Fritzner  678'  (vergl. 
kränehin),  schwed.  norw.  isl.  trana  f.,  ddn.  träne,  s.  dazu  K  6. 

c)  nd.  aber  auch  krön  Rein.  Vos,  Dief.  270*,  kroen  Chytii. 
c.  83,  Neocorus  1,  466,  noch  jetzt  Dähnert  256',  Danneil  118" 
{vgl.  frz.  crone  kran  sp.  2018  b),  auch  allengl.cron  Stratm.  123. 
das  verhält  sich  ablautend  zu  krane,  wie  hön  (hd.  liuon)  zu 
liane  hahn.  datier  nd.  auch  kruen  (ue  =  ü)  Theophilus  204 
nach  der  Stockholmer  lis.,  meckelnb.  kraun  (au  gleich  ü)  als  fem.; 
vgl.  im  nrh.  kinderliedchen  'krune  krane'  Aachener  mundart  125, 
und  noch  merkwürdiger  westf.  krukrane  kranieh  Woeste  t>o/fc>- 
überl.  58,  Kuhns  zeitschr.  2, 191. 

d)  auch  mi.  taucht  die  form  auf  in  grün  (ü  =  hd.  uo) 
erlösung  60,  Haupt  2, 132,  was  mit  dem  gr-  sich  an  das  ahd. 
granuh  I,  2  anschlieszl  und  dieses  stützt  als  eclU.  überaus  merk- 
würdig aber  an  die  hd.  form  anschlieszcnd  grunch  Nemnicii  1,436, 
wozu  das  kronchwurz  unter  kranichwurz  gehören  kann,  hierher 
gehört  wol  auch  in  einem  hd.  oder  md.  voc.  des  15.  jh.  grumen, 
gruere,  rufen  als  dy  krench  (so  /.)  Dief.  270\ 

e)  endlich  noch  einfacher  gestaltet ,  aber  doch  stammverwandt 
mhd.  krie,  ahd.  chreia,  s.  das  dritte  krei. 

5)  urverwandt  stimmt  am  nächsten  zu  crano  kell,  garan,  kgmr., 
bret.,  gadh.,  auch  allcorn.  bezeugt  (Zeusz  1113,  Diefenb.  cell.  1, 130), 
und  gr.  yegavos.  ohne  das  -n  aber  und  mit  anderm  vocal  tat. 
grus,  gruis,  dem  unser  krie  (1,  e)  nahe  tritt,  in  die  mitte  zwischen 
das  tat.  und  gr.  slellt  sich  dann  das  sl.,  alisl.  zeravi,  zeravli, 
serb.  zerav,  poln.  zöraw,  böhm.  gefäb,  jeräb  «.  s.  w.,  litt,  gerwe, 
lelt.  dsehrwe,  altpreusz.  gerwe. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  der  vogel.  a)  anfangs  herschl  noch  lange  kranch  «ur;  zu 
den  belegen  unter  I  noch  folg.  spätere  und  neuere: 

fängt  etwa  einen  kranch,  der  in  den  lüften  irret. 
Opitz  1,  156; 
die  kranche  fliegen  mandel-  und  steigenweise  mil  einander  (keil- 
förnug  geordnet).  Paris  v.  d.  Werder  friedensrede,  Hamb.  1640  s.  6 ; 

kein  muthiger  pyttraä  ist  Schwaben  zu  vergleichen, 
wann  für  der  wallen  blitz  die  kranche  schüchtern  weichen. 

Rost  das  Vorspiel  23. 
b)  der  pl.  erscheint  ohne  und  mit  umlaut:  setzen  einen  Wächter 
aus  inen,  als  die  kranch.  Forer  fischb.  201"; 
der  trübe  winter  ist  fürbei, 
die  kranieh  widerkehren.    Spee  trutzn.  35. 

mit  umlaut  (doch  vgl.  dazu  I,  3,  6  krench  als  sg.) :  kränebe 
Bocc.  2,9";  von  dem  krieg  der  erdlcullin  pigmeorum  und 
kranche.  S.  Brant  bei  Sleinhöwel  168*  (vgl.  unter  bergmännlein); 
fliegen  hoch  die  kranch,  schöne  gedenk  (hoffe  schön  weiter). 
Fisciiart  groszm.  128  (Seh.  6471,  nach  dem  reime  ist  krank  ge- 
meint (s.  unter  I,  3,  o);  der  streit  der  hochgebeinten  und  hoch- 
bekraglen  krannich  wider  die  ..  pygmäermännlin.  Garg.  196' 
(Seh.  364) ;  den  armen  krenchen.  das. 

c\  kranieh,  anfangs  auch  mil  nn  (s.  I,  l) :  friszt  nicht  der 
krannich  seiner  kränehin  zu  leid  seine  eigene  eicr?  Garg. 
195'  (362),  kränehin  f.  das  Weibchen  des  kranichs  (zur  sache  ist 
zu  bemerken,  dasz  den  jungen  kranichen  im  gegentheil  kindliche 
Zärtlichkeit  nachgerühmt  wurde,  wie  sie  die  kranken  alten  füttern, 
s.  Fromm,  mund.  1,217);  besser  ein  spatz  in  der  band  als  ein 
kranieh  aufm  dach.  Lehman  flor.  1,99; 

der  weite  reifrock  rauscht,  die  jungen  Stutzer  ziehn 
wie  kraniche  davon.  Zaciiariä  reu.  2,  225, 

wie  oft  habe  ich  mich  mit  (ittigen  eines  kranichs,  der  über 
mich  hinflog,  zu  dem  ufer  des  ungemessenen  meeres  gesehnt. 
Gothe   16,75; 

da  rauscht  der  kraniche  gefieder. 

er  hört  (schon  kann  er  nicht  mehr  sehn) 

die  nahen  stimmen  ftirclitoar  krahn. 

Schiller,  du  kranieh»  des  Ibykus. 


d)  sprichwörtlich  war  der  stolze  gang  des  kranichs: 

höchvart  diu  hat  kranches  sehnte.    Fbeidank  30,  13, 
vgl.  Walther  19, 31  L.,  21, 13  W/7.,  201  Pf.   anders  aber  ist  gemeint, 
wie  sich  Theophilus  o.  o.  o.  (I,  4,  c)  verschwört : 

scholde  ik  ok  gan  also  ein  knien, 
dat  my  swarliken  is  to  dragen, 

sprichwörtlich  von  magerkeit  (s.  kranichhals  4),  sollte  ich  auch 
von  hunger  schmal  werden; 

Gerana,  zuvor  schön,  und  ietz  ein  kranch. 

Weckbsrlin  723,  dürr. 
2)  kranieh  gleich  kran  sp.  2017,  als  Werkzeug. 

a)  als  liebezeug:  altifra,  kranche.  rhein.voc.  Dief. 26';  tornus, 
kranch.  588'  (vgl.  drehlade);  instrumentum  ad  sublevanda 
onera  gravia,  kranch  oder  kran.  Alberus  p2";  bebzeug,  ge- 
wege,  keffer  oder  kranieh.  Matiiesius  146";  an  einem  kranieh, 

zug  oder  keffer.  149';  keffer  ..  beiszt  der  galgenformige 

kranieh  von  holz,  auf  dem  der  Schwengel  rubel.  Chemnitzer 
bergwerkslex.  (1743)  324'.  s.  auch  kranichgeld,  kranichrad, 
kranichmcisler. 

b)  auch  wie  kran  2,  nacA  folg. :  krench ,  damit  man  wein 
abzieht  und  stain  ufhebt ,  fallacra.  voc.  ine.  teul.  n  6'.  sclum 
mhd.:  die  kreniche,  dömit  men  die  wine  üf  ziehet.  Königs- 
hofen   287. 

KRANICHAPFEL,  m.  eine  apfelart,  s.  Nemnich. 

KRANICHBEERE,  f.  moosbeere,  sumpßeere,  auch  kranbeere, 
engl,  cranberry,  merkwürdig  frz.  canneberge,  port.  canaberge; 
auch  lelt.  dsehrwenes ,  vom  kranieh ,  der  sie  liebt,  lit.  gerwuge 
•eine  kralzelbeere '.  nd.  krönsbär  preiszelbeere  Danneil  118",  engl. 
croneberry. 

und  (die  braut)  gab  dem  preutgom  ze  dem  zil  (zur  reizung) 
stendelwürzen,  chranichper.  ving  34'  [vgl.  2,  1161). 

KRANICHFANG,  m.  auf  einen  kranichfang  gehen,  pers. 
reis.  4,  43. 

KRANICHFEDER,  f.:  einen  groszen  husch  rebhanen,  ur- 
hanen  ,  granich  und  hanenfedern  (auf  dem  hüte).  Philandkh 
2,48;  im  land  Steyr  . . .  tragen  dergl.  fäuslhelden  oder  räifer 
auf  ihren  hüten  eine  kranichfeder  (zur  ausforderung).  Abele 
gerichlsh.  2,  80  (1684) ;  es  waren  die  weiszen  kranichsfedern 
nicht  thetier.   Sciiweinichen  1, 131. 

KRANICHFLUG,  m.  flug  und  fliegende  schaar: 
so  lärmet  durch  die  lull  ein  kranichflug.    Hürukr  151*. 

KRANICHGELD ,  n.  proventus  ex  ponderibus  et  mensuris. 
Stieles  682,  zu  kranieh  2,  krangeld,  einnahmen  vom  kran. 

KRANICHHALS,  m.  l)  Collum  gruis,  mnd.  kranes  bals 
Haupt  7,  295.  so  heiszt  2)  eine  art  'geranium',  Storchschnabel, 
kranichshals  geranium  dissectum  Nemnich  wb.  3)  von  einem 
langhalsigen  trinkgefdsze ,  in  der  trunk.  lit.:  ich  will  mit  dem 
gutteruf  bassieren ,  so  tenorier  du  mit  deim  kranchbals. 
Garg.  91"  (Seh.  158),  das  trinken  und  singen  vermiscIU.  4)  Stieleb 
738  gibt  'kranichhals  longurio',  langer  dürrer  mensch,  vgl.  unter 
kranieh  II,  l,  d. 

KRANICHHEER,  n.  gruum  agmen: 

(man  sieht)  ein  ganz  kranichbeer  mit  den  pygmäen  kriegen. 
Lichtwbr  fub.,  4.  buch  eint.; 
sieht  man  in  schwärziiehtem  gewimmel 
ein  kranichheer  vorüberzieht!.    Schillbr  59*. 

KRANICHKRAUT,  n.  hyoseris,  schweinssalal.   vgl.  kranichwurz. 

KRANICHMEISTER,  m.  wie  kranmeister:  ein  krenkmaister 
beut:  dombau  in  Conslanz  1506.    Mones  zeitschr.  3,  49. 

KRANICHRAD,  n.  kranenrad:  lympanum ,  ein  kranchrade, 
ein  gerüste  mit  eim  groszen  rad  das  getreuen  wtirt,  so  man 
etwas  scuwäis  aufbebet.  Dasypoüius  1647,  ausg.  v.  1537  282" 
krenchrad,  bei  Seriianus  diel.  bb6"  kranchrad. 

KRANICHSCHNABEL,  m.  pflanzenndme ;  reumalica  craniches 
snabcl  Haupt  3,  476',  kranchis  snabel  9,395,  chranchesnabel 
sum.  23, 36,  mnd.  kranes  snavel  Mones  anz.  4,  249,  das.  239 
kräneken  snavel  acus  muscata;  milteld.  15.  jahrh.  kransnabbel 
reum.  Dief.  497',  hd.  krenicbsnabel  643*,  krancbsnabel  acut 
muscata  lt',  nd.  krankesnavel  herba  ruperliana  275*.  bei  Nem- 
nich geranium  cicutarium,  eine  art  'Storchschnabel'. 

KRANICHSKRAGEN,  m.  kranicldials : 

ich  wolt,  ich  bet  einen  kranchskragen, 
dasz  die  speis  langsam  kern  in  magen. 

J.  Ayrer  fastn.  35"; 

der  underste  kränehskragen  tpenis).  Garg.  161*,  Seh.  298. 

KHANICHWEISE,  ad».,  kranebweise  fliegen,  »ie  die  kranicht, 
in  form  eines  dreiecks.   Stieler  1025. 
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KRANICHWURZ  ,  f.  geron ,  dracontea ,  kranchworz ,  mnd. 
krankwort.  Dief.  26l'.  im  voc.  th.  1482  r5'  merkte,  kronchwurz 
(s.  grunch  unter  kranich  1,4,  d),  auch  kronkraut  (vgl.  kranich- 
kraut), kronschrot,  geron  ('wird  auch  das  geranium  sein'  Frisch). 
mhd.  chranwurze  Mones  anz.  8,  95*. 

KRANICHZUG,  m.    1)  agmen  gruum:   ■ 

was  ists  mit  diesem  kranichzug?    Schiller  59'. 

2)  im  hütlenwescn ,  Werkzeug  mit  haken,  woran  der  treibehut 
hängt.  Adelung,     vgl.  kraniclt  II,  2. 

KRANK,  infirmus,  aegrolus,  comp,  kranker. 

I.  Vorgeschichte  des  wertes. 

a)  golh.  fehlt  es  oder  ist  nicht  bezeugt,  eigner  weise  auch  ahd. 
{woher  hatte  J.  Grimm  gramm.  2,281  chranh  fragilis?),  gewiss 
nur  durch  zufall,  wie  alts.;  denn  da  es  im  n.jahrh.  als  rliein- 
fränkisch  bezeugt  ist,  'debilis  cranker'  Nyerup  322,  so  kann  es 
auch  in  jenen  beiden  benachbarten  gebieten  nicht  gefehlt  haben, 
wenn  es  auch  seltener  sein  mochte,  auch  ags.  selten,  cranc  fle.rus, 
debilis,  moribtindiis  Ettm.  399  aus  Lye.  in  einer  alifries.  rechts- 
guellc  cronc  todtkrank ,  cronkebedde  Sterbelager  Richtii.  879'. 
altn.  ki  an  kr  leidend,  auch  schlecht,  schlimm,  widerwärtig. 

b)  mhd.  kranc ,  doch  noch  nicht  in  der  heutigen  bed.,  diese 
war  rerlreten  durch  siech,  ahd.  sinli,  goth.  siuks,  ags.  seuc, 
altn.  sjökr,  dän.  syg.  mnl.  mnd.  cranc  wie  mhd.,  nnl.  und. 
krank  wie  nhd.;  ebenso  schwed.  norw.  {nicht  dän.)  krank,  isl. 
krankur,  attrA  franz.  normann.  cranche.  endlich  engl,  crank, 
aber  in  der  bed.  frisch,  munter,  keck,  ebenso  cranky,  aber  diesz 
auch  krank,  wie  scholl,  crank. 

c)  es  gehört  zu  dem  unter  krampf  besprochen  stamme  und 
wird  urspr.  das  eingeschrumpße ,  schwächliche,  kraftlose,  bezeichnen 
(vergl.  unter  kracke  sp.  1930),  doch  wol  zuerst  von  menschen, 
greisen  oder  gelähmten,  das  dazu  gehörige  starke  rerbum  ist  ags. 
noch  zu  sehen  in  cringan,  erinegan,  crincan,  gecringan  fallen, 
im  kämpfe,  durch  wunden  (s.  z.  b.  Andr.  103t),  eig.  wol  das  ein- 
ziehen ,  zusammenfallen  des  plötzlich  gelähmten  körpers.  daher 
noch  engl,  cringe  zusammenziehen,  krümmen,  auch  sich  lief  ver- 
beugen (kalzenbuckeln),  nordengl.  crinclt  to  cruueh  tmjelher,  ferner 
criokle  dial.  gleich  to  rumple,  shrink;  scholl,  crank  adj.  ist  noch 
zugleich  infirm,  weak  (leidend)  und  crooked,  distorted  {m krümmt, 
verdreht)  Jamieson  1,267",  der  begriff  des  runden  Irin  deutlich 
auf  in  altengl.  crankc  gamwindc  u.a.  (prompt,  parv.too').  die 
gleiche  begriffsenlwidtclung  zeigt  lat.  viere  winden,  vietus  ver- 
schrumpfl,  welk,  \iescere  welken. 

d)  das  engl,  shrink  vorhin,  einschrumpfen,  zeigt  den  stamm 
mit  s-,  ags.  scrincan  (norw.  skrekka,  pract.  skrakk),  das  unserm 
schrimpfen  gleich  steht,  und  diesz  wieder  dem  krimpfen,  wovon 
krampf,  der  vor  allers  auch  kranch  hiesz  (s.  krampf  III,  7),  vgl. 
engl,  crank  fallende  sucht;  der  kreis  der  begriffe  und  der  formen 
schlieszt  sich  mit  schwed.  krämpa  kränklichkeit  (neben  krampa 
krampf),  das  dem  nhd.  kränke  gleich  steht,  wie  ahd.  chramph 
krumm  dem  krank,     weiteres  unter  krampf,  kling. 

II.  Das  nhd.  krank. 

1)  die  urspr.  bed.  leibesschwach,  kraftlos,  gelähmt  isl  noch  lief 
ins  nhd.  gekommen. 

a)  von  menschen,  Hnfirmus,  langnidus,  debilis'  voc.  ine.  Ind., 
'swach,  plode  (blöde),  verlernt'  voc.  Ih.  14S2  r2',  oatis  wie  mhd., 
wo  es  im  gegensalz  mit  stark,  kreflic,  veste  ersclwint.  natürlich 
besonders  von  Schwächung  durch  krankheil  oder  aller:  ob  der  siech 
{der  kranke)  krank  oder  stark  sei.  Braunschweig  chir.  39, 
danach  soll  sich  die  bchandlung  richten,  man  sieht  wie  scharf  da 
noch  krank  und  siech  geschieden  sind;  anliquare,  kräng  werdin. 
Dief.  38',  alterschwach ;  krank  und  onmachtig  der  kreft  halben 
{in  bezug  auf  die  kräfte),  invatidus,  krank  sein  oder  werden, 
languere,  languescere.  voc.  ine.  leut.;  krank  von  einer  wunden, 
aeger  ex  vulnere,  'krank  und  schwach'  werden,  viribus  defitere, 
kranke  und  blöde  glider.  Maaler  251';  das  er  in  seinem  aller 
an  seinen  füszen  krank  war.  1  kön.  15,  23.  daher  mit  schwach 
zusammen,  das  Htm  da  seine  alle  bed.  sicherte:  weren  beidsam- 
men  krank  und  schwach  (alle  cheleule,  in  bezug  auf  das  ehe- 
werk). Wickram  rollw.  75, 23.  oet  Stieler  schon  nicht  mehr, 
obwol  es  noch  im  17. jh.  gebratichl  scheint: 

wie  elend  ist  er  doch  {Christus  am  kreuz),  wie  krank!   wie 

matt!  wie  btasz ! 
wie  wund!  wie  zugericht!     Fleming  8  [Läpp.  21,219). 

b)  aber  auch  ohne  jeden  bezug  auf  krankheit  oder  Schwächung, 
z.b.:  da;  kränker  gesläht,  das  weibliche  Megenb.  183,10;  da; 
6terker  schol  dem  kränkern  vertragen  (nachselu>n).  126, 12, 
,'om  zusammenleben  von  mann  und  frau; 


der  schwache  wird  vom  starken  gschlagen, 
der  kränkest  musz  das  liecht  auch  tragen. 

Waldis  Es.  1,  65,  18, 
d.  h.  sich  zu  niedern  diensten  hergeben,  s.  unter  dilmann  2, 1150. 
c)  die  alle  bed,  gilt  bis  heule  weidmännisch:  krank  nennt  man 
das  wild,  wenn  es  verwundet  ist,  oder  auch  wenn  es  von 
einer  krankheit  befallen  ist.  v.  Thongen  waidmanns  pract.  302; 
schiesze  ich  denn  ein  thier  weidewund,  so  lasse  ich  es  etwas 
gehen,  dasz  es  krank  werde,  nehme  den  hund  u.s.w.  Döbel 
1,  107',  bis  die  wunde  lähmend  wirkt,  noch  die  älteste  bed.,  die 
auch  der  voc.  th.  1482  ausdrücklich  ansetzt  in  'kranke,  saucia' 
r3';  vgl.  bei  Megenberg:  wenn  ain  mensch  nähent  zuo  des 
rephuons  nest,  so  lauft  diu  si  willicleich  gegen  demselben  und 
tuot  als  ob  si  krank  sei  an  einem  fuosz  oder  an  einem  flügel. 
215,  22.  noch  jetzt  übrigens  bedeutet  nd.  krank  schwach.  Däh- 
nert  253',  krenke  körperschwächc  Schamrach  112'  (krankheit 
kranke  f.  Hl'). 

2)  die  heulige  bed.,  aegrotus,  gegensalz  von  gesund;  e6enso 
giengen  lat.  infirmus,  languere,  languescere,  orieeft.  äod-evris, 
ÜQQmoros  allmälich  in  die  bed.  krank  im  ärztlichen  sinne  über, 
mint,  infirmariiim,  it.  infermeria,  frz.  infirmerie,  engl,  infirmary 
ist  geradezu  krankenhaus,  auch  valetudo  gesund/teil  ist  eig.  stärke, 
es  werden  anfangs  gern  krank  und  schwach  verbunden,  da  auch 
schwach  allein  so  gebraucht  war,  wie  stark  für  gesund,  s.  nachher 
unter  a  aus  dem  Kulensp.  97  und  aus  Strobel. 

a)  mhd.  ist  kranc  so  nicht  belegt,  musz  aber  schon  im  U.jh. 
bestanden  haben  (s.  krankheit  2,  kranken),  ja  früher  (s.  krän- 
ken 2).  im  15.  jh.  hd.  und  nd.  (s.  Dief.  s.  v.  eger,  egrotus). 
beachtenswert  ist,  dasz  Kil.  nl.  neben  krank  aegrolus  besonders 
angibt  'krank,  melaelsch,  leprosus',  krank  am  aussalz,  den  Über- 
gang aus  der  alten  in  die  neue  bed.  zeigen  stellen  wie  folg. :  also 
schalt  der  herrc  den  turnhüeter  und  sprach:  du  macht  wol 
kräng  in  dem  houbete  sin  (nicht  recht  bei  sinnen).  Nicolaus 
v.  Rasel  149; 

die  wart  siech,  so  tötlich  kräng, 
das  der  tot  ir  heiz  bezwang. 

II.  v.  ISoiiel  Diocl.  29,  v.  j.  1412; 
er  wart  krank,  siech  und  ser  betoubt. 

Behau  Wiener  15,  24; 
du  (wein)  tröstest  die  kranken  in  den  spitaln.    altd.  bl.  1,406 
ein  mann  klagt  über  seine  frau: 

kum  ich  zu  ir  und  wil  ains  schimpfen  (scherten,  beiliegen), 
so  krampt  sie  sich  und  wirt  sich  rimpfen 
und  sagt  sich  krank  und  macht  sich  schwach. 

fasln,  sp.  771,  15; 
Braut  im  narr.  cap.  38  liandelt  vbn  kranken  die  nit  volgen 
(dem  arzte) ,  er  schlieszt  aber  noch  verwundete  ein ,  siech  v.  23 
bezeichnet  den  kranken  im  heuligen  sinne;  elend  und  fast  (sehr) 
krank  ward  Ulenspiegel.  Eul.  cap.  90;  mein  lieber  sun ,  wa 
bistu  krank?  das.;  als  nun  U.  ie  krenker  ward.  93;  und  die 
saw  und  die  jungen  ferlin  liefen  zustrawet  in  dem  spita! 
(wo  VI.  gestorben),  so  da;  sie  sprungen  und  liefen  über  die 
pfaffen,  über  die  beginen,  über  die  kranken,  über  die  starken. 
94;  sie  (die  kranke  messe)  soll  (wird)  woll  mecr  krank,  taub 
und  blöd  werden  von  euwerm  (der  klagenden)  geschrei,  dan 
stark  und  lebend,  die  kranke  messe,  Strobel  neue  beitr.  1,2, 52, 
immer  noch  mit  dein  gefühl  des  eig.  begriffs. 

b)  im  16.  jh.  erscheint  die  neue  bed.  ganz  gelöst  von  der  allen 
(aber  gewiss  schon  früher,  schon  unter  a  läszl  sich  doeJi  manches 
so  auffassen):  der  selbigen  bruder  Lazarus  war  krank.  Luther 
Joh.  11,2  und  oft,  selten  aber  siech;  verletzte,  erlegte  (vor  er- 
schöpfnng  liegen  bleibende),  kranke  knecht  (kriegsknechte).  Fronsk 
kriegsb.  1,  65",  von  verwundeten  unterschieden,  während  urspr.  diese 
recht  eigentlich  kranke  waren,  es  bezeichnet  jetzt  meist  das  Vor- 
handensein einer  bestimmten  und  zwar  inneren  kranklwit,  unter- 
schieden von  siech,  leidend,  ungesund,  kränklich,  unwol, 
uiipasz  u.  a. :  selbst  bin  ich  doch  eben  auch  nicht  krank, 
sondern  blosz  nicht  gesund,  ich  habe  ein  schlimmes  flusz- 
liebcr  gehabt,  und  habe  es  noch.  Lessing  12,540.  es  heiszt 
schwer  krank,  zum  tode  oder  todtkrank,  sterbenskrank,  ferner 
fieberkrank,  gichlkrank,  pestkrank  u.  a.,  brustkrank,  unter- 
leibskrank, augenkrank,  milzkrank  u.a.,  auch  seekrank  (schiff- 
krank  Wilw.  v.  Seh.  177),  schulkrank,  scheinkrank. 

c)  natürlich  auch  von  einzelnen  körperlhalen :  chiragra,  ein 
krangk  band.  Dief.  n.  gl.  9t';  kranke  milz,  kranke  leber, 
kranker  zahn  u.  s.w. 

d)  substantivisch  (schon  unter  a  mehrfach),  der  kranke,  die 
kranke,  öfter  doch,  den  ärzten  abgelernt,  patient,  palientin : 

welcher  krank  kein  \\i!>  nit  het, 
der  musz  lan^  siechen  in  dem  bett. 

Murner  geuchm.  953  Scheible; 


2025 


KRANK 


KRANK 


202G 


er  machte  das  gemeine  Sprichwort  war  'da  der  krank  genas, 
je  ärger  er  was'.  Simpl.  l,  578,  war  er  ärger  als  zuvor  Frisch 
1,513';  jetzt  drang  weiter  kein  laut  laut  aus  der  kerker- 
wohnung  der  edeln  kranken.  Thummel  6,54.  Früher  selbst  von 
Ihieren  ein  kranker,  wo  man  jetzt  wenigstens  das  neutr.  brauchen 
würde:  die  kamelthier  haben  einander  dermaszen  lieb,  dasz 
sie  immerdar  begeren,  samentlich  und  miteinander  zu  essen, 
wofern  auch  ein  kranker  under  ihnen  verbanden ,  der  nit 
essen  mag,  alsdann  ist  ein  notturft,  dasz  man  ihne  ausz 
ihrer  gesellschaft  hinweg  thue,  seitemal  von  wegen  seines 
fastens  die  andern  gleichfals  fasten  und  nichts  essen  würden. 
Albertints  der  weit  Schauplatz  227. 

e)  es  wird  mit  an  verbunden,  um  den  kranken  körperlheil  zu 
bezeichnen:  krank  an  der  milz,  krank  an  leib  und  seele  {wie 
gesund);  aber  auch  »om  gründe  der  krankheit:  krank  an  der 
auszehrung,  am  lieber  u.  a.: 

wer  nur  am  regen  krank  gewesen, 

der  mag  durch  Sonnenschein  genesen.    Uhland  gccl.  64. 

mit  von:  krank  vom  ärger;  ward  er  krank  von  der  hitze  und 
starb.  Judith  8, 3.  mit  vor :  legt  sich  nieder  und  ward  für 
leid  krank.  iMacc.  6,8;  ich  bin  krank  für  liebe,  hohel.  2,5; 
vor  ärger,  zorn,  Sehnsucht,  dazu  liebeskrank,  liebekrank, 
heimwehkrank,     für  niederkommen  sagte  man  auch: 

grüsz  euch,  gevatter,  meine  Liese 

wird  heute  zu  dem  kinde  krank.    Volkslied. 

D  seelenkrank,  geisteskrank,  herzenskrank:  krank  fleisch, 
kranker  geist.  Simrock  spr.  2511.  Sciiottel  1134";  krank  am 
herzen,  traurig,  bekümmert,  aeger  animi.  Maaler  251";  mnd. 

dar  van  em  wart  sin  herte  krank.    Haupt  5,  393,  330. 
arm  am  beute),  krank  am  herzen.    Göthe  1,  198; 
noch  macht  der  saft  der  purpurtraube 
des  menschen  krankes  herz  gesund.    Holt?  252. 

u)  gleich  krankhaft  {zuglach  bildlich):  er  hat  kranke  färbe, 
ein  krankes  ansehen ;  sein  schönes  angesicht ,  das  schon 
kranke  blasse  färben  trug.  J.  Paul  Tit.  3, 185 ; 

weine  dich  aus,  nur  lasz  diesz  kranke  zucken. 

Körner  Zriny  2,  3; 
nun  reiszt  sio  ziegellos  {so), 
die  kranke  Phantasie,  ihn  fort.     Lessing  2,511; 
die  kranke  ruhmbegier.    Göeingk  1,  63; 

seine  kranke  empfindlichkeit,  die  über  ihn  herscht  und  seine 
gefühle  bis  zum  peinlichen  treibt.  Schiller  1201*;  ein  krankes 
toben.  J.  Paul  Tit.  3, 167 ; 

mir  will  das  kranke  zeug  nicht  munden, 
autoren  sollten  erst  gesunden.    Göthe  3,  250. 

bildlich  schön  bei  Fleming: 

bald  kömmt  der  (rode  herbst  mit  seinen  kranken  lüften, 
mit  dem  (so)  er  alle  zier  weisz  tödtlich  zu  vergiften. 

124  (38  Läpp), 

wo  nicht  krank  machend  gemeint  ist  {vgl.  «.  kränken  2),  nachher 
nennt  er  das.  die  herbstlichen  bäume  krank. 

h)  krank  sein,  wofür  kranken  wenig  gebraucht  ist,  heiszl  gern 
krank  liegen,  wie  darnieder  liegen,  sich  legen: 

juwe  vader  krank  lach  to  bedde.    Hein,  vos  5289; 
unsre  fürstin  lieget  krank.    Logau  2,  120,  4; 

entsprechend  krank  fallen  {vgl.  unter  krankheit  2),  wie  engl,  fall 
sick ,  frz.  tomber  malade ,  gewöhnlich  krank  werden ,  gewählt 
erkranken : 

und  war  darob  so  höchst  betrübet, 
dasz  aus  überhäuften  schmerzen 
er  endlich  krank  zu  bette  fiel. 

Hon  'mannswaldal  gelr.  seh.  43. 

selbst,  wo  von  liegen  keine  rede  mehr  ist:  Alexander  Magnus, 
der  schon  lange  an  solcher  regiersucht  krank  gelegen.  Pas- 
quini  slaalsphanlasien  (1697)  216;  bin  ich  denn  etwa  ein  mann, 
der  an  der  einbildung  krank  liegt?  Gellert  1784  3,  392.  und 
bildlich:  dem  groszen  geltmangel,  an  welchem  die  vorige  und 
alte  Zeiten  sehr  krank  gelegen.  Sciiumus  783. 

i)  sich  krank  lachen,  von  überwältigendem  lachen,  vielleicht 
noch  nach  1 : 

solt  euch  des  narrn  halb  krank  lachen.    I.  Ayrer  401*-, 
dasz   wir   die   bauch  mit  beiden  henden  heben  (hallen)  und 
endlich   aufhören  musten  etwas  weiters  zuerzehlen,   wollen 
wir  anders  nicht  krank  übrigen  lachens  werden.  Simpl.  1,714; 
ich  habe  mich  bald  (fast)  krank  gelacht  über  ihn ; 

ha!  ha!  ha!  /um  kranklacben !    Fr.  Müller  2,  112. 


auch  so:  wofern  einer  auf  einem  hohen  thurn  stünde  und  alle 
bemühungen  der  weltmenschen  sehe,  so  würde  er  sich  gewiss- 
lich  zu  krank  lachen  oder  wainen.  Albeütinus  narrenh.  147; 

auch  Bukos  geist, 

der  stadtprophet  .  .  . 

hat  schon  nach  euch 

sich  krank  gefragt.    Kl.  Schmidt  poet.  br.  50, 

volksmäszige  Übertreibung,  wie  sich  krank  wundern  «.  a. : 
hab  ich  mich  doch  bald  krank  gewundert. 

Bkchstein  deutsch,  mus.  1,250  (M.jh.). 

k)  krank  sein  nach  etwas,  von  heßigem,  schmerzlichem  ver- 
langen, wie  mhd.  mir  ist  wS  nach  ..,  vgl.  unter  kränken  5, e: 

nach  dir  so  , wird  ich  krank.    Uhland  volksl.  130; 
ich  bin,  schätz,  krank  nach  dir.  komm,  lasz  mich  nicht  so  quälen. 

Fleming  607  (513  Läpp.); 
arzt  (Christus),  ich  bin  krank  nach  dir.    546  (444  L.); 
ich  bin,  schätz,  krank  nach  dir. 

zeit.  f.  d.  elegante  weit  1838  s.  936. 

tirol.  ganz  krank  sein  auf  etwas,  sehnsüchtig  danach  verlangen- 
Schöpf  339. 

()  auch  von  pflanzen,  die  lebend  gcdaclU  werden  (wie  gesund, 
todt,  absterben  u.  o.) :  die  bäume  sind  krank  seit  dem  hagel- 
schlag; der  rosenstock  ist  krank,  auch  kranke  trauben,  kar- 
toffeln  u.a.;  bildlich  von  einem  Stammbaum: 

dankt  mirs,  Franzosen, 
dasz  ich  den  kranken  stamm  mit  reinem  zweig 
veredle.  Schiller  455*. 

in  handelsbericliten  ist  von  krankem  weizen  [u.  dgl.  die  rede, 
schadhaftem,  nolreifem,  aber  auch  von  kranker  waare,  beschä- 
digter (Weserzeitung  1859). 

m)  von  unsinnlichen  dingen,  insofern  sie  belebt  gedacht  werden : 

damit  errettet  würd  mit  glückseliger  hand 
vom  vorstehenden  tod  das  kranke  Vaterland. 

ged.  v.  1632,  Opel  b.  Cohn  30;'.  kr.  283, 

so  hat  die  christliche  religion  kranke  stellen,  die  schlechter- 
dings keine  betastung  dulden?  Lessing  10,192; 

was  sollen  deine  götter, 
des  kranken  weltplans  schlau  erdachte  retter? 

Schiller  21"  (resign.), 

fast  mehr  nach  3,  wie  mhd.;  der  Staat  ist  krank  (erkrankl), 
wie  man  da  auch  von  heilung,  beilmittel,  arzt  u.  dgl.  spricht; 

krank  ist  die  zeit;  doch  glaubs,  sie  musz  gesunden, 
nicht  alter  lallt  aus  ihren  schweren  wehen, 
nein  Jugend,  so  an  altes  noch  gebunden. 

Dingelstedt  ged.  163; 

man  spricht  von  der  eulturkranken  zeit. 

«)  auch  roii  leblosen  dingen,  die  damit  als  belebt  gedacht  werden  : 

der  stürm  (log  klippenhoch,  der  mast  gieng  über  bort, 

so  must'  auch  der  meisen  (besunmust)  von  grund  aus  mitte  ton. 

so  trieb  das  kranke  schilT,  mit  tiefen  ganz  beschlossen, 

mit  wasser  unterschwemmt,  mit  wellen  übergössen, 

des  wetters  leichter  ball.  Fleming  80  (168  /..), 

wie  er  ein  gescheitertes  schiff  das  todte  schiff  nennt  s.  82.  104, 
da  starb  das  edle  schiff  204,  vgl.  übrigens  kränken  4,  a  ton» 
schiffe,  wonach  diesz  krank  Schifferausdruck  zu  sein  scheint,  treff- 
lich stimmend  zu  der  allen  vermenschlichung  des  schiffes; 

indem  kein  Stern  die  bange  nacht  erheitert, 
verirret  sich  das  kranke  schilt  und  scheitert. 

üz  I,  57  (86  1768). 

oberbair.,  lirol.  heiszt  es  vom  abnehmenden  monde,  er  ist  krank, 
vom  schnee,  wenn  er  zuerst  ins  schmelzen  kömmt. 

3)  Schwach  in  allgemeinstem  sinne;  so  mhd.  in  vielfältigem 
gebrauche  (s.  auszer  dem  mhd.  wb.  Schmeller  2, 3S9  und  Mones 
beispielsamml.  anz.  8,  542),  und  noch  im  16.  17.  Jh.,  nl.  aber  bis 
heute  {z.  b.  een  kranke  troost,  ein  schwacher  trost,  een  krank 
gebouw  baufälliges  haus) ;  es  ist  unmittelbare  Übertragung  von  1, 
z.b.  kranke,  schwache  Verdauung: 

gsundheit  sprach:  auch  erhungerst  du 

die  leut,  machst  in  die  dewung  krank.    H.  Sachs  1,  462'. 

bei  dichtem  einzeln  noch  in  neuerer  zeit,  wol  aus  leelüre: 

gar  innig  ward  Sarpedon  dessen  froh 
und  rief  mit  matter,  kranker  stimm'  ihn  an.    Borger  166; 
krankes  roth  noch  tief  im  Westen  dämmernd.    Kosegarten; 
ein  matter,  kranker  strahl.     Tiedce. 
hervorzuheben  scheint  besonders  folgendet: 

a)  von  slreükräßen :  als  lang  derselb  krieg  wert,  wan  herzog 
Ludwigs  folch  ausz  zoeb  uf  ir  feind,  so  gelang  in  allweg  wol 
zii  veld,  ob  (obgleich)  si  vi)  krenker  waren  dann  ener  (jener) 
tail.  Augsb.  chron.  Mones  anz.  6,  378,  städtechron.  4, 121 ; 
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liebei.  i  Uta  nil  gäcben  inhv), 

Uitem  lolk  \in  I  »ir  211  krank. 

U«  Ar/in- 

««/ifn    and    teinem    tliun :    uurl    ein    solcher  gc- 
'    »ich  itzund  hoher  wort,   der  dann  mit  kleiner  und 
kranker  »limine  reden  nid.  Atmun  bo'j.  I,  kleinlaut, 

•  er  nicht  ein  «einen  und  ein  ach, 
«ehr  war  diene  >UmBi'  ermüdet,  krank  und  »cbwach. 

Woo«.«  ,tr,„ti  II.  :;:;,  4,  U.  debole. 

Lmtl  ton  Vtotei  UU:  zu  weilen  über  die  mauz  reich  i»t  und 
KhwWUlrt  mit  «oilen,  widerumb  auch  zu  »eilen  M 
krank,  da«  er  kaumet  tröpfelt   und  viel  1  .  ■  r/ort 

autneblet.  4,  &3\  er  hat  einen  buch  im  rinn,  der  krank  ut, 
Undank,  undaok 
niachi  gutihai  krank. 

I.  b.  Motaor  unlerr.  (171»)  »IV, 

ojf,  Uilml  >ie,  macht  rit  zu  uichle; 

zu  bof  Ut  oft  die  lügend  krank.    Schottu.  MI ; 
brüderlich  lieb,  die  in  IjeiU)  ganz  krank. 

KOHL»««  betraüiln.  Dlj'j 
(iiTucl.eri  dank 
isi  «chwacb  und  krank, 
Teracliwindet  Bit  den  jähren.    Hin  html,  Iteder  2,  121. 

c)  nn  ttnn  und  geilt: 

da  wijr  mein  kranker  »wo  litrUnml)  »cbuldig  an. 

daaz  icb  mich  nicht  paiz  kund  teritan.    fwtln.  »;/,  t'/a,  2, 

lurwar  ich  bin  ml  »o  hart  »on  leib,  al»  ir  von  tiiinen  kräng 
gewe»en.  ScMmtUMM  Linux  IM*;  der  man  findet  schwachen 
und   kranken    mut   (ii/in)   am   «reibe,   »ie   zornet  Ie. 
wSnel  immer  >ie  «erde  verachtet  und  nicht  genug  geliebet. 
rii'.niüT  cht.  13%  &n. 

d)  ron  termügentterhAltniiten ,  vermögen  Ut  ja  eig.  totere: 
krank  und  arm,  eorniu.  toc.  ine.  teul.  n  </.  Itier.  IM";  e«  i»t 
niebt  zu  viel  (da*  ^dd  tum  tehmaut)  . .  und  dürft  euch  de«- 
•MH  nicht  Hi  gar  krank  aiuic-llen ,  wir  wi»»en  wol  in 
welchem    vermögen    die    euren    »eind.    Schock  ttuaenlenleben 

•11  krank  im  beutel  Fi»cha*t  groizm.  :,',  (Mt),  beulel- 
kraok,  krank  am  gelte,  gellkrank,  arrnkrank  Srieiu«  102». 
mnd.  guole»  krankbeil,  an  guote  kranc  </.  *>,/,    IM.  ML 

»;  «uci  «M  tfibjM ,  die  damit  dgenlhch  alt  lebendig  gedacht 
und:  ein«  wil  ich  Och  rölen ,  dar  ir  die  cappelle  mit  nOte 
ImU  nicliten)  zu«  einre  »acinlljren  riiacbent,  wanne  die  iriljren 
»int  zuo  kräng  darzuo.  Scmuvt  giMetfrcuu  <h  »ich 

du  »cbiff  zu  der  wer  «lall,   aber  et  Im  'een  zu 

krank  war.   Bocc.  1S34  M1 

Ooeb    iederman  tor  in  Mff  Warnen  kranken  «teilen.   Augtb. 
chron.  2,  *2,  1";  diener  predig»lul,  liehen  hrüder,  i»t  jetzund 
krank,  e»  »irt  ton  nöleu  »ein,  da«  man  »u«  ein' 
andern  mache,   der  Mark  und  le»t  tei.    Urbeti  facet.  deultrM 

-.'4  U'i  die  «cbwacben  und  kranken  griind  die  I, 
til  mitten«  und  oft.  Het»  feldbau  22';  e»  itt  1 
I  eo,  wann  ■  M  »oll,  daru 

kranken  wein  machen,  die  vor  der  zeit  die  trauheu  aut- 
pre*ten.  «2*,  tat  dorA  auch  nach  4  zu  terttelm ,  oh  »elion  der 
aallilier  (mlpeter)  etwa»  feuebtigkait  gewinne,  w  mag  doch 
die  koln  darton  rut  krank  werden  noch  ahnemmen.  feutr- 
Imclt  wn  nvi  («ei  Scnvüllw. 

/;  krank   an   rerl:    wa>r   3|,er  da»  gelt  an  dem  körn  und 

ll    «inli   ain  «nz  oder  umb  mer  ze  krank,   aüer 

mumbrvf  bei  tamtUMMj  und  wer  ea,  da«  ein  gelte  an  der 

marke  umb  ein  vierteil  ein«  quintin«  zu  kräng  were,  da«  «al 

man  ligen  la»»en  «od  nil  utzgeben wer  e»  aber  da«  e« 

mee  dan  umb  ein  »irteil  ein*  quintin»  zu  kräng  were,  »0 
»al  man  e*  Widder  vertmelzen.  uherrhein.  1  ,  v.  UM, 

Mo««  zciUdrr.  2,  421;  vi  die  obgerianten  zehen  jare  «>,z 
»ind  (für  die  der  lihifiucht  abgetchhitm  wir),  «0  »ol  man  du: 
•ebiffung  (tcld/ftterMir)  »«heizen,  w,c 

4i.  we»  «ie  dann  kreoker  were  dann  U  r,ulden  . . . 
da«  »ol  Bercbtolt  «»zgeben.  «,402  (H4oj,   ».  4)3 

eOento  »weeber  (i  | 

4)  f;u/i»-r  tbtritn/t  v,erttoi,  gering,  tthktht,  nichtig,  'motte, 
ueach,  mW  voc.  Ui.  14*2  r  f,  telum  mhd.  allgemein,  uZe  »wacb. 

«)  z.  *.  ein  nutzer  pawman  (»««er)  «tnrf  ein  kranker,   un- 
nver.  mim.  k*t  |t.;mo«ibene»   moter 

und  kranke  bab  fail.  Mttui«  Kater.  *««.  V,'  {Augth. 
l*W);  kranke»  lerriueiu  klaid,  wc 

»ein  »wm  lietz  er  miichen 
mit  bunig,  da(  wa»  »ein  getmnk- 
»elo  etaen  wa»  auch  »jl  zu  k/»nk. 

Isr,»»i»  Wiener  132,  2«, 
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auc/i  na«/i  3,  e  zu  N  nun   ..;«  einem  ijedidtle : 

und  lie«t  mir  (blanael  hilfl  letzt  hat  mein  obr  gl 
«in  kranke«  curuicn  *or. 

b)  kranke»  leben,  dem  lode  nahe. 

<i  furebte  ich.  bauen  «i  In  bl  dem  h»l«e, 
■in  Jenen  wer«  werlich  krariijk.    Il»i  rr«  tetitehr.  ■ 

ittU    v.eil  odtf  mcldig  gewaen  («ejl,  n.  kranken  4,  6  die 
ile/fc  I.hi.»«i.  ..:c/,  a^,  «fante 

•ma,  ifie  kleine  dp.  io'j.v  e;. 
cj  j/eitllich  feaekt  »l  kianke»  lesen  >m  /'olt/.-' 
in  die»em  kranken  lehen.     Hi^twiin  ei.  IM"  u 

die  tace  «ehe/i  »chein  ■'  .,',mi, 

weil  (ui  (//»je)  auf  der  kranken  well  nur  tage  ■■ 

A.  Sixvnivn  bei  Lettm'j  ■ 

ton  'di»er  kranken  weit'  ut  lange  tvrlier  u/1  die  rede  in  geld- 
lichem rinne,  i.b.  bei  HttmtK  IM,  z,  und  eten»o  heilten  welt- 
liche dinge  viellach  krank. 

!>|  mnd.  *<■«;»(  nu/"  /«rw»  und  kirjier  üljcrtrai/en,  nie  »chwach, 
dünn;  ftaa/rt  U  imtlcn  kranc  l'arz    423, 11,   mit 

l'zuVe,  die  wllj'.l  die  knaluj  riteiz.     awh  /ur  tehlank,  mm 
einem  rö»eliOuin   hoch   «nde   kr.ii«:  U 

in   der   tchilderung   einet   edlen  rottet  heitzt  et  «In  houbel  wa* 
rehle  kranc  Uwe  T,:,H,  lierlith,  tcltuink  gebaut,     dtete  bed.  Itette 
lieh  teWtl   alt   die  ertte  antetzen ,    eiij.  tiafUehmmpß ,    und  an 
ichaß  ton  gracili»  denken,  die  bed.  der  wOrhw  mit  denen 
dieti  timt*  ur.  et.  1,122    luturnmenttellt ,   wurde    pOlug   data 
ut  die  iaulüu/e  nicld. 
KI'.ANK  alt  tubtt.,  der  krank,  mlui.  kranc,  wie  Im  : 
\)  hraulMt,  vi  nürnb.,  z.b.  er  bat  seinen  allen  kranl 

k'irnl.  L*tMJ  IM,  lir.  PtoML  3,111;  njl.  krainpf  111,7. 

wem  ich  «ja  ibf  wnnt«che,  weinz  mir  jeder  dank; 

nur  der  doctor  wil  nicht  dran,  andrer  Irjjch  du«  in  «ein  krank. 

l,o«*u  2,  2,  W, 

er  hebt  et  freilirb,  a  rol  u   -.v.)  auf  eigne 

band  zu  tubitanltten  zu  Hi  • ■>.  /edenfaUl  all  neu- 

trum,  wie  in  frif,  jw  da»  kranke,  wm  krank  ut: 

wie  »chrin,  wie  wei»z  in  tchne''  u  bin  die  »MM  >'i' 
und  »ebou  hat  alt  und  krank  auch  lelchllich  biog*ricbL 

2,3,  !«. 

•i)  beeintrilcldigung ,    abbrach,    1.  kränken  4;    »0  mhd,  {auch 
,   mijrn/el,   unrollkommenhnt) ,  und  w,th  im  ernten  nhd. 

(1.  Smucum):  mangerlei  krank,  binderntl«,  rerMrken  und 

ir»al,  M  dum  haidcn  »ii<  d  wernllich, 

erttent  laut  dem  Im  m,  2,  Ut,  v.  j.  144» 

/'■r  krank   und   bindemil   i»t  in  un-.n-i  Mhnttf, 
Kaemict  </««•.  //znd/.  «h  ihnen  einiget   krank  «der 

ahhrucb  an  ihrer  fieilicit  wulerluhre.  11,22«,,  oh  ihnen  einiger 
krank.  ulfgelegt    v. : 

beachteniwert  M  der    aci  p  .: 

daran   eniren ,   irren,   darein   greifen,   «der  keinen  V 
Muni  woll.  BMW.  i    i»l  dai  ad 

KriA.NKAlshr.N,  KflAHNKAIIIlKN,  m.  lUrren  zum  furluhaffen 
ton  wvir<-n  zum  ki'in. 

UUBMU91  !  temffen,  kalten  mit 

<Urr  tteuerbordieile,  zum  Kutter 
KI'.A.NKBr/iT,  n.  krankenbeil.    fuCMM  flOhh.  MI  lt.  ipulte 

\L~.     IM 

KliA.NKDI.ÜUr  «M  hunkballer  blaue:  krankhleichewangen. 
J.  I\i,i.  d 

KK,  «.,  ».  krank  II,  2,  d,  und  da«  »M.  krank  a.  e. 
.  mint,  kienke,  tchwuclie,  n 
,'ieaf  u.dgl.,  nl.  kienke  Kit. 

1)  tchw'lclie  1  11   da«  drucken   an«  ut, 
i.'ich1»  erliir  («ird  r/euo  .,  »terk  »ei 

gewe»en  Mtt  L    in-.»  1,4*3*. 

2)  kranklieü  ll »»»»., 
Maai.u*,  die  Btli  /.  in  den  tpalern  wbb. 
fehlend:  in  einer  kr«  r 

und  lieiz  ihn  «agen,  I 

'  11  »nb, 

d»ru-  «... 

wie  »leb»  gepfrrt,  ein  rzo*  (110); 

Ich  kenn  d 

am  rottwo'.h  «Jeu  17  lag  de»  bornung»  bat  d.  Martinu«  »ein 
gewobrilieb    kränk    bekommen  «    ll««z  im  lierz- 

griihlin.  Kii.mr.mtioii*  leben  iMlhert,  üben,  ton  liinz«  (iwi)  H{ 
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ich   nun   denke   seiner  kranke. 

woil  lob  dich  viu-wiindci  nh,     Sf««  fru/ni.  300. 

noch  jflil  rorarlti.  krankheil,  kranldichkeit  FaQM.  -t.l,  Mntf,  :i,  HO, 

s)  iits/wMi'KdTi'  krimpft:  den  hingen  hindern,  «hm 
kriml.  I-  uder  gichüeln  heben.  rAiMiuwoNT,  (1881)  I 
sollen   auch   die   sfiipcii itcii   mittat   daneelben  lieht  eeeen, 
denn  m  minderl  Inen  die  milch  nod  bekommen  die  kjodei 
dia  kränk  d  Di*  eehwere  Make  kettet  die  fallende 

Meli  lim-  dl*  schwere  not):   ii'li  etwan  ;iui  dl«  erde,  arte 
andere   pforde,   io   mil  dai  ichwtreo  krlnka  beladen  lind. 
imMiim  rotte.  s,iiki  roamarln  la  wein  gesotten  ood  du 
von  getrunken  ioII  kui  lein  arider  die  ichwere  krank.  Tabmr. 

Hill.      NoeA  /rank,  krank  fallende  sucht,  und  ptd  Simm.  2,300, 

dai  <•!>/.•  Paoaa,  i.,ii  [e,ji.  kranken  I  a,  «.),  ab  /hak 
dan  da  die  krank  kriegach!  tb*M.,  ad,  *iat  da  da  kranke 
Scianaca  ii'.'-.  daai  dloa  dla  krank  (ee/aiat)!  ine  dtai  dlob 
dta  ichwere  10t !  ».  k. .' 

al,  krlritiesi  du  die  trinke ! 

i    Kioai  >>  aarw,  päd,  (Ilti)  | 

dau  dich  die  krlnka1  dumistftoka  du!  Wiium  11)89 (Sytoj* 

i>.  Hu.«.   I,  I,  ii). 

dasi  du  itio  krank,  da  heetlal    Ruaeea  0* 

ine*  la  aur  ramaiali  icholmgeiloht  I 

Vom  Shaktp.  :•.  MS,  4'.'i. 

ich  will«  euch  allen  lUYorthun,  daai  Ibi  leelenverktofer  die 
Irgai  kriegt.  laauHMR  afgatka.  1,81  (69).    Dm 

kr  u//  aai  und  kämmt  itr  etrmvt/ieaea  traten  kaid 
im/if  (.<.  krank) i  ann  aaVi  data  aattr  krampt  III,  1  das  mhd 
kranch,  *i   granohio  kramp/',  die  arttai  aal  kraak  m  ,  mm 

ta  ranmkra  anal  daM  lad  kakle,  •MHig  rtai  nia  fcflmtia,' 
aal   ttraenu  krankt. 

hl!  WM- 1. Kl,   f.  I„rt,tcsel-.tes  bankein, 

kltANKKI.l-.lt.  Hl.  ifei   rief  Arn  iite/l,  l'il/e/ll<iliiinills.  'ein  l.i  .uikei 
iMr-h  krtoklar  ah  neu  nacli  fehl 

dn  Uni  er  mil  den  iprltikrun  hin 

iu  linll'e  dor  «r n  ke.uil.li -nun.     BttmiSt*. 

KRÄNKELN,  WaMaVcaJk,  trdakftM  -^,  ■ .  krln 

kelen  Srin  in  1018  mit  dem  l'cisniclc  in.in  kl.lnkcll  aoiMgl, 
bll  man  krank  wird;  gleich  aftl  llotl  die  JtnlgeO  betrogen 
linden   und    iininer/ii    kr.'lnkelen  ,    die   ihre    |MUadb*ll    m    dal 

eomplailon  oder  in  gnbult  des  grbluts  sinben.  Eumtaej 
(Mag)  MSI) 

Mvitiu.  du  bin  van  m-i  li.-i:r  lehnt), 

und   HUI    im    kränkeln   utiei  lalii  eil       Ulc.FUORN    I.   IH-. 

er   nn il    herr   llieil    hahen    um    vei  siohoi  I .   d  ■ .  h   recht 

«nl    helluden.     hleihen    itl  jl   dahei   und    kiiiuki-ln    sie   niehl  ! 
kinnkeln    sa>;    loa,    denn    seil    einiger    /eil    halle    ich    Ji 
kein    Im    schlimmer  als   das    krank   sein     LcttlNS    II,  18t |    er 
hal    seil    seiner  Jugend    p-ki  .inkcll ; 

Hu-  armen  Midier  - 

i  kränkelt  in  dai  iiadh    Voai  ( ts-jr-t  a,  i ts t 

einen    Minis/  aul  dtttt  wanden,   »maul  die  iinslai  In^e  leiden 

schau    krlakall,  Seaiu.li  Ha',  bt   krinkUehe  färb*  riet  aar» 

rill,      aneh  :    dal    h.inin    kiaukell    -.eil    dem    luiceUrhlai; :    einer 
u  hen    kränkelnden   pflOOlt     Hin  im'    k9,  ltl 
IdJick       kiaiikelinle    nder   um    ihre   gaiUOdhall    all/uhe 
mil'glii    gelslcr     l.l  ssim;   In,  -.'  ;    eonlessiiilien  eim-s  |,i  ankeliiden 

■amOthai    i; I6,H1|  lalent . ,  dai  bei  allei 

hell    ihn,  Irin,    kiaukelle  (|  l'i;    ilci    neue   I,  l  .1  llkclllilr 

die  neiiein  gadlohtl  herin  Hinters  ch  iral. 

eine  gawliia  bitterkalt,  i lasi  krlakelnda  tobwai 

muH  Ii     ScBltlll  IIJ4",  ein    nnldei,-<  kiaiiLhall;    die-.e  mas/renel 

krlakall   aa   manoban   Sbali    J   r>>  i   das,. 

niisie     ,-eil     all    I, Innen    iiiul    eii',,-en    ^ehrecheu    klilukiill    und 

1. 1 .1  ii i-i    in>  inirlnkeln 

KRANKEN,    «raal   sein  ,  früher  aneli  l.ianl,   neiden    {fehl   er 

kranken),  atkd.  kranken 

dm  nur  iniii  Itp  im  kraakat,    Hot,  oftroa,  Uli, 

IdA    leidend.   i.ninl,    hm  ; 

dl Iitar  klau,!»  an  den  la 

iini'iin.iH  Menwta,  dai  dö  anartag  . .  roo  tarwendi  (lekadaduO 

und     Mi-clieiiile  .     .   I    kränkele    vnn    ||g«  III  lare   n-   hii'- 

,  iimiih  ,    ,,'.>.'.,'>    ■  H  uidf   m'/mcic/ii-i. 

ii  leavaall  wtrdaa  adaraata,  ru  krank  i,  wAwadl    'kranken, 
araokn  od,  alodwerdia'  PM.lA.Utl  r  .■",  anhaben  iu  kraaken 
■  ii-  l> :i';  kranken  larperi  Du  f. 

ihüitni, 


■i   krank   im  heulmen  sinne. 

klined  in  fi  al  f.<  link  nii;  'kraak 

am'  iinlurlieli  leielil  rernuseht : 

K'ol  Mal  euch  llliall  Mir  luanken,     fasln.  .<;,.  Ul,  II) 
den  ivil   ich 

und  [Qrpai  atmer  mar  kau  kranken. 

dal  sie  Haag   ta  so  Innerlich   |U   kranken.     .-* i-ii/t.  Ih.    I  | 

wann  kleine  siau|ien  rioliii,  das-  viele  leule  kriinkeu. 

im  Merken  Badet  ileki 

10    krankt.    10   slulH   er  aucli.      I'iiwisa    ISO  , 

li)  kranken  uder  krankieln,  deraat 

ftraama-)   ;m   und   trank   allerlei   und  alltUliel,   daher  er  d.-si,, 
Ungar   kranken    miisie.    (lirniu  1,10; 

hier  kraakat  unser  anL  durab  daa  all  ball  trlaafaa, 

FutaiM  II   i  .  trewr  .- 

ite   aher  pfiichlete  alnai  am  wallwelabeil  bei  .. 

die   lieber  auf  goldenelbi  i  kranken  als  aul 

tesund   sein    ..   Mollen.    LOntNlTIIH    -lr"l    1,8161    er  hal  langt 

gekrankel  und  oft  gawttndaehal  u  werden.  Uns,  im 

iaaal  not; 

Ich    krau!,,-     u  n-    min    siol.1 .    am    Icil.   iiiul    am    ^emOth«. 

arall  tek  die  aardealun  nlaht  reehl  lenahaen  kaa 
dabergagen   dia  tblara  In  ihrer  freihat!  gar  seilen  krankten 

(CBaj  ),    lasen«    70:1 ; 

kranket  der  i  inkaa  ineb  "h     6i 

wlf   ,i  die   krankende  weckt  und  naliniUK*  he(Tiihr*t. 

in  der  Heiinie  i.i  «m  winken, 

nl   kranken.     Smitnrk   HM  i  ",;s  : 
r)   mich   mil  nihslanlir.  im/'.;  In   cn-lului  ( I N.srf >   hui    ich   sehr 

krank   worden  ,,    nun   habt  lob  k»h  sei  lob  mein  lebtage 
mihi   viel  krankem  gehabt,    Ma.ni    Kamtnisi  Nkeantaa/,  hei 

RtBTimU  /ir</.  eeel    urhix   Inunsrnjae  :\.  -."i ■;.      nneli    im 

kianken.    atei     "i    der    iVsmiimlrn   hed.  fallende 

mic/i/  (ade  ki. -inke  k)   Si  itaöi  i 

d)   nlniijen.«  isl  dal  icnrl  ejMtr  madta  jehl  faul  nur  dem  h'hern 
slilr  an.  :<l  krank  worden;   uiVr  neeh  tai 

i  /•.  inj.  kranken,  anmt  sein,  krtnkaht  ScaaMaaoa  in',  tat 
Hhimi.i  ,i  kranket  ilk  *U,  nimdrtM  taeit kreadk 

:ll  Inldlieh.  UM   krank,   kranken   nhiehfalh 
a)   i-oii   ijeiiieiiiicesen,   ab   MtM  ataltt.' 

wall  h  kaalwarb  kraakh  mit  (aa)  ungahdi 
<tm  iniii  «eli  .inke  (,,/(i  sei,, im 

Jon.  iioini..  Sana.  ".  .im. 

H    tiuiii    )clzl   j    /e   i-oii  einem   slaal,  -oi   und 

,  an  diosciii  fehler  kranket  unier  adtl 
beeondera,   Ootbi   II,  lti   itlbal   das  mich  frtioi  In  lohen 

iiiou inoiii    belmlll  hon     wui  in      n    kranken. 

"i,  118,   es   M    l'H"    rerflll    Italiens    die   lede 

h)   i'iui    eiinelnen     menschen     und    ihrem    lehen  .    innerlich  und 
mehr  äußerlich: 

die  seeie  i /,-.<  enelieii  Unbanotiml  lohltft  aul  lohwanea  »Io, 

iin.i  du  lonil  iu, ml, Ii 

wird  Qbei  wOnn  i krall  omni  ui  , -o     Picanw  i  I 

riellcich'  -Win  im,    10,  i  ||  der  hcldan 

krankt,  -'  I   iai  wnü  aWakml ; 

uinl  vom  s,  hl  int  lilir«  dm  der». 

Gorai  i,  ■ 

||    nur. 

nn  dor  nuoii  ,,it  der  wein  kreuki. 

1, 1| 

io  krankte  w  (Wrakeaa)  In  der  teilten  ielt...  ichwertralg 

je   an   seinem   rille      Ihiim«   ;>a>-      ret  laldtU, 

d,  i.  krun'.eii. 

klar  iiiii-'i  i'iin   leiden   des  iiemiili  vi  fein,  iiv:.,-     cm  nui- 

1,-idoii  .-u  tragen,  mit  iu  krankt nd  alle  baiohwerung  mit 

ii  ii  igen    1 1  nn  ii  i".  i.  HO ,  Uli  h.  du  iieuiii ainei.  dai 
elend   ki  inkeii   (aar  aitfl    Ol  i 

ipriaVI  ataaa  dem  noeh  gnlendtn  kranken,  ng,  iraail  ateaara. 
KRÄNKEN.  '■'■■"''  mittlen,  mhd   kranken  m  rfene/kin  neh 

ttitigktil    ine    kianc,    die    sich    nhd.   l/iei/icen    I  uuif  erhielt      nl 

kranken, 
n  ickvaek  mookw  ,  dekittare,  laeeerari  krtnl 

hui.  ii. i,     ,ii.   i'i-.ii-.-i,     \\\ (kranken),  ateM  makr  ad 

STIKlla,   'i'"r   im, Vi   nnj       alle  sei   geiallOO  »peis  \erdeil" 

magan  und  ki  »nkei  hte    Oitoi  i  H' . 

und   »ul    die   iialur   des   uiousilien    eeschw  c,  hl ,   ,i 

kranket,  dei  lohltigam in    *  1  Etat  I8k(llk),  mtiohwacb 
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und  krank  gern  verbunden  werden;  mancherlei  gemtis,  die  do 
mancherlei  würze  an  sich  nemen,  dieselben  beschwern  und 
krenken  die  natur.  39"  (98*);  schwere  gedanken  krenken  den 
leib  . . .  denn  gedanken  machen  flüsse.  Luther  lischr.  225*, 
ubwol  'krank  machen'  dem  allen  schon  nahe  liegt. 

2)  krank  machen,  entsprechend  dem  kranken  krank  sein : 

diu  (geliebte)  raac  mich  wol  heilen  unde  krenken. 
MSH.  1,  12', 

nach  dem  gegensalse  hier  schon  mhd.  m  dieser  bcd.,  freilich  mehr 
bildlich  nach  5 ;  da  dann  der  hergefürt  vergift  (verpestete,  an- 
stehende) luft  die  offnen  leib  vergift  und  krenkt.  Frank 
wellb.  3' ;  der  morgenluft  .  .  .  erfüllt  mit  solchem  gift  den 
ganzen  ort,  davon  dann  die  innwohner  gekränkt  werden, 
wann  sie  den  luft  an  sich  ziehen.  Sebiz  10;  kam  in  sehr 
grosze  krankheit,  durch  welche  er  lange  zeit  hart  und  übel 
gekrankt  ward.  Wickram  rollw.  16'; 

{der  tvürger)  der  oft  in  einer  stund 
fast  hundert  kränkt  und  tödt.     Rompler  91; 
was  darf  ich  hab  und  gut  mit  arzten  gar  verzehren? 
sie  kränken  manchmal  mehr,  als  sie  gesund  (acc.)  gewähren. 

Logau  1,  9,  66; 
ein  ström  der  tränket  und  ertränket, 
die  arznei  welch"  erquickt  und  kränket. 

Grvpbius  Leo  Arm.  1,  552, 
du  (geilheit)  bist  die  schlimme  Zauberin, 
die's  herz  in  asch,  in  vieh  die  menschen  kehret, 
die  seel  ersteckt,  den  leib  kränkt  und  verzehret. 

Lohenstein  Ibrah.  115,  843. 

schon  Stieler  kennt  das  nicht  mehr,  so  natürlich  es  neben  kranken 
sich  hätte  halten  sollen;  früher  auch  bekränken,  erkränken. 

3)  plagen,  quälen,  schon  früh  mhd.,  z.  5.  gen.  u.  ex.  Dient. 
SO,  28 :  die  podagrischen,  mit  schmerzhafter  entzündung  und 
geschwulst  gekränkte  glieder.   Hohberg  3,1,439"; 

o  weib,  o  weih,  du  böse  haut, 
so  herb  und  bitter  wechst  kein  kraut  (tt>ie  du), 
das  mir  nur  krenkt  die  glider  mein  (=  mich) 
und  bringen  thüt  in  grosze  pein. 

Körners  hist.  volksl.  243,  16. Jh.; 

elend  bin  ich,  elend  krenkt  mich, 

elend  läszt  mich  nicht  schlafen.    Ambr.  Ib.  75,  11; 

grosz  ist  das  elend,  das  uns  kränkt 

in  diesem  ganzen  leben,    kirchenl. ; 

mit  forschen  und  mit  vielem  denken 

kann  sich  ein  kind  das  haupt  nicht  kränken, 

es  lebt  in  süszer  einfalt  so 

im  gegenwärtigen  ganz  froh. 

Tersteece«  bei  Wack.  leseb.  2,  608; 

was  that  er  (der  Sänger)  anders ,  als  dasz  er  unser  gehirn 
kränkete!  Olearius  pers.  ros.  2,14; 

in  dem  kerker  meiner  freiheit  (sagt  die  scele),  in  dem  leibe, 
der  mich  drängt 

und  mich  bei  vergebnem  weinen  fast  bis  zur  Verzweiflung 
kränkt.  .  Güntrer  845; 

ermüdende  Verzweiflung  und  kränkender  hunger  hatte  sie  in 
einen  unruhigen  schlaf  gewiegt.  Bronner  fischerged.  (1787)  159, 
mit  anklang  an  1. 

4)  schaden,  beschädigen,  verletzen,  beeinträchtigen,  zuweilen  selbst 
zu  nichle  machen  (s.  linier  b  zuletzt),  es  gilt  theilweis  bis  heule, 
auch  nl.  krenken ,  norw.  krenkja.  vgl.  krank  3,  besonders  4. 
ähnlich  früher  schwächen,  s.  z.  b.  unter  ehrenblüle  Opitz. 

o)  aucA  ganz  sinnlich,  z.  b.  von  einem  faden,  von  schiffen: 
der  wald  soll  .  .  also  frei  sein  von  einem  ieglichen  üüebencr, 
da;  wann  ein  seiden  faden  darumb  gezogen  were,  da;  der- 
selbig  nicht  gekrenkt  oder  zerbrochen  werden  soll,  wcislh. 
2, 183 ;  die  gekränkten  schiffe  ausbüszen  (iiessern).  Dapper  bei 
Adelung,  s.  krank  2,  n  von  schiffen  (sp.  2026). 
b)  leib  und  leben  kränken : 

es  krenkt  demselben  wechter 

sein  leben  und  sein  gniüt.    Uhlasds  volksl.  192, 

oringf  es  in  gefahr,  oder  macht  es  zu  nichle,  vgl.  u.  krank  4,  b 
die  stelle  aus  Haupts  zeilschr.  (sp.  2028); 

das  uns  solches  betrübet  viel, 

ja  krenkt  uns  leib  und  herzen.    Soltau  2,  259, 

zugleich  nach  5,  wie  im  vorigen  beispiel; 

den  alten  menschen  kränke, 
dasz  der  neu  (neue)  leben  mag. 

kirchenl.  'herr  Christ  der  einig  gottessohn'  str.  5, 

erlüdte  den  alten  Adam  in  ihm.  der  begriff  des  vernichtens  tritt 
auch  im  folg.  deutlich  auf: 

gerechte  lieb  krenkt  schmerzen.    Hdtzl.  2S3b, 
wahre  liebe  macht  dem  leid  ein  ende,  ebenso  mhd.,  auch  'kranc 
machen',  kranc  als  nichtig  gemeint  wie  kleine,  s.  sp.  1095  (c). 


c)  ehre,  treue  it.  ä.,  auch  einen  an  der  ehre  kränken : 

so  sie  im  dan  seins  wiln  verhenkt  (zu  willen  ist), 

ist  beider  trew  und  er  gekrenkt.    Folz,  fasln,  sp.  1274; 

dasz  sie  daran  gedenken, 

ir  ehlicb  trew  uit  krenken.    II.  Sachs  5,  335'; 

es  wer  pesser,  wir  lieszen  in  ertrenken, 

denn  das  er  uns  an  unsern  ern  sol  krenken. 

fastn.  sp.  647,  13; 
er  sprach,  das  thut  mein  glüht  nit  krenken. 

Waliiis  Es.  4, 18,  60. 

d)  eine  macht,  an  reich  kränken  u.  ä. : 

zih  an  (den)  Türken,  wir  sind  bereit, 
mit  dir  zu  leiden  lieb  und  leid, 
dir  helfen  im  sein  reich  krenken. 

Wolffs  hist.  volksl.  108; 

!r  herren,  thut  euch  basz  bedenken, 
aszt  ewer  macht  uit  also  krenken.    Soltau  1,  233; 
das  euch  die  Spanier  krenken, 
o  Niederlande  gut!         433, 

hier  und  oß  mit  einem  nachdruck,  der  mit  einem  Worte  von  heute 
kaum  wiederzugeben  ist. 

e)  ein  recht,  den  glauben  kränken :  wo  eine  slat  magde- 
burgisch recht  hat,  do  mögen  die  ratlute  der  stad  . .  wille- 
kore  seezen  (eigene  Satzungen  machen)  . .  so  das  die  willekore 
. . .  das  beschrebene  recht  nicht  enkrenke.  Magdeburger  fragen 
s.  27; 

dem  graven  sein  recht  zu  krenken. 

Soltau  2,  253,  16.  jh., 

noch  im  IS.  jh. :  und  wir  sitzen  und  schweigen  wie  andere 
schurken,  da  (wälirend)  er  so  an  uns  alle  alten  landesrechte 
kränkt  und  beugt.  Pestalozzi  Lienh.  u.  Gertr.  1,  27 ;  eine  das 
recht  kränkende  that.  Kant  5,  299,  docA  ist  letzleres  mehr 
abslract,  das  recht  ab  allgemeiner  begriff  gedacht.  So  vom 
glauben : 

und  irs  gefallens  thun  sie  lenken 
das  recht,  dazu  den  glauben  krenken. 

Waldis  Es.  4,  94,  276, 

wie  mhd.  den  kristenglouben  krenken  Berthold  491, 35,  und 
nocli  bei  Gellebt: 

prinz,  sprach  der  general,  sie  kränken  (mit  dem  spott)  meinen 

glauben 
und  wollen  mir,  mir  altem  mann, 
des  lebens  trost,  den  trost  im  tode  rauben!    1,  249(1784). 

f)  noch  im  17.  jahrh.  zeigt  es  sich  in  ziemlich  ausgedehntem 
gebrauch : 

ob  dessen  fusz  gleich  nur  von  banden  wird  gekränket. 
Louenstsin  Hyac.  74; 
die  äugen  gehen  über 
dem  armen  Priscian,  wann  euer  strenger  mund 
so  bitter  plagt  ein  wort,  das  ihr  doch  nie  gekunt. 
die  spräche  würgt  und  kränkt,  zermartert,  krüpelt,  stümmelt. 

Logau  2,  68, 

von  schlechten  Stilisten,  zugleich  nach  3,  wie  öfter; 

so  hat  sein  ansehn  er  nicht  schlechtlichen  gekränkt.    3,218; 

vor  alten  Zeiten  schon,  der  niemand  mag  gedenken, 

als  die  poeten  nur,  die  keine  Wahrheit  kränken.    Rachel  7,  2; 

obwol  ein  solch  pasquill  eines  ehrlichen  mannes  namen  nicht 
kränken  kan.  Schuppius  623;  wer  säzt  die  friedensverträge 
auf  so  listige  schrauben,  das  man  sie  nachmals  deuten, 
drehen,  lenken  und  kränken  kan  wie  man  will  Rutschet 
Palm.  425;  Wucherern  ..  welche  sich  entweder  mit  falschen 
passen  beholfen  oder  auf  andere  weise  das  allgemeine  intcr- 
esse  gekiänket.  rasquini  slaatsphant.  62. 

g)  selbst  tief  ins  18.  jh.  ist  es  einzeln  gekommen: 

er  mahlt  den  köpf  gewaltig  matt  und  schlecht. 
nur  dasz  er  nicht  der  Kleidung  Schönheit  kränke. 

Dröllinger  129; 

schau,  wie  so  oft  ein  dichter  ängstlich  ringt, 

bis  nach  den  regeln  ihm  ein  vers  gelingt! 

er  martert  sich,  verdreht,  versetzt,  verschränkt, 

der  sinn  wird  schwach,  die  spräche  wird  gekränkt.    297; 

sie  (gelehrte  leser)  erfordern  mehr  in  gediebten,  als  ein  unge- 
kränktes sylbenmasz ,  einen  wolklingenden  reim  und  zier- 
lichen ausdruck.  Hacedorn  l.xxvi;  hingegen  konnte,  seiner 
meinung  nach,  ein  zoll  auf  die  ausgeführten  verarbeiteten 
waaren  zu  nichts  dienen ,  als  die  inanufakturen  und  den 
handel  zu  kränken  und  zu  hemmen.  Wieland  7,  254  (gold.  sp. 
2, 12) ;  ohne  diese  würden  sie  (die  kclzermaclier)  gern  ge- 
schwiegen, es  gern  ihrem  gott  nur  in  der  stille  geklagt 
haben,  wie  sehr  seine  heilige  Wahrheit  gekränkt  und  ver- 
lästert werde.   Lessing  8, 160 ; 
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hüte  dich,! 
durch  strengen  fleisz  die  liebliche  natur 
»1  kränken,  die  in  deinen  reimen  lebt. 

Göthe  9,  228  (Tasso  5,  2), 

noch  ganz  rein  in  der  alten  bed.,  beschädigen,  schwächen. 

Ji)  die  Weiterbildung  des  begriffs  zu  unserer  heutigen  auffassung 
gieng  von  der  Verbindung  ntil  persönlichem  object  aus  [die  übrigens 

älter  ist,  s.  z.  b.  unter  c) : 

wann  Epimetheus  nicht 
ein  fasz  hätt'  aufgethan  und  an  das  sonnenliecht 
viel  übel,  das  uns  kränkt,  mit  haulen  ausgelassen. 

Opitz  1,  54, 

nocA  im  alten  sinne,  beschädigt,  uns  schaden  thul; 

ein  schalk  der  dran  nicht  denkt 
und  seinen  mitknecht  noch  um  {wegen)  hundert  grosclien  krankt. 
Locau  1,  9,  64,  »ijil.  Mallh.  18,  28; 

mächtige,  die  ihn  in  jedem  orte  und  zustande  verfolgen  und 
kränken  können.  Kant  in  Wackern.  leseb.  3, 2,  886,  noch  im 
alten  sinne. 

i)  wir  sind   aber  jetzt  gewohnt,   ein  an  dabei  zu  sehen  (auch 
diesz  schon  im  li.pl.,  s.  unter  c): 

was  dich  an  glück  und  ehren  kränkt.    Günther; 

wiewohl,  dasz  wir  ihn  (Fiscnarl)  nicht  an  seinem  lobe  kränken, 

er  konnte,  wollt  er  nur,  natürlich-scherzhaft  denken. 

Bödme»  char.  der  d.  gedichle  (Godeke 
II  b.  d.  d.  1,541'), 

immer  noch  beschädigen,  verkürzen,  wie  im  folg.:  er  kann  ihn 
(den  glauben)  nicht  verlieren,  ohne  an  seiner  Sittlichkeit,  der 
ergebung  in  sein  Schicksal  und  der  lioffnung  einer  bessern 
Zukunft  sehr  gekränkt  zu  werden.  Wiei.and  32,  23.  aber  folg. 
lenkt  schon  in  unsern  begriff  ein :  ich  bin  Tellheim,  der  verab- 
schiedete, der  an  seiner  ehre  gekränkte.  Lessing  1,  542. 

k)  es  zog  sich  nämlich  ins  innere  zurück,  wir  denken  dabei 
an  eine  kränkung  (s.  d.),  die  einer  erfährt,  empfindet,  gefühle 
sind  es  die  jetzt  gekränkt  werden  (s.  5):  sich  auf  eine  ent- 
deckung  etwas  zu  gute  thun  ist  ein  edles,  rechtmäsziges 
gefübl.  es  wird  jedoch  sehr  bald  gekränkt,  denn  wie  schnell 
erfährt  eiu  junger  mann,  dasz  die  altvordern  ihm  zuvor  ge- 
kommen sind.  Göthe  50,  114 ,  das  gefühl  wird  beeinträchtigt, 
verkümmert,  aber  der  begriff  5  spielt  schon  herein,  ebenso  in  den 
uns  geläufigen  gekränkter  ehrgeiz,  gekränkte  eigenliebe  u.  ä., 
wobei  wir  eine  bildliche  anwendung  der  folgenden  bed.  fühlen: 
mit  den  leiden  des  gekränkten  hochmuths  sympathisirt  kein 
mensch.  Lichtenberg  5,  52.  selbst  in  fällen  wie  folg.  stellt  sich 
diese  innerliche  auffassung  ein :  mitten  in  Deutschland  . .  unter- 
stand er  sich,  eines  der  wichtigsten  Vorrechte  dieses  kaisers 
zu  kränken.  Schiller  1038',  d.  h.  der  kaiser  fühlte  sich  gekränkt 
in  seinem  rechte; 

mit  so  unverschämter  lüge 
das  ohr  zu  kränken  seiner  Herrlichkeit.    Chahisso  4,  "4. 

I)  aber  ein  rest  des  sinnlichen  kränkens  ist  folg.:  er  soll  mir 
kein  härlein  kränken.  Lddwig  teutsch-engl.  lex.  (1716)  1066; 

mich  schlägt  ein  andrer  wol  als  ihr, 

ihr  mögt  kein  haar  mir  kränken.    A.  W.  Schlegel. 

aber  das  hat  sich  nur  gehallen,  weil  die  ganze  rcdensarl  uns  nur 
noch  ein  faliles  bild  ist  für  das  kränken  des  mannes  selber  vi 
unserm  sinne.  Eigen  bei  J.  Paul  :  alle  von  der  sonne  gekränkten 
wölken.  IH.  nachl.  4,  241.  halb  schädigen .  halb  ärgern  ist  es 
Um  folg. : 

meinen  Stachel,  der  dich  kränkt, 

hat  mir  die  natur  geschenkt  (tagt  ilir  wespe). 

Lichtwer  fab.  4,  15. 

5)  im  herzen  kränken,  schmerzen,  kümmern,  in  der  seele  ver- 
letzen, die  heute  gellende  bed.;  schon  mhd.  bei  Jeroschin  8806, 
wie  es  scheint,  vgl.  unter  2. 

a)  das  herz  kränken,  krank  machen,  das  scheint  die  urspr. 
wendung,  aus  der  die  ganze  bed.  entsprang;  unangenehme  empfin- 
dungen,  die  stark  sind,  üben  einen  lähmenden  einfiusz  auf  unser 
inneres,  wie  sie  der  Engländer  sickening,  krank  machend  nennt: 

meiden  bringt  «wären  gedenk, 

meiden  krenket  herz  und  mfit.    llälzl.  191'; 
ain  herz  last  sich  nit  krenken 
das  rechter  mainung  ist. 

Hütten  in  Uhlamh  volksl.  919, 


zugleich  verzagt  machen,  einschüchtern; 


argwöhn   und  zweifei  und  alles,   was  nur  ein  liebendes  herz 
kränkt.    Göthe  40,  300; 

kränken  ein  liebendes  herz  und  schweigen  müssen  .  .  . 
V. 


Natürlich  auch  so:  etwas  kränkt  mich  im  herzen; 
aber  die  sorg  des  gmeinen  nutzes  .  .  . 
die  mich  drückt  und  im  herzen  krenkt. 

Wolcekot  2,  307 ; 

disz  kränkt  mich  in  der  seele.  Rädlein  (er  hat  nur  diese  bed. . 
wie  auch  Aler  ,  Lcdwig)  ;  ein  betragen ,  das  mich  in  der 
seele  kränkt.  Göthe  19,198.  18,37. 

b)  kränken  für  sich  so,  einen  kränken:  so  sali  er  inen 
(den  gehängten  vom  galgen)  abthun  uf  den  dritten  tag,  dasz  er 
niemant  krenkt  noch  erstenkt  uf  der  gassen  noch  straszen. 
weisth.  2,  531,  zugleich  noch  sehr  sinnlich,  durch  gestank  und  an- 
blick  ärgert  (ärgern  deckt  sich  oft  mit  kränken); 

mit  senen  bin  ich  überladen, 
die  sucht  will  mich  die  krenken, 
das  mich  mein  lieb  nit  will  genaden, 
wes  sol  ich  mir  gedenken?    Haiti.  69", 

'Sehnsucht',  worin  ja  auch  eine  empfindung  als  zur  krankheit 
gesteigert  bezeichnet  ist,  vgl.  unter  e;  sorge  im  herzen  krenket, 
aber  ein  freundlich  wort  erfmvet.  spr.  Sal.  12,25;  die  schmach 
bricht  mir  mein  herz  und  krenket  mich.  ps.  69,  21  (car.  bin 

betrübt) ; 

denn  er  bedörft  eins  starken  enken, 
der  sich  liesz  keine  arbeit  krenken. 

Waldis  Es.  4,  74,  6,  verdrieszen ; 

die  schmach,  wann  man  ir  denket  nach,] 
kränkt  ainen  und  bewegt  zur  räch. 

Fischart  flöhhatz  780  Seh. ; 

es  kränkt  ain,  was  in  «im  bleibt  ligen, 
und  was  ainer  nicht  auszher  sagt, 
dasselbig  aim  das  herz  abnagt.    784; 
was  (iiWes)  unvorsehens  kömmt,  das  pfleget  mehr  zu  kränken. 

Opitz  3,  313; 

mir  ist  . .  nichts  angenehmers,  als  eine  fröhliche  stunde,  da 
mich  weder  gutes  noch  böses  krenket.  Olearius  rosenlh.  1,15, 
kümmert,  zu  sorgen  gibt;  gleicher  gestall  fällt  in  dem  gefühl 
und  geschmack  die  beliebung  sehr  unterschiedlich,  jenen 
kränket,  was  diesen  labet,  worauf  dieser  sich  wol  befindet, 
das  bekommt  jenem  übel.  Butsciikv  Palm.  9;  die  traurige 
zeitung  wegen  seines  ungelükkes  hat  mich  dermaszen  ge- 
kränket, das  ich  ...  kanzl.  675,  geschmerzt; 

zu  lange,  sprechen  sie,  hat  schon  der  wahn  (die  religion) 

gewähret, 
mit  dem  der  arme  mensch  sich  seine  wollahrt  störet, 
den  schlechtverstanduc  pflicht  in  tausend  fessel  schränkt 
und  einer  Zukunft  furcht  stets  gegenwärtig  kränkt. 
Drollinger  50, 

bekümmert,  beängstigt , 

nein!  glaub,  Anselmo  hat  mich  stets  gekränket, 
zu  grausam  war  dein  vater  gegen  ihn. 

J.  E.  Schlegel  2,  580, 

geschmerzt,  mir  leid  gethan,  mich  gedauert,  der  mann  selbst  für 
sein  unglück  genannt;  es  kränkt  mich,  dasz  die  comödie  ihren 
völligen   beifall   auch   nur   einen  augenblick  entbehren  soll, 
und  es  erfreut  mich  zu  gleicher  zeit,  dasz...  Gellebt  (1784) 
4,152,  thul  mir  lad; 
und  nicht  vergiszt,  dasz  er  (gotl),  der  ungern  kränket  (weh  thul), 
zum  besten  er  die  kurzen  leiden  lenket.         Gotter  1,  412; 
Kenntnisse  tauscht'  ich  für  gefühle, 
schwerniütb'gen  ernst  für  frohe  spiele, 
für  neidenswerthe  träumerein 
Wahrheiten,  die  mich  kräuken,  ein.    1,  442, 

die  mir  schmerzlich  sind;  dasz  mich  mein  bisheriges  Unver- 
mögen (der  mutler  mit  geld  auszuhelfen)  genug  gekränkt  hat. 
Lessing  12,458.  man  sielU,  dasz  es  bis  ins  16.  jh.  in  weiterm 
gebrauch  war  mit  schöner  manigfalligkcit  (s.  besonders  auch  e). 

c)  jetzt  dagegen  ist  es,  wie  kränkung,  fast  eingeschränkt  auf 
den  schmerz  den  ehrenkrünkung  (s.  4),    Zurücksetzung ,  yernacli- 
lässigung,  verkennung  n.  ilgl,  kurz  schmälerung  persönlicher  an- 
spräche machen,  meist  in  dunkel  gefühltem  anschlusz  an  4: 
ichmerzt  ihn,  zwei 
von  seinen  sühnen,  die  sich  auf  sein  wort 
verlassen,  so  zu  kränken.    Lessing  2,277; 

wenn  er  nun  todt  wäre  ?  oder  will  ihn  die  Schwester  lieber 
zu  tode  kränken,  weil  er  doch  nicht  helfen  kann?   12,459; 

und  das  war  mir  empfindlich,   mein  stolz  war  beleidigt;   doch 

mehr  noch 
kränkle  michs  tief,  dasz  sie  so  den  guten  willen  verkannten. 

Göthe  40,  254; 

warum  die  Weigerung 
mit  dieser  kränkenden  Verachtung  schärfen  .  . .? 
Schiller  371'; 

ein  neidscher  schurke, 
den  meine  selbstverdiente  würde  kränkt.    372'; 
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ich  bin  aufs  tödtlichste  gekränkt.    272"; 
tief  gekränket,  schwach  vor  alter, 
fühlt  er  nahe  sich  dem  grabe.     Herder  Cid  1; 
bist  du  der  einzige  denn,  den  trügende  liebe  gekränkt  hat? 

r/ern  im  parlic,  kränkende  worte,  herzkränkend,  seelenkrän- 
kend, ehrenkränkend:  das  ist  kränkend  für  mich;  Goethen 
hat  er  (Herder)  über  seinen  Meister  die  kränkendsten  dinge 
gesagt.  Schiller  ort  Körner  4,  28.  im  genauem  sinne  versieht 
man  darunter  ein  wehthun ,  das  einen  wurmenden ,  lähmenden 
eindruck  hinlerläszt ,  und  unterscheidet  es  von  beleidigen,  das 
mehr  einen  thätig  erregenden  eindruck  macht,  zorn  erzeugt: 

als  menschen  hab  ich  ihn  vielleicht  gekränkt, 
als  edelmann  hab  ich  ihn  nicht  beleidigt. 

Göthe  9,  168,  Tasso  2,  5 

(vgl.  unier  kränkung) ,  während  das.  4,2  der  unterschied  nicht 
gehalten  wird: 

bat  die  beleidigung  des  schroffen  manns 
dich  so  gekränkt?  196. 

d)  auch  unpers. :  und  ...  ist  niemand  unter  euch,  den  es 
krenke  meinelhalben,  l  Sam.  22,  8,  vulg.  qui  vicem  meam 
doleat;  wenn  es  nichts  würde,  so  kränke  es  ihn  todt.  Jacobi 
Iris  3,  93. 

e)  sich  kränken,  wie  bei  andern  empßndungswörtern ,  sich 
ärgern,  sich  grämen  u.  a.:  niemand  wird  umb  deinen  schaden 
trawren  noch  umb  deine  plage  sich  krenken.    Nalmm  3,19; 

müt,  herz  und  all  mein  leib  (d.  i.  mein  ganzes  ich) 
hat  sich  zu  ir  gekrenket.    bergreien  33,  5  Schade, 

von  schmerzlichem  verlangen,  vgl.  die  kränkende  Sehnsucht  u.  b, 
und  das  entsprechende  krank  2,  k.  so  von  Sehnsucht  noch  im 
n.jh.,  ja  bei  Göthe: 

dasz  ich  nunmehr  fast  tag  und  nach, 

die  lieben  meinigen  bedanke 

und  mich,  blosz  sie  zu  sprächen,  kränke. 

>*kumark  tuslwäldchen  51 ; 
«ie  blumbeseeten  auen  .  .  . 
der  Oker  lustgerinne  (das  ich  hier  vermisse) 
macht  auch,  dasz  ich  beginne, 
beginne  mich  zu  kränken, 
mich  müd  und  krank  zu  denken  (vgl.  1). 

Birken  Noris,  b.  Gödeke  11  b.  d.  d.  1,350*,  51, 

wie  bei  den  minnesingern  gedanke  schlechthin  von  sehnsuchls- 
gedanken  gilt,  er  steigert  es  nachher,  auch  in  mhd.  art: 

je  mehr  ich  aber  denke, 
je  mehr  ich  mich  durchkrenke.    das.  62; 
ach  Desiderie,  das  macht  der  erste  tanz, 
den  ich  mit  dir  gethan,  dasz  ich  so  nach  dir  denke, 
und  weil  du  nicht  bist  da,  mich  sehr  und  herzlich  kränke. 

Fleming  644; 
fürwar  ich  muszt  besorgen  mich, 
das  sie  nicht  also  krenket  sich, 
das  sie  vor  angst  (um  den  söhn),  die  sie  einnam 
ins  krankbett  aus  der  kindbelt  kam. 

Fischart  flöhh.  827  Seh. ; 
kränk  unterdessen  nur  dich  nicht  um  andre  sachen. 

Rompler  120, 

wie   sich   kümmern ,   sorgen   um  .  . ,   auch  bei  Olearius  ros. 

8,  73,  u.  ü. ; 

o  wol,  und  mehr  als  wol,  dem  welcher  weit  vom  kriegen  ... 
spannt  ross  und  ochsen  für,  darf  seinen  sinn  nicht  kränken 
umb  armer  leutc  schweisz.  Opitz  1,  154, 

seinen  sinn  gläch  sich,  als  Wucherer,  nach  Horazens  omni 
solutus  foenore; 

Jerusalem,  die  kränket 

ihr  herz  ohn  unterlasz.    ders. ; 

der  bei  seinem  gold  und  schätzen 

tolle  sich  zu  kränken  pflegt,    ders., 

sieh  bis  zum  Wahnsinn  zu  sorgen; 

diesz  ist  mein  lied  und  seitenspiel, 

wenn  ich  mich  heimlich  kränke.    P.  Geruard  23,14; 

{der  jdger)  beschreibt  mir  das  ganze  revier,  und  kränkt  sich, 
dasz  ich  kein  liebhaber  vom  hetzen  bin.  Gellert  1784  4,235 
(73.  brief),  es  Ihut  ihm  herzlich  leid,  wie  unter  b;  ich.,  kränke 
mich  heimlich,  dasz  ich  zu  wenig  für  meine  existenz  gethan 
halie  (bei  dem  nahenden  aller).  10, 114,  von  vorwürfen  die  er 
sich  machte; 

was  soll  ich  hier,  so  lang  ich  bin, 

mich  um  die  Zukunft  kränken. 

Lessing  1,  48,  mich  »orgen; 

ach!  in  ihren  armen  denk  an  mich, 

die  an  dich  nur  denkt, 

die  sich  liebend  kränkt.    Göthe  1,245,  braut  v.  Cor./ 

um  unsre  schmach  sich  kränken, 

sich  unsrer  ehre  freun.    Uhland  gei.  126, 


er  kränkte  sich ,  dasz  ihnen  nicht  die  ehre  des  vordersten 
angriffs  zugetheilt  ward.  Scheffel  Ekkehard  18G.  vergl.  auch 
kränken  als  subst. 

6)  zuweilen  stellt  sich  auch  dabei  die  bed.  plagen,  peinigen  ein 
(s.  3),  z.  b. :  alles  musz  heraus  gebettelt,  gekränket  und  ge- 
knarret  von  ihnen  (den  bauern)  sein,  baurensl.  lasierprob  55; 

vor  diesem  hab  ich  zwar  auch  mich  damit  gekränkt. 

Günther  376, 

mich  mit  künstlicher  reimerei  geplagt,  angestrengt: 

7)  einzeln  weiden  kränken  und  kranken  vermischt. 

a)  kränken  für  kranken,  krank  sein,  schon  im  15.  jahrh. 
niederrh.  krenchen  schwach  werden,  erlaJmien  (vom  ellenbogen) 
Fromm.  2,  442" :  das  weib  kränket  immer,  der  man  ist  dester 
gesunder.  Fisciiart  ehz.  538  Seh.,  Agricola  spr.  191';  wiewol  sie 
(die  esel)  doch,  wie  obgesagt,  nit  fast  (sehr)  kränken.  Sebiz 
feldb.  162,  kränkeln,  wie  vorhin; 

was  hier  kränket,  seufzt  und  lieht, 
wird  dort  frisch  und  herrlich  gehen. 

'Jesus  meine  zuversichV  slr.  7, 

der  umlaul  auch  beibehalten  von  Klopstock  7,  203,  aber  kranket 
bei  Goueke  11  6.  d.  d.  1,  417"  aus  dem  Raumerschen  gesangb., 
wol  willkürliche  besserung;  das  kränken  ist  übrigens  zugleich  inner- 
lich gemeint,  wie  kranken  3,  c. 

b)  kranken  für  kränken,  krank,  schwach  machen:  das  schand- 
lich saufen  .  .  welches  doch  den  leib  und  die  seel  krankt 
und  schwecht.  Zhnmerische  chron.  3,  76. 

S.  auch  abkränken,  bekränken,  durchkränken,  entkränken, 
erkränken. 

KRANKEN,  n.  subst.  zu  sich  kränken  (5,  e),  kummer,  küm- 
mernis ,  zustand  dessen  der  'sich  kränkt',  moeror  Stiele«  1026, 
Steinbach  1,927,    Frisch  1,543": 

stetes  plagen,  stetes  denken, 

stetes  trauren,  stetes  krenken, 

stetes  wollen,  nimmer  haben  (ist  die  art  des  menscht,  lebens). 

Schottel  860'; 
altes  krenken,  altes  zagen, 
altes  trauren,  altes  klagen  . .  . 

sei  uns  alles  abgestorben  (mit  dem  neuen  Jahr).    958"; 
dörft  auch  mein  verstosznes  kränken  (kr.  wegen  der  verstoszunq) 
deines  ehstands  bulle  sein.  Günther; 

noch  jetzt  mischt  lust  sich  mit  dem  kränken, 
entzückung  löst  mit  wehmuht  ab.    Haller  (1777)  223; 
denn  freudiges  vertraun  (selbstvertraun)  wohnt  selten  bei  dem 

kränken, 
nur  wer  sein  eigen  ist,  kann  leicbtlicb  edel  denken. 

J.  E.  Schlegel  1,  359. 

jetzt  leider  sclion  vergessen,  Schlegels  schöne  worle  z.  b.  werden 
nur  noch  mit  mühe  verstanden. 

KRÄNKEN ,  fleetcre  currum ,  chränke  gibt  Schmidts  idiot. 
bemense,  Fromm.  2,  371*.  die  vereinzelte  angäbe  ist  doch  glaub- 
würdig und  wichtig;  es  zeugt  für  ein  altes  chranc,  Wendung, 
drehung,  krümmung,  das  auch  in  altengl.  crank  Windung,  garn- 
winde  (s.  u.  krank  I,  c),  to  crank,  crankle,  sich  winden,  drehen 
sichtbar  wird.     s.  dazu  krangel,  krangeln  und  kränz. 

KRANKENARZT,  ni.  eigne  Häufung :  kaiser  Paul,  der  grosze 
krankenarzt.  Knebel  in  Bötligers  tit.  zust.  2,  225. 

KRANKENBERICHT,  m.  bericht  des  arzles  über  den  zustand 
des  kranken,  bulletin.  Campe. 

KRANKENBESUCH,  m.  besuch  beim  kranken,  ärztlicher 
krankenbesuch  (Campe):  stattete,  wie  der  pfarrer,  bei  einer... 
schneidersfrau  einen  ordentlichen  krankenbesuch  ab.  J.  Paul 
flegelj.  1,  64  (1804). 

KRANKENBESUCHER,  m.  nl.  krankenbezoeker:  der  geist- 
liche ist  ein  eifriger  krankenbesuchcr. 

KRANKENBETTE,  n.    l)  belle,  lager  des  kranken,  siechbette: 

das  sie  vor  angst,  die  sie  einnam, 
ins  krankbett  aus  der  kindbett  kam. 

Fiscuart  flöhh.  827  Seh., 

wie  noch  nl.  krankbedde; 

viel  grütz  und  kraut  zum  mahle 
und  reinlich  krankenbett.    Uhland. 

2)  auch,  wie  kindbelte,  für  die  zeit  des  krankcnlagers ,  oder 
den  zustand  im  hause  währenddem:  ich  habe  schon  manches 
krankenbette  erlebt,  tagte  eine  multer. 

KRANKENBRÜHE,/',  brühe  für  kranke.  Wieland  5,  107, 
kranken  suppe. 

KRANKENGANG,  m.  gang  eines  kranken:  der  schleichende 
krankengang  (der  leidtragenden  bei  einem  leichenzuge).  J.  Paul 
Titan  2,  82,  auc/t  wol  gang  zu  einem  kranken. 
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KRANKENGEFÄNGNIS,  n.  gefangenschaß  im  hause,  die  einem 
eine  krankheit  auferlegt,  Herder  schreibt  1771  von  seinem  langen 
krankcngelangnis  zu  Straszburg  am  Rhein,  s.  weim.jahrb.  3,42. 

KRANKENGESCHICHTE,  f.  geschickte  eines  kranken,  krank- 
heitsgeschichte ,  ärztlich.  Adelung:  mich  mit  meiner  kruukcn- 
gescliichle  zu  unterhalten.  Thümmel  5, 11. 

KRAIVKENGESICHT,  n.  gesteht,  ansehen  eines  kranken,  i.  Paul. 

KRANKENHAUS,  n.  1)  lazaret,  spital,  siechenhaus.  Rädleim, 
im  voc.  ine.  tcut.  krankhus  (s.  krankenslube) :  das  schlosz  war 
zum  krankenhause  umgebildet  (im  kriege).  Güthe  30,  107. 
2)  privathaus,  worin  ein  kranker  ist. 

KRANRENHERBERGE,  f.  nosocomium.   Stieler  1G5. 

KRANKENHOF,  m.  wie  krankenhaus  1,  lazaret.  Campe. 

KRANKENKASSE,  /.  kasse  auf  gemeinschaß  beruhend,  zur 
Unterstützung  in  krankheitsfällen :  jedem  arbeiter  eine  sulisistenz 
gegen  alle  wechselfalle  der  gesundlieit  garantiren  durch  bil- 
dung  gemeinsamer  krankenkassen.  Gölt.  gel.  anz.  1840  s.  110. 

KRANKENKELCH,  m.  kelch  für  gästlichen  krankenbesuch,  zur 
communion.  Hermes  Soph.  reis.  0, 127. 

KRANKENKOST,  f.  kost  für  kranke;  auf  krankenkost  ge- 
setzt sein.    Campe. 

KRANKENLAGER,  n.  wie  krankenbette:  sein  krankenlager 
gab  ihm  zeit,  jene  scene  tausendmal  zu  wiederholen.  Gütiie 
19,  5S;  ich  habe  ein  schweres  und  langes  krankenlager  durch- 
gemacht, früher  kranklager,  wie  krankbette  «.  o. :  du  machst 
im  aus  dem  siechbett  und  kranklager  ein  gesund  lager.  Luther 
3,395". 

KRANKENLIED,  n.  cantto  pro  aegrotis.    Stieler  1161. 

KRANKENLEFT,  f.  luft  im  krankenzimmer.  Gotter  1,315. 

KRANKENMAHL,  n.  krankenkost: 

weil  ihm  kein  essen  schmeckt,  ist  seinen  Hausgenossen 
auch  nur  die  halbe  kost,  ein  krankeiimahl  bereit.  Canitz  227. 

KRANKENNACHT,  f.  nacht  die  man  als  kranker  verbringt: 
was  das  für  ein  unterschied  ist  zwischen  so  einem  tage  . . 
und  einer  krankennacht,  wo  man  alleine  mit  seinem  schmerz 
auf  seinem  lager  liegt.    Gotthelf  13,  204. 

KRANKENNEST,  n.  von  einer  Stadt,  die  von  einer  seuche 
heimgesucht  ist,  wo  sie  sich  eingenistet  hat  oder  sich  leicht  ein- 
nistet : 

gar  selten  hat  die  pest 
in  dir  (Hamburg)  gefunden  ein  beständigs  krankennest. 
Rist  fwrn.  04. 

KRANKENPFLEGE,  f.  Verpflegung  des  kranken :  barmherzige 
Schwestern,  die  sich  der  krankenpflege  widmen ;  der  Kranken- 
pflege, des  Wachens  bei  kindbetterinnen.  Hermes  Soph.  r.  6, 36. 

KRANKENPFLEGER,  m. 

KRANKENPFLEGERIN,  f. 

KRANKENSAAL,  m.  saal  für  kranke,  z.b.  im  spital.  Campe. 

KRANKENSCHIFF,  n.  bei  einer  kriegsflotle,  spitalschiß'.  Adelung. 

KRANKENSPEISE,  f.  krankenkost.  Campe. 

KRANKENSPITAL,  n.  krankenhaus.  Stieler,  Steinracii, 
Adelung;  spital  hat  ja  urspr.  allgemeinem  sinn,  als  jetzt,  wo 
es  krankenhaus  schlechthin  bedeutet,     so  siechspital  Dief.  383". 

KRANKENSTEUER,  f.  Steuer  die  in  eine  krankenkasse  (*.  d.) 
zu  zahlen  ist,  z.  b.  bei  innungen. 

KRANKENSTUBE,  f.  krankenzimmer.  Steinb.  2,  754.  krank- 
stuben  oder  hus,  infirmarium.  voc.  ine.  teul. 

KRANKENSTUHL,  m.  bequemer  oder  eigens  eingerichteter  stuhl 
für  kranke.  Campe  nach  J.Paul  (Titan  1,128):  im  halben  he- 
wusztsein  einige  jähre  auf  dem  krankenstuhle.  Güthe  30, 164. 

KRANKENSUPPE,  f.  suppe  als  krankenkost,  gern  im  dem. 
krankensüppchen. 

KRANKENTRÄGER,  m.  im  felde ;  krankenträgercompagnien 
s.  b.  im  preusz.,  nordd.  heere  neuerdings. 

KRANKENTRITT,  m. :  es  herrschte  im  ganzen  hause  ein 
krankentritt,  langsam  und  auf  den  spitzen  der  füsze  gieng 
alles.  Hippel  lebcnsl.  3,  71. 

KRANKENTROST,  m.  tröslung  des  kranken,  trost  für  kranke ; 
lilel  geistlicher  Schriften : 

und  nach  dem  essen  les  ich  dann 
im  krankentrost  und  Hahermann. 

Scuubart  3,  51  (i/.  bauer  im  «unter). 

KRANKENTROSTF.lt,  m.  «/.  zickentrooster.  M.  Kramer  1787. 
KRANKENVVÄCHTER,  m.    der   beim  krankenbette  wacht.    M. 
Kramer. 

KRANKENWAGEN,  m.  bequemer  wagen  für  kranke: 

pfui!  sprach  aus  einem  krankenwagen 
ein  Invalid  . .  .     Haog  epigr.  Hr'.n. 


KRANKENWARTEND,  einen  kranken  oder  kranke  wartend: 
der  bachmüller  balle  fast  den  ganzen  tag.,  kraukenwartend 
bei  dem  vicar  gesessen.  Auerbach  neues  leben  (1602)  3,211. 

KRANKENWÄRTER,  m.  ein  zur  Wartung  von  kranken  be- 
stellter (Steinbach  2,  937):  die  krankenn  ärter  zur  pestzeit, 
welche,  des  brods  wegen,  tausendfachen  tod  wagen.  Sturz 
1,  217. 

KRANKENWÄRTERIN,  f.;  krankenwarlcrin  Garg.  273". 
Slinpl.    2,  257. 

KRANKENZETTEL,  m.  vi»  kraalwnbericht,  bulletin.  Campe: 
die   geschichte  würde  blosz  der  krankenzettel  eines  groszen 
korpers    sein,    der   immer  mehr  abstürbe.    J.  Paul  freiheitsb. 
109 ;  ich  werde  mit  niemand  streiten,  der  sie  (Merkels  briefe 
über  die  schöne  literatur)  für  eigenhändige  wund-  und  kranken- 
zettel einer  seelenlosen  seele  ausgeben  will.  ders. 
KRANKENZIMMER,  n.  wie  krankenstube  (Adelung): 
zum  erstenmal  trat  ich,  noch  unterstützt 
von  meinen  Grauen,  aus  dem  krankenzimmer.    Göthb  9,  137. 

KRÄNKER ,  m.  l)  afflktor,  exagitator.  Stieler  1026 :  die 
neider  die!  die  kränker  die!  Ki.ingers  th.  4,125.  2)  gleich 
kränke  /. ;  das  ist  ja ,  um  den  kränker  zu  kriegen !  Goltz 
jug.  3,195,  die  fallende  sucht  als  männlicher  dämon  gedacht. 

KRANKEREI,  f.  krankenhaus.  Aler  1234". 

KRANKET,  s.  krankt. 

KRANKHAFT,  morbosus,  kränklich  Stieler  1027:  krankhafte 
leute  dienen  nicht  wol  in  ämter.  das.,  fehlt  dann  in  den  wbb. 
bis  mit  Adelung,  jetzt  viel  gebraucht,  besonders  für  das  was  an 
krankheit  erinnert,  innere  krankheit  verrät. 

1)  körperlich:  seiner  krankhaften  gefühle  meister  sein.  Kam 
1,298;  krankhafter  zustand  Güthe  39,117.  52,59;  krankhafte 
zufalle,  krankhaftes  aussehen,  krankhafter  reiz  im  kOrper 
u.dgl.;  hielt  in  dem  gebeinhause  nachlese  von  krankhaften 
knochen  (zu  Studien).  Güthe  30,  303. 

2)  geistig,  seelisch:  er  begleitet  ihn  (der  krililier  den  E.  T.A. 
lloffmann)  durch  alle  krankhaften  verirrungen.  Güthe  4ii,  271 ; 
da  diese  behauptung  in  einem  krankhaften  buch  gewagt 
worden  ist.  Savigny  kl.  scltr.  4,  220;  krankhafte  ungedold, 
eile.  Schlosser  wellg.  16,315.319;  die  eitelkeit  ist  nichts  an- 
deres als  die  krankhafte  abirrung  von  sich  selbst.  Keller 
grün.  Ileinr.  4,  285. 

KRANKHAFTIGKEIT,  f.,  subst.  zum  vor.:  die  krankhaftig- 
keit  der  überzarten  glieder.  II.  Heine  reis.  3, 110;  krankhaftig- 
keit  der  norddeutschen  staatenkürper.  Gervinus  gesch.  des 
19.  jh.  8,  726. 

KRANKHEIT,  f.  1)  schwäche,  schwacliheit ,  mhd.  krancheit 
(s.  krank  1):  wenn  sie  einen  psalmen  oder  gebett  gesprochen 
haben  on  gegenwirtige  warjiemung,  sunder  mit  ausschweifung 
des  gemüts,  die  münschliche  krankheit  ausz  ir  selbs  nit  ver- 
meiden mag.  Keisersberg  irrig  schaf  G  6" ;  gott,  der  da  weiszt 
und  bekent  unser  aller  grüszeste  krankheit  und  neigung  zu 
dem  büsen.  dreieck.  spieg.  Dd2b;  er  (gott)  weisz,  das  sollichs 
unmöglichen  ist  münschlicher  krankheit.  eschengr.  b2';  es  ist 
kein  verfänglicher  (nützlicherer)  weg  wider  die  anfechtungen, 
weder  demut,  da  ein  münsch  sein  eigne  krankheit  zu  nider- 
ston  erkennet,  a  o",  schwäche  zum  widerstand,  fehlt  schon  bei 
Dasyp.,  doch  Maaler  setzt  zuletzt  noch  hinzu  debilitas. 

2)  in  der  heutigen  bcd.  auch  schon  im  14.  jh.  mtjst.  311, 33 
siechunde  von  rehter  krankeit;  nl.  krankheid. 

a)  es  ist  sowol  das  krankscin,  aegrotatio,  als  das  leiden  ärztlich 
betrachtet,  morbus:  anno  dorn.  1497  do  wanderte  (' grassierte' ) 
eine  krangkeit  im  lande  zu  Doringen  . .  und  in  feie  landen, 
di  man  hisz  di  Franzosen  . .  und  was  eine  flechlene  suche 
(seuclte).  Haupt  8,  318;  und  etliche  feien  weder  nidder  in 
krankeit  (vgl.  krank  2,  c) . . .  etliche  hatten  di  krankheil  zwei 
drei  jar  . .  und  wer  das  vortreiben  wolde  dorch  mancherlei 
arztie,  deme  slugk  die  krankheit  inwart,  das.;  und  heilet 
allerlei  seuche  und  krankheit.  Malth.  4,  23.  im  pl.  durch  in 
gesund  würden  von  iren  krankhcilen.  Luc.  5, 15. 

b)  man  setzte  aber  damals  oft  noch  leib  hinzu:  durch  krank- 
heit ircs  leibs.  Keisersb.  eschengr.  as\  auch  leibliche,  leihes- 
krankheit,  wol  weil  der  begriff  noch  seinen  allen  umfang  halte. 

c)  es  heiszt  in  krankheit  fallen  1  Macc.  1,  6  (jetzt  in  eine 
krankheit  verfallen),  in  eine  krankheit  komen  Frank  weltb. 
208*,  eine  krankheit  zum  tode  Güthe  16,  69,  die  krankheit 
ist  nicht  zum  tode.  Job.  11,4;  weil  er  krankheitshalber  war 
genöthigt  worden,  langsamer  zu  reisen.  Sciiiller  857'.  ferner 
äne  schwere  (früher  auch  harte) ,  leichte ,  gefährliche ,  tödt- 
licbe  krankheit  u.  a. 
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d)  bestimmte  kranklteiten  heiszen  die  englische  krankbeit, 
rhachitis,  die  ungrische,  das  fleckfieber,  u.  ä.,  die  grosze  krank- 
heil  {fallende  sucht?)  Vilmar  kurhess.  id.  420  aus  dem  16.  jh. 
krankheit  der  weiber,  menstruum  Maaler,  Dasypoo.  :  du  soll 
nicht  zum  weibe  gehen ,  weil  sie  ire  krankheit  hat.  3  Mos. 
18,19.  Ezech.  18,6.  22,10;  im  Wochenbett:  wenn  ein  weib  ... 
gebirt  ein  kneblin ,  so  sol  sie  sieben  tage  unrein  sein ,  so 
lange  sie  ire  krankheit  leidet.  3  Mos.  12,2.  dazu  Zusammen- 
setzungen wie  bei  krank,  z.  b.  biustkrankheit,  Seekrankheit 
u.a.:  dreckkrankheit,  seichkrankheit ,  rotzkrankheit.  1'ara- 
celsus  1,  781*. 

e)  sprichwörtlich :  krankheiten  kommen  zu  pferde  und  gehen 
zu  fusz  wiederum  fürt.  Ettner  unw.  doct.  773.  Schottel  ins'; 

krankheit  kommt  libratim 

und  geht  hinweg  unciatim.    Sixrock  5917; 

kommt  der  eigensinn  gegangen ,  ist  die  krankheit  gefangen. 

f)  auch  traubenkrankheit,  kartotfelkrankheit  u.a.; 

worfeln  soll  man,  beuteln,  sieben, 

was  der  krankheit  spuren  trägt.    Umland  ged.  124. 

g)  in  fluchen  und  ähnlichen  ausrufungen ,  z.  b. :  hole  mich 
die  krankheit!  Kübi.er  kunsl  über  alle  künste  114,3  (==  good 
sooth  bei  Shakesp.).  merkwürdig  auch  als  masc,  s.  diesz  und 
melir  unter  krankt. 

3)  geistig  und  bildlich,  a)  aegrimonia,  traurigkeit,  lad,  unmul. 
Maaler  251'.  von  krankheit  und  unmut  ganz  auszgemerglet, 
confectus  aegritudine.  251";  es  stimmt  zu  sich  kränken. 

b)  geistlich  und  geistig:  seitenmal  aber  leiblich  krankheit 
gar  dick  ausz  krankheit  der  seelen  iren  Ursprung  hat,  so 
gehütet  der  babst  strenglich  eim  ietlichen  leibarzet ,  das  er 
keinem  kranken  leibliche  arznei  geb,  ee  dann  er  in  ver- 
manet  zu  suchen  den  geistlichen  arzet,  das  ist  den  beichter. 
Keisersb.  dreieck.  Spiegel  am  ende;  gewisse  krankheilen  des 
geistes  sind  eben  so  wenig  durch  gelinde  mittel  zu  heben, 
als  gewisse  krankheiten  des  korpers.  Gellert  (1784)  4, 153, 
er  meint  fehler,  die  die  komödie  zu  bekämpfen  habe;  ich  habe 
die  gebrechen  der  erkenntnisskraft  krankheiten  des  kopfes 
genannt,  so  wie  man  das  verderben  des  willens  eine  krank- 
heit des  herzens  nennt.  Kant  10,20;  der  enthusiasmus  ist 
eine  wahre  ansteckende  krankheit  der  seele.  Lessing  11,79; 

die  krankheit  {leiden)  des  gemüthes  löset  sich 

in  klagen  und  vertraun  am  leichtsten  auf.    Göthe  9,  178. 

c)  auch  wie  sonst  sucht,  krankliafte  neigung,  vöoos,  morbus: 
lies  die  classischen  schriftsteiler  unsrer  nation  ...  aber  hüte 
dich  vor  der  krankheit,  nur  Journale,  Wochenblätter  und  ge- 
lehrte tageregister  zu  lesen.  Geliert  5,  25t. 

d)  zusammengesetzt  autorkrankheit  Gellert  5,  251,  empfind- 
samkeitskrankheit  Göthe  45,  318; -denkkrankheit :  wenn  die 
blnt-  und  eisenpolitik  noch  so  viel  anheil  gestiftet,  für  eine 
leistung  müssen  wir  ihr  dankbar  sein:  sie  hat  die  deutsche 
denkkrankheit  curirt.  Augsb.  allg.  zeit.  oct.  1866  s.  4854'. 

c)  bildlich,  wie  krank  2,m,  z.b.  krankheit  des  gemeinwesens, 
des  Staates ,  der  zeit ;  ein  neuer  Machaon ,  die  bürgerliche 
krankheiten  zu  vertreiben  geschickt  {krankheilen  des  Staats- 
wesens sind  gemeint).  Schüppius  747;  die  neigung,  sich  für 
fremde  nationaliläten  zu  begeistern,  wenn  auch  das  eigene 
Vaterland  darunter  leidet,  ist  eine  politische  krankheitsform, 
deren  geographische  Verbreitung  sich  leider  auf  Deutschland 
beschränkt.  Augsb.  allg.  zeit.  1866  s.  5163"  out  einer  kammerrede 
Hismarcks.  do»  der  spräche:  weil  sie  {die  Ostreicher)  vermei- 
nen, sie  allein  reden  unter  allen  das  beste  teutsch,  und 
nicht  wissen,  was  ihre  sprach  vor  mängel  und  krankheiten 
hat.  Simpl.  4,389  Kurz,  von  weinen:  dann  die  wein  haben 
auch  ihre  krankheiten  und  mängel,  die  ich  alle  curirn  kan. 
das.  3, 186. 

4)  dazu  Zusammensetzungen,  wie  krankheitbericht  bulletin 
.1.  Paui.  friedenpr.  17,  krankheitseinbildung  Hufelanu  makrob. 
(1823)  2,61,  krankheitserscheinung,  Symptom,  krankheitsfall, 
krankheitsform  (s.  «.  3,  e),  krankheilsgeschichte  wie  kranken- 
geschichtc,  krankbeitsston*  Scihller  an  Körner  4,28,  krank- 
heitwechsel  crisis  Denzler,  krankheitszeugnis  H.  v.  Kleist 
2,  116,  krankheitszufall  u.  a. ;  ferner  krankheitslast  Brockes 
1,  427,  krankheitsschminke  Heinse  Ardingh.  2,  243,  krankheil- 
müde  Platen  132. 

KRÄNKLER,  s.  kränkeler. 

KRÄNKLICH,  mhd.  kranclich,  krenklich,  wie  krank. 

1)  schwach,  gering,  schlecht: 

da;  da;  rcemische  rieh 

nü  stöl  so  kränklich.    Haupt  6,  380; 


owe,  das  si  ir  zierd 

so  krenklich  hat  genidert.    Hälzl.  215", 

d.i.  mit  becinträchligung  ilirer  ehre,  würde,  s.  krank  4;  beide- 
mal als  ade.,  mhd.  krenkliche,  noch  im  voc.  ine.  teul.  'krank- 
lich, ade.,  debütier',  im  voc.  th.  t4S2  r3"  'obnixius ,  infirmius 
adv.';  ir  seit  villeicht  von  wegen  der  speis  sorgfellig  {ängst- 
lich, sorglich),  das  ir  so  krenklich  und  kaum  etwas  gebt. 
Melanchthon  zu  2  Cor.  8.  von  der  stimme,  kränkliche  stimme, 
vox  debilis  Stieler,  Steinbach:  sie  aber  sprach  zu  mir  mit 
kränklicher  stimme.  Simpl.  1,23  Kurz,  kleinlaut;  Malefictus 
sagt  gar  krenklich.  J.  Avher  375*.  ebenso. 

2)  valitudinarius,  siechlicb  oder  kränklich,  qui  sepe  inflrmatur. 
gemma  gemm.,  schon  die  heutige  bed.,  kränkelnd,  leicht  krank, 
aber  dauernd,  nrf.  kranklik  Rein,  vos  5316  für  krank  überhaupt: 
französische  weiber  seind  nie  so  kränklich  als  sie  sich  an- 
stellen. Elis.  v.  Orleans  (1843)  107;  zu  ihrer  anmuthigen  ob- 
schon  kränklichen  bildung  (gestalt).  Götiik31,  244;  kränkliches 
aussehen;  weil  ich  noch  keinen  nervenschwächling  gekannt 
habe,  der  sich  eine  krankheit,  die  ich  ihm  im  sonimer  aus- 
geredet hatte,  nicht  im  nächsten  kränklichen  winter  wieder 
in  den  köpf  gesetzt  hätte.  J.  Paul  Hesp.  3, 112 ;  die  kränklich- 
zarte  mutier,   leb.  Fibels  63. 

3)  auch  gleich  krankhaft :  ihre  {der  Chiron)  stimme  bleibt 
melodisch,  wenn  sie  wütet,  und  wird  nicht  kränklich,  wenn 
sie  klagt.  Sturz  1,  89 ;  dasz  die  kränkliche  erde ,  von  ihren 
gutthaten  ermüdet,  durch  die  ruhe  des  winters  sich  erholen 
musz.  Geszner  (1770)  1,85;  das  kränkliche  sausen  in  den 
ohren  {bei  einer  nervenkrankheil).    Lichtenberg  (1800)  2,11; 

stehn  auf  seinen  füszen, 

der  erde  genieszen, 

nicht  kränklich  erwählen.    Göthk  13,92; 

atheismus  und  freigeisterei  . . .  zweifelsucht  und  weitschmerz 
und  welche  Spitznamen  man  alles  erfunden  hat  für  schwäch- 
liche und  kränkliche  dinge.   Keller  grün.  Heinr.  4,  383. 

KRÄNKLICHKEIT,  f.  aegriludo  imperfecta.  Steinbach  1, 927 : 
mannigfaltige  kränklichkeit  der  seele  und  des  korpers  ..  bei 
manchen  und  einsicdlern.  Zimmermann  eins.  2, 122. 

KRÄNKUNG,  m.  kränkelnder  mensch,  gebildet  wie  Schwäch- 
ling, Zärtling.  Adelung,  aber  schon  im  il.jh.:  kränklinge  und 
narren,  alamod.  interim  504;  der  spizbube,  der  krankling  von 
Schwächling  von  beiden.  J.  Paul  flegelj.  1,144  (1804  219);  an- 
statt eines  rüstigen ,  tbätigen  sohns  . .  einen  kränkling  zu 
linden,  der  noch  mehr  an  der  seele  als  am  kürper  zu  leiden 
schien.  GöraE  25,  195  {walirh.  u.  dicIU.  8).  auch  bei  Zelter 
an  Göthe  4,  63,  für  Schwächling,  sittlich. 

KRANKMÜTIG,  krank,  schwach  im  gemüt,  verstimmt  oder 
schwachsinnig:  so  sprechent  auch  etlich,  das  der  han  des 
nachts  mit  seinem  gesang  die  unrechten  fürsetz  oder  bös 
gedanken  an  den  kroukinütigen  leuten  vertreib.  Megenberg 
cap.  4  {druck),  192,  20  Pf.,  aucli  226,  19,  geieiss  noch  später  ge- 
braucht, mhd.  kranemüclic  mysl.  138,29,  RoTHE  rilterspieyel  1122, 
auch  krankgemuot.  nl.  ist  krankzinnig  und  krankhoofdig 
wahnsinnig. 

KRANKMÜTIGKEIT,  f.  pusillanimilas,  krankmutigkeit  Dief. 
474*:  welches  äugen  rindes  äugen  geleichent,  die  bezaichnent 
krankmutigkeit.  Megenberg  cap.  1  (14,  22) ;  darum!)  must  du 
von  dir  legen  alle  krankmütikait.  Keisersberg  granatapfel 
1510  D8*. 

KRANKSÜCHTIG,  kränkelnd.  Denzler  2,176*.  1,838*.  M. 
Kramer. 

KRANKT,  KRÄNKT,  f.  krankheit,  nur  mundartlich. 

1)  belege,  a)  als  fluch  oder  ähnliches  kraflworl:  was  die  krankt 
ist  das?  das  habe  ich  mein  tage  nicht  gesehen.  Schock 
sludenlenl.  Fl',  in  Pickelhetings  munde  (17.  jaltrh.),  ganz  wie 
kränke,  s.  d.  3 ;  ei  was  die  krankt  mit  der  maulhengolisch- 
keit  (melancholie) !  Filidor  Ernelinde  29.     auch  kranket: 

botz  kranket  ja,  man  wird  euch  eben, 
wie  ihr  wolt,  diesen  mann  gleich  geben. 

Spangenbkrg  Mammons  sold  Cij*. 


auch  nd.: 


o  dusend  krankt!  nu  weht  ik  nicht, 
wat  ik  skal  seggen  eft  gedenken. 

1.  Rist,  weim.  jährb.  6,  380; 


ebenso  sümmern  krankt!  Lappenbergs  Laurent.  ».  117,  potz 
krankt!  138,  wat  en  krankt  {was  den  ktikttk  o. d.)  138,  all  de 
krankt,  potztausend!  Richey  138,  dat  wäre  de  krankt!  DXn- 
hert  253  ,  er  gibt  auch  dat  di  de  krankt  up  den  kopp  fore 
(fültre)< 
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6)  mit  umlaut :  dasz  euch  die  kränkt !  Voss  Shaksp.  2, 2:;o, 
schlesisch  krenkte,  z.  b.  da  möchte  man  gleich  die  krenkte 
kriegen!  ausruf  der  Verzweiflung,  der  Ungeduld  Weinhold  4"', 
Schweinichen  2,  33.  auch  nd.,  z.  b.  osnabr.  dat  du  de  kränket 
krygest!  Strodtmann  115,  und  fränk.,  nrh.,  nl,  s.  unter  c. 

c)  man  nannte  die  fallende  sucht  so,  krankt  Steinbacii  1,  927 
(wie  auch  kränke,  s.  d.  3,  vgl.  die  grosze  krankheit,  die  einem 
angewünschl  wird,  sp.  2039).  so  gibt  das  brem.  wb.  2,  S05  krankt, 
westf.  kränkte  f.,  nrh.  in  Aachen  krängde,  fallende  krängde 
Müller  u.  Weitz  126,  luxemb.  kränkt  Gangler  251.  auch  fnnk. 
kränkt,  kränket  fallende  sucht,  aber  auch  pcst  Schm.  2,390. 
älter  nrh.  krenkde  schwäche,  krankheit  überhaupt  Fromm.  2, 442", 
egrimonia  Dief.  197'  (Seiner  gemma) :  dese  nuewe  krenkde,  die 
man  noempt  (nennt)  sijnt  Jobs  suychte.  Habff  pilgerf.  98, 17, 
eine  pest  im  morgenlande;  der  (wenn  einer)  die  krenkten  der 
vallender  suycht  helfen  (curieren)  moecht,  der  erwurve  wayl 
crefticli  guet  in  desen  landen.  97,  35.  auch  nl.  krenkte  krank- 
heil überhaupt  Kil.,  jetzt  krankte,  aber  gesprochen  auch  krenkte 
(so  fläm.  Schuebmans  288"). 

2)  aber  merkwürdig  auch  als  masc. 

a)  so  nd.,  z.  b.  in  einer  fluchformel  bei  Dähnebt:  dat  mag 
allen  krankt  (kriegen?)  253',  hamb.  bym  krankt!  Richey  138; 

so  bin  ek  wol  een  man, 
de  vor  den  störten  krankt  een  hupen  wisheit  kan. 

Lappe«ibergs  hiurcmb.  s.  101, 

'für  den  stürzenden  kr.',  offenbar  wieder  die  fallende  sucht. 

b)  daher  selbst  krankheit  als  masc:  wo  zum  krankheit  muesz 
er  sich  versteckt  haben?  fiomco  «.  Julie  bei  Cons  Shakesp.  in 
Germany  351 ;  wo  zum  krankheit  werde  ich  noch  lang  warten 
müssen?  378;  wie  zum  krankheit,  tochter,  bistu  so  närrisch? 
Julius  u.  Hippolgla  das.  125  (=  engl,  comed.  u.  Iraged.  I,  LI  iiij '). 
das  begreift  sich  nur  als  ton  einem  niederdeutschen  ausgegangen, 
der  sein  tom  krankt  ins  hd.  übersetzte.  Ebenso  wird  krankheit 
im  17.  jh.  in  ähnlichen  Wendungen  hd.  auslegung  von  krankt  sein  : 
hole  mich  die  krankheit!  Köhler  kunsl  ü.  a.  k.  114,3,  vgl. 
244;  hol  dich  nun  die  krankheit,  der  kerl  meinet  mich!  ped. 
schulfuchs  274;  pfui  krankheit.  kerl,  wie  stinkestu.  276.  nur 
daher  begreift  sich  nämlich  krankheit:  pfui  krankheit,  der  teufel 
hole  . .  alle  kothige  weg !  fatMf  ü.  o.  k.  129,  24,  aus  krenkt 
hd.  zerdehnt. 

c)  das  masc.  wird  sich  daraus  erklären,  dasz  man  das  worl 
auch  für  den  teufel  brauchte :  'dat  mag  de  krankt  weten,  i.  e. 
der  teufel'.  Strodtmann  115,  er  gibt  geradezu  krankt  als  teufel 
(und  unterschieden  kränket,  kranlclieil).  ebenso  versteht  Richey 
138  bym  krankt,  vörm  krankt  vom  teufel,  als  mittel,  dem  bösen 
namen  aus  dem  wege  zu  gehen,  und  Dähnebt  253'  'es  gehöret 
auch  unter  die  vielen  namen  des  teufeis',  man  kann  auch  in 
fast  allen  angeführten  fluchformen  den  teufel  setzen,  z.  b.  alle 
teufel  für  all  de  krankt!  unter  1,0,  pfui  teufel  für  pfui  krank- 
heit unter  2,  b. 

3)  dasz  krankt  aus  krankheit  zusammengezogen  sei,  nehmen 
alle  angeführten  quellen  an.  aber  dabei  bliebe  krenkte,  krenkde 
unerklärt;  es  musz  vielmehr  ein  alles  nd.  md.  nrh.  kreokede  /. 
gegeben  haben  neben  krenke  (kränke),  wie  noch  z.  b.  md.  lerigde 
neben  länge,  nl.  lengte,  md.  dickde  neben  dicke,  ni.  dikte, 
gebildet  wie  freude.  aber  dann  müszte  auch  krankte  au/  ein 
'altes  krankede  zvrückgehn,  und  dafür  spricht  allerdings,  das: 
auch  für  krenke,  kränke  sich  umiaullos  kranke  f.,  krankheit 
findet,  nd.  bei  Sciiambach  tll'. 

KRÄNKUNG ,  f.  afflklio,  direxatio,  offensio,  offensa.  Stif.i.er 
1026,  namens-  und  chrenkränkung,  gemütskränkung  (diesz  zu 
sich  kränken),  rechlskränkung  das.:  ohne  kränkung  des  wol- 
klaugs.  Hagedorn  3,mii,  beeinlrächligung; 

und  sieb,  dasz  ich,  o  liebe  (jottes), 
dich,  deine  enget  nicht, 
die  frommen  nicht  beträte 
durch  krankung  meiner  pflicht. 

Schubart  (1825)  1,100,  Verletzung; 

was  härter  treffe,  kränkung  oder  schimpf  (bcleidigung), 

will  ich  nicht  untersuchen;  jene  dringt 

ins  tiefe  mark,  und  dieser  ritzt  die  haut.    Gothf.  B,  20"*, 

s.  dazu  unter  kränken  5,  c;  empfindliche,  tüdtliche  kränkung; 

so  treu  bewahrst  du  jede  kleine  (erfahren»)  gunst, 
und  für  die  (erlittene)  kränkung  hast  du  kein  gedächtniss  / 

Schiller  366"; 

die  tödtlichsten  kränkungen  ihrer  eigenliebe.  856"; 
und  für  die  kränkungen  der  wirklrchkeit 
sucht  man  sich  heilung  in  des  dichlers  träumen. 

Uhland  gea.  !3o, 


KRANLADEN,  mit  dem  kranen  voll  laden:  so  hört  nun... 
in  was  schlampen  unser  Grandgausier  pflegt  zu  krauladen 
seine  wampen.  Garg.  48"  (Seh.  75),  der  bauch  ist  wol  als  schi/fs- 
bauch  gedacht. 

KRANMEISTER ,  KRANKAD ,  KRANRECIIT  u.  a.,  s.  unter 
kranen-. 

KRANTWERRE,  m.  Verwirrung,  Zwietracht,  aufruhr,  ein  sel- 
tenes worl. 

1)  belege,  a)  häufig  bei  Michael  Rehaim  im  buch  von  den 
Wienern,  meist  von  den  wirren  zwischen  kaiser  Friedrich  und  den 
empörten  Wienern  : 

wann  so  man  hälfet  oder  maint, 

dis  ding  wer  iezundeu  veraint  (ausgeglichen), 

sa  was  es  nach  (nach)  krantwerre, 

der  frid  was  nach  vil  verre.    341,  12; 
in  der  zwitreht 

und  äch  (auch)  disem  krantwerren 

dise  zwen  waren  herren.    243,  4; 

das  st  den  irrsal  und  krantwern 

zwuschen  dem  kaiser  unserm  hern 

und  disem  herzogen  Albreht 

weiten  rihten  und  machen  sieht.    324,  22; 

daj  in  solchei  schantlicher  spot, 

auch  krantwerren  und  kruden 

peschach  von  ainem  jüden.    326,  6; 

si  sprachen:  gnedigester  herr, 

es  sol  kain  kruden  und  krantwerr 

nach  (nocli)  irrsal  unserthalben  sein.    226,  12, 

und  so  oft,  krantwern  (:  hern)  acc.  21,8.  24,4.  269,9,  krant- 
werr dat.  acc.  319, 18.  334, 24.  238,  7. 

b)  lacht  abweichend  in  der  form  'grantwerre  ouerra'  voc.  th. 
1482  m 6',  im  voc.  ine.  teut.  ' grantzwer  »el  krieg  mit  wollen, 
briga,  rixa'  kij\  als  verbum  aber  'grantweren  brigare,  verbis 
rixari'.  auch  schon  mhd.  grantwerre  MSH.  3,28t"  (mhd.  wb. 
1,566"),  grandewerre  ;'.  Tit.  4052,4.  4193,4  (vgl.  Rech  Gem. 
7,  96),  trol  auch  in  dem  'grautwere'  bei  dem  sog.  Helbling  1,248. 

2)  es  ist  deutlich  zusammengesetzt. 

a)  der  zweite  theil  ist  werre  m.  Störung,  wirrung,  zwielraclu 
(mhd.  wb.  3,  746'.  Schm.  4, 136),  und  krantwerre  erscheint  auch 
in  einer  andern  beelculung  dieses  mhd.  werre,  not,  bedringnis: 

und  klagten  im  iren  krantwerr.    Bebai«  414,.  15, 
welche  bed.  auch  326,6  u.  ö.  möglich  ist;  werre  irrung  braucht 
er  z.  b.  196,23.     das  mlat.  guerra  «fiter  1,  b  ist  eben  diests  werre, 
mit  romanischem  munde  aufgefaszt. 

b)  auch  krant  erscheint  bei  Rehaim,  in  gleicher  bed.: 

(der)  was  auch  unserm  hern  kaiser  holt 

und  auch  mit  im  gestanden  (war  auf  seiner  seile) 

in  den  hadern  und  kranden.  338,  6, 

also  krant,  oen.  krandes.  diesz  auch  md.  im  U.jh.,  doch  mit 
gr-  wie  grantwerre  unter  1,0,  im  Eisenachcr  rcchlsbuch  3,110: 
were  ez,  daz,  ein  meister  sine  schaler,  adir  cldirn  ere  kinder 
...  durch  grÖ7,is  grandis  willin  ..  stftreten  mit  der  haut,  mit 
g'erten  adir  sleckin  (auf  dem  kirchhofe).  Ortloff  rechtsqu.  1, 747, 
mit  schlagen  hindernd  eingriffen  bei  einem  kinderkriege. 

3)  das  wort  ist  also  eine  der  Zusammensetzungen,  wo  Verstär- 
kung eines  begriffs  erzielt  wird  durch  Verbindung  zweier  im  gründe, 
gleichbedeutender  Wörter,  was  ist  aber  das  grant,  krant?  et 
liesze  sich  nach  dem  gesetz  des  auslautwandels  zu  dem  stamme 
kr-nk  in  krangel ,  kränge  ziehen  ,  die  eine  nahe  liegende  bed. 
haben  (Verwirrung,  not  sp.  2019);  nächst  verwandt  wäre  dann 
kränz,  s.  d.  ähnlichen  laulwechsel  zeigt  rank  mit  seiner  neben- 
form  rant  listiger  anschuig,  streich  (Schm.  3,113,  Bebau  Wittel 
65,21),  die  selbst  wurzelhaß  mit  jenem  verwandt  sind;  s.  auch 
'randt'oder  rang  »larjo'  Dief.  349'.  zu  krant,  grant  gehört 
wol  noch  das  östr.  bair.  grantig  unwirsch,  und  Schweiz,  kränzeln, 
streit,  zank  haben,  wozu  die  obige  form  graiuwer  stimmt,  es 
zeugt  für  ein  kränz  wirrung  gleich  krant,  wozu  vielleicht  auch 
Schweiz,  kränzli  gedärm  von  kälbern  u.  ä.  gehört. 

KRANW1T,  m.  Wacholder,  mhd.  kranewile  wb.  3,773,  ahd. 
chranawitu  Graff  1, 746.  wite  ist  holz,  bäum  (ahd.  auch  chra- 
napoum  junipertts);  das  cliran  aber  läszt  am  nächsten  an  chrano 
kranich  denken,  haben  die  kraniche  eine  beziehung  zum  Wacholder? 
vgl.  unter  kranwilbeere,  kranichwurz. 

Die  nhd.  form  ist  krammet  (s.  d.),  die  alte  aber  erscheint  noch 
so:  granniden  genesta.  mc.  1429,  Schm.  2,387;  kranbit  oder 
kranwid  juniperum.  voc.  ine.  teut..  chranbit,  chratnbid  15,  jh- 
Dief.  312';  kranwet  (als  Strauch)  Hoiiberg  1,65',  kranwetheu 
pl.  (beeren)  526";  und  noch  bair.  kranewett,  kranewittn  toi» 
Strauch  und  den  beeren  bei  Schm.,  der  nur  aus  Ortolph  auch 
eine  form  mit  o  beibringt,   als  man  öl  macht  aus  kronwiten. 
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noch  siebcnb.  kronewet  m.  zwerchwaclümlder  Hai.tiuch  plan  74". 
auch  in  den  cimbr.  gemeinden  kranabita,  in  Luserna  kranebitte 
Zingerle  lusern.  wb.  39". 

KRANWITBAUM,  m.  juniperus,  kranwidpaum  voe.  th.  1482 
r3":  der  kranwilpaum  haijt  in  meiner  müeterleichen  dautsch 
ain  wechalter.  Megenberg  325,23,  var.  kranitbaum,  krampaum. 

KRANVVITBEEKE,  f.  Wacholderbeere,  noch  bair.;  kranwidper 
voc.  th.  1482  r3",  kronbitber  Ortolpii  bei  Schm.  :  kranwethbeer 
passen  und  einbringen  (novemberarbeit).  Hoiiberg  1, 138",  s.  52<>' 
kranawetubeer,  noch  im  Prager  dreisprach,  dkl.  1700  kranewet- 
beer.  bstr.  aber  granabeer,  an  gran  krähe  angelehnt  Casteu.i 
149.  14S,  doch  vgl.  schon  ahd.  vorhin  chranapoum. 

KRANWITHOLZ,  n.  mhd.  Megenberg  326,1;  kranwetholz 
Hohberg  1,  526.     noch  östr.  Casteu.i  149. 

KRANWITSTAUDE,  f.  juniperus,  kranbitsiiulen  voe.  ine.  L, 
kranwidstaud  voc.  1482.     kranewetstuud  Präger  diel.  1700. 

KRANWITVOGEL,  m.  ' krammelvogel' ,  kranwidfogel  juni- 
fagus.  voc.  th.  1482,  kranbitvogel  turdus.  voc.  ine.  t.,  krainwet- 
vogel  H.  Sachs  dial.  26,  19,  kranewetvogl  hager  dkl.  1700; 
noch  bair.,  auch  kranewitschnerrer,  kranewilter. 

KRANZ,  m.  Corona,  sertum. 

I.  Heimat  und  verwandtschaß. 

a)  es  ist  ein  dem  hd.  eigenthümliches  wort,  ahd.  chranz,  mhd. 
kränz,  dem  in  allen  andern  germ.  sprachen  von  haus  aus  nichts 
entspricht,  aber  aufgenommen  ist  es  dort  aus  dem  hd.,  wie  der 
uuslaut  zeigt:  nd.  kränz,  krans  (Dief.  530'),  nl.  krans  (schon 
mnl.,  krants  Kil.),  nordfnes.  kräns  Bendsen  37",  ferner  dänisch 
krands ,  schwed.  norw.  ist.  krans ,  selbst  im  altem  engl,  crants 
(s.  sp.  2052),  altschotlisch  crance  Jamieson  1,267",  wie  auch  alt- 
schwed.  krans  Rietz  350",  alln.  kränz  Fmtzner  366*,  gullkranz 
goldkranz  225';  auch  ehstn.  krants,  böhm.  skranec,  skranec 
kränz,  diadem  (neben  dem  heimischen  vönec),  wol  angelehnt  an 
skranc  schlafe,  wer  diese  allgemeine  enllehnung  des  hd.  Wortes 
genau  verfolgen  könnte,  gewönne  ein  wichtiges  stück  der  mittel- 
alterlichen Sittengeschichte ;  nur  von  fest  und  freude  getragen  ist  das 
wort  so  weit  ausgewandert ,  sicherlich  an  der  hand  der  höfischen 
sitle,  und  zwar  musz  hier,  wie  das  -z  verrät,  die  oberdeutsche  hof- 
sitle  der  ausgangspunkl  sein,  oder  die  rheinische,  da  das  -z  auch 
der  rhein.  spräche  gemäsz  ist. 

b)  kränz  gehört  zu  dem  unter  krampf  besprochenen  stamme 
{sp.  2012  fg.),  der  im  uuslaut  die  wandelung  nach  den  drei  laut- 
arten zeigt,  sodasz  kränz  und  krampf  diesem  wandet  gemäsz  sich 
decken;  findet  steh  doch  wirklkh  ein  ahd.  ckrampk  Corona,  labium 
(rand)  Graff  4,  611  (vgl.  rampft  Corona  2,  512,  ranfte  labium 
Bief.  314"  und  hier  II,  11,  c),  von  chrimphan  sich  krümmen,  die 
dentale  gestalt  der  würzet,  die  in  einem  verbum  nicht  aufzuweisen 
ist,  zagt  sich  doch  auch  in  dem  krant  unter  krantwerre  mit 
nebenform  kränz-,  die  gutturale  in  kräng  kreis,  kränken  drehen, 
ags.  cranestäf  webergerät,  crencestre  Weberin  Ettm.  399  (weben 
ist  eig.  ein  flechten,  vgl.  kütze  korb  a.  e.) ;  vgl.  auch  krank  und 
krenze.  der  kränz  ist  also  das  gekrümmte,  gewundene,  wie 
Corona  in  xoqwvt)  ,  xoQcovd  denselben  ausgang  der  bedeutung 
zeigt. 

c)  Urverwandtschaft  zeigt  sich  vielleicht  in  skr.  granth,  grath 
winden ,  knüpfen  (vgl.  Kuhns  zeitschr.  4,  320) ;  eignen  anklang 
bieten  auch  poln.  krexic ,  skret  drehen ,  krazyc"  kreisen  u.  s.w.? 

d)  ein  ahd.  name  war  auch  wiara  Corona,  wovon  nach  Diez 
rom.  ghirlanda.     golh.  ist  vaips  m.  bezeugt. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

l)  Die  allgemeine  bed.  a)  das  ahd.  wort  glossiert  Corona  und 
diadema,  vilta,  also  runder,  gewundener  kopfschmuclc  überhaupt, 
die  deutsche  fürstenkrone  indes,  deren  zacken  blätterform  zeigen, 
scheint  vom  kränz  ausgegangen  (s.  2)  und  möchte  ahd.  demnach 
auch  so  geheiszen  haben,  wie  der  kränz  umgekehrt  lange  auch 
kröne  hiesz;  und  vitta  wird  im  13.  14.  15.  jh.  auch  vom  kopf- 
schmuclc der  frauen  gebraucht,  der  wesentlich  aus  änem  kränze 
bestand,  und  ausdrücklich  auch  als  kränz,  brautkranz  erklärt 
(Dief.  624").  vgl.  ahd.  xranz  cirros'  10,  a.  mhd.  ist  kränz  wesent- 
lich der  blumenkranz,  wie  jetzt. 

b)  es heiszt  kränze  fleckten,  binden,  winden,  selten  knüpfen; 
biliaren  zum  kränze,  in  den  kränz  winden,  binden,  verflechten; 

blumen  wand  er  sich  zum  kränz.    Schiller  49h; 
windet  zum  kränze  die  goldenen  ähren.    55*. 

rosenkranz,  myrtenkranz,  veilchenkranz,  asterkranz  (Voss  1825 
3, 102),  Ährenkranz,  laubkranz,  graskranz  (Denzlf.r),  eichen- 
kranz,  lorbeerkranz,  strohkranz,  und  künstlich  flitterkranz, 
llimmerkranz,  perlenkranz  u.s.w.;  ferner  brautkranz,  hoch- 
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zeitskranz,  richtkranz,  erntekranz,  maienkranz,  siegeskranz, 
Ährenkranz,  dichterkranz,  todtenkranz  «.  a.;  kränz  von  ver- 
güteter würze  Stieles.  1012.  sprichwörtlich  eine  blume  macht 
keinen  kränz.  Lehman  flor.  188.  getragen  wird  der  kränz  theil- 
weis  auch  am  arme,  s.  hier  5,  b,  c  und  kränzeljungfer. 

2)  Gebrauch   und  zweck  des  kranzes  fordern  näheres  eingehen. 

a)  am  bedeutsamsten  erscheint,  dasz  im  mittelaller  fürslen  einen 
kränz  als  abzächen  trugen  (vgl.  I,  a  böhm.  skranec  als  diadem) ; 
er  ward  z.  b.  um  den  fürslenhul  gelegt,  der  bei  der  belehnung  als 
symbol  diente  'statt  der  kröne',  s.  rechtsaU.  148.  242.  in  einem 
nuders.  weislhum  (4,  701)  wird  dem  herzog  von  Lüneburg  das 
recht  zugesprochen,  wenn  er  durch  den  Truwald  ziehe,  sich  darin 
einen  kränz  zu  'brechen',  den  er  aber  beim  verlassen  des  waldes 
wieder  hinwerfen  soll  und  'dem  walde  danken'  (zeitschr.  des  hist. 
Vereins  f.  Nieders.  1854  17l) ;  auch  in  einem  andern  walde  stand 
demselben  fürslen  diesz  reclU  zu:  wan  sine  gnaden  dadorch  ridl, 
mag  sine  gnaden  einen  kränz  breken  .  . .  unde  deine  wolde 
danken,  das.  1856  s.  78.  vgl.  Parz.  603,  30^.,  wo  ein.  kränz 
von  einem  bäum 'gebrochen' wird,  auch  ris,  reis  genannt;  danach 
genügte  wol  ein  einfaches  reis  mit  blättern,  um  haupt ,  lad  oder 
heim  gelegt,  zum  kränze:  'kränz  um  das  haar  haben  in  den 
bildern  des  Saclisensp.  alle  fürslen  und  edelherrn,  er  war  glekh  der 
binde  auszekhnung  des  adels,  wenigstens  des  Standes  der  freilieit '. 
RA.  242. 

b)  aber  auch  königlichen  beamten  dknte  er  als  zeichen  der  amts- 
würde.  in  änem  rhän.  weisthum  des  15.  jh.  (4,  626)  wird  der 
gewählte  schullheisz  eingesetzt,  indem  man  ihm  einen  schappel, 
d.  i.  kränz  aufsetzt  und  ihn  damit  krönt ;  einen  epheukranz  ebenso 
gebraucht  s.  RA.  764. 

c)  danach  scheint  aber  unsere  königskronc  auf  diesen  altgerm. 
kränz  zurückzugehn.  wie  bei  dem  schullheisz  dort  in  fränk.  rechts- 
gebxete  der  kränz  seine  Vertretung  der  königsgewalt  wird  bezeichnen 
sollen,  so  ist  wol  der  fürslenkranz  unter  a  eine  fortsetzung  altgerm. 
silte.  die  deutsche  königskrone  trägt  wol  noch  in  der  blätlerform 
ihrer  zacken  die  spuren  dieses  Ursprungs,  und  wird  doch  heule 
noch  der  könig  im  spiel,  wie  beim  vogelschieszen  (s.  sp.  1698), 
mit  einem  kränze  gekrönt,  und  umgekehrt  wird  mlut.  kröne  auch 
vom  blumenkranze  gesagt,  wie  mehrfach  heute  noch,  man  mochte 
den  fürslenkranz  sehr  früh  in  gold  darstellen,  der  circulus,  gold- 
reif,  das  Crinale  aureum,  womit  der  herzogshul  geschmückt  wurde 
(rechtsaU.  242.  148),  war  geteiss  eine  nachbildung  jenes  blttler* 
kranzes. 

3)  Als  Siegeszeichen,  ehrenpreis ,  wie  o%i<favot,  Corona  bei 
den  Griechen,  Römern. 

a)  mhd.  Iobes  kränz,  erenkranz,  wie  honoris  corona,  oti- 
tpavos  vixaopogos  u.  a. : 

ich  waene  ie  (nie)  so  ritterlich 

würde  erworben  lobes  cranz. 

Reinfried  d.  Br.  43  GS'/., 
schon  bildlich,  vom  sieg  im  kämpfe  schlechthin,  aber  ein  Zeugnis 
der  allen  silte,  den  sieger  zu  bekränzen  (so  oierpavos  eixXeias 
bei  Sophokles); 

den  ärencranz  geröset  er  dö  dannen  truoc. 

Dielr.  u.  s.  gesellen  176,  12, 
ebenso,   die  ehre  des  sieges,   über  eine»  drachen,  im  bilde  eines 
rosenkranzes  ; 

dag  Berne  an  ere  truoc  den  kränz,    welsch,  gast  2447. 
als  redensart  im  leben  noch  im  18.  jh.,  s.  kränzchen  2,  o.     sonst 
noch  bei  diclüern  siegeskranz,  ruhmeskranz,  ehrenkranz  «.  a.: 
der   kränz   des    sieges   aus  'ihrer  (Clnrchens)    hand    ist    dein 
(Egmont).   Götiie  8,284,  vgl.  297; 

der  üherwundne  winter  flieht, 

die  sonn  erringt  den  kränz.    Sohmidt  von  Wern.  ged.  103; 
ich  sah  des  ruhmes  heiige  kränze 
auf  der  gemeinen  stirn  entweiht.    Schiller  49'; 
ich  that  dem  Schicksal  unrecht,    hier  auf  dieses 
jungfräulich  blühende  haupt  will  ich  den  kränz 
des  kriegerischen  lebens  niederlegen.    339'; 
der  gott  der  ehre  locket  ihn, 
will  kränz  und  krön'  ihm  leihen. 

KoTZKBUE  drum.  sp.  2,  281 , 

auch  vorlesend  und  declamirend  wollte  frau  von  Stael  sich 
kränze  erwerben.  Göthe  60,  266 ; 

umsonst  sei  all  dein  ringen  nach  kränzen  hlutgen  ruhms. 

Uhland  ged.  467. 

b)  man  denkt  jetzt  dabei  an  die  ehrenkränze  der  Grkchen,  die 
sie  den  Siegern  in  den  ö/fentlkhen  spielen  verliehen  (wie  sclwn  das 
16. jh.  daran  dachte,  z.b.  H.Sachs  1,409"): 

wenn  fern  des  schnellen  laufes  kränz 

vom  schwer  erreichten  liele  winket.    Göthe  12.  15, 
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und  musz  ich  so  dich  wieder  finden 
und  hoffte  mit  der  flehte  kränz 
des  Sängers  schlafe  zu  umwinden, 
bestrahlt  von  seines  ruhnies  glänz. 

Schiller  59*,  Ibykus  ; 
dem  mimen  flicht  die  nachweit  keine  kränze.    318", 

dich  (den  menschen)  zu  beglücken  ist  der  kränz,  um  den  olle 
treten  buhlen,  wornach  alle  Schönheit  ringt.  Schiller  31  i' 
{Menschenfeind  sc.  "),  rühm ,  hohes  ziel  —  oder  man  denkt  an 
den  lorbeerkranz ,  mit  dem  man  seil  der  renaissance  in  Halten 
(Hehler  'krönte',  in  nachahmung  jenes  antiken  gebrauche!,  und  den 
man  noch  dichlern  und  künsllern  im  slandbilde  gibt: 

o  dasz  ihr  mit  dem  kränz  euch  plötzlich  dabeneben, 
ihr  herren  von  der  Pfalz  (d.  >.  gekrönte  dichter),  gelahrtheit 
könntet  geben!    Rachel  8,  4'>1, 

der  pfalzgraf  hatte  das  recht  der  dichterkrönung  stall  des  kaisers ; 
so  druck  ich  meinen  vollen  frohen  kränz 
dem  meister  Ludwig  {Ariosts  statue)  auf  die  hohe  stirne. 

GöTHg  9,  102  (Tusso  1,  1).  130, 
du  weigerst  dich?  sieh  welche  band  den  kränz, 
den  schönen  unverwelklichen  (non  lorbeer)  dir  bietet. 

120  (155); 
es  ist  ein  Vorbild  nur  von  jener  kröne, 
die  auf  dem  Capitol  dich  zieren  soll.    121, 

kröne  gleich  kränz ,  wie  s.  156 ,  und  bürgerkrone  129 ;  einige 
seiner  hriefe  setzen  ihm  {Habetur)  als  menschen  und  Schrift- 
steller den  kränz  auf.  25,76; 

als  sie  {dichter)  sich  den  kränz  erstritten. 

Lenau  nachlasz  14S, 
der  tugend  kränz  umgrüne  deine  locken. 

Cbamisso  4,  191, 

mhd.  tilgende  kränz  gut.  Gerh.  6605 ;  Albano  wurde  auf  Schlüsse 
zurückgetrieben ,  die  weder  seinem  vater  noch  Juliennens 
mutter  sittliche  kränze  aufsetzten.  J.  Paul  Tilan  5,  2. 

c)  aber  wie  das  wort,  ist  die  sitle  auch  bei  uns  alteinheimisch, 
vermutlich  von  je  her.  die  sdchsisclie  reimchronik  erzählt  von 
Heinrich  dem  Löwen,  wie  er  nach  einer  gewonnenen  schlackt  auf 
der  wahlstatt  sich  selbst  einen  kränz  aufsetzt  als  siegeszächen 
(ScnELLtas  ausg.  s.  111),  gewiss  in  folge  alter  sitle: 

Henrike  d6  van  blömen  glans  (tl.  i.  glänzend) 
satte  up  sin  höved  einen  krans; 

die  fürstenkrone  war  vielleicht  zuerst  nichts  als  dieser  siegeslcranz, 
man  mochte  zugleich  in  der  rundung  des  kranzes  irgend  einen 
geheimen  bezug  finden,  wie  beim  ringe,  dieser  siegeskranz  galt 
noch  lange  im  turnier  (Suchenwirt  30, 167):  hatte  ein  krünzlin 
aufm  haupt,  triumphiret  gleich  als  hätte  er  gewonnen  und 
den  sieg  behalten.  Luther  60,353;  es  komt  die  stund,  so 
wird  unser  kampfplan  hie  zerstört,  und  als  dan  ist  nit  mehr 
kämpfens  zeit,  sondern  zeit  des  danks  und  krünzlin  aus- 
theilens.  Fischart  bien.  15S8  37",  d.  i.  den  dank  und  preis  aus- 
zutlieilen,  bildlich  vom  leben,  nach  dem  ringelrennen  zu  Hechingen 
1598  wird  der  dank  in  kränzen  ausgelheilt  von  einer  Jungfrau 
gräfin,  s.  Frischlin  hohem,  hochz.  116  Birl.;  in  einem  Hede  von 
1592  wird  Straszburg  'die  Jungfrau    angeredet: 

doch  solt  du  nit  versagen 

ein  kränzlein  schön  und  fein 

den  beiden,  so  jetzt  wagen 

für  dich  ihr  leben  hinein,  nachher 

den  dank  lasz  sie  erstechen  (im  turnier) 

bei  dir  für  menniglich  {vor  allen). 

Stöbers  Alsalia  1858  5.  118. 

in  der  fechlschule  ward  um  den  kränz  gefochten :  ain  jeder  fechter, 
so  auf  die  schul  kompt,  soll  hinfüran  mit  ainer  wehr  zwai- 
mahl  nicht  aufheben  (herausfordern) ,  er  were  dann  willens 
umb  den  kränz  zufechten.  Augsburgerfechtschulordnung  16. ;/(.. 
Adrians  miiih.  280,  es  wurde  wol  an  jedem  fcchlabend  dem  besten 
der  kränz  erlhnlt ;  ebenso  ward  um  den  kränz  gerungen  im  riso- 
kampfe,  s.  Naumanns  Setapeum  5, 36,  er  galt  bei  allen  wellkämpfen 
und  spielen,  s.  Spangenberg  unter  d.  daher  war  er  als  bild  dm 
vorfahren  geläufiger  als  uns,  z.  b.  in  einer  Weisung  über  das  rechte 
verhalten  bei  tische  mit  reden  : 

schwig  ouch  nit  gar  {bei  titch),  ball  dich  alsus, 
das  du  das  mittel  treffest  ganz, 
des  ziles  acht,  du  gwinst  den  kränz. 

S.  Brant  tlwsmopli.  175  (Zarncke  i.  148'), 

triff  die  rechte  mitte,  so  trägst  du  den  preis  davon,  es  ist  hier 
deutlich  vom  wellschieszen  entlehnt;  ein  kränz  vor  bei  den  grollen 
Schützenfesten  neben  den  gewinnsten  das  eigentliche  Siegeszeichen , 
s.  u.  7,  ebenso  bei  den  kleinen  schieszen,  s.  z.  b.  Sciieibi.es  kloster 
6,447.  448.  noch  gibt  es  bair.  kränzleinschieszen ,  s.  krünz- 
b'in  3  a.  e.     vgl.  auch  kranzritt. 
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d)  dann  mich,  wie  bei  den  Griechen,  für  den  sieg  in  geistigem 
uellkampfe.  aus  dem  rcichsstädlischen  leben  erzählt  C.  Spa.ngen- 
iieug  ehespiegel  Slraszb.  1578  250'  rom  rälsclwellspiel :  wann  die 
alten  zusammen  kamen ,  gab  einer  dem  andern  fragen  auf, 
wer  die  meisten  auflösete,  verdiente  einen  cranz.  und  in 
summa,  fügt  er  hinzu,  wer  noch  heutiges  tages  im  fechten, 
schieszen,  rennen,  laufen,  singen^  ringen  und  springen  'das 
besle  thuet'  (der  uralle  ausdruck,  agioreveiv,  s.  Germ.  10, 135), 
hat  neben  dem  andern  gewinnet  einen  cranz  zu  lohn,  über 
das  singen  um  den  kränz,  den  die  Jungfrauen  zum  abendtauz 
flechten  und  dem  besten  singet  geben,  s.  Ubxands  volksl.  no.  2.  3, 
Eiik  lietlcrhoii  s.  342;  kain  Jungfrau  oder  maid  soll  den  Hand- 
werksgesellen und  knechten  an  einem  abendreien  einen  kränz 
zu  ersingen  geben.  Amberger  stadtb.  (Schm.  2,  391)  ;■  vom  johan- 
nisabend  erzählt  S.Frank  aus  Franken:  da  singet  man  als  dann 
umb  ein  kränz  meistcrlieder,  und  fügt  hinzu :  sunst  auch  oft- 
mals im  jar  zu  summerszeit,  so  die  meid  am  abend  in  einem 
ring  heruinb  singen,  kummen  die  gesellen  in  (den)  ring  und 
singen  umb  ein  kränz,  gemeinklich  von  nägelin  (nelkcn)  ge- 
macht, reimweis  vor.  welcher  'das  best  thut'  (derselbe  aus- 
druck wie  im  kämpfe),  der  hat  den  kränz,  wcllb.  5t'  (Wack. 
leseb.  3, 1, 341),  das  sind  die  gassenkranzsenger  Fischart  groszm. 
82  (611);  die  sitle  ist  wol  uralt,  auch  dasz  die  Jungfrauen  den 
preis  beistellen  und  erlheilen,  wie  im  turnier.  ein  rosenkranz 
mit  grüner  seide  gebunden  als  singerlohn  beim  üegenbogen, 
s.  Moses  anz.  5,  50,  Umland  schrißen  3,  204,  vgl.  Wackernagel 
literat.  s.  253  anm.  13,  an  goldner  kränz  s.  Kolmarer  meistert. 
33, 1  (s.  297),  genaueres  über  diesz  singen  um  den  kränz  bei 
Uhland  a.  a.  0.  205  ff.  310  ff.  bei  den  meistersängern  wurden  töne 
gekrönt,  mit  kränzen  (i.  Grimm  meislerges.  114),  und  ein  seidner 
kränz  war  noch  später  chrenpreis,  sie  behaupteten  bei  ihrer  grün- 
dung  einen  goldnen  kränz  dazu  vom  kaiser  erhalten  zu  haben, 
das  kranzsingen  ist  heute  noch  nicht  erloschen  als  volksmäszige 
tust,  so  Schweiz,  bei  den  kindern,  s.  Rocimoi.z  kindetl.  213. 

c)  auch  beim  tanze  gab  es  einen  kränz  für  den  'besten',  vgl. 
kränzlein  3 : 

der  kramer  {die  Fasnacht)  last  ein  kränz  zu  lest  (letz?), 

ligt  in  dem  kram  verborgen, 

wer  sich  am  tanz  dunkt  sein  'der  best', 

wil  er  damit  versorgen.     Uhland  volksl.  640, 

für   den,    der  sich  am  ende  der  fasnacht  als  besten  tänzer  aus- 
gewiesen hat; 

das  (feierkleii)  legt  dann  junkherr  Conrad  (der  bauet)  an 

und  springt  hin  an  den  tanz, 

und  gumpet  hinden  und  voren  auf, 

bis  er  verdient  ein  kränz.    Rosknblüt  faslnachtsp.  1105-, 

welche  frau  das  pest  thut  mit  tanzen, 

mit  hübschen  {höfischen)  träten,  mit  ümbher  schwänzen, 

mit  züchtigem  lachen,  mit  lieplichem  schmutzen, 

mit  guter  geperd,  mit  freuntlichem  angutzen, 

der  wil  man  schenken  ain  pcrnlein  kränz, 

der  leuchtet  als  der  sunnen  glänz 

von  eiteln  kospern  edeln  stain  u.  s.  w. 

der  kunig  und  die  kunigin 

die  wollen  gein  ir  so  demutig  sein 

und  werden  ir  paide  aufsetzen  den  kränz, 

und  der  künig  wirt  mit  ir  vortanxeo  ain  tanz. 

fastn.  sp.  764,  20  fl.    765,  8/r., 

unter  andern  preisen,  die  bei  einer  königlichen  hochzeit  au- 
werden,     aber  auch: 

welcher  der  feulst  im  tanzen  ist, 

dem  sol  man  geben  ein  kränz,  das  wist.    fastn.  sp.  566,  10. 

das  ist   verkehtte  weit,   wie  im  folg.  im  Übermut  einer  lärchtceih 
in  Nürnbergs  nähe: 

da  sagt  man  mir,  ein  nasentanz 

Word  auf  dem  plan  noch  disen  abend; 

die   gröstn  drei  nasen  würdn  begabend  {mit  preisen  versehn), 

die  grösste  nas  gewünn  den  kränz 

und  würd  könig  am  nasentanz.    H.  Sachs  1,397*  (1590), 

man  bemerke  den  bekränzten  'könig'. 

f)  daher  mit  schrecklichem  poetischen  höhne  der  gebrauch,  hei 
betagerungen  den  stürmenden  von  der  mauer  ans  brennende  preh- 
kränzc  aufzusetzen,  so  1525  in  Würzburg,  1534  in  Minister,  wo  es 
die  flauen,  lhaten  mit  hohnvoller  anwendung  des  gebrauchs  unter 
4.c;  dasz  man  das  in  klarer  umkehrung  der  volksthümlicln 
thut.  zeigt  deutlich  die  drohung  belagerter  in  einem  Leipziger  Imlc 
von   1547  : 

wem  sie  komen  zu  uns  herein, 

wir  hatten  gemacht  schone  kreuzelein, 

mit  bech  waren  sie  geflochten; 

die  wollen  wir  in  hau  aufgesetzt, 

so  sie  betten  'drumb  gefochten'.    Soltau  2,  236, 
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s.  die  anmerkung  das.;  ein  nachklang  damit  scheint  der  slurm- 
kranz.  in  glekliem  sinne  war  der  kränz  in  folterkammern  ge- 
meint, »Ott  eisen,  das  Haupt  zu  pressen,  wie  die  umarmende 
eiserne  Jungfrau  (Birlinger  rolkslh.  2,  219).  ein  zum  lode  rer- 
urlheiller  in  Stralsund  im  16.  jahrh.  aber  liöhnte  umgekehrt  seine 
veruriheiler ,  indem  er  den  geistlichen  zusprach  zurückwies,  dafür 
let  he  sick  halen  und  maken  van  roden  negelkenbloraen 
einen  kränz,  den  seltede  he  up  sin  hovet  und  gink  so  mit, 
trug  auch  dem  scharflichter  auf,  dasz  er  auf  dem  rückivege  den 
kränz  statt  seiner  trage.  Berckmann  Stralsund,  thron.  68. 

g)  als  triumph-  und  freudenkranz  zugleich  ist  gedacht  der  kirch- 
lich bildliche,  kränz  des  ewigen  lehens  u.  ä.  (gewöhnlich  kröne), 
i.  6.  : 

ich  habe  mich  gewendet 
im  glauben,  herr,  zu  dir,  dadurch  nach  dieser  zeit 
mir  wird  geschenkt  ein  kränz  der  süszen  ewigkeit. 
Rist  Parn.  559. 

4)  Als  freudenzeithen,  feier-  und  feststhmutk,  sowol  als  zier  der 
wohnung,  der  kirche  u.s.w.  als  des  hauptes;  kränze  aufgehängt 
in  allreligiösem  sinne  z.  b.  mgth.  51. 

a)  als  freudenkranz  auf  dem  haupte: 

diu  rittersebaft  tsuoc  vreuden  kränz,    g.  Gerh.  6406; 
und  wa  (gleich  mhd.  swä,  wo  immer)  die  leute  frftlich  seind 
in  wolleben,  auf  die  hohen  feste  oder  sonst,  da  pranget  man 
mit  eränzen.  Spangenberg  in  fortsetzung  der  vorhin  angeführten 
stelle  (3,  d); 

das  wir  gedenken  nit  dar  au, 
das  uns  der  dot  nit  hie  wurt  [wird)  lau 
und  unsers  hübschen  hors  nit  schonen 
noch  unser  grünen  krenz  und  krönen. 

S.  Braut  85,  26; 

an  s.  Johans  tag  machen  sie  ein  simetfeür,  tragen  auf  disen 
tag  sundere  krenz  auf,  weisz  nit  ausz  was  aberglatiben,  von 
beifusz  und  eisenkraut  gemacht.    Frank  weltb.  51*; 

ein  Meiszner  der  kein  kränz  gern  tregt. 

Gödeke  eilf  b.  d.  d.  1,  215* 

ah  etwas  unfindbares  in  einer  priamel  aufgeführt,  daher  bildlich 
und  in  redensarten  (doch  mischte  sich  später  der  gedanke  an 
antike  sitle  auch  hier  ein) : 

ich  rede  hier  als  mensch  und  bürger  dieser  weit, 
in  dessen  einsamkeit  der  kränz  der  tust  zerfällt. 

IIOFFMANNSWALDAU  ; 

mit  frischem  kränz  die  schlafe  mit  zu  schmücken, 
mich  fröhlich  an  die  fröhlichen  zu  schliezen.    Schiller  409*; 
die  freude  winkt  auf  allen  wegen  .  .  . 
sie  bringt  uns  selbst  den  kränz  entgegen.    Hölty; 
sprich  selbst,  das  leben  hiebt  doch  reine  kränze.    Körner. 
ein  Sprichwort  sagt  kein  kränz  schützt  vor  kopfweh. 

b)  auch  minner  trugen  nämlich  in  alter  zeit  (wie  bei  Grietlien 
und  Römern)  kränze  auf  dem  haupte,  wie  sie  nach  jetzt  nur  weib- 
licher süte  zu  Zeiten  auch  das  haar  und  den  hart  in  zupfe,  flochten, 
mit  bändern  und  gold  durchwanden. 

a)  so  in  mhd.  zeit  (vgl.  unter  schapel  mhd.  wb.  2*,  86') : 

disiu  liet  (ein  tanilied)  diu  heizent  vrowentanz  . . . 

swer  mit  zühten  treit  der  freuden  kränz, 

und  dem  sin  muot  stät  von  wiben  bö, 

dem  erloube  ich  si  ze  singen  wol.    Lichtenstein  536,  11, 

zugleich  bildlith,  wie  mannigfach  mhd.,  und  wie  gebende; 

ein  biuomenkranz  er  uffe  truoc, 

als  siner  höcbzit  wol  gezam.    Haupt  11,  495, 

an  altherre  an  einem  höfischen  maifeste,  vgl.  den  kränz  des  mai- 
grafen  in  Norddeutschland  bei  Uhland  schrißen  3, 46  (Germ.  5, 276), 
und  die  kränze,  die  am  1.  mai  1308  könig  Albrecht  selbst  an  die 
theilnehmer  des  maifestes  auslheilte  3,32.47  (Germ..  5,  278); 

siner  vreuden  was  er  rieh 

under  sinem  kränze.    Weidhart  63,  32  H.,  beim  tanze; 
daz,  er  ein  krenzel  truoc,  daz,  was  von  bluomen  rot  (rosen). 

57,  5; 

für  einen  kränz  man  gerne  treit  (klagt  Konr.  v.  Würzb.) 
ein  beggelhüben  oder  ein  swert.    MS.  2,  198*,    MSH.  2,  313*, 

ein  schwert  statt  kranzes,  denn  auch  am  arme  trug  man  kränze, 

s.  unter  5,  b.  c; 

kom,  minnen  schüeler,  dich  wil  fire  in  ir  tanz. 

setz  üf  den  kränz 
"der  manheit  und  der  mille.    Frauenlob  spr.  130,  2, 

bildlith,  zugleith  als  preis  der  manheit  und  mille; 

der  fürst  das  hoch  betrawert  hat, 

drumb  er  sich  diesen  ganzen  tag 

nicht  sehn  liesz  und  verborgen  lag, 

der  sonst  toplich  treuen  zu  tag 

under  eim  grünen  krenzlein  pffag, 

darmit  sein  unverzagten  muth 

der  fromme  fürst  beweisen  thut.    Adrian  mitth.  192, 


eine  thron,  erzählt  das  aus  d.  j.  1385  vom  landgr.  Hermann  von 
Hessen,  der  von  feinden  bedrängt  wird,  die  ihm  Immenhausen 
verbrennen,  der  spätere  Chronist  sieht  in  dem  kränze  ausdruek 
der  zuversieht  dem  feinde  gegenüber,  es  ist  aber  vielleicht  auch 
noch  der  fürstenkranz  unter  1. 
ß)  aber  auch  später  noch: 

rot  hüt  gebraucht  man  dise  zeit  (zur  fasnaclit), 

ein  schleir  darumb  gebunden. 

wer  umb  das  Grellem  freien  reit, 

ein  kränz  mit  lan  (lahn)  umbwunden, 

ein  hanenfeder  musz  er  han  u.s.iv.    Uhland  volksl.  637; 

auch  musz  der  pfleger  bestellen  (besorgen)  schön  kränz  von 
rosen  . .  den  holirern  (die  saitenspiel  machen)  vor  dem  sacra- 
ment,  aber  die  zwen  die  den  priester  führen  (es  sind  rals- 
herren)  sullen  ihr  kränz  selbst  bestellen.  Ordnung  des  fronlekh- 
namsfestes  in  Nürnberg,  v.  j.  1442,  anz.  des  germ.  mus.  1866 
sp.  6Sfg.;  dagegen  verbietet  eine  ulmische  Verordnung  von  1411: 
kein  mannsbild  solle  weder  federn,  kränze  noch  glocken  und 
schellen  (an  kleidcm)  in  die  kirche  tragen.  Sciieibi.es  kloster 
6,  96.  bei  hochteilen  trugen  nämlich  auch  die  männlichen  gaste 
kränze:  als  nun  der  kirchgang  volbracht  was  und  man  ietzund 
zu  dem  imbisz  gon  solt,  hat  einer  der  hochzeitmenner  seinen 
kränz  vom  hfit  oder  paret  fallen  lassen  (ein  bauer  findet  den 
kränz ,  setzt  ihn  auf  seinen  hat  und  kommt  dadurch  mit  zum 
mahle).  Wickram  rollw.  171,  24  ff.  der  Augsburger  C.  Schwarz 
im  16.  jh.  erzählt,  wie  er  bei  einem  tanze,  den  k.  Maximilian  151S 
auf  dem  tanzhause  hielt,  ein  guldin  kränz  gelragen  habe  (auf 
dem  hüte),  bei  einer  hothzeit  als  brautführer  einen  kränz,  von 
goldenen  und  rothen  bändern  geflochten,  auf  dem  baret. 
Sciieible  kloster  6, 428,  vgl.  449 ;  selbst  auf  der  reise  trug  er 
1525  einen  'gelben  kränz'  um  den  lud  und  noch  im  aller  1553 
einen  blutnenkranz ,  wie  es  scheint  aus  freude  über  die  schlack 
bei  Sievershausen  (das.  448).  ein  kränz  auf  den  hut  'genäht' 
schon  Neidhart  239,  63,  vgl.  unter  kahlhut. 

y)  selbst  im  kämpfe  ward  er  getragen,  man  machte  damit  aus 
dem  gange  in  die  schlackt  einen  gang  zum  tanze  (der  kämpf  hiesz 
ja  in  liedein  und  redensarten  ein  tanz) ,  wenn  nicht  der  kränz 
im  voraus  als  siegesferanz  gemeint  war  (s.  3,  c) : 

der  her  von  Sain  war  wol  gemuet, 
er  brach  ein  krenzlein  auf  seineu  hut, 
staebs  bei  den  gülden  lewen  (auf  dem  heim). 

Uhland  volksl.  954, 

beim  beginn  des  kampfes,  als  ausdruek  fröhlicher  Zuversicht,  wie 
er  die  seinen  so  anfeuert:  ein  ieder  denk  an  seinen  buJen  gut, 
ganz  ritterlich,  und  landsknethtisth ; 

die  Zwitsers  met  hären  cransen 
si  lagen  daer  al  versmoort. 

Anlwerp.  liederb.  nr.  145,  5  (hör.  belg.  11,  218), 

auf  dem  Schlachtfelde  nach  einer  niederlage.  ja  noch  mehr:  und 
Dietmar  der  Anhanger  hielt  sich  neben  herzog  Eckharten  wol 
(bei  erstürmung  Jerusalems)  . . .  wiewol  er  kain  hosen  (bein- 
harnisch)  . .  ankette  und  lützel  harnasch  (sein  haubtharnasch 
was  ain  kränz  von  «iaub).  Volksbuch  vom  kais.  Friedrich,  Haupt 
5,  257,  also  im  übermasz  der  kühnheit  einen  kränz  statt  helmes. 
so  in  einem  turnier,  Wilbold  von  Schaumburg  bespricht  mit  einem 
freunde  ein  selzam  abenteuerlich  ritterspiel,  seiner  anwesenden 
geliebten  frau  zu  ehren;  sie  wollen  rennen,  also  das  iedlicher 
. .  keinen  rennhuet  (heim) ,  sonder  (nur)  ufgewaschen  und 
geschmückte  har,  ein  hüpsch  krenzlein  haben  ..  solt.  Wil- 
wolt  v.  Sth.  65,  und  sie  rennen  so,  obwol  es  ihnen  von  den  Vor- 
sitzenden untersagt  wird,  offenbar  der  gefährliclikeit  wegen. 

S)  ähnlich  trägt  M.  Schwarz  bei  einer  schlittenfahrt  statt  des 
hutes  einen  grünen,  mit  goldnen  fäden  durchflochlenen  kränz, 
s.  kloster  6,  447.  das  musz  miltelalterlithe  sitle  gewesen  sein, 
denn  auch  frz.  chapeau  hut  ist  altfr.  chapel,  'kränz  statt  des 
Indes  getragen'  (Diez  87),  und  ebenso  heiszt  mhd.  der  frauenkranz 
auch  bluomenhuot  Neidhart  xlvii,  13.  81,  5,  wol  auch  hüctelin. 
noch  bei  Halma  668*  nl.  roozenhoed,  rosenkranz  als  kopfschmuck, 
aber  auch  rosenkranz  überhaupt,  seihst  der  im  kirchlichen  gebrauch 
heiszt  roozenhoedje,  so  dasz  da  die  begriffe  kränz  und  hut  völlig 
in  einander  verflossen  erscheinen. 

e)  noch  lange  bestand  bei  manchen  handwerken  die  sitte,  einem 
neugemachten  gesellen  einen  gesellenkranz  aufzusetzen  (s.  Schade 
im  warn,  jahrb.  4,  292.  6,  307),  zugleich  eine  ort  siegeskranz  für 
die  bestandene  prüfung,  es  muszle  ihn  aber  eine  Jungfrau  ge- 
flochten haben. 

c)  beim  tanz  und  festen  oder  auch  sonst  war  es  gebrauch, 
dasz  Jungfrauen  mit  solchen  kränzen  als  zeichen  der  gunsl  und 
ehre  Junggesellen  beschenkten  und  zierten. 


2049 


KRANZ  (II,  4,  c) 


KRANZ  (II, 4, cd) 


2050 


a)  so  besonders  beim  tanze: 

Hans  Tötscbinprei  von  Ramerloch 

die  Gret  von  Erbelting  auf  zoch  (zum  tanz), 

die  het  im  geben  einen  kränz, 

das  er  mit  ihr  soll  thun  ein  tanz.    H.  Sachs  1,397'  (1590); 

ob  ich  schon  eim  verhiesz  ein  kränz, 

führt  er  mich  doch  nit  an  den  tanz.    381" ; 

doch  schleuft  sie  an  die  bubentänz 

und  macht  den  jungen  gsellen  kränz.    381J; 

die  Gred  mir  machen  wird  ein  kränz 

von  einem  dutzet  nestel  rot  [goldig?).    372'. 

ebenso  in  den  höchsten  bürgerlichen  kreisen,  z.  b.  in  Augsburg, 
C.  Schwarz  erzählt  von  einem  lanzfesle :  den  kränz  heftet  mir 
die  wolgeborne  junkfraw  Veronica  Fuggcrin  auf.  Scheibles 
kluster  6,429,  vgl.  449.  und  bei  hofe :  nach  dem  abentessen 
«art  dem  herzogen  (Albrecld  v.  Saclisen)  ein  vortanz  mit  der 
römischen  künigin  geben,  die  schenkt  im  (dazu)  einen  kränz 
mit  einem  gar  schönen  klainat.  Wilu:  v.  Sehaumb.  159,  es  gieng 
eben  eine  silte  durch  alle  stände  und  schichten  der  nation; 

doch  heu  man  vor  dem  abendtanz 
austheilet  schöne  hochzeitkränz, 

es  thun  es  zwei  fräulein  gräfinnen,  darunter  der  braut  Schwester, 

dise  den  fürsten,  grafen,  herren 

die  hochzeitliche  kränz  verehren. 

von  gold  sie  gaben  schönen  schein, 

mit  röslein,  ringen  zieret  fein. 

FmscHLiN  hohenz.  hochz.  87. 
auch  die  braut  schenkte  welche ;  so  bestimmen  die  Nürnb.  polizei- 
ordn.  76,   vgl.  83,    die   braut  solle  künftig  nur  den  prautfürern 
und  tanzladern  mitsambt  dem  prewtigam  iedem  ein  schlecht 
krenzlin  geben. 

ß)  aber  auch  überhäuft  als  zeichen  der  gunst : 

des  morgens  in  dem  tawe  (im  mai) 

die  meidlin  grasen  gan, 

gar  lieblich  sie  anschawen 

die  schönen  btümlin  stan. 

darausz  sie  krenzlin  machen 

und  schenkens  irem  schätz, 

den  sie  freundlich  anlachen  (beim  aufsetzen) 

und  geben  im  ein  schmatz.    Uhland  volksl.  115; 

als  zu  Swaben  in  seinem  (Susos)  lant  . .  gewonheit  ist  an 
dem  eingenden  jar,  so  gant  die  jungling  au;  des  nachtes... 
singent  lieder  und  sprechent  schöne  geticht  und  bringent 
e;  zu  wie  sie  mugent  mit  höflicher  weis ,  da;  in  ireu  liep 
schapelin  gebent.  Schmeller  3,375; 

darnoch  maciit  si  ein  krenzelin 
und  steckt  mirs  uf  den  hüte  min. 
juch !  sprach  ich,  das  gab  Kctterlin ! 

Murner  geuchmatl  1041  Scheible; 
ich  frew  mich  diser  fasenacht, 
ich  hoff  es  sol  mir  werden 
ein  schöner  kränz,  hat  mir  gemacht 
die  allerschönst  auf  erden.    Uhlanu  volksl.  643, 

er  ist  mit  seiden  Überbunden  und  kostet  wol  mehr  als  vierlltalb 
pfund,  der  Sänger  will  ihn  auf  seinen  neuen  hut  mit  roten 
nesteln  heften, 

so  stet  mir  dan  mein  kränz  wo]  an 

und  kan  mir  nit  entfallen.    644; 

mich  dünkt,  du  wüst  zum  abendtanz, 

zurlangen  einen  hübschen  kränz.    Römolt  Gl". 

natürlich  ward  dieser  kränz  in  der  'blumensprache'  (vgl.  durch 
die  blume  reden,  verblümt)  auch  ein  zeichen  höherer  gunst: 

ich  macht  mich  auf  und  thet  spacieren  gon 

an  einen  tanz. 

mir  wurd  ein  kränz 

von  blumlein  glänz,    bergreien  s.  14  Schade, 

zur  fasnackt,  doch  zugleich  als  andeutung  der  höchsten  gunst,  wie 
der  verlauf  zeigt; 

hieneben  merk  auch  diese  schanz, 

nim  nicht  ein  kränz  beim  abendtanz 

aufs  ehgelübd  in  voller  weis, 

das  dich  nicht  eine  kuh  bescheisz  (anfidtre). 

Kingwald  l.  u>.  175  (156), 

mahnung  an  Junggesellen,  sich  nicld  zu  verplempern,  auch  die 
kuh  ist  bildlich  gemeint,  s.  noch  Weise  unter  kranzchen  1.  tion 
diesem  Zusammenhang  des  kranzes  mit  unkeuscher  minne  der  namc 
eines  minneleufels  Krenzlin  Haupts  zeitschr.  3,  490  (Rosenkranz 
487),  Mones  schausp.  d.m.  1,198.  vgl.  kranznarre.  Diese  blumen- 
sprache  reicht  in  die  mhd.  zeit  zurück,  vermutlich  viel  weder,  viel- 
leicht in  die  urzeit;  mhd.  z.b.: 

st  bot  im  bi  dem  tanze  (die  bauerndirne  dem  rilter) 

ein  krenzel: 

so  mir  got,  deist  unlougen.    Nridbart  20,  35, 


die  betheuerung  dabei  und  dasz  es  am  Schlüsse  eines  lirda  steht, 
verbürgt  dieselbe  bedeulung  wie  in  dem  bergreien  vorhin,  vgl.  das 
gewinnen  der  risenkrenzel  t'm  lhau  (d.  h.  abends)  das.  19, 14. 
daher  Walthers  klage: 

also  hän  ich  mangen  kränz  verhorn 

und  bluomen  vil  verkorn. 

jö  braeche  ich  rösen  (gen.)  wunder,  wan  der  dorn. 

102,  33  ff.  L.f  150,  24  WH.,  123  Pf. ; 

auch  das  verheiszene  bluomen  brechen  bei  Reinmar  mint»,  frühl. 
196,  22,  Bartsch  lied.  53  wird  sich  auf  solche  kränze  beziehen. 

y)  aber  auch  in  allen  ehren  und  vor  allen  leuten  konnte  ein 
mädchen  so  um  einen  mann  werben,  als  z.  b.  im  16.  jahrh.  in 
Stralsund  ein  Verbrecher  durch  den  lienker  die  rechte  band  ver- 
lieren sollte,  trat  eine  Jungfrau  vor,  de  seltede  em  einen  kränz 
up  und  dede  einen  erdfall  vor  den  heren  und  wolde  ene 
losbidden,  dat  he  sine  hende  behelde.  Berckmann  strals.  ehr. 
129,  d.  h.  sie  bittet  ihn  sich  damit  zum  manne  aus,  um  ihm  'die 
bände'  zu  retten. 

S)  auch  treue  ward  durch  den  kränz  zugesagt,  z.  b.  beim 
scheiden  im  folg.  (vgl.  kranzlein  2,  a) : 

(ich  will)  brengen  minem  schonen  lief 

van  rosen  ein  krenzeling, 

ein  krenzeling  van  rosen 

und  ouch  van  gelen  kle.    Uhland  volksl.  127; 

was  schickt  sie  mir  denn  wider? 

von  perlen  ein  krenzelein : 

'sih  da,  du  feiner  ritter, 

dabei  gedenk  du  mein'.    76, 

gegengabe  für  einen  goldring,  vgl.  s.  86.  87,  s.  dazu  unter  5,  a. 

e)  und  das  alles  galt  noch  bis  tief  im  17.  jh.,  unterm  volke 
vermutlich  noch  jetzt:  sie  hat  mir  treue  zu  halten  verheiszen. 
da  ist  das  zeichen  (zeiget  einen  kränz  im  hüte),  pedant.  schul- 
fuchs 213;  die  jungfrawen  müssen  hutschnür,  kränze  geben 
(ihren  buhlen),  ander  theil  der  hasenjagt  13 ;  bisweilen  legen  die 
jungfrawen  den  brief  rund  zu  wie  ein  reif  und  winden  dar- 
auf blumen  wie  auf  einen  kränz.  9. 

d)  die  sinnige  behandlung  der  suche  erstreckte  sich  auch  auf 
den  Stoff;  die  ganze  künstliche  liebessprache  jener  zeit  durch  blumen 
und  färben  (Hätzl.  171".  82*.  88'  u.a.,  vgl.  Germ.  8,  497 ff.)  ward 
auf  die  kränze  angewandt. 

«)  besonders  rosenkranz  und  nesselkranz  waren  belieble 
gegensätze : 

o  baurnknecht,  lasz  die  röslein  stan, 

sie  sein  nit  dein  ! 

du  tregst  noch  wol  von  nesselkraut 

ein  krenzelein.    Uhland  volksl.  664,  wunderh.  4,  46, 

so  wird  ein  verschmähter  liebhaber  abgewiesen,  noch  im  18.  Jh., 
war  der  gegensatz  in  gebrauch  im  altbürgcrlichen  leben  in  folg. 
weise,  bei  der  nachfeicr  des  schlcs.  königsschieszens,  dem  sog. 
pomeranzenschieszen ;  bei  der  austheilung  der  preise  wird  dem 
ersten  {treffer)  eine  grosze  pomeranze  auf  einem  zinnernen 
teller  gereicht,  samt  einem  gesundheitsglase  wein,  darum  ein 
rosenkranz  ....  der  fehler  bekommt  einen  quarkkä'se  in 
einen  nesselkranz  gelegt,  auf  einem  hölzernen  teller  zusamt 
einem  glase  hier.  Freytag  neue  bilder  163,  nach  Kunumann, 
berühmte  Schlesier  in  münzen.  1738  (das.  161). 

was  hast  gewonnen?  nun  begucks! 
mit  nesselkränzlein  fein  beschmucks ! 

Fischart  groszm.  577  Scht 

ß)  auch  der  strohkranz  hat  manigfache  bedeulung,  wie  wir 
Um  noch  als  gegensalz  des  myrtenkranzes  kennen,  wenigstens 
aus  der  spräche,  im  13.  jahrh.  singt  eine  Jungfrau,  die  'ledig' 
bleiben  will: 

mir  ist  von  ströwe  ein  schapel  und  min  vrier  muot 
lieber  danne  ein  rosenkranz,  so  ich  bin  behuot. 

BVBEART  v.  IloHKNFELS,   MS1I.  1,  204', 
Bartsch  lied.  115. 

frauen ,  die  frei  blähen  und  versagen  wollten,  müssen  wirklich 
zum  zeichen  ihren  kränz  beim  tanze  und  sonst  ton  stroh  gemacht 
haben,     ein  liebhaber  erzählt  von  seiner  not  Hätzl.  189": 

ains  tags  bat  ichs  durch  all  ir  gut, 
das  si  mir  klint  tat  ir  gemftt 
mit  ainem  krenzlin  schone  .  .  . 
nit  lang  darnach  gieng  si  gen  mir, 
ain  ströin  kränz  trug  si  uf  ir. 
ich  erschrack  zu  der  stunden  .  .  . 
si  sprach,  gesell,  erschrick  nicht, 
wilt  du  den  kränz,  so  nimm  in  hin, 
du  hast  verstanden  den  sin, 

er  bittet  sie  den  strohkranz  ins  fever  zu  werfen,  was  sie  Ihn!  : 

129 
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'und  wölt  mir  icht  grünes  geben'. 
si  sprach,  gsell,  benügt  dich  nit  (gedr.  iclit)? 
du  bist  des  stros  doch  worden  quit, 
davon  dir  mocht  choin  liucht  entspringen, 
beit  (warte),  dir  mag  noch  wol  gelingen. 

m  Schwaben  ärgert  man  mädchen,  indem  man  zu  neujahr  einen 
slroltkranz  beim  hause  aufhängt  (Meier  sagen  s.  470),  das  soll 
wol  heiszen,  dasz  sie  einen  mann  nicht  bekommen  werde.  Selbst  m 
den  ernstesten  politischen  dingen  spielte  man  mit  solchen  kränzen; 
bei  der  fehde  zwisclten  Nürnberg  und  dem  markgr.  Albrechl  von 
Brandenburg  schickte  dieser  der  sladt  seinen  fehdebrief  in  einem 
strohkränzlein  zu,  die  Stadt  halle  ihm  den  ihren  gesandt  an 
einem  seidenen  kränzlein  hängend  mit  sieben  färben,  was 
er  als  schmach  und  Verachtung  aufgefaszt  hatte,  s.  Nürnberger 
chron.  2,  387. 

y)  die  kränze  wurden  aber  auch  früh  und  lange  von  kostbaren 
Stoffen  dargestellt  und  nachgebildet,  z.  b. : 

ich  Iiesz  von  perlen  und  gestein  (edelgestcin) 
ein  schönen  kränz  ir  machen  ein, 
den  setzt  si  uf,  die  zart  und  rein. 

Murner  genehm.  1042  Seh., 

d.h.  ein  bürgerlicher  seiner  buhle;  auch  der  kränz  für  mehr  als 
SVa  pfund  unter  c,ß  musz  ein  solcher  sein,  und  folgender :  ein 
jungfrouw,  die  einen  kränz  hat,  den  bracht  sie.  sie  thtit  in 
etwen  uf  und  darnoch  thiit  sie  in  wider  gehalten  (außieben). 
wenn  sie  in  nimme  bedarf,  so  isset  sie  in  darumb  nit. 
Keisersb.  bilg.  125';  andere  beispiele  s.  u.  b,ß.  c,a.  S  (von  wachs, 
s.  u.  e,ß  aus  Körner),  noch  jetzt  hat  man  unter  bauein  solche 
kostbare  kränze,  z.  b.  der  Jungfrauenkranz  im  Bregenzerwalde, 
mit  dem  alten  höfischen  namen,  das  tschappale  (schapellin). 

c)  besonders  galt  der  kränz,  und  vielfach  bis  heute,  als  zier 
der  frauen,  hauptsächlich  der  Jungfrauen. 

a)  so  im  mitlelaller  in  höfischen  kreisen,  gewiss  auch  beim 
vollce  und  von  ältester  zeit  her.  der  höfische  frauenkranz  hiesz 
mit  einem  franz.  namen  schapel  (das  im  volksgcbrauch  liic  und 
da  bis  heute  erhallen  ist),  auch  von  künstlichen  blumen,  in  goli 
und  edclsteinen  gefertigt,  er  war  bei  vollständigem  kopfschmuck  der 
haupttheil  des  gebendes.  Auch  hier  galt  die  süte  des  schenkens 
von  mannes  seile,  als  zeichen  der  gunsl,  treue  u.  a. : 

'nemt,  frowe,  disen  kränz', 

also  sprach  ich  «einer  wolgetänen  maget, 

'so  zieret  ir  den  tanz 

mit  den  schienen  bluomen,  als  irs  üfe  traget. 

het  ich  vil  edele  gesteine  (zu  einem  schapel), 

daz,  müest  üf  iuwer  houhet'.    Walther  74,  20; 

owe,  gessehe  ichs  under  kränze  (beitn  tarn).    75,  8; 

ir  sit  so  wol  getan  (schön), 

da?  ich  iu  'min  schapel'  gerne  geben  wil.    75,  10, 

also  das  eine,  das  er  zu  vergeben  hat,  ganz  wie  unter  c  auf 
frauenseile.     So  noch  im  15.  16. Jh.: 

da  brach  ich  derselben  blumelein 

zu  einem  kränze  schon 

und  gabs  der  herzallerliebsten  mein.' 

Uhland  volksl.  66; 
demselben  wacker  meidelein 
schickt  ich  neulich  ein  krenzelein 
mit  rotem  golt  bewunden, 
dabei  sie  mein  gedenken  soll 
zu  hundert  tausent  stunden.    84, 

s.  auch  aus  Murner  unter  d,y. 

ß)  besonders  der  Jungfrau  kam  er  zu,  da  ihr  durch  sillc  und 
nalur  am  meisten  gebührte,  sidt  zu  schmücken:  sie  hielt  sich 
innen,  gieng  nicht  mehr  wie  eine  jungfraw  'im  kränz'  unter 
die  leute.  Luther  zu  2  Sam.  13,  20  (Bindseil  7,  495),  'unter 
die  leute'  hat  den  besondern  sinn  'in  gesellschaß'  u.  ä.;  wann 
die  mütter  ihren  töchtern  den  kränz  aufsetzten  (am  sonntag- 
morgen),  sagten  sie,  Jesus  Christus  setz  dir  auch  im  hitnmel 
die  cron  des  ewigen  lebens  auf.  Schuppius  211; 

sie  gieng  zum  sonntagstanze, 

schön  klang  musikgetön, 

und  sie  im  grünen  kränze, 

sie  war  so  wunderschön.    Tiedge  (1841)  4,  24. 

in  katholischen  landen  schmückt  ein  kränz  die  Jungfrau  auch  im 
goltesdienste ,  bä  processionen  u.  ä.  (Schm.  3,375,  6«  S.  Frank 
im  leseb.  3, 1,  340  auch  die  burschen) : 

aur  dem  haupt  tragens  kränze, 

von  wachs  schön  zugericht  (bei  einem  bittgang). 

Körpers  bist,  volksl.  327, 
es  war  vom  schmuclce  der  Jungfrau  das  notwendigste  stück,    auf 
nngebundnem,  losem,  fliegendem  haar  getragen,  zum  unterschied 
von  dem  aufgebundnen  haar  der  frauen. 
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y)  durch  alle  blande  und  lande  ist  der  kränz  noch  heule  unent- 
behrlich an  ihrem  ehienlagc,  meist  als  myrtenkranz,  und  im  lade: 

lieblich  in  der  braute  locken 

spielt  der  jungfräuliche  kränz.    Schiller  78'; 

zu  theuren  pflichten,  zarten  sorgen  .  .  . 

ruft  dich  des  kranzes  ernste  zier.    100"; 

und  willst  du  das  geheimniss  wissen, 

das  immer  grün  und  unzerrissen 

den  hochzeitlichen  kränz  bewahrt? 

das.  (an  dem.  Slevoigl); 

man  setzte  ihr  (Otlilien  im  sarge)  einen  kränz  von  asterblumen 
auf  das  haupt.  Güthe  17,406;  sehr  merkwürdig  auch  im  Hamlet 
5, 1  virgin  crants  Ifar.  rites)  bei  bestattung  der  Oplielia.  der 
jungfräuliche  '  cranz  in  (d.  i.  in'n)  sarg'  war  noch  nach  1700 
eine  von  seidnen  oder  schmelzblumen ,  mit  perlen  reich  besetzte 
crone,  von  der  pale  oder  einer  freundin  oder  einem  Junggesellen 
dargebracht,  s.  Amaranthes  frauenzimmerlex.  386.  wie  eng  der 
begriff  des  kranzes  mit  dem  der  Jungfrau  verwachsen  ist,  zeigt 
der  zug  dasz  im  nordungr.  bei-glande  der  erntekranz  einer  ernte- 
braut aufgesetzt  wird,  s.  Schrüer  73'. 

5)  Daher  förmlich  als  zeichen  und  zier  der  reinen  jungfrau- 
schafl,  wie  auch  deren  himmlisches  vorbild,  Maria  die  reine  magd, 
von  alters  her  einen  kränz  auf  fliegendem  haare  trägt,  meist  von 
roten  und  weiszen  rosen. 

a)  wie  alt  diese  bedculung  des  kranzes  sein  musz,  zeigt  der 
umstand,  dasz  er  schon  in  mhd,  zeit  auch  zur  bloszen  bildlichen 
rcdensarl  geworden  war,  z.  b. :  diu  künecliche  kröne  (378,  24) 
daz,  ist  da?  krenzelin  ir  kiuschen  magettuomes,  daz,  da  nie- 
mau  mer  Ireit  in  dem  himelischen  sal  (weil  eine  Unterscheidung 
da  nicht  mehr  nötig  ist).  Berthold  379,34; 

ein  ieglich  man  mac  wünschen  min: 

dem  aber  min  schappel  werden  sol 

der  muoz,  vil  wol  gevieret  sin.     Winsbekin  16,  10, 

das  spielt  zugleich  auf  die  sillc  unter  4,  c,  ß  an.  auch  für  die 
keuschheil  einer  frau  wird  bildlich  kränz  gebrauclil: 

wiplicher  kiusche  lobes  kränz  (s.  3,  a) 
truoc  si  mit  armüete.    Parz.  260,  8; 

nun  do  der  Tämerlin  (Tamerlan)  heim  kam,  da  sagt  im  sin 
eltests  wib,  wie  sich  sin  jüngstes  wib  mit  einein  sinem  lands- 
herrn  bekümmert  und  ir  kränz  zerbrochen  liett.  Schiltbergers 
reisen  S4  Neum.  verschrie  keuschheil  ward  schon  mhd,  durch 
einen  verschrien  kränz  bezeichnet: 

(sie  war)  an  ir  houbetkrenzel 

volkomen,  äne  schrenzel  (risz,  spalt).    Martina  47,  69, 

wie  denn  noch  im  frühjahr  1869  in  Berlin  eine  muller  für  ihre 
tochler,  der  kurz  vor  der  trauung  der  aufgesetzte  kränz  als  unzu- 
kömmlich  nachgewiesen  wurde,  die  bille  einlegte,  dasz  sie  ihn 
wenigstens  'offen'  tragen  dürfe,  also  mit  schrenzel.  daher  fol- 
gendes bildliche  antasten  des  kranzes  durch  den  bräutigam  bei  der 
Verlobung:  darumb  wan  man  on  (ihnen)  dinget  (die  ehe  aus- 
macht), so  grifet  her  mit  or  an  erin  meitlichen  kränz,  das 
bedütet,  das  sie  or  meitliche  kuscheit  gibet  in  seinen  willen. 
Pdrgold  cisenach.  rechlsb.  1,  7  bei  Ortloff  rechlsquellen  2.  bd., 
die  braut  griff  zugleich  mit  an  den  kraus. 

b)  selbst  auf  Junggesellen  ward  das  erstreckt,  wie  denn  maget 
auch  von  Junggesellen  gesagt  wurde  (mhd.  wb.  2',  1') : 

darumb,  ihr  gselln  und  jnngfräwlein, 
gebt  acht  auf  ewer  kränzölein. 

Ringwald  ;.  warb.  172  (154). 

oft  lullte  daher  im  falle  einer  unzucld  bei  der  kirchenbusze  der 
liebhaber  so  gut  wie  das  mädchen  einen  slroltkranz  zu  tragen 
(d.h.  am  arme),  s.  Birmnger  volksth.  aus  Schwaben  2,215.217. 
218.  und  wirklich  trug  auch  der  bräutigam  früher  einen  kränz: 
ein  jede  braut  von  der  herrenstuben  mag  irem  breutigam 
am  hinschweren  (bei  der  Verlobung)  ein  nägelin-  oder  maseron- 
kranz  mit  einer  gülden  schnür  von  vier  unz,  und  am  hoch- 
zeittag von  fünf  oder  sechs  unz  gold  umbwiinden,  wol  geben. 
Augsb.  hochzeitordn.  v.  1575  (Schmio  Schwab,  wb.  400),  zugleich 
nach  der  sitte  unter  i,c,ß; 

der  bräutigam'  (beim  hochzeittanz)  .  .  . 
heu  auf  seim  haupt  ein  schönen  kränz 
von  gold  und  edlem  gsteine  ganz. 

Frischlin  hohenz.  hochz.  49, 

er  legt  Um  dann  vor  dem  braulbetl  ab  (s.  54),  es  ist  aber  in 
diesem  falle  wie  es  scheint  der  kränz  der  braut  1*32),  den  sie  vorm 
allar  nach  ihrem  ja  ihm  übergeben  hat,  worauf  er  ihr  seinen  ring 
überläszt  (38),  vgl.  unter  4,  c,  S  aus  Ublands.  volksl.  76 ;  das  ist 
das  zeichen  der  Übergabe  ihrer  selbst,  und  ebenso  wol  in  der  A  ugsb. 


2053 


KRANZ  (11,5) 


KRANZ  (11,5—8) 


2054 


ordn.;  des  braut-  und  bräutigamscranzes  halber  hat  sich  auch 
ein  jeder  seines  Standes  zu  bescheiden.  Leipz.  stadtordn.  1701 
s.  457,  er  war  längst  ein  gegenständ  des  luxus  geworden,  der  zu 
beschränken  war.  in  der  Zips  haut  daher  die  Verlobung  das 
kranzgeben  Scuröer  73*,  die  abgäbe  des  kranzes  an  den  mann, 
an  manchen  orten  erhalten  im  tode  alle,  die  jungfräulich  gestorben, 
auch  Junggesellen  und  kinder,  diesen  kränz  aufgesetzt,  z.  b.  auf 
der  Eifel  Schmitz  1,  60,  in  Baiern  Schmelleii  2,  390. 

c)  in  diesen  Zusammenhang  gehört  auch  die  katholische  silte, 
dasz  geistliche,  die  ihre  erste  messe  lesen,  bei  der  predigt  (kränzel- 
predigt)  einen  kränz  tragen  (am  arme,  wie  unter  5,  b  und  K.  v. 
Würzr.  «.  4,  b,  a)  und  dazu  auch  ihre  kranzeljungfern  haben, 
s.  z.  I).  Schmem.er  2,  391.  der  junge  mann  wird  wie  ein  bräu- 
tigam  behandelt,  der  sich  der  kirche  vermählt,  wie  eine  nonne  sich 
Jesu  vermählt,  ebenso  wird  der  junge  mann,  der  ins  klosler  tritt, 
von  frauen  mit  sträuszen  geschmückt  und  förmlich  als  hochzeiter 
behandelt,  s.  aus  dem  18. jh.  z.  b.  Fr.  X.  Bronners  leben  1,276  ff., 
aus    älterer   zeit  besonders  Baaders  Nürnb.  polizeiordnungen  84. 

d)  weiteres  vom  jungfernkranze  {vgl.  dieses  wort):  eine  Jung- 
frau oder  magd  ,  die  noch  in  hären  und  im  kränze  gehet 
und  keine  fraw  worden  ist.  Luther  8,129"; 

(miulclicn,  die)  in  heimliche  winket  spaciern, 

bisz  sie  die  junkfrawschaf't  verliern. 

sie  meinn,  es  werd  nit  offenbar, 

gen  her  noch  mit  offenem  har  (ungebundnem), 

zirn  dasselbig  mit  einem  kränz. 

ein  solche  wolt  ich  {öffentlich)  an  dem  tanz 

vor  den  andern  all  beschemen 

und  ir  das  krenzlein  ab  nemen, 

sie  mit  eim  Schleier  umb  binden. 

sprach  von  der  weit  lauf  c2b, 

Beckstein  museum  2, 220. 
du  geholt  kain  kränz  mer  auf  tragen, 
wann  du  pist  kain  junkfrau  nit. 
waistu  wol,  heur  im  haberschnit, 

das  der  Ilahtrich  pei  dir  lag 

und  wilt  dich  dennoch  für  ain  junkfrau  hin  geben 
und  laichst  (betrugst)  die  leut  mit  den  krenzen? 

fastn.  sp.  586,  14. 

er  lebt  bis  heule  in  allerlei  redensarten ,  ein  restchen  der  früher n 
reichen  Symbolik: 

gott  wöll  wahr  machen  und  auch  geben, 

das  uns  Francisca  (die  fitrsll.  braut)  für  ihr  krümle 

jetzt  übers  jar  gebär  ein  Kränzte, 

welchs  in  des  grafen  hol  umbspriug.    Frisculin  a.  a.  o.  56, 

das  wünschte  eben  Fmschlin  als  bestellter  hochzeitdichter ; 

verliert  ein  magdlein  Iren  kränz, 

den  findt  sie  nie  mer  wider.    Uhland  volksl.  67; 

du  hast  dein  rautenkränzelein 

in  seinem  arm  gelassen,    wundcrli.  4,  355; 

jener  {braut),  die  allein  mit  {rückgängig  gemachtem)  Verlöbnis 
betrogen  dennoch  den  kränz  noch  hat.  Luther  5,  244*;  eine 
magd  oder  ein  junges  weibsbilde,  die  noch  einen  kränz  tregt 
und  unbefleckt  ist.  Düner  das.  6,333*; 

und  wo  sie  (die  böse  tochter),  ^veil  sie  gern  spatzirt, 

wie  Dina,  nicht  den  kränz  verlirt 

und  ja  noch  kömpt  zum  stand  der  eh  .  .  . 

Rinowald  /.  warh.  310  (276); 
die  mülter  haben  sich  den  söhnen  angehangen, 
der  vater  ist  selbselbst  der  tochter  nachgegangen, 
von  hrüdern  ward  der  kränz  der  Schwestern  oft  betrübt. 

Haugwitz  Soliman  1,  113; 

nahm  er  dir  nicht  deinen  kränz, 
aller  Jungfern  ehr  und  glänz? 

Skladon  wellt,  lied.  77; 

noch  heut  ist  eben  der,  der  meinen  kränz  zerrissen, 
noch  vor  der  sonnen  licht  bei  grauen  himmel  fort. 

HiEMEu  pol.  stockf.  358; 

ein  unschutdsvoller  freundschaftskuss,  und  disz  zwar  öffent-. 

lieh  im  spielen, 
soll  gleich   den   lieben  kränz   verdrehn   und  bald   auf  etwas 

anders  zielen.      Günther  439; 
man  hat  mir  binterbracht,  dasz  er  zu  öftern  njgtfen 
vor  Ziehgeld,  vor  den  kränz  viel  summen  müssen  zahlen. 

Picanuer  3,  342; 

tintr  Jungfer  den  cranz  bezahlen  Amarantues  frauenz.  386; 
schön  war  ich  auch,  und  das  war  mein  verderben  .  .  . 
zerrissen  liegt  der  kränz,  die  blumen  zerstreut.    Götue  12,238; 
sag  niemand,  dasz  du  schon  bei  Gretchen  warst, 
weh  meinem  kränze !  245. 

s.  auch  unter  kranzeben  und  kränzel. 

e)  in  obseöner  Übertragung:  wie  der  Student  der  jungfraw 
den  kränz  unterm  hembd  aufgehoben.  Lehman  flor.  1,778; 
schon  mhd.  so  das  verschenken  des  kranzes  unter  4,  c  IScidhart 
xxvni.  t /r. 


6)  Anderer  gebrauch  des  kranzes. 

a)  als  zeichen  eines  weinschankes  vorm  hause  ausgehängt  (s.  kranz- 
wirtschaft) ,  eig.  wol  ein  anzeichen  des  freudenlebens  (nach  4) : 
wie  daselbs  gemeinlich  ein  reif,  oder  ein  grüner  kränz,  oder 
kandt  auszhengt,  anzuzeigen,  dasz  disz  haus  ein  Wirtshaus  sei. 
Fischart  Wen.  1588  89*  (mhd.  so  reif  Eckh.  451,23);  es  pflegten 
die  wirt,  ihren  wein  desto  käufiger  zu  machen,  kränze  von 
epheu  auszustecken.    Spange.nberg  luslg.  G55; 

ie  besser  ist  der  kränz,  ie  ärger  ist  der  wein. 

Fleming  203  Läpp.,  sprvchw.; 
guter  wein  darf  keines  kranzes,  Jungfern,  sondern  sauer  wein. 

Logau  2,  zug.  168, 

nl.  goede  wijn  behoeft  geen  krans;  lachen  ist  ein  kränz, 
der  gemeinhin  sauren  wein  anpreiset,  meine  freude  braucht 
keinen  kränz.  Hippel  lebensl.  4,161,  bildlich; 

wo  der  kegel  bangt,  ist  der  bierschank  .... 
wo  der  kränz  hangt,  ist  der  weinschank. 

schlci.  volksl.  bei  Hoffmann  s.  233. 

b)  als  zeichen  der  Vollendung,  zugleich  eine  art  sieges-  und 
freudenkranz,  wie  der  erntekranz,  der  kränz  auf  dem  gerichteten, 
gehobenen  hause  u.  ä. : 

ha!  morgen  bringen  wir  leute, 

feschmückt  wie  freier  und  braute, 
er  ernte  fütternden  kränz.    Holty  162; 
bunt  von  färben 
auf  den  garben 
liegt  der  kränz.    Schiller  79*. 

dieser  erntekranz  hat  zugleich  das  ansehen  eines  alten  opfers. 
beim  richtschmause  (vgl.  kranzrede) :  vor  tafel  erschienen  die 
zimmerleute  mit  musik  . .  ihren  reichen  kränz  tragend ,  der 
aus  vielen  stufenweise  übereinander  schwankenden  laub-  und 
blumenreifen  zusammengesetzt  war  . . .  der  kränz  war  auf- 
gesteckt und  weit  umher  in  der  gegend  sichtbar.  Güthe 
17, 155.  156. 

c)  daher  bildlich  kränz  der  Vollendung,  z.  b.  von  einem 
'gebäude'  von  planen  (man  denkt  an  die  'krönung  des  gebaudes') : 

und  jetzt  soll  ich  das  thun,  jetzt  eben,  da  ich 
auf  mein  vollendet  werk  den  kränz  will  setzen. 
Schiller  377*. 

d)  pechkranz  (zur  kranzform  vgl.  3,  f) : 

drein  wirft  man  feur'gc  kränze,  wie  flackert*  lichterloh! 

Uhland  ged.  435. 

e)  todtenkranz,  begräbniskranz  (s.  z.  b.  unter  kränzelweib). 
ein  beispiel  aus  dem  16.  Jh.:  do  hat  im  (dem  gestorbenen .  kinde) 
die  mutter  ein  hüpsch  krenzlin  gemacht,  und  der  Schul- 
meister (es)  zu  Brunnenlrutt  Linder  S.  Michel  vergraben.  Tu. 
Platter  71,  es  ist  aber  zugleich  der  jungfräuliche  kränz  u.  4  a.  e. 

7)  Von  dem  siegerkranze  bei  Schützenfesten  u.  ä.  stammt  krau/. 
als  im  kreis  herumgehende  abhallung  des  festes : 

das  vor  villi  jähren  hiebevor 

die  büchsenschützen  offenbar 

in  ganzer  eidgnoschaft  herumm 

begert  hand  an  ihr  herren  frumm, 

von  ort  zu  ort  ein  kränz  zehalten, 

das  ist  ein  schieszen  unzerspalten  (fortgesetzt)  .  .  . 

•  Grob  ausreden,  bei  Haupt  5,  243. 

der  erhaltene  siegeskranz  legte  nämlich  dem  orte  des  gewinners  die 
Verpflichtung  auf,  das  nächste  schieszen  zu  halten,  s.  Frevtag 
neue  bilder  s.  143  fg.  Dann  auch  auf  allerlei  andere  ähnliche  feste 
übertragen,  z.  b.  die  rilterschaft  des  amles  Schkeudilz  (bei  Leipzig) 
hielt  im  16.  n.jh.  daselbst  jährlich  eine  Versammlung  mit  lanz- 
feste, dessen  abhallung  zwei  platzjunkern  reiht  um  oblag;  die 
Übertragung  dieses  amles  geschah  durch  Überschickung  eines 
reienkranzes.  Klincner  summl.  zum  darf-  u.  baurenrechte  3, 530. 
'so  will  uns  nicht  gebühren,  solch  reienkränzlein  im  kästen 
verwelken  zu  lassen  noch  dasselbe  lenger  bei  uns  zu  behalten' 
heiszt  es  das.  536  in  einer  betr.  einladung  von  1591;  es  scheint 
aber  nach  s.  537  ein  kleinod,  das  man  jedesmal  zu  dem  zwecke 
fertigen  liesz  und  als  geschenk  seluckte  ('wiewol  es  geringe'),  vgl. 
das.  538.  541.  542  kränz,  539  krenzlein.  s.  auch  krünzchen  3. 
In.  Ostreich,  Baiern  gibt  es  noch  ein  kranzelschieszcn .  dem  der 
erste  gewinn,  das  kranzel  den  namen  gibt,  s.  Höfer  2,105, 
Schm.  2,391,  vgl.  kranzlein. 

8)  Der  kränz  der  auszeichnung  war  mhd.  auch  persönlich  ge- 
braucht, wie  kröne  heute  noch;  eine  fruit  heiszt  selbst  kränz  aller 
wiplichen  giiete  Parz.  394, 12,  Parz'tval  selbst  aller  manne  schoene 
ein  hluomenkranz  122,14,  Larie  der  fröuden  kränz  W'igal.  227,23, 
)bnia  ein  rösenkranz  gold.  sehn,   tut,  11  : 

sie  \^lari.i)  ist  der  frowen  kröne, 
,  sie  ist  der  megde  kränz.    Uhland  volksl.  813. 
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9)  Bildlich  in  vielerlei  Verwendung ,  hauptsächlich  bei  dichtem ; 
ungeßhr  wie  kreis,  doch  lebensvoller. 

a)  kränz  von  menschen: 

ein  kränz  umkränz'  ihn,  ohne  drang  und  zwang, 
ein  kränz  von  klugen,  nur  nicht  stolzen  leuten. 

Bürger  19'; 
und  rings  auf  hohem  balcone 
die  damen  in  schönem  kränz.    Schiller  70"; 
das  ist  im  thal  ein  glänzen,  kosen 
von  blumen,  bäumen,  Sonnenlicht, 
durch  die  sich  wie  lebendge  rosen 
ein  kränz  von  blühnden  menschen  flicht.    A.  Grün  ged.  96. 

Besonders  treffend  vom  rundtanze,   ringelreihen ,   einem  bewegten 

kreise  : 

wie  nun  zum  groszen  reihentanz 
die  Jugend  hin  sich  stellt  in  einen  bunten  kränz. 
1  8  Wieland  12,  18-, 

das  reckt  nun,  es  will  sich  ergötzen  sogleich, 
die  knöchel  zur  runde,  zum  kränze. 

Göthe  1,229  (lodfenfunz); 

nimm  sie  bei  der  schneeweiszen  hand 
und  führ  sie  in  den  rosenkranz. 

rhein.  tanzlied,  Erk  liederhort  s.  308; 

ringel  ringel  reigen, 

zwanzig  ist  eine  steigen, 

dreiszig  ist  ein  rosenkranz, 

vierzig  ist  ein  kindertauz.    kindertanzlied. 

das  ist  wol  alt,  vgl.  nd.  en  krans  slftten,  einen  kreis  'schlieszen' 
Schambach  317',  alt»,  setjast  i  kränz,  sicn  in  einen  kreis  setzen 
Fritzner  366*,  vgl.  dazu  kreis  1.     ähnlich  lat.  corona. 

b)  von  dingen,  die  in  kranzgeslalt  erscheinen :  und  stiesz  rings 
herum  am  rande  des  paukenfelles  einen  kränz  von  kleinen 
lüchlein  in  das  gespannte  feil.  Bronners  leben  1,125;  und  sie 
küsst  ihm  einen  kränz  von  küssen  um  das  ganze  schöne 
gesicht.    Geszner  (1770)  2,92; 

beliebter  wald!  beliebter  kränz  von  büschen! 
der  Basels  höh  mit  grünem  schatten  schwärzt. 

Haller  (1777)  5; 
im  engsten  kreise  zog  ein  kränz  von  rosenhecken 
sich  her  um  einen  vollen  quell.    Wieland  12,  69; 
der  herbst  entlaubt  im  thale 
der  bäume  grünen  kränz.    A.  Grün  106; 
und  rings  von  duftgen  gärten  ein  blüthenreicher  kränz. 
Umland  ged.  465; 

verjüngt,  voll  Schimmer  und  lächelnd,   voll  lichter  streifen 

und  kränze 
sehn  die  gefllde  mich  an  (nach  dem  gewitter). 

Kleist  frühling  1754  s.  49; 
um  bunte  kränze  des  erdreichs 
schleicht  brombeer  langsam  im  klee,   zieht  grüne  neze  da- 
zwischen 
mit  sich  durchkreuzenden  ranken.    46,  von  den  blumen; 
dasz  der  lenz 
kan  die  beschneeten  äste  räumen 
und  ihnen  flechten  grüne  kränz. 

Harsdörfer  bei  Gödeke  eilf  b.  d.  d.  1,345'; 
es  schien  ltzt  die  natur  der  bäume  grünen  kränzen  .  .  . 
(mit  schimmerndem  lhau)  viel  bunte  blumen  einzuflechten. 

Brockes  2,  433; 

da  den  Osten  schon  ein  kränz  von  rosen  schmückt  (morgenrol). 

Wieland  12,  273; 
(die  schlänge)  macht  mit  dem  schweif  vor  den  äugen  der  Eva, 
um  sie  auf  sich  zu  ziehn,  viel  künstlich  verschlungene  kränze. 
ZachariX  Miltons  verl.  par.  9,  534,  wreath. 

Besonders  von  bergen,  die  den  gesichtskreis  umkränzen; 

die  blaue  ferne  schlieszt  ein  kränz  heglänzter  höhen. 
Haller  45  (41); 

o  holder  kränz  von  fernen  blauen  hügeln. 

E.  v.  Kleist  (1750)  131; 

fern  umbüschter  berge  kränz.    Voss  6,  193; 
auf  des  Pelion  wolkigem  kränz.    Schiller  227', 
vom  einzeln  berge,  der  ja  auch  ein  'haupt'  hat. 

c)  mit  dem  begriffe  der  abrundung,  Vollendung,  des  ganzen  das 
sich  aus  dem  einzelnen  fügt: 
die  auswahl  einer  blumenflur, 
mit  weiser  wähl  in  einen  strausz  gebunden, 
so  trat  die  erste  kunst  aus  der  natur. 
jetzt  werden  sträusze  schon  in  einen  kränz  gewunden, 
und  eine  zweite,  höh're  kunst  erstand  .  .  .    Schiller  23  ; 

die  töne  schwebten  zu  einem  kränz  in  einander  geschlungen 
hoch  im  äther.  J.  Paul  Tit.  3,107; 

und  jede  blume  windet  er  zum  kränz.    Göthe  9,  108, 
jede  einzelne  Schönheit  weisz  er  zum  ganzen,  zum  gedieht  zu  ver- 
weben {Tusso  1, 1),  vgl.  das  durchgeführte  gleichnis  zwischen  gedieht 
und  kränz  bei  Konrad  gold.  schm.  02 /f.,  auch  Vintler  bei  Haupt 
9,109.  10,200; 


und  es  soll  der  kränz  der  lieder 
Irisch  und  grün  gellochten  sein. 

Schiller  4!J'  (gunsl  des  augenbl.), 

doch  mehr  von  der  reilie  der  lieder,  wie  ähnlich  im  folg.:  er 
(Fouqut)  arbeitet  jetzt  an  einem  kränz  von  vier  deutsch- 
historischen  trauerspielen  ...  ein  groszes  schönes  gedieht. 
Chamisso  (1864)  5,153.     vom  leben  selbst: 

unser  leben  ist  ein  kränz  nur  von  kinderspiel  gewunden, 
denn  darinnen  um  und  um  lauter  Kindheit  wird  gefunden. 

Conr.  Meyer  kinderspiel  Zürich  1657  titclbtatt. 

10)  Von  ähnlichen  dingen,  die  auf  dem  haupte  getragen  werden. 

a)  haarkranz,  bei  münchen,  der  um  die  geschorene  platte  stehn 
bleibt  Stieler  1650,  kränzlein  Schm.  2,  391 :  raufte  einen  . . .  bei 
dem  kränzün  an  der  platten.  Lother  60,  29 ;  der  h.  .Nicetius 
ist  auf  die  weit  gekommen  mit  einem  kranzl  von  haaren  auf 
dem  köpf  wie  ein  religiös.  Abraham  a  s.  Clara,  heiszl  auch 
kröne,  nach  einer  ahd.  gl.  'cranz  cirros,  crines'  hiesz  auch  das 
volle  haupthaar  so,  und  so  gibt  auch  noch  Kilian  nf.  krants, 
hairkrants,  coma,  caesaries,  chevelure ,  wenn  nicht  damit  das 
'gemachte'  haar,  mit  zapfen,  locken  gemeint  ist,  in  kranzform 
geflochten,  gelockt?  das  stimmte  gut  zu  dem  unter  kranlwerre 
a.  e.  bemerkten. 

b)  tragring,  kranzförmiger  wulst ,  lasten  darauf  zu  tragen. 
Schm.  2,  391. 

11)  Vielfach  in  technischer  u.  ä.  Verwendung. 

a)  das  coronale,  da;  ist  der  kränz  des  forderen  hirnsche- 
dels.  Gersdorf  wundarzn.  3.  mfld.  cranz  am  pferde,  s.  Moses 
ans.  3, 176,  46,  wol  wie  corona ,  kröne  über  dem  hufe.  kränz 
heiszl  die  kreisförmige  Vereinigung  aller  Schlagadern  im  gründe 
der  hirnschale,  in  der  Zoologie  der  manlel  der  wächthiere,  in  der 
botanik  eine  art  nebenkrone,  corona. 

b)  kranzartige  Umfassung,     kränz  des  Wagenrades  (vgl.  feige  1): 
nieder  haut  sie  (diepappel)  der  wagner  mit  seinem  blinkenden 

eisen, 
dasz  er  zum  kränz  des  rades  am  schönen  wagen  sie  runde. 
Borger  21»',  /(.  4,486; 

ähnlich  an  mühlrädern,  maschinenrädern,  bei  Scheiben  und  rollen 
die  stirn;  vgl.  Zahnkranz  n  maschinenrade  unter  kraftüber- 
trager.  on  den  rädern  der  äsenbahnwagen  das  überragende  theil, 
Spurkranz,  bei  münzen  der  geriefle  rand,  zum  schütz  gegen  das 
beschneiden.  Comenius  orb.  p.  2,  91. 

c)  bei  bechern  der  (gebogene)  rand,  schon  ahd.  wie  es  scheint 

(vgl.  chrampf  unler  I,  b) : 

dann  umb   den  kränz  des  bechers  (als  hochzeitgeschenk)  oben 

(wird  vom  goldsetimid  ein  sprmli  eingegraben). 

J.  Frischlin  hohem.  Iiochz.  J8 ; 

füllten  .  .  den  kump  bis  oben  zum  kränze  mit  wein  an. 

Bürger  191'. 

ähnlich  bei  der  glocke: 

von  dem  heim  zum  kränz 

spielts  wie  sonnenglanz.    Schiller  80". 

d)  in  der  baukunst  das  obere  gesims,  der  karnies,  auch  böhm. 

kranec,  krancl:  und  mache  (an  der  lade)  einen  gülden  kränz 

oben  umbher.  2  Mos.  25, 11.  24.  25,   um  den  altar  30,  3,  vgl. 

kranzwerk ; 

silberne  Pfosten  . .  trugen  den  silbernen  kränz. 
Voss  Od.  7,  90; 

ähnlich  heiszl  am  himmelbelle  (Frisch  1,  544'),  am  throne,  an 
fenslervorhängen  (M.  Kramer)  die  obere  einfassung  der  kränz. 
am  thurme  die  obere  gallerie: 

kein  festklang  tönte  von  dem  glockenhaus 
noch  die  posaune  von  des  thurmes  kränz. 

Uhland  Brnsl  v.  Schw.  53. 

am  brunnen  ein  kästen  von  holz,  worauf  die  brunnenmauer  ge- 
setzt wird;  im  dächbau  die  kappe,  kröne,  auch  im  hiittenwesen, 
bei  ziegelöfen  u.  a.  kommen  kränze  vor. 

e)  beim  hutmachcr:  zunächst  wird  (beim  formen)  der  hin  in 
den  kränz  geschlagen.  Karmarsch  2, 281.  beim  papiermacher 
ein  eisenring  mit  zacken,  das  schnelle  zurücklaufen  der  presse  zu 
hindern,  beim  weber  das  sperrrad  am  stuhle,  kränz  in  der 
winpres  (weinpresse),  qualus,  quaxillum,  instrumenlum  in  torcu- 
lari,  de  salicibus  conlexlum,  per  quod  colalur  vinum.  voc.  ine. 
teul.  n6\    Dief.  477*. 

f)  als  backwerk,  z.  b.  in  Schwaben,  kränz,  kränzle,  auch  zopl, 
ttie  ein  runder  zopf  gestaltet  Birlinger  Augsb.  wb.  290",  zu  neu- 
jahr  verschenkt,  s.  Meier  sagen  s.  470;  luxemb.  gleich  kringel 
Gangler  251.  hat  das,  wie  andere  backteerkformen  zu  heiligen 
Zeiten,  mythologischen  bezug?  Kilian  nenn«  ein  solches  nl.gebäck 
krantselink.  in  ßaiern  kränzlein  eine  mehlspeise  beim  hochzeit- 
schmaus,    vgl.  kringel. 
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KRANZADER,  f.  vena  coronaria,  auch  kranzhlutader,  die  den 
magen  wie  ein  kränz  umgibt.  Adelung. 

KRANZBAND,  n.  1)  kmniscus.  Stieler  154,  das  den  kränz 
bindet  und  schmückt,  mit  herabhangenden  enden.  2)  anatomisch, 
ein  band  an  der  leber.  Campe. 

KRANZBEERE,  f.   s.  krammetbeere. 
.    KRANZBEIN,  n.  anatomisch,  das  Stirnbein,  vordere  schiffbein 
(Adelung):    coronale,    das  kranzbein  vornen  an  dem  haubt- 
hafen  oder  am  hirnschedcl.    Gersdobf  (1528)  96. 

KRANZBELADEN,  sertis  onuslus.    Gothe  11,  264. 

KRÄNZRINDER,  m.  it.  ghirlandiero.  Rädlein.  vgl.  kranzel- 
binder. 

KRANZBINDERIN,  f.  kranzmacherin,  nl.  krans-  und  kransse- 
bindster  M.  Kramer,    kränzbinderin ,   it.  ghirlandiera  Rädlein. 

KRANZBLECH,  n.  blech  zu  flitlerkränzen ,  gewiss  auch  hd.  wie 
nl.  krantsbleck  bei  Kilian. 

KRANZBLUME,  f.  1)  zum  kränze  bestimmte.  Stieler  203, 
kranzblum  coronamenlum  Dasyp.    2)  die  kreuzblume,  milchblume. 

KRANZBLUTADER,  s.  kranzader. 

KRANZRROT,  n.  ein  kreisförmiges  weiszbrot,  luxemb.  Gangler 
252,  vgl.  kränz  am  ende. 

KRÄNZCHEN,  n.  l)  corolla,  krenzchen  Stolle  lÄfir.  ehr.  193, 
nl.  krantsken  Kil.,  kransken  hör.  belg.  10, 190.  202 : 

glück  zu,  ihr  lieben  mühmgen, 
sucht  ihr  ein  wenig  blümgen? 
ihr  habt  vielleicht  ein  liebgen  . . . 
dem  schenkt  ihr  hübsch  ein  kränzgen 
und  thut  darnach  ein  tänzgen. 

Wbise  überfl.  ged.  (1700)  441, 
s.  dazu  kränz  4,  c; 

wir  wollen  kleine  kränzeben  winden, 

wir  wollen  kleine  sträuszchen  binden, 

wir  wollen  kleine  kinder  sein.    Göthk  56,  62; 

mach  mir  (goldschmid)  ein  köstlich  kränzchen 

lur  meine  süsze  braut.    Uhland  ged.  183. 

2)  sinnbildlich,  a)  das  krilnzgen  gewinnen,  den  preis  davon 
tragen.  Rädlein  563",  s.  kränz  3,  kränzlein  2. 

b)  wie  kränz  5:  sie  ist  um  ihr  kränzgen  gekommen,  zu 
fall  gekommen.   Rädlein  518"; 

eine  Jungfer,  die  sich  flink 

an  die  jungen  näscher  hing, 

die  sie  um  ihr  kränzchen  brachten. 

Licutwer  fab.  3,  21. 

in  einem  öffentlichen  aufruf  des  oberamtsgerichls  Langenburg  vom 
11.  not).  1868  im  schwäb.  merkur  steht  folg. :  die  nun  an  M.  Gr. 
zu  N.  verbeirathete  Chr.  G.  aus  V.  hat  im  ledigen  stand  am 
9.  Jan.  1868  ein  kind  ..  geboren,  als  dessen  vater  sie  H.  B. 
von  N.  in  anspruch  nimmt,  sie  bat.,  eingeklagt  11  fl.  'fürs 
kränzchen',  10  fl.  entbindungs-  und  taufkosten  u.  s.  w. 

3)  schmaus,  Zusammenkunft.   Rädlein. 

a)  genauer  ist  es  eine  Vereinigung  zu  gesellschaßlichen  zwecken, 
bei  der  die  Verpflichtung  zur  abhaltung  der  gesellschaß  bei  den 
milgliedern  reihe  um  gehl,  auch  bei  den  Niederländern  krans, 
kransje ;  sowol  die  gesamtheit  heiszt  das  kränzchen  wie  die.  ein- 
zelne Zusammenkunft:  ein  kränzchen  haben,  in  das  kränzchen 
gehen  Adelung;  von  tabackscollegiis  und  dergleichen  eränz- 
chen.  Gottsched  vern.  ladt.  1,345;  gleicht  meine  lafel  einem 
bürgerlichen  lisch?  oder  meine  gesellschaft  einem  kränzchen 
im  keller?  Sturz  2,401  (350);  in  die  kränzchen  hin  ich  nie 
gegangen.  Hermes  Soph.  r.  3,515;  der  weg  nach  dem  kränz- 
cben,  in  welches  ich  sie  begleiten  sollte.  Lessing  1,484; 
mein  vater  wird  noch  sitzen  und  die  zeitung  auswendig  ler- 
nen, damit  er  morgen  in  seinem  kränzchen  den  Staatsmann 
spielen  kann.  271;  ein  gelehrtes  kränzchen  oder  kränzlein. 
das  neueste  aus  der  anm.  gelehrs.  1760  S.  798;  in  einem  solchen 
kränzchen  von  flauen  und  mädchen.  Wieland  21,132.  es  gibt 
jetzt  allerhand  solche  kränzchen,  singekrünzchen ,  musikkriiiiz- 
chen  (schon  von  Friscb  erwähnt),  lesekränzchen,  spielkränz- 
chen,  skatkränzchen  u.s.w.     s.  auch  kranzmahl. 

b)  der  genaue  begriff  ist  aber  oß  zurückgetreten,  geschlossene 
gesellschaßen  nennen  ihren  ball  in  bescheidnerer  form  kränzchen, 
auch  wo  von  jener  umgehenden  Verpflichtung  nicht  mehr  dir  reit 
ff.  schon  im  vorigen  jh.  wird ,  wie  es  nach  folg.  scheint ,  eine 
geschlossene  gesellschaß  überhaupt,  an  cluh  so  genannt,  natürlich 
auch  das  clublocal:  lieber  geh  ich  nach  dem  deutschen  kränz- 
chen {als  ins  thealer),  da  schmeckt  kein  hungriger  Franzmann 
hin  und  man  vergiszt  seine  muttersprache  nicht.  Sturz  2,404, 
ein  junger  edelmann  schreibt  es  aus  Paris,  man  fühlte  in  kränz- 
chen das  'geschlossene' : 


unser  ball  und  maskerade 

soll  ein  trautes  kränzchen  sein. 


Gokinck  I,  54; 


ein  dnktorhut  hat  das  gute  an  sich,  dasz  man  ihn  .  .  in 
dem  kränzchen  einer  lustigen  gesellschaft  . .  ablegen  kann. 
Thümmel  4,464;  wenn  nicht  heute  hier  morgen  da  einer  von 
unsern  Hebungen  und  gespielen  das  zeitliche  segnen  und  aus 
iinserm  kränzchen  wie  eine  rose  . .  ausfallen  würde.  Hippel 
lebensl.  3, 1,  268. 

c)  aber  der  name  stammt  von  einem  wirklichen  kränze ,  der 
bei  schieszfesten  den  sieger  krönte  (vgl.  konigskränzchen)  mit  der 
Verpflichtung  zum  abhalten  des  nächsten  festes,  s.  kränz  7.  ebenso 
gieng  bei  den  musikkränzchen  des  16.  17.  jh.  ein  kränz  um  {so 
Garg.  52"  ron  schmauskränzchen,  s.  kränzlein  4),  den  der  jedes- 
malige bewirter  trug  und  für  den  kommenden  abend  dem  nächsten 
vorsitzer  und  wirte  abgab,  so  bei  Beckmann  nolitia  universilatis 
Francof.  1707;  so  noch  im  18.  jh.  nach  Häslein  ein  umgehender 
kränz,  mit  den  unfangsbuchslaben  der  mitglieder  bezeichnet,  s.  Schm. 
2,  39U.  in  Ditmarschen  hält  man  tanzfeste  unler  dem  namen 
kranzber,  kranzbier,  wozu  die  auslagen  herum  gesammelt  werden 
mit  einem  bunten  leranze. 

KRANZDAHM,  m.  der  fallige,  gekräuselte  darm  beim  schwane, 
im  östl.  Thüringen  (Becii).     vgl.  kragen  II,  3. 

KRANZEISEN,  n.  karnieseisen.  Campe,  s.  kränz  11,  d. 

KRÄNZEL,  n.  kränzlein.   voc.  ine.  teut.;  mhd.  krenzel. 

1)  im  eigentlichen  sinne,     a)  als  schmuck: 

ein  kränzel  da?  ich  trage  {ein  mädchen) 
alle  viretage.    Neidbart  18,  19  H.,  vgl.  27, 11 ; 
si  bot  im  !>i  dem  tanze 
ein  krenzel    20,  36,  s.  kränz  4,  c; 
si  alle  ein  ander  bäten   {jungfraun  bei  einem  bevor- 
stehenden empfange) ; 
trüt  gespile  und  niftelin, 
setz  eben  mir  daz.  krenzel. 
sam  tuon  ich  rehte  dir  daz.  din. 
zuck  eben  mir  min  swenzel  (schleppe)  ... 

Dietrich  u.  seine  ge&.  str.   135; 
und  bindet  ein  kränzlein  sehr  geschickt. 
für  wen  mag  wol  das  kränzel  sein?    Gothe  13,130; 
ich  möchte,  fiel  sie  (Europa)  ein, 
ihm  (dem  stier)  wol  ein  kränzel  binden 
und  um  die  hörner  winden.    Bürger  22\ 

b)  als  Sinnbild  der  jungfrauschaß: 

si  treit  der  megde  kranzil, 

den  lil.jenwiz.en  swanzil, 

den  si  mit  kiusche  erworben  hat.    Martina  5,  69; 
minnerwerch  schol  sei  nicht  kiesen  (erfahren,  kennen  lernen), 
wil  sei  das  krenzel  nicht  Verliesen.  ring  31,32; 

das  kränzet  reiszen  die  hüben  ihr 
und  häckerling  streuen  wir  vor  die  tbür.    Gothe  12,  188. 

2)  wie  kränzchen  3 :  wenn  die  teufel  in  der  hölle  ihre 
kränzel  und  assambleen  halten.  Puppenspiel  vom  Faust,  weim. 
jahrb.  H,  282 ; 

gelt,  ier  kumme 
bezydde-n-owes  doch  ins  kränzel? 

Arnold  pfmqstmont.  16. 

KRANZELB1NDEB,  «».   s.  das  folgende. 

KRÄNZELBINDERIN,  f.  die  das  verfertigen  von  künstlichen 
blumen ,  •  maihüscheln' ',  kränzen  und  krönen  als  geieerbe  treibt, 
s.  Schm.  2,  390;  dos.  aus  dem  17.  jahrh.  ein  kranzlbinder  in 
München,  aus  dem  Steuerbuch  nachgeteiesen,  vgl,  kranzbiuder. 

KRÄNZEUUNGFEK,  f.  brauljungfer ,  öslr.  bair.  kränzel 
Jungfer,  die  der  braut  als  bcgleilenn  dient,  mit  einem  kränz  auf 
dem  köpf  und  am  arme,  s.  Sera.  2,. '191:  die  braut  steckt  in 
einer  langen  charaktcrniaske,  aus  der  erst  die  kränzsljungfer 
sie  entkleidet.  .1.  Paul  paling.  1,  89 ;  bei  der  Silberhochzeit, 
wozu  man  die  Jungfrau  Kuropa  hier  voraus  invitiert  als 
kränzeljungfer.   ders.  briefe  156. 

KRÄNZKLKRAUT,  n.    1)  zum  kränze  dienendes  kraul: 

Roscl,  pflück  dir  kränzelkrant, 
du  sollst  werden  meine  braut. 

Hoffbann  schles.  vollst,  f.  311,  vgl.  körbelkraut. 

2)  fcair.  heiszt  sedum  acre,  matterpfe/fer  so,  auch  der  feld- 
quendel,  zu  kränzen  am  fronlcichnamslag  gebräuchlich,  der  selbst 
der  kranzeltflg  heiszt.  bei  M.  Kramer  1787  majoran  und  leber- 
kraul,  jenes  auch  nl.  kranskrtiid. 

KRÄNZELMAHL.  «.  kranzmahl. 

KRÄNZELN,  bekränzen:  sertinare  (von  sertum),  krenzeln. 
mittele!,  (rhein.)  voce.  15.  jh.  Dief.  530",  sercinare,  czyren  tW 
krenczelen  Haupt  13,528;  die  alten  ...  halten  viel  auf  wol- 
sland  und  ausländ  und  kninzeln  einander  die  eselsobren. 
Fr.  Muller  2,  21.     Gin   schuriz.  kränzeln  s.  unler  krantwene 
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am  ende.  Ettmüi.i.er  zu  Frauenlob  s.  300  gibt  ein  'kränzein,  int 
kreis  herum  treiben'  und  'kranzein ,  schlagen  ,  auch  schwei;.  t 
s.  auch  kränzler. 

KRÄNZELSCHIESZEN,  n.,  s.  kränz  7. 

KUÄNZELTANZ,  m.  im  bair.  gebirge  ein  hochzeillan: ,  wobei 
den  dirnen  von  den  buben  der  kränz  mit  list  abgerungen  wird. 
Schm.  2,  391.  in  Sachsen  wird  der  brautkranz  am  abend  'abge- 
tanzt', wobei  durch  Zufallsspiel  einem  der  Junggesellen  oder  Jung- 
frauen der  kränz  zufällt,  auf  die  nächste  hochzeit  deutend. 

KRÄNZELWEIB,  n.  frau,  die  kränze  maclit  und  verkauß,  bei 
1.  G.  Schmidt  rockenphil.  4.  hund.,  50.  cap.  von  solchen  die  begräb- 
niskränze machen. 

KRÄNZELWERK,  n.  kranzwerk: 

dergleichen  kränzelwerk  die  geister  umb  sich  thun 
selbst  in  Elysien.  A.  Grypiiiis  1U63  s.  SOS. 

KRÄNZEMACHERIN,  f.  kranzbtnderin.  Leipz.  stadtordn.  1701 
s.  478,  wo  kränzemäcberinnen  (dieser  umlaul  Mitleid,  schon  im 
14.  jh.,  s.  kalkmacher)  in  einer  begräbnisordnu.tg. 

KRÄNZEN,  coronare,  mhd.  noch  nicht  gebräuchlich  (vgl.  krönen), 
nur  Frauenlob  spr.  87,  5  ein  krenzen  des  falken,  ist  das  wirk- 
lich vom  kränz  gemeint  ?  aber  ahd.  findet  sich  in  'kachranztaz, 
turrilum'  ein  chrenzan ,  'als  schmuck  auf  das  haupt  winden' 
nach  Weigand. 

1)  'bekränzen,  umkränzen',  die  im  gebrauch  vorhersehen: 

'     das  seind  die  jiiiikfraun  seuberlicb  (schön), 

die  krenzen  sich  des  meien  alzumale.    Uuland  volksl.  57; 
dann  krenzent  si  (die  mädehen)  sich  ummendumb  (s.  käsenbrot) 
und  färent  ouch  in  Rüprechtsow  (bei  Straszburg), 
das  man  die  nerrin  ane  schow.     Mcrner  narrenbeschw.  x5', 
s.  Zarmcke  zu  Braut  76,  48; 
dasz  ich  ..  kränze  Teonen  ihr  haar.    Klopstock  1,225; 
dem  tode 
schon  zum  opfer  gekränzt.    2,  156 ; 
kränzet  mein  haupt  lorber  des  siegs.    2,  186; 

während  dasz  die  faunen  den  Hippias  mit  eleu  kränzten. 
Wieland  1,  288; 

die  schmückt  sein  lamm,  die  kränzt  ihm  bin  und  Stab. 

10,  129; 
nimmer  mit  dem  schmuck  der  braute 
kränzt  ich  mir  das  duftge  haar.    Schiller  61"; 
da  ich  den  becher  dir  kränzte.    Gothe  1,  308. 

2)  einem  kränz  ähnlich  umgeben,   auch  schmücken  überhaupt. 

a)  kranzartig  umgeben  oder  'krönen': 

dort  kränzen  Schlehen 

die  braune  kluft.    Bürger  9"; 

traulich  kränzen  flüsternde  Silberpappeln 

sein  gestade.  Mattuisson  38; 

holde  blumen,  euch  zu  ordnen, 

wurdet  ihr  in  beete  vertheilet 

und  mit  niedrigem  buie  gekränzt.    Götz  2,  139; 

himmelhoch  gebirg, 
des  tausendjährgen  scheite!  ewger  schnee 
wie  silberhaar  des  greisen  stirne  kränzt.    Hölderlin; 
des  gefürchteten  gipfeis  (des  Brocken) 
schneebehangner  scheilel, 
den  mit  geisterreichen 
kränzten  ahnende  Völker.    Gothe  2,  67. 

b)  scltmücken  wie  mit  kränzen: 

o  musen,  wer  sich  euch  geweiht, 

dem  kränzt  mit  rosen  sich  die  zeit.    Gotter  1,  450; 

denn  jene  (die  poesie)  soll  euch  das  gemeine  leben  würzen 
und  kränzen.   J.  Paul  ästh.  3,  82 ; 

ihr  habt  die  schäumenden  becher 
eurer  gifte,  die  wollust  kränzt1  und  die  lache  des  bohnes, 
unter  die  leute  getragen.         Klopstock  Mess.  18,  330. 

schon  bei  Luther,  in  der  vorrede  zu  seiner  ausgäbe  der  deutschen 
theologia  warnt  er  den  leser ,  dasz  er  nicht  sich  erger  in  dem 
schlechten  deutsch  oder  ungefrenselen  ungekrcnzlen  Worten. 

3)  technisch,  das  rad  kränzen,  bekränzen,  den  radlnanz  neu 
machen.  Hennig  preusz.  wb.  134.  im  forslwesen  heiszt  die  bäume 
kränzen,  die  rinde  im  kreise,  ringe  abschälen ;  in  der  Celler  forst- 
ordnung  v.  1665  art.  1  heiszt  das  aber  kreinzen.  beim  Weidmann 
vom  Hirsche,  der  im  gehn  den  boden  aufreiszl '.:  wenn  der  boden 
hart  und  feste  ist,  so  zwinget  der  hirseb  doch  mit  den 
schalen  ein,  wie  ein  reifen,  dieses.,  heiszt  kränzen.  Dübel 
1,  10*. 

KRÄNZEWINDERIN,  f.  banzbinderin.  Heine  buch  d.  1.  361. 
KRANZFLECHTERIN,  f.:  zuweilen  gelang  es  der  kuppeln- 
den kranzüechteriri  wol  gar.   Rüttiger  bei  Campe. 
KRANZFÖRMIG,  in  form  eines  kranzes,  OTetparcöSris. 


KRANZGEFÄSZ,  n.  die  herzadern,  die  kranzform  haben. 
Adelung. 

KUANZGEFLECHT,  n. 

um  mit  gewinde,  straus  und  kranzgefleeht 
ein  unbedeutend  liebeln  aufzuschmücken. 

RLckert  ges.  ged.  1,  130. 

KRANZGOLD,  n.  krongold,  aurum  coronarium.  Alberus  JJ3". 

KKANZHÄNDLERIN,  f.  die  mit  kränzen  handeU.  Gothe. 

KliANZJAGEN,  Pferderennen  um  einen  grünen  kränz,  vor  dem 
Hochzeitstage,  in  der  Zips.  Schröer  65';  dazu  kranzjäger.  vgl. 
kranzritt. 

KRANZKERN?  possula,  pfirsigkernen  oder  kranzkernen. 
Gersdorf  wundarzn.  104.  im  voc.  th.  1482  z  6"  pranzkern  oder 
ph'rsichkern,  possula. 

KRANZKNAUF,  m.  kränz  auf  dem  köpfe,  einem  knauf  ver- 
glichen.  J.  Paul  Hesp.  3,  204. 

KRANZKRAUT,  n.  kranzkreuter,  lierbae  coronariae.  Stieler 
1031,  vgl.  kränzelkraut. 

KRÄNZLEIN,  n.  corolla,  mhd.  krenzelin;  vergl.  kränzel, 
kränzchen. 

1)  als  zier:  hette  ein  kränzlin  auf  von  roten  und  weiszen 
rosen.  buch  d.  liebe  192"; 

ein  krenzlin  ziert  mich  in  der  jugent. 

Waldis  Es.  4,  28,  37. 
erzählt  eine  frau  von  ihrem  kopfputz. 

2)  sinnbildlich,     a)  als  zachen  der  treue  und  liebe: 

da  band  sie  im  ein  krenzelein 
von  perlen  weisz  mit  wunderschönen  seiden. 
Ambr.  Ib.  179,  41, 
ob  liebeszeichen  beim  abschied,  s.  kränz  4,  c,  S. 
b)  als  zeichen  der  jungfrauschaß: 

driimb  bitt  ich,  zarts  jungfräwlin  nun, 

halt  du  dein  kränzlin  feste. 

'soll  ich  mein  kränzlin  halten  fest, 

will  es  doch  nicht  meb  bleiben'. 

Garg.  92h,  s.  kränz  5; 
eine  dochter  umb  das  kränzle  bringen.  Maaler  250';  das 
kränzlein  ward  verscherzet.  Pape  bettet-  u.  gartet.  G3";  (tanz), 
darbei  man  umb  einander  bulet,  leflet,  und  biszweiln  das 
jungfräuliche  kränzlein  verzettet.  Albertinus  der  weit  Schau- 
platz 012;  dasz  er  der  erste  wäre,  der  meinem  kränzlein 
nachstellete.  Sim/jf.  2, 126 ;  der  Verlust  meines  kränzleins.  127; 
eine  Jungfer  um  das  kränzlein  bringen.  Steinbach  1,  928,  er 
Hut  wie  Stieler  und  noch  Krisch  die  form  kränzeben  gar  nicht. 

3)  als  siegesprek  Ikranz  3, c).  a)  eigentlich:  (Garganlua)  focht 
umb  die  höchst  blutrur,  umb  das  kränzlin,  umb  die  schul. 
Garg.  lss'  (347  Seh.),  in  der  fechlschule ;  alhleta,  der  ntnb  das 
kränzlein  ficht.  Frischlin  nom.  cap.  177; 

wir  fechtend,  wies  ein  ieder  kann, 
wend  (wollen)  z'ersten  fachten  umb  das  krenzlin, 
'    demnach  thünd  wir  ein  frisches  denzlin.    trag.  Juli.  Qvij. 

singen  und  tanzen  um  das  kränzlein  (s.  kränz  3,  d.  c) : 

wen  man  die  schuelzech  fahet  on, 

den  zechzettel  alsbald  man  list  .... 

alda  thuet  man  auch  um  ein  kränzlein  singen. 

H.  Sachs  im  schulzettel  des  Sürnb.  tnesxtergt 
(Zwickauer  gymnasialpr.  1854  r.  32'); 
wer  es  hint  aller  beste  macht 
mit  hübschait  und  mit  singen, 
mit  tanzen  und  mit  springen, 
des  sol  diser  spigel  sein 
und  das  liebe  kränzlein  mein. 

fasln,  sp.  451,  19  (vgl.  454,  21), 

so  verheiszt  Fridrauna  (Vrideröne)  im  Neidhartspiel,  freilich  mit 
beimischung  der  bed.  2,  b. 

b)  bildlich,  als  redensart:  (ich  will)  gern  den  nachkummnen. 
den  ich  die  fackel  im  lauf  gib  (die  meine  arbeit  fortsetzen)  und 
das  krenzlin  aufsetze,  so  sie  mich,  wie  ich  begere,  ausztbun 
(überflüssig  machen),  an  die  nestel  greifen  und  die  sigkron 
geben.  Frank  Germ,  cliron.  1538  278',  von  der  unvollkummcnlwd 
seines  merkt  redend;  das  kränzlein  gewinnen,  fem  palmam, 
das  kränzlein  verlieren,  bravio  excidere  Aler  1236'; 

von  allen  zwölf  monaten  im  jähr 

geh  ich  das  kränzlein  dem  februar.    Ustbri  3,  61. 

noch  heiszt  bair.  in  schützengesellschaßen  der  erste  gewinn  das 
kränzlein .  der  von  jedem  mitgliede  der  reihe  nach  zum  besten 
gegeben  wird,  daher  der  A.  hat  heule  'sein  kränzlein  gegeben', 
der  B.  hat  es  gewonnen,  das  heiszt  ein  kränzleiuschieszend, 
s.  Schm.  2,391. 

4)  daher  solch  ein  fest  und  andere,  und  die  geschlossene  gesell- 
schaft  selbst  kränzlein  genannt,  so  Schweiz.,  mtrnb..  bair.  Schm. 
2,390,  Schwab.  Schmid  325,  auch  bei  Stieler  1012.  1214,   Frisch 
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t,  544',  s.  kränzchen  3,  kränz  7:  wa  crtrcnkt  man  das  Hecht 
(\col  liclitmessfeier) ,  wa  geht  das  kränzlin  hcrumh.  Garg.  52" 
(83  Sch.),  in  einer  aufzdhlung  der  schmause  und  feste  das  Jahr 
entlang;  ich  will  jetzo  schweigen  der  andern  specialfeste  an 
geburtstagen  . .  kränzleingesellschaft . . .  musickränzlein.  Hasen- 
jagd 1,69;  ein  kränzlein  halten,  mulua  convil'ia  agere.  Stein- 
bach 1,  928.     s.  besonders  Frowmanns  Grübet  3,  288. 

5)  haarkrani  bei  manchen :  wann  sie  schlechte  ein  plat  oder 
ein  höriges  kränzlin  auf  den  köpfen  tragen.  Fischart  bien. 
1588  172"; 

Lothringen  wird  euch  scheren 

die  blattenkränzlein  recht.     Stöbers  Alsatia  1858  111. 

KRÄNZLEINKRÄMER,  m.  slephanopoles ,  kränzlekrämer. 
Maaler  250'. 

KRÄNZLEINMACHERIN,  f.  wie  kranzmacherin  :  der  Magde- 
burger kränzlinmacherin  jungfraw  Venus  (im  trappen).  Garg.  31" 
(44  Sch.). 

KRANZLEISTE,  f.  architekt.,  Corona.  Frisch  1,  544b,  leiste  die 
einen  kränz  (11,  d)  bildet,     nl.  kroonlijst,  dän.  krandsliste. 

KIIANZLER,  m.  l)  'in  dem  wort  kuxkränzler,  fodinae  et 
partium  ejus  proxenela'  Frisch  1,544',  s.  554*  aus  Leysers  jus 
georg.  766  die  Vermutung  ' kukscreuzlcr',  woraus  es  entstellt  sei: 
hein  crenzlern,  die  zum  kaufen  und  verkaufen  (der  kuxe)  ver- 
ordnet und  vereidet  sein ,  Unit  man  den  besten  kauf.  Ma- 
tiiesius  Sar.  64';  zu  verhüten,  das  nicht  trugsame  guggis- 
verkäufer  oder  krenzier  sie  betriegend.  Bechius  übers,  von 
Agricola  berywerk  s.  23 ; 

die  auch  mein  weib,  wenn  sie  vernommen, 
das  ein  (?)  kuchskrentzler  sich  einstehen, 
sie  für  landreuber  pflag  zu  schelten. 

Rollenhagen  froschm.  M4". 

es  sind  beeidigte  leute ,  die  im  land  herumziehend  die  kuxe  ver- 
handeln, auch  kuxpartirer.  Adelung.  90fr  es  ein  selbständiges 
kränzein  gleich  krämpeln,  maklerei  treiben  ?  Mathesius  I«//ier 
9'.  12'  nennt  den  Tetzel  ablaszkrenzler,  das  ist  aber  tvol  nur  dem 
kuxkrenzler  nachgebildet. 

2)  mitglied  eines  kränzchens,  z.  b.  spielkränzler. 

KRÄNZLERIN.  f.  kranzmacherin.  Schmotther  2,  390. 

KRANZLOS,  aerrej/avos,  neugebildet: 

deiner,  0  Stolberg, 

harrt  im  gemach  kranzlos,  unter  dem  häubchen  die  braut! 

Voss  3,  118; 

weiber  die  braut  wegraffen ,  mit  hellem  triumf  sie  entführend 

ins  kranzlose  gemach.  Luise  3,  2,  202. 

KRANZMACHER,  IB.  coronarius.  Dasvpod.,  Maaler,  kiänz- 
macher  Radlein,  schon  bei  Trochus  (Dief.  152')  krenzmecher, 
bei  Alberus  JJ3"  kranzmächer  (vgl.  unter  kränzemacherin). 

KRANZMACHERIN,  f.  coronaria.  Maaler  251".  Stieler  1194, 
kranzmacherin  Radlein. 

KRANZMAHL,  n.  schmaus  im  kränzchen  (3) :  weiber  . .  welche 
sich  der  kranzmahlcn  befleiszcn,  ihr  frasz-und  saufschwestern 
zusammen  laden  .  . .  und«r  dem  essen  auf  einander  grosz 
achtung  geben,  damit  sie  einander  in  dem  nechstfolgenden 
kränzelmahl  im  frasz  . .  übertreffen  mögen.  Albertinus  nar- 
renh.  235,  so  dann  noch  einmal  beide  formen  wechselnd. 

KRANZNAHT,  f.  am  schädel,  naht  am  kranzbein ,  sutura 
coronalis.  Adelung.  J.  Paul  teuf.  pap.  2, 268.  schon  im  16.  Jahr- 
hundert: coronalis  sutura,  das  ist  die  kranznadt,  dann  man 
gemeingklich  die  kränz  oder  krönen  auf  solche  nadt  pflegt 
zu  setzen.   Ryff  chir.  (1559)  55". 

KRANZNARRE,  m.  de  gener.  ebr.  130, 7  Zarncke  unter  Spott- 
namen von  mädchenjägern,  liebesnarren,  zu  kränz  4,  c. 

KRANZPFAHL,  m.  im  Wasserbau,  pfähle  im  kreise  gegen- 
ander eingerammt ,  oben  durch  eine  kette  wie  einen  kränz  um- 
geben, zum  schütz  beim  eisgang.  Campe. 

KRANZPULSADER,  /.  vis  kranzschlagader.  M.  Kramer  1787. 

KRANZRAUBEND,  vom  brautgemach,  vgl.  kranzlos: 

dasz  sie  die  Jungfrau 
siegreich  führen  zum  kranzraubenden  ehegemach. 
Voss  (1825)  3,  2t. 

KRANZREDE,  f.  rede  beim  richten  eines  gebäudes,  beim  auf- 
setzen des  kranzes:  zerstören  jedes  gebäude,  wozu  sie  nicht 
den  plan  gemacht  oder  wenigstens  die  kranzrede  gehalten 
haben.  Knigge  umg.  m.  m.  1,  97 ;  die  kranzredc  auf  dem  dach- 
sattel  hatte  Fibel  . . .  gehallen,  i.  Paul  Fibel  90.  frei  hoch- 
zeilen  gab  es  einst  eine  strohkranzrede,  s.  dazu  u.  kränz   1,  d.S. 

KRANZREIF,  m.  der  reif  (schon  mhd.  Neidhart  mm,  23. 
xxix,  14  H.),  um  den  die  blumen  zum  kränze  gebunden  werden. 
Kirsch,  Frisch. 


KRANZRITT,  m.  norddeutsches  wetlreiten  um  den  kränz  (vgl 
kranzjagen): 

gutes  ding  hat  weile,  so  sagt  Paul  Ehrich  im  kranzritt.  ■ 
Voss  heumad  v.  67, 
kranzreiten  m  den  anm.  zur  bleicherinv.  76: 
er  der  vorigs  jähr  zum  dritten 
seinen  kränz  herabgeritten. 

KRANZSCHLAGADER,  f.  arleria  coronaria.  Campe. 

KRANZSCHMER,  m.  der  schnür  am  kranzdarme  (thür.). 

KRANZSINGEN,  s.  kränz  3,  d. 

KUANZSPINNE,  f.  aranea  redimita.    Nemnich. 

KRÄNZUNG,  /.  coronatio: 

dank,  mein  Boie!   mir  ward  ein  thränenlächeln 
deiner  Schwester  zum  lohn!  was  dart's  der  kränzung? 

Voss  3,  37. 

KRANZWEIB,  n.  kranzhändlerin,  kranzmacherin. 

KRNZWERK,  n.  1)  coronarium  opus,  kranzähnliches  werk. 
Maaler:  dise  cherubim  sind  ghein  hilder  gsin,  sunder  ein 
gefräns  und  gezierd  am  kranzwerk  der  arch.  Zwingli  1,  478, 
diesz  zu  kränz  11,  d. 

i)  als  colleciwum  zu  kränz  bei  M.  Krämer,  nl.  kransuerk; 
kränzwerk,  des  festons,  ornemenls  de  flcurs.    Rädlein. 

KRANZWINDERIN,  f.  kranzbinderin.  Güthe  1,304. 

KRANZWIRTSCHAFT,  f.:  solche  zeitweise  schenken  (von 
wein,  den  der  Weinbauer  selbst  verkattß)  hiesz  man  bttsch-  oder 
strauszwirtschaften ,  weil  ein  solcher  bauernwirt  statt  des 
Schildes  einen  grünen  ast  oder  busch  über  seiner  thür  hin- 
ausstreckte, in  frühem  Zeiten  wurde  statt  des  strauszes  auch 
ein  raif  oder  kränz  vor  die  thür  gesteckt,  woher  noch  die 
kranzwirtschaften  rühren.   Mone  zcilschr.  3,  267. 

KRAPE,  m.  haken,  sparten,  klaue. 

l,o)  haken,  klammer  u.a.,  ahd.  chrapo,  crapo  Graff  4,596. 
597,  mhd.  clirape  uncinus,  aspidiscus  (e.  Diu. s.v.)  sumerl.  1,30 
in  einem  streng  hd.  gloss.  des  12.  jh. ;  die  gewöhnliche  hd.  form 
ist  krapfe  (s.  d.)  und  krape  die  id.,  aber  wie  öfter  (z.  b.  in  dem 
verwandten  krampe  m.)  erschaut  auch  hier  die  tenuis  gut  htl., 
wenigstens  alemannisch,  noch  im  17.  jh. :  Lucifer . .  rufete  seinem 
gesindlein  zu,  dasz  sie  ihm  fessel  und  bände,  ringe  und  hals- 
eisen, haaken  und  kraapen  beibringen  sollen.  Phii.ander  ges. 
1,527  (1644  s.  416),  zur  peinigung,  wie  nid.  krape  pass.  K.  342, 91. 
391,22,  Ludw.  kreuzf.  5670,  leseb.  990,15. 

b)  nach  Piiilanders  Schreibung  und  dem  reim  unter  2  ist  kräpe 
wahrscheinlich  als  echte  form,  zumal  auch  ahd.  'chräpho'  ge- 
schrieben vorkommt  (s.  u.  krapfe,  haken  l);  ebenso  kann  dafür 
zeugen  kropen  haken  auf  der  Eifel  (Fromm.  6, 16),  westf.  krop, 
luxemb.  'kröp,  pl.  kreep,  der  haken,  krapf  Gangler  257,  ferner 
siebenb.  kröpen  IB.  ihürhaken,  thürangel  (schtcriz.  krapfen),  krü- 
pel  f.  befiel  Schuller  beilr.  35,  krepeln  pl.  brustheftcln  am  kleide 
Haltrich  plan  17*.  dann  slelm  neben  einander  kräpe  und  krappe 
(s.  d.),  ahd.  chräpho  und  ebrapho,  wie  die  verwandten  kräbeln 
und  krabbeln,  kräpeln  und  kräppeln,  Schweiz,  kröpen  (für 
kräpen?)  und  wie  hake  und  hacke. 

2)  in  der  Wappenkunde: 

an  dem  {schild)  Zwen  guidein  kranen  (:  wapen) 
auf  plaber  l'eldung  reich,     heltlenb.  des  Ca»,  r.  d.  Ron, 
leseb.  .1036,  3, 

nach  Wackernagel  im  gloss.  1861  sparren,  franz.  chevron ;  eig. 

klammer,  spange  auf  dem  Schilde? 

3)  das  ahd.  wort  ist  auch  'ungula',  vgl.  engl,  craple  kralle, 
klaue;  dieselbe  doppelbed.  haken  und  kralle  in  den  verwandten 
rom.  grappa,  grafüo  (s.  krapfe,  krappe  2),  krampe  m.,  vergl. 
dazu  klaue. 

KRÄPELN  (mit  langem  vocal),  milteld.,  Sachs,  sich  mit  landen 
und  ßszen  mühsam  fortarbeiten,  auch  ud.  Däbnsbt  152*,  dum,, 
ebenso  nordbbhm.  krapern  PKTTER8  andeul.  25.  vgl.  kröpeln, 
auch  schwaz.  kräpen  kriechen  unter  krabbeln,  und  kräpeln  dos. 
an»  ende.  s.  auch  unter  krappein. 
KRAPF,    1)  n.?  stück,  abschnitt? 

schneid  von  dem  speck  wol  zchen  krapf 
und  schlug  zwölf  eier  in  ein  napr. 

Waldu  Et.  4,  19,  iX 
wol  'derbes  stück',    so  ni.  krappe,  stuck,  frustum  decerplum  tut 
abscissum.  Kilian  260',  dazu  krappen  absändere  das.    das  mag 
all  sein,  vgl.  das  zweite  krapfe. 

2)  krapf  verkrüppeltes  ding  u.  dgl.,  s.  unter  kracke  II,  1,  a. 
dasselbe  scheint,  in  schwacher  form,  in  der  bed.  sittlich  gewendet : 
einfältige  tropfen,  feige  mummen,  gutwillige  krapfen,  bern- 
heuter  u.  dgl.,  die  sich  an  ihrem  sold  genügen  lieszen.  Simpl. 
1,193,11  Kz. 

3)  gleich  krapfstein  bei  Frischlin  nom.,  s.  kragstein  2,  e. 
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KRÄPFCHEN,  n.  wie  kräpfel.  Amaiianthes  fraucnz.  loso/f. 
die  Juden  backen  kreppchen  zur  jüdischen  faslnacld.  Js.  Bcscu 
jahrb.  f.  Israel  4, 134. 

KIIAPFE,  m.  haken  u.a.,  auch  krapfen,  krapf. 

1)  ahd.  chrapho,  chrappho  uncinus,  fuscina,  fuscinula,  aspi- 
discus  Gbaff  4,  596,  auch  chrapho  geschrieben  im  hottluus,  wie 
auch  beim  folg.  krapf«  diesz  ä  erscheint  und  bei  kiäpe  neben 
krappe  (s.  vorhin  krape  1,  b).  mhd.  krapfe  haken  wb.  l,  S77". 
die  md.  form  ist  kräpe,  die  aber  tuicli  /«/.  vorkommt,  s.  vorhin 
krape. 

2)  nhd.  a)  haken,  wie  ahd.  mhd.:  und  schlugen  in  gar  ser 
und  zerten  im  sein  fleisch  mit  krapfen  von  seinem  leib. 
heiligcnlcben  summerleil  Augsb.  1472  35";  zerret  man  im  sein 
fleisch  als  mit  eisnin  krapfen  von  seinem  leib.  138"  {die 
krapfen  auf  den  bildern  dabei  haben  vorn  zwei  Widerhaken) ;  sie 
haben  mit  krapfen  oder  klauen  die  Christen  zerrissen,  sie 
haben  bauch,  ripp,  Schienbein  zerzerret  und  sie  bis  auf  die 
negel  mit  krapfen  ersucht  {eindringend  durchsucht).  Hedions 
übers,  des  Eusebius  69*  6«  Frisch  1,541*;  ist  nölhig,  dasz  sie 
{die  schruuben)  stark  mit  eisen,  groszeu  krapfen  und  spitzen, 
damit  sie  desto  ehe  greifen  und  fassen  mögen ,  beschlagen 
und  befestiget  seien.  Kirchhof  mit.  disc.  1S2.  in  einzelnen 
voc.  des  15.  jh.  noch  fuscina  kraph  Dief.  250",  krapf  n.  gl.  184", 
aspidiscus  krapfe  38",  nicht  mehr  bei  Dasvp.,  Maaler  m.  s.  id., 
aber  bei  Schottei.  1350,  Stieler  102"  wieder,  bei  Bädlein  krapf. 
man  spricht  am  Mülelrhein  z.  b.  von  krapfen,  heftein,  haken  an 
kleidern,  aber  die  mundartliche  echte  form  ist  krappe,  s.  d. 

b)  an  der  tltüre,  thürangel,  krampe,  nach  folg.:  'krapf  verti- 
nellum'  voc.  1482  r3",  in  einem  mrh.  voc.  15.  jahrh.  dorekrapf 
rerlincllum  Dief.  615*  {das.  auch  kröpf),  uie  siebenb.  kröpen 
unter  krape  1,  b,  wo  Schüller  auch  Schweiz,  krapfen  in  diesem 
sinne  angibt. 

c)  sonst  ist  das  Wort  auch  in  den  mundarten  selten.  Schweiz. 
krapfen  ,  krapf  haken  erteähnt  Stalder  2, 129  im  anschlusz  an 
ein  verbum  krapfen ,  dünger  aus  dem  stalle  ziehen,  als  bair. 
kennt  es  Schmeller  2,  393  nicht.  .  wenn  es  Adelung  als  noch 
oberd.  anführt,  z.  b.  als  eimerhaken  am  Ziehbrunnen,  so  wird  die 
angäbe  nur,  wie  oft,  daher  rühren,  dasz  Frisch  es  überhaupt  {als 
alt)  hol  und  aus  Alberds  verhocluleutschend  brunnenkrapf  {schon 
ahd.  brunnekrapfo  lehn)  entlehnt,  der  aber  krapp  hat  (s.  krappe). 

d)  doch  im  technischen  gebiete  ein  versprengter  resl  des  Wortes: 
krapfen  im  schlösse  des  zündnadelgewehrs,  der  vorsprung  der  nusz 
worauf  die  schtagfeder  mit  ihrem  freien  ende  wirkt.  Karmarsch 
2,  84,  vgl.  krappe  1  a.  e.  eigen  ist  in  Sumavskys  bvhm. -deutsch, 
wb.  3S*  bruska,  der  krapf  am  degen,  und  in  einem  Augsb.  voc. 
von  1516  rotula,  der  krapf  oder  wind  (winde,  rolle)  Dief.  nov. 
gl.  320'. 

e)  das  ahd.  wart  war  auch  kralle,  klaue  nach  'ungulas  craphen' 
Haupt  5,203*,  vgl.  Graff  a.a.O.,  wie  krape  (3)  auch;  das  lebt 
noch  roman.,  Hai.  grappa  «.  s.  w.,  s.  unter  3,  a. 

3,  a)  aus  den  andern  deutschen  sprachen  ist  es  weder  neu  noch 
alt  beizubringen,  aber  im  roman.  reichlich  und  wol  erhalten  (wie 
krampe  und  krampf):  it.  graffio,  prov.  grafio,  sp.  garfio  haken 
und  kralle  (diesz  wie  ahd.,  s.  2,  e),  franz.  agrafe ,  dazu  Hai. 
graffiare  kratzen;  auszerdem  it.  grappa,  span.  prov.  grapa,  sp. 
grapon,  klammer,  haken,  kralle  mü  mancherlei  verbalableitungen 
wie  it.  grappare  paclcen,  s.  Diez  180.  181  (auch  kymr.  crap, 
craf  das.,  vgl.  Diefenbach  golh.  wb.  2,  422);  besonders  merk- 
würdig ist  das  in  der  2.  ausg.  beigebrachte  prov.  graps  manus 
curva  (it.  grappo  das  zugrafen). 

b)  die  zum  zugreifen,  packen  u.  s.  w.  gekrümmte  kralle,  band, 
finger  ist  nämlich  der  grundbegri/f ,  wie  bei  klaue  (s.  d.)  und 
ebenso  bei  den  nächstverwandten  krampf,  krampe  und  kramme, 
alle  drei  haken  oder  klammer,  die  beiden  letzten  auch  kralle, 
wegen  deren  Wandelung  im  wurzelauslaut  vergl.  krampf  spasmus 
111,3  und  8. 

c)  su  krapfe  stimmt  als  verbum,  freilich  schwach  formig,  ahd. 
chripphan ,  mhd.  kripfen  (wb.  l,  573"),  packen,  an  sich  reiszen. 
gleichstehend  mü  auslaulwandel  ist  ahd.  chracho  und  chraeco 
haken,  s.  krack  riegel.     vgl.  krapf  utid  das  folg. 

KBAPFE,  KRAPFEN,  m.  ein  festgebäck. 

I.  Form  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  chrapho  arlocrea,  raplieola,  mhd.  krapfe;  auch  mlat. 
craphus,  crafus.  Wackernagel  im  gloss.  2.  ausg.  setzt  krapfe 
an,  so  vom  vorigen  es  unterscheidend;  allerdings  wird  ahd.  auch 
kräpfo  geschrieben  (Graff  4,  598),  aber  beim  vorigen  ebenso, 
sodasz  beide  in  doppelform  mü  kurzem  und  langem  vocal  be- 
standen haben  mögen. 


b)~ überhaupt  scheinen  beide  urspr.  ein  wort;  denn  auch  formen 
mit  o  kommen  bei  beiden  vor,  Schweiz,  gibt  es  selbst  chrimpOi  n. 
krapfkuchen  ToblBB  lls",  wie  krampf  gleich  krapfe  haken,  mlat. 
hiesi  raflius  ein  haken,  harpago,  und  das  gebäck  rapheola,  beide 
klingen  nahe  an  krapf,  kräpfel  (davon  it.  raviulo  an  eiergebäck, 
auch  schwäb.  rafliolen  gefüllte  lerapfen  in  die  suppe  Schmid  422). 

c)  niederrh.  gibt  es  aber  ein  adj.  krapp  hart  gebacken  (Aach, 
mundarl  126),  das.  im  15.  jh.  krampf  huste  Dief.  504",  die  viel- 
leicht damit  zusammenhängen,  vgl.  bair.  krappen  beim  brechen 
tonen  wie  ein  derb  gebackner  'küchcl'.  fisch  u.  dgl.  das  gebäck 
heiszt  auch  crustula  und  wird  kruspelig  gebacken,  ist  von  der 
fülle  abgesehen  wesentlich  braune  kruste  (franz.  crepe  f.  Pfann- 
kuchen ist  wol  crispa).  merkwürdig  bair.  krapsen  lerapfen  Schn. 
2,  394. 

d)  bemerkenswert  ist  sein  auftreten  in  Schweden,  mundartlich : 
krdpp  m.  und  kroppa  f.,  auch  krapa,  krüpa  f.,  gekoclite  mehl- 
klöszchen,  in  die  suppe  zu  thun,  s.  Rietz  357*  (auch  eine  art 
blutwursl).    wäre  das  nur  deutscher  einflusz? 

11.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  eigentlich,  a)  das  gebäck  spielte  eine  grosze  rolle  in  aller 
zeit,  hauptsächlich  als  faslengebäck  (was  es  z.  b.  in  Sachsen  als 
pfannkuchen  heute  noch  ist),  wie  noch  jetzt  hauptsächlich  in  kalh. 
landen,     datier  ist  in  den  fastnachtspielen  viel  davon  die  rede: 

nacht  die  vasnaclitkrapfen.    fasln,  sp.  52,  15; 

in  der  vasten,  wenn  wir  die  krapfen  verdeuen, 

so  wirt  es  uns  vilteicht  vil  gereuen.    608,  14  j 

man  sagt,  6ie  kan  gut  suppen  machen 

und  auch  gut  pletz  und  krapfen  pachen.    91,  7; 

ich  waisz  nit,  wie  uns  ist  geschehen, 

das  wir  hering  und  zwifel  sehen  (nun  nach  dem  ende  der 

fasnacht) 
und  uns  die  krapfen  sein  entwichen.    628,8; 
ich  künt  euch  sülzen  und  krapfen  geben.    628,  21 ; 
und  sein  ir  vil  sülzen  und  krapfen  überpliben. 

029,  20.    624,  11 ; 
ich  thar  nu  nimer  nach  den  krapfen  gan 
und  musz  sein  ein  geistlicher  man.    629,  28, 

das  bezieht  sieh  auf  das  zu  fastnacht  übliche  krapfen  holen  bei 
freunden  und  nachbarn,  s.  Zarncee  zu  Brant  s.  465*. 

b)  sie  wurden  und  werden  in  fett  oder  öl  gesotten :  artocapus, 
ein  krapf,  est  panis  pistus  in  oleo.  Diefenb.  wb.  von  1470 
sp.  40,  daher  das  zischen  und  singen  der  siedenden  krapfen  in 
der  pfanne  als  zug  häuslicher  behaglichkeU : 

ein  Trühendingajr  pbanne 

mit  krapfen  selten  da  erschrei.    Parz.  184,  25; 

weder  krapfe  noch  da;  smalz 

von  den  werden  mannen 

selten  tüte  in  der  plannen,    herz.  Ernst  bei  Haupt  7,  260; 

wann  ich  hör  lieber  krapfen  Dachen, 

denn  büchsen  oder  armbrust  krachen.    H.  Sachs  5,  221". 

c)  sie  wurden  und  werden  gern  mü  fülle  versehen,  daher  schon 
mini,  eine  redensart :  ze  allen  ziten  vol  als  ein  krapfe  Berthold 
103,39  von  einem  'vollen  bruder'.  das  buch  von  guoter  spise 
§  58  ff.  (vgl.  unter  kräpflein)  gibt  mehrere  reeepte:  so  du  wilt 
einen  vastenkrapfen  machen  . . ,  sie  handeln  von  der  fülle,  die 
seht  künstlich  bereitet  wird,  mit  äpfeln,  nüssen,  Weinbeeren,  mandel- 
milch,  selbst  hechtdärmen;  auch  mü  fleisch  und  käse  Hätzl.  71*, 
wie  noch  Schweiz.,  artoereas  kiszt  eben  speise  aus  brot  und  fleisch 
(s.  Dief.  52",  daher  auch  vieischbrod  Dief.  n.  gl.  36").  in  Tirol 
bäckt  man  sie  vielmehr  im  herbste,  am  feste  aller  lieüigcn  oder 
zum  kirchtag  (um  ostern  küchel),  besonders  mü  honig,  mohn 
und  kaslanienfülle  (zeitschr.  f.  mylh.  1,  288,  Schöpf  340) ;  vielerlei 
bair.  arten  von  krapfen  s.  Schm.  2,  393,  östr.  Castelli  149, 
Schweiz.  Stald.  1, 129,  eis.  Fromm.  4,  473. 

d)  die  alten  vocab.  geben  sie  als  crepida  crappfe  Dief.  156', 
artocopus,  artoereas,  frixa,  pastellus  craph,  krapf  51*.  52". 
248".  415',  kölnisch  crap  248"  (wie  noch  siebenb.  krappen  pl. 
Fromm.  4,  283),  auch  nd.  krappe  carbonella  DiEr.  nov.  gl.  75". 
noch  einige  belege: 

da  will  ich  euch  gut  krapfen  bachen.    Airer  singsp.  162'; 

für  mich  krapfen,  für  dich  beu.    Abele  4,  501 ; 

ich  bin  das  mel,  ir  seit  der  krapf.    fastn.  sp.  717,  20; 

der  pasteten  koch  machet  auch  ..  anderes  gebackenes,  als 
torten,  fladen,  kuchen,  krapfen,  sträublein  u.dgl.  Abr.  a S.Clara 
etw.  f.  alle  1711  2,  390.     s.  auch  kräpfel,  kräppel  und  kröpfel. 

2)  übertragen,     a)  voller  krapfen  (s.  schon  mhd.  unter  l,  c) : 

dasz  ein  redlich 
mann  trunkenheit  gar  billich  fleucht 
und  alle  volle  krapfen  scheucht  (meidet). 

II.  Sachs  bei  Göz  ausw.  1, 151, 
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wie  volle  brüder,  *o;i  dm  gefüllten  fasnaclukrapfen,  die  als  bild 
der  Schlemmerei  dienten,  vgl.  Helbling  2,10; 
i;  und  trink  nach  deinem  willen, 
du  soll  dich  als  ein  crapfen  füllen. 

Zarnckes  d.  Cato  s.  148. 
6)  gutwillige  krapfen  verächtlich  von  Soldaten  scheint  zu  krapf 
su  gehören,  s.  dort  2. 
c)  obsc.  für  testiculus  (im  munde  einer  frau): 

wan  .  .  er  sein  bogen  hat  gespant 
und  im  sein  krapfen  seind  ermant. 

Kellers  erzähl,  aus  altd.  hss.  181,  5. 
KRAPFEL,  m.  f.  n.  wie  das  vorige:  crephclc  laganum  Dief. 
316*,  krepfil  paslina,  pislrillum  415'.  438'  (miltelrh.),  auch  kreffel 
M\  kreffeln  438"  (vgl.  u.  knöpf  I,  f),  krepfeln  artopla  Alberüs 
R 1*  (diesz  ist  sing.,  s.  kliingeln  unter  klüngei  1,  c,  entstanden  aus 
krepfelin,  gekürzt  krepfelen,  eine  atte  rhein.  kürzung ,  s.  z.  b. 
denn.  9,18.  19):  gegen  fastnaebt,  wo  gerade  um  die  stunde 
die  kosllichsten  kräpfel  heisz  aus  der  pfanne  kamen.  Göthe 
25,  52.  das  masc.  gilt  in  Thüringen ,  das  fem.  in  der  Wetterau 
(kräppel);  bau:  östr.  krapfl  n.,  für  kräpflein,  so  krapfel  pislillus, 
artoerea  im  voc.  ine.  teul.     s.  weiter  kräppel,  und  krüpfel. 

KRÄPFELBÄCKER,  m.  cruslularius.  Stieler  76,  nd.  15.  jh. 
kroppelbecker  cerastus  Dief.  ».  gl.  86". 

KRAPFELBUDE,  f.  laberna  cruslularia  Stieler  105  (mit  e). 
KRÄPFELDIENSTAG,  m.  fasnachtsdienstag,  rheinisch. 
KRÄPFELEISEN,  n.  artopla,  holbippeneisen.  Stieler  373. 
KRÄPFELFORM,  f.  form  zum  backen  von  kräpfeln  (für  die 
keine  nötig  ist),    in  Thüringen  schicld  man  damit  einen  zu  fasnacht 
in  den  april,  dasz  man  ihn  die  kräpfelform  holen  heiszt  (Becii). 
KRÄPFELTAG,  wie  kräpfeldienslag. 
KRAPFEN,   fibulare,   zu  krapfe  haken,   nur  in  einkrapl'en, 
zusammenkrapfen   conflgere  Stieler  1027;   zu  letzterm  setzt  er 
auch  colligere,  comporlare,  vgl.  das  Schweiz,  krapfen  unter  krapfe 
haken  2,  c.     s.  auch  kräppen  und  krappen. 
KRAPFEN,  ärgern,  s.  unter  kreppisch. 
KRAPFENBÄCKER,  m.  pastillarius,  krapfenbeckerDiEF.4i;.', 
artocopus,  krapfenpacber  52",  Behaim   Wiener  312,  6. 

KRAPFENMAL,  n.  auswuchs  um  pferdehufe:  todtenblüe  in 
huefen,  so  man  auch  staingallen  und  krapfenmal  nennet. 
Seüter  rossarznei  396,  steingallen  and  'blaurötliche  mäler,  fast 
wie  hühneraugen'  Nemnich;  merkwürdig  auch  franz.  grappes 
pl.,  auch  bei  eseln ,  maullhieren,  und  ital.  grappe  pl.  grind  am 
pferdefusze.  danach  musz  es  auch  ein  hd.  krapfe  gegeben  haben. 
KRÄPFIG,  ärgerlich,  s.  unter  kreppisch. 
KRÄPFLEIN,  n.  häkchen,  ahd.  chrapbili  uncinus,  mhd. 
krepfelin ;  z.  b.  von  weinranken,  s.  unter  kräppel  2. 

KRÄPFLEIN,  n.  Pfannkuchen  STEiNBAcn  1,929,  wie  kräpfel ; 
mhd.  krepfelin  Haupt  6,323"  (ahd.  nur  cbraphili  uncinus):  rib 
k£se,  menge  den  mit  eiern  und  sebarbe  gesoten  spec  dar 
zu,  mache  ein  scheenen  derben  teic  und  fülle  den  kese  und 
die  eier  dörin,  und  mache  krepfelin  (aus  dem  teige)  und  backe 
sie  in  butern  öder  in  smalze  . .  und  gib  sie  warm  hin.  buch 
v.  guter  speise  §  44.  crepida,  kräpflein.  Dief.  156',  krapflin  438", 
krepflin  Dasypodius  : 

wie  länd  ir  in  so  rüwig  (ruhig)  stän? 
lieber  bachend  irn  kräpfli  dar  zu, 
da  mit  man  im  nit  ze  we  tu. 

Mones  schausp.  d.  m.  2,  312, 

so  Malchus  von  Christo,  der  ihm  zu  scheuend  behandelt  wird, 
böhm.  koblizny,  adj.  zu  koblih  kräpfel,  heiszt  weichlich,  zärtlich, 
schleckerhaß.  In  Tirol  lieiszt  der  wundklec ,  anthyllis  vulneraria 
unser  frauen  kräpflein  Fromm.  4, 444. 

KRAPFNÜSZ,  f.  dünnschälichte  groszc  krapfnüssc,  man- 
deln,  kesten  (kastanien).  HonnERG  1,  396*.  wol  wie  man  sie  zu 
krapfen  nahm  ?    s.  buch  von  guter  speise  §  59.  61. 

KRAPFSTEIN,  s.  kragstein,  und  küpfer. 

KRAPP,  m.  färberröte,  fäiberuurzcl ,  rubiu  tinetorum:  wenn 
die  ehe  . .  der  krap  ist ,  der  an  mädchen  wie  an  kattunen 
die  färben  sichtbar  macht.  J.  Paul  Qu.  Fixlein  (17911)  316.  «(. 
krap  f.,  meekrap  (und  mee  f.),  dän.  krap,  schwed.  krapp.  nd. 
kralib  IJXhnert  252",  franz.  garance,  sp.  granza,  it.  robbia. 
genauer  heiszt  krapp  das  gemahlene  mark  der  würzet,  wie  es  in 
den  handel  kommt,  aber  die  botanik  hat  den  namen  angenommen 
und  begreiß  auch  einige  verwandle  pflanzen  darunter.  Er  stammt 
wol,  wie  so  viel  auf  irullbchandlung  bezügliches ,  aus  dem  nl.. 
wo  schon  Kilian  krapp«  («nd  meekrappe,  meed)  aufführt, 
'rubiae  radkes  comminulac'  301*,  bei  Juniüs  noro.  103*  crappe, 
/id.  färberrote;  hd.  vocabb.  des  16.  jh.  nennen  ihn  klebwurz, 
klebckraut,.  rubea  (Kirsch  rebkraut),  mnd.  15.  jh.  mede,  wie 
V. 


mnl.  Dief.  501".  Adelung  schreibt  lieber  grapp  (auch  grappe  f.), 
wie  Frisch  und  schon  Hübner  zeitungslex.  1727,  nach  einem  frz. 
grappe  das  sie  anführen,  das  aber  in  den  franz.  wbb.  fehlt; 
M.  Kramer  1719  aber  krapp. 

KRAPP,  «i.  rabe,  auch  krabb.  Nemnich,  eine  merkwürdige 
form,  eigentlich  krappe,  krabbe. 

1)  sie  ist  schwäb.,  elsäss.,  2.6.:  ein  paar  ..  raben,  hier  zu 
lande  krappen  genannt.  Auerbach  Barfüszelecap.3  o.e.;  e  zysel 
(zeisig)  isch  ken  krabb.  Arnold  pfingstm.  14,  vgl.  194.  im  Simplic. 
3,  701  (1684)  hat  auf  einem  holzschnittc  ein  narr  auf  jeder  hand 
einen  vogel,  dem  crab  beigeschrieben  ist  {wie  Hirn  selber),  es  werden 
raben  sein. 

2)  die  form  findet  eine  stütze  in  folg.  in  den  allrhein.  glossen 
bei  Nyerup  symb.  267:  'cornix,  craue',  d.i.  crave,  und  in  frz. 
crave  steindohle;  d.  h.  der  auslaut  zeigt  verschiedene  lautstufe, 
wie  bm  rabe  (mhd.  laben)  und  rappe  rabe  mhd.  wb.  2',  547\ 
auch  rapf  corvus  Dief.  n.  gl.  116*.  121",  mit  anderer  anlaülslufe 
in  grappen  oder  kraxen,  schreien  wie  ein  rapp,  crocire  He.msch 
1725,  62,  auch  in  dem  Prager  diä.  von  dreien  spr.  1700  3, 101". 

3)  die  urspr.  Verwandtschaft  greiß  aber  weiter  in  krack  rabe 
(s.  sp.  1927)  und  in  rabe  selbst,  s.  sp.  1968  unten. 

KRAPP,  ad;.,  in  der  reepschlägerei ,  ein  krappes  oder  krapp 
geschlagenes  tau,  das  zu  stark  gedreht  ist.  es  ist  nd.,  überein- 
kommend mit  alln.  krappr  eng,  knapp,  gedrängt;  auch  nl.  als 
adv.  krap  knapp,  kaum. 

KRAPPE,  n».  gleich  krapfe,  die  mitteld.  form,  aber  auch  gut 
hd.,  s.  dazu  krape.  nd.  krappe  z.  b.  in  iskrappen  eissporen 
nu  schuhen,  bei  glatleis  Stürenburg  122",  die  Schweiz,  gräppi, 
gräppli  n.  heiszen  Stald.  1,  298,  ähnlich  frz.  grappin  kletteräsen. 

1)  haken,  unänus  krapp  Dief.  626*  (rheinisch). 

o)  z.b.  beim  henker:  sein  leib  ward  gerissen  mit  krappen. 
Muci.ein  Fol.  Max.  Augsb.  1489  91",  vgl:  unter  krapfe  haken  2,  a  ; 
dens,  ein  hack  (halten),  krapp  Alberus  s  3*. 

b)  klappe,  hake  daran  was  hengl  Schottel  1350,  paxillum, 
krappen  und  kroppen  (nebenform  mit  o,  wie  bei  krapfe)  Schm. 
2, 392  aus  einem  gl.  v.  1418.  hess.  töpfenkrappe  in  der  küche  Vilmar. 

c)  fibula,  un  kleidern,  befiel  u.  ä.,  agraffe  (diesz  frz.  wort  ist 
aus  dem  deutschen,  s.  unter  krapfe  3,  o)  :  ir  gemein  kleid  ist 
ein  manlel,  welchen  sie  mit  einem  krappen  oder  schlosz  zu 
machen.  Micyll  Tac.  443",  s.  auch  unter  aufnesteln  aus  der 
Limb,  chron.;  it.  Ebirhard  Spengelere  (sind  bezahlt  worden)  um 
crappen  und  um  linken  zu  den  spangurteln  iij  Ib.  Frankf. 
rechenbuch  v.  1348—51 ;  fibula,  ein  rink  oder  krapp  Alberus  u  1". 
noch  jetzt  nah.  krapp  und  schlinge,  schlinke,  haken  und  ose, 
vgl.  aus  Oberhessen  Vilmar  223. 

d)  auch  thürangel,  oberhessisch  orlekrappe  Vilmar,  s.  ebenso 
krapfe  2,  b. 

e)  eigen  vom  orunnenschwengel  bei  Alberus  Pp3*:  der  Schwen- 
gel.  krapp,  damit  man  wasser  zeugt  (f.  zeucht),  scAon  ahd. 
brunnekrapfo  lehn  Graff  4,597.  dazu  gehört  wol  das  krapf- 
(krop-)  in  krapfstein  unter  kragstein  2,  d.  e. 

f)  noch  bei  büclisenmachern  krappe,  doch  fem.,  die  gekrümmte 
spitze  der  schlagfeder.  Adelung,  vgl  unter  krapfe  2,  d. 

g)  rheinhess.  krappe  m.,  eine  ort  karsl  zum  herausziehen  des 
misles  aus  dem  stalle,  anderwärts  mrh.  krampe  Kehrein  244. 

2)  kralle,  wie  krape  3,  ital.  grappa,  östr.  krebbe  (s.  dazu 
unter  krapfe  haken  3,  a.  b) : 

der  wurm  mit  seinen  krappen 
Seufrid  den  schildt  ah  reisz.    Mrn.  Siegfr.  131,  5; 
auch  oben  ir  (ihre)  teuflische  krappen.    H.  Sachs  2,4,115". 
KRAPPE,  f.  gleich  krabbe,  s.  d. 

KRAPPE,  f.  gleich  trappe,  olis,  wie  es  scheint,  mit  inter- 
essantem lautwcchsel  (vergl.  trappe  traubenkamm  Nemnich  ,  nl. 
krappe  Kil.,  frz.  grappe):  maräca,  martopa,  krappa  (so).  Dief. 
349'  aus  zwei  vocab.  d.  15.  jh.,  rhan.,  nd.  vgl.  kartoffel  aus  tar- 
toffel  entstanden,  rhein.  kapier  aus  papicr. 
KRAPPEL,  KRÄPPEL,  m.  f.  n.  demin.  zu  krappe. 
1)  md.  gleich  kräpfel,  pfannkuchen.  a)  das  ...  publicum 
meint  immer,  das  was  man  ihm  vorselzt,  müsztcn  jedesmal 
warme  kräppel  aus  der  pfanne  sein.  Göthe  an  Zell  er  5,119  j 
die  kreppel  schmeckten  fürtrefflich,  on  fr.  v.  Stein  2, 159,  o 
ist  die  frankfurt.,  mrhein.,  hess.  form,  aber  als  fem.  {in  Hessen 
aber  auch  masc,  s.  Vilmar  223);  bei  Alberus  Aa3'  kreppel 
scriblita  (aber  auch  hd.  krepfeln  Rl'). 

6)  ohne  umlaul  schles.  kräppel  n.  Weinh.  46*:  der  grosz- 
sprecher  ..wollte  vor  mir  kräppel  haben.  Sciiweimchen  2.355, 
etwas  voraus  haben,  früher  aber  auch  mit  umlaul:  kreppel  vel 
bornoff,  artocopus.  Bresl.  roc.  v.  U22,  s.  auch  unter  kräppcln. 
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c)  mit  voller  endung  kreplein : 

ich  bab  gespitzt  mein  mau!,  mein  bauch 
auf  gut  pfannkuch,  gut  kreplein  auch. 

Opel  b.  Cohb  dreiszigj.  krieg  116,  124, 

nachlier  s.  117  kreple.     im  16.  jlt.  auch  Schweiz,  kräplein  crepida 
Dief.  156'  aus  einem  Baseler  voc. 

d)  die  kurze  form  ist  aber  alt:  creppel,  laganum  Dief.  316", 
mhd. ;  daneben  mit  -ea :  artocopi ,  i.  e.  panis  cui  immixta  est 
caro,  crepelen.  gl.  13.  jahrh.,  s.  Gbaff  4,597,  und  noch  älter 
apocree,  kreppelen.  gl.  zu  Heinr.  summ.  Germ.  9,28.  daher 
in  md.,  rhein.  voc.  des  15.  jh.  neben  creppel  auch  creppeln  (sg.), 
nd.  krappele,  creppelen  Dief.  51'.  52",  md.  ein  krcppeln  43$', 
gekürzt  aus  kreppelin,  s.  unter  kräpfel. 

2)  capreolus,  claviculus,  vitkulum,  ein  kreppel  das  sich  umb- 
wickelt.  Alberus  Nn  4",  rhein.  für  kräpflein ,  häkchen,  wein- 
rankc  die  sich  anhängt,  so  noch  am  Mitlelrhcin  kräppel,  krähbel 
(kröppel)  fem.,  s. Kehrein  242.  altmrh.  krapfilin  caprioli  (wein- 
ranken) Germ.  9,  21. 

3)  ähnlich  dem  vorigen  wird  folg.  krappel  sein:  auch  faszt 
man  diamanten  in  sogenannten  krappeln,  d.  h.  frei  schwe- 
bend, nur  durch  einzelne  krallen  gehalten.  Westermanns  illustr. 
monalsh.  1864  sepl.  s.  613. 

KRÄPPELCHEN,  n.  kleiner  krapfen ,  z.  b.  in  Leipzig  zur 
messe;  auch  im  ungr.  berglande,  und  da  auch  tion  Pfefferkuchen. 
Schröer  73*.     mit  doppelter  demin.  endung. 

KRAPPELN,  KRAPELN,  KRAPPELN,  gleich  krabbeln,  s.  d. 

1)  krappeln.  a)  mit  den  fingern  u.  s.w.  emsig  arbeiten :  daz, 
si  (die  küchlein)  dick  die  airschaln  mit  irn  snäbeln  offen 
und  her  für  krappeln  mit  dem  haupt.  Megenberc  193,  35 ; 
es  wiebelte  und  griebelte  und  krappelte  und  zappelte  wie 
eine  maus  im  schmalzkübel  alles  vor  liebe  an  mir.  Simpl. 
1,133;  als  Wilbelmi  ufstunde,  in  den  ecken  der  Stuben  herum 
krappelte  und  einen  degen  suchte.  Salinde  331. 

b)  krabbelnd  jucken,  kitzeln: 

wenn  es  mir  am  mieder 

krappelt  hin  und  wieder.    Schubart  (1825)  3,  47; 
es  (das  knie)  juckt  mich  wo  ich  geh  und  stell  .  .  . 
es  krappelt  stets  und  wo  ich  bin.    Weise  überfl.  ged.  126. 

c)  sich  mühsam  krabbelnd  bewegen :  die  alte  . . .  krappelte 
heran  und  steckte  den  köpf  in  den  backofen.  kinderm.  nr.  15 
am  ende;  so  krappelten  wir  weiter.  Tieck  not'.  9, 139,  von 
müden  Wanderern. 

d)  Rädlein  gibt  krappeln  mit  etwas,  faire  a  rifle  rafle,  jouer 
ä  la  gripe,  en  prenne  qui  peul,  it.  griffare,  grappare;  s.  krab- 
beln 4,  0. 

2)  auch  krapeln,  wol  kräpeln  (wie  kräbeln):  waisz  nit  wie 
das  ding  kumt,  dasz  mir  seitm  vergangen  erchtag  alleweil 
etwas  um  dem  herzen  herum  krapeln  thuet.  Schwabe  tintenf. 
56;  sintemal  sie  mir  ein  trum  von  mein  herzl  gstolen  hett, 
und  daher  kam  das  krapeln.  das.,  lirol.;  wie  ich  also  ganz 
nasser  den  felsen  hinauf  kraplete.  YVätterstorf  Bacchusia  204; 
ich  fände  einen  alten  aichenbaum,  darauf  kraplete  und  zap- 
lete  ich  in  höchster  eil  mit  groszer  mühe.  217;  die  würme 
und  anders  unziffer  zaplen  und  kraplcn  .  .  darinnen.  235 ; 
ich  griffe  und  kraplete  . .  mit  den  bänden.  383.    vgl.  kräpeln. 

3)  und  mit  umlaut  a)  krappeln,  z.  b.  thür.:  dasz  ihm  .. 
die  thränen  faustendick  über  die  backen  hinten  runter  ge- 
kreppelt  sind.  dr.  Faust,  Puppenspiel,  weim.  jahrb.  5, 269.  bair. 
kreppein  und  krappeln  kriechen,  klettern,  was  sich  zugleich  recht 
nahe  an  krappe  klaue  anschlieszt  (vgl.  klettern)  und  alt  sein  mag. 

b)  auch  kräpeln  (s.d.):  damit  kräpleten  wir  beide  mit  ein- 
ander die  laiter  hinauf.  Wätterstorf  84;  kraplete  derowegen 
. .  auf  einen  hoben  bäum  hinauf.  308.     s.  auch  krapseln. 
KRAPPELN,  kräppel,  kräpfel  backen,  schles.  (vgl.  kücheln): 
keine  die  stets  kocht  und  päppelt, 
alle  monat  viermal  krappelt.    Schbrffer  558. 

KRAPPEN ,  coaccrvare,  zusammenkrappen  colligere,  nur  bei 
Stieleb  1027  nebst  krapper,  rapax,  accipiter  (geizhals) ,  krap- 
perin,  zusammenkrapferin  (denn  er  gibt  auch  krapfen  so)  harpyia, 
krappung,  krapphaft;  vom  zusammenraffen  habgieriger  kule.  es 
ist  glaubhaft  nach  krapschen ;  auch  gibt  Kilian  nl.  krappen 
enlever,  empörter,  decerpere ,  abscindere.  vgl.  grappen  ,  zu  dem 
es  sich  verhält  wie  mhd.  kripfen  packen  zu  grifen.  s.  auch 
kroppen  greifen. 

KRÄPPEN,  KRAPPEN,  zu  krappe  haken,  l)  welterauisch 
klappen,  haken,  einhaken,  bei  Alberus  qq4"  ßulo  ich  heft, 
krepp  an,  und  diffibulo,  reßulo ,  ich  krepp  uf,  krepp  wider 
uf;  wtsterw.  verkräppe,  an  einander  häkeln  Schmidt  299.   bildlich: 


dasz   ein  die  andr  umbfangen  Unit  (ttic  Gralien  nämlich), 

bdeut  dasz  unser  herz,  sinn  und  mut 

sol  so  sein  in  einander  gekreppt, 

die  weil  man  hie  auf  erden  lebt, 

dasz  ich  soll  sein  meins  nechsten  mund, 

hand,  aug  und  ohr  zu  aller  stund. 

Zetbr  lugend-  u.  tastersp.  18. 

2)  o/me  umlaut:  der  müller  las  in  andacht  sein  kapitel  aus, 
dann  schlosz  er  die  bibel,  krappte  sie  zu.  v.  Hörn  Schmiede- 
jacob 36.     vgl.  krapfen. 

3)  dazu  stimmt  it.  grappare,  aggrappare  anhaken,  auch  wie 
mit  einer  klammer  fassen,  was  zugleich  ins  vorige  übergeht. 

KRAPPFÄRRUNG,  f.  färbung  mü  krapp. 

KRAPPGARTEN,  m.  garten  zum  krappbau. 

KRAPPLAND,  n.  Und  für  krappbau,  dän.  krapland. 

KRÄPPLEIN,  s.  unter  kräppel. 

■  KRAPPMÜHLE,  f.  zum  mahlen  von  krapp. 

KRAPPROT,  rot  wie  krapp,  dän.  krapröd. 

KRAPSACK,  m.?  Fischabt  groszm.  51  (584  Seh.)  zählt  unter 
niedern  gewerben  mit  auf  eselstrigel,  krapseck,  streibleinbeck. 
druckf.  für  knapseck?  aber  sträublein  ist  an  den  krapfen 
ähnliches  gebäck ,  sodasz  krapfe,  krapf  in  md.  form  darin  ent- 
halten scheint,  etwa  mit  anklang  an  knappsack  (s.  d.),  ein  krapfen- 
sammler?     vgl.  das  krapfen  holen  sp.  2064  mitte. 

KRAPSCHEN,  s.  grapschen.  Schmidt  westerw.  id.  87  gibt 
krapschen,  krapsen,  pfälz.  kratzen  stehlen. 

KRAPSELN,  basteln,  mühsame  arbeit  thun,  s.  u.  durchkreb- 
seln;  bair.  krepseln  klettern,  kriechen,     zu  krabbeln,  krappeln. 

KliÄS,  n.  gleich  gekrüse:  von  dem  gedärme  oder  eingeweit 
und  kräsz.  Üffenbach  1,129;  des  kräses  oder  eingeweits. 
2, 171.  auch  für  krause :  kein  hemmet  trug  er  an  seinem 
leib  (der  geizhals) ,  sondern  nur  ein  kurzes  kräsz  am  hals. 
Albertinus  narrenh.  189.     s.  krüs. 

KltASCIIE,  gracius,  ein  fisch.  Dief.  nov.  gl.  196'.     s.  kresse. 

K RASCHELN,  knistern,  rascheln,  Schweiz.  Stalder  2,  129, 
Rotte  49.  lir.  grascheln,  auch  knirschen,  etwas  hartes  zerbeiszen 
Fromm.  5,  440,  siebenb.  zegräscheln  zerrascheln,  zerreiben  5,178. 
s.  unter  kraspeln  3,  a,  kratschen. 

KRÄSCHLICH,  Schweiz,  lebhaft,  rührig,  leicht  elektrisierbar. 
Rotte  49,  der  es  vom  vorigen  ableitet,  aber  vgl.  auch  nd.  kräsig 
kräßig,  mxdig  Fromm.  5, 135,  ostfries.  krass  Stübenb.  122",  engl. 
crawse  jollg ,  brisk,  auch  crous,  crowish ,  crask  (crash  to  be 
merry)  bei  Halliw.,  ferner  nd.  kräscln  in  der  Wirtschaft  herum- 
laufen Däiinert  252',  und  karsch. 

KRASEN,  krempeln,  kämmen  (wolle),  dazu  krase  f.  woükralze, 
livl.  Hui'Ei.  125;  schlesisch  kraseln  zusammenkratzen ,  scharren 
Weinb.  46'.  es  erinnert  an  nd.  krassen  kratzen;  aber  hd.  spuren 
dieser  Wurzelbildung  zeigen  auch  kämt  kräsen  masern ,  flecke, 
mhd.  kriseln  krauen,    s.  kratzen,     vgl.  kresel. 

KRÄSEN,  schreien?  von  einem  guten  Imfhunde:  he  murret 
nicht,  he  kraest  och  nich  um  spise  adder  getrenke.  altd.  bll. 
1, 152.     vgl.  kreischen. 

KRÄSMEN,  s.  kresmen. 

KRASPELIG,  iraus,  wie  es  scheint:  rant  er  unter  ein  nusz- 
baum  und  behieng  gleich  mit  des  heims  visier  an  eim  ver- 
wirrten kraspeligem  ast.  Garg.  251'  (Seh.  474).     s.  folg. 

KRASPELN,  rasclieln,  knistern  u.  ä.  1)  schon  mhd.:  ist  dann 
daj  im  (dem  lauernden  wolfe)  ain  fuoj  rauscht  oder  kraspelt 
an  dem  zäun.  Megenberc  148,11; 

zwar  will  man  sagen,  dasz  am  bette 
bisweilen  was  gekraspelt  hätte.    Kl.  Schmidt; 

we.nn  eine  maus  zwischen  der  vertäfelung  der  wände  kras- 
pelte.  MusXus  4,  64  (5,  26) ;  der  sausenden  siedenden  gluth 
und  noch  kraspelnden  eingeschlossenen  flammen.  J.  v.  Müller 
15, 264.  von  wbb.  geben  es  Schönsleder,  Stieler  993,  Kirsch, 
Aler,  Steinbach,  Denzi.er,  aucn  für  knirschen. 

2)  es  ist  sowol  nd.  (Danneil  114',  Schambach  lll',  hier  auch 
gleich  basteln,  busseln,  vom  klänge  benannt),  wie  hd.  nach  vorigem , 
s.  auch  kraspelig,  das  eig.  knusperig,  kruspelig  scheint,  von  Brot- 
rinde, auf  die  baumrinde  übertragen,  auch  das'krespelkrispen 
Bebtuold  414,  35  wird  hierher  gehören,  von  gefältel  wie  es  scheint. 

3)  verwandtschaß.  a)  neben  kraspeln  steht  zunächst  krasteln 
gleicher  bed.  (eigen  wie  aus  beiden  vereinigt  mhd.  krastpleu 
Ecshabt  431,  29  vom  knistern  brennenden  hohes);  aber  auch 
kräscheln  gehört  dazu,  also  ein  aller  stamm  kras  mit  -p,  -t 
und  -k  erweitert,  wie  knastein,  knaspeln  und  knascheln  auf 
ein  knas  zurückgeht  (s.  knascheln  2). 

6)  hohes  alter  wird  der  bildung  und  dem  stamme  zugesprochen 
durch   altn.  krespa   krachen,  engl,  crash   krachen,   zermalmen, 
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allengl.  craske,  mit  anderm  ablaut  crush,  wie  hier  kruspeln, 
auch  mit  i  schott.  crisp  knacken,  wie  z.  b.  leicht  gefrorener  boden. 
der  stamm  zeigt  sich  in  norw.  schwed.  krasa  krachend  zerbrechen 
(schwed.  auch  kraska  knuspern  Rietz  350'),  engl,  craze,  franz. 
ecraser. 

c)  aber  die  formen  mit  kr-  und  kn-  decken  sich  in  bcdeutung 
und  bildung:  krasteln  und  knasteln,  kraspela  und  knaspeln, 
kräscheln  und  knascheln ,  in  einfacher  gestalt  in  norm,  krasa 
und  knasa,  dazu  kras  n.  und  knas  n.  zerschlagene  stücke  (slaa 
i  kras  oder  i  küas  zerschmettern)  Aasen  236".  es  ist  wie  bei 
knacken  und  kracken  (krachen),  also  alter  tausch  zwischen  n 
und  r  nach  k,  wie  sonst  zwischen  kl-  und  kr-,  kl-  und  kn-? 

KRASS,  plump,  grob,  derb,  dann  arg,  schrecklich,  fürchlcrlicli, 
nach  tat.  crassus ,  doch  vermengt  mit  grasz ,  giäszlick ;  ein  in 
manchen  kreisen  beliebtes  superlativisches  kraßwort,  bes.  studentisch 
(krasser  fuchs,  kerl),  seil  ende  18.  jh.,  wol  eben  aus.der  Studenten- 
sprache: du  krasser  philister!  Kürner  245"; 
gott  sandte  seinen  rohen  hindern 

feselz  und  Ordnung,  Wissenschaft  und  kunst, 
egabte  sie  mit  aller  himmelsgunst, 
der  erde  krasses  loos  zu  mindern.    Götue  3,  ISO; 

so  will  man  sich  auch  gegen  den  krassen  neptunismus  ver- 
wahren. 51, 135,  den  übertriebenen,  gröbsten,  wie  krasse  Ortho- 
doxie, krasser  Unglaube,  aberglaube  u.  dgl.;  krasse  Unwissen- 
heit; pfui!  indecent  und  krasz!  Tieck  13,290;  warum  will 
man  die  ahsolution  nolhwendig  crasz  machen?  absolviren 
wir  uns  nicht  selbst  täglich?  Niedühr  leben  N.  1,472;  die 
krassesten  gegensätze,  Widersprüche,  grellsten,  ärgsten. 

KRASSE,  f.  m.  gründling,  s.  das  zweite  kresse. 

KRASSELBEERE,  s.  kratzbeere  2. 

KRÄSSELKRAUT,  n.  'crassula'.  Megenberg  412,  s.  dickblatt. 
m  voce,  des  15.  jh.  auch  krettelkrut ,  kretzenkrut  Dief.  n.  gl. 
117*,  angelehnt  an  kratte,  kratze  korb. 

KRASSEN,  vom  geschrei  des  raben:' 

lasz  die  raben  rufen  ihr  krassen. 

froschm.  V21  (2,  1,6). 
ebenso  nl.  krassen  (auch  vom  hahne),  frz.  croasser;   in  einem 
voc.  15.  jh.  kossen  Dief.  159". 

KRASTELN,  prasseln,  Schwab.  IS. jh.: 

der  scbaipfen  kiseln  (hagelkörner)  brasteln 
und  auch  des  donders  krasteln. 

Conrad  Öttinger  bei  Laszbcrg,  Fritz  von  Zolre  5.35. 

eig.  gleich  kraspeln  (s.  d.  3,  a),  gewiss  öfter  zu  finden,     vgl.  böhm. 
kfastiti  schmettern.     Dazu  auch  ein  subst.  krast,  mhd.: 
die  sunn  verlos  ir  hellten  glast, 

hert  vels  da  leteu  manigen  krast  (zersprangen  krachend). 

Ilützt.  3(14". 
KRAT,  gleich  karat  (s.  d.),  z.  b.  M.  Kramer  1787. 
KRAT,  oberd.  gleich  gerad  (s.  d.),   z.  b.  Uhland  volksl.  654; 
dazu  kradigkeit  gesclticklichkeit  Schmid  schwäb.  wb.  324. 
KRAT,  m.  das  krähen  des  hahns,  s.  kräht. 
KRÄTELN,   nordd.,  kleinlich  ladein,  mäkeln,  wie  krilkelu. 
Hermes  Soph.  reise  6,233;    vgl.  hamb.  kreteln  zaulten ,  zwislen 
Riciiev  138.     s.  auch  krallelei. 

KRATER,  m.  der  Schlund,  'kcssel'  eines  vulkans,  lat.  crater, 
gr.  xQazriQ,  eig.  mischkessel: 

und  in  den  kraler  darf  man  niedersleigen, 
aus  dem  die  lava  stieg.    Schiller  101% 

von  Paris  in  bezug  auf  die  reeolulion. 

KRÄTSCHEN,  KRAUTSCHEN,  nordd.,  in  der  gärtnerei,  mit 
dem  kratschmesscr  die  erde  um  pflanzen  auflockern,  von  Un- 
kraut reinigen.    Campe. 

KRÄTSCHEN,  knirschen,  knistern,  it.  criccare,  sgrogiolare. 
Radlein  563",  s.  kräscheln,  bei  Altenstaig  grulschcn  mit  den 
zahnen,  stridere  Dief.  556",  kämt,  grantschen. 

KRÄTSCHEN,  grell  schreien:  sein  (des  holzhähers)  (lug  ist 
schwer  und  langsam,  seine  stimme  klatschend,  v.  Tiiüngen 
waidm.  pract.  278.  daher  bair.  nuszkrätschcr  nuszhäher,  kämt. 
grätsche  m.  hälier,  tirolisch  grätsche  f.,  luscmisch  gratsch  /'., 
kämt,  grätschen  schreien,  lärmen  (auch  krachen),  schwäb.  ver- 
grätschen  ausplaudern,  in  Sachsen  kraetschen  schreien,  weslerw. 
klatschen  schreien  machen,  s.  kreitschen. 

KRÄTSCHEN  gleich  grätschen  (s.  d.),  gespreizt  stehen  oder 
gehen,  z.b.:  mit  ruhig  gekreischten  heinen  dasitzen.  TiBCI 
nov.  kr.  4,  29.  auch  in  dem  zu  gründe  liegenden  gräten,  greten 
erscheint  das  k :  gellet  er  (der  hirsch)  nicht  gerade  vor  sich, 
sondern  ausgekrelct  und  gleichsam  wackelnd  vye  e'n  'oller 
(trunkner)  mann,  kurzer  begriff  der  edlen  Jägerei.  Nordhausen 
1733  s.  129. 


KRATSCHHUHN,  ».  truthahn.   Nemnicii. 
KRATT,  f.  eine  halskrankheit  : 

Ohnmacht,  und  auch  die  krau  im  hals, 
zufell  des  baupts  seind  dises  alls. 

Tuurneisser  archidoxa  (Berlin  1575)  116. 
man  denkt  an  kratzen;  s.  auch  krättig. 

KRATTE,  m.  korb,  ahd.  chratto,  cratto  cartallum,  canistrum 
Graff  4,593,  Haupt  3,470",  auch  umgelautet  cretto  Scum,  2, 39'' 
(119;.  krättlein),  mhd.  gratte,  grette,  kratte  wb.  1,  567',  aber  auch 
krat ,  sporta  Mones  anz.  4,  236  14.  jh.,  vgl.  plecta  kreth  Dief. 
441".     weiteres  unter  4. 

1)  korb,     a)  ältere  belege: 

heisz  dir  ein  sack  nü  (neue)  reben  gen  (geben), 
so  wil  ich  ein  krauen  mit  eijer  neu  (nemen), 
ob  wir  ein  gellli  köntent  lösen.    Mokes  scliausp.  d.  m.  2,399; 
ein  kratten  mit  eiern  aticA  fastnachtsp.  839,9; 

und  wil  euch  bringen  sechs  pfund  anken  (butter), 
darzu  ein  krauen  gut  mit  eiern. 

spit  wie  man  die  narren  von  einem  beschweren 
soll  1554  E7\ 

krau  Altenstaig  19',  Frischlin  nom.  c.  130,  kratten  Dasvpod., 
Maaleh,  Denzler,  nicht  bei  Stieler  u.  ff.,  es  ist  nur  oberd.  und 
ins  schrißdeutsch  nicht  aufgenommen;  doch  bei  Steinbach  kratte. 

b)  es  ist  noch  alemannisch.  Schweiz,  ein  liefer  handkorb,  auch 
bregenzerw.;  schwäb.  gratt  Schmid  240,  kratten  Auerbach  dorfg. 
1, 176  (188) :  das  krabbeln  vieler  krebse  in  einem  kratten. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  G.  4,  91;  einen  korb  voll  birnen  auf  dem 
köpf  und  einen  kratten  voll  in  der  band.  Gotthelf  13,178; 
ist  der  haber  im  kratten?  13,  320,  hier  wagenkorb,  wie  es 
scheint;  bair.  kratten  nur  als  wagenkorb  Schm.  2,397,  wie  es 
scheint  auch  tirol.  Schopf  209. 

c)  auch  die  umlaulsform  noch  jetzt  (s.  oben  ahd.  cretto,  mhd. 
grette) :  allgäuisch  kretta  (Tobler  118"),  schwäb.  glätten  ScnMiD 
240 ,  auch  Schweiz. :  während  vor  der  that  guter  rath  theuer 
ist,  hat  nach  der  that  jedes  babi  steinkrälten  voll  (in  masse). 
Gotthelf  13,  351  (geld  u.  geist  367). 

2)  bildlich  und  in  redensarlen.     a)  vom  rücken: 

wolt  (wo/1)  jeman  frefflich  uff  mich  gaben, 
den  wott  ich  uf  sin  krallen  schlagen. 

Val.  Bolz  weltspiegel  F  3, 
ähnlich  bei  Murner: 

was  si  dem  ersten  [liebhabet)  ab  hat  gnummen, 
das  musz  dann  uf  den  dritten  kummeu, 
der  schlecht  ir  fol  den  kratten  dran. 

genehm,  i  2\  kloster  8,  947. 

ds  meitschi  (die  reiche  braut)  soll  ihnen  nur  räf  oder  kratten 
sein ,  um  neues  gut  auf  den  allen  häufen  zu  kräzen.  Gott- 
helf 13, 167. 

b)  Schweiz,  einem  im  krätlli  sein,  in  seiner  gutist  stehn,  einen 
im  krättli  haben,  besonders  einen  liebhabet;  seiner  so  sicher  sein 
dasz  man  sich  auf  seine  kosten  manches  erlaubt.  Rotte  49,  das 
erklärt  sich  aus  korb  4. 

c)  bei  Tobler  IIS"  chratta  für  menslruation. 

d)  bregenzerw.  veräcldlich  für  an  weibsbild  die  sich  gern  etwas 
zutragen  läszt,  auch  ein  alter  kratto  von  allerlei  altem  das  un- 
brauchbar wurde  (Felder). 

3)  in  den  Alpen  ist  aber  bair.  kratten ,  tirol.  kamt,  glatten 
ein  zweirädriger  karren  (s.  Scum.  2, 397.  Schöpf  208),  auch 
'eimbrisch'  gratto  Schneller  126".  das  ist  doch  wol  kein  andres 
wort,  eig.  vielleicht  das  wagcngeslcllc,  als  korbgefleehl,  wagenkorb  ? 
im  11I.  gibt  es  ein  krat,  «.  capsus  rhedae  Kil.,  kulschersit;  (bei 
laslwagen  noch  heute  ein  korb),  nnl.  auch  kret,  hintergeslell  an 
einem  reisewagen,  auch  wagenkorb  (Stürenrurg  122"),  daneben 
kratte  korb,  wie  merkwürdig  auch  engl,  cratc  grubgeflochtner  korb 
im  handel  zur  Verpackung,  nordengl.  korb  überhaupt  Halliw.  278", 
und  daneben  ags.  erat  wagen,  das  aber  aucli  'capsus'  glossiert 
(Grein  1, 168),  eräte  esseda  Moses  anz.  8,  238  (engl,  cart,  doch 
vgl.  kart  oben). 

4)  entlehnung  von  tat.  crates  (so  noch  Diefenbacii  orig.  europ. 
286)  ist  unwahrscheinlich,  es  gehört  zusammen  mit  kratze  kerb, 
und  diesz  mit  kreinze,  krenze  korb,  und  das  vermutlich  mit 
kränz,  sodasz  das  gewundene,  geflocMenc  der  grundbegriff  ist; 
s.  kratze.'  für  altfränk.  bestand  des  Worts  zeugen  wol  allfranz. 
demin.  crelin  (crestin),  wallon.  crelin ,  kertin  korb,  weügrei- 
fende  auswärtige  verglekhungen  s.  Diefenbacii  goth.  wb.  2,  536. 

KRATTE,  f.  ein  eiserner  ring,  um  etwas  damit  zusammen  zu 
hallen,  luxemb.    Gangler  252. 

KRATTEL,  m.  hochmut ,  elsässisch  graddel  Arnold  pfingstm. 
87.  92,  millehhein.  grotel  (grftl)  f.  Kehrein  172,  sclmub.:  wenn 
man  ihm  den  krallel  nicht  bei  Zeilen  vertreibt,   sn  kann  er 

1,10* 
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im  ganzen  land  bekannt  werden.  Kurz  sonnen».  19,  vgl.  260 ; 
manche ,  die  einen  groszeu  krattcl  haben,  weil  sie  eine  be- 
sondere uniform  tragen.  Auerbach  gevallersm.  330.  396.  dg. 
wie  kitzel?    vgl.  kratteln. 

KRATTELEI,  f.  kampelet,  worlstreit,  nordd. :  diese  kratteleien 
(da  doch  ein  mensch  im  schlafe  nicht  disputiren  kann) 
machen  in  wacker  (munter).  Bode  Trislr.  Schandi  7,  46.  s.  krä- 
teln,  kretten. 

KRATTELIG,  finsprttcltsvoll ,  sich  spreizend,  wie  es  scheint, 
schwäb. :  man  musz  dir  die  äste  abhauen,  wenn  du  zu  krat- 
lelig  wirst.   Kürz  sonnenw.  37.     s.  krattel. 

KRATTELN,  krabbeln,  kriechen,  wol  auch  klettern,  schwäbisch : 
wie  die  jungen  enten  nur  haben  fortkratteln  künnen.  Auer- 
bach dorfg.  1, 1SS.  im  Elsas:,  heiszt  an  schleclilcr  wein  krattel 
die  wand  nun"  Fromm.  3, 12,  schwäz.  kratteln ,  grätteln ,  tir. 
gratein  mühsam  arbeiten ,  basteln  5, 440,  schwäb.  krattler  ein 
alter  gebrechlicher  mann  2,  408,  der  nur  noch  'kräpell'.  das 
stimmt  mittelst  des  auslauttrundels  zu  krappein,  krabbeln  und 
kragein,  krächseln,  s.d.;  gehört  auch  krattel  kitzel  her? 

KHÄTTIG,  KRETTIG,  von  krankem  vieh,  ahm.,  rhein.:  ob 
ieman  vech  hett,  das  krättig  oder  rüdig  war  oder  den  wurm 
hett.  weislh.  5, 1S9,  st.  gallisch  15.  Jh.;  wann  ein  pferd  .... 
krettig  ist.  v.  d.  Nahmer  handb.  des  rhein.  particularrechts  2,1111. 
welche  krankheit  ist  das?     s.  kratt. 

KRÄTTLEIN,  n.  kürbchen,  ahd.  chrettili  panariolum  GrafF 
4,  593,  15.  jh.  krätlin  sporlula  Mones  anz.  4,  230,  kretlin  cani- 
slrum  Brack  bei  Dief.  95",  krätllin  Maaler,  schwäz.  chrättli, 
z.  b.  zum  beerensammeln  Tobler  HS",  schwäb.  krattle  Fromm. 
4,9!.  3,214:  er  strüszt  sich  wie  sieben  eier  in  einem  kriit- 
leio.  Kirchhofer  Schweiz,  sprichw.  159;  Siebenzehen  und  ein 
krätlein  voll  (als  zugäbe).  266;  endlich  gabs  ein  krättchen  voll 
(erdbeeren).  Gottheit  9,  262.  263,  mit  unschweizerischer  endung. 

KRATZ,  m.  l)  anmaliges  kratzen  und  die  dadurch  entstellende 
schramme,  wunde,  mhd.  kraz  (auch  allgemeiner,  z.  b.  huovekraz 
hufspur),  pl,  kretze,  nhd.  kratze  z.  b.  Denzler  2, 177",  vorarlb. 
Fromm.  4,  330 : 

der  ber  der  tet  ein  harten  kratz. 

Lilibncron  bist,  voltisl.  2,  80'; 

des  löuwen  bisz  und  kratz  ist  oft  giftig  als  des  wütenden 
hunds.  Forer  thierb.  103';  die  bisz  und  kretz  dises  thiers. 
106";  dich  beklagt  ab  den  kleinen  kretzen.  Petr.  183*;  no(are 
ungue,  einen  kratz  geben.  Frisius  1401'; 

und  kratzest  du  es  aus  (geschriebnes  aus  dem  papier),  so  bleibet 

doch  der  kratz. 
Röckert  weish.  d.  br.  300. 

nl.  iras  f.  kratzwunde,  schramme,  engl.  Scratch,  vgl.  Kratz  als 
name,  franz.  grat  m.  stelle  wo  die  hühner  scharren. 

2)  wie  kratze,  schon  mhd.  •prurigo'  voc.  opt.  36,  6,  und  noch 
Schweiz.  Staloer  2,  130  (ebenso  der  juck):  dasz  ir  meinen 
Schwindel  nemet  (nähmet)  so  ich  im  köpf  habe,  und  Ich  be- 
hielte ewrcn  kratz.  Luther  tischt:  350"  (Erl.  ausg.  61,  409), 
nachher  'kretze  oder  reude' ;  da  sie  in  leusen,  flöhen,  gnatz 
und  kratz  sitzen.  Mestwert  ßuchspiegel  94,  der  schorf  von  der 
kranklteit; 

ein  heimlich  leiden  hett  vom  kratz. 

acht  ich  den  kratz  nichts  anders  sein, 

dann  die  grosz  unkeuschheit  unrein.    Etring  2,  160. 

KRATZ,  n.  s.  kratze  2,6  (sp.  2073). 

KRATZARZNEI,  f.  arzvei  für  kratze  (s.  kratz  2)?  mit  un- 
guento  de  cerusa  und  was  also  (solche)  kratzarznei  warend. 
Paracelsus  chir.  sehr.  251'.     vgl.  kratzbüchslein,  krätzsalbe. 

KRATZBEERE,  f.  1)  brombeere  Coler.  hausb.  5,  22,  Stieler 
119 ,  Frisch  1,  546',  «on  den  kratzenden  spitzen  am  Strauche, 
kratzber  Megenb.  330,  28,  15.  jh.  Mones  anz.  8,  496,  das.  495 
bränber  oder  kratzböm,  brombeerstrauch;  die  obersten  s]ii[zen 
von  schlehen  oder  von  kratz  oder  hinpeerstreüchern.  Zechen- 
dorfer  1,  85.  gilt  s.  b.  bair.  (auch  kratzelber) ,  erzgeb. ;  eigen 
mora  rubi  branbirn,  kratzbirn  pl.  Alberus  Gg  3".  schwed.  heiszt 
die  Steinbrombeere  krasbär. 

2)  auch  von  verwandten  beeren,  wie  von  der  blauen  brombeere, 
blaue  kratz-  oder  kratzelbeere  (dagegen  jene  die  schwarze), 
rubus  caesius,  auch  krasselbeere;  von  der  himbeere,  wie  die 
berghimbeere,  rubus  dtamaemorus  auch  krätzbeere  heiszt ;  Stachel- 
beere. Nemnich.    götl.  kratzebere  ist  aber  die  Itornelkirsche  Schamb. 

KRATZBEERSTRAUCH,  m.  brombeerstrauch.  D.  Stoppe  neue 
fab.  101. 

KRATZBEREITER,  m.  kretzbereiter  Fischart  groszm.  S8 
(Seh.  616),  wol  wie  ausbereiter  (s.  d.)  beim  goldschmid,  der  die 
kratze  (2)  bearbeitet,  vgl.  krätzwäscher. 


KRATZBLECH,  n.  bei  gürllern,  knopfmachern ,  messingplatte 
mit  löchern,  die  darein  gesteckten  knöpfe  mit  der  kratzbürste  i« 
kratzen.  Adelung. 

KRATZBOHNE,  f.  dolichos  pruriens. 

KRATZBRET,  n.  Vorrichtung ,  wollenzeuge  auf  der  Oberfläche 
zu  kräuseln,  rauh  zu  machen.  Campe. 

KRATZBÜCHSLEIN,  n.  du  solt  auch  haben  ain  kratz  oder 
ratzbüchslen  und  darin  etlich  pulver,  zu  etzen  das  überflüssig 
unnatürlich  {das  wilde)  Maisch.  Braunschweic  cAr.  12.  kratzen 
gleich  ätzen?    vgl.  kratzarznei. 

KRATZBÜRSTE,  f.  1)  grobe,  kratzende  bürste,  echinus  Stieler 
108:  Galenus  bügelte  mit  einer  kratzbürste  den  rücken  des 
vaters.  J.  Paul  Tit.  2,  46.  mehrfach  im  geteerbsleben ,  besonders 
bei  mctullurbcitcrn ,  von  drahl ,  drat kratzbürste,  eiserner  kämm 
Radlein  503'.  im  bergteesen:  die  übrige  asch  aber  solstu 
mit  einer  starken  kratzbürschten  rein  weg  kratzen.  L.  Erker 
beschr.  aller  erzl  (15S0)  31*.  nl.  krasborstel.  entlehnt  dänisch 
kradsebürste,  schwed.  kratsborste,  poln.  krai5bicrst;  auch  frz. 
gratteboesse  bei  metallarbeitern  musz  daher  rühren  (etwa  vom 
Niederrhein  aus,  westf.  krassebüsze  Lyra  plattd.  br.  HO,  galt. 
kratzhöste  Schamb.  111*),  und  nicltt  anders  it.  grattapuggia. 

2)  mehrfach  bildlich:  von  den  .  .  Adamitern  in  Böhmen,  wie 
die  in  öffentlichen  versamblungen  Adams  kratzbürste  und 
Evae  schwarzes  sammets  täschlein  haben  sehen  lassen,  hasen- 
jagd  64; 

ja  sie  wollen  sein  wie  fürsten, 

strotzen  (sind  stolz  und  steif)  wie  die  kratzbürsten. 

salire  des  17.  jh.,  Sechste:;*  mus.  2,252. 

ein  böser,  jähzorniger  mensch  heiszt  volksmäszig  eine  kratzbürste, 
besonders  ein  kläner:  so  können  sies  auch  einmal  mit  der 
kleinen  kratzbürste  versuchen,  kinderm.  nr.  166.  pomm.  aber 
erbar  as  ne  kratzbürste.   Dahnert  253*. 

KRÄTZCHEN,  n.  kleiner  kratz,  einem  ein  krätzchen  geben, 
mit  den  krallen  oder  mit  bösen  Worten.  Aler  1236*. 

KRATZDISTEL,  f.  Carduus  crisptts,  kleine  wegdistel,  dänisch 
kradstidsel. 

KRATZDORN,  m,  für  dornrose,  hagedorn,  s.  2,1290;  nicht 
bei  Nemnich,  der  dafür  arschkratzeln  pl.  hat,  vgl.  frz.  gratte- 
cul,  arschkitzel. 

KRATZDRAHT,  m.  draltl  zum  kratzen.    Campe. 

KRATZE,  f.    1)  Werkzeug  zum  kratzen,  scharren. 

a)  z.b.  zum  entfernen  von  schmutz;  wiewol  die  zolner  unter 
iedem  thore  ir  ieder  ein  hawen,  ein  schaufei  und  ein  kratzen 
hat  (das  pflaster  zu  reinigen).  Tucher  bäum.  256,  28,  so  nd. 
krüsrhe  Schamb.  lll*.  endet,  mistkratze  zum  reinigen  des  Stalles 
(Spiesz  63),  luxemb.  das  Scharreisen  des  kaminfegers. 

b)  bei  den  bergleuten,  mit  stiel,  in  krückenform ,  schon  mhd. 
Ff.  Germ.  1,348",  schwachf. :  zu  gleicher  weis  haben  auch  die 
kratze  und  schaufei  von  den  gemeinen  kein  underscheid,  mit 
den  einen  scharren  sie  die  erd  und  kies  zusammen,  mit  den 
andern  werfen  sie  diese  ding  in  die  gefäsz.  Hechius  Agricolae 
bergwerk  114,  auch  ruutkratze  (Dief.  505');  vgl.  kräuel,  der  auch 
kratze  heiszt.  ähnlich  bei  den  minierem,  auch  krücke  genannt. 
in  den  zinnhülten  rautkratze,  die  schlacken  wegzuscharren,  ent- 
lehnt böhm.  krace  (kratee),  poln.  graca. 

c)  ligo,  kratzce  Trochus  Q  5*  (Dief.  329*),  also  karst,  kraul- 
hacke u.  ä.;  ebenso  wieder  poln.  graca,  böhm.  krace,  dazu  als 
verb.  gracowac,  kraciti,  die  erde  hacken,  kanten,  nicht  auch 
deutsch  kratzen?  schwed.  gibt  es  kratta  /.  harke,  während  das 
entlehnte  krats  kratzeisen  masc.  ist. 

d)  bei  wollarbeitern  glach  krämpel ,  kratzkamm,  gewiss  auch 
alt  (böhm.  kracinka) ,  schles.  kratze!  n.  drahlkamm'  für  werch, 
böhmisch  kracle,  dazu  kracltiju  krämpeln,  den  flachs  kämmen, 
gewiss  also  auch  hd.  kratzcln.  ähnlich  in  baumwollenspinnereien 
(vorkratze  und  feinkratze)  Karmarsch  1, 122.  830,  auch  bei  Itul- 
machem,  zur  lockerung  des  haars  2,  282. 

e)  grob  für  finger ,  nägel:  mit  denen  schwarzen  kirschen 
(beim  essen)  must  du  deine  kratzen  und  saurüssel  wol  befärben. 
L.  Tölpels  baurenmoral  39. 

2)  abgekratztes,  abgeschabtes,  kratz  (aber  als  fem.)  M.  Krämer 
17S7;  die  breikruste  in  topf  und  Hegel,  bodenscharre  Schmiot 
weslertr.  id.  SS,  franz.  gratin.  vgl.  henneb.  ökratze  (wärt  mhd. 
äkratze)  werch ,  vürkratze  schlechtes  werch  Fromm.  3, 137.  140. 
vgl.  kratze  2. 

KRATZE,  f.  l)  Scabies,  räude,  mhd.  eine  spur  in  ankretzic 
(s.  1,  387),  von  kratzen ,  wie  Scabies  von  scabere.  ytop«  ron 
yüca,  auch  engl,  cralches  ;>/.,  von  pferden  (niattke);  anklingend 
allst,  slov.  krasta,  böhm.  christa,  russ.  korosta. 
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0)  im  sing. :  kretz  prurigo,  culella.  voc.  ine.  leut.  n  6',  dürre 
krecz  Impetigo,  Scabies  sicca  e4',  die  kretze  wc.  th.  1482  rs' 
(auch  juck  m.,  ahd.  jukido); 

doch  wem  kalt  flüsz  und  krelz  we  dum, 
die  werden  schnell  geheilet  do  (in  Ems). 

Folz,  fastnachlsp.  1259; 

der  herr  wird  dich  schlahen  . .  mit  grind  und  kretz.  5  Mos. 
28,27; 

kell,  kretz  und  husten  in  zustat.    H.  Sachs  1,519'; 

?;esell,   ir  seit  ein  rechte  hadermetz. 
raw,  ei,  des  hab  dir  die  welschen  kretz  {franzosen  ?). 

2,  127  Gös; 

i.  f.  gnaden  aber  entschuldigen  sich  wegen  krankheit  und 
dasz  sie  die  kratz,  hatten.  Schweinicben  2, 97;  mit  krankheit 
und  sonderlich  mit  einer  kratze  also  angegriffen.  2,108;  auch 
die  kratze  hat  melancholien  und  tobsuchten  geheilt,  ist  die 
kratze  darum  weniger  krankheit?  Schiller  694";  das  aller- 
tollste  aber  ist  dieses,  dasz  er  —  (wie  soll  ich  mich  gleich 
rund  genug  ausdrücken?  ich  will,  mit  ihrer  erlaubniss,  einen 
ausdruck  aus  dem  Hudibras  borgen)  dasz  er  seinem  autor 
die  kratze  giebt,  um  ihn  reiben  zu  können.  Lessing  6,8. 
dazu  bäckerkrätze ,  ein  ausschlag  der  hand,  der  besonders  bei 
backern  vorkommt;  bartkrätze,  auch  baumkrätze. 

6)  auch  im  plur.,  wie  oben  engl,  cratches.  so  tirol.  kretzen 
pl.  Schöpf  344,  und  östr.:  das  ist  so  wenig  möglich,  als  ein 
Jude  nach  ambra  riechen,  ein  bauerkäs  nicht  stinken  .  .  und 
ein  Schneider  ohne  kretzen  sein  kann.  VVeisz  die  Wiener  haupt- 
u.  staatsact.  158. 

c)  bildlich :  zur  zeit  der  interimistischen  kratze  (des  inlerims) 
Hamelmann  dedic.  des  chron.  Erdmannianum  1564. 

2)  im  hütlcnwesen  und  bei  melallarbcilern ,  der  abgang  vom 
bearbeiteten  metall,  besonders  von  silber,  rimenlum  Stiele«  1028, 
Frisch  1,  545'.  ursprünglich  war  es  wol  abfall,  abschabsei  über- 
haupt, daher  lal.im  16.  jh.  ramentum  genannt  (s.  Lessing  11,456). 

a)  als  fem.,  wie  bei  Stieler,  Frisch:  der  goldschmied  schmelzt 
die  gewaschene  kratze  wieder.  Steinbach  1, 929,  vgl.  kriitz- 
bereiter;  'äschrot,  kratze  bein  münzschlagen'.  Scii.mellkr 
3,521.  bildlich:  gelehrte  kretze.  Lessing  11,455  (11, 2, 27  Maltz.). 
s.  auch  darrkrätze,  kirchenkrätze. 

b)  aber  auch  kratz  nculr.:  (kein  bürger  soll)  keinerlei  kupfer, 
kurnts,  test,  kretz  oder  Weinstein  nicht  schmelzen  noch  ab- 
treiben ,  ausgenommen  in  der  stat  geineinen  schmelzhutten. 
Baaders  Nürnb.  polizeiordn.  150  v.  j.  1483;  test  oder  kretz  .. 
das  durch  ine  ...  gemacht  were.  151;  ist  ein  salz  ..  wird 
in  den  glashütten  den  goltschmieden  zum  flusz  des  kretzes 
und  der  anfeilung  verkauft.  Thurneisser  alch.  2,  29.  a«c/i 
folg.  kretz  kann  n.  sein :  das  übrige  silber  bleibt  im  abstrich, 
kretz  und  schlacken.  L.Erker  105";  von  dem  frischen,  dem 
seigern  und  dem  darren  falt  eine  blesische  unart  ab,  die 
man  kratz  nennt.  Cancrinus  bergw.  18.  auch  schwed.  krat-  u. 
vgl.  das  gleichbed.  gekrätz  n.  und  krätzich. 

c)  bildlich  in  die  kratze  gehn  ,  in  den  abfall  kommen ,  ver- 
loren gehn  (bei  Frisch  1,516"  ins  kratze,  ScnMorrnER  2,39t 
ins  kretz  gehn,  nrf.  in  de  kretse  br.  wb.  2,871):  ich  wollte 
nicht  gern,  dasz  ein  tröpflein  in  die  kratze  ginge.  Bodes 
Tnslr.  Schandi  3,  91 ;  meine  anmerkungen  über  den  Falco  . . . 
die  werden  wol  in  die  kratze  gehen.  Lessing  12, 358.  auch 
bei  Zelter  an  Göthe  6,  312.     man  findet  auch  in  die  kratze  g. 

3)  kratze  f.  gleich  kratze  1 ,  rulrum  metallicorum  Stieler 
1028,  auch  bei  M.  Kramer  1787  als  sandschaufel ,  bagger  u.  i.; 
wol  zu  kratzen. 

KBÄTZE,  KRETZE,  m.  f.  Icorb,  leorbgeflecht,  ahd.  crezzo  fll. 
catalhus  Graff  4, 593,  mhd.  krelzc  m.  f.  wb.  1, 879"  {vgl.  gramm. 
3,  460). 

I.  Gebrauch,  bedeutung,  formen. 

1)  korb,  a)  als  rückenkorb,  mhd.  kreze,  cophinus  qui  in  dorso 
portalur  Mones  anz.  8,395';  auch  die  krezzen  in  dem  Neidhart 
MSH.  3, 293*  ff.  ist  offenbar  ein  rückenlmrb.  daher  folg. :  auf 
Eneisch  (d.  h.  wie  Aeneas)  ein  kratzen  ausz  ihr  (d.  i.  sich) 
machen,  die  ihren  liebsten  schätz  ausz  Winsberg  trag.  Fischart 
Garg.  70"  (Seh.  118),  den  galten  tragen  wie  ein  rüekenkorb.  daher 
Schweiz,  kräzen  geradezu  für  auf  dem  rücken  tragen,  s.  Stalder 
2, 131,  vgl.  das  gleichbed.  kreinzeln  unter  kreinze  Icorb.  noch 
Schweiz,  chraeza  /.  geschlossen  geflochtner  tragekorb  Tobler  118' 
(zu  dem  ae  s.  unter  h). 

b)  ähnlich  als  tragkorb  eines  esels:  Christus  hat  uns  in  einem 
schnöden  dienst  gedient,  wan  er  hat  uns  unsern  mist  aus- 
geführt, das  ist  unser  sünd,  und  in  zweien  krelzen.    wann 


man  mist  an  einen  berg  wil  füren ,  so  legt  man  e'un  esel 
zwen  körbkretzen  uf  und  füllet  sie  mit  mist  u.s.w.  Keisersu. 
evang.  1517  50";  die  vollen  kratzen  trucken  den  esel  am  aller 
minsten.  Fischart  bien.  143'  (1588  156'),  der  doppelkorb,  nach 
dem  körbkretzen  führten  auch  andere  Vorrichtungen  der  arl  den 
namen  kretze.     s.  dazu  2. 

c)  als  handkorb  oder  korb  überhaupt:  wie  sie  (die  Ansiedler) 
in  iren  Wüsteneien  und  clausen  körbe  und  kretzen  geflochten. 
Matbesius  Luther  (1583)  27",  so  dasz  also  korb  und  kretze  doch 
unterschieden  werden;  canislrum,  kretz  vel  zain.  voc.  rer.  Augsb. 
1478,  vgl.  brotkretze;  cretzen,  korb.  Henisch624;  sie  brachen 
einem  krämer  sin  kratzen  auf.  Tschudi  2,489";  kratze  /'. 
hängekorb,  handkorb  Radlein  563"  mit  der  redensarl  einem  was 
in  die  kratze  legen,  faire  le  präsent  aecoutume  ä  son  compere, 
vgl.  das  verbot  des  kretzentragens  bei  kindlaufen,  d.  h.  schenken 
von  selten  der  gevaltern  an  den  kindtaufsvater  bei  Schm.  2,  400. 

d)  vogelkorb:  aviarium,  ein  vogelkrätze  oderkötze.  Dasyp.  ig', 
vügelkretz  368" ;  cretze  Vogelhaus  Henisch  624.  noch  in  Schmidts 
idiol.  bernense  chräze  cavea  Fromm.  2,  37t',  auch  bei  Rütte  50 
kräze  käfig.    ebenso  korb  als  Vogelbauer. 

e)  als  wagenkorb :  auf  dem  rüstwagen  zwo  gut  hoch  und 
lang  gezäunte  kratzen.  Krenners  bair.  landtagsh.  7,  70  ad  a. 
1460,  noch  bair.  wagenkretzen ,  die  wagenflechte  Schm.  2,  399. 
auch  schwäb.:  darnach  hat  man  den  enthaupteten  auf  etn 
krezen  gelegt.   Birlinger  Augsb.  wb.  291'. 

/')  form  und  Stoff  weichen  wesentlich  ab.  aus  Haiern  z.  b.  gibt 
Schneller  als  begriff  'ge/lccht,  das  nach  verschiednen  gegenden 
bald  die  gestalt  eines  korbes ,  bald  die  einer  wanne  u.  dgl.  hat', 
Frisch  1, 545'  gibt  es  als  korb  von  holz  geflochten,  liegt  im  Stoffe 
der  unterschied  von  korb  und  kretze  unter  c?  Ringwald  2,77 
gibt  es  aus  dem  Henneberg,  als  handkorb  von  weiden  geflocliten, 
aber  auch  als  backmulde  von  gleicher  arbeit,  und  1,  89  als  rücken- 
korb. 

g)  zum  geschlecht  ist  zu  bemerken,  dasz  noch  nlid.,  wie 
mhd.,  m.  und  f.  neben  einander  gehn.     älteres  masc.  z.  b. : 

hört  ir,  frau  mit  dem  kretzen, 

wie  gebt  ir  des  reis  ein  metzen?    fastn.  sp.  368,  11; 

nim  ..  drei  pfennig  und  den  kretzen,  geh  gen  markt,  kauf 
v.s.w.  A.  v.  Etbe  Plautus  97";  nim  den  kretzen  und  gehe  mir 
nach,  das  wir  kraut  kaufen.  Steintiöwel  Aesop  1655  bl.  8,  in 
der  Freiburger  ausg.  1569  aber  nim  die  kretzen  8".  das  fem. 
gibt  Rädlein  (s.  u.  e),  m.  aber  Frisch  (kratz,  kratzen) ;  das  m. 
ist  bair.,  Schwab,  (kretzen  Schneller  ,  Schmid  240),  das  fem. 
aber  schwaz.,  auch  hessisch  Vilmar  223 ,  fränkisch ,  daher  bei 
Rückert  :  die  kratz'  an  der  hand  haben,  makamen  2,  57,  um 
fruchte  zu  sammeln. 

h)  endlich  ist  in  der  wortform  mehrfach  langer  vocal  angegeben, 
so  aus  der  Schwaz  'kräze,  kräätzc'  f.  hängekorb  Stai.d.  2,131, 
vgl.  Tobler  unter  a;  aus  dem  B regen zerwaldc  kroeze  f.,  'Irag- 
kiste  mit  bändern'  (auch  ein  kind ,  das  immer  getragen  werden 
musz)  Felder,  aber  auch  aus  Nordfranken  kretze  Reinwald  2, 77. 
in  Thüringen,  wenigstens  am  nördlichen  abhänge  des  waldes,  hat 
man  ein  m.  krätzer,  grobgeflochtner  korb,  s.  b.  zum  obstabnehmen , 
aber  auch  kraezert  gesprochen,  diese  länge  vor  z  musz  auffallen, 
kann  es  erst  späleie  dehnung  sein?  oder  bestehn  kurze  und  länge 
von  jeher  nebeneinander?    einen  gleichen  fall  s.  unter  katze. 

2)  Iragreff;  so  bei  Maaler  250",  F'risius  51"  'kratzen  f., 
aerumna'.  kratz,  tragräff  Ai.er  1236".  eigner  weise  auch  nl.  bei 
Kilian  261",  kretse,  mit  genauer  besclireibung.  ebenso  ist  krenze 
zugleich  korb  und  reff,  und  das  gleichfalls  nah  anklingende  kräebse 
reff  ist  ebenso  auch  korb  (sp.  1924). 

3)  nach  Adelung  heiszen  auch  wiegen  kratzen,  gerade  wie  kötze 
korb  auch  wiege  ist,  s.  d.  I,  4  und  II,  3,  a,  auch  hier  II,  a  und  c. 

11.   Verwandtschaß  und  herkunfl. 

o)  es  gehört  zusammen  mit  seiner  nebenform  krattc  (ahd.  auch 
chretto),  die  dort  angeführten  engl,  crate  korb,  nl.  kratte  ent- 
sprechen dem  hd.  kratze ,  wahrend  auch  kratte  mit  seiner  laut- 
stufe sein  entsprechendes  finden  mag  in  engl,  cradle  wiege,  ags. 
cradul  (eig.  körbchen?),  vergl.  vorhin  unter  3  kratze  wiege  und 
engl,  crib  wiege  mit  crihs  salzkürbe.  • 

b)  merkwürdig  ist  dabei  nl.  kretse  aviarium  und  corbis  vimi- 
neus,  doch  wol  vom  Oberrhein  eingeführt,  wie  kretse  reff;  sonst 
könnte  man  a«  eine  ableilung  mittelst  s  denken,  wie  sie  deutlich 
in  kräebse  vorliegt,  das  sich  auch  sonst  mit  kratze  deckt;  zudem 
wird  auch  ein  krepsc  reff  angegeben  (s.  dort). 

c)  zwischen  kräebse  und  kratze,  und  wenn  es  echt  ist,  krepse, 
liegt  denn  wieder  wvrzelhaßer  auslautwandel  vor  (s.  sp.  6).  guttu- 
ralen   einfachen    auslaut    zeigt    auch    engl,    creke,    creak   korb 
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Hall.  278'  und  wol  auch  cralch  276'  korb  und  wiege,  auch  raufe, 
krippe  und  'a  kind  of  a  handbarrow',  äne  art  reff?  labialen 
auslaut  zagen  krebe  korb  und  krippe. 

d)  denn  auch  geflechlühnliches,  gülerßrmigcs  wird  mit  der  Wurzel 
bezeichnet,  die  raufe,  krippe,  das  tragreff  sehen  einem  groben 
geflechle  ähnlich;  so  in  bair.  krilze  gillerstall  für  hühner,  auch 
oslfr.  kreite  an  leicliter,  aus  lallen  gezimmerter  kästen  zum  torf- 
tragen, auch  die  hohe  wagenleiler,  das  seilenheck  auf  dem  heu- 
wagen Stürenb.  122'  {vgl.  bair.  kretzen  wagenkorb)  zeigt  diesen 
begriff  und  zugleich  dieselbe  vocalisierung  wie  kreinze  korb  (ahd. 
einmal  creito  korb) ,  zu  der  auch  die  vocallänge  in  der  Schweiz, 
thür.  form  eine  beziehung  haben  mag. 

e)  dem  krseze  ähnelt  Schweiz,  gräze,  grätze  gerie,  rute,  reisig 
Stald.  1,474,  und  diesem  wieder  it.  grcttola,  gretola  weiden- 
gerte  zum  korbflechten,  gillerstab  eines  käfigs,  gehören  sie  hieher? 

f)  auch  in  slav.,  litt.,  kell,  sprachen  beslehn  stark  anklingende 
worte  in  der  bed.  guter,  rosl,  ftechlwerk,  z.b.  poln.  krala  gitler, 
litt,  krälis,  s.  Diefenbach  golh.  wb.  2,  536. 

KRATZEGARTEN,  s.  krätzgarten. 

KRATZEISEN,  n.  radula  Dasypod.,  Maaler  25ld,  Rädi.ein, 
eiserne  kratze,  nl.  krasijzer.  z.  b.  zum  abkratzen  des  Schmutzes 
vom  Schuhwerk:  hot  se  mer  net  ewe  e  maul  angehenkt  . . 
weil  ich  die  fiesz  net  am  kratzeise  abgebutzt  hab.  Malsz 
bürgercap.  s.  41.  in  den  deutschen  gemeinden  am  Monte  Rosa 
chrazisu  n.  räbeisen  Schott  283. 

KRÄTZEL,  n.  wollkamm,  auch  'das  auf  den  zweiten  kritzeln 
befindliche  werg',  oberlaus.  Anton  2,  7.  dazu  kratzelmacher, 
der  die  sog.  spinnkralzenbrelchen  verfertigt  Peter  volksth.  aus  östr. 
Schlesien  2,  90. 

KRATZELBEERE,  s.  kratzbeere. 

KRÄTZELEN',  Schweiz,  leicht  kratzen,  kitzeln,  streicheln.  Stalder, 
kratzlen  Denzler.  auch  in  verkrätzeln :  (er  fragte) ,  was  für 
ein  henn  ihn  also  verkrätzlet?  Wätterstorf  Bacchusia  292. 
auch  kratzein  wolle  kämmen?    s.  unter  kratze  1,  d,  krätzel. 

KRATZEN,  scabere,  scalpere,  rädere,  fricare. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  chrazzün,  mhd.  kratzen  und  kretzen,  wie  auch  nhd. 
einzeln  umlautend,  haupls.  alem.  (mitlelrh.  Dief.  s.  v.  scabere); 
entlehnt  ital.  grattare ,  franz.  gratter  {engl,  grate) ,  span.  prov. 
gratar,  überall  alt  eingebürgert  und  weiter  entwickelt,  auch  mlat. 
cratare,  gratare.     merkwürdig  tirol.  gratten  von  hühnern. 

b)  aber  auch  nd.  mit  dem  z  (ts),  schon  mnd.,  z.  b.: 

dar  schote  gi  krazen  unde  schaven.    Rein,  vos  2464, 

die  erde  aufscharren,  um  einen  schätz  zu  finden; 

de  rausebiter  het  scharpe  klauwen, 
därmede  scholde  he  kratsen  den  Iauwen. 

Lilikiscron  hist.  volksl.  2,  217". 

so  noch  nnd.,  auch  wie  hd.  kratzen  geschrieben,  z.  b.  bei  Dähnert 
254'.  ebenso  allnrh.  im  Karlm.  171,  44,  nl.  kratsen ,  kretsen 
schon  bei  Kilian,  ferner  dän.  kradse,  schwed.  kratsa.  dasz  das 
alles  und  so  weit  hin  nur  hd.  enllehnung  sein  sollte,  will  schwer 
einleuchten,     vgl.  unter  kreis. 

c)  aber  auch  unserm  kratzen  regelrecht  entsprechend,  schwed. 
kratta  kratzen  Rietz  350'  {gemeinschwed.  nur  harken,  rechen), 
dän.  kratte,  wovon  doch  nd.  nl.  käne  spur,  eigen  schwed.  dial. 
auch  karta  kratzen  {auch  kleilern),  s.  Rietz  311",  umgestellt  für 
krata?  vgl.  altschollisch  keyrth  to  Scratch  Jamieson  l,  629'.  die 
gleiche  Umstellung  des  r  in  engl,  chark  neben  crack,  schon  ags., 
s.  krachen  I,  b,  auch  hier  unter  e  schalt,  carke. 

d)  sonst  heiszl  es  nd.  krischen  und  krassen  (Dief.  s.  v. 
scalpere,  Rein,  vos,  Claws  bür  752),  kraschen  wolle,  lach  kräm- 
peln  brem.  wb.  {nl.  kretsen  Kil.),  kraschen  harken,  scharren 
Schamb.,  «lieft  nl.  krassen  kratzen,  ritzen,  kritzeln,  ist.  krassa, 
die  mit  mhd.  kriseln  krauen,  livl.  kräsen  kratzen  eine  selbst- 
ständige Wurzelbildung  darstellen. 

e)  aber  merkwürdig  tritt  auch  hier  auslaulwandel  auf.  zunächst 
mit  gutturalem  auslaut  älter  mhd. : 

(da;  si)  mit  hegeninen  haken  {haken  von  hagedorn)  . .  . 
die  ädir  ouz,  chraken  {oder  chräken?).    Diemer  gen.  65,26, 

von  den  Juden ,  die  dem  Schlachtvieh  die  muskeln  herauszerren, 
krauen,  und  falls  das  zweifelhaß  scheint,  zumal  die  entsprechende 
stelle  fundgr.  2,  4S  dafür  ebracen  hat  {:  haken),  so  genügt  folg. 
als  beireis :  allengl.  cracche  kratzen  Halliwell  276',  Strathann 
122,  mit  umgesprungnem  r  (wie  schwedisch  karta  unter  c)  scholl. 
carke  nach  carkin,  scralching ,  grating  Jamieson  suppl.  1,183'. 
aus  dem  cracche  wurde  cratch  kratzen  Halliw.  278",  wie  Scratch 
auf  ein  scracche  zurückgehn  musz.  auf  deutschem  boden  erschaut 
der  guttural  in  nrh.  kragen  kratzen,  ritzen,  prael.  kroch:   mit 


ener  nälden  (nadel)  si  in  kroch.  Karlm.  163,  27,  Bartsch  über 
Karlm.  300. 

[)  labialen  auslaut  können  krappein,  krabbeln  bieten,  die  in 
der  bed.  krauen,  jucken  mit  kratzen  zusammentreffen;  vgl.  be- 
sonders krappe  kralle,  östr.  krebbe.  deutlicher  mit  s-  vorn  nd. 
nl.  schräpen,  schrappen,  schrabben  kratzen  u.  ä.,  dän.  skrabe, 
hd.  schrafen ,  auch  engl,  scrap  und  scrab ,  scrabble ,  die  alle 
drei  bei  Halliwell  714".  713'  mit  to  Scratch  erklärt  werden,  auch 
diesz  Scratch  selbst  gehört  in  diese  gestaltung  der  würzet  mit  s- 
(auch  scrank,  scranch  das.  714"),  und  mit  dentalem  auslaut 
scrat  und  scrattle  to  Scratch  714".  diese  fülle  der  ausgestallung 
weist  allein  auf  höchstes  alter  hin. 

g)  das  vortretende  s  ist  wie  in  scribere  gleich  yqätpuv,  scul- 
pere  gleich  ylifeiv,  nd.  scharven  gleich  karven,  die  selbst  zur 
sippe  gehören  werden;  s.  unter  kerben,  klieben;  so  könnte  auch 
hd.  schroten  her  gehören. 

h)  der  wurzelauslaut  tritt  aber,  wie  bä  klauben,  aueft  vocalisch 
auf  in  krauen ,  und  mit  -s  in  krasen ,  krassen  und  kräuseln 
krabbeln  (vgl.  auch  kresen  krieclien) ;  mü  1  in  kralle,  mit  m  tu 
klimmen  u. s.  w. ;  für  r  auch  1  in  klalte,  kralle. 

i)  Diefenbach  goth.  wb.  1,241  vergleicht  auswärtig  kell,  sgrath 
to  scrape,  russ.  skresty  kratzen  (vgl.  unter  kratze  Scabies),  böhm. 
krtiti  scharren,  Pott  2,204  lat.  rädere  (für  cradere) ,  wie  es 
mhd.  ratzen  kratzen  gibt,  die  ganze  weitverzweigte  sippe  ist  offenbar 
bei  uns  am  reichsten  entwickelt,  sie  bleibt  nur  geschichtlich  zu 
sichten,    s.  auch  kritzeln,  und  kreis. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1,  o)  im  kämpfe,  fändselig : 

krazen  noch  gebizen  kund  ez  niht  den  man  {der  gebundne  bür). 

Nib.  S91,  1 ; 
nu  bijä  bizl  nu  limmä  lim! 
nu  kratzä  kratz !  nu  krimmä  krim ! 
sie  biz,z,en  unde  lummen, 
sie  kratzten  und  krummen 
einander  also  grimmiclich. 

schreiet  und  wasserbär  IIaupt  6,  161. 

oft  sprichw.  katzen,  die  vorn  lecken  und  hinten  kratzen,  z.b.: 
ein  fein  ketzlin,  das  forn  lecken  und  hinden  kratzen  kan. 
Luther  6, 158'  von  einem  Verleumder,  noch  im  18.  jh.  so  bildlich  : 

{ich)  sah  schmunzeln  ins  gesicht,  und  hinterm  rücken  kratzen. 

Gotter  1,  302. 

trans.:  dieweil  er  nichts  halt,  damit  er  ihm  auch  die  haut 
kratzen  mücht.  Amadis  290;  die  katze  hat  mich  blutig  ge- 
kratzt, mir  eine  schramme  gekratzt,  ungewöhnlich:  über  die 
ich  Wieland  hätte  die  äugen  kratzen  mögen.  Herder  in  Mercks 
briefs.  1, 15. 

b)  daher  sich  kratzen ,  kratzend  kämpfen  (die  nägel  sind  ja 
die  älleslen  waffen): 

swer  sich  kratzet  mit  dem  bern, 
dem  muoz,  sin  hant  vil  dicke  swern. 

Freibank  139,  7; 
wer  iez  mit  dir  kretzen  well, 
ist  not  dasz  er  die  neget  spitz, 
dein  pauren  im  land  die  schweigen  still 
und  stecken  (doch)  voller  hitz, 
si  kratzten  lieber  heut  dann  morn. 

Uhland  volksl.  485,  v.  j.  1516; 
{die  schwarzen  und  die  grauen  mönche),   die  mit  den 

dapen  und  den  klawen 
wie  schwarz  und  grawe  ramlecht  katzen 
nun  lange  zeit  einander  kratzen. 

Fischart  S.  Domin.  B2"; 

ich  musz  mich  auf  allen  Seiten  mit  dem  teufel  kratzen  und 
schlagen.  .1.  Böhme  aurora  (Stutig.  835)  87;  weil  wir  in  dieser 
weit  also  in  groszer  gefahr  zwischen  himmel  und  hölle  leben 
und  uns  stäts  müssen  mit  dem  teufel  kratzen,  drei  prineip.  8. 
vgl.  krauen  1,  a  so. 

c)  der  hund  kratzt  an  der  thüre,  um  einlasz,  die  hühner 
am  boden,  im  sande  (auch  scharren) ;  ich  (der  eingesargte  alte 
Moor)  kratzte  an  dem  decket  der  bahre,  er  ward  aufgethan. 
Schiller  136";  du  wirst  noch  an  der  decke  kratzen,  con- 
scientiae  morsus  non  effugies.    Aler  1236'; 

drink  {'las  ei)  nit  bisz  du  kumst  zu  dem  end, 
kratz  nit  am  boden  {des  eis)  mit  der  hend. 

S.  Brant  lischzucht  310  {Zarncke  s.  149»). 

seltener  trans.  so:  der  rapp  (rabe)  kratzet  das  ärdrich.  Maa- 
ler 251"; 

das  tolle  thier  {bär)  erblickt  es  kaum, 

so  stutzt  es,  brummt  und  kreuzt  den  bäum  {auf  den  sich 

der  Jäger  geflüchtet).    Lessing  1,  124  , 
meine  hSnde   prickelten  mir,   ich  Kratzte  die  tische  {vor 
Ungeduld).    Göthe  40,  323. 
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d)  wens  juckt,  der  kratze  (kratzt)  sich  (frz.  qui  se  sent 
galeux ,  se  gratte ,  ilal,  grattar  dov'  e  la  rogna  Dante  par. 
17,129):  also  ist  es  aucli  mit  denen  die  schebig  sind  und 
sich  kratzen,  so  ftl  sie  sich  me  kratzen,  so  fll  sie  me  biszet. 
Keisersb.  hell,  low  dg';  {Garganlua)  kratzt  sich  wa  ihn  nicht 
bisz.  Gary.  129*. 

e)  vor  Verlegenheit  u.  ä.  (caput  scabere  llorat.  sal.  1, 10,  71)  : 
do  der  Jüngling  das  wort  hört,  do  kratzt  er  sich  hinder  den 
oren  und  gieng  trurig  hinweg.   Keisersb.  post.  1,29'; 

er  kratzt  sich  über  dem  nabel 

Tor  armfitc  (den  maijen  zu  stillen).    Uhland  volksl.  719; 

er  grimmt  sich  ser  und  straft  sich  auch, 

vast  kratzt  er  sich  über  den  pauch : 

'ach  ich  armer  tummer  man, 

das  ich  mein  hab  verloren  han  {im  spiel) !' 

Scchenwirt  bei  der  llälzl.  201"; 
er  gewint  'das  kratzen  hinter  den  obren'  (wie  eine  krankheil). 
Agricolä  spr.  no.  330,  von  einem  der  im  spiel  verliert,  als  spieler- 
redensart  bei  Wesenigk  böse  spielsieben  (1702)  65,  vgl.  krauen  l,rf; 

hierauf  verstummet  er  und  kratzet  sich  im  köpf. 

A.  Grtphius  1,  732  iSquenz); 
da   schlich   er  sich  fort  und  kratzte  sich  hinter  den  obren. 
Wieland  8,  268 ; 

und  kratzt'  am  ohr,  als  wenn  beim  amtsetat 

ein  minus  sich  statt  plus  geäuszert  hätte.    Gökingk  2,  201. 

/)  ebenso  trans.:  der  ein  kratzt  uf  dem  köpf,  der  ander 
kratzt  den  nacken  (weil  sie  sich  betrogen  sehen,  keiner  wagt, 
zuerst  zu  reden).  Eutensp.  hist.  87  s.  127;  mit  heulen  und  klagen 
kratzet  der  auf  dem  wagen  sein  haupt.  Kirchhof  tnü.  diso.  H9 ; 
Philip  krazte  seine  borsten  (haare).  Soph.  reise  6,209; 
ich  kratz  den  köpf,  reib  an  den  händen.    Göthe  12,  141. 

g)  zur  reinigung: 

rüspel  (räuspere)  ser  und  wasch  dich  drat, 
strail  dirs  haubt  und  chrecz  die  pain. 
dar  zuo  mach  die  oren  rain.    ring  27",  28; 

und  das  man  dem  grind  kratz  gar  lind  (verkehrte  well).  Garg. 
143",  den  grind  Scheible  263,  der  daliv  ist  aber  ebenso  richtig 
nach  damaligem  gebrauch  (vgl.  kämmen  3);  underdes  er  (früh 
beim  aufslehn)  sich  ...  kämmet  und  mit  eim  hiilzinen  reis- 
bürstlin  das  haubt  kratzet  und  rib.  173"  (317).  das  gehörte  auch 
zum  geschäß  des  baders:  ein  bader,  der  in  dem  bad  köpftet, 
zwacht  (wäscht)  auch  die  leute,  kratzet  und  ausweschet.  Thurn- 
eisser  alch.  2,139;  ein  bader  kratzt,  wäscht  und  butzt  dich 
(nur)  umb  seines  lohns  willen,  gleichwol  aber  wirstu  sauber 
darvon.  Zinkgrkf  10.53  1,158.  noch  den  hart  kratzen,  derb 
für  rasieren  (vgl.  bartkratzer) : 

tritt  her,  bartputzer,  aufgeschaut! 

du  sollst  den  bart  mir  kratzen.    Chamisso  ged.  195. 

h)  intrans.  es  kratzt,  z.  b.  ein  kind  klagt  beim  kämmen,  dasz 
'es  kratzt':  das  unverständige  volk  spricht  viel  von  bart- 
kratzern  und  bedenkt  nicht,  wie  viel  dazu  gehört,  jemanden 
zu  barbiren ,  eben  dasz  es  nicht  kratze.  Göthe  15,  59  (auf- 
ger.  4,2). 

t)  der  dorn  u.  dgl.  kratzet,  vgl.  kratzdorn  und  krauen  1 : 
der  dorn  {die  sünde)  siu  niht  me  kretzit, 
den  hie  der  tiefll  wetzil.    Martina  4,30; 
hahnebutten  ....  kratzen  mich  im  hintern. 

Göthe  47,  264  (s.  arschkitzel). 

schlechter  taback,  schleclder  wein,  schlechtes  fett  kratzen  im  halse, 
mil  inf.  ein  kratzen  im  halse  haben. 

2)  gelinder  für  krauen ,  jucken  (M aaler)  ,  kitzeln  (vergleiche 
krätzelen) : 

si  schmückt  mich  zu  ir  schone 

ain  i'ippeln,  kratzen  das  ward  mir 

von  der  lieben  ze  Jone.    Hätzl.  45"; 

da   schwetz  man  mit  einander,   da  kratzen  sie  einander  in 
den  henden.  Keisersb.  narrensch.  127",  vgl.  unter  kitzeln  11,1,4, 
krauen  2;  ein  esel  cratzet  den  andern.  Henisch  617,32; 
und  kratz  du  mich,  so  kratz  ich  dich, 
und  schwig  du  mir,  so  schwig  ich  dir.    Brant  33,  8; 

ich  habe  dir  lange  genug  den  rücken  gekratzet,  bin  aber  von 
dir  niemals  wieder  gekratzt  worden.  Oi.earius  pers.  reise  320 ; 
wenn  du  Paul  den  Peter  rühmen  hörst,  so  wirst  du  linden 
rühmt  Peter  den  Paul  wieder,  und  das  heiszen  sie  denn 
freunde,  und  ist  oft  zwischen  ihnen  weiter  nichts  als  dasz 
einer  den  andern  kratzt,  damit  er  ihn  wieder  kratze.  Clau- 
dius 4,11(7),  vgl.  das  frs.  spricliw.  dem  änes  qui  se  gratlcnt  (vgl. 
krauen  1,6  o.e.);  zu  eener  (jener)  süszigkeil  des  kratzens  und 
kitzlens  thut  das  t liier  (vor  wolbchagen)  sein  mund  auf  so  weit 
es  mag.  Brant  bei  Steinhüuel  164.     auch  bildlich,  wie  kitzeln : 


andre,  die  am  gröbern  witz,  der  etwas  kratzt,  vergnügen 
finden.  Lichtenberg  8,  245,  ein  gröberes  kitzeln. 

3)  stärker  für  scharren,     a)  mehr  eigentlich: 

behandelst  mich,  dasz  ich  wie  jene  katze 
dir  die  kastanien  aus  den  gluthen  kratze. 

Göthe  41,  75,  scharrend  hole; 

den  straszenkot  u.  dgl.  zusammen  kratzen,  auf  einen  häufen 
kratzen. 

b)  besonders  bildlich  von  geldgierigen,  wie  scharren,  schinden, 
schaben  {vgl.  Kralzhart):  das  man  allein  alles  was  man  kan 
zu  sich  kratzet.  Luther  4,108';  viel  sind,  die  rüren  kein  gelt 
an,  aber  wenn  mans  inen  ..  haufenweis  gibt,  das  ..  reiszens 
und  kratzens  zu  inen.   Aventinus  ehr.  370"; 

ja  sie  kratzen  noch  gelt  und  schaben 
auch  aus  den  todten  schon  begraben. 

Fischart  S.  Domin.  F3"; 
der  münchwolf  samt  der  klosterkatzen 
des  nahrstands  guter  zu  sich  kratzen. 

Opkl  u»  Cohn  30jü/tr.  kr.  5. 

daher  das  zornige  witzwari:  ich  musz  mir  gcld  Schaffen,  und 
wenn  ichs  aus  einem  steine  kratzen  sollte.  Hoffmann  Eviana  117. 

c)  auch  bloszes  kratzen,  ohne  ausgesprochnes  objeel,  schon  mlid. .' 
swer  sin  arme  Hute  {untrrtlianen)  beschatzet 

und  hin  und  her  zesamen  kratzet.    Renner  18813; 

mit  wuchere  zu  en  (sich)  kratzin.    Rothe  rittersv.  11SS; 

darum  scharren  und  kratzen  wir  so  viel,  auf  das  wir  je. 
nicht  dürfen  gleuben.  Luther  4, 14";  das  er  nicht  so  geize 
tind  kratze.  5,  350'; 

so  bist  du  doch  geizig  und  karg  . . . 
du  kratzt  und  wilt  noch  me  gewinnen. 

II.  Sachs  1,  101  Göz; 
wer  kan  hie  das  kratzen  lassen? 
die  rosnobeln  und  ducaten 
sehen  uns  allzu  lieblich  an. 

Stricker  .scWemmer  1584  0  4"; 
ein  jeder  kratzt  und  scharrt  und  sammelt 
und  unsro  cassen  bleiben  leer.    Göthe  41,  13. 

d)  kratzen  um  ...,  in  einem  Hede  vom  schlaraffenlande : 

im  land  ist  geld  zu  gwinnen  gut, 
sonderlich  der  viel  schlafen  thut, 
hat  von  der  stund  ein  batzen, 
der  mag  sein  geld  schlafend  gewinnen, 
hie  musz  er  hart  drum  kratzen. 

altd.  hl.  1,  172,    Haupt  2,  568, 

oder  für  hart  arbeilen,  die  hände  rühren  ? 

4)  gewerblich,  wolle  kratzen  mit  kardätschen,  carminarc  (vgl. 
krätzkamm).  Frisch  1,546".  kratzen,  wie  die  goldschmiede  das 
silbrr,  scabendo  polire.  das.,  metallarbeiler  kratzen  ihre  arbeilen, 
reiben  sie  mit  der  kratzbürste  Adelung  ;  allg.  'reiben,  glal  machen' 
schon  Maaler  251*.     vgl.  aufkratzen. 

5)  auf  der  laute  kratzen,  greifen,  spielen,  auf  einer  chitarre, 
zitier  Frisch  : 

des  nachtes  uf  der  luten  kratzen,  fasln.  895.  nn  ; 
indessen  hörte  ich  ein  gethüns  von  zittern  und  geigen,  welche 
etliche  passamezos,  passacailles  und  sarrabandes  daher  kratzten 
und  fiedelten.  Philander  ges.  (1642)  139.  vgl.  bei  Keisersberg  : 
wann  etwan  einer  nur  auf  eim  brotspiesz  (bratspiesz)  kratzet, 
das  ist  inen  genug  zu  eim  tanz.  brüs.  1.  IS',  noch  jetzt  gering- 
schätzig vom  geigenspiel  u.a.:  Orchester  ...  das  nicht  aufholt 
zu  kratzen.  Göthe  36,198;  ich  will  im  lande  herumziehen., 
und  dem  volk  Stückchen  auf  meiner  geige  kratzen.  Klinger 
S.  Grisaldo  84. 

6)  geistig,  peinigen,  schmerzen,  von  reue:  wenn  ain  junkliaw 
ir  junkfrawschaft  verleürt  ...  so  hat  si  dann  ain  nagen  und 
kratzen  und  ain  beiszen  in  irem  herzen.  Keisersberi; 
ipiM.  (granatapf.)  M5".  heute  nicht  mehr,  hiichstens  so:  'zart- 
liebe  Freundin',  die  beiden  R  in  diesen  Wörtern  kratzen  mir 
durch  die  seele.  Moser  phant.  4, 105.  aber  bair.  lasz  dichs 
nicht  kratzen,  kümmern. 

7)  prägnant,  a)  kratzend  maclien  u.a.:  ein  loch  ins  papler 
kratzen ; 

sie  kratzte  mit  blutigen  nageln  ein  grab.    IIcrgp.r  2,  37; 
durch  die  steinerne  mauern  gelang  es  Isegrim  endlich 
eine  spalte  zu  kratzen.  GötHl  40,  50. 

geringschätzig  von  kupfcrstrclierci :  landschaften  in  kupfer  kratzen. 
Keller  grüner  Heinr.  2, 153. 

6)  kratzend  entfernen,  weg  kratzen:  ein  alten  langverehrten 
heiligen  ausz  mustern  und  seinen  namen  ausz  dem  calender 
kratzen.  Fisciiart  bien.  1588  133";  trutz  der  ihn  darausz  kratze 
(s.  Longinum  aus  dem  kulcnder).  158". 
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c)  aber  auch  derb  für  schlecht  schreiben  (Adelung)  :  wann  er 
mit  solchen  litern,  die  man  nicht  recht  lesen  konnte,  nach 
hoffärtiger  herrn  manier  etwas  darunter  kratzte.  Schuppius  24"; 

die  band  die  diesz  gekratzt. 

Wieland  11,215  [tgl.  krähenfusz); 
darfst  du  dein  leberreimchen  kratzen 
ins  grosze  buch,  den  weltenplan? 

Immermann  ged.  (1822)  161, 

wie  eine  schlechte  feder  kratzt ;  vgl.  kratzerei. 

Dazu  abkratzen,  aufkratzen,  auskratzen,  bekratzen,  durch- 
kratzen, einkratzen,  erkratzen ,  unikratzen,  verkratzen ,  zer- 
kratzen, zukratzen. 

KRÄTZEN  gleich  kratzen,  umlautende  nebenform,  schon  mhd. 
kretzen  wb.  l,  871',  gewiss  auch  schon  ahd.  chrezzan  (chrazian). 
auch  nhd.  noch  einzeln,  besonders  alem. :  ain  katz,  die  man  er- 
trenken  wil,  die  da  zahlet  und  umb  sich  beiszet  und  kretzet. 
Keisersb.  has  im  pf.  (granatapfel)  bl';  kretzen  gleicht  sich 
ferzen  nicht,  ring  38,11;  das  nicht  vergebens  Christus  die 
reichthumb  dorn  heiszt,  mit  den  man  kleiszpar  mfisz  umb- 
gehen,  als  an  den  (quippe  quibus)  man  sich  bald  kretzet  (sich 
kratzend  verwundet).  S.  Frank  chron.  1531  123*.  dos  praet.  dazu 
hiesz  aber  kratzte,  wie  zu  jenem  Ä  in  folge  des  (sehr  unpassend) 
sogenannten  rückumlauls,  z.b.: 

wer  iez  mit  dir  kretzen  well  .... 
si  kratzten  lieber  heut  dann  morn. 

Umland  volksl.  485. 

et  ist  noch  z.  b.  bregenzerw. :  dkatz  kretzt ;  er  hat  a  mul,  das 
kretzt  und  biszt. 

KRÄTZEN,  auf  dem  rücken  tragen,  kretzen.  Frisius  v.  1697 
2, 155',  kratzen  Aler  1236",  s.  kratze  korb. 

KRATZENBERGER,  m.  sclierzname  für  schlechten  wein:  eae 
quidem  vineae,  quae  circa  Cassilium  sunt,  vinum  haud  pro- 
ferunt,  sed  merum  acetum,  atque  illud  quidem  ipsorum  lingua 
Kratzenberger,  h.  e.  mons  fricans  appellatur.  Melander  joco- 
seria  2, 152 ;  daselbst  ist  erzählt,  Vionysius  Melander  habe  gesagt, 
wenn  der  Kasseler  wein  einmal  erfror: 

lasset  uns  vor  den  reinischen  bitten, 

dem  Kratzenberger  sind  die  nägel  bschnitten; 

die  (rauben  werden  eine  bessere  art  haben,  als  der  alte 
Kratzenberger  zu  Renno  und  zu  Lohnstein  oder  zu  Lorsch 
im  Epsteiner  lande.  Schuppius  98.  noch  rheinisch,  z.b.  Kratze- 
berger Arnold  pfingstm.  119.     tgl.  krätzer  3. 

KRATZENGEN,  tausendgulde,  centauria,  lepton  herba  Frisius 
764",  Maaler  251*.  399',  bei  Frisius  209"  aber  kratzenien,  t'm 
voc.  opt.  Wach.  43,49  crateme  (wol  cratenie?),  eine  merkwürdige 
bildung;  vgl.  Junius  nom.  93'  s.  v.  centaurium  minus. 

KRÄTZENMACHER,  m.  korbmachcr,  kretzenmacher.  Schüns- 
leder. 

KRÄTZENTRAGER,  m.  gerulus  Maaler  250",  kretzentrager, 
circumforaneus ,  landfarer  252';  bei  M.  Beuaim  Wiener  12,  16 
kramer  und  kreezentrager  zusammen,  wol  tabuletkrämer ,  zu 
kratze  tragreff. 

KRATZER ,  m.  1)  kratzer,  rasor.  Maaler  161*,  z.  b.  bart- 
kratzer,  kratzer  der  übel  auf  der  lauten  spilt  Scuönsleder  g  3*, 
saitenkratzer  (Gütiie)  bierßedler.     eigen  von  einem  allen  manne: 

ich  wolt  viel  lieber  stein  tragen 
dann  nemen  ein  allen  kratzer. 

Airer  fasln.  133*  (S.  Franc.), 

vom  harte  etwa  (vgl.  knasterbart) ,  der  beim  küssen  kratzt,  oder 
kratzer  scabiosus  Stieler  1028,  der  die  kratze  hat.  Dahnert  254" 
führt  an  schrier  un  kratzer,  ungestümer  pollerer. 

2)  kralzfusz,  dän.  ebenso  skraber: 

zum  schaden  ihrer  sohlen 
auf  jeden  serviteur  den  kratzer  wiederholen. 
Günther  1039. 

3)  eine  gallung  hakenwürmer ,  echinorynchus.  s.  auch  dorn- 
kratzer. 

KRÄTZER,  l)  Werkzeug  zum  kratzen,  kratze,  nl.  kratser, 
krasser;  so  zum  rünigen  des  gewehrrohrs ,  auch  zum  ausziehen 
der  ladung ,  schon  im  16.  jh.,  nl.  kretser  Kil.,  dän.  kradser, 
poln.  grajear:  ein  merkliche  anzahl  guter  gewisser  beschos- 
sener langer  handrohr,  jedes  mit  einern  feuwer  und  schwamm- 
schlosz  sampt  zugehorenden  zund-  und  pulverflaschen,  for- 
men, krätzern.  Kirchhof  disc.  mil.  29;  bei  geschülzen  im  W.jh., 
s.  anz.  des  germ.  mus.  1854  sp.  220.  ähnlich  bei  minierem,  berg- 
leuten,  brunnengräbern,  das  bohrmehl  u.  a.  aus  dem  bohrloch  zu 
holen.  Karmarscb  l,  71 ;  vgl.  krätzern.  bei  bäckern  die  trog- 
scharre.   buckelkrälzer. 


2)  «o»  menschen,  die  kratzen,  z.  b.  krätzer,  der  übel  auf  der 
geigen  spielt,  rasor  Aler  1236'.  arskretzer,  Schimpfwort  von 
einem  bader  Beiiaim  Wiener  18,  22. 

3)  derb  von  schlechtem  weine,  rachenputzer.  Stieler  1028  (tgl. 
Kratzenberger) : 

trinke  nur  vom  besten  wein: 
doppelt  wärest  du  ein  ketzer 
in  verdammniss  um  den  krätzer.    Göthe  5,  J06 , 

der  notar  trank  mit  geschmack  den  kräzer.  J.  Paul  flegelj. 
1S04  1, 165.  in  Tirol  heiszt  ganz  ernstlich  kretzer,  kratzer  eine 
art  herberen  weins  Fromm.  6,  301,  Schöpf  341. 

4)  krätzer  der  ausgewachsene  barsch,  perca,  s.  Stieler  80  und 
liierling. 

KRÄTZER,  m.  gerulus,  krätzenlrager  (s.  d.).  Maaler  250*. 
Frisius  603'.  auch  nl.  kretser  Kil.,  dorsuarius  bajulus,  cro- 
cheleur. 

KRATZEREI,  f.  derb  für  Schreibern,  Schriftstellern: 

man  darf  auch  ietzt  die  zeit  mit  schreiben  nicht  verderben, 
wiewol  die  kratzerei  noch  manche  hand  verführt. 

WiEiiEJiAN  mal  56. 

KRÄTZEREI,  f.  grünes  gemüse,  s.  ktätzgarten. 

KRÄTZERIG,  krätzeriger  wein,  wie  krätzer  2.    Campe. 

KRÄTZERN,  den  fuchs  aus  sanem  bau  holen,  anbohren  mit 
einem  krätzer,  einem  groszen  korbzieher  gleich,  gartenlaube  1S58 
nr.  23  s.  335".  s.  krätzer  1,  auch  die  minierei-  «.  a.  werden  es 
wol  brauchen. 

KRÄTZESUCHT,  f.  kratze  als  krankheit ,  des  hofes  krätze- 
sucht  Locau  3,  214  in  sittlichem  sinne. 

KRÄTZFICHTE,  f.  die  kiefer,  pinus  silveslris.   Nemnich. 

KRÄTZFLECK,  m.  grindfleck.  Stieler  497. 

KRÄTZFRISCHEN ,  im  hüttenwesen,  das  frischen,  schmelzen 
der  kratze.   Adelung. 

KRATZFUSZ,  m.  das  auskratzen  mit  dem  linken  fusze  (l,  897) 
bei  der  altvaterischen  reverenz,  dann  diese  selbst,  auch  scuarrfusz 
Steinb.  1,  534  (schweiz.  scharringle  Usteri  1,  88.  3, 187),  nd. 
kratzföt  brem.  wb.,  vgl.  kratzer  2 :  (wenn)  einer  den  andern 
jetzt  mit  einem  kratzlusze  bewillkommte  und  ihm  gleich  dar- 
auf einen  tritt  versetzte.  Klopstock  12,140; 

mit  kratzfusz  und  mit  reverenz 

naht  höhnisch  alle  weit.    Hürger  25*; 

Leander  zahlt  die  musicanten  und  diese  machen  sich  nach 
abgelegtem  kratzfusz  sogleich  aus  dem  staube.  Fr.  Müller 
1,332;  Steffen  dorkelt  einen  kratzfusz.  3,227;  der  pfarrer  gab 
der  Dorothea  den  arm,  indem  er  einen  höflichen  kratzfusz 
machte.  Keller  gr.  Heinr.  4,  324.  auch  engl,  to  scrape  a  leg, 
make  scrape-legs,  auch  a  scrape-foot  und  scrape.  Im  Reineke 
tos  heiszt  eine  henne  Krassevöt,  bei  Gütiie  Kratzefusz,  Kratz- 
fusz. der  höfliche  kralzfusz  aber  ist  glaub  ich  im  17.  oder  schon 
16.  jh.  in  galanten  kreisen  entstanden  in  nachahmung  des  verliebten 
taubers ,  s.  die  stelle  unter  kammertaube;  das  tritt  durch  folg. 
stelle  auszer  zweifei: 

wenn  eine  jungfraw  wein  trinkt 
und  den  gesellen  mit  äugen  winkt 
und  scharrt  mit  füszen  auf  der  erden, 
so  ist  sie  ein  hur  oder  wils  bald  werden. 

Petri  spriebw.  2,657  (Wander  spr.  s.  ». 
Jungfrau  nr.  96). 

dasselbe  musz  das  schierfeien  sp.  1345  mitte  sein. 

KRATZFÜSZELN ,  kralzfüsze  machen,  kratzfüszelnde  bück- 
linge  machen  A.  W.  v.  Schlegel,  s.  Augsb.  allg.  zeit.  1845  s.  2793. 

KRATZFÜSZEN,  dasselbe  M.  Kramer  1787  2, 259",  nd.  kratze- 
foten  brem.  wb.  2,  865. 

KRATZFÜSZER,  m.  der  kralzfüsze  macht:  die  kratzfüszer 
und  Schmeichler.    Claudius  3,  76. 

KRATZFÜSZLER,  m.  dass.,  Siegfr.  von  lindenb.  (1784)  1,51. 

KRÄTZGARTEN,  m.  gemüsegarten,  küchengarten,  im  gegensalze 
des  grasgartens  oder  Obstgartens,  ein  merkwürdiges  oslmd.  wort. 

l)  die  form  und  Zubehör. 

a)  zuerst  brachte  es  Frisch  1,545'  vor,  aus  Knauts  beschreib, 
des  kloslers  Altenzelle  (in  Meissen)  3,368;  aus  der  Leipz.  gegend: 
krätzgarten,  so  von  zehendackern  gemachet.  Klingner  tamml. 
zum  darf-  u.  baurenr.  2, 356.  357.  es  lebt  noch  in  Sachsen  (unter- 
schieden von  krautgarten ,  der  für  kraut  und  rüben  mitten  im 
felde  angelegt  wird),  auch  im  Oslerlande,  z.  b.  um  Zeitz,  aber 
nicht  thüringisch. 

b)  dazu  krätzkraut  (Frisch):  etliche  sloszen  (setzen)  gerne 
pflanzen  an  dem  pflngstabend  . . .  und  was  man  zu  krclz- 
kraut  haben  will ,  bringt  man  den  abend  vor  Joh.  bapt.  in 
die  erde.   Colerus  hausb.  7, 37. 
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r)  und  ki  ätzwerk  (Frisch):  von  allerlei  krätzwerk  zu  säen, 
ula  niükrcn,  ruhen,  zwibel,  kapus,  knobloch,  hirscbc,  hcidc- 
korn  u.  s.  w.  Coi.ebos  7,  35. 

d)  als  collect,  auch  krälzerei,  sächs.,  oslerl.;  in  den  Eitenbttrger 
slal.  v.  1634  bei  Kreysic  beitr.  3,  96  kretzereiwaaren,  als  kraut, 
saiat,  ruhen  u.s.  vi. 

e)  und  gekrälz,  gartengetoächse ,  besonders  in  sofern  sie  auf 
freiem  felde  gebauet  werden.  Rüdiger  Zuwachs  2, 78  (aus  der 
liegend  von  Halle). 

2)  der  Ursprung  ist  vor  der  hand  ein  rälsel. 

a)  ein  subst.  kratze  haut  ist  eigner  weise  nicht  in  gebrauch. 
Adelung  zwar  gibt  krütz  n.  gemüse  an  als  'oberdeutsch' ;  aber 
die  angäbe  ist  sicher  unrichtig  und  scheint  nur  aus  Frisch  ge- 
stempelt. 

b)  Fiiischs  ableitung  aus  kratze  korb  ist  unmöglich,  da  Aicsz 
«ort  nur  südd.  ist,  nicU  sächsisch,  im  slav.,  das  bei  der  land- 
schaß glaublich  wäre,  sucht  man  auch  vergebens,  denn  z.  b.  bülim. 
chrast  hraulblult ,  laub ,  reis  reicht  in  form  und  bed.  nicht  aus. 

c)  aus  Sachsen  wurde  mir  auch  krässegarten  angegeben  und 
kritzegarten ;  gretzgarten  gibt  Frisch  als  nebenform.  aber  das 
mhd.  grag,  grajgach  mhd.  wb.  1,  568  taugt  mit  seiner  beil.  nicht, 
fiehlen-  und  tannensprossen  als  streu-  oder  viehfutler. 

KRATZHAKEN,  m.  bei  bildhauern,  eisen  mit  krummer,  spitzer 
klinge,  den  kreidegrund  zu  Vergoldungen  abzuputzen.    Campe. 

KRATZHAMEN ,  m.  eine  ort  ftschhamen ,  der  am  boden  hin- 
streichl .  streichbamen ,  verboten.  Frisch  1,  546'  aus  Hohberg 
2,23,3;  es  ist  noch  z.b.  oslerlündisch.     vgl.  kratzing,  schauber. 

KRATZHAMMEIi,  m.  eine  arl  hammer.  Frisch  1,546"  aus 
den  leges  Goslar,  bei  Leibnitz  scr.  brunsv.  3,  533,  wo  bicken, 
kilbacken ,  cratzebamer  aufgezählt  sind  als  Werkzeuge  die  ge- 
schärft werden. 

KRATZHART,  m.  Wucherer,  geizhals  (s.  kratzen  3,6):  die 
reichen  geizigen  und  bodenlose  kratzharten.  Kirchhof  wend- 
unm.  185",  als  bedeutsamer  eigenname  gebildet  wie  Slinthart,  Geb- 
hart, Nemhart  u.  a.  im  Renner,  und  audi  Kratzbart  erscheint 
schon  daselbst  9034  naen  Wackernagels  besserung  Germ.  5,292. 
in  anderm  sinne  heiszt  bei  H.  Sachs  5,  ITi'ff.  ein  Wächter  Kratz- 
bans,    vgl.  auch  den  namen  Kratze,  Kratz. 

KRATZHEDE,  f.  die  schlechteste  he.de.  Campe  (bei  Nemnich 
wb.  327  aber  krälzhecke). 

KRÄTZHEIL,  N.  das  kraut  erdrauch  Frisch  1,546',  als  mittel 
gegen  kratze,  gebildet  wie  gauchhcil. 

KRÄTZICH ,  n.  wie  kratze  2,  ramentum,  collectivbildung  wie 
kriiutich:  münzer,  Schmelzer  und  goldschmide  schütten  ihr 
kretzig  (so)  nicht  wegk ,  sonder  sie  wasebens  . . .  Mathesius 
.SV.   69'. 

KRATZIG,  1)  kratzend,  z.b.  das  fett  schmeckt  kratzig;  ein 
kratziges  gefükl  im  halse,  kratziger  hals. 

2)  rauh,  unfreundlich,  übellaunig.  Campe  als  nd.,  vgl.  kratzer  1 
am  ende,  kratzbürste;  aber  auch  oberd.:  gegen  mich  taust  du 
immer  kratzig,  gegen  die  ganze  weit  bist  du  geschmeidig. 
Auerbach   Barßszele  86. 

3)  knapp,  klamm,  vom  auskommen:  wenns  uns  denn  auch 
einmal  ein  wenig  kratzig  gebt.  v.  Hörn  Schmiedejacob  99;  am 
.Vdlrlrhiin  hat  man  kratzerig  in  diesem  sinne,  und  es  soll  vom 
kratzen  hinter  dun  obren  sein  (s.  dazu  kratzen  l,e). 

KRÄTZIG,  1)  die  kratze  habend,  räudig  {schon  mhd.  ankretzic, 
auch  kretzoht  Pfeiffers  übungsb.  154,128):  kretziger,  cuticus, 
kretzig  baut  culella.  voc.  th.  1482  r3';  wir  hands  schon  ver- 
sucht (die  kranke  ins  bad  geschickt) ,  aber  si  für  krätzig  dar 
und  reudig  wider  dannen.  N.  Manuel,  kloster  10,365  (zu  dem 
begri/fsspiel  vergl.  unter  knoblaucb);  kretzig,  gnetzig  und  un- 
rein (vorher  noch  reudig,  grindig,  lausicht  und  schebicht). 
Luther  8,  299";  ein  krätziger  leinweber,  Schneider,  scabie 
scatens  Stieler  1026,  Steinb.  1,929.  sprichw.  ein  krätzig  schaf 
steckt  eine  ganze  herde  an    Rädlein. 

2)  übertragen,  wie  schäbig,  lausig  u.  ä.,  ekelhaft  im  äuszern, 
widerlich,  dann  elend,  jämmerlich,  schon  der  krätzige  leinweber 
mag  so  mit  gemeint  sein:  mein  herr  vetter,  der  vierthalb  jähr 
in  Pommern  als  ein  gretziger  leinewehergsell  umegfarn  ist. 
Schwabe  Unten  f.  SS,  auch  im  sittlichen  sinne:  es  ist  ein  handcl 
oder  Sachen  (rechtssache)  so  schlimm  (prava),  krump,  laam, 
faul,  krätzig  und  schäbig  wie  er  immer  wolle,  und  es  sei 
die  partei  so  gar  heillos  wie  sie  wolle,  so  findt  sie  doch 
einen  advocalen.    Ai.bertinus  narrenh.  174. 

3)  eigen  im  folg. :  zu  der  arbeit  sei  kretzig ,  zum  fressen 
aufsetzig.  Fischart  Garg.  45"  (Seh.  70),  ein  rat  in  einer  grobia- 
nischrn  tischzurht,  widerborstig? 

V. 


KRÄTZIGKEIT,  f.  prurigo  Jumus  304',  Scabies  Maai.er  ISO', 
hier  aber  auch  nach  alein.  arl  die  kretzige  252'. 

KRATZING,  m.?  die  Berliner  fischcreipolizeiordn.  n.apnl  1859 
§  8  verbietet  die  sogenannten  kratzing™.  mehrere  an  kreisförmig 
aufgestellten  Stangen  befestigte  korbreusen ,  innerhalb  welcher  die 
Oberfläche  des  wassers  mit  kraut  bedeckt  wird.     vgl.  kratzhamen. 

KRATZKAMM,  m.  wollkainm,  an  feinheil  auf  die  reisz-  oder 
brechkämme  folgend,  kratze,  krämpel.  Adelung. 

KRÄTZKAMMER,  f.  zimmer  für  krätzekranke,  im  Ifüal. 
Campe. 

KRATZKELLE,  f.  bei  tünchern,  kelle  zum  kratzen  des  ungleich 
aufgetragnen  gipses,  bei  dachdcclccrn  zum  abkratzen  des  mooses. 
Campe. 

KRÄTZKIENSTOCK,  m.  auf  den  scigerhüllen  des  Unterharzes, 
das  kitpfer  vom  krälzfrischen  das  auf  dem  herde  stehn  bleibt.  Campe. 

KRATZKRAUT,  n.  cnicus,  eine  distelgattung.    Numeri. 

KRÄTZKRAUT,  n.  l)  wie  krätzheil.  ders.  2)  küchengemuse. 
s.  krätzgarten  1,  b. 

KRATZKUCHEN,  »».  kuchen  der  aus  dem  gebacken  wird,  was 
von  einem  geback  auf  dem  backtiscli  noch  übrig  blieb  und  abge- 
kratzt wird,  in  der  Wcllerau  (Weigand). 

KRÄTZKUPFEIi ,  n.  das  aus  der  kratze,  dem  kupferabgang, 
gewonnene  kupfer.  Adelung. 

KRATZLEIN,  n.  jiscella,  partium  vas  vimineum,  krezli  Mones 
anz.  8,395',  bair.  kretzlein,  dvm.  zu  kratze  korb;  als  er  aber 
in  das  haus  kam ,  setzet  er  das  kretzlin  mit  der  speis  zu 
der  frawen.    Steinh.  Äsop  1569  10". 

KRÄTZLEIN,  tt.  demin.  zu  kratze: 

da  kratzt  man  mich  mit  krätzlein  sehr. 

des  ülzhuts  pluge,  bei  Fbisiur  handwerker 
ceremoniul  513. 

KRÄTZMESSING,  n.  abgang  am  messing,  bei  nadlern.  Adelung. 

KRÄTZMILBE,  f.  die  milbe  die  die  kratze  verursacht.  Nemnich. 

KKÄTZMÜHLE,  f.  eine  arl  mühle  bei  Metallarbeitern,  die 
kratze  (2)  wieder  'zu  gute  zu  machen'.    Campe. 

KRATZMUTTER,  f.  Magenkrampf,  hessisch  Vilmar  224. 

KRATZPLATTE,  f.  wie  kratzbret. 

KRÄTZPOCHWERK,  n.  im  hüllenwesen ,  pochwerk  zur  Ver- 
arbeitung aller  Ofen  II,  dgl.,  das  metall  daraus  'zu  gute  zu  machen'. 
Campe,     vgl.  kratzhammer. 

KRÄTZSALBE,  f.  salbe  wider  die  kratze.  Stiei.er,  Adelung: 
das  die  natur  weder  kellet  noch  getrücknet  an  dem  ort  wolt 
sein,  noch  mit  kratzsalben  (so)  beschissen.  Paracelsus  chir. 
sein:  23t".     vgl.  kratzarznei. 

KRATZSCHEIT,  n.  eine  marinen  trompete,  ein  gewisses  musica- 
lischcs  inslrumenl,  a  trump-marine.  Ludwig  1068,  es  klingt  wie 
ein  Scherzname,  wie  z.  b.  schieszprügel  für  flinte. 

KRÄTZSCHLACKE,  f.  in  den  scigerhüllen,  schlacke  die  beim 
seigern  abfällt,  s.  Campe. 

hl! ÄTZSCHLICH,  m.  im  hüllcnbau,  der  schlich  der  gepochten 
kratze.    Fbiscii  1, 516'.    Hebtwig  bergb.  247. 

KRATZTEUFELIN,  /.  von  einem  bösen  weihe,  die  kratzt,  rauft 
(».kratzen  1,6):  also  das  bisweilen  die  kratzteufelin  die  aus- 
geraufte haar,  auch  zu  Zeiten  braun  und  blau  beweisete  (an 
sich  zeigte).  Hennebebgeb  preusz.  landlafel  483;  als  die  kratz- 
teufelin seine  frau  einmal  am  Sonntage  um  8  uhr  noch  im 
bette  lag.  das. 

KRÄTZWÄSCHER,  m.  chrysoplyles.  Fbisius  219",  Maaler  250', 
der  im  pochwerk  die  geschirr-  und  ofenbrüche  rein  macht  Frisch, 
der  das  pochen  und  waschen  der  kratze  verrichtet  Adelung,  kratz- 
wascher  M.  Kramer  1787.  kretzenweschc'r  beim  goldschmidl 
Garg.  8"'  (Seh.  151),  s.  unter  ausbereiter. 

KRÄTZWERK,  n.  1)  küchenkraut,  s.  krätzgarten  1,  c.  2)  in 
den  seigerhütten,  werk  das  vom  abscigern  des  krätzkupfers  entsteht. 
Campe.  ' 

KRATZWOLLE,  f.  flockwolle.  M.  Kbameb  t7«.7.    Campe. 

KRAUBEN,  s.  krauen. 

KRAUCH,  m.  1)  Schweiz,  kraß  alem  zu  schöpfen  oder  eine 
leichte  bewegung  zu  machen  Rütte  49,  keinen  krauch  mehr  Ihun 
können ,  nicht  einmal  zu  kriechen  mehr  im  stände  sein  Gorr- 
hei.f  13,311;  chrouch  Fbomm.  2,483'.  2)  ucslirw.  riehseuche. 
Schmidt   B9. 

KRAUCHE,  f.  1)  thönerne  'kruke',  schles. ;  auch  niederrh.  nach 
einem  weislh.  3,  16  (s.  die  stelle  oben  3,  77),  altnrh.  krurhe 
('kruge')  Haupt  2,327,  766.  auch  bei  Nie.  v.  Straszblrg  kröche, 
demin.  kriueheli  myst.  1,  305,  alls.  erftea.    s.  kruke,  krug. 

2)  enger  räum,  wo  man  nicht  aufrecht  stehn  kann,  ein  käfterchen 
u.  dgl.,  sichs.,  s.  krauchen. 
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KRAUCHEN,   1)  sich  ducken,  sich  schmiegen,  kriechen: 

(geizige)  die  ihre  guter  übel  brauchn 
und  nach  dem  tod  zum  teufel  krauchn. 

KinGWALD  laut.  w.  (1621)  360; 

sondern  ein  kriegsman  sol  allein 
von  wegen  seines  glaubens  rein  .  . . 
in  seinen  blanken  hämisch  krauchn 
und  sich  lau  widern  feind  gebrauchn.    21. 

das  wort  gilt  noch  in  Sachsen  (z.  b.  in  das  kleid  krauchen, 
'krauch  in  den  ärmel'  zu  /andern  beim  ankleiden),  Anhalt,  Berlin 
(Heynatz  anl.  2, 199),  in  Luxemburg  (pari,  gekrochl)  Gangler 
252,  gewiss  auch  rheinisch.  Schweiz,  kröchen,  krachen,  z.  b. 
von  einem  ängstlich  nahenden  hunde,  von  pflanzen  die  niedrig 
wachsen,  zusammen,  in  einander  krochen  z.  b.  von  frierenden 
schufen  die  sich  in  einander  drängen  (ebenso  Sachs.)  Stald.  2,  WS. 
As  ist  eine  bedeutsame,  gewiss  alte  nebenform  zu  kriechen,  s.  d., 
übereinkommend  mit  engl,  crouch,  allengl.  crouke,  crucchen, 
dial.  crooch,  cruckle  Hall.  283',  in  denen  auch  langer  und 
kurzer  vocal  sich  zeigt.  Hierher  gehören  vielleicht  auch  würzb. 
gruchzen  schwach,  elend  umhergelm  Sciim.  2,100,  und  Schweiz, 
adj.  krauch  schwach,  kraßlos. 

2)  Schweiz,  krauchen  und  kraichen,  kreichen,  wenden,  vom 
wagen  und  weg,  krauch  und  kraich  m.  ort  wo  die  strasze  einen 
winket  macht,  krümmung.  Stald.  2,126,  chrouch  Fromm.  2,483'; 
engl,  creek.     vgl.  krampT  III,  8. 

3)  krauchen  krächzen,  oberhess.  Vilmar  224,  weslerw.  hrecksen 
Kehrein  245. 

KKÄUCHEN,  'kriechen  machen',  s.  kreuchen. 

KRAUE,  m.  ?  1)  fusänula,  crauwen ,  hock  (d.  i.  hake). 
Engelhjisen  in  Moses  anz.  7,299,  rheinisch;  in  einem  wol  auch 
rhein.voc.d.lb.jh.  grawe  jiecten  Dief.  418',  vielleicht  als  weber- 
werkzeug.  das  wort,  mhd.  und  ahd.  nicht  bezeugt,  ist  doch  wol 
alt,  s.  kräuel. 

2)  gleich  klaue,  6ei  Roileshagen  in  einer  ausgäbe  des  frosch- 
meuselers  III,  1,  3 : 

eidechsenkrauen  an  den  händen, 
wo  andere  ausg.  klauen  haben;  vgl.  krawer  lies  Aaren  das.  Y8". 

KRÄUEL,  m.,  zuweilen  f.,  fuscina ,  Iridens ,  ungula,  ahd. 
chrowil,  chrawil,  chrewil  (grauul  Germ.  8, 390),  auch  schon  als 
fem.  'chrowilla  ferrum'  Graff  4,585;  mhd.  krouwel,  krewel, 
fcröul,  kreul,  bei  Mecenberg  kräwel,  kraul,  eig.  deminutiv  zu 
kraue ;  die  formen  schwanken  stark  in  folge  der  zusammen- 
treffenden -oui-  wie  bei  kläuel,  kauen,  s.  weiter  krauen,  auch 
mnd.  krouwel,  kruwel  (Dief.  250".  Aor.  belg.  7,  29'),  nl.  kraau- 
wel,  allfr.  kräwel. 

l)  haken  zum  packen ,  zerren ,  bes.  gabel  mit  hakenförmigen 
spitzen,  ahd.  fusänula,  tridens,  creagra,  harpago,  uncinus  glossiert. 

a)  so  noch  in  den  vocabb.  des  15.  16.  jahrh.  häufig:  krauwel, 
krouwel,  krawel,  krowel  (voc.  1482  r5"),  krauel  hd.  und  nd., 
dann  kreuwel ,  krewel ,  kreul ,  krewl ,  ferner  kräel  (voc.  1419 
bei  Schneller),  kräl,  krail  Emmelius  Bas.  1592  (Chcmn.  berg- 
werkslex.  340"),  s.  Dief.  155°.  250".  254*.  273".  596*;  merkwürdig 
kraichel  250",  chrewchel  155',  krogel,  kriel  das.,  in  krauhel 
155'  ist  das  h  wie  in  krähe,  krogel  ist  wie  klog  gleich  klaue 
(vgl.  kraugen  unter  krauen). 

b)  belege:  do  namen  si  iseren  kemme  und  kreuwelen  (zum 
marlern),  der  seele  trost  53",  Frommann  2,442,  niederrh.,  auch 
kruwel  (die  schwache  form  auch  ahd.  spurweise) ; 

sie  griflens  (das  schiff)  an  mit  hackn  und  krewln. 

H.  Sachs  4,  1,  117; 

auch  so  griff  er  zum  ersten  mal 

zu  mir  hinein  mit  eisern  kreyln, 

erwischt  mich  bei  den  obern  thevln 

und  mich  ausz  dem  asciier  aufschlug  (in  die  höhe  warf). 

1,  375'  (IM«), 
das  erzählt  eine  rosshaut  vom  gerber ;  der  weizen  der  sich  zusam- 
men filzet,  wird  nur  mit  eisernen  rechen  oder  kreueln  von- 
einander gerissen.  Hohrerg  2,79';  krawel,  fuscina,  zum  fangen, 
stechen  der  fische  auf  dem  gründe  Trochus  M  5'. 

c)  es  war  nämlich  auch  md.,  daher  bei  Luther  in  der  bibel, 
obwol  das  wort  im  mittel-  und  Schriftdeutsch  jetzt  fehlt  (in  Erfurt  ist 
ein  haus  'zum  greuel',  umgedeutet):  schaufeln,  becken,  krewel, 
kolpfannen.  2  Mos.  27,3,  kreuel  38,3  am  brandopferaltar,  vulg. 
forcipes,  fuscinulas,  uncinos;  wenn  jemand  etwas  opfern 
woll,  so  kam  des  priesters  knahe,  weil  das  fleisch  kochet, 
und  hatte  eine  krewel  mit  drei  zacken  in  seiner  hand  und 
sliesz  in  den  tiegel  oder  kessel ..  und  was  er  mit  der  krewel 
erfür  zog,  das  nam  der  priester  davon.  I  Sam.  2,13,  also 
fem.  (einen  dreizenigen  krewl  bibel  von  148H).  auch  der  voc. 
opl.  Leipz.  1501  galt  mich  kreide  creagra  Hl",   Alberus  crewel 


Iridens,  wie  auch  ChytrXus  421  noch  anführt  creagra,  krowel 
cdder  forke,  wahrend  es  nd.  gleichfalls  ausgestorben  scheint. 

d)  das  ist  der  krewel  zum  fleisch  fusänula  üasvpod.,  die 
creagra  'ad  carnes  de  catdari  extraliendas'  Diefenb.  wb.  von  1470 
sp.  82,  noch  bei  Kirsch  s.  v.  creagra,  Stieler  1038  kreuel  gabel, 
fleischkreuel  (nicht  mehr  bei  Radlein,  bä  Steinbach  kreul  als 
dial.): 

zum  opferkcssel  zum  fewer  gehn 
und  greifen  nein  mit  einem  kreul. 

H.  Sachs  3,  1,  63'; 
so  bald  du  zu  den  opfern  gehest, 
die  kochet  (kochend)  sind,  so  greif  darein 
mit  deinem  krewel  in  hafen  nein 
und  zuck  darausz  das  aller  best. 

trag,  vom  Hell   Nürnh.  1548  Biij. 

e)  es  lebt  noch  Schweiz.  Stalder  2,130,  zweizackige  gabel  mit 
hakenspitzen,  besonders  mistkräuel  zum  mislladen,  appenz.  kröl 
Tobler  121",  bair.  (gespr.  kräl,  m.)  haken,  hakengabel,  mist- 
kräuel, dächsenkräuel  gebogne  hippe  Schm.  2,378,  öslr.  kräl  fem. 
(Tobler  121"),  gräl  Castelli  117,  tir.  kräl  m.,  kämt,  kräle  f.; 
auch  im  sächs.  Erzgebirge  und  Voigllande  krail  und  kräl  m. 
mislgabel. 

f)  Schweiz,  auch  als  flintenkrätzer,  übertragen  weinranlte  (vgl. 
kramm  2). 

2)  im  bergbau  eine  fünfzackige  kratze,  das  erz  u.  a.  in  die  körbe 
zu  fassen,  früh  schon  schlecht  geschr.  krail,  rastrum  quinquedens 
Frischlin  nom.  c.  113:  die  geschiebe  mit  dem  krail,  die  fünf 
zacken  haben,  abgesondert.  Beciiiüs  Agricolas  bergw.  231;  so 
wird  die  erd,  sand  u.  s.  w.  mit  der  kracken  oder  krail  von 
der  haldcn  herausgescharret.  233 ;  in  ein  langes  gerin,  darinn 
der  beste  stein  bleibt,  wenn  er  oft  mit  einem  kreil  gerissen 
wird.  Mathes.  Sar.  100".  s.  aucA  kohlenkräuel,  stoszkräuel. 
ähnlich  wol  'crupa  crewel'  gemma  g.  Dief.  159*.    s.  aucA  kralen. 

3)  ein  r/iein.  voc.  d.  15.  jh.  gibt  kroel  vel  karst  creagra  Dief. 
155',  und  noch  heiszt  im  sächs.  Voigtlande  kräl  m.  der  karst, 
also  geiviss  allgemeiner  und  alt.  auch  folg.  gehört  wol  hierher  : 
wer  liaid  im  wald  mehet  oder  mit  eisern  rechen  oder  kreuln 
rechet,  der  ist  verfallen  zwei  pfund  neuer  heller,  maroor. 
üürnb.  waldsordn.  D  iij '. 

4)  klaue,  kralle,  schon  ahd.  mhd.  mnl. :  kraul,  ungula  volu- 
crum,  unguis,  voc.  ine.  teut.  n6"  (var.  kreil  Dief.  627'),  kräwel 
Krisius  1402",  kräuwel  m.  Maaler  250':  so  dem  vogel  ein 
kräwel  gebrochen  war,  so  salb  den  mit  Schlangenschmalz. 
Heosi.in,  Gesners  vogelb.  133'  (Horst  Frkf.  1669  262  ändert  in 
klaue);  vor  (vorn)  äugen  gut,  binden  als  katzen  mit  meusen 
krewlen  (mausekrallen).  Paracels.  1,634*;  aber  gott  half  mir 
aus  diesem  allem  und  behütete  mich,  dasz  ich  niemals  in 
ihre  kraule  kommen  durfte.  Schweinichen  1,293; 

nesseln  pflegen  bald  zu  brennen 

und  aus  zarten  kreilen  sind 

low  und  adler  (jung)  zu  erkennen. 

Louekstein  Arm.  1,65  (61); 

weistu  aber  nicht  dasz  der  blosze  Unwille  der  fürsten  ein 
rechter  liiwenkreil  sei?  2,873,  rficA  vernichten  kann,  so  noch 
bair.,  Schweiz,  (auch  fingernagelt,  auch  nnl.;  vgl.  bekreulen.  Und 
das  wird  die  älteste  bed.  sein ,  die  unmittelbar  an  krauen  an- 
knüpft;  vgl.  krämpel,  krampe,  kramme,  krappe  und  s.  klaue, 
mit  dem  kraue  in  einer  vorzeil  eins  war. 

5)  es  gibt  auch  kraul  kratz  (zu  kräueln  wie  krall ,  kreil  zu 
krallen,  kreilen),  scbles.  kreul  (kreil)  und  krf-1  m.,  auch  M\e  f. 
Weinh.  47',  tir.  kämt,  kräl ,  kräle ,  s.  kralle  3  und  kräueln. 
Schweiz,  e  chräuel,  ein  haarrupf  Usteri  1,  234. 

6)  erwähnung  verdient  wol  'dornkraul  miete,  avis'  Dief.  360", 
es  wird  der  dornkrätzer  (2, 1294),  neunlödter  sein,  der  auch  dorn- 
greul,  dornkrälle  Aeiszt,  frz.  in  östl.  dialekten  craouille  (agasse 
cruelle)  INemnich  3, 324,  worin  deutlich  das  deutsche  wort  steckt, 
vgl.  seinen  nl.  namen  klauwier  mit  klaue. 

7)  merkwürdig  die  gl.  'lerritorium  krawel'  Dief.  580',  «nd 
'peclen,  ein  dancz  crauel,  coreo'  418*. 

KRÄUELN,  KRÄUELN,  demin.  zu  krauen,  nd.  krauein. 

1)  ohne  umlaul :    der  rapp  kratzet  es  (das  ferkelt  auf  dem 

nicken  mit  dem  Schnabel  und  list  im  die  leys  ab,  darumb 

leidet  es  in,  es  tut  im  wol  dg  er  im  also  krawlet.  Keisersb. 

spinn,  (gran.)  P7";    dasz  ein  grindiger  dem  andern  so  sanft 

krauelt.  Schade  sa(.  2,  76  j 

(die  k/tlber)  leckten  die  hand  und  lieszen  sich  krauein. 
Voss  siehz.  geburtst.  123. 

das  nd.  M'ort  Imszt  aber,  wie  das  verwandte  krabbeln,  auch 
krabbelnd  kriechen,  sich  regen,  wimmeln,  und  ebenso  engl,  crawl, 
vgl.  ahd.  crewelon  scatere  Graff  4,586. 


2085 


KRÄUELN  —  KRAUEN 


KRAUEN 


2Ü86 


2)  oberi.  mä  umlaul,  und  mit  mehrfach  abweichender  ausspräche 
und  Schreibung  (krailen,  krälen,  krelen,  krölen,  krälen): 
kräwlen  Maaler  251*,  die  klauen,  nägel  brauchen,  feindlich  oder 
freundlich,  es  schlieszl  sich  zugleich  an  kräuel  kralle  an  (s.  auch 
kräuel  5):  gegen  dir  kreweln.  Keisersb.  bilg.  209";  si  krälet 
im  alle  tage  sein  kaubet.  Steinbüwel  1487  73*;  und  sasz  über 
in  und  krälel  im  auch  seinen  köpf.  74,  ausg.  1555  kreulet; 
der  dir  das  bad  uszwartet,  dich  an  das  betlin  leget  und  das 
füszlin  kreulet.  1555  bl.  8 ;  dasz  aufs  letzt  sie  von  den  wollen 
lieszen  und  zu  den  harn  (haaren)  griffen,  mit  feusten,  kratzen 
und  krelen  eine  der  andern  wenig  schoneten.  Kirchhof  wend- 
untn.  334";  die  künde  krölten  die  weiber  und  kinder  von  in. 
Aventin  ehr. ;  nimm  die  pratzen  (einer  knie)  und  kraile  die 
krott  unter  der  zungen  damit.  Hohberg  1,272';  bat  der  teulel 
dieb  mit  den  klauen  gekräuelt.  Pestalozzi  1, 256.  appenz. 
kröla  Tobler  121",  kratzen,  vstr.  krailn,  buir.  kräln  Schm.  2, 378 
(dkatz  krall),  ebenso  tarnt,  tir.  henneb.  Frommann  2,  413,  aber 
schles.  krelen  Weinh.  48",  Steinb.  1,  935,  selbst  in  Posen  (kiele  f. 
kratzwunde),  die  formen  lehnen  sich  nur  scheinbar  an  krallen, 
krellen  an,  sie  sind  wie  bei  kräuel ;  krelen  schon  in  einem  bair. 
voc.  Ib.jh.  Dief.  247'. 

3)  auch  mit  dem  kräuel  arbeiten,  so  z.  b.  bair.  düng  abe- 
kräln.  mist  mit  dem  kräuel  (s.  d.  l,e)  abladen,  abkratzen.' 

KRAUEN,  gleich  kratzen. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  chrowön  (urspr.  chrawön)  Graff  4,  585,  mhd.  krou- 
wen  wo.  1,884';  nl.  krauwen  Ku..,  altfries.  krawa,  mnd.  krawen 
Dief.  247",  nnd.  krauen  br.  wb. 

b)  eine  nebenfurm  krauen  s.  unter  II,  4,  ein  beispiol  schon 
II, 1,  o. 

c)  auch  krauben,  z.  b.:  wenn  sich  einer  hinten  thut  kraubn. 
Kyhim;  3,190;  sie  krauben  einander  (s.  u.  11,6,/),  eine  band 
klaubt  die  ander.  3, 306.  diesz  b  vertritt  das  alle  w  in  krauwen. 
dasselbe  b  hat  auch  kr  eben,  s.  11,4. 

d)  aber  auch  durch  g  wird  das  alle  vi  vertreten:  kraug  frico 
Alberus  ml'  (daneben  kraw  HHl"),  wie  in  klog  für  klaue 
u.a.;  ebenso  hat  er  kraugstein  für  kraustein  (s.d.). 

e)  aber  auch  kräen  krauen,  so  hessisch  Vilmar  224,  osterl. 
Bech  ;  es  beweist  alles  kräwen. 

f\  krauen  zeigt  nebst  kräuel ,  kraue  die  ältere  geslaUung  der 
würzet  (kr-w),  die  klaue  zu  gründe  liegt;  andere  gestaltungen  der 
wurzel  zeigen  sich  in  krapl'e  haken,  klaue,  in  kralle,  kratzen 
u.  a.,  s.  dort. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  krauen,  fricare,  scalpere.  voc.  ine.  teul.,  krawen  voc.  1482 
r5",  crauwen  krowen  cor.fricare  Dief.  142".  247'.  515".",  krauwen 
voc.  opt.  Lpz.  1501  Aa  5',  crawen  6"  (nicht  bei  Dasvp.,  Maaler). 

o)  selten  noch  feindlich,  wie  kratzen,  doch  mhd.  und  noch  nl. 
(vgl.  auch  kräueln,  krauer  2): 

sein  haut  schol  man  im  mit  dorn  krauen,    fasln,  sp.  712,  2, 
was   doch    mehr  eine  spöttische  anwendung  des  folg.  ist,   vgl.  c; 
bei  Wernuer  vom  üiederrhein  (vgl.  kratzen  1,  i): 

unde  sal  den  dorn  ave  howin, 

dat  he  niman  inmuge  crowin.    36,  16. 

der  ber  (Bern)  die  niden  strasz  har  kam, 

mit  manheit  er  wäre  nam 

der  vinden  mit  sin  clowen  {so  /.), 

ward  sich  mit  inen  krauwen  (gedr.  kauen). 

Lrhz  Schwabenkrieg  145*; 

der  ber  der  was  erzürnet  gar, 

der  viend  nam  er  eben  war 

mit  sinen  scharpfen  klöwen, 

mit  siner  tappen  schlug  er  drin, 

und  tet  sich  mit  in  crawen. 

153"  (wie  sich  kratzen  1,  6); 

sie  haben  auch  scharfe  zeen  und  klawen, 

können  sehr  beiszen  und  hart  krawen. 

Rollknhagen  froschm.  Ss 3*. 
oucA  mehr  nach  2:    lebe  ick  und  krawet  mick  jemand  (greift 
mich    an),    so    kan   ick  es  (ewni)  nock  wol  basz  jucken  und 
kützeln.    Luther  5,302',  vgl.  2,  c;   die  werden  in  wol  unge- 
jilaget  und  ungekrawet  lassen,  tischr.  428'; 

du  glaubst  vielleicht,  des  gastes  nägel  krauen 

nicht  auch  so  gut  wie  deine  scharfen  klauen?    Göthe  41,119. 

b)  gewöhnlich  juckend  krauen:  prurire,  krauwen,  auch  krewen 
(rhein.  wie  es  scheint).  Dief.  469",  schon  mhd.  : 

so  krouwet  er  sich  als  ein  bunt,  den  ücehe  bijent  sere. 
Holm,  meist.  18,  50. 
a)  der  bader  wil  in  krauwen.  Kirchhof  wendunm.  395',  es 
war  aufgäbe  des  baders,  s.  kratzen  1,  g  a.  e.,  vgl.  kraustein ;  als 
aber  der  bader  samt  seiin  gesind  nur  andern  leuten,  davon 


sie  ein  bessers  draukgelt  als  von  disein  armen  schlucker 
zugewarten  hatten,  mit  lleiszigem  krauwen  abwarteten,  wisbad. 
wisenbr.  2,162.     dalier  bildlich: 

ir  herrn,  mit  lecken,  paden  und  krauen 
kan  ich  versehen  wol  die  frauen.    fasln,  sp.  377,  14, 
vgl.  liesz  sie  mich  denselben  (kompfkreis)  schauen, 

ich  wolts  darümb  gar  sauft  krauen.    653,  22,  obseön. 

ß)  man  kraut  ein  kind  im  köpfe,  den  hund  hintern  obren 
und  alml.: 

man  meint  sunst,  du  wollest  sie  an  den  oren  krauen. 
fasln,  sp.  164,  14; 

da  es  mich  juckt,  da  darf  ick  nicht  krauen,  lettische  sprichw. 
136',  bereutem  Scabies,  Frisch  1,  514' ;  mancher  krauet  sich  da 
es  ihm  nicht  jükt.  Scuottgl  1124';  niemand  kan  ...  meinen 
rücken  mit  so  einem  vergnügen  krauen  als  meine  eigene 
Finger.  Oxearius  pers.  baumg.  2, 1 ;  so  thaten  sie  die  äuglcin 
zu  wie  eine  katze  die  man  am  köpf  kraut.  Kotzebue  drum. 
sp.  2,  329 ; 

doch  wie  man  auf  dem  köpfcheu  (des  liehchens)  kraut. 

Gothe  5,  52; 
da  wo  clichs  juckt,  darfst  du  nicht  krauen.    26,  324; 
kraul  mir  (als  baren)  um  die  ohren.    2,  94; 
uns  hinter  den  obren  krauen  lieszen.    14,  102; 
sonntags  dann  auf  des  hauses  schwelle 
krau  euch  die  ehlrau  auf  dem  köpf.    Eichkndorf  ged.  242; 
wo  einsam  sich  ein  rabe 

die  rupp'gen  ledern  kraut.    Annktte  v.  Dkostb  64; 
sie  (die  krähe)  zuckt  die  klaue,  kraut  den  schöpf.    67. 

y)  als  liebesdiensl  oder  Schmeichelei:  was  ist  mer  dienstlich, 
dann  wann  ein  maulesel  den  andern  krauet?  S.  Frank  ...  35, 
vgl.  unter  kratzen  2,  bei  Stieler  1029  ein  esel  kraut  den  an- 
dern, malus  mulum  scabit,  von  dummen  leuten  die  einander  loben ; 
dasz  wir  den  cardinälen  zu  Koni  ihre  maulesel  krauen  und 
ihn  schmähliche  dienst  tun.  Hütten  5,  227 ;  sie  .  . .  kützeln 
und  krawen  sich,  das  sie  mügen  eins  andern  unlust  rügen. 
Luther  4,404';  vgl.  weiter  2. 

d)  eigen:  du  krawest  dich  mit  schalknegeln,  d.  h.  du  bist 
ein  schalk.  Eulensp.  hist.  22,  5.  30  Läpp. ;  etliche  von  diesen 
halte  ich  stracks  für  buben ,  die  mit  schalksnegeln  sich 
krauen.  Pape  garteteufel  K  2'.  auch  so:  wie  sie  (die  müller) 
denn  oftmals  mit  schalksnegeln  und  diebshenden  gekrauet 
sein.    Coler  hausbuch  14. 

c)  aber  auch  spöttisch  von  schmerzendem  krauen,  wie  kitzeln : 
ich  musz  komen  und  der  farchmutter  (sau)  auf  der  kanzel 
die  borsten  krauen.  Luther  br.  4,635;  und  also  die  baut 
ganz  vor  den  feind  tragen,  wem  sie  alsdann  jucket,  dem 
kann  sie  wol  gekrauwet  werden.    Reutter  kriegsordn.  33; 

will  ihn  mit  bech  und  schwefel  zwagen 

und  mit  mein  scharfen  riegeln  krauen.    Avium  376*; 

wenn  es  meine  schlage  nicht  sind,  welche  ihr  (der  esel) 
juckendes  feil  krauen,  so  ist  es  der  erste  der  beste  eekstäfl 
(der  es  thut).  Lessing  8, 478.  nl.  krauweii  isl  geradezu  auch 
prügeln,  plagen,  durchheclieln. 

d)  sich  im  köpfe  krauen  u.  ä.,  vor  Verlegenheit  u.  d. : 

daher  wir  hintern  orn  uns  krauen,    fastu.  sp.  337,  9; 
es  hilft  kein  hintern  oren  krawen. 

Folz  bei  Söt,  H.  Sachs  4,  16«; 

dz,  sich  etliche  noch  im  nacken  zu  krawen  haben.  Aiiieiius 
widder  Witzeln  G  5',  eine  drohung,  dasz  es  ihnen  noch  übel  gehn 
wird ;  sie  (die  fürslen)  gewinnen  zuletzt  das  krawen  im  nacken. 
Luther  4,  441*,  wie  'das  kratzen  hinter  den  ohren  gewinnen' 
(s.  kratzen  l,e);  wie  werden  wir  einmal  uns  hinter  den  obren 
krawen.  tischr.  150";  capitain  Hörn  krauete  sich  zwar  ziemlich 
im  köpfe  dieses  Unglücksfalles  wegen.  Felsenb.  3,  251 ;  krauete 
sich  im  köpfe  und  fukr  seiner  wege.  Etcner  liebamme  45 ; 
Danischmcnd  kraute  sich  hinterm  linken  obre  und  sagte  — 
nichts.  Wieland  8, 102; 

gewohnt  die  Sommernacht  mit  grazien  wegzuscherzen, 
sann'  ich   mich   mager  und  bleich  heim  dampfe  nachtlicher 

kerzen 
und  kraute  die  nägel  mir  ab?  und  wofür? 

4,  4  (Amadis  1771  1,  17), 

von  der  not  des  scliriftslellers ;  es  sind  nun  fünf  jähre,  dasz 
ich  über  diesen  unwürdigen  Idris  an  meinen  nageln  kraue. 
ders.  Idris 11768) '.) ;  da  sitz  ich  vorgestern  im  bloszen  wamms, 
kraue  mir  den  alten  köpf  und  verwünsche  die  viereckten 
scbeline  da  (die  Würfel).  Göthe  42,292; 

unsere  eigenliebe  gieng  verloren, 

die  mndciien  krauten  hinter  den  obren  i-writelmi).    5,  262. 

131* 
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1)  geradezu  für  kitzeln,  vgl.  kralzeii  2  unii  kräueln. 
a)  eiyenllicli : 

und  zu  ir  nidersitz  und  treu  auf  die  fiisz, 

kraut  sie  ein  wenig  tu  der  haut,    fasln,  sp.  235,  34; 

eins  tags  da  tanzt  ich  mit  einer  i'rauen, 

das  sie  mich  in  der  html  ward  krauen.    720,  17, 

als  ein  zeichen  groszer  gunst,  vgl.  kitzeln  so; 

das  erst  das  er  am  tanz  kain  trauen 

nit  heimlich  in  der  hend  sol  krauen.    715,  19. 

dasselbe  ist  vielleicht  in  aller  nebenfurm  nd.  krajen  streicheln, 
liebkosen  im  brem.  wb. 

6)  bildlich  wie  kitzeln,  schmeichelnd  krauen,  vgl.  1,6,  y: 

ich  wil  euch  nicht  in  den  oren  krauen 
und  euch  die  rechten  warliait  sagen. 

fattn.  sp.  322,  1; 
du  soit  auch  niemant  in  oren  krauen. 

htopfan  weint,  jahrb.  2,  98; 

aber  die  papisten  haben  gute  tage  und  feiste  pfründ,  darumb 
musz  er  den  selbigen  krawen  und  heucheln.  Alberus  wider 
Witzeln  Hb';  wer  nicht  wil,  der  fare  hin,  und  lasse  im  die 
obren  krawen ,  bis  im  der  kutzel  zum  schmerzen  werde. 
Luther  6,  335",  von  predigen!  die  den  leiden  zu  gefallen  reden; 

{prediner)  die  da  den  mann  und  frawn 

fein  werden  ihre  oiiren  krawn 

und  mit  verschmitzter  falscher  lehr 

sie  an  dem  glauben  teuschen  sehr. 

Ringwald  laut.  w.  335  (299); 

solch  ohrenkrauen  oft  eim  gfelt.  Schhblzl  Saut  9',-  . 
will  keinem  schmeicheln  noch  höheren  {mit  meinem  berieht), 
viel  weniger  krauen  oder  schmieren.    Scheibles  flieg,  blt.  55; 

nun  ich  will  drob  sein,  nicht  dasz  ich  zierlich,  sondern  be- 
weglich predige ,  nicht  die  obren  kraue ,  sondern  das  herz 
rühre.  H.  Müller  erquickst.  207;  wann  ich  schon  unten  hätte 
böse  auf  ihn  zu  sein  und  er  mir  nur  gute  worte  gibt  und 
{mir)  freundlich  krauet,  lasse  ich  ihn  doch  wieder  zu.  ped. 
schulfuchs  30; 

ihr,  die  ihr  gern  was  neues  wiszt, 

das  euch  die  obren  kraut.    Hacbdorn  3,70; 

wir  werden  ihm  so  lang  die  obren  krauen  ...    Götue  41,30; 

die  gründlichsten  schuften  die  gott  erschuf  .  .  , 

auf  Deutschlands  angebauten  galten 

die  menge  zu  kirren  und  zu  krauen, 

indem  sie  sagen  tag  für  tag 

was  jeder  gerne  hören  mag.    56,  83  (1850  6,  201); 

selbst  die  keuscheste  fühlt  ein  vergnügen,  auf  diese  weise 
gekraut  zu  werden.  Tieck  12,  258. 

c)  aber  auch  so:  ein  sehr  ernsthaft  frölicher  und  redlicher 
mann,  der  meines  wissens  kein  zank  gesucht,  doch  ihm 
nicht  gern  under  der  nasen  krauwen  leszt.  Kirchhof  wend- 
unm.  223'  (1602  1,  349),  spott  nicht  verträgt. 

3)  dasz  es  auch  gewerblich  wie  kratzen  4  gebraucht  war,  zeigt 
'refricare,  renorare ,  aufkrauwen'  wie.  opt.  l.pz,  1501  Z4',  auf- 
kratzen, wie  z.  b.  einen  fdzhut. 

4)  mit  umlaul  krauen  {gewiss  schon  mltd.  alul.):  das  haupt 
krauen.  Ettner  unw.  doct.  462,  vgl.  cräwen  Unter  1,  a  (schon 
Megenberc  207,1),  krewen  1,6,  es  deutet  auf  ein  ahd.  chrawian: 

der  fuchs  wird  bischof  werden  gnau, 
so  kraut  der  wolf  die  Schweinen  sau. 

4yrer  fasln.  125b; 

alte  leut  mögen  wol  daheim  bleiben  und  das  danzen  der 
jungen  weit  überlassen ,  dann  was  jung  ist  das  freut  sich, 
was  alt  ist  das  kräwt  sich ,  sagt  man  im  Sprichwort.  Crei- 
dii's  2,  454,  vergnügt  sich  still  mit  änander.  sich  krauen,  sich 
grämen : 

hab  ich  schon  kein  schmalz  im  haus, 

solt  ich  mich  dann  darumb  krawen  (;  säuwen) ! 

Puilahder  1650  2,  88,  wol  nach  1,  d. 

auch  noch  hildesheim.  krütien  Fromm.  2,121.  Auch  folg.  kreben 
Ben)  aus  allem  krewen,  krawen  geworden  sein  (s.  krauben  unter 
I,c):  die  ohrn  kreben.  Evring  1,720;  ein  band  krebt  die 
andre.  2, 104;  krebt  dich  einer,  so  kreb  in  wider.  2, 105.  109 ; 
doch  s.  auch  krähen  unter  krabben  3. 

KRAUER,  m.  l)  ein  hauender,  streichelnder.  Stieler  1029, 
z.  6.  ohrenkrauer. 

2)  klaue,  kralle,  gebildet  wie  hauer,  s.  krauen  1,  a: 

der  eher  {hat)  nie  so  feste  hawer, 
und  der  lteer  nie  so  scharfe  krawer. 

I'.cii.i .KMiAGEs  froschm.  Y8"  (2,  2,  3). 

KRAUERIN,  f.  eine  krauende.  Stieler  102».  ruckenkrawerin 
Garg.  76"  von  der  eltefrau. 

KÜAl  F.RL1CH,  scalpluriens,  pruriens.  Stieler  1029. 


KRAUKÜTZEN,  glucken;  eine  henne  wirft  den  kachlein  vor, 
denen  allen  sie  allererst  mit  schwitzen ,  hitzen ,  sitzen  und 
kraukülzen  das  leben  einblasen  müssen.  Abele  gerichtsh.  1684 
1, 218  cas.  42.  vgl.  kämt,  graggezen  von  hühnern  Lexer  120, 
6at'r.  'grakkiezen  coauxicare'  15.  jh.  Fromm.  4,  296',  quaken. 

KRAUPE,  f.  beim  commentator  des  Simplic.  von  der  misch- 
spraehe  seiner  zeit:  wie  schändlich,  wie  heszlich  dieselbe  mit 
ausländischen  und  fremden  Wörtern  als  eine  rechte  kraupe 
oder  olopatrite  besudelt ...  werde.  Simpl.  1685  1,702,  bei  Kurz 
4, 461.  es  wird  doch  ein  deutscher  ausdruck  für  olla  potrida 
sein,  vgl.  das  kirnt,  graupe  unter  kraupen.  Ein  luxemburg. 
kraup  {auch  kraupert,  kraupäscb)  ist  knirps,  kleines  kerlchen 
Gangler  252,  gleich  nd.  krüp  Schambach  113*,  s.  dazu  kracke 
II, 1,  o. 

KRAUPEN,  6at'r.  sich  kraupen,  sich  spreizen,  z.  6.  der  zornige 
trulhahn  kraupt  sich  auf,  dazu  kraupet  gespreizt,  kraus,  verstört 
(von  haaren,  kleidern),  sich  kraupet  machen  sich  breit  maclten, 
wichtig  ihm,  ein  kraupeter  bäum  mit  breiten  buschigen  ästen; 
ferner  kraupig,  kraupisch  sich  spreizend,  munter,  ein  kraupel  n. 
ein  kraupigs ,  lebhaftes  kind.  Scum.  2,  392.  üstr.  graupat  ver- 
stört in  haaren,  ruppig  Castelli  150,  krausköpfig,  graupe  f. 
rauhes,  sic/i  sträubendes  ding,  wie  büschel  an  pflanzen  Ilon.it 
1,318,  nidVtr.  kraupet  von  widerlichem  aussehen  Fromm.  6,  IUI, 
kärnl.  graupe  m.  krauses,  wirres  ding,  sich  graupen  u.  s.  «'. 
Lexer  122.  merkwürdig  dasz  in  der  allen  spräche  noch  nichts 
davon  gefunden  ist,  doch  s.  kraupe;  vgl.  kreupkopf.  s.  auch 
krautig  3. 

KRAUS,  m.  f.  krug,  s.  krause. 

KRAUS,  crispus. 

I.  Formen  und  verwandtscltaft. 

a)  mhd.  krüs,  ahd.  nicht  da,  wol  nur  durch  zu  fall  wü  die 
Seltenheit  des  mhd.  worts;  nd.  krfis  (mnd.  Dief.  589'.  158'),  nl. 
bei  Kilian  kruys,  kroes  und  merkwürdig  genug  rein  hd.  kraus, 
6ei  Junius  nom.  31l'  cruysthooft  kraushaarig,  nnl.  kroes  und 
kroest;  schwed.  krus  und  dän.  krus  nur  in  compos.,  sonst  ddn. 
fertiget,  schwed.  krusig,  wol  entlehnt  (schon  altn.  krüsa  krausen 
Fritzner  370",  entlehnt). 

6)  eigen  poln.  kruzowaty  kraus,  bühm.  kruty,  Uli.  krüzütus 
Schleicher;  lettisch  krufs  entlehnt  nach  Bielenstein  1,473. 

c)  da  vermutlich  die  bed.  1  die  älteste  ist,  wird  auch  hier  eine 
eigne  gestaltung  des  reichenlwickellen  mit  kr-  anlautenden  wurzel- 
keims  vorliegen  mil  der  bed.  krümmen,  drehen;  der  voc.  th.  14S2 
i/tlil  •krausz  oder  krumpp,  tortilis'  r3l,  vgl. .auch  Dief.  5S9', 
Melber  varil.  b  4"  erklärt  arcualia  supercilia  die  obersten  aug- 
brouwen  die  krus  rum  gecn  als  ein  böge,  also  krumm,  gebogen. 

d)  oberd.  heiszl  es  auch  kraust :  Absalom  hat  krauste  haare 

gehabt.  Ahr.  a  s.  Clara  Judas  1,  76; 

sein  haupt  ist  glatt,  kraust  ist  sein  haar. 

Sztachovics  brautspielt:  u.  brautlieder  auf 
dem  Heideboden  in  Ungern  80. 

es  ist  die  östr.,  bair.  form,  die  auch  in  dem  nl.  cruysthooft 
und  kroest  unter  a  auftritt  und  nicht  aus  gekraust  sich  erklären 
wird,  sondern  als  alte  eigne  nebenform,  da  auch  altes  krausp 
besteht,  s.  dort,  eigen  schles.  kraus  Weinii.  47":  mit  einem 
kreisen  köpflein.  Scherffer  552. 

e)  im  comp,  kräuser  Megenberg  370,  9 ,  Steinbach  ,  Rist 
(II,  1,  c),  krauser  Schmotther. 

II.  Bedeutung. 

1)  krauses  haar,  in»  gegensalz  zum  schlichten,  glatten. 

a)  'blond  gelockt'  wurde  in  aller  zeit  so  ausgedrückt: 

krüs  här  und  gel  üfkindes  swarten  {kopfhaul).    Hennef  17345; 

{jünglingshaar)  krüs  reit  vlederin.    Haupt  8,  552, 
reit   ist   das  gewöhnliche  mhd.  wort  für  gelockt,   vlederin  meint 
dasselbe,  vgl.  4,  d; 

die  krummen  gelben  krausen  har.    fasln,  sp.  703,  6, 
im  volksliede  oft  gelbkraus  haar;    ein  jung  gesell,   hat  weisz 
kraus  har.  Mrnb.  chron.  2,80,33,  wol  hellgelockt; 

darzu  ein  lang  fliegendes  haar, 

liechtgelb,  geleich  dem  golde  klar, 

zierlich  kraus  oberhalb  der  obren.    H.  Sachs  5,  330'; 
ihr  gülden  krauses  haar  lang  nieder  hangt,    wundern.  4,81; 
deines  krausen  haars  gold.    Weckherlin  390  (od.  1,  12,  1); 
als  ...  ihren  glatten  hals  vil  tausent  ringlein  reich 
von  ihrem  krausen  gold  umbgaben.    709; 
dein  haar  ist  krauses  gold.    Röckert  404. 

6)  anderes  oder  bloszes  kraus  von  haaren: 

ir  härlein  kraus  als  ein  sprengel  («um  Weihwasser). 

bergreien  Schad.  s.  69.    Ambr.  Ib.  19,  7; 
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unser  I.  frau  (Marienbild)  mit  krausem  liaar.  Fischart  bien. 
1588  159*  (met  gkecrolt  hayr  Maiikix  149'); 

Martin  Malterer  von  Friburg 

mit  seinem  krusen  bart.    Uhland  volksl.  408; 

die  krausen  locken  Mengen 
um  ibrer  scbultern  schnee. 

Lohenstein  in  Hoffmannswaldaus  u.  and. 
Deutschen  ged.  1,  246; 
das  natürlichkrause  haar.  Wkisze  kom.  op.  1777  3,150; 
weil  kraus  wie  rebenringe! 
dein  haupthaar  wallt.    Voss  (1825)  3,  112; 
das  übervolle  strotzend  braune  krause  haar.    Göthe  40,403; 
krauses  haar  von  einer  unangenehmen  schwärze.  Schiller  706'. 

c)  der  namc  Krause,  Kraus  rüArt  daher,  wie  lat.  Crispus, 
Crispinus,  Crispina;  denn  ein  mensch  mit  krausem  haar  heiszt 
auch  selber  kraus : 

von  bahren  bist  du  kraus,  viel  kräuser  noch  von  sinnen, 
was  wunder,  dasz  du  so  viel  krauses  must  beginnen. 
Rist  Parn.  777; 
sieht  wieder  rast  so  plump  und  kraus 
wie  an  demselben  morgen  aus.    Wieland  12,  60. 

d)  übrigens  zieht  man  jetzt  meist  lockig,  Iockenhaar  «.  dgl. 
vor,  kraus  gilt  mehr  von  kurz  geringeltem,  wolligem  haar  oder 
geht  in  den  begriff  des  regellos  wirren  über. 

2)  von  pflanzen,  büschen,  bäumen,  deren  laub  ven  jeher  mit 
haar  verglichen  ward. 

a)  krausz  vcl  römisch  kül  Dief.  8l"  16.  jh.,  krauser  kohl, 
brassica  crispa  Stieler  1029 ,  vgl.  krauskolil.  auch  krauser 
salal  lactuca  crispa  Stieler,  Comenius  orb.  peius  2,346;  s.  auch 
krausemünze. 

ämsig  rupfte  sie  jezo  des  kohls  braungrünliche  blauer, 
kraus  und  zart.  Voss  Phil,  u.  Baue.  56. 

6)  von  blumen,  z.  b.  bei  Spee  von  den  blumen  die  die  bienen 
plündern: 

ob  schou  sie  plündert  ausz  (ausgepl.  sind), 
doch  schwebens  je  noch  oben, 
verbleiben  eben  krausz.    trulzn.  129, 

von  der  zierlich  gezackten,  gekrausten  form  der  kelchblätler ;  so 
nennt  Brockes  2,  400  die  blälter  einer  blume  gebogen ,  kraus 
und  zierlich  umgelegt. 

c)  von  büschen  und  bäumen:  Locaü  gibt  seiner  flehte  ein 
krauses  haupt  l,  s.  191; 

die  husche  scheinen  nun  hierdurch  noch  eins  so  kraus, 
noch  eins  so  blätterreich  (durch  den  hellen  hinternrund). 

Brockes  2,  31 ; 
sie  (die  fernen  bäume)  sehn  so  angenehm,  so  lieblich  kraus 
und  in  der  änderung  so  mannigfaltig  aus.  2,  393; 

blaue  linien  von  (fernen)  holden  krausen  büschen.    das.; 

zu  Kindeisberg  auf  dem  hohen  schlosz 

steht  eine  alte  linde 

von  vielen  ästen  kraus  und  grosz. 

Stilling  jünglingsj.  (1778)  33; 

wo  krauser  husche  nacht  ihm  seinen  feind  versteckt. 
Wieland  3,  197; 

thurm  und  zinn'  und  rollt  gemäuer, 

halb  in  krauser  bäume  scbleier.    Voss  6,  193. 

d)  vom  reif  auf  bäumen,  die  da  'wie  frisiert'  aussehen: 

auf  allen  zweigclein 

hängts  weisz  und  zierlich,  zart  und  kraus.    Claudius  4,7. 

3)  die  gerunzelte  stirn,  miene  u.  dgl.  wird  kraus: 

0  dasz  er  dort  wie  hier  in  steter  freude  hause  .... 
dasz,  wird  sein  haar  einst  weisz  und  seine  stirne  krause, 
auch  dann  noch  sein  humor  mit  jedem  lenz  sich  mause. 
Götter  3,  lxxiv,  vom  atter; 

im  Laokoon  siebest  du  bei  dem  schmerz  den  unmuth,  wie 
über  ein  unwürdiges  leiden ,  in  dem  krausen  der  nase. 
Winkelmann  1,  244; 

der  uhu  zog  die  stirne  kraus 
und  sann  . .  .    Bürger  93*; 

(Luise)  mühte  sich  hustend  am  feuer, 
dasz  sie  des  vaters  pfeif  anzündete,  welche  dem  greise 
bald  in  der  heftigen  red'  erloschen  war,  reichte  sie  jetzt  ihm 
brennend,  und  spuckte  viel  und  macht'  ein  krauses  gesichtchen. 
Voss  Luise  1,  127  ((.  h.  514); 
ja,  Juno,  sollen  wirs  länger  dulden, 
dasz  sie  ihr  naschen  zieht  so  kraus? 

Kotzebur  dram.  sp.  1,27; 
was  zieht  ihr  die  stirne  finster  und  kraus? 

Körner  leier  u.  schw.  48. 

4)  und  so  vielfach  anders  von  gerunzelten,  gefältelten,  geringelten, 
durch  einander  geschlungenen  ,  gezackten  u.  dergl.  formen,  bewe- 
gungen,  'wobei  dann  der  begri/f  des  regellos1  n.   wirren  oft  vorwiegt. 


a)  regelmäszig  gefältelt,  ausgezackt  u.a.:  krause' mansduilcn, 
krauser  kragen  (s.  krause);  kraus  geschmiedetes  eisen,  s. 
krauseisen ;  münzen  mit  krausem  rande :  krause,  geränderte, 
vollschwere  Ludewig  (toutsdor).   Bürger  107". 

b)  wellen  maclum  das  wasser  kraus: 

der  Rein  macht  disz  kaum  hören  ausz, 
da  wund  er  umb  das  schiff  sieb  krausz. 

Fischart  gl.  schiff  ISO; 
bald  deckt  et  (das  schiff)  ene  kruse  see,  dat  mant  kuem  finnen  kan. 
Lappenbkrgs  Lauremberg  s.  134; 
die  wellen  wallen  nicht  so  kraus  (wie  der  nachtigall  gesang). 

Brockes  1,  69; 

das  meer  fange  an  kraus  zu  werden  (xvfftovrai).  Winkel- 
mann 4, 103,  genauer  »on  sog.  'kurzen'  wellen. 

c)  kraus  brot:  calamislrum,  eisen  do  man  kraus  brot  inne 
bekt.  Diefenrachs  wb.  v.  1470  sp.  55,  voc.lh.Uül  r4"  (s.  kraus- 
eisen, krispeisen),  Dief.  gl.  88",  eine  arl  waffclkuchen,  blältcr- 
kuchen;  auch  schwed.  krus-bröd  Kietz  341'  s.  ».  kuäkk,  norw. 
krusbrot  Aasen  240'.  nd.  kruskoken,  dünner  rolllcuchen,  schürz- 
kuchen  Dähnert  259*.  gehört  nicht  'chrose  frixum'  Graff 
4,  616,  Dief.  248'  hieher?  ft  könnte  zum  vocal  in  «/.  kroes 
stimmen,     vgl.  mlat.  crispa,  scriblita,  placentula. 

d)  maserholz:  (Eulenspiegel  als  lischlergeselle)  fing  an  und 
durchboret  die  köstlichen  schönen  krausen  disch-  oder  kontor- 
bretter  (verdirbt  sie  damit).  Eul.  62  s.  89,  zu  furnieren  bestimmt; 

(riet)  das  man  den  fiader  (maserstück)  denn  zuschnit, 

und  einen  tisch  damit  überleit  (furnierte), 

der  wurd  so  kraus  und  so  gerne»,     fasln,  sp.  213,  14, 

es  hiesz  auch  fläderin  und  reit  (stammreit  3,1709,  reidholz 
Dief.  8*),  die  gleichfalls  kraushaarig  bezeichnen,  s.  1,  a.  so  auch 
lat.  crispus,  crispans. 

e)  verschlungen:  auch  kneipte  es  ihn  davon  weidlich  in  den 
krausen  därmen.  MusXus  volksm.  574,  wol  wie  der  krumme 
darm;  darvon  fing  das  kind  (das  geboren  werden  soll)  an  zu 
erschrecken  und  erhupfet,  und  kam  in  solchem  auilauf  in 
die  kraus  holader.  Garg.  104"  (184  Seh.),  mit  hervortreten  des 
regellosen:  einer  meiner  freunde  hat  einen  künftigen  poeten 
durch  ein  lieberkühnisches  glas  schon  unter  sumenthiergen 
entdeckt  und  an  der  krausen  bewegung  seines  Schwanzes 
sehr  glücklich  erralhen,  dasz  er  dithyramhen  machen  würde 
Sturz  2,41;  habe  ich  oft  so  krause,  schäkige,  verschlungene 
Figuren  in  den  wölken  gesehn,  dasz  die  bibliothek  der 
schönen  Wissenschaften  den  maier,  der  es  wagte  sie  treu 
nachgebildet  auf  seine  landschaft  zu  bringen,  für  einen  narren 
erklären  würde.  Thümmel  2,  280;  lieszen  es  die  irrlichter  an 
krausen  Verbeugungen  nicht  fehlen.  Göthe  15,218; 

bruder!  diese  krausen  sprünge  (im  tanze)  mache  mir  ein  teufel 
nach.    Dusch  schoszh.  43. 
krause  schritt  Rückert  359: 

heute  referirt'  ich  schier  (als  Jurist,  referent) 
aus  geschmiere,  bunt  und  kraus, 
etwas  menschliches  heraus. 

Gökingk  tied.  zw.  lieb.  14  (20),  zugleich  geistig. 

f)  krause  Zieraten,  wie  im  gothischen  baustil:  mit  krausem, 

spätgothischem   laubwerk.   W.  LCbke  im  anz.  des  germ.  mus. 

1858  145; 

mit  säulwerk,  blumwerk  kraus  und  spitz. 

Mörikb  der  alte  thurmhahn. 

der  ausdruck  musz  damals  selbst  der  kunslmdszige  gewesen  sein, 
s.  Luther  unter  8,  a  und  krausp  2.     ein  krauser  schlüsselbart : 

ich  stand  am  thor,  ihr  solltet  Schlüssel  sein, 
zwar  euer  bart  ist  kraus,  doch  hebt  ihr  nicht  die  riegel. 

Göthe  12,  42. 

von  putz,  besonders  frauenpulz:  alle  die  krausen,  gehackten, 
gezierten,  frisirten  und  namenlosen  hüllen  . .  wodurch  jetzt 
so  viele  (frauen)  zu  einer  ordentlichen  hausarbeit  ungeschickt 
werden.    Moser  phant.  1,2; 

wer  geht  so  kraus  als  er  und  nach  so  neuen  arten? 
IIaller  1734  «.  81. 

g)  formlos,  mit  zacken,  ecken  u.  dgl.  (vgl.  krausdick) : 
da  legt  ein  tiefer  schacht  ein  reiches  vorrahtshaus, 
nietall  und  stein  vermischt  in  krausen  klumpen  aus. 

Drollinger  82; 
nun  hackt  ers  (das  liiiumlrin)  klein  und  kraus 
und  trägt  das  holz  nach  haus.    Rückert  418. 

h)  wirr  durcheinander,  bunt  und  kraus : 

dasselbig  schult  er  bund  und  kraus  (der  voller) 
(mit  züchten)  haufenweis  heraus. 

Bingwai.d  laut.  warb.  (1621)  57. 
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5)  übertragen  von  sinn  und  geduuken  ,   wirr,  oder  hünenhaft,   1 
eigensinnig,  unstät,  oder  unwirsch. 

0)  ein  iprichw.  lagt  krauses  haar,  krausen  sinn.  Snnoct  4154, 

datier  bei  Rist  vorhin  1,  c ; 

van  dissem  discours  ward  nii  de  kop  so  krues. 
Lauhembsrg  4,  339, 

)in(.  iemand  het  hooft  kroes  maken,  den  köpf  warm; 

die  stirne  war  mir  warm  und  kraus.    J.  Fh.  Kind  ged. ; 
wir  haben  uns  schon  die  köpfe  kraus  gedacht  (über  abhilfe). 
Gotthelf  3,90;  dasz  ich  ..  deinem  krausen  närrischen  köpf 
und  deinem  dudelsack  folge.    Arnim  schaub.  2, 25S. 

b)  ebenso  von  gedanken: 

ich  gehe  (sagt  der  narr),  wenn  mein  witz  zu  kraus. 

Arnim  krimenw.  1,  361,* 

ihr  legt  eure  plane  so  kraus  an,  dasz  ich  sie  unmöglich  zu 
köpfe  bringen  kann.  Güthe  im  Götz,  weimar.  jahrb.  5,466; 
in  Friedberts  hirn  schwammen  eine  menge  ideen  so  bunt 
und  kraus  durch  einander,  dasz  ihm  kein  schlaf  in  die  äugen 
kam.  Musaus  volksm.  399;  das  war'n  magistcr  und  ha tt  eine 
grosze  krause  parüque  aufm  köpf,  und  die  Studenten  sagten, 
dasz  seine  gelehrsamkeit  noch  viel  gröszer  und  krauser  . . 
sei.  Claudius  1,11  (17);  so  fängt  er  an  die  färben  mit  zahlen 
und  brücben  auszudrücken,  wodurch  denn  der  Vortrag  nur 
krauser  wird.  Göihe  53,256;  dieses  (labyrinth)  wird  denn  in 
seinen  letzea  capiteln  recht  kraus.  54,  260.     vgl.  dunkelkraus. 

c)  aber  aucli  ohne  ladet,  wunderlich,  buntscheckig: 

wol  hundert  launen,  kraus  und  hold, 
uinllaitern  täglich  meine  holde.    Uühgkh  19'; 

und  möge  diese  krause  laune  euch  nie  verlassen.  Tiecr  nov. 
kr.  2,242. 

6)  auch  der  mensch  selbst  heiszt  kraus  in  diesem  sinne  (vgl.  1,  c). 

a)  sie  werdens  ja  nicht  so  hoch  hinaus  singen  wie  sie  es 
angefangen  haben,  weren  sie  noch  so  kraus.  Luther  5, 178", 
widerstrebend,  unwirsch,  wie  n/.,  sollte  das  altengl.  cruse,  crous, 
zornig ,  unwirsch ,  dann  lebhaft ,  aufgeräumt ,  nordengl.  crawse 
Hall.  283"  dasselbe  sein  ?  oslfries.  krüs  ist  auch  lustig,  schmuck, 
in  guten  umständen. 

gar  grad  von  leib  und  kraus  vom  sinn.    Ayrer  2lb; 

saht  ihr  den  Römer  stolz  und  kraus 

in  Afrika  dort  sitzen?    Schiller  nn'/io'.  118  (kr.ausg.  1,268), 

sie  wird  jetzt  zu  hause  über  ihren  schmerz  brüten ,  um  so 
einen  krausen  kauderwelschen  rilter  don  Quixote  lohnt  es 
sich  doch  der  mühe  nicht.  Lenz  1, 144,  närrisch,  wirr; 

ach  gott,  trau  nachharin,  der  mann  ist  mir  zu  kraus. 
Kotzerub  dr.  sp.  8,  154; 
als  ers  gelesen, 
ward  er  so  kraus  als  wie  ein  puter,  risz  sich 
die  briir  herab  von  seiner  rothen  nasen  .  .  . 

Z.  Werner  Luther  (1807)  96. 

b)  dazu  sich  kraus  machen,  sich  sträuben,  widerhaarig  sein, 
sich  mausig  machen,  unwirsch  gebärden,  noch  nd. : 

er  wolle  sich  gerne  machen  kraus. 

Hayneccius  H.  Pfriem  4,3  F6', 

wehrte  sich  slräubcnd  den  himmel  zu  verlassen;  hätte  einer  dein 
Simplex  vorhero ,  ehe  ihm  die  Courage  das  kind  vor  das 
haus  legen  lassen,  dergleichen  gesaget  oder  beschuldet,  er 
solle  sich  wol  krausz  und  unnütz  genug  geinacuct  haben. 
Simpl.  1,  487 ; 

sint  dessen  sein  sie  nicht  zusammen  wieder  kommen, 
als  hier,  da  Mandricard  das  zeichen  hat  vernommen  (gesehn) 
im  Schilde;  draul'  schreit  er,  und  machet  sich  gar  krausz, 
er  dräwet,  schilt  und  sagt:  ich  (ordre  dich  herausz. 

Werders  Ariost  25,  129,  7. 

es  kann,  wie  sich  sträuben,  unmittelbar  vom  aufsträuben  der 
federn  erzürnter  vögel  entnommen  sein,  wie  es  Werner  deutlich 
braucht;  vgl.  krausen  1,0. 

c)  hierher  wol  auch  folg.: 

unstatthaft  ists,  willst  du  das  lob 
als  haare  münz1  einnehmen, 
und  dann  zum  tadel  kraus  und  grob 
nicht  gleichfalls  dich  bequemen. 

Rückert  234,  unwirsch,  wild; 

ich  lege  ihnen  noch  einen  krausen  brief  des  armen  Bunsen 
bei.  Humboldt  briefe  an  Varnh.  282,  einen  brief  in  dem  er  zürnt. 

7)  von  umständen ,  thun  u.  ä.,  wirr,  bunt ,  von  regellosem 
dmeheinander,  vgl.  4,  h:  machs  so  kraus  du  will,  so  sol  des 
weibes  samen  dich  auf  den  köpf  treten.  Luther  8,  323',  bunt, 
loll .  der  teufet  wird  angeredel;  unser  herr  gott  macht  seinen 
willen  gegen  den  Christen  sehr  bunt  und  kraus,  dasz  sich 
schier  niemand  darein  schicken   kann,  tischr.  2,160; 


der  alte  dacht  in  seinem  sinn  : 

die  knabeu  machen*  kraus.    Claudius  3,87; 

wenn  min  nun  das  leidige  gesindel  zu  bunt  und  kraus  macht. 
MusXus  volksm.  4,  47 ; 

wais  doch  nicht  ärger  und  krauser  hier, 

als  der  Sachs  noch  im  lande  thät  pochen. 

Schiller  320"; 

dasz  es,  so  lange  die  erde  steht  und  geht,  je  auf  ihr  einen 

betrübtem   und   krausem   congress  gegeben.   J.  Faul  flegelj. 

1, 7.     vgl.  krauspen. 

8)  »on  rede  und  gesang;  0)  rede:  darumb  erwele  dir  welche 
form  du  wilt  (für  den  vortrug  der  glaubenslehren  vor  dem  volke), 
und  bleib  dabei  . .  wenn  du  aber  bei  den  gelerten  und  ver- 
stendigen  predigest,  da  magstu  deine  kunst  beweisen  und 
diese  stücke  so  bundkraus  machen  und  so  meisterlich  drehen 
als  du  kanst.  Luther  8,  3461,  rorr.  zum  kl.  hat.,  er  denkt  deut- 
lich an  kunstzierralen ;  keine  predigten  gefallen  ihnen  besser 
als  die  nach  der  weit  sinn  eingerichtet  sind,  fein  kraus  und 
bunt,  hochtrabend  mit  schönen  Sprüchen  der  heidnischen 
poeten  und  propheten  ausgeschmucket.  Scriyer  seelensch.  (1684) 
897.  schon  der  verf.  der  premis  mitte  14.  jh.  spricht  von  krftsen 
Worten  (var.  kruselwort)  der  rabulisten,  im  gegensatz  zu  siecht 
unde  recht,  und  nennt  ihr  verfahren  ein  krftsen,  s.  Homevers 
richlsteig  lartdr.  397.  398.     von  galanten  redensarten,  geschnürkelt : 

die  krausen  complimemen, 
die  euch  (dumen)  das  leichte  Volk  der  tollen  liebsstudenten 
in  eure  sinnen  geuszt.  Loi.au  2,68; 

meiner  schönen  nachharin  so  einen  häufen  krause  dinge  vor- 
schwatzen, ehe  eines  mannes  232.  vgl.  kräuseln  3, 6.  schwed. 
norw.  heiszt  krus  n.  kurzweg  comptimenle.  ähnlich  war  lat. 
crispus,  crispulus  gebraucht. 

b)  von  gesclmürkeltem  u.  ä.  gesang  (vgl.  kräuseln  3).  Logau 
klagt  'vom  misbrauch  der  singkunst  : 

was  denkstu,  lieher  gott?  wann  jetiund  deine  Christen 
in  deinem  hause  dir  nach  ihres  obres  lösten 
bestellen  [anstellen)  sang  und  klang?  die  krause  melodei 
wird  angestimmt  zum  tanz  und  süsser  buhlerei  (tauglich), 
der  andacht  acht  man  nicht  u.  5.  tc.  2,  5,  39; 

es  schweben  die  vögel  empor 

mit  ihrem  krausen  gezitzer. 

Abele  unordn.,  wunderh.  1,398, 

wie  schluffert  doch  ihr  krause  keele  (von  der  nacMigall).  Hars- 

dörfer  Nathan  u.  Jotham  1659  2,163; 

da  hängt  die  lerche  über  mir 

und  singt  ihr  krauses  lied  mir  für. 

ScHLBART  (1825)   3,  50. 

»)  eigen  nordfrdnk.,  Iienneb.  für  [ein,  zart,  dünn. 
KRAUS,  m.  für  kraustabak: 

auch  lehlts  an  thöneru  pfeifen  nicht, 
liehst  langen  lidibus  und  licht, 
auch  gelben  krausz  und  knaster. 

Thüringer  kirmselied  0.  0.  1799  str.  17, 
in  dr.  30  nachher  krausztabak. 

KRAUS,  m.  n.?   als  frauentraclit,  s.  krause. 
KRAUS,  m.  n.  krug,  s.  krause. 

KRAUSBALSAM,  m.  wie  katzeubalsam.  Stieler.  siebenb. 
krous  balsern  krauseminze  Haltrich  plan  74". 

KRAUSBART,  m.  1)  krauser,  voller  bart.  M.  Kramer.  2)  der 
■  korallenscliwamm,  bocksbart. 

KRAUSBEBUSCHT,  mit  krausem  buschwerk  bewachsen: 

wann  ich  von  krausbebüschler  höhe 

die  groszen  weiten  übersehe.    Uz  2,  133  (261); 

und  krausbebuschte  berge  dahinter.   Tieck  4,  80. 

KHAUSBEERE,  f.  1)  die  preiselbeere ;  2)  rauhe  Stachelbeere, 
grosselbeere ,  'uva  crispa',  grossularia  Taiiern.  (IJief.  27o'),  osl- 
fries. krüsbee ,  nl.  kruysbesie,  kroesbesie  Kil.,  dän.  schwed 
krusbär. 

KRAUSBORSTIG,  »on  krausen  borsten :  eines  misgeformten 
krausborstigen  Ungeheuers.   Gotiie  39, 345. 

KRAUSBROT,  n.  s.  kraus  4,  c,  schwed.  krus-bröd. 

KRAUSBUSCH,  m.  Garg.  113"  (Seh.  202)  »on  den  panischen 
krausen. 

KRAUSCHE,  f.  1)  gleich  karausohe  Ludwig  1069,  nd.  krftske 
(sp.  206),  krfttsch  Danneil.  2)  obcrlaus.  krausebe  f..  krauschen- 
holz ,  holz  das  im  holzschlage  klafterweise  aufgestellt  ist.  Anton 
9,11. 

KRÄUSCHEN,  n.  kleiner  krug  (krause):  ein  gülden  kreusz- 
chen.  Rothe  Ihür.  dir.  c.  91;  wanne  ein  burger  kumbt,  dein 
herrendiener  ein  hun  (zinshuhn)  bringt,  sali  der  diener  ibme 
ein  kräuszchen  wein  zu  geben  schuldig  sein,  weislh.  2,210. 
pocillum,  ein  trinkekrusichen.   Trochus  Siij*. 
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KRÄCSCHEN,  n.  kleine  krause,  huhkrause,  z.  b.  em  kinder- 
k rauschen. 

KHAUSDICK,  kraus  und  dick,  grob:  die  weder  kalt  noch 
warm  sind  und  ..  so  nngenieszlich,  und  einem  so  kraus- 
dick im  mageu  liegen,  als  hält  einer  hobelspähne  gefressen. 
Fr.  Müller  1,  253. 

KBAUSDISTEL,  f.  eryngium  campeslre,  mannslreu,  wolldislel, 
nl.  kruisdislcl  (Kh.ian  J6&),  schwed.  krustistel.  15. JA.  kruse 
dislel   Dief.  642",  krusdislel  208".    Maaler  254''. 

KRAUSE,  /.  krug,  trinkgeschirr  u.  d. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  krftse  Haupt  9,  292.  293,  ahd.  nur  im  dem.  bezeugt 
crfiselin  Wiesb.  gl.  Haupt  6, 323'.  330,  alln.  krfts  f.  Fritz\er 
370",  schwed.  krus  n.,  norw.  krus  f.,  ist.  krus  f.,  dän.  kruus. 

b)  mnd.  in  doppelform  krus  und  krfts,  croes  Dief.  160* 
fcrftsel  in  smerecrösel  b.  Graff  4,  616),  nnd.  meist  krös  als  m. 
(doch  auch  f.,  z.  b.  dum.),  nl.  kroes  m.  ferner  altengl.  cruse 
(in  der  bibel),  creuse,  croise,  becher,  cruske  trrfner  krug ,  also 
gewiss  auch  ags.  crus. 

et  entlehnt  litt,  krüzas,  kruzlnis  Schleicher,  kruzikkas  Miei.ke, 
lelt.  krftse  Bielenstein,  ehstn.  kruus  und  kroos  mit  der  nd. 
doppetform  (s.  b),  also  im  nordoslen;  auch  russ.  demin.  kruska. 
es  wird  mit  der  kunsl  des  biertrinkens  dorthin  gewandert  sein. 

d)  dasz  aber  das  alles  sich  aus  mlal.  crueibolus  (crusibulus), 
crucibulum  becher,  krug,  laterne  {in  kreuzesform) ,  lampenliegel 
u.  a.  erklären  soll,  das  ist  wieder  einmal  nicht  vorstellbar ;  das  Uli. 
wort  mag  umgekehrt  vom  deutschen  beeinfluszl  sein  (wie  deutlich  in 
cruselinum,  mhd.  kröselin),  dasz  die  glossen  beide  zusammen- 
stellen: kruse,  krusen,  crusz,  krausz,  krause,  krausen  crusi- 
bulus Dief.  160",  culullus  162".     s.  aber  auch  krausel  2. 

e)  krause  wird  mii  krug  aus  einer  würzet  stammen,  bei  diesem 
kommt  dieselbe  doppelte  vocalisierung  vor  in  nd.  krftke,  md. 
krauche  in  Verhältnis  zu  nd.  kroch,  mhd.  kruoc. 

f\  für  heimischen  Ursprung  spricht  auch  die  räche  formenl- 
wickelung.  wie  es  als  m.  und  fem.  ausgeprägt  ist  (s.  unter  b 
und  a),  vielleicht  auch  als  n.  (s.  hier  y),  so  auch  in  starker  und 
schwacher  form  im  fem.,  wofür  man  die  beispiele  naclisehe,  wie 
im  masc. 

a)  starkes  masc.    (so  hauptsächlich  nd.)  auch  hd.,  md.:    gieb 
mir  des  lieblichen  safts  (».)  im  keller,   das  fein  im  krause 
stehet.  Luther  tiscltr.  409';  dz,  er  Heinz  Gompeln  mit  einem 
krus  geworfen.  Vilmar  kurhess.  id.  230,   v.  j.  1583,    zur  suche 
s.  unter  II,  1,  o.     so  bei  Opitz  krus,  eigen  mit  nd.  vocal: 
es  ist  nur  sein  gesang 
die  Venus  und  ihr  sühn  und  Bacchi  milder  trunk. 
der  krusz  der  ist  sein  schild  (wappen). 

1,  444  {lobges.  des  Bacch.). 

dazu  wol  der  pl.  krause:  aber  sie  gehen  bald  wieder  zu  gründe 
und  verderben  wie  krause  (irdene  krüge).  Matiiesius  Syrach 
1,  24".  auch  kreuse  Bartisch  U.  II,  2,  b.  unsicher  ob  stark  oder 
schwach:  carchesium,  ein  hoher  kraus.  Alberus  dd4". 

ß)  schwaches  masc;  Luther  dankt  dem  camler  für  ein  ge- 
schenk:  ich  hah  ewer  schrift  und  die  krausen  (pl.)  empfangen, 
die  mir  wolgefallen  ...  sonderlich  der  eine  ist  schöne,  und  ist 
bereit  die  sorge  (im  hause),  wer,  wo,  wenn  und  wie  er  (wol 
einmal)  zubrochen  werde,  werke  6,  272*;  und  brecht  Philipscn 
einen  krausen  spanischen  weins.  Vilmar  a.  a.  o.  aus  Marburger 
hexenprocessaclen  v.  1579. 

y)  ein  plur.  kreuser  könnte  auch  ein  neutr.  enthalten,  wie 
meklenb.  krfts  n.  ist  (und  schwed.): 

wie  könig  Agathocles  thet, 
der  täglich  irdne  kreuser  het 
auf  seiner  edlen  tafel  stehn. 

Ringwald  laut.  warb.  150, 

in  der  ausg.  Frkf.  a.  0.  1621  krüser  s.  134. 
IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  als  trinkgefäsz:  krusen  ciatus.  voc.  ine.  t.  n  6".  und  zwar 
a)  als  einfachstes  gesclnrr,  irden:  poculum  fictile,  ein  krusz. 
Trochus  prompt.  S3",  calix  ficlilis,  ein  kruesz  S3'  (viellächt  als 
masc.,) ;  culullus,  ein  irdener  becher  oder  krausz.  Serranus 
diel.  Vi",  es  erschaut  als  altvaterisches  gesclnrr  den  luxusbechern 
gegenüber,  z.  b.:  lieber  abt,  ihr  habt  lang  genug  aus  silbernen 
bechern  getrunken,  trinket  wol  einmal  aus  den  krausen,  sagte 
Götz  v.  Berl.  im  bauernkriege  zum  abt  von  Amorbach  (Gropp 
hisl.  monasl.  Amorb.  25) ;  kaiser  Constantinus  achtet  sich  keines 
prangens  nicht,  dürft  (wagte  es)  wol  aus  krausen  Irinken. 
Aventin  cltron.;  daher  im  gebrauch  der  bauern  und  knechte: 
Arnolt  Wunderlich  hat  Rodemer  mit  einer  krusen  geworfen  ... 
Merlin  der  Meczeler  hat  Cuncze  Uuszen  sune  mit  kanne  und 


krusen  geworfen,  bnszreg.  der  grafsclt.  Büdingen  r.  1175 — S2 
(Mir  sache  s.  kandelwurf);  ist  man  zweien  und  zweien  (mähem) 
ein  Schüssel  mit  haberbrei  . . .  und  jederm  2  hofkrausen  voll 
wein  zu  geben  schuldig,  dem  Vormauer  3  krausen,  weislh. 
2,210,  hofkrause,  d.  i.  nicht  kleiner  und  keine  andern  als  sie 
dort  auf  dem  Iwfe  sind;  oft  der  lauter  klar  wein  usz  irden 
krausen  wirt  getrunken.  Steinhöwei.  Äsop  (15551 23' ;  der  (heilige) 
wolte  einmal  aus  einer  krausen  trinken,  da  war  der  tcul'el 
vor  in  die  krausen  geschloffen.  Pauli  seh.  u.  ernst  c.  17  (157*). 
6)  doch  spielte  sie  auch  im  schlemmerleben  eine  rolle: 

gegn  mir  kan  ich  die  krausen  biegen. 

weingrusi  attd.  bl.  1,413; 
die  pecher  leren  und  die  krausen 

und  trinken  das  uns  die  packen  pausen,    fastn.  sp.  39,  3; 
do  wirt  man  mit  glesern  und  krausen 
ein  sollich  Scharmützeln  von  uns  sechen.    341,  1 ; 
kandel,  gleser,  krausen.    3S5,  18; 

so  dein  herz  nit  vor  got  stot,  so  stot  es  in  den  hefen, 
kochen  und  kachlcn,  in  den  krausen,  kennelin  und  Ileschen. 
Keisersr.  irrig  schaf  19"; 

und  gehen  do  (beim  trunk)  gar  manchen  stosz 
der  kannen,  krusen,  Ileschen  grosz.    Brach  81,  20; 

so  oft  er  ein  glas,  becher  oder  krausen  austrank.  Wickram 
rollw.  20;  als  er  einem  ..  eine  krause  mit  wein  zugetrunken. 
Kirchhof  iraidnnm.  142";  die  grosze  Weisheit  (der  trunknen) 
bricht  gleser  und  krausen.  Gartneri  dict.  prov.  40";  nach 
Büdinger  hexenacten  von  1615  trinken  die  hexen  beim  tanz  aus 
krausen  und  goldnen  bechern;  trunken  zu  ganzen  krausen 
tapfer  herum,  simplician.  J.  Perus  227 ;  zerkewen  und  fressen 
gläser  und  krausen  (von  höchster  Schlemmerei).  Ai.bertinus  nar- 
ren/rat: 226; 

was  soll  mir  dann  ein  mann,  der  niemals  kan  erwarmen? 

und  seine  beste  kraft  aus  einer  krause  leckt? 

Hoffmannswaliuu  heldenbr.  (1700)  135. 

c)  krause  und  kanne  (kante):  drei  weisze  krausen  und 
nichts  darin,  eine  leere  kandte  und  nichts  darin  (aufzusetzen 
zum  mahl).  Lersner  Frankf.  chron.  2,  639"  (rcchtsalt.  256),  die 
kante  zum  einschenken,  die  krausen  zum  trinken,  s.  u.  kanne  346 ; 
warumb  man  . .  den  tisch  so  l'rfle  deckt  und  den  kelch  oder 
die  krausz  mit  der  kannen  und  dem  salzfasz  so  meisterlich 
darauf  setzt.  Fischart  bien.  158",  1588  173'  (Marnix  163"  aber 
den  croes  met  de  cannekens),  ironisch  vom  kath.  abcndmahls- 
tisch,  e<-  nennt  den  kelch  nacldter  im  glachen  doppelsinn  kelch- 
krause (M.  nur  croes). 

d)  den  most  trank  man  aus  krausen  (vgl.  mostkräuslin  unter 
kräuslein) :  es  ist  nur  ein  won ,  dg  man  meint  der  most 
schmack  basz  ausz  der  krausen  dann  ausz  dem  glas,  wer  er 
lauter,  ich  sü(T  in  nit  ausz  der  krausen.  Garg.  259'  (490  Seh.); 
im  sommer  trinken  sie  ausz  gekftlten  Maschen ,  im  heibst 
ausz  den  mostigen  krausen ,  im  winter  ausz  den  gläsern. 
253"  (478); 

(trink)  den  most  wol  aus  der  krausen. 

Hoffmann  gesellschaftsl.  155. 

e)  es  gab  im  16.  jh.  doch  auch  krausen  t>on  künstlicher  arbeit 
und  edlerem  Stoffe  (vgl.  schon  die  weiszen  krausen  unler  c?), 
auch  die  krausen  unler  \,f,ß,  die  Luther  als  geschenk  erhielt, 
waren  sicher  solche:  beschlagene  cristallenkrausen.  Garg.  27t" 
(513);  da  klangen  die  gläser,  da  funkelten  die  krausen.  83' 
(143);  du  hast  ein  stumpf  messer,  das  ausz  der  schönen 
westpholischen  krausen  kein  funken  kanst  schlagen.  99"  (174), 
das  war  wol  also  ein  spiel  beim  trunke,  vgl.  unler  kräuslein,  ist 
auch  das  funkeln  83'  so  gemeint? 

f)  noch  bei  Stieler  1029  kraus,  krause,  und  zwar  als  irden 
und  gläsnn,  auch  mostkraus,  essigkraus;  bei  Radlein  krause 
krug  oder  glas,  so  oben  enge  ist,  vgl.  Comenies  orb.  p.  2,226. 
noch  M.  Kramer  1787  'kleiner  becher'.  doch  jetzt  vergessen,  nur 
noch  mundartlich,  bair.  schwäb.  Schweiz,  eis.  (vgl.  krausel);  ebenso 
uordd.  krös,  bierltrug  mit  klappdecket,  irden,  zinnern  oder  gläsern 
(Dähnert  256'),  galt,  krfts,  kraus  m.,  meld,  krfts  n.  wie  oldenb. 
krfts  Fromm.  3,39.  4,142;  schwäb.  kraus  m.  krug  Scncin  326. 
aus  md.  landen  find  ichs  aus  l.ivland,  krfts  m.  krug  (vgl.  2,  b), 
aus  Bösen,  kruse  f.  Bernd  146,  aus  Hessen,  krfts  m.,  auch 
kraus,  krause  irdener  bierltrug  mit  zinndeckel  Vilmar  230. 

2)  zu  andern  zwecken,  a)  als  masz,  wie  noch  oslfrirs.  Stüren- 
nuRG  125",  Bul.  Hupei.  129,  nord/ries.  kröss  als  halbe  kanne 
Outzen!72:  stosz  ('s)  in  einem  mörser,  dasz  ('s)  sali  gebe, 
dessen  nimm  ein  halbe  krausen  voll,  iliue  das  quecksilber 
darein  . . .    Seuter  266. 
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b)  zum  aufbewahren: 

ein  alte  kraus  vergasz  den  senf  da  Minien. 

Ambr.  Ib.  140,  116,  senßüchse; 
folget  die  figur  und  gestalt  ctzlicher  gläser  und  kreuse,  die 
destillirten  wasser  darinnen  zu  bewaren.  Bartisch  {Dresd.  1583) 
264 ;  so  noch  schles.  krause  f.  steinerne  oder  glasbüchse  für  ein- 
yemachles,  auch  apolhekerbüchse ,  IM.  krus  m.,  steinerne  flasche 
oder  büchse  Hupel  129. 

3)  auch  die  bed.  lieget,  schmehliegel  ist  wol  anzunehmen  nach 
der  gl.  catillus  kruse,  krause  oder  napf  (auch  kreis)  i»  der 
gemma  und  der  gemmula,  niederrh.  kroesen,  s.  Dief.  107',  obwol 
die  gemma  auch  calinus  mit  'kruse  oder  winkrus'  erklärt,  die 
Cölner  gemma  von  1507  kroesen,  wijnpot;  s.  weiter  krausei  2. 

KRAUSE,  KBÄUSE,  f.  1)  kraushril:  so  hat  sie  (die  natur) 
doch  dise  grosze  geheimnis  [f.)  darhinter  gesteckt,  das  es 
(das  haar)  mit  seiner  färb,  harlin,  weichin,  zärtin,  kreusin, 
schlechtin  (schlichte)  ..  anzeigen  gibt,  wie  das  nahend  dar- 
unter gelegen  hirn  geschaffen  sei.  Wirsunc  arzneib.  1572  37 
(1597  kräusin),  die  form  wie  kellin,  s.  unfcr  kälte ;  die  krause 
in  dieser  parucke  ist  sehr  gut,  frisur,  kräuselung,  it.  crespalura. 
Bädlein  563";  die  krause  ist  ausgegangen,  crispatura  remitlil. 
Steinr.  1,930;    die   krause  der  haare  ist  vergangen.   Frisch 

1,545"; 
(mons  Veneris)  mit  schöner  kraus'  als  ein  gepüsch  belaubet. 

Hoffmannswaldaus  u.  and.  ged.  2,  64; 

haare  die  eine  natürliche  krause  haben.  Winkelmann  1,  201". 

2)  beim  bierbrauer  vom  schäume:  die  krausen,  die  spitzen 
und  zinken  des  bierschaums  während  der  obergiirung.  Knapp 
techn.  2,  345,  s.  krausen  2,  c. 

KBAÜSE,  f.  haiskrause,  l)  zuerst  bei  Stiele«  1030  aufgeführt 
als  collare  sinuosum. 

a)  ursprünglich  und  lange  auch  an  männcrtracht :  in  der 
krause  {des  Stutzers)  steckte  ein  schöner  ring.  Weise  erznarren 
1679  s.  55  (1710  52);  mit  einein  feinen  demanlringe  in  die 
krause  beschenket.  Kiemer  pol.  slockf.  20t;  risz  ihm  mit  gewalt 
die  krause  mit  schönen  theuern  spitzen  vom  halse.  204 ; 
ihres  herrn  weiszgewaschene  rathsherrenkrause.  79;  dasz 
sechs  andere  teufel  dabei  (bä  der  lotterie)  die  depulirten  vor- 
gestellt und  mit  feurigen  krausen  auf  dem  gerüste  gesessen. 
Lessing  12,  291;  mutter  und  tochter  fanden  den  jungen  herrn 
allerliebst,  mit  offnem  halse,  halbfreier  brüst,  groszer  krause. 
GOthk  20,136;  das  halstuch  ..  lag  nur  locker  geknüpft  unter 
der  nesseltuchnen  krause.  19,15;  des  ankommenden  fremd- 
lings  ehrwürdige  krause.  Thümmel  7, 165.  nur  bei  geistlichen 
hie  und  da  hat  sie  sich  als  männertracht  erhallen  (wie  da  auch 
in  der  kleidung  alle  moden  sich  am  längsten  halten},  priesterkrause, 
oft  noch  heute  in  der  form  des  n.jh. 

b)  sonst  nur  an  der  fnuen-  oder  kinderlrachl  bis  heule  (gern 
in  demin.  kräuschen): 

sauber  hat  sie  {Dorothea)  den  säum  des  hemdes  zur  krause 

gefaltet, 
die  ihr  das  kinn  umgibt.    Göthe  20,  285; 

sie  eilt  mil  feiner  haub  und  krause 
und  seidnem  rock  zum  schützenhause. 

J.  Fb.  Kind  ged. 

c)  aber  auch  in  einigen  übrig  gebliebenen  redensartcn  bis  jetzt 
allgemein,  z.  b. : 

still  doch,  bis  wir  ihn  erhaschen! 

wollen  ihm  schon  die  krause  waschen. 

J.  Fr.  Kind  ged., 
für  prügeln  (die  krause  bedurfte  vfleres  waschens);  einer  faszte 
mich  bei  der  krause  und  setzte  mir  den  dolch  an  die  kehle. 
Seume  spazierg.  361,  wie  am  kragen,  beim  collet  u.  ä.  Eigen 
ist  sich  die  krause  zerreiszen,  von  höchstem  ärger  oder  Ungeduld 
(Frisch):  der  thorwärter  ist  mein  liebster,  und  wann  sich 
alle  junge  gäcken  die  krause  zerrissen.  Chr.  Weise  überfl.  ged. 

(1701)  228; 

werd  ich  erst  madame  beiszen  .  .  . 

so  mag  sich  Zeckel  die  krause  zerreiszen. 

Weisze  kotn.  op.  2,  150; 
zerreisz  dir  nur  nicht  die  krause!  Steinbach,     man  liesz  also 
seinen  zorn,  wenn  er  das  rcclüe  ziel  nicht  treffen  konnte,  an  dem 
nahen  putzstück  aus,  das  einem  in  zorn  oder  Verstimmung  recht 
übrig  erscheinen  muszte. 

d)  dazu  haiskrause,  busenkrause,  brustkrause,  Spitzen- 
krause, hemdkrause  u.  a.,  auch  handkrause,  als  zier  des  ärmels 
vorn. 

e)  bildlich  vom  kämme  des  hahns: 

er  winkt,  der  haiin  (liegt  von  der  wand 

der  bühne  auf  des  meisters  hand, 

hebt  hoch  die  krause  .  .  .    J.  Fr.  Kind  ged. 


2)  aber   die   Sache   war   älter   als  dieses  wort,     sie  hies 
vorher  das  krös  (gekröse),  und  die  krause  musz  durch  umdeu- 
tende anlehnung  an  kraus  aufgekommen  sein  (vgl.  krausbusch), 
wie  denn  vermittelnde  formen  vorkommen. 

a)  kraus,  krause  n. :  das  krause,  so  er  an  halle,  war  von 
blaw  gestärktem  kammertueb.  Philander  1,  323  (1044  s.  263); 
ihrer  einer  ihm  in  das  hochgezierte  kräusz  grille  {höhnend), 
er   aber  sich   nach  dem  rappier  umbsahe.  324  (265).     plur. 

krauser: 

die  ihr  wollt  tragen  ohne  schäm 

grosz  kreiser  (so)  und  lang  ausgestreckt, 

damit  ihr  beide  obren  deckt.     Birck  duppelsp.  127. 

b)  auch  kraus  n.,  schon  gegen  ende  des  16.  jh. :  piindlein  mit 
einer  gewürkten  gülden  pleiden  und  einem  schmalen  ge- 
schmeidigen kraus.  Nürnb.  kkiderordn.  v.  1583  C3*;  pündlein 
mit  einer  gülden  gewürkten  pleiden  und  einem  güldenen 
krausz.  B4*;  ein  köpflein  mit  seiden  porten  darunter,  doch 
ohne  gülden  kraus.  D  1",  wenn  das  nicht  doch  etwas  anderes  ist, 
denn  B2'  ist  von  küpflein,  kragen  und  krüsen  die  rede. 

c)  noch  ml.  erklärend  krüskragen  brem.  wb.,  bei  Dahnert  259' 
'kruse,  die  krause,  halskräuse'.     s.  weiter  krös. 

KRAUSEISEN,  n.  1)  eisen  zum  krausen  (der  haare),  kräusel- 
eisen, calamislrum  voc.  ine.  leut.,  Bädlein  u.a.  2)  krusysan, 
dar  men  krus  brot  inne  becket,  nd.  Dief.  88*,  s.  kraus  4,  c, 
vgl.  kerbeleisen,  schwed.  kurz  krus  m.  Bietz  358".  3)  auf 
eisenhämmern,  Stangeneisen  an  den  ecken  gekerbt,  knoppereisen. 
Adelung. 

KRAUSEL,  »i.  kilzel,  schwäb.,  s.  das  letzte  kräuseln. 

KBÄUSEL,  KBÄUSEL,  1)  dem.  zu  krause  krug:  kreusel 
crttsibultts,  perrectorius.  voc.  ine.  teut.  n  7" ;  gern  bei  der  krussel 
sitzen.  Selhamer,  bair.  ist  nämlich  krusel  fem.  Schm.  2,394, 
ebenso  schwäb.,  grosze  hier-  oder  milchkanne  Schmid  326,  sclwt. 
krusle,  krusel  f.  dcckellirug  von  knöpperichter  form  (kruslcbutzer 
trinker)  Stai.d.  2, 139,  appenz.  chrosla,  krusla  f.  Tobler  122", 
schon  Frisius  350'  kruszlen,  irrdin  bächer,  culullus ;  aus  dem 
allen  Frankfurt  krusein  krüge  bei  Kriegk  d.  bürgerth.  im  ma.  291. 
dem  fem.  dem.  steht  gewiss  hohes  aller  zu,  [aber  auch  m.  ist  zu 
vermuten,    vgl.  kräuslein. 

2)  aber  auch  in  anderer  bedeutung.  a)  napf,  Hegel,  'calinus,  ■ 
krausel'  voc.  ex  quo  Dief.  107':  it.  iiij  seh.  umb  etzwaz,  ge- 
ribener  färbe  in  eim  krüseln.  invenlar  Elsen  v.  Holzhusen  1410 
im  Frankf.  arch.,  vgl.  millelrh.  cruseln  obda  (obba)  Dief.  386', 
zu  dem  -In  s.  unter  kräpfel  sp.  2065.  das  allerdings  lehnte  sich 
wol  an  das  mlat.  crucibulum  on  oder  nahm  seine  bed.  ganz 
daher,  s.  sp.  2093;  vgl.  ahd.  'cruäbulum,  crüsul'  Nyerup  symb. 
296,  s.  auch  krause  3  sp.  2095.  auch  span.  crisol  schmehliegel, 
altsp.  crisuelo  lampe,  crisuela  unleres  gefäsz  derselben,  und  bask. 
criselua  lampe,  von  dem  sie  Diez  482  ableitet,  finden  dann  ihren 
Ursprung,  wie  franz.  croissol  lampe,  was  das  brem.  wb.  2,  888 
anführt. 

b)  das  nd.  krüsel  m.  das.,  'hangende  lampe  geringer  leute, 
worin  mehrenlheils  thran  gebrannt  wird',  hängelampe  aus  biecli 
Schambach  114*,  krösel  Danneil  HS",  kreusel  Scuottel  1302, 
gehört  ebenfalls  hierher,  schon  mnd.  krusel  cicindela  (f.  candela) 
Dief.  117',  crusele  lucerna  337',  liechtdigel  {lieget)  nennt  es 
Folz  von  hausrat  (Güzens  H.  Sachs  4, 152).  auch  md.,  z.  b.  in 
Leipzig,  Zeitz  kreusel  masc,  hängende,  tragbare  arbeitslampe  der 
bäcker,  zinngieszer  u.  a. 

3)  aus  Appenzell  gibt  Tobler  a.  a.  o.  auch  krusla  f.,  pudenda 
muliebria,  und  so  schon  später  mhd.  kreusel  (kriusel)  n.  in 
Kellers  alld.  ged.  nr.  4  s.  5,  4.  7,  8. 11.  8,  5  «.  fl. ;  vgl.  krau- 
serlein. 

KBÄUSEL,  «i.  l,o)  Irochus  krauset  Kirsch  1796  (Dief.  598'), 
kreusel  Fabri  thes.  (das.),  Rädlein  ('IreiWiörn/rin'),  Nürnb.  wörterb. 
mit  bildern  140'  (das  bild  zeigt  einen  brummkrnsel) ,  Steinbacii, 
Kirsch  1723,  mitlcld.  13.  jh.  krusel  Diut.  1, 389  (doch  sind  wol 
da  schusser  gemeint,  wie  es  Rochholz  auffaszt  alem.  kinderl.  420), 
krausel  gemma  (hör.  'belg.  7,  29'),  nd.  krusel  voc.  1424  (das.), 
nnd.  krüsel  «nd  ohne  r  küsel,  kesel  (vgl.  keusel) : 

ich  will  nun  wieder  Jipfel  essen 

und  krausel  treiben,  wie  vorhin.    Overbkck  ged.  235; 

weil  sie  sich  dreht  wie  ein  krausel  (dreher  tanzt).  Weisze  kom. 
op.  1777  3, 195,  ärnlehranz  1, 8,  in  den  ersten  ausg.  wie  ein 
firlchen ,  d.  i.  ein  dort  (mhd.  twirl) ,  der  schles.  firletanz ,  firl 
hciszl  Weinh.  20",  s.  firlefanz;  seit  anfang  des  Jahres  hat  es 
viel  treibens  zur  comödie  und  redouten  gegeben,  da  ich  denn 
freilich  meine  hand  den  krausel  zu  treiben  habe  hergeben 
müssen.    Göthe  on  Knebel  3.  febr.  1782;    dasz    sie   sich    mit 
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unglaublicher  geschuiudigkeit  wie  krauset  drehen.  Lichten- 
bebg  (1860)  3,  236; 

jenen  schwangt  wie  den  kräusel  der  wurf  und  er  taumelte 
ringsum.    Voss  lt.  14,  413; 

wenn  du  (stürm)  . . .  schiffe  wie  krauset  drehst. 

KOSEGARTEN  pOCS.    1,  151; 

wenn  die  bunten  gecken  um  dich  gaukeln, 

krausein  gleich  sich  um  dicti  drehn  und  schaukeln.    2,  2I3( 

bis  sich  sein  gehirn  auf  einem  beine  herumdreht  wie  ein 
kräusel.  Schlegels  Slialcsp.  (1797)  2,166.  vergl.  krSuselbim, 
kräuseln. 

b)  bildlich:  mit  dir  gehts  so  wunderbar,  weisz  der  teufet 
wies  mit  dir  steht !  immer  im  tattmel.  was  soll  noch  draus 
werden,  ewiger  krausei.  Lenz  1,159. 

c)  es  mag  mit  kraus  einen  Ursprung  haben,  wie  ijr.  oTQo/ißos 
3K  aTqifo)  gekört. 

2)  vo»  der  bewegung  des  kräuseis,  vgl.  kreiscl  2: 

wilde  durch  einander  legend, 
im  tollen  kräusel  sich  regend. 

Eichendorf  krieg  den  philistern  217. 

mtpreutt.  ist  kriisel  m.  (kriesel)  laumel,  eig.  und  bildl,  Hennig 
329;  tut/riet,  rausch  Stehens.  1251.  dazu  krüslich  taumelnd, 
schwindlich  Hennig  137,  vgl.  henneb.  krisselicht  in  gleicher  bed., 
weslerw.  kriserlicht  (wieder  auch  ohne  r  keislicht)  Schmidt  90. 
ml.  kuseln  taumeln  Lüntzei.  sliflsf.  186,  s.  dazu  keusel  kreäel. 

;t)  kräusel  n.  ein  tanz,  welzabend  B3"  (lausitz.),  wol  hierher, 
vgl.  kräuseln,  gr.  aXQoßilos  kreiset,  wirbel  ist  auch  ein  tanz, 
gewiss  auch  kräusel  Wirbelwind,  vgl.  kräuselwind. 

KRÄUSEL,  m.  gekräuseltes.  1)  kräuselung ,  auf  dem  wasser, 
'fortlaufender  nngel'  Weigand:  der  see  ward  bewegt  und  bil- 
dele  allerlei  schone  wallungen  und  kräusel  auf  der  fläche. 
Göthe  an  fr.  v.  Stein  1,260.     im  haar: 

zwängend  die  kräuseln  all  in  papierene  tütchen. 

Bacgesen,  vielleicht  fem. 
schwz.  chruseli  n.,  chrusla  f.  locke  Tobler  122b,  vorarlb.  kriiselc. 
ostfrics.  krüse  und  kriisel  falle  Stürenb.  125*. 

2)  krause,  wie  collect,  zu  1:  der  doctor,  der  ...  unterm 
reden  seine  manschetten  in  falten  legt,  und  einen  kräusel 
ohne  ende  heraus  zupft.  Götue  16,  40  im  Werther,  1775  s.  49 
aber  den  kräusel  bis  zum  nabel  herauszupft ,  also  haiskrause, 
nd.  krüsels  pl.  krause,  halskrüsels,  armkrüscls  Dähnert  258'. 

KRÄUSELBEERE,  f.  Stachelbeere  (s.  krausbeere): 
der  zäun,  so  da  gieng  rund  umbher, 
der  was  von  lauter  kreüselher, 
die  hiengen  allentlialh  voll  l'rucht. 

WiceraM  pilqer  V3  M.  76; 
kreusclbiern  Albebus  (vgl.  klosterbeere) ;  kreusclbeer  Schnurr 
157;  krauselbecre ,  nwrum  dumi  Dasypodius  307',  krausscl- 
beere  uva  crispa  Golius  onom.  15S2  366.  alem.  kruselbeere 
Maaler  254',  Stalo.  2, 135,  S.  Geszner  2, 70.  ntic/t  die  preisel- 
beere  heiszt  landsch.  kreiselbeere,  kreuselbeere,  niederwend. 
krosla  Zwaiir  IG!),     vgl.  grosselbeere,  kreuzelbeere. 

KRÄUSELBIRN,  f.  eine  bimenart.  Nemnich  wb.  327,  schon 
bei  Uenisch  391,  49  und  Stiei.eii  107  kreuselbirn  ptrafll  lurbi- 
natum,  also  zu  kräusel  kreiset. 

KRÄUSELBOHRER,  m.  zum  erweitern  deslochs  einer  Schrauben- 
mutter, frisierbohrer.    Campe. 

KRAUSELEI,  f.  kräuseln: 
und  was  Ifitr  buchet)  entblättern  nicht  der  haare  kräusclei, 
tohack-  und  kiisekram?  Hagedorn  3,  108. 

bildlich:  wo  reine,  schlichte  form  (in  einem  gedulde)  alles  aus- 
macht, da  piept  sie  (die  geschmacksgimpelei)  nach  schminke 
und  kräuselci.    Bürceb  351  (1829  6,  88). 

KRÄUSELEISEN,  n.  caiamislrum,  kruseleisen  Schm.  3,566, 
kreuseleisen  voc.  ine.  I.  n  7",  zum  haarkräuseln,  vgl.  krauseisen  : 

es  schwingt  des  dritten  laust  des  kräuseleisens  brand. 
Zaciiabiä  renomm.  ü,  67. 

In  der  münze  eine  stahlplatte  mit  krauser  rinne  zur  lierslelluug 
des  krausen  münzrandes.   Adelung. 

KRÄUSELER,  KRAUSLER,  m.  in  haarkräusler,  krcuseler 
Stiele«  1029.  In  einer  Speirer  kleiderordn.  v.  1356  ist  von  einem 
francnschleier,  genant  kriuseler,  die  rede.  Monk  zeilsdir.  7,  59, 
oben  3, 1220. 

KRÄUSELFLOCKE,  /.  sich  kräuselnde  Schneeflocke: 
wenn  hei  des  Jänners  kräuselllocken 
die  spatzen  gern  im  rohrdach  hocken. 

Schmidt  v.  Werk.  alm.  1802  126. 

KRÄUSELHAAR,  n.  krauskopf,  Schweiz,  kruselhaar. 
KRÄUSELHAUPT,  »1.  ein  schon  kurzgelocktes  kräuselhaupt. 
Göthe  39, 128.     vgl.  kraushaupt. 
V. 


KRÄUSELHOLZ,  h.  zum  haai kräuseln,  frisierbolz.  Adelunc. 

vgl.  krausliulz. 

KHÄUSELICHT,  lecitrr  crispalus.  Stiele«:  1030,  Steinb.  l,9JO, 
krauslächl  suberispus  Maai.eb  251':  ihre  haare  ...  waren  kräu- 
selicht geschlänkel.  Philander  1,90;  ein  krausiecht  haar. 
VV'eckherlin  515;  ein  kräuslechtes  ...  haar.  Sciiuppius  773. 
Steinb.,  Frisch  haben  auch  kräuslich: 

(sie  hat)  ihr  haar  gclb-kräuslich  hangen.    Schottel  1011. 
Schweiz,  kruslet  Tobleb  123",  öslr.  krauslat,  buir.  kräuselet,  alt 
cbreuscleht  Schm.  2,  394,  kreüslot  bar  riürnb.  chron.  2,  SO,  8, 
also  mhd.  kriuseleht.     krauslächtig  Fmsius  345*. 

KRÄUSELKAMH,  m.  liisierkainm,  zum  luiarkräusrln.  Campe. 

KRÄUSELKI.EE,  m.  medicago  iurbinata.  Nbhmch. 

KKÄUSELKOKALLE,  f.  madrepora  turbinula.  !\EMSicn. 

KRÄUSELMÜHLE,  f.  zum  kräuseln  von  wollenzeug,  frisier- 
mühle.  Campe. 

KRÄUSELN,  crispare,  mnl.  cruselen  15.  JA.  hör.  belg.  7,17', 
und.  kriiseln  Danneil  119",  Schamc.  115".  böhm.  krouziti  (auch 
zirkeln,  kreisen). 

1,  0)  haare  mit  heiszem  eisen  kreuselen  Stieler  1030,  fri- 
sieren, friser,  dus  eig.  eben  kräuseln  ist,  vgl.  kräuseleisen. 

«)  ein  tilosof,  der  mir  (einer  frau)  zu  gefallen  seine  haare 
und  seinen  hart  kräuseln  läszt.  Wieland  1,187;  als  der  kuut- 
merdiener  hereintrat,  ihm  die  haare  zu  kräuseln.  Götue 
17, 146,  doch  braucht  ers  auch  unterschieden  con  frisieren,  s.  unter 
kämmen  2,  d;  lange  schwarze  haare  waren  in  locken  und 
zupfen   tun  den  köpf  gekräuselt  und  gewunden.   18, 112. 

ß)  gekürzt  einen  kräuseln  statt  seine  haare  (wie  einen  fri- 
sieren u.a.):  gienge  der  herr  wie  unser  einer  (ein  bauet}, 
so  brauchte  er  sich  nicht  kräuseln  zu  lassen.  Weise*  kom. 
op.  1777  3,166;  da  er ...  andere  zu  kräuseln  {frisieren)  halle. 
J.  Paul  teuf.  pap.  1,  90;  so  bildlich:  der  minister,  der  wie  sonst 
alte  menschen  und  alte  haare  schwer  zu  kräuseln  und  zu 
formen  war.    Titan  3, 164. 

y)  sich  kräuseln,  sich  locken,  ringeln:  um  das  ..  volle  ge- 
sicht  kräuselten  sich  die  schönsten  goldnen  locken.  GöTBB 
19,85;  die  vom  scheite!  an  schlichten,  unterwärts  aber  sanft 
sich  kräuselnden  haare.  39, 128.  ungewöhnlich  auch  ohne  sich 
(wie  emporkrausen  3,438),  vgl.  Salis  unter  b,  und  c,ß: 
wo  lock'  an  locke  kräuselt.    Göthe  5,  41. 

S)  auch  der  wind  kräuselt  die  locken: 

wehst  du  im  wind,  der  mir  die  locken  kräuselt?    Platen  8; 
wo  des  todes  ödem  dumpfig  säuselt, 
schauerluft  die  starren  locken  aufwärts  kräuselt. 

Sciin.Li.it,  die  schlimmen  monarchen, 
anlhol.  17V2. 

b)  von  pflanzen,  blumen  (vergl.  kraus  2,  a.  b) :  gekräuselter 
kohl.  J.  Paul  Qu.  Fixl.  68,  kramkohl; 

und  thau  sprengt  vom  gekräuselten  kohl.    Voss, 

durch  des  wtesenbaches  röhr 
und  blauer  die  (im  wind)  sich  kräuseln.    Bobgbb  1P, 

sich  ringeln  und  dadureti  rascheln; 

aus  einengendem  nest  im  gekräuselten  taube  des  Schlehdorns. 

Voss  (1825)  3,  21; 

kräuselnd  bläht  sich  das  moos,  polstert  den  felsensiz. 

Salis  (1793)  76; 

als  das  veilchen  .  . .  seine  löckchen  sich  gekräuselt. 

Platen  157; 
durch  gekräuselte  blumen  des  schaumes.    Röckert  1,320. 

c)  wasser  u.  ä.  (vgl.  kraus  4,  b).     a)  Irans,  und  refl. : 

ach  1  nun  kräuselt  sich 

das  meer,  und  der  stürm  ist  da!    Klopstoce  1,  156; 

finster  kräuselt  sich  das  meer.    Schiller  00"; 

wanu  die  erlen  duftend  säuseln, 

wann  die  mucken  teiche  kräuseln. 

F.  Stolberg  1,  233  (ged.  1779  307); 

linde  maienliifte  kräuseln 
den  umbüschten  stillen  Rhein.    Platen  4; 
hier  am  gekräuselten  meer.     166| 
leichte  windstösze  kräuselten  lebhafter  die  säume  des  stür- 
zenden schaumes  (am  Rheinfall).    Göthe  43,161. 

ß)  sicli    kräuseln    verliert  im  inf.    und   part.  gern  das  sich 
(vgl.  u.  a,y):  unter  dem  kräuseln  und  säuseln  des  süszlichen 
gewässers  ..  eingelullt.  Zelter  an  Göthe  3,327; 
die  hilder  vom  sonst  stillen  Widerschein 
sieht  man  durch  diesz  stets  kräuselnd  regen 
den  umstrich  stets  vertiehn  und  immer  sich  bewegen. 

ÜROCRES   9,  Ulis  ; 

auf  schltingelnden  hächen  oder  kräuselnden  teichen.  S.  Geszner 
1,74. 
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y)  von  einer  gährenden,  kochenden  masse:  sd  giert  und  der- 
kreuselt  sichs  im  berge  (bei  bildung  der  erze),  wie  das  bier 
im  pollicb.  Mathes.  Sar.  57",  es  ist  kunstausdruck  der  brauet, 
j.  krausen  2,  c. 

d)  wasche,  kragen,  manschelten  kräuseln,  fälteln;  so  Garg. 
113"  (*.  krüsen);  der  geschnittene  tabak  wird  mit  den  händen 
gekräuselt.   Karmarscii  3,444. 

e)  die  stirne,  nase,  s.  kraus  3  (vgl.  Persius  3,  87) : 

der  hölling  .  .  .  liest,  kräuselt  oft  die  Stirn, 
rümpft  oft  den  nmml.    Ramlers  fabellese  2,  540. 

f)  flammig  gekräuseltes  band  Voss  Luise  3,  2,  618,  maser- 
artig gemustert,  s.  kraus  4,  d  und  flammen. 

g)  sand  kräuseln,  ringelnd  ordnen  u.a.: 

{geisl  der  Ordnung,  der)  den  teppich  auf  den  tisch  dich  rein- 
lich breiten  heiszt, 
sogar  den  sand  zu  deinen  füszen  kräuseln.    Göthe  12,  139; 
am  ufer  kräuselt'  ich  den  goldnen  sand. 

Rcckeht  ges.  ged.  1,  133. 

A)  münzen  kräuseln,  Icraus  rändern.  Adelung. 
1)  (sich)  kräuselnd  fortbewegen,     a)  inIrans.,  refl. . 

durch  der  blumcn  riechend  kräuseln 
bebi-sanit  er  (der  zepbyr)  sogar  den  sand. 

Brockes  twi  Weichmann  2,  108; 
die  krausen  figuren  sind  euch  in  die  äugen ,  geruch  von 
leim  und  papier  in  die  nase  gekräuselt.  Tieck  nur.  3,  46, 
schlieszt  sich  an  1, c  an,  zugleich  aber  an  das  folg.  kräuseln. 
ebenso  dtirchkräuseln,  aufkräuseln,  emporkräuseln  (Grün  letzt. 
ritt.  82  u.  a.). 

b)  auch  wie  letzlere  trans.  kräuselnd  treiben,  wie  lat.  crispare 
gleich  vibrare: 

drum  mag  der  herbst  in  den  blättern  säuseln, 

der  winter  die  silbernen  flocken  kräuseln.    Kornea  1,  277. 

3)  übertragen,  a)  von  tönen,  gesang,  s.  kraus  8,  6,  so  schon 
mlat.  crispare,  crissare: 

es  kräuselt  und  säuselt  der  schall  {der  nachtigall). 

Abkle,  im  wunderh.  1,400; 
kraussei  (so)  die  stimme  {eine  lerche). 

Hahsdorfbr  iVut/i.  u.  Joth.  2  nr.  134; 
bald  kräuselt  sie  {die  nachtigall)  den  reinen  schall. 
Brockes  I,  68; 
sie  zwitschert,  stimmt  und  schläg't  mit  solcher  anmut  an, 
mit  solchem  nach  der  kunst  gekräuseltem  geschwirre.    tiö; 
der  weste  säuseln, 
der  lerche  kräuseln. 

Cur.  F.  Weisze  kom.  op.  1777  3,  162; 
schon  kräuselt  sie  die  melodie  {die  lerche). 

Schubart  2,  142,  vgl.  krausen  4. 

6)  von  schnörkelei,  arbeit  die  in  krauser  Zierat,  kleinlichem  Ihun 
die  hauplsachc  sucht: 

ja,  eure  reden,  die  so  blinkend  sind, 

in  denen  ihr  der  meuschheit  schnitze!  kräuselt, 


sind  unerquicklich  wie  der  nebelwind, 
™en  blattet 
Göthr  12,  37; 


eruu 
hstli 


der  herbstlich  durch  die  dürren  blauer  säuselt. 


zwar  die  meisten  (erklärer  des  Johannes)  kräuseln  nur  an  dem 
abendgewölke,  und  der  mond  hinter  ihm  hat  gute  ruhe. 
Claudius  1,  10;  es  ist  eine  eloge  des  m.  de  Hallet'  hier, 
welches  ein  gekräuseltes  und  uncharacteristisches  ding  ist. 
J.  v.  Möller  13,314;  vgl.  kräuselung,  kräuselspiel ,  kräusel- 
werk.  wie  kraus  8  in  diesem  sinne  alt  ist,  mag  es  auch  kräuseln 
sein;  auch  zu  frz.  friser,  fraiser  kräuseln,  it.  fregiare  zieren  gibt 
es  frise,  fregio  Itrause  zierat ,  'fries',  vgl.  Dietrich  bei  Haupt 
10,222.  ein  nd.  krüseln,  krüseln  Schamb.  115",  freilich  mit 
kurzem  voeal,  heiszt  kleine  hausarbeilen  machen,  basteln. 
c)  geistig: 

etwas  fürchten  und  hoffen  und  sorgen 
musz  der  mensch  für  den  kommenden  morgen  . . . 
(dasi  er)  mit  erfrischendem  windesweben 
kräuselnd  bewege  das  stockende  leben.    Schiller  497'; 
wenn  ein  stürm  in  uns  sich  kräuselt.    Schubart  1,  132. 
KRÄUSELN,  kreiseln,  wie  kräusel  Icreisel,  doch  in  neuerer  zeit 
kreiseln  geschrieben  oder  mit  vorigem  kräuseln  vermischt: 

zu  letzte  blieb  dem  thorn 
im  kräuseln  oder  wie  es  kam  der  spitzig  sporn 
in  seiner  Jungfer  lock  als  nagel  fest  behängen. 

complernentierbüehleiu  llamb.  1647  E  ij ", 
zu  kräusel  3  als  tanz; 
und  gar.  Indem  er  sich  mit  dir  im  reihen  kräuselt, 
dich  zärtlich  au  sich  drückt  und  liebesworte  säuselt. 

Gothb  7,  6  {Inline  d.  l).); 
es  läszt  den  thoren  mit  seinen  puppen 
sich  kräuselnd  drehen  in  bunten  gruppen. 

Emmerich  {bei  tloffmann). 
ostpreust.  kräuseln  (krieseln),  sich  in  die  runde  drehn  Hennig  329. 


KRÄUSELN,  titillare  Denzler,  krabbeln,  kribbeln,  alem.,  krü- 
seln, auch  in  übelm  sinne  unpers.  und  per.?,  'grieseln',  schauern, 
übet  werden,  s.  Tobleb  122',  Schmid  243,  Stald.  2, 138,  Fromm. 
2,484";  die  zweite  bcd.  schon  15.  jh.  Mones  anz.  8,  496,  krüseln 
kitzeln  Garg.  271",  dazu  Schwab,  kräusel  m.  kilzel  Schmid  326. 
bei  Stalder  auch  ein  krusein  kriechen  (wie  krabbeln  auch), 
Altenstaig  gibt  krusen  serpere  Dief.  530".  nach  dem  ü  nicht 
ablälung  von  krauen ,  sondern  eine  alte  selbständige  gestallung 
der  würzet  kr-s ,  zu  der  auch  kresen  kriechen  u.  a.  gehören 
(s.  u.  kratzen),  und  die  mit  klätiseln ,  klüseln  zusammentritt, 
schon  Megenberg  hat  beides:  diu  haut  kräuselt  (der  schwangeren). 
39,  9.    206,  34  (rar.  krusein),     s.  weiter  krausemause. 

KRÄUSELSCHNÄBLER,  m.  columba  turbita.  Nemnich. 

KRÄUSELSCHNECKE,  f.  trochus  und  helix  ianthina.  ders. 

KRÄUSELSPIEL,  n.  bei  Herder  1,141:  ein  kräuselspiel  der 
phantasie.     tgl.  kräuseln  3,  b. 

KRAUSELSTER,  f.  der  neuntodler.  Nemnich.    vgl.  krukelstcr. 

KRÄUSELUNG,  /.  das  kräuseln.  Stieler  1030.  nach  kräuseln 
8,6,  kraus  8:  von  jener  jämmerlichen  vornehmigkeit,  welche 
unwillkürlich  jeden  anwesenden  zu  falschen  und  lügenhaften 
verneigungen  und  Zierlichkeiten  nöthigt  und  falsche  knech- 
tische kräuselungen  und  krünkelungen  haben  will.  Arndt 
Wanderungen  278,  vgl.  schwed.  krus  n.  complimente  u.  kraus  8,  a. 

KRÄUSELWERK,  n.  t)  Vorrichtung  zum  kräuseln  des  münz- 
randes.  Adelung.  2)  gekräuseile  arbeit,  vergl.  kräuseln  3,  *: 
Schoppe  horchte  mit  einem  fatalen  kräusel-  und  schnörkel- 
werke auf  dem  gesichte  zu.   J.  Paul  Tit.  1,  20. 

KRÄUSELW1ND,  m.  Wirbelwind.  RXdlein-,  vgl.  kreisel  2. 

KRÄUSELZANGE,  f.  zum  kräuseln  des  Stirnhaars.  Adelung. 

KRAUSE  MAUSE  u.  ä.,  laulspielende  Verbindung  (vgl,  kranzi- 
manzi  tmfer  kramanz)  mit  mehrfachem  sinne. 

1)  sefton  im  K.jh.: 

es  hett  ein  Schwab  ein  töchterlein, 
krause  mause, 

es  wolt  nicht  lenger  ein  megdlein  sein  u.  >.  w. 

Ambr.  liederb.  236,  2, 
als  kehrreim ;  Her  ist  es  liebkosender  oder  neckischer  ausruf,  dessen 
Ursprung  wol  aus  folg.  erhellt:  schwäb.  krause  mause  sagt  man 
noch,  wenn  man  kleine  kinder  neckisch  zu  kitzeln  droht,  s.  Schmid 
326,  offenbar  zu  kräuseln  krabbeln;  'was  krüselt  sich,  was 
mauset  sich?'  Garg.  170"  (Seh.  311)  unter  den  spielen,  etwa  von 
verliebten  die  sich  kitzeln  (vgl.  krauen  2). 

2)  es  bedeutet  aber  auch  mischmasch.  a)  so  Schweiz,  krusi 
musi  n.,  mengsei  von  speisen,  auch  galimatias  Stalder  2, 139  • 
das  sind  eben  so  brocken,  krausi  mausi  durcheinander  (von 
einem  unklaren  Vortrag).  Gottiielf  6,321;  sonst  kommt  ein 
krausi  mausi  heraus,  aus  dem  kein  versländiger  klug  wird. 
5, 173.  auch  in  adverbialer  Verwendung:  wenn  er  wider  von 
vornen  anfangen  wollte  (mit  ersinnen  seiner  rede),  so  hatte  er 
den  anfang  vergessen,  und  wenn  er  den  neu  erdichtet  hatte, 
so  kam  ihm  das  übrige  krausimausi  durcheinander.  Gottiielf 
13,  216.  Das  subst.  schon  bei  Maaler  254",  'das  krüsy  müsy, 
krysimüsi,  vermischleten,  mixlura'. 

b)  aber  diesz  merkwürdig  auch  nordd.,  'kruse-musi,  in  ein- 
ander geschlungene  arbeit'  brem.  wb.  2,888,  kruse-muse  6un«es 
durcheinander  Danneil  119".  rfooei  wird  an  kraus,  krfts  bunt 
verwirrt  gedacht  sein  (so  bei  Fbisch  1,  552"),  während  wol  auch 
krausein  durch  einander  h-abbeln  dahinter  steckt. 

c)  ähnlich  ist  aber  auch  ein  engl.  dial.  crawley  mawley  «n- 
wol,  übel  Halliw.  278',  dem  ersten  aber  mehr  als  ähnlich  crepe- 
mous  279",  Hebkosewort,  im  K.jh.  und  noch;  crepei.il  kriechen 
und  krabbeln  (dem  deutschen  krausein  stammverwandt) ,  damit 
rückt  das  kosewort  vielleicht  in  allgermanische  zeit  zurück,  s.  weiter 
'krauserlein  mauserlein'. 

3)  es  wird  noch  jetzt  weiter  verbreitet  sein ,  als  die  auf  Zeich- 
nungen vermuten  lassen,  weicht  auch  in  andre  formen  aus,  vgl. 
mcklenb.  rflschemfjsche  n.  durcheinander,  pominer.  rusemusig 
wetter  nasses  und  windiges,  götting.  rtsebüsige  f.  rappuse,  vgl. 
Schm.  3, 139.  merkwürdig  anklingend  bühm.  kruta  mela  misch- 
masch Sumavskv  353",  zu  krutj  kraus  und  metu  rerifirren,  met 
Verwirrung,  und  doch  ans  deutsche  sielt  anlehnend. 

4)  übrigens  heiszt  das  krausemause  mischmasch  Schweiz,  auch 
blosz  krusi,  krüsi  n.,  und  dazu  stimmt  wieder  nordd.  kröse  f., 
gemisch  von  fleisch  und  graupen,  durcheinander  überhaupt,  westf. 
Woeste  volksüb.  10t,  krüsel  m.  bunter  häufe  Fromm.  4,  268. 
ein  altes  krusen  krabbeln,  wimmeln  spricht  wol  auch  aus  nd. 
krnsemlrig  hildesh.,  krüsemirig  gilt.,  lebhaft,  kribbelig,  worin 
noch  mire  ameise  (Fromm.  4,  456.  458)  enthalten  sein  wird.  vgl. 
kiremire  tmler  kuren. 
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KRAUSEMÜNZE,  f.  mentha  crispa,  noch  bei  Adelung  getrennt 
'besser  krause  münze',  nl.  kruizemunt,  dän.  krusemynte,  schw. 
krusmyntu,    lelt.  krause  meuters,    höhm.  kruta  incta  (s.  aber 
vorliin)  Nemnich.     Richtiger   mit   i    krawsmintz  bulmite  voc.  th. 
1482  rij',  cruseminze,  krauseminz,  nd,  cruseminle,  aber  auch 
schon  hd.  crausmünze   15.  jlt.  Dief.  66".  356',  und  im  16.: 
Warnfried  trug  Rtr  ein  lischlein  glat  . . . 
mit  krausemünz  ers  rieb  und  schmirl, 
damit  es  frisch  zu  roch  dem  gast,    froschmeus.  F7"; 

ein  Schafkäse,  mit  kümmel ,  tüimian ,  poley,  krausemünze, 
coriander  und  lavendel  durchruantschet.  Chr.  Weise  lsaaks 
opfer  182. 

Dazu  krausemünzül,  n.,  krausemünzthee,  m.,  krausemünz- 
wasser,  tt.  Campe  :  haben  sie  nicht  einen  fingerhut  voll  krause- 
münzenasser  im  hause?  Sturz  2,380;  in  keinem  nonnen- 
kloster  fand  man  bessers  krausemünzenwasser  als  das  ihrige. 
Müser  phant.  (1775)  1, 122. 

KRAUSEN  und  KRAUSEN  (nicht  genau  zu  scheiden),  crispare; 
mitteld.  krusen ,  nd.  cruzen  15.  jh.  Dief.  158*,  nl.  crusen  hör. 
belg.  7,  12',  nd.  gekruset  crispatus  23',  vgl.  unter  kraus  8,  0. 
Ad.  sclteint  es,  wie  kräuseln  und  wie  heute  noch,  vor  dem  n.jh. 
nicht  reclU  gebräuchlich  (kraus  machen  geben  die  wbb.);  und. 
kriisen  br.  wb.,  nnl.  kroezen,  dän.  kruse,  schwed.  ktusa. 

1,  o)  vom  haar,  a)  zuerst  scheint  das  pari,  pracl.  pass.  ent- 
standen zu  sein,  schon  die  gemma  gibt  calamislrolus  gekrust 
Dief.  88';  der  eine  trug  eine  grosze  gekräusete  perrucque. 
Puilander  1, 148 ; 

du  mit  dem  schöngekrausten  haare. 

ScHUBAtti  1825  3,  118; 

die  kurzen  haare  sind  unter  allen  dreizehn  figuren  am  stärk- 
sten gekraust.  Göthe  44.16.  29,170,  von  natürlicher  krausheit ; 
wolhäbige  greise  mit  flieszenden  oder  gekrausten  harten. 
43,408. 

ß)  Irans.:  die  haare  krausen.  Olearius  pers.  baumg.  1,26; 
«elcher  die  haar  krausen  erlernet  hat.  Schupmus  712. 

y)  scherzhaft  für  schlagen,  raufen  o.  ä. :  er  würde  ihm  heftig 
lausen  und  mit  fingern  seine  haar  krausen.  Auele  gerichlsh. 
1684  2,191. 

S)  sich  krausen  vom  haare  selber:  braune  locken  krausten 
schatticht  sich  um  die  hohe  stirne  des  Jünglings.  S.  Geszner 
1, 124 ;  dein  schwarzes  haar  kraust  sich  schön  um  die  krum- 
men hörner  her.  2,  45  (Lessing  11,  643  freut  sich  darüber,  es 
muszte  Htm  also  neu  sein);  ein  zierliches  ohr,  eine  volle  wange 
. .  schienen  unter  den  schon  wieder  sich  krausenden  locken 
hervor.    Götue  22,  89 ; 

wenn  früh  vom  hauche  des  morgens 
weisz  wie  blüthen  sein  (des  greises)  haar  in  schwebenden  ringen 
sich  krauste.     F.  L.  Stolberg  1,  376. 

e)  auch  für  frisieren,  wie  kräuseln  1,8."  liederlich  gekrauset, 
geschmücket  und  aufgebutzet.  Abr.  a  s.  Clara  etwas  f.  alle 
2,663;  eine  reiche  wittib  die  katzen  dergestalt  geliebet,  dasz 
sie  diese  . .  gebadet  wie  die  kinder,  abgetrücknet  mit  weiszen 
tüchern,  gekampelt,  gekrauset,  hundert  ausb.närrinnen  1713  182. 

b)  sich  krausen,  sich  sträuben,  von  haar  und  federn : 

wie  es  im  schlösse  saust. 
dasz  auf  dem  köpf  das  haar  sich  einem  kraust. 
Müllnbr  3,  10, 

ts  mag  zugleich  an  grausen  gedacht  sein;  die  elster,  indem  sich 
ihre  federn  vom  köpf  bis  zum  schweife  sträubten  und  krausten. 
Immermann  Münchh.  3,02;  das  federlein  mag  sich  diesmal 
krausen  wie  es  will.  Hebel  3,384,  sicJi  dagegen  sträuben,  s.  dazu 
kraus  6,  es  wird  auch  von  menschen  vorkommen,  wie  sich  kraus 
machen. 

2)  uon  andern  dingen,  a)  von  Wäsche:  ein  gekraustes  hals- 
binde.  Steinb.  1,930:  das  zartgcklopfte  und  mit  den  feinsten 
flocken  gekrauste  handtuch.  Bottigeh  Sabina  351;  gekrauste 
franse,     ähnlich : 

IbllUIrr)  oft  mit  zarten  ritzen 
gekraust  und  eingekerbt.    Bkockes  1,  75. 
b)  von  bewegtem  wusser  u.  ä.  : 

die  Uut  der  grünen  see  liesz  nach  sich  so  zu  brausen  (:  sausen). 

Fleming  78; 
auf  den  gekrausten  wogen.    Wiklan»  12,276; 
wenn  er  ...  .  den  erlenbach 
mit  mondbeglänzten  muimelwellchen  kröus't. 

Stulbehg  4,  213; 
(meerflut)   welche   sich   kraust,    wenn  oben  ein  wehendes  lüfl- 
chen  dahfuslreirt.    Voss  Ov.  1,  21U; 
die  heerde  stutzt,  des  kolkes  spiege!  hrsini  (:  saust) 
ihr  blasen  (mit  den  nlisiein).    AnMmi  v.  Drostb  43. 


c)  beim  brauer:  nach  verlauf  der  ersten  24  stunden  pflegt 
das  sogenaunte  krausen  einzutreten,  indem  der  schäum  sich 
streifenweise  vom  rand  des  bottigs  nach  der  mitte  zu  furt- 
schiebt. Karmarsch  1,222,  vergl.  krause  a.  e.  und  kräuseln 
1,  c,  S  bei  Mathesius. 

3)  die  stirne,  das  anlliiz: 

ein  blick  voll  Zärtlichkeit  ....  entkräftet 

den  unmutb  bald,  der  seine  stirne  kraust  (:  beweist). 

Wiblamd  9,  51  (.Mucurion  1768  61); 
da  krauste  sich  der  neid,  wie  wetlergewölk, 
auf  des  verruchten  stirne.    Schubabt  1,  440  (325); 
und  ich  besprizt'  ihn  strafend  mit  milch,  da  kraust'  er  das  anlliiz 
(der  Säugling).    Voss  2,  208  (HO); 

wegen  des  zusammengezogenen  sehr  gekrausten  gesichts. 
Engel  mimik  l,  196 ;   gegen  die  mitte  der  gekrausten  stirne.  298 ; 

oder  Frankreichs  Wahlgesetz, 

kraust  es  euch  die  stirn?    Röckert  get.  ged.  1,338. 

ebenso  die  nase  krausen,  rümpfen.  Engel. 

4)  vom  Hirsche,  der  frisches  geweilt  ansetzt: 

(wie)  der  hirsch  und  reh  sein  börner  krauset, 
wenn  die  alten  sind  abgefallen 
und  die  uewen  sich  herfür  ballen. 

Rollehuaobn  froschm.  Bbb3'  (3,  3,  11). 

vom  lerchengesang  (s.  kräuseln  3,  a) : 

und  ach !  umsonst  kraust  ihre  kehle 

den  jubelnden  gesang.    Schubart  1825  2,  142. 

5)  auch  inIrans,  krausen,  kraus  werden  oder  sein: 

da  sehlagen  und  krausen 

die  fluten.    Fr.  Müller  2,  386; 

stell  ich  mich  wol  ungebärdig, 

wenn  mir  die  wolle  kraust? 

nein,  die  uugehärden  entzwingt  mir 

der  scherer  der  mich  zerzaust.    Go'ai  5,  59  (61). 

auch  mhd.  würde  krusen  kraus  werden  heiszen,  kriusen  kraus 
machen;  vgl.  aber  GöThe  5,41  unter  kräuseln  i,a,y.  s.  auch 
emporkrausen,  kraus  emporsteigen,  aufkrausen. 

KRAUSENSCHWAMM,  m.  aganeus  plicatus;  zu  krause. 

KRAUSER,  m.  krauskopf,  qui  äncinnos  alil.    Stieler  1029. 

KRÄUSER1N,  f.  bei  hofe,  die  die  krausen  an  wasche  und 
kleidern  besorgt,  leibkräuserin,  auch  gräszerin  geschr.  (s.  krös). 
Adelung,  in  fabriken  künstliclier  blumen  jetzt  blumenkräuserin, 
krüserin.     vgl,  krösler. 

KRAUSERLEIN  MAUSERLEIN,  n.  in  einem  volksl.  des  16. Jh.: 

ich  weisz  mir  ein  feins  brauns  megdelein, 
hat  mir  mein  herz  besessen, 
es  kan  mir  ein  krauserlein  mauserlein  sein, 
ich  kan  ir  nit  vergessen.    Ambr.  Ib.  no.  33.  gassenhawer 
und  reuterliedlin  (s.  Uhland  979)  nr.  12. 

offenbar  erweiterung  von  krause  mause,  s.  d.,  besonders  dort  2,  c 
das  engl,  crepemous  kosend  für  liebchen.  es  musz  ßeiszig  ge- 
brauclU  gewesen  sein,  in  einem  flieg,  bl.  bei  Thieb.  Berger  heiszt 
die  zeile:  es  kan  mir  ein  kuszenmuszerlein  sein;  Fischart 
«enn(  die  Gargaltnelle  ein  schönes  truserle  muserle  Garg.  1594 
76"  (&/i.  130  truserle  m.).  anklingend  ist  auch  krüsele  junges 
gänsclien  Maaler  254*.  155',  krüsclein  De.vzi.er,  Schwab,  grusel  f. 
beim  zweiten  wort  dacläe  man  gewiss  an  maus  für  liebchen,  vgl. 
kammermäuschen ;  aber  es  könnte  urspr.  obseön  gemeint  sein, 
s.  kainniennäuslein,  vgl.  krusla  vulva  Tobler  122". 

KRAUSFINK,  m.  fringilla  erispa.    Nemnich  wb. 

KRAUSFLOR.  m.  krepp,  kreppflor.  M.  Kramer  1719. 1787.  dän. 
krusellor,  nl.  kronkelfloers.    I.  krepp. 

KRAUSGOLD,  it.  beim  sticken,  doppell  zusammengedrehtes  gold, 
auch  lilzgold.    Amaranthes  frauenzimmeiicx.  539. 

KRAUSHAAR,  n.  cincinnus,  krusbar  voc.  ine.  leut.  n6";  coma 
calamislrala  Maaler  251*.  bei  diesem  auch  kraushaar,  der  kr  aus- 
haar Iregl,  äncinnalus  (ebenso  noch  nd.  krüsbär  br,  wb.  und  im 
namen  Kraushaar),  aifenz.  chiüshörli  (kraushaarling) ,  auch 
kurz  ebrüsi  m.  Tobler  122".     nt.  kruyshair  KtL. 

KRAUSHAARIG,  comä  intorld,  calamuilralä.  Frisch,  kraus- 
bärig.  Käui.ein.  Adelung ;  nl.  kruyshairig  hu.,  dan.  krushaaret, 
nd.  krüshärd  br.wb.:  die  kraushaarige  Julienne.  J.  Paul. 

KRAUSHAARMACHER,  m.  ciniflo.    voc.  th.  14S2  r2\ 

KKAUSHAUPT,  n.  caesaries.  voc.  th.  1482  r2\  wie  schwed. 
krushufvud,  ddn  kruushoved.  aber  nl.  kruysthooft  krausköpfig 
Junius  311*.     vgl.  kräuselbaupt. 

KHAUSHEIT,  f.  lorlilitas,  crispiludo.  voc.  th.  1482  r3\  Dief. 
158',  mnd.  crusebeit  das. 

KHAl'SHOLZ,  n.  tele  kräuselholz.  Adei.unc.  schon  \t.jh.: 
hembdkröszler.  krauszhülzleinträher  (drechslet).  Fischart  grost- 
multer  81  (611),  wird  aber  da  auf  wasche  kräuseln  sich  beziehen. 
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KRAUSHAHN,  m.  eine  ort  haushafm  mit  struppigen  federn, 
strupphahn,  gallits  crispus.  Nemnicii  4,  940.  kiaushuhn  n. 
Campe. 

KKAUSICHT,  aispalus.  Stieler  1030:  krausichtes  haar. 
Steinb.  1,931.    krausecht  Dasyp.     auch  krausig: 

dein  haar  so  kranslg.    weim.  jahrb.  4,  315. 
dazu  als  subst.  nd.  15.  jh.  crusicheit  (von  der  wamme  des  rind- 
viehs)  Dief.  406',  nrh.  crusicheit  erispdudo,  auch  von  der  baum- 
krone  Teuth.  02". 

KKAUSKOIIL,  m.  brassica  crkpa  ,  krausköl  Alberus  CC2", 
Tabebnaem.  783  (.«.  kalbskrüs),  wülsehknhl,  'krauser  blaukohf 
Rädlein  563'.     diin.  kniskaal,  nl.  krulkool,  frz.  choux  fris^s. 

KRAUSKOPF,  m.  wie  kiaushaupt.  l)  eig, :  weder  meine 
stumpfnase  noch  mein  krauskopf  kann  mir  so  was  zuziehen. 
Güthe  10, 95. 

2)  aber  auch  der  krausköpfige  selbst  Stieler  1029  (vgl.  kraus- 
haar),  auch  von  madchen: 

der  krauskopf,  sagt  er,  würde  hei  ihm  sein.    Göihk  12,49; 
druckte  Wilhelm  seine  pistole  auf  einen  krauskopf  ah,  der 
den  wagen  erstiegen  hatte.  19, 38 ;  der  Schreiber,  ein  kraus- 
kopf.   J.  Paul  34,196. 

3)  auch  ein  eigensinniger,  leicht  außrausender  mensch,  nd. 
kruskop,  dän.  kruushoved :  ein  hauch  der  wetterlaune  eines 
einzigen  krauskopfs  könnte  die  ganze  herrlichkeit ,  wie  der 
wind  die  spreu,  zerwehen.  Bürger  im  deutsch. mm.  1777  2,438. 

KRAUSKÖPFIG,  crispus,  kiausköph'cht  Steinbach  1,915: 
dasz  ich  meine  zwei  krausköpfige  hüben  erwische.  Fr.  Müller 
1,119.     von  kohlköpfen,  weidenköpfen  bei  Voss: 

der  braune  kohl  dort  blicket 
krausköpfig  übern  zäun,    die  lieumad  85; 
wehte  wie  Silber  das  laub  krausköpfiger  falher  [weiden)  im  mond- 
schein.    die  büsz.  jungfr.  25. 

nd.  krfisküppisch  wild,  böse,  unwirsch. 

KISAUSKRAGEN,  m.  haiskrause,  ist  wahrscheinlicli  nach  nd. 
krftskragen  brem.  wb. 

KRÄUSLEIN,  n.  demtn.  zu  krause  krug ,  mhd.  kriuselin 
fragm.  38"  (gr.  3,457):  kriisselin  crusibulus  Dief.  160";  mit 
weiszen  kriiuszlein,  daraus/,  die  weingurgeln  die  funken  mit 
messern  treiben.  Fischart  groszm.  17  (555),  s.  dazu  Garg.  99" 
unter  krause  l,e  sp.  2094;  nit  ein  kiäuszlein  noch  ein  kant 
(liesz  man  mir  von  hausral).  Garg.  99";  die  büllelein  sind  oben 
auf  anzusehen  wie  kleine  kräuszlein,  darinnen  der  samen 
verschlossen.  Tabernaem.  321; 

raich  her  das  volle  kräuszlein  da.    Weceherlin  532; 

es  ist  kein  kreuslin,  es  findt  sein  deckelin.  sprichw.  Egenolf 
1560  203",  Henisch  668.     vgl.  das  erste  krausei. 

KRAUSLER,  s.  kräuseler. 

KRÄUSLICH,  KRÄUSLICHT,  s.  kräuselicht. 

KRAUSLOCKE,  /.  krause  locke:  blonde  krauslocken.  ers(- 
(inoe  einer  helvel.  muse.  Slraszb.  1787  s.  2 ;  rabenschwarze  iriohren- 
schar  mit  feueraugen  und  krauslocken.  Renzel-Sternau.  vgl. 
crOsloc  cincinnus  Dief.  120"  15.  jh. 

KRAUSLOCKIG,  mü  krausen  locken.  Campe;  M.  Kramer  1787 
krauslnckicht. 

KRAUSMACHER,  m.  'cruslarius ,  enraustes ,  glasmaler,  ver- 
glaser,  krauszmecher'  Alberus  diel.  a4",  wol  von  arabesken  beim 
glasmalen,  vgl.  kraus  4,  f. 

KRAUSNADEL,  f.  nadel  zum  krausmachen  des  haars ,  cala- 
mistrum.  Alberus  Rrl'. 

KRAUSP,  merkwürdige  nebenform  von  kraus. 

1)  scAon  mhd.,    krusp  und  kriusp ,  wie  sich  aus  folg.  ergibt : 

ir  eröspen  locke,  ir  wi;e  kel. 

Bartsch  mitleld.  ged.  65,904; 

gelevare  erftsp  här,  blondgelocktes  Herbort  18294,  erüsp  und 
swarz  Eneil  148,  39  in  G,  gechrftspet  haar  Trist.  85, 16  in  M; 
kruisp  här  mysl.  184,  31,  Hebm.  von  Fritzlar,  also  kriusp, 
>.  dazu  kräuspel ;  walke;  sinewel  in  der  hant  (den  leigt  und 
füege  e;  umme  den  spi;  als  ein  marach  (morchel),  und  znengej 
ö;;ene ,  da;  e;  krüsp  si.  buch  v.  g.  sjmse  §  23,  drücke  es  in 
krause  form ,  es  ist  von  einem  kräpfelgebäck  in  morchelform  die 
rede  (vgl.  Scum.  2,  G09),  vgl.  'kraus  brot'  unter  kraus  4,  c. 

2)  mit  nhd.  vocalisierung  krausp ,  md.  schon  im  14.  jh. :  er 
sal  (zum  meisterstücke)  einen  krawspen  ring  smiden  (gedruckt 
snyden)  und  dorin  einen  stein  vorsetzen  und  sal  ouch  sine 
lerjär  vor  beweisen.  Freiberger  goldschmiedinnung  d.  U.jahrh., 
Schott  (and-  u.  stadlr.  3,  290,  im  gegensalz  zum  'glatten',  also 
rauh   »of»   zierat ,   derselbe  hübsche  gebrauch  des  worls  im  kunsl- 


handwerk  wie  bei  kraus  4,  f;  die  weiber  sollen  in  nresziger 
klcidung  sich  ...  zieren,  nicht  mit  krauspen  haaren  oder 
Hechten.  Barto  weiberspiegel  l.pz.  1565  Ss';  sie  ferben  sich 
die  haare,  sie  machen  sie  krausp.  T4';  die  erste  art  der 
warzen  sind  zerspaltene,  oben  aufgerissene  und  krauspe 
warzen.  Bartisch  augendienst  (Dresden  15831  150;  die  geister, 
so  dem  krauspen  lockenhäger,  dem  Phoebus  geheiliget. 
H.  Reinhold  reime  dich  (Nordh.  1673)  158.  >ioc/i  bergmännisch 
krauspes  haarsilher  für  krauses.   Adelung. 

3)  das  wort  ist  merkwürdig  und  fraglich,  man  denkt  ja  zuerst 
an  lat.  crispus  und  eine  einwirkung  davon  auf  kraus ,  zumal 
auch  krisp  besteht;  allein  ist  diese  bei  einem  rein  volksmäszige» 
worte  an  sich  schwer  glaublich,  so  kommt  dazu  die  andere  neben- 
form kraust  in  betrachl  (s.  kraus  I,  d)  und  dazu  ein  nd.  oder  nrh. 
krusch  crispus  15. /A.  Dief.  158',  nebst  cruuscheit,  nrh.  krnyscheid 
crispiludo  das.,  die  auf  ein  altes  erftse  weisen,  auslautendes  s 
verstärkt,  stützt  sich  gern  durch  eine  lenuis,  so  hier  wieder  einmal 
durch  alle  drei  lautarlen,  wie  in  knastern,  knaspern,  knascheln. 
das  alles  scheint  übrigens  eigcnlhümlieh  oder  vorwiegend  mitteld. 
zu  sein,  wie  die  quellen  zeigen;  auch  bei  Dief.  158'  steht  es  nur 
aus  md.  mrh.  voce,  des  15.  jh.,  crispus  crusp,  cruspe,  krausp. 
s.  auch  die  folg.  Weiterbildungen ,  die  nicht  weniger  merkwürdig 
sind  und  eine  alte  entwickelung  verraten. 

KRÄUSPEL,  KREUSPEL,  kraus,  ans  krausp  erweitert,  wie 
krispel  aus  krisp,  der  umtaut  aber  schon  mhd.  auch  im  einfachen 
worte  (s.  unfer  krausp  1  das  kruisp  bei  Herm.  v.  Fritzl):  die 
falkenweihlin  haben  kieuspel  oder  rauhe  federn  . .  sein  grün- 
farb  . .  über  den  schwänz,  welcher  auch  kieuspel  ist.  Sebiz 
608,   weidw.  2, 13'. 

KRÄUSPELHAAR,  n.  wie  kraushaar,  krauspenhaar:  cin- 
cinnus  criispelhar,  in  einem  mrh.  voc.  (voc.  opt.  VVack.  s.  10" 
rüspelhar)  Dief.  120". 

KRAUSPELICHT,  leräuselicht,  bei  Jerosciiin  18930  crftspelecht 
kraus,  lockig  (bei  Pfeiffer  s.  184.  216),  wie  kriuseleht;  noch 
ichlesisch  krausplich,  auch  krausprich,  kreischplich  Weinh.  47", 
letzteres  mit  umlaul,  wie  kräuspel. 

KRAUSPEN,  adj.  gleich  kräuspel,  Atoms: 

die  parucke  musz  bald  glatt  bald  krauspen  sein. 

Wikdemann  jan.  II ; 

mit  krauspenen  gelben  haaren.  24,  Blondgelockten; 

so  geht  es  krauspen  her,  wie  in  den  göckeltaschen. 

mai  iis, 

wie  kraus  7,  'bunt  und  kraus',  vgl.  folgendes,  noch  schlesisch: 
krausbne  haare,  krausbne  sinnen.  Brest,  sprichw.  Fromm.  3,409. 
Auch  das  mhd.  verbum  kruspen  (s.  krausp)  icird  wol  noch  nhd. 
zu  finden  sein. 

KRAUSPENBUNT,  krausbunt  {bei  Luther  buntkraus),  das 
wort  braucht  W.  Scherffer  ged.  439,  ein  Schlesier. 

KRAUSPENHAAR,  gleich  kraushaar,  und  wie  diesz  persönlich, 
von  Apollo: 

du  sengerfiirst,  du  krauszpenhaar. 

Opitz  2,  72  (Dafne  1.  act). 

KRAUSPICHT,  kraus  (vgl.  krausicht):  deine  hahre  allbereit 
ganz  krauspicht  stehn.  Reinhoi.d  reime  dich  134.  krauspig 
Adelung. 

KRAUSRAUH,  kraus  und  rauh  einander  verstärkend:  rock 
von  groszer  (grober)  aufgeriheoer  . .  krausrauher  woll.  Garg.  160" 
(Seh.  296). 

KRAUSROCK,  m.  bei  Alberus  J3':  lunica,  eromis,  ein  kurzer 
krausrock,     wol  arbeitsrock  von  rauhem  zeuge. 

KRAUSSALAT,  m.  gartensalal  mit  krausen  blättern.  Adelung, 
M.  Kramer.     dän.  krussalat. 

KRAUSSCHNECKE,  f.  murre  ramosus. 

KRAUSTABAK,  ffl.  eine  art  Tauchtabak,  s.  kraus  .sp.  2092  das 
subst.  der  kraus. 

KRAUSTEIN,  m.  bimstein  zum  reiben,  krauen  der  fuszsohlen 
im  bade,  s.  Agricola  bei  Frisch  1,544',  lomM  Mm,  »89*,  nl. 
krauwsleen  Kh.ian.  bei  Alberus  LI  3'  krawslein,  pumex.  ein 
reibstein ,  daneben  aber  lophus ,  porrus ,  ein  rawer  Sandstein, 
kraugstein  das.,  s.  sein  kraugen  für  krauen  (I,  d). 

KRAUSVERWIRRT,  in  krauser  Verwirrung: 

und  alles  schaut  so  gramlieb  trübe, 
so  krausverwirft  und  morsch  und  kalt. 

IIkihe  buch  (/.  (.  208. 

KRAUSWOLLIG,  von  krauser  wolle,  vgl.  krausrauh:  etlich 
[hüte)  krauszwollig.  Garg'.  138*  (25.1).  krauswolliges  haar  der 
neger. 

KRAUSWURZ,  f.  wie  krausdistel.    Adelung. 
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KRAUT,  b.  hcrba,  olm ,  ahd.  chrftt,  mlid.  krftt,  alts.  crfid, 
nil.  krüd,  n(.  kruid;  dem  ags.,  ultn.  abgehend,  doch  nord.  ent- 
lehn! in  bed.  2,  d  und  6.  der  Ursprung  dunkel,  tgl.  Diefenbacu 
golh.  tob.  2,  428,  Woeste  6«  Frommann  5,  419. 

1)  Die  allgemeine  bedeulung. 

o)  kraut  ist  alles  grüne,  das  in  blättern  unmittelbar  aus  dem 
boden  wachst,  besonders  aber  brauchbares,  daher  unbrauchbares 
nnkraut  heiszt: 

du  kennst  im  zarten  keim  das  Unkraut  nicht  vom  kraut. 

Rgckeht  weisli.  9,  80; 
das  unkraut  stellt  von  selbst  sieh  ein,  wo  fehlt  das  kraut. 

ti,  20. 
gegensätze  sind   also    bäum,    Strauch,   die   das  grüne  auf  holz 
tragen  ;  aber  auch  die  mlze  sind  kein  kraut  (vgl.  u.  krautisch), 
ah    nicht    grün,    die   bin  nie  n    nicIU ,    als   bunt,     wird   doch    den 
blumen  ihr  kraut  entgegengesetzt,  ihre  grünen  bläller: 

mit  tawes  überlesten  {überlast  pl.) 
hieng  mang  bluemel  und  sein  krawt. 

Laszuerg  Zolre  38. 

b)  auch  gras  und  getreide  jedoch  weiden  gewöhnlich  nicht  zum 
kraut  gezählt,  auch  halm  und  Stengel  widerstreben  dem  begriffe: 
und  dovon  ward  {für  die  belagerten)  krauts  und  grass  genung 
(beschafft),  da/,  man  keins  kaufen  dorfl.  Nürnb. thron,  2, 809, 27 ; 
und  die  erde  lieaz  aufgehen  gras  und  kraut,  t  Mos.  1, 12;  wie 
der  regen  auf  das  gras  und  wie  die  tropfen  auf  das  kraul. 
5  Mos.  32,2;  sehr  schön  bestandene  mallen  ..  deren  hohes 
gras  und  kraut  von  den  kühen  mehr  zertreten  als  gefressen 
ward.  Götiie  43,  207;  gras  und  kraut  und  gestriiueli  mit 
lorberslauden  grünt  und  blüht  überall.  Heisse  Ardinghello 
1,258; 

auf  schmalem  weg  durch  gras  und  kraut.    Schiller  42*. 

c)  doch  umfuszt  kraut  im  allgemeinsten  sinne  ursprünglich  auch 
das  getreide,  wie  herba,  wie  das  ja  schon  der  gegensalz  unkraut 
mit  sieh  bringt:  bladum,  kraut,  crut  vel  körn.  Dief.  76";  da 
aber  die  leute  schliefen,  kam  sein  feind  und  seete  unkraul 
zwischen  den  Weizen  und  gieng  davon,  da  nu  das  kraut 
wuchs  und  frucht  bracht,  da  fand  sich  auch  das  unkraul. 
Mntlh.  13,  26 ;  und  der  hagel  schlug  in  ganz  Egyptenland  ... 
alles  kraut  auf  dein  felde  und  zubrach  alle  bewme  auf  dem 
felde.  2  Mos.  9,  25.  22.  nd.  krut  als  grünes  viehfidler  meint 
namentlich  auch  gras  Schambach  115";  kräuler  erscheint  völlig 
gleich  rasen  (vgl.  unter  klee  3,  a),  s.  kräuterhiitte.  folg.  ist  wol 
nach  dem  nd.  gesagt: 

willkommen  im  grünen! 

hier  darf  man  vertraut 

gelagert  im  kraut 

zum  kuss  sich  erkühnen!    Voss  (1825)  3,  121. 

d)  so  wird  es  auch  für  pflanze  überhaupt  gebraucht,  selbst  mit 
cinschlttsz  der  blumen: 

wan  rechte  zeit  macht  grünen  ein  iglichs  kraut. 
fuslu.  sp.  744,  12; 

und  allerlei  bewme  auf  dem  fehle  . .  und  allerlei  kraut  auf 
dem  felde.  I  Mos.  2,5,  collectiv; 

wie  können  wir  ihm  schicken  (item  entfernten  freunde) 
von  blumen  einen  kränz,  sein  haupt  damit  zu  .schmücken? 
er  ist  zu  weit  von  uns,  kein  kraut  kan  haben  statt, 
die  nelkeu  sterben  hin,  das  tausendsooon  wird  matt, 
der  majoran  verwelkt,  die  lieblichen  violen 
thun  ihr  gesichte  zu  .  .  .     Fleming  40; 
ein  kind  ist  noch  ein  kraut,  das  an  der  Stange  klebt, 
nicht  von  sich  selbst  besieht  und  nur  durch  andre  lebt. 

Haller  (1777)  «4; 
zuerst  war  ich  ein  kraul, 
mir  unbewuszt  (vegetierte  nur).    214; 
sagt,  was  füllet  (Ins  Zimmer  mit  wolgeriichen?  reseda, 
farblos,  ohne  gestüll,  stilles  und  zierliches  kraut. 

xenion  682,  von  Göthe; 
der  hinimel  weisz  wie  ich  nach  Amsterdam 
und  wie  zu  Amsterdam  ins  treibbaus  kam. 
war  viel  besuch  von  herru  und  dnnien  da, 
der  sich  das  fremde  bunte  kraut  besah. 

Dingelstedt  geil.  (1845)  301. 

das  edel  krftt  das  aus  einer  Jungfrau  hand  riuchel  WS.  2, 174", 
kann  eine  blume  sein,  blumennumen  werden  mhd.  öfter  mit  krftt 
gebildet  : 

ach  bluomen  riebe;  bluomenkrüt.    lobges.  Haupt  4,  544; 

du  liljenkrüt  (Maria).    522-, 

das  Mut  scheint  (ihr)  durch  die  weisze  h;iut 

als  rot  rosen  durch  lilgenkraul.     FlaCBÄM  flulili.  SOI  Seil. 

nd.  krftdpott   Dähneiit  2S7'  ist  blumenlopf. 


e)  sonst  werden  blumen  und  kräuler  neben  einander  gestellt : 

Beinen  (des  mab)  trttten  entwimmeln 

grüne  lachende  Kräuter, 

tausendfarbige  blumen.    Hölti  191  Halm  ; 
jezo  schmückt  sie  die  talel  mit  duftenden  blumen  und   krauu-m. 

Voss  Ml.  u.  Baue.  92, 
im  miltelnlter  ward  der  boden  damit  bestreut: 

und  den  boden  deckten  zweige. 

Irische  krauter,  rosimirin.    11eiu»kr  Cid  10. 

f)  an  der  pflanze  aber  ist  wieder  genauer  das  grüne,  das 
blattwerk  das  kraut,  im  unterschied  von  Wurzel,  Stengel,  blume, 
frucht,  wieder  collectiv  (vgl.  Para.cei.sus  unter  essend) : 

solche  mängcl  .  .  mit  kraut  und  wurzel  weggenommen. 
RniGWALD  Ir.  luk.  G  '-• ; 

eine  pflanze  wuchst,  schieszt  ins  kraut,  karloffeln  z.  b.  zum 
nachtheil  der  knallen;  alles  stand  so  gesättigt  in  färben  und 
wucherte  so  still  und  träumerisch  im  kraule  (von  blumen). 
Goltz  jug.  3,  04.     so  selbst  von  baumblällern ,  z.  b.  von  lorbeer : 

einen  kränz  von  dem  kraut  genannt 
laurus.  Ttnterd.  1U7,  4.  7. 

daher  eine  Soldatenredensart: 

sie  (die  feinde)  machten  front  hei  tausend  mann, 
uns  auf  dem  kraut  zu  fressen.     Bluhaukr  Aen.  I,  65, 

d.  h.  so  roh,  ungekocht,  ohne  weiteres. 

g)  so  ist  das  grüne  der  hauptbegriff ,  daher  auch  gleichsam 
malend  grünes  kraul:  und  gott  sprach  'sehet  da,  ich  bah 
euch  gegeben  allerlei  kraut  . . .  das  sie  allerlei  grün  kraut 
essen'.  1  Mos.  1,2».  30.  9,3;  und  das  gras  verwelket  und 
werhset  kein  grün  kraut.  Jes.  15,  6.  37,  27.  2  kön.  19, 26.  das 
beim  putzen  des  gemutet  weggeschnittene  heiszt  bair.  abkraul, 
ursprünglicher  Schwab,   akrant. 

h)  vom  geringsten,  wertlosesten: 

wir  gend  (geben)  umb  niemand  nil  ein  krut. 

Wattlshuler  Hat  1408  bei  Wolff  498, 
vielleicht  unkraut,  wie  nd.  Schob.  115",  sehen  alts.  cn'id,  vgl. 
mnd.  crude  quisquiliae  Dief.  480";  s.  kraulen  unkraut  jäten, 
kräulieh  2.  f  gleich  unkraut. 

2)  Hauptsächlich  aber  die  niXzIichen  pflanzen,  nutzkräutcr, 
fullerkräutcr.     namentlich 

a)  zum  speisen,  muskraut  treislh.  2,  225,  Dief.  274'  (nl.  moes- 
kruid),  küchenkraul,  kochkraul,  gartenkraul,  suppenkräuter, 
auch  aalkräuter  zur  bereilung  des  aals  u.  a. 

a)  allgemein:  setz  zu  ein  grosz  tupfen  und  koch  ein  ge- 
müse  ...  da  gieng  einer  aufs  fehl,  das  er  kraut  lese  (d.  t. 
läse).  2  kön.  4,  39;  einer  gleuhet,  er  möge  allerlei  essen, 
welcher  aber  schwach  ist,  der  isset  kraul.  Rom.  14,2,  Xäxava, 
bei  Ultras  gras,  wie  Marc.  4,32;  die  erde,  die  ..  bequeme 
kraut  treget  denen  die  sie  bauen.  Hebr.  6,7,  ßoravtf»; 

laszt  sie  [die  junge  frnu)  zur  kost  auch  krauter  kiesen, 

denn  da  mau  kraut  und  rübeu  asz, 

da  wurden  leul'  und  wuchsen  riesen  .  .  .    Moriiof  geil.  126. 

ß)  da  aber  von  den  ijemnscn  der  kohl  das  wichtigste  ist,  heiszt 
dieser  vorzugsweise  kraut:  caulis,  fco],  grün  kraul.  Krack  vor. 
Lpt.  1491  48";  oß  wird  caulis  kurzweg  mit  krut,  kraut  erklärt, 
s.  Dief.  108*,  VOC.  ine.  tcut.,  brassica  mit  römisch  krut  Dief. 
81",  römischer  kohl,     belege: 

(gericlil)  von  ruhen,  krehn,  kraut,  petersil. 

Sanum  tobspr.  90; 

es  ist  besser  ein  gericht  kraut  mit  liebe  denn  ein  gemesler 
ochse  mit  hasz.  spr.  Sal.  15,17; 

köl  dat  helcstu  krüt.     IIhlatui  milkst.  956, 
so  wirft  der  bauer  dem  kriecht  llenueke  rar  als  beireis  seines  über- 
muts.     gesellen  beklagen  sich,  der  meisler  habe  ihnen  nichlee 
anders  als  lauter  kraut  uder  kohl  zu  essen  geben.   Scnueeius 
298.     'kraut  füllt  die  baut',  schon  im  bohnenliede  \o.jh.: 

so  isz  ich  kraul,  lull  mir  die  haut.    Ublabd  615. 
beachtenswert  ist  hier  wieder  das  grüne  kraut,  wie  I,  j;  so  sclum 
bei  Krack  vorhin,  bei  Steinbacii  1,032  grünkraut,     doch  grünes 
kraut,  grünkraut  ist  auch  im  engen  sinne  Spinat. 

y)  genauer  kolilkraut,  das  aber  wieder  auch  fiir  gemiise  über- 
haupt galt  wie  kohl  selbst;  weiszkraut,  blaukraiit  (Götiie  und 
Weither  121),  rolkraut,  kabiszkraut,  Welschkraut  sind  kohl- 
arten,  auch  weiszkohl,  blaukobl,  Welschkohl  genannt. 

d)  schlechthin  kraut  heiszt  eignerweise  auch  das  weiszkra  n !. 
der  weiszc  kopfkohl  (woraus  das  Sauerkraut  wird),  kraut  schnei- 
den, einschneiden,  einmachen;  so  sachs.,  fnink.,  appenz.,  vgl. 
krautsclmeider,  krantfasz.    aber  auch  das  Sauerkraut  selbst,  s.3,c. 
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e)  natürlich  auch  vom  kraulfelde:  ins  kraut  geun; 
aber  die  hausfraw  war  (aus)  im  kraul.    Ai-bkkus  147. 
dazu   die  wetterauische   redensart   es  ist  ja  keinem  bauein  im 
kraut,  d.  h.  es  steht  niemand  im  wege  (wie  z.  b.  ein  gaigen  mit 
einem  gehenkten). 

b)  keilkräuler,  arzneikräuter,  blutkraut,  wundkraut,  bade- 
kräuter,  berufkräuter,  giftkraut  u.a.:  es  Ueilete  sie  weder 
kraut  noeb  pflaster.  weish.  Sal.  16,12;  für  den  tod  ist  kein 
kraut  gewachsen;  man  sagt,  es  sei  kein  kraut  gewachsen, 
das  unser  bestimmtes  lebensziel  verlängern  könne.  Göthb 
14,197; 

für  solche  krankheit  ist  kein  kraut.  Waldis  £s.  149*. 
ud.  heiszt  recht  alteiihümlich  gaud  krüt,  gut  kraut  ein  heilkraut, 
besonders  am  Johannistag  zu  pflücken,  s.  Schamb.  115";  in  christ- 
licher zeit  nachher  liesz  man  solche  kräuter  kirchlich  weihen, 
s.  knutweihe,  kräuter  und  wurzeln  suchen,  herbatum  gehen, 
kräutelu  li.un.tiN  564*.  daher  hiesz  der  Botaniker,  pharmaceut, 
selbst  der  heilkundige  früher  kräuter,  kräutler.  s.  weiter  5.  die 
zahllosen  nutzbaren  feld-  und  waldkräuter ,  deren  kentt(nis  der 
alten  zeit  so  gegenwärtig  war,  werden  von  der  ullen  spräche  theils 
mit  -kraut,  theils  mit  -würz  benannt,  jenachdem  das  kraut  oder 
die  wurzel  das  dienliche  war.  aroma  wultrehinde  {wolriechende) 
würz  ald  krut,  species  heilsam  würz  ald  krut  voc.  opt.  Wach. 
42,  5.  6. 

c)  gewerblich,  wie  färbekräuter.  bei  gerben  heiszt  hie  und  da 
der  schmuk  oder  sumuch  kurzweg  das  kraut ,  vergl.  kräuter  2. 
Krisch  1,  545*. 

d)  kraut  für  gewürz.  a)  so  nordd.  krüd,  kraut,  mni. 
krüde  pl.  condimentum  DitF.  14u\  «/.  kruid;  oslfr.  wuslkifid 
das  in  die  warst  kommt,  wie  thymian ,  mujoran  Sturen«.  126*. 
dazu  krudkramer  gewhrzhandler .  krüden  würzen  u.  a.  ,•»  der 
aUcinheimische  uusdruck  [wie  noch  in  heikraut ,  suppenkraut, 
kiäutcrwein,  s.  d.)  ward  dann  auf  die  fremden  'gewürze'  über- 
tragen, z.  b.  krüde  pl.  von  einer  ladung  überseeischer  gewürze 
Berckmann  strals.  chron.  187.  132,  krüder  so  Henneii  chron. 
[Urem,  wb.  2,  8S2).  daher  auch  altn.  krvdda  würzen,  krydd  B. 
gewürz  Egii.sson  479*,  schwed.  kryddor  pl.  würze,  dän.  kryderi. 

ß)  der  gebrauch  musz  aber  allgemeiner  gewesen  sein,  vergl. 
kraulbüchse,  krauten  4,  krautwurz,  coli,  gekrüde  (=  'gewürze') 
Dief.  140*.  545*,  wonach  das  auch  mitleld.,  rheinisch  war. 

■/)  walirscheiidich  aber  auch  mhd.,  und  so  wol  im  folg. :  giuge 
ez,  {das  wasser)  zu  dem  müse  (pflaumenmuse)  mit  tiuckein 
gest6z,eiue  krüte.  buch  v.  guter  speise  §  9;  niin  ein  frischen 
bechde  . . .  und  nim  krüt  und  stöj  e;  mit  dem  vische.  §  M ; 
nim  frische  inandclkern  und  weiche  sie  . .  und  ein  wenic 
scheenen  biütes  {scmmeU  und  krüt  {für  knVes).  §  47,  es  musz 
eine  bestimmte  hervorragende  art  gewürze  sein,  die  kurzweg  als 
krüt  bezeichnet  wird. 

e)  kraut  für  labak,  jetzt  meist  scherzhaft,  ursprünglich  wol  als 
heilkraul,  wie  man  den  labak  früher  ansah:  durch  einige  züge 
sein  gelbes  kraut  wieder  lebhafter  angliinmend.  Gutzkow  ritt, 
v.  geiste  2,  63.  man  sagt  so  ein  gutes ,  ein  schlechtes  kraut, 
stinkkraut  u.  ä. 

3)  Das  kraut  2,  a  galt -aucli  für  das  bereitete  gericht,  'kraut, 
die  tracht  ton  lireüleren  gekochet'  Maaler  251*,  wie  heute  gemüse. 

a)  schon  mhd.:  {die  heil.  Elisabeth)  hiz,  ir  dicke  kochin  halp- 
gesotten  krüt  und  ungesmecket  und  ungesalzen,  myst.  1,244; 
Heisch  unde  brüt  unde  krüt.  Eckhart  333,  32  als  nahrung 
überhaupt ; 

er  sprach  {äer  oeizioe  zur  frau),  min  vil  liebiu  trüt, 

leg  wenic  fleisches  in  da;  krüt, 

da;  der  bache  {Speckseite)  lange  wer.    Helbliiig  1,943, 

sie  trägt  das  fleisch  darauf  ganz  fort  und  äuszert  auf  sein  ver- 
wundern 

wand  e;  ist  sd  sraalzhaft, 

vier  krüien  git  ez.  kraft, 

es  kann  noch  vier  gerichte  schmelzen,  krüt  gleich  gericht,  s.  kohl- 
kraut 2  mhd.  gleich  kohlgerichl,  und  wieder  auch  kohl  so.  im 
ii.jh.  hiesz  ein  Krakauer  bürger  Crütänefleisch  (Behrend  Magdeb. 
fragen  s.  xvi  anm.),  vgl.  krautfleisch. 

b)  und  so  [ort  bis  jetzt: 

{ich)  Hol  morgen  ain  suppen,  wenns  kraut  geseut. 
fastn.  sp.  739,  I, 
wenn  das  gemüse  kocht,  will  sie  die  brühe  aus  dem  kessel  schöpfen 
zur  suppe ; 

der  vierzehent  iszt  gern,  ee  das  kraut  ist  gesoten  {ehe  das  essen 
noch  fertig  ist).    730,  32; 
ein    feur   ohn   rauch  anzumachen ,   ein  kraut  und  fleisch  zu 

kuclicn.  weis:!i.  2.172;  so  sol  man  geben  zu  maienzeit  kraut 


und  fleisch  . . .  und  zu  den  andern  jahrgerichten  soll  man 
geben  räben  (rüben  2C0)  und  fleisch.  1,249;  vorerst  muu 
da  sein  ein  supp  und  grün  kraut  darzu.  Keisersb.  sund.  d. 
munde  n" ; 

er  (rfer  wirt)  gab  ein  kraut,  was  nit  geschmalzen, 

darauf  ein  fleisch,  was  nit  gesalzen.    Amor.  Ib.  130,  31; 

waa  du  dem  nechsten  neben  dir 

solch  speis  bliest  in  sein  angesiclit, 

dasz  er  vor  kraut  kau  sehen  nicht.    Scheit  grob.  L4"; 

unlerthan   sein   aber   heiszt  (für   die  frau)  nicht  allein  dem 
man  ein  kraut  kochen  und  das  haus  versorgen  ...  Fischari 
e/i2.  539  Seh.;   ich   kenne  leute,   die  stehn  in  der  meinung, 
wenn   sie  nicht  . . .  am  grüneu  donnerstage  ein  grün  kraut 
von   neunerlei   kräulern  . . .  fräszen ,   so  würden  sie  zu  . . . 
eseln.  Weise  erzn.  253  e.  26,  vgl.  dazu  kohlkräutlein ; 
wollt  ihr  von  supp'  und  kraut  nicht  was? 
'das  warm  geschlapp  was  soll  mir  das?'    Göthb  13,  81. 
der  Schneider  Siebenlodt  singt  bei  Cl.  Brentano  : 

ach,  alle  tag  zwei  kraut, 

macht  jährlich  zu  verdauen 

siebenhundert  dreiszig  kraut. 

c)  saures  kraut,  eingemachtes  weiszkraul  (auch  langes  kraut, 
zettelkraut  Schm.  2,397):  milzhäring  gut  zum  sauren  kraut. 
Garg.  56*  (Seit.  91) ; 

man  trug  im  her  ein  saures  kraut.    Uhland  volksl.  662, 

der  arlikel  bezeichnet  'ein  gericht  saures  kraut'; 

hie  ligt  meister  Peter  im  grünen  gras, 

der  so  gern  säur  kraut  asz.    Puilander  2,  239, 

tgl.  Sauerkraut,  das  auch  Sauerkohl  heiszt.  aber  auch  das  sauer- 
kraul heiszt  kurzweg  kraut,  z.  b.  bair.  im  lnnviertel  (Keinz  in 
den  sitzungsber.  der  Münchner  ukad.  1865  s.  324). 

d)  ähnlich  kaltes  kraut:  gut  cumpest,  kalt  kraut  machen 
am  herbst  als  rohe  (rf.  i.  so  ruh,  wie  es  ist)  von  kumpest- 
liaubten.  küchennmsterei  d  iij ;  ist  mir  verleidet  wie  kaltes 
kraul.  Pestalozzi  4,  111.  ferner  kurzes  oder  kleines  kraul. 
rübeukraut  (schon  llelbl.  3,232),  weisze  rüben  wie  Sauerkraut 
bereite!  Schm.  2,397,  rahkraut  3,4. 

e)  die  rüben  werden  dazu  geschroten  oder  'zu  kraut  gehackt' 
Schneller  3,  520: 

durchstochen  wart  ir  hut  (haut), 

zerhacket  und  zerhowen, 

als  ob  si  wereu  krut.    Wolffs  bist,  volksl.  515, 

es  ist  übertreibend  wie  einen  in  die  pfanne  hauen  «.  ä. ;  minulal, 
gehackt  krut  Altenstaig  (grönkraut  nomencl.  Nürnb.  1530)  Dief. 
362',  vgl.  krautstein,  daraus  ergibt  sich  denn  kraut  schlechthin 
gleich  gehacktes  kraul,  deutlich  aus  dem  'zu  kraut  hacken'  vorhin, 
und  auch  die  erwähnten  geschrotenen  rüben  heiszen  in  dieser  geslalt 
kurzweg  kraut,  eigen,  wie  manigfach  ein  so  viel  gebrauchtes  wort 
sauen  begriff  verwandelt. 

f)  selbst  die  blosze  allgemeine  bed.  essen,  speise  stellte  sich  ein, 
das  zeigt  Eulenspiegels  Spruch  hon  ig,  das  ist  ein  süsz  krut 
bist.  90.  im  Chiemgau  über  heiszt  das  millagessen  kurz  kraut 
Schm.  2,  398,  auch  in  Tirol  (daneben  kräutl  kraul)  Fromm.  6, 301. 
Brant  narr.  85,113  braucht  krut  für  beköstigung  (von  arbeilsleulen) 
überhaupt;  er  spricht  von  den  kosten  des  baue  der  pyramiden: 

dan  er  umb  krut  gab  also  vi), 

der  ander  kost  (kosten)  ich  schwigen  wil. 

4)  Davon  mancherlei  redensarten. 

a)  das  kraut  (wie  den  kohl)  fett  machen,  den  schmalz  zum 
gemüse  geben:  mit  diesem  griffe  sein  mageres  kraut  fett  machen. 
pol.  stockf.  38,  sich  aufhelfen ;  während  arme  und  geringe  kerle . . 
das  kraut  fett  machen  müszten.  Weise  comödienpr.  von.,  die 
hauptsache  thun;  ich  denke  wir  werden  kein  kraut  damit  feit 
machen  [nicht  viel  helfen).  Göthe  an  Lavalcr  s.  33;  der  macht« 
kraut  auch  nicht  feit,  thul  nicht  viel  dazu;  im  hohen  ralhe  .. 
der  beiden  Verwandtschaften,  die  überall  im  dorfe  das  kraut 
fett  werden  lassen.  Felder  räch  u.  arm  250,  d.  i.  zu  allem 
wichtigen  erst  ihre  bestäligung  geben  müssen,  es  erst  gültig  machen. 
ühnUclt: 

fremd  kraut,  und  meine  brühe  drüber. 

Claudius  1,  43  (27). 

b)  ums  kraut  oder  ins  kraut  reden,  eig.  dm  essen  tadeln, 
dann  überhaupt  über  etwas  kritik  üben .  worüber  man  bisher  ge- 
schwiegen hat  oder  sonst  schweigt,  auch  sich  ungeberdig  stellen, 
unzufrieden  stellen : 

und  redt  urubs  kraut,  wenn  man  nicht  gibt, 
was  ihm  an  trank  und  speis  gebricht  (beliebt?). 

ltmewALD  (um.  vi.  108  (96), 
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«on  einem  jetjtgen  der  wo  anders  zu  gaste  ist;  wenn  auch  die 
leufelei  alle  tage  währen  soll,  so  müssen  wir  auch  einmal 
ums  kraut  reden  (einspruch  thun),  Chr.  Weise  böse  Catliarina 
1,20  (hdschr.  in  Zittau);  die  geschworne  können  nach  be- 
schaffenheit  der  Sachen  auch  dem  herrn  schultheiszen  ins 
kraut  reden,  baurenstands  lasterprob  36;  der  griechisch  text 
nennet  sie  ävSgeiav ,  eine  männin  die  ein  herz  und  muth 
hat  zur  haushallung,  eine  heldin  die  umbs  kraut  reden  darf, 
dasz  sich  das  gesind  vor  ihr  fürchten  rnusz.  Creidius  1,340; 
man  wird  doch  um  sein  (eigen)  kraut  reden  dürfen,  frank. 
Frommann  6, 319.  Auch  ins  kraut  reden  :  (ein  gesell  erbietet 
sich ,  für  die  andern  dem  meister  vors  quartier  zu  rücken ,  teeil 
sie  nur  kraut  oder  kohl  zu  essen  erhielten)  als  er  nun  zu  dem 
meister  kommen,  habe  er  gesagt:  glück  zu,  meister,  gebt 
ihr  uns  kraut,  so  essen  wir  kraut,  und  da  er  wider  zu 
seinen  mitgesellen  kommen  ...  habe  er  geantwortet  ...  ich 
habe  ihm  tapfer  ins  kraut  geredet,  also  meinte  Ell  auch, 
er  habe  seinen  kindern  tapfer  ins  kraut  geredet ...  Scnuppius 
298  (vgl.  unter  fuchsschwanz). 

c)  das  kraut  verschütten  bei  einem,  in  tingnade  fallen, 
schwäb.,  tslr.  Fromm.  4,  90.  105,  gleichfalls  vom  lisch  entlehnt, 
vgl.  'es  verschütten'  3, 1122.  'ins  kraut  hinein',  t«e  'ins  zeug 
hinein',  tapfer  drauf  los:  weil  bürger  und  batiren  wie  ins 
kraut  hinein  kauften  (bei  einer  auclion).  westph.  Rob.  163,  vgl. 
Garg.  43'  den  bauer,  der  fische  für  welsch  kraut  asz  (Seh.  67 
weisz  kraul),  das  kraut  einschneiden  (vgl.  kabiszschneider), 
die  nötigen  Vorbereitungen  treffen,  Abele  berichtet  die  ausrede 
Jner  frau,  sie  sei  durch  die  einbildung  schwanger  geworden,  und 
bemerkt  dann  in  parenlhese:  ja  wann  ein  anderer  hierzu  das 
kraut  einschneidet,  gerichtsh.  1,431  cas.  86.  von  schlagen  :  wann 
der  mann  solchem  seinem  schönen  weib  und  gassenfarerin 
ein  häuslich  kraut  zu  essen  gibt.  Albertinbs  schaupl.  300, 
vgl.  fünffingerkraut.  •  das  kraut  verderben,  wie  den  brei  ver- 
salzen u.  ä. : 

ja  warlich  bei  der  bernhaut, 

wir  würden  sonst  Verderbens  kraut. 

Heros  ird.  pilger  1562  28». 

d)  'krant  und  rüben'  von  mischmasch,  durchnnander. 

et)  er  würde  alles  wie  kraut  und  ruhen  untereinander  ge- 
menget finden.  Weise  erzn.  212;  du  redst  immer  wie  kraut 
und  rüben  unter  einander,  frau !  Weisze  kom.  op.  3,  231 ;  die 
newtonische  optik,  dieser  miemac  von  kraut  und  rüben. 
Göthe  in  Riemers  mitlh.  2,  684;  das  liegt  wie  kraut  und  rüben. 
Müllner  7,151;  stoszt  sie ,  dasz  sie  über  einander  purzeln 
wie  kraut  und  rüben.  C.rabbe  Herrn.  86.  so  bair.  rübes  und 
gahes  (kohl)  Rixner  handwörl.  Sulzb.  1830  2,100,  auch  riibes 
und  stübes  «.  a.,  s.  Tobi.er  371*.  ähnlich  wird  poln.  gebraucht 
groch  z  kapusta,  erbsen  und  kohl,  auch  ciapu  kapnsta. 

ß)  auch  auszer  diesem  sinne  werden  beide  gern  neben  einander 
gebraucht,  oft  in  einem  gewissen  gegensalze,  vgl.  unter  3,  b  weitfh. 
1,  249,  auch  krauthüter  und  unter  kak  2 :  rüben  und  kraut  als 
das  wesentliche  gemüse  der  kohlgärtner  Baaders  üürnb.  poliz.  272, 
15.  jahrh.; 

der  lieh  herr  sand  Gallus 

der  pringt  uns  kraut  und  ruhen. 

Rosbnblut  in  den  fasln,  sp.  1106; 

auch  kochet  man  da  kraut  und  ruhen.    H.  Sachs  1,  506' ; 

kraut,  kompost  und  ruhen  einfüllen.   Fischart  groszm.  33; 

kraut  und  rüben 

haben  mich  vertrieben  :  ...... 

hält  meine  mutter  fleisch  gekocht,  so  war  ich  hei  ihr 
blieben.    Siürock  spr.  5932. 

5)  Ebenso  galt  das  kraut  2,  b  dann  zugleich  für  das  daraus 

bereitete  heilmittel. 

a)  im  siug.: 

si  wreven  (rieften)  hem  (dem  ohjtmächtigen)  erüt  inde  oren. 

Heinaert  4342  Gr.  ; 

kruvt  vur  die  gewunten,  sy  dae  mit  zo  laven. 

1  Wierstraat  3138.  1316: 

der  brunnen  sand  und  koth 
wird  [durch  Christi  heilkraß)  kraut  und  Pflaster  sein  für  blinder 

leute  noth. 
Onrz  3,  196,  nach  weisli.  Sal.  16,  12; 
(ein  quncksalber)  hedde  to  kope  kniet  vor  den  wnrmen, 
de  den  jungen  kindern  de  büke  stormen.    Laurrkbrrg  4, 179: 
die   tseinigen)   wollen  seine  giut  {fieber)  mit  kraut  und  essig 

brechen, 
er  aber  schlägt  es  ab,  weil  er  die  kosten  scheut. 

Cum*  22«  (SC). 

b)  aber  begreiflich  oft  im  pl.,  von  den  Vorräten,  oder  weil  ein 
mittel  aus  mehreren  kräutern  hergestellt  wurde: 


du  aber,  Galathee,  nimm  auf  den  abend  ein  {für  kopfschmert). 
'ach,  eh  der  abend  kommt,  wirds  wol  vergangen  sein', 
und  dennoch  werd  ich  dir  von  meinen  kräutern  geben. 

Gellem  1784  3,  448  (i(.  band  sei), 

nachher  'arzenei'  und  'raut  und  wacholdersaft'  oenonnf; 

wol  kräuter  gäbs,  des  körpers  quäl  zu  stillen. 

Götiik  3,  W  {Dil.  it.  teilt.). 

so   schwed.  kryddor  pl.    heilmittel   Rietz  358"   (gemeinscliwedisch 
gewürz,  spezerei,  s.  2,  d). 

c)  daher  sog.  Schweiz,  ein  krüter,  speeifioum,  z.b.  ein  laxier- 
krüter  Tobi.er  122',  der  pl.  zum  sing,  geworden  (wie  z.  b.  bei 
l'rücht  4",  260). 

d)  auf  dem  Westerwaide  heiszt  latwerge  kraut,  dann  auch 
kirschen-  und  Pflaumenmus  Schmidt  80,  auch  pomm.  kiisrli- 
krüde,  flederltrüde  der  ausgekochte  safl  Dahnert  257'.  diesz 
denn  verhochdeulscht :  die  weiber  schickten  den  mennern  kreude 
und  wein  zu  schlosz  (zur  erfrischung).  Henneretrger  preusz. 
landtafel  (Königsb.  1595)  69,  'eingedickte  süsze  fruchte,  z.b. 
pflaumen '. 

e)  daher  denn  auch  die  redensart  'das  geht  mit  kräutern  zu', 
mit  unrechten  dingen  Frisch,  Adelung. 

a)  belege:  bei  dem  die  fraw  ahnam,  dasz  es  mit  kräutern 
zugangen  war,  wie  man  spricht.  Wickram  rollw.  17,  22 ;  Helen 
ihm  argwöhnische  gedanken  ein,  es  müste  mit  kräutern  (wie 
man  sagt)  zugehen.  Kirchhof  wer.dunm.  1602  3,356;  es  hatte 
ein  paar  den  ehestand  lang  lediger  weis  getrieben ,  wozu 
gleichwnl  der  bauch  geschwiegen,  etliche  nmrmeler  entblö- 
deten sich,  ob  wäre  es  hierbei  mit  eräutern  zugegangen. 
Simpl.  cai.  178;  wenn  man  durchs  teufeis  hülf  . .  den  leuteu 
will  schaden  und  wider  helfen  ..  das  gehet  nicht  natürlich 
mit  kreutern  zu,  sondern  es  ist  tettfelei,  triegerei,  Zauberei. 
Mathesius  poslilla  3,  38'. 

ß)  in  letzter  stelle  zwar  ist  eine  nalürliclie  kunsl  damit  be- 
zeichnet, aber  dasz  auch  Zauberei  damit  gemeint  war,  zeigt  z.  b. 
ein  spruch  von  kreutern ,  damit  frawen  ir  mann  bezaubern 
Hätzl.  217",  darin: 

si  machen  usz  krut  ein  gestüpp  {pulver), 
das  ist  gut  zfi  der  Kipp-, 

die  zauberer  . .  brauchen  auch  eines  Zeichens  oder  creatur, 
als  würz  und  kräuter,  und  sprechen  darüber  das  vater  unser 
«.  s.  w.  Luther  7,  403'.  s.  auch  unten  kräuterbüschel,  krätuter- 
hexe,  kräutlerin,  krautner,  kräutlcin  1,  von  liebeszauber :  kruy- 
deken  'loopt  my  na',  amorii  veneficium,  phillrum.  Kilian  264'. 
zur  saclie  vgl.  myth.  Mi  ff.  555.  sefton  in  dem  cap.  19  der  lex 
sa/ica  (12,1)  de  maleficiis:  si  quis  nlteri  herbas  dederit  bibere, 
ut  morialur.  frz.  herber  heiszt  mit  kräutern  behandeln  in  aber- 
gläubischer weise,  enherber  vergiften,  also  kraut,  kräuter  heil- 
mittel und  zaubermillel  zugleich,  ganz  wie  gr.  cpÜQfiaxor. 

6)  Damit  musz  aucli  das  frühere  kraut  für  schieszpulver 
zusammenhängen. 

a)  genauer  heiszt  es  donnerkraut  (ib.jh.,  donrekruyt  Wieb- 
straat 749.  1024.  2273),  büchsenkraut,  ziindkraut  (Simpl.  1,280 
Run),  die  benennung  nach  dem  vorigen  daher,  dasz  es  mit  seiner 
wunderbaren  Wirkung  zuerst  als  zaubermillel,  geheimmittel  erscheinen 
muszte.  Fronsperger  gibt  ein  reeept  zu  gutem  pulver:  wiltn 
machen  ein  pulver  von  kraut,  dasz  es  sehr  fast  knilt,  so 
nimb  ein  kraut ,  das  heiszt  Wollkraut  n.  s.  w.  2, 148'  (1596), 
pulver  galt  nämlich  auch  sclion  früh  dafür,  z.  b.  1512  Soltau 
2,64,  i.j.  1474  Wierstraat  1007.  1091.     er  hat  aber  auch  kraut: 

idl  synt  ouch  so  as  ich  verstavn  (M  tlrr  helaqerunq) 
by  hondert  tonnen  kruytz  verilayn.    Wierstraat  1131. 

scAon  in  der  ersten  zeit,  im  14.  ;A.  bei  Laurent  Aachener  stadt- 
rechnungen  s.  56.  59  kruyt,  dazu  kruytkarre  pulverwagen,  kruyt- 
kammer  Pulverkammer  (s.  das  gloss.  rfort). 

b)  gewöhnlich  tritt  zusammen  auf  kraut  und  lot,  pulver  und 

blei: 

krut,  lot  und  pile  (d»t?)  hleif  dar, 

dal  hadden  se  vorgetten.    Soltau  2,  35  v.  j.  149  t; 

die  hackenschützen  sollen  schuldig  sein  sich  mit  kraut  und 
lot  umb  iren  eigen  pfenning  zu  versehen.  Fronsp.  t,3t';  die 
festung  wird  der  geslalt  {durch  Überflusses  srlneszen)  an  kraut 
und  loth  entblüszet.   Kirchhof  diu.  mtl.  28; 

für  etlich  tausend  gülden  rnth 

verachOMen  hat  er  kraut  und  lotli.    Soltau  1,384; 

viel  kraut  und  loth,  dazu  auch  schrot 

y,,li  mau  ihn  (den  feinden)  da  zum  besten.    2,302; 

schickten  e<ui  Aiigspurg  nehwlnde, 

baten  muh  kraut  und  loth.    Adrians  mitth.  125: 
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wolt  golt,  ilas  alles  kraut  und  loth, 
so  in  dem  reich  ohn  sonder  noth 
sampt  manchem  tapfern  kriegesmao. 
in  vierzig  jahren  ist  verthan  ... 
wer  wider  unsern  l'eind  gewand. 

Rincwald  laut.  warh.  346  (30S); 

noch  denselben  mit  vivers  (lebensmilUln),  kraut,  loth,  schiffen 
und  andern  zum  kriege  gehörigen  suchen  einigen  Vorschub 
zu  lluin.  MicrXlius  Pomm.  5,197; 

ei  einem  landsknecht  stehts  vvol  an, 

dasz  er  trag  wehr,  büchsen  und  tlaschn, 

auch  kraut  und  loth  in  seiner  taschu.    Ayrer  fastn.  123'; 

sie  sollen  iren  advocalis  nichts  dann  kraut  und  loth  oder 
kaltes  eisen  geständig  sein.    Airkr  pree.  1>9; 

noch  soldat  noch  Marlishcrzen 
förchten  immer  (je)  kraut  und  loth. 

Si'i.E  trutzn.  104; 

und  ihm  von  dort  aus  so  vvol  die  wctuulia  als  kraut  und 
loth  zubringe.  Simpl.  1,107;  weil  er  {der  luiegsmann)  weder 
mit  kraute,  loth  noch  feuer  versehen  ist.   BuTSCBli  l'atm.  311; 

des  krieges  kraut  und  loth 
bringt  nicht  ohn  unterscheid  den  kriegern  lall  und  tod. 

Cur.  Grypur's  poet.  w.  1,  825; 

zur  unzeit  kommen  und  darmit  nur ,  wie  man  sagt ,  kraut 
und  loth  in  die  Juft  zerschieszen.  Leibnitz  2, 110 ;  mit  ober- 
miil  untergewehr  und  darzu  gehörigen  kraut  und  lot  bester- 
inaszen  versehen,  che  eines  irciljcs  238;  er  wurde  jeden  an- 
komniling  für  einen  kaunibalcn  angesehen  und  ihn  mit  kraul 
und  loth  aus  seinen  sieben  kanonen  empfangen  haben.  Musaus 
Urandison  l,  14. 

c)  aber  auch  kraul  allein  noch  ziemlich  lange:  halt  er  doch 
den  schnoppen  nicht  und  kont  wol  riechen,  da;  das  tränt 
gel. laut  hett.  Alberus  wider  Witzeln  G6",  vgl.  'luntc  riechen', 
wo  nicht  angebranntes  gemüsc  gemeint  ist; 

darzu  die  rüstung  sampt  den  spieszn 
verderben  und  viel  kraut  vcrscliieszn. 

Rincwald  laut.  warh.  315; 

das  gcld  verschustert,  kraut  verschoszn.    348- 
und  brennt  die  tropfen  mit  dem  kraut 
in  gottes  namen  auf  die  haut.    387  (315); 

wenn  er  'n  allen  rosligen  musquedonner  einmal  mit  losem 
kraut  abgebrannt.  Claudius  3,  63.  noch  Auelung  fuhrt  es  auf 
als  'zuweilen  gebraucht',  Klotstock  nennt  es  entzündendes  kraut 
od.  2,138  (148,  frciheilskrieg),  s.  zündkraut. 

d)  auch  nnl.  kruid,  buskruid,  kruid  en  loot  (kruidhuis 
pulverthufm ,  kruidmaaker  pulvcrmüller  u.  a.),  und  iin.  krud, 
bössekrud ,  kanonkrud,  krud  og  lod  (kruddanip  pulverdampf 
u.s.w.),  schwed.  Inissckrut,  krut.  selbst  bei  den  Türken  tßl  für 
kraul  und  schieszjiulvcr  dasselbe  wort  (revue  archcolog.,  n.  Serie 
IS,  80). 

e)  auch  das  rallcnpulver,  arsenik  heiszt  oslfr.  rütlcnkrud,  «/. 
loltckruid,  iin.  roltekrud,  sehte,  lättukrut,  mag  aber  wol  u.  5 
zu  rechnen  sein. 

7)  Übertragen,  von  dingen,  a)  im  folg.  ist  deutlich  an  arznei- 
krauler  gedaclU: 
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brüder  eiuigkelt  ein  seltsam  [teltmies]  kraut, 

In  wenig  galten  wird  gebaut.    Hemsch  83S,  40; 
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o  senen,  du  vil  bitters  kraut, 
wec  dem  der  dich  in  herzen  baut. 


der  zorn  ist  ein  bitters  kraut. 


Haiti.  4»; 
Keller  erzähl.  684,10; 


es  ist  ein  bitler  kraut  umb  den  tod.  Agricola  spr.  nr.  526; 
sie  waren  frölich  und  guter  ding,  uns  aber  war  es  ein  bitter 
und  herbes  kraut,  wir  hellen  lieber  gewollt,  wir  weren  in 
dem  meer  ertrunken,  buch  d.  Hebe  202\  so  heiszt  es  Ambr. 
Ib.  106, 11  scheiden  ist  bitterer  denn  der  enzian. 

b)  das   hängt   aber   mit    der  allen  beziehiingsreiehcn  auslegung 
der  kräuter  und  blumcn  zusammen  (cgi.  kränz  4,  d) : 

es  wachsen  zwei  kräuter  auf  dem  fehle, 
das  ein  heiszt  merks,  das  ander  melde. 
pflück  merks,  lasz  melde  stau, 
so  wirst  du  gunst  bei  leuten  hau. 

Gbnsschhdei,  elhica  rylbm.,  Hoffmanns  spenden  1,  26, 

d.  h.  merke  wol  auf,  aber  verrale  nichts,  vgl.  den  schonen  spruch 
Hatzi.  217"  von  kreulern,  damit  frawen  ir  man  bezaubern,  er 
zahlt  zehn  kräuter  auf,  es  sind  lugenden  und  klugheilcn,  und 
ähnlich  schon  Hartmann  im  erslen  büchl.  1285  ff. 

c)  nachher  aber  sehr  allgemein,  z.  b.  : 

ilruml)  ist  lieb  ein  verfluchtes  kraut, 

vermaledeit  sei  wer  das  baut.    II.  Sachs  3,  3,  4; 

und  soltens  all  jung  gsellen  wissen, 

was  Iin  ein  kraut  ist  umb  die  eh, 

keiner  nem  im  kein  weih  nimmer  meh.    2,  4,  16'; 


musz  ist  ein  böses  kraut  Stieler  1030;  die  füllende  sucht  heiszt 
das  biise  kraut,  das.  (bair.  unkraut) ;  'selbst'  ein  gutes  kraut, 
wächst  aber  nicht  in  allen  gärten.   SiMituck  spr.  'jlsi; 

langeweile  ist  ein  böses  kraut, 

aher  auch  eine  würze  die  viel  verdaut.    Göiue  2,  246; 

ja  lluch !  das  isl  ein  böses  kraut. 

Z.  Werner  21.  febr.  s.  117 ; 

verdient  hätte  er  es  nicht  (die  üble  behandlung) ,  wenn  er 
schon  einige  zeit  von  dem  kraul  welches  nichts  koste,  man 
nenne  es  hochmuth,  wol  viel  gehabt.  Gotthelf  3, 4;>o.  vgl. 
daumenkraut. 

(/)  eigen  von  einem  degen,  wie  es  scheint: 

Veit,    weich  bald,  oder  du  wirst  erstochen. 
Lenz,  ich  hab  das  krauts  gleicher  gcsialt. 

\V.  Si'anüf.nrkrg  Mammons  sollt  Avil', 

der  degen  wol  wie  ein  millcl,  zaubcrmillel  gedacht,  das  krauts 
tele  ilas  diugs  2,1176,  das  zeugs  u.a. 

8)  Dann  auch  von  menschen,     a)  in  gutem  sinne: 

o  du  mein  trost  und  Werder  lust, 

du  edles  kraut  (geliebte), 

gott  hat  dich  selber  gebaut.    Ambr.  Ib.  208,21; 

ach  Pyramus,  du  edles  kraut  {klmß  Thisbe), 

wie  hast  du  mir  mein  herz  zuliitiii. 

G h viii.  Squeuz  1603  s.  23  (parotlie  des  oolksstits). 

b)  gewöhnlich  aber  in  üblem  sinne  (egl.  kräullein,  unkraut) : 

o  weih,  o  weib,  du  böse  haut, 

so  herb  und  bitter  wechst  kein  kraut. 

Körners  last,  volksl.  213; 
ein  bös  kraut  über  alle  kreuter.    II.  Sachs  2,  4,  4'; 

stefmüder  is  en  böse  kruit.  Mones  anz.  1S3S  sp.  50;  meine 
trau  begunte  mit  der  zeit  ein  böses  kraut  zu  werden.  Olearius 
pers.  ros.  2,  27 ; 

der  graf,  mein  herr,  hiesz  graf  von  Rips, 
ein  kraut  wie  Käsebier  und  Ups  {rauher). 

liÜRCER  21'  (I,  114); 
sie  war  mir  auch  das  rechte  kraut! 
nun  brennt  sie  gar  sich  reine !    49'. 

ähnlich  ironisch  pflanze,  früchtchen,  vgl.  inutilis  herba  Oti.  ep. 
ex  Vonlo  2, 1, 15,  ilal.  mal'  erba,  ein  loser  zeisig. 

c)  auch  in  allgemeinerer  Verwendung: 

wie  dann  das  gemeine  Sprichwort  laut: 
die  wirt  sein  fast  einerlei  kraut, 
dann  sie  sein  fast  in  einer  schäl 
aufzogen  auf  eim  rochenstal. 

J.  I'risciilin  Susanna  (1589)  317. 

diesz  auch  so:  ja  ja,  du  bist  eben  des  rechten  krauts!  Simpl. 
1,72  (1,1,20).  uueh  sachlich:  es  ist  des  rechten  krauts  und 
gar  nichts  neues,  wann  sich  die  lose  vögel  (die  mdnner)  so 
stellen  ...  2,370,  kraut  als  der  sloff,  das  zeug,  von  dem  einer 
genommen  ist.  vollcsmäszig  und  all  u4  wol  auch  folg.:  so  oft 
die  rede  auf  deine  fainilie  kam,  bogst  du  davon  aus,  als  ob 
du  aus  dein  kraule  gewachsen  wärest  (gar  nicht  von  menschen). 
Heinse  Ardingh.  1,  84. 

9)  kraut,  ganz  kleine  fische?  Krisch  1,545',  s.  krautdackc. 
ich  weisz  nicht  ob  backen  krud  als  feine  speise  im  urkundeiib, 
der  sladl  Göltingen  2,  370.  399  daher  gehört. 

KUAUTACKER,  m.  gemüsefeld,  krautland.  M.  Kramer  1768. 
krtitackcr  voc.  ine.  leut.  n  6". 

KRÄUTADElt,  f.  am  rosse:  wcllichc  ross  dürr  weren,  denen 
soll  man  den  ersten  tag  so  maus  auf  das  gras  schlcgt  (auf 
die  weide  treibt),  auf  der  kräutader  lassen.    SedTBR  12. 

KltAUTARTIG,  herbaceus.    Nemsicii. 

KRAUTBANK,  f.  bank  zum  schneiden  des  einzumachenden 
wciszkraules.   1.  G.  Haas  deutschlal.  wb. 

KRAUTBAR,  kraut  tragend:  vvisen  oder  andere  krautbare 
öfter.  Carg.  183"  (338).  im  voc.  Ih.  1482  r3"  krautperlicu  habilis. 
gewiss  schon  mhd.  krütbaere. 

KRAUTBAU,  »».  in  einem  öslr.  Sprichwort:  da  gehts  zu  wie 
en  krautbau,  d.  h.  bunt  über  eck.    Fromm.  5, 106,  24. 

KRAUTBAUER,  m.  krautyärlncr.   M.  Kramkii  17>7. 

KUAUTBEET,  n.  gemüsebeel,  kraulbctte  Sieler  136,  Kraut- 
bett M.  Kramer  1787,  nd.  krutbedde  Chytraeus  469,  nl.  kruid- 
bedde.     dem.  krautbcttle  Maaler  25l'. 

KRAUTBEUTEL, ,  m.  nd.  krudbüdcl  br.  wb.  2t  882  in  einer 
derben  redensart  erhalten  'sinen  krüdbüdel  up  dön,  einen  stin- 
kenden wind  slreiclien  lassen' ;  man  trug  einst  wolricchende  wurzeln. 
kräuter  so  bei  sicJt ,  als  parfüm ,  wie  der  knappe  Engtlh.  516//'. 
einen  biutel  roll  würze  und  biseme  führt  und  dem  neuen  freunde 
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KRAUTER  —  KRÄUTERRUCH 
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ein  'kriutel'  davon  darbietet,  wie  auch  die  östr.  bauern  des  IS.  jh. 
tngwer  bei  sich  trugen  Neionait  74,17.  91,5,  im  biulel  198,6. 
Ulli,  18,  und  so  mag  auch  lul.  das  wart  zu  finden  sein.  vgl. 
kiäutcrhüschel. 

KKAUTHIENE.  f.  die  nur  in  gärten  und  brachfelder  geht,  im 
unterschied  ton  wald-  und  lieideliiene.    Nemnicii. 

KRAUTBISSEN,  m.  ein  stick  geschnittenen  weiszkraulet  {vgl. 
ktautbank),  in  einer  redensurt:  allwo  er  ihn  zu  krautbissen 
zusammenhauen  «olle,  listige  u.  lustige  bcgebcnheilen  derer  henen 
Officiers  auf  Werbungen,  Rostuck  1741   1,183. 

KRAUTBI.ATT,  n.  blalt  eines  krautkopfes  u.dgl.:  einen  bering, 
den  ihm  die  Verkäuferin  im  kraulhlalte  überreichte.  Hummel 
kleine  plappereien  487, 

KRAUTBRÜHE,  /.  die  brühe,  lake  von  eingemachtem  kraul, 
muria.  Fiiisch.     vgl.  kraulsülze. 

KRAUTBÜCHSE,  f.  gewürzbüchse,  nl.  kruidbus  (Kil.),  kruid- 
dooa  M.  Kramer  1787,  krudebuchse,  lubus  aromatarius  Trochus 
SJ"  (Die*.  MO*)  zu  kraut  2,  d;  vgl.  kraftbüchse. 

KRÄUTCHEN,  n.  hcrbula,  nl.  kruydeken  Kilian. 

1)  eigentlich:  der  kränlerkcnner  durchirret  berg  und  lhal  ... 
um  ein  krüulchen  aufzufinden ,  dein  Linneus  noch  keinen 
namen  gegeben  hat.   Lessing  10, 125. 

21  bildlich:  der  knabe  isl  ein  böses  kräutcheu.  Steinbach 
1,933;  Sophiens  liiuttcr  maß  wol  so  ein  kräutchen  gewesen 
sein.  Hermes  Svph.  r.  6,528,  s.  kraut  8.  nl.  heiszt  ein  zankisch 
treib  een  kruidje  roer  raij  niet,  auch  bei  Aler  1237'  (nrh.)  ein 
kräulgen  rühr  mich  nicht,  hämo  irritabilis;  vgl.  kräuilcin  3. 

3)  zu  kraut  gericht  (sp.  2107) :  sein  nachtimbs  . .  ein  salätgen, 
ein  perlegcrstsüppgen,  ein  grün  krautigen  von  Spinat  U.S.W. 
Simpl.  3,  368  Kz. 

KRAUTDORSCHE,  f.  kohlslrunk  Stieles,  Frisch,  M.  Krämer, 
s.  2,1304,  cs  ist  z.b.  wetlcrauisch,  thüringisch  (kraulsdörsche) ; 
kraulsdors  maguderis  voc.  th.  1462  r3",  kruldors  u.a.  Dief.  343°, 
krutdorsch   16.  jh.  585". 

KRAUTE,  f.  das  kraulen  im  wänberg,  die  zeit  des  kraulens, 
dazu  beerkraute,  reinkraule.    Frisch  1, 545'. 

KUAUTEISEN,  n.  eisen  in  einer  tafet,  kraut  oder  kobl  klein 
zu  schneiden,  kraulhobel.  Frisch.  Adelung,     vgl.  kraiilbank. 

KKAUTEI.N,  1)  kreüllen,  trauter  gralien,  eruncare.  Maaler 
252',  ausjatlen  Frisius  483";  vgl.  klauten. 

2)  krauler  sammeln  M.  Kramer  1787,  bei  Stieler  1032  kreu- 
telen  geradezu  vom  thun  des  bolanikers,  'herbalum  gehen'  Räd- 
lein 564";  vgl.  kräuller. 

3)  das  kraut  abmachen:  im  sommer  kräutelt  man  die  biälter 
und  blumen.  Muralt  eidg.  luslg.  59 ;  rueben  kräulein ,  ab- 
kräuteln  Schm.  2,397. 

4)  inlr.  nach  kraut  schmecken,  riechen,  Schweiz.,  auch  bair. 
Schm.  2,  398  :  das  kraut  ist  uugeschinaek,  kräulelet,  hat  einen 
mehlgust,  doch  einen  lieblichen  geruch  wie  der  storax. 
Muralt  93.  260.  302.  382. 

5)  herbascere  bei  Stieler,  ins  kraut  wachsen. 

KRAUTEN,  mnd.  kruden  herburc  DlET.  27ö".  1)  Unkraut  jäten: 
er  ist  im  garten  und  krautet; 

walslu  nicht  das  mein  Allmit  dorteu 
-  gieng  in  meinem  acker  kraulen?    fasln,  sp.  610,2; 

in  sein  eigen  garten  Jetten  oder  krauten  gehn.  Frank  tpr. 
2,64',  Schmid  schwäb.  üb.  626,  wie  'vor  seiner  Ihüre  kehren'. 
das  krauten  im  getreide  ist  nicht  überall  erlaubt.  Adelung, 
ron  unkraut ,  das  zu  viehfuller  gebraucht  wird ,  krauden  bei 
Klingner  darf-  u.  baurcnreclit  1,588.  so  im  Weinbau,  kl  uteri 
Frisch  1,545'  (vgl.  kraute):  die  wichtigsten  arbeiten,  das 
räumen,  das  brechen,  das  hacken,  das  krauten.  Keciit  iraii- 
bau  58. 

2)  für  'kraul  holen',  wie  es  sonst  heiszt,  nd.  krüden,  knien, 
viehfuller  holen,  besonders  grasen  Schamb.  114':  den  folgenden 
morgen  gieng  Liese  in  die  gegend  ...  um  da  zu  krauten. 
Otmar  volkssagen  (Bremen  1800)  301.  auch  in  einem  Erfurter 
hede  des  15.  jh.,  sprichwörtlich : 

wer  siuen  garten  (hai?)  vorkoult, 
der  daiT  numme  dar  in  krute. 

Stolle  chron.  bl.  242,  Haupt  8,  317. 

3)  krauter  sammeln,  wie  kräuteln  2,  M.  Kramer  1787,  nd. 
kruden,  krüden  br.  wb.,  krüwwcn  Sciiamrach  115'. 

4)  nd.  Kürzen  (s.  kraut  2,  d),  nl.  kruiden,  niederrh.:  hais 
du  den  win  gekrudet,  dat  he  dir  wail  smachde.  der  seelc 
trost  22l"  (Fromm.  2,  442').  auch  md.  conditum  gekrudet  Tro- 
chus i)  l'  (Dief.  Iin') ;  condimenlum,  gekraut  vel  gewürzt  speise 
DlEf.  140*,  condire  krauten  nov.yl.  107",  beides  aus  eucc.  ex  quo, 

V. 


selbst  oberil.,  s.  dazu  sp.  2107  mitte,  so  alln.  sclnred.  kij.Uj, 
dän.  krydie.     vgl.  kräulern  2. 

KRAUTER,  m.  1)  so  nennen  die  handwcrksgesellen  unter  sich 
den  meister: 

so  treiben  wir  (wenn  das  frühjuhr  kommt)  mit  den  kräutern 
nur  unsern  bloszeu  scherz.      wenn,  jtthtb.  4,  303  (6«i  Schade 
handwerkstieder  119  mit  kräutern); 
wol  hinter  dem  ot'en,  hei  einem  glas  wein, 
da  können  sie  lapfere  krauter  sein. 

Eres  vulksl.,  neue  stimmt,  lieft  4.  5  .s.9, 

6«  Ditfurth  fränk.  volksl.  2,231  meister  für  krauter; 

wir  wollen  dem  krauter  die  arbeit  lassen  liegen. 

'es  wohnte  ein  meister  tu  Frankfurt  a.  d.  M.'  str.2; 
wir  wollen  uns  die  krauter  nicht  lassen  cujoniren. 

'so  lasset  uns  nun  reisen'  str.i. 

bei  Schade  handwerkstieder  beidemal  meister  s.  219.  117.  zu 
kraul  3,  also  eigentlich  kuslgeber? 

2)  krauler  heiszt  aber  auch  ein  meister  der  sich  entschlieszt  bei 
einem  andern  als  geselle  zu  arbeiten,  z.  b.  bei  den  garnwebern 
Heynatz  anlib.  2,  200,  im  Oslcrlande  ein  Handwerker  vom  lande, 
der  in  die  sladl  arbeitet,  z.  b.  ein  fleischet-  (dorfkrauler);  henneb. 
ein  pfuscher,  ebenso  öslr.  kraulerer  (graudara)  Castelli  150. 
vgl.  kraulhase  mit  bönhase. 

3)  schwäb.  aber  isl  krauler  ein  unruhiger,  widersetzlicher  mensch 
Schmid  325,  gölling.  krftter,  ein  (krausköpfiger)  jähzorniger  mensch 
Schamb.  115",  brem.  krauter  ähnlich  br.  wb.  2,866.    vgl.  krautig  3. 

KRAUTER,  KRÄUTER,  m.  I)  hcrbariits,  ernter  Dief.  275", 
krauler  herbularius,  garlner  voc.  th.  1482  r3";  obesser  (öbster) 
und  kreuler  auf  dem  wochenmarklc.  Arnslädler  stadtrechl  1513 
Michelsen  Ihür.  rechtsd.  58.  61,  also  gemüsegartner ,  kvlilgärlner , 
wie  noch  schles.  Steinb.  1,  933,  VVeinh.  47",  dazu  kräuterei  f. 
die  gegend  wo  sie  wohnen,  z.  b.  um  Breslau,  Licgnitz.  vcrgl. 
kräuller,  kraulner. 

2)  schmakgerber,  s.  kraut  2,  c;  vgl.  Schm.  2,398. 

KRÄUTERABDRUCK,  m.  phylolith,  stein  mit  ut welllich  ein- 
gedrückter pflanzenform.    Nemnich. 

KRÄUTERABSUD,  m.  dbsud  von  Heilkräutern.    Campe. 

KHÄUTEIiARZENEI,  f.  medicamenlum  simplex.  ders. 

KRÄUTERARZT,  m.  der  mit  kräutern  heilt..  Frisch,  galetiicus, 
butunictis  Stieler  51. 

KRÄUTERAUFTREUGER,  m.  der  krauter  trocknet.  Stieler 
2325,  zu  kreuler  auftreugen  das. 

KRÄUTERAUSZUG,  m.  kräuterexlracl.    Campe. 

KRÄUTERRAD,  n.  lavacrum  medicalum.    Stieler  77: 
und  diese  hol'  aUbier,  darinnen  sie  gehüllt 
ein  kräuternad  der  buhlerei  zu  haben, 
wird  so  zu  ihrer  grurt. 

Hoffmannswaldau  gelr.  seh.  102  (3,8), 

bei  Guarini  nur  delle  sue  gioje  albergo;  • 

was  nützt  ein  solches  leder  (faules  frauenzimmer) 
das  eselshaut  beschämt  und  noch  die  kräulerhäder 
an  faulheit  übertrifft  .  .  .?  Günther  978; 

Chrimhild,  bade  das  minnchen  im  siedenden  kräulerbade ! 
Voss  der  riesenliitgcl  v.  129. 

KRÄUTERBEWACHSEN,  kräuterbewachsene  wiesen  Bürger 
230".    Voss  Od.  4,337.    17,128. 

KRÄUTERBIEB,  n.  ceretisia  faclilia,  composita,  condila  Stie- 
ler 146.    Steinb.  1,110.    Frisch,     vgl.  kräuterinumme. 

KRÄUTERBIRN ,  f.  eine  gute  birnsorle,  schmeckt  stark  nach 
kräutern.  Nemnicii. 

KRÄUTERBODEN,  m.  boden  zum  trocknen  und  aufbewahren 
von  kräutern.   Campe. 

KRÄUTERBBOT,  n.  brot  mit  zusalz  von  kräutern.  Adh.cni.  : 
nd.  krudehrod  meklenb.  jahrb.  23,  87.  88,  mil  gewürz  gebacken, 
nl.  kruidkoek  ist  Pfefferkuchen. 

KRÄUTER  BUCH,  n.  buch  'von  blumen  geschriben ,  anlholo- 
gicum'  Maaler  252*,  Frisius  10t",  herbarium,  mit  betckreibung 
und  abbildung  der  krauler,  herbarium  vivum,  worein  die  krauter. 
wie  sie  gewachsen ,  geklebt  sind  Frisch  1,  545'.  auch  ein  buch, 
das  über  den  gebrauch  der  arzneikrauter  unterrichtet: 

vil  nemen  arzeny  sich  an, 

der  dheiner  euwas  domit  kan 

dann  was  das  krüterbuchlin  lert.    Urant  55,  9; 

etlichen  schärern  u:.d  ungelerlen  arzeten,  die  das  krülerbuch 
mit  inisverstand  überschlirpet  und  blosz  überläsen  habend. 
J.  Rüff  troslbüchle  25.  noch  im  18.  jh.  wird  es  als  leetüre  des 
gemeinen  munns  genannt:  gemeine  Volksbücher,  eine  haus- 
iliriniik,  eine  postille ,  ein  altes  kräuterbuch  und  der  jähr- 
liche kalender.  J.  G.  Heinzmann  die  fest  der  deutschen  Uttratur 
Bern  1795  s.  457. 
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KRÄUTEItBÜRDE,  f.  eine  Vorrichtung  aut  weidenbüsckeln,  mit 
tannzweigen  überdeckt,  zum  fang  kleinei /ische.  Schm.  2, 3(8.  398 
mit  belegen  aus  dein  10.  17.  18.  jh. :  (von  april  bis  miaust)  soll 
man  keine  kräulerbürd  oder  fischreusen  legen  lassen,  llon- 
berg  1, 117'; 

sehr  viele  pflegen  auch  die  teiche  zu  verderben 
und  lassen  junge  brut  durch  kräuterburden  sterben. 
1'lCANDBR  2,  330. 

aus  der»  15.  jh.  aber  bringt  Schm.  die  Schreibung  gercwderpurd, 
auch  blosz  greuter  bei;  es  sol  auch  kain  visctier  geräuter  pürd 
mer  legen,  da  man  die  prüt  mit  hebt,  dann  die  prut  damit 
vast  verderbt  wirdet.  landpol  in  Ober-  u.  Nieder-liaiern  1516  55*. 
vgl.  krautflacke,  kräuterling. 

KRÄUTERBÜSCHEL,  ra.  1)  bündel  von  kräulern,  bei  M.  Krä- 
mer 1787  aber  als  aufgusz  davon. 

1)  als  zauberhaftes  Schutzmittel:  die  Philosophen  von  meiner 
art  haben  meist  Ulysses  kräuterbüschel  unter  den  andern 
galanterien  in  einem  Sachet  bei  sich,  dasz  ihnen  die  stärkste 
bezauberung  nicht  mehr  schadet  als  ein  starker  rausch.  Gütiie 
an  Fridertke  User  1769  (br.  an  Leipz.  freunde  s.  1 17),  bezieht  sich 
auf  Od.  10,  292  ff.,  wo  aber  nur  von  einem  kraut  die  rede  ist 
zum  schütz  gegen  die  Circe,  der  'büscliel'  weist  auf  eine  heimische 
abergläubische  sitte,  die  alt  sein  wird  und  sielt  mit  dem  gebrauch 
des  krautbeutcls  berührt;  s.  das  gleichbed.  knispel,  kniispel  5. 
das  franz.  sacbet  ist  eben  kraulbcutel,  kräuterbüschel ,  kruutcr- 
kissen,  it.  sacchetto. 

KRAUTERDIEB,  m.  plinus  für,  käferchen  das  bes.  naturalicn- 
sammlungen  schädlich  ist,  auch  insectendieh,  verwüster.  Nem- 
Nh  ii   4.  1082. 

hHÄliTEKDUFT,  in.  duft  von  kräulern; 
so  naht  die  abendfeier 
in  frischem  kräuterduft.    Tibdge. 

KRÄUTEREI,  f.  1)  geschiiß  des  kräuters  Frisch  1,  545", 
gemüsegärtnerei  Steinii.  I,  933,  Weinii.  47".  2)  ort  wo  kräuter 
aufgehoben  werden.  Frisch.  3)  coli,  zu  kraut,  kruiUer  aller  art, 
krüterie  Schambach  115". 

KKAUTERER.  m.  herbarius.  Frischlin  nom.  c.  77.  s.  kräuller, 
kräulern. 

KRÄUTERESSIG,  m.  aus  kräulern  bereiteter  essig. 

KHÄUTERFLADEN,  m.  morelum  herbosum,  käse-  und  kreu- 
terfladen.  Stieler  494,  Denzi.er. 

KRÄUTERFLOR,  m.  blühende  kräuter.    Güthe  5,253. 

KRÄUTERFHAU,  f.  herbaria  Stiei.er  54C.  1032,  die  kräuter 
sucht,  mit  kräulern  handelt,  oder  damit  heilt. 

KRÄUTEKGARTEN ,  m.  Itravtgarlen  Rädi.ein  564",  wol  für 
küchenkräulcr ,  gewürzkränter ;  im  kräiilergartcn  der  landgräiin. 
Herder  an  Car.  Flachsland,  briefw.  Frl.  1847  1, 140. 

KRÄUTERGEIST,  m.  kraute  rauszug,  cssenz: 

nimm  dieses  fläschchen  dann  mit  dir  zu  bett, 
und  trink  den  kräutergeist  den  es  verwahrt. 

llumco  u.  Julia  4,  1. 

KRÄUTERGERUCH,  m.  würziger  blumendufl.  Stieler  1530, 
auch  krautgeruch  M.  Kramer  1787. 

KRÄUTERGEWÖLRE,  n,  ' dmgueiichindlumj'  wie  man  jetzt 
lieber  sagt;  der  gebrauch  des  lebens  hält  aber  das  alte  wort  noch 
fest,  z.b.  in  Leipzig,  man  holt  die  arzneikräuler  für  den  haus- 
gebrauch  dort,  dalur  der  name. 

KRÄUTERHEXE,  f.  die  Icräulerzauber  treibt.  Frisch  1,545". 

KRÄUTERHÜTTE,  f.  krältenhütte ,  mit  kräidcm ,  d.  i.  rasen 
verdeckt.   Campe. 

KRÄUTERICH,  n.  collectiv  zu  kraut,  wie  kräutich,  doch  plu- 
ralisch gebildet  (wie  niiiserich):  lasz  rettich  in  halb  nasser 
und  halb  wein  kochen  und  bähe  dem  pferde  die  Schenkel 
wol  damit,  lege  ihm  das  kreutrich  hinten  an  die  adern  an 
und  bewinde  es  mit  Stroh,  damit  das  kraut  darauf  liegen 
bleibet.  Pinter  415,  wol  zugleich  nach  kraut  5  in  der  bed.  heil- 
mittel.  es  ist  fränkisch ,  oberpf.  (Schm.  2, 398) ,  thür.,  säclts., 
z.  b.  kartonclkräutrich,  selleriekräutrich,  das  leraulwerk  daran. 
'kräuterig'  bei  Radlein  als  unkraut,  aucli  Bernd  Posen  143.  alui. 
mlul.  chrutelih,  kriutelich.     vgl.  gekraute. 

KRÄUTERICHT,  herbidus,  herbosus.  Stiei.er  1033.  auch  mit 
-ich,  15.  jh.:  herbosus  krawtrich  Dief.  nov.  gl.  202",  mit  ig: 

schwamm  er  die  kräutrigen  hügel  hinan. 

Voss  Uvid  nr.  55,  80  (melam.  14,  9). 

nd.  krüderig:  wenn  dat  hau  (heu)  ok  en  prächti  foder  gev 
un  krüderiger  weer  as  de  beste  kiewer  (klee).  Grotb  verleih 
2,  75.     vgl.  kräutig. 


KRÄUTERIN,  f.  herbaria.  Stkimuacii  1,  933,  s.  kräuter.  bair. 
kräutelweib. 

KKÄUTER1SCH,  adj.  zu  kräuter  pl. :  die  kieuterische  prae- 
destinatioD.   Paracelsus  2,16*. 

KRÄUTERKAMMER,  f.  kommet  zum  aufbewahren  der  kräuter, 
wie  bei  apothekern.    Campe,  Stieler  921. 

KRÄUTERKÄPPLEIN,  n.  cueupha,  ein  kräuterkäpplein,  ist 
ein  käpplcin,  das  man  mit  allerhand  wolriechcinlen  und  haupt- 
stärkenden kräulern  und  gewürzen  anfüllet  und  durchslickel  und 
hernach  wider  die  flüsse  und  andere  Schwachheiten  des  haupls  oben 
auf  den  würbet  legt  oder  in  den  hui  nehet.  Rlancardus  lex. 
medicum  186.     s.  awc«  kräutermütze. 

KRAUTERKÄSE,  m.  mit  kräulern  angemachter  käse.  M.  Kra- 
mer 1787,  Adelung,     vgl.  krautkäse. 

KRÄUTERKENNER,  m.  bolanicus,  war  lange  güllig  für  bota- 
niker,  jetzt  zopfig  und  veraltet:  der  kräuterkenner  durchirret 
berg  und  thal  .  .  um  ein  kräutchen  aufzufinden ,  dem  Lin- 
neus  noch  keinen  namen  gegeben  hat.  Lessing  10,125;  die 
vormahligen  schweizerischen  kräuterkenner  hallen  ihm  eine 
grosze  nachlese  hinterlassen.  Zimmermann  leben  Halters  (1755) 
118  u.ö.  kräuterkennerin  Brentano  gründung Prägt  23s.  noch 
nl.  kruidkenner. 

KRÄUTERKENNTNIS,  f.  kräuterkunde.  Kramer,  Adelung: 
gleichwie  der  anblick  der  Alpen  bei  dem  herrn  Haller  die 
liebe  zu  der  naturhistorie  überhaupt  und  insbesondere  zu 
der  kräuterkenntniss  erwecket  hatte.  Zimmermann  a.a.O.  78 
(kurz  vorher  auch  das  franz.  botanikl;  er  hatte  in  Bern  schon 
verschiedene  proben  seiner  fähigkeit  in  der  krütiturkeuiitiiiss 
gegeben.  119,  von  bolanisclien  au/snlzen  Hai.i.ers. 

KRÄUTERKESSEL,  m.  kessel  zum  kochen  von  keükriutern: 
ein  mensch  aber  musz  fort,  wann  er  gleich  mitten  in  Galeni 
kräuterkessel ,   ja    gar    in   Theophrasti    degenknopf  steckte. 

Silllpl.    1713    3,  13. 

KIlXlJTERKISSEN,  n.  kissen  mit  Heilkräutern,  zum  bähen  von 
schaden  u.  ä.,  kräulersäckchen.  Adelung,  dem.  kräuterkiszchea. 
vgl.  kräuterkäpplein. 

KRÄUTERKOCH,  m.  für  apotheker  6«  Rachel  8,411. 

KliÄUTEIIKOHL,  m.   s.  kohlkräutleiii. 

KRÄUTERKRAFT,  f.  vis  herbarnm: 

wer  einmal  wurt  von  mir  [tnthlscluift)  verwunt, 
den  macht  kein  krülerkralt  gesunt.    Brant  13,  12. 

KRÄUTERKUCHEN,  l».  kuchen  mit  kräulern,  d.i.  gewürzen 
gebacken.  M.  Kramer  1787.  nl.  kruidkoek  ist  Pfefferkuchen,  wol 
auch  aller  nd.  krüdköke,  bei  Ciivtr.  cap.  99  panis  dulciarius, 
gekriidete  koken,  pastejcnbrodl. 

KRÄUTERKUNDE,/',  ars  botanica.  M.  Kramer,  Adelung: 
sandte  er  zu  einem  in  der  kräuterkunde  wolerfahrenen  medico. 
Ettner  unw.  doctor  318.     nl.  kruidkunde.    vgl.  kräulerkennlnis. 

KRÄUTERKUNDIG.  mit  kräuterkunde  begabt. 

KHÄUTERKÜNDIGEB,  m.  bolanicus:  ein  herrlicher  physicus 
und  herbarius,  natur-  und  kräuterkündiger.  Schuppius  99; 
Stähclin,  einem  der  erfahrensten  kräuterkündiger  unserer  zeit. 
Spreng  zu  Drollingcr  s.  XXV. 

KRÄUTERKUNST,  f.  kräuterkunde,  krätUciwissenschafl.  Schüns- 
i.eder,  KiRscn,  IUdlein,  Kramer. 

KltXl'TERKUR,  f.  kur  mit  kräulern.  Campe:  wenn  ich  diesen 
sonimer  ein  baad  gebrauchen  künte  und  eine  kräuterkur. 
SciioiiART  briefe  2, 151. 

KRÄUTERLAUGE,  f.  lixivium  medicatum,  kopflauge.  Stieler 
1103,  lange  aus  heilkräiilern  Ludwig  1070. 

KRÄUTERLEHRE,  f.  botanicc.  Frisch  1,  545",  aucA  schon  bei 
Kirsch,  Aler. 

KRÄUTERLEHRER,  m.  lehrer  der  botanik:  warum  soll  ich 
nicht  ebenso  zum  kräuterlehrer  sprechen.  Herder  kril.  walder 
lTiüi   1,208;  der  schriftliche  kräuterlehrer  207. 

KRÄUTERLEIN,  n.    plur.    zu  kräutlein,   wie  kinderlein  zu 

kindlein  «.  a.  : 

die  {schwarze)  kunst  hab  ich  von  gott  allein 
durch  wurzcl  und  gute  kräuterlein. 

Opel  u.  Coun  der  dreiszigj.  kr.  244. 

KRÄUTERLESE,  f.  lese,  einsammlung  von  kräulern,  herbo- 
risalion.    Campe. 

KRÄUTERLING,  m.  an  fiscli,  öslr.,  kreüterling  Schmelzi. 
lobspr.  92,  der  cyprinus  nasus,  die  nase  im  ersten  jähr,  s.  Schm. 
2,  399.     vgl.  kräuterbürde,  krautfisch. 

KRÄUTERMAITRANK,  m.  herbile  vinum,  vinum  ex  herbis 
confeclum.  Aler  dkl.  germ.-lal.  Ciiln  1727  s.  1238".  vgl.  kräuter- 
trank,  kräuterwein  und  maitrank. 
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KRÄUTERMANN,  m.    l)  olilor,   kraulgärlner   Stieleb  1236, 

RÄDLEIN. 

2)  hcrburius,  kränlcrsammler,  handlet-,  kräullcr.  Stieler,  Kirsch, 
Steinbach,  Fniscii,  Kramer,  vgl.  Cumenius  orb.  p.  2, 368 /j. 

t)  riner  der  hcilkräuler  oder  zauberkräuter  bercitel  (s.  kraut  5): 
wann  ihr  statt  dessen  zu  hause  bliebet  und  den  kräuter- 
männern  das  siebenundsiebenzigerlei  pulver  stoszen  hälfet... 
würdet  ihr  klüger  bandeln.  Darrenni.me  "82. 

KRÄUTERMARKT,  m.  krautmarkt.  Campe.  Rädlein.  M.  Kra- 
mer 1719.     bair.  kräutelmarkt. 

KRÄUTERMEISTER,  m.  bolanicus ,  'mcistcr'  als  Uhrer,  ge- 
lehrlvr :  hcrtmlarius,  kreülcniieister.  voc.  rer.  Auijsb.  1468,  Dief. 
n.  gl.  202';  von  dem  Ursprung  oder  hcrkunit  des  namens 
diss  gewechses  wird  bei  den  kreutermeistern  viel  disputiret 
und  gezanket.  Thurneisser  erdgew.  41;  Hieronymus  Tragus 
oder  liock,  gewesener  prediger  und  krautermeister  zu  Horn- 
bach.  Zinkgbef  apophth.  (1653)  2, 46. 

KRÄUTERM1LCH ,  f.  milcli  mit  kraulen  angemacht  (rergl. 
iiiaudelmilch) :  und  musz  nun  sitzen  und  warme  kräulermilch 
im  munde  haben  (wider  zahngcschwulsl).  Gotiie  an  fr.  v.  Stein 
1,  113. 

KRÄUTERMOST,  m.  muslum  medkatum.    Stieler  1295. 

KKÄUTKKMUMMK,  f.  Braunschweiger  mumme  mit  kräutern 
gebraut.    Adelung. 

KRÄUTERMUS,  n.  polage  aux  herbes,  pure'e.    Rädlein. 

KRÄUTERMÜTZE,  f.  mutze  mit  heilkniuleru  gefüttert,  bei 
M.  Krämer  1787  kriiiitermützlein,  nl.  kruidmutsje  (cgi  kräuter- 
käpplein):  kräulermützen  für  den  köpf,  krüutersäckchen  für 
ii;is  herz  sind  damit  schon  ausgestopft  (es  ist  von  'blumen  der 
freude'  die.  rede),  i.  Paul  dsth.  2,  51 ;  daher  hatte  er  einige 
hauptstärkende  kräuter  zu  einer  krautermütze  gesammelt. 
tju.  I'ixl.  16;  meine  mutze  gehört  unter  die  sogenannten 
kräulermützen ,  welche  die  gelehrten  häufig  tragen  um  sich 
das  gedächtniss  zu  stärken,    lit.  nacht.  4,  41. 

KRAUTERN,  pfuschen,  henneb.  Reinwald  2, 76.    s.  kräuter  2. 

KRÄUTERN,  wie  kräuteln,  krauten.  l)  kraut  holen  oder 
jäten :  kom  ein  grosz  neter  und  erschlug  3  grosz  töchter 
(d.  i.  erwachsene  mädchen)  . .  die  kreytreten  in  den  äckren 
gras  oder  in  dem  roken.  Augsb.  chron.  1,  222, 13 ;  eine  arme 
bauerfrau  gieng  aufs  feld  hinaus  um  zu  kräutern.  Miller 
Sagte,  l,  187. 

2)  kräuter  sammeln,  s.  kräuterer. 

:t)   'das  hier  inimachen    Schmoitiier  2,399. 

KRÄUTERN,  mlj.:  herbaecus,  kreutern.  Alberus  CCl\  wn 
kräutern  bereitet  o.a.;  es  wäre  mhd.  kriulerin.  dasselbe  ist  nnl. 
krudern  herburius  Dief.  275".  auch  mit  emgusariechor  liililung 
kräutin  herbaceus,  herbeus  Frisciilin  nom.  1591  s.  72,  er  unter- 
scheidet es  vini  krautig  herbosus, 

KRAUTERNDE,  /.  messis  oleracea.  Stieler  19,  Campe. 

KRÄUTERRASEN,   in.  rasen  mit  kräutern  durchwuchsen: 
ober  Baal  und  farftuterraeen, 
hain  und  garten  schwebet  er  (der  frühling). 

iiÜRüKR  113",  var.  zur  nuchtf.  d.  Venus. 

KHÄUTERREICH,  herbis  abundans. 

beweguug  ist  mein  arzl.    die  krauterretcb.ee  wälde 
sind  apothekl  genug.  Logau  1,  3,  4. 

auch  bei  Druckes  i;,  217.  7,16.  8,101,  Rürcer  226*. 

KR\I  TERREICH,  »I.  das  p/1 'anzen reich.  Campe,  M.  Krämer. 
Herder  spricht  einmal  nun  Frucht-  und  krautreiche. 

KRÄUTERSACK,  m.  jaceulus  herbarius,  medic.  'manica  Bippo- 
crnli.s'  Stiei.er  (858,  gewöhnlich  kraiitersäckchen  it.,  i™  kräulcr- 
kisseo  (».  krautermütze),  kräutersäcklein  Krisch  2,  140*,  bäh- 
säcklern  Steinbacb  2,328. 

KRÄUTERSAFT,  m.  saß  ton  heiUcräutern:  mit  kräutersüfien 
und  wenigen  feigen  half  er  sich.  Zimmermann  eins.  2,293; 
wider  des  todes  krall  hilf!  kein  kräiilersalt.   Simiiock  spr.  10384*. 

KRÄUTERSALAT,  m.  salat  uns  mehren  kräutern.  M.  Kramer, 
BIdi.ein,  Frisch,     nl.  kruidesalaad. 

KRÄUTERSALBE,  f.  onguentum  rinde  polabile,  alias  grüne 
butter.  Stieler  1673.    salbe  mit  kräutern  bereitet  M.  Kramer  1787. 

KliAUTERSALZ,  n.  aus  kräutetatche  gezognes  salz.  Adelung. 

KRÄÜTERSAMMLER,  vi.  kiaiiteniiann.   M.  Krämer   1787. 

KRÄUTERSCHIEFEK,  H».  schiefer  mit  pflunzenabdrucken. 
Adelung. 

KHÄUTERSCHÜSSEL,  f.  Schüsse!  für  kräuter,  ecnelle.  Rädlein. 

KRÄUTERSTENGEL,  m.  cauliculus.   Fbisch. 

KRÄUTERSTRAUSZ.  rn.  slrausz  von   wvlriechcnden  kräutern  : 
kröhnet  euch  mit  edlen  milirien, 
windet  manchen  kraulerstrausz.    Risi  Parti,  850, 


KRÄUTERSUCIIEN,  n.  botanisieren.    Gökinck  1, 16. 

KRÄUTERSUI'RE,  f.  suppe  mit  kräutern.  Adelung:  dasz  man 
selbst  in  gasthüfen  nur  kräutersuppen  zu  essen  bekommt. 
Tiiümmei.  6, 135. 

KRÄUTERTASCHE,  f.  lasche  für  arzneikräuter : 

und  flikt  gleich  lange  dran  (on  einem  kranken)  ausz  seiner 

kiäutertasche 
der  arzt,  so  heisl  es  doch:  der  patient  ist  lod. 

Rist  Parti.  B  7  h. 

KRÄUTERTHEE,  m.  von  kräutern  gemachter  thee.  Gotter 
1,249;  ein  kräuterthee  aus  der  apotheke.  Moser  phant.  (1775) 
1, 122. 

KRÄUTERTOBACK,  m.  laback  aus  kräutern  bereitet.  Frisch, 
Aüelunc;  'ein  schnupptobak  von  klein  geschnittenen  kräutern' 
Ludwig  1070. 

KRÄUTERTORTE,  f.  it.  erbolato.  Rädi.ein,  Jagemann  it.  wb. 
KRÄUTERTRANK,  m.  trank  aus  heUkräutern.    Stieler  2332. 
KRÄUTERVERSTÄNDIGER,  bolaniker.  Frisch.  M.Kbameii  1787. 
KRÄUTERVVASEN,  wie  kräuterrasen : 
und  die  kräuterwasen,  wo  Juliane 
durch  die  Lauseudfarbigen  frühlingsblumon 
hüpfte.       Höltt,  uusij.  van  Voigts  s.246,  von  Halm  s. 81; 
bist  du  nicht  dem  kräuterwasen  .  .  . 
nicht  dem  kleinsten  blümchen  hold? 

Rom  im  Gott,  musenalm.  1774  s.  160. 

KRÄUTERWASSER,  n.  aqua  aromatica.    Stiei.fr  2444. 

KRÄUTERWEIR,  f.  herbaria  Stieler  2476 :  ein  solitär,  den 
ein  altes  kräuterweib  an  seinem  schmutzigen  linger  trägt. 
Tiiümmei.  6,147. 

KRÄUTERWEIHE,  s.  krautweihe. 

KRÄUTERWEIN,  m.  vinum  condilum,  kruter  oder  gemacht 
«in  Brack  bei  Dief.  620',  nd.  gekrudet  win,  aromalites  Ciiytr. 
cap.  104,  dän.  kryderviin,  wein  mit  kräutern  (gewurz)  angemacht 
oder  aus  kräutern  gemacht:  es  wird  auch  ein  nützlicher  kräuler- 
wein  von  der  hirschenzungen  bereitet.  Tabebnäm.  1193 ;  alle 
hitzige  kräuterwein  machen  gesunde  menschen  krank.  13; 
trieb  mich  mein  durst  wiedoruiiih  ins  wonhaus,  zu  sehen  ob 
ich  ihn  etwan  mit  einem  trank  wermiilhwcin  löschen  könte. 
dann  ich  hatte  den  tag  zuvor  im  keller  gesehen ,  dasz  die 
schloszfrau,  als  ein  verständige  haushalterin.  dergleichen  ge- 
sunde kräuterwein  in  kleinen  unterschiedlichen  fäszlcin  im 
vorralh  halte.  Simpt  3,  3o:i  Hz.  k.  Maximilians  'Ordnung  über 
die  wein'  von  Freiburg  1498  handelt  auch  von  den  kreulerweinen: 
alant,  salve,  wermiit  und  ander  dergl.  würzwein  ...  (211  be- 
reiten) wie  sich  zimpt  und  von  alter  herkommen  ist.  reichs- 
nnln.  Wurms  1639  29",  vgl.  Jaceb  Ulm  im  mitt.  716,  Wackeb- 
nacel  in  Haupts  zeitsehr.  6,268.  272 ff.,  besonders  279,  danach 
war  der  mhd.  gesamtname  lüterlranc,  ein  rest  davon  der  •tnai- 
trunk',  es  halle  einst  jeder  iiinnal  seine  eigne  nrt  kranterieein. 
noch  ein  Unit,  gortenhuth  von  1748  empßehil  eieriehnerlei  wein- 
kräutel,  s.  Fiuoimann  8,301,  Schopf  341.  noch  Adelung  nennt 
alantwetO,  wermnlbwein ,  salbeiwein,  Iöll'elkrauHvein.  noch 
bei  Rädlein  als  wein  aus  kräutern,  wie  absinth. 

hliXUTERWERK,  n.  1)  collect,  zu  kraut,  bair.  kräutelwerk, 
küchenkräuler : 

(man  sieht)  viel  nettes  kräuterwerk  voll  Immer  lilütho  slehn. 
Biocna  3,  5si.  4, 16. 

2)  lineh  Über  kninlerkiindc.    Campe. 

KliXlTKliWlhSK,  /.  kräulerreiche  wiese.  Rbockes  2,116  (1727). 
Nebbkci  gesundbr.  (nun)  s.     vgl.  kräuterrasen. 

KHÄUTERWIRKUNG.  f.  poUentia  hciUnim.  Siieikr  2554. 

KRÄUTERWISSENSCHAFT,  f.  krault; binde.  Räui.ein  .  M. 
Kbameb:  die  nalurlchre,  die  apolhekerkunst,  die  kräuler- 
wisseDSehtrD  .■  zu  erlernen.   Gü  Utas  Dresd.tKi  1,115. 

KRÄUTERZEICHEN,  n.  signatura  herborum.  Suki.kr  2610. 

KRÄUTERZUCKER,  tu.  gleich  franz.  engl,  conserve  in  den 
betr.  wlih. 

KRAUTESSEN,  n.  oericht  von  kraul.'  Kirsch. 

KRAUTEULE,  /'.  krautmotte,  ein  nachtfatter, 

KRAUTFASZ,  n.  1)  büchse  ßr  eingemachtes?  in  einem  gräf- 
lichen hautrate  wird  1399  ein  silberin  krutfusz  und  ein  loflel 
darzu  aufgeführt.    Mores  anz.  8, 248. 

2)  fas:  zum  einiiinclien  rtm  Sauerkraut,  Campe,  kraulvasz 
Hätsi  43".  I'iii.and  rolksl.'VJ.  frank,  krautsluchl  m,  M.Kba- 
meii ns7.  vgl.  krauttonne. 

3)  auf  schiffen  pulver  fast,  s.  kraul  8. 

KRAUTKAUL,  im  bergbau ,  kraulfaule  Zimmerung,  die  so 
morsch  ist  dasz  man  durchgreifen  kann,  was  ist  das  kraut?  ein 
sc/ierj  su  kraut  3?    oder  nur  eine  verdunkelte  Verstärkung?    so 
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KRÄUTERBÜRDE,  f.  eine  Vorrichtung  aus  weidenbüseheh,  mit 
lannziceigen  überdeckt,  zum  fang  kleiner  fisch'.  Schm.  2,  398.  399 
mit  leleiien  aus  dem  16.  17.  IS.  Jh.:  (ron  april  bis  august)  soll 
man  keine  kräuterbürd  oder  fischreusen  legen  lassen.  Hoh- 
bebg  1, 117"; 

sehr  viele  pflegen  auch  die  teiche  zu  verderben 
und  lassen  junge  brut  durch  kräuterbürden  sterben. 
1'lCANDER  2,  330. 

aus  dem  15.  jh.  aber  bringt  Schm.  die  Schreibung  gerewderpiird, 
auch  blosz  greuter  bei;  es  sol  auch  kain  vischer  geräuter  pürd 
mer  legen,  da  man  die  prüt  mit  hebt,  dann  die  prut  damit 
vast  verderbt  vvirdel.  landpol  in  Ober- u.  Keder-Baiern  1516  55'. 
vgl.  krautllacke,  kräulerling. 

KRÄUTERBÜSCHEL,  m.  1)  bündel  von  kräulern,  bei  M.  Krä- 
mer 1787  aber  als  aufgusz  davon. 

2)  als  zauberhaftes  Schutzmittel:  die  philosophen  von  meiner 
art  haben  meist  Ulysses  kräuterbüschel  unter  den  andern 
galanterien  in  einem  Sachet  bei  sieb,  dasz  ihnen  die  stärkste 
bezauberung  nicht  mehr  schadet  als  ein  starker  rausch.  Gütiie 
u«  Fridertke  Öser  1709  (br.  an  Leipz.  freunde  s.  147),  bezieht  sich 
auf  Od.  10,  292  ff.,  wo  aber  nur  von  einem  kraut  die  rede  ist 
zum  schütz  gegen  die  Circe.  der  'büscliel'  weist  auf  eine  Iwimhche 
abergläubische  sitte,  die  all  sein  wird  und  sich  mit  dem  gebrauch 
des  krautbeutels  berührt;  s.  das  glciclibcd.  knispel,  knüspel  5. 
das  franz.  Sachet  ist  eben  krautbeutel ,  kräuterbüschel ,  kruulcr- 
kissen,  it.  sacchetto. 

KRÄUTERDIEB,  m.  plinus  für,  käferchen  das  bes.  naturalicn- 
sammlungcn  schädlich  ist,  auch  insectendieb ,  venvüster.  Nem- 
nich  4.  1082. 

KRÄUTERDUFT,  m.  duft  von  Icräulern; 
so  naht  die  abendfeier 
in  Irischem  krauterduft.    Tiedge. 

KRÄUTEREI,  f.  1)  geschäft  des  kräuters  Frisch  1,  545", 
gemüsegärtnerei  STEINE.  1,  933,  Weinii.  47".  2)  ort  wo  kräuler 
aufgehoben  werden.  Frisch.  3)  call,  zu  kraut,  kräuter  aller  art, 
krüterie  Schamrach  115". 

KRÄUTERER.  I».  herbarius.  Frischlin  nom.  c.  77.  s.  kräutler, 
kräutern. 

KRÄUTERESSIG,  m.  aus  kräulern  beredeter  cssig. 

KRÄUTERFLADEN,  m.  morelum  herbosum,  käse-  und  kreu- 
terfladen.  Stieler  494,  Denzler. 

KRÄUTERFLOR,  m.  blühende  kräuler.    Güthe  5,253. 

KRÄUTERFRAU,  f.  herbaria  Stiei.er  546.  1032,  die  kräuter 
sucht,  mit  kräulern  handelt,  oder  damit  heilt. 

KRÄUTERGARTEN ,  m.  krautgarten  Rädi.ein  5«4",  wol  für 
küclienkräidcr,  gewürzkräuler :  im  kräuteigarten  der  landgraliii. 
Herder  an  Car.  Flachsland,  briefw.  iV/.  1847  1,140. 

KRÄUTERGEIST,  m.  kräulerauszug,  essenz: 

nimm  dieses  fläschchen  dann  mit  dir  zu  bett, 
und  trink  den  kräutergeist  den  es  verwahrt. 

llomeo  M.  Julia  4,  1. 

KRÄUTERGERUCH,  m.  würziger  blumenduft.  Stieler  1530, 
auch  krautgerucli  M.  Kramer  1787. 

KRÄUTERGEWÜLRE,  n.  ' drogueriehandlung'  wie  man  jetzt 
lieber  sagt;  der  gebrauch  des  leben»  hält  aber  das  alle  wart  noch 
fest,  z.b.  in  Leipzig,  man  holt  die  arzneikräuter  für  den  huus- 
gebrauch  dort,  daher  der  name. 

KRÄUTERHEXE,  f.  die  kräuterzauber  treibt.  Frisch  1,545". 

KRÄUTERHÜTTE,  f.  Iträlienhüllc ,  mit  kräulern,  d.  i.  rasen 
verdeckt.    Campe. 

KRÄUTERICH,  n.  collecliv  zu  kraut,  wie  krüutich,  doch  plu- 
ralisch gebildet  (wie  mijscrich) :  lasz  reltich  in  halb  wasser 
und  halb  wein  kochen  und  bähe  dem  pferde  die  Schenkel 
wol  damit,  lege  ihm  das  kreutrich  hinten  an  die  ädern  an 
und  bewinde  es  mit  Stroh,  damit  das  kraut  darauf  liegen 
bleibet.  Pinter  415,  wol  zugleich  nach  kraut  5  in  der  bed.  hcil- 
millel.  es  ist  fränkisch ,  oberpf.  (Schm.  2,  398) ,  I/fürv  sächs., 
z.  b.  kartoffelkräutrieh,  selleriekräutrich,  das  krautwerk  daran. 
'kräuterig'  bei  Rädlein  als  unkraul,  auch  Bernd  Posen  113.  ahd. 
mhd.  chrutelih,  kriutelich.     vgl.  gekraute. 

KRÄUTERICHT,  lierbidus,  herbosus.  Stiei.er  1033.  auch  mit 
-ich,  15.  Jh.:  herbosus  kra»  trieb  Dief.  nov.  gl.  202",  mit  ig: 

schwamm  er  die  kräutrigen  hügel  hinan. 

Voss  Ovid  nr.  55,  80  (melam.  14,  9). 

nd.  krüderig:  wenn  dat  hau  (heu)  ok  en  prächti  foder  gev 
un  krüderiger  weer  as  de  beste  kiewer  (Idee).  Groth  verleih 
2, 75.     vgl.  kräutig. 


KRÄÜTERIN,  f.  herbaria.  Steinrach  1,933,  s.  kräuter.  bair. 
kräutclweib. 

KRÄUTERISCH,  ad],  zu  kräuter  f l. :  die  kreuterische  prae- 
destination.  Paracelsus  2, 16'. 

KRÄUTERKAMMER,  f.  kammer  zum  außewahren  der  kräuler, 
wie  bei  apothekern.    Campe,  Stieler  921. 

KRÄUTERKÄPPLEIN,  n.  cueupha,  ein  kräutei käppiein,  ist 
ein  käj>plein,  das  man  mit  allerhand  wolrieclienden  und  haupl- 
stärkenden  Icräulern  und  gewürzen  anfüllet  und  durclistickel  und 
hernach  wider  die  flüsse  und  andere  Schwachheiten  des  haupls  oben 
auf  den  würbet  legt  oder  in  den  hut  nehet.  Blancardus  lex. 
medicum  186.     s.  auch  kräutermütze. 

KRÄUTERKÄSE,  m.  mit  kräulern  angemaclUer  käse.  M.  Kra- 
mer 1787,  Adelung,     vgl.  krautkäse. 

KRÄUTERKENNER,  m.  bolanicus,  war  lange  güllig  für  bota- 
niker,  jetzt  zopfig  und  veraltet:  der  kräuterkenner  durchirret 
berg  und  thal  .  .  um  ein  Kranichen  aufzufinden,  dem  Lin- 
neus  noch  keinen  namen  gegeben  hat.  Lessing  10, 125 ;  die 
vormahligen  schweizerischen  kräuterkenner  hatten  ihm  eine 
grosze  nachlese  hinterlassen.  Zimmermann  leben  Halters  (1755) 
118  u.  ö.  kräuterkennerin  Brentano  gründung  Prags  238.  noch 
nl.  kruidkenner. 

KRÄUTERKENNTNIS,  f.  'kräuterkundc.  Kramer,  Adelung: 
gleichwie  der  anblick  der  Alpen  bei  dem  herrn  Haller  die 
liebe  zu  der  natuihistorie  überhaupt  und  insbesondere  zu 
der  kräulerkenntniss  erwecket  hatte.  Zimmermann  a.  a.  o.  7s 
(kurz  vorher  auch  das  franz.  botanik);  er  halle  in  Bern  schon 
verschiedene  proben  seiner  fähigkeit  in  der  kräulerkenntniss 
gegeben.  119,  ton  botanischen  uufsälzen  Hali.ers. 

KRÄUTERKESSEL ,  m.  kessel  zum  kochen  von  hcilkräulern  : 
ein  mensch  aber  musz  fort,  wann  er  gleich  mitten  in  Galeni 
kräuterkessel ,  ja  gar  in  Theophrasli  degenknopf  steckte. 
Simpl.  1713  3,13. 

KI1ÄUTERKISSEN,  n.  kissen  mit  hilkräulern,  zum  bähen  von 
schaden  u.  ä.,  kräutersäekchen.  Adelung,  dem.  kräiiterkiszchen. 
vgl.  kräuterkäpplein. 

KRÄUTERKOCH,  m.  für  apolheker  bei  Rachel  8,411. 

KRÄUTERKOHL,  m.   s.  kohlkräutlein. 

KRÄUTERKRAFT,  f.  vis  herbarum: 

wer  einmal  wurt  von  mir  (buhlschufl)  verwunt, 
den  macht  kein  krüterkraft  gesunt.    Cbant  13,  12. 

KRÄUTERKUCHEN ,  m.  kuchen  mit  kräutern,  d.  i.  gewürzen 
gebacken.  M.  Kramer  1787.  nl.  kruidkoek  ist  Pfefferkuchen,  wol 
auch  älter  nd.  krüdköke,  bei  Chytr.  cap.  99  panis  dulciarius, 
gekreidete  koken,  pasteyenbrodt. 

KRÄUTER  KUNDE,  f.  ars  botanica.  M.  Kramer,  Adelung: 
sandte  er  zu  einem  in  der  kräulerkiinde  wolerfahrenen  medico. 
Ettnek  tu.  doctor  318.     nl.  kruidkundc.    vgl.  kräuterkennlnis. 

KRÄUTEI1KUND1G.  mit  kräulerkunde  begabt. 

KRÄUTERKÜNDIGER,  m.  bolanicus:  ein  herrlicher  physicus 
und  herbarius ,  natur-  und  kräuterkündiger.  Schuppios  99 ; 
Stähelin,  einem  der  erfahrensten  kräuterkündiger  unserer  zeit. 
Spreng  zw  Drollingcr  s.  xxv. 

KRÄUTERKUNST,  f.  kräuterkunde,  kräulerwissenschaft.  Sciiöns- 
LEIiER,  Kirsch,   Rädlein,  Kramer. 

KRÄUTERKUR,  f.  kur  mit  kräulern.  Campe:  wenn  ich  diesen 
sommer  ein  baad  gebrauchen  könte  und  eine  kräuterkur. 
Sciiudart  briefe  2,151. 

KRÄUTERLAUGE,  f.  lixivium  medicatum,  kopflauge.  Stiei.er 
1103,  lauge  aus  heilJeräutcrn  Ludwig  1070. 

KRÄUTERLEHRE,  f.  botanicc.  Frisch  1,  545",  auch  schon  bei 
Kirsch,  Aler. 

KRÄUTERLEHRER,  m.  lehrer  der  botanik:  warum  soll  ich 
nicht  ebenso  zum  kräuterlehrer  sprechen.  Herder  krit.  Wälder 
1769  1,208;  der  schriftliche  kräuterlehrer  207. 

KRÄUTERLEIN,  «.  plur.  zu  kräullein ,  wie  kindcrlein  zu 
kindlein  u.  a.: 

die  {schwarte)  kunst  hab  ich  von  gott  allein 
durch  wurzel  und  gute  kräuterlein. 

Opel  u.  Gohn  der  dreiszigj.  kr.  244. 

KRÄUTERLESE,  f.  lese,  (Ansammlung  von  kräulern,  herbo- 
risalion.    Campe. 

KRÄUTERLING,  m.  an  fisch,  östr.,  kreüterling  Sciimelzi. 
lobspr.  92,  der  cyprimis  nasus,  die  nase  im  ersten  jähr,  s.  Scum. 
2,  399.     vgl.  kräuterbürde,  krautfisch. 

KRÄUTERMAITRANK ,  m.  Iierbüe  vinum,  vinum  ex  herbis 
confeclum.  Aler  dkl.  germ.-lal.  Cöln  1727  s.  123S".  vgl.  kräuler- 
trank,  kräuterwein  und  maitrank. 
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KRÄUTERMANN ,  m.    l)  oütor,   krautgärlncr   Stieler  1236, 

RÄDI.EIN. 

2)  herbarius,  kräutcrsammler,  händlcr,  kräulkr.  Stieler,  Kirsch, 
Steinbacii,  Frisch,  Kramer,  vgl.  Comenius  orb.  p.  2,368/j. 

3)  einer  der  heilkräuler  oder  zauberkräider  bereitet  (s.  kraut  5) : 
wann  ihr  statt  dessen  zu  hause  bliehet  und  den  kräuter- 
männern  das  siebenundsiebenzigeiiei  pulver  stoszen  hülfet ... 
würdet  ihr  klüger  handeln.  Darbennime  782. 

KRÄUTERMARKT,  m.  krautmarkt.  Campe.  Rädlew.  M.  Kra- 
mer 1719.     bair.  kräutelmarkt. 

KRÄUTERMEISTER,  m.  botanicus ,  'meister'  afe  lehrcr,  ge- 
lehrter: lierlnilariiis,  kreiilcrmcister.  voc.  rer.  Augsb.  1408,  Dief. 
n.  gl.  202";  von  dem  Ursprung  oder  herkunft  des  namens 
diss  gewechses  wird  bei  den  kreutcrmeistern  viel  disputiret 
und  gezanket.  Thurneisser  erdgew.  41;  Hieronymus  Tragus 
oder  Rock,  gewesener  prediger  und  kräutermeister  zu  Horn- 
bach.  Zinkgref  apophlh.   (1863)  2, 46. 

KRÄUTERMILCH ,  f.  milch  mit  kräutern  angemacht  (vergl. 
mandclmilch) :  und  musz  nun  sitzen  und  warme  kräutermilch 
im  munde  haben  {wider  zahngcschwulsl).  Güthe  an  fr.  v.  Stein 
1,  113. 

KRÄUTERMOST,  m.  muslum  medicatum.   Stieler  1295. 

KRÄUTERMUMME,  f.  Braunschweiger  mumme  mit  kräutern 
gebraut.    Adelung. 

KRÄUTERMUS,  n.  poiage  aux  herbes,  puree.    Rädi.ein. 

KRÄUTERMUTZE,  f.  mutze  mit  heilkräutern  geßlkrt ,  bei 
M.  Kramer  1787  kräutermützlein,  nl.  kruidmutsje  [vgl.  kräufer- 
käpplein):  kraulermützen  für  den  köpf,  kräutersäckchen  für 
das  herz  sind  damit  schon  ausgestopft  (es  ist  von  'blumen  der 
freude'  die  rede),  J.  Paul  äsllt.  2,51;  daher  hatte  er  einige 
hauplstärkende  krüuter  zu  einer  krüutermütze  gesammelt. 
Qu.  l'ijl.  10;  meine  mutze  gehört  unter  die  sogenannten 
kraulermützen ,  welche  die  gelehrten  häufig  tragen  um  sich 
das  gedächtniss  zu  stärken,    lit.  nachl.  4,  41. 

KRAUTERN,  pfuschen,  henneb.  Reinwald  2, 76.    s.  krauter  2. 

KRÄUTERN,  wie  kräuteln,  krauten,  l)  kraul  holen  oder 
jälen:  kom  ein  grosz  weter  und  erschlug  3  grosz  tüchter 
(d.  >.  erwachsene  mädchen)  . .  die  kreytreten  in  den  äckren 
gras  oder  in  dem  roken.  Augsb.  ehren.  1,222,13;  eine  arme 
bauerfrau  gieng  aufs  feld  hinaus  um  zu  kräutern.  Miller 
Siegw.  1, 187. 

2)  kräuler  sammeln,  s.  kräulcrcr. 

3)  'das  hier  anmachen'  Sciimottiier  2,  390. 
KRÄUTERN,  udj.:    herbaceus,  krailern.  Alrerus  CCl",  von 

kräutern  bereitet  o.a.;  es  wäre  mhd.  kriulciin.  dasselbe  ilt  nid. 
krudern  herbarius  Dief.  275".  auch  mit  siiigiilurischer  bildttng 
kräutin  herbaceus,  herbeus  Frischlin  nom.  1594  s.  72,  er  unter- 
scheiihi  es  von   kiäulig  herbosus. 

KRAUTER NDE,  f.  messis  oleracea.  Stieler  19,  Campe. 
KRÄUTERRASEN,  m.  rasen  mit  kräutern  durchwachsen: 
über  saat  und  kriiuterrasen, 
hain  und  guten  schwebet  er  {der  frühling). 

Bürcer  113",  var.  zur  nachtf.  tl.  Venus. 

KRÄUTERREICH,  herbis  abundans. 

bewegung  Ist  mein  arzt.    die  kräulerreichen  wälde 
sind  apotheVs  genug.  Logau  1,  3,  4. 

auch  bei  Druckes  6,217.   7,10.  8,101,  Bürcer  220*. 

KRÄUTERREICH,  n.  das  Pflanzenreich.  Campe,  M.  Kramer. 
Herder  spricht  einmal  vom  frucht-  und  krautreiche. 

KRAUTERSACK,  m.  ttacculits  herbarius,  metlie.  ■mtuiica  llippo- 
nulis'  Stieieii  (658,  gewohnlich  kräulersäckrheii  «.,  wie  kräuler- 
kissen  (s.  krüutermütze),  kräutersücklein  Frisch  2, 140',  bäh- 
säckb'in   Steinracii  2,  328. 

KRAUTERSAFT,  m.  saß  von  heilkräutern :  mit  kräntersäften 
und  wenigen  feigen  half  ersieh.  Zimmermann  eins.  2,293; 
wider  des  lodes  krall  hilft  kein  kräulersafl.  Simhock  spr.  10364". 

KRÄUTERSALAT,  m,  total  aus  mehrern  kräutern.  M.  Kramer, 
Räiii.eix,   Frisch,     nl.  kruidesalaad. 

KRÄUTERSALBE,  /;  unguentum  rinde  potabile,  alias  grüne 
butter.  Stieler  1C73.     salbe  mit  kräutern  bereitet  M.  Kramer  1787. 

KRÄUTERSALZ,  n.  aus  kräuterasche  gezognes  salz.  Adelung. 

KRÄUTERSAMMLER,  m.  kniulcrmaun.  M.  Krämer  1787. 

KRÄUTERSCHIEFER,  m.  schiefer  mit  pflanzenabdrücken. 
Adelung. 

KRÄUTEIiSCHÜSSEL,  f.  Schüssel  für  kräuler,  ecuelte.  Rädlein. 

KRÄUTKRSTENGEL,  i».  eaulirulus.    Frisch. 

KRAUTERSTRAUSZ,  m.  slrausz  von  wolricchenden  kräutern: 
krohnet  euch  mit  edlen  mihrten, 
windet  manchen  kr&uterstrausz,    Rist  Parn,  850, 
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KRÄUTERSUCHEN,  n,  botanisieren.    Gükinck  1, 16. 

KRÄUTERSUPI'E,  f.  tapp»  mit  kräutern.  Adelung  :  dasz  man 
selbst  in  gasthöfen  nur  kräutersuppen  zu  essen  bekommt. 
Thümmel  6, 135. 

KRÄUTERTASCHE,  f.  tusche  für  arzneikräuter ; 

und   flikt  gleich  lange  dran  {an  einem  kranken)  ausz  seiner 

kräutertasche 
der  arzt,  so  heist  es  doch:  der  patient  ist  tod. 

Rist  l'arn.  B  7  h. 

KRÄUTERTHEE ,  m.  von  kräutern  gemachter  Urne.  Gotter 
1,  249 ;  ein  kräuterthee  aus  der  apotheke.  Moser  phant.  (1775) 
1, 122. 

KRÄUTERTOBACK,  m.  taback  aus  kräutern  beratet.  Frisch, 
Adelung;  'ein  schnupptobak  von  klein  geschnittenen  kräutern' 
Ludwig  1070. 

KRÄUTERTORTE,  f.  iL  erbolalo.  Rädlein,  Jagemann  it.  u>b. 

KRÄUTERTRANK,  m.  trank  aus  heilkräutern.   Stieler  2332. 

KRÄUTERVERSTÄNDIGER,  botaniker.  Frisch.  M.Kramer  1787. 

KRÄUTERWASEN,  wie  kräuterrasen : 

und  die  kräuterwasen,  wo  Juliane 

durch  die  laiisendlarbigen  frülilingsblumcn 

hüpfte.        Hölty,  ausg.  not«  Voigts  s.  216,  von  Halm  s.81; 

bist  du  nicht  dem  kräuterwasen  .  .  . 

nicht  dem  kleinsten  blumchen  hold? 

Boie  im  Gott,  musenalm.  1774  s.  160. 

KRÄUTERWASSER,  n.  aqua  aromatica.    Stieler  2444. 

KRÄUTERWEIB,  f.  herburia  Stieler  2470:  ein  solitär,  den 
ein  altes  kräuterweib  an  seinem  schmutzigen  iinger  Irägt. 
Thümmel  6,147. 

KRÄUTERWEIHE,  s.  krautweihe. 

KRÄUTERWEIN,  m.  vinum  conditum,  kruter  oder  gemacht 
win  Brack  bei  Dief.  620',  nd.  gekrudet  win,  aromalilcs  Chvtr. 
cap.  104,  dän.  kryderviin,  wein  mit  kräutern  (gewiirz)  angemacht 
oder  aus  kräutern  gemacht:  es  wird  auch  ein  nützlicher  kräuter- 
wein  von  der  hirschenzungen  bereitet.  Taiiernäm.  1193;  alle 
hitzige  kräulenvein  machen  gesunde  menschen  krank.  13; 
trieb  mich  mein  durst  wiederumb  ins  wonhaus,  zu  sehen  ob 
ich  ihn  etwan  mit  einem  trunk  wermuthwein  löschen  könte. 
dann  ich  hatte  den  tag  zuvor  im  keller  gesehen,  dasz  die 
schloszfrau,  als  ein  verständige  Haushälterin,  dergleichen  ge- 
sunde kräulenvein  in  kleinen  unterschiedlichen  fäszlein  im 
vorralh  halle.  Simpl  3,  303  Äs.  k,  Maximilians  'Ordnung  über 
die  wein'  von  Freiburg  1498  handelt  auch  von  den  kreuterweinen  : 
alanl,  salve,  wermiit  und  ander  dergl.  würzwein  . . .  (zu  be- 
reiten) wie  sich  zimpt  und  von  alter  herkommen  ist.  reichs- 
ordn.  Worms  1539  29*,  vgl.  Jäger  Ulm  im  mitl.  716,  Wacker- 
nagel in  Haupts  zcilschr.  6,268.  272  ff.,  besonders  279,  danach 
war  der  mhd.  gesnmlnamc  lütertranc,  ein  rest  davon  der  'mai- 
trank', es  halte  einst  jeder  monat  seine  eigne  arl  kräuterwein. 
noch  ein  Ural,  gartenbuch  von  1743  empfiehlt  vierzehneriei  wein- 
kräutel,  s.  Frommann  6,  301,  Schöpf  341.  noch  Adelung  nenn! 
alantwein  ,  werniuthweiu  ,  salbeiwein  ,  lüfl'elkrautwein.  noch 
bei  Rädi.ein  als  wein  aus  kräutern,  wie  absinth. 

KRÄUTERWERK,  n.  l)  collect,  um  kraut,  eai'r.  kräutehverk, 
küchcnkrauler  : 

{man  sieht)  viel  nettes  kräuterwerk  voll  bunter  blüthe  stehn. 
Bhockks  3,  584.  4,  16. 

2)  buch  über  kränlerkunde.    Campe. 

KRÄUTERWIESE,  /'.  kniulmeichc  wiese.  Rrockes  2,116  (1727). 
Neureck  gesundbr.  (1798)  8.     vgl.  kränlerrasen. 

KRÄUTERWIRKUNG.  f.  pollentia  herbarum.  Stieler   2554. 

KRÄUTERWISSENSCHAFT,  /'.  kraulerkunde.  Rädlein,  M. 
Kramer:  die  naturlehre,'  die  apolhekerkunst,  die  kräuler- 
wissenschaft  ..  zu  erlernen.    Gil  Utas  Dresd.  1788  1,115. 

KRÄUTERZEICHEN,  n.  signalura  herbarum.  Stieler  2610. 

KRÄUTERZUCKER,  IB.  gleich  franz.  engl,  conserve  in  den 
betr.  wbb. 

KRAUTESSEN,  ».  gericht  von  kraut.'  Kirsch. 

KRAUTEULE,  f.  kraulnwtle,  ein  nachlfulter. 

KRAUTFASZ,  n.  I)  buchst  für  eingemachtes?  in  einem  gräf- 
lichen hausrate  wird  1399  ein  silbcrin  krutfasz  und  ein  Joffe! 
darzu  aufgeführt.    Mones  anz.  6,248. 

2)  fasz  zum  einmachen  von  Sauerkraut.  Campe,  kraulvasz 
llai:l.  13*.  Unland  vulksl.  719.  fränk.  krautstüchl  in.  M.  Kra- 
mer 1787,  vgl.  kraullonne. 

3)  auf  schiffen  pulver  fasz,  s.  kraut  6. 

KRAUT.FAUL,  im  bergbuu ,  kraulfaule  Zimmerung,  die  so 
morsch  ist  dasz  man  durchgreifen  kann,  was  ist  das  kraut?  an 
sclwrz  zu  kraut  3?    oder  nur  eine  verdunkelte  Verstärkung?    ig 

133* 


2119 


kRALTiEl.ll  —  KKAliTÜAlTT 


KUAlJTIIKKKIi  — KRAUTIG 


2120 


nird  fcrtrtrt-  mrh.  in  fluchen  ».  ä.  gebraucht,  wie  krautsakerment, 
krauliniüiunen !  Kehrein  Nassau  1,  245,  auch  in.  Tirol,  z.  b. 
krautsdtinnerwetter!  kotzkraut!  s.  Schöpf  341,  der  richtig  ent- 
stelltes kreuz  dahinter  annimmt;  s.  auch  unter  krautsalat. 

KHAIJTFELD,  n.  krautacker. 

KRAUTFISCH,  ro.  kleine  fische,  wie  ein  uHcd  lang,  die  mit 
löffeln  gegessen  werden,  wie  kraut.  Hoffmann.  vgl.  das  folg.  ein 
mag.  Krcitfisch  in  Leipzig  im  16.  jh.,  s.  Zarncke  acta  rectorum 
Kitt*,  stud.  Ups.  s.  497. 

KRAUTFLACKE,  f.  enges  netz  zum  fang  ganz  kleiner  fische, 
auch  krautsäge.  Frisch  1,  378"  s.  v.  griie  aus  der  bramlenb. 
fischcrordn.  v.  1574  (nd.  krudflacke  das.),  Schm.  2,  399  mit  an- 
fithrung  von  mon.  boica  8, 354.  9, 39.  f  1  a  c  k  e  nelz  aber  fehlt  bei 
Schm.  und  hier  oben;  Albebus  dkl.  ql'  hat  flach,  nassa,  reus 
{fehlt  gleichfalls  oben),  Frisch  I, I7S"  (nach  ihm  Adelung)  gibt 
flake,  auch  Duke,  pfloke  pl.  aus  brandenb..  sachs.  quellen,  mit 
ablcitungen  und  Zusammensetzungen,  279"  nd.  kruetflake,  grue- 
plake;  es  ist  eins  mit  nd.  flake,  flake,  flechlwerk  aus  ruten  zu 
mancherlei  zwecken,  s.  brem.  wb.  1,  40t,  Dahnert  122",  bei  diesem 
auch  als  fischnelz,  wul  mit  flechten  verwandt,  aber  dann  ursprüng- 
licher gestaltet,  hd.  flecke  zugnelz  im  Augsb.  sladlr.  35  (fundgr. 
1,  368*) ;  vgl.  schwdb.  flecke  f.  fiosz  Schmid  196  (er  erinnert  an 
franz.  felouque,  ulin.   fleki). 

ItRAlJTFLEISCH,  n.  fleisch  zum  gemüse: 

das  ir  ein  krautfieisch  habt  die  fasten. 

H.  Sachs  3,  3,  17. 

KRAUTFLOH,  m.  uria ,  vermis  caulis ,  krautfloch.  voc.  opl. 
Lpz.  1501  Hh  2',  vgl.  kohllaus,  krautwanze. 

KRAUTFRESSER,  m.  Garg.  65',  s.  unter  deinen. 

KRAUTFUCHS,  ro.  contumax,  insolens.  i.  G.  Haas  deutsch- 
et, wb. 

KRAUTFUTTER,  n.  kraßwort  für  kraut  als  gemüse,  geeicht: 
solches  (veruntreutes  holz)  gibt  ihnen  auch  ...  ein  extra- 
ordinari  etiam  (s.  3, 1174)  oder  gutes  fettes  krautfulter  und 
hnllküchlein  in  die  küchen.    bmirenst.  lasterpr.  1684  s.  21. 

KRAUTGARTEN,  m.  gemüsegarten ;  auch  ein  umzäuntes  stück 
land  im  felde ,  wo  der  bauer  kraul-,  kühl-,  rübenpfldnzchen  aus 
sumen  zieht  bis  zur  Verpflanzung  ins  feld  {Sachsen),  schon  mhd. 
kiütgarte,  z.  b.  im  habsb.  wb.  124,29:  zuo  der  bürg  hoerent 
ouch  ein  boumgarte  und  ein  kiütgarte.  Dazu  redcnsurlen: 
er  gab  die  trotzige  antwort  'such  du  mich  im  krautgarlen  !' 
Peter  volkslh.  aus  öslerr.  Schlesien  2,90  (krautg.  gleich  podex?) ; 
einer  den  krautgarten  düngen,  s.  unter  bauchzins. 

KRAUTGÄRTNER,  m.  kohlgärtner.  Frisch,  M.  Kramer  1787. 

KRAUTGERICHT,  n.  olusculum.  Stieler  1557. 

KRAUTGERSTE,  f.  auf  einem  acker  gebaut  wo  vorher  rüben 
standen.    Schm.  2,  398. 

KRAUTGEWEI.BE,  n.  cella  olitoria.   Stiei.er  2573. 

KRAUTGEVVICHTE,  n.,  nrh.  kruitgewichte  weislh.  2,629.  630, 
wol  krämergewichl,  von  kraut  gewürz,  vgl.  krautnirer. 

KRAUTGRAS,  n.  haematicum.    Aier,  Steinbacii,  Frisch. 

KRAUTGRASERIN,  f.  kräulersammlerin.    Garg.  189'  (340). 

KRAUTGRUBE,  /.  grübe  zum  überwintern  des  kraules?  fasln, 
sp.   117,  28. 

KRAUTHACKE,  f.  1)  hacke  zum  behacken  des  kraules,  kolils. 
Frisch.  2)  diesz  behacken  selbst.  Adelung,  auch  die  zeit  wo  es 
geschieht,  es  war  in  der  kraut  hacke. 

KRAUTHACKER,  m.  carptulor ,  kruelhacker.  B.  Trochus 
prompt.  F»\     s.  kraulhacke. 

KRAUTHAFEN,  ro.  gemüsetopf,  s.  unter  fleischgabel. 

KRAUTHAHN,  s.  gartenhuhii. 

KRAUTHÄNF1.1NG,  m.  bluthänfling,  das  zilrinchen. 

KRAUTHASE,  m.    I)  junger  hase,  der  sich  hinlers  haut  drückt. 

2)  duckmäuser,  der  sich  drückt  wo  es  lapferkeit  gilt,  so  hei 
Leipzig,  Arnstadt. 

KRAUTHAUPT,  n.  l)  kratUkopf,  mhd.  krfites  houbet,  daher 
auch  krautshaubt  küchenm.  d  3 : 

das  feld  (im  herbst)  kan  nichts  |mehr  geben  als  kohl  und  krnnte- 
haubt.      Harsoörper  Salh.  u.  Joth.  2,  nr. 64; 

er  hauet  seinen  nachbarn  die  krauthäuhter  ab.  Simpl.  3,20; 
müssen  mit  ein  paar  krauthaupten  und  etlichen  mühren  oder 
rüben  vorlieb  nehmen.  Weise  erin.  372. 

2)  als  schellendes  wilzwort  für  einen  menschenkopf  (und  wol 
auch  für  dessen  Inhaber  selbst):  vor  dessen  stunde  auf  diesen 
achseln  ein  ungelernter  eselskopf  und  ein  rechtes  kraulhaupt. 
L.  v.  Birken  Syleia  68.     »9/.  krautkopf,  dummkopf. 

3)  die  oslmd.  form  isl  krauthäupt,  z.  b.  bei  Ludwig  1070, 
gesprochen  jetzt  kraul  haut  (-heil);  s.  unter  haupt. 


KRAUTHEFER,  n.  ?  Ich  schick  mich  zu  der  stell  wie  der 
hagel  ins  kraulhefer.    Schwabe  tintenfäszl  17. 

KRAUTHERBST,  m.  kraulende,  in  einer  scherzrede,  mit  der 
man  z.  b.  im  Oslerlande  auf  befragen  nach  seinem  aller  antwortet : 
26  jähr  und  noch  ein  paar  kl  aulherbste  iRixii).  auch  in 
Schwaben :  zwonzg  (jähr)  und  etil  krüthei  bst,  Birlinger  alem. 
spr.  rechts  des  Rheins  1, 132. 

KRAUTHOBEL,  m.  wie  krauteisen,  zum  hobeln  des  Sauer- 
krauts hauptsächlich.    Adelung,  Frisch,  Schm.  3,  664. 

KRAUTHOBLER,  m.  bei  AmoiB  pfingstm.  96  (krutthowwler), 
der  für  lohn  andern  das  kraut  hobelt. 

KRAUTHOF,  m.  wie  krautgarten.  Dief.  275",  15.  jh.  mittele!, 
(daher  der  name  Krauthofer);  nd.  krüdhof  küchengarten ,  nl. 
kruidhof.     vgl.  kohlhof. 

KRAUTHÖLDER,  KRAUTHOI.UNDER,  m.  zwergholunder. 

KRAUTHONIG,  m.  honig  den  die  krautbienen  sammeln. 
Nemnicii. 

KRAUTHORN,  n.  auf  schiffen,  pulverhorn.  Campe,  nl.  kruid- 
horen. 

KRAUTHUHN,  11.  die  eidechse.    Nemnich. 

KRAUTHÜTER,  m.  feldhüler,  kraut-  und  rubenhiiter.  Abele 
gerichlsh.  1,  67. 

KRÄUTICH,  KRÄUTICHT,  n.  collect,  zu  kraut,  schon  im 
15.  JA.  beide  formen,  crudech  und  crudecht  fruleclum  Dief.  24) 
(md.),  in  einem  Bresl.  voc.  crewtecht  fruleclum,  im  14.  jh.  md. 
erüteht:  si  phlag  zu  stosen  in  ire  wunden  nesseln,  herle 
strumpe  von  hesemen  und  spitze  notzschaln,  biltir  ersteht 
adir  andir  herbe  ding.  J.  Marienwerder  leben  der  h.  Dorothea 
211.  die  echte  form  ohne  das  -t  herscht  doch  noch  nhd.  vor  (nur 
oft  falsch  krautig  geschrieben),  nur  Steinbacii  z.  b.  gibt  krüuticht. 
vgl.  auch  krauterich. 

1)  im  allg.  sinne  kraut  als  masse,  krautwerk:  in  denen  örtern, 
da  es  viel  kräutich  und  gras  hat.  Colerus  hausb.  (1640)  428; 

heb  auf  dein  gewnnil, 

dasz  du  nicht  fällst  in  dosten  und  dorant  (spricht  der  ni.i), 

welche  kräuter  eben  viel  im  garten  wuchsen,  indem  aber 
erblickte  sie  das  wasser  und  fiel  mit  fleisz  ins  kräutich 
hinein.  Grimm  sagen  1,  83  (nr.  65). 

2)  06er  auch  in  mehrfachem  besonderem  sinne. 

a)  krautig,  das  krautwerk  einer  pflanze,  der  würzet  gegenüber 
Frisch  1,545',  z.b.  sdchs.,  schles.  das  kräutich  an  den  rüben. 

b)  von  heilkriiulern,  so  z.  b.  oberlaus,  kräutich  suchen  Anton 
9,11,  apothekerpflanzen  in  wald  und  flur  sammeln ;  hessisch  heis:t 
das  gekrütieb  Vii.mar  22 1.  früher  ebenso  von  zauberkraiilern : 
ich  kon  kroittig  lasen  Ifesen)  führt  eine  zauberkundige  frau  unter 
ihren  künsten  auf.    Gryphius  Dornrose  90,  21  Palm. 

c)  aber  auch  von  unkraul  (wie  kraut  selbst  1,A)  Radlein  1,564*, 
Anton  2,7,  das  kräutich  ausjäten,  doch  auch  unkräulich, 
schles.  Weinhold  47". 

3)  aber  auch  von  einem  einzelnen  kratde,  henneb.:  die  Schaf- 
garbe ist  gar  ein  gesundes  krautig.  Reinwald  1,  88,  nach  dem 
begriffe  2,  6. 

KRÄUTICHT.  herhidiis.herbosus.  Stiei.er  1033,  erutecht  15.  jh. 
Dief.  275*,  kraulicht  Aler  1238",  krautechtig  Dasypod.,  nl. 
kruydachlig  K11  ian. 

KRAUTIG,  KRÄUTIG,  mhd.  krftlec  Martina  92,14. 

1)  herbosus ,  krutig,  krütig,  nd.  crudig  Dief.  275',  krautig 
das.,  voc.  1482  r3",  kräutig  Friscklin  (s.  unter  kräulern  adj): 
ein  krawtige  wisen  voller  schlangen.  Albb.  v.  Eyre  ob  eint 
manne  ...  40'  (92").  vgl.  kräuterig.  nd.  krüdich,  kruig  voll 
unkraul  Scham  dach  114". 

2)  herbaceus,  kraulig.  das  noch  kraut  ist.  Maaler  25t",  Frisil> 
627"  (herbidus  'voll  kraul'):  ob  die  gelreidfelder  dick  oder 
dünn,  krautig  oder  unkrautig  stehen,  alle  würtemb.  zehenloriln 
Schm.  2,398;  von  den  kleinen  krautigen  blättchen  biä  zum 
laubc.   Tsciiüdi  thierl.  225. 

3)  ein  anderes  krautig  wird  zwar  an  das  vorige  angelehnt, 
aber  wahrscheinlich  mit  unrecht. 

a)  oberd.  sich  kraulig  inachen,  sich  wichtig,  breit  mache», 
auch  sich  sperren,  sträuben,  bair.  Schm.  2,398,  facere  se  ferocem, 
jaetare  se  Schonsi.euer  g3",  Schweiz,  sich  krutig  machen  Stamj. 
2,139,  magna  crepare  Schmidt  idiot.  bern.  bei  Fromm.  2, 4*:;'; 
ein  beleg  aus  dem  16.  jahrh.  : 

du  thust  dich  warlich  kramlig  machn, 
als  wenn  so  nötig  wem  dein  sacbn, 
und  müsl  gleich  überall  daran 
zu  förderst  an  der  spitzen  siahn. 

(j.  Muricics  ccimöd.  von  greif  Watther 
11.  Crisolden  F7', 
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dasselbe  ist  wol  sich  krautig  hallen  mit  einem  Frey  garteng.  o. 
bei  Aier  1238"  {also  wol  BfA.)  er  macht  sich  kräuticht,  jaclal 
se,  facit  se  ferocem.  auch  nl.  krnidig  keck,  übermütig,  hoch- 
mütig (aber  auch  köstlich,  herrlich)  gehört  dazu  und  wol  auch 
ostfries.  krüdig  stutzerhaft. 

b)  das  Schweiz,  krfttig,  kraulig  ist  auch  munter,  gesund,  aber 
auch  reif,  z.  b.  krntig  ins  bell,  ins  Zuchthaus,  s.  Stalder,  bei 
beidem  läszt  sich  eine  einwirkung  von  kraut  denken,  und  das 
erste  verknüpft  sich  leicht  mit  der  bed.  unter  a.  ebenso  was  aus 
Appenzell  Tobi.er  122'  gibt,  es  güd  chrutig  zue,  es  gehl  bunt 
her,  sonst  hat  er  krfllet  (für  krntecht?)  possenhaft,  mutwillig. 
aber  bei  Stalder  auch  krulig  misslich,  und  mürrisch,  verdriesz- 
lich,  und  letzleres  ebenso  in  Luxemburg  kraudeg  Gangler  25'2. 

c)  das  alles  erklärt  sich  nicht  rein  aus  kraul,  es  wird  ein 
anderer  stamm  dahinter  stecken,  vergl.  götling.,  ditmars.  krütig 
keck,  frech,  ostfries.  kroddig,  krodde  stutzerhaft,  üppig,  kühn; 
s.  auch  trauter  3,  wozu  Schmid  schwäb.  wb.  326  das  schwäb. 
krautig  in  der  bed.  1  stellt,  und  sich  kraupet  machen  unter 
kraupen,  die  verwandt  sein  mögen. 

KRÄliTISCH,  krautartig:  der  schwamm  solt  ein  kraut  sein, 
der  kreolische  aniadus  (?  animus?)  ist  aber  in  ihm  nit. 
Paracelsus  2,  48',  wol  selbstgemacht,  im  nd.  aber  ist  die  bildung 
da ,  krüdsch  heiszt  da  lecker  im  essen  Däiinert  25';',  kriiesk 
(für  kriidesk)  ekel,  wählig  brem.  wb.  2,  884,  zu  kraut  3. 

KRAUTJUNKER,  m.  Spottname  für  einen  landedelmann ,  der 
' seinen  kohl  baut*  und  nichts  weiter;  der  name  sieht  aus  wie 
vom  hofadel  aufgebracht,  fehlt  aber  in  den  wbb.  noch  des  Its.jh., 
auszer  bei  M.  Kramer  1768.  1787  (nl.  mit  'kohl,  erbsen,  bohnen- 
p/lanzer'  erklärt),  dann  bei  Campe:  doch  waren  sie  (die  allen 
ritler)  darum  weder  eigennützige  selbsller  noch  kleinliche 
fuchsjäger  und  unerfahrne  krautjunker.  Benzel-Sternau  ;  viel 
nachbarschaft  umher?  'krautjunker'.  Müllner  7,199  (onkelei 
sc.  7).  es  steht  aber  schon  im  andern  Iheil  der  hasenjagt  (1632)  6: 
der  ist  der  grüste  krautjunker,  als  (d.  i.)  nicht  allein  ein 
ausbündiger  base,  sondern  auch  ein  . .  durchtriebener  löffter, 
feig  und  verliebt  zugleich,  schlesisch  kräftiger  mistjunker,  schon 
bei  I.iicaü  1, 1, 19,  vgl.  J.  Rothes  •kuhritler',  kiiweritter,  ritler 
obir  kuwedrecke  rillersp.  96t.  943  (Germ.  6,53).  s.  auch  kraut- 
schuft, kofentjunker. 

KRAUTJUNKEREI.  f.  treiben  des  krauljunkers.  v.  Liliencron 
in  Haupts  zeilschr.  6, 106. 

KRAUTJUNKERTHUM,  n.  V.A.  Huber  Göll.  gel.  anz.  1857  431. 

KRAUTKAMMER,  f.  horreum  olitorium,  dräskammer.  Stieler 
921  (dräs,  dräserei,  dräswerk  das.  330  gerümpel).  auf  schiffen 
Pulverkammer. 

KRAUTKÄSE,  m.  caseus  autumnalis,  herbst-  oder  weinküse. 
Stiei.er  910.  nd.  krüdkese ,  mit  gewürznelken ,  safran  oder 
kümmel  gewürzter  käse.    br.  wb.  2,  882.     vgl.  kräulerkäse. 

KRAUTKELLER,  m.  promtuarium  obsonii.  Stieler  915.  M. 
Kramer  1787. 

KRAUTKIRMES,  f.  wie  krautmesse,  der  lag  Hmmelfahrl 
Mariae,  z.  b.  in  der  Leipziger  umgegend. 

KRAUTKLOSZ,  m.  klosz  in  einen  gehöhlten  kraulkopf  gefüllt. 

KRAUTKÖNIG,  m.  ein  Scheltwort:  wie  stehen  dir  die  kerls 
an?  geld,  sie  sind  mauseküpf  und  krautkönige?  Hans  guck 
in  die  well,  der  berühmte  narrenspilal  55.  vergl.  kraulkopf  2, 
warum  aber  künig? 

KRAUTKOPF,  m.  I)  cnput  brassicae,  kohlkopf.  J)  als  Schelt- 
wort, wie  kraulhaupt  2:  ja  so  vil  köpf  so  viel  sinn  mag  wol 
der  pfaff  vom  Kaienberg  von  disen  römischen  krautköpfen 
sagen.  Visen,  bien.  1588  90';  ehe  der  nebel  ..  nun  in  sanften 
thaulropfen  auf  die  hlumenkelche,  oder  —  wie  es  sich  trifft 
—  auf  die  krautköpfe  meiner  leser  herunterfallt.  Tiiümmel 
4,  559,  dummkiepfe. 

KRAUTKUCHEN,  m. :  wir  lieszen  uns  nicht  lang  auf  den 
krntitkuclien  und  kalten  braten  nöthigen.  gefliickle  fmken  54. 
Schweiz,  kraulkuclien  ,  '  Spinatkuchen '  Hütte  49.  Schrüer  34' 
erwähnt  sauerkraulkuchen.     vgl.  kräiilerkuchen. 

KRAUTKUFE,  f.   gleich  krautfasz.    Conlin  narrnwcll  3,292. 

KRAUTLACHE,  f.  lake  aus  dem  sauerkrantfasse :  den  sauren 
wein,  so  halber  krautlache  (war).  Schuppius  543. 

KRAUTLAND,  n.  lorus .  lurulns ,  area  Alrerus  CC  I*,  ager 
otilorius.  Stieler  1063  :  es  werden  auch  der  bürgersehaft  von 
einem  ciliaren  rathe  und  amt  neue  kraulländer  zu  machen 
zugelassen,  stal.  der  sladl  Dornburg  v.  1625,  zeitschr.  des  Vereins 
f.  thür.  gesch.  7,  2S9  (ises).  einem  gröszern  besitze  ein  Stück- 
chen krautland  abpachten.  Güthe  28,262;  schön!  und  dann 
kommst  du  aufs  krautland  und  gräbst.  14, 253, 


KRAUTLATERNE,  f.  auf  schiffen,  laterne  zum  erleuchten  der 
Pulverkammer,     vgl.  kraulkammer. 

KRÄUTLEIN,  h.  herbula,  mhd.  kriulelin,  kriutel,  auch  hd. 
noch  kräutel,  s.  unter  2.  3,  6, 

1)  eigentlich,     a)  allgemein: 

kein  krämlein  ist  so  gering  und  klein, 
es  zeiget  gott  den  schöpler  sein. 

'zwei  schöne  neue  lieder*  llamb.  1613, 

ein  oft  angeführter  spruch,  z.  b.  Hoffmanns  spenden  1,23,  vgl. 
bei  Fischart:  erwog,  wie  Stigelius,  an  eim  jeden  kräullin 
gottes  fürsehung.    Garg.  183'  (Seh.  338). 

b)  heil-  und  zauberkräullcin :  du  lief  diu  wisel  {mit  einer 
Schlange  im  kämpfe)  enweg  und  holte  ein  kriulelin  unde  be- 
want  da;  mit  einem  andern  kriulelin,  unde  warf  da;  krut  M 
den  slangen  und  er  zerbrach  von  einander.  Eckiiart  124,28, 
vgl.  kraut  5  um  ende. 

c)  küchenkniutlein :  sorgte  für  den  garten,  dasz  kraut  darin 
wuchs  und  salat  nebst  allerlei  kraullein  welche...  in  gesunden 
und  kranken  lagen  gut  zu  gebrauchen  sind.  Gottiielf  3,14, 
das  genannte  kraut  ist  kohl. 

d)  von  tabak,  wie  kraut  2, e:  'ist  das  ein  elendes  kräutlein, 
das  nicht  brennt  und  nicht  gebt,  elend  wie  die  ganze  wirt- 
schalt' rief  er  immer  wieder.  Felder  reich  u.  arm  431,  von 
cigarren. 

2)  gericht ,  gemüse:  wir  (geistlichen)  haben  darzuo  rieben 
lisch,  meto  und  win  und  ein  guot  kriutlin  und  manger  bände 
gericht.  Wackernagei.  alld.  handschr.  der  Basler  univ.  bibl.  33'; 
es  seind  auch  (im  darf)  die  gekochten  kreutlin  gut  von 
binelsch,  mangold,  borrelsch,  endivien  u.dgl.  Pantaleon 
Baden  99.     so  bair.  kräutel  gericht. 

3)  bildlich,     a)  von  dingen,  oft  so  (vgl.  kraut  7,  a) : 

es  heiszt  geduld  das  kreutlin  gut, 
wechst  nicht  in  allen  gerten.    Ambr.  Ib.  226,  5; 
ich  weisz  mir  ein  schöns  kräutlein,  das  heiszt  die  geduld. 
wundern.  4,  178  18.;'n.; 

es  sei  in  diesem  creuz  kein  besser  mittel,  als  das  kräutlein 
patienlia.  Sciiippius  159.  '  kräutlein  der  geduld'  heiszt  wirklich 
ein  kraul,  ceraslinm  repens,  das  filzige  hornkraut,  dazu  ein  kräut- 
lein Ungeduld  oder  rühr  mich  nicht  an  (kr.  rür  mich  nit 
Fischart  bien.  6,  2  a.  e.),  impatiens  noli  nie  längere ,  vgl.  das 
entsprechende  nl.,  nrh.  unter  kräutchen  2.  Von  einem  schlechten 
pferde  und  Schwerte:  der  künig  war  recht  böse,  als  er  den 
gärtner  sah  ...  'ich  werde  für  dich  schon  ein  kräutlein 
finden',  dachte  er  sich  und  gab  dem  Goldener  ein  pferd, 
das  nur  drei  füsze  hatte  und  ein  schwert,  das  um  und  um 
vom  roste  zerfressen  war.  Zingerle  kinder-  u.  hausm.  197. 
b)  von  menschen,  s.  kraut  7,  b: 

Jesahcl  ein  bös  krülly  was.  Murner  geuchm.  AI"; 
ewer  früchtlin  und  kreutlin  zu  Halle  hat  nu  ausgcheuchell. 
Luther  6,115'  (br.  4,503);  so  wirslu  sehen  und  finden,  welche 
ein  frümlin  und  kreutlin  du  bist.  5,177";  wenn  wir  wollen  .. 
der  weit  Urlaub  gehen  und  zu  ir  sagen:  bislu  ein  solch 
kreutlin,  so  liehe  dich  der  teufel.  6,57";  was  wir  für  Fronte 
kinder  und  unsere  herzen  für  kreutlin  sind.  4,526";  ein  solch 
kräullin,  früchtlin  und  fromm  kindlin  ist  die  well!  lisch): 2,14; 

wie  hast  dem  frommen  Job  gethan! 

du  (Beelzebub)  plagtest  in,  du  f'romes  kreutel 

von  der  fuszsoln  bis  an  die  Scheitel. 

Stephani  geistl.  action  (1568)  C'2'; 

habe  er  auch  ohne  zweifcl  dem  Hiob  . .  dieses  kräutlein  zum 
weihe  geben.  Schuppius  147; 

weil  ihr  seid  solche  kreutel  .  .. 
so  kriegt  aus  eurem  beutel. 

Wellers  tieder  des  SOjähr.  kr.  130; 

das  (weib)  mag  eine  böse  haut  und  kräutlein  gewesen  sein  ! 
Wesenigk  böse  spiel-sieben  (1702)  27. 

KRÄUTLER,  m.  herbarius,  kreuller.  voc.inc.leul.  n6".  Bhack 
(Dief.  275"),  krüteler  Dief.  i».  gl.  202*  (s.  rfaiu  kräuleln). 

I)  kräulerkenner ,  kniiilersanimler ;  die  doclores  sind  kraul ler 
(in  den  äugen  der  Ihörirhten  menge)  und  können  nichts,  die 
nit  iederman  in  die  apotbeck  weisen  (zu  fremden  kräulein, 
statt  heimischen).  Frank  parail.  I4l'  (1558  29s'),  im  gegensalz 
zum  studierten  doctor  Aier  schon  in  dem  sinne  wie  man  noch 
kräulerfrau,  kräulerarzt  braucht,  volksmäsziger  Quacksalber,  um 
so  gewisser  war  es  aber  der  alle  heimische  name;  dann  die 
kreuller  wissen  nichts  zu  loben,  als  allein  was  süsz  in  der 
zungen  ligt.  Paracelsus  1589  2, 56,  gleichfalls  im  hochgefilhl 
der  gelehrsamkeit  gesagt.    Aber  auch   noch  später  ohne  gering- 
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Schätzung:  wie  wol  etliche  ki'äutler  und  erfahrne  dieses  für 
kein  rechtes  leberkraut  wollen  erkennen.  Rist  alleredelsle  thor- 
heit  11 ;  und  niemand  als  erfahrnen  gärtnern  oder  krautlern 
zustehet  die  kräuter  zu  kennen.  Muuriccau  59.  noch  bei  Räd- 
lein 564":  kräuteler,  kräuterkündiger,  siinplicist  (Garg.  188*), 
botanicus,  Hai.  herborista,  herbista,  semplicisla,  franz.  herboriste, 
' sempliciste  u.  a.  (franz.  simples,  einfache  mittel,  kräuter);  bei 
Steinb.  1,933:  'krautler,  kräuter,  kräuterniänn,  also  nur  noch 
im  volksmäszigen  sinne,  bei  Frisch  ais  alt,  bei  M.  Kramer  ab 
kräutersammler.  Fisciiart  nennt  den  hcumonal  u.  a.  gartner- 
lust,  krüutlerfrewd  groszm.  111  (034);  das.  601  Seh.  Medca- 
krüulloi'  in  verdächtiger  gescllschaft  (s.  kälberarzt),  Zauberer,  als 
l.räiiterkenncr:  das  schwein  ist  ein  ausbündiger  siinplicist  und 
kreutler.    von  des  esels  adel  1617. 

2)  aber  auch  ganz  gleich  botaniker,  im  gelehrten  simie:  der 
alte  krautler  Dioscorides.  Rvff  spieg.  d.  ges.  36*;  Dioscorides 
beschreibet  nur  zwei  geschlecht  des  wilden  kümmels,  unsere 
krautler  aber  zeigen  uns  derselben  vier  unterschiedliche  ge- 
schlecht. Tabernaem.  141;  es  ist  sonst  ein  gemeines  kräut- 
lein,  wiewol  es  unsern  krautlern  unbekannt  ist.  554  u.  ö.  ; 
der  gemein  ineerwermutb  wirt  von  den  kreutlcrn  lateinisch 
absinlhium  marinum  genennt.  29(15SS);  kartendistel,  welche 
die  neuen  kreutler  virgam  pastoris  nennen.  Sebiz  288;  nun 
ist  nöthig  dasz  ein  lernbegieriger  kräutler  erkenne  so  wol  die 
neuaufkeimenden  gewachslein  als  die  erwachsenen.  Muralt 
ridg.  luslg.  66. 

3)  auch  gleich  kräuter,  gemüsebauer  und  händler:  olilor, 
kreutler,  gärtner.  Conus  onom.  1582  sp.  355.  noch  in  Wien 
kräutler,  die  mit  küchenkrautern  handeln. 

KRAUTLERCHE,  f.  heidelerche  und  feldlerche. 

KREÜTLERIN,  /'.  herburia.  Iwrlulana,  müterkreütlerin.  Maa- 
i.er  252*,  also  auch  krautgärtnerin ,  so  in  Wien;  kräulersamm- 
lerin  M.  Kramer  1787.  als  kräuterzauberin :  Thessalien,  welches 
den  ruf  von  vilen  hechsen,  kräutlcrin  und  zaubererin  hatte. 
Fisciiart  ehz.  30,  vgl.  kräuterhexe. 

KREÜTLERKUNST,  /'.  ars  herbaria.  Maaler;  vgl.  krauter- 
kunst. 

KRAUTMAHLZEIT,  f.  coena  terreslris.   Stiei.br  2621. 

KRAISTMARKT,  m.  forum  olilorium.  Alrerus  CCl*,  Maa- 
ler 252*,  bair.  kräutelmarkt  (vergl.  kohlmarkt):  trag  keinen 
Behelfen  selbst  mit  dem  korb  auf  den  krautmark  (so  auch 
Stieler)  zu  gehen,  kraut  und  rüben  zu  kaufen.  Philander 
2,810  (1650);  da  denn  also  unter  beiden  ein  so  hitziges  ge- 
zänk  entstund,  dasz  man  dergleichen  wohl  nicht  leicht  auf 
kraut-  oder  fisebmärkten  gehurt  hat.  Rode  Thomas  Jones  6, 292. 
nl.  kruidmarkt. 

KRAUTMEISTER,  m.  einst  eine  hofwürde,  s.  Schm.  2,398. 

KRAUTMESSE,  f.  gleich  krautweihe.   Adelung. 

KRAUTMESSEK ,  n.  messer  zum  krautschneiden.  Hälzl.  43', 
Trociius  1(4",  Uih.and  volhl.  719;  vgi.  krauteisen,  auch  spöt- 
tisch für  degen,  wie  käsemesser,  s,  dazu  krautscharber  2. 

KRAUTMINZE,  f.,  s.  kornminze. 

KRAUTMOTTE,  f.  wie  krauteulc,  kohlmotte. 

KRAUTMÜCKE,  /.  tipula  oleracea,  kraulschnakc. 

KRAUTMÜHI.E,  /'.  ml.  krütniolle  pulrermühle,  z.  b.  münsler- 
schc  geschichlsquellen  1,  333,  niederrh.  kruytmoele  Wierstraat 
1220.  2754,  Haue  pilgerfahrl  49,38,  nl.  kruidmolen,  da«,  krud- 
mülle,  gewiss  auch  hd.  zu  finden. 

KRAUTMUS,  n.  omephagio.    voc.  Ih.  1482  r3",  olns  Trociius 
Kö'  (Rief.  395"),  minulal  üasyp.,    krautgemüsc ,   wie  muskraut 
gemüselcraut.    vgl.  kohlmus.     als  denün. :  olusculus,  ein  kraut- ' 
muesschen.  Trociius  Kö*. 

KRAUTNER,  m.  herbarius,  krutner  Mones  anz.  7,100,  krevv- 
lener,  kriidener  Diefenh.  275",  aus  rhein.  voce.;  auch  'itngiien- 
tarius'  crudener,  kräulerurzt ,  und  'miro',  zaubercr  363",  nd. 
nrh.,  datier  der  name  Kriidener.  mnd.  kriidener,  apolhecarius 
rneklenb.  urkundenb.  l",  447*.  vgl.  kräuller,  kräuter.  über  ilas 
-ner  s.  unter  kellner. 

KRAUTNtRER,  m.  kräuller:  pfleglen  sie  heimzuhpsucheii 
die  specereiläilcn  .  .  kniutnirer,  pütverkremer,  simplicisten. 
Garg.  188*  (3481,  wie  nl.  kruydcnicr  uroniatarius ,  espicier  Ku.., 
über  die  endting  vgl.  grnmm.  2,  142. 

KRAUTNUDEL,  /'.  klon  in  kraulbrühe  gekocht.  Schm.  2,  0S3. 
vgl.  krautkloez. 

KRAUTOCHS,  m.  kraßieorl  für  dummkopf,  'ochse':  müeszt 
freilich  ein  krautochs  von  nation  sein,  wan  ...  Schwabe 
tlideuf.   64. 

KKAUTPETERSILIE,  f.  die-  gemeine  petersilie. 


KRAUTrFLANZE,  f.  kohlpflanze.   Stiei.er,  M.  Kramer  1787. 

KRAUTPFLANZER,  m.  insilor  brassicue.    Stiele»  1444. 

KRAUTPOl'EL,  m.  l)  gleich  krautscheuche  (s.  d.).  2)  die 
vertrocknete  blute  am  upfel.     beides  osterl.  (Rech). 

KRAUTRAUPE,  f.  kohlraupe.  Stieler  1526.  bair.  um  1500 
krautrappe  (vielmehr  -nippe?)  Haupt  14,177. 

KRAUTREGEN,  m.  dem  haute  günstiger  regen.  Stieler  1617. 

KRAUTRÜBE,  /.  kohlrübe,  z.b.  östr. 

KRAUTSÄGE,  /.  wie  krautflacke.    Frisch,  Schmeller. 

KRAUTSALAT,  m.  l)  kapfsalat.  Stieler  1676.  2)  salat  aus 
kraut  bereitet  (Rädlein): 

mit  speck  ein  warmer  krautsallat 

schmeckt  gut  zum  kälberliraten.    Picander  2,334; 

du  kannst  einen  wannen  krautsalat  mit  speck  dazu  (zum 
schinken)  machen.  Weisze  tot»,  op.  3,  37.  ein  scherzhafter  fluch 
am  Miltelrhein,  in  Hessen  kotz  krautsalat  und  speck !  straszburg. 
poz  kruttsalad  un  spek !  Arnold  pfingslm.  129.  144. 

KBAUTSALBE,  f.  salbe  aus  foäutern.    voc.  ine.  teut. 

KRAUTSCHARBE,  f.  eulter  holitorius.  gemma  b.  Schm.  3, 398, 
Steinb.  2,  386,  auch  sächs.,  Ihm.,  ein  Werkzeug  zum  scharben, 
kleinschneiden  des  einzumacltenden  weiszkrauts. 

KRAUTSCHARRER ,  m.  1)  einer  der  kraut  scharbl,  vgl.  das 
folg.  und  vorige.  2)  messer  zum  scharben  des  kraulcs:  meine 
courage  hat  meinen  sehlagdegen  so  sehr  abgenutzet,  dasz  er 
der  kiiehenmagd  zu  einem  krautscharber  zu  theile  worden. 
alam.  techn.  Interim  578.     vgl.  krautmesser  gleich  degen. 

KRAUTSCHARBERIN,  f.  brassicae  seclrix..    Stieler  1735. 

KRAUTSCHAUUNG,  f\  nordd.,  amtliche  beschau  der  deiche, 
ob  sie  gehörig  gekrautet ,  von  unkraul  u.  dergl.  gereinigt  sind. 
Frisch  2, 165*,  Adelung. 

KRAUTSCHEISZER ,  m.  kohlwciszling ,  z.  b.  schwäb.,  auch 
Schmetterling  überhaupt. 

KRAUTSCHEN,  fische  mit  der  Hand  fangen,  aus  Schlupf- 
winkeln, eis.,  Arnold  pfingslm.  85.     vgl.  kraut  9. 

KRAUTSCHEUCHE,  /.  popanz  ins  krautfeld  gestellt  zum  ver- 
scheuchen der  hasen  und  rehe,  in  Sachsen,  Thüringen,  Lausitz, 
gewiss  weiter,  sächs.  auch  krautscheusel  n.  (J.G.Haas  deiitsch- 
lat.  wb.)  und  krautpopel,  piipel  (popanz),  und  alle  auch,  wie 
Vogelscheuche,  von  häszlichen  oder  zerlumpten  menschen. 

KRAUTSCHNAKE,  f.  kraulmücke,  auch  krautsclinecke. 

KRAUTSCHNEIDER,  m.  der  Sauerkraut  einschneidet,  s.  kraut- 
boblcr. 

KRAUTSCHUFT,  m.  krauljunker,  'nobilis  olilor'  Haas  a.  8.  o.  ." 
denn  für  einen  bloszen  krautschaft  schickt  sich  dein  Staat 
auf  keine  weise,   che  eines  weibes  145.     vgl.  kohlschalk? 

KRAUTSCHÜTZ,  m.  einer  der  mit  pulver  schieszt  (j.  kraut  61, 
in  Frankfurt  a.  M.  gab  es  im  16.  jahrh.  eine  gesellschaß  der 
krautschützen,  unterschieden  von  den  stahlschützen,  die  mit 
den  allen  stahlbogen  schössen,  s.  Scherz  827  aus  Lersneb 
Frankf.  chron.  723  z.  j.  1520.  daher  der  worlscherz  bei  Fisciiart: 
(er)  was  ein  krautschütz  wann  er  ins  kraut  schisz.  Garg.  129* 
(Seil.  235). 

KRAUTSEIHE,  f.  qualus  .  .  .  in  quo  caules,  colantur,  krut- 
syge.  voc.  ine.  teut.  n  8*.   Dief.  477".  131". 

KRAUTSELLERIE,  m.  der  italienische  oder  gartcnsellerie. 

KRAUTSKAC.E,  m.  kraulstrunk,  maguder.  Dief.  343".    s.  kau. 

KRAUTSTAMPFE,  f.  stampfe  mit'  einem  wie  C  oder  $  ge- 
formten eisen,  das  sauerkraul  einzustampfen ,  krautstoszel.  Frisch 
1,  545'. 

KRAUTSTÄNDER,  m.  wie  kraulfasz,  für  Sauerkraut.  Campe, 
Ai.er,  bei  diesem  auch  kraulstand  (/'.). 

KRAUTSTAUDE,  /'.  kraulkopf,  buk.  östr. 

KRAUTSTECKER,  tn.  wie  krautpflanzer.  Stiei.er  2160. 

KRAUTSTEIN,  m.  mörser  zum  stoszen  von  kräulern.  wurzeln. 
Aphrrdian  61  Jiei  Frisch  1,545°,  hixemb.  krautsten  Gangier  253, 
nl.  kruytstecn  Ku..     vgl.  klingelstein. 

KRAUTSTENGEL,  m.  kohlslrunk.  IL  Sachs  3,3,8*,  Maaler, 
Stiei.er  2134.     cluaulstingel  voc.  v.  1432  Fromm.  4,3ut". 

KRAUTSTKTIEL,  m.  pflanzstock,  beim  kraalpftanzen  gebraucht, 
litis  zum  vorbohren  der  lucher  für  die  pflänzehni.    Campe. 

KRAUTSTIEL,  m.  kraulstrunk:  ein  haus  von  karlciihlällcrn 
und  ein  pferd  vom  krauislil  und  ein  freund  mit  dem  maul 
Beim)  so  viel  wehrt  als  ein  mückenfusz.  Lehman  Ihr.  1,231. 
die  kinder  schnitzeln  sich  also  pferde  aus  kniulslrünken. 

KRAUTSTÖSZEL,  m.  s.  kraul  stampfe,  krauisioszcr  Stie- 
ler 2181. 

KRAUTSTRICH,  m.  rechen,  dessen  zinken  auf  dem  krautfelde 
die  liiüen  voneiszen  in  denen  gepflanzt  wird.  Frisch,  AugLlNUi 
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KRAUTSTRUNK,  m.  l)  kohlslrunk.  Frisch,  Felsenb.  2,431. 
■2)  auch  von  einem  tölpischen  oder  unansehnlichen  manchen;  so 
schnei:,   krautstorze  f.    Keller  grün.  Heinr.  2,  336. 

KRAUTSTÜCK,  n.  1)  slücli  zerhacktes  kraut :  wenn  ich  wissen 
solle,  dasz  dieser  baucr  nicht  verrückt  im  köpfe  wäre,  er 
müste  in  krautstücken  zerhackt  «erden,   causenm.  143. 

2)  feldstück  mit  kraul  Adelung,  krautstuck  Dasyp. 
KRAUTSUCHER,  m.  hcrbularius.  Dief.  nov.  gl.  202",  Ib.  Jahr- 
hundert. 

KKAUTSUL,  f.  gleich  folg.,  s.  i. 

KBAUTSULZE,  f.  krautbrhhe,  krautlake:  krautsulze,  purelum, 
humiditas  guae  nalat  circa  caules.  MC.  ine.  leid.  nO*.  Dief.  473'; 
gib  ihm  (dem  rosse)  krautsulzen  zu  trinken  . . .  von  der  kraut- 
sulz  reiniget  sich  das  milz.  Seutbr  26.  im  voc.  Ih.  1482  r3" 
krautsul,  krautsupp  purelum,  batr.  krautsalzen  f.  der  saß  der 
beim  kleinhacken  der  weiszen  rüben  ubftieszl  Schm.  8,  241. 

KRAUTSUPPE,  f.  1)  suppc  ron  krdutern  oder  kraul.  Stiei.eii 
1687:  wie  die  kückin  eine  kraulsuppe  (rührt).  Gotthelf  3,225. 
2)  gleich  krautsulze,  s.  d. 

KRAUTTONNE,  f.  wie  krautfasz:  (im  märz)  wird  gut  lassen 
(aderlassen,  obsc.)  bei  der  krautdonnen  am  kellerhals.  Fischabt 
ijivszin.  628  Seh.,  aus  der  laszlufel  u.  praxi,  des  dr.  Grillen  A  ij* 
(wo  krauttunnen). 

KRAUTTÜPF,  tri.  gemüsetopf:  tanquam  vas  figuli  confringes 
cos,  (man  wird)  mit  alten  krauttopfen  nach  in  werfen,  de 
gener.  ebr.  130. 17  Zarncke. 

KRAUTVOGEL,  m.  1)  pieplache,  öslr.;  wiesenlerche ,  nümb. 
IL  Sachs  I,  420'.      2)  Schmetterling  auf  dem  kraul,  kraitlcule. 

KRAUTWÄCHTER,  m.  kraulhiiter.  J.G.Haas. 

KRAUTWAGEN,  m.?  'iga,  krautwag'  in  d.  gemmula,  nd. 
cruulcaer,  nrh.  kruydkayr  Dief.  285",  das  -caer  ist  karre. 

KRAUTWÄLSCH,  von  leiden  die  im  ausländ  gewesen  in  spracht 
und  sillen  ' wälschen' ;  kerls  die  ...  die  reden  übereinander 
werfen  wie  der  Schumacher  die  leisten,  kein  ding  recht  ver- 
richten können,  sie  haben  dann  ihr  buch,  den  dictionarium 
und  ethica  bei  der  band,  ja  etliche  derer,  ob  sie  sich  schon 
noch  so  krautwälsch  stellen,  dach  oft  die  weit  nicht  gesehen 
haben  als  in  einem  gemähle.  I'iiii.ander  2, 181  (183),  vgl.  200 
von  vermengung  des  deutschen  und  wälschen  in  ihrer  spräche; 
spilen,  prassen,  liunde  und  vögel  ziehen,  sich  krautwälsch 
stellen  (tilgenden  des  adels).  1,  397.  es  scheint  eig.  dasselbe  wie 
kauderwelsch  zu  meinen  (s.  d.) ,  noch  gilt  krautwälsch  so  in 
Tirol  (Schöpf  307),  Vorarlberg. 

BRAUTWANZE,  f.  eimex  olcraceus. 

KRAUTWEIB,  n.  kräulerfrau,  kraulhändlerin  u.  ä. :  wenn  ein 
dummes  krautweib  sich  blosz  auf  die  tägliche  erfahrung  be- 
rufet ...  GorrsciiED  vern.  ladt.  1,259;  die  Leipziger  kraut- 
weiber  führen  es  (das  zauberkraut)  häufig  feil  zu  markte. 
Grimm  sagen  1,83  aus  PrXtobius. 

KRAUTWEIDE,  f.  salix  herbacea,  wäclist  sehr  niedrig. 

KRAUTVVEIIIE,  KRAUTER  WEIHE ,  f.  hiinmelfahri  Mariac, 
15.  um;/.,  wo  in  der  kath.  kirche  allerlei  kräuter  gewcild  werden, 
die  man  zu  mancherlei  abergläubischem  gebrauch  das  Jahr  hin- 
durch aufhebt  (auch  krautmessc,  wurzweihe):  unser  lieben 
frauen  krautweibe.  mhd.  wb.  3,  613";  unser  flauen  tag  ze 
kräuter-  oder  wurzweihe  Schm.  4,51;  vgl.  Wolfs  zalschr.  f. 
mglh.  2,171.  in  Nassau  kraut  weihtag.  wo  'die  würzwisclie  ge- 
weiht werden'  Keiihejn  1, 245,  (wir.  krautelweih  Schm.  2, 398, 
tir.  auch  kräuterfest  Fbomm.  «,  302  (ebenda  eine  aufzählung  der 
wcilikräuter). 

KP.AUTWERK,  n.  collect,  zu  kraut:  salgama,  eingemachts 
krautwerk.  Schünsleder  g3',  Aler. 

KRAUTWISCH,  m.  geweildes  kräuterbündel.  Aachner  mundart 
132,  s.  krautweihe. 

KRAUTWURM,  m.  raupe.  Dasyp.,  Maai.er,  Stieleb,  kohlruupe 
Frisch,  mhd.  krutwurm  Moses  anz.  8,  496,  Megeniierg  ,  >i(. 
kiuidworm:  krautwürni  und  hewschrecken.  Frank  wellb.  154"; 
für  .  .  bummeln  und  krautwurmen  (den  bienenstock  schätzen). 
FnciUM  bien.  51".     vgl.  kohlwurm. 

KRAUTWURST,  f.  wurst  von  kraut  gemacht.    Uädlein. 

KRAUTWURZ,  f.  condimentum,  krutworz,  nid.  Dief.  140". 
mhd,  erfttwurz  Wolfs  zeitschr.  f.  mylh.  2, 170. 

KRAUWE,  KRÄW,  s.  krähe. 

KRAVEL,  s.  krafeel. 

KRAWALL,  in.  tumultus,  ein  merkwürdiges,  zugleich  ziemlich 
neues  und  doch  alles  wort. 

1)  während  es  bis  vor  kurzem  in  den  wbb.  meist  fehlte,  ist  es 
jetzt  allgemein  gebraucht. 


a)  von  einem  vorübergehenden  aufruhr,  bei  dem  der  slraszcn- 
lärm  die  liauplsuchc  ist :  straszenkrawall,  arbcilcrkrawall,  brot- 
krawall  (wegen  biuttheuciiing),  schneiderkrawall  (GervinusocscA. 
des  19.  /ft.  8,  672) ;  schade  dasz  ich  nicht  in  Paris  bin ,  ich 
sähe  gar  zu  gern  einmal  etwas  andres  als  einen  Münchener 
hier-  oder  Lolakrawall.  Max  Waldau  nach  der  nalur  2,  266. 
in  der  Vauiskirche  i.  j.  1848  sprach  Welcher  von  einer  krawail- 
souveränilät. 

b)  längst  auch  allgemein  für  lärmendes  treiben  überhaupt:  die 
kinder  oder  die  Schüler  machen  krawall,  auch  machen  einen 
heidenkrawall  u.a.;  was  soll  der  krawall"?! 

2)  die  ursprungsirrhältnisse  sind  sehr  merkwürdig. 

a)  im  Rheinlande  geht  die  angäbe,  es  sei  dort  aufgekommen 
in  den  aufständen  des  j.  1830  (Weigand  1,  636) ,  besonders  von 
Hanau  aus  'in  kurs  gesetzt'  (Vilmab  kurhess. idiot.  214) ;  es  mag 
damals  durch  die  Zeitungen  in  die  gebildete  spracht  gekommen  sein, 
doch  hub  ich  von  alten  leiden  gehört,  in  Sachsen  und  Thüringen, 
die  sich  seiner  aus  ihrer  Jugend  schon  erinnern  wollten,  selbst  aus 
vorigem  Jahrb.  Jetzt  gilt  es  auch  in  Schweden  in  dem  politischen 
sinne  (triebt  bei  Rietz),  seil  dem  j.  1848  wie  mir  ein  Schwede 
angab,  aber  auch  dort  will  es  ein  glaubwürdiger  zeuge  schon 
i.j.  1822,  bei  seinem  eintritt  ins  gymnasium,  haben  kennen  lernen, 
dem  nl.  ist  es  fremd. 

b)  die  aufklärung  des  Wortes  mit  seiner  fremdartigen  betonung 
wird  sich  in  Frankreich,  in  den  oslfranz.  mundarlen  finden,  das 
frz.  worl  für  slraszenlärni ,  kulzenmusik ,  charivari,  das  in  aller 
zeit  viele  nebenformen  hatte  (s.  Diez  243  fg.),  hiesz  im  14. 15.  jA. 
auch  charivalli,  chnravallium,  provenz.  caravil,  s.  G.  Phillips 
über  den  Ursprung  der  katzenmusiken  1849  s.  6.  64  (in  den  verm. 
schriflen  1860  3.  (id.).  diese  form  müszle  sich  in  den  mundarlen 
an  der  deutsclien  glänze  erhallen  und  ins  Rheinland  vcrpßanzt 
haben,  dasz  sie  dort  als  krawall  i.  j.  1830  oder  früher  aus  der 
Volkssprache  auftauchen  konnte,  wie  das  frz.  charivari  eig.  ein 
vollcsgaichl  in  chesachen  ist,  so  beschreibt  Schmitz  1,  63  an  solches 
von  der  Eifcl,  bestehend  in  einer  katzenmusik  mit  kesseln,  peit- 
schen u.s.w.,  ähnlich  dem  bair.  haberfeldlreiben,  es  heiszl  aber 
das  Ibier  jagen. 

c)  erwähnenswert  ist,  dasz  das  wort  auch  in  England  aufzu- 
tauchen scheint,  in  'carboil,  a  lumull'  Halliwbll  232",  wie  die 
gemeinfranz.  form  mil  der  franz.  bed.  in  Schottland  auftritt  als 
carrywarry,  kirrywery  bei  Jamieson.  anderseits  erscheint  die  silbe 
kra  (kar)  auch  bei  uns  in  Wörtern  gleicher  bed.,  z.  b.  in  krakeel, 
in  osterländ.  krateps  gleich  ti'ps  m.,  tobender  lärm;  s.  auch  kar- 
tunimel  sp.  217  unten  und  karjannuer  das.  (cartumcl  aus  älterer 
zeit  bei  Kehrein  kirchenl.  707, 25,  cardumel  Birl.  Augsb.  wb.  269", 
ain  spruch  von  dem   kartumel  im  Bairiand  Lii.iencr.  2,500). 

KRAWALLEN,  tumtdluari,  krawall  machen. 
KRAWALLER,  m.  tumullualor.     auch  krawallmacher. 
KRAXE,  KRÄXE,  KRAXEN,  s.  krachse,  krachsen. 
KRER,  ?i.  cingeweide,  s.  das  zweite  krebe. 
KREBRE,  f.  Icralle,  öslr.,  s.  krabbeln  7,  krappe  2. 
KRERE,  m.  korb,     l)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  krebe,  z-ur  zeit  karg  bezeugt  (wb.  1,  877') : 

ein  wo)  geziunet  körbelin, 
daz  man  sach  wol  gellohten  sin, 
gedrungen  nähe  alsam  ein  krebe, 
mil  zu'hem  leiten  unde  clebe  (s.  u.  i) 
hier,  si  vil  wol  bestrichen.    Scherz  827, 

also  ein  dicld  geflochtener  korb  bestimmter  art ;  schüigellirebe  m. 
wachlelm.  203  (Wack.  leseb.  1859  975,  3),  demin.  krebclin  von 
hingen  Mones  anz.  8,  501. 

b)  neben  dem  masc.  (s.  unter  2)  erschaut  auch  ein  fem.: 
bei  dir  fint  er  ein  folle.fuuei'krebcn.    fnstn.  sp.  167,9. 

c)  mhd.  jedenfalls  krebe,  wie  u.  o  klebe  darauf  reimt  (s.  kleb 
subst.  oder  adj.),  ahd.  anzunehmen  chrepo  m.  und  chrepä  f.; 
es  gehört  nah  zusammen  mil  krippe  (s.  unter  3, c)  und  krepse, 
s.  dort,  vgl.  auch  kratze  leorb  a.  c.  auszer  dem  hd.  find  ich 
engl,  cribs  pl.  in  salzu-erken  körbe,  bürden,  das  mit  seinem  b 
freilich  näher  zu  krippe  stimmt;  aber  schollisch  in  Banffshirt 
criv  verschlag  für  geflügel  oder  fcrkcl  (Iransactions  of  Ihe  phllol. 
soc.  1866  2,  31)  kann  unser  wort  sein,  s.  3,  c;  mil  anderm  vocal 
bei  Jamieson  crufc,  crove,  schweinkoben  und  schlechte  hülle  ('korb' 
und  'hülle'  haben  öfter  einen  namen,  s.  külze  II,  3,  b). 

2)  im  15.  16.  jh.  nicht  selten  bei  oberd.  Schriftstellern:  plccla, 
krebe  vcl  krelb  (s.  kralte)  Dief.  441',  mrh.  wie  es  scheint, 
a)  korb  für  waaren,  im  hause  u.  ä. : 
hört  ir  frau  mit  dem  kreben, 

wie  wollt  Ir  mir  diu  linsen  geben  («ig  theuer  verkaufen)"! 

fasln,  sp.  370,  9; 
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ich  villi  euch  weitem  ein  kleben  von  eier  schenken.    78,34; 
hit,  wölt  mein  krehen  nit  verliert], 
wil  in  wol  hei  dem  hemliein  kennen. 

11.  Sachs  3,  3,  OO"; 
er  schawt  mir  oft  in  den  sciimalzkübel, 
in  die  häfcn,  Schüssel  und  krehen.    äers. 

als  korb,  mit  dem  man  einen  liebhabet  foppte  beim  heraufziehen 
zum  nächtlichen  besuche  (s.  korb  11,4): 

ich  wolt,  du  fündest  gluck  in  ainem  kreben.    Ilälzl.  85'. 

b)  in  Zusammensetzung  schüsselkreb  cartallum  Dief.  II.  gl. 
77'  (wie  mhd.  unter  l, «),  futlerkreb  unter  1,6,  mistkreb: 

dschullren   ragend   (den   flauen  aus  dem  kleide)   für  wie  ein 
mistkreb.    Eckstein  concit,  kloster  8,  808. 

c)  bildlich,  obscün: 

so  gibt  der  Heinz  der  Melzen  ein  smulz, 

das  ist  in  beiden  eben, 

damit  erwirhet  sie  ein  wurst 

in  iren  rawben  kreben.     Jäsln.  sp.  1107. 

3)  es  lebt  noch  jetzt  oberd.  in  zwei  geschlechlern. 

a)  masc.  kreben  fränkisch  Sciim.  2,  378,  auch  schwäbisch  trag- 
korb  Schmid  329. 

b)  fem.  schwäb.  kräpe  und  grübe  tragkorb,  rückgräb  rücken- 
Itorb  Schmid  239,  würzb.  graben  Sern».  5, 99,  lir.  kreb  (kre- 
bele  m.),  kopfkreb  Schupf  342. 

c)  hier  findet  wol  aber  auch  ein  hessisches  worl  bei  Vii.mar  135 
seinen  anhält:  giäwel  m.  verschlag  im  stalle  zur  aufbeteahrung 
des  fulters  (Fulda),  das  lallenwerk ,  aus  dem  man  solche  ver- 
schlage herstellt,  hat  etwas  geflcchtarliges  oder  zaunarliges,  und  wie 
korb  2,6.  I,n  ausdrücklich  auch  tan  ähnlichem  lallenicnke  gilt, 
so  sagte  man  umgekehrt  mhd.  einen  korp  ziuneu,  d.  i.  flechten 
(>.  unter  1,  a);  mehr  darüber  unter  krippe.  ein  bregenzerw. 
Ltehel  m.  heiszl  ein  wirres  durcheinander  oder  allerlei. 

K11EBE,  im.  eingeweidc,  schwäb. :  die  gans  war  zerschnitten 
und  das  best  darvou  den  andern  fitrgelegt,  dem  (schlccker- 
haßen)  pfafl'en  gab  man  den  kreben.  damit  ward  er  so  hoch 
erzürnt,  das  er  den  binder  die  thür  den  luinden  darwarf. 
Zimmer,  chron.  3,  489,  25.  s.  das  bair.  Ostr.  kreb  n.  eingeweidc 
unter  kragen  3,  d  sp.  1962  unten,  zu  dem  also  auch  ein  m.  be- 
stand,    s.  auch  folg. 

KREBE,  KRIEBE,  in  der  Jägersprache:  auf  der  seilen,  welche 
ellich  die  kreben  oder  besser  die  wend  nennen,  findeslu  ein 
stück  rots  wildpreis,  die  soltu  mit  der  haut  heraus  nemen. 
Feierabend  jag  und  weidwerkbuch  54';  die  seilen  vom  liirscb 
heiszen  krieben  oder  weud.  Noe  Meurer  von  forstgerechtl.  ober- 
berrlichkeit  u.  geiechtigkeil ,  auch  vom  rechlmäszigen  jagen,  durch 
Cvr.  Spangenberg,  Frkf.a.M.  1561  (vgl.  1,i.xxxi)  87'  =  Sehiz 
feldb.  568.     es  mag  mit  dem  vorigen  Zusammenhang  haben. 

KREBEN,   1)  in  'kreben  und  schweben': 

der  geist  erbelts,  durch  ihn  da  lebts  {das  fleisch), 
wie  der  geist  wil,  so  krebts  und  schwebt*. 

Conr.  Vetter  parudeisvogcl  189. 

es  scheint  ein  freies  rühriges  bewegen  damit  bezeichnet,  vgl.  krab- 
belt 4  (nd.)  viclgeschäflig  sein  und  das  kreben  dort  unter  3. 

21  kreben  kratzen,  s.  krabben,  krauen. 

KREBS,  m.  Cancer. 

I.  Formen  und  verwandtschaß. 

a)  hd.  in  doppelter  bildung,  stark  und  schwach,  ahd.  chrepazo 
und  chrepaj  (nach  chrebej  Schm.  2,  378) ;  auch  nhd.  lebt  noch 
die  schwache  form  neben  der  starken,  oberd.: 

fünfzig  fuder  krebset!  ich  sab.    Schnelzl  lobspr.  91-, 
der  krebsenrichter  zu  mir  sprach,    das. ; 

gen.  sing,  des  krebsen.  Hoiiuerg  1,308'.  310"  u.s.w.;  so  noch 
bair.,  öslr.  Der  starke  pl.  hiesz  früher  auch  krebes  oberd.  (neben, 
krebs,  s.  z.b.  11,11:  die  krebes  wie  allwegen  der  gebrauch 
ist  abzubereiten.    Kirchhof  wendunm.  157'. 

6)  auszerdem  nur  nd.,  nl.,  und  blosz  slarkformig:  mnd.  crevet, 
dann  creft,  krieft,  s.  Dief.  94',  nov.  gl.  7o',  nnd.  kraft,  aber 
auch  noch  brem.  krevet,  gött.  krevvet;  nl.  kreeft,  aber  nrh. 
krefs  Dief.  94'.  Nordisch  nur  durch  entlehnung ,  schwed.  älter 
kräfveta,  jetzt  kräfla  /'.  nach  dem  nd.  (durch  nordd.  fischer  an- 
geführt?), in  Sclionen  aber  merkwürdig  genug  hd.,  kräbs,  daneben 
halb  nd.  kräfs  u.  av  s.  Rietz  351".  ebenso  dänisch  kräbs  nach 
den  früheren  wbb.,  seit  Molbech  aber  des  hd.  gewandes  entkleidet 
kräft  (wie  früher  schon  in  der  bedeutung  3).  das  alln.  wort  ist 
krabbi  m.,  s.  krabbe. 

c)  auch  die  franz.  spraclw  entnahm  eigner  weise  das  deutsche 
wort.  ecrevisse,  allfr.  escrevisse,  auch  neuprov.  escrevici,  escra- 
bissa,  also  mit  zugesetztem  s-,  wie  öfter  rom.;  ohne  dieses  henneg. 


graviehe,  wallon.  grevess  (Diez  613,  2.  ausg.  2,  272).  dem  frz. 
wieder  entlehnt  altengl.  crevise  und  dieses  neuengl.  umgedeutet 
crayhsh,  ciawfish  (crablishl  fluszkrebs,  dial.  auch  noch  scraffish. 

d)  auswärtig  klingen  an  finn.  crapu,  crawun,  gael.  cruban, 
auch  gr.  xüpaßos ,  tat.  carabus,  skr.  carabhas,  doch  mangelt 
die  lautverschiebung.  der  krebs  findet  aber  seinen  hämischen 
anhält,  wie  krabbe,  in  der  würzet  von  krabbeln,,  kribbeln,  als 
der  krabbelnde  oder  kriechende  (vgl.  krebs  als  käfer,  wurm  II,  2) ; 
die  cndbildung  erinnert  an  die  von  mhd.  elbeg,  ahd.  alpij  schwan 
(3,  402),  vgl.  gramm.  2,  220.  213. 

e)  noch  ist  eine  merkwürdige  neben  form  zu  erwähnen. 

a)  die  allmd.,  genauer  mrh.  glosscn  zu  Heim.  summ,  geben 
criuz  Cancer  Germ.  9, 20 ;  ähnlich  im  15.  jh.  ein  gleichfalls  zum 
mrh.  neigendes  gl.  krouz  Cancer  Dief.  94'.  aber  auch  ein  vuc. 
v.  1421,  das  bair.  scheint,  hat  kreuss  Cancer  Dief.  n.gl.  7(i',  ein 
tirol.  ebend.  cürewsz,  wie  die  hs.  B  des  Megenberg  chrewzen 
pl.  162,33.  249,1.  466,27  [daneben  krebsen  248,24);  es  heiszt 
noch  östr.  kroisz,  krjosz  (!)  Hofer  2,167,  kruis  Fromm.  6,335, 
krois  Scuroer  mundarten  des  ungr.  bergt.  15,  letzteres  vielleicht 
zum  «id.  zu  zählen,  und  selbst  nd.,  in  Ditmarschen  kraul,  kreut 
masc.  krabbe  (Riciiev  416,  Groth  Quickb.). 

ß)  das  alles  stellt  wesentlich  eine  alle  form  dar,  die  da  noch 
in  spuren  über  alle  drei  haiiplmundarten  verstreut  auftaucht,  dies: 
kreusz,  krouz,  critiz,  oder  wie  die  reine  form  nur,  ist  verschieden 
von  kriibez,  und  ihm  doch  nicht  fremd;  es  hat  die  gleiche  end- 
bildung  (s.  d  zuletzt)  und  einen  nahverwandten  stamm,  dieser 
liegt  wol  vor  in  dem  nd.  krauein,  engl,  erawl,  auch  scrawl 
gleich  krabbeln  (engl,  scrawl  ist  eine  krabbenart). 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  der  krebs,  das  bekannte  ßuszlhier. 

a)  er  erscheint  in  mancherlei  redensarten:  einen  krebs  im 
beulel  haben,  nicht  gerne  geld  ausgeben ,  'ficken faul'  sein.  Adelung; 
die  krebse  kneipen ,  und  dieses  bezeichnet  auch  geiz ,  aber  hier 
wird  ein  wirklicher  krebs  im  beulel  gedacht  sein,  der  die  hinein- 
kommende band  kneipt,  daher  vom  krebsen:  ein  dienet  soll  in 
schweten  spitzen  geschähen  die  krebsz  mit  seines  herrn  band- 
schueb  ausz  den  löchern  ziehen,  sonst  wird  er  die  bände 
ohne  schaden  niebt  davon  bringen.  Lehman  flor.  1,139,  bild- 
lich, wie  die  kastanien  aus  dem  feuer  holen.  Der  krebs  wird 
beim  sieden  rot,  daher  rot  wie  ein  krebs  (vgl.  krebsrot): 

man  spricht,  ein  färlin  jung  gehroteti 
und  gsotten  krebs  sind  frölicb  lodten  [todle). 
Scheit  grob.  R3', 

rot  ist  die  färbe  der  frOhlichkeil.  Vom  krebsessen  eine  rcdensarl : 
esz  sie  krebs  darfür.  Fischart  groszm.  558  Seh.,  rat  an  eine 
frau,  deren  mann  abends  trunken  heim  kommt. 

b)  eigen  werden  krebs  und  baumwolle  zusammengestellt,  eine 
pfaffenkocliin  sagt  zu  ihrem  herrn:  lieber  herr,  ich  hab  üch 
auch  lieb  als  min  eigen  eer  und  min  eigen  schäm  (quia 
usque  adeo  cumulatis  bonoribus  et  pudicitia  est  gravata  als 
ein  kreps  mit  bouinwolleu  ...).  de  fide  coneub.  91,17  Zarncke; 
mancher  ist  mit  ehren  beladen  wie  ein  krebsz  mit  bäum- 
woll.  Lehman  flor.  1,175; 

(so  lange)  hisz  ein  krebs  baumwolle  spint 
und  man  mit  sehne  ein  l'eiir  anzünt. 

klopf  an,  Weimar,  jahrb.  2,  113; 
bis  ein  krebse  baumwoll  spinnt, 
bis  ein  licht  den  schnee  anzündt. 

Liebesbrief  IS.  jh.,  wunderh.  4,123.  137; 
wenn  dar  krabes  baomwoll  speint. 

Mkinert  volksl.  des  Kuhländebens  28. 

Wie  hier  als  Spinner,  erscheint  er  als  Schneider,  dies  in  folge 
seiner  'scheren':  wie  .  .  könnten  sonst  so  viel  verstandige 
leute  den  krebs  für  einen  Schneider  ansehen?  Don  Quixote 
Lpz.  1767  2,  267  (nicht  im  span.  orig.). 

c)  die  mästen  redensarten  kommen  vom  krebsgange  (s.  d.): 
die  frag  ..  weil  das  wortlein  neutral  undeutsch  ..  wie  man 
es  auf  gut  deutsch  geben  möchte,  als  babens  etliche  ver- 
deutscht 'keinerlei',  d.  i.  weder  fisch  noch  fleisch,  sondern 
ein  verdeck!  essen  krebs,  die  eben  so  bald  hinter  sich  als 
vor  sich  gehen,  die  alte  Wahrheit  mit  eim  neuen  tilul,  Opel 
u.  Cohn  HOjähr.  krieg  390,  die  krebse  sind  recht  agentlich  weder 
fisch  noch  fleisch  (vgl.  das  spricliworl  vom  krebsen  und  fischen 
unler  krebsen  1); 

was  ich  hegin,  bat  keinen  sinn, 

thul  mir  alles  widerstehn, 

es  geht  vergebens,  recht  wie  der  krebs.    .Imdr.  Ib.  87,  5; 

der  thor  bessert  sein  leben  wie  der  krebs  seinen  gang.  Sm- 
iiock  spr.  10276  ;   wandeln  . .  nach  dem  krebs.  Fischart  groszm. 
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623  Seh.;  war  immer  bange,  als  er  (der  höfliche  Peter  Fix) 
sich  so  wie  'n  krebs  rücklings  abfübren  (hat,  dasz  er  auf 
seine  drei  buchslaben  fallen  würde.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1790) 
1,  213.     Merkwürdig  auch  'auf  krebsen  gelin' : 

wer  on  verdienst  will  han  'den  Ion 

und  uf  eira  schwachen  ror  will  slon, 

des  anschlag  wurt  uf  krehseu  gon. 

Braut  narr.  57  überschr.,  vgl.  130", 
wie  krebse  stalt  der  schuhe  gebraucht  oder  ähnlich. 

d)  daher  bei  den  buchhändlern  krebse,  die  unverkauß  zurück- 
kommenden bücher: 

hüchlein.  glänzend  im  roten  gewand  wie  gesottene  krebs«, 
kauft  euch  jeder  wie  ich,  geht  Ihr  wie  krebse  retur. 

Rückeet  lieder  u.  Spruchs  192. 
schueiz.  gilt  es  überhaupt  von  nichlswerten  dingen  oder  menschen. 

e)  von  seinem  vor-  und  ruckwärlsgehn  auch  folg.  bei  Fischart: 
er  {der  papst)  ist  ibr  binderst  und  forderst  wie  ein  krebs, 
ist  das  A  und  0.  bien.  1588  43'.  ein  sprich»,  sagt:  der  krebs 
will  einen  hasen  erlaufen  Eyering  2,  447,  von  lächerlich  un- 
möglichem; der  volkswilz  machte  es  freilich  möglich,  s.  tindtrm. 
■j,  256,  Haupt  1,398. 

0  eigen  ist  folg.:  und  wie  haben  dir  seine  (Albas)  Soldaten 
gefallen?  gelt!  das  ist  eine  andre  art  von  krebsen  als  wir 
sie  sonst  gewohnt  waren.  Göthe  8,  240,  Egm.  4.  aufz. ;  so 
spürt  ihr  doch  dasz  das  (der  neue  arzt)  eine  andere  art  von 
krebsen  ist  als  die  quacksalber  bisher.  11,45,  Lila  1;  eine 
frau  und  ein  knecht  sind  nicht  nur  ganz  verschiedene  krebse 
. . .  Gottheit  2, 118,  Uli  d.  kn.  cap.  10.  nl.  heiszl  een  looze 
kreeft  ein  'loser  vogel',  durchtriebener  kerl. 

g)  bei  Stieler  1033  kleine  krebse  von  kleinen  hindern,  wie 
krabben ,  die  auf  dem  boden  krabbeln,  vgl.  krebschen,  butter- 
krebs. 

h)  mit  dem  allen  ist  natürlich  der  bei  uns  heimische  krebs 
gemeint,  fluszkrebs,  bachkrebs,  teichkrebs  (vgl.  krabbe  see- 
krebs) ;  bei  den  natur forschem  ist  es  aber  gatlungsnamc  geworden 
für  die  kruslenthicre,  mit  vielen  arten  und  bestimmenden  Zusam- 
mensetzungen, die  gewöhnliche  art  unterscheiden  sie  als  schcren- 
krebse. 

2)  bemerkenswert  ist  aber,  dasz  auch  andere  'krabbelnde'  in- 
secten  und  Würmer  unterm  Volke  den  namen  führen,  so  heiszl 
der  maikäfer  thür.  auch  kritzekrebs  (s.  kitzkäfer),  die  schädliche 
maulwurfsgrille ,  gnjllus  gryUotalpa  auch  ackerkrebs,  erdkrebs 
Nemnich  3,84,  in  Mekelnburg  de  büs  krevt,  s.  K.  Schiller  zum 
Ulier-  u.  kräuterb.  1,6";  ein  kornwurm  heiszt  auch  kornkrebs 
(s.  d.).  wäre  das  alt,  so  wäre  die  gewöhnliche  bccl.  nur  der  rest 
einer  allgemeinen,  ebenso  war  griech.  xügaßoe  ein  krebs  und 
ein  käfer  (vgl.  oxagaßaloi).  freilich  kann  die  bcd.  4  in  jenem 
krebs  mitwirken,  da  es  fressende,  schädliche  thierc  sind;  bei 
K.  Schiller  a.  a.  o.  tritt  diese  auffassung  einmal  deutlich  auf. 

3)  das  slernbild  Cancer,  xitQxivos:  unde  gät  die  sunne  in 
den  crebs.  Hadpt  6,  358  11.  Jh.;  und  ist  (im  august)  der  mon 
im  kreps,  so  gut  anscbleg  hinter  sich  geben,  laszt.  u.  praet. 
des  dr.  Grillen  A3*,  daher  Fischart  groszm.  637  Seh.; 

wie  lang  der  tag'  im  krebs  sich  streckt.    Brant  112,  13; 
denn  Schnätzler  (der  dichlerling)  hat  mit  dem  Phoebus,    der 
ins   glühende   zeichen   des   krebses  tritt,   geringen  ferkehr. 
i.  Paul  biogr.  bei.  1, 143. 

4)  die  kranklieit  cancer,  xagxlvos  (d.  i.  krebs),  yüy/Qaiva 
(vgl.  kanker  2). 

a)  eigentlich:  cancer,  krebs,  voc.  opt.  Wach.  36,86,  Megen- 
berc  320,33;  der  siechtag  (krankheil)  des  kreps  bleibt  nit,  er 
friszt  stets  um  sich.  Keisersb.  narrenschiß'  143";  und  ir  wort 
frisset  umb  sich  wie  der  krebs.  2  Tim.  2, 17  (golh.  sieht  gund 
eiterbeule) ;  der  kreps  ist  ein  schaden,  der  dem  pferd  die 
baut  und  fleisch  weit  hinweck  friszt.  Seuter  71;  ist  es  denn 
ein  frauenzimmer?  'ja,  dasz  sie  der  krebs  fresse!'  A.  Gbyph. 
1,  846  (seugamme  14) ;  weil  es  schlechterdings  zu  nichts  hilft, 
den  krebs  nur  halb  schneiden  zu  wollen.  Lessing  10, 236. 
die  adern  um  das  geschwiir  gewinnen  almlichkeit  mit  krebsfüszen. 
Auch  eine  krankheil  von  bäumen  heiszt  der  krebs,  baumkrebs, 
wie  kanker:  der  krebs  ist  eine  krankheit  der  bäume,  davon 
die  rinde  an  etlichen  orten  aufläuft  und  als  eingekerbet  zu 
sein  scheinet,  alsdann  fanget  ein  ast  nach  dem  andern  an 
abzusterben.    Hohberg  3, 1,  341". 

b)  bildlich: 

de  modekrevet  heft  al  stive  (schon  stark)  um  sik  getreten. 

I.alrejiberg  2,  279; 
des  Aberglaubens  krebs,  der  viele  lehrer  [professoren)  plagt. 

Hagedorn  2,  73; 
V. 


gram  ist  der  krebs  der  Schönheit.  Herder  volksl.  1,  149 
nach  Shakspeares  beauty's  canker  tempcsl  1, 2  (bei  Schlegel 
wurm) ;  der  eifersüchtige  krebs  (krebs  der  ei/ersuchl)  auf  der 
brüst  ist  nie  ganz  zu  schneiden ,  wenn  ich  groszen  heil- 
künstlern  glauben  soll.  J.  Paul  tlesp.  3,126;  von  Kotzebu« 
datiert  der  krebs  der  verflachung  und  der  demoralisalion  in 
der  Schauspielkunst.    Devrie.vt  schauspielk.  3,  229. 

c)  zusammengesetzt  brustkrebs,  magenkrebs,  mutterkrebs, 
knochehkrebs  u.  a.,  baumkrebs. 

5)  ein  bruslharnisch  in  plattenform  (im  gegensatz  zum  früheren 
gestrickten  eisenhemde,  ringpanzer),  gewiss  von  der  ähnlichkeit  mit 
der  kruslendecke  des  krebses,  die  auch  panzer  genannt  wird  (vgl. 
«  zuletzt  Abr.  a  S.  Cl.);  krebs,  platt,  prustplech,  halsperge, 
tHorax.  voc.  1482  r4\  Dasvpod.  282';  eigen  in  einem  voc.  des 
lii.j/i.  prust  vel  krexs  üief.  588".     nd.  krevel  Chytr.  211. 

a)  eigentlich:  item  so  gäbe  ich  dem  meister  zu  Ascliafl'en- 
burg  uf  einen  krebs  mir  zu  machen  1  gülden  . . .  item  daruf 
han  ich  Muschkatblut  geben  vir  gülden ,  wan  der  krebs  ge- 
macht wirdet,  dasz  er  den  sol  lassen  beschieszen  (s.  1, 1567), 
und  ist  dag  er  bestet  . . .  Conr.  v.  Weinsbehg  einnahmen-  u. 
ausg.  reg.,  bibl.  des  lil.  ver.  18, 18,  15.  jh. ; 

die  hatten  alle  ganze  krebisse  an 
und  glissen  als  ein  spigel  schone. 

Haupt  8,  321,    Lilibncron  2,  85', 

zu  dem  ganz  vgl.  319  ganze  hosen,  Soltau  291  halbe  hosen; 
ob  ewr.  mt.  die  iiij '  (400)  kreps  nit  mög  geschicken ,  so 
welle  mir  doch  ewr  gnad  ij'  schicken  und  elwe  vil  spiesz. 
urk.  Maximilians  220;  gewer,  die  allein  sein  zu  beschirmen 
und  nit  zu  schedigen,  als  da  sein  ein  banzer,  krebs  (unter- 
schieden?), isinbut,  schilt,  ein  'ganze  kürisz'  armschinen. 
Keisebsberg  wannenkrämer  99* ;  da  sebosz  er  her  und  schosz 
mich  vorn  auf  den  krebs,  dasz  der  pfeil  zu  spreiszeln  ging. 
Götz  v.  Berl.  65  (37) ;  denn  wie  . .  man  . .  rück  und  krebs 
daraus  (aus  blei)  schlage,  darein  man  die  leute,  so  hofer  oder 
buckel  haben,  schraufe.  Matiies.  Sar.  106',  rücke  für  rücken- 
harnisch,  wie  der  bruslharnisch  auch  kurz  brüst  heiszt  vorhin; 
darzu  mit  einem  hämisch,  als  rucken,  krebs,  bickelhauben 
und  einer  arraschin  .  .  gerüstet.  Amslädler  stadirecht  §  100, 
Miciielsen  thür.  rechtsd.  64;  die  eisenhüte  haben  sie  an  den 
füszen,  das  schwelt  auf  dem  köpf,  schild  und  krebs  hangen 
auf  dem  rücken.  Luther  1,  262',  verkehrte  well;  und  benant- 
lich  mit  banzerermeln  und  armzeugen,  rücken  und  krebsen, 
auch  ringkrägen  und  Sturmhauben  gerüst  sein.  Fronsp.  1,35"; 
annzeug,  rucken  und  krebs.  Garg.  200'.  im  17.  jh.  auszer 
gebrauch  gekommen,  doch  noch  im  Frisius  Zur.  1U97,  Dexzler 
1716,  Aler  1723,  und  Abb.  a  S.  Clara  gibt  noch  eine  genaue 
besebreibung :  einige  rechnen  auch  den  so  genannten  krebs 
mit  unter  die  arten  der  panzer,  ob  sie  schon  eine  arbeit 
der  plattner  ist  und  aus  viel  tausend  kleinen  eines  fingers 
breiten  und  etwao  zwei  zoll  langen  slücklein  bestehet,  welche 
auf  beiden  seilen  mit  lüchlein  versehen  und  also  zusammen 
geheftet  sind,  dasz  sie  nach  art  der  fischschuppen  sehr  trangs 
tgedränge)  über  einander  liegen  und  dergestalt  in  und  aus 
einander  geschoben  werden  können,  dasz  der,  so  mil  ange- 
than ,  nichts  desto  gehinderter  freie  bewegung  haben  und 
anhei  dadurch  schusz-  und  stichfrei  sein  kan.  etwas  für  alle 
(1711)  2,382.     auch  dun.  träft,  franz.  crevisse. 

b)  es  erhielt  sich  aber  in  geistlichem  gebrauche  nach  bibelstellen : 
er  wird  gereebtigkeit  anziehen  zum  krebs  und  wird  das  ernste 
geriebt  aufsetzen  zum  beim.  wcisb.Sal.  5,19;  umbgürtet  ewr* 
lenden  mit  warheit  und  angezogen  mit  dem  krebs  der  ge- 
rechtigkeit  und  an  beinen  gestifelt.  Eph.  6,14;  angethan  mit 
dein  krebs  des  glaubens  und  der  liebe  und  mit  dem  heim 
der  hoffnung.  1  Thess.  5, 8,  im  orig.  &oigaS,  golh.  brunjö,  auch 
in  der  Schweiz,  übers,  kräbs  hier  und  Sir.  43,  22,  wo  bei  Luther 
hämisch ; 

umbgurt  eur  lent  mit  der  warheil, 
ziecht  an  den  krebs  der  grechtigkeit. 

Schmelzl  aussend.  8k; 
der  lenden  gurt  sei  klarer  warheit  schein, 
die  nie  erliegt,  der  krebs  gerechtigkeit.    Opitz  3,  141. 

6)  ein  belagerungswerkzeug:  in  denen  belagcrungen  wurden 
die  bücke,  katze  und  der  krebs  die  mauern  zu  zerbrechen 
gebrauchet,    Hahns  bist.  1742  5,221.     vgl.  Pfeiff.  Germ.  4, 156. 

KREBSABT,  f.  bist  härings  art,  stirbst  vom  plitz,  oder 
krebsart,  stirbst  vom  donnerknalt,  so  verkriech  dich  auch 
wir  die  krebs.  Garg.  IS l"  (Seh.  334   krebs  art). 

KREBSARTIG,  xaQxivoiSrjs,  z.b.  krebsartiges  geschwür. 
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KREBSAUGE,  f.  ein  halbkugeliger  stein,  der  sielt  im  august 
zu  zweien  im  magen  des  krebses  findet  (zur  bildung  seines  neuen 
panzers  bestimmt),  krebsstein,  auch  nl.  kreeftoog,  dän.  kräbsöje, 
engl,  crab's  eye,  frz.  oeuil  d'ecrevisse;  man  Unit  ihn  u.  a.  ins 
äuge,  um  einen  darein  geratenen  fremden  gegenständ  damit  aus- 
zutreiben, daher  vielleicht  der  name,  schon  im  15.;'«.:  reyben(^), 
krehisaugen,  kreffisauge.  Dief.  490';  sie  könnte  ihnen  ebeu 
so  gut  rattenpulver  oder  geschabte  nägel  als  gepulverte  krebs- 
äugen  eingeben.  Wieland.  Scbünsleder  schreibt  bair.  krebsen- 
augen ,  aber  krebsaugen  von  zucker.  man  hatte  auch  krebs- 
augenessenz  Frisch,  krebsaugensalz  Campe,  ein  damit  berei- 
teter essig. 

KREBSBACH,  m.  back  mit  krebsen,  wie  der  gewöhnliche  krebs 
hachkrebs  heiszl: 

ich  musz  in  dem  garten  am  krebsbach 
pflanzen  und  sän.  Voss  du:  bleicherin  10. 

KREBSBART,  m.  eine  art  bari ,  den  die  männlichen  krebse 
zwischen  leib  und  schwänz  haben:  die  schlich,  pantoffelchen 
und  maulen  [ärmel)  von  rot  carmesinsammat,  zerschnitten 
wie  ein  krebsbart.  Garg.  281*  (530  Seh.). 

KREBSBEINLEIN,  n.  pediculi  cancri.    Stieler  125. 

KREBSBLUME,  /.  von  mehrern  pflanzen:  löwenzahn  (nl. 
kankerbloem);  crolon ;  canna  indica;  scorpiurus ,  scorpions- 
schicanz ;  scorpionkraut. 

KREBSBOHNE,  f.  eine  bohnenart.   Nemnich. 

KREBSBRUHE,  f.  brühe  von  zerstoszenen  krebsen.  Frisch. 

KREBSBUTTER,  /.  mit  zerstoszenen  krebssclialen  abgeschmelzte 
bnlter.  Frisch,  Adelung;  z.b.  in  dem  Hürnb.  hochbuche  d. 1734 
s.  S52  (das.  776  krebssulze). 

KREBSBUTTERFARBEN,  von  der  röte  der  krebsbutler :  infan- 
terie  in  kurzen  krebsbutterfarbnen  rücken  mit  rothen  auf- 
schlagen. Odeleren  Napoleons  feldzug  in  Sachen  1813.  Dresd. 
1816  s.  209. 

KKEHSCHEN,  n.  kleiner  krebs:  es  ist  nicht  gut  dasz  man 
die  kinder  kleine  krebsgen  nennet,  denn  sie  verhütten  her- 
nach ganz,  rockenphilos.  1,  cap.  9,  s.  krebs  1,  g; 

und  der  corsar  (der  fischreiher)  bringt  statt  forellcn 
zwo  kressen  und  ein  krebschen  auf.     Pfeffel  3,  147. 

KREBSDACH,  n.  grübe,  um  krebse  drin  zu  halten.  M.  Krä- 
mer 1787. 

KREBSDISTEL,  f.  die  gemeine  wegdislel,  einsl  gegen  den  krebs 
gebraucht.    Nemnich  4,  769. 

KKKBSELN,  klettern,  im  Ries  Schm.  2,378,  bair.  krepseln 
kriechen,  klettern  392,  s.  durchkrebseln;  bist  zu  steif?  kannst 
nicht  nauf  krebsein.  Auerbach  dorfg.  4,  C.  vergl.  krapseln, 
krtichseln,  auch  krebsen  2,  b  und  krebsfusz. 

KREBSEN,  l)  krebse  fangen  oder  nach  krebsen  fangen,  mhd. 
krebsen  wachtelm.  181  (Wach,  leseb.  1859  974,19),  hier  schon 
übertragen  für  nach  etwas  tasten  .  wühlen :  w  an  sie  krebszen, 
dasz  sie  stinkend  äl  fangen.  Fischart  bien.  205*  (226") j  Mengen 
froscb,  krebseten,  gruben  Schnecken.  Garg.  193*  (357);  der 
arm  krebszt,  wan  der  reich  fischt,  ehz.  669  Seh.;  mancher 
denkt  zu  fischen  und  krebst.  Wieland  11,53;  ist  es  nicht 
gefischet,  so  ist  es  doch  gekrebset.  M.  Kramer,  sprichwörtlich; 
ob  auch  fischerei  der  pabsta 
wo  im  trüben  fischt'  und  krebste.     Voss  1825  4,  79; 

verdenken  kann  mans  warlich  keinem  autor,  der  nach  seinem 
45«'en  schwänz-  und  Schleppenkapitel  krebset  und  fischet. 
J.  Paul  Hesp.  4,  ie7;  oder  weinet  er  am  bache  Kidron,  so 
will  er  drinnen  krebsen  oder  einen  hinein  werfen.  Siehenk. 
1,56.  Irans. :  man  fischet  und  krebst  oft  nicht  viel.  31,69. 
2)  übertragen,  a)  um  sich  herum  krebsen,  direetarium  esse 
Stieler  1033,  wie  ein  dieb  im  dunkeln  (er  gibt  auch  stehlen 
schlechtweg):  Siebenkäs  liesz  beim  ersten  gange  ins  Zentrum 
stellen  den  suppenzuber  oder  fleischhrühweiher,  worin  man 
mit  den  löffeln  krebsen  konnte.  J.  Paul  Sieben!:.  1,35;  die 
buttcrklöszchen  aus  der  Suppenschüssel  heraus  krebsen ,  orfer 
danach  krebsen,  bair.  im  scherz  vom  geschäß  der  hebamme, 
die  östr.  auch  krebsenfangerin  heiszt  Castelli  15t,  s.  fischen  5. 

b)  auch  zwecklos  tappen,  krabbeln,  kräpeln  wie  ein  krebs,  wie 
I.  b.  kinder  am  boden  (».  krebschen),  alle  weiber  im  hause  herum 
Stieles.  Schweiz,  krebsen  und  raxen,  ron  schwerer  arbeit,  sich 
abrackern  Gottheif  19,211  (schuldenb.  223).  das  lehnt  sich  denn 
mit  krebsein  wieder  an  krabbeln,  krapseln,  krapeln  an,  aus 
deren  stamm  krebs  selbst  erwuchs. 

c)  zweideutig:  mit  vermeldung,  dasz  sein  hausfraw  in  ihrer 
Jugend  auch  so  gerne  krebsen  gangen,  rra  aber  weil  sie  die 


krebsscheren  und  der  geck  gnugsam  gestochen  hettc,  eine 
ganz  erbare  und  züchtige  matrone  were.  wisbadüch  wisenhr. 
2, 181.     s.  dazu  unter  krehsschwanz. 

KREBSER,  m.  l)  krebsfänger  Stieler  1033  (nur  bei  ihm): 
dergl.  sollen  an  unsere  g.  hern  gnade  gewiesen  werden  Wild- 
schützen ,  hasenlcuser,  logier,  tischer,  krebser,  die  solches 
(d.  h.  vögeln,  fischen,  krebsen)  ohn  wissen  und  willen  der 
Obrigkeit  thun.  rugeordn.  des  gr.  Ludwig  zu  Stolberg  u.  Künig- 
stein  für  das  amt  llomberg  v.  1540  (/«.  in  Büdingen),  s.  dazu 
weisth.  1,490;  es  haben  die  beiden  alle  stein  utnbgekcrct  und 
alle  liieher  wie  ein  krebser  ersuchet,  kriegb.  d.  fr.  101  (ns). 
ein  Andr.  Krepser  10.7/1.  im  Schweiz,  geschichlsfr.  4,227,  Paule 
Krebserle  Garg.  94"  (164). 

2)  direetarius,  für,  expilator  Stiei.er,  zu  krebsen  2,  a. 

KREBSERIN,  f.  krebsfängerin.    Stieler. 

KREBSEUTER ,  n.  kuheuter  mit  zerstoszenen  krebsen  gefüllt, 
als  geruht.    Adelung. 

KREBSFANG,  m.  dns  krebsen.    Campe. 

KREBSFÄNGER,  m.  krebser.  Moser  patr.  ph.  2,206  (1778). 
auch  ein  südamerik.  vogel,  cancroma  cancrophaga,  der  krebse  ver- 
zehrt.  Nemnich. 

KREBSFÄULE,  f.  faule  vom  krebs  (4),  bei  Campe  aus  Kose- 
garten die  krebsläule  der  zeilgenossen ;  in  bezug  auf  lugend 
und  silte:  war  es  nicht  natürlich,  dasz  sich  jene  kiebslaule 
auch  in  der  iiationahersaminlung  zeigte?  Gervinus  nalional- 
lit.   (1844)  5,  392. 

KREBSFEIST,  n.  krebsfdl,  wie  krebsbutter? 

und  ncmhl  auch  ein  halb  pfuud  krebsfaist. 

'  Ayrer  fastu.  41*'  (kön.  Päd.). 

KREBSFISCH,  »1.  jnscis  crustaceus,  schalfisch.  Stieler  487. 

KREBSFRESSER,  m.  eine  americ.  reiherarl.  Campe.  Hubners 
zeiliinijsl.  1727. 

KREBSFUSZ,  «1.  vulgus ,  einer  dem  die  waden  von  ein- 
ander geritten  (d.  i.  gritten,  grätschen),  ein  krebsfusz.  Dasvp. 
289*  (anders  1547) ,  deutet  auf  ein  krebsen  gleich  krachsein, 
grätsclieln  (vgl.  krebsein)  oder  umdeutung  von  grätschfusz. 

KREBSF'USZIG,  cancerosus.  Frisch  1, 546*. 

KREBSGANG,  »1.  rückwärtsgehen,  vgl.  in  der  mhd.  fabel  vom 
wettlauf  des  krebses  mit  dem  fuchse: 

an  iuwerm  'gange'  ich  mich  verstau  {sagt  der  fuchs), 

ir  kuunet  binder  iueh  gän 

michel  ba;  denne  vor.     Haupt  1,  398. 

vielfach  bildlich  vom  'gang'  menschlicher  dinge,  im  gegensalz  zu 
forlgang,  oder  fortgehritt  wie  es  jetzt  heiszt:  sie  habens  abei 
im  sinn,  gottes  volk  und  wort  schlecht  zuvertilgen,  das  gehet 
denn  den  krebsgang,  das  sie  selbst  drüber  zu  scheitern  gehen. 
Luther  3,304";  es  gehet  mir  aber  warlich  recht,  und  «tri' 
unrecht  wo  mirs  anders  gienge  (wenn  ich  menschlichen  an- 
scblegen  folge)  denn  dem  krebsgang  nach.  332' ;  und  gehet 
der  [angeschlagene  vermeintlich)  <cliiine  weg  dem  krebsgang 
nach  und  aus  dem  feinen  rathschlag  wird  eine  schendlicbe 
Daxrhett  und  schedlicher  verderb.  6,146";  so  mügen  sie  in 
selber  die  schuld  geben,  wo  es  den  krebsgang  gewinnet.  8,  6' ; 

und  trew  im  imtnd,  anders  im  sinn 
bringt  einem  herrn  Krebsgangs  gewin. 

Kirchhof  wendunm.  II*; 

dasz  es  alles  den  krebsgang  gehabt.  Fronsp.  3,182";  aber 
was  sie  (die  Jesuiten)  schon  für  wunder  aus  der  newen  weit 
heraus  schreiben,  die  sie  darinnen  thun,  will  man  ihnen 
doch  so  weit  heraus  nit  glauben,  dieweil  sie  solche  wunder 
hie  auszen  bei  uns  nicht  auch  beweisen :  dann  alle,  die  sie 
noch  unterstanden,  sind  den  krebsgang  gangen.  Fischart 
bien.  20"  (niclil  bei  Marnix);  mein  glück  hat  ein  krebsgang, 
wie  ichs  tauch)  anfang  und  hindergang.  Garg.  230'  (431);  dasz 
unser  anschlag  ein  krebsgang  hatte.   buch  d.  liebe  204"; 

was  wir  suchen,  gwind  ein  krebsgang.    Ayrer  31S*; 
ungerechter  anfang  gewinnt  den  krebsgang.  Lehman  flnr.  1,24, 
bei  S.  Frank  all  sin  anfang  hat  den  krebsgang  {Zürich*'! 
2,106*);    damit   ich  aber  in  meiner  geschichtserzehlung  den 
krebsgang  vermeide.   Felsenb.  4, 463 ; 

geh  mit  deinem  Jahrhunderte  fort;  doch  so  oft  es  im  strauchelt, 
jetzo  den  krebsgang  kriecht,  geh  du  den  eigenen  weg. 

Klopstock  12,  193  (net.  r*p.); 

verschworen  will  ichs  jemals  wieder  aus  dem  haus  zu  gehn, 
und  sollt  alles  den  krebsgang  nehmen!  Wagner  kindermürd. 
24;  Stockung  und  hemmung  sind  nunmehr  kaum  denkbar, 
eher  vielleicht  vorcil  und  übertreiben  als  krebsgang  und  still- 
stand. Götiie  58,148;    sie  geben  den  aristokraten   die  ganze 
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schuld  des  krebsganges.  ders.  an  Niebuhr  1812;  schon  bei  dem 
emzelwesed  ist  der  krebsgang  des  geistes  im  aller  nur  zu- 
fällig.   J.  Paul  Hesp.  2,  225 ; 

mein  schätz  geht  mir  den  krebsgang, 
ade,  das  kränkt  mich  sehr: 
mein  schätz  liebt  eine  reiche, 
mich  arme  luszt  er  stehn. 

Hoffmaihn  schles.  volksl.  nr. 86, 

'tritt  auf  die  lunlerfüsze' ,  tritt  zurück,  vergl.  krebsgängig  a.  e. 
auch  nl.  so  kreeitengang,  dän.  kräbsgang,  schwed.  kräftgäng. 

KREBSGÄNGIG,  Tickgingig:  anschlage  würden  zwar  krebs- 
gängig (scheuerten  leicht),  gute  gelegenbeit  aber  komme  nicht 
zweimahl  wieder.  Lohenst.  jlrro.  1, 26 ;  dieser  todesfall  machte 
zugleich  die  vorgehabten  traetaten  krebsgängig.  Lucäe  schles. 
denkw.923;  meine  anschlüge  wurden  rückgängig.  Pieroli, 349; 
solchergestalt  machte  er  alles  bei  ihnen  krebsgängig.  Heil- 
mans  Thucyd.  1084;  fällt  ihnen  ein  dummer  gedanke  beim 
wein  ein ,  flugs  zum  fürsten.  der  hört  denn  alles,  da  gehts 
krebsgängig.  Lenz  1,  ISO;  leute,  deren  umstände  krebsgängig 
werden.  Merck  ausgew.  sehr.  209;  ich  zog  mich  mit  den  un- 
besiegt krebsgängigen  Preuszen  von  Valmy  auf  Hans  und  von 
da  immer  so  fort  ...  zurück.  Götiie  an  Reinhard  «.141;  die 
eisenhammermeister,  die  in  ihrem  aller  wie  die  menschen- 
seele  eine  krebsgängige  befürderung  erdulden.  J.  Paul  Hesp. 
1, 182.  auch  persönlich,  krebsgängig  werden,  sein  wort  zurück 
ziehen,  zurücktreten ,  sein  versprechen  nicht  halten.  Hädi.ein,  wie 
krebsgang  a.  e.  jetzt  kaum  noch  gebraucht,  so  viel  dazu  gelegen- 
heil  wäre. 

KREBSGESCHLECHT,  n.:  der  speis  röte  zeigt  an  rohe 
und  rauhe,  ausgenommen  das  krebsgcschlecht,  wclchs  man 
erst  mit  dem  sieden  cardinalisirt.  Garg.  24t"  (453),  vgl.  krebsart. 

KHEBSGESCHWÜR,  h.  Carcinoma,  bei  M.  Krämer  1787  krebs- 
geschwär,  nl.  kreeflgezwel: 

offen  stehn  dem  Untergang  die  thüren, 

und  wir  prunken  mit  den  krebsgeschwuren.    Seumk  7,274. 

KREBSGIFT,  n.  giß  vom  krebsgeschwür :  Matthieu,  der  .. 
den  freund  Victors  . .  mit  seinem  philosophischen  krebsgifte 
anzustecken  drohte.    .1.  Paui.  Hesp.  1,  83. 

KREBSHAMEN,  m.  harnen  zum  krebsfange,  auch  krebsket- 
scher,  krebskascher.    Campe. 

KliEBSICHT,  adj.  zu  krebs.  1)  krebsartig  Stiei.er  1033,  er 
gibt  auch  krebsechlig,  krebshaftig,  es  geht  mir  alles  krebs- 
baflig,  krebsgängig.  2)  von  krebs  4,  eine  krebsichte  brüst, 
mamma  canceraticu  Steinb.,  krebsichtes  geschwür,  krcbsichler 
ijestank  Frisch,  krebsig  Räüleix,  M.  Kramer  1787. 

KREBSIN,  /'.  Cancer  femina:  eine  kokette  krebsin,  die  bald 
vor  bald  rückwärts  kriecht.  J.  Paul  1, 171.  schon  in  Kellers 
erzähl,  aus  hdschr.: 

ein  kriebssein  zu  ir  tochter  sprach.    574. 

KREBSISCH,  adj.  zu  krebs  2:  wie  dann  des  Marlis  hitzige 
und  truckne  natur  sich  mit  der  krebsischen  kelte  und  feuchte 
erbeiszet.  Thuhneisseu  irdgea.  105,  vgl  kalt  3. 

KREBSKOBER,  ro.  tob»,  korb  für  gefangene  krebse,  bei  fischern: 
was  soll  ich  ..  allen  im  krebskober  der  Staatsschreibstube 
auf  einander  gesetzten  krebsen  . .  für  einen  weg  zur  Seligkeit 
zeigen?  J.Paul  4,  ix  (Qu.  Fixl.  1796  s.  x). 

KREBSKOCH,  m.  dne  art  aufgelaufnes  gebackenes  von  zer- 
stoszenen  krebsen.  Adelung,  es  musz  aber  wol  n.  sein. 

KREBSKRABBE,  f.  eine  krebsart  mit  wachen,  unbedeckten 
schwänzen  (wie  die  krubben),  schneclcenkrebs,  einsiedler,  nl.  kreeft- 
krabhe.    Nemnich  1,  791. 

KREBSKRAUT,  n.  sceleranthus  perennis,  kleiner  wegelrilt,  blut- 
kraut ;  crolon  tinetorium,  färberkroton. 

KREBSKREIS,  m.  trupicus  cancri  Frisch  1,  546'  (».  krebs  3): 
wenn  . .  die  sonne  . .  nicht  den  krebs-  und  steinbockskreisz 
überschreiten  kan.    Lohenstein  Arm.  1, 567. 

KREBSLEIN,  n.  cancellus  Stiller  1033,  Steinbach;  vergl. 
Gotthelfs  krebseli  unter  krebs  1,7.  Als  münze:  uncia,  ist 
schier  ein  Cottbuser  scherpflin  oder  krebslin.  Alberbs  JJ  4*, 
vom  wappen?     vgl.  krebspfennig. 

KREBSLEUCHTEN,  n.  krebsfang  bei  naclit  mit  licIU  oder  fackcl 
(Adelung)  :  wie  wird  beim  aufgang  der  sonne  das  krebs- 
leuchten  der  rezensenten  so  blasz,  so  matt.  J.Paul  4,6; 
das  krebsleuchten  des  feuerwerks.  briefe  2. 

KREBSLINGS,  rücklings  wie  ein  krebs: 

nun  hinein,  krehslings  entgegen  (der  welle). 

DiNGELsTKDT  eriun.  aus  Holland  42. 

KREBSLINIE,  f.  wie  ktebskreis.  M.  Kramer  1787.  J.  G.Haas. 


KREBSLOCH,  n.  Schlupfloch  des  krebses  am  ufer:  die  in  die 
krebszlücher  greifen  (beim  krebsfang\  werden  ein  menschen- 
band  heruusz  ziehen.    Fisciiart  groszm.  622  Seh. 

KREBSMORAL,  f.  verderbliche  mural:  wenn  eine  krebs- 
moral  erst  an  der  tiefsten  würze!  der  menschenschicksale 
nagt.  Tieck. 

KREBSNASE,  f.  die  krebsschale  in  der  kücltensprache,  gefüllte 
krebsnasen.  Adelung.     Leipziger  allerlei  mit  krebsnasen. 

KREBSOTTER,  f.  die  fischoller,  sumpfoller. 

KREBSPASTETE,  f.    Lenaus  früldingsalm.  1635  s.  256. 

KREBSPFENNIG ,  m. :  ein  schreckenberger  macht  viert- 
halben ortskreuzer,  ein  halber  ortskreuzer  macht  sieben 
pfenning  rheinisch,  ein  halber  pfennig  rheinischen  gilt  ohn- 
gefehr  ein  krebspfenning.  Weise  überfl.  ged.  (1701)  216.  vgl. 
krebslein. 

KREBSPOST,  f.  wie  Schneckenpost :  freundhülf  reit  auf  der 
ochsen-  oder  krebspost.  Lehman  flor.  1,  229.  Abele  gerichtsh. 
16S4  1,108. 

KREBSREUSE,  f.  zum  foebsfang:  ruderte  Klinias  den  ström 
hinan ,  um  droben  seine  krebsreusen  zu  heben.  Bron.ner 
fischerged.  16; 

(der  greis)  liub  au  das  land  krebsreusen,  und  ächzete. 

Voss  der  abendschmaus  105. 

KREBSRING,  m.  eine  art  fingerring:  und  er  möchte  mir  nur 
einen  von  denen  krebsringen  schicken,  wie  sie  aus  England 
kommen.  Götiie  35, 30  (B.  Cellini  IL  3.  capitel). 

KREBSROT,  cot  wie  ein  gesottner  krebs,  volksmäszige  Verstär- 
kung von  rot:  er  wurde  krebsrot  vor  ärger;  Vreneli,  krebs- 
rolh  vom  backen  und  kochen  den  ganzen  tag.  Gottheit  2,218. 

KREBSSALBE,  f.  salbe  wider  die  krebskranklteit ;  auch  salbe 
von  zcrsloszenen  krebsen.    Adelung. 

KREBSSCHADEN,  m.  krebsgeschwür.  Rädlein  564':  weg- 
putzen, was  faules  glied  in  der  gelehrtenrepublik  ist  und  seine 
heillosen  krebsschäden  andern  mittheilt.  Falk  in  Böttigm  lit. 
zust.  2,  292. 

KREBSSCHALE,  f.  der  panzer  des  krebses.   Rädlein. 

KREBSSCHERE,  /.  chela.  Dasyp.  31*,  gemma  gemm.;  bild- 
lich: Simplicius.  der  lumpe  hätte  mich  bald  in  den  hämisch 
gebracht.  Ericus.  man  musz  sich  so  bald  mit  keinem  igel 
bewaffnen,  ein  eselreuter  werden,  oder  die  krebsscheren  her- 
für kriegen,  alamod.  Interim  197,  sich  zum  zorne  reizen  lassen; 
den  halten  lippenlosen  mund  (des  ordensherrn),  dessen  roth- 
liche krebsscheerc  sich  abgewetzt  zusammen  zwickt.  J.  Paul 
Tit.  2,  32.     auch  die  wasscraloe. 

KREBSSCHNECKE,  f.  wie  krebskrabbe.    Nemnich. 

KREBSSCHÜSSEL,  f.  so  heiszen  in  Gieszcn  die  musekeln  die 
man  am  fluszufer  findet,  gleichsam  die  Schüssel  woraus  der  krebs 
iszt ,  in  der  Welterau  ähnlich  gänsplannchen  (Weiganu);  aus 
Kurhessen  bei  Vilmab  224  krcbsschüssel,  krebsschachte  f.  Der 
volksmäszige  ausdntck  gilt  bei  den  goldschlägern,  sie  nennen  krebs- 
schiisselchen  die  muschelschalen.  in  denen  sie  das  •muschelgold' 
den  malern  verkaufen.  Campe,  krebsschüsselein  Hubners  zei- 
tungslex.  1727  2,1020. 

KREBSSCHWANZ,  m.  cauda  cancri:  aus  den  vergrabenen 
krebsschwänzen  (wachen)  scorpionen.  Garg.  106"  (188);  aus 
erbitterung  gegen  diesen  so  geschmacklosen  krebsschwanz 
des  kopfes.  J.  Paul  vom  zopfe.  als  gericht:  gesotne  chrebs- 
swenzlin.  Haupt  14, 177,  aus  einem  fischbuche  der  ablei  Tegernsee 
um  1500.  zwddeutig  (vergl.  krebsen  2,  c) ;  ob  ihr  nicht  von 
krebsschwänzen  geträumet  (soll  der  junge  mann  ein  mädchen 
fragen),  hasenjagd  61. 

KREBSSPINNE,  f.  aranea  cancroides. 

KREBSSTEIN,  m.   s.  krebsauge. 

KREBSSTRUDEL,  m.  Strudel  mit  krebsfülle.    Frisch. 

KREBSSÜCHTIG,  »ob  schlechtem  boden,  der  lacht  den  baum- 
krebs erzeugt :  der  bäum  (apfelbaum)  ist  seither  in  krebssüch- 
tigem  boden  kerngesund  geblieben,  illustr.  monatsk-fle  f.  obsl- 
u.  Weinbau  (1866)  12,  353. 

KREBSSULZE,  f.  krebsbrühe,  s.  unter  krebsbutter. 

KREBSSUPPE,  f.  suppe  aus  zerstoszenen  krebsen  oder  ähnlich. 
Campe,  schon  im  Tegernseer  kochbüchiein  um  1500  Germ.  9,206. 
bei  M.  Kramer  1787  die  feuchligkeit  von  einem  krebse. 

KREBSWASSER,  n.  1)  getcässcr  worin  krebse  leben,  krebs- 
bach.  Rädlein  564',  s.  z.  b.  unter  flachsrossen.  2)  aus  krebsen 
destilliertes  wasser.    F'bisch. 

KREBSWEG,  m.  wie  krebsgang: 

auch  ihr  anschleg  und  schwinde  Iist 

den  krebsweg  ausgingen  ist.    postteuter  1591  A4'. 

534* 
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KREBSWEIDE,  f.  die  kurbweide,  die  groszc  rote  krebsweidc 
(die  krebse  hausen  gern  unter  Heren  wurzeln),  und  die  rosmarin- 
weide, kiellweide. 

KREBSWINDEL,  f.  nl.  kreeftband,  eine  ail  bandage.  M.Kba- 
mer  1787. 

KREBSWURZ ,  f.  gleich  drachenwurz  4;  im  voc.  Ih.  1482 
r3*  u.a.  boletus,  vgl.  Dief.  78",  schon  mhd.  boletus  krebez,wurz 
Moses  anz.  8,  403. 

KREBSZ1KKEL,  m.  wie  krebskreis.   Stieler  2649. 

KREBSZWIRN,  m.  die  fadenartigen  samengefäsze  der  männ- 
lichen krebse.    Nkmnich. 

KRECHEN,  desgl.  krectaeln,  krechsen,  krechzen  s.  mit  a. 

KRECHSE,  s.  krächse. 

KRECKEL,  m.  in  nachtkreckel  Garg.  242'  (456),  die  lodlen- 
uhr,  termes  pulsalorius,  pfälz.  kricksele,  s.  Voss  zur  Luise  2, 352. 
bei  Apherdian  liroc.  (15SI)  150  cicada,  ein  heimbgen,  kreckelin, 
noch  nrh.  krechel  m.  heiinchen,  grille,  mnd.  krekel,  mnl.  crekel, 
crikel  (hör.  belg.  7),  nnl.  krekel,  graskrekei,  franz.  criquet, 
neuprov.  cricot,  engl,  cricket,  kymr.  cricell.  offenbar  von  ihrem 
knarren,  nl.  krieken,  franz.  eriquer,  engl,  creak. 

KRECKEN,  auch  kreckeln,  krecksen  s.  mit  ä. 

KRECKSCHEIT,  s.  unter  kracken  1,3. 

KREDENZ,  s.  credenz:  (trauben)  mit  denen  man  darnach 
auf  dem  tisch  in  einem  credenz  pranget.  Fischart  groszm.  22 
(559),  wol  schale  zum  credenzen,  aber  als  n.  wie  auch  bei  Maa- 
ler  85',  'puffet,  anrichte,  casarium': 

des  credenz  solt  sorgen,  haben  acht  (wird  der  hofmeister  f&r 
einen  schmaus  angewiesen). 

Ruff  Ad.  u.  Uena  5581. 

als  fem.  schriftliche  beglaubigung,  'creditit',  einem  eine  credenz 
an  jemand  geben  Schm.  2,381  aus  Krenners  bair.  landt.  5,258; 
der  von  Schaumburg  antwort  (überreichte)  sein  credenz,  tet 
darauf  . .  knient  sein  Werbung.  Wilw.  v.  Schäumt.  162.  noch 
in  vollerer  form  mnd.  credencie  städtechron.  6,  3*3  anm.  1. 

KREDENZBR1EF,  m.  Beglaubigungsschreiben,  schrißliche  voll- 
macht. Stieler  240 :  weil  aber  der  doctor  (Luther)  nu  unsers 
Versehens  zu  VVittemberg  sein  wird,  so  ist  unser  beger,  du 
wollest  auf  den  credenzbrief  hiebei  nach  anzeige  unsers 
gnedigen  grusz(s)  mit  ime  reden  und  handeln,  kurf.  Friedrich 
bei  Luther  2,  81'  (1555  59');  Mucius  neigt  sich,  gibt  dem  könig 
den  credenzbrief  und  sagt.  Ayrer  333'.  ISO*,  auch  allgemeiner 
lilerae  honorariae ,  letlres  d'honneurs  ou  d'offices  par  l'empcreur, 
roy  ou  autre  Juniüs  nom.  7". 

KREDENZEN,  1)  vorkosten,  nach  alter  asiatischer  sille ,  eig. 
um  glauben,  vertrauen  (it.  credenza)  gegen  etwaige  vergißung  zu 
geben,  s.  die  stelle  aus  dem  ring  unter  credenzen;  dann  speise, 
trank  darbringen:  er  war  auch  darzu  verordnet,  dasz  er  der 
Herzogin  alle  speis  fürschneiden  muszt  und  alle  kost,  so 
für  sie  getragen  ward,  credenzen.  Galmy  161; 

dds  ists  (gifl),  wovor  ich  zittre,  sir!  und  nie 
setz  ich  des  hechers  rand  an  meine  tippen, 
dasz  nicht  ein  schauder  mich  ergreift,  er  könnte 
credenzt  sein  von  der  liebe  meiner  Schwester. 

Schiller  411'  (M.  St.  1,  6); 

es  kredenzt  selbst  glücklichen 

herben  wermutskelch  das  Schicksal.    Platz»  132. 

2)  überreichen  in  feierlicher  form:  darnach  ist  der  fiscal  her- 
füikomen,  und  ein  grosze  citalion  herfür  gezogen,  dieselb 
credenzet  und  einem  notari  geben.  Luther  3,  417';  und  damit 
kredenzte  er  die  scbrifl.  Avrer  proc.  1,  2;  neben  (nebst)  disem 
credenzbrief  (er  credenzt  den  brief).   Ayrer  150". 

3)  beglaubigen?  des  wil  ich  dir  noch  ein  anzeigung  thun, 
dein  büchlin  zu  credenzen,  welchs  du  anhebest  und  klagest, 
das  mein  lere  so  eingerissen  sei  . . .  Lütueb  1, 365",  auf  des 
Bocks  zu  Leipzig  antwort  1521. 

KREDENZER,  m.  frawencredenzer,  vorschneider  Fisciiart 
groszm.  S2,  mägderedenzer,  mundgschenk  61,  kindercredeazer 
Garg.  63* j  vgl.  aber  knabenkredenzer,  knabenschänder. 

KREDENZLEIN,  n.  abaculus,  ein  kieius  credenzlin.  Diefenb. 
gl.  636",  anrichtelischchen. 

KREDENZMESSER,  n.  messer  auf  dem  kredenz,  der  anrichte, 
s.  fontes  rer.  austr.   I.   1,352,  16./». 

KREDENZSCHREIBEN,   n.    beglaubigungsschretben.    Stieler 

KREDENZTELLER,  m.   Fr.  Müller  2, 177. 
KREDENZTISCH,  m.   Maaleb  85',  buffel  Stieler  259. 
KREEN,  merretlich,  s.  kren. 
KREG,  KREGE,-s.  krähe. 


KREGEL,  munter,  iebensfrtsch,  an  nordd.  wort:  summa  sum- 
maruin  mir  war  so  recht  kregel  zu  mulhe,  so  was  man  hunde- 
wohl  nennen  könnte.  Tieck  schrißen  24,81  [Berl. -1853),  not). 
7, 130 ;  nd.  kregel,  ostfries.  krägel,  lebhaft,  munter,  daher  der 
name  Kregel.  Es  ist  aber  auch  dem  md.  nicht  fremd,  in  Hessen 
kregel  und  krei,  munter,  besonders  von  hindern  und  genesenden 
gesagt  Vilmar  225;  im  Oslerlande  z.  b.  es  wird  mir  kregel, 
venu  einem  unwol  war  (Rech);  auch  im  untern  Nassau,  im 
Siegerlande  Kehrein  240.  Etwas  anders  nl.  kregel,  kregelig, 
störrisch  (bei  Kr.  auch  krijgel),  und  dazu  stimmt  ahd.  widar- 
cregil  (auch  chriegil,  gregil)  obslinalus  Graff  4,590.  es  mag 
zu  dem  stamme  ton  kragein  krabbeln,  strampeln  gehören  (vgl. 
kriegen) ,  während  ahd.  chragil  garrulus  Graff  4, 584  sich  zu 
krügeln  stellt. 

KREI,  t».  l)  in  hanenkrey,  galiicanlus.  gemma  Str.  1518 
K  2',  hankray  rucc.  ex  quo  Dief.  256',  mhd.  hanen  krei  Frauen- 
i.oii  lied.  11,  2, 15  s.  261  (die  hs.  O  kreyg).  noch  bei  E.  M.Arndt: 
hahnenkrei  des  deutschen  morgens,  ged.  1860  s.  549;  sie  .. 
sah  schon  das  dämmernde  morgenlicht  und  hörte  schon  den 
lerchengesang  und  den  hahnenkrei,  die  den  tag  verkündeten. 
ders.,  märchen  (1812)  1,22;  und  als  der  bahn  seinen  dritten 
krei  gethan  hatte.  1,141.  es  heisst  noch  nl.  hanenkraai,  wol 
auch  nrh.  krei;  aber  da  kreien  aucn  gut  hd.  ist  für  krähen 
(».  ii.  I,  2,  c),  ist  auch  noch  hd.  krei  zu  erwarten,  vergl.  das 
gleichbedeutende  kräh. 

2)  Schweiz,  krai  m.  n.  ist  aber  geschrei  überhaupt,  s.  krähen 
II, 3,  u.     nicht  zu  verwechseln  mit  dem  folg.;  doch  s.  auch  dort  J. 

KREI,  f.  mhd.  krie  (voriges  ist  mhd.  krei),  Schlachtruf,  feld- 
geschrei,  dann  parole,  losung,  nach  allfranz.  crie  fem.  (jetzt  nur 
cri  m.) ;  s.  das  gleichbed.  kreide. 

1)  im  eigentlichen  sinne ,  Schlachtruf,  fcldgeschrei ,  tessera  krei 
Brack  1187,  Dasvp.  (Dief.  5S1") :  und  was  die  kry  des  heres, 
die  dem  bapst  bystundeu  'hie  Welph',  aber  des  heres  Frid- 
richs  kry  was  in  dem  stryten  'hie  Gibling'.  Scherz  837,  s.mehr 
mhd.  wb.  1,  879',  vgl.  auch  kreiieren. 

2)  die  losung,  woran  die  leule  der  partei  sich  erkennen;  so 
z.  b.  in  einem  üslr.  Hede  gegen  die  Schweizer  v.  j.  1444  (doch  in 
Schweiz,  mundartlicher  fassung): 

und  wer  von  frommkeit  sige, 

der  gang  mit  freuden  dran, 

'hie  Oesterrich'  ist  dkrye, 

das  rull'end  l'row  und  mann.    VVolffs  hist.  volksl.  486, 

in  dem  drucke  bei  Ettmüuer  cidgenOss.  schlachtlieder  s.  80 /f.  die 
krige  (wie  sige  =  sie  sei),  bei  Liliencron  1,387"  die  krije; 
der  'Schlachtruf  ist  aber  da  schon,  wie  losung  heutzutage,  zu- 
gleich das  zachen  der  partei,  das  ' schibbolelh'.  Frisids  1306", 
Maaler  254a  erklären:  die  kry,  Wortzeichen  (waarzeichen 
Maaler)  im  krieg  oder  einer  wacht,  ein  heimlich  Wortzeichen ; 
das  creuz  war  ihr  krey  in  diesem  zug  wider  die  saracenen, 
lieszen  sich  auch  damit  bezeichnen.  Woiistisen  ad  a.  1096 
(Frisch  1,  542').  nocA  im  Frisius  von  1697,  Denzleb  1716  tessera, 
die  krey,  losung,  loszzeichen ,  kriegswort.  s.  auch  kreischusz 
signalschusz. 

3)  vielfach  bildlich,  z.  b.: 

singent  got  der  eren  krey. 

Hälzl.  258",   tgl.  Woliemst.  367; 
secht,  lieben  herren,  was  das  sy, 
wie  gfalt  üch  allen  dise  kry?    trag.  Joh.  h3. 

4)  selbst  das  kelmzeiclien,  als  erkennungszeichen  im  kämpfe,  in 
zwei  voc.  des  15.  jh.  'crista,  zeychen,  crey'  Dief.  15SC;  s.  ebenso 
kreide  4. 

5)  daher  auch  für  die  partei  selbst,  die  schar  die  zusammen- 
hält, zusammengehört  (vgl.  fähnlein,  Signum  in  gleicher  Über- 
tragung), das  ergibt  sich  aus  folg.,  wo  es  bildlich  zur  bezeichnung 
der  stände  angewandt  wird,  schon  i.  j.  1422: 

merkent  hie  der  dryer  kry, 

wer  dienstbar  sy,  (wer?)  edel,  fry. 

C.  Öttinger  bei  Laszbbrg,  lied  v.  gr. 
l'ritz  v.  Zolre  s.  13,  43; 

dar  zuo  die  paterarchen  dry 

und  aller  priester  wirde  und  kry 

sind  komen  all  von  siner  irucht.    s.  14,58; 

ich  halt  aller  kunste  krey.    Vintler  b.  Hacit  9,112, 
wol   'gehöre  zu   allen  künsten'  wie  milglied  einer  zunfl,   so  der 
uafren  krei  ders.,  er  brauchls  auch  für  Ordnung,  reihe,  s.  Schopfs 
anführungen  im  tirol.  idiot.  s.  343. 

6)  aber  auch  für  schrei  überhaupt: 

darumh  ich  schrey 

mit  lauter  krey 

'es  chomt  mir  gar  uneben I'    Hdtil.  46*, 

kund  war  in  des  jamers  krey  (:  schrev).    1'; 
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ein  ander  inusz  dich  wecken 
und  jagen  frei 
mit  tiundes  krei, 

da  du  nit  magst  entrinnen,      jägerlied  (liebesäed)  bei 
Ahnt  von  Aich,  77  lieder  (1519)  nr.  44. 

Das  scheint  doch  eine  Vermischung  des  franz.  Wortes  mit  dem 
vorigen  heimischen  krei  ib.;  nocA  Stalüer  2,126  gibt  neben  krai 
auch  kry,  tct'e  jenes  als  m.  n.,  für  schrei  überhaupt,  und  schon 
mhd.  findet  sielt  krie  matt.,  im  urspr.  höfischen  sinne: 

diu  ros  man  hörte  graben  (im  kumpfgewirrc) 

und  mangen  vremetlen  krie 

da  ruofen  die  slorie.    Kosrad  traj.  kr.  s.  366"  Keller, 

nach  zwei  hss.  {andere  haben  fem.),  auch  s.  402',  722  daselbst 
hat  eine  hs.  vrümeden  krie  (mitlh.  v.  Kellers).  Selbst  mit  dem 
vocal  des  vorigen  krei  (genauer  krai) : 

sie  wolden  ie  sin  bi  dem  riche 
und  beten  auch  ein  nüwe  krei, 
'Biberstein'  was  ir  geschrei. 

Liliencron  bist,  volksl.  1,  17"', 
fränkisch  um  1400 ;  so  craye  Schlachtruf  in  Wolfr.  Wh.  42, 3  in  K. 

KREI,  f.  Icranich:  grus,  ein  krarich,  ein  krei.  Dasyp.  (auch 
im  deutschen  Iheile  s.  v.  krauch),  ein  kry  und  kraneb  Frisius 
614',  Maai.er  254d,  der  fem.  ansetzt,  auch  im  lex.  tril.  Slraszb. 
1590  (Dief.  270');  vipiones,  jung  kryen  oder  krenich  Frisius 
1386".  in  mhd.  form:  grus,  krie  vel  kranch  voc.  opt.  37,07 
[ebenso  zu  l.  in  dem  Baseler  voc.  alld.  bl.  2,199),  bei  Boner  11,25 
krie,  krige  f.  (s.  die  var.  bei  Pfeiffer  s.  193),  also  dem  alem. 
gebiete  cigenlhümlich;  nach  Nemnich  1,436  noch  Schweiz,  kryc. 
Auch  ahd.,  aber  mil  ablaul,  chreia  grus  Graff  4,587,  und  so 
auch  mhd.  k  r  e  i  e  in  der  var.  kraye  ori  Boner  a.  a.  o.  Dazu 
auch  ein  reib  (wie  gruere  zu  grus) :  kryen ,  schryen  wie  ein 
kry.  Frisius  614',  Maai.er  254*.     s.  kranich  1,5. 

KREI,  f.  hiesz  aucit  der  slaar:  'krey,  eslemulus'  im  voc.lh. 
1482  r  3',  bestätigt  durch  'esternulus  kreia'  Graff  4,  587,  Monf.s 
anz.  4, 96 ,  Germ.  9, 20  (hier  freilich  daneben  'sturnus  sprä'). 
weoen  des  tat.  Wortes  vgl.  sterntilus,  staro  Dief.  552",  offenbar 
nach  alld.  'starn'  staar  558'.  diesz  wie  das  vorige  deutet  wieder 
auf  ein  uralles  krian  schreien. 

KREI,  f.  schlacke  der  Steinkohlen.  Aachener  mund.  127. 

KREICHEN,  ».  kriechen. 

KREIDE,  f.  Schlachtruf,  losung,  wie  das  zweite  krei;  wie  jenes 
aus  altfr.  crie,  mtiJi  diesz  stammen  aus  ital.  grida,  mundartl. 
noch  crida  (auch  altspan.) ,  s.  Diez  182,  2.  ausg.  1,225;  neuil. 
heiszt  das  feldgeschrei  grido  m.  es  scheint  hd.  neben  krei  erst 
im  15.  jh.  aufgekommen,  aber  merkwürdig  erscheint  nrh.  schon 
im  Karlm.  272,  34  dazu  sogar  ein  starkes  kriden,  prael.  pl.  kreden 
(Bartsch  300). 

1)  feldgeschrei.  a)  im  genauen  sinne,  Schlachtruf:  und  hiel- 
ten sich  die  Porteninger  gar  ritterlichen,  und  schrien  all- 
wegen  Lusinien,  das  war  ihr  kreid.  buch  d.  liebe  269'  {in 
gleichem  sinne  geschrei  u.  losung  266') ;  und  war  die  kryd 
des  heres  die  dem  babst  beistunden  'hie  Welp',  aber  des 
hers  Fridrichs  kryd  war  in  dem  streilen  'hie  Gibling',  und 
ward  die  kryd  Gibling  genomen  von  einem  Weiler,  darin  die 
seugam  Fridrichs  war.  Steiniiöwels  chron. ,  vermehrt  durch 
Körel,  Frkf.  1531  27"  (vergl.  die  stelle  aus  Scherz  unler  dem 
2.  krei  sp.  2I3C); 

nun  steet  auf,  schlagt  drein  mit  freuden, 

der  golt  im  himel  sei  ewr  kreiden.    Schkelzi.  Saul  29*. 

b)  losung,  das  losungswort,  parole:  kreiden  und  losung  gehen. 
Reetter99;  so  under  seinem  kriegsvolk  kreiden  und  losung 
gegeben.  Fronsp.  1,133';  die  kreyd  und  merkzeichen.  Steh- 
ler onn.  helv.  83.  so  in  den  wbb. :  kreyd ,  das  losz,  tessera, 
der  die  kreyden  gibt,  tesserarius.  Frisciiiin  BW».  469  (ö52b); 
kraid,  losung,  feldzekhen ,  symbolum.  Golius  on.  16S,  dos  ai 
scheint  anlehnung  an  alem.    kraien  schreien  (s.  das  zweite  krei  6). 

c)  bildlich,  wie  krei  3  sp.  2136: 

vor  äugen  halt  dein  got, 

dein  losung  und  dein  kreyden, 

dein  waiTen  (wappen)  und  dein  gschmeide  {s  unter  4,  b), 

so  bats  mit  dir  kein  not. 

lied  von  1592,  Slöbcrs  Alsalia  1862  s.  100. 

2)  atten  das  zeichen  zum  angriffe  (schon  in  den  angaben  der 
wbb.  u.  1,6  mil  gemeint),  das  nach  alldeutscher  weise  in  an- 
stimmung  des  Schlachtrufs  bestand:  gab  er  erst  die  kreide,  fiel 
sie  an  und  übersiegets.  Taciüs  Front,  b.  Fronsp.  3,  243",  nach 
Signum  dedit  bei  Frontin;  hett  die  lärmenblaser  ein  groszes 
wesen  erheben  und  (d)schlachtkreiden  geben  lassen.  3,  238', 
Front.  1,  9,  2  clamorem  tolli,  Signa  canere. 

3)  verabredetes  signal  überhaupt,  einerlei  in  welcher  form: 
gaben  die   uf  den  hohen   turnen   waren ,   kryden ,   dasz  die 


haiden  mit  aller  macht  da  her  zugen.  Ehingen  22;  so  sol 
er  etlich  mal  blasen  und  die  trommeten  mit  dem  fabnen 
etlich  mal  zu  eim  zeichen  oder  für  ein  kreiden  umb  den 
köpf  schwingen.  ■Fronsp.  1,42';  blasen  sie  ein  helles  hörn, 
auf  welches  ihre  losung  oder  kreiden  gericht  ist ,  dardurch 
sie  zusammen  kommen  und  einander  kennen.  3,112';  sie 
haben  denen  in  der  statt  (Patiia,  die  entsetzt  werden  soll)  mit 
dreien  Schüssen  aus  groszen  Stücken  die  kreiden  und  das  Wort- 
zeichen (s.  u.  krei  2  Maaler)  geben,  dasz  sie  jetzt  wollen  an- 
greifen, hist.  der  von  Frundsberg  z.  j.  1525;  im  aufbrach  haben 
si  der  statt  zwaier  schüsz  ausz  groszen  stucken  kreiden 
geben  ....  als  die  kaiserischen  zu  dem  thiergarten  seind 
einkomen,  haben  si  der  stat  des  {davon)  kreiden  geben,  das 
si  in  dem  thiergarten  . .  zusamm  komen.  flieg,  bl.,  bericht  von 
der  Parier  scblachl,  L.  Becmsteins  d.  mus.  1, 121,  Frdndsberc 
in  seinem  eignen  bericht  das.  126. 127  nennt  es  nur  warzeichen. 
vgl.  kreidenfeuer. 

4)  abzeichen  an  der  kleidung,  erkennungszeichen  der  zusammen- 
gehörenden, zuerst  im  kriege,  dann  überhaupt. 

a)  im  kriege :  der  bundsebuch  ist  die  kreiden  und  geschrei 
gewesen  (der  aufrühr,  bauern).  Aventin  cAr.  1566  336',  1580 
289",  der  ztisammenhang  (s.  2,  523)  zeigt  dasz  es  neben  der  bed.  1 
zugleich  so  gemeint  ist,  'geschrei'  begleitete  das  entsprechende 
fremdworl  in  seiner  entwickelung  (s.  z.  b.  4,  207  gegen  unten). 

b)  im  besonderen  mint  das  hclmzeichen  so  geheiszen  haben, 
s.  5,  a;  auch  das  geschmeid  unter  l,c  meint  dasselbe,  s.  weiter 
kreier. 

c)  erkennungszeichen  auszer  dem  kriege:  ein  fürst  hat  etwann 
ein  liberei,  losz,  kreid  und  zeichen,  kriegb.  des  frid.  51.  bild- 
lich: an  disen  zweien  stucken,  kreiden,  losz  und  hoffarben 
werde  man  erke-nnen ,  das  sie  seine  igolles)  kinder  seien. 
das.  31 ;  welches  der  gottlosen  kreid  und  gewiss  zeichen.  33. 
nicht  auch  für  die  partei  selbst,  wie  krei  5? 

5)  übertragen  auf  thiere. 

a)  der  kämm  auf  einem  schlangenkopfe :  die  schlang  hat  ein 
kreid  oder  cron  auf  irem  köpf.  Heusijn  Gesners  vogelb.  1557  77" 
(bei  Horst  nur  eine  krön),  das  erklärt  sich,  wie  das  folg., 
nur  aus  einer  bed.  helmzrichen ,  helmzimier.  so  galt  umgekehrt 
kämm,  heluikamin  aucA  vom  helmzeichen  (s.  sp.  103)  und  lat. 
crista  von  beiden,  wie  vom  hahnenkamm. 

b)  der  hahnenkamm:  der  han  sol  haben  ein  hohe  blut- 
farbe  kreide  oder  kamb.  Heusi.in  a.a.O.  19';  welche  krumme 
Schnabel  haben  . .  rote  kryden  oder  kämm  . .  dise  seind 
die  besten  hanen.  Herr  feldbau  127".  das  wort  lebt  noch  im 
Rheinlande:  kreide  f.,  in  Caub  der  kämm  der  hühner  Kebrein 
nuchtr.  31 ;  in  Luxemburg  kreit  f.,  plur.  kreilcn,  hahnenkamm 
Gangler  253  (ebend.  der  Schlüssel  oder  Stempel  am  faszhahne). 
auch  'crait  der  vogel'  im  Teulh.  59'  irird  crista  sein. 

c)  luxemb.  heiszt  selbst  die  pflanze  hahnenkamm  hoinekreit 
Gangi.er  208,  und  so  erklärt  sich  wol  'crista,  kreidt,  herba'  Dief. 
158'  aus  dem  kräuterbuche  von  Rössi.in  Frkf.  1533. 

6)  verabredetes  erkennungs-  oder  parteizeichen  überhaupt,  sym- 
bolum:  das  erhört  ein  junger  krab,  eilet  heimelich  zum 
bnrgermeister,  öffnet  im  alle  sach,  auch  der  feinden  heim- 
liche kryd  und  Wortzeichen.  Stumpf  Schweizerchron.  158;  darzu 
haben  wir  ein  grosze  und  lange  reise  zu  tbun  . .  deshalben 
wollen  wir  ein  heimliche  kreid  mit  einander  machen  und 
anschlagen,  dasz  wir  einander  auch  zu  ahwesen  und  wann 
wir  von  einander  getheilt  (würden)  und  (ron  ein.)  kommen 
sollen,  dasz  doch  eins  möchte  erfahren  wo  das  ander  hin 
kommen  were.  buch  d.  liebe  199',  wie  es  scheint  zugleich  für 
die  Verabredung  selbst,     vgl.  kreidenring. 

7)  mehrfach  bildlich  und  in  redensarlen,  s.  schon  unler  1,  c. 
n)  ofeicA  losung,  erkennungszeichen,  molto:   ir  {der  leitenden 

personen)  kreiden  und  reim  ist  'nur  vil  in  mich,  wenig  in 
meinen  gesellen'.  Avent.  chron.  3" ;  neid  ist  des  teufeis  kreid. 
S.  Frank  spr.  1,28";  leid  und  meid  der  Christen  kreid.  im. 
sprichw.;  das  ein  gwiss  glück  und  kreid  ist  des  evang.  und 
der  Wahrheit.  Mattb.  X.  ders.  chron.  1531336";  leid  und  meid, 
das  ist  die  kreid.  Simrock  spr.  6310. 

b)  auch  wie  unser  'Symbol'  oder  'typus':  den  esel  halten 
die  rabinschen  doctorcs  für  ain  losz  und  kreid  der  grosz- 
mütigkait  und  hohen  sterk.  S.  Frank  ...  2,  82. 

c)  die  kreide  merken  u.  ä. ,  etwas  verstecktes ,  eine  geheime 
absieht  anderer,  nach  6  oder  auch  nach  1:  der  herr  was  be- 
schib  und  merkte  die  kreid  wol,  was  sie  meint  (einen  liebes- 
wink).  KEisERsn.  post.  2,41,  s.  1,1550;  die  kreiden  verstehen 
Katziporus  g  6  ; 
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der  (andere  weg)  ist  sehr  lustig,  nit  unstät, 
ir  vil  han  in  gebaut  mit  freuden. 
vermerket  ir  nun  hie  die  kreyden? 

Heros  ird.  püger  1562  21', 
im  munde  des  Cupido,  der  vom  tugendpfade  abrät,  auf  dem  Her- 
cules umgekommen  sä;  da  das  die  andern  wurden  inn  und 
merkten  ihre  kreide,  verdrosz  es  sie.  Kingwald  ev.  Bb7l; 
als  aber  der  junge  geselle  die  kreiden  merkete  und  das  er 
einem  andern  zum  besten  den  klüpper  auf  der  streu  hal- 
ten solte,  schlug  er  solchen  heurat  ganz  ab.  Schütz  Preuszen  114 ; 
sie  merkte  bald  die  kreyd'  und  nahm  ihn  zu  sich  ein. 

Schwieger  geharn.  Venus  237 ; 
ich  vermerkte  bald  die  kreide.    261; 
wie  dasz  doch  die  Pierinnen 
nicht  wo  Mars  ist,  bleiben  künnen?  . . , 
,  darum  dasz  er  nicht  kan  leiden, 
wann  jemand  kennt  seine  kreiden.    Locau  1,  4,  44; 
ich  kenne  deine  kreide  schon! 

D.  Stoppk  (/ed.,  2.  summt,  s.  27. 

d)  einem  seine  kreide  zeigen,  seine  »öftre  nalur  blicken 
lassen,  'färbe  bekennen': 

das  wolten  nicht  die  andern  leiden 
und  zeigten  in  auch  ire  kreiden, 
wie  das  sie  gar  tyrannisch  weren. 

Fiscuart  S.  Domin.  F2'. 

e)  zuweilen  scheint  unsicher,  ob  nicht  das  folg.  kreide  gemeint 
sei,  z.  b.:  ewer  gebet  ist  erhört,  Witzel  ist  bekert,  wie  ge- 
feilt euch  die  kreid?  Alberus  wider  Witzel  K  7".  uueh  bei 
Stoppe,  Locau,  Scbwiecer  vorhin  liegt  kreide  crelo  nicht  fern, 
zumal  die  eigentliche  bed.  des  wortes  in  ihren  landen  vergessen 
oder  von  jeher  fremd  war,  obwol  Stiei.er  sie  noch  mit  anführt, 
aber  nur  beiläufig  unter  dem  folg. 

KREIDE,  f.  crelo. 

I.  Herkunft  und  formen,  a)  es  ist  eig.  erde  aus  Crela  (Kgrjrr]), 
aber  aus  dem  tat.  überkommen  {die  Griechen  nannten  sie  anders) 
und  eigner  weise  doch  bei  uns  mit  neugriech.  ausspräche,  wie  altn. 
auch  die  insel  hrit  hiesz  (Egilsson  478"),  »"/«'.  Kride  MSH.  2,  95" ; 
ebenso  ahd.  crida,  mhd.  cride  crelo,  während  es  doch  ü.  creta 
haut,  sp.  port.  greda,  frz.  craie  (aus  croie). 

b)  im  nd.  gebiete  noch  mit  dem  urspr.  t,  mnd.  crite,  krite, 
nrh.  kryt  Dief.  15"',  wie  noch  jetzt  nd.,  und  nl.  krijt  n. ;  wo- 
her also  das  hd.  A  ?  dos  nd.  t  märe  begreiflich  durch  unmittelbare 
handelsverbindung  mit  dem  morgenlande,  auch  alln.  krit,  schu: 
krita  (dän.  krid,  kride).  ägen  aller  nrh.  im  Tcuth.  59*  crete, 
des  (also\n.)  die  schryver  bruyken,  crela,  neben  crijl,  knijt  60". 

c)  aus  dem  hd.  böhm.  kfida,  wend.  kryda,  krain.  krajda, 
ans  dem  lal.  oder  Hai.  poln.  illyr.  krela,  ungr.  kreta,  tvlach. 
krete,  ous  dem  nord.  oder  nd.  eslhn.  kriit,  lell.  krite,  krits, 
läpp,  klit,  finn.  klitu  {wie  schwed.  aucli  klita  Kietz  329b),  aus 
dem  hd.  litt,  kreida,  immer  den  handeis-  und  cullurverbindungen 
entsprechend. 

d)  nach  dem  nd.  auch  in  norddeutschem  hochdeutsch  zuweilen 
kreite,  s.  Müser  u.  II,  l,d,  Scnocu  u.  2,  c,  Lichtenberg  u. 
kreidestrich,  kreidisch. 

e)  schwache  form  noch  im  17.  jh. :  wenn  der  ball  des  degens 
mit  kreiden  bestrichen  ist.    Botschkv  Palm.  204. 

f)  eigen  mrh.  kneid  f.  Kehrein  233,  »irft.  in  Neusz  knüt  m., 
in  Köln  knick,  s.  knijt  scfto»  im  Teulh.  u.  b  zuletzt. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1,0)  weisz  wie  kreide  (vgl.  kreideweisz) : 

ir  ermlin  wijer  dan  ein  kride.    altd.  bll.  2,  392; 
noch  weiszer  dann  ain  kreyd 
ist  ir  leib,  ir  schaitel  schmal.    Ilälzl.  220'; 
der  alabasterhals  wie  nie  berührte  kreide. 

Hoffmanswaldaus  u.  and.  ged.  2,  63. 

b)  'eine  kreide'  ist  ein  stück  kreide:  sult  ein  kollen  nemen 
oder  krydt  und  ein  gemirk  auf  die  tbüie  des  hofs  machen. 
weisth.  2,  614,  dob  der  Eifel;  dasz  er  (der  wirl)  selber  einer 
von  diesen  raubvogcln  wäre  und  alle  abend,  wenn  er  etwas 
von  guter  beute  in  seinem  Lause  hätte,  mit  einer  kreide  an 
seine  hofthür  ein  groszes  merkmahl  schriebe  (für  die  spiesz- 
gesellen).    Happel  kriegsroman  Slockh.  1681  1, 109. 

c)  kreide  unler  umständen  auch  für  das  mit  kreide  geschrie- 
bene: in  dem  Städtchen  VV'alluf  tiefer  friede,  nur  die  ein- 
quartierungskreide  an  den  hausthüren  noch  nicht  ausgelöscht. 
liöTHE  43,249,  v.  j.  1S14; 

mein  kreuz  und  leiden 
schreib  ich  mit  der  kreiden, 
und  wer  kein  kreuz  und  leiden  hat, 
der  wusch  mir  diese  kreiden  ab. 

inschrift  bei  Sutkbmeister  tchieeiz.  haut- 
Sprüche  t.  62, 


ähnlich  aus  Schwaben  bei  Mörike  dos  Stuttgarter  Hutzelmännlein 
(1853)  120,  vgl.  165. 

d)  aber  auch  bunte  kreide:  rod  crite,  crela  rubea ,  rötelslem 
Dief.  157*  15.  jahrh.;  schwarze  kreide,  pnigilts  Sciioxsledeb; 
rothe,  gelbe  und  schwarze  kreite  (nach  dem  ml.).  Moser  osn. 

.oeseft.  1,99;  gelbe  kreide  angeschafft,  die  collets  gesäubert 
und  gefärbt.  Götbe  30, 183.  ferner  venelianische  oder  spa- 
nische kreide  (Speckstein),  vgl.  hlcikreide. 

e)  auch  für  bleiweisz,  schminke  Stieler,  s.  bekreiden. 
2|  von  der  schreibekreide  mehrere  redensarten. 

a)  mm  der  kreide,  mit  da-  man  eine  schuld  aufschreibt: 

der  dennoebt  nieman  zalen  wil, 

er  richts  als  ausz  mit  kreiden  (sing.). 

Lubw.  Hetzer  der  37.  psatm  Davids  str.  12. 

besonders  von  der  kreide  des  wirles: 

wo  ist  der  wirt  wol  in  dem  haus? 

nun  heiszt  in  einher  gan, 

er  nem  die  kreiden  in  die  band 

und  schreib  die  orten  (ürte,  zeche)  an. 

lieddes  lb.jh.,  Wolfs  zeitschr.  f.  myth.  1,467; 
der  wirt  der  ist  bezahlt, 
und  keine  kreide  malt 
den  namen  an  die  kammerthür 
und  hintendran  die  schuldgebühr.    Hebel  2,  140; 

lierr  wirl,  leihet  mir  jetzt  eure  kreide,  aber  nicht  die  dop- 
pelte —  die  wand  könnt  ihr  wieder  abwischen.  3,  475. 

b)  diese  doppelte  kreide  ist  ein  alter  scherz : 

nit  schrih  mit  zwifult  kriden, 

sag  mir  die  warheit  ganz!    Altswert  24S,  4, 

also  schon  damals  bildlich  angewandt; 

der  wirte  war  ein  gschwinder  man, 

die  kreid  in  seine  band  bald  nam. 

dieselb,  wie  es  dann  pflegt  zu  gen, 

für  einen  strich  recht  kreidet  zwen. 

er  macht  ein  X  wol  für  ein  V, 

damit  kam  er  der  rechnung  zu. 

Germ.  13,270,  vgl.  Scheibi.es  schall}.  4,265; 

und  hüt  dich  wol  mit  allem  fleisz, 

dasz  nicht  zu  thewer  sei  die  speis, 

dasz  auch  dein  kreid  nicht  nah  zween  spitz. 
Birk  ehespieget  171 ; 
nun  die  verstehen  die  kreide  recht  zu  schneiden  (d.  i.  mehr- 
spitzig), bei  mir  zu  lande  macht  die  kreide  oft  bei  manchem 
wirt  nur  zwei  strich,  und  die  macht  gar  sechs,  warn,  jahrb. 
5,317  arm.; 

der  wirt  der  ist  fürwar  der  best, 

er  nimpt  die  kreiden,  tröst  die  gast, 

wenn  er  ein  kanten  wein  tregt  her, 

so  setzt  er  zwo,  ist  011  gefelir.    Ambr.  Ib.  130,37; 

brauchen  sie  allerlei  flnanz,  als  mit  doppelter  kreiden  und 
ühernemen.  Kirchhof  wendunm,  186" j  Hildegard  wird  dir  mit 
keiner  doppelten  kreide  anschreiben.  Arnim  krön.  1,  21. 

c)  daher  auf  die  kreide,  auf  rechnung ,  auf  borg:  es  soll 
auch  keiner  dem  andern  auf  das  spil  etwas  aufteilen  (leihen) 
noch  weiters  dann  er  bar  geld  hat  mit  dem  spilen.  wo  aber 
einer  dem  andern  wenig  oder  vil  auf  die  kreiden  oder  borg 
abgewonnen,  soll  ihrne  der  ander  weiter,  weder  (als)  sein 
monatsott  lauft,  nicht  schuldig  sein,  landsknechtordming  Muni  s 
am.  s,  170; 

in  Sonderheit  die  huren  meid, 

sonst  must  du  kaufen  auf  die  kreid. 

Birk  ehespiegel  168; 
wo  käme  aber  das  geld  her?  'auf  kreite  hat  der  herr  Wein- 
schenke wein  genug'.  Schoch  slud.  leben  E3";  auf  die  alte 
kreide  zehren  Frisch,  immer  auf  eine  schuld  los;  bis  eine 
rechnung  von  5  fl.  16  xr.  auf  der  kreide  stand.  Hebel  3, 10, 
hier  wie  rechnung  selber. 

d)  der  Schuldner  ist  in  oder  an  der  kreide:  mit  Göschen 
bin  ich  zwar  etwas  stark  in  der  kreide.  Schiller  an  Körner 
2,  259,  öfter  wol  bei  einem  an  der  kreide  sein ;  bei  einem  in 
die  kreide  geratlien  Abelung; 

so  tief  hin  ich  in  deiner  kreide, 
mit  der  du  doppelt  anschreibst. 

Kruse  die  gräfin  (186S)  52. 
dem  entsprich  denn:    um  von  der  kreide  bei  ihnen  zu  kom- 
men.  Hippel  br.  14,  51,  ous  der  schuld. 

c)  auch  controle  wird  damit  bezeichnet,  in  dieser  weise,'  der 
das  weittäuflige  inventariiim  unter  seiner  kreide  und  aufsieht 
hat.  Thümmel  5,191. 

f)  das  alles  auch  bildlich,  z.b.:  ihr  (der  neue  lehrer)  kommet 
um  gut  acht  tage  zu  spät,  den  meisten  (bauern)  ist  das 
eigentlich  einerlei,  und  sie  sind  nur  froh,  dasz  ihr  schon 
was  auf  der  kreide  habt.  Auerbach  neues  leben  (1862)  1.127, 
wie  werch  am  rocken,  Hmi  das  sie  euch  zum  Vorwurf  machen 
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können;  man  werde  ihnen  (den  Engländern,  in  Frankreirh)  die 
schlacht  von  Walerloo  mit  dicker  kreide  anschreiben.  Börne 

4,170. 

gl  ähnlieh  bildlich  ron  zeichenkreide:  ob  sichs  schikt,  die 
mängel  des  predigeistands  mit  so  starker  kreide  zu  zeichnen? 
Hermes  Soph.  reise  2, 430. 

3)  noeh  andere  redensurten ,  zum  Iheil  dunkel 

a)  eine  kaufmännische  redensarl:  einen  ..  kaufmann,  der., 
wisse,  was  in  der  well  kauf  und  lauf  sei,  wie  man  pfeffer 
uml)  kreiden  verwechseln  (d.  i.  austauschen)  solle.  Schuppius 
29,  «'»1  «on  lausclihunilel  nordd.  seeslädle,  die  kreide  nach  dem 
siulen  führten ;  vgl.  auch  körn  um  salz  sp.  1817. 

b)  kreide  streichen  schmeicheln,  s.  kreidenstreicher. 

c)  von  üblen  liebesan schlagen : 


er  hat  es  wol  dreien  (mädchen)  getan, 
wirft  überall  sein  kreiden  an.    (min.  ap, 


222,  12; 


do  nun  sein  (des  Verführers)  kreiden  nit  wolt  halten, 
do  wart  bosheit  sein  herz  durchsaften.    1144; 
der  warf  auch  gen  ir  kreiden  an  (warb  um  ihre  guntt). 
Val.  Holls  hs.  117*. 

man  hört  unterm  pübel  sie  geht  an  die  kleide,  wie  'geht  dran', 

nimmt  männer  an. 

d)  über  die  kreide  treten,  'ausschreiten',  ron  der  mensnr  ent- 
lehnt? so  im  folg.:  (dir  romanisten  bedienen  sich  in  der  kirclie 
der  lal.  spräche)  dasz,  so  sie  elwa  über  die  kreiden  treten, 
der  gemeine  man  es  nit  merken  oder  wissen  solle.  Kirchhof 
wendunm.  444'. 

e)  'man  weisz,  wie  deine  kreide  schreibt',  d.  h.  wie  du  es 
meinst,  was  du  im  Schilde  führst  u.  ä.;  in  einer  gesellschaß  des 
17.  jh.  hat  Fütidor  ein  zweideutiges  rrilsrl  aufgegeben,  darauf  Liselte : 
er  ist  ein  liebes  herzgen !  man  wird  irgend  (wol)  nicht  mer- 
ken, wie  seine  kreide  schreibt!  Fill.  meine  kreide  schreibt 
weisz  (ich  meine  es  arglos) ,  schreibt  ihre  schwarz ,  so  weise 
sie  auf,  was  sie  mit  beschrieben  hat.  Weise  übcr/1.  ged.  1701 
s.  375 ;  da  wir  aus  den  portugiesischen  gespi ächen  und  heim- 
lichen ohrenpflispern  mehr  als  zu  viel  geschlossen,  wie  ihre 
kreite  schriebe.  Felsenb.  4,269;  ich  halte  es  ihm  in  voraus 
sagen  wollen !  ich  weisz  schon  wie  meines  mannes  kreide 
schreibt!  Michaelis  1791  4,77,  wie  ers  macht,  kenne  seine  ort 
und  launen,  so  auch  Steinb.  1,  934.  ich  weisz  schon  was  seine 
kreide  schreibt  Bädlein.  die  ersten  beispiele  erinnern  an  das 
vor.  kreide  0,  das  aus  misrersländnis  so  umgedeutet  scheint,  man 
sagt  noch  sächs..  Ihür.,  itordfnink.  wir  wollen,  werden  ja  sehen 
wie  die  kieide  schreibt,  wie  das  ding  gelin,  obs  glücken  wird. 

KREIDEBERG,  m. 

KKEIDEBI.ASZ,  wie  kreideweisz  Heine  reiset.  3,120. 

KREIDEBODEN,  m.  kreidiger  boden.    Göthe  30, 107. 

KREIDECHTIG,  kreidig.  Dasypod.,  krydachlig  Maaler,  nf. 
krylügtig  Kir..,  diin.  kridaglig. 

KREIDEFARBE,  f.  die  crelinen  in  der  Schweiz  haben  eine 
kreidefarbe.  kann.  mag.  1840  s.  781. 

KKEIDEFLECK,  m.  fleck  ron  kreide.  Hermes  3,206  (.«.  boh- 
nern),    besser  kreidenfleck  Göthe  18,  225. 

KREIDEGEBIRGE,  n.  z.b.  die  Stubbenkammer  auf  Rügen. 

KREIDEGESICHT,  n.  gesteht  das  kradeweisz  geworden,  z.  b. 
vor  schrecken.    Felder  sondert.  1, 221. 

KREIDEGRUND,  m.  grundierung  mit  kreide,  in  der  maierei, 
z.  b.  Göthe  38,  224,  bei  vergoldern.  besser  kreidengruud  Fmscit, 
Adelung. 

KREIDEKUGEL,  f.  aetiles  cretaceus.  Nemnich,  ein  tclapper- 
stein  (2). 

KREIDELN.  cretd  maculare,  bekreideln  (Frisch):  hriefnm- 
srhlag  der  rolhgekreidelt  und  fünffach  besiegelt  war.  Auer- 
hach  gevattersm:  48,  von  postzeichen. 

KREIDEMEHL,  n.  kreide  in  mehlform,  mhd.  kridcmel  wb. 
2.  -.!!'/. 

KREIDEMERGEL,  m.  marjo  crelacea.    Nemnich. 

KREIDEN,  verb.  zu  kreide  creto,  n/.  kryden  Rh,.,  dän.  kride. 
bairisch  kreidenen. 

1)  mit  kreide  schreiben,  gewöhnlich  ankreiden ; 

der  kridet  im  alweg  die  ürti  (zeche)  an. 

Mones  schausp.  d.  milt.  2,388  15.  jh.; 
kryden,  cretd  notare.  Fiusius  344";  wenn  irgend  ein  bube 
Montesquieu«  namen  an  den  pranger  gekreidet  hätte.  Sturz 
1,188  (336);  hier  kreiden  sie  die  zeche  nicht  anders  an  als 
gleich  auf  den  köpf.    Shaksp.  Ileinr.  IV.  1.  th.  5,  3. 

2)  mit  kreide  beschreiben,  bemalen  u.a.:  die  gekreidete  (be- 
schriebene) tafel  Kosegarten  JucunJe  (iso*)  105;  der  wirt  seine 
vollgekreidete  Wandtafel   überrechnete.  Antra  kronenw.  1,356. 


3)  mit  kreide  zeichnen ,  rorzeichnen :  wahrend  der  meister 
(sclineider)  die  umrisse  des  kleids  auf  das  tuch  nach  dem 
masze  kreidete.    Arnim  krön.  1, 40. 

4)  mit  kreide  bestreichen  u.  i. ;  gekrydet,  mit  kryden  geweiszqrt. 
Frisius  344".  beim  billardspiel,  das  queue  kreiden,  vorn  an 
der  spitze. 

KREIDENARTIG,  cretaceus.  M.  Kramer  1787:  sie  Irfie  wirt») 
haben  . .  den  Bellarmin  . .  in  die  kreidenartigen  bände  be- 
kommen. I.  Paul  teuf.  pap.  1,30. 

KREIDENBERG,  m.  mens  cretatus.  Stieler  160.  vi.  krijtherg 
ist  kradengrube.     bei  Würzburg  ein  Kreidenberg.  t.  mgth.  1004. 

KREIDENERDE,  f.  kreidige  erde,  kreide  in  erdform.  Adelung. 

KliEIDENEI,  n.  kugeliger  feuerstein  mit  kreidiger  rinde.  Nemnich. 

KREIDENFAHNE,  f.  ein  zeichen  in  der  rechnung  des  wirls, 
bierfahne.  zechfahne  u.  o.  Stieler  399,  s.  fahne  11. 

KREIDENFELS,  in.  fels  von  kreide: 

am  kreidcnfels  der  klüftigen  Leukade.    Salis. 

KREIDENFEUER,  n.  ägnalfeuer,  feuerzeichen  (L.  Bechstein 
deutsch,  ffltu.  1, 126),  ton  kreide  signal  sp.  2138 ,  fcair.,  östr., 
auch  schles. :  mit  kreidenfeuer  soll  auf  den  höhen ,  wo  der 
feind  einfällt,  zeichen  gegeben  werden,  v.  Sciiickflsz  scldes. 
chronica  3,  239.  kaiserliche  kreidenfeuerpatente  des  16.  jh.  cod. 
Austr.  1,652.  653.  später  misverständlich  kreutfeuer,  kreuzfeuer. 
vgl.  kreidenschusz. 

KREIDENGEBIRGE,  n.;  am  .fusze  dieses  kreidengebirgs 
liegt  der  berühmte  quell.    Tiiümmbi.  3,303. 

KREIDENGRUBE,  f.  wo  kreide  gegraben,  gebrochen  wird 
Frisch.  M.  Kramer  1787. 

KREIDENGUHR,  f.  creta  fluida.  Nemnich.     ».  gulir. 

KREIDENHAFT,  kreidenartig.  Frisch  1,546':  der  gyps  sieht 
immer  dagegen  (d.h.  gegen  den  marmor,  bei  statuen)  kreiden- 
haft  und  todl.  Göthe  27,245. 

KREIDENMARKT,  m.?  und  wir!  (im  oclober)  gut  lassen 
am  krerdenmarkt  da  man  kolen  missel.  Gryllus  A4",  Fiscbart 
groszm.  640  Seh. 

KREIDENRECHT,  n. :  doch  gehören  solche  gest  und  wirt 
zusammen,  den  man  den  bank  für  die  thür  setzet  oder  lesset 
kreidenrecht  über  sie  gehen  für  den  unlust.  Mathesius  hoch- 
zeilpred.  6S\  denen  der  wirt  die  rechnung  doppell  ankreidet  für 
unfug  und  Verunreinigung  (unlustl. 

KREIDENRING,  m.  kreis  von  kreide  auf  dem  tische,  ein  Wahr- 
zeichen der  zecher,  satifring.  Stiele«  1649.  scheint  zugleich  ron 
kreide  Wahrzeichen. 

KREIDENSALZ.  n.  eine  arl  mittelsalz,  kreidehaltig.  Adelung. 

KBF.IDENSÄURE.  f.  kohlensaure,  aus  kreide  gewonnen.  Campe. 

KREIDENSCHUSZ,  m.  signalschus; ;  es  sollen  (bei  gefahr  ron 
räubern)  aus  tinsern  schlossern  etliche  kreiden-  oder  bflehsen- 
schusz  gethan  werden,  oberpf.  landordn.iCAl,  auch  kreidschusz, 
später  misterstanden  kreuzschusz ,  s.  Schm.  2,  382 ;  man  sehe 
kreidenfeuer.  Schweiz,  krayschusz.  kieyschnsz,  nolschusz,  das 
rolle  zu  sammeln,  mit  verb  krayschüszen  Stai.d.  2, 126,  *,  krei 
sp.  2136  mitte. 

KREIDENSTREICHER,  m.  schmarotzender  Schmeichler  :  kutzen- 
streicher,  kreidenstreicher,  federleser.  Keisersb.  narrensch.  195' 
(«.  3, 1405),  soll  bei  ihm  oft  vorkommen,  in  Brants  narrenschiff 
heiszl  die  entsprechende  stelle: 

der  ein  klubt  fädern,  der  stricht  kryden.    100,  8, 

in  der  nd.  übers,  de  striken  plumen,  s.  Zarnckes  anm.  s.  444'. 
es  musz,  wie  das  federn  ablesen,  auf  einem  thun  beruhen,  das  wol 
Unit  und  nichts  kostet,  in  dem  kinderliede  von  den  drei  Marien 
läszt  eine  mitteld.  lesart  die  zweite  kreide  schaben,  Schweiz. 
chride  schnalzten  ,  schnäflen ,  schürzein  Rochholz  kinderl. 
139 fg.    Simrock  kind.  nr.  109. 

KREIDERN,  creteus.  Ai.berus  Kiij*,  adj.  zu  kreide. 

KREIDESTIFT,  m.  stift  von  kreide,  wie  bleistift ,  crayon. 
Campe. 

KREIDESTRICH,  m.  strich  mit  kreide  gezogen:  wie  er  (der 
mensch)  auf  gewisse  weise  dem  hahn  gleich  nach  dem  ge- 
zogenen kreidestrich  geht.  Claudios  6,38;  kreidestriche  der 
wirthe.  J.  Paul  biogr.bel.  1,148;  was!  schrie  er,  ich  besoffen? 
ich  die  kreidestriche  an  der  verräucherten  thiir  nicht  be- 
zahlen? Eiciiendorf  taugen.  (1842)  44.  früher  kreidenstrich 
Fischart  flühh.  1610  G4*  (Güdeke  eilf  bücher  d.  d.  1,179").  bei 
Lichtenberg  (1800)  4,  394  kreitenstrich. 

KREIDEWANGE,  /.  kreideweisze  wange,  vor  furcht: 

deine  kreidewangen 
verführen  all'  zur  furcht.    Shnksiu  Mach.  5,3. 
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KREIDEWEISZ,  KREIDENYVE [SZ  (noch  Ai.ei.ong),  KREID- 
WEISZ, weiss  wie  kreide: 

mein  schätz  ist  kreideweisz.    wunderh.  3,458; 
kreydenweisz  nägelin  (als  frauenschünheit).  Garg.1l';  ihr  bloszer 
kreiden« eiszer  leib.  Simpl.  2,  535;  sie  waren  dazumal  ein  bisz- 
cben   dürre   und   kreideweisz,   itzt   sehn   sie   so   fein  rolb- 
bäckiclit.  Weisze  kom.  op.  3, 186 ; 

das  ganze  feld  ist  kreideweisz  {von  schnee). 

ScHliBART  1S25  3,  50; 
so  werden  deine  kleiderlein  schueekreideweisz. 

DiiFUBia  fränk.  volkst.  1,  84. 
kreideweisz    vor   furcht,   krankheü;   auch   von   wasche,     stärker 
schloszkridewisz  Arnold  pfingslm.  189  (vgl.  scliloszweisz).    auch 
kreidweisz : 

meinem  weib,  vergess  ers  nicht, 
macht  er  ein  kreidweisz  gesiebt, 
unsern  dreien  rangen 

kirschenrothe  wangen.    Dunker  Schriften  76. 
Nach  Franz  Schmidt  sitlen  u.  gebrauche  bei  hochzeiten  u.s.w.  in 
Thüringen,   Weimar  1863  s.  80  heiszt  das  käuzchen,  strix  nociua, 
auch  kreideweiszchen ;   bei  MusÄus   kommt   ein   vogel  kreide- 
weisz vor. 

KREIDEZEICHNUNG,  f.  Zeichnung  mit  kreide,  gewöhnlich 
schwarzer:  schwarze  kreidezeichnungen.  Göthe  51,61  (z.  mit 
■schwarzer  kr.');  wie  das  erhobene  bildwerk  des  tages  farbig- 
sileiszend  aus  den  erlöschenden  kreidezeichnungen  des  mond- 
lichls  heraustrat.  J.  Paul  Tit.  l,  54. 

KREID1CHT,  KREIDIG,  cretatus,  cretosus.  jenes  Stieler  1034 
(auch  stark  geschminkt),  diesz  Steinbach,  Frisch:  rogken  in 
eim  kreidigen  grund  gewachsen.  Schönsi.eder; 

schreit  dann  das  (reche  land,  das  kreidigte  gebirge 
noch  allzeit  wie  gewohnt  sein  grausam  echo:  würge? 

Biiotbi  Maria  Stuarda  4,  143, 
von  England  nach  seinen  kreideküsten ; 

so  stürzt  die  schönste  der  buchen  . . . 
in  die  lluthen  hinab  von  der  kreidigen  Stubbenkammer. 

Kosecartkk  poes.  1,  136.    2,  9. 
vom  ankreiden  des  wirts: 

adie,  du  kreidiger  wirthe, 

ich  komm  dir  nimmer  ins  haus. 

wundern.  1,  8  (lausiger  Uhland  624). 
KREIDIN,  cretaceus,  krydin,  von  kryden  gemacht.  Fris.  314", 
Maaler  254*. 

KRE1DISCH,  kreidichl:  kreitisch,  holzisch,  wesserisch.  Thurn- 
kisseb  quinta  essentia  (Münster  1570)  113. 
KREIDLE,  n.  krydle,  crclula.  Maaler  254d. 
KREIDLING,  m.  Vorschlag  Campes  fürcretin:  er,  ein  kreid- 
ling   der   bürgerlichkeit,   enterbter   söhn   einer   reichen   ge- 
schichte.    Börne  3,  23. 

KREIE,  KREIEN,  s.  krähe,  krähen. 
KREIER,  m.  ein  nordd.  lastschiff,  mit  drei  mästen,  ohne  mast- 
korb und  Stenge;  kreyer  Adelung. 

KREIER,  nebenform  zu  krei,  kreide  (sp.  2138). 

1)  ah  losung,  parole:  lessera,  kreyer,  ut  datur  dam  mililibus, 
ne  fiat  confusio  inier  eos.  Brack  voc.  (Lpz.  1491  15")  Dief.  581". 

2)  als  helmzeichen:  juba,  crista  quae  superponitur  galeae,  ein 
kreyer.  gemma  gemmarum  Dief.  811* j  conus ,  creyer  uf  eim 
helme.  dess.  so»,  gl.  113'  aus  einem  oberschwäb.  oder  oberrh. 
voc. ;  crisla,  kreyer  oder  vogelskamp.  120*  aus  demselben  voc. 
(zu  der  angäbe  vogelskamp  vgl.  kreide  5,  b). 

3)  bei  Dief.  311"  hat  eine  ausg.  der  qemma  krayer.  also  mhd. 
kreier,  nicht  krier  (während  es  doch  krie  heiszt) ;  ich  finde  mhd. 
croyer  fem.  helmzeichen  Reinfr.  von  Braunschw.  42  Güd.  Eine 
andere  ausg.  der  gemma  hat  kreyerer  (z.b.  Straszh.  1518  N3'). 
diesz  wie  croyer  lehnt  (ich  ämzerlich  an  kreiieren  mit  neben- 
formen  {mhd.  croyieren)  an  und  beide  müssen  einen  nahen  Zu- 
sammenhang haben. 

KREIIEREN,  mhd.  kriieren  Parz.  68, 19  und  creiieren  Wh. 
41,  27,  oticA  kroiieren,  croyieren  (s.  u.  kreier  3),  den  Schlacht- 
ruf erheben,  in  Schlacht  und  turnier,  dann  auch  vom  ausrufen 
der  wappenherolde  (s.  bes.  Mai  u.  Beaflor  88,  16  ff.  und  anm.), 
md.  Qgkreiren   Ködiz  11,13;  noch  im  K.jh.: 

wer  dich  {wein)  nicht  htibschlich  trinken  kan, 
der  kreyirt  auf  der  narren  plan. 

weinsegen  alld.  bl.  1,  407, 
turniert  mit  den  narren,  vom  zechergeschm.     älter  nrh.  creyfren, 
jmjehen  (jauchzen),  bachari  Teulh.btf,  noch  jetzt  auf  dem  Hunds- 
rück    kreijere   jauchzen    (Rottüann   ged.   in  Hundsr.  mundarl). 
s.  auch  karjölen  mit  seinen  nebenformen. 

KREIL,  m.  s.  kräuel. 

KREIL,  adj.?  die  gemeine  dienstmenscher  und  kuchlmutz, 
eine  kreyle  schlampetina,  eine  brodschaffdame.  fliegenwadel  19. 


KREIN,  legföhre,  s.  krain.     s.  auch  kren. 

KREINTE,  f.  korinihe:  die  zierliche  wurme  seind  diejenige, 
welche  ihre  narrenpossen  mit  artigen  ranken  bemäntelen  und, 
wie  man  sagt,  mit  einer  kreinthensausse  hegieszen  können. 
Boldrian  seltzame  würme  9.     nrh.  krent  (Aachen),  nl.  krint. 

KREINZE,  m.  und  f.,  bair.  kreinzen,  fuhrkreinzen,  wagen- 
flechte, wagenkorb,  kolkreinzen  zu  kohlenfuhren,  auch  tgeflochlner) 
Windschutz  im  gebirg,  s.  Scan.  2,  391.  Ostr.  grainzn  f.  tragkorb 
aus  Mäben  gemacht  Castelli  147,  ebenso  appenz.  chrenza,  d.  i. 
kreinze  Tobler  119",  das.  chrenzela  auf  dem.  rücken  'tragen 
{vgl.  Garg.  70"  ttnfer  kratze  korb).  Das  stellt  sich  dar  als  neben- 
form zu  krenze  korb  (s.  d.),  vgl.  ahd.  creito  korb  unter  kratze 
II,  d  sp.  2075.  im  voc.  ine.  teut.  aber  heiszt  es  kreunlzen  ca- 
nistrum,  fiscella  n6".  7",  vgl.  krentze  canistrum  voc.  lli.  1482 
r3\  das  aber  drucltf.  für  krentze  sein  mag. 

KREIS,  KREISZ,  m.  orbis,  circulus. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mlui.  krei;.  ahd.  creig  (ebreij),  letzteres  selten  und  spät, 
gewiss  nur  zufallig.  die  rechte  nhd.  Schreibung  wäre  danach 
kreisz,  und  sie  ist  noch  im  18.  jh.  vielfach  zu  finden,  auch  mit 
ebenso  berechtigtem  ai  kraisz  oder  gelehrt  craisz,  s.  z.  b.  II,  8.  c 
Schübart,  Zachabiä  unter  II,  l,  c.  6,6,  Schiller  (s.  Gödekes 
ausg.  1,382.  2,279).  der  pl.  findet  sich  auch  als  kreiszer:  der 
landeseltesten  aus  allen  kreiszern  Glogauisches  fiirstenthums. 
v.  Stosch  denkseule  Andr.  Gryphii  s.'M. 

b)  im  nd.  nl.  gebiete  urspr.  mit  anderm  vocale,  nml.  crit  n. 
noch  bei  Kilian  krijt,  krijte.     auch  mnd.  krit,  z.b.: 

ik  scolde  mit  ju  in  einen  krit  (s.  II,  2) 
ummc  dese  sake  holden  einen  strit. 

Nametos  u.  Valentin  315. 

ebenso  nrh.  im  Karlmeinet  kryt  m.  ( :  zyt  zeit)  392,  62,  also  im 
ablauisverluillnis  mil  kreig. 

c)  doch  galt  auch  mnd.  kreit  Rein,  vos  (s.  II,  2),  Namelos  u. 
Val.  1680.  16S5  (:  gemeit),  sodasz  da  beide  ablaulsformcn  neben- 
einander standen,  auch  nl.  bei  Kii.  kreyt  und  mit  eignem  ans- 
taut nrh.  kleytz  Karlm.  393,28.  259,  16"  (:  weys  seil) ,  wie  bei 
Harff  pilg.  29,14.  im  heuligen  nrh.  kretsch  Fromm.  5,521.  518* 
(vgl.  das  scholl,  u.  d),  in  Luxemburg  kiez  Gangler  253.  selbst 
nd.  kreitz  Schottel  1350  (vgl.  ümkreizen  Stieler  947,  s.  unter 
kreisen  4),  schon  in  der  Magdeb.  schöppenchron.  :  wenn  he  an 
den  creiz  des  landes  (die  grenze)  quam,  städtechron.  7,  98,  23. 
sogar  nnl.  kreits  vi.,  doch  fast  nur  in  bed.  2,  nach  hd.  eh 

d)  solcher  hd.  einfiusz  in  waten  kreisen  ist  überlwupt  bei  dem 
vorte  zu  gewahren,  nur  daraus  begreiß  sich  mnd.  kres  Theoph. 
ed.  Hoffm.  s.  I,  nl.  kries  circulus  Kil.  261".  allschwed.  kreys 
kampfkreis  Namnlös  och  Val.  37, 15,  sonst  kreytz  37,  27.  31  nach 
dem  nd.  unter  c,  aber  eben  diesz  nd.  (nrh.)  kreilz  ts<  doch  auch 
verdächtig  als  dem  hd.  entlehnt,  zu  einer  zeit,  da  das  hd.  z  noch 
nklU  völlig  erweicht  war?  jetzt  schwed.  krets,  dän.  kreds.  noru: 
fehlt  es,  wie  auch  alln.,  goth.,  ags.,  auch  engl. ;  merkwürdig  aber 
schottisch  creitch  von  den  deutschen  reichskreisen :  the  nether 
saxon  creitches.  Jamieson  suppl.  1,  267".  die  genaue  ermittelung 
dieses  hd.  einflusses  nach  dem  nd.,  nord.  hin  würde  ein  wichtiges 
stück  Volksgeschichte  offenbaren,  da  es  sich  dabei  hauptsächlich  um 
höfische  oder  gerichtliche  Verwendung  des  Wortes  handelt. 

e)  zu  dem  ablaut  krit :  krei;  stimmt  trefflich  ein  starkes  krigen, 
das  im  altern  mitteldeutsch  bewahrt  ist,  'eine  kreislinie  machen' 
(VVackernagel  wb.  v.  1861):  ist  ig  umme  ein  vibe  (dasz  einer 
wegen  diebstalils  in  verdacht  ist),  her  sal  einen  kreig  krige  an 
deme  markete,  und  sal  swere  dag  her  ig  da  gekouft  habe 
licblis  tages.  Saalfelder  sladtr.  §  4  (Walcii  verm.  beilr.  1, 14,  m 
dem  daher  entlehnten  Leulenberger  sladtr.  einen  kreis  kreiszen 
Michelsen  rechlsd.  aus  Thür.  426),  es  wird  der  kreis  sein,  der 
zur  eidesablegung  gebildet  ward  (s.  II,  1.  3),  wol  von  den  ange- 
rufenen bürgern  selbst,  und  auf  dem  markte  weil  da  das  'ungerie'hte' 
geschehen  ist;  dag  selbe  schulkint  ging  in  di  cappelle  des 
heiligen  lantgravin  unde  nam  .  .  eine  rebe  (rippe)  ftg  dem 
grabe  unde  bekreig  sine  ougen  unde  sine  kel  in  spotte 
unde  in  unglouben  da  mete.  Ködiz  leb.  des  heil.  Ludw.  78,17, 
er  macht  es  den  gläubigen  nach,  sich  mil  der  reliquie  bestreichend, 
in  kreisform,  wie  beim  zauber;  er  bekreis  die  lüte  mit  dem 
heiltflm.   Mencken  scr.  rer.  Germ.  Z,  1215 ; 

dag  .  .  mu^e  mich  bicrigen 

vor  den  swarzen  uude  wijen  (unholden). 

md.  nachtsegen,  tüzungeber.  der  Münchner 
akad.  1867'  2,  7. 

f)  in  ablaut  und  bildung  stimmt  nun  zu  diesem  starken  krlgen 
nd.  krete  ritze,  kerbe,  streif  (br.  wb.  2, 870),  hd.  kritz,  kritzeln, 
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nrh.  'krez  (kreiz)  m.  ritze,  spalte'  Aach,  mundart  127  u.  <i.,  und 
auch  die  bed.  stimmt  trefflich,  wenn  der  kreiz,  eig.  die  kreislink 
ist,  die  zur  einhegung  des  kampfkreises,  zauberkreises  u.  a.  in  den 
boden  geritzt,  gerissen  ward  (s.  11,3,6);  ebenso  hiesz  ron  rij,en 
nicht  nur  mhd.  reiz,  linie ,  sondern  auch  risz  circulus,  circinus 
Dief.  121*.%  mhd.  rije,  ahd.  rija  (s.  mhd.  wb.  21,  756b);  vgl. 
bekreiz,en  den  grundrisz  zeichnen,  die  'umrisse',  jung.  Tit.  321, 4, 
das  allein  zum  beweise  ausreicht,  so  wäre  kratzen  das  nichst- 
verwandte.  da  aber  jenes  nd.  krete  auch  kritse  heiszt,  und 
nd.  kritsen  kratzen,  so  könnte  doch  das  nd.  nrh.  nl.  kreits  (mit 
dem  noch  jenes  nrh.  krez  ritze  geradezu  zusammenfallt)  selb- 
ständig sein,  auf  eine  nebenform  kritsen  zurückgehend?  vgl.  nd. 
nl.  kratsen  kratzen. 

g)  eigen  ist  böhm.  kres,  krys  grenzlinie  (s.  u.  II,  9,  c),  okres 
•umkreis',  aber  auch  kresa  strich,  kresliti  zeichnen  u.s.w.,  und 
ähnliches  poln.  u.  a. ;  auch  litt,  kresa  kreis. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  kreis  z>on  menschen  der  sich  um  einen  Vorgang  als  den 
vüttelpunkt  bildet,  corona  (vgl.  kränz  9,  a). 

a)  so  von  je  her: 

vride  si  iu  geheizzeu 

in  allem  disem  chrei;;e.    gen.  94,  9  Dicm.; 

als  die  münch  beim  meier  anhielten,  dasz  die  reuter  (soldalen) 
ein  kreis  machten  umb  ihn  (den  zu  verbrennenden  kelzer),  da- 
mit das  volk  nicht  zu  nah  kam  und  ihn  reden  hört,  Weiu- 
ners  Zinkgref  3,  398 ; 

ein  dichter  kreis  von  lieben  steht, 

ihr  briider,  um  uns  her.    Scucbart  3,  93,  Kaplied; 

segnend  ihre  hand  gefaltet 

spricht  sie  zu  des  Volkes  kreis. 

Schiller  56*  (dem  um  sie  verhimmelten  v.); 
ich  sah  noch  nie  solch  einen  hehren  kreis.    661*. 

einen  kreis  'schlieszen'  heiszt  es,  wenn  die  kreisform  möglichst 
genau  eingehalten  wird  und  ohne  lücke. 

b)  so  weidm.  {vgl.  u.  kreisen  4) :  nach  jägerweise  einen  kreis 
um  diesen  buseh  schlieszen,  damit  uns  die  'gerechtigkeit' 
nicht  etwa  unvermerkt  entwische.  Wielano  24,  99.  «on  diesem 
weidm.  gebrauche  stammt  wol  zum  kreise  bringen,  in  die  enge 
treiben:  ist  nun  der  verlogene  fürst  ..  zum  kreise  gebracht? 
in  welch  loch  haben  sie  ihn  gesteckt?  Scuweinichex  2,124, 
vgl.  zu  chorc  treiben  2,  618. 

c)  natürlich  wird  diesz  kreis  auch  übertragen  auf  allerlei  andres, 
z.  (f.:  des  abends  stellten  sie  (die  reisenden  fuhrleule,  zum 
schütze  gegen  rauber)  die  karren  in  einen  kreis  herum,  sodasz 
einer  an  den  andern  stiesz,  die  pferde  stellten  sie  mitten 
ein.  Stilling  Jugend  109.     datier  'im  kreise',  inmitten: 

der  du  {quell)  vom  nackenden  fels  im  krais  der  finstern  gebüsche 
dich  sammelst  und  in  die  wiese  dich  schlingst. 

Zacharü  442  (1761); 

plötzlich  in  der  wilden  kreise 

steht  sie  da,  ein  götterbild.    Schiller  55*. 

daher  in  den  kreis  gläch  mitten  hinein:  als  keiser  Ferdinand 
bei  Schlemmingen  auf  seinem  leibpferd  in  den  kreisz  unter 
seine  unlerthanen  kam,  die  sich  von  büsen  leuten  hatten 
lassen  aufwicklen  (aufwiegeln).  Lehman  flor.  2,  361.  aber  im 
kreise  ist  auch  'in  der  runde',   vom  mittelpunkt  aus  gerechnet: 

die  höflingsschar  im  kreise  verlernet  jeden  spott. 

Ublanu  des  sämjers  fluch. 

d)  diese  wdürlichsle  form  einer  Versammlung  erscheint  von  jeher 
suglmch  als  die  feierliche  bei  wiclitigen ,  öffentlichen  Vorgängen j 
Corona,  ein  kreisz  oder  versamlung  mit  leuten  Frisius  335*, 
Maaler  252";  öfter  noch  ring  genannt  (s.  mhd.  wb.  2l,  706' /f.). 
so  trat  z.  b.  zur  Vollziehung  einer  Verlobung  die  Verwandtschaft 
in  den  ring,  s.  rechtsall.  433.  vermutlich  war  ursprünglich  eine 
wirldich  strenge  kreisform  dabei  (s.  unter  3,  b),  in  der  man  ja 
eine  geheime  kraft,  ja  wol  bezug  auf  die  götler  suchte  (vergl.  iL 
18,504,  wo  die  yegovres  sitzen  le(>a~>  ivl  xvxlio).  der  kreis 
wurde  wol  urspr.  eben  uon  den  bctheiligten  gebildet,  ein  gebannter 
räum,  der  friede  hat  (vgl.  friedkreis),     daher 

2)  kampßreis  (s.  d.),  zur  abhaltung  des  Zweikampfes  unter  den 
äugen  der  genossen,  der  gemeinde,  des  gericlits,  des  herren,  iet 
eingehegte,  gebannte  kampfplalz  (vergl.  tat.  'circus',  bei  Gotiie 
schaukreis  60,284): 

drinc  was  manne  nehainer 

der  in  den  chraij  torste  komen.    Hol.  304,20, 

bei  dem  kämpfe  mit  Genelun,  wobei  der  kaiser  und  seine  beiden 
gehabeten  (hielten)  ze  ringe  304,  4 ; 
V. 


da  wart  ein  witer  kreiz.  gemacht.    Strickers  Karl  1 1895 ; 

der  gräve  doch  den  riter  sluoc 

unz  an  des  kreizes  ende.     IViguf.  81,  22,  vgl. 

ein  rinc  in  (ihnan)  gemachet  wart.    80,  22; 

nl'  halbem  creize  saneten 

si  diu  banier  und  diu  sper  {beim  tusammenrennen). 

Heinfried  v.  Braumcliw.  41  C, 

es  ward  auch  auf  den  zufälligen  Zweikampf  im  offnen  felde  oder 
in  der  Schlacht  übertragen,  z.  b.  Herbort  7119.  1393U,  wie  noch 
ößer  rinc.  so  nd.  kreit  von  gerichtlichem  Zweikampfe  Rein,  vos 
6260,  nrh.  kryt  Karte.  392,  62,  nin(.  clit  «.  Rein.  3640.  3HT7, 
altschwed.  kreitz  (s.  «.  I,  d).  auch  folg.  von  gerichtlichem  Zwei- 
kampfe: die  bulele  sullen  den  creiz,  zeten  (mit  sand  bestreuen). 
Freiberg,  sladlr.  232,  vgl.  Engelh.  4663;  so  soll  an  dein  end 
(ort),  dahin  der  kämpf  vermanet  ist,  der  kraisz  verschränkt 
sein  und  das  gericht  besetzt  und  gehalten  werden  —  ehe 
die  kämpfer  in  den  kraisz  geordnet  und  angelassen  werden 
in  dem  kraisz,  dieweil  (solange)  die  kampfer  mit  ein- 
ander arbeiten  u.s.w.  A'iinio.  kampfrechl  ba  Schottel  1239 /[.; 
wer  den  kreis  reiliesz,  galt  für  besiegt.  noch  bei  Frisciilix 
nom.  cap.  177  Studium,  cavea,  griesz,  kreisz.  vgl.  kreiswarlcl. 
ein  anderer  name  war  mnl.  perc  (eingehegter  räum)  Caerl  u. 
Begast  389,  nd.  perch  6nider  Hans  Murienl.  4055. 

;()  gerulilluiier  kreis  überhaupt. 

a)  häufiger  heiszt  zwar  auch  das  ring,  'ding  und  ring'  (nd. 
warf,  zu  werben  drehen),  s.  reclUsalt.  747.  809 ;  a6er  es  galt  auch 
dafür  kreis : 

'waj  mac  diu  äventiure  sin 

hie  in  dises  hages  kreiz,?'    lieders.  1,  200,  'die  minne 
vor  gerichtey\ 

und  welcher  solches  hungericht  besitzt ,  wird  gestraft  .... 
zum  fünften  wann  er  ohn  erlaubnis  aus  oder  in  den  kreis 
tritt,  weislh.  1,  797.  noeft  im  18.  jh.  sah  man  diesen  kreis  unter 
freiem  himmel,  vor*  gcrichlsangehörigen  gebildet,  mit  Zuziehung  von 
slangcn,  z.b.  in  Leipzig:  den  6.  aug.  1706  ist  bei  hegung  des 
hochnotpeinlichen  halsgerichts  der  creysz  (man  bemerke  den 
bestimmten  art.,  der  herkömmliche  kreis)  durch  die  von  denen 
drei  amtsdörfern  . . .  aufgebotene  folge  (zur  folge  verpflichteten 
leule)  . . .  dergestalt  geschlossen  worden,  dasz  die  folge  von 
demjenigen  ,  groszen    feldsteine    oder  wacke,    so  oben  beim 

schlosz  seitwerls  des  schilderhäusgens bis  hinunter  au 

des  landknechts  gartenecke  rangiret  (war)  und  allezeit  5  mann 
eine  Stange  gehalten..  Klingner  samml.  zum  dorf-  u.  bauren- 
rechle  3,532. 

6)  eine  spur,  dasz  man  dazu  einen  wirklich  strengen  kreis  zu 
bilden  suchte:  so  weit  das  pferd  mit  der  halftern  an  den 
pfähl  gebunden  gehet,  mögen  die  urtheilsfinder  ihren  kreis 
schlieszen.  Moser  palr.  p/t.  2,318  (ms),  weslf.  15.  /*.,'  de 
gögrefe  mag  komen  selfderde  . . .  und  sin  perd  binden  an 
den  schwerdpael  vor  dem  gerichtsstocl ,  und  so  verre  (weil) 
dat  perd  ummegaen  mag  mit  der  haltern  gebunden  an  den 
pael,  so  ferr  mag  de  warf  (das  volk)  gaen  und  staen  vor 
gericht.  rechtsalt.  852,  d.h.  die  gemeinde  selber  bildet  den  kreis, 
M»d  um  diesen  zu  gewinnen,  dazu  dient  so  zu  sagen  das  gehende 
pferd  als  zirkel. 

c)  die  kreisform  galt  aber  auch  für  beratungen  überhaupt,  wie 
noch  bei  den  landsknecliien ,  und  zum  theil  noch  jetzt  in  mili- 
tärischem gebrauch,  es  wurde  dazu  ein  kreis  'geschlagen'  (einen 
ring  schlagen  RA.  747,  vgl.  slag  unter  5,6),  von  einem  mittel- 
punkle  aus  wie  vorhin  mit  dem  pferde  u.a.;  daher  denn  berat- 
schlagen, aftd.  rätslagön,  eig.  den  kreis  zum  rate  schlagen;  auch 
das  'spannen'  des  gerichls  meint  wol  eig.  diesz  kreis  schlagen, 
mit  gespanntem  seil  oder  ähnl. ,  lat.  tendere,  cingere,  fibulare 
{abstecken)  RA.  813.  vgl.  circulari  Caes.  b.  äv.  1,  64,  3  von  be- 
ratenden. Soldaten,  auch  Römer  und  Griechen  haben  wie  es  scheint 
die  silte  gehabt. 

d)  davon  'zu  kreisz  gehen  miteinander',  zur  beratung  zusam- 
mentreten, wie  'zu  ding  und  ring  gehen'  rechtsalt.  747,  nocA  im 
18. jn.  als  redensart:  und  lange  mit  sich  zu  craisz  gienge,  wen 
sie  vorschlagen  solte.  Melissus  Salinde  143 ;  inzwischen  aber 
gienge  Beau  ziemlich  mit  sich  zu  kreisz,  oh  er  seinem  ver- 
sprechen nachkommen  oder  daheim  bleiben  solle.  315,  freilich 
wunderlich  von  einem,  aber  dieselbe  wunderliclikeit  und  Vergessen- 
heit ist  in  'mit  sich  zu  rate  gehen',  ein  verblaszlcs  bild  aus  ver- 
gangenem leben. 

e)  auch  zur  eidesleistung  ward  ein  kreis  gebildet,  s.  vorhin  die 
stelle  aus  dem  Saalfelder  stadtrechte  unter  I,  e,  er  scheint  urspr. 
zu  jeder  gerichtlichen,  gewiss  auch  zu  religiösen  handlangen  nötig 
gewesen  zu  sein. 
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4)  zauberkreis  (heienkreis),  gewiss  aus  nllhtidnischen  cultue- 

gebräucbcn  geblieben. 

a)  im  eigentlichen  sinne: 

er  machte  in  einer  crumbe 
mit  sinem  längere  einen  crei;, 
der  den  tüvetn  wart  tu  hei;  . . . 
'ich  gebiute  und  heije, 
dag  jensit  deme  ereile 
nimmer  sule  ein  tüvel  kumen'. 

Hoih  dicht,  d.  d.  min.  4  t,  56.  00; 
er  utnhraiz.  sich  in  einem  kraij 
und  ruofie  den  tiuvel  dar.    ges.  abent.  2,  554,  32; 
lieh  deinen  kreis,  sprich  deine  sprüche.    Göthe  12,  120; 

wir  fanden  ..  mit  einer  kohle  einen  weilen  kreis  beschrieben, 
der  uns  alle  zehn  bequem  fassen  konnte.  Schiller  72t'. 
schon  mhd.  bildlich,  ron  einem  diebshchler  sagt  Hugo  v.Trimberg: 

der  macht  dem  tiuvel  einen  Ureiz,. 

über  den  {hinein)  er  muog  mit  listen  komen.     Kenner  1018, 

d.  h.  er  zieht  mutwillig  dem  teufet  seinen  zauberkreis ,  in  den  er 
dann  wol  oder  übel  hineingerät,     so  von  einem  emjiürer: 

der  lief  nach  des  tiifels  kreisz 
und  nam  tor  und  turn  in. 

LlLIENCRON   bist.   Kolkst.    1,   168'. 

b)  selbst  von  einer  nicht  kreisförmigen  linie  sclton  im  10.  jli. ; 
Luther  erzählt  eine  'lügende'  von  einer  Jungfrau ,  die  zum  beil. 
Johannes  in  die  zelle  kommt ,  und  (er)  machet  einen  strich  in 
die  zelle  mil  seinem  stabe  und  sprach  zu  ir,  bistu  |rf.  i.  bis 
du)  in  dem  teil,  so  wil  ich  in  dem  andern  teil  sein,  und 
koin  nicht  über  den  'kreis'  zu  mir,  der  böse  feind  aber  treibt 
ihn,  das  s.  Johannes  über  den  kreis  zu  der  jungfrawen  gieng 
in  ir  halb  teil  «.  s.  w.  6,  502',  'kreis'  enthüll  liier  verallgemeinert 
deutlich  schon  den  begriff  des  bannenden,  wie  doch  schon  in  den 
mhd.  stellen  vorhin. 

c)  das  klingt  bildlich  noch  in  unserm  denken  nach  mit  über- 
schlagen in  andre  bedeutungen :  ich  begreife  nicht,  wie  gescheite 
lente  ..  so  einen  engen  kreis  um  sich  ziehen  können,  aus 
welchem  sie  nicht  herauskönnen,  nicht  mögen.  Förster  br. 
2,588;  es  wird  keine  grosze  mühe  kosten,  sie  in  den  kreis 
zu  'bannen'  wohin  sie  gehören.  Schiller  2, 152;  wie  sehr  sich 
Newton  ...  in  seinen  magischen  kreis  eingeschlossen  haben 
müsse,  dasz  ihn  seine  verwundrung  nicht  selbst  zu  neuen 
Untersuchungen  geführt.  Götiie  3»,  256;  können  sich  die 
denker  nicht  wieder  aus  diesem  kreise  herausfinden.  39,106; 

doch  wie  gerielhen  wir,  die  nichts  verschuldet, 
in  diesen  kreis  des  Unglücks  und  Verbrechens? 

Schillkr  384'. 

5)  beim  spiele,  tanze  u.  ä.,  wie  noch  vielfach  bei  kindern  und 
sonst,  auch  da  ist  der  kreis  oft  ein  gebannter;  knüpfen  sich  doch 
die  spiele  zum  theil  an  alte  cultusgebräuche  an. 

a)  auch  hier  bilden  die  tanzenden  und  spielenden  selbst  den 
kreis: 

woll  ir  hören  ein  newes  geleis  (Heil) 
hie  und  dort  in  disem  kreisz  u.  s.  tc. 

Uhland  volksl.  640, 

in  einer  zu  tanz  und  spiet  versammeilen  menge;  im  todlentanze 
sagt  der  tod  zum  abte: 

•  herr  apt,  ir  sind  gar  grosz  und  feisz, 

springend  mit  mir  an  disem  kreisz.    N.  Manurl  326, 

das  tanzen  im  kreise  ist  die  allhamkche  form  des  tanzes  (engl. 
reihen,  ringelreihen) ;  theils  tanzten  sie  alle  im  langen  kreis, 
mit  fest  gehaltenen  bänden.  Daphnis  war  der  erste  im  kreis, 
und  Phillis  die  letzte,  dann  schlosz  sich  der  kreis,  und  dann 
kamen  sie  beide  zusammen  und  küssten  sich,  und  dann 
tanzte  der  kreis  im  zirkel.  S.  Geszner  1770  2, 134,  kreis  die 
tänzer  selbst,  zirkel  die  form; 

kennst  du  das  spiel,  wo  man  im  Iustgen  kreis 

das  pfeifchen  sucht  und  niemals  findet  ..  .?    Göthe  3,  125. 

b)  daher  auch  beim  Schauspiele ;  im  Alsfelder  passionsspiele,  da 
räum  gemacht  werden  soll  zum  beginn,  spricht  der  prvclamator 
die  menge  an,  scherzhaß  drohend: 

wer  da  betredden  wirt  in  dissem  kreisz, 

er  sy  Heinz  adder  Conz  adder  wie  er  heisz, 

der  do  nit  gehöret  in  dit  spiel  .  .  . 

mit  den  tufeln  musz  er  in  die  helle  gan.    tlkvrr  3,  483, 

der  schultheisz  aber  wird  aufgefordert,  den  slagk  zu  machen, 
d.  i.  den  kreis  zu  schlagen  (s.  3,  b).  so  vom  zuscltauerraume  noch 
im  prolog  zum  Wallenstein  : 

■0  stehe  dieser  kreis,  die  neue  hühne 
•  Is  zeugen  (»o)  de«  vollendeten  talents. 

Schiller  318",  Wallenstein  1800  1,4. 


c)  ein  spiel  des  16.  jh.  hiesz  übern  kreisz  werfen  (vgl.  unter 
kreislein) : 

und  da  auch  auf  den  Spielplatz  kam  (im  landsknechtlnger), 
da  ich  mancherlei  spiel  vernam  (sah), 
eintheils  knecht  warfen  übern  kreisz, 
da  wurd  manchem  vor  ängsten  heisz. 

II.  S»chs  1,506-  1558,    373»  1590 
dickadack  und  die  lurtsch  zumal, 
auch  umbschanzen  und  'übern  kreisz', 
blind  Würfel  mir  oft  machen  heisz.    5,  357'; 

vgl.  mit  Pfenningen  in  den  kreis  schiejen,  ein  verbolnes  spiel 
Baaders  Nürnb.  polizeiordn.  65,  6ei  II.  Sachs  1,  473'  in  den 
kreis  schieszen.  vgl.  das  bair.  kraisstechen  Schm.  1,  394. 

d)  auch  von  kegeln:  es  wird  hürzlens  gellen,  kompt  die 
halb  kugel  in  kreisz  zu  den  kegeln.  Kisciiart  groszm,  17  (584). 
vgl.  mhd.  kreiz,zil  beim  kegelspiel,  der  platz  der  kegel,  Zakhciks 
deutscher  Cato  s.  107.  75,  wie  des  kreijes  zil  <»ic'i  rom  kampf- 
kreise und  gerichlskreise  (vergl.  '  zile  und  kreiszc '  unter  9,  o). 
s.  auch  kreishall. 

6)  daher  aufs  leben  übertragen  familienkreis,  gesellschafts- 
kreis,  kinderkreis,  freundeskreis  ».  «'.,  wie  lat.  circulus,  frz. 
cercle,  immer  noch  mit  dem  begriffe  einer  bleibend  oder  doch  fin- 
den augenblick  '  abgeschlossenen ',  andere  '  ansschtieszenden '  zahl, 
in  deren  'mitte'  man  sich  denkt  oder  frei  bewegt,  in  der  man 
durch  seinen  'austritt'  eine  'lückc'  läszt,  deren  'millelpnnkt'  taut 
bildet,  wie  im  familienkreise  der  roter,  todaa  offenbar  die  kreis- 
form noch  dabei  vorgestellt  wird. 

a)  häuslicher,  geselliger  kreis,  freundeskreis : 

und  [die  nuiUio)  herrsollet  weise 

im  häuslichen  kreise.    Schillers  glucke; 

er  lebte  fortan  ruhig  im  kreise  der  familie;  welch  eine  wonne 
das  für  meine  seele  ist,  sie  in  dem  kreise  der  lieben  mun- 
tern kinder,  ihrer  acht  geschwister  zu  sehen!  Güthe  16,25; 

kommt!  micli  verlangte,  eine  heitre  stunde 

im  lieben  kreis  der  meinen  zu  verleben.    Schiller  376"; 

und  im  vertrauten  kreis  zum  ersten  mal 

kann  sich  das  herz  der  mutter  freudig  öffnen.    500'; 

gewiss,  sie  werden  die  zierde  nnsers  gemeinschaftlichen 
kreises  sein.   Götiie  14,152; 

dasz  er  selbst 
den  kreis  vermeidet,  den  die  freunde  'schiieszen'.    0,111. 

im  laufe  des  geselligen  kreises  darf  man  nicht  stocken,  ohne 
unhöflich  zu  sein.  19,309,  narit  'lauf  hier  als  verkehr  gedacht, 
der  'im  gange  ist';  ich  selbst  und  mein  engerer  kreis  be- 
läszleti  uns  nicht  mit  Zeitungen.  48,69;  die  schöne,  leicht 
und  oberflächlich  gebildete  (frau  ist)  herr  in  groszen  zirkeln, 
die  tiefer  gebildete  heherscht  die  kleinen  kreise,  do».  15, 291, 
mil  einer  an  sich  wunderlichen  Unterscheidung  der  gleichbeil.  zirkel 
und  kreis,  jenes,  das  vornehme,  weil  franz.-tat.  worl  von  der 
höheren  gesellschafl  gebraucht;  niemand  wird  wol  rom  häuslichen 
orfer  fretindcszirkel  reden,  aber  höhere  zirkel  ist  ganz  geläufig 
(das  frz.  cercle,  aber  nach  tat.  circulus  ausgesprochen),  aber  bei 
kunsl  und  Wissenschaft  Irin  wieder  kreis  ein  und  ist  zirkel  un- 
möglich, j.o.  ein  fürst  versammelt  einen  kreis  von'  künstle™ 
'um  sich',  zu  näherem  umgange. 

b)  in  höherem  sinne,  schon  in  den  folg.  begriff  übergehend: 

dann,  Zedlitz,  llndel  mall  dich  im  krais  der  bärtigen  weisen. 
Zachauä  ged.  (1761)  428, 

ron  philosophischen  Studien  gesagt;  hier,  in  einem  hohem  kreise, 
der  zwar  in  sich  abgeschlossen ,  aber  auch  zugleich  der 
äuszereu  sitte,  der  aufmerksamkeit  gegen  die  weit  gewidmet 
war,  entschied  sich  seine  richlung  noch  mehr.  Götiie  25,192, 
von  Klopslock  in  Dänemark; 

wo  möcht  es  auch  (das  dram.  latent)  die  kräfte  lieber  prüfen  . . . 

als  hier  vor  einem  auserlesnen  kreis  u.  s.  w. 

Schiller  318',  prol.  zu  Wall. ; 
er  wünscht  sich  einen  groszen  kreis, 
um  ihn  gewisser  zu  erschüttern.    Göthb  12,  11. 

so  rfen&t  sicA  der  Schriftsteller  'im  kreise'  seiner  leser,  hat  seinen 
leserkreis  (ein  buch  seinen  käuferkreis):  (das  buch)  gelangte 
nicht  in  den  weitern  kreis  der  deutschen  leseweit.  Götiie 
45, 185.  selbst  kreis  der  »eligen :  die  gesinnungen ,  die  ihn 
mit  Meta  verbanden,  diese  innige  ruhige  neigung  ...  alles 
ist  von  der  art,  um  sich  desselben  einst  im  kreise  der 
seligen  wol  wieder  erinnern  zu  dürfen.  Götiie  25,292;  der 
menschheit:  du  (rittst  hier  gleichsam  aus  dem  kreise  der 
menschheit.  Schiller  127',  räuber  Moor  sagt  es  zu  Kosinsky. 
der  räuber  werden  will,  man  beachte  das  treten  aus,  wie  es  heistt 
eintreten  in  einen  kreis. 
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c)  auch  um  die  einzelnen  bestandtheilc  der  gesellschaft  zu  be- 
zeichnen, ist  kreis  unentbehrlich,  Zeitungen  z.  b.  berufen  sich  mit 
ihren  nachriclden  auf  gut  unterrichtete ,  eingeweihte  kreise, 
hufkreise,  beamtenkreise,  die  kreise  der  bürse  u.  dergl.;  ein 
gerächt  dringt  iti  weitere  kreise ,  geht  in  lehrerkreisen  um 
«.  s.  «'.,  die  ganze  gesellschaft  denkt  man  sich  aus  solchen  kreisen 
bestehend. 

d)  die  zusammcnselzungsfähiykeil  dieses  kreis  isl  fast  unbe- 
schrankt, wie  vorhin  schon  kinderkreis,  Freundeskreis,  beamten- 
kreis,  hofkreis,  leserkreis  «.  s.  «'.,  so  abendkreis  (abendlicher 
kreis),  tisuhkreis,  hörerkreis  von  wirklich  versammelten  gesell- 
schaflen,  oß  genug  wieder  in  runder  form. 

7)  lebenskreis,  Wirkungskreis  {engl,  kraftkreis) ,  in  dessen 
'Mittelpunkt'  der  lebende,  wirkende  steht,  den  er  ausfüllt,  be- 
herscIU  u.  dergl.,  mit  vorigem  natürlich  oß  zusammenfallend; 
gewisse  leute  sagen  hier  lieber  Sphäre,  wie  vorhin  zilkel. 

a)  lebenskreis,  kreis  des  daseins  und  wirkens: 

euch  aus  des  bürgerlebeus  engem  kreis 

auf  einen  hohem  Schauplatz  zu  versetzen  .... 

im  engen  kreis  verengert  sich  der  sinn, 

es  wächst  der  mensch  mit  seinen  gröszern  zwecken. 

Scuillkh  318\  Watt,  prolog; 

gott  sei  dank,  ich  habe  mich  von  ihnen  los  gemacht,  und 
wenn  einer  . .  in  meinen  kreis  kommt ,  suche  ich  ihn  auf 
die  höflichste  art  hinaus  zu  cumplimenliren.  Güthe  19,342; 
wir  denken  allein  den  kreis  zu  beleben  in  welchem  wir 
wirken,  in  unserer  abwesenbeit  musz,  bilden  wir  uns  ein, 
leben,  nahrung  und  athem  stocken  u.s.w.  20,90;  dann  wird 
keiner  seine  gränzen  zu  erweitern  suchen,  er  wird  lieber  die 
sonne  in  seinem  kreise  bleiben,  als  ein  komet  u.s.w.  42,145; 
es  kommt  auf  eins  hinaus,  wir  sind  aus  unsenn  kreise  ge- 
rückt. 42,170; 

vollbringe  was  du  muszt,  entferne  dich 

aus  meiner  enge  reingezognem  kreis.    9,  331 ; 

vom  glück  zu  überzeugen,  das  im  kreise 

des  bürget  Statutes  hold  genügsam  weilt,    das. : 

oft  sehnt  ich  mich  in  ferne  weiteu  hin, 

nach  tremder  lande  seltsam  neuen  kreisen.    9,  339; 

wirke  jeder  in  seinem  kreise  dafür  (zugleich  nach  6);  jeder 
kann  in  seinem  kreise  gutes  wirken,     berufskreis,  pflichlkreis : 

und  (hat)  ausgefüllt  mit  treuem  fleisz 
den  kreis,  den  gott  ihr  zugemessen. 

Chamisso  ged.  02  (die  alle  waschfrau). 

statt  Wirkungskreis  sagte  noch  Schiller  1780  kreis  der  w. :  es 
ist  Vorstellungskraft  und  wille  da,  es  ist  kreis  der  Wirkung 
da.   kril.  ausg.  1,  150,  29. 

b)  daher  vielfach  wie  bereich :  das  ist  oder  liegt  auszer  dem 
kreise  meines  amtes,  eiuflusses,  könnens,  meiner  tbätigkeit, 
Wirksamkeit  u.  dal.;  das  müssen  wir  in  den  kreis  unserer 
helrachlung,  besprechung,  erwägung  ziehen;  der  mathema- 
tische tbeil  seines  werks  .  .  .  liegt  auszer  unsenn  kreise. 
Güthe  54,  88. 

c)  auch  von  dingen,  Verhältnissen,  zuständen  wird  dieser  kreis 
gebildet:  in  der  glücklichen  musze  des  wolstandes  verliiszt  es 
{das  handelsvolk)  der  bedürfnisse  ängstlichen  kreis,  und  lernt 
nach  höherer  befriedigung  dürsten.    Schiller  775'; 

und  aus  der  Ireude  kreis  musz  ich  mich  stehlen.    474fc. 

8)  ideen kreis,  kreis  der  gedunken  den  einer  beherschl,  gedacht 
als  wolgeordnel  um  einen  maszgebenden  mitlelpunki,  erkeuntnis- 
kreis  Güthe  53, 146,  gedankenkreis  u.  a. 

a)  der  kreis  unsrer  ideen  fodert  dies.  Herder  zerstr.  bl. 
c,  243 ;  die  idee  eines  bösen  gei.-tcs  und  eines  straf-  und 
quälortes  nach  dem  tode  konnte  keineswegs  in  dein  kreise 
meiner  ideen  platz  finden.    Güthe  19,312. 

b)  man  nennt  das  auch  gesichtskreis,  entlehnt  von  dem  kreise 
den  das  äuge  als  millclpunlU  beherschl  und  den  hier  in  seiner 
eigentlichen  bedeulung  nachzutragen  verstauet  sei  (gränzkreis,  eud- 
kreis  'Horizont,  orbis  fnüens'  Cic.,  sehkreis) : 

ein  sanfter  ichwinde)  schlieszt  die  allzuschwachen  angen, 
die  den  zu  breiten  kreis  nicht  durchzustrahlen  taugen. 
Halle»  (1777)  45, 

ton  einer  rundsicht  auf  einem  alpengipfel; 

(der  abendslern)  betritt  den  gesichtskreisz  der  obersten  weit 
und  führet  die  Sterne  durchs  ewige  feld.      Günther  927. 

c)  auch  vom  gemütsieben:  ich  bin  heut  so  betrübt,  daher 
musz  ich  abbrechen,  um  dich  nicht  auch  in  schwarzen  kraisz 
meiner  Schwermut  hineinzuziehen.  Schubarts  briefe  2, 149,  mit 
anklang  an  A. 


9)  landeskreis,  gebiet,  'bezirk'  überhaupt,     a)  landeskreis,  mhd. 
auch  des  laudes  umberiiic,  umbezirk  genannt; 

sf  ist  an  alteu  dingen  wol  ze  prisen, 
noch  ist  in  dem  kreide  niemen  also  wert. 

Neiduart  48,  37  II., 
ganz  wie  er  sonst  göu  braucht; 

dag  Engelhart  des  Lindes  kreig 
muog  venuiden  immer.    Engeln.  4016. 

öfter  auch  im  plural: 

in  sines  (t/es  k&nigs)  landes  kreiden 

wil  ich  beliben  immer.    1535; 

dag  man  küm  einen  vinden 

mac  in  der  lande  creigen.    Korrad  tr.  kr,  51; 

in  des  riches  kreigen  (hu  ganzen  reiche). 

Martina  103,  60. 
da  die  landeskreise ,  gebiete  sich  meist  nach  den  yeiiclitsbezirken 
bestimmten  und  daraus  erwuchsen,  so  wird  diese  bed.  aus  bed.  3 
entstunden  sein;  denn  aucli  vom  gerichtlichen  bezirke  galt  kreis, 
s.d.:  wenn  ouch  ein  man,  der  dann  in  den  ubgenanteu  zilen 
und  kreiszen  (vgl.  krcigzil  u.  5,  d)  gesessen  isl  und  in  den 
twinghof  gen   Nerach  gehöret,  abstirbt  u.s.w.   weisth.  4,318. 

b)  der  Zusammenhang  beider  begriffe  isl  folgender,  der  kreis 
(s.  ii.  3)  wo  das  gerichl  silzl,  erscheint  als  vertretendes  abbild  des 
landeskreUes  für  den  es  gilt,  wie  die  dort  versammelte  menge 
unsern  vorfahren  mit  bewusztsein  als  Vertreter  der  landesgenossen 
galt  (s.  Ssp.  II,  4, 1.  III,  56,  2  'da;  lanl'  von  den  im  gerichl  ver- 
sammelten '  landlculen ',  genauer  das  ganze  lant  weisth.  4,680. 
687).  letzteres  klingt  noch  deutlich  nach  in  Sciiünsi.eders  angäbe 
gl':  'der  schwäbische  krais  ,  Juventus  suevica',  d.i.  die  ver- 
sammelte waffenpflichlige  kreismannschaß.  Wie  der  kreis  des  ge- 
richls  gebannt  ward,  so  bildete  der  gerichtsbezirk  einen  bann 
(bannkreis)  und  ward  auch  in  kreisform  gedacht,  denn  beim 
beginn  des  gerichts  ward  das  gebiet  des  gericIUs  bezirkt,  der 
bezirk,  'umkreis'  des  gerichtsbanns  genau  bestimmt,  s.  weisth. 
3,  755/ij..  zirk  1, 774.  im  Ercc  wird  auch  ein  ummauerter  Wild- 
park, wiltban  7149,  ebenso  krei;  genannt  7137,  deutlich  als  ge- 
bannter bezirk  (vgl.  f);  ähnlich  bei  Güthe:  im  angesicht  einer 
hoben  inaner,  die  einen  weiten  bezirk  zu  umschlieszen  schien 
. .  .  (müssen  die  reitenden  absitzen),  weil  kein  pferd  in  diesen 
kreis  eingelassen  würde.  21, 174. 

c)  ganz  scharf  tritt  der  urspr.  begriff  noch  heraus,  wenn  kreig 
geradezu  für  grenze  gebraucht  wird,  wie  im  folg.:  de  keiser 
quam  tohant,  unde  wenn  he  an  den  creiz  des  landes  quam, 
he  wart  so  sere  vorschrecket  mit  den  sinen,  dat  he  nergeu 
Landen  durste.    Magdeb.  schöppenchr.  (städlechr.  1)  98,  23. 

d)  auch  das  reich  war  in  kreise  gellieilt,  wie  noch  heute  linder 
und  Staaten:  zirkel  oder  kreisz.  reichsordn.  Worms  1539  94', 
kreisz  und  zirkel  32"  (v.  j.  15001; 

warst  du  ein  andrer,  als  du  vor  acht  jähren 
mit  feur  und  schwert  durch  Deutschlands  kreise  zogst? 

Schiller  366'; 
und  sult  .  .  die  grenze  deins  lands  . .  in  drei  kreis  scheiden. 
5  Mos.  19,3;  dasz  er  sein  königreich  in  zwölf  ämpter  oder 
kreisz  ausgetheilet.  Schoppius  30.  früher  hiesz  das  auch  'be- 
kreisung':  so  wollen  wir  ..  unsern  underlban(en)  der  ge- 
main(en)  bawerschaft  ..  bewilligen  ..  was  gemainlicu  bei  den 
stenden  des  hail.  rüm.  reiebs  oder  den  vier  bekraiszungen 
Iieinlant,  Franken,  Baiern,  Schwaben  geurdnet,  gesalzt  und 
reformiert  wurd  (würde),  die  grafen  v.  llohenlolie  an  die  bauen 
1525,  Öchsle  bauernkr.  263.  265.  so  der  Kurkreis,  der  Saal- 
kreis, der  Seekreis  (Baden)  u.  s.  w. 

e)  auch  im  geistlichen  regiment :  ein  iglicher  (geistl.  herr)  ge- 
denkt nur,  wie  er  ein  solch  walfart  in  seinem  kreisz  auf- 
richte und  erhalte  ...  die  regenten  sein  wie  das  volk.  Luther 
an  den  adel  J  2" ;  kreisz  umbs  bistumb,  dioecesis.  Maaler  252", 
Schünsleder  gl'. 

f)  auch  Jagdbezirk  (cgi.  aus  Erec  unter  b)  u.a.;  in  der  Zimme- 
rischen chran.  z.  b,  (s.  4,  551")  ein  doppeller  Jagdbezirk,  der  eng 
krais  und  der  weiter  krais,  auch  der  bezirk  des  engen  krais(es) 
4,305.  ähnlich  ein  'bienenkreis'  im  Nürnberger  reichswalde :  als 
ferre  der  pinkreisz  gereichet,  dasz.  niemand  keinen  Schwann 
aufheben  ..  soll,  den  ein  geerbter  zeidler.  weisth.  3,611. 

g)  dazu  auch  verwaltungskreis  (Denzler),  Wahlkreis  ti.  u., 
gleichfalls  mit  bezirk  wechselnd. 

h)  daher  bildlich: 

Venus  in  meins  herzen  kreisz 

wolt  mich  ir  hitz  (gen.)  ie  nit  erlan.    fasln,  sp.  1117. 

10)  mathematischer  kreis,  früher  und  lange  lieber  lat.  cirkel 
geaannf,  vgl.  noch  bei  Heymatz  2,200:  'der  kreis  (iir  cirkel- 
>nie  scheint  Adem'MG  nicht  gan:  zu  billigen,    indessen  gebrauchen 
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es  die  neuesten  meszkiinsller  sehr  häufig,  obgleich  nicht  zu  leugnen 
ist ,  dasz  cirkcl  seltner  Zweideutigkeiten  verursacht ,  als  kreis '. 
Frisch  1,546'  sagt  cirkelkreis  [mit  dem  zirkel  gemachler  kr.?), 
aber  schon  im  voc.  1h.  1492  r  2*  kraysz  oder  cirkel ,  circulus ; 
mit  scharfer  Unterscheidung  kraisz  des  zirkeis,  circus.  roc.  ine. 
leut.,  kraisz  gleich  peripherie  (deutlicher  'umkreis'),  zirkel  die 
ganze  figur. 

a)  es  heiszl  einen  kreis  beschreiben,  auch  ziehen,  schlagen 
(mit  dem  zirkel.  rgl.  das  alle    schlagen'  unter  3,  c): 

nur  gott,  das  höchste  gut,  der  froud'  und  Seligkeit 
quell,  kreis  und  mittelpunct,  findt  in  ihm  seihst  allein 
unwandelbare  lust.  Hhockes  1,410  (1728); 

(gott)  der  ew'gen  Weisheit  sitz,  quell,  mittelpunct  und  kreis. 

422. 
dazu  halbkreis,  auch  langkreis  ellipse,  schneckenkreis  spiralc, 
astronomisch  thierkreis,  Wendekreis,  mittagskreis  n.  s.  w. 

b)  kreise  im  wasser:  der  einen  stein  würfe  in  einen  wiger 
[umher) ,  von  dem  ersten  valle  enspringet  ein  kreij ,  der  isl 
kleine,  unde  doch  so  kreftic,  da?  ander  kreije  von  ime 
cnspringent  u.s.te.  Eckhart  105, 1« //". /  warfest  bjuinen  über 
mein  haupt  bin  (in  den  leich),  dasz  mein  bild  in  hüpfenden 
kreisen  verschwand.  S.  Geszner  1770  3,59;  \fische)  schlagen 
muthwillig  mit  den  schwänzen,  dasz  ringsum  kleine  wasser- 
kreise furchtsam  ans  gestade  entlaufen.  Brosner  fischerged.  32. 

c)  sich  im  kreise  bewegen,  drehn,  lat.  in  orbem,  vielfach 
bildlich  gebraucht:  die  kinder  tanzten  im  kreise  um  den  tisch 
herum ;  der  weg  geht  in  einem  weiten  kreise  um  die  Stadt 
herum;  die  baumreiben  werden  in  concentrischen  kreisen 
angelegt; 

nein,  der  schwan  ists,  der  die  kreise 
ziehet  durch  den  silberteich.    Schiller  47"; 
und  darüber  schwebt  in  hohen! 
kreisen  sein  geschwinder  aar.    56"; 
rings  im  kreise  stellet  sich  nun,  gezählet  und  ohne 
zahl,  das  kleinere  blau  neben  dem  ahnlichen  hin. 

GÖTHF.   3,  93; 

was  war  ein  gott,  der  nur  von  auszen  stiesze, 
im  kreis  das  all  am  flnger  laufen  liesze!    3,  82. 

bildlich:  diese  beweisführung  dreht  sich  im  kreise  herum; 
indesz  Wilhelm  ..  seine  ideen,  die  nur  zu  lange  sich  in 
einem  engen  kreise  herumgedreht  hatten,  täglich  weiter  aus- 
breitete.  Güthe  19,113,  vgl.  8. 

11)  von  kreisbewegungen,  sinnlich  und  bildlich. 

o|  die  Irimmelskürper  laufen  in  kreisen:  alle  planeten  gent 
ir  kraij  (irs  kreiszes  in  der  hs.  a)  zuo  der  lenken  hant. 
Megenberg  56,9,  nach  lat.  orbis; 

er  hat  ihr  (der  slerne)  masz  bestimmt,  den  körper  umgespannt, 
die  fernen  abgezählt  und  ihren  kreisz  umrannt. 

Haller  1777  ».  61; 

ich  wuszte  von  den  kreisen 

der  erd'  und  ihrem  gleis, 

was  ich  vom  stein  der  weisen 

und  von  heraldtk  weisz.    Matthisson,  die  knabenjahre. 

b)  ebenso  denkt  man  sich  das  leben  im  kreise  sich  bewegend, 
lebendige  enlwickelung  in  kreisform ,  in  mystisch  metaphysischem 
sinne:  es  gehen  alle  dinge  als  im  kreis  herum,  rebus  eunclis 
inest  quidam  velut  orbis.    Frisch  ; 

als  ...  das  leben  in  die  tiefe  schwand, 

eil  es  den  schönen  'kreis'  vollführte, 

da  führtet  ihr  (kitiisllei)  aus  kühner  eigenmarht 

den  'bogen'  weiter  durch  der  Zukunft  nacht.    Schiller  24", 

bogen  der  unvollendete  kreis,  während  Spee  auch  den  regenbogen 
regenkreis  nennt; 

nach  ewigen  ehrnen 
groszen  gesetzen 
müssen  wir  alle 
unsres  daseins 

kreise  vollenden.    Göthr  2,  S7; 
die  melodie  des  Schicksals,  die  um  uns 
in  tausend  kreisen  klingend  sich  bewegt, 
vernimmt  sein  ohr.  10,  303; 

es  ('bis  geschlossene  leben)  ist  so  gut  als  war  es  nicht  gewesen, 
und  treibt  sich  doch  im  kreis  als  wenn  es  wäre.      41,322; 
zeige  man  doch  dem  Jüngling  des  edel  reifenden  alters 
werth,  und  dem  alter  die  Jugend,  dasz  beide  des  ewigen  kreises 
sich  erfreuen  und  so  sich  leben  im  leben  vollende.    40,  324, 

der  kreis  in  bewegung  gedacht,  also  kreislauf  (ebenso  xixXog, 
orbis),  wie  hier: 

wenn  die  blätter  fallen 
in  des  Jahres  kreise.    Schiller  510'; 
eh  noch  das  jähr  den  neuen  kreis  beginnt.    542", 
wie  xvxkoz,  orbis  bei  dichlern,  mhd.  umberinc  fundgr.  1, 311, 32 ; 


du  bist  noch  schön,  noch  glücklich  (durch  des  dichter*  Verherr- 
lichung), wenn  schon  lange 
der  kreis  der  dinge  dich  mit  forgerissen  (im  lüde). 

Göthe  9,  1S2; 
ausgestritten,  ausgerungen 
ist  der  lange  schwere  streit, 
ausgefüllt  der  kreis  der  zeit.    Schiller  53"; 
die  kreise  in  den  kreisen  ('conccnlrisclw'),  die  sich  eng 
und  enger  ziehn  um  die  centralische  sonne. 

341'  (Piccol.  2,  6), 
fern  von  des  lebens  verworrenen  kreisen.    513", 

zugleich  mich  7. 
c)  etwas  anders  in  folg.:  hiermit  war  jedoch  der  kreis  der 
gotlheit  geschlossen.  Göthe  25,  214,  von  entfaltung  der  gotlheit 
in  der  triniläl; 

hoch  auf  des  lebens  gipfel  gestellt 
schlieszt  sie  blühend  den  kreis  des  schönen. 

Schiller  491'; 
doch  im  innern  befindet  die  kraft  der  edlern  geschöpfe 
sich  im  heiligen  kreise  lebendiger  bildung  beschlossen. 
diese  gränzen  erweitert  kein  gott,  es  ehrt  die  natur  sie  .  . . 
doch  im  innern  scheint  ein  geist  gewaltig  zu  ringen, 
wie  er  durchbräche  den  kreis  .  .  . 

Göthe  55,250.  3,98,  metam,  der  thiere; 
der  kreis,  den  die  menschheit  auszulaufen  hat.  53, 3. 

12)  kreis  für  Scheibe,  wie  attcli  orbis,  xixXos. 

a)  so  von  der  erscheinung  der  himmelskörper : 

leuchtet  dort  des  monden  weiszer  kreisz? 

Louenstein  in  lloffmaiwsw.  u.  and.  ged.  1,245; 
blickt  in  den  reinen  silberkreis.    Brockes  4.  245. 

b)  es  scheint  aber  allgemeiner  gewesen  zu  sein,  in  den  deutschen 
gemeinden  am  Monte  Rosa  heiszl  die  uhr  zicebreisz  (rf.  i.  zit- 
chreisz,  mit  angeglichenem  t).    Schott  283. 

13)  daher  auch  a)  erdkreis,  erdenkreis,  weltkreis,  nach  lat. 
orhis  terrae,  terrarum  (mlal.  auch  deutlicher  gemacht  totius 
orbis  terrarum  circulus  cod.  dipl.  Sax.  II.  l,  23),  nl.  krijt  des 
werelts  Kit.,  ahd.  mhd.  ertrinc: 

in  aller  weit  kreisz.    Vintler  bei  Haupt  9,  78; 
er  (Jehova)  sitzt  über  dem  kreis  der  erden.  Jes.  40,  22,  auch 
im  hebr.  so;   thewrung   die  da  komen  soll  über  den  ganzen 
kreis    der    erden,    aposl.  gesell.  11,28    (oixov/ievrj) ;    auf  den 
ganzen  kreis  der  weit,  offenb.  16, 14 ; 

ich  weisz  das  höflichst  (trefflichste)  berkwerk, 
ist  fündig  überreich, 
andre  im  kreisz  der  weite 
müszeu  alle  disem  weich.    Uhland  volksl.  893; 
dem  groszen  wundergott,  so  disen  kreis  der  erden 
ausz  nichts  hat  dargestellt.  Rohpler  60; 

regiert  der  weiten  kreisz  dein  unerforschter  Wille. 
Haller  1777  s.  169. 

b)  ebenso  dann  himmelskreis  Brockes  2, 354,  wie  auch  gr. 
xvxkos,  lat.  orbis;  des  himmeis  kreis  hat  noch  seine  ihme 
von  gott  verliehene  kraft.   Schuppius  776; 

o  gott  im  höchsten  saale 

und  himmelischen  kraisz.     Soltau  2,  158. 

o«c/i  luftkreis  Brockes  1,  302.  320.  363.  4,  432 : 

man  siehet  in  dem  frohen  lenzen 

nicht  nur  den  kreis  der  grünen  eroen, 

auch  dort  den  kreis  der  luft  im  neuem  Schimmer  glänzen. 

t  2,  5  (1739); 

der  kreis  der  lauen  luft 

war  ganz  mit  ambrareichen  kräften  .  .  .  angefüllt.    2,147; 
{dufte,  die)  den  ganzen  kreis  der  lüfte  füllen.    5,  63. 

c)  weiter  angewandt  auch  wolkenkreis  Brockes  2,400,  kreis 
der  sterne: 

der  sterne  kreis  erhebt  den  blick  nach  oben.   Göthe  13, 266. 

d)  bei  himmelskreis,  auch  bei  erdkreis  ist  ülirigens  der  begriff 
kugel  möglich,  der  einzelnen  im  gebrauclie  gewiss  vorgeschwebt 
hat;  ebenso  in  himels  rinc  pass.  K.  82,51,  vgl.  ring  als  kugel 
Haupt  6,  147  anm.  auch  in  dunstkreis  als  Übersetzung  von 
atmosphaera  (ocpaiQn  kugel),  vergl.  nebelkreis,  ähnlich  zeigt 
orbis  den  begriff  kugel  in  der  btd.  knäuel. 

14)  ungewöhnlich  von  der  augenhöhle: 

weil  .  .  .  eure  äugen  sich 
noch  frisch  und  hell  in  ihren  kreisen  regen. 

Schiller  524'  (Teil  I,  4). 

15)  eigen  ist  eine  angäbe  des  voc.  ine.  leut.  n6l:  kraisz  des 
ryssis ,  fibex ,  est  Signum  quod  remanet  post  lennonem  (?) ;  vgl. 
aus  andern  ausg.  Dief.  gl.  s.  v.  vibex,  d.  i.  Schwiele,  also  wol 
rötlicher  rand  der  norde,  ähnlieh  der  chreij  des  harns  im  glase 
Pfeiffers  zwei  arzneib.  21,  26.  28.  33. 

16)  in  dem  Erfurter  wb.  van  1470  ansula  kreisz,  d.  i.  henket 
oder  ose,  s.  Dief.  37",  auch  in  andern  voce.  Dief.  «or.  gl.  25'. 
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KREISABSCHIED,  m.  recessus  comiliorum  circularium.  Fbiscb, 
kreisrecess,  letzter  beschlusz  der  kreisstände,  vgl.  reichsabschied. 

KREISABSCHNITT,  m.  mathematisch,  segmenl. 

KREISALTESTE,  m.  der  älteste,  erste  beamte  in  einem  amls- 
kreise,  auch  kirchlich  von  geistlichen,  kreissenior.  Campe  (als  neu). 

KREISAMT,  n.  aml  in  einem  reichskreise ;  oberste  behörde  in 
einem  landeskreise.   Adelung. 

KREISAMTMANN,  m.  der  dem  kreisaml  vorgesetzt  ist.  Rädlein. 

KREISANGELEGENHEIT,  f.  die  einen  rächs-  oder  landeskreis 
betriß. 

KREISANLAGE,  f.  Steueranlage,  die  im  reichskreise  ausge- 
schrieben tcird.    Frisch. 

KREISARCHIV,  n.  Adelung. 
KREISAUSSCHNITT,  ro.  mathematisch,  scctor. 
KREISAUSSCHREIBEND,  so  hiesz  der  erste  fürst  im  rcichs- 
kreke,  der  die  kreisversammlungcn  'ausschrieb',  seine  kanzlei  das 
kreisausschreibeamt  (M.  Krämer  1768.  1787):  denen  kreiszausz- 
schreibenden  fürslen.  reichsabsch.  von  Augsburg  1566  30'.  36'; 
Adelung  selber  hingegen,  so  wie  den  Mciszner  klassen  als 
den  kreisausschreibenden  sprachmächten  und  reichsvicarien  . . 
des  deutschen.  J.  Paul  ästh.  (1813)  671. 

KREISAUSSCHUSZ,  ro.  ausschusz  des  kreislages,  der  die  kreis- 
geschciße  in  der  zwiscltenzeil  der  kreistage  besorgt;  so  noch  in  der 
neuen  preuszischcn  kreisordnung} 

KREISBAHN,  f.  bahn  die  einen  kreis  beschreibt.  Campe. 

KREISBALL,  ro.  spielball.  M.  Kramer  1787,  schon  im  16.  jh. ; 
püa  paganica  grossior  et  plumis  plena,  kreiszball.  Trochus  D3" 
(Dief.  434').     vgl.  kreis  5,  c.  d. 

KREISREAMTE,  m.  der  beamte  einer  kreisbehürde. 

KREISBEHÖRDE,  f. 

KREISREITRAG,  m.  beitrug  eines  reichskreises ,  oder  für  die 
kreisangelegenheilen.    Campe. 

KREISBEBEITSCHAFT,  f.  apparalus  circuli.  Frisch,  kriegs- 
riistung  eines  reicliskreises. 

KREISBEWEGUNG,  f.  bewegung  im  kreise.  Campe:  Ursache, 
die  den  planeten  ihre  kreisbewegung  eindrückt.   Kant  6, 106. 

KREISBOTE,  m.    amtsbutc   eines   reiclis-  oder  andern  kreises. 

KREISBRIEF,  ro.  ruiidschreihen ,  circular.  Adelung  ;  kreis- 
schreiben,  ausschreiben  in  kreisangelegenheilen.  M.  Kramer  1787. 

KREISBUND,  m.  foedus  a  circulo  initnm.    Schotte!.  421*. 

KREISCASSE,  /.  aerarium  circuli.    Frisch. 

KREISCASSIERER,  m.  aerarius  circuli.    das. 

KREISCH,  m.  kreischender  schrei:  als  sie  plötzlich  einen 
hellen  kreisch  lliat  und  ihm  ohnmächtig  in  die  arme  sank. 
ummenmarchen  2,62  {Wämar  1792).  es  ist  z.  b.  Ihür.,  sächs., 
mundartlich  gesprochen  kresch.  schon  mhd.  bei  Jeroschin  2775 
als  angslschrei,  15350  vom  schreien  im  kampfgetümmel.  dagegen 
nrh.  krisch  m.  Karlmeinet  42, 46,  noch  heute  beide  formen  nd. 
Schamb.  113".     nl.  krijsch  Kn.,  mnl.  crijs.     vgl  krisch. 

KREISCHEN,  n.  d.  i.  kreis-chen,  kleiner  kreis:  den  soge- 
nannten weltleuten  suche  ich  nun  abzupassen  . . .  worum  sich 
ihre  ideen  drehen  ...und  wo  ihr  kreischen  sich  zuschlieszt. 
Göthe  an  fr.  v.  St.  2,  284.     s.  kreis  8. 

KREISCHEN,  grell,  scharf  schreien ,  ein  mitteld.  wort  (nicht 
östr.  bair.  Schwab,  Schweiz.),  schon  bei  Jeroschin  : 

da  si  {die  gespieszten  Linder)  äer  pin  enzwischin 
zabiltin  unde  krischen.  1603, 

also  krische  kreisch  gekrischen  starkf.,  wie  noch  am  mililern 
(Schm.  2,  395)  und  Niedeirhein,  weslerw.,  wellerauisch,  hess.  (n//. 
auskreischen  1,  897),  wesltliür.,  henneb.  (».  Fromm.  2,  287.  292), 
stebenb.  (Schrüer  73')  und  nd. ;  auch  altnrh.  kreisch  praet. 
Harlm.  163,  4  (plur.  praet.  kreischen  Harff  pilg.  33,  21).  dazu 
alt.  sahst,  durch  den  ganzen  ablaut  krisch,  kreisch  und  krisch  m. 
Ebenso  mnl.  erheben,  praet.  eröse  hör.  belg.  3,  83.  82.  alnl.  Id. 
1,210  (dem.  crischelen  das.),  nnl.  krijschen  kreesch  gekreschen 
(doch  auch  schwach  formig) .  und  nd.  krischen  kresch  (kreisch) 
ekreschen  Schamb.  113",  Däiivert,  Danneil,  kriskeii  brem.wh. 
s.  darüber  krähen  a.  c.,  auch  kretischen,  kröschen,  krieschen, 
kreitschen. 

l)  von  menschen,  Ihieren.  a)  in  den  formen  kreischen,  krei- 
schet u.  dgl.:  ich  kreisch,  xoi^ca.  Alberus  ql"  etymologisierend ; 
hörten  sie  Oberoll  heulen,  weinen,  weheklagen,  kreischen, 
das  ihnen  nicht  anders  dauchte,  denn  er  in  der  helle  were. 
Hennebercer  pr.  I.  47;  hie  billet  einer  von  der  messe,  hie 
kreischet  der  ander  von  guten  werken.  Luther  4, 382'  (ft>66 
423") ;  dort  kreischet  Brarrd  von  Bern  wie  ein  fuchs.  tf*s. ; 
ropfte  mich  am  H-nnibs  und  boten,  mit  kreischen  und  rfTfen 
bieher  Wülscber  u.  s.  u:  Philanoeb  2,58; 
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da»z  eh  ein  kreischend  ross  soll  durch  die  wellen  gehn, 
wenn  sie  in  höchstem  zorn  die  Sternen  fast  hesprülzen, 
als  jemand  [mich  treulos  befindet).     A.  Grvphius  I,  393; 

kreischende  hewunderung.  Lessinc  7, 119;  ihre  gegner  fangen 
immer  mehr  an  über  ihr  Journal  zu  kreischen,  dasz  es  sich 
verschlimmere.  Herders  lebensb.  1,2,373;  ich  hörte  die  eule 
schlauen  und  die  heimchen  kreischen.  H.  L.  Wacner  Mac- 
beth 44; 

wankte  sie  hin,  vordem  frosch,  der  emporsprang,  jüngferlich 
kreischend.    Voss  Luise  l.  h.  1,164; 

die  rohen  kreischenden  tone  des  weltwesens.  Göthe  25, 191; 
die  messe  tobt  und  kreischt.  Göthe  und  Werther  218;  wäh- 
rend der  bischof  in  kreischendem  tone  die  benediction  sang. 
Bronner  leben  3,172;  er  entwich  ...  dem  kreischenden  ge- 
dränge  (des  maskenballs).  .).  Paul  Tit.  2,  106;  die  mannet 
jauchzten,  die  mädchen  kreischten  (Mm  hochzallanze).  Immer- 
mann Münehh.  3,  61 ; 

mit  wildem,  kreischend  lautem  lachen.    Chamisso  4,  23: 

in  den  lauten  eichenwäldern  .  .  . 

wo  der  falk  noch  kreischen  kann.    Röckert  20; 

im  kreischen  dieses  aars,  mags  auch  die  sinne  stören, 

ist  für  die  seelc  doch  ein  süszer  klang  zu  hören. 

Lenaü  neuere  ged.  39. 
bildlich,  z.  b.  vom  mecre : 

es  gähnt  die  nacht,  es  kreischt  das  meer. 

Heine  romanzero  83. 

b)  praet.  krisch,  pari,  gekrischen: 

sie  rissen  und  krischen  wie  zween  wilde  bärn. 

.Soltau  2,4.    Ambr.  tb.  215,9; 

als  sie  bei  dem  hochgericht  vorüber  gingen ,  schrien  oder 
krischen  die  raben.  Weidne-rs  Zinkgref  3,  210;  du  lumpigter 
flegel !  krisch  er,  ich  will  dich  lernen  meinem  hund  begegnen  ! 
Stilling  jug.  (1779)  49;  sie  krisch  convulsivisch.  ders.  leben 
4,22;  hierauf  kehrte  das  Jungvolk  in  den  ort  zurück,  wäh- 
rend alle  laut  krischen ,  zum  zeichen  ihrer  trauer  über  die 
begrabene  kirmes.  Schmitz  Eifel  1,50;  die  brautthränen  müssen 
gekrischen  werden,  die  braut  die  sie  nicht  vor  der  hoch- 
zeit  kreischt,  musz  sie  darnach  kreischen.  Eifeler  Sprichwort 
das.  180,  s.  dazu  e. 

der  geier  ...  hat  ausgekrischen.    Rüceert  2,171; 
entgegen  krisch  es  mir,  das  huhn. 

Z.  Werner  {Vstpreusze)  24.  febr.  98. 

c)  sonst  ist  jetzt  die  schwache  bildung  herschend,  wol  nicht  aus 
veranlassung  des  folg.  worts,  vielleicht  in  folge  einer  allen  neben- 
form  (wie  bei  mhd.  schrien) : 

und  iaut  kreischten  sie  auf,  da  erwachte  der  edle  Odysseus 

Voss  Od.  6,  117; 
doch  jetzt  Agamemnon  dem  herscher 
kreischt'  er  {Thersites)  hell  entgegen  mit  Schmähungen. 

//.  2,  222. 

d)  auch  vor  freude  kreischt  man:  darumbe  alse  si  noch 
(weder)  geswigen  noch  envollen  gesprochen  enmugen ,  so 
müzen  si  kriseben,  dat  is  jubilieren  (die  mystisch  verzückten). 
Germ.  6,155,  mrh.  14. jh.; 

die  schönste  dirn  im  hlumenkrnnz 

wird  oben  drauf  gepackt  [auf  den  heuwagen). 

hell  kreischt  sie,  dalderaldei ! 

gewiegt  von  duftendem  heu.    Voss  ged.  1825  3,  119. 

e)  das  schmerzliche  kreischen  gilt  auch  milder  für  weinen 
(wie  schreien,  Schweiz  kreien  gleichfalls),  so  nrh.  Fromm.  5, 281. 
westerw.,  auf  der  Eifel,  s.  vorhin  Schmitz. 

/)  es  t'sf  auch  trans.  möglich  (vgl.  vorhin  thränen  kreischen 
bei  Schmitz  un(er  b): 

ach  die  anderen  damonen  . .  . 
kreischen  immerfort  dazwischen 
schadenfroh  ein  hartes  nein.    Göthe  40,  391. 

sich  heiser  kreischen  U.  dgl. 

2)  von  dingen:  ob  einig  man  in  den  wald  fuere  in  dein 
mei,  und  bat  einen  kreischenden  wagen  oder  ein  pferd  mit 
einer  schellen  (wodurch  das  wild  geschreckt  würde),  weislh.  2,582. 
ron  der  Eifel,  vgl.  kirren  ; 

die  sackpfeif'schön      macht  süss  getön 

und  thut  gar  hart  da  kreischen.    Ambr.  Ib.  164,62; 

kreischt  der  wctierhahn  {im  stürme).    Voss  (1825)  3,  139; 

kreischende  fuhrmannswagen.  J.  Paul  Hl.  nacht.  4,  173;  so 
kreischt  uns  ein  griffel  ins  ohr,  der  einen  stein  hiiinntei- 
krallet  (kratzt).  Herder  4,253;  weil  die  bailade  noch  unter  der 
feile  kreischt.  Bürger  465",  wie  ein  werkstuck  beim  Schlosser. 
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3)  so  besonders  von  dem  was  in  der  pfanne  oder  sonst  ziscliend, 
sprazelnd,  in  hohem  tone  schreiend  gebraten,  geröstet  wird,  wie 
schrien  Helmbr.  1398.  Pars.  184,25,  vgl.  sengen  eig.  •singen 
machen;  es  ist  das  förmliche  küchenworl:  es  soll  auch  keiner 
speck  oder  fett  beim  feur  durch  unachtsames  gesiude  oder 
kinder  kreischen  lassen  (als  feuergefährlich).  Kraut  allzeit,  chron. 
8,  595  bei  Frisch  ;  vügel,  so  man  gekocht,  hernach  nach  ab- 
gegossenen wasser  in  zwiebel  oder  schweincnschmalz  legen 
und  sie  wol  kreischen  lassen,  und  wann  sie  wol  gekreischet. 
dasz  sie  nicht  zu  feucht  und  nicht  zu  trage  (/.  trüge,  trocken), 
so  richte  sie  an.  (Jolerus  hausb.  3, 102  das. ;  liesz  ein  par 
handvoll  kukelskörner  zu  pulver  stoszen,  alsdann  sovil  rok- 
kenen  brodes  klein  darunter  rummeln,  und  beides  zusammen 
in  einem  tiegel  mit  ungesalzener  putter  mäsziglich  kreischen. 
Butschky  Palm.  582  (vgl.  Hoffmanns  spenden  1,85); 

so  lasit  der  glierier  öl  auf  glimmen  rösten  kreischen. 

J.OUENSTK1N; 

von  ochsen  welche  man  zerfleischt  (beim  cm/'cn 

und  deren  I'eii  und  mark  auf  glimmen  kohlen  kreischt. 

liiiockKs  o,  3;»r»; 

die  butter  überm  feuer  kreischt ,  wenn  sie  gUchtend  aufzugehen 
anfängt  (Leipzig),  das  gehirne  kreischt,  das  blut  schäumt 
und  gischt.  Wieoemann  sept.  24.     s.  weiter  das  folg.  kreischen. 

4)  von  'sclireieuden'  färben:  so  kreischend  diese  (die  färben) 
auch  gegen  einander  abstechen.  Kunger  11,3;  diese  tollen 
färben,  die  alle  zu  gleicher  zeit  aur  mich  los  kreischen. 
H.Heine  werke  (Philadelphia)  0,402;  den  unangenehmen  krei- 
schenden eindruck  der  weiszen  gläser.  Zelter  an  Göthe  2,132. 

KREISCHEN,  causativum  zum  vorigen,  mhd.  kreischen  = 
•krischen  maclien'  (wie  das  kind  schweigen,  mhd.  sweigen,  = 
'swigen  machen'),  praet.  kreischte;  das  mhd.  wart  ist  bezeugt  in 
erkreischen  bei  Fiiacenlob  : 

•wie  lauesein   gotes  rihie  komt,   sin  zorn  doch  swinde  er- 
kreischet.    »pr.  05,  19, 

macld  gewaltig  schreien,  schmerzt  gewallig;  vergl.  auch  kreizen, 
kreisten,     t.  übrigens  unter  3. 

1)  m  gewöhnlichem  gebrauche,  wenigstens  landschaftlich,  ist  et 
nur  für  sieden,  rösten  u.dgl. 

o)  z.  b.  butter  kreischen ,  über  dem  feuer  zum  zerflieszen 
bringen,  eigentlich  'kreischen  machen',  die  butter  gibt  dabei  einen 
scharf  zischenden  klang  von  sich  (s.  das  vorige  kreischen  3),  die 
bezeichnung  vom  klänge  ist  wie  klengen  3  (s.  d.  sp.  1147);  ge- 
kreischte butter  Cui.erds  hausb.  3, 190  bei  Frisch  ;  nim  das 
mark  aus  den  hirschknochen  und  ungenützt  wachs,  kreische 
es  durcheinander,    dess.  hausbuch  1040  s.  20". 

b)  dasz  nur  der  kreiscliende  klang  das  wesentliche  ist,  zeigt 
folgendes;  die  buchdrucker  kreischen  das  kochende  ll'inöl  ab, 
d.h.  reinigen  es  durch  hineinlegen  eines  stüclis  brot;  so  (kochendes) 
schmalz  kreischen,  durch  eingespritztes  wasser  reinigen  (Weicand), 
was  mit  jenem  klänge  geschieht,  s.  auch  auskreischen,  ab- 
kreischen, durchkreischen. 

c)  braten,  rösten:  frixura,  kreyseluinge  des  vleisches.  voc. 
v.  1414  bei  Dief.  248',  mW/,  (ei  ist  in  dem  voc.  gleich  mhd.  ei): 

der  .  . .  von  glut  das  fleisch  gekreischt. 

Louenstein  Epicli.  120,  518. 

2)  quälen,  peinigen  (vom  Ursprünge  s.  b). 

a)  so  im  10.  n.jh.:  wer  fromme  und  friedliche  leute  plagen 
und  kreischen  hilft,  der  dienet  ..  dem  leidigen  teufel.  Ma- 
thksius  hochzeitpred.  Pl'j  und  wird  ihr  herzleid  in  alle  ewig- 
keit  sie  wieder  kreischen  und  peinigen.  X2";  alle  die  in 
Versuchung  fallen  und  von  todesgedanken  geengsligt,  ge- 
quelet  und  gekreischet  werden,  dess.  faslenpred.  20"; 

die  hitze  (fiebrr)  die  dich  kreischt.    Fleming  017  (sonn.  3,  27) ; 

(dein  gott  u.  s.  w.)  entrisz  dich  dieser  hrunst, 
die  dich  hier  wieder  kreischt.  205, 

gleichfalls  von  tödlicher  krankheil,  fieberhilze; 

das  mark  verschwindet  aus,  das  reisen  macht  mir  hange, 
das  meine  beine  Igebein)  kreischt.  10. 

b)  zur  erklärung  dieses  gebrauchet  reicht  der  gebrauch  u.  1  nicht 
aus,  er  könnte  aber  auf  das  mittelalterliche  sieden  und  braten  der 
kelzer  zurückgehen  (s.  z.  b.  welsch,  gast  12085,  Afai  105,  20,  Bein. 
cus  \:n,  Theoph.  ed.  Boffm.  449,  vgl.  braten  2,310  unten),  und 
im  folg.  scheint  das  nachzuklingen: 

dasz  man  die  glicder  nicht  in  pech  und  schwele!  kreischet. 
B.  Schmolk  sehr.  II,  2,  1040. 
;iear  mag  dabei  un  die  höüe  gedacht  sein,  aber  das  dort  vorge- 
ttetlle  sieden  und  braten,    von  dem  man  so  viel  sprach,   hatte 


ein  schreckliches  Vorbild  in  der  Wirklichkeit  an  jener  behandlung 
der  ketzer. 

c)  auch  folgendes  quälen  mit  gekreischtem  schmalz  ist  noch 
selbst  zugleich  ein  solches  kreischen :  dasz  man  sie  in  einem 
gemächlichen  teuer  mit  gekreuschtem  schmalz  in  stiefelu 
gegossen  quälen  solte.  Kirchhof  wendunmul  1002  1,  021. 

3)  das  Verhältnis  zum  vorigen  kreischen. 

u)  die  unlersclunduug  dieses  kreischen  vom  vorigen  ist  sicher 
gestellt  durch  das  kreischunge  jenes  voc.  tion  1414  (s.  1,  c)  und 
durch  die  volksm.  ausspräche  kreschen  (fett,  talg  auskrochen) 
in  Sclileskn ,  der  Lausitz ,  Sachsen  (Leipz.) ,  das  man  auch  nd. 
erwarten  sollte. 

b)  doch  musz  eine  vermengung  beider  früh  eingetreten  oder  das 
vorige  auch  causaliv  gewesen  sein ,  denn  dasselbe  rhein.  voc.  bei 
Diek.  gibt  frixare  mit  snielzen,  krischen  wieder,  ein  nahver- 
wandtet roc.  Irixus  mit  gekreschin  (für  gekrischen),  ein  nd.  sogar 
mit  gecrisschc! ,  ein  rhein.  mit  gekriset  (nd.  gecristet) ,  die 
jedoch  kurzen  vocal  haben  könnten  als  eigne  ableilung  vom  plur. 
des  starten  krischen ;  vgl.  auch  'frixura  chrisung  des  lleisches' 
Fromm.  4,  299"  uns  einem  bair.  roc,  kressung  des  fl.  Dief.  n. 
gl.  183"  aus  einem  oberd.;  s.  dazu  krieschen. 

c)  aber  umgekehrt  gilt  das  sächs.-schles.  kreschen  auch  intr. 
(Weinh.  47"),  die  butter  krischt,  brät;  desgl.  ist  in  den  neben- 
formen  kretischen,  krüschen  (s.  d.)  beidei'lei  bed.  enthalten. 

KUEISCHER,  m.  schreier:  stattkreischer  (Bacchus)  Opitz 
1,  445,  der  die  Stadt  mit  geschrei  erfüllt ; 

heb  dich  weg,  du  aller  kreischer!    Uuland  getl.  194. 

KKEISCHSTIMME,  f.  kreiscliende  stimme:  noch  zankten  sie 
mit  grellen  kreischstimmen.  Benzel-Sternau  b.  Campe;  durch 
nichts  ausgezeichnet  als  durch  seine  gewaltige  krcischstiniuie. 
Mommsen  röm.  gesell.  3, 107. 

KHEISCHUSZ,  m.  s.  kreidenschusz. 

KKEISCOMMISSAKIUS,  re.  commissar  für  kreissachen.  Adelung. 

KREISCONTINGENT,  n.  truppenconlingenl  eines  reichskreises. 
daselbst. 

KMEISDIIIECTOU,  m.  praefeclus  circuli ,  kreisoberster,  der 
die  kreislage  ausschreibt  u.  a.  Frisch  1,  547"  aus  Besold.  in 
Sachsen  jetzt  dir  Vertreter  der  staalsregierung  in  den  landeskreisen 
als  oberste  behörde,  dazu  kreisdirection  «.  a. 

KKEISEINGESESSENEH,  wie  kreisinsasse. 

KHEISEL,  m.  neuere  Schreibung  für  kreusel,  kriiusel  (s.  d.), 
aufgekommen  durch  anlehnung  an  kreis,  kreisen,  so  bei  Stie- 
i.eh  940,  kreiszel  (wie  kreisz)  Steimjach,  Frisch,  während  noch 
(jöTUE  kräusel  schrieb;  doch  schon  bei  Fiscuart  mit  ai ,  s. 
kreiseln  1. 

1)  treibkreisel  und  hnuninkreisel  (s.  d.) :  einen  kreisel  mit 

der  peitsche  treiben.  Stieleh; 

der  krcysel  wich  dem  ball,  der  ball  dem  kanenblatt. 

Lessing  I,  189,  v.  j.  1751; 

der  kreisel  und  das  Steckenpferd.    Höltv  121  Halm, 
in  des  dichters  handschr.  aber  krauset  (j.  die  Mm.  dort); 

hüpf  ich  nicht  wie  ein  kreisel  (:  gesäusel!). 

Voss  1802  4,  72  (1825  3,  102), 
während  er  in  der  lliade  kräusel  schreibt; 

und  wie  einen  kreisel  mit  schwindelndem  drehen 
trieb  mich«  um,  ich  konnte  nicht  widerstehen. 

Schiller  musenulm.  1798  s.  120; 
so  trieb  ich  ihn  damit  auf  wie  einen  kreisel ,  dasz  er  mit 
erneuerter  Schnellkraft  noch  eine  gute  weile  fortlief.  Thümmei. 
2, 210 ;  sei  stets  auf  den  beinen  w  ie  ein  kreiszel.  IIüceebt  11, 551 
(mak.  2,  227).  Midi,  er  schlägt  den  kreisel  mit  der  zunge, 
West  Moretos  donna  Diana  3,  5,  spricht  so  rasch,  gewandt,  auch 
summkreisel,  pleifkreisel,  kugelkreisel.     s.  auch  dorl. 

2)  kreiselnde,  wirbelnde  beicegung:  wirft  sich,  wie  tanzend,  wie 
im  kreisel  hin  und  her.  Gutzkow  ritter  v.  g.  9,  494 ;  dasz  der 
ganze  platonische  beweis  auf  einem  runden  zirkel ,  ewigem 
kreisel . . .  beruhe.  Hamann  4, 49  (Hegel  17, 08),  hier  mit  bewuszler 
anlehnung  an  kreis,  aber  s.  auch  krüusel  2.  3,  vgl.  lat.  turbo, 
gricch.  orgöftßoi,  orQoßiloi  mit  der  doppelbcd.  kreisel  und 
wirbel,  Wirbelwind,  und  so  auch  kreisel  gleich  kreiselwind  (s.  d.): 
der  kreisel  aber  hat  dem  Werners  den  hut,  und  das  inülzleüi 
so  er  darunter  gehabt ,  vom  köpf  genommen ,  hoch  iu  die 
luft  geführt.  Henneuerger  pr.  I.  (Königsb.  1595)  248. 

3)  kreiselschnecke. 

KHE1SEL110HKEH,  KHEISELKLEE  u.  a.,  s.  mit  äu. 
KKEISELEIN,  n.  kleiner  kreisel.  Stieler  946. 
KREISELFÖHM1G,  in  form  und  ort  eines  kreisels. 
KKEISELHAFT,  kreiselartig:  seine  erzählungen  von  der  be- 
weglichen  Wiener  lehensweise  verwirrten  mir  wirklich  in  den 
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ersten  abenden  sinn  und  verstand,  doch  in  der  folge  gieng 
es  hesser.  theils  ivnrd  ich  die  darstellung  eines  so  kreisel- 
haften treibens  mehr  gewohnt  ...  Göthe  32,150  (». ;.  1810). 

KREISELICHT,  kreiselhaft  und  kreisförmig.  Stieler  046,  mit 
bäspiel:  es  ist  mir  ganz  kreiselicht,  schwindlicht,  vgl.  krause!  2. 
kreiszelicht  Steinbach.     mhd.  kraijlot  Megenberg. 

KREISELN,  turbinare  Stiele*  {vgl.  kräuseln  sp.  2090  unten). 

1,  a)  sich  wie  ein  kreiset  drehn : 

er  trehet  si  gleich  wi  ain  topf  {brummkreisel), 

dos  si  umkraiselten  do.    Fischabt  Garg.  34'  (51  Seh.). 

b)  Irans.:  tollkühne  menschen  sollten  mich  in  wirbeln 
kreiseln,  willkürlich  wie  spreu  im  winde  jagen  können? 
Gutzkow  riiler  v.  g.  0,  270. 

c)  absolut,  mit  dem.  kreiset  spielen,  den  kreisel  treiben. 

2)  angelehnt  an  kreis,  kreisen,  a)  in  folg.  sind  die  gedanken 
an  kreis  und  kreisel  schwerlich  scharf  geschieden: 

wie  weit  der  see  dori  kreiselt!  (:  säuselt) 
ein  sandait  sprang  empor.    Voss  1825  4,  10, 

von  den  sich  erweiternden  ringen  im  Wasser;  das  hlut  sprang 
reichlich  hervor  und  mit  der  schlangelnd  anspielenden  welle 
vermischt  folgte  es  gekreiseltem  ströme  nach.  Göthk  23,  230, 
ml  doch  auch  folg.  sein  könnte. 

b)  aber  schon  später  mhd.  kreigeln,  rein  zu  kreis,  mhd.  kreiz, 
gehörig:  allerzierleichst  sint  die  piaunen  Uberpräwe  an  den 
frawen,  wenn  si  ciain  gckraijelt  sint,  reht  als  si  ain  mäler 
gepinselt  hab.  Megenberg  10,28.  Börne  2,33  braucht  krei- 
selung,  Umwandlung  in  einen  kreis,     vgl.  kreisen. 

3)  vermischt  mit  kräuseln  crispare:  eine  luft,  kaum  stark 
genug  um  einen  schmerlenbach  zu  kreiseln,  spielte  über  die 
schillernde  fläche  des  meeres.  Thümmei.  5,  47.  selbst  für  fri- 
sieren: der  gärtner  der  die  linde  zur  stutzerin  kreiseln  könnte. 
Hippel  7, 143. 

KREISELSPIEL ,  n.  kegelspiel  wo  man  einen  brummkreisel 
<Koen  die  kegel  los  läszt  (Adelung),  auch  spiel  mit  dein  kreisel 
überhaupt:  mehr  als  ein  kreiselspiel  der  phanlasie  und  ein 
Zeitvertreib  müsziger  leser.  Hebder; 

singe  dein  kreiselspiel,    den.  Terpsich.  3,  103. 

KREISELWIND,  m.  Wirbelwind.  Adelung,  s.  kreisel  2  a.  e. 
•i'id  kräuselwind. 

KREISEN,  parturire,  s.  kreiszen. 

KREISEN,  kriechen,  siarkformig,  mhd.  krlsen,  praet.  kreis, 
krisen  (wb.  1,  882',  kindh.  Jesu  1304  Feif.),  ahd.  und  sonst  nicht 
aufzuweisen,  aber  einzeln  noch  nhd.:  repere,  kreisen.  Dief.  493"; 
kriechen,  kreysen,  sleichen,  serpere,  replnre.  voc.  th.  1482  r4\ 
cc4*,  einkriechen,  einkreysen,  irreptare  fs";  so  kind  anvalicn 
um  ze  kreisen  auf  der  erde.  Meitlingeb,  s.  sp.  1133  unten. 
es  ist  noch  Schwab.  Schmid  327,  Scii.m.  2,  395  (kiisa  Tobi.eb 
\x\vi).     s.  darüber  kresen  kriechen. 

KREISEN,  von  kreis,  circulari,  in  circum  ferri.  mhd.  kreizen 
Henn.  222*.  Marl.  264,4,  Diut.  2,149,  auch  umbekreiz,en  wb. 
1,  878*,  hekreizen  ;'.  Tit.  32t,  4.  2219,  4,  vgl.  kri;en  unter  kreis 
I,  c  sp.  2144.  früher  auch  kraiszen  (wie  kraisz),  z.  b.  Schiller 
kril.  ausg.  4,  4. 

1)  Irans.,  einen  kreis  oder  kreise  machen. 

a)  einen  kreis  kreiszen  Michelsen  rechtsd.  aus  Thür.  120; 
aber  das  kreiszen  wird  seiner  vorläge  nach  als  kriszen  aufzu- 
fassen sein,  s.  unter  kreis  I,  e. 

b)  kreisförmig  gestalten,  'in  orbem  torquere'  Stieler  947: 

der  klnrgekreiszte  Dach 
khrystallte  bis  in  grund.    A.  Scultetus,  Lessing  8,  20(1, 

in  kreisen  bewegt,  vgl.  kreiseln  3; 
{der  pfnu)  kreist  rauschend  den  grünlichen  schweif  voll  regen- 
bögen.    Kleist  friihl.  17.it  >,  28, 

b)  kreisend  machen,  bilden  u.  ä.: 

so  kreiset  denn,  Jahrtausend',  euren  tanz. 

Arndt  geiticlite  (1843)  486. 

c)  mit  kreisen  versehen,  wie  die  schieszscheibe.  Schm.  2,  394. 

2)  gewöhnlich  inIrans.,  wol  erst  im  18.  jb.  aufgekommen, 
a)  sich  kreisförmig  bewegen: 

aber  es  zog  im  seitenpalast,  von  einsamen  lampen 
halb  durchdämmert,   ein    kreisender  gang  sich  hinüber  zum 
riclitsaal.     Klopbtock  Aiesv.  6,  259, 
er  hatte,  zuerst  ein  zirkelnder  geschrieben  {vgl.  circulieien  11.  b), 
kreisen  muszte  inzwischen  in  gang  gekommen  sein; 

ein  weitumkreisendes  heer.    S,  7t)  {hier  schon  1756); 

in  weitkreisendem  schwunge.    8,121; 

in  kreisenden  Schwunges  bewegung.    Göthb  4t,  176. 


b)  das  hlut  kreist  111  den  ädern,  'emuliert': 

durch  seine  ädern  kreiset  frisch 

und  ungehemmt  sein  hlut.    Bürger  4*; 

die  safte  durchs  geäder  kreisen.    Lenau  Paust  13.  . 

der  hecher  kreist,  'gehl  im  kreise  herum',  d.  h.  in  der  Ver- 
sammlung: 

es  kreiset  beständig  der  köstliche  wein.    Göthe  I,  107, 
'gelU  im  kreise  herum',  in  der  Versammlung; 

wenn  der  volle  römer  kreist.    Schiller  19*; 

der  becher  kreist  am  tische.    Platen  1. 

c)  von  wandernden  menschen,  vielleicht  im  anschlussean  kreis  0, 
landeskrris,  gau: 

wohnst  du  doch  immer  still  umfriedet, 
indes  zu  kreisen  mich  erfreut, 
'ich  harre,  mich  umkreist  ilie  zeit'.    Gothe  41,  1.34, 
icic  sich  herum  treiben',  wandern  {vgl.  kreisfahrt) ; 
ja,  so  weit  sie  wandernd  kreiste, 
fand  sie  elend  überall.    Schiller  55*. 

d)  vom  fluge  gewisser  vögel  u,  ri. :  der  rauhvogel  kreisl  in 
den  lüften,  'zieht  seine  kreise' ; 

die  lerche  senkte  sich 
tiefkreisetid  auf  ihr  nest  im  weizenschlag. 

Konegarten  poe.s.  1,  94; 
die  Johanniswürmchen  kreisen 
emsig  leuchtend  übern  weg.    Eichkndorf  geil.  398; 
und  dem  Schmetterling  scherze 
sei  um  das  licht  sein  kreisen  erlaubt.    Rückbrt  3.i0. 

bildlich:  poesie  schwingt  sich  auf  und  kreist  in  den  lüften, 
prosa  wandelt  still  nnd  gerade  ihren  gang.  J.  Grimm  in  der 
lApz.  literalurzeilung  ist2  sp.  501. 

e)  von  der  bewegung  der  Himmelskörper :  die  planelcn  kreisen 
um  die  sonne;  kreisende  doppelsterne,  die  sich  um  einander 
drehn.   Humboldt  kosmos  1,  xn ; 

zwei  Sterne  kreisen  nicht  in  einer  Sphäre, 

Shaksp.  Heinrich  IV.  I.  th.  .'..4, 
kommt,  fromme  brüder,  betet  des  höchsten  wunder  an, 
die  sieben  himmel  kreisen  in  seinem  wunderbami. 

RÖOKERT  338. 

f)  diesz  übertragen  auf  das  leben  und  die  enlwickelung  des 
lebendigen  überhaupt  {vgl.  kreis  II,  11, d  so): 

warst  du  ein  reines  feuerwesen  .  .  . 
das  sich  in  kreisender  bewegung 
ewig  zurück  in  sich  selbst  ergosz? 

Schubart  (1825)  I,  322; 
aus  geist  entstand  die  weit,  und  gehet  auf  in  geist, 
geist  ist  der  grund,  aus  dem,  in  den  zurück  sie  kreist. 

Röckeht  ir.  iL  briilim.   I,  14; 
und  ob  alles  in  ewigem  Wechsel  kreist, 
es  beharret  im  Wechsel  ein  ruhiger  geist.    Schiller  s8-; 

darfst  du  dich  in  der  mitte  dieser  ewig  lebendigen  onjnung  (des 
Sternenhimmels)  auch  nur  denken,  sobald  sich  nicht  gleichfalls 
in  dir  ein  herrlich  bewegtes  um  einen  reinen  mittelpunct 
kreisend  hervorthut?  Göthe  21,181.  zuweilen  mischt  es  sich 
mit  kreiszen,  f.  </.  zuletzt. 

g)  von  der  zeit,  den  jähren,  mit  gedanken  an  Bornen  Tteoi- 
Trlofierot  ivt-avroi  u.  ä. : 

in  stetem  Wechsel  kreiset 

die  QQgelschneUe  zeit.    Voss  im  sylvcslerlietl; 

der  steril  hat  mir  verheiszen, 

dasz  hei  des  himmels  drehn 

und  bei  der  jähre  kreiszen 

er  nie  will  untergehn.    Rückebt  239. 

3)  zuweilen  so  sich  kreisen,  'sich  bewegen'  im  kreise:  der 
staub  kreisle  sich  in  wilden  wirbeln  vor  ihnen.  Miller  Sieg- 
wart 3,789,  vgl.  krausen  2,6; 

des  groszen  weitaus,  das  um  dich  sich  kreist. 

Chamisso  4,  180; 

ist  der  mensch  ans  grosze  rad  gekettet, 
das  sich  um  sich  selber  kreist.    Tiedge. 

4)  beim  Jäger,  schon  mlid.  kreijen: 

sie  birsent  unde  beigent, 

dur  mangeu  walt  si  kreizent.    Maninil  127,  10. 

tri  Adelung  auch  kreizen,  wie  kreiz  für  kreis,  I.  d.  I,  r. 

a)  inIrans.,  'den  kreisweg  gehen  Adelung  (er  hat  das  wort  nur 
in  dieser  bed.),  genauer  wol  eig.  'den  kreis,  d.  i.  Jagdbezirk  be- 
gehn'  (s.  kreis  9,/1.  so  z.b.  bildlich  vom  wolfe :  derwolf  kreiszt 
nicht,  dasz  er  mucken  fange.  Simrock  sprichw.  11795'.  vgl, 
kreiser. 
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b)  aber  auch  Irans.,  wie  bekreisen,  einkreisen  (s.  d.) :  wenn 
man  vorhero  sauen  gekreiset  hat,  so  zieht  man  mit  dem 
hunde  auf  der  fahrte  hinein.  Dübel  1,108";  die  iltisse  aus- 
zumachen und  zu  kreisen.  2,156;  jedoch  ist  der  luchs,  weil 
er,  wenn  er  sich  einmal  gestecket,  eher  und  fester  als  der 
wolf  hält ,  auch  eher  zu  kreisen ,  d.  i.  zu  umziehen.  Heppe 
jagdlusl  1, 350 ;  den  luchsen  wird  der  meiste  abbrach  im 
winter  gcthan,  da  man  sie  bei  dem  schnee  einkreist  und 
sodann  mit  ..  wolfs-  und  rehgarnen  ..  einstellet,  das.;  wann 
im  winter  schnee  liegt,  so  kann  man  den  baumniarder  aus- 
machen, wo  man  aber  die  bäume  in  einem  ziemlichen  um- 
fange kreisen  nnisz,  weil  er  wie  das  eichhörnchen  von  einem 
bäume  zum  andern  springt,  l,  428.  hierher  henneb.  auskreisen 
(auskressenl  erspähen  Fromm.  3,139? 

5)  bergm.  das  erz  kreisen,  klein  schlagen,  '/deinen'.  Chemnitzer 
bergwcrkslex.  (1734)  342,  wo  auch  kleisen  angegeben  ist;  das 
kuim  freilich  nicht  hieher  gehört».  Adelung  vergleiclu  engl,  crush, 
frz.  ecraser,  schwed.  krossa  zerreiben,  s.  dazu  kraspeln  3,6.  c. 

KRE1SEK ,  m.  weidin.,  eine  art  feldhiiter,  die  als  der  fährte 
kundig  im  winter  mit  kreisen  gehn  müssen.  Adelung;  es  gilt 
z.  b.  in  Hessen  (Hanau,  Fulda) ,  aber  hier  allgemeiner  als  forsi- 
aufseher,  '  forsllaufer'  Vilmar  225,  ebenso  im  Thüringer  walde. 
zu  kreisen  4. 

KREISEFt  für  kräuser  pl.,  krausen,  s.  u.  krause  2,  o  (sp.  2096). 

KREISFAHRT,  /'.  rundreisc,  'tour  :  die  herkömmliche  kreis- 
fahrt durch  das  gesittete  Europa  in  meinen  Jünglingsjahren 
zu  bestehen.  Göthe  21,197,  von  ihm  gebildet,  vgl.  kreisen  2,  c 
gleich  wandern. 

KREISFLÄCHE,  f.  cirkelßäche.   Heynatz  ant.  2,201. 

k REISFORM,  f.  kreisrunde  form. 

KREISFÖRMIG,  anularis.   Rädlein. 

KREISFUGE,  f.  im  gesang,  für  canon,  bei  Campe,  s.  d. 

KREISGANG,  m.  gang,  weg  der  im  kreise  geld,  tour  Rädlein. 

1)  eigentlich,  z.  b.  ein  runder  laubgang  in  gurten,  lustwäldern 
(Adelung)  ;  schon  Jumus  nom.  220'  gibt  kreiszgang  ambilus 
templi,  vgl.  umgang,  mhd.  umbeganc  umbilus,  kreuzgang  der  im 
kreise  geht;  aber  es  könnte  dort  auch  vom  niederl.  setzer  ver- 
wechselt sein  mit  kreuzgang  (nl.  kruysgang),  s.  d. 

2)  bildlich:  der  kreisgang  der  Jahreszeiten.  Bouterwek  bei 
Campe;  durch  diese  Vereinigung  wird  der  aufgegebene  kreis- 
gang geschlossen  sein.  Fichte  grundt.  d.  ges.  wissenschaßslehre 
282;  und  ich  wendete  mich  wieder,  wie  es  bei  einem  solchen 
autodidaktischen  kreisgange  zu  erfolgen  pflegt,  (tion  den  neueren) 
gegen  die  geliebten  alten.  Göthe  25, 188. 

KREISGERICHT,  n.  geeicht  im  bezirk  eines  kreises.  Campe. 

KREISGESAN'DTER,  m,  gesandter  eines  reichskreises :  wir  haben 
in  dem  freundlichen  zirkel  der  kreisgesandlen  bereits  einige 
frohe  tage  verlebt.   Göthe  43,  244,  aus  Nürnberg  1797. 

KREISGESANDTSCHAFT,  f.  die  westphälische  kreisge- 
sandtschaft.   Moser  vhant.  (1778)  1,366. 

KREISGESANG,  m.  wie  kreisfuge.   Campe. 

KREISHAUPTMANN,  m.  praefeclus  circuli:  darauf  mein  g. 
berr  herzog  Fridrich  sampt  den  kriegsräten  und  kraiszhawpt- 
lewten,  auch  andern  sich  beratschlaget.  Schertlin  briefe  31, 
liier  als  befehlshaber  der  kreismiliz,  kreisoberster,  nachher  auch 
im  Verwaltungswesen,  so  früher  in  Sachsen,  Österreich,  noch  in 
Altenburg. 

KREISHOPFEN,  m.  Impfen  der  im  kreise,  im  gau  gewachsen 
ist:  150  ballen  kreishopfeu.  Frankfurter  Journal  1868  nr.  239, 
aus  Saaz. 

KREISHÜLFE,  f.  hülfe,  d.  h.  beitrug  an  mannscluifl  oder  geld, 
die  an  reichskreis  zu  leisten  halle,  z.  b. :  zwölfhundert  gerüster 
pferdt  . .  drei  jar  lang  zuerhalten,  sonderlich  für  sich  oder  im 
fall  der  noth  neben  der  kreiszhülfen  zu  gebrauchen,  reichs- 
lagsabsch.  Augsb.  1566  (gedr.  zu  Mainz)  bl.  6l,  vorher  ebenda  noch 
gelrennt  der  kreisz  (pl.)  hülf. 

KREISINSASSE,  m.  der  im  kreise  eingesessen  ist. 

KREISKANZELEI,  f. 

KREISLAUF ,  m.  circulatio :  kreislauf  eines  planeten,  des 
Muts.  Frisch  ; 

zumal  wenn  solch  ein  brennend  gift 
des  körpers  edle  tlieile  trifft 
und  mit  dem  kreislauf  vom  geblüt 
allmählig  sich  ums  herze  zieht.     Hagedorn  2,107; 
ein  unsichtbar  getlecht  von  zärtlichen  gefäszen  .  .  . 
führt  den  bestimmten  satt  in  stätem  kreiszlauf  fort. 
Haller  (1777)  82; 
(wie)  das  herz  vom  hirn  den  geist,  diesz  blut  von  jenem  borgt ... 
rier  kreiszlauf  uns  belebt  und  auch  für  fäulung  schützt, 
der  ausgebrauchte  theil  von  uns  sich  selbst  verschnitzt . . .    197. 


Dann    ins  bildliche  übergehend:    heute  steht  die  weit  auf  ein 
mal  still,  es  stockt  ihr  kreislauf.   Göthe  B,282;    ungebeten 
und   ungewarnt    nimmt    sie   (die  nalur)  uns  in  den   kreislauf 
ihres  tanzes  auf.   50,  3 ; 

deine  wünsche  beschränkt  der  ernten  ruhiger  kreislaul. 

Schiller  75'; 

kreislauf  des  geldes  in  handel  und  wandel.  Adelung;  einen 
theil  des  geldes  und  wolbelindens,  das  in  der  weit  seinen 
nothwendigen  kreislauf  führt.  Göthe  18,  52.  Aber  auch  wieder 
ganz  sinnlich:  der  kreislauf  der  wege  bis  dahin  (zum  schlösse) 
abgeschlossen.  17,  86,  bei  entwerfung  eines  parlies.  von  kreisen 
im  wasscr: 

so  bleibt  vom  gesunkenen  würfe 
auf  der  fläche  der  wasser  ein  ausgebreiteter  kreislauf. 
Klopstock  Hess.  10,  169. 

KREISLAUFEN ,  verbum  zum  vorigen,  seilen :  der  kreislau- 
fende kürper.  Kant  8, 100  (v.  j.  1747) ;  um  und  neben  uns 
will  uns  alles  anstocken,  alles  kreislaufen,  an  kein  ziel  ge- 
langen. .1.  Paul  dämm.  12,  sich  im  kreise  drehen  ohne  fortschrill. 
KREISLEIN,  «.  orbiculus ,  kreiszlin  genima,  mhd.  kreijelin 
Neidh.  93,19  H.  (landeskreis).  was  meint  Maalers  kreiszle  arli- 
culus?  ein  spiel  um  geld  'über  das  kreiszle'  Garg.  168*  (Seh. 309*), 
über  das  kreiszlin  werfen  Frank  spr.  2,  155'  (s.  bippapen), 
ki  eiszlewürfltr  groszm.  88,  s.  dazu  kreis  5,  c. 

KREISLING,  in.  ein  apfel,  malum  orbiculalum.  Frisch,    aucn 
eine  art  schwämme,  die  nagelschwämme.  Nemnich.    vgl.  kreszling. 
KREISLINIE,  f.  cirkellinie.  Hevnatz  anlibarb. 
KREISMATRIKEL,  /'.  Verzeichnis  der  stände  eines  reichskreises 
und  ihrer  bciirtigspflicht. 

KREISMENGE,  f.  menge  die  im  kreise  steht,  J.  Paul  TU.  4,116. 
KREISMESSUNG,  f. 

KREISMILIZ ,  /".  wehrmannschafl  des  kreises.  vgl.  u.  kreis- 
hauptmann. 

KREISMÜHLE,  f.  mühte  die  von  einem  pferdc,  das  im  kreise 
gellt,  getrieben  wird:  das  unterjochte  thier  zu  lenken  oder 
es  in  der  kreismühle  blind  und  nützlich  (?)  umherzujagen. 
Herder  bei  Campe. 

KREISNACHGEORDNETER,  m.  im  allen  reiche,  Stellvertreter 
des  kreisobersten.  Adelung;  bei  Frisch  aber  der  des  kreiszu- 
geor<Jncten. 

KREISOBERSTER,  m.  wie  kreishauptmann ,  seil  1555  so 
genannt  (Adelung):  der  kreisobersle  und  kreisdirector  aller 
erden-  und  himmelkreise,  i.  Paul  Fib.  27. 

KREISORDNUNG,  f.  Ordnung,  Verfassung,  worin  die  Verwal- 
tung eines  kreises  festgesetzt  ist. 

KREISPFENNINGMEISTER,  m.  der  Verwalter  und  rechnungs- 
führer  der  kreiscasse. 

KREISRICHTER,  m.  lichter  am  kreisgerichl.  Campe. 
KREISSACHE;,  f.  kreisangelegenheü. 
KREISSCHLUSZ,  m.  beschlusz  der  kreisstände. 
KREISSCHREIBEN,  n.  rundschreiben,  circular:    sprach  das 
vorörtliche  kreisschreiben  schon  die  ansieht  aus  ...  Zacuaria 
Schweiz,  eidgen.  64 

KREISSCHULE,  f.  höhere  schule,  einem  ganzen  kreise  gellend, 
'centralschule'.    Campe. 

KREISSCHÜSSELCHEN,  n,  bolan.,  trica,  gyroma.  ders. 
KREISSCHWURGERICHT,   n.    Schwurgericht    das    für    einen 
ganzen    kreis    gilt,    unterschieden   vom    Stadtschwurgericht,    in 
Preuszen. 

KREISSTADT,  f.  hauptstadt  eines  kreises,  z.  b.  Moser  phanl. 
1,  203.  205. 

KREISSTAND,  f».  der  stand  eines  reichskreises,  der  auf  den 
kreislagen  sitz  und  stimme  hat:  die  kreisstände  tagen,  be- 
schlieszen. 

KBEISSTANDSCHAFT,  f.  würde  und  eigenschaß  eines  kreis- 
standes. 

KREISSTEUER,  f.  circularis  contribulio.    Stieler  2153. 
KREISSTEUEREINNEHMER,  m.  z.b.  Chr.  F.  Weisze,  Göthe 
25, 178. 

KREISTAG,  m,  Versammlung  und  Sitzung  der  lereisständc. :  auf 
hievor  angesetztem  kreisztag  zu  Wormbs.  reiclisabsch.  Augsb. 
1566  (Mainz)  81*;  bei  dem  nechsten  kraistag,  da  man  der 
münz  und  des  calenders  halben  eins  wird.  Garg.  138';  die 
deutsche  freiheit  ist  nicht  viel  mehr  als  eine  redensart  in 
dem  style  der  reichs-  und  kreistage.  Sturz  2, 162;  man  musz 
erschrecken  und  lachen,  wenn  man  an  manche  kreistages- 
geschäfte  denkt.  Moser  phanl.  (1778)  1,  202.  sprichw.  kreis- 
tage kreuztagc  Simrock  5938. 
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Halb  nd.  krezestag,  nach  nd.  krez  Icreis  (sp.  2144  mitte):  den 
14.  mai  ...  ist  alhir  [in  Münster)  ein  krctzestagh  gehollcn 
worden  und  liaedt  gewaret  14  taghe.  und  wordt  auch  ...  der 
oberster  kretzesher  [Icreishcrr),  der  grave  von  der  Lippe  ver- 
schrieben . . .  und  sindt  auch  darna  noch  viele  krelzestaghe 
uf  amtieren  orlheren  . .  gehollen  worden,  gcschichlsqucllcn  des 
bislh.  Münster  3,143;  den  25.  nov.  ist  wedder  ein  kreseslagh 
geholden  worden  zu  Coln.  103,  hier  nach  nd    kres  kreis. 

KREISTANZ,  m.  tanz  im  kreise.  Stieleb  2256,  schon  bei 
Ciiytraeus  nomcncl.  cap.  53  a.  e.  ringdanz,  kreiszdanz  (nd.): 
schlillschuhbahn  herrlich,  wo  ich  die  sonne  herauf  und 
hinab  mit  kreislänzen  geehret  habe.  Götiie  und  Werther  134, 
D. ;'.  1773.     der  deutsche  kreistanz,  drehcr,  ailcmande.  Campe. 

KREISTBETTE,  n.  l)  krankenbetie,  Sterbebette:  dasz  mancher 
aufm  kreislbett  fressen  [mü  gewissensbissen  verbrauchen)  musz, 
was  er  mit  renken  und  bösem  vorlheil  an  sich  gebracht. 
Matiiesius  Sarepla  157S  2l'  (in  //.  Lcysers  auszug  stand  vielmehr 
knyslbet,  an  knisten  1  angelehnt,  sodanz  es  von  demselben  jähre 
zwei  ausgaben  geben  musz);  wem  frembd  gut  verlrawt  ist,  der 
arbeit  und  wehere  (sei  rührig),  das  ers  nit  [im  nolfallc)  aufm 
kreislbet  verzeren  oder,  welches  noch  erger  ist,  das  es  nicht 
auf  seiner  armen  seele  verbrennen  miisze  (dasz  ers  nicht  als 
ohne  not  verthan  jenseits  büszen  müsse).  154";  ach  wie  gern 
hett  ich  auch  mein  getauft  blut  Christo  und  seinem  wort  zu 
ehren  vergossen  (sagte  Luther  dnmal  auf  dem  Itrankcnlagcr). 
aber  s.  Johannes  ...  hat  auch  auf  seinem  kreistbette  sterben 
müssen,  das.,  Luthers  leben  (15S3)  173".  vgl.  dazu  Ringwald 
unter  kreisten  II,  3. 

2)  kindbelte  (s.  kreisten  II,  2) :  ein  weib  die  auf  irem  kreist- 
bet  ir  leben  Iesset.  Matiiesius  Sarepta  5'  (leseb.  3, 1,  437). 

KREISTEN,  gemere,  parlurire. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  kristen,  von  eifrigen  keglern  bei  Hugo  von  Trimberg 
(vgl.  unter  kegel  3) : 

si  kristent  unde  krijent  (:  bijent).    11381, 

vtjl.  Wackern.  bei  Haupt  6,  148, 
d.  h.  sie  ächzen  und  krächzen  in  ihrem  eifer,  indem  sie  den  lauf 
der  kugel  verfolgen,  sicherlich  nie  krijen,  starkfurmig,  denn  so 
war  es  noch  im  U.n.jh.,  pract.  kreist  (kraist),  pari,  gekristen : 

der  beer  lag  in  seim  blut  und  kraist. 

II.  Sachs  2,  4,  50'; 

hast  schier  kristen  a"/e  ganze  nacht.  5,353'; 
er  hat  sein  tag  wenig  gekristen,  sanior  est  pisce  (in  der  bed. 
11,3);  Evring  2,309;  liernliarda  Arnoul  hat  vier  tage  gekriszten 
und  endlich  um  gottes  willen  gebeten,  man  solle  sie  ofnen. 
Harsdöbfer  tust-  u.  lehrreiche  gesch.  2, 122,  von  einer  gebärenden, 
s.  II,  2.  in  Lampbechts  Alex.  4520  W.  ist  also  verkristen  zu 
lesen,  ächzten,  von  verkristen,  pract.  verkreist. 

b)  auszerdem  find  ichs  nur  von  Island  bei  Biübn,  in  abge- 
schwächter bed.,  krisla  stridere,  pipire,  de  passeribus  dicilur;  gewiss 
auch  stark,  da  kreisla  comprimere,  lorquere  das.  sich  als  causa- 
livum  dazu  darstellt,  diesz  kreisla  auch  allnorw.  bei  Fritzxer, 
Egii.sson,  Mübius  (nicht  krisla)  für  kneipen,  pressen,  würgen,  noch 
norw.  Aasen  237",  eig.  'schreien  machen',  wie  mhd.  kreizen  (s.  d.) 
zu  starkem  krijen,  kreischen  (s.  d.  sp.  2155)  zu  starkem  krischen. 
die  schwache  bildung  tritt  auch  nl.  auf  in  kreeslen  peinigen: 
als  de  hond  onderligt,  al  de  wereld  wil  hem  kreeslen.  Cats 
(s.  de  Vries  zum  lekensp.  s.  v.  creten);  danach  ist  auch  nd. 
krislen  zu  erwarten  und  hinter  beiden  altes  starkes  kristen  schreien. 

c)  ein  schwaches  kreisten  fehlt  auch  hd.  nicht;  die  Bamberger 
hs.  des  Renner  verschreibt  sich  an  der  angeführten  stelle  kreistent 
für  krtjent,  und  ein  plur.  pract.  kraisten  im  10.  jh.  musz  dazu 
gehören  (für  kreistelen): 

bald  [sobald)  ich  [die  Wahrheit  spricht)  erkennet  wur  . . . 

mich  warlen,  das  sie  kraysten, 

mit  Schnitzern,  scher  und  laysten.    II.  Sachs  1,  290% 

d.  h.  so  eifrig,  dasz  sie  ächzten,  kreclcstcn,  s.  unter  II,  1,  d  (vgl. 
keichen  2,  c  sp.  436  so  gebraucht),  unter  den  folg.  beispielen 
können  solche  schwache  'kreisten'  sein,  dasz  die  bed.  des  starken 
kreisten  auf  das  schwache  übergieng,  ist  wie  bei  kreischen 
kreischte,  kreiszen  kreiszle. 

d)  hergehörig  ist  auch  ein  mundartl.  kresten,  laut  stöhnen 
in  der  Welterau  (Haupt  0,  487),  sich  räuspernd  husten  in  Piord- 
bülimcn  (Petters  andeul.  20),  vielleicht  für  kristen ,  rom  plur. 
pract.  von  krislen  genommen;  vergl.  das  rhein.  gekriset  gleich 
gekreischt  sp.  2150,  wo  in  'gecristet'  auch  eine  nd.  spur  unsres 
wurtes  auftaucht,  in  Nassau  hciszl  jenes  kresten,  kressen  jam- 
mern Keurkin  1,  240,  das  ebenso  zu  kreiszen  gehören  kann. 

V. 


e)  verwandt  ist,  nur  mit  anderm  vocal,  yoth.  kriustan  [pract. 
wahrscheinlich  kraust) ,  knirschen,  dazu  aber  stimmt  im  vocal- 
sluffe  schwed.  kryslo,  diu.  krysle,  in  der  bed.  gleich  dem  norw, 
kreist«,  pressen;  vergl.  unser  kreuschen ,  Avbers  hekreustea 
2535, 15  hat  schwerlich  echtes  eu.     s.  weiter  kreiszen. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  stöhnen,  ächzen,  vor  schmerz,  angst,  anslrengung,  alter  oder 
desgl.:  kreyslen,  anchtzen  oder  trensen  (Sciim.  1,490),  crisare, 
crisari.  voc.  th.  1482  r3'.  b2'.  gg8",  vgl.  DiEr.  s.  v.  crissan. 

a)  stöhnen,  ächzen: 

seufzen,  kreisten  und  kläglich  echzen.    H.  Sachs  2,  1,  34; 

dort  kommt  mein  junkr,  tregt  auf  seim  nack 

ich  hol!  vol  gelis  ein  ganzen  sack, 

mit  kreisten,  sclinauden  uud  mit  schnaufen. 

3,  1,  190'  (löss  145') 
theten  nichts  denn  kreisten  und  jemmern.    5,  2S1*, 
ein  frembder  ..  huchstab  wird  da  an  stat  des  k  gehürel,  aus 
der  gurgel  gelruckt,   nie  die  kranken  ächzen  oder  kreisten. 
Ickelsaher  gramm.  C2'  (ob.  3,484); 
ein  alte  weis  ists  das  die  kranken 

stets  kröchzen,  sehnen,  kreisten,  anken  (vgl.  anchzen  vorhin). 
Waldis  Ei.  3,  10,8; 
denn  thet  sie  (als  krank)  kreisten,  krüchzen,  krunken. 

4,  19,  3»; 

betrisz  (auf  dem  krankenlager)  ligen  ...  und  kreisten.  Matiies. 
Sar.  202";  der  umb  eines  pfennigs  willen  ein  arme  seele  so 
lang  im  fegfeuer  kreisten  lest.  ders.  Luther  198'.  Von  ff  erden: 
das  pferd  fället  oft  nieder,  walzet  sich  und  klaget  sich  mit 
wehklagendem  kreisten.  I'inter  pferdsch.  (1088)  410;  wenn  ein 
pferd  ängstlich  Ihut,  schwitzet,  sich  niderlegt  ..  kreisle!  und 
welzet  sich.   Coler  hausb.  (1640)  203.     s.  auch  bekreisten. 

b)  auch  unangenehm  husten,  rülpsen  oder  ähnlich  (wie  vorhin 
nordböhm.  kreslen  unter  I,  d) : 

trink  sittlich  und  liust  nit  darein, 

thu  auch  nit  grolzen  oder  kreisten  (:  welsten). 

tischtuclu,  altd.  Ott.  1,  282; 
ein  alt  weib  ich  daheimen  hab  ... 
sie  kreist  und  feist,  ächzet  und  kracht. 

II.  Sachs  1,  3904  (1590),  Göz  3,81 ; 
er  ist  unlustig,  hust  und  kreist.    3,  2,  32'; 
kurcheln,  kreisten,  husten  uud  lechzen.    3,  3,  474; 
da  er  [der  trunkene)  denn  kreistet,  spulzt  und  hust. 

Ringwald  taut.  warh.  65  (58). 

c)  auch  als  subst.,  das  kreisten: 

derhalb  hetst  heim  im  bett  kein  rhu, 

gedrenst  gleich  wie  ein  alte  kuh, 

und  peichten(?)  und  kreisten  ein  teil  lan  farn. 

fasln,  sp.  545,  32, 
tion  stöhnen  vor  Zerknirschung. 

d)  es  lebt  noch  im  bair.  Sprachgebiete  (auch  östr.,  Uro!.,  kämt., 
eimbr.) ,  z.b.  das  kostet  kreisten,  stöhnen,  von  saurer  arbeit, 
da  musz  man  sich  was  abkrcislen  (mit  kr.  ermüden)  u.  a., 
s.  Sciim.  2,396;  eimbr.  kraisten  schwer  atmen,  kralsta  das 
asthmo,  Sciim.  138' ;  ebenso  luscmisch  Zincedle  39".  s.  auch  be- 
kreisten, uro/,  eignerweise  auch  kneisten  schwer  atmen,  stöhnen 
Schöpf  343,  vgl.  knislbelt  unter  kreistbette. 

2)  im  besondern  sinne,  wie  kreiszen. 

o)  eigentlich,  vom  stöhnen  der  gebärenden,  daher  gleich  parlurire 
selbst  Kiascu  1,786',  kreislende  fron  Frisch  1,547': 
ich  glaub  des  königs  toebter  thu 
kreisten  und  wer  ir  kiiidlein  haben. 

II.  Sachs  3,  2,  224*; 

'der  schwängern  und  kreistenden  Weibspersonen  allerbeste 
hülfsleistung'  ist  der  eine  lilel  einer  1687  in  Nürnberg  erschie- 
nenen Übersetzung  von  Mauriceaü  traile  des  maladies  des 
femmes  grosses  et  de  Celles  qui  sont  aecouchees  Paris  1068 
(Menge);  die  kreislende  kann  auch  einmal  ums  andere  ein 
wenig  auf  ihrem  bell  ruhen,  das.  290.  kreisten  ist  so  noch 
östr.  Höfer  2, 109,  Castei.i.i  147.  die  urspr.  bedeutung  tritt  noch 
deutlich  auf  in  der  gewiss  weit  älteren  Wendung  'zum  kind  kreisten' 
Matiiesios,  wie  mhd.  zuo  eime  kinde  schrien  Haupt  7,144. 
s.  auch  kreistbette  kindbelle,  kreislerin. 
b)  auch  bildlich  wie  wehen: 

der  ich  mit  kreisten  kaum  nur  ßinen  reim  gebehre, 
der  etwann  noch  des  liclits  und  meiner  würdig  wäre. 

1.  1.  Spreng  bei  Drulliuijer  3ö3,  v.  j.  1728. 

3)  in  besonderm  sinne  auch  von  schwerer  krankheil,  wie  kreist- 
bette neben  kindbett  auch  schmerzcnslager ,  schweres  kranken- 
lager war: 

und  wenn  ein  solch  weib  oder  man 
im  siechueu  hebt  zu  kreisten  an. 

Ringwald  taut.  warh.  405  (361); 
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mit  gott,  sagen  die  Deutschen,  ist  gut  kreisten  und  arznei 
nemen.  Mathesius  Sprach  2,122*;  nacli  langem  kreisten  folget 
gewiss«-  tod.  2^129*.  duAer  noch  körnt,  verkreisten  sterben 
Le.yer  107. 

KREISTER.  m.  bair.  üstr.  1)  stöhnender,  ächzender,  ein  alter 
kreisler,  wie  kracher  u.a.,  vgl.  kreiszer;  wettet:  kresler. 

2)  einzelnes  stöhnen :  durch  das  fortwährende  wimmern,  ge- 
schrei  und  grosze  kreister.  Mauriceau  430;  der  beichtvater 
las  und  hörte  unler  jeder  messe  zwei,  drei,  vier  kreister, 
zum  zeichen  wie  viel  seelen  erlöset  worden  waren.  Büchners 
kinderlehre  (1782)  38.      3)  zäher,  schleimiger  auswurf,  bair. 

KREISTERIN,  f.  gebärende,  frau  in  kindsnüten.  M.  Kramer 
1787  also  kan  eine  mutter  oder  kreisterin  selig  werden,  sie 
bleibe  nu  am  leben  oder  kegel  mitte  (mit)  auf  und  sterbe. 
Mathesius  Syrach  2,  126'  (aufkegeln ,  eig.  fallen ,  umfallen  wie 
ein  getroffener  kegel,  gewiss  vom  schlachtfelde  stammend) ;  so  wolle 
sie  (die  wehmulter)  der  kreisterin  zusprechen,  dasz  sie  nicht 
stark  arbeite.    Mauriceau  294; 

viel  mehr  im  kummer  freud  empfind 
als  eine  kreistern  ob  dem  kind. 

Calagius  telrasticha  (Fromm.  4,  175). 
KREISTHIERARZT,  m.  thierarzt,  für  einen  kreis  angestellt. 
KRE1STLE,  n.   vom  bauchgrimmen  oder  schmerz  überhaupt  : 
so  kömpt  kreistle  und  kriimi  sie  (die  kinder)  im  leibe 
durch  schlechten,  böcklen,  rothe  flecken.     Eyring  1,  68. 
es  klingt  aber  zugleich  wie  eigenname ,   vielleicht  aus  der  spräche 
der   mittler  genommen;   es  spricht  aber  für  ein  subst.  kreist  m. 
gleich  kreisch,  kreisz. 

KRElSTRüPPEN,  pl.  truppen  die  ein  reichskreis  stellt:  dasz 
sie  zur  ostermesse  in  Leipzig  zu  den  andern  gelehrten  kreis- 
truppen  stoszen  könne.  J.  Paul  5,  xvi. 

KREISTUNG,  f.  kindswehe  («.kreisten  11,2):  weilen,  wann 
diese  einige  schärfe  hätten,  sie  kreistungen  erregten.  Mauri- 
ceau 48». 

KREISUMFANG,  m.  peripherie.  Gersdobfs  repert.  1846  s.  334. 
KREISUNG,  f.  kreisbewegung.   Stieler  947  {auch  periplierie) ; 
öfter  bei  Voss  in  seinen  Übersetzungen,     s.  auch  kreiszung. 

KREISVEREIN,  m.  z.  b.  landwirtschaftlicher  kreisverein, 
der  einen  ganzen  kreis  umfaszt. 

KREISVERFASSUNG,  f.  constitutio  circuli.  Frisch 
KREISVERSAMMLUNG,  f.  convenlus  circuli.  Frisch. 
KREISVERWANDTE,  pl.  alle  die  zum  reichskreise  gehören: 
dasz  auch  den  kreiszverwandten  ein  geraume  zeit  bestimpt, 
domit  sie  sich  mit  leib  und  gut  von  dem  selben  ort  thun 
möchten,  reichsordn.  Worms  1539  101*,  cammergerichtsordn.  von 
1521  ort.  31  §  11,  im  gegensatz  zu  den  reichsverwandlen  vorher 
verstärkt  durch  mit:  da  aber  einer  oder  mehr  milkreiszver- 
wandter,  so  mit  münzfreiheit  begäbet  ...  reichsabsch.  1566  38". 
in  eigen  übertragner  bed.  bei  Ditfurth  {tank,  volksl.  1,  65'  von 
den  vierzehn  nothelfcrn,  die  Jesum  im  kreise  umstehn. 

KREISVORSTEHER,  m,  reichssland  der  die  kreisgeschäfte 
leitet,  auf  den  kreislagen  den  votltag  hat.  Campe,  auch  kreis- 
vorstand. 

KREISWÄRTEL,  m.  wie  grieswärlel  (s.  kreis  11,2  o.e.):  an 
■  ritterlichem  schrankenraum,  an  kreiswärteln  und  kampfrich- 
tern.  Güthe  60,  284.  kreiswärter  Adelung,  ället  kreiszwarte 
Frisch  1,  547'  aus  Goldast  const.  imp.  1, 230,  mnl.  crilwaerder 
Rein.  4080,  nd.  kreitwarder  Bein,  vos  6264.  6590;  vermischend 
greiswert  tioc.  ine.  teut.,  vgl.  kriegswarte. 

KREISWECHSEL,  m.  Wechsel  der  sich  im  kreise  herumdreht : 
dasz  man  in  einem  beständigen  kreiswechsel ,  wenn  ein 
general  wegen  Ungeschick  und  Unfällen  entfernt  ward,  ihm 
einen  andern  zum  nachfolger  gab,  der  schon  früher  ..  wegen 
derselben  Ursachen  in  den  ruhestand  versetzt  worden  war 
Niehuhr  3, 673. 

KREISWEG,  m.  kreisgang  (s.  d.),  weidmännisch,  s.  kreisen  4. 
KREIS  WEIS,  par  laut.  Schottel  46t'.    Rädlein,  circulalim; 
kriegscontribulion  kreisweise  eintreiben. 

KREISWENDUNG,  {.    Wendung  im   kreise:    (die  athenischen 
schiffe)  waren  nicht  so  wol  mit  einem  geraden  anlauf  als  in 
kreiswendungen  anzugreifen  gewont.    Heilmans  Thucyd.  950. 
KREISZ,  m.  subst.  zu  kreiszen  (s.  d.  I,  b),  schrei,  lärm,  vor 
der  hand  nur  mhd.  krei5,  aber  auch  nhd.  zu  erwarten  (wie  kreist) : 
dö  der  zwifeldige  kreis  ergie 
von  geschreie  und  von  herhorne, 
do  verzagten  die  da  vorne. 
.      .       ,       „  Ri">-  v.  Eis  weltchr.  bei  Schütze  1, 41. 

ein   in   der  form   entsprechendes  mnd.  kret,   kreit  ist  vielmehr 
streu,  kämpf,  s.  kreizen  2,  c. 
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KREISZBETTE,  m.  wie  kreistbette. 

KREISZEN,  gemere,  voeiferari,  parturire. 

I.  Formen  und  verwandtschaß. 

o)  mhd.  krigen  Renner  113S1  (s.  die  stelle  u.  kreisten  I,  o) 
und  zwar  slarkformig  wie  kristen:  ptael.  kreiz,  pari,  gekrizzen' 
das  ergibt  sich  aus  folg.: 

gar  heimlich  und  gar  stille 

so  naschet  er  ir  zum  prifet, 

dag  ich  hört  dick  und  file, 

dag  sie  ein  scheisz  liesz,  das  sie  kreisz. 

Kellers  erzähl.' WS,  22; 
bitterlichen  si  [die  seele)  an  veinc 
und  üjer  maisen  sere  kreisz, 
si  sprach  'hei  verwäsen  vleisz  (fleisch) '. ' 

Germ.  3,  41)1',  urh. 

b)  der  ablaut  zagt  sielt  auch  völlig  in  den  subst.  kreiz  schrei 
(s.  kreisz)  und  krij  oder  krij  m.  lieders.  3,310  gleich  dem  krach 
(von  Speeren)  vorlier  309,179;  es  ist  wie  kreisch  m.  und  krisch 
und  krisch  ffl.  zu  kreischen ,  d.  «.  krischen,  dem  kri<  oder 
krt5  entspricht  nd.  krit  in  kifkrit  rixa  Dief.  499',  entweder  krit 
oder  krit,  ,.  unler  kreizen  2,  c  mnd.  kyfkrit.  auch  in  Hessen 
mit  t  für  z,  (wte  dit  für  dig  2,1135  unten):  d&  wart  ein  gr6z 
'  krit  ,  also  der  (tote  wenn  einer)  zwei  gröze  holzere  breche 
myst.  1,  245,  28. 

c)  die  starken  formen  gibt  noch  Adelung  ab  landsch.  krisz 
und  geknssen,  vielleicht  nur  aus  Steinbach,  der  schlesisch  kriesz 
schreibt  (l,  93S).  eben  ein  Schlesier  brauclde  noch  im  18  ,h  em 
starkes  erkreiszen  (oben  fehlend): 

wo  bliebe  (heutzutage)  Sokrates,  der  bei  so  vielem  wissen 
wie  unsre  weisen  doch  kein  marterbuch  erkrisseu? 

Denj.  Neukirch  «ed.  (1744)  117, 
in  der  satyre  'wider  die  falsche  ehrsuchl',  er  meint:  der  doch 
hin  buch  mit  einem  philosophischen  System,  den  lernenden  zur 
nutzlosen  quäl,  'zur  well  gebracht  hat ',  vielleicht  mit  gedanken  an 
des  Soktales  sog.  maeeutik.  den  oberd.  mundarten  fehlt  es  ob 
von  jeher?    ihnen  gehört  kreisten. 

d)  slarkformig  lebt  es  aber  noch  nd.  nl.:  kriten ,  kreischen 
Strodtmann  115,  kreischen,  schreien,  besonders  zankend  oder  eigen- 
sinnig wie  kinder.  brem.  wb.  2,  869 ;  die  formen  gibt  an  aus  West- 
falen praet.  kreit  Woeste  bei  Fromm.  5, 170,  aus  Ostfriesland 
kret,  pari,  kräten  Stürenburg  124",  ebenso  nnl.  krijlen,  kreel 
gekreten ,  mnl.  criten  Rein.  4057,  hör.  belg.  6,  253',  «rA.  im 
Teuth.  60"  'crijten ,  crischen  . .  ruchlen ,  gherren  ,  voeiferan 
clamitare,  garnre'.  s.  auch  das  nd.  kreiten  zanken,  altn.  krita 
u.  a.  unter  kreizen  2,  c. 

e)  näclislverwandt  müssen  sein  die  gleichbed.  kreischen  -md 
kreisten  (aU  krischen,  kristen),  die  mit  kreiszen,  krizen  eine 
dreifache  ausgestaltung  eines  Stammes  kri  schreien  darstellen  von 
dem  auf  einem  umwege  auch  krei  kranich ,  krei  staar  stammen 
werden,  wie  krei  m.  schrei  (sp.  2136),  s.  krähen,  entfernter  ver- 
wandt vielleicht  golh.  gietan  weinen,  alts.  griotan  u.  s.  w  (vql 
das  gntzen  unter  II,  l,c);  keltische  und  slav.  lüt.  anklänge  bei 
Diefenbacu  golh.  wb.  2,  431. 

f)  eine  nebenform  kressen,  jammern  gibt  Kehrein  1,  246  aus 
Nassau,  entsprechend  dem  kresten  neben  kreisten  (s.  d.  I,  d)  j  ist 
es  eigentlich  krissen,  das  andere  eig.  kristen,  ab  schwache  neben- 
form mil  dem  vocal  des  pl.  praet.?  vgl.  das  ältere  'kriszen' 
unler  11,1,  e;  awcA  das  altn.  krita  (s.  II,  1,  d  am  ende)  könnte 
eine  so  gebildete  nebenform  sein. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  eigentlich  schreien,  stöhnen  u.  ä. 

a)  schreien,  auch  schreiend  rufen  oder  reden: 
und  (das  fräulin)  maint,  er  war  betört 

all  von  des  wachlers  kreysen  (:  preysen).  Hälzl.  30», 
vom  weckrufe  des  Ihürmcrs ,  schwerlich  darf  man  auf  den  reim 
hin  ein  besonderes  kreisen,  krisen  annehmen;  hie  bellet  einer 
von  der  messe,  hie  kreiset  der  andre  von  guten  werken. 
Luther  63,  274  Erlanger  ausg.,  lenaer  ausg.  kreischet,  die  bed 
lebt  noch  nd.  nl.  (s.  I,  d),  ich  weisz  nicht  ob  Schmidt  wesleru: 
id.  87.  89  mit  dem  kreisen  in  parenlhese  eine  wesleru:  oder  hd 
form  meint. 

b)  ächzen,  stöhnen :  sie  setzen  die  Podagram  nider,  sie  sagt 
kreisent  'ach  weh,  der  fusz  brendt  wie  ein  feur!'  Avrer 
fasln.  35'  12510,  24  K.).  so  noch  aus  Schlesien  bei  Steinrach 
1,938  er  kreiszt  vor  groszer  arbeit,  auch  noch  nordböhmisch 
Fromm.  6, 173. 

c)  aucli  von  dem  klänge  eines  hustens.  so  wol  im  folg  (wie 
kreisten  II,  1,  b),  ein  alter  mann  klagt : 

ich  kreys,  hust  und  nürf  usz. 

dasz  niemant  rä  hat  in  dem  hus.    Ilätzl.  41» ; 
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viel  kreiszens  der  gewisse  todt.  Eyring  1,25;  viel  kreisens, 
Sterbens,  wenig  zu  hegrahen.  das.  Ein  md.  voc.  des  15.  jh. 
gibt  singultus,  lieysz  (haserkal).  ader  da;  kriszen  in  der  kein. 
Dief.  636',  vgl.  ebenda  gryschen  und  gritzen  singultare.  das 
kriszen,  wenn  der  vocal  kurz  ist,  könnte  in  der  form  mit  dem 
kressen  unter  I,  f  eins  sein.  s.  auch  kreiszer,  das  freilich  auch 
zu  b  passt. 

d)  selbst  von  heßigem  ohrenklingen :  aber  weiter,  laszt  uns 
auf  der  müncke  und  klöster  gelübd  komen,  da  werden  aller- 
erst den  larven  die  obren  kreiszen  und  die  zeen  knirschen. 
Luther  2, 136".  vgl.  isl.  krita  minurire,  mussitare,  krit  n.  susunus, 
mussituHo  BlöBN   1,477". 

2)  parturire,  eigentlich  vom  schmerzlichen  stöhnen,  schreien  der 
gebärenden,  wie  kreisten  2  (kreischen  entbehrt  dieser  bed.) ;  eben 
so  gilt  engl.  dial.  groaning,  eigentlich  stöhnen,  für  niederkunfl 
(groaning-chair  gebärstuhl,  groaning-eake  kindbettkuchen).  wäh- 
rend kreiszen  ein  dem  mitleld.  eignes  wort  sclieint,  ward  es  doch 
in  diesem  sinne  schrißdeutsch ;  dasz  es  aber  auch  so  nur  noch 
ein  künstliches  wort  ist,  zeigt  sein  blosz  liildlicher  oder  schrift- 
stellerischer gebrauch,  niemand  wird  im  leben  mehr  von  dem 
kreiszen  einer  frau  reden,  auch  kommen  im  allgemeinen  nur 
praesensformen  vor,  die  starken  sind  längst  vergessen,  mit  krisz, 
gekrissen  (vergl.  doch  I,  c)  wüszle  niemand  etwas  anzufangen, 
übrigem  denld  man  dabei  jetzt  an  kreis  (s.  unter  d). 

a)  eigentlich;  ich  finde  es  zuerst  bei  Stieler  (er  kennt  nur 
diese  bed.)  1037,  lange  kreuszen,  sie  beginnt  zu  kreuszen  (so 
schreibt  er  seiner  ableilung  von  kreuz  zu  liebe) ;  doch  schon  frülier 
so  bei  Wätterstosf  Bacchusiu ,  München  1677:  er  sagte,  dasz 
sein  bauch  so  voller  gläser,  Scherben  und  zerbrochnen  hafen- 
geschier  sein,  dasz  er  darvon  grosz  schwanger  gebe,  deren, 
wie  stark  er  kreuszte  und  trucke,  er  doch  nicht  los  werden 
und  gebären  könte.  s.  185.  kreiszen  geben  Schmottijer,  M. 
Kramer,  Steinbach,  Frisch  (dieser  nur  nebenbei  unter  kreischen): 
nun  dusle  ich  umher  wie  ein  kreiszendes  weib,  um  mir  die 
fehlenden  zwei  fünftel  selber  zu  gebähren.  Zelter  an  Gölhe 
5,192; 

wo  kreiszend  die  gräfin  begehret  dein.    Chamisso  3,  282; 

ein  schwangrer  berg  beginnt  zu  kreiszen  ...  Hagedorn  2,53, 
nach  dem  vielgebrauchten  verse  Horazens  ers  poet.  139,  tn  Ram- 
lers übers,  s.  56  der  kreiszende  berg  wird  eine  lächerliche 
maus  gebären,  der  vers  hat  sichtlich  nicht  wenige  der  folgenden 
Verwendungen  allein  veranlaszl,  hat  vielleiclit  das  wort  überhaupt 
mit  über  wasser  erhalten. 

b)  bildlich  von  geistigem  'gebären': 

wenn  meine  muse  nun  nach  tabacksliedem  kreistet. 

Günther  1047; 
unterdessen   man   in  Münster  Wiegenlieder  anstimmen  wird, 
werde   ich   kreiszen,    um   mit   meinen  kahlen  mausarbeiten 
(zugläch  auf  kahlmäuser  anspielend)  fertig  zu  werden.  Hamann 
an  Jacobi  4,  3,  253 ; 

bemüht  ein  heldenlob  mein  kreiszendes  gehirne. 
Uz  (1768)  2,  193; 
du  sollst  wunder  sehen  . . .  wenn  mein  kreiszender  witz  in 
die  wochen   kommt.  Schiller  108",  räuber  1,  2,  in  den  urspr. 
ausgaben  kreisender  (krit.  ausg.  2,  35.  226). 

c)  noch  anders  bildlich :  das  nackte  gefilde  begann  zu  kreiszen 
und  aufzuwerfen  schädel  und  rippen  «.  s.  w.  Schiller  138" 
(wieder  kreisen  krü.  ausg.  2,178),  vom  jüngsten  gerichle; 

bis,  befruchtet  von  Jehovahs  hauche 
gräber  kreiszen  ...    6'  (kreisen  kr.  a.  1,182); 
wie  majestätisch  anzusehen, 
freund,  ist  für  die  Philosophie 
das  kreisen  einer  monarchie, 
wie  schauerlich  sind  ihre  wehen 
und  ihre  palingenesie.     Pfeffel  poet.  vers.  1802  4,  6, 
.v.J.  1769  {ausg.  »ob  1789  3,  154); 
die  schwangre  zeit  will  kreiszen, 
nun  bebt  die  weit  bei  ihrer  niederkunft. 

Chamisso  3,  52. 

d)  der  gedanke  an  kreis,  kreisen  sich  im  kreise  drehen  o.  ä. 
tritt  zuweilen  deutlich  vor,  z.  b.:  das  gefühl  des  Unglückes 
und  der  Vernichtung  kreiste  in  meinem  innern  so  stark  ... 
Keller  grüner  Heim.  1,332.  auch  in  folg.  wol,  zugleich  mit 
einem  umsprang  der  bed.,  von  dem  was  geboren  werden,  sich 
ausgebären  will: 

es  dehnte  mit  allmächtgem  streben 
die  enge  brüst  ein  kreisend  all, 
herauszutreten  in  das  leben. 

Schiller  48',  die  ideale  (alm.  1796  8. 137). 
3)  gehört  folg.  kreisend  hieher?    Hoiiberc  3, 1,  240"  nennt  ein 
eglenkraut,  das  man  auch  natter-  oder  kreisendt-wund-kraut 
heisiel.     kreisende  wunde,  schmerzende? 


KREISZER,  m.  stöhner,  krächzer  Steinb.  1,938  (vgl.  kreiäter 
«n  gleicher  bed.) : 

und  Venus  die  wil  knaben, 

nicht  alte  kreiszer  haben.    Tscurrmng  167; 

wann  alte  kreiszer  scherzen 

und  stellen  buhlschaft  an.    233. 

RREISZERIN,  f.  wie  kreisterin.  Sciimotther,  Steinbach  u.a. 

KREISZIEL,  n.  beim  kegelspiel,  s.  kreis  II,  5  o.  e. 

KREISZUGEORDNETE,  pl.  legali  quos  sibi  circulus  elegil. 
Frisch  1,  547".    s.  kreisnachgeordneter. 

KRE1SZUNG,  f.  kreiszende  wehen,  kreuszung  Stieler  (sieh 
kreiszen  II,  2,  o) :  sandte  er  (Herder)  leuchtende  strahlen  und 
treffende  pfeile  in  die  damaligen  kreisungen  und  gährungen 
unserer  literatur.  Hillerrand  nationallil.  (1850)  1,308. 

KREISZWASSER,  n.  kräutertrank  für  kreiszende  weiber,  ober- 
sächsisch. Adelung. 

KREITE,  s.  das  zweite  kreide. 

KREITSCHEN,  gleich  dem  zweiten  kreischen. 

1)  sieden:  zweitens  sollt  ihr  in  Ol  gckreilscht  werden 
(als  ketzer),  die  inquisition  ist  euch  auf  der  spur.  Simrocks 
puppensp.  vom  dr.  Faust  s.  69,  ketzer  wurden  so  gesollen  (s.  spalte 
2155  unten),  es  isl  z.  b.  westerwäldisch,  'das  Ol  tratschen,  ab- 
kreitschen'  Schmidt  87  (wie  hessisch  Ol,  fett  kreischen  Vilmar 
225),  das  ä  ist  gleich  ai,  mhd.  ei. 

2)  auch  in  der  eigenlliclien  bed.,  westerw.  'krätschen ,  besser 
kreitschen,  schreien  machen',  z.  b.  'eine  frauensperson  krät- 
schen, d.  h.  sie  niederwerfen  und  ihr  so  lieb  anlhun  dasz  sie 
schreit '  Schmidt  88. 

3)  der  geschichtliche  wert  der  form  hängt  an  dem  tsch,  das 
in  ermangelung  älterer  formen  schwer  zu  beurtheilen  ist.  aber 
wie  hier  kreischen  diesz  kreitschen  neben  sich  hat,  so  heiszt 
krieschen  schreien  Sachs,  auch  krietschen,  und  schtesisch  bestchn 
für  das  zischen  bratender  speisen  kröseben  und  krötschen  Wein- 
hold 47";  s.  auch  krätschen  schreien  und  krätschen  knistern.  Die 
formen  erscheinen  (bis  auf  krätschen)  als  nur  mitteldeutsch,  sie. 
sehen  aus  wie  eine  vermiltelung  zwischen  nd.  knien  (s.  kreiszen) 
und  kreischen,  liegt  an  urspr.  kreitsen  dahinter?  oder  isl  tsch 
mir  aus  seh  vergröbert?  oder  umgeslellt  aus  st  in  kreisten? 
alle  drei  möglichkeilen  lagen  auch  bei  knitschen  «or  (s.  d.  2,c/f.), 
dieser  nhd.  tsch-fanf  bedürße  einmal  einer  geschichtlichen  Unter- 
suchung für  sich. 

KREITSCHMER,  s.  kretschmar. 

KREIZ,  m.  ritze,  niederrh.,  s.  unter  kreis  sp.  2145. 

KREIZEN,  causativum  zu  kreiszen. 

1,  a)  es  erscheint  nrh.  in  hhe  ärgern,  zum  zorne  reizen 
Müller  u.  Weitz  Aachener  mundart  127;  im  Teuthonisla  59*.  21" 
creytzen'  vexare,  irrüare,  provocare  u.a.;  schon  im  13.  oder  12. 
jahrh.  am  Niederrhein: 

al  widermüde  [widerstand)  creizede  mich, 
dat  ich  des  ze  (nrh.  für  deste)  mä  minnede  dich. 
Haupt  10,  103, 
obwol  das  auch  kreigen  sein  könnte  (s.  b).    Diesz  kreizen  verhält 
sich  zu  krigen  schreien,  wie  kreischen  peinigen  (md.  krischen) 
zu  krischen  schreien,  also  eigentlich  •schreien  machen';   s.  auch 
karren  quälen  zu  mhd.  kerren  schreien,     sollte  ein  mhd.  kreizen 
nie  bestanden  haben? 

b)  wie  das  'creizede'  vorhin  nach  der  Schreibung  der  hs.  auch 
kreigen  enthalten  kann,  so  steckt  diesz  wol  wirklich  in  mrh.  kräsen 
gleich  kreitschen  1,  öl  abkräsen  'durch  ein  hineingelegtes  brot- 
stück oder  eingespritztes  wasser  reinigen,  es  heisz  machen  dasz  es 
kreischt '  Kehrein  Nassau  1, 245  (zur  Sache  s.  das  zweite  kreischen 
l,b),  denn  ä  isl  dort  gleich  ai  (Kehrein  1,4),  wie  in  dem  klat- 
schen unter  kreitschen.  also  alles  kreigen  gläch  'krigen  machen', 
ganz  wie  beigen  (beizen)  gleich  'bigen  machen',  wie  reigen  reizen, 
neigen  heizen. 

c)  nl.  entspricht  kreyten  und  kreten  provocare,  irritare,  exaspe- 
rarc  Kil.  260',  die  auch  noch  am  untern  Niederrhein  gelten,  und 
nd.  kreten  necken,  foppen  Schambacu  112',  causalivum  zu  kriten 
schreien. 

2)  aber  die  beiden  formen  und  bedeutungen  erscheinen  eigner 
weise  auch  verlauscld. 

a)  wie  nl.  kreyten  bei  Kil.  260'  auch  gleich  kryten  schreien 
angegeben  wird,  mnl.  creten  auch  weinen  hiesz  (sonst  ertten), 
s.  de  Vries  zum  lekensp.  s.  v.,  so  mag  das  auch  am  Rhein  be- 
standen haben,  denn  ,siebenb.  Mzen  krächzen,  wimmern  Fromm. 
5,  368  stimmt  wol  in  der  form  zu  dem  nrh.  kreze  unter  1,  a. 
ganz  so  gilt  md.  kresclien  auch  gleich  krischen,  s.sp.  2156  3,c. 

b)  umgekehrt  gibt  die  nl.  gemma  v.  1500  für  provocare  gram 
maken,   cryten  Diefenb.  nov.  gl.  30"',  wie  für  das  causative 
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kreischen  auch  krischen  erscheinl  in  gekreschin  frixus  (krischen 
frixare)  sp.  2156. 

c)  in  der  form  stimmt  auch  ein  nd.  kreilen  zanken  ScruMB. 
112",  kiel  zank,  kreteln  zanken  brem.wb.2,S6ifg.,  sik  kreten 
sich  zanken  Vilmar  id.  v.  Kurliesscn  22S,  mnd.  creten  altricari 
Dief.  2(>",  kreit  zwist  LlLiENCBO»  hisl.  rollest.  3,287*,  auch  tliesz 
mit  anderm  abtaut  in  kyfkrit  rixa  Dief.  499*,  also  der  zank  wie 
es  scheint  vom  geschrei  benannt,  es  gibt  auch  schwedisch  krela 
zanken  Rietz  351",  ulln.  kritr  m.  zwist,  und  eigner  weise  heiszt 
dicsz  kreta  eben  auch  reizen,  ärgern  (Rietz),  mit  dem  nd.  nl. 
treten  u.  i,e  stimmend;  vgl.  das  isl.  krit  unler  kreiszen  11,  l,d. 

KRELEN,  s.  krtiuern  2,   krallen  1,3. 

KRELGATZER,  m.  vomilus,  oder  crepilus  ventris?  es  giengen 
so  vil  (mit  ehren  zu  melden)  stinkende  krelgatzcr  ausz  ihren 
vjberscbwembten  inügen  ,  dasz  mich  der  gerne h  schier  von 
fern  umbgebrucht  hätt.  Wätterstorf  Bacchusia  310. 

KRELL,  KRELLE,  KHELLEN,  s.  krall,  kralle,  krallen. 

KRELLKIRSCHE,  f.  cerasum  duracinum.  Steinuacu  1,855; 
j.  krallen. 

KREMENSIN,  s.  karmesin. 

KRE.MM.  s.  kram  \,c,y. 

KREMPE,  KREMPEL,  KREMPELN,  KREMPEN,  s.  mit  8. 

KREMPEN,  m.  dürrer  stamm,  Strunk,  asl,  öslr.  Höfeb  2,170. 
(.  unter  kracke  II,  1,  d. 

KUEMPFEN,  KREMPFIG,  ».  krampfen,  krampfig. 

KREMS,  s.  geräms.     bei  Rädlein  krembs,  gttler. 

KREN,  KRAN,  KREEN,  m.  merretlich. 

1)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  als  mhd.  ist  in  der  gramm.  3,  373  kr£n  angesetzt,  im  wb. 
1,  878*  krön ;  für  die  länge  spricht  folgender  reim  (obwol  in  dem 
betr.  gediclite  auch  z.b.  gäbe  und  abe  reimen  s.  286): 

spinät,  gaiTer  und  aliine 

ist  gen  diner  süeje  ein  kr£ne. 

Maricntjrüsze  Haupt  8,  281. 

mit  solcher  endung  auch  im  12.  jh.  clirßne  rabigudium  sumerl. 
40,31,  Diul.  3,155,  und  im  folg.  wol,  nach  dem  rhytlimus: 
er  wffir  in  zorne  lebende  noch  scherfer  danne  krene  (hs.  kren) 
mit  dem  kressen.    jung.  TU.  4501),  2. 

krfin  TEicmtEB  s.  17  Kar.,  wie  im  15.  jh.  ehren  raphanus  Mones 
anz.  8,  96,  khren  raphanus  minor  (raphanus  major  isl  rätich) 
103*,  kren  DtEr.  wb.  v.  1470  sp.  231.  für  die  länge  bürgt  die 
Schreibung  kreen  (s.  Seuter  unter  b),  krehn  (Sciimelzl  u.  2,  a), 
im  voc.  ine.  leut.  n  6*  selbst  krehen. 

b)  eigen  krün  im  16.  jh.:  nimb  frischen  krän  oder  rettich, 
den  schneid  scheiblicht.  Seuter  187  {aber  kreen  oder  mür- 
rellich  261  das.),  noch  bei  Stieler  1605,  Ludwig  1066,  Frisch 
1,  543",  M.  Khamer  1768.  1787  u.a.;  die  ausspräche  schwankte 
wol  also  zwischen  &  und  e,  oder  gab  es  doch  auch  mhd.  kren? 

c)  auch  krien,  so  im  15.  jh.  im  voc.  th.  1482  r4*,  krien 
und  kolkraut  Neidhart  C8,  32  in  der  hs.  c,  diesz  vielleicht  elsäs- 
tisch,  wie  im  16.  jahrh.  folg.:  Ihlaspi  majus,  meerrettig,  kryn. 
Conus  1582  385.  krien  noch  bei  Steinbacii  1,  938,  es  ist  schle- 
sisch  (krin  neben  kren  Weiniiold  47'): 

das  wörtgen  fährt  ihm  in  die  nase  wie  niesewurz  und  junger 

krien.  Gü*tiibr  974. 
das  alle  ie  kann  aber  als  echter  diphthong  gemeint  sein,  denn  auf 
einen  solchen  weist  kirnt,  krean  Lexeb  167,  auch  tirol.  ScnöPF 
343,  während  krein  bei  demselben  ein  krin  hinler  sich  haben 
kann  (vgl.  kryn  vorhin  bei  Goi.ius,  er  hat  aber  sonst  ei  für  i). 
bei  Nemnicu  2, 1093  auch  grien,  grän. 

d)  man  nimmt  allgemein  und  bestimmt  slav.  Ursprung  an : 
kirchensl.  chrenü  Miklosicii  1099*  (der  sich  doch  für  die  entlehnung 
auf  Gbimm  gr.  3,  373  beruß),  russ.  chrjen",  slavon.  hria,  poln. 
clirzan,  bühm.  ehren,  aber  auch  kren,  diesz  wol  unter  deutschem 
einßusse,  wie  setb.  kren  und  litt,  krenas;  nennen  ihn  doch  die 
Böhmen  auch  mit  dem  deutschen  namen  morskd  fedkev,  d.  i. 
'meer-rcllich'.  Auch  im  obern  Italien  besteht  das  wort,  in  Parma 
x.  b.  crin  m.  Malaspina  1,502".  wie  hier  und  bei  uns,  steht  im 
slav.  das  worl  ohne  einen  stamm  in  der  spräche  da.  die  wirk- 
liche quelle  und  den  gang  der  entlehnung  wird  daher  die  cullur- 
geschichle,  die  geschichle  des  europ.  gaiienbaues  festzustellen  haben, 
wenn  man  in  Frankreich  nur  den  geriebenen  meerrcllich  cram 
nennl,  auch  moutarde  des  Allemands  (Nemnich  2,1093,  vgl. 
unter  2,  b),  so  liegt  da  die  entlehnung  klar  vor. 

2)  gebrauch  und  bedeulung. 

a)  kren  als  küchenkraul,  besonders  als  gewürz: 
knoblauch,  abschlach,  zwifel  und  kren, 
senf,  «alsen,  rettich,  als  ich  wen  (=  warne). 

II.  Folz  von  hausrar,  in  Götens  11.  Sachs  4, 164, 


abschlag  isl  knoblauch  Sciimid  schw.  wb.  463,  im  15.  jh.  abslag 
Dief.  21*  (aus  aschlauch  das.); 

von  rüben,  krehn,  kraut  (it.  i.  kohl),  pctersil. 

Schiklzl  lubspr.  90. 

rfos  «'ort  herschl  jetzt  in  Baiern,  Österreich,  Schlesien,  Nordfranken 
(vgl.  aus  der  Ruhl  unter  d). 

b)  ein  kren  (gestoszner  kren)  heiszt  auch  eine  aus  kren  beredete 
Zuspeise  (wie  ein  pfeQ'er  eine  mit  pfeffer  bereitete  brühe): 

mit  sawrem  senf  drei  schüssolein 
die  luszl  uns  einher  geeu  ('herein  ftommyii'), 
und  schickt  uns  nacii  dem  besten  wein 
zu  einem  gstoszen  kren.    tiscltiied  Ib.jh.,  Wolfs  zeiltchr. 
für  niyth.  1,  467, 

also  ein  reizmitlcl  zum  essen  aus  merretiieh  mit  wein  angemacht, 
offenbar  die  moutarde  des  Allemands  vorhin ;  ein  henne  im  kren 
und  Schöpsenfleisch  in  zwibeln.  Matiiesius  hochzeüpred.  64", 
wie  ein  has  im  pfeffer. 

c)  daher  rcdcnsarlcn,  wie  bair.  öslr.  sich  einen  kren  geben, 
auch  einen  kren  aus  sich  machen ,  sich  ein  ansehen  geben, 
prahlen.  Sciim.  2,387,  Höfer  2,172.  in  Kirnten  kren  reihen, 
nutzlose  arbeit  thun  Lexer  167,  eigentlich  wol  solche  arbeit,  die 
peinigt  und  nichts  nülzl,  vgl.  aus  AnR.  a  S.  Clara  und  Höfer 
nachher. 

d)  Zusammensetzungen  mögen  hier  folgen:  krenhier, 
absud  von  krenwurzcln ,  gegen  bruslbeschwerdcn.  Schm.  2,387; 
krenbitter,  sehr  bitter,  krenbös,  sehr  böse,  sehr  zornig,  in  der 
Ruhl  Recel  151  (kren  selbst  fehlt  dort,  der  gebrauch  ist  ein  ein- 
flusz  von  Nord/ranken  her);  krenreiben  (s.  untere):  wann  das 
weib  den  mann  so  lieblich  ansihet,  als  käme  sie  erst  vom 
krenreiben  her.  Abr.  a  S.  Clara  reim  dich  Cüln  1691  s.  255; 
der  wäre  just  recht  zum  krenreiben ,  östr.  von  leulen  gesagt, 
die  sonst  wenig  zu  brauchen  sind.  Höfer  2,172.  krensauer, 
beiszend  sauer,  öslr.  bair.,  aucli  in  der  Ruhl  (hier  sogar  ein  Zeil- 
wort krinen,  non  beiszend  scharfen  speisen);  krensuppe  Tegern- 
secr  kochbüchlein  des  16.  jh.  Germ.  9,  201. 

KRENERIN,  f.  rotwelsch  für  gatlin.  Fischart  groszmuller  50 
(583  Sek.). 

KRENGEL,  m.  1)  gleich  kringel,  circulus  (panis)  Trochus  P  6", 
noch  landschaftlich,  s.  kringel. 

2)  name  des  'dorndrehers'  (2,1294),  schles.  Weinh.  47*  (s.a.), 
vgl.  krüngeln  sich  drehen,  quälen? 

3)  krengel  für  grendel  (s.  d.).  so  a)  auf  einer  kleinen  brücke, 
ballten  als  riegcl  zum  verschlieszen :  von.Sicilien  macht  man 
ein  steglein  mit  eim  krengel  auf  Italien,  und  ein  fallbruck 
in  Sardinien  (dec,  nach  S.).  Garg.  222"  (414).  noch  ist  schwäb. 
grängel  riegcl  Schhid  424. 

b)  gleich  grendel  pflugbalkcn ,  z.  b.  thüringisch:  ein  hintcr- 
pflug  . .  mit  ganz  neuem,  mit  6  vorsteckelöchern  versehenen 
krengel.   Weimar,  zeit.  1868  no.  99. 

KRENGELICHT,  ringlicht,  spiralförmig :  mit  dem  lineal  zeucht 
er  (der  geometer)  die  linien  . .  nicht  die  krummen,  die  kreng- 
licht gezogenen  oder  gewundenen  (curvas  aut  spirales).  Doce- 
mius  Comenius  sprach.  758.  zu  krengel  1,  oder  krangel,  vgl. 
krangelig. 

KRENGELN,  KRENGEN,  s.  krängein,  krängen. 

KRENK,  KRENKE,  KRENKEN,  s.  kränke,  kränken. 

KRENSAUER,  KRENSUPPE,  s.  unter  kren  2,  d. 

KRENZE,  f.  unim.J  korb,  korbgc/lechl,  chrenzze  f.  schwach- 
formig  in  Diemers  genes.  122, 16,  bestätigt  durch  den  voc.  th. 
14S2:  leclicia,  krentz,  matte  y4*,  leclica,  krentze,  bürde  ee5* 
(Dief.  322*),  wol  tragbahre  aus  geflechl ,  etwa  in  allem  kriegs- 
gebrauch,  wie  mhd.  rossebäre  (leclica  rosbaar  Dief.  a.a.O.); 
auch  clilclla,  krentze,  purdin  t5",  d.  i.  Iragkorb  oder  tragre/f. 
noch  schwäb.  kränz  korb  nach  Tobi.er  119".  Es  ist  neben  form 
von  kratze  korb  und  reff  (s.  d.),  die  von  diesem  wie  einen  Über- 
gang bildet  zu  kränz,  der  ja  auch  drehend  geflochten  wird;  s.  auch 
kreinzc. 

Auch  folg.  nrh.  worl  wird  hier  seinen  anhält  finden:  medic- 
tatem  annone  per  wannam  excusse,  quae  dicitur  (dieuntur?) 
crinzin.  urft.  des  13.  jh.  bei  Lacombi.et  urk.  2,194  nr.  366,  ein 
kornsieb  (waruia)  namens  krinze,  oder  krlnze?  dann  wäre  es 
die  mhd.  form  für  kreinze,  dessen  bairisches  ei  (s.  sp.  2144) 
ohnehin  auf  mhd.  1  weist,  dazu  ein  Zeitwert  krlnzen,  miJ  dem 
kornsiebe  reinigen:  und  ist  ouch  ein  recht,  daz,  wir  die  mei- 
stere mögen  die  spruwe  (spreu)  krinezen,  und  sollen  wir  den 
kern  nemen  der  under  der  spruwen  ist.  Böhmers  cod.  dipl. 
moenofranc.  s.  626,  vom  j.  1352.  Das  subst.  lebt  noch  in  den 
deutschen  gemeinden  am  Monte  Rosa,  ebrinzo  f.,  schrank  Schott 
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282,  eig.  vielleicht  aus  laltenwerk,  s.  krebe  3,  c,  vgl.  kän6terlcin 
schrank  mil  canistrum  korb. 

KREPIEREN,  s.  crepicren,  es  ist  aus  dem  ilal.  im  n.jahrh. 
übernommen. 

1)  für  sterben,  als  stärkstes  kraftwort  (auch  dän.  krepere) :  so 
wollte  ich  lieber,  sie  bullen  mich  in  dem  lazarelhe  krepiren 
lassen.  Lessing  1,519;  er  ist  erstickt,  bist  doch  krepirl,  du 
memmc.  Gütiie  S,  93.  42,118;  graflicher  bube,  wo  ich  dich 
Ireff,  ein  brodmcsser  und  du  sollst  krepiren.  Lenz  1, 177. 

2)  mit  nachklang  der  eigentlichen  bed.  bersten :  und  wollt  halb 
krepiren  vor  lachen.  Schiller  107'  (raub.  1,2);  comödien,  'wo 
der  hansH'urst  den  gschmok  des  hochodeligen  puhlici  mit  ver- 
üuechten  stroachen,  zoten  und  wortspieln  vergnüegt,  dosz 
ma  krepirn  milcht'  (ror  lachen).  Sciiubarts  briefe  1,  257,  ton 
einem  comödienzeltel,  wie  es  scheint,  aus  Ludwigsburg. 

3)  eigen  für  ärgern,  volksmäszig :  diese  pasquille,  sagte  der 
amtkeller,  krepieren  mich  am  meisten.  J.  Paul  anh.  z.  Titan 
1,10.  Goltz /«</.  3,  74.  Danneil  110";  es  lehnt  sich  da'an  kreppen 
ärgern  an,  s.  d. 

KREPP,  m.  flor,  lockeres  zeug,  cig.  mit  krausen  fäden  (vgl. 
krausllor),  aus  frz.  crepe  in.,  früher  crespe,  so  auch  nl.  Kil. 
079'  (<i«r/i  kerspe  237'),  scholl,  crisp,  crispe,  wie  ilal.  Crespo, 
von  lat.  (pannus)  crispus,  kraus,  schon  im  16.  jh.  krepp  bei 
uns:  die  junklYawen  (in  Venedig)  . .  gehn  ..  uf  der  gassen 
verdeckt  . . .  haben  ein  zart  rein  weisz  tuch  gleich  als  ein 
crepp,  durch  welches  sie  wol  sehen  künden  (d.i.  können). 
Kiecuels  reisen  101;  (als)  ob  wolte  sie  den  flur  oder  kreppe 
oder  mimy,  so  ihr  über  das  gesiebt  herab  flöge,  richten. 
Puilander  1,89  (1650),  in  der  ausg.  Frkf.  1644  s. 74  noch  crespe; 

trefflich  stund  ihr  der  bräunliche  krep. 

Kosegarten  Jucunde  143. 

schwarzer  krepp  zur  trauer,  auch  kurzweg  krepp  (um  den  arm 
oder  hut  gelegt  u.a.):  er  machte  ..  einen  wunderlichen  con- 
trast  mit  jenen  Düren,  creppen,  franzen.  Güthk  17,232; 

warum  verhüllet 
ihr  nicht  gemach  und  saal  mit  schwarzem  krepp!    9,  309. 

KREPP,  m.  bei  perückenmachern,  friseuren,  'die  lockere  krause 
verfilzung  der  haare  im  aecommodiren'  Adelung,  der  aber  kreppe  f. 
und  krepp  n.  ansetzt;  krepp  m.  bei  Campe,  franz.  crepe  m., 
s.  kreppen,  hierher  wol  folg.:  haben  .die  eitern  vollends  ein 
paar  tausend  thaler  mitzugeben,  so  wird  das  köpfgen  . .  so 
hoch  frisirt  und  das  naschen  so  zugespitzt,  dasz  es  keiner  als 
ein  eben  so  albernes  närreken  wagt,  ihr  herz  durch  seinen 
krep  zu  rühren  und  mit  ihr  ein  prächtiges  elend  zu  bauen. 
Moser  phant.  2,94  (1778  s.  91); 

der  krepp  wuchs  ihr  bergan  (vor  angst) 

auch  ward  ihr  in  die  lauge 

die  sclinüibrust  mächtig  enge.    Bürger  22", 

von  der  Europa  beim  naher}  des  Zeus  als  stier,  bei  diesem  wie 
bei  vorigem  möchte  doch  zugleich  eine  heimische  Wurzel  mitwirken, 
vgl.  knipfe  als  krauses  gebäck,  s.  dort. 

KI1EPPEL,  s.  krSppel. 

KREPPEN ,  krausen,  z.  b.  flor  kreppen,  kraus  machen,  engl. 
crape;  auch  fälteln,  z.b.  das  vorbemdclien  Sciiamr.  112';  weile 
ermel,  welche  in  gekreppte  oder  gekniffene  falten  gcleget. 
Winkelmann  3, 192.  vgl.  kreppicht,  krepp,  dän.  kreppe  z.  b. 
vom  haarkräuseln,  wie  engl,  crape. 

KREPPEN,  ärgern,  s.  unter  kreppisch  2,  b. 

KREPPER,  »i.  kropßaube.  Nemnich  ;  in  Luxemburg  kriippert 
Gangler  252,  nd.  krüpper,  nl.  kroppert.     s.  u.  kreppisch  2,d. 

KREPPFLOR,  m.  trauerflor.  Adelung. 

KREPPICHT.  gekraust,  krduselicht:  die  ermel  des  Unterkleides 
sind  in  kreppichle  (kreppicht?)  gepressete  fallen  geleget. 
Winkelmann  3,193;  ihre  haare  sind  über  der  slirn  und  an 
den  schlafen  in  kreppichle  riiigcl  gcleget.  3,195;  die  haare 
sowol  des  haupts  als  der  schäm  in  ganz  kleine  krcppigle 
locken  reihenweis  gelegt.  6,  57.     s.  kreppen. 

KREPPISCH,  widerborstig,  reizbar  u.a. 

1)  ein  beleg  aus  dem  Ui.jahrh.:  etlich  betten  geraten,  man 
solts  (die  eingäbe  der  gegnvr)  keiserlicker  majestat  durch  un- 
parteiische doclores  zustellen,  aber  ellich  hohe  polcnlaten, 
die  sich  in  allen  sachen  kreppisch  und  feindselig  machen, 
haben  es  gehindert.  Spai.atin  bei  Luther  5,  36'  im  berichte  über 
den  Augsburger  rcichstag  1530.  der  sinn  musz  nach  dem  zusam- 
menhange sein:  die  der  friedlichen  bcilegung  feind  sind,  also 
reizbar  oder  kampflustig.  Von  den  wbb.  gibt  es  zuerst  Heynatz 
tniibarb.  2,202,  'kreppisch,  ungefüllt  so  viel  als  auffakriscu, 


aber  nur  von  kleinen  thicren  und  menschen  gesagt,  z.  b.  wie 
kreppisch  das  hähnchen  ist!'  danach  dann  Campe,  der  hin- 
zufügt dasz  es  nur  der  'gemeinen  sprccharl'  angehöre  und  da 
kräpsch  laute,  z.  b.  sich  kräpsch  machen  (wie  eben  schon 
Spai.atin).  diesj  kräpsch  gilt  in  Thüringen,  Sachsen,  l'u>cn 
(Bernd  142),  auch  in  Ostpreuszen  (Hensig  135),  ist  also  wesent- 
lich md, 

2)  Ursprung  und  zubehiir. 

a)  man  bezieht  es  jetzt  meist  auf  krabbe.  und  dazu  stimmt 
die  beschränkung  des  gebrauchs  die  Heynatz  angibt  und  die  z.b. 
auch  in  Leipzig  gilt,  wo  mans  besonders  von  bösen  hindern  braucht. 
Rernd  gibt  aus  Posen  kräppe  f.  gleich  krabbe  2,  b,  das  adj. 
wird  auch  krübbisch  geschrieben,  s.  unter  krabbe  am  ende,  bei 
Keiirein  1,  244  krappe  m.,  auch  krapperl  zänkischer  mensch 
aus  Hassan,  dazu  ebenda  krappig  und  krappisch,  zänkisch. 

b)  aber  es  gehört  auch  ein  rolksmäsziges  verbum  dazu,  das  an 
krabbe  keinen  anhält  findet,  kreppen  ärgern,  z.  b.  das  kreppt 
mich,  besonders  auch  refl.  sich  kreppen  «ton  drner  den  man 
verschlucken  musz,  so  z.  b.  in  Sachsen,  dem  Oslei lande ,  Voigt- 
lande, das  refl.  auch  in  Ostpreuszen  (Hennic  135),  «nrf  rheinisch, 
z.  b.  in  Nassau  (klappen  Keiirein).  im  nd.  aber  heiszt  das  sik 
kribbeln  Danneil,  kribben  DioNERT,  dazu  krlbbe  ärger,  dem. 
kribbken  (brem.  wb.),  und  dazu  das  adj.  kribbisch  (s.  i\ 

c)  diesz  kreppen  erscheint  aber  in  rein  hd.  firbnng  als  kröpfen, 
so  nordfränk.  in  Schmalkalden,  es  kröpft  mich  Vilmar  227,  der 
es  auslegt  'es  macht  mir  einen  kröpf,  liegt  mir  im  halse',  von 
Regel  Ruhlacr  mundarl  22:3  weiter  ausgeführt  und  zur  geritsheü 
erhoben,  von  etwas,  das  einen  heimlich  ärgert,  bekümmert,  heiszt 
es  weithin  das  liegt  mir  im  kröpfe  (wie  iin  kragen ,  </.  lt.  im 
halse,  s.  sp.  i960),  in  Appenzell  sagt  man  z.b.  davon:  siigs  usaj 
süss  choscht  en  chropf  über  Tuiiler  140*,  sags  heraus,  sonst 
'überkommst'  du  einen  kröpf,  sich  ausklagen  heiszt  dort  de 
chropf  oder  de  kraga  Iura  (leeren).  So  kann  denn  das  md. 
kreppisch  eigentlich  krüppisch  sein,  die  nebenform  kripseh  (i.  b. 
(Auf.,  Sachs.)  cig.  krüppisch,  wie  es  in  der  Iiuhl  wirklich  heiszt 
Regel  223;  mrh.  auch  krippig  neben  krappig  Keiirein  214.  das 
zeilwort  heiszt  md.  auch  es  kiippt  mich,  cig.  kriippt  (cgi.  hd. 
kröpfen),  ohne  umlaut  und  daher  mit  erhallnem  md.  u  hessisch 
es  kruppt  mich  Vilmar  227,  zu  md.  krupp  für  kröpf,  henneb., 
mainfränkisch  heiszt  kröpfig  eigensinnig  Reinwai.d  1,  90. 

d)  freilich  erscheint  auch  anderer  vocal,  in  der  Ruht  es  kräpft 
mich,  in  Luxemburg  'kroppeg,  krappsebesseg,  kreppisch,  eigen- 
sinnig, slörrig'  Gangler  252,  wie  rhein.  krappig,  krappisch  lt.  a 
zuletzt,  auch  in  der  Wetlerau  z.  b.  ein  krappiger  keil,  der  leicht 
kleine  händel  anfängt,  aber  eben  in  Luxemburg  heiszt  auch  der 
kröpf  selbst  krapp  w.,  kropfig  krappcg,  die  kropßaube  klappert 
(s.  krepper),  und  diese  nebenform  von  krupf  mil  a  scheint  echt 
und  all.  die  unler  kracke  II,  1,  a  zusammengestellten  kröpf, 
kröpf,  krüpps  knirps  u.a.  scheinen  mil  kröpf  slruma  zusammen- 
zugehören. 

e)  allerdings  bleiben  noch  naheliegende  Wörter  übrig,  die  auch 
da  nicht  unterzubringen  sind,  wie  nd.  in  Lippe  krappsch  kurz 
angebunden,  rasch  im  handeln  Frommann  6,217,  olictd.  in  der 
Schweiz  kräpfig  munter,  lebhaft  Stalder  2,129,  vorarlb.  kropfig 
ausdauernd ,  nachhaltig  Fromm.  4,  6,  die  in  der  bed.  doch  eine 
andere  richtung  einschlagen. 

KREPPMACHER,  KREPPWEBER,  m.  der  krepp  verfeiligl. 
Adelung. 

KREI'SE,  f.:  auf  dem  rücken  trug  er  (der  Lillauer)  eine 
kleine,  von  hast  geflochtene  krepsze.  Temme  die  schwatze  Mate, 
bilder  aus  l.itlhauen  (Lpz.  185t)  2,160;  sehen  sie  dort  den  .. 
keil  mit  dem  krummen  rücken  und  der  allen  krepsze  nicht? 
s.  32.  es  stimmt  in  bed.  und  bildung  zu  krebe  korb,  wie  krälze 
korb  zu  kralle  korb  (s.  sp.  2071  unten);  aber  es  erweist  sich  bei 
näherem  zusehen  als  ein  liltuutsches  wort,  kicpszas  «läse,  (auch 
krapszas)  kleiner  sack,  rtinzel  tl.  ä. 

KRESEL,  KRESELE1SEN,  s.  krüsel. 

KRESEM,  KRESEMEN,  s.  kiisam,  k'risatncn. 

KRESEN,  kriechen,  ein  seltnes  alles  wort. 

1)  kresen  selbst,  a)  ahd.  ckrüsan,  praet,  chras  Graft  4,  815, 
mhd.  kiesen,  prars.  krisc,  praet.  kras,  p.p.  gekrüsen  «'4.1,882', 
kröne  11710,  Haupt  7,354. 

b)  es  ist  noch  nhd.  nicht  erstorben:  aber  ein  kund,  so  du  in 
schleckst  oder  stoszest,  lauft  nit  hinweg,  aber  sobald  du  im 
wider  rufest,  so  schmückt  er  seinen  schwänz  und  kriset 
uf  der  erden  wider  z.u  dir.  Steiniiöwel  Aesop.,  Freib.  i.  Dr. 
1509  W.  lt.  ttoc«  jetzt  Schweiz,  krüsen  kriechen  ,  auch  klettern 
Stai.ii.  2,129,  chrcsa,  pari,  praet.  kresa  Todler.  im',  vgl.  s.  WTC, 
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c)  dazu  demin.  im  schwäb.  Schwarzwalde  kräslen  mühsam 
klettern  Schmid  325,  Schweiz,  kriseln,  kreseln  wimmelnd  kriechen, 
wimmeln  Stalder  2, 130 ;  daneben  kresmen,  s.  d. 

2)  nebenformen  und  verwandtes. 

a)  neben  kresen  bestand  mhd.  krisen  krieclicn,  gleichfalls  slark- 
formig,  noch  nhd.  kreisen  (s.  sp.  2157),  in  einem  alem.  voc.  des 
15.  jahrh.  crisen  replare  Dief.  nov.  gl.  317" ;  diesz  knsen  und 
kresen  nebeneinander  sind  wie  ahd.  chlinan  und  chlenan  u.  a., 
s.  mehr  sp.  1145. 

b)  aus  Altenstaig  bringt  aber  Dief.  530"  auch  krusen,  krysen 
serpere;  sollte  also  auch  kriesen  bestanden  haben,  vocalisierl  wie 
das  altverwandte  kriechen?  jenes  Schweiz,  kreseln  heiszt  auch 
kraseln  und  kroseln ,  krnseln  (wie  krosmen  neben  kresmen), 
erstercs  im  abtaut  zu  mhd.  kresen ,  letztere  zu  einem  solchen 
kriesen  stimmend;  s.  auch  kräuseln  krabbeln. 

KRESMEN,  kriechen,  klettern,  nur  alem.,  zu  kresen,  s.d.l,c. 
1)  klettern,   alemann,  chresme   Hebel  19,   Schwab,  kresmen 
Schmid  327. 

a)  klettern,  z.  b.  von  Fei..  Platter  10,  der  sich  als  ziegenhirt 
verstiegen  hat :  noch  kreszmet  ich  von  eim  boum  zum  andren. 

b)  auch  krabbeln,  wimmeln  Stalder  2,129:  uf  der  schul  (in 
Dresden,  war  es)  voll  Iüs,  das  wir  si  znacht  im  strow  under 
iins  ghorten  kräszmen.   Platter  20. 

3)  bei  Stalder  auch  krasmen  und  krosmen ,  wie  auch  bei 
kresen  2,  b  formen  mit  a  und  o  erschauen. 

KRESMEN,  crismare.   voc.  ine.  teul.,  s.  krisamen. 

KRESPELIN?  zu  Cargantuas  hemde  werden  bestellt  450  ballen 
ochsenpruckisch  (osnabrückisch)  leinwates,  und  so  viel  auch 
krespelinen  zu  Castelleralt  hei  den  Pictavern.  113"  (Seh.  201). 
wol  zu  krepp  nach  dem  frz.  crespe,  vgl.  crepelu  gekraust. 

KRESSE,  f.  m.  ein  kraut  mit  frisch  bitlerm  geschmacke,  lepi- 
dium,  naslurtium,  aber  auch  als  artname  andere  verwandte 
krduter  umschlieszend. 

1)  Formen  und  terbreitung. 

a)  ahd.  chresso  m.  und  chressa  f.,  naslurtium,  cardamus, 
thymbra  Gritf  4,  615,  und  so  in  doppeltem  geschlechte  bis  jetzt 
(s.  2,  d) ;  nach  dem  einmaligen  creisso  daselbst  ist  das  e  ein 
umgelautetes  a  (vgl.  unter  c),  und  dazu  stimmt  noch  die  heutige 
ausspräche  mit  hohem  e.  mhd.  kresse  wb.  1,  879",  als  m.  z.  b. 
im  jung.  Tit.  4509, 2  (noch  scherfer  danne  krene  mit  dem 
kressen,  bildlich  von  einer  stimme)  und  Megenberg  420. 

b)  alts.  cressa  sinapienes  (zu  dem  pl.  s.  2,  c)  Haupt  3,  383. 
ags.  cresse  und  cärse,  jenes  z.  b.  Dief.  375',  Moses  anz.  7, 150 
{sinapi),  engl,  cress ,  gern  im  pl,  cresses  (wie  hd.  unter  2,  c). 
gleichfalls  mit  umgesprungnem  r  nl.  kerse,  kers  f.  (und  merk- 
würdig kors,  schon  Kil.),  mnd.  kerse  Mones  anz.  8,402.  4, 24S, 
cardomus  wilder  kerse  241  (also  auch  m.),  bornkerse  Dief.  100*. 

c)  noch  mit  dem  ursprünglichen  a  (vgl.  u.  a  das  ahd.  creisso) 
in  rhein.  voce,  des  lb.jh.  borncrasse  senecium  Dief.  520',  burn- 
crasse  f.,  crasse  m.  naslurtium  nov.  gl.  261";  auch  das  crasse 
aus  dem  11.  12.  jh.  Nyerup  symb.  330  ist  rhnnisch.  dann  auch 
mit  umsprung  des  r  mnd.  carse  Dief.  375',  ebenso  nrh.  kaers 
ebend.,  im  Teuth.  47*  carsscruyt,  wie  jetzt  karsch  Aach.  mund. 
100.  daher  denn  und.  z.b.  bei  Sciiamkacii  kasse,  brem.  kassen 
(wol  pl.,  wie  unter  2,  c)  brem.  wb.  2,  749. 

d)  dieser  umsprung  des  r  zeigt  sich  übrigens  hier  bemerkens- 
werter weise  auch  hd. :  kerse,  chers  naslurcium  Dief.  374',  cherse 
Fromm.  4,301",  diesz  aus  einem  bair.  voc.  von  1432;  auch  md. 
in  gartenkers  naslurtium,  bornkerse  thymbreum  Trocbüs  K  5". 
ferner  das  e  zu  i  erhöht  k  i  r  s  e  narslucia  sumerl.  58, 10  (neben 
gensecresse  58,47),  diesz  schon  im  13.  jh.,  mehr  rheinisch,  wie 
schon  im  11.  jh.  wildekirso  m.  cardan\us  (neben  cresso  naslur- 
cium) Germ.  9,23,  im  15.  jh.  rhän.  md.  brunkyrse  Dief.  375",  dann 
kirsche  das.  und  430*  (perslucium),  bornkirschen  100',  noch 
thür.  braunkirsch  bnmnenkresse ,  bei  Stieler  947  brunnkers. 
es  findet  sich  auch  kerze  und  kreste  Dief.  375'.     s.  auch  kressig. 

e)  endlich  dänisch  karse ,  norw.  kars ,  schwed.  krasse ,  auch 
krässa,  entlehnt  russ.  kres,  lelt.  kresse,  eslhn.  kärsid. 

f)  das  wurt  ist  aber  entlehnt  auch  im  romanischen ,  franz. 
cresson,  prov.  creissoun,  it.  crescione,  catal.  crexen  (offenbar 
an  lat.  crescere  angelehnt,  vgl.  unter  kressensame),  s.  Diez 
wb.  I2,  145  fg. 

g)  das  ist  also  ans  der  wenigen  nutzkräuter,  die  nicht  von  den 
Hörnern,  zu  uns  kamen  und  lat.  namen  tragen,  ja  das  selbst 
umgekehrt  bei  den  Romanen  von  uns  benannt  ist.  Weigands  ab- 
leilung  von  kresen  kriechen  nach  dem  kriechenden  Stengel  erscheint 
äuszerlick  sehr  ansprechend,  obwol  man  die  benennung  mehr  nach 
dem  geschmack  erwarten  sollte. 


2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  kresse  schlechtweg  meint  gartenkresse ,  auch  gemeine, 
zahme,  süsze,  sommerkresso  genannt,  kpidium  sativum,  ein 
salalkraut,  wie  mehrere  arten  eszbar  sind,  namentlich  brunnen- 
oder  wasserkresse,  im  voc.  ine.  teul.  kresz  im  wasser  (s.  Dief. 
IOo'),  daher  nd.  16.  jh.  kerspulen  kressenleiche  Ccrtze  volks- 
überl.  aus  Waldeck  476'  (daher  denn  die  götling.  Karspoele  unter 
karspüle  sp.  231).  wilde  kresse  heiszen  mehrere  kräuter,  ferner 
bergkresse,  bitterkresse,  gänsekresse,  lüffelkresse,  schweins- 
kresse,  slrandkresse,  winterkresse  u.  a. 

b)  belege:  ich  kiint  dannoch  wol  basilien,  qucndel  und 
kressen  setzen.  Garg.  2441  (46!);  rapunzc,  kresse,  lauch.  Opitz 
1,157,  imter  küchenkräutern ;  kress  und  majoran.  Gryph.  2,  99; 
bluterfrischende  kresse.  Wieland  16,9; 

und  kresse  wankt'  in  hellen 

umblümten  wiesenquellen.    Voss  (1825)  3,111; 
(taube)  die  ich  mit  spanischer  kress'  und  hochaufrankendem 

Kürbis 
überwölkt.  2,35,  lepidium  cardamines; 

kresse  die  sich  am  bindfaden  zum  giehel  des  fensters  hinauf- 
rankt. Gutzkow  ritler  5,  139,  d.  i.  die  indianische  (Brocbes 
7,507)  oder  kapuzinerkresse,  eine  Zierpflanze,  mit  der  hämischen 
nicld  verwandt. 

c)  es  erscheint  auch  im  pl.,  wie  engl,  cresses  unter  1,  b,  viel- 
leicht auch  bei  Fischart  unter  2,  6 ; 

{war  der  vater  abwesend) 

dann  lebten  wir  auf  und  athmeten  leicht 

und  schössen  wie  kressen  so  grün. 

Ann.  v.  Droste  344. 

auch  mnd.  kersen  damosomum  Mones  anz.  4,  243  (s.  Dief.  165') 
wird  pl.  sän. 

d)  das  masc.  lebt  noch  oberd.,  wie  es  Frisch  angibt,  es  lieiszt 
noch  bair.  östr.  der  kress.  so  älter  nhd. :  den  jungen  kressen. 
Riff  spieg.  45*;  wilder  kress.  Junius  nom.  98";  zwifel  gesotten 
und  geröster  kress.  Seuter  340 ;  nimm  brunnenkress ,  der 
zinnelecht  ist.  Albrecht  rossarznei  96 ;  der  kresse,  der  garten- 
kress,  der  bronnenkress.  Hohberg  1,  508".  510". 

KRESSE,  f.  ein  fisch,  gründling. 

1,  o)  kresse  fem.  geben  die  neuern  wbb.,  Stieler  947,  Räd- 
lein, Steinbach  u.  a.,  ahd.  aber  chresso  m.  gobio,  gracius,  und 
so  noch  bair.  der  kressen.  wenn  ein  altes  fem.  nicht  nachzu- 
wäsen  wäre  (vgl.  unter  dem  vorigen  ahd.  chresso  und  chressa), 
so  wäre  das  fem.  als  aus  dem  plur.  entstanden  anzunehmen. 

b)  im  folg.  ist  das  geschlecht  nicht  zu  erkennen :  kresz,  gracius. 
voc.  th.  1482  r4",  kresse  Dief.  267';  gabius  vel  cobius ,  ein 
kresz  ..  in  der  Mark  heiszt  mans  grundein.  Alberus  diel.  q3"; 

krebs,  grundein,  erlitz,  kressen,  koben.    Alberus  Es.  121; 
mit  auslern,  smerlen,  stör,  karussen,  karpen,  kressen. 

Wernike  254. 

c)  von  dem  fische  galt  ein  spruch:  das  gemein  sprüchwort 
ist  'ein  kress  ist  ein  todtengreber'.  Forer  fischb.  159',  wie 
auch  andern  fischen  ein  ähnlicher  Charakter  beigelegt  war,  s.  Reusz 
im  anz.  des  germ.  mus.  1857  sp.  363  das  schimpflich  gelichnus 
der  fische  aus  einem  Straszb.  drucke  von  150S ,  wo  auch  'ein 
kresz  ein  dotengreber'.  anders:  kresz  ist  ein  thorechter  fisch. 
Keisebsberg  evang.  1517  155". 

2,o)  daneben  gab  es  aber  krasse,  so  bei  Diefenbach  155". 
267"  in  md.  und  nd.  voce,  crasse,  krasz,  cracius,  gracius,  in 
dess.  wb.  von  1470  sp.  144  gubeus  ein  krasse  (143  'gracius  ein 
krosse'),  auch  nrh.  Teuth.  59*.  so  im  17. /A.  in  Frankfurt  a.M.: 
die  groszen  krassen,  die  rothäuglen  und  hassein  das  pfund 
7  creuzer,  die  kräszlein  5  creuzer.  Frankf.  taxordn.  t.  1623. 
schon  im  11.  12. jA.  rhein.  grasse  Nyerup  symb.  278. 

b)  danach  ist,  wie  beim  vorigen  kresse,  a  der  ursprüngliche 
vocal  und  das  e  ein  umgelautetes;  daher  auch  zu  i  erhöbt  all- 
mrh.  crisso  gracius  Germ.  9,  20  (wie  dort  kirso  «.  1,  d).  auch 
im  auslaut  vergröbert  krasche  gracius  in  einem  rhein.  voc.  Dief. 
not.  gl.  196'.  es  wird  aber  auch,  wie  beim  vorigen  kresse  (l.rf), 
eine  form  kreste  gegeben  haben,  nach  krestling  gleich  kreszling. 

c)  die  lat.  formen  (auch  crasso  mlal.)  sind  offenbar  erst  aus 
dem  deutschen  worte  genommen,  diesz  aber  leitet  Weigand,  it'ie 
voriges,  ton  kresen  kriechen  ab,  'der  fisch  hat  nämlich  in  seinem 
bewegen  auf  dem  gründe  (datier  gründling)  etwas  schleichendes, 
kriechendes',     s.  übrigens  auch  kreszling. 

KRESSEL,  s.  krösel. 

KRESSEN,  ein  biemame  bei  Fischart  Garg.  59'  (98  Seh), 
entnommen  aus  de  gener.  ebrios.,  kreszen  145, 11  Z. ;  mit  kressen- 
samen  gebraut? 
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KRESSENKRAIJT,  n.  characia,  calapucia,  rallaris,  kressen- 
kraut.  kroneuglin.    Alberüs  EEl\ 

KRESSENSAME,  m.    cressensam,    cressamen,    cardomum. 
DiEF.  100*: 
ich  möcht  es  sän  auf  jedes  frische  beet 

mit  liressensamen,  der  es  schnell  verräth  (als  schnell  wachsend). 
Wim.  Möller  ged.  1,20; 
zu  schreiben  überall  den  einen  namen 
in  schnee  und  erz,  in  bast  und  kressesamen. 

Dingelstedt  ged.  43S. 

KRESSEREICH,  adj.  reich  an  kresse,  die  gern  in  qucliwusser 
wächst : 

als  noch  an  kressereichen  quellen 
sich  stall  geäst  der  edelhirscli. 

Scheffel  gaudeamus  151. 

KRESSIG,  m. ?  gleich  kresse  naslurtium ,  Rädlei:»,  Frisch 
aus  Rvff  spieg.  38':  den  aller  hübsten  salal,  kressig,  lattich. 
Pauli  schimpf  u.  ernst  s.  32  Ost. ;  löffelkraut  ist  dem  grünen 
kressig  mit  dem  gesckmack  und  natur  ähnlich.  Tabernam.  S47. 
richtiger  bei  Dasvpod.  148*,  C.  Gesner,  Altenstaig  kressich 
(Dief.  375'),  steinkressich  Junids  nom.  98",  die  endung  wol  nach 
lattich,  eppich  u.  ä. 

KRESTLING,  m.  gründling:  die  fischordnung  bezieht  sich 
nicht  auf  grundein ,  sengel ,  prillen  oder  eilritzen ,  küchel- 
haupte  und  krestling,  welche  man  nach  dem  masze  gibt. 
Heppe  jagdlust  1793  3,  216.  nebenform  von  kreszling,  s.  unter 
kresse  gründling  2,  b  am  ende. 

KRESZ,  s.  kresse,  kröse. 

KRESZRLUT,  im  Ambr.  W.  254,  3  ein  mäszlin  kreszblut,  wol 
liressenblüte  ? 

KRESZHENNLEIN,  n.  das  Schneehuhn,  Schmeller  2,395. 

KRESZLER,  m.  rallus  crex,  auch  grossei.    Nemnich. 

KRESZLEIN,  KRÄSZLEIN,  n.  kleine  kresse  (fisch):  wer  ein 
kräszlein  fängt,  fängt  auch  ein  fisch.   Duez  sprichw.  13. 

KRESZLING,  m.  gleich  kresse,  gründling:  chresling,  kresz- 
ling gracius  Dief.  267',  gubea  270',  kräszling  Dasypod.  ;  gobio 
heiszt  ein  kreszling.  Frank  sprichw.  1, 161*.  Schmelzl  lobspr.  92. 
Maaler  252'.  auch  gressing  Dief.  n.  gl.  196'.  vgl.  gräszling. 
Auch  die  esche,  salmo  thymallus,  heiszt  im  ersten  jähre  kreszling, 
schieeiz. 

KRESZLING,  m.  name  mehrerer  eszbaren  schwämme  von 
scharfem  geschmacke,  agaricus  piperatus ,  clarus ,  deliciosus.  im 
voc.  1482  f  l'  kresseling,  pfifferiing,  gewiss  nach  der  kresse  und 
ihrem  ähnlichen  geschmacke  benannt,  wie  der  pfefferschwamm  auch 
bitterling,  herbling,  Säuerling  heiszt.     vgl.  kreisling. 

KRETEN,  gekretet,  s.  unter  krätschen  sp.  2069  unten. 

KRETER,  m.  protocullus,  vorsprech  in  jure  spirituali.  Dief. 
468",  chreter,  krelher,  creter,  procurator,  advocalus  462"  (Mones 
um.  8,25t),  auch  kreteler  vililigalor,  coneinnalor  litium  624*  aus 
CiivTRAEtis  316  (Frisch  1,548"),  jene  aber  aus  hd.,  rhein.  quellen ; 
im  monopolium  der  schweinezunß  bei  Zarncke,  univ.  im  milt. 
1, 112,  3t  sind  unter  leulen,  die  aus  verdorbnen  Studenten  werden, 
auch  creter  genannt,  in  einem  voc.  15.  jh.  jurista  krester  Dief. 
312".  kann  das  merkwürdige  wort  zu  dem  unter  kreizen  2,  c 
erwähnten  nd.  nl.  kreten  gehören?  vgl.  brem.  wb.  2,868,  wo 
auch  gritman  Hehler,  mnd.  kret  rechtsstreit.     vgl.  auch  kretten. 

KRETHI  UND  PLETHI ,  flexionslose  ramformel,  mischmasch, 
hack  und  mack:  itze  will  ich  halt  dem  gehrten  leser  kreti 
und  pleti,  wies  der  seuhirt  ausztreibn  tunet,  fürsetzn.  das 
wird  ein  schöner  mischling  werdn,  kan  sich  nacher  ein  ider 
auszersuchn  wasz  er  will.  Schwabe  tintenf.  63.  hauptsächlich 
von  menschen:  geniesucht,  dasz  ich  mich  dieses  von  crethi 
und  plethi  so  sehr  ausgemergelten  spotworts  bediene.  Bürger 
ged.  1778  s.  xxn ;  wie  über  einen  markt  krethi  und  plethi  hin- 
wegschreitet.  Zelter  an  Güthe  1,253.  es  ist  hebräisch,  Davids 
leibwache  heiszt  so  2  Sam,  8, 18.  20, 23  w.  ö. ;  von  mlat.  gebrauch 
der  worle  s.  z.  b.  Diefesbacii  gl.  s.  v.  cerethi  ut.d  felethi. 

KRETSCHAM,  KRETSCHEM,  m.  dorfschenke,  pl.  kretscheme 
Steinbach  1,935. 

1)  es  ist  ein  slav.  wort,  bühm.  krema,  wend.  korema,  poln. 
karezma,  sloven.  kerema,  auch  litt,  karezama,  allpreusz.  karezemo 
fem.  (s.  unter  2),  ungr.  kortsma,  ehstn.  kört«.  Auf  deutschem, 
boden  ist  es  offenbar  von  der  statischen  beselzung  her  geblieben 
samt  kretschmar,  anfangs  auch  in  den  Staaten  (noch  im  16.  JA. 
.vllist  in  Nürnberg  bekannt,  s. 'kreischmann))  später  auf  die  dürfer 
zurückgedrängt,  if»  13.  jh.  erscheint  es  auf  meisznischem  boden 
noch  in  slav.  form,  in  einer  urk.  des  bischofs  von  Meiszen  v.  j. 
1233:  eidem  dedimus  jus  in  villa  saepedieta  (Cospa  bei  Eilen- 
burg) tabernam  quac  currthema  vulgariter  dicitur  instaurandi. 


Gersdorf  cod.  dipl.  Sax.  11. 1, 103;  mit  dem  th  (nicht  tz?)  sollte 
der  slav.  quetschluut  wiedergegeben  werden,  die  allwcndische  form 
mag  danach  kurema  gewesen  sein. 

2)  schon  im  14.  jh.  zeigt  sichs  dem  deutschen  munde  möglichst 
anbequemt  und  aus  dem  slav.  fem.  ins  masc.  umgesetzt,  das  also 
nach  deutschem  Sprachgefühl  den  lauten  mehr  entsprechen  muszle : 
kreezym  taberna.  schles.  voc.  rer.  v.  1340,  fundgr.  1,3S0";  item 
die  burger  haben  zugegeben ,  das  keiner  dem  anderen  in 
seinem  kretscheme  erbitten  ((.  erbeiten,  arbeiten)  sal,  er  gebe 
denne  vor  (vorher)  dem  bender  (bindet)  sein  Ion  und  eine 
sich  mit  im  in  guten,  innung  der  faszbinder  zu  Freiberg,  aus 
dem  14.  jh.,  Schott  land-  u.  stadtrechte  3,  296,  also  in  städtischem 
gebrauch  im  Erzgebirge,  es  ist  aber  da  brauhaus  gemeint,  wie 
schenke  und  braucrei  oft  vereinigt  sind  (vgl.  u.  kretschmar  1,  e 
und  2,0.  6);  ouch  wart  geredt  umb  den  biercins,  den  man 
pliliget  zu  gebene  von  den  krelschmen  in  der  stat  und  vor 
der  stat  [Weissen),  urk.  v.  1352,  Gersdorf  cod.  dipl.  Sax.  II,  1, 3S6 ; 
'kretzern,  karezemo'.  deutsch-preusz.  vocab.  des  15.  jahrh.  s.  14'. 
in  den  Magdeburger  fragen  1,  2,  22  setzt  eine  md.  hs.  des  16.  jh. 
zu  krug  Wirtshaus  erklärend  ader  kreezschem  (Behresds  ausg. 
s.  52,  vgl.  s.  I).  die  urspr.  Verbreitung  und  das  zurückweichen  des 
Wortes  genau  zu  verfolgen  wäre  wichtig  für  die  östliche  Stammes- 
geschichte,    man  vergl.  die  folg.,  namentlich  kretschmar. 

3)  gegenwärtig  ist  es  wieder  beschränkt  auf  die  grenzländer ;  in 
Schlesien,  Posen,  auch  in  der  Lausitz  ist  es  aber  das  übliche  worl, 
wenigstens  auf  dem  lande,  krätschm  Weinhold  n',  krätschm 
Bernd  142;  daher  bei  Schweiniciien  1,88.  2,146.  3, 117  und 
noch  später  bei  Schriftstellern  dieser  lande: 

es  weint  das  ganze  dorf,  es  schallt  in  allen  ohren 
'der  kretschem  und  altar  hat  seinen  schätz  verloren'. 

Hoffmannswaldau  grabschr.  73,  grabschrift 
eines  dorfpriesters ; 

in  den  kreischen  gehn.  Chr.  Weise  Abs.  368.344.364;  wenn 
ich  gehe,  wird  mir  verwüstet  der  ganze  kretscham.  Freytag 
soll  u.  haben  3, 113. 

KRETSCHMANN,  m.  1)  Schenkwirt,  eine  halbe  umdeutschung 
des  folgenden : 

wie  ist  der  rock  mit  bier  betrauft ! 

er  ist  etwann  (einmal)  eins  kretschmanns  gwesen. 

H.Sachs  4,3,27'  (Gödeke  eilf  b.  d.  d.  1, 87*,  61), 

also   im   16.  jahrh.  in  Nürnberg!     es   ist  noch  häufig  als  name, 

wie  folg.  auch. 

2)  aber  auch  für  die  schenke  selbst,  denn  in  der  angeführten 
stelle  der  Magd,  fragen  erklärt  eine  hs.  des  15.  jh.  krug  durch 
krug  ader  cretschman ;  ebenso  galt  kretschmar  auch  für  die 
schenke,  s.  dort  2. 

KRETSCHMAR,  KRETSCHMER,  m.  1)  Schenkwirt,  ein  slav. 
worl,  böhm.  kremaf,  wend,  koremar,  poln.  karezmarz,  slov. 
keremar,  ungr.  kortsmaros,  chstn.  körtsmik;  s.  das  vorige. 

a)  es  erscheint  md.  seit  dem  14.  jh.,  vom  osten  her  bis  nach 
Thüringen  oder  weiter,  im  16.  jh.  selbst  im  Südwesten  bekannt 
nach  Fischarts  gebrauch  (auch  als  eigenname  seit  dem  14.  jh., 
s.  z.  b.  Gersdorfs  urkundenb.  des  hochstißs  Meissen  3,  448") : 
tabernator,  kreeimer.  fundgr.  1, 380" ;  labernarius,  creezemer. 
Dief.  n.  gl.  357"  aus  einem  voc.  v.  1421,  das  nicht  md.  scheint; 
kretzmer,  caupo.  Schilter  thes.  3,520*  mit  einem  citat: 

ein  kretzmer,  der  ein  fasz  bier 
auf  der  tafel  nicht  schreibt  zwier; 

tabernarius,  kretzschmer.  voc.  opt.  Lpz.  1501  Dd 3*  (jetzt  in  Leipzig 
längst  unbekannt),  im  16.  jh.  war  es  z.  b.  Luthers  ganz  geläufig; 
rhümen  wol  viel  vom  glauben  (an  das  sacrament  vom  kelch). 
mengen  aber  unlernander,  wie  der  kretzmer,  wasser  und 
wein,  damit  das  sie  sagen  ...  6,42';  das  ist  der  lauter  un- 
gefelschter  reiner  wein ,  da  kein  kretzsrhmer  wasser  ein- 
geuszt.  6,  119*;  ein  solcher  diebischer  kretzschiner  ist  der 
bapst  auch,  bis  das  (so  lange)  er  eilel  pfülzenwasser  für  guten 
wein  verkauft.  1,503';  denn  was  zu  Rom  oder  anderswo  ge- 
schieht oder  bepst  dulden,  künd  auch  ein  iglicuer  landferer 
oder  kretschmer  wol  schwetzen.  1,51"; 

noch  gieng  ich  gern  ins  kretzmers  haus. 

Ringwald  tr.  Eck.  II  7k; 

auf  den  dßrfern  die  kretschmer  oder  krüger.  Waissei.ius 
chron.  (Königsb.  1599)  s.  106;  denn  wir  nicht  schenken  oder 
kretschmer  sein.  H.  Müller  geisll.  erquickst.  262,  aus  Luther  wie 
es  scheint;  kretschmer  Steinbach,  Günther  466,  es  gilt  noch  in 
Schlesien,  Posen,  in  der  Lausitz. 

b)  aber  auch  noch  mit  dem  vollen  vocal  der  slavischen  form 
kretschmar,  von  der  die  formen  unter  a  eine  Verdeutschung  zeigen: 
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als  etliche  (knechte)  am  ganzen  sontag  des  kretzschmars  warten 
oder  des  tanzes  und  lassen  irer  hein  vihe  liuiigerig  und  dorslig 
slehn.  Catistad  ro»ll  sabbal  Ciij';  essigweiclicr,  krelschmar, 
rehknecht.  Fisciiart  gioszm.  78  (607  Seh.);  noch  Stiele»  1504, 
BÄBJ.E1K ,  Frisch  geben  mit  vollem  a  krelschmar,  wie  es  noch 
in  dem  häufigen  namen  Krelschmar  gilt,  wie  erklärt  sich  diese 
biwuhnmg  der  slav.  endung,  da  doch  ein  dauernder  cinflusz  des 
statischen  da  nicht  vorliegt?     s.  auch  unter  2,  u. 

e)  aber  auch  ganz  umgcdeulseht  in  kretschmann  (s.  d.)  und 
-meier:  wclchs  kein  papist  noeb  Luther  jemals  verstanden  hat, 
auch  kein  becker  noch  kretzmaier.  Luther  8,176';  kretzsch- 
meier  auch  bei  Matiiesius  Sar.  92'.  94. 

dl  ater  auch  mit  neuem  -er  krelschmerer,  z.  b.  thüringisch 
im  15.  jh.:  item  40  gr.  (einkünltc)  von  enem  kreezschmerer 
zu  Gsmstele,  neue  millh.  des  Ihür.-sächs.  Vereins  12,457,  v.  j. 
1442;  die  form  erklärt  sich  aus  dem  folg.  kretschmer  für  schenke. 

e)  der  kretschmer  erscheint  zugleich  als  brauer  (s.  oben  unter 
krelscham  2) :  ouch  klagten  sy  (die  bürger  dem  kaiser  Karl  IV.), 
wy  dag  eczlich  hellin  geschost  vor  einen  kretsmer  [d.  i.  als 
kr.),  der  gesehos  man  hette  genomen  unde  do  noch  helle 
man  dy  seihen  nicht  wolde  lasen  bruwen.  Johann  v.  Guben 
jahrb.  von  Zittau  28,17;  das  wir  jeriiehen  umb  sant  Mertens 
tag  den  kretzmern  gemeinlich  setzen  {den  preis  bestimmen)  ir 
liier  nach  der  zeit  darnach  das  getreide  gilt  und  wolfeile  ist. 
Beiirunijs  Magdcb.  fragen  s.  210;  das  es  die  crelschmer  dar- 
iinili  wol  gezeugen  mögen.  211,  aus  Thorn  IG. Jh.;  dasz  hin- 
fiirder  um  Chemnitz  in  einer  meile  wegs  . .  kein  krelschmar 
brauen  noch  malzen ,  auch  kein  ander  . .  denn  Chemnitzer 
hier  schenken  . .  solle,  urk.  v.  1470,  Gencler  cod.  jur.  munic. 
1,  490',  ans  Chemnitz  in  Sachsen. 

2)  auch  für  den  kretscham,  wie  schon  kretschmann  2  gleich- 
falls; das  ist  sehr  merkwürdig,  erklärt  sich  aber  gewiss  nicht  aus 
Unkenntnis  des  fremden  Wortes,  es  spricht  sich  darin  der  alle 
gedanke  von  der  cinheit  des  bcsilzers  und  seines  besilzes  besonders 
scharf  aus. 

a)  mit  voller  endung  (s.  «.  1,  b) :  wo  sich  abir  schenkebus 
adir  kieczsmar  bi  einer  myle  umme  uf  den  dorfern  irbuben. 
Eisenacher  rechtsbuch  3,09  bei  Ortloff  rechtsqu.  1,  733;  auch 
sollen  keine  kretzschmar  in  der  meile  in  den  dorfern  sein, 
es  wäre  denn  dasz  die  von  alters  da  genest  wären  und 
man  auch  vor  alters  darinnc  gebrauet  und  geschenket  halte. 
Ki.incner  samml.  zum  dorf-  u.  baurenr.  4,672  aus  einer  urk. 
Grimma  1404;  grave  Günther,  berre  zu  Swarzburgk  ...  meinte 
den  herren  von  Orlenmnde  das  slosz  Lawinstein  anzugewin- 
nen  ...  unde  als  sie  dorvor  quomen  zu  mitlernacht,  do 
gewonnen  sie  den  krelzschmar  unde  nomen  den  yn  (und 
wollten  von  da  aus  das  schlosz  stürmen)  . . .  unde  die  herren 
von  Orlamunde  brachten  fuer  in  den  kretzschmar  mit  fassen 
ohir  die  minvirn  (die  sie  über  die  schloszmauern  herab  warfen) 
unde  branten  den  ap  (dasz  die  feinde  ihn  räumen  mutzten). 
Rothe  thür.  chron.  cap.  773,  zum  j.  1420,  offenbar  die  dorfschenke 
die  unter  der  bürg  lug ;  in  die  schenkheuser,  kretzschmar  oder 
tal'ernen.  Erfurter  sladlordn.  I' 2" ;  als  zween  volle  bawren  sich 
schlügen  im  krelzschmar  umb  ein  zubrechen  glas.  L-jtheh 
8,41"  ihr.  5, 45S);  nach  bei  Stieleh  1504  krelschmar,  'taberna 
meriloria',  garküchc  (krelscbam  hat  er  nicht). 

b)  mit  geschwächter  endung:  sie  meinten,  man  solde  in  uf 
iren  gulcrn  in  der  meile  {bannnicile)  gelegen  nicht  weren, 
handwerge  sich  (dut.)  zu  sezen,  noch  in  iren  krelzschmcren 
weren  zu  mclzcn ,  bleuen  ader  fremde  hier  zu  schenken. 
Frcibcrgcr  urk.  von  1437,  Schott  3,  92,  brauhaus  mit  schenke, 
s.  I,  e;  er  {der  teufet)  musz  seine  capell  oder  krclzmer  hei  der 

•  Kirchen  bauen.  Luther  5,449";  o  welch  ein  schone  kirchwey, 
kretschmer  und  jarmarkt  soll  da  werden  (trenn  jeder  dem 
freiiger  und  alle  einander  ins  wort  fallen  dürßen).  5,  493',  wie 
Judenschule  u.  ö. ; 

ich  thet  ir  (belltcr)  eins  raals  im  kretzschmer  vil  ergreifen. 
Schadbs  sat.  u.  pasq.  1, 172, 

vom  herausgeber  in  kretschem  geändert; 

schleppten  mich  in  kreischmcr  mit  gwalt. 

Hoi.LO.Nius  soiitniitm  vilue  human.  Fviij  u.ö.-t 

Bogislaus  II.  bat  dem  kloster  zu  St.  Michel  in  Bamberg  aus 
jiili'iin  kieilschmcr  oder  kruge  in  Pommern  jährlichen  einen 
slein  wachs  verschrieben.    Miciiäi.ius  Pommern  2,301. 

KRETSCHMAREI,  f.  schenkieiitscliaß,  kr.  treiben  Frisch,  im 
lt.jäJirh.  aber  für  krümerei  (vgl.  Fromm.  0,43*1,  Schacher:  und 
wiewol  er  (der  papsl)  die  verwilligung  und  stimmen  so  viel 
seiner  bepstlicher  creaturen,  der  cardinalen,  mit  ducaten  und 


etlichen  tunnen  krönen,  als  schcndlicher  krclzmerei,  gekro- 
met  (gekauft,  bei  der  wähl).  Luther  6,329";  diese  grew  liehe 
'österliche  kretzmerei  göltlichs  diensts  und  der  messe  ... 
diese  krclzmerei  und  gelderwcrbung  durch  Christus  blut. 
3,193'.  194";  haben  sich  reichlich  erhalten  können  von  den 
accidcnlalien  und  krelzscbmerei,  vigilien,  seel-  und  opfer- 
messen.  tische.  246';  die  kretzmerei,  den  jarmark  haben  sie 
unverschampt  getrieben.  Jonas  verdeutsch,  der  apol.  confess.,  im 
corp.  doclr.  ehr.  Lpz.löüü  114  (bei  Luther  6,421'),  vom  ablasz; 
und  haben  das  alles  gerichtet  auf  ihr  krelzscbmerei,  aus  den 
wall'arlcn  gelt  zu  marken  {markten).  182;  wenn  der  vatter 
einen  aufs  handwerk  thut  und  er  lauft  in  krieg  oder  nimpt 
ein  knapsack  auf  den  hals  und  richtet  ein  sonnenkram  an 
oder  will  sich  mit  henselinerei  und  krelzscbmerei  nebren, 
da  wird  selten  etwas  gutes  aus.  Mathesius  postilla  2,  202'. 
dorfwirte  führen  oft  einen  kram  nebenbei;  aber  auffallend  ist, 
dasz  von  krelschmar  die  entsprechende  bed.  gar  nicht  bezeugt  ist, 
von  kretschmarei  aber  eben  nur  sie. 

KRETTE.N',  nordd.,  sich  kretten  sich  streiten:  krelleten  sich 
auch  ein  trompetet'  und  eine  trompelers  frau  darüber.  Book 
Tristr.  Sh.  4,11.  mnd.  sik  kretten  scripl.  brunsv.  3,389,  auch 
Irans,  ärgern,  heimsuchen,  verletzen,  s.  Frisch  1,  547",  LOstzel 
sliftsf.  267.     vgl.  kreizen  a.  e.,  auch  kratlelei,  kreier. 

KBETTIG,  s.  krättig. 

KBETZ,  KBETZE  u.s.w.,  s.  kratze. 

KU  EU,  s.  krähe. 

KBEUIiEERE,  f.  preiselbcere.   Adelung. 

KREUCHEN,  causativum  zu  kriechen,  gleich  'kriechen  machen', 
in  allen  wbb.  fehlend,  aber  durch  folg.  als  einst  vorhanden  be- 
wiesen: der  einen  narren  über  meer  iregt,  wirt  ihn  an  einen 
Iboren  tauschen  (einen  Ihoren  dafür  wiederbekommen),  der  ein 
schaik  in  ein  kut  oder  closter  kreucht,  wirt  einen  hüben 
herausz  tragen.  S.  Frank  sprichw.  (1541)  2, 24'.  es  verhält  sich  zu 
kriechen,  wie  beugen  zu  biegen,  träufen  zu  triefen,  schleufen 
zu  schliefen  (s.  enlschleufen ,  das  dort  beleglose  ausscbleufen 
sieht  in  L.  Bechsteins  deutschem  mus.  1, 124,  anschläufen  bei 
Senn.  3,  435).  gewiss  gab  es  schon  mhd.  krüuehen.  s.  auch 
krauchen,  das  zu  kreueben  eine  umlauilose  nebenform  sein 
könnte,  wenn  sich  krauchen  vorkäme,  und  sich  einkrauchen 
gibt  es  glaub  ich  in  md.  mundart. 

KREUDE,  s.  kraut  5,  d  sp.  2110. 

KREUEL,  KREUL,  s.  kräuel. 

KREUl'KOPF,  m.  in  einem  liede  auf  einem  flieg,  bl.  d.  ii.jh.: 
auch  kreupkopf  Judas  halte  rothe  haare  (mei  schöne  neue,  lieder, 
Collin  u.  Julielle,  und  der  rothe  hart),  wol  köpf  mit  wirrem  haar, 
oder  krauskopf,  s.  unter  kraupen. 

KREUSCHEN,  oleic/i beiden  kreischen:  kreuschen  und  fallend- 
sücblig  werden.  Garg.  Ill'(l99),  von  einem  wütenden;  dasz  man 
sie  (die  lutherischen)  in  einem  gemechlichen  (' ullmälichen ') 
feuwer,  mit  gekreuschlem  schmalz  in  stiefeln  gegossen,  quelen 
solle.  Kirchhof  wendunm.  387'.  so  schreibt  auch  Stieler  1036, 
Lessing  (gekreusche  2,164)  u.  a.,  und  obwol  das  cu  Moszc  cnl- 
slcllung  von  ei  sein  kann  (wie  Stiele«  für  kreiszen  kreuszen 
ansitzt ,  weil  es  von  kreuz  komme) ,  ist  doch  in  betracht  von 
kröschen  und  nach  dem  aller  der  Zeugnisse  eine  alle  nebenform 
der  arl  denkbar;  vgl.  golh.  kriustan  crepare. 

KREUSEL,  s.  kräusel. 

KHEUSEL,  der  ppilulac,  auch  grcusel.  Nemnicii;  dazu  kreus- 
sensuppe  (bair.  Ui.  jh.)  Germ.  9,200? 

KRECSEN?  das  komt  ihr  (der  weit)  fremde  vor,  darüber 
verwundert  sie  sich,  darüber  kreuset  und  kreutzet  sie  mit 
dem  zeiger  (zeigeßnger).   Zesen  Assenat  Amsl.  1600  s.  v. 

KREUSI'EL,  'KREITEHLING,  s.  mit  üu. 

KREUTFEUER,  s.  kreidenfeuer. 

KREUZ,  n.  crux,  aus  den  cas.obl.  des  tat.  Wortes,  ahd.  chrüci, 
cbriuzi,  mhd.  kriuee,  kriuze;  alls.  eröci,  mal.  mnd.  erüce 
(Dief.  160*)  und  crQse  (z.  b.  Haltaos  214.  215),  nnd.  krüze, 
krüz  (merkwürdig  nrh.  krüx  Fromm.  3,272),  nnl.  aber  kruis, 
wie  oslfr.  krüs,  allflies,  kriose;  alln.  kross  m.,  schwed.  din. 
kors ,  aber  auch  nach  dem  deutschen  schw.  krys ,  din.  kryds ; 
das  engl,  cross,  allcngl.  croiee,  croyz  ist  aus  franz.  croix. 

Der  pl.,  sonst  kreuze,  heiszl  zuweilen  kreuzer:  dae  inne 
wart  dat  heilige  cruylz,  der  zweier  scheker  iscliächer)  cruytzer, 
dat  sper  . . .  funden.  Harff  pilg.  170,  29 ;  tragen  weisze  kreuzer 
auf  ihren  kleidern.  kloster  10,1100;  kreutzer  auf  grenzsteinen 
Haltaus  214; 

(30)!)  der  an  dem  creulz  erblich  und  nichts  denn  creutzer 
giebt  (leiden).    A.  Grvpuius  1,154, 
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wenn  er  endlich  drei  kreuzer  zum  Wahrzeichen  mahlen  kann 
{statt  des  namens).  Moser  phant.  1778  2, 312.  Aber  auch  schwach 
kreuzen,  mml.  crucen :  trugen  alle  rothe  creutzen  auf  der 
rechten  Schulter.  Micrälius  Pommern  2,  273.  im  Simpl.  wird 
sogar  zwischen  kreuzen  und  kreuzer  ein  unterschied  gemacht: 
wir  fanden  auch  (auf  der  insel)  . .  die  drei  creutzen,  welche 
sie  . .  am  ufer  des  meers  aufgerichtet  hatten,  wessentwegen 
dann  unser  schiffvolk  den  ort  (vornemlich  weil  gleichsam 
an  allen  bäumen  auch  creutzer  eingeschnitten  stunden)  die 
creutzinsul  nannten.  2,  247  Kurz  (1671  s.  743, 1085  1,  059). 

1)  Das  kreuz  Christi,  das  heilige  kreuz  wie  es  gewöhnlich  heiszt, 
denn  davon  ist  wol  hauptsächlich,  wo  nicht  allein,  das  wart  in 
gehrauch  gekommen  (goth.  übrigens  galga  genannt,  ags.  rüd, 
»och  engl.  rood). 

a)  im  eigentlichen  sinne:  er  hat  sich  lassen  geislen  von 
Pilalo  und  an  dag  erütz  henken.  Keisersr.  sünd.  d.  m.  10'; 
ward  gehorsam  bis  zum  tode,  ja  zum  tode  am  creutz.  Phil. 
2,8;  die  feinde  des  creutzes  Christi.  3,18. 

b)  wie  schon  in  der  letzten  bibelstelle,  so  wird  kreuz  vielfach 
sinnbildlich  für  den  glauben  an  Christum  selbst  gebraucht,  z.  b.: 
ein  zug  brachte  meine  seele  nach  dem  kreuze  hin,  an  dem 
Jesus  einst  erblaszte.  Güthe  19,  322;  zum  kreuze  Hieben, 
unterm  kreuze  trost  suchen  u.  dgl. 

c)  bildlich: 

fällt  ja  die  menschlichkeit,  so  wird  ein  creutz  erhöht, 
an  dem  des  lästrers  maul  das  ohr  der  Unschuld  plaget. 

GÜNTHER   501, 

er  schlägt  lästernd  gleichsam  den  gefallenen  ans  kreuz. 

d)  in  geschäftlicher  kürzung  des  ausdrucks  das  h.  kreuz  für 
eme  kirche  zum  h.  kreuz,  z.  b.  am  Schlüsse  eines  fl.  bl.:  ge- 
druckt zu  Augspurg,  bey  Josiam  Würly,  beym  h.  creutz,  hinder 
dem  predighaus.   Kürners  bist,  volksl.  250. 

e)  die  todesstrafe  am  kreuze  (crux,  OTavgös)  war  aber  in  der 
alten  well  überhaupt  heimisch: 

ob  er  dafür  ans  kreuz  gekommen, 

wie  Phaedrus  schreibt,  das  weisz  ich  nicht. 

Hagedorn  2,  142,  vgl.  die  anm.; 
das  sollst  du  am  kreuze  bereuen. 

Schiller  62"  in  der  bürgschafl ; 
jetzt  wird  er  ans  kreuz  geschlagen.    62'; 
und  sieht  das  kreuz  schon  erhöhet.    63'. 

2)  Von  Christi  kreuze  bildlich  für  leiden,  Unglück,  plage,  und 
zwar  im  genauen  sinne  von  solchem  leiden,  das  gott  als  prüfung 
schickt  (daher  gleich  Versuchung,  s.  Hahn  unter  d)  oder  als  bes- 
serungsmitlel,  doch  auch  als  strafe,  aber  auch  abgeschwächt  für 
ärger  u.  ä.  (z.  b.  Weise  unter  t,  Fischart  unter  d). 

a)  der  gebrauch  wurzelt  in  der  bibel:  wer  mir  wil  nachfolgen, 
der  verleugne  sich  selbs  und  neme  sein  creutz  auf  sich 
(teglich  ist  Luc.  9, 23  zugesetzt)  und  folge  mir  nach.  Marc. 
8,34;  kom,  folge  mir  nach  und  nim  das  creutz  auf  dich. 
10,  21,  vgl.  Matlh.  10,  38.  16,  24  (sein  creutz). 

b)  ebenso  denn  mlid.: 

du  solt  din  kriuze  hän  enbor, 

als  eg  dir  treit  din  schepher  vor  u.  s.  w.    Bart.  97,  27, 

freudig  mühsal  und  not  auf  dich  nehmen ;  das  ist  mir  ein  sunder 
eriuee,  das  dich  (Christum)  niut  alle  menschen  minnent. 
Merswin  20 ;  dis  sint  menschen,  den  alle  crSatflren  in  der 
cit  (d.  i.  alles  weltliche)  eriuee  sint  gesin  und  bänt  si  durch- 
litten. 115;  dis  eriuee  tragent  dise  menschen  irme  houbete 
Cristus  n6ch  unce  in  iren  döt.  134; 

und  trag  mir  das  Kreuze  nach, 

das  ist  dasz  er  gedenk  alle  stunden 

mein  leiden  und  tiefe  wunden. 

klage  ilariae  bei  Pichler  drama  in  Tirol  138. 

c)  nhd.,  oft  noch  mit  klarer  Vorstellung  des  eigentlichen  kreum, 
i.  b.:  das  gottes  volk  alle  zeit  unter  dem  creutz  gewesen 
und  doch  wunderbarlicb  erhalden  und  getrost  worden.  Me- 
lanchtiion  anrieht,  der  lat.  schul  (Bonn  1543)  c2",  unter  dem 
kreuze  sein  gleich  es  tragen  müssen,  man  sah  ja  und  sieht  in 
kalh.  landen  noch  das  kreuz  wirklich  tragen  (um  die  kirche  z.  b.) 
von  solchen,  die  das  als  busze  auf  sich  nahmen  oder  auferlegt 
erhielten  (vgl.  kreuztrilger  2),  ein  solches  strafkreuz  gehört  oft  zum 
kirchengeräte.  daher  auch  folg.:  gott,  ein  freund  und  lieber 
der  menschen,  der  uns  aller  creüz  abhilft  und  (sie)  nit  auf- 
legt. Frank  parad.  1558  2*;  unsere  münch,  welche  doch  das 
leiden  nit  hart  haben  (hat?)  gebissen  und  das  creutz  am 
weichesten  angriffen.  Frank  wellb.  237",  sichs  beim  tragen  be- 
quem gemacht;  der  teufel  weisz  wol  ein  holz  zu  finden,  daraus 
er  ein  creutz  macht,  man  solls  ihm  nicht  zu  hand  schaffen. 

V. 


Lehmann  flor.  1,97;  mancher  schnitzt  ihm  selbst  ein  creutz 
und  mag  nicht  erwarten,  bis  es  ihm  selbst  zu  haus  kompl. 
das.;  mir  möchten  manchmal  die  kniee  zusammenbrechen, 
so  schwer  wird  das  kreuz,  das  man  fast  ganz  allein  trägt. 
Güthe  an  fr.  v.  St.  1,  321.  noch  jetzt  ist  folg.  auch  in  prolest, 
ländern  geläufig:  gott  hat  mir  ein  schweres  kreuz  aufgelegt! 
Güthe  16,137;  er  hat  ein  schweres  kreuz  zu  tragen  u.a. 

d)  aber  schon  im  16.  jahrh.  (sicher  schon  früher,  s.  besonders 
Merswins  durchleiden  unter  b)  ist  die  Vorstellung  auch  aus  dem 
worle  gewichen,  das  zeigt  z.b.  die  Verbindung  mit  in:  ir  wollet 
uns  ausz  ewerm  haus  in  gröszere  creutz  verwerfen.  Aimon  g . 

in  disem  kreütz  geduld  verleich. 

Schmelzl  hochz.  12v; 

in  allerlei  creutz  und  trübsalen.  Pierot  1, 191;  mit  Weihwasser 
besprengte  man  die  personen,  die  in  creutz  und  anfechtung 
stunden.  Hahns  hisl.  (1721)  2, 128,  hier  gleich  Versuchung ;  s.  auch 
einem    ins    kreuz  helfen  unter  f,  oder  mit  zu,    z.b.:    das  er 

{Bonifaz  VIII.)  keiser  Albrechten  zukrönen  wegert doch 

darnach  krönt  er  ihne,  dem  könig  Philippo  in  Frankreich 
zu  erütz.  Fischart  bien.  1580  207"  (1588  22S"  aber  zu  trotz. 
wie  bei  Marnix  220"  te  spijte),  zum  ärger. 

e)  auch  in  folg.  ist  das  bild  mehr  oder  weniger  verblichen  oder 
ganz  entwiclien:  solliche  (fleischliche)  gedenk  bringent  inen 
keinen  lust ,  sunder  sind  inen  ein  creutz.  Keisersrerc  irrig 
schaf  (i')  G5";  sie  besorgen,  sie  müssen  den  andern  ein 
Überbein  und  krüz  werden,  scelenp.  85";  drumb  thun  uns 
geringer  creutze  mehr  wehe  denn  Christus  creutze.  Luther 
3,289";  ein  solch  gewissen  thut  mordlich  wehe  und  ist  das 
gröszte  creutz  auf  erden.  6,62'; 

trübsal,  kreutz  und  laid.    Weckherlin  195, 

diese  letztere  Verbindung  ist  besonders  beliebt,  z.  b. : 

ich  will  ihn  han,  was  wolt  ihr  mehr, 

wanns  (selbst  wenns)  euch  ein  creutz  und  leiden  wer. 

Spangenberg  Mammons  sola  C2fc; 

ein  ritter  sprach  zu  seiner  gemahlin :  was  folgt  auf  kreuz 
und  leid?  sie  erwiderte:  geduld!    Schmitz  Eifel  2,80; 

ich  weisz  dasz  keine  last,  kein  creutz  auf  erden  schwebt  ... 
das  ich  von  übel  nicht  an  dir  und  mir  gesehen. 

Opitz  1,  105  (Anlig.,  eingang), 

und  zwar  im  munde  der  heidin  und  Griechin  Antigone; 

das  creutze  plagt  den  leib,  und  bessert  doch  den  mut. 
Logau  1,  2,  82; 

o  creutz  (Christi),  uns  nicht  ein  creutz,  an  dem  wir  können 

haben 

für  creutz  ergötzligkeit,  für  armuth  reiche  gaben  u.  s.  vi. 

Fleming  14; 
nein,  sagte  der  alte  (prediger),  creuz,  creuz,  creuz,  mein  herr 
nachbar,  fehlet  euch,  wenn  euch  das  der  liebe  gott  heim- 
senden wird,  da  werdet  ihr  erst  ein  mann  werden,  der  wohl- 
geplagle  priesler  (Lpz.  u.  Dr.  1691)  98;  freilich  ist  mirs  ein 
creutze  (ärgert  mich),  dasz  mir  die  lust  verderbet  wird.  Weise 
Isaaes  opf.  2,20; 

weil  man  auf  dieser  weit  mehr  kreutz  als  freud  erlebt. 

Wbrnike  9; 
zur   hypochohdrie   auch   noch   eine   frau,   das  wäre  zu  viel 
kreuz.   Gellert  5,8,  brieflich; 

dann  wollen  wir  für  dich  herr  alles  wagen! 

kein  kreuz  nicht  fürchten,  keine  schmach  noch  plagen ! 

KlopstOCK  7,  195; 

ach  Schwester,  die  strafen  des  himmeis,  womit  habe  ich  das 
kreuz  verdient?  mein  einziges  kind  verläszt  mich.  Stürz 
2,256;  mein  armer  söhn,  versetzte  sie.  er  kann  sichs  nicht 
vorstellen,  wie  ich  mein  kreuz  mit  ihm  (dem  manne)  hab. 
Wagner  kindermörderin  29,  ganz  wie  'meine  not'. 

f)  besonders  für  ehekreuz  heiszt  es  auch  oft  kreuz  schlechthin  : 

ach  gott,  ein  creuz  und  weih  (ein  nltcs)  hast  geben  mir. 
Ambr.  liederb.  200,  49; 
nach  dem  ich  und  mein  weib  ihnen  nun  mit  dieser  feinen 
manier  ins  creutz  (in  die  ehe)  geholfen.  Simpl.  2, 395  (4,  73 
Kurz);  s.  auch  Gellert  unter  e.  doch  mit  folgender  äuszerung 
Zinkgrefs  werden  auch  die  frauen  zufrieden  sein:  dasz  nach 
dem  creuz  Christi  das  liebe  creuz  im  haus  der  beste  schätz 
auf  erden.  Weidners  Zinkgr.  3, 159.  vgl.  übrigens  ehestands- 
kreuz,  hauskreuz,  aber  auch  kinderkreuz,  christenkreuz. 

o)  aus  der  schulsprache  dagegen  stammt,  vom  lat.  crux  inter- 
pretum  u.  ä.,  folgendes :  diese  (homerischen  beiwörlei),  das  kreuz 
aller  berühmten  Übersetzer  und  heldendichter.  Herder  volksl. 
1778  2,6  tiorr. ;  jener  Zählungen,  welche  sonst  für  den,  der 
das  widersinnige  . . .  nicht  übersieht,  ihres  gleichen  als  kreuz 
in  der  ganzen  allen  geschichte  kaum  haben.   Niebuhr  2,  78. 
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3)  Christi  kreuz  in  belheuerungen,  aiteru  fangen,  fluchen. 

a)  nein  entruwen  heiiges  erütz!  Keisersb.  Mj.  38*;  heiliges 
kriilz!  Stc.  153°.  154" ;  hailiges  creiitz  sprichstu,  ich  het  nim- 
inermcr  gemaint  dag  das  mensch  ausz  ainem  dorf  w8r  ge- 
wesen !  Spinnerin  (granatapf.)Hl<f;  sammer  botz  heiligen  kreutz, 
bei  allen  heiligen  im  calender.  Garg.  149*  (214) ; 

er  lluecht  und  sappermentet:   'chrütz  und  Stern' 
und  alli  zeichen,  asz  der  bode  chracht.    Hkbel  44. 

b)  daher  als  verstärkend  bei  andern  fluchen,  wie  kreuz  sacker- 
Int  Schiller  325",  kreuz  bataillon,  kreuzdonnerweltcr,  kreuz- 
schockschwerenot,  u.  a. ;  ich  will  euch  in  kreuz  millionen 
stücken  zerhauen.  Lenz  1,  2S3.  auch  gemäszigt  und  versteckt 
m  kraut,  z.b.  tirol.  kotzkraut!  krautsdunnetwclter!  Schöpf  341. 

c)  endlich  als  kraß-  und  nachdruckswort  überhaupt,  wie  in 
kreuzbrav,  kreuzdumm,  kreuzfidel,  kreuzalt  (Kehrein  Nassau 
1,246),  oberd.  kreuzgern ,  kreuzsauber  u.s.w.;  du  krcuzluft- 
vögelein  (schellend).    Cronegk  1765  1, 379. 

d)  zu  a  gehört  auch  einem  ein  kreuz  schwören  (schwören 
hiesz  auch  fluchen):  nun  du  falscher  Bruno,  es  sei  dir  ein 
creutze  geschworen,  der  ersle,  der  mir  ansteht,  soll  dir  zum 
trotze  mein  bräutigam  sein.  Chr.  Weise  polil.  redner  (1084)  321. 

4)  Das  kreuz  als  christliches  Wahrzeichen. 

a)  so  auf  allären ,  kirchen  ,  gräbern  u.  s.  w.:  wem  aber  in 
solichem  aufruer  was  Schadens  geschach,  wart  nit  vill  frag 
nach  getan  oder  stainen  kreuz  darumb  gesetzt.  Wilwoll  von 
Schaumburg  26 ; 

man  pflanzt  ein  kreuz,  mit  flittcrgold 

bekränzet,  auf  ihr  grab.    Höltv  (1S58)  17; 

mancher,  dessen  keimende  talcnte 
nie  zur  reife  kamen, 

ruht  vielleicht  hier  unter  diesen  kreuzen. 

225  (Schmitts  anthol.  3, 
von  einem  bettler  . .  erzählt  man  noch  lang  nach 
tod,  und  einen  rechten  mann  . .  hat  man  vergessen,  sobald 
man  ihm  das  kreuz  steckt  (auf  das  grab).  Felder  tiümma- 
müllers  1S9,  vergl.  mhd,  ein  kritize  über;  grap  stö;en  Parz. 
107,  10  ff.  auch  das  crueifix  (eigentlich  der  crueifix,  s.  unter 
kreuzigen,  in  Luxemburg  das  kreuzefex  Gangler  253)  heiszl 
schlechtweg  kreuz  (Stieler  1036),  daher  folgendes. 

b)  'zum  kreuze  kriechen',  d.  i.  eigentlich  zum  crueifix,  reim/, 
demütig  busze  thun.  die  redensart  ist  offenbar  ein  resl  von  dem 
verfahren  bei  kirchenbusze  (vgl.  kreuzablasz). 

a)  in  kirchlichem,  geisllicliem  sinne:  zu  Augsburg  muszte  ich 
mich  auch  demütigen ,  da  meinete  der  cardinal,  ich  kröche 
zum  creutze  (mit  widerrufen)  und  rief  schon  in  triumpb. 
Luther.  3,333";    hie   werde    ich    aber  müssen   herhalten  und 

hören   meine   richter 'kreuchestu   nu   zum  creutz  und 

suchest  gnade?'  322';  'wolan,  der  Luther  kreucht  zum  creutze, 
(es)  ist  im  leid'.  343';  sie  schuldigen  uns,  als  die  zum  creutz 
kriechen  und  widerrufen.  5,78";  gott  kann  Schwachheiten, 
ja  auch  grobe  knollen  (mdngel)  und  feil  leiden,  wenn  mans 
nur  erkennet  und  wider  zum  creuz  kreuchet,  auch  um  gnade 
bittet  lind  sich  bessert,  tischr.  1,34;  es  freute  ihn,  dasz 
sein  vater  zu  kreuz  gekrochen  und  sich  mit  der  bibel  ausge- 
söhnt. Hippel  lebensl.  4,231;  wirst  du  jetzt  gleich  zum  kreuze 
kriechen  und  um  gnade  und  Schonung  flehen  . .  .  Schiller 
122",  der  pater  zu  Karl  Moor;  ists  ein  wunder  hernach,  wann 
der  Jud  und  der  Tiirk  zum  kreuz  krochen  und  auch  katho- 
lisch worden  seind?   Büchners  kinderlchre  49. 

ß)  auf  wellliche  Verhältnisse  übertragen,  mit  entsprechend  erwei- 
terter hed.,  sich  vor  einem  als  seinem  obern  oder  mcisler  oder 
Sieger  demütigen,  und  noch  allgemeiner: 

doch  du  umbschleuszest  sie  (Smolensk)  und  bringst  den  feind 

so  weit, 
dasz  er.  wie  schwer  es  fällt,  für  sieg  genade  schreit, 
er  kreucht  zum  creutze  hin  ...  Opitz  1,  5; 

dasz  derjenige ,  so  etwas  verbrochen,  besser  thue,  wenn  er 
wie  man  sagt  zum  creutze  kriechet  und  lieber  um  gnade 
bittet,  als  sich  halsstarrig  erweiset  und  denen  obern  wider- 
strebet. Frisil's  ceremonial-politica  327,  da  stehn  die  handwerks- 
obern  wie  an  der  stelle  der  kirchenobern,  man  fühlt  dk  entlchtning 
von  der  kirclienzucht ; 

er  kröche  traun !  vor  ihr  zu  kreuze, 
wie  kind  und  magd.    Götter  1,  151, 

der  teufel  vor  einer  bösen  alten ,  d.  h.  er  erkennte  sie  als  seinen 
meister  an ;  nichts  kann,  in  der  that  lustiger  sein,  als  grosz 
und  vornehm  thun,  wenn  man  sich  bewuszt  ist,  dasz  man 
bei  der  ersten  sauern  miene  die  der  andere  macht,  unver- 
züglich   zum    kreuz   kriechen    musz.  Wieland  in  JSöttigers  lil. 


zust.  2, 175  t'on  der  reichsdeputation  zu  Rasladt  170S  ;    wie    der 
bischofsall,  er  rieht  nichts  aus  und  zieht  immer  den  kurzem, 
kroch    er    zum  kreuz  und  war  geschäftig  da*z  der  vergleich 
zu  stund  kam.  Güthe  43,6,  gab  Idein  zu;  denn  siehe,  wenn 
er   spürt  dasz  es  ernst  ist,   kriecht  sein  theatralischer  eifer 
wol  zu  kreuz.  10, 108.     diesz  zu  für  das  urspr.  zum,  wie  schon 
bei  Götter,  zeigt  recht  wie  die  redensart  ihren  anschaulichen  ia- 
halt verloren  hat. 
y)  ähnlich  auch  zum  kreuze  fliehen,  gnadeflehend: 
zu  dem  creutz  (liehen 
und  wider  gnad  von  Rom  begern.    H.  Sachs  5,  276". 
S)  hierher  passt  auch  am  kreuze  stehen,    leiden,   in  groszer 
not   sein.   Stieler,    Adelung,   s.  kreuzgericht,     und  dem  ent- 
sprechend auch  zum  kreuz  kriechen,  not  über  sich  ergehn  lassen: 
es  ist  auf  der  weit  gerade,  als  ob  jeder  mensch  einmal  zum 
kreuz  kriechen  müsse,  mancher  kommt  dann  sein  lebtag  nie 
mehr  davon,    aber  dem  alten  müller  halten  seine.,  kinder 
wieder. .  herausgeholfen  aus  mangel  und  noth.  Felder  A'ümnta- 
müllers  7. 

e)  auch  vom  kreuze  fallen,  auf  sittliche  Irrwege  geraten,  sich 
auf  die  schlechte  seile  werfen,  gehört  wol  in  diesen  bilderkreis: 
das  menge  {manche)  kompt  in  die  ee  frum 
und  feit  etwa  gar  pald  vom  kreuz, 
gumpet  auf  alle  ort  beseits. 

hislori  wir  ain  junger  qsell  tveiben  sol, 
Herrigs  drcliiv  41,  71. 

c)  mit  dem  kreuze  gehn  ,  von  kaihol.  biltgängen,  mit  vorge- 
tragnem  kreuze  oder  crucißxe. 

«)  cum  sacerdos  in  diebus  rogationum  cum  reliquiis,  vul- 
gariter  mit  den  creutzen  profecturus  esset  (läszt  sich  die  pfaffen- 
köcliin  mit  einem  andern  ein,  wird  aber  vom  pfaffen  überrascht, 
und  sagt)  ei  herr  Enders,  ich  meinet  ihr  gienget  mit  den 
creutzen.  de  fide  coneub.  127,  bei  Zarncke  100,  7.  99,  24  aber 
im  sing,  mit  dem  erützen  (also  ein  schwaches  criitze?),  99,23 
gond  ir  mit  dem  erütz?  es  heiszt  das  kreuz  geht  aus,  geht 
ein,  die  billfahrt  zieht  aus,  ein.  Schm.  2,400,  das  kreuz  am 
ganzen  als  die  hauptsachc  behandelt,     s.  auch  kreuzgang  1. 

ß)  diesz  kreuz  aber  auch  für  die  einzelne  rotte,  die  mit  einem 
kreuze  gehl.  S.  Frank  im  weltb.  1534  60"  erzählt  aus  Franken : 
die  drei  tag  vor  dem  auffarttag,  so  man  mit  dem  creutz 
geet,  kommen  etwan  vil  creiitz  in  ein  kirch  zusammen,  da 
singen  si  nit  miteinander,  sunder  ein  iedes  creutz  sein  lied... 
Wackernagel  leseb.  3,1,340;  es  ist  wie  fahne,  fähnlein  für  die 
rotte  die  'unter'  ihr  zieht  (rotte,  wie  im  kriegsgebrauch ,  nennt 
S.  Frank  den  einzelnen  kreuzkaufen  ebend.  340,  29). 

d)  kreuz  crueifix  als  städtische  grenzmark,  weil  man  sie  gern 
ob  den  wegen  auf  die  grenze  setzte  (s.  auch  6,  o) ;  so  alem.  : 
wem  ouch  die  stat  zu  Friburg  verbotten  wird  . .  der  sol 
ouch  für  alle  krütze  us  und  da  uswendig  heliben  als  lange 
das  gebot  ist.  Schreibers  urkundenb.  d.  Stadt  Freiburg  im  Hr. 
1,393,  v.j.  1349;  alle  die  rehle,  die  er  und  sin  vordem  in- 
wendig den  krützen  der  stette  ze  Friburg  het.  s.  50S ;  was 
gulere  (gen.)  ieman  von  Friburg  . .  het,  vor  den  krützen  in 
dem  lande,  oder  in  der  stat.  509;  inrehalp  den  krützen  allen. 
die  vor  derselben  stat  umb  und  umb  stant  und  gesetzet  sint. 
513  mit  folgender  beschreibung  ihrer  läge,  es  sind  ihrer  neunzehn, 
während  im  folg.  nur  vier  auftreten,  den  himmelsgegenden  ent- 
sprechend; alle  guter  die  inwendig  den  vier  erützen  ze  St. 
Gallen  gelegen  sind.  Tscimm  1,472;  dasz  sie  solche  übel- 
tliäter  auch  auszer  ihren  kreuzen  annehmen  möchten  (fest- 
nehmen kannten).  Stumpf  Schweizerchron.  371'.  dieses  alemann. 
kreuz  entspricht  also  dem  md.  nd.  wichbilde,  d.  h.  heiliges  bild, 
als  städtische  grenzmark,  das  inwendig  den  krüzen  dem  md. 
binnen  wichbilden  (so  z.  b.  Ssp.  3,  87,  2  in  der  Leipz.  hs.,  ge- 
wöhnlich schon  im  sg.).  noch  jetzt  heiszt  sclmriz.  innert  den 
kreuzen  ' inner  dem  stadtbann'  Stalder  2, 132.  vgl.  kreuzsiiiile, 
ki Ttizstein.  Aber  in  der  Schweiz  keinen  daher  auch  grenzsteine 
und  denkmale  überhaupt  kreuze,  2.  b.  die  denkmale  der  schlecht 
bei  fiäfels,  kreuzfahrt  die  wallfahrt  dahin  (Stalder). 

e)  ein  kreuz  ob  Wegweiser:  kreuz  an  den  straszen,  die  den 
wäg  zeigend  . . .  cippi.  Maaler  252",  nach  Frisids  223* ;  cippus, 
creuz  oder  hand  auf  der  straszen,  den  weg  zu  zeigen.  Kirsch 
cornuc.  1, 215*,  gleichfalls  nach  Fmsios;  vgl.  Fischart  unter  kreuz- 
strasze.  dieser  gebrauch  von  kreuzen  war  schon  mhd.,  denn  damit 
erklärt  sich  Parz.  180,  3,  wo  der  irrende  hehl  kriuze  und  slüden 
stric  (Verflechtung  von  buschzweigen,  als  Wegweiser  im  walde)  meidet. 

f)  als  Zufluchtsställe,  asyl. 

kann  der  arm  kein  rettend  kreuz  umarmen 

in  der  höchsten  letzten  noth?    Körner  leier  n.  schw.  75. 
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5)  Das  bild  des  kreuzes. 

a)  als  ablockt»  der  'kreuz fuhrer',  die  ein  bild  von  Christi 
kreuze  uns  gewand  hefteten  und  zwar  auf  die  linke  schuller,  weil 
da  einsl  Christus  sein  kreuz  zur  ricldslälte  trug  (nicht  auf  die 
brüst,  wie  nachher  bei  Schiller,  er  dachte  an  die  späteren  ordens- 
kreuze ,  s.  b);  ebenso  besonders  das  abzeichen  der  für  die  be- 
kämpfuny  der  ungläubigen  gestifteten  rillerorden. 

a)  es  hiesz  das  kreuz  nehmen,  mhd.  da;  kriuze  nemen, 
auch  emphähen,  vun  den  kreuzfahrern  selbst,  'das  kreuz  aus- 
geben' oder  geben  (s.  unter  ß)  vom  bischof  oder  wer  sonst  dazu 
die  kriegei-  warb  und  weihte;  das  kreuz  (den  kreuzzug)  predigen, 
ausrufen  u.a.:  als  unser  h.  vater  der  bähst  . .  ein  legaten  .. 
schicket  . .  das  creuez  zu  predigen  und  zu  geben  wider  die 
Türken.  Kümb.  chron.  3,409,  v.  j.  1456;  der  (legal)  ruft  allent- 
halben ausz  dasz  creütz  wider  den  Türken.  Frank  chron.  1536 
254';  nam  das  creütz  an  wider  die  ungläubigen.  220'; 
nach  dem  beugen  grab  sie  wallen, 
auf  der  brüst  das  kreuz.     Scuiller  64*. 

ß)  die  entsprechenden  Wendungen  haben  sich  aus  der  zeit  der 
kreuzzüge  her  lange  fortgepflanzt  als  redensarten ;  z.  b.  noch  im 
16. jh.  bei  Murner,  indem  er  über  seine  gegner  klagt: 

sie  haben  mir  einen  Karsthansen  gmacht  . . . 
das  erütz  auch  wider  mich  uszgeben. 

luth.  narr,  kloster  10,  8; 
das  erütz  haben  wider  dich  uszgeben, 
als  fürlestu  des  Türken  leben.    22; 

diesz  ausgeben  hatte  seinen  rechten  sinn  nur  damals,  als  vom 
kreuzjirediger  kreuze  zugleich  ausgelheilt  wurden,  und  diesz  aus- 
theilen  musz  nach  der  redensart  herschende  sitte  gewesen  sein; 
dem  entspricht  ja  auch  das  nemen,  annemen,  emphähen  da 
kreuzes.  noch  jetzt  ist  uns  kreuzzug  bildlich  ganz  geläufig,  auch 
das  kreuz  predigen  kommt  noch  vor:  (er)  wäre  darum  noch 
lange  kein  mensch,  gegen  welchen  man  das  kreuz  predigen 
müsse.  Wieland  (1853)  3,  258. 

y)  dazu  dann  kreuzer,  kreuzbruder,  kreuzfahrer,  kreuzzug, 
kreuzfahrt,  kreuzheer,  s.  auch  kreuzprediger. 

6)  aber  auch  das  kreuz  selbst  lebte  fort  mit  veränderter  bedeu- 
tuug  und  lebt  eigentlich  noch  jetzt,  freilich  nicht  mehr  erkennbar. 

a)  als  soldatisches  abzeichen  überhaupt ,  sodasz  jede  beziehung 
auf  den  ursprünglichen  zweck  daraus  gewichen  ist :  es  soll  auch 
ein  jeder  an  seiner  klaidung  ein  angeheft  rot  creütz  und 
darzue  auf  seinem  hämisch  ein  rote  binden  (die  'feldbinde') 
haben,  kriegsartikel  der  landsknechte  des  kurf.  von  Cöln  15S3, 
Mones  unz.  8, 173  §  56.  aus  dem  kreuze  der  kreuzfahrer  war 
ulso  allmälich  eine  art  soldatischer  mode  geworden. 

ß)  als  ordenskreuz ,  so  s.  6.  beim  drachenorden  kaiser  Sigis- 
munds  im  auf.  des  15.  jh.,  s.  Mencken  scr.  rer.  germ.  1,1137, 
Munls  anz.  3,6;  die  Zimmerische  Chronik  3,  269  erzählt  von  einem 
riller,  der  in  Ilaliam  zogen ,  zum  hapst  und  andern  fursten 
ltaliae  kommen,  alda  hat  8T  utrumque  (?)  ein  creuz  mit  groszen 
renten  ..  bekommen,  einen  mit  einkauften  verknüpften  orden; 

nimm  dieses  kreuz,  es  ist  der  lohn 

der  demulh  die  sich  selbst  bezwungen.    Schiller  67', 

es  ist  das  comthurkreuz ;  das  eiserne  kreuz  von  1813.  verdienst- 
kreuz, ehrenkreuz: 

da  kömmt  bebende  kreuz  und  band 
und  zieret  rock  und  brüst.    Göthe  1,  150. 

vgl.  groszkreuz,  kleinkreuz,  rillerkreuz. 

/)  dem  nachgeahmt  ist,  denk  ich  mir,  das  kreuz  als  schmuck 
am  halse  bei  frauen ,  goldnes  kreuz,  brillantkreuz  u.  ähnl., 
familienkreuz  Schiller  190';  auch  das  diamantkreuz  als  geist- 
licher schmuck  gehört  hierher,  zierde  und  abzeichen  der  kirche 
zugleich. 

c)  als  segens-  und  Schutzzeichen ;  man  glaubte  mit  der  bloszen 
mathematischen  figur  von  Cltristi  kreuze  die  kraft  gotles  wohin  zu 
ziehen  und  wirkend  zu  machen,  als  nachbildung  von  Christi  kreuze 
hiesz  denn  das  urspr.  auch  genau  des  kriuzes  zeichen,  wie  lal. 
Signum  crucis  (vgl.  unter  ß),  z.  b.  noch  bei  Jeroscuin  : 
des  heilegin  crüzis  zeichen 

si  mit  andächt  vor  sich  schrenktin  (rf.  h.  kreuzweis  machten) 
und  an  die  vinde  sprenktin.    ]3i-,  zur  smhe.vgt.  unter  a.  y; 
aber  auch  das  blosze  zeichen  ward  natürlich  bald  als  das  kreuz 
selbst  bezeichnet,  ja  als  der  herrgott  selber,  s.  Garg.  88"  (152). 

a)  gemalles,  geschriebenes  kreuz  u.dgl.:  man  soll  kein  creütz 
auf  den  erdboden  machen,  da  man  drauf  tritt,  so  {und  doch) 
maclits  man  auf  die  wehr  und  in  die  becher,  die  einen  umb- 
bringen.  Garg.  S8"  (152);  machten  auf  schotisch  ein  creütz  in 
sand  und  sielten  den  fusz  drausz  (so).  229'  (430),  tum  schütze 


gegen  den  fand,  es  musz  doch  drauf  heisztm;  an  den  Strassen, 
über  allen  thoren  und  kirchen,  auf  wafen  und  wenn),  in  blut- 
fahnen  und  panern,  auch  auf  dem  gelt  . . .  musz  ein  kreulz 
prangen,    bienenk.  1588  195". 

ß)  mit  der  hand  ein  kreuz  schreiben ,   so  thun  als  ob  man 
es  'schreibe',  zeichne,  da  geht  also  jene  kraß  gutles  selbst  auf  die 
blosze  uiideiilitng  des  Zeichens  über;  so  beim  taufen: 
an  da;  houbet  schrib  ich  iu  ein  kriuz  nach  krlstenllchem  louf, 
und  bespreng«  iueh  mit  dem  nasser,  so  liabent  Ir  den  tout. 
der  grosze  Wolfd.  1 1 16. 
als    zeichen    des   segens,    mit    dem  Zeigefinger  oder  der  hand  auf 
den    zu    segnenden  gegenständ  oder  auch  nur  darüber  hin  in  die 
lufl  gemacht  (segnen  kommt  eben  daher,   von  'Signum'  crucis), 
vgl.   noch  jetzt  auch  in  nichlkalholiscliem  munde  'sich  kreuzigen 
und  segnen'  (s.  auch  kreuzsegnen): 

swer  sich  welle  mit  trinken  Iahen 
oder  mit  e;;en,  der  gedenke 
an  unsern  herren  unde  schrenke 
ein  kriuz  mit  andäbt  über  die  spise 
und  über;  trinken,  den  sitc  ich  prise. 

Hemer  9695,  tgl.  9671, 
und  tet  mit  siner  zeswen  hant 
über  den  wirt  und  siniu  kint 
und  über  ieslicb  sin  rint 
da;  kriuee  me  dan  zehen  stunt. 

Striceers  klein,  ged.  5,  39, 
ein  dieb  der  im  kuhslalle  ertappt  wird  und  um  sich  zu  retten  in 
die  rolle   des   heil.  Martin  übertritt;   auch  Christus  selbst  bei  der 
himmelfuhrt 

macht  ein  creuz  mit  seiner  band 
und  tet  den  segen  über  all  laut.    Uhlahd  volksl.  833, 
wie  es  sonst  heiszl  dag  kriuze  luon,  der  segen  ist  eben  hier  noch 
zugleich   das  kreuzeszächen ,    signum.      datier  auch  '  kreuz  und 
segen':    der   Student   tritt  mitten  in  die  stuhen  ,   macht  vil 
kribes  krdhäs,  vil  creuz  und  segen,  spricht  worter,  die  kein 
tenfel  in  der  hüll  verstanden.   Bacchusiu  137. 
•/)  als  Schutzmittel  gegen  böse,  teuflische  einflüssc: 

dö   sprang  sie  (die  heidin)  von  dem  bette,   eines  zoubers  sie 

began  .  . . 
wie  balde  Wolfdieterich  da;  kriuz  dargegen  schreib. 

yr.  Wolfdietr.  1167,  3; 
er  schreib  da;  kriuz  dargegen,  die  tiufel  zerstuben  gar. 

1231,  2; 
tuot;  kriuze  für  diu  ören, 
wo  man  die  beesen  nennet.    Hadamar  624; 
ich  vand  an  ir  den  widerkaul' 
und  segent  mich  mit  halbem  erütz.    Ilälzl.  279>; 

man  musz  dem  teufel  dos  creütz  ins  Bogesicht  schlahen. 
Luther  6,4';  er  musz  sein  leblag  dein  man  und  du  sein 
weih  sein  ,  da  hilft  kein  kreuz  für.  Fischart  ehz.  623  Seh. ; 
ich  machte  das  kreuz  hinter  und  vor  mir.  Jucundiss.  210; 

wer  auf  guten  wegen  geht, 

und  auf  kreuze  sich  verstellt, 

darf  vor  spuk  nicht  ziltern.    Voss  (1825)  3,  104. 

S)  einem  ein  kreuz  nachschlagen :  doch  wo  gerathe  ich 
hin?  wohin  der  hr.  pastor  mir  leichter  ein  kreuz  nach 
schlagen  kann,  mir  lieber  einen  fluch  nachrufen  wird,  als 
mir  folgen.  Lessing  10,148,  einem  fortgehenden  nämlich,  den 
man  nicht  zurückwünscht,  schlägt  man  drei  kreuze  nach,  als 
schlitzten  die  vor  seiner  rückliunß :  'fort,  und  drei  kreuze  hinter- 
drein ! '  man  behandelt  einen  damit  als  einen  bösen,  es  ist  als 
sagte  man  damit  geh  zum  teufel  (wohin  du  gehörst),  das  ist 
denn  mit  entweichen  des  mittelullerliclien  Untergrundes  auch  zu 
einem  bloszen  hohnzeichen  geworden,  wie  es  schon  in  dem  halben 
kreuz  bei  der  Hdtzlerin  vorhin  erscheint. 

e)  im  abcrgluuben  lebt  der  gebrauch  noch  in  allerlei  formen, 
oft  wunderlich  genug,  wie  in  einem  kreuze  aus  pantoffeln: 

die  klagt,  wie  manche  liebe  nacht 
ein  schwerer  alp  sie  stöhnen  macht, 
wenn  rückwärts  nicht  gestellet  war 
mit  kreuzen  ihr  pantouelpaar. 

Voss  1825  4,  151  (1802  s.  197). 

eine  reiche  auswahl  von  weiterem  bei  Ao.  Wuitke  Volksaberglaube 
im  register  unter  kreuz. 

d)  man  warf  sich  sogar  beim  beten  in  kreuzform  zur  erde,  mit 
ausgebreiteten  armen,  das  hiesz  an  ein  erütze  vollen,  z.  b.  bei 
Closener  von  den  geislern  (leseb.  1859  1067,14),  daher  bei  Frank 
weltb.  138" ;  mhd.  auch  in  kriuzestal  vallen ,  s.  wb.  22, 558", 
Haupt  8, 177,  noch  nhd.  kreuzstall  (s.  d.),  s.  auch  unter  kreuz- 
weis 2.  das  gehet  in  dieser  weise  hiesz  kriuzevenje  Schmidt  golles- 
freuude  07.  nl.  heiszt  es  einfaclier  een  cruyce  inaeken  hör.  belu. 
11,10  str.  4. 
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6)  Dann  vielfach  in  nichlkirchlichem  gebrauch,  ah  merkmal  oder 
zeichen  überhäuft,  und  davon  wird  manches  über  die  christliche 
in  die  heidnische  zeit  zurück  reichen,  die  das  zeichen  schon  kannte, 
nicht  blosz  die  gcrmanisclie.  in  der  runcnschriß  gibt  es  kreuz- 
ähnliche zeichen,  wie  ja  auch  die  griech.  und  tat.  Schrift  im  alphabel 
(XI,  X)  das  zeichen  haben;  das  runenkreuz  scheint  aber  auch 
schon  religiöse  bedeutung  gehabt  zu  haben,  man  hat  vermutet  als 
bild  von  Thors  hammer,  vgl.  J.  Grimm  myth.  166,  J.W.Wolf  bei 
Haupt  7,  538,  Rocimoiz  Schueizersagen  2,  205,  Dietrich  im  anz. 
des  germ.  mus    186"  sp.  39. 

a)  als  grenzzeichen,  und  sonst  in  rechisgebräuchen,  s.  J.  Grimm 
rcchlsalt.  172  ff.  2S7.  544  fg.,  auf  grenzsteinen  Hai.taus  214,  an 
grenzbäumen  als  liegendes  kreuz,  s.  anz.  des  germ.  mus.  1860 
sp.  13 ;  vgl.  4,  d.  ein  aufgerichtetes  kreuz  als  zeichen  der  markt- 
freiheil,  s.  Hawaiis  214.  auf  ein  lehngut,  das  gefrohnt,  für  den 
lierrn  mit  beschlag  belegt  ward,  wurde  ein  kreuz  gesteckt,  auch 
zum  zachen  der  vergantung,  s.  Haltads  215;  ähnlich  bergmännisch 
das  kreuz  auf  eine  zeche  stecken,  die  grübe  aufgeben,  für  todl 
erklären. 

b)  ais  merkzeichen,  merkmal  überhaupt,  wie  z.  b.  schon  das  krinze, 
das  Kriemhilt  in  Siegfrieds  gewand  nältt  (Nib.  847,  2.    922, 2). 

a)  ah  merkmal,  um  einen  zu  brandmarken: 

ein  kreuz  mal  ich  im  auf  den  rück, 

dardurch  man  innen  wirt  seiner  tück.    fastn.  sp.  378,21. 

ein  kreuz  diente  wol  auch  bei  wirklicher  brandmarkung. 

ß)  ah  denkzeichen.  Wickram  erzählt  von  den  garlenden  lands- 
knechten :  es  haben  aber  gemelte  Iantzknecht  ein  gemerk.  wo 
sie  {in  bauerhöfen)  ire  herbergen  nachts  haben,  da  malen  sie 
an  die  stubentiire  burgundische  erütz  mit  Osten  (d.  i.  esten, 
ästen),  rollw.  64,  8  Kurz,  in  einem  handschr.  reisebrevicr  für 
Wallfahrer  aus  dem  15.  jahrh.  bezeichnet  ein  krüczlin  die  orte  wo 
allgemeiner  ablasz,  ein  ringlin  wo  ablasz  auf  7  jähr  ist,  s.  Haupts 
leilschr.  11,34  anm.  im  Ehasz  e  kryz  ins  kämin  mache,  als 
denkzeichen  für  ein  auszerordentliches  ereignis  (scherzhaft),  s.  Arnold 
Pfingstmontag  69.  noch  jetzt  dient  in  büchern  ein  kreuz  im  texte 
ah  hinweis  auf  eine  anmerkung  (vgl.  das  griech.  X  als  kritisches 
zeichen  der  grammatiker). 

c)  ah  Vertreter  wirklicher  schrift. 

a)  so  als  handzeichen  statt  der  handschriß: 

Terzky.  ein  kreuz  stellt  hier.    Tiefenbach,  das  kreuz  bin  ich. 
Isolani.  er  kann  nicht  schreiben,  doch  sein  kreuz  ist  gut 
und  wird  ihm  bonorirt  von  jud'  und  Christ. 

Schiller  354*. 

so  befiehlt  z.  b.  die  allgemeine  gerichtsordnung  für  die  preusz. 
Staaten,  dasz  ein  zeuge  das  protokoll  unterschreibe  oder  mit  drei 
kreuzen  unterzeichne  (Hugo  civilist.  magazin  6, 141).  das  ist 
ein  nachklang  des  alten  handgemahls  und  damit  der  runcnschriß ; 
auch  in  dem  kreuze  mit  asten  vorhin  liegt  offenbar  ein  solches 
handgemahl  vor. 

ß)  drei  kreuze  noch  anders,  z.  b.  im  kalender  als  denkzeichen: 
Richard,  was  bedeuten  die  drei  kreuze  ?  ...  ich  habe  es  eucli 
allen  gesagt ,  was  die  drei  kreuze  bedeuten  und  habe  euch 
befohlen,  mich  fleiszig  an  die  drei  kreuze  zu  erinnern  (eins 
räl  auf  vorzunehmenden  aderlasz)  ...  die  drei  kreuze  bedeuten, 
dasz  morgen  der  dritte  termin  ist.  Lessing  2,  529.  530,  doch 
zugläch  nach  5,  c. 

y)  beim  rechnen  dient  ein  kreuz  als  pluszeichen,  liegend  (X) 
aber  ah  multiplicationszeichen. 

S)  mit  einem  kreuze  wird  aber  auch  ausgestrichen,  was  daher 
engl,  kurz  to  cross,  kreuzen  heiszt,  franz.  croiser :  dem  armen 
seine  schuld  zu  schenken  und  dem  reichen  ...  ein  kreuz 
über  die  rechnitng  zu  streichen.  Stilling  häusliches  leben  (1789) 
114 ;  das  ist  aus ,  darüber  mach  denn  ein  kreuz.  Gutzkow 
ritt.  8, 166,  bildlich. 

d)  in  der  allen  zahlenschriß  ist  ein  kreuz  gleich  zehn,  decussis  + 
Stieler  1037  {vgl.  kerbstock  a.  e.,  kerbholz  1,  a):  ein  kreuz 
hier,  d.i.  zehn  masz.    Schmeller  2,400; 

die  ringlin  an  der  wand  geschriben  (im  Wirtshaus), 
die  crutz  sind  all  uf  borg  beliben. 

Murnbr  narrenbeschw.  xl', 

was  ist  das  ringlein?  und  ist  das  kreuz  die  rüm.  X  oder  nicht? 

e)  auf  münzen,  wie  auf  den  silberpfennigen  von  Hall  in 
Schwaben,  den  'hellem'  (s.  Benner  209'),  daher  kreuzer  (vgl. 
kreuzdreier,  kreuzgroschen,  kreuzpfenning,  kreuzthaler,  kreuz- 
ducaten):  setzen  ..  wir,  da;  in  den  vier  steten  Auchsbürg, 
Nüremberg,  Ulm  und  Halle  haller  geslagen  werden  mit  kreutzen 
und  henden,  und  niendert  anderswo,  münzgesetz  k.  Wenzels  v. 
1385,  städlechron.  1,240;   weder  crutz  noch  muntz.   Rbuchlin 


augensp.  40*;  nl.  kruys  oft  (oder)  muntc  werpen  Kn..,  oners 
oder  revers ,  das  ist  ein  spiel  mit  aufwerfen  einer  münze  (vgl. 
Rociiholz  kinderl.  424),  nd.  crucemunten  genannt  (Bockholler 
stadlordn.,  bei  Moser  phant.  2,317);  Kil.  gibt  geradezu  kruys 
für  avers  der  münze  überhaupt,  gewiss  galt  auch  hd.  kreuz  so. 
dasselbe  spiel  konnte  'kreuz  oder  blättlin'  Garg.  165'  (Seh.  306') 
snn,  doch  in  der  groszm.  577  Seh.  'kreuz  oder  blättel ,  ruck 
oder  schneid?'  wird  es  mit  einem  messer  gemacht;  die  erwähnte 
band  auf  der  andern  seile  der  Haller  Pfennige  sieht  übrigens 
einem  blatte  ähnlich  und  der  ausruf  könnte  ah  allgemein  geworden 
auch  beim  messer  gebraucht  gewesen  sein,  mit  dem  die  kinder  noch 
ein  ähnliches  hazardspiel  üben. 

7)  Von  der  bloszen  form  des  kreuzes. 

o)  kreuz  allän.  a)  nit  wie  unser  Iandsknecht,  hauptleüt 
und  Junkern,  spaciern  ein  creütz  täglich  durch  die  stat. 
S.  Frank  chron.  1531  115*,  machen  spazierend  ein  kreuz,  vgl.  217' 
spacieren  müszig  in  der  statt  creutzweis  umb,  'durchkreuzen' 
sie  der  länge  und  breite  nach;  für  die  langeweile  von  einem 
hause  zum  andern  schwanziren  oder  ein  creutze  durch  die 
stad  rennen.  F.  Roth  hausmüller  abc  J2\ 

ß)  ins  kreuz ,  im  kreuz  von  zwei  dingen  die  in  kreuzform 
zusammen  gelegt  werden:  das  zeichen  zwoer  ins  kreuz  gelegter 
ruthen.  Moser  phant.  1778  1,180;  die  arme  auf  die  brüst  ins 
kreuz  gefallet.  Wieland  (1853)  20, 118 ;  dasz  man  den  acker, 
wie  man  sagt,  im  kreuz  hakt  (mit  dem  hakenpflug  ackert), 
landwirtsch.  zeilung  1855  362".  Und  bildlich:  multiplicir  im 
creutz.  Ad.  Rvse  rechn.  Cl';  dividir  im  creutz.  C2". 

y)  gewöhnlich  jetzt  übers  kreuz  (man  bcacUe  den  bestimmten 
art.),  diesz  über  ist  von  den  dingen  die  übereinander  gelegt  werden, 
in  die  redensarl  übergesprungen,  ein  zeichen  dasz  das  urspr.  bild 
darin  dem  Sprachgefühl  verloren  gieng:  die  arme  oder  beine 
übers  kreuz  legen  ;  übers  kreuz  nähen ,  niif  '  kreuzslichen '. 
Auch  diesz  dann  bildlich:  übers  kreuz  das  fernste  zu  ver- 
'knüpfen  gewohnt.  Göthe  6,104;  dieses  vereinigen  gleichsam 
übers  kreuz.  17,  55  (wahlverwandtsch.) ;  zwei  väter  die  sich 
hassen,  söhne  und  töchter  aus  diesen  getrennten  familien 
leidenschaftlich  übers  kreuz  verliebt.  27,124.  mit  einem  übers 
kreuz  sein,  entzweit :  das  verdarb  ihm  von  neuem  seine  Stim- 
mung, und  bald  war  er  mit  der  Stigerin  wieder  übers  kreuz. 
Felder  reich  u.  arm  383. 

b)  gern  aber  'kreuz  und  quer',  von  bewegungen  die  sich  wieder- 
holen, in  verschiedenen  richtungen  kreuzen: 

hier  schleppt  ein  pfäfTlein  kreuz  und  quer 

den  ablasztrödelkarrn  umber.    Matthisson  (1811)  2,306; 

Thüringen  kreuz  und  quer  durchwandernd.  Göthe  32,131; 

und  bei  dem  senden  kreuz  und  quer 
was  bleibt  uns  denn?  verdorbnesl    3,  127; 
er  gab  die  sporen  kreuz  und  quer 
und  ritt  auf  alle  seilen.    10,  250; 

indesz  zerfiel  das  reich  in  anarchie, 
wo  grosz  und  klein  sich  kreuz  und  quer  befehdeten.    41,260; 

bei  tisch  war  eine  menge  menschen  ,  die  kreuz  und  quer 
schwatzten  und  mir  viel  zu  denken  gaben,  an  fr.  v.  Stein 
1,227;    wenns   kreuz   und   quer   schneite.   Bettine  br.  1,  u. 

dann  auch  beide  getrennt: 

mich  treibt  umher  mein  wilder  sinn, 
er  treibet  mich  kreuz,  er  treibet  mich  quer. 

Fr.  Stolbbro  1,  133. 

kreuz  ist  da  nach  quer  als  adverbium  behandelt,  was  das  ent- 
sprechende engl,  cross  völlig -geworden  ist,  und  adj. 

c)  aber  auch  die  kreuz  und  quer,  das  vorige  'kreuz  und 
quer'  wie  (in  wort  behandelt  und  zum  subsl.  erhoben,  nach  'die 
quere'. 

a)  mit  in  und  folg.  accus,  (vgl.  ins  kreuz  unter  a,ß): 

wir  reiten  in  die  kreuz'  und  quer' 
nach  freuden  und  geschäften.    Göthe  2,  219; 
und  wuselt  emsig  hin  und  her 
beschäftigt  in  die  kreuz  und  quer.    41,56; 

über  diesen  strittigen  punkt  . .  werde  ich  mich  mit  meinem 
andächtigen   leser  in  die  länge  und  breite,   höhe  und  tiefe, 
kreuz  und  die  queere  kurz  und  gut  unterhalten.  Hamann  7, 20. 
ß)  aber  auch  mit  bloszem  acc.  (dem  acc.  der  bewegung): 

und  nicht  etwa  die  kreuz'  und  quer 
irrliclitelire  hin  und  her.    Göthe  12,95; 

und  selbst  mit  doppeltem  artikel,  wo  dann  der  schein  vollständig 
wird,  als  gäbe  es  ein  subsl.  die  kreuze:  die  kreuz  und  die 
qvere  Stieler  2657) 
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so  irren  die  kreuz  und  die  quer 
durch  alle  zonen  der  erde  die  armen  hin  und  her. 

Wieland  4,  217  (Amadis  11,  6). 
kreuz  tritt  dabei  zurück  in  seinen  schein  eines  adverbiums  in  folg. 
Wendung:   reitet  wie   ein  unsinniger  im  iand  herum,  kreuz 
und  die  queer.  Fr.  Müller  3,  340. 

y)  auch  mit  dem  adverbia  bildenden  genetiv :  auf  ihren  reisen 
der  kreuz  und  quer'.  Kunger  1,390;  reisen  wieder!  hin  und 
her,  der  kreuz  und  quer.  1,  441.  und  wieder  mit  doppelt  ge- 
setztem artikel:  es  geht  einem  ehrlichen  kutscher  bitter  ein, 
wenn  er  von  hinten  her  zusehen  soll,  wie  vorn  alles  der 
kreuz  und  der  quere  geht.  ThOmmel  5,1(10. 

d)  aber  auch  ein  adjeetivum  machte  sich  nötig  zu  diesem 
vielgebrauchten  'kreuz  und  quer',  z.  b. :  zum  kreuz  und  queren 
nachschlagen  und  blättern.  Ernst  Wagners  sämmtl.  werke  Lpz. 
1828  10,17.  und  mit  einer  besondern  adjeetivendung  versehen: 
dasz,  wenn  er  noch  lebte,  er  allen  ihren  kreuz-  und  querigen 
bestrebungen  zunge  und  begeistertes  wort  leihen  würde.  Tieck 
nov.  1, 112. 

e)  gewöhnlich  hilft  man  sich  mit  Zusammensetzung :  die  sämmt- 
lichcn  irrgange  seiner  kreuz-  und  querbewegungen  in  bezug 
auf  jenes  frauenzimmer.  Gütiie  26,251;  nun  stellten  sie  kreuz- 
und  querfahrten  an.  22,130;  auf  dieser  wunderlichen  kreuz- 
und  queerreise.  Bettine  br.  1, 274.  so  kreuz  und  querstriche, 
kreuz  und  quersprünge,  kreuz  und  querfragen  u.  a.,  man  sieht 
es  diesem  ganzen  kreuz  und  quer  recht  an,  dasz  es  in  lebendiger 
rede  entstanden  ist,  ohne  unsere  ewige  rücksicht  auf  buch  und 
Schreibung,  die  es  in  Verlegenheit  bringt. 

8)  kreuz  mannigfach  auf  kreuzähnliche  dinge  angewandt. 

a)  am  körper  das  unterste  ende  des  rückgrates  Frisch  1,  t76", 
vgl.  kreuzbein,  das  den  gebrauch  herbeigeführt  haben  mag. 

a)  im  genauen  sinne:  wie  bin  ich  auf  mein  creutze  ge- 
fallen !  Weise  Isaacs  opf.  3, 11 ;  das  kreuz  tüat  mir  so  weh 
(vom  reiten) ,  als  wenn  ich  oben  auf  einem  bäum  gesessen 
hätte.   Hermes  Soph.  r.  5,153.     beim  pferde  wie  kruppe: 

dein  angenehmes  pferd  {ein  wartendes  poslpferd), 
das  brüst  und  creutz  erhebt  (vor  Ungeduld  und  mul). 
Günther  064; 
der  ganze  hintertheil  . . .  kreuz  und  lenden  waren  fort  und 
wie  rein  abgeschnitten  (vom  fallgatter).  Münchhausens  reis.  40. 
ß)  man  sagt  es  aber  auch  für  rückgrat  überhaupt  (Steinbach 
1,936,  vergl.  kreuzschmerz): 

o  weh!  o  weh!  nun  ists  vorbei. 

die  last  bricht  mir  das  kreuz  entzwei.    Götbe  41,  285; 
um  mitternacht 
rausz  Görgen  oft  hier  fahren, 
dann  lallt  ihm  ein,  wies  ihm  so  kalt 
hier  übers  kreuz  gelaufen. 

Schmidt  t>.  Wem.,  alm.  1798  s.  71. 
daher  wol  auch  für  nacken,  genick,  so  in  Luserna  in  Wälschlirol 
(Zingeri.e  (tisern.  wb.  39"). 

y)  aber  auch  schonend  für  den  after  (so  wol  bei  Weise  vorhin) 
und  für  die  gegend  der  schamtheile.  in  lelzlerm  sinne  auch  kreuz 
an  den  ■  beinkleidern :  die  hosen  sind  im  kreuz  zu  eng;  der 
junge  hat  sich  (durch  springen,  klettern)  das  hosenkreuz  zer- 
sprengt; doch  ist  nun  auch  die  schonende  kraft  dieses  kreuz 
schon  wieder  abgebraucht,  denn  die  Leipziger  Schneider  z.  b.  sagen 
neuerdings  der  schritt,  im  schritt  dafür. 

5)  bei  den  Jägern  heiszl  das  kreuz  an  knöchlein  am  hirsche, 
s.  Flemming  leidscher  jäger  94',  Frisch  1,176":  es  bat  ein 
hirsch  unter  andern  seinen  edlen  gliedmaszen  . .  auch  das- 
jenige, welches  ihme  mitten  in  dem  herzen  sitzet  und  des 
hirsches  kreutze  daher  genannt  wird,  weiln  selbiges,  wenn  das 
wildpret  davon  herunter  kömmt,  fast  einem  kreutze  gleichet. 
GöciiiiAUSEN  notabilia  venatoris  (1741)  23. 

6)  technisch:  fensterkreuz  (auch  vom  ganzen  rahmen),  nl. kruys 
Kil.,  kreuz  in  der  thüre  (s.  kreuztbüre),  und  sonst  in  der  bau- 
kunst;  bergmännisch  von  gangen  die  sich  kreuzen,  unterschieden 
schar-  und  winkel-  oder  Andreaskreuz,  s.  auch  göpelkreuz; 
im  maschinenbau  in  verschiedner  weise,  vgl.  haspelkrcuz,  haupt- 
kreuz; im  hüttenwesen  der  kleine  kränz  des  treibherdes ;  anker- 
kreuz, der  theil  des'  ankerschafts  wo  die  Schenkel  sich  abzweigen; 
beim  buchdrucker,  buchbinder  eine  krücke  zum  aufhängen  der  nassen 
bogen,  ein  Antoniuskreuz  (T);  degenkreuz,  der  theil  zwischen  griff 
und  stichblall,  geliäuse,  schon  bei  Rothe  rittersp.  1240:  ob  er 
nicht  darumb  einen  degen  mit  einem  groszen  kreuz  oder 
maulkorb  trage,  damit  die  faust  gegen  den  stosz  ..  möge 
verwahret  sein?  Piiilander  1650  2,244.  ähnlich  das  creuz  der 
krücke  Fischart  flüldi.  825  Seh.  kreuz  am  weinlager,  woran  das 
fast  •  gesperrt'  wird,   s.  Haitts  zeilschr,  3,27.     in  der  musik- 
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schrift  das  zeichen  zur  erhöhung  einer  note  ($),  doppelkreuz  zur 
nochmaligen  erhöhung. 

c)  eine  stelle,  wo  sich  slraszen  kreuzen,  heiszl  kurz  das  kreuz, 
sowol  in  Städten  (z.  b.  in  Jena)  wie  im  felde ;  es  stand  oft  dort 
ein  kreuz. 

d)  nach  einer  der  Verwendungen  unter  b  bildlich:  da  doch 
Plato  . .  von  einem  hölzernen  kreuze  der  systematischen  dar- 
stellung  noch  keinen  begriff  hatte.  Danzel  Lessing  2,  2, 108, 
als  rahmen,  über  den  der  philosophische  stoff  geschlagen  wird. 

e)  das  kreuz  in  der  nusz,  kreuzform  welche  das  fleisch  der 
welschen  nusz  nach  den  querwänden  bildet.  Baumcarten  s.  74  in 
dem  unter  kniehohe  angeführten  buche. 

f)  im  karlenspiel  gleich  treff. 

g)  was  ist  einem  mädchen  beim  umarmen  ein  spanisch  creutze 
drücken  ?  Picander  1,  350,  beim  pfänderspiel  442. 

9)  von  dingen  mit  dem  kreuze  bezeichnet,  so  im  hüttenwesen  die 

stärkste  sorte  blech,  kreuzblech,     s.  auch  groszkreuz,  kleinkreuz. 

KREUZABLASZ,  m.  ablasz  der  am  charfreilag  zu  erwerben  war 

durch  betendes  kriechen  zum  kreuze.  Fischart  bien.  1588  195*  (3,4). 

KREUZABNAHME,  KREUZABNEHMÜNG,  f.  abnehmung  Christi 

vom  kreuze,  besonders  als  bild.  Campe. 

KREUZABZUCHT,  /.  in  schmelzhüllen,  'eine  abzuchl  welche 
unter  einem  Schmelzofen  ins  kreuz  aufgemauert  ist'  Campe. 

KREUZAXT,  f.  zimmermannsaxt  in  form  eines  Antoniuskreuzes 
(T),  woran  die  eine  schneide  senkrecht,  die  andre  horizontal  ge- 
richtet ist.  Adelung,  Frisch  1, 176". 

KREUZBAHN ,  f.  leidensweg ,  bildlich  leben  voller  prüfungen  : 
mein  armuht  lehrt  mich  treten 
die  kreutzbahn  mit  gedult.    Rist  lilml.  lieder  34. 
KREUZBALÄSTER,  m.  bildlich  vom  gekreuzigten  Christus: 
o  du  bester  creutzbaläster  .  .  . 
o  zur  stunde  mich  verwunde, 
schiesz  herab  die  nägelkeil. 

Spee  Irutzn.  292  (1817  s.  302). 
balester  m.  (oben  fehlend)  ist  eine  art  armbrust,  es  gab  vielleicht 
äne    art   unter   dem  namen  kreuzbalester,   was  dem  Spee  hier 
in  seinem  sinne  diente. 

KREUZBALKEN,  m.  zwei  sich  kreuzende  balken,  z.  b.  in  einer 
fachwand;  bei  abergläubischem  gebrauch:  man  schlägt.zwei  hack- 
messer  in  einen  kreuzbalken  gegen  einander  u.  s.  w.  Wuttke 
volksabcrgl.  *  §  645.     vgl.  kreuzband  3. 

KREUZBAND,  n.  1)  kreuzweis  gelegtes  band,  z.  b.  an  frauen- 
schuhen,  kreuzbänderschuben.  2)  kreuzweis  umgelegtes  band, 
wie  im  poslwesen  zu  Sendungen  'unter  kreuzband',  kreuzband- 
sendungen ,  engl,  cross-band.  3)  bei  zimmerleuten  kreuzweis 
verbundne  balkenslücke  (bünder),  die  Saiden  und  sparren  zusam- 
menhalten. Frisch.  4)  im  bergbau  kreuzweis  liegende  eisen  am 
boden  der  göpeltonne. 

KREUZBAUM,  m.  1)  bäum  mit  einem  kreuze  als  grenzmal. 
Adelung,  so  z.  b.  weisth.  3,  277  krützeboeme  pl.  (16.  jh.).  ein 
kreuzbaum  in  lüneb.  dörfern  ,  der  auf  dem  dorfplatze  errichtet 
wird  und  mit  einem  kreuze  besteckt,  s.  Hild.  Bodemever  hann. 
rechtsalterlhümer  1857  s.  57.  2)  der  wunderbaum,  ricinus  com- 
munis ,  'palma  Christi',  schon  im  16.  jh.  Dief.  115",  Maaler. 
3)  feldahorn  (vgl.  kreuzblatl).  4)  kreuzbaum  an  wegen,  wie 
dreh  kreuz,  drehbaum. 

KREUZBEERE,  f.  1)  die  frucht  des  kreuzdorns.  Stieler  119; 
rhamni,  krützberen,  darvan  man  dat  saft  grün  maket.  Cht- 
traeus  nom.  cap.  112.  2)  die  blaue  kratzbeere.  3)  Stachelbeere, 
nl.  kruisbezie.     bei  Gesner  burga  Spina,  s.  Dief.  85". 

KREUZBEIN,  n.  'os  sacrum',  ein  bein  am  ende  des  rückgrates 
(vgl.  kreuz  8,  a).  Frisch  1, 176",  os  coecygis  Stieler  125.  nl. 
kruysbeen  Kii.ian. 

KREUZBEINIG,  mit  gekreuzten  beinen:  kreuzbeinig  sitzen. 
KREUZBERG,  m.  berg  mit  einem  kreuze  oder  kreuzbilde,  oft 
als  bergname  (und  selbst  als  personenname).  bildlich  'kniebisz 
und  kreuzberg'  auf  dem  lebenswege,  s.  die  stelle  unter  knie- 
bisz 2;  es  mag  da  an  einen  berg  mit  den  vierzehn  leiden* 
Stationen  Christi  in  bildlicher  darslellung  gedacht  sein,  wie  sie  in 
kath.  landen  vorkommen  (s.  z.  b.  Sciimeli.er  2,  400)  und  wol  dem 
berge  auch  oft  den  namen  kreuzberg  gaben. 

KREUZBESEN,  m.  bildlich  für  Unglück,  als  strafe  golles  auf- 
gefaszt:  er  ermahnt  uns  zur  busze  durch  viele  kreuz-  und 
unglücksbesemen.  Val.  Herberger  evang.  herzpost.  455. 

KREUZBILD,  n.    bild  des  gekreuzigten  Christus,  'crueifixum', 
marlerbild.  Brack  (Dief.  159'),  Fischart  bien.  1588  192*  am  rande  : 
hingclehnt  an  bergesrand 
war  die  bleiche  mauer, 
und  das  kreuzbild  gottes  stand 
hoch,  in  stummer  trauer.    Linau,  der  postillion. 


21S7 


KREUZBLATT  —  KREUZDOULE 


KREUZDORN  —KREUZEN 


21  SS 


KREUZBLATT,  n.  crucianella,  nl.  kruisblud,  schwed.  dän. 
korsblad.  uit.  blutl  des  felduhorus  (kreuzbaum  3),  s.  Scham- 
bach «.  Müller  nieders.  sugen  s.  89. 

KREUZBLECH,  n.  wie  kreuz  9.  Auelung;  die  benennung 
stammt  von  altem  kteuzzeichen  bei  der  Verpackung,  s.  4%  UGS. 

KliEUZBLITZ,  m.  gezackter  blitz.  Scuü.nwerth  aas  der  Ober- 
pfalz 2,124  (auch  kreuzleuchter  das.):  man  kann  die  Offen- 
barung nicht  ohne  kreuzblilz  durch  die  seele  lesen.  Hippel 
br.  14, 107. 

KREUZRLOCH,  m.  hölzernes  kreuzbild,  kreuzpluch  Fisciiart 
bien.  20"  (14b);  bloeh  als  stamm,  vgl.  kreuzstock. 

KREUZBLÜMCHEN,  t>.  1)  primula  farinosu,  meldblume  (tirul. 
kreuzblüinl  Schupf  345).  2)  illecebrum  verticillutum,  das  krie- 
chende natterbiümchcn. 

KREUZBLUME,  /'.  1)  polygala,  milchblume,  nl.  kruisbluem. 
2)  ort/US  tulifolia,  bruchknabenkraut.  3)  seneciu  jacobaea,  groszes 
kreuzbraut.  4)  ptelea,  lederblume.  Im  Garg.  230"  (I3U)  erscheinen 
cretitzbluiuen  gelragen  zum  Schulz  gegen  schaden  und  wunden. 
b)  im  yolh.  bauslil,  steinerne  bliime  auf  pfeikrn  ,  thünnen  und 
dcrijl.  als  knöpf,  auch  kreuzruse. 

KliEUZBOCK,  m.  sägebock  mil  gekreuzten  füszen.  Campe. 

KBEUZBOGEN,  m.  bogen  die  sich  kreuzen,  z.b.  geometrisch: 
die  nolhweudigkeil  zwei  kreuzbogen  zu  machen ,  wenn  ich 
eine  gerade  Jinie  in  zwei  gleiche  theile  zerfallen  will.  Kant 
1,  92.  auch  in  der  buukunst,  bogen  um  kreuzgewülbe,  dänisch 
krydsbue. 

KBEUZBOGENSTELLUNG,  f.  in  der  baukunsl,  sätdensleüung 
wo  je  vier  bogenstelluugeu  gegen  einander  slehn ,  sodasz  sie  ein 
kreuz  bilden.  Campe,  nach  Krünitz  49, 144. 

KREUZBRAV,  Steigerung  von  brav,  wie  kernbrav,  trill  im 
18.  jahrh.  auf:  dieser  creulzprave  und  dabei  gottesfürchtige 
mann.  Leipz.  uvanturier  1, 109 ;  sie  sind  eine  kreuzbrafe  l'rau. 
Hermes  Soph.  reise  3,228;  so  ist  sie  doch  immer  ein  kreuz- 
braves weib.  Kotzerue  dram.  sp.  2,154;  s.  kreuz  3,c.  ebenso 
kreuzdumm,  kreuzlustig  u.  a.,  schon  im  10.  ß.  kl  euzgut. 

KREUZRROT,  n.  auf  der  Eifel  das  erste  brol  das  in  den 
ofen  kommt  und  ein  kreuz  angedrückt  erhält.  Schmitz  1,  CS.  in 
Göltingen  ein  weiszbrotchen  mit  einem  eingedrückten  kreuze,  anders 
in  Thüringen,  im  lti.jh.,  als  lohn  des  gemeindehirten,  s.  Haltaus 
215.  Scherz  829,  vgl.  kreuzeier. 

KREUZBRUDER,  m.  1)  gleich  kreuzfahrer,  s.  z.  b.  bei  Schilteii 
189*  aus  dem  14.  jh.,  von  einer  bruderschaft  die  sielt  uufthat  zum 
schütze  des  heil,  landet,  kreuzhrüder  nannte  sich  im  14.  jahrh. 
auch  die  bruderschaft  der  flagellunten,  nd.  crueebroder,  s.  Frisch 
1, 176',  städtechron.  7,204;  thür.  im  ib.  jh.  cruzebruder,  auch 
tat.  crueifratres  (Scherz  829) ;  vgl.  kreuzer  1.  mil  nrh.  cruce- 
broeder,  lal.  crueifer  Teulh.  61"  ist  wol  eben  das  gemeint. 

2)  bruder,  d.  i.  genösse  im  tragen  des  kreuzes  (Christi) :  ich 
war  ihr  kreuzhrüder  und  trug  das  querholz  der  last.  J.Paul; 
aber  es  liegt  zugleich  darin  'ich  trug  für  sie  die  last',  s.  darüber 
unter  3.     vgl.  übrigens  kreuzschwester. 

3)  in  Leipzig  früher  für  eckenstchcr  ('packträger'  wie  sie  nun 
heiszen),  doch  mehr  als  Scheltwort,  oder  geringschätzig;  ist  das 
vielleicht  ein  später  nachklang  von  1?  oder  gab  es  etwa  leute, 
du;  die  kirchenbusze  des  kreuzlragem  (s.  u.  kreuz  2,  c)  für  andere 
gegen  bezahlung  auf  sich  nahmen,  wie  i»  kalh.  landen  noch  heute 
solche  vorkommen,  die  für  andere  Vaterunser,  die  sie  zu  beten 
übernommen  haben,  um  geld  betet?  vgl.  kreuzträger  4,  das 
für  diese  annähme  spricht,  s.  auch  J.  Pauls  kreuzbruder  u.  2. 
aber  auch  kreuz  8,  c  könnte  es  erklären,  also  gleich  eckensteher. 

KREUZBRÜDERSCHAFT,  f.  der  dichter  eines  ftugblalts  von 
1631  gibt  sich  so  an:  von  einem  beträngten  christlichen  herzen 
aus  der  rechtgläubigen  creutzhrüderschaft  Jesu.  Weller  'iOjähr. 
kr.  208.     zu  kreuzbruder  2,  mil  nachklang  von  t. 

KREUZBRUNNEN ,  m.  quelle  an  der  steile  wo  dreier  heiren 
gebiete  grenzen.  Schönwerth  aus  der  Oberpfalz  2, 173. 

KREUZBÜRDE,  f.  calamilas.  Stieler  133,  Rädlein  u.  a. 

KREUZCHEN,  n.  kleines  kreuz:  ich  will  ..  mein  diamanten 
kreuzehen  erst  umbinden.   Gellert  (1785)  3,180; 

mit  käppchen  und  kreuzehen,  mit  mantel  und  kragen 
ward  stattlich  Hans  Bendix  zum  abte  geschmückt.     Bürger. 

KREUZCHOR,  m.  so  hiesz  im  alten  kirchenbau  das  querschiff, 
cruzkore,  s.  Mones  anz.  8,  410. 

KREUZDEGEN,  ro.  ein  langer  degen mil groszem kreuze,  z.b.  im 
gebrauch  der  Schweizer  im  Ib.  jh.,  s.  Stettler  336,  Frisch  1,176*. 

KREUZDISTEL,  f.  die  eberwurz. 

KREUZDOULE,  f.  monedula  crucigera,  mil  kreuzweis  gelegtem 
schnabei. 


KREUZDORN,  m.  l)  rhamnus  catharlicus,  auch  kreuzbeere, 
kreuzbeerdorii,  kreuzholz,  dän.  korsbärtorn.  2)  eine  pßanzen- 
arl ,  die  zu  den  nachlschallen  gehört,  auch  wolisdorn,  dichter 
Jasmin.  3)  4eim  Schlosser  der  zapfen  im  schlüsselloche  eines 
Schlosses  mit  holdem  Schlüssel.  4)  bildlich  nach  kreuz  2,  c:  der 
weg  zum  himniel  gehl  durch  kreuzdorn.  Simrock  spr.  4747. 
KREUZDORNHECKE,  f.  hecke  von  kreuzdorn  (1): 
wo  der  bluth'nk  haut  in  kreuzdornheckeu. 

Schmidt  v.  Wcrneuchen,  ahn.  1798  s.  3. 

KREUZDREIER,  in..;  wenn  man  einen  creutzdreier  oder 
dergleichen  dreihellerspfeuning  auf  einen  schätz  wirft,  so  kau 
er  nicht  weg  weichen.  (J.G.Schmidt)  rockenphilos.  3,39  s.  100. 
vgl.  kreuzthaler,  auch  kreuzdreiheller  Krünitz  20,  043. 

KREUZDUCATEN ,  in.  ducaten  mit  einem  kreuze,  z.  b.  die 
ungarischen.   Friscu  1, 170',   Fischart  6»en.   1588  24S\ 

KREUZDUMM,  volksmäszig  gesteigertes  dumm  (wie  kreuzbrav). 
J.  Gotthelf  2,372.  3,116.  11,363.  auch  Sachs.,  thür.,  wie  erz- 
dumm. 

KREUZEISEN,  n.  1)  ein  Werkstück  bei  slückyieszei-n ,  franz. 
chapelet.  2)  in  mühten,  'die  haue,  das  ankerkreuz  an  mühl- 
sleincn ,  ein  schwalbcnförmiges  eisen ,  welches  in  der  Öffnung  des 
laufen  mit  dem  mühleisen  in  Verbindung  sieht  und  die  bewegum/ 
des  gelriebes  dem  biufer  mitthall'.  Gangler  hixemb.  id.  253. 
3)  als  verbotene  waffe,  lirol.  17,  jh.  Schöpf  344. 

KBEUZELBEER,  /.  kräuselbeer.   Rädlein;"  s.  kreuzbeere  3. 

KltEUZELN,  cruciarc?  Frisch  1, 177'  bringt  aus  dem  uurreu- 
schi/fe  kruzeln  quälen,  wo  in  Brants  ausg.  27,19  krülzigen  sieht. 

KltEUZELN,  kuxe  verkaufen.  Frisch  1,  548",  s.  kränzler. 

KREUZEN,  1)  ans  kreuz  schlugen,  mhd.  kriuzen,  ahd.  krüzön, 
nl.  kruyssen  Kil.,  dän.  krydse,  nhd.  von  kreuzigen  verdrängt : 

das  man  Jhesum  erützen  {so  die  hs.)  wil. 

Mone  schausp.  d.  m.  2,  307, 
in  der  regel  schon  crutzgen  ebenda; 

dasz  sie  den,  der  gecreutzt,  zum  herren  auszerkiest. 

Opitz  4,  309,  nach  II.  Orolius. 

2)  mil  christlichem  kreuze  heimsuchen,  zu  kreuz  2,  in  folg.: 
das  inwendige  leiden,  das  die  heiligen  von  irer  Sünde  wegen 
tragen  ....  das  verfolgen  der  andern  umb  desselben  ge- 
creutzeten  lebens  willen.  Luther  1,36",  ausleg.  des  b.  busz- 
psalms.  vgl.  lal.  cruciare,  das  auch  schon  aus  der  bed.  ans 
kreuz  schlagen  in  die  von  peinigen  übergieng. 

3)  vocabb.  des  15.  jh.  geben  alare,  alas  vel  brachia  ad  modum 
alarum  exlendere ,  kratzen,  kreutzen  die  flugel,  s.  Dief.  20'; 
tro  doc.  1482  b5b  ankreulzen  als  die  vogel,  alare,  alas  exlen- 
dere. so  weit  sich  das  auf  die  vögel  bezieht,  geht  es  wol  auf  das 
anschlagen  der  raubvögel  an  thorwege  in  kreuzform;  von  menschen 
gebraucht  (vgl.  auch  alare,  arm  ausrecken  Dief.  ho»,  gl.  14"  und 
die  genuna  s.  v.  alare)  kann  es  sich  auf  eine  kirchenstrafe  be- 
zichen, vermöge  deren  einer  mit  ausgestreckten  armen  an  ein  kreuz 
treten  muszte,  wofür  beispiele ,  freilich  aus  weil  älterer  zeit,  bei 
Schilter  190",  s.  auch  Scherz  830,  besonders  Ducasge  s.  ».  crux, 
adstare  ad  crucem  (ebenda  belege,  dasz  diesz  stehen  am  kreuze 
als  goltcsgericld  gebraucht  war,  der  überführte  war  der  welcher 
zuerst  ermüdete). 

4)  mit  einem  kreuze  bezeichnen,  z.  b.  mhd.  gekriuzter  ritter 
Parz.  72,13,  mystisch  im  welschen  gast  11625 ff.;  gekreuzter  brief 
N.Manuel  311,  vorher  der  was  mit  eim  groszen  kreuz  ver- 
zeichnet (bezeichnet).  310. 

5)  ein  kreuz  schlagen  (s.  u.  kreuz  sp.  2182),  mhd.  kriuzen. 

a)  bloszes  kreuzen,  kriuzen : 

da  sol  man  kriuzen  vür  den  hagel 

und  segenen  vür  den  gx'hen  tot.    Tristan  379,  22; 

er  (der  messpriester)  criuzet  hin  er  criuzet  her,  ein  criuze  ob 
dem  kelche  ein  criuze  vor  dem  kelche,  lange  criuze  kurze 
criuze.  Berthold  bei  Mone  schausp.  d.  mitt.  2,  356 ; 

weiwasserwurz,  geweichts  (qeweihtes)  wachs  mit, 
do  man  nechtlich  mit  creuzt  und  ficht. 

Folz  von  hausrat,  bei  II.  Sachs  4, 159  Göi, 
zum  schütze  des  wiegenkindes  gegen  böse  einßüsse; 

dann  kreuz'  und  segn'  ich:  Adam  du! 
bleib  doch  in  deinem  grabe! 

musenalm.  von  Voss  1778  s.  57; 
da  kreuzt'  und  rief  ich:  lieber  tod, 
willst  du  nun  endlich  kommen?    59. 

b)  Irans.,  wie  sonst  bekreuzen:  eine  hostie  kreuzen  und 
segnen.  Hippel  8, 162.  einen  kreuzen,  heldenwitz  für  schwert- 
hiebe  im  kämpfe  (vgl.  kreuzhieb,  kreuzstreich): 

wo  man  si  chreuzet  mit  dem  swert, 
da  sein  si  chaiuer  eren  wert. 

Liliencrün  bist,  vollisl.  1,370*, 
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wo  man  ir  darf  (bedarf)  in  stürm  und  streit, 
da  tun  si  des  segens  nit  enpeiten  [warten). 

c)  meist  sich  kreuzen: 

die  alten  mütter  kreuzten  sich.  Geller?  (1785)  1,  155; 
was  auszerordentlich  scheint  und  worühcr  sich  alle  kreuzen 
und  segnen.  Hippel;  der  pijbelhaufe,  der  uns  in  der  wölke 
kaum  sah,  und  sich  kreuzte,  dasz  ein  mensch  da  durch 
wollte.  Herder;  entselzlich!  ich  muszte  mich  kreutzen  und 
mein  perfer!  rufen  {vor  dem  Ungeziefer).  E.  M.  Arndt  erinn.  173. 

6)  kreuzweis  legen  u.  ü. :  die  beine ,  die  arme  (über  der 
brüst)  kreuzen ; 

neigen  dreimal  alle  sich  vor  Assad 
band  und  arme  kreuzend.    Platen  325; 

ein  pferd  kreuzt  (die  Vorderbeine),  setzt  sie  kreuzweis  vor  ein- 
ander, fechtende  kreuzen  die  degen  gegen  einander,  die  degen 
kreuzen  sich. 

7)  kreuzweis,  kreuz  und  quer  sich  bewegen. 

a)  z.  b.:  die  schwalben  kreuzten  hin  zu  dem  haumürtel. 
Arnim  2,212;  eine  vorbeikreuzende  schwalbe.  J.  Paul  Tit. 
1,142,  von  ihrem  flug  im  Zickzack;  freudig  leiste  sieb  das  ge- 
bundene leben  unter  dem  kreuzen  der  blitze  und  dem  rollen 
der  donner.  Bettine  br.  2,313.  von  einem  betrunkenen:  er 
kreuzt  (geht  im  Zickzack).  Lichtenberg  3,  75. 

b)  so  besonders  von  schiffen,  kreuzern,  die  eine  küsle  bewachen, 
den  feind  belauern  u.  dgl.,  besonders  von  kapern ;  zuerst  bei  RXn- 
lein  180"  i.  j.  1711  (der  das  ganze  wort  unter  den  wbb.  zuerst 
hat  und  nur  so,  wie  nach  ihm  Ludwig  i.  j.  1716),  nl.  kruisen, 
(daher  vrol)  engl,  cruise,  frz.  croiser,  dän,  krydse:  seine  schiffe 
kreuzeten  auf  allen  Seiten  und  Iatirelen  auf  die  Phönicier. 
Breitinger  forts.  d.  crit.  diclilk.  185;  eben  fällt  mir  bei,  graf, 
sie  lassen  ja  gegen  die  Türken  kreuzen?  Schiller  167";  auch 
für  lavieren:  den  flusz  hinauf  kreuzen. 

<•)  diesz  dann  bildlich: 

durch  euer  (des  brautpaars)  beispiel  angereizt 
bekehre  sich,  wer  schon  allmälich  an  der  küste 
des  hagestolzeneilands  kreuzt.    Gotter  1,  177  ; 

der  reisemarschall  . .  wollte  nach  dem  reisetagc  so  gern  recht 
bequem  im  holden  luftigen  und  duftigen  Liebenau  ruhen  und 
kreuzen  nach  schönen  gesichtern.  J.  Paul  komet  3,36;  ich 
hatte  gar  zu  gern  noch  ein  paar  tage  hier  herumgekreuzt 
(statt  abzureisen).    Bettine  br.  1,  277. 

8)  im  kreuze  durchschneiden,  kreuzweis  schneiden,  vgl.  durch- 
kreuzen. 

a)  eigentlich,     a)  transitiv: 

da  kreuzt  ein  nschernachen 

des  mondstrals  reges  blank.    Voss  5,  152  (4,  17); 

unser  pfad  kreuzte  die  landstrasze. 

ß)  bes.  reeiproe :  zwei  sich  kreuzende  linien,  richttingen; 

der  donner  rollt,  schon  kreuzen  sich  die  blitze. 
Göthf.  13,  226; 

auf  einem  der  hiigel  . .  die  mit  der  schönsten  mannichfaltig- 
keit  sich  kreuzen  und  die  lieblichsten  tliälcr  bilden.  16,7; 
in  einer  Stadt  wie  Frankfurt  befindet  man  sich  in  einer 
wunderlichen  läge,  immer  sich  kreuzende  fremde  deuten  nach 
allen  vveltgegenden  hin  und  erwecken  reiselust.  48,93(91); 
wann  erst  durchs  ganze  laml  sich  eisenbahnen  kreuzen. 

Rückert  weish.  ct.  br.  (1843)  337. 

am  waldsaum.  wo  der  Weisziger  weg  sich  mit  dem  Herms- 
dorfer  Waldweg  kreuzt,  Drovsen  Yorks  leben  2,193.  zwei  briefe 
kreuzen  sich  oder  der  eine  kreuzt  sich  mit  dem  andern,  wenn 
zwei  correspondenlen  zugleich  an  einander  schraben  ;  noch  mehrere 
gcsprücbe  kreuzten   sich.   Göthe  43,  278. 

y)  das  sich  bleibt  gern  aus  beim  part.  und  inf.,  aber  hinzu- 
gedacht : 

kreuzende  gänge  (im  park).    Kleist  frühl.  1754  s.  26; 

(anriehen)  ländlich  umzäunt 

von  kreuzenden  stäbeu.    Salis  (1793)  72; 

Lutetiens  kreuzende  gassen.  81; 
bleiben  dem  (sich)  kreuzenden  feuer  von  allen  Seiten  aus- 
gesetzt. Göthe  29,  256;  den  mittel-,  schwer-  und  brennpunkt 
dieser  kreuzenden  linien  und  strahlen.  J.  Paul  36,55;  es  ent- 
stand (bei  ungeordnetem  aufmarschieren)  allerlei  kreuzen  der 
truppen  und  aufenthall.    Droysen   Yorks  leben  2,  266. 

S)  aber  es  steht  auch  wirklich  zuweilen  intr. :  zwei  exemplare 
der  'wanderjahre'  hatten  zwischen  zwei  freundinnen  gekreuzt. 
Götiie  4,190;  als  wir  so  vor  einander  vorbei  kreuzten  (beim 
tanzen).  16,33,  uns  kreuzend  bewegten. 
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b)  bildl.:  von  den  tausenderlei  gedanken,  die  sich  in  seiner 
seele  kreuzten.  Götiie  18,  321;  und  doch  kreuzen  sich,  indem 
ich  schlieszcn  will,  nochmals  tausend  gedanken,  wünsche, 
hoffnungen  und  Vorsätze.  21, 12,  regen  sich  einander  wider- 
sprechend; der  du  die  widerspräche  nicht  vereinigen  kannst 
die  sich  in  deiner  seele  kreuzen.  39,  348. 

c)  bildlich  mit  dem  begriffe  des  störens,  wie  frz.  croiser,  engl. 
cross  auch:  jemandes  plane,  vorhaben  kreuzen; 

ja  mit  dem  besten  willen  leisten  wir 

so  wenig,  weil  uns  tausend  willen  kreuzen.    Götiie  9,268; 

um  Frankreichs  gefährliche  entwürfe  zu  kreuzen.  Daiii.mann 
engl.  rev.  344.  ebenso  volksmäszig  'einem  der  quere  kommen', 
vgl,  durchkreuzen. 

d)  dagegen  in  der  thierzucld,  racen  kreuzen,  übers  kreuz 
paaren,  wie  franz.,  engl. 

9)  technisch,  besonders  in  der  Weberei,  mit  mindestens  vier  trillen 
und  Schäften  weben,  eine  art  kepern,  gekreuzter  sammet  u.  dgl., 
franz.  etoff'e  croisee,  du  croise.    s.  Krünitz  49,  369. 

KREUZENTE,  f.  die  ekente.  Nemnich. 

KREUZENZIAN,  m.  gentiana  cruciala.    Adelung. 

KREUZER,  m,   mhd.  kriuzsere,  kriuzer. 

1)  kreuzfahrer,  mhd.  welsch,  gast  11628/7-    (vgl.  kreuziger  2). 

a)  allgemein:  die  weil  samleten  sich  ..  vil  creutzer,  die 
dem  feind  zu  weren  sich  mit  dem  creutz  bezeichnen  lieszen 
(s.  dazu  u.  kreuz  5,  a,  ß).  Frank  chron.  Germ.  153S  160".  gegen 
die  Türken  geworbne  creuzer  z.b.  Beiiaim  Wiener  362, 16.  363,2. 
364,  8. 14,  Nürnb.  chron.  3,  409 ;  vgl.  krenzbruder  1. 

b)  gleich  kreuzritter,  kreuzherr,  z.  b.  von  den  tcmpelherrm, 
deutschen  rille.rn ,  s.  Frisch  1,176';  von  Johannitern :  jenhalb 
der  prugg  zu  unser  frawen  ,  da  die  kreutzer  sind  (das  haus 
der  Johanniter  in  Prag).   Augsb.  chron.  2,  23.  1„62. 

2)  eine  kleine  münze,  ursprünglich  mit  einem  kreuze  bezeichnet 
(s.  kreuz  6,  e),  daher  noch  in  der  üblichen  abkürzung  xr. ;  mhd. 
z.  b.  im  Helmbrecht  1334,  im  Meraner  stadirecht  Haupt  6,428, 
es  ist  zuerst  von  Meraner  oder  Etschkreuzern  die  rede,  zur  sache. 
s.  Schmelleii  2,401,  Schöpf  345,  Frisch  1,177".  auch  böhm. 
krejear,  sloven.  krajear,  ungr.  krajezär. 

a)  ältere  belege:  cruciger,  crueifer,  cruciatus  (seil,  denarius, 
'kreuzerpfenning'),  ein  erützer.   Chvtraeus  nom.  sax.  555; 

ich  leih  den  halben  gülden  dar, 
da  hast  du  dreiszig  kreutzer  baar. 

H.  Sachs,  Giideke  eilf  b.  d.  d.  1,  86», 

der  gülden  zu  60  kr.  wie  noch  jetzt;  dem  fält  ain  creutzer  auf 
das  dach  geworfen  kaum  ein  liäller  wider  herab  (hat  kein 
glück).  Frank  parad.  100;  wie  die  nörenbergischen  Weiber  ein 
kreutzer  zum  bottenbrot  (trinkgeld)  verschenken.  Garg.  73'  (124); 
Wechsel  hie  den  kreutzer.  87'  (151) ;  wer  hat  mir  den  kreutzer 
in  Becher  geworfen  ?  90"  (157) ;  einen  halben  batzen  oder  zwei 
kreutzer.  Simpl.  1,353;  wer  zum  kreuzer  geboren  ist,  der 
kompt  nicht  zum  thaler.   Lehmann  flor.  l,  55. 

b)  neuere  belege: 

werden  seine,  kreuzer  dünne  . .  . 
hält  der  Schweizer  auch  nicht  aus. 

Michaelis  (1791)  4,  71, 

nach  dem  bekannten  sprichworte  keine  kreuzer  keine  Schweizer; 
ich  gebe  keinen  kreuzer  für  ihr  leben,  sagte  die  eine.  Götiie 
16, 127.  d.h.  ich  halle  es  für  verloren;  sie  setzen  ihr  leben  an 
zehn  kreuzer.  Schiller  121* ;  er  ist  bekannt  nie  ein  böser 
kreuzer,  von  einem  den  jeder  kennt  und  niemand  mag.  es  gilt 
nämlich  im  guldenlandc  als  die  volksmäszige  rechnungsmünzc  für 
werte  unter  dem  gülden,  wie  in  einem  theile  Norddeulschlands 
früher  der  entsprechende  dreier;  daher  auch  so:  dasz  ich  einen 
kreuzer  geld  im  hause  habe.  Gotthelf  3, 128,  etwas  vermögen, 
in  absichtlicher  herabminderung;  so  bair.  Schm.  2,43.  ein  für 
die  frühere  münznol  recliX  bezeichnendes  Sprichwort  sagt:  der 
kreuzer  gilt  nichts  wo  er  geschlagen  wird.    Schm.  2, 40t. 

3)  kreuzendes  schiff,  auch  dessen  schiffscapitdn ,  nl.  kruiscr, 
engl,  cruiser,  franz.  croiseur.     besonders  auch  für  kaper. 

KREUZERBROT,  n.  brot  für  einen  kreuzer  (2),  und  dergl. 
zusammens.  mehr,  wie  kreuzerweck ,  kreuzerstrick ,  kreuzer- 
waare,  kreuzerwurst  Frommann  6,"417  u.s.w.,  selbst  kreuzer- 
komödie,  wo  der  eintritt  einen  kreuzer  kostet:  in  München  spielte 
man  noch  kreuzerkomüdien.  Gervinus  lit.  gesch.  (1843)  4,  385. 

KREUZERFLNDUNG,  f.  inventio  sanetue  crucis,  auffindung  des 
heil,  kreuzes,  ein  kaihol.  festlag,  der  3.  mai:  werden  sich  fast 
des  festes  der  creutzerlindung  behelfen.  Fischart  groszm.  52, 
585  Seif.,  Rarelais  ils  s'esludieront  ä  l'invention  sainte  croix; 
auf  den  tag  der  kreutzerfin düng,  bien.  1588  197";  dasz  heute  .. 
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kein  kreuz-erfindungtag  für  mich  ist,  sondern  eine  kreuzes- 
abnehmung.   J.  Faul  anh.  i.  TU.  1,  89. 

KREUZERHÖHUNG,  f.  der  14.  sept.,  ein  kalh.  feiertag  zum 
gcdäcldnis  der  erhebung  des  heil,  kreuzes,  das  der  griech.  kaiser 
lleraclius  den  Persern  im  7.  jh.  wieder  abnahm,  die  es  aus  Jeru- 
salem entführt  hallen,  auch  kreuzeserhühung.  J.  Paul  Fixt.  118. 
dämm.  56.    Tit.  1,  93. 

KREUZERIG,  was  man  für  einen  kreuzer  kauft,  z.  b.  Schweiz.: 
einige  kreuzerige  mägde  rümpften  die  nase.  Gotthelf  2, 81, 
für  gering,  nichlswert,  wie  ebenda  halbbatzig,  sechskreuzerig  1S4. 

KREUZERLEIN,  n.  demin.  zu  kreuzer  2 :  ein  paar  verrufene 
kreuzerlein.    Hebel  3,  201. 

KHEUZERSCHABER,  m.  Schweiz,  geizhals.  Gotthelf  3,278. 
vgl.  kneiper  2. 

KREUZERWEISE,  ade.  in  kreuzern  u. dgl. :  nur  kreuzenveise 
tropfte  der  verdienst.   Gotthelf  4, 157. 

KREUZESABNEHMUNG,  f.  wie  kreuzabnehmung.  J.  Paul 
Tit.  1,  94.     vgl.  unter  kreuzerhöhung. 

KREUZESBECHER,  m.  leidensbecher  {vgl.  kreuzeskelch) :  ich 
stelle  alles  ihm  (gotl)  anheim,  mein  kreuzesbeeber  wird  doch 
einmal  voll  werden  (sich  weiter  zu  füllen  außören).  Herders 
muller  an  ihren  söhn  i.  j.  1770,  s.  erinn.  aus  d.  leben  Hs.  1,  30. 

KREUZESFAHNE,  f.  kreuzfahne.  Frisch  1,176',  Gotter  1,410. 

KREUZESFÜRST,  m.  ron  Jesus,  wie  kreuzeskünig,  mhd.  des 
kriuzes  fürste  wb.  1,  885",  44 : 

mein  kreuzesfürst,  mein  leben 
sei  willig  dir  ergeben,    geistl.  lied. 

KREUZESKELCH,  m.  leidenskelch,  von  Christo: 

ich  nahm  den  creutzeskelch  im  garten  willig  an. 

G.  B.  Hancke  ged.  1723  s.  256. 

KREUZESKÖNIG,  m.  von  Jesus,  wie  kreuzesfürst ;  einkirchen- 
lied  von  Pfeil  (4712 — 84)  beginnt: 

kreuzeskünig.  deine  schmerzen  .... 
hast  du  wollen  für  uns  leiden. 

KREUZESKRAFT,  f.   die  kraß   des  glaubens  ans  kreuz,   in 
einem  Hede  von  Zinzendorf  Christen  sind  ein  göttlich  volk. 
RREUZESLAST,  f.  last  des  kreuzes: 

und  als  mit  schwerer  breuzeslast 

zum  thor  ihn  schleppt  die  menge.    A.  W.  Sciii.Er.tr.. 

KREUZESPEIN,  f.  marler  am  kreuze,  in  kirchenliedern. 
KREUZESSTAMM,  m.  von  Christi  kreuze: 

noch  hängt  mein  heil  am  kreuzesstamme. 

Schubart  (1825)  1,  60; 
die  Pilgerfahrt  zum  kreuzesstamm.    Hückert. 
KREUZESTOD,  m.   toi  am   kreuze,   mhd.  des   kriuzes  t6t 
myst.  339,  7 : 

erniedrigt  sich  zum  kreuzestod.    Uz  (1768)  1,  317. 

KREUZESWEG,  m.  der  weg  zum  kreuze: 

er  ist  nun  fest  entschlossen 

den  kreuzesweg  zu  gehn.    Stilling. 

KREUZFAHNE,  f.  kreuzpanier,  fahne  mit  dem  kreuze,  bei 
kalh.  processionen,  kreutzfabn  Stiei.er399;  so  giengen  sie  ausz 
(die  geiselbrüder  aus  den  Städten,  beim  abzuge)  mit  creutzfahnen 
und'  kerzen.   Limb,  chron.  (1860)  18.     vgl.  kreuzesfahne. 

KREUZFAHRER,  m.  1)  der  eine  kreuzfabrt,  änen  kreuzzug 
mitmacht;  es  ist  übrigens  mhd.  nicht  bezeugt  (s.  kreuzbruder  1), 
ja  noch  bei  Frisch,  Adelung  fehlend,  und  doch  heule  allgemein : 
hinter  dem  kreuzfabrer  schlägt  der  kaufmann  seine  brücke  (zum 
Völkerverkehr).  Schiller  1032'.     2)  gleich  kreuzer  3.  Campe  (?). 

KREUZFAHRT,  f.  l)  kreuzzug,  mhd.  erftzevart  (predigen) 
Jeroschin  7670:  (fchdegeisl ,  genährt)  durch  fremde  feldzüge, 
besonders  aber  durch  die  kreuzfahrten.  Göthe  26, 125.  2)  wall- 
fahrt mit  kreuz  und  fahnen,  z.  b.  slüdtechron.  8, 113, 19,  s.  kreuz- 
gang 1.     3)  weidm.  gleich  kreuztritt.  Adelung,     s.  auch  folg. 

KREUZFAHRTEN,  kreuz  und  querfahrten  machen  (s.  kreuz 
7,  e):  wenn  ein  Siegfried  von  Lindenberg  kreuzfahrtet,  musz 
fast  jeder  schritt  mit  unterhaltenden  abentheuern  bezeichnet 
sein.   Siegfr.  v.  Lindenb.  2,163.     vgl.  kreuzziehen. 

KREUZFAHRTWOCHE,  f.  die  woche  wo  die  kreuzfahrten 
(s.  d.  2)  stattfinden.  Ludwig  leutsch-engl.  wb.  409 ;  früher  hiesz 
es  einfacher:  die  woche,  da  man  mit  den  kreuzen  geht. 

KREUZFENSTER,  n.  fenster  mit  einem  kreuze,  fensterkreuze. 
Cohenius  orb.  p.  2,  224.     schon  im  16.  jh.  Mones  anz.  7, 188. 

KREUZFERTIG:  (die  fliehenden  pilger)  zohen  den  hals  in 
sich,  hüben  den  linken  fusz  creutzfertig  auf,  das  man  sie 
in  kurzem  verlor.  Coro.  238*  (448).  im  mhd.  konnte  der  zu 
einer  kreuzfuhrt  bereue  kriuzevertic  Iteiszen,  vyl.  nrh.  im  Teuth.  61* 
'die  des  cruces  verdich  is,  cruciorius'. 


KREUZFEUER,  n.  sieh  kreuzendes  gewehr-  oder  geschülzfeuer 
(vgl.  kreuzweise  adj.) :  das  regiment  geriet  beim  rückzuge  aus 
seiner  Stellung  in  ein  kreuzfeuer.  bildlich:  das  kreuzfeuer 
der  blicke  ausstehen  (in  der  kirche).  Gotthelf  4, 364 ;  das 
stehen  im  kreuzfeuer  verächtlicher  spöttischer  blicke.  11,166; 
kreuzfeuer  des  spottes.  anders  scheint  es  J.  Paul  zu  meinen: 
voll  kreuzfeuer  romantischer  liebequalen.   Fibel  vorr.  I. 

KREUZFIDEL,  'fidel'  in  höchster  Steigerung,  kreuzlustig. 

KREUZFLÜCHTIG,  fugax  crucis ,  das  christenkreuz  fliehend, 
im  16.  jh.,  wie  fahnenflüchtig  [vgl.  kirchflüchtig):  vil  treibt... 
der  zart,  ungedültig,  unleidlich,  creutzflüchtig  gott  der  bauch 
aus ,  das  sie  laufen  . .  vor  gott.  Frank  paradoxa  1558  231'. 
auch  bei  Adelung,     so  wird  auch  kreuzflucht  da  sein. 

KREUZFLÜGEL,  m.  weidm.,  slellwege,  Stellflügel  (s.  flügcl  12) 
ifie  sich  kreuzen;  vgl.  Flemming  leutscher  Jäger  276. 

KREUZFORM,  f.:  manchmal  sind  zwei  solcher  doppel- 
krystalle  in  kreuzform  innig  vereint.    Göthe  51,11. 

KREUZFÖRMIG,  adj.  in  kreuzform,  crueiformis. 

KREUZFUCHS,  m.  eine  fuchsarl  mit  einer  art  kreuz  auf  dem 
rücken,  eisfuchs,  steinfuchs. 

KREUZFUSZ,  m.  gekreuzter  fusz,  z.  b.  an  bauernlischen,  oder 
am  kreuzbock.   Adelung. 

KREUZGANG,  m.  mhd.  kriuzeganc  wo.  1,  476'. 

1)  gang  oder  umgang,  umzug  mit  dem  kreuze. 

a)  kirchliclter  feierlicher  umzug,  wo  man  mit  dem  kreuze  oder 
mit  kreuzen  geht  (s.  sp.  2180  c),  in  den  vocab.  des  15.  16.  jh. 
ambttus,  processio,  erützegang  Dief.  29".  46t',  von  verschiedenen 
arten  dieser  kreuzgänge  s.  Frisch  1,176',  Scherz  829 fg.:  einen 
kriuzegang,  da;  man  soll  unsers  herren  lichamen  tragen  und 
soltent  alle  mit  kriuzen  gän.  Ci.osener  Slraszb.  chron.  114,  also 
jeder  llieilnehmer  mit  einem  kreuze;  nachdem  keiser  Heinrich 
alle  handlung  in  Hungarn  verricht  .  .  .  zog  er  herauf  in 
Beyern  gen  Regenspurgk,  hielt  daselbst  einen  gemeinen  creutz- 
gang,  gieng  selbst  persönlich  herumb  in  alle  kirchen,  muszten 
alle  menschen,  geistlich  und  weltlich,  jung  und  alt,  mit  gehen 
und  gott  dem  herren  umb  des  sigs  halben  danksagen.  Aven- 
tinus  395*;  alle  processiones  und  kreutzgäng.  Fischart  bien. 
1588  174";  in  den  kreutzgängen ,  wann  man  das  corpus  do- 
mini  ...  umbher  fürt.  223'  (nl.  bei  Marnix  ommegang,  vgl. 
umgang);  darumb  so  wollent  wir  einen  crutzgang  thun  zu 
der  himelkunigin  und  junkfrowen  Maria,  manuale  curalorum 
120".    bei  Schünsleder  K2"  creutzgang,  gmein  gbett,  supplicalio. 

b)  aber  auch  procession  überhaupt,  ohne  dasz  noch  an  kreuze 
gedacht  wird,  vielleicht  schon  unter  a  in  mehreren  beispielen. 
Aventin  466"  nennt  z.  b.  die  geiscl fahrt  der  geiseler  im  14.  jh.  so: 
33  tag  und  ein  halben  inust  einer  in  diesem  creutzgang 
bleiben,  am  rande  creutzgang  der  geiseler,  es  werden  aber  nur 
kerzen  und  fahnen,  nicht  kreuze  erwähnt,  die  sie  trugen  (z.  b.  bei 
Closener,  slädtechr.  8,105.  7,205,  doch  vgl.  u.  kreuzfahne).  daher 
selbst  in  allrömische  zelten  versetzt:  dannenhar  der  rhat  (senal) 
den  gottern  zu  eeren  einen  krützgang  angesähen  (angeordnet) 
hat.  Keller  käserbuch  243.  auch  bei  folg.  kreuzgang  schwäb. 
bauen,  den  der  schultheisz  anordnet,  nicht  der  pfarrcr,  ist  kein  kreuz, 
nur  äne  fahne:  mar  weand  ..  an  kreuzgang  anschtella 

jetz  schtellat  Laura  an  kreutzgäng  au, 
zua  deam  muasz  komma  jederman  .... 
dar  kreuzgan?  sin  dem  dorf  zuawend, 
jetz  hoat  dprozessiaun  an  end. 

S.  Sailer  sehr,  im  schwäb.  diät.  iZOff. 

c)  noch  anders  Schweiz,  um  1500  der  krützgang  eines  sigristen: 
aber  ist  recht,  da;  einem  sigristen  gehört  von  einer  lieh  ein 
brot  und  von  einer  brut  ouch  ein  brot.  ouch  so  hat  ein 
sigrist  ein  krützgang,  und  wen  er  mit  dem  kriitz  gat,  den 
sol  im  geben  ein  ieclichs  gehuseti  (haushält)  ein  schillig. 
weislh.  4, 380,  er  sammelte  also  seine  gebühr  mit  anem  kreuze  ein. 

2)  kreuzgang  als  bauwerk,  Säulengang  oder  halle  an  klöslern, 
kirchen,  in  denen  der  •  kreuzgang'  gieng,  bei  üblem  welter,  zur 
antlacht  an  den  grübern  (s.  Mone  anz.  3,  319):  da;  hei;ent  alle; 
heilige  stete,  die  mit  wihe  begriffen  sint,  kirchen  unde  kirch- 
hove  unde  grede  unde  kappellcn  unde  klcester  unde  kriuze- 
genge.  Berthold  446,25.30;  statio  in  ecclesia  dicilur  krütz- 
gang, vel  exitus  de  eboro  ad  capellam,  da  man  still  stat, 
et  ibi  peragitur  cantus.  Melker  voc.  varil.  y  5';  den  crutzgang 
liesz  er  och  ufbuwen.  G.  Oheim  chron.  von  Reichenau  90,  2 ; 
das  man  dasselbe  brote  armen  lüten  gebe  und  uszspende 
in  unsers  Stiftes  erützgange.  Speirer  urk.  v.  1433,  Mones  Zeit- 
schrift 1,139; 

und  wenig  dosier  giebts,  die  ohne  creutzgang  sein. 
Günther  596; 
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fragt  nicht  den  wiederhall  eurer  kreuzgänge.  Gütue  20,207. 
poln.  kruzganek  ward  sogar  zu  Säulengang,  gallerie  überhaupt, 
wahrscheinlich  nach  deutschem  vorbilde. 

3)  Ihcol,  leidensweg,  nach  kreuz  2:  hierdurch  hat  er  {Jesus) 
meine  kreuzgänge  mir  geheiligt.  H.  Müller  geistl.  erquickst.  322; 
der  lebenskreuzgang.  J.  Paul  4, 132  (Qu.  Fixl.).  bei  Denzler 
einen  durch  den  creuzgang  jagen,  acerbissime  cruciare,  ist  das 
eig.  eine  art  spieszrutentaufen  im  kreuzgange  2,  eine  klostcrstrafc  ? 
Ganz  eigentlich  von  Christus  selbst:  da  wirds  dann  kommen  zu 
den  wollen  Christi ,  die  er  . . .  sagte  in  seinem  creuzgang 
Luce  xxiij.    Spangenberg  ehespiegel  S4\ 

4)  kreuzgang,  die  kreuzung  zweier  gänge  oder  wege :  zu  einem 
mate*rialisten  ..  welcher  an  einer  ecke  wohnete,  allwo  ein 
volkreicher  creutzgang  war.  (J.  G.  Schmidt)  rockenphil.  1709 
1,300  (2. /[und.,  63.  cap.),  nachher  das.  creutzweg  genannt;  vgl. 
kreuzgasse.  bei  Adelung  so  kreuzgang  in  gärten,  wege  die  sich 
schneiden:  wo  der  platz  grosz  ist  {im  küchengarten) ,  da  kan 
man  einen  breiten  creutzgang  in  der  mitten  zum  spatzieren- 
gehen machen,  öcon.  lex.  Lpz.  173t  1319. 

5)  bergmännisch  kreuzgänge,  gänge  die  quer  über  einander 
gelm.   Frisch,  Adelung. 

KREUZGARBE,  f.  s.  kreuzhaber. 

KREUZGASSE,  f.  compüum,  quadrivium  Schünsleder  K2* 
(creutzgassen),  Stieler  636;  nach  den  Leipz.  stadlordn.  1701 
s.  542  sollen  bei  auflaufen  die  mietbewohner  die  creutzgassen  und 
gäszlein  (d.  h.  creuzgäszlein)  ihres  vierieis  besetzen,  die  gössen  da, 
wo  sie  sich  kreuzen,  s.  kreuzgang  4.  in  des  herz.  Würtemhcrg 
revidierter  bauordnung  1644  handelt  ein  cap.  'von  creutz-  und 
abgassen' :  dieweil  die  creutz-  und  abgassen  in  unsern  Städten 
gemeiniglich  so  eng,  dasz'sie  nicht  allein  mit  dem  gemeinen 
täglichen  wandel  beschwerlich  zu  gebrauchen  tt.s.w.  s.  43; 
s.  42  wird  geklagt  über  das  verbauen  der  markt ,  platz ,  land- 
straszen,  creutz-  und  wandelgassen  in  Städten,  s.  auch  50  von 
durchgehenden  creutzgassen. 

KREUZGEBUND,  s.  krnmmstrob. 

KREUZGEHÄUSE,  n.  beim  schwer! 'feger ,  alle  die  theile  die  auszer 
griff  und  knöpf  am  degengefäsze  befindlich  sind.  Krünitz  49,174. 

KREUZGEIZIG,  höchst  geizig?   vgl.  unter  kreuzbrav, 
witzlos  war  die  fürwitz,  aufsätzig  der  fürsatz, 
kreutzgeitzig  der  ehrgeitz.    Weckherlin  702. 

KREUZGEMEINDE,  f.  ein  name  der  evangelischen  briider- 
gemeinde,  den  ihr  andere  beigelegt,  weil  sie  besonders  viel  vom 
kreuztode  Christi  redeten,  s.  Krünitz  49, 174. 

KREUZGERICHT,  n.  gottesgericht,  wo  kläger  und  beklagter  mit 
ausgereckten  armen  am  kreuze  stehen  muszten ,  und  wer  zuerst 
ermüdete,  verlor.    Frisch,  Krünitz  49, 175. 

KREUZGESTALT,  f.  kreuzform.   Fischart  bten.  1588  195'. 

KREUZGESTELL,  n.  gcslcll  in  kreuzform,  oder  mit  kreuz- 
füszen.  Campe,  ein  tisch  mit  kreuzgestcll  und  fuszschämcl 
1  (1.  12  kr.  Mone  zeilschr.  12,313.     vgl.  kreuztisch,  kreuzfusz. 

KREUZGEWICHT,  n,  kreuzeslasl.   Scuubart  1825  1, 112. 

KREUZGEWIRK,  n.  in  der  zeugmanufactur,  gleich  küpern, 
s.  KrCnitz  49,369. 

KREUZGEWÖLBE,  n.  gewölbt  aus  zwei  sich  kreuzenden  Wöl- 
bungen, vgl.  kreuzbogen.  Frisch  1, 176'.    testudo  Stieler  2573. 

KREUZGRAS,  n.  klee,  so  'eimbrisch'  Schmeller  139". 

KREUZGROSCHEN,  ffl.  groschen  mit  dem  kreuze  als  gepräge, 
im  ib.  lt.  Jh.,  nd.  crüzegroschen,  s.  Frisch  1,176'.  Scherz  830. 

KREUZGURT,  m.  gekreuzter  bauchgurt  der  reilpferde.  Frisch, 
unterschieden  von  obergurt  Leipz.  stadtordn.  1544  F4":  einen 
krenlzgort  mit  lidern  strupen  (sollen  die  riemer  machen)  vor 
vierthalben  groschen,  einen  obergurt  vor  drei  groschen. 

KREUZGUT,  überaus  gut,  erzgut  (wie  kreuzbrav  w.  o.):  zu 
Paris,  allda  er  .  . .  kreutzgut  leben  . .  führet.  Garg.  148'  (272) ; 
kreutzgtiten  wein.   153*  (282). 

KREUZHABER,  m.  haber  als  abgäbe  an  kirchen.  Schmeller 
2,400.  ebenso  kreuzgarbe,  'manipuli  sacristales  qui  vulgo 
dieuntur  cruzgarbe',  s.  Scherz  830. 

KREUZHACKE,  /.  ah  ein  Werkzeug  der  maurer  in  dem  märchen 
'die  kluge  Else'  (kinderm.  nr.  34).  s.  kreuzhaue,  dem  es  gleich 
sein  musz.     im  16.  jh.  als  Waffe  gebraucht  • 

ich  hab  mich  genist  auf  die  nacht 

gleichwie  ein  Jäger  auf  die  jacht 

mit  kreutzhacken,  dollich  und  schwerdt. 

II.  Sachs  3,  2,  8*. 

KREUZHALFTER,  f.  kreuzweis  laufende  halfter,  in  stallen 
gebraucht  an  der  krippc.  Campe,  Krünitz. 

KREUZHAMMER,  m.    hammer  in  kreuzgeslall ,   bei  kupfer- 
schmieden.  Adelung. 
V. 
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KREUZHASPEL,  m.  haspel,  winde  mit  kreuzweis  gestellten 
armen   zu  drehen.   Adelung,     tthen  Maai.er  so'  ereützbaspel. 

KREUZHAUE,  f.  in  Baiern,  -picke  mit  doppeltem  arm,  einem, 
spitzen  und  einem  breiten'  Schm.  2,  400,  gleich  kreuzaxt.  s.  auch 
kreuzhacke. 

KREUZHEER,  n,  heer  von  kmtzfahrern.  Schiller  1012".  1106°. 
gewiss  mhd.  kriuzehcr,  wie  mnd.  cruceher  Frisch   1, 176'. 

KREUZHERR,  m.  1)  adelicher  kreuzbruder,  mnd.  crutzeherre 
Frisch  1,176",  gewiss  auch  mhd.;  die  mitglieder  der  drei  religiösen 
riilerorden  nannten  sich  so,  Malteser,  lempler,  dculschherren  :  wulten 
seine  (des  deutschen  ordens)  briider  nicht  mehr  hriider  genannt 
sein,  weil  sie  von  adel  und  groszes  geschlechls  weren,  son- 
dern wollen  kreuzherrn  genannt  werden.  Henneberger  preusz. 
landt.  293;  nach  welchem  exempel  auch  die  ordensgenossen 
nicht  mehr  brüder,  sondern  creuzherrn  geheiszen  sein  wollten, 
dagegen  aber  von  den  unlerlhanen  creuziger  {peiniger)  genannt 
worden.  Schütz  heuszen  87  (Hippel  11, 399) ;  a.  1437  wurden 
die  kreutzherren  ins  stift  Munster  berufen,  geschichtsqu.  des 
bislh.  Münster  3,  316. 

21  geistlich  bei  Luther  :  Christus  der  herr,  der  aller  gott- 
seligen creuzherrn  herzog  und  tröster  ist.  5, 264',  kreuzträger, 
leidender. 

KREUZHIEB,  m.  l)  beim  fechten,  hieb  ins  kreuz:  wen  der 
provocant  (beim  dnell)  seine  drei  kreuzhiebe  auf  gut  schweize- 
risch durfte  voraus  thun.  Weise  erzn.  32;  seine  Junkern  .. 
nahmen  (ausreiszend)  mit  etlichen  creuzhiehen  vorlieb.  231, 
da  scheinen  es  erhaltene  schlage,     vgl.  kreuzstreich. 

2)  bei  den  feilenhauern ,  kreuzhiebe ,  die  die  grundhiebe 
kreuzen.   Krünitz  49,  207. 

KREUZHITZE,  f.  crucis  ignis.  Stieler  822.     zu  kreuz  2. 

KREUZHOLZ,  n.  1)  ins  kreuz  gelegte,  gekreuzte  höher,  kreuz- 
hölzer,  kommen  z.  b.  im  bergbau,  im  sclnffswesen  vor. 

2)  im  baufach  höher  die  aus  einem  stamm  entstehen,  der  der 
länge  nach  mit  der  säge  kreuzweis  in  vier  theile  geschnitten  wird. 
Frisch;  vgl.  kreuzleiste. 

3)  botanisch  gleich  mistel,  kreuzdorn  und  paradiesholz  (Frisch). 

4)  von  Christi  kreuze,  a)  bei  Fischart  bien.  1588  196'  am 
rande  kreuzholz  vergibt  die  sünd,  vom  anbeten  des  kreuzes,  im 
texte  steht  des  h.  kreuzes  stamm,  ah  übers,  von  lignum  crucis ; 
es  ist  spottend  gemeint  in  dem  sinne,  den  z.  b.  folg.  warte  daselbst 
zagen:  hie  könd  ihr  sehen,  das  Christus  Jesus  von  seinem 
ampt  abgesetzt  und  sein  macht  dem  hülzinen  kreuz  zuge- 
legt ist. 

b)  bildlich,  wie  kreuz  2: 

(das  leben  ist)  ein  eisenmäszigs  Joch, 

an  dem  wir  uns  bemühen 

das  kreüzholz  fortzuziehen, 

den  ungehauten  bloch.    Rompler  141. 

c)  aber  eigner  weise  auch  von  dem  geplagten  selber: 

ein  weib,  das  man  einmahl  genommen, 

das  friszt  sich  wie  ein  kolieli  ein, 

man  kan  nicht  wieder  von  ihr  kommen, 

man  musz  ein  creuzholz  ewig  sein.    I'icander  3,49t. 

KREUZIGEN,  1)  ans  kreuz  schlagen,  mhd.  kriuzigen  wb. 
1, 886",  nrh.  crucigen  Haupt  10, 30,  alemann,  crüzgen  Mone 
schausp.  d.  m.  2,  308,  aller  erücigön  l,  67,  schon  ahd.  chriuzigön 
Graff  4,622;  ist  das  tat.  crucio  an  der  Verlängerung  (im//. 
kreuzen  1)  schuld?  und  hat  diesz  wort  dann  besonders  mitgewirkt 
zur  Vermehrung  der  verba  mit  diesem  unechten  -ig-  wie  peinigen 
u.a.?  vgl.  Wackernagel  bei  Haupt  5,323.  Christus  heiszl  der 
gekreuzigte,  schon  ahd.,  nach  crueifixus,  das  aber  aus  der  kirchen- 
sprache  auch  ins  deutsche  übergieng,  mhd.  z.  b.  jung.  Tit.  327,  2, 
MSH.  2,  311',  daher  früher  crueifix  ab  masc.  (noch  Frisch  1, 177', 
aber  auch  lat.  schon  crueifixum  15.  jh.  Dief.  159*».  das  part. 
prael.  auch  ohne  ge:  es  sind  finsternis  worden,  da  die  Juden 
Christum  creutziget  hatten.  G.  Witzel  psalles  ecclesiaslicus 
1550  89". 

2)  nach  kreuz  2.  a)  peinigen  in  nachfolge  Christi,  um  die 
(leischeslust  zu  brechen:  welche  aber  Christum  angehören,  die 
creutzigen  ir  fleisch  sampt  den  lüsten  und  begirden.  Ca/. 
5,  24,  iaxavoiuaav,  crueifixerunt ;  wenn  man  spricht  'dz, 
creiiz,  nim  das  creüz  auf  dich',  verstanden  wir  nit  das  hülzen 
creiiz  .;.  ich  main  ain  gecreüziget  leben.  Keisersb.  spinn. 
(qranatapf.)  N5l;  diese  seltsame  und  gefährliche  art  sein 
fleisch  zu  kreuzigen.  Wieland  10,296;  liebeswerke  und  busz- 
übungen  womit  sie  ihre  eitelkeit  kreuzigte.  Schiller  795'; 
das  hilft  zur  gelegnen  stunde  mehr  als  all  euer  kreuzigen  und 
casteyen.  Fr.  Müller  3,149,  d.i.  'sich  kreuzigen' substantivisch. 
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61  aber  auch  peinigen  überhaupt,  wozu  schon  das  alllal.  cruciare 
mit  gleicher  bcd.  den  anlusz  geben  konnte:  kreutzigen,  crucifigere, 
cruciare,  item  torquere,  voc.  ine.  teut.  n  6' ;  von  teilten  die  un- 
nütze dinge  studieren,  sagt  Bbani: 

sind  das  nit  narren  und  ganz  dumb, 
die  tag  und  nacht  gant  do  mit  umb 
und  krützigen  {plagen)  sich  und  ander  lüt. 

narrensch.  27,  19. 

c)  auch  bildlich,  z.  b.  bei  Luther  gern,  wie  martern  u.  «., 
von  gewaltsamer  aicslegung:  etliche  creutzigen  die  lieben  wort 
also.  3,345';  wie  er  selbs  und  seine  heucbler  diese  wort 
martern  und  creutzigen.  8, 218". 

3)  mit  einem  kreuz  eersehen,  bezeichnen,  bekreuzen :  wann  es 
[das  Christusliild)  . .  die  gekreuzigt  Weltkugel  in  der  linken 
hand  bat.   Fischart  bien.  1588  185*. 

4)  sich  kreuzigen ,  bekreuzen  ,  mit  der  hand  (s.  unter  kreuz 
sp.  2182  y):  er  hat  auch  so  einen  knützschel  schale  ...  dasz 
einer  sich  davor  kreutzigen  und  segnen  möchte.  Schock  stud. 
D2'  (rf.  h.  eine  so  grosze  menge),  daher  mit  stupere  erklärt  bei 
Stiele».  1037,  auch  mit  detestari  ebend.,  man  wehrt  alles  Unge- 
tüme, schreckliche,  böse  damit  ab: 

halb  todt  vor  schrecken,  reckt  Sibylle 

die  nas'  hervor,  und  kreuzigt  sich.    Götter  1,156; 

weil  eure  bürger  sich  vor  den  faustrechtszeiten  kreuzigen. 
Göthe  33,28";  sich  kreuzigen  und  segnen  auch  bei  Lessing 
10, 52,  Gökingk  1, 14,  es  ist  noch  jetzt  die  gewöhnliche  formet, 
vgl.  verkreuzigen. 

5)  beim  tuchmacher,  die  vollen  gänge  mit  einem  stocke  be- 
merken, der  die  faden  kreuzweis  geschlungen  halt  und  das  ende 
eines  ganges  bezeichnet.  Krümtz  49,  380. 

KREUZIGER,  m,  II  crucißxor,  cruciator,  mhd.  kriuzigiere 
myst.  339,7:  weil  Christus  {die  gewalt)  selber  in  Pilato  seinem 
unrechten  richter  und  creutziger  ehrete.  Luther  3,108";  da 
er  am  creutz  für  uns  und  alle  seine  creulziger  belet.    390". 

2)  gleich  peiniger,  s.  unter  kreuzherr  1. 

3)  cruzigei'c  kreuzfahrer  Jeroschin  21717,  wie-  kreuzer  1; 
creweziger  Nümb.  chron.  3, 408  anm.  4  (15.  jh.)  von  llieilnehmern 
eines  kreuzzuges  gegen  die  Türken. 

KREUZIGUNG,  f.  crueifixio,  crucialus.  Stieler.  mhd.  kriti- 
zigunge,  ahd.  chrücigunga: 

den  tod  der  kreuzigung  sterben.    Klopstock. 
bildlich,  peinigung ,  pein:    dem  grafen   war  dessen  nahesitzen 
(bei  Lianen)  und  jedes  wort  zu  ihr  ohnehin  eine  kreuzigung. 
.1.  I'acl  Tit.  2,  38;  Selbstkreuzigung  Lichtenderg  1,38. 

KREUZKÄFER,  n,  i)  der  maikäfer  Nemnich,  wol  auch  bei 
Stieier  937  mit  canlharus  rutilus ,  scarabueus  gemeint;  sächs. 
auch  krettzgräber,  thür.  kritzekrehs  (s.  krebs  11.21,  auch  kritze- 
kanber  (Moltkes  sprachwart  1866  327),  vgl.  kitzkäfer. 

2)  bruchus  pisi,  der  erbsenkäfer.  3)  auch  das  grosz-  und 
kleinkreuz  (s.  kleinkreuz  l). 

KREUZKANKER,  m.  die  kreuzspinne.    Stieler  765. 

KREUZKAI'ELLE,  f.  bei  i.  Paul  Titan  (1800)  4,498.  503, 
eine  dem  heil,  kreuz  geweihte  kapeile?     vgl.  kreuzkirche. 

KREUZKÄSE,  m.  caseus  alpinus  Stieler  910,  z.  b.  in  Tegerniet 
im  10.  jh.  Germ.  9. 197,  creuzkäs  von  Werd  Garg.  55"  (89),  d.i. 
Donauwörth,  Dinkelsbühlercreuzkäse  bei  Colerus  7,47  (Frisch); 
im  schlaura/fenlande : 

die  creuzkäs  wachsen  wie  die  stein. 

Haupt  2,  560,  H.  Sachs  1,  544*. 
Alberüs  diel.  gg3"  erklärt  kreuzkees  caseus  cruce  signatus.  nach 
Schmeli.er  2,  400  waren  es  eigentlich  -käse  aus  den  schweigen  des 
klostcrs  zum  heil,  kreuz  in  Donauwerd,  mit  einem  kreuze  bezeichnet 
und  in  besonderm  rufe  stehend',  von  solchen  ist  z.  b.  in  der 
Zimmerischen  chron.  die  rede:  ist  ain  ieder  abt  zum  bailigen 
creuz  zu  Tonowwerd  järlich  aim  bischof  von  Aichstetl  schuldig 
zweihundert   kreuzkees  zu  gehen  u.  s.  10.  2,  73. 

KREUZKELCH,  im.  1)  ein  kelch  mit  wein,  zur  Stärkung  des 
armen  Sünders  auf  seinem  wege  zur  richlsläUe  mitgetragen.  Adelung. 
2)  kidenskelch  Steinbach  l,  843,  vgl.  sp.  32  unten: 

dem  du  den  creuzkelch  hast  voll  thränen  eingesehenkl. 

Grtphius  (1663)  727,  sonn.  3,  II  ; 

trinkt  manchmal  gottes  hand  dir  einen  kreuzkelch  «u. 

GÜNTHER. 

KREUZKIRCHE,  f.  eine  ins  kreuz  gebaute  kirehe.  Campe  nach 
KrOnitz  38,134.  151.  sonst  heiszen  so  kirchen  'zum  heiligen 
kreuz'. 

KREUZKLAMPE,  f.  im  Schiffsbau,  klampe  mit  einem  fusz  in 
der  mitte,  hornklampe.   Campe. 


KREUZKLUFT,  f.  bergmännisch ,  läuft  die  qner  über  einen 
gang  streicht,  querklul't.    Adelung. 

KREUZKNECHT,  m.  bn  Birlinger  Augsb.  wb.  292',  eine  arl 
kirchendiener,  ein   kreuzknecht  oder  pfarrmessner. 

KREUZKNOTEN,  m.  1)  ein  doppelt  geknüpfter  knoten,  bei 
Stieler  998  ein  verwirrter  knoten*  2)  anatomisch,  ein  nerven- 
knolen  beim  kreuzbein  (Campe). 

KREUZKRAUT,  m.  1)  vallantia  cruciata,  auch  gelbes,  gülden 
kreuzkraut.  2)  Jacobskraut,  groszes  oder  Jacohskrcuzkraut, 
krötenkraul,  senecio~jacobea,  und  die  arl  senecio  überhaupt; 
vgl.  Haupt  9,  396.  3)  hederich.  4)  springkraul ,  purgierkömer. 
5)  kreuzblatt. 

KREUZKRÖTE,  f.  die  unke,  hausunlie. 
KREUZKRÜCKE,  f.   gefüterte  kreuzkrucken  des  podagrislen. 
Fischart  pod.  troslb.  670  Seh. 

KREUZKÜSSEN,  n.  ?  (die  diebe)  auf  das  creutzküsz  schweren 
und   daran    ersticken  müssen.   Abele  gerichlsh.  l,  67,  cas.  17. 
es  scheint  ein  verblümter  ausdruck  für  den  galgen. 
KREUZLAHM,  lahm  im  kreuze  (8,  a).   Adelung; 
.iiizt  hatten  sich  die  Streiter 
mit  kniitteln  kreutzlahm  demonstriert, 
bau  ihr  geschrei  nicht  einen  dritten, 
ein  braunes  mönchlein  hergeführt.    Pfeffel  2,  42. 
kreuzlendenlahm  henneb.  Frommann  1,  231". 

KREUZLEIN,  n.  kreuzchen,  mhd.  kriuzelin  Renner  209': 
(einen  kranken)  mit  kreuzlein  wol  besegenen.  Fischart  bien. 
1588  182';  es  ist  kein  häuslein,  es  hat  sein  kreuzlein.  Sim- 
rock  spr.  4421. 

KREUZLEINE,  f.  leine  zum  lenken  zweier  pferde ,  die  sich 
kreuzt.  Campe. 

KREUZLEISTE,  f.  l)  wie  kreuzholz  2.  Frisch  aus  d.  Straszb. 
polizäordn.  2)  ins  kreuz  laufende  leisten;  auch  analom.,  Spina 
cruciata.  Campe. 

KREUZLER,  m.  kuxverkäufer.  Frisch,  s.  kränzler. 

KREUZLICH,  adj.  zu  kreuz:  es  ist  ein  glaubwirdig,  gelübt- 

haltend,  creützlich   hestendig  volk.    Frank  weltb.  48"?     beim 

WoiUHSTKIKBI  106,11  kreuzartig,  kreuztot  Megenberg  439.22. 

KREUZLIEB,    bei   Spee:    anlwort  Jesus    ■  hörestu    creutz- 

lieber'.  güld.  tug.  527,  lieb  in  Christo?     vgl.  kreuzbrav. 

KREUZLIED,  n.  1)  litd  auf  der  kreiizfahrt  zu  singen.  Öchsle 
bauernkr.  88.  mhd.  kriuzliet.  2)  iied  im  Unglück.  Stieler  II tu; 
'kreuz-  und  trostlieder'  in  altern  gesangbüchern. 

KREUZLINGE,  adv.  kreuzwds.  Behaim  Wiener  206,  29.  das 
Salzburger  concil  von  1418  eifert  gegen  die  Iracht  der  fraucn,  dasz 
sie  das  haar  tragen  mit  groszen  ingeflochten  wulstcn  und 
chräwzling  über  die  stirn  aufgepunden  (die  wuhte  nämlich), 
anz.  d.  germ.  mus.  1864  175.  auch  kreuzlingen:  und  biesz  da 
äschen  auf  die  erden  ströen  und  hiesz  sich  creuzlingen  dar- 
auf legen,  beiligenleben  Augsb.  1472  163',  d.h.  in  kreuzesforni , 
s.  unter  kreuz  sp.  2182  Milien. 

KREUZLINIE,  f.  gekreuzte  linie.  Stilling  jnngl.  (1778)  88. 
creuzlini  deeiissalio  Schönsleder  K'2d. 

KREUZLOS,  ohne  kreuz  (2);    kreuzloses  fleischleben  führt 
Schottel  427"  an,  er  meint  wol  ohne  kreuzigung  seiner  begierden  ; 
die  kreuzlose  hur.  Werders  Ariost  22,74,1. 
KREUZLUST,  f.  amor  crucis.   Stieler  1187. 
KREUZLUSTIG,  wie  kreuzfidel.    Gotthelf  3, 156. 
KREUZMANGEL,  m.  felicitas  infida.   Stieler  1230. 
KREUZMANN,  m.  ein  von  kreuz  (21  geplagter:  auf  plingsten 
(1555)  spielten  die  jungen   bürger  in  dem  schlösse  {zu  Sorau) 
die  historia  von  dem  geplagten  creutzmanne  Hiob.  J.  S  Magnus 
hist.  beschreibung  der  reitidentstadt  Sorau  Lpz.tllO  s.  41. 

KREUZMASZ,  h.  1)  ein  Werkzeug  bei  feldmessern,  -durch  vier 
absehen  eine  fläche  aufzunehmen'  Frisch  1.  17«',  s.  KrOnitz 
49,  237  ff.;  vgl.  kreuzrute.  2)  daher  -in  der  gcomelrie,  die  arl 
und  weise,  die  fläche  nach  quadraten  zu  messen,  im  gegensalz  des 
längen-  und  kubikmaszes.  Krünitz.  3)  ein  masz  bei  schrifl- 
gieszern  in  form  eines  T.    ders. 

KREUZMEISE,  f.  die  kleine,  graue  kohlmeise. 
KREUZMEISZEL ,    m.    eine    arl    meiszel ,    bei    holzarbeitern, 
schlossern.  Adelung. 

KREUZMESSEH,  n.  messer  mit  einem  kreuzzeichen,  zu  aber- 
gläubisch:;  heüung,  s.  Frisch  1, 176". 
KREUZMOTTE,  f.  sphinx  populi. 

KREUZ.MUSCHEL .  /'.  eine  muschel  die  einem  kreuze  ähnelt, 
auch  crucilix,  s.  Krünitz  49,  242. 

KREUZMUSKEL,  im.  musculus  sacrolumbalis. 
KREUZNAGEL,  im.  eine  kleine  arl  nägel  mit  platten  köpfen, 
zu  beschlagen  an  kutschen,  koffern.  KrOnitz  49,244. 
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KREUZNAHT,  /.  l)  naht  mit  kreuzslichen.  2)  an  Saltpfannen 
u.  d.  Verbindung  des  bodenblcchs  mit  den  ecken.  Adeleng.  vgl. 
kreuzpfanne. 

KREUZNERV,   n».   nercus  sacralis.   Campe. 

KREUZNESSEL,  f.  scrophularia  vulgaris. 

KREUZNETZ ,  n.  ein  netz  Jus  zur  korullenßscherei  dient, 
s.  Krünitz   49,  244.    44,  374. 

KREUZNUSZ,  f.  nitr  cortice  duriori.    Stieler  1368. 

KREUZOTTER,  f.  coluber  chersea.   Campe. 

KREÜZI'ANIER,  n.  kreuzfulme ,  auf  dem  kreuzzuge.  Ludwig 
teulich-engl.  wb.  409 : 

flieg  immer,  lielles  kreuzpaoier, 

den  frommen  Christen  vor.    Hölty  228. 

KREUZPFANINE,  f.  in  salzwerken ,  siedpfanne  mit  kreuznaht 
hergestellt,  s.  Frisch  1, 176". 

KREUZPFENNING,  m.  Pfenning  (von  silber)  mit  dem  kreuz- 
zeiclicn,  kreazer,  s.  Frisch  l,  177".  RA.  679,  gern  abergläubisch 
gebraucht,  z.b.  als  schild  gegen  den  leufel.  Luther  5,286',  s.  unter 
kreuzsclilag. 

KKEUZPFLANZE,  f.    l)  senecio,  kreuzkraut.     2)  gollheil. 

KREUZPFORTE,  f.  auf  schiffen,  pforten  die  in  die  kammer 
unter  der  grossen  kajütc  führen.    Campe. 

KREUZPOSSEKEL,  m.  eine  arl  possekel,  hammer  der  grob- 
schmiede. Krünitz  49,256.    21,331. 

KREUZPREDIGEN,  'das  kreuz  predigen'  alssubsl.:  da  kriegt 
der  hapst  mit  bellen ,  creuzpredigen,  bullen,  Worten  etc.  so 
den  Türken   lang  nit  sclilagen.  Frank  Germ.  ehr.  1538  152'. 

KREUZPREDIGER,  in.  der  das  kreuz  predigt,  J.  Paul  nach- 
tlamm. 103. 

KREUZPREDIGT,  f.  1)  predigt  die  zum  kreuzzug  auffordert. 
Rädlein.     2)  die  von  Christi  kreuz  handelt.    Stieler  1471. 

KREUZPRESSE,  f.  theolog.,  angustia,  crucialus  Stieler  1479: 
Jairus  wird  nicht  lange  unter  der  kreuzpresse  gehalten.  Her- 
berger evangel.  herzpost.  648,  nach  einem  bibl.  bilde,  s.  unter 
kelter  4. 

KREUZPROBEN,  pl.  Unglücksprüfung.  Stieler,  Rädlein,  bei 
KrDnitz  krenzprobe  gleich  kreuzgericht. 

KREUZPUNKT,  m.  punkt  in  dem  zwei  Unten  sich  schneiden. 
Adelung  :  so  befindet  man  sich  hier  auf  einem  kreuzpunktc, 
von  dem  aus  gebirge  und  fliisse  in  alle  vier  himinelsgegenden 
auslaufen.    Göthe  16,  302. 

KREUZQUALLE,  /.  medusa  cruciala. 

KREUZQUARTAL,  n.  im  kniender,  wol  die  zeit  der  kreuz- 
woche.    Ditfurth  frank,  volksl.  1,  64". 

KREUZRAA,  f.  auf  schiffen,  eine  arl  raa.   Campe. 

KREUZRAHM ,  in.  ein  rahm  am  Seidenhaspel,  in  der  zwim- 
mühle,  der  ins  kreuz  geht.  Campe,  kreutzram  calhasca  (catasta) 
voc.  1482  t6"  (Dief.  106'). 

KREUZRANKEN,  pl.  bignonia  crucigera.   Nemnich. 

KREUZRAUTE,  f.  garlenraule,  weinraule. 

KREUZREDE,  f.  theo!.,  oratio  lamentaloria.  Stieler  1540. 

KREUZRE1CH,  n.  theo!.,  das  durch  kreuz  und  leiden  zu  er- 
werbende reich  gotles.   Adelung. 

KREUZRIEMEN,  m.  am  Pferdegeschirre,  gekreuzte  riemen. 
Adelung. 

KREUZRITTER,  m.  adelicher  kreuzfahrer.   Rädlein. 

KREUZROSE,  /.  wie  kreuzblumc  5,  z.  b.  die  neue  kreuzrose 
auf  dem  Slephansthurmc  in   Wien. 

KREUZRUTE,  f.  1)  creutzrulen  perlica  quadrala,  continet 
pedes  xxxvi  Sciiü.nsleder  K3",  quadralrute ,  auch  bei  Frisch, 
Adelung,  vgl.  kreuzmasz,  kreuzschuh,  kreuzzoll,  vom  messen 
'ins  kreuz',  eine  treffliche  deutsche  bezeichnung.  2)  theol.,  gött- 
liche Zuchtrute.   Stieler   1597. 

KREUZSALBEI,  f.  salvia  auriculata. 

KREUZSÄULE,  /.  bild  des  gekreuzigten  Christus  an  wegen: 
bis  an  und  zu  den  vier  creuz-  oder  inarterseulen  (als  grenz- 
zeichen). Haltaus  214,  lt.' Jh.;  Jucundiss.  136. 

KREUZSCHAMME?  bei  dem  kreuzschammen,  ich  trink  zu 
aller  wacht  wie  eins  promolors  gaul.  Garg.  247"  (Seh.  465  creuz- 
schamen).  ist  schwammen  zu  bessern,  der  bei  der  passion  ge- 
brauchte schwamm  gemeint?  es  würde  im  munde  des  lustigen 
mönclis  wol  passen;  vgl.  botz  2,280. 

KREUZSCHENKEL,  m.  sich  kreuzende  schenket,  wie  bei  Uhr- 
machern in  uhrrädern.    Adelung. 

KREUZSCHLAG,  m.  1)  schlagen  des  kreuzes  mit  der  hand: 
er  soll  den  pfennig  (mit  dem  kreuze)  in  die  linke  hand  fassen 
für  einen  schilt  und  die  kerzen  in  die  rechte  hand  für  ein 
schwert  oder  spiosz  und  wider  die  teufcl  streiten  und  eitel 
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creuzschlege  tbun.  Luther  5,286',  zugleich  an  de»  kreuzhieb 
nid  dem  schwelle   erinnernd. 

2)  schlug  übers  kreuz,  vgl.  kreuzhieb,  bei  den  hutmachern 
das  walken  der  hulfilze  übers  kreuz  (Adelung). 

3)  t/ieo(.,  scbicksulsschlag :  kreuzschlage  sind  liebessebläge. 
H.  Müller  geistl.  erquickst.  57. 

KREUZSCHLAGE,  f.  bei  den  schlossern,  ein  grosier  hammer 
der  mit  baden  bänden  geführt  wird.  Adelung,  bei  Krünitz 
49,  257  auch  kreuzschlager. 

KREUZSCHLAGEN,  'das  kreuz  schlagen'  als  sahst.:  neigete 
sich  das  weib  . .  mit  creulz-schlagen.  Olearius  pers.  reis.  1,4; 
segnete  er  sich  mit  creutz-scblagen  vor  der  brüst,  das. 

KREUZSCHLÜSSEL,  in.  cli  a  croix.  Rädlein  181",  bei  Ludwig 
409  'creulzschlüssel  (zwey)  two  cross-keys',  also  zwei  Schlüssel 
übers  kreuz;  bildlich  ein  kreuzschlüssel  als  herzensschlüsscl  zweier 
verliebter  Tsciiischka  Ostr.  volksl.  151. 

KREUZSCHMERZEN,  pl.  schmerzen  im  kreuze  (8,  a). 

KREUZSCHMIED ,  i».  eine  arl  messerschmiedc,  die  nebst  den 
schwert  fegern  und  plützenmachern  zu  den  'meislern  von  der  langen 
arbeü'  oder  'langen  messcrschmicdcn'  gehören.  Adelung,  bei 
Frisch  dagegen  sind  es  'meisler  der  kurzen  arbeil,  im  gegensalz 
der  schwerlfeger  als  meister  der  langen  arbeil '. 

KREUZSCHNABEL,  in.  loxia  curvirostra ,  mit  gekreuztem 
Schnabel,  christvogel,  kriiniz. 

KREUZSCHNITT,  m.  schnitt  übers  kreuz.  Campe:  nahm  njiin 
Weidmesser,  gab  ihm  einen  kreuzschnitt  übers  gesiebt.  Hiinch- 
hausens  reisen  26. 

KREUZSCHOBERLEIN,  n.  gleich  hifel ,  Stab  mit  gekreuzten 
querhölzern  zum  aufhängen  des  zu  trocknenden  getreides.  Sciimi.i.- 
LER    2,156. 

KREUZSCHOCK,  n.  ein  schock  kreuzgroschen.  Adelung. 

KREUZSCHRAFFIERUNG,  f.  bei  kupferstechem,  Schraffierung 
ins  kreuz,  gegensalz  der  einfachen  Schraffierung.  Adelung. 

KREUZSCHRAUBE,  f.  an  /Unten,  schraube  die  die  schwanz- 
schraube durchkreuzt,  s.  Krünitz  49,  258. 

KREUZSCHUH,  m.  quadratschuh.  Frisch  1,177",  s.  kreuz- 
rute.  aber  auch  als  kubikschuh,  creuzschue,  iml'.jh.,  s.  Monb- 
zeilschr.   12,  316. 

KREUZSCHULE,  f.^chola  patienliae.  Stieler  1722,  ungliicks- 
schule:  o  mein  kind!  gott  hat  dich  früh  in  die  creutz-  und 
prüfeschule  geschicket.  A.Henning  mischmasch  331;  man  sollte 
...  kreuzschulen  im  stoischen  sinne  erfinden.  J.Paul  38,6; 
daher  verschiebt  er  den  besuch  der  stoischen  Schulstunden, 
bis  seine  kreuzschule  zugemacht  sein  wird.  Kampanerllial  43 
(1797  79).  sonst  heiszt  so  die  zu  einer  kreuzkirche  (s.  d.)  gehörige 
schule,  z.  b.  in  Dresden. 

KREUZSCHUSZ,  s.  kreidenschusz. 

KREUZSCHWESTER,/',  bei  J.Paul:  ob  sie  das  erste  kreuz 
ihrer  ehe  so  geduldig  gelragen  habe  wie  eine  krenzschwester 
Hiobs,  leidensschwesler ;  schon  bei  Stieler  1974,    Rädlein   ist'. 

KREUZSEGEL,  lt.  das  segel  an  der  kreuzsienge. 

KREUZSEGNEN,  mit  dem  kreuze  segnen:  dasz'sie  so  übel 
angeloffcn  waren  und  mit  einer  guten  hand  zu  morgen  sich 
übel  kreuzgesegnet  hatten.  Garg.  199"  (368). 

KREUZSPILLE,  f.  im  bienenkorbe .  Stäbchen  die  zu  zweien 
kreuzweis  in  die  mitte  des  korbes  gesteckt  werden-,  die  wachslafeln 
zu  halten.  Krünitz  49,  258. 

KREUZSPINNE,  f.  aranea  diadema.  Stieler  2091,  sie  gilt 
trotz  ihres  weiszen  kreuzes  auf  dem  rücken  für  ein  unheimliches 
thier,  an  dem  allerlei  aberglaube  hängt  (s.  z.  b.  Wuttke  §  160), 
daher  von  menschen:  der  lange  herzog  (Alba)  hat  euch  so  ein 
rein  ansehn  von  einer  krenzspinne,  nicht  einer  dickbäuchigen, 
die  sind  weniger  schlimm,  aber  so  einer  langfüszigen,  schmal- 
leihigen  u.s.  tc.  Göthe  8,246;  sitzl  er  nicht  da  und  macht 
ein  gesiebt  wie  eine  krenzspinne.  Wagner  kindertn  M;  und 
machen  dir  gesiebter  wie  creuzspinnen.  Hahn  oti/r.  zu  Pisa  ISO. 

KREUZSPRUNG,  m.  freudensprung ,  bocksprnng.  Schneller 
2,400;  der  hund  machete  creutzsprünge  bald  hierher  bald 
dorthin.  Darrennime  103.  sonst  kreuz  und  quersprung,  sie/i 
kreuz  7,  d. 

KHEUZSTAB,  in.  1)  slab  mit  einem  kreuze  (mal.  crusslal 
Rein.  727). .  2)  ein  Werkzeug  der  leppichweber.  Campe,  s.  Krünitz 
49,  258. 

KREUZSTALL,  adv.,  aus  mhd.  in  kriuzes  stal  (Stellung), 
dann  kriuzestal,  mil  ausgestreckten  armen  sodasz  man  ein  kreuz 
bildet  (s.  kreuz  5,  d):  der  n.  n.  bat  sich  verloht,  nackend, 
creuzstall  und  dreipal  umb  den  altar  zu  gehen.  Schmeller 
3,  027,  aus  dem  17.  jh. 
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KREUZSTANGE,  f.  Stange  mit  einem  kreuz,  crucißne:  ich  ge- 
trost mich  meiner  creuzstangen  (als  waffe).  Garg.  251'  (474), 
in  der  hand  des  kriegerischen  mönchs,  auch  252'  u.  ö.,  besonders 
207"  (384);  die  kreuzstangbewerte  ritterliche  faust.  240' (450). 
bei  Krünitz  gleich,  kreuzstenge. 

KREUZSTEG,  m.  bei  den  buchdruckern  ,  sieg  der  quer  durch 
die  /od/1  geht.   Adelung. 

KREUZSTEIN,  m.  1)  steinernes  kreuzbüd,  cippus  Steinbach 
2,693,  grenzstein  Hupel  IM.  id.  127:  zvvischent  der  von  Bader, 
crüzstein  und  des  meiere  von  T.  gericht.  weislh.  4, 401,  sieh 
kreuz  4,  d. 

2)  stein  mit  dem  bilde  eines  kreuzes,  wie  sie  z.  b.  im  schiefer 
gefunden  werden  (Adelung),  schürl  in  kreuzförmigen  krystallen 
(Nemnich  4,1261):  es  ist  ein  kreuzstein,  der  von  St.  Jakob 
in  Compostell  kommt  und  den  ein  fremder  verloren  hat. 
Güthe  21.47  (wanderj.  1,4). 

KREUZSTENGE,  f.  die  stetige  am  besanmaste  an  der  das 
kreuzsegel  ist  (Adelung,  er  setzt  verhochdeulscht  kreuzstange,  wie 
Fri-ch,  Krüniiz),  slenge  von  gleicher  länge  mit  dem  segelbalken 
(Campe). 

KREUZSTERN,  m.  slern  mit  kreuz,  als  orden:  der  blaue 
kreuzet  ern.    Güthe  30,154. 

KREUZSTICH,  m.  beim  nähen,  zeichnen,  stich  übers  kreuz. 

KREUZSTOCK,  m.  1)  hölzernes  kreuzbüd,  ertteißx.  Fiscuart 
bim.  1588  196',  kreuzstöcklin  Garg.  103'  (183);  vgl.  bildstock. 
2)  im  bauwesen  die  steinerne  fenstereinfassung ,  als  fensterkreuz 
(d.  i.  lahmen)  dienend.  Adelung.  3)  bei  klempnern  ein  ambosz 
zum  umschlagen,    ders. 

KREUZSTRASZE,  f.  compitum,  trivium.  Maaler  sr>',  Stieler 
2196,  kreuzweg:  weil  doch  die  crueifix  auf  den  creuzstraszen 
den  weg  weisen.  Garg.  207'  (384),  s.  dazu  kreuz  2,  e;  hat  er 
(der  hirt)  sich  uf  ain  crenzstrasz  oder  wegschaiden  gelegt  und 
ist  entschlafen.  Zimm.  chron.  2,  197 ; 

(hat  der  teufet)  sich  ausz  eim  rechten  grimm  gestellt 
auf  die  kreutzstrasz  der  ganzen  weit  .... 
da  fieng  er  an  ein  solche  klag. 

Fischart  jesuiterh.  24  (2,  242  Kurz). 

bei  Zerstörung  einer  stadl:  Atila  hat  sie  gar  verbergt  (verheert) 
und  ein  creuzstrasz  dadurch  gemacht,  und  drum  Straszburg 
genent  worden.  Frank  Germ.  ehr.  1538  281",  s.  RA.  173.  Halt- 
aus 215. 

KREUZSTREICH,  m.  1)  wol  wie  kreuzhieb,  an  kunsthieb 
beim  fechten: 

gleich  wie  dem  predicanten  gleich  {beim  predigen  einfüllen) 
die  fechtschul,  kreuiz  und  vatterstreich. 

Fiscuart  grostm.  578  (Gädeke  11  6.  d.  d.  1,171'); 

die    andern    (tragen    auf  der  brüst)  zwei  Schwerter  kreuzweis 
zum  kreuzstreich  darauf  geschrenkl.    bien.  1588  26". 
2)  wie  kreuzschlag,  schlagen  des  kreuzes: 

wie  kompt,  das  sie  in  solchen  Sachen 

nicht  auch  ein  creutz  gleich  für  sich  machen? 

aber  sie  meinen  hie  vielleicht, 

das  kein  weih  für  eim  creutzstreich  fleucht. 

Fischart  Domin.  G2"  (1,  170  Kurt). 

KREUZSTUNDE,  f.  Iheol.,  schmerzeiustundc.    Stieler  2227. 

KREUZTAG,  m.  die  drei  tage  vor  lümmelfahrt  heiszen  kreuz- 
tage,  'creuzläg  ambarvalia'  Schonsleder  K3",  wo  kreuzgänge 
geltHÜen  werden;  auch  der  tag  eines  kreuzgangs  überhaupt,  mhd. 
krinzetac,  auch  das  fest  der  kreuzerfiiiduiig ,  der  kreuzerhühung 
(Wackernagel),  und  so  bei  Fischart:  auf  den  kreuztage,  in- 
ventio  sanetae  crucis  genennet,   bien.  1588  194'. 

KREUZTANNE,  f.  die  weiszlanne,  edeUanne. 

KREUZTHALER,  m.  llialer  mit  dem  kreuz  geprägt.  Stieler, 
Frisch  [genaueres  bei  Krünitz  49,  262 /f.):  man  nehme  einen 
creuzthaler  an  statt  des  dreier»,  rockenph.  3, 39,  s.  kreuzdreier. 

KREUZTHÜRE,  f.  bei  lischlern ,  Ihüre  die  aus  einem  kreuze 
(wie  beim  fensler)  und  vier  feldem  oder  füllungen  besieht,  auch 
vierfiillungsthfire. 

KREUZTHURM,  m. :  'den  kreuzthurm  scheuern'  müssen 
die  alten  Jungfern.  Picander  3,252;  schon  die  erste  feind- 
liche haubitze  fuhr  ins  schallloch  des  kreuzthurms.  J.  Paul 
Nepomukk.  119.     der  thurm  einer  kreuzkirche  heiszt  gewöhnlich  so. 

KREUZTISCH,  m.  es  war  ein  kreuztisch  aufgeschlagen  durch 
den  ganzen  saal.  Schweinicuen  1,158,  tafel  ins  kreuz  geltend? 
doch  vgl.  kreuzgeslell. 

KREUZTRACHT ,  (.  kirchspiel,  oberbair.,  tirol.  Schm.  1,  473. 
2,400.  Schöpf  344,  eig.  das  kreuztragen,  mhd.  kriuzetraht,  bill- 
gang  mit  dem  kreuze;  es  ist  zu  jener  bedeutung  gekommen  wie 
kirchfahrt,  s.  d. 


KREUZTRÄGER ,  m.  crueifer.  l)  kulh.,  der  bei  processionen 
das  kreuz  vorträgt.  Adelung.  2)  der  ein  kreuz  trägt  als  kirchen- 
busze,  s.  unter  kreuz  2,  c:  crucedreger  totler  pynen  (d.i.  zur 
strafe),  crueifer,  cruciarius.  Teulhon.  Cl".  3)  es  gab  einen  tnönchs- 
orden  der  kreuztragcr,  s.  Stumpf  210"  (Frisch  1,177"),  creüz- 
tragerorden  Frank  chron.  2  (1543),  228',  die  beständig  ein  kreuz 
trugen.  4)  gleich  kreuzbruder  3,  d.  i.  lastträger?:  herzlich 
gern  wollt  er  den  fraebt-  und  kreuzträgerinnen  einige  groschen 
tagelohn  auszahlen.  J.Paul.  5)  theo!.,  der  Unglück  trägt :  der 
kreuztTäger  Job.  Butschky  kanzl.  053.  ein  Christ  ein  kreuz- 
träger, chrislianus  crucianus.  Stieler  266.  2306.  oberd.  ohne 
umlaut :    der  ehrliche  kreuztrager.    arme  mann  im  Tock.  167. 

KREUZTRÄGERIN ,  crueifera :  in  ihrer  ehe  war  sie  eine 
exemplarische  priesterfrau  und  eine  geduldige  kreuzträgerin. 
Hippel;  deine  leidtragende  kreuzträgerin.  J.  Paul,  über  einen 
orden  der  kreuzträgerinnen  s.  Krünitz  49,147. 

KREUZTRAGUNG,  f.:  ein  debbich  mit  der  creuztragung 
des  Herrn  Christi  (im  Inventar  des  Grimmensleins  1566).  Mones 
anz.  6,364;  beide  gehören  zum  gemälde  von  der  kreuztragung 
Christi.   Göthe. 

KREUZTRÄUBLEIN,  n.  uva  crispa.  Stieler  2301,  wie  kreuz- 
beere  3. 

kREUZTRITT,  m.  des  hirscltes,  der  mil  dem  tritt  des  lünler- 
fuszes  den  des  vorder fuszes  kreuzt.  Flemming  94'. 

KREUZ  UND  QUER  mit  Zusammensetzungen,  s.  kreuz  7,0  ff. 

KREUZUNG,  /'.  subsl.  verb.  l)  zu  sich  kreuzen  und  kreuzen : 
die  Kreuzung  von  eisenbalinschienen,  gleiskreuzung,  kreuzungs- 
punkt.  2)  aber  auch  zu  kreuzen:  kreuzung  zweier  rassen, 
s.  kreuzen  8,d.     3)  gleich  kreuzigung,  crucialus.  Dief.  159*. 

KREUZVATER,  m.T  bei  dem  creuzvaterl  beiheuert  an  manch 
Garg.  259"  (489).     der  papsl? 

KREUZVERBAND,  m.  verband  übers  kreuz,  z.  b.  bei  maurern 
bei  einem  blockverbande.  Campe. 

KREUZVERHÖR,  n.  vor  gericht,  engl,  cross-examination. 

KREUZVERSUCHUNG,  f.   Versuchung  durch  Unglück.   Roiip- 

LER    30. 

KREUZVOGEL,  m.  koeuzschnabel.  C.  Gesner  (Dief.  337"), 
Maaler  65':  auch  der  kreuzvogel  fiel  herab,  den  er  doch 
oft  selbst  futterte,  und  krepierte.  Büchner  kinderleltre  22. 

KREUZWACHE,  f.  wache  an  kreuzungen  der  gössen,  wie  es 
scheint:  bei  auflaufen  in  der  Stadt  sollen  die  ketten  auf  den 
creuzwachen  . .  alsbalde  geschlossen  werden.  Leipz.  sladtordn. 
1701  s.  542 ;  vgl.  kreuzgasse. 

KREUZWANZE,  /.  eimex  Andreae,  sie  ist  mit  einem  Andreas- 
kreuze bezeichnet. 

KREUZWECHSEL,  «i.  weidmännisch,  fährte  die  eine  andre 
kreuzt.   Adelung. 

KREUZWEG,  m.  1)  quadrivium,  compitum.  Stieler  2465, 
wegscheide,  nl.  kruysweg  Kil.,  dän.  krydsvej. 

a)  gewöhnlich  die  stelle,  wo  zwei  wege  sich  kreuzen,  oder  auch 
wo  ein  weg  sich  gabelförmig  spaltet,  sodass  dem  Wanderer  zwei 
wege  entgegenkommen :  die  gespons  Jesu  suchet  ihren  bräutigam 
und  findet  ihn  auf  dem  creuzweg.  Spee  trulzn.  52  (47) ;  hinaus 
auf  den  kreuzweg,  den  unholde  segnen.   Fr.  Müller  2,146; 

zum  liebsten  sei  ein  kobold  ihr  beschert! 

der  mag  mit  ihr  auf  einem  kreuzweg  schäkern. 

Göthe  12,105; 
am  kreuzweg  wird  begraben 
wer  seiher  sich  brachte  um.    Heine  b.  d.  I.  160. 

b)  in  bezug  auf  den  Wanderer  gleich  Scheideweg;  so  bildlich: 
als  er  auf  dem  kreuzwege  seiner  Zukunft  stand.  J.  Paul  TU.  4, 4. 

2)  wege,  gänge  die  man  zu  machen  hat  und  die  sich  kreuzen : 
sehen  möchte  ich  schon  einmal ,  wie  mancher  (reiche)  sich 
anschickte,  wenn  er  oft  um  etwas  den  doppelten  kreuzweg 
machen  müszte,  dem  jetzt  alles  bis  vor  das  kanapee  getragen 
wird.   Felder  reich  u.  arm  108. 

3)  kath.,  wallfaltrtsweg  mil  den  14  Stationen.  Schmeller  2, 400, 
vgl.  unter  kreuzberg. 

KREUZWEICHE,  f.  auf  eisenbahnen,  die  weiche,  ausweicltung 
bei  einer  kreuzung  zweier  Schienenstränge. 

KREUZWEIS,  adv.,  vollständig  mhd.  in  kriuzes  wie,  auch 
schon  in  kriuzewis  wb.  3,  755'  und  noch  kürzer,  wie  nltd., 
kriuzwis  Erec  1574,  mnd.  crücewis  städlechron.  6,  490*,  Lüntzel 
stißsfehde  140. 

l)  übers  kreuz,  sich  kreuzend:  das  si  iren  wagen  crüzwis 
uf  des  richs  strasz  stellen  mögend  und  den  richten  in  die 
vier  ort  (himmelsgegenden).  weisth.  4,408;  fallen  sie  darnach 
creuzweis  übereinander.   Kirchhof  mil.  diso.  170; 
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das  [heiltkum)  henk  ich  all  lag  an  den  hals, 

und  geh  riarmil  im  haus  nachmals 

von  unden  an  durch  alle  gmach 

crcuzweis,  hinauf  bis  unders  dach.    II.  Sachs  1,331"; 

lebrenk  keiner  hend  noch  finget'  creuzeweis.  Fischart  Garg. 
222',  um  Zauber  zu  verhüten;  kreuzweis  die  hiind  auf  den 
nicken  klopfen  (sieh  zu  wärmen),  groszm.  57t  Seit.; 

die  wache  hält  ihm  an  der  schwelle 

kreuzweis  die  hellebarden  vor.    Götue  11,9; 

während  der  biscliof  . .  mit  der  blendenden  monstranz  die 
lufl  kreuzweise  durchschnitt.  Bronner  leben  3, 172. 

2)  in  kreuzesform,  wie  kreuzstall  (s.d.): 

er  lag  nider  kriuzewis.    Kiraz  Kistener  484; 
zu  dem  worte  lielent  sü  alle  krützewis  uf  die  erde,  duz,  es 
klnperte.   Closener  in   Wackern.  leseb.  I4, 1067. 

KREUZWEISE,  ah  adj.:  ein  kreuzweises  fener.  Schiller 
M6",  kreuzfeuer. 

KREUZWILD,  gesteigertes  wild,  zornig.  Frommann  1,  234*. 

KREUZWINDE,  f.  wie  kreuzhaspel.   Campe. 

KREUZWIRBEL,  m.  wirbelknochen  im  kreuze  (s,  o) :  die 
schlüge  schmerzen  mich  noch  sehr,  ich  glaube  fast  dasz  ihr 
mir  die  kreuzwirbel  durchgehauen  habt.  Arnim  sehaub.  2, 67. 

KREUZWOCHE,  f.  die  wache  der  kreuztage  (s.  d.),  die  mit 
dem  sonntag  rogate  beginnt,  mhd.  kriuzewoclie  Haupt  1,226: 
rogationes,  kreuzwoch  u.  a.,  betwoch  Dief.  500"  (frz.  semaine 
des  rogations);  gebunden  tage  beiszen  also  cruezewoebe 
unde  der  advent  u.  s.  w.  Behrend  Magdeburger  fragen  s.  190. 
Bildlich  nach  kreuz  2,  plage:  bei  der  ..  hatte  einer  {als  ehe- 
mann)  sein  lebtag  immerfort  kreuzwoche.  Felder  Nümma- 
miillers  178. 

KREUZWURZ,  f.  l)  senecio,  kreuzkraul,  eselkönig  347. 
2)  kreuzwurz,  dribkorner  ('purgierkörner',  s.  kreuzkraut  4), 
peiwuri,  grindwurz.  calapucia.  voc.  1482  r4",  vgl.  Dief.  106*, 
erigeron  das.  208'  (Frisch),  cruciata  159'.  3)  pes  leporis,  nd. 
crueewort  431*.  4)  fiebcrklee.  5)  kreuzenzian  und  bergeniian 
(fieberwurz). 

KHEUZZANGE,  f.  in  einem  kath.  Hede  des  l&.jh.  braucht  ein 
Schmidt  die  creutzzang  tm  kämpfe  mit  dem  leufel,  s.  Kürners 
hisl.  rolksl.  256 ;  ich  finde  das  worl  sonst  nicht  verzächnel. 

KREUZZEUG,  n.  ein  jägerzeug  (jagdgeräle)  das  der  Jäger  übers 
kreuz  anlegt,  s.  Adelung,  KrBnitz. 

KREUZZIEHEN,  in  die  kreuz  und  quer  ziehen;  auch  gut, 
dasz  der  junge  mann  kreuzziehet.  Hippel  9,  237.  vgl.  kreuz- 
zug  2,  kreuzfahrten,  kreuzweg  2,  wo  kreuz  ebenso  gleich  kreuz 
und  quer. 

KREUZZIEHER,  m.  kreuzfahrer:  den  kreiizziehern  gerictb 
er  sogar  zum  Sklaven  in  die  bände.  Herder  9,125;  die  kriege 
. .  der  kreuzzieher.  J.  Paul  dämm.  63.     s.  kreuzzug. 

KREUZZOLL,  m.  quadralzoll.  Frisch,     s.  kreuzrute. 

KREUZZUG,  m.  1)  heerzug  von  kreuzfahrern  gegen  ungläu- 
bige, früher  kreuzfalirt,  frz.  croisade;  jetzt  der  herscliende  aus- 
druck,  ist  es  doch  jung,  zuerst  bei  Steinbach  2, 1 1 01. 

o)  eigentlich:  zu  den  Zeiten  der  kreuzzüge.  Lessinc  ;  'über 
Völkerwanderung,  kreuzzüge  und  mittelalter'.   Schiller  1030. 

b)  übertragen ,  z.  b.  auf  andere  'heilige  kriege',  z.  b.  den  be- 
freiungskrieg : 

es  ist  ein  kreuzzug,  's  isl  ein  heiiger  krieg. 

Körner  leier  u.  schw.  37. 
Lessing  in  dem  gedickte  der  löwe  und  die  mücke  1,109  spricht 
in  scherzendem  tone  von  den  kreuz-  und  rilterzügen  der  mücke. 

c)  bildlich,  z.b.:  unser  hcld  hatte  mit  jenen  vereinigt  einen 
kritischen  kreuzzug  gelhan.  Fichte  Nicolais  leben  15,  gegen 
dichter  und  philosophen  {es  ist  nachher  von  mitkämpfe™  die  rede), 
der  kämpf  wird  damit  als  ein  'heiliger'  aufgefaszt. 

2)  für  kreuz-  und  querzug  (s.  unter  kreuzziehen),  vielleicht 
schon  von  Lessing  utiler  l,t  so  mit  gemeint,  der  begriff  von  1 
mischt  sich  leicht  mit  ein  :  sie  (die  ehrengarde)  begleitete  den 
general,  als  er  mit  einer  schaar  Soldaten  einen  kreuzzug 
durch  die  grafsebaft  Mark  machte.  Frevtag  neue  bilder  (1802) 
490,  vergl.  kreuzen  7,  b,  an  das  dabei  gedacht  wird;  dasz  wir 
diesen  ort  zum  mittelpunkt  unserer  botanischen  kreuzzüge 
machten.  J.  G.  Forster,  J.  R.  Försters  reise  um  i.ie  well  1,  51. 
117;  gab  endlich  nach  wochenlangen  vergeblichen  kreuzzügen 
die  hoffnung  auf,  den  .  .  .  helfer  in  der  sladt  zu  finden. 
Zschorke. 

3)  noch  anders,  nach  kreuz  2,  plage,  prüfung:  guter  Michael, 
diese  querslreicbe  sind  dir  heilsamer,  als  es  die  crfüllungen 
deiner  eigendüukcl  sein  würden,  freudenzüge  verwohnen, 
kreuzzüge  erziehen.  Hippel  9, 122. 


KREUZZÜGEL,  m.  kurze  rinnen  vorn  am  geschirr,  die  üliers 
kreuz  gehen,  zum  lenken  dienend.    Campe,  Krünitz. 

KKIBBEL,  m.  kilzel,  nd.  Danneil,  auch  krewel  Schamrach: 
wan  aber  kribel  bei  der  Jungfrau  war  eingezogen  und  sie 
einen  man  haben  wolle.  Schweinichen  1,  97.  gewiss  all,  nl. 
krevel  Kil.,  all»,  krabl.  was  ist  'spillum  krybbel'  Dief.  546"? 
Ein  Schweiz,  kribel  n.  unlesbares  geschreibsel  Gotthelf  19, 154 
[BüTTB  50)  mag  nach  dem  n.  vielmehr  gekribel  sein;  über  ein 
m.  kribel  ergibt  sich  aus  bregenzerw.  kreabel  m.  wirres  durch- 
einander oder  allerlei  (unter  krebe  a.  e.  an  falscher  stelle) ,  zu 
kribcln  deutlich  gehörig. 

KRIBBELDICK,  dick,  dicht  dasz  es  wimmelt,  kribbelt :  dieser 
see  war  kriebeldick  voll  kleiner  fisch,  ungr.  Simplic.10,  nach 
knebeln  gleich  kribbeln,  s.  d. 

KRIBBELICHT,  KRIBBELIG,  adj.  zu  kribbeln,  l)  krib- 
lccbt,  16.  jh.:  so  ..  der  puls  kryblecht  schlegt.  Bvff  schwang, 
wciber  rosengarlen  Frkf.  1569  308".  2)  kribbelig,  reizbar.  Bernd 
Posen  114,  nd.  kriwelig.     vgl.  kripplieb. 

KRIBBELKOPF,  «i.  nordd.,  reizbarer  köpf ,  mensch.  Campe, 
nd.  kriwclkop,  adj.  kriwelküpsch  (Schambach):  nimmermehr 
hätte  ich  bei  diesem  alten  einen  solchen  kribbelkopf  gesucht. 
westph.  Robinson  265; 

ein  krihbelköpfchen  ist  der  kleine  Hebe  söhn, 
nicht  selten  läuft  die  gall'  ihm  über.    Karschin  196. 

KRIBBELKBABBEL,  m.  wüstes  durcheinander,  nordd.:  die 
französische  mnsic  könnte  mit  ihrer  politik  verglichen  werden, 
zwitterhaft  weibischer  krihbelkrabbel.  Zelter  an  Gbthe  6,318. 
es  ist  eigentlich  gewimmel,  und  wirres  greifen  wie  bei  der  rapuse 
(s.  krabbeln  11,4,4),  ostfries.  in  de  gribbelgrabbel  (f.)  Schmielen 
Stühenb.  75',  mekclnb.  in  de  griwwelgrawwel  smiten  Beuter 
stromtid  1, 76.  ein  'kribbclkrabbellied',  wie  es  scheint  erotischen 
Inhalts,  s.  Pf.  Germ.  2,  302.  beim  neckenden  kitzeln  von  kindern 
macht  man  'kribbel  krabbel!' 

KBIBBELN ,  ablautend  zu  krabbeln ,  dem  vocal  entsprechend 
mehr  ein  kleines  'krabbeln',  haupts.  nordd.  und  md.,  wie  krab- 
beln eben  auch,  daneben  kriebeln  (so  Frisch,  Adelung),  wie 
krähein  rieten  krabbeln  (s.  d.  I,  b),  es  mag  gleich  mit  hierher 
gezogen  werden,  da  in  dem  allem  kribeln  länge  oder  kürze  nicht 
zu  unterscheiden  ist  und  beide  vielleicht  auch  erst  nhd.  sich  schieden; 
kriebeln  gibt  z.  b.  Keurein  aus  Nassau.  Schon  im  passional 
erscheint  kribeln : 

swie  daj  kribeit  in  der  brüst.  667,  24  K., 
vom  kilzel  der  sinnenlust  (wie  krabbeln  3,  d).  nd.  kribeln,  krib 
bcln,  kriweln,  nl.  bei  Kil.  kribbelen  (und  kribben),  krevelen, 
tgl.  kribbel  kilzel.  Die  Schreibung  kr  üb  ein  lehnt  sich  an  grü- 
beln an,  das  auch  erscheint  und  allerdings  schon  mhd.  gleich 
jucken  vorkommt  (s.  krabbeln  l,f). 

1)  wimmeln  u.  dgl.  a)  kribeln  allein :  ich  kribel,  moveor, 
uteunque  repo,  idem  fere  wibbel.   Alberus  yl"; 

{galt)  erbarme  sich  über  uns  alle, 
die  kriebbeln  gehn  in  sündenfalle. 

aller  druck  des  Renner  122, 

die  wimmelnd,  in  häufen  in  die  falle  gehn  ?  in  der  Bamb.  ausg. 
24546  waibende,  wol  schwindelnd;  haben  die  grafen  auch 
hauern  ?  'je  da  zappelt  und  kriebelt  alles  vor  iinterthanen'. 
Chr.  Weise  comöd.  299; 

alles  kriebelt  dar  und  hier. 

Czkpko  Coridon  u.  Phyllis  {hihehr.) : 

da  das  ganze  land  von  mönchen  und  nonnen  grübelte. 
Knauth  beschr.  des  klosters  Alienzelle  3,  320,  ebenso  Thcmmel 
unier  2,  o. 

b)  in  ablautender  formet  mit  krabbeln :  wie  das  kribbelt  und 
krabbelt  von  zweigen  und  blättern.  G.  Keller  gr.  Heinr.  4,314. 
2,22. 

c)  meist  aber  kribbeln  und  nibbeln  «.  ä.  (vgl.  schon  Alberus 
«.  1,  o):  es  kriebelt  und  wiebelt  von  fischen.  Steinb.  1,921; 

alls  wibbelt,  kribbelt,  sich  bereget  (i-on  Verfolgern). 

Wolffs  hisl.  volksl.  656.    munderh.  3,  235, 

alles  kribbelte  und  wibbelte  um  die  kirebe  herum  von  groszen 
und  kleinen  menschlichen  creaturen.  Felsenb.  4, 38;  im  walde 
von  feinden  alles  kribbelte  und  wibbelte.  westph.  Rob.  144; 
ich  weisz  dasz  solch  ein  häufen  kavalierchens  und  dämchens 
in  der  weit  weiter  nichts  sagen  will  als  ein  schwärm  spa- 
nische (liegen  am  rheinweidenstocke,  sie  glänzen,  sie  krie- 
beln, wiebeln  und  fressen.  Kretschman  fam.  Eiehenkron  6s ; 
es  kriebelt  und  wiebelt  schon  in  den  feindlichen  linien.  den. 
belagerung  111;  s.  auch  krimmeln  und  wimmeln. 
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d)  sich  kribbelnd,  krabbelnd  regen  : 

entfiel  ihn  bald  der  grosze  mutli, 

die  hahr  kribelten  unterm  hut.    froschm.  Dd2\ 

regten  sich  sträubend;  in  unserer  armee  ist  ein  ganz  herrlicher 
geist,  selbst  in  den  russischen  kürpern  (corps)  fangt  an  so 
ein  ding  ni  kribbeln,  was  am  ende  enthusiasmtis  ..  «erden 
konnte,  general  Müffling  an  Knesebcck  1814,  bei  Häusser  d. 
gesch.  4,  475,  sich  prickelnd  zu  regen,  zugleich  nach  2. 

e)  nd.  braucht  man  kribbeln  von  6ier,  das  'bouleilhret',  von 
Wasser  das  eben  zu  kochen  anfängt,  s.  brem.  üb.  2,872  (hannüe. 
krinnneln  das.),  Strodtmann  115;  auch  md.:  lasz  ihn  mit 
sieden,  doch  nicht  zu  sehr,  dasz  er  nur  kriebclt.  Colerus 
hausb.  (1640)   84. 

2)  wimmelnd  jucken,  prickeln.  a)  von  gewissen  körperlichen 
emjifihdungen :  tisch  tisch  tisch,  wie  kriebbcll  mir  das  in  den 
zeenen.  Luther  5,196",  graut  mir  •anzubeiszen,  aber  es  ist  bild- 
lich gebraucht  von  einer  frage  die  er  sich  scheut  zu  berühren ; 

ei  ei,  wie  krübclt  mir  der  leib 
nach  einem  schönen  jungen  weib! 

Grvphius  Squenz  22; 

so  krübelt  mirs  schon  um  die  dicke  bein.  Chr.  Weise  comöd. 
283 ;  so  grübelte  es  mich  doch  bei  dem  letzten  kapitcl  immer 
in  der  nase.  Tiilmmel  6,48,  hier  vor  rührung,  aber  ebenso  bei 
Bädlein  413"  'grübeln,  wie  das  bier,  auf  die  höhe  steigen,  in 
die  nase  sloszvn' ;  das  Warmbier,  das  schon  von  der  küche 
herauf  in   die  nase  kribbelte.  Gutzkow  riller  2, 137. 

b)  mehr  geistig  oder  seelisch,  wie  von  der  empfmdung ,  wenn 
man  sich  geschmeichelt  fühlt:  Jos.  Lehmann  krübelle  es,  wenn 
ihn  Lovelace  ...  so  oft  einen  ehrlichen  kcrl  nannte,  tun. 
H.  Sciimid  theaterchronik  (Gieszcn  1772)  165. 

c)  ron  der  Wirkung  eines  rausches:  wenn  der  wein  und  das 
bier  .  .  ihnen  in  die  höhe  gestiegen  ist  (vgl.  u.  a  Rädlein) 
und  im  köpf  krübelt.   rockenphil.  1,268,  2.huni.  bO.cap.; 

ich  hab  der  -possen  so  viel  getrieben, 
dasz  es  mir  thut  im  köpf  sehr  krieheln. 

weim.  j'iltrh.  5,224,  sebles.  (angeblich  16.  jlt.), 

von  den  folgen  einer  zedieret;  er  wüste  ordentlich  (genau), 
wenn  er  genug  nein  getrunken  hülle ,  denn  es  fange  ihm 
an  der  stirn  an  wie  zu  kribeln.    gewissenh.  beichlvatcr  158. 

d)  von  zorn ,  verdrusz ,  sorgen:  das  entflammte  den  zorn, 
das  kribbelte  und  krabbelte  ihm  in  dem  köpfe,  könig  Artus 
und  Wieduwill  (1786)  121;  dasz  mir  das  ding  im  köpf  ge- 
kribbelt hat  . . .  das  will  ich  nicht  lüugncn.  Hermes  Soph.  r. 
6,  573 ;  dat  kribbelt  mi  im  koppe,  vcrdrieszl,  reizt  mich  Br.  wb. 
2,  872 ;  vgl.  kribbelkopf,  «nd  kribbweh. 

KRlfiBELSUCHT,  s.  kricbelkrankheit. 
KHIBBES   KRABBES,    ablautende   klang  formet ,    ein    durch- 
einander zu  bezeichnen,     mit  leicht  abweichenden  nebenformen. 

1)  zuerst  von  sinnlosem  oder  geheimnisvollem  geschreibsel  oder 
figuren,  schon  im  Id.  Jh.: 

dann  mich  dauclue,  ein  gatikelman 

hett  da  sein  Werkzeug  liegen  lan, 

so  viel  der  bretlin  rund  da  warn 

mit  kribisz  krabasz  uberfabrn  {bekritzelt). 

aller  praktiken  groszvater  (1573),  anz.  tl. 
germ.  mus.  1865  232. 

2)  von  ähnlichem  reden,  gelehrtem  kauderwelsch  u.  dgl. :  saget 
ihm,  er  solle  nicht  viel  kribbes  krabbes  daher  machen,  son- 
dern einfältig  bei  gottes  wort  bleiben.  Schuppius  502;  dar- 
nach können  sie  ihre  moralchen  und  kriebeskrabes  auskra- 
men! Michaelis  4, 128  (der  einspruch  10.  attßr.),  redensarten  mit 
lalein  vermengt; 

kan  ich  kein  wörtchen  doch  verstahn 

von  dieser  kribbes-krabbes-sprach.    Brentano  5,  69. 

Schweiz,  kribis-krabis,  auch  krippis-krappis  galimalias  Stalder 
2,139. 

3)  ron  ähnlichen  gebärden,  unnötigen  umständen,  Verbeugungen : 

hab  ich  mein  lehtag  gsehen  nicht 

mehr  kriebeskrabs,  man  leckt  iküssi)  die  händ, 

des  bückens  ist  kein  masz  noch  end. 

wurmsclmeiden  (1628); 
der  Student  tritt  mitten  in  die  Stuben ,  macht  vif  kribes 
krabäs,  vil  creuz  und  segen ,  spricht  Wörter  die  kein  teufel 
in  der  hüll  verstanden.  Wätterstorf  llacchusia  137 ;  groszes 
kribbes  und  krabbes  bedarfst  du  nicht.  Beinhold  reime  dich 
(Nordh.  1673)  4. 

4)  und  noch  allgemeiner,  z.  b.  von  kauderwelscher  künslelei  in 
musik:  ich  bin  ...  nicht  so  stolz,  wie  manche  Organisten, 
die  sich  auf  ihr  kribes  krabes  weisz  nicht  was  einbilden. 
ScnUBART  deutsche  Chronik  1774  s.  552.     von  der  phantasie: 


vom  kribskrabs  der  imagination 

hab  ich  dich  doch  auf  Zeiten  lang  curirtl    Göths  12,172. 

in  Tirol  kribeskräbes  allgemein  'mischmasch'  Frommann  6, 103, 
Schöpf  345. 

5)  es  musz  eigentlich  gleich  kribbelkrabbel  sein  und,  obwoi 
schon  vor  und  bald  nach  1600  in  oberd.  rede,  doch  von  nd.  oder 
tnd.  herkunfl;  kiibben  gleich  kribbeln  gibt  Kil.  als  nl.  [vgl. 
krabben).  die  endung  wird  urspr.  lateinisch  gemeint  sein ,  wie 
•knibus  knabus'  (s.  ep.  1116),  etwa  eben  als  Zauberformel,  wie 
wnler  1.  wegen  der  form  ist  bemerkenswert  die  durch/ iihrung  des 
ablauls  in  kribis  krabas  unter  1,  dann  der  halbe  Übergang  zu 
der  kiirzung  kripskrops  in  dem  kriebeskrabs  unter  3,  die  in 
Gutiies  kribskrabs  vollzogen  ist,  ferner  die  Verlängerung  in 
kriebes,  das  festhalten  des  -is  z.  b.  in  der  Schweiz. 

KR1BBISCH,  streitsüchtig,  reizbar.  M.  Kramer  1768.  1787;  es 
ist  milteld.  und  nordd.,  gesprochen  kribich,  kripsch,  z.  b. :  du 
hast  recht,  du  must  aber  nicht  gleich  so  kripsch  sein.  Goltz 
jug.  1,214;  das  hat  mich  .  .  nur  noch  krippseber  gemacht. 
Bahel  (ein  buch  des  andenkens)  1,111.  s.  dazu  kribbelkopf. 
Im  nl.  gibt  es  aber  auch  kribbe  f.,  böses  woib,  ebenso  ostfr.  ki  ibbe, 
kribbekopp  bösartiger,  reizbarer  mensch  (und  kribben  wider- 
streben, streiten)  Stirexburg  123,  die  an  krabbe  erinnern, 
andrerseits  an  kreppen ;  s.  kreppisch. 

KRIBELN,  s.  kribbeln. 

KBIBSKBABS,  s.  ki  ibbeskrabbes. 

KR1CHEL,  ein  vogel:  cristula,  ein  rudelwihe  oder  ein  krichel. 
Dief.  rt.  gl.  120"  aus  einem  rhein.  voc.  d.  IS.jh.;  schon  in  den 
allrhcin.  gl.  zu  Heinr.  summ.  'grac[ulus]  krichel'  Germ.  9,2». 
jenes  wol  also  rüthelvveihe,  falco  tinnunculiis ,  das  zweile  ein 
haher.  das  woii  steckt  wol  noch  in  kriegelclster  coracias  gar- 
rula  Nemnich  ;  vgl.  kriechelsler.  die  vögel  werden  ron  ihrem 
geschrei  benannt  sein.  s.  krack  (krähe)  1,  d.  e. 

KRICK!  s.  krack!  merkwürdig  ein  m.  krick  Renner  6718, 
wie  engl,  trick. 

KRICKE,  f.  gleich  kracke,  s.  d.  I,  1,  d. 

KRICKEL,  heimchen,  s.  kreckel. 

KRICKEL,  pleclrum  lirae.  Dief.  442'  (rfcein.),  mnd.  krekel 
an  einer  barpen  das.,  Schlüssel  zum  aufziehen  der  satten  oder 
wirbel,  oder  ähnlich,  s.  dort,  so  nd.  krikel,  krekel  m.,  wirbel, 
allertliiimlicher  griff  an  tltüren,  fenslern  u.a.,  s.  Schambacii  tri'. 
ablautend  zu  krack  wirbel  («p.  1926);  vgl.  mnd.  krokel  junclura 
Dief.  312". 

KRICKEL,  1)  'pürzel,  leier',  der  schwänz  der  Wildsau,  vgl. 
krakel.  2)  gamskrickel,  hörn  des  gemsbocks,  krücklein  Schm.  ; 
krickcl  werden  die  hürner  der  gemsen  genannt,  v.  ThOngen 
waidm.  pracl.  302. 

KRICKELEI,  f.  1)  verdrusz,  verdricszlichkeil :  a-llerlei  krik-c- 
leien  (disappointmetits)  hab  ich  wieder  gehabt.  Götue  an 
fr.  v.  Stein  1,  183. 

2)  schlechte  schriß,  krakelei :  weil  ich  schon  einige  kricke- 
leien  in  dem  Dianascripte  sehe.  Sciimid  an  Lessing  13, 427. 

KRICKELKRACKEL,  KRIKELKRAKEL,  l)  schlechtes  geschreibe. 
krakelei,  der  ablaut  mall  das  hin  und  her  der  'krakclfüsze',  auch 
von  solcher  maierei:  hündchen,  die  an  trübe  belaufene  fenslcr 
allerlei  krickelkracke)  malen.  Reichenau  aus  unsern  vier  wän- 
den 1,32. 

2)  ähnlich  ron  wirrem  gerede,  kauderwelsch :  Schulmeister,  mit 
allen  ihren  lateinseben  krikclkrakeleien !  (im  munde  einer 
/Vau).  Michaelis  4,  66,  einspruch  1.  außr.,  also  auch  krikel- 
krakeln.     nd.  grigclgragel,  grigelgragcln  br.  wb.,  vgl.  krakeln. 

3)  in  karlenspielen ,  besonders  im  grobhäusern ,  eine  reil 
I  karten  in  verschiednen  färben. 

KRICKELN,  1)  kricklich  sein.  Bernd  Posen,  er  gibt  auch 
krickler  m.,  krickelkopf  (daher  bei  Campe),     s.  folg. 

2)  krakeln,  kritzeln:  die  dreiatigkeit,  womit  die  unwissenden 
menschen  .  .  das  papicr  voll  krikeln.  Kosegarten  rhapsod. 
3,  224. 

3)  mil  geräusch  tasten,  hantieren?  wie  er  nun  an  dem  (vor- 
/eaejschlosse  versuchsweise'1  krickelt ,  kommen  sogleich  viele 
geister  an  und  fragen,  was  er  befühle.  Pröhle  /ander-  und 
Volksmärchen  40. 

4)  es  stimmt  ablautend  zu  krakeln  in  zwei  bed.,  nß.  kräciieln 
n.  e.,  zur  ersten  bed.:  anligraphus  krickscriber,  anligraphia 
krygschrift  Dief.  38k,  rhein.  15.  jh.,  schmuzsehriß?  s.  die  er- 
klärung  dort. 

KRICKLICH,  1)  ärgerlich,  besonders  zu  kleinlichem,  mürrischem 
tadeln,  besserwissen  geneigt,  milteld.,  krickelig  Bernd  Posen:  am 
wider« artigsten  sind  die  krieklichen  beobachter  und  grilligen 
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Ibeoristen  (in  naturwissenschaß).  Göthe  22,219  (=  an  Zelter 
5,116).     ebenso  nd.  krikelig  Schambach,    nl.  krekelig,  schwed. 

knick  I  ig.    vgl.  krittlich, 

2)  auch  von  angelegenheilen,  schwierig,  verdrieszlicli.  vergl. 
krickelei  i. 

KRIDE,  s.  beide  kreide. 

KK1E,  s.  krei. 

KRIEBE,  weidmännisch,  s.  krebe. 

KRIEBE,  f.,  kriehen  ,  morselli.  Nürnb.  wörlerbüchlein  mit 
biidern  1703.  1713  s.  86,  gewürzzuckerbissen.     s.  griebe. 

KRIEBELKRANKHEIT,  f.  ergolismus,  nach  juckendem  geßhl 
('ameisenkriechen')  benannt;  auch  kriebelsucht  Adelung,  grie- 
belsuclit  Fbisch;  entsteht  von  multerkorn  im  brote,  daher  auch 
kornstaupe. 

KRIEBELN,  s.  kribbeln. 

KBIEBEN,  kneipen,  nie  es  scheint:  als  mieb  meine  hoch- 
zeiterin  das  erste  mabl  in  armb  kriehle,  sprach  sie:  ach 
schätz,  du  bist  hundert  thaler  werth.  Simpl.  4,  251  Kurz;  vgl. 
tirol.  gripfen  kneipen*  Schöpf  214.  aber  es  ist  vielleicht  druck/, 
für  kniebte.  in  Thüringen  sagt  man  kniepen  für  kneipen  und 
braucht  es  schwach;  knippen  /ür  kneipen  ist  aber  schon  fürs 
11.  jh.  bezeugt  in  scitenknipper,  Spottname  für  musicus  Köhlers 
leunst  über  alle  k.   96,  5  (sp.  1437   nachzutragen). 

KRIEBS.  s.  griebs. 

KRIECH ,  «.  ein  holz  am  Vordersteven ,  worauf  das  hihi  ruht 
und  welches  das  wasser  theilt;  auch  kreech,  schech.  Adelung, 
der  es  mit  griechsäule  zusammenbringt. 

KRIECHBAUM,  KRIECHENBAUM,  m.  prunus  insiticia,  ahd. 
cbrielipaum,  mhd.  kriechböum,  mnd.  krikenbom  cinus  Mores 
anz.  4,  242,  mnl.  creekboem  Dief.  n.  gl.  91*,  franz.  crequicr. 
s.   krieche. 

KRIECHBOHNE,  /.  eine  niedrig  wachsende  bohne,  nd.  k'rup- 
bone  (Campe):  die  armen  kriech-  und  zwergbohnen  (vom 
gemeinen  volke).  J.  Paul  Tit.  3, 196. 

KRIECHE,  f.  loch  zum  durchkriechen,  in  Sachsen. 

KRIECHE,  /'.  ein  abstimme,  mit  nebenformen  (s.  5)  und  mehr- 
facher bedeutung. 

1)  schon  ahd.  nach  chriehpaum  cinus,  carasus  Graff  3,120. 
4,592;  mhd.  krieche  prunum,  cinum  wb.  1,880",  Megenberg 
spricht  ifler  davon,  er  kennt  rote,  schwarze,  weisze  (s.  Pfeiffers 
gloss.);  mnd.  krike  ((.  unter  kriechbauml ,  kieke  pruina  (lies 
pruna)  hör.  belg.  7,29",  und.  kreke ,  auch  kreike  Schambach 
112",  «I.  kriek  (s.  unter  4).  auch  dän.  krage,  schteed.  krikon  n., 
franz.  creque,  litt,  krykle. 

2)  nach  der  jetzt  vorhersehenden  bed.  bezeichnet  es  die  sog. 
zahme  (eszbare)  schiebe,  pflaumenschlehe,  haferschlehe,  hafer- 
pflaume ,  prunum  insilicium,  auch  schweinkrieche ,  und  schon 
früher  mag  das  meist  gemeint  sein :  kricli  oder  kriech,  prinum, 
eimum,  slufarium  (diesz  sonst  Spilling),  meine,  tettt.  n7";  krich, 
eimum.  voc.  1482  r2";  hie  leret  der  maisler  von  zweierlei 
kriehen,  weisz  und  schwarz.  Ortolf  arzneib.  Nürnb.  1477  59', 
rgl.  unter  I  Mecenberg; 

nag  warent  kerssen,  weinper  [als  nnchti<rti), 

feigen,  kriechen  und  nicht  mer.    ring  37J,  27,  vgl.  40 ; 

haha  kriechen,  gelt  es  seind  so  kleine  pflaumlein?  Simpl. 
1,31  Kurz,  als  miseerständnis  des  Simplex  für  kirchen  (ein  rhein. 
voc.  des  15.  jahrh.  gibt  kyrehenbaum  cinus  Dief.  b.  gl.  9l"). 
schwäbisch  bei  Schmid  242  griechen  pl.,  eine  arl  kleiner,  sehleh- 
artigtr  pflaumen,  mit  einem  cital:  die  schwarzen  oder  hlawen 
kriehen,  die  sich  von  den  stainen  schelen. 

3)  aber  auch  die  wilde  schiebe,  so  wenigstens  in  Aachen  kiek, 
scliliehkrek  (schlehkricche)  prunus  spinosa  Müller  «,  Weitz  127, 
bei  Nemnich  wilde  krieke,  dän.  kreigebar. 

4)  ferner  von  kirschen :  von  jenem  Algewer,  der  auf  dem 
kirschenbaum  kefer  (wol  muiknfer)  für  kriechen  asz,  'sie 
hoiszen  ja  kroiehen'.  Fischart  Gang.  46"  ("I  Seh.),  bairisch 
kriechen  'die  kriechende  vnijelkirsche'  (dazu  kriechenblau,  auch 
kriechelblau,  frostblau,  von  bänden  u.dgl.)  Schneller  2,379. 
auch  nl.  kriek  ist  vogelkirsche,  'zekere  kleine  kersse  met  een  lange 
sleel,  merise'  Halma  346*,  bei  Kil.  kriecke  cerise,  swarte,  roode, 
spaensche  kriecke  von  verschiedenen  arten,  s.  schon  ahd.  'carasus' 
(d.i.  cerasus)  unter  i.     vgl.  krietschkirschc. 

5)  nebenformen.  a)  demin.  kriecbel  fem.  Stieler  1036, 
Nemnich,  auch  nd.  im  Gölting.  kreichel  /.,  haberpflaume  Schamb. 
112',  im  Siegerlande  krächel  f.  eine  arl  pflaumen  Schütz  2,17", 
siebenb.  krajeln  Zwetschken  in  Schäszburg  (krachen  in  Herman- 
stadt)  Haltrich  plan  73";  in  Nassau  dagegen  krikel,  krekel  f., 
haferpflaume   Kehrein  216.     Im  Meraner  stadtrechte  des  li.jh. 


Irin  eine  weinarl  krieche!  m.  auf:  man  sol  ouch  den  krieche! 
und  romaner  schenken  . . .  umb  zwene  zweinziger.  Haupt 
6,  417,  gewiss  hieszen  die  trauben  und  beeren  ebenso. 

b)  mit  neuer  verkleinerungsendung ,  daher  als  n.,  kriecblcin, 
prunum  nanum  Stieler  1036;  auch  mit  nd.  vocal  kreche- 
lcin:  von  einer  armen  holzfrauen ,  welche  krecbelein  auf- 
klaubet (abgefallene  kr.  auflisl)  oder  mispel  abnimmt,  bauren- 
stands  lasterpr.  83. 

c)  noch  anders  sächsisch,  kritschelchen  eine  kleine  pflaumen- 
arl.  in  der  Lausitz  nennt  man  aber  krietschel  oder  krielsch 
Heines  verkümmertes  obst,  z.b.  solche  äp fei,  s.  Anton  9,11.  das 
tsch  kannte  aber  wol  auf  jenes  ch  zurückgehn. 

d)  die  betreffende  pflaume  heiszt  oberlaus,  kriechling  (gespr. 
kriechlich)  Anton  2,  7,  und  ebenso  Schwab,  griechling  Schmid 
242,  m>/  den.  endung  die  bei  äpfelnamen  oft  erscheint  (gr.  3,  376). 

e)  endlich  kriecberle  Nemnich,  vielkichl  bailisch. 

6)  den  Ursprung  deutet  Trochus  vielleicht  richtig  an:  grecum, 
greculum  (seil,  prunum),  serolinum  (also  eine  späte  arl),  kriehen 
oder  herbstslehn.  K  l'  (Dief.  469"),  mit  der  zweiten  form  zielt 
er  offenbar  auf  krieche!,  obwol  er  es  nicht  nennt.  Krieche  war 
«hs  mhd.  ahd.  zeit  her  die  form  für  Grieche,  Graecus  (Grecus), 
mit  richtiger  hd.  Verschiebung  des  an-  und  auslauts,  und  sie  galt 
noch  im  15.  16.;'//.,  bis  in  die  gelehrte  zeit  hinein,  die  denn  das 
wort  in  dem  vicrllieilehcn  gelehrt  berichtigte  {im  vocal  und  auslaul 
vermochte  sies  doch  nicht  mehr):  Grecus,  ein  Kriech  u.  älinl.. 
Grecia,  Kriechenlant  Dief.  269",  beides  noch  bei  Pauli  schimpf 
u.  ernst  s.  350  Ost.  (1519),  Kriechen  bei  Luther  Cor.  12, 13  t.  ;. 
1528  (s.  Bindscils  bibelausg.),  ja  in  der  Zimm.  chron.  1,  336, 16 
(s.  auch  kriechisch); 

die  der  Römer  und  Kriechen  zucht 
gelert  waren  und  wol  versucht.  Angab,  chron.  1,349-, 
Macedonum  und  Kriechen  landt.  Brant  «irr.  56, 87. 
Freilich  müsztc  jenes  prunum  grecum  als  älter  nachgewiesen 
werden  und  die  frucltt  oder  eine  ähnliche  müsztc  aLi  'griechische' 
ins  land  gekommen  sein  (wie  jetzt  türkische  pflaumen) ;  vgl. 
dazu  kirsche  I,  d,  wo  gleichfalls  eine  spur  von  griechischer  obst- 
cinfubr  vorliegt. 

KRIECHE,  /.  gleich  kriechente,  s.  d. 
KRIECHEL,  s.  das  erste  krieche. 

KRIECHELSTER,  f.  mandelkrähe,  auch  kriegelelster.  Nem- 
nich; s.  dazu  unter  krichel. 
KRIECHEN,  repere. 
I.  Formen  und  verwandtschaß. 

1)  es  ist  starkformig ,  pracl.  kroch ,  pari,  praet.  gekrochen ; 
mnd.  kriechen  krouch  gekrochen,  im  praes.  sing,  kriuehe 
kriuebest  kriuehet,  imp.  kriueb,  daher  im  altern  nhd.  noch 
kreuchst,  kreucht  und  kreuch  (s.  «.  3).  ahd.  chriohhan,  doch 
weniger  gebraucht  als  chresan  (s.  kresen). 

2)  in  allen  andern  mundarten  nimmt  die  wurzel  den  auslaul 
aus  den  lippenlaulen. 

a)  so  schon  nrh.,  in  einem  voc.  des  15.  jh.  'repere  kruychen 
vel  kniffen'  Dief.  493",  in  der  seele  trosl  kruifen  (s(or/i)  Fromm. 
2,442*,  auch  crufen  Haupt  2,305,  kniffen  Dief.  nov.  gl.  317". 
noch  jetzt  kniffen ,  krufen  Fromm.  5,415,  Aach,  mundart  132, 
siegerl.  kruffe  Schütz  2,17".  ob  das  nicM  am  Rhein  Weiler  auf- 
wärts greift  oder  griff? 

b)  seitwärts  vom  Mitlelrhein  findet  es  sich  auch  auf  md.  baden, 
in  Hessen  krufen,  auch  kraufen,  kroffen.  kröffen  (im  nd.  Hessen 
krupen),  auskrufen  auskriechen,  kruffliiibneben  spöttisch  von 
kleinen  frauen ,  s.  Vilmab  229,  über  die  flexion  gibt  er  leider 
nichts  an.  selbst  hd.  spuren  dieser  slammgeslaltung  fehlen  nicht, 
vgl,  ahd.  'chriuanti  replans'  Graff  4,  598,  vielleicht  mit  i  für  iu 
chrivan  (vgl.  mhd.  slifen  :  süefen,  klihen  :  klieben  sp.  1162); 
besonders  merkwürdig  in  den  sog.  eimbrischen  gemeinden  kruppen 
kriechen,  serpeggiare  Schmeli.er  139".  ein  tir.  krefflen  t.  unter 
krabbeln. 

c)  im  nd.  gebiete  mit  p,  alts.  criopan,  criepan,  ags.  creopan 
all»,  kriüpa,  allfries.  kriapa  ,  alle  stark;  daher  norw.  krjupa 
t».  d'.,  schteed.  krypa,  d<i'n.  krybc,  engl,  creep.  nl.  kruipen,  wie 
auch  im  nrh.  einzeln  crupen  Teulh.  61",  Dief.  493".  nd.  krupen 
Dief.  530",  krepen  (e  für  ie)  in  dorchkrepen  weislh.  3,318,  noch 
jetzt  stark/.,  z.b.  götting.  krfipen  krop  ekröpen  Schamb.  114". 

d)  doch  gänzlich  fehlt  die  gestaltung  mit  keldauslaut  auch  auszer 
dem  hd.  nicht:  englisch  croueb  sich  ducken,  kriechen  (s.  unter 
krauchen) ,  mit  anderm  vocal  und  ablaut  norw.  kreka ,  praet. 
krak,  p.  p.  krekje  kriechen,  krabbeln,  wimmeln  Aasen  237", 
schteed.  kraka  krak  kräki  Rietz  359*.  veral.  ist.  kreika  lenit 
progredi  Biörn  1,475". 
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e)  auch.  kiesen  und  kreisen  kriechen  (sp.  215")  werden  höher 
hinauf  verwandt  sein  (solchen  Wechsel  von  -s  und  -k  und  -p  in 
einem  stumme  s.  z.  b.  bei  kratzen) ,  nicht  anders  klimmen, 
krampf  und  diese  sippe,  denn  das  einziehen,  zusammenziehen, 
das  da  verkommt,  erscheint  auch  hier  als  grundbegriff ,  s.  weiter 
II,  1,  a. 

f)  eine  schwache  neben  form  ist  krauchen,  s.  d.,  ein  regelrechtes 
causativum  aber  trat  in  kreuchen  sp.  2176  auf. 

3)  allere  formen  noch  im  nhd. 

a)  praet. :  da  k  r  o  u  c  h  er  us  dem  imenstock  (in  den  er 
sich  verkrochen).  Eulensp.  hisl.  9  s.  11  Läpp.,  es  ist  noch  ganz  die 
mhd.  form;  ebenso  im  plur.  kr  ticken: 

(blumen)  die  do  so  gar  süsziglichen  ruchen 
und  ausz  der  erd  mit  kreften  krachen. 

Rosenblöt,  fastn.  sp.  1124; 
und  kruchen  durch  die  reuen  ausz. 

Uuland  volksl.  510, 

die  geschlagnen  feinde,  die  durch  die  Weinberge  entfliehen,  im 
conj.  praet.  : 

das  grosz  kreuz  ist  in  der  kirchen  lieber  mir, 

dan  kruch  der  teufe!  in  mich  schier,    fastn.  sp.  561, 13, 

es  wäre  mhd.  krüche,  nhd.  kröche. 

b)  bis  in  neueste  zeit  gilt  einzeln  kreucht,  bes.  bei  religiöser 
färbung  der  rede:  allerlei  gevvürm  das  auf  erden  kreucht.  1  Mos. 
7,  U,  vgl.  v.  21 ;  als  wollen  die  berge  gebären,  da  doch  kaum 
ein  kleines  elendes  mäuslein  herausz  kr  euch  et.  Schuppius 
522;  was  da  kreucht  und  lebt.  Fr.  Müller  2,317; 

den  reichthum  musz  der  neid  hetheuern, 
denn  er  kreucht  nie  in  leere  scheuern. 

Götub  4,  326  (zahme  xen.  iv) ; 
das  ist  seine  heute, 

was  da  kreucht  und  fleugt.    Schiller  Teil  3, 1 ; 
er  wächst  (der  mensch),  er  kreucht,  er  richtet  an  stuhlen  sich 

empor.    Chamisso  3,  59. 

c)  merkwürdig  k  r  e  i  c  h  e  n  bei  B.  Waldis  : 

vor  irem  (der  löwen)  greuwel  müssen  streichen  (die  thiere) 
und  gleich  wie  in  einr  fallen  kreichen, 
müssen  sich  ducken,  bücken,  schmucken. 

Asop  4,  96,  32  (2,  267  Kurz). 

das  ist  schwerlich  eine  echte  nebenform  mit  dem  ablaut  i  ei  i  i 
(s.  u.  1, 2,  b),  sondern  entweder  für  kreuchen ,  das  man  dann 
auch  intr.  gebraucht  haben  müszte  gleich  krauchen,  oder  falsche 
Umsetzung  der  md.  ausspräche  krichen  (s.  z.  b.  Luther  Jes.  2,  21 
m.  II,  1,  b),  wie  sie  noch  im  westliclicn  md.  gilt,  z.  b.  Geisze  für 
Gieszen  ;  s.  weiter  unter  krieg  I,  2,  c,  ß  (sp.  2213). 

II.  Gebrauch  und  bedeulung. 

1)  Die  ursprungliche  bed.  ist,  wie  es  scheint,  nicht  die  gewöhn- 
liche, sondern  sich  einziehen ,  sich  duclcen. 

a)  so  noch  in  einkriechen  einschrumpfen,  zusammenkriechen 
(wie  ein  igel  z.  b.),  worin  die  alte  bed.  durch  das  zugesetzte  ein-, 
zusammen-  neu  sicher  gestellt  wurde: 

so  krümmet  er  sich  wie  ein  igel  (vor  liunger), 
kroch  in  einander  wie  ein  schniegel. 

Rolleneiagen  froschm.  Ddl'; 

aber  auch  ohne  solchen  zusatt  in  des  Waldis  kreichen  unter 
I,  3,  c.  Diesz  ist  nämlich  die  bed.  des  altn.  kriupa  (daher  auch 
hinknien  u.  ä.),  s.  Egilsson  478",  auch  im  engl,  my  flesh  creeps 
=  ich  kriege  eine  gänsehaut,  deutlich  noch  sichtbar,  a  creeping 
überlaufender  schauer  wo  sich  die  haut  zusammenzieht;  das  ags. 
becropen  on  carcern  Grein  2,  328,  36  ist  wol  auch  kein  ■irrc- 
pere'  (gbss.  1,  81),  sondern  eingeengt ,  wie  ähnlich  bei  Walims. 
Und  das  stimmt  zur  Verwandtschaft,  denn  das  der  nd.  form 
nächstliegende  nd.  krimpen  lieiszt  eben  sich  einziehen,  und  ebenso 
verhält  sich  in  form  und  bed.  zum  hd.  kriechen  die  wurzel  von 
krank  (s.  d.),  sicher  aber  liegt  die  bedeulung  in  dem  abgeleiteten 
krauchen  vor. 

b)  sie  wirkt  deutlich  auch  noch  in  sich  verkriechen ,  unter- 
kriechen, selbst  das  auskriechen  und  durchkriechen  und  kriechen 
in  ein  loch  geschieht  durch  solches  sich  einziehen :  das  er  miige 
in  die  steinrilze  und  felskliifte  krichen  für  der  furcht  des 
herrn.  Jes.  2,21;  in  die  felsen  kriechen,  ier.  4,29;  wolt  ehe 
neun  eilen  tief  in  die  erden  kriechen,  denn  solcher  fahr 
warten.  Luther  6,247';  wir  Deutschen  haben  ein  Sprichwort: 
tücke  dich ,  Jeckel ,  du  solst  in  ofen  kriechen,  dis  Sprich- 
wort ist  von  der  einfeltigen  albern  gedultigen  person  ge- 
nomen.  Matiiesius  Syrach  3,  77';  wann  ich  vil  sol  durch 
hursten  kriechen  ...  so  laszt  mein  kutt  das  haar.  Garg. 
244'  (460); 

kroch  hinter  holz  und  herd,  in  Winkel,  in  den  garten. 

Günther  473, 


versteckte  mich,  geduckt;  ehe  wir  zu  dem  zäun  wieder  hinaus- 
krochen. Göthe  30,109,  uns  durchdrückend;  warum  bin  ich 
nicht  der  erste  aus  dem  multerleib  gekrochen?  Schiller  105', 
wie  vögel  aus  dem  ei  kriechen,  bei  Megenb.  her  für  kriechen 
274,  18.  Keisersberg  erzählt  einmal  von  schlecht  bewachten 
normen,  die  ie  zwo  und  zwo  zusamen  kriechen  (in  den  zelten, 
sich  zu  erlustigen).  has  im  pf.  (granatapfel)  a  3",  heimlich  zusam- 
menkommen, sich  mögliclist  einziehend. 

drum  krieche  nur  du  kleiner  dacht  hinein, 
sonst  brennt  ja  wol  mein  lampchen  gar  zu  helle. 

Gökingk  Ueder  zw.  lieh.  (1777)  62. 

in  einander  kriechen,  von  mann  und  weih:  Sybilla.  mann  und 
weib,  das  ist  noch  zu  frük.  Wurmbrand,  ists  uns  aber  doch 
nicht  zu  früh,  dasz  wir  in  einander  kriechen.  Kühlers  kunsl 
über  alle  k.  154,  24. 

c)  so  ins  bett  kriechen,  sich  huscheln,  schmiegen:  Lene  war 
bei  der  erscheinung  (des  teufeis  vor  ihrem  belle)  unter  die  be<t- 
decke  gekrochen.  Klinger  3,155; 

kriecht  in  sein  bett  und  deckt  steh  zu. 

Hagedorn  3,  34, 

und  so  bis  ins  mhd.  zurück:  endlich,  als  die  frau  in  das 
kindelbette  kriechen  solte.  Chr.  Weise  pol.  näscher  161 ;  die 
witthin,  welche  allem  auszerlicnen  ansehen  nach  bald  wolte 
zu  winkel  kriechen,  ders.  erznarren  396  (cap.  41),  ins  Wochen- 
bette; 

wil  der  herr,  dasz  seine  fraw  ihre  magd  ihm  lege  bei, 
musz  er,  dasz  der  knecht  zur  fraw  möge  krichen,   stellen  frei. 

Logau  2,  ZUIJ.  23; 

dasz  etliche  gemeine  junge  leute,  wann  sie  sich  mit  ein- 
ander ehelich  versprochen,  vor  der  priesterlichen  copulation 
zusammen  kriechen,  corp.  conslil.  Brandenb.-Culmbdch  1,246. 
Helmbrecht  erklärt  seinen  hochstrebenden  sinn  so: 

dö  mich  min  muoter  het  getragen 

fünfzehen  wochen, 

dö  kora  'zuo  ir  gekrochen* 

ein  vil  gefüeger  hoveman. 

von  dem  erbet  mich  da?  an  . .  .    1376. 

d)  in  die  kleider  kriechen,  denn  auch  dazu  gehört  ein  ein- 
ziehen, schmiegen  der  glieder:  liesz  sie  in  ein  gering  kleidchen 
kriechen.  Weise  kl.  leute  233; 

doch  tritt  man  aus  der  flitterwoche,  so  kommt  das  hauscreuz 

nach  und  nach 
und  kreucht  mit  sammt  dem  neuen  paare  in  kleider,  bett  und 

schlafgemach.    Günther  42»; 
erhebt  sich  denn  ein  stürm,  so  weisz  er  keinen  port 
und  kreucht  in  noth  und  angst  so  wie  in  rock  und  hemde. 

499; 
er  selber  kriecht  in  seinen  pilgerrock.    Wieland  18,  113. 

e)  von  feinen  dingen ,  die  sich  durchschlichen ,  einschleichen : 
das  blei  aber  kreucht  im  schmelzen  durch  das  leichte  ge- 
stüb  unten  im  ofen  und  verbirgt  sich.  L.  Erker  beschr.  aller 
erz  117' ;  so  wird  ein  giftiger  rauch  (dunst)  drausz ,  der  in 
einen  kreucht  und  einem  keimlich  seel  und  leben  abstilt. 
Mathesius  Sar.  102'. 

2)  repere ,  vorwärtskriechen,  einherkricchen  musz  erst  aus  dem 
vorigen  entstanden  sein,  als  sich  duckend  (oder  ähnlich)  bewegen; 
die  raupe  z.  b.  zieht  sich  ein  beim  kriechen. 

a)  eigentlich,     a)  im  genauen  sinne  kommt  es  dem  gewann  zu: 

swaj  kriuehet  unde  dinget 

und  bein  zer  erde  biuget.    VValther  8,  32, 

gewann,  vögel  und  vierfüszige  thiere,  vgl.  Rom.  1,  23,  auch  Renner 

247,  Jeroschin  14; 

da?  loufet,  kriuehet,  Hinget  oder  fliuzet. 

Wolfram  Tit.  65,  4 ; 

alles  was  auf  dem  bauch  kreucht  und  alles  was  auf  vier  oder 
mekr  füszen  geket.  3  Mos.  11,42,  vgl.  v.  19  ff. ;  die  flügenden, 
die.sckwimmenden,  die  knickenden.  Zesen  vorbericht  5  (s.u. 
krämernäglein);  aber  an  meine  blume  soll  mir  das  Ungeziefer 
nickt  kriecken.  Schiller  202". 

ß)  dann  aber  von  allem,  was  sich  langsam  fortbewegt,  am 
boden  geduckt  oder  mühsam:  der  ström  sol  von  fröseken  wim- 
meln ,  die  sollen  erauf  kriecken  und  komen  in  dein  kaus. 
2  Mos.  8,3.4;  das  meerkalb  kreucht  auf  das  gestad.  Forer 
ßschb.  102'; 

so  kriech  ich  (die  gam)  wenn  ich  wil  herfür 

und  such  mein  futter  in  dem  gras,    froschmeus.  Qq4"; 

ich  vermisz  mich  nicht,  über  die  hohen  tannen  zufliegen,  ver- 
zweivel  auch  nickt,  ick  miige  über  das  dürre  gras  kriecken. 
Luther  1,  52",  er  sagt  es  bildlich  von  sich  selber. 
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y)  auch  mit  dem  merkwürdigen  umsprang«  des  subjeeis  [vgl. 
unter  hieben  sp.  1044  c,   klingen  sp.  1184  /): 

e;  (rfos  gebein)  chriuehet  boeser  warme  vol. 

IIeinr.  v.  Melk  erinnerung  675; 

des  nolfes  woll  kieuclit  voller  wurm  ze  stunden.  Megenbebg 
147,  ls ;  gedenk  irer  (der  verstorbnen)  gstalt  in  den  grebern, 
wie  si  so  voller  würm  und  schlangen  kriechen.  Frank  wetib. 
114";  und  impers.:  es  kriecht  da  voller  ameisen.  Lldwic  1072. 
so  voll  flöh  laufen  wie  ein  hund  Fischart  flöhh.  851,  ein  land 
laufet  grü;cr  ratzen  vol  Germ.  3,  316,  ein  lisch  sitzt  vol  {gaste), 
die  slafj'el  [stufen)  saszen  vol  Uhland  volksl.  628,  herren,  riller 
und  knecht  silzt  er  vol  (der  saut)  üiocl.  8581. 

b)  von  menschen,  «)  von  dem,  der  sich  'auf  allen  vieren 
fortbewegt,  wie  kmder  ehe  sie  gehen  lernen  {vgl.  Chamisso  iot/Ur 
1,3,6),  auf  dem  bauche  kriechen  u.a.:  ihr  armer  bewohnet 
[der  in  Wilna  am  kamin  verbrannte  verwundete)  kroch  vielleicht 
der  »arme  nach  wie  ein  wurm  dem  lichte.  Arndt  erinn.  176; 
zu  kreuze  kriechen,  s.  unter  kreuz  sp.  2179  mitte. 

ß)  daher  auch  für  klettern  : 

also  der  minder  huf  hin  zoch 
über  die  flu  und  leisen  kroch, 
bis  er  hinder  die  ligend  (feinde)  kam. 

Lenz  Sdiwiibenlirieo  117', 

vgl.  noch  jetzt  durchkriechen,  :.  6.  ein  gebirge,  mülisam  durch- 
wandern. 

y)  aber  auch  vom  gehu ,  schleichen  an  der  krücke,  geduckt, 
gekrümmt,  mhä.  an  eime  Stabe  kriechen  Winsb.  50,  5,  fif 
schemelen  pass.  K.  446,  81 : 

nun  gang  ich  kriechen  {für  kriechend)  an  aira  Stab. 

Uittl.  41'; 
auf  stelzen  kriechen  und  auf  knicken,    fastu.  sp.  424,  11; 

andere  .  .  kriechen  mit  achen  und  krachen  an  stecken  den 
weg  mehr  denn  sie  gehen,  fallen  jetzt  zweimal  nieder  ehe 
sie  einmal  wieder  aufstehen,  Kirchhof  wendunm.  1602  3, 71. 
cgi.  kriecher. 

S)  anders  in  Schillers  übers,  der  Phoenissen: 

doch  er  kroch  schweigend  seines  weges  fort.    236', 
schritt  langsam,  nach  des  Eurip.  toTieir,  wie  mhd.  suchen. 

3)  diesz  übertragen,  in  mehrfachem  sinne. 

a)  auf  dinge,     a)  von  langsamer  bewegung: 

als  der  magnet  nach  eisen  kreucht,    fvoschm.  Ff2', 
gleichsam   schleichend,    wie  ein  wurm,     ähnlich  wol  von  der  be- 
wegung des  drucken  nm  geweht: 

dem  andren  dann  das  zünglin  (am  i/ewehr)  kreucht. 

Haupt  3,  240 ; 
dem  sechsten  sfederlin  zl'ast  kreucht.    250; 

Schneller  2,379  gibt  aus  der  bair.  schülzensprache ,  dasz  der 
tapfer  am  geweht  kriecht,  wenn  er  nicht  lacht  losgeht,  sondern 
erst  etwas  zuriickgedriiclu  werden musz ;  als  gegensalz  zu  springen? 

ß)  von  einer  bewegung,  die  dicht  am  erdboden  hingeht:  die 
dichlverwachsenen  brombeerranken,  die  ein  kriechendes  netz 
über  den  unbetretenen  boden  zogen.  Bronner  fischeryed.  145. 
so  von  pflanzen  die  niedrig,  gedrückt  am  boden  kriechen,  mit 
ranken  an  der  wand  hinauf  u.a. :  vor  den  eingang  bah  ich 
kiirbisse  gepflanzet,  sie  kriechen  hoch  empor.  Geszner  1770 
3,11;  das  kriechende  epheu.  das.;  es  fehlte  nicht  an  der 
milden  sonne,  wenn  sich  der  kriechende  husch  nicht  zum 
bäume  aufrichtete.    Schiller  314". 

y)  diesz  dann  bildlich:  dennoch  würde  die  empürung  nur 
schüchtern  und  still  am  boden  gekrochen  sein ,  hätte  sie 
nicht  an  dem  adcl  eine  stütze  gefunden,  woran  sie  furchtbar 
emporstieg.  Schiller  799',  es  ist  wol  zugleich  an  gewürm  gedacht. 

d)  noch  anders  bildlich:  es  jagte  mir  zwar  diser  herr  mit 
seinem  discurs  einen  zimblichen  schrocken  ein  und  kröche 
mir  dieses  geschwätz  stark  in  die  nasen.  Bacchusia  398, 
reizend,  ärgernd,  etwa  wie  gewürm. 

e)  auch  im  fohj.  wird  an  gewürm  gedacht  sein  (der  heerwurm 
würde  als  bild  passen) :  wir  haben  nun  diese  land  bei  tausent 
jaren  ..  mit  guter  ruhe  besessen,  wo  aber  der  Türk  also  zu 
uns  kriechen  und  allgemechlich  zu  uns  rucken  und  wachsen 
wil  . .  .  müssen  wir  wider,  fürchte  ich,  gott  geh  ich  lieg  . . 
diese  lande  rcumen.  Aventinus  ehr.  294',  von  der  langsamen 
tätet  stetigen  drohenden  herunbewegting  der  türkischen  henchafl 
und  macht. 

b)  von  menschen  und  menschlichem.  a)  gleich  schleichen, 
feindselig  lauernd  nahen  u.a.,  s.b.:  was  kreuchstu  hier  viel, 
quid  le  hie  intrudis  et  insidiosc  obversarts?  Stieler  1034,  es  wird 

V. 


an  schlangen  gedacht  sein,  die  gleich  vorher  erwähnt  sind,  bei 
Fischart  Coro.  47"  (uSch.)  schneckkriechig,  tückisch  schleichend, 
von  einer  kupplerin.     s.  auch  erdekriechend. 

ßt  um  geistige  Niederträchtigkeit  zu.  bezeichnen,  die  'am  boden 
klebt',  sich  nicht  erheben  kaiin:  ein  kriechend  erdegeist  Logau 
1,1,3  im  ijrgensulz  zu  hohen  sinnen;  er  tder  engl.  Specialer) 
kriecht  unter  lauter  kleinigkeiteil  herum  und  phantasirel. 
Gellert  1784  3,301  (loos  in  d.lall.  4.3);  gegen  mich  kriecht 
Milton.  Lessinc  1,273  (jung.  gel.  3,3),  so  •erhaben'  dichte  ich: 
der  slil  ist  in  der  grundsprache  schwach,  in  der  Übersetzung 
ist  er  oft  kriechend  geworden.  7, 108 ;  die  deutsche  spräche 
aber  kroch  meistens  unter  akademischen  oder  homiletischen 
fesseln.  Herder  fragm.  3,26  (1767);  eine  matte .  kriechende 
und  gereimte  prosa.    Breitinger  forls.  d.  crit.  dichlk.  161; 

gedanken  die  im  staube  kriechen.    Uz  (1708)  2,315; 

der  stümper,  der  zu  meinen  füszeu  kreucht.    Borge«  31". 

y)  in  sittlichem  sinne:  neid  ist  ein  kleines,  kriechendes 
laster.  Lessing  7,137;  die  menschen  sind  vom  fluch  gedrückt 
der  auf  die  schlänge  fallen  sollte,  die  kriechen  auf  dem 
bauche  und  fressen  staub.  Göthe  an  fr.  c.  Stein  1,335;  der 
zwang  . .  macht  aus  muthigen,  fleiszigen  und  lebhaften  bürgern 
eine  trage,  verzagte.und  kriechende  beide.  Moser  ;>nan(.  1,153, 
halb  zum  folgenden;  das  innere  krümmen  und  kriechen  der 
seele.   J.  Paul  Hesp.  4,  32. 

c)  bes.  von   schmeichelndem   kriechen  vor  einem  ginner  u.  ä. 
a)  sich    bücken  und  schmeicheln  und  kriechen,    und  die 

Marinellis  auszustechen  suchen?  Lessing  2,133;  (die  Weisheit 
der  Sophisten)  vergötterte  die  groszen ,  kroch  vor  ihren  die- 
nern. Wieland  1,65;  wenn  es  nach  deinem  köpfe  gierige, 
du  kröchst  dein  leben  lang  im  staube  (nach  b).  'o  immer 
noch  besser,  valer,  als  ich  kroch  um  den  thron  herum'. 
Schiller  186';  lieber  unglücklich,  als  gekrochen!  ich  schäme 
mich,  dasz  ich  schon  gekrochen  habe.  Voss  br.  3,1,139,  das 
perf.  mit  haben ,  wahrend  es  in  der  gewöhnliclien  hed.  sein  zu 
sich  nimmt. 

ß)  besonders  auch  im  pari.,  kriechend:  man  soll  demüthig 
und  ehrerbietig  sprechen,  und  wie  leicht  kann  diese  spräche 
kriechend  und  sklavisch  werden?  Gellert  (I7S4)  4,71;  die 
edle  bescheidenheit,  die  so  weit  von  dem  kriechenden  des 
dienten  unterschieden  ist.  6,323; 

ihr  kriechend  lachein.  Klopstock  1,10; 
der  niederträchtige  kriechende  Schmeichler!  Schiller  197"; 
die  slupendeste  hüflichkeit  habe  ich  verschwendet,  ich  bin 
so  zu  sagen  recht  kriechend  gewesen,  ach!  das  kriechen 
ist  sonst  eine  kluge  gewöhnlich,  die  haben  wir  den  blinden 
abgelernt,  wenn  die  in  angst  sind,  so  kriechen  sie  auf  dem 
bauche.  Kotzebue  drarn.  sp.  2,  316.  das  pari,  auch  im  super l., 
der  kriechendste  Schmeichler. 

y)  auch  als  refl.  causalivum,  von  einem  'geadelten  Schmeichler' 
(vgl.  erkriechen) : 

doch  einem  hund'  an  Unverschämtheit  gleich 

lebt  er  und  bellt  und  kriecht  sich  adelich  und  reich. 

Voss  epigr.  25  (1825  4,184). 

d)  in  eignem  bilde  in  folg. :  mir  der  ich  noch  kaum  ausz 
der  kindheit  in  die  Jugend  gekrochen.  Kirchhof  disc.  mtl.  von. 

e)  und  noch  anders:  es  kriechen  so  viel  arten  der  unge- 
scbickligkeit  durch  die  schulen ,  welchen  abzuhelfen  u.  s.  w. 
Schuppius  848,  wie  tat.  serpere,  von  Übeln  die  sich  schleichend' 
forterben  oder  um  sich  greifen,  ähnlich  von  kürpcrlichem  schmerze : 
die  pein  kriechet  mir  bis  in  den  kleinen  lingcr.  Ludwig 
leulsch-engl.  wb.  1073. 

4)  unpers.:  es  kroch  mir  übern  magen.  Wieland  12,22, 
wurmte,  verdrosz  mich,  wie  die  maus  lief,  die  laus  kroch  Hin- 
über die  leber. 

KUIECHENKAIJM,  s.  kriechbaum. 

KRIECHENSAFT,  m.  litium.  Dief.  042'.     s.  krieche. 

KIUECHEKTE,  *.  kriekcnle.  kriecbentlein  querquedula 
Alkii   1240*. 

KItlECHEK,  m.  repens.  l)  ein  junger  krieger,  ein  alter 
kriecher.  Zinkgref  1053  2,27,  s.  kriechen  II,  2,b; 

junge  krieger,  alle  kriecher;   stärk  und  mut  ist  auch  ein  ding, 
das,  wie  sehr  es  vor  geprachtet,  endlich  doch  auf  knicken  ging. 

Logau  3,  1,  90. 

2)  sittlich,  wie  Schleicher,  duckmäuser,  directurius.  Stiei.er 
1034;  Des.  zugleich  Schmeichler:  (herr)  der  dun  ehrlichen  allcu 
(bedienten)  auf  die  windige  Selbstempfehlung  eines  kriechen 
wegjagt.  Lichtenbeug  1800  4, 162.     so  engl,  creeper. 
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3)  von  Maren ,  besonders  die  kriechschnacke ;  vergl.  sand- 
kriccher,  dachskriecher.  auch  ein  pferd ,  das  die  Hinlcrßsze 
nur  mit  den  spitzen  aufsetzt. 

4)  das  kralzeisen,  es  'kriecht'  in  den  kanoncnlauf. 

5)  Schlingpflanze ,  so  z.  b.  im  Brcgenzerwalde.  vgl.  kriech- 
geranke. 

KRIECHERBSE,  /*.  niedrig  nachsende  erbse.  Campe,  niederd. 
krüperlie. 

KRIECHEREI,  f.  wesen  und  thun  des  kriechers:  geistliche 
kriecherei.  Kant  5,268.  Gükingk  2, 175 ;  es  thut  einem  weh, 
auf  sein  (Opitzens)  lehen  zu  blicken,  das  nur  wie  eine  kette 
von  kriechereien  scheint.  Gervincs  nal.  Hl.  (1838)  3,  213. 

KRIECHERIN,  /'.  mulier  suspicax ,  direetaria.  Stielek;  sieh 
kriecuer  2. 

KRIECHERISCH,  hündisch  unterwürfig;  vgl.  kriechisch. 

KR1ECHGERA.NKE,  n.  geranke  von  Schlingpflanzen: 

stehst  du  rechts  die  wiidc  katze  grinsen 
in  der  grübe,  hinterm  kriechgerank? 

Schmidt  tun  Wem.,  alm.  1796  4. 

KRIECHHÖÜW,  ii.  carilni(?)  Maaler  2ö2b. 

KRIECHISCH,  wie  kriecherisch,  bei  Stieler  1035,  neuerdings 
wieder  gebraucht. 

KRIECHISCH ,  für  griechisch ,  wie  mhd.,  so  anfangs  noch 
nhd.  IS.  ii.  krieche  6),  z.  b. :  kriechesch  feiir  Keisersberg  siben 
schaiden  (granalapf.)  h6";    kyriaca    heiszt    ein    kirch    proprie 

|s.  sp.  792) im   ober   teutsch   land   nennent   sie   es   ein 

kilch,  aber  kirch  ist  dem  kriechiseben  neher.  ders.  posl.  2, 60'. 

KRIECHLEIN,  KRIECHLING,  s.  krieche,  pflaume. 

KR1ECHL1NG,  m.  «on  einem  hinde  das  noch  kriecht:  in 
wenig  nochen  trabt  der  'kriechling'  seinen  bekannten  rasch 
entgegen  (d.  h.  kriechend),  um  sich  an  ihnen  emporzuziehen. 
B.  Sigismund  land  und  well  1,  95. 

KRIECHMÜCKE,  /'.  cutex  reptans. 

KRIECHROSE,  f.  die  weisze  ackerrose. 

KKIECHSUCHT,  /'.  knechtischer  sinn,  der  sich  besonders  in 
niedriger  Schmeichelei  äuszerl.  Klopstock  2,36  (■Überschätzung  der 
ausländer').  Messias  13,523;  angenommen  s.  b.  von  Schubart 
briefe  2,  16,   Seume  (l»ö3)   7,  222. 

KHIEG,  m.  name  eines  Werkzeugs  int  älteren  kriegs-  und  bau- 
wesen. 

1)  im  kriegswesen.  a)  mit  einer  crklärung  in  Diefeubachs  wb. 
v.  1470  sp.  270:  tendicula,  ein  krieg,  ut  habetur  in  balislis, 
vel  ausworf.  das  m.  bezeugt  folg.:  Paul  Vorchtel  lasst  für  den 
(Nürnberger)  rat  anfertigen  .50  bockbücbsen,  200  kleine  hand- 
biiebsen  und  'ein  newen  krieg  zu  dem  groszen  zewg,'.  anz. 
d.  germ.  mvs.  1862  sp.  160,  v.  j.  1423,  also  eine  für  das  grosze 
geschidz  nötige  Vorrichtung,  unter  zubehür  zur  groszen  pSbsen 
der  stadl  i.  j.  13S8  (sii  der,  d.  h.  zum  bloszcn  röhr,  12  pferde  ge- 
hören): item  ein  wagen  mit  1  pferden  zum  haspel,  zum  stok, 
zum  krieg  und  zu  deu  sailn.  Nürnb.  chron.  1,  177,  8,  wahr- 
scheinlich sind  alle  vier  genannten  dinge  nur  stücke  einer  Vor- 
richtung, die  zur  bedienung  der  groszen  büchsc  gehört  (wegen  der 
seile  s.  2);  item  iner  ein  krieg  mit  sailen.  2,  294,  16,  v.j. 
1449.  ebenda  anm.  3  eine  schwache  nebenform:  ilem  dem  von 
Heydeck  (soll  man)  schicken  zwen  erzt  und  ein  kriegen. 

b)  es  gab  aber  mehrere  arten  solcher  kriege,  in  einem  rerzeich- 
nisse  des  schutzegeretes  der  bürg  zu  Sondershausen  v.  j.  1430 : 
iiij  krige  und  j  hulczern  spankrig,  s.  Hesse  Arnstadts  vorseit 
u.  gegenwart  s.  164;  in.  einem  gleichen  Verzeichnisse  des  geschützes, 
gezeugs  «.  s.  w.  der  bürg  zu  Arnstadt  v.  j.  1428  j  wendekrig, 
iiij  spannsennen.  ebend.  s.  116.  Fischart  spricht  im  Garg.  201" 
u.  o.  von  feldbiiren,  zügkriegen,  spritzen  als  zur  artilleri  ge- 
hörig (zügkriigen  Schcible  372),  vgl.  200"  schlenken,  werfzeug, 
hagclgeschütz,  ladstecken,  sturmkrtig,  bei  Schcible  371  sturm- 
krieg. 

2)  auch  im  bauwesen  (die  erld.  unter  1,  a  gibt  es  mit  dem  ul 
habetur  mir  beispielsweise  als  zur  balisla  gehörig  an) :  wo  einer 
ein  winten  oder  krieg  oder  solicher  seil,  die  man  dann  nit 
als  (so)  ganz  wider  gibt,  entlehen  wolt  (von  der  stat  zeug). 
Tücher  Nürnb.  baumeislerbuch  239,  32,  bei  der  winde  und  dem 
krieg  sind  eben  auch  seile  eine  hauplsache.  ebenda  ist  auch  von 
kriegseilcn  die  rede  (wie  schon  u.  1,  a) :  mer  hat  man  geben 
von  kricgseilen,  die  von  gehecheltem  zeug  gemacht  sein,  ie 
für  ein  pfund  acht  pfenning  (dem  seiler  zu  lohn).  109,  21. 

3,  a)  wie  der  krieg  hier  mit  einer  winde  genannt  wird,  musz 
er  selbst  ein  ähnliches  gerät  sein,  im  kriegswesen  wol  zur  bewegung 
und  richlung  der  groszen  geschülzc  (nur  bei  der  'groszen  büchsc' 
chron.  1, 177  wird  er  aufgeführt,  bei  den  im  verfolg  dort  genannten 


kleineren  fehlt  er),  das  wendekrieg  u.  \,b  könnte,  wenden  für 
richten  enthalten,  das  bestätigt  wol  eine  angäbe  aus  Braunschweig : 
ok  lyt  dar  sülves  (au/bewahrt)  de  krich,  den  Albrecht  Bunime 
muken  let  dar  mach  me  de  groteste  büsse  mede  winden, 
un  welkereme  (welker  eine?  d.  i.  quieunque)  wel,  un  gheit 
vele  gheringer  to  wen  de  scruven  (geht  viel  leichter  zu,  denn 
die  schrauben,  d.h.  die  man  vorher  dazu  gebraucht  hatte).  Brinck- 
meier  gloss.  diplom.  1106  aus  Sack  gesell,  dir  befeit,  der  st.  Bruun- 
schw.  s.  169.  v.  j.  1415,  winden  meint  wol  durch  winden  bewegen. 

b)  ob  nicht  wort  und  suche  von  den  alleren  wurfgeschülzen,  den 
batisten  mit  auf  die  neuen  geschülzc  mit  pulver  übergegangen  ist 
(wie  z.b.  laden)?  vgl.  das  balista  »i.  l,a,  das  freilich  im  ib.jh. 
auch  einmal  als  donrebusse  erklärt  wird  Dief.  66',  d.  h.  auch 
da  gieng  der  alle  name  auf  die  neue  art  mit  über,  auch  das 
scrCtve,  schruiibencorriditung  unter  a  machte  den  Übergang  mit, 
denn  'gcroba  arnibrustwinde'  Lief.  521"  ist  doch  nichts  als  mhd. 
schrühe,  sebrüve.  der  spannkrieg  u.  1,4  halle  vielleicht  eine 
balista  zu  spannen?  vgl.  spannbank  zur  armbrust  anz.  des  germ. 
mus.  1870  sp.   79. 

c)  volle  ktarheil  werden  anweisungen  zur  Herstellung  der  gerate 
bringen,  wie  sie  sich  in  hss.  des  15.  jh.  finden,  oß  mit  Zeichnungen 
dabei,  solche  sind  wol  schon  veröffentlicht  in  dem  mittelalt.  Hausbuch 
(1866);  da  erscheinen  auf  bl.  55".  50"  schrauben  zum  stellen  eines 
geschützes,  und  das  licbegeräl  auf  bl.  55'  ist  glaub  ich  ein  krieg, 
es  hat  wirklich  haspel  und  seile  (s.  u.  1,  a),  was  ist  aber  daran 
der  krieg  im  engem  sinne? 

d)  wegen  der  Herkunft  der  Benennung  s.  u.  folg.  1,3,6;  Mm 
krieg  bellum  unmittelbar  ist  es  nicht  zu  begreifen,  es  gab  dazu 
aber  wuhrsch.  auch  in  zeitw.  kriegen ,  aufziehen,  das  noch  im 
Brcgenzerwalde  lebt,  s.  u.  kriegen  III,  2,a,/. 

KRIEG,  m.  bellum,  certanien,  lis,  contenlio. 

I.   Vorgeschichte,  formen,  Verwandtschaft. 

1,  a)  es  tritt  erst  in  der  mhd.  zeit  auf,  ausser  dem  hd.  nur 
noch  nd.  nl.  (s.  1,c,y),  den  andern  germ.  sprachen  ist  es  über- 
haupt fremd  (doch  entlehnt  im  nord.,  s.  3,  d),  ganz  wie  das  dazu 
gehörige  kriegen,  in  seinen  beiden  bedeutungen.  aber  es  tritt  gleich 
so  cid  wickelt  auf,  dasz  es  da  schon  ein  langes  vorleben  gehabt 
Haben  musz;  das  fehlen  im  uhd.  alts.  kann  nur  zufällig  sein, 
vgl.  übrigens  das  ahd.  bre&perlinacia  unter  3,  c.  aber  die  heulige 
bed.  war  damals  nur  ein  theil  des  ganzen. 

b)  als  allgemeine  bed.  erscheint  anslrengung ,  angestrengtes 
streben,  in  verschiedener  iccndung  des  begriffs. 

a)  streben  nach  etwas  (s.  auch  II,  2, e): 

gebet  uns  ot  den  töden  man, 

da  unser  kric  nicht  lezet  von.    pnss.  K.  611,  83, 

es   ist  von    einem  bestreben  zweier  Städte  die  rede  um  den  besitz 

des  leichnams  des  h.  Martin,  allerdings  schon  mit  beimischung  änes 

streitet  zwischen  zweien,  ähnlich: 

ey,  vater  min,  des  geswic 

und  bezile  (ende)  mir  den  kric.    341,  28, 

von  dem  eifrigen  bestreben,  die  lochler  vom  christcnlhum  zurück- 
zubringen, das  freilich  auch  in  form  eines  Streites  mit  ihr  auftritt, 
aber  auch  ohne  das: 

der  selben  reinen  herschaft  kric 

was  nach  eren  um  nach  urgent.    Eberiund  812, 

wenn  nicht  Wetteifer  (des  ehepaares)  gemeint  ist,  wie  der  herausg. 
annimmt  (s.  sp.  2215  unten). 

ß)  streben  gegen  etwas  oder  einen  (vertheidigungsweisc,  abweh- 
rend), also  widerstreben ; 

der  antwurte  im  widertrat  (entgegentrat) 
Laurencius  durch  harten  kric  (:  swic).    382,55, 

Uta  festem  cngegenslrcben ,  widerstände,  daher  auch  widerkric 
pass.  K.  810*; 

waj  trtioc  dac  vor?  schäm  unde  maget  .  . . 

sine  habent  sich  uiht  lauge  wider. 

Isöt  diu  leite  ir  kriec  dernider.     Trist.  29S,  2, 

legte  ihr  widerstreben  gegen  die  liebe  hin,  das  wider  halten  ist 
dem  kriec  ziemlich  gleich;  äne  krieges  widerstril.  Schwanritter 
1185,  ohne  Widerspruch,  auch  geradezu  gleich  Widersetzlichkeit 
(vgl.  das  ahd.  'perlinacia,  obstinate'  unter  3,  c),  Hugo  v.  Trim- 
berg  klagt  von  schillern : 

swelch  herze  ist  tratz  [trotzig)  und  krieges  vol, 
da?  luot  durch  Straten  selten  wol.    Henner  168*. 

y)  auch  angri/fsweise,  die  minne  wird  angeredet: 

ein  Rufet  gein  in  schilt  noch  swert  .  .  . 

waz,  entrinnet  iuwerui  kriege?    Pari.  293,3; 

abir  briidir  Ludewic 

mit  den  sinen  äne  kric 

wol  liegen  Samelandc  quam.    Jeroscbin  17866, 
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i.  h.  ohne  angefochten,  angegriffen  zu  werden,  dasz  das  mit  Waffen 
geschieht ,  liegt  noch  nicht  suwol  im  worte,  als  in  der  sache.  ebenso 
im  sclueanrilter  Konbads  v.  W.,  der  herzog  von  Sachsen  droht  in 
dem  streite  zwischen  ihm  und  der  herzogin  von  Brabant,  wer  ihm 
das  land  streitig  mache: 

den  kriec,  den  ich  geleisten  mac, 
den  mücsie  er  immer  liden.    498, 

d.  h.  anfechlunq  auf  jede  weise,  gewaltsames  gellendrr.achen  seines 
anspruchs,  natürlich  auch  mit  Waffen;  vgl.  auch  586.  so  versteht 
es  denn  auch  die  herzogin:  ze  kriege  vvaji'e  ich  in  ze  svvacli 
414  (slrit  41!)),  aber  deutlich  ausgesprochen  ist  der  gedanke  an 
waffen  erst  mit  urliuge  423  (s.  dazu  II,  3,  a,  a). 

c)  auch  mit  einschlusz  vom  erfolg  des  slrebens ,  krieg  gleich 
erwerbung.  so  wenigstens  in  folg.  nhd.  stelle,  denk  ich,  gewiss 
aber  schon  früher  vorhanden,  wenigstens  md.  nd.: 

als  ich,  sprach  Iteinick,  die  kunst  und  worl  {des  alehymisten) 

selber  mit  anschauet  und  hört, 

ward  mir  das  herz  so  grosz  im  leih, 

als  wenn  ich  wer  ein  schwanger  weib. 

nur  königreich  und  liirstenthura 

warn  mein  gedauken  und  mein  rühm, 

die  warn  zu  kauf  o  d  r  krieg  nicht  schwer, 

ich  wolt  keim  herren  dienen  mehr. 

Hollenhagen  froschm.  0  ij  *  (I,  2,  1"), 
offenbar:  nicht  schwer  zu  kaufen  oder  {sonst)  zu  erwerben,  d.  h. 
dies*  krieg  gehört  zugleich  zu  kriegen  gewinnen,  das  eben  auch 
aus  der  grundbed.  der  anstrengung  sich  entwickelt  hat.  s.  auch 
das  tliür.  krige  unter  2,  b.  im  flämischen  besteht  ein  subst.  krijg 
m.,  van  den  krijg  leven ,  von  almose.n  Sciiuermans  295',  aber 
der  krieg  lieiszl  da  kreeg,  s.  c,  y  a.  e. 

2)  Die  alten  formen  sind  a)  mhd.  kriec  krieges,  mildiphlhong 
(wb.  1,  8"9b).  daneben  eine  spur  schwacher  form,  vor  der  band 
nur  im  16.  Jh.,  aber  gewiss  älter  {wie  beim  vorigen  krieg,  s.d. 
:.  u  zuletzt] :  wnrliaflige  . .  beschreibung  der  vielfaltigen  kriegen 
und  geschienen  Plnlipsen  des  eitern  u.  s.  w.,  von  W.  Kibch- 
hoff,  Murb.  1567  {Oesterlcys  ausg.  des  wendunmut  5,");  kriegen 
nom.  plur.  Stumpf  Schwcizcrchron.  (1606)  von.  4"  u.  0. 

b)  unsicher  bin  ich  wegen  eines  fem.  kriege;  folg.  oberd.  krige 
täuscht  leicht  : 

waeren  din  noch  drige  (f.  drie), 
ir  mhesten  rümen  im  den  plan, 
er  ist  in  der  krige 

gewesen  ie  der  besten  ein.    IHetrich  u.  seine  ges.  979 
(Hagens  heldenb.  2,  48»), 

ei  ist  aber  nichts  als  krie,  in  der  sp.  2136  u.  krei  5  nachgewiesenen 
lied.  schar,  kriegerschar,  die  damit  auszer  zweifei  tritt,  zweifelhaft 
ist  mir  folg.  thür.  krige  des  lö.jh.  von  der  beute  der  Schweizer 
in  der  Schlacht  bei  Nancy: 

sie  sint  ouch  komen  in  des  herzogen  canzelie, 

do  haben  sie  I'undeii  die  rechten  krige, 

alle  sin  trinkgescherre  «.  s.  ie.    Haupts  zeitschr.  8,  324  ; 

auch  diesz  könnte  mal  cig.  krie,  losung  sein,  mittelst  eines  lands- 
knecblwilzes,  aber  gewinn,  beute  passl  doch  auch  trefflich,  also  wie 
bei  Rolleniiagen  «n(er  1,  c. 

c)  wichtiger  ist  eine  andere  abweichung. 

o)  die  md.  form  war  krie  (s.  unter  I,  b),  es  fragt  sich  um 
ilen  wert  dieses  i.  da  uns  dem  i  in  nhd.  zeit  nicht  ei  geworden 
Ut  {die  nhd.  ausspräche  ist  ja  noch  krig),  ist  es  gleich  mhd.  ie 
;«  setzen;  vgl.  unter  kriegen  1,5,4. 

ß)  aber  kreig  kommt  doch  vor: 

als  zwen  herzogen  von  ßraunschweig 
mit  ihren  nachparn  hatten  kreig. 

hessische  reimchr.  bei  Adrian  mitth.  265, 

doch  ist  es  nur  für  den  reim,  aus  der  mundart  genommen  (sonst 
nur  krieg,  z.  b.  s.  265.  206.  271).  dortige  mundarten  tprechen 
noch  kreig  (z.b.  weiter autsch ,  s.  VVeicands  d.  wb.  1,640)  und 
haben  diesz  ei  gleich  mhd.  ie  wol  schon  im  16.  JA.  und  früher 
(s.  z.  b.  kriechen  1,8,*,  beier  hier  hessisch  lö.jh.  weHb.  :',.  S79). 
y)  allein  echtes  i  erscheint  doch  wirklich,  im  nnl.  krijg,  bei 
Kil.  krijgh  (und  kriegh),  mnJ.  erijeh.  auch  mnd.  krich,  gen. 
krige*,  krlghea  (slndtecluvn.  7,888.268.  6,273  w.o.),  bei  Cnv- 
iiiacis  cap.  V.iff.  ki ych  und  kryg  (einzelnes  krieg  ist  hd.  ein- 
flusz),  und.  krig  DXiinert  255*  {es  ist  nd.  überhaupt  selten,  die 
idhliken  haben  es  meist  nicht,  wie  die  alten  vocabb.);  kommt 
krecli  toi?  ohne  dieses  mutzte  man  auch  das  nd.  i  da  gleich 
mlid.  i ,  nicht  ie  setzen.  Dagegen  im  nrh.,  abweichend  vom  nl. 
und  zu  dem  mrh.  kreig  stimmend,  kreycli  Harff  pilg.  271"  (wie 
das.  breif  brief,  gedeir  gethier  u.  a.),  im  Tculh.  59*  creglie,  wie 
noch  fläm.  kreeg,  s.  1  a.  e;  so  findet  sich  in  md.  voce,  die 
zum  iSiederrheui  neigen,  kregen  rixari  Dief.  499",  liligare  333", 
welchen  wert  hat  diesz  e? 


3)  Verwandlsoltafl.  a)  das  nd.  nl.  krich  (crijch)  stellt  sich  mit 
seinem  i  zu  dem  starken  nd.  md.  krigen,  «/.  krijgen  gewinnen, 
eig.  über  eben  sich  anstrengen,  angestrengt  arbeiten,  ringen,  streben 
u.  dgl.  (s.  kriegen  III),  es  steht  dazu  wie  strit  zu  slriten.  aber 
das  hd.  krieg  mit  seinem  diphlhong  hat  weder  ein  starkes  kriegen 
zur  seile  noch  ist  es  aus  krich  zu  begreifen ,  etwa  durch  entieh- 
nung,  wie  Weicand  d.  wb.  1,  610  will. 

4)  scAo»  mhd.  tritt  das  wort  dazu  zu  selbständig  auf;  hatte 
es  doch  damals  ein  adj.  neben  sich,  kriege  tmd  kriec,  wider- 
strebend, stürrig,  streitbar  («.'4.1,880',  Renner  6024.  229041,  und 
dazu  eine  demin.  form  kriege! ,  md.  {wie  nl.  krijgel  perlinax, 
obstinalus  Kit..,  vgl.  oben  kregel) : 

du  himelischer  Spiegel, 

wer  wolde  wesen  kriegel 

gein  diner  wisen  lere,    erlösung  816  (Haupt  2, 139). 

Auch  das  vorige  krieg  m.  sp.  2211  wird  hier  seine  quelle  haben, 
die  maschine  als  person  gedacht,  die  angespannt  arbeitel,  hebt, 
zieht  «.  dgl. 

c)  danach  ist  doch  ein  früh  verschollenes  starkes  kriegen,  chriogan 
denkbar,  während  1.  Grimm  gesch.  d.  spr.  852  in  kriec  nur  ein 
vereinzeltes  überspringen  aus  einer  ablaulsreihe  in  die  andere  sehen 
wollte;  vgl.  klieben  und  kliben  (kleiben)  neben  einander  spalte 
1162,  Briefen  neben  greifen  Scum.  2,  100.  Spuren  des  ablauls 
von  krigen  sind  übrigens  auch  hd.  da,  und  zwar  ahd..  in  'kreg 
pertinacia'  Graff  4.589,  das  in  der  bed.  zu  dem  adj.  kriege, 
kriege]  unter1  b  völlig  stimmt  und  sich  einfach  als  nebenform  zu 
mhd.  kriec  darstellt,  mit  e  für  i  (wie  schef  neben  schil'l;  in 
'etnehrigiliefao  obstinate'  Graff  4, 590,  mhd.  einchriegig  eigen- 
sinnig, störria  ab.  1,  8S0',  einkriege  Lexer  1,525  (einslril,  ein- 
strtli  Graff  0, 749) ;  s.  weiter  unter  kriegen. 

dt  übrigens  gilt  es  auch  nordisch,  aber  nur  durch  enllehniing: 
dän.  krig,  krieg  in  unserm  sinne  (mit  Zusammensetzungen  wie  bei 
uns),  aber  auch  noch  zank,  hader  (s.  II,  1,  d),  wonach  die  enlleh- 
nuna  ziemlich  alt  sein  mutz,  auch  schued.  krig  n.  krieg,  mund- 
artlich auch  kri  w.  zwist ,  hader,  mit  kri  hadern  Rietz  351'; 
dasz  das  nichts  als  krig  ist,  zeigt  das  norw.  kri  m.  krieg,  kri 
streiten  Aasen  237%  als  unnorw.  wort  bezeichnet,  so  wird  auch 
schued.  dial.  luiig  widersetzlich,  eigensinnig  Rietz  352'  dazu  ge- 
hören, es  stimmt  zu  dem  kriege  unter  b.  merkwürdig  aber  ist 
dän.  krig  auch  wille,  trachten  nach  etwas  (auch  meinung),  eine 
bed.  die  bei  uns  in  kriegen  erscheint  (I,  3,  a,  ß),  im  subst.  aber 
sicher  auch  bestand. 

II.  Gebrauch  und  bedculung. 

1)  Von  der  wahrsch.  ursprünglichen  bed.  s.  1, 4,  ancA  c,  sie 
hat  sich  früh  zur  bed.   streit   zwischen   zweien  entwickelt. 

a)  zuerst  musz  es  streit  mit  bänden,  fausten  u.  ä.  gewesen  sein, 
wie  kämpf,  piigna,  denn  kriegen  ist  urspr.  ein  angestrengtes 
arbeilen  mit  leimten  ,  armen ,  füszen  (cgi.  kragein),  so  deutlich 
noch  in  katzenkrieg  (s.  d.),  worin  wir  jetzt  freilich  eine  scherzende 
anwendung  der  bed.  3 ,  unserer  hauptbedeulung ,  fühlen  (vergl. 
kalzensoldal).  s.  auch  nägelkrieg.  der  voc.  Ib.  1482  gibt  'krieg 
zwischen  zweien  personen,  bibix'  r4"  (vgl.  Dief.  s.  v.  bibcx). 
ein  bauer  llebenslreil  rühmt  sich  im  Neidhartspiele: 

und  pin  auch  also  stark, 

das  ich  niemant  wala  so  ark, 

der  mir  angesig, 

es  sei  mit  zorn"  oder  mit  krieg,    fasln,  sp.  399,  5, 

zorn  ist  wortslreil ,  gezdnk  (s.  unter  d,  a),  krieg  handgreiflicher 
streit;  für  kriegen  ist  diesz  mhd.  deutlich  bezeugt,  in  Schaiden- 
heiszeih  Odyssee  Frankf.  1570  235",  da  Odysseus  und  Iros  in 
zieisl  geraten,  ruß  Antinous  die  freier:  ir  habt  ewer  lebenlang 
keinen  kurzweiligem  krieg  nie  gesehen  . .  der  frembde  better 
und  lins  bieten  einander  kämpf  an.  in  theologischem  sinne 
spnirh  man  von  dem  kriege,  Zweikampfe  zwischen  tod  und  leben : 

es  war  ein  wunderlich  krieg, 
da  tod  und  leben  rungen. 
das  leben  behielt  den  sieg, 
es  hat  den  tod  verschlungen. 

Luther  bei  Mülzcll  geisll.  lied  9. 

4)  ob  nicht  auch  Zweikampf  mit  waffen?  in  den  voce,  bei 
Dief.  wird  zwar  dnellum  nur  mit  kämpf  erklärt,  aber  Sciiüns- 
leiier  g4b  (und  noch  später  Aler  n.  a.)  gibt  auch  'krieg  .. 
diirllnm,  monomachia,  linder  zween',  wol  nach  Maaler  :  'krieg 
oder  streit  von  zweien  parleien  oder  personen,  duellum'  252'. 
in  dem  neueren  'krieg  bis  aufs  messer'  ftat  sich  der  begriff 
Zweikampf  wieder  bildlich  eingestellt,     vgl.  bellum  aus  dnellum. 

c)  streit  mit  warten:  ein  krieg  von  Worten  Boner  41,1, 
krieg  mit  Worten,  rixa,  diseeptatio,  conlenlio.  voc.  ine.  lent.  n  7" 
(vorher  geht  'krig,  prelium,  bellum,  jurgium,  cerlamen,  littgium, 
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lis',  worunter  die  bed.  unter  a  wit  gemeint  sein  mag),  das  war 
mhd.  die  geläufigste  bed.,  z.b.  ron  dem  zwiste  der  drei  gottinnen 
um  den  apfel  in  Konrads  troj.  kr.  Uss/f.,  wobei  jedoch  tlieils 
noch  die  ulle  bed.  da  heßigen  strebens  \s.  I,  b).  nach  dem  apfel 
nämlich ,  theils  die  bed.  streit  vor  dem  richler  (2)  mitwirkt ;  wie 
aber  der  begriff  sich  schon  da  rerinnerlicht  hatte,  zeigt  z.  b.  die 
hänfung  kriec,  ha;  unde  nit  das.  148S.  13S4  eben  ron  jenem 
streite,  der  begriff  des  [streitenden)  strebens  dagegen  tritt  noch 
deutlich  auf,  wenn  2230  Venus  aufgefordert  wird,  -ihrem  kriege' 
ein  ende  zu  machen  und  2621  l'allas  hofft,  des  Paris  hilft  an 
•ihrem  kriege'  zu  haben,     genauer: 

a)  sireil  um  einen  gegenständ,  den  beide  parleien  in  ansprueb 
nehmen,  d.h.  erstreben  [nie  eben  bei  Konbad): 

so  tragt  mir  pnld  ein  swert  herein, 
das  lebendig  kind  ich  tauen  wil, 
so  werden  wir  des  krieires  still  ['stillen'  ihn). 
fasln,  sp.  530,  3, 

mit  dem  wir  schlieszt  der  richler  sich  ein,  als  in  milleidenhcit 
gezogen,     daraus  entsprang  denn  die  bed.  rechtsslreit  (s.  2). 

ß)  streit  um  einen  Vorzug,  um  den  Vorrang  (im  vor.  zugleich 
schon  mit  enthalten):  ain  krieg  von  dem  maien  und  von  dem 
augstmoD.   Hilzl.  243"; 

also  ist  unser  krieg  vollbracht, 

gott  geh  euch  allen  ein  gute  nacht.    Uhl\ni>  volhsl.  29, 

am  Schlüsse  des  Streites  zwischen  Sommer  und  Winter  (der  oft 
auch  mit  wirklichem  Zweikampfe  ausgeführt  ward,  s.  Germ.  5. 258, 
Uhland  schrißen  3, 1").  vgl  das  kriegen  von  Buchsbaum  und 
Fellnuger  das.  30; 

ain  ritter  und  ain  pauman  (bauer) 

begunden  abenteuren  ... 

ir  chrieg  sol  niemant  steuren.    das.  336, 

abenteuren  wie  Hätzl.  24S"  von  dem  sireile  zwischen  mai  und 
august.  hier  wird  denn  der  krieg  wesentlich  mit  geist  und  wilz 
geführt. 

y\  daher  auch  wissenschaftlicher  streit:  e;  kriegent  die  meistcr 
von  Paris  elewenne,  welich  heilige  der  htMiste  in  dem  himel- 
riche  si  . . .  unde  der  selbe  kriec  ist  ein  nutzer  kriec  und 
ein  guoter  kriec.  Berthold  537.18.  538.22  (141  fg.  Kling),  es 
ist  von  wirklichen  öffentlichen  dispulalionen  die  rede,  wie  538, 12  ff. 
sich  zeigt;  das  da  von  ein  alter  krieg  ist  under  den  meistern 
(d.  i.  gelehrten ,  über  eine  Iheol.  frage).  Haupt  8, 416,  s.  auch 
pass.  K.  72,4.     noch  nhd.,  im  16.  n.jh.: 

darumb  ich  ietz  zu  diser  zeit 

mich  nit  will  furter  lassen  weit 

in  krieg  mil  euch  von  den  sachen.     Teucrd.  10,107; 

seinen  witz  habe  wollen  sehen  lassen  in  durchhechelung 
eines  oratorn.  aber  man  wird  nichts  als  ein  krieg  de  lana 
caprina  sehen.  Schuppius  417;  keinen  grammaticaliscben  krieg 
anfangen.  647,  bellum  grammaticale  war  aus  alter  zeit  in  ge- 
lehrten kreisen  sprichwörtlich,  ähnlich  noch  z.b.  zeitungskrieg 
HCckert  ged.  (1843)  352,  doch  drängt  sich  da  die  bed.  bellum 
ein.  wie  in  andern  solchen  Wendungen  von  heule,  die  daher  unter 
3.  e  gestellt  sind. 

S)  mhd.  auch  streit  des  einzelnen  für  eine  ansieht  (oder  einen 
ansprach,  vgl.  2,  e) : 

ich  bin  in  dem  kriege, 

dog  diu  werlt  wip  noch  man 

triuget  noch  betriegen  kan. 

Pfeiffers  altd.  übungsb.  60, 

d.h.  ich  streite  dafür,  'verfechte',  behaupte;  ich  bin  des  immer 
in  kriege,  kaiserchron.  2,667  Maszm.,  verfechte  immer  die  an- 
sieht,    s.  ebenso  kriegen  II.  2,  e. 

«I  in  Sängerkrieg,  Wartburgkrieg  ist  uns  der  alle  begriff 
wieder  nahe  getreten;  es  ist  der  alte  uusdruck,  s.  Wackern.  lil. 
gesch.  303,  Hagens  nrnine*.  4,  SIT  fg.,  von  der  senger  krige  zu 
Warpergk  Jon.  Kotjie  thi'er.  chron.  cap.  416; 

die  alle  wolden  singen 

wider  ein  in  kriges  wis, 

wer  da  bebildc  sanges  pris.    heil.  Elisab.  199. 

vgl.  kämpf  so  sp.  117  (::,  a),  mit  sänge  vehten  Kolm.  meistert. 
s.  467,  fechten  mit  meistergesang  Germ-  3.  319  (sogar  schlagen 
mit  gesanges  Schwert,  d.  i.  der  zunge  das.  und  s.  320),  der  well- 
kampf  ward  eben  ganz  auf  dem  fusze  des  Zweikampfes  behandelt; 
vgl.  unter  2  vom  rechtsstreite. 

£)  der  begriff  Wettstreit ,  Wetteifer  auch  in  gläserkrieg  com- 
polalio  Stieler  1040;  so  wird  das  trinken  um  die  wette  lange 
vorher  als  eine  rilterschaft  aufgefaszt,  s.  unter  kannenritter, 
krause  1.  b  sp.  2094. 


d\  zw  ist,  Zwietracht,  hader  überhaupt,  d.h.  streit,  wobei  der 
begriff  der  uneinigkeil ,  des  gestörten  fnedens  in  den  Vordergrund 
tritt,  vgl.  zwilraht  und  kric  Jeroschin  120',  twidracht  unde 
krich  Magdeb.  schöppenchr.  171,26,  gweitrachl  und  krige  (pl) 
RoTnE  riltersp.  3038,  krieg  und  unfried  buch  d.  liebe  287*. 

«)  auch  diesz  schon  mhd.,  z.b.:  der  berrc  ..  buop  einen 
krieg  mit  siner  IVowen  an,  und  wart  der  krieg  also  starg, 
da;  er  ir  einen  lieckeling  (backenschlag)  gab.  Germ.  3, 438 ; 
and  «i;;et,  da;  di;  (die  angebliche  Schenkung  kaiser  Constantins) 
ist  noch  ein  wurzele  und  ein  gruntfestene  alles  kriges  zwischen 
den  beilisten  und  den  keitern.  Her«,  v.  Fritzlar,  mysl.  1.44; 
Discordia  will  Wiege  briuwen  troj.  kr.  1291.  1489; 

dag  under  in  (de»  drei  yöttinnen)  kriec  unde  zorn 
vil  schiere  sich  erhaben  hat.  1370, 

auch  zorn  bedeutele  einen  zwist  (vgl.  u.  a  fasln,  sp.),  daher  eines 
krigis  zorn  Jeroscbin  ?955,  es  ist  ein  streit  um  ein  Vorrecht; 
der  magnet  versüenet  ouch  kriec  und  zorn  zwischen  den 
Bleuten.  Mecenberg  cap.il;  s.  auch  schwanr.  llinfg. 

ß\  nhd.:  lis,  fit  inter  duos,  ein  krieg,  sed  rixä  inter  multos. 
geinma  Str.  1518  0  4",  liligimits  voll  kriegs,  litigium  krief  diu. ; 
da  laufen  die  teuften  under  den  paurn  und  machen  krieg 
und  unainikait.  fasln,  sp.  144, 18,  wobei  denn  thällichkcilen,  nach 
o  und  b,  inbegriffen  sein  werden;  krieg,  keifelung.  Scheltwort, 
briga,  rixa.    voc.  th.  1482  1'4"; 

es  ist  die  zung  ein  klein  gelid, 
bringt  doch  vil  unru  und  unl'rid  .  .  . 
und  macht  vil  zanken,  krieg  und  kil). 

Urvit  narr.  19,  30; 
wer  lieber  krieg  hat,  dann  gemarh,    7s,  10; 

die  böses  gedenken  in  irem  herzen  und  teglich  krieg  erregen. 
Luther  p».  110,3,  var.  streit  anrichten;  wo  her  kompt  streit 
und  krieg  unter  euch?  Jac.  4,1  (tvoXsuoi  xai  fiä/ai);  o  der 
elenden  stunde,  da  er  mit  ihr  (setner  geliebten)  zu  krieg  kam 
von   Goffroys  wegen,  buch  d.  liebe  277'; 

ir  männer,  habt  eure  weiher  lieb, 

d.isz  ir  nit  habt  ein  släten  krieg!    Uiiland  volksl.  757, 

schon  mhd.  kriegen  von  ehezwisl  troj.  kr.  1497;  wenn  du  ober 
einem  (von  natur)  undankbaren  die  ganze  lebenszeit  gutes 
thust,  wird  er  doch  um  eine  kleine  Ursache  mit  dir  einen 
krieg  anfangen.    Oleariüs  pers.  ros.  107  (8, 127). 

y)  einzeln  so  noch  heute,  es  wird  schon  durch  seinen  gegensalz 
friede  festgehalten,  das  noch  seinen  allgemeinen  sinn  hat.  man 
spricht  noch  von  ehelichem  krieg,  hauskrieg  (Stiei.er  io in), 
obwol  als  scherzendes  bild  nach  der  bed.  3  gefühlt;  ron  brttdera, 
die  in  ewigem  kriege  leben,  auch  nd.  klig  »ofl  gezänk  Däh- 
nert  255",  a6er  auch  von  bloszer  neckerei  das.:  sc  bebben  immer 
krig  unner  sik,  sie  spaszen  gerne  mil  einander.  Ebenso  bildlich  : 
.die  sprüchwürter  leben  in  ewigem  krieg.  Lichtenberg  (isooi 
3,474,  widersprechen  sich;  dorn  Pedro,  der  (im  kloster)  ..  mil 
seinem  tbiitigen,  feurigen  geiste ,  wie  mit  seinem  gesunden, 
kochenden  kürper  im  kriege  lebte.  Ki.inger  10,104.  anderes 
s.  unter  3, 

e)  auch  mit  aufhebung  der  beschränkung  auf  zwei  kriegende: 
krieg,  gescheite,  auflatif  oder  zwilracht,  sedilio.  voc.  th.  1 1S2 
i'4';  krieg  .  .  tumuUus.  r5\  so  krieg  und  aufruhr,  noch  im 
n.jahrh.,  obwol  in  anwendung  auf  einen  ehekrieg :  allein  mit 
meinem  reden  und  zusprechen  erweckte  ich  nur  krieg  und 
aufruhr.    Sciicppius  203. 

2)  Rechtsstreit,  streit  vor  gerichl,  unmittelbar  begreiflich  aus 
der  bed.  l.c  (s.  das.  u.  a);  doch  kann  auch  die  bed.  kämpf  ihren 
anlheil  haben,  da  man  auch  den  rechtsslreit  aus  alter  zeit  her  auf 
gleichem  fusze  mit  dem  wa/fenslreile  behandelte  (s.  Grimm  rechts- 
all.  854,  besonders  gewinnen) ,  er  hiesz  auch  schlechtweg  streit, 
mhd.  strit. 

a)  auch  diesz  schon  mhd. :  es  ist  ouch  krieg  umbe  das  vogt- 
reht  ze  Latlenrein  zwischen  der  herschaft  unde  dem  bischof 
von  Strasburg,  habsb.  urb.  17,  6,  obwol  da  eine  wirkliche  an- 
hdngigmachung  vor  gericht  noch  nicht  notwendig  inbegriffen  ist; 
und  darumb.   da;  alle  vorgeschoben  rcht  fürba;  ewielichen 


also    stot    beliben 


haben   wir  von  baiden  tailen  . . .  für 


künftig  krieg  (um  ihnen  vorzubauen)  den  prief  hai;;en  ge- 
schrthen.  weisth.  3,646.  der  erbfolgcslreil  um  Brabant  im  schwan- 
rillcr.  der  vor  dem  kaiser  anhängig  gemacht  ist,  wird  wiederholt 
als  kriec  bezeichnet,  es  isl  von  den  kriec  scheiden  die  rede 
v.  523.  079.  625  (den  strit   scheiden  534); 

man  sol  des  herten  kampfes  not  {gerichtl.  Zweikampf) 
den  kriec  noch  hiute  scheiden  tan.    555; 
daz  sich  der  kriec  ze  kämpfe  zöch.    689. 
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im  munde  des  richten,  im  15. jh.: 

nun  schweigt  und  Iaszt  ewr  geschrai, 
der  krieg  ist  nun  schier  enzwai, 
man  Wirt  nun  schier  das  urteil  lesen. 

fasln,  tp.  25«,  18.    1001,  24; 

'contestata  lite',  so  man  ietzt  (nun)  in  krieg  ist  komen ,  dg 
er  bezugt  ist,  bestetigt  mit  zugen  {vgl.  unter  c).  Melder  mrit. 
ei';  geistlicher  krieg,  ein  streit  vor  geistlichem  geeichte,  s.  Halt- 
aüs 1131,  aus  Thüringen  v.  j.  140S;  nachgeben  stillt  vil  krieg 
...  und  kost  alles  nachgeben  nit  so  vil  als  ein  krig.  darum 
spricht  man  'rechten  ist  recht,  aber  unfreundlich'.  Fbank 
spr.  2, 178*. 

b)  genauer  'krieg  rechtens',  im  IS.  11.  jh.:  im  krieg  rechtens 
begriffen.  Sciiottei.  1230;  soll  er  oder  sein  volmechtiger  an- 
wald  in  vierzehen  tagen  den  negsten  den  krieg  rechtens  mit 
wenig  Worten  verfaszen.  Nürnb.  reform.  1564  59";  das  der 
kriegsrechlens  (so)  .  .  hiemit  in  contumaciam  für  befestiget 
angenommen  sein  soll,  reichstagsabsch.  1566  28".  aus  dem  15.  jh. 
so:  solt  die  ,sache  in  einem  kriege  des  gemeinen  rechten 
walzen.  Haltaüs  1131,  v.  j.  1477.  auch  rechtskrieg:  durch 
oder  mit  rechtskrieg  ausüben ,  gewinnen ,  erörteren  lassen. 
Schottel  1281.  und  gerichtskrieg :  wann  es  ein  gemein  Sprich- 
wort ist  'in  dem  gerichtskrieg  umb  einen  pfennig  ist  nit 
ein  bellerwert  {gedr.  helbw.)  liebe'.  Keisersbebg  dreieck.  Spiegel 
{Stratzb.  1510  4")  Ccij'. 

c)  es  hiesz  den  krieg  andingen,  d.  h.  bä  gericht  (ding)  ati- 
bringen ,  in  gang  bringen,  sachlich  dem  lal.  litem  contestari 
entsprechend,  s.  Scherz  43.  öfter  befestigen:  demnach  soll 
dem  antwurter  (beklagten)  . .  der  klag  zu  antworten  und  den 
krieg  zubevestigen  und  lilem  zu  contestiern  zil  gegeben 
werden,  reichstagsabsch.  Augsb.  1500  Co";  und  also  der  krieg 
damit  bevestiget.  Dt";  nach  bevesligung  des  kriegs.  reiehs- 
ordnungen  Worms  1539  68".  98";  so  aber  der  cleger,  nachdem 
die  sachen  bederseits  mit  dag  und  antwort  verfaszt  und  der 
krieg  bevestiget  worden,  ungehorsam  auszenpleibcn  würde. 
Nürnb.  reform.  1564  10" ; 

liefest  derhalb  mit  neu  den  krig.    Ayrf.r  2570,  10. 
das  altheimische  wort  scheint,   auszer  in  dieser  Wendung,  wo  der 
anklang  von  lis  {eig.  'streit',  wie  krieg)  es  nahe  legte,  von  den 
gelehrten  Juristen  eigentlich  gemieden  zu  sein.     s.  auch  kriegisch, 
kriegen  II,  3.  kriegsbefestigung. 

d)  in  Verbindung  mit  verwandten  Worten :  perorare ,  bevvern 
(mAd.  bewaeren),  ein  sach  ader  krig  enden.  Dief.  428";  ab  .. 
mine  hcren  .  .  zu  sachen  oder  krige  quemen ,  widder  wen 
dag  were.  Haltaüs  1131,  v.  j.  1130,  auch  Sache  war  gerichtliche 
Streitsache,  die  beidersmts  vieldeutigen  sacbe  und  krieg  sichern 
da  einander  die  verlangte  brdeutung,  vgl.  in  einem  voc.  des  15.  jh. 
•negotium,  kaufschatz,  frage,  saehe,  kriech'  Dief.  378".  mit 
teiding  tgerichlsverhandlung) :  ein  gut,  das  in  krieg  oder  tedingen 
lit.  Scherz  832  aus  dem  Slraszburger  groszen  ratsbuche.  an  die 
dihiuterliegende  allgemeine  bcd.  'streit'  erinnert  recht  deutlich:  ab 
im  leidelich,  sich  derbalben  in  krieg  und  gezenke  zu  geben 
ader  sich  darum!)  mit  gedachten  herren  und  capittel  in  der 
gute  zu  vertragen.    Haltaüs  1131. 

e)  übrigens  erscheint  da  auch  die  ältere  bed.  des  erstrebens 
(s.  1,1,  b,a)  wieder  mit,  rechtlich  gewendet,  ab  erhobener  an- 
spruch:  auch  würt  verholten  durch  disz  gebot  ...  unred- 
lich ansprach  oder  krieg.  Keisebsberg  a.a.O.  (s.  b)  Cciij"; 
für  (zum  schütz  gegen)  all  rechtlich  krieg  ur.d  ansprach.  Halt- 
aus 1131,  v.  j.  1519,  auch  ein  bcispiel  von  1378; 

swer  wiz^zecliche  dem  gestät  {beisteht), 
der  unrehte  kriege  hat  .  .  .    Freid.  51,  8, 

in  dem  cap.  von  rehte  und  unrehte.  so  im  schwanritter  (s.  u. 
I'  ')  a>  Y)>  der  herzog  droht,  nur  mit  schwerlschlägen  werde  man 
Iconncn 

mich  üz,  mitiem  rehte  wegen 

und  von  dem  kriege  triheu.    551; 

ein  Zweikampf  soll  entscheiden, 

wer  disen  kriec  beherten  müge.    569, 
den  erhobenen  anspruch  behaupten,  durchsetzen. 

f)  auch  'sich  einen  krieg  kaufen'  musz  daher  gehören :  ich 
meines  tbeils  thue  mir  anbei  (wer  recht  oder  unrecht)  kein 
krieg  kaufen,  sage  allein  u.s.u:  Abele  unordn.  3,278,  dem 
zusammenhange  nach :  ich  mische  mich  nicht  in  den  streit  (es  ist 
eine  Streitfrage  aus  dem  geistlichen  rechte),  es  scheint  urspr.  eins 
mit  dem  gericht  kaufen ,  ütes  mercari  proceszsüchtiger  leute  in 
früherer  zeit  (s.  unter  kaufgeriebt),  als  redensart  länger  erhalten. 


g)  noch  jetzt  heiszl  in  den  sog.  eimbr.  gemeinden  ein  process 
krig,  krik  m.,  'venez.  crica,  contrasto'  Schiielleb  139",  gavunt 
ist  der  kric,  der  process  ist  gewonnen,  krigen  processieren. 

3)  Krieg,  bellum,  die  heulige  bedeulung. 

o)  zur  geschichle  der  bedeutung. 

ß)  sie  galt  noch  nicld  eigentlich  mhd. ;  unter  den  belegen  im 
mhd.  wb.  /iir  die  dort  als  erste  angesetzte  bed.  '  feindseligkeil, 
widerstreit,  kneg'  ist  nur  eine  für  bellum : 

wan  ze  urliuge  unt  ze  rittersebaft 

beeret  vlust  und  oueb  gewin. 

hie  mite  so  gänt  urtiuge  hin. 

Verliesen  iinile  gewinnen 

da;  treit  die  kriege  hinnen.  Tristan  30S  (11,10  tV.); 
eben  urliuge  n.  war  damals  das  wart  und  Gottfbied  greift  zu 
kriec  nur,  um  bei  seiner  beliebten  Wiederholung  des  gedunkens  doch 
mit  dem  Worte  zu  wechseln,  vielleicht  kam  kriec  eben  damals 
zuerst  auf  als  brauchbar  für  bellum  (rgl.  hier  unten),  ähnlich 
noch  später  bei  Jeboschin  mit  urliuge  zusammen ,  sodasz  es  »ist 
durch  dieses  genauer  als  waffenslreit  bestimmt  wird: 

swi  vil  leides  in  getet 
der  vorgenante  Ludewic 
binnen  des  urloigis  kric.    20399, 

wie  stritis  vSde  1976S  ,  strilis  werte  22277;   s.  auch  die  stelle 
aus  dem  schwanritter  sp.  2213;  Rothe  im  rillersp.  2711  meint,  ein 
riffer   müsse  auch  können    gestigen   äne   leilern ,   das  sei  ihm. 
nütze  in  den  krigen ,    d.  A.  fehden  (s.  ß).      andere  alle  Wörter 
sind  wie  (s.  unter  y)  und  jenes  werte,  «Ad.  werra,  daher  mlal. 
guerra,    frz.  guerre  u.s.w.;  aber  aueli  stille  plur.  kommt  für 
krieg  vor,  z.b.  Gudr.  1393,4,  KüniGshofen  städlcchron.  8,393,9. 
ß)  auf  welchem  wege  kriec  in  die  neue  bed.  eintrat  (es  boten 
sich  mehrere  dar),  wird  wol  durch  folg.  klar.     Im  14.  jh.  erzählt 
Closener  von  dem  kriege  der  sladt  Straszburg  mit  ihrem  bischof 
Wallher  (städlcchron.  8, 12 ff.),  dem  sog.  bellum  Walthcrianuin, 
wie   auch  Closeners   quelle  heiszt;   gemeldet   wird    das  aber  ohne 
'krieg',  es  heiszt  in  der  übersehe:  wie  die  stut  zu  Sir.  streit 
mit  bischof  W.  v.  G.  72,  7  {vgl.  unter  a  zuletzt),     dennoch  ist 
nachher  von  krieg  mehrmals  die.  rede:  die  wile  der  krieg  alsus 
weretc.  76,26.  80,34.  81,5.  87,4,  d.i.  'während  des  kriegs' ;  do 
diser  krieg  gewerete  unz  an  die  vaste,  do  starb  der  bischof. 
88,21;  aller  schade,  der  zu  beiden  silen  were  geschehen  die 
wile    der   krieg   geweret  bette.    88,20;    am  Schlüsse  aber  hin 
liehen  strit  wirklich  krieg  mit  auf:   nu  sol  man  wissenc,  dag 
dirre  krieg  und  strit  besebriben  sint  und  wurdent  zu  latine 
u.  s.  w.  89,  2.      Der  plur.  sint   zeigt  aber,   dasz  ihm  krieg  und 
strit  noch  nicht  ein  begriff,  sondern  zwei  waren,     er  scheidet  auch 
deutlich    beide,    wo  er  von   der  einen,,  entscheidenden  feldschlachl 
erzählt :  (der  bischof)  was  begerende,  dag  er  mit  den  bürgern 
solle  striten.   wan  er  truwete  wol,  dag  er  . .  in  kein  ander 
wis    des    krieges    müht    ein    ende  han  wand  mit  strite. 
81, 14.      der   waffenkampf  ist   mit  strit  gemeint ,    krieg  dagegen 
schlieszl    diesen   zwar   auch   schon  mit  ein ,    meint  aber  vielmehr 
allgemeiner  das  ganze  Zerwürfnis,  genauer  und  zuerst  den  rcchls- 
streit  der  gegner,  aus  dem  der  ganze  'krieg'  entsprang,     so  138  ff. 
der   grosze    krieg   um    die  besetzung  einer  stelle  im  domcapitel; 
man   krieget  dabei  allerdings  auch  mit  betagerungen  (141,4),  mit 
brande  und  brandschetzende  (139,20),  aber  der  hauptbegriff  ist 
der  rechlsslrcil ,  der  übrigens  zufällig  von  einem  zweiten  gekreuzt 
wird:   süs   lief  ein  krieg  Hader  den  andern  140,1;   wfi  dein 
einen  streitenden  heiszl  es  dann  :  süs   was  er  senger  one  »ider- 
satze    (allseilig  anerkannt),    und  deeban  und  dumprobest  'in 
kriege'  140,31,  bestritten,  nur  in  streit  (und  fehde).     Aha  unser 
krieg   eigentlich  rechtsslreit ,   mit    cinschlusz  aller  mittel  ihn 
zu  führen;  daher  auch  die  fehde,  die  zu  diesen  milleln  gehörte 
und   gerade  in  jener   zeit    das   wichtigste   war.     auch  Gotfried 
v.  Straszb.  unter  a  wird  kriege  so  meinen.     So  erklärt  sich  auch, 
dasz  einer  damals  von  'seinem  kriege'  sprach:   graf  Fridreich 
der  purgraf,  dem  ward  zu  pfand  eingesecz(l)  Kiczing  für  16000 
guld,,  dag  er  dem  pischof  (von  Würzburg)  sein  krig  aus  helfen 
solt.    Nürnb.  chron.  1,57,10,    in    der  fehde,   die   er  für  seinen 
rechtsanspruch  führte  (vgl.  das  mhd.  ir  kriec  sp.  2215);  dag  sie 
wollen  wenen ,    dag  wir  in   iren  krieg  allein   wollen  treiben. 
160,  4;    also    bleip    sein  krigk  ttnbeslalt.    Rothe  thür.  c.  574 
(kön.  Adolfs  krieg  um  Thüringen);  Eberhart  vom  Slein  ..  (hol) 
herzogen  Wilhelmen  seinen  krieg  gefürl.   Willi. v.Schaumb.  los. 
wie    dicsz  fuhren  zugleich  vom  waffenslrcilc  wie  vom  rechtsslreile 
gilt,  so  früher  auch  verlieren,  wie  heule  noch  gewinnen;  2.  b. 
von  dem  'strit'  bei  Sempach  heiszt  es,    dasz  die  Österreicher  da 
verkirend  icr  crieg.  Germ.  6,186,  d.h.  strit  bezeichnet  die  Schlacht 
von  ilirer  kriegerischen,  crieg  van  ihrer  staatsrechtlichen  seile. 
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y)  wie  der  neue  begriff  zum  vorwiegen  kam,  teigl  z.  b.  ein 
mensclienaller  später  Closencrs  landsmann  Kc'ikigsikjfen'.  er 
erzählt  slädlcchron.  S,  475  die  sache  (Ursache)  des  krieges 
zwüschenl  den  künigen  von  Engeiilant  und  Frangricü,  und 
beginnt  dus  cap. :  wie  das  iubtcol)  vil  'strite  und  kriege'  (gen.) 
vor  und  silher  ist  gevv'esen  (subj.  ist  vil)  zwüscheal  den 
zweigen  künigen  ....  das  .  .  me  lütes  derumb  verdürbe» 
und  crslagen  ist  denne  ignote  (beinahe,  mhd.  iegenüte)  die 
halbe  cristenheit  ist,  so  wil  ich  doch  hie  sagen  die  grusle 
sache  des  krieges  den  die  . .  künige  haut  mittenander  ge- 
hebet. 475 fg.,  d.h.  bei  ihm  hat  krieg  schun  mehr  vom  wa/fen- 
slreite  in  sich  aufgenommen  als  bei  Closener.  und  so  öfter: 
donoeb  stunt  gros  krieg  uf  zwiischent  den  beiden  und  dem 
keiser.  392,  22 ;  er  bette  groszen  krieg  wider  Cosdroe  den 
künig  von  Persa.  390,  25  (man  beachte  das  fehlen  von  ein,  das 
jetzt  nötig  wäre),  aber  393,  9  gibt  er  doch  noch  einem  cap.,  das 
von  einem  kriege  handelt,  die  Oberschrift  grosze  stryte  (s.  « 
zuletzt).  Ebenso  schon  etwas  vor  Künigslwfen  in  Nürnberg ,  von 
dem  groszen  studlekricgc :  so  ligt  der  krieg  auch  mer  uf  uns 
und  haben  mer  sloj  {des  gegners)  ümb  uns  ligen,  darawj  nun 
uns  teglich  angreift,  städtechron.  1,159,20  1145,10.  147,39)  aus 
einem  briefe  des  rats  von  1388,  der  gesandte  (böte)  der  sladt  soll 
die  bundesstädte  mahnen,  da;  sie  ..  den  krieg  anders  in  die 
hant  neinen.  159,36;  bestell  der  koiser,  daz,  herzog  Steffan 
und  herzog  Fridreich  von  Pairn  sein  helfer  wurden  auf  {gegen) 
die  stet  und  teglich  krig  mit  in  hüten.  Ulm.  Stromer  das. 
3ti,  1  («.  die  rar.);  der  selb  krig  wert  lang  zeit.  38,1.  Und 
doch  ist  auch  das  noch  nicht  ganz  unser  krieg,  es  ist  mehr  fehde 
um  einen  rechtsanspruch ,  z.  b.  38,17  ist  vom  verrichten  des 
kriegs  die  rede  (rechtlich  beilegen),  und  20, 19  ff.  erzählt  Stromer 
von  einem  krig  zwischen  der  Stadt  und  dem  burggrafen,  der  gar 
nicht  zur  fehde  kommt .  vor  kaiser  und  reich  berichtet  wird 
(27, 12).  Aber  zuweilen  tritt  der  begriff  der  fehde  doch  auch  schon 
für  sich  hervor,  z.b.  vom  slädtekriege  klagen  die  nürnberger :  dag 
wir  ..'von  des  punls  und  von  iren  wegen  ..  hinter  einen 
groszen  krieg  komen  sind  (hinein  geraten).  HS,  12.  3,  vcrgl. 
164,6;  so  laden  und  ziehen  wir  den  krieg  allen  uf  uns 
149,  34.  auch  wird  einer  gewöhnlichen  fehde  ein  offener  krieg 
entgegengesetzt  428,  23.  aber  auch  eine  ganz  kleine  privatfehde 
wird  damit  bezeichnet,  z.  b.  in  der  Städteordnung  von  1356,  ein 
Söldner  der  in  krieg  oder  veintschaft  gerate,  die  der  Stadt  fremd 
sind,  soll  Urlaub  erhallen  (171,24).  dagegen  iit  noch  in  der 
kriegserklärung  ('ahsag')  an  markgr.  Albreclit  von  1449  von  krieg 
nicht  die  rede,  nur  von  vebde,  veintschaft  u.a.  Ichron.  2,515), 
das  wort  war  noch  nicht  amtlich  geworden. 

S)  auch  noch  in  den  vocabularien  des  15.  jahrh.  erscheint  für 
bellum  nur  streit,  j.  //.  in  Diefenbachs  wb.  von  1470  sp.  50, 
ja  noch  im  10.  jh.  anfangs,  im  voc.  opt.  Lpz.  1501,  in  der  gemma 
Slraszb.  1518  (auch  in  Diefenbachs  gloss.  71*  fehlt  krieg  linier 
bellum,  es  steht  strit,  orleuge),  mhd.  strit  sg.  war  aber  ein  ein- 
zelner kämpf,  gefecht,  Schlacht  u.dgl.  (daher  der  pl.  u.  a  zulelzt) ; 
Melber  hat  unter  guerra  'krieg,  hadder,  Verwirrung'.  Dagegen 
stellt  schon  der  voc.  ine.  teilt,  unter  krieg  'prelium,  bellum'  voran, 
ebenso  der  Teuthonista  59'  cregbe,  orloch,  veede,  vyantscap, 
guerra.  mimicicia  u.  s.  w.;  in  der  ersten  hälfte  des  16.  jh.  aber 
musz  die  neue  bcd.  über  die  andern  vorgedrungen  sein,  denn 
Maaler  252'  beginnt  nicht  nur  mit  'krieg  (der),  kriegszug, 
militia,  bellum',  er  hat  überhaupt  nur  diese  bedeulung. 

e)  auch  die  bed.  einzelnes  treffen,  Schlucht  ist  anzunehmen 
($.  ebenso  kriegen  II,  5,  c).  wie  vorhin  bellum  so  aufgefaszt 
erscheint  und  wirklich  gebraucht  war  (z.  h.  bei  Peter  von  Dusburg 
3, 122,  auch  schon  altlat.),  so  gibt  ein  voc.  des  15.  jh.  bei  Dief. 
454"  für  prelium  'krieg,  kilf  (andere  streit,  veldstreit),  471' 
mehrere  krieg  für  pugna.  der  kämpf  an  Etzcls  liofe  wird  als 
krieg  bezeichnet,  der  zieerg  Eugel  wahrsagt  dem  Seifried: 
ja  auch  (sogar)  dein  schönes  weibe 
leit  auch  des  krieges  lodt.    Iiiirn.  Seifr.  163,  8, 

des  krieges,  von  oder  in  dem  kämpfe,  wie  mhd.  einen  krieges 
(wie  striles)  bestän  troj.  kr.  2553  (aber  vom  streite  der  Venus 
gegen  Juno  und  Mineria),  ebenso  wird  ahd.  wig,  mhd.  wie 
soieol  für  proelium,  pugna,  als  auch  für  bellum  geseht  (Graff 
1,701/!/.,  sumerl.  3,11).  Unsere  alten  scheinen  für  scharfe  tren- 
nung  der  begriffe  Schlacht  als  einzelner  kämpf  und  krieg  als 
dauernder  zustand  des  kämpfens,  der  feindscligkeil  kein  bedürfnis, 
keinen  anlast  gehabt  zu  haben,  ebenso  war  ihnen  vride  nicht 
nur  der  dauernde  zustand,  wie  uns,  sondern  auch  die  einzelne 
wa/fenruhe,  selbst  ein  kurzer  Waffenstillstand  (4,183,  vgl.  beifriede 
Waissel  chron.  200".  271'). 


b)  das  nhd.  krieg,  bellum. 

a)  die  neue  bed.  Irin  recht  scharf  auf  in  folg.:  viel  kommen 
vom-  krieg  und  wissen  nichts  vom  streit.  Lehman  flor.  1,478, 
wenn,  wie  wahrscheinlich,  mit  streit  kämpf  gemeint  ist.  Eine  uns 
ungewöhnliche  bcd.  zeigt  z.b.  Scnuppius:  etliche  leut,  so  kriegs 
und  starke  halber  ein  ansehen  haben,  die  aufrühren  in  den 
ersten  bewegungen  wider  zu  demmen.  718,  offenbar  zugleich 
kriegserfahrung,  kenntnis.  ähnlich  sagte  man  den  krieg  lernen, 
lehren,  z.  b.: 

wildy  {wollt  ihr)  een  crijschman  werden  .  . . 

den  crijch  sal  ic  u  leeren.    FJblakd  it.  510,  hör.  belg.  11,18. 

so  im  franz.,  z.  b.  savoir  hien  la  guerre. 

ß)  die  neue  bed.  ward  auch  schärfer  bezeichnet  durch  lands- 
krieg,  'offener  landskrieg'  Schm.  2,476,  v.  j.  1461,  wie  mhd. 
lantstrlt  (rgl.  landfriede),  gar  nicht  fremd  klingt  es  uns,  «renn 
Opitz  1,91  es  münnerkrieg  nennt,  im  gegensalze  zu  kinder- 
streit  (während  strit  einst  eben  auch  männerkampf  war),  für 
biirgcrkrieg  sagte  man  im  16.  17.  jh.  innerlicher  krieg  Stielbb 
1039  (ahd.  hübsch  und  kurz  beimstrlt  sedilh)): 

als  in  Frankreich  under  der  kran 

von  wegen  der  religion 

ein  Innerlicher  krieg  auch  wart.    Adrun  milth.  271, 

nach  bellum  intestinum  (Cic.) ,  internum  (Tac);  ebenso  nach 
bellum  externum  '  äuszerlicber  krieg'  (auszlendischer  krieg 
Maaler  252") :  das  haus  oder  statlkrieg  ee  zerstöret  die  statt 
icirilatem)  weder  äuszerlicber  krieg.  Keisersb.  irrig  schaf  (lb\o) 
A7';  haaskrieg  nach  bellum  domeslicum,  nach  bellum  civile 
'bürgerlicher  krieg'  Maaler  83",  Stieler  162  (noch  Schiller 
sio'l,  erst  später  bequemer  bürgerkrieg,  wie  bruderkrieg  für 
'  brüderliche  krieg,  arma  fraterna'  Maaler.  so  hiesz  es  für 
Seekrieg  umständlicher  krieg  zu  nasser  Stieler,  Rädlein,  auf 
dem  meer  Maaler  252'  (mhd.  schifstril  seekampf).  einen  groszen 
allgemeinen  krieg  nannte  man  einen  hauptkrieg  Wilw.  v.  Schaumb. 
200,  Sciiertlin  briefe  38,  wie  mhd.  houbetstrll,  einen  sich  lange 
forterbenden  erbkrieg  Wilw.  v.  Seh.  136. 

y)  überhaupt  sind  die  Zusammensetzungen  gegen  unsere  zeit  hin 
stark  angewachsen,  noch  Stieler  1040  "hat,  in  dieser  bed.,  nur 
Türkenkrieg,  das  älter  ist  (schon,  bei  H.  Sachs  z.  b.  auch  Parther- 
krieg 5,  263'),  Steinbach  1,  937  auszerdem  nur  bürgerkrieg, 
meerkrieg,  riesenkrieg  giganiomachia,  scbilfkrieg,  schirmkrieg, 
Seekrieg;  aber  wir  haben  nun  auch  religionskrieg  (vgl.  kirchen- 
krieg),  reiefaskrieg,  kabinetskrieg,  fürstenkrieg,  Volkskrieg, 
freibeits-  oder  befreiungskrieg ,  angriffe-  und  vertheidigungs- 
krieg  (offensiv-  und  defensivkrieg,  um  1700  z.b.  Gerber  Sünden 
777),  eroberungskrieg,  Invasionskrieg  u.  dgl.,  ferner  festungs- 
krieg,  gebirgskrieg,  grenzkrieg,  raubkrieg,  rachekrieg,  schein- 
krieg, bundeskrieg,  weit  krieg  u.  a.,  von  bestimmten  kriegen 
erbfolgekrieg  (successionskrieg),  kartoffelkrieg,  halbinselkrieg, 
Krimkrieg,  sclavenkricg,  slüdlekricg,  Hussitenkrieg  u.  a. 

8)  kleiner  krieg  im  gegensalz  zum  groszen  krieg  (s.sp.  10971, 
franz.  la  petite  guerre,  span.  kurz  guerrilla  Idaher  'gucrrilla- 
krieg'  eig.  ungeschickt,  vgl.  krieglein) :  das  Waldgebirge  Argonne 
. .  war  von  den  Franzosen  besetzt,  von  dort  aus  führten  ihre 
husaren  den  kühnsten  muthwilligsten  kleinen  krieg.  Göthe 
30,79  (camp,  in  Erkr.),  vgl.  bildlich  unter  e,y. 

e)  ähnlich  war  im  15.  16. jh.  reitender  krieg,  rciterfelide,  mehr 
in  Scharmützeln  als  offnem  kämpfe  bestehend:  uud  kregen  sich 
lange  umme  dy  burgk  mit  einem  ritende  lirige.  K.  Stolle  Erf. 
ehr.  30;  zugen  also  wider  gen  Gratz  in  das  leger,  daraus  si 
aber  den  reitenden  krieg  triben  . .  rannten  {d.  h.  ritten)  nach 
gewin,  straifeden  u.s.w.  Wilw.  v.  Schaumb.  76;  reuteter  krieg 
180  ist  dasselbe;  unde  is  wart  ein  rischer  reitender  krigk 
zwuschen  des  koniges  volke  unde  deu  lantlewten  (d.  h.  den 
leuten  des  landes).    Rothe  thür.  ehr.   c.  572,  vgl.  574. 

c)  krieg  in  Wendungen  und  Verbindungen. 

n)  es  heiszt  einfach  es  ist  krieg,  es  wird  krieg  (wie  friede) : 
wir  wollen  nicht  hoffen ,  dasz  bald  wieder  krieg  wird  (vgl. 
aus  Adrian  unter  b,ß);  im  lande  ist  krieg,  hello  ardet  regio. 
Steinrach  1,936;  wenn  krieg  ist,  geht  alles  drunter  und 
drüber;  es  war  aber  krieg  zwischen  Rehaheam  und  Jeroheam 
ir  leben  lang.  1  kön.  11,  30.  15, 7.  32,  ohne  art.,  wie  friede, 
beide  begriffe  wie  etwas  stoffliches  behandelt,  aber  auch  mit  art.  : 
es  war  aber  ein  krieg  zwischen  Itebabeam  und  Jerobeam  sein 
leben  lang.  15,  6;  es  ist  ein  krieg,  patria  hello  ardet.  Aler  121o'; 

als  bald  in  dem  volgenden  Jahr 

der  krieg  wieder  den  keiser  war.    Adrian  milth.  269. 

und  im  pl. :  weil  kriege  im  lande  gewesen  sind.  2  Macc  2,14. 
Dem  'es  ist  krieg'  entspricht  krieg  haben  (wie  frieden  haben) : 


2221 


KRIEG  (11,3) 


KRIEG  (II,  3) 


2222 


so  die  Juden  krieg  haben  würden,  sollen  inen  die  Rumer 
getreulich  helfen.  iMact.  8,27.  12,44;  sie  haben  krieg,  inier 
eos  bellum  exarsil.  Aler  1240';  wir  hatlen  lange  keinen  krieg 
gehabt.  Aber  das  krieg  haben  entsprach  früher  mehr  unserm 
krieg  führen  (ß) :  er  hettc  groszen  krieg  wider  Cosdroe  den 
künig  von  Persa.  Künigshofen,  slädlechr.  8,390.  ebenso  damals 
halten  (haben  isl  urspr.  'hallen'),  teglichen  krig  halten  slädte- 
chron.  1,36,1,  wie  mit  streit:  also  hilf  grof  tj'lreich  .  .  den 
ersten  streit,  das.  42,10,  ton  einem  treffen,  auch  krieg  (reiben: 
welche  ..  den  krieg  gegen  ihm  beharrlich  trieben.  Kirchhof 
wendunm.  3, 106  Ost. 

ß)  andere  accusal.  Wendungen,  haupls.  krieg  führen  oder 
einen  krieg  führen  (beispicle  s.  41,  450),  bellum  gerne,  vielleicht 
eben  nach  dem  tat.,  vgl.  aus  dem  15.  jh.,  'belliger,  einer  der 
ein  strit  furt'  Dief.  "l":  Eherhart  vom  Stein  ..  (hat)  herzogen 
Wilhelmen  seinen  krieg  gefürt.  Wtlw.  v.  Schaumb.  108 ;  du  soll 
unser  heubtman  sein  ..ungern  krieg  zu  füren,  l  Macc.  13,8, 
diesz  ist  die  cig.  bed.  der  wendung,  der  fcldherr  führt  den  krieg- 
der  Römer  groszes  loh  (rühm)  hat  schöner  nie  geglissen, 
als  wie  sie  krieg  geführt,  sich  ritterlich  geschmissen. 

Opitz  3,  272; 
wenn  krieg  der  herr  aufrührt, 
10  weisz  der  bauer  schon,  dasz  ihn  sein  heute)  führt. 
Logau  1,  3,  18. 
Dem  franz.  nachgemacht  und  nicht  durchgedrungen  ist  einem  den 
krieg   machen,   faire   la  guerre,   im  is.  jh.  (kriegmacher  im 
15.  jh.  anders):  in  den  lagunen  liegen  galeeren  und  fregatten,  die 
zum  ritter  Emo  stoszen  sollten,  der  den  Algierern  den  krieg 
macht.   Gütue  27, 108  (ü.  reise,  30.  sepl.  1780),  mir  bildlich  hat 
sich  länger  gehallen  und  gilt  wol  noch,  s.  e,  S;  auch  lat.  bestand 
bellum  facere  alieui.     krieg  machen  (ohne  dat.)  übrigens  schon 
im  17.  jh. :   der  teufel   hat  den  ersten  krieg  im  himmel  ge- 
macht. Lehman  flor.  1,470,36;  krieg  wird  von  heillosen  leuten 
gemacht.  460,19;  krieg  ist  bald  gemacht,  aber  langsam  ge- 
endet. 478, 110.     An   lat.  bellum  inferre  Ilaliae  u.  ä.  erinnert 
folgendes : 

den  krieg  zu  tragen  in  des  kaisers  landet-. 

Schiller  381'  {Wall,  tod  4,  1). 
früher  krieg  anfangen  (wie  noch  streit  anfangen  u.  ä.),  anfallen 
Maaler  253":    wir  haben  sorg,    e  da;  euwer  brief  {brief  des 
kaisers  zur  sühnung)  hinauf  komen,  da;  der  krieg  vast  ange- 
vangen  sei.  JVtintfr.  chron.  1,142,  v.j.  1388.     auch  krieg  anrichten, 
aufwiglen  Maaler  253",   stiften,  ausmachen  u.  a:  252*.     auch 
an,  in  die  band  nehmen  Niimb.  chron.  1,159  (s.  unter  a,y); 
noch  bei  Stieler  1039  den  krieg  zur  band  nehmen,  ad  arma 
descendere  (wie  greifen  zu  .  .  .),   ferner    einem    den  krieg  er- 
klären (früher  auch  ansagen,  ankündigen),  eröffnen  u.s.w. 
y)  mit  in,  aus,  der  krieg  wie  ein  groszer  räum  gedacht : 
soldat  kam  aus  dem  kriege. 

Bornuim  sclä'-s.  volksl.  263, 
wie  aus  dem  felde.  in  den  krieg  ziehen  u.  ä.,  gewöhnlich  in 
krieg  {d.h.  in'n  krieg),  wie  ins  fehl:  ich  war  jung  bei  dem 
und  dem  edelmann.  darnach  zog  ich  in  krieg.  Schuppius  119, 
es  ist  an  das  ziehende  heer  gedacht;  den  söhn,  so  in  den  krieg 
gehen  wolle.  758;  als  e.  hochfürstl.  gn.  in  krieg  giengen. 
809.  wn  einem  einzelnen  kriegslustigen :  wer  vater  und  mutler 
nicht  hat  folgen  wollen,  der  nahm  einen  ducaten  und  folgete 
einem  kalbsfclle,  als  (wie)  Philemon  seinem  freunde  Antenorn 
klagte,  dasz  sein  diener  Onesimus  ihm  entlaufen  und  sich 
in  krieg  begeben  habe.  335;  die  da  ein  gut  ehrlich  hand- 
werk  gelcrnet,  können  aber  die  guten  tage  hei  ihren  meistern 
nicht  ertragen,  laufen  in  krieg  und  meinen,  der  himmel 
hange  da  voll  geigen.  Gerber  Sünden  775.  auch  kurz  in  den 
krieg  wollen  Götbe  16, 113. 

S)  im  kriege  sein  «.  ä. :  ich  wolte,  dasz  wir  beide  mans- 
Ieüte  weren  und  im  krieg.  Elisabeth  Charl.  v.  Orl.  22.  jul. 
1702  an  ihre  halbschwesler ;  auf  das  er  nicht  sterbe  im  krieg. 
5  Mos.  20,  5.  aber  auch  im  kriege,  hello,  in  kricgszeilen,  wenn 
krieg  ist,  das  in  zeitlich  und  räumlich  zugleich  gedacht  (vergl. 
binnen  des  urloiges  kric  unter  a,a):  alles  Unglück  ist  im 
krieg.  Lehmann  flor  1,469,  tritt  da  auf;  wo  im  krieg  viel 
rath  ist,  da  wird  die  that  versäumet.  472,  man  bemerke  den 
bestimmten  arUkcl.  aber  auch  mit  pl.  früher,  in  kriegen,  s.  d,  S. 
und  im  kriegen,  mit  inf.:  dasz  das  Unglück  im  kriegen  ebenso 
so  wankelbar  sei  als  das  glück.  Opel  u.  Cohn  dreiszigj.  kr.  384; 
s.  unter  kriegen  II,  5,  b. 

t)  der  gegner  wird  in  der  rcgcl  durch  mit  bezeichnet:  da; 
herzog  Stephan  und  herzog  Fridreich  von  Pairn  sein  belfcr 
wurden  auf  (gegen)  die  stet  und  teglich  krig  mit  in  hüten. 
fiürnb.  chron.  1,  36  var. ;  er  kam  dadurch  in  krieg  mit  seinen 


nachbarn.  ebenso  im  kriege  sein  mit  einem  u.  a.,  es  ist  wie 
bei  streit,  streiten,  selbst  bei  sich  veruneinigen  u.  a.  Seltener 
sieht  dafür  gegen,  wider:  er  bette  groszen  krieg  wider  Cosdroe." 
Straszb.  chron.  1,  390,  25 ;  wer  sol  unter  uns  den  krieg  füren 
wider  die  Cananiter?  Hehler  1,1;  er  nahm  den  krieg  aul 
gegen  eine  weit  voll  feinde.  Aber  auch  der  blosse  datir  genügt 
itr  folg.  falle  (vgl.  'einem'  krieg  machen  unter  ß):  krieg  den 
Philistern!  dramul.  märchen  von  ElCHERDOW,  lierl.  1824; 

schmaoh  der  feigheit!  krieg  der  lüge! 
allem  schlechten  krieg!    Cbamisso  3,35. 

d)  manche  Wendungen  geben  klare  bilder.  • 
a)  2.  b.  einen  mit  krieg  überziehen ,  faire  la  guerre  d  qu. 
Rädlein  565",  eigentlich  ein  land  Aler  I240b,  wie  mit  einem 
netze;  in  einen  schweren  krieg  verwickelt  sein,  gravi  hello 
oecupari.  Steinbach  1,936.  spricht»,  krieg  ist  goltes  hescin, 
damit  er  land  und  leut  auszfegt  (reinigt).  Lehman  flor.  1,  468, 
vgl.  kriegsbesen;  krieg  ist  ein  güldener  harnen,  wer  damit 
lischt,  gewinnet  nicht  viel.  47S.  Schiller  spricht  von  des 
krieges  glücksspiel  665b.  der  krieg  ernährt  den  krieg.  332', 
vgl.  schon  bei  Lehman  flor.  1,466,12:  krankheit  des  leibs  ist 
wie  ein  krieg  im  land,  nehrt  sich  selbst  und  weisz  sich 
zuerhalten  ohne  speis. 

ß)  besonders  auch  als  verzehrende  flamme  erscheint  er :  ein 
krieg  anzünden,  accendere  bellum.  Maaler  253";  der  krieg  ent- 
brannte aufs  neue,  exarsit; 

lasz  du 
den  krieg  ausrasen,  wie  er  angefangen, 
du  hast  ihn  nicht  leichtsinnig  seihst  enttlammt. 

Schiller  456*; 

krieg  verzehrt,  was  fried  beschert.  Lehman  flor.  1,478.  vgl. 
kriegsflammc ,  kriegsfencr.  auch  bei  folg.  kann  diesz  bilä  zu 
gründe  liegen:  der  krieg  nimmt  überhand,  exardescil.  Stein- 
iiacii  1,937;  erhebt  sich  936;  wo  sich  ein  krieg  erhübe. 
2  Mos.  1,10.  2Sam.  21,15  u.o.  dazu  stimmt,  freilich  nicht  zur 
flamme,  den  krieg  hinlegen  Opitz  3,  264. 

y)  aber  auch  als  riesige  gestall ,  wie  ein  goll  oder  dämon  er- 
scheint der  krieg:  item  du  solt  dich  hueten  vor  dem  krieg, 
man  sieht  im  das  haupt  wol,  aber  nit  die  fuesz  (den  anfang, 
nicht  das  ende).  Zimmerische  chron.  1,445,  wenn  er  im  gesichls- 
kreise  am  rande  '  sich  erhebt '; 

und  wartet  drauszen  vor  des  Schlosses  thoren 
der  krieg,  auf  augenblieke  nur  gebändigt 
und  knirschend  in  das  eherne  gehisz  u.  s.  w. 

Schiller  492"; 
ja  der  krieg  verschlingt  die  besten!    53'; 
der  krieg  ist  entfesselt  (vgl.  sich  entfesseln  so  Schiller  192"), 
wie  der  teufel  u.a.  'ist  los',     vgl.  kriegsfurie. 

S)  früher  erscheint  übrigens  der  pl.  oft,  wo  uns  der  sing, 
genügt:  kriechesch  feiir,  d;  man  in  kriegen  pdigt  zu  machen. 
Keisersberg  siben  schaiden(granatapfel)  ho";  das  nichts  fehr- 
lichers  sei  in  kriegen,  denn  sicher  und  trotzig  sein.  Luther 
3,325';  weltliche  oberkeit  ist  nicht  eingeselzt  von  gott,  das 
sie  solle  friede  brechen  und  kriege  anfallen,  sondern  dazu, 
das  sie  den  friede  handhabe  (d.i.  aufrecht  halte,  mainlienne) 
und  den  kriegen  wehre.  323';  den  kriegen  nachziehen,  arma 
sequi  (wie  ein  landsknecht).  Maaler  253',  vorher  IHngl  er  selbst 
auch  dem  kriege  nachziehen  in  gleicher  bed. ;  s.  noch  J.  Paul 
unter  e  zuletzt. 

e)  der  begriff  bildlich  angewandt. 

a)  von  handgreiflichem  hader  zwischen  zweien  oder  mehreren, 
z.b.:  tischkrieg,  bellum  geniale.  Aler  1240',  bei  Frisiüs  153' 
wird  der  lat.  ausdruck  erklärt:  zank,  hader  und  schlauen,  das 
sich  ob  tisch  oder  im  zachen  erhebt,  doch  knüpft  das  an 
l,o.  b  an,  s.  dort.  vgl.  auch  kirchweihkrieg.  pendula  bella 
(Claud.),  ein  vogelkrieg  im  luft.  Frisius  153*. 

ß)  krieg  im  leben,  kämpf,  streit  mit  oder  zwischen  allerlei 
gegnem ,  der  unter  dem  bilde  des  waffenlcrieges  vorgestellt  wird: 
es  ist  ein  ewiger  krieg  zwischen  den  brüdern,  doch  kann  in 
dieser  und  ähnlichen  Verwendungen  (neben  der  bed.  unter  rai  ein 
nachleben  des  älteren  begriffs  streit,  zwisl  vorliegen,  s.  l,c.  d. 
aber  die  Vorstellung  des  groszen  kriegs  tritt  auch  deutlich  auf: 
Stollbein    (der  pfarrcr)    war  ein  unumschränkter  monarch  in 

seinem  kircllspiel er  erklärte  krieg  und  schlosz  frieden 

(im  gcmeindeleben)  ohne  jemand  zu  rath  zu  ziehen.  Stilung 
jünglingsj.  (1778)  41;  dasz  diese  bauern  sich  den  heischungen 
des  Staats  zum  öffentlichen  nutzen  gegenüber  im  zustande 
des  krieges  glaubten,  welcher  bekanntlich  alle  mittel  ..  gut- 
heiszt.  Immermann  Münchh.  (ISJ1)  1,146;  unter  allen,  die  sie 
mit   der   öffentlichen   meinung  und   mit  dem  hergebrachten 
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im  kriege  sali  ...  Felder  reich  «.arm  417:  nie  anders  war», 
.wenn  das  talent  neue  bahnen  für  sich  fände,  statt  mit  der 
trägen  masse  nutzlos  krieg  zu  führen,  sondert.  2,311.  zei- 
tungskrieg,  fede-rkrieg  [wo  tintc  flieszt  für  blut) ,  krieg  der 
interessen  »i.  ä. 

krieg  führt  der  witz  auf  ewig  mit  dem  schönen. 

SCHILLER   84*; 

des  gelslcs  heil'gen  krieg  kämpft  treu  wie  ritter. 

Fr.  Schlegel  ijed.  (1809)  242. 
y)  kleiner  krieg  bildlich  (s.  b,  S) :  weit  entfernt  aber,  dasz 
alle  göttingischen  lehrer  (professoren)  den  kleinen  krieg  gegen 
die  schönen  geisler  geliebt  hätten.  Voss  in  Höltys  ged.  (1814) 
x\xv,  bekämpfung  des  treiliens  der  jugendlichen  dichter  mit  wilz- 
worlen.     Vom  liebeskampfe  (s.  sp.  141),  bettekrieg  Oniz  4, 317: 
in  den  Zeughäusern  des  Kriegs",  in  der  schrecklichen  Wissen- 
schaft menschen  zu  tödlen,  sind  alle  knnstwörter  gleich  edel 
und  brauchbar,    in   den  kleinen   kriegen  der  liebe  hingegen, 
in    der    ungleich    löblichem  kunst,    die  der  Vernichtung  der 
weit  entgegen  arbeilet  ».  s.  «'.  Thümuel  3,  326,    er  dachte  wul 
an  antikes  wie  Horazens  militare,  arma,  bellum  (od.  S,  2G)  im 
dienste   der    Venus    [s.  321   ist    Iloraz   ciliert) ,    wenn   ihm    nicht 
franz.  Vorgang  mit  la  pelite  guerre  in  diesem  sinne  näher  lag; 
wird  ihm  jedesmal 
was  er  beginnt  gelingen,  seis  in  maniierschlacht, 
so  auch  im  kleinen  kriege  mit  den  schönsten  traun. 
Göthe  41,  210, 
tgl.  kriegen  so  II,  (i,  a.     s.  auch  unter  3. 

S)  das  franz.  den  krieg  machen  (s.  unter  c,  ß)  hielt  sich 
länger  in  dieser  bed. : 

haben  da  und  dort  zu  mäkeln  .... 

machen  mir  den  kleinen  krieg.    Göthe  4,  372; 

wahrscheinlich  halle  ein  meister  der  semiotik  die  beiden 
fälle  . .  hesser  dargestellt,  doch  haben  wir  ihm  hierüber  den 
krieg  nicht  zu  machen.  30,217;  so  war  es  eine  zeit,  wo  er 
[Fichte)  dem  worte  'gewissermaszen '  einen  heftigen  krieg 
machte.  45,146;  es  ist  billig,  dasz  er  (Reichardl)  auch  bis  in 
seine  letzte  festung  hinein  verfolgt  wird  (d.  h.  als  musiker), 
da  er  uns  auf  unserem  legitimen  boden  den  krieg  machte. 
Schiller  an  Giilhc  a.febr.  1790,  von  xenien. 

t)  ungewöhnlich  im  plural ,  bei  J.  Paul  (vgl.  d,  S):  Liane 
musz  aufs  land  .  .  sie  musz  ihre  gesundheit  rüsten  für  die 
kriege  der  zukunft  [kämpfe  um  ihre  liebe  gegen  den  vater).  Tit. 
2, 172,  nach  dem  rüsten  ist  deutlich  an  bellum  gedacht;  nicht 
dasz  er  etwan  vom  minister  kriege  oder  nebenwerber  be- 
fürchtete. 3,  16,  anfechtungen;  wie  halle  sie  nicht  in  dieser 
nacht  zwischen  bangen  kriegen  aller  ihrer  innern  engel  be- 
tend gelebt  und  geweint!  3,72. 

KRIEGBAR,  wie  streitbar,  bellicosus  Dasypodius  368'.  62'; 
kriegbar  land  und  sigbaft  wider  seine  feind ,  dives  triumphis 
terra.  Maaler  253".  Mit  allerer  endung  (s.  kostbar  I,  c)  kriegber: 
dirre  was  ein  frontet'  man  und  ouch  kriegber.  Königshofkn 
256  (Scherz  832).  für  streitsüchtig,  ' litigiosus ,  kriegner'  t'oe. 
14S2  riiij".     s.  übrigens  auch  kriegsbar. 

KRIEGBEWEGT,  'von  krieg  bewegt' :  die  kriegbewegle  erde. 
Schiller  382'  (Wall,  tod  3, 15). 

KRIEGBRINGER,  m.  clavigalor,  fecialis.  Stieler  24t,  s. 
kriegshote. 

KRIEGDIENEND,  aus  'im  krieg  dienend':  kriegdienende 
officiere.  Gervinus  (s.  unter  kriegsschule). 

KRIECDROHEND,  'krieg  drohend'  als  ein  wort: 

Völker  in  blitzenden  Waffen,  kriegdrohende  wilde  gesichter. 
Zachariä  Miltons  verl.  parad.  11,677. 

KRIEGDÜRSTIG,  krieg  und  blutdürstig  Bütschky  Palm.  826. 

KRIEGE,  f.  s.  unter  krieg  sp.  2213  mille. 

KRIEGEAMT,  n.   s.  kriegsamt  3. 

KRIEGEN,  nili,  pugnare,  capere,  aeeipere. 

Die  beiden  kriegen,  die  wir  haben,  sind,  obwol  jetzt  und  schon 
lange  geschieden,  doch  geschichtlich  nicht  zu  trennen. 

I.   Vorgeschichte,  Verwandtschaft. 

Der  vortritt  gebührt  hier  dem  altern  mitteldeutsch ,  da  bestand 
nebeneinander  ein  starkes  und  ein  schwaches  krigen,  deren  bedeu- 
tnng  zugleich  festzustellen  ist. 

l)  starkes  md.  krigen  (krac,  gekrigen). 

a)  als  allgemeine  bed.  erscheint  nili,  sich  anstrengen,  an- 
gestrengt arbeiten,  streben,  ringen,  körperlich  wie  geistig,  s.  dazu 
subst.  kl  ic  sp.  2212. 

a)  körperlich;  z.b.  bei  erslürmung  einer  bürg: 

want  (lise  liüjin  (die  hausten,  die  stürmenden)  stigin 

und  mit  kreflin  krigi  n 

tifwart  liegn  den  Kinnen.    .Teroschin  !23h. 
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von  eine^n  gescluitzmeister ,  der  während  des  kampfes  oben  an 
einem  wurfgeschülze  (blide)  etwas  auszubessern  hat: 

daz,  der  blidinmeisler  sleic 

und  ül'  in  die  höhe  kreic, 

zu  beszjnie  ich  weiz  nicht  waj.    86*. 

der  begri/f  klettern  kommt  erst  durch  die  Zusätze  ufwart,  uf  in 
die  hnehe  hinein,  es  ist  wie  lat.  eniti  im  Verhältnis  zu  niti,  mit 
aller  kraft,  mit  armen  und  beinen  in  die  höhe  streben;  vergl. 
nflitiegen  i,a,ß.  Mit  zu,  nach  einem  ziele  angestrengt  hin- 
streben. Jeroschiji  erzählt  von  edcln  Samen,  die  beim  abfall  ihres 
Stammes  lieszen 

hüs  und  erbe  ligin 

und  zu  den  hrüdritt  krigin 

mit  wihiti  unde  kindin.    79". 

bildlich,  z.b.  Herm.  v.  Fritzlar  drückt  die  causa  finalis  deutsch 
so  aus:  worzu  da;  dinc  geordnet  si  in  sime  ende,  dar  zu  i; 
krigende  ist.  myst.  1,  125, 12,  wohin  es  seinem  wesen  nach  strebt, 
ß)  geistig,  vom  willen  und  sireben  u.  ä. ;  Siegfried  der  Dorfer 
erzählt  von  einer  frau .  die  in  folge  schweres  ehcleidens  zu.  dem 
lüde  kreic  (:  ncic),  zu  dem  tode  hinstrebte,  Selbstmord  ausführen 
will.  Haupts  zeitschr.  7,114  [v.  185,  vergl.  134).  wider  einen 
krigen,  ihm  widerstreben,  sich  widersetzen: 

si  hat  wider  mich  gecrigen 

und  minc  hotschalt  dir  virsvvigen.    pass.  lt.  377,28, 

es  ist  von  keinem  streiten,  auch  nicht  von  widersprechen  die  rede 
(s.  b,  y),  nur  ro«  der  nichtausführung  eines  auflrags  der  heiligen, 
die  diese  als  Widersetzlichkeit  auffaszt. 

b)  kämpfen,  streiten. 

a)  ursprünglich  sicher  von  einem  handgemenge  zwischen  zweien 
oder  mehreren,  wofür  doch  belege  fehlen  (s.  3,  b,  a  kriegen,  vgl. 
krieg  II,  1,  a).  von  wußhtslreit :  das  werete  herzöge  Heinrich 
von  Ileiern  linde  von  Sachsen  ..  unde  kregin  wedir  den  marg- 
grafen.  Rothe  Mtflr*.  chron.  cap.'Abl  nach  der  älteren  Dresdn.  hs. 
(Uecii,  bei  Liliencron  krigeten);  die  mer  denn  40  jar  hatten 
gekregin  wedir  die  Reinischen,  c.  219  ebenso;  die  lange  wile 
under  einander  gekregin  hatten,  c.  385  ebenso  (bei  LlUEHCBOit 
beidemal  gekriget);  in  demselben  jare  do  kreig  grave  H.  v.  H. 
mit  dem  apte  zu  Fulde.  cap.  595  Lil.,  von  einer  fclide;  [pabst 
Ihban  IV.)  der  kreigk  lange  weile  mit  Menfride  . .  umbe  das 
konigreich  zu  Sicilien.  510. 

ß)  auch  sich  krigen,  sich  befehden:  und  kregen  sich  lange 
limine  die  burgk  mit  einem  ritende  krige  (d.  i.  reiterfehde). 
K.Stolle  lliür.  chron.  30;  ebenso  bildlich  u.  1,b,y.  s.  kriegen 
mit  acc.  II,  4,  c. 

y)  geistig,  mit  Worten  u.  a.  (s.  krieg  II,  1,  c) : 

da;  ein  ieglicber  gesweic 

und  nicht  vurhaz,  mit  im  kreic 

und  müsten  im  den  sige  län.    pass.  li.  38, 44, 

t'o»  einem  streite  um  religion ;  ein  blint  schuler  zu  Rome,  der 
stellichen  mit  den  Juden  rette  unde  kreigk  uinbe  den  glouben. 
Rothe  thür.  chron.  c.  175  Lil.  von  dem  Sängerkriege  auf  der 
Wartburg  erzählt  das.  cap.  416:  sie  machtin  unde  tichtin  nuwe 
gesenge  unde  kregin  darmede  wedir  einandir  ....  dessir 
kreig  alleine  mit  sime  gesange  wedir  die  andern  alle.  v.  d. 
Hagens  minnes.  4,  878".  Von  rechtsstreite  (s.  11,  3) :  is  worden 
do  zwene  bischofe  gekoren  (für  Mainz),  die  kregen  mit  ein- 
ander zu  Rome  umbe  das  bischtum.  Rothe  c.  594  L.,  suchten 
dort  streitend  ihren  anspruch  durchzusetzen  (gleich  nachher  krigeten). 

c)  dazu,  compositu,  erkrlgen,  überkrigen  u.  a. 
a)  erkrigen,  mit  anstrengung  erreichen: 

ir  vil  edel  zuchtec  site 

von  tage  zu  tage  hö  ül'  steic, 

unz  si  mit  tilgenden  ercreic 

ein  so  gar  geneme  stat, 

da;  si  die  swester  übertrat,    pass.  II.  373,  32, 

das  welteifernde  streben  nach  lügend  ist  als  ein  steigen,    klettern 
um  die  welle  vorgestellt  (s.  a, «). 
ß)  aber  auch  mit  anstrengung  überwinden,  überstchn: 

warumme  du  im  hast  genumen 

ein  ungemachsam  criimmo  (umweg) 

die  wüstenunge  alnmme, 

die  vil  küme  (mit  miihe)  ich  han  ercrigen. 

pass.  Ä.  347,49, 

die  Schwierigkeit  ist  als  gegner  gedacht,  der  zu  besiegen  war.;  so 
kommen  erwinnen,  erstriten,  sonst  erringen,  auch  für  über- 
winden, überwältigen  vor. 

y)  das  hicsz  deutlicher  überkrigen  (wie  Uberstriten),  vgl.  noch 
nhd.  überkriegen  verschmerzen  III,  C,  4,  a  zuletzt;  bei  einem 
harlen  kämpfe  mit  den  beiden  hilft  endlich  gott  den  Ordensrittern, 
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daz.  ■•>'  di  ungeböre 

dil  doch  ubirkrigio 

und  züzin  insligin 

in  di  vcstin  mit  gewalt.    Jeroscuin  108*; 

idoch  so  wart  er  überkrigcn  (:  gestigen). 

Marienleg.  s.  254; 
da?  sin  (tlt's  tcufcls)  valschij  trigin 
nicht  mochte  ubircrigin 
des  rcinin  niannes  stctikeit.    Jeroscuin  129*. 

Es  gab  übrigen»  auch  inkrtgen  in  seine  gewalt  bekommen  (spalte 
2233  unten),  zfikrigen  zustreben  (1, 2, a, a),  iiächkrlgcn  (2,  c, «), 
ulkrigen,  widerkrigen  (2,  a,  ß),  zerkrigen  u.  a.,  man  sieht,  das 
wort  war  reichlich  entwickelt. 

2)  Daneben  gieng  aber  ein  schwaches  k r i g e n ,  und 
zwar  in  der  bcdeulung  gar  nicht  unterschieden. 

a)  sich  anstrengen,  ringen  u.  ä. 

a)  körperlich,  z.  b.  wieder  für  steigen,  klettern : 

die  Sarrazenc  in  höhvart 

gegen  in  (gegen  die  Christen)  den  berc  crigeten  uf. 

Ludwigs  kremfahrt  6680, 

ob  aber  nicht  urspr.  engen  stand  ?  vgl.  unter  1,  b,  a  aus  Rotiie. 
vorher  das.  6680  die  heehe  erste  ercrigeten  die  crislen,  erklet- 
terten, und  zugleich  errangen,  eroberten  (nach  l,c,ß).  Mit  zu, 
wie  unter  l,a,a;  her  Alber  von  Arnstete  sieht  seinen  herrn 
im  kampfgedränge  schwer  gefährdet  und  ringt  sich  zu  ihm  durch, 
das  ist  so  gesagt: 

er  erigte  zu  dem  herren  dar.    Ludwigs  krenzf.  2279. 
ebenso  zükrigcn  von  herandringender  hilfc  (4141),  auch  vom  an- 
dringen gegen  den  feind: 

die  Sarrazine 
ouch  heten  daz,  vernumen  (bemerkt)  nii, 
dag  in  die  cristen  crigeten  zu  (urspr.  crigen?).    7183. 

ß)  geistig,  bildlich,  streben,  'ringen'  nach  etwas : 

er  wolde  ein  bistum  stiften  da, 

mit  vlize  (eifrig)  krigete  er  darnä.    Ebertund  1016, 

seiden  er  ir  swiget 

Hat  hat  darnach  gekriget, 

daz,  diz  blich  getihtet  ist.    4080, 

von  einem  heftigen  und  unablässigen  begehren.  Mit  wider,  wie 
l,a,ß: 

si  müsten  aldä  nigen, 

da  enwas  kein  wider  krigen.    Marienleg.  s.  241,  60; 

si  hegonden  wider  krigen 

und  sprächen,  si  enweslen  nicht 

von  der  selben  geschieht,    pass.  K.  270,  84, 

beidemal  ist  von  streit  durchaus  keine  rede,  nur  von  Widersetz- 
lichkeit, die  in  einem  niclitlhun  besteht,  ganz  wie  l,a,ß  (s.  schon 
ahd.  u.  krieg  1, 3,  c  sp.  2214  und  Hugo  v.  Trimb.  sp.  2212  unlcn). 

b)  kämpfen,  streiten. 

a)  im  cig.  sinne,  z.  b.  bei  Rothe  unter  1,  b,  a  nach  der  etwas 
späteren  Sondcrsh.  hs.  krigeten,  gekriget.  so  auch  erkrigen 
(s.  1 ,  c,  a.  ß)  schwach : 

der  maregräve  Chünrät 

die  banir  ercrigel  bat.    Ludwigs  kreuzf.  6233, 

erobert,  nur  musz  man  unser  kriegen  daraus  noch  fem  halten, 
das  ja  von  einem  einzelnen  gar  nicht  brauchbar  ist,  es  ist  'durch 
anstrengung  (im  kämpfe)  erworben'. 

ß)  bildlich,  von  wortslreit  u.  ahnt.,  z.  b.  im  leben  des  heiligen 
Stcphanus  ist  davon  die  rede,  wie  die  Juden  gegen  im  krigeten 
pass.  K.  30,  61  (für  den  vers  wäre  doch  auch  da  krigen  besser). 

y)  wieder  auch  sieb  krigen  (s.l,b,ß):  das  erzbischtum  zu 
Menze,  do  sich  die  zwene  erweiten  bischofe  umbe  krigeten. 
Rothe  thür.  ehr.  c.  594  L.,  zur  sache  s.  1,  b,  y  zuletzt. 

c)  übrigens  ist  in  vielen  formen,  im  ganzen  praesens,  die 
schwache  oder  starke  form  nicht  zu  unterscheiden. 

a)  für  streben,  sieh  anstrengen: 

sun,  du  salt  nicht  krigen 

und  alzu  höhe  üf  stigen.    pass.  K.  415,  67, 

Idol:  danach  trachten,  gar  zu  hoch  zu  steigen  (und  dient  öfter  zu 
solcher  Verbindung  zweier  begriffe),  schwerlich  krigen  schlechtweg 
gleich  steigen,  emporstreben ; 

swenne  ez,  sich  gevügct  so, 

dar  er  zu  eren  stiget, 

zunant  er  dar  nach  kriget, 

wie  er  kum  über  den  cnpor, 

der  im  geholfen  hat  zuvor.    376,  50. 

Diesz    krigen    nach  ...,    nächkrlgen   auch  noch  ganz  sinnlich, 
2.  6.  in  einem  kämpfe  läszt  einer,    der  bedrängt  ist,    die  seinen, 
die  zurückgeblieben,   nächcrigens  manen  Ludw.  kreuzf.  4121,  es 
ist  wie  unter  a,  a  das  krigen  zu  . . ,  zükrigcn. 
V. 
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ß)  das  ziel  des  krigens  auch  kurz  im  gen.,  wenigstens  un- 
sinnlich; Ebernand  bittet  seine  lescr  um  nachsieht  wegen  seiner 
mangelnden  kunsl,  die  er  wol  kenne, 

wan  daz  ich  vil  tumber  man 

doch  noch  tihtens  krige.    Ileinr.  u.  Kunig.  4499, 

der  dichtkunst  nachtrachte,  von  derselben  nicht  ablasse. 

y)  noch  im  16.  jh.  erscheint  die  diesem  krigen  entsprechende 
form  kreigen,  s.  sp.  2229.  2238  (d). 

3)  Im  hochd.  haschte  zu  gleicher  zeit  kriegen  mit  diphthnng, 
blosz  schwachformig ;  in  der  bcd.  aber  stimmt  auch  das  durchaus 
zu  dem  bisher  vorgeführten. 

a)  angestrengt  arbeiten,  ringen,  streben;  vgl.  streben  undc 
kriegen  Eckhart  255,  36. 

a)  körperlich,  z.  b.  von  einem  eifrigen  Jäger : 

sin  kriegen  machet  tieres  val.  Haupt  8,  161 ; 
alle  ftgflüjje  kriegent  wider  iren  gespring,  das.  234,  streben  vor- 
wärts in  entgegengesetzter  richlung  zur  quelle,  auch  das  kriegen 
gegen  ..  Parz.  410,15  ist  wol  nicht  kämpfen,  sondern  andringen, 
wie  unter  2,  a,  a,  während  Parz.  275, 29  zu  ß  gehört,  von  wider- 
streben (s.  1,  a,  ß). 
ß)  geistig,  bildlich: 

wider  siuen  willen  kriegete  er, 

er  gerte  wider  siner  ger.    Trist.  11753  (295,35), 

nicht  'kämpfte' ,  sondern  strebte,  trachtete  heftig  (nach  etwas,  das 
sein  wille  verwarf),  das  kriegen  fällt  im  begriffe  wesentlich  mit 
wille  zusammen,  wie  gerte  mit  ger;  darumbe  bat  got  ..  sinen 
sun  den  liutcn  geoffenbaret,  da;  si  ime  nach  kriegende  ge- 
leilet werden  ...  in  da;  erste  umbcgrifliche  wesen.  Haupt 
8,  231/j.,  das  kriegen  ist  aber  da  noch  ganz  sinnlich  gedacht; 
da$  wesen  da;  ze  gotte  ..  kriegende  ist.  234;  also  ist  der 
sele  eigen,  daz,  si  ..  ane  underlä;  üf  kriegende  ist.  Eckhart 
172,5,  vgl.  vis  iraseibilis,  da;  ist  ein  ufkriegendiu  kraft  171,33. 
172,1,  gleichsam  aufbrausend,  'aufbegehrend';  78,13  nennt  ers 
zornlicheit,  erklärt  es  aber  als  kriegende  kraft,  sie  ist  ahvege 
kriegende  nach  dem  Ursprünge  von  dem  si  geflozjcn  ist. 

b)  kämpfen,  streiten  (s.  im  mhd.  wb.  1,  8801). 

a)  körperlich,  von  handgemenge:  kriegent  zwene  mit  ein- 
ander und  wundet  der  eine  den  andern,  ane  den  t6t. 
Schwabensp.  173, 1.  den  begriff  bezeugt  wol  auch  mortkricclich 
Wigal.  196, 11  in  B,  wie  da  die  hand  des  einen ,  mordlustigen 
kämpfers  genannt  wird.  '  bcispielc  für  fehde  führen,  befehden 
s.  11,4;  hier  nur  ein  bchpiel  seiner  form  wegen:  wäre  ouch, 
das  der  bischof  von  Basel  mit  ieman  kriegoti.  weislh.  5,  29, 
v.  j.  1352,  daraus  lieszc  sich  die  ahd.  form  entnehmen,  falls  das 
späte  -oli  echt  ist. 

ß)  mit  Worten  u.  ä.  streiten:  c;  kriegent  die  meislcr  von 
Parts  etewenne,  welich  heilige  der  hühste  in  dem  himelricbe 
si.  Berthold  537, 15,  MB  förmlicher  dispulation :  vgl.  II,  2,  c, 
von  rechlsstreile  cbend.  3,  a.  c. 

c)  ob  das  starke  krigen  im  hd.  gänzlich  fehlte?  ein  pari, 
praet.  erkrigen  erobert  Lilieücron  hisl.  volksl.  1,  1G6',  würz- 
burgisch  um  1400,  ist  nur  conjeelur  des  herausg.;  merkwürdig 
aber  kreigen  im  15.  jh.  in  einem  oberd.,  wahrscheinlich  Augsb. 
drucke:  wie  ain  lochtet-  mil  irer  muter  kreiget  (tankt).  Neidhart 
Fuchs,  Haupts  Neidh.  s.  xiv,  1  var.,  ist  das  mehr  als  druck/.  ? 
oberd.  ist  auch  'adeplus  erkriegen'  Mones  am.  6,217  (egl.  sp.  2233 
mitte),  etwa  md.  einßusz?    s.  aber  unter  I,  5,  d. 

4)  Im  nie  der  d.  steht  es  cigenlhümlich  anders. 

a)  in  der  form  zwar  trifft  es  mil  dem  md.  überein,  ein  starkes 
krigen  kreich  ist  mnd.  sehr  häufig;  aber  es  fehlt  ihm,  so  viel 
zu  ermitteln  war,  die  bcd.  sich  anstrengen,  streben,  die  doch  fürs 
md.  wie  fürs  hd.  wort  die  grundlage  bildet,  erlangen,  erwerben 
ist  seine  bed.,  mit  der  noch  jetzt  das  starke  krigen  das  ganze 
ml.  gebiet  bcherscht  (s.  III,  II,  2),  auch  nl.  krijgen  kreeg  gekregen, 
während  diese  bed.  md.  erst  später,  am  spätesten  hd.  auftritt. 

b)  ein  starkes  krigen  kämpfen,  streiten,  das  md.  so  entwickelt 
war  (1,  b.  c),  fehlt  dem  nd.  gleichfalls;  gegenwärtig  sicher,  denn 
es  steht  dem  oberd.  kriegen  streiten ,  zanken  (II,  2,  b  a.  c.)  nd. 
überhaupt  nichts  zur  seile  (kiven  ist  der  ausdruck,  schon  mnd., 
s.  keifen),  mnd.  kommt  krigen  von  rechtsstreite  vor,  richtsleig 
landr.  4,  fichtst,  iehnr.  1,1  (s.  die  stellen  11,3,«);  war  aber  das 
praet.  stark  wie  im  md.  (\,b,y  a.  e.)?  vermutlich  nicht,  denn 
das  nahe  stehende  krigen  fehden ,  biegen,  das  überhaupt  selten 
ist  (slädlechron.  7,102.  264,  Tunnicius  sprichw.  nr.  4S6),  irar 
schwach:  in  dussem  sulven  jare  krigeden  lo  samede  konich. 
Lodewicb  to  Frankrike  undc  Maximilianus.  Leibnitz  scr.  br. 
3,417,  auch  422.     so  noch  nl.  krijgen,  krijgde  neben  dem  alten 
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oorlogen.  ähnlich  sogar  zu  wind,  striden  pugnare  praet.  stri- 
dede,  pari,  stridet  slädlechr.  7,325,5,  also  gleich  'slrid  machen', 
wie  das  schwache  krigen  gleich  'krich  machen  . 

c)  dennoch  kann  das  nicht  der  urspr.  bestand  sein,  krigen 
nancisci  selbst  setzt  ein  starkes  krigen  niti  als  vorgängig  voraus, 
vermittelt  durch  starkes  erkrigen,  das  mnd. bezeugt  ist  (111,-4, 2, c); 
das  zweite  mag  nur  vor  dem  übermächtigen  erslcn  früh  zu  gründe 
gegangen  sein,  ein  alts.  krigan  niti  fehlt  uns  sicher  nur  zufällig, 
und  auch  ein  starkes  krigen  kämpfen  wird  doch  bestanden  haben; 
starkes  krigen  erobern  setzt  es  wol  voraus,  gekürzt  aus  er- 
krigen (III,  A,  3,  e) :  tücb  hertoch  Rolef  . .  vor  de  Golzawe  . . . 
und  slurmcde  dar  tö,  und  kreich  se  an  dem  dridden  dage. 
Magdcb.  schüppenchr.  335,  26;  sus  kregen  de  heren  de  vor 
genanlen  slolen  .  .  an  groten  storm  und  schaden.  336,24. 
für  eine  der  beiden  bed.,  streuen  oder  sireben,  gibt  wol  auch  ein- 
krygich  eigensinnig  zeugnis  (Hoffmann  v.  Fall.  nd.  Acsop.  s.  80), 
das  zu  mhd.  einkriegic  stimmt,  s.  unter  krieg  I,  3,  c.  und  auch 
die  nord.  sprachen  geben  Zeugnis,  denn  dän.  krige  zanken,  hadern 
kann  doch  nicht  hd.,  oberd.,  es  musz  nd.  einßusz  sein ;  ebenso 
schwed.  dial.  und  norw.  kri  streiten  (s.  krieg  I,  3,  d).  selbst  für 
nd.  krigen  streben  kann  vielleicht  dän.  krig  willc,  trachten  zeugen. 

5)  Ergebnisse,  verwandtschaß. 

a)  scharf  gegeneinander  slehn  sich  also  das  nd.  und  hd.,  sowol 
in  der  bed.,  wenigstens  beim  geschichtlichen  außrelcn  beider,  als 
besonders  in  der  form.  nd.  ein  starkes  verb  nach  der  ablautung 
i  ei  i,  hd.  ein  schwaches  mit  diphlhong  ie,  der  auf  eine  andere 
ablaulung  iu  ou  u  weist,  dafür  ist  das  hd.  im  gebrauch  reich 
entwickelt,  das  nd.  nur  noch  einseitig,  also  umgekehrt  als  es  sonst 
zuisclien  stark  und  schwach  ursprünglich  der  fall  zu  sein  p/legt; 
das  starke  verbum  erscheint  der  bed.  nach  schon  im  ausleben  be- 
griffen, eine  rci<  fo  Verzweigung  der  bed.  aber  eignet  dem  schwachen, 
das  doch  nur  nie  von  einem  äsllein  des  slammverbums,  dem  subst. 
kriec,  neu  abgezweigt  aussieht,  während  dessen  stamm,  ein  starkes 
kriogan,  spurlos  verschwunden  ist  (vgl.  krieg  I,  3,c).  und  in  der 
bed.  selbst  ist  zuerst  zwischen  beiden  Icein  band  zu  sehen,  sie 
erscheinen  wie  zwei  verschiedene  worle. 

b)  aber  recht  in  die  mitte  zwischen  beide  tritt  das  mitteldeutsche 
wort,  vermittelnd  wie  es  sein  beruf  war.  es  ist  in  der  form  ein 
doppeltes,  stark  und  schwach,  und  in  der  bcdeulung  doch  eins, 
als  schwach  schlieszt  es  sich  genau  ans  hd.  an,  denn  sein  i  ent- 
spricht zugleich  dem  hd.  diphlhong  ie ,  als  stark  genau  ans  nd., 
denn  sein  i  ist  zugleich  eins  mit  dem  nd.  i ,  wenn  anders  beide 
md.  i  auch  im  klänge  eins  waren  (vgl.  krieg  1, 2,  c,  a).  im 
gebrauche  deckt  es  sich  mit  dem  hd.,  auch  in  seinen  starken 
formen,  und  steht  mit  diesem  dem  nd.  gegenüber;  aber  es  über- 
nimmt von  letzterem  dessen  eigene  bed.  und  führt  sie  allmälich 
auch  dem  hd.  zu.  dabri  konnte  dem  nd.  gegenüber  seine  starke 
form  die  Vermittlung  besorgen,  dem  hd.  gegenüber  seine  schwache 
(worüber  das  genauere  u.  III) ;  m  der  schwachen  form,  also  mit 
seiner  hd.  hälße,  und  mit  der  bed.  erlangen,  also  seiner  nd.  hälße, 
halte  es  im  18.  jh.  endlich  alles,  was  hd.  reden  oder  schreiben 
wollte,  unter  einen  hui  gebracht,  und  hält  es  auch  darunter  fest  im 
gebrauch  des  lebens.  bei  wenigen  Wörtern  würde  durch  genauere 
furschung  das  amt  und  wiesen  des  mitteldeutschen  so  anschaulich 
vor  uns  treten,  wie  bei  diesem. 

c)  denn  fragen  bleiben  noch  genug  übrig,  wie  ist  das  md.  zu 
seiner  doppelform  bei  einhallicher  bed.  gekommen?  stammt  das 
von  eigener  Schöpfung?  oder  nur  aus  dem  zusammenstoszen  des 
hd.  und  nd.?  oder  hat  das  md.  darin  einen  alleren  bestand 
bewahrt,  der  in  der  vorzeil  auch  dem  hd.  und  nd.  eigen  war? 
sehr  all  könnte  er  doch  nicht  sein,  da  sonst  in  England  spuren 
davon  sich  finden  müszten ;  bis  jetzt  aber  fehlt  jede  spur  des 
Wortes  auszer  Deutschland  und  den  Niederlanden  {abgesehen  von 
der  nord.  entlehnung  4,  c  a.  e).  und  von  einer  nd.  gesta'ltung,  die 
der  hd.  diphthongform  entspräche,  wüszte  ich  keine  spur;  Kilians 
nl.  kriegen  neben  krijgen  bellare  musz  wol  eine  hd.  einwirkung 
sein  (vgl.  krieg  I,  2,  c,  y). 

d)  aber  umgekehrt  musz  ein  starkes  krigen  auch  hd.  einst  be- 
standen haben,  darauf  weisen  die  schon  unter  krieg  I,  3,  c  bei- 
gebrachten alid.  glossen :  'einchrigiliclio  obstinate',  das  nach  folg. 
kurzes  i  haben  wird;  'kreg  pertinacia'  (doch  wol  mit  e,  wie  scef 
neben  seif  schiff),  sie  deuten  auf  eine  bed.  widerstreben,  sich 
entgegenslemmen  für  das  vermutete  krigan.  aber  auch  die  bed. 
streit  oder  kämpf  verrät  sich  sclion  in  'vridirchregi  conlroversia' 
HAcrr  5,  342"  (vgl.  widerkrigen  vorhin  2,  a,  ß).  mit  gleicher 
Zusammensetzung  ein  merkwürdig  geendetes  adj.  widircregilin 
obstinalus,  auch  mit  diphlhong  wiilerchriegclin  Graff  4,  590 
ISchmeller  2,384),  es  stimmt  in   der  hauptsache  zu  dem  md. 


kriege]  gleicher  bed.  sp.  2214.  auch  das  dunkle  mhd.  chrech 
(krec)  Wigal.  228, 28  in  A  von  einem  ausdauernden  läufer  gehört 
reo!  hierher,  wenn  es  nicht  verlesen  ist  für  chvecb  (quec). 

c)  da  sich  nun  als  sinnliche  grundbed.  herausstellt  'mit  armen 
lim!  beinen  arbeiten',  so  bietet  sich  zu  krigen  und  auch  kriegen 
als  nächslccrwandt  kragein,  strampeln,  klettern  sp.  1955.  tliesz 
aber  erscheint  auch  auswärtig,  doch  mit  s-,  in  engl,  scraggle, 
scriggle  (s.  dort  2),  und  das  erinnert  an  engl,  struggle  mit  völlig 
gleicher  bed.,  niti,  pugnare  (vgl.  ags.  stridan  tendere,  gradi  gleich 
ahd.  scrilan  schreiten,  auch  mnd.  slriden  mhd.  wb.  1*,  690'  und 
mrh.  Haupt  13,  364).  ich  wage  nicht  weitere  laulwechsel  anzu- 
führen, obteol  sich  manches  darböte. 

II.  Kriegen ,  streiten. 

1)  Von  handgreiflichem  streite. 

a)  zwischen  zweien,  so  mhd.  (1,3,6, «)  und  krieg  II,  l,o;  nhd. ; 
gelobet  sei  der  berr,  der  meine  hende  leret  streuen  und 
meine  feustc  kriegen,  ps.  144,1;  wer  ist  dem  thier  gleich? 
und  wer  kan  mit  im  kriegen  ?   offenb.  Joh.  13,  4 ; 

nur  tust  hat  zu  bälgen  und  kriegen. 

II.  Sachs  3,  1,  75\ 

b)  unter  mehrern,  unter  einer  menge:  kriegen,  auflaufen 
(au flau f  machen),  gescheiten,  zwitrachten,  tumultare.  voc.  th. 
1182  r4",  vgl.  krieg  tumullus  das.  (sp.  2216  e),  da  sind  im  begriffe 
lliiillichkcilni  schon  mit  geschrci  und  feindseligkeU  überhaupt  ge- 
mischt,    vgl.  unter  7,  c. 

2)  Von  wortstreite:  kriegen  mit  «orten,  contendere ,  rixari, 
ywerrare,  diseeptare,  objurguri,  liligarc,  cerlare.  voc.  ine.  leut.  n  7". 
dieser  gebrauch  ist  aus  dem  vorigen  durch  abschwächung  ent- 
standen ,  der  kämpf  zwischen  zweien  aus  den  händen  in  den 
mund  verlegt,  so  halle  z.  b.  auch  balgen  neben  der  heutigen 
bed.  die  des  zankens ,  und  streuen  galt  urspr.  von  waffenstreite. 

o)  mit  einander  zanken,  mhd.:  kriegent  zw6ne  mit  ein- 
ander, undc  vvcllent  einander  an  (zu  lliällichlccilen  übergehn). 
Schwabens)!.  173,22,  vgl.  Kulm.  recM  b,  24,  6; 

si  {zwietiacltt)  flieget,  daj  man  unde  wip 
vil  oflc  kriegent  umbö  niht.     troj.  kr.  1497. 

nhd.:  kriegen  oder  zanken,  contendere.  voc.  1482  r4*;  sie 
kriegten  mit  einander,  welchen  weg  si  gehn  wollten.  Pauli 
ich,  u.  ernst  (1546)  7;  disz  exempel  ist  auch  wider  vil  menschen 
und  predicanten,  die  etwan  warbeilen  sagen,  die  nit  vil  nutz 
bringen,  sunder  ...  kriegen  und  zanken,  ders.  cap.  3  Ost. ; 
wollet  euch  hüten ,  dasz  ihr  mit  unbesinnlen  tbörichten 
menschen  nit  krieget  oder  hadert,  buch  der  liebe  287';  eine 
fraw  sol  mit  ihrem  mann  nicht  kriegen.  288';  mit  leuten 
kriegen  oder  zanken,  die  . .  290". 

b)  auch  im  besondern  von  dem  einen ,  der  'auf  einen  andern 
zankt':  kriegen,  kifeln,  schelten,  brigare,  rixare  ..  voc.  1482 
r4';  kriegen  mit  Worten  und  h6n  sein,  casligare  dictis.  Maa- 
ler  253',  mit  acc.  der  person?    s.  hier  c  und  4,c; 

wir  wollen  kriegen  nit  (schelten).  Vintler  8814; 
die  fraw  . .  spricht  zu  der  küchin  zornigklich  'warumb  hast 
du  die  stub  also  haisz  gemacht?'  und  kriegt  mit  ir.  Keisers- 
rerc  trostsp.  (gran.  1511)  lij";  als  sanet  Paulus  spricht  2  Tim., 
ein  knecht  und  ein  diener  goltes  sol  nit  zanken  und  kriegen. 
Pauli  seh.  u.  ernst  cap.  3  Ost.,  Luther  nicht  zenkisch  sein 
2  Tim.  2, 24,  er  brauchte  wol  diesz  kriegen  nicht  mehr  (Matth. 
12,19  hat  er  zanken,  Behcims  md.  übers,  des  U.jh.  krigen); 

(die)  nur  sawr  sieht  und  stetigs  kriegt. 

Ambr.  Ib.  250,  62. 

noch  bei  J.Paul:  tausend  sacken  lassen  sich  erfinden,  wenn 
man  keift  und  kriegt,  flegelj.  1804  4, 147.  es  lebt  noch  in 
mundarten,  z.  b.  oberbair.,  s.  Schm.  2,  383,  kärntisch,  s.  Lexer 
167,  tirol.  Schöpf  345;  hier  eigen  auch  mit  dat.,  einem  etwas 
kriegen,  vorhalten,  verweisen. 

c)  es  hicsz  auch  reeipr.  sich  kriegen: 
secht,  dy  daigen  thuent  sich  kriegen, 

das  se  uns  umb  das  gelt  thuent  betriegen.    fastn.  sp.  996,31, 

von  einem  streite  zweier  Juristen;  man  sagte  wol  also  auch  einen 
kriegen,  auf  ihn  schellen  (wie  einen  balgen,  keifen,  kippeln); 
beides,  einen  und  sich  kriegen  auch  vom  waffenstreite,  s.  4,  c, 
und  3,  c  rechtlich,  merkwürdig  auch  dänisch  kriges  sich  zanken, 
und  krige  zanken,  hadern. 

d)  mhd.  galt  es  auch,  ganz  würdig  z.  b.  von  geistlichen  dispu- 
talionen  (s.  I,  3,  b,  ß  und  krieg  sp.  2215  mitte) ;  vergl.  einem 
gekriegen  so  Heinz,  v.  Const.  s.  111.  ähnlich  noch  im  15.  jh. 
Don  dem  streite  zwischen  Salomon  und  Markolf: 
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ich  schweig  zu  kriegen  fort  mit  dir. 

'so  gib  dich  liberwunden  mir',    fasln,  sp.  529,  10, 

der  disput  ist  unter  dem  bilde  eines  Zweikampfes  gedacht,  oder 
auch  eines  rechtsslreües  (s.  3). 

e)  dazu  ein  mhd.  gebrauch,  der  sich  auch  noch  nhd.  finden 
dürfte,  eine  meinung  verfechten,  vertreten,  behaupten: 

kein  vrowe  kriege  wider  mich  {Juno), 

da;  si  wunneclichcr  si.    Konrad  troj.  kr.  1936; 

e;  kriegelen  zwene  meister  mit  einander,  da  kriegete  einer, 
sant  Johannes  bapliste  wsere  hcelier  da  ze  himel.  da  kriegete 
einer,  saat  Johannes  cwangclistc  der  waere  lioeher.  Bertu. 
538, 14  (141  Kl.),  in  gleicher  bed.  auch  in  kriege  sin,  s.  krieg 
II,  1,  c,  S. 

f)  auch  mittcld.  kreigen  noch  im  16.  jh.  in  der  bed.  zanken 
(wie  in  der  u.  III,  B,  3,  d),  dem  krigen  1, 1  entsprechend :  ich  hab 
ein  fraw ,  die  k  r  e  i  g  t  allen-  tag  über  das  kochen.  Eulensp. 
cap.  64  tapp. 

3)  Kort  reclitsstreite ;  vql.  krieg  II,  2. 

i)  in  mhd.  zeit;  so  mhd.  (wb.  1,880*,  Haltaus  1131): 

swer  mit  dir  ze  gerihte  var 

kriegen  umbe  diu  gewaut. 

Hüdolf  Uarl.  104,9,  nach  tlatth.  5,40, 
ebenso  da  md.:  der  mit  dir  krigen  wil  an  dem  gerichte  und 
dinen  rok  nemen  Beckstein  (Luther  rechten);  vortmeir  habt 
ir  uns  geschrebin ,  wie  zwene  ewir  miteburger  krigen  umb 
eine  mawer  . . .  hintf  spreche  wir  ein  recht  u.  s.  w.  Behrend 
Magdeburger  fragen  s.  227;  einem  zu  hülfe  krigen,  vor  gerichl 
keifen,  richtst.  landr.  s.  101  unten,  und  auch  nd.:  hüt  di, 
dat  du  den  lichtere  nicht  vortornest,  wen  it  is  swerlik 
tu  krigen  (var.  dedingen)  vor  einen  ungewegen  richtcre 
(tw  einem  dir  ungewognen),  rickist.  landr.  s.  104  Uom.,  auch  in 
der  md.  übers,  das.  swcrlich  zu  krigene  vor  eime  ungnedigen 
richter;  he  (der  kerr)  is  ok  richter  under  sine  man,  eft  se 
krigen  umme  gud ,  dat  se  van  eine  hebben.  ricklstag  lehn- 
rechts  1,1.     vgl.  krieggut. 

b)  noch  nkd.  anfangs,  doch  scheint  es  bald  auszer  gebrauch 
gekommen  (vgl.  u.  krieg  II,  2,  c):  weisz  auch  nit  zu  kriegen, 
es  bedarf  sein  auch  nit ,  da  mein  obergab  den  grund  allen 
entschaidt.  Ciimel  urli.  Maxim.  I.  292 ;  deshalben  mit  in  zu 
kriegen  oder  rechtnen.  ebend.;  wo  zwei  dörfer  mit  einander 
kriegen  umb  ein  gemain ,  umb  solch  krieg  und  irrung  soll 
es  gehalten  werden  u.  s.  w.  bair.  landr.  v.  1616  25,  5  (Schm. 
2,  383).  Jenes  kriegen  oder  rechten  m.  ä.  war  auch  aus  dem 
14.  jh.  überliefert:  der  mit  inen  darwider  kriegen  oder  rechten 
wolte  vor  geistlichen  oder  weltlichen  geliebten.  Haltaus  1131; 
was  sie  danne  mit  ime  anfiengen,  kriegten,  rechteten  oder 
handelten,  das. 

c)  wie  dieser  gebrauch  aus  dem  u.  2  hervor gieng ,  Idszt  folg. 
sehen:  und  kriegent  Hute  mit  einander,  umbe  swaj  ej  ist, 
und  kument  für  den  richter  u.  s.  w.  Schwabensp.  173,  21,  auch 
Kulm,  recht  5,24,4,  hier  mit  der  var.  krygen  sich  (s.  305), 
s.  2,  c.  so  gilt  lieule  noch  volksm.  streiten  für  proecssieren,  streit 
für  process,  das  denn  da  mit  lat.  lis  (urspr.  stlis,  stlitis)  noch 
völlig  zusammenfällt,  aus  diesem  rechtlicken  gebrauche  hat  sich 
aber  weiter  die  heutige  bed.  entwickelt. 

4)  Kriegen,  fehden,  befehden. 

a)  die  bed.  hat  sich  erst  in  der  mhd.  zeit  entwickelt,  zuerst 
mit  dem  begriffe  eines  recktsansprucks,  den  man  mit  den  waffen 
verfolgte,  wie  zuvor  erfolglos  bei  gerichte  (s.  genaueres  unt.  krieg 
II,  3,  a,  ß):  gewan  der  küster  von  Kirkel  und  der  von 
Lichtenberg  . .  Brumat  und  kriegetent  darus  uf  da;  bistiim 
mit  brande  und  brantschetzende.  Closener  (städtechron.  bd.  8) 
139, 19,  besonders  diese  art  des  befekdens,  weniger  offener  kämpf, 
ward  im  14.15.  jh.  unter  kriegen  verstanden;  dise  gebrudere 
kriegetent  under  einander  so  sere  (um  das  räch),  das  des 
riches  und  der  Römer  mahl  und  kraft  vaste  zergingent. 
Künigsiiofen  (ebend.)  368, 15  ;  darnach  krigt  der  von  Wirten- 
berg und  di  stet  legleich  mit  einander.  U.Stromer,  Nürnb. 
chron.  1,  37,  23,  vgl.  57, 16,  nicht  von  offener  feldschlacht ,  son- 
dern wie  oben;  darnach  krigt  der  pischof  mit  der  groszen 
stat  (Würzburg)  wol  10  tag.  33, 13,  ein  offener  kämpf  aus  dieser 
fehdt  wird  mit  fechten  bezeichnet  58,  25,  gewöhnlich  steht  dafür 
noch  streiten,  streit. 

b)  stall  mit  galt  auch  an  vom  gegner,  wenn  der  kriegende  an- 
gri/fsweise  verfährt,  vgl.  das  an  in  angreifen,  anfechten :  (könig 
Rudolf)  für  gen  Ertpfert  (Erfurt)  und  bleib  do,  und  kriegt 
us  der  stat  an  die,  die  daj  lant  hettent  geschediget.  Closener 
63,29,  es  handelt  sich  um  Herstellung  des  rechtszustandes ; 


wiltus  me  an  die  Swytzer  kriegen, 

so  lasz  dich  diu  hochen  mfit  nit  triegen. 

Lenz  Schwabenkrieg  157" ; 
der  an  die  Schwytzer  kriege.    158', 

Wolff  hist.  volksl.  585. 
Sonst  queh  wider,  gegen   (vgl.  unter  krieg  sp.  2222) :  wiewol  in 
die    schützen   erzürnen    und  wider  in  kriegen.  1  Mos.  49,  23; 
wider   das  reich  kriegen,   injicere  arma  regnis.  Maaler  253'; 
wider  etwen  kriegen.  ScnüNSLEDER  g44; 

nun  wollen  wir  mit  unserm  heer; 

gen  Rom  weiter  nicht  kriegen  mehr.    IL  Sachs  5,  266*. 

c)  aber  auch  der  blosze  acc,  einen  kriegen  (wie  mhd.  einen 
kempfen  wb.  1,  785"),  vermutlich  schon  in  der  bed.  zanken  2,  b 
(wie  einen  keifen  u.  ä.  sp.  444) : 

Markgraf  Albrecht  der  fürste 

kriegt  das  heilig  reich  wider  recht. 

Germ.  4,366,  Liliencron  1,421"; 

vil  rittcr  und  menger  edelman, 

die  (nom.)  wellen  die  Swytzer  kriegen. 

Lenz  Schwab.  136',  Liliencron  2, 385"; 

dasz  du  uns  nit  wolst  kriegen 

auf  wasser  oder  auf  land.  Uhland  volksl.  323; 
daraus!  (aus  der  bürg)  hat  man  grosz  mutwil  triben 
und  kriegt  das  römisch  rieh.  Soltau  2,  63, 

ico   noch   mehr  beispiele;   do    krieget    er  si  bede  und  fiel  mit 
frischem  hör  in  si.  Frank  chron.  1531  194';  anno  mdxxüj  krieget 
Franciscus  von  Sickingen  den  bischof  von  Trier.  230'  «.  o.; 
und  müssen  ratschlagen  widerumb, 
wie  man  Partbia  kriegen  sol.    II.  Sachs  5,  263"; 
wöll  wir  die  feind  mit  kindern  kriegn? 

Schhklzl  Saut  23"; 

zu  den  Zeiten  Friderichs  (des  rotbarts),  da  er  die  Venediger 
gekrieget  hat.  Paracelsus  op.  1589  2, 152  (1616  1,  250") ; 

wir  wollen  zusammen  ins  Uöhmerland  reiten 
und  die  Rühmen  tapfer  kriegen. 

Opel  u.  Cohn  dreiszigj.  kr.  95. 

d)  daher  auch  passivisch,  noch  bei  Opitz: 

ietz  schanzen  wir  uns  ein, 
ziehn  wall  und  mauren  für,  und  wann  wir  diese  haben, 
so  werden  wir  mit  list  von  andern  untergraben 
und  unten  auf  (uon  «nie»  auf)  gekriegt.    1,  50  [Vesuv.), 

oder  meinte  er  'überwunden',  also  zu  III? 

e)  diesem  einen  kriegen  entspricht  denn  reeiprokes  sich  kriegen, 
von  zweien;  s.  aus  Stolle  'kregen  sich',  kriegten  sichu.  I,  l,  b, ß, 
und  für  zanken  II,  2,  c,  von  einem  rechtsslreite  I,  2,  b,  y. 

f)  auch  mit  einem  zweiten,  einem  prädicatsobjeel : 

des  krieges  müszens  underligen, 
wir  wolln  sie  alle  mal  kriegen. 

Liliencron  bist,  volksl.  1,  171", 

mit  krieg  matt  machen  (der  streit  im  bilde  des  schackspiels) ,  der 
krieg  isl  übrigens  kier  thatsächlich  ein  aufruhr,  s.  krieg  II,  I,  e. 
das  prädicatsobjeel  wird  aber  auch  umschrieben,  mit  zu  ■  er  wart 
hernach  herzogen  Jörgen  . .  veint ,  an  dem  kriegt  er  sich 
bis  in  sein  verderben  zu  tot.  Wilw.  v.  Sckaumb.  108,  von  fort- 
gesetzten fekden. 

g)  bloszes  kriegen : 

dann  wann  die  Tütschen  kriegen  . . . 

und  uneins  sind  in  irem  land, 

so  lachen  die  Welschen  durch  dhand. 

Lenz  Schwabenkrieg  154", 

kriegen  zugleich  eben  gleich  'uneins  sein',  vgl.  krieg  gleich  Zwie- 
tracht sp.  2216;  das  eine  ross  ist  vil  besser  zum  kriegen 
und  reiten,  dann  das  ander.  Alrertinus  narrenkatz  138,  'kriegen 
und  reiten'  ein  ritterlicher  ausdruck  des  15. 16.  jh.  von  den  fehden 
der  zeit,  vgl.  reuender  krieg  sp.  2220  (e). 

h)  man  verband  gern  kriegen  und  streiten,  z.b.:  ein  volk, 
das  zu  kriegen  und  streiten  erboren  ist,  nata  gens  bellis. 
MAALEn  253',  wie  krieg  und  streit,  stürm  und  streit  u.  a.; 
noch  Opitz  3,324. 

5)  Das  heutige  kriegen,  gleich  krieg  führen,  krieg  machen 
(s.  sp.  2221) ;  eine  scharfe  Scheidung  zwischen  5  und  4  ist  nicht 
in  jedem  fülle  möglich,  schon  aus  voriger  nr.  ist  manches  auch 
hierher  zu  zählen. 

a)  unser  begriff  von  heute  ist  doch  schon  im  IC.  jh.  als  völlig 
ausgebildet  zu  erkennen,  wenn  auch  die  Verwendung  mit  der  heu- 
ligen nicht  genau  übereinkommt,  z.  b.  wenn  Schwarzenberg  die 
landshnechle  anspricht : 

ir  kriegsknecht,  hielt  ir  in  der  meng 

ewr  ehr  und  aid  in  rechter  streng, 

lieszt  gottes  schwur  und  füllerei 

und  wert  gehorsam  auch  dabei, 

zu  kriegen  wiirt  ir  hoch  geacht. 

memurial  der  tvgenl  {teülsch  Cicero)  113". 
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im  bezug  aufs  kriegen,  wo  sichs  um  kriegen  handelt,  oder  im  kriege, 
für  den  krieg,  nie  wir  zu  sagen  Italien  (s.  b);  doch  teäre  kriegen 
auch  als  pl.  zu  krieg  möglich,  zu  kriegen  wie  mhd.  ze  stritc, 
im  kämpfe,  also  'in  kriegen  (s.  kriege  pl.  sp.  2222  S).  ferner : 
wil  sie  {die  sladl)  aber  nicht  friedlich  mit  dir  handeln  [ver- 
handeln) und  wil  mit  dir  kriegen,  so  belegere  sie.  5  Mos. 
20, 12,  vorher  eine  stat  bestreiten ;  wider  das  reich  kriegen. 
Maaler  233';  es  wird  kein  volk  wider  das  ander  ein  Schwert 
aufheben,  und  werden  nicht  mehr  kriegen  lernen.  Micha  4,  3 
{vgl.  lernen  kriegen ,  rem  militarem  disecre  Maaler  253*) ; 
und  das  land  hatte  aufgehüret  mit  kriegen.  Jos.  14,15;  ich 
habe  gute  Ursache  zu  kriegen.  Luther  3,  325*,  einem  fiirsten 
in  den  mund  gelegt;  die  Römer,  das  mechtige  keiserlhum, 
bat  fast  am  aller  meisten  damit  gewonnen,  das  sie  haben 
müssen  kriegen.  324";  wer  kriegt,  der  wird  bekriegt.  Lehman 
flor.  1,  479,  sprichw.,  genauer  gleich  'krieg  anfangen'. 

b)  es  ist  zu  bemerken,  dasz  bis  ins  17.  jh.  oft  das  rerbum 
gebraucht  war,  wo  wir  das  subst.  nehmen,  wie  oben  schon  bei 
Schharzenberg;  z.b.:  ir  lieben  herrn  (d.i.  fürslen) ,  hütet 
euch  für  krieg,  es  sei  denn,  das  ..  ewer  aufgelegtes  ampt 
euch  zwingt  zu  kriegen.  Luther  3,  324',  zum  kriege  zwingt 
würden  wir  sagen;  das  kriegen  nicht  recht  ist  ..  es  sei  denn, 
das  es  solchen  titel  (recltlstilel)  und  gewissen  habe ,  das  da 
könne  sagen,  mein  nachbar  zwingt  und  dringt  mich  zu 
kriegen.  324'; 

sein  ehr  und  freiheit  zu  beschirmen 
mit  kriegen,  fechten,  schlahen,  stürmen. 

J.  Schradin  bei  Wimer.  «ist.  volksl.  4,305'; 

das  glück  im  kriegen  hilft  nur  den  dapfern  beiden.  Lehman 
flur.  2, 102,  im  kriege  jetzt;  dasz  das  unglück  im  kriegen 
eben  so  wankelbar  sei  als  das  glück.  Opel  u.  Cohn  dreiszigj. 
kr.  3S4; 

dieweil  das  edle  thier  {das  ross)  zum  kriegen  ist  geboren. 

Opitz  1,  95. 

c)  auch  in  der  begrifflichen  Verwendung  zeigen  sich  doch  noch 
im  17.  jh.  unterschiede,  man  brauchte  es  auch  vom  einzelnen, 
bestimmten  kämpfe:  frei  von  band  kriegen,  mit  gwerter  hand 
an  einandern  zeschlahen  kommen,  conferre  manu  cerlamina. 
Maai.er  253';  mache  dasz  ein -gleicher  theil  seie  deren,  so 
zum  kriegen  gehen,  und  deren  so  bei  dem  bündel  (der  bagage) 
verbleiben.  Schuppius  727  (kunsl  reich  z.w.),  vgl.  krieg  sp.  2219 
für  ireffen,  gefecht,  die  kinder  brauchen  es  noch  heute  so.  Ebenso 
vom  einzelnen  krieger  {vgl.  vorhin  bei  Opitz  vom  rosse) :  harre 
bis  not  und  müssen  kotnpt  .  .  du  wirst  dennoch  . .  kriegens 
gnug  kriegen.  Luther  3,324*,  ermahnung  an  kriegslcule ;  umh 
sold  kriegen,  Stipendium  merere.  Dasyp.  308";  kriegen,  dem 
krieg  nachziehen,  militare.  Maaler  253'.  noch  bei  Scheneen- 
dorf  dichterisch : 

es  ist  ein  schönes  kriegen 

in  solchem  heiigen  hasz, 

und  auch  erschlagen  liegen 

im  grünen  kühlen  gras.    ged.  1815  s.  84. 

d)  ungewöhnlich  mit  daliv,  bei  Opitz,  wmi  dem  grasten  kriege 
seiner  zeit  redend: 

ost,  west  und  mitternacht 
hat  für  und  wider  uns  die  waffen  aufgebracht 
und  uns  und  ihm  gekriegt.    1,  50  {Vesuvius); 

d.  i.  doch :   gegen  uns   und  sich  (unter  einander)  gekriegt,    auch 

bei  Locau  : 

es  kriegt  ihm  Mars  jetzt  seihst,  und  dos  was  er  erkrieget, 
ist  dasz  er  fallt  die  weit  und  selbst  mit  ihr  erlieget.     1,  5,  8. 

mhd.  kommt  der  daliv  vor,  aber  in  anderm  sinne: 

ich  kan  dir  niht  gekriegen, 
du  kanst  din  rede  gebiegen 
so  meisterlichen  hin  und  her. 

Heinz,  v.  Konstanz  s.  111, 

von  einem  worlstreite,  gleich :  ich  bin  dir  im  streite  nicht  gewach- 
sen, wie  einem  gestriten  vom  Waffenstreite. 

e)  seit  dem  18.  jh.  ist  das  wort  im  gebrauche  sehr  beschränkt; 
so  viel  von  krieg  die  rede  ist,  so  selten  von  kriegen,  blosz  im 
höhern  stil  (wie  krieger):  wann  man  anfangt  zu  kriegen,  fangt 
man  an  zu  liegen  (lügen),  Mars  mendaeiis  est  amicus.  Aler 
1242',  älteres  sprichw.; 

wehr'  allen,  die  gern  kriegen. 

hannov.  gesangb.  nr.  701,  v.  4; 
ja,  will  ein  Friedrich  selbst,  nach  seinem  urtheil,  kriegen, 
•0  wird  er  doch  von  krön  und  purpur  nie  bethört. 

Canitz  (1734)  254; 
kriegen  und  rasen  ist  eins.    Klopstoce  2,  161 1  ; 


euch,  die  das  kriegende  Schwert  nie 
noch  die  trompete  geschreckt.    Voss  üvid  nr.  19,  24 

(helliger  eusis  metam.  3,534); 

die  Romer  und  Balavier  kriegen  menschlich,  denn  sie  kriegen 
nicht  für  die  rcligion.  Schiller  778'  (abfall  d.  Med.,  von.  a.  e.). 
auch  einen  krieg  kriegen,  nac/i  tat.  bellum  bellare  (diesz  aber 
nach  rtoXe^iov  noXefieiv): 

also  freut'  ich  mich,  dasz  ein  groszes,  mächtiges  volk  sich 
nie  eroberungskrieg  wieder  zu  kriegen  entschlosz. 

Klopstock,  der  eroberungskrieg,  1793. 

6)  Bildlich,     a)  im  15.  jh.  vom  minnekrieg  (sp.  2223) : 

zchand  hüb  sich  ain  kriegen, 

als  es  die  lieb  gepot.    llätzl.  12"; 

so  Mars  mit  mir  nit  kriegen  wil  {sagt  Venus). 

L.  Bicusteins  deutsch,  mus.  1,  250, 

es  kann  unmittelbar  aus  l,  o  entstanden  sein; 

der  liebsten'freundligkeit, 
ihr  blüendes  gesiebt,  ihr  angenehmes  kriegen. 

Opitz  2,  230  (poct.  Wähler  4,30),  hierher' 

b)  nach  kriegen  bellare:  dieweil  ihr  je  krieg  und  unfried 
haben  wollet,  so  krieget  mit  diesem  halmcn.  buch  d.  liebe 
287";  mit  dem  bauch  kriegen,  fasten,  ventri  bellum  indicere. 
Maaler  253";  als  er  die  statt  Bremen  belagerte  und  ..  ver- 
nahm, dasz  die  pest  sehr  in  der  slatt  regierte,  hat  er  mit 
seufzen  gesprochen:  krieget  gott  mit  ihnen,  so  will  ich  gern 
ablassen.  Zinkgref  1053  1,127; 

wie  alles  stille  lag  und  sicher  für  gefahr, 
da  musten  endlich  sie  (die  Homer)  mit  ihren  lästern  kriegen. 

Opitz  3,  273; 

er  krieget,  wie  der  Fabius, 

der  durch  Verzug  gewinnen  musz.    Hagedorn  2,  106, 

von  einem  manne,  der  sich  den  liebkosungen  seiner  frau  zu  ent- 
ziehen strebt; 

fegen  unsre  Weisheit  kriegen 
acchus  hier,  dort  Cypripor.    Gotter  1,  295. 

c)  rein  geistig: 

wenn  die  weit  mit  menschen  krieget, 
musz  der  mensch  mit  gotte  {d.  h.  als  helfet')  kriegen; 
weil  die  noth  uns  gegenliegt, 
müssen  wir  für  gotte  liegen 

und  durch  beten  endlich  siegen.    Locau  1,1,8  (das  gebete); 
ihn  daurte  nie  die  wähl,  wann  recht  und  glücke  kriegten. 

IlALLER  (1777)   107; 

so  sieht  er  Wahrheit  mit  betrug 

und  tugend  mit  dem  laster  kriegen.    Gotter  1,403; 

er  kriegte  noch  in  sich.  J.  Paul  Hesp.  l,  207. 

7)  Endlich  weidmännisch,  a)  nhd.  der  bund  krieget  (Adelung), 
bellt  ein  thier  an,  das  ihm  stellt  oder  stund  hält;  schon  im  16.  JH.: 

{Teuerdank  ritt)  den  nechsten  hinein  in  den  wald. 

darinnen  hört  er  mit  gewalt 

die  bund  vor  dem  Wildschwein  kriegen. 

er  sprach:  die  hund  werden  nit  liegen  {lügen), 

sie  haben  das  schwein  khomen  an. 

damit  rant  {d.  i.  ritt  rasch)  eilunds  der  khün  man 

den  nechsten  {nämlich  weg)  dem  geschelle  nach. 

Teuerdank  Ol,  35. 

ebenso  in  S.Franks  clavis  zum  Tcucrd.  (cinl.  s.  118):  als  nun 
die  hund  das  ankamen,  rent  er  dem  kriegen  und  geschcll  nach. 

b)  wahrsch.  aber  schon  mhd.  nach  folg.: 

wart  {sieh),  wie  daz,  pirsen  si  ein  Iriegen ! 

ein  dsesic  (s.  däsig)  bunt  der  niht  enkan  dan  liegen 

üf  rchtem  pfade  :  ein  werlich  hunt, 

dös  gelf  kan  will  erkriegen !    Frauenlob  spr.  368  s.  209, 

liegen  wie  eben  in  Teucrd.,  falsch  bellen,  werlich  streitbar,  kampf- 
lustig, gelf  «i.  geschrei,  gebell  (wie  geschelle  vorhin),  erkriegen 
durch  sein  'kriegen'  sich  und  dem  jäger  gewinnen. 

c)  welches  ist  der  Ursprung?  die  Jagd  ward  vor  alters  auf 
gleichem  fusze  mit  dem  männerstreile  behandelt,  als  ein  krieg; 
das  bellen  des  Itundcs  gegen  das  sich  stellende  wild  eröffnet  gleich- 
sam den  eigentlichen  krieg,  d.  i.  Zweikampf  hier  (s.  1,  a)  ?  oder 
ist  es  die  bcd.  'tumultuare' ?  s.  1,6  und  das  'kriegen  ..  ge- 
schellen'  dort.  Schmeller  2,  384  gibt  es  aus  dem  bair.  oberhnde, 
kriegen,  ankriegen,  aber  mit  einer  andern  ausspräche  (kriehben) 
als  das  andere  kriegen. 

III.  Kriegen,  bekommen. 

Es  gilt  heutzutage  für  ein  niedriges ,  ja  fast  für  ein  pöbclwort 
(genaueres  s.  C,  5),  ist  aber  geschichtlich  eins  der  merkmürdigsten 
Wörter  unserer  spräche,  mit  mehreren  dunklen  stellen  in  seiner 
geschickte. 

A.  der  Zusammenhang  mit  dem  vorigen. 

l)  einen  unmittelbaren  Zusammenhang  mit  dem  vorigen  hat  es 
in  dem  heutigen  sprachbewusztscin  nicht,  schon  darum  weil  jenes 
als   seilen    einer   hoch   liegenden   und   nur   schmalen   Schicht   des 
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tprachgeßhls  angehört  (s.II,6,e),  dieses  aber  als  alllagsworl  einer 
sehr  niedrig  liegenden,  beim  nachdenken  jedoch  stellt  sich  uns 
noch  leicht  folgende  beziehung  ein,  in  die  man  sie  setzt,  nur  um- 
gekehrt: 

Seid  musz  beim  krieger  sein,   man  nennet  ihn  Ton  kriegen 
diewcil  er  oftmals  kriegt  auch  auszer  schlacht  und  siegen 
was  andern  zugehört.        Opitz  1,  105  [lob  des  kriegig.  tibi), 

vielleicht  schwebte  ähnliches  schon  LumEBN  ror  bei  seinen  irorten 
un  den  kriegmann  du  wirst  kriegens  genug  kriegen  (II,  5,  c). 

2)  Besonders  nahe  gelegt  war  ein  solcher  Zusammenhang  durch 
gewisse  composila,  namentlich  erkriegen. 

a)  «MM  17.  Jahrhundert  rückwärts  galt  neben  kriegen  nancisci 
erkriegen  in  gleicher  bed.  (s.  die  reichen  beispicle  3,  881,  wo 
aber  zu  sichten  bleibt),  z.  b. : 

nun  der  frieden  über  krieg 

endlich  hat  erkriegt  den  sieg.    Logau  2,  2,  50, 

i/o  leimt  sich  die  bed.  nancisci  deutlich  an  bellare  an,  es  schwankt 
sinnspielend  zwischen  beiden 

und  haben  solchs  (ewiges  geiläehtnis)  fridlich  ersigt, 

nit  wie  jene  durch  gwalt  erkrigt.    Kiscuabt  gl.  sc/ii//  1164, 

da  ist  sogar  sicher  mehr  an  kriegen  bellare  gedacht.  Aber  es 
entfernt  sich  doch  auch  entschieden  daran:  spricht  der  fürst 
' bewirb!  sich  mein  gegenllieil  hei  gott  um  liiilf,  so  werd  ich 
nicht  vil  erkrigen'.  Mathesius  hochzeitpr.  X4'; 

hab  tausend  gülden  feirent  ligen, 

kau  auch  kein  herrn  darzu  erkriegen, 

der  mir  pro  cento  neun  wil  geben. 

II.  Sachs  3,  3,  28»  (15S8). 
und  so  schon  mhd.:  s.  Augustinus  sprichet:  die  Liren  wären 
mir  vil  süe5er,  die  ich  verstal,  das  die  mir  min  mitoter  gab 
. . .  also  (ebenso)  ist  der  sele  vil  süez,er  diu  gnäde ,  die  si 
erkrieget  mit  sunderliclier  wislieit  unde  niz,c,  denne  diu  allen 
liuten  gemein  ist.  Eckiiaht  172, 17. 

b)  diesem  schwaehformigen  hd.  erkriegen  entsprach  ein  md. 
starkes  erkrigen,  z.b.:  her  machte  guten  frede  in  den 
landen  unde  erkreig  einen  groszen  namen.  Kothe  Ihür.  chron. 
cnp.  386;  t.  mehr  beisp.  u.  I,  i,c  und  mhd.  wb.  1,881";  in 
zwei  md.  voc.  des  ib. jh.  'nactus  erkrigen,  erkriegen'  Dief. 
574,  in  einem  v.  1410  'adeplus  irkrigin'  Haupt  5,  372  (vgl.  oberd. 
u.  I,3,n).  Daneben  aber  auch  schwach  'nactus ircrigit'  Schröers 
voc.  v.  1420  24',  in  dem  I.eipz.  voc.  opt.  von  1501  und  1508 
adeplus,  acquisilus  erkriget  A  o",  nactus  erkrieget  R  5  * ;  s.  dazu 
1,2  und  hier  3,a  a.e.  conquirere,  erkrigen,  irkriegin  Dief.  143' 
aus  md.  voc.;  über  das  auftauchende  ie  s.  sp.  2240  mitte. 

c)  auch  nd.  erkrigen,  aber  nur  stark:  were  ok,  dat  we 
(irgendwer)  van  utwendich  in  de  stad  to  Huxcre  queme,  de 
kindere  hedde  de  dersulven  broderscap  gebruken  woiden 
(d.  h.  in  die  Innung  eintreten),  de  scolden  se  irkrigen  also  ere 
vader,  et  cnwere  danne  dat  sc  seder  der  lyd  gbeboren  hedden 
sin  (gewesen  wären)  dat  de  vader  se  irkrigen  (so)  behbe.  gilde- 
brief  der  wollcnweber  zu  Höxter  v.  j.  1333,  P.  Wigand  belle,  f. 
gesch.  u.  rechtsall.  138 ;  dat  neimant  in  unser  stad  . .  schal 
werken  edder  weven  neinerlci  linen  laken  ...  he  enbebbe 
de  gildc  unde  brodersebap  . . .  gewunnen  edder  erkregen. 
114,  v.j.  1458;  vordel  to  erkrigen.  gl.  zu  Rein,  vos  2,7,  s.  132 
Lüiiben.  ebenso  niederrh.,  für  empfangen,  genauer  'endlich  mit 
mühe  erhalten': 

et  wart  ein  gerucht  in  der  stat, 
dat  man  die  brief  erkriegen  hat. 

WlERSTRAAT  Nc'USZ   2418. 

d)  danebengab  es  auch  verkrigen  und  in  kr  igen,  jenes 
niederd.  und  nrh.  (nl.):  dat  se  gröte  lene  ...  bopen  to  vor- 
krigen  van  den  vorslen.  Rem.  vos  gl.  zu  1,3,  auch  zu  1,22; 
adipisci,  verkrigen.  Dief.  12".  nrh.:  adipisci.  verkrygen.  Mones' 
am.  5,239;  nactus,  verkregen.  Cölncr  gemma  Dief.  374',  wie 
in  deren  nl.  vorläge  vercregben,  inf.  vercrvghen  nancisci  Dief. 
n.  gl.  180  ;  in  der  seele  trost  genade,  dat  ewige  leven  ver- 
krigen, s.  Pfeiffer  in  Fromm,  mund.  3,  52',  auch  für  verschaffen 
(s.  C,2,e),  z.b.  verkrich  mir  aflais  (ablasz)  53",  wo  denn  frei- 
lich an  krieg  nicht  entfernt  mehr  gedacht  ist.  Das  andere,  In 
krigen,  war  md.  und  nd.  (vgl.  aus  Livland  Gutzeit,  1,  237"): 
Friderich  ..  wart  nach  im  churfursl,  kreig  ein  das  witte- 
bergische  lant,  Wilhelm  aber  nam  die  lanlgrafschaft  zu  Du- 
ringen ein.  monachusl'irn.,  Menken  Script.  2, 1408,  für  empfangen 
und  in  besitz  nehmen  (bei  erbtheilung) ;  so  kreieb  unse  bere 
van  Magdeborch  Egelcn  in  vor  dat  gelt.  Magdcb.  schöppenchr. 
344,  8,  erhielt  es  übergeben  für  die  Schuldforderung; 
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IVrhlin  was  van  falschem  sinn, 

mit  schalkheil  kroch  he  den  böigen  (ein  schiß)  in 

Soitau  2,  120.    I.iliehcr.'  3,  531' 
wuszte  ihn    mit  U.-.1  zu  bekommen,    auch  nrh.:  as  dan  die  Ve- 
necianer  mit  behentgeit  (list)  in  kregen  dat  slosz.  Harff  pilg 
40,28.     es   einspricht    dem  hd.  inne  haben,  ein  nehmen  u  a 
8.  einkriegen   (17./».),   noch  jetzt  nl.  inkriigen,  gleich  eiube- 
kommen   (10.  17.  jh.). 
e)  endlich  auch  bekriegen  nancisci  (s.  schon  1,113t): 
die  ganzen  Christenheit  betrogen  (halle  dann  der  paiisi) 
das  er  bekriegt  grosz  gut  und  gelt, 
auch  land  und  Ie.ut  in  dieser  weit.    Woi-ff  bist,  volksl.  93; 

auszerbalb  zween,  so  sich  irer  bald  laufenden  füsz  beholfen 
und  durch  gesebwindigkeit  ein  kammer  bekriegten,  darinn 
sie  sich  meinten  zufreien.  Amadis  67 ;  jagt  den  andern 
zweien  nach,  so  schon  den  eingang  und  die  thür  ir  hüllen 
bekriegt  hatten.  204;  der  löwe  gelebt  allein  d(5s  flcischs,  so 
er  aus  raub  und  nachjagen  bekrieget  bat.  Foreb,  C.esncrs 
tlucrb.  Zürich  1583  102'  (bekommen  bat  Horst  Frkf.  10C9  249); 
auch  Maaleb  56'  hat  es,  'bekriegen  und  überkommen,  consegiu'' 
das  be-  erinnert  an  bekommen. 

3)  Welchen  anlheil  hat  nun  wirklich  das  andere  kriegen  (oder 
krieg)  an  dem  allen  ? 

a)  es  gab  in  der  that  schon  früher  ein  erkriegen,  das  zu  krieg 
gehörte  (3,  8S1  ist  es  nur  aus  dem  I9.;7i.  belegt):  eine  Stadt 
erkriegen,  urbem  expugnare ,  urbe  hello  potiri.  Stiei.BR  1040; 
das  ganz  kein  ort  (n.)  ist,  wiewol  von  natur  ganz  wol  be- 
warbt, das  nit  lcichllicli  erkriegt  mag  werden.  M.  T.  Ai.rnvus, 
P.  Vergilius  von  den  erfindern  der  dingen,  übers.  (Augsb.  1537)  48"| 
bei  Verg.  2,11  quin  facile  cxpugnetur.  Schon  im  lö.  li.  jh. 
gab  es  ein  md.  erkrigen,  durch  krieg  erwerben:  sante  her  (der 
papst  in  Avignon)  . .  in  Italien  (acc.)  . .  einen  cardinal  . .  das 
der  weder  erkrigen  sulde  die  lant  unde  die  stete,  die  zu 
der  heiligen  kireben  geborten,  unde  sulde  soldener  gewinnen. 
IIothe  thür.  chron.  cap.  693;  wenn  (denn)  sie  alle  boffenunge 
hatten,  das  sie  das  lant  weder  erkrigen  woiden.  574 ;  s.  auch 
aus  dem  U.jahrh.  sp.  2225  die  banir  ercriget,  erobert  (b,  a),  die 
licehe  crerigeten,  gewannen  im  kämpfe  (a,  a). 

b)  aber  auch  im  rcclttslebcn  gab  es  an  md.  erkrigen,  das  an- 
sprach erheben  kann :  ap  ein  man  sein  weib  irsluge  in  zorne, 
wie  der  sein  recht  mag  widdir  irkrigen.  Magdcb.  fragen  s.  u.  113' 
(im  texte  nachher  steht  dafür  vvedir  gewinnen,  in  einer  hs.  er- 
krygen);  mag  her  denne  lengern  (tag,  fristung)  gehaben  (d.h. 
erhallen)  unde  irkrigen.  164  rar.;  ab  sie  die  irkriget.  120, 
die  frau  ihre  morgengabe.  da  krigen  auch  vom  rechtsstreile  galt 
(II,  3),  liegt  ein  erkrigen  durch  rechlsstreit  erlangen  ganz  nahe, 
freilich  die  angeführten  stellen  sprechen  von  keinem  förmlichen  ' 
rechtsstreile,  nur  vom  erlangen  eines  anspruchs ,  dem  rechtliche 
Schwierigkeiten  in  den  weg  traten  (Behbend  s.  264'  erklärt  es  auch 
nur  mit  'erlangen'),  der  begriff  ist  nur  'mit  anslrengung  erlangen', 
wie  nd.  u.  1,c;  vgl.  auch  cn  gut  ercrigen  richtst.  landr.  26,1, 
in  gleichem  sinne,  anderes  bei  Haltaus  398.  Aber  in  'evincere, 
widderkriegen'  Dief.  212*  ist  wol  ein  erlangen  durch  rechisspruch 
wirklich  enthalten,  da  das  lat.  wort  dicsz  ausdrückt,  und  so  steht 
nd.  wirklich  wedder  crigen  richtst.  landr.  s.  123.  243 ,  im  md. 
lexle  noch  wider  irkrigen  (s.  dazu  B,  2,  a). 

c)  überhaupt  aber  reicht  dicsz  erkriegen,  auch  das  u.  a,  zur 
erklärung  unsres  kriegen  noch  nicht  aus.  einmal  ist  es  dazu 
doch  zu  selten  gegenüber  den  vorhersehenden  gewinnen ,  cr- 
vehten,  erstriten  (noch  die  voce,  d.li.jh.  bei  Dief.  219"  geben 
ßr  expugnare  nur  diese),  wie  kriegen  bellare  überhaupt  neben 
striten,  veliten.  die  frühesten  erkriegen  aber,  aus  dem  14.  t3.  jh., 
stehen  dem  begriffe  krieg  oder  kämpf  schon  so  fern,  dasz  zu  einem 
solchen  verblassen  des  urspr.  bildes  wol  ein  vorleben  von  ein  paar 
Jahrhunderten  gehörte,  während  der  begriff  waffenstrtil  doch  frühestens 
im  13.  jh.  sich  erst  entwickelt  hat  (II,  4,  a) ;  s.  z.  b.  de  broderscap 
(Innung)  erkrigen  «.  2,  c,  gnäde  erkriegen  bei  Eceoabt  2,  a, 
dat  ewige  leven  2,  d,  s.  auch  1, 1,  c. 

d)  die  entstchung  dieser  bed.  musz  also  viel  weiter  zurück  liegen, 
und  demgemäsz  auch  mehr  noch  sinnlich  sein,  den  entstehungs- 
punlcl  verrät  wol  eine  glosse  des  15. ß.  'exlorqucre  erkrigen'  Mones 
anz.  7, 158  aus  dem  voc.  des  mag.  Engelhusen  und  aus  einem 
andern  voc.  Dief.  220',  wo  auch  auskrygen  dafür  steht  (neben 
abtwingen,  uztwingen,  ujpinigen  u.a.).  diese  bcd.passl  auch  für 
das  älteste  hd.  vorkommen,  dem  Lichtenstein  läszl  seine  vrouwc 
auf  sein  dringliches  minnewerben  melden: 

und  wil  er  mir  die  miime  min 

an  erkriegen  sunder  danc  (ohne  meinen  willen), 

das  ist  gar  ein  tumplich  gedanc.    frauendiensl  360,  II.  30. 
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das  war  wol  urspr.  'abringen',  im  agentlichen  sinne,  in  gewalt- 
samem ringkampfe,  ohne  Waffen  (s.  II,  1,  o) ;  die  allen  erkriegen 
lassen  sich  sehr  oß  durch  unser  erringen  ausdrücken,  und  leib- 
liche anstrengung  ergab  sich  ohnedies:  für  krieg  feie  kriegen  als 
die  grundbcdcutung. 

e)  aber  die  frage  ist  ja  nach  kriegen. 

a)  konnte  aus  erkriegen  erringen  durch  kiirzung  kriegen  er- 
ringen werden?  aus  erringen  ward  kein  ringen,  aus  erstriten 
kein  sttiten,  aus  erwerben  fein  werben,  aus  ervolgen  assequi, 
obünere  (eig.  erlaufen)  kein  volgen ,  aus  erklagen  kein  klagen. 
Aber  wirklich  gab  es  für  sige  crvcblen  auch  sige  vehten  (lfd. 
3,  310'),  Wolfram  braucht  Parz.  113,23  wirklich  einmal  ringen 
für  erringen  (wie  hss.  haben),  vgl.  auch  erretten  und  reiten, 
eig.  entreiszen ,  und  kennen  1, 1 ;  für  erwinnen ,  das  selten  ist, 
aber  gewiss  das  ursprüngliche ,  hiesz  es  vorhersehend  gewinnen 
(nd.  «innen),  und  das  Verhältnis  war  da  schon  ahd.  so. 

ß)  und  besonders  auf  md.  und  nd.  boden,  wo  unser  kriegen 
seine  heimat  hat,  war  diesz  abstoszen  von  er-  (oder  Ver-,  vor-) 
beliebt,  da  gab  es  wirklich  werven  für  vorwerven ,  erwerben 
(z.  b.  Kein,  vos  6402,  nrh.  Teulh.  Co'),  da  war  in  der  reclUs- 
sprache  für  erleilen,  erdclen,  d.  i.  'urteil  sprechen',  ganz  gewöhn- 
lich auch  teilen,  delen  (z.  b.  im  Ssp.),  da  galt  für  das  im  rechte 
so  wichtige  erholunge  (s.  sp.  1544  unten)  auch  kurz  bolunge 
(HonKYBl  fichtst,  landr.  539),  zu  dem  erlouben  des  gerichls  gab 
es  ein  subst.  loube  (Michelsen  thür.  rechlsd.  125. 129,  md.  Ssp. 
3,20,2,  richlst.  laude.  90.  380,  Magdeb.  fragen  268);  s.  auch 
kobern  aus  erkobern  sp.  1515  fg.,  gleichfalls  aus  dem  rechts- 
lebcn,  diesz  schon  ahd.  mit  Verlust  des  ir-  (1,  o).  und  auch  der 
grund  der  abstoszung  wird  aus  den  bcispielen  selber  klar :  es  sind 
lauter  Wörter,  die  bis  zum  überdrusz  häufig  nötig  waren ,  welche 
man  sich  endlich  so  erleichterte,  und  das  musz  denn  bei  erkrigen 
auch  der  fall  gewesen  sein,  wer  sollte  da  z.  b.  in  dem  rechtlichen 
widererkrigen  (s.  b  zu  auf.  und  zu  ende)  die  beiden  er  lange 
sorgfältig  schonen?  Luther  3,219''  brauchte  noch  gnade  kriegen 
und  gnade  erkriegen  neben  einander. 

;  y)  im  nrh.  (und  nl.)  gebiete  wird  übrigens  die  kürzung  aus 
verkrlgen  vor  sicli  gegangen  sein,  nach  dem  Teulh.  60*  zu  ur- 
thcilen,  der  als  verb.  nur  crijgen,  als  subst.  verb.  aber  dicht  dabei 
nur  veicryginge  aufstellt;  nl. besieht  noch  verkrijgen  neben  krijgen 
Und  vertritt  erkrigen,  das  da  fehlt. 

B.  Die  heimat  des  Wortes,  seine  gestaltung. 

1)  Es  ist  eigentlich  nicht  hd. 

a)  gegenwärtig  zwar  ist  es  auch  der  oberd.  spräche  eigen,  und 
nicht  blosz  den  durch  die  Schriftsprache  beeinfluszten  kreisen,  son- 
dern auch  dem  volles. 

a)  nur  in  dem  eigentlichen  alemannischen  hat  es  bis  heute 
keinen  boden  fassen  können,  und  das  ist  darum  auffallend,  weil 
gerade  dort  bekriegen  gleich  bekommen  heimisch  war  (s.  u. 
A,1,e  Foher,  Maai.er);  dort  hat  überkommen  seine  stelle  inne 
(überebö) ;  doch  s.  aus  dem  Bregenzerwalde  unter  c. 

ß)  aber  schon  im  Elsasz,  in  Straszburg  krieje,  z.  b.  e  Christ- 
kinde] Arnold  pßngstm.  37.  39.  127.  160  (daneben  bekumme). 
in  Schwaben,  z.b.  in  Sprichwörtern,  wie:  gang  nit  über  dein 
mist,  so  weistu  was  du  kriegst.  Schmid  schwäb.  wb.  625 
(sprich  mischt :  kriesebt).  in  Franken  Reinwald  1,  89,  in  Nürn- 
berg Frommanns  Grübet  3,  2S9"  (kröign).  in  Baiern  'durchaus 
statt  bekommen,  erbalten,  erlangen  üblich',  auch  eine  speise, 
eine  krankung  u.  «.nicht  hinunterkriegen  künnen,  s.  Schmeller 
2,384.  ebenso  in  Österreich,  z.b.  das  lieber  kriegen,  ich  will 
dich  schon  einmal  kriegen,  s.  Höfer  2,174;  auch  tief  im  ge- 
birge,  wie  in  Kärnten  Lexer  107,  in  Tirol  Schöpf  340,  überall 
unentbehrlich  und  völlig  eingewachsen  (man  vergl.  unten  c). 

y)  doch  noch  an  einer  stelle  fehlt  es,  und  zwar  geschichtlich 
bedeutsam:  in  Siebenbürgen,  zwar  hat  es  sich  dort  auch  schon 
eingestellt  in  der  Verkehrssprache ,  aber  nur  als  ein  öslreichisches 
wort;  die  urspr.  'sächsische'  mundart  aber  kennt  kein  kriegen, 
d.  h. :  es  war  in  der  alten  heimat  der  Sachsen ,  am  Mittel-  und 
Niederrhein ,  als  sie  da  auszogen ,  noch  nicht  entwickelt ,  also  im 
VI.  Jahrb.,  und  das  stimmt  denn  zu  der  oben  angestellten  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung (A,  3,  c,  vgl.  C,l,e,S);  s.  auch  aus  dem 
Teulh.  A,  3,  e,  y.  die  stelle  von  kriegen  hat  dort  noch  bekommen 
(bekun). 

b)  wann  und  wie  ist  es  nach  dem  Süden  vorgedrungen? 

«)  die  älteren  oberd.  vocab.  haben  nichts  davon;  noch  die 
Slraszb.  gamma  1518  gibt  für  adipisci  nur  das  alem.  überkommen, 
für  nancisci  erwerben,  überkommen  [ebenso  Mei.ber),  während 
doch  ihre  Cölner  Vorgängerin  da  verkrigen  hat  (A,  2,  d).  kriegen 
fehlt  ferner  bei  Dasypod.   (auch  da  hauptsächlich  überkommen), 


bei  Frisius,  Maaler,  die  doch  bekriegen  haben,  aber  der  Baier 
Schünsleder  1018  nimmt  kriegen  auf  g6",  verweist  jedoch  die 
erklärung  auf  zuwege«  bringen  (consequi,  adipisci  u.s.w.  Jl'), 
der  Augsburger  Heniscu  1610  nennt  es  mit  unter  bekommen 
271, 11,  verwendet  es  auch  sonst,  z.  b. :  der  demutstand  kriegt 
überhand.  675,  31. 

ß)  aber  der  gebrauch  der  schriftsteiler  war  der  Verzeichnung 
durcli  die  wbb.  vorausgegangen,  wie  immer,  ich  finde  es  schon 
bei  dem  Schwaben  Sciiertlin:  Hessen  bab  mit  aller  weit  also 
kargklich  gehandelt  (sä  so  knauserig  verfahren ,  wie  jetzt  im 
schmalk.  kriege),  verhofft  mit  disen  («fett  jetzigen)  stenden  noch 
mer  zu  kriegen  (geld  bewilligt),  briefe  an  die  Stadt  Augsb.  36, 
f.  j.  1545.     in  einem  Hede  von  1546,  vielleicht  Osten:: 

dasz  ungehorsam  kriegt  sein  straf 
durch  götlich  räch.     Liliencron  4,  347*. 

ferner  dem  md.  gebiete  näher,  bei  H.  Sachs  schon  ziemlich  oft, 
auch  bei  Ayreb: 

erstecks  in  der  gfengnuss  .  .  . 
das  wir  rhu  vor  ihn  allen  kriegen. 

H.  Sachs  3,  1,  131'  (1588); 
der  Jüngst  soin  erbtheil  kriegt  int  hond.    143"; 
denn  was  kriegt  ein  mensch  seiner  zeit 
von  all  seiner  müh  und  arheit  .  .  . 
denn  dasz  er  sein  lchtag  hat  gwonnen 
uiirlin,  gremen,  leid  und  schmerzen.    5,  201', 

nach  pred.  Sal.  2,  22,  vielleicht  nach  Luthers  übers.,  s.  C,2,b,ß ; 
dasz  ich  gelt  krig  und  ihn  bezal.    Ayrer  fasln.  129'. 

y)  dagegen  scheint  der  Oberrhein  länger  widerstanden  zu  haben ; 
von  S.  Brant,  Keisersberg  gar  nicht  zu  reden,  so  hat  es  zwar 
Fischart,  aber  vorzugsweise  im  bienenkorbe  (1579),  der  aus  dem 
nl.  übersetzt  ist:  allerlei  materien,  welche  dardurch  (durch  die 
'beschwürung'  des  priesters)  grosze  kraft  kriegen  wider  sünd, 
teufel  und  hüll.  1588  10",  nl.  welcke  . .  groote  cracht  crijghen 
Marnix  byencorf  13* ;  seintemal  ja  die  pfafen  kein  eigne  haus- 
frauen  haben  mögen,  sonder  brauchen  die  trauen  in  gemein 
die  sie  kriegen  können,  no",  ebenso  bei  Marnix  160';  man 
mag  zu  Rom  dispensation  darüber  kriegen  umb  ein  stuck 
gelts.  250"  (dispensatie  crijghen  M.  252") ;  unter  welchen  etliche 
von  thür  zu  thür,  ihr  asz  zukriegen,  . . .  schwenden.  263" ; 
da  kriegen  sie  den  kosten  (unterhalt)  obn  arbeit.  264',  beides 
nach  M.  260b.     doch  auch  schon  im  flöhhalz  (1573): 

die  alle  krigten  ain  hos  end. 

2,  102  Kl.  (kriegten  kl.  10,  890); 
das  alle  weiber  praiichen  mügen 
alle  llöhfallen,  die  sie  krigen.    107  (krügen  895  Seh.). 

dann  in  der  span.  armada  1588: 

sie  meinten  hie  viel  gelds  zu  kriegen. 

3,  359  Kurz,  kloster  10,  1118. 

er  braucht  ebenda  erkriegen,  das  ja  oberd.  war  (sp.  2233) : 

wann  wir  den  pater  nur  erkriegen. 

c)  aber  ein  paarmal  tritt  es  oberd.  auf,  wo  enllehnung  vorzu- 
stellen schwer  ist.  die  sog.  eimbr.  gemeinden  gebrauchen  für  be- 
kommen vorkrigen,  s.  Schmeller  139" ;  wie  sollte  diese  nrh.  nd. 
form  (A,  2,  d)  nach  dem  entlegensten  Süden  übers  gebirge  gekommen 
sein?  und  im  Bregenzerwalde  mit  einer  kräftig  sinnlichen  bed.  : 
'kriogo,  holz,  heu,  dünget  u.  dgl.  durch  einen  flaschenzug  berg- 
auf bringen'  (Felder);  das  erinnert  nahe  an  den  krieg  als  liebe- 
rorrichtung  sp.  2211,  zu  dem  es  wol  unmittelbar  gehört,  s.  auch 
unter  C,  1,  a,  e.  aber  wie  dieses  von  unserm  kriegen  fassen  (C,  1) 
doch  nicht  zu  trennen  ist,  so  legt  das  alles  den  gedanken  nahe, 
dasz  doch  auch  auf  oberd.  boden  ein  kriegen  nancisci  sich  keim- 
weise entwickelt  habe  (das  eimbr.  vor-  sieht  nicht  im  wege,  denn 
es  ist  auch  lusernisch,  s.  Zingerle  30"),  zumal  ja  erkriegen, 
bekriegen  dort  bestand,  ein  bestimmender  einflusz  vom  norden 
her  würde  dadurch  nicht  aufgehoben. 

2)  Im  nd.  zeigt  sich  krigen  am  frühesten  entwickelt. 

a)  dasz  es  da  früher  entwickelt  war,  als  auch  im  md.,  verrät 
sich  wol  z.  b.  in  folg.  umstände:  up  dat  he  des  dach  krige 
(dafür  eine  fristung  gewinne)  heiszt  es  im  nd.  texte  des  ricldsteigs 
landrechts  46,4,  die  md.  übers,  hat  aber  dafür  noch:  uf  das 
her  den  tag  irkrige  (s.  297  Hom.),  s.  darüber  A,3,e;  eine  md. 
hs.  gehl  sogar  dem  ganzen  wolle  aus  dem  wege  und  setzt  ge- 
winne, ebenso  setzt  der  md.  text  s.  123  für  du  crigest  dat  dine 
wedder  noch  du  irkrigest,  s.  1SS  für  nd.  were  krigen  noch 
gewere  irkrigen,  s.  243  für  wedder  crigen  noch  wider  irkrigen; 
s.  100  behält  er  zwar  das  nd.  krigen  bei,  aber  nur  weil  er  es 
misverstehl   als   liligare  (s.  U,3,a),   während  arcessere ,   nancisci 
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gemeint  ist.  und  beide  hss.  sind  aus  einem  jähre,  vom  j.  1382 
(Ho.mf.yer  s.  75).     im  Sachsensp.  dagegen  kommt  es  noch  nicht  vor. 

b)  doch  tritt  es  gleich  zuerst,  im  14.  15.  jh.  so  vielscititj  ent- 
wickelt auf,  dasz  an  einem  vorleben  von  einigen  Jahrhunderten 
nicht  zu  zweifeln  ist.  und  nicht  nur  sinnlich,  z.b.:  wat  sc 
dergenner  {der  verurlheiltcn)  kregen,  den  leten  se  de  koppe 
afhouwen.  brem.  gesch.- quellen  s.  113;  kregen  mer  lüde  {zur 
heerfahrt)  wen  sie  behoveden  (bedurften).  137 ;  to  köp  krigen, 
zu  kaufen  kriegen.  Magdeburger  scliöppenchr.  377, 16  (s.  auch  für 
'erobern'  1,4,  c)  —  sondern  früh  auch  unsinnlich  in  verschie- 
denster abslufung,  z.b.:  vede  krigen.  Kindlinger  gesch.  der  d. 
hörigkeil  518,  v.  j.  1404  (Becii);  de  sulve  here  Nicolaus  kondc 
sine  bestedinge  und  bisorge  (scelsorgc)  nicht  krigen  (ab  ge- 
wühlter bischof).  Magdeburger  schöppenchr.  341, 18;  kregen  trost 
(Zusicherungen)  van  dem  pawese  und  van  dem  keiser.  389,21; 
straf  krigen.  Rein.vos  C655;  dat  ik  vorwort  (vertrag)  mit  ome 
krech.  Zcno  994  Lübben  ;  kroch  den  sin,  dat  hc  na  Rom  theen 
wolde.  H.  KoRNEn  Wiener  hs.  16'  (K.  Schiller);  de  dochtcr 
hadde  lef  gekregen  enen  schöler.  45";  he  kreich  on  lcif 
unde  wert.  Leibnitz  scr.  brunsv.  3,299.  gleich  zuerst  wie  noch 
heute  umschreibt  das  nd.  wort  einen  weiteren  gebrauciiskrcis  als 
das  md.  auch  im  volksmunde. 

c)  die  form  des  nd.  Wortes  ist  stark,  mnd.  krige,  prael. 
krech  oder  kreich ,  im  pl.  kregen ,  wie  im  conj.  krege ,  pari. 
gekregen  (beispielc  unter  b) ;  im  praes.  ind.  tritt  in  der  2.  3.  sg. 
nach  nd.  regel  kürzung  ein,  kriebst,  kricht,  z.b.: 

doch  ik  bin  des  aHeine  nicht, 

de  bi  vrouwcn  räde  schaden  kricht.    Itcin.  vos  3434; 

isset  (ist  es),  dat  he  mi  wedder  kricht, 

he  let  mi  ungehangen  nicht.    2910; 

men  wet  nicht,  wat  men  kricht.  gl.  zu  1,36  (s.  102  Lcbben); 
nicht  anders  bei  erkrigen :  ercricht  en  din  gut  unde  clagestu 
dat.  fichtst,  landr.  s.  182.  ebenso  aber  im  md.,  s.  3,c.  So  noch 
«nd.,  z.  b.  mekelnb.  ik  krich,  du  kriebst,  he  kricht,  wi  krigen 
u.  s.  w.,  prael.  krech  oder  krcicli ,  par(.  kragen ,  und  wenig 
anders  alkrwärts;  auch  friesisch,  z.  b.  im  Saterlande  krige,  pract. 
kröigh,  pari,  kriegen  Fromm.  3, 262,  ostfries.  kreg,  pari,  kragen 
StCrenburc  123'. 

dl  dennoch  finden  sich  auch  nd.  spuren  von  schwacher 
Inidung,  die  im  md.  vorherseht  (3,  b).  ich  finde  bei  Danneil  116' 
aus  der  Altmark  neben  dem  pari,  krägn  auch  kriggt  (wieder  mit 
kürzung,  wie  unter  c),  wenigstens  in  der  bestimmten  bedeutung 
haschen  (s.  C,l,b,a);  von  einem  pract.  krichte  sagt  er  nichts,  es 
gehört  wol  notwendig  dazu,  und  bei  Schambach  112'  aus  dem 
südl.  Hannover  neben  dem  prael.  kreg  'selten  kreig,  kregde' 
(nichts  von  einem  schwachen  pari.);  diesz  kregde  ist  sehr  auf- 
fallend wegen  seiner  länge  wie  wegen  seines  e ,  es  ist  wol  neu- 
bildung,  vielleicht  unter  md.  einflösse,  vgl.  u.  g,y.  ist  solcher 
einflusz  auch  bei  dem  mark,  kriggt?  schon  in  den  frics.  reclits- 
quellen  hat  doch  krlga,  krigia  erlangen,  erhalten  im  pari,  krigetb, 
s.  Richthofen  879". 

e)  im  nrh.  gleichfalls  stark:  pract.  kreich  Karlm.  340,28, 
IIarff  239,  10,  der  seele  trost,  s.  Frommann  2,  442",  das.  plur. 
kregen ,  conj.  krege ,  part.  gekregen ,  im  praes.  neben  krigen 
auch  kreigen ,  kregen  (wie  für  krieg  bellum  kreich ,  creghe 
sp.  2213  unten),  stark  auch  nl.,  mnl.  crijgen  creech  gecreghen, 
mt/.  krijgGn  kreeg  gekregen;  es  tritt  tu.,  wie  nrh.,  gleich  früh 
mit  dem  nd.  auf  (entstanden  wol  aus  vcrkrijgen,  s.  A  am  ende), 
z.b.  Reinaerl  4220  Gr. 

3)  Am  wichtigsten  fürs  nhd.  ist  aber  das  mittel d.,  das  hier 
einmal  besonders  deutlich  die  vermillelung  übernahm  zwischen  hd. 
und  nd.  (vgl.  h). 

a)  auch  hier  tritt  das  einfache  oder  vereinfachte  wort  weit  früher 
auf  als  im  hd.,  z.b.:  uf  das  abir  die  lüthe  ..  des  eine  war- 
nunge  krigen,  haben  die  rethe  besloszin  u.s.w.  Posern-Ki.ett 
urkundenb.  der  st.  Leipzig  1,343,  ratserlasz  v.  j.  1467.  auch  das 
in  krigen  erhallen  unter  A,1,d  enthält  ja  schon  einfaches  krigen. 
«tid  ein  gekrigen  aus  dem  14.  oder  noch  13.  jh.  gehört  gleichfalls 
daher;  ton  dem  weltlichen  ehrgeize  des  noch  unbelichrten  Augustin 
heiszl  es: 

nu  wolde  er  ouch  an  eren  vrumen, 

ein  teil  ür  baz,  sttgen, 

und  also  das  gekrigen 

iu  Röme  in  der  houbetstat.    pass.  K.  417,  84, 

offenbar :  erreichen,  erringen,  falls  nicht  für  da;  urspr.  dar  stand, 
wo  dann  die  bed.  1,1,  a  einträte. 

b)  die  form  war  md.  eine  doppelte. 

a)  das  starke  prael.  kreig,  part.  (ge)kricgen,  noch  im  16. 
jaltrh.,  z.  b.  bei  Luther,  in  der  bibelausg.  letzter  hand  (wie  cbend. 


schreib,  bleib  u.a.):  und  der  herr  segenet  hernach  lliub  mehr 
denn  vorbin,  das  er  kreig  vierzehen  lausent  sebaf  u.s.w.. 
und  kreig  sieben  söne  und  drei  tochter.  Hiob  42,12.13;  und 
war  also  ein  weinstock ,  der  reben  kreig  und  zweige.  Ez. 
17,6;  das  er  die  königliche  kröne  kreig.  Sir.  47,  7;  die  kreig 
unordecliche  liebe.  W.  Gerstenberger  bei  Schminke  mon.  hass. 
1,  77.  99,  hessisch,  wie  folg.;  den  28.  Jan.  kriegen  wir  einen 
huck  landes  ins  gesiebt.  H.  Stauen  weltb.  1567  2,  28",  richtiger 
plur.,  wie  stiegen,  blieben;  mit  nd.  voc.  kreg: 

nach  diesem  schad  kam  sie  {die  kunst)  wol  auf 
und  kreg  hoffnung  mit  grossem  häuf. 

(iiLimsEN  gramm.  (1597)  21. 

ß)  im  part.  prael.  kriegen  (wie  blieben,  geblichen  u.a.): 
die  Juden  haben  die  bibel,  und  wir  alle  babens  von  den  jiiden 
kriegen.  Luther  6,350";  auch  in  der  bibel:  ich  hab  einen  ehr- 
lichen (d.i.  ansehnlichen)  gast  kriegen.  Sir.  39,34;  hastu  kinder 
kriegen,  ps.  45, 17  var.  noch  im  l'.jh.,  hessisch:  ei  herr  Claus, 
das  musz  leiden  guter  saft  sein,  wenn  ich  den  nicht  kriegen 
hette,  were  ich  . .  gestorben.  Melander  jocos.  (1601)  579.  die 
starke  bildung  nach  nd.  art  gilt  noch  in  Kurhessen,  s.  Vilmar  226. 

c)  aber  sie  war  doch  schon  im  16.  jh.  zum  Untergang  bestimmt ; 
schon  da  sind,  z.  b.  in  Luthers  bibel,  die  schwachen  formen  vor- 
hersehend: meinem  herzen  verlangte  nach  ir,  und  ich  kriegte 
einen  guten  schätz.  Sir.  41, 29.  iMac.  4, 10.  15,11.  1  Sam.  5,9. 
rieht.  5, 13;  er  ..  krieget  seinen  lohn,  wie  er  verdienet  halte. 
2  Macc.  5,7,  auch  kurz  kriegt  iMos.  26,12  (var.  fand).  1  c/iro». 
2,23  (für.  nam).  Tob.  14, 15;  auf  das  Israel  ir  erbe  kriegeten. 
Sir.  46,  2,  die  vollere  form  sollte  vielleicht  den  conj.  deutlicher 
machen,  im  part.  prael. :  und  hattest  schon  lange  bar  ge- 
kriegt. Ez.  16,  7 ;  aber  auch  nur  krieget :  er  hat  auch  grawe 
har  kriegcl.  Hos.  7,9.  Sir.  24,15,  und  kriegt  (vgl.  f):  da 
aber  Pharao  sähe,  das  er  luft  kriegt  halle.  2  Mos.  8, 15.  Man 
sieht  da,  dasz  die  beiden  bildungen  im  md.  sprachbacitszlsein  wirk- 
lich neben  und  durch  einander  lebten,  wie  wahrscheinlich  von  je 
her  (s.  A,i,b.  1,1  und  2),  dasz  aber  damals  die  schwache,  d.h. 
der  hd.  einflusz  schon  im  siegen  begriffen  war. 

d)  zu  dem  prael.  kreig,  pari,  kriegen  gehörte  aber  genau  ein 
praes.  kreigen,  nicht  kriegen  (wie  steigen,  bleiben),  als 
richtige  Umsetzung  des  früheren  krigen  (vgl.  II,  2,  f). 

a)  bei  Luther  zwar  nicht,  aber  anderwärts: 

das  überhand  .  .  der  .  .  mensch  nit  kreig  (:  gleich). 
Melissus  ps.  D  1"; 

(samlet  guter)  unt  wais  nicht  wer  si  kreigen  wird.    R2'; 
bat  mich,   ich  wolt  die  kunst  nicht  schweigen  (ihm  verhehlen), 
ich  soll  sie  wol  belohnet  kreigen.      froschm.  Nl"  (1'),  I,  15; 

ach  herzcliebc  grosze  magd, 

meinn  mann  den  kriegst  du  nicht  .... 

drum  solst  du  stille  schweigen, 

du  wirst  in  schwerlich  kreigen.    Uuland  volksl.  712, 

aus  dem  erzgebirg.  bergliederbüchlein  o.  o.  u.  j.  (s.  Uhi.and  977) 
s.  230,  im  anf.  des  18.  jh.  gedruckt,  die  form  herscht  noch  in 
Sachsen  beim  volke,  auf  dem  lande,  aber  zu  krein  geworden  (toie 
stein  aus  steigen),  dazu  du  kreist,  er  kreit  (neben  kriebst, 
kricht,  s.  e).  letzteres  erscheint  im  10.  jh.  als  kreigt  (dem  reim 
zu  liebe  kreicht  geschrieben),  eben  in  Sachsen: 

ir  werts  versuchen,  als  mich  deucht, 

das  ir  das  krimm  (krimmen)  im  nacken  kreicht. 

IIayneccics  (er  war  aus  Borna)  drei  com. 
I  vij >  (s.  2,  832). 

ß)  aber  ein  starkes  prael.  dazu  ist  mir  nicht  bekannt,  es  heiszl 
in  der  regel  krichte,  part.  gelaicht  (s.  c),  d.h.  das  schwanken 
beider  bildungen  ist  so  entschieden  worden,  dasz  sie  sich  in  das 
wort  nach  praes.  und  prael.  gleich  theilten.  doch  findet  sich  auch 
gekreit,  also  kreigen  als  schwach  behandelt :  Christoph,  sprach 
mein  buchblnder  (zu  dem  bauer),  wo  habt  ihr  denn  das  buch 
(Gellerls  fabeln)  bekommen?  'wo  wer  ichs  her  gekreit  han? 
ich  ha  mirs  gekoft'.  Gellerts  familienbricfe  Freib.  1819  s.  144  ; 
so  mag  auch  kreite  nicht  fehlen.  Alles  diesz  gilt  in  der  haupt- 
sache  auch  für  Thüringen  und  das  östl.  und  nordöstl.  mitteldeutsch 
überhaupt. 

y)  übrigens  greift  das  ei  noch  weiler,  im  Egerlande ,  in  der 
Oberpfalz  kreign  Gradl  in  Kuhns  zeitschr.  18, 267,  Schm.  2,884, 
südhess.  kreio  Gradl  268 ;  aber  dort  entsteht  ei  auch  aus  echtem 
ic  (vergl.  krieg  I,  2,  c,  ß),  so  dasz  auch  z.  b.  wellerauisch  das 
praet.  kreit  dem  hd.  kriegte  (nicht  krichte),  das  part.  kreit  dem 
hd.  kriegt  (s.  f)  entspricht. 

c)  die  erwähnte  kürzung  in  krichte ,  gekricht ,  auch  krichst 
und  kricht  (sowol  er  kricht  als  ihr  kricht)  haftet  dem  md.  warte 
so  lange  und  so  weithin  an  (mit  theUweiser  ausnähme  des  Westens, 
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s.  f  a.  c),  dasz  man  sie  als  berechtigt  bezeichnen  musz,  obwol  sie 
von  der  schule  und  der  bildung  hart  bekämpft  wird. 

«)  zwar  im  H.jh.  scheint  sie  dem  md.  noch  fremd,  nach  dem 
richtsleig  landr.  26,1  zu  urlhcilen ,  wo  die  nd.  fassung  schon 
ercricht,  doch  wol  schon  mit  kürzung,  die  md.  noch  irkriget  hat 
(s.  182  Born.),  aber  in  dem  schwanken  zwischen  kriegte  und 
triegete,  gekriegt  und  (ge)krieget  bei  Luther  unter  c  verrät 
sich  wol  das  aufkommen  der  kürzung  neben  der  vollen  form,  nur 
dasz  man  das  hd.  ie  beidemal  schrieb,  wie  noch  Spieler,  Stein- 
bacu  in  gekriegt;  vgl.  aber  krigt  in  Luthers  Uschi eden  unter 
C,  2,  b,  ct.  doch  endlich  unterscheidet  auch  Ludwig  tcutsch-cngl. 
wli.  Leipz.  1716  sp.  1073  zwischen  kriegete  beilädt  und  krigte 
accepil ,  schreibt  aber  nun  der  lieben  gleichmäszigkeit  zu  gefallen 
auch  krigen  im  unterschied  von  kriegen,  erst  Adelung  spriclit 
endlich  von  der  ausspräche,  ohne  sie  doch  in  der  schrift  aus- 
drücken zu  wollen:  "im  imperfecta  und  dem  mittelworle  der  ver- 
gangenen zeit  lautet  das  ie  gemeiniglich  kurz,  da  denn  auch  das 
g  den  hauch  des  ch  annimmt  [den  es  doch  in  md.  ausspräche 
durch  das  ganze  wort  hat,  d.h.  palatale  ausspräche],  als  wenn 
es  ich  krichtc,  gekriebt  gcscliricben  wäre;  ja  selbst  im  präsenli 
spricht  man  in  der  2.  und  3.  einfachen  person  an  den  meinten 
oilen  du  krichst,  er  kriclil." 

ß)  man  findet  es  doch  auch  in  der  schrift  ausgedrückt:  were 
die  campagne  nicht  zum  endt,  hetten  wir  meinen  söhn  nicht 
her  gelaicht.  Elis.  Charl.  v.  Orleans  briefe  (1867)  43,  vom  j. 
1605,  also  auch  pfälzisch;  st!  ich  habe  schon  einmal  eins  aufs 
maul  gekrigt . !  Hermes  Soph.  reise  2,413.  1,398.  298  und  oft; 
sobald  er  den  ruf  krigte.  2,446;  weil  ich  düchtige  wixe 
drüber  krigte.  3,51  w.o.;  krigte  viele  schlage.  Claudius  5,114 
u.  o.  das  zog  aber  auch  krigen  nach  sich  (wie  bei  Ludwig 
vorhin):  zu  sehn  krigen.  Hermes  1,499;  krige  keine  con- 
vulsions.    Claudius  4,111,  imperativ. 

y)  die  kürzung  hat  in  der  md.  spräche  kein  genaues  seilen- 
slück  (bei  nehme  nimmst,  gebe  gibst,  mögen  mochte  ist  die 
kürze  das  ursprüngliche),  entspricht  aber  einer  nd.  reget,  die  für 
die  entsprechende  starke  conj.  gilt  (s.  z,  b.  Nercer  gramm.  des 
meklenb.  dial.  s.  14.  75.  1621.  dennoch  ist  unmittelbarer  cinflusz 
des  nd.  darum  nicht  möglich,  weil  beide  mundarlen  nur  in  du 
krichst  und  er  (hc)  bricht  zusammentreffen,  nicht  im  pract.  und 
pari.,  wo  das  nd.  starke  formen  hat  (doch  s.  kriggt  in  der  Alt- 
mark 2,  d).  aber  wie  die  kürzung  nd.  auch  im  schwachen  verbum 
sieh  gellend  machte  (s.  z.  b.  unter  keichen  3,  c),  so  zeigt  auch 
das  md.  selbständig  die  neigung  zu  solcher  kürzung  vor  conso- 
nantenhäufung ,  z.  b.  in  der  schönste  mit  kurzem  ö  neben  scheen 
in  süclisischcr  mundart. 

S)  es  kommen  aber  auch  kürze  und  länge  neben  einander  vor, 
z.  b.  in  der  mundart  der  Ruht  du  krist  und  krisl,  er  oder  ihr 
tritt  und  krit,  während  da  sogar  kriegen  zu  krinn  gekürzt  wird; 
ganz  merkwürdig  ist  da  praet.  krejt  oder  kret  oder  krelt,  pari. 
gekret  (Hegel  114).  letzteres  ist  also  da  von  der  kürzung  ganz 
ausgenommen ,  wie  weiterhin  nach  weiten  auch  das  praet.,  s.  d 
a.  e.,  f  o.  e. 

f)  das  pari,  praet.  zeigt  eine  starke  neigung  zum  abwerfen  des 
ge-;  wie  schon  bei  Luther  unter  c  kriegt,  so  weiter  bis  heule: 
das  unzelige  geld,  das  sie  mit  .  .  opfermessen  kriegt  haben. 
Luther  7,  438'   Willenb.  ausg.  1572 ; 

der  bleiche  monde  hat  eilfmal  erst  abgenommen 

und  neue  hörner  kriegt.  Opitz  1,  31 ; 

da  hat  auch  herz  und  muth  den  kränz  des  sieges  kriegt. 

1,  5t; 
den  stier  hat  Venus  kriegt.    I,  91; 

der  breutigam  hat  1000.  güldn  mitkriegt.  Stieles  1039;  da 
ich  den  gedanken  wiederum  fest  kriegt  hab.  Klinger  thealer 
2,314;  ich  hab  ehrfurcht  für  Wild  kriegt.  356;  Ich  hab  das 
geld  erst  den  19.  Januar  kriegt.  Götue  in  Mcrcks  briefs.  1,122, 
v.  j.  1778;  einen  gar  guten  brief  von  meiner  mutter  hab  ich 
kriegt,  an  firm  v.  Stein  1,213  (gekriegt  1,95.106);  sonst  hab 
ich  nichts  von  der  messe  kriegt,  werke  60,  224,  briefl.  v.  1774; 
euren  lieben  . .  brief  hab  ich  heute  kriegt.  Göthe  und  Weither 
73.  72,  ton  1772,  es  ist  frankfurlisch  (s.  nachher).  Als  oslmd. 
kenn  ichs  nicht  von  heute,  aber  im  wcslen  gilt  es  noch,  z.  b.  auf 
dem  Westcrwalde,  in  der  Welterau  kreit  (zu  dem  ei  s.  d  a.  e.), 
während  sonst  das  volk  dort  das  ge-  des  pari,  nie  wegläszl 
(Weigand),  z.b.:  wei  mer  schmisz  kreit  hun.  Mai.sz  diebauern 
s.  19  (1S50).  in  Frankfurt  kriet  (wie  kriest  kriegst  Malsz  volks- 
Ihealer  7,  28.  40,  kriet  kriegt  35.  8,  56),  mrh.  ebenso  in  Nassau 
KEnREiN247,  auf  dem  Hundsrück  Rottmann  96  (aber  auch  kricht 
ebend.),  wie  noch  in  Luxemburg  krit  Gangler  253,  während  da 


im  sing,  praes.  auch  gekürzt  wird  du  kris ,  c  krit  (merkwürdig 
pract.  kröt ,  praes.  kreen),  also  part.  und  praet.  ungekürzt,  in 
Frankfurt  auch  die  2.  3.  sg.  praes.  (wie  auch  straszb.  kriejst 
Arnold  pfingslm.  124,  pari,  kriejt  92,  nürnbergisch  kröigt  part. 
Grübel  1,20). 

g)  aber  das  pract.  hat  in  der  wesll.  hälfte  des  md.  gcbicles  zum 
Ihcil  ganz  abweichende  formen. 

a)  in  Frankfurt  heiszl  es  krag,  z.  b. :  jetz  krag  er  (der  rappe) 
awwer  die  schwernoth  in  leib.  Malsz  bürgercap.  2,13  (1821 
s.  101,  1850  s.  70);  ebenso  auf  dem  Westcrwalde  Keurein  Nassau 
247,  in  Oberhessen  Vilmar  220.  in  der  Welterau  aber  krüg,  'was 
in  krag  verhochdcutsclil  wird'  Weigand  (daneben  aber  kreit). 
und  weiter  her  nach  der  mitte,  im  nördl.  Franken,  in  Sonneberg 
krag,  conj.  krage  (gesprochen  kröig)  Schleicher  Sonncb.  5«, 
Kuhns  zeitschr.  7,  223,  ebenso  in  Coburg  Frommann  0,  528,  bis 
dicht  an  die  grenze  des  Ihüring.:  wenn  ich  die  sach  zu  machen 
hält,  da  kragen  sie  nix.  0.  Ludwig  tleiterethei  89 ;  einen  groszen 
kuppclpelz  krag  er  nicht  von  mir.   270.  268. 

ß)  diesz  krage ,  kragen  kommt  aber  so  ziemlich  übercin  mit 
der  entsprechenden  starken  form  des  nd.  (2,  c),  die  einst  auch 
thüringisch  war,  wo  auch  der  pl.  praet.  kregen  lautete  (s.  1, 1,  b,  a) 
wahrscheinlich  auch  mrh.  wie  nrh.;  das  konnte  den  anlasz  geben, 
das  neue  worl  in  eine  der  naheliegenden  starken  formen  zu  gieszen. 
bei  krag  mag  dann  liegen,  lag,  bei  krog  fliegen,  flog  mitge- 
wirkt haben,  ein  beweis  mehr  für  die  Verpflanzung  von  auszen 
her,  das  worl  geriet  bei  dem  versuche  einzuwurzeln  an  eine  falsche 
stelle. 

y)  daher  auch  das  schwanken,  z.  b.  im  pract.  kommt  es  auch 
schwach  vor,  mit  dem  starken  krag,  krage  vermengt:  sonnerbar 
is,  wann  sie  's  geld  kragte,  un  ich  nix.  Malsz  Frankf. 
rolksthealer  (1S50)  8,53;  vgl.  das  ruhlische  krejt  e,8,  gött.  kregde 
2,  d.  Übrigens  tritt  im  nördl.  Franken  auch  schon  die  östl.  kürzung 
auf,  im  part.  gekriebt  Frommann  6,258,  Schleicher  Sonneb.  59 
(nicht  z.  b.  in  Nürnberg),  sodasz  da  das  weslmd.  und  das  oslmd. 
deutlich  zusammensloszen. 

h)  so  ist  kriegen  eine  echt  millcld.  Schöpfung  der  nhd.  zeit, 
nach  längerm  schwanken  aus  hd.  und  nd.  wie  durch  ein  com- 
promiss  zusammengebracht,  der  Inhalt  ist  wesentlich  nd.,  die  form 
wesentlich  hd.;  der  nd.  inlialt  hat  darin  seine  starke  form  auf- 
gegeben ,  die  hd.  form  ihren  urspr.  reicheren  Inhalt  eingebüszt. 
Das  eintreten  des  hd.  cinßusses  wird  sich  an  dem  ie  erkennen 
lassen,  er  erscheint  schon  im  passional  neben  dem  sonstigen  i, 
z.b.  331,63  K.  kriegen,  freilich  noch  für  befehden;  aber  diesz 
ie,  obwol  es  gewiss  nicht  anders  als  i  gesprochen  wurde,  verrät 
doch  das  streben  zum  anschlusz  ans  hd.  (vgl.  C,  5,  d),  so  gut 
wie  z.  b.  in  vliegen  :  betriegen  ebend.  331,  51.  52  (vgl.  meinen 
Ssp.  s.  xiufg.).  dann  im  15.  jahrh.  erkriegen  neben  erkrigeu 
(s.  unter  A,  2,  b),  immer  öfter  wie  es  scheint,  bis  im  16.  z.  b.  in 
Luthers  bibel  kriegen  durchgesetzt  ist,  trotz  der  resle  starker 
form  ebenda,  wie  kreig  (s.  b).  nur  im  17.  jh.  tritt  vorübergehend 
wieder  krigen  auf ,  bei  den  schles.  dichtem,  als  genaue  wieder- 
gäbe der  md.  ausspräche.  Aber  dieser  md.  anschlusz  ans  oberd. 
ist  nur  ein  geschriebener,  denn  dort  hat  das  ie  noch  seinen  alten 
klang  eines  doppelvocals  (östr.  kriagn,  bregenzerw.  kriogo,  nürnb. 
kröign),  obwol  die  gebildeten  dort  auch  schon  länger  auf  die  md. 
ausspräche  mit  i  einlenken;  findet  sich  doch  eignerweise  auch  dort 
am  südlichsten  rande  vollcsm.  i  gesprochen ,  s.  1,  c  eimbr.  ver- 
krigen  (wie  krig  krieg,  dinan  dienen  u.  a.). 

i)  eine  erwähnenswerte  eigenheit  von  kriegen  ist  endlich,  dasz 
es  kein  pussicum  hat,  auszer  in  einem  falle  (C,  1,  b,  ß)  und  aucli 
da  selten. 

C.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  fassen,  ergreifen,  packen  u.  it.;  diese  ganz  sinnliche  bed. 
tritt  bis  in  die  gegenwart  sehr  deutlich  auf  und  scheint  den  ab- 
genommenen Ursprung  (A,  3,  c)  in  frage  zu  stellen. 

a)  man  kriegt,  ergreift,  packt  etwas. 

a)  so  nd.,  im  lb.jh.  wie  noch  heule  (auch  nl.);  von  den  bauen:. 
wie  sie  dem  baren  zu  leibe  wollen,  heiszt  es: 

islik  nam  mit  sik  sino  were, 

wat  he  erst  krech  üt  sinem  werke, 

de  eine  eine  vorke  (mistgiibel),  de  ander  eine  harke, 

de  dridde  ein  spet,  de  verde  eine  rake.    Hein,  vos  675, 

hier  schon  mit  dem  nebenbegriffe  des  Zufalls  (s.  y); 

dar  stünt  ein  pekstaf  hi  der  wallt, 

den  krech  Martiuet  in  de  iiant  (als  waffe).    1188. 

von  heute  z.b.:  Hillerk,  kri  di'n  stöl ,  gä  wat  sittn.  Fromm. 
4,122,40,  ost fries.,  nimm  dir  einen  stuhl  (den  ersten  besten) 
und  setz  dich  ein  wenig,    in  der  Allmark  aoft  afkrign  obst  ab- 
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nehmen,  upkrign  aufnehmen  von  der  erde,  tüll'eln  upkrtgn  oder 
utkrigu  karloffeln  ausmachen,  s.  Danneil  117*.  dergleichen  ist 
mir  jedoch  md.  nicht  bekannt,  d.  h.  der  nd.  aebrauchsbreii  ist 
doch  noch  gröszer  ah  der  md. 

ß)  für  ergreifen  besieht  es  aber  auch  md.;  in  der  stelle  aus 
Urin,  ws  würde  es  da  noch  jetzt  genau  so  liciszen :  was  er  zuerst 
kriegte  oder  genauer  vielmehr  krichte  (s.  B,  3,  e),  auch  in  die 
band  krichte  (s.  y),  oder  zu  packen  krichte  (s.  c).  und  auch 
bei  Schriftstellern  :  sie  aber  kriegte  eine  scheel'  und  schnitte 
mir"  mein  goldfarbcs  haar  auf  der  rechten  seilen  hinweg. 
Sunplic.  2,120  (3,13  Kurz),  es  ist  nichts  als  'nahm  her',  aber 
wesentlich  mit  dem  nebenbegriffe  des  raschen,  kurz  entschlossenen , 
yenau  wie  noch  heule,  man  sagt  ober  da  gern  deutlicher,  wie 
malend  her  kriegen  (wie  her  nehmen);  als  die  gaste  des 
trinkens  müde  wurden,  kriegten  sie  eine  karte  und  spielten. 
Weise  erzn.  131,  cap.  12,  kriegten  sie  her  würde  es  jetzt  hcisien  ; 

und  kriege  das  volle  glas  zur  liand.    Göthe  12,  191, 

durchaus  nichts  als:  ergreife,  'nehme  zur  band',  aber  wol  vom 
raschen  ergreifen,  wie  auch  bei  Weise  eben; 

da  kriegt  er  meinen  kästen  kaifee 

und  setzt  mir  ihn  oben  hinauf  ins  C  (statt  ins  /,). 

13,  CO,  pater  ISrey; 
da  drohen  im  gbirg  die  wilden  Ziegen, 
wenn  ich  eine  nein  hörnern  ihn  kriegen, 
fasz  mit  dem  maul  ihre  vollen  zitzen  ...    13,80  (satyros  1), 

IJ«  shl  der  alltaijsrrde,  nur  in  der  eisten  stelle  12,191  nicht  ganz 
[Valentin  im  Faust). 

y)  hei  uns  drängt  sich  darin  jetzt  allerdings  der  begriff  des 
zufalls  vor,  der  sich  schon  mnd.  zeigt  (s.  «) ;  wir  kriegen 
meistens  in  die  hand,  «ras  uns  gleichsam  der  zufall  in  die  band 
gibt,  z.  b. :  gestern  liali  icli  einen  wunderbaren  lag  gehallt, 
habe  nach  tisch  von  ohngefähr  Wertbern  in  die  hand  ge- 
kriegt, wo  mir  alles  wie  neu  und  fremd  war.  Gütiie  au  fruit 
V.  St.  1,95.  "der  stall  des  Zufalls  sieht  das  glück,  das  uns 
etwas  in  die  band  gibt:  sie  meinen,  wo  sie  die  kugel  in  die 
band  kriegten,  wollen  sie  wol  zwclf  kegcl  treffen,  da  doch 
nur  nenne  auf  der  ieich  stehen.  Luther  6,130".  aber  unter 
den  stellen  vorhin  sind  doch  auch  solche,  wo  dieser  begriff  auch 
md.  völlig  ausgeschlossen  ist,  wo  ein  wollendes  greifen  nach  elwas 
auszudrücken  war,  z.b.  im  Simpl.,  in  herkriegen,  hernehmen; 
s.  auch  folg. 

8)  es  geht  auch  in  holen,  langen  über,  entschieden  aus  einem 
bewuszlen  wollen  hervorgehend:  krig  Uli  dal  buk,  hole  oder  reiche 
mir  das  buch  her.  Dähnert  255'  (ebenso  n/.).  und  auch  das  ist 
md.:  kriegte  hierauf  mit  der  kluft  {sauge)  das  möbmlein  aus 
dein  glas  mit  nasser.  Simpl.  1,378  (l,3SöK:.),  d.i.  eine  kröle, 
die  er  herauslangt;  die  Spfcl  hangen  zu  hoch,  ich  kann  sie 
nicht  kriegen.  Adelung,  erreichen  und  fassen;  das  geld  ist 
verborgen,  wenn  ich  es  hervor  kriege,  wo  soll  ich  sagen 
dasz  ich  es  her  bekommen  habe?  I.essing  1,478  (der schätz:',). 
s.  auch  2,  c  sp.  2217. 

c)  ob  diese  bedeutung  auch  ins  südd.  vorgedrungen  ist?  aus 
Srlneaben  gibt  Heinwai.ü  henneb.  vi.  1,80  ein  verwandtes  'sich 
anschaffen',  z.b.  du  inuszt  ein  klarier  kriegen,  du  solltest 
dir  ein  klarier  anschaffen  (tgl.  dazu  8  und  2,  c,  et);  vgl.  auch 
das  brcgrnzciw.  kriegen  heraufziehen  unter  II,  1,  c.  letzlerem 
sieht  nahe  holst,  upkrigen  aufs  ferad  (aus  dem  schiffe)  oder  auf 
dm  baden  bringen  lassen,  z.b.  waaren,  holz  Schütze  2,348. 

b)  ebenso  von  menschen,  die  man  kriegt. 

«)  nd.  spielen  z.  b.  die  kinder  krigen,  d.  h.  haschen,  s.  brem. 
ab.  2.  872,  krig  mi  maol  rufen  sie  sich  zu  Danneil  116'  (der 
ruf  auch  md..  das  spiel  heiszl  aber  du  nicht  kriegen),  ran  dem 
verklagten  lleinvkc  heiszl  es: 

gy  Deren,  (lenket  darup  mit  vlyt, 

wo  (wie)  vvy  enc  krygen  in  korter  tyt. 

Hein,  vos  3140.  3577; 
dat  wart  vorspet  {erspäht)  und  er  die  sc  kregheu. 

Soltau  2,  138,  seerauber; 

it cm  ein  dich,  der  einem  manne  sein  herstelle  fisteltet,  dat 
man  (l.  inan'n)  daer  over  krieget,  sali  hei  u.s.w.  weisth.  3,70, 
westf.,  schon  halb  hd.  (auch  das'  krieget  für  kiicht),  gleich  er- 
tappen, auch  reinweg  gleich  fassen:  krig  cm  bim  kop,  fasz  ihn 
bei  den  haaren.  Dähnert  284. 

ß)  ebenso  md. :  und  ein  man  krieget  sie  (die  verlobte  dirne) 
iu  dm-  stad  und  schleft  hei  ir.  5  Mos.  22,  23  (schweiz.  über- 
kommt); 

es  wolle  mich  in  der  Dnmasker  stallt 
dcsTiöniges  /treten  landvogt  kriegen.    Opitz  3,  106; 
V. 


ich  träfe  aber  nichts  als  Unglück  an,  dann  ehe  ich  Scbiltaeb 
erlanget,  kriegte  uns  eine  weymarische  parluey  musquetirci 
Simpl.  3,129  Kurz;  sie  kriegten  sie  allein,  und  dii'  dirne 
konnte  sich  ihrer  nicht  erwehren.  Göthe  s..-i\i  (Egm,  2), 
wieder  mit  dem  nebenbegrijf  des  zufalls;  wollen  ihn  schon 
kriegen!  42,122,  der  hauplmunn  tagt  es  roni  Götz,  vom  er- 
tappen eines  Verbrechers,  wie  vorhin  nd.:  einen  über  dem  ilicb- 
slalil  kriegen,  depreltendere  in  furlo.  Stieler  1039,  es  ist  md. 
der  feste  volksmdszige  uusdruck,  den  durchaus  nicht  nur  das  call. 
braucht,  sie  haben  ihn  endlich  gelaicht,  z.b.  einen,  mordet  . 
ehe  er  noch  gekrigt  (gefangen)  war.  Ludwig  1073.  diesz  ist 
übrigens  der  einzige  fall,  wo  davon  das  passivum  gebräuchlich 
ist,  wie  auch  Adelung  bemerkt,  mit  beispiel:  er  ist  gekriegt, 
nieder  gekriegt  worden. 

y)  an  solches  ertappen  und  fangen  ist  auch  im  folg.  gedacht 
(auch  in  kräftigem  bilde  in  den  sack  kriegen,  in  die  falle  u. 4L): 

kriegt  sie  ihn,  solls  ihr  übel  gehn.  Göthe  12,  lss; 
ha,  kriegt  man  dich  so,  mädchen !  Weisze  kom.  op.  1,166, 
wo  freilich  das  ergreifen  wegfällt,  aus  dem  'ertappen'  wird  ein 
bloszes  treffen  mit  üblen  folgen,  mit  irgend  einer  strafe,  hierher 
auch  einen  kriegen,  6 «tri« Jen.  Ludwig  1073.  So  besonders 
in  drohungen:  warte,  dich  will  ieli  kriegen!  Lessing  1,496, 
bei  seife  von  einem  anwesenden  gesagt,  der  als  beträger  in  ver- 
dacht ist,  das  treffen  nach  vetter  abgeschwächt  in  entdecken,  'eut- 
larven',  krieg  ich  dich  endlich!  ruft  man  da  bei  sich  uns, 
auch  von  überlisten,  übertrumpfen  im  spotlkampfc  u.  ä, 

wart  nur,  du  dummer  keil,  ich  weisz  dich  schon  zu  kriegen ! 

Göthe  7,  SS; 

nun  warte  nur,  ich  krieg  ihn  schon  1    12,  109. 

so  besonders  auch  wieder  kriegen : 

nechst  schleppte  Florida  den  armen  Polidor 

mit  haaren  durch  das  haus  und  schlug  ihm  stober  vor. 

ha!  schwur  der  mann  im  zorn,  ich  will  dich  wiederkriegen, 

it ii  solt  mir  nimmermehr  zur  rechten  seile  liegen. 

GÜNTHER  r,54, 

sie  hatte  ihn  ja  zuerst  gekriegt,  das  wieder  kriegen  droht  mit 
räche,  strafe. 

S)  aber  auch  für  wirkliches  fassen,  packen:  sie  kriegen  ein- 
ander bei  den  haaren  und  zerren  sicli  liurlig  (heftig)  auf  dem 
Schauplatz  herumb.  Gryphiüs  Squenz  (I6C3)  23; 

die  zofen  krieglcn  sich  bereits  heim  goldnen  iiaar, 
und  kurz,  es  war  nicht  weit  vom  schlagen. 

Wieland  10,  156  (urtheil  (I.  Parts), 

einen  hei  der  kartause,  heim  kragen  kriegen  u.  ä.     besonders 

beim   köpfe   kriegen,  ganz  fest  packen  wie  einen  Verbrecher  (vgl. 

sp.  1755) :   dasz  ich  Lehnen  dafür  heim  köpf  kriegte  und  auf 

ihr  böses  maul  einen  herzlichen  schmatz  gab.  Bettikk  br.  2, 10. 

t)  bildlich,  schon  im  17.  jh.:   ich  habe  den  gelegten  tbaler 

selbst  beim  köpf  kriegt.  SimpL  8, 885  Kz. ;  was  (=  m/u/,  swaj) 

er  hei   dein  köpfe  kriegen   und  halten  konnte,  vcrschleiinnlc 

er.  Olearius  pers.  buumg.  50  (4,  4).     auch  hei  der  nase : 

mich  musz  ein  DfalTe  nicht  vil  bei  der  nase  krigen, 

Griphius  (1663)  376,  Cor.  St.  3,190, 

Cromwcll  sagt  es,  in  dem  sinne  wie  noch  nd.:  cnen  bi  dl 
krigen,  bei  der  nase  herum  führen,  hinlergehn.  brem.  wb.  2, 873. 

c)  es  heiszt  mich  zu  packen  kriegen  ,  eine  Häufung  die  doch 
jetzt   nichts  weiter  aussagt  als  ein  starkes  kriegen,  fassen,  | 

ieli  kriegte  ihn  zum  glück  am  schöpfe  zu  packen;  wenn 
mich  nun  die  leute  zu  packen  kriegen  und  fragen...  Göthe 
10,100  (Clav.  4); 

ich  habe  den  grünen  zweig  der  gcsiiiulheit 
wieder  fest  zu  packen  gekriegt.  BErcer  492". 

die  genaue  bcd.  davon  scheint:  gelcgenheit  finden,  oder  den  glück- 
lichen augcnbliclc  Ireffen,  um  etwas  zu  ergreifen  ;  man  fühlt  aber 
den  acc,  z.  b.  den  zweig  als  obj.  zugleich  zu  packen  und  .» 
gekriegt,  die  bildung  übrigens,  der  sowol  packen  wie  kriegen 
zu  derb  sind,  geht  der  Wendung  aus  dem  wege  mit  zu  fassen 
bekommen,  aber  man  probiere  das  nur  in  obigen  stellen,  um  zu 
sehen  was  aus  der  kraft  des  ausdruckt  wird.     s.  übrigens  c,e. 

d)  auch  stehlen  wird  als  bed.  angegeben:  kriegen,  stehlen, 
aliquid  sublegere,  furlo  aujerrc.  Ai.er  1242".     so  mnd.: 

wc  kryget  unde  gerne  sielt, 
syn  eigen  gebrek  dicke  melt. 

IIiiffmann  v.  Fall.  ntl.  Acsop.  s.  20, 

vom  eintragen  der  ameise.  es  ist  vielleicht  eig.  ein  beschönigender 
ausdruck  von  diebsgescllen. 

e,a)  über  diese  ganze  bed.  fassen  musz  nach  dem  unter  A,:\ 
erörterten   auffallen;    musz  sie  als  die  sinnlichste  nicht  zugleich 
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die  ursprünglichste  sein  ?  dadurch  wurde  über  kriegen  nancisci 
von  kriegen  nüi ,  pugnare  wieder  losgerissen,  und  man  könnte 
gleich  un  skr.  grab  cajiere  denken.  Aber  es  ist  nicht  der  einzige 
fall,  dasz,  umgekehrt  als  sonst,  eine  sinnliche  bed.  sich  einmal  aus 
einer  unsinnliehen  entwickelt;  s.  s.  b.  unler  kobera  \,f,  das  sich 
überhaupt  mit  kriegen  in  seiner  enlieickelung  sehr  nahe  berührt, 
ß)  genau  dasselbe,  wie  hier  bei  kriegen,  ist  bei  gewinnen 
vorgegangen;  J.  Rotiie  verlangt  u.a.  vom  vollendeten  riller  folg. 
veilerkünsle: 

lier  sal  kunnc  wol  geritin, 

snello  ül  und  alic  gesitzin, 

wol  gedrabia  und  gerinnen  [trab  und  carrierc  reiten), 

limine  gekerin  und  mit  wilzin  (hing,  geschickt) 

TOD  der  erde  clswag  gewinnen,     riltersp.  2700, 

im  vollen  rille  wenden  und  elwas  (verlorenes)  vom  boden  aufheben. 
ein  solches  fassen  liegt  ulier  von  haus  gar  nicht  in  gewinnen,  es 
Ines:,  urspr.  mit  kämpf  oder  unslrcngung  erwerben,  auch  durch 
lirhlerspruch  erwerben,  d.h.  es  deckt  sich  in  seinem  eulwiekelungs- 
gange  mit  kriegen;  stand  es  doch  auch  in  dessen  heutigem  ge- 
brauche einst  an  seiner  stelle. 

y)  so  bleibt  nur  die  stelle  im  leben  zu  finden,  die  zu  dieser 
enlwickeliing  den  anlast  gab.  es  kann  kämpf  und  krieg  sein, 
denn  was  man  erstritten,  erkriegt,  gewonnen  hat,  nimmt  man 
mit  der  liand  in  besitz  (vgl.  2,  o).  aber  auch  das  reclilslcbcn_bol 
diesen  anlast  dar,  und  wol  noch  häufiger,  das  anfassen  eines 
gegenständes  ist  das  zeichen  des  besilzrcchtes,  und  wie  der  kluger  ein 
bestrittenes  eigen  durch  anfassen  (anev.inc,  anevangen ,  s.  mhd. 
wb.  3,210",  vgl.  oben  anfangen,  anfangen)  in  ansprach  nahm, 
so  fehlte  das  fassen  gewiss  auch  nicht  nach  ergangenem  sprudle. 
das  ist  wol  das  vervähen  des  Augsb.  sladtrcchts  (s.  RA.  589)  im 
gegensalt  zu  dem  Hosten  anfänglichen  anvähen  das.  (mit  dem 
ilie  klage  'anfängt'),  auch  das  widerväben  das.  gehl  wol  in  diesen 
begriff  über. 

8)  es  must  nun  im  nd.  gebiete  dafür  auch  erkrigen,  verfingen 
gegeben  haben,  im  (insehliisz  an  krigen  processieren  (11,3),  in 
der  doppelbed.  durch  reehtsspriich  gewinnen  und  zum  zeichen  des 
geirinns  anfassen;  erkrigen  in  erster  bed.  s.  A,3,b,  das  nd. 
wedder  crigen  das.  entspricht  dem  oberd.  widerväben,  dem  ver- 
välien  das  nd.  verfingen  A,  2,  d.  nur  niusz  diese  enlieickelung 
über  die  zeit  unserer  nd.  und  mtl.  rechlsquellcn  zurückliegen ;  vgl. 
A,  3,  c. 

e)  selbst  das  zu  packen  klingen  (s.  c) ,  wenn  es  alt  genug 
wäre,  oder  eine  entsprechende  Wendung,  un  deren  stelle  es  etwa 
trat,  liesze  sich  aus  dem  rechtsgebrauch  in  seiner  cigenlhümlichen 
Zusammenstellung  völlig  begreifen :  eig.  durch  rechlsspruch  das 
gewinnen  (kriegen),  dasz  man  etwas  als  sein  eigen  anfasse  (packe). 
auch  ist  das  kriegen  allermeistem  kein  gewöhnliches  ergreifen, 
sondern  ein  verschieden  bedingtes,  gefärbtes;  entweder  ein  rasches 
packen  (s.  a,  ß) ,  oder  ein  ergreifen  nach  günstiger  gelegen/teil, 
nach  umständen  die  es  uns  nahe  legen,  nach  Zufall  (a,y),  und 
das  alles  könnte  wol  aus  dem  begriffe  der  berechligung  geworden 
sein ;  auch  das  obstabnehmen  a,  a  ist  ja  eigentlich  ein  berechtigtes 
'gewinnen',  in  andern  fällen  ist  vorausgegangene  mühe,  wellstreit 
(b,a)  damit  verknüpft,  oder  angewendete  geaalt;  das  kann  urspr. 
die  folge  eines  Wettstreites  oder  kämpfet  sein. 

2)  Viele  kriegen  schlicszcn  sich  leicht  an  das  vorige  an,  es  mag 
für  die  meisten  die  quelle  sein. 

a)  kriegen  durch  kämpf,  streit,  Wettstreit  (vgl  dazu  erkiiegen 
A,  2.  3,  a) ;  s.  schon  1,  4,  c  mnd.  krigen  erobern. 

a)  gefangene  kriegen,  schlieszl  sich  an  l,b,ß  an:  demnach 
mir  es  bei  etlichen  bcllcltänzen  (d. i.  gefechten)  glückte,  dasz 
ich  gefangne  kriegte,  die  sieb  keine  liernlicuter  zu  sein 
dünken.  Simpl.  3,35  Kurz;  kriegten  viel  gefangen.  Mascou 
2,111  u.  o.; 

dasz  nur  mein  Hector  liege 
und  ihn  der  feind  auch  todt  nicht  in  die  hände  kriege. 

Opitz  1,  231. 

ß)  beule  kriegen  (vgl.  dazu  b,  a) :  ich  frewe  mich  über 
deinem  vvort  wie  einer  der  eine  grosze  beute  kriegt.  Luther 
ps.  110,  102  ; 

wann  wir  die  Stadt  inn  haben, 
kriegt  man  viel  köstlich  gahen  {beutelheile). 
Soltau  2,  300. 
y)  den    sieijesprcis  u.  ä.:    nu    habe   ich    das    edcle  kleinod 
gewunnen    oder    kriegt.    Luther  4,33"  (1550  30b),    im  munde 
einer    mutier   die   einen   söhn  gebar,    bildlich  kleinod  siegespreis. 
s.  sp.  1127  fg.,  gewinnen  das  gewöhnliche  worl  davon,  aber  kriegen 
mochte  Lulhern  kräftiger  sein,  gewonnen  war  der  preis  auch  ehe 
man  ihn  erhielt,  gekriegt  aber  erst  da  man  ihn  in  der  hand  halle; 


zur  zeit  als  mann  und  mann  sind  aneinander  kommen  .  .  . 
da  hat  auch  herz  und  muth  den  kränz  des  sieges  kriegt. 

Opitz  1,  51 ; 

tugendreicher  sinn  krieget  preis  und  schwebt  empor.  Scuur- 
pios  772,  eigentlich  krieget  den  preis. 

b)  etwas  kriegen  als  seinen  anlhcil,  seine  gebühr,  seinen  lohn 
u.  ä.,  eig.  fassend  in  empfang  nehmen. 

a)  bei  einer  Iheilung:  damit  dasz  er  auch  mücht  mit  thcil 
kriegen.  Luther  br.  2,  209,  vgl.  '(heil  nehmen'  (eig.  erhalten), 
auch  ohne  oft.: 

wo  gleich  und  recht  zu  markte  feil, 

da  kriegt  ein  armer  selten  theil. 

Logau  2,  zmj.  37,  'feile  gerechtigkeit'. 
es  kann  von  bculclheUung  oder  auch  crblheilung  herrühren  [vgl. 
batteilen  «Ml  erblheilung  Mones  anz.  7,  301) :  als  sie  stürben, 
drücket  er  inen  auch  ir  äugen  zu,  und  kriegt  also  das  ganze 
erbe.  Tob.  14,15;  auf  das  Israel  ir  erbe  kriegeten.  Sir.  46,  2; 
vgl.  abkriegen  [vom  ganzen  seinen  thcil).  von  milgifl  u.  ähnl. : 
wer  ein  fromm  weih  bekömmt,  der  krigt  eine  gute  milgift. 
Luther  tische  432  Eisl.  15G0  (da  verrät  sich  wol  die  ausspräche 
kricht,  s.  B,  3,  e);  der  breutigam  hat  1000.  gülden  mitkriegt. 
Stiei.er  1030;  es  wird  ihm  gut  tliun,  wenn  er  einen  thaler 
gcld  mit  kriegt.  Härener  3,270;  jetzt  freit  seine  toebter 
einen  andern  jungen  gcldschlingcl.  die  kriegt  mit!  Immermann 
Münchh.  1, 140. 

ß)  lohn,  verdienten  gewinn  u.  dgl. :  so  diese  letzten  nur  eine 
stunde  erbeiten  und  kriegen  gleichen  lohn  mit  uns.  Luther 
3,219";  sie  kriegt  so  und  so  viel  lohn;  er  kriegt  wenig  für 
seine  mühe; 

'ich  fodre  dreiszig  thaler',    nein  .  .  . 

so  kriegte  ja  der  groszknecht,  der  mir  pflügt, 

beinah  so  viel  als  der  gelehrte  kriegt  .  .  . 

Gellert  (1784)  1,228; 
was  kriegt  der  mensch  von  aller  seiner  erbeit  . .  die  er  bat 
unter  der  sonnen,  denn  olle  seine  lebtage  schmerzen?  pred. 
Sal.  2,22  (schweiz.  bringt  davon); 

wie  selig  ist  ein  sterblicher  zu  schätzen  .  .  . 

der  segen  kriegt  für  fluch.    Fleming  17  (5  Läpp.), 

als  seinen  theil  oder  lohn  von  galt  erhält,  wie  ist  kriegt  hier  mit 
seiner  kraß  unentbehrlich,  und  doch  wie  edel  gemeint; 

dann  du  pflegst  dergestalt  dein  leben  einzuteilen, 
dasz  dessen  kern  die  weit  und  gott  die  hülsen  kriegt. 

Canitz  107; 
Blaubart  kriegt  den  tod  zum  lohn.    Gotter  1,56; 

den  dritten  [laus) 
krieg  ich  zum  lohn  für  die  crlaubois.    II.  v.  Kleist  1,65  (88). 

diesz  ironisch:  er  kundtc  aber  gleichwol  das  regiment  nicht 
erobern,  sondern  krieget  seinen  lohn  wie  er  verdienet  hatte, 
und  Hohe  mit  schänden.  2  Jlface.  5,7,  s.  weiter  d. 

y)  von  fruchten,  die  man  als  lohn  der  arbeit  gewinnt  (vgl.  das 
nd.  upkrigen  i,a,a):  das  sie  ..  acker  beseen  und  Weinberge 
pflanzen  möchten  und  die  jerlichen  fruchte  kriegeten.  Luther 
ps.  107,  37  (t'ar.  kriegen ,  vielleicht  als  conj.  praet.,  s.  B,  3,  b), 
in  der  Schweiz,  übers,  bekommen,  der  ausdruck  must  fest  ein- 
gewurzelt gewesen  sein,  denn  Luther  braucht  auch  bloszes  kriegen 
so:  und  Isaac  seete  in  dem  lande  und  kriegt  desselben  jars 
hundertteilig,  l  Mos.  26, 12  (schweiz.  bekam),  ähnlich  von  piek: 
und  der  herr  segenet  hernach  Hiob  mehr  denn  vorhin,  das 
er  kreig  vierzehen  tausent  schaf  und  sechs  tausent  kamel ... 
und  kreig  sieben  söne  und  drei  töchler.  Hiob  42,12.13,  das 
kimler  kriegen  (c,y)  mag  eben  urspr.  auf  gleichem  fusze  mit 
dem  kriegen  von  fruchten,  vieh  behandeil  worden  sein. 

S)  von  nahruug,  unterhalt,  fullcr  u.  dgl. :  da  kriegen  sie  den 
kosten  ohn  arbeit.    Fischaiit  bienlc.  1588  204'; 
der  schimmcl  kriegte  lebenslang 
bequemlichkeit  und  f'uttcr.    Overbeck  103; 

der  vogel  hat  sein  futler  noch  nicht  gekriegt  (geklickt);  so 
vviirn  auf  dletzt  ihre  unterthanen  nicht  viel  besser  als  d' 
dummen  ochsen  gwesen ,  die  zfrieden  sind  wenns  nur  ihr 
futler  kriegn.    Eipeldauer  briefc  15,  22. 

e)  zu  bemerken  ist,  dasz  da  das  praes.  auch  in  besonders  nach- 
drücklichem sinne  steht,  z.b.:  wie  viel  kriegen  sie?  fragt  man 
einen  arbeitet-  nach  seinem  lohne,  er  antwortet  ich  kriege  so  und 
so  viel,  habe  zu  fordern;  ich  kriege  noch  zehn  thaler  heraus, 
bei  einer  abrechnung.  ebenso  bei  bekommen,  erhalten,  vgl.  auch 
kommen  sp.  1650. 

c)  überhaupt  zugethcilt  oder  gegeben  erhallen,  besonders  als 
erfolg  eines  strebens ,  einer  mühe  und  anslrengung  (vgl.  kriegen 
sich  anstrengen  1,1, a.  2,a,ß.  i,a,ß),  aber  dann  auch  ohne diest. 
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«)  was  zu  erlangen  mühe  kosld  (vgl,  e):  Hessen  (d.  h.  der 
landgraß  . . .  verhofft  mit  disen  slcnden  (den  gegenwärtigen) 
nocli  mer  zu  kriegen.  Schertlin  br.  36,  v.  j.  1515,  das  Atteste 
vberd.  beispiet  Jas  ich  habe  (s.  B,  \,b),  vielleicht  eben  aus  dem 
munde  des  landijrafen ;  (goll)  ehret  in  (David)  mit  göttlichem 
segen,  das  er  die  königliche  kröne  kreig.  Luther  Sir.  47,  7 ; 

secht,  wie  »Ion  ewer  gsellen  ligen, 

so  meldten  hie  viel  gelds  zukriegen  (die  Spanier  15S8  in 

England).    Fischart  3,  359  Hz. ; 
will  einen  dienst  durch  mich  als  seinen  hlulsfreund  kriegen. 

Canitz  10S; 
sie  sollen  dieses  amt  vor  allen  andern  kriegen. 

Gellert  1,  174,  der  Candida!, 

im  munde  eines  'sehr  berühmten  munnes' ;  das  jemand  gotles 
gnade  kriege.  Luther  3,  219",  bald  nachher  ebend.  noch  gnade 
erkriegen.     auch  ißeich  erwerben,  z.b.: 

und  Kriegen  gros  gut  dadurch  auf  erden. 

Rebhuhn  klag  d.  a.  manns  7; 
wer  wolle  den  patron  nicht  in  der  see  ertränken, 
der  sich,  wann  Sturmwind  bömpt,  mit  fleisze  dürfte  lenken 
auf  stein  und  klippen  zu,  zu  kriegen  das  geschrei, 
wie  sehr  bescheiden  (klug)  er  im  schiff  regieren  sei? 

Opitz  3,  208, 

d.h.  sich  den  ruf  zu  erwerben;  schätz'  und  gold  kriegen  2,92; 
dank  479. 

ß)  zugelhcilt  erhalten,  auch  ohne  eignes  zuthun:  wie  sie  (die 
weiber)  pflegen  zu  thun ,  wenn  sie  die  Schlüssel  kriegen. 
Luther  4, 150",  d.h.  Hausfrauen  werden;  wer  etwas  guls  kriegt, 
der  kriegts  von  ihm  (goll).  2,  490'  (1555);  und  hah  ..  dar- 
nach zu  Zion  eine  gewisse  stet  krieget.  Sir.  21,  15  (die  weis- 
heil spricht);  wie  die  frösche  ..  nicht  mochten  den  klotz  zum 
herrn  leiden,  kriegten  sie  den  storch  dafür.  Luther  3,321', 
vorher  so  kriegt  er  denn  hummcln  für  lliegen  (der  pöbel,  der 
ein  anderes  regiment  verlangt);  doch  dürften  wir  dafür  eine 
harte  Stiefmutter  kriegen.  Schiller  14S";  tibergib  einen  allen 
freund  nicht,  denn  du  weiszest  nicht,  oh  du  so  viel  am 
neuen    kriegest.    Str.  9,  11. 

y)  auch  das  kinder  kriegen  (m/u/,  gewinnen)  läszt  sich  wul 
hierher  ziehen,  vgl.  schon  unter  b,y  a.c.  Luther:  an  stat  deiner 
wirr  wirslu  kinder  kriegen,  die  wirstu  zu  fönten  setzen. 
ps.  15,17;  eine  brave  frau  zu  sein,  kinder  zu  kriegen,  zu 
erziehen.  Götiie  57,109,  im  munde  einer  frau  (Erw.  u.  Kim.); 

wie  viel  kinder  wiegen, 

wie  viel  soll  ich  kriegen? 

eins  und  zwei  und  dreie.    Arnim  krönen».  1,249, 

IS  ist  eben  der  feste  uusdritck  im  leben  im  gebrauch  der  mehrznld 
und  in  fast  ganz  Deutschland,  das  kriegen  eigentlich  wul  als  ein 
erringen  mler  als  eine  gäbe  gedacht;  das  brem.  wb.  aber  erklärt 
kurzweg  'kinder  krfgen,  kinder  gebaren',  und  so  steht  schon  in 
des  briider  IIans  Muneiilieilern  2:.s|  diu  kint  warl  gecregen 
gleich  nulus  est.  Aber  auch  von  thieren  ebenso  verbreitet :  der 
polloneser  von  meiner  frau  gmahlin  hat  junge  kriegt,  und  da 
Ireihls  mein  Iran  gmahlin  nicht  anders  als  wenn  sie  selbst 
nieder  kommen  war.    Eipcldauer  br.  is,  30. 

(V)  auch  einen  mann,  eine  frau  kriegen  schickt  sieh  icol  daher: 
was  «rollen  wir  thun,  das  die  liberigen  auch  weiber  kriegen? 
denn  die  weiber  in  Benjamin  sind  vertilget,  richler  21,  16.  7 
(schiceiz.   bekommen) ; 

wo!  dem,  der  kriegt  ein  solche  braut, 
ein  bot  weih  ist  ein  herbes  kraut. 

N.  Hermann  Haushaltung  J.  Uatiltesii; 
sonst  dörftc    wol-der  beste  keil  kein  fromm  und  treues  weib 

mehr  kriegen.     Günther   137; 
drum  folgt,  Ihr  werdet  doch  noch  reiche  miinncr  kriegen. 

Rost  sclmfcrg.  133; 
mich  wunden,  dasz  llamöt  schon  vom  verlieren  spricht. 
er  hat  mich  nie  gehabt,  und  kriegt  mich  auch  wol  nicht. 

132; 

lic  kriegen  an  LnKchen  gewiss  eine  versliindige  frau.  Geliert 
IITsli  3,  (.;:;;  das  inüdclien,  wovon  du  gestern  das  lied  sangst, 
kriegte  einen  mann  durch  wilz,  du  kriegst  ihn  durch  schalk- 
beit.   Götiie  11,113.     auch  kurz  einen  kriegen  u.a.: 

den  reitersknecbl  den  mag  ich  nicht, 
will  lieber  den  herren  selber. 


krieg  ich  den  herren  selber  nicht, 
so  klag  ichs  meiner  multer. 

Uhlakd  rolksi.  221,   vgl.  munderb.  4,301. 

ob  '  sie  sich   kriegen  ',  ist  der  rolksmaszige  unlerschcidungsiniukl 
fur  IttSttpiel  mler  Irauerspiel. 

t)   ibis  gewinnen  mit  mühe,   mit  Schwierigkeiten  tritt  auch  deut- 
licher auf:  aber,  liebe  mama!   wie  \iel  slriimpf  musz  ich  wol 


noch  fertig  machen,  bis  wir  den  papa  wieder  kriegen?  (aus 
der  sclaverci  durch  loskaufen).  H.  L.  Wacnek  der  wollhälige  un- 
bekannte 0.  man  fragt:  wie  sollen  wir  das  kriegen?  oder 
räumlich:  wo  sollen  wir  das  her  kriegen?  auch  ohne  diesz 
her,  das  doch  das  geiciihnliche  ist:  wo  wollen  wir  strumpfe 
kriegen?  Chr.  Weise  erzn.  400; 

denn  baute  nicht  mein  fleisz  das  feld, 
wo  würdest  du  den  haber  kriegen? 

Geller!  1,139,  das  kutschpfenl ; 
und  wenn  die  frau  was  braucht,  so  hat  sie  keinen  gülden, 
und  du  fragst  nicht  darnach,  wo  sie  ihn  kriegen  kann. 

Gothe  7,  1^| 
ungern  vermiss  ich  ihn  doch,  den  alten  Kattunenen  Schlafrock, 
acht  ostindischen  Stoffs;  so  etwas  kriegt  man  nicht  wieder. 

40,  235. 

d)  aber  auch  von  unerslreblem,  ja  unmcünschlem ,  sodasz  da 
der  urspr.  begriff  cig.  in  sein  gegenlhcil  umschlägt. 

a)  z.  b.  strafe  kriegen,  was  doch  noch  von  dem  kriegen  durch 
ricIUcrspruch  entsprungen  sein  könnte: 

doch  krigen  sodäne  vaken  straf.    Hein,  vos  0055; 

dasz  ungehorsam  kriegt  sein  straf 

durch  gütlich  räch.    Liliescrün  1,317*,  oberd.  v.  j.  1540. 

Aber  auch  vom  gegcnlhcik :  das  er  seine  rechle  Absolution 
kriege.  Luther  0,  331*,  geistlich,  überhaupt  von  jeder  enlschei- 
dung ,  die  von  einem  amle ,  einer  behende  kommt,  z.  b.  dispen- 
salion  kriegen  Fischart  bien.  (s.  B,l,b,S),  eine  inhibition 
Härener  3, 110,  bescheid  Opitz  4,310,  befehl,  anweisung,  ab- 
schlägige antwort  u.s.w. 

ß)  schlüge  U.  dgl.  (scherzhaft  auch  fassen) : 

von  allen  kroch  he  siege  vel.     Hein,  vus  1193; 
Clawes  Knyphof  kroch  dar  einen  slach  (im  kämpfe), 
van  anxste  he  (dasz  er  vor  angst)  gar  seer  erscrach. 
Soltau  2,  121; 

halts  maul  ...  du  dürflest  sonst  greulich  pumpes  kriegen ! 
Simpl.  1,103  Hz. ;  nu,  du  sollst  prügel  kriegen!  Weisze  tum. 
0/1.1,159;  wenn  du  schlage  kriegst.  Güthe  14,98;  ich  selbst 
kriegle  zwei  maulschellen  (im  Pfänderspiele).  10,30; 

wir  kriegen  nun  schellen  und  streich  bis  aufs  blut.    1,227. 
Auch  kurz  und  nur  andeutend  eins  kriegen  (tgl.  3,  25S),    eins 
abkriegen : 

der  ihm  zu  hülfe  kam,  kriegt'  eines  durch  den  bauch, 
das  ander  in  den  köpf,  fiel  todt  hin  in  den  (rasen. 

ürnz  1,98; 

die,  ehe  sie  sichs  versahen,  wieder  eins  auf  die  nase  kriegten, 
ohne  zu  sehen  wo  der  schlag  her  kam.  Wieland  15,  150. 
Ebenso  schellen  (pl.)  kriegen,  s.  Güthe  vorhin,  oder  gescholten 
kriegen  (s.  4,e,ß),  auch  gescholtenes,  gezankles  n.  a.  Aber 
iiucli  im  gegenlhcil  gute  Worte,  fieunilliche,  gewinnende  behandlung  : 
ein  killscher  musz  gute  Worte  kriegen  (mm  seiner  herscliafl), 
und  seine  pferde  salt  haber  und  heu !  ich  zieh  auch  ab.  sie 
mögen  sehen ,  wo  sie  einen  andern  kutscher  herkriegen. 
Weisze  kam.  op.  2, 12. 

y)  zu  dein  allen  gehört,  gleichfalls  nur  andeutend,  es  kriegen 
(egl.  :;,  11221,  strafe,  schlage,  schelle  u.U.,  die  blosze  andeulung 
wirkt  kräftiger  mit  drohen,  angst  mucheii :  du  wirsts  krigen! 
du  wirst  anlaufen,  lltuu  shall  pag  for  it.  Ludwig;  lasz  es  nur 
dein  valer  merken  (das  liebeln),  du  wirsts  schon  kriegen! 
Weisze  kam.  op.  3,n.  es  ist  besonders  kindersprache :  na  aber  du 
wirsts  kriegen!  jetzt  kriegst  dos  aber!  j4nr/i  es  abkriegen, 
büszen  müssen  : 

wir  kriegens  ab  für  unsern  frevel. 

Götiie   I,  220  (1850   13,200). 

S)  auch  schmerzen,  krunkheit ,  lod;  es  ist  wol  da  urspr.  goll 
oder  die  nalur  als  gebend  gedacht: 

ik  hailile  vilnä  den  döt  gebregen.  Hein,  ras  5970; 
kau  auch ,  ehe  denn  ein  land  die  webe  kriegt ,  ein  volle  zu 
gleich  geborn  werden  V  des.  HO,  S  ;  er  wird  zu  letzt  ein  böse 
lieber  davon  kriegen.  Sir.  40,31,  zugleich  zu  b,ß;  und  kriegten 
heimliche  plage  an  heimlichen  orten.  I  Sam.  5.  9.  so  das 
grimmen  Sir.  37,33,  eine  blutstürzung  Gellert  2,230,  con- 
vulsiiuis  Claudius  4,111,  Verzückungen  SopA,  reise  5,352,  einen 
scblagllusz  Güthe  8,  II.  42,51,  kopfschmerzen  KlopstocB  11,16; 
ich  kriege  noch  den  (od  über  euch.  Gellert  lustsp.  1748 
j,  207,  im  munde  einer  keifenn   (egl,  SB.  575). 

e)  überhaupt  von  allem  was  uns  von  der  nalur  kommt:  und 
hattest  schon  lange  bar  gekriegt.  Ezech.  10,7;  er  hat  auch 
graue  hat  krieget.  Ibis.  7,9;  ob  du  wol  graue  haare  davon 
gekriegt  hast?  Güthe  10,  i;,s;  da  kriegt  ich  den  ansatz  (zum 
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zahngescliwür).  an  frau  v.  Stein  1,113;  sodasz  auch  zuletzt  die 
olle  Sophie  einen  ganz  steifen  rücken  kriegte  vom  vielen 
bücken.  Falk  Job.  von  der  Ostsee  1.160.  man  sagt  von  solchen 
Übeln  auch  sich  holen .  als  geschähe  es  absichtlich.  Aber  mich 
kfüft,  gesnndheit  u.dgl.:  die  auf  den  henn  harren,  kriegen 
newe  kraft.  Jcs.  40,31;  das  ('s)  mit  im  besser  werde,  und 
gesnndheit  kriege,  lenger  zu  leben.  Sir.  38,14;  grosze  kraft 
kriegen.  Fisciiart  (s.  B,l,b,S,  bildlich),  neue  kräfte  kriegen 
Ludwig. 

e)  aber  auch  das  bewuszle  kriegen  tritt  auf  dieser  scheide  des 
sinnlichen  und  unsinnlichen  noch  recht  kräftig  auf,  im  anschlusz 
an  holen,  langen  l,a,S. 

a)  für  herbeiholen,  herbeischaffen  : 

sprich  ferner  nicht  'ich  kann  mich  rühren,  laufen,  gehen, 
du  arme  blumc  muszt  beständig  stille  stehen1, 
sprich,  sag  ich,  nicht  also;  sonst  werd  ich  Vögel  kriegen, 
die  sagen:  ist  der  mensch  nicht  plump?  er  kann  nicht  fliegen. 
Urockes  2,07  (1739  77); 

seihst  Henrich  bat  ihn,  jemand  für  lohn  zu  kriegen,  der  mit 
der  deckerei  (dem  dachdecken)  ein  ende  mache  (stall  seiner). 
Stii.ung  jugend  143,  ostmd.  wäre  das  hernehmen,  gewählt  ge- 
winnen, aber  nd.  schon  im  14.  j'A.  cnen  tu  hulpe  krigen,  als 
Helfer  zuziehen,  holen,  im  richtsl.  landr.  3, 4.  s.  auch  das  schwäb. 
kriegen  anschaffen  1,  o,  s,  und  das  allnrh.  verklagen  verschaffen 
sp.  2233  unten,  letzterem  ähnlich  bei  Opitz  von  Christo,  doch 
zugleich  'erwerben'  (c,  a) : 

du  bist  hinaufgefahren, 

hast  dem  gefängnis  obgesiegt, 

hast  gaben  für  die  menschen  kriegt.    4,  126. 

ß)  ähnlich  einen  her  kriegen,  vorkriegen,  mit  halber  gewalt. 
man  kriegt  einen  her,  eig.  indem  man  ihn  beim  ärmel  nimmt 
u.  ä.  (s.  kriegen  fassen  l,  b),  ein  lehrer  z.  b.  den  schaler,  den 
er  'coram  nimmt',  ebenso  vorkriegen,  vornehmen  dasz  er  sich 
rechtfertige  oder  zur  strafe,  auch  zur  neckerei:  vorher  mus  ich 
ihnen  sagen,  dasz  ich  diesen  mann,  wenn  ich  lustig  bin, 
oft  vorkrige.  Hermes  Soph.  reise  1,  400. 

y)  einen  dran  kriegen  (an  eine  aufgäbe,  pßicht  u.  ä.,  s.  2,  757) 
wider  seinen  willen:  und  wenn  ihr  gleich  die  andern  ..  fort- 
geschickt habt,  so  wird  euch  der  vielleicht  mit  seiner  sub- 
lilität  dran  kriegen.  Göthe  11,45;  nein,  satanas!  du  sollst 
mich  nicht  daran  kriegen  (mich  bestechen  zu  lassen).  SCHILLER 
210";  er  will  nicht  bezahlen,  aber  ich  will  ihn  schon  dran 
kriegen,  vgl.  ich  will  ihn  schon  kriegen  1,6,/.  nd.  rann 
krigen ,  'k  hcff'n  doch  rannkrägn.  Danneil  117".  berlinisch 
ranner  kriegen  (aus  heranher?):  na  wie  die  eenen  ranner- 
kriegen  können  zu  de  beicht  (zum  geständnis),  det  gloobt 
kecn  ehrlichet  kristenmensche.  beobachter  an  der  Spree  1814 
s.  814,  so  schreibt  einer  aus  dem  gefängnis.  ähnlich  im  sinn 
einen   herum  kriegen,  trotz  widcrslrcbcns  zu  etwas  bringen. 

S)  auch  einen  kriegen  zu  etwas:  ich  kan  ihn  nicht  darzti 
krigen  (bringen  oder  überreden)  dasz  ers  thuc.  Ludwig  1073, 
auch  da  kann  noch  halbe  oder  ganze  gewall  vorliegen,  milder, 
unsinnlich  gleich  gewinnen: 

der,  der  uns  für  kelzer  hell,  solt  uns  kriegen  für  den  glauben. 

Logau  2,  zug.  173. 

er  hat  meine  besten  künden  gekrigt,  he  has  got  away  ... 
Ludwig,  mir  abgewonnen,  abspenstig  gemacht. 

e)  auch  atem  kriegen  fügt  sich  hierher,   vgl.  'atem  holen': 

das  müde  herze  klopft,  ich  kan  nicht  ödem  kriegen. 

Fleming  634,  sonn.  3,  53. 

ebenso  luft  kriegen,  er  konnte  keine  luft  kriegen. 
3)  Bildlich,  geistig,  wie  zum  theil  schon  vorhin, 
a)  (las  objeet  ist  mehr  oder  weniger  unsinnlich. 
a)  z.b.  schaden  kriegen,  vgl.  schaden  'nehmen*: 

doch  ik  bin  des  alleine  nicht, 

de  bi  vrouwen  räde  schaden  kricht.    Hein,  vos  3434; 

dat  hi  creech  scade  ende  scande  mede.    lieinaert  6145. 

ein  gutes  jähr:  und  slnnd  alles  aufs  aller  schöneste,  und 
meinet  so  gut  jähr  zu  kriegen  desgleichen  kein  mensch  er- 
lebt hette.  Luther  6, 134*.  zank,  bände! :  zank  und  händel 
kriegen.  Günther  80.  523;  wie  ich  mit  dem  Polocken  händel 
kriegte.  Göthe  8,28.  42,269.  platz,  räum,  luft,  zeit:  kriegt 
er  (der  feind)  räum,  so  kan  er  deines  bluts  nicht  sat  werden. 
Sir.  12,16;  da  aber  Pharao  sähe,  das  er  luft  kriegt  halte, 
ward  sein  herz  vertiertet.  2  Mos.  8, 15  (Schweiz,  bekommen) ; 
wir  schlichen  ins  gemach,  in  dem  der  mörder  liget, 
der  zeit  zu  seiner  tburst  {.keckem  unternehmen)  durch  uns're 

langmut  kriget. 
A.  Grvphius  1663  s.  45. 


Ursache,  gclegenheit  u.a.:  damit  ich  nicht  ursach  kriege 
ins  werk  zu  setzen  ...  Simpl.  3,  ist  (1713  143);  so  kriegen 
wir  heute  noch  eine  trauer.    Geli.ert  (1784)  3,411 

ß)  Irost,  mul,  lost  u.  dgl.:  wer  from  ist,  der  kriegt  trpsl 
vom  herrn.  spr.  Sal.  12,  2  var.,  in  der  ausg.  letzter  band  aber 
bekompl;  von  diesem  trost  kriegt  das  volk  wider  ein  herz. 
l  Macc.  13,7;  davon  alle  einen  mut  kriegten.  2  Macc.  15,11; 
da  kan  das  herz  nicht  so  vil  muts  kriegen.  Luther  4,4*; 
er  wird  muth  kriegen.    Göthe  7,133; 

ich  musz  mich  auf  den  Pindus  schwingen, 
da  krieg  ich  teuer,  muth  und  licht. 

Adelg.  Gottscdedin  klein,  geil.  49; 
darob  der  bader  kriegt  ein  graus. 

Scheidie  flieg.  W.  des  IT.  Jh.  174, 

wie  noch  einen  schrecken  kriegen,  a«c/i  sinnlich  in  die  gliedec 
kriegen;  angst  kriegen,  furcht  kriegen; 

so  kriegt  ich  noch  zu  wandern  Inst,  froschm.  G3"; 
dasz  der  graf  eine  sonderliche  lust  kriegte,  unsern  weg  dahin 
zu  leiten.  Göthe  10,238;  er  musz  respeet  vor  uns  kriegen. 
15,53;  ich  bah  ehrfurcht  für  Wild  kriegt  und  noch  mehr 
hasz  für  Busby.  Klinger  th.  2,350;  soll  ich  ekel  und  hasz 
für  mein  kind  kriegen?  308.  ruhe  kriegen  Opitz  2,20.472, 
trost  156,  ehre  204. 

y)  auch  gedanken  kriegen,  Weisheit,  verstand:  wol  ..  dem 
menschen,  der  verstand  kriegt,  spr.  Sal.  3, 13,  in  der  ausg.  letzter 
band  aber  bekompt;  wer  verstendig  ist,  der  nimpt  solche 
Weisheit  an,  und  wer  sie  krieget,  der  lobet  sie.  Mathesius 
Syrach  1, 113';  dasz  ich  solche  gedanken  drüber  kriege,  Luther 
tisch:  241";  und  ich  habe  auch  also  oft  mehr  gelernt  in  einem 
gehet-,  weder  ich  aus  viel  lesen  und  lichten  helle  kriegen 
können,  werke  0,310'.  Opitz  braucht  es  geradezu  gleich  lernen, 
von  seinem  heimatsorte  redend: 

wo  die  begraben  lieget, 
so  mich  zur  weit  gebracht,  und  wo  ich  erstlich  krieget 
disz  schlechte  (geringe)  was  ich  weisz !    1,139  tZlntnu  442). 

6)  als  subjeet  erscheinen  dinge  (bisher  war  es  durchaus  da 
mensch,  oder  an  seiner  stelle  das  Ihm),  d.  h.  ursprünglich  ah 
menschen  gedacht. 

a)  pflanzen:  und  war  also  ein  weinstock,  der  rehen  kreig 
und  zweige.  Luther  Ezech.  17,  6  (schweiz.  bekam,  wie  im  folg.); 
ein  cederbaum  ..  kriegte  viel  este  und  lange  zweige.  .".],'>,  9. 
Sir.  40, 15 ; 

und  der  weinstock  hält  sich  kaum, 

krieget  augen  von  der  sonnen.    Opitz  3,  13; 

hernach  fand  ich,  dasz  das  Schicksal,  da  es  mich  hiehcr 
pflanzle,  vollkommen  gemacht  hat  wie  mans  den  linden  thul. 
man  schneidet  ihnen  den  gipfel  weg  und  alle  schöne  aste, 
dasz  sie  neuen  trieb  kriegen.  Göthe  an  frau  v.  Stein  1,123. 
ß)  andere  nalurdingc  und  dinge  überhaupt:  so  ist  fleisch 
und  blut  faul  und  lasz  und  leszt  das  liecht  einen  bulzcn  und 
kolhe  kriegen.  Luther  4,  204';  stracks  oberhalb  dieser  (der 
Katzbach)  krieget  der  durchbrechende  Queisz,  da  zur  seile 
die  hochfallende  Aupe,  und  wo  ihr  den  glatten  kicsz  sehet, 
die  Iser  ihren  Ursprung.  Opitz  2,260; 

(berg)  der  vich  und  fruchte  hegt  und  kühlen  schatten  kriegt 
mit  einer  stillen  lust  von  seines  weines  reben.        1,  29; 
gleich  wie  die  sonn',  als  sie  kriegt  eine  wolkendeck. 

Werder  Ariost  11,  6,  8; 

das  glas  hat  bei  dem  anstoszen  einen  sprang  gekriegt  (auch 
weg  gekriegt,  ganz  wie  von  menschen). 

y)  aber  eben  so  gut  abstractes,  das  freilich  damit  eben  in  sinn- 
liche geslalt  zurückversetzt  wird,  z.  b. : 

bis  mich  der  letzte  tod  hier  unversehens  kriegt. 

Opitz  2,  177; 
je  toller  wird  der  krieg,  je  mehr  er  krieget  jähr. 

Logau  1,  7,  2; 
das  meineid  und  betrug  den  namen  'hülfe'  kriegt. 
Opitz  2,  129; 

kriegten  alle  sacken  eine  ganz  andere  gestalt.  Felsenb.  l,6Sj 
wenn  ich  es  (das  werkelten)  nun  könnte  ein  jähr  liegen  lassen 
und  es  dann  wieder  vornehmen,  sollte  es  doch  eine  reinere 
gestalt  kriegen.    Göthe  an  Knebel  92. 

c)  endlich  ist  das  ganze  wort  mit  seinem  begriffe  so  abslract 
geworden,  dasz  von  einer  bildlichkeil,  von  einem  zusammenhange 
mit  seinem  ursprünglichen  sinnlichen  Inhalte  keine  rede  mehr  ist, 
ungefähr  wie  bei  haben  ,  zu  dem  übrigens  dieses  kriegen  eine 
nahe  beziehung  hat  als  stiller  begleiler.  der  gebrauch  wird  auf 
diesem  gebiete  erst  rccld  unerschöpflich. 
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a)  es  musz  alier  schon  im  10.  jh.  zum  thcil  so  gewesen  sein, 
nicht  nur  md.,  thciheeis  auch  schon  uberd.  (s.B,l,b),  z.b.:  der 
faule  begcrd  und  kriegts  doch  nicht  (rar.  hat  doch  nichts, 
wie  Schweiz.),  alier  die  vleiszigeo  kriegen  gnug.  Luthj.ii  spr. 
Sul.  13,4;  so  mos  er  (der  faule)  in  der  crnden  ketteln,  und 
nichts  kriegen.  20,4;  ir  bittet ,  und  krieget  nicht,  darumh 
das  ir  übel  bittet.  Jac.  4,  3  (ov  Xa/ißävere,  Schweiz,  empfanget 
es);  bittet,  spricht  er,  so  sollt  ihrs  kriegen.  LtmiEn  br.  3, 551, 
mch  Malth.  7,  7,  wo  er  aber  so  wird  euch  gegeben  übersetzte 
(fiod'tjoezai  v/ür).  das  alles  ist  bis  heute  die  rede  md.  lande, 
und  auch  die  der  oberd.  geworden  (C,\,a):  ich  gebe  wie  ichs 
habe,  und  nehme  wie  ichs  kriege.  Simrock  spr.  4173 ;  das  war 
ein  garstiger,  geiziger  mann,  der  nie  genug  kriegen  konnte. 
Lessing  1,602;  er  nahm  was  er  kriegen  konnte;  ob  wir 
gleich  nicht  viel  verlangten ,  so  kriegten  wir  doch  immer 
weniger  als  wir  hofften.    Göthe  14,82. 

fi\  aus  der  lulle  der  anwendungen  im  einzelnen  nur  ein  paar 
beispiele.     nachricht  u.dgl.  kriegen: 

Knyphof  lieft  gekregen  nye  mer  {mhd.  niumajre). 
Soltau  2,  118; 

gult  wird  mit  dir  sein,  und  geben,  dasz  ich  dienstag  nach- 
richt von  dir  kriege.  Marc.  Klopstock  tt,17  ;  ich  kriegte  deinen 
brief  bei  tische.  18  U.  o.  (vgl.  5,  t,  a  Göthe).  ähnlich  wind, 
ungefähre  künde:  man  kann  nicht  wissen  wie  er  wind  kriegt. 
Göthe  10,  tos.  gaste,  besuch  u.a.:  ich  hak  einen  ehrlichen 
gast  kriegen,  ich  mus  das  haus  haben.  Luther  Sir.  29,34; 
der  .  .  wenig  gaste  auf  seine  hochzeit  kriegte.  Weise  über/1. 
ged.  400  (wie  man  gaste  auf  der  hochzeit  'hat');  wir  kriegen 
innigen  besuch,  rieht  abstract  ist  es  im  folg.:  morgen  gehen 
wir  zusammen,  da  hoff  ich  freundlichere  gesiebter  zu  kriegen. 
Göthe  und  Werther  42  (an  Keslncr  1772),  die  freundlichen  mienen 
tri,-  eine  gäbe  behandelt. 

y)  einige  beispiele,  um  das  verliältnis  zu  haben  zu  beleuchten ; 
sä  ziemlich  ron  allem  was  man  hat,  ist  auch  kriegen  brauchbar : 
mancher  dienet  dem  andern  zu  unrechten  Sachen,  und  eben 
damit  krieget  er  in  zum  feinde.  Sir.  20,  25  (Schweiz,  bekommt), 
wie  man  einen  zum  feinde  'hat';  Soldaten  übern  hals  kriegen. 
Stieler  1039,  man  hat  sie  nachher  auf  dem  halse,  als  last; 
wir  kriegen  heute  ein  gewitter  beiszt  es,  wie  wir  haben  eins 
(gehabt);  wie  man  etwas  satt  hat,  so  kriegt  mans  auch  satt, 
zum  überdrussc,  oder  genug:  endlich  kriegte  eis  doch  genug, 
und  .  .  nahm  seinen  hut.  Wiei.ano  12,  95.  ein  lehrling  bei 
einem  guten  mekter  z.  b.  hat  es  gut,  und  wer  als  solcher  dahin 
kommt,  kriegt  es  gut;  so  folg.,  Coryphaea  gibt  als  recepl  reich 
zu  werden  u.a.  an:  es  ist  sich  zum  höchsten  zu  beflciszen, 
dasz  man  diejenige,  darvon  man  nutzen  hat,  in  unterthänig- 
fiil  und  ärmst  erhalte,  und  (besser  wäre  aker)  sie,  wann  sie 
wol  kriegen ,  gleich  hesscre.  Simpl.  3, 125,  man  musz  auch 
'wol  haken'  für  'es  gut  haben'  (4*  01)  gesagt  haben,  vgl.  wol- 
habend.  wie  schüler  frei  haben  (die  schule),  so  heiszt  es  in 
ihrer  spräche  auch  frei  kriegen,  ein  Sprichwort  sagt  ich  weisz 
wol  was  ich  hake,  aker  nicht  was  ich  kriege.  Simrock  4172 ; 
'in  anderes  ein  haben  ist  kesser  als  zwei  kriegen  4175;  diesz 
auch  so: 

ich  weisz,  ein  '  hab  ich'  ist  mehr  werth, 

als  zehen  'krieg  ich'  sind. 

Weisze  kom.  op.  (1777)  3,  232, 

wie  hak  ich  ist  kesscr  als  hält  ich. 

4)  Hoch  sind  einige  besondere  fügungen  vorzuführen,  wo  auszer 
dem  objeet  noch  eine  beslimmung  hinzutritt. 

a)  räumliche  Bestimmungen,  zur  bezeichnung  des  zicles ,  des 
•rfolgcs. 

a)  in  etwas  hinein  kriegen,  z.b.:  mein  gott !  wie  musz  das 
arme  weih  rennen  und  laufen ,  dasz  sie  wagen  und  pflüg 
erhält,  um  ihren  kaher  und  Buchweizen  in  die  erde  zu  kriegen. 
Moser  phant.  (1775)  1,87,  es  isl  das  kriegen  mit  anslrcugung 
(2,  c),  aber  in  sehr  abstracter  erscheinung:  ehe  sie  es  so  weit 
bringt,  dasz  ihr  haber  ..  in  der  erde  ist,  nachher  aber  hat  sie 
ihn  in  der  erde  (s.:i,c,y);  wer  einen  fusz  hinein  kriegt,  der 
denkt  mit  dem  ganzen  leih  hinnach  zu  folgen.  Henisck  079,7, 
also  schon  1616  oberd.:  wie  ihrs  hakt  herein  kriegen  können 
[dal  hier  in  die  (lasche)'!  Kant  7,198.  das  ist  denn  aber,  ganz 
deutlich  das  erste,  genau  genommen  kein  haben  mehr,  eigentlich 
also  auch  kein  kriegen,  aber  in  folg,  entsteht  aus  dem  kriegen 
ml  ein  rechtes  haben  :  einen  fang  ins  netze  kriegen.  Opitz  4,20 ; 

ist  doch  keine  menagerie 

so  bunt  als  meiner  Uli  ihr«! 

sie  hat  darin  die  wunderbarsten  iliierc, 

und  kriegt  sie  rein,  weiss  selbst  nickt  wje,     Göthe  2,  90. 


ß)  ebenso  heraus  kriegen,  z.  b.  den  fusz  aus  einer  klemme, 
hervor  kriegen,  z.b.  einen  aus  seinem  versteck,  herunter  kriegen, 
hinunter  kriegen  u.  s.  ie. ;  aucA  aufkriegen,  wie  ein  seidasz,  eine 
Ihitr,  auskriegen,  z.  b.  ein  kleid  (Frisch  1,549'),  ankriegen, 
abkriegen,  z.  b.  enge  stiefeln,  stimmen  dazu,  und  wieder  enl- 
sprieht  kaben,  ich  hake  die  stiefeln  endlich  an  {gekriegt). 

y)  ferner  entzwei  kriegen  (Frisch),  aus  oder  von  einander 
kriegen,  auch  z.  b.  zwei  handgreiflich  streitende:  das  alle  die 
consistorialcn  verschrecket  worden  und  dar/wischen  feilen 
dielen,  sich  warfen),  das  man  sie  von  einander  kreeb.  gesehichts- 

quelien  d.  bislh.  Münster  3,229,   17,  jh.     aber   auch  zus; ten 

kriegen:  (ein  kuufmann)  der  kriegte  seine  wahren  mit  guter 
gelegenheil  zusammen.  Chr.  Weise  cur.  ged.  nm  deutschen  versen 
2,5,  und  noch  anders,  etwas  los  kriegen  (vgl.  e),  auch  einen 
gefangenen  (d,a).  besonders  kräftig  einen  unterkriegen,  subigere. 
einen  wohin  kriegen,  wohn  man  ihn  wünscht,  mit  gewalt  "der 
güle,  feindlich  oder  freundlich,  s.  z.  b.  sp.  2239  (ß). 

S)  wieder  auch  unsinnlich,  z.  b    zu  ende  kriegen : 
das  alte  stück,  man  spielts  so  fort 
und  kriegt  es  nie  zu  ende. 

Eiciiendorf  ged.  (1S43)  21. 

ähnlich  durch  kriegen,  z.  b.  er  hat  den  roman  in  einem  tage 
durch  gekriegt  (gekricht),  mit  lesen  durchgemacht,  durchgebracht. 
einen  hei  Seite  oder  auf  die  seile  kriegen  ,  heimlich  für  etwas 
(böses)  gewinnen:  wie  wenn  wir  für  ein  gutes  triukgcld  einen 
kei  I  auf  die  Seite  kriegten ,  der  frech  genug  wäre  . .  zehn 
lügen  in  einem  athem  zu  sagen?   Lessing  1,477. 

e)  selbst  rein  geistig,  so  herauskriegen,  z.b.  ein  rätsei,  ein 
schweres  rechenexempel,  einen  dich,  und  wieder  auch  ich  habe 
es  heraus ,  sie  haken  ihn  heraus  (den  dich),  ähnlich  weg 
kriegen,  etwas  schwer  zu  fassendes:  ich  habe  es  oder  ihn  bald 
weg  gekriegt,  durchschaut  (wie  ich  habe  es  weg);  ebenso  los 
kriegen,  überall  mit  einer  malerischen  kraft,  die  kein  anderes  wart 
hat.  ganz  merkwürdig  überkriegen  ,  überwinden,  verschmerzen  : 
ick  kann  es  nickt  überkriegen,  dasz  . . .  Immermann  Miinchh. 
4,134(240),  wie  einst  md.  überkrigen  ui'ncere  I,  l,c,  y. 

b)  einen  oder  etwas  zu  gesiebte  kriegen,  was  uns  'zu  gesiebte 
kommt',  oder  vor  äugen  kriegen:  ein  soldat  .  .  welcher  .  . 
seinen  feind  vor  äugen  kriegt.  Simpl.  1,284  (281  Kz.);  Andreas 
Doria  ist  entflohen  ...  ich  kriegte  ihn  gar  nicht  zu  gesiebt. 
Schiller  175"  (Ficsco  5,0);  früher  ins  gesiebt:  kriegen  wii 
einen  huck  landes  ins  gesiebt.  IL  Staren  a3"  (s.  /(,  3,  b); 

bet  se  dat  lant  int  gesiebte  kregen. 

Uiiland  volksl.  445,  dilmars. 

ebenso  zu  obren  kriegen,  was  uns  'zu  obren  kommt': 

dies  werk  blieb  so  verschwiegen, 
dasz  er  das  minstc  nicht  zu  obren  konnte  kriegen. 

A.  Grtpbius  1098  1,  141. 

einen  in  den  wurf  kriegen,  der  uns  'in  den  wurf  kommt': 
Dorchen  hat  ein  gutes  mundwerk,  und  wenn  sie  der  gnädige 
herr  in  wurf  kriegt  . . .  Weisze  kom.  op.  3,  212. 

c)  mit  einem  Infinitiv  und  zu,  schon  mnd.  (s.  S). 

a)  mit  sinnlichem  objeete: 

der,   der  selbst  nicht  hände  bat,  kriegt  sie  nirgend  wo  zu 
borgen.    Locau  3,  9,  88, 

wie  zu  kaufen  kriegen  «.  ä.,  doch  sagte  man  wahrscheinlich  auch 

zu  borge  kriegen  (s.  zu  borge  nehmen  2,  24t) ; 

und  kriegte  von  dem  herrn  davor  fünf  studio  zu  verwalten, 

Günther  32, 

wie  er  hat  sie  zu  verwalten ,  da  hat  haben  wirf  kriegen  be- 
grifflich zwei  objeete,  die  städte  und  die  Verwaltung,  orfer  das 
wahre  begriffliche  objeet  setzt  sich  aus  beiden  zusammen  ; 

die  mirtter  kriegt  das  ding  zu  schauen.    Göthe  12,  1-15; 
wenns  mir  nachgeht,  sollst  du  keine  gräte  davon  'zu  sehen 
kriegen'  (d.h.  erhallen).  11,112;  vgl.  vorhin  b  zu  gcsichle  kriegen 
»Hfl  was  gibt  es,  was  ist  hier  zu  sehen?    auch  zu  hören  (wie 
zu  obren): 

was  ich  hier  mag  zu  hören  kriegen.    Rückest  143, 

und  noch  manigfach  anders:  erst  jetzt  hat  es  Moritz  zu  lesen 
gekriegt.  Göthe  29,210,  zum  lesen  würde  den  sinn  etwas  ver- 
schieben, lesen  träte  damit  aus  dem  innerlichen  objectsvcrhüllnis 
heraus;  wo' der  nichts  zu  singen  kriegt,  so  kömmt  er  wieder 
mit  seinen  reden  aufgezogen.  Weiss  uberfl.  ged.  (1701)  18». 

ß)  es  gibt  aber  manche  kleine  abireicbunijen  dabei,  einmal 
bleibt  das  eigentliche  objeet  unausgesprochen,  soilasz  der  inf.  selber 
als  solches  erscheint:  wo  der  nicht  zu  singen  kriegt  könnte  es 
hei  VVeisb    auch   keinen;    kriegt   man    hier  zu  essep  und  zu 
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trinken?;  da  wirst  du  zu  thun  kriegen,  viel  arbeil ;  kriegten 
sie  mit  den  Franzosen  zu  thun.    Mascsd  2,17  unm.; 

so  ist  die  tilgend  auch  (glümt  rrsl),  wann  sie  zu  schaffen 
kriegt.       Opitz  3,  '21)2. 

Natürlich  auch  viel,  wenig,  etwas  zu  thun  kriegen  u.  ä.,  es  ist 
wie  bei  er  'hat'  zu  thun  oder  hat  viel  zu  thun.  aber  auch  es 
zu  thun  kriegen:  ich  aher  zog  mich  feiertäglich  an,  nmb 
dem  doctor  zu  weisen ,  mit  was  vor  einem  vornehmen  keil 
ers  zu  thun  kriegte.    Simpl.  2,  385  (4,  62  Kz.). 

y)  daraus  erklärt  sich  wol  als  kürzung  es  kriegen  mit  .  . . , 
in  einer  nordd.  redensart  es  mit  der  angst  kriegen,  bange  werden 
(.-.  i.  in  Stettin,  llraunschwcig,  Göllinejen),  die  angst  scheint  urspr. 
als  persönliche  macht  gedacht,  ähnlich:  damals  kriegte  er  es 
auch  mit  der  see.  Ed.«.  Hofer  bewegtes  leben  (1S56)  s.  0,  trard 
Pen  der  tust  zur  see  erfaßt,  so  läszl  man  bei  es  liahcn  manch- 
mal zu  thun  weg:  da  hast  dus  mit  mir!  sagt  man  drohend; 
was  habt  ihr  mit  einander? 

S)  aucli  zu  wissen  kriegen  ti.  ä. : 

so  wan  min  wif  dit  to  netten  kricht.    Rem.  cos  4840; 

lirige  ik  to  wetten,  wör  sc  sin.    5577; 

dat  kregen  sc  dar  to  weten.    Soltad  2,  13C; 

die  sonne  hat  sich  blosz  nur  danimh  trab  erzeiget, 

auf  dasz  sie  deinen  sinn  recht  zu  erkennen  krieg'. 
Opitz  2,  225. 

d)  mit  einem  adj.  ah  zweitem  ohjecle. 

«)  to  besonders  das  kriegen  mit  anstrengung  (2,  c):  habt  ir 
auch  vergessen,  wie  zum  ersten  meine  lere  .  .  so  ein  küst- 
lich ding  war?  da  alle  bischove  gar  gerne  sahen,  das  dem 
bapst  .  .  seiner  lyrannei  ein  wenig  geslewrct  würde?  da 
künden  sie  mir  fein  zusehen,  horchen  ..  und  lauren ,  wie 
sie  ir  bischofliche  oberkeil  wider  ganz  kriegen  möchten  (die 
der  pabtl  gebrochen  hatte).  Luther  5,  7s\  obteol  da  ganz  auch 
adverbial  gemeint  sein  konnte;  einen  frei  kriegen,  liberare  c 
rnirnlis,  ipiod  etiam  loskriegen  die.itur.  Stiei.eu  103S;  mir  ist 
gut  jetzt,  da  ich  den  gedanken  wiederum  fest  kriegt  heb. 
Ki.inger  th.  2,  344; 

sagt,  gute  fr.iu,  was  fehlt  dem  kind? 
es  sitzt  da  drniuzeri  in  dem  wind 
und  ist  nicht  still  zu  kriegen, 

Lkkz  bei  A.  Stöber,  l.enz  u.  Fried,  ton  Sesenli.  82. 

ß)  aber  auch  das  kriegen  nach  ßgung  oder  Zufall,  wo  der 
zueile  an:  schwerer  begreiflich  ist:  et  lieh ,  die  nicht  darnach 
denken  (darauf  bedacht  sind),  kriegen  das  haus  voll  kinder. 
Luther  brirfe  1,699.  einen  lieh  kriegen,  wie  Heb  gewinnen : 
wan  ein  minsche  dit  bilde  Cristi  .  .  ansiit ,  mit  den  ögen 
sines  heilen,  so  scal  nie  dat  sü  lange  ansen,  so  dat  he  dat 
lef  krige.    Germ.  12, 103; 

dat  ic  u  oeil  tje)  sd  lief  gecrege, 
soer  rouwet  dat  mi.     hoc  belg.  11,  135; 

diesen  winter  haben  wir  nun  auch  freund  Wieland  kennen 
lernen,  wer  diesen  mann  sieht  und  ihn  nicht  lieh  kriegt, 
Ober  den  sage  ich  mein  urlheil  einmahl  nicht.  Götiies  matter 
bei  S.  H.,  zwölf  briefe  voirG.s  eitern  an  Lavaler  s.  14;  s.  auch 
Moser  r>,  c,  ß. 

y)  auch  geistig,  etwas  klar  kriegen:  sie  bekennen  ..  dasz 
sie  das  vorgebrachlc  denn  doch  gar  nicht  verstehen  und  klar 
kriegen  könnten.  Fichte  Nicolais  leben  st;,  werke  8,  64.  ebenso 
klein  kriegen,  s.  tp.  1(193  (ß),  kurz  kriegen,  die  eigentlich  z.  b. 
von  holz,  zucker  gelten,  die  man  'klein'  macht. 

c)  mit  einem  part.  pass.  als  zweitem  objeet. 

<i)  mit  objeel  und  part. :  seht  zu,  dasz  ihre  heut  abend  ge- 
Ihau  krigel,  endeaeonr  to  gel  il  done  hg  night.  Ludwig  1073, 
das  engl,  to  gel  deckt  sich  vielfach  mit  kriegen;  ich  kriege 
meine  mühe  redlich  bezahlt.  Harener  2,225;  wenn  sie  nur 
die  zehn  lausend  Ihaler  auch  gewiss  ausgezahlt  kriegen. 
GellBRI  3,335; 

mehr  speck  und  hinter  und  eier 

kriegtest  du  in  den  tornisler  geschenkt,  als  ein  Jäger  geschenkt 
kriegt  .  .  .        Götz  1,  74, 

wo  neben  die  beiden  acc.  noch  eine  räumliche  Bestimmung  tritt 
Is.  a,a),  die  sowol  zu  kriegtest  wie  zu  geschenkt  gehört ;  viel- 
leicht künnte  ich  etwas  von  ihm  geborgt  kriegen?  Weisze 
kam.  op.  i,  214  (rgl.  zu  borgen  kriegen  c,a);  um  eine  kanue 
Wer  bezahlt  zu  kriegen  fangen  sie  bändet  an.  Götiie  8,207; 
der  hals  aber  gesagt  gekriegt!  d.h.  'dir  wahrheil'. 

ß)  aber  auch  mit  dem  btoszen  pari,  pass.:  sie  sollen  auch 
beschert  kriegen,  wenn  sie  recht  geschickt  sind,  ein  wachs- 
BlOckchen    und    noch    was     Götiie  16,157   (Weither  n~,'o    181, 


1787  255),  nachher:  doniierslag  abend,  sagte  sie,  isl  weih- 
naclilsabend  ...  da  kriegt  jedes  das  seinige.  diesz  kriegen, 
'beschert  kriegen'  ist  gerade  du  das  eigentliche  liauswort,  sicher 
Jahrhunderte  alt  in  Nord-  und  Millebleulschland.  Ferner :  wäh- 
rend .  .  die  gäsle  an  die  kriige  schlugen ,  um  eingeschenkt 
zu  kriegen.  J.  Paul  Http.  2,  65.  auch  gescholten,  gezankt 
kriegen,  oder  mit  ßexion  gezanktes  U.  ä.  (2,  d,  ß).  das  gehört 
zu  den  fällen  ,  wo  der  blosze  begriff  des  Verbs  im  part.  ausge- 
drückt erscheint,  wie  in  aufgeschoben  ist  nicht  aufgehoben 
(rjramm.  3,  538.  4,  052). 

5)  Endlich  von  dem  banne,  mit  dem  das  wort  belegt  isl. 

a)  das  malerisch  kräftige  wort  mit  seinem  reichen  leben  ist  doch 
ron  der  bildung  mit  einem  banne  belegt:  es  gilt  /Vir  niedrig, 
unanständig ;  in  schliß  und  druck  isl  es  jetzt  der  theorie  nach 
unmöglich,  auszer  wo  es  darauf  ankommt,  die  färbe  des  Volks- 
lebens und  des  alllagslebcns  genau  zu  treffen,  denn  im  alttags- 
lebcn,  im  hause,  in  freundesrerkehr  gestaltet  man  siclis  noch  auch 
weit  über  die  kreise  des  Volks  hinaus,  aber  selbst  im  verkehr  geht 
man  Hirn  aus  dem  wege  in  allen  lagen,  wo  man  grund  hat  seine 
bildung  nicht  in  Zweifel  kommen  zu  lassen  ,  und  auch  wo  mans 
denkt,  übersetzt  mans  im  sprechen  oder  briefschreiben  zuvor, 
hauptsächlich  in  bekommen,  zum  theil  in  empfangen,  erhalten, 
ieas  denn  freilich  oft  wunderlich  genug  heraus  kommt,  wenn  dabei 
fügungen  von  kriegen  auf  jene  Wörter  mit  übernommen  werden, 
die  ihnen  nicht  auf  den  leib  gewachsen  sind,  den  grund  und  das 
alter  dieses  bannet  genauer  zu  erforschen  verlohnte  sich  bei  den 
wichtigen  alllagsworle  durchaus  der  mühe,  es  würde  mitten  in  die 
bciccgungen  und  cinflüsse  hineinführen,  aus  denen  unser  neuhoch- 
deutsch hervorgegangen  ist  und  die  seinen  forlgang  noch  jetzt 
bestimmen,     hier  sind  nur  andeutungen  möglich. 

b)  schon  zu  GELLEST!  zeit  musz  in  der  Hauptsache  (vgl.  c,y) 
das  Verhältnis  gewesen  sein  wie  heule,  denn  in  dem  brieflichen 
berichte  über  seine  bekannte  begegnung  mit  dem  baucr  bei  seinem 
bnchhinder  legt  er  jenem  zwar  kriegen  (gekreil)  in  den  mund, 
dem  bnchhinder  aber  bekommen  (s.  unter  B,  3,  d,  ß  zuletzt),  und 
doch  hat  der  Leipziger  buchbinder  sicher  gekriclit  gesagt;  aber 
Geliert  wollte  den  briefstil  beben  und  fand  so  kriegen  in 
städtischem  munde  geschrieben  bedenklich,  hat  er  doch  fin- 
den druck  nachher  (briefe  1756  s.  133,  14.  frr.)  auch  das  bäu- 
rische gekreit  ganz  entfernt.  Und  schon  i.  j.  1741  gibt  Frisch 
1,549*  an:  'kriegen,  bekommen,  wird  im  guten  slile  selten  mehr 
gebraucht';  noch  stärker  der  Schlesier  Steinbacii  i.  j.  1734,  er 
versieht  es  I,  1138  mit  dem  zeichen,  das  bei  ihm  'vocem  plchejam, 
ijiiae  in  sciiptis  nun  adhilielur'  bezeichnet  (prarf.  (,'),  ohwol  er  selber 
stellen  aus  Günther  und  Hofmannswai.dau  dafür  gibt,  wahr- 
scheinlich aber  war  diesz  gefühl  gegen  kriegen  aus  dem  17.  jh. 
«herkommen,  und  dann  möchte  es  auch  dem  16.  scAoti  nicht  fremd 
gewesen  sein.  Das  deutet  ciiilcicht  Luthers  verhallen  gegen  das 
Wort  an,  er  hat  es  zwar  wie  sonst  so  auch  in  der  bibelübersettung 
Oft  genug  verwandt,  aber  hier  nicht  ohne  unterschied;  im  N.  T. 
steht  es  nur  einmal,  lue.  4,3  (s.  3,  c,  a) ,  und  da  machte  sich 
abwechseln n g  in  den  sinnverwandten  ausdrücken  nötig,  von  den 
andern  63  fällen  aber  kommen  33  allein  auf  die  apokryphen  [die 
allermeisten  auf  Sirach),  bei  denen  er  sich  mit  der  wohl  in  Wörtern 
weniger  angestrengt  haben  wird,  ja  es  finden  sieh  stellen,  wo 
es  anfangs  stand  und  dann  entfernt  wurde,  z.  b.  spr.  Sal.  3,  13. 
12, 2,  wo  in  der  ausg.  letzter  hand  bekommen  dafür  eingesetzt 
wurde  (:l,  a,  ß.  y),  elend.  4,5.  7,  wo  es  für  nim  au  Weisheit, 
nim  an  verstand  urspr.  hiesz  kriege  die  w.,  kriege  den  v., 
also  auch  hier  wie  es  scheint  ein  sträuben  gegen  das  wart. 

c)  der  gebrauch  der  schriftsteiler  widerspricht  freilich  diesem  Ver- 
rüfe des  Wortes  vielfältig. 

ii)  im  17.  jh.  erscheint  es  mit  dem  gewähltesten,  ja  edelsten 
Inhalte,  z.  b. : 


mit  löwenkraft  erliegen, 
so  soll  man  fuchsnatur  an  ihre  stelle  kriegen.    Opitz 


,  91 ; 


da  (i//i  tjoldnen  Zeitalter)  hat  auch  herz  und  mulh  den  kränz 
des  sieges  kriegt.       I,  51 ; 

die  schöne  sonne  steiget, 

die  liilt  kriegt  neue  zier  .  .  . 

wähl,  wild  und  leid  erwachen, 

der  lenz  kriegt  seinen  lauf,    2,  13; 
(oolk)  das  nie  zu  kriegen  pflegt 
den  geist  von  oben  her,  der  die  poeten  regt.    2,  12; 

das  trewe  heil,  das  die  gerechten  kriegen, 

kompt  her  von  gott.  I,  71; 

mein  geisl,  will  du  gar  erliegen? 

was  vor  Unruh  hast  du  doch? 

rath  und  that  ist  ja  zu  kriegen, 

holf  aul  gott,  er  leliet  noch.     4,  83.  84; 
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als  mein  gebein  erst  {zuerst)  worden  ist, 

da  ich  im  lebendigen  grabe  (im  muttcilcibe) 

der  glicder  stickwerk  (so)  krieget  habe.    4,  258,  ps.  139, 

überhaupt  macht  der  führcr  der  schlcsischcn  schule  sehr  reichlichen 
gebraucli  davon,  ja  er  scheint  es  völlig  als  dichterwort  zu  be- 
handeln ; 

wenn  ein  herz*  ein  herze  krieget, 

das  ihm  gleicht,  so  ists  vergnüget  (d.  i.  befriedigt,  beglich). 
Flehinc  430  (331  Lu;>p.), 

wie  erwerben,  gewinnen  im  edelsten  sinne,  aber  mit  einer  ihm 
eignen  kraß; 

der  tausch  ist  wol  vergnügt, 
wenn  man  für  menschen  gott,  für  tod  das  leben  kriegt.    128, 

ß)  noch  im  18.  jh.  findet  sich  dergleichen: 

nichts  hali  ich  ohne  gott,  nichts  auf  der  weit  ist  mein, 
nichts  kann  ich  sonder  ihm,  nichts  kann  mein  herze  rühren, 
nichts  krieg'  ich  blosz  durch  mich,  und  nichts  kann  ich  verlieren, 
wenn  aller  dinge  herr  es  nicht  erlaubt  und  10«. 

Hbockes  1  (1728),  411; 

und  wer  aus  steifem  sinn,  mit  schwermuht  wohl  bewehret, 
sein  forschend  denken  ganz  in  diese  tiefen  kehret, 
kriegt  oft  vor  wahres  licht  und  immer  helle  lust 
nur  würmer  in  den  köpf  und  dolchen  in  die  brüst. 

Haixer  gett.  1731  s.  57 
(ijrdauken  über  Vernunft  «.  s.  u>.), 

und  dies:  kriegt  blieb  in  den  ausg.  stehn,  trotz  anderer  in  dem 
salze  vorgenommener  besscrungen,  bis  zur  11.  atiso.  1777,  tto  es 
endlich  in  find)  geändert  ist  (s.  66),  d.  h.  der  Schweizer  wählte 
und  entfernte  das  unsebweizerische  wort  (s.  li,  1,  a)  nach  masz- 
gabe  des  'obersächsischen'  geschmackes; 

gott  kriegte  mich  so  lieb, 

dasz  er  mir  kimlesrecht  verschrieb. 

K.  Fa..  v.  Moser  geisll.  ged.  Frkf.  1763  1,67; 
in  einer  bymne,  wie  sie  der  Tejer  sang, 
hau'  ich  des  zarten  Amors  triumph  erhöht, 
da  sagt'  er:  zur  belohnung  kriegst  du 

etliche  küsse  von  meiner  mutier.    Götz  2, 128, 

das  wart  kommt  hier  zugleich  auf  Ramlers  rechnung,  da  er  die 
herausgäbe  von  Götzens  gedichten  in  seiner  weise  besorgte,  selbst 
in  unserer  zeit  noch: 

verzage  nicht,  mein  herz!  das  oi  kann  federn  kriegen, 
und  aus  der  engen  schal'  empor  zum  himmel  fliegen. 

RÖCKERT  weisb.  d.  br.  (1843)  593. 

}')  zur  erkldrung  dieses  widerspuches  passt  im  allgemeinen, 
was  Heynatz  anübarb.  2,  202  t'on  seiner  zeit  äuszert  (1797): 
'kriegen  für  erlangen,  bekommen,  ergreifen  sollte  aus  der 
Schriftsprache  ganz  verbannt  sein,  aber  selbst  unsere  besten  Schrift- 
steller lassen  sich  noch  davon  übereilen',  d.  h.  das  Sprachgefühl 
war  nach  seinen  zwei  seilen  mit  sich  im  widerstreit:  das  bewuszte 
Sprachgefühl  bannte  das  wort,  das  unbcwuszle  konnte  und  kann 
es  mich  nicht  entbehren  und  trotzt  denn  wol  auch  einmal  jenem 
und  laszt  es  aus  der  feder  kommen,  durch  solchen  bcieuszlcn 
trotz  ine  es  scheint  ist  es  schon  mehrmals  wieder  emporgekommen, 
so  zur  zeit  der  stürm-  und  drangperiode  {wie  kerl  u.  a.),  durch 
den  schlesischen  und  nordd.  cinflusz  im  anfang  des  18.  jh.  (daher 
bei  Haller),  und  um  1620  durch  Opitz.  bei  diesem  mag  übrigens 
ein  düsterer  anslosz  mitgewirkt  haben,  der  cinflusz  den  die  nl. 
dicMung  auf  ihn  halle;  denn  das  nl.  krijgcn  hat  durchaus  nichts 
unedles  und  ist  bis  heute  ein  dichte  rinnt ,  d.  h.  das  nd.  gewächs 
hat  sich  dort  ungestört  entwickeln  können. 

d)  die  Ursache  des  slräubens  dagegen  kann  auch  nur  darin 
liegen,  dasz  man  es  als  niederd.,  als  •platt '  fühlte  {wie  bei  kerl). 
selbst  das  mitteld.  worl,  das  die  Verbreitung  vermittelte  (ß,  3),  gibt 
doch  Zeugnis  dafür;  denn  dasz  von  seiner  urspr.  dnppelform,  der 
starken  und  schwachen,  im  16. jh.  gerade  die  zweite  siegte  und 
jene  unterlag  (B,3,bff.),  wird  auch  nur  den  grund  haben,  dasz 
kl  Igen  kreig  dem  nd.  glich,  krigen  kriclite  aber  sich  ans  hd. 
kriegen  kriegte  (bellare,  niti)  anlehnen  konnte,  daher  denn  auch 
di,'  aufnähme  des  ie  für  das  eigentlich  berechtigte  ci  (s.  B,3,d.h). 
noch  gegenwärtig  ist  in  gebildeten  md.  und  nordd.  kreisen  von  den 
zwei  formen  des  prael.  kriclite  (ß,  3,  e)  am  schärfsten  gebannt 
tovl  bekämpft,  d.  h.  die  am  meisten  nd.  form,  am  ehesten  aber 
geduldet  kriegte,  d.h.  die  hd.  form,  ist  übrigens  das  sträuben 
des  Sprachgefühls  dagegen  so  alt,  wie  es  nach  b  schien,  so  wird 
doppelt  merkwürdig  wie  es  doch  ganz  Deutschland  erobern  konnte: 
Verachtung  und  triumph  zu  gleicher  zeit! 

e)  zuletzt  etwas  über  den  jetzigen  stand  des  Wortes. 

«)  wie  sehr  es  in  unserm  jh.  schon  zurückgewichen  ist,  läszl 
sich  z.  b.  an  folg.  briefstellen  Gütiiks  empfinden:  dieses  Iilatt 
kriegen  sie  erst  donnerstags,  an  frau  v.  Stein  1, 73;  ihr  zeltcl- 
chen  bab  ich  gekriegt.  1,100;    eben  krieg  ich  ihr  briefchen 
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vom  Uten.  1,111  und  noch  i.  j.  1881  an  Reinhard  s.  322:  leuie, 
die  das  ganze  jähr  weder  brod  noch  bulter  noch  hier  zu 
selten  kriegen  {d.h.  zu  essen  bekommen)  —  er  würde,  er  könnte 
heule  nicht  mehr  so  schreiben,  und  diesz  war  an  eine  adeliclie  frau, 
an  einen  grafen  gerichtet,  und  wenn  in  Lichtenbergs  magazin  der 
physik  4,3,2  Blumenbacu  drucken  licsz:  ich  habe  gelegen  heil 
gehabt,  drei  negerschedel  in  meine  Sammlung  zu  kriegen, 
so  M'd're  das  jetzt  in  jedem  blatte,  geschweige  in  einem  wissen- 
schaftlichen unmöglich. 

ß)  da  musz  denn  aber  zuletzt  noch  einmal  auf  die  kraft  hin- 
gewiesen werden,  die  dem  kriegen  eigen  ist  und  oft  durch  ein 
andres  wort  nicht  zu  erreichen,  zwar  los  kriegen  z.b.  {i,a,y) 
ist  durch  los  bringen  ziemlich  ersetzt,  wie  hinunter  kriegen 
durch  hinunter  bringen;  ebenso  einen  her  oder  vorkriegen 
(2,e,ß)  durch  nehmen,  'dich  will  ich  kriegen!'  {\,b,y)  allen- 
falls durch  fassen;  in  andern  fällen  ist  gewinnen  ein  trefflicher 
ersatz ,  z.b.  für  zum  freunde  kriegen,  lieb  kriegen  (i,d,ß), 
gestalt  kriegen  (3,b,y,  GüTnE),  räum,  zeit  kriegen  (3,a,a), 
wo  das  alle  gewinnen  auch  in  der  Verkehrssprache  schon  wieder 
festen  platz  gefaszt  hat,  zum  theil  ihn  nie  verloren;  auch  für  das 
kriegen  mit  mühe  tritt  vielfach  gewinnen  treffend  ein. 

y)  aber  mit  dem  farblosen  bekommen  ,  das  uns  längst  kein 
bild  mehr  gibt,  geht  in  vielen  fällen  alte  schöne  kraft  verloren,  wie 
in  einen  schrecken  bekommen,  zu  gesiebt  bekommen  ,  selbst 
in  kinder  bekommen,  wo  nicht  gar  die  Wendung  etwas  spatzhaft 
geziertes  erhält,  z.  b.  in  zu  packen  bekommen,  gesagt  bekom- 
men (4,  e,  a),  hervor  bekommen  (vgl.  Lessing  unter  l,  a,  8), 
los  bekommen  (4,  a,  y).  unersetzlich  aber  ist  kriegen  z.  b.  in 
unterkriegen ,  und  kraftwendungen  wie  einen  dran  kriegen 
(2,  e,  y)  gehen  der  spräche  mit  kriegen  überhaxrpi  ganz  verloren. 
Allerdings  sind  das  vorwiegend  fälle  aus  dem  sinnlichen  bereiche 
oder  aus  dem  alllagslebcn ;  aber  eben  da  sollte  man  mit  der  Ver- 
folgung des  Wortes  endlieh  inne  hallen  und  es  in  den  grenzen 
anerkennen,  die  es  bis  jetzt  in  der  Wirklichkeit  behauptet  hat.  die 
kluft  zwischen  unserer  Schriftsprache  und  unserer  hausspruche  ist 
ohnehin  grosz  genug,  viel  zu  grosz,  weit  gröszer  als  bei  den 
Franzosen  und  Engländern,  wovon  gar  viel  zu  sagen  wäre  — 
wir  müssen  sie  kleiner  machen,  nicht  gröszer. 

KRIEGER,  m.  subst.  zu  kriegen,  noch  nicht  mhd. 

1)  zu  kriegen  zanken:  liligiosus,  haderer  und  krieger.  Dibf. 
333";  eins  burgers  undermagd  klagt  einer  handwerksmaid  über 
ihre  behandlung  im  hause: 

jeder  über  mich  berschen  will, 
die  fraw,  töchter,  schnür  unde  schwiger, 
an  der  jedem  (n.)  bab  ich  ein  krieger, 
und  ob  ich  gleich  thu  einer  recht, 
wirt  von  der  andern  ich  geschmecht. 

II.  Sachs  1,510'  (1590  382'), 

s.  einen  kriegen  mit  ihm  zanken  sp.  2228  unten. 

2)  zu  kriegen  bellare.  nl.  crijghcr  hör.  belg.  11, 18,  auch  dan. 
entlehnt  kriger,  schwed.  krigare. 

a)  es  erscheint  seit  dem  15.  jh.:  krieger,  Streiter,  cerocopa 
(diesz  vielleicht  zu  l),  ieifafor,  bcllifcrus.  voc.  1JS2  rl',  ptiomws 
Uief.  471'. 

o)  im  U.jh.  z.b.  nicht  selten  in  Luthers  bihel :  seine  pfeife 
sind  wie  eines  guten  kriegers ,  der  nicht  feilet,  kr.  50,9, 
Schweiz,  eines  klugen  beiden;  die  feinde  ..  machten  ire  Ord- 
nung also,  im  Vorzug  waren  die  schützen  und  die  besten 
krieger  stunden  forn  an  der  spitzen  u.s.w.  1  Jl/«rr.  9,11; 
schicket  im  Jonathas  drei  tausent  guter  krieger.  tl,  41;  die 
krieger,  so  I'tolemeus  in  die  siedle  gelegt  hatte.  11,  IS;  und 
trug  ein  jeder  elephant  einen  hölzern  tliurin,  darinn  waren  ja 
(je)  zween  und  dreiszig  krieger  und  der  mor,  so  die  beslien 
regiert.  6,37  (schwäz.  münner  mit  ihren  wallen);  sind  es  doch 
eitel  nackele  (ungewappnete,  waffenlose)  leute  und  keine  krieger. 
Judith  5,25  (Schweiz,  des  krieges  keinesweges  berichtet),  »gl. 
14,14.  16,8;  sie  werden  laufen  wie  die  risen  und  die  mauren 
ersteigen  wie  die  krieger.  loci  2,7  (schweiz.  kriegsleule);  B6 
würde  jederman  verzagt  werden,  der  auch  sonst  ein  krieger 
ist  und  ein  herz  hat  wie  ein  lewe.  iSam.  17,10  (schweiz. 
tapfer),  es  hat  da  deutlich  öfter  einen  erhöhten  klang, 
ß)  auch  nannten  sich  kriegsleule  selber  so: 

(frumb  laszt  Ach  nit  erschrecken, 

ir  frischen  krieger  stolz, 

wir  riehen  durch  die  hecken 

und  rumpeln  in  das  holz.    Uiiland  volksl.  37s, 

in  einem  rciterliede  des  15.  jh.,  gedr.  1513,  die  rcilcr,  krieger 
sind  aber  heckenreiter,  buschklepper  (s.  klepper  2,  b),  die  sich 
jenen  namen  offenbar  als  einen  hochklingenden  beilegten  (vgl.  b), 
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ebenso  nl.  Uiilanu  volksl.  ISO,  hör.  belg.  II,  18.  ähnlich  von 
landsknechlen : 

ain  frischen  freien  mfit  des  soll  ain  krieger  haben  .... 

der  uns  das  liedlein  news  (ade.)  gesaug  .  . . 

es  hals  getan  ain  krieger  gut.     Uhlanu  volksl.  52.  53. 

/Ins:  man  sie  auch  im  leben  so  nannte  und  in  welchem  sinne, 
sagt  folg. ;  der  bundesbrief  einer  rhein.  Verbindung  der  Schneider- 
zitnflc  von  1520  bestimmte  u.a.;  item  die  krieger,  (</.  //.)  die 
so  leichtlich  ufston  (die  arbeit  verlassen,  vgl.  unter  Imnk  5)  und 
in  die  kriege  laufen  und  darnach,  so  der  winler  kumpl,  zu 
arbeiten  vermeinten  teien  ('?),  soll  keiner  gehalten,  sondern 
linier  geschickt  werden.  Mones  anz.  8, 289.  daher  wol  auch 
folg. :  die  Soldaten  kriegten  ihm  (dem  spielmann)  einsmals  sein 
weih  und  nächtens  ihr  vermuthlich  u.  s.v.  wann  man  ihn 
nun  dessentwegen  mit  den  hörnern  vexierte,  gab  er  zur  ant- 
vvort,  oh  ihn  die  krieger  gleich  zum  hanrei  gemacht  hätten 
u.  s.  w.  Simpl.  4,  254  Hz.,  der  redende,  ein  schwankmacher,  gibt 
aus  gründen  den  'Soldaten'  ihren  erhöhten  titel.  s.  auch  bauern- 
krieger (hawrenkrieger  FiscaMT  groszm.  72). 

y)  aber  im  eigentlichen  kriegsgebrauche  ist  es  doch  wol  nicht 
gewesen,  wie  noch  beute  nicht;  da  galt  kriegsvolk,  kricgskncchtc, 
knechte  schlechthin  (sp.  i:)90),  auch  landsknechtc,  'renter  und 
knechte',  oder  Söldner,  bald  auch  Soldaten  (s.  z.  b.  sp.  1390 
unten,  schon  1551  an;,  d.  germ.  mus.  1866  144,  vgl.  besonders 
KjBCHnor  wendunm.  3, 108  Ost.),  tebb.  geben  es  für  bellator, 
wie  Uasvp.  18'.  368'  (Maaler  nur  kriegerin),  Schönsleder  setzt 
noch  hinzu  belli  gerendi  peritissimus,  slienuus  bellator  u.a.,  und 
schon  bellator  allein  war  alllal.  auch  tapfrer  slrcitcr,  liricijsheld, 
und  dazu  stimmt  denn  Luthers  gebrauch,  wie  der  unter  ß.  auch 
ein  spanischer  gebrauch  bei  STIELE»  1039  begreift  sich  daraus; 
ein  krieger  hinderm  rande,  miles  praelorianus  (zur  leibwache 
gehörig),  geht  diesz  rand,  schulzwehr,  nach  auf  mhd.  schilles 
r.int    zurück? 

b)  daher  auch  krieger  *on  kriegsheUen,  kriegsfürslen  u.a.:  da 
welel  mann  Marium  zu  eim  hauptman  wider  die  Teutschcn, 
der  ist  der  grösten  krieger  einer  geweäen,  so  die  statt  Ithoni 
gebebt  hat.  S.  Frank  chron.  (1530)  1,100";  diese  sind  also 
geschickte  Icute,  das  sie  nicht  viel  lerens  mich  Schreibens 
bedürfen,  was  und  wie  sie  thun  sollen  ....  als  der  weid- 
liehe  krieger  Hannibnl.  Luther  6,139'  (er  meint  fetdherrngenk), 
nachher  cbend.  ein  guter  krieger,  nie  unter  a,  a;  ich  wil  ire 
forsten,  weisen,  herren  und  beubtleute  und  krieger  trunken 
machen,    lerem.   51,57,  LXX  OTQctTrjyol.     so  noch  im  18.  jh. : 

ein  grosser  krieger  ist  nicht  stets  ein  grosser  mann. 

Cronegk  1765  1,189  {('uitrus  1,5); 
eitlen  Kgmont  und  Oranien, 
die  braven  krieger  kaiser  Carls. 

Schiller  2S2b,  don  Carlos  4,  3. 

ij  bddlich:  ein  recht  apostolischer  krieger  nennt  H.  Sachs 
Lnthern  in  seiner  klagred  ob  dessen  Iciche  1,94'  (Göheke  eilf  b. 
d.  d.   1,85'); 

Jesus  du  krieger, 

du  mächtigster  obsieger  .  .  . 

Opel  «.  Com«  dreiszigj.  kr.  184, 

vgl.  mein  gencral  w>n  Christus  das.  266  in  Gustav  Adolfs  munde; 
weh  denen,  so  beiden  sind  wein  zu  saufen  und  krieger  in 
rollerei.  Luther  Jes.  5,22,  bei  Stieler  1039  gläserkricger  po- 
tatar,  auch  Venuskrieger;  vgl.  unter  kriegen  sp.  2223.  s.  auch 
wortkrieger  Luther  29,  56. 

d)  noch  gegenwärtig  gilt  krieger  roro  Soldaten  überhaupt  nur 
in  höherem  slile,  dichterisch  oder  in  prosa  als  eine  arl  begriffliche 
bezeiehnung  des  Standes  (wie  ähnlich,  doch  auf  niederer  stufe, 
mililair),  oder  wo  von  allen  zeiten  die  rede  ist:  der  krieg  ward 
ehedem  zunllrnäszig  erlernt  ...  die  zunftgerechten  krieger 
haben  sich  zuerst  von  dem  gemeinen  landkrieger  unter- 
schieden ...  noch  jetzt  ist  im  militairstande  ein  schatten 
dieser  Verfassung  übrig.   Moser  phant,  (1778)  1,30; 

befiehl  den  krieger  in  die  Schlacht, 

das  madehcii  führe  du  zum  reiben.    Göthe  41,  109; 

dort  innen  freuet  nun  der  könig  Menelas 

der  nickkehr  samt  den  tapfersten  seiner  krieger  sich.    179; 

entnervend  beide,  kriegers  und  auch  bürgere  kraft.    190. 

Und    ähnlich  schon  im  17.  jh.:    krieger  ist  einer  gesinnet  wie 
der   ander,    sie    haben    gleichen    sinn  und  ungleiche  stimm. 
Lehman  flor.  1,478  (zu  der  Stellung  von  krieger  s.  sp.  490); 
was  ist  es  für  ein  ding,  der  kaiserliche  dienst? 
der  bauern  ihr  verleib,  der  krieger  ihr  geuinst : 
der  bauer  Unit  den  dienst,  der  krieger  sagt  davon. 
Logau  I,  8,  41. 


eigen  bei  Lehman:  es  ist  ein  Johanneskrirgcr.  der  sich  an 
seinem  sold  guiigcn  läs/t  (nicht  raubt),  flor.  1,479,  tgl.  sunt 
Julians  kugel  Garg.  182*. 

c)  so  auch  mm  gemeinen  Soldaten  im  besondern: 

wie  einander  umarmend  bei  einem  schleunigen  manche  ('/.  h. 

ausnarsche) 
an  den  ecken  der  Strassen  die  krieger  und  magde  sieh  letsen, 
ewige  treue  sich  schwören  u.  8.  w.       Zaciiakiä  Phaelon  2,142. 

ausgediente  Soldaten  bilden  zu  ihrer  geseUigkeU  keine  soldaten- 
sondern  kriegcrvcrcinc,  lieber  auch  als  militairvereine ; 
wurde  «ol  zu  'mililairisch'  klingen,  als  handelte  es  sich  dabei  noch 
um  mililuirsachen  ,  aber  im  'kriegervercin'  ist  der  reine  begriff 
gewonnen  frei  von  schlacken,  auch  zu  komischen  zwecken  dient 
übrigens  krieger  für  soldat. 

3)  bei  Nemnicii,  Campe  von  einer  äpfelart ,  brabantische 
krieger,  rote  holländische,  weisze,  lose  krieger,  also  wol  aus 
nl.   guclle. 

KRIEGERBLICK,  m.; 

legt  ab,  ihr  frohen  Sieger, 

den  wilden  kriegerblick.    Tiepch. 

KRIEGEREI,  f.  fortgesetztes  kriegen:  ob  aus  dem  meer  der 
kriegerei »  rauber,  mörder  ..  .  etwas  glils  kommen  möge. 
kriegbuch  d.  frides  73. 

KRIEGERFUHRE,  f.:  wenn  eine,  fehde  entstand  uml  das 
beer  auszog,  musste  das  gepäck,  der  proviant,  das  geschah 
und  überhaupt  alles  was  zur  ansrüstung  gehörte,  in  der 
frohne  geführt  (d.h.  auf  wagen  gefahren)  werden,  welche 
dienste  den  namen  kriegerfuhren  halten.  Öciisle  dauern 
krieg  g ;  sonst  kriegsfuhre,  s.  d. 

KRIEGERGEIST,  m.  kriegerischer  geist :  kriftigang,  Veredelung 
und  crhallung  des  wahren  kriegergeistes.  Bülaus  neue  jahrb. 
d.  gesch.   1847   188. 

KR1EGERGESCHLECIIT,  n.:  Probus  heschlosz,  die  er- 
schöpften grenzländer  durch  colonien  von  harbaren  wiedei 
zu  lullen ,  und  in  ihnen  ein  frisches  kriegergeschlecbt  zu 
erziehen.    Beckers  teellg.  3,424. 

KR1EGERGESCIIMEIDE,  n.  waffenschmuck  des  kriegers: 

Heinrich,  der  graue  hehl,  Wandaliens  herrlicher  herzog, 
schrill  hervor,  dein  Rügen  entgegen,  im  kriegei cfimeide. 

KOSEGARTEN  pocs.    1798    1,132. 

KRIEGERGRUSZ,  m.  kriegerischer  grusz,  von  geschützfeuer : 

da  (um  flussc)  spielt'  ein  kriegergrusz 
den  Welschen  auf  zum  tanzen. 

ScnSKIBflDORF  1815  s.  97  (230  II 

KRIEGERHAUFE,  w. :  Servius  Ttillius  war  ein  etruskischer 

befehlshabcr,  welcher  sich  an  der  spitze  eines  kriegerhau  fena 
zu  Rom  niedcrliesz.   Beckers  wcltg.  2,368. 

KRIEGERIG,  kriegsucHig ;  (der  adter  ist)  frässig,  raabisch., 
kriegerig,  unfridsam.  Frank  chron.  is31  122".    zu  krieger  2, a, a. 

KRIEGERIN,  f.  bellatrix ,  ein  kriegisch  oder  streitbar  vseib. 
Maaler  253',  virago,  hcroina  Stieler  1039  (s.  krieger):  eher 
nu,  du  kriegerin,  rüste  dich,  denn  man  wird  uns  belagern. 
Micha  4, 14,  von  Zinn,     von  der  Jungfrau  Maria : 

himmlische  heldin  und  kriegerin, 
in  der  gefahr  sei  unser  hellcrin! 

Ditfcrth  fränk.  volksl.  1,121  (17.;7i.). 

die  Jungfrau  von  Orleans  (3,4): 

ich  bin  die  kriegerin  des  höchsten  gottes.    Schiller  470'. 

KRIEGERISCH,  adj.  zu  krieger,  seit  dem  1«.  jh.;  entlehnt 
dän.  krigersk ,  scluml.  aber  krigisk  (s.  kriegisch  :i).  s.  auch 
kriegerig, 

1)  hauptsächlich  zu  krieger  in  seiner  erhöhten  bcdeulung. 

a)  kriegswichtig,  kriegslustig,  kriegesfreudig  u.ähnl.:  von  den 
Augrivnrii  ..  das  seind  elwan  (d.h.  vor  Zeilen)  streitpare  leul 
gewesen  .  .  wie  Dasipodius  .  .  sagt,  das('s)  ein  kriegerisch 
stark  kraftreich  Volk  sei,  die  auch  ungereizet  krieg  suchen. 
S.Frank  Germ,  ehr.  1538  291"; 

ich  kenn  sein  kriegerische  art  (vom  Ajax). 

Smeng  /(.  23s- ; 

kriegerischer  held,  kriegerische  Völker.  STIELE«  1040;  ein 
kriegerisches  geinülhe,  animus  beilax.  Steinbach  1,937;  in 
jener  wildkriegerischen  zeit.   Göthe  38,256. 

b)  in  erweitertem  gebrauch  von  allem,  was  sich  auf  den  kriegei 
bezieht,  besonders  auch  im  adv.:  mililariler,  bellicosc,  kriegerisch, 
SCHÖKSLBDBB    g5"; 

der  heim,  der  sie  so  kriegerisch  beseelt.    Schiller  451fc, 
wol  ziemt  ihr  dieser  kriegerische,  schmuck.     ISO": 
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kriegerisch  gerüstet  452",  kriegerische  ehren  452',  kriegerischer 
anhlick  492*,  lange  kriegerische  erfahrung  777". 

c)  mit  erweitertem  begriffe  auf  verwandtes  erstreckt :  sie  speisen 
bei  ihrem  bruder,  dem  fechtmeister.  ein  kriegerisch  band- 
werk !   dem.  Lucius  bei  Gellebt  9,  29 ; 

der  Stutzer  liest  beim  spiel  das  kriegrische  cartell. 

Zacuariä  renommist  4,  346; 
geht  auf  die  jagd  mit  kriegerischer  hitze.    Hagedorn  2,  162; 
des  waidwerks  kriegerische- last.     Schiller  495'. 

d)  auch  vom  krirgsrossc,  wie  streitbar: 

auch  das  kriegrische  ross  führet  Poseidon  heran 

Scbiller  75'; 
das  schwert  zu  führen  noch  das  kriegerische  ross 
zu  tummeln.  451*. 

e)  bildlich,  kriegerische  meinungen,   einander  widerstreitende 

.).  Paul  ästh.  t,  ne. 

2)  selten  für  soldatisch  überhaupt  («.  krieger  2,  d):  '  der 
gürtel  ist  im  empfallen '.  ein  kriegerisch  Sprichwort,  die 
krieger  tragen  alle  ihr  hab  und  gut  ..  bei  sich  u.s.w.  Frans 
spr.  1,38";  sich  auf  kriegerische  manir  kleiden,  militanter 
incedere.  Stieler  1040;  für  komische  Wirkung  geeignet,  wie  krieger. 

3)  einzeln  auch  als  adj.  zu  krieg,  m  dem  uns  jetzt  ein  adj. 
fehlt  (».  kriegisch  3,  a),  wofür  denn  die  composila  wuchern. 

a)  den  anlasz  und  Übergang  dazu  kann  etwa  folgendes  zeigen: 
kriegerische  stücklein,  kriegslist,  stralagemala.  Stieler  1040; 
kriegerische  zeit  Frisch  1,648'; 

ich  höre  kriegerischer  hörner  schall.    Schiller  490'; 
gebt  athem  allen  kriegrischen  trompeten.    580'; 

kriegerische  Operationen.  943",  wie  kriegsoperationen;  die 
namen  Franklin  und  Washington  fiengen  an  am  politischen 
und  kriegerischen  bimmel  zu  glänzen.    Güthe  48,69. 

b)  entschieden  als  adj.  Most  zu  krieg: 

schreckliches  hab  ich  vieles  gesehen, 
kriegrischen  Jammer. 

Göthe  41,  181  (Füllst  2.  lh.,  3.  acl). 

KRIEGERKASTE,  f.  in  Indien,  die  käste  der  krieger. 

KRIEGERKECKHEIT,  f.  soldatische  keckheit.  1.  Pacl  Fibel  40. 

KRIEGERLAUUT,  im  kriege  erlaubt :  die  allergefahrlichslen, 
doch  kriegerlaubten  Stechwaffen  wurden  zusammengesucht. 
J.  Paul  fiepomukkirche  115. 

KRIEGERLEIN,  n.  kleiner  krieger: 

stark  rühren  sie  die  trommen, 

die  gelbe  kriegerlein  (bienen).    Spre  traten,  128. 

KRIEGERMÄSZIG,  einem  krieger  gemäsz. 
KRIEGERORDEN,  m.  wie  kriegerstand: 

hier  liegt  Adrast,  ein  haupt  vom  kriegerorden. 
Haug  epigr.  1,  84. 

KRIEGERSCHAR,  f.    Fr.  Schlecel  ged.  (1809)  174. 

KRIEGERSCHLAGEN,  für  im  kriege  erschlagen,  bei  Campe, 
nach  Herder,  der  es  genitivisch  bildete:  wenn  arme  kriegs- 
erschlagene grabmahl  und  urne  erhielten. 

KRIEGERSMUT,  m.  heldenmut  (s.  krieger  2,o): 

pox  wunden,  Wilhelm  von  Grumpach  gut! 

wo  bleibet  iezt  dein  kriegersmuth?     Liliencron  4,609'. 

KRIEGERSPRACHE,  f.  eigentümliche  spräche  von  kriegern: 

was  in  deiner  kriegersprache 

du  zu  sagen  hast  .  .  .    Herder  Ctrl  52. 

KRIEGERSTAND,  m.  Soldatenstand,  dichterisch.  Götbe  3,229. 
auch  dän.  krigerstand. 

KRIEGERTHAT,  f.  kriegerische  that,  kriegsthat.  Stolberg 
14,  161. 

KRIEGERTHUM,  n.  soldalenlhum,  in  hüherm  slil. 

KRIEGERWEISE,  f.  art  und  weise  von  kriegern: 

nach  kriegerweise  handeln 
seh  ich  sie  da  und  wandeln. 

Fr.  Schlegel  ged.  (1809)  321. 

KRIEGERWILLE,  m.  wille  der  krieger,  soldatenwillc : 
unser  will  ist  jetzt  gebunden, 
krieger-wille  der  ist  frei.     Logau  1,  6,  52. 

KRIEGERZEUGT,  im  krieg  erzeugt,  dichterwort: 

du  kriegerzeugte,  schlachterzogne  junge  brutl    Göthe  41,190. 
KRIEGES-   s.  ««(er  kriegs-,    die  wähl  einer  oder  der  andern 
form  hängt  vom  rhythmus  und  wolklang  ab,  ohne  dasz  man  sie 
darum  als  zwei  behandeln  kann. 

KRIEGESTHUNDER  s.  unter  kriegsdonner. 
KRIEGFERTIG,  fertig  zum  kriege.  Campe;  vgl.  kampffertig. 
V. 


KRIEGFREI,  frei  von  krieg,  bei  Campe  für  neutral,  bei  Stie- 
ler 559  kriegsfrei,  emerilus,  also  frei  von  kriegspßicht. 

KRIEGFÜHREND,  zusammengeschoben  aus  'krieg  führend', 
in  die  kriegführenden  mächte.  Campe;  aber  schon  bei  Lessimg : 
besagte  kriegführende  mächte.  9,214,  und  im  17.  jh. :  kein 
kriegführender  potentatc.  I'asquini  staatsphanl.  1697  s.  367,  vgl. 
folg.;  franz.  belligerant  (von  alllat.  belligerare),  englisch  aber 
heiligeren*..     d<Jn.  nach  dem  hd.  de  krigförende  magter. 

KRIEGFÜHRER,  m.  bclligcralor ,  H.  Sachs  nennt  Caesar  ein 
kriegfürcr  bei  seinen  tagen  1,  194*. 

KRIEGFÜHRUNG,  f.  subst.  zu  (den)  krieg  führen  und  zwar 
in  dessen  urspr.  sinne  (s.  sp.  2221),  z.  b.  schlechte,  rasche, 
glänzende  kriegfülirung  oder  art  der  kriegführung.  ungut  oft 
kriegsführung,  wie  freilich  auch  amtsfübrung. 

KRIEGGEÄNGSTET,  von  krieg  geängstigt:  die  krieggeäng- 
stete  Stadt.   Stolberg  15,73. 

KRIEGGEHÄRTET,  durch  krieg  abgehärtet,  z.b.  das  krieg- 
gchärtele  geschlecht  des  17.  Jahrhunderts,     vgl.  krieghart. 

KRIEGGERÜSTET,  zum  kriege  gerüstet.    Campe. 

KRIEGGEÜBT,  im  kriege  geübt.    Campe. 

KRIEGGEWOHNT,  des  krieges  gewohnt  (ders.) ,  daher  auch 
kriegsgewohnt. 

KRIEGGIERIG,  belli  cupidus  (vgl.  kriegsgierig):  ein  ..  un- 
gezämpls  krieggirigs  voll;  (die  alten  Germanen).  Frank  weltb.  46* 
(leseb.  3',  332);  friedfertige  und  krieggierige  leule.  Butschkk 
Palm.  826.     auch  altdän.  kriggärig  Molbech  dansk  gl.  1,450. 

KRIEGGUT,  n.  streitiges  gut,  gut  das  in  rechlsstreil  begriffen 
ist,  ergibt  sich  aus  folg.:  Sequester,  krieggiiles  behalter  aufrecht 
(d.  h.  bis  auf  die  rechtliche  entscheidung).  Dief.  not',  gl.  336"; 
s.  krieg  sp.  2217.     anders  kriegsgut,  s.  d. 

KUIEGHAFT,  pugnax.  Dief.  nov.  gl.  308".  bei  Stieler  1010 
kriegshaft  bellicus  (cgi.  kriegsbar),  wie  kriegsbaflig  nachher. 

KRIEGHAFTIG,  1)  contentiosus,  ein  krieghaftiger  Dief.  146', 
liligiosus,  krighaftig  333',  letzteres  mnd.  krichaflich,  d.  i.  zd'ii- 
kisch,  streitsüchtig;  s.  krieg  zank  sp.  2216. 

2)  bellicus,  krykhaftig  Dief.  7t':  (Minerva)  nam  iren  langen 
spiesz,  ob  welchem  gar  oft  die  krieghaftigen  beiden  erzittern. 
Schaidenreiszer  Odyss.  (»10)  4'.  auch  kriegshaftig  (wie 
vorhin  kriegsbafl):  die  Trojaner,  welche  von  mäniglich  für 
kriegshaftig  gepreist  werden,  das.  241*;  wiewol  ich  dich  .  . 
für  ein  weisesten  und  kriegshaftigsten  forsten  hab  hüren 
preisen.  21l';  vgl.  kriegsbar. 

3)  auch  im  rechtsgebrauch,  krieghaftig  controversus  Haltaus 
1132,  mil  einem  nd.  beleg  v.  j.  1522 :  darumb  denne  ...  de  sake 
dar  krichaftich  geworden,     vgl  kriegisch  2. 

KRIEGHART,  'im  kriege  und  für  den  krieg  abgehärtet  (aguer- 
rirt)'.    Campe,     vgl.  krieggehärlet. 

KRIEGICHT,  pugnax,  krigecht  (md.  15.  jh.)  Dief.  471*,  mit 
alter  endung. 

KRIEGIG,  gleich  kriegisch,  l)  rirosiis,  belticosus  voc.  ine. 
teul.  n  7",  auch  in  der  gemma  für  contentiosus,  rixabundus,  für 
letzteres  md.,  rhein.  kriegich  Dief.  499'. 

2)  im  rechtsgebrauch,  streitig  (s.  kriegisch  2):  wo  die  gueter 
mit  rechtlicher  ansprach  kriegig  worden  sind.  Chmel  urk. 
Max.  268. 

KRIEGISCH,  adj.  zu  krieg,  kriegen,  mhd.  kriegisch,  s.  l,a, 
in  einem  md.  voc.  des  Ib.jh.  kriegs  liligiosus  Dief.  333",  in  einem 
andern  kregis  belticosus  71'  (vgl.  kregen  rixari  sp.  2213  unten), 
tete  nl.  krijgs  militaris,  bellicus  Kil.  (für  krijgsch). 

l)  zu  krieg  in  der  urspr.  bedeulung. 

a)  widersetzlich,  trotzig,  s.  kriegen  sp.  2225  mitte. 
des  grüwet  mir,  da;  junge  kint 

so  tratz  und  sä  'kriegisch  sint  (hs.  krigisch).    Henner  14791; 

das   er   die  kriegische  weit  mit  dem  vatter  versöne.    kriegs- 
buch  d.  frides  49. 

b)  streitlustig,  zänkisch,  in  den  voc.  bei  Dief.  für  jurgiosus, 
rixosus,  im  voc.  ine.  teut.  contentiosus,  litigiosus:  sein  auch  leule 
krigisch,  Zenker,  unfridesam  .. .  Ortloff  rechtsqu.  2, 283 ;  ein 
man  kriegisch,  unfridlicb.  Nürnb.  chron.  3,305;  machten  die 
Römer  Johannem,  ein  kriegischen,  boshaftigen  mann,  zürn 
babst.  Frame  chron.  1531  176";  aber  die  da  (junge  nonnen) 
noch  unerlebt  seind  . .  denen  war  nit  gut,  dz,  si  also  in  der 
zell  säszen.  wann  so  du  maintest,  du  woltest  betrachten, 
so  vielest  du  etwan  .  .  in  unwürs  kriegisch  gedanken,  du 
fachst  an  und  kriegest  etwan  mit  ainer  die  niendert  (gar 
nicht)  bei  dir  ist.  Keisehsberg  spinn,  (granatapfeli  0  l*,  kann 
auch  noch  die  bed.  a  mil  enthalten,  auch  von  thieren :  die  wider 
one  hörner  sein  gemeinlich  nicht  so  kriegisch.  Sebiz  136. 
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c)  im  voc.  1482  r  4'  kriegisch,  schellisch,  aufjuufisch,  zwi- 
trachtisch,  partheisch,  sediliosus;  dazu  selbst  kriegischeit  u.s.w., 
sedkies  r5",  s.  krieg  11,1,«; 

ufrur  kein  Christen  fröuwt, 

den  unrüwigen  gott  selbs  tröuwt. 

darumb  bat  David  der  prophet, 

das  gott  kriegsch  Tolk  zerströuwen  sott  (sötte). 

Uz  Eckstein  reichstag  (kloster  8)  862. 

2)  su  krieg,  kriegen  im  rechtsgebrauch  (sp.  2229). 

a)  streitig,  controversus,  z.  b.  kriegische  habe :  bewise  ober 
ein  kleger  .  .  der  ansprüchigen  hab  halben  die  eigenschaft 
{eigenlhum)  gnugsam  ...  und  die  antwurter  (beklagten)  möchten 
dargegen  zu  recht  gnug  int  darbringen  (beweisen),  dasz  die 
selbig  kriegisch  habe  mit  gutem  rechtmeszigcm  tittel  von 
dem  kleger  bracht  und  an  sie  kommen  wer  u.s.w.  Carolina 
url.  208  (ebenso  in  der  Bambergensis  art.  268),  bei  Gobier  ea  ipsa 
litigiosa  actoris  bona,  noch  bei  Frisch  1,  549*  aus  der  preusz. 
hofgerichtsordn.  tit.  6  'mit  einem  auf  ein  namhaftes  theil  der 
kriegischen  sachen  gedinge  machen  ,  welches  man  pactum  de 
quota  litis  nennt'. 

b)  auch  kriegischer  Vormund,  curator  ad  lilem.  Frisch  ;  ich 
dachte,  der  mann  wäre  des  weibs  kriegischer  Vormund.  Chr. 
Weise  ls.  opf.  45 ;  in  etlichen  gerichten  dieser  landen  müssen 
die  kriegischen  Vormunden  rechnung  thun,  allhier  aber  nicht 
...  etliche  fülle,  darinnen  der  kriegische  Vormund  Verant- 
wortung oder  keine  Verantwortung  hat.  der  Stadt  Leipzig  Ord- 
nungen 1701  s.  259.     vgl.  kriegsvogt. 

c)  auch  allgemeiner:  und  ist  zwischen  im  und  denselben 
(gott  und  den  eigendünkcnden  menschen)  on  unterlasz  ein  krie- 
gischer  gerichtshandel.  Luther  3,  12',  anhängig;  von  den 
kriegischen    parteien.    Philander  2,  880,    vor  gericfd  streitend. 

3)  zu  krieg  bellum,  bis  ins  17.  jh.  gebraucht;  noch  schwed. 
krigisk,  dän.  krigsk. 

a)  in  allgemeinem  sinne  als  adj.  zu  krieg,  wie  es  uns  jetzt 
gänzlich  fehlt  (vergl.  kriegerisch  3):  das  er  (Paulus)  aber  ein 
kriegisch  wort  nimpt  und  spricht  'mit  groszen  heerscharen' . . 
das  zeigt  an  ...  Luther  1,466';  nun  haben  evver  erbarkeit 
etwas  kriegischer  undcrricht,  wie  das  regifnent  der  arkelei 
gehandlet  und  gehalten  werden  soll.  Fronspercer  kricgsb. 
1596  2,40'; 

sin  volk  hat  er  Ion  ordnen 
nach  kriegschem  sitten  recht. 

Körners  hist.  volksl.  170,  Lilmncr.  4,  287", 
d.i.  'ganz  nach  kriegsgebrauch' ; 

gibt  loufgelt  (hantlgeld)  nach  kriegischen  sitten. 

Thurneiszer  archül.  21 ; 
er  was  in  krigischer  ubunge  vorhertet  als  ein  stein. 

Haupt  8,  331 ; 
ich  stan  hie  wie  kriegisch  ich  well 
und  bin  doch  ein  vorruchter  {verachteter)  gsell. 

Berner  fastnachtsp.  v.  j.  1522  Bb'; 
ir  kriegschen  pfaffen,  gend  uns  gelt.    D2\ 
wenn  das  nicIU  zu  l,e  gehört; 

kein  paur  kein  knecht  iez  bhalten  kan, 
sie  wollen  allsampt  kriegisch  gan. 

J.  Graff  lied  vom  heller,  wcim.jahrb.  4,424, 
als  landsknechle  einhergehn,  auftreten; 

ich  trag  deshalb  dies  kriegisch  kleid. 

Dedekind  christl.  ritter  (1590)  85'; 
einen  triumph  oder  kriegischen  einzug  halten.  Z.  Breitherr 
de  offieiis  Romanorum  Elf.  1564  C4b;  kriegisch  wort,  ein  worl 
wie  die  kriegsleüt  zereden  im  brauch  habend ,  verbum  castrense. 
Maaler  253',  er  hat  auch  kriegisch  jar,  auf  kriegisch  modo 
belli,  kriegische  krön  oder  kränz  bellica  Corona,  kriegische 
galeen  bellatrix  triremis,  kriegische  zucht  kriegszucht  u.  a. ;  auf 
kriegscher  plan,  auf  dem  schlachlfelde.  Haupt  3,  256  (Schweiz, 
v.  j.   1602). 

b)  es   liegt  in  der  sache,  dasz  es  leicht  in  die  bedeulung  von 
kriegerisch  übergeht  (s.  d.  l) :  kriegisch  . .  bellicosus.    voc.  ine. 
teut.  n7";  ein  wild  ungezempt  kriegisch  sigend  volk.  Frank 
wellb.  33";  kriegerin,  ein  kriegisch  oder  streitbar  weib.  Maa- 
ler 253';  kriegisch,  mächtig  und  grausam  in  dem  krieg,  belli- 
cosus. das.;  kriegisch  gemut,  mens  belli  avida.  253';  kriegisch, 
bellicosus,  bellicus,  militaris,  castrensis.   Schönsleder  g5"; 
d'e.wei'  das  edle  thier  (das  ross)  zum  kriegen  ist  geboren, 
und  alles  kriegisch  ist,  maul,  äugen,  stiru  und  Ohren, 
es  springt  und  bäumt  sich  auf  u.  s.  w. 

Opitz  1,  95  (lob  d.  kriegsg.  230). 
KRIEGLAND,  n.  kriegsgebiet,  Icriegsfeld:  darumb  sol  ain  ieder 
knegsman  in  sinem  kriegland  lugen  (recognoscieren)  . . .   am. 
des  germ.  mus.  1870  sp.  U5,  15.  jh. 


KRIEGLEIN,  n,  kleiner  krieg:  'o  landsmann,  du  bedurftest 
wol  wieder  einen  guten  krieg,  damit  du  wieder  ein  wenig 
zu  recht  kämest'  ...  aber  Simpl.  antwortet  dem  bawren : 
mein  freund,  wann  er  nur  ein  kleines  krieglein  hätte  u.s.w. 
Simpl.  4,246  Kurz. 

KRIEGLICH,   l)  pugnax,  kriegelich,  krichlich.  Dief.  471*. 

2)  als  adv. :  einen  krieglich  überziehen.  Frisch  1,  548",  aus 
Stumpf  Schweiz,  ehr.  487*  (2,  397"). 

KRIEGLOS,  vacans  bello:  es  mögen  die  verschwiegenen 
jähre  Siegfrieds  und  Halfdans  ..  krieglos  und  mild  gewesen 
sein.    Dahlmann  dän.  gesch.  1, 161. 

KRIEGMACHER,  »i.  varialor  vel  varicalor,  qui  seminat  Utes, 
voc.  ine.  teut.  nT:  nicht  wirde  ein  lesterer  noch  ein  krieg- 
macher  under  dem  volk.  bibel  v.  1483  3  Mos.  19, 16,  vulg.  non 
eris  criminator  nee  susurro,  ein  streitslißer. 

KRIEGSADEL,  m.  adel  der  'durch  ehrenstellen  bei  dem  kriegs- 
hecre  erworben  und  forlgepßanzet  wird'  Adelung,  vgl.  Campe; 
schon  bei  Stieler  20. 

KRIEGSALTERTHÜMER,  pl.  allerlhümer  des  kriegswesens  und 
ihre  wissenschaftliche  behandlung ,  z.  b.  Nast,  einleitung  in  die 
griechischen  kriegsalterthümer,  Stutig.  1780. 

KRIEGSAM,  liligiosus.  Dief.  333',  not',  gl.  237'. 

KRIEGSAMT,  n.  1)  allgemein  stand  und  wesen  des  kriegers, 
des  kriegt:  von  dem  kriegsampt  und  werk,  wie  das  an  im 
selbs  recht  und  göttlich  sei,  gedenke  ich  hie  auch  nicht  in 
die  lenge  zu  schreiben.  Luther  3  (1560)  316',  er  verweist  auf 
2,198',  WO  er  es  das  ampt  der  kriegsleüt  nennt;  vgl.  3. 

2)  kriegsamt,  officium  militare  Stieler  43,  Steinbach  1, 20 : 
das  ausscblieszende  anrecht  auf  die  höchsten  Staats-  und 
kriegsämter.  Beckers  wcltg.  12,56;  vgl.  kriegsbeamtet. 

3)  bei  Luther  a.a.o.  öfter  kriegeamt :  wenn  ich  dem  kriege- 
ampt  zusehe,  wie  es  die  bösen  straft,  die  unrechten  würget. 
3,316";  damit  hat  er  das  kriegeampt  an  im  selbs  gepreiset. 
317",  vgl.  also  ists  auch  mit  dem  kriegestand,  ampt  oder 
werk.  315';  das  kriege-  scheint  nicht  gen.pl.,  sondern  nach  md. 
art  vom  inf.  hergenommen,  wie  schreibepult,  badehaus  u.dgl. 

KRIEGSANFANG,  m.   Bürger  102". 

KRIEGSANFÜHRER,  m.  für  officier  «.  ä.  bei  Campe,  aber 
auch  schon  bei  M.  Krämer  1787. 

KRIEGSANGELEGENHEIT,  f.  wie  kriegssache. 

KRIEGSANGST,  /'.  angst  die  der  krieg  erregt,  kriegesangst 
Rist  html,  lieder  16. 

KRIEGSANKÜNDIGUNG,  f.  hiegserklärung.  Aler,  M.  Kra- 
mer 1768. 

KRIEGSANLEIHE,  f.  Staatsanleihe  für  kriegszwecke. 

KRIEGSANSCHLAG,  m.- kriegslist  u.  ä.:  stratagemata,  d.i. 
fürneme  kriegsanscblage.  Kirchhof  wendunm.  4,  l  Ost.  (auf 
dem  litel  des  G.buchs);  andere  (trunkene)  bringen  ritterliche 
thaten  und  kriegsanschläg  auf  die  baan,  wie  man  ein  feste 
statt  one  Verlust  eines  einigen  mannes  . .  erobern  . .  solle. 
Albertinus  narrenhatz  225. 

KRIEGSANSTALT,  f.  l)  apparalus  bellicus,  z.  b.  grosze  kriegs- 
anstalt  machen,  magna  induslria  bellum  appararc.  Steinbach 
2,  660 ;  ungeachtet  Grotius  an  klugheit  in  der  kriegsanstalt, 
an  tapferkeit  in  den  schlachten  nichts  erwinden  liesz.  Lohen- 
stein Arm.  1,  879 ;  man  würde  jetzt  den  pl.  brauchen,  und  auch 
Ludwig  1073  gibt  so  kriegsanstalten. 

2)  ein  'Institut'  zu  kriegszwecken,  z.  b.  eine  kriegsschule. 

KRIEGSANSTAND,  m.  'stillstand  (der  waffen)'  Radlein  565*, 
M.  Kramer  1768.  1787,  bei  Aventin  ehr.  79'  anstand  des  kriegs. 
KRIEGSANZETTLER,  m.    belli   concitalor,   kriegesanzetler. 
Stieler  2625. 

KRIEGSARBEIT,  f.  die  anstrengung  des  krieges,  kampfes, 
arbeit  im  allen  sinne:  kriegsleüt  ..  denen  keine  kriegsarbeit, 
hunger,  durst  und  Ungemach  zu  schaffen  gebe,  klosler  10,1087, 
16.  jh.;  (die  bauem)  als  welche  stärker,  der  kriegsarbeit  be- 
quemer (aptiores)   gewesen.    Simpl.  1713  3, 17 ; 

(wann)  beid  nit  mögen  kommen  dar 

vor  krieges  arbeit  und  gefahr. 

Spreng  Iliad  (1625)  263'; 

woferr  euch  aber  auch  diszmals 

kriegsarbeit  liget  aur  dem  hals,    ebend., 
bei  Homer  novoe  xal  velxos  12,  348.  361 ;  auch  Voss  hat  das 
wort  seines  Vorgängers: 

aber  wofern  auch  dort  die  kriegsarbeit  sie  beschäftigt-, 

ob  sie  vielleicht,  entkräftet  von  kriegsarbeit  und  ermüdung, 

sich  zum  Schlummer  gelegt.  10,  98.  11,  601  u.  ö.; 

so  viel  sorg  und  kriegesarbeil 

macht  schon  alt.     Herder  Cid  56. 
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vergl.  das  arbeilen  der  kämpfe?  (zweikampfer)  in  der  Nürnberger 
kampfgerichtsordnung  oben  sp.  150,  und  Odysseus  zu  den  freiem 
vor  dem  kämpfe  mit  Iros:  wollet  uns  allein  mit  einander  lassen 
arbeiten.  Schaidenreiszer  Odyss.  Frkf.  1570  236".  im  15.  jh. 
'krieg  arbeiten'  »t«  kämpfe  in  der  schlackt,  am.  d.  germ.  mus. 
1810  sp.  114.     man  las  kriegsarbeit  im  aug.  1810  wieder. 

KRIEGSARCHIV,  n.  tubularium  militare.   J.  G.  Haas. 

KRIEGSARMADE,  f.  kriegsheer.  Kirsch,  Aler,  im  n,  jahrh. 
gebräuchlich,  das  span.  wort  (armado)  deutsch  erklärt. 

KRIEGSART,  f. :  nacb  kriegs  art,  rächt  und  brauch,  modo 
belli.  Maaler  253";  nach  rechter  kriegsart  soll  man  den  feind 
nimmer  in  die  euszerst  eisenbrechend  noth  setzen.  Garg.  254' 
(481  Seh.);  bist  wilder  kriegesart.  Opitz  1,89,  im  verse,  wie 
bei  Lessine  1,  47. 

RRIEGSARTIKEL ,  m.  meist  im  pl.,  •arliculi  conslilutionum 
bellicarum,  die  geselze  der  kriegenden'  Frisch  1,548';  den  muster- 
platz, dahin  die  geworbene  knechte  oder  Soldaten  bescheiden 
(werden) ,  daselbsten  die  kriegsartieul  anzuhören.  Bückler 
kriegsschule  510,  kriegsarticulsbrief  414;  ein  befehl  Tom  3.  aug. 
1808  verordnete  für  das  (preusz.)  heer  neue  kriegsartikel.  diese 
hoben  das  ..  gassenlaufen  auf  u. s.w.  Beitzke  freiheitslir.  1,61. 
landsknechtische  kriegsartikel  aus  dem  16.  jh.  z.  b.  in  Mones 
anz.  8,  im  ff.,  sie  helszen  aber  kriegesordnung,  doch  spalte  165 
'artikclsbrief  gemainem  fueszvolk',  wie  Krünitz  49,659  auch 
aus  dem  18.  jh.  noch  kriegsartikelsbriefe  kennt,  auch  dänisch 
krigsarlikler  pl.,  schwed.  krigsartiklar. 

KRIEGSAUFRUF,  m.  aufruf  zum  krieqe.   Campe. 

KRIEGSAUFRUHR,  m.  kriegswirren.   Campe  aus  Voss. 

KRIEGSAUSRUF,  m.  kriegsgeschrei  u.a.  Voss  //.  18,219.221. 

KRIEGSAUSRÜSTUNG,  f.  atisrüstung  des  einzelnen  kriegs- 
pflichligen  zum  kriege,  s.  unier  kriegsbereitschaft. 

KRIEGSAUSZEICHNUNG,  f.  auszeichnung  für  geleistete  kriegs- 
dienste:  was  überkommt  denn  sonst  das  gute  arme  volk  an 
staatehre,  indess  . . .  jeder  edelmann  sogar  im  frieden  krieg- 
auszeichnungen  erhall.  J.  Paul  nachdämm.  82. 

KRIEGSBANGE,  KRIEGESBANGE,  bange  durch  nahenden 
krieg:  dies  waren  leuchtende  tage,  diese  kriegesbangen  tage 
(im  jan.  1813).    Arndt  erinner.  185. 

KRIEGSBANNER,  n.  wie  kriegspanier,  s.  d. 

KRIEGSBAR,  geschickt  und  geneigt  zu  krieg.  Frisius  51", 
Maaler  253"  (daneben  kriegbar  253") ;  es  ist  wie  mhd.  kampfes- 
baere  Parz.  209,20  neben  kampfbsere.  s.  auch  kriegshaft,  kriegs- 
haftig  unter  krieghaft. 

KRIEGSBAUKUNST,  f.  architectura  militaris.  Rädlein,  Aler, 
Frisch  «.  a. ;  vgl.  kriegsgebäu. 

KRIEGSBAUMEISTER,  m.  ingenieur.  Schottel  529',  Stie- 
ler 2316,  Rädlein,  M.  Krämer  1787  u.  a. :  der  ingenieur  oder 
kriegsbaumeister.  Bückler  kriegsschule  (1665)  663,  er  selbst  zieht 
es  vor,  sich  ingenieur  zu  nennen  von.  5";  muszle  der  kriegs- 
baumeister Paciotlo  .  .  ihm  die  risse  zu  einigen  festungen 
vorlegen.  Schiller  857*.     auch  dän.  krigsbygmester. 

KRIEGSBAUWERK,  n.  architectonica  polemica.  Stieler  2555. 

KRIEGSBEAMTET,  officialis  bellicus  Steinrach  1, 21,  mit  einem 
kriegsamt  (2)  betraut,  vorhersehend  gekürzt  und  als  subsl.  ein 
kriegsbeamter  Stieler  43  u.  a. 

KRIEGSBEDARF,  m.  bei  Campe  für  munition,  ammunition, 
vgl.  kriegsbedürfnisse. 

KRIEGSBEDIENT,  militaris  Steinrach  1,273:  die  hefels- 
haber  und  angesehensten  kriegesbedienten.  Heilman  Thucyd. 
450;  die  kriegesbedienten,  die  man  vormals  gebiethiger  nannte, 
itzt  aber  ohne  noth  officiers  zu  nennen  pflegt.  Gottsched 
sprachli.  1762  195  (vgl.  kriegsofficier).  in  amilichem  gebrauch 
i.t.  in  einem  hannöv.  kurf.  erlasz  von  1731:  unsern  hofgärt- 
nern  und  anderen  vornehmer  Staats-  hof-  und  kriegsbedienten 
gärtnern.  Bodemf.ver  hannov.  reclUsalt.  30.  31;  in  einem  preusz. 
patent  von  1797:  unsern  hohen  und  niedern  kriegs-  und  civil- 
bedienten  (KrDnitz  50,126). 

KRIEGSBEDIENUNG,  f.  wie  kriegsamt  2.  M.  Kramer  1787 : 
dasz  schon  in  dem  16.  jh.  freiherren  von  Logau  . .  ansehn- 
liche kriegesbedienungen  bekleidet  hätten.  Lessing  5, 105;  ein 
recht  an  die  obersten  Staats-  und  kriegsbedienungen.  Wieland 
7,  313.  322. 

KRIEGSBEDROHUNG,  m.  bedrohung  mit  krieg,  im  juli  1870 
las  man  das  wort  ö/tcr. 

KRIEGSBEDÜRFNISSE,  pl.  gleich  munition  im  weitesten  sinne, 
bei  Adeluno:  die  flotte  gehörig  ausgerüstet,  lebensmittel, 
kriegsbedürfnisse  und  geld  so  viel  nur  möglich  herbeigetrieben. 
Scrii.ier. 


KIUEGSBEFEHL  —  KRIEGSBIBLIOTIIEK       22G2 

KRIEGSBEFEHL,  m.  Imperium.  Frischmn  nommcl.eap.lT4, 
commandtment  de  guerre  Rädlein  565".  trir  haben  diesz  befehi 
noch  in    Oberbefehl,  wie  das  folg.  in  Oberbefehlshaber. 

KRIEGSBEFEHLSHABER,  m.  general,  feldherr  u.a.:  ihm 
gebührt  ein  ehrenvoller  platz  neben  den  groszen  Staats- 
männern und  kriegsbefeblsluibern  jener  Zeiten.  Schiller  1080". 
Beckers  weltg.  12,132.  14,38.     dän.  krigsbefalingsmand. 

KRIEGSBEFESTIGUNG,  f.  litis  contestatio,  rechtlich  (s.  spalte 
2217).  Adelung,  z.b.  in  der  Frankf.  ref.  1,22;  den  schlagen 
lief  eine  lange  vorerinnerung  und  kriegbefestigung  voraus. 
J.  Paul  leben  Fibels  22.     auch  nl.  krijgsbevestinge  Kil. 

KRIEGSBEGEBENHEIT,  f.  begebenhrit ,  Vorfall  im  kriegt 
(Campe)  :  bei  allen  vorkommenden  kriegsbegebenheiten  sich 
tapfer  und  unverweiszlich  bezeigen.  Drovsen  leben  Yorks  1,10 
aus  Yorks  fähndrichspalcnte,  v.  j.  1775;  s.  auch  Güthe  unter 
kriegsthat  2. 

KRIEGSBEGEISTERUNG,  f.  begeisterung  für  den  krieg  (1810). 

KRIEGSBEHÖRDE,  f.  militairbehörde,  besonders  im  kriege. 

KRIEGSBEREITSCHAFT,  f.  belli  paralus,  bei  Steinbach 
2,  254  noch  mit  bereitschaft  zum  kriege  gegeben,  aber  es  bestand 
schon  im  idjähr.  kriege,  für  kriegsrüslung  (so  kriegsbercitschaflcn 
M.  Kramer  1719  2,127'): 

was  solche  kriegsbereitschaft  zwar  {d.  i.  fürwahr) 
noch  guts  wird  geben  in  diesem  Jahr, 
möcht  man  mit  Jammer  empfinden. 

tied  von  1623  bei  Wkller  30/d7ir.  kr.  168, 
CS  ist  vorher  von  den  rüslungcn  der  mächte  die  rede.  Es  ist  noch 
der  kunstausdruck,  die  armee  ist  in  der  kriegsbereitschaft,  wenn 
die  rüstungen  vollendet  sind  und  alles  bereit  ist  zur  eröffnung  der 
'feindseligkeüen' ;  so  in  einem  berichte  aus  Wien  v.  30.  mai  1866 
in  der  Leipz.  zeitung :  aus  den  mittheilungen  mancher  Zeitungen 
könnte  angenommen  «erden,  als  beziehe  die  für  den  kriegs- 
fall  aufgestellte  armee  bereits  den  vollen  kriegssold.  das  ist 
noch  nicht  der  fall,  vor  der  band  ist  durch  kais.  befehl  vom 
17.  erst  der  kriegsausrüstungsbeitrag  bewilligt  worden,  diesem 
dürfte  die  kriegsbereitschaftszulage  bald  folgen,  die  kriegs- 
gebühr  tritt  erst  mit  dem  ausbruche  des  krieges  selbst  ins 
leben. 

KRIEGSBERICHT,  m.  bericht  vom  kriege,  aus  dem  Itriege. 

KRIEGSBERICHTERSTATTER,  m.  der  mü  erstatlung  von 
berichten  aus  dem  kriege  beauftragt  ist,  wie  neuerdings  solche  von 
zeilungen  bestellt  werden. 

KRIEGSBESATZUNG,  f.  besatzung  einer  festung  in  kriegszeit. 

KH1EGSBESCHWERDEN,  pl.  kriegslasten.  Moser  phant.  3,368. 
Beckers  weltg.  9,68;  auch  kriegsbeschwer  f.  kriegsnol,  kriegs- 
arbeit, dichterisch.  Bürger  152'. 

KRIEGSBESEN,  KRIEGESBESEN,  m.  die  gewall  des  krieges 
als  ein  besen  vorgestellt: 

heute  da,  herr  veiter,  und  morgen  dort  — 
wie  einen  der  rauhe  kriegesbesen 
fegt  und  schüttelt  von  ort  z«  ort. 

Schiller  Wallenstein  1800  1,  19; 

er  scheint  einer  von  den  talentvollen  menschen ,  der  als 
officier,  employe  oder  spion,  wol  auch  alles  zugleich,  durch 
den  kriegsbesen  hin  und  wieder  gepeitscht  worden.  Göthe 
an  Zelter  nr.  311.  Schiller  dachte  an  einen  kehrbesen,  Güthe 
an  eine  ruie  (s.  besem  1),  es  ist  eig.  die  zuchtrute  gottes  und 
das  bild  aus  dem  17.  oder  16.  jh.  überkommen,  im  anschlusz  an 
Jes.  10,  26,  s.  Lehman  sp.  2222  (d,  a).  so  hetizt  es  in  der  unter 
kriegsbereitschaft  angeführten  liedstrophe  : 

fallt  gott  dem  herrn  wol  in  die  ruht, 
steht  ab  von  ewern  Sünden-, 

vgl.  den  komelen  als  rute  in  der  capucinerpredigt  in  Wallensteins 
lager,  nach  Abr.  a  S.  Clara  auf,  auf  ihr  Christen  cap.  3,  auch 
in  Wellers  lied.  d.  30  jähr.  kr.  137,  und  den  biblischen  besem 
des  Verderbens  1, 1615.     vgl.  kriegsgeisel. 

KRIEGSBESTALLUNG,  f.  apparalus  belli  (s.  kriegsanstalt), 
officium  militare.    Stieler  2144. 

KRIEGSBEUTE,  f.  im  kriege  gemachte  beule.  Krünitz  50, 50 ; 
die  in  Deutschland  gemachte  kriegsbeute  {der  Schweden). 
Schiller  968",  beute,  gewinn  des  ganzen  krieges;  über  kriegs- 
beute schaltete  der  könig  nicht  frei.   J.  Grimm  rechtsalt.  246. 

KRIEGSBEWEGUNG,  /.  bewegung  die  ein  krieg  hervorruft: 
die  ferneren  und  näheren  kriegsbewegungen  in  Spanien  und 
Österreich  (i.  ;'.  1809)  muszten  schon  jederman  in  furcht  und 
sorgen  setzen.  Güthe  32,42;  dasz  die  herrschaft  ..  ihre  guter 
verlassen  habe,  um  den  kriegsbewegungen  auszuweichen.  19,55. 

KRIEGSBIBLIOTHEK,  f.  bibliolhek  von  kricgswtssenschaßlichen 
'    werken,  oder  von  Schriftstücken  aus  einem  kriege. 
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KRIEGSBILD,  n.  lebensbild  oder  landschaßsbild  im  kriege: 
einige  dorfer  brannten  zwar  vor  uns  auf,  allein  der  rauch 
(hut  in  einem  kriegsbilde  auch  nicht  übel.  Göthe  30,57; 
ergötzliche  scenen  . . .  treffliche  Staffagen  des  anziehenden 
kriegsbildes.  Pülitz  jahrb.  der  gesell.  1847  jul.  s.  89,  liier  als 
Schilderung  eines  krieges. 

KRIEGSBINDE,  f.  teol  feldbinde  als  zeichen  eines  kriegsamtes : 
kriegsbinden,  paludamentum.  1'ex.enfelder  (1687),  Aler  1242'; 
bei  M.  Krämer  1787  aber  ' kriegsbinde ,  waffenrock',  was  dem 
paludamentum  genauer  entspricht. 

KRIEGSBLUT,  it.  btul  nie  es  im  kriege  fiieszl:  Joab  ..  ver- 
gos  kriegsblut  im  frieden.  Luther  l  kOn.  2,5,  vulg.  sangui- 
nem  belli. 

KRIEGSBOOT,  n.  bewaffnetes  bool,  franz.  penichc. 

KRIEGSBOSSE,  m.  kriegslist,  als  geniestreich  aufgefaszt: 

macht  ein  kriegsbossen,  wurf  ein  hacken  .  . . 
Fucus  müekenkr.  1,  855; 

dasz  man  die  kriege  . .  mit  listiger  bebendigkeit .  .  mit  artigen 
kriegsbossen  und  geschicklichkeit  führen  solle.  Spancenrerc 
a.  weish.  lusig.  SM.  weh  mit  p :  gedachte  er  ein  slrategema 
oder  artigen  kriegespoäsen,  wie  er  die  brüder  ans  land  locken 
Bißchte.   Schütz  Preuszen  47.    Spreng  II.  227". 

KfüEGSBOTE,  m.  fecialis.  Pevenfeldeb,  M.  Kramer,  gleich 
kriegsberold,  vgl.  kriegbringer. 

KRIEGSBRAND,  m.  der  krieg  als  verzehrender  brand: 

der  heisze  kriegesbrand 
verzehrt  uns  grausamlich.      Hist  Parn.  370. 

KRIEGSBRAUCH,  m.  usus  mililaris:  nach  kriegsbrauch, 
modo  belli,  jure  belli.   Schünsleder  g44; 

nach  kriegsbrauch  sich  zu  felde  leit. 

Soltau  413,  von  1554; 
Wallonen  und  viel  Türggen  frech, 
die  wider  krieges  braucli  und  recht 
die  sachen  also  treiben  fort. 

Körner  bist,  volksl.  294  (1C02). 

auch  dän.  krigsbrug,  schwed.  krigsbruk. 

KRIEGSBRÄUCHLICH,  wie  kriegsgebräuchlich,  s.  dort. 

KRIEGSBRAUT,  f.  bei  Fischart:  Helena,  die  einig  kriegs- 
braut.  Garg.  197"  (Seh.  364),  braut  um  die  gekriegt  wurde. 

KRIEGSBRÜCKE,  f.  brücke  für  kriegszwecke ,  kriegsfälle,  not- 
brücke,  z.  b.  die  brücken,  die  1866  bei  Kiinigsgrälz  über  die  Elbe 
geschlagen  waren,  wurden  in  östr.  erlassen  kriegsbrücken  genannt. 

KRIEGSBRUDER,  m.  kriegscamerad : 

ihr  herzliebsten  kriegsbrüder  gut. 

Moruof  unterr.  (1718)  314». 

auch  bei  Ki.inger  3, 156,  und  noch  dän.  krigsbroder. 

KRIEGSBRUNST,  f.  wie  kriegsbrand:  das  land  kan  man 
leicht  mit  einer  kriegesbrunst  anstekken.  Butschky  Palm.  691. 

KRIEGSBUCH,  n.  buch  von  kriegssachen,  lehrbuch  des  krieges, 
z.  b.  das  kriegsbuch  des  Ludw.  v.  Evbe  (anz.  d.  germ.  mus.  1870 
sp.  6),  Leonh.  Fronspergers  kriegsbuch  (s.  1,  lxxv);  s.  atteft 
das  kriegbücblein  des  frides  1,  ixxiv  unter  Frank,  vgl.  kriegs- 
schulc. 

KRIEGSBÜHNE ,  /.  wie  kriegsschauplatz ,  der  krieg  als  ein 
Schauplatz   auf  einer  Schaubühne  vorgestellt    (vgl.  kriegstheater) : 

erstaunenswerte  dinge  hoffte  man 
auf  dieser  kriegesbühnc  zu  erleben, 
wo  Fnedland  in  person  zu  felde  zog. 

Schiller  342'  (Piccol.  2,7); 

entfernt   von    der   kriegsbühne  und  zu  einer  folternden  un- 
thäligkeit  vertirtheilt  .  .  halte  der  stolze  herzog  u.s.w.  951*. 
KRIEGSBUND,  m.  bündnis  für  kriegszwecke: 

begerten,  dasz  der  kriegeslnind 

möcbl  widerumb  zertrennet  werden.    Spreng  Aen.  432'; 

schlieszen  die  Athenienser,  Argiver  ..  einen  kriegsbund  mit 
einander  auf  100  jähre.  Heilman  Thucyd.  694.  662. 

KRIEGSBÜNDNIS,  n.  ebenso.   Heilman  Thucyd.  53. 

KRIEGSBÜRDE,  /.  wie  kriegslast  (dän.  krigsbyrde): 

die  bitz  von  sebwehrer  kriegesbürd 
hat  dergestalt  biszber  «.  s.  w.     Romplkr  89. 

KRIEGSBÜREAU,  n.  bureau  de  guerre,  die  beamten  der  kriegs- 
vcrwaltung  als  bchürde  und  ihr  sitz  oder  local:  dieser,  beim 
kriegsbüreau  angestellt  .  .  .  Göthe  25,261;  die  Wichtigkeit 
seiner  geschalte  im  kriegsbüreau.   Zschokke. 

KRIEGSBÜRGE,  f.  obses,  arrhabo.    Stieler  163. 

KRIEGSBURS,  f.  manipulus :  'lichter,  von  einer  kriegsbursz 
nuszei läsen,  manipularcs  judices'.  Maali-r  253'  nach  Frisius 
80ö';    >.  burs  2,647,  vgl.  reuterhursz  froschm.  Aa5*  (Güiieke 


11  b.  d.  d.  1,120")  und  rotte,     daher  schwed.  krigsbuss,  tapferer 
krieger,  also  wol  auch  bei  uns  kriegsbursch  vom  einzelnen. 

KRIEGSCANZLEI,  -CASSE,  -CAMERAD,  s.  mit  K. 

KRIEGSCHAFT,  f.:  exautorare,  urlob  geben  in  dem  krieg 
oder  der  kriegschaft  berauben.  Altenstaic  6«  Dief.  214',  also 
kriegsdieattpficht. 

KUIEGSCHARGE,  f.  wie  kriegsamt,  halb  franz.:  da  (zu 
meiner  zeit)  bette  man  gemeint  ein  fürsten  zu  offendiren,  wen 
man  ihm  seine  kriegschargen  zum  tittel  gebe  (=  gäbe).  Elis. 
Ch.  V.  Orl.  1867  s.  349. 

KRIEGSCHEIDER,  m.  Schiedsmann:  kriegscheider  oder  krieg- 
teiler  oder  schiedman,  Sequester,  voc.  th.  1482  r5",  zu  krieg 
rechlsstreil ;  auch  im  voc.  ine.  leul.  n  7". 

KRIEGSCHIRURGIE,  f.  Chirurgie  im  kriege,  für  den  krieg. 

KRIEGSCHRONIK,  f.  chronikartiger  berichl  vom  kriege,  z.b. 
als  rubrik  in  Zeitungen. 

KUIEGSCOMMANDO,  n.  bellicum  Imperium.  Kirsch.  M.Kramer. 

KRIEGSCOMMISSARIUS,  m.  ein  mit  einer  kriegscommission 
betrauter.  Abele  unordn.  3,  279 ;  der  general  kriegs-commis- 
sarius  sampt  seinen  untergebenen.  Bückler  kriegsschule  38, 
schon  im  16.  jh.  kloster  10,1082,  vgl.  mustercommissarius,  der 
die  aushebung  besorgte,  Mones  anz.  8,167,  auch  16.  jh. 

KRIEGSCOMMISSION,  f.  1)  besonderer  geschäßsauflrag  in 
kriegssachen.  2)  die  damit  beauftragten  als  gesamtluit;  doch  dafür 
auch  kriegscommissariat  (Krünitz  50, 130,  Adelung). 

KRIEGSCOMPAN,  m.  beiß  commilito.   Kirsch. 

KKIEGSCONSISTORIUM ,  n.  das  geistliche  feld-  und  kriegs- 
gericht.  Krünitz  50, 134/f.,  vgl.  unter  kriegsgerichl. 

KRIEGSCONTREBANDE,  f.  contrebande  de  guerre. 

KRIEGSCORRESPONDENT,  m.   wie  kriegsberichterslatter. 

KRIEGSCURIER,  im.  zeitungsblatt  für  kriegsnachrichten. 

KR1EGSCURS,  im.  bürseneurs  wie  ihn  kriegszeiten  bringen. 

KRIEGSDACH,  n.  musculus.  Maaler  253",  im  alten  bela- 
gerungswesen. 

KRIEGSDÄMON,  m.  der  dämon  des  krieges.   Göthe. 

KRIEGSDAMPFER,  m.  dampfschiff  als  kriegsschiff. 

KRIEGSDAMPFSCHIFF,  n.  dasselbe. 

KRIEGSDAUER,  f.  die  datier,  Zeildauer  des  krieges:  eintritt 
eines  freiwilligen  auf  kriegsdauer  (1S70). 

KRIEGSDEGEN,  m.  kriegsheld,  kämpfer : 
so  rüstete 
der  kriegesdegen  Menelas  sich  auch.    Borger  154'. 

KRIEGSDEPARTEMENT,  «.  ablheilung  für  kriegssachen  in  der 
landesverwallung :  auszer  meiner  geheimeraths  stelle  hab  ich 
noch  die  direcklion  des  kriegsdepartements  und  des  Wege- 
baues mit  denen  dazu  bestimmten  kassen.  Göthe  an  Keslner 
1780   (G.  u.  Weither  251). 

KRIEGSDEPESCHE,  f.  depesche  vom  kriegsschauplatze. 

KHIEGSDIENER,  m.  einer  im  fürstlichen  kriegsdimst :  scheiden 
wir  dieselbigen  kriegsdiener.  Luther  3,326',  als  allgemeinster 
autdruck;  kein  fürst  bedenkt  sich ,  der  kriegsdiener  unter 
den  kriegsknechten  eines  fremden  gröszern  zu  sein.  J.  Paul 
37, 142.     vgl.  kriegsbedient,  und  folg. 

KRIEGSDIENST,  m,  1)  fürstendienst  im  kriege  (vgl.  unter 
kriegsbedient  zuletzt,  wo  der  urspr.  sinn  dieses  dienen,  dienst 
noch  deutlich  erscheint): 

aber  du  englisch  königin  (Elisabeth)  . .  . 
dem  beides  dos  meer  und  die  wind 
bereit  zu  ihrem  kriegsdienst  sind. 

Fischart  von  der  span.  armada  1588, 
/dosier  10.  1112; 
in  kriegsdienste  gehen,  kriegsdienste  annehmen,  sich  werben 
lassen.  Rädlein  566"  (der  erste,  bei  dem  ichs  im  wb.  finde);  die 
Athener  ihren  kriegsdienst  schon  längst  gemietheten  fremden 
überlieszen.  Schlosser  wellg.  2, 335.  im  soldatischen  gebrauch 
kurz  dienst,  dienste  thun,  dienstpflichtig,  dienstfrei  u.  a.  auch 
nl.  krijgsdienst,  dän.  krigstjenestc,  schwed.  krigstjenst. 

2)  gleich  kriegsamt  Adelung. 

KRIEGSDIENSTJAHR,  n.  diensljahr  im  kriegsdienste,  z.  b.  'so 
und  so  viel  kriegsdienstjahre  zählen'  (von  sich  aufzählen  können). 
Chamisso   1852  5,  196. 

KRIEGSDIENSTLEISTUNG,  /.  lehtung  der  kriegsdienslp flicht. 

KRIEGSDISCIPLIN,  f.  kriegszucht:  dasz  die  officirer..  gute 
Ordnung   und  kriegsdjsciplin  erhalten.    Bückler  47.  322  u.  ö 

KRIEGSDONNER,  m.  kanonendonner: 

wie  kriegesdönner  laut  sich  heben ! 

Voss  ged.  (1825)  3,  16». 

bei  Göthe  einmal  halbengk.  kriegesthunder  5,17,  mm  reim  auf 
wunder  (divan  i.bucli,  'twinpaU').    vgl.  kriegsgewitter 
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KRIEGSDRACHE,  m.  der  (dreiszigj.)  krieg  als  drucke,  als 
ungethüm  vorgestellt:  den  grausamen  kriegesdracken.  B.Akmati 
(J.  Rist)  Teilung  der  edlen  teutschen  hauplsprache  D  l". 

KRIEGSDRAMA ,  n.  ein  krieg  als  dramatische  handlang  vor- 
gestellt (vgl.  kriegsthealer):  am  liebsten  höre  ich  diejenigen 
persunen  sprechen,  die  ...  vielen  der  Hauptpersonen  des 
gegenwärtigen  kriegsdramas  näher  gekommen.  Götiie  43,54. 

KRIEGSDRANGSAL,  f.,  bei  Campe  als  neugebildet,  aber  schon 
im  n.jh.:  kriegsdrangsalen  pl.    Philander  ges.  (1044)  579. 

KRIEGSDROHUNG,  f.  drohung  mit  krieg,  oder  auch  drohender 
kriegszusland :  als  aber  vill  unruw  und  kriegströwung,  dem- 
nach (nachher)  ouch  krieg  schier  in  allen  landen  erhüben, 
wurden  die  trukerherren  unwillig  vill  zu  truken  ..  Th.  Platter 
100 ;  in  dieser  note  lag  zwar  keine  kriegserklarung,  wol  aber 
eine  kriegsdrohung.    Dahlmann  franz.  rev.  41S. 

KRIEGSDROMMETE,  f.  kriegslrompele  (Campe): 

ich  höre  schon  der  reisigen  huf, 

und  kriegsdrommete !     b.  L.  Stolberg  1,55; 

schon  ruft,  wie  fürchterlich  ! 

die  kriegsdrommete  dich.    Haug  epigr.  1,  56. 

KRIEGSDRUCK,  m.  druck,  drangsale  des  krieges:  unter  so 
vieler  jähre  kriegsdruck  und  dulden.    Göthe  43,  342. 

KRIEGSEHRE,  f.  honneur  militaire,  nl.  krijgseer.  1)  kriege- 
rische ehrenbezeugung :  die  besatzung  durfte  abziehen  mit  vollen 
kriegsehren.  2)  kriegerisches  ehrgeßhl,  point  d'honneur  militaire: 
das  verbrechen  der  kriegsehre  (der  kriegsgesellenmord,  der 
duell).  Kant  rcchtslehre  1798  s.  234,  verbrechen  das  aus  kriegsehre 
entspringt;  an  duell-  und  krieg-ehre  sterben  Volker.  J.Paul 
nachdämm.  78.  3)  ehre  die  der  krieg  gibt,  kriegsruhm:  nachdem 
er  die  Preuszen  zum  siege  und  strahlender  kriegsehre  geführt. 
Beckers  weltg.  10,  328,  gloire  militaire. 

KRIEGSEHRENZEICHEN,  n.  ehrenzeichen  für  Verdienste  im 
kriege  erworben. 

KRIEGSEID,  m.  sacramenlum  militare  Frisculin  cap.  173, 
Stieler  364  u.a.:  liesz  alle  leibeigen  knechte  lcdig,  nams 
zu  kriegern  an,  musten  den  kriegseid  thun,  so  sie  (die  Römer) 
sacramentum  militare  nennen.  Aventin  chron.  80".  noch  dän. 
krigseed,  nl.  krijgseed. 

KRIEGSEIL,  n.  s.  unter  krieg  sp.  2211  unten. 

KRIEGSEINRICHTUNG,  f.  wie  kricgsanstalt  2,  inslilulun 
militaire:  die  kriegseinrichtungen  Carthagos.  Beckers  Welt- 
geschichte 2,  471. 

KHIEGSELEND,  n.  elend  das  der  krieg  mit  sich  bringt:  die 
sonst  so  blühende  küste  von  Africa  verödete  ganz  unter  so 
langem  kriegeselend.   Beckers  weltg.  4,  81. 

KRIEGSEMPÖRUNG,  f.  Emotion  de  guerre  Rädlein  566":  in 
diser  erbärmlichen  kriegsempürung.  Schertlin  br.  241;  seind 
zuband  alle  kriegsempürung  gestilt  worden.  Frank  chronica 
(1536)  1,251*,  von  krieg  empören,  d.  h.  aufregen,  aufrühren 
(vgl.  kriegsaufruhr). 

KRIEGSENTSCHÄDIGUNG,  f.  enlschädigung  an  kriegskosten. 

KRIEGSEREIGNIS,  f.  wie  kriegsbegebenbeit:  die  nachricht 
von  einem  der  folgenreichsten  kriegsereignisse.  Dahlmann 
franz.  rev.  89. 

KRIEGSERFAHREN,  belli  gerendi  peritus  Steiniiach  1,402: 
ein  wol  geübter  kriegserfahrener  bauwmeister.  Kirchhof  disc. 
mil.  11  (s.  kriegsbaumeister);  ein  kriegserfahrner  wird  es 
anders  machen.  Steinbach  ;  der  general  feld-marschalk  (soll 
sein)  ein  wolversuchter  und  kriegserfahrner  herr.  Böckler 
kriegsschule  (1665)  47 ; 

ein  ruhmgekröntes,  kriegserfahmes  haupt.    Scuiller  342'. 
auch  dänisch  krigserfaren,  und  mehr  nd.  krigsforfaren. 

KRIEGSERFAHRENHEIT,  f.  rei  militaris  peritia  (Frisch). 
Garg.  210"  (403).  Heilman  77iuc.846.  291.  Götiie  42,190.  Schiller 
924*,  jetzt  veraltet;  kriegeserfahrenheit  Butscuky  kanzl.  670. 
auch  dänisch  krigserfarenhed. 

KRIEGSERFAHRUNG ,  f.    l)  die  jetzige  form  für  das  vor.  : 

so  ermahnte  der  greis  voll  alter  kriegeserfahrung. 
Bürger  216'; 

von  der  kriegserfahrung  und  tapferkeit  des  kaiserlichen  gene- 
rals.  Schiller  971*;  durch  tapferkeit  und  kriegserfahrung. 
Schlosser  weltg.  4,  390.  2)  eine  einzelne  im  kriege  gemachte 
erfahrung.  —  auch  dänisch  krigserfaring. 

KRIEGSERKLARUNG,  f.  ddclaralion  de  guerre  (zuerst  bei 
Adelung):  sie  fanden,  dasz  eine  förmliche  (eine  formelle 
schreibt  man  jetzt  franz.!)  kriegserklarung  . .  unnütz  und  über- 
flüssig sei.  Schiller  970*;  Marco  . .  verkündigt  ihm  die  kriegs- 
ei klanmg.    Güthe  38,260;    statt    einer   vorgängigen    kriegs- 


erklarung folgte  ein  manifest  (beim  einfall  Friedrichs  II.  in 
Sachsen).  24,70;  die  kriegserklarung  war  noch  nicht  erfolgt. 
Auch  bildlich:  es  ist  mir  lieb,  wenn  ihnen  meine  kriegs- 
erklarung gegen  hrn.  Klotz  gefallen  hat.  Lessinc  12,  los 
(1768);  so  dasz  man  jenes  ganze  betragen  als  ein  vorposten- 
gefecht  ansehen  kann ,  das  auf  eine  kriegserklarung  folgt. 
Götiie  18,  »6.  Früher  sagte  man  halb  franz.  oder  lat.  kriegs- 
declaration,  z.  b.  des  kaisers  Leopold  kr.  gegen  den  kiinig 
von  Frankreich  6.  oct.  1702  (Krünitz  50,  58,  vgl.  186).  auch 
dun.  krigserkhering,  schwed.  krigsförklaring. 

KRIEGSERÖFFNUNG ,  f.  gibt  Campe  ,  doch  wird  eröffnung 
des  kriegs  heute  noch  vorgezogen. 

KRIEGSERPRESSUNG,  f.  colledae  miiitares,  conlrilruliones. 
Pexenfelder,  Aler. 

KRIEGSFACH ,  ti.  1)  z.  b.  im  kriegsfach  angestellt  sein, 
arbeiten,  in  dem  theil  der  Verwaltung  der  das  kriegswesen  betrifft. 
2)  von  kriegswissenscltafl ,  z.  b.  im  kriegsfach  viele  kenntnisse 
besitzen.   Campe. 

KRIEGSFACKEL,  f.    1)  wie  kriegsllarnme,  bildlich: 

und  wenn  ers  ist,  dann  löschen  wir 
die  kriegesfackel  aus  (machen  friede). 

Gleim  (1811)  4,91, 

der  krieg  als  eine  angezündete  fackel  gedacht; 

seht,  fünfzehn  jähr  schon  brennt  die  kriegesfackel. 
Schiller  382'. 

2)  wirkliche  fackel  als  kriegssignal :  gegen  Athen  zu  wurden 
kriegsfackeln  aufgepflanzt.  Jacobis  übers,  d.  Thucyd.  1,  227. 

KRIEGSFAHNE,  f.  vexillum  praetorium,  kriegsfahn  Stieler 
399,  drapeau  Rädlein. 

1)  eigentlich: 

-der  fürst  ist  rühmenswehrt,  der  seiner  unterthanen 
sich  dergestalt  erbarmt,  dasz  er  die  krieges-fahneu  - 
uinm'  ihrentwillen  von  den  Stangen  reiszen  last. 

Rist  Parn.  597, 

allem  kriege  für  immer  absagt  scheint  gemeint. 

2)  auch  bildlich  für  den  krieg  selber:  wie  und  welcher  ge- 
stalt  man  den  aufrührischen  pübel,  rebellische  kriegsfahnen 
stillen  und  tuschen  solle.  Sciiuppius  536,  wie  die  fahne  des 
aufruhrs  'erhoben'  tnrd,  der  aufruhr  begonnen. 

KRIEGSFÄHNLEIN,  u.  Signum  militare  Kirsch,  Aler,  kriegs- 
fendlin  Dasvpodiüs  224*. 

KRIEGSFAHR,  f.  kriegsgefahr :  ob  auch  gleich  zwilracht 
oder  kriegsfahr  zwischen  den  landsfürsten  zu  fürchten  were. 
Luther  4  (1556),  340". 

KRIEGSFAHRZEUG,  n.  kriegsseluff  in  allgemeinerem  ausdruck. 
Beckers  weltg.  13,  334,  vaisseau  de  guerre. 

KRIEGSFALL,  m.  'casus  belli'  (diesz  aus  der  alleren  diplo- 
tnatensprache) :  wievil  es  inen  beiden  nutzlich,  das  eben  der 
kriegsval  sich  auszerhalb  iren  landen  ..  erregen  thut.  Schert- 
lin br.  178;  in  (sich)  zutragenden  kriegsfällen.  kaiserl.  kriegs- 
recht Maximilians  II.,  Bückleh  kriegssch.  327 ;  die  für  den  kriegs- 
fall  aufgestellte  armee  (1866),  s.  u.  kriegsbereitschaft. 

KRIEGSFEDER,  f.  pluma,  fasciculus  plumeus,  crista  galeae. 
Stieler  450,  feder  auf  dem  hüte  als  kriegerischer  schmuck. 

KRIEGSFEHDE,  f.  verstärktes  fehde,  grosze  fchde ;  bald  her- 
nach, da  dieselbe  kriegsfeede  vertragen  worden.  Albinus 
meisn.  chron.  (1580)  530. 

KRIEGSFEHLER,  m.  fehler  in  der  kriegführung :  kriegsfehler 
seind  unheilsam  (unheilbar,  nicht  wieder  gut  zu  machen).  Lehman 
ßor.  1.479. 

KRIEGSFELD,  n.   campus  pugnae.   Stieler  464,  jetzt  kurz 

feld;  doch  noch  bei  dichtem: 

Turpin  dort  im  kriegesfelde. 

Fr.  Schlegel  ged.  (1809)  219. 

auch  las  maus  1870  in  Zeitungen  gleich  kriegslerrain,  kriegsthealer. 
vgl.  Schlachtfeld. 

KRIEGSFERTIG,  rüstig  zum  kriege  (vgl.  kreuzfertig):  die 
mammaluken  seind  kriegsfürtig,  beherzt  u.  s.  w.  Frank  welt- 
buch 184*. 

KRIEGSFESTE,  f.  fesler  kriegsplatz. 

KRIEGSFEUER,  n.  incendium  belli  Steinbach  1,441  u.a.: 
das  krieges  feur  (des  SOjähr.  kriegs) 
brent  ungeheur, 
Kein  kämpfer  kan  es  stillen.    Rist  himl.  lieder  14; 

nachdem  das  kriegs  -feuer  bei  euch  aufgangen  sein  wird. 
Simpl.  4,88  Kz.;  das  land  steht  in  vollen  kriegsfeuer,  'urdet' 
hello  provinäa.  Steinbach;  ehe  das  kriegsfeuer  in  Deutschland 
gedämpft  war.  Schiller  917"  (30j. kr.);  kriegfeuer  J.  Palt.  i,«2. 
vgl.  kriegsbrand,  kriegsflamme  (s.  auch  brand  2  für  scliuerl). 
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KRIEGSFEUERKUNST ,  f.  bei  Heynatz  antib.  2,  203  (und 
Campe),  'keine  üble  benenimng  des  ernslhaflcrn  tlieils  der  arliüerie, 
der  lustfeuerkunst  entgegenzusetzen';  der  alte  und  noch  gellende 
ausdruck  ist  aber  ernstfeuerwerkerei  (s.  ernst  3,  kämpf),  dazu 
ernstfeuerkugel  Böckler  715,  ernstfeuer  707. 

KRIEGSFLAMME,/',  kriegsflammen ,  belli  incendia  Ai.i-r 
1243",  Kirsch  u.a.:  fraszgirige  kriegesflamme.  Schottel  43:s" ; 
diese  (die  herschgierde)  bringet  oft  durch  eines  einigen  un- 
ruhigen hauptes  ehrsucht  die  ganze  weit  in  volle  kriegs- 
Qamme.   Butschky  Palm.  694; 

wenn  . .  blinde  wuth  die  kriegesflamme  schürt. 
Schiller  101". 

kriegflamme  J.Paul:  ich  steckte  ja  die  sladt  in  kriegflammen. 
paling.  1,23  (179S  s.  56  aber  kriegsflammen);  sein  ernstes  ge- 
siebt . .  wie  das  des  krieggottes  von  kriegflammen  erleuchtet. 
Titan  3,  25  (1602  s.  41  kriegsgottes,  kriegsflammen). 

KRIEGSFLOTTE,  f.  armee  navale,  flöte  Rädlein  560'  (flotte 
schon  im  Wilwolt  12t,  'flut'):  eine  krieges-flotte  auszurüsten. 
Pasquini  Staatsphantasien  1697  s.  367.  noch  bei  Chytraeus  notn. 
sax.  cap.  29  'classis,  ein  hupen  krygesschepe'. 

KRIEGSFLUCHT,  f.:  ich  hatte  bei  schöner  unterhallung 
vergessen,  dasz  kriegsflucht  mir  nachstürme.  Göthe  30,  250 
(camp,  in  Frankr.),  von  dem  ströme  der  fliehenden  armee  und 
rmigration. 

KRIEGSFLUT,  f.  der  krieg  als  meeresflul  gedacht:  jetzt  also 
lag  Baiern  dem  Sieger  offen,  und  die  kriegsfluth  .  .  wälzte 
sich  ..  über  seine  ..  Auren.  Schiller  946';  so  stützt  sich  {in 
Herrn,  u.  Dorothea)  die  schnelle  bewerbung  . . .  auf  eine  kriegs- 
llut  und  emigration,  wie  sie  u.s.w.   Büttiger  lit.  zust.  1,75. 

KRIEGSFOLGE,  f.  gleich  heeresfolge:  kriegsfolge  leisten, 
flioii  las  es  im  sommer  1S70  von  den  südd.  Staaten. 

KRIEGSFORM,  f.  kriegsart,  kriegsweise: 

das  weib  macht  lerman  nach  kriegesfurm, 

sam  woll  sie  anlaufen  ein  stürm.    II.  Sachs  2,  2,  191*. 

KRIEGSFRACHT,  f.  ladung,  last  einer  kriegsfuhre  (s.  d.) :  da 
das  volk  fast  allein  die  ganze  kriegfracht  auf  quelschwunden 
zu  tragen  bekommt.  J.  Paul  dämm.  56. 

KRIEGSFRAGE,  f.  z.  b.  die  kriegsfrage  stellen  (1870). 

KRIEGSFREGATTE,  f.  fregalte  als  kriegsschiff: 

wobei  noch  auf  dem  flusz  der  kriegsfregatten  läge 
auch  von  der  wasser-seit  vermehrte  feur  und  plage. 
Besser  geil.  55. 

KRIEGSFREI,  s.  unter  kriegfrei. 

KRIEGSFREUDIG,  freudig  zum  kriege,  vgl.  kriegsfioh. 

KRIEGSFREUDIGKEIT,/'..-  ein  bauptvorzug  (der Germanen).. 
die  kriegesfreudigkeit.  Wackernagel  gesch.  d.  d.  lit.  8. 

KRIEGSFREUND ,  m.  freund  im  kriege  oder  aus  dem  kriege 
her  (Campe): 


Meriones 


Idomeneus  tapferer  kriegsfreund. 

Voss  /(.  23,  528.  124. 


KRIEGSFREUNDSCHAFT,  f.  freundschaß  im  kriege  oder  aus 
dem  kriege.    Campe. 

KRIEGSFRIEDE,  m. :  foedus,  bund,  kriegsfried.  Frischlin 
nomencl.  cap.  175,  d.  h.  vertrag  zu  kriegszwecken,  für  kriegsfälle, 
wertvoll  für  den  begriff  von  friede  noch  im  16.  jh. 
KRIEGSFRISTUNG,  f.  Waffenstillstand.   Stieler  561. 
KRIEGSFROH,  KRIEGESFROH,  vis  kriegsfreudig: 
war  das  die  kriegesfrohe 
Schalmei  .  .  .     Voss  ged.  (1802)  1,  3S. 

KRIEGSFUHRE,  f.  dienstfuhre  im  kriege,  wie  sie  die  lauern 
u.a.  leisten  müssen  (Adelung):  wenn  er  (der  ofßäer)  zeddel 
auf  kriegsfuhren  haben  will.  Bode  Thomas  Jones  6,15,  on- 
weisungen;  woher  nimmt  alsdann  (wenn  der  leibeigne  zu  gründe 
gerichtet  ist)  der  gutsherr  den  Spanndienst  und  die  gemeine 
noth  ihre  kriegsftihr?  Moser phant.  1778  3,371,  cap. 67;  krieg- 
fuhren, frohnfubren.  J.  Paul  dämm.  64.     vgl.  kriegerfuhre. 

KRIEGSFÜHRER,  in.  anführer  im  kriege  (vgl.  kriegführcr): 
gute  feld-obersten,  ob  sie  gleich  wenig  Völker  haben,  wissen 
dennoch  solche  geschwinde  zu  vervilfältigen.  derowegen,  so 
lange  wir  gute  krieges-führer  haben,  wird,  es  nicht  mangeln 
an  leuten,  die  unter  ihnen  willig -gern  dienen.  Butschky 
Palm.  681. 

KRIEGSFUNKEN,  pl.  scintillae  belli.    Stieler  582. 

KRIEGSFL1RIE,  /.  der  krieg  als  furie  gedacht,  s.  4,  750. 

KRIEGSFÜRST,  m.  noch  bei  Adelung,  Campe  fehlend;  ent- 
lehnt älter  dän.  krigsförste,  s.  Molbech   dansk  gl.  1,  456. 

1)  gleich  kriegsherr,  fürst  der  einen  krieg  führt,  als  'fürst  des 
krieges'  gedacht:   erstlich   sol   der  churfürst  zu  Sachsen  und 


s.  I.  mitvorwante  kriegsfürsten  und  stende,  so  diesen  Vortrag 
annemen,  von.,  gegenwertiger  kriegsübunggenzlich  abstehen. 
Passauer  vertrag  v.  1552;  unserm  gnedigen  herrn  dem  kriegs- 
fürsten gelreuw  und  gehorsam  zu  sein.  Fronsperger  kriegsb. 
1596  2,  32',  im  eide  der  büchscnmeisler  und  feldschülzen,  darauf 
in  demselben  eide  zwdmal  kriegsherr  von  demselben;  wann  ein 
kriegsfürst  den  armen  Soldaten ,  welche  leib  und  leben  für 
ihne  gewagt  . .  .  ihren  sold  nicht  raichen  läszt.  Albertinls 
narrenhatz  171,  im  cap.  von  etlicher  regenten  eigennützigkeit. 
auch  nl.  erijehvorst  hör.  belg.  11,285  (5,8),  von  kaiser  Karl  V. 
im  munde  der  landsknechte  {in  der  andern  fassung  des  liedes 
s.  278  4,  8  sieht  den  keiser  dafür),  Liliencr.  4,  211*,  doch  mehr 
uls  fürstlicher  kriegsheld. 

2)  genauer  ein  landesfürsl,  der  in  agner  person  'den  krieg 
führt '  (im  urspr.  sinne,  als  führer,  s.  kriegführung),  z.  b.  vom 
kurfürsten  Moritz  in  der  Schlacht  bei  Sievershausen: 

der  churfürst  hilt  sich  doch  so  woll, 

wie  noch  ein  solicher  kriegsfürst  soll, 

mit  seiner  weiszen  fahnen.       Soltau  2,  270 

(in  churfürst  entstellt  Liliencron  4,595'), 

es  ist  aber  zugleich  fürstlicher  kriegsheld  gemeint  (s.  4),    noch  in 
anderm  sinne  als  unter  1  ein  'fürst  des  krieges'.     so  bei  Schiller 
ron  Gustav  Adolf  und  zugleich  von   Wallenslein,  vor  der  Schlacht 
bei  Lützen:    der  morgende   tag   sollte  Europa  seinen  ersten 
kriegsfürsten   kennen  lehren  und  einen  überwinder  dem  nie 
überwundenen  geben.  963".      so  sagt  Wrangel  zu  Wallenslein : 
euer  gnaden  sind 
bekannt  für  einen  hoheu  kriegesfürsten, 
für  einen  zweiten  Attila  und  Pyrrbus. 

363-  {Wall,  toi  1,5). 

3)  in  folg.  tritt  der  begriff  des  feldherrn  mehr  hervor,  doch  mit 
einschlusz  des  fürslen  und  kriegshelden:  Wallenstein  ..  war  ein 
geborener  kriegsfürst.  Ranke  gesch.  Wallensteins  345 ;  herzog 
Albrecht  des  lobreichs  kriegs  fürst.  Wilw.  v.  Schaumb.  112,  es 
ist  wol  der  lobreich  kriegsfürst  zu  bessern,  es  ist  herz.  A.  von 
Sachsen,  der  im  kais.  dienste  den  krieg  in  den  Niederlanden  führte 
am  ende  des  15.  jh. ;  fein  barhaupts,  wie  jener  kriegsfürst  in 
schnee  und  regen,  das  ist  weidmännisch.  Garg.  244"  (Seh. 459). 
von  den  ital.  condottieri  bei  Göthe  38,  25S,  die  aus  kriegsfürsten 
zu  friedens-  und  landesfürsten  zu  werden  trachteten  (s.  unter 
friedensfürst),  das  ist  denn  kein  fürst  mehr  im  eigentlichen  sinne, 
nur  der  krieg  gibt  ihm  eben  eine  ort  fürstenlhum. 

4)  auch  von  ähnlichen  kriegshelden  aus  alter  zeit:  Camillus 
war  ein  kriegsfürst,  der  belegen  die  Faliscos.  Alberus  wider 
Witzel  L  5" ;  aber  er  (Odysseus)  ist  leider  vor  Troia  umb- 
kommen ,  dahin  er  dem  Agamemnoni  zu  ehren  und  zu  ge- 
fallen sampt  andern  kriegsjursten  gezogen.  Schaidenreiszer 
Odyssee  (1570)  181" ;  der  Atenisch  krygsfürst  Alkibiad.  Coro.  18"; 
der  thebanische  krieges-fürst  Epaminondas.  Butschky  Palm. 
96;  die  Syracusaner  wüsten  ihrem  kriegs-fürsten  Timoleonti 
ein  sonderliches  fest  anzurichten.  51 ;  was  man  von  dem 
fürsten  Libonotbo  fabulirt,  als  das  er  des  Arminii  getreuen 
kriegsfürsten  einer  sol  gewesen  sein.  Albinus  meiszn.  chron. 
(1589)  180. 

KRIEGSFÜRSTIN,  f.  kriegsheldin,  von  der  kriegsgöttin  selber: 
Minerva  treget  einen  spiesz,  dann  sie  ein  kriegsfürstin  und 
erfinderin  des  kriegs  ist.   Schaidenreiszer  Odyssee  4'. 

KRIEGSFUSZ,  m.  1)  in  der  redensarl  das  beer  auf  den 
kriegsfusz  setzen,  in  völligen  kriegssland,  krirgsbereitschaft,  auch 
dän.  paa  krigsfod;  zuerst  bei  Campe  (neben  friedensfusz),  es  mag 
also  erst  in  der  napoleonischen  zeit  aufgekommen  sein;  vgl.  Joe. 
v.  Müller  24, 11,  der  es  in  etwas  anderm  sinne  braucht,    s.  fusz. 

2)  kriegerfusz,  bei  J.Paul,  mit  dem  vorigen  wortspielend:  in- 
desz  auf  andere  länder  oft  in  einem  Jahrhundert  . . .  kein 
fremder  kriegfusz  gesetzt  wurde,  so  oft  sie  auch  sich  selber 
auf  kriegfusz  setzten,   herbstblum.  (1820)  3,86. 

KRIEGSGABE,  f. :  den  24  tag  aprilis  (1602)  ist  ein  erbare 
gemein  auf  das  rathaus  gefodert  wegen  der  lassung  und 
kriegsgab  zu  geben.  G.  Ludwig  Chronik  von  Brunn  81.  doch 
wol  kriegssteuer. 

KRIEGSGEBÄU,  GEBÄUDE,  n.  gebäude,  bauwerk  für  kriegs- 
zwecke  (vgl.  kriegsbaukunst) :  soll  das  statfolkh  ..  alle  dag 
ain  viertel  . .  arwaiten  an  den  notwendigen  kriegsgebeyen. 
Schertlin  br.  208,  zur  befestigung  Augsburgs;  die  ..  mannich- 
faltigkeit  der  auf  und  an  einander  gelhürmten,  gefügten  kriegs- 
gebäude  (der  festung  Luxemburg).  Göthe  30, 150 ;  in  diesen 
labyrinthen,  wo  naturfels  und  kriegsgebäu  wetteifernd  .  .  . 
Schluchten  gegen  einander  aufgethürmt.  das.;  kriegsgebäude 
vom  ganzen  s.  147. 
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KRIEGSGEBET,  n.  gebet  im  kriege,  um  golt  zur  hilfreichen 
Parteinahme  für  die  betenden  zu  gewinnen  (J.  G.  Haas,  'precatio 
pro  pace,  inter  arma') : 

wo  man  mit  kriegsgebeten 

vor  gott  darniederfällt, 

um  ihn  auch  zu  empören.    Tiedge; 

bei  J.  Paul  ohne  das  s :  ich  stand  so  fern,  dasz  ich  aus  den 
allmälich  zusammenrückenden  zügen  des  ernstes  nicht  eine 
leidengeschicbte,  sondern  ein  weibliches  krieggebet  herauslas. 
paling.  1,  22,  in  der  1.  ausgäbe  (1798)  1,  52  aber  kriegsgebet, 
leidensgeschichte. 

KHIEGSGEBBAUCH,  m.  wie  kriegsbrauch  Frisch  1,548"; 
einen  gefallenen  landsknecht  sollen  seine  rottgesellen  . . .  nach 
kriegsgebrauch  mit  dreien  trumein  und  pfeißen  und  auf  langen 
spieszen  zu  grabe  tragen,  kölnische  landsknechtarlikel  von  1583, 
Mones  am.  8,  174;  hier  hatten  die  Protestanten  die  ver- 
wüsteten kirchen  . .  in  besitz  genommen  und  sich  nach  kriegs- 
gebrauch darin  festgesetzt.  Schiller  S34\  nl.  krijgsgebruyk  KlL. 

KRIEGSGEBBÄUCHLICH,  dem  kriegsgebrauche  gemäsz: 
brach  allgemach  der  ganz  hell  häuf 
mit  kriegsgebräuchlicher  Ordnung  auf. 

Fuchs  mückenkrieg  1,  786, 
dem  verse  gemäsz  wäre  aber  kriegsDräuchlicher,  und  so  war  wol 
urspr.  geschrieben. 

KBIEGSGEBÜHB,  f.  1)  ratio  belli  Stieler  861,  Steinbach 
1,153.     2)  kriegssold,  österr.,  s.  unter  kriegsbereitschaft. 

KRIEGSGEDANKE,  m.    l)  das  denken  des  kriegers: 

welch  ein  terrain  wünscht  sich  der  kriegsgedankc. 
Göthe  41,  265. 
2)  kriegsgedanken  pl.,  gedanken  an  krieg,  denken  auf  krieg: 
man    glaubt,   dasz  Mehemed  Ali  wieder  mit  kriegsgedanken 
umgehe,   dorfzeitung  1844  s.  230. 

KRIEGSGEFAHR,  f.  discrimen  armorum.  Stieler  402;  in 
kriegsgefahr  sein,  durch  krieg  in  gefährdeter  läge.  Adrian  mitlh. 
271,  19.  Jahrb.; 

die  wir  dich  sonst 
in  jeder  kriegs-  und  jagdgefahr  begleiten. 
Schiller  495*. 
KRIEGSGEFÄHRDE,  f.  ebenso;   in  Grors  ausreden  (anfang 
n.jli.)  wird  als  höherer  zweck  der  Schweiz,  bücltsenschieszen  auf- 
geführt, dasz  da  die  schützen  der  eidgnoschaft 

ein  ander  möchten  bkantlich  werden, 
auch  desto  gheimer  (vertraulicher)  in  kriegs  gferden. 
Haupt  3,  243. 
KRIEGSGEFÄHRTE,  m.  kriegsgenosse  (Campe): 

zwölf  auch  umher  der  edelsten  kriegesgefährteu. 

Voss  lt.  10,  560; 
komm  an  mein  herz,  du  alter  kriegsgefährte. 
Schiller  379". 
KRIEGSGEFANGEN,  hello  caplus  Steins.  1,  381,   die  ganze 
armee  ist  kriegsgefangen ,    hat  sich  kriegsgefangen  ergeben; 
kriegsgefangene  Soldaten,     meist  subst.:  die  kriegsgefangeuen 
auswechseln.  Steinbach;  als  der  letzte  transport  französischer 
kriegsgefangnen  durch  die  Stadt  gebracht  wurde.  Göthe  14,304. 
als  fem.:    eingesperrt  wie  eine  kriegsgefangne?  Kretschman 
;i2,  173.    auch  nl.  krijgsgevangenen  pl.,  dän.  krigsfanger,  schwed. 
krigsfangar. 

KRIEGSGEFANGENSCHAFT,  f.  z.b.  in  kr.  geraten.  Campe; 
krieggefangenschaft   J.  Paul  Tit.  3, 18   (1802  s.  29   aber   noch 
kriegsgefangensebaft). 
KRIEGSGEHILFE,  m.  symmachus.   Dasypodiüs  238*; 

wolauf!  ihr  starken  Ilions! 
weilher  gerufne  kriegsgehülfen,  auf! 

Borger  verm.  sehr.  1797  1,  127. 

KRIEGSGEISEL,  f.  der  krieg  als  geisel,  zuchtrute  in  der  band 
golles  gedacht  {nach  Jes.  10,  26,  vgl.  kriegsbesen) :  sie  mit  allen 
Züchtigungen  der  kriegsgeiszcl  verschont  haben.  NiEntinR  1,569. 

KRIEGSGEIST,  m.  kriegerischer  geist.  Ludwig,  Campe  (mit 
beleg) :  der  alte  kriegsgeist  ward  bei  dem  kriegerischen  an- 
blick  lebendig.  Schiller  1040*;  den  verschiedenen  kriegsgeist 
der  verschiedensten  Völker  zu  besiegen.   Niebuhr  1,  530. 

KRIEGSGELD,  n.  aes  mililare,  kriegsgält  Maaler  253*. 

KRIEGSGELEGENHEIT,  f.  kriegsthat  oder  kriegsereignis,  wie 
es  die  umstände  herbeiführten :  unter  denen,  die  sich  bei  einer 
bedeutenden  kriegsgelegenheit  hervorgethan  hatten  ..  genannt. 
Göthe  17,  218. 

KRIEGSGELEHRSAMKEIT ,  f.  gelehrsamkäl  in  den  kriegs- 
wissenschaften,  und  diese  selbst.  Campe. 

KRIEGSGELEHRT,  gelehrt  oder  erfahren  im  kriegsviesen 
(Campe)  :  feldherrn,  die  unbestechbar,  kriegsgelehrt  und  kühn 
waren.   Klopstock  12,  234. 


KRIEGSGELEIT,  n.  bei  Campe  für  sauve-garde,  salvus 
conduetus. 

KRIEGSGEMENGE,  n.  kriegsgetümmet :  das  wilde  kriegs- 
gcinciigc.    Klinger  5,  368. 

KBIEGSGENERAL,  in.  dux,  archistrategus  Aler  1243":  der 
general  lieutenant ,  so  auch  zu  Zeilen  die  stelle  des  hohen 
kriegs-generaleo  zu  verwalten  bat  (daher  eben  sein  franz.  namc). 
Böckler  kriegsschule  1665  s.  46,  also  schwachformig ,  wie  noch 
schwei:.;  gleich  wie  die  liebe  und  gehorsam  der  untenhauen 
und  Soldaten  der  könige,  forsten,  regenten,  kriegs-generalen 
und  obristen  u.  s.  w.  sicherst  beständigste  salvaguardia  ... 
ist.  502,  auch  in  dem  voraufgehenden  gedickte  s.  ij ",  in  der  auf- 
zählung  der  kriegsämpter  s.  37  nennt  er  ihn  aber  generalissimus 
oder  feld-herr. 

KBIEGSGENOSSE ,  m.  wie  kriegsgefährte,  kriegsgesell : 
setzte  mich  mit  den  kriegsgenossen  alsobald  zu  pferde.  Göthe 
30,  62.  108.  Schiller  967*.  Voss  //.  1,  268  u.  ö.,  kriegesgenos/. 
7, 165. 

KBIEGSGENOSSENSCHAFT,  f. 

KB1EGSGEPÄCK,  n.  für  bagage  und  equipagc.  Campe. 

KRIEGSGERÄTE,  n.  bellaria,  res  militares.  Aler  1243", 
kriegesgeräthe  apparatus  bellicus,  impedimenla  Steinbach  2,222: 

an  kriegsgeräth  besitzt  er  nur  ein  zeit. 

Hagedorn  1,  72; 

mehr  als  dreiszig  schiffe  Helen  .  .  .  mit  150  kanonen  und 
anderem  kriegsgeräthe  in  die  bände  des  Siegers.  Schiller 
878",  auch  in  änem  gedickte  (kril.  ausg.  3, 172),  und  bei  Voss 
Ovid  nr.  52,  264  (met.  12,  468),  kriegesgeräth,  für  arma. 

KRIEGSGERICHT,  «.  Judicium  mililare  Stieler  1557:  der 
oberste  und  alle,  so  im  kriegs-gerichte  säszen.  Plesse  1,105; 
in  den  sämptlichen  kriegs-gerichten  und  urtheilen  (rf.  i.  kriegs- 
urtheilen).  Böckler  kriegssch.  415,  aus  dem  schwedischen  kriegs- 
articulsbrief  Gustat)  Adolfs ;  abbitte  vor  dem  kriegs-gerichte.  424. 
es  gab  da  auch  ein  geistliches  kr.  (s.  kriegsconsistorium) : 
macht  jemand  ein  affenspiel  oder  stockerei  von  dem  gottes- 
dienst  wie  auch  von  den  hochheiligen  sacramenten  .  .  der 
soll  für  das  consistorium  ecclesiasticum  oder  geistliche  kriegs- 
gericht  gestellet  . .  werden,  daselbst  417,  gleichfalls  schwedisch, 
vgl.  421.  Dazu  kriegsgerichtsordnung  KrBnitz  50, 578,  kriegs- 
gerichtsrath  580,  kriegsgerichtscollegium  579,  kriegsgerichts- 
stand  592,  kriegsgerichtbarkeit  593  u.  a.  (alles  amtlich). 

KRIEGSGERICHTLICH,  adj.  zu  kriegsgericht:  ein  kriegs- 
gerichtliches urtheil.   Beckers  wellg.  13,451. 

KRIEGSGEBÜCHT,  n.  oerücnt  von  drohendem  kriege  u.  ä.  : 

es  ist  ein  böses  kriegsgerücht, 

das  sich  um  unsre  flur  verbreitet.    Tiedge. 

KBIEGSGESANG,  m.  kriegerischer  gesang:  ist  diesz  der  platz 
zum  opfer,  Siegmar?  'ja,  auch  zum  kriegsgesang'.  Klopstoch 
Hermanns  schlackt  (1769)  13,  zur  ausßhrung  der  gesänge; 

doch  frei  aus  ihrem  kerker  schwingt  die  seele 
sich  auf  den  Hügeln  eures  kriegsgesangs. 

Schiller  484"  {jungfr.  v.  0.  5,  11). 

KBIEGSGESANDTEB,  m.  feäaiis,  clarigator.   Stieler  2010. 
KRIEGSGESCHÄFT,  n.  kriegsgeschäftc  bellica,  res  militares 
Stieler  1713; 

was  ihn  bemüht,  verherrlicht  und  ergetzt, 
sind  weder  pracht,  noch  kriegs-  und  Staatsgeschäfte. 
Hagedorn  1,  57; 

da  der  messias  und  gott  den  neuen  donncr  empfanden, 
und  in  ihr  kriegsgeschäft  vertieft  euch  zornig  verfolgten. 

Klopstock. 

KRIEGSGESCHICHTE,  f.  res  bellicae.   Stieler  1747. 

1)  ereignis,  erlebnis  im  kriege,  ein  alter  soldat  z.  b.  erzählt 
gern  kriegsgeschichten ; 

aus  unsern  kriegsgeschichten  werden  dann 
erzählungen  in  langen  winternächten. 

Schiller  348"  {Piccol.  3,  4). 

2)  die  ereignisse  eines  krieges  oder  des  kriegs  überhaupt  als 
ganzes  und  als  gegenständ  zusammenhängender  darslclhng  oder 
kenntnis:  so  ein  groszes  ganze  die  kriegsgesebichte  war,  so 
ein  groszes  und  eigenes  ganze  ist  auch  die  geschickte  des 
westphälischen  friedeng.  Schiller  1001*,  am  Schlüsse  seiner 
geschickte  des  dreiszigj.  kriegs,  eben  von  dieser;  in  der  Kriegs- 
geschichte bewandert  sein;  das  ist  nicht  selten  in  der  alten 
kriegsgeschichte. 

KRIEGSGESCHICHTLICH,  adj.  zum  vorigen,  z.  b.  eine  gegend 
von  kriegsgeschichtlicher  bedeutung  (1870). 

KRIEGSGESCHICHTSCHREIBEB,  m.  Beckers  weltg.  13,339. 
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KRIEGSGESCHICK,  n.    1)  geschicklichkcit  im  kriege: 

vom  niedern  dienst  im  stalle  stieg  ich  auf 
durch  kriegsgeschick  zu  dieser-  wurd'  und  liölie. 
Schiller  352"; 

dagegen  gewannen  die  Etrusker  an  kriegsgeschick  und  muth. 
Niebohr  3,  322.       2)  Schicksalsfügung  im  kriege. 

KRIEGSGESCHMEIDE,  n.  die  waffen  des  kricgers.  Campe  aus 
Voss   (ohne  den  beleg). 

KRIEGSGESCHOSZ,  n.  schuszwaffe,  Speer  u.  a. : 

Föbus,  geh,  o  geliebter,  vom  dunkelen  blute  zu  säubern, 
auszer  dem  kriegesgeschosz,  den  Sarpedon. 

Voss  /(.  16,  666.  676, 

gemeint  ist  auszer  dem  bereiche  der  geschosse,  iX&ajv  ix  ßeXecav. 
KRIEGSGESCHREI,  n.  1)  ob  gleich  Schlachtruf?  ler.  49,  2 
übersetzte  Luther:  es  kompt  die  zeit,  spricht  der  herr,  das 
ich  wil  ein  kriegsgeschrei  erschallen  lassen  über  Rabbalh 
(schweiz.  ein  kriegsgeschrei  bringen  in  R.),  vulg.  fremitum 
proelii.  Adelung  verstand  darunter  das  geschrei  womit  Völker 
i»  den  krieg  oder  ins  treffen  ziehen,  Campe  bescliränkle  es  auf 
die  eröffnung  des  treffens.  wirklich  galt  geschrei  vom  Schlacht- 
rufe (s.  s.  b.  unter  kreide  I,  a  sp.  2137,  vgl.  das.  4,  a),  und  so 
ist  auch  für  kriegsgeschrei  diese  bed.  möglich,  aber  in  Luthers 
stelle  wird  schon  die  allgemeinere  bed.  vorliegen  (3).  Klopstock 
und  andere  '  barden '  brauchten  das  wort  gern  in  jenem  sinne, 
für  harditus  bei  Tacitus  Germ.  3:  unsre  vorfahren  verbanden 
in  ihren  treffen  Schlachtgesang  und  kriegsgeschrey  mit  ein- 
ander. Hermanns  Schlacht  (1769)  140,39  «.  ö.,  auch  der  legionen 
drohendes  kriegsgeschrey.  90; 

und  kleine  mädchon  .  .  .  einen  schwärm  von  mucken 
verfolgen  unter  kriegsgeschrei.         Gökingk  1,  279. 

2)  kriegsgeschrei,  bellicum,  kriegsgeschrei  machen  bellicum 
canere  gibt  Aler  1243",  bellicum,  classicum  Steinbach  2,505 
und  Frisch  2, 226",  also  wol  der  ruf  zu  den  waffen,  das  geschrei 
z.  b.  im  lager,  wenn  der  fand  gemeldet  wird,  gleich  lärm,  alarm, 
die  ja  eig.  dieses  geschrei  'zu  den  waffen'  bedeuten,  so  bildlich: 
schickte  es  (Österreich)  einige  truppenziige  an  die  nordgrenze 
und  erhub  gleichzeitig  in  der  offieiösen  presse  ein  gewaltiges 
kriegsgeschrei.   grenzboten  1866  s.  475. 

3)  geschrei  und  'lärm'  der  krieger  überhaupt  (lumullus  bellicus 
Frisch  2,226"):  es  ist  ein  kriegsgeschrei  im  lande  und  groszer 
jamer.  ler.  50,22,  vulg.  vox  belli; 

sahen  sie  . .  die  Mauren  kommen  . . . 

sie  aufschlagen  ihre  zelte 

unter  kriegsgeschrei  und  trommeln, 

kriegsgeschrei  und  paukenhall.    Herder  Cid  54. 

4)  kriegslärm  überhaupt,  mit  einschlusz  der  unruiie  die  alles 
ergreiß,  lärmendes  kriegswesen  (Frisciis  lumullus  wird  das  mit 
meinen) : 

kriegesgeschrei,  wie  ist  bekannt, 
erschallet  jezt  in  alle  Iand. 

Schkirle  flieg.  Ml.  Ol,  v.  1622. 

so  meint  es  wol  II.  Sachs  in  der  angäbe  seiner  dichlungcn: 

auch  lieder  vom  krieges  geschrei. 

5,  414"  (s.  unter  buhllied). 

dalier  auch  für  den  lerieg  selber,  nach  folg. :  etwas  kriegsgeschrei 
aufbringen,  commovere  aestus  belli.    Maaler  253". 

5)  gern  in  der  bindung  krieg  und  kriegsgeschrei,  die  aus 
älterer  zeit  überliefert  noch  Göthen  geläufig  war: 

nichts  bessers  weisz  ich  mir  an  sonn-  und  feiertagen, 

als  ein  gespräch  von  krieg  und  kriegsgeschrei.    Göthe  12,51; 

man  hört  von  nichts  als  krieg  und  kriegsgeschrei.  Elis.  Ciiarl. 
v.  Orleans  briefe  (1867)  280.  282,  v.  j.  1702;  man  spricht  von 
nichts  als  krieg  und  kriegsgeschrei  nun.  219,  von  1701.  es 
schlieszt  sich  an  eine  bibelstelle  an:  wenn  ir  aber  hören  werdet 
von  kriegen  und  kriegsgeschrei.  Luther  Marc.  13, 7,  In  der 
Schweiz,  übers,  krieg  und  kriegsgeschrei,  im  urtexte  noXiuovs 
xai  axoae  noXe'/icov. 

6)  gerüchte ,  lautes  reden  von  drohendem,  nahendem  kriege. 
Rädlein  566",  Ludwig  1074  (bei  baden  nur  so),  bei  Adelung 
als  veraltend;  die  stellen  unter  5  können  mit  hierher  gehören, 
vgl.  geschrei  für  gerächt,  auch  lärm  in  gleicher  bedeulung. 

weil  itzt  im  land  ist  kriegsgeschrei, 

das  nemblich  die  Türken  und  Christen 

sich  in  zug  gegen  einander  rüsten.    Atrer  3236,10. 

7)  nach  Adelung  auch  gleich  losung,  feldgeschrei. 
KRIEGSGESCHÜTZ,  n.  tormenla  bellica: 

sein  (Minors)  kriegsgeschfttz  und  pulvenhurm 

srnd  schöner  mädchen  angen.    Langbein  gcd.  (1788)  285. 


KRIEGSGESCHWADER,  n.    i)  knegerschar,  heerhaufe: 

drob  suchte  der  kaiser  am  pfädlem  oft  hader. 
einst  ritt  er,  mit  reisigem  kriegesgeschwadei   .  .  . 

Bürger  gel.  1789  2,179; 
und  brachen  die  troischen  kriegesgeschwader.    Voss. 
2)  geschwader  von  kriegsschiffen.    Campe. 
KRIEGSGESCHWINDIGKEIT,  f.  stratagema.  Dasipod.  368*, 
Stieler  1982,  kriegslist:  den  feind  mit  einer  kriegesgeschwindig- 
keil  zu  übervortheilen.  Böckler  kriegssch.  789. 

KRiEGSGESELL,  m.  1)  commilito  Dasvpodius  137*,  Stein- 
bach 2,578,  kriegsgefährte  (nl.  krijgs-geselle  Kilian): 

hilf,  ach  hilf  mir,  kriegsgesclle !    Göthe  1,235; 
diesen  titel,  den  wir  gaben, 

marschall  Vorwärts  I 
theilt  mit  dir  kein  kriegsgesell. 

Röckert  deutsche  ged.  1814  t.  13. 

2)  auch  für  krieger,  kriegsmann,  eig.  in  ihrem  Verhältnis  als 
gesellen  gedacht:  sollen  wir  uns  leiden  nit  mer  dan  wie  die 
kriegsgesellen,  die  da  leiden  .  .  tag  und  nacht?  Keisersberg 
Sünden  d.  m.  86". 

KRIEGSGESELLSCHAFT,  f.  commilitium.  Stieler  2005, 
Steinbach  2,579,  kricgsgsellschaft  Schönsleder  g5\ 

KRIEGSGESETZ,  n.  l)  die  kriegsarlikel  (s.  d.)  Adelung, 
kriegsgesetze  pl.  arliculi  militares  Stieler  2043;  bei  jetzigen 
neuen  kriegs-gesätzen  Böckler  kriegsschule  323;  in  den  schwe- 
dischen kriegsgeselzen  wurde  die  mäszigkeit  befohlen.  Schiller 
92l\       2)  ein  gesetz,  das  im  kriege  güllig  ist  (Campe). 

KRIEGSGESINDE,  n.  kriegerschar  als  kriegsgenossen  eines 
ßrslen  oder  herren  (mhd.  hergesinde): 

Idomenei  kriegsgesind 

eroberet  den  raub  geschwind.    Spreng  //.  83"; 

darumb  befehl  dem  kriegsgesind, 

dasz  es  zieh  wider  ab  geschwind.    526". 

KRIEGSGETÖSE,  n.  slrepilus  belli: 

allenthalben  begleitet  vom  schrecklichen  kriegesgetöse. 

Bürger  228"; 
nur  dumpfes  kriegsgetöse  rasselt  hier.     Schiller  350". 

KRIEGSGETÜMMEL,  n.  tumuUus  belli  (Campe): 

ich  bin  froh,  dasz  mir  der  himmel 

solche  gunst  hat  angethan, 

dasz  ich  unser  kriegs-getümmel 

kan  von  fernen  sehen  an. 

Fleming  483  (läpp.  362),  r.  ;.  11533-, 
und  wirklich  konnte  man  in  diesem  kriegsgclümmel  die  beiden 
jungen  damen  für  himmlische  erscheinungen  hallen.  Güthe 
30,  282  (camp,  in  Frankr.) ;  dagegen  ich  mich,  sobald  ich  nur 
den  fusz  vor  die  hausthüre  setzte,  in  dem  lebendigsten 
kriegsgctümmel  befand.  147.  bildlich:  kriegsgetümmel  der 
leidenschaft.  Fr.  Schlegel  Luände  57.     dän.  krigstummel. 

KRIEGSGEWALT,  f.  1)  kriegerische  gewalt,  im  gegensalz  zum 
rechte:  kriegsgewalt  brauchen,  armorum  viribus  uti.  Maaler 
253';  mit  kriegsgewalt  etwas  widerumb  erforderen,  reposcere 
armis.  ders.;  es  sei  keine  kriegsgewalt,  keine  feindsnoth  .. 
die  dem  gemeinen  nutzen  mehr  schade ,  als  die  viele  Ver- 
änderungen und  Verringerungen  der  münzen.  Zinkgref  1653 
1,322; 

zieh't  in  stürm  und  kriegsgewalt, 

wenn  der  Freiheit  ruf  erschallt. 

Fr.  Schlegel  ged.'  (1S09)  338. 
noch  im  17.  jahrh.  übrigens  als  masc:    dieweil  dann  nun  der 
kricgs-gewalt  sich  nicht  an  die  gerecbligkeit  binden  läszt... 
Simpl.  3, 152  (rathsl.  Plut.  cap.  7). 
2)  Imperium,  Oberbefehl  im  kriege: 

doch  unnatürlich  war  und  neuer  ort 

die  kriegsgewalt  in  dieses  mannes  bänden. 

Schiller  388"  (Wall,  tod  4,  2); 
dies  schwert  der  höchsten  kriegsgewalt,  das  uns 
der  kronfeldherr  im  zorn  zurückgesendet. 

459"  (iungfr.  v.  Ort.  1,10). 

8)  kriegsgewalt  der  fürslen,  leriegerische  obcrholidl: 

der  forsten  macht,  befelchs  und  kriegs  gewalt. 
Weckherlin  302. 

KRIEGSGEWALTIG,  gewaltig  im  kriege,  mit  kriegsgewalt  begabt  : 
war  ich  doch 
einst  gröszern  kriegsgewaltigen,  denn  ihr, 
zur  seit.  Bürger  145". 

KRIEGSGEWANDT,  gewandt  im  kriege  (vgl.  kriegserfahren, 

wo  freilich  der  gen.  berechtigter  ist):  ein  kriegsgewandter  feld- 
herr.  Schlosser  weltg.  5, 99 ;  der  kriegsgewandtesle  fürst  seiner 
zeit.  Herberg  er  Schertlins  briefe  in. 
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KRIEGSGEWERBE,  n.  l)  der  krieg  ah  gewcrbe  (vgl.  kriegs- 
bandwerk) : 

dein,  liebchen  (Venus),  ist  das  kriegsgewerbe  nicht, 
das  ist  der  Pallas  und  dem  Mars  vertraut. 

IScrger  163",  verm.  sehr.  1,88  (II.  5,428). 

2)  Vorbereitungen  zum  kriege,  kriegsrüstungen  (vergl.  «erben 
von  Soldaten):  dieweil  solche  verpottne  kriegsgewerb  und  ver- 
samblung  nit  aus  unsern  bcvelch  ....  auch  alle  verpottne 
vergaderung,  ufwiglung  lind  kriegsgewerb  abgestellt.  Litti 
slaatspap.  Karls  V.  s.  526 ;  das  schreiben  . .  sampt  den  reimen, 
die  itzige  fürhabende  kriegsgewerb  und  kriegsrüstung  wider 
uns  . .  betreffende,  kurf.  Johann  Friedrich  an  P.  Walzdorf  in 
Arnstadt,  25.  märz  1540  (Liliencron  hist.  volkst.  4,  324),  das  die 
scheint  nur  von  kriegsrüstung  vcranlaszt;  das  niemand  wieder 
uns  und  die  stende  des  reichs  sich  in  einig  kriegsgewerb 
begeben  soll,  reichstagsabseh.  Augsb.  1566  10* ;  versamblung  eines 
kriegsvolks  und  aufgeend  kriegsgewerb.  8'. 

3)  aber  auch  t'on  dem  im  gange  befindlichen  kriege,  genauer 
betrieb  des  krieges:  so  war  iedoch  der  apt  bei  sollichem  kriegs- 
gewerb nit  sicher.  Zimmer,  chron.  3,  586,  30,  der  krieg,  rf.  i. 
die  felide,  ist  schon  im  gange;  und  ist  solch  kriegsgewerb  oder 
Überzug  lang  hernach  nur  der  schafkrieg  genennt  worden. 
2,538,27;  {der  kaiser  zürnte  ihm)  das  er  den  häufen  kriegs 
volk ,  so  er  auszer  ir  majestat  bevelch  für  Florenz  gefuert. 
in  allem  kriegsgewerb  ohne  erlaubt  verlassen,  das  regiment 
(s.  kriegsregiment)  seim  obristen  übergeben  . .  2,310,25,  mitten 
im  gange  des  kriegs.     diesz  von  werben  betreiben  {ein  geschäft). 

4)  endlich  auch  geworbenes  kriegsvolk  selber:  nichs  desto- 
weniger  bewarb  sich  (warb  kriegsvolk,  vgl.  mhd.  sich  besenden) 
der  Staufer  noch  weiter,  und  giengen  allerhand  reden ,  als 
ob  etlich  pferd  und  kriegsvolk  . .  im  Berenthal  sollten  ligen, 
desgleichen  befand  sich  was  reuterei  und  kriegsgewerb  umb 
Winnlingen.  Zimm.  cliron.  2,  476,  es  entsprechen  sich  pferd  und 
kriegsvolk  und  reuterei  und  kriegsgewerb  (fuszknechte) ;  so  im 
i'o.jh.  gewerbe  allein:  uns  ist  warnunge  getan,  da;  ein  grosz 
gewerbe  reisigen  folkes  kurzlichen  zusammen  kommen  werden. 
Janssen  Frankf.  reichscon.  1,  338.  der  genaue  begriff  war  viel- 
leicht kriegsvolk  während  der  Werbung,  vgl.  kriegswerbung. 

KRIEGSGEWITTER,  h.  der  krieg  als  geteilter  gedacht  {vergl. 
kriegsdonner,  kriegswolke,  auch  kriegswetter) :  auf  einmal 
bricht  sich  das  gewOlke,  das  kriegsgewitter  verschwindet  aus 
Franken,  um  sich  in  Sachsens  ebenen  zu  entladen.  Schiller 
938',  auch  894'.   940*.  940'; 

in  dem  wild'sten  kriegsgewitter. 

Fr.  Schlegel  gcd.  (1809)  325; 

als  das  kriegsgewitter  begann.    Daiii.mann  engl.  rev.  237. 

KRIEGSGEWOHNHEIT,  f.  mos  militaris.  Stieler  2496 :  du 
bedan  man  nit  vil  sonderlichs  Schreibens  von  der  kriegs- 
gewonhait  im  Niderlant.   Wilw.  v.  Seh.  133,  lebensweise  im  kriege. 

KRIEGSGEWOHNT,  des  kriegs  gewohnt:  an  der  spitze  des 
kriegslustigen  und  kriegsgewohnten  normannischen  adels. 
Schlosser  wellg.  5,  283. 

KRIEGSGEWÖLK,  n.  drohende  kriegswolken: 

kriegsgewölkc  soll  verwehn, 

l'riedensröthin  eins  aufgehn.    Schottel  980; 

ein  Sonnenstrahl  des  friedens  blinkt  durch  das  kriegsgewölk. 
h'ipz.  lageblatt  1870  U.  juli. 

KRIEGSGEWÜHL,  n.  kriegsgetümmel  (Campe): 

ins  kriegsgewühl  hinein  will  es  mich  reiszen.    Schiller  452*. 
KRIEGSGEZELT,  «.  dichterisch  für  kriegszelt: 
oft  schlief  er  bepanzert  im  kriegesgezelte.    Bürger  06'-, 
jene,  nachdem  sie  erreicht  die  kriegsgezclt'  Agamemnons. 

Voss  /(.  9,  669. 

KRIEGSGIERIG,  vhilopolemus.  Dasvp.  308*.      s.  krieggierig. 

KRIEGSGIERIGKEIT,  f.   Zinkgref  1653  l.bd.,  realster. 

KRIEGSGLÄN,  f.  belligera  hasla.    Maaler  253*. 

KRIEGSGLAS,  n.  fernglas  zu  kriegsgebrauch,  polemoscopium. 
Pomey  indiculus  308.  307. 

KHIEGSGLÜCK,  n.  belli  vices.  Maaler  253',  doch  253'  trennt 
er  noch:  des  kriegs  glück  ist  ungewiiss,  aneeps  belli  casus  (da 
sieht  man  die  enlslehung  einer  Zusammensetzung);  als  aber  das 
wankclbarc  kriegsglück  wider  sie  ausgeschlagen.  Zinkgref 
1663  2,73;  das  wunderliche  kriegesglück,  das  dich  mir  in 
die  bände  liefert.  Lessing  2,95  (Piniol.  3) ;  wo  blosz  der  eigen- 
sinn  des  kriegsglücks  entschied.  Kretschman  3J,  169;  um  den 
besitz  dieses  kreise«  hatten mit  abwechselndem  kriegs- 
glück gestritten.  Schiller  945";  das  kriegsglück  wurde  ihm 
bald  untreu; 
V. 
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ihm  schlägt  das  kriegsglück  nimmer  um.     ScniLLER  323". 
in  den  wenigen  beispiiien  ist  zu  erkennen,    von  welchem  begriffe 
das  wort  glück  ausgieng  und  dasz  unser  heutiger  begriff  nur  die 
eine  seile  des  urspr.  ganzen  zagt. 

KRIEGSGLUT,  f.  ardor  belli,  kricgesglut  Stieler  672  (rgl. 
kriegsbrand,  kriegsbrunst) : 

mein  durch  fünf  ganze  jähr  entschlagnes  Moiszner-Iand, 
dasz  von  der  krieges-glut  zu  pulver  wird  verbrandt. 

Fleming  228; 
losch'  ausz  die  krieges-gluht,  welch'  unser  Teutschland  brennt. 

Itisi  fluni.  602. 

auch  von  wirklicher  feuersbrunst  im  kriege: 

hinaus  ins  feld  1 
bevor  in  kriegesgluih  die  Stadt  verraucht.    Ro'rger  173". 

KRIEGSGOTT,  m.  Mars,  Gradivus  Stieler  680  (noch  FiAsyr. 
130'  der  gott  des  kriegs,  aber  schon  mhd.  wiegot  wb.  1,  557', 
streitgot  Mecenbebg  107,33,  ahd.  wichgot  Graff  4,150):  loh 
des  krieges-goltcs.  Opitz  1,88; 

denn  die  jagd  ist  ein  gleichnis  der  schlachten, 

des  ernsten  kriegsgotts  lustige  braut.    Schiller  497" ; 

der  kriegesgott  er  wüthe  jetzt.    Göthe  13,  278. 

vgl.  schlachtengott,  landsknechtgott  (Opitz  1, 102). 

KRIEGSGÖTTIN,  f.   Bellona   Stieler  686    (die   göttin  des 

kriegs  Dasyp.  18'):  kriegesgöttin.  Göthe  11,255; 

eine  Jungfrau  mit  behelmten  haupt 
wie  eine  kriegesgöttin,  schön  zugleich 
und  schrecklich  anzusehn.      Schiller  457'. 

KRIEGSGRIFF,  m.  kriegslist:  kriegesgriffe ,  stralagemala. 
Stieler  699.     s.  griff  list. 

KRIEGSGRÖSZE,  f.  grösze  im  kriege,  z.  b.  Napoleons  kriegs- 
grosze  Beckers  wellg.  14,  46.  auch  persönlich :  schimmernde 
Staats-  kriegs-  und  schriftstellergröszen  14,  30. 

KRIEGSGURGEL,  f.  ein  verächtliches  kraflworl  des  16.  17. jh 
für  die  kniegsknechle  jener  zeit,  urspr.  besonders  für  die  lands- 
knechle  in  ihren  Untugenden:  kriegsgurglen  pl.,  kriegsleüt  denen 
leib  und  laben  umb  galt  feil  ist,  animac  renales.  Maaler  253*; 

und  (seit)  die  kriegsgurgeln  so  gar  nemen  uberhant 
und  durchlaufen  mit  rauhen,  Stelen  mange  lant  .... 

priamet  bei  Keller,  schwanke  s.  44 

(hs.  V.  j.  1525) ; 

pcstilenz ,  franzosen  und  was  nur  für  hose  krankheiten  auf 
erden  sein  mögen ,  so  die  kriegsgurgeln  fluchen.  Luther 
lischr.  2,40; 

es  kommen  drei  kriegsgorgel  durch  den  garten  herauf. 

Ambr.  Ib.  16.  234,  22; 

die  unnützen  bctler  und  strotzende  vaganten  und  kriegs- 
gurgeln. Pape  bettet-  und  gartetcufel  Aas'  (vergl.  gartbruder); 
einer  kriegsgurgel  ähnlicher  denn  einem  demütigen  pilger. 
Schütz  Preuszen  98 ;  seine  (Lucifers)  band  seind  die  kriegs- 
gurgeln, deren  sinn  .  .  nur  nach  krieg,  nnruhe  und  lands- 
verderben  stehet,  nur  damit  sie  reich  werden.  Alrertinus 
narrenhatz  13 ; 

wo  kriegesgurgeln  sind,  da  wächst  der  handwerksmann, 
der  gastwirt  freuet  sich  .  .  . 

Opitz  1,  105  (lob  des  kriegsg.  641); 

die  kriegs-gurgeln  haben  oft  mehr  geld  bei  einem  bauer  ge- 
funden, als  . .  Schuppius  783 ;  viele  groszsprächerisebe  Soldaten 
und  kriegsgurgeln.  Rist  Parn.  604;  die  gottlosigkeit  der  ilz- 
lebenden  kriegesgurgelen.  Abmatus  (Rist)  reitung  der  tauschen 
hauptsprache  C3';  die  . .  aber  ..  immerzu  herrschen  wollen 
(in  Deutschland),  wird  er  (der  'lettische  held')  ..  in  Asiam  hin- 
ein führen  . .  alle  kriegsgurgeln  in  ganz  Teutschland  mit- 
geben und  sie  alldort  zu  lauter  königen  machen.  Simpl.  1,261 
Kurz;  dasz  dieser  zeiten  .  .  die  räuber  rauben,  die  mordet 
morden ,  die  kriegsgurgeln  kriegen  und  land  und  leut  ver- 
derben. 3(1713),  9;  wenn  eine  kriegsgurgel  mit  dem  bloszen 
gewehr  herein  dringen  wolte.  Chr.  Weise  Masan.  55;  den 
unchristlichen  zwang  : .  den  die  kriegsgurgeln  beut  zu  tage 
gebrauchen,  andere  mit  sich  in  die  grübe  des  Verderbens  zu 
ziehen.  Gerber  unerk.  Sünden  772.  Die  wbb.  führen  es  noch 
im  18.  jh.  fort,  z.b.:  kriegs-gurgel,  Widerlicher  lumpischer  Soldat 
Rädlein  566",  mit  beispiel:  er  wird  noch  wol  eine  kriegsgurgel 
abgeben  müssen;  eine  rechte  kriegs-gurgel,  verissima  Nartis 
imago  Aleb  1243";  honto  bellicosus,  miles  Steinr.  1,653.  bildlich 
bei  J .  Paul  doppclhccrschau  174,  paling.1,63  (krieggurgcl);  ganz 
eigentlich  aber:  bekannt  mit  dessen  einhauender  stimme  und 
kriegsgurgel.   flegelj.  4,  33. 

Eine  crldärung  gibt  FRiscn  1,548*  qtti  altcrius  petit  jugulum 
suumque  defendil ,   das  würde  doch  nur  für  räuber  passen;   der 
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warne  mag  um  lsoo  im  munde  der  bauen  aufgekommen  sein 
für  die  ijarlenden  landsknechle ,  die  ihnen  hauptsächlich  mit  der 
tkätigkeit  ihrer  gurgel  bedeutsam  wurden,  iumid  sie  sie  ausser 
dienst  zu  erhalten  halten  (s.  Kirchhof  wendunm.  3, 107  Ott.  von 
dem  angeblichen  kais.  befeld  deshalb),     s.  übrigens  gurgel.   " 

KRIEGSGUT,  n.  anders  als  krieggut  {s.d.):  kriegsgut,  gut 
mit  kriegen  überkommen  oder  im  krieg  eroberet,  caslrense 
peculium  Maaler  253'  {»l.  krijgs-goet  Kit.);  dasz  kriegsgfit 
und  pfaffengiit  eben  hingeht  als  her.  Frank  spr.  2,191'  in  der 
erklärung  von  'pfaffengut  faselt  nit'; 

wie  dann  ein  altes  Sprichwort  gicht, 
das  krieges  gut  das  l'asclt  nicht. 

H.  Sachs  2,  4,  57*  (1591  44'). 

KRIEGSHAAR,  n.  ungeschnitten  wachendes  Haupthaar  als  pfand 
für  kriegmut,  bei  den  Kalten  in  Klopstocks  Hcrmannschlacht 
(1769)  24,  vgl.  die  anm.  142. 

KRIEGSHAFEN,  m.  Hafen  für  eine  kriegsßollc,  noch  bei  Campe, 
Heinsius  fehlend;  es  steht  z.b.  i.  j.  1835  in  Hugos  jur.  enri/d. 
437,  t.  ;'.  1S25  in  Cannarichs  lehrb.  d.  geogr.  59. 

KRIEGSHANDEL,  m.  besonders  im  pl.,  kriegshündel  bellica 
res  Maaler  253',  negotia  bellica,  res  mililares  Stieler  754: 
das  (pferd)  war  ein  grill,  gar  guter  art, 
zu  kricgshändelu  mit  Deisz  gespart. 

Fuchs  mückenkrieg  1,798; 
kriegshündel  entscheiden.  Heilman  Thucyd.  712,  es  sind  aber 
recMssachen ,  die  im  kriege,  unter  den  kriegem  vorfallen;  ent- 
spinnen sich  kriegshündel  zwischen  Portugiesen,  Spaniern 
und  Englündern.  Güthe  6,  208.  nl.  krijgshandel,  dän.  krigs- 
haiidel. 

KRIEGSHANDLUNG,  f.  gleichfalls  im  pl.,  kriegerische  ge- 
sehiiftc:  mit  hochwichtigsten  obligenden  gescheften  und  kriegs- 
handlungen  also  behalt  gewest  .  .  der  durchlcuchligsten  hoch- 
gebumen  u.s.w.  Aiij";  obgleich  ..  er  (Wallenstein)  auch  den 
höchsten  gewalt  in  kriegs-  und  fricdenshandlungen  hatte. 
Simpl.  (1713)  3,163. 

KRIEGSHANDWERK,  n.  l)  le  melier  de  la  gueire.  Rädlein, 
'  du  kriegskunst  als  ein  Handwerk  betrachtet '  Adelung  :  ist  der 
ackerbau  minder  edel  als  das  kriegeshandwerk?  Moser  phant. 
(1775)  1,46;  es  ist  ein  wackrer  hauptmann,  der  das  kriegs- 
hundwerk  wol  versteht.  GüTnE  42,  415;  also  kamen  nun 
Prcuszcn  und  Ostreicher  ...  auf  französischem  boden  ihr 
Kriegshandwerk  zu  treiben.  30,  22.     auch  dän.  krigshandvairk. 

2)  die  krieger  selbst  (nie  das  handwerk  'sich  versammelt'): 
Qiieslenberg  .  .  .  graf  Isolan 
und  obrist  Butler  —  nun  da  haben  wir 
vor  äugen  gleich  das  ganze  kriegeshandwerk. 

Schiller  332',  Piccol.  1,2. 

KRIEGSUAUFE,  m.  cohors  Stieler  795 :  sie  (die  waghelse) 
sind  die  schalen  und  nicht  der  rechte  kern  des  kriegshaufen. 
Luther  3  (1500),  315*; 

die  kriegeshaufen  (der  Griechen  und  Troer)  zu  der  zeit 
beid  stunden  in  gelcichem  streit.        Spreng  11.  266". 

die  wbb.  des  18.  jh.  haben  es  nicht  mehr,  aber  wieder  bei  Göthe: 
Luckner,  der  die  von  Paris  anströmenden  freiwilligen  zu 
kriegshaufen  bilden  sollte.  30,  90  (camp,  in  Frankr.),  hier  ganz 
passend,  im  gegensatz  zu  den  bataillonen  u.s.w.  des regulaircn 
niilitairs. 

KRIEGSHAUPT,  n.  l)  für  feldherr  im  n.  jh. :  ein  solch 
tapferes  krieges-haupt  sätzt  den  lorber-kranz  auf,  der  ihm 
bei  der  nachweit  allzeit  grünet.  Butschky  Palm.  696;  dieses 
erinnert  alle  fürsten,  ihrer  armee  ein  taugliches  krieges-haupt 
fürzustellen.  680;  mit  vorteil  und'  ohne  sonderliches  volk- 
spendiren  den  sieg  erwerben  ist  der  klügsten  kriegs-heupter 
eigenschaft.  206;  o  wolte  gott,  dasz  doch  nur  der  hunderste 
theil  seiner  (des  obristen  v.  d.  Werder)  gottesfurcht  und  redlig- 
keit  bei  unseren  kriegeshäuptern  möchte  gefunden  werden! 
Armati  (Rist)  rellung  d.  t.  hauptsprachc  C8*.  bei  Stieler  791 
oberkriegshaubt,  dietalor,  archistrategus ,'  bei  Comenius  orb.  p. 
1,  291  das  höchste  kriegs-haupt,  der  general.  nl.  krijgshoofd, 
gönfral  d'urmie  Halma. 

2)  neuerdings  gleich  kriegsheer,  kriegsfürst:  bis  8  uhr  blieben 
die  verbündeten  kriegshäupter  auf  dem  schlachtfelde  (bä 
Leipzig).  Beitzke  freiheitskr.  2,  632. 

KRIEGSHAUPTLEUTE,  plur.  zum  folg.:  das  kriegsglück 
des  Cüsar  ßorgia  hatte  mehrere  der  tapfersten  kriegshaupt- 
leute,  die  in  verschiedenen  städten  Italiens  herschten ,  in 
seine  dienste  gelockt.   Beckers  wellg.  8,325,  condottieri. 

KRIEGSHA11PTMANN,  m.:  'feld-  und  kriegshaubtuiann, 
centuno,   duetor,  praefeclus'   Stieler  1235;   o   captain   of  foot 


Ludwig  1074,  also  nur  bei  den  fusztrvppen  (vgl.  unter  kriegs- 
volk).     dnn.  Krigshövedsmand,  obergeneral. 

KRIEGSHEER,  n.  exercilus  Maaler  253",  beer  in  nachdrück- 
licherer [üssung  (auch  nl.  krijgshcyr  Kil.)  : 

wie  kan  doch  gott  glück  geben 

dem  deudschen  kriegestier, 

weil  sie  so  schendlich  streben 

wider  sein  lob  und  er?    Uuland  volksl.  529, 

die  landsknechte  im  ganzen  sind  gemeint;  woferne  ihn  nicht 
der  Palestincr  schnelle  einfall  mit  seinem  kriegsheer  ander- 
werts  hingezogen  hätte.  Simpl.  3,485; 

Carlos,  vertrauen  sie  mir  Flandern.  —  Philipp,  und  zugleich 
mein  bestes  kriegsheer  deiner  herschbegierdc? 

Schiller  256". 

KRIEGSHELD,  m.  Mavorlius  Heros  Stieler  888: 

im  drepen  let  he  sik  vinden  (der  graf  von  Mimsfeld) 
als  ein  old  kricgesheld.     Liliencron  hist.  volksl.  4,  450"; 
graf  Willem  van  Nassouwe, 

cen  crychshelt  wel  ghemoet.    Zacuers  zeilschr.  1,  467'; 
da  sproszt'  ihm  kaum  der  erste  flaum  ums  kinn  — 
jetzt,  hör  ich,  soll  der  kriegsheld  fertig  sein. 

Schiller  331'  (Piccol.  1,  1); 
kriegs-  und  friedensheld.    Güthe  39, 31. 

KltlEGSHELDIN,  /'.  bcllalrix.  Kirsch  u.a.,  nl.  krijgsheldin, 
Heroine  Halma  347". 

KRIEGSHEIiOLD,  m.  Herold,  böte  in  kricgsgeschäflen  gebraucht, 
z.  b.  der   römische  fecialis.    Campe  nach  Lenz;    doch   auch   bei 
Pomey  230,  Aler  1243'  schon,  caduceator,  fecialis. 
KRIEGSHERR,  m.  (bei  Adelung  und  Campe  fehlend). 

1)  prineeps  bellum  gerens  Frisch  1,548*  mit  beleg,  der  fürst 
im  Verhältnis  zu  seinem  heere. 

a)  eig.  im  kriege,  im  unterschiede  von  feldherr  (vergl.  bau- 
herr  1) :  es  soll  sich  auch  ein  jeder  dises  fendleins  knecht . . 
zu  wasser  und  land  gebrauchen  und  schicken  lassen  ..  nach 
notturft  (vgl  kriegsnotdurft)  oder  gelegenheit  des  kriegsherrn 
und  Verordnung  des  obristen.  landsknechtarlikcl  von  15S3  §  6, 
Mones  anz.  8,166;  von  kriegsdenkmiinzen ,  welche  die  kriegs- 
herren  . .  münzen  lassen  Mathesius  Sar.  165',  s.  sp.  1203  unten, 
s.  auch  hezahlherr. 

b)  nachher  aber  auch  im  frieden:  der  kurprinz  hielt  revue 
über  das  regiment,  welches  seinen  durchlauchtigsten  kriegs- 
herrn mit  lautem  hurrah  empfing.  Kasseler  zeitung  1846  s.  1497. 
jetzt  gern  'unser  künig  und  Kriegsherr'  im  amtlichen  mililärstil. 
dän.  krigsherre. 

2)  aber  aucli  in  reiclisslädten  gab  es  kriegsherren,  behörde  für 
kriegssachen,  kriegsral:  zween  des  innern  rahls,  die  man  kriegs- 
herren . .  nennet.  Böckler  764.  765.  so  in  Nürnberg  die  kriegs- 
herren auf  der  kriegsstube,  s.  Nürnb.  chron.  2,558';  im  jähre 
1479  erhallen  die  Schweizer  (in  Nürnb.  diensten),  so  mit  den 
spieszen  vechten  können,  die  Weisung  von  den  kriegsherren, 
'  das  sie  solch  vechten  niemand  dann  burgern  hie  lernen ', 
s.  anz.  d.  germ.  mus.  1860  sp.  408.  auch  in  Augsburg  bestand 
eine  behörde  von  drei  kriegsherren,  noch  nach  dem  westf.  frieden 
(Biiilincer  Augsb.  wb.  293").     vgl.  ähnlich  bauherr  2,  kornberr. 

3)  aber  auch  gleich  Heerführer,  feldherr  (so  dänisch  im  IG.  jh. 
krigsherre,  s.  Molbech  dansk  gl.  1,  456) :  kriegsherr,  general, 
chef  d'armee.   HXdlein  566'; 

herr  Jacob  von  Osbury,  ein  kriegsherr  . . . 
dein  kriegen  ist  dir  mislungen. 

Liliencron  4,  609',  vgl.  587,  48; 
thets  Fabio  Maximo  nach, 
war  nicht  so  frech  und  so  verwegen, 
wie  jetzt  schier  alle  kriegsherrn  pflegen  u.s.w. 

Fuchs  mückenkrieg  1,  832. 
im  deutsch  des  ungr.  berglandes  sogar  krigsherr  officier  Scurölr 
nachlr.  37'. 

4)  hübsch  auch  vom  kriegsgolte  als  herren  über  allen  krieg: 

er  wöll  Jovi  sein  seepter  nemen  .... 
wil  auch  den  kriegsherrn  Martini  zwingen, 
henker  zu  sein.  Fuchs  mückenkrieg  2,  338. 

KRIEGSHISTORIE,  f.  kriegsgcschichle :  hiehcr  gehören  auch 
alle  alle  kriegshistorien  im  alten  testament.  Luther  3  (1560), 
317".     noch  dänisch  krigshistorie. 

KRIEGSHORN,  n.  cornu.  R.Klotz  handwb.  der  lal.  spräche 
(1862)  1,1147': 

trit,  Barbarossa,  höher  als  er  (Karl  der  gr.)  empor, 
dein  ist  der  vorzeit  edler  gesang!    denn  Karl 
liesz,  ach  umsonst,  der  barden  kriegshorn 
tönen  dem  äuge. 

Klopstock  oden  1771  s.  183  (kaiser  Heinrich), 
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er  meint  die  durch, Karl  d.  gr.  veranlaszle  niederschrijl  fränkischer 
hcldenlieder ; 

das  kriegshorn  gellt.    Freiligratu  geil.  1838  s.  51. 

KRIEGSHOSEN,  ;./.  tibialia  müitaria.  Albebus  diel.  J  2*. 

KRIEGSHÜLFE,  f.  copdae  auxiliares  Schottel  511',  krieges- 
hülfe  Stieler  837,  Aleb  1243*,  hülfstruppen.  sebwed.  krigsbjelp 
ist  auch  kriegsslcucr,  und  diese  bcd.  also  auch  hd.  zu  vermuten, 
s.  hülfe. 

KRIEGSHUND,  m.  hund  im  kriege,  soldatenhund.  Logau  1, 7, 05. 

KRIEGSHUNGRIG,  krieggierig:  ein  kriegshungriger  Soldat. 
Klingeb  Ih.  2,  254. 

KRIEGSINSTRUMENT,  n.  kriegswerkzeug :  (Verwundungen) 
mit  werfen  auszer  etlichen  nfgerichten  kriegsinstnimenten. 
Zimmer,  chron.  1,262,  »ob  wurfgeschützen;  seitemal  sie  (die 
befestigte  stallt)  gar  lcichtlicli  durch  kriegsinstrumenten  kan  be- 
sliirmt  und  niedergeworfen  werden.  Ai.bebtinus  narrenh.  348 ; 
allerhand  listige  intentiones  von  kriegs-instrumenten,  damit 
zu  werfen,  zu  brechen,  zu  heben,  zu  sprengen  (aufgäbe  des 
Ingenieurs).    Rücrleb  kriegssch.  663. 

KRIEGSJAHR,  n.  jähr  in  das  ein  krieg  fällt,  oder  im  ver- 
laufe eines  gröszeren  krieges  (Campe),  kriegsjahre,  anni  martiales 
Stieleb  879; 

zerfallen  sehen  wir  in  diesen  tagen 

die  alte  feste  form  ....  die  theure  frucht 

von  dreiszig  jammervollen  kriegesjahren. 

Schiller  318',  prul.  zu  Walt.,  1798. 
s.  auch  kriegsvierteljahr. 

KRIEGSJUGEND,  f.  kriegerische  jugend:  der  träum  seiner 
kiiegsjugond.  J.  Paul  Fibel  53. 

KRIEGSJÜNGLING,  m.  jugendlicher  soldat:  halbbürtige 
krieg-junglinge.    J.  Paul  dämm,  32. 

KRIEGSKAMERAD,  m.  commilito,  kriegsgefährle :  unter 
meinen  lieben  und  edlen  kriegscameraden.  Gütiie  30,  75; 
alte  kriegskameraden.  38,  258. 

KRIEGSKAMMER,  f.  acrarium  nülilare.  Stieleb  921,  Stein- 
dacii  1,825.  dann  die  oberste  Verwaltungsbehörde  im  kriegswesen , 
die  kriegs-  und  domSnenkammer  in  Berlin  im  vorigen  jultrh. 
Krlnitz  50,  759. 

KRIEGSKAMPF,  m.  waffenkampf: 

gewaltiger  kriegsknmpr,  waffenklang  und  mordgeschrei 
ertönen  heute.  Güthe  11,256  (Vorspiel  19.  sept.  1807). 

KRIEGSKANZLEI,  f.  canccilaria  rei  militaris,  kriegs-canzley 
Krisch  1,164';  der  gencral  secretarius,  sampt  der  kriegs- 
cantzley.  Böckleb  kriegssch.  38;  haben  seine  kön.  maj.  dieses 
patent  mit  dero  geheimen  krieges-cantzley-siegel  bedrucken  . . 
lassen.   Diioysen  leben  Yorks  1, 10,  v.  j.  1775. 

KRIEGSKARTE,  f.  karte  des  krirgsschauplatzes. 

KRIEGSKAS9E,  f.  aerarium  bellicum,  kriegs-cassa  Fbiscii 
1,648*,  (vgl.  knssc):  foderungen  an  die  generalkriegoskasse. 
Lessing  luslsp.  1767  2,268  (Minna  v.  B.  1,4). 

KRIEGSKASTEN,  m.  »ob  dem  groszen  kriege  des  it.jb.: 

ach!  bähen  wir  nicht  auch  im  tinstern  krieges-kasten 
gesessen  diese  zeit?  Risi  Parn.  585, 

der  linstre  kästen  meint  wol  gefängnis,  vgl.  sp.  267,  wenn  nicht 
an  fioalts  kästen  gedacht  ist. 

KRIEGSKATZE,  f.  von  landsknechten : 

ich  hnb  sechshundert  guter  lantzknecht, 

die  zu  dem  hader  leind  gut  und  recht. 

es  seind  die  rechten  guten  allen  kriegskatzen, 

sie  kuiinen  schlabeo,  stechen,  heiszen  und  kratzen, 

mit  knebelberten  wild  zerschnitten 

und  band  in  kriegen  vil  erlitten. 

Berner  fastnachtsp.  von  1522  f>iij', 
der  landsknecht  mit  seinem  harte  als  katzc  gedacht,  in  bezug  auf 
seine  rauf-  und  kriegslust  aber  als   hadei  katzc,    vgl.  dieses  und 
katze  4,  b,  auch  katzensoldat. 

KRIEGSKENNER,  m.  kriegskundiger.    Beckebs  weltg.  2,430. 
KRIEGSKENNTNIS,  f.  kriegskunde. 
■  KRIEGSKETTE, /.  die  last  des  krieges  als  fesselnde  kelle  gedacht: 
beschwehrt  mit  krieges-ketten.    Rist  himl.  lieder  15; 
vor  kurzer  zeit,  als  gott  mit  seinem  dnnner-hammer 
die  kriegeskette  brach.  Schottel  1014. 

KRIEGSKINO,  n.  'Und  des  krieges',  soldat,  bei  Logau  1,1,4 
(s.  3),  krieges-kinder. 

KRIEGSKITTEL,  m.  kriegsrock:  ir  (der  allen  Deutschen)  kleid 
war  ein  schlechte  kotz  und  enger  kriegs  kiltel.  Fbanr  Germ, 
chron.  5*. 

KRIEGSKLEID,  n.  sagum  Maai.er,  Ai.eb,  Steinhacii  m.  a. 

KRIEGSKLEINOD,  n.  beuiestuck  ah  stegespreis  (s.  kleinod  5): 
überfiel  sie  F.  Cainillus  unversehens  . .  das  er  . .  in  allen  iren 


raub  (d.h.  beute),  fenlin  und  kriegsklcinoter  widernam.  Fbanr 
Germ,  chron.  1538  8",  beute  die  sie  als  siegespreise  unter  sich  ver- 
theilt   hallen. 

KlilEGSKLUGHEIT,  f.  klugheit  im  kriegführen  (dän.  krigs- 
klügt)  :  die  rechte  krieges-klugheit  sihet  mit  vilen  äugen  um 
sich  her  auf  ihren  vorteil  und  des  feindes  abbrach,  Hutsciiky 
Palm.  680;  was  kriegsklugheit  anbelangt,  so  stehe  ich  eben 
ilzt   auf  der  probe.    Kbetschman  32,  96. 

KflIEGSKNARE,  m.  gleich  kriegsknecht,  s.  das  genauere  unter 
knabe  II,  2,  d  (sp.  1315); 

dieselben  kriegsknahen  (die  landsknechle) 
meinten  besser  zu  sin  zur  zit 
dann  die  eidgenoszen  zum  strit  (im  kämpfe). 

Lenz  Schwabenkrieg  26'; 
mein  pargelt  bah  ich  eingraben  (sagt  ein  brntvr), 
und  kommen  gleich  die  Kriegsknahen, 
brennen  mir  ab  mein  alte  schewern  .  .  . 

II.  Sachs  1,  471'; 
auch  ir  (der  bauern)  schetzgelt  eingraben 
war  hin  von  den  kriegsknahen. 

1,  327*,  im  ttindsknechtspicgel; 
geht  in  dem  lager  auf  und  niedr 
und  sehawt  doch,  wie  wol  hin  und  wiedr 
die  reuter  und  die  kriegesknahn 
sich  in  den  losamenten  halm. 

RingwalI)  laut.  warb.  229  (1621  201), 

in  einer  ermahnung  an  die  obersten. 

KRIEGSKNECHT,  m.  auch  nl.  krijgsknecht,  schwed.  krigs- 
kneckt. 

1)  im  10.  jh.  das  wort  für  Söldner,  soldat  (das  doch  auch. da 
schon  auftritt ,  s.  unter  krieger  2,  a,  y),  das  genauere  s.  unter 
kuccht  5;  die  knechte  selber,  wie  sie  doch  meist  kurz  hieszen, 
oder  landsknechte,  hörten  darin  eine  art  adeliclien  anklang 
(.«.  knecht  5,6).     einige  beispiele: 

kriegsknecht,  bürger  und  fendrich  gut, 
darzu  die  heuptleut  wolgemut. 

.Soltau  2,  242,   Liliencrok  4,  400", 

die  besatzung  von  Leipzig  im  jan.  1547 ;  und  die  kriegsknechte 
flochten  eine  kröne  von  dornen  und  setzten  sie  auf  sein 
hetibt.  Joh.  19,2,  oi  oT^nriojTai;  die  kriegsknechte,  wie 
inen  befolhen  war,  nainen  Paulum  und  füreten  in  hin  bei 
der  nacht  gen  Antipatriden.  aposlclgesch.  23,  31,  oroaruHrai, 
und  so  sehr  oft  in  der  bibcl.  dasz  es  wesentlich  mit  landsknecht 
zusammenfiel,  zeigt  z.  b.  Maai.eii,  indem  er  für  beide  dieselbe 
erklärung  gibt  253*.  261*;  milites  stipendiarii,  lancearii  (letzteres 
nach  der  falschen  auffassung  von  landsknecht  als  lanzknecht). 
Auch  im  17.  jh.  ward  das  wort  im  gebrauche  fortgeführt ,  obwol 
es  im  kriegsieben  selbst  zurücktrat :  haben  sich  diese  gutherzige 
kriegsknecht  fornen  an  der  spitz  finden  lassen  und  ..  männ- 
lich gefochten.  Schupi'ius  76;  C.  Columbtis  mit  seinen  unter- 
habenden kriegsknechten.  556; 

kriegesknecht  und  beckcrschwcin 

wollen  stets  gefüttert  sein. 

spriebw.  bei  Barenius  sprachkunst  96. 

auch  nl.  krijgsknecht  Kil.,  erijsknecht  hör.  belg.  11,285,  Lilien- 

cbon  4,  211*. 

2)  der  genaue  oder  engere  begriff'  war  aber  fuszsoldat,  fusz- 
knecht  (»■  urvter  knecht  5),  daher  die  formet  reuter  und  kriegs- 
knechte, wie  vorhin  aus  Ringwald  reuter  und  kriegsknahen, 
gewöhnlich  kurz  reuter  und  knechte  oder  reuter  und  lands- 
knechte (sp.  1389  unten);  s.  auch  kriegsvolk  2  in  diesem  sinne, 
und  noch  eine  beschränkung  hat  es  in  genauem  sinne:  kriegs- 
knechl,  Mlifej  gregarius,  gemeiner  soldat.  Fbisch  1,  548*. 

3)  in  neuerer  zeit  nur  noch  in  alterthümelnder  rede: 

und  sieh,  ein  alter  kriegesknecht 
wankt  durch  den  cichenhain  daher. 

IIöltt  das  Jener  im  wähle; 

dafür  wolle  der  himmel  mich  alten  kriegsknecht  behüten. 
Kotzebue  dram.  sp.  3,287;  im  frieden  sind  unsre  Soldaten 
hart  gehaltene  kriegsknechte,  im  kriege  friedensfürsten.  J.  Paul 
dämm.  92 ;  kein  fürst  bedenkt  sich ,  der  kriegsdiener  unter 
den  kriegsknechten  eines  fremden  gröszern  zu  sein.  ders. 
37, 142,  verächtlich. 

KRIEGSKOSTEN,  pl.  sumlus  bellici  Steinbacu  1,919:  zu 
crlciclitcrung  der  krieges-kosten.  Pasguini  staatsphant,  (1697) 
367;  sobald  der  kaiser  sich  dazu  verstand,  dem  kurfürslen 
von  Sachsen  für  eine  rechnung  von  sechs  millionen  thaler 
kriegskosten  die  Lausitz  einzuräumen.  Schiller  911*.  früher 
auch  mit  umlaul:  kriegs-knsten,  e.rpensae  militares.  Aleb  1243, 
s.  dazu  sp.  1852  /y.  Ursprünglich  aber  als  sing.  m.  oder  fem. 
(s.  sp.  1850 fg.):  damit  man  von  inen  ..  etwas  zu  erstattung 

143* 
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diss  kriegscostens  ..  erlange.  Schertun  br.  84,  d.i.  'des  kostens 
dieses  krieges';  so  würt  man  sie  ..  umb  bezalung  ires  thüits 
dises  unsers  kriegskosten  ansprechen.  140;  wiewohl  der  kriegs- 
kost  grosz  ist.  Melanchtbon  5,881;  so  künt  man  groszes 
kriegskostens,  der  auf  Unterhaltung  der  besatzung  gehet,  über- 
haben sein.    Fischart  bien.   22". 

KRIEGSKRAFT,  /.  f.  b.  die  kriegskraft  des  deutschen  Volkes, 
kriegerische  kraß,  kraft  zum  kriege;  auch  kriegskräfte  (1870). 

KRIEGSKREI,  f.  symbolum  inüdare.  Dasypodius  238*,  s.  krei 
sp.  2136,  losung,  kricgswort. 

KRIEGSKREIDE,  f.  dasselbe  (s.  kreide  sp.  2137) :  die  kriegs- 
kreiden  erfragen.  Schneller  2,381,  it. Jh.;  bildlich:  ir  kriegs- 
krciden  oder  zeichen  was  die  fruuntligkeit  gegen  jedeiman 
u.s.w.  Alpinus  übers,  von  Volyd.  Vergilius  von  d.  crfindern  1537 
208',  im  lat.  urtexte  signa  militaria. 

KRIEGSKUNDE,  f.  1)  kennlnis  des  kriegswesens  (Campe). 
2)  tiachrichl  aus  dem  kriege.      3)  kriegswissenschaft. 

KRIEGSKUNDIG ,  kriegserfahren,  bei  Campe  ein  kriegs- 
kundiger für  taktiker  als  neu,  aber  schon  1716  bei  Ludwig 
teutsch-engl.  wb. 

KRIEGSKUNST,  f.  ars  dueüica  Maaler  253'.  1)  eine  einzelne 
kunsl ,  d.  i.  wissen  und  können  in  bezug  auf  den  krieg,  auch 
kunslgriff: 

ist  je  des  feindes  heer  zu  stark  auf  sie  gezogen, 
so  haben  sie  ihn  doch  mit  kriegeskunst  betrogen, 
sich  sicher  eingeschanzt  u.s.w.     Opitz  3,  303; 

ein  anliang  oder  zugab  zu  Bücklers  kricgsschule  s.  819  ff.  handelt 
von  den  Kriegskünsten,  darunter  von  arznei-sachen  im  kriege, 
auch  z.  b.  dasz  man  nicht  leichtlicb  trunken  werde,  wie  man 
in  der  noth  brod  machen  solle,  wie  man  pulver  vor  dem 
fewer  verwahren  könne ,  also  kunst  im  allgemeinsten  sinne, 
später  nur  noch  von  eigentlicher  kriegerischer  kunsl: 

Simotes,  überall  bedeckt 
mit  narben,  grosz  in  jeder  kriegeskunst. 

E.  Chr.  v.  Kleist  (1771)  2,  58. 

2)  kriegskunde,  kriegserfahrenheit  u.  ä. :  als  es  darauf  ankam, 
kriegskunst  zu  zeigen  und  ehre  einzulegen.  Kretschmann  3*,  67 
(die  btlagerung  2,  8). 

3)  die  kriegskunst  als  ganzes,  als  praktische  Wissenschaft  (bei 
Bückler  nicht  in  diesem  sinne,  soviel  er  von  der  suche  spricht, 
auch  vun  ingenieurkunst) :  dieser  . .  krieg  .  .  hatte  blosz  dazu 
gedient  ...  die  neue  kriegskunst  (Gustav  Adolfs)  in  gang  zu 
bringen.  Schiller  908";  mit  der  taktik  der  Griechen  und 
Römer  vertraut  hatte  er  eine  bessere  kriegskunst  erfunden. 
921".     auch  dän.  krigskunst,  n'.  krijgskunst. 

4)  bildlich  (vgl.  krieg  sp.  2223) : 

ein  hofmann  übrigens,  galant  und  wol  erfahren 
und  in  der  kriegeskunst  der  minne  wol  versucht. 

Wieland  Oberon  6,  36. 

KRIEGSKÜNSTELEI,  f.  kriegskunst  die  in  künstelet  ausartet: 
das  treffen  . .  benies  .  .  wie  nachtheilig  die  kriegskünsteleien 
der  gelehrten  Strategen  waren.  Häüsser  deutsche  gesch.  l', 459. 

KRIEGSKÜNSTLER,  m.  bei  Campe  als  von  ihm  gebildet  für 
taktiker;  es  wird  wirklich  gebraucht  in  folg.  weise:  so  ist  es 
unbillig  vom  kriegskünstler  zu  fordern.  Niebühr  3,  539,  nach 
bellandi  artifex  bei  Livius  (vom  l'yrrhus) ,  das  vorher  angeführt 
ist;  die  alten  kriegskünstler  waren  noch  zu  sehr  in  den 
schüpfungen  des  groszen  Friedrich  befangen.  Beitzke  frei- 
heilskr.  1,64;  ich  weisz,  wie  sehr  ich  von  den  Überzeugungen 
der  kriegskunstler  hier  abweiche.  Häusser  deutsche  geschickte 
4,  477.  übrigens  hat  es  schon  i.  j.  1687  M.  Pexeneelder  appar. 
erud.  Yyy4',  aber  als  machinator  bellicus ,  machinalis  scientiae 
peritus,  also  Ingenieur  (s.  kunst  als  maschincrie). 

KRIEGSKÜNSTLERISCH,  adj.  zum  vor. :  kriegskünstlerische 
einsieht.    Beckers  wellg.  6,  41. 

KRIEGSKURZWEIL,  f. . 

krieges-kumveil  wollen  wir  macbn, 
dasz  ihr  gar  wenig  werden  lachn. 

Opel  m.  Coim  dreiszigj.  kr.  104. 
KRIEGSLAGER,  n.  castra  Rädlein,  Steinbach  1,1011: 

pfeifen,  trommeln,  klarinetten 
künden  an  dem  kriegeslager 
Cids  zurückkehr.      Herder  Cid  31. 

auch  noch  mit  dem  alten  umlaut  kriegsläger  Maaleii  253'',  Aler, 
Frisch  frz.  wb.  nio  2,  344.  auch  nl.  krijgsleger  Kil.,  Halma. 
KRIEGSLARM,  m.  gleich  kriegsgeschrei  in  den  bed.  3  bis  6, 
z.b.  für  gerächte  von  krieg:  jener  kriegslärm  war.  ein  blinder 
gewesen.  Herberger  Scherllius  briefc  s.  lvii,  blinder  lärm  ist 
aber  cig.  ein  falscher  ularm.  im  kriege. 


KRIEGSLAST,  f.,  früher  m.,  onera  militaria,  kriegeslast 
Stieler  1054,  kriegslast  Schottel  450': 

lasz  uns  doch  nicht  mehr  wallen 
in  solcher  kriegeslast.     Opitz  2,  13 ; 
ihr  werdet  haben  ruh  und  rast, 
befreiet  sein  vom  kriegeslast.     fricdcnslied  v.  j.  1019, 
Weller  üeder  d.  'Mjältr.  kr.  265; 
ganz  Deutschland  seufzte  unter  kriegeslast.    Schiller  342". 
Im  pl.  von  den  leistungen,  die  im  kriege  einer  gemeinde,  einem 
lande  oder  einzelnen  'zur  last  fallen',  wie  cinquartierung,  kriegs- 
steuern  u.dgl.:   üffentliche  kriegeslasten.   Müser  phant.  1,138. 
KRIEGSLAUF,  »i.  'des  krieges  lauf,  der  krieg  mit  allem  was 
er  mit  sich  bringt ,  seinen  wechselfällen ,  gefahren,  regeln  u.s.io. 
(vgl.  mhd.  sa:ldenlouf  pass.  K.  19,  49) ;    entlehnt   dän.  krigslüf 
im  IG.  jh.,  s.  Molbech  dansk  gl.  1,456. 

1)  seilen  im  sing.  : 

in  krieges  laut  sein  Vaterland 
ein  ieder  schirm  mit  seiner  hand. 

S.  Brant  Morclus  473  (s.  146'  Zarncke). 

2)  gewöhnlich  im  plur.  (s.  schon  später  mhd.  lüufe  von  eräug- 
nissen,  dem  'lauf  der  dinge,  wb.  1,1046"):  dicsclbigen  haubtleut 
so  sie  aus  den  kriegsleufcn  haliub  komen ,  haben  sie  nit 
weniger  in  purgerlichen  Sachen  ..  als  in  dem  velt  zu  regieren 
gewist.  Wilwolt  v.  Schaumburg  2;  in  kriegsleufen  begibt  sich 
mancherlei,  das  nit  zu  verkomen  (verhindern).  150;  wie  mit., 
geringem  gelt  er  Frieslant  bezwungen  und  wie  er  sich  in 
sein  kriegslcuf  geschickt,  die  zu  loblichem  (rühmlichem)  ent 
bracht.  200,  beide  male  zugleich  ton  der  fuhrung  der  'krtegsläufe' 
durch  den  feldhcrm;  so  kriegslcuf  fürfallcn,  das  die  mönch  .. 
für  den  sieg  bitten  taglich.  S.  Frank  Germ,  chron.  1538  75". 
«lun  sieht,  dasz  wir  überall  krieg  scldechtliin  setzen  könnten  und 
würden,  aber  kriegsläufe  führt  den  weckselnden  'gang'  der  dinge 
anschaulich  vor.     vgl.  kriegslauft. 

3)  aber  auch  vom  einzelnen  krieger,  kriegerische  laufbahn,  kriegs- 
erfahrenes leben  u.  ä.  : 

mancher  sich  groszer  tliaten  rühmt  .  .  . 
schneidet  bei  leinen  weidlich  auf, 
trotzet  auf  seinen  krieges-lauf. 

Opel  «.  Cohm  dreiszigj.  krieg  183. 
KRIEGSLÄUFIG,  adj.  zu  kriegslauf  1.  2:  auch  auf  das 
beldest  nach  guter  kriegsleufiger  art  schicken  (rüsten).  Schade 
sat.  n.  pasqu.  3,85;  (das  deutsche  volk)  so  es  die  noth  erfor- 
dert, hitzig,  ernsthaftig,  kriegsleufig,  weitgewandert,  erfaren 
volk.  Frank  weltb.  1567  4"',  wol  krieggewohnl,  kriegerisch,  vgl. 
kriegsläuftig. 

KRIEGSLAUFT,  m.  gleich  kriegslauf,  nach  der  schon  mhd. 
ahd.  nebenform  louft  m.  (vgl.  unter  broutlauft  neben  brautlauf). 

1)  im  sing. :  man  lasse  die  geister  aufeinander  platzen  und 
treffen  (wie  kriegsheere).  werden  etlich  in  des  verfüret,  wolan 
so  gehets  nach  rechtem  kriegslauft.  wo  ein  streit  und  Schlacht 
ist,  da  müssen  etliche  fallen.  Luther  2  (1555),  455*,  zugleich 
schon  bildlich;  das  kriegen  und  würgen  von  gott  eingesetzt 
ist ,  und  was  kriegslauft  und  recht  (d.  i.  kriegsrecht)  mit 
bringet.  3  (1560),  316";  blutvergieszen,  morden  ..  wie  kriegs- 
lauft gibt.  327*. 

2)  gewöhnlich  aber  gleichfalls  im  pl:  die  kriegsleuft  anno 
domini  Lmo.  jViirii6.  ehren.  2, 192,  Überschrift  des  kriegsberichts 
v.  j.  1450 ;  in  disen  kriegsleuften.  221  anm.,  v.  j.  1450 ;  die 
mit  kriegsleuften  umbgehen.  Luther  4,85*;  alle  diejenigen, 
so  in  kriegsleuft  ..  sich  begeben.  Kirchhof  wend.  103*;  nun 
folgt  ein  standrecht  in  kriegsleuften.  Reutter  kriegsordn.  68; 
ein  schönes  christliches  gesänglein ,  in  kriegesläuften  .  .  zu 
singen.  Opel  «.  Cohn  dreiszigj.  kr.  184;  bei  krigesleuften  und 
kornjuden  ist  tcuerung.  Butschky  kanzl.  265;  Chroniken  .  . 
die  in  den  nachfolgenden  kriegsläuften  verloren  gegangen. 
Lessing  9,354;  irgend  ein  ingenieur,  welchen  die  gegen- 
wärtigen kriegsläufte  in  diese  gegend  führen.  Göthe  30,9; 
denn  die  kriegsläufte  sind  mächtiger  als  die  künige.  119;  die 
immerfort  bewegten  kriegsläufte.  33,  36 ;  Italien,  das  uns  die 
kriegsläufte  leider  nunmehr  verschlossen.  31, 76  und  noch  öfter; 
ungestört  und  unzerstreut  durch  die  kriegsläufte,  von  denen 
Göttingen  häufig  überzogen  ward.  Niebuhr  kl.  sehr.  1,9;  in 
kriegläuften.  J.  Paul  teuf.  pap.  2,  227.  mnd.  krigeslufte  pl, 
auch  krigesgeloufte.     s.  auch  friedensläufte. 

KRIEGSLÄUFTIG,  wie  kriegsläufig:  nach kricgsleuftigcr  art. 
Schade  sat.  u.  pasqu.  3,  90. 

KRIEGSLAZARETH,  n. 

KRIEGSLEBEN,  n.  vila  militaris  Stieler  1098:  ach  wie 
manche  feine  scele  wird  durch  das  gottlose  kriegesleben  so 
verderbet,  dasz  sie  ewig  verloren  gehet.    Gerber  Sünden  775. 
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KRIEGSLEGUNG,  /.  kricgssleucr:  in  kriegs-legung  und  con- 
tribution  Zilien  lassen.  Piulander  1,  C22 ;  s.  anlegen  besteuern 
Scn.M  ELLER   2,449. 

KRIEGSLEHEN,  n.  feudum  militare  Fmscii  1,59s',  Krunitz 
51,419,  leiten  als  lohn  für  kriegsdienste,  mit  Verpflichtung  zu  kriegs- 
diensien  (mhd.  schil(IeJien) :  wenn  ein  kriegsmann  oder  knecht 
. . .  etwas  guts  thct,  licsz  er  {Karl  d.  gr.)  in  unverschcn  nit, 
versähe  in  mit  pfründen  und  pfarren  oder  kricgslehen  sein 
lebenlang,  damals  hiesz  man  die  kriegslelien  im  latein  benc- 
ficia  und  parochias  . . .  dermaszen  wurden  sie  bei  den  alten 
kriegslelien  genannt,  wurden  keinem  denn  den  kriegslcuten 
ir  lebenlang  verliehen.  Aventinus  chron.  (1566)  332'.  auch 
dänisch  krigslehn. 

KRIEGSLEISTUNG,  /.  Öffentliche  kislung  für  den  krieg,  gern 
im  plur. 

KRIEGSLEU,  m.  löwenhaßer  kriegsheld :  so  zeigte  der  kom- 
mandant  . .  in  jeder  linie  den  umrisz  eines  wahren  kriegs- 
leuen.  J.  Paul  Nepom.  118. 

KltlEGSLEUTE,  pl.  milites  Steinbach  1, 1043,  nl.  krijgslicden 
Kilian  ;  vgl.  kriegsmann. 

1)  im  16.  jh.  gleich  kriegsknechtc,  z.  b.  von  den  landsknechten : 
alsdann  lasz  der  hauptman  umbschlagen  (trommeln)  aller- 
wegen, wo  die  kriegsleüt  ligen  (auf  Werbung  wartend),  und 
die  knecht  zusamen  fordern  .  .  darnach  lasz  er  einen  ring 
schlieszen ,  so  trete  der  hauptman  hinein  in  den  ring  . . . 
wünsche  inen  einen  gueten  tag  und  sage  also:  lieben  lands- 
knecht ,  lieben  kriegsleüt ,  nachdem  und  dieweil  ir  mir  auf 
mein  bewerben  .  .  auf  disen  musterplatz  gefolget  und  euch 
als  redliche  kriegsleüt  erzeigt  «.  s.  w.  landskncdilartikel  v.  j. 
1583,  Mones  anz.  8, 164,  auch  165  und  öfter,  ein  kriegslied  des 
16.  jh.  begann  wol  auf  ir  kriegsleüt  alle  oder  auch  wol  auf  ir 
landsknecht  alle,  s.  Liliencron  last,  volksl.  nachlr.  s.  96. 

2)  oß  in  Luthers  bibel:  da  fragten  in  (Joh.  denläufcr)  auch 
die  kriegslcute  und  sprachen,  was  sollen  denn  wir  thun? 
und  er  sprach  zu  inen ,  thut  niemand  gcwalt  noch  unrecht 
und  lasset  euch  benügen  an  ewrem  solde.  Luc.  3,14  (ebenso 
Schweiz.),  oTgarevöfievoi, ;  doch  ist  das  im  JV.  T.  die  einzige  stelle, 
während  kriegsknechtc  da  häufig  ist,  aber  für  argaricötai, 
sodasz  zwischen  beiden  ein  unterschied  gemacht  ist.  häufig  aber 
im  A.  T.,  z.  b. :  von  den  kricgsleuten ,  die  ins  heer  gezogen 
sind.  4Mos.  31,28,  LXX arffarevöfievoi;  deine  knechte  haben 
die  summa  genomen  der  kriegsleute.  31,  49,  ävSgeg  no).e- 
fuoral  und  so  oft. 

3)  es  galt  auch  ganz  allgemein,  a)  auch  vom  adel,  selbst  fürsten 
nicht  ausgeschlossen,  also  im  ehrendsten  sinne  (wie  kriegsmann): 

ach  edler  Hut  ausz  Franken  .... 
du  solt  beistan  dem  rechten 
mit  andern  rittein  und  knechten, 
mit  frummen  kriegsleuten  gut. 

Soltau  1,  258,   Liliencron  3,  362"; 

das  die  erlichen  kriegsleüt  uf  Zollern,  vom  adel  und  sonst, 
das  schlosz  nit  lenger  gedrauten  zu  behalten.  Zimmer,  chron. 
1,262,38; 

herfür  aus  den  roszställen, 

die  ihr  regieren  wott  . . . 

so  ihr  seid  kriegesleute, 

vertreibt  den  Türken  bald.     Soltau  2,  287. 

b)  aber  auch  ohne  ehrenden  klang:    rohe  kriegsleute  gehen 
wenigstens  nicht  aus  ihrem  Charakter.    Güthe  17,  260. 
KRIEGSLIEBE,  f.  gegensalz  zu  friedensliebe: 

daher  kummt  friedens  hasz  dir,  Veit,  und  krieges  liebe. 

Logau  1,  5,  80. 

KRIEGSLIED,  n.  cantio  Marlialis  Stieler  1161,  schon  im 
16.  jahrh.:  ein  new  kriegslied  von  H.  Witzstat  (frisch  auf  ir 
werden  Teutschen,  rett  unser  Vaterland),  s.  Liliencr.  4,  338, 
Kühner  bist,  volksl.  175,  weim.  jahrb.  4,469,  lied  das  zum  kriege 
aufruft;  Gi.eims  preuszische  kriegslieder  von  einem  grenadier, 
die  vom  kriege  singen;  kriegslied  Schenkendorf  ged.  (1815)22, 
studentenkriegslied  11. 

KRIEGSLIEFERANT,  m.   ein   mit  kriegslieferungen  betrauter. 

KRIEGSLIEFERUNG,  f.  lieferung  von  kriegsbedürfnissen  im 
groszen :  jetzt  will  jeder  plötzlich  und  leichtfertig  reich  werden, 
die  kricgslieferung  und  .  .  .  liegen  den  mehrsten  noch  in 
gedanken.  Moser  phanl.  (1778)  1, 162. 

KRIEGSLIST,  f.,  früher  m.,  stratagema  Schönsleder  g5": 
nach  dem  die  königin  besann  {ersann) 
noch  ein  scharpfen  kriegslist  allein.    II.  Sachs  2,78  Göz; 

habe  sich  durch  eine  feine  kriegslist  von  Avignon  meister 
gemacht.  Schiller  1090'      Böckleii  kriegsich.  521  ff.  handelt  in 
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einem  langen  cap.  von  stratagematis  und  kriegs-listen,  er  bildet 
den  plur.  noch  stark  kriegsliste.  Auch  als  scherzhaftes  bild  im 
alltagslcbcn  gebraucht,  z.  b. :  er  . .  versicherte,  es  sei  eine  kriegs- 
list (die  den  motten  zur  beute  gegebenen  ausgestopften  Vögel),  denn 
alle  motten  des  hauses  zögen  sich  hieher  und  die  übrigen 
zimmer  blieben  von  diesem  geschmeisze  rein.  Güthe  31,214. 
auch  schwed.  dän.  krigsüst,  nl.  krijgslist. 

KRIEGSLISTIG,  adj.  zum  vor.,  bei  J.Paul,  doch  ohne  das  s, 
wie  er  später  krieglist  schrieb  (Tit.  2,  26) :  stolz  ist  in  unserem 
krieglistigen  Jahrhundert  der  treueste  Schutzheilige  und  lehns- 
vormund  der  weiblichen  tugend.   uns.  löge  3,  83. 

KRIEGSLITERATUR,  f.  lileratur  von  kriegsgeschichllichen, 
kriegswissenschaßlichen  werken,  oder  gesammelte  Schriftstücke  aus 
einem  kriege. 

KRIEGSLOB,  n.  (01«  bellica  Maaler  253j,  gleich  dem  heutigen 
kriegsruhm :  da  schicket  er,  sich  zu  rechen,  nach  den  Hungern, 
die  dazumal  .  .  im  höchsten  kriegslob  schwebten.  S.  Frank 
Germ,  chron.  1538  93  (86").    noch  bei  Pexenfelder,  Stieler  1171. 

KRIEGSLOHE,  f.  gleich  Kriegsbrand,  kriegsflammen : 
das  teutsebe  reich  ist  froh 
und  danket  unserm  gott,  dasz  seine  kriegcsloh 
zum  theil  gedämpfet  ist.       Rist  l'arn.  487. 

KRIEGSLOHN,  m.  Stipendium  militare,  sold.   Stieler  1171. 

KRIEGSLOSUNG,  f.  tessera  militaris.   Stieler  1181. 

KRIEGSLÖWE,  s.  kriegsleu. 

KRIEGSLUST,  f.  ardor  armorum,  kriegeslust  Stieler  1187: 
denn  man  mus  den  krieg  scheiden,  als  das  etlicher  aus  lust 
und  willen  wird  angefangen  ...  etlicher  aber  ..  aus  not... 
der  erst  mag  wol  ein  kriegslust,  der  ander  ein  notkrieg 
heiszen.  Luther  3  (1560),  324',  der  krieg  als  befriedigung  einer 
lust;  in  jener  wildkriegerischen  zeit,  wo  jeder  .  .  .  seine 
kriegslust  befriedigte.    Göthe  38,  256. 

KRIEGSLUSTIG,  adj.  zum  vor.:  an  der  spitze  des  kriegs- 
lustigen und  kriegsgewohnten  normannischen  adels.  Schlosser 
wellg.  5,  283. 

KRIEGSMACHT,  f.  1)  gleich  kriegsgewalt  (l) :  darumb  hat 
er  über  sie  ausgeschut  den  grim  seines  zorns  und  eine  kriegs- 
macht.  Luther  Jes.  42,  25,  LXX  nur  nöXefiov,  vulg.  forte 
bellum;  im  widerspil  hat  hernach  papst  Pius  der  ander 
eigenes  gewalts  und  mit  kriegsmacht  königs  Renati  son  von 
Anjou  eingetrungen  (in  die  königswürde  von  Neapel).  Fiscuart 
bien.  1588  142"; 

die  kleinen  klnderlein,  gelegen  an  der  brüst, 
so  noch  von  keinem  krieg'  und  kriegesmacht  gewust. 
Opitz  3,  267 ; 
(da)  Athen   stets  mehr  durch  bürgerliche  betriebsamkeit  als 
durch  kriegsmacht  glänzte.   Schlosser  wellg.  1,  299. 

2)  ein  kriegsheer  als  träger  und  Werkzeug  der  kriegsgewalt, 
,copiae  militares ,  robur  exercitus'  Stieler  1204:  darinnen  er 
doch  sampt  seiner  ganzen  kriegsmacht  ward  erschlagen. 
Fiscuart  Wen.  1588  142"; 

es  ist  die  kriegmachl  schon  bereit, 
geld  und  helden  (heerßhrer)  darneben. 

Opel  u.  Cohn  dreiszigj.  krieg  130, 

eine  form  worüber  J.  Paul  seine  freude  haben  würde  (er  schrieb 
krieggebet,  kricglied,  krieggurgel),  doch  steht  gleich  nachher 
kriegesmacht  ebenda;  die  anstalten  .  .  nöthigten  ihn,  seine 
kriegsmacht  zu  theilen.  Schiller  99t";  wie  nothwendig  ihm 
eine  kriegsmacht  gewesen.  837";  dem  furchtbaren  andränge 
einer  geübten  kriegsmacht.  775'. 

3)  eine  kriegführende  macht,  d.  i.  groszer  Staat,  aber  auch  auszer 
kriegsteilen  ein  Staat  mit  hervorragender  kriegsmacht  (nach  1 
und  2),  z.  b.  die  kriegsmächtc  Europas,  wie  Seemacht,  handels- 
macht ;  jenes  auch  kurz  die  europäischen  mächte. 

KRIEGSMÄCHTIG,  kriegsgewallig :  alle  kriegsmächtige  Völker. 
H.  Ritter  Gült.  gel.  anz.  1840  777. 

KRIEGSMÄHRE,  n.  pl.  kriegsgeschichten,  kriegsläuße:  es  was 
auch  das  geschrei  in  jede  statt  (als  in  kriegsmeren  geschieht) 
gröszer  erschollen'  dann  der  Verlust  an  im  selber  war.  I.icius 

VOn   SciIÖFFERLIN    15. 

KRIEGSMÄNGEL,  pl.  peccala  bellica.   Stieler  1230. 

KRIEGSMANIER,  f.  Status  militaris,  mores  militares,  belli 
ratio,  jus  belli  Aler  1243*,  auf  kriegs-manier  das.  (vgl.  kriegs- 
brauch),  schon  bei  Philander  1650  1,  747 ;  die  bosheit  seiner 
feinde  hatte  von  .  .  .  der  kriegsmanicr  des  schwedischen 
königs  und  seiner  truppen  die  schrecklichsten  Schilderungen 
verbreitet.   Schiller  938'. 

KRIEGSMANIFEST,  n.  kriegserklärung.  M.  Kramer  1787; 
öffentliche  crklärung  einer  kriegführenden  macht. 
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KRIEGSMANN,  m.  milcs,  noch  nicht  mhd.,  m  doch  ähnlich 
vedeman  ich.  2',  47",  wicnian  48',  hercman  39*.  id.  10.  jaltrh. 
krijgsman  Kil.,  crijschman  hor.belg.  11,18,  Umland  volksl.  450. 
schwed.  krigsman,  dän.  krigsmand  von  uns. 

1)  es  erscheint  seil  dem  15.  Jh.,  und  zwar  als  ehrendster  name, 
der  die  ganze  Standesehre  des  'Soldaten    zugleich  ausdrückt. 

a)  daher  von  hauplleutcn  (im  alten  sinne),  z.  b.  eine  schrifl 
über  kricgskunsl  aus  der  mitte  des  15.  jh.  lehrt:  der  fürst  oder 
herr  sol  ouch  sin  fenlin  (kriegsfahne)  selbs  bevelhen  ainem 
guten  loblichen  kriegsmann.  der  sol  es  denn  ainem  sincni 
knecht  (söldner)  zti  füren  geben,  zu  dem  er  sich  niüg  ver- 
lauszen  .. .  anz.  d.  germ.  mus.  1870  sp.  in.  und  so  im  16.  jh. 
und  länger:  die  (Baiern)  lieszen  sich  bedünken  in  (ihnen) 
sclmiechlich  zu  sein,  einen  frembden  verstendigen  kriegsnian 
(d,  h.  der  den  krieg  verstünde)  . .  zu  obristen  haubtman  zu  be- 
stellen  .  .  sonder  würfen  einen  Bahn  auf,  der  all  sein  tag 
nie  keinen  baubtkrieg  recht  gesehen ,  wil  geschweigen  vil 
weniger  gefürt  het.  Wilw.  v.  Schaumb.  200,  mit  dem  kriegsman 
ist  der  tilelheUl  selbst  gemeint;  und  ob  ich  gleich  (auch  ohne 
kriegsrat  zu  sän)  auf  geschehens  ansprechen  ainichen  rat 
gegeben,  so  were  ich  doch  desselben  als  ain  kriegsman  und 
diener  (in  Augsburgs  dienste)  schuldig  gewest.  Schertlin  briefe 
244,  Hl  einer  entschuldigung  gegen  herz.  Alba  wegen  seiner  belhei- 
ligung  am  schmalk.  kriege;  er,  der  hauptnian  im  schlosz  was, 
ain  edelman,  ain  aller  ehrlicher  kriegsman.  Zimmer,  cliron. 
1,  263.  es  ist  da  in  der  sache  überall  gleich  fcldherr,  und  im 
folg,  scheint  es  förmlich  so  gemeint:  und  wirt  der  heerfürer 
Galba  keiser,  ein  . .  glückhaft,  siegreich  kriegsman.  S.  Frank 
Germ,  thron.  Augsb.  1538  22'. 

b)  selbst  von  fürsten,  z.  b. : 

weiter  laszt  uns  auch  bitten  .... 

dasz  uns  golt  wollt  bewahren  . . . 

den  werlhen  krieges-mann, 

herzog  Johann  George, 

unsern  landslürstcn  gut.«,  s.w. 

Opel  ti.  Cohn  dreiszigj.  kr.  87, 
das  stmfl  an  held,  leie  krieger.     dalier  bei  Luther  passend  für 
golt:    der    herr    ist   der  rechte  kriegsman.    2  Mos.  15,3;    der 
herr  wird  auszihen  wie  ein  rise,  er  wird  den  eiver  aufwecken 
wie  ein  kriegsman.    Jes.  42, 13. 

r)  aber  auch  vom  gemeinen  knechte,  z.b.:  wo  auch  einer  .. 
dsrumb  etwa  (irgendwann),  das  er  nit  tbete,  so  einem  kriegs- 
mann zustünde,  von  einem  bevclchsiuann  gestrafet  m.  s.  tc. 
Inndsknechlartikel,  Mones  anz.  8, 109,  es  rief  also  die  soldaten- 
ehre  in  erinnerung  (vgl.  kriegsmännisch).  so  brauchten  es  denn 
auch  die  landskncchle  von  sich,  z.b.  in  ihren  Heilem  (wie  krieger): 

der  winter  ist  vergangen  .... 

uns  kumpt  ein  gut  geschreie  (d.  h.  kriegsgcrücltl), 

l'röwt  sich  manch  kriegsman  gut.    Soltau  2,  01 ; 

ir  {der  reichsstääte)  gut  und  gelt  kein  ende  het, 

ist  manchem  kriegsman  gsund.  09; 

als  [alles)  gluck  sich  welle  mehren 

ja  beiden  fürsten  mild, 

sie  sein  manchem  kriegsmann  khund, 

die  in  ieren  dienst  beweisen 

aus  ieres  herzen  grund.    152; 

der  Türk  ist  aber  (wieder)  gwaltig  auf  .  . . 

manch  freier  kriegsman  rüst  sich  drauf, 

verhoirt  glück  zu  erjagen. 

darauf  (tos)  trinkt  er  den  kfllen  wein, 

wer  woit  nit  gern  ein  kriegsman  sein? 

II.  YVitzstat  bei  Umland  volksl.  fätfg.i 

dar  ist  in  deinem  ganzen  heciiager  niemand,  er  sei  obristcr 
oder  kriegsmann.  Olearius  pers.  baumg.  7,  21. 

</)  so  erklärt  sich  leol ,  wenn  Ernst  von  Munsfeld  in  einem 
Hede  von  katholischer  seile  so  bezeichnet  wird: 

graf  von  Mansfeld,  der  kriegesman, 
rucket  hei  unser  schanz  hinan  u.  s.  w. 

Opel  «.  Cohn  dreiszigj.  kr.  10t, 

kriegsmann   gleich  landsknecht  geringschätzig,   handwerks-  und 
soldkrieger. 

e)  aber  auch,  um  den  allgemeinen  begriff  des  kriegers  gleichsam 
rein  zu  fassen  (vgl.  3,  b):  der  Türk  ist  ein  rechter  kriegsman. 

LuTHEU   4  (1556),  403". 

2)  aber  auch  gleich  krieger,  soldal  schlechthin,  z.  b.  bei  Maaler 
253* :  sich  für  ein  kriegsmann  lassen  einschreiben,  ein  kriegs- 
mann werden,  dure  nomen  militiae;  angender  kriegsmann, 
leerjunger  zum  krieg,  tyro;  ein  kriegsmann  auf  dem  meer, 
clamarius,  u.a.;  bei  Dasyp.  368':  alter  kriegsman,  der  des 
kiiegs  erlassen,  vclcranus;  neüwer  kriegsman,  tyro;  kriegs- 
mans  knecht,  cacula,  galo  308',  sie  dachten  eben  dabei  an  die 
landskneehle.    so  bei  Luther  in  der  bibel,  z.  b. :  kein  kriegsman 


KRIEGSMANN  —  KRIEGSMARSCH   2284 

flicht  sich  in  liendel  der  narung  (mischt  sich  ins  geschäflsleben). 
2  Tim.  2, 4,  o-iQciTevofievos,  wie  er  für  oxqazEvöfevoi  kriegs- 
leute  nahm  (s.  d.  2).  sprichw.:  hunger  ist  der  best  kriegsman. 
KiiANK  spr.  2,75";  ein  junger  kriegsmann  ein  alter  belller. 
Aler   1244". 

3)  in  neuerer  zeit     a)  wo  von  alter  zeit  die  rede  ist: 

basz  behagte  die  musz'  und  die  ruh'  dem  wackeren  kriegsmann. 
Kosegarten  (1824)  5,94; 

siedend  rollte  das  blut  in  des  kriegsmanns  ädern.    95; 

der  junge  kriegsmann  flott  das  licht 

und  thränen  drangen  raus. 

Schiller  12"  (kr.  ausg.  1,  345), 
vom  grafen  Ulrich  von  Wirtemberg ,   sogleich  mit  einem  anklang 
von  held. 

b)  oder  um  den  reinen  begriff,  gleichsam  zeillos,  zu  fassen,  da 
soldat,  militair  zu  viel  vom  alltagsieben  an  sich  haben:  Julian 
Homero,  ein  erfahrener  kriegsmann,  der  schon  ehedem  auf 
niederländischem  boden  gefochten.  Schiller  855".  332";  Mira- 
beaus  groszvater,  stark,  grosz,  schön,  ganz  kriegsmann.  DAnL- 
mann  franz.  rev.  169.  daher  auch  als  edelster  austlruck,  z.  b.: 
das  bedeutende,  was  schon  gefunden  worden  (an  kunslimken . 
in  Köln  1815),  erregt  die  schönsten  hoflnungen  und  sichelt 
diesem  trcfllichen  kriegsmanne  . .  die  immerdauernde  dank- 
harkeit  einer  wieder  auflebenden  Stadt.  Güthe  43,318,  es  ist 
der  general  v.  Rauch  (317),  commandant  der  feslung,  der  die  bei 
anläge  der  neuen  feslungswerke  gefundenen  kunstwerke  für  die 
sladt  sammelte,  es  unterscheidet  sich  von  soldat  in  der  hauptsaclte 
so  wie  schulmann  von  schullehrer,  Staatsmann  von  minister, 
Weidmann  von  Jäger;  militair  steht  an  adel  des  klanges  zwar 
auch  über  soldat,  aber  doch  weil  unter  kriegsmann,  dem  es  doch 
im  Ursprünge  genau  entspricht  (vir  militari»),  indes  werden  leute 
ttom  kriegsslande  selber  uueh  in  diesem  sinne  nicht  kriegsmann 
brauchen,  sondern  militair,  oder  auch  soldat. 

4)  der  plur.  ist  nach  dem  herkommen  kriegsleute  (s.  :.  I*. 
Luther  unter  2  am  ende),  aber  kriegsmänner  findet  sich  häufig 
genug  (vgl.  kaufmünner  sp.  337). 

a)  im  allgemeinen  sinne  von  krieger:  die  kinder  Israel  wan- 
delten vierzig  jar  in  der  wüsten,  bis  das  ganze  volk  der 
kriegsmenner,  die  aus  Egypten  gezogen  waren .  umbkamen. 
Jos.  5,6,  vorher  v.  4  doch  kriegsleute;  lasz  alle  kriegsmenner 
rings  umb  die  stad  her  gehen.  0,3,  wieder  ».2  kriegsleute; 
alle  starke  kriegsmenner.  2  kön.  24, 16  (dicht  vorher  zimmer- 
leute).  25,  4.    ler.  41, 10  ti.  ä. ; 

zwen  kriegsmänner  aucli  an  der  tür 
hotten  das  paradeis.     Umlands  volksl.  626; 
fünfzig  gewann  ich  der  nagen,  und  zween  kriegsmänner  um  jeden 
knirschten  den  staub  mit  den  zahnen.  Voss  //.  11,  747. 

b)  in  dem  erhöhten  sinne  unter  3,  b,  wo  es  eben  darauf  an- 
kommt das  mann  fest  zu  hallen:  mit  meinem  fürsten,  dem 
ich  nicht  ganz  unnütz  gewesen,  mit  so  vielen  wackern  kiiegs- 
männern  zu  eigner  priifung  diese  wenigen  wochen  her  ge- 
duldet zu  haben.  Güthe  30,160,  camp,  in  Frankr. ;  preszhafte 
kriegsmänner.  30, 174;  der  sache  muszte  ein  ende  gemacht 
werden  .  .  che  die  sogenannten  Staatsmänner  .  .  über  die 
kriegsmänner  siegten.    Üaulmann  engl.  rev.  237. 

5)  bei  neueren  zuweilen  für  kriegsschi/f ,  wo  von  englischem 
wesen  die  rede  ist,  nach  dem  engl,  man  of  war,  kriegsschiff. 

KH1EGSMÄNNISCH,  adj.  zu  kriegsmann,  wie  zu  kaufmann 
kaufmännisch  (diesz  schon  10.  jh.): 

ein  kriegsmennisch  herz  fass  ein  ieder.  Atrer  1538,  18; 
ihm  nach  kriegsmännischer  gewonheit  seine  narben  .  .  . 
zeigetc.  Zinkgref  1053  1,319;  auch  sind  sie  (seine  haart)  gut 
kriegsmännisch ,  dasz  ein  dutzcl  kugeln  sich  drinnen  ver- 
wirren kan.  hasenjagd  1629  s.  58;  es  ist  diese  art  (das  haar 
zu  tragen)  gut  kriegsmännisch ,  indem  .  .  ein  zweimal  halb 
dutzend  kugeln  sich  darinnen  verwickeln  können.  /,.  Tölpels 
baurenmoral  (1752)  7. 

K1UEGSMANTEL,  m.  in  der  capuzinerpredigt  : 

am  himinet  geschehen  zeichen  und  wunder, 

und  aus  den  wölken,  blutigrotü, 

hängt  der  herrgott  den  kriegsmantel  runter. 

Schiller  WaUetut.  1800  1,  39. 
nl.  bei  Kii.ian   krijgsinantel  chlamys,  sagnien  manicatum. 

KR1EGSMAHSCH,  m.  kriegerisches  marschlied  oder  musikstück 
das  zum  maische  gespielt  wird: 

horch ! 
das  ist  der  kriegsmarseh  meines  volks! 

Schiller  484''  (jumjfr.  v.  Ort.  5,11); 

die  miifiik  gibt  ihre  dahlende,  landende  weise  nicht  einmal 
in  den  kriegsmärschen  auf.    Höhne  (1840)  1,295. 
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KRIEGSMASCHINE,  f.  machma  bellica,  machine  de  guerre: 
wann  man  den  feind  mit  newen  inventionen  und  unbekanten 
kriegsmachinen  unversehens  anfallen  kan.  Böckler  IC;  das 
hararaerwerk  der  kriegmasebine.  J.Paul  biogr.  bei.  l,  C3. 

KRIEGS»  ASZIG,  dem  kriege  gemäsz,  z.b.:  ein  regiment  in 
kriegsmäszigen  zustand  setzen;  kriegsmäszigeausrüstung  u.a. 

KKIEGSMEER,  n.  krieg  und  kriegsnot  als  ein  empörtes  meer 
gefaszt  : 

du  hast  gestilt  das  krleges-meer, 

in  welchem  wir  geschwommen.    Rist  html.  lied.  2,87. 

KRIEGSMEISTER,  m.  meisler  der  kriegskunsl :  mit  recht  haben 
die  grüszten  kriegsmeister  aller  Zeiten  den  fcldhcrrn  Caesar 
gepriesen.  Mommsen  röm.  gesell.  31,  431. 

KRIEGSMENGE,  /.  die  kriegerschaß  (man  s.  u.  kirchmenge) : 
redt  also  an  mit  worten  wenig 
die  burgerschaft  und  kriegesmenig.    Spreng  /(.  514', 
mit  nachklingen  der  urspr.  mhd.  form  menige. 

KRIEGSMETZE,  f.  in  mühlen ,  metze  die  auszer  der  ordent- 
lichen melze  vom  scheffel  abgegeben  werden  mnszte ,  urspr.  in 
krieijszeiten  zur  erhallung  des  heeres ,  dann  zum  Iheil  auch  in 
friedenszcilen ,  bückern  und  bauern  auferlegt,  später  in  geld  ver- 
wandelt, auch  beimetze  genannt,  s.  Krünitz  51,  437 /^  /  durch 
das  {brandenb.)  rescript  v.  29.  jan.  1739  ist  die  kriegs-metze 
erhübet,  das.  441;  es  treten  dort  auch  kriegsmetzeinnehmer, 
kriegsmetzinspector,  kriegsmelzeinnehmerinstruction ,  kriegs- 
metzkorn,  kriegsmetzsatz  «.  a.  auf.  schon  im  \6.  jahrh.  nach 
folg.:  (diese  provinz)  strecket  sich  an  das  meer,  da  die  Donauw 
feilt,  das  man  der  Teutscben  kriegsmetzen  meer  heiszt. 
Aventinus  chron.  (1566)  148",  ob  von  gelreidezufuhr  im  kriege  auf 
der  Donau? 

KIIIEGSMINISTER,  m.  minislre  de  la  guerre. 

KRIEGSMINISTERIELL,  adj.  zum  folg.,  z.  b.  kriegsmimste- 
riellc  anordnung. 

KRIEGSMINISTERIUM,  n.  minislere  de  la  guerre. 

MHEGSMITTEL,  pl.  n.  ratio  belli,  kriegesmittel  Stiele'b 
128.8,  er  meint  wol  maszregeln ,  methode;  während  das  neue 
königreich  . .  alle  seine  geld-  und  kriegsmittel  zur  Verfügung 
Frankreichs  zu  stellen  verpflichtet  ward.  Heckebs  Weltgeschichte 
13,  502. 

KRIEGSMÜDE,  des  krieges  müde,  1870  öfter  gebraucht. 

KRIEGSMUNITION,  n.  belli  apparalus  Ai.er  1244",  munilion 
de  guerre;  schon  im  16.  jahrh.:  vorraht  von  pulver  und  ander 
kriegs-munition.  kloster  10, 1071,  v.  j.  1588 ; 

ein  grosz  und  wolgerüst  Zeughaus 
mit  aller  kriegsmunition.      Ulmer  reimchr.  v.  j.  1000, 
Adrian  milth.  116, 

KIUEGSMÜNZE,  f.  münze  in  kriegszeiten  geschlagen,  geringere 
münze,  notmünze,  ergibt  sich  aus  dän.  krigsmynt  im  16.  jahrh. 
Molbecii  dansk  gloss.  1,  456. 

KRIEGSMUSE,  f.  muse  der  kriegslieder,  Gleim  halte  eine: 

doch,  kriegesmuse,  singe  nicht 
die  ganze  menschenschlacht.    4,  63. 

KRIEGSMUSIK,  f.   mililairmusik  im  kriege:    unter   lautem 
Jubel  und  kriegsmusik  wurde  abmarschirt.  Diioysen  leben  Yorks 
l,  13.     nl.  krijgsmuziek'. 
KRIEGSMUT,  m.  animus  in  bellum  ardens  Stieleb  1299: 
an  kriegesmmh  und  kricgeslist 
den  alten  neiden  gleich.    Gleim ; 
zwecn  männer,  an  kriegsmut  ragend  vor  andern. 
Voss  11.  13,  499. 

KRIEGSMUTIG,  mit  kriegsmut  erfüllt:  dasz  der  gouverneur 
von  Breslau  ...  der  Überzeugung  aller  kriegsmuthigen  ent- 
gegen, die  lliore  üffnete.    Beckebs  weltg.  14,38. 

KRIEGSNACHRICHT,  f.  nachricht  aus,  von  dem  kriege:  das 
gewaltsame  der  aufeinander  folgenden  kriegsnachrichten. 
Güthe  32, 16. 

KRIEGSNACHSPIEL,  n.  die  nachkommenden  letzten  'scenen' 
eines  beendeten  krieges,  als  nachspiel  zu  einem  drama  gefaszt 
(s.  kriegstheater):  aus  der  Stadt,  wo  das  unselige  kriegs- 
Dachspiel  mit  lazaretben,  abgerissenen  Soldaten aufge- 
führt wurde.    Götue  30,149. 

KRIEGSNACHT,  f.  die  kriegsnol  als  nacht  gefaszt: 
dein  grimm  hat  in  der  kriegesnacht  (des  SOjähr.  kr.) 
uns  ganzlich  schier  versenket.    Rist  html.  lied.  2,  86, 

KRIEGSNAME,  m.  nom  de  guerre,  neuer  namc,  den  ein  neu- 
geworbener soldat  annahm  (franz.  sitte);  nl.  krijgsnaam,  naam 
die  den  zoldaten  van  hunne  oversten  word  gegeeven.  Halma  317'. 
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KRIEGSNARBE,  f.  narbe  aus  dem  kriegt: 

o  sfthne  der  alten,  die  kriegesnarhen 
tragen  im  hohen  Chenukawaid  ! 

Klopstock  Hermanns  Schlacht  (l"t>:t)  25*. 

KRIEGSNEULING,  m.  angehender  krieger,  Uro:  podagrische 
tyrones  und  kriegsneuling.  Fisciiabt  päd.  troslb.  652  Seh,  ihle ; 
weichliche,  ungeübte  krieg-neulinge.  J.  Paul  dämm.  59.. 

KRIEGSNOT,  f.  belli  calamilas,  kriegesnot  Stieler  1337: 

grimme  krieges-noth.    Opitz  1,49; 
dasz  du  der  heimat  nahst  mit  kriegesnolh.    Schiller  241'; 
aus  schwerer  kriegsnolh  rettest  du  das  reich.    671»; 
das  weib 
bedarf  in  kriegesnöthen  des  beschützers.    418". 

KRIEGSNOTDURFT,  f.  1)  was  der  krieg  als  notwendig  mit 
sich  bringt :  ich  will»  mich  . .  versehen ,  ir  werdet  . .  eurem 
haubtman  und  allen  bevelchhabern  . .  zu  tag  und  nacht,  wie 
es  die  kriegs-notturft  erfordert,  gehör  geben,  folgen  und 
gehorsam  leisten,  landsknechlartikel  1583,  Mones  anz.  8,165; 
in  allen  und  jeden  kriegsnotturften.  das. 

2)  kriegsbedürfnissc :  die  landstraszen  sollen  zwölf  sebuech 
weit  gelassen  sein  und  . .  so  guet  gebalten  werden,  dasz  im 
fall  so  kbriegsrüstung  im  land  ausküm,  man  mit  aller  khriegs- 
notturft  dardurch  on  alle  hinternus  furüber  raisen  thet  (vgl. 
kriegereise),   weislh.  3,  681. 

KRIEGSNOTWENDIGKEIT,  f.  necessüas  belli,  kriegsbedürfnis: 
was  sie,  uneraebtet  sie  sich  vor  neutral  ausgäben,  vor  ein 
heimliches  commerce  mit  der  kröne  Frankreich  trieben  und 
ihr  vor  geld  mit  allerlei  krieges-notbwendigkeiten  an  die  band 
giengen.    tasquini  staatsphant.  (1697)  237. 

KRIEGSOBERSTER,  m.  imperator,  dux  ra  militaris ,  feld- 
oberster  Stieler  1371,  Steinbach  2,149: 

der  in  auch  mit  consens  der  räth 
zum  kriegsobersten  ordnen  thet. 

Fuchs  mückenkr.  2,  76 ; 

sagte  ein  kriegs- oberster  bei  einem  gelach.  Zinkgbef  1653 
2,74;  die  herzöge,  markgrafen,  grafen,  welche  der  kOnig  als 
kriegsobersten  und  richter  über  die  provinzen  setzte.  Scuilleb 
1035*,  aus  dem  millelalter.  Daneben  mit  älterer  endung  kriegs- 
obrister:  ein  kriegs-obrister  begehrte  etwas  newes  an  eines  orts 
inwohner...  der  obriste  sagte..  Zinkgref  1,  268;  vergleiche 
die  streit  (schlachten)  der  alten,  von  den  Griechen  gepreistcr 
kriegsobristen  mit  diesen  unsern.  Scuuppius  768;  Holofeines, 
des  königes  Nebukadnezars  kriges-obrister.  Butsciikv  kanzl. 
717;  von  solchen  dingen  ward  am  abend  in  des  herzogs  zeit 
in  gegenwart  von  bedeutenden  kriegsobristen  gesprochen. 
Götue  30,91  (1850  20,52  kriegsobersten),  camp,  in  Frankr. 
Tl.sept.,  von  generälen  seiner  zeit,  während  er  s.  93  den  Aelius 
(5.  jh.)  den  römischen  gencral  nennt,  vgl.  oberst  mit  seiner 
noch  geltenden  nebenform  obrist,  das  man  nur  lächerlicher  weise 
franz.  betont  obrist  (wie  polizist  11.  ä.). 

KRIEGSOFFICIER,  IB.  officier  de  guerre,  wie  es  auch  franz. 
urspr.  hiesz ,  da  ja  officier  an  sich  beamler  überhaupt  bedeutet 
(offlee  aml);  M.  Kbameb  1768.  17S7  führt  es  auf,  es  galt  im 
17.  jahrh. :  erfarne  kriegs-oflicirer  liefern  ihrem  feind  nimmer 
kein  treffen,  es  seie  dann  u.s.w.  Büceler  kriegssch.  (1065)29; 
ein  commendant  oder  anderer  kriegs-officierer.  15,  das  an- 
gehängte -er  lag  in  der  neigung  des  17.  jh.  (s.  11.  kämmerier). 
deutsch  entsprach  kriegsbedienter,  s.  d.  und  Gottsched  dort. 
Übrigens  brauchte  auch  das  17.  jahrh.  schon  das  blosze  officier, 
z.  b. :  daran  aber  (dasz  die  Soldaten  ihren  sold  nicht  erhalten) 
seind  nicht  allzeit  die  berren  schuldig  (die  kriegsherren),  son- 
dern vilmehr  die  ungetrewe  officier,  die  da  vil  blinde  namen 
machen  u.s.w.  Albebtinus  narrenhatz  171;  es  wäre  einem 
bauren  im  Wasgöw  neben  andern  landsknechten  auch  ein 
befelichshaber  (die  man  jetzt  officirer,  der  gemein  mann  aber 
[spöttisch]  afficirer  nennt),  eingelegt.   Zinkgref  2,  66. 

KRIEGSOPERATION,  f.  Operation  de  guerre:  die  kriegs- 
operationen  ..  fortzusetzen.  Götue  30,83;  um  die  lebbaftig- 
keit  seiner  kriegsoperationen  zu  schwächen.  Schiller  899' 
u.  ö.  (kriegerische  Operationen  913",  opcrationsplan  94l'l. 

KRIEGSOPFER,  n.  tauchte  ende  aug.  1870  auf  für  opfer  des 
kriegs,  tri*  es  vorher  immer  hiesz,  opfer  wie  sie  der  krieg  fordert. 

KUIEGSORDEN,  m.  militairorden.  Krünitz  51,450. 

KRIEGSORDER,  f.  praescriptio  militaris.  Stieler  1401,  ordre 
de  guerre. 

KRIEGSORDNUNG,  f.  1)  Schlachtordnung:  kriegsordnung 
machen,  aciem  instruere.  Dasyp.  368",  im  lat.  theile  2'  aber  nur 
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schlachl Ordnung;  doch  auch  Schönsleder  g5"  und  noch  Aleb 
1244"  haben  auch  kricgsordnung,  acies.  vgl.  krieg  gleich  treflen 
sp.  2210. 

2)  militärische  Organisation,  so  bei  Schertlin  br.  209,  der  dem 
rate  von  Augsburg  1547  die  maszregeln  zum  schütze  der  Stadt  auf- 
gibt: folgt  die  kriegsordnung  des  fuszfolk  belangend;  doch 
streift  es  zugleich  ans  folgende. 

3)  inslructio  exercilus ,  kriegsordnung,  wie  sich  die  kriegs- 
leiit  halten  sollend,  kriegsrächt  Maaler  254",  kriegesordnung 
articuli  tnilitarcs  Stieler  1399  (s.  kriegsartikel) ;  so  beginnen  die 
eülnischen  landsknechtarlilcel  von  1583:  kriegesordnung,  wie  man 
in  gegemvart  der  gemainen  knechten  die  musterung  ankiinden 
und  bestellen  solle  «.  s.  tu.  Mones  anz.  8, 164. 

4)  militaris  diseiplina,  hriegszuchl  Maaler  254". 
KRIEGSPANIER,  n.  kriegsfahne,  auch  allgemeiner  kriegszeichen : 

doch  unter  des  Friedländers  kriegspanieren, 

da  bin  ich  gewiss  zu  victorisieren.     Schiller  323"; 

Septimius,  was  bedeutet  dieser  adler? 

'das  ist  ein  kriegspanier,  erhabne  trau'. 

II.  v.  Kleist  2,  445. 

KRIEGSPARTEI,  f.  1)  einzelne  kriegerschar  auf  einen  kriegszug 
ausziehend:  unter  der  anfiihrung  des  weitbewanderlen  Ingvarr 
Vidförli  nahm  diese  kriegspartei  (die  Ingri)  im  10.  Jahrhun- 
derte den  weg  aus  dem  östlichen  Schweden  nach  . .  Ruszland. 
Dorow  denkm.  1,  94. 

2)  politische  partei,  die  für  krieg  wirlct,  auf  krieg  rechnet  u.  ä. 

KRIEGSPFAD,  m.  den  kriegspfad  betreten  für  krieg  beginnen 
sagt  man  uon  nordamerik.  Indianerstämmen,  engl,  the  war-path 
nacli  ihrer  eigenen  spräche. 

KRIEGSPFAFFE,  m.  pfaffe,  pricsler  als  krieger:  so  haben 
diese  kriegspfaffen  (die  Haccabäer)  ...  die  ganz  jüdischheit 
in  alles  Unglück  bracht.  Aventin  109'. 

KRIEGSPFLICHT,  f.  1)  sacramentum  matten  Alberus  fl", 
Stieler  1447,  also  der  eid  mit  dem  die  Soldaten  in  pflicht  ge- 
nommen werden ;  so  auch  bei  Campe.  2)  rfi'e  Verpflichtung  kriegs- 
dienste  zu  lasten,  dienstpflkhl ,  die  kriegspflicht  leisten  Campe. 
3)  bei  Alberus  f  1"  auch  'res  bellica',  wol  kriegsangelegenheil  in- 
sofern sie  eine  mehrheit  gemeinsam  angeht,  gemeinsame  kriegssache. 

KRIEGSPFLICHTIG,  adj.  zu  kriegspflicht  2,  zum  kriegsdienste 
verpflichtet,  gläch  cantonpllichtig.   Campe. 

KRIEGSPLAGE,  f.  belli  calamitas.  Stieler  1458: 
die  schwehre  Krieges  plagen.    Rist  himl.  lied.  15. 

KRIEGSPLAN,  m.  kriegerischer  operationsplan  :  der  weit  aus- 
sehende kriegsplan  gieng  mit  einem  schlage  verloren.  Beckers 
wcllg.  13,338.  bildlich:  indessen  wir  nun  diese  landwirth- 
lichen  kriegsplanc  gegen  die  disteln  . .  durchdachten.  Göthe 
28, 183. 

KRIEGSPLATZ,  «».  kleinerer  wa/fenplalz,  kleine  fcslung.  Campe. 
aber  auch  als  allgemeiner  ausdruck,  z.  b.  Weiszenburg,  ein  kriegs- 
platz  dritter  classe  (zeitungen  vom  5.  aug.  1870).  franz.  place 
de  guerre. 

KRIEGSPÖFEL,  m.  der  pübcl  unter  den  kriegsleulen:  es  sollen 
aber  solche  krieger  sein,  das  sie  allzumal  grosze  hellen  und 
risen  seien,  nicht  schlechter  kriegspöfel,  der  nur  den  häufen 
mehret  und  schlegc  holet.  Luther  4, 294"  (155G  313"),  kanonen- 
fullcr. 

KRIEGSPOLITIK,  f.  gegensalz  zu  friedenspolitik,  politik  die 
auf  krieg  hinarbeitet,  auf  krieg  rechnet  U.  dgl. 

KRIEGSPOLIZEI,  f.  polizei  im  kriege,  im  feldc ,  die  feld- 
gensdarmen  des  deutschen  heeres  im  jähre  1870  nannte  man  im 
licere,  in  Maliern  die  kriegspolizei. 

KRIEGSPOSAUNE,  f.  wie  kriegstrompetc  auf  der  kriegs- 
posaune  ruf.  Göthe  13,283. 

KRIEGSPOSSEN,  m.  s.  kriegsbosse. 

KRIEGSPOST,  f.  nachricht  aus  dem  kriege: 

denn  flücht'ges  volk  war  eben  angelangt 

von  Orleans  mit  böser  kriegespost.    Schiller  450*. 

KRIEGSPOSTEN,  m.  ort,  der  von  wiclUiglieil  für  kriegsfalle 
und  als  fester  punkt  eingenommen  und  eingerichtet  ist:  der  be- 
wohner  von  Mainz  darf  sich  nicht  verbergen,  dasz  er  für 
ewige  zeiten  einen  kriegsposten  bewohnt.  Göthe  43,336;  die 
mauern  des  uralten  kriegspostens.  337;  ebenso  s.  257  vom 
Rochusberge  bei  Bingen. 

KRIEGSPRACHT,  m.  f.  apparalus  bellicus.  Stieler  1475. 

KRIEGSPRÄMIE,  f.  bei  Icbcnsvcrsichcrungcn,  besondere  prämie, 
cinzahlung,  die  einer  Versicherungspolice  auch  für  den  kricgsfall 
gilligkeit  gibt  (islio,  1870). 


KRIKGSPREDIGT,  f.  {eidpredigt.  Stieler  1471;  kriegs- und 
sigspretfig  von  Jon.  Nasin  lngolsl.  1572,  s.  3,  v.  die  am  busz- 
und  bettage  vor  dem  kriege  1870  (er  ward  auch  kriegsbusztag 
genannt,  z.b.  würtemb.)  gehaltenen  predigten  erschienen  als  kriegs- 
predigten  gedruckt;  auch  heerpredigt  kam  vor,  kriegsbetstundc. 

KRIEGSPRIESTER,  m.  feldgeistlicher : 

Bernhard  und  sein  beer,  als  ob  sie  all  kriegspriester. 

Wf.ckhei\lin  629. 

KRIEGSPROBE,  f.  beweis  von  kriegsmut,  tapferkeil: 

so  wird  mir  diese  kriegesprob 

gedeien  zu  verdientem  lob.    Spreng  Aen.  4!3b. 

KRIEGSPROCESS,  m.  rechtsverfahren  vor  dem  kriegsgcrichle. 
KrEnitz  50,574  (s.  die  anm.);  da  mir  eben  des  herrn  prof. 
Ludovici  zu  Halle  kriegs-procesz  am  nächsten  war,  so  durch- 
las ich  . . .  Hesse  1, 103,  gelehrtes  werk  über  den  kriegsproecss. 

KRIEGSPROPIIET,  m.  der  krieg  prophezeit  : 

wie?  .  .  .  rief  der  erstaunende  komete, 
ich  sei  ein  pest-  und  kriegsprophete? 

Lichtwer  fabeln  4,  1.  ' 

KRIEGSRANK,  »».  kriegslisl:  sonst  hoffen  wir  ohn  minsten 
hlutvergusz  . .  die  sach  zuverrichten,  und  so  viel  es  möglich 
durch  geschwinden  kriegsrank.  Garg.  211"  (392),  vgl.  kriegs- 
geschwindigkeit.     kriegsränke  pl.  Krünitz  51,  419. 

KRIEGSRAT,  m.  nl.  krijgsraad,  dän.  krigsraad,  schwedisch 
krigsräd. 

1)  ratschlag  in  kriegssachen :  er  gab  den  hauptlcuten  hin  und 
her  guten  einschlag,  kriegsrath  und  lehr.  J.  Vogel  uti0i\ 
Schlacht  (1627)  31. 

2)  beralung  in  kriegssachen,  z.  b.  kriegsrat  halten,  im  kriegs- 
rate  wurde  beschlossen  u.  ä. : 

sie  hallen  kriegesrath.    Hagedorn  2,  133. 
auch  scherzhaft  bildlich  von  angclcgcnheitcn  des  alltagslebens,  wie 
kriegsplan,  kriegslist  u.  a. 

3)  consilium  militare  Stieler  1518 ,  die  zum  kriegsrate  be- 
stellten oder  versammelten  rate  als  ganzes,  a)  im  kriege  oder 
für  den  kricgsfall:  versammelte  er  (Wallcnslcin)  seinen  kriegs- 
rath, um  die  meinung  seiner  erfahrensten  generale  zu  ver- 
nehmen. Schiller  962*.  b)  als  stehende  bchürde  auch  im  frieden, 
wie  der  hofkriegsrat  in  Wien,  das  kriegsratscollegium  in  Kur- 
sachsen  (KbCnitz  51,637). 

4)  das  einzelne  mitglied  eines  kriegsrales:  dem  selbigen  volk 
zu  ross  und  ffisz  sollen  deutsche  hauptlettt  und  kriegsrädt 
zugeordnet  werden,  rciclisordnungen  Worms  1539  113';  der  fürst- 
lichen kriegsräthe  zu  Wirtenberg.  Sciiertlin  briefc  74;  wie- 
woll  ich  . .  den  kriegsreten  zu  Ulm  . .  meinen  anschlag  bis- 
hieher  nit  eröffnet.  104,  eine  reichsstädlisclie  kriegsbehörde ;  dic- 
weil  ich  kein  kriegsrat  gewesen  bin.  244,  mitglied  des  Augsb. 
kriegsrales; 

den  krigsreden  ded  he  it  klagen.    Liliencron  4,  217*; 
es  ist  nur  zur  Erinnerung,  herr  kriegsrath  (Questenberg), 
dasz  sie  im  lager  sind.  Schiller  Wallcnsl.  1800  1,  92. 

KRIEGSRÄTIN,  f.  ein  weiblicher  kriegsrat  (4):  hahaha!  eine 
brave  kiicgsräthin  !  Kretschman  32, 64,  zu  Julianen,  die  eine 
ansieht  über  den  krieg  geäuszert. 

KRIEGSRAUß,  ffl.  kriegsbeule  als  raub  aufgefaszl: 

dasz  die  rüstigen  schilTo  zugleich  und  den  köstlichen  kriegsroub 
schirmt1  ihr  umgebendes  werk  {die  mauer  der  Griechen). 

Voss  /(.  12,  17,  XrjtSa. 
KRIEGSRECHT,  n.  jura  belli  Schottel  403.    nl.  krijgsrecht, 
dän.  krigsret,  schwed.  krigsrätt. 

1)  das  recht  das  der  krieg  mit  sich  bringt. 

a)  für  den  kriegsmann,  was  diesem  für  recht  gilt,  im  gegen- 
satze  zu  dem  gewöhnlichen  rechte: 

old  (oder)  hend  ir  muot  etwas  zerbülen  (2H  erbeuten) 
nach  üwerem  brueb  und  kriegesrecht?    trag.  Job.  hij; 

das  kriegsrecht  isl:  wer  basz  mag,  der  thut  basz,  und  scheubt 
den  andern  in  den  sack.  Frank  spr.  1,156';  kriegsrecht  ist 
rauberrecht.  Lehman  flor.  1,479;  man  hatte  aus  den  häusern 
auf  den  vortrab  geschossen  und  dieser,  nach  kriegsrecht, 
sogleich  die  selbstracbe  geübt  (die  häuser  angezündet).  Göthe 
30,57;  das  ist  nicht  unrecht,  das  ist  kriegsrecht,  sagte  der 
kaper,  und  zeigte  seinen  kaperschein  vor.   Fichte  8,  238. 

b)  für  den  besiegten  oder  den  nichlkrieger,  dem  sieger  oder 
krieger  gegenüber.  -Zinkgref  z.  b.  erzählt  von  kurf.  Friedrich  von 
der  Pfalz  nach  der  Schlacht  bei  Seckenheim,  wie  er  die  drei  be- 
siegten und  gefangenen  gegnerischen  fürsten  zu  Heidelberg  beim 
nachtessen  zwar  fürstlich  tracliren,  aber  kein  brot  auftragen 
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lassen,  und  aber  etliche  von  den  gefangenen  brot  und  zu- 
gleich begehren  lieszen ,  dasz  man  sie  dem  kriegs-recht 
gemesz  hallen  wolle,  redle  inen  chmfürst  Fridrich  also  zu : 
nicht  ich,  sondern  ihr  herren  habt  das  kriegsrecht  gebrochen 
und  auch  desjenigen  nicht  geschonet,  das  doch  allen  kriegs- 
rechten nach  befreit  ist  u.s.w.  (saaten  und  mühten),  apophlh. 
1653  1,64.  85;  allen  stellt  wol  für  allem  kriegsrechten  nach, 
denn  recht,  das  rechte  flectierle  man  damals  auch  noch  schwach, 
im  gefühl  seiner  eigentlich  adjeelivischen  ualur  (rgl.  unter  2,  a). 
c)  was  Heischen  den  yegnern  recht  ist.  ein  Schteeizcrlied  von 
1544  klagt  über  qebrochnen  frieden  (vertrag,  Waffenruhe,  s.  spalte 
2210  unten) : 

daran  wir  denken  wend, 

wie  si  uns  hend  gehalten 

kriegsreclit,  euch  l'rid  und  gleit  I 

Körners  last,  tolkst.  155,  Liliencr.  4,248*; 

die  eidgnoszen  schicktend  ire  lodte  all  gen  Lucern  .  .  und 
nachdem  si  dry  lag  nach  kriegs-recht  uf  der  walstall  gelegen, 
zugend  si  gemeinlich  wider  heim.  Tscuuni  in  Wackern.  leseb. 
S",  303,  wo  es  übrigens,  wie  öfter,  mit  kriegsbrauch,  im  17.  jh. 
auch  kriegsobservanz,  fast  zusammenfällt. 

2)  das  für  die  kricgslcitle  gültige  recht. 

a)  allgemein,  z.b.  das  erbrecht  der  kriegsleute  :  wo  ..  lands- 
knechl  in  todes  nölen  iren  letzten  willen  und  testament  vor 
dem  schullheiszen  (vergl.  kriegsschultheisz)  oder  in  beisein 
zweier  zeugen  machen  .  .  .  oder  den  in  andere  wege  dem 
kaiserlichen  kriegsrechten  und  freihalten  (d.  i.  Privilegien)  nach 
...  erklären  würden,  so  soll  derselbe  in  alle  weg  für  kreftig 
gebalten  werden,  landsknechlurl.  von  1586,  Mones  anz.  8,175. 
derselbe  salz  wenig  verändert  bei  Bückler  kricgsschule  1665  s.  324, 
doch  mit  durchgedrungenem  plur.  den  kais.  kriegsrechlen  und 
Freiheiten  nach,  auch  im  nom.  nachfolgende  leges  und  kriegs- 
rechlen 323,  die  kaiserliche  und  andere  kriegsrechlen  324, 
also  schwachformig  auch  im  plur. 

b)  die  gcsamlhal  der  kriegsgesetze  und  kriegsordnungen. 
Krünitz  51,  642^.,  was  früher  die  kriegsartikcl  hiesz ;  Bockler 
326 /f.  theilt  das  kaiserliche  kriegs-recht  mit,  414  ff.  das  schwe- 
dische, diesz  aber  noch  unter  dem  titel  königlicher  maj.  zu 
Schweden  kricgs-articuls  -brief.  Auch  von  einem  werke,  das 
vom  kriegsrechte  handelt:  fragten  mich  ..  was  ich  gutes  stu- 
dierele.  ich  antwortete,  dasz  es  des  herrn  pro!  Ludovici 
kriegs-recht  sei.  Plessc  1,104,  vorher  s.  103  kriegsprocess  genannt. 

c)  auch  gleich  kriegsgericht:  ich  bin  mit  einem  cavallier 
bekandt  gewesen,  welcher  eine  veslung  aufgegeben  halte, 
und  so  bald  er  bei  der  generalital  ankäme,  des  morgens 
für  kriegs-recht  kommen  und  sterben  soll.  Schuppius  231; 
dasz,  so  oft  kriegs-recht  gehalten  wird,  sie  den  cid  öffent- 
lich ablesen  lassen.  Böckler  45";  zu  der  zeit  aber,  da  kriegs- 
und  regiments-recht  im  feld-läger  und  guarnisonen  gehalten 
würde.  427;  sollen  sie  vors  kriegsrecht  gestellet  ..  werden. 
428 ;  in  das  verhör  und  kriegs-recht  wird  ein  subaltern- 
ofücier  . .  .  geschickt.  Krünitz  50,571;  wird  ein  kriegs-recht 
niedergesetzt.  572;  es  ward  ihm  durch  das  kriegsrecht  der 
köpf  abgesprochen.  Gellert  4,  272. 

3)  das  recht  krieg  zu  führen  Krünitz  51,  045,  einen  krieg  zu 
beschlieszen  Campe,  genauer  das  hoheitsrecht  über  krieg  und  frieden : 

sie  suchten  aus  der  laust  das  kriegs-recht  uns  zu  winden. 

Gryphius  1,  331, 
könig  Karl  sagt  es  vom  Parlamente. 

KRIEGSRECHTLICH,  adj.  zu  kriegsrecht,  z.  b. :  die  leider 
allzu  sehr  hierunter  (in  bezug  aufs  prügeln)  eingerissenen 
kriegsrechtlichen  gewohnheiten.  Krünitz  50, 575;  kriegsrecht- 
lich verurtheilt. 

KRIEGSRECHTSWIDRIG,  das  kriegsrecht  verletzend  (vgl.  rechts- 
widrig), von  kriegsrechtswidrigem  verfahren  der  Franzosen  las 
man  im  augusl  1870  öfter. 

KRIEGSREDE,  f.  oratio  mililaris  Stieler  1540. 

KRIEGSREDNER,  m.  redner  für  den  krieg:  da  trat  Brissot 
ais  kriegsredner  auf,  hielt  seine  drei  reden  über  die  noth- 
wendigkeit  der  kriegserklärung.  Daulmann  franz.  rev.  431. 

KRIEGSREGEL,  f.  ratio  belli  Stieler  1576 ;  bestrafung  aller 
böser  ....  wider  die  krieges-regeln  aufwerfender  lastet". 
Bückler  322;  etliche  vornehme  kriegs-regeln  und  axioniata. 
19 ;  dasz  das  abweichen  von  der  kriegsregel  oft  mehr  frommt 
als  das  befolgen  derselben.   Gneisenau  (s.  unter  ketzerisch  3). 

KRIEGSREGIMENT,  n.   gleich   kriegsordnung    u.  ähnl,   im 
17.  JA. .■  und  soll  in  allen  rechtssachen,  sonderlich  die  pein- 
lich   und    ehrenrührig    seind,    und   die    das    kriegs-regiment 
betreffen ,   der   feld-marschalk   persönlich   gegenwertig   sein. 
V. 
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Böckler  366,  am  dem  kaiserl.  kriegsr echte ;  unser  (kaiserl.)  he- 
stallnng,  darin  die  artieul  des  alten  loblichen  reuter-rechtens 
und  kriegs-regiments  begriffen.  362,  ebenso. 

KRIEGSREGISTER,  n.  laterculum  aucloratorum.  Stieler  1577, 
Verzeichnis  der  Soldaten  oder  kriegspflichtigen. 

KRIEGSREISE,  f.  expeditio,  feldzug.  Frisch  1,540"  aus  Stumpf 
670':  dieweil  hievor  über  die  rauhen  Grimslen  nie  kein  söliebe 
kriegsreis  geschähen  wäre.  Stumpf  2,  342";  anno  1503  thäten 
die  von  Basel  ihre  erste  kriegsreis  mit  gemeinen  eidgenoszen 
. . .  wider  den  könig  von  Frankreich,  ders.  (1606)  715*,  vgl. 
rcislaufen ; 

dan  do  sie  (die  sladi)  mancherlei  anging 

von  kriegsreison  und  andren  ding.    11.  Folz,  fasln. sp.  1255; 

von  der  ströme  starrendem  eise  (im  winlcr  1813) 

begann  zur  schwellenden  südersee 

der  Iroiheit  kriegesreise.    Varnu.  v.  Ense  denkwürd.  2,525. 

das  alte  reise  bezeichnete  selbst  schon  licet fahrt ,  kriegszug  (vgl. 
raisen  unter  kriegsnothdurft  2),  in  kriegsreise  wurde  die  alte 
bedeiilung  neu  aufgefrischt. 

KRIEGSRENTMEISTER,  m.  kriegszahlmcister,  dänisch  krigs- 
rentemester. 

KRIEGSRICHTER,  m.  rielder  beim  kriegsgerichte ,  besonders 
audüeur,  bei  Campe  als  (nicht  von  ihm)  neu  gebildet;  doch  schon 
bei  Pexenfelder  (1687),  Aler  1241'  für  praetor  castrensis. 

KRIEGSROCK,  m.  sagum.   Aler  1214". 

KRIEGSROLLE,  f.  wie  kriegsregisler,  bei  Moser:  konnte 
kein  Israelit  .  .  sich  für  knecht  verkaufen,  weil  er  sich  da- 
durch der  kriegesrolle  entzogen  haben  würde,  phant.  (1778) 
1,138.  es  ist  aber  gleich  kriegspflichl,  kriegsdienst  gebraucht: 
das  recht  vom  samen  Abrahams  zu  sein  war  der  grund  ihrer 
kriegesrolle.  ebenda;  (Moses)  besorgte,  die  mehrsten  Israeliten 
.  .  würden  .  .  die  knechtsebaft  der  freiheil  vorziehen  und 
folglich  die  kriegesrolle  ganz  verlassen.  144,  also  rolle  gleich 
einrollierung,  eingeschrieben  sein. 

KRIEGSROSS,  n.  soldalenross.  Hulsius,  Stieler  1625. 

KRIEGSROTTE,  /.  caterva  militum  Stieler  1010,  Aler  u.a.: 
das  ort,  da  des  obersten  kriegsrott  (cohors)  lag.  Reiszner 
Jerus.  1,  29'. 

KRIEGSRUF,  m.    1)  aufruf  zum  kriege  (Campe)  : 

den  schwur  hat  er  (Blücher)  gehalten,    als  kriegsruf  erklang, 

hei!  wie  der  weisze  Jüngling  in  satlel  sich  schwang! 

Arndt  gcd.  (1S60)  280; 

so  wie  ein  feuriges  ross,  wann  aus  hallendem  erze  der  kriegsruf 

schmetterte,  mutvoll  braust.  Voss  Ovid  itr.  19,  194. 

2)  kriegsgeschrei,  kriegslärm  (schwed.  krigsrop,  dän.  krigsraab) : 
und  die  gegend  scholl  von  kriegesrufe, 
und  die  erde  bebte  von  dem  hule. 

Seume  (1853)  7,  59. 

KRIEGSRUHM,  i».  laus  bellica.  Steinbach  2,314,  nt.  krijgs- 

roem : 

zwei  treffliche  bewerbet", 
an  lieldcntugend  gleich  und  kriegesruhm.     Schiller  470". 

KlilEGSRUMMEL,  m.  kriegsunruhen :  der  franz.  kriegsrum- 
mel  hat  viel  leute  arm  gemacht.  /..  Tölpels  baurenmoral  185, 
als  bauemwort. 

KRIEGSRUMOR,  m.  kriegslärm.  Stieler  1040;  nJ.  krijgs- 
nniioer. 

KRIEGSRÜSTUNG,  f.  nl.  krijgsrustinge  Ka.,  diu.  schwed. 
krigsrustning. 

1)  rüstung  zum  kriege,  kriegsgewerbe  (2):  im  fall  so  khriegs- 
rüstung  ausköm.  weisth.  3,  6S1,  s.  die  stelle  unter  kriegsnoth- 
durft 2;  Sicherung  der  jenigen,  so  in  der  kai.  mai.  acht  und 
dieser  kriegesrüstung  vorvvant  gewest  (s.  kriegsverwandt). 
Passauer  vertrag  von  1552;  man  macht  allenthalben  kriegs- 
rüstung.  Steinbach  2,322;  ist  es  aber  dann  zeit,  auf  eine 
kriegsrüstung  zu  denken ,  wenn  der  feind  über  die  gränzen 
hereinbricht?  Schiller  837".  jetzt  lieber  im  pl.:  die  kriegs- 
rüstungen  des  herzogs  von  Savoyen  . .  die,  wie  das  gerächt 
sagt,  uns  gellen  sollen.  829'. 

2)  apparatus  belli  Maaler  254",  Stieler  1645,  was  zum  'rüsten' 

gehört,  kriegsbedürfnisse,  kriegsvorräte  : 

fahr  über  meer  gehn  Genua  isagt  ein  Jude), 

aldo  kauf  ich  kriegsrüstung  ein 

und  füers  in  Kriechenland  herein.    Ayrer  3236,  15; 

einem    alle  kriegsrüstung  wegnehmen ,   inslrumentum  milUarc 

eripere  Steinbach  2,  322. 

3)  insbesondere  von  geschülzen  u.a.:  machina  bellica  Maaler, 
erlinder  der  kriegsrüstungen,  maelünalur  bellicorum  inslrumen- 
torum (Ingenieur) das.;  clitclla,  ein  kriegsrüstung  zum  schienen, 
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lormenti  gcnus  Albebus  ff  4";  noch  bei Kirsch  cornuc,  Alek  1244" 
tormenta  bellica,  machinae  bellicae. 

4)  rüsiung  des  einzelnen  Isriegsmanns:  arma ,  «ehr,  wapen, 
krygesrüstinge.    Chviraeds  nom.  lat.-sax.  cap.  31. 

KRIEGSSACHE,  f.  res  bellica,  res  mililaris. 

1)  im  sing. : 

du  bist  der  kriegssach  basz  bericht.    II.  Sacus  3,  2,  61'; 
und  ivil  in  Parthia  (acc.)  mich  machen 
mit  auswarten  der  kriegessachen.    5,  264*. 

2)  vfler  im  plur. : 

so  last  uns  eilends  Ordnung  machen, 

seit  fleiszig  in  den  kriegessachen.    H.  Sachs  5, 26(ic, 

kein  rhu  thetens  auch  haben 

mit  schanzen  und  mit  graben, 

mit  tagwach  und  schiltwachen 

und  andren  kriegessachen.    1,  328*; 

damit  ich  mich  ehvas  in  kriegssachen  üben  möge.  Amadis  53; 
wie  du  den  kriegssachen  nachzuziehen  begerest.  71,  ziemlich 
gleich  krieg  selber,  wie  schon  vorhin  ein  oder  mehrere  mal; 

dann  ob  sie  weren  abgericht 

zu  kriegessachen,  wüst  er  nicht.    Spreng  II.  215'; 

wie  dieser  Jüngling  . .  zn  einem  rath  in  kriegssachen  . .  auf- 
stieg.  J.  Padl  Tit.  1800  1,  299. 

KRIEGSSÄNGER,  m.  dichter  von  kricgsliedern.  Campe,  mit 
einem  belege:  der  kriegssänger  Tyrtaeus.  Funke. 

KRIEGSSATT,  des  krieges  sali  (Campe):  die  kriegessatte 
schar.  Herder. 

KRIEGSSCENE,  f.  1)  gleich  kriegsbühnc.  2)  ereignis  auf 
der  kriegsbühnc:  um  durch  seine  gegenwart  den  muth  seiner 
Völker  zu  entflammen  und  .  .  in  der  nähe  der  kriegsscenen 
desto  . .  nachdrücklicher  wirken  zu  können.    Schiller. 

KRIEGSSCHADE,  m.  belli  damna  Stieler  1704:  krieges- 
schäde  pl.  Logau  1,10,15  überschr.;  es  werden  die  wieder 
Ludwig  den  XIV.  alliirten  potentaten  in  kurzem  eine  rech- 
nung  ihres  erlittenen  krieges-schadens  übergeben,  Pasquini 
slaalsphant.  209.  210.     von  kriegsschäden  war  1870  viel  die  rede. 

KRIEGSSCHALL,  m.  belli  lumulliis,  slrepitus  armorum,  krie- 
gesschall.  Stieler  1723. 

KRIEGSSCHALMEI,  f.  kriegstrompete : 
auch  an  eurer  Seite  hört'  er 
mit  Unlust  die  kriegsschalmei.    Herder  Cid  20. 

KRIEGSSCHAR,  f.    l)  exercilus,  heerscltar  Stieler  2048- 

wann  ich  (Hector)  soll  bei  den  schiffen  kriegen, 

sie  wehrten  mir  dasselbig  gar 

und  auch  der  ganzen  kriegesschar.    Spreng  //.  354*, 

avtov  T     ia%aväaaxov  iq^riovro  re  Xaöv  15,  723. 

2)  caterva  Maaler  254",  bände,  troupe,  brigade  de  gendurmes 
Rädlein  566*;  kriegsscharen  überschwemmten  das  land.  Campe. 
er  gibt  es  aber  auch  für  regiment. 

KRIEGSSCHARFE,  f.  die  volle  strenge  des  kriegsrechtes:  dasz 
sie  (das  kriegsgericht)  .  .  dann  und  wann  etwas  durchlaufen 
lieszen  und  mit  der  kriegs-schärfe  nicht  verfahren  könten 
noch  möchten.  Plesse  (1746)  1, 105,  der  bestimmte  artiket  zeigt, 
dasz  das  schöne  wort  geläufig  war. 

KRIEGSSCHARMÜTZEL,  m.  handgemenge  im  kämpfe,  ergibt 
sich  aus  krygsscbärmützlung  bei  Melissus  ps.  K8',  wonach  auch 
ein  verb.  bestanden  zu  haben  scheint;  eigen  in  Fischarts  bien. 
132"  überschr.  hetzen  zum  krigsscharm,  womit  offenbar  Schar- 
mützel gemeint  ist. 

KRIEGSSCHAUPLATZ,  m.  gleich  kriegstheater  (Campe) 
doch  wer  erstaunte  nicht,  als  herzog  Friedland  . . . 
nach  Böheim  Höh,  vom  kriegesschauplatz  schwand. 

Schiller  Wallenst.  1800  1,138  (Picc.  2,7); 
wobei  er  (prinz  Louis  Ferd.)  auch  die  begierde  nicht  verbergen 
konnte,  bald  möglichst  auf  dem  kriegsschauplatz  persönlich 
wieder  aufzutreten.  Göthe  30,330  (belag.  v.  Mainz);  dasz  bei 
einer  theilnahme  Frankreichs  der  kriegs-schauplatz  sich  auch 
in  unsern  gegenden  aufthun  könne,  aus  meinem  leben  1811 
1,99  (w.  24,74);  augenblicks  waren  die  friedlichen  slraszen  in 
einen  kriegsschauplatz  verwandelt,  das.  180  (24, 131);  Preuszen 
war  im  jähr  1807  als  kriegsschauplatz  der  Russen  und  Fran- 
zosen fürchterlich  verheert.  Arndt  erinn.  181.  Länger  vorher 
schon  galt  das  bild,  ahm  noch  nicht  in  Zusammensetzung : 

es  sei  der  Schauplatz  deiner  (Caesars)  kriege 
die  ganze  weit.  IIaller  (1777)  19; 

Italien  wird  nunmehro  erst  der  rechte  Schauplatz  des  krieges 
werden.  Pasquini  slaalsphant.  (1697)  93.    vgl.  kriegsbühnc.     In 


dem  ziemlich  jungen  tvorte,  das  doch  jetzt  jedem  mundgerecht 
ist,  hat  Schauplatz  für  theater  sich  durchgesetzt,  wie  überhaupt 
in  bildlicher  Verwendung,  während  es  im  eigentlichen  sinne  nicltt 
durchdringen  konnte. 

KRIEGSSCHIFF,  n.  navis  bellica  Maaler  254" :  und  als  si 
der  stat  nehenden  (naliten)  .  .  betten  die  von  Venedig  ire 
kriegsschiff  zurichten  lassen,  lieszen  ire  haubtpüchscn  (darauf} 
. . .  abgeen  u.  s.  w.  Wilw.  v.  Schaumb.  11,  zum  feierlichem  empfang 
kaiser  Friedrich  III. ;  der  von  Rafenstain  zoch  den  herzogischen 
mit  seinen  kriegsschiffen  ..  entgegen.  119.  auch  noch,  wie  mlid. 
schef  neben  schif,  kriegscheff  Teuerdank  58,4  und  überschr.; 
demin.  kricgschiflein-  das.  58,12.  Auch  nd.  krygeschip  Ciivtr. 
cap.  33,  nl.  aber  oorlogschip,  dän.  orlogsskib  (doch  auch  krigs- 
skib),  schwed.  örlogsskepp  (und  krigsskepp),  engl,  man  of  war 
(vgl.  kriegsmann).  mhd.  stritschif,  herschif,  s.  auch  oben  unter 
kielschiff. 

KRIEGSSCHIFFMACHT,  f.  kriegsflotte,  im  IG.  jahrh.:  die  in 
eil  gesammelte  engelländische  kiiegsschiffmacht.  Fischart  im 
titel  der  Schrift  von  der  span.  armada  (kloster  10,  1047). 

KRIEGSSCHIFFVOGEL,  »i.  pelecanus  aquilus ,  fregatlvogel, 
fregatte.   Nemnich. 

KRIEGSSCHILD,  m.  l)  schild  als  kriegszeichen  aufgehängt; 
in  Schübarts  teutscher  chronik  1776  s.  545  ist  ein  artiket,  der  von 
den  kricgsläuflen  handelt,  überschrieben  kriegsschild  und  beginnt: 
ausgehängt  ist  nun  der  blutige  kriegsschild  in  Europa,  Asia, 
Amerika,     zur  suche  vgl.  heerschild,  Schilderhebung. 

2)  schild  zum  kriegsgebrauch  (vgl.  kampfschild),  bei  BORGER 
für  die  aegis  der  Athene,  in  übers,  von  11.  5,  738 : 

sie  zog  des  wolkensammlers  panzer  au, 
bewehrte  sich  zur  Unglücksschlacht  und  nahm 
vor  brüst  und  schultern  ihren  kriegesschild  K. .?.  w.    167", 
verm.  sehr.  1797  1,  108. 

KRIEGSSCHLACHT,  f.  pugna,  praelium  Pexenfelder: 
Ich  wil  mich  mit  gewalt  in  kriegesschlachten  dringen. 

Schottel  1011. 
nl.  krijgsslagh  praelium  (auch  slrages)  Kilian. 

KRIEGSSCHNEIDER,  m.   Schneider  der  kriegskleider  macht, 
unsre  krieges-schneider  Logaü  1,  3,  75. 
KRIEGSSCHRECKNIS,  n. 

jczo  sein  dir  erwünscht  kriegsschrecknisse,  wenn  du  beherzt 
bist!      Voss  //.  16,  494. 

KRIEGSSCHULD,  f.  schuld,  zur  beslreitung  von  kriegskoslen 
gemacht  (Campe),  meist  im  pl.  kriegsschulden,  schulden  die  vom 
kriege  her  auf  einem  Staate,  einer  gemeinde  liegen ;  dazu  kriegs- 
schuldentilgung,  kriegsschuldentilgungsfonds,  kriegsschulden- 
tilgungscommission  u.  a. 

KRIEGSSCHULE,  f.  schola  belli  Steinbach  2,520. 

1)  eigentlich,  mililairakudcmie ,  e'colc  militaire ,  s.  Krünitz 
52,  l  ff.;  naebricht  von  der  kriegs-scbule  des  hessendarmst. 
hin.  hofr.  Pfeffel  in  Colmar.  das.  180;  in  Manheim  . .  wurde 
i.  j.  1776  die  vormahlige  militairische  ingenicur-  und  arlillerie- 
schule  in  eine  haupt-kriegs-schule  verwandelt.  185;  möge  der 
militärische  genius,  der  über  diesem  orte  (Mainz)  waltet,  hier 
eine  kriegsschule  anordnen  und  gründen.  Göthe  43,  338;  die 
kassen  der  kriegsschulen,  die  zur  Unterstützung  der  söhne 
kriegdienender  oder  gefallener  offleiere  angewiesen  waren. 
Gervinds  gesch.  des  19.  jh.  1,100.  das  deutsche  wort  ist  aber 
nicht  oft  der  amtliche  name.     auch  dän.  krigsskole. 

2)  übertragen  auf  ein  lehrbuch  vom  kriege  (wie  klavierschule 
«.  a.),  z.b.  G.  A.  Bücklers  schola  militari«  moderna,  neue 
kriegs-scbule,  Frankf.  1665. 

3)  bildlich  vom  kriegsdienste  selber,  in  dem  ein  kriegsmann 
'seine  schule  durchmacht' : 

nimt  dienst  daselbstcn  an 
bei  dem,  der  Moritz  sunst  von  Nassau  wird  genännet. 
in  dessen  kriegesschul  hat  er  sich  so  geübt  .  .  . 
Rompler  135; 

diese  kriege  waren  eine  vortreffliche  kriegsschule  für  ihre 
offleiere  und  Soldaten.  Schlossers  weltgesch.  3,  446 ;  herzog 
K.  W.  Ferdinand  von  Braunscbweig ,  aus  der  kriegsschule 
Friedrichs.  Dahlmann  franz.  rev.  441;  Seb.  Schertlins  Jugend 
und  erste  kriegs-scbule  überschreibt  Herberger  S.Schctilin  v.B. 
s.  in  das  1.  cap.  von  Schertlins  leben,  schon  bei  Schotte!.  434" 
kriegsschul,  met[aphorice]. 

KRIEGSSCHULTHEISZ,  m.  praetor  capitattum  rerum  Pexen- 
felder, oberd.  Iiie  und  da  für  audileur,  auch  regimentsschult- 
heisz.  Adelung,  Krlnitz  52,1  (die  schuldheisz  schreiben) ;  vgl, 
das  scbultheisz  unter  kriegsrecht  2,  a. 
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KRIEGSSCHUTZ,  miles  custos,  ttUor  datae  fidn  Pexenfelder, 
kriegesschutz ,  ratio  belli,  praesidium  militare ,  jus  in  armis 
Stieler  1948. 

KRIEGSSCHWAItM,  m.  magna  mihlum  nubes,  furor  hosticus. 
Stieler  1951. 

KRIEGSSCHWEISZ,  m.  labor  bellicus  Stieler  1987. 

KRIEGSSCHWERT,  n.  schlachlschwert,  kampfschwerl: 
gleich  als  uns  wollte  tödten 
dos  wilde  kriegesscbwerdt. 

A.  Scultetus  bei  Lessing  8,  303; 
hastu  schon  das  krieges-schwerd  aufgehoben,  so  denke  doch 
in  deinem  heizen  an  den  weg  des  friedens.  pers.baumg.1,33; 
die  siind  ist  der  magnet,  welcher  das  scharfe  eisen  und 
kriegsschwerdt  in  unsere  länder  ziehet.  Abr.  a  S.  Clara  auf 
auf,  ihr  Chr.  197;  doch  mehr  der  bieg  selbst  unter  dem  bilde  des 
Schwertes  {vgl.  kriegssense). 

KRIEGSSCHWINDEL,  m.  vom  französischen  kriegsschwindel 
war  im  juli  1870  oft  die  rede,  schwindelhafte  krieyspolilik  oder 
kriegssucht. 

KRIEGSSECRETAR,  m.  secrclär  beim  kriegsgerichle  oder  in  der 
kriegskanzlet  Krünitz  50,537.759  (hofkriegssecretarien  51,030, 
in  Wien);  kriegs-secretari  scriba  praelorianus,  castrensis  uuclo- 
rat-orum  Pexenfelder. 

KRIEGSSEIL,  n.  'müssen  die  seiler  im  Anspachischen  machen', 
40  pfund  schwer  und  40  eilen  lang.  Frisch  1,549"  aus  Fritsch 
de  colleißs  opificum  c.  7;  s.  das  krieg  und  kriegseil  sp.  2211, 
nicht  von  krieg  bellum. 

KRIEGSSENSE,  f.  der  krieg  als  mähende  sense  gedacht  (gewiss 
von  dichtem  des  17.  jahrh.  gebrauch!),  bildlich  von  der  feder  des 
krilikers:  weil  den  gelehrten  zugelassen,  ihre  feder  auch  in 
kriegessachen  zu  gebrauchen ,  so  wird  es  nicht  misfallen, 
wann  ich  meine  krigessense  in  der  gelehrten  erndte  säzze. 
Hutschky  kanzl.  179. 

KRIEGSSEUCHE,  f.    1)  seuche  wie  sie  der  krieg  erzeugt. 

2)  krankhafte  kriegslust,  kriegssucht:  die  Gallier,  welche,  wie 
Polybius  sagt,  eine  wahre  kriegsseuche  überfallen  hatte. 
Reckers  wellg.  2,424. 

KRIEGSSINN,  m.  kriegerischer  sinn :  den  geistigern  und  dabei 
mildern  und  menschlichern  kriegssinn,  von  dem  die  wieder- 
erhebung  Preuszens  ausgehn  sollte.   Reckers  weltg.  14, 38. 

KRIEGSSITTE,  f.  mos  belli,  ratio  belli: 

da  geht  alles  nach  kriegessitt', 
hat  alles  'nen  groszen  schnitt. 

Schiller  Wallenstein  1800  1,  2S. 

KRIEGSSOLD,  m.  Stipendium,  ein  monatsold,  stipendia  ca- 
slrensia  Maaler  254",  aes  militare  Aler  1244",  sold,  kriegssold 
Junius  nom.  229*  (gewöhnlich  eben  nur  sold) :  als  beziehe  die 
für  den  kriegsfall  aufgestellte  armee  bereits  den  vollen  kriegs- 
sold (v.  j.  186G),  s.  unter  kriegsbereitschaft. 

KRIEGSSPEER,  m.  dichterisch  für  speer: 

zersplittre  Diomedens  kriegesspeer!    Bürger  172*. 

KRIEGSSPIEL,  n.  1)  der  krieg  als  spiel  vorgestellt,  wie  mhd. 
nitspil  der  kämpf  tuet!  (vgl.  kampfspiel) :  das  unglückschwangere 
kriegsspiel  beider  Staaten.  Archenholz; 

und  so  begann 
aufs  neu  das  blutge  kriegesspiel.    Schiller  342*. 

(Wallenstein  1800  1,  140); 
um  ernst  und  heiterkeit  .  .  in  dem  Strudel  des  kriegsspicls 
poetisch  oben  zu  erhalten.  Göthe  45, 102. 

2)  kriegerisches  spiel,  kampfspiel:  da  Deutschland  ...  das 
Elis  aller  fremden  olympischen  kriegspiele  gewesen.  J.  Paul 
herbstblum.  (1820)  3,86,  doch  tritt  das  zugleich  bildlich  in  die 
vorige  bedeulung  zurück. 

3)  spiel  als  bild  des  krieges,  z.  b.  ein  taktisches  Schachspiel, 
s.  Krünitz  52,  28/f;  vgl.  Campe. 

KRIEGSSPITAL,  n. 'wie  kriegslazareth. 

KRIEGSSPRACHE,  f.  kunslsprache  des  krieges:  in  der  kriegs- 
sprache  wird  das  wort  arm  für  einen  theil  eines  heers  ge- 
braucht, der  heeresarm.    Campe  unter  arm  m. 

KRIEGSSPRUCH,  m.  lessera  militaris  Stieler  2104,  parole, 
alalagmus  genlililius  Pomev  425. 

KRIEGSSTAAT,  m.  l)  'kriegshändel,  kriegsstaat,  den  krieg 
anträffende,  bellica  res'  Maaler  253',  aus  Frisios  1149',  Icriegs- 
vesen,  Jcriegssaehe. 

2)  Status  militaris,  etat  militaire,  wie  kriegssland  2  (über  den 
begriff  vgl.  kiichenstaat  2);  z.  b. :  der  kriegs-stat  des  ganzen 
chinesischen  reiches  beträgt  1,402,590  mann.  Krünitz  50,758; 
eben  wie  jetzt  die  kriegsartikel  keine  lerritorialgeselze  sind, 
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sondern   nur  diejenigen  (personen) ,   so  zum  kriegesstaat  ge- 
hören, verbinden.  Moser  phant.  (1778)3,352;  die  hohem  stellen 
des   hof-  und  kriegsstaates  bekleiden.   Reckers  weltg.  12,  57. 
3)  cieitas  bellica,  kriegerischer  Staat.  Campe. 
KRIEGSSTADT,  f.  cieitas  bellica  (vgl.  kriegsstaat  3): 
wo  aber  bist  du  her?   von  Sparta,  wil  man  sagen, 
der  werthen  kriegesstadt,  die  u.  s.  w. 

Opitz  1,89  (lob  des  kriegsg.  42). 

KRIEGSSTAND,  m.  1)  kriegswesen  (vgl.  kriegsstaat  l) :  also 
ists  auch  mit  dem  kriegestand,  ampt  oder  werk,  das  an  im 
selbs  recht  und  göttlich  ist.  Luther  3  (1500),  315*,  hier  zugleich 
ziemlich  gleich  kriegerstand; 

das  ist  der  gehorsam, 
den  man  mir  schuldig,  ohne  den  kein  kriegsstand 
zu  denken  ist?!        Schiller  343'  iPiccol.  2,  7), 
hier  als  kriegswesen  im  ordentlichen  stände. 

2)  wie  kriegsstaat  2,  die  gesamlheil  der  zum  kriegswesen  eines 
Staates  gehörigen  personen :  es  gibt  zu  mancherlei  betrachlungen 
anlasz  ..  dasz  in  einigen  staten  der  kriegs-stand  zu  grosz.. 
ist.   Krünitz  (1790)  50,745; 

dem  kriegsstand  kämen  sie  Rem  ans  leben, 
den  Soldaten  wollen  sie  niederhalten. 

Schiller  327"  (Wallensl.  lager  11). 

da  in  stand  hier  zugleich  die  gliederung  und  rangordnnng  tut 
gesamtheil  begriffen  wird,  so  kann  wol  'kriegsstand,  ordines, 
numeri'  bei  Schünsleder  go'  (unter  kriegsambt,  munera  militiar) 
hier  platz  finden. 

3)  nach  stand  ordo  im  heuligen  sinne,  kriegsstand,  soldalen- 
stand,  militärstand  Krünitz  52,272;  v.  Loen,  der  soldat  oder 
der  kriegsstand,  betrachtet  als  der  stand  der  ehre.  Frankf. 
u.  Lpz.  1744  (das.  275) ;  ein  bürgerlicher  kann  mit  solchen 
kenntnissen  im  kriegsstande  . .  sein  glück  machen.  Lessinc 
12,469;  doch  vcrflieszt  diese  bed.  mit  1  and  2,  wie  bei  Stieler 
2131  kriegesstand  vita  militaris  mit  l. 

4)  kriegszustand ,  im  gegensatz  zu  friedensstand:  jener  an- 
gebliche naturstand  ist  ein  allgemeiner  kriegssland.  Wieland 
24,  43  (1853).* 

KRIEGSSTÄRKE,  f.  z.b.  bataillone  in  voller  kriegsstarke ; 
gegensatz  Friedensstärke. 

KRIEGSSTELLE,  f.  slaliva  mililum.  Dasypodius  233".  368', 
standlager. 

KRIEGSSTEUER,  f.  contributio  militaris  Stieler  2153:  auszer- 
ordentliche  kriegssteuern  wurden  erhoben.  Schiller  912"; 
dessen  besorgt,  erschöpf  ich  durch  kriegessteuer  und  speise 
unser  volk.  Voss  II.  17,  225,  ScoQOtat. 

KRIEGSSTILLUNG,  f.  armistUium.   Stieler  2165. 
KRIEGSSTIMME,  f.  dichterisch  für  kriegsruf  (Campe): 

lärm  und  schlachten,  blut  und  Teuer, 
kriegesstimmen  allenthalben.     Herder  Cid  23; 
geschützesdonner,  kriegesstimmen  hallen. 

Cuamisso  (1830)  4,  48. 

KRIEGSSTOCK,  m.  1)  kriegerische  denksäule  (vgl.  bildstock) : 
unsere  .  .  voreitern  sind  ie  .  .  diser  löblichen  meinung  .  . 
gewesen,  dasz  sie  an  statt  der  augenfälligen  scheinbarn  (d.i. 
augenfälligen)  sigzeichen  und  glücklichen  streitermanungsseulen 
und  triegsstücken ,  welche  mehrertheils  (d.  i.  die  meisten) 
kriegsfürsten  und  heerführer  mit  groszen  Steinhaufen  und 
baukosten  zusetzen  pflegen  . .  (durch  milde  sich  im  gedäclilnis 
der  besiegten  ein  dcnkmal  setzten).  Fischart  Garg.  267*,  Seh.  506. 

2)  feldhermstab,  im  17.  jh.;  im  Carolus  Stuardus  3,441  s'igl 
Fairfax  (vielleicht  verächtlich) : 

nein  warlich !  bricht  man  heut  des  königs  thron  und  Stab, 
so  schmeisz'  ich  aus  der  laust  den  kriegs-stock  bei  sein  grab. 
A.  Grtphius  (1063)  384. 

KRIEGSSTOSZ,  IB.  starke  einwirkung  durcti  krieg,  als  slosz 
gedacht :  ein  kriegstosz  weckt  die  kräfte  auf.   J.  Paul  34,  44. 

KRIEGSSTRAFE,  f.  1)  castigatio  militaris  Stieler  2184, 
kriegsrechtliche  strafe.      2)  strafe  durch  krieg,  von  gott  verhängt: 

o  gott  des  fi'idens,  du  verschaffe, 
dasz  es  betrüb  kein  kriegesstrafe, 
wollest  das  land  von  krieg  erretten. 

Fischart  3,  317  Kurz,  Moste'-  10, 1044. 

KRIEGSSTRAPAZEN,  pl. 

KRIEGSSTRASZE ,  f.  slrasze  für  das  kriegswesen,  militär- 
strasze  (Campe):  denn  über  Köln  gieng  die  grosze  kriegs- 
strasze.   Arndt  erinn.  243. 

KRIEGSSTRAUSZ,  m.  strausz,  der  mit  krieg  ausgefochten  wird : 

doch  könnt  ein  herr  selbst  rühren  aus 
ein  angefangnen  krieges-strausz  .  .  . 

Opel  u.  Cohn  drclszigj.  kr.  365. 

144*      • 
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KRIEGSSTREIT,  m.  kriegesstreit,  conflicttts  hostium,  pugna 
Marita   Stieler  2208. 

KRIEGSSTRICH,  m.  kriegerischer  angriff,  als  ein  strich  be- 
zeichnet ,  wol  vom  raschen  herankommen  (vgl.  streichen ,  doch 
auch  kunststrich): 

do  Frankreich,  Giilich  wider  dich  {Karl  V.) 
durch  Probant  thet  ein  kriegesstrich. 

I.ii.iencron  4,333',  vgl.  200  fg. 

KRIEGSSTROM,  m.  stürmende  krieger  als  ein  ström  gedacht: 
von  beiden  äuszersten  enden  des  dammes  walzte  sich  der 
kriegsstrom  der  mitte  zu.   Schiller  877". 

KRIEGSSTUBE,  f.  im  alten  Nürnberg,  stube  der  kriegsherren 
(s.  d.  2)  auf  dem  rathause,  städtische  kriegskanzlei :  item  man 
brach  auch  alle  brief  auf  in  der  kriegsluben,  die  man  her 
bracht  (nach  Nürnberg),  slädtechron.  2,326,  \ö.  jahrh. ;  hab  ich 
gekauft  scheibenglas  . .  und  davon  verglasen  lassen  die  zwue 
newen  krigstuben  u.s.w.  Tücher  Nümb  baumeisl.  106,12,  auch 
in  Baaders  IVüriift.  polizeiordn.  177. 

KRIEGSSTÜCK,  n.  l)  kriegerisches  kunslstück  (vgl.  kampf- 
stück) :  er  kondt  auch  . .  on  Stegreif  das  pferd  besitzen,  ohn 
zäum  und  zügel  ..  leiten  u.s.w.  dann  solche  wagstück  sind 
kriegsstiiek,  die  in  schlachten  und  streiten  zu  nutz  kommen. 
t'.arg.  177',  Seh.  324. 

2)  daher  gleich  kriegslist:  wie  er  durch  ein  geschwind  (vgl. 
kriegsgeschwindigkell)  kriegsstiiek  allein  ein  ganz  herd  Kyklo- 
pocoler  ..  aufgeriben  hab.  Garg.  232",  Seh.  435;  eben  dises 
stratagema  oder  kriegsstückl  müssen  auch  wir  wider  die 
schnöde  lieb  brauchen.  Alrertinus  narrenhatz  293.  noch  bei 
Stieler  2222  kriegsstücke,  slratagemala. 

KRIEGSSTURM ,  m.  der  krieg  als  ein  stürm,  gewillersturm 
vorgestellt:  Wallenstein  ..  der,  zu  Prag  in  die  dunkelheit  des 
privatstandes  zuriickgeschwunden ,  aus  ruhiger  ferne  den 
tobenden  kriegssturm  betrachtete.  Schiller  952"; 

wie  auch  kriegsslürme  verwandeln  den  erdkreis.    Platen. 

KRIEGSSÜCHT,  f.  krankhafte  kriegslust: 

(der  Schmeichler)  nennt  .  .  .  leichtsinn  wilz  untT  kriegssuebt 
heldcnmulli.    Hagedorn  1,47; 

nicht  kriegs-  und  eroberungssucht  von  unserer  seite  haben 
die  friedensstörung  herbeigeführt,  preusz. proeinzialcorresp.  1870 
31.  august. 

KRIEGSSÜCHTIG,  ad],  zum  vorigen:  nnrechtmiiszige  kriege 
. . .  nur  ausz  kriegssiiehtigen  köpfen  entsprungen.  Bückler 
kriegssch.  3.     s.  auch  kriegsüchtig. 

KRIEGSTAGE,  pl.  kriegerische  tage :  gott,  was  ist  von  furcht, 
angst  und  ersebiitterung  in  diesen  kriegestagen  in  meiner 
scele  vorgegangen.  Rahel  2, 122,  von  den  lagen  der  belagerung 
Dresdens  1813,  die  sie  eben  dort  durchlebte. 

KRIEGSTAGERUCH,  n.  tagebuch  im  kriege  geführt:  ein  kriegs- 
und  rcisetagebuch.    Göthe  30, 147. 

KRIEGSTANZ,  m.  1)  kriegerischer  tanz,  waffentanz:  stellt 
euch  zum  kriegestanze  (die  knaben  fangen  nach  der  musik  .. 
den  tanz  an).  Klopstock  Hermanns  schlachl  1769  s.  12; 

doch  im  leichten  kriegestanze 
stiehlt  sich  einer  nach  dem  andern 
aus  der  zarten  schleifenreihe. 

Göthe  2,  108  (magisches  netz), 

bildlich  von  dem  spiele  der  Stricknadeln. 

2)  a6er  auch  der  krieg  selbst,  die  schlachl  als-lanz  vorgestellt; 
von  Karl   dem   kühnen  heiszt  es  in  einem  gleichzeitigen  gedichle: 

wolde  der  Burgundier  in  den  Stift  zu  Köln  ouch  grifen, 
als  er  horte  krigislanz  darinno  pfifen.      Haupt  8,  328, 

pfeifen  ist  musicieren,  die  musik  ist  der  geschülzdonncr  (vergl. 
unter  cantorei  und  zu  Soltau  2, 17),  seine  krieger  heiszen  ebend. 
sine  hobischen  lanzknaben,  aber  auch  von  ihrer  flucht  s.  332 
heiszt  es,  do  lernten  sie  ouch  fliehend  tanzen; 

theures  weit»,  geil,  hol  die  todeslanze  — 
lasz  mich  fort  zum  wilden  kriegestauze. 

Schiller  133*  (rduber  3, 4  a.  e.) ; 
in  dem  wilden  kriegestanze 
brach  die  schönste  heldenlanze, 
Preuszen,  euer  general. 

Scheukkmdorf  1815  s.  30  (auf  Scharnhorsts  tod). 

vgl.  waffentanz,  betteltanz  und  Wackernagel  bei  Haupt  9,310. 

KRIEGSTÄNZER,  m.   kriegtänzer  .1.  Paul  herbstbl.  3,  15. 

KRIEGSTAPFERKEIT,  f.  virlus  bellica  Stieler  2355,  Ai.er, 
Ludwig,  Kirsch,    tapfer  galt  urspr.  nicht  von  kriegsmut  allein. 

KRIEGSTESTAMENT,  n.  testament,  das  ein  soldat  im  kriege 
macht.  Frisch  1,549";  vgl.  unter  kriegsrecht  2,«. 


KRIEGSTEUFEL,  m.  tuba  belli  Stieler  428  (in  der  erklärung 
ist  aber  das  bedeutsame  bild  verwischt,  vgl.  kleiderteufel) :  ist  dieser 
kriegsteufel  in  imserm  bim  ein  nicht  zeitgemaszer  Überrest 
aus  dem  mitlelaltcr?  grenzboten  1866  412;  A.  Mengering  schrieb 
einen  kriegsbellal  orfer  soldatenleufel  (Gödeke  grundr.  380). 
'  KR1EGSTHAT,  f.,  res  gesla  in  hello  Steinbach  2, 783. 

1)  im  sing.: 

sol  wir  sie  Dil  mit  kriegesthat 

ein  stuck  unsers  gwalts  lassen  sehen? 

H.  Sachs  3,  t,  162'; 
viel  machen  sich  durch  kriegesthat  bekam.    Opitz  1,  188. 

2)  gewöhnlich  int  pl.:  kriegsthaaten,  acta  belli  Maaler  254", 
von  bösen  wie  guten;  dieser  dapfere  held,  welchen  der  ge- 
meine mann  wegen  seiner  kriegsthaten  den  bösen  Fritzen 
nennete.  Zinkgref  1653  1,83;  als  er  (kurf.  Moritz  v.  Sachsen) 
hörte,  dasz  etliche  fuchschwänzer  von  etlich  seinen  dapferen 
kriegsthaten  redeten.  1,  105; 

das  edle  teutsche  land  mit  unerschöpften  gaben  .  .  . 
dem  niemand  vor  der  zeit  an  krieges-thaten  gleich. 
Opitz  3,  265 ; 

die  immer  auf  einander  folgenden  kriegsthaten  und  begeben- 
heiten  (d.  h.  kiiegsbegebenheilen)  lieszeu  den  parteien  weder 
rast  noch  ruhe.  Göthe  24,73.  auch  dänisch  krigsdaad,  nl. 
krijgsdaad. 

KRIEGSTHEATER,  n.  thcdlre  de  la  guerre,  noch  bei  Campe, 
Heinsius  fehlend,  aber  schon  bei  M.  Kramer  deutsch-holt.  wb. 
1787,  nl.  oorlogstooneel  (noch  nicht  in  der  ausg.  1768):  versah 
mich  mit  einem  auszug  des  topographischen  atlas  von  Deutsch- 
land, welchen  Jüger  zu  Frankfurt  unter  dem  titel:  kriegs- 
theater  veranstaltet.  Göthe  30,  3  (camp,  in  Frankr.  1792) ;  dem- 
jenigen höchst  apprehensiv,  der  eine  genaue  Charte  des 
kriegstheaters  nun  seit  vier  wochen  unablässsig  studirte. 
30,  72,  es  wird  eben  jener  auszug  gewesen  sein  (vgl.  auch  amphi- 
theatralisch  74).  geläufiger  ist  uns,  ja  ganz  geläufig  die  Über- 
setzung kriegsschauplatz,  wobei  wir  an  thealer  taut»  noch 
denken;  das  bild  ist  weilergeführt  in  kriegsscenc,  kriegsbühne, 
kriegsdrama,  kriegsnachspiel. 

KRIEGSTHÜR,  f.  bei  Rist: 

doch  haben  wir 

die  krieges  thür 

uns  selber  aufgesperret.     himl.  lieäcr  13 ; 
die  wallen,  schwehrte,  spiesz'  und  was  zur  krieges  thür 
pflegt  ausz-  und  in  zu  gehen.  Parn.  592, 

nach  den  Untren  des  Janustempcls  im  allen  Born. 

KRIEGSTON,  m.  wie  kriegsstimme.  Gleim  4,  61.  SO  (krie- 
geston). 

KRIEGSTROMMETE,  /.  tuba,  nur  dichterisch: 

o  flieht  der  Irommel  ton 
und  kriegstrommetentöne! 

Schübart  qed.  Frankf.  1787  2,  ISS 
(der  beltelsolual) ; 
wann  der  kriegstrommete  ruf  erklang. 

Matthisson  (1797)  34, 
du  hörst  der  Franken  kriegstrommete  tönen. 

Schiller  jungfr.  v.  O.  1802  s.  104  (2, 10); 
befiehl,  dasz  man  die  kriegstrommete  blase  I     133  (3,1); 
schalleten  die  kriegstrommeten.    Hkrher  Cid  68. 
man  zieht  da  die  ältere  form  vor  für  trompete;  s.  auch  kriegs- 
drommete.     nnl.  krijgstrompet. 

KRIEGSTRUBEL,  m.  kriegsunruhen ,  trouble  de  guerre,  im 
sommer  1870  öfter  zu  lesen;  in  I..  Tölpels  baurenmoral  185  kriegs- 
troiiblcn  pl.,  noch  mehr  franz. 

KRIEGSTRUPPEN,  pl.  wie  kriegsscharen ,  im  n.jh.,  jetzt 
gekürzt  trappen;  noch  halb  franz.  kriegstroupen  z. b.  geschichts- 
uuellen  d.  b.  Münster  3,  268. 

KRIEGSTÜCHTIG,  tüchtig  zum  kriege  oder  im  kriege;  auch 
dänisch  krigsdyglig. 

KRIEGSTÜCHTIGKEIT,  f.:  der  adel,  stolz  auf  seine  kriegs- 
tüchligkeit.    morgenblatt  1847  502". 

KRIEGSTUGEND,  f.  virlus  Marlia  Stieler  272  (nl.  krijgs- 
deugd):  herr  Albrecht  herzog  zu  Sachsen,  den  man  wegen 
seiner  kriegstugend  .  .  den  deudschen  Hector  und  Rnhland  . . 
genennet  hat.  Albinus  meiszn.  bergehronica  Dresd.  1590  rorr.  4'; 

die  blum  und  zier  der  Stadt  (liom)  gieng  aller  krieges  lugend, 
gieng  rühm  und  ehren  nach.  Opitz  3,  -72. 

KRIEGSTUMULT,  m.  belli  rabies  Stieler  2362. 
KRIEGSÜBUNG,  f.    1)  ausübung,  betrieb  des  krieges: 
(beiden)  deren  beispie!  man  sol 
in  der  kriegsiibung  volge  thun. 

Fuchs  mnekenkrieg  1,  779; 
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auclt  roii  einem  im  gange  befindlichen  biege:  erstlich  sol  der 
chui  fürst  zu  Sachsen  und  s.  1.  mitvorwanle  kriegsfürsten  . . 
von  allem  irem  thetlichen  fürnemen  und  gegenwertiger  kriegs- 
übung genzlich  abstehen.  Passauer  vertrag  roji  1552 ;  die  chur- 
lürsten,  fürsten,  stende  und  stedte,  so  dieser  jetzigen  kriegs- 
übung  vorwant.  ebend.;  ein  volk,  das  wie  das  spartanische 
in  steter  kriegsübung  war.    Scmosser  weltgesch.  1,  295. 

2)  kriegerische  Übung :  kriegsubungen,  exercüiu  bellica.  Friscu 
1,549";  in  rüstungen  und  kriegsubungen  erfahren.  Garg.  263" 
(kriegsubungen  Seh.  497);  den  tag  über  sind  sie  (die  fürsten) 
auf  der  jagd  oder  lassen  ihre  beere  kriegsubungen  machen. 
Klopstock  gel.  rep.  (1774)  362. 

3)  gewonnene  Übung  im  kriegswesen:  kriegsübung,  usus  et 
consueludo  armorum.    Stiele»  65. 

KRIEGSÜCHTIG,  wie  kriegssüchtig  (s.d.):  des  künigs  von 
Frankreich  unrhüig  und  kriegsüchtig  gemfit.  der  durchleuch- 
tigslen  hochgebornen  u.  s.  vi.  61" ;    die  krieg-süchtig  unglücks- 

wolk.     ROMPLER    168. 

KRIEGSUNGF.WITTER,  n.  verstärktes  kriegsgewitter  (1870). 
KRIEGSUNGLÜCK,  n.    1)  Unglück  wie  es  der  krieg  bringt: 

welch  neues  kriegesunglück  ist  geschehn? 

Schiller  450m  (juitgfr.  v.  0.,  prol.  3). 

2)  Unglück  in  der  kriegßhrung:  Englands  Ireuester  bundes- 
genosse  durch  unerhörtes  kriegsunglück  zum  einseitigen  frieden 
gezwungen.    Beckers  weltg.  13,  396. 

KRIEGSUNHEIL,  n.  unheil  wie  es  der  krieg  bringt:  wieder- 
holte nachricht  von  kriegsunheil,  das  diese  gegend  betroffen. 
Güthe  30,168;  betrachtungen  über  das  kriegsunheil.  38,262. 
31,  43. 

KRIEGSUNKOSTEN,  pl.  m.,  sumtus  belli  Steinbach  1,  919, 
schwere  kriegskosten:  vertrag,  welcher  ihm  den  ersatz  aller 
kriegsunkosten  .  .  .  versicherte.  Schiller  902'.  urspr.  aber 
sing.  m.  (s.  sp.  1850):  kriegs-unkosten  kan  nicht  auszgerechnet 
werden.  Böckler  kriegssch.  24;  als  haben  sie  ihriie  für  den 
kriegsunkosten  Stavenhagen  gegeben.  Micralius  alles  Pommern 
3,  317.     entlehnt  dänisch  krigsomkostninger. 

KRIEGSUNLUSTIG,  gegensatz  zu  kriegslustig:  auch  in  der 
hauptstadt  (Paris)  ist  die  geschäftsweit  durchaus  kriegsun- 
luslig.    Augsb.  allg.  zeit.  1870  29.  Juli,  s.  3333v. 

KRIEGSUNRUHE,  f.  unruhe  wie  sie  der  krieg  gibt,  'kriegs- 
läuße'  M.  Krämer  (1768.  1787):  die  äuszerliche  arbeit  und 
kriegs-unruhe.  Simpl.  2, 124  (3, 18  Kz.).  gern  im  pl.  kriegs- 
unruhen  Güthe  37,302. 

KRIEGSUNTERNEHMUNG,  f.  Unternehmung  im  kriege :  sich 
durch  einen  vertrag  mit  Schweden  in  seinen  kriegsunter- 
nehmungen  fesseln  anlegen  zu  lassen.   Schiller  944'. 

KRIEGSUNTÜCHTIG,  untüchtig  zum  kriege:  eine  höchst  un- 
genügende und  kriegsuntüchtige  truppenmacht.  Augsb.  allg. 
zeit.  1870  s.  2793'. 

KRIEGSURSACHE,  f.  causa  belli:  die  mehrsten  heutigen 
kriegsursachen  sind  beleidigungen ,  welche  insgemein  eine 
einzige  person  treffen.    Moser  phant.  1,  321. 

KRIEGSVERDERBEN,  »..■  eine  capelle  . .  welche  so  eben 
vom  kriegsverderben  wieder  hergestellt  wird.   Götue  43,253. 

KRIEGSVERFASSUNG,  f.  bei  Campe  'die  kriegerische  Ver- 
fassung eines  landes,  oder  die  Verfassung  im  kriege';  bei  Stieler 
437,  Steinbacb  1,416,  Frisch  1,549"  apparatus  bellicus  (kriegs- 
rüstung),  auch  bei  Aler  1244',  z.  b.  in  starker  kriegsverfassung 
begriffen  sein  (eifrig  rüsten)  Steinbacu. 

KRIEGSVERHÄLTNISSE,  pl.  umstände,  Verhältnisse  des  kriegs- 
wesens:  die  hof-  und  kriegsverhältnisse ,  alles  verlangte  be- 
sonnenheit.    Güthe  6,  79. 

KRIEGSVERHEERUNG,  f.  Verheerung  durch  krieg.  Campe, 
doch  schon  bei  M.  Kramer  (176S),  und  Stieler  814  krieges- 
verheerung. 

KRIEGSVERHOR ,  n.  verhör  vor  dem  kriegsgericIUe ,  dänisch 
krigsforhör. 

KRIEGSVERLAG,  I».  vertag  der  kriegskosten :  dazu  (zu  tapferem 
kriegsdienste)  sie  auch  nachmals ,  wie  ire  voreitern ,  uf  des 
reichs  und  der  ingesessenen  stände  kriegsverlag  zu  thun 
erbötig  wären.  Eichhorn  d.  Staats-  u.  rechtsgesch.  (1822)  3,319 
aus  einer  eingäbe  der  fränk.  ritterschafl  von  1495. 

KRIEGSVERLAUF,  m. 

KRIEGSVERPFLEGUNG,  f.  Verpflegung  des  kriegsheeres. 

KRIEGSVERPFLEGUNGSAMT,  n.  für  kriegscoinmissariat 
Campe. 

KRIEGSVERPFLICHTUNG,  f.  kriegseid.  Pexenfelder  (1687), 
M.  Kramer  1768.  1787. 


KRIEGSVERRICHTUNG,  f.  kriegsthat.  das.  17S7,  im/,  krijgs- 
verrichting,  tchwed.  krigsförrättning. 

KKIEGSVERSICHERUNG,  (.  lebensrersicherung  für  kriegsfälle. 
KRIEGSVERSTAND,  m.  kricgskennlnis,  kriegskunde: 

dem  es  bekam 

und  kriegsverstand  (hatte), 

sprach,  solchs  [scliieszen)  wer  nie  geschehen. 

Soltad  2,  306,  v.  j.  1606. 

KRIEGSVERSTÄNDIG,  kriegserfahren,  kriegskundig  (Campe): 
das  auch  nach  der  kriegsverstendigen  sag  dise  stat  . .  ganz 
schwach  und  unbefestigt.  Sciiertlin  briefe  210;  ein  kriegs- 
verständiger wird  . .  anleitung  genug  haben.  Bückleh  kriegs- 
schule  527  «.  ö.;  eine  kriegsverständige  nalion.  Heilmans 
Thucyd.  851. 

KRIEGSVERWALTUNG,  f.  1)  officium  mililare  Stieler  2425, 
kriegsaml,  kriegsbehörde.     2)  die  Verwaltung  des  kriegswesens. 

KRIEGSVERWANDT,  1)  im  alten  rechlsleben,  kriegsverwandte 
consortes  litis  Haltaus  1132,  mit  einem  beleg  aus  dem  recessbuch 
des  sächs.  oberhofgerichts  ron  1499:  Hans  und  Ditterich  Mar- 
schalk  für  sich,  Henrichen  u.s.w.  ire  vettern  und  krieges- 
verwanten ,  bei  Schneller  4, 104  ans  dem  bair.  landrecht  von 
1616.     s.  krieg  II,  2. 

2)  im  kriegsieben,  kriegsverwandte,  die  zu  dinem  kriegswesen 
gehören :  die.  kriegsvorwandte  fürsten.  Passauer  vertrag  v.  1552, 
ausgeführt  ebend. :  die  churfürsten,  fürsten,  stende  und  stedte, 
so  dieser  jetzigen  kriegsübung  vorwant,  auch  der  eburfürst 
zu  Sachsen  und  s.  1.  mitvorwante  kriegsfürslen  und  stende, 
also  geradezu  gleich  verbündete;  betreffend  den  muslerplatz, 
dahin  die  geworbene  knechte  . .  bescheiden  . . .  werden  sollen, 
so  wird  ins  gemein  . .  dahin  gesehen ,  dasz  man  dicselbige 
an  einen  ort  . .  bescheiden  solle,  dasz  (es)  weder  dem  (den?) 
kriegs-verwandten  noch  dem  zahl-herrn  [kriegsherrn)  und  dessen 
unterthanen  . .  nachtheilig  sein  möchte.  Böckler  kricgsschule 
510,  verbündete;  vgl.  bei  Herberger  Schcrtlins  briefe  s.  v:  von 
Ulm  gieng  M.  Ott  (ein  landskncchlhauplmann)  mit  seinen  'ver- 
wandten', den  'artillerie-  und  zeugspersonen',  an  der  spitze 
des  bundesheeres  . .  auf  Haidenhcim. 

KRIEGSVERWÜSTUNG,  f.  wie  kriegsverheerung.  M.  Kramer. 

KRIEGSVIERTELJAHR,  n.  das  viertel  eines  kiiegsjahres :  ob- 
gleich ihm  blosz  das  erste  kriegesvierteljahr  7000  th.  kostete. 
Gückingk  im  leben  Nicolais  103. 

KRIEGSVOGEL,  m.  ampelis  garrulus,  der  Seidenschwanz  Nem- 

nich  wb.  331,  kricgvogel  cathol.  1,  237,  man  glaubte,  er  verkünde 

krieg,  pest  und  lad.     Im  folg.  scheint  aber  Jupiters  adler  gemeint : 

reite  auf  dem  kriegesvogel,  der  das  schreckliche  geschütz 

durch  die  weiten  nimmel  traget  oder  schiesze  auf  dem  blitz. 

Dusca  schoszIiunU  8. 

KRIEGSVOGT,  n».  curator  bonorum,  ad  litem  Stieler  528 
(er  schreibt  kriegsvogd),  Frisch  1,519",  also  wie  kriegischer  Vor- 
mund sp.  2259. 

KRIEGSVOLK,  n.  die  kriegsleule  als  an  ganzes,  als  masse; 
schon  ahd.  galt  folch  auch  allein  für  agmen,  cohors,  acies  u.  a.. 
mhd.  hervolc,  vuogvolc,  auch  volc  allein,  wie  noch  landsch., 
z.  b.  bair.  Völker  truppen,  östr.  einen  unters  volk  stecken, 
unter  die  Soldaten,     auch  nl.  krijgsvolk,  dän.  tchwed,  krigsfolk. 

1)  kriegsvolk,  exercitus,  im  15.  — 17.  jh.  der  heischende  aus- 
druck,  mit  dem  ehrenden  anklang  von  kriegsmann,  kriegsleute 
(s.d.):  ein  kriegsvolk  vcrsammlen,  conßcere  exercitum.  Maaler 
254" ;  frömbd  kriegsvolk,  advena  exercitus.  das. ;  auch  geordnet 
kriegsvolk,  acies.  Dasyp.  368",  das  heer  in  Schlachtordnung ;  und 
wirdet  hieumbher  (in  hiesiger  gegend)  ..  sollicher  meiner  zug 
des  reichs  zug  und  kriegsvolk  genennet.  Schertlin  br.  79,. 
wie  später  reichsarmee,  reichskrieg; 

sein  kriegsvolk,  muthig  in  dem  feld, 
lassen  sich  prächtig  sehen. 

Opel  n.  Cohj«  dreiszigj.  krico  128, 

dem  sinne  nach  mit  plur.  verbunden; 

ehe  ewer  könig  daran  gedacht, 

habt  ihr  kriegsvolk  angenommen.    Soi.tau  1,458, 

von  den  Böhmen  1618,  kriegsvolk  annehmen,  Soldaten  werben; 

dankt  ab  dem  kriegvolk  (so),  schafft  euch  ruch.  459. 
von  dem  kämpfe  zwischen  der  spanischen  und  englischen  flotte 
1588  heiszt  es:  und  ist  damals  sehr  viel  spanisch  kriegsvolk 
in  dem  ernst  geblieben,  kloster  10, 1068  (ernst  ein  nachtrug  ;u 
3,  924),  vgl.  kriegsvolk  zu  schiff  copiae  navales  Aler  1244*.  im 
n.jh.  auch  mit  armee  zusammen:  die  entsatzung  ..  geschiehet 
auf  zweierlei  weise,  entweder  öffentlich  mit  einer  armee  oder 
vielem  kriegsvolk,  oder  mit. wenig  volk  (durch  lisl).  Böckler 
kriegssch.  788. 


2299        KRIEGSVOLK  — KRIEGSWAGEN 

2)  im  engeren  sinne  findet  sich  das  fuszvolk,  besonders  die 
landsknechle  damit  bezeichnet,  im  unterschiede  von  der  reilerei: 
die  kürisser  und  kriegsvolk  der  Franzosen,  so  dar  innen 
lagen.  Wüte,  v.  Schaumb.  131 ;  das  wir  baide,  Marcel  Dieterich 
mein  leilinant  und  ich,  mit  unser  baiderseits  kriegsvolgk  .. 
zusammen  gestoszen,  und  er  Marcel  Dietcrich  mir  sein  kriegs- 
volgk, nemlich  zehen  fendlin  zu  bracht,  mit  sambt  einem 
n'mlichen  veldgeschütz  und  etlich  wenig  reitern.  Scuertlin 
br.  78;  und  giengen  allerhand  reden,  als  ob  etlich  pferd  und 
kriegsvolk  ..  im  Berenthal  sollten  ligen.  Zimm.  chron.  2, 476, 
ralerei  und  fuszvolk.  ebenso  kriegsknecht  (2),  kriegsleute  im 
engern  sinne,  es  hängt  geu-iss  damit  zusammen,  dasz  besonders 
seil  dem  15.  jh.  das  fuszvolk  den  entscheidenden  kern  der  lieere 
darstellte,  in  fuszvolk  lebt  ja  die  beschränkung  noch  heute,  denn 
für  die  reilerei  gibts  keine  solche  bezeichnung  mit  volk.  doch  findet 
sich  auch  ausdrücklich  die  reilerei  eingeschlossen :  ihr  kriegsvolk 
zu  ross  und  fusz.   Stumpf  Schweizerchr.  (1606)  590'  u.  ö. 

3)  in  neuerer  zeit  nur,  wo  von  alter  zeit  die  rede  ist,  z.  b.: 
drei  fahnen  kriegsvolk ,  den  letzten  Überrest  der  geusischen 
armee,  überfiel  herzog  Erich.   Schiller  852"; 

sagt  seiher,  kommts  nicht  dem  berrn  zu  gut, 

wenn  sein  kriegsvolk  was  auf  sich  halten  thut?    328*. 

oder  in  alterthümelnder  rede:  wir  waren  bei  gott!  {bei  Jena 
1806)  ein  gutes,  ein  starkes  kriegsvolk  und  freudig  der  waffen. 
Chamisso  (1852)  5, 19»,  zugleich  im  gegensalz  zur  führung,  und 
mit  anklang  an  den  begriff  volk  in  waffen,  volksheer. 

4)  zuweilen  im  plur.,  wie  Völker  auch :  dasz  der  hochgemelte 
kaiser  . .  das  vereinigte  Niederland  mit  kriegsvölkern  seeun- 
diren  wollen.  Happel  kriegsroman  127;  ausgeschickte  kriegs- 
völker,  troops  of  soidiers.  Ludwig  1074;  einen  häufen  von  kriegs- 
völkern.   WlELAND   (1853)    9,  141. 

KRIEGSVORFALL,  m.  kriegsbegebenheil ,  kriegseräugnis :  auf 
dem  titel  von  G.D.Arnolds  pfingstmonlag,  Straszb.  1816,  steht: 
zum  besten  der  armen  der  in  den  kriegsvorfällen  des  vorigen 
Jahres  bei  Straszburg  abgebrannten  dörfer,  daher  bei  Götiie 
45, 185,  in  seiner  anzeige  des  buchs. 

KRIEGSVORRAT,  m.  kriegsbedürfnisse  in  Vorrat  gesammelt 
(Adelung):  gröszere  feindschaften  währeten  nicht  längeT  (als 
es  noch  kein  geld  gab),  als  bis  der  kriegesvorrath  verzehrt  war. 
Moser  phant.  1, 169 ;  man  fand  in  der  festung  kriegsvorräte 
aller  art.  bei  Rädlein  566'  munilion  de  guerre,  provisions.  auch 
nl.  krijgsvoorraad,  dän.  krigsforraad. 

KRIEGSVORTHEIL,  m.  der  vortheil  im  kriege:  da  nun  der 
{engl.)  admiral  .  .  durch  der  englischen  schiffleut  geschwin- 
digkeit  den  wind  den  Spanischen  nach  kriegesvortheil  zuvor 
eingenommen,  klosler  10,1068;  dasz  der  beste  kriegsvortheil 
sei,  aus  einem  heimlichen  und  inheimischen  feind  ein  öffent- 
lichen zu  machen.  Opel  u.  Coim  draszigj.  kr.  384;  vorteil  ist 
urspr.  ein  kriegsworl,  die  'vortheilhaße'  stelle  für  den  kämpf  u.  dgl. 
(eig.  wol  das  bessere  theil,  das  einem  beim  spil  teilen  zufällt). 

KRIEGSWAFFEN,  pl.  arma  bellica  Aler,  noch  mit  der  allen 
länge  kriegswaafen  arma  Maaler  254",  auch  im  allgemeinen 
sinne,  wie  arma,  kriegswaffen  belli  instrumenta  Steinrach  2,916: 
von  bestellung  der  artilleria,  allerhand  kriegswaffen  und  in- 
strumenta. Bockler  4,  eben  im  allgemeinen  sinne;  Übung  in 
kriegs-waffen.  501;  wo  die  kriegs-waffen  nichts  verrichten 
mögen ,  da  kam  das  liebe  geld  gleich  in  euszerster  noth. 
Simpl.  3,24; 

leb  ich  als  ein  schlichter  kriegsmann, 

der  kaum  zweimal  in  der  woche 

ab  die  kriegeswafTen  legt.     Herder  Cid  50. 

Im  16.  jh.  auch  noch  sing,  neulr. :  du  bist  mein  liamer,  mein 
kiiegswofen.  Lutber  ler.  51,  20,  das  6  entsprechend  dem  allen  ä. 
jetzt  als  fem.  gebraucht,  die  kriegswaffe. 

KRIEGSWAGEN,  m.  currus  falcatus  (s.  sichelwagen),  Streit- 
wagen, heerwagen  Stieler  2528,  covinus  (ein  allbrit.  kriegswagen) 
Pexenkelder  ; 

die  rüder  am  kriegeswagen  Wodans 

rauseben  wie  des  walds  ströme  die  gebirg'  herab. 

Klopstock  Herrn,  schlackt  (1769)  19; 
ha!  Streiter  auf  dem  donnernden  kriegeswagen!    91; 

bald  will  ich  bei  dir  in  deinem  kriegswagen  sitzen  (Hermann 
zu  Thusnelda).  90.  Krünitz  52,  657  fg.  gibt  als  kriegswagen  die 
tragen  die  zu  den  Wagenburgen  dienten,  und  wagen  zum  kriegs- 
dienste,  wie  siesladte,  klösteru.a.  dem  landeslierm  liefern  muszten  ; 
doch  hiesz  beides  wirklich  vielmehr  beerwagen,  und  kriegswagen 
bleibt  dafür  zu  belegen. 
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KRIF.GSW AHNSINN,  m.  wütende  krieysbegier,  die  an  Wahn- 
sinn erinnert,  von  kriegswahnsinn  französischer  biällcr  las  man 
im  juli  1870. 

KRIEGSWALLEND,  bei  Haltaus  1132,  kriegswallende  zeilen, 
fluclus  bellorum,  quo  bellis  omnia  fiucluant,  mit  einem  handschr. 
beleg/  dieses  kriegswallende  1639.  jähr  (qualis  et  annus  hie  1757 
fügt  er  hinzu,  und  1870  wahrlich  auch). 

KRIEGSWANDERUNG,  /.  kriegerische  Völkerwanderung:  sechs 
tausend  Franken  hielten  kriegswandrung,  zukten  ihr  schwert, 
und  nanten  Gallien  Frankreich.  Klopstock  gel.  rep.  (1774)  294. 

KRIEGSWART,  m.  findet  sich  für  kreiswart,  grieswartel, 
s.  Frisch  1,547";  schon  in  einem  voc.  des  16.  jahrh.  agonilhela, 
gryswarte,  kriegswarte  Dief.  19". 

KRIEGSWEHETAGE,  pl.  kriegsnöte,  kriegsleiden:  auch  auf 
diesem  wege  bemerkten  wir  spuren  der  kriegs-wehetage. 
Göthe  43,  2S8.     mhd.  wetage  pl.  laden,  schmerzen. 

KRIEGSWEHR,  f.  1)  defensio  mililaris  Stieler  2512,  kriegs- 
webre  Ludwig.  2)  kriegswaffe:  und  alle  ander  beiden  .  .  mit 
irer  kriegswehre  zur  helle  gefaren.  Luther  Ezech.  32,  27. 

KRIEGSWEIB,  n.  kriegerin.    Aventin  chron.  42". 

KRIEGSWEISE,  f.  wie  kriegsmanier,  kriegsbrauch :  rnuff- 
man ,  baurenelementcr,  die  gar  kein  kriegsweis  wissen  als 
stelen  und  rauben.  Garg.  232"  (Seh.  435). 

KRIEGSWELT,  f.  well  voll  krieg: 

ade  du  krieges  weit,  in  dir  schwebt  lauter  streit, 
bei  meinem  lieben  golt  ist  fried  und  einigkeit. 

Bist  Parn.  558. 

KRIEGSWERBER,  m.  Soldatenwerber.  Stieler  2547. 

KRIEGSWERBUNG,  f.  conquisilio  militum.  das.,  vgl.  kriegs- 
gewerbe  o.  e. 

KRIEGSWERK,  n.  mililia,  eig.  kriegsarbeit:  darumb  haben 
die  weisen  aller  menschen  werk  gefaszt  und  geteilet  in  zwei 
stücke,  agriculturam  und  niilitiam,  das  ist,  in  ackerwerk  und 
kriegswerk  . . .  ackerwerk  sol  neeren,  kriegswerk  sol  wehren. 
Luther  3  (1560),  327"; 

erweckt  bei  ihnen  kraft  und  slerk, 
zu  greifen  an  des  kriegeswerk  (so). 

Spreng  /(.  (1625)  230'. 

KRIEGSWESEN,  n.  1)  kriegsverhältnisse,  kriegszustände,  krieg 
als  zustand  der  auf  dem  lande  liegt:  etliche  von  der  bawr- 
schaft  pflegten  zu  anfang  dieses  unseligen  Kriegswesens  (des 
30;'.  kr.)  zu  frolocken.  Zinkgref  1053  2,73;  gleichwie  itzo 
solcher  erbarn  damen  (das  franz.  worl  brauchte  anfangs  diesen 
zusatz)  viele  in  diesem  kriegeswesen  sich  von  Altena  und 
andern  orten  nacher  Hamburg  begeben.  Schuppius  518 ;  dasz 
der  zustand  unseres  vatterlands  durch  das  verderbliche  kriegs- 
wesen  sehr  verrücket  und  verderbet  ist.  780;  aber  das  gute 
mensch  war  im  vorigen  kriegswesen  zur  hure  geworden. 
1'rätorius  wündschelruthe  162.  man  sieht,  dasz  wir  da  meist 
schlechtweg  krieg  sagen  würden,  aber  noch  bei  Göthe:  nach 
dem  schrecklichen  kriegs-  und  fluchtwesen.  30,  248. 

2)  für  den  krieg  selber,  kriegswesen  la  guerre.  Rädlein  566", 
z.  b.:  wenn  man  zu  veld  gezogen  und  ein  kriegswesen  an- 
richten wollen.   Reutter  kriegsordn.  vorrede. 

3)  Stieler  172  gibt  dafür  kurz  mililia  {kriegsdiensl),  und  so 
bildlich  im  folg.:  militia  est  vita  hominis  super  terram,  unser 
leben  auf  erden  ist  ein  kriegswesen.  Albertinus  narrenh.  3<i7. 

4)  jetzt  in  dem  allgemeinen  sinne  solcher  Zusammensetzungen 
mit  wesen,  res  militaris,  res  bellica,  Rädlein  wird  es  mit  le 
manage  de  la  guerre  meinen;  z.  b.:  man  hat  aber  bey  dem 
kaiserlichen  kriegeswesen  fast  durchgehends  lauter  deutsche 
henennungen  der  sämmtlichen  befehlshaber.  Gottsched  sprach- 
kunsl  (1762)  195.  Amors  kriegswesen  Langbein  ged.  (1788)  284. 
auch  dän.  krigsvaesen,  schwed.  krigsväsen,  frülier  krigswäsende. 

KRIEGSWETTER,  n.  wie  kriegsgewitter: 

dieses  lange  krieges-weiter.    Fleming  479  (Läpp.  358); 
bolschaft  von  iinslern  kriegesweltern.    Lessing  1,89. 

KRIEGSWIDDER,  m.  aries:  da  hat  Lotharius  .  .  mit  den 
kriegswiddern  . .  die  mauer  erschütt.  S.  Frank  Germ,  chron. 
1538  17l'. 

KRIEGSWILLE,  m.  das  wollen  des  krieges: 

ernst  ist  gottes  kriegeswille, 

wir  sind  all  dem  toüe  eigen.    Scuenkbndorf  250. 

KRIEGSWIND,  m.  wie  kriegsstiinn: 

als  uns,  o  gott,  auf  dein  gericht 

die  kriegeswind'  anbliesen.    Rist  html.  I.  2..8S. 

KRIEGSWIRT,  m.  marketender.   Stieleh  2562. 
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KRIEGSWISSEND,  kriegserfahren,  kriegskundig:  der  marg- 
graf  ...  der  wenigisten  kriegswissenden  aincr.  Wilwolt  von 
Schaumburg  42. 

KRIEGSWISSENSCHAFT,  f.  1)  militaris  prttdentia,  scientia 
Kirsch,  Aler  «.  o.  (s.  das  vorige):  welche  ...  die  Tuniser, 
Algierer  . .  mit  aller  ihrer  kriegswissenschaft  und  Hurtigkeit . . 
niemalen  haben  zwingen  künnen.  Drummer  winlernächle  (1C6C) 
11;  (obercommandant),  dem  aber  von  den  Staaten  umb  seiner 
guten  kriegs-wissenschaft  war  zugeführet  worden  Daniel,  baron 
d'Ostery.  Happei.  kriegsroman  (ICSI)  220.  Auch  im  pl.,  kriegs- 
kennlnisse:  er  wüste,  wann  ich  schwedische  dienstc  annehmen 
würde,  dasz  mich  meine  qualitätcn  und  kriegswissenschaften 
bald  hoch  anbringen  würden.   Simpl.  2,93  Kurz. 

2)  nach  dem  heutigen  objediven  begriffe  von  Wissenschaft,  lehre 
vom  kriegswesen  als  gelehrtes,  systematisches  ganze,  zuerst  bei 
Adelcnc,  wenn  es  nicht  schon  von  Kirsch  mit  discipUna  bellica 
gemeint  ist:  die  im  15.  Jahrhundert  in  Italien  entstandene 
kriegswissenschaft  und  geschützkunst.  Schlosser  wcltg.  9,87. 
dänisch  krigsvidenskap. 

KRIEGSWISSENSCHAFTLICH,  adj.  zu  kriegswissenschaft  2 : 
kriegswissenschaftliche  handschriften  des  15.  Jahrhunderts. 
ans.  d.  germ,  mus.  1870  sp.  6. 

KRIEGSWITZIG,  wie  kriegswissend:  unsere  weit-  stats- 
und  krieges-witzige  leute  gebrauchen  oft  sonderliche  renke. 
Butschky  Patmos  702. 

KRIEGSWOGEN,  ;>/.  die  kricgsgetcalt  als  bewegtes  meer  gedacht : 

wilde  stürme,  kriegeswogen 

rasten  über  hain  und  dach.     Göthe  VI,  149. 

KRIEGSWOLKE,  f.    1)  drohender  krieg  im  bilde  einer  qewittcr- 

teolke  (vgl.  kriegsgeuitter,  kriegsdonner  u.a.):  die  kriegswolken 

sind  zerstreut  und  der  himmel  der  börsenmänner  ist  wieder 

klar,  deutsche  allg.  zeit.  1865  25.  aug.,  börsenbericht  aus  Berlin. 

2)  ein  heer  als  solche  wölke  gedacht: 

wie  aus  geschwärzter  luft  die  heuschreckwolke  .... 

so  gosz  sich  eine  kriegeswolke  aus 

von  Völkern  über  Orleans  gefilde.     Schiller  450*. 

KRIEGSWORT,  n.  1)  vox  militaris  Stieler  2579,  Kirsch 
cornuc.,  nl.  krijgswoord,  icoord  dal  in  den  krijg  gcbruiketijk  is, 
terme  de  guerre  Halma  317'.  in  Böcklers  kriegsschule  944  ff. 
sleld  als  zugäbe  ein  kriegswörterbuch ,  nomenclatura  militaris, 
d.  i.  ein  kurzer  begriff  derjenigen  kriegswörter,  so  . . .  (es  sind 
nur  fremdwörler). 

2)  tessera  militaris  Stieler,  Kirsch,  Denzler  1,  800",  auch 
nl.  bei  Halma,  la  parole,  die  losung;  vgl.  kriegsspruch. 

3)  ein  aussprach,  Sprichwort  aus  dem  kriegslcben:  und  erfindet 
sich  hie  das  kriegswort  wäre  sein :  es  ist  erschrecklicher  ein 
häuf  hirsch,  so  ein  lew,  dann  ein  häuf  lewen,  so  ein  hirsch 
bauptman  ist.   S.  Frank  clavis  zum  Teuerdank,   s.  111  Haltaus. 

KRIEGSWUNDEN,  pl.  vulnera  ex  hello  reportata  Stieler 
1389;  die  kriegwunden  eines  landes  dadurch  heilen,  dasz 
man  es  vergröszert.  J.  Paul  dämm.  22. 

KRIEGSWÜT,  f.    1)  wut  des  krieges,  der  als  dämon  gedacht  ist: 
und  ich  allein  entrann  der  kriegeswuth.    Schiller  613'; 
die  gegend  raucht,  die  kriegswuih  brüllet.    Sedmk. 

2)  wütende  Icriegslusl,  kriegsgier:  eine  räuberische  kriegswuth 
sich  der  Römer  bemächtigte.  Schlosser  weltgesch.  2,  459. 
KRIEGSWÜTERICH,  m.  Wüterich  im  kriege: 

Tydeus  söhn,  du  kriegeswütherich.     Borger  170'. 

KRIEGSWÜTIG,  MB  kriegswul  besessen  (1870  gebraucht). 
KRIEGSZAHLAMT,  B,  die  behürde,  der  der  kriegszahlmeister 
vorsieht,   'in  einigen  ländern '  Adelung,  Krünitz,  welcher  Wien, 
Dresden  als  sitze  solcher  ämler  anführt  (51,  637.  639). 

KRIEGSZAHLMEISTER,  m.  quaestor  bellicus  Frischlin  nom. 
cap.  174,  Stieler  2378,  der-über  die  kriegskasse  gesetzt  ist:  als 
ich  ihn  (Merk)  kennen  lernte,  war  er  kriegszahlmeister  in 
Darmstadt.  Göthe  26,  95.  auch  in  Lessings  Minna  v.  Barnh. 
4,  4.  6  (l,  572.  579). 

KRIEGSZEICHEN,  n.  1)  feldzeichen,  mhd.  herzeichen,  fahne 
».  ähni: 

bei  tausend  kriegos-zeichen 

empfieng  er  von  der  feinde  schaar, 

den  kaisern  darzureichen.  v 

Abele  gcrichtshämlel  (16S4)  1,582, 

in  einer  grabschriß  Johanns  de  Werlh,  in  übers,  von  tat.  Signa 
(s.ssi);  Soldaten,  fehl-  kriegs-  und  glückszeichen  auf  Stangen 
hoch  emp"ortrageDd.  Göthe  39, 148,  doch  hier  in  allgemeinerem 
sinne. 


2)  abdeichen  des  kriegers: 

er  steckt  sofort  auf  ihren  Mit 
sein  saubres  kriegeszeichen, 
gemahlte  herzen  .  .  . 

Langbein  ged.  (1788)  286,  Amors  kriegswesen. 

3)  kriegssignal  Krünitz  53,269;  mhd.  stritzeichen. 
KRIEGSZEIT,  f.  tempus  belli,  kriegeszeit  Stieler  2620: 

ze  nöten,  chrieges  Zeiten,    ring  1%  27; 
damit  sie  dem  künig  zu  friedes  und  krieges  zeiten  mit  rath 
und  that  dienen  kündten.  Mathesius  Sar.  83"; 

o  wer  zu  kriegs-  uud  frideszeit 
so  sicher  alles  gut  (habe) ! 

Fiscuart  Garg.  276'  (Seh.  523); 
dasz  wahrend  der  kriegszeiten  . .  dieses  gotlcshaus  entweiht 
und  verwüstet  worden.    Göthe  43, 253. 

KRIEGSZEITUNG,  f.    seitung  die  von  einem  kriege  berichtet. 
KRIEGSZELT,  n.  militarc  tabernaculum,  kriegszällc  f.  Maa- 
ler  254".     vgl.  kriegsgezelt. 

KRIEGSZEUG,  m.  n.  l)  feldzeug,  lormenla ,  instrumenta 
bellica  Stieler  2626  (ah  m.),  instrumenta  milüaria  Steinbach 
2, 1102  (als  n.),  kriegsgerätschaft  Ludwig  1074  (n.),  Aler,  M.  Kra- 
mer, bei  allen  nur  in  dieser  bed.,  während  Adelung  das  wort 
überhaupt  nicht  mehr  hat;  vgl.  Zeughaus. 

2)  im  16.  jh.  aber  von  den  kriegem  selber:  kriegszeüg  m.,  ein 
häufen  kriegsvolks ,  copiae,  exercitus  Maaler  254";  kriegszeüg 
musteren,  lustrare  exercitum.  das.;  auch  für  kriegs  flotte :  classis, 
kriegszeüg  zu  wasser.  Frischlin  nom.  cap.  174 ;  sie  forchten, 
der  morenländisch  kriegszeüg  würde  die  statt  Sienen  über- 
fallen,  buch  d.  liebe  218"; 

so  hilfet  gott  den  seinen  schlecht  (einfach), 

die  sich  nur  auf  sein  hülf  verlassen, 

gar  nichts  auf  ir  kriegszeüg.    H.  Sachs  5,  17'; 

enzwischen  auch  die  Griechen  bald 

anordnen  thäten  mannigfalt 

den  kriegszeüg  innerhalb  der  mawren.    Spreng  iL  265', 

bei  Homer  entspricht  txatnvvovio  yäXayyas  12, 415.  vergl. 
fuszzeug  fuszvolk,  und  Schneller  4,  231. 

3)  kriegszeüg,  reiszeüg,  mililia  Dasypod.  368",  im  lal.  theile 
wird  militia  erklärt  die  reis  (vgl.  kriegsreise),  der  krieg,  kriegs- 
zeüg (also  m.)  137';  auch  bei  Frischlin  nom.  164  kriegszeüg 
mililia.     woher  diese  bed.?    Verwechselung  mit  kriegszug? 

KRIEGSZEUGKUNST,  f.  mechanica  militaris.  Schottel  haubt- 
spr.  447",  zu  kriegszeüg  1. 

KRIEGSZIEL,  n.  ziel  das  durch  den  krieg  verfolgt  wird. 
KRIEGSZUCHT,  f.  diseiplina  militaris  Stieler  2629: 

Pescennius  ein  römisch  käiser, 

der  kriegs-zuchl  ernster  unterweiser  .  .  .     Logao  1,7,11, 

mit  der  überschr.  soldater.-zucht;  die  Franzosen  sind,  durch 
eine  strengere  (den  Preuszen  nachgebildete)  kriegszucht,  seit  dem 
letzten  kriege  ganz  umgebildet.  Stürz  (1779)  1,  216.  auch  nl. 
krijgstucht,  dänisch  krigstugt. 

KRIEGSZUG,  m.  1)  expeditio  militaris,  feldzug  Stieler  2630, 
bei  Maaler  254"  kriegszug  oder  reis  (s.  kriegsreise) :  und  aber 
es  nunmehr  dahin  kommen,  dasz  die  alte  teutsche  freiheit 
in  kriegs-zügen  zu  vie?  misbrauchet.  Bückler  kriegssch.  327, 
eingang  des  kaiserl.  kriegsrechls  Maximilians  II,  freiheit  die  den 
kriegsleulen  'im  felde'  vergönnt  war; 

zwar  jener,  dessen  muht  . . . 
aul  seine  macht,  raht,  heer  und  reuierei 
krieeszug  und  zeug  versetzet  und  verlasset. 

Weckherlin  81  (ps.  20,  10), 
gemeint  ist  kriegszug  und  kriegszeüg.  noch  in  netterer  zeit, 
obwol  expedilion  den  vorzug  gtnieszt:  es  war  .  .  zur  spräche 
gekommen,  dasz  wer  sich  in  einen  kriegszug  einlasse,  durch- 
aus bei  den  regulirten  (regulären)  truppen  ..  fest  bleiben  .. 
solle.  Göthe  30,  62,  camp,  in  Frankreich,  bildlich  von  einer 
jagd:  weit  in  das  gebirg  liineinzudringen,  um  die  feindlichen 
bewohner  der  dortigen  wälder  durch  einen  unerwarteten  kriegs- 
zug zu  beunruhigen.  15,300.  kriegeszug  (so  f.)  Schiller  667", 
Bürger  108".     auch  dän.  krigstog,  schwed.  krigsläg. 

2)  kriegerischer  zttg,  kriegerzug  Campe,  heerzug,  marsch  Bio 
lein  (neben  der  vorigen  bedetttung). 

KRIEGSZUSTAND,  m.:  der  tollste  unregelmäszigste  kriegs- 
zustand.  Göthe  30, 158.  333.  auch  in  amtlicher  Verwendung, 
z.  b.  Staaten  sind  mit  einander  in  kriegszustand,  erklären  sich 
als  im  kriegsznstande  befindlich ;  innerhalb  eines  kriegführenden 
slaates  wird  der  kriegszustand  erklärt. 

KRIEGSZUSTÄNDLICH,  adj.  zu  vor.:  kriegszuständliche 
maszregcln,  maszregeln  wie  sie  der  verhängte  kriegszustand  mit 
sich  bringt. 
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KRIEGSZWANG,  in.  1)  vis  bellica,  execulw  hostilis,  krieges- 
zwang  Stieler  2666: 

auch  hab  ich  nun  mit  kriegeszwang 

die  statt  Fidena  überwunden.    H.  Sachs  5,  257'. 

2)  zwang  zum  kriegsdienste :  die  andern  fürstenthümer  sind 
durch  den  lyrannen  Iwan  Wasilowitz  dem  zaarischen  scepler 
und  krieges-zwang  unterwürfig  gemachet  worden.  Olearius 
pers.  reis.  3,1;  da  ihre  Völker  mehr  als  freiwillige  külfs- 
Iruppen,  als  unter  einem  ordentlichen  kriegszwange  dienste 
thäten.    Heilmans  Thucyd.  968. 

KRIEGSZVVECK,  m.  zweck  der  durch  den  krieg  verfolgt  und. 

KRIEGUNG,  f.  contentio  Dief.  146',  altercatio  26". 

KRIEKE,  /.  schlehe,  s.  krieche. 

KRIEKE,  f.  gleich  kriekente,  anas  creeca,  die  kleine  krieke, 
auch  krieche,  schwed.  dial.  krücka,  s.  Nemnich  1,  271 ;  er  nennt 
auch  als  verwandle  arten  winterkrieke  anas  querquedula,  som- 
merkrieke  anas  circia;  s.  folg. 

KRIEKENTE,  f.  anas  querquedula  Frisch  1,549',  im«  krieke, 
bei  Nemnich  1,  271  auch  kriechente,  ddn.  krikand.  schon  im 
16.  jahrh.  bei  Heuslin  Gesners  vogelbuch:  dieser  vogel  wird  zu 
teutsch  auf  mancherlei  weis  genennet,  als  kleincnt,  grau- 
ende, murentle,  sorcntle,  trössel,  socke,  krichentlin,  krigentc 
(g  Schweiz.  =  md.  nd.  k),  kruckentle.  unsere  form  ist  nd., 
z.  b.  bei  Schambach  112'  krikente,  Strodtmann  364'  krikänt, 
Dähnert  255"  krikkanen,  eine  art  kleiner  wilder  etilen. 

KRIEME,  f.  junge  sau,  rhein.,  s.  VVoeste  in  Kuhns  zeilsrhr. 
6,432  (n.jli.),  im  Teuth.  crynie  60",  siebenb.  kram  sau  Fromm. 

4,194. 

KRIEN,  merretlich,  s.  kren. 

KR1EPL1CHT,  6a  Lessing:  bald  mit  der  rechten  bald  mit 
der  linken  band  die  hallte  einer  krieplichten  achte  abwärts 
vom  körper  beschreiben  oder  mit  beiden  bänden  zugleich 
die  lull  von  sich  wegrudern  beiszt  ihnen  aklion  haben.  7,19 
(hamb.  drum.  4.  st.),  von  den  armbewegungen  der  Schauspieler, 
es  ist  mundartlich  für  krüplicht  krüppelhafl  Steinbach  1,  942, 
s.  krüpcl. 

KUILSBAUM,  s.  kirschbaum. 

KR1ESCH,  m.  lauter  aufschrei,  wie  kreisch,  s.  folg. 

KRIESCHEN,  grell  schreien,  z.  b.  M.  Kramers  nl.  wb.  von' 
1768.  1787  erklärt  nl.  kryschen  mit  krieseben ,  schreyen  (in 
der  l.  ausg.  1719  kreischen),  das  doch  im  lut.  theil  niclü  auf- 
genommen ist.  krieschen  ist  md.,  z.  b.  sächsisch  (dazu  kriesch 
schrei),  nd.  z.  b.  bei  Voss  1825  2,81  (geldhapers  75);  s.  auch 
folg.  und  weiter  krischen. 

KR1ESCHER,  im.  kreischer,  schreier  (s.  das  vor.) :  am  26.  mai 
1832  versammelten  sich  die  krieseber  aus  aller  herren  lin- 
dern zu  dem  berühmten  constitulionsfest  in  Hambach.  Augsb. 
allg.  zeitung  1868  1454". 

KRIESE,  alemannisch  für  kirsche,  s.  dort. 

KRIESEMENT,  in  einem  fluchworte:  zu  der  Jungfer  sagte 
sie:  potz  kriesement,  tochter  ..  geschwind  die  Spinnräder., 
aus  der  stub  u.  s.  w.  Simpl.  2, 235  (krisement  3,  294  Kz.) ;  aus 
gotts  krisam  (s.  d.)t  mit  der  endung  Von  sacrament. 

KRIESENSACK,  s.  krisensack. 

KRIESENSUPPE,  f.  kirsclisuppe :  nun  war  es  aber  Sommers- 
zeiten .  .  und  das  man  ain  kriesensuppen  ob  disch  (näml. 
hatte),  limm.  chron.  2,411,  ebend.  kriesenstaine  (aus  eben  der 
suppe),  womit  sich  die  gräflichen  gaste  schnellen,  s.  «.  kirschstein. 

KRIETSCHKIRSCHE,  f.  prunus  avium,  wilde  vogelkirsche,  wald- 
kirsche  Nemnich,  krietschenkirsche  i.  G.  Haas,  auch  kriet- 
schelchcn,  säclis.;  s.  krieche  4,  worauf  diesz  krietsch  oder 
krielsche  zurückgehn  wird.  vgl.  schles.  gritschel  kleines  schlechtes 
obä  Fromm.  4, 170. 

KRIGELN,  hart  und  ächzend  atmen,  tirol.  Frommann  6,303, 
Schopf  346,  kämt,  röcheln,  heiser  reden  Lexek  167,  östr.  kriglig 
heiser  das.,  Höfer  2, 174,  auch  eimbr.  krigeln  heiser  sein,  ku- 
gele f.  katarrh  Schm.  139".  Es  stimmt  ablautend  zu  kragein, 
s.d.  (besonders  II,  b),  tirol.  auch  kruglen  Schöpf  346,  diesz  auch 
vom  girren  der  tauben,  vgl.  'gracillare  grugglen  pullorum'  Dief. 
kop.  gl.  196*  und  grügeln  Sciimeller  2,107. 

KRIKELKRAKEL,  s.  krickelkrackel. 

KRILEN,  wimmeln,  von  Würmern,  Stieler  1035;  er  nahm  es 
out  Schottel  1351,  es  wird  nur  nd.  sein;  vergl.  krill  munter, 
lebendig  Danneil  in",  nl.  kril  laseivus,  pclulcus  Kn..,  schwed. 
kräla  wimmeln,  kriechen  (vgl.  Rietz  352). 

KRILLEN,  gleich  krallen,  kräuseln,  gekrillles  haar,  Stieler 
1030 ;  es  ist  aber  nicht  hd.,  s.  z.  b.  ostfries.  krillen  rinoeln  Sturen- 
burg  123',  weiter  unter  krolle  3. 


KRIMBEN,  s.  krimpen. 

KRIMME,  *«.  klimmender  schmerz,  besonders  bauchgrimmen, 
z.  b.  alem.,  in  Wackernagels  voc.  opl.  41"  'hyliaca  grim  krimme', 
d.  i.  iliaca  (seil,  passio),  darmgicht ,  s.  Dief.  gl.  277';  grim 
scheint  eine  siarh  nebenform ,  es  wechseln  in  der  sippe  kr-  und 
gl-  (s.  klimmen  II,  1).  bair.  bei  Schm.  2, 109  der  grimmen, 
pl.  die  grimmen;  und  so  schon  mhd.,  übertragen  auf  herzeleid : 

und  haete  si  niht  grimmen  (»ei  sing.) 

und  angestbseren  smerzen 

gehabet  an  ir  herzen  .  .  .    Konrad  schwanr.  292. 

Es  ist  nahe  verschwistert  mit  klamme  m,  krumpf,  s.  u.  kranial  (l), 
das  zu  krammc  steht,  wie  grim  vorhin  zu  krimme;  anderseits 
mit  grumme  m.  Uälzl.  240",  vielleicht  gleicher  bed.,  s.  weiter  u. 
klimmen   II,  2,  a. 

KRIMME,  f.?  krimmen  pl.  heiszen  die  zahne  des  stcllum/s- 
bügels  am  Schwingpfluge ,  in  die  der  ring  mit  dem  wagebalken 
eingelegt  wird ,  um  seichter  oder  liefer,  breiter  oder  schmäler  zu 
pflügen.  Weber  ökon.  lex.  1, 309'. 

KRIMMELN,  nur  in  der  bindung  krimmeln  und  wimmeln 
fcalere,  die  aber  Jahrhunderte  zurück  zu  verfolgen  ist. 

1)  belege:  remes  auf  ebreiseb  heiszt  alles  was  da  kreucht 
und  schleicht,  wclcbs  ich  gewürm  beisze,  wiewol  das  worl 
zu  enge  ist,  aber  ich  habe  kein  anders,  wir  sprechen  es 
krimmelt  und  wimmelt.  Luther  3,239";  das  die  weit  vol 
klüster  und  stift  .  .  worden  ist,  das  es  krimmelt  und  wim- 
melt von  geistlichen  leuteu.  5,209';  für  Christus  Zukunft  war 
die  weit  so  vol  mancherlei  abgütterei,  als  kein  bund  vol 
Höhe  ist  umb  s.  Johannes  tage,  das  es  krimmelt  und  wim- 
melt von  abgöttern.  6,541";  diesz  löbliche  erzstift  (Magdeburg), 
welches  davon  (von  bcttlern)  schier  krimmelt  und  wimmelt. 
I'aie  bellet-  u.  garteteufel  von.;  so  weit  man  sehen  konde, 
krimmelt  und  wimmelt  es  von  solchem  geschmeisz.  Chr. 
Dietrich  chron.  von  Schwebda  (Vilmar  kurhess.  id.  227) ;  setze 
die  asche  eines  krebses  . .  in  ein  irdenes  gesebirr  mit  etwas 
wasser  besprengt,  so  wird  solches  binnen  zwanzig  tagen  krim- 
meln und  wimmeln  (von  gewürm).  Paulini  philos.  luststunden 
Frankf.  1709  1,376; 

da  (bei  Sonnenaufgang)  krimmelt,  wimmelt  es  im  haidgezweige. 

Annette  v.  Drostk  38; 

ihre  [der  gassenhauer)  hauptsächliche  abstammung  aus  dem 
überrheinischen  lande,  wo  es  von  solchen  krimmelt  und 
wimmelt.  Tobler  appenz.  Sprachschatz  XU. 

2)  hcimal.  a)  die  belege  zeigen  es  als  wesentlich  md.;  es  ist 
z.b.  hessisch  (Vilmar  227),  thüringisch,  sächsisch,  immer  in  jener 
bindung;  thür.  aber  umgekehrt  es  wimmelt  und  krimmelt,  und 
nordthür.  gilt  dafür  es  kribbelt  und  wimmelt  und  nur  diesz, 
ebenso  in  Stettin. 

b)  aber  auch  nd.,  z.  b.  pomm.  dat  krimmelt  un  wimmelt 
van  lüse  Dähnert  255";  hannöv.:  de  buer  .  .  süt  de  ganze 
Allerö  (eine  wiese)  von  luter  lütjen  ininschen  krimmeln  un 
wimmeln.  J.  Grimm  mylh.  429  anm. ;  auch  bei  Voss  de  geld- 
hapers 158.  vgl.  unter  3,  b.  dazu  als  subst.  grinimelwinimel 
Groth  Trina  160,  mit  gr-  wie  oberd.  unter  3,  c.  flämisch  grim- 
melen  wimmeln  Scbuermans  164'. 

c)  ob  auch  oberd.?  Tobler.  unter  l  a.  e.  braucht  es  zwar 
selber,  führt  es  aber  im  idiot.  nicht  auf,  wie  ichs  auch  in  andern 
nicht  finde,  doch  bei  H.  Sachs,  nach  einer  anführuug  Schmellers 
2,385:  stinkend  fleisch,  das  voll  madon  krimmelt;  Schmeller 
vermutete  krümeln  dafür,  zu  krume,  kannte  es  also  nicht,  es  mag 
md.  einflusz  sein,  dem  dichter  als  reimwort  willkommen  und  out 
seiner  bindung  mit  wimmeln  herausgenommen,  kriimmeln  kommt 
übrigens  wirklich  vor  (s.dorl),  wie  krümmern  für  kriinmern  (s.  i/.l, 
doch  wol  nur  in  folge  falsclier  auslegung. 

3)  verwandtschaß,  nebenformen. 

a)  zunächst  liegt  eine  gleichbedeutende  und  gleichfalls  mittel- 
deutsche bindung,  in  aller  doppelform ,  kribbeln  und  wibbeln 
«nd  knebeln  und  wiebeln  (sp.  2202  unten);  in  der  ersten  konnte 
in  der  lauthäufung  -bbln  sich  das  mm  erst  aus  bb  entwickelt 
haben,  wie  z.  b.  ähnlich  nd.  kribbenbiter  krippenbeiszer  auch  zu 
krimmenbiter  ward  (Schamb.  112'),  obwol  da  das  dritte  b  wesent- 
lich mitwirkte,  aber  wimmeln  neben  (ribbeln  üt  echt  (s.  mhd. 
wb.  3,675');  freilich  könnte  es  eben  darum  krimmeln  durch  den 
reim  herbeigezogen  haben,  aber  kribbeln  blieb  ja  neben  wimmeln 
auch  unangetastet,  s.  2,  a  zuletzt. 

b)  auch  für  echtes  krimmeln  ist  doch  anhält  da.  nd.  gibt  es 
auch,  mit  einfachem  m  und  brechung ,  krEmeln  un  wSmeln 
brem.  wb.  2,  868  (daneben  ebenda  krimmeln),  und  das  könnte 
sich   auch  md.   zeigen   in  folg.:    es   krimelt   und  wimelt  yoh 
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abgüttern.  Luther  bei  Diel:  1,  lü\  selbst  eine  spur  des  Worts 
ausser  dir  bindung  zeigt  sich  teol  nd.  in  kriinlich  gleich  krihblich 
Danneil  116',  zu  kribbeln  kitzeln,  und  in  dal  ki iminil  im  buk, 
bauchgrimmen  Strodtmann  115;  die  bcd.  sieht  nicht  im  wege,  denn 
das  wimmeln  und  das  jucken  sind  beide  von  bewegtem  gewilrm 
benannt  (s.  kribbeln  2,  krabbeln,  lat.  Terminale  jucken),  und 
auch  das  baüchgrimmen  konnte  darauf  zurückgehn,  wie  lat.  ver- 
mina  auf  vermis.  s.  besonders  krimmern  jucken,  rnr  allem  aber 
das  'klimmen  und  wimmen',  kriechend  wimmeln  unter  krimmen 

I,  2,  c. 

c)  der  stamm  fehlt  doch  auch  hd.  nicht,  nur  in  anderer  aus- 
f Tagung,  die  auf  sehr  alte  entiiickelitng  deutet :  schteeiz.  gramsein 
wimmeln  und  jucken  (wie  in  einem  eingeschlafcnen  beine)  Stalder 
i.  471,  oline  das  -s  kämt,  grammein  wimmeln  und  krabbeln 
Lexeh  120,  noch  einfacher  Schweiz,  gramen  kriechen  Stald.  1,470. 
lud  auch  mit  i  in  grimme],  grimcl  mit  einer  nahrcrivandlen 
bed.:  lüg,  sprechen!  si  (die  nonnen),  was  wil  die  neiiwes  an- 
lahen!  unser  convent  ist  also  lang  gestanden,  es  seind  so 
vil  gSter  aller  Schwestern  hinnen  gewesen,  (aber)  wir  baben 
ib's  grymmels  und  des  geferls  und  des  lebens  nie  meer  ge- 
si-lieii.  Keisersrerg  gaisll.  spinn,  [granalapfel  1511)  MS*;  zu 
dem  ersten  geschrei,  rumor,  grimcl  und  Himmel  (bei  dem 
mordanfall  auf  CaUgula)  liefen  wol  die  teulschen  kncclit  zu. 
Avkviinls  17,;',  es  musz  Unruh»,  aufruhr  sein. 

KRIMMEN,  ein  altes  wichtiges  zeilwort. 

L.  Form  und  bedeutung. 

1)  es  war  stark,  mhd.  krimmc  kram  gekrummen  wb.  1,881", 
noch  nhd.  im  10.  jahrh. :  antwortet  das  weib  'warumb  haslu 
geheim  mich  ...  geschlagen?'  fiel  im  wider  an  den  hals, 
kram  und  kralzt  ihm  sein  angesicht.  Kirchhof  wendunm. 
332"  (l,  400  Ost.),  s.  auch  das  kramm  unter  e; 

kein  reb  hat  in  gc  krummen,  weim.  jahrb.  4,457  (s.3,f,ß). 
jetzt  nur  noch  schwach,  krimmte,  gekrimmt  (Weigand  wb.  1, 640). 
abd.  sind  nur  chrimman,  chrimmit,  doch  auch  chrummun  Be- 
zeugt (Graff  4, 608),  daneben  schon  ein  schwaches  chrimmjan 
in  'ctirimmige  mordeat ',  d.  i.  chrimmijc,  chrimmje. 

2)  abd.  und  mhd. ;  da  erscheint  als  Hauptbedeutung :  mit  ge- 
krümmten klauen  oder  fingern  packen,  verwunden  u.  ä. 

o)  von  raubt liieren ;  Otfried  z.b.  sagt  von  der  taube: 

mit  snabulu  ni  winnil  (kämpft,  fällt  an), 
ouh  fuazm  ni  krimmit.  ■       I,  25,  28. 

transitiv:    ir  valken  und  ir  hebiche  unde  klävogelc  (s.  klaue 

II,  1,  n),  ir  wellet  die  armen  liule  (d.  h.  eure  unlerlbanen)  gar 
under  drücken  ...  sie  sint  iu  .also  niht  bcvolhcn,  da;  ir  sie 
krimmet  alse  ein  ar.  Berthold  484, 16.  die  jagdtögel ,  wie 
falken,  werden  als  klimmende  vögele  bezeichnet,  •unguibiis 
strinijcnles'  (auch  glimmende,  kraminende,  kremmende,  s.  II,  2), 
s.  Homeyers  Sachsensp.  3,  47, 2  rar.,  krimmvogel  und  krimmcrl. 
aticft  nl.  bei  Ku..  klimmende  vogel  aeeipiler,  oiscau  de  proyc. 
dazu  erkrimmen  (3, 881),  zerkrimmen. 

6)  von  menschen,  kratzen,  zerkratzen: 

sie  bei;  unde  cram 

alle;  da;  ir  zu  quam 

zu  handen  oder  zu  munde.    Herrort  Inj.  kr.  16486; 

si   stechen    oder  slahcn    sich,   si  bigen  oder  erimmen  sich 

(roii;.)  oder  wa;  si  tun,  da  sal  nimant  zu  kumen.  Freibergcr 

stadtr.  27,  7  bei  Schott  land-  u.  sladtr.  3,  234,  von  zweikimpfern 

vor  gerichle.     auch  reflexiv : 

s6  crimmei  sich  zewäre 

der  arme  suntäre.    Diemers  gcd.  d.  11.  12.;7t.  285,4, 

zerfleischt  sich  mit  den  nageln,  vor  angst  bei  dem  nahenden 
jüngsten  gerichle  (wenn  nicht  etwas  andres  gemeint  ist,  s.d).  von 
kämpfen,  die  betäubt  zur  erde  fallen,  heiszt  es,  sie  krummen  die 
erden  mit  der  hant  Strickers  Karl  s.397,  packten  sie  krampf- 
haft hineingreifend. 

c)  aber  dem  ursprünglichen  begriffe  noch  näher  führt  wol  folg. ; 

ein  thalloser  Schwätzer  wird  u.  a.  einem  unnützen  jagdcogel  (veder- 

spil)  verglichen: 

er  kaller,  heller,  vederspil 

da;  krimmt  und  doch  niht  vähen  wil.    Haupt  8,577. 

die  Wendung  wird  von  schlechten  jagdrögeln  überliefert  gewesen 
sein ,  da  sie  sich  wörtlich  so  auch  sonst  findet  (wb.  1,  881",  31) ; 
aber  klimmen  ist  da  eben  noch  nicht  packen,  nur  miene  dazu 
machen,  also  die  klauen  (und  den  Schnabel)  zum  fange  rüsten, 
sie  krümmen. 

d)  noch  ursprünglicher,  glaub  ich,  krumm  einliehen  überhaupt, 
obmol  mir  ein  ganz  deutlicher  beleg  fehlt,     in  der  stelle  bei  Diemer 

V. 


unter  b  passt  für  erimmet  sich  eben  so  gut  oder  besser  die  bed. 
sich  krampfhaft  winden  (vor  angst);  wenn  es  Rabenschl.  894  t'o» 
Dietrichs  ausbrach  des  angstvollsten  Ingrimms  u.  a.  heiszt  hende 
unde  vüe7,c  grimmen  er  hegan ,  so  passt  krampfhaft  krümmen 
um://  hier  so  gut  als  kratzen ,  das  freilich  zu  dem  bijen  894,  6. 
896,2  sich  besser  fügt;  wie  lier  sich  grimmen  Renner  11061 
scheint  nach  der  Umgebung  nicht  auf  kämpf  zu  beziehen,  da 
wesentlich  die  unterschiedene  bewcgungsarl  der  verschiedenen  thier- 
arlen  bezeichnet  wird  (wie  visebe  fliegen,  wie  wiirme  kriechen, 
wie  vogel  fliegen),  es  ist  vielleicht  wie  Walthers  bein  zer  erden 
biegen  S,  33  zur  bezeichnung  der  rieifus-hr,  sin  bein  kriimben 
82,23  für  schreiten,     s.  auch  3,g. 

e)  nur  so  begreiß  sich  auch  krimmen  gleich  kriechen: 

die  geisto,  die  da  mit  ir  scharn 

in  wabere  und  in  lüften  varn, 

kriechen  unde  krimmen, 

loufen  oder  swimmen.    Heinr.  v.  Krolrwitz  1047, 

wie  vorher  1009  kriuchcl  unde  krimmet,  loufet  oder  swimmel; 
wäre  das  für  klimmen,  wie  im  mhd.  wb.  angesetzt  ist,  so  würde 
nicht  unde .  sondern  gleichfalls  oder  ror  krimmen  slchn.  das 
rechte  wird  sein,  was  schon  Lisch  im  gloss.  setzte,  'wie  schlangen 
kriechen  durch  zusammenziehen  und  drücken  (neben  dem  kriechen 
mit  flllten).  Das  wird  gestützt  durch  ein  spätes  'klimmen  und 
wimmen'  im  16.  jahrh.,  bei  einem  Hessen ,  gleich  dem  sonstigen 
krimmcln  und  wimmeln,  von  einem  zahllosen  hecre: 

und  sah  man  nie  kein  beer  so  grosz, 
es  kramm  und  wamm  aus  allen  ecken. 

Kirchhof  wenditiim.  5,  174  (3,  411  Og!.)i 

es  ist  von  wimmelndem  gewürm  entlehnt,  die  reimformcl  hat  wie 
oft  die  alten  formen  so  spät  erhallen  (dasz  wimmen  stark  war, 
vermutete  schon  Schmei.i.er  4,76  nach  wammeln  und  wummcln 
gleich  wimmeln);  tgl.  ital.  gremito  unter  IL,!,«. 

3)  nhd.  ist  es  eigentlich  im  eingehen  begriffen. 

a)  die  mhd.  hauptbed.  taucht  nur  seilen  noch  auf. 

a)  gleich  kratzen : 

kümmt  vom   freuen   freyen  her?    wie  dasz  manchem  armen 

tropfe 
nicht  das  freuen  kümmt  vom  freyen,  sondern  krimmen  in  dem 

köpfe?     Locau  2,  8,  41, 

das  ist  aber  kein  blutiges  kratzen  mehr,  es  ist  das  kratzen  hinter 
den  obren  sp.  2077  (e),  bei  dem  selbst  ein  schmerz  nicht  mehr 
ist.  ebenso  (sich)  krimmen  im  nacken  :  die  Ephraimiler  wollen 
auch  zu  frü  ins  fcld  rucken  und  die  Cananiler  auszfegen  . . 
aber  sie  gewannen  auch  endlich  das  krimmen  im  nacken, 
Mathesuis  Luther  (1583)  58"; 

ir  werts  versuchen,  als  mich  deucht, 

das  ir  das  kriram[n]  im  nacken  kreicht  (kriegt). 

Hatnecc  com.  J  vlj ', 

in'e  das  krauen  im  nacken  gewinnen  sp.  2086  (d),  wenn  es 
nicht  gleich  Mephistos  klemmen  im  nacken  ist  (sp.  1141).  s.  auch 
krimmen  jucken  unter  d  und  das  scldes.  krimmern. 

ß)  auch  nd.  noch  bei  Schamrach  113"  krimmen  'scharren, 
sanft  kratzen',  z.  b.  von  den  hühnern,  ein  Sprichwort  sagt  dort: 
hoineken,  wut  du  ölen,  sau  klimme  (für  krümm),  also  schwach. 

b)  in  der  vollen  alten  bed.  nur  noch  in  der  bindung  kratzen 
und  krimmen  oder  umgekehrt,  wo  der  anreim  das  alle  länger 
hielt,  die  formcl  ist  aus  der  mhd.  zeit  überliefert: 

nu  kratzä  kratz!  nu  krimraä  krimm!  . . . 

sie  Kratzten  unde  krummen 

einander  also  grimmiclich.    Hautt  6,  161 ; 

kram  und  kralzt  ihm  sein  angesicht.  Kirchhof  (s.  unter  1); 
so  were  (es)  doch  ...  glucklicher  gewesen  (glückbringender), 
die  lewen  hctlen  ainandren  nachgesehen,  dann  das  sie  also 
wider  ainandern  kratzen  und  krimmen.  Zimm.  chron.  3,291,32, 
von  wappenlöwen  verschiedener  henschaften  und  ihrer  Zwietracht, 
wo  hat  Stieler  1045  krimmen  mordere  her? 

c)  diesz  krimmen  und  kratzen  galt  besonders  auch  bildlich 
vom  zusammenscharren  des  habgierigen  oder  von  saurem  erwerbe 
sonst  (wie  kratzen  sp.  2078,  schon  mhd.) : 

ein  geitig  herz  würt  selten  fro, 

krimpt,  kratzt  zusammen,  hilft  (Inftim  on  mosz. 

Geffkeh  bddcrkalech.  2,  186; 

ich  schind  und  schab,  ich  krimh  und  kratz, 
bisz  dasz  ich  grosz  mach  meinen  schätz. 

11.  Sachs  1,165'  (1590),  2,151  GS»; 

lassen  inen  noch  nicht  genügen  (die  kath.  geistlichen),  wie  viel 
Drehenden  einer  hat,  musz  keufen  und  verkeufen ,  zu  sich 
reiszen,  krimmen  und  kratzen,  dasz  er  sich  und  seine  liurn- 
kinder  stattlich  erhalt.  Reinicke Fuchs  68(1583  127');  also  thut 
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auch  ein  reicher  und  geiziger,  er  krimmet  und  kratzet  sein 
lebenlang.  Simpl.  3,  25.  die  formet  lebt  noch  z.  b.  im  nd.  der 
fürst.  Gütlingen  und  Grubenhagen  Schambach  113",  doch  milder, 
mit  äuszerstem  fleisz  und  sparsamkeil  zusammenbringen,  dazu 
erkrimmen  und  erkratzen  aufs  mühsamste  erwerben,  ersparen, 
so  wellerauisch  (Weigand),  nassauisch  auch  blosz  erkrimmen 
Kehrein  130;  die  formet  schon  im  17.  16.  JA.  (s.  3,  B81): 

was  ich  erkriram  und  nur  erkratz, 
l'riszt  und  säuft  mir  der  schlimme  fratz. 

Opel  «.  Cohn  dreiszigj.  kr.  179. 

d)  die  eigentliche  bed.  wird  auch  zu  jucken  abgeschwächt  (wie 
kratzen  11,2):  ich  krimm ,  frico.  Alberus  Eel";  krimmen 
prurire,  scalpendi  libidine  ardere  (d.  h.  starkes  jucken  empfinden) 
Stieler  1045,  mit  beispiel  die  haut  klimmt  mich,  cutis  pruril, 
nach  der  zweiten  angäbe  selbst  intr.,  wenn  sie  richtig  ist;  das 
heiszen,  jucken  und  krimmen  der  äugen  nennet  der  gemeine 
man  den  uscherschrimpf.  Bartiscb  äugend.  108  (*.  1,  585). 
für  die  urspr.  rein  Irans.  Verwendung  zeugt  folg.,  doch  in  zwei- 
deutiger anwendung: 

fürwar  was  gern  umbschlaudern  geht, 
am  laden  und  am  lenster  steht  .... 
und  allenthalh  wil  oben  schwimmn, 
das  kratzet  oder  lest  sich  krimmn. 

Ringwald  laut.  warb.  (1621)  HG, 

tob  jungen  burschen  und  modelten,  vergl.  aus  der  Hätzl.  unter 
kratzen  II,  2,  und  kneipen  sp.  1407  unten. 

e)  gewiss  auch  gläch  kneipen;  diesz  ist  gemeint  mit  pfetzen 
oder  grymmen,  stimulare  voc.  th.  1482  y7",  grummen,  pfetzen 
oder  grymmen,  stimulare  n2"  (s.  Dikf.553'|;  noch  alem.,  z.b. 
bregenzerw.  grimmen  kneipen,  auch  im  part.pract.  noch  grummen. 
aber  diesz  grimmen  und  krimmen  sind  eins  (s.  II,  l)  und  das 
krimmen  bei  Spangenberg  nn(er  f,  y  ist  ein  kneipen. 

f)  besonders  vom  bauchgrimmen ,  das  in  meiner  heimat  eben 
bauchkneipen  heiszt  (s.  sp.  1408). 

n)  colica,  da;  krymmen  (grimmen)  in  voc.  des  15.  jh.  Dief. 
13t',  in  einem  krimender  siechtage  (vgl  kriegswehetage)  nov. 
gl.  100";  ein  groszes  krimmen  in  den  dermen.  Luther  2  Macc. 
9,5;  colica  oder  das  krimmen  ist  ein  schmerze  des  under- 
bauchs.  Uffenbach  rossb.  2,174;  gemelte  arzenei  ist  gut  wider 
das  krimmen  des  bauchs.  Tabernaemont.  60t.  Keisersberg 
lebkuch.  12,  es  ist  noch  elsäss.;  auch  Schweiz,  bei  Maaler:  das 
krimmen  im  bauch  haben,  bauchsiechig  sein,  verminari.  254". 
das  bauchkrimmen,  es  krimmet  mich  im  leibe  Stieler  1045. 
doch  auch  im  16.  jh.  schon  mißverständlich  krümmen  (vgl.  g): 
die  suppe  hat  im  den  magen  erkaltet  und  bat  ins  krümmen 
angestoszen.  Schades  sat.  u.  pasqu.  3,176,  wie  ebend.:  ist  ins 
krümmen  im  köpf  ankörnen,  gleich  krampf? 

ß)  auch  als  lebendiges  zeilwort  noch  im  it.jh.:  nim  hin  und 
verschlings  (das  büchlin),  und  es  wird  dich  im  bauche  krim- 
men . . .  und  da  ichs  gessen  hatte,  krimmet  michs  im  bauch. 
Luther  offenb.  loh.  10.9.  10; 

weil  euch  die  speis  im  bauch  nicht  krimmet, 
sondern  wol  schmeckt  und  wol  bekommet. 

froschm.  Gl',  rar.  krümmet. 

ein  landsknechtischer  sänger,  Hans  Witzstat,  rühmt  sich  am  Schlüsse 

eines  trinkliedes  mit  landsknechlswilze : 

Ist  im  ein  weingart  durch  den  bauch  gefarn, 
kein  reb  hat  in  gekrummen,    teeim.  jahrb.  4,457, 
spielend  mit  und  zwischen  den  Vorstellungen  des  rebensaßes  und 
der  rebe  selber. 

y)  auch  hier  schwanken  krimmen  und  grimmen,  gewiss  von  je 
her;  schuldenker  aber  mochten,  wie  immer,  die  doppelform  nicht 
leiden  und  erklärten  eins  für  falsch,  man  entschied  sich  eigner  weise 
für  grimmen  (Rädlein,  Aler,  Steinracb,  Frisc^  Adeleng), 
das  man  an  das  noch  allgemein  bekannte  ergrimmen,  grimmige 
kalte  «.  dgl.  ungefähr  anlehnen  konnte,  während  noch  Stieler 
besser  unser  krimmen  und  grimmen  saevire  unterschied,  schon 
ein  schrißsleUer  des  16.  jh.  braucht  beide  formen  als  rmmwörler 
wie  unterschieden ; 

des  cedernbaums  saft,  so  wolriechend  fein, 

vertreibt  des  leibs  schmerzliches  glimmen, 
welchs  die  scheutzlichen  spulwiirm  ingemein 
verursacht  han  mit  ihrem  lirimmen. 

Spangenbero  alter  weish.  lustg.  606, 
grimmen  als  bauchgrimmen,  krimmen  ah  kneipen. 

g)  aber  auch  die  als  die  älteste  vermutete  bed.  (s.  2,rf)  zuckt 
wol  nhd.  noch  nach.-  er  krimmte  sich  in  einander  und  weinte. 
J.  Stilling  194.  so  gibt  noch  Stieler  1045  auch  krimmen 
torquere,  vgl.  unter  erkrümmen  3,881  in  Franks  wellb.  r.  1534 


vihe  und  Ieut  erkrimmen  (durch  zauber),  erst  in  der  ausg.  v. 
1567  erkrümme-n ;  falcare  krymmen  bei  Brack  (Dief.  223'). 
freilich  mischt  sich  das  mit  krümmen  im  bewusztsein  (vgl.  Göthes 
krümmen  und  krammen  unter  krammen  2),  aber  eben  diesz 
krimmen  mag  in  krümmen  untergegangen  sein,  s.  dort,  so  steht 
umgekehrt  auch  krümmen  für  anderes  krimmen-,  z.  b.  unier  f,  a, 
im  froschm.  unter  f,  ß. 

h)  krimmen,  junge  gewäclise  zum  ersten  male  behacken  Curtze 
Waldeck  479';  hessisch  an  der  Diemel  krimpen  behacken,  nament- 
lich die  karloffeln  Vilmar  227  (zu  der  doppelform  s.  II,  4).  dazu 
kriminer  (krümmer)  m.,  ein  Werkzeug  zum  auflockern  des  acker- 
bodens  (s.  krimmer  2).  diesz  krimmen  ist  doch  nichts  als  ein 
kratzen ,  aufkratzen ,  wo  nicht  urspr.  gar  als  ein  zerfleischen  ge- 
dacht; denn  ähnliche  Werkzeuge  werden  wirklich  mit  demselben 
namen  wie  klauen  der  raubthierc  bezeichnet,  s.  kräuel  3  und  4, 
klaue  1  und  7,  kralle  1  und  3,  b,  und  die  mit  krimmen  ver- 
wandten krampe  m.,  krampein».,  besonders  aber  krampf  HI,  9, 
und  man  sprach  vom  wunden ,  verwunden  der  erde  bei  erd- 
arbeiten  (Sachsemp.  I,  20,  2). 

i)  endlich  merkwürdig  tirol.  krimmen  zwängen,  z.b.  einen 
Schlüssel  ms  Schlüsselloch,  s.  Frommann  6, 303,  Schupf  346 ;  es 
stimmt  aber  zu  ahd.  kachrumman  refertim  (refertum?)  Graff 
4,  60S,  also  chrimman  stopfen ,  und  dem  entsprechend  ein  ags. 
crimman  nach  •inseruit  cram'  Mones  ans.  8,  246 ;  engl,  to  cram 
stopfen,  aus  ags.  crammjan  Ettm.  399.  der  urspr.  begriff  war 
wol  mit  der  band  zwängen,  einzwängen. 

II.  Nebenformen  und  Verwandtschaft. 

1)  krimmen  und  grimmen. 

0)  schon  mhd.  giengen  beide  formen  neben  und  durch  ein- 
ander Idaher  im  mhd.  wb.  1,  881  ah  ein  wort  behandelt,  hier  ist 
grimmen  besonders  zu  behandeln),  s.  auch  krimme  und  grimme  m. 
schmerz  sp.  2304;  ja  schon  alid.  zeigt  sich  eine  spur  auch  des 
weichern  anlauts  in  argremitar  saucius  Haupt  10,368,14  (vgl. 
crummun  'coquebant'  das.  15),  zur  form  s.  2,  b.  c.  in  der  mhd. 
zeit  ist  grimmen  sogar  entschieden  das  vorhersehende  bei  Ober- 
deutschen, während  die  Mitteldeutschen  mir  krimmen  zu  brauchen 
scheinen ,  das  ich  auch  nd.  allein  finde  (I,  3,  a,  ß,  vgl.  2,  0  aus 
dem  Ssp.,  wo  aber  bei  Homeyer  leider  die  mundarl  der  vor. 
nickt  zu  erkennen  ist).  Ebenso  im  ags.  Äcrimman  'arripere, 
fröre1  Kttji.  399,  die  einzige  spur  des  worls  übrigens,  die  in 
ags.  wbb.  zu  finden  ist ;  vgl.  die  nord.  Wörter  unter  5,  0.  b,  das 
zeilwort  musz  auch  da  früh  eingegangen  sein. 

b)  diesz  kr-  und  gr-  nebeneinander  ist  wie  in  mhd.  kripfen 
neben  grifen ,  ahd.  granich  und  md.  grün  neben  kranich  (sp. 
2020/ij.),  mhd.  gratte  neben  kralle  (2070),  gralle,  grelle  neben 
kralle  (1981/j.),  gritzen,  gritten  neben  kritzen  (s.  d.  3,b.  4,d), 
grempcl  neben  krämpel  sp.  2003,  in  mrh.  glisten  frendere  neben 
nd.  klistern  (s.  unter  Mastern),  glafter  neben  klafter  (s.  mehr 
sp.  904  c),  in  oberd.  gnappen,  alem.  gnepfen  neben  knappen 
sp.  1345.  1347  unten,  gnaupen  neben  knaupen,  s.  besonders  auch 
sp.  1911.  1929;  es  fragt  sich  immer  um  die  ursprüngliche  echlheit 
der  selteneren  form,  da  echte  doppelformen  vorkommen  (s.  1.  b. 
krabbeln  I,  e,  kilz  II,  4). 

c)  aber  gerade  hier  läszl  sich  die  geschichtliche  entslehung  des 
gr-  vielleicht  erweisen,  während  das  -r  wie  -1  und  -n  überhaupt 
eine  erweichende  Wirkung  auf  k-  ausüben  konnte  'sp.  19S2  unten, 
bei  roman.  entlchnung  regelmäszig,  s.  z.  b.  unter  kratzen  I,  a), 
kam  hier  eine  anlehnung  an  einen  anderen  stamm  dazu,  an 
grimm  und  seine  sippe,  wie  noch  im  18.  jahrh.  (s.  I,  3;  f,  y),  so 
schon  mhd.  und  wol  früher,  es  gab  da  ein  grimmen  auszer  sieh 
sein  vor  schmerz,  zorn  u.  ä.,  slarkformig  wie  krimmen  (mhd. 
wb.  1,  573'),  und  es  finden  sielt  Wendungen,  wo  diese  bed.  an  die 
von  krimmen  so  nahe  heran  tritt,  dasz  nur  ein  schrill  oder  kleiner 
sprung  zwischen  beiden  übrig  blieb,  so  zwkehen  e;  grimmet 
mich  zem  herzen,  peinigt,  eigentlich  kneipt  mich  (wb.  1,881*) 
und  da;  herze  grimmet  mit  jämer  (573') ;  zwischen  sich  krim- 
men ,  sieh  vor  schmerz  winden  (I,  2,  d)  und  sich  grimmen  ton 
innerem  leide: 

da  von  si  jämers  hete  genuoc. 

e;  tele  ir  an  im  (d.  h.  indem  sie  mit  ihm  leidet)  s<5  w«, 

daj  si  sich  gram.  Hai  227,  4, 

von  'sich  kratzen'  kann  da  nicht  die  rede  sein,  auch  von  krampf- 
haftem gebahren  wol  nicht,  da  der  Vorgang  in  höfischer  gesell- 
schaß spielt,  eine  frau  ist  die  sich  grimmende,  der  ausdruck 
erscheint  da  geradezu  auf  der  scheide  stehend  zwischen  krimmen 
und  grimmen,  sodasz  das  herzeleid  sich  etwa  nur  in  den  gesiehts- 
zügen  äiiszcrt ,  die  sich  rimpfent.  so  begreift  sich  auch 
krimmen,  kreezen'  Dief.  nov.  gl.  322",   für  grimmen  brüllen. 
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vor  wul,  schmerz  (vgl.  brimmen  wüten  und  brüllen),  auch  wenn 
der  lud  grimmec.  sweitgrimmic  genannt  wird  und  daneben 
krimmic  (wb.  1,574'),  gehen  wol  grimmen  und  klimmen  in  ein- 
ander über,  cgi.  chrimmige  iibele  (bosheil)  des  ticvelcs  Hauitts 
höh.  lied  62,  21 ;  lud  und  leufel  halten  klauen,  als  warfen  ihres 
grtmms.  auch  uhd.  kommt  schon  chrim  vor  ßr  grim  wütend 
Graff  4,  323  (vgl.  doch  350). 

d)  freilich  macht  sich  auch  andere  Verwandtschaft  mit  gr-  gel- 
tend, bei  der  diese  anlehnung  immöglich  ist,  wie  kämt,  grain- 
mcln,  Schweiz,  gramsein  wimmeln  und  jucken.  Schweiz,  gramen 
kriechen,  oberd.  grimmel  gewimmcl  (s.  unter  krimmein  3,  c),  die 
sich  an  krimmen  kriechen  anknüpfen;  doch  fehlt  der  form  alle 
bezeugung. 

e)  auch  in  roman.  cntlelmung  erscheint  gr-,  wie  besonders  ilal. 
gremire  (ghermire)  mit  den  klauen  packen,  norm,  griraer  kratzen 
(Diez  wb.  2,35);  das  entere  merk»,  auch  mit  der  bed.  wimmeln 
in  gremito  wimmelnd  voll  (siiclis.  'gewimmclte'  voll),  wie  krim- 
men unter  I,  2  a.  e.,  wodurch  diese  bed.  hohes  aller  gewinnen 
mag;  s.  auch  franz.  grimper  uiüex  3,  a.  aber  im  roman.  wurde 
überhaupt  deutsches  kr-  so  erweicht  (Diez  gr.  l',  294). 

2)  andere  nebenformen. 

a)  mit  ablaut,  schwach  f.:  kramrnen  kratzen  (sp.  2004),  auch 
krimmen  und  kramrnen: 

rflrent  das-pfert  mit  krymen  und  kramen, 
dünt  das  iiesie  {Ikut  euer  möglichstes)  in  goltes  namen. 

üiocl.  2395, 

zu  einem  reitcr  gesagt,  dem  höchste  eile  anempfohlen  wird;  s.  auch 
das  krümmen  und  kramrnen  kramp/haß  zusammenziehen  unter 
kramrnen  2.  lind  mit  u  in  krümmende  vogel  Ssp.  3,  47  var. 
(s.  unter  1, 2,  a),  in  erkrummen,  verkrummen,  das  sich  aus 
den  var.  erkrumet,  verkrumet  ergibt  für  das  starke  erkrummen 
Wolfd.  156, 3  (s.  unter  5,  o),  von  einem  plötzlichen  schmerze, 
krumpfe,  der  einen  lödten  will;  und  noch  im  henneb.  zerkrum- 
men mit  den  fingernägeln  zertheilen  Frommann  3, 137 ;  s.  auch 
grumrnen  unter  I,  3,  e. 

b)  aber  auch  klemmen  in  kremmendc  vogel  Ssp.  a.  a.  o. 
(wie  klemmende,  s.  3),  auf  ein  alles  krarnmian  weisend,  das 
mit  krimman  in  der  bed.  doch  zusammentrifft,  s.  dazu  sp.  1106 
«nie»,  die  bildung  liegt  eig.  auch  vor  in  dem  argremitar  saucius 
unter  l,a,  vgl.  hier  unter  b,  und  auch  das  ilal.  gremire  «.  I,e 
begreift  sich  völlig  aus  gremian.  alln.  kremja,  praet.  krauula. 
peinigen  (von  kranlüicil)  Mobiis  240  gehört  gleichfalls  hierher, 
s.  unter  c  und  5. 

c)  aber  in  diesem  kremja  und  argremian  verwunden  tritt  zu- 
fleich  eine  allere  gcslalt  des  Stammes  vor,  mit  einfachem  m ;  sie 
leint  sich  noch  heute  niederd.  in  krimen  für  krimmen  kratzen, 
scharren  Scuamiiacu  113"  (dazu  krimig  scharf,  von  geruch ,  ge- 
schmack) ,  nordisch  in  schteed.  krama  pressen,  drücken,  oberd. 
vielleicht  in  Schweiz,  gramen  kriechen  (vgl.  klamen  klettern  unter 
klammen  4),  wie  in  nd.  kremein  gleich  krimmeln  (s.  d.S,b.  c). 
ebenso  wieder  bei  dem  nahvei  wandten  klimmen  (s.  d.  III,  1,  c). 

3)  krimmen  und  klimmen  haben  überhaupt  ein  eigenes  Ver- 
hältnis, als  Italien  sie  sich  eine  weite  strecke  band  in  band  ent- 
wickelt. 

a)  zwar  die  bed.  kiellern  entgeht  krimmen,  obwol  auch  davon 
eine  spur  auftaucht  in  franz.  grimper  klettern  (Diez  2,321),  wie 
von  einer  nebenform  krimpen  (s.  4);  aber  klimmen  packen 
(sp.  1166)  stellt  sich  genau  neben  krimmen  in  seiner  I.  bedeutung, 
klimmen  kneiven  neben  krimmen  3,d,  selbst  die  bed.  des  bauch- 
grimmen»  (3,/)  fehlt  nicht  bei  klimmen  (II,  2,  <i),  sich  krimmen 
sich  krumm  einziehen  (2,  d)  stellt  sich  neben  klimmen  ein- 
schrumpfen (11,3),  die  nebenform  kremmen  findet  dort  klemmen 
als  ganz  gleich. 

b)  ebenso  beiszt  der  krampf  noch  jetzt  sowol  kramm  als  klamm, 
vom  krumpfe  gefaszl  mhd.  sowol  verkrummen  als  verklummen 
klage  841  (jenes  in  A,  diesz  in  HCl),  s.  sp.  1166  mitte),  das  be- 
wuszlsein  der  urspr.  einheil  beuler  stamme  scheint  noch  tief  in  die 
geschichtliche  zeit  herein  gekommen  zu  sein  (s.  mehr  unter  krampf 
III,  4).  noch  -jetzt  gehn  in  schwedischen  mundarlen  nebeneinander 
klummsen  halb  starr  von  kälte,  besonders  von  fingern  (s.  spalte 
1166)  und  klummsen  in  gleicher  bed.,  auch  krummen,  krumin- 
liaiult  u.  a.  Hietz  353*,  wie  klommhändt  332",  bei  uns  auch 
noch  verkrümmt  gleich  jenem  verklummen.  es  gibt  kein  anderes 
beispiel,    wo  die  urspr.  einheit  von  1  und  r  so  leuchtend  vortritt. 

c)  wie  aber  die  formen  mit  r  die  ältesten  sein  müssen,  so  ent- 
spricht auswärtig  im  stamme  tjael.  gramaich  lo  lulse  hold,  lo  ding 
lo,  der  umsatz  des  r  in  1  scheint  erst  im  gem.  gebiete  cur  sich 
gegangen ;   vgl.   auch  tili,   graindau  ich  kratze. 


4)  aber  auch  im  auslaute  zeigt  der  stamm  ein  eignes  leben, 
denn  mit  krimmen  im  gründe  eins  ist  krimpfen  (s.  </.),  wovon 
krampf,  der  noch  auch  kramm  beiszt ;  und  wieder  auch  klimpfen 
(sp.  1167).  und  zwischen  krimmen  und  krimpfen  stehend  auch 
altes  krimban,  bezeugt  z.  b.  durch  mhd.  kramp  {nhd.  krumm), 
vgl.  krimpen  2,  c  und  krampf  III,  3,  wo  der  merkwürdige  stamm 
auch  sonst  noch  weiter  verfolgt  ist.     s.  auch  unter  krallen  II,  c. 

5)  endlich,  um  zu  krimmen  zurückzukehren,  eine  Übersicht  der 
töcblcr  oder  söhne  des  mutterworts:  subst.  krimme  m.,  kramme 
und  kramm  m.,  grumme  m.,  hauptsächlich  von  krimmendem 
schmerze,  die  urspr.  Vorstellung,  die  diese  erzeugte,  spricld  noch 
aus  einem  schwed.  Volksworte :  kramm  n.  rysning  i  kroppen,  upp- 
komen  enligt  fulktron  derigenom  all  man  biifvit  kramad  af  nägon 
gast.  Rietz  353",  plötzlicher  schauer,  nach  dem  Volksglauben  aber 
der  packende  griff  den  ein  gast.  Waldgeist  thul ;  auch  bei  unserm 
krampf  scheint  diese  Vorstellung  noch  durch  (s.  dort  11,1,6  und  g), 
und  unser  beklommen  (sp.  1166)  enthält  sie  gleichfalls,  und  mhd. 
blickt  sie  noch  deutlich  genug  aus  folg.  Wendung,  mit  der  die 
geburlswchen  geschildert  werden: 

dö  wolt  mich  hän  erkrummen  ich  weis  niht  selber  wa$, 
ich  was  vil  nach  erstorben. ,         Wolfdielr.  156,  3  llultzm. 

alln.  auch  krumma,  krymnia  f.  die  zum  packen  getirümmte  band, 
klaue  Ecilsson  479*,  s.  kramme  2.  Adjecliva  fehlen  bei  uns, 
während  von  der  jüngeren  form  klamm ,  klimm  «nd  klumm 
bestehn  (krumm  gehört  zur  schweslcrform  krimban),  aiicn  klam- 
mer; aber  dem  klamm  entspricht  dän.  dial.  kram,  enge,  knapp, 
schwed.  kramm  Rietz  353",  hier  auch  steif  an  gliedern,  eigent- 
lich geklemmt. 

KRIMMER,  m.  I)  dir  hubichl ,  z.  b.  im  Sachs.  Erzgebirge 
(Spiesz  48),  ü/ier  scbles.  grimmer  vullur  Frommann  4, 170,  bei 
iN'emnich  wb.  210  grimmer  falco  milvus  (weih)  et  barbatus  (lämmer- 
geicr).  es  ist  gleich  klimmender  vogel  sp.  2305  (mitte)  und  gewiss 
all;  vgl.  krimmvogel. 

2)  ein  ackerwerkzeug ,  haupls.  zum  auflockern  des  (schon  ge- 
pflügten) ackerbodens ,  auch  zum  reinigen  des  landes  und  unter- 
pflügen der  saat,  ähnlich  einer  kleinen  egge,  aber  dreieckig  und 
an  den  zinken  mit  kleinen  pflugsebaren  versehen,  bei  den  Römern 
wol  irpex,  Trocuus  Q  5"  beschreibt  unter  diesem  wolle  das  gerät 
wie  es  scheint,  leider  ohne  das  deutsche  wort  beizufügen:  irpices 
genus  rastrorum  ferreorum,  seil  regule  cum  pluribus  den- 
tibus,  quas  item  ut  plauslru  trahunt.  ut  eruant  glebas  et 
u.xlirpent  herbas.  mlat.  meist  erpica.  diesz  bei  Dief.  208'  aber 
hauptsächlich  mit  egede,  egge  übersetzt,  die  doch  bei  Trocuus 
besonders  angeführt  ist  als  pecten ,  ein  eiden.  Das  wart  ist 
heimisch  z.  b.  in  Sachsen,  aber,  über  die  ecble  Schreibung  schwankt 
man.  Webers  ökon.  lex.  Leipz.  1829  1,  311*  gibt  krümmer, 
daneben  grimmer,  aus  der  Oberlausilz,  in  Sachsen  nenne  maus  auch 
geyer;  im  Sachs.  Erzgebirge  aber  beiszt  es  kriinmel  (Spiesz  64), 
die  heischende  buchform  ist  krümmer.  Aber  letzleres  sieht  aus  wie 
eine  anlehnung  des  im  Sprachgefühl  haltlosen  wortes  an  krümmen, 
krumm,  die  doch  damit  nichts  zu  thun  haben,  für  krimmer 
dagegen  spricht  das  nordd.  krimmen  1. 3,  h  (zumal  mit  seiner 
hess.  nebenform  krimpen I,  das  sich  an  krimmen  kratzen  gut 
anscldicszt.  und  dasz  die  dort  vermuteten  gedanken  an  klauen 
wirklich  dabei  thälig  waren,  kann  wol  der  name  geier  vorhin 
bekräftigen,  da  er  mit  krimmer  habicht  (s.  1)  so  eigen  nahe  zu- 
sammentri/fl.     s.  auch  krimmern  2. 

3)  krimmer  m.  name  eines  pelzwerks ,  das  von  scliafen  ge- 
wonnen wird,  bei  J.  G.  Haas  pl.  krimmers  pelles  ovillae  Crimeae, 
also  nach  der  tirimm  benannt;  echter  und  unechter  Krimmer. 

KRIMMERN,  1)  zu  klimmen  kratzen,  a)  prurire ,  titillire 
Steinbach  1,  938,  der  rücken  kriminert  mich,  das  krimmern 
prurigo;  also  schlesisch,  noch  bei  Weinuoui  48",  iterative  bildung 
zu  krimmen  kratzen  (vgl.  krimmeln). 

b)  kratzen,  falsch  an  krümmen  angelehnt  krümmern:  nun 
wie  stehet  ihr  so,  was  krümmert  ihr  lange  im  köpfe.  A.  Grv- 
piiius  P.Squenz  (1663)  13.  krimmer  dich!  kratz  dich  selbst  wo 
dichs  juckt  (zupf  dich  an  deiner  nase)  Weiniiold. 

2)  zu  krimmer  2,  mit  dem  krimmer  arbeiten,  land  mit  dem 
krimmer  bearbeiten,  landwirtschaftlich,  gewöhnlich  krümmern. 

KR1MMSKRAMMS,  s.  krimskrams. 

KRIMMVOGEL,  m.  raubvogel,  bes.  ein  zur  jagd  gebrauchter, 
s.  unter  krimmen  I,  2,  a;  mhd.  krimvogel  WS.  2,  207"v  [Jagen 
2,334'  {hs.  krinvogel.  alem.),  a«r/i  gramvogel  ist.  3, 35s".  nl. 
klamvoghel  aeeipiter  Kilian.  In  Frankfurt  «  M.  war  ein  haus 
danach  benannt:  die  vereinigten  häuser  zum  paradies  und  zum 
krimmvogel  auf  dem  Liebfraucnhcrg.  Krieg«  in  d.  üidaskalia 
1868  nr.  252. 

145* 
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kltl.Ml',  riu  kartenspiel,  s.  krimpen  5. 
KRIMPE,  /.  das  einschrumpfen,  s.  krimpen  3. 

1)  es  ist  nii.,  s.  Urem,  wb.  2,875,  Sciiamb.  113",  auch  bildlich 
mangel,  abnähme,  it  geil  to  krimpe,  bei  RiciiEY  ISO  in  de 
krimpe  gän  verloren  werden,  'wie  uu  einem  brtriajlich  gemachten 
luclw  vieles  von  der  masse  in  die  krimpe  gehet  und  mau  daran 
:m  kurlz  kommet'. 

2)  bei  den  schneidern,  tuen  ist  in  der  krimpe,  'wenn  sie  es 
nasz  gemacht  haben,  damit  es  einkrieche'  's.  krimpen  3).  Campe, 
der  auch  klumpe  gibt. 

3)  bildlich,  nordd.,  H.Heine  schrieb  1S51  twi  sich:  mein  leib 
ist  so  sehr  in  ilie.krümpe  gegangen,  dasz  schier  nichts  übrig 
geblieben  als  die  stimme.  romanzero  300.  Heu  krünipe  ist 
wie  krumpen  für  krimpen,  s.  d.  3,  c. 

KRIMPELN,  s.  krumpeln ;  in*,  gleich  krimpen  3,  s.  d. 
KRIMPEN,  die  nd.  form  von  krimpfen,  s.  d.  (aber  älter  hd. 
krimpt  gehört  zu  klimmen). 

1)  urf.,  slarkformig.  a)  intr.,  einschrumpfen  {brem.  ivb.  u.  a), 
noch  jetzt  wie  mnd.: 

let  ik  hu  albernen  (absengen)  dat  här 
so  ser  dat  ein  de  swarde  (dam)  kramp. 

Heineke  vos  1149, 

ine  mul.  im  Reinaert  150"  dat  liem  die  swaerde  cramp.  von 
tuche,  das  beim  nasz  werden  'einläuft',  ein  schneide/-  z.  b.  klagt 
sicli  selber  in  der  hülle  an,  im  Bedenliner  spiele  (cgi.  3,  a): 

ik  komle  wol  van  vif  elen 

lo  allen  tiden  de  halve  Stelen  . . . 

ik  sprak,  id  were  krumpen  sere. 

Monk  schausp.  des  initt.  2,  85. 

i4tif/i  bildlich,  z.  b.  dat  geld  is  krumpen  Hähnkrt  255*,  in- 
kriiupen  ,  upkrimpen  von  menschen,  verarmen,  s.  brem.  wb. 
2,  875,  Richey  139.     nl.  de  dagen  krimpen,  werden  kurzer. 

b)  intr.,  sich  krumm  zusammenziehen .  I,  b.  von  einem  'der 
wegen  kalte  oder  schmerzen  im  leibe  sich  krümmet',  in-  und 
upkrimpen  von  alter  krumm  werden  (br.  wb.),  auch  nl.  z.  b. 
hij  krimpt  van  de  koude  Weiland,  van  pijne  Halma; 

wenn  der  hund  will  scheiszen  gelin, 
so  sieht  man  ihn  gekrumpen  stehn. 

Sinrock  spr.  5071, 

wol  aus  einer  nd.  quelle,  diesz  kommt  der  ursprunglichen  bed, 
näher,  als  das  vorige. 

c)  Irans.,  'einschrumpfen  lassen,  wie  muri  z.b.  einlach  im  nasser 
krimpet'  Richey,  brem.  wb.,  s.  3,  a;  nl.  allgemeiner  bei  Kit. 
krimpen  conlrahere,  diminuere ,  aretare ,  coarclare ,  exlemiare, 
leider  ohne  beispiele.  in  dem  arclare  nähert  es  sich  der  für  krim- 
men  aufgestellten  1.  bed.,  und  diese  tritt  auch  auf  in  bekrimpen, 
das  sich  zeigt  in  en  bekrumpen  berte  Haupt  0, 104  (die  spräche 
ist  nicht  nl.,  sondern  eine  naschung  von  nrh.  und  nd.),  das  ist 
völlig  gleich  beklommen,  eig.  von  einem  leid  oder  einem  dämon 
gepackt  und  gezwängt,  s.  u.  krimmen  II,  5,  von  dem  Verhältnis 
von  kr-  und  kl-  ebend.  11,3.  überhaupt  stellt  alles,  was  von 
krimpen  vorliegt,  doch  nur  trümmer  eines  eingehenden  Wortes  dar ; 
s.  z.b.  die  spur  von  krimpan  klimmen  unler  klimmen  II,  3,  a, 
und  von  krimpan  kratzen  in  dem  nordliess.  krimpen  unler 
klimmen  I,  3,  h. 

2)  aber  auch  md.  war  es  vorhanden ,  und ,  was  besser  dazu 
gezogen  wird,  nrh.,  wol  auch  mrh. 

a)  nrh.:  as  der  (pfeffer)  oucli  rijf  is,  soe  ...  snijdt  man 
ien  af  ind  spreit  die  druven  in  die  heisze  sonne,  dae  van  er 
drugli  (trocken,  s.  drüg),  swartz  ind  ghekrtiinpcn  wirt.  Harff 
146, 29  (kurz  vorher  ebenso  bescrumpen  z.  22,  beschrumpen 
z.  34,  s.  unler  krimplen  3,  c).  im  Teuthonisla  00'  crympen  in 
eyn  rigere,  rigescere  . .  conlrahere ,  crympen ,  cleyn  werden  of 
maken,  crympende  maken  rigidare;  87"  wird  die  ebbe  damit 
erklärt:  ebben,  krympen  als  die  see.  in  einem  zum  mrh. 
neigenden  voc.  wird  marcere  mit  krimpen  erklärt,  in  einem 
andern  dornen  (dürr  werden)  vel  krimppen  Dief.  348"  (auch 
scrimpen). 

6)  «id.  z.  b.  im  passional : 

alsus  wart  sich  im  crimpen  (:  schrimpen) 
ein  bein,  wand  in  twanc  die  giht.    273,  23  H. 

das  re/lexivum  weist  ein  Irans,  krimpen  aus;  spuren  liegen  noch 
heute  vor  in  krumpel,  krumpelicht,  s.  d. 

c)  ein  siidd.  krimpen  (s.  3,b)  musz  vielmehr  nd.  ein flusz  sein; 
dennoch  musz  es  auch  dort  ein  krimpen  gegeben  haben,  dafür 
zeugen  krampe  m.,  krampe  1,  krampel  m.,  nur  dasz  diesz  nicht 
dem  anzunehmenden  alls.  krimpan  gleichzusetzen  wäre,  sondern 
dort  krimban  neben  sich  haben  müszle  (wie  mit  I  ags.  climban 
klimmen),      auch   das   crimp  von  den  nageln  der  Cundrie  Parz. 


314,7  rar.,  offenbar  krumm  wie  bei  einem  Ihiere  ,  scheint  hd., 
gleich  aha.  chramph  repandus. 

3)  nhd.  ist  es  geworden  als  tuchniacherwort. 

«)  nd.  sti  schon  im  Rcdentiner  spiele  vorhin  (l,o);  auch  im 
folg.  ist  es  offenbar  gemeint :  krimpen  edder  gekrumpen  werden, 
ab  inliiiclu  euue,  a  remersu  conlralti.  Hoffmann  v.  Kall,  find- 
linge  161,  anf  10.  jh.,  vgl.  aus  RiCBET  unler  \,c.  ebenso  nl., 
inIrans,  und  Irans.,  de  kleermaker  (kleidermacher)  lieelt  het 
laken  gekrumpen  Weiland,  dasz  die  Irans,  bed.  auf  die  un- 
veränderte starke  form  übergieng  (es  mutzte  ja  eig.  krempen, 
gekremped  heiszen),  ist  aus  gekrumpen,  is  gekrumpen  begreif- 
lich,   worin    der  Übergang  sich  leicht  vollzog  (vgl.  unler  kennen 

1,  3,  il).     nrh.   Kumpeln  Aach,  mundart  128. 

b)  als  hd.  zuerst  bei  Ludwig  Icnlsch-engl.  ich.  Lpz.  (1716)1075, 
aber  nur  intr.:  krimpen  zusammen  schrumpeln,  wie  wollenzeug 
so  nasz  wird,  Irans,  bei  Adelung  als  schneiderwort ,  das  tuch 
krimpen,  tior  dem  verarbeiten  in  das  «asser  legen  und  pressen, 
als  eig.  hd.  gibt  er  netzen,  dasz  es  auch  die  md.  grenze  über- 
schritten hat,  bezeugt  Schmeller  2,  386,  der  es  aus  dem  Nünb. 
eorresp.  v.  1S24  nr.  12  beibringt,  von  preusz.  landwehr  1813  wird 
berichtet:  auch  ihre  bckleidung  war  auszerst  mangelhaft, 
litewken  (litauische  rücke)  von  ungckrumpencin  tuch,  das  heim 
ersten  regen  zusammenschrumpfte.  Droysen  leben  Yorks  2.  Tic. 

c)  übrigens  findet  sich  doch  auch  schwachformig  gekrimptes 
tuch  u.dgl.,  und  gekrümptes,  krumpen  (so  holst,  bei  Schutze 

2,  356),  wie  krümpe  für  krimpe  (s.  d.  3)  11111/  wie  schon  Richey 
138  zweifelnd  fragt:  'wir  schreiben  dieses  wort  wie  dir  Holländer, 
vielleicht  aber  heiszt  es  richtiger  krumpen,  weil  es  mit  krümmen 
verwandt  zu  seyn  scheinet,  die  Schweden  auch  krympa,  krumpa 
und  die  Engländer  to  crumple  sprechen  ;  das  krimpen  heiszt  aber 
engl,  eben  auch  lo  crimple.  schwed.  allerdings  krympa  Mini 
krumpa  kläde,  lach  krimpen,  wie  däu.  krympe  und  krumpe, 
schwachformig,  aber  das  ist  erst  aus  dem  nd.  entlehnt  und  an 
heimische  Wörter  angelehnt,  wie  schwed.  dän.  krumpen  cinge- 
schrumpß,  auch  gekrümmt,  gebückt,  schwed.  vor  kälte  verkrümmt, 
iillsehw.  kruiiipua  krumm,  gebrechlich  werden  Rietz  354",  nach- 
klänge eines  starken  krimpa.  übrigens  gibt  für  tuch  krimpen 
Campe  auch  krumpen,  es  ist  nd.,  s.  Jianseil  11s',  Schambach 
114*,  hier  als  part.  praet.  dazu  ekrumpen,  sodasz  da  beim 
schwanken  und  eingehen  des  starken  Wortes  das  mehrgebrauchle 
pari,  siegle  und  ein  neues  jiraes.  erzeugte  (wie  bei  einschrumpfen). 

4)  im  Seewesen,  also  auch  nd.,  der  wind  krimpt  (ein),  wird 
schwächer,  schrumpft  ein  gleichsam;  nl.  de  wind  krimpt,  le  vent 
cbange,  se  relire  ou  lournc  Halma  348",  also  auch  allgemeiner, 
von  einer  änderung  überhaupt;  vgl.  krimper  1«.  wind  der  gegen 
den  lauf  der  sonne  sich  umwendet,  z.b.  aus  nrst  zu  tüd,  aus 
Süd  zu  Ott  Übergeht  und  unbeständig  weiter  bringt  Brem.  wb.  2,  875. 
Auch  vom  schiffa;  gegen  den  wind  einkrimpen ,  beim  winde 
segeln,  nl.  krimpen,  serrcr  le  vent  Halma. 

5)  con  einem  karlenspiele,  im  17.  jahrli.:  die  dritten  t bäten 
labeten  spielen,  die  vierdten  krimpen.  Abele  unordn.  4,  20s ; 
krimpen  macht  nicht  krump ,  doch  den  (gedruckt  dem,  row 
folg.  h-)  beutel  stumpf.  2,  von:  9*.  auch  krimbeii  Philander 
lugd.  5,256.  auch  Stieler  1045  erwähnt  es,  krimpen  oder 
krimp  spielen ,  auch  krimpf  spielen ,  ludere  Iribus  chartulis, 
duabus  tertis  et  una  inversa,  nummulis  lacessendo  (vgl.  kümmel- 
hlätlchen).  eine  abart  hicsz  krimpfe  neun,  in  einem  Schauspiel 
vom  verl.  söhn  von  Nie.  Locctus,  Lüneb.  1618 : 

so  last  uns  spielen  krimpte  neun, 
'das  kan  ich  nicht',  du  lernst  es  bald  .  . . 
aus  der  neun  macht  man  was  man  wil, 
sonst  ist  es  ganz  wie  krimpfenspiel. 
hastu  zwo  gleichn,  ein  neun  dabei, 
gilts  eben  so  viel  als  hetstu  drei, 
hastu  ein  neun,  und  sonst  zwo  karten, 
die  sich  nach  einer  färbe  arten, 
so  ists  ein  rausch. 

zeilschr.  d.  bist.  Vereins  f.  Nieders.  1852  402. 
das  spiel  mag  nd.  Ursprungs  sein,  in  krimpt  verhochdeulscht. 
übrigens  auch  engl,  crimp  a  game  at  cards  Halliwell  280'. 

KRIMPER,  m.  s.  krimpen  4  und  kriiniper;  bei  Stieler  1045 
für  krimpfspieler  (s.  krimpen  5). 

KRIMPF.  ein  karlenspiel,  s.  krimpen  5. 
KRIMPFEN,  ein  alles  starkes  verbum  ,   das  nhd.  nur  noch  in 
Iriimniern    11  u /'zuweisen ,   während  es   nd.  nl.    noch  ziemlich  wol 
erhallen  ist  in  krimpen,  s.  d. 

l)  nhd.  find  ichs  nur  in  der  entstellting  krumpfen: 

in  mittler  zeit  begund  zu  krumpfen 
die  zerung  und  all  ding  zu  rümpfen, 
die  speis  mindert  sich  alle  tag;. 

Waldis  Et.  4,  42,  43  (2,  106  Kl.); 
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bei  Ghypuius  eingekrümpfte  lippen  (s.  3,  2l!>),  eingeschrumpfte; 
s.  weiter  krumpfen,  das  eindringen  des  ü  ist  wie  bei  krümpen 
rür  krimpen  (s.  d.  3,  c),  krümmen  ßr  klimmen  (s.  d.  I,3,j), 
rümpfen  für  rimpfen  vorhin,  ähnlich  schrumpfen  ßr  schrimpfen, 
feufar  stammverwandte  zugleich  (s.  3).  auch  die  Bedeutung  ein- 
schrumpfen ist  nur  das  restchen  eines  groszen  ganzen,  Wai.dis 
mag  noch  dazu  sein  heimatliches  krimpen  im  sinn  gehabt  haben 
(s.  krimpen  1,  a). 

2)  mhd.  war  krimpfen,  praet.  krampf,  pl.  krumpfen,  pari. 
gekrumpfen  noch  in  voller  frische,  s.  wb.  1,882*,  sich  krimpfen 
sich  krumm  oder  krampfhaft  zusammenziehen ,  dazu  krampf  m. 
wie  noch  heule,  damals  auch  der  krimpf  genannt  (nl.  krimpe 
ipasmits  Kil.),  s.  auch  krumpf  bug;  krempfen  kramp/ig  zusam- 
menziehen, auch  diesz  noch  nhd.  {sp.  2014).  ahd.  ist  es  zufällig 
nur  ganz  dürftig  bezeugt,  krimfit  leril  Graff  4,611,  wie  auch 
alts.  ags.  crimpan,  alln.  krimpa  in  den  Zeugnissen  fehlen;  nord. 
reite  t.  unter  krimpen  3,c.  engl,  to  crimple  zusammenziehen, 
im  prompt,  parv.  103  crimpel  gleich  rimple;  ein  adj.  crimp 
schwach  gehört  gewiss  auch  dazu. 

3)  verwandtscha/l. 

a)  ndchslcencandt  krimmen,  aber  zwischen  diesem  und  krimpfen 
stand  wahrsch.  einst  auch  ein  krimpan  oder  krimhan,  s.  krim- 
inen II,  4 ;  grundbed.  sich  krümmen  wie  eine  packende  klaue  oder 
Imnil.  Daneben  lief  aber  in  gleicher  reihe  klimmen ,  klimhan 
oder  klimpan  und  kiimpfen,  s.  darüber  klimmen  111,1,  krim- 
inell II,  3. 

b)  und  noch  reicher  entwickelt  war  der  uralte  stamm,  denn 
einmal  kann  dem  krimpfen  das  gleichbed.  rimpfen  nicht  fremd 
sein  (vergl.  Walois  unter  l),  s.  die  gleichlaufenden  abltitungen 
unter  krampf  111,5;  auch  die  nrh.  form  wrimpen  Tenlh.  322", 
wrempen  Liliencron  rolksl.  1,6",  nl.  Kilian  661"  wird  nicht 
stören,  denn  neben  krimmein  wimmeln  sieht  ebenso  nl.  wrim- 
melcn  abundare,  scatere  Kn..,  neben  dem  nd.  krcmeln  krabbeln, 
wimmeln  (s.  krimmein  3,  b)  nl.  wremelen  moütare ,  palpitare 
Kit..,  ii«/.  /Wim.  wriemelen  wimmeln;  s.  dazu  kring  4,  b. 

c)  nahe  liegt  aber  auch  mhd.  schrimpfen  in  der  bed.  ver- 
wunden (wie  krimmen,  auch  rimpfen  Lohengr.  5450)  und  ein- 
schrumpfen (s.  inschrempfen  in  rugas  conlrahere  Mones  anz. 
5,  69),  letzteres  md.  nrh.  schrimpen  (s.  unter  krimpen  2,  a), 
auch  alln.  skrimpa  anzunehmen  nach  schwed.  skrumpen  einge- 
schrumpft, skramp  abgemagert  u.  ä.  (s.  Rietz  598"),  ags.  dagegen 
scrimman  marcescere  Ettm.  695,  d.  h.  im  auslaul  wie  klimmen ; 
dann  mit  keldauslaul  engl,  crinkle,  crinch  einschrumpfen  u.a. 
{auch  shrink),  schwed,  krynk  Rietz  358',  weiter  s.  u.  krank 
\,i,  auch  klank  4,  d, ß. 

d)  auch  ohne  das  m,  das  danach  nicht  ursprünglich  sein  wird, 
in  krippen  2,  krümmen,  auch  krüpfen  krümmen,  krippcln  2,  in 
fallen  drücken,  u.  a.,  s.  kraple  haken,  besonders  krampf  III,  8. 
ebenso  steht  neben  dem  crinkle  unter  c,  krank  u.  a.  auch  krack 
haken,  nd.  krokel  runzel  (vgl,  kröche!)  u.  a. 

e)  auswärtige  Verwandtschaft,  die  ja  dem  uralten  stamme  nicht 
fehlen  kann,  deutet  sich  an  z.b.  in  teil,  grumbt  runzeln  machen 
[vgl.  krumpel),  ich  weisz  nicht  ob  in  teil,  krupt  einschrumpfen, 
auch  fukt,  ft».  aber  grnpt.  ».  auch  unter  krimmen  3,e.  stünde 
in  gr.  Yvafatzoj  krümmen,  biegen  n  für  r? 

KRIMI'FREI,  frei  vom  krimpen  {s.d.  3),  in  der  luchweberei, 
krimpfreie  tücher,  die  nicht  gekrimpt  zu  werden  brauchen,  nicht 
mehr  einlaufen  (Campe),  krimpfreies  zeug,  nordd. ;  auch  in 
Aachen  Müller  u.  Weitz  128. 

kltlMPFSPIELER,  m.  der  krimpf  (s.  rf.)  spielt.  Stieler  1045. 

KRIMI'MASZE,  f.  nordd.  'die  untermasze,  d.  i.  was  das  körn 
und  andere  waaren  durch  eintrocknen  oder  einschrumpfen  (krimpen) 
an  der  masze  verlieret  und  welches  denen  zu  gute  gerechnet  wird, 
welche  herrschaftliches  oder  anderes  kom  in  Verwahrung  haben' 
Brem.wb.  2,875,  wo  nd.  krimpmale;  verhochd.;  ihr  herr  papa 
der  rentmeisler  soll  ein  bischen  zu  viel  krimpmaasze  in 
seiner  kasse  gehabt  haben.  J.  A.  W.,  der  hessische  offwier  in 
Amerika,  Gott.  1783  $.6.     oberd.  kastenschwand. 

KRIMSKRAMS,  IB.  nordd.  nebenform  von  kribbeskrabbes 
(sp.  2203),  umdeutend  theils  an  krimmeln  wimmeln  llteils  an 
kram  angelehnt:  ach  was  krimmskramms !  das  herz  auf  der 
rechten  stelle,  so  kommen  auch  die  rechten  gedanken. 
Kotzebue  dr.  sp.  2,79,  geschwätz ;  ich  schor  mich  den  teufel 
um  den  krimskrains  hier  unter  den  bauerkerls.  Immermann 
Miinchh.  (1841)  4,  29,  geschwätz  und  alberne  meinungen.  nd.  bei 
Danneil  11"'  krimskramms  gerümpel  und  verworrene  reden  (wie 
kraut  und  riiben),  bei  Hupei.  128  aus  Livland  krimskrains  m. 
gerümpel,  in  Bremen  krimskräm,  pomm.  ktimkrani  m.  Fromm. 


5, 134.     auch  dän.  kriniskrams  gerümpel,  plunder,  auch  kritzelet 
(nie  kribbeskrabbes  1),  jenes  auch  schwedisch  Rietz  354*. 
KRING,  KIUNGE,  m.  ring,  kreis. 

1)  die  schwache  form  ist  rheinisch;  ebenso  gab  es  ringe  m. 
kreis   neben  ring  fasln,  sp.  1003,  20.  1006, 1   (oben.  sp.  147). 

a)  als  kreis,  ring  überhaupt  z.  b.  auf  dem  Wetterwalde:  sie 
liefen  in  einem  klingen  herum;  dann  alles  ringförmige,  z.  b. 
ein  kringe  von  holz,  womit  man  die  pferde  spannt,  spannsei. 
Sciimiut  west.  id.  90.  ringförmiges  backwerk,  kringel ,  breitet 
(s.  kringel  2):  aber  kommen  sie  nur  ...  meine  fran  Iftszl 
schon  einen  pfingst-kringen  mehr  auf  sie  backen.  Wenck  m 
Merks  briefs.  3, 176,  aus  Darmsladl. 

b\  besonders  auch  gepolsterter  tragring,  külzel:  an  urteil,  wo 
die  vreiber  viktualien  und  andres  in  körben  auf  dem  kupfe 
tragen ,  haben  sie  klingen ,  wie  sies  nennen ,  von  turli  mit 
pferdehaar  ausgestopft,  dasz  der  harte  korb  nicht  auf  den 
Scheitel  drückt.  Götiie  an  fr.  v.  Stein  1,  233  (v.  j.  1779);  soll 
ich  ihr  helfen,  Jungfer?  sagt  ich  ...  sie  legte  ihren  kringen 
zurechte  und  ich  half  ihr  (die  wasserbulle  auf  den  köpf  setzen). 
Werlher  1775  s.  13,  1787  s.  16.  schon  in  einem  null.  voc.  d.  15.  jh. 
arculum,  kringe,  kizel  Dief.  nov.  gl.  31",  jetzt  gilt  kringen  o«r/i 
als  Rom.;  s.  aucA  3,0  und  kringel  1,0. 

c)  früher  aber  auch  wichtiger:  bezirk,  mark,  eig.  die  grenzltnic 
des  als  rund  gedachten  gebieles  (vgl.  kreis  11,9):  wie  weil  und 
ferne  .  .  unters  gn.  h.  von  Meinz  .  .  gerichte,  eigenthumh, 
gebiete  und  herligkeit  ..  gehe?  darauf  so  haben  wir  geu  eiset 
alle  ende,  ziele  und  kringen  .  . .  wie  weil  solche  herligkeite 
und  gebiete  gehen,  und  in  solchen  enden,  kringen  und 
zielen  haben  die  dörf  Bruchkebel  und  Uszkeim  elzliche  iieker 
und  gueter  liegen  u.s.w.  weisth.  5, 111.  fg.,  aus  der  Wetterau 
16.  Ib.  jh.;  vgl.  2,«  und  kreis  II,  9,  c  als  grenze,  ebenso  mhd 
riu£,  ags.  lirincg  Grein  2, 100. 

2)  die  slarlie  form  ist  wesentlich  nd.,  doch  auch  md. 

a)  md.  z.  b.  in  Hessen,  noch  im  16.  jh.  wenigstens,  in  der  bed. 
\,c:  burglehen  und  anderes,  mit  alle  dem  das  in  unseres 
Stiftes  cirk  und  krenge  gelegen  ist.  urk.  v.  1500,  Vilmar /.™/i. 
id.  227  (mit  e  wie  krengel  für  kringel,  s.  d.  3,  b).  zugleich 
für  kampfkreis,  rennbahn,  wie  mhd.  auch  kreij,  rinc  (sp.  2115 
unten): 

manlger  wänei  ein  meister  sin 

binnen  sinem  krenge, 

der  küme  bleve  (bliebe)  ein  meisterliu, 

liefe  er  mit  mir  die  lenge. 

Sachscnsp.  vom  94  (rar.  kringe,  kränge). 

Noch  jetzt  nordfränkisch ,  im  hess.  Henneberg  kring  'kreisz  eon 
menschen  gebildet,  Schmalkalden ,  wo  jedoch  ein  menschenkreisz 
auch  wol  kringel  genannt  wird'.  Vilmar  kurh.  id.  227;  merkte, 
auch  Schwab,  'g'ring  m.  ring,  kreis'  Schmio  434,  wol  nur  tu 
nördl.  gebieten ,  durch  einwirkung  vom  md.  gefärbten  Frauken 
her  ?     vgl.  unter  kringel  3,  o. 

h)  dazu  ein  adv.  gen.  krings  gleich  rings,  im  kreise  herum, 
henticb.,  Vilhar  a.  a.  o.>  Fromm.  3,127,  Scbm.  2, 389  ('nordfrank.'), 
in  Sonneberg  mit  neuer  adv.  endung  kringslich  lim  Schleicher 
68;  bei  Reinwald  1,90  aber  'umme  krings',  wie  rings  um. 
wenn  es  nicht  der  gen.  ist  von  einem  ummekring,  das  nl.  noch 
besieht  als  omkring  m.,  wie  aller  md.  ummerinc,  mhd.  umberinc 
wb.  2',  708",  wie  noch  umkreis,  doch  ist  eine  umitellung  aus 
krings  umme  wol  denkbar,  denn  so  Ines:  das  tntsprechende 
schwed.  omkring  (aticn  blosz  kling)  urspr.  kring  om,  wie  noch 
dial.  Rietz  355",  norw.  neben  kring  auch  kring  um  oder  •rnll- 
ständig'  i  kring  um  Aasen  238",  wie  all  norwegisch  i  kring  um 
Fbitzner  307',  und  es  wird  mit  dän.  omkring  nicht  anders  sein  . 
altd.  freilich  umpi  bring,  alls.  umbi  bring,  s.  auch  iiuiuie- 
krenke  unter  3,  a. 

c)  niederd.  noch  in  ziemlicher  frische,  götling.  kring  l»..  gen. 
kringes,  pl.  kringe,  z.  b.  en  kring  slüten,  einen  kreis  schliesien 
Sciiambach  113";  ebenso  oslfries.  Stürenb.  123'.  mini,  z.b.  der 
mftren  kring  (coroim)  Eberb.  Cersne  141.  329,  dilm.  kling  der 
platz  des  kirclthofs  wo  sich  die  gemeinde  versammelt  (vgl.  kreis 
II,  1,  d)  Neocorüs  2,  327.  Besonders  entwickelt  aber  nl.  kling, 
gen.  krings,  pi,  kringen,  dazu  gezigdkring,  gesiohlskreü,  mattn- 
kring  mondring ,  renkring  circus,  rennbahn  u.a.  der  ichwache 
pl.  kringen  ist  übrigens  auch  oslfries.  Fromm.  5, 142'  (twi  treuen 
tn>  wasser).  ■ 

3)  nebenformen.  a)  nd.  auch  k  r  i  n  k ,  z.  b. :  urbis ,  crinc. 
Mones  anz.  8,100.  so  noch  weslf.  krink  kreis  Kuhns  zeilselir. 
2,  86,  osnubr.  Strodtmann  364',  brem.,  dilm.,  pomm.  Dähnert 
255';  es  ist  wie  klinken  neben  klingen  sp.  1179,  klinke  neben 
klinge  sp.  1171  und  1195,  nd.  klük  neben  litt,  klug  (s.  rf.)      'ine 
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spur  davon  auch  md.  oder  hd.  in  henneb.  ömmekrenke  rings- 
herum (tanzen)  Frommann  2,  73".  77,  gleich  dem  umme  krings 
vnler  2,6;  doch  möchte  man  darin  ein  fem.  krinke  vermuten, 
tgl.  b.     zu  dem  -nk  s.  auch  unter  c  und  4,  o  (rinke). 

b)  ein  fem.  klinge  .icheint  in  folg.  enthalten: 

die  vor  ein  tuen  von  garne  drug, 
die  wil  nun  linn  ein  seidin  kringe. 

Benner  (Frankf.  1549)  65, 

im  mhd.  texte  steht  dafür  wiflinc  (:  dinc)  12734,  d.  i.  ein  zeug 
ans  leinen  und  wolle  bei  Schmeller  4,  30 ;  ist  klinge  'etwa  ein 
kopfpulz,  dem  klingen  unter  1,4  ähnlich,  scliapelartig?  das  fem. 
wird  dadurch  glaubhaßer,  dasz  auch  das  nächstverwandte  kräng  m. 
kreis  (s.  c, «)  ein  fem.  kränge  neben  sich  hat,  I.  sp.  2019,  und 
ebenso  ring  m.  in  rinke  f.,  ahd.  hringa  fibula,  s.  4,  o. 

c)  auch  eine  ablautende  nebenform  bietet  das  älter  md.  kranc 
masc,  gen.  kranges,  kreis  (.«.  unter  krangel  1),  dazu  krangeln 
sich  ringeln  (».  mehr  dort),  krüngcln  sich  drehen,  krangel  ter- 
schlingung ;    und  wieder  anders  mit  -nk ,   wie  unter  a,    Schweiz. 

•  kränken  wenden,  drehen,  s.  sp.  2036  und  die  entsprechenden  engl. 
crank,  crankle  dort,  spuren  der  form  über  das  gesammle  deutsche 
gebiet  hin.  auch  mit  i  ostfries.  krinkcl  verschlingung,  falscher 
knoten  in  einer  schnür  Stürenb.  123',  nl.  krinkelen  sich  ringeln, 
winden,  mit  u  nd.  krunkel,  krünkel  runzel,  falte. 

4)  weitere  veneandtschaft.  a)  zunächst  tritt  kring  ganz  nah 
zusammen  mit  ring,  denn  diesz  hicsz  urspr.  ahd.  hrinc,  hring 
kreis,  alt*,  ags.  bring;  altn.  gehn  hringr  und  kringr  völlig  gleich 
nebeneinander,  und  es  wird  auf  nd.  und  md.  gebiete  ursprünglich 
ebenso  gewesen  sein,  reste  dieses  Verhältnisses  erscheinen  z.  b.  in 
dem  gleichen  gebrauch  von  ring  und  kring  unter  1,  c.  2,  a.  2,  b, 
von  kringel  und  ringel  (».  kringel  2,  c),  in  der  gleichen  doppel- 
form kring  und  klinge  m.  neben  ring  und  ringe  m.  unter  1 ; 
auch  der  härtere  auslaut  unter  3,  a  erscheint  bei  ring  vielleicht 
in  ahd.  rinch,  gewiss  im  fem.  (s.  3,6)  in  mhd.  rinke  fibula, 
ahd.  hringa,  ringa  Gbaff  4,1169.  dieser  Wechsel  von  k-  und 
h-  ist  wie  bei  klanke  schlinge :  ags.  Iilence  kette,  s.  mehr  sp.  951 
(klank  4,  c). 

6)  vielleicht  liegt  aber  im  anlaut  noch  merkwürdigerer  Wechsel 
vor.  wie  unter  krimpfen  3,  6  sich  zu  diesem  nrh.  wrimpen 
stellte,  nl.  wrimmelen  zu  hd.  krimmein  u.  a.  als  völlig  gleich- 
bedeutend, so  nähert  sich  dem  hd.  kring  das  nd.  wringen  krüm- 
mend drehen,  ags.  wringan,  nhd.  ringen  torquere  (von  ringen 
luctari  zunächst  zu  unterschaden);  völlig  eins  aber  sind  kr- und 
vir-  in  dem  nahverwandten  engl.  dial.  crinkle  runzel  Hai.liw.  2x0' 
gleich  wrinkle  runzel,  ags.  wrincle.  Ich  weisz  für  das  merk- 
würdige zusammentreffen  keine  lösung,  wenn  nicht  der  sonderbare 
und  einzig  dastehende  anlaut  des  golh.  qvrammipa  (s.  klamm  5,  6 
sp.  936)  eine  andeutet;  es  gab  solcher  qvr-  gewiss  mehr,  die  spä- 
teren kr-  und  wr-  könnten  getheilte  reste  davon  sein  (wie  z.  b. 
golh.  neliva  sich  in  nahe  und  ge-nau  theilte),  selbst  die  hr-  lieszen 
sich  wol  als  vermittelnde  Verdünnung  von  qvr-  oder  kwr-  begreifen, 
das  h  bewahrte  vom  k  den  stoff  (als  kehllaul),  vom  w  die  form 
(als  hauch),  vgl.  auch  ags.  wrenc  list  (eig.  wol  Verrenkung  beim 
kämpfe,  tüclce,  s.  ranke  pl.)  mit  dem  hd.  kränken  drehen  unter 
3,  c,  und  ags.  writan  schreiben  mit  hd.  kritzen  (s.  d.  4,  c),  nd. 
wrack  mit  kracke  3,  a,  auch  ahd.  hrechio  recke  mit  alls.  wrekkio. 
zu  wrimp-  verhält  sich  das  zu  vamutende  urspr.  kwrimp-  wie 
golh.  qvainön  zu  weinen,  in  krimp-  ist  das  schwierige  w  heraus- 
gedrückt. 

c)  da  aber  der  grundbegriff  gewiss  krümmen,  sich  krümmen 
war,  so  ist  auch  krank  verwandt,  s.  dort  l,e  das  ags.  cringan, 
engl,  cringe  (krümmen),  scholl,  crank  verkrümmt;  übrigens  s.  auch 
klanke  schlinge  (4),  krampf  III,  7,  kränz  I,  b,  alles  vielleicht 
gestallungen  eines  nrslamms,  die  wie  radien  auf  (inen  verlorenen 
mittelpunkt  weisen,     s.  weiter  ring. 

KRINGEL,  m.  alles  demin.  zum  vorigen,  mit  beibehaltung  des 
geschlechts  vom  mutterworte  {doch  s.  unter  3,  c  ein  n.  und  f.). 
das  wort  hat  im  ganzen  denselben  lebenskreis  wie  kring,  6a/  aber 
dieses  mehrfach  in  den  Untergrund  gedrängt. 

1)  kreis,  ringel.      a)  so  in  mehrfacher  Verwendung: 

wo  sie  (die  elfen)  tanzten  auf  dem  rasen, 
bleibt  ein  fahler  kringel  nur.    Röckebt  1x6, 

er  kannte  es  aus  seiner  heimat,  es  ist  nordfränk.  (Schm.  2, 3S9), 
wie  kring; 

die  sonne  blinkt  von  der  schale  rand, 
malt  zitternde  kringeln  an  die  wand. 

Chamisso  geä.  (1852)  260; 

die  vettern  sprangen  von  stein  zu  slein,  dasz  ihre  goldknöpfe 
aufblitzten  und  mit  den  silberkringeln  der  wellen  wetteiferlen. 


Keiler  grüner  Ueinr.  2,59.  hessisch  z.  b.  kringel  oder  kringeln 
blasen,  6eim  labakrauchen  Vilmar  227,  stark  und  schwach,  wie 
unter  2,  a. 

6)  ringförmiges  kopfküssen,  tragring,  in  Coblenz,  Waldeck  Cubtze 
479',  wie  klinge  1,  6.  unsicher  ist  es  als  flur-  und  waldbezeich- 
nung,  hessisch  Vilmar  227.  137,  der  in  den  mästen  fällen  grindel 
als  echte  form  dafür  annimmt,  das  als  neutr.  im  14.  jahrh.  so 
bezeugt  ist,  s.  den»,  s.  137 ;  doch  vgl.  kring  i,  c. 

c)  auch  von  der  bloszen  kreisform:  hess.  z.  6.  die  schlänge 
lag  in  einem  kringel,  auch  machte  einen  kringei;  in  der  Ruhl 
im  kringel  (krengel)  sitzen,  einen  kringel  gehn,  einen  kreis 
abschreiten  Regel  224;  henneb.  im  kringel  herum  Reinw.  1,90, 
vgl.  unter  kring  2,  6;  auch  sclilesisch,  wenigstens  früher,  bei  Wein- 
hold 48"  im  kringel  herumlaufen  aus  der  scldes.  kernchron. 
2,  722. 

2)  am  verbreilelsten  und  beseligtesten  als  gebäck. 

a)  bezeugt  seil  dem  15.  jh.,  md.  und  nd.,  aber  sicher  uralt : 
cringel,  bretzel,  arlocopus.  Mones  anz.  7,299  (das  lat.  wort 
wird  auch  mit  rink  erklärt  Dief.  52",  vergl.  ringel  unter  c); 
kiinghel,  artoercas.  Dief.  52";  collirida,  ein  kringel  ader  weck 
ader  kuclie  in  dem  oven  oder  in  der  aschen  gebacken,  voc. 
opt.  Lpz.  1501  F  6"  Ijclzl  in  Leipzig  unbekannt) ;  spira,  ein  kringel. 
Ciivtraeus  nom.  lat.-sax.  cap.  99 ;  kringel  im  wein  weichen. 
Stiei.eb  1652;  und  als  sie  befunden,  dasz  aus  einem  scheffel 
Weizenmehl  64  pfund  wecken  oder  kringel  werden.  Micrälius 
alles  Pommern  4,  29;  zu  dieser  wurst  hatten  die  kuchenbecker 
acht  groszc  slrützel  und  sechs  grosze  runde  kringel  gebacken. 
Lichtenberg  (1800)  5,340  aus  Lilienthal  erläut.  Preuszen,  stark, 
während  es  im  folg.  schwach  ist;  ein  gesell  wirkte  den  teig, 
ein  anderer  formte,  zog  ihn  zu  kringlen  ....  er  holte  die 
kringlen,  wie  sie  gar  wurden,  heraus.  Göthe  28,64  (it.  reise, 
Neapel  19.  märz  1787); 

wenns  im  dezember  friert,  so  laufen 
wir  nach  der  stadt,  um  einzukaufen 
fürs  kleine  volk,  zum  heiigen  Christ, 
was  schmeckt  und  nicht  so  theuer  ist: 
spinnjungfern,  welsche  nüss'  und  kringeln. 

Schmidt  v.  Webn.,  atm.  1799  s.  82. 

6)  es  gilt  noch  in  einem  groszen,  wol  dem  gröszten  theile  des 
md.  und  nd.  gebieles,  mrh.  Kehrein  247  (in  Coblenz  auch  weck- 
kringel),  welterauisch,  hessisch,  sclilesisch  Weinh.  48";  dann  ost- 
fries. Stürenb.  123* ',  oldenb.  (pl,  kringeis)  Fromm.  6,282  nr.689, 
holst.  Schütze  2,  350,  der  mancherlei  besondere  arten  nennt, 
dum.,  pomm.,  allmärk.,  auch  ostpreusz.  Hennig  135  (butter- 
kringel  von  butlerteig,  gründonnerstagskringel),  livl.  Hupel  129, 
in  der  form  zwei  in  einander  geschlungene  ringe  darstellend  (s.  2. 4. 
Hennig,  Danneil,  Vilmab),  also  gleich  bretzel,  das  in  Thüringen 
und  Sachsen  für  kringel  gilt,  vgl.  Voss  unter  bulterkringel. 

c)  die  urspr.  gleiehheil  des  Wortes  mit  ring  tritt  auch  Itier  her- 
aus; denn  ein  voc.  des  15.  jh.  nennt  das  gebäck  rink,  arlocopus 
(s.  u.  a)  Dief.  52",  schon  ahd.  ring  'lorta'  (daher  torte)  Gbaff 
4,1166,  auch  ringila  tortus  panis  1169  (vgl.  3,c);  in  der  Ruhl 
heiszt  es  noch  ringel  (gesprochen  rengel),  und  nur  so,  während 
krengel  für  kreis  gilt,  s.  Regel  224.  Übrigens  ist  es  auch  nor- 
disch, dän.  kringle  bretzel,  schwed.  norw.  aber  kringln  f.  (s.  3.  c), 
es  rückt  damit  in  die  germanische  urteil  zurück,  gegenüber  dem 
vom.  fremdworte  bretzel.     entlehnt  ehstn.  kringel  (ringel). 

3)  nebenformen.  a)  gringel,  z.  b. :  da  zündet  der  Bartelmä 
ein  feuer  an,  heiszt  uns  alle  im  gringel  herumsitzen  ... 
Auebbach  neues  (e6en  (1862)  3, 109,  also  schwäbisch,  wol  durch 
(rink.  einwirkung.  in  O.  Ludwigs  Heilerethei  ein  gringelwirt 
268  fg.,  sein  Wirtshaus  heiszt  der  gringel  265.  270,  die  gaste  des 
gringels  272.  a6er  das  gr-  stammt  nur  von  falscher  auslegung, 
als  sei  es  eig.  geringel,  von  ringel  (so  schon  Stieleb  1(152), 
s.  das  schwäb.  'g'ring  ring'  unter  kring  2,  a. 

6)  wiclitiger  ist  krengel,  das  ist  z.  b.  dieruhlische  form  (s.  2,r), 
und  schon  im  16.  jh.  bei  Trochus  P6'  md.  krengel  circulus  (als 
gebäck).  ja  schon  im  li.jh.  bei  Jeboschin  1236  ir  murin  umme- 
krengil  (:  engil),  umkreis,  wie  der  mftre  cranc  27373;  danach 
könnte  auch  kräng  das  mutlerwort  von  solchem  krengel  sein 
(s.  kring  3,  c),  obwol  auch  getrübte  ausspräche  von  kringel  z.  6. 
in  dem  ruhlischen  Worte  vorliegt,  da  dort  ebenso  rengel  für  ringel 
gilt  (2,  c);  s.  auch  unter  kringelchen,  kringeln  2,  vgl.  krenge 
dat.  neben  kringe  schon  im  16.  und  13.  jh.  unter  kring  2,  a. 

c)  auch  das  geschieht  ist  manigfallig.  neben  dem  vorhersehenden 
masc.  gilt  auch  ein  n,,  so  das  kringel  bretzel,  in  Scldcsien  Wein- 
hold 48',  in  Posen  Bernd  144.  und  noch  wichtiger  ein  fem., 
z.  b.  im  niederd.  der  fürstenlhümer  Göltingen  und  Grubenhagen, 
krengel  Schamb.  112",  wie  das  ahd.  ringila  unter  2,  c;  auch  das 
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altn.  wort  isl  fem.,  kringla,  in  der  allgemeinen  bei.  ring,  kreis, 
aber  wiederum  ist  nord.,  wie  bei  uns,  auch  ein  masc.  da,  norw. 
kringjel  Aasen  23b*,  schwed.  kringel  Rietz  355"  neben  kringla, 
gewiss  von  jeher,  eben  wie  kring  m.  selbst  schon  ein  fem.  neben 
sich  hatte  (s.  dort  3,  b). 

KRINGELCHEN,  n.  kleiner  hinget :  meister  Hans  Saulcpech 
gäbe  seinen  schiikneckten  in  B.  zum  morgenbrod  ein  halb 
pfenningkringlichen,  als  lt>.  vor  einen  groschen.  Leyermatz  185, 
nachher  ebend.  die  nachbahren  . .  .  sahen  dieses  krengelchen 
(s.  kringel  3,  b),  186  kringe). 

KRINGELICHT,  s.  kringlicht. 

KRINGELKRANZ,  m.  nngclreihen  der  kinder,  nordd.,  kringel- 
krans  DXhnert  255':  der  dichter  sang  es  wie  die  kinder  den 
kringelkranz  oder  den  ribbelrey  vom  verlornen  schätz.  Groth 
Quickborn  1S53  s.  vm.  in  Sachsen  beginnt  ein  solcher  ringel- 
reihen  ringel  ringel  rosenkranz. 

KRINGELN,  ringeln,  kräuseln  u.  ä. 

1)  im  md.  gebiete ,  wie  kringel :  mrh.  kräuseln ,  vom  haar, 
dazu  kringelkopf  lockenkopf,  kringelig,  s.  Kebrein  Nassau  1, 247 ; 
ein  rätsei  von  der  Zwiebel  beginnt  stabreimend:  es  klingelt  sich 
und  kräuselt  sich  und  wirft  das  Schwänzchen  hinter  sich. 
2, 108.  vom  Weslerwalde  bei  Schmidt  90 :  das  haar  kringelt 
sich ;  s.  267  erklärt  er  trollern  'die  fäden  beim  spinnen  zu  fest 
drehen,  so  dasz  sie  sich  kringeln,  d.  h.  schneckenförmig  zusammen 
laufen',  was  engl,  criokle,  ottfries.  krinkel  heiszt  (auch  kinkel, 
vergl.  kink),  s.  4,  b.  Im  östlichen  md.  hat  es  das  nordböhm., 
sich  kringeln  :.  b.  wie  ein  getretner  wurm,  s.  Peiters  andeut.  29  ; 
das  sclilesische,  kringeln,  krengeln  Weiniiold  48': 

schaut,  wie  der  fischthran  an  schuhen  sich  krcngelt. 

W.    SCUERFFER  441. 

2)  elieas  anders  in  Livland,  'kringeln  in  einem  kreis  herum- 
laufen oder  treiben,  taumelnd  gelm'  Hupel  128  (auch  krengeln, 
s.  kringel  3,  b),  wobei  die  erste  hälfle  der  erkl.  mehr  der  ableitung 
zu  gefallen  stehn  wird;  das  'taumelnd  gehn'  kehrt  wieder  mit 
abtaut  in  engl,  crangle,  norw.  krängte,  alid.  krankolön  (s.  klanken 
am  ende),  da  hat  einmal  wie  oft  eine  alte  bedeulung  sich  nur  am 
äuszersten  rande  des  Sprachgebiets  erhallen.  s.  übrigens  auch 
kringlicht  2. 

3)  06  auch  hd.  und  nd.  ?  Schweiz,  gibt  zwar  L.  Tobler  aus 
der  Saaner  mundart  •chrangeln,  chringeln  ringeln  Fromm.  6,404 
(s.  krangeln  l);  hat  aber  nicht  da  nur  ringeln  das  chringeln 
in  ungefährer  erinncrung  nach  sich  gezogen  ?  kring  wie  kringel 
sind  sonst  hd.  von  jeher  mangelnd,  nur  in  Schwaben  eine  neuere 
spur  davon  (s.  kring  2,  a,  kringel  3,  o).  Nd.  find  iclis  nicht 
(das  livl.  ist  vorwiegend  md.),  aber  nl.  kringelen  bei  Vondel 
nach  Weilands  angäbe,  vgl.  4,  b. 

4)  aber  auswärts,  a)  norw.  kringla ,  rund  zusammenlegen, 
z.  b.  ein  tau  Aasen  23S',  schwed.  dial.  sich  krümmen  Rietz  355", 
dazu  klingling  krümmung. 

b)  engl,  mit  erhöhtem  auslaut  crinkle  sielt  schlängeln,  winden, 
auch  fallen  werfen,  mit  subsl.  crinkle  Windung,  falte  (nd.  kränket). 
ebenso  auch  nl.  krinkelen  krümmen ,  ringeln ,  z.  b.  gekrinkelt 
haar,  s.  Weiland ;  vgl.  das  oslfrics.  klinket  unter  1.  das  isl 
wie  nd.  kriuk  neben  kling  (3,  a),  engl,  crankle  neben  crangle; 
auch  nordengl.  cringle  schlinge  zum  scldieszen  einer  thüre  Hall. 
280"  gehört  hierher. 

c)  nach  diesen  weit  verstreuten  spuren  liegt  da  wahrscheinlich 
ein  atlgerm.  wort  vor,  sodasz  auch  unser  kringeln  nicht,  wie  es 
nach  der  bezeugung  scheinen  könnte,  erst  eine  stellenweise  neuere 
bildung  von  kringel  isl;  trifft  es  doch  mit  diesem  auch  keineswegs 
örtlich  durchaus  zusammen. 

KRINGEN,  m.  s.  kringe,  kring. 
KRINGLICHT,  adj.  zu  kringel,  kringeln. 

1)  geringelt,  gekräuselt:  seine  braunen  und  k'ringlichten 
haare.  Lohenstein  Arm.  1,31;  weisze  kringlichte  haarlocken. 
1,196.     tgl.  mrh.  kringelig  unter  kringeln  1. 

2)  aber  auch  anders: 

ja  seit  des  glückes  rad 
ald  hoch  bald  niedrig  mich  herumb  gewelzet  hat, 
hat  mein  ganz  kringliclit  haupt  der  walinwitz  ganz  verwirret. 
Louenstein  lbrah.  81,  345, 

das  ist  doch  wol  schwindlichl ,  'drehend'  wie  mans  auch  nennt, 
es  tritt  nahe  zu  kringeln  2,  taumeln. 

3)  auch  dicsz  adj.  kehrt  im  norden  wieder  (s.  kringeln  4,o): 
l  kringlig,  klinglet  rund,  altschw.  kringlutter  Rietz  355", 

altnorw.  kringlöttr.     aucn  nl.  krinkelig. 

KRINITZ,  m.  loxia  curviroslra,  kreuzsclmabel : 

der  krlDltz,  fulk  und  storch  sind  uns  ein  bild  des  danken». 
WlEDCHAN  nov.  32. 


auch  krflnitz,  griinitz,  s.  dort,     krinitz  jeden  Ludwig,  Kirsch, 
Steinbach  u.  a.     älter  schles.  krinis  Fromm.  4, 170  (noch  mähr. 
greiies  5,465),  oucn  griins  ebend.,  wenn  nicht  druckf.  für  grinis. 
KR1NNE,  f.  kerbe,  mhd.  krinne,  ahd.  chrinna  (s.  4,6). 

1)  die  allgemeine  bed.  ist  einschnitt,  kerbe. 

a)  so  aro  kerbholze  (vgl.  krinnen),  das  wird  mit  'krinn,  crena, 
bcilen'  Maaler  254"  gemeint  sein  (s.  heile),  ähnlich  folg. :  seine 
(des  rallus  crex)  stimme  .  .  ist  rauh,  ger,  ger,  ger.  darumb 
werden  sie  vom  vogler  gefangen  mit  einem  dürren  holz,  so 
viel  krinnen  hat ,  ein  messer  darüber  gestrichen  (zur  nach- 
ahmung  seiner  stimme).  Heuslin  Gcsner  vogelb.  108'  (bä  Horst 
Frkf.  1669  in  kerben  geändert),  am  bogen,  wo  der  pfeil  angelegt 
wird,  «.  ä. :  crena  ein  zerschneidung,  krinnen,  sieul  in  sagilla, 
das  hol  krümle  (s.  3,c)  am  pfeil,  da  es  an  die  sennen  wirt 
gestellt,  oder  die  krinne  an  dem  bogen.  Dasyp.  44";  yXvfk, 
crena,  canaliculus,  krinn  zum  spänner  oder  gründet.  Friscblin 
455  (536),  an  der  armbrust;  krinnen,  crena,  incisura  sagittac, 
calami.  Schünsl.  g  7*,  AlEr  1244',  also  auch  an  der  feder.  der 
einschnitt  für  ein  pfropfreis,  nach  folg.  (schlesisch) : 

also  pfropfe  herz  und  sinnen 

iu  der  wunden  (Clirisli)  süsze  krinnen. 

Czepko  heil,  ilrt'iecl;  (hdschr.). 

b)  auch  von  gröszeren  ,  längeren  einschnitten:  und  wenn  er 
(der  guardein)  die  plick  (s.  blick  2)  auf  einem  rost  abgewermel, 
so  zuschlegt  er  sie  auf  einem  stock,  der  in  der  mitt  ein 
krinne  hat,  damit  nichts  darvon  (von  dem  silber)  verfalle. 
Mathes.  Sar.  150".  am  fasse:  ich  liesz  ihm  holen  (die  ver- 
langten semmein),  da  schnitte  er  die  seilen  (der  rinde)  ab  und 
schob  (damil)  die  butter  vom  boden,  in  denen  krinnen  und 
was  zwischen  denen  tauben  hieng,  ab.  Ettner  unw.  doctor 
784,  von  einem  der  ein  butterfasz  rein  ausiszt,  krinne  wol  gleich 
kimmc  (l,b).  Auch  von  einer  llialsclilucht ,  in  Wittenweilers 
ring  47*,  11,  da  heiszt  ein  darf  in  der  chrinn  (s.  ühland  Gert«. 
1,  332),  vgl.  das  Schweiz,  u.  3, ». 

c)  auch  ritze,  spalt,  so  in  den  salzhülten,  wo  die  ritzen  in  den 
pfannen  krinne  heiszen,  s.  Frisch  1,  549*. 

d)  am  menschlichen  körper :  arskrin,  clunis.  voc.  ine.  teilt.  b4', 
auch  krin  clunis  in  dems.  voc,  mit  vor.  krun,  krum  iDief. 
128',  vgl.  «.  3,c);  tirsa,  scissura  ani,  ein  arskrinne.  Diefenb. 
wb.  v.  1470  sp.  273,  vgl.  dess.  gloss.  585",  tinna,  krinne  no».  gl. 
365',  wie  kerbe,  kimme  auch.  In  den  fastnachlsspielen  des  15.  JB. 
noch  eine  andere  krinne  (wie  kerbe  gleichfalls): 

wer  seim  herrn  also  untreu  ist 
und  seim  weih  wart  zu  der  krinnen.    100,  6; 
der  ist  gewest  seinem  weib  in  der  schosz 
und  hat  ir  gewart  zu  der  krinnen.    98, 12  «.  ö. 

e)  auch  gleich  rinne:  canale,  crynne  vel  rynne.  Brest,  voc.  v. 
1422  (kämt,  dachrinne,  s.  3,6),  vgl.  canale,  gerinne,  canaliculus 
gerinnlein  Dief.  94"  aus  Agricola  de  re  mclallica.  bei  Sulzer 
theorie  (1793)  3,  69',  Krünitz  53,  491  heiszt  die  cannelierung  der 
sdidcii  krinnen  pl. 

2)  Schweiz,  ein  gewicht,  eine  grosze  krinne  hält  48  lot ,  eine 
kleine  krinne  36,  s.  Stalder  2,132;  eine  krinne  ist  48  loth 
(im  tlial  Domleschg).  Lehmann  palr.  magaz.  von  und  für  Bündlcn, 
Bern  1790,  s.  134.  nach  Stalder  'der  ähnlichkeit  wegen'  mit  dem 
vorigen,  was  freilich  nicht  klar  ist.  vgl.  krinnwage. 

3)  heimat,  nebenformen. 

a)  das  wort  ist  nur  oberd.  und  theilweis  md. :  Schweiz,  kleine 
Vertiefung,  rinne,  auskerbung,  auch  an  felscn,  s.  Stalder,  Tobler 
119",  Fromm.  6,  404,  ebenso  bregenzerw. ;  schwäb.  nach  Witten- 
weiler  unler  1,6,  Friscblin  l,a,  buirisclt  (s.  u.  6).  Fürs  »id. 
find  ichs  von  heute  nur  aus  Sclilesien  angegeben,  als  kerbe,  'nament- 
lich in  den  nates',  auch  haarscheilel  Weinb.  48"  (vgl.  Czepko 
unter  l,o,  aucn  e),  aus  Posen  'kleine  rinne'  Bernd  145;  dasz  es 
aber  auch  der  mitte  angehörte,  zeigen  Matuesius,  Ettner  1,6, 
doch  dem  weslen  scheint  es  fremd  nach  Horst  u.  1,o;  s.  übrigens 
auch  krinse. 

6)  auf  bair.  gebiete  eine  nebenform  kringe,  so  tirol.  Schöh 
346,  6air.  dem.  kringlcin  n.  Schm.  2,  389  neben  älterem  krinne 
(vgl.  krinnen),  kämt,  kringe  und  kringl  f.,  liier  nur  als  rinne. 
dachrinne  (vgl.l,e)  Lexer  167.  älter  auch  krindel  nach  Sucben- 
wlBi  25, 16,  der  baumblätter  nennt  geebrispet  und  gechrindelt 
(vgl.  Golius  unter  krinnlein).  das  scheint  denn  doch  nur  der  laul- 
übergang  wie  bei  kennel  kendel  kengel  (s.  känel  2. 3)  u.  a.. 
bei  dem  freilich  das  -1  mitwirkend  war.  sonst  vergl.  spange 
gleich  spanne  Lanz.  7543,  Mones  schausp.  d.  m.  2,  394,  tinge 
für  tinne  mhd.  wb.  3,  38". 

c)  merkwürdig  ist  das  krümle  6ci  Dasyp.  unter  l,o;  dazu 
|   stellt  sich  die  rar.  krum  im  roc.  ine.  teilt,  unter  l,d,  noch  Kirsch 
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cornuc.  tiümb.  1723  I,  299"  gibt  'cremt,  korben,  krümme,  spalt 
an  der  schreibfcdcr'  (im  deutschen  theile  aber  krinnc  und  nur 
dies:).  Dief.  237*  bringt  ein  klimme  fissura  bei.  freilich  sieht 
jenes  'kram  clunis'  zwischen  krieg  und  erist,  sodasz  ein  druckf. 
für  krinn  vorzuliegen  scheint;  könnten  aber  auf  diesen  jene 
krümle,  krümme  zurückgeführt  werden?  vgl.  unter  4, d. 

d)  merkwürdig  auch  eine  angäbe  aus  der  Oberlausit: :  klein, 
die  kerbe  am  bogen  (vgl  unten  1,  a).  vgl.  die  nebenform  keime 
ton  kimme  kerbe  sp.  705  unten. 

41  die  reneandschaß  macht  schteierigkeiten. 

a)  die  einzige  sichere  verwandtschaß  bieten  benachbarte  vom. 
sprachen  (Miez  wb.  2,257):  churw.  crenna  einschnitt.  Itmhe,  das 
sich  ans  Schweiz,  nahe  genug  anschlicszt,  z.  b.  in  der  appenz.  aus- 
spräche chrenna  Tobler  119",  bregenzerw.  kreanno  f.;  dann 
lombard.  crena,  Imlogn.  creina,  parm.  crenna,  piem.  aber  cr»n, 
wie  franz.  cran  (m.).  dazu  mlal.  crena,  angeblich  schon  alllat. 
bei  l'iin.  h.  n.  11,  37  (68),  aber  es  scheint  da  erst  in  späterer  zeit 
eingeschmuggelt,  um  der  dunklen  stelle  aufzuhelfen ,  und  ist  seit 
1S52  durch  Sillig  entfernt  (vgl.  Diez  gr.  1*  11).  es  fragt  sich 
also  um  die  quelle  des  mlal.  rom.  wortes  ebenso  wie  um  die  des  hd., 
und  man  kann  nicht  dieses  ohne  weiteres  aus  jenem  ableiten,  wie 
man  mit  Frisch  that,  zumal  ahd.  chrinna  aus  lat.  crena  (crena 
auf  keinen  fall,  wenigstens  crena)  unmittelbar  nicht  zu  begreifen  ist. 

b)  diesz  ahd.  chrinna  dürße  einmal  leicht  die  älteste  bezeugung 
des  wortes  überhaupt  sein  und  erscheint  auch  der  spräche  schon 
ganz  angewachsen  (Graff  4,612):  gichrinnöter  slap,  serrata 
regula  (s.  krinnen),  man  denkt  an  ein  kerbholz;  clirinnohter 
lorosa  (cervix),  eig.  vielleicht  eingekerbt  wie  ein  kerbholz ;  chrinna 
selbst  wird  mit  tessera,  tesserula  glossiert,  Sciimeller  2,  S88  m- 
mulct  'wol  eig.  eine  marke  am  kerbholz',  sodasz  die  weitere  Ver- 
folgung des  Wortes  vielleicht  an  der  geschichte  des  kerblwlzes  hangt ; 
crena  selbst  kommt  im  16.  jh.  für  kerbholz  vor,  s.  Maaler  unter 
kerbe  3,  er  braucht  auch  tessera  so. 

c)  auch  aus  der  ahd.  form  läszt  sich  vielleicht,  in  erwartung 
weilerer  aufschlüsse  aus  rom.  gebiete,  einstweilen  weiteres  gewinnen. 
chrinna  kann  aus  chrinja  geworden  sein,  und  aus  krin  als 
stamme  liesze  sich  crena  begreifen,  mit  brechung,  als  ursjw.  deutsch, 
daneben  könnte  das  rom.  cran  m.  (vgl.  cranellus  bei  Ducange) 
eine  ablaulsform  verraten,  die  vielleicht  auch  deutsch  vorliegt  in 
dem  sonst  dunkeln  n  d.  kam  kerbe  (s.  u.  kerbe),  falls  darin 
ein  umsprung  des  r  tea'rc  wie  z.  b.  in  bernen  (s.  d.)  für  brennen, 
bernstein  für  brennslein  (nd.  herasten  Dief.  255"). 

d)  selbst  für  den  von  Diez  vermissten  wurzelhaßen  anhält  im 
deutschen  liesze  sich  wol  rat  finden,  es  gibt  eine  neben  f.  k  r  i  n  s  c  f., 
auf  md.  boden,  in  Schlesien  VVeinh.  48",  Oberlaus.  Anton  9,11, 
der  es  auch  aus  der  Willenberger  gegend  kennt,  gleich  ritze,  spalt-, 
ebenso  bei  Rüdiger  Zuwachs  2,  95  aus  Halle,  sie  denken  an  das 
gleichbed.  klinse;  J.G.Haas  schreibt  krinze  (wie  klinze).  zwischen 
kerbe  und  ritze  ist  freilich  eine  lückc  im  begriffe;  aber  die  wird  wol 
überbrückt  durch  ein  in  der  form  zu  jenem  md.  gehörendes  bair. 
dem.  krinscl,  aber  auch  krunsel,  f.  und  n.,  feiner  einschnitt,  kerbe 
Scan.  2,  390.  eben  die  klinse  heiszl  auch  klunse,  und  klumse, 
klümsc,  klimse,  voran  sich  das  krum,  krümme,  klimme  u.  3,c 
anschlieszen  liesze,  sodasz  da  ein  fall  des  allen  wechseis  von  kr-  in 
kl-  vorzuliegen  scheint  (s.  z.  b.  krimmen  II,  3.  2,  c) ;  nun  tauchte  bei 
klinse,  klunse  aber  die  möglichkeit  einer  ablautenden  wurzelform 
klin  auf  (s.  klunse  o.e.),  und  neben  die  kann  sich  jenes  ebenso 
ablautende  krin  stellen,  das  hinler  krinne  zu  stecken  schien,  nahen 
unklang   bietet    übrigens  it.  grinza  runzel  (doch  vgl.  Diez  2,  30). 

KRINNEN,  verbum  zum  vor.,  ahd.  chrinnön  (s.  u.  krinnc  4,6), 
mhd.  krinnen  bei  Konrad  v.  Haslau,  er  tadelt  an  jungen  leiden  : 

er  snitzt,  er  krinnt  und  machet  scharten 

in  den  tisch,  daj  ist  unhübescheit.    Haupt  8,  566. 

ankrinnen  ergibt  sich  aus  ankrinner  »».  im  15.  jh.  im  oberpfalz. 
bergbau  für  oberhauer  oder  Steiger  am  tag,  s.  Schm.  2,  388,  wo- 
nach sie  eine  arl  reclmungsführung  hatten ;  das  führt  wieder  aufs 
kerbholz,  ankrinnen  wie  ankerben  1,  380,  ankeifen  weislh.  2,  59, 
ans  kerbholz  schneiden. 

KRINNICHT,  adj.  zu  krinne,  in  älterer  form  krinnecht:  also 
ist  der  stcngel  des  gewechses  reifet  und  krinnecht,  inwendig 
hol.  Tiiurneisser  erdgew.  62. 

KRINNLECHTIG,  adj.  zu  krinnle,  krinnlcin  (i,  unter  kicscl- 
haft) :  der  same  ist  klein,  aber  etwas  krinnlechtig  und  krum. 
Thurneisser  erdg.  85. 

KRINNLEIN,  KRINNELE,  n.  kleine  krinnc:  crena,  ein  cryn- 
nele  in  einem  holz.  Serranus  diel,  c  8*;  krinlein  oder  zinlein 
an  den  blättern,  crenac ,  in  foliis  scrralis.  Frisch  1,549'  aus 
Golius  383. 


KRINNWAGE,  f.  schnellwage,  woran  die  gewichte  durch  ein- 
schnitte bezeichnet  sind.  Stalder  2,132;   s.  krinne  2. 

KRINSE,  s.  krinne  i.d. 

KRIPEL,  s.  kriippel. 

KRIPFE,  s.  krippe. 

KRIPPEN,  ])  heftig  oder  rasch  greifen . ergreifen ,  ahd.  chripphan, 
chriphan  rapere,  diripere  Schm.  2,392,  kachripfian  arripere,  ar- 
chriphan  corrijicre.  u.a.,  s.  Graff  4,317,  mhd.  kripfen  (gripfen), 
erkripfen  wb.  l,  573",  Scherz  S32,  weislh.  4,  470,  Germ.  3.  424,  23. 
426,33,  lebt  noch  in  spuren  in  oberd.  mundarten;  zwar  Schmel- 
lers  bair.  angäbe  2,  392  ist  unsicher,  ebenso  Schopfs  tirolmhe  340 
(s.  214  gripfen  zwicken),  aber  bregenzerw.  kripfen  •arbeilen, 
laufen,  essen  wie  wenn  es  alles  gelten  würde'  (Felder),  eig.  wol 
tüchtig  zugreifen  ,  ausgreifen  u.  ä.,  dazu  krepfig  'rührig,  rüstig, 
regsam',  mhd.  kripfec  rapux  Lieders.  1,  505.  s.  krippen  4,  das 
nahe  dazu  gehört. 

21  kripfen.  krümmen,  biegen,  s.  kripfung. 

KRIPFUNG,  f.  beim  Schlosser,  ein  stehender  riegel  in  einem 
schlösse,  der  wie  ein  winkeleiscn  hervorsteht  und  an  den  horizon- 
talen riegel  slöszl.  Krünitz  ',3,492.  s.  kröpfung,  krippen  2,0, 
wo  auch  kripfen  belegt  ist. 

KKIPFZ.UIN,  ffl.  vorstehender  zahn,  raffzahn,  mhd.  kriphznn 
dens  caninus  Wack.  voc.  opt.  1,53  (älem.),  Dief.  639",  «.  gl.  102": 
kripfzähn,  hrochi.  Maaler  254";  abschürpfung  der  kripfzänen, 
bruchitas.  6";  (dasz  der  äffe)  kein  langen  kinnbacken  noch 
fürgond  hundsbisz  oder  kripfzän  habe.  Forer  Geszners  thierb.  l'; 
da  die  andern  äffen  alle  zun  etwas  gröszer,  die  kripfzän  aber 
schärfer  baben.  2".  nach  Schweiz,  kripfzänd,  kriipfzänd  Stalder 
2,132.  1,  los.  wahrsch.  von  kripfen  packen,  vgl.  grifzan  mhd. 
wb.  3,  848'.- 

KRIPPARBEIT,  f.  arbeil  des  krippens  (s.  d),  s.  Frisch  l,  550". 

KRIPPCHEN,  n.  kleine  krippe  (vgl.  krippelein),  mnl.  cribbekyn 
hör.  bclg.  10,20.40;  z.b.  am  Rhein  von  den  Weihnachtskrippen 
(s.  krippe  11,5),  s.  rhein.  antiquar.  2,364: 

nennet  mir  hei  Zeiten  gleich  den  schönsten  tag  .  .  . 

'meinst  du  den,  wo's  krippchen  frömmlich  bunt  geschmücki. 

den,  wo  sich  am  püppchen  püppchen  hoch  entzückt?' 

Götiib  47,  111  (3,  329  Strehlke), 

das  krippchen  ist  nämlich  mit  Puppenspiel  verbunden,  das  sich 
aus  den  alten  weihnachtsspielcn  entwickelt  hat ;  daher  rhein.,  z.  b. 
in  Aachen  krepche  Puppenspiel,  marioneltenthcater  überhaupt  be- 
deutet (in  Köln  auch  Hänneschen  genannt),  ja  auch  'spektakel', 
spasz  überhaupt,  und  hansnarr,  komischer  mensch,  s.  Müller  und 
Weitz  Aach,  mundart  128.  daher  luxemb.  krepchesHiannch.cn 
kleines  kerlchen  Gangler  254,  wie  bair.  kripplmannl,  s.  krippe- 
lein 2. 

KRIPPE,  f.  praesepe. 

I.  formen  und  Verwandtschaft. 

1)  die  gemeinhd.  form,  a)  ahd.  chrippa,  crippa,  mhd.  krippe, 
beide  sowol  stark  als  schwach,  die  dieser  vorgängige  form  verrät 
sich  in  crippea  Tat.  5, 13  (Graff  4,  588),  reiner  in  folg. ;  ke- 
sozta  inan  in  chripiun,  posuit  cum  in  praesepium  Haupt  3.  452", 
also  chripiä.  daher  auch  chripha,  krippha,  d.h.  aus  -pi-  oder 
-pj-  ist  einmal  pp  einmal  ph  geworden,  der  stamm  ist  chrip  (s.  b). 
ihm  entspricht  alts.  cribbia,  cribba  Schmeller  Hei.  2,  19*,  dem 
cribia  vorausgegangen  sein  musz;  allfriesz.  cribba  dat.  Richtii.  B79*. 

b)  der  stamm  zeigt  sich  mit  brechung  in  krebe  korb  sp.  2126, 
ahd.  wol  chrepä  (vgl.  Schwab,  kräpe  unter  krebe  3,  b),  denn  auch 
die  krippe  ist  eigentlich  etwas  geflochtenes,  s.  11,1.  2;  der  nd. 
stamm  erscheint  noch  in  dem  scholl,  criv  unter  krebe  !,c.  klebe 
und  krippe  verhalten  sich  wie  mhd.  rebe  in  birnrebc  f.  hini- 
schalc  (auch  hirnribe)  wb.  2',  586'  neben  rippe  /.  679"  (s.  dazu 
das  zweite  krippe  3),  vgl.  klipperig  neben  kleberig  sp.  1051. 

c)  noch  mhd,  und  nhd.  gilt  neben  krippe  auch  kripfe, 
besonders  alem. :  unde  der  daruffc  gesejjen  ist  (auf  dem  buop- 
hove),  der  sol  ime  (dem  vogte)  trukenen  stal  unde  geruinetc 
cripfc  geben,  anz.  d.  germ.  mus.  1860  sp.  95,  weislh.  4,264; 
A&  meinet  er  (Jesus),  bin  ich  in  der  kripfen  oder  in  miner 
muoter  schüjcn  oder  an  dem  eriuze,  da  sollen  mine  friunde 
bl   mir  sin.  Haupt  8,  209 ; 

har  Gcsus  in  der  eriphen  lit.    alld.  bl.  2,  125; 

das  hcw,  das  tief  vergraben  Jagk 

under  der  kryppf  ifl  liculehern'.    Braut  narr.  63,  17, 

er  braucht  aber  auch  krippen  acc.  sing.  (:  rippen)  100,  2S.  in 
vocab. :  kripfe  presepe  Dl».  156'  (nnv.  gl.  302"),  kripf  mandra  :il(>' 
(Augsb.  gemma  1512,  in  der  Slraszb.  ».1518  kripp);  kripf  Das». 
309",  kripfe  192*,  die  rinder  stond  an  der  kripfen  Maaler  254', 
während  Denzler  nur  krippen  hat.    aber  noch  im  17.  /*.  kripf« 
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tcchnol.  interim  277,  i.  auch  Hohberg  unter  II,  2,  b,  und  II,  1,  a, 
krüpfe  hier  unter  2,0. 

2)  wichtiger  ist  eine  neben  form  mit  ablautsvocal,  die  durch  alle 
drei  hauptmundarten  gehl. 

a)  hd.  kriipfe:  laub,  das  man  inen  (den  lämmern)  im  stall 
zu  essen  in  die  krüpfen  wirft.  Herb  Columella  77* ;  under  wel- 
chem (fels)  die  krüpf  war,  darein  das  kind  Jesus  als  bald 
gelegt  warde  für  den  ochsen  und  esel.  S.Frank  weltb.  (1567) 
177"  u.ö.  Es  ist  noch  Schweiz.,  krüpfe  Sialder  2, 138,  Rotte  50, 
chriipfe  Fromm.  2,  484",  und  das:  das  ü  echt  ist,  zeigt  schon  das 
demin.  krupfli  neben  krüpfli  bei  Stalder  (s.  11,2,  d),  wie  tu  der 
Augsb.  gemma  v.  1512  krupf  bostar  (s.  II,  2,  a)  Dief.  79',  in  der 
Straszb.  gemma  v.  1513  krupf  presepe  457",  der  umtaut  drang  da 
nicht  durch,  es  musz  ahd.  neben  cripha,  chripia  ein  chrupha, 
chruphia,  ebrupia  gegeben  haben,  die  unter  3,6  aus  dem  rom. 
bestätigt  werden;  also  abtaut  im  stamme. 

b)  ebenso  aber  auch  md.,  besonders  im  rhein.  gebiete,  ohne  Um- 
laut, cruppe  presepe  Dief.  457"  aus  einem  Mainzer  und  dem 
Eltrillcr  voc.  ex  quo,  oschencruppe  bostar  (s.  II,  2,  a)  79",  in  der 
Slraszb.  gemma  v.  1513  krup  das.  (doch  auch  eis.  krüppe  nach 
krüppwiege  b.  Philander);  auch  mit  trübung  kroppe  presepe  457*, 
kropp  mandrum  346'.  Aber  auch  in  Thüringen :  (hab  ich)  raufen 
über  die  kuehe  und  ochsen ,  kruppen  in  den  kuehe  und 
ochsenstellcn  machen  lassen.  N.  Engelmann  bei  Michelsen 
Mainzer  hof  in  Erfurt  14;  selbst  krüpfe:  (die  viehmaid  soll) 
den  jungen  kelbern  und  den  melkküwen  von  der  jiberkhare 
(abfail  vorn  dreschen,  s.  sp.  406.  427)  in  ihre  krupfen  . .  tragen.  41. 

c)  und  nd.  krubbe  brem.  wb.  2,  881,  mnd.  krubbe  presepe 
Dief.  nov.  gl.  302",  mandritorium  eine  schapekrubbe  245" 
(s.  II,  2,o),  dem.  krubheltn,  krubbeken  Höi.scher  nd.geistl.  lieder 
5.  9.  10;  auch  mit  umlaut,  wie  hd.  krüpfe  u.  a.,  pamm.  krübbe 
DÄHNERT  257",  auch  wrslf,  ostfrics.  StCrenu.  125".  daneben 
übrigens  k  r  i  b  b  e  ,  z.b.  in  kribbenbiter  krippenbeiszer  Schamb. 
112',  clalrum  bilde  boven  der  cribben  Dief.  n.  gl.  95*,  kryhbe 
Dief.  457';  auch  nrh.  kribbe  mandrum  346'.  die  nnl.  form 
ist  gleichfalls  krib,  aber  mit  nebenform  krub  (Weiland). 

3)  auch  übers  deutsche  hinaus  greift  das  wort. 

a)  nord.  in  der  u-form :  norw.  schwed.  krubbe  f.,  dän.  krybbe 
krippe ,  alln.  wol  in  krubba  f.  leclus  vilis  Egilsson  478'  vor- 
liegend (s.  II,  2,  d).  endlich  engl,  crib,  aber  ags.  crybbe  dal.  Grein 
bibl.  1, 185  und  cribb  Ettm.  398,  jenes  wol  mit  y  ans  u,  vgl. 
das  verwandte  scholl,  crufe,  crove  schweinekoben  (s.  hier  11,2,  a) 
unter  krebe  l,c. 

b)  weithin  auch  auf  rom.  gebiete,  und  zwar  in  der  doppelform 
mit  i  «nd  u  (Diez  wb.  1,225):  franz.  creche  krippe  (daher 
engl,  cratch),  prov.  crepcha ,  crepia ,  ilal.  greppia,  creppia, 
alt  franz.  crebc,  auf  ahd.  kripia  beruhend  (s.  l,o)  — und  prov. 
crupia ,  piem.  venez.  grupia ,  romagn.  gropia ,  genau  das  alle 
deutsche  chrupia ,  krupia  das  sich  unter  2,  a  ergab,  die  formen 
welche  die  ins  südliche  Gallien,  ins  nördliche  Italien  eingewanderten 
Germanen,  hallen,  sind  da  fast  ganz  rein  bewahrt ;  bedeutsam  aber 
ist  es  für  die  altgerm.  hauswirtschaß,  dasz  gerade  darin  das  lal. 
wort  dem  germ.  den  platz  räumte: 

c)  auswärtigen  anklang  bietet  merkwürdig  allsl.  krtipa  f.  gewebe, 
geflcchl  Miklos.  316'  (vgl.  II,  1),  sloven.  kripa  f.  korb,  korbwagen, 
worin  sich  vielleicht  Urverwandtschaft  andeutet  trotz  mangelnder 
lautverschiebung.  da  es  sich  um  gefleckt  handelt,  könnte  wol  bei 
uns  korb  selbst  in  frage  kommen,  vgl.  dort. 

II.  Gebrauch  und  bedeulung. 

1)  als  urspr.  allgemeine  bedeulung  erscheint:  einschlieszendes 
oder  schützendes  gefleckt,  flechlwerlt. 

a)  das  tritt  deutlich  noch  auf  bei  krippe  im  deickwesen. 

re)  so  keiszt  'ein  vorzaun  von  holz  und  dicken  ästen  geflochten' 
zum  schütze  der  dämme  gegen  des  wassers  gewalt  Frisch  1,  550", 
er  gibt  als  gebräuchliche  Wendung  krippen  und  häupter  schlagen, 
aggerem  sembus  tueri,  Adelung  eine  krippe  schlagen.  Immisch 
ist  es  z.b.  am  Rheine:  er  läszt  euch  aber  sagen,  dasz  oben, 
wo  eure  wiesen  anfangen,  die  krippen  nichts  mehr  taugen. 
Kinkel  erzähl.  94;  richtig,  da  waren  die  letzten  reste  der 
alten  krippe  weggespült,  das. ;  der  Rhein  stieg  ....  wäre 
nur  die  krippe  im  herbst  ordentlich  gemacht  worden!  ... 
in  der  todesangst  . .  rammte  er  an  der  stelle  der  krippe  ein 
dutzend  der  stärksten  tannenstämme  in  schräger  reihe  ein, 
um  den  stosz  der  fluth  sanft  abzulenken ,  und  verband  sie 
mit  dickem  weidenflecbtwerk.  101,  vom  Niederrhein;  nl.  so 
kribben  pl.     s.  dazu  krippen   1,  o,   krippgräfe,  krippenflügel. 

ß)  vom  Mitlelrhein  freilich  gibt  Kehrein  Nassau  1,  247  krippe 
als  dämm  zum  schütze  des  ufers  in  den  Rhein  gebaut,  wo  denn 
v. 


der  name  von  jenem  gefleckte  auf  den  dämm  übergegangen  sein 
müszte;  auch  bei  jenem  gefleckte  bleibt  ein  räum  zwischen  ihm 
und  dem  u/er,  der  durch  erde,  steine  ausgefüllt  wird  (vgl.  unter 
2,  c).     s.  auch  krippenbühne  dämm. 

y)  Frisch  bringt  auch  kripfe  bei  (s.  1,1, c),  ohne  quellen- 
angabc,  wahrsch.  vom  Oberrhein:  das  wassergestad  auszen  mit 
kripfen  einfassen  und  das  grien  (alem.  kies)  dahinter  führen. 

S)  hier  nachträglich  zu  sp.  1804  und  der  redensarl  das  wasscr 
gebt  über  die  körbe  der  beleg,  dasz  ein  solches  gefleckt  wirklich 
auch  körbe  hiesz:  alle  körbe  und  wer,  di  man  dem  mülgraben 
zu  hülfe  gibt  und  wirft,  di  sol  man  under  dem  uver  also  tif 
senken ,  daj  kein  böge  davon  wachse  über  da;  recht  wer. 
inwendic  enschol  man  auch  keinerleige  vestenunge  tun  mit 
körben  noch  mit  weren,  damit  man  dem  uver  jensit  . . .  icht 
schaden  möchte  zuzihen.  Ortloff  rechtsqu.  1,  287.  vgl.  krippel. 

b)  im  östr.  bergwesen  kohlkrippen  ,  ein  aus  weidenflechlwerk 
gebildeter  hoher  kästen,  welcher  zum  verladen  der  Holzkohlen  dient 
und  auf  eigenen  wägen  transportiert  wird,  an  einigen  orten  auch 
gefaebtet,  d.  i.  geeicht.  Scheuchenstuel  143;  so  in  dem  berg- 
mannsliedc  bei  Abele  gerichtshändel  (1684)  2,47.  45; 

kohlführer  auf  der  straszen 
sparen  nicht  ihre  gäul, 
grosz  krippen  thun  sie  fassen, 
führens  auf  etlich  meil.    str.  39; 
faszt  eure  krippen  volle.    31. 

im  engl,  salinenwescn  sind  cribs  pl.  körbe,  hürden. 

c)  korb  wird  es  auch  im  folg.  eig.  sein :  östr.  eine  krippe 
Stockfisch,  auch  ein  roll,  d.i.  eine  zahl  von  180  stück  (Adelung); 
man  sehe  korb  l,d  als  handelsmasz  für  fische  im  tt.jh.,  gerade 
auch  für  Stockfisch  (bolch,  s.  kabliau);  der  östr.  ausdruck  wird 
vielmehr  vom  Rheine  stammen. 

1)  für  flechlwerlt  tritt  in  folg.  gitterartiges  latlenwerk  ein,  wie 
diesz  bei  korb  selbst  sich  gleichfalls  findet ,  s.  krebe  3,  c ;  auch 
in  zäun  trifft  beides  zusammen. 

a)  hürdc,  stall  nach  folg.;  die  gemma  erklärt  mlal.  mandra  mit 
kripp,  kripf,  vocab.  des  15.  jh.  mandrum  mit  kribbe  (nrh.), 
kropp  (md.),  krippe,  schofkrippe,  s.  Dief.  346',  mandritorium 
ein  schapekrubbe  n.  gl.  245" ;  bei  Altensteic  aber  ist  mandra 
«.  a.  schal  hu!  (d.  t.  hütte),  pferrich,  in  einem  voc.  ex  quo 
schaefery  (Dief.  346'),  ahd.  'caula  vel  mandra  owistal'  Mones 
anz.  7,  594  (s.  aue  ovis) ;  das  kann,  selbst  einzelnes  misverständnis 
des  worles  eingeschlossen,  doch  nicht  durchgängig  unsere  gewöhnliche 
krippe  sein,  auch  nenn  mandra  z.  b.  in  dem  Leipz.  voc.  opt. 
v.  1501  mit  presepe  vel  ovile  erklärt  wird,  sieht  das  nicht  im 
wege,  da  alllat.  praesaepe  selber  (eig.  'vorzaun',  zu  saepirc 
zäunen)  auch  hürde ,  gehege,  stall  bedeutete.  Ebenso  wenn  mlal. 
bostar,  bustar  im  \h.jh.  auszer  mit  kustal,  rinderstal,  pferrich 
auch  mit  ochsenkrippe,  ochsencruppe,  krup,  krupf  erklärt  wird 
(Dief.  79'),  in  der  Straszb.  gemma  1518  Dl"  bostar,  est  locus 
tibi  boves  stant  ...  ein  kripf  oder  kustal.  Also  krippe  einst 
auch  Schafhürde,  rindcrstaU,  obwol  die  bed.  weder  in  den  späteren 
wbb.  noch  jetzt  im  leben  sich  findet,  aber  engl,  ist  sie  bezeugt 
in  crib  a  fold  (d.  i.  hürde,  pferch)  for  cattle  Halliwell  279', 
auch  abtheilung  in  einem  stalle,  'stand';  vgl,  das  kess.  grüwel 
unter  krebe  3,c. 

b)  von  lallen  ist  bä  krippe  auch  in  folg.  die  rede,  ohne  dasz 
mir  die  sacke  eig.  klar  wäre:  die  sonderbare  (besondere)  ah- 
und  austheilung  eines  krautgartens  mit  seinen  beeten  oder 
latten,  und  kripfen  mit  latten.  Hohberg  3, 1,  365".  vgl.  Schweiz, 
bei  Stalder  kriipfe  (s.  I,  2,  a)  schmales  garlenbelt  (d.  i.  beel)  an 
der  mauer,  bei  Schmidt  idiot.  bern.  chrüpfe  areola  longiuscula 
horti  (neben  praesepe)  Fromm.  2,  4S4". 

c)  ungefähr  schlieszl  sich  begrifflich  an  krippe  im  Wasserbau, 
ein  in  das  wasser  eingebautes  holzwerk,  dessen  binnenraum  mit 
erde  und  steinen  ausgefüllt  wird  (Adelung),  auch  ein  in  das 
wasser  eingeschlagenes  pfahheerk,  wodurch  mitteli  nachherigen  aus- 
pumpens  der  wasserfreie  räum  gewonnen  wird,  der  zur  aufführung 
einer  mauer  im  wasscr  nötig  ist  (ders.) ;  doch  mag  das  in  seiner 
enlstehung  auf  die  krippe  l,o  zurückgehen,  indem  sich  das  flechl- 
werlt dort  zu  lallenwerk  ode  dichtgeschlossenem  pfahlwerk  entwickelte 

d)  wie  korb  3  auch  häutchen,  hülle  ist,  so  findet  sich  das  in 
engl,  crib  hülle,  bauschen,  auch  a  lock-up  liousc  Hall.  279', 
gefängnis,  d.  i.  ein  wort  für  haus  in  verächtlicher  Verwendung, 
wie  es  alternden  heruntergekommenen  Worten  gehl  (vgl.  kotze  II,  3,  /)). 
es  wird  auch  dem  deutschen  nicht  ganz  fremd  sein,  einen  anklang 
bietet  schwäz.  krupfli,  krüpfli  n.,  nischc  in  der  wand,  um  ein 
licht,  beliehen  u.  ä.  darein  zu  stellen  Stalder  2, 138,  was  man 
md.    nd.   eine    bucht   nennt,     ebenso   hiesz   lal.    praesepe    auch 
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schlechtes   hantelten  u.  ä.     vgl.  den  ostfnes.    'krubbstool  (kripp- 
stuhl'  für  kleine  kinder  StBrenb.  125'. 

e)  bemerkenswert  ist  auch  engl,  crib  wiege  oder  kinderbett  über- 
haupt (Halliwell)  ,  wie  nl.  krib  kinderbett ,  vgl.  pomm.  ■  i k k 
ligg  as  in'ner  krübbe,  das  bell  ist  schlecht  gemacht'  Dähnert 
257";  vgl.  kötze,  korb,  ah  wiege  sp.  1904  und  ebend.  II,  3, a. 
in  der  Oberpfalz  krippl  n.,  von  der  wiege  unterschieden,  jnr  im 
kind  innerhalb  der  ersten  drei  monate  bestimmt,  eine  arl  sarg, 
der  in  einem  boclie  oder  gerüsle  von  vier  Säulen  sich  schwingen 
läszt,  s.  Schünwerth  1,  B8.  es  läszl  sich  freilich  auch  an  die 
krippe  des  Clrrislkindes  denken,  s.  5.     vgl.  krippwiege. 

3)  in  der  herschenden  heutigen  bed.  der  futterkrippe  ist  frei- 
lich von  flechtwerk  keine  rede  mehr. 

a)  die  krippe  ist  'eine  von  der  erde  etwas  erhöhele  hölzerne 
hohle  rinne,  worin  man  den  pferden ,  dem  rindviehe  und  den 
schafen  das  fuller  vorschüttet,  was  für  die  schweine  der  trog  ist 
(Kbünitz),  wol  zu  unterscheiden  von  der  raufe  [vgl.  b);  es  gibt 
auch  gemauerte  und  steinerne  krippen ,  bes.  im  viehstalle,  doch 
die  hölzernen  sind  gewiss  die  ursprünglichen;  woher  aber  hier  der 
name  krippe?  können  sie  in  alter  zeit  von  flechtwerk  gewesen  sein'! 
so  ist  ja  tat.  praesepe  wirklich  eig.  ein  flechtwerk,  hafer  oder 
häcksel  freilich  läszt  sich  in  solchen  nicht  wol  aufgeschüttet  denken ; 
aber  es  kommt  auch  heu  in  der  krippe  vor:  ein  ungütiger  hund 
lag  in  einer  krippen  vol  hewes.  Steinhöwel  Es.  (1487)  66. 

b)  oder  heiszt  etwa  tirspr.  die  leilerartige  raufe ,  in  die  man 
das  heu  als  fuller  thut,  auch  krippe?  Stieles  1046  erklärt  krippe 
auszer  praesepe  auch  mit  falisca  (seil,  praesepis),  aber  falisca 
ist  ihm  sp.  1496  krippenreff,  d.  i.  die  raufe,  bei  Comenids 
orb.  piclus  Nürnb.  1740  1,96  bietet  wirklich  das  bild,  das  die 
krippe  im  kuhslalle  darstellt  (nr.  15)  vielmehr  eine  raufe,  und 
schon  im  15.  jh.  findet  sich  das.  da  heiszt  in  den  voc.  die  raufe 
clatrum  [sonst  als  gatter  glossiert),  ein  bilde  over  der  krubben, 
hd.  oben  der  krippen,  de  quo  bestie  comedunt  Dief.  12b"; 
auch  als  raufe  wird  es  deutlich  erklärt,  in  einem  mrh.  voc.  aber 
auch  als  krippe  (ebend.),  wie  in  einem  andern  als  rauf  oder 
kripp  (nov.  gl.  95*).  von  der  gitterartigen  raufe  wäre  der  name 
krippe  wol  begreiflich,  ist  er  erst  von  dieser  auf  die  heutige  krippe 
übergegangen?     vgl.  auch  barn  bei  Hohberg  unter  c. 

c)  besonders  die  krippe  der  pferde  wird  oft  erwähnt  und  er- 
zeugte redensarten:  etliche  (reitet)  führen  schmale,  von  than- 
nenholz  gemachte  baren  oder  krippen  mit  (in  den  krieg), 
werden  an  pfäle  vor  den  rossen  her  angehenkt.  Kirchhof 
disc.  mit.  126,  barn  ist  ein  andrer  name  der  krippe,  wird  aber 
auch  unterschieden :  die  bärn,  darein  man  ihnen  das  heu  gibt, 
mit  sampt  den  krippen  müssen  niedrig  gestellet  weiden. 
Hohberg  2,286",  da  scheint  mit  barn  wieder  die  raufe  gemeint ; 
das  pferd  musz  zur  kripp  gehen  (wenns  etwas  haben  will). 
Lehman  ftor.  1,78;  wenn  die  krippe  leer  ist,  schlagen  sich 
die  pferd  im  stalle.  Simrocr  spr.  5983.  'krippe  und  wasser', 
fülterung  und  tränke:  die  pferde  stehen  dem  zu  fare  (er  hat 
dafür  emzustehn),  uf  den  man  leistet  (in  dessen  dienst  man  sie 
braucht),  zwuschen  der  crippen  und  dem  wasser,  das  ist  us 
dem  stalle  bis  wider  in  den  stal,  so  man  sie  in  die  trenke 
ritet.  Ortloff  rechtsqu.  2,  236,  vgl.  220.  1,166.  sein  pferd  zur 
krippe  führen,  einkehren: 

o!  räum  ich  jetzt  gleich  diese  Stadt, 
gnug  dasz  es  andre  örter  hat, 
wo  ein  von  hier  verbannter  mann 
sein  pferd  zur  krippe  rühren  kan. 

D.  Stoppe  bei  Steinbach  1,  938. 

d)  krippe  für  anderes  vieh:  wo  nicht  ochsen  sind,  da  ist 
die  krippen  rein.  Luther  spr.  Sal.  14,4;  ein  ochse  kennet 
seinen  herrn  und  ein  esel  die  krippe  seines  herrn.  Jes.  1,3; 
löset  nicht  ein  iglicher  unter  euch  seinen  ochsen  oder  esel 
von  der  krippen  am  sabbath  und  füret  in  zur  trenke?  Luc. 
13, 15 ; 

so  erschlägt  man  den  stier  an  der  krippe! 

Voss  Od.  4,  535.   11,  411. 

e)  auch  die  bienenzüchler  nennen  krippe  einen  kleinen  wasser- 
trog für  die  bienen,  wasserkrippe. 

4)  dasselbe  in  bildlicher  Verwendung  auf  menschen. 
a)  krippe  als  lisch,  beküstigtmg : 

du  stehst  an  deiner  krippe 
und  siehst,  wie  das 
schwingt  hinter  dir 


und  siehst,  wie  das  gerippt 
schwingt  hinter  dir  die  hipp 
und  zitterst  nicht  wie  laub? 
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Rückjsrt  11,  287  (mak.  1,  85), 
d.i.  du  iszt  und  trinkst  und  lebst  im  genusse.     auf  Universitäten 
heiszt  hie  und  da  der  freilisch  der  Studenten  krippe,  besonders  in 


dem  sog.  conviet  (convictorium) ,   das  denn   da  wie  ein  groszer 
stall  gedaclit   ist;   so   tat.  praesepe   bei  Horaz  ep.  1,16,28  von 
einem  freilische.     übrigens  ist  das  bild  auch  bei  uns  alt  und  an 
sich   ohne   spott  gemeint,    wenn  auch  nicht  ohne  scherz;   so  sagt 
Wolfram    doh   dem  jungen  Parzival,    um  seinen  starken  appetit 
zu  zeichnen  und  wie  natürlich  er  ihn  stillte: 
der  gast  sich  da  gelabte, 
in  den  barn  er  sich  so  habte, 
da;  er  der  spise  swande  vil.     Part.  165,  28, 

man  denke  dran,  wie  nahe  der  ritler  seinem  rosse  stand,  auch 
wenn  es  in  einem  spollliede  des  16.  jh.  heiszt:  das  maul  kompt 
in  den  ganzen  tag  nit  ausz  dem  harn  Haupt  8,337,  liegt  der 
spott  nicht  in  dem  bilde  an  sich. 

b)  mit  billerm  spotte  aber  vergleich  Merk  eine  gelehrte  aka- 
demie  einer  krippe,  briefl.  an  Förster  i.  j.  1782:  schön  ist  es, 
dasz  sie  die  hunde  in  der  "krippe  zu  Mannheim  doch  über- 
tölpelt haben,  wer  wollte  auch  von  einer  solchen  akademic 
sein,  die  so  hündisch  denkt,  briefs.  1,367,  es  mag  zugleich  an 
die  studentische  krippe  unter  a  gedacht  sein,  das  bild  scheint 
übrigens  im  Rheinlande  besonders  beliebt,  Alers  deutsch-Ial.  üb. 
Cöln  1727  gibt  mehrere  dergl.  redensarten,  z.  b.  von  einem  geizigen 
herrn,  der  seine  leule  kurz  hält:  er  hat  eine  hohe  krippe,  die 
krippe  ist  hoch  bei  ihm.  1245". 

c)  nicht  ohne  spott  auch  in  folg.  von  der  lebensstellung  die  einen 
zwar  nährt,  aber  auch  geistig  bindet  und  beschränkt:  diese  ehr- 
lichen männer  müssen  nur  andern  ehrlichen  männern  nicht 
auch  den  strick  an  die  hörner  werfen  wollen,  mit  welchem 
sie  an  die  krippe  gebunden  sind.  Lessing  10, 136,  wider  theo- 
logische gegner.  allgemeiner  einmal  bei  Güthe  die  pferdekrippe : 
zäumt  eure  pferde,  ihr  habt  an  unsrer  krippe  nichts  zu 
suchen.  42,239,  macht  euch  fort,  was  wir  treiben  geht  euch 
nichts  an,  ein  bauer  sagls  zu  reiten  (Götz  v.  B.  1,  l).  ähnlich 
bei  Aler  1244'  'bei  seiner  krippe,  ad  praesepim  suam,  ultra 
praesepes  suas',  in  seinen  vier  pfählen. 

5)  endlich  die  krippe  Christi,  la  creclie  de  Idsus-Chril  Rio- 
lein   507". 

a)  und  sie  (Maria)  gebar  iren  ersten  son  und  wickelt  in 
in  windeln  und  leget  in  in  eine  krippen,  denn  sie  hatten 
sonst  keinen  räum  in  der  herberge.  Luc.  2,7,  vgl.  12.  16,  gr. 
cpdrvrj,  vulg.  praesepium  (noch  nichts  von  windeln  und  krippe 
Mullh.  1,25,  ochs  und  esel  kamen  noch  später  hinzu),  davon  ist 
denn  in  kirchlicher  lileratur  viel  die  rede,  noch  bei  Protestanten,  z.  b. : 

er  lag  in  heu  mit  armuth  grosz, 
die  krippen  hart  ihn  nicht  verdrosz. 

Luther  weilinachtstied  bei  Mützell  3; 
nun  er  liegt  in  seiner  krippen, 
ruft  zu  sich 
mich  und  dich, 

spricht  mit  süszen  lippen.     Paul  Gerhard  5,  7; 
der  so  hohe  tag, 
an  welchem  gott  und  mensch  arm  in  der  krippen  lag. 
A.  Gbtphics  1,  40. 

b)  daher  die  bildliche  darstellung  der  geburl  Christi,  die  in  alter 
zeit  der  mittelpunkt  der  Weihnachtsfeier  in  der  kirche  war  und 
vielfach  noch  ist,  zumal  in  katholischen  landen;  gewöhnlich  doch 
im  demin.,  s.  krippelein. 

c)  daher  auch  krippe,  nacA  franz.  creche,  nl.  kinderkribbe, 
für  eine  ort  kinderbewahranstalten ,  mit  der  aufgäbe,  Säuglinge 
und  kleinere  kinder  der  arbeitenden  klasse  während  der  arbeits- 
zeil  in  pflege  zu  nehmen;  wort  und  sache  giengen  von  Paris  aus 
in  den  vierziger  jähren  dieses  jahrh.,  in  Deutschland  von  Wien. 

KRIPPE,  /'.  ein  bair.,  vom  vorigen  verschiedenes  wort. 

1)  bair.  'das  lange  gewölbte  brustbein  des  geflügels'  Schneller 
2,392,  nach  milthmlung  eines  anderen;  aber  aus  dem  16.  jahrh. 
als  öslr.  bestätigt  in  Herrersteins  Schilderung  eines  moscowitischen 
hofschmauses,  es  werden  gepratne  schwanen  gespeist,  hat  man 
die  zerlegt  und  alle  mal  zwen  Hügel  und  zwai  diehel  (schenket, 
s.  diecbel)  in  ain  khlain  Schüssel  gelegt  (und  so  dem  fürsten 
und  den  vornehmen  vorgesetzt)  . . .  was  die  khryppen  und  stosz 
gewest,  hat  man  andern  (geringeren  gasten),  so  auch  in  der 
stuben  saszen,  fürgesetzt,  fönt.  rer.  auslr.  I.  l,  125.  was  die 
stosz  sind,  weisz  ich  nicht  (stosz  als  keule  kann  es  nicht  sein), 
aber  die  krippen  sind  offenbar  das  übrigbleibende  leibstück  mit 
den  rippen.  es  als  bair.  östr.  form  für  gerippe  zu  nehmen 
hindert  jedoch  die  schwache  form  und  das  fem. 

2)  eine  weitere  bestätigung  gibt  die  Tiroler  mundart,  aber  vom 
menschen  gebraucht:  'krippen,  kripp  f.  leib,  besonders  wenn  er 
ermattet  ist'  Schöpf  346  (Fromm.  6,303),  als  beleg:  es  tuet  mir 
die  ganze  kripp  weh,  der  leib  offenbar  samt  dem  knochengeruste. 
und  knocken,  knochengeruste  scheint  allerdings  der  hauptbegriff. 
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3)  es  fehlt  nicht  an  weitergreifender  verwandtschaß. 

a)  zunächst  wird  ein  wort  der  sog.  cimbr.  gemeinden  dazu 
gehören:  '  krcppa  f.  hirnschale ,  venez.  crepa'  Schmeu.er  13!)', 
auch  in  l.userna ,  der  siidtirol.  Sprachinsel,  kreppa  f.  Zingeri.e  39". 
diesz  aber  schlieszt  sich  begrifflich  völlig  und  auch  lautlich  nuhe 
an  mhd.  rebe  f.  in  hirnrcbe  hirnschale  (s.  das  erste  krippe 
1,1,6),  ahd.  reba  in  hirnireba  Graff  2,354,  hirnireva  Haupt 
5,  367',  wozu  rippc  mir  ncbenform  ist. 

b)  so  mag  denn  diesz  krippe  mit  rippe  wirklich  so  zusammen- 
gehören wie  z.b.  kring  mit  ring  (s.  kring  4,  a);  zwischen  beide 
tritt,  wie  ahd.  bring  zwischen  kring  und  ring,  ahd.  liref  cadarer 
{gen.  breves ,  vgl.  birnireva  vorhin) ,  das  sich  ergibt  aus  ref 
cadaver  Haupt  5,356'  und  href  uteri«  Graff  4, 1154,  auch  ags. 
brif  Uterus,  venler  (vgl.  gerevo  uterinus  Haupt  14, 190). 

c)  auch  das  nicht  recht  klare  weidmännische  krcbe,  triebe 
sp.  2127  mitte  musz  hier  seinen  anhält  finden,  vielleicht  auch  das 
krebe  für  eingeweide  ebend.,  nicIU  anders  das  verwaiste  alln. 
kroppr  m.  leib,  rümpf,  norw.  schwed.  kropp,  dän.  krop.  das 
wechseln  der  bedeutung  zwischen  gebein,  leib,  bauch  würde  sich  in 
der  eorzeit  des  worles  aufhellen,  es  sieht  mir  aus  wie  aus  dem 
opferwcsen  entwickelt,  aus  dem  die  anatomischen  kenntnisse  der 
vorzeil  wesentlich  entsprangen. 

KRIPPEL,  m.  1)  s.  krüppel.  2)  gleich  unrechte  falle,  kniller, 
bei  M.  Kramer  holl.  wb.  1719  2,128":  heszliche  krippel  in  einem 
kragen  (d.  h.  krause),  vorfleck  (vorhemdchen),    vgl.  krippeln  2. 

KRIPPEL,  f.?  bei  der  mithle:  und  schafft  und  treibt  so 
wenig  was,  als  das  wasser  von  silbersebaum  in  den  krippeln 
die  mühlen  treibt.  W.  Alexis  der  wärwolf  1,21;  offenbar  zu 
krippe  II,  1,  a,  weidengeflecht  am  ufer,  s.  besonders  die  körbe 
am  mdhlgraben  doit  unter  S. 

KRIPPELEIN,  «.  kleine  krippe,  hauptsächlich 

1)  das  kripplein  Jesu.  Ludwig  1075  (s.  krippe  II,  5) : 

was  liegt  doch  in  dem  krippelin? 
wer  ist  das  schöne  kindelin? 
es  ist  das  liehe  Jesulin. 

Luthers  kinderlied  auf  Weihnachten  str.  7 
(Mut  teil  5); 
Jesus  das  zarte  kindelein 
lag  in  eim  harten  krippelein, 
gewindelt  in  die  tüchelein, 
im  Unstern  stal  heim  öchselein. 

J.  Mathesius  weihnachtsl.  für  kinder, 
llori'M.  kirchent.  427; 
in  einem  kripfli  lag  ein  kint. 

H.  v.  Laufenberg  das.   249, 

eine  alem.  form,  s.  krippe  1,1,«.;  auch  mnd.  so  krubbelin: 

se  want  em  in  de  doekclyn 
mit  eren  snewyten  banden, 
se  leggede  em  in  ein  kruhhelyn, 
den  vorslen  van  den  landen. 

Hölscher  nd.  geisll.  lieder  9, 

auszer  dem  reime  s.  10  krubbeken. 

2)  die  nachbildung  dieser  krippe  zu  weihnaclden  in  der  kirche 
wie  im  hause,  als  millelpunkl  der  Weihnachtsfeier  (vgl.  krippchen) : 

do  keart  dar  heiligi  Nikiaus  ein  (s.  tinter  Klaus  2), 
kimmt  s'krippala  bald  autzmochn  [fertig  zu  machen). 

ged.  im  Tiroler  dial.  115  (Schöpf  346). 

dasu  niederöstr.  gripplgschbül  (krippelgespiel)  n.,  ein  mariom-Uen- 
spiel,  wobei  die  gehurt  Christi  aufgeführt  wird  Castelli  152,  krippl- 
spicl  Brentano  7,  463,  vgl.  krippenspicl.  daher  wieder  krippl- 
niannl  n.  figürchen  einer  Weihnachtskrippe,  auch  mannsperson  ohne 
kraft  Schij.  2, 392,  krippelemandl  Schöpf  346,  wie  rheinisch 
krepchesmannchen  (s.  krippchen  a.  e.). 

3)  im  Bregenzerwalde  heiszt  das  krippele  sogar  der  hausaltar, 
gewöhnlich  im  sog.  herrgoltswinkel,  in  der  ecke  hinter  dem  familini- 
tische  angebracht,  mit  figuren  von  Christus  und  Maria  (ein  recht 
geputztes  mädchen  heiszt  ein  krippelebäsle) ;  so  wichtig  war  im 
leben  des  Volkes  jenes  weihnachtsspiel. 

KRIPPELN,  1)  nebenform  zu  kribbeln,  wie  krappein  (s.  d.) 
zu  krabbeln;  2.  b.  henneb.  krippeln  und  trappeln,  sehr  ge- 
schäftig sein  Fromm.  3, 142.  dazu  thür.  krippelbunt  so  bunt, 
dasz  die  färben  durch  einander  wimmeln  Regel  Ruhlaer  mund- 
art  224. 

2)  gleich  knitschen,  in  falten  drücken  und  dadurch  verderben. 
M.  Kramer  1719  2,128",  oucA  in  den  ausgaben  1768.  1787,  dazu 
ebend.  verkrippeln,  zerkrippeln  (wie  verkrumpeln);  auch  bei 
Schünsleder  g7"  verkripplen  corrugare ,  in  plicas  comprimere 
chartam,  linteolum.     zu  krippel  2. 

3)  verkrüppeln,  verkrümmen,  s.  unter  krippen  2. 
KRIPPELREIM,  m.    im    17.  Jh.:    worvon    wolt  ich  reden? 

ach  ja  von  der  teutschen  poeterey.  was  unterwinde  ich  mich 


aber,  die  von  den  Griechen  und  Lateinern  erbettelte  vers- 
kunst,  ungesalzene,  stelzende  und  hinkende  krippelreimen 
herauszustreichen,  solte  das  muhwürdig  sein ?  Ki.ajus  lobrede 
der  teutschen  poeterey  3.  da  krippel  für  krüppel  im  16. 17.  jA. 
gebraucht  war,  wird  krüppelreim  gemeint  sein,  wozu  das  stelzen 
und  hinken  stimmt ;  zugleich  mag  aber  an  kuüppelvers  ge- 
dacht sein. 

KRIPPEN,  verschieden  in  bedeutung  und  Ursprung. 

1)  zu  krippe.  a)  zu  krippe  II,  1,  a,  ein  fluszufer,  einen  deich 
mit  flechtwerk  schützen,  auch  bekrippen  (Frisch  1,550",  Adelung): 
damit  man  so  viel  minder  mangel  an  teich-erde  habe,  soll 
das  auszcnland  gekrippet  und  dadurch  erhübet  werden.  Frisch 
aus  der  braunschw.  teichordn.  nr.  3t;  wenn  im  frühjahre  hoch 
nasser  kommt  und  nicht  gekrippt  ist  diesen  herbst ,  gebt 
ihm  's  haus  treiben.  Kinkel  erzähl.  94;  also  wurde  gar  nicht 
gekrippt.  das. 

b)  zu  krippe  als  futlerkrippe ,  z.  b.  in  Sachsen:  er  hat  da 
gekrippt,  an  der  krippe  gefüttert,  2.  6.  in  einem  gasthause. 

2)  krumm  machen,  a)  verkrümmen:  sie  (die  ärzte)  morden 
und  erwürgen,  krippen  und  erlähmen.  Paracelsus  1589  2,82 
(1616  1,226'),  machen  krumm  und  lahm,  aus  der  Oberlausitz 
gibt  Anton  2,7  krippen  krümmen,  z.b.  sich  zusaminenkrippen, 
etwa  bei  leibschmerzen  (aber  krüppen  ebend.  9,12).  Paracelsus 
braucht  auch  kriplen  so:  wie  dürfen  ihr  dann  so  durstig 
(keck)  und  hochmütig  sein,  das  ihr  auf  euer  speculation  und 
fanlasci  ein  solche  menig  des  volks  arzneit,  verderben,  tödten, 
kriplen  und  erlämen.  2, 109,  das  lehnt  sich  aber  an  krippel  für 
krüppel  an,  und  ebenso  könnte  krippen  ungenau  für  krüppen 
sein,  da  es  kriipfen  krümmen  gibt,  s.  dort. 

b)  ein  ähnliches  krippen  haben  die  Schlosser,  winkelrechl  biegen, 
gekrippte  fischbänder,  deren  läppen  wiukelrecht  gebogen  sind  und 
die  bei  gewissen  Stellungen  der  schranklhüren  gebraucht  werden. 
KrCnitz  53,  543 ;  ous  Zeitz  gibt  mir  Rech  krippen ,  eisensläbe 
unter  einem  winket  biegen,  aus  den  Zeilzer  kdmmerarechnungen 
»on  1619:  12  gr.  von  einem  allen  gegitter  gekripft.  2U  letz- 
lerem s.  kripfung,  es  heiszt  auch  kröpfen  (s.  d.),  und  krüppen ; 
kröpfen   mag  hier  gleichfalls  das  urspr.  sein. 

3)  ärgern,  kränken,  mrh. :  das  krippte  die  flau  im  herzen, 
v.  Hörn  Schmiedjacob  2,  255 ;  ebenso  sonst  md.,  z.  b.  im  Oster- 
lande.  s.  darüber  sp.  2170  mitte,  ebenda  mrh.  krippig  reizbar, 
ärgerlich,  weslerw.  krippicht,  grippicht    Schmidt  90.  88. 

4)  krippen  ,  grippen ,  raffen ,  stehlen.  a)  krippen  an  sich 
raffen  Scherz  832  afs  elsäss.;  Schweiz,  grippen  Stalder  1,482, 
nrh.  im  Teuth.  111*  gryppen ,  grabben,  rapen ,  comprehendere, 
deprehendere ,  apprehendere  ,  rapere,  raptare  (doch  vermischt  mit 
grypen  greifen). 

b)  besonders  stehlen,  so  Schweiz.,  dann  mrh.  krippen,  grippen 
Keiirein  247. 147,  liess.  krippen  Vilmar  138,  nrh.  grippen  Aach. 
mundarl  74  (grippig  diebisch);  auch  bair.  grippen,  krippen 
Scbm.  2, 116.  392.     entlehnt  franz.  gripper. 

c)  zunächst  liegt  kripfen  (s.  d),  das  mhd.  auch  in  der  form 
gripfen  erscheint,  wie  hier  kr-  und  gr-  wechseln,  aber  greifen, 
an  das  man  zuerst  denkt,  liegt  keineswegs  unmittelbar  nahe,  denn 
das  auch  hd.  -pp-  findet  da  keine  erkldrung,  und  neben  grippen 
stellt  sich  ablautend  ergrappen  erhaschen  3,  826  (vgl.  krappen) 
um!  hess.  ergruppen  erhaschen  Vilmar  139;  s.  auch  mhd.  ver- 
krippen  Germ.  7,95,  das  irgendwie  sich  hier  erklären  wird,  und 
kripsen. 

5)  krippen,  siechen  gibt  mir  Bech  aus  Zeitz,  z.b.  pferde 
krippen,  liübner  krippen,  wie  haben  den  pips ;  dazu  ein  adj. 
krippig  kränklich,  zusammengekauert,  eben  auch  von  pferden  und 
huhnern  (vergl.  kröbicht).  man  denkt  an  die  grippe,  franz. 
grippe ;  das  franz.  wort  sieht  selber  wie  deutsch  aus  und  bair. 
grips  f.  Influenza  Schmeller  2,117  (er  erwähnt  grippe  nicht) 
wie  unabhängig  von  dem  franz.  warte,  ein  Zeugnis  für  krippe 
oder  krippen  aus  dem  16.  jh.  schon  scheint  in  krippselig  Is.  d.) 
zu  stecken,  zu  beachten  ist  übrigens,  dasz  franz.  grippe  eig. 
grille,  launenhaße  neigung  oder  abneigung  bedeutet,  was  denn 
auch  einen  deutschen  anlasz  haben  wird;  er  läszl  sich  u.  krips 
3,  0  angedeutet  finden. 

6)  siebenb.  krippen  kräuseln,  wie  2.  b.  der  wind  einen  teich 
Fromm.  4,  407.  401 ;  s.  kreppen. 

KRIPPFJNBEISZER,  m.  1)  eouus  praesepia  corrodens  Stieler 
1046,  ein  pferd  das  die  Untugend  hat,  dasz  es  aufsetzt,  d.  h.  beim 
fressen  in  die  krijipe  beiszt  (mhd.  den  barn  gnagt ,  s.  1, 1137), 
oder  vielmehr  beim  niederschlucken  und  alemholen  die  vorderzähne 
auf  die  krippe  setzt  und  bei  jedem  schlucke  grolzt  (KrDnitz  53, 511) : 
der  alte  Jocbem  blieb  kopfschüttelnd  bei  dem  pferde  stehen, 

146* 


2327     KRIPPENBÜHNE  —  KRIPPENREITER1SCH 

welches  eine  art  von  krippenbeiszer  war,  denn  es  stiesz 
beständig  mit  dem  köpfe  nach  vorn  hinunter.  Immermann 
Münchh.  (1S41)  4,  CO.  nrf.  kribbenbiter  Scbamb.  112',  krübben- 
biter  Dahnert  257",  krubbenbiter  brem.  wb.,  hciszl  auch  krip- 
pensetzer,  krippenstöszer,  Schweiz,  krüpfedrückcr  RCtte  50 
(den  baren  drücken  Krünitz  53,  512),  barnbeiszer,  aufsetzer, 
kopper,  küker  «.  o. 

2)  übertragen,  westerw.,  mrh.  krippcn bisser  ein  boshafter, 
zänkischer  mensch  Schmidt  90,  Kehrein  247,  ebenso  in  Coblenz, 
nach  Schmidt  auch  pfälz.,  elsäss.;  auch  Alers  dict.  germ.-lat. 
Cöln  1727  1244'  Aal  krippenbisser    alter  Zoilus  (zugleich  in  der 

I.  bed.).  tid.  en  ölden  krubbenbiter  ein  alter  unnützer  kerl 
brem.  wb.  2,  881.     mare  vergl.  krippenstöszer  2. 

KRIPPENBÜHNE,  f.  kleiner  dämm,  mit  einem  geflochtnen 
zäune  (krippe)  eingefaszl,  zum  schütze  des  ufers  gegen  das  ein- 
reiszen  des  wassers.  Krünitz  53,493.  Frisch  1,550";  vgl.  krippe 

II,  1,  a,  ß. 

KRIPPENFLÜGEL ,  m.  '  ein  eingebäude  an  den  ufern  und 
lachen'  (d.i.  deichen).  Frisch  1,550"  aus  der  Lebusischen  teich- 
ordnung  182. 

KRIPPENGÖKSER,  m.  cquus  pertussis.  Stieler  1040,  gleich 
barngrolzer,  s.  unter  krippenbeiszer  l,  tgl.  kopper  2,  krippen- 
köcker. 

KRIPPENKNECHT,  m.  'den  man  zum  hauen  und  binden 
der  reisbüschel  braucht,  womit  man  die  wasserzäune  flicht '  Frisch 
l,  550". 

KRIPPENKÖCKER ,  m.  wie  krippenbeiszer  (s.  d.)  Krünitz 
53,  511.  es  ist  z.  b.  nordtltür.,  krippenküker,  üttcA  rem  menschen 
ghich  pfuscher,  dileltant. 

KRIPPENREFF,  n.  gtacA  raufe,  falisca,  baralhra.  Stieleh 
1496,  s.   krippe  II,  3,  b. 

KRIPPENREITER,  m.  nobilis  vagabundus  (scomma  est)  Stein- 
bach 2,272,  Spottname  eines  armen  edelmanns,  'welcher  nichts 
weüer  als  ein  pferd  hat,  mit  welchem  er  wolhabendere  edclteule 
nach  der  reihe  beschmauset,  welcher  gleichsam  von  krippe  zu  krippe 
reitet'  KrBnitz  53,542,  Adelung,  das  worl  kam  im  30jährigen 
kriege  empor  (s.  G.  Freytag  neue  bildet-  1802  s.  88  ff.),  gehört 
aber  wesentlich  dem  oslen  an,  vorzugsweise  Schlesien  und  den 
grenzländern : 

krippen-reuter. 
es  ist  ein  volk,  das  seine  pferd  an  fremde  krippe  bindet, 

das  sieh  bei  fremdem  feucr  wärmt,  zu  fremdem  teller  llndet . .. 
Logau  3,  zug.  47,  s.  220; 

diese  waren  rechte  uralte  wilte  edelleute  aus  derjenigen  land- 
ecke, wo,  dem  gemeinen  Sprichworte  nach,  dem  teufel,  als 
er  aus  der  nachtbarschaft  etliche  krippenreuter  anderwärts 
fortpflanzen  wollen,  der  sack  entzwei  gerissen  und  er  darüber 
seinen  ganzen  plunder  ausgeschüttet  hatte.  Paul  VVinkler  der 
edelmann  9;  dieser  sei.  ritteismann  ward  von  den  krippen- 
reitern  dermaszen  geplaget,  dasz  selten  ein  tag  in  der  woche 
frei  von  diesen  geschmeisze  ausging,  dess.  sclbslbiogr.,  zeitschr. 
f.  gesell.  Schlesiens  3,  90,  z.  j.  1651 ;  krippenreuter,  Stänker  und 
knoblochsgäste.  Schickfusz  schles.  chronica  4,  39 ;  die  man  vor 
ein  paar  veritable  krippenreuter  und  Schmarotzer  halten  konte. 
Felsenb.  2, 143 ;  die  frau  pastorin  liesz  uns  sagen,  sie  kenne 
zwar  den  namen  des  fräuleins  nicht,  sie  habe  aber  schon 
so  oft  den  besuch  von  krippenreutern  aus  ihrer  familie  ge- 
habt, die  sich  nach  der  tafel  den  mund  wischten  und  dann 
allenthalben  über  sie  kritisirten,  so,  dasz  sie  des  dings  m'üde 
wäre.  Hermes  SopA.  reise  2,  221,  auf  s.  222  gibt  einer  eine  defi- 
nilion:  ein  gnädiger  herr,  welcher  ein  kleid,  einen  bedienten, 
ein  pferd  und  einen  mantelsack  hat,  vgl.  auch  5,  509 ; 

und  mancher  jüngre  söhn  und  krippenreiter, 

der  alle  seine  Staaten  mit  sich  führt 

im  manlelsack,  lebt  blosz  vom  körbehoien. 

Schiller  587"  (Turand.  2,  1). 

noch  Schmeller  2, 392  gibt  es  aus  Nürnberg  als  armer  land- 
junker,  Castelli  152  aus  Niederösterreich  aber  nur  als  Spott- 
namen eines  alten  sehr  magern  mannes  (Vermischung  mit  krippel- 
mannel,  s.  unter  krippclein  2). 

KRIPPENREITEREI,  /.  das  treiben  der  krippenreiter:  der 
Junker  war  auf  etwan  eine  halbe  meile  mein  nachbar,  nicht 
dasz  er  ein  eigenes  gut  hatte,  sondern  er  sasz  nur  auf  einer 
baurenwirtsebaft  zu  miethe  und  brachte,  wie  andere  seines 
gleichen,  das  leben  mit  solcher  krippen-reuterey  zu.  Paul 
Winkler  der  edelmann  1697  s.  44  (Freytag  neue  bilder  91). 

KR1PPENREITERISCH,  nacA  arl  der  krippenreiter;  er  kunte 
sich  die  rechnung  machen,  dasz  es  eine  rechte  krippen- 
reuterische    gesellschaft  abgeben  würde.    Winkler  ebend.  SC. 
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KRIPPENSETZEN,  n.  die  unart  der  krippensetzer:  (wodurch) 
die  pferde  das  koppen,  aufsetzen  oder  krippensetzen  ge- 
wohnen,  öcon.  lex.  Leipz.  1731  sp.  1306. 

KRIPPENSETZER,  O».  gleich  krippenbeiszer  (s.  dort),  öcon. 
lex.  Leipz.  1731,  Frisch  1,550";  vgl.  barnspringer.  auch  von 
menschen,  wie  krippenbeiszer  2 

er  ist  ein  aller  krippensetzer, 

ich  entsage  hiermit  dem  alten  schwätzet-. 

Arnim  schaub.  2,  22. 
KRIPPENSETZIG,  mt'l  dem  fehler  des  krippensetzens  behaltet: 
doch  wird  es  krippensätzig,  fängt  es  an 
sich  brav  zu  bäumen,  fort  damit!    Gökinge  I,  104. 

KRIPPENSPIEL,  «.  weihnachtspuppenspiel  (s.  unter  krippchen 
und  krippelein  2) :  wo  in  einer  scene  nur  drei  worte  ge- 
sprochen werden ,  wie  in  einem  krippenspiel.  Just.  Kerner 
dicht.  2, 52   (3.  miß). 

KRIPPENSTEIGER,  m.  wie  barnspringer,  pferd  das  mit  den 
vorderfüszen  in  die  krippe  steigt.    Nemnich. 

KRIPPENSTÖSZER,  m.    l)  gleich   krippenbeiszer  (s.  dort). 

2)  wie  dieses,  auch  von  menschen,  ungefähr  gleich  alter  knacks : 
ich  musz  gestehen,  er  hat  so  einen  verschmitzten  schettel 
(schädcl),  dasz  sein  gelbschnäblichter  witz  meine  alten  renke 
weit  übertölpelt,  dasz  ich  alter  krippenstöszer  noch  immer 
von  ihm  zu  lernen  habe.  Scnocn  sind.  D  2";  von  einem  alten 
krippenstöszer,  der  da  gern  wolle  und  konte  nicht.  Olearius 
tos.  78  (6,9);  es  sei  viel  ein.  andres  thun,  ob  ein  alter 
krippenstöszer,  der  etliche  jähre  vor  einen  Susannen-bruder 
gedient,  das  retzel  verrathen  könne,  und  ob  solches  ein 
junger  geelschnabel  verstehe.  Chr.  Weise  überß.  ged.  2,10; 
darnach  hieszen  mich  doch  die  leute  den  alten  krippen- 
stöszer. comöd.  115. 

KRIPPER,  in.  emberiza  da,  die  zippammer.   Nemnich. 

KRIPPGRÄFE,  m.  curalor  liloris,  deichbeschauer.  Frisch  1,550" 
(er  schreibt  gräf)  aus  der  deichordnung  von  Lcbus  an  der  Oder 
158,  s.  krippe  II,  1,  a. 

KRIPPIG,  1)  adj.  zu  krippe,  in  Zusammensetzungen,  z.  b. 
ein  sechskrippiger  bauer,  der  sechs  krippen ,  sechs  kühe  hat. 
Felder  Sonderlinge  1,90.91.  2)  kränklich,  zusammengekauert, 
s.  unter  krippen  5. 

KRIPPLOHN,  »i.  'was  man  denen,  so  die  lache  [deicAe]  be- 
krippen,  geben  musz'.  Frisch  l,  550",  s.  krippgräfe. 

KRIPPSELIG,  adj.:  etlich  ein  bösen  magen  all  ihre  tag 
krippselig  behalten,  kriegb.  des  frides  188.  es  scheint  kränklich, 
launisch  u.  ä.,  s.  krippen  5  gleich  siechen,  kränkeln  und  grippe 
ebendaselbst 

KRIPPVVIEGE,  f.  von  der  wiege  des  Christkindleins: 
ich  will  ihm  tannen-reis  um  die  krüpp-wiegen  binden. 

Rompler  von  Löwenhalt  reiniget.  18. 
wegen  des  ü  s.  krippe  I,  2,  a.  b. 

KRIPS,  m.  ein  niedriges  Volkswort,  aber  merkwürdig. 

l)  es  gehl,  nur  mit  kleinen  abweichungen ,  wol  durch  ganz 
Deutschland,  aber  fast  durchaus  als  verlorenes  wort,  ohne  anhält. 

u)  md.  z.  b.  in  meiner  heimat  einen  beim  krips  oder  kripse 
nehmen,  kriegen,  festnehmen,  z.  b.  bei  einer  Verhaftung,  oder 
um  einen  zu  strafen;  z.  b.  der  hanswursl  im  Puppenspiel  vom 
Faust:  ohne  viel  zu  spindisieren  kriegt  er  mich  beim  krips 
(var.  kragen)  und  führt  mich  ins  dorf  zum  schulz  (als  dieb). 
weim.  jahrb.  5,  270.  269.  man  kennt  und  braucht  es  aber  nur 
eben  in  dieser  Verbindung,  und  was  dieser  krips  eigentlich  ist, 
weisz  ich  nicht  anzugeben,  weder  der  kragen  noch  der  hals  heiszt 
jemals  krips.  ebenso  in  Thüringen,  auch  in  Schlesien;  von  da 
gibt  Weinh.  48"  einen  beim  krips  nehmen  zwar  mit  der  bed. 
kehle,  hals,  aber  gewiss  nur  für  diese  Wendung,  wie  niederschles. 
beim  kripsche.  Ebenso  im  wetten,  westerw.  krieg  ihn  am  krips 
Schmidt  90  (er  kennt  es  auch  als  pfälz.,  und  nrh.  aus  Jülich 
und  Berg),  in  Coblenz  krich  en  beim  krips  Wegeler  28,  von 
beiden  als  hals  verstanden,  in  Luxemburg  'beim  kribs  hoilen 
(hohlen),  beim  fillige  nehmen',  Gangleh  256,  kribs  t'sl  sonst  dort 
krebs,  der  einklang  ist  zufällig. 

b)  ebenso  nd.,  z.  b.  dümars.  bi'n  krips  krigen  Mm  bagen 
nehmen  (aber  der  kragen  heiszl  nicht  krips): 

mit  eenmal  hett  de  Kunrad  em  bi'n  krips 
un  smitt  em  seweru  disch  weg  ünn'r  de  bank. 

Groth  Quickb.  (1853)  93. 

ostfries,  bi  de  kripps  kriegen,  scherzhaft,  beim  kragen  Stüren- 
burg  124",  bei  Frommann  4,128  ostfries.  bi  d'  krips,  wie  bi  d' 
wikkel,  bi  d'  krag  krign,  fassen  und  prügeln,  aus  der  Allmark 
bei  Danneil  117'   in    bin   kripps   krign,   wie  bin  wickl,   bin 
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kraugu,  hinauswerfen,  gölting.  bd  Scuambach  es'  bin  gripse 
krigen,  hem  {haben).  ,. 

c)  nicht  anders  oberd. :  Schweiz,  cliribs  m.,  ohne  pl„  'cig.  die 
luflröhre,  insbesondere  der  lußröhrcnknopf,  doch  fast  nur  in  der 
sprechart:  süll-di  bim  cbribs  neb  (nehmen)!'  Tobleb  119',  dos 
•fast'  darf  man  anzweifein.  bregenzerw.  beim  krips  nclimen, 
'durch  'warte  oder  thätlich  unerwartet  grob  anfallen',  da  bin  ich 
beim  krips  genommen  worden ,  habe  der  gewalt  unterliegen 
müssen  (Felder),  schwäb. :  still,  horchet,  jetzt  nimmt  er  ihn 
am  krips!  Auerbach  neues  leben  1862  1,143  (1852  1.237  grips). 
elsäss.  kryps  [das  y  sieht  sonst  für  i),  kragen  Arnold  pfingstm.  IM  ; 
die  were  ne-n-am  kryps  ains  rummer  schüttle 
un  imm  de  bukkel  satt  un  waidli  durchkapitle.    120. 

ebenso  im  bair.  gebiete:  tirol.  einen  beim  krips  nehmen,  beim 
hals ,  arm  u.  s.  w.  packen.  Schöpf  346 ;  s.  214  aber  gibt  er  ein 
fem.,  einen  bei  der  grips  (kehle)  nehmen.  letzleres  nach 
Schmeller  2, 117,  der  dass.  aus  Baiern  gibt,  das  fem.  auch  in 
Iglau  in  Mähren,  bei  de'  gripps  de'nischn  Fromm.  5,464,  vgl. 
das  mrh.  fem.  unter  2,  a,  a. 

2)  doen  fehlt  es  ihm  nicht  durchaus  an  anhält. 

a)  so  im  westlichen  mitteldeutsch,  a)  da  fällt  es  zusammen 
mit  einem  worte  für  kehlkopf,  kehlknopf:  "grips,  griebs,  grübs, 
minder  gut  kr-,  m.,  zuweilen  f.,  1.  kerngehäuse  des  kernobstes, 
2.  kehlkopf:  einen  am  grips  nehmen"  [auch  3.  alles  zurück- 
gebliebene geringe  vom  obst,  und  4.  soviel  als  knippes,  s.  3,6] 
Keurein  Nassau  1, 174 ;  dazu  s.  175  grotze,  krotze  m.  als  gleich 
grips  in  allen  seinen  bedeutungen.  aus  der  Wetterau  gibt  mir 
Weigand  am  gribs  oder  greabs  (griebs)  oder  grotze  kreie 
(kriegen),  ausdrücklich  vom  kehlknopf  verslanden,  aus  Kurhessen 
bei  Vilmar  226  kiibbes,  auch  griwwes  und  grewes  gesprochen, 
kerngehäuse  und  kehlkopf  (beides  auch  krotzen   229). 

ß)  für  kernhaus  ergeben  die  bis  jetzt  ältesten  Zeugnisse,  aus 
dem  ib.  jh.,  grubsz  und  grobisz  pulpa,  arulla  (Weigand  1,457, 
Dief.  472'.  62",  r>ov.  gl.  309"),  in  mhd.  zeit  vermutlich  grübe; 
und  grübe;  (vgl.  grobiez  n.  gl.  36'),  woraus  sich  die  nhd.  grübs 
und  grübs  begreifen,  mit  der  nhd.  herabdrückung  der  umlaute 
gi  ilis  und  gribs ;  auch  das  hess.  griwwes  wie  das  mrh.  grips 
begreifen  sich  daraus,  sie  haben  die  kürze  bewahrt,  übrigens  ist 
schon  im  15.  jh.  auch  gribesz  und  gribsz  bezeugt,  gerade  mrh. 
(Dief.  472'),  nrh.  grybsze  (ebend.),  worin  doch  echtes  i  enthalten 
sein  konnte,  zumal  in  anbetraehl  von  grabisz  Dief.  52'.  da  nun 
im  md.  gr-  und  kr-  jetzt  zusammenfallen ,  steht  der  form  nach 
jener  einheit  unter  a  nichts  im  wege;  der  Übergang  von  kernhaus 
zum  kehlknopßnorpel  des  mannes  aber  erklärt  sich  unter  Adams- 
apfel 1, 176,  wo  auch  Adamskrübs. 

•/)  aber  diese  einheit  könnte  doch  nur  fürs  westliche  mittel- 
deutsch gelten,  schon  für  das  östliche  nicht  mehr,  denn  wie  Wein- 
hold 48"  bemerklich  macht,  dasz  die  schles.  mundart  das  krips 
in  unserer  redensart  und  griebs ,  griebsch  kernhaus ,  kehlkopf 
genau  sclieidet,  ebenso  die  Leipziger  mundart  krips  und  krebs. 
für  das  nd.  und  oberd.  krips  aber  gehl  jener  weslmd.  anhält  ganz 
verloren ,  weil  das  kernhaus  dort  ganz  andere  namen  hat  (vergl. 
kernhaus  4.  5).  bliebe  nur  übrig  eine  ausstrahlende  allgemeine 
Verbreitung  untrer  redensart  von  jenem  engeren  bereich  aus  anzu- 
nehmen ;  da  ist  doch  wahrscheinlicher,  dasz  in  letzterem  unser 
krips  das  andere  wort  zu  bequemer  anlehnung  vorfand. 

b)  weiter  greifend  ist  ein  anderer  anhält. 

a)  im  Elsasz  stellt  sich  kryps  (1,  c)  in  der  form  zu  krypse 
entwenden,  stehlen  Arnold  pfingstm.  194: 

er  liet  us  dere-11  entebruet 
e  jungs  antveejele  [anlvöglein,  entchen)  gekrypst. 
pfingstm.  110. 

und  das  gehl  weithin  so:  kurhess.  gripsen,  kripsen,  kripseben 
stehlen,  von  kleinigkeilen,  halb  schimpfend  halb  scherzhaß,  s.  Vilmau 
138,  ebenso  thür.,  sächs. ;  ferner  bair.,  tirol.  gripsen  Schm.  2, 116, 
Schupf  214,  Schweiz,  gripsen  'lange  finger  machen'  Stalder  1, 482, 
mrh.  grippseben  Kehrein  174,  nd.  bei  Schamb.  68'  gripsen. 
dazu  mit  abluut  tirol.  grapsen  stehlen  Schöpf  214,  mährisch 
grapslen  Fromm.  5,  460. 

ß)  aber  stehlen  isl  nur  eine  anwendung  der  eigentlichen  bed, : 
rasch  und  geschickt  ergreifen,  an  sich  raffen  u.  ä.;  so  gibt  Scherz 
214  kripsen  rapere  aus  Slraszburg,  ebenso  gill  das  Schweiz,  gripsen, 
nd.  gripsen  bei  Schamb.  rasch  und  unvermerkt  nach  etwas  greifen, 
im  brem.  wb.  2,  536  gripsgrapsen  neben  grapsen ,  während 
Dähnert  nur  grappsen,  Danneil  nur  grappseben  geben  (vgl. 
krapseben) ;  es  herscht  ablautung  in  dem  stamme,  s.  krippen  4,  c 
und  ergrappen ,  ergrtippen  dort,  Zeugnis  genug  dasz  darin  eine 
alte    bildung  vorliegl.     erscheint  es  doch  schon  ahd.  vermutlich  in 


ebripsen  diriperc  bei  Notker  (Graff  4,  59S),  das  nach  obigem 
nicht  für  chripfen  verschrieben  sein  wird,  es  mag  chripisön  da- 
hinter liegen,  der  stamm  hat  mit  grifen  zunächst  nicht.s  zu  thun, 
nur  entfernter. 

y)  zu  krips  nun  slimmt  diesz  alles  darin,  dasz  auch  hier  das 
p  sowol  hd.  wie  nd.  erscheint,  dasz  auch  hier  anlautend  kr-  und 
gr-  wechseln  (beides  wie  bä  krippen  4  gleichfalls) ,  und  wenn 
gegenwärtig  nicht  überall  krips  und  kripsen,  grips  und  gripsen 
zusammengehn ,  so  kann  das  noch  vor  drei  vier  hundert  jähren 
anders  gewesen  sein,  es  fehlt  ja  an  alten  Zeugnissen,  auch  dem 
sinne  fügt  sich  kripsen  wol:  der  krips  wäre  eig.  'das  wobei  man 
einen  faszt'  wie  Schambach  sein  nd.  grips  in  der  that  erklärt, 
hals  oder  kragen  oder  ärmel  oder  was  sonst,  endlich  stimmen 
auch  in  der  färbung  der  bed.  bade  worte:  krips  hat  gleich  kripsen 
einen  scherzhaften  klang,  wie  ihn  Vilmar  u.  a  vom  letztem  an- 
gibt; selten  wird  einer  im  billern  ernste  beim  kripse  genommen, 
wer  die  Wendung  braucht,  scherzt  damit  meistens  zugleich  über 
den  gegner  oder  den  dich ,  dasz  er  sich  übertölpeln  liesz ,  oder 
ähnlich,  es  isl  damit  wie  mit  einen  beim  schöpfe,  beim  flitlig, 
beim  wickel  kriegen  (s.  unter  1,  6.  a  zuletzt). 

3)  übrigens  gill  krips  hie  und  da  doch  auch  auszer  jener  Wen- 
dung, aber  in  abweichender  bedeutung. 

a)  Schweiz,  cbribs  TB.  ist  auch  ein  böses  weib  (das  'gleichsam  seinen 
mann  beim  cbribs  nehmen  möchte' !)  Tobler  !19\  das  wiederholt 
sich  nl.  in  kribbe  f.  een  boos  wijf  Halma  346",  wertvoll  für  das 
nahe  Verhältnis  des  Schweiz,  oberrh.  zu  dem  nl.  (vgl.  Zachers 
zeitschr.  1,444  ff.),  dazu  nl.  kribbig  zänkisch,  schon  bei  Kil., 
mrh.  krippig  (sp.  2170  mitte),  s.  unter  kl  ibbisch,  auch  frz.  grippe 
unter  krippen  5  a.  e. 

b)  das  mrh.  wort  (s.  2,  a)  heiszt  auch  knirps,  deutlich  im  an- 
schlusz  an  krips  kernhaus,  denn  knirps  selbst  (3)  ist  eben  auch 
das  kernhaus;  vgl.  henneb.  kleiner  grübs  tion  hindern  Reinwald 
1, 54.  aber  auch  aus  Schlesien  gibt  Weinh.  48"  krips  kleiner 
kerl,  während  das  kernhaus  dort  griebs  heiszt  (s.  2,  a,y),  und 
selbst  schwed.  dial.  kripp  m.  /deines  kind  Rietz  355*  möchte  ver- 
wandt san.  Schmidt  wcslerw.  id.  93  braucht  ein  adj.  krippiclit 
für  knirpsicht,  klein  gewachsen;  wenn  das  nicht  eig.  krüppiebt 
isl  (Schmidt  selbst  hat  s.  92  kruppicht  so),  zeigt  es  den  stamm 
ohne  das  -s,  das  in  ähnlichen  Wörtern  gerade  rheinisch  so  oß  er- 
scheint (s.  knospe  4,c).  vgl.  auch  knips  4  gldch  knirps,  und 
krüps  knirps,  krops  gleich  kröpf  Mones  anz.  8,496  (auch  kröpf 
ist  knirps). 

c)  wieder  anders  nd.  kripps,  gripps  verstand,  fassungskrafl 
Danneil  70",  zu  kripsen,  gripsen  greifen  u.  1,b,ß.  vgl.  gribs. 

KRIPSCH,  s.  kiibbisch. 

KRIS,  n.  reisig,  ein  lehrreiches  alem.  wort. 

1)  Schweiz,  kris  (krys,  kries)  n.  (annenreiscr ,  fichtenreiser 
Stalder  2, 133,  a]>penz.  mit  brechung  chres  Tobler  119"  mit 
der  genaueren  begriffsbestimmung  abraum,  afterschlag,  was  beim 
fällen  eines  baumes  nach  dem  klafterholz  übrig  bleibt,  auch  bre- 
genzerw. mit  brechung  kreas.  dazu  allerlei  Weiterbildung,  zu- 
sammens.,  wie  app.  chresa  reiser  sammeln,  chresnodla  Itinuen- 
nadel;  Schmidts  id.bern.  gibt  chris  überhaupt  als  tannennadeln 
(Fromm.  2,372'). 

2)  bair.  heiszt  es  vielmehr  grasz  «.,  in  einer  collectivbildung 
grassach,  flehten-  und  tannensprossen  oder  zweige,  die  zu  vieh- 
fuller  oder  streu  klein  gehackt,  gegraszt  werden  Schm.  2,118, 
tirol.  gras  dürres  reiswerk  auf  waldboden,  auch  'heckerlinge'  Fromm. 
5,  440,  Schopf  207,  hier  mit  gras  vermischt,  auchaus  der  Heanzen- 
mundarl  im  nordöstl.  Ungarn  gibt  Sciiröer  krassa  n.  fichten- 
zweige  (Fromm.  0,  334),  d.  i.  verkürztes  krassach.  östr.  heiszt 
das  coli,  grasset  n.,  tanngrasset  Höfer  1,316  (vgl.  Fromm. 
4,244),  der  aus  Steiermark  grassach  gibt,  das  'tannengras' ; 
niederöstr.  grasz  n.,  grassad  n.  'das  von  einem  bäum  entsprossene 
grün,  z.  b.  dänagrasz'  Castelli  149. 

3)  diesz  ist  dann  auch  mhd.  bezeugt :  gra;  n.,  coli.  gra;;ach 
(wb.  1,  568'),  vermiUlich  auch  gra;;chl  nach  der  östr.  form  u.  2. 
danach  wird  auch  kris  mhd.  kri;  gewesen  sein,  denn  es  liegt  ab- 
lautung  vor ,  die  dritte  vocalform  birgt  sich  in  Schweiz,  grotzen 
m.  tannenwipfel  Stalder  1,483,  bair.  groszen  und  grotzen  m. 
sprosz,  bes.  wipfelsprosz  am  nadelholz,  aber  auch  das  herzchen  im 
salat ,  kohl  u.  dgl.  Schm.  2, 126  (dazu  grüssach  reisig  weislh. 
3,  711) ;  der  Wechsel  von  gr-  und  kr-  braucht  die  urspr.  einheit  nicht 
zu  stören  (s.  dazu  u.  klimmen  II,  1,  b).  so  wird  auch  das  dunkle 
kratze  in  meiszn.  krützgarten  krautgarten  doch  hier  seinen  an- 
hält finden  (s.  sp.  2081),  ein  gebliebener  rest  aller  ausdehnung  des 
Stammes  auch  im  md.,  vgl.  die  nebenformen  dort  2,  c.  ein  Schweiz. 
grätze  f.  gerte,   reis  Stalder  1,474  steht   ihm   ganz   nahe,  vgl. 
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tanngratzen  neben  tanngrotzen  weislh.  4,437  (schweiz.  15.  jli.). 
s.  auch  kritzelmöre  5. 

KRISAM,  m.  s.  chrisam  2,  618.  619,  vgl.  Dief.  158"  J.  v. 
chrisma,  wo  auch  kressem,  kresem,  kiesen  «.  a.,  die  zum  theil 
noch  jetzt  landsch.  geltung  haben,  s.  Schm.  2,  395,  auch  Luther 
z.  b.  brauchte  vorwiegend  die  volksm.  form  chresem  (chrisem), 
s.  Dietz  1,373".  aber  auch  die  volle  form  im  16.  jh.,  z.b.: 
da  hilft  kain  crysam  und  kain  tauf.    Soltau  375. 

man  brauchte  das  wort  auch  in  recht  weltlicher  weise,  z.  b.  die 
Schwertstreiche  wurden  als  anstreichen  des  chrisams  behandelt,  von 
einer  schlackt  heiszt  es: 

ritt  weit  von  Schwurzach  dem  stetlein  klein 

strichens  einander  an  den  chresem.     Lilibncron  4,  60Sa. 

bemerkenswert  kressem  als  diOcesc,  bereich  der  bischöflichen  gemalt 
{vgl.  2,  619,  Scherz  828) :  unser  herren  von  Trier  .  .  stillen 
keine  messe  lassen  singen  ane  mins  herren  von  Menze  willen, 
diewile  ij  in  sime  kressem  were  (d.  h.  in  Frankfurt).  Janssen 
Frankf.  reichscorr.  1, 172.  Übrigens  hiesz  es  schon  mhd.  neben 
kriseln  auch  kresem  (wb.  1,  878'),  mit  gebrochenem  e,  denn  ahd. 
chresam  (Hattem.  1,  280")  und  chresamo,  chresmo  neben  oliii- 
samo  Graff  1,616,  stark  und  schwach,  wie  auch  mhd.  krisme 
(noch  15.  jh.  Dief.  158"),  geuiss  auch  kresme,  kreseme  bestand, 
das  fremde  clirisma  verdeutschte  sich  ahd.  durch  masc.  endung 
und  einschub  des  a  zwischen  sm  (wie  besamo  besen),  das  denn 
die  brechung  nach  sich  zog.  Merkwürdig  ist  aber  das  nhd.  a, 
schon  im  15.  jh.  mehrfach  krisam,  auch  krissam  (krisom,  auch 
ebrisim  lt.  a.)  Dief.  158",  was  doch  nicht  als  Wiederaufleben  der 
ahd.  form  zu  begreifen  ist;  vgl.  nhd.  baisam  neben  mhd.  kilseni 
und  balseine,  balsme  (volksm.  noch  balsen),  wo  freilich  das  lat. 
balsamum  da  war,  um  der  nhd.  form  ihren  gelehrten  anstrich 
zugeben,  auch  volksm.  jetzt  mit  a,  z.  b.  tirol.  krisam  Schöpf  346, 
känil.  krisant  Lexer  167. 

KRISAMBÜCHSE,  /'. :  weihwädel,  krisambuchsen,  rauebfasz. 
Fischart  bien.  1588  55".     eiborium  crismenbuchs  Dief.  IM*. 

KRISAMEN,  s.  ebrisamen ,  im  15.  jh.  neben  krisamen,  kri- 
semen,  krismen  crismare  auch  kresemen,  kresmen  Dief.  158", 
n.  gl.  120".  noch  Schweiz,  krismen  /innen  und  die  firmung  em- 
pfangen Stalder  2, 133. 

KRISAMENT,  musz  ein  fluchworl  gewesen  sein,  aus  krisam 
(s.  2,619  hotz  krisam!)  mit  der  da  beliebten  endung  wie  in 
sapperment,  element;  daher  als  Verstärkung:  krisamentsgut  adj. 
Fischart  flöhh.  1199  (2,  34  Kz.,  807  Seh.),  wie  elementsgut 
oben  3,106  auch  bei  Fischart  ;  cbrisamentlos  Garg.  171*,  wie 
elementslos  42',  d.i.  ganz  lose,  ganz  schlecht  (unter  endlos  3,465 
als  chrisam -endlos  aufgefaszt,  was  zu  berichtigen  ist),  s.  auch 
krisamssauer. 

KRISAMFASZ,  n.  chrismatorium,  auch  kresamvasz,  erismen- 
vasz,  kiesemenvasz  «.  a.,  nd.  kresemvat  Dief.  15S",  IS. JB. 

KRISAMSBISCHOF,  m.  weihbischof,  s.  Dietz  »6.  zu  Luther 
1,  373". 

KRISAMSSAUER,  verwünscht  sauer.  Garg.  44*  (krysambssaur 
Seh.  68),  entstanden  wie  krisamentsgut  unter  krisament,  nach 
dem  fluche  botz  krisam !  dort,  vgl.  schwäb.  17.  jh.  bosz  chrysam  ! 
beim  chrysamgotts!  Fromm.  4,104. 

KRISCH,  »«.  aufschrei,  subsl.  zu  kreischen  (vgl.  kreisch, 
kriesch),  es  ist  z.  b.  rheinisch ,  in  Coblenz  Wegeler  26,  Nassau 
Kehrein  247  (weslerw.  auch  böser  ruf  Schmidt  90},  während 
Müller  und  Weitz  aus  Aachen  129  kriesch  (s.  d.)  geben;  vgl. 
gekrisch  n.  Wierstraat  Neusz  1713. 

KRISCHELN,  verkleinertes  krischen  oder  kreischen,  'mit  feiner 
stimme  schreien'  (mhd.  wb.  1,  896",  37),  bei  Stieler  1036  krischelen 
stridere ,  ejulari;  Schottel  1351  erklärt  kritzen  damit:  durch 
gestrick  und  gerilz  einen  kriscblenden  tbon  machen,  vgl. 
kräscheln. 

KRISCHEN,  nebenform  und  ableilung  von  dem  starken  kreischen 
nach  dem  plur.  prael.,  eig.  gleich  krieschen  (s.  d.),  nur  dasz 
bei  diesem  die  urspr.  kürze  in  länge  übergieng. 

1)  kreischen:  so  ist  das  ein  schnattern,  Zwittern,  blöken, 
brummen,  krischen  und  bullern  durcheinander.  Tieck  ges.  nov. 
7, 83.  es  ist  md.,  z.  b.  IM.  bei  Hüpel  128  gleich  kreischen, 
rhein.  nach  krischer  (s.  d),  nrh.  im  Teulh.  60"  'cryten  (s.  kreiszen), 
crischen  . .  voeiferari,  clamitare'. 

2)  a4er  auch  gleich  dem  andern  kreischen  (sp.  2155) ,  in 
rhein.,  nd.  vocab.  d.  16.  jh.  frixare  krischen,  frixus  gecrisschet, 
d.  i.  geröstet,  s.  das  zweite  kreischen  3,  b ;  dazu  in  einem  bair. 
voc.  v.  1432  frixus,  gechrischgt  oder  geröst  Fromm.  4,299", 
also  krischgen,  krischigen  (vgl.  Weinh.  bair.  gr.  s.  215). 


KRISCHEIt,  m.  I)  schreier ,  weiner,  weslerw.  Schmidt  300, 
nass.  Keurein  217)  luxemb.  krescher  weinerlicher  mensch,  greiner 
Gangler  255,  der  auch  kreschereg  weinerlich,  kreschesch  f. 
weinerin  gibt,  wie  in  Salzunger  mundarl  krischersclie  kreischerin 
Fromm.  5, 136. 

2)  nass.  auch  der  häher,  markulf,  als  schreier. 

KRISE,  f.  die  entscheidung  in  einem  zustande,  in  dem  alles 
und  neues,  krankheil  und  gesundheil  n.  ä.  mit  einander  streiten, 
das  franz.  crise,  dicsz  nach  lat.  crisis,  das  nichts  als  gr.  xoCois 
ist,  eingeführt  wahrsch.  durch  die  ärzle:  alle  Übergänge  sind 
brisen,  und  ist  eine  krise  nicht  Krankheit?  Göthe  20,142; 
der  Franzos  will  (im  drama)  nur  'eine  krise'.  dieses  ein- 
sichtige wort  Napoleons  «.  s.  w.  46, 164  ; 

wofern  ich  nicht  ohn  alten  Zeitverlust 

zur  Wendung  der  fatalen  krise 

mich  selbst  an  ort  und  stelle  wiese.    Borger  109', 

iion  einer  gcldkrise.  übrigens  ist  die  lat.  gr.  form  krisis  wieder 
vorhersehend  jetzt,  nur  für  den  pl.  ist  die  franz.  nicht  zu  ent- 
behren (krisen).     das  adj.  dazu  ist  kritisch,  s.d. 

KRISELICHT,  rauh,  uneben ,  gekerbt :  zwischen  welchen  die 
schale  gar  kiiselicht.  Olearius  pers.  reise  302.  bei  Dief.  237" 
steht  aus  einem  rhein.  voc.  d.  15.  jh.  fissura,  spald  vel  crisz. 

KRISELN,  l)  Schweiz,  chrisle  scalere ,  abundare ,  cbrislcte 
copia  rerum  minutissimarum  in  continuo  motu  exislenlium.  Schmidt 
id.  bern.  (Fromm.  2,372'),  also  wimmeln;  Stalder  2,133  hat 
nur  davon  krislete  f.  menge,  es  passt  als  ableilung  zu  dem 
starken  kreisen  kriechen  {sp.  2157),  vgl.  Schweiz,  kreseln  wimmeln 
unter  kresen  1,  c,  auch  kräuseln  sp.  2100.  zu  mhd.  kriseln 
krauen  s.  u.  krasen. 

2)  knirschen:  slridulus,  cryselend,  knerschend.  gemma  gem- 
marum  (z.  b.  in  der  Straszb.  ausg.  1518,  wo  durch  druckf.  cryseu- 
lend),  auch  in  der  Cölner  ausg.  von  1507,  wo  auch  slridere 
crisselen  vel  enorssen,  wie  in  der  noch  alleren  nl.  gemma 
knarssen  of  crisselen  mitten  tanden,  s.  Dief.  556",  nov.  gl.  :iäo' 
{bei  Kil.  vielmehr  krysselenl,  an  erster  stelle  auch  nd.  criselen 
stridere.  bei  Schottel  1351  kriszelen ,  einen  gelinderen  gelhon, 
als  das  gekrilz  ist,  verursachen  (kritzen  ist  dicht  davor  genannt), 
s.  krisen. 

KRISEN,  ein  schallwort,  mutterworl  zu  kriseln  2. 

1)  knirschen,  in  einem  voc.  d.  15.  jh. :  slridere,  czeneklappern 
vel  crisen.  Dief.  556" ;  schon  als  ahd.  verrät  sich  das  in  chris- 
krimmön  slridor  (dentium),  ckriscramunt  strident  Graff  4,  326 
neben  dem  häufigeren  gris-  oder  criscramön  (vgl. griesgram),  d.h. 
vor  grimm  knirschen,  entlehnt  frz.  crisser  mit  den  zahnen  knirschen. 

2)  unsicher  ist  folg.,  aus  einem  bair.  voc.  v.  1432:  frixura, 
ebrisung  des  fleischs  oder  röstung.  Fromm.  4,  299",  also  wie 
krischen  2,  sodasz  da  s  für  seh  geschrieben  sein  könnte  (Wein- 
hold  bair.  gr.  s.  159,  slädtechron.  1,  304  fg.),  zumal  derselbe  voc. 
gleich  daneben  chrischgen  hat  (s.  u.  krischen  2| ;  doch  vgl.  nl. 
krissen  knistern  wie  z.  b.  ein  feuchter  dacht  (Weiland),  ein  md. 
kriszen  singullus  s.  u.  kreiszen  sp.  2165. 

3)  nächste  Verwandtschaft  bietet  das  kras-,  das  sich  sp.  2068 
unten  als  stamm  zu  kraspeln,  krasteln,  kräscheln  lierausstellle, 
und  wenn  danach  ablaulung  vorliegt,  so  fehlt  auch  die  u-form 
nkhl,  sie  steckt  schon  ahd.  in  cruscrimmön,  grusgrimmön  stridere 
Graff  4,  326  (mhd.  grustgrammen  wb.  1,  575'),  es  gehn  dabei 
zinjleirh  gr-  und  kr-  nebeneinander  (s.  u.  kriminell  II,  1,4), 
s.  auch  kroseu,  knisein,  wie  m  kras-  kraspeln,  so  stellt  sich 
zu  krisen  krispeln ;  ebenso  tritt  neben  krasteln  ein  krislen 
knirschen  (ahd.  cristcrimmön  knirschen),  und  auch  in  der  u-form 
fehlt  diese  Weiterbildung  nicht,  s.  kruspel  und  kruspeln ,  ancA 
krustel,  vgl.  das  mhd.  grust-grammen  vorhin. 

KRISENSACK,  m.  sack  mit  kirschkernen :  die  werme  aber, 
so  es  {das  fleisch)  hat,  die  entlehnt  es  vom  gesunden  fleisch 
aus  seiner  nachbarschaft,  ist  gleich  einem  krisensack  der 
hinder  dein  ofen  warm  wird  (zum  wärmen  des  betles).  Para- 
celsus  op.  chir.  243.  zur  suche  s.  kernsack,  vgl.  dort  kirsen- 
secklcin;  krise,  kriese  ist  alem.  für  kirsche  (s.d.  I,  d). 

KRISPEISEN,  n.  kryspeysen,  dor  in  man  krusz  prot  pecht 
oder  do  mit  man  das  liar  krausz  macht,  oder  heftnadel,  cala- 
mistrum.  tioc.  1482  r  iiij",  gleich  krauseisen  (s.  d.) ;  dos  krisp- 
schlieszt  sich  an  mhd.  krisp  kraus,  krispen  kraus  machen  an; 
s.  darüber  krispel  ad;'. 

KRISPEL,  adj.  kraus,  nhd.  nur  noch  in  krispelkraus,  kiispel- 
kraut  zu  finden ,  s.  auch  das  subst.  krispel  1.  2  und  krispig, 
krisplich.  mhd.  krispel  (ic4.  1,  883",  troj.  kr.  19530)  auch  als 
subst.,  ein  krispel  krauskopf  Neidh.  xxiii,  14  H. ;  das  merkwürdige 
Wort  verdient  eine  nähere  betrachtung. 
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1)  krispel  ist  eines  der  wenigen  adj.  auf  -el,  die  sonst  durchaus 
alten  Ursprungs  sind,  reste  eines  reichen  ahd.  Vorrats  (gramm.  2, 103). 
ahd.  und  mhd.  halle  es  auch  krisp  kraus  zur  seile  (Graff  4,  617, 
mhd.  wb.  1,883*),  das  glachfalls  die  nhd.  zeit  nicht  erreicht  hat ; 
wol  aber  reichen  ins  nhd.  herüber  krausp  und  kräuspel  kraus, 
mhd.  krftsp  und  kriuspel ,  beidemal  deutlich  mutlcrwarl  mit 
tochterform  in  Verkleinerung,  nie  swanc  und  swankcl,  das  -ei 
bezeichnet  oder  mall  deallich  die  häufige  widcrholung  des  gekrausten, 
des  Schwankens,  zu  krisp  gab  es  mhd.  auch  krispen  krausen, 
wie  zu  krispel  krispeln  (s.  d.),  zu  krftsp  krftspen  (s.  u.  krausp  1). 

2)  auch  auszer  dem  hd.  findet  sich  der  stamm,  nl.  bei  Kijl.  mit 
umsprung  des  r,  kersp,  kerspel  crispus,  crespu;  kcrspendoek, 
kerspe  crispa  bombyx,  veslis  Coa,  crespe  {vgl.  krispel  2) ;  kcrspcl- 
hayr ,  crispus  capillus ,  poil  Crespo;  mnl.  kerspen  crispare  hör. 
belg.  7, 17'.  wahrscheinlich  auch  nd.  ähnlich,  vgl.  kirspele  unter 
dem  subst.  krispel  1.  auch  ags.  cirspjan  crispare  und  selbst 
cirpsjan  ,  wie  cirps  crispus ,  daneben  crisp ,  sicher  auch  cirsp, 
s.  Ettm.  383.  399  ;  noch  altcngl.  crispe  und  kirspe  kraus,  aber 
auch  crips  (Stratm.  124),  sotlasz  da  auszer  dem  r  auch  das  p 
und  s  nach  lusl  herumspringen,  engl,  crisp  kraus,  aber  auch 
mürbe,  kruspclig  u.  ä.,  dial.  crips  Hall.  280*;  ebend.  280* 
crispla  krause  locke,  auch  kraus  machen. 

3)  die  frage  ist,  wie  weit  lal.  crispus  daran  Iheil  hat. 

a)  krausp,  krftsp  wird  niemand  aus  dem  lal.  entstanden  glauben 
wollen ,  zumal  mit  seinen  nebenformen  kraust  und  krftscli  (s.  • 
krausp  3).  aber  auch  in  krisp,  krispel  ist  heimische  triebkraß 
nachweisbar,  zunächst  ablaulung ,  in  kraspelig  kraus  16.  jh. 
(sp.  2068),  und  mhd.  in  folg.:  alle;  din  krenzelkrispen  und 
allcg  din  krespelliiispen.  Bebthold  414,35,  von  einer  putz- 
süchtigen  frau,  das  erste  musz  das  künstliche,  sorgfältige  herstellen 
von  kränzen  als  kopfputz  sän,  krespel  aber  erklärt  sich  wol  unter 
dem  subst.  krispel  2,  als  nebenform  dazu,  auf  krasp-  fuszend. 
auch  die  u-form  ist  vertreten  in  kruspig  kraus,  vielleicht  schon 
in  dem  crüspelliar  cincinnus  Dief.  120*  (s.  kräuspclhaar). 

b)  auch  der  anlaut  zeigt  eigene  triebhaft,  jenes  crüspelliar 
erscheint  in  Wacsernagels  voc.  opl.  10*  als  rüspelhar  cincinnus, 
vgl.  ahd.  giruspit  gesträubt  (von  borsten)  Graff  2,  548.  dazu 
stimmt  weiter  ablautend  mhd.  rispen  krausen,  loc  gerispet 
krause  locke  wb.  2',  729*;  das  rispen,  respen  den  snanz  ebend. 
(Neidli.  xix,  4  H.)  entspricht  wahrsch.  dem  krespelkrispen  vorhin, 
zwischen  rispen  und  krispen  aber  vermittelt  vielleicht  der  stamm 
von  ahd.  hrespan  vellcre  Graff  4,1181,  Hatt.  1,  216",  da  krauses 
haar  gezupftem,  gerupftem  ähnelt ;  andernfalls  verhall  sich  krispen 
und  rispen  wie  krimpfen  und  rimpfen  u.  a.  (s.  krampf  III,  5). 

c)  wenn  also  krisp  mit  vocal  und  anlaut  in  eine  ganz  heimische 
enlwickelungsreihe  tritt,  so  hat  auch  das  -sp  nichts  fremdes  samt 
semer  gleichheil  im  nl.  (ags.)  und  hd.  ohne  Verschiebung,  denn 
so  stellt  mhd.  respen  neben  refsen  züchtigen,  mhd.  wespe  neben 
weise,  wispel  cyme  neben  wipfel  c.yme  Dief.  119',  vgl.  lispeln 
unde  rifeln  als  gleichbcd.  Fieidh.  xix,  4  //.,  das  -sp  liesz  die  ver- 
schiebung  nicht  zu.  so  liegt  denn  bei  krisp  =  crispus  nur  der 
schein  einer  entlehnung  vor,  wie  bei  wespe  =»  vespa.  aber  ver- 
wandt könnten  beide  sein,  vermittelt  durch  das  vermutete  ahd.  hrisp- 
vorhin  unter  b. 

KRISPEL,  subst.  1)  von  kräutern :  crispula,  crispel.  Dief.  640*, 
krispele  Mones  anz.  8,  403',  nd.  kirspele  4,  243  (zur  form  s.  u. 
krispeisen);  dasselbe  ist  sanguinaria  crispel,  crispeln  (pl.)  Dief. 
510',  vgl.  krispelkraut;  prospinacia,  crispel.  Dief.  467*  (spinacia 
ist  Spinat  647"),  aus  dems.  voc.  magalion ,  crispel  343",  in  zwei 
verwandten  voc.  mit  krus  erklärt,  sodass  es  sich  an  mhd.  krispel 
kraus  anschlieszen  mag  (s.  das  vor.),  vgl.  krispeln  2. 

2)  ein  mnd.  krispel  bezeichnete  einen  frauenputz:  vortmer 
schal  neyment  user  medeborgerschen  (auszer  die  adeüchen)  . . 
dragen  krispele  eder  wimpele,  dar  jenich  ghesmide  eder  finc 
perlen  an  sin.  Götting.  stadlr.,  Bodemeyer  hannov.  rechlsall.  12 ; 
wimpcl  ist  eine  kopßinde  oder  Schleier  (mhd.  wb.  3,  675*,  Dief. 
s.  v.  villa,  peplum,  flammeum),  auch  krispel  wird  ein  kopfputz 
sein,  vermutlich  kraus,  gekraust,  vgl.  mhd.  steppe  gekrispet  als 
frauenputz  iVeidn.  xxxu,  32  //.,  wol  besalz  des  kleides,  xtnd  krespel- 
krispen unter  dem  adj.  krispel  3,  a. 

3)  gegenwärtig  ist  gütting.  krispel  m.  ein  bunter  häufe,  gcrümpel, 
auch  baufälliges  haus  Schambach  113*.  317",  auch  krispelic,  vgl. 
krispeln  4. 

KRISPELHOLZ,  n.  bei  lederarbeilern,  ein  mit  kleinen  rinnen 
versehenes  holz,  wodurch  das  leder  gekrispell,  d.i.  narbig  gemacht 
wird,  franz.  pummelle.  Adelung,  Krunitz;  siebenb.  kurz  krispel 
fem.,  kräuselholz  der  rolgerber.  Hai.tbicii  plan  87.  Stiei.eb  854 
hat  krispelholz  der  schuslcr,  radula  striata,     vgl.  krispeln  1. 


KRISPELKRAUS,  verstärktes  kraus:  ein  glas  wein  ...  aul 
welchem  ein  breiter  schnitt  mandelkuchen  mit  krispclkrauscr 
Oberfläche  lag.  Arnim  Bertholds  erstes  und  zweites  leben  IM" 
(.  58  {kronenw.  1,  69).  mhd.  gab  es  krispel  unde  krus  (inj.  kr. 
19910,  von  haaren  ;  nhd.  aber  find  ich  weder  krispel  noch  krispel- 
kraus  sonst,  so  dasz  bei  Abnims  alldeutscher  belesenheil  und  da 
der  vornan  in  alldeutscher  zeit  spielt,  eine  neubildung  nach  jenem 
krispel  unde  krus  denkbar  ist.     s.  das  erste  krispel. 

KRISPELKRAUT,  n.  thlaspi,  hirtenläschchen  Nemnich  wb.,  im 
15.  jahrh.  crispel  vel  blutkrut  bursa  pasloris  Dief.  nov.  gl.  62*, 
womit  crispelkrut  gemeint  sein  kann;  es  wird  auch  lal.  crispula 
genannt  Dief.  158*.  85*,  vgl.  das  subst.  krispel  1. 

KRISPELN,  1)  das  leder  mit  dem  krispelholze  (s.  d.)  zurichten. 
Adelung,  luxemb.  krespelen  Gangler  255.  ob  zu  krispel  kraus? 
s.  folg. 

2)  krispeln  kräuseln  hat  Suchenwirt  25, 16,  gekrispell  von 
baumblättern,  vgl.  kraus  II,  2  und  subst.  krispel  1. 

3)  bei  Scbmeller  2,  395  krispeln  reihen,  zu  1  oder  4. 

4)  götting.  '  krispeln  gleich  kraspeln,  nur  den  schwächeren  grad 
bezeichnend'  Schamb.  113',  kraspeln  ist  da  rasclieln,  knistern  und 
pusseln,  basteln,  letzteres  auch  luxemb.  krespelen  im  hause  allerlei 
kleine  arbeiten  verrichten,  nach  dem  klappernden  klänge  benannt 
(s.  klappern  3).  von  der  Verwandtschaft  s.  kraspeln  3  und  dazu 
krisen  3 ;  für  hohes  alter  kann  schott.  crisp  knistern,  knacken 
sprechen. 

KRISPIG,  KRISPLICH,  kraus,  z.b.  von  den  blättern  des  kohls, 
in  Hoffmanns  d.  wb.,  wol  aus  einer  md.  mundart,  an  später 
nachkomme  des  mhd.  krisp,  krispel  (s.  d.) ;  vgl.  krauspig  und 
krauspelicht. 

KRISTALL,  s.  krystall. 

KRISTELBÜCHSE,  /.  auch  eristenbiiebs ,  kristbüchs,  eibo- 
rium.  Dief.  116',  n.  gl.  88",  sonst  fronleichnamspuchs,  unsers 
hern  lichams  busse  ebend.,  büchse  für  die  hoslien,  die  als  Christus 
in  eigner  person  gedacht  sind. 

KRISTEN,  1)  knirschen:  wo  die  verwundten  die  zeen  auf 
einander  beiszen  und  kristen  mit  ihnen  und  erkennen  sich 
sclbs  nit,  (das)  ist  ein  zeichen,  dasz  ein  tüdllich  zeichen 
darzu  schlahen  will  (das  mhd.  des  tödes  zeichen).  Paracelsus 
opus  clnr.  22.  oetoiss  schon  mhd.  kristen ,  eine  ahd.  spur  in 
cristcrimmün  Stridore,  rugire  Graff  4, 326,  es  wird  auch  christ- 
crirnmön  nicht  gefehlt  haben;  weiteres  unter  krisen  1.  3.  vgl. 
nbriucns  krasteln. 

2)  slülmcn,  jammern?  s.  sp.  2161  unten  krcslen ;  ebend.  kristen 
als  pari,  prael.  von  kreisten. 

KRISTIER ,  gleich  klystier,  s.  d.  4 ;  im  voc.  ine.  teut.  a  7* 
kristirer  clisler,  dazu  kristirsack  clisterium  (cristiersäcklin  He- 
nisch  624),  kristirzeug  clistrum,  kristierzeug  voc.  1482  r  4*. 

KRISTIEREN  gleich  klystieren  (s.  d.):  heb  uf  deine  äugen 
gegen  dem  storkennest  und  sihe  wie  sie  ire  eitern  speisen, 
wan  sie  alt  werden,  wurmen  sie  (sie?),  crisliern  sie  wan  sie 
nit  zu  stul  mögen  gon.   Keisersberg  narrensch.  179*; 
der  dritt  arzt  wil  in  nun  cristieren. 

Fünkelin  Lazarus  C  ij  \ 
hier   wol    schon    zugläch    für   quälen ,    wie    noch    landschaftlich 
(s.  klystieren  2),  z.  b.  clsäss. : 

zeiht  mer  die  maidle  nit,  duet  mer  si  nit  kristiere. 
Arnold  pfingstm.  1. 

KRISZ,  spalt,  s.  unter  kriselicht. 

KUITELEI,  s.  krittelei. 

KRITERIUM,  n.  Unterscheidungszeichen,  kcnnzeichcn  zur  unter- 
scheidung,  das  griech.  kqittjqwv  mit  lal.  endung ,  aber  bäbe- 
hallcncm  griech.  x,  ein  rechtes  Stückchen  neueres  gelehrtes  kauder- 
welsch, im  pl.  kriterien,  d.  i.  criteria  in  der  endung  umgedeutscht  : 
ob  aber  ein  geschnittener  stein  entschieden  antik  oder  neu 
sei,  darüber  wagte  man  keine  festen  kriterien  anzugeben. 
Göthe  30,244. 

KRITIK,  f.  das  gr.  xqixMr;  (seil.  r:i%vr}) ,  ars  critica ,  aber 
in  der  franz.  form  critique,  übernommen  im  17.  jh.,  daher  noch 
mit  dem  franz.  tone  (wie  musik,  pbysik,  mathematik  u.s.w.); 
für  den  pl.  ist  man  mit  dem  tone  gewöhnlich  in  verlegenlieit 
zwischen  kritiken  und  kritiken  (nach  kritiker).  zuerst  schrieb 
man  rein  franz.  critique  (s.  Wernicke  u.  2,  a),  wie  s.  b.  fabri- 
que  (s.  kattun  a.  e.),  dann  critic  (Schmotther  2,  006),  noch 
Lessing  auch  critik. 

1)  eigentlich  die  kunst  des  fachmäszigen  urthetlens  oder  beur- 
Iheilens  in  sachen  der  künste  und  Wissenschaften. 

a)  als  fähigkeit  oder  ferligkeil:  dasz  er  (Lange)  weder  kennt- 
nis  der  spräche  noch  critik  ...  besitze.  Lessing  4,461;  es 
fehlt  mm  an  kritik,  das  werk  läszt  scharfe  kritik  vermissen 
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Lessings  bekanntes  worl  über  seine  dichlcrkra/t  lättl  sich  hierher 
stellen:  was  in  den  neueren  (dichtungen)  erträgliches  ist,  davon 
bin  ich  mir  sehr  bewuszt,  dasz  ich  es  einzig  und  allein  der 
critik  zu  verdanken  habe.  7,  44S,  es  schlagt  aber  zugleich  in  c 
über,  wie  vielfach  solches  verflieszen  stattfindet. 

b)  in  der  ausübung:  jene  Function  des  Verstandes,  die  wir 
wol  die  hüchste  nennen  dürfen,  die  kritik  nämlich,  das  ab- 
sondern des  ächten  vom  unächten.  Götiie  53,114;  es  gibt 
eine  zerstörende  kritik  und  eine  produetive.  38, 2S7;  die 
kritik  der  quellen  ist  unzulänglich  list  man  in  recensionen  z.b. 
geschichtlicher  werke,    kritik  üben,  seine  kritik  üben  an  etwas. 

c)  als  wissenschaß:  dasz  er  (Malebranche)  die  critik  und 
Untersuchung  des  römischen  und  griechischen  allerlhums  .. 
durchziehen  will.  Leibniz  op.  philos.  ed.  Erdm.  419",  philologische 
kritik,  die  vorzugsweis  kritik  schlechthin  heiszt;  ich  bin  daher 
immer  beschämt  oder  verdrüszlich  geworden,  wenn  ich  zum 
nachtheil  der  critik  etwas  las  oder  hörte.  Les'sing  7, 44S, 
ästhetische  kritik;  in  der  that  kann  keine  litteratur  auf  die 
datier  ohne  kritik  bestehen.  Fr.  Schlegel  Lessings  ged.  und 
meinungen  (1904)  1,  27 ;  {die  poesie  des  miltelallcrs  starb  aus) 
weil  hier  nicht  wie  in  Griechenland  auf  das  Zeitalter  der 
dichtung  ein  Zeitalter  der  kritik  folgte,  das.  Kants  kritik 
der  reinen  Vernunft. 

2)  erweiterter  gebrauch.  a)  ein  ausgesprochenes  urtheil  selbst, 
in  worl  oder  schriß:  dasz,  was  die  französische  schreihart  zu 
der  heutigen  Vollkommenheit  gebracht  hat,  meistentheils  da- 
her rühre,  dasz  sobald  nicht  ein  gutes  buch  ans  licht  kommt, 
dasz  nicht  demselben  eine  sogenannte  critique  gleich  auf 
dem  fusze  nachfolgen  sollte.  Wernicke  bei  Koberstein  655; 
herr  Lange  hätte  nichts  unglücklicheres  für  sich  thun  können, 
als  dasz  er  auf  die  Lessingsche  critik  mit  so  vielem  lermen 
geantwortet  hat.  Lessing  4,461;  er  schreibt  theaterkritiken. 
Man  verbindet  es  theils  mit  gen.,  kritik  eines  neuen  Stückes, 
theils  mit  über,  z.  b.  er  hat  über  alles  neue  rasch  eine  (oder 
seine)  kritik  fertig;  bei  diesem  mag  ein  gefühltes  'urtheil'  zu 
gründe  liegen,  bei  jenem  heurtheilung,  denn  auch  beim  gebil- 
detsten suchen  die  fremdwörter  immer  einen  heimischen  anhält  im 
hintergrunde  der  seele.  Es  liegt  in  der  sache  und  in  den  menschen 
begründet,  dasz  man  unter  kritik  vielfach  vorzugsweise  ladet  ver- 
steht, nicht  mehr  blosz  wol  abgewogene  beurtheilung,  z.  b. :  er  ist 
so  empfindlich  dasz  er  die  schonendste  kritik  nicht  vertragen 
kann;  musz  die  critik,  die  einzelne  blätter  von  ihm  trift,  alle 
seine  Schriften  treffen?  Lessing  6,234.  ebenso  franz.  critique, 
auch  kritisieren  fühlt  und  braucht  man  vielfach  als  tadeln. 

b)  anfangs  brauchte  man  auch  den  j>l.:  ich  will  mich  aller 
kleinen  critiken  enthalten,  die  einen  (so)  bei  allen  Zeilen 
dieses  Stücks  beifallcn  müssen,  lileralurbriefe  22, 180,  zugleich 
ah  tadelnde  bemerkungen;  kurz  diese  lebensheschreibung  ist 
unter  alle  kritiken  erniedriget.  21,  180  (vgl.  3,  b);  an  den 
meisten  (gedickten)  taugt  das  ganze  nichts,  und  kritiken  über 
einzelne  stellen  pflegen  bei  einem  Verfasser  .  .  .  vergeblich 
zu  sein.  11, 150.  ebenso  franz.,  z.  6.  je  n'adopte  pas  toutes 
ses  critiques.     also  auch  einzelne  kritische  bemerkung. 

c)  die  kritik  persönlich,  z.  b. :  welcher  dramatische  dichter . . 
hätte  (wie  Cronegk)  in  seinem  sechs  und  zwanzigsten  jähre 
sterben  können,  ohne  die  krilik  über  seine  wahren  talente 
nicht  eben  so  zweifelhaft  zu  lassen?  Lessing  7,5  (das  nicht 
würden  wir  jetzt  weglassen ,  da  es  schon  in  ohne  steclU ,  es  ist 
franz.  ein/lusz);  Harlekin  hat  vor  einigen  jähren  seine  sache 
vor  dem  richterstuhle  der  wahren  kritik  . .  vertheidiget.  7,  81; 
die  kritik  hat  das  neue  werk  sehr  günstig  aufgenommen, 
begrüszt  es  als  einen  fortschritt  u.  dgl.,  der  begriff  schwankt 
unentschieden  zwischen  einer  übermenschlichen  macht,  die  eine  und 
dieselbe  ist,  und  iliren  menschlichen  Vertretern. 

3)  das  eigentlich  junge  wort  ist  schon  tief  eingewurzelt. 

a)  es  ist  längst  über  die  kreise  des  wissenschaftlichen  und  kunst- 
lebens  hinaus  gedrungen,  namentlich  auch  im  politischen  leben 
gibt  es  kritik;  opposilionsblätter  üben  kritik  an  den  masz- 
nahmen  der  regierung;  ein  redner  im  landlage-,  reichstage  unter- 
zieht eine  regierungsverordnung  einer  scharfen  kritik,  be- 
hauptet, diese  halte  einer  eingehenden  kritik  nicht  stand  und 
der  gl.,  das  wort  bringt  den  anklang  streng  wissenschaflliclier  thälig- 
keit  mit  sich,  und  eben  dem  verdanlU  es  seine  beliebtheit.  aus 
dem  polnischen  leben  tritt  es  dann  weiter  ins  privalleben  über, 
z.  b.  ich  verbitte  mir  jede  kritik  meiner  worle. 

6)  wenigstens  in  einer  redensart  ist  es  sogar  schon  allgemein 
geworden,  auch  in  nicht  gelehrten  kreisen;  das  ist  unter  aller 
kritik  sagt  man  von  etwas,  das  man  als  völlig  wertlos  oder  ver- 


werflich bezeichnen  will;  selbst  er  hat  sich  unter  aller  krilik 
benommen  lt.  ä.  die  Wendung  musz  aus  dem  Vorräte  von  redens- 
arten  der  ästhetischen  krilik  entnommen  sein  und  sich  schon  im 
vorigen  jahrh.  verbreitet  haben,  ich  finde  sie  i.  j.  1761  so:  genug 
von  einer  erbärmlichen  Übersetzung,  die  so  tief  unter  der 
critik  ist.  lileralurbriefe  11,  254,  so  wertlos  dasz  sie  die  arbeit 
der  krilik  eigentlich  nicht  verdient  (s.  auch  unter  2,  b  unter  alle 
critiken  erniedriget).  man  sagt  ebenso  unter  aller  würde 
(Würdigung?),  misverständlich  auch  unter  allem  credit. 

c)  Zusammensetzungen  in  wissenschaftlichem  u.  a.  gebrauch  fehlen 
auch  nicht,  der  philolog  spricht  von  textkritik,  Wortkritik,  con- 
jccturalkritik  (ein  ungethüm  von  worl),  der  hisloriker  von  quellen- 
krilik,  der  äslhetikcr  von  kunstkritik;  auszerdem  Vernunftkritik 
(Kant),  dann  unkritik,  afterkritik,  gegenkritik  oder  in  gemachtem 
griechisch  antikrilik,  wie  hyperkritik  gleichfalls;  auch  theatcr- 
kritik,  concertkritik. 

KR1TIKAKEL,  m.  oder  n.  geschwälz  von  kritikern: 

(Apoll)  der  ganz  allein,  was  frommt  und  ehrt, 
trotz  allem  kritikakel  lehrt.        Borger  95", 

von  ihm  gebildet  nach  kikelkakel,  krikelkrakel  geschwitz,  da- 
nach dann  kritikakeln  krililcarliges  geschwätz  machen.  Baggesen 
(1836)  4,  81. 

KRITIKASTER,  m.  aßerkritiker,  kleiner  eingebildeter  kritiker, 
gebildet  wie  poetaster,  dichterling:  nur  dasz  sich  nicht  jeder 
kleine  kritikasler  für  das  publikum  halte.  Lessing  7,2  (hamb. 
dram.,  ankünd.).  auch  bei  Claudius,  Wieland,  H.  Heine  u.  o. 
dazu  kritikastern  Haug  (Wien  1807)  2,52,  Reimbold  an  seinen 
krilikaster.     auch  span.  criticastro. 

KRITIKER,  m.  criticus ,  6  xotrixög  (weiteres  vom  begriffe 
s.  unter  kritik):  sein  geist  war  nicht  in  die  enge  Sphäre 
anderer  gelehrten  gebannt,  die  nur  im  lateinischen  oder 
griechischen  kritiker  sind,  in  jeder  andern  litteratur  aber 
wahre  unkriliker.  Fn.  Sciilecel  Lessings  gedanken  u.  meinungen 
(1804)  1,36.     dazu  afterkritiker,  kunstkritiker  u.a. 

Im  18.  jh.  oß  noch  lal.  criticus,  das  auch  in  der  betonung 
kritiker  noch  nachlebt,  im  unterschiede  von  dem  französisch  be- 
tonten kritik : 

es  haben  oft  zugleich  der  leser  und  der  dichter 
und  auch  der  criticus  kein  zuverlässig  ohr. 

Hagedorn  2,  146; 

ich  habe  immer  geglaubt,  es  sey  die  pflicht  des  kriticus,  so 
oft  er  ein  werk  zu  benrtheilen  vornimmt,  sich  nur  auf  dieses 
werk  allein  einzuschränken  .  . .  das,  habe  ich  geglaubt,  sey 
die  pflicht  des  criticus.  litleraturbr.  6,315.316  (Lessing  6,234, 
«'0  beidemal  criticus);  mancher  kritikus  aufm  kauf.  Bodf. 
Tristr.  Seh.  5,36.  Später  brauchte  mans  aber  spöttisch,  wie  es 
uns  noch  klingt,  eben  wegen  seiner  rein  gelehrten  form:  sie 
nennen  ihn  im  ganzen  lande  den  criticus.  Göthe  14,  82.  94 
(die  vögel);  dasz  ein  scharfer  criticus  kommt  und  mir  ver- 
sichert, das  alles  sei  nur  untergeschoben.  21,  46,  die  tat. 
Schreibung  ist  dazu  notwendig,  noch  schwed.  kritikus,  dän.  aber 
kritiker.  vgl.  übrigens  kunstrichter,  das  lange  für  kritiker 
gegolten  hat. 

KRITIKLOS,  adj.  ohne  kritik,  unkritisch. 

KRITISCH,  in  doppelter  gellung,  als  das  adj.  zu  krisis  und 
zu  kritik;  die  erslere  beziehung  mit  ihrem  Wechsel  von  t  und  t 
kann  freilich  nur  dem  griechisch  könnenden  deutlich  sein,  beide 
bedeulungen  haben  übrigens  eine  verschiedene  entslehung  im  leben, 
auch  dän.  schwed.  kritisk,  von  uns.     frz.  critique,  engl,  eritieal. 

1)  zu  krisis  (s.  krise).  a)  es  stammt  wie  dieses  selbst  aus 
der  spräche  der  ärzte,  schon  gr.  bei  Galen  XQinv.r)  y;uion  stall 
des  häufigeren  xgtoiuoe ,  entscheidender,  entscheidungbringender 
tag,  tag  der  krisis,  kritischer  tag  in  ärztlicher  speache.  kritische 
aussondertingen  Krünitz  53, 544,  die  die  krisis  begleiten  oder 
herbeiführen,  wie  schweisz  u.  ö. 

b)  bildlich  übertragen  auf  allerlei  andere,  ähnliche  Verhältnisse, 
wie  krisis  selbst  und  amlere  ärztliche  kunstausdrücke,  auch  krank- 
heit,  fieber  «.  d.  für  einen  Staat  z.  b.,  der  eine  krisis  durch- 
macht, in  einer  schlackt  kommt  der  kritische  moment,  der  ent- 
scheidende augenblick,  was  doch  schon  siegreich  ist  über  die 
gelehrte  wendung.  doch  verstehn  wir  unter  kritisch  auch  die  Zeit- 
dauer der  'schwebenden  entscheidung'  mit,  also  die  zeit  vor  der 
eigentlichen  entscheidung ,  nicht  aber  unter  entscheidend,  daher 
kritischer  zustand,  kritische  läge,  in  der  z.  b.  ein  schwankendes 
ministerium  ist,  eine  bank  in  einer  geldkrise. 

c)  daher  weiter  kritisch  gleich  mislich ,  schwierig,  gefährlich, 
eigentlich  zur  bezeiclmung  der  Schwierigkeiten,  gefahren,  bangig- 
keiten,  die  eine  solche  krisis  mit  sich  bringt;  doch  das  urspr.  bild 
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ist  schon  ziemlich  vergessen,  aber  aus  dem  gebrauche  des  politischen 
und  groszen  geschäftslebens  ist  das  wort  neu  ins  allgemeine  leben 
eingedrungen,  alle  weit  spricht  nun  von  kritischen  umständen, 
punkten ,  fragen  und  in  dieser  Verallgemeinerung  stüszl  es  denn 
zusammen  und  verßieszl  mit  dem  folgenden  kritisch  (2,  a),  das 
von  der  philologie  ausgegangen  ist,  ungefähr  wie  in  schwierige 
läge  und  schwierige  frage  beide  begriffe  sich  bei  schwierig  be- 
rühren, oder  in  bedenklich. 

2)  zu  kritik.  a)  sachlich,  von  dem  was  die  arbeil  der  krilik 
erfordert,  den  kriliker  beschäftigt,  hauptsächlich  in  der  spräche  der 
Philologen :  eine  kritische  stelle ,  die  im  texte  einen  fehler  hat 
oder  zu  haben  scheint,  dann  allgemdner,  schwierig,  bedenklich, 
was  den  zwei  fei  herausfordert  (vgl.  i,c): 

auch  scheint  es  mir  von  andrer  seite  kritisch, 

er  ist,  mich  dünkt,  hermaphroditisch.    Göthe  41,  168. 

b)  persönlich,  wenn  auch  unpersönlich  ausgedrückt ,  von  der 
arbeit  der  kritik  selber:  eine  kritische  ausgäbe,  kritische  arbeit; 
Gottscbeds  versuch  einer  critischen  dichtkunst,  Kants  kri- 
tische Philosophie ,  es  war  ein  wahres  Stichwort  des  18.  jahrh. ; 
diese  dramaturgie  soll  ein  kritisches  regisler  von  allen  auf- 
zuführenden stücken  halten.  Lessing  7, 3 ;  die  menge  . .  die 
sich,  ohne  den  kritischen  zahn  zu  wetzen,  an  allem  erfreut 
was  der  einbildungskraft  anmuthig  geboten  wird.  Göthe  45, 203. 
ein  kritischer  köpf,  gegensatz  unkritisch,  kritiklos,  anderseits 
hyperkritisch. 

c)  der  gebrauch  ist  übrigens  ein  sehr  manig falliger,  in  der 
gelehrtensprache  dient  kritisch  in  allen  möglichen  beziehungen  als 
adj.  zu  kritik,  und  noch  mehr  als  adv.  (wie  logisch,  physisch 
u.  a.  dgl.).  was  z.  b.  der  kritik  eine  frage  zu  lösen  aufgibt, 
nennt  man  kurz  eine  kritische  frage  (in  anderm  sinne  als  unter 
1,  c),  mit  adv.  kritisch  fraglich,  was  kritik  vermissen  läszt,  also 
eben  nicht  kritisch  ist,  heiszt  ein  kritischer  fehler,  kritisch  ver- 
fehlt, so  kritisch  unmöglich,  eine  kritische  Unmöglichkeit, 
d.  i.  unmöglich  nach  den  grundsätzen  der  kritik ;  ein  werk  heiszt 
kritisch  mangelhaft,  d.  i.  in  bezug  auf  die  darin  ausgeübte  kritik. 
Cronegk  recensicrl  sich  selbst  am  Schlüsse  der  von.  des  1.  bandes 
seiner  Schriften: 

hätt  ihm  die  parce  längers  leben 
und  wen'ger  lliichtigkeit  gegeben, 
so  würden  seine  schriften  rein 
und  critisch  ausgebessert  seyn, 

d.  i.  nach  den  regeln  der  kritik  (Gottscheds  kritischer  dichtkunst) 
'  emendiert'.  Gottsched  spricht  von  seinen  kritischpoetischen 
bemühungen.  cril.  dichtk.  1751  s.  xxv,  bem.  um  die  'kritische 
dichtkunst',  und  was  da  kritisch  eigentlich  ist,  ob  adj.  oder  adv., 
ist  schwer  zu  sagen,  man  fragt  sich  auch  nicht  danach,  ebenso 
zu  historische  kritik  als  adj.  oder  adv. :  nur  ist  zu  wünschen, 
dasz  sein  (des  Kölner  dombildes)  wahres  verdienst  historisch- 
kritisch anerkannt  bleibe.  Göthe  43,  414. 

KRITISIEREN,  kritisch  beurtheilen ,  als  kriliker  urlhcilcn,  ist 
mit  seinem  s  auffallend  ('denn  es  solle  nach  dem  französischen, 
wo  es  hergenommen  ist,  kritikieren  heiszen'  Klopstock  gelehrlen- 
republik  147),  franz.  vielmehr  critiquer,  wie  it.  criticare,  engl, 
aber  ähnlich  criticise.  man  schlosz  die  bildung  wol  an  kritisch 
an.  schon  Schmotther  (1726)  2,  606  verzeichnet  critisiren,  unter- 
suchen, tadeln. 

KRITLER,  s.  kritller. 

KRITMANN,  m.  recensent,  kriliker : 

schaut,  wie  der  kritman  dräut, 
mich  zu  dem  vieh  Horazens  hin  zu  treiben  [zum  nachahmet'  zu 
machen).     Gökingk  2,  200. 

es  ist  aus  Klopstocks  gelehrtenrepublik  1774  s.  145 ff.  (werke 
12,  132  ff.),  der  da  kritman  oder  kritler  für  kritiker  empfahl, 
wie  kritelei  für  kritik,  kriten  für  kritisieren  und  das  alles  als 
altes  gutes  deutsch  zu  begründen  strebte,  ja  als  mit  dem  griech. 
'  aus  einer  und  derselben  älteren  quelle  geschöpft '  (s.  274  ff.  hält 
er  aber  doch  an  kritiker  fest),  er  fuszle  dafür  auf  nd.  kriten 
kreischen  (s.  kreiszen  I,  c),  kriddeler  Zänker,  kriddelije  streit, 
die  er  aus  dem  bremischen  wörlerbuche  2,  868 fg.  entnahm,  auf 
das  er  sich  s.  Üb  beruft,  besonders  auf  •  gritmann  ein  richler', 
das  dort  nebst  grit  streit  aus  'andern  deutschen  mundarten'  an- 
geführt wird,  entnommen  aus  Wachteb  616,  wo  'gritman  judex, 
praetor'  als  friesisches  wort,  s.  bei  Ricbtuofen  784'  grietman, 
grätman  richter,  eig.  klagmann,  von  gret  klage,  eig.  grusz.  so 
sollte  da  misverslandnes  alldeutsch  in  der  kindhät  unserer  philo- 
logie zum  ausbau  der  lebenden  spräche  dienen,  vgl.  übrigens  auch 
Göthe  unter  krittler. 


KRITSCHE ,  f.  das  bret  am  pflüge  von  dem  das  pflughaupt 
gehallen  wird,  auch  kritschel  f.,  klitsche  f.,  hessisch,  s.  Vilmar 
227 ;  vergl.  Schweiz,  gretti  /'.,  gleichfalls  ein  pfluglheil,  Stalder 
1,478. 

KRITSCHELE,  f.  auch  kritschäne,  kritschschärbe,  das  bläs- 
huhn,  fulica  alra.  Nehnich. 

KRITTEL,  m.    l)  grilliges,  kleinliclies  mäkeln: 

nur  mit  entsetzen  wach  ich  morgens  auf, 

ich  möchte  bittre  thranen  weinen, 

den  tag  (das  tageslichl)  zu  sehn  .  .  . 

der  selbst  die  ahnung  jeder  lust 

mit  eigensinnigem  krittel  mindert  m.  s.  w.    Göthe  12,80. 

erst  diese  Fauststellc  hat  das  wart  in  die  lileralur  eingeführt :  die 
strenge ,  der  argwöhn ,  der  krittel  gegen  sich  und  die  weit 
(wie  bei  Lavaler)  musz  zuletzt  eine  religiöse  Hypochondrie 
hervorrufen.  Gervinus  not.  ül.  (1844)  5,  285 ;  der  krittel  der 
zweiflerschaft  kommt  meistentheils  aus  unmännlichen  herzen. 
Jahn  merke  zum  d.  volksth.  328,  hyperkrüik  meint  er.  denn  man 
denkt  dabei  an  kritik,  kritiker,  vielleicht  schon  Göthe,  s.  unter 
kritteln  1,  c. 

2)  ob  es  Göthe  in  seiner  mundarl  vorfand?  ich  finde  nur 
aus  dem  nächstverwandten  mrh. :  '  krittel ,  kriltelfax  m.  klein- 
licher tadler,  mensch  der  an  allem  etwas  zu  kritteln  weisz'  Kehr- 
ein  Nassau  1,  247,  «ii(  berufung  auf  Schmidts  westerw.  id.,  wo 
aber  s.  90  blosz  kriltelfax  steht,  'der  clsäss.  sankt  Grickeles' 
(s.  kricklich). 

KRITTELEI,  f.  das  thun  eines  kriltlers:  schale  kritteleien 
oder  Iobsprüche  (ton  reccnsenlen).  Herder  zur  phil.  13,107; 
wortkritteleien.  Lessing  11, 576.  Klopstock  schlug  es  für  kritik 
vor:  kunstrichterei,  welches  man  anstatt  kritik  der  abwechs- 
lung  wegen  zu  gebrauchen  pflegt,  ist  .  .  .  kein  gutes  wort, 
wenn  wir  aber  .  .  .  kritelei  aufnähmen ,  so  hätten  wir  für 
kunstrichterei  ein  gutes  wort,  gelehrlenrep.  1774  s.  147.  daher 
Göthe  eben  i.  j.  1774:  der  unter  den  Jünglingen,  den  das 
Unglück  unter  die  recensentenschaar  geführt  hat  und  nun, 
wenn  er  das  werk  las  (die  gelehrlenrep.),  nicht  seine  federn 
wegwirft,  alle  kritik  und  kritelei  verschwört.  .  aus  dem  wird 
nichts.  60,  226  (1850  21,  354  krittelet) ,  wegen  des  anfachen  t 
s.  unter  kritmann.  man  hält  es  fest  für  kleinliche  kritik:  ver- 
bannten sie  auch  noch  die  kritik,  so  konnten  sie  doch  nicht 
die  kritteleien  verbannen.  Gervinus  nat.  lit.  (1848)  3, 492.  nd. 
krittelie  f.  ärgerliches  wesen  Schamb.  113',  kriddelije  Zänkerei, 
verdrusz  brem.  wb.  2,  869. 

KRITTELN,  ein  volkswort,  das  noch  nicht  lange  in  die  Schrift- 
sprache eingetreten  ist. 

1)  kritteln,  kleinlich  mäkelnd  urtheilen. 

a)  intr.:  so  sind  unsere  krittler!  jetzt  kommt  keiner  mit 
rath  und  that,  darnach  aber  wird  des  krittelns  kein  ende 
sein.  Rürger  181';  kerls,  die  in  ohnmacht  fallen  wenn  sie 
einen  hüben  gemacht  haben,  kritteln  über  die  taktik  des 
Hannibals.  Schiller  räuber  1, 2  (kr.  ausg.  2, 29) ;  da  sieht  man 
denn  gleich  .  .  .  dasz  der  Verfasser  mit  einem  krittelnden 
publicum  zu  thun  hat,  über  das  er  sich  nach  und  nach  ganz 
erheben  musz.  Göthe  38,  265;  schon  fangt  ihr  an,  mangel  zu 
empfinden,  zu  kritteln  und  zu  kritisieren.  Tiece  ges.  nov.  5, 40. 

b)  Irans.,  doch  ungewöhnlich: 

man  krittle  mir  den  dichter,  wie  man  wolle, 
sein  Pindusborn  setzt  doch  ein  edles  blut. 

Borger  verm.  sehr.  1798  2,417  (Beilin  1,21). 

das  heiszt  sonst  bekritteln,  das  überhaupt  im  gebrauch  allge- 
meiner ist  als  kritteln. 

c)  man  sieht  übrigens,  dasz  da  überall  an  kritik  und  Zubehör 
gedacht  ist,  kritteln  als  ein  deutsches  kritisieren  behandelt,  und 
eben  dieser  anklang  hat  das  wort  in  den  höhern  slü  gebracht; 
s.  dazu  Klopstock  unter  kritmann ,  der  dazu  i.  j.  1774  den 
anstosz  gab,  aber  schon  früher  halte  sich  der  anklang  aufgedrängt, 
das  zeigt  Alers  gritteler,  homo  crilicus  983",  und  Frisch,  Stieler 
unter  2,  o. 

2)  verzeichnet  ist  es  doch  schon  früher,  aber  mit  g-. 

o)  bei  Frisch  1, 374'  gritteln ,  vulg.,  einwürfe  machen  .  it. 
zanken,  dubia  movere,  it.  rixari,  jurgare,  das  gritteln  curiosilas 
crilica  (dazu  griltler,  grittlich).  er  ist  aber  dabei  von  Stieler  705 
abhängig:  grittelen,  cridare  (diesz  des  elymol.  anklangs  wegen), 
rixari,  altercari,  jurgare,  dubia  movere  et  res  ad  se  non  perti- 
nenles  curiose  et  cum  injuria  alterius  inquirere ,  er  grittelt  in 
allen  sachen  omnia  rimatur,  quaeeunque  in  conlroversiam  vocat ; 
dazu  grittelen  n.,  grittelung  f.  curiosilas,  wortgrittelung  curio- 
silas crilica,   naturgrittelung  curiosilas  physica,   der  grittelung 
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ergeben  «ein  nodum  in  särpo  quaerere;  Stielers  quelle  kenn 
ich  nicht  (Henisch,  Scbönsleoeb,  Hulsius,  Faber  haben  nichts 
davon),  Adelung  gibt  unter  gricklich  (s.  kricklieb)  gritteln 
als  'oberd.'  ('man  konnte  leicht  auf  xomxös  fallen')  d.  h.  aus 
Frisch. 

b)  es  ist  aber  da  in  der  bed.  zu  scheiden.  Steinbach  1,  644 
trennt  denn  auch  zwei  bed. :  icb  gritlele,  zanke,  tadele,  altercor, 
carpo ,  vellico,  und  durchgrübele,  curiose  rimor  (er  schüpß  nur 
aus  Stieleb).  genauer  scheidet  schon  Aler  982'  und  führt  ge- 
trennt auf:  grittelen  zanken,  grittelen  durchgrübelen,  grittelen 
tadlen.  freilich  hat  der  krittelnde  unter  1,  a  zugleich  etwas  von 
einem  kleinlichen  grübler  wie  vom  widerspruchslustigen  zänker, 
aber  dasz  man  jene  bedeulungen  doch  besser  scheidet,  wird  sich 
unter  krittlich  zeigen  (s.  d.  2,e). 

c)  aber  auch  der  echte  anlaut  bleibt  festzustellen,  schon  Stieler 
schwankte,  denn  er  hat  auszer  grittelicht  auch  krillich  1029, 
ebenso  Scumottheb ,  Frisch  auszer  gritteln  auch  krillich ;  die 
erste  aufzeichnung  fiel  in  eine  zeit  und  in  gegenden,  wo  gr-  und 
kr-  ntcAt  mehr  geschieden  waren.  Stielebs  gr-  ist  beeinfluszt 
durch  das  fries.  grittmann  (s.  unter  kritmann),  das  er  kannte 
und  an  das  er  jenes  anlehnte,  auffallend  aber  ist,  dasz  Aler 
trotz  der  Zuziehung  von  criticus  (s.  1,  c)  an  gr-  festhält,  vgl. 
unter  krittlicb  3,  e. 

3)  mundarten  bieten  es  nd.  und  md. 

a)  das  kleinliche  tadeln  erscheint  nd.  im  pomm.  kritteln,  mit 
kleinen  fehlem  unzufrieden  sein,  he  krittelt  dorup,  hat  diesz  und 
jenes  daran  auszusetzen.  Dähnert  255'  (ohne  erwähnung  von 
kritik) ;  ähnlich  scheint  altmärk.  kritteln  Danheil  226"  bei  sehr 
allgemeiner  angäbe  (Verstimmung  äuszern).  fürs  westliche  md. 
zeugt  wol  Schmidt  westerw.  id.  91,  der  krittelfax  (s.  krittel  2) 
erklärt:  wer  'über  jede  unbedeutende  sache  seine  anmerkungen 
macht  (krittelt)',  freilich  ist  nicht  klar,  ob  ers  nicht  blosz  als 
Ad.  beisetzt;  s.  auch  Göthes  krittel,  krittelet,  im  ästen  schles. 
kritteln,  kreleln  zanken  Weinhold  47'. 

b)  das  zanken  find  ich  sonst  nur  nd.,  aber  in  der  form  etwas 
abweichend:  kriddeln  brem.  wb.  2,869  (dazu  kriddeler  zänker, 
kriddelije  Zänkerei,  kriddelig  zänkisch),  zugleich  als  refl.  sik 
kriddelen  mit  der  etwas  ausweichenden  bed.  sich  ärgern;  letzteres 
aber  göll.  sek  kritteln  sich  leicht  und  anhaltend  ärgern  Scham- 
bach 113',  das  tritt  wie  verbindend  zwischen  zanken  und  tadeln, 
noch  anders  hamb.  (wie  schles.  vorhin) :  'kreeteln  zanken,  zwisten, 
die  Marker  sagen  krckeln '  Richey  138 ;  das  lehnt  sich  an  nd. 
kreet  zwist  ebend.,  Lauremb.  6, 100  (s.  131  Läpp.),  mnd.  kyfkret 
gwerra  Diefenb.  272*,  vergl.  unter  kreizen  2,  c,  wo  auch  krit 
vorkommt,  altn.  kritr  zwist  Biörn  1,  477'.  s.  auch  kritzen  5, 
zanken. 

c)  in  der  form  zu  b,  im  sinne  zu  a  stimmt  nordosld.  kräteln 
kleinlich  tadeln  bei  Hermes  (sp.  2069).  weitere  aufklärung  brächte 
vielleicht  das  merkwürdige  kreter  sp.  2173,  trenn  es  selber  erst 
klarer  wäre  (zu  dem  nd.  kreteler  das.  nachträglich  kreeteler  streit- 
entscheider  beim  ballschlagen  auf  dem  eise  Schütze  Aofct.  id.  2, 346) ; 
aber  das  zanken  und  das  klanliche  mäkeln  lieszen  sich  beide  nach 
dem  thun  eines  solchen  procurator,  advocatus  benannt  denken, 
vgl.  auch  krattelei  kampelei  und  sich  kretten,  streiten,  weiteres 
unter  krittlich,  das  in  ausgedehnterem  gebrauch  ist  als  kritteln. 

KRITTLER,  m.    1)  kleinlich  mäkelnder  urlheiter. 

o)  Klopstock  empfahl  in  der  gelehrtenrepublik  kritler  für 
kritiker  (s.  unter  kritmann),  ohne  üblen  sinn,  der  sich  denn 
freilich  von  selbst  einstellte: 

o  der  theoreyen  für  dichtende,  welche  die  deutschen 
kritler  jähr  aus  jähr  ein  aus  der  luft  uns  greifen  .  .  . 

Klopsto«  7,  321  (epigr.  6); 
dank  unsern  dichtem !  da  sich  des  kritlers  ohr, 
fern  von  des  urtheils  stolze,  verhörete, 
vcrlicszea  sie  mich  nicht  .  .  .    öden  1798  2,  78  (an  Voss), 

er  brauchte  es  also  zugleich  für  theoretiker,  ästhetiker  (vgl.  Gott- 
scheds 'kritische'  diebtkunst,  s.  kritisch  2,  6);  sebäfer  nnd 
barden  und  empfindler  und  kritler.  Sturz  1, 212,  auch  das 
einfache  t  stammt  von  Klopstocis  rate  (vgl.  unter  kritteln). 

6)  später  aber  mit  tt:  den  krittlern,  die  manches  ohne  alle 
notb  undelicat  gefunden  haben.  Borger  132',  aum. ;  kunst- 
richter  und  krittler.  354'  (die  Schreibung  vom  herausg.); 

die  {meine  lieder)  schreib  ich  Immer  schöner  . . . 
trotz  krittler  und  verhöhner.      Götue  5,  195  (divan); 

dasz  sich  auch  das  publicum  nicht  durch  einen  mislauniscben 
krittler  werde  irre  machen  lassen.  45, 134,  auch  2, 218  als 
überschriß  eines  gedicktes; 

geschwatzgen  krittlern  gSnne  du  die  kleinheit. 

Plateh  92. 


c)  in  Zusammensetzungen: 

schon  hör  ich  kritler-mordgeschrei 
in  meinem  stillen  grabe: 
wer  die  Lenore  doch  wol  sei? 
ob  sie  gelebet  habe?    Bürger  40', 

im   gütt.   musenalm.  1777   s.  196   schrieb   er  aber  nd.  kriddler- 
mordgeschrei  (vgl.  Klopstock  unter  kritmann); 

brecht,  denn  ihr  thuts,  ob  dem,  was  er  (Gteim)  gesungen, 
mit  eurem  krittlertadel  los!  Seumb  (1853)  7,212; 

der  krittlerzunft  tagscheue  fama.    Voss  6, 119, 
auch  bei  Heyne  briefe  an  J.  v.  Müller  199. 
2)  krittler  auszer  diesem  literarischen  gebrauch. 

a)  im  17.  jh.  bei  Stieler  705  gritteler  altercator,  jurgiosus, 
litigator,  trico;  bei  Frisch  grittler  dubia  movens,  altercator,  mo- 
rosus,  difficilis,  also  auszer  zänker  auch  schon  kleinlicher  mäkler 
u.  &.,  wie  jetzt;  schon  bei  Aler  983'  auch  gritteler,  Aomo  cri- 
ticus, qui  omnia  carpit.  s.  dazu  unter  kritteln  2,  o  «nd  b. 

b)  mundartlich  find  ichs  nd.  bei  Danneil  226",  im  brem  wb. 
(s.u.  kritteln  3,0.6),  hamb.  kreteler  zänker  Richey  138.  aber 
auch  oberd.,  wo  doch  kritteln  fehlt:  schwäb.  krittler,  streitsüch- 
tiger mensch  Schmid  327.     s.  auch  kritzler  2. 

c)  merkw.  auch  schon  bei  Fischart,  doch  mit  mir  nicht  klarem 
sinne:  heiszt  nicht  Plautus  (welchen  einmal  ein  gugelkapp 
für  Paulus  las)  sich  vor  den  maulginenden  diätmalenden  tag- 
kritlern  und  tisebpropheten  hüten?  Garg.  160*  (tagkrittlern 
Scheible  298),  es  ist  von  ärzten  die  rede  die  strenge  diät  im 
trinken  vorschreiben. 

KRITTLERIN  f.,  bei  Stieler  705  grittlerin  litigatrix. 
KRITTLICH,  adj.  zu  kritteln. 

1)  gebrauch  und  verbrätung.  o)  im  Schriftdeutsch  nicht  häufig, 
weil  seltener  als  kritteln,  krittler:  der,  der  (beim  weintrinken) . . 
alle  kleinen  scherze  krittlich  abwägt.  Lichtenberg  1,  331 
(2,44);  patrioten  und  Philosophen  sind  krittliche  geseböpfe. 
Thümmel  4,551  (141);  der  Zimmermann  konnte  das  kinder- 
geschrei  nicht  leiden ,  er  ward  überhaupt  immer  krittlicher 
und  unzufriedener.  Auerbach  dorfg.  (1846)  1, 227.  aber  die 
wbb.  geben  es  häufiger  an  als  kritteln :  krillich  jurgiosus,  im- 
patiens  Stieler  1029,  krittlich,  wunderlich,  leicht  anstüssig  Lud- 
wig 1075,  krittelicht  rappelicht,  wunderlich  M.  Kramer  1719 
2, 128*  (krittlich  in  den  ausg.  1768.  1787) ,  krittlich,  der  leicht 
zum  zanken  zu  bewegen  Frisch  t,  548',  und  sie  alle  haben  kein 
kritteln  daneben.  Adelung  führt  es  gar  niclit  auf,  nur  unter 
gricklich  beiläufig  grittelicht  als  'oberdeutsch',  d.  h.  aus  Frisch 
genommen. 

b)  auch  sachlich:  grittelicht  (s.  2,  a)  controversus,  das  ist 
gar  eine  grittlichte  sache,  ingentis  praejudicii  res  est,  capliosa 
est  quaeslio  Stieler  705,  ein  grittliche  sach  res  delkala  Aler 
983",  eine  krittlichte  sache  o  ticklish  or  slippery  business  Lud- 
wig ,  eine  krittelichte  kitzlichte  sache  M.  Kramer,  eine  kritt- 
liche materie  quod  facile  Utes  et  rixas  movere  polest  Frisch. 
so  z.b.  pomm.  bei  Dähnert  255'  ene  krittlike  säk,  misliche 
sache,  von  der  es  ungewiss  ist  ob  sie  gut  oder  schlecht  ausfällt, 
vgl.  auch  unter  c,  a.  ß. 

c)  auch  die  mundarten  bieten  es  weit  häufiger  als  kritteln, 
nd.  md.  wie  oberd. 

a)  nd.  bei  Dähnert  eben,  bei  Scbamb.  113'  krittelig  zum 
ärger  geneigt,  im  brem.  wb.  kriddelig  zänkisch  und  'kützlich', 
von  Sachen,  'woraus  leicht  zank  entstehen  kann',  verdrieszlich, 
verworren,  nordfries.  kreetlagh  zänkisch,  nordschlesw.  kritjle  Koi. 

ß)  auf  md.  boden  find  ichs  im  oslen  und  westen,  schles.  krit- 
lich  (und  krötlich)  zänkisch  Weinh.  47',  nass.  krittelig  em- 
pfindlich, wunderlich,  ärgerlich  Kehrein  247,  auch  in  Coblenz 
Wegeler  28,  westerw.  z.  b.  krittlich  in  essen  Schmidt  91 ;  auch 
luxemb.  krideleg,  'kricklich,  gern  tadelnd,  unzufrieden'  Gangler 
256,  in  Aachen  'krötlich  (krittlich),  zu  Köln  krüddelich ,  von 
mensclten  mürrisch,  reizbar,  von  dingen  kritisch,  kitzlich'  Müller 
und  Weitz  131. 

y)  als  oberd.  find  ichs  nur  schwäb.,  krittlig  und  krittig  streit- 
süchtig Schmid  327;  aus  dem  Bregenzerwalde  gab  mir  Felder 
ein  krittiseber  mensch,  der  überall  Schwierigkeiten  macht,  wobei 
an  eine  Übernahme  des  gelehrten  kritisch  kaum  zu  denken  ist, 
vgl.  nd.  kriddsk,  eigensinnig,  zänkisch  brem.  wb.  2,  870. 

2)  andere  nebenformen,  Ursprung. 

a)  mit  gr-,  wie  Stieler  705  grittelicht  rixosus,  controversus, 
freunde  müssen  undereinander  nicht  grittlich  sein ,  Frisch 
1,  374"  grittlich ,  der  gerne  einwürfe  macht  und  zankt  (s.  auch 
u.  1,  b),  so  in  den  briefen  der  Elis.  Ch.  t.  Orleans,  die  es  als 
pfälzisch,  mrh.  bezeugen:  das  ich  seider  eine  zeit  her  so  grit- 
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lieh  und  von  bösem  humor  gewesen  bin.  bibl.  des  Slultg.  Vereins 
88,15,  v.  j.  1681;  die  sacb  von  monsieur  Braun  mag  raa 
tanle  woll  gritlich  gemacht  haben.  432;  gritlich  und  incom- 
palible.  355,  auch  423.  448 ;  dasz  ordinarie  den  alten  Jungfern 
eine  rewe  ankompt,  welches  sie  hernach  trawerig  und  grid- 
lich  macht.  279 ;  gridtlich  179.  247.  255.  auch  mit  einem 
eignen  vergleich:  ich  schreib  euch  jetzt,  ob  ich  zwar  heilte 
schon  so  gritlich  bin  wie  eine  wantlaus  {wanse).  21,  auch  392 
{noch  weslerw.  bei  Schmidt  91  der  mensch  ist  so  krittlich  wie 
eine  wandlaus),  nur  ein  paarmal  mü  kr-:  wen  ich  dan  von 
Sachen  höre ,  so  ich  nicht  recht  begreifen  kan,  den  werde 
ich  blutsleünisch  (launisch)  und  kritlich  wie  eine  wandllaus. 
239;  Valbel  ..  bat  zum  könig  gesagt  mit  einen  kritlichen 
thon  (gereizt).  5. 

b)  um  200  jähr  älter  aber  grüdlig,  bei  Keisersberg,  von  un- 
geriwigen  manschen,  die  das  beichlwee  haben  (eine  plage  ßr 
die  beichtiger  wovon  er  Öfter  spricht):  die  erst  regel  ist  beichten 
kurzlich,  es  ist  sollichen  grüdiigen  mönschen  nütz ,  dz,  sie 
nit  haben  ein  zu  fil  enge  conscienz,  zu  beichten  kleine  sünd, 
sunder  kurz  und  in  einer  gemein  die  selben  sagen,  irrig  schaf 
1510  4"  G  ij",  t»  einer  andern  ausg.  grüdlechte  (s.  Schilter 
thes.  3,377');  sollichen  grüdiigen  mönschen  ist  gar  nutz,  das 
sie  mit  rat  irer  obren  . .  handien  wider  ire  scrupul  und 
grüdelikeit.  G  iiij'.  es  sind  nach  der  weitern  beschreibung  reli- 
giöse grübler,  die  ihr  thun  und  denken  mit  ängstlicher  genauigkeit 
beobachten  und  so  reizbar,  nervös,  unleidig  werden,  und  jenes 
gritlich  der  fürstlichen  Pfälzerin,  unser  krittlich  ist  darin  nicht 
zu  verkennen. 

c)  dieses  grüdlich  gehört  water  zusammen  mit  eschengrüdel, 
der  in  der  eschen  grüdlet,  bei  dems.  (s.  u.  aschengrittel,  eschen- 
grüdelein),  und  grüdlen  musz  bedeuten  mit  den  bänden  stören, 
stochern,  klanlieh  arbeiten,  daher  wol  folg.  gritlich  von  kleiner 
fingerarbeil :  er  verwundere  sich  über  seine  (des  goldschmidts) 
gritliche  arbeit,  zeitverlreiber  1668  s.  243.  also  jenes  grüdlig 
eigentlich  grübelig ,  wie  grübeln  eig.  auch  von  fingerarbeit,  dann 
von  ängstlich  klanlichem  denken  gilt,  dasz  ü  zu  i  ward  und 
gr-  zu  kr-,  ist  in  dem  rhein.  deutsch  vom  Elsasz  abwärts  durch- 
aus begründet,  wie  im  gesamten  md.,  auch  d  und  t  vor  1  wechseln 
in  der  ausspräche. 

d)  aber  das  erklärt  nicht  alles,  das  nd.  krittlik ,  krittelig, 
kriddelig  hat  mit  jenem  oberrh.  grüdlig  nichts  zu  thun,  Hirn  musz 
man  einen  Ursprung  für  sich  suchen  (s.  kritteln  3,6).  von  baden 
aber  trennt  sich  wieder  das  nrh.  krüddelich,  krötlich  (1,  c,  ß), 
letzteres  auch  schles.,  und  hess.  im  16.  jh. :  wie  kompts,  dasz  ihr 
mich  so  anfahrt?  ihr  seit  krodlich,  übel  zufrieden.  Gilbdsius 
gramm.  49  (Vilmar  hess.  id.  228),  es  gehört  zu  krot  beschwerde, 
verdrusz,  s.  dort,  daher  wol  auch  bei  Frisch  1,548"  krüttlich 
neben  krittlich,  bei  M.  Kramer  1719  2,128'  krüttelicht  neben 
krittelicht,  auch  diesz  ü  gieng  in  mrh.,  md.  ausspräche  not- 
wendig in  i  über. 

e)  so  erscheint  denn  das  nhd.  krittlich  wie  aus  drei  ver- 
schiedenen quellen,  von  drei  verschiedenen  seilen  lier  zusammen- 
geronnen, der  zusammen flusz  kann  auf  mrh.,  md.  boden  ge- 
schehen sein,  in  den  älteren  angaben  von  gritteln ,  kritteln 
(s.  d.  2,  o.  b)  scheiden  sich  die  begriffe  noch  deutlich,  das  'durch- 
grübeln' schlicszt  sich  klar  an  das  oberrh.  grüdlen  unter  c  an 
(auch  das  bei  kritteln  u.  a.  lange  festgehaltene  gr-  könnte  eine 
nachwirkung  davon  sein),  das  'zanken'  u.  ä.  findet  sowol  in  der 
nd.  wie  in  der  nrh.  quelle  seinen  anhält,  mir  für  das  'tadeln' 
scheint  noch  eine  vermittelung  wünschenswert,  wäre  sie  doch  bei 
criticus  zu  suchen?  auch  für  das  oberd.  krittig,  krittisch  u.  1,  c,  y 
weisz  ich  keinen  rat. 

KR1TTL1CHKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen: 

so  schuf  er  mit  mistraun  und  krittlichkeit 
dem  ganzen  kloster  verdrieszlichkeit. 

Scheffel  gaudeamus  163. 

schon  bei  Voss  Sliakesp.  3, 108  für  engl,  spieen,  bei  Keisersberg 
irrig  schaf  G  5*  grüdelikeit  (s.u.  krittlich  2,6). 

KRITTLING,  m.  kleinlicher  kritiker  (vgl.  kritmann):  dasz 
diese  weich-  und  krittlinge  das  grosze  verkleinern,  das  starke 
verschwächen,  ja  das  mächtige  vernichtigen.  Göthe  6ei  Riemer 
milth.  2,  654,  v.  j.  1830,  vgl.  sein  krittel. 

KRITZ,  m.  subst.  zu  kritzen,  mhd.  kritz  (s.  1,  o). 

1)  allerlei  gekritzles,  z.b.  a)  kleine  kratzwunde:  von  wunden 
des  angesichts  zuhandlen,  ist  zumerken ,  dasz  ich  dadurch 
nicht  will  verstanden  haben  kleine  ritz  oder  kritze.  WOrtz 
wundarzn.  107;  ritz,  kritz  und  pewlen.  H.Sachs  5,391". 


6)  gekriizler  strich ,  mit  der  feder ,  einem  messet  o.a.:  abir 
ein  buchstabe  odir  ein  kritz  insal  nicht  vorgGn  von  der  ee, 
big  alle  dinc  gesehen.  Beheims  evang.  Mallh.  5, 18 ;  i;  ist  lichter 
hiruel  und  erde  zu  vorgßne,  danne  von  der  ee  eMnen  kritz 
valiin.  Luc.  16,17,  /iia  xegala,  vulg.  unus  apex,  Lotber  ein 
tüttel,  6ei  kritz  ist  an  die  lesezeichen  über  den  buchstaben  gedacht, 
wahrsch.  an  den  schrägen  strich  (apex),  da  damals  den  punkl 
über  dem  i  darstellte,  im  glase :  sie  (die  spiegelseile  da  glaslafel) 
ist  glätter  als  die  andere,  die  unten  im  ofen  liegt  (beim  gieszen) 
und  an  welcher  man  manchmal  kritzen  bemerkt.  Götbe 
52, 204  (farbenl.  §  482) ,  kritzen  schwacha  pl.  gegenüber  dem 
starken  krilze  u.  a,  da  nicht  notwendig  einen  schwaclicn  sg. 
kritze  bezeugt.  Schweiz,  chriz  linea  ducla  instrumenta  acuto, 
nola  Fromm.  2,482",  vgl.  Stald.  2,133,  lir.  kritz  ritze,  ein- 
schnitt  Schöpf  347,   nd.  kritse  6r.  wb.  2,  870.     vgl.  kritzchen. 

2)  eigen  kritz  in  der  nase,  im  li.jh.:  die  weltweisen  alier 
und  binderlistigen  haben  vil  kritz  in  der  nasen,  wollen  alles 
wissen  das  gott  mit  inen  handelt,  wie  und  warum.  S.  Frame 
2,91;  die  füchs  aber,  ob  sie  gleich  vil  renk  wissen  und  vil 
kritz  in  der  nasen  haben,  werden  doch  den  hunden  zu  tail. 
4,149;  kunstler,  die  so  vil  kritz  und  rotz  in  der  nasen  haben. 
4,157;  also  ists  dahin  kommen,  dj  man  so  vil  kritz  in  der 
nasen  und  hoch  unnütz  subtilitet  disputieren,  wunderparlich 
fragen  im  glauben  hat.  das.,  guldin  arch  1538  5'  (vorr.) ;  die 
fleischlich  gelerten  verkerten  leren  und  lernen  immer  zu  und 
kommen  nimmer  zur  erkantnus  der  warheit.  was  ist  das? 
da  haben  sie  sovil  kritz  in  der  nas,  fragen  und  disputieren 
mit  einem  ewigen  fürwitz.  das.  sprichw.  l,  90*.  Es  ist  nach 
den  stellen  theils  schlauhat,  wie  beim  fuchse,  theils  vorwilz,  nase- 
weises besserwissen  oder  grübeln,  es  mag  zu  kritzeln  2,  a,  kitzeln 
gehören ,  das  danach  auch  als  kritzen  bestanden  haben  wird ; 
kitzel  galt  auch  für  neugier,  vorwilz,  Übermut  des  denken:  u.  ä. 
(s.  kitzel  3,  a.  6) ,  dasz  man  aber  den  Vorwitz  in  die  nase  ver- 
legte, zeigt  z.b.  naseweis,  lat.  nasutus ,  scharfes  riechen  und 
denken  giengen  da  vorzeit  in  eins  über.     s.  aucli  das  folg. 

3)  ähnlich  in  witz  oder  kritz :  da  doch  oft  in  denen  (kindan), 
welche  die  mütter  am  allermeisten  lieben  und  sie  verzärteln, 
weder  witz  oder  kritz,  weder  zucht  noch  tugend  wohnet. 
Sinipi.  1685  2,  500.  offenbar  ein  nachklang  des  vorigen  kritz  in 
der  nasen,  nur  abgeblaszt  und  verallgemeinert  zu  witz  überhaupt, 
vgl.  auch  krilzkopf.  Rädlein  415"  gibt  übrigens  'weder  grütz 
(gritz)  noch  witz  haben',  weda  gicks  noch  gacks  wissen,  wo  es 
denn  infolge  des  weder  . .  noch  in  sein  gegenlheil  umgeschlagen 
und  mit  'grütze,  häckerUng'  (ebend.)  vermengt  ist,  die  einer  im 
köpfe  habe  statt  des  gehirnes.  aber  noch  jetzt  ist  gritz  oda  kritz 
im  köpfe  haben  ganz  allgemein,  z.b.  in  Thüringen,  Sachen, 
vielmehr  für  klugheit,  begabung,  nur  dasz  man  es  als  grütze  auf- 
faszt,  daha  auch  kurz  grütze  haben  gescheid  sein,  ebenso  grütz^- 
kopf  statt  krilzkopf  (s.  </.).     dasselbe  scheint  gritz  im  bart: 

er  hat  kein  gritz  in  seinem  bart, 
versteht  gar  kein  manier. 

Schade  handaerkslieder  118. 

noch  hess.  heiszt  es  vielmehr  der  gritz  uersland,  Scharfsinn  Va- 

MAR    138. 

KRITZCHEN,  n.  kleiner  kritz  :  alles  wahr,  alles  nach  würk- 
lichem  leben,  kein  krizehen  noch  tüpfeichen  zu  viel.  Wielakd 
»n  Macks  briefs.  2,  116,  ton  Stillings  Jugend  als  lebensbilde. 
vgl.  waldeck,  en  kritzken  ein  wenig  Curtze  479*,  »enn  nicht  für 
kitzken,  s.  keid  3. 

KRITZEKREBS,  m.  maikäfa ,  s.  kitzkäfer  und  krebs  11,2. 

KRITZEL,  m.  zu  kritzeln,  wie  kritz  zu  kritzen,  z.  6.  kritzel 
(pl.)  auf  einem  Spiegel,  auch  kritzeln,  z.  b.  in  Leipzig,  ebenso 
fläm.  kritsel  m.,  pl.  kritselen,  s.  Schuermans  297". 

KRITZEL,  gleich  kritzelmöre,  s.d. 

KRITZELEI  f.  gekritzelte  schrift,  Zeichnung  o.a.:  die  natur 
hat  nur  Arne  schrift,  und  ich  brauche  mich  (bei  ihrem  Studium) 
nicht  mit  so  vielen  kritzeleien  herum  zu  schleppen.  Götbe 
21, 46,  von  menschlichem  geschreibe,  litaatur  übahaupt.  «nm  Zeich- 
nungen ,  gleichfalls  geringschätzig:  ich  schicke  ihnen,  was  ich 
von  allen  kritzeleien  von  Frankfurt  mitgebracht,  an  frau  v. 
Stein  1,285;  schick  ich  eine  krizzelei.  1,27. 

KRITZELIG ,  s.  kritzlicht. 

KRITZELMÖRE,  f.  eine  rübenarlige  pflanze,  wurzel. 

1)  hd.  kritzelmor  oder  morchen  oder  hundtsplum  oder 
paternack,  pasfmala.  »oc.1482  r4\  v6".  y4l,  kriczelmorn  Dief. 
416".  in  dem  Brest,  voc.  v.  1422  pastinala,  pastirnak  vel  critzel- 
marn.  6ei  Tabernakm.  kritzelmöhren ,  klingelmöhren  cher- 
rillum   (DlEF.  115'). 
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2)  nd.:  morella ,  nachscade  vel  cretelmoren  Mones  anz. 
4, 247,  pastinaca  crelelmore  Dief.  n.  gl.  282",  in  einem  nd. 
voc.  aber  krekelmoren ,  in  einem  mrh.  kropelmore  Dief.  416". 

3)  auch  gritzelmeren  siser  Frischlin  nom.  c.  94  (Frisch 
1,374'),  klingen-  vel  gritzelmören  Faber  (Dief.  538"),  grizel- 
müren  ,  gierliu,  zam  rapunzel  Henisch  1747,  grützelmüren, 
klingelmören,  welsche  pelersilgen,  grülzlenbrot,  mica  1760,41. 

4)  einfacher  bei  Nemnicu  krizel,  grizel  sium  sisarum,  siser, 
servülum,  zuckerwurzel,  in  den  vocabula  pro  juvenibus  kritzmoer 
pastinaca,  in  einem  bair.  voc.  aber  pasternakch  t>el  chreiczen 
Fromm.  4,  302". 

6)  danach  ist  mhd.  kritze,  kritzel,  krize  zu  erwarten  und  das 
musz  bei  jedem  mangel  fremdes  anklangs  deutsch  sein,  nicht  aus 
dem  Süden  entlehnt  wie  sonst  die  meisten  küchengetcächse  mit 
namen  und  sache;  giengen  doch  paslinacae  aus  Germanien  nach 
Rom  zur  kaiserlichen  tafel  (Plin.  19,  28,  Wackern.  bei  Haupt 
9,  655).  einen  denkbaren  anhält  für  das  kritz-  bietet  kris  (s.  d.  3), 
wofür  mhd.  kri;  zu  vermuten  war. 

KRITZELN ,  deminutivum  oder  üerativum  zu  kritzen  (s.  d.), 
auch  nd.  ftäm.  kritzeln  (s.  3,  a),  daneben  krisseien  (4,  d),  wie 
krassen  neben  kratzen;  norw.  kritla  (s.  2).  es  findet  sich  auch 
krützeln,  s.  2,  b,  siebenb.  gritschein  (4,  b). 

1)  kleines  kratzen:  kritzeln,  scalpere.  Stieler  1029,  er  fügt 
hinzu  gekritzelt,  scalpratus  (?) ;  z.  b.  mit  einem  messer  im  glase, 
mit  der  gabel  auf  dem  teuer:  lauter  dumme  streiche  (macht  er). 
er  krützelt  mit  der  gabel  auf  dem  teller,  hengt  den  köpf 
u.  s.  u>.  Lessing  1,  268,  d.  junge  gel.  3, 1,  zu  dem  ü  vgl.  u.  2,  c 
der  begriff  geht  doch  zugleich  schon  in  das  kritzeln  als  schreiben 
über  (s.  4),  wie  im  folg.:  dann  sitzet  ein  fraw  und  kritzelt 
in  dem  angeklebten  eierschalenstaub.  H.  Staden  S  4.  so  nd. 
kritzeln  Dähnert  255*.  fläm.  gekritseld,  gekritscheld  einge- 
schnitten, gezahnt,  wie  z.b.  bldtter ,  s.  Schderm.  297",  s.  dazu 
kritscheln  schnitzeln  u.  kritzen  1,  c. 

2)  ein  kleines  kratzen  ist  auch  kritzeln  gleich  kitzeln  (vgl. 
kratzen  11,2  selbst  als  krauen,  jucken),  ebenso  norw.  kritla 
stechend  jucken,  wie  z.  b.  ein  Strohhalm  auf  der  haut,  kritl  n. 
kilzel,  jucken,  s.  Aasen  238*. 

a)  z.b.  mit  kützeln  zusammen:  (ehefrau)  mit  welcher  er 
ungehindert  mag  scherzlen ,  sterzelen  ,  merzelen ,  kützelen, 
kritzeln,  schmützeln  u.  s.  w.  Fischart  Garg.  72'  (Seh.  123 
kitzelen,  kritzelen),  zur  sache  s.  kitzeln  II,  1,  b.  c; 

ich  weisz  nicht  was,  indem  ich  understützelet 
mit  meinem  deinen  mund,  mich  kützelet  und  kritzelet. 
Weckherlin  770; 
was  dörren  wir  den  babst  drumb  tragen, 
so  wir  gern  eszen  {äszen)  in  den  kragen 
und  kritzlet  uns  im  leib  der  magen. 

Murner  lulh.  narr  43  Scheible; 
es  critzlet  selber  mich  im  sinn, 
das  ich  so  hoch  dran  klimmen  bin. 

geuchmatt  905  Seh. 

schon  im  anf.  d.  15.  jh.  nach  kritzelQeisch  tilillicus  Dief.  n.  gl 
366*  (s.  kitzelfleisch),  vgl.  krizellecht  kitzlich  Mones  anz.  8,  496, 
es  ist  sicher  weit  älter,  auch  jetzt  noch  in  mundarten ,  z.  b.  im 
Vogtlande,  wo  kitzeln  eben  kritzeln  heiszt. 

b)  im  15.  jh.  auch  krützeln  lilülare  Dief.  585",  und  krützeln 
tutiilo  Mones  anz.  6, 437,  catillare  Dief.  639',  krutzelen  107' 
(mit  umgesprungnen  r  kurczilunge  lilillalio  586").  das  ist  wie 
kützeln  und  kutzeln  neoen  kitzeln,  daAer  verbunden: 

es  kutzelt  und  krutzeit  mich  furan. 

Aich  hederb.  nr.  76,  1  (s.  sp.  878). 

so  heiszt  die  hagebutte,  wie  arschkitzel,  arskutzel  (1,566,  vgl. 
kitzelarsch),  auch  arscruczel  carpinus  Dief.  103'  (in  dems.  voc. 
arskruczelpaum  arbuslus  45"),  hessisch  noch  krützelchen  103". 

c)  so  laufen  denn  völlig  gleich  nebeneinander  kitzeln  und 
kritzeln,  kützeln  und  krützeln,  kutzeln  und  krützeln,  «nd 
eine  Wechselwirkung  zwischen  baden  ist  nicht  zu  bezweifeln,  ob 
aber  krützeln,  krützeln  allein  durch  kutzeln,  kützeln  hervor- 
gerufen ist?  oder  ob  bei  jenem  selbständige  ablautsbewegung  vor- 
liegt? es  scheint  zwar  nur  in  der  bed.  kitzeln  vorhanden,  aber 
der  ablaut  u  findet  eine  stütze  unter  kritzen  1,  b.  Lessings 
krützeln  u.  l  wird  nicht  echt  sein,  nur  auf  irgend  einer  ety- 
mologischen grille  beruhen. 

3)  »on  dem  klänge  des  kritzelns  u.  1. 

a)  kritzen  et  kritzelen,  slridere,  ingratum  sonum  edere,  ul  ü 
qui  se  unguibus  scalpuriunt.  Stieler  1029.  nd.  kritzeln  mit 
einem  scharfen  oder  spitzigen  dinge  über  etwas  herfahren,  dasz 
es  unangenehm  in  die  ohren  klingt ,  z.  e.  wenn  man  eine  säge 
feilet,   auch  einen  solchen   ton   hören   lassen.  Brem.  wb.  2,871. 


ähnlich  fläm.  kritselen,  kritschelen  knistern  wie  z.b.  salz  im  feutr 
Schl'erm.  297*.     vgl.  kritzen  3. 

b)  von  einer  schlecht  geschnittenen  schreibfeder ,  die  feder  kritzelt, 
nd.  de  fedder  kritzelt  Dähnert  255'.  aber  auch  vom  schrei- 
benden selber,  'stridorem  pennä  in  senbendo  edere'  Stieler  1029. 

c)  von  der  schlechten  feder  aber  auch  in  weiterem  gebrauch: 
die  feder  kritzelt,  penna  respergit  chartam  atramento  Stieler, 
sprülzl,  vgl.  kritzen  4,  a. 

4)  daher  für  schlecht  schreiben,  auch  zeichnen;  ich  kritzel, 
male  pingo.  Alberus  Bb  4".     vgl.  ebenso  kratzen  sp.  2079. 

a)  schlecht,  mühsam,  kunstlos  schreiben,  dislorte  et  negligenler 
scribere  Stieler  1029: 

wenn  niemand  schreibn  und  lesen  künt, 
müst  dhendel  kritzlen  mit  der  kreidn, 
odr  gar  an  einen  rabbisch  schneidn. 

Mauriciüs  comaid.  von  dem  Schulwesen  A  iiij  • ; 

adieu,  schreibe  bald,  verzeih  mein  kritzeln !  Gütbe  an  Merck 
in  dess.  briefs.  1,  441 ; 

als  der  knabe  (ich  ah  kn.)  nach  der  schule 

das  pennal  in  bänden  gieng, 

und  mit  stumpfer  federspule 

lettern  an  zu  kritzeln  fleng, 

hofft'  er  endlich  schön  zu  schreiben  ...    Göthe  4,  103; 

zudem  waren  die  mehrsten  namen  so  unleserlich  gekritzelt. 
Schiller  979*.  bildlich:  ein  kerl  wie  du,  der  mit  dem  degen 
mehr  auf  die  gesichter  gekrizelt  hat,  als  drei  Substituten  in 
einem  Schaltjahr  ins  befehlbuch  schreiben  !  räuber  1,  2  (krit. 
ausg.  2, 31,  23). 

b)  mit  ablaulspiel  kritzeln  und  kratzein,  als  ausdruck  des 
Verdrusses  für  schreiben  überhaupt:  heutiges  tages  seie  man 
nur  gar  zu  viel  mit  dem  schreiben  gehudelt,  könne  ein  ehr- 
licher secretarius  oder  scribent  des  tages  vor  solchen  kritzeln 
und  kratzein  kaum  ein  stund  oder  viere  (ein  beisp.  zu  3,  693) 
müszig  gehen.  Simplic.  1684  3,  788;  dazu  tirol.  kritzlkratzl 
n.  gekrüzel  Schöpf  347,  vgl.  kritzkratzen,  kratzein  {sp.  2075 
naenzufr.)  ist  z.  b.  östr.,  grazin  schlecht  schreiben  oder  zeichnen, 
auch  grizln  Castelli  150.  siebenb.  heiszt  es  gritschien  Fromm. 
4,  404",  vgl.  414  (ein  kanzelist  klagt  über  sein  gritschien  und 
häcklen  den  ganzen  lieben  tag),  vgl.  das  fläm.  kritschelen  unter 
3,  o. 

c)  schlecht  mühsam,  kunstlos  zeichnen: 

bei  vieler  lust  und  wenig  gaben 

werd  ich  doch  nur  gekritzelt  haben.    Göthe  47,  166; 

ich  . .  kritzle  in  ihrer  (der  naiur)  gegenwart  ein  blättchen 
voll,  das  nichts  darstellt.  16, 201 ;  indem  er  (Kaaz)  dabei 
eine  aquarell-  und  deckfarben  leicht  verbindende  manier 
gebrauchte,  rief  er  auch  mich  aus  meinem  phantastischen 
kritzeln  zu  einer  reineren  behandlung.  32,37;  in  der  un- 
geheuren natur,  da  ich  kritzelte  und  mirs  sehr  wohl  war. 
on  frau  v.  Stein  1, 128 ;  theaterbau,  dazu  ich  unabläszig  risse 
krizzle  und  verkrizzle.  1,  187. 

d)  im  15.  jh.  wird  cancellare  (durclistreichen ,  in  der  schriß 
tilgen)  mit  kritzeln,  nd.  crisselen  übersetzt,  s.  Dief.  94',  nov. 
gl.  70*,  dasselbe  ist  crancallare  critzeln  Mones  anz.  7, 299, 
weil  man  dazu  nur  grobe  striche  durch  die  worte  machte,  vgl. 
Schweiz,  ein  kritz  strich  durch  die  rechnung  Stalder  2, 133 ; 
die  völlige  aufklärung  ergibt  sich  unter  kritzen  4,  b. 

5)  kritzeln  zanken?  s.  kritzen  5. 

KRITZELWERK,  n.  gekritzel.   Schöpf  tirol.  id.  347. 

KRITZEN ,  das  mutlerwort  zu  kritzeln ;  es  erscheint  als  ab- 
lautende schwesterform  zu  kratzen,  s.  unter  l,  b  über  den  ablaut, 
sclwn  in  ahd.  zeit  krizön  secare  nach  einer  gl.  zu  Prud.  'fodilur  . . 
et  secalur,  gkrizot  ..  thuruhstecan  ward'  (so  ist  wol  zu  lesen) 
Haupt  5,200,  aus  einer  rheinfränk.  mundart ,  wegen  der  bed. 
s.  \,a;  mhd.  in  bekritzen,  s.  4,b.  auch  nd.  kritsen,  s.  2,  a, 
merkwürdig  oberrh.  gritten,  s.  4,  d. 

t,  a)  am  alterthümlichsten  erschänl  kritzen  einen  einschnitt, 
eine  kerbe  machen  Schöpf  tirol.  id.  347,  es  stimmt  zu  dem  eben 
angeführten  ahd.,  fränk.  krizön  secare,  vgl.  chrazzün  dksecare 
Graff  4,  586.     einen  weiteren  hintergrund  bietet  der  stand,  norden. 

b)  dasselbe  ist  nämlich  norw.  krita  mit  Zieraten  schmücken 
Aasen  238',  eig.  Zieraten  ausschneiden,  krit  n.  ausgeschnittene 
gestalten  als  zierat  239';  in  schwed.  mundarten  kreta  »n  holz 
schnitzen,  hauptsächlich  von  kindern  und  pfuschern  (d.  h.  eine  alt- 
heimische kunst  so  herabgekommen  und  dort  bewahrt),  auch  krüta, 
kräta,  s.  Rietz  351",  norui.  auch  krota  Aasen  239',  wie  alt- 
norw.isl.  krota  caelare,  sculpere,  krot  n.  sculptura  Biörn  1,478', 
deutlich  mü  ablautung,  wie  bei  uns  in  kratzen,  kritzen,  krützeln 
(s.  kritzeln  2,  b),  s.  auch  grutzgen  unter  3,  b. 
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c)  davon  erscheint  auch  auf  deutschem  boden  ein  deutlicher  resi 
in  nrh.  kritschele  schnitzeln,  ausmeiszeln,  kritschelei  schnitzwerk 
Muller  «.  Weiiz  Aachener  mundarl  130,  vgl.  das  fläm.  gekrit- 
scheld  gekerbt ,  gezalml  unter  kritzeln  1  a.  e.  (tsch  aus  ts ,  tz 
wie  in  siebenb.  gritschein  unter  kritzeln ,  vgl.  unter  klatschen, 
klitschen),  das  sind  ausdrücke  aus  der  holzsclinitzkunst  der 
germ.  vorzeit,  die  sich  den  von  Dietrich  in  seinem  aufsalz  schnitz- 
werk in  Haupts  zeitschr.  10,  215  ff.  ermittelten  anreihen  (vgl.  fiatz) ; 
vergl.  auch  Göthes  kritzpossen.  dasz  die  nordischen  Wörter 
mit  unseren  im  gründe  ans  sind,  zeigt  sich  weiter  in  der  gleichen 
enlwickclung  unter  4,  b  a.  e. 

i)  dem  gewöhnlichen  kratzen  entsprechend. 

a)  schwüz.  kritzen  mit  einem  spitzigen  Werkzeuge  kratzen,  wie 
z.  b.  die  nähterin  die  mit  der  nadel  eine  naht  verzeichnet,  Irans, 
und  intr.,  s.  Staldeb  2,133.  ebenso  nd.  kritsen  br.wb.  2,871, 
Dähnert  255*,  Danneil  in',  bei  letzterem  auch  inkritzn  ein- 
kralzen,  einkritzeln,     vgl.  kritz  1. 

b)  mit  ablaulspiel  kritzen  kratzen : 

wer  kritzt  wer  kratzt  an  meinem  haus? 
ich  reisz  ihm  lung  und  leber  raus. 

Peter  volksth.  aus  österr.  Schlesien  2, 165. 

vgl.  kritzkratzen  und  kritzeln  und  kratzein  vorige  sp.  (4,  b). 

c)  in  der  Strumpfweberei  ist  kritzen  die  wolle  außralzen  oder 
rauhen,  vgl.  kratzen  II,  4. 

d)  wie  auf  der  laute  kratzen  (II,  5),  so  kritzen : 

ouch  hast  in  dinem  herzen  sitzen 
ein  lutenschlaher  mit  sim  kritzen. 

Murser  narrenb.  I  5b  (s.  3,  920). 

3)  von  dem  klänge  des  kralzens  u.  ä. 

a)  kritzen  stridere,  ingralum  sonum  edere,  ul  ii  qui  st  ungui- 
bus  scalpuriunt  Stieler  1028,  durch  gestrich  und  geritz  einen 
krischlenden  thon  machen  Schottel  1351,  auch  nd.  kritsen.  von 
einer  schlechten  feder  (vgl.  4,  o):  nicht  die  feder  auf  dem  papier 
können  kritzen  lassen.  Rahel  briefe  2,446. 

b)  nahe  liegend  Schweiz,  gritzen  knirschen,  auch  gritzgen, 
kritzgen,  wie  z.b.  sand  unter  den  zahnen  Stalder  1,482.  2,134, 
appenz.  gritza,  gretza,  gritzga  z.b.  vom  knirschen  mit  den  zahnen 
Torler  235'  (er  stellt  graubündn.  sgrizgiar  ils  dents  dazu); 
'eimbrisch'  kritzegen  klirren,  knarren  Schmeller  139',  vgl.  tirol. 
grutzgen  knarren,  kratzen,  knirschen  Schöpf  219,  grutschen 
stridere  Dief.  556",  auch  fläm.  kritschelen ,  kritselen  knistern 
unter  kritzeln  3,  a. 

c)  bei  Tobler  gritza  auch  vom  zwitschern  der  vögel,  wie  nass. 
kritscheln  Kebrein  247,  vergl.  mhd.  krizeln  von  einer  henne 
Belbl.  1, 1339.  dies*  gritzen  entfernt  sich  noch  nicht  notwendig 
von  unserm  kritzen,  denn  auch  unter  4,  d  tritt  gr-  auf,  s.  dort, 
begrifflich  tritt  aber  auch  nl.  krissen  knistern  u.  ä.  herzu,  vgl. 
nd.  krisselen  unter  kritzeln  a.  e.,  krassen  gläch  kratzen. 

4)  kritzen  von  schreiben,  wie  kritzeln. 

a)  rasch,  schlecht  oder  mühsam  schräben: 

uf  dem  disch  und  an  die  wem!, 
an  alles  ort,  an  alle  end 
schreib  der  gouch  im  nammen  an, 
critzt  und  krampt  das  alles  dran, 
das  nit  ein  kirchlin  ist  im  land, 
do  nit  der  geuchin  nammen  sland. 

Murtier  geuchm.  i  ij  ■  (1037  Scheible), 

krampt  zu  krammen  kratzen  (zur  sache  vgl.  u.  kramanz  1,  a); 
schon  gestern  nacht  wollt  ich  dir  schreiben,  aber  es  war 
nicht  möglich  . .  und  selbst  jetzt  fällt  mirs  schweer  das  dahin 
zu  krizzen !  Göthe  an  Lotte  16.  jun.  1774  (G.  «.  Werlher  209), 
vgl,  federgekrize  das.  107,  gekriz  und  gekraze  122.  es  ist 
danach  im  mrh.  gebiete  heimisch;  auch  oberrh.,  Schweiz,  kritzen 
neben  kritzeln,  klein  und  unleserlich  schreiben,  gekritz,  kritzele  n. 
schrift  mit  feinen,  undeutlichen  grundstrichen.  Stalder  2,  133. 
wieder  auch  nd,  kritsen  im  br.  wb.,  auch  'die  feder  kritset', 
sprüht  (vgl.  kritzeln  3,  b.  c). 

b)  diesem  kritzen  kommt  aber  hohes  alter  zu.  in  der  Schweiz 
nämlich,  bei  Stalder  ist  kritzen  aucn  regelrechtes  schräben,  aber 
in  alter  einfacher  weise,  mit  strichen  die  man  mit  bleistift,  kreide 
«.  ä.  macht,  dalier  bei  den  bauern  gleich  rechnen,  d.  h.  mit  strichen 
statt  zahlen,  und  von  einem  kartenspiele ,  wo  mit  strichen  be- 
rechnet wird,  das  ist  nichts  als  die  schreibkunst  der  vorzeit,  nur 
ist  die  kreide  an  die  stelle  des  'schreibmessers'  (ahd.  scripmejjir, 
tiocft  im  15.  jh.,  s.  unter  kerbholz  1,6)  getreten,  striche  an  die 
stelle  der  kerbe  mit  denen  zahlen  und  zeichen  runenarlig  einge- 
schnitten wurden,  so  ist  diesz  kritzen  im  gründe  dasselbe  wie 
das  unter  1  von  Schnitzerei;  noch  bei  Murner  unter  a  mag  mit 
kritzen   ein   einschneiden  in  die  vorhergenannten  tische  gemeint 


sein,     dazu   mhd.  bekritzen,   mit  einem   zeichen    als  eigenlhum 

bezeichnen : 

becritze,  criuze,  uns  cristen. 

Frauenlob  s.  24,  nach  der  Weimar,  h». 

so  erklärt  sich  auch  kritzeln  4,  d  für  ausstreichen  im  kanzlei- 
gebrauch, weil  nur  striche  dazu  nötig  sind,  und  kritzeln,  kritzen 
für  schlecht  schreiben  selbst:  der  neuen,  fremden  kunsl  des 
Schreibens  (scriberc)  gegenüber  blieb  der  alte  heimische  ausdruck 
geringschätzig  am  kunstlosen  schreiben  haften,  auch  das  norw. 
krota  Aasen  239',  schwed,  kräta  Rietz  35l'  (».  1,6)  bedeutet 
zugleich  schlecht  schreiben,  sodasz  dort  wie  hier  dieselbe  cntwickelung 
vorliegt. 

c)  damit  tritt  aber  zugleich  eine  mögliche  beziehung  zu  dem 
starkformigen  krijen  ritzen  (s.  kreis  I,  e)  hervor,  davon  könnte 
kritzen  schreiben  gebildet  sein  wie  ritzen  von  rijen,  reiszen;  da 
mag  denn  neben  dem  ahd.  krizün  (s.  oben)  ein  krizian  bestanden 
haben,  ganz  wie  zu  rijan  ahd.  sowol  rizzön  als  rizian  gehörte 
und  zwar  in  gleicher  bed,  wie  kritzen  (s.  Graff  2, 557.  558). 
überhaupt  sind  diese  beiden  reihen  in  bildung  und  bedeutung  neben 
einander  gegangen,  vgl.  ahd.  riz  'apex,  nota',  gleich  kritz  'apex, 
nota'  (s.  kritz  1,6),  rizian  secare  gleich  krizüu  secare;  rizzare 
sculptor  Haupt  5, 203"  stellt  sich  zu  kritzen  1,  rizzön  wie  rijan 
galten  vom  schräben,  ' scribere ,  exarare',  wie  kritzen  4,  das 
sprachbetousztsein  hat  anfangs  beide  reihen  als  im  gründe  eins 
behandelt,  und  sie  waren  es  auch,  rigan  hiesz  alts.  ags.  writan 
(engl,  write) ,  der  kritz ,  riz  apex  goth.  vrits ,  d.  h.  es  ist  dem 
hd.  vorn  ein  w  abgefallen ;  auch  hd.  kr-  und  nd.  wr-  a6er  sind 
oft  ursprünglich  eins,  wie  sich  unter  kling  4,6  herausstellte,  die 
goth.  urform  wird  danach  qvreitan  gewesen  sein. 

d)  aber  noch  eine  merkwürdige  nebenform  tritt  herzu:  die 
feder,  die  da  grittet  und  nit  recht  schreiben  wil ,  ist  ver- 
schlissen ,  die  zerstöszt  man  uf  dem  tisch  und  verwürft  sie 
der  Schreiber.  Keisersberg  Sünden  des  munds  49".  also  alem. 
g  r  i  1 1  e  n  ne6en  kritzen !  wegen  des  anlauts  vgl.  Schweiz,  gritzen 
knirschen  unter  3,  6  (zu  dem  gr-  s.  unter  krimmen  II,  1,  6.  c), 
auch  das  -tt  hat  sein  oberd.  seitenslück  in  tirol.  gratten  kratzen 
wie  die  hülmer  Schöpf  208. 

5)  endlich  eine  bed.,  die  sich  von  dem  vorigen  stark  entfernt : 
Schweiz,  kritzen  zanken,  streiten,  sie  haben  mit  einander  ge- 
kritzt  Stalder  2,133,  chrize  mit  enandere  allercari ,  rixari 
Fromm.  2, 483'.  das  bestätigt  die  vereinzelte  angäbe  Stielers 
ron  kritzler  zänker  (s.  d.  2),  wonach  es  auch  kritzeln  Muten 
gegeben  haben  musz.  man  kann  an  einen  kämpf  mit  nageln 
denken  als  urspr.  begriff,  vgl.  kratzen  II,  1,  a.  b,  besonders  das 
mit  dir  kretzen  dort  aus  ühlands  volksl.,  wo  eine  blutige  fehde 
ausdrücklich  in  dem  bilde  eines  kralzens  mit  den  nageln  erscheint, 
anderseits  begegnet  es  sich  mit  dem  nd.  md.  kritteln  zanken  und 
seinen  anklängen  (s.  kritteln  3,  6.  c),  alln.  kritr  zwisl,  zu  dem 
es  die  hd.  gestall  abgäbe. 

KRITZER,  m.  gleich  kritzler  Stieler  1029. 

KRITZKOPF,  m.  grübler  Schmotther  2,  391,  er  schreibt  krits- 
kopf,  indem  er  es  an  kritlich  anlehnt:  ein  mancher,  der  ... 
durch  gott  und  glück  so  weit  gestiegen  und  solch  ein  poli- 
tischer kritz-kopf  aus  ihme  geworden  wäre  (wie  der  Simplex). 
Simpl.  1685  1,  9,  gemeint  ist  kluger  köpf  (politisch  meint  selbst 
nichts  als  schlau,  'praktisch');  so  noch  bei  Scherz  833  krizkopf 
afe  ausdruck  seiner  zeit,  es  stellt  sich  zu  dem  witz  oder  kritz  aus 
demselben  Simpl.  (s.  kritz  3).  Später  schrieb  man  misverständ- 
lich  grützkopf,  een  opgeblaazen  belweeter  (besserteisser)  M.  Kramer 
deulsch-holl.  wb.  1787  193',  das  ergibt  noch  den  genaueren  begriff 
wie  u.  kritz  2  und  wie  auch  Lessing  10,  93  grützkopf  braucht, 
auch  gritzkopf,  s.  darüber  unter  kritz  3. 

KRITZKRATZEN,  vereinigtes  kritzen  und  kratzen  (s.  kritzen 

2,  6): 

die  gänsespul'  in  rascher  hundspfot, 
krizkrazt  im  hui  er  sein  Journal.    Voss  6,  122. 

vgl.  Göthes  gekriz  und  gekraze  ron  Schreiberei  u.  kritzen  4,  a. 

KRITZLER,  m.  1)  slridens  pennä  vel  aliä  re  Stieler  1029, 
ein  knabe  der  noch  übel  schreibet  Ludwig  1075.      s.  kritzeln  4. 

2)  aüercator,  homo  rixosus  (quasi  dentibus  frendens  ac  Stridens) 
Stieler,  ne6sl  kritzlerinn  fmmina  curiosa ,  carplrix ,  molesta, 
difficilis,  altercatrix,  d.h.  es  verflieszt  ihm  mit  krittler,  krittlerin, 
als  wäre  es  von  diesen  die  hd.  form;  s.  dazu  kritzen  5. 

KRITZLICHT,  KRITZLICH,  adj.  zu  kritzeln  oder  kritzen. 

1)  j«  kritzeln  schlecht  schreiben,  zeichnen:  kritzlichte  feder, 
penna  atramento  chartam  respergens  Stieler  1029 ;  eine  kritz- 
lichte nachlässige  schrift.  Göthe ;  antrage  . .  geschrieben 

von   eignen   zärtlichen  kritzlicben  pfötchen,   so  unorlhogra- 
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phisch  als  ein  originaler  liebesbrief  eines  mädchens  nur  sein 
kann.  10,  95,  diesz  zu  Stalders  bcgriffsbeslimmung  von  kritzen 
(4,  a).  von  zekhmmg:  an  einer  zirkelgestalt  mehr  wolgefallen 
finden  als  an  einem  kritzlichen  umrisse.  Kant  1,89.  schon 
im  15.  /A.  critzlicht  tortilis  Dief.  nov.  gl.  368*. 

2)  kritzelicbt  gleich  krittlich  bei  Stieles,  s.  kritzler  2. 

KRITZPOSSEN,  pl. :  neuerdings  haben  sie  diese  kirche 
bläulich  ausgemalt  und  mit  schniz-  und  kriz-possen  aus- 
staffirt  dasz  man  gern  wieder  herausgeht.  Güthe  an  frau 
v.  Stein  1,241,  Zieraten  ohne  geschmack  und  kunst,  es  stimmt 
trefflich  zu  kritzen  1,6  und  den  nord.  Worten  dort,  als  brächte 
Göthe  da  ein  echtes  wort  aus  älterem  kunstgebrauche,  denn  auch 
posse  selbst  hat  gleichen  Ursprung  aus  der  alten  kunslsprache, 
s.  unter  bosse  2. 

KRO,  KRÖ,  s.  krähe. 

KROACHZEN,  s.  unter  krochzen  3. 

KRO  AT,  s.  Krabat;  kroatenmütze,  mitra  acuminata  Stie- 
les 1316. 

KROR,  KROBZEUG,  s.  krop,  kropzeug. 

KROBELBEIN,  KROBELEIN,  n.  knorpel:  kruspel,  krobel- 
payn ,  krobeieia  oder  harwachs ,  cartilago.  voc.  th.  1482  r  5*. 
n  7',  nach  dem  krobelein  wol  auch  krobe  oder  krobel ;  es  steckt 
noch,  wie  Regel  annimmt,  in  dem  ruhlischen  kröbelskopf  hart- 
näckiger querköpfiger  mensch  u.  ä.  {Ruhlaer  mundart  225),  'mensch 
mit  verknorpeltem  gehirn.     s.  weiter  kroppe,  kroppel  knorpel. 

KROBEN,  ein  seltnes  wort,  durch  den  reim  einmal  hervor- 
gezogen bei  H.Sachs,  in  der  tragedia  Daphne: 

ich  {Daphne)  hör  was  durch  den  wald  her  rauschen  .... 

ich  hör  Phebum  im  wald  dort  oben, 

durch  die  dürren  est  einher  kroben.    3,  2,  267'  (1588  199d). 

am  nächsten  liegt  kraben,  mit  bänden  und  füszen  arbeiten,  unter 
krabben  2  {vgl.  kreben  sp.  2127  in  gleicher  bed.) ,  zu  dem  es 
eine  nebenform  sein  kann,  wie  zu  dem  gleichbed,  kragein  (s.  d.) 
schteeiz.  krogeln  krabbeln,  umher,  hinauf  krogeln,  klettern  u.  ä. 
Staldeb  2, 134.  diese  stamme  krab  und  krag  sind  übrigens  ver- 
wandt, s.  kragein  3 ;  der  erste  erscheint  auch  mit  erhöhtem  aus- 
laut  in  kräpeln  und  krapeln  (s.  unter  krappein  2),  und  dafür 
wieder  auch  kröpeln  und  Schweiz,  kropen,  das  denn  an  kroben 
rührt,  wie  krapeln  {klettern,  krabbeln  u.  ä.)  an  kraben.  nalte 
zu  kroben  stellt  sich  auch  eis.  gröble  Icriechen  Arnold  pfingstm. 
192,  Fromm.  6,  260,  Schweiz,  gropeln. 

KRÖBICHT ,  ad}.,  von  kranken  schufen :  wann  die  Schafe 
kröbigt  sein,  nehmet  hauswurzel.  Hohrerg  3,  2,  256*.  gehört 
vielleicht  mit  dem  auch  allein  stehenden  krippig  unter  krippen  5 
zusammen,  oder  mit  kröpf  1,6? 

KRÖBS,  m.  l)  kernltaus  Stieler  1034  u.  a.,  z.  6. :  er  nagte 
lange  an  einem  apfelkröbs.  Mdsäds  3, 117.  2)  der  kehlkopf 
des  mannes.  Stieler,  vgl.  Adamskröbs.  Genaueres  unter  gröbs, 
der  rechten  form  (s.  einstweilen  unter  krips  2,  a,  ß). 

KROCHEL,  ruga,  in  einem  nrh.  voc,  nebst  krochelich  rugosvs 
Dief.  gl.  503,  ebend.  in  einem  andern  voc.  krogele  ruga,  nd. 
krokel  und  croke  ruga,  krokelech  rugosus;  auch  bei  Eberh. 
Cersne  3558  crochelecht  runzlicht,  von  menschenhaut.  ihm  ent- 
spricht mit  stützendem  n  vor  dem  stammauslaut  nrh.  krünkel  m. 
krümpel,  unrechte  falte  Aachener  mundart  130,  crispare  cronkelen 
Cölner  gemma  Dief.  158*,  nl.  kronkel  m.,  nd.  krünkel  und 
krükel.  beide  gestaltungen  verhallen  sich  wie  krimpen  und  krippen, 
s.  unter  krimpten  3,  d. 

KRÖCHELN,  ein  schaümalendes  wort,  obcrd.  und  nd. 

1)  obcrd.  bei  H.  Sachs,  die  Jugend  wirft  dem  aller  vor  (kampf- 
gesprech  des  alteis  mit  der  Jugend) : 

du  aber  thust  nichts  dann  du  söchelst  {siechst), 
an  einer  hennen  statt  umbkröchelst.    1,  96  Göz, 

es  ist  wie  mhd.  klucken  sp.  1259,  klunzern  sp.  1301  ton  krän- 
kelnden, ächzenden  menschen,  mit  einer  Muckenden  henne  ver- 
glichen, s.  auch  Keisersbergs  krechlen  sp.  1916  (krächeln)  von 
menschen  und  hennen  in  vergleichung.  noch  lirol.,  am  Eisak, 
kröchein  'leidend  sich  hinschleppen'  Schöpf  337  {der  zustand 
selbst  statt  seiner  äuszerung). 

2)  auch  im  nd.  gebiete ,  mit  wenig  abweichender  bed. :  livl. 
kröcheln  röcheln,  er  kröchelt  und  röchelt,  hustet  stark,  z.b. 
ein  schwindsüchtiger.  Hupel  128.  das  könnte  allerdings  bei  der 
mischung  des  dortigen  spraclisto/fs  zum  md.  zu  schreiben  sein, 
aber  auch  rein  nd.  krochein  husten  mit  röcheln  Schütze  holst, 
id.  2,35t,  in  der  Allmark  kröcheln  viel  husten  Danneil  118", 
pomm.  krücbeln  Dähnert  257*.     vgl.  kröchler. 

3)  es  erscheint  als  ablautende  schwesterform  zu  alem.  krächeln 
seufzen,   leicht  slöhnen  u.  ä.,   dem  aber  nd.  in  der  form  genau 


krakeln  entspricht  (sp.  1916),  dos  nd.  kröcheln,  krücheln  mit 
seinem  ch  erinnert  an  nd.  kücheln  husten,  keichen  (sp.  438).  die 
\-form  kann  man  in  krichel  häher  suchen  (sp.  2204),  in  der  ver- 
wandten gestall  mit  -g  erscheint  sie  in  oberd.  krigeln  röcheln, 
daneben  krugein  girren  (sp.  2303).     s.  das  folg. 

KROCHEN,  KRÖCHEN,  das  mullerwort  zum  vorigen. 

1)  hd. :  krochen  wie  ein  sau.  Agricola  spr.  1537  nr.  414; 
(der  besessene)  gehet  umbher  in  der  kammer,  kröchet  wie  ein 
saw.  Lercheimer  christl.  bedenken  cap.  15  (Kühne  das  älteste  Faust- 
buch s.  237);  wan  man  der  saw  an  stall  klopft,  so  kröcht  sie. 
Lehman  flor.  1,  276.  es  kann  nur  zufall  sein  dasz  es  blosz  von 
der  sau  bezeugt  ist  (vgl.  krechen  so  unter  krachen  1),  der  urspr. 
begriffskreis  wird  durch  die  ableitungen  und  folg.  ergänzt. 

2)  aucn  nd.,  in  Waldeck  kröchen  keichen,  schwindsüchtig  husten, 
nebst  kroch  m.  solcher  husten  Cortze  479*,  osnabr.  kröchen  (auch 
krachen),  kröchhösten  Strodtmann  116,  also  wie  kröcheln  2, 
das  gleichfalls  nd.  ch  zagt,  auch  nl.  bei  Kil.  krochen,  gemere, 
ingemere,  krochinge  geignement  d'un  malade,  nnl.  krugchen, 
kruchen  slöhnen,  fläm.  krochen,  kröchen  Schuerm.  297*.  301". 
nrh.  aber  crocilare ,  crochen  als  die  raven  Dief.  159"  (vergl. 
krocken  so). 

3,  a)  es  gehört  mit  abtaut  zu  krachen  (s.  d.  I,  6),  das  selbst 
auch  die  bed.  seufzen,  stöhnen  u.  ä.  hatte;  krochen  und  kröchen 
verhalten  sich  wie  krachen  und  seine  nebenform  krachen ;  häu- 
figer übrigens  sind  die  Weiterbildungen  kröcheln  und  kröchsen, 
krochzen. 

6)  auch  das  nd.  ch  tritt  übrigens  bei  krachen  gleichfalls  auf; 
doch  gibt  es  auch  kraken,  aber  ebenso  nl.  kroken  Kilian,  zer- 
knacken u.  ä.,  franz.  croquer  (wie  craquer),  o6aio(  diese  mit  der 
bed.  etwas  zur  säte  treten,  aber  auch  hd.  eine  form  mit  -k 
(wie  kracken  neben  krachen),  s.  unten  krocken.  man  sieht 
einen  räch  entwickelten  stamm. 

c)  äne  nebenform  mit  gr-  zagt  sich  in  dem  schwäz.  grochsen, 
gruchzen,  vgl.  mhd.  grogezen  (s.  unter  krochzen),  grachkitzen 
unter  krächzen  1,  a,  ahd.  groccezan  unter  krocksen.  auch 
engl,  wol  in  grudge  murren,  allengl.  groche,  gruccbe,  altfrz. 
groucher;  andersäls  engl,  croak,  knurren,  krächzen,  quaken. 

KRÖCHEN,  ein  wenig  zerbrechen  oder  zerstoszen,  führt  M. 
Kramers  holt.  wb.  Nürnb.  1719  auf,  im  deutschen  thäle  wie  im 
nl.  (die  ausg.  Leipz.  1768  und  1787  nur  im  nl.),  zusammen  mit 
dem  nl.  krooken ,  kreuken  knicken,  anknicken  u.  ä.;  da  sich 
Kramer  beflissen  zagt,  den  Sprachstoff  des  niederl.  oder  nieder- 
deutschen, wie  er  es  nennt  (und  auch  die  damaligen  Niederländer 
selbst  noch)  möglichst  auch  dem  hochdeutschen  zu  sichern,  würde 
ich  es  nicht  aufführen,  wenn  es  nicht  äne  stütze  zu  finden  schiene 
an  dem  glächfalk  veränsamlen  krock  risz,  spalt.  die  für  kröchen 
angegebene  bed.  findet  sich  übrigens  bä  krachen  2  (auch  kracken) 
oberrh.  und  mrh.,  und  dazu  stellt  sich  krach,  krack  risz,  bruch, 
knack ,  wie  krock  zu  kröchen ,  nl.  kroken ,  kreuken,  6«  Kil. 
kroken,  verkroken  quassarc,  rumpere. 

KRÖCHLER,  m.  von  änem  alten  gebrechlichen  manne: 

er  ist  der  erben  fluch,  wiewol  in  alle  schmeicheln, 
und,  dieser  mehr  als  der,  dem  alten  kröchler  heucheln. 

Rachel  6,  102, 

im  gloss.  als  nd.  angegeben,  'äner  der  vor  schwachhät  keucht  und 
hustet',   zu  kröcheln  2.     ebenso  oberd.  alter  kracher. 

KRÖCHSE,  f.  tabuletkrümerkaslen  Stieler  933,  s.  krächse. 

KRÖCHSEN,  KRÖCHSEN,  gläch  krochzen,  krochzen  (s.  d.): 
krochszen,  gemere.  Dief.  259*  aus  änem  md.  voc.  15.  jahrh.; 
der  kirchen  kröchsen  und  in  kindcsnüten  ligen.  Luther  tischr. 
171*,  also  stöhnen;  kröchsen  vom  geschrä  der  raben  M.  Kramer 
1719. 1787.  ebenso  krächsen,  kracbsen  ne6en  krächzen,  s.  auch 
krocksen,  mit  dem  es  sich  mischt,  schwäz.  grochsen,  gruchsen 
stöhnen,  wehklagen,  besonders  über  schmerzen,  s.  Stalder  1,484, 
Rotte  34,  gruchtse  ingemere,  conqueri  Frohmann  3,85",  vergl. 
krochen  3,  c. 

KROCHZEN,  KROCHZEN,  fortbildung  von  krochen,  kröchen, 
wie  kröchsen,  kröchsen,  wie  zu  krachen  ebenso  krächzen  und 
krächzen,  jenes  z.b.  bair.  im  u.jh.:  dasz  . .  von  dem  stich  das 
schwein  (wildschwän)  mit  groszem  krachitzen  fiel.  Schaiden- 
reiszer  Odyssee  (1570)  256*,  noch  mit  voller  endung,  die  sich 
bair.  auch  sonst  lange  hielt,  wie  ahd.  croccizan  (s.  krocksen). 
mhd.  krochzen  wb.  1,  889",  22  (s.  auch  unter  l),  nebenform  gro- 
gezen 578*,  mit  gr-  wie  Schweiz,  gruchzen  (s.  das  vor.),  würzb. 
gruchzen  Schm.  2, 100,  s.  dazu  krochen  3,c.    vgl.  auch  krötzen. 

1)  krochzen ,  a)  von  menschen ,  stöhnen  u.  ä. :  si  switzte, 
weinte,  tif  irsüfzete  und  krochzte  als  ein  mensche  der  töt- 
siech ist.  Joh.  Marienwerder  /e6en  d.  h.  Dorothea  281 ;  krochtze 


2349 


KRÖCHZEN  — KROCKEN 


KROCKIG  —  KROKODILR1RN 


2350 


da  tochter  Zion,  wie  eine  in  kindsnöten.  Luther  Micha  4,10 
(ebenso  kröcbsen ,  kröchzen).  auch  als  äuszerung  heßiges  Ver- 
langens: doch  sihet  man  in  den  Historien,  das  die  romischen 
bischove  auch  zuvor  alle  zeit  geseuchelt,  gekrunkt,  gehustet 
und  gekrochtzet  haben  nach  der  herrschafl  über  alle  bischove. 
Luiheb  7,  224".  verächtlich  derb  für  reden:  wenn  aber  du 
fähst  dein  verswerk  an  zu  kröchzen  und  zu  speien.  Rein- 
hold  räme  dich  u.  s.  w.  Nordh.  1673  vorr.,  vgl.  so  kucken  II,  4. 
b)  von  Ihieren:  triebe  man  sie  (die  sau)  auf,  solt  sie  wol 
krochtzen.  Luther  8,  loi\  wie  krochen,  in  Scbröebs  voc.  v. 
1420  s.  12"  cocinare,  crochczin,  wol  für  crocitare,  vom  raben 
u.  &.,  vgl.  krochen  2  am  ende. 

2)  kröchzen,  o)  von  menschen :  die  frauen  kompt  das  ge- 
bären am  schwersten  an,  müssen  darüber  sich  viel  üngsten, 
kümmern  und  kröchzen.  Heyden  Plinius  Frankf.  1584  s.  10; 
denn  wir  krochtzen  nach  dem  jüngsten  tage  und  ligen  in 
kindsnöten.  Luther  lischr.  224".  350',  s.  unter  l,  a,  vgl.  kreiszen 
11,2;  gebahret  er,  sam  er  etwas  schweres  trüge,  krüchzet 
und  klaget.  Kirchhof  wendunm.  370",  vgl.  krächzen  2,6;  der 
knan  und  die  meuder  erwachten  zum  ersten ,  und  in  dem 
jener  kröchzete,  diese  aber  mit  ihm  bappelt,  wurden  wir 
übrige  allzusammen  munter.  Simpl.  2,43  (3,197  AY).  noch 
nordfränk.  kröchzen  stöhnen,  jammern,  kröchzer  m.  weinerlicher 
mensch  und  jammerlaut,  gekröchz  n.  geslöhn,  s.  Regel  Ruldu  225. 
Adelung  unter  krächzen  kennt  es  für  'ängstliches  husten'. 

b)  von  thieren  oder  menschen  im  vergleich  mit  thieren:  Cuntz 
doctor  Wimpina  krüchtzet  wie  ein  gruntzende  saw.  Luther 
4,  382' ;  wird  sie  aber  getroffen,  so  krüchtzet  sie  wie  ein  sau, 
och  och.  Fischart  ehz.  657  Seh.,  vgl.  krächzen  1,  b.  noch  im 
18.  jh.,  von  früschen  (wie  krocksen,  engl,  croak) : 

wenn  gleich  der  frösche  beer  in  lauen  sümpfen  kröchiet. 
Gottsched  ged.  2,  248. 

c)  bildlich  von  dingen :  also  hat  hie  der  seepter  Juda  an 
seinem  letzten  ende  auch  gethan,  ist  schwach  worden,  kracht 
und  kröchtzet  die  150  jar,  bis  er  ganz  dahin  fiel.  Luther 
8,  78",  wie  krachen  II,  2,  b. 

3)  eisen  kroachzen ,  schreien  wie  ein  rab  Rädlein  567*,  er 
setzt  franz.  croasser  dazu ;  es  mag  sich  bei  dichtem  im  geschmuck 
der  Pegnitzschäfer  finden ,  veranlaszt  etwa  durch  das  franz.  wart 
und  koachsen  quaken  (s.  koaxen). 

KROCH,  m.  eine  wilde  wicke,  unkraul  im  getreide,  bei  Adelung 
als  obers.,  er  schöpfte  aus  dem  öcon.  lex.  Leipz.  1731  sp.  1306, 
gibt  auch  ein  adj.  'krockig  oder  brockig'  ab  mäsznisch ,  von 
getreide  das  mit  gras  und  windhalm  vermischt  ist;  nd.  krokk 
eine  blaue  feldblume ,  clacca  Dähnert  256'.  s.  unter  kracke 
vogelwicke  sp.  1930,  dazu  nachträglich  mnl.  crocke  vicia  hör.  belg. 
7, 12'.  20',  lern  9".     danach  liegt  ablautung  vor. 

KROCH,  m.  spall,  risz,  pl.  krücke :  auch  also,  so  die  erden 
under  ihr  ein  liüli  hett  und  ein  krock.  wo  am  selbigen 
ort  etwas  von  der  erden  fiel  in  dieselbigen  hülen,  alsdann 
werden  da  auch  erdbidem.  Paracelsos  op.  Straszb.  1616  2,121"; 
von  dem  luft,  so  durch  die  porös  terrae  geht  und  krück 
und  gäng  der  erden.  1,1106";  dasz  solch  dunstauch  sind  in 
den  klüften,  gengen,  kröcken,  hülinen  der  bergen.  1,  668" 
(1589  6,67);  wie  ein  strahl  ...  schlägt  in  ein  mauren  und 
geht  den  klüften  (spalten)  und  krücken  der  mauren  nach  und 
reiszt  sie  von  einandern.  1,527*  (1589  4,149);  also  geben  sie 
(die  bergmännlein)  viel  leuten  geld  in  den  kröcken  der  bergen. 
ders.  (1590)  9, 65.  nebenform  zu  krack  glächer  bed.,  s.  dort 
sp.  1926,  das  krack  3  wird  als  bergmännisch  durch  krock  be- 
ttätigt,    woher  aber  diese  form  mit  o?     vgl.  kröchen. 

KROCKE,  f.  s.  krücke. 

KROCKEL,  KROCKELREIS,  s.  unter  krakel  1,  c. 

KROCKEN,  krächzen,  von  raben  Rädlein,  M.  Kramer  1719 : 
der  reubisch  rapp  {rabe)  crockt  immer  crapp.  Etring  2,  119, 
wie  nrh.  krochen  (2),  hd.  kracken  3,  vgl.  krack  selbst  als  rabe 
sp.  1927,  auch  krapp  rabe,  hier  als  sein  schrei;  schon  im  15.  jh. 
kroggen  crocitare,  s.  sp.  1927  mitte,  von  einem  stocke,  etwa 
gleich  knacken  (vgl.  kracken  1) : 

des  krippels  krükkenstokk  krokkl,  grakkelt,  huriipt  und  zakkt. 

Florida«  u.  Klajus  forls.  der  Pegnitzschäferei  78. 

Et  ist  nebenform  zu  krochen ,  ganz  wie  hochd.  kracken  neben 
krachen ,  für  hohes  alter  bürgt  die  ahd.  form  unter  krocksen. 
auch  mit  ü  (vgl.  grnchzen  unter  kröchzen),  in  Luserna  im  südl. 
Tirol  krücken  quaken  Zingerlk  39'  (wie  krocksen,  engl,  croak), 
in  den  sog.  eimbr.  gemeinden  der  ital.  Alpen  krücken  weinen, 
chreien,  krück  schrei  Schmeller  139*. 


KROCKIG,  l.  unter  krock. 

KROCKSEN,  KROXEN,  nebenform  zu  krochsen,  wie  kracksen, 
kraksen,  kraxen  neben  krachsen.  Heisersberc  narrensch.  151' 
braucht  kroxen  vom  quaken  der  frösche  (Frisch  1,  550'),  venj. 
vorhin  krücken  und  krüchsen  2  so;  schon  ahd.  chrockezan, 
croeeizan  (auch  groeeezan)  crocitare  Graff  4,  593,  wonach  auch 
nhd.  krockzen ,  kröckzen  zu  erwarten  ist  (vgl.  unter  krachsen 
über  -ckz-  und  -cks-  nebeneinander),  gewiss  auch  krocksen, 
wie  kracksen,  kröchzen. 

KROD,  eine  pferdekrankheit,  s.  unter  kröte. 

KRODEN,  m.?  so  die  schafe  das  lieber  haben,  so  sprenget 
man  ihnen  die  ädern  am  kroden  oder  zwischen  den  zweien 
hörnen  an  den  füszen.  Hohbebg  3, 2, 256*.  druckfehler  für 
knodenr  s.  knoten  II,  1,  d.  e.  vgl.  aber  krallig  von  krankem 
vieh,  pferden,  es  hiesz  auch  kröttig  Mones  anz.  3,176,  s.  dazu 
unter  kröte. 

KRÖDEN,  KRÖDUNG,  s.  kröten,  krötung. 

KRODENTELFEL,  m.:  dis  (ps.  118,17)  ist  der  aller  ergest 
und  verdrieslichst  vers  den  tyrannen  und  heiligenmördcrn  . . 
das  die  todten  heiligen ,  die  sie  meinen  sie  seien  fein  ge- 
schweiget und  gedempft,  aller  erst  anheben  zu  leben  und 
zu  reden,  krodenleufcl ,  es  ist  nicht  gut  mit  den  heiligen 
streiten  . .  Lother  5,  62'  (ausl.  des  118.  ps.).  es  war  nach  folg. 
eine  bekannte  geslalt,  die  man  auch  gemalt  sah: 

in  summa  sie  wer  so  ungestalt, 
wie  man  den  krodenteufel  malt. 

froschmeus.    Hh  5"  (li  3'), 

voraus  geht  eine  lange  Schilderung  eines  weiblichen  Scheusals. 
Man  denkt  an  krote  kröte,  nd.  krode,  aber  ein  md.  krode,  das 
doch  dazu  nötig  wäre,  find  ich  nicht,  doch  allmd.  creda  bufo 
Germ.  9,29;  aber  in  der  Schilderung  bei  Rollenhagen  ist  von 
kröten  keine  spur,  auch  der  Sachsengott  Krodo  fällt  einem  ein, 
den  schon  das  Ib.jh.  kannte  (Grimm  myth.  18").  es  sind  weitere 
Zeugnisse  nötig,  die  geslalt  des  teufeis  müszle  die  kunstgeschkhte 
nachweisen  können. 

KRÖDLICH,  s.  krötlich. 

KROFFBEIN,  j.  kropfbein. 

KROGELN,  s.  unter  kroben.    bregenzerw.  ist  krögeln  kauern. 

KROH,  s.  krähe. 

KROKODIL,  n.  crocodilus,  das  aber  masc.  ist,  wie  grkeh. 
xooxöSetkoe;  auch  bei  uns  braucht  man  gelehrlerweise  das  m., 
das  auch  Adelung  allein  gelten  lassen  will,  während  man  im 
leben  nun  einmal  das  n.  festhält;  er  schreibt  übrigens  krokodill. 
der  md.  ausspräche  , nach,  wie  Schiller  Fiesco  5,13.  eoenso, 
auch  als  masc: 

das  dumme  Memphis  sucht  im  sumpf  den  crocodill. 
Haller  (1777)  72. 

so  schon  bei  Luther  den  crocodil  (Dietz  1, 379'),  bei  H.  Sachs, 

zugleich  schwachformig : 

den  crocodillen  hastu  verbowl, 

bedeckt  mit  einer  hürnen  haut.    1  (1590),  376'. 

auch  krokodeil,  als  läge  ein  mhd.  krokodil  dahinter: 

ein  ricbier,  dems  mit  geiz  ist  eil, 

ist  arger  dann  ein  crocodeil.    llEtiiscu  624,  62. 

Bildlich,  als  verschlingendes  ungelhüm: 

nun  ist  es  zeit  zu  wachen, 

eh  Deutschlands  freiheit  slirlit 

und  in  dem  weiten  rächen 

des  crocodils  {Frankreichs)  verdirbt. 

Abschatz  (+  1699),  s.  Gödeke  eilf 
bucher  d.  d.  1,  463'. 

mit  bezug  auf  die  krokodilsthränen  (s.  d.) : 

du  crocodil, 

was  heulstu  viel?    Weise  überfl.  ged.  (1701)  438. 

Schon  das  mittelaller  sprach  viel  von  dem  Ihiere ,  es  hiesz  aber 
damals  kokodrille,  cocatrille  (selbst  kocheldrille)  mhd.  wb. 
1,  857",  cocodrulle  Dief.  nov.  gl.  98',  wie  mlat.  cocodrillus, 
corcodrillus  u.a.,  s.  Dief.  129";  aber  diese  unsichere  behau  dlung 
des  r  geht  bis  ins  alterlhum  zurück,  corcodilus  brauchten  Marlial, 
Phaedrus  für  den  vers ,  bei  Marl.  3,93,7  schwanken  die  his. 
zwischen  cocodrillus,  crocodrillus,  corcodrillus,  und  ital.  heiszt 
es  noch  coccodrillo,  span.  cocodrilo.  Aber  merkwürdig  bei  uns 
im  li.  jh.  auch  kutdiille,  kuczdrille,  kutschdrill  Mones  anz. 
8,  496,  kuschdrille ,  kutschgrill ,  kützepill  Dief.  nov.  gl.  98', 
offenbar  versuche  zu  umdeutungen  des  fremdworts,  das  also  viel 
im  volksmunde  gewesen  sein  musz. 

KROKODILBIRN,  f.  laurus  persea,  ein  südamerik.  fruchibaum. 
Nemnich. 
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KROKODILBRUT,  f.:  menschen!  falsche,  heuchlerische 
krokodilbrut !  Schiller  kr.  ausg.  2,  46  (räuber  1, 2),  s.  kroko- 
dilsthrünen. 

KROKODILISCH,  adj.  zum  vorigen:  crocodilische  rachgir. 
Luther  bei  Dietz  1,  3S0";  crocodillische  thränen,  lacrymae 
crocodilinae  Salurniae.  Aler  480*; 

kömmt  da  hinter  dem  armen  Kochen 
krokodilisch  einher  gekrochen. 

Rost  der  teufel  an  herrn  Gottsched,  n.  Berl. 
monatschr.  1805  13,  37, 

m  dem  abdrucke  in  Schmids  anlhol.  1,  216  krokodillisch. 

KROKODILLIST,  f.  crocodilinae  ambiguilales ,  crocodill-list 
Aler  480'. 

KROKODILSBLATT,  n.  hedysarum  umbellatum,  folium  cro- 
codili,  nl.  krokodilsblad.  Nemnich. 

KROKODILSCHLUSZ,  m.  crocodilites,  crocodilina  ambiguilas, 
verfänglicher  trugschlusz ,  hinterlistiger  kunslgriff  im  disputieren, 
s.  Krünitz  53,591;  es  kommt  bei  i.  Paul  vor.    vgl.  krokodillist. 

KROKODILSRACHEN,  m. 

ein  drache  scheint  es  von  gestalt 

mit  weitem  krokodilesrachen.     Scuiller  kämpf  mit  d.  Ar. 

KROKODILSSCHWANZ,  m. 

KROKODILSTECHER,  m.  in  einem  pasquill  vom  hunga- 
rischen  aufstand  a'  1604,  unter  kriegshilfe  die  Nürnberg  stellt: 
300  neue  inventirte  crocodillstecher,  auch  250  sandhasen. 
onz.  des  germ.  mus.  1858  sp.  411.  es  enthält  einen  spott  gegen 
die  Nürnberger. 

KROKODILSTEIN,  m.  ein  stein,  bezoar,  den  man  im  magen 
des  krokodils  finden  sollte,  krokodillenstein  Khünitz. 

KROKODILSTHRÄNEN,  pl.  f.,  heuchlerische  thränen  wie  sie 
ein  krokodit  weint,  nach  dem  glauben  dasz  das  krokodil  seine 
opfer  anlocke  durch  weinen  wie  ein  kind,  oder  dasz  es  sein  opfer 
während  des  mordes  beweine: 

o  du  bös  unbarmherzig  art, 

die  von  kaim  menschen  gboren  ward, 

sonder  vom  crocodil  komt  her, 

der  zum  mord  waint,  wan  mordet  er. 

Fischart  fiöhh.  ""5  Seh.,  2,  7  Kurz. 

krokodilltränen  lacrimae  falsae,  jussae,  Simonideae  Stieler  2333, 
crocodillenthränen,  hurenthränen  Ludwig;  (ich  hab)  noch  die 
erste  zu  sehen,  die  nicht  nach  der  niederlage  ein  paar  kro- 
kodilsthränen  geweint  hätte.  Wagner  kindermörderin  45.  vgl. 
ferlinsthränen  (ferkellhränen). 

KROKODILSZÄHREN,  pl,  wie  voriges,  crocodillszahren 
Frisch  1, 177'. 

KROKUS,  «i.  crocus,  safranpflanze  (Nemnich): 

bellis,  primel,  maienglocke, 

purpurklee  und  Ihymian, 

krokus  mit  der  goidnen  locke 

schmücken  leid-  und  wiesenplan.    Bürger  1, 13. 

gelber  krokus 
gehieszt  aus  warmepi  gartensand.    Salis  (1793)  46. 

auch  im  pl.  krokus,  die  ersten  krokus;  demin.  kr6küschen. 
die  blume  mag  mit  diesem  namen  im  18.  oder  schon  im  17.  jh. 
»on  den  Niederlanden  her  als  Zierpflanze  in  unsere  gärten  ge- 
kommen sein  (in  dem  lust-  u.  arzeneigarlen  Regensb.  1675  kupfer- 
stich  nr.  70  heiszt  sie  noch  saffran,  crocus  austriacus) ;  aber  das 
lat.,  eig.  griech.  wort  war  schon  ahd.  aufgenommen  und  umge- 
deutscht: crocus  (coecus)  kruago,  kruogo  Graff  4,593,  cruoge 
Haupt  3,  370*  (vgl.  Grimm  myth.  1166),  ab  safran,  im  ärztlichen 
und  hausgebrauch,  ist  aber  nachher  wieder  eingegangen,  die  blume 
hiesz  auch  urspr.  krokusblume  (s.  d.).  es  findet  sich  auch  krokos, 
das  klingt  als  griechisch  vornehmer. 

KROKUSBECHER,  m.  kelch  einer  krokusblume: 

und  dürftig  tranken  schon  die  morgenslrahlen 
aus  goidnen  krobosbechern  thau.    Tiedge. 

KROKUSBLUME,  f.  crocus-hlume  Brockes  2, 16  (1727),  nl. 
crocusbloem  Halma,    jetzt  abgekürzt  krokus. 

KROLL,  adj.  lockig,  ergibt  sich  aus  'crispus  ein  krolle'  Dief. 
158',  d.i.  ein  lockenköpfiger,  ein  krauser;  daher  der  name  Kroll, 
wie  Kraus,  Krause,  vgl.  tsencrul  als  name  (mrh.  14.  jh.)  Höfer 
urk.  184,  d.  t.  einer  der  nur  durch  das  eisen,  krolleisen  lockig 
ist,  ditm.  krüsekrol  krauskopf  Neocorus  2,  569.  Auch  im  15.  jh. 
md.  krul  crispus  fundgr.  1, 380",  friesisch  kroll ,  krull  kraus 
StCrenb.  125',  mnl.  crul,  altengl.  crolle  Halliw.  281",  crulle 
Stratm.  126. 

KROLL,  m.  l)  haarlocke,  hessisch  Vilmar  227  (häufiger  krolle  f.); 
im  lb.jh.  cirrus  ein  krol  Dief.  123',  fundgr.  1,380",  was  freilich 


auch  gekürztes   krolle   sein  könnte,     auch  norwegisch  krull  m. 
(s.   krolle  3,  c).    so  hiesz  die  locke  mhd.  der  Ioc. 

2)  das  ganze  lockenhaar:  derselb  herr  Gerlach  . .  halte  ein 
schwarzen  kroll  und  ein  schwarzen  hart.  Limburger  chron.  43 
Rössel;  mit  einem  gelben  (blonden)  kroll  und  bart.  das.  (s.  45 
als  fem.);   so  nl.  krol  Kil.  (s.  u.  krolle  2),  md.  13.  jh.  krul: 

sin  bär  was  im  von  alter  wij  . . . 

und  betes  (gen.)  also  wo!  gepflogen, 

dag  c1'  bete  einen  krul  gezogen.    Haupt  11,  495. 

ebenso  mhd.  Ioc  m.  lockenhaar,  z.  b.  Helmbr.  273. 

3)  unsicher  in  der  form:  calamistrum,  ein  krol  Dief.  88', 
nd.  en  kruul  ebend.,  sonst  kruleisen  ebend.,  nl.  krolijser  Kil., 
kriii<>rleisen. 

KRÖLL,  gleich  kroll  2  bei  Alberos  :  caesaries,  ein  kröll  der 
menner.  Rrl';  capillalus  .  .  .  caesariatus  .  .  der  ein  krül  .  . 
hat.  ij '.  der  umlaut  weist  auf  eine  abgefallene  endung,  so  ent- 
spricht kröll  md.  dem  mhd.  krülle  fem.  wb.  1,  889",  vgl.  krol 
unter  krolle  1;  doch  westf.  krüll  Stirnhaar  Woeste  volksüberl.  54 
ist  nicht  fem.,  sondern  n.,  s.  Fromm.  5,  72. 

KROLLE,  f.  1)  locke,  hessisch  (auch  kralle)  Vilmar  227, 
wetterauisch ,  westerwäldisch  und  weiter  nach  weslen  und  nord- 
weslen  zu  herschend:  im  selbigen  jähr  ging  an,  dasz  herrn, 
ritter  und  knechte  drugen  kurze  haar  und  krollen  über  die 
obren  abgeschnitten.   Limb,  chron.  73; 

nicht  auf  den  goidnen  crollen  (wohnt  die  fügend), 

die  um  die  achseln  rollen 

und  gleich  wie  netze  ziehn. 

J.  N.  Götz  (geb.  aus  Worms)  ode  bei  der 

Vermählung  seiner  ältesten  Schwester,   in 

den  öden  Anakreons  (1746)  102. 

die  mundarl  kürzt  aber  in  kroll,   z.  b.  in  Aachen  Müller  und 
Weitz  130,  daher  auch  diesz  in  rheinländischem  hochdeutsch: 

unus  de  toto  peceaverat  orbe  comarum 

annulus  . . . 

es  hätte  eine  krol  ein  grosze  sünd  begangen, 

weil  sie  dem  köpf  zum  spott  dürft  aus  der  Ordnung  hangen. 

Heinr.  Lindenborn  der  die  weit  beleuch- 
tende Diogenes,  1.  Jahrg.,  änderte  auflag, 
Cöln  1742,  s.  619. 

2)  das  ganze  lockenhaar:  der  Freye  war  ein  vierschützig 
man,  mit  einer  greisen  kroll,  ein  breitlecht  antlitz  mit  einer 
flachen  nasen.  Limburger  chron.  s.  45  (48).  ebenso  krüll  und 
kroll  Ol.  2,  nrh.  im  Teuth.  60'  crolle  des  mans,  cirrus,  cae- 
saries (auch  crulle  6l'),  und  noch  nl.  krul  f.,  daher  z.  b.  zijn 
haar  is  uit  de  krol,  die  (künstlichen)  locken  sind  ausgegangen; 
bei  Kil.  krol,  krul,  krolle,  crispus  capillus,  cheveux  crespus. 

3)  Verbreitung,  Verwandtschaft. 

a)  gegenwärtig  beschränkt  auf  das  westliche  md.,  das  mrh.  und 
nrh.  (doch  auch  nd.,  s.  b),  musz  das  wort  nebst  Zubehör  doch 
früher  im  md.  gebiete  weiter  verbreitet  gewesen  sein,  das  zeigt  das 
krul  unter  kroll  2,  krullil  n.  löckchen  Jeroschin  128".  und 
auch  oberdeutsch  hat  es  früher  nicht  ganz  gefehlt,  wie  doch  jetzt, 
s.  mhd.  krülle  f.,  krallen  wb.  1,  589",  oou>o(  die  heimat  der  spär- 
lichen Zeugnisse  genauer  zu  prüfen  bleibt,  alem.  chrüllisen  voc. 
opl.  14,  7 ;  aus  nhd.  zeit  s.  unter  krollen  1,  a. 

b)  auszerdem  nd.  krülle  locke  Richey  141,  brem.  wb.  2,  886, 
bei  Schamr.  114*  demin.  krülke,  krulke  hängelocke  am  pfeifen- 
stiele, troddel  an  den  epauletten ,  vgl.  unter  krollen  3 ;  ostfries. 
krülle,  kruller  ringet,  locke,  krause,  Schnörkel,  auch  adj.  krull 
kraus  Stürenb.  125',  also  am  entwickeltsten  doch  an  der  nord- 
westlichen grenze,  wie  in  dem  anstoszenden  nl.,  s.  2. 

c)  auszer  dem  deutschen  gebiete  dän.  krolle  locke,  auch  falle, 
runzel ,  krolle  kräuseln ,  zerknittern ,  schwed.  dial.  kruller  pl. 
locken,  krulla  kräuseln  Rietz  358",  norm,  krull  m.  locke  u.  ä., 
krulla  ringeln  Aasen  240",  isl.  krulla  crispare,  confundere,  krull  n. 
confusio  Biöbn  1,479".  auch  allenglisch  crolle,  crulle  lockig 
(s.  u.  kroll  adj.),  jetzt  mit  umgesprungnem  r  curl  locke  u.  ä.,  wie 
auch  norw.  kurle  tu.,  nordfries.  kuuarlin  zerknittern  Johansen  44. 

d)  als  nächslverwandl  erscheinen  ostfriesisch  krillen  ringeln 
(s.  krillen),  Schweiz,  krallen  sich  kräuseln,  zusammendrehen 
(sp.  1983)  und  Zubehör,  woraus  deutlich  ein  altes  starkes  krillan 
mit  ablautung  spricht,  s.  mehr  krallen  II,  6.  die  bedeulung  des 
krümmens  tritt  auch  noch  deutlich  auf  in  nordfries.  krealen  refl., 
sich  krümmen  und  winden  Johansen  44,  selbst  bei  kroll  in  fläm. 
zieh  krul  lachen  gleich  sich  krom  lachen  Schüerm.  305*,  wie 
unser  sich  scheckig  lachen  u.  ä.,  der  begriff  locke  ist  nur  ein 
zufällig  gebliebenes  eckchen  des  ganzen  begriffsgebietes. 

KROLLEISEN,  n.  calamistrum,  kruleysen  Dief.  SS'  aus  zwei 
md.,  wol  rliein.  voc.,  vergl.  alem.  chrüllisen  unter  krolle  3,  a. 
noch  nl.  krulijzer,  dd'n.  krülejern,  engl,  curling  iron,  kräuseleiscn. 
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KROLLEN,  nennt  man  die  balstöne  des  birkhalms.  v. Thüngen 
waidmanns  pract.  302.  Heppe  leithund  264;  vgl.  krallen  sp.  1983 
unlen  und  das  dort  angeführte,     s.  auch  krulzen. 

KROLLEN,  KROLLEN,  kräuseln,  locken,  s.  krolle. 

1)  krollen,  a)  hauptsächlich  vom  Itaupthaar :  crispalus,  gecrolt. 
Collier  ijemma  Dief. 158*;  dein  haar  bat  sich  durch  einander 
gekrollt.  Schmidt  wcslerw.id.  91;  die  haar  krollen  und  krausen 
sie  mit  glüendcn  eisen.  Albertinus  Gusman  379  (Schm.  2,384), 
es  ist  aber  nicht  bair.,  er  braucht  es  als  modeworl ,  das  vom 
Rheine  kam; 

disz  goldne  haar,  das  sich  jetzt  kurz  gekrollet 
um  deine  schlafe  krümmt, 
wann  es  einst  braun  in  langen  locken  rollet 
und  um  die  schultern  schwimmt  .  . . 

J.  N.  Götz  ged.  1785  1,  69  (vgl.  «.  krolle  1). 

auch  kurz  sich  krollen,  sich  die  locken  kräuseln,  frisieren  (vgl. 
schon  Kil.  unter  3,  friser  heiszt  cig.  nichts  als  kräuseln ,  lockig 
machen):  wenic  zu  liebe  schmücket  und  krollet  sie  sich? 
Lindenbobn  Diogenes  (s.  u.  krolle  1)  2,  377,  vgl.  u.  krollicbt. 
b)  von  andern  ringeln,  zusammendreht!,  krümmen : 

wenn  sichs  drall  zusammen  krolll  (das  gespinsl), 
nur  ein  wenig  aufgerollt!    Voss  5,  16,  die  nähstube, 

vgl.  kralle  sp.  1982  unten,    livl.  krolle  ' dralligkeit  im  spinnen' 

Hupel  129; 

wenn  der  grind  das  schaf  entwollt, 

kramp!  das  lamm  zusammenkrollt.    Borger  297*, 

vgl.  das  fiäm.  zieh  krul  lachen  unter  krolle  3,  d. 

2)  krollen,  z.  b.  Bester»,  neben  krollen,  das  haar  krollt 
sich  Schmidt  91,  vgl.  krülltobak  unter  krolltobak,  und  kroll- 
hecht; 

sie  kämmt,  sie  krollt,  sie  pudert  ihr  haar. 

Simrocks  Volkslieder  s.  141. 

3)  nd.  entspricht  letzterem  teestf.  krüllen,  auch  bei  Schambach 
iu',  Danneil  118',  dem  ersteren  krallen  Dähnert  258',  Richey 
141,  de  bare  up  krallen  brem.  wb.  2,  886;  auch  oslfries.  krallen. 
ferner  nl.  krallen,  bei  Kil.  auch  krollen,  z.  b.  het  hayr,  frizer 
les  cheveux.  dann  dän.  krolle ,  ist.  krulla  (s.  «.  krolle  3,  c), 
engl,  tu  curl. 

KROLLERRSEN,  pl.  hart  gekochte  erbsen  Adelung;  es  ist 
nd.,  krüllarften,  die  im  kochen  aufgegangen  und  erweichet,  aber 
nicht  zerkocht  sind  Dähnert  257',  krüllen  heiszl  schoten  aushülsen 
Schambach  iu*,  bei  Danneil  118*  aber  mit  den  hülsen  kochen, 
wie  erbsen,  karloffeln. 

KROLLHAAR,  n.  gekräuseltes  haar,  nd. 

KROLLHECHT,  m.  krollhecbte  nennt  man  kleinere  hechte, 
welche  gekrollt,  d.h.  rund  gebogen,  mit  dem  schwänz  im  maule, 
zu  tische  kommen.  Voss  als  anm.  zu  Luise  2, 331,  Adelung. 
es  ist  nd.,  krullhekcd  brem.  wb.  2,  886. 

KROLL1CHT,  KROLLIG,  lockig,  gekräuselt.  Weicand  1,642: 
kraus  und  krollicbt.  Diogenes  1, 454  (s.  unter  krolle  1),  vom 
haar  der  modejüngferchen ;  krollig  Vilmar  hess.id.  227,  Keiirein 
Nassau  247,  nl.  krallig. 

KROLLKOI'F,  m.  lockenkopf.  Vilmar  227,  krollenkopf  Keiir- 
ein, md.  15.7/1.  krul  coppe,  cirrus  Dief.  123*,  nl.  krulbol. 

KROLLTORAK,  m.  wie  kraustabak: 

schmauchten  mich  nur  ihre  lippen 
als  ein  päckchen  krolltobak! 

Hölty  petrarchische  bctllerodc. 

nrh.  krültobak  Aachener  mundart  130,  »1/.  krultabak,  auch  kurz 
krul  (ine  hd.  kraus  sp.  2092). 

KROLZEN,  weidmännisch  von  der  stimme  des  balzenden  auer- 
hahns  (Adelung  unter  krollen),  vgl.  das  erste  krollen  und  1,1095, 
auch  krulzen. 

KROM,  s.  kram  und  krumm. 

KROMAT,  m.  gleich  kramet  (s.d.),  kramwaare: 

iezund  hab  ich  gehüret  ein  (d.  i.  eingepackt,  zu  bürden, 

für  gebürl) 
die  milch,  darzu  den  kromat  mein, 
den  wolt  ich  tragen  in  die  sladt. 

Ayrer  fasln.  58-  (2629,  11  Keller). 

KROMATVOGEL,  KROMETVOGEL,  s.  krammetvogel. 

KROMBEERE,  /'.  vaccinium  uliginosum,  krackbeerc.  Nemnich. 
wol  für  kronbeere  und  diesz  für  kranbeerc  (vgl.  kronsbeerc), 
tute  das  verwandle  vaccinium  vilis  idaea  heiszt. 

KROME,  s.  krame. 

KROMEN,  s.  kramen. 

KROMM1TTVVOCH,  s.  krammittwoch. 

KROMMORT,  s.  krummort. 

KROMSCHAFT,  s.  kramschaft. 
V. 
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KRONABDANKUNG,  f.  tkrouentsagung :  das  beispiel  des 
kaisers  (Karl  V.),  der  eben  in  dieser  sladt  das  au&zerordent- 
liche  Schauspiel  seiner  kronabdankung  gegeben.  Schiller  860*. 

KRONALHAFTUNG,  f.:  er  traf  ihn  bei  der  kronalbaftung 
des  haubts ,  auf  die  crotaphickische  ader  der  rechten  seit. 
Garg.  198*  (ScA.  367).    schädelnaht?    s.  kröne  111,7. 

KRONAMT,  n.  das  amt  eines  kronbeamten,  in  einem  beson- 
deren sinne  im  alten  Polen,  s.  Adelung,  vgl.  Krünitz. 

KRONASCHE,  f.  cronasche,  int  lübeckischen  Handel  Frisch 
1,178*,  mit  Verweisung  auf  Chytraeus  cap.  36  (phrases  nauticae)  ; 
krohnasebe  cinis  probalissimus,  quem  coronarium  vocanl;  nl.  bei 
Kil.  kroonasseben,  cendres  a  neltoycr. 

KBONATVOGEL,  s.  krammetvogel. 

KRONAUGLEIN,  n.  gauchelkraul  Gäbelkhover  3, 192,  kron- 
üuglin  graniculi,  doroniä  Gersdorf  wundarzn.  102,  bei  Nemnich 
kroiiüiigcln  krähenaugen. 

KRONRAUER,  m.  kronbauern  in  Ruszland,  die  auf  kron- 
lüudurcien  angesessen  sind,  auch  kronshauer. 

KRONBEAMTER,  m.  ei«  mit  einem  kronamt  betrauter,  hoher 
staalswürdcnlräger  (vgl.  Adelung): 

noch  ist  die  läuschung  möglich,  dasz  verwegen 
ein  kronbeamter  die  gewalt  misbraucht. 

Göthe  9,  365  (not.  1.  5,  3); 
der  kronbeamten  stolzen  schwärm. 

Geisel  ged.  (1S50)  292. 

Dazu  ein  fem.  bei  i.  Paul  :  hierauf  existiert  eine  der  ältesten 
cinwendungen  ...  die  wahre  graue  kronbeamte  des  ersten 
despotenthrons.  freiheitbüchl.  100,  vgl.  die  weiblichen  kron- 
beamten, die  putzjungfern  Tilan  1,  67. 

KRONBEDIENTER,  m.  wie  kronbeamter  (vgl.  kricgshedicnl) : 
in  Frankreich  haben  die  monarchen ,  in  England  die  cdeln 
und  freien,  in  Deutschland  die  kronbediente  gesiegt  (in  dem 
kämpfe  tan  die  macht  in  der  enlwickclung  zum  staute).  J.  Moser 
nachlasz  in  Spangenbergs  valerl.  arch.  1830  1,  213.  cronbe- 
dicnle  (sg.),  als  cronschatzmeister  u.  dgl.  Frisch  1, 177".  entlehnt 
schwed.  kronhetjent. 

KRONREDIENUNG,  f.  amt  des  kronbedienlcn,  oder  gesamtheit 
der  kronbedienlcn,   oder  einrichtung  des  diensies  der  kröne:    der 
staatsratb  und  die  obersten  kronbedienungen  werden  also  mit 
kreatuien  der  schönen  Alahanda  besetzt.  Wieland  6,179;  in 
kronbedienung  stehen.   Klinger  6,263; 
wenn  ihr 
es  so  verstehet,  gut,  so  will  icli  mich 
auf  eine  neue  kronbedienung  richten  . . . 

Schiller  278',  Carlos  3,  10, 
der  köniq  sagt  es  zu  marquis  Posa. 

KRONRESCHVVEBDE,  f.  regierungssorge : 

sie  kommt,  in  deinem  arm  von  ihren  kronbeschwerden 
sich  auszuruhn.  Borger  108'. 

KRONBEWERBER,  Di.  bei  Campe  für  kronprälendent. 

KRONBIRNE,  f.  eine  grosze  vorzügliche  birnenarl.   Nemnich. 

KRONBLATT,  B.  Wart  an  der  kröne  einer  pflanze,  ders.;  auch 
schwed.  kronblad.     heiszt  auch  kroncnblatt  Gütiie  58, 40. 

KRONBLUME,  /'.  fritülaria,  kaiserkrone.  Nemnich;  nd.  fcr&n- 
bl6m  die  küchenschelle,  anemone  pulsalilla  Danneil  US'. 

KRONBOHRER,  m.  bergmännisch,  ein  groszer  bohrcr  zum 
steinbohren,  dessen  vier  zahne  an  der  spitze  den  zacken  einer  kröne 
ähneln.  Adelung,  Krünitz.     auch  kronenbohrer  Güthe  39,326. 

KRONBOLZEN,  m.  bei  den  früheren  stahlgeschossen,  stählernen 
armbrüsten,  ein  bolzen  mit  kronenähnlichen  zacken  an  der  spitze. 
Krünitz.     vgl.  krönlein  2,  a. 

KRONBRAUT,  f.  nürnbergisch,  im  ;'.  1600  hielten  zur  fasnacht 
die  messerschmiede  einen  schwertlanz,  wie  bei  den  vornemen 
kronbreuttenzen  gehalten  wird,  dan  sie  zwo  gebuezter  cron- 
Ifreut  hoten,  die  maistcr  aine  und  die  geseln  eine,  mit  crou- 
ketten  und  köstlichen  gesebmeid  und  klcidung,  nicht  allein 
die  breut  und  junkfrawen  (d.  h.  brautjungfern),  sondern  auch 
ire  weiber.  anz.  des  germ.  mus.  1855  sp.  166.  Eine  erklärung 
gibt  J.Paul:  in  dem  weiblichen  krünschinuckc,  welchen  ein 
kaiser  ins  Nürnberger  ratbhaus  geschenkt,  durfte  die  ver- 
lobte tocktcr  einer  palrizicrfamilic  eine  woche  lang  taglich 
zwei  stunden  auf  dem  rothhause  sich  zur  schau  ausstellen, 
wovon  sie  den  namen  kronenbraut  trug,  nachdämmerungen  86; 
das  sieht  mit  dem  unbestimmten  ein  kaiser  wie  mündliche  Über- 
lieferung aus,  der  weibliche  krünschmuck  aber  scheint  den 
krönungsschmuck  einer  kaiscrin  zu  meinen.  Wie  dem  auch  sei, 
kröne  seihst  schon  ist  ein  kostbarer  brautkranz ,  die  vornehme 
kronbraut  musz  eine  sein,  die  einen  besonders  kostbaren  kränz 
zu   tragen   das  recht   halle,    wie  denn  den  gcschlechtcrn  darin 
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besondere  Vorrechte  zustanden;  kronbreiiltanz  (breut-  alter  gen. 
sing.)  wird  die  bezeiclmung  des  ganzen  hochzeitsfestes  sein,  benannt 
zugleich  nach  dem  glänzendsten  stücke  des  brautschmuckes  und 
nach  dem  liaupttheile  des  festes;  kronketten  werden  kostbare  ketten 
sein,  die  zum  schmucke  einer  kronbraut  gehörten.  Auch  schwed. 
in  Smdland  krunebru  /.,  kronobrud,  som  bar  krona  (brautkranz) , 
daher  von  einer  solchen  hochzeit  krunebrüllop  (s.  brautlauf),  da 
bruden  är  kronobrud.  Rietz  357".  Selbstgebildct  bei  J.  Paul  im 
Wortspiel  mit  kronprinzessin :  man  zeige  mir  zwischen  einer 
kronprinzessin,  einer  kronbraut  und  einer  kronehefrau  einen 
andern  unterschied.  Hesperus  i, IST,  fürstliche  braut,  färstenbraut. 

KRONBUHLER ,  m,  milbewerber  um  eine  kröne.  M.  Kramer 
1787. 

KRÖN*  CA  VALIER,  im.,  zu  der  nürnbergischen  krongesandt- 
scbaft  (s.  d.)  gehörten  acht  kroneavaliere,  die  bei  der  kaiser- 
krönung  gewisse  dienste  halten,  s.  Krünitz  53,  'i'2  ff. 

KRÖNCHEN,  n.  corolla:  ich  erbat  mir  die  erlaubnis,  das 
krünchen  hervorzunehmen.  Göihe48,H7,  eint  zierliche  zacken- 
krone  im  kirchenschulzc  zu  Maria-Einsiedeln.  luxemb.  krenchen 
baumwipfel,  haarkranz  der  kalh.  geistlichen  Gangler  254.  was 
sind  die  krönichen  der  klosterjungfrauen  und  nonnen  in 
Luthers  tischt:  (w.  60,  353)?  Däunert  256'  bringt  aus  der 
Slrals.  chron.  ein  mnd.  krönen  vom  einweihen  der  nonnen, 
manche,  priesler,  vgl.  auch  Berthold  und  Herder  unter  kröne 
1, 1,  c  (sp.  2357).     s.  auch  krönlein. 

KRONDIAMANT,  ra.  meist  im  pl.  krondiamanten,  diamanten 
des  kronschatzes ,  wol  auch  an  der  kröne  selber;  ebenso  kron- 
brillanten «.  ä. 

KRONE,  f.  Corona,  das  lat.  wort  früh  entlehnt,  ahd.  noch 
Corona  (Graff  i,  484),  mhd.  kröne ,  aber  noch  um  1100  auch 
coröne  (wb.  1,  886').  mit  geändertem  rocal  altenglisch  erüne 
(s.  Haupt  11,302),  wie  mnl.  erüne  neben  eröne  (vgl.  gr.  I3, 2S8. 
321),  alln.  kruna  neben  kröna,  koröna  (s.  Egilsson,  Fritzner); 
daher  engl,  crown,  nnl.  kruin  neben  kroon,  mit  unterschied  der 
bcd.;  dän.  wieder  nur  kröne,  gewiss  unter  deutschem  einfiussc, 
wie  schwed.  krona,  aber  landsch.  noch  kruna  Rietz  357",  wie 
norw.  kruna.  Diesz  übereinstimmende  ü  für  ö  auszer  im  hd. 
ist  nicht  unwichtig,  die  fälle  von  erhöhung  lateinischer  o  und  e 
zn  u  und  i  unter  kirsche  1,6  treffen  nicht  genau  zu,  weil  es 
sich  da  um  kürzen  handelt;  vgl.  aber  ahd.  chlirich  aus  clericus 
Graff  4,  565,  mhd.  numen  aus  nomine  wb.  2',  423".  übrigens 
auch  allst,  krouna,  korouna  Mikl.  314",  altkell,  curun  Zeusz 
1109.  Die  zusammenziehung  von  cor-  zu  kr-  hat  ihr  gegenstüclc 
in  der  zerdehnung  korönic  Lohengr.  7342  aus  chronica  (vgl.  dazu 
kieschen  i,c),  noch  im  15.  jh.  coronike ,  auch  mlat.  coronica 
Dief.  159' ;  ob  man  zwischen  beiden  dem  sprachbewusztsein  dunklen 
Wörtern  eine  beziehung  suchte?  vgl.  die  engl,  form  crovvnacle 
für  chrönicle  Halliwei.l  283'  mit  ihrer  anlehnung  an  crown 
und  Thomasins  ausspruch: 

ein  ieglich  künic,  daz.  ist  war, 

sol  sines  riches  krönik  hän,    teeischer  gast  10658. 

Ob  es  auch  ein  masc.  krön  gab?  s.  unter  1,6,6.  lustig  ist  crona 
im  16.  jh.  II,2,a.6,  das  deutschgewordene  wort  wieder  mit  latei- 
nisch gelehrtem  Schwänzchen  versehen;  crone  mit  lat.  c  hielt  sich 
übrigens  bis  ins  18.  jahrh. 

I.  Kröne  als  kränz. 

Diesz  ist  die  bedeutung ,  von  der  das  woti  ausgegangen  sein 
musz,  denn  lat.  corona  war  eben  wesentlich  kränz,  fürstenkronc 
aber  gar  nicht;  über  art  und  anlasz  der  Übernahme  s.  7. 

1,  a)  für  die  zeit  über  das  nhd.  zurück  bleibt  es  zu  belegen, 
die  drei  stellen  im  mhd.  wb.  1,887*,  auf  welche  die  bed.  kränz 
da  gestützt  wird,  erhärten  sie  genau  beseiten  nicht,  in  Mai  und 
Beaflor  heiszt  es  von  letzterer  kurz  vor  dem  beilager: 

si  truoc  noch  die  kröne 
uf  blödem  häre  alsam  e, 
da;  geschaeh  vür  ba;  niht  me.    91,  4, 

d.  h.  sie  erschien  jetzt  zum  letzten  male  als  Jungfrau;  aber  das 
ist  durch  das  b!6je  här  ausgedrückt,  die  kröne  dagegen,  die  sie 
ja  schon  e\,  also  von  jeher  getragen,  wie  72,  26  und  58,  20,  be- 
sonders 42,  9  ff.,  kann  kein  brautkranz  sein;  sie  wird  58,22  einer 
kaiserltrone  verglichen,  es  musz  also  die  kröne  sein,  die  ihr  als 
einer  küniginne  im  altdeutschen  sinne,  d.  h.  als  von  königlichem 
geblüte  (s.  könig  II,  3,  vgl.  hier  II,  3,  b)  zu  tragen  zukommt  und 
die  sie  z.  b.  77,31  sich  mit  fuszfall  erniedrigend  vor  Kai  abnimmt, 
wie  die  heil.  Elisabeth  928  als  Jungfrau  in  der  kirche,  weil  sie  nicht 
mit  golde  geerönet  stehn  will  (951),  wo  Christus  mit  dornen 
geerönet  ist,  es  ist  ihre  königliche  kröne,  wie  ihre  'fürstlichen' 
gespielinnen  910,  vgl.  900,  sie  auch  tragen,  allerdings  v.  868  mit 


cranz  zusammengenannt,  aber  eben  darum  davon  verschieden. 
Kcht  anders  ist  es  mit  der  königlichen  Jungfrau  im  Parzival 
812,  3,  diu  die  kröne  ftf  blöjem  här  dort  hat,  und  auch  MS. 
1,  52"  (frühl.  129,  29)  wird  die  frouwe  mit  ir  krönen  eine  fürstin 
sein,  die  eben  eine  kröne  trägt;  vgl.  Weinuold  flauen  im  mill.  463. 
Aber  es  gab  schon  mhd.  kröne  kränz,  z.  b.  als  Siegeskranz  (vgl. 
3,  o);  vom  jungen  Paris  als  hirlen  erzählt  Konrad,  wie  er  bei 
den  weltkämpfen  seiner  genossen  den  sieger  krönte  mit  einem 
schapel  wol  geloubet,  und  so  gerecht  war,  dasz  selbst  wenn  unter 
dem  weidevieh  kämpf  entstand,  dem  siegenden  pfarren  oder  wider 
von  ihm  der  siegeskranz  ward,  auch  wenn  der  sieger  von  einer 
fremden  her  de  war: 

wan  er  im  eine  eröne 

sazt  üf  sin  houbet  schöne.    Inj.  kr.  649. 

b)  eine  brautkrone  find  ich  in  spät  mhd.  zeit  erwähnt,  es  ist 
gewiss  auch  weit  älter:  drlerlei  kleinöte  sal  ein  brftt  von  rechte 
habe  zu  einer  bekentlichen  zirunge  vor  einer  anderen,  die 
nicht  vortrüwet  ist  ....  das  derte  kleinöte  ist  das  gebende 
adder  die  kröne  üf  dem  houbte.  Purgoldt  Eisen,  rechlsb.  l,  8 
(Ortloff  rechlsqu.  2, 25),  vergl.  kronbraut.  doch  das  ist  kein 
eigentlicher  kränz  mehr,  sondern  ein  kleinod,  ein  kunstwerk  von 
ßitter  und  gold  und  sonst  edlen  Stoffen,  wie  sie  noch  jetzt  weithin 
auf  dem  lande  für  bauernbräule  in  gellung  sind.  So  im  norden 
z.  b.  in  Vossens  heimat,  wo  der  pastor  die  krönen  als  gemeindegut 
in  Verwahrung  hat: 

sprach»  und   trat  zur  kommode,  der  blankgebohnten  von 

nuszbaum, 
welche  die  priesterbefchen,  die  Oberhemd'  und  die  ermel 
ihres  gemahls  einschlosz,  und  die  steifgefalteten  kragen, 
ihm   ein   graul!    auch   den  schönen   und   weitbewunderten 

taufschmuck, 
und  die  fütternden  krönen,  gewünscht  von  den  brauten  des 

dorfes. 
Luise  1795  2,  57  [ausg.  letzter  Hand  2, 102). 

Im  westen  z.  b.  auf  der  Eifel,  wo  die  kinder  in  faslnachlsliedern 

singen : 

wir  wünschen  der  tochter  eine  goldene  krön, 
damit  soll  sie  zur  hochzeit  gon.    Schmitz  1,  16, 

vergl.  s.  53 :  die  braut  hat  ebenfalls  einen  solchen  strausz 
(lorbeerstrausz  mit  bändern  und  rauscligold  geziert,  vgl.  u.  T,b) 
und  nebstdem  eine  'kröne',  die  'brautkrone'  auf  dem  baupte 
...  in  Kyllburgweiler  und  umgegend  waren  die  langherab- 
wallenden  haare  (das  ist  das  mhd.  blöje  här  vorhin)  zudem 
gepudert;  verwahrt  wird  diese  brautkrone,  gleichfalls  gemeinde- 
eigenlhum,  von  der  künigin  (s.  d.  3,  e).  Im  Süden  z.  b.  in  der 
Oberpfalz:  auf  dem  baupte  trägt  sie  über  das  oben  zusam- 
mengebundne  haar  (sie  ist  damit  vorgreifend  schon  als  frau 
bezeichnet,  vgl.  sp.  2051  unten)  den  'bendl'  und  darüber  eine 
glänzende  'kröne'  von  flittergold,  flinserchen,  perlen  (vergl. 
unter  c  zuletzt)  aufs  künstlichste  gebildet.  Schönwerth  aus  der 
Oberpfalz  1,  82,  der  bendel  (vgl.  bendel  und  band  als  m.  i,  1098), 
der  auch  allein  als  brautkranz  getragen  wird,  ist  ein  käppchen 
mit  spitzen,  glasperlen,  flinserlu,  bändern  besetzt,  oder  ein  'nest' 
von  goldfransen  und  perlen  (s.  83),  er  entspricht  dem  mhd.  gebende 
vorhin  oder  dem  mhd.  schapel ,  s.  auch  II,  1,  b,  a  zuletzt,  in 
Schwaben,  z.  b.  im  Lonthal  ist  der  kopfpulz  der  braut  von  hänfenen 
und  rotseidenen  zopfgeöechten  mit  goldenen  borten  und  kröne 
Birlinger  volkslh.  2,  397  (die  kröne  hciszl  anderwärts  auch  noch 
schappel  395,  wie  in  der  Wetterati  Dief.  530').  Das  sind  nichts 
als  reste  höfischer  sitte  aus  dem  mitlelalter  her,  die  von  den  andern 
ständen  nachgeahmt  ward  und  bei  den  bauein  haften  geblieben 
ist;  noch  im  iS. jh.  lebte  sie  auch  in  Städten,  z.  b.  nach  Ama- 
ranthes  frauenzimmerlexicon  Lpz.  1715  sp.  256 :  brautcranz,  ist 
eine  entweder  von  Iorbeerblättern  (vgl.  von  der  Eifel  vorhin) 
oder  von  grün  besponnenen  drat  und  bunten  schmelzblümgen 
zusammen  gesetzte  kleine  crone  .  .  .  das  vornehme  franen- 
zimmer  schmücket  selbigen  mit  perlen  oder  wohl  gar  diamant- 
steinen aus,  doch  ist  sclion  das  gegen  das  16. 17.  jA.  eine  begin- 
nende rückkeltr  zur  einfacltheit  (vgl.  unter  d),  mit  der  man  im 
19.  jahrh.  im  städtischen  leben  wieder  bei  dem  wirklichen  grünen 
kränze  angelangt  ist. 

c)  aber  der  brautkranz  ist  eig.  niclds  als  der  kränz  der  Jung- 
frau, doch  auch  der  erscheint  als  kröne,  jungferkrone  Stieler 
1011  (vgl.  Brant  unter  2,  e): 

hat  eine  Jungfrau  dann  nicht  mehr  die  werthe  krön, 
so  ist  disz  was  ihr  bleibt  nur  schände,  spott  und  höhn. 

Opitz  1,  435,  nach  dem  nl. 

so  in  Baiern :  krönen  heiszen  die  aus  farbigem  papier,  federn 
und   silberflittern   über  ein  gestclle  von  draht  von  den  sog. 
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kranzlbinderinnen  verfertigten  hoben  Ornamente,  welche  hei 
leichenbegängnissen  . . .  auf  die  sarge  von  kindein ,  unver- 
ehelichten mannspersoncn  und  Jungfrauen  gestellt  ..  werden. 
Schmeller  2, 388,  als  ehrenzeichcn  der  keusclilieit  {schon  mild, 
galt  maget  auch  von  Jünglingen,  s.  kränz  II,  5,  b),  vgl.  die  crone 
als  '  cranz  in  sarg'  bei  Amarantbes  sp.  2052  aus  städtischem 
gebrauche,  in  Kederbaiern  tragen  die  Jungfrauen  ein  von  flitter- 
gold  und  steinen  glänzendes  krünlein,  kränl  bei  feierlichkeilen, 
wie  hochzeiten,  processionen,  anderwärts,  wie  im  Bregenzericalde, 
das  schappele  genannt,  wie  unter  b  die  brautkronc ,  auch  das 
geht  eben  ins  mittelalter  zurück:  sie  [die  als  reine  Jungfrauen 
sterben)  sint  flf  dem  spiegelberge  unde  tragent  einer  bände 
krcenlin,  ein  schapel  da  lit  s6  vi]  freuden  an  und  eren,  daj  cz, 
gar  unsagebajre  ist.  Berthold  336,  27  (nachher  z.  38  krenzelin 
genannt),  was  er  da  in  den  himmcl  versetzt,  zeigt  was  er  im  leben 
sah  und  hörte,  die  krönchen  (s.d.)  der  nonnen  im  W.jahrh. 
sind  wol  solche  krcenlin  aus  dem  himmcl,  schon  hienieden  vor- 
greifend angenommen,  nonnenkrone  Herder  lit.  (1827)  6,  37. 

d)  in  Sachsen ,  Thüringen  u.  a.  lebt  diese  kröne  nur  noch  in 
einer  redensart,  mit  der  man  ein  mädchen  beruhigt,  die  eine 
Zumutung  zu  weitgehend,  einen  auftrag ,  ein  geschäfl  für  sich 
unpassend  findet  u.  ä. :  da  fällt  dir  noch  lange  keine  perle 
aus  deiner  kröne ,  da  wird  dir  nicht  gleich  eine  perle  aus 
der  kröne  fallen  u.  ä. ;  ähnlich  bei  den  Leiten :  taws  krohnis 
webl  ne  nokrittis ,  deine  kröne  ist  noch  nicht  abgefallen ,  wie 
in  Sachsen ;  es  wird  dir  keine  perle  aus  der  kröne  fallen. 
C.  Baumgärtel,  die  deutschen  bcslandlhcile  des  lettischen  Wort- 
schatzes, Lpz.  1868  s.  33.  es  ist  die  perlenkrone  unter  b  {vgl. 
2,  a  zuletzt),  das  gefürchlele,  was  ohne  zweifei  leicht  vorkam,  galt 
natürlich  als  böses  zeichen,  wie  denn  der  brautkranz ,  jungfern- 
kranz  von  solchem  glauben  an  Vorbedeutungen  umgeben  war.  seit 
dar  eigentliche  sinn  vergessen  ist,  sagt  mans  übrigens  auch  zu 
knaben  u.  a.  ähnlichen  Ursprung  musz  haben  einen  an  die  kröne 
greifen,  seine  ehe  anlasten  (vgl.  dazu  bei  Fischart  II,  3,  e),  nl. 
jemand  naar  de  kroon  steken,  vgl.  jemand  de  kroon  van  het 
hoofd  Stelen,  ihm  seine  ehre  rauben ;  s.  dazu  7  a.  e. 

e)  in  Horddeulschland  lebt  die  brautkronc  auch  in  Städten  noch 
in  einer  redensart,  die  in  die  tage  der  hochzeilfeier  gehört,  da 
ladet  die  braut  für  den  hochzeittag  ihre  freundinnen  zur  kröne 
ein,  diese  sind  hei  ihr  zur  kröne  u.  ä.,  d.  h.  sie  Illingen  ihr  den 
brautkranz  und  helfen  dann  zum  anlegen  des  brautslaates  (Berlin) : 

und  das  gelbe  sti'ibchen  war  voll  von  zärtlichen  mädchen, 
die  zur  kröne  gekommen  waren. 

ßuRXANN  der  brauttag,  in  ' lias  hlumenkörbchen' 
Bert.  B.  Lpz.  1793  s.  112, 

der  brautkranz  selbst  heiszt  doch  da  nicht  mehr  kröne,  es  ist  ein 
mirthenkranz,  von  lebendiger  mirtbe  geflochten,  es  ist  wol 
zugleich  eine  arl  abschkdsfesl  der  braut  als  Jungfrau  im  kreise 
ihrer  gcspielinnen,  ursprünglich  vielleicht  die  hernchlung  der  braut- 
kronc, zu  der  die  gespielinnen  halfen,  vgl.  krönen  1,  a  zuletzt. 
2)  aber  diese  kröne  und  kränz  sind  doch  nicht  wirklich  eins, 
weder  jetzt  noch  gewiss  im  Ursprung. 

a)  der  Schilderung  der  brautkronc  in  Falkenstein  unter  1.  b  fügt 
Schünwerth  hinzu:  in  neuerer  2eit  tritt  ein  kränz  von  ge- 
machten rothen  und  weiszen  blumen  an  deren  stelle,  der 
bendl  verschwindet  ganz;  auch  bei  den  bauern  vollzieht  sich  die 
rückkehr  zum  einfachen,  man  kommt  von  der  kröne,  der  in  über- 
künslelung  geratenen  erbschaß  des  miltelalters ,  zum  wirklichen 
kränze  zurück,  nur  dasz  man  doch  wieder  mit  kunsl  anfingt, 
ganz  an  der  stelle  wo  einst  das  alle  schapel  über  den  wirklichen 
kränz  hinausgeschrilten  war.  an  einer  stelle  in  der  Oberpfalz 
erscheinen  sogar  kränz  und  kröne  zusammen  als  bi autschmuck, 
aber  jener  auch  schon  weit  von  einem  wirklichen  kränze  entfernt: 
auf  dem  köpfe  trägt  sie  den  prangerkranz  (zu  prangen, 
s.  2,303)  von  pappendcckel,  eine  art  cylinder,  nach  oben 
weiter,  mit  goldtlitter,  perlen,  sterneben,  dem  aufnehmenden 
monde,  einer  lachenden  sonne,  verschlungenen  händen  und 
andern  Sinnbildern  reichlich  verhängt,  auf  diesem  die  braut- 
krone  reich  und  prächtig  von  rauschgold.  von  der  kröne 
fallen  zwei  rothgoldenc  bänder  mit  perlen  geziert  den  rücken 
hinunter  u.s.w.  Schünwerth  1,83. 

b)  abo  kröne  ein  kränz  von  besonderer  kunst,  aber  auch  mit 
besonderer  bedeutung.  das  tritt  recht  scharf  heraus  in  einer  sitle 
von  der  Eifel  (s.u.  1,6):  früherhin  war  es  allgemein  bräuch- 
lich, dasz  die  braut  beim  gange  zur  kirchlichen  trauung  die 
kröne  von  dem  bilde  der  heil,  muttergottes  in  der  kirche, 
die  'muttergotteskrorre'  erhielt,  es  soll  aber  vorgekommen 
sein,  dasz  eine  nicht  mehr  unbescholtene  braut  dieselbe  ge- 


tragen habe  und  die  kröne  'schwarz'  geworden  sei.  von  dieser 
zeit  an  wurde  die  multergotteskrone  nicht  mehr  zu  diesem 
zwecke  verwendet.  Schmitz  1, 53.  die  kröne  der  Maria  ist 
zunächst  auch  der  kränz  der  keuschen  Jungfrau,  aber  zugleich  die 
kröne  der  himmelskönigin  (s.  königin  2),  bädes  verßieszt ,  und 
wie  man  mit  jener  von  der  mutier  gotlcs  entlehnten  kröne  den 
himmcl  an  die  erde  knüpfte,  so  ist  vielleicht  von  jeher  bei  der 
brautkronc,  jungferkrone  zugleich  an  die  kröne  der  Maria 
gedacht  worden;  deutlich  z.  b.  auch  in  einer  gegend  der  Ober- 
pfalz, wo  die  braut  sonst  einen  hohen  kränz  von  flitter  mit 
zwülf  sterneben  trug  (Schoswertii  l,  83,  vgl,  die  sterne  mit 
sonne  und  mond  u.  a),  ganz  wie  Maria  im  himmel,  und  natür- 
lich auf  irdischen  bildern: 

du  sxlden  keiserinne, 

ein  kröne  lüter  glestet. 

got  hat  dich  gegestet  (geschmückt) 

mit  einem  Hehlen  kränze, 

zwelf  Sternen  mit  ir  glänze 

din  houbet  zierent  schöne. 

Konrad  v.  W.  gold.  schmiede  1832  ff. ; 
Maria  fein,        dein  klarer  schein 
erleucht  (strahlt)  am  höchsten  throne, 
da  dir  mit  ern       von  zwölif  stern 
wird  aufgesetzt  ein  kröne. 

Hofmahn  kirchenl.  s.  456,  Ditfurth 
fränk.  volkst.  1,  119', 

nach  einem  vorbilde  der  apocalypse :  ein  weib  mit  der  sonnen 
bekleidet ,  und  der  mond  unter  iren  füszen ,  und  auf  irem 
beubt  eine  kröne  von  zwelf  Sternen  (corona  duodeeim  stel- 
larum).  12,  1,  womit  auch  der  mond  und  die  sonne  unter  a  ihre 
erklärung  finden ;  vgl.  die  kröne  mit  zwölf  strahlen  unter  II,  1,  c. 
Protestantisch  gefaszt  erscheint  diese  Verknüpfung  des  himmels  mit 
der  erde  in  folg.  zuge  aus  dem  11.  Jh.:  wann  die  mütter  ihren 
tüchtern  den  kränz  aufsetzten  (am  sonnlagmorgen,  zum  kirch- 
gange), sagten  sie,  Jesus  Christus  setz  dir  auch  im  himmel 
die  cron  des  ewigen  lebens  auf.  Schuppius  211  (gedenk  dran). 
ähnlich  wird  bei  den  todtenkronen,  todtenkränzen  in  form  einer 
oben  geschlossenen  kröne  (von  den  krönen  und  mahlzeiten  bei 
leichen  handelt  eine  schriß  Frkf.a.M.  1782,  s.  KrBnitz  53,632) 
urspr.  an  die  kröne  des  ewigen  lebens  (3,  e)  gedacht  sein,  die 
man  damit  dem  geschiedenen  vorgreifend  und  andeutend  verlieh, 
auch  die  gleichgeformle  blumenkrone,  die  die  zimmerleutc  fest- 
lich auf  ein  vollendetes  haus  setzen,  musz  urspr.  ähnlichen  sinn 
haben,  und  der  emlekranz  in  solcher  kronenform,  auch  kröne 
genannt,  wir  sprechen  von  kränz  oder  kröne  der  Vollendung, 
freilich  ohne  bestimmtes  bild,  s.  4,  c. 

c)  auch  wenn  wirkliche  einfache  kränze  als  krönen  bezeichnet 
werden ,  ist  ihnen  meist  ein  besonderer  sinn  beigelegt,  so  dem 
lorbeerkranze ,  den  am  Schlüsse  seiner  prüfungen  und  lhaten  der 
beld  Teuerdank  erhält: 

als  nun  der  tanz  war  angefangen, 

kam  die  künigin  Ernreich  gangen 

und  trüg  in  ir  schneweiszen  band 

einen  kränz  von  dem  kraut  genannt 

laurus,  senzi  im  den  auf  sein  haubt  .... 

unser  vorfarn  haben  die  cron 

gar  vil  für  köstlicher  gehon 

dann  silber  oder  das  gold  rot.    Teuerd.  107,  1  ff., 

und  wieder  um  sehlttsz  ihrer  anspräche: 

darumb  ich  billich  euch  gehen  sol 
disen  kränz  zu  eim  rechten  Ion, 
dieweil  ir  vor  andern  die  cron 
ritterlicher  zucht  tragen  seit.    107,  32/f.; 

es  ist  zunächst  der  kränz  mit  dem  nach  höfischer  wie  allgemeiner 
sitle  der  held  von  der  königin  ihrer  gunst  versichert  und  zu  ihrem 
länzer  bestellt  irird  (s.  sp.  2049),  aber  er  dient  zugleich  als  ruhmes- 
und  siegeskranz,  als  ehrenkrone,  Iobekrone  (s.  3,6);  i 
ihm  durch  berufung  auf  die  sitle  der  Itömer  (v.  22)  zugleich  ein 
gelehrter  Untergrund  gegeben  und  an  coruna  laurea  gedacht  :  rgl. 
in  der  Überschrift  des  cap.  wie  ...  Tcwrdank  . . .  mit  einem 
cranz  von  lauro  gekrünt  ward.  Ähnlich  in  einem  liede  des 
15.  jh.  der  kränz,  den  die  'magd'  im  wappen  Magdeburgs  von 
dem  thurmthore  aus  ins  weichbild  hinaus  hält: 

Magdeburg,  du  bist  uns  wol  bekam, 
du  tregst  die  krön  über  das  land, 
dein  lob  das  wil  ich  preisen. 

SOLTAU    1,  103,    LlMENCR.    1,  344', 

der  jungfernkranz  zugleich  als  ehrenkrone,  ja  wol  mit  einem  an- 
klang von  königlicher  kröne.  Ähnlich  noch  im  18.  jh.  bei  Clau- 
dius, wo  der  datier  Paul  sein  fünfzigjähriges  Jubiläum  feiert: 
Kühnert.  Paul ,  ihr  hättet  aber  doch  heule  eigentlich  einen 
kränz  sollen  aufhaben.    Westen,  ja  wohl ,  so  eine  crone  von 
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mayen  mit  fünfzig  ähren  dran ,  für  jede  ärndle  eine.  Paul. 
nicht  doch,  die  cronen  und  kränze  sind  nur  für  die  könige 
und  braute.  Wandsbecker  hole  4,50,  es  ist  wol,  wie  an  die 
brautkrone  (1,  b)  und  ehrenkrone,  auch  an  den  honen  förmigen 
emtekranz  gedacht. 

d)  auch  Christi  dornenkrone  gehurt  genau  genommen  hierher, 
als  kränz  mit  der  bcdeutung  einer  künigskrone,  er  wird  mhd.  aus- 
drücklich auch  als  kränz  aufgefaszt: 

der  den  dürninen  kränz  - 

ame  kriuce  üf  hete,  den  ruhen  huot  (dazu  s.  sp.  2048  o). 
Wolfrah  Wtlleh.  357,  28,  kröne  166,  3, 

vgl.  noch  bei  neueren  dichtem  dornenkranz  2, 1295,  auch  das 
mhd.  schepil  unter  dornenkrone.  im  griech.  texte  axävd'ivos 
aricpavos,  cnecpavos  axav9töv,  in  der  vulg.  spinea  Corona, 
Corona  de  spinis,  daher  bei  Otfried  thurnina  coröna  IV.  23,8, 
coröna  thero  thorno  22,  22,  auch  alln.  später  hyrnikrüna 
Fritzner  "94",  kröna  369'.  bei  Schubart  (1825)  1,  114  die 
dorngewundne  kröne,  auch  kurzweg  kröne :  sper,  kriuz  unde 
kröne  Walther  25, 13  als  Schenkung  Constantins  d.  gr.  an  den 
päbstlichen  stuhl,  vergl.  crucem,  coronam  et  lanceam  ceteraque 
insignia  imperialis  capellae,  quae  regalia  dicuntur  Tücue 
Heinrich  VI.  s.  470  anm.  6,  sodasz  sowol  der  pabst  wie  der  kaiser 
im  besitz  dieser  heiligsten  reliquien  waren; 

durch  nagel,  zanken  {zacken)  und  krönen  stich 
lasz  nu,  traut  fraw  (Maria),  erbarmen  dich. 

Laszbergs  Friz  v.  Zolre  s.  39; 
die  engel  vürent  scöne  {beim  jüngsten  gerichtet 
daz,  cruce  unde  die  coröne 
vor  Christe  an  da;  tägedinc. 

Diemer  gcd.  d.  11.  12.  jh.  287,  15, 

hier  zugleich  als  kröne  des  obersten  herrn  der  weit,  diesz  biblische 
corona  wird  seinen  Iheil  mit  haben  an  der  ausbildung  unseres 
kröne,     s.  weiter  II,  1,  b,  a.  ß. 

e)  doch  findet  sich  kröne  auch  ohne  weiteres  für  kränz,  z.  b. 
bei  Aler  1245":  kraut,  das  zu  den  krönen  gebraucht  wird, 
herba  coronaria ,  also  von  grünen  kränzen ,  wenn  es  nicht  blosz 
eine  gelehrte  noliz  ist.  S.  Braut  verbindet  einmal  kränze  und 
krönen  in  allgemeinem  sinne: 

aber  die  narrheit  dfit  uns  ferben, 

das  wir  gedenken  nit  dar  an, 

das  uns  der  dot  nit  hie  würt  Ian 

und  unsers  hübschen  hors  nit  schonen 

noch  unser  (gen.)  grünen  krenz  und  krönen. 

narr.  85,  26, 

er  denkt  an  festlich  geputzte  leute ,  vorzugsweis  wol  Jugend,  und 
nennt  statt  des  ganzen  nutzes  dessen  hauptstück,  den  kopfschmuck; 
ob  aber  grünen  mit  zu  krönen  gehört?  bei  letzterm  kann  an 
Jungfrauen  gedacht  sein  (s.  1,  c) ,  bei  krenze  an  junge  männer. 
Adelung  führt  aus  Lothers  bibel  Hiob  31,  36  an:  wer  gibt  mir 
einen  verhöret-  . .  das  jemand  ein  bueji  schriebe  von  meiner 
sache.  so  wolt  ichs  auf  meine  aclisel  nemen  und  mir  wie 
eine  krön  umbbinden  (vulg.  cireundem  illum  quasi  coronam 
mihi) ,  aber  da  sich  Hiob  im  folgenden  vers  einem  fürsten  ver- 
gleicht, wird  Luther  nicht  an  einen  kränz,  sondern  an  ein  diadem 
gedacht  haben,  wozu  auch  der  hebr.  teil  stimmt,  doch  Jes.  28, 1 
erscheint  das  hebr.  wort  (!T^|  ü  3>)  als  kränz  beim  gastmahl,  und 
auch  da  nahm  Luther  kröne:  weh  der  prachtigen  krönen  der 
trunkenen  von  Ephraim,  der  welken  blumen  irer  lieblichen 
herrligkeit;  das  die  prächtige  kröne  der  trunkenen  von 
Ephraim  mit  füszen  zutretten  werde,  auch  v.  5  stellt  er  bildlich 
kröne  mit  kränz  zusammen  (s.  3,  c).     Auch  später  bä  dichtem: 

so  iaszt  uns  flechten  eine  cron 
die  du  deemühtig  ihm  solt  bringen. 

Wecxherlin  422  (od.  2,  dedic), 

es  ist  aber  nur  bildlich  der  liederkranz  der  musen  (vgl.  kränz  der 
lieder  sp.  2056) ; 

grüne  krönen  in  dem  haar  . . . 
kam  auch  der  centauren  schaar. 

Schiller  227'  (Iphig.  4,  4), 

er  fand  wol  mehr  antiken  klang  darin  als  in  kränz;  kröne 
von  binsen.  Wieland  4,80; 

du  (wehmut),  die  auf  blumenleichen 
des  tietsinns  wimper  senkt  .  . . 
in  Florens  bunte  krönen 
ein  dunkles  Veilchen  webt.    Saus  (1793)  15, 
doch  auch  das  nur  bildlich,  dichterisch; 

o  die  guten  kinder!   sie  durchhüpften 

oft  den  garten,  flochten 
sich  von  jungen  gänseblumen  krönen, 
kränzten  ihre  haare. 

Höltt  elegie  auf  einen  dorßirchhof 
(«.  61  Halm), 


aas  tritt  denn  ganz  in  die  Wirklichkeit  herunter,  auch  der  reim 
hat  nicht,  wie  bei  Salis,  antheil  daran,  aber  es  war  ein  Wechsel 
mit  kränzten  nötig. 

3)  kröne  als  siegeskranz ,  siegespreis  u.  ä.,  krön  des  sigs  .. 
laurea.  voc.  ine.  teut.  n  5',  'sigekron  aureola,  laureola'  roc.  Ih. 
1482  dd7". 

a)  als  wirklicher  kränz  für  den  sieger: 

noch  süejer  (ist  dem  manne  die  minne)  denne  dem  kempfen 
siges  kröne. 
Frauenlob  minneleich  18,  12, 

womit  zugleich  mhd.  kröne  als  kränz  unzweifelliäft  bezeugt  ist 
(ein  ahd.  Zeugnis  s.  7,  b).  die  siegeskrone  bildlich  im  munde  eines 
procurators ,  der  einen  process  gewinnt ,  '  siegt '  (der  rechlsstreit 
wurde  auf  gleichem  fusze  mit  dem  waffcnslrcile  behandelt,  s.  krieg 
11,2): 

mit  fleisz  verdien  ich  meinen  Ion 

und  trag  heut  des  sig  ein  krön,    fastn.  sp.  1003,  26, 

wie  mhd.  den  kränz  tragen  sp.  2044,  den  preis  behaupten,  kränze 
waren  auch  bei  unsern  vorfahren  der  siegeslohn  in  allerlei  Wett- 
streit, auch  beim  Waffenkampfe ,  s.  sp.  2044 /f.,  vgl.  bei  Melber 
bravium,  ein  kleinot,  die  gab  die  man  ufgethon  hat  oder 
uszgeben  hat,  belonung,  lobekrone.  varil.  c2'  (Dief.  81"), 
ruhmeskranz ,  vgl.  mhd.  lobes  kränz  sp.  2044.  so  beim  welt- 
singen: hört  zu,  ir  gesangrichter  in  der  schönen  trink-  oder 
singschul :  sitz  ich  schon  auf  keim  hohen  stul  (wie  ein  preis- 
singer  bei  den  meistersingern) ,  so  darf  ichs  auch  nit  so  hoch 
anfangen,  nun,  es  gilt  die  krön  !  Fischart  Garg.  97',  Seh.  171, 
zur  sache  s.  sp.  2046,  vgl.  im  15.  jahrh.  laurea  meisterkrone 
Dief.  321*.  daher  bei  Luther  in  der  bibel:  die,  so  in  den 
schranken  laufen,  die  laufen  alle,  aber  einer  erlanget  das 
klcinod  ...  ein  iglicher  aber,  der  da  kempfet,  cnthelt  sich 
alles  dinges  (beratet  sich  vor  durch  mäszigkeit).  jene  also,  das 
sie  eine  vergengliche  kröne  empfahen,  wir  aber  eine  unver- 
gengliche.  1  Cor.  9,  25,  tpd'aQxbv  oxiyavov,  einen  welkenden 
kränz,  daher  die  kröne  behalten  als  redensart,  den  preis  be- 
haupten, l'emporter,  wie  vorhin  die  kröne  tragen  (nl.  de  kroon 
spannen) : 

langsam  und  bös  (fein)  hat  kleinen  lohn, 
behend  und  gut  behält  die  krön. 

Eschenburcs  denkm.  416. 

lorberkranz,  dichterkranz  (vgl.  dichterkrone) : 

Leonore.    es  lebe  der  zum  erstenmal  bekränzte  (Tasso)! 

wie  zieret  den  bescheidnen  mann  der  kränz. 
Atphons.    es  ist  ein  Vorbild  nur  von  jener  kröne, 

die  auf  dem  Capitol  dich  zieren  soll.    Göthe  9,  121. 

daher  für  preis  bei  einer  akademischen  preisbewerbung :  das  ist 
ein  mann  I  neun  krönen  hat  er  sich  in  verschiedenen  akade- 
mieen  errungen  und  ein  paar  accessit.  und  nicht  krönen 
bei  der  Berliner  akademie,  die  mit  Leibnilzianismus  er- 
fochten werden  können  . .  G.  Forster  in  Mercks  briefs.  1, 367. 

b)  daher  ehrenkrone,  wie  ehrenkranz,  schon  mhd.  ganz  geläufig : 

er  hat  bi  sinen  ziten 

gelebet  also  schöne, 

daz,  er  der  eren  kröne 

dö  truoc  und  noch  sin  namc  treit.    Iwein  10; 

dö  truogens  ouch  die  kröne 

riierlicher  eren.    6952; 

got  hat  sinen  vii;  an  dich  geleit, 

da  von  diu  lip  eren  kröne  treit.    Lichtenstein  536,26, 

schon  da  ist  die  kröne  nur  noch  ein  gedachter  kränz,  wie  aber 
ürencranz  mhd.  sp.  2044  auch  schon,    noch  im  16.  Jh.: 

der  bawr  trüg  wol  (könnte  tragen)  der  ehren  ein  krön. 

Ambr.  liederb.  133,  46. 
man  dachte  sich  das  auch  als  einen  von  frau  Ere  aufgesetzten, 
verliehenen  kränz: 

der  adel  begert  der  erbarkeit, 
schände  ist  im  iemer  leit. 
des  wirt  im  usz  dem  höchsten  tron 
der  frawen  Eren  krön  ze  Ion. 

Liliencron  hist.  volksl.  2, 188',  vgl.  207». 

krön  der  wirdikeit,  Corona,  dyadema,  palma.  voc.  ine.  teut.  n  r>\ 
auch  diesz  kurz  kröne,  m  dem  schmacldied  der  Österreicher  wul,r 
die  eidgenoszen  von  1444 : 

die  pureno  tribend  wunder, 
ir  Übermut  ist  grosz  .  .  . 
si  tragend  iez  die  crone 
für  ritter  und  für  knecht. 

Wolff  bist,  volksl.  482,  Liliencr.  1,384, 

d.  f.  sie  dünken  sich  die  ehrenkrone  zu  tragen,  ebenso  krolle 
als  ehrenkrone  im  folg. :  zuclit  und  schäm  tregt  die  cron. 
Henisch  625,  als  Sprichwort. 
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c)  auch  hier  kommt  aber  ein  biblisches  rorbild  ins  spiel  (Haupt 
zum  Winsb.  12,  5):  et  cum  apparucrit  prineeps  pastorum, 
pereipistis  iinmarcescibilem  gloriac  coronam.  1  Petr.  5,  4, 
Luther  so  werdet  ir,  wenn  erscheinen  wird  der  erzhirte, 
die  unverwclkliche  kröne  der  ehren  cinpfahen  (sehweiz.  übers. 
kränz  der  Herrlichkeit),  vgl.  offenb.  loh.  3,  11  sihe,  ich  kome 
bald,  halt  was  du  hast,  das  niemand  deine  kröne  neine. 
schon  im  A.T.:  descendit  de  capite  veslro  Corona  gloriac 
vestrae.  Jer.  13,  18  (Luther  die  kröne  der  herrligkeit  ist 
von  ewrem  heupt  gefallen),  von  einem  königspaare ;  in  die 
illa  crit  dominus  exercituum  Corona  gloriae  et  sertum  exul- 
tationis  residuo  populi  sui.  Jes.  28,5  (Luther  eine  liebliche 
kröne  und  herrlicher  kränz),  persönlich  wie  u.  d.  Auch  blosses 
kröne  als  ehrenkranz  biblisch :  achte  sie  [die  Weisheit)  hoch,  so 
wird  sie  dich  erhüben  und  wird  dich  zu  ehren  machen  . . 
sie  wird  dein  heupt  schön  schmücken  und  wird  dich  zieren 
mit  einer  hübschen  (rar.  herlichen)  kröne,  spr.  Sal.  4,  9,  zu- 
gleich als  zierde,  schmuck  überhaupt,  wie  in  folg.:  grawe  har 
sind  ein  krön  der  ehren.  16,31.     daher  in  völliger  enllehnung : 

die  grawen  har  die  sind  ein  krön 
der  ehren  einem  alten  man.    H.  Sachs  2,  4,  54'; 
mir  auch  herzlich  geehrt  in  des  alters  silberner  kröne. 

Hölderlin  'seiner  mutler  zum  72.  geburlstag.' 

aber  erzeugt  werden  diese  stellen  den  deutschen  gebrauch  nicht  haben, 
doch  wesentlich  beeinfluszl. 

d)  an  die  stelle  aus  Jesaias  schliefst  sich  ein  persönlicher  bib- 
lischer gebrauch  dieses  kröne  an,  der  sich  dann  u.  4  bei  dichtem 
und  sonst  wiederholt:  denn  wer  ist  unser  hoffnung  oder  freude 
oder  krön  des  rhums?  seid  nicht  auch  irs  für  unserm  herr 
Jhcsu  Christo?  lThess.  2,19,  gr.  ortymvos  xav^Tjoecos,  vulg. 
corona  gloriae;  also,  meine  lieben  und  gewündschte  brüder, 
nieine  freude  und  meine  kröne.  Phil.  4,1,  ore'favöe  /iov, 
corona  mea.  dieses  blosze  kröne  schon  in  den  apokryphen  und 
im  A.  T.:  da  preiseten  sie  sie  (die  Judith)  alle  gleich  und 
sprachen ,  du  bist  die  kröne  Jerusalem,  du  bist  die  wonne 
Israel,  du  bist  ein  ehre  des  ganzen  volks,  das  du  solch  löb- 
liche that  gethan  hast.  Judith  15, 12,  aber  auch  das  ist  offenbar 
noch  als  sieges-  und  ruhmeskranz  gedacht ,  mit  cinmischung  des 
begriffes  freudenkranz.  Der  letztere  begriff  tritt  aber  auch  hervor 
als  hauplsachc  oder  als  einsiger:  Bethlehem  ..  die  kröne  des 
hauses  Joab.  1  chron.  2,  54,  worüber  sich  alle  freuen,  worauf 
alle  stolz  sind;  ein  vleiszig  weib  ist  ein  kröne  ires  mannes, 
aber  ein  unvleiszige  ist  ein  eiler  in  seinem  gebeine.  spr.  Sal. 
12,4,  sie  ist  ihm  wie  ein  freudenkranz  auf  dem  haupte;  der 
allen  kröne  sind  kindes  kinder  und  der  kinder  ehre  ire 
veter.  n,  0,  zugleich  ehrenkranz,  triumph  (nach  b)  und  schmuck, 
zierde,  wie  «.  c. 

e)  endlich  ist  biblischen  Ursprungs  die  kröne  des  ewigen  lebens 
u.  ä.,  die  irdische  frenden-  ehren-  und  siegeskrone  in  den  himmcl 
versetzt ,  daher  mlat.  aureola  Dief.  Ol",  d.  i.  eine  laurca  oder 
lanreola  von  golde ,  wie  sie  in  Rom  als  siegeskränze  galten  (vgl. 
kränz   so  sp.  2047    und   Schuppius   schöne   miltheilung  u.  2,o). 

et)  es  heiszt  in  der  bibel:  selig  ist  der  man,  der  die  an- 
fechtung  erduldet ,  denn  nach  dem  er  beweret  ist,  wird  er 
die  kröne  des  lebens  empfahen ,  welche  gott  verheiszen  hat 
denen,  die  in  liebhaben.  ep.Jac.  1,12;  sei  getreu  bis  in  den 
tod,  so  wil  ich  dir  die  kröne  des  lebens  geben,  off.  Joh.  2, 10, 
rbv  ajirpavov  tjJs  ^coijs,  vulg.  coronam  vitae,  vgl.  im  Baruch 
5,2:  Jerusalem  zeuch  an  den  rock  der  gerechligkeit  gotlcs 
und  setze  die  krön  der  herrligkeit  des  ewigen  auf  dein 
lieubt  {vulg.  milram  honoris  aeterni). 

ß)  daher  lebenskrone  vila  aelerna  Stieler  1041; 

dem  für  seinen  lohn 

gehört  des  himmels  cron. 

Weckherlin  388  {od.  1,  10,  6). 
mhd.  ftwige  cor6ne,  bimmclkröne  wb.  1,887',  der  selige  'trägt 
die  kröne  vor  gott' :  wan  der  sitzet  etelichez,  vor  mir,  da; 
noch  in  einem  halben  jÄr  oder  e  die  kröne  vor  gote  treit 
in  dem  himclriche.  ez,  ist  ouch  ctelicher,  der  an  dem 
gründe  der  hellen  sitzet  bi;  dar.  Berthold  3G9,  29,  vgl. 
dens.  u.  1,  c.  'krön  der  ewigen  Seligkeit,  aureola,  palma'  voc. 
ine.  tetil.  n  5'. 

y)  die  Vorstellung  tritt  aber  da  gern  vom  kränze  in  eine  kröne 
in  unserm  sinne  über,  zumal  sie  an  die  kröne  der  en gel  er- 
innert (II,  2,  e) ;  sie  ist  strahlend,  golden : 

gott  wird  sich  zu  uns  kehren, 

eim  jeden  setzen  auf 

ein  gülden  krön  der  ehren, 

uns  herzen  freundlich  drauf. 

J.  Waltheb,  herzlich  Ihm  mich  erfreuen  v.  10; 


{die  liebenden)  empfahen  schon  des  hlmmela  goldne  krönen, 
eh  ihr  gebein  zu  slauli  verweht.  IIöltv  (1814)  389. 

der  träger  ist  wie  ein  fürstlicher  sieget  ■' 

sii'  sprachen  mit  ihm  von  des  blutes 
Zeugnis,  der  kröne  der  üherwinder  am  ziele  der  laiilbahn. 

Kloi-stock  Mess.  17,  G9. 

S)  ebenso  die  kröne  der  märtyrer,  mürtyrerkronc,  im  voc. 
ine.  teut.  n  5*  'krön  der  martlcr,  palma'  (vgl.  damit  die  Imlm- 
volle  ketzerkrone): 

sant  Moritz  mit  seiner  heiligen  legion 

han  auch  der  mcrtelere  krön.    Haupt  2,294; 

daher  mit  der  marter  gekrönet  werden,  tat.  martyrio  coronari 
(s.  krönen  1,  e,  ß).  dasz  man  sich  auch  das  als  kröne  in  unserm 
sinne  dachte,    zeigt  folg.: 

eine  künincliche  chröne  {erwirbt  ei-) 
in  der  martcrere  chöre.  Hol.  1,  0. 

aber  auch  die  teufel  in  der  hülle  tragen  eine  kröne,  wie  gott  und 
die  enget  und  heiligen  im  himmel  (11,2,  e),  iAicifer  verspricht  dem 
Satanas: 

dar  nmb  wil  ich  dir  Ionen  schier 

mit  der  heischen  krönen  füer.    Haupt  3,  485. 

e)  von  der  kröne  des  ewigen  lebens  scheint  auch  folg.  wunder- 
liche kröne  herzurühren ,  wovon  Krünitz  53,  089  mcldung  thut : 
'ehemals  wurde  dieses  wort  auch  als  ein  ehrcnlilel  bei  der  geist- 
lichen würde  gebraucht,  da  man  z.  b.  statt  ewer  hochwürden 
geschrieben  und  gesagt  hat  ewer  kröne';  denn  von  der  irdischen 
hisebofskrone  II,  2,  d  kann  es  doch  nicht  wol  herstammen. 

4)  Krone  als  kränz  in  bildlichem  gebrauche,  der  reich  ent- 
wickelt ist,  aber  freilich  ein  klares  anschauliches  bild  nicht  mehr 
bietet ,  oft  sogar  in  formlose  Verschwommenheit  übergeht .  zumal 
die  verschiedenen  anwendungen  davon  wieder  leicht  in  einander 
verschwimmen. 

a)  kröne  das  höchste,  vollendetste  seiner  art. 

a)  von  unsinnlichen  dingen: 

dann  das  acht  ich  der  ehren  krön, 
dasz  man  einem  nach  disem  lehn 
thu  ehr  und  reverenz  hie  gebn, 
dasz  sein  nam  hie  auf  erden  bleib 
und  man  von  ihm  les,  sing  und  schreib. 

Atber  894,  3. 

so  nennt  man  etwas  die  kröne  der  freude,  besonders  aber  iro- 
nisch, spöttisch  die  kröne  der  dummheit,  lächerlichkeit  u.a.; 
doch  verschwimmt  das  mit  einer  andern  Vorstellung,  die  in  der 
wendung  liegt :  das  setzte  der  lächerlichkeit  die  kröne  auf 
(s.  c,  a).  und  noch  mit  einer  andern,  der  gipfcl  der  ehre  u.  </., 
was  denn  wieder  in  der  bed.  bammeipfel  mit  kröne  verflieszen 
kann,  einen  unmittelbaren  anlast  zu  diesem  gebrauch  von  kröne 
kann  Sirach  1,22  (doch  vgl.  f.  11)  gegeben  haben:  die  furcht  des 
herrn  ist  ein  krön  der  Weisheit,  da  man  das  als  'die  höchste 
Weisheit'  verslehn  konnte,  wie  mhd.  aller  triuwe  ein  kröne  u.  ä., 
mit  ein  statt  des  bestimmten  art.,  den  wir  da  gewohnt  sind. 
hierher  auch  wunderkrone,  miraculum  orbis  Stikler  1011. 
ß)  von  menschen,  schon  mhd.  ganz  geläufig: 

Maria,  megde  kröne.    Freidank  13,7; 

si  ist  aller  wibe  ein  kröne. 

Morungkn,  minn.  friihl.  122,9; 

gelertcr  lürsten  kröne.    Wai.tiif.r  107,  29, 

s.  mehr  im  wb.,  die  Vorstellung  wird  da  gewesen  sein  z.  b.  ein 
weib  das  dem  ganzen  weiblichen  geschlechte  oder  den  flauen  eines 
landes  zur  zierde  und  ehre  dient  (vgl.  S),  ihren  glänz  vollendet, 
wie  der  aufgesetzte  kränz  den  schmuck  und  glänz  einer  schönen 
frau.  daher  auch  gehäuft  kröne,  kränz,  ein  held  z.  b.  wird 
u.  a.  bezeichnet : 

ein  kröne,  ein  kränz  mit  dicnsle  werden  frowen. 

j.  TU.  1279,  4, 

mit  seinem  dienste  gegen  frauen  diesen  eine  hohe  zierde,  freude, 
ehre,     noch  im  Ib.jh.: 

sie  ist  der  frowen  kröne, 
sie  ist  der  megde  kränz. 

Uiiland  votksl.  843,  Hoffmann  klrchenl.  105, 

die  Himmelskönigin  ist  gemeint,  aber  absichtlich  in  der  Schilderung 
einer  minneklichen  meil,  unter  der  jene  zu  raten  ist.  den  bi- 
blischen anhält  geben  die  stellen  3,  d  a.e.  Nhd.  (aus  dem  18.  j». 
s.  «.  (V):  keine  misdeulung,  kröne  der  frauen  !  Lbssinc  2, 569  j 

ihm  eah  Helena  drauf,  die  kröne  der  frauen,  zur  antwort. 

IIÜRGER  208'; 
da  seh  ich  dich,  die  kröne  aller  frauen  . . . 

Schiller  534'  (Teil  3,2); 
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bin  ich  euch 
noch  arm,  da  ich  die  kröne  aller  frauen 
hesitze?  454",  jung fr.  t>.  0.  1,  4; 

die  kröne  aller  weisen.    Gökingk  2, 157 ; 
ich  komme,  die  kröne  der  Jungfrauen  heimzuführen.  Gotter 
3,102;  so  kannst  du  glauben,  dasz  sie  die  kröne  von  allen 
ehrlichen  (ehrbaren)  madchen  ist.  Moser  9,  in,  das  klingt  ganz 
votksmäszig.    das  hohe  bild  zu.  komischer  Wirkung  gebraucht: 

ein  schöner  herr,  der  pflasiertreter  kröne. 

Hagedorn  2,  63. 
y)  auch  von  dingen: 

gesegne  dich  gott,  alls  tranks  ein  krön. 

weinsegen,  altd.  bl.  1,  414. 
und  wieder  komisch,  spöttisch: 

o  du,  der  schönen  taillen  kröne.    Gotter  3,  239; 
Nicolai  hat  diese  kröne  seiner  werke  (seine  bildungsgeschichte) 
vollendet  und  dann  seinen  geist  dem  himmel  wiedergegeben. 
Fichte  Nicolais  leben  12,  zugleich  zu  c/«. 

S)  auch  ehr  und  kröne,  krön  und  ehre  (s.  ehrenkrone 
u.  3,6),  gemäsz  der  auffassung  unter  ß,  die  darin  deutlicher  ge- 
macht ist:  Flavius  Claudius,  aller  keyser  ein  ehr  und  krön. 
Aventinds  chron.  230";  gehorsam  ist  (zwar)  aller  tugent 
kröne  und  ehre,  aber  wenn  faulwitz  drinnen  erfunden  wird 
«.S.u.  Luther  6,147";  s.  auch  Weckherlin  unter  b,a. 
e)  ähnlich  und   doch   auch  anders: 

nachdem  die  nymf  aus  Albion  (eine  engl,  prinzessin), 
der  frombkeit  und  der  tugent  cron, 
hat  ihrer  diener  wehrt  erwegen  .  .  . 

WECKBERLIN  408   (orf.    1,  26,  1), 

'die  frömmigkeit  und  lügend  selber'  in  ihrer  höchsten  erscheinung; 
das  weib  ist  eine  kröne  der  keuschheit.  Stieler  1041; 
tugendkrone,  virlulum  regina.  ders.,  Ludwig  1075.  die  Wendung 
geht  aufs  mhd.  zurück,  z.b.  vom  armen  Heinrich  63  ein  gan- 
ziu  kröne  der  zuht,  wie  kränz  aller  güete  u.*d\  (sp.  2054 
unten),  es  berührt  sich  aber  auch  mit  der  mhd.  beliebten  wendung 
z.b.  bescheidenheil,  diu  aller  tugende  kröne  treit  Freid.  1,2, 
Mone  schausp.  1,  217,  wie  Maria  alles  tröstes  kröne  treit  das. 
249.  211,  aller  6re  kröne  treit  216. 

b)  kröne  als  zierde,   slolz  und  freude,  zugleich  mit  a  und  c 
sich  berührend  und  mischend. 

a)  biblisch   ist   das   fleiszige   weib   als   des   mannes   kröne 
(s.u.  3,  d),  daher  ebekrone  gleich  treue  gatlin  (s.  3,45): 
zeuch  in  frieden,  o  tochter,  ein  haus  zu  erbauen  durch  Weisheit 
und  holdseliges  thun,  als  liebliche  kröne  des  mannes. 

Voss  Luise  1,  58. 
wieder  auch  krön  und  ehre  (s.  a,  S) : 

dein  weib,  die  deines  herzens 
und  bauses  cron  und  ehr. 

Weckherlin  285  (ps.  128,  4), 
vgl.  hauskrone  als  gattin  und  herzens  kröne  u.  e. 

ß)  mit  dem  gebrauch  u.  a  berührt  sich  nahe  (den  biblischen 
anhält  s.  «.  3,  d) : 

wir  sahen  Silvien,  den  trohn  der  ehrbarkeit, 
wir  sahen,  kurz  gesagt,  vier  krobnen  dieser  zeit  (flauen). 

Rist  Parn.  565; 
Leipzigs  kröne  Utas  schönste  mädchen). 

Zaciiaria  reitomfll.  1,291-, 
doch  zween  weisze  hengste,  weisz  wie  der  blendende  schnee  ist, 
waren  die  kröne  des  Stalles.  ders.  Vliuelon  2,  60; 

Augsburg  ist  die  krön  in  Schwoben.    Soi.tau  2,  70; 

Erfurt,  ein  krön 

in  Doringen  schon.    Haupt  8,474; 

Leipzig,  das  unvergleichliche  Leipzig,  die  zierde  nicht  nur 
von  Meiszen  und  Sachsen,  sondern  die  crone  von  ganz  Ger- 
manien. Hazards  lebensg.  183,  auch  das  biblisch  u.  3,  d,  und 
schon  mhd.  Parz.  350,  20.  ebenso  krön  und  preis  (vgl.  Fichte 
unter  c,  S) : 

eine  palme,  der  gehege 

deines  gartens  krön  und  preis. 

A.  Grün  ged.  (1838)  213. 

y)  daher  begreiß  sich  allenfalls  kröne  allein  als  Höchster  aus- 
druck  des  preises ,  des  entzückens,  freilich  ohne  klares  bild,  aber 
nach  biblischem  vorbilde,  s.  3,  d,  vgl.  krönlein  1,  c.  die  geliebte 
i.  b.  wird  angeredet  : 

o  höchste  cron,  mein  ufenthalt. 

klopfun,  weim.  jahrb.  2,  79; 
sei  mir  gegrüszt,  Augusta,  meine  kröne.    Ramler. 
deutlicher  ist  kröne  des  lebens  (vgl.  Gütbe  unter  c,  y) : 

Marindgen,  ich  suche  mein  herze  vergebens, 

wann  ich  bei  andern  leuten  bin. 
du  zierde  der  herzen,  du  kröne  des  lebens, 

wo  steckst  du  mir  das  leben  hin? 

Weise  nberfl.  ged.  (1701)  114; 


vgl  kränz  ahnlich  sp.  2054  unten.     Ebenso  von  Maria,  Christus, 

sclion  mhd. : 

du  höchswebendiu  eräne  (Maria), 

du  zimest  wol  küneges  tröne.    altd.  bl.  1,  84, 

wo   denn    deutlich  die  Vorstellung  der  fürslenkrone  sich  einmischt 
(vgl.  sp.  2371  unten). 

o  werthe  krön, 

o  Jungfrau  schon. 

Ditforth  frünk.  volksl.  1,  116*,  kath.  \1.jh, 

auch   im    protestantischen   kirchenliede  setzte  sich  das   klangwort 
fort,  wie  vieles  ähnliche: 

nun  komm,  du  werthe  krön, 
herr  Jesu,  gottes  söhn. 

Ph.  Nicolai  'wachet  auf  ruft  uns  d.  st.'  ti.  2; 

ei  mein  perle,  du  werthe  krön. 

ders.  'wie  sdiön  leuchtet  d.  m.'  v.  2; 

nun  mein  Jesu,  meine  wonne, 

meine  lust,  mein  aufenthalt  (wie  vorhin  weltlich), 

meine  kröne,  meine  sonne  . . . 

E.  Neumeister  'gute  nacht,  du  nacht  der  erden'  v.  8 
weg,  ihr  schätze  dieser  erden  . . . 
Jesus  soll  mein  purpur  werden, 
Jesus  ist  mein  kronengold.    das.  v.  5, 

deutlich  in  die  fürstenkrone  überschlagend. 

3)  das  liebkosende  klangwort  wird  auch  gern  durch  ausmalende 
zusälze  bereichert  und  verschönt  (vgl.  so  bluomenkranz,  fröuden- 
kranz  sp.  2054  unten)  : 

komm,  du  schone     freudenkrone  . . . 
deiner  wart  ich  mit  verlangen. 

'rote  schön  leuchtet  der  morg.'  v.  7, 

ganz  wie  sclion  mhd.  welllich  von  einem  geliebten  höhste  freuden 
kröne  Parz    692,  5 ; 

Maria  zart,        von  edler  art, 

du  bist  ein  krön  der  ehren  (nach  Jes.  28,  5,  s.  3,  c). 
Hopfmann  kirchenl.  455.     Ditftjrth 
frank,  volksl.  1,  119; 
von  edler  art,       o  Jungfrau  zart, 
der  engel  werthe  kröne.    Ditfurth  1,  115, 

wie  auch  schon  mhd.  du  engelkrön  Fräoenlob  spr.  289,  6,  sie 
trügt  nämlich  die  kröne  der  engcl  (s.  II,  2,e). 

e)  auch  wird  das  bild  ausdrücklich  in  das  innere  leben  ver- 
setzt mit  kröne  des  herzens,  der  seele  (vgl.  innre  krönen 
J.  Paul  nachdämm.  78) : 

sie  ist  meins  herzen  ein  krön.    Uhland  volksl.  66, 
damit  schlieszt  ein  weltliches  liebeslied; 

meins  herzen  cron,  meinr  freuden  zier. 

weim.  jahrb.  2,  83; 

dich  (Jesus)  will  ich  lieben,  dich  will  ich  ehren, 
meiner  seelen  freud  und  krön. 

Hoffmanns  schles.  volksl.  339, 

in  einem  allem  texte  von  1677  freud  und  wonn  (am.  des  germ. 

mus.  1864  413); 

er  (got!)  sprach  zu  seinem  lieben  söhn: 

die  zeit  ist  hie  zu  erbarmen. 

fahr  hin,  meins  herzen  werthe  krön 

und  sei  das  heil  den  armen. 

Luther  'nu  freut  euch  l.  ehr.  gmein'  v.  5. 

s.  auch  Weckuerlins  herzens  cron  und  ehr  unter  a. 

5l  dagegen  auch  'kröne  in  den  äugen':  er  ist  seinem  valier 
eine  kröne  in  den  äugen ,  pupilla  oculi  palerni  Aler  1245', 
pulris  sui  occllus  Denzler  2,178",  d.  i.  sein  augapfel,  eig.:  sein 
vater  trägt  ihn  in  den  äugen  (s.  Neidh.  41,  21,  Lichtenstein 
512,  22)  als  seine  kröne,  wie  lat.  in  oculis  ferre,  auf  den  hdnden 
tragen,  nl.  heiszl  das  weisze  im  äuge  kroonlje,  krönchen,  vgl. 
krönlein  2,  c. 

c)  als  bild  für  höchste,  abschliessende  Vollendung. 

a)  allgemein  gebraucht  ist  in  diesem  sinne  die  redensart  einem 
werke  u.  i.  die  kröne  aufsetzen :  dem  moralischen  plane  des 
welkes  durch  den  neu  hinzu  gekommenen  dialog  zwischen 
Agathon  und  Archylas  die  kröne  aufzusetzen.  Wieland  1,  xxvm ; 
wodurch  er  allen  seinen  werken  die  kröne  scheint  aufgesetzt 
zu  haben.  Lenz"  1,96;  setzte  sie  allen  ihren  wolthaten  die 
kröne  auf.  Güthe  24,18;  der  zufall  aber,  der  wie  Schiller 
sagt  oft  naiv  ist,  sollte  dem  ganzen  Ereignis  die  kröne  auf- 
setzen. 31,127,  das  beste  dabei  thun,  um  es  zu  einem  küst- 
lichen abschlusz  zu  bringen;  nichts  waren  jetzt  alle  seine 
vergangenen  siege,  da  ihm  der  einzige  enlgieng,  der  jenen 
allen  erst  die  kröne  aufsetzen  sollte.  Schiller  935".  auch 
ironisch,  z.b.:  das  setzt  seiner  dummheit  die  kröne  auf. 
auch  das  ist  uns  aber  ohne  sicheres  bild,  man  denkt  wol  dunkel 
an  die  krönung  eines  königs.  aber  auch  diesz  kröne  ist  vielmehr 
kränz,    wie  bei  Schiller   auf  sein   werk   den    kränz    setzen 
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(sp.  2054),   d.  h.  wie   die   zimmerleule   auf  ein  vollendetes  haus, 
s.  2,  b  a.  e. 

ß)  dazu  kröne  der  Vollendung: 

wenn  auf  des  deukens  freigegebnen  bahnen 

der  forscher  jetzt  mit  kühnem  glücke  schweift  . . . 

mit  rascher  band  schon  nach  der  kröne  greift  .... 

verzeiht  ihm,  der  Vollendung  kröne 

schwebt  glänzend  über  eurem  (der  künsller)  haupt  .  .  . 

mit  euch,  dem  fieudgen  erntekranze, 

schlieszt  die  vollendende  natur.      Schiller  25'. 
es  mischt  sich  da  die  sieges-  und  triumphkrone  ein,  auch  ein  an- 
klang an  die  kröne  des  ewigen  lebens,  wie  bei  Göthe  u.  S. 

y)  das  vollendende  selbst  heis:t  kröne,  z.  b.  der  mensch  (das 
weib)  die  kröne  der  Schöpfung,  womit  der  schöpfer  seinem  werke 
die  kröne  aufsetzte: 

die  Schöpfung  selbst  ist  grausam,  sollte  nicht 
der  mensch,  der  Schöpfung  kröne,  grausam  sein? 

Röceert  Ueier  u.  spräche  74; 
freilich  arg,  wenn  heute  gesang  und  klang  bei  der  hochzeit 
unseres  töchterchens  fehlte!  musik  ist  die  kröne  des  gastmahls  I 

Voss  Luise  1795  3,  (ill ; 
schamhafte  demuth  ist  der  reize  kröne  (bei  der  Jungfrau). 

Schiller  499', 
es   berührt   sich  zugleich  mit  4,a;   dasz  sie  nur  ja  nicht  aus- 
bleiben,  sonst   würde   unserm   fest   die   kröne   fehlen.  629' 
(parasit  1,  6) ;  der  titel  ist  die  kröne  des  buclis.  J.  Padl  grönl. 
proc.  6 ; 

kröne  des  lebens, 
glück  ohne  ruh, 

liebe,  bist  du!    Göthe  1,93  (rastlose  liebe), 
vgl.  Weise  u.  b,y;  ihre  (der  natur)  kröne  ist  die  liebe.  50,  6. 
S)  zugleich  als  höchstes  strebeziel: 

was  bin  ich  (Faust)  denn,  wenn  es  nicht  möglich  ist 

der  menschheit  kröne  zu  erringen, 

nach  der  sich  alle  sinne  dringen?    Göthe  12,  90, 

es  mischt  sich  der  antike  begriff  ruhmeskrone  und  der  christliche 
kröne  des  ewigen  lebens  an,  wie  ähnlich  bei  Schule«  u.  ß; 
nur  in  dem  mittelzustande  zwischen  menschheit  und  thier- 
heit  wird  ...  die  erfahrung  zur  kröne  und  zum  preise  der 
menschheit  herauferhoben.  Fichte  7,29  (vgl.  krön  und  preis 
zu  b,ß); 

der  menschen  krön  ist,  dasz  sieb  menschheit  offenbart 
in  ihm  trotz  seiner  volks-,  trotz  seiner  glaubensart. 

RBcKiRi  weish.  d.  brahm.  (1843)  516. 
kein  anderes  wort  vermöchte  diesz  hohe  auszudrücken. 
e)  aus  dem  lfl.jüt.  ist  ähnlich  folg.: 

die  lieb  ist  des  gesetzes  krön.    Waldis  Es.  1,  7,  54, 
höher  als  gesetz  oder  gesetzlichkeit  ist  liebe,  sie  ist  die  obwol  nicht 
notwendige,  aber  doch  erst  vollendende  und  zugleich  schmückende 
zulhat  zu  jenem; 

wenn  also  rAret  mund  an  mund, 
schaw  ist  das  nit  ein  hoher  Ion, 
ehrlicher  lieb  ein  schmuck  und  krön. 

H.  Sachs  1,  226'. 
5)  An  die  bed.  kränz  schlieszt  sich  auch  folg.  an. 

a)  wald  als  kröne  von  bergen,  die  als  riesen  gedacht  auf  dem 
köpfe  oder  liaupte  ein«»  grünen  kränz  tragen,  im  gegensatz  zu 
bergen  die  kahl  sind  (vgl.  sp.  176S) : 

ob  im  (dem  felsen)  von  bäumen  was  ein  tron 
von  grünem  laub,  als  ob  ein  krön 
mit  willn  gezirt  dar  über  wer 
mit  grünen  doldeu  bin  und  her. 

Folz  in  d.  fastn.  1306. 

b)  so  heiszt  denn  auch  der  berggipfel  selber  kröne: 

drei  gebürgen, 
die  mit  begrünter  cron  sich  durch  die  wölken  würgen. 
A.  Grtphius  1,  598. 
aber  auch  abgesehen  von  der  waldkrone,  ja  ohne  waldkrone  nennt 
man   berggipfel,   felsengipfel   krönen,   bes.  in   abgeplatteter  oder 
zackiger  form,  wobei  denn  freilich  die  Vorstellung  in  königskrone 
überschwankt  oder  übergeht,     nl.  kruin.     vgl.  felsenkrone,  auch 
bergeskrone  dichterisch,     von  gletschern,  zugleich  als  königskrone 
und  kränz,  von  der  Jungfrau: 

es  sitzt  die  königin  hoch  und  klar 

auf  unvergänglichem  throne, 

die  stirn  umkränzt  sie  sich  wunderbar 

mit  diamantener  kröne.    Schiller  50"  (berglied), 

vgl.  vor  der  glänzenden  kröne  der  ewigen  schneegebirge 
Göthe  44, 12,  die  weisze  kröne  aus  felsenstacheln ,  Kapri 
J.  Faul  TU.  4,  161. 

c)  aber  auch  der  wald  selbst  hat  seine  kröne  m  der  gesamt- 
lieit  der  dolden  und  wipfel  die  sich  zusammemchlisszen,  wie  die 
einzelnen  blumen  zum  kränze: 


der  waldes  erön  nam  ich  war, 

der  (diu?)  was  grüen  unde  schön. 

I.aszb.  lieders.  2,  209, 
schwerlich   ist   krön    als  m.   gemeint,   wovon  doch  auch  in  folg. 
eine   alem.  spur  erscheint :   wer  nach  im  ist  komen  am  krön. 
Lenz  Schwabenkr.  10",  gleich  darauf  kern  an  die  lömsche  krön 
(am  könnte  verlesen  sein  für  ant,  d.  i.  an  d',  s.  2,  974). 

d)  ebenso   der  einzelne  bäum,   kröne  gleich  wipfel  (auch  dal. 
Corona,  dän.  kröne) : 

uraltes  waldes  majestätische  krönen.    Göthe  13,  268; 

die  erde  bebt  (vom  stürm)  und  krachend  beugen 

die  altverjährten  eichen  ihre  kröne.     Schiller  480'; 

doch  jetzt  brausts  aus  dem  nahen  gebüsch,  tief  neigen  der  eilen 

krönen  sich  und  im  wiud  wogt  das  versilberte  gras.      75". 

bildlich:  bei  dem  Vorsatz  des  königs,  diese  wurzel  und  kröne 
des  wendischen  heidenthums  (den  tempel  auf  Rügen)  un- 
wiederbringlich auszurotten.  Daiilmann  dän.  gesch.  l,  293. 
Auch  die  forstmänner  brauchen  das  bild,  verstehen  aber  den  ganzen 
beästeten  baumtheil  im  unterschied  vom  astlosen  stamme  darunter: 
diese  Verästelung  nennt  man  bei  einem  bäume  die  kröne 
(in  der  kunstsprache  den  'wald'),  und  einige  unterscheiden 
auch  wol  noch  den  obersten  tbeil  derselben  durch  den  namen 
wipfel  oder  zopf  (was  der  laie  meist  unter  kröne  versteh). 
1.  M.  Bechstein  forstbotanik  1S15  s.  12;  stamm  heiszt  ebend. 
der  unbeästele  theil,  welcher  von  der  wurzel  bis  zur  kröne 
geht,  besonders  vom  nadelholze,  der  forstmann  bestimmt  die 
Jahrgänge,  das  aller  danach:  ein  schlag  steht  in  der  dritten, 
vierten,  zehnten  kröne  KkCnitz  53,620,  beim  laubholze  laub 
genannt. 

e)  ebenso  von  blumen  und  pflanzen  überhaupt. 
a)  bei  dichtem;  das  maheuhaupt  sagt: 

es  ist  mein  haubt  bekrönt,  mein  hirn  das  machet  schlafen, 
ich  kan  auf  kurze  zeit  viel  bunte  blumen  (die  blute)  schaffen, 
ich  steh  auf  einem  fusz,  der  leichtlich  wird  zerstuckt, 
und  mich  mit  meiner  krön  zerquetschet  und  zerdruckt. 

Harsoörfer  Nuthuu  u.  iutliam  2.  th. 
anhang  Bb  1'; 
glutroth  die  kröne  des  mohnhaupts. 

Kosegarten  Jucunde  (1808)  112, 
liier  die  blume,  während  jener  die  Samenkapsel  meint; 

die  fürstin  der  blumen  die  tulpe  erhebt  die  kröne  zur  seilen 
hoch  über  die  bunten  aurikeln.      Kleist  frültling  (1754)  27; 

mit  einem  ganzen  büschel  blühender  krone^i.  Götöe  21, 104  j 
man  fieng  jetzt  an  die  geblichenen  röhrenkronen  auszu- 
zupfen. 22,194,  es  sind  frühlingsblumen  193. 

ß)  der  ausdruck  ist  in  die  spräche  der  Wissenschaft  übergegangen, 
kröne  das  ganze  der  kränz-  oder  kronenförmig  aus  dem  kelch 
strebenden  eigentlichen  blumenblälter  (kronenblütter,  krotiblälter), 
corolla:  bildung  der  kröne,  den  Übergang  des  kelches  zur 
kröne  ...  Götiie  58,  39  ff.,  nebenkrone  46; 

um  die  achse  gedrängt  entscheidet  der  bergende  kelch  sich, 
der  zur  höchsten  geslalt  farbige  krönen  entläszt.    1,  327. 

schon  im  16.  jh. :  der  Stengel  wird  oft  mannes  hoch,  an  dem 
zu  oberst  ein  schöner  doldender  husch  oder  krön.  Tuur- 
neisser  erdg.  3,  vgl.  krünlein  i,b ;  auch  nl.  kroon,  dän.  kröne, 
frz.  corolle. 

6)  Mancher  bildliche  gebrauch  steht  auf  der  scheide  zwischen 
kränz  und  dem  folgenden,  wie  das  entsprechende  krönen,  mancher 
aucli  gibt  uns  eine  wirkliche  Vorstellung  gar  nicht  mehr;  der  art 
sind  i.  b. : 

dem  Verdienste  seine  krönen!    Schiller  19'  (an  d.  freude); 
schwingt  euch  . .  zum  strahlensitz  der  höchsten  schöne, 
um  andre  krönen  buhlet  nicht.       261  (künsller  a.  e.)\ 
nimmer  entweicht 
die  kröne  der  Schönheit 
aus  diesem  geschlechte.    499', 

die  Schönheit  wird  lacht  als  königin  gedacht;  eben  dieses  lieb- 
reiche zunicken  der  seele  ist  für  sein  herz  mehr  als  alle 
krönen  des  genies,  die  er  ohnehin  nicht  erreichen  kann. 
Pfeffel  poel.  vers.  1789  I.A.,  vorb.,  eig.  lorberkranz;  kunst- 
rath  Fraischdürfer,  dem  jetzt  die  kunstliebe  des  neuen  forsten 
und  die  kunstgelebrsamkeit  des  neuen  günstlings  neue  krönen 
aufsetzten.  J.Paul  Tit.  2,39  (1800  1,389),  d.i.  neues  ansehen 
und  Selbstgefühl  gaben,  schon  der  plural  macht  eine  Vorstellung 
unmöglich,  es  ist  spöttisch  gemeint,  nl.  sagt  man  jemand  eene 
kroon  opzetten,  seine  ehre  erhöhen,  ihn  preisen,  vgl.  einem  an 
die  kröne  greifen  u.  d.  1,  d  zuletzt,     anderes  zweifelhafte  s.  u.  III. 

7)  Ein  rüeleblick  auf  die  geschichte  des  fremdwortes. 

a)  die  kargheit  der  Zeugnisse  für  die  älteste  zeit  läszt  leider  ein 
dunkel   über  dem  aufkommen  des   Wortes  und  seinen   anlassen. 
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da  kränz  schon  dafür  bestand  {aber  nur  lul.),  musz  das  römische 

«•ort  daneben  m  eine  römische  sitle  geknüpft  ins  land  gekommen 
seia.  ob  schon  in  der  allen  zeit,  als  zahlreich  Germanen  in 
romischen  kriegsdiensten  waren  und  gewiss  von  coronae  als  ;;V( 
ihres  ehrgeizes  so  gut  zu.  reden  hallen  ine  die  italischen  u.  a. 
mililes  legionarii?  eine  spur  davon  wäre  freilich  nicht  geblieben. 
das  ahd.  worl,  wo  es  uns  weit  später  entgegentritt,  sieht  zu  sehr 
wie  frisch  entlehnt  aus.  Aber  unsere  lat.  Wörterbücher  und  ge- 
lehrten reden  nhd.  auch  von  mauerklone,  Corona  muralis,  gras- 
lii'onc  Corona  graminea ,  bürgerklone  oder  cichenkrone  Corona 
eiriea,  lagerkronc  c.  castrensis  u.s.vi.  (z.b.  Krünitz  53,625 (f., 
Marquardt  röm.  alterth.  32,  442 /<;.).  ja  in  gelehrter  Übertragung 
römischer  begriffe  auf  unsere  zeit  spricht  man  auch  von  bihger- 
krone  (auch  Mirgerkranz  Güthe  11, 24S)  als  einem  gedachten 
öffentlichen  lohne  für  Verdienste  um  den  Staat ; 

ohne  schwertschlag 
hast  dus  geleistet,  eine  bürgerkronc 
dir  wol  verdient.    Götue  9,  129  (Tusso  I,  4), 

es  wird  ihm  dann  ein  kränz  von  eichenlaub  versprochen;  es  bleibt 
fern«  wahr,  dasz  solche  (heilig-  und  Seligsprechung)  nicht  die 
stelle  einer  bürgerlichen  kröne  vertrete  und  zur  aufmuntcrung 
politischer  lugenden  diene.  Moser  phant.  (1778)  1,  369,  cap.  63. 
freilich  ist  hier  das  gelehrte  zugleich  verkehrt,  da  die  Corona  civica. 
eben  ein  kränz  von  eichenlaub ,  nur  für  rettung  eines  mitbürgers 
(citis)  aus  lebensgefahr  verliehen  wurde. 

b)  unter  den  ahd.  sjiuren  gibt  römischen  anklang  die  Emme- 
ramer  glosse:  laureatus,  mit  lörpaumes  pletirum,  kaupitpantft 
kachrön&t.  Graff  4,  484 ;  also  chrönön  kränzen  sclion  vor  dem 
10.  jh.,  so  dasz  auch  das  subst.  für  kränz  längst  bestand,  viel- 
leicht eben  vom  lorbeerkranze ,  von  dem  die  Römer  im  leben  wie 
in  Worten  einen  vorzugsweis  reichlichen  gebrauch  gemacht  haben 
müssen,  wie  schon  die  kürzung  laurea  für  corona  laurea  und 
laureatus  genügend  bezeugen  (man  vergl.  nur  z.  b.  die  plebs 
laureata  Suet.  Odav.  58).  und  das  wird  den  Vorstellungen  und 
sitten  des  mittelalters  sich  tief  eingeprägt  haben,  liesz  doch  Hein- 
rieh VII.  die  kröne  zu  seiner  krönung  in  Mailand  1311  in  form 
eines  lorbeerkranzes  fertigen,  es  ist  zu  bemerken,  dasz  noch  die 
vocabularien  des  14.  15.  jh.  bei  Dif.f.  321*  laurea  fast  immer  mit 
kröne  geben,  krön  von  laurinbaum,  meisterkron  u.  ä.,  nur 
einer  mit  kränze ;  laurea  ist  lornkrone  Schröers  voc.  21",  sig- 
nünftc  cron  Wackern.  voc.  opl.  27";  ebenso  für  laureare  nur 
krönen,  fein  krenzen,  Untreu»  ghecronet  Dief.  32t'.  aus  dem 
16.  jh.  vgl.  den  lorbeerkranz  im  Teuerdank  2,  c,  auch  llarlmanns 
von  Aue  schapel  unde  lörzwi  bei  Gottfried  stammt  vielleicht 
nicht  nur  aus  gelehrter  Vorstellung,  dabei  musz  auffallen,  dasz 
selbst  bei  unserm  braulkranzc  lorbeerbläller  als  Stoff  erscheinen, 
s.  Amarantiies  u.  1,6  aus  dem  städtischen  gebrauclie  des  is.jh., 
selbst  auf  dem  dorfe  brautslräusze  von  lorbeerblätlcrn ,  s.  ebend. 
von  der  Eifel;  auch  der  myrtenkranz  hat  ja  einen  gelehrten 
anstrich,  wie  alt  ist  er?  dieser  lorbeerslrausz  ist  cig.  noch  ein 
solcher  lörzwi,  eine  laurea. 

c)  aber  noch  ein  zweiter  einfiusz  liegt  bei  kröne  klar  vor,  der 
biblische;  das  häufige  corona  der  vulgata  und  des  kirchlichen 
laleins  hat  den  gebrauch  und  begriff  von  kröne  tiefgreifend  beeinr 
fluszt,  s.  3,  cff.,  gewiss  von  der  ersten  zeit  des  deutschen  christen- 
thums  an.  und  beide  einfiüsse  flössen  im  bewusztsdn  in  ein- 
ander, der  heidnisch  lateinische  und  der  christlich  lateinische,  die 
siegeskrone  bei  wetlkämpfen  z.  b.  vcrflosz  mit  der  biblischen  kröne 
des  ewigen  lebens;  knüpße  man  doch  selbst  die  brautkrone ,  die 
man  im  leben  sah,  an  die  kröne  der  himmclskönigin  (2,  b).  nicht 
zu  vergessen  ist  dabei,  wie  die  ursprüngliche  Zuführung  fortwäh- 
rende nahrung  halle  durch  das  gelehrte  latein,  und  wie  sie  im 
15.  16.  jh.  durch  die  neue  gelehrsamkcit  neu  aufgefrischt  wurde  und 
wie  dem  allen  das  franz.  couronne  und  ital.  corona,  die  noch 
heute  auch  das  wort  für  kränz  sind,  stützend  zur  scite  giengen. 
zwei  verschiedene  zeitslufen  der  Zuführung  haben  sich  im  nl.  deut- 
lich ausgeprägt,  wo  das  allere  kruin  und  neueres  kroon  neben- 
einander beslehn.  dem  ganzen  mischt  sich  aber  noch  das  folg. 
kröne  ein. 

II.  Krone  als  fürstenkronc. 

1)   Vom  auPiommen  dieser  bedeutung. 

a)  das  bloszc  wort  bürgt  für  lateinischen  Ursprung,  in  der  suche 
wie  ihrer  benennung.  aber  bei  näherem  zusehen  treten  Schwierig- 
keiten vor. 

a)  das  altlat.  corona  hatte  diese  bedeutung  noch  nicht  und  die 
römischen  kaiser  hallen  noch  keine  kröne  in  unserm  sinne,  nur 
als  ausätze  dazu  erscheinen  gewisse  coronae  als  fest-  und  ehren- 
schmuck mü   verschiedener  form  und  bedeutung  (vergl.  KrCnitz 


53,  032),  hervorgegangen  uus  den  kränzen  der  triumphaleren,  wie 
der  lorbeerkranz,  den  die  köpfe  früherer  kaiser  auf  münzen  zagen 
(noch  die  lomb.  eiserne  kröne  hiesz  auch  kurz  laurea,  s.  Ducangk 
s.  v.  corona  ferrea),  oder  der  gölter,  wie  der  zacken-  oder  Strahlen- 
kranz späterer  kaiser  auf  münzen  z.b.  des  Gordiunus,  Aurciianus, 
Probus,  Telricus ,  es  ist  wol  eigentlich  die  corona  radiata  des 
Jupiter  optimus  maximus  (Suet.  Oct.  94)  ttnd  nähert  sich  aller- 
dings schon  einer  kröne  in  tmserm  sinne,  während  doch  die  hinten 
abhängenden  bänder  noch  die  kranzform  festhallen,  aber  eine 
kaiserkrone  hätte  ohnehin  unmöglich  zu  den  Germanen  ohne  wei- 
teres als  königskrone  kommen  können,  auch  heiszl  letztere  in  dem 
latein  unserer  allen  Schriftsteller  nicht,  wie  man  dann  erwarten 
müszlc  und  auch  nach  kröne  erwarten  sollte,  corona,  in  der 
reget  wenigstens  nicht. 

fi)  ihr  gewöhnlicher  name  ist  vielmehr  diadema,  d.  i.  StäSrjfia, 
eig.  kopßand,  von  den  Perserkönigen  aus  im  Orient  zum  könig- 
lichen kupfschmuck  geworden,  auch  bei  den  Piömern  der  name  der 
königskronen.  daher  auch  von  der  deutschen  königskrone  diadema, 
regni  diadema  z.  b.  bei  Widukind  res  g.  sax.  1, 16.  25.  2ü.  29. 
11,1.12.31;  ebenso  die  lotharingische  kröne  diadema  ann.  Puld. 
ad  a.  869.  dasz  lat.  diadema  und  deutsch  kröne  wirklich  zu- 
sammenfiel, zeigt  z.b.  Williram  3,11:  videte  ..  regem  Salo- 
monem  in  diademate  quo  coronavit  eum  mater  sua  ...  tuot 
wara  des  euniges  S.  unte  (unter?)  der  corönon,  da  in  sin 
muoter  mit  hat  gezieret  (folgt  ein  vergleich  mit  Christi  durninon 
corönon),  diadema  ist  das  worl  der  vulgala  für  königskrone, 
z.  b.  2  kön.  11, 12.  2  chron.  23,  Lt.  2  Sam.  12,  36.  noch  die 
vocab.  des  15.  jh.  haben  zwar  auch  corona  mit  hd.  nd.  crone 
Diefenr.  152',  aber  nur  unter  diadema  deutlich  kunigiscrone, 
kunglich  cron  I79b,  wie  Luther  das  blosze  diadema  der  vulg. 
Esther  1, 11.  2, 17  mit  königliche  kröne  übersetzt.  Selbst  die 
kaiserkrone  findet  sich  diadema  genannt,  z.  b.  bei  Einhard  vita 
Kar.  m.  30.  23,  ann.  Fuld.  ad  a.  876,  Helmold  chron.  Slav. 
1,  32,  in  einer  urk.  Friedrichs  II.  v.  j.  1245  :  concedimus  . . . 
duci  Austriae  crucem  nostri  diadematis  (das  kreuz  auf  der 
kaiserkrone)  suo  principali  pileo  sufferendam  (KrCnitz  53,658); 
daher  auch  mhd.,  z.  b.  dag  keiserliche  dyadema  fundgr.  2, 110, 36, 
und  all  franz.  dyademe,  s.  sp.  36  unten,  es  muszle  eben  in  unsem 
allgemeinen  begriff  kröne  übergegangen  sein,  vgl.  2, 1055  diadem 
ab  krön  der  geistlichen,  der  heiligen. 

y)  die  kaiserliche  kröne  heiszl  aber  auch  wirklich  corona:  Leo 
papa  coronam  capiti  ejus  (Karls)  imposuit,  euneto  Roma- 
norum  populo  adclamante  'Karolo  auguslo,  a  Dco  coronato.. 
imperatoii  Romanorum,  vita  et  victoria!'  Einh.  ann.  ad  a.  801; 
Ludwig  der  deutsche  erhält  coronam  imperialem  et  seeptrum. 
ann.  Laur.  min.  ad  a.  813,  vergl.  Waitz  verfassungsg.  3,  '213  ; 
quotieseunque  sit  opus  corona  portanda ,  jejunium  semper 
praecedere  pro  vero  traditur.  Widukind  2, 36  von  Otto  dem 
ersten;  filius  noster  ...  coronam  ...  in  imperii  diguilalem 
suseepit.  3,  70,  von  Ottos  des  zweiten  krönung  zum  römischen 
könig,  womit  er  designatus  est  in  imperatorem  3, 76,  die  deutsche 
königskrone  nennt  er  nur  diadema  (s.  ß);  si  . .  rex  ipse  veneril 
Itomam  ad  suseipiendam  imperialem  benedictionem  et  coro- 
nam. ann.  Altah.  maj.  ad  a.  1064;  Heinrich  der  dritte  hall  ge- 
richt  zu  Pavia  in  faseibus  et  corona.  ad  a.  1046 ;  fac  nobis 
reddi  coronam  . .  ceteraque  ad  investituram  imperialem  per- 
tinentia.  Helmold  chron.  Slav.  1,  32,  vorher  doch  diadema,  von 
Heinrich  IV.;  regem  aggressi  sunt  eique  coronam  de  capite 
abruperunt.  das. 

S)  allerdings'  findet  es  sich  doch  auch  von  königskronen ,  z.  b. 
von  der  von  Jerusalem  bei  Arnold  chron.  Slav.  4, 1 ;  dachte  man 
da  etwa  an  Christi  königlhum,  seine  corona  spinca?  oder  wirkte 
da  das  durchgedrungene  deutsche  kröne  schon?  Rudolf  von 
Schwaben  erhielt  nach  Helmold  1,  28  vom  pabstc  eine  aurea 
Corona  zugeschickt,  die  auch  in  einer  Inschrift  als  corona  be- 
zeichnet war ;  vielleicht  sollte  sie  im  voraus  auf  die  kaiserkrone 
deuten,  wie  bei  Widukind  vorhin  die  corona  Ottos  des  zweiten  als 
römischen  königs.  auch  die  deutsche  königskrone,  die  Heinrich  I. 
zurückweist  und  die  von  Liudprand  und  anderen  (s.  Waitz 
Heinrich  I.  s.  3S)  corona  genannt  wird,  konnte  so  aufgefaszt 
werden;  s.  auch  Waitz  verfassungsg.  3,213.  2,120,  wo  corona 
regni  schon  bei  Karlmann  als  könig  u.  a. 

e)  wie  dem  auch  sei,  jener  unterschied  von  corona  und  dia- 
dema, wie  er  tioch  bei  Widukind  erhallen  ist,  musz  dem  gang 
der  dinge  nach  das  ursprüngliche  sein,  und  dasz  er  verwisch! 
wurde  tmd  corona  allein  den  platz  behauptete,  weist  auf  einfiüsse 
hin,  die  zu  finden  bleiben,  ein  ganz  äuszerUcher  mag  sein,  dasz 
man  auch  zu  dem  gricch.  worle  das  lat.  coronare  brauchte,  eig. 
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kränzen,  z.b.:  perfusus  olco  sancto  et  coronatus  diademalc 
amen.  Wiuuk.  2, 1;  der  krönende  erzbischof  daselbst  gibt  übrigens 
drm  krönen  biblische  färbe:  ut  in  praesenti  et  in  futtiro  scmpi- 
tcrno  pracmio  coroneris,  und  solche  anlehnung  un  die  biblische 
Corona  vitae  (s.  I,  3,  c)  könnte  zum  siege  über  diadema  Hin- 
gewirkt haben,  vgl.  auch  Williram  unter  ß.  den  wesentlichsten 
anlhcil  hatte  wol  aber  der  umstand,  dasz  auf  dem  haupte  des 
deutschen  künigs  die  königliche  kröne  mit  der  kaiserlichen  in  der 
Vorstellung  verfliesten,  die  letztere  aber  durch  ihre  höhere  würde 
Überwiegen  muszte,  wie  der  kaiser-tilel  über  den  des  künigs ;  das 
schwanken  zwischen  diadema  und  corona  kann  zum  llicil  eben 
darin  feinen  grund  haben,  wie  das  schwanken  mischen  rex  und 
eaesar  oder  imperator  bei  den  Chronisten,  riellciclil  halle  auch 
die  heil,  von  corona  als  kränz  antheil  an  dessen  siege,  s.  u.  b,y. 

b)  zeit,  ort  und  gründe  der  entlehnung  möchte  man  aber  genau 
wissen  ;  ich  kann  für  die  schwierige  Untersuchung  nur  andeidungen 
versuchsweise  geben. 

a)  für  die  ältere  geschickte  des  begriffs  und  Wortes  kröne  bei 
uns  gibt  einen  treulichen  anhält  die  deutsche  benennung  der  spinea 
corona  Christi,  da  sie  zwar  an  sich  nichts  als  ein  kränz  ist 
(s.  I,  2,  rf),  aber  ausdrücklich  als  königskranz,  königskrone  dient: 
et  milites  plectentcs  coronain  de  spinis  imposnerunt  capiti 
ejus  et  veste  purpurca  circumdedernnt  cum,  et  veniebant  ad 
enni  et  dicebant  ave  rex  Judaeorum.  Joh.  19, 2,  vgl.  Matlh. 
27,  29.  Marc.  15, 17.  der  ganze  höhnende  sinn  ruht  in  dieser 
zweiten  bedeutung  und  Um  vor  allem  muszte  jede  Übersetzung  aus- 
drucken ,  wenn  ihr  etwa  der  doppclsinn  des  corona,  oxiefavoi 
unerreichbar  war.  Da  fällt  denn  auf,  dasz  auch  ahd.  neben 
Otfrieds  thurnina  corona  (s.  I,  2,  d)  noch  vorkommt  Ihurnina; 
houbilpant,  coronam  de  spinis  Graff  5,228,  Mones  anz.  4,86, 
und  übereinstimmend  allsächs.  höbidbaud  hardarö  tbornö  Hei. 
5501.  also  noch  im  9.  jh.  war  das  lat.  wort  nicht  überall  und 
durchaus  notwendig  oder  möglich,  und  dazu  stimmt  wol  Heinrichs 
des  ersten  verhalten  zu  Fritzlar  i.  j.  919  ,  der  zu  seinem  könig- 
thum  die  ungermanische  kröne  oder  krönung  noch  nicht  für  not- 
wendig ansah  (Widukind  1,26,  vgl.  Waitz  Heinrich  I.  s.  219//'.), 
seine  zeit  also  zum  theil  wenigstens  auch  nicht.  Bas 'hauptband' 
taugte  aber  auch  völlig  für  die  biblische  stelle,  denn  boubitpant 
strophium  war  einmal  auch  diadema  und  corona  Graff  3,  137 
(ags.  cynebend  Ettm.  405),  WM  eine  kostbare  kopfbinde,  die  schon 
das  volle  haar  nötig  machte,  überhaupt  ein  allgerm.  schmuck  der 
vornehmen  war  (alln.  höfudband,  von  goid  gullband  Weinhold 
alln.  leben  ISO,  vgl.  Grimm  rechtsalt.  241.  242)  —  aber  ausdrück- 
lich auch  sertum,  kränz  ebend.,  vgl.  baupilpant  als  lorbeerkrunz 
unter  I,  7,  a,  mit  laurinen  houbetpendelcn  übersetzt  inter  serta 
laurigera  Graff  2,  241,  dabei-  sogar  kurz  kibaubitpandöt  für 
laureatus  3, 137 ;  noch  der  voc.  th.  1482  n  8'  gibt  als  eins  'har- 
pant,  krentzlein,  scapel,  sertum'  (vgl.  Nib.  1594,  2.  3),  das  alle 
bant  war  eben  alles  was  bindet,  ein  nachkomme  dieses  boubet- 
bant  ist  denn  der  oberpf.  bendcl  ab  brautkronc  sp.  235C,  wie 
das  gebende  das.  bei  Purgoldt. 

ß)  noch  andere  benennungen  der  dornenkrone  begegnen  über 
sec:  ags.  byrnen  beug  Grein  1,  104,  nordhumbr.  dyrnen  bog 
Marc.  15, 17,  heg  of  dornum  Matlh.  27, 29,  d.  i.  ahd.  pouc, 
mhd.  hone;  aber  beag  ist  wieder  auch  corona  Ettm. 301,  beagian 
übersetzt  coronare  ps.  8,G,  d.i.  kränzen  bildlich,  im  Deow.  1164, 
wol  auch  C24,  erscheint  beag  deutlich  als  diadem  einer  königin, 
heafodbeau  corona  Ettm.  477,  sodasz  wol  auch  das  ags.  wort 
den  für  die  biblischen  slellen  nötigen  doppclsinn  kränz  und  kröne 
enthielt.  Eigen  sieht  aus  byrnenne  heim  spineam  coronam  Marc. 
15, 17,  wundon  cynehelm  of  bornum  Matlh.  27,  29,  vgl.  Joh. 
19,  25,  und  übereinstimmend  altn.  pyrnihialmr  Fritzner  791", 
vgl  ags.  cynehelm  corona,  diadema  Grein  l,  179,  cynehelmian 
coronare  Ettm.  405,  wonach  der  heim  auch  als  königszrichen 
diente;  dasz  das  auch  z.b.  fränkisch  war,  zeigt  die  galca  statt 
der  kröne  bei  Waitz  verfass.  3, 214 ;  aber  vielleicht  war  ein  um- 
gelegter kränz  dabei  (vgl.  ags.  heim  von  der  baumkrone  Grein 
2,  32),  sodasz  jenes  genau  ein  königshelm  mit  dornenkranz  wäre. 
wirklich  trugen  fürsten  einen  kränz  um  den  hui,  noch  im  15.  jh. 
bei  rcchtshandlungen  die  sich  auf  die.  fürslenholieit  bezogen  (ISA. 
148.  242),  hut  und  heim  waren  aber  begrifflich,  z.  b.  im  rechts- 
gebrauch eins,  oft  auch  stofflich  (isenhuot  heim),  auch  mit  dein 
golh.  vaips ,  vipja  musz  es  notwendig  eine  ähnliche  bcwandlnis 
haben.  Das  angeführte  zeigt,  dasz  bei  den  Angelsachsen  Corona 
noch  nicht  fusz  gefaszt  halle,  wie  noch  später  niclu  bei  den  Scan- 
dinaviern  (doch  vgl.  später  altn.  ]iyrnikrftna  unter  I,  2,  d),  dasz 
aber  dem  vom  germ.  Süden  vordringenden  corona  doch  in  suche 
und  sitie  etwas  entsprechendes  germanisches  die  band  bot,  wie  dem 
V. 


seeptrum  auch,  die  fürstenkrone  des  miitelalters  ist  glaub  ich  eine 
Verschmelzung  der  röm.  corona  mit  dem  germ.  fürslenkranze. 

y)  wie  nämlich  ahd.  cranz  kurzweg  als  glossc  für  diadema, 
corona  erscheint  (Graff  4,  Uli),  m>  zeigt  die  fürstenkronc  deut- 
lich kranzform,  wobä  nur  nicht  an  einen  künstlichen,  nicht  ein- 
mal au  einen  geflochtenen  kränz  zu  denken  isl,  da  schon  ein  cum 
bäume  •gebrochenes'  ris  um  haupl  oder  heim  gebunden  zum  kränz 
genügte  (s.  kränz  II,  2,  a).  nach  Krünitz  53,646  besteht  die 
kröne  zunächst  ans  einem  breiten  reife,  dessen  oberer  rand 
hei  konigen  anstatt  der  ehemaligen  zacken  mit  blättern  ver- 
sehen ist,  vgl.  s.  670  zinken  und  Matter  wechselnd;  auch  die 
alte  kaiserliche  krönen  bestanden  in  einem  reife,  der  einige 
zinken  mit  perlen  oder  kleeblättcr  hatte  617;  ältere  proben 
aus  dem  11.  jh.  s.  z.b.  bei  II.Weisz  kostümkunde  (1864)  s.  uvifg., 
schon  die  langobardisehc  kröne  s.  49U  zeigt  zwischen  zinken  ein 
solches  blatt  (s.  auch  die  krönen  heiliger  flauen  s.  495),  Und  ;«iif 
schon  in  derselben  form,  zu  der  die  lorbeerblätter  des  römischen 
kaiserkranzes  das  Vorbild  nicht  geben  konnten,  einem  klccblalle  am 
ähnlichsten,  allenfalls  einem  ciclienblatle. 

S)  die  weitere  aufklärung  ist  von  Karls  d.  gr.  kaiserkrönung 
rückwärts  zu  suchen,  die  auf  jeden  fall  den  gebrauch  der  krönen 
auch  bei  den  fürsten  überhaupt  wesentlich  becinfluszle ,  besonders 
auch  den  des  Wortes  corona.  ein  diadema  legte  schon  Chlodwig 
an,  als  er  vom  byzunl.  kaiser  den  tilel  eines  consuls  erhielt,  et 
ab  ea  die  tanquam  consul  et  augustus  est  vocitalus.  Greg, 
von  Tours  2,  38  (Waitz  verfass.  2,  50. 120),  womit  denn  die  germ. 
königswnirde  römische  färbung,  und  wenn  das  augustus  streng  zu 
nehmen  ist,  selbst  schon  etwas  römisch  kaiserliches  annahm,  womit 
selbst  das  corona  für  die  fränk.  kröne  vor  Karl  zusammenhängen 
könnte,  ob  es  nicht  schon  gothische  königskronen  gab?  vgl.  die 
weslgoth.  krönen  von  Guarrazar  sp.  1696,  die  allerdings  weih- 
gcsclienkc  sind,  schon  im  2.  jahrh.  und  noch  früher  wurden  von 
Rom  aus  germanische  könige  eingesetzt  (I)aiin  die  könige  der  Germ. 
1,113.  110),  doch  wol  mittels  der  instanten,  des  diadema,  wie 
schon  Nero  mittels  eines  solchen  eine  königskrönung  vornahm  an 
einem  rex  Armeniac:  dein  precanli ,  tiara  dedueta,  diadema 
imposuil.  Stiel.  Nero  13,  feierlich  auf  dem  forum,  unter  knien 
des  königs  vor  dem  kaiser.  aber  auch  biblische  einfliisse  sind  im 
spiele  {wie  die  Salbung  durch  den  bischof  auf  Saids  Salbung  durch 
Samuel  beruht  1  Sam.  10, 1,  vgl.  12, 1),  z.  b.  die  stelle  2  Sam. 
12,  30,  die  u.  a.  Abr.  Hossmann  von  kayserlichcr  wähl  u.  krönung 
Lcipz.  1612  an  die  spitze  seiner  gelehrlen  arbeit  stellt. 

c)  erwähnenswert  ist  auch  eine  crldärung  aus  der  heraldischen 
gelehrsamkeit  des  18.  Jh.;  J.  v.  Besser,  zugleich  hofpocl  und  oher- 
ceremonienmeister  in  Berlin,  stellt  auf,  Schriften  Lpz.  1732  s.  508. 
Apollons  crone  ist  nach  den  12  monaten  des  Jahres  oder 
den  12  himmels-zeichen  ans  12  in  die  höh  stehenden  Sonnen- 
strahlen bestanden,  und  nach  diesem  model  der  12  Sonnen- 
strahlen haben  die  alten  könige  ihre  ersten  cronen  gebildet 
...  als  welche  bis  auf  die  Zeiten,  da  man  solche  nach  dem 
exempel  der  kaiserlichen  zu  scblieszen  angefangen,  mebren- 
thcils  alle  oben  offen  und  rund  herum  mit  12  aufgereckten 
zacken  oder  in  die  höh  stehenden  spitzen  erfunden  werden. 
gemeint  isl  die  Strahlenkrone  der  römischen  kaiser,  die  urspr.  ein 
götlerkranz  ist  (s.  a,  a) ,  zuerst  auch  nur  den  gestorbenen ,  ver- 
götterten kaisern  zustand  auf  ihren  gölterbildcrn  (Marouardt  röm, 
alt.  4,501);  ob  nicht  wirklich  die  zacken  der  neueren  krönen 
(s.  b,  y)  eine  wenn  auch  unbewuszte  forlselzung  jener  göiterstralden 
sind?  gehl  doch  auch  der  kaiser-  und  königslitcl  dominus  IWaiTZ 
verfass.  im  reg.),  soweit  er  nachahmung  des  römischen  kaisei  tilels 
dominus  isl,  auf  angenommene  göUlichkcil  zurück  (Marquardt 
2ä,  304),  wie  der  tilel  optimus  maximus  ;. /;.  Widbkind  1,0.41 
2, 1.  36  auf  des  römischen  Jupiter  gollestilcl.  ähnlich  isl  übrigens 
die  brautkronc  mit  zwölf  steinen  unter  1,2,1)  in  ihrer  anknfipfung 
an  die  himmlische  kröne  der  Maria. 

2)  Verschiedene  arten  der  krönen. 

a)  die  kaiserliche  kröne,  kaiserkrone:  nach  disem  cr- 
wcllen  die  churfürsten  grave  Hniiirichen  von  Lulzelburg  an 
das  reich,  der  hollet  die  kaiserlichen  crona  (so)  mit  gewalt 
zu  Rom.  Zimm.  chron.  ^  160.  dem  kaiser  wurde  aber  auch  eine 
dreifache  kröne  beigelegt: 

herr  kaiser,  ergebend  üch  darin, 

dan  es  musz  hio  nun  danzet  sin. 

dröget  ir  noch  einest  (einmal)  ein  drifach  krönen, 

dennoch  wirt  ücli  der  todt  nit  verschonen. 

N.  Manuels  toittcntuiiz,  hei  tlrüncisen  329; 

wie  auch  den  getriplicrten  cronen 
in  beedem  cacsarischen  sitz. 

Wscüherlin  352  (od.  1,  1), 
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d.  h.  auszer  der  kaiserlichen  die  königliche  und  die  lombardische, 
oder  wie  man  lieber  sagte,  die  goldene,  die  silberne  und  die 
eiserne  kröne,  s.  Krünitz  53,  701  und  Dücange  s.  v.  corona 
imperialis,  argenfea,  ferrca.  Übrigens  hallen  die  deutschen  kaiser 
auszer  der  reieüskrone  Karls  d.  gr.  noch  eine  hauskrone;  auch 
eine  kaiserliche  infelkrone,  infulkrone  kommt  vor,  letzleres  eine 
kröne  mit  einer  inful  oder  milra  nach  art  der  bischö/ liehen  ver- 
einigt, s.  KbOnitz  53,  669.  067.  eine  solche  hauskrone  (s.  Krünitz 
53,  7-11.  751 ),  persönl.  eigcnlhum  des  kOnigs  oder  kaisers,  ist  schon 
die,  welche  künig  Ruprecht  in  seinem  testament  zu  verkaufen  be- 
fiehlt (Janssen  Frankf.  reichscorr.  1,  S03),  die  welche  Friedrich  III. 
sich  1110  in  ISürnbcrg  fertigen  liesz  (s.u.  kleinod  II,  3,  rf). 

b)  unter  der  königlichen  kröne  und  selbst  unter  dem  hut 
der  herzöge,  fürslen,  kurfürsten  gibt  es  oder  gab  es  auch  eine 
grafenkrone  (Frisch  1,  178"),  fürstliche  und  grafliche  wapen- 
krone  Ludwig  1075,  selbst  eine  freiherrenkrone,  beides  nur 
reife  mit  perlen  (diademe),  s.  Krünitz  53,  6S4,  wo  auch  aus  dem 
gebrauch  des  französischen  adels  düeskrone,  marquisenkrone, 
vicomleskrone  angeführt,  beschrieben,  abgebildet  sind;  sie  hallen 
und  haben  mehr  oder  mir  heraldischen  oder  abstraä  staatsrecht- 
lichen wert,  wie  freilich  das  ganze  kronenwesen  überhaupt  in  der 
neueren  enlwicklung  immer  mehr,  schon  im  16.  ]h.  erscheint  die 
grafenkrone  als  wesentlich  heraldisch:  das  zaigt  an  bemells 
graf  Albrechts  schilt  und  heim,  darin  ..  ain  gnldine  crona 
auf  dein  heim  zu  befinden.  Zimm.  chron.  1,111;  vgl.  gekrönter 
heim  unter  krönen  2,  c.  bei  Krünitz  6S3  aucli  erzherzogliche 
krune  {Ostreich.),  684  eine  groszherzogliche  (fiorenl),  diese  mit 
zinken,  die  wechselweise  ein  kleeblatl  tragen. 

c)  nach  der  form  unterscheidet  man  hauptsächlich  die  geschlos- 
sene ktone.  couronne  fermie,  von  der  offenen  kröne,  couronne 
ourerle  i  Krünitz  616),  jene  mit  bügeln  über  der  eigentlichen  kröne, 
dem  allen  reife,  wie  ursprünglich  nur  die  kaiserkrone  (die  aber 
nur  einen  bügel  halle,  s.  schon  aus  dem  U.jh.  bei  Weisz  koslüm- 
kunde  532,  aus  dem  9.  jh.  518),  später  und  jetzt  aber  auch  die 
königlichen,  die  nun  einmal  jener  möglichst  nachstrebten;  offene 
kröne,  'die  von  andern  souverains,  welclie  nicht  den  königlichen 
tilel  führen,  getragen  wird'  Krünitz  647.  von  jenem  bügel  musz 
der  name  Kronbiegel,  Krombiegel,  Krumbiegel  stammen,  merk- 
würdig genug. 

d)  es  gab  aber  auch  geistliche  krönen ,  vor  allen  die  päpst- 
liche kröne,  die  dreifache  kröne  genannt,  Corona  triplex  pon- 
li/icis  Roniani ,  weil  sie  aus  einer  tiara  besteht,  die  umgeben  ist 
von  drei  über  einander  stehenden  königskronen  in  aller  form 
(mit  zinken  die  abwechselnd  blätler  tragen) ,  zudem  mit  einem 
reichsupfcl  auf  der  spitze;  die  bedculung  von  dem  allen  spricht 
sich  aus  in  dem  namen  regnum  mundi  den  sie  auch  führt 
(Krünitz  681);  diesz  dreifache  kröne  kreuzt  sich  denn  mit  der 
kaiserlichen  dreifachen  kröne  unter  a ,  von  der  sie  veraulaszt 
sein  wird,  vgl.  den  pabsl  als  künig  aller  könige  sp.  1696  mute; 

der  babst  ilz  renoviren  vvit 

sein  hoch  dreilache  kröne.    Soltau  2,  284,  ende  16.  jh. 

Auch  die  milra  der  bischöfe  ward  kröne  genannt,  bischofkrone 
infula  Dief.  298",  tiara  en  biscopes  crone  582b,  hischofkron 
not:,  gl.  361";  es  wer*  dem  bapst  gnug  ein  gemeine  bischoff- 
kron,  mit  kunst  und  heilikeit  soll  er  gröszer  sein  fur  andern 
und  die  krön  der  hoffart  dem  endtebrist  laszen.  Lother  an 
den  adel  Ca';  chorkappen ,  infuln,  bischofkronen.  Fischart 
Neu.  158«  55".  vgl.  infel  unde  kröne,  kröne  unde  staf  (slab) 
als  abzeichen  bisciwflicher  würde  Frisch  1, 177".  178". 

c)  selbst  gott  im  himmel  trug  eine  kröne  als  himelkeiser, 
keiser  aller  kiinige  u.a.  (sp.  39),  als  himelkünic,  künig  aller 
könige,  künig  der  heiligen  u.a.  (sp.  1696);  ein  sprach  gegen 
Zauberei  beginnt: 

ich  brich  euch,  edle  kreuter  schon, 

durch  des  hiinelischen  vatiers  krön. 

Moses  am.  6,  460, 
kröne  zugleich  für  macht,  Obergewalt,  ebenso  gotles  mutier  und 
braut,  die  Jungfrau  Maria,  sie  heiszt  ja  auch  himelkünigtn, 
königin  des  hiinmels  und  kaiserin  der  weit  u.  d.,  von  goll 
gekrönt  (sp.  1702.  41),  tion  ihrer  kröne,  zugleich  kränz  der  keuschen 
Jungfrau,  s.  I,  2,  b.   sie  trägt  der  enget  kröne  : 

salve  regina, 

künegin  Maria  .  .  . 

du  Ueist  der  engel  kröne,    alld.  bl.  1,  78, 

d.  h.  die  himmlischen  heerscharen  sind  ihre  unmittelbaren  unter- 
thanen;  sie  hciszl  aber  auch  selber  engelklöne  Frauenlob  289,  6, 
wol  in  dem  sinne  wie  kröne  I,  4,  a.ß.  die  engel  selber  trugen 
übrigens  aucli  krönen,  so  noch  in  weihnachtsspielen :  engel  Gabriel 


in  weiszem  kleide,  das  liaar  gepudert,  eine  kröne  auf  dem 
köpfe,  von  der  ein  Schleier  herabhängt.  Haupt  6,344.  ja 
die  heiligen:  dyadem,  ein  krön  der  geystlichen  (d.h.  seligen 
Christen)  oder  der  heyligen,  dyadema.  voc.  1182  e  8".  vgl.  die 
kröne  der  märlyrer,  auch  der  leufel  u.  I,  3,  e. 
3)    Weiteres  von  der  kröne  übet  häuft. 

a)  der  künig  (kaiser)  trägt  die  kröne: 

erreichen  wolltest  du  das  höchste  ziel 
der  sterblichen  und  eine  kröne  tragen. 

Schiller  668', 

was  doch  für  unsere  zeit  so  gut  wie  zur  redensart  geworden  ist, 
da  auch  krönungen  aufzuhören  angefangen  haben  (vgl.  kronen- 
träger) ;  mhd.  gern  ohne  art.,  z.  b. : 

der  künic  sich  leite  Sterbens  nider, 
dö  truoc  si  kröne  über  zwei  lant.    Parz.  494,  29, 
ward  königin  zweier  länder;  aber  auch  mit  art.: 

eg  gienc,  eins  lages  da  unser  herro  wart  geborn  (weibn.  1109)  ... 

ze  Megedeburc  der  künic  Philippe»  schöne  .  . . 

er  truoc  des  riches  zepter  und  die  kröne.    Walther  19, 10. 

Von  der  krönung  heiszt  es:  und  er  lies  des  königs  son  erfür 
komen  und  setzet  im  eine  krön  auf.  2  kön.  11,12  (vulg. 
posuit  super  eum  diadema) ,  vgl.  2  chron.  23, 11,  wo  noch  die 
Salbung  hinzutritt; 

und  führe  deines  herren  söhn  nach  Reims 
und  krön  ihn  mit  der  königlichen  kröne. 

Schiller  459'  (jumjfr.  v.  Ort.  1,  10); 
so  glücklich  bin  ich  nicht,  dasz  ich  dem  manne, 
der  mir  vor  allen  theuer  ist,  die  kröne 
aufsetzen  kann.  421"  (Maria  St.  2,  9), 

wie  imponere  coronam,  diadema  1,  a,  y.  b,  S  zuletzt,  jenes  sagt 
aber  die  königin  Elisabeth  von  graf  Lcicesler.  Von  der  deutschen 
reichskrone  ist  in  Güthes  Schilderung  der  krönung  >'.;'.  1763  die 
rede:  sie  (Grelclicn)  machte  einige  scherzhafte  anmerkungen, 
als  sie  erfuhr,  dasz  man  gewänder  und  kröne  dem  jungen 
künig  anprobiert  habe.  24,312  (die  sog.  ornatprobe  Krünitz 
53,743);  kröne  und  schwert.  316;  kröne,  scepler  und  rcichs- 
apfel  322;  die  kröne,  welche  man  sehr  hatte  füttern  müssen, 
stand  wie  ein  übergreifendes  dach  vom  köpf  ab.  das.  (kröne 
auf  dem  kais.  staalswagen  s.  305). 

b)  erinnerung  verdient  aber  dabei,  dasz  eigentlich  nicht  der 
künig  allein  und  die  königin,  sondern  ebenso  alle  königssöhne  und 
königslöchter  krönen  trugen ,  so  wie  ihnen  allen  urspr.  der  name 
künig,  königin  zukommt  (s.  darüber  künig  11,3):  königslöchler 
z.  b.  mit  kröne  mhd.  s.  u.  1, 1,  a,  noch  i.j.  1791  sind  bei  Krünitz 
53,  684  die  krönen  der  königl.  französischen  prinzen  ange- 
führt und  abgebildet,  sie  sind  wie  die  königliche  selbst,  nur 
bei  einigen  mit  blättern  zwischen  den  lilien  und  bei  allen 
ohne  bogen  (bügel),  die  kröne  des  dauphins  ausgenommen 
welclie  durch  zwei  bogen  . .  geschlossen  ist.  danach  war 
denn  ein  unterschied  zwischen  kröne  und  kröne,  der  gleichsam 
angeborenen,  und  der  mit  welcher  durch  die  krönung  die  königs- 
würde  gewonnen  ward;  aber  sclion  vor  der  krönung  trug  also  ein 
künig  (künigssohn)  eine  kröne. 

c)  nach  dem  alten  ausdruclce  erscheint,  geht,  steht,  richtet  u.  s.  u>. 
der  künig  under  kröne  (mhd.  wb.  1,  886',  48),  wie  der  krieger 
under  helme,  die  Jungfrau  under  kränze  geht: 

rüst  euch  1  es  kumt  unter  seiner  krön 
der  reich  und  weis  konig  Salomon.    fasln,  sp.  523,6; 
der  künig  wil  under  seiner  küniklichen  krön 
das  clainet  (üegespreis)  verschenken  aus  sein  selbes  hant. 

762,  25. 
Aber  auch  in  der  kröne,  diese  also  wie  ein  kleidungsslück  gedacht: 
darnach  krönt  man  in  . .  und  er  reit  in  der  krön  unz  in 
sein  herherg  wider  hernider.  JVftrno.  chron.  1,400;  schawet 
an,  ir  töchter  Zion,  den  konig  Salomo  in  der  kröne,  damit 
in  seine  mutier  gekrönet  hat.  huh.lied  3,11,  vulg.  in  diademate, 
vgl.  in  faseibus  et  Corona  unter  1,  o,y. 

rf)  aber  unter  der  kröne  war  auch  ein  königlicher  diener, 
Ereru.  Windeck  sagt  von  sich,  zur  beglaubigung  seiner  mit- 
theilungen,  er  sei  40  jähre  lang  in  dem  hofe  czu  Beheim,  czu 
Ungern  und  under  der  cronen  czu  Präge  gewesen  (abh.  der 
kön.  sächs.  ges.  der  wiss.  3, 159),  d.  h.  in  königlichen  dienslen. 
das  ist  wie  unter  dem  krummstabe,  unter  dem  seepter,  und 
gewiss  galt  auch  unter  der  kröne  »ob  den  'unterthanen' ,  die  da- 
mit als  untergeben  und  geschützt  zugleich  vorgestellt  sind,  die  kröne 
aber  wie  über  dem  ganzen  lande  schwebend,  vgl.  5,  a. 

e)  die  kröne  vertritt  als  sichtbares  zeichen  die  würde  und  macht 
des  königlhums: 

da?  rede  ich  bi  der  krönen  min, 

sprach  der  keiser  riche.    ISerthold  Crane  1750, 
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der  könig  (von  Frankreich)  unverdrossen 
spricht  das  by  siner  krön: 
er  tobt  die  frommen  eidgnoszen, 
das  sy  ihünd  by  im  ston. 

Körner  hist.  volksl.  164,  Liliencr.  4,  252". 
daher  allerlei  Wendungen  mit  kröne  stall  königsgewall  und  würde: 
waruinb  wolten  (sollten  wollen)  die  zwen  Pii  . .  nicht  auch 
unterstehn ,  bei  den  potenluten  die  gewaltsame  execution 
des  ..  tridenlischen  cuucilii  statlich  ins  werk  zu  pringen, 
und  sie  tapfer  wider  die  evangelischen  zuvei  heizen?  dieweil 
man  (d.h.  die  evangelischen)  doch  inen  auch  an  die  krön  will 
greifen?  Fischart  bien.  1588  144",  vgl.  übrigens  einem  an  die 
kröne  greifen  1, 1,  d  o.e.;  wir  haben  einen  frieden  gemacht, 
der  unser  krön  nicht  repulirlich  ist.  Schuppiüs  376,  was 
doch  schon  in  4  übergellt,  die  dichter  halten  die  volle  Vorstellung 
der  kröne  fesler; 

an  der  kröne  funkeln 
die  perlen  nur,  und  freilich  nicht  die  wunden, 
mit  denen  sie  errungen  ward.        Schiller  ...; 
die  kröne  zitterte  auf  eurem  haupt.    472"; 
die  kröne  ist  von  deinem  haupt  gelallen, 
du  hast  nichts  mehr  von  irdscher  majeslät.    429'; 
die  kröne  fühl  ich  wieder  auf  dem  haupt, 
den  wurdgen  stolz  in  meiner  edlen  seele.    441*, 

Maria  Stuart  vor  ihrem  lodesgange; 

da  kündigle  mir  euer  ohm,  der  stolze 
herschwii thge  priester,  der  die  freche  hand 
nach  allen  krönen  streckt,  die  felide  an, 
beihorte  euch,  mein  wappen  anzunehmen, 
euch  meine  königslitel  zuzueignen.    428". 

4)  Daher  kröne  für  küniglhum  (kaiserlhum). 

a)  z.b.  wo  sichs  um  die  thron  folge  handelt: 

das  sin  (Friedrichs  III.)  sun  Maximilion 
by  (/it'6<;?!)  im  kern  an  die  römsclie  krön. 

Lenz  Schwabenkr.  10*, 

zum  römischen  könig  gewählt  wurde;  zur  kröne  gelangen  Ade- 
lung, bei  Frisch  zur  cron  g. ;  das  recht  zur  kröne  war  nicht 
erblich,  und  doch  hätte  ein  längeres  leben  seines  vaters  .. 
die  hoffnung  zur  kröne  gesichert.  Güthe  19,73; 

und  hast  du  dir  aus  strömen  feindesbluts 

die  angestammte  kröne  kühn  erobert...    Schiller  453'; 

es  hat  auch  schweisz  und  blut  genug  gekostet, 

bis  dasz  die  kröne  kam  auls  rechte  haupt.    4761; 

o  du  armer  winterkönig, 

was  haslu  gethon, 

dasz  du  so  gar  widerspännig 

dem  kaiser  nimmst  die  krön  .... 

lasz  fahren  diese  krön. 

Qpel  k.  Cohw  dreisziyj.  krieg  61, 

die  böhmische  königskrone,  zugleich  das  reich,  das  land  (s.  u.  5), 
dasz  aber  die  kröne  dabei  vorgestellt  ist,   zeigt  folg.: 

es  ist  ein  junger  man, 

der  nicht  betrachtet  hat  vorhin 

die  schwere  last  der  krön.    64. 

b)  und  so  in  allerlei  Wendungen  sonst,  schon  mhd.: 

zwelf  richer  kröne  sult  ir  gewaltic  sin.    Nib.  1175,  2; 
da;  lant  und  ouch  diu  kröne  si  iu  undertan.    1015,  3, 

das  land  und  die  königliche  gewalt,  vgl.  Crane  17S9.  2246,  ebend. 
'krüne,  liute  und  lant'  1856,  in>  mittels  aufgesetzter  kröne 
(zwischen  fürst  und  fürst,  ohne  geistliche  dazwischenkunfl)  Heute 
und  land'  vergeben  werden,  vgl.  1938  ff.,  denn  in  der  kröne  ruIUe 
die  königliche  gewall,  was  folg.  Wendung  recht  deutlich  machl: 

nu  wart  dar  de  eröne  bräht, 

de  des  landes  bete  gewalt.    Berthold  Darifant  42, 

zum  behuf  der  krönung ,  einselzung  in  die  königliche  gewalt, 
sie  heiszl  daher  die  erüne  to  Türkis ,  wie  es  könig  zu  T.  hiesz 
(vgl.  unter  5,  b).     nhd.  : 

du  hast 
mit  eines  andern  volks  (mir  unbekanten)  cron 
gleichfalls  mein  haupt  beschönet.    Weckherlin  72; 
wenn  unrecht  gut  an  dieser  kröne  hafte.    Schiller  458'; 
erneuert  ist  der  glänz  der  alten  kröne.    474"; 

sie  wollen  uns  am  thore 
von  Reims  noch  um  die  kröne  kämpfen  lassen.    471'; 
und  eher  will  ichs  )dur.  königliche  blut)  troplenweis  verspritzen, 
als  meinem  recht  entsagen  und  der  kröne.  663'. 

c)  daher  kröne  und  kirebe,  königthum  und  kirchenthum : 

nü  sehet,  wie  diu  kröne  lige  und  wie  diu  kirche  st«! 

Walther  83,  26. 

auch  blate  und  kröne,  geistlichkeit  und  fürslen: 

blate  und  kröne  weitem  muotwillic  sin. 

minnes.  frühl.  308,  US.  1,  80', 


persönlich  wie  u.  5,  e,  blate  ron  dem  geschorenen  Scheitel  der 
geistlichen,  der  übrigens  scllisl  auch  kröne  hiesz  (111,  6). 

5|  Aber  noch  weller  greift  der  kreis  dieser  bildlichen  Verwendung 
von  kröne. 

a)  die   Vorstellung   des   landes,    reiches   selbü  tritt  ein: 

wann  ein  küng  on  runzeln  wird  tif  siau 

am  eud  (nu  der  graute)  der  krönen  Frankenreich. 

Gkngenbach  tivltiiart  739; 
ja  es  gezimmet  mir,  mein  krön 
8tetigs  zu  häufen  und  zu  mehrn.    II.  Sachs  2,  2,  65', 
worle  des  königs  Alexander; 

wach  auf,  du  heiligs  reiche, 
und  schaw  den  jamer  an, 
W'ie  der  Tfirk  grausamleiche 
verwüst  die  ungrlsch  krön. 

Körners  bist,  volhsl.  143. 

Der  dichterische  ausdruck  hall  auch  bei  dieser  bedeutung  die  sinn- 
liche Vorstellung  der  kröne  fest: 

man  sah  manch  frembdes  volk  mit  wunder  eingenommen, 
dasz  sie  In  meinen  schlitz,  als  eine  liembde  bluiri 

an  meine  cron  gekommen.     Weckherlin  12  (/,*.  18,78); 

das  grosze  unternehmen  (der  be'freiung  der  Niederlande) ,  das 
der  spanischen  kröne  sieben  ihrer  edelsten  steine  entrissen 
bat.  Schiller  791",  sieden  procinzen.  Dasz  aber  auch  die  völlige 
Vorstellung  des  landes  selbst  eintrat,  zeigt  die  praep.  in  dabei: 
in  diesem  biecbly  wirt  .  .  anzeigt  .  .  wie  vil  erzbislum, 
bialnm,  herzogtum,  grafschaften  in  der  edlen  cron  zu  Frauk- 
rycll  erfunden  . .  werden.  Basel  1536,  aus  dem  franz.  (Zarnckes 
Branl  s.  cxvn).  in  eignem  Wortspiel  mit  der  bed.  unter  e  (s.  dort 
ol  a.  e.) : 

manig  gflt  schlosz  hat  die  crone  (der  könig) 
in  der  cronen  von  Frankenrych, 
da  sie  wol  mag  ergetzen  sich. 

Üüheler  königst.  v.  Franke.  7807. 

b)  früher  hiesz  es  da  meist  die  kröne  zu  Frankreich,  ent- 
sprechend dem  könig  zu  Fr.  (aber  auch  die  wirkliche  kröne 
/iies3  die  kröne  zu  Fr.,  s.  u.  4,  b) :  solieb  keezerey  in  liebem  . . 
uszzurutlen  ...  der  heiligen  kirchen  und  kristenheit  zu  nuez, 
dem  heiligen  römischen  riebe  zu  ufwachsung  und  der  cron 
zu  Behem,  die  ein  merklichs  gelide  .  .  des  heiligen  richs 
ist,  (zu?)  widerbringung.  erlasz  kön.  Sigmunds  v.  j.  1426, 
Janssen  Frankfurts  reichscorr.  1,  316,  das  erste  in  Behem  meint 
das  land  schlechthin,  in  seiner  ausdehn ung ,  die  zweite  Wendung 
das  land  in  seiner  Verfassung,  als  reichsslund ;  dar  qwomen  ouch 
alle  herrn  unde  graven,  riller  unde  knechte,  die  zu  der  krönen 
zu  Bebemen  gehorten.  Bothe  Ihür.  chron.  cap.  575 ,  ebenso : 
Böhmen  als  slaal'  Idieser  tat.- franz.  ausdruck  ist  von  weit  späterer 
enlslehung,  vgl.  z.  b.  kirchenstaat) ;  noch  bei  Schiller,  im  De- 
melrius: 

Ich  mache  einspruch  gegen  diesz  verfahren 

und  gegen  alles,  was  draus  folgt,  zuwider 

dem  frieden  Polens  mit  der  krön  zu  Moskau.    661*, 

man  brauchte  Moskau  früher  auch  für  das  land,  sodass  mit 
der  kröne  Moskau  wol  sagbar  war.  Man  liesz  nämlich  vom 
16.  jh.  an  das  zu  (orfer  von)  auch  weg: 

0  edle  kfingin,  sag  mir  an, 
wie  es  der  krön  Frankreich  soll  gan, 
die  jetz  lang  zeit  bat  zfi  genommen, 
vil  groszer  land  ouch  iiberkummen. 

Gengenbach  Ao/I/ium  668,  s.  95  Gört.; 

und  hab  ich  von  ihren  feinden  ..  gehöret,  wie  sie  gegen 
die  krön  Frankreich  gekriegt.  Kirchhof  wendunmul  3, 106  Od.; 
was  sie  (die  Schweizer),  unerachtet  sie  sich  vor  neutral  aus- 
gäben, vor  ein  heimliches  commerce  mit  der  kröne  Frank- 
reich trieben  und  ihr  vor  geld  mit  allerlei  kriegs-nolbwendig- 
keiten  an  die  hand  giengen.  Pasquini  slaalsphant.  (1697)  237; 
das  aber  Lechus  ein  solch  grosz  land  bebergebet  habe,  als 
jetzund  die  krön  Polen  und  das  künigreich  Böhmen  in  sich 
begreifen  ..  Micrälics  alles  Pummern  2,159;  weil  Schweden 
mit  der  kröne  Pohlen  in  einen  krieg  verwickelt  wurde. 
Gellert  schwed.  gräfin  (1750)  32,  woraus  dann  in  weiterer  kür- 
zung  Polen  schlechthin  wird,  auch  so:  so  wird  diese  cron 
auf  künftiges  jhar  eines  TUrkenkrieges  auch  sebwerlich  ge- 
übrigt  sein.  Ornz  briefl.,  bei  Krause,  erzschrcin  der  fruchlbr. 
ges.  123.  die  drei  krönen,  d.  i.  Schweden  (mit  drei  krönen  im 
wappen) : 

der  dreien  krönen  kraft  durchdringet  Put  und  wind. 

J.  Grob  nuftchrifien  1,  Kl)  (Gödbk 
eilf  b.  d.  d.  I,  W). 

e)  also  krnne  gleich  reich  (vgl.  e,  y)  oder  nach  jetziger  art 
zu  reden  Staat,  aber  in  der  fassung  der  aus  dem  millelaller  über- 

149* 
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lieferten  gedanken:  das  land  in  seiner  Verfassung  und  gliederung 
als  lebendiges  ganze,  anschaulich  vorgestellt  im  könig,  aber  nicht 
im  binig  als  person,  sondern  als  gebornem  oder  gekornem  'träger 
der  vererbenden  kröne,  als  glänzender  spitze  der  versammelt  ge- 
dachten landslände  ('Staaten'),  wie  man  sie  in  ihrer  abstttfung  und 
in  ihrem  feierlichen  'Staate',  als  'hofstaat',  z.  b.  bei  der  erbhuldigung 
vor  sich  sah ;  wie  ist  dem  gegenüber  unser  Staat  ohne  anschau- 
lichen Inhalt.  Diesz  kröne  gilt  theilweis  bis  in  die  gegenwart 
herein : 

der  könig  steht  im  festlichem  ornat, 

versammelt  sind  die  pairs,  die  mächtigen 

der  kröne,  die  insignien  zu  tragen. 

Schiller  475"  ( jungfr.  v.  0.  4,  2) ; 

und  um  ihn  die  groszen  der  kröne.    70"  (liandscltuh) ; 

mein  gemahl  hatte  sein  baares  vermögen  der  kröne  vor- 
gestreckt. Gellert  schwed.  gräfin  (1750)  36,  was  zugleich  u.  d 
zu  bringen  wäre;  die  guter  sind  der  kröne  anheim  gefallen 
Uils  erledigt*  leben).  Adelung;  jeder  krieg  zwischen  den  lian- 
seestüdtea  und  den  nordischen  krönen  ..  Moser  jihanl.  1,65; 
nur  Schweden  hat  dieses  jähr  den  cntschlusz  fassen  können, 
einen  eignen  commissair  nach  Riga  zu  schicken,  durch  den- 
selben alle  tonnen,  welche  für  dieses  reich  geladen  werden, 
zeichnen  und  darauf  ein  verbot  zu  erlassen,  dasz  kein  andrer 
satne,  als  welcher  von  dem  commissair  der  kröne  gestempelt, 
ins  reich  zugelassen  werden  solle.  59,  dem  staatscoinini>sair 
winden  wir  sagen  (aber  Moser  spricht  auch  schon  viel  vom  Staate). 
alles  was  dem  fürslen  im  namen  des  landes  diente,  diente  der 
kröne  (auch  war  unter  der  kröne,  s.  3,  d),  daher  kronbedientcr, 
kronbeamter,  kronfeldherr,  wol  unterschieden  von  hofbeamter 
u.  dgl. ;  alles  was  dem  fürslen  in  diesem  sinne  gehörte,  gehörte 
der  kröne,  daher  kronschatz,  krondiamanten,  kronland,  kron- 
gut u.  a. 

d)  der  alle  begriff  tritt  recht  deutlich  in  folg.  heraus ;  der  dichter 
der  heil.  Elisabeth  erzählt  von  kaiser  Friedrichs  des  zweiten  kreuz- 
(ahrt  : 

dft  hatte  keiser  Friderich 

von  Röme  in  gröjen  eren  sich  (dat.) 

üf  gesezzet  (vorgesetzt)  schöne, 

mit  des  riches  chrono 

über  nier  zu  varene, 

dag  riche  zu  bewarene.    4126, 

nicht :  mit  der  kaiserkrone  auf  dem  hauple  oder  im  sacke,  sondern 
mit  der  hecresmacht  des  reiches  musz  der  sinn  sein,  die  rciclts- 
machl  in  ihrer  lehenpflichtigen  gliederung  gedaclit ,  die  herren 
unde  graven,  ritter  unde  knechte  u.s.w.  die  zu  der  kröne 
gehorten  (als  'hörige'),  um  mit  J.  Rothe  unter  b  zu  reden. 
darin  erscheint  denn  die  kröne  als  'slaat'  dem  kaiser  gegenüber 
«ntt  ron  ihm  gesondert,  und  wenn  sich  der  begriff  von  kröne 
im  folg.  gerade  umgekehrt  zeigt,  so  entspringt  der  scheinbare  Wider- 
spruch aus  der  Sache,  die  darin  mit  ihren  zwei  selten  aufgefaszl 
hl;  es  ist  ebenso  mit  jenem  gehören  (das  aus  diesem  staats- 
rechtlichen gebrauche  sich  herausgebildet  hat),  die  herren  u.  s.  w. 
die  zur  kröne  gehören ,  stehn  ihr  theils  gegenüber  als  uulrr- 
thanen,  theils  bilden  sie  selber  die  kröne  in  dem  hier  besprochenen 
sinne,  und  beides  drückt  eben  gehören  aus. 

e)  kröne  galt  nämlich  auch  vom  könig  (kaiser)  selber. 
a)  auch  das  schon  mhd. : 

dag  junge  hovegesinde 
da?  lief  engegen  dem  kinde 
und  condewierde  ez,  schöne 

under  armen  (zwischen  sich  am  arme)  vür  die  kröne. 
Tristan  332S  (85,  10), 

Tristan  vor  könig  Marken,  und  zwar  nicht  bei  feierlichem  hofe, 
sondern  am  Schlüsse  einer  jagd,  sodasz  die  Wendung  schon  über- 
tragen erscheint  und  weil  älter  sän  musz; 

er  drahte  oucli  eine  schöne  mit  einem  leithunde, 
er  fuor  gelich  der  kröne.       jung.  Tit.  1284,  2, 

kam  daher  wie  der  könig  selber,  ganz  königlich,  es  ist  aber  auch 
im  walde,  nicht  bei  hofe,  wie  im  folg.: 

si  nigen  ieweder  (utrigufi)  chröne 

und  sprächen  dugentliche : 

got  danke  iueh,  künic  riche, 

und  iueh,  höre  künegin.    heil.  Elis.  398, 

f>«  einem  feierlichen  empfange,  also  auch  von  der  königin,  die 
ja  nach  den  alten  begriffen  die  königsgewall  vollständig  theille 
(s.  Zachers  zeitschr.  1,  268,  vgl.  Haupts  zeitschr.  14,  267).  in 
der  merkwürdigen  stelle  aus  dem  BDheler  unter  a  zuletzt  wird 
mit  die  crone  nicht  der  könig  allein  gemeint  sein,  sondern 
die  pnnzen  und  Prinzessinnen  eingeschlossen,  also  kröne  gleich 
königliches  haus. 


ß)  auch  nhd.  noch  bis  ins  n.jh.,  ja  länger: 

so  wil  ich  mir  nit  grausen  Ion  (lassen), 
sprach  sich  die  keiserliche  krön. 

Lilie:scro?<  bist,  volksl.  4,  5S3.  353S 
nachtr.  s.  83.  75 ; 
zfl  singen  wil  iebs  fahen  an  * 

zu  loh  der  kaiserlichen  krön  (Karl  V.), 
dem  landgrafen  zu  laide.  4,  353"; 

zu  morgen  hüb  er  zu  schieszen  an 
wol  über  die  kaiserlichen  krön, 
mit  kartaunen  und  mit  schlangen,    das., 

hier  vom  kaiser  und  sdnem  heerc  zugleich,  das  mit  jenem  als 
eins  vorgestellt  wird,  vielleicht  auch  im  folg.; 

frisch  auf,  ihr  reitersknaben  .  .  . 
Int  eure  rösslein  trnbcn 
mit  kaiserlicher  krön. 

Körners  bist,  vulksl.  145,  Liliencr.  4,52"; 
daher  die  eimbriseb  starke  cron  [der  dänische  könig) 
wnlt  sich  (zu  deiner  tugent  lohn 
und  ihrem  preis)  umbsunst  bemühen, 
dich  deinem  könig  zu  entziehen. 

Weckherlin  377  (od.  1,  7). 

noch  im  18.  jh.  in  gewissen  Wendungen,  z.b.:  keine  kröne  we- 
gerte  sich  die  ambassiadoree  dieser  deutschen  kaufleute  zu 
empfangen  und  dergleichen  an  sie  abzuschicken.  Moser  phanl. 
(1778)  1,  259,  der  könig  als  Vertreter  des  reiches,  s.  auch  die 
stelle  Gellerts  unter  c.  auch  in  kronvasall  ist  der  begriff  noch, 
von  rechten  der  kröne  ist  noch  in  vollem  ernste  der  gegenwart, 
in  dem  kämpfe  zwischen  dem  allen  und  dem  neuen  unfertigen 
Staatsbegriffe  viel  die  rede,  rechten  des  königs,  aber  zugleich  des 
königshauses ,  in  seiner  alten  bedeutung  als  köpf  des  lebendigen 
reichskörpers  (vgl.  kürper  5,  a). 

y)  so  fällt  denn  kröne  völlig  zusammen  mit  dem  mhd.  daj 
riche,  gleich:  der  kaiser  oder  könig  (wb.  21,  693",  s.  dazu  J.  Grimms 
kl.  sehr,  l,  336),  lat.  Imperium  schon  im  10.  jh.,  wie  im  12. 
(cod.  dipl.  Sax.  II,  1, 62).  beide  benennungen  und  Vorstellungen 
ergänzen  und  beleuchten  einander:  daz,  riche  eig.  der  'slaat'  in 
seiner  Vertretung  durch  die  lehenträger ,  fürslen  und  herren  und 
stände  oder  ähnlich  (vgl.  Heyne  Beowulf  s.  83  2.  ausg.),  aber 
in  dem  könig  als  seiner  spitze  gipfelnd;  die  kröne  eig.  diese 
siiitze  selbst,  oder  genauer  die  spitze  der  spitze,  aber  nicht  ohne 
das  gebäude  von  leiten  und  land  als  seine  notwendige  unterläge, 
wie  aber  die  kröne  auch  für  das  reich  wie  die  unterthanen  selbst 
gesagt  wurde  (c.  d),  so  umgekehrt  das  reich  auch  für  dessen 
haupt.  jenes  kann  man  ansehen  als  eine  kürzung  von  dem  die 
enden  des  ganzen  zusammenfassenden  lant  unde  kröne  (s.  i,  b), 
wie  dieses  als  eine  kürzung  von  kaiser  und  reich;  aber  die  haupt- 
sache  dabei  ist  gerade  die  Verwechselung  die  bei  der  begriffsver- 
trclung  vorgenommen  ist,  denn  sie  spricht  uns  den  kern  des  ganzen 
aus:  die  untrennbare  lebendige  einlieit,  in  der  unser  alter  — 
slaat  von  der  zeit  angeschaut,  empfunden,  gemeint  war. 
III.  Krone  in  weiterer  Verwendung. 

1)  kröne  von  münzen,  coronattts  (seil,  aureus),  mit  einer  kröne 
beprägt : 

ei  recht,  ich  bring  ein  gülden  ring, 

in  lieb  ist  wol  acht  krönen  werth.     H.  Sachs  1,  146"; 

die  wyl  ich  krönen  bah  zu  geben, 

will  ich  noch  Frankreich  wol  beheben  (d.  i.  behaupten, 
behabeu). 
Gencenbach  Nollhart  727,  s.  96  Göd., 

der  könig  von  Frankreich  sagt  es,  vgl.  kronenfresser; 

als  bald  dan  eim  also  gelingt, 
das  er  zu  hus  vil  krönen  bringt, 
man  fragt  nit  wie  ers  gvvunnen  hab. 

der»,  die  X  aller  431,  s.  65; 
Christen  blflt  thfln  ich  vergieszen  .  . . 
uf  das  ich  nun  (d.  i.  nur)  vil  krönen  bring.    446, 

hob  landsknechlsold  und  beule;  und  sagen  von  kriegen,  wie  sie 
vil  cronen  darvon  hond  bracht.  Keisersrerg  sünd.  d.  m.  56*; 
ducaten,  rosenobel  . . .  sonnenkronen.  Fischart  groszm.  130 
(escus  au  soleil  Rahelais)  ,- 

sie  liebt  was  creuzer  giebt  und  haszt  was  cronen  schenket. 
A.  Gryphu's  1,  154; 
raffen  herbei  in  eile  taufpfennige,  bräutigamsthaler, 
schimmliche  krönen  und  öre  u.  s.  w. 

Voss  die  leibeigenen  35. 

Es  hieszen  hauptsächlich  goldmünzen  so ,  goldkronen ,  doch  gab 
es  auch  silberkronen ,  silberne  krönen  Aler  1245",  z.  b.  nach 
der  Frankfurter  taxordnung  von  1623  war  die  welsche  crone 
2  fl.,  spanische  und  französische  crone  2  II.  4  kr.,  silber- 
krone  1  fl.  44  kr. ;  angaben  von  gcwiclU  und  wert  aus  Hamburg 
v.  j.  1587   s.  im   anz.  des  germ.  mus.  1800  sp.  167,    englische 
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kröne  spalte  206,  sonnenkrone,  italienische  kröne,  doppelte 
kröne,  alte  und  neue  kröne  245 /"(?.,  es  kommen  nur  auslän- 
dische krönen  vor;  s.  auch  die  eingehenden  angaben  bei  Fiiisch 
1,178*,  Krünitz  53,  689  ff.,  nach  dem  coronati  schon  im  1 3 .  j'/i . 
torkommen,  aus  der  Schweiz  noch  bei  Stalder  2,134  (s.  z.b. 
krfinlein  2,rf),  aber  nur  als  'ideale  geldsorte',  von  verschiednem  werte. 

2)  kröne  für  kronleuchtcr,  d.  h.  in  form  einer  kröne,  der 
gebrauch  wird  aus  königlicher  hausnnriehtung  stammen,  durch  das 
geselz  der  nachahmung  bis  auf  dorftanzböden  gekommen,  so  mhd. 
kröne  in  königlichen  paläslen  Parz.  638,  9.  229,  24 ; 

ein  kröne  was  gehenket  drin, 

da  kerzen  ül'e  brunnen, 

diu  gleij  gelich  der  sonnen 

von  glänzen  margariten.    troj.  kr.  17532. 

Frisch  1, 178"  kennt  es  als  '  groszen  hangkuchter  in  den  kirchen, 
der  gleichsam  mit  HclUern  gekrönet',  er  citiert  Hethmaier  Inaun- 
schweigische  kirchenchr.  3, 184 :     sie  nahmen  in  der  kirche  die 
lichter  von  den  krönen ;    man  mochte  bei  diesen  kirchenkronen 
an    die   kröne   des  ewigen  lebens  denken  (I,3,e).     nd.  krön  bei 
Dähnert  256'   als  'das  hanggerüst  zu  vielen  lichtem  in  kirchen 
und  groszen  zimmern',  daher  bei  Norddeutschen: 
von  der  decke 
risz  er  die  leuchtende  kröne,  von  häufigen  kerzen  umschim- 
mert.   Voss  Ov.  2,  257. 

auch  nl.  kroonen  in  de  kerk ,  kerkkroonen  pl.,  lustre  . .  qui 
est  fait  en  forme  de  couronne  Halma  349";  schwed.  ljuskrona 
(lichtkrone) ,  dän.  lysekrone. 

3)  ähnliches  Ursprungs  musz  die  kröne  sein  als  abzachen  von 
gasthäusern,  wie  man  sie  z.  b.  am  Oberrhein,  im  Vorarlberg  in 
völliger  kronenform  goldig  hauszen  hängen  sieht,  daher  die  kröne 
kurz  für  ein  solches  gasthaus:  in  Göttingen  bei  der  kröne 
eingekehrt.  Götbe  31,  96,  gewöhnlich  in  der  kröne,  dazu 
kronenwirt  (2.  6.  Felder  sondert.  1,  56),  kronenwirtin  «.  dgl. 
auch  gasthäuser  zu  den  drei  krönen. 

4)  im  bauwesen  u.  ä.,  vgl.  kränz  12,  d. 

a)  beim  gewölbe ,  des  gewelbes  kröne  Kolmarer  meistert. 
190,12,  wol  der  schluszslein ,  wie  engl,  the  crown  of  an  arch, 
kränz-  oder  Itronenarlig;  man  denkt  dabei  an  die  krünung  des 
gebSudes. 

b)  kröne  eines  thurmes:  ich  erslieg  ..  den  höchsten  gipfel 
des  münsterthurms  (in  Slraszburg)  und  sasz  ganz  allein  in 
dem  sogenannten  hals,  unter  dem  knöpf  oder  der  kröne, 
wie  mans  nennt.  Götbe  25,  252.     kröne  an  pfeilcrn,  wie  kränz. 

c)  manigfach  sonst  als  zieral,  bei  bildhauern ,  tischlern  u.a., 
z.  b.  auf  spiegeln ,  groszen  stuhlen,  betten,  schränken  (Krünitz 
53,  HIS  fg.),  z.  b.:  der  mir  krönen,  welche  man  auf  die  kachel- 
öfen  in  den  Stuben  pflegt  zu  setzen,  brennete  und  glasürete, 
und  liesz  damit  die  länder  besetzen,  das  stunde  sehr  artig, 
hielte  die  länder  zusammen  und  benahm  ihnen  nichts  an 
ihrer  fettigkeit.  Scbuppius  119.     schon  lal.  Corona  kranzleislc  u.  ä. 

d)  im  festungswesen  heiszt  kröne  der  oberste  rand  der  ab- 
dachung  der  brustwehr,  auch  das  obere  ende  einer  fullermauer ;  im 
eisenbahnbau  der  oberste  rand  des  balmdammes ,  dazu  kronen- 
breite u.  o. ;  im  Wasserbau  der  oberste  rand  eines  wehret,  die  kappe, 
auch  kränz,     ähnlich  sclwn  lal.  Corona,  erhöhter  rand  der  acker. 

e)  ähnlich  wie  b  an  der  buchdruckerpresse  das  obere  gesims 
(s.  Krünitz  53, 619),  beim  bienenkorbe  der  obere  thcil  (das.) ; 
kröne  der  glocke:  die  theil  einer  glocken  sind  die  obren,  die 
stirn,  der  Schleier  oder  krön  der  glocken,  der  säum  oder 
rand.    Garzoni  schaupl.  (1659)  660"; 

das  schlagt  an  die  mctallne  kröne, 

die  es  erbaulich  weiter  klingt.    Schiller  77',  die  glocke. 

5)  tion  körpertheilen  an  thieren  und  menschen. 

a)  der  voc.  ine.  teut.  führt  auf  krön  der  honen  (var.  hanen) 
oder  hennen,  crista  ns",  Dief.  158': 

ein  gockelhan  mit  aufgereckter  kröne.  Drolliuger  104; 
der  hahnenkamm  mit  sänen  zacken  hat  etwas  kronenartiges,  vgl. 
Hagedorn  unter  kronengleich.  isi  der  halin  als  künig  des  hübner- 
hofes  gedaclU?  wollte  man  doch  an  der  bienenkönigm  etwas  wie 
eine  kröne  auf  dem  haupte  finden  (Hossmann  von  kais.  wähl  u. 
krönung  s.  3),  vgl.  das  krönchen  des  Zaunkönigs  sp.  1700  unten. 
'Ahnlich  bei  tauben,  beim  Wiedehopfe: 

ich   schenke  dir  zwei  paar  (tauben)  mit  krönen  auf  dem  köpf, 
am  hauche  weisz  u.  8.  w.     Gellert  3,466  (das  band  sei); 

(der  Wiedehopf)  die  kröne  entfaltend.    Götiie  5,  57. 

b)  vom  hirschgeweih,  eine  kröne  hat  der  hirsch  wenn  er  mehr 
als  zwei  enden  oben  auf  einer  Stange  hat  (mit  zwei  enden  gabel), 
vgl.  übrigens  unter  kronengehörn : 


lieher  Weidmann,  sag  an, 
wobei  sprichstu  den  edlen  hirschen  an?  .  .  . 
bei  seiner  edlen  krön  und  bei  seinem  zerspaltnen  fusz, 
daibci  ein  jeder  Jäger  den  edlen  hirschen  erkennen  musz. 
weint*  jahrb.  3,  33S; 

heut  gieng  zu  holz 

der  edle  hirsch  stolz 

und  trug  sein  edle  krön.    3,  353, 

s.  auch  Ubland  Germ.  1, 11,  altd.  Wälder  3, 120  fg.  auch  engl. 
crown,  und  nl.,  hier  aber  als  geweih  überhaupt,  het  hert  (hirsch) 
heeft  zijne  kroon  afgestoolen  Weiland;  nach  dem  folg.  ist  das 
auch  hd.  zu  vermuten,  ist  der  hirsch  eig.  als  köniij  des  waldes 
gedacht ? 

c)  daher  erklärt  sich  kröne  gleich  hörner,  die  eine  frau  ihrem 
manne  aufsetzt:  ein  bedienter,  wir  wollen  eins  tanzen,  und 
deine  frau  soll  die  ballkünigin  sein.  Jobscn.  ha,  gälschnabcl ! 
willst  du  mir  etwa  die  kröne  machen?  Weisze  kom.  opern 
2,21  (die  verwandelten  waber  1,6).  auch  nl.:  zij  zet  haaren 
man  ecne  schoone  kroon  op !  eile  dechire  la  repulation  de  son 
mari.  Halma  349',  wo  es  aber  mit  den  rcdcnsarlen  u.  1,1,  d  n.  e. 
in  Verbindung  gesetzt  ist.  nd.  se  ward  cm  krönen ,  wird  ihm 
hörner  aufsetzen  Dähnert  256'  (kein  kroon  so),  vgl.  krönen 
3,  e,  y,  Hagedorn  unter  kronenscheu,  auch  kronenträger  2. 

d)  am  pferdefusze,  der  mit  haaren  bewachsene  theil  über  dein 
hufe  oder  um  den  hu f  herum,  auch  säum,  preis  (Krünitz  53,617) : 
der  obertheil  des  fuszes  wird  die  krön  oder  fuge  genennt, 
oder  die  wurzel  des  horns  oder  hilf.  Uffenbacb  rossbuch 
1,200;  von  den  schrunden  der  hilf,  so  die  cron  oder  wurzel 
an  ihrem  vordertheil  rings  herumh  einnemen.  2,289.297;  ein 
gebrechen,  so  einem  ross  allein  an  den  hinder  füeszen  oben 
zwischen  der  krönen  und  unden  des  preiss  am  huef  an- 
kompt.  Seuter  275.  kröne  scheint  da  kränz,  haarkran;  zu 
sein,  etwas  anders,  mehr  anatomisch  lautet  die  begriffsangabe  bei 
Nemnicii  wb.  332,  aber  die  nicht  anatomische  wird  dem  wirklichen 
Ursprung  näher  slehn.  vgl.  mhd.  cranz  Mones  anz.  3, 176,  ebenso 
schon  lal.  Corona. 

e)  kröne  des  zahns,  der  obere  zackige  theil :  weil  sie  sich  die 
cronen  von  den  zahnen  fast  alle  abgebissen,  jedoch  . .  noch 
ziemlich  keifen  konte.  Felsenb.  3,424.  bei  Oben  naturg.  4,31 
aber  der  ganze  obere  theil  im  gegensalz  zur  wurzel. 

6)  die  kröne  der  kalh.  pricsler,  mlal.  Corona  platte  (vgl.  unter 
11,4,  c)  Dief.  152',  Graff  3,249,  corona  clericalis: 

diu  blaue  heizet  chröne, 

die  sol  er  bebuolen  scöne. 

chröne  ist  ime  niht  gebäre  (angemessen), 

erne  si  rihtäre  11.  s.  10.     Haltt  I,  275, 

es  ist  also  offenbar  zugleich  an  königshrone  gedacht,  der  kann)  ah 
richter ;  item  sie  (die  betrüger)  scheren  krönen  und  sind  nit 
ordiniert,  weim.  jalwb.  4,82;  in  der  geistlichkeit  ist  es  aach 
also  (dasz  die  hoffart  immer  nach  neuem  sucht),  es  sei  in  der 
kleidung  oder  in  den  krönen  uf  den  heuptern  ,  es  musz  ie 
ein  underscheid  da  sein.  Pauli  schimpf  u.  e.  121  Ost.;  die 
kröne  oder  die  geschorne  platte  auf  dem  haupte  sollte  ihm 
zerstöret  werden.  Claudius  5,  5t.  ebenso  alln.  kruna  Ecii.sson 
479",  mnl.  crime,  clostercrune  Bei».  947. 1956,  »nl.  kruin,  nrb. 
krüng  Aachener  mundart  132,  luxemb.  krenchen  1».  die  platte, 
der  haarkranz  der  kath.  geistlichen  Gancler  251.  wirklich  musz 
ursprünglich  nicht  die  platte,  sondern  der  stehen  Habende  haar- 
kranz gemeint  sein  (nur  so  bei  Frisch  1,178*),  daher  auch  kränz 
sp.  2050.  man  mochte  auch  an  die  kröne  des  ewigen  lebens  denken 
(vgl.  unter  krönchen  das  mnd.  krönen). 

7)  eigen  kröne  für  köpf  oder  schadet,  doch  nur  in  gewissen 
Wendungen:  und  damit  sie  nie  wieder  krank  werden  .  .  so 
will  ich  dies  (düstere  bild)  einsteken ,  sonst  fahrt  es  ihnen 
einmal  wieder  in  die  kröne.  Hermes  Sopli.  reut  8,440,  M 
einem,  der  gemütskrank  war;  und  das  wort  refus  stieg  mir 
auch  gar  sehr  in  die  kröne.  6,529;  ein  kunstrichler  sagte 
doch,  ihre  vorschlage  .  .  seien  nichts  nuz  .  .  das  fuhr  mir 
in  die  kröne.  6,698;  nd.  dat  tut  (zieht)  ein  in  de  kröne.  Sat 
vcrdreuszl  ihn.  Dähnert  256';  etwas  in  dir  kröne  haben, 
unwirsch  oder  angetrunken  sein;  mit  dem  ists  nicht  richtig 
unter  der  kröne,  von  einem  trunkenen  oder  irren,  nach  diesem 
unter  ist  der  schcilel  oder  schadet  verstanden .  und  das  mag  der 
urspr.  begriff  sein,  angeknüpß  an  kröne  durch  irgend  eine  willigt 
beziehung,  vielleicht  an  das  vorige  kröne,  auch  nl.  kruin  (wie 
beim  vorigen)  van't  hoofd,  hoofdschedcl ,  z.  b.  liy  kau  dal  niel 
in  zijn  liruin  krijgen  (es  will  ihm  nicht  ein)  Halma  861*,  sclmn 
bei  Kil.  kruyne,  Vertex  capitis,  als  ein  wvil  mit  dem 
behandelt,     auch  engl,  crown  scheitet,     vgl.  kronalhaftung. 
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8)  noch  manche  bildliche  Verwendung  von  kröne  als  kunslwort 
ist  übrig  (s.  besonders  Krunitz  53,616^".),  *•  b.  beim  wundarzle 
für  das  gezahnte  ende  des  trepans  (Blancardus  mediz.  wb.  Bern 
1710  s.  1),  bei  Juwelieren  für  den  theil  der  edelsteine  der  auszer 
dem  kästen  zu  stehen  kommt,  auch  kronwerk,  engl,  crown;  in 
der  musik  für  das  zeichen  des  ruhepunktes;  in  der  geometrie  eine 
figur  die  von  den  peripherien  zweier  concenlrischen  kreise  einge- 
schlossen wird;  in  der  aslronomie  für  den  hof  um  sonne  und 
mond,  auch  als  Sternbild  (beides  nach  altlat.  Corona),  kröne  des 
nordlichles  die  stelle  wo  die  strahlen  sich  nach  innen  kronenartig 
vereinigen  (Humboldt  kosm.  1,  201) ;  beim  reepschläger  ein  gestelle 
oder  gehäuse,  worin  die  spindel  mit  den  halten  zur  Befestigung  für 
das  zu  verspinnende  garn  liegt,  ähnlich  beim  weher  eine  art  garn- 
haspel,  es  ist  das  nd.  kröne  garnwinde  Strodtmann  329,  brem. 
wb.  2,878,  Dähnert  25G',  nl.  kroon. 

9)  oberd.  ein  kleiner  rosenkranz ,  der  nur  aus  zehn  kügelchen 
besieht,  der  Jungfrau  Maria  zu  ehren  gebetet,  franz.  couronne  de 
la  vicrge.  KkCnitz  53,618;  krona  rosenkranz  Schneller  cimbr. 
wb.  139'.  im  kirchenlalein  Corona,  wie  folg.  zeigt:  s.  Brigiüen 
iunfzchcn  gebet,  rosencrerre,  Coronen,  psaller  u.dgl.  haben 
überhand  genomen.  Luther  1,69"  (ausl.  des  valerunser) ,  vgl. 
Frisch  1,178'.     es  wird  die  kröne  der  Maria  bedeuten,  s.  I,  2,  b. 

101  nur  gelehrt  lat.  ist  kröne  als  umstehender  kreis  von  leiden 
(vgl.  kränz  9,  a):  rnuste  er  [Abälard)  Paris  verlassen  und  sich 
Dach  Corveil  begeben,  da  er  in  einer  crone  junger  leute  sich 
tapfer  hören  liesz.   Hoffmannswaldau  heldenbr.  144; 

schon  drängte  sich  zu  einer  weiten  krön' 
um  ihn  das  volk.         Cuamisso  4,  U4. 

eine  corönä   (so)  ist  noch  der  akademische  ausdruck. 

11)  endlich  bair.  krön  f.,  auch  kronfleisch  n.,  das  Zwerchfell 
beim  rindvieh,  s.  Schm.  2, 3S9,  östr.  gronflaisch.  Castelli  153, 
kranfleisch  Hüfer  2,163;  aber  das  hat  mit  kröne  nichts  zu 
thun,  schon  Schneller  rät  richtig  auf  ahd.  kra,  s.  unter  kragen 
H,3,d  (tgl.  chraiafläsch  n.  Zwerchfell  Tobler  118"),  das  -n  wird 
der  res!  einer  schwachen  bildung  sein. 

KRONEINKÜNFTE,  pl.  revenues  de  la  couronne: 

sjre,  deine  kroneinkünfte,  deine  zolle 

sind  auf  drei  jähre  schon  voraus  verpfändet. 

Schiller  453*  {jungfr.  v.  Ort.  1,  2). 

KRONEISEN,  n.  im  hültemcesen,  'eine  art  des  besten  eisens' 
KrCnitz  53,611,  mit  einer  kröne  gezeichnet,    croneisen  Frisch 

1,  178*. 

KRÖNELEIN,  s.  krönlein. 

KRÖNELEISEN,  n.  bei  Steinmetzen,  ein  eisernes  Werkzeug,  die 
Sandsteine  zu  krönein,  d.  i.  die  grobe  fläche  damit  rauh  zu  hauen, 
auch  kammeisen,  s.  Adelung. 

KRÖNELN,  s.  dos  vorige,  woher  das  wort?  Adelung  denkt 
an  krinne. 

KRONEN,  brummen,  schwatzen,  zwitschern  u.  ä. 

1)  nlul.  find  ich  zwar  nur  kralinen,  von  einer  zänkischen  frau: 
wieder  eine  andere  gar  zu  zänkisch  und  kralinend  gewesen. 
mägdelob  48.  und  gronen ,  bair.  bei  Schm.  2,  112  murren, 
brummen,  knurren,  grunzen,  z.b.  von  sauen,  hunden,  aber  auch 
von  menschen,  grollend  mürrisch,  brummig,  wie  eben  kralinend; 
schon  im  lt.  fit.  nürnb.: 

die  drilt  (katz,  d.  i.  ftci.se  frnv)  das  ist  ein  haderkatz, 
die  all  mal  marr,  gron,  krell  und  kratz 
mit  nachparn,  kindcn,  magd  und  knechten. 

H.  Sachs  1,504'; 
mein  lust  ist  nur  zürnen  und  fechten, 
greinen,  gronen,  zanken,  rechten.    3,  28  Göz. 

aber  beides  musz  eig.  eins  sein,  kranen  begriffe  sich  sowol  auf  nd. 
und  «id.  boden  mit  a  für  o  (s.  kochen  I,  b)  wie  oberd.  bes.  im 
bair.  Sprachgebiete  (s.  z.  b.  kone  1,  b),  freilich  beidemal  nur  bei 
kürze,  während  im  folg.  länge  erscheint,  wie  sie  die  wbb.  ansetzen. 

2)  ahd.  stellt  sich  dazu  chrönian,  chrönen  garrire,  dazu  chrön, 
chrönlih  garrulus,  loquax  u.  a.  Graff  4,613.612,  krünenti 
garrulus  (wie  u.  1),  erönundi  orans  Haupt  5, 203".  202",  zum 
letztem  vgl.  'chelzunlun  orantis'  Graff  4,384  und  nachher 
üeidhart.  mhd.  kroenen  (wb.  1,  888"),  von  einem  kinde  das 
fröhlich  auf  die  muller  los  lallt  oder  schwatzt: 

si  lachet  als  ein  kindelin, 

da;  ki\enet  gegen  der  muoter  sin.    Winli,  MSH.  2,  31'; 
da;  ir  (der  Unter)  dekeiner  krrene  oder  lelze  (a.  kelzcn). 
Neidhart  xx,  13  II. 
aber   auch  ein  substant.  krön  m.  oder  kreene  f.  (ahd.  cröni  /. 
arrooan(ia),  vom  gezwilscher  der  vögel.' 

belegen  sint  ir  krane  (:  schoene). 

Heinzelein  von  Konstanz  s.  102, 
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wenn  anders  der  späle  dichter  noch  rein  reimte;  Heinzelein* 
reim  wäre  der  einzige  wirkliche  beleg  für  die  länge. 

3)  auszer  dem  hd.  zeigt  es  sich  nl.,  kreunen  seufzen,  klagen, 
bei  Kil.  auch  krönen  und  gronen  gemere ,  conqueri ,  also  mit 
dem  doppelten  anlaul  wie  hd.  u.  1 ;  fläm.  kroonen ,  im  Teulh. 
croenen  murmurare,  susurrare  60*.  auch  engl,  im  anlaut  doppelt, 
groan  ächzen,  stöhnen  und  dial.  croon  murmeln,  blöken,  schreien 
Halliwell  281*;  jenem  entspricht  freilich  ags.  grfinian  mur- 
murare, gannire,  gemere  Grein  1,  524,  graenung  rictus  Dief.  498", 
mit  abweichendem  vocal,  aber  auch  in  dem  wechselnden  nl.  eu 
und  o  vorhin  liegt  manigfalligkeit  im  vocal  vor,  vgl.  ahd.  granön 
grunnire.  auch  nord.  eine  spur  in  dial.  schwed.  kröna,  kräna 
mit  gepressier  stimme  reden  Rietz  360*.  nd.  find  ich  nur  die 
Weiterbildung  krünken  wimmern  Brem.  wb.  2,  878,  krünniken 
lallen  wie  im  rausche  Dähnert  256",  wie  engl,  cronk  to  croak, 
lo  prate  Hall.  281';  vgl.  krunken.  urverwandt  stimmt  lat. 
grunnire  grunzen,  wenn  nicht  die  alte  form  grundire  dagegen 
ist.     vgl.  greinen,  grunzen. 

KRÖNEN,  coronarc,  ahd.  chorönön,  aber  auch  schon  kachrönöt 
laurcatus  Graff  4,484,  mhd.  krönen  und  kreenen  »6.  1,887', 
nd.  krönen,  nl.  krönen,  kroonde ,  engl,  crown,  altn.  krüna, 
auch  kryna  (Fritzner  847'),  nach  dem  hd.  schwed.  kröna, 
«acA  dem  nd,  dän.  kröne,  in  dem  häufigen  hd.  krönen  des 
15. 16.  Jh.  mag  das  ahd.  chorönön  nachleben. 

1)  krönen  kränzen,  bekränzen  (s.  kröne  I),  ahd.  z.  b.  mit 
lörpaumes  pletirum  kachrönöt  ob  erkl.  von  Iaureatus,  mhd. 
(im  wb.  fehlend):  in  unsern  jungen  tagen  chroenen  wir  uns 
mit  pluomen  und  mit  rösen.  gesla  Rom.  2. 

a)  von  kränzen  als  bloszem  schmucke:  sihe  Valerium  lib.  vj. 
von  Polemoni  . .  der  gieng  eins  mals  mit  wein  beladen  (be- 
trunken), mit  eim  kränz  gekrönt,  für  die  schul  Xenocratis . . 

5.  Frank   chron.  1536  1, 121"   (sertis  capite  redimito  Val.  Max. 

6,  9  ext.  1),  er  wollte  wol  mit  eim  kränz  gekrenzt  vermeiden, 
lat.  coronare  könnte  dahinter  stecken; 

ich  will  stehls  springen  an  den  danz 
gekrönet  mit  dem  ehheweranz. 

Weckuerlin  411  (od.  1,  28,  1), 

auch  nicht  ohne  gelehrten  anstrich,  obwol  es  mitten  ins  deutsche 
leben  hineinversetzt  ist;  ebenso  folg.:  da  er  (Caylus)  den  tod  als 
eine  figur  betrachtet,  gegen  die  eine  andere  mit  blumen  ge- 
krönet nicht  wol  gruppiren  möchte.  Lessing  6,446  (Look,  zi 
anm.  1); 

mit  deinen  blumen,  weisz  und  roth, 

werd  ich,  beglänzt  vom  abendroth, 

die  blanke  cither  krönen. 

Hölti  (1811)  185,  der  anger; 

die  rose  bleicht,  die  mädeben  krönt, 

es  bleicht  der  mädchen  locke. 

Salis  (1703)  51,  mailied. 

aber  doch  auch  von  aller  gelehrsamkeit  fern  in  einem  volksliede 
aus  der  Altmark  (es  fielen  drei  sternlein  vom  himmel  herab 
u.  s.  u>.)  : 

wenn  die  andern  nach  der  kirche  gegangen, 
so  hast  du  vor  dem  Spiegel  gestanden, 
das  haar  gekrönt,  den  leib  geschmückt. 

Protz  deutsches  museum  1857  s.  704; 

aus  Pommern  gibt  Dähnert  256"  sik  krönen  für  sich  putzen 
überhaupt,  nach  dem  kopfschmucke  als  hauplstücke  des  pulzes  be- 
nannt; diesz  wie  jenes  wird  auf  kröne  (1,6.  c)  als  jungfernkranz, 
braulkranz  zurückgehn ,  dos  gerade  auch  in  Norddeutschland  Im- 
misch gewesen  sein  musz,  vgl.  mnd.  'villare,  hftven  vel  erönen' 
Dief.  624'.  da  diese  kröne  aber  öfter  ein  kunstwerk,  ein  künst- 
liclter  kränz  war,  begreiß  sich  folg.: 

die  najaden  gleicher  weis, 

welche  mit  kunstreichem  fleisz 

ihre  krause  haar  beschönet 

und  mit  kleinoten  gekrönet.     Weckherlin  347. 

b)  von  kränzen  als  schmuck  mit  besonderer  bedeutung,  z.b. 
vom  braulkranze  (s.  kröne  1,1,61,  ironisch  vom  strohkranze  als 
gegensatz  des  braulkranzes  (sp.  2051): 

geh  nur  und  mache  dich  bei  Zeiten  aus  dem  staube, 
sonst  erönt  der  strob-cranz  dich  für  die  verlangte  haube. 

Günther  1002. 

auch  ein  neuer  schultheisz  z.  6.  wird  als  solcher  gekrönt:  mag 
mein  Junker  ..  daraus  (aus  den  dazu  vorgeschlagenen  hübnern) 
einen  zukünftigen  schultheiszen  kiesen  und  demselben  den 
scheppel  ufselzen  und  in  damit  krönen,  weisth.  4,  626,  ein 
Vorgang  von  rechlsgcschichtlicher  wichtigkeil,  s.  u.  kränz  II,  2,  6.  c 
auch  sonst  als  einweihung  zu  einer  würde,  doch  nur  in  gelehrtem 
lichte,  bei  dichtem: 
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wan  prächtig  Amor  mich  mit  myrten  pflag  zu  krönen. 

Weckherlin  646; 
dich  zum  dienst  des  Sonnengotts  zu  krönen.    Borges  2, 137. 

c)  besonders  mit  dem  siegcskranze  krönen. 

et)  eigentlich:  schon  ahd.  mutz  chorönön  so  gangbar  gewesen 
sein  nach  der  unter  1  angeführten  glosse,  s.  dazu  kröne  3  und  7,  b. 
mhd.  in  Konrads  troj.  kriege  vom  jungen  Paris,  der  unter  seinen 
genossen  bei  kampfspielen  den  preisricIUer  macht  {vgl.  u.  kröne 
1, 1,  a  zuletzt) : 

wan  swer  den  sige  dö  fuorte  hin, 

dem  sazte  er  üf  sin  houbet 

ein  schapel  wol  geloubet, 

da  mite  er  in  dö  krönte 

und  im  der  tugende  lönte.    627. 

bei  den  meistersängern  wurde  der  sieger  im  wettsingen,  der  meisler 
gekrönt  (meisterkrone  laurea  Dief.  321*),  es  gab  gekrönte  löne 
(J.  Grimm  meislergesang  114),  schon  mhd.  galt  kroenen  so  vom 
sieger  und  meisler  im  gesange ,  z.  b.  Fbauenlob  spr.  165,  11, 
s.  mehr  zur  sacke  u.  kränz  II,  3,  d.  ebenso  allfranz.  couronner, 
s.  z.  b.  Mätzner,  allfr.  lieder  195,  wo  ein  lied,  chanson,  in  der 
handschrifl  als  couronnce  bezeichnet  ist. 

ß)  so  hat  das  nhd.  krönen  in  dieser  bed.  auch  einen  hintcr- 
grund  im  deutschen  leben,  obwol  vom  lat.  coronare  fortwährend 
beeinfluszt  und  zuletzt  aus  ihm  herrührend;  laureare,  coronare, 
krenen  (so)  sicut  victores  et  poetae  (coronanlur).  gemma  Straszb. 
1518  0  1',  vgl.  Dief.  s.  v.  laureare,  laureatus  gecront  mit  lor- 
berlaub;  und  so  jemand  auch  kempfet,  wird  er  doch  nicht 
gekrönet,  er  kempfe  denn  recht.  2  Tim.  2,  5.  daher  gekrönter 
sieger ,  als  sieger  gekrönt ,  sieggekrönt  (vgl.  e)  u.  i.,  obwol 
da  die  kröne  meist  nur  eine  gedachte  ist. 

y)  bildlich,  bei  bildlichen  siegen : 

du  streitest  wider  dich,    kaum  ist  der  sieg  gelungen, 
so  krönt  sein  (des  gewissen«)  beifall  schon  das  herz,  das  sie!) 
bezwungen.     Gellert  (1784)  2,  25; 

was  die  Schickung  schickt,  ertrage, 

wer  ausharret,  wird  gekrönt.    Herder  lit.  (1827)  6, 80. 

von  dem  preise,  den  der  'sieger'  bei  einer  wissenschafllichen  Preis- 
frage erhält:  man  wird  schwerlich  vorausgesehen  haben,  dasz 
man  denjenigen  krönen  würde,  welcher  (wie  Rousseau)  diese 
frage  mit  nein  beantwortet.  Lessing  3,197;  eine  gekrönte 
preissebrift;  vgl.  kröne  3,  o  o.e.,  aber  auch  kränz  sp.  2046. 
S)  nahe  liegt  gekrönter  dichter,  poeta  laureatus  (vgl.  unter 
kränz  sp.  2045):  ich  als  ein  gekrönter  poet.  J.  Ayrer  530,11; 

einen  zum  poeten  krönen 

halt  man  heute  für  verhöhnen. 

gebet  ihnen  tür  das  kränzen 

was  im  beutel  pflegt  zu  glänzen.     Logau  2,  5,  43. 

Opitz  hiesz  der  gekrönte  in  der  fruchtbringenden  gesellschaft 
(Krause  erzschrein  der  fruchlbr.  ges.  121). 

e)  auch  der  sieg  selbst,  ehre,  rühm  u.  dgl.  krönen  (vgl.  3,  6) : 
ihn  krönt  der  sieg.    Götbe  9,  4; 
gekrönt  vom  sieg  ist  euer  glücklich  haupt.     Schiller  427"; 
krönt  den  sieger  gröszre  ehre, 
ehret  ihn  das  schönre  ziel.    53'; 

hören  sie  (die  götter)  beider  gebet,  ein  volk  nur  krönet  der 
siegsruhm.    Voss  11.  13,  303. 

ähnlich:  mit  preis  und  ehren  hastu  in  gekrönet.  Hebr.  2,  7, 
daher  ruhmgekrönt  u.  ä.; 

juch,  Claus,  du  hast  victoriam, 

die  braut  ist  dein,  du  wirst  vom  herrn 

gekrönet  werdn  mit  groszen  ehrn. 

Job.  Sommer  plagium  Elf.  1616  E8'; 
gunst  krönt  den  fleisz  (in  England),  den  macht  und  freihelt 

schützen, 
die  reichsten  sind  der  Wissenschaften  stützen. 

Hagedorn  1, 11. 

d)  ironisch:  z.b.  einen  esel  krönen: 

der  gesell,    wenn  ihr  mir  macht  darzu  ein  kränz, 

so  sprüng  ich  frölich  au  den  reyen. 
die  magd.     ein  leicht  ding  mag  ein  kind  erfreuen, 

noch  mag  ich  ie  kein  esel  krönen. 

H.  Sachs  1  (1590),  358', 

sie  verkehrt  den  kränz  zum  tanze,  den  er  meint  (sp.  2049),  tn 
eine  kröne ,  die  gewiss  in  einem  gebrauche  ihren  anhält  hatte, 
vgl.  Luther  u.  2,  d.  ein  ähnlicher  höhn:  dieser  ist  ein  köst- 
licher meister,  den  solt  man  mit  eselsförzen  krönen.  Luther 
8, 67",  von  einem  verkehrten  ausleger  des  bibeltextes.  vgl.  ge- 
krönter narr:  wann  man  ein  köstlich  ding  übel  anlegt,  als 
so  man  eim  narrn  gelt  . .  geb,  den  hindern  krönet  und  die 
brach  (hose)  umbs  haupt  schlug,  sagt  man  :  es  ist  ein  krönter 
narr  . .  S.  Frank  sprichw.  1,  3',  der  unter  den  narren  den  preis 
davon  trägt. 


e)  zwischen  kränzen  und  krönen  in  der  mitte  stehend  a)  von 
Christi  domenkrone  (s.  kröne  I,  2,  d) : 

Marien  eingebornen 

geerönet  hie  mit  dornen,     heil.  Elis.  948; 
der  könlg  aller  weit  liosz  sich  mit  dörnern  krönen. 
Opitz  3,  276. 
vgl.  dorngekrönt. 

ß)  von  der  kröne  der  märlyrer  (s.  kröne  I,  3,  e,  S) :   bischof 
Albreckt   ward   von   in   erschlagen   und   mit  der  niarter  gc- 
krünet.  Frank,  wellb.  CO1,  wie  lat:  eodem  anno  Bonifatius .  . 
in  Frisia  verbum  dei  praedicans  a  paganis  inlerfectus,  mar- 
tirio   coronatus   est.    Einhardi  ann.  ad  a.  754.     die   vier  ge- 
krönten (märlyrer),  s.  Scherz  833. 
y)  von  der  kröne  des  ewigen  lebens  (s.  kröne  I,  3,  e). 
dö  sprach  der  bischof  Turpin  : 
geselle,  got  müe$e  iwer  pflegen 
und  alle,  die  der  gotes  segen 
ze  himele  habe  gekrrenet.     Stricker  Karl  7791, 

bei  Konrad  entspricht  alle  himilisebe  kerskaft  Hol.  231,33;  60 
vil  du  heftiger  würst  angefochten  mit  der  sünd  für  andre 
mönschen  und  redlicher  widerstreitest,  so  vil  würst  du  her- 
licber  von  got  gekrönet.   Keisersberg  irrig  schaf  (Iblo)  Cl'; 

leidende  sah  ich  belohnt  ....  göttliche  männerl 
krönen  aus  urlicht  kröneten  sie,  sie  geleiteten  engel. 
Klopstock  Mcss.  18,  719; 
segne  mich,  so  sprach  er,  heiige  Jungfrau, 
die  mit  seiner  kröne  gott  geklont  bat. 

Herder  lit.  (1827)  6,  37. 

2)  zu  kröne  II,  fürstenkrone. 

a)  vom  kaiser  oder  könig:  zum  nevvnden,  das  der  bopst 
ubir  den  keiser  kein  gewalt  habe,  on  das  er  ihn  auf  dem 
altar  salbe  und  kröne,  wie  ein  bischof  einen  kunig  krönet. 
Luther  an  den  christl.  adcl  Fiij"; 

und  führe  deines  herren  söhn  nach  Reims 
und  krön  ihn  mit  der  königlichen  kröne. 

Schiller  459",  jungfr.  v.  OH.  1,  10. 

es  heiszl  als  könig  oder  zum  könig  krönen  (wie  wählen  u.  a.) . 

und  morgen  sie  zu  königinnen  krönen.    Schiller  412'. 

früher  auch  in  anderer  Verbindung:  do  (in  der  kiste)  stuend 
die  ander  krön  auch  inn,  damit  man  die  edelen  kuniginn 
auch  gekrönt  bet  zu  Ungern,  denkwürd.  der  Hel.  Kottann erin 
14  (9),  also  zu  Ungern  krönen,  zum  könig  von  Ungern,  wie  es 
kröne  zu  Ungern  und  könig  zu  Ungern  hiesz.  auch  mit  über: 

Ruolanten  si  höhten, 

über  Ispänje  si  in  chrönten.    Rot.  112,  20, 

entsprechend  dem  mhd.  künic  über  . . ,  z.b.: 
da  wart  der  hörliche  helt 
beiiliu  gekranet  unde  erweit 
ze  künege  über  Spänjelant.    Stricker  Karl  3899. 

eigen  mit  dem  adv.:  diademate  ornatus ,  königklich  gekrönt. 
Schönsleder  g7\  gekrönte  hätipter,  fürsten.  selbst  gekrönle 
laune,  fürslenlaune,  laune  gekrönter  Häupter: 

wem  das  gefällt,  lass  immerhin 

gekrönte  laun'  ihr  wesen  mit  ihm  treiben.     Gökinck  1,  162. 

b)  auch  vom  pabsle  (s,  kröne  II,  2,  d) :  da;  von  goles  gnaden 
ein  eineger  aller  der  crislenheit  habest  gollich  und  eininu- 
delich  erkoren,  uf  sant  Martins  tag  verkündiget  und  darnach 
u f  sontag  nest  vergangen  ist  gecronet  worden,  bericht  vom 
Conslanzer  concil  1417,  Janssen  Frankfurts  reichscorr.  1,  314, 
vergl.  316.  seine  kröne  war  die  dreifache  kröne  (s.  a.  a.  o.), 
dalier  der  dreigekrönte: 

des  kühnen  mönchen  that,  der  ohne  beben 
den  dreigekrönten  faszte,  mit  ihm  rang. 

Z.  Werner  U.  Luther  (1807)  48. 

c)  von  adelskronen  im  Wappen  (s.  kröne  ü,  2,  b) : 

vil  stellen  ietz  noch  edeln  wopen, 

wie  sie  lören  vil  löwendopen, 

ein  krönten  heim  und  guldin  feld.    Braut  narr.  76,45. 

aber  im  turnier  und  im  kämpfe  überhaupt  wurden  sie  auch  wirk- 
lich getragen:  man  zehlle  in  der  schlackt  bei  Sempoch  unter 
den  adelicben  personen,  die  geblieben,  350  gekrönter  helme. 
Frisch  1,178'  aus  Stettler  ann.  helv.  74.  94;  1200  helme  zu 
ross,  darunter  waren  700  gekrönter  helme.  Etterun  Schweizer- 
cliron.  24'  das.  (nach  keimen  wurden  die  gewappneten  gezählt  in 
der  kriegssprache). 

d)  selbst  docloren  werden  gekrönt  genannt,  ihr  doclorhut  also 
als  kröne  behandelt;  von  einem  ketzcrgericlde  in  Wien  1522 
heiszt  es: 
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zum  dritten  tlict  man  stellen 

den  Tauber  für  das  recht  (i'or  gericht). 

da  ttiet  sich  tarnen  gsellen 

vil  mancher  esel  schlecht, 

diö  heten  doctors  nainen, 

der  krönten  piifel  vil.    Körners  hist.  volksl.  131  •, 

piffel  ist  gleich  bachant  (s.  büffel,  vgl.  Dibfrrb.  s.  t.  bcanus), 
a«c/i  der  esel  ist  ein  spoltworl  für  gelehrte,  gerade  von  doeloren : 
kein  suddeler  nicht  ist,  so  er  eine  predigt  gelköret  ...  so 
machet  er  sich  selbs  zum  doctor  und  krönet  seinen  esel 
(sielt  selber).  Luther.  5, 120*,  wonach  kröne  auch  vom  doclor- 
hute  mit  seinen  zackenarligcn  vier  ecken  gesagt  zu,  sein  scheint. 
3)  krünen  bildlich. 

a)  das  mhd.  kreenen  galt  auch  für  preisen,  ehren,  verherr- 
lichen, entlehnt  teol  von  dem  siegeskranze,  z.  b. : 

swes  muot  zc  valschen  dingen  Mit, 
den  kreenent  si  und  lobent  in  vil. 

mimics.  friitil.   101,  27. 

das  erhielt  sich  in  der  dichtcrs]trache  bis  ins  K.jahrh.  und  länger: 
ich  steh  zu  schawen  ewer  schön, 
die  ich  ob  allen  weihen  krön. 

II.  Sachs  1  (151)0),  880* j 
du  hast  ein  schwes'cr  zart  und  schön, 
die  ich  über  all  jungfraw  krön.      2,  149d. 

nach  dem  über  könnte  das  aber  auch  anders  gefaszt  sein :  zur 
königin  über  alle  Jungfrauen  machen,  vgl.  kröne  von  fraucn  selber 
.i;i.  2362.   ebenso  könnte  folg.  gemeint  sein: 

dich  krönet  auch  dein  stät  gehenl, 
dich  zieren  wol  dein  wort  und  weis. 

klopfau,  Wim.  Jahrb.  2,  81, 

tco  doch  auch  blosz  zieren  zu  verstehen  ist.  noch  im  18.  jh.  für 
preuen: 

wer  leihet  mir  der  Worte  prangen, 

das  diese  schätze  würdig  krönt?     Droi-linger  0,  tgl.  94. 

b)  ehrend  sclimücken,  die  höcltste  ehre  geben  (vgl.  1,  e,  s) ; 

die  groszmuth  ist  voll  glimpf,  sie  hilft,  sie  schonet  nur, 
und  diese  regung  krönt  die  sittliche  natur.      Hagedorn  1,  97. 

die  ehre  selbst  krönend,  ab  göllin  gedacht,  z.  b.  in  Locaus  preis 
der  Jungfrauen: 

die  tilgend  hat  sie  lieh,  läszt  gern  um  sio  sich  finden, 
die  ehre  Krönt  sie  schön.  2,  3,  58. 

c)  krönen  mit  der  letzten  Vollendung  verschen,  entsprechend  dem 
einem  werke  u.  d.  die  kröne  aufsetzen  (s.  kröne  I,  4,  c). 

«)  ziemlich  bildlos  ist  das,  wenn  der  abschlusz  einer  thätigkeil 
damit  bezeichnet  wird:  mit  seinen  (Christi)  schillern,  welche  .. 
grüsztenlheils  ihren  einfachen  wandet  mit  einem  martyrer- 
tode  krönten.  Göthe  44, 10,  wahrscheinlich  mit  gedanken  an  die 
martyrerkrone,  s.  l,e,ß;  die  schluszreden,  mit  denen  er  ge- 
wöhnlich seine  stunden  zu  krönen  pflegte.  26,9;  ich  wüszte 
. . .  nicht,  wodurch  er  (Peiske)  seine  so  groszen  Verdienste  um 
die  gesammte  griechische  litteratur  stolzer  krönen  könnte  als 
durch  die  erfüllung  dieses  Wunsches.    Lessing  8,512; 

das  heil  krönt  seinen  rühm.    Cryphius  1963  s.  345, 
die  hinriehtung  macht  Um  (Carl  I.)  zum  vollendeten  beiden,  wobei 
ungefähr  an  einen  aufgesetzten  siegeskranz  gedacht  wird;  alle  von 
edlem   feuer   begeistert  .  .  .  einen   bereits  erfochtenen  rahm 
durch  diesen  glorreichen  feldzug  zu  krönen.    Schiller  855"; 

sein  beispiel.  das  mich  früh  zu  gutem  muth  gewohnte, 

heil  ihm,  dasz  ers  mit  einem  tode  krönte, 

der  lehrreich  wie  sein  leben  war.    Gotter  1,  430; 

nie  kann  ich  deine  treu,  nie  kann  ich  arme 

sie  dir  vergelten;  geh  und  kröne  sie 

durch  diesen  letzten  dienst.        2,  237. 

man  denkt  da  schattenhaft  an  das  aufsetzen  eines  kranzes  oder  einer 
kröne  {aber  was  für  einer?),  doch  fehlt  eine  gestalt  mit  dem  dazu 
nötigen  köpfe. 

ß)  an  ein  bauwerk  und  den  aufgesetzten  kränz  als  zeichen  der 
Vollendung  denkt  man  in  fällen  wie  folgender  (vgl.  kröne  1,4,  c,a 
zuletzt):  ein  begriff,  welcher  die  ganze  menschliche  erkenntnis 
schlieszt  und  krönt.  Kant  2,  490,  wenn  nicht  die  Vorstellung  des 
sclduszsleins  sich  einmischt,  wie  bildlich  von  krönung  des  ge- 
bäudes ,  %.  b.  in  bezug  auf  eine  Staatsverfassung  die  rede  ist; 
ironisch:  wann  ich  recht  deutsch  .  .  reden  soll,  so  halle  ich 
dafür,  dasz  diese  astronomische  Weisheit  mit  einer  ziem- 
lichen thorheit  gekrönet  sei.  Schupfiüs  287,  darin  ihre  spitze 
linde,  darin  auslaufe. 

y)  an  einen  köpf  und  aufgesetzten  kränz  läszt  sich  bei  folg. 
denken  : 

das  göttlichste  geschenk  {religion),  das  aus  des  schöprers  band 
den  schwachen  menschen  krönt,  noch  über  dich,  verstand. 

Lesens  1,  186. 
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die  Sehnsucht  wird  vermessen 
und  ach!  an  Hymens  stau  krönt  Amor  ihren  bund. 

Wiklanu  Obcrun  7,  lli; 
voll  gute  krönete  der  himmel  sein  begehren.     Gotter  I,  145; 

der  entschlusz 
des  hofes  .  .  .  krönt  meinen  wünsch,  die  bürde  .  .  . 
dir  zu  vertraun.  2,  Sit; 

sah  er  die  göttliche  verheiszung  erfüllt  und  sein  vertrauen 
gekrönt  (seine  verbauende  hoffnung  mit  erfolg  belohnt)..  Hebel 
4, 22,  wo  an  einen  sieges-  und  triumphkranz  zu  denken  wäre, 
wie  im  folg.:  ein  kühner  ..  entwarf,  den  ..  das  glück  mit 
einem  glanzenden  ausgang  krönte.  Scuilleb  865';  bestre- 
bungen  durch  den  erfolg  gekrönt,  eigen  von  schlaf,  der  die 
äugen  krönt: 

dasz  ein  kurzer  schlaf  will  meine  äugen  krönen. 
Weckueri.in  615 

rf)  biblisch  ist  das  jähr  krönen,  von  galt,  mit  seinem  segen 
gleichsam  kränzen:  du  krönest  das  jar  mit  deinem  gut,  und 
deine  fuszstapfen  triefen  von  fetl.  ps.  65,12;  das  heiszl  das 
jar  gekrönet  oder  einen  schönen  kränz  und  einen  runden 
cirkel  gemacht  durchs  ganze  jar  ..  das  allzeit  etwas  neues 
kompt,  das  man  mit  lust  sehen  und  genieszen  kan.  Lotbm 
6, 134',  nach  einer  ausführung  der  gaben,  die  jede  Jahreszeit  ralic 
um  hingt,  eben  in  erklärung  der  bibclMlc ; 

durch  Christ,  dein  söhn,  hör  unser  bitt, 
theil  uns  ein  seligen  regen  mit, 
und  krön  das  jähr  aus  deiner  hand, 
mit  dein  fusztappen  düng  das  land. 

Nie.  Hermann  bei  Hutzelt  435; 
wolthat  . .  damit  unser  gott  berg  und  thal,  flusz  und  seifen 
zieret   und   das  ganze  jar  krönet.   Mathesius  Sar.  5"  (Waci. 
leseb.  31,  437,  29).      die  psalmenstellc   wird  auch  Güthen  vorge- 
schwebt haben  im  folg.:    schaff  dasz  er  es  macht  (t'iicszti  das 
kutislwcrk)  . .  und  kröne  mir  auch  dicsz  jähr  und  sein  glück 
mit  diesem  lezten  zeichen,   an  Lavaler  65. 
e)  zum  sinnlichen  zurückkehrend  in  folg. 
a)  von   wald,   bürgen  u.  ä.    als   krönen  von  bergen  u.  ähnl. 
(s.  kröne  I,  5,  a.  b) : 

ietzo  nahm  uns  dio  au  in  die  beschattenden 
kühlen  arme  des  walds,  welcher  die  ihsel  krönt. 

Klopstock  der  Zürcher  sec  slr.  7 ; 

uralte  bäume  zieren  sein  (des  felscns)  haupt,  und  so  gekrönt 
schaut  er  weit  umher.  Göthe  15,324;  allmählich  hebt  sich 
der  berg  an,  der,  mit  ackern  und  Weinbergen  bekleidet,  von 
euenn  schlosz  gekrönt  wird.  8,45  (man  beachte  'bekleidet' 
und  gekrönt); 

und  mit  rilterschlosz  gekrönet  .  .  . 

lenkt  sich  hin  des  gipfeis  bogen  {der  fcls).    5,  IS. 

Ähnlich  auch  folg.:  schön  war  der  schäferstab  des  jungen 
Daphnis.  von  cypressen  war  der  schlanke  stab,  der  krönende 
knöpf  oleaster.   Lessing,  der  schäferstab  (Danzel  1,504); 

wir  eilen  immer  ihren  schatten  nach, 
der  göltergleich  in  einer  weiten  ferne 
der  berge  haupt  auf  goldnen  wölken  krönt. 
Göthe  9,  82, 

nicht  nur  sind  die  berge  mit  krönenden  und  gürtenden  wölken 
geschmückt.  Stolberg  6, 166.  vgl.  von  der  morgenröte,  freilich 
als  gestall  gedacht: 

bisz  gar  die  schöne  morgenröth 
sich  erönt  mit  frischen  rosen.    Spee  tritt:n.  179; 
mit  loh'  und  lichter  glut  die  häuser    {der  brennenden  stadt) 

sind  gekrönet. 
Grtpiiius  1663  s.  666  (sonn.  1,  7). 

ß)  den  wein  krünen,  voll  einschenken :  w  irtsknecht  . .  mein 
freund,  fülls  recht,  und  krön  mir  den  wein,  ich  bitt  dich, 
dann  nach  autentischem  unwidersprechlichem  cardinalspruch 
natura  abhorret  vadium,  könten  ir  auch  sagen,  das  hie  ein 
muck  darausz  getrunken  het?  Fischart  Garg.  102"  (180  Seil.), 
das  letzte  spricht  wol  der  weinknecht  (s.  kneclit6,</,  wegen  der 
miieke  s.  3,  26S  aus  Philander  und  weislh.  2,  iv  anm.),  nach 
Rabelais  1,5:  page,  mon  amy,  emplis  icy  et  cottronne  le 
vin  ...  diriez  vous  qu'une  mousebe  y  eust  beu? 

er  schenket  ein 
so  voll,  dasz  das  gold  krönet 
den  wein.    Weckherlin  101  {ps.  23,  9), 

also  der  vom  spiegel  des  eingeschenkten  weines  sich  glänzend  ab- 
hebende rand  des  bechers  als  kröne  des  weins  behandelt,  übrigens 
schlieszt  sich  die  Wendung  an  eine  stelle  Virgils  an :  crateras 
magnos  statuunt  et  vina  coronant.  Aen.  1, 724,  diesz  wieder 
als  üOersetzungsversuch  an  das  häufige  homerische  x^tjtrj^a^ 
tTteoreifctvio  Tiorolo. 
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y)  einen  krönen  ,  ihm  hörner  aufsetzen,  in  verblümter  rede 
(s.  kröne  III,  5,  c) : 

ich  war  prädestiniert  (ah  gälte)  zu  einem  stolzen  weihe 
und  ohne  frage  schon  gekrönt  im  mutterleitie. 

GöfHB  7,  105,  milselnil'l.  3,  9; 
söhn,  hüte  dich!  so  lacht'  Ich  auch, 
als  deiner  mutier  mann  ich  krönte.    Bürger  103". 

ein  hirscli  heiszt  z.b.  hochgekrünt  Bürceii  151",  s.  kröne  111,5,6. 
KRONENARBEIT,  f.  schanzarbeit.  Zediert  univ.  lex.  c,i720. 
KRONENARTIG,  einer  kraue  ähnlich. 

KRONENBEIN,  n.  am  pferdefusze,  bein  das  die  kröne  bildet. 
KRONENDELADEN,  voller  krönen: 

ihre  {der  erangermtUder)  kronenheladencn  Wipfel 
wölben  lauhen  und  allcen.         Gotter  2,  143. 

KRONENBLATT,  KRONENBOHRER ,  s.  kronblatt,  kron- 
bohrer. 

KRONENBRADT,  s.  kronbraut. 

KRONENBREITE,  f.  die  breite  eines  dammes,  z.  b.  cisenbahn- 
damtnes  an  der  kröne  (s.  d.  III,  4,  d),  d.  i.  von  einem  rande 
zum  andern;  aber  auch  bei  einem  graben,  die  breite  von  einer 
kröne  da  graben*  zur  andern,  z.  b. :  die  herstellung  eines  fliith- 
grabens  von  581'  lange,  im  durchschnitt  15'  kronenbreite, 
V  sohlenbreile  und  5'  9"  tiefe  soll  ...  an  den  mindestfor- 
dernden verdungen  werden,  anz.  aus  Allstedt  v.  17.  dec.  1866 
im  weimar.  ianeblalte. 

KRONENFEIND,  m.  criminis  laesae  majestatis  rcus.  Stiele« 
461,  hochverrälcr. 

KRONENFÖRMIli,  einer  kröne  in  der  form  ähnlich:  kronen- 
fönnige  naht  in  der  Hirnschale.  Ludwig  ;  ein  kleiner  kronen- 
förmiger  wulst,  womit  die  saineu  mancher  pllanzen  umgeben 
sind,  heiszt  auch  kröne.    Campe  2, 1065". 

KRONENFORTSATZ,  ro.  anatomisch,  forlsatz  des  Unterkiefers 
und  des  ellcnboijenbeins. 

KRONENFBESSER,  Ol.  ein  Spottname  für  die  Schweizer  im 
16.  17.  jh.,  nach  den  sonnenkronen,  die  sie  im  solde  Frankreichs 
erhielten  (s.  kröne  111,1,  tgl.  Rocmioi.z  eidgen.  liederchr.  379): 

du  nennst  uns  kronenfresser 

drumb  dasz  man  si  (/.  maus)  dir  nit  git. 

Nicl.  Manubl  bei  lilicneron  tust,  volksl.  3,  40S'; 

dasz  den  kronenfressern  vor  der  alten  freibeit  ekelt,  gleich- 
wie den  kindern  Israel  vor  dem  manna  in  der  wüsten.  Opel 
u.  Coim  30jäkr.  krieg  392. 

KRONENGEHÖRN,  n.:  wenn  ein  gehürn  (des  hirsches)  drei, 
vier  oder  mehrere  enden  am  gipfel  der  Stangen  hat,  so  heiszt 
es  ein  kronengehörn.  v.  Thüngen  waidmanns  practica  7,  bei 
Heppe  jagdlust  1783  1, 118  wenn  . .  mehr  als  vier  enden  zu- 
sammenkommen ,  die  gleichsam  eine  kröne  formiren ;  vcnjl. 
kröne  III,  5,6. 

KRONENGEWEIHE,  n.  wie  kronengehörn.  Ludwig. 

KRONENGEWICHT,  n.  eine  art  (joldgewichles,  zun  das  kronen- 
gold  zu  wägen,  s.  KrCnitz  53,693.  datier  wortspielend:  krohnen 
gibet  manchem  die  gunst  des  Volkes  oder  das  erbliche  recht, 
aber  ein  krobncn-wcbrles  gehirn  kommt  allein  vom  herrn 
aller  herren,  ohne  dessen  beiwohnung  die  regenten  das 
crobnen-gewichte  nicht  haben,  sondern  zu  leicht  erfunden 
werden.    Butschky  Palmas  779. 

KRONENGLAS,  n.  eine  feine  glasart,  in  England  zu  fenster- 
glas  gebraucht.  Campe;  kronglas  Krcnitz  53,611,  wo  genaueres, 
engl,  crown-glass. 

KRONENGLEICH,  einer  kröne  gleichend: 

des  kammes  kronengleiche  zier  (einer  nenne). 

Hagedorn  2,  43. 
kröne  der  kennen  schon  im  15.  jh.,  s.  kröne.  III,  5, 8. 
KRONENGLÜCK,  n.  glück  eines  könig» : 

dem  thronenpomp,  dem  cronenglück 
droht  eine  zeit  des  falles.         Karschin  5. 

KRONENGOLD,  n.  1)  gold  mit  der  legierung  wie  es  zu  gold- 
gülden gebraucht  war,  zum  unterschiede  von  dem  feinen  duc'aten- 
goldc.  Krümtz  53,  827,  aurum  coronarium  Stieler  679,  achl- 
zehnkaralhig  gold  in  Teutschland  Ludwig  1075 : 

die  eine  (blitmc  vom  rülersporn)  ist  noch  heller,  als  citronen, 

um!  Easzt,  als  ob  dicsclbjge  von  krönen- 

die  andre  von  ducaten-golde  sei.       Brockes  2,  388  (401).  4,  70. 

2)  bei  dichtem  von  königskronen  (vgl.  mhd.  houbetgolt  kröne) 
oder  königlichen  schätzen : 

des  vaters  kronen-gold,  sein  pur-pur,  seine  schätze, 
das  ist  mir  leichter  koth,  ich  tief  es  inner  mich. 

Hofmannswaldau  hclilenbr.  11; 
so  bist  du  vergnügter  und  glücklicher  dran, 
als  hüte  dir  Mogol  sein  croncii-gold  an.    Günther  927. 
V. 
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KRONENHAUPT,  i».  gekröntes  haupl,  bildlich: 

es  drängt  der  halm  sein  kroneuhaupt  hervor. 

E.  v.  Kibist  (1840)  I,  Vi. 
da  drangt  es  [das  leben)  ringend  sich  harror 

aus  der  unifangcnhcit  von  irdischen  gswaltao 
und  trägt  sein  kronenhaupt  wio  im  triumpli  empor. 

Tiedge. 
KRONENIIÖIIE,  f.  von  einem  zackigen  berggipfel: 
auf  der  kroncnhölf 
des  viclbcwiplcllcn  Olympus.    Bürger  167". 

KRONENJASMIN,  m.  philadciphus  coronarius. 
KRONENKLEE,  m.  der  schildklee,  hedi/sarum  coronarium,  und 
der  gekrönte  schneckenklce,  medicago  coronala.  Nkmnich. 

KRONKNKRAUT,  n.  drypis  spinosa,  die  stachelige  haferdistel, 
und  eine  urt  salzkrallt,  salsola  kali.  Nemnicii. 
KItONENKÜRBIS,  m.  eine  kürbisart.  den. 
KRONENLEINWAND,  n.  eine  westfälische  leinwand,  mit  drei 
krönen  gestempelt,  s.  Schedels  waarcnlex.  (1831)   l,  652';    auch 
kronentocher,  span.  lienzos  de  tres  corouas  cbend. 

KRONENLEUCHTER,  m.  gewiknlieh  kronleuchter  (s.d.): 
stau  hobo'  und  bratscho  jubeln  lereben 
und  stau  kronenlcucbter  bangt  der  monil 
gegen  Osten  dann  am  borizont. 

Schuht  von  Werneuchen  ged,  211, 
die  kronenlcucbter  von  dcmaiit.    Gotter  I,  19; 
lilie,  deines  kronenleuchlcrs 
fuszgestcllc  baue  recht.    Hückert. 

KRONENLOS,  ohne  kröne,  z.  b.  botanisch  (Nemnicii). 
KRONENMARKGEWICHT,    wie    kronengewichl.     KrCnitz 

53,  693. 

KRONENMUSCHEL,  f.  eine  muscliclart. 

KBONENNÄGELEIN,  i».  eine  art  kleiner  ijeieürznelken.  KrC- 
nitz 53,  828. 

KRONENNAHT,  f.  anatomisch,  die  naht  weicht  die  Scheitelbeine 
an  ihrem  kronenrande  mit  dem  stirnbundc  verbindet,  siilura  coro- 
nalis.  Campe,     vgl.  kronfuge,  kranznaht. 

KRONENNESSEL,  f.  acrinia  plumosa,  eine  seencssel.  Nemnicii. 

KRONENJRDEN,  m.  ein  orden,  angeblich  von  Karl  d.  gi. 
gestiftet,  s.  KrCnitz  53,  828. 

KRONENI'AI'IER,  n.  eine  französische  art  papier.  Krünitz. 

KRONENPEBLE,  f.  perle  in  einer  f Urslenkrone ; 

auf  dasz  zur  kronenperf  die  thräne  werde.    Tiedge. 

KRONENPRACHT,  f.   1)  herscherpracht  : 

kronciipracht 

verlöscht  wie  nacht.    Scuuhart  (1825)  1,311. 

2)  Do n  baumkronen ; 

durch  hoher  eichen  kronciipracht.     Redwitz. 

KRONENRAND,  m.  anatomisch,  der  vordere  rand  der  Scheitel 
beinc.  marqo  coronalis.    Campe. 

KRONENRASCH,  s.  kronrasch. 

KIIONENRAUB,  m. 

KRONENBAUBEB,  m.  bei  Campe  für  Usurpator,  der  nn.ni 
könig  seine  kröne  raubt  und  an  sich  reiszt,  mit  einem  belege: 
Tarquin  nannte  Servius  einen  kronenrauber.  Funke; 

sie  nur  wälzt 
des  kronenräubers  namen  von  mir  ah.    Gotter  2,  212. 

KRONENREICII,  reich  an  krönen,  1)  an  fürsleukronen,  z.  b. 
kaiscr  Karl  V.  kann  so  heiszen.     2)  reich  an  siegeskronen : 

euch  verherrlichte  das  beldcnspicl 
an  des  Isthmus  kronenreichen  festen. 

Schiller  22"  (göttcr  Qriech.). 

3)  Don  einer  baumkronc,  bildlich,  mit  anklang  ans  vorige: 

o  darum  drang  so  rasch  der  kronenreiche  (Tlicud.  I(öinvr) 
hervor,  empor  aus  allem  waldgesträucbe.  Tinea. 

KRONENSCHEU,  Dor  krönen  sich  scheuend: 

ich  (die  maske)  lehr  in  diesem  federbut 

die  kronenscheucn  männer  krönen.    Hagedorn  2,  5'-', 

die   krönen   sind  aber   hörner,   die  einem   ehemanne  aufgesetzt 
werden,  s.  kröne  III,  5,  c. 

KRONENSCHIMMER,  m.  glänz  einer  fürstenkrone,  siegeskronc 
oder  kröne  des  ewigen  lebens: 

■den  tod  fürs  Vaterland 

uuilciichtei  kronensebimmer.    Tiedge. 

KRONENSCHLANGE,  f.  im  märchen  und  Volksglauben,  schlänge 
die  eine  kröne  trägt,  z.  b.  von  der  Mosel  Wolfs  zeitschr.  f.  d. 
mglh.  1,  191;  zur  sache  s.  könig  13,  c.  bei  Stieler  1866  kron- 
scblange ,  gekrönte  schlänge ,  oder  liier  gleich  hornschlange, 
ccrasles. 
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KttONENSCHMUCK,  i».  schmuck  eine*  hone,  z.b.  einer  fiirslen- 

kronc: 

aur  Schädeln,  die  sicli  einst  des  kronenschmucks  gefreuet. 

TnGi»L  2, 164. 

KRONENSCHÖTCHEN,  n.  eine  art  kronenwkkc,  coronilla  varia. 
Nemnich  2, 1234. 

KRONENSTEUER,  f.  Steuer  die  einem  landesherrn  bei  seiner 
trönung  tu  entrichten  war,  besonders  die  abgäbe  welche  die  Juden 
als  kaiserliche  kammerknechte  dem  kaiser  bei  gelegenheil  seiner 
kninung  zu  Aachen  und  zu  Rom  zu  entrichten  hatten,  aurum 
coronarium.  Krünitz  53,  829.  78".  auch  kronsteiier  (s.  ScnERz 
833):  und  crlasz  itzt  allen  jüden  den  schosz,  den  zins  vom 
salz,  die  cronsteuer.  1  Macc.  10,29.11,35,  im  orig.  oxiyavor. 
nvrjxowes,  vulg.  coronae  quae  nobis  deferebantur,  d.  i.  gold 
in  krönen  form  nach  röm.  sittc,  Luther  nahm  nach  seiner  art 
(s.  z.  b.  unter  kiefer  f.)  einen  bekannten  heimischen  begriff  dafür. 

KRONENSUCHT,  f.  sucht  nach  der  königskrone.  A.  GSTPBIUS 
(1G031  33,  Leo  Arm.  2,508.     vgl.  kronsüchtig. 

KRONENTHALER,  m.  thaler  mit  einer  kröne  beträgt,  s.  Scum. 
2,  388,  Krünitz  53,  832,  wo  auch  istreich,  viertelkronenthalcr 
».1788  erwähnt  werden ;  auch  krontlialer  (Schneller),  MB  leben 
meist  kurz  kröne  (sjlberkronc),  s.d.  111,1. 

KRONENTRAGEND,  adjeelirisches  partieip  zu  kröne  tragen, 
bei  Klöpstock  öden  1798  2,  52  der  kronentragende  obermünch, 
der  j'iibit  (s.  kröne  II,  2,  d). 

KRONENTRÄGER,  m.  1)  der  eine  kröne  trägt,  kaiser  oder 
konig,  dichtaisch,  inlui.  krönetrage  7?!.  MSII.  2,  201*,  s.  unter 
kröne  11,3,  a: 

kronenträger  waren  diese  trümmer  {im  muusoleum), 
zur  Verwesung  sanken  sie  hinab.        Tiedgb  2,  75. 

2)  scherzhaß  von  einem  ehemannc ,  der  gekrönt  hl  (s.  kröne 
III,  5,c):  am  nutzesten  wäre  es,  dasz  gar  kein  weibsbild 
schreiben  oder  lesen  künte,  so  würde  es  nicht  so  ein  häufen 
huren-  und  kuplersbriefe  in  der  weit  abgeben,  welche  man- 
chem ein  liehen  mann  zum  schaden  gedeyen  oder  ihn  zu 
einem  salyriseben  ( salyrähnlichen )  kronenträger  machen  .. 
helfen  Simpl.  Nümb.  1G85  2,  389 ; 

so  überraschte  mich  mit  ihr 

der  kronenträger  selbst  in  seinem  schlaf-losier. 

1SÖRGER    110". 

KRONENTRÄGEKEI,  f.  zu  kronenträger  1: 
ermüdet  von  den  lasten 
der  kronenträgerei.    Gleim  6,  313. 

KRONENTUCH,  n.,  kronentiieher  pl.,  gewisse  rheinische  und 
sächsische  halblüdicr,  die  nach  der  levanlc  gehn ,  s.  ScüEdELS 
waarenlex.  1,  652',  vergl.  krontuch.  auch  gleich  kroncnlein- 
wand,  s.  d. 

KUONENWERT,  einer  fürslenkrone  wert.  Butsciikv,  s.  unter 
kronengewicht. 

KRONENVVICKE,  f.  coronilla,  auch  kronwicke.  Nemnich. 
KRONENWÜRDIG,   wie   kronenwert:  die  emphndung  aller 
wolgesinten  Dritten  für  ihr  kronenwürdiges  königliches  paar. 
Sturz  1,  30; 

ilaicrns  kronenwürdger  prinz.    Röckert  ges.  gcd.  1,38; 
o  niemals  schien  sie  mir  so  schön,  niemals 
so  kronenwürdig,  wie  in  dieser  nacht. 

Geibel  Brunhild  23. 

KRONENWURM,  m.  s.  kronfistel. 

RKONERBE,  m.  thrvncrbe:  es  zeigte  sicli,  dasz  der  kron- 
erbe  alle  bedürfnisse  des  reiches  in  allen  ständen  kannte. 
Herder;  wie  anfanggeister  einer  neuen  zeit  zu  kronerben 
der  Vergangenheit  und  zu  herrschern  der  gegenwart  werden. 
J.  Paul  dämm.  15. 

KRONERBSE,  f.  pisum  umbcllatum.  Nemnich  4,  99G. 

KRÖNERIN,  f.  in  kiudkrünerin  Fischart  groszm.  94  (kloster 
8,  620)  vom  mondc,  meiner  frawen  Ltina. 

KRÖNESN ASICHT?  derhalben  wil  der  junge  gesell  im 
Terentio  die  schliiub  und  eineugige,  katzaugichte ,  krönes- 
nasichte  und  wcitmeulichte  magd  nicht  haben.  Mathesius 
Syrach  2,  99". 

KRÖNET,  adjecl.  zu  krono:  der  blust  erzeigt  sich  weisz 
krönet  (mit  weiszer  kröne)  und  doschet.  Thiirneisser  erdg.  51; 
es  wäre  mhd.  krünehl. 

KRONFEI.DHERR,  m.  feldherr  im  dicnsle  der  kröne; 

diesz  schwort  der  höchsten  kricgsgcwall,  das  uns 
der  kronteldlierr  im  zorn  zurückgesendet. 

Schiller  459'  (jung fr.  v.  Ort.  1,  10); 

der  kronfeldhcrr  von  Frankreich,  der  ehrwürdige  greis  Mont- 
morency.  1057". 
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KRONFISTEL,  m.  ein  jistelhafter  schade  am  pferdehufe,  auch 
kronwurm.  Krünitz  53,  CM  ;  s.  kröne  III,  5,  d. 

KRONFLEISCH,  n.  s.  kröne  III,  11. 

KRONFOLGE,  f.  zuweilen  gleich  thronfolgc,  daher  krou- 
folgeordnung,  erbfolgeordnung  F.  Dahn  die  künige  der  Germanen 
1, 123. 

KRONFOLGER,  m.  thronfolger,  kronerbe:  seinen  ältesten 
prinzen  und  cron-folger.  Ilazards  lebensg.  88. 

KRONFUGE,  f.  commissura  coronalis,  die  kronfuge  oder 
sutura ,  do  sich  das  fürder  theil  des  haupts  endet.  Tbbbk- 
eisser  magna  alch.  2, 150.     vgl.  kronennaht. 

KRONGEHÖRN,  s.  kronengebürn. 

KRONGESANDTER,  m.  im  allen  reiche,  krongesandte  husten 
die  von  Nürnberg  zu  einer  kaiserwahl  oder  kaiserkri'mung,  auch 
künigstvahl  oder  krönung  abgeordneten  gesandten,  welche  die  krönt 
mit  den  reicliskleinodien,  die  Nürnberg  aufbewahrte  (s.  u.  kleinod 
3,  d),  zu  überbringen  hatten,  s.  Krünitz  53,  742  ff. 

KRONGESANDTSCHAFT,  f.  gesandtschaß  Nürnbergs  zu  einer 
kaiserkriinung,  s.  das  vor.  (vgl.  kroncavalier) :  bei  den  bisherigen 
krünungen  hat  die  nürnbergische  kron-gesandtschaft  die  aller- 
höchste gnade  erhalten,  von  sr.  kais.  maj.  mit  dem  schwelte 
Karls  d.  gr.  zu  rittern  des  h.  rüm.  reichs  geschlagen  zu 
werden.  Krünitz  53,  745,  vgl.  unter  kronhüter.  . 

KRONGESIMS,  n.  the  comice.  Ludwig  lettisch- engl,  wh., 
Kramer  1787,  karnies,  kranzleisle  am  sims;  vgl.  kröne  III,  4,  c. 

KRONGLANZ,  m.  für  glänz  der  kröne,  wie  es  meistens  heilst : 
das  rütteln  der  demagogie  ist  den  thronen  nicht  so  gefähr- 
lich, als  der  ühcrmäszige  luxus  im  begriffe  des  kronglanzes. 
allg.  anzeiger  der  Deutschen  1840  s.  901. 

KRONGHOSZFELDHERR,  m.  archicampidux.  Aler  B4&  ; 
nun  erscheinet  der  letzte  künig  Sobiesky,  welcher  zuvor  cron- 
grosz-feld-herr  und  reichs-marschall  war.  Pasquini  ttaettphant. 
1697  s.  360,  die  würde  galt  in  Polen,  s.  Adelung  u.  kronainl. 

KRONGUT,  n.  1)  gut  im  besitz  der  kröne,  domäne,  kammer- 
gut, s.  Krünitz  53,  612.  2)  auch  in  der  allgemeinen  bed.  von 
gut:  krongüter,  der  kronschalz.  Ludwig  1076. 

KRONHANDEL,  m.  handcl  im  namen  der  kröne:  Salomo 
eröffnete  einen  kronhandel  mit  pferden  aus  Ägypten.  Winer 
KW.  realwb.2  2,427. 

KRONHEER,  n.  im  allen  königreichc  Polen,  das  hecr. 

KRONHIRSCH,  m.  Iiirsch  mit  einem  kronengcluirn.  Krünitz 
53,  611.  Voss  /(.  15,  271. 

KRONHOLZ,  ».  querholz  das  auf  senkrecht  stehende  stützen, 
wie  auf  die  jochpfähle  einer  brücke  oder  auf  die  docken  (gries- 
saulen)  einer  mühte  aufgezapß  wird.  Krünitz  53,  612. 

KRÜNHOLZ,  n.t 

hernach,  als  füret  Latinus  klar 
gereuchert  het  auf  dem  altar, 
das  krönbolz  auch  anzündet  schnell, 
dasz  es  gab  einen  (lammen  hell  .  .  . 

Spreng  Aeneis  1625  s.  238*  {Virg.  7,  71). 

KRONHÜTER,  m.  der  die  kröne  in  smner  hui  hat,  in  Nürn- 
berg: der  solenne  zug  (der  kronrjesandlschaft  bd  der  rüclikehr 
in  Nürnberg)  geht  durch  die  Stadt  auf  das  rathhaus,  wo  den 
anwesenden  drei  herren  oberst-hauptleuten  als  kronhütern 
und  Verwahrern  der  reicliskleinodien  der  ganze  ornat  über- 
geben wird.  Krünitz  53,  746,  vgl.  612  aus  Ungarn. 

KRÖNIGEN,  gleich  krönen,  bair.  (kreningen),  z.b.:  der  mit 
dürnern  gekrüniget  worden  ist.  Schnelles  2,  388. 

KRONJUWELEN,  pl.  Juwelen  des  kronschatzes  : 

keiner  wird  sich  selbst  erbeuten 

seines  Wunsches  kronjuwelen.    Platen  157. 

KRONKASSE,  f.  privatkasse  des  kiinigs. 

KRONKETTE,  f.  s.  unter  kronbraut. 

KRONLAND,  n.  land ,  rcichslheil,  der  unmittelbar  der  kröne 
gehört,  z.b.  in  Osterreich;  ein  Österreich,  lied  von  1519  nennt 
nach  einander  die  Stcirmark,  das  land  zu  Kernten,  das  kron- 
land,  die  erbland,  das  land  an  der  Ens.  Soltau  2,  81,  Lilien- 
cron  3,  233". 

KRONLÄNDEREI ,  f.  länderei  als  etgenthum  der  kröne,  z.  b. 
in   liuszland  (vgl.  kronbauer). 

KRONLEIN,  m.  n.  eine  art  leinsamen,  aus  den  Oslserprovinzen 
kommend,  .von  Riga  aus  verschifft:  was  hilfl  dieses,  wenn  das 
kron-lein  mchrentheils  allein  von  den  Holländern  und  fast 
wenig  von  den  Bremern  eingekauft  ..  wird?  nur  Schweden 
hat  ..  den  cntschlusz  fassen  können,  einen  eignen  com- 
missair  nach  Riga  zu  schicken  ...  Moser  phanl.  1,59  im). 
an  Löbauer   haus  empfahl  in  d.  Augsb.  allg.  z.  1866  26.  mär* 
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echte  neue  Rigacr  kronsäleinsaat,  also  leinsaat  von  kronlem 
zum  sie«,  freilich  in  wunderlicher  gestall  (vgl.  übrigens  kohlsaat  3). 

KRONLEIN,  n.  kleine  trotte,  krönchen,  mlid.  krccnelin,  krcen- 
lin  Berthold  336,  27  (s.  unter  kröne  1, 1,  c). 

1)  als  schmuck,  a)  krünlein  der  Jungfrauen  z.  b.  hui::,  s. 
Sciim.  2,  388,  vgl.  315,  krünlein  als  todlenschmuck ,  s.  unter 
kröne  I,  i,b.  c;  wciberkopfkrünlein  bair.  mautordnung  v.  1765. 

b)  ab  kopfscltmuck  einer  kronenschlangc  {s.d.):  iindel  man 
eine  krünlnatler,  so  soll  man  ein  luch  ausbreiten,  und  die 
naltcr  legt  das  krünlein  darauf,  legt  man  das  krünlein  zum 
gelde,  geht  dieses  nie  aus.  Zincerle  sillen  ..  des  Tiroler 
Volkes  19  (Schupf  317);  bair.  atternkrönlein  Sciim.  2,  3SS, 
das  kennzeichcn  der  nallerkönigin. 

r)  als  liebkosende  anrede  (s.  kröne  I,  4,  b,  y): 

ade,  meins  beraens  krAneleln  .  .  . 

es  musz  einmal  geschcülen  sein. 

Hoffmanns  gcsetlschoflsl.  120; 
schlaf,  mein  krünlein,  Hebt  und  leben. 

Paul  Gebuard  7,  3  (4,  3),  tum  Christkinde. 

1)  in  anderer  Verwendung,  a)  mit  dem  krünlein  siechen 
(vgl.  kiünleinslcrhor): 

gesell,  es  ist  jetzt  vor  fasnacht, 

du  rnust  auch  mit  dem  krünlein  stechen. 

II.  Sai.iis  •_>,  2,  191, 

also  eine  städtische  fusnachllust,  ein  kampfspiel,  ursprünglich  im 
ritterlichen  lurnier  {cgi.  Frisch  1,  178',  dessen  aujfassung  durch 
folg.  Ihulsachen  berichtigt  wird) : 

tlasselb  den  Tewrdank  hart  verdrosz, 

wolt  noch  einmal  ein  reiten  («inen  'gang*)  than. 

das  hsehach,  darin  er  traf  den  man 

gleich  mit  dem  crondlein  in  sein  gsichg, 

i!:i  I   er  sich    Keines   weites  nicht 

mochte  enthalten  vor  dem  vall.    Teuerd.  105,  23, 

in  einem  teutsclicn  siechen  (kründlein  erklärt  sich  aus  vor- 
gingigem gesprochenem  kründl  für  krünl).  das  krünlein  scheint 
die  spute  der  lanze  in  krönen  farm  ,  vgl.  kronbolzen ;  int  cur. 
ine.  leid.  (Diep.  505')  krooit,  da  mit  man  sticht,  tricuspis,  in 
hustiludio  n  0",  drieckender  spies,  tricuspis,  vel  kronlin  eiiij"; 
n  einem  voc.  krendel  tricuspis  Bim.  595",  das  vermutete  kründl. 

b)  botanisch  {s.  kröne  I,  5,  e):  zu  überst  des  Stengels  hat 
es  krünlein,  wie  ein  schalthütlein,  den  krünlein  der  becr- 
wmv.  ähnlich.     Tabernaemont.  20t. 

c)  krünlein  um  den  augapfel,  ins.  Stieler  1041,  Aler  1245'. 
nl.  kroonlje,  man  vgl.  kröne  1,  4,  t>,  £. 

d)  als  münze  (kröne  111,1):  er  balle  nicht  geglaubt,  sagte 
er,  wie  viel  dreiszig  krönen  Seien,  wenn  man  sorge  dazu  hätte. 
es  schienen  nur  so  dreiszig  krünlein«.».».  Gottiiei.f  2,83. 

e)  kränz  auf  einem  Pfeiler,  corolta,  s.  Frisch  1, 178". 

ß  Schweiz,  krünle,  dannit  die  meitlin  kurzwcilend,  astra- 
gulus  Maaler  254',  aus  Fiiisies  ISO*,  krünlein  ÜEKZLEB  2, 17s", 
also  kiiüchlein  (s.  knücheln  1);  (ei  KiRscn  cornu  copiac  I,  in' 
ashagulus,  ein  spiel  welches  die  magdlein  spielen,  das  bach- 
lein oder  krünlein  genandt,  genaueres  bei  Rocbholz  alem. 
kinderlied  und  kindei spiel  s.  117,  kunchen  des  zu  oslem  geschlach- 
teten himmes  dienen  als  würfet. 

g)  bau:  krünlein,  «Bei  gewisse  zahne  im  Unterkiefer  des  husche*, 
abergläubisch  gebraucht,  s.  SCHNELLER  2,  388. 

KRONLEINOESTECH,  n.  wie  arl  des  liimierens.  Frisch 
I,  178',  t.  folg. 

KRONLEINSTECHER,  m.  der  mit  dein  krünlein  sticht, 
s.  krünlein  2,  a  {es  gab  gewiss  auch  krünleinslcchen  it.),  eine 
dienslmagd  klagt  über  ihre   herschoß : 

wenn  sie  gen  kirchen  wollen  prangen, 

musz  ich  dann  mit  ihn  sein  behängen  (so  lange  beschäftigt), 

man  ni.ielit  dieweil  gerüstet  han 

ein  krönlcinsteclier  auf  die  pan.    II.  Sachs  I,  510*  (1590  382"). 

KRONLEU,  in.  für  kronprinz:  einen  jungen  leuen  sol  man 
sich  hüten  zu  beleidigen,  also  gclarlich  ist  es  auch,  einen 
jungen  krobn-lcuen  oder  anwarteuden  des  reiebs  zu  belei- 
digen.  Butschky  Palm.  732. 

KRONLEUCHTER,  m.  em  hängelcuchtcr ,  deckenleuchler,  urspr. 
in  honen-  oder  kranzform  mit  vielen  lichtem  ( mhd.  kröne 
schlechthin,  s.  kröne  111,2):  ein  aufwürler  hielt  erstarrt  {bei 
dem  triller  der  Sängerin)  die  geüffuete  lichlscbere  an  den  kron- 
leucbler.  Hermes  Soph.  reite  t,  292,  in  einem  concerlsuulc ,  mitten 
im  concert.  bildlich:  sie  werden  recht  in  ihrem  Kronleuchter 
gewesen  sein  ,  wie  der  herzog  ihres  herzens  bei  ihnen  war. 
Albektine  Crun  an  Merk  in  dess.  briefs.  2, 210,  in  freudigster  Stim- 
mung; der  tausendarmige  Kronleuchter  des  Sternenhimmels. 
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J.  Paul  4, 132.  s.  auch  ki'Qiicnleuchlcr,  welche  form  die  dichter 
wählen. 

KRONLEUCHTERBODEN,  »t.  in  Iheatern,  der  boden,  boden- 
rauin   über  dem  groszen  krnnleuchler. 

KRONMANTEL,  m.  krönungsmanlcl :  mithin  wird  die  aus- 
ländem, die  unsern  kronmantel  mit  einigen  fliltcrpüuklclicii 
slickt,  doch  die  inländische  webe  aus  alterten  und  neuestem 
reichtbum  nicht  erdrücken  und  bedecken.  J.  1'aui.  vmsch.  der 
äslh.  2,  200. 

KRONMEISTER,  nt.  ein  amt  im  gemerkt  der  meutertdnger, 
der  die  kröne  zu  erlheilen  hatte. 

KRONMUNZE,  /'.  lerönwgmüme:  säemaschine  des  bntes, 
womit  er  die  krönmünzen  der  grüsze  an  allen  gassen  aus- 
warf. J.  Paul  komel  1, 107. 

KRONNAHT,  s.  kronennabt. 

KRONPISTOLE,  f.  eine  französische  goldmünze,  9  rcichsthaler 
an  weil.  Kiiü.ntiy.  53,  612. 

KRONPRÄTENDENT,  m.  der  auf  eine  kröne  ansprach  macht, 
die  ein  anderer  besilzl.    ders. 

KRONPRINZ,  m.  l)  der  zum  erben  der  kröne  bestimmte  mim. 
1)  ein  gaslhof  'zum  Kronprinzen':  wie  ich  heut  vom  cron- 
prinzen  binauffubr,  und  ich  die  dentsch-haus-mauern  sali 
(in   Wetzlar).   GoTBI  und   Weither  s.  0». 

KRONPRINZESSIN,  f. 

KRONPR1NZI.ICII,  adj.  zu  kronprinz,  ;.//..-  der  künig  lebt 
wie  ein  Privatmann  in  seinem  ehemaligen  kronprinzlichen 
schlösse.  Campe  aus  einer  ungenannten  quelle;  die  kronprinz- 
liche armee  (1870). 

KliONRAD,  n.  l)  ein  zahnrad,  dessen  zahne  senkrecht  auf  die 
Peripherie  aufstehen  (rergl.  kammrad).  2)  eine  arl  stemkoralle. 
Krünitz,  Frisch  1,  178". 

KRONRADL,  /'.  eine  ital.  rade,  bei  Adelunc  kronraden  m., 
agrostemma  coronaria. 

KRONRANUNKEL,  f.  gnelum  lenuifulium.  Nemnich. 

KRONR ASCII ,  «i.  eine  arl  rasch,  besonders  der  englische, 
'ohne  zweifcl  wegen  seiner  vorzüglichen  gute'  Krünitz  63,614,  engl. 
crown-rash  Ludwig  1070,  auch  tuchrasch ,  s.  Frisch  1,17-«'; 
seit  dem  t7.  jh.  oft  in  kleidenirdniingen,  z.  b.  cronrasch  neue  mtllh. 
d.  thür.-säclis.  Vereins  11,  475/i/.;  otfCA  kronenrasch  P.  Wicand 
belli:  f.  gesch.  u.  rechtsall.  238,  cronrasche  leipziger  sladlordn. 
1701  s.  462,  letzleres  vielleicht  als  plur.,  wie  folg.:  weisze  kron- 
rasche von  Exon  oder  Exetcr,  U.  ä.    Ludwig  1076. 

KRONRECHT,  n.  recht  der  kröne,  droit  de  In  cniironne 
(s.  unter  kröne  II,  5,  d, ß):  er  halle  mit  allem,  was  er  für 
die  freiheit  gethan,  ein  ernstes  streben  für  die  Währung  der 
ächten  kronrechle  vereinigt.  Dahi.mann  franz.  rev.  298,  von 
Mirabeau. 

KRONSÄLEINSAAT,  s.  unter  kronlein. 

KRONSBAUER,  s.  kronbaner. 

KRONSBEERE,/1,  die  prciselbeen:  Stiei.kr  119,  Nemnich: 
die  bittersüszen  kruhnsheeren.  Zachariä  t,  341.  es  ist  tig, 
nd.,  von  ntederd.  krön  kranich  {sp.  2021),  s.  kraniehheere  und 
K.  Schiller  :wi  meld,  lliicr-  u.  kraulerb.  3, 36. 

KRONSCHATZ,  m.  1)  der  schalz  im  besitz  der  kröne,  mhd. 
kamere  (s.  kaminer  2,  b):  weil  die  meisten  dieser  insignien 
(der  rriehskleiutidifii)  . . .  ergänzungen  aus  dein  sicilianischen 
kronschatzc  . .  erhallen  haben.    Krünitz  53,  000.  135. 

2)  gewisse  Staatseinkünfte,  in  Pulen,    das.  615. 

KRONSCHATZMEISTER,  m,  schulzmcisler  der  kröne.  Campe; 
cron-srhatz-meister,  regni  thesaitrarius.  Frisch  1, 177". 

KRONSCHLANGE,  s.  kronenschlange. 

KRÖNSCHMUCK,  m.  krönungsschmuck,  s.  J.  Paul  Knier  krön 
braut. 

KRONSCHNEPFE,  f.  scolnpax  arquala.   Nemnich. 

KRONSCIIULUEN ,  pl.  schulden  der  kröne,  des  kronschatzes. 
Reckers  weltgesch.  9,494.  bildlich:  das  register  seiner  krnn- 
scbulden  (die  er  zur  erlangung  des  reclorals  gemacht).  I.  Paul 
Qu.  Fixlein  113,  also  genauer  krünungsschulden,  fn'c  sie  unsere 
kaiser  eben  auch  machten. 

KRONSTEUER,  s.  kronenstcuer. 

KRONSTIFT,  m.  teoi  slifl  mit  kronenartigem  knöpfe:  motzen 
mit  güldenen  kronsliften  (den  klosterjungfrauen  verboten  in  der 
liinch.  kirchenordn.  1643).   Bodemeyer  hannöv.  rcchtsall.  33. 

KRONSTREIT,  m.  streit  um- die  kröne:  bezüglich  der  rolle, 
die  Hermann  bei  dem  kronstreilc  Philipps  und  Ottos  spielte. 
M.  Rieceii  das  leben  da-  heil.   Elisabeth  s.  50. 

KRONSÜCHTIG,  von  krankhaftem  streben  nach  der  lünigs- 
krone  bewegt:  mein  krohnsüchliger  bruder.  deutscher  Hamid  bei 

150* 
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Cotin  Shakesp.  in  Gcrmany  251;  an  diesen  kronsüchtigen,  an 
diesen  ehebrecher  und  mürder.  255.     vgl.  kronensucht. 

KRONTAUBE,  f.  wie  kronvogcl. 

KRONTIIALER,  j.  kronenthaler. 

KRONTITEL,  m. :  sittsamkeit  und  demuth,  freundlichkeit 
und  frommbeit,  dieses  waren  die  grünende  krontitulcn  Taub- 
manni.  Brandt  bericht  vom  leben  Taubmanns  25,  tilel  vom  künig 
verlieben  ? 

KRONTRITT,  m.  bei  pferden,  ein  fuszschade ,  der  entsteht, 
wenn  sich  das  pferd  selbst  auf  die  kröne  eines  fuszes  tritt,  s.  Krü- 
nitz 25,  552. 

KRONTUCH,  n.  eine  mit  krönlein  gezeichnete  besondere  art 
Umwand,  im  n.jh.,  gebleichtes  krontuch,  s.  Birlincer  Augsb. 
wb.  293'.     vgl.  kronentuch. 

KRÖNUNG,  f.  coronatio.  l)  agentlich,  o)  krönung  eines 
künigt,  tauen;  daj  wir  genziieh  willen  haben,  uns  ..  kürz- 
lich zu  erheben,  gein  tutschen  landen  zu  ziehen  und  unser 
ionische  königlich  cronunge  zu  cnphahin.  schreiben  k.  Sigmunds 
von  1412,  Janssen  Frankfurts  reicliscorr.  1,  247.  249 ;  sin  keiser- 
licli  cronunge  zu  entphahen.  C94;  das  zu  Zeiten  Hainrichs 
des  fünften  dreiszig  tausend  geruster  pferd  uszer  deutscher 
nation  mit  ime  uf  die  erünung  geen  Rom  sein  gezogen. 
Ztmmer.  chron.  3,291;  mit  jenem  groszen  staatsrechtlichen 
gegenstände,  der  wähl  und  krönung  eines  römischen  konigs, 
wollte  es  nun  immer  mehr  ernst  werden.  Gütiie  24,  281 ;  die 
unendlichen  ceremonien,  welche  die  Salbung,  die  krönung  . . 
vorbereiten  und  begleiten.  318. 

b)  krönung  eines  pabstes  (s.  krönen  2,6):  in  dem  fünften 
jare  der  cronunge  unsers  herren  hern  Urbans  des  Sexten 
romeschen  babistes.   wcislh.  1,  544. 

c)  krönung  eines  dichters,  dichterkrönung ;  eines  siegers.  von 
der  kröne  des  ewigen  lebens :  palma,  sig,  ewig  belonung,  ewige 
krönung,  Seligkeit.   Melber  varil.  r2\ 

2)  büdlich.  a)  zu  krönen  3,  c:  krönung  des  gebätides, 
euuronnement  de  iedifice ;  wie  wenig  ist  ein  leben  ohne  liebe 
gegen  die  krönung  der  feurigsten  wünsche?   Tieck  8,315. 

())  Mfi  höchstem  innerem  glücke:  mit  deiner  unsichtbaren 
Liane  zu  einer  stunde  an  der  altarstufe  zu  knieen  (zum  abend- 
mahl)  und  dann  feurig  und  regierend  aufzustehen  nach  der 
krönung  des  innern  menschen.  J.  Paul  Titan  1,141  (1800  226), 
vgl.  innere  krönen  sp.  2394  mitte  bei  demselben. 

c)  in  der  baukunst  mehrfach,  z.  b.  krönung,  couronnement  avec 
fronlon,  bogenförmig  oder  schneckenförmig  verlaufende  Zieraten  über 
gatterthüren.  Sturm  übers,  von  Vignola  civilbaukunsl  Amsterd.  1700 
s.  126.  im  belagerungswesen,  krönung  des  glacis,  couronnement 
du  glacis.  anatomisch:  wenn  der  köpf  des  kindes  beginnet 
herzuschieben  in  das  inwendige  mundloch,  so  sagt  man 
insgemein,  er  sei  an  der  krönung,  weiln  es  denselben  um- 
gürtet und  rings  umfaszt  wie  eine  kröne.   Mauriceau  298. 

KltÖNUNGSDIARIUM,  n.  lagebuch  über  den  verlauf  einer 
kaiserkrönung:  wähl-  und  krönungsdiarium.  Güthe  24,289. 

KRÖNUNGSEID,  n.  eid  des  zu  krönenden:  die  worte  im 
krönungseide  des  königs  von  Frankreich,  welche  ihn  zur 
ausrottung  der  ketzer  verpflichteten.  Dahlmann  franz.  rev.  48. 

KRÖNUNGSFEIERLICHKEIT,  f.,  gern  im  plur. 

KKÖNUNGSFEST,  n.  fest  der  krönung: 

wie  leichenfeier 

klang  ihm  {.Heinrich  IV.  von  Frankr.)  der  gattin  krönungsfest. 

Schiller  400"; 
diese  poetischen  krönungfeste.  J.Paul  dämm.  141.    jährliches 
krönungsfest,  l'anniversaire  du  couronnement  Radlein  567'. 

KRÖNUNGSHABIT,  n.  krönungsomal.  J.  Paul  1,  94. 

KRÖNUNGSHIMMEL,  m.  himmel  der  bei  der  kaiserkrönung 
über  dem  kaiser  getragen  ward:  mein  groszvater,  der  als  schöff 
mn  Frankfurt  über  Franz  dem  ersten  den  krünungs-himmel 
gelragcn.  Göthe  24,70,  vgl  Krünitz  53,751. 

KRÖNUNGSKIRCHE,  f.  kirche  in  der  die  krönung  vollzogen 
wird.   Krünitz  53,  749  a.  ö. 

KRÖNUNGSKLEIDER,  pl.   J.  Paul  Fibel  37. 

KRÖNUNGSMAHL,  n.  feslmuhl  bei  der  krönung:  auf  dem 
Römer  wird  nun  das  festliche  krönungsmakl  eingenommen. 
Krünitz  53,  763; 

beim  festlichen  krönungsmahle.    Schiller  69". 

KRÖNUNGSMANTEL,  m.  Krünitz  53,  735,  kronmantel. 

KRONUNGSMARSCH,  m.  marsch  der  bei  der  krönungsfeier 
gespielt  wird.   Schiller  476". 

KRÖNUNGSMÄSZIG,  wie  kronenwürdig:  ein  mann  von 
edlem   hohen   sinn,   in    gang   und  Stil  von  recht  krünungs- 
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mliszigcm  wesen.  Lichtenberg  1, 209,  so,  dasz  er  tßrich  zur 
krönuwj  schiene  gehn  zu  können. 

KRÜNUNGSMÜNZE,  f.  münze  zum  gedächtnis  einer  krönung 
geschlagen,  s.  Krünitz  53,  841. 

KRÖN'UNGSORNAT,  •».:  der  könig  tritt  aus  der  kirche, 
er  ist  im  krünungsornat.   Schiller  479'. 

KRÖNUNGSORT,  m.  krönungssladl.  Krünitz  53,  740.  762  u.  ö. 

KRÖNUNGSPREDIGT,/',  predigt  zur  feicr  der  krönung.  Campe. 

KRÖNUNGSSTADT,  f.  Stadt  in  der  die  krönung  zu  gescheht  hat: 

bis  in  die  krönungsstndt  hast  du  den  könig 
siegreich  geführt.  -    Schiller  475'.  -171"; 

krönungsstadt  des  geistes  (Zfom).  J.  Paul  Tit.  4,  90. 

KRÖNUNGSSTÄTTE,  f.  krönungsurt.  Häusser  d.gesch.  2,438. 

KRÖNUNGSTAG,  m.  Ludwig  107C :  der  krönungstag  brach 
endlich  an,  den  3.  april  1704.  Göthe  24,315;  von  einer  dichter- 
krönung : 

nun  hatte  Fama  schon,  die  nie  mit  schweigen  sündigt, 
des  Stelpos  krönungstag  der  ganzen  Stadt  verkündigt. 

Wermckb  (1763)  299. 
KRONUNGSWAGEN,  m. 

KRÖNUNGSZEIT,  f. :  der  baron  F.  mit  der  ganzen  garderohe 
von  den  krönungszcilcn  Franz  des  ersten  her.  Göthe  16,101; 
eine  kaiserkrönung  bildete  also  zugleich  einen  bestimmenden  hvhe- 
punkl  in  der  cntwickclung  der  kleidermode. 
KRÖNUNGSZUG,  m. 

der  krönungszug  bereitet  sich, 
der  könig  steht  im  festlichen  ornat.    Schiller  475"; 

Schiller  tadelte,  als  er  die  Jungfrau  von  Orleans  in  Berlin 
aufführen  sah,  die  übergrosze  pracht  des  krünungszuges. 
Gökingk  im  leben  Nicolais  183  anm. 

KRONVASALL,  m.  unmittelbarer  vasall  der  kröne.  Schiller 
1035*.     kronvasallin  Rückert  10,34. 

KRONVEIGELEN,  pl.  genliana  verna.    Nemnich  3,  37. 

KRONVOGEL,  m.  columba  coronata,  crislata,  auch  kronlaube, 
kronentaube.  Nemnich. 

KRONWACIIE,  f.  wache  die  den  kronwagen,  die  reichsinsignien 
geleitete.  J.  Paul  Ilesp.  3, 192.    Titan  (IS00)  3, 104  bildlich. 

KRONWAGEN,  m.  bei  der  kaiserkrönung,  wagen  der  die  reichs- 
insignien führte,  s.  Krünitz  53,742.  J.Paul  Titan  (1800)  2,72. 
biogr.  bei.  1,  37. 

KRONWERK,  n.  l)  im  festungsbau,  opus  coronatum  Frisch 
1, 178",  Steinbach  2,  977,  franz.  ouvrage  couronne,  ein  groszes 
auszenwerk ,  in  der  form  an  eine  königliche  kröne  erinnernd. 
Krünitz  53,  615.  A.  Gryphiüs  2, 104.  2)  zierat  von  honen  oder 
kränzen  an  gebäuden.  Radlein  567'. 

KRONWIT,  s.  kranwit. 

KRONZAHN, '  m.  augenzahn,  spilzzahn.  Nemnich  3,321. 

KIIONZER,  m. ;  wie  wir  nun  so  von  dem  wein  und  dieser 
kunst  miteinander  discurirten,  da  trat  ein  alter  kronzer  mit 
einem  stelzfusz  zur  Stuben  herein.  Simpl.  2, 12  (3, 157  Kz.) ;  es 
musz  gleich  alter  kna.x,  alter  kracher  sein,  s.  krunzen  brummen, 
murren,  das  denn  auch  als  kronzen  vorkommen  musz. 

KROOP,  KROP,  KROPZEUG,  «.  ein  nordd.  wort. 

1)  kröp,  a)  von  menschen,  colleclivisch,  schellend,  nichtsnutziges 
volk,  bei  Campe  kroop  schlechtes  gcsindel:  ihr  könnet  demnach 
das  schlechte  crop ,  so  jetzt  noch  bei  dem  französischen 
theater  ist,  nur  gleich  und  je  eher  je  besser  wegschaffen  und 
euch  bemühen,  dafür  recht  gute,  ordentliche  und  geschickte 
leute  zu  engagiren.  könig  Friedrich  d.  gr.  in  der  Instruction  ,'itr 
einen  neuen  schauspicldirector,  Fr.  Förster  leben  u.  thaten  Friedrichs 
d.  gr.  Leipz.  1847  s.  1130;  was  das  andere  krop  liebe  nennt. 
Rauel  1, 389 ;  wir  sind  umgekehrt  wie  das  andere  schund- 
krop  (Gcnlz  nannte  sie  alle  kurzweg  schund,  mir  ist  das 
nicht  genug),  das.,  es  ist  ein  Berliner  wort. 

b)  vonthieren:  das  kroop,  spannvieh,  laslvieh,  pferde.  Rüdiger 
neuester  zuwaclis  2,95;  hannöv.  kröp  n.,  vieh  Frommann  5,153, 
also  gleichfalls  colleclivisch,  im  brem.wb.  2, 8S0  kroppvee  Hornvieh, 
ochsen,  kühe,  halber,     aber  auch  von  einem  einzelnen,  mnd.  kröp : 

du  arme  kröp,  wat  vrouwet  dy? 

Hoffmann  von  Fall,  niederd.  Acsopus  s.  23, 

die  fliege  hochmütig  bemitleidend  zur  ameise.  doch  schon  mnd. 
auch  colleclivisch :  so  . .  die  beiden  oldern  geven  einem  kinde 
mit,  it  is  geld  . .  ofte  (oder)  ein  hüvet  krops  . . .  und  so  dat 
queme,  dat  dat  kind  sttirve,  deine  dat  gelt  ufle  hüvet  queckes 
gegeven  were,  so  schal  dat  gelt  unde  queck  bit  den  beiden 
olden  blijven.  weislh.  4,  707,  aus  dem  archiv  des  nieders.  Vereins 
1838  s.  258  ff.,  wo  eine  anm.  erklärt :  krop  oder  kruup  (s.  3,  b) 
bezeichnet  kleines,  queck  oder  quick  besonders  groszes  vidi. 
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c)  auch  kr  ob  «»1/  geschrieben:  strafwürdige  kanaillcn  ... 
echtes  krob!  IUiiel  2,314;  bei  dem  unerzogenen  krob,  wel- 
ches man  hier  überall  sieht.  1,287;  krob,  krobzeug  pflegt 
man  fo»  schlechten  leuten  und  liederlichem  gesindel  zu  sagen. 
Kindleben  sludenlcnlex.  (Halle  17S1)  12S,  das  -b  sollk  wol  gegen 
die  attssprache  kropp  schützen,  die  ausspräche  krüp  sichern,  aber 
kropp  wird  wirklich  auch  gesagt,  selbst  kropt  (s.  dazu  u.  kröpf 
S,  <i),  z.b.  bei  Leipzig;  vgl.  grob  unter  2,  c. 

2)  gleichbedeutend  kropzeug,  wenigstens  von  menschen. 

a)  kroopzeug,  niclitstcürdigcs  pack  Heynatz  anlib.  2,77,  der 
niedrigste  piibel  Hennig  preusz.  wb.  137:  das  kroopzeug  hörte 
nicht  auf,  mir  die  obren  voll  zu  zwitschern.  Bode  bei  Campe 
(von  Öfteren  ?) ; 

kropzeug,  weicht  der  dame!    Kabscuin  (1797)  255; 
der  künig  hat  keine  scblingel,   Canaillen,  hunde  und  krop- 
zeug  in   seinen    diensten ,   sondern   rechtschaffene  Soldaten. 
Broysen  leben   Yorks  1,  85,  aus  einem  parolcbcfelü  Yorks. 

b)  aber  auch  kroppzeug,  z.  b.  in  Anhalt,  Schlesien  (Weinh.  4Sb) : 
der  Julius  spricht,  sie  Harens  gar  nicht  werth  und  wären 
lauter  kroppzeug.    Holtei  Lammfell  3, 31. 

c)  diesz  aber  in  umdeulung  grobzeug,  an  grob  angelehnt:  der 
lieblingsausdruck  der  preuszischen  officiere  (1.  j.  1806)  war 
'das  grobzeug',  und  ihr  charakter  souveraine  volksverachtung. 
Seume  (1853)  4, 253 ;  das  grobezeug  unter  den  garden  der 
Franzosen  macht  es  wie  das  grobezeug  unter  allen  krieg- 
führenden mächten,  briefe  eines  augenzeugen  1,  238  bei  Heynatz 
untib.  2,  77,  gemeint  ist  o/Jenbar  das  grobe  zeug,  daher  auch 
bürgerliches   grob   Wagner  kindermörderin  48,    bürgersgrob 

CuAMISSO    3,  HG. 

3)  herkunft  und  Verwandtschaft. 

0)  kroopzeug  zunäclist  ist  eine  deutlichere  hezeichnung  der 
collectivischcn  bedeutung,  wie  viehzeug  gleich  vieh,  wie  frauens- 
zeug,  oslpreusz.  krakzeug  pöbel  und  gerümpcl  (s.  kracke  1,3,/*), 
wie  lederzeug  u.s.w.;  tili,  kröptücli,  wie  krüp,  verächtlich  von 
kleinen  kindern  und  unansehnlichen  menschen  Hoffmann  niederd. 
Acsopus  s.  25. 

b)  ausgelegt  wird  krüp  als  kriechendes  wesen,  von  nd.  krüpen, 
praet.  krüp,  kriechen  (s.  d.  I,  2,  c),  so  von  Hoffmann,  von  Scuam- 
bacii  US*)  der  neben  krüp  auch  krftp  gibt  und  kröps  (wie  knirps 
u.  (i),  alle  übrigens  als  masc,  gleich  zwerg,  knirps;  das  brem. 
wb.  2,  887  gibt  unter  krupen  kriechen  krüp,  vieh,  besonders  klcin- 
vieh  und  federvieh,  krftp  un  quik  groszes  und  kleines  vieh  (vgl. 
unter  1,  b).  dasz  diese  auffassung  volksmäszig  ist ,  zeigt  z.  b. 
glitt,  krftper  n».  (kriechet)  gleich  krftp  Schamb.  114',  «nd  schon 
das  mnd.  krüp  von  der  ameise  unter  1,  b  stimmt  dazu. 

c)  aber  das  'kriechen'  passl  nur  auf  weniges  von  dem  in  krüp 
inbegriffenen,  es  musz  eine  spätere  anlehnung  sein,  nachdem  das 
worl  seinen  halt  verloren;  Heynatz  meinte:  'bis  etwas  bessers 
ausgemacht  wird,  halle  ich  kroop  für  das  veraltete  Stammwort  von 
krüpel  oder  krüppel,  wofür  man  im  oberd.  noch  kröpf  sagt', 
er  erinnert  an  nordd.  kielkropf  wechselbalg;  auch  Rüdiger  im 
zuwuchs  stellt  es  zu  krüpel  und  kracke,  als  begriffskern  des 
ganzen  erscheint:  kleines  oder  unbrauchbares  wesen,  menschen- 
oder  viehzeug,  auf  das  kleine  hofvieh  und  spannvieh  (1,  b)  könnte 
es  als  urspr.  Scheltwort  übergegangen  sän.  dazu  stimmt  denn 
wirklich  kracke  (s.  d.  II,  1,  a  und  c)  und  krüpel,  kröpf  5,  s.  d. 

KUOPE,  m.  haken,  klammer,  bergmännisch  16.  jh. :  die  klam- 
mer aber  musz  man  in  die  spülen  (aris)  diser  kunst,  wie 
dann  auch  in  der  andern  einheften,  welche  etliche  einfach, 
die  kropen  auf  den  orten  (d.  ».  enden)  verbrochen  machent, 
es  haben  aber  beide  vier  spitzen.  Bechius,  G.  Agricola  berg- 
werk  138,  tat.  entspricht  fibulae ;  mit  ü  für  urspr.  ä ,  s.  krape 
1,  b,  wo  mehr,  bei  Frisculin  nom.  c.  112  krop,  fibula  ferrca 
(Fbiscii  1,  550'),  für  krope.     vgl.  kropenmacber. 

KltÖPEL,  m.  krüppel,  ein  md.  nd.  wort. 

1)  gebrauch  und  bedeutung.  a)  von  menschen:  so  dich  aber 
deine  hand  ergert,  so  bawe  sie  abe.  es  ist  dir  besser,  das 
du  ein  krüpel  zum  leben  eingehest,  denn  das  du  zwo  hende 
habest  und  farest  in  die  helle.  Luther  Marc.  9,43;  ein  sehr 
büpscb  megdlcin  were  einem  alten  wunderlichen  krüpel 
gegeben,  lischr.  305';  zu  armen  kröpeln  und  ungesunden 
menschen  werden.  F.  Roth  hausmütter  abc  G  5" ;  aus  einem 
geraden  menschen  zum  krüpel  werden,  avanluricr  1, 43 ;  es 
ist  besser  im  winter  ein  püpcl  (der  sich  zu  ängstlich  warm 
hält)  als  im  sommer  ein  krüpel.   Rüdiger  Zuwachs  2, 108. 

b)  auszer  von  thieren  auch  von  krüppelhaß  gewachsenen  pflanzen, 
obste,  z.b.  in  Leipzig,  auch  krüplich,  vcrkrüpclt  (gesprochen 
krepel  11.  i,  r.).     der  begriff  weh  allgemeiner  in  krüpclhau. 


f)  in  Hessen  auch  ton  einem  kleinen,  unansehnlichen  menschen, 
ohne  dasz  er  ein  eigentlicher  krüppel  teure.  Vii.mar  227  (gleich- 
falls in  der  ausspräche  krepel) ,  wie  nd.  kröpelbusk  niedriges 
gesträuch  Brem.  wb.  2,  879,  nl.  krenpelbosch. 

2)  Verbreitung,  verwandtschaß,  a)  auszer  dem  md.  (selbst  bei 
Wiei.and,  J.  Paul,  s.  krüpelhaft,  krüpelfuhre)  besonders  niederd. 
krüpel,  auch  von  einem  dessen  nahrung  schlecht  geht,  s.  Urem, 
wb.,  Dähnert  252',  Danneil  115'.  nl.  nur  als  adj.  kreupcl 
lahm,  gebrechlich,  elend,  so  auch  nrh.  z.  b.  in  Aachen,  krüpel  elf 
lahm  schlon  lendenlahm  schlagen  Müller  u.  Weitz  131;  ebenso 
ist  engl,  cripple  krüppel  auch  adj.,  krüppelig. 

b)  aus  dem  lö.jahrh.  find  ich  in  rhein.  voc.  kropcl  varicosus 
Dief.  607"  (neben  kroppil),  claudus  126",  wie  auch  nl.  bei  Kil. 
kropel  neben  kreupcl  (and  krepel);  das  scheint  krüpel  ohne 
den  umlaut,  unterschieden  von  kroppil  gleich  hd.  krüppel  duck 
länge  des  vocals.     vgl.  mnd.  cropelinge  unter  krüpfling  2. 

c)  im  nd.  ist  eine  ableitung  von  krftpen  kriechen  beliebt  (s.  daj 
vorige  3,6),  schon  in  dem  Laurcmbergschen  ged.  bei  Lappe 

s.  147  een  krüpel . .  de  up  der  erden  krüpt.  aber  das  •kriechen' 
passl  nur  zum  kleinem  theile  wie  bei  krüp,  es  wird  mit  diesem 
zusammengehören  als  nd.  schwesterform  zu  hd.  kröpf,  s.  d.  H,b; 
krüpel  kann  einfach  als  demin.  bildung  von  krüp  gehn.  s.  weiter 
krüppel. 

KRUPELBAU,  m.  bergmännisch,  fehlerhafter  betrieb  eines  berg- 
baus,  unbergmännischer  bergbau.  Kbünitz  54,2.  ähnlich  nd.  z.b. 
krüpelwinde,  winde  zum  nolbehelf  Brem.  wb.  2,  879. 

KRÖPELEI,  /.  tu  krüpeln,  z.  b.  eine  elende  führe,  ein  alles 
winkliges  gebäude,  sächs. ;  nd.  krüpelije  arbeit  u.  dgl.  womit  es 
nicIU  fort  will  Brem.  wb. 

KIIÖPELFUHRE ,  f.  elendes,  gebrechliches  fuhrwerk  und  die 
fuhrt  damit:  (der  zug  konnte  nicht  weiter)  bevor  eine  umgelebute 
krüpel-fuhre  mit  dorf-komüdianten  wieder  aufs  vierte  rad 
gehoben  war.  J.Paul  Titan  3,96  (1800  s.  158);  die  bellel- 
und  krüpelfuhre  eines  mehr  verschlackten  als  vcrcrzteii 
lebens.  1,116  (186);  es  ist  z.b.  sächsisch,  nd.  in  der  Allmark 
kräöplspann  gespann  das  nicht  von  der  stelle  kommt  Bannen.  HS*. 

KRÖPELHAFT,  krüppelhaft:  sich  seihst  für  die  bluszc 
hüllte  eines  menschen  zu  halten,  die  unmöglich  anders  als 
unvollkommen,  dürftig,  krüpelhaft  und  höchst  unglückselig 
sein  könne.  Wieland  8,  21  (Danischm.  2). 

KRÖPELICH,  adj.  zu  kröpel ,  krüpeln,  z.b.  krüpelicher 
apfel,  kröpeliche  arbeit,  nd.  kräüplig  Hanneil  115',  kriipclig 
Schamb.  114". 

KRÖPELN,  sich  mühsam  bewegen,  mühsam  arbeiten,  ohne 
rechtes  fortkommen:  ochse,  einwobner  und  pferd  krüpeltcn 
das  ganze  jähr  auf  der  . .  beide  herum,  um  die  dürre  narbe 
davon  ab  und  in  die  viehställe  zu  fahren.  Müser  phanl.  1718 
2,130;  wenn  ihnen  einmal  die  äugen  aufgehen,  werden  sie 
erschrecken,  dasz  ich  schon  in  Naumburg  und  Leipzig  hin, 
mittlerweile  sie  noch  hei  Weimar  und  Blankenhayn  herum  - 
krüpeln.  Gütue  an  Zelter  160.  nd.  krüpeln  brem.  wb.  2,  879, 
kräüpeln  Danneil  115';  luxemb.  kropclen  kritzeln,  schlecht 
schreiben  Gancler  257.  Nahe  liegt  md.  nd.  kräpeln  sp.  2062, 
auch  nd.  krükeln  gebrechlich  gehn ,  humpeln  Strodtmann  329, 
anderseits  Schweiz,  krüpen  auf  bänden  und  füszen  kriechen 
Stalder  1, 472,  vgl.  Schweiz,  kräpen  unter  kräpeln.  s.  auch 
kroben. 

KRÖPELSTUHL,  »1.;  er  hatte  nicht  nur  eine  schüne  stube, 
sondern  auch  einen  langen  rothen  esztisch  zur  miethe  . . 
desgleichen  hohe  kröpel-stühle.  J.  Paul  Siebenkäs  1,  24  (33). 
bei  Adelung  nd.  krüpclstuhl,  ein  niedriger  armsluhl,  frz..  tabourel, 
wol  für  alle  leute,  iiroszvatersluld. 

KRÖPELTHALER,  s.  krüppclthaler. 

KHOPENMACHER,  «1.  ein  gewerbe  bei  Micu.  Beiieim  buch 
von  den  Wienern  18,1;  nach  der  vor.  krampenmacher  zu  krope 
gleich  krape  klammer. 

KROPF,  ffl.  slruma  u.a.,  mhd.  kröpf,  ahd.  chroph;  nd.  nl. 
krop,  engl,  crop,  ags.  cropp;  dän,  krop  entlehnt,  schwed.  nur 
in  kroppdufva  kropßaube,  allschwed.  kropfjlle  schwelgerei  Uiei'z 
357"  (s.  3,  a) ;  s.  weiter  unter  8. 

1)  auswuchs,  a)  am  halse  des  menschen,  schon  mhd.,  ahd, 

a)  krüpf  wachsen  von  überiger  feuchte  des  haupts,  welche 
sich  herab  setzt  durch  die  nerven  (d.  h.  muskeln)  in  den  hals. 
DiiYANDER  nrznei  Vrkf.  1512  87";  kalt  wasser  bringt  den  kröpf. 
Maai.eb  254',  vgl.  kroplbrunnen; 

heu  tlyna  kropt  und  hofer  glian  (gehabt), 
Sychem  heu  sie  gcloszen  gan. 

Urvnt  narr.  28,  51;  vgl.  üie  anin.  s.  315*, 
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nun  aber  selzt  Venus  den  iren  solche  lirillen  auf,  das  ie  ein 
Binzger  baur  einen  eid  schwöre,  es  wer  kein  schöner  liild  auf 
erden,  dann  ein  Binzger  benrin  mit  eim  groszen  kröpf,  solt 
sie  den  nit  haben ,  er  meint  sie  wer  ein  gonskrag  (gänse- 
hals)  und  hette  ire  glider  nit  alle.  Frank  sprich®.  2,69';  er 
schwankte  seinen  wanderhiindcl  von  dem  backet  wie  ein 
Pinzger  baucr  den  kröpf.  Wons  guck  in  dk  well,  der  berühmte 
nerrenspUei  15,  zu  diesen  Pinzgauer  kröpfen  vgl.  u.  kropfig  2,  d; 
die  scheuslicben  kröpfe  haben  mich  ganz  und  gar  üblen 
humors  gemacht.  Göthe  16,  262,  im  Wallis  (vgl.  schon  luvend 
13,  162). 

ß)  in  redensarlen,  z.  h.  er  ärgert  sich  dasz  er  einen  kröpf 
kriegen  möchte,  Ihür.  Regel  Ruhl  223;  wer  etwas  schlimmes 
heimlich  verarbeiten  musz ,  ist  in  gefahr  einen  chropf  zu  über- 
kommen, appenz.  Tobler  120',  s.  dazu  sp.  2170  mitte,  oueft 
sich  einen  kröpf  lachen,  bair.  sich  kröpfet  L,  ine  sich  bock- 
lich lachen  (vgl,  u.  kobold  1,3).  den  kröpf  verbergen ,  das, 
Westen  man  sich  schämt,  mii  einer  ehre  bedecken.  Frisch  1,  550'. 

y)  »on   einem  menschen   mit   einem  kronfe  (Stalder  1,134): 

du  raulcr,  grober,  liirgischer  kröpf!     H.  Sachs  3,  3,  8*, 

MB  dem  gebireß  (s.  unter  «),  in  der  ausg.  von  1588  6'  sieht  aber 

knöpf;   vgl.   Franks   genskrag  u.  «.     s.  auch  kielkropf,   kol- 

kropf. 

b)  hei  Ihieren  (Krünitz  54,  50),  z.  b.  beim  pferde :  diese  krank- 
heit  entstehet  vornemlich  aus  dem  kröpf  oder  kehlsucht, 
di'i  eine  lange  zeit  gewähret.  Pinter  pferdschatz  3S5,  auch 
driise,  mit  einem  niiselneellen  der  drüsen  verbunden,  s.  Nemnicii 
k7).  115,  vgl.  kröpfen  6.  kröpf,  kröpfchen  eine  kranl.heil  des 
midriehs,  kröpfe  pl.  eine  krankheil  der  schafe,  in  blasen,  beulen 
unter  dem  kinne  bestehend  {vgl.  kröbicht).  Nemnich  wb.  333. 
frei  /hellen  (doch  nicht  krankhaß):  von  wegen  vieler  kröpfen, 
Kurzer  düsscln  bekompt  er  seinen  namen  (schrofechter 
sLraabscbneck).  Forer  fischb.  142*,  zu  dem  schwachen  akm.  gen. 
s.   kind  I,  g. 

c)  auch  an  pflanzen,  s.b.  an  allen  bäumen:  indessen  hatte 
der  bauin  einen  biononkorbgroszen  gropf,  über  welchen  ich 
unvermeidlich  klettern  muszte.  als  (ich)  nun  mit  der  brüst 
auf  den  dicken  gropf  gekommen,  giengen  die  bände  so  gleich 
oben  los  . .  Schäffer  lanzmcislcr  S.  kröpfe  on  den  wurzeln 
der  koldpflanzcii ,  des  reliichs  u.a.,  kneten  die  durch  eingelegte 
eier  eines  wurms  enlslehn.  NEMNicn  wb.  333,  vgl.  klunz  und 
kröpfen  3,  s.  auch  knipfachtig. 

d)  dem  ähnlich  Schweiz,  kröpf  am  brolc ,  kropfiger  auswuchs. 
Stalder   2, 134. 

e)  auch  von  geschwülsten  an  andern  körperAeilen  als  am  halse, 
wie  aderkropf  aderknolcn,  s.  aderkrüpfig  unter  kropfaderbruch. 

2)  kröpf  der  vögel.  a)  der  vormagen ,  eine  erweiterung  der 
pnterSkn  am  halse,  auch  diesz  schon  ahd.,  mhd.,  z.  b.  von  einem 
überm  üligen  buuernsohne : 

ich  geliche  sin  gepfnade   (schnaubendes  atmen)   ze  einer  säten 

toben, 
diu  mit  vollem  kröpfe  üf  einem  kornkaslen  stät. 

j\  Klr.uMtT  54,  40, 

satt  gefressen  und  übermütig,  vgl.  kröpfen  1.  «Ad.;  seinen  (des 
geopferten  vogels)  kröpf  mit  seinen  feddern  sol  man  ...  auf 
den  aschenhaufen  werfen.  3  Mos.  1,16; 

ich  meint,  im  het  vil  basz  gehört, 
ein  rah  het  in  im  kröpf  hin  gfört. 

H.  Sachs  3,  1,  148'  (200'), 

d.  h.  er  wäre  rabenfutler  geworden,  am  galgen ; 


die  tauben  füttern  mir  ihr  junges  aus  dem  kröpf. 

Rückert  weish.  d.  br. 
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b)  einzeln  auch  für  hals  überhaupt,  z.  b.  in  rotkropf  rot- 
kehlchen  Frisch  1,  550',  bair.  rolkrüpflein  Schm.  2,  394.  vom 
trulhuhn : 

hat  welscher  lialin  an  seinem  kröpf, 
storch  an  dem  langhals  freude.    Göthe. 

c)  einzeln  auch  von  andern  Ihieren,  z.  b.  im  pelzhandel  eng- 
lische kröpfe  Frisch  1,  550',  halsstücke  von  pelz  mit  feineren 
haaren  und  seltenerer  färbe,  s.  unter  dem  adj.  kröpfen;  mit 
schlechten  kröpfen  unterfüterle  schcublein.  Sinti,  kleitler- 
ordn.  1)3';  mänlel ,  mit  kröpfen,  fuchsen  oder  anderen  ge- 
ringem futer  unterfütert.  D  1",  vgl.  das  adj.  kröpfen. 

3)  daher  entlehnt  wieder  vom  menschen. 

a)  von  essen  und  trinken,  besonders  von  schlemmen. 

a)  schon  mhd.,  z.b.  von  dem  hungrigen  I'arzival: 


einen  guoten  kröpf  er  a?, 

dar  nach  er  twxre  tränke  tranc. 


Pari.  132,  2; 


du  sitzest  unde  trügest  unde  trinkest  einen  kröpf  über  den 
andern,  da;  sich  din  mage  kliubet  in  vicriu.  Berthold  103, 14. 

zu  der  Übertragung  gab  besonders  der  Umgang  mit  fallcen  und 
jagdvögeln  den  anlasz ;  das  wird  z.  b.  klar  aus  Wendungen  Wolf- 
rams, wie  von  den  hungernden  bürgern  von  l'elrapeire: 

\v;crn  die  burgacr  vederspil, 

sine  waren  uberkrüpfet  nifit.    191,  12. 

uberkrüpfet  hicsz  ein  falke  der  sich  überfressen  halte  und  darum 
nicht  mehr  geile,  sein  zustand  diu  überkrüpfe  281,  29,  vgl.  ein 
volkriipfiu  kenne,  im  vergleich  mit  einer  übellaunigen  hausfrau, 
unter  klucken  l,  a; 

man  möhte  mit  mir  beiden, 

wacr  ich  für  vederspil  er  kam  .  .  . 

bi  seihen  kröpfelinen 

taue  ich  fliegen  schinen.    487,  6  ff., 

bei  so  wenig  gefülltem  kröpfe.  JV/irf. :  es  gehören  volle  kröpf 
und  schleckerbiszlein  darzu  und  ein  guls  trünklein  (wenn 
man  ..  ein  guls  mutlein  haben  will).  Mathesius  Sarepta  9*; 
soll  ich  ihm  denn  alles  in  seinen  kröpf  stecken?  fnut-il 
donc,  quil  mange  lout  man  bien?  Badlein  567*.  nl.  zijn  krop 
vullen,  vgl.  kropfvoll,  das  auch  die  Engländer  haben  als  erop 
füll,  und  kropfslopfcnd.  daher  sich  bekrüpfen,  auch  sich  auf 
kröpfen,     auch  von  Ihieren,  die  einen  kröpf  gar  nicht  haben  : 

baren  und  wölfe  verderben  das  land  ...  sie  erbarmen  sich  keines, 
wenn  ihr  kröpf  sich  nur  füllt.  Götiik  40,  180, 

nach  dem  niederd.  mögen  se  men  klagen  vette  kloppe  Hein 
vos  4703. 

ß)  besonders  auch  vom  trinker,  Schlemmer: 

ich  gneter  montag  mach  dol  köpf, 
lere  peulel  und  volle  kröpf. 

meislerliciter  lierl.  Its.  23  nr.  231  , 

voller  kröpf,  toller  köpf.  Rarenius  sprachkunsl  10S;  itzt  gehest 
du  hin,  da  du  sollest  deines  herrn  oder  frawen  gut  betraren, 
dafür  du  dein  kröpf  und  bauch  füllest.  Luther  4,  402',  aufs 
essen  geht  bauch  ,  der  kröpf  aufs  trinken;  allein  das  er  ein 
vollen  kröpf  dai  von  bringen  thet.  Wickiiam  rolln.  92,  20 ' 
damit  si  allein  den  weinkauf  zetrinken  haben  und  inen  der 
kröpf  gefüllt  werde.  101,26; 

das  du  an  den  wendn  heim  thust  hinken 

mit  leerem  beutel  und  vollem  kröpf, 

mit  tollem  sinn  und  schwerem  köpf. 

II.  Sachs  2,  2,  49'; 

das  Med  das  will  nicht  klingen, 

ich  stopf  darfiir  den  kröpf.    Garn.  89-  {Seh.  153); 
damit  ihr  (der  paptsten)  anliehrisiisch  lehr 
erweitert  werd  je  lengr  und  mehr 
uiul  sie  dämm  ein  vollen  kröpf  {i/nt  leben), 
lelzlich  liellsch  teuer  uf  den  köpf 
erhielten  durch  ihr  falsch  gedieht. 

postreutcr  1591  Cij ". 

y)  kröpf  auch  von  dem,  was  einer  in  sich  gegessen  oder  ye- 
trunken  hat: 

der  bauch  must  dir  erst  werden  lehr, 
und  must  den  kröpf  verdewen,  ein 
du  wider  kompst  hinaus*  ins  veld. 

Waldis  Es.  1,  44,  2S, 

ron  dem  fuchse,  der  mit  vollgegesscnem  bauche  nicht  zurückkann 
durch  das  loch,  wodurch  er  hineinkam;  wer  voll  ist  und  trunken, 
der  ist  seiner  sinne  und  Vernunft  beraubt,  darumb  musz 
man  einem  vollen  bawren  weichen,  bis  er  den  kröpf  ver- 
dawet  ..  hat.  Agricola  sprichw.  nr.  426,  in  der  erklärung :  den 
klopf  ausschlafen.  Frisch  1,550*  ans  Ajiherdian  H'J,  völlig  gleich 
rausch,  den  Übergang  zu  dieser  Wendung  von  der  vorigen  zeigt 
sich  des  weins  einen  guten  kröpf  trinken: 

wie  schmeckt  dir  nechtn  der  trübe  wein? 
ich  hett  mirs  ein  guten  kröpf  trunken. 

II.  Sachs  3,2,83'  (HO1). 

bildlich,  sich  der  weit  ein  kröpf  essen,  von  weltgenusse,  unter 
der  Vorstellung  eines  vogels:  nun  spriebstu,  ich  weisz  leider 
wol,  das  ich  ein  böser  vogel  bin  usz  eim  guten  eyg  (ei), 
ich  dörfte  wol  dz,  ich  mich  muste  (mauserte),  ich  bah  der 
weit  ein  kröpf  gessen  und  kan  in  nit  verdetiwen.  Keisers- 
nEHG  bilg.  9*. 

8)  sogar  vom  trinker  selber: 

da  fastet  oft  alsdan  ein  vormals  voller  kröpf. 

Mist  KOT!.  594. 

e)  auch  bildlich  auf  anderes  übertragen ,  bei  dem  von  einem 
kröpfe  feine  rede  lein  kann:  aber  ich  möcht  wol  ein  geck 
werden,  wann  ich  zu  beweisung  dieser  sach  auf  ein  einig 
exempel    fuszen    wolle,    SO    doch    alle  hiieher  und  die  ganz 
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theology  der  catholischen  bisz  zum  kröpf  zu  dessen  voll  sind. 
Fisciiart  Wen.  (1588)  57",  wie  bei  Mabnix  48"  tottcn  crop  loe 
vol,  'bis  der  kröpf  zu  ist',  nichts  mehr  aufnimmt,  eigentlich  wot 
auch  ein  schlemmcrwort.  ein  solches  ist  wol  auch  folgendes:  die 
schümacherknecht  kamen  stark  {d.  h.  zahlreich),  dann  sie  sich 
eins  guten  kropfes  vermessen  betten,  und  begunden  das  werk 
anzügon  und  lut  zu  singen ,  als  dann  ir  weis  ist.  Eulensp. 
hist.  40,  es  handelt  sich  aber  um  eine  arbeit,  nicht  um  trinken 
und  essen. 

b)  im  kröpfe  sind  aber  auch'sorgen,  unwirsche  gedanken,  ver- 
drusz  u.  dgl. : 

olein  (nur)  eins  leil  mir  in  dem  kröpf  leine  sorge), 
daruinb  ich  mich  krau  hinderm  köpf.    Schade  sat.  1,  73; 
thut  dir  villeicbt  jetzt  we  der  köpf, 
oder  hast  sonst  was  liös  im  kröpf? 

Hebos  int.  pilg.  42b; 

und  baue  bapst  Honorius  III.  noch  viel  im  kröpfe  wider 
Fridericum.  Nicrinus  papist.  inquis.  46t,  zugleich  wol  für  an- 
schlage, böse  gedanken.  es  wird  geradezu  verbunden  köpf  und 
kröpf:  ain  person  batt  mir  ainen  widerdriesz  (als  ich  wän) 
getbon.  es  liget  mir  im  köpf  und  kröpf.  Keisehsberg  preti. 
1508  123'.  noch  jetzt:  cs  steckt  ihm  etwas  im  kröpf,  habet 
quod  dam  cum  ttrit.  Frisch  1,550";  aber  das  wird  nicht  das 
einzige  sein,  was  du  im  kröpf  hast.  Gotthelf  13,330.  das 
musz  übertragen  sein  von  einem  rausche  oder  besser  von  seinen 
folgen,  es  heiszt  auch  ebenso  vom  weine,  er  liegt  im  kröpfe, 
wie  vorhin  von  sorgen : 

mir  ligt  der  wein  auch  noch  im  kröpf. 

H.  Sacus  3,  2,  5-  (1588). 

ebenso  etwas  im  kragen  (d.  h.  halse)  haben,  s.  sp.  1959  unten, 
doch  ohne  die  weitere  entwickelung  von  kröpf,  daher  Schweiz,  de 
chropf  Iura,  wie  de  kraga  lära  [leeren),  sein  herz  ausschütten 
Tobler  120",  ebenso  nl.  zijn  krop  uitsebreien  sich  ausweinen, 
wie  iets  in  zijn  krop  hebben,  heimlichen  kommet  haben. 

c)  kröpf  galt  nämlich  dann  weiter  auch  für  sinn  und  gedanken 
selbst,  wie  eben  köpf,  das  überhaupt  oft  mit  kröpf  lauscltt ,  wie 
knöpf  gleichfalls  (s.  z.  b.  kropfstosz  a.  e.,  kropfstrenge,  kropf- 
salat);  denn  wie  es  heiszt  viel  köpfe  viel  sinne,  so:  wie  vil 
köpf,  so  vil  kröpf,  quot  homines  tot  sententiae.  S.  Frank  sprichw. 
2,122";  wie  viel  köpf,  so  viel  kröpf.  Mich.  Neander  Sprich- 
wörter s.  29 ; 

die  weit  ist  zwar  geneiget 
nach  ihrem  stolzen  kröpf, 
dasz  sie,  wer  warheit  geiget, 
die  geigen  schlegt  an  köpf. 

J.  Dom as  lied  von  der  Hanse  9,  2. 

es  thut  ihm  gut  im  kröpf,  jueundum  est  Uli  gratumque.  Aler 
1245".    Uenzler  2, 178". 

d)  zuletzt  auch  ausdrücklich  von  gedanken  im  engem  sinne, 
kcnnlnissen,  wissen  u.  dgl.  (vgl.  kropfhaus) : 

{der  zeigt)  dasz  er  nicht  verdaut  ('tri!),  was  ihm  der  herr  Donat 
in  seinen  blöden  kröpf  zuvil  geschoppet  hat.       Rompler  113; 
wir  pflegen,  ich  und  ihr, 
mit  inniger  hegier 
nur  das  in  unsern  kröpf  zu  lesen, 
was  er  uns  manchen  üben  tag 
vom  gartenhau  zu  sagen  pflog.    Rist  I'um.  42", 

hier  eigner  weise  in  allem  ernste,  in  gewühltem  stil,  während  die 
vorigen  beispiclc  satirische  färbe  haben,  wie  auch  folg. : 

sie  begreifen  erd  und  himmel,  wenn  von  wollen  voll  ihr  kröpf. 

Pum  250, 
ron  gedankenleeren  dichtem  mit  hohen  Worten. 

t)  mich  in  anderer  weise  kröpf  bildlich  von  menschen :  dem 
wuchs!  der  kröpf,  er  wird  stolz,  verwegen,  Schmidt  weslcrw. 
id.  91; 

Frankreich  mag  durch  seinen  kduig  zwar  der  leute  kröpfe  heilen 

(s.  liritnitz  51,  41): 
nrmut  aber  kon  wos  beszres,  kan  der  holfart  kröpf  zerthcilen. 

Logau  3,  220  (zug.  9), 

also  der  Im/failigc  mit  einem  kröpfe  gedacht,  mit  erhabnem  köpfe 
den  hals  herausdrückend,  wie  er  sich  'in  die  brüst  wirft';  daher 
nd.  aver  den  kropp  (oder  averkroppsk)  spreken,  stolz  sprechen, 
sik  kreppen,  'einen  unterkinn,  eine  stolze  miene  machen'  (tgl. 
kn.plcn  ;i)  Urem.  wb.  2,  880.     daher  kröpf  kurzweg  für  hochmul : 

die  mittel,  die  Ich  zubereite, 
vertreiben  ungesäumt  der  schwätzer  lügensucht, 
1 1 1 1 il  die  vergessenheil,  des  rohen  Undanks  f'ruchi, 
die  taubbcil  und  den  kröpf,  die  krankheil  groszer  leute. 

Hagedorn  2,  73, 

nnzngänglichkeil  und  Selbstüberhebung,  auch  nl.  den  krop  op- 
hsletl   ii.  ä.,  skli  brüsten,  ausdrücklich  auch  auf  die  brüst  bezogen. 


f)  aber  auch  unbildlich  für  hals  schlechthin : 

die  band  wird  schwach,  der  fuas  wird  eis, 

dir  hart  ist  schnee  am  kröpfe.     Sbuük  (1853)  7,  105. 

ebenso  in  kropfbein ,  kehlkopfknorpel.  nl.  krop  ist  auch,  wie 
unser  'hals',  zugleich  brüst,  busen  der  frauen .,  vgl.  ml.  kropp- 
kragen,   wciberlatz  der  brüst  und  schultern  bedeckt  Uicuey  111. 

o)  eigen  einen  auf  dem  kröpfe  lassen,  ron  einem  gefoppten, 
den  man  triumphierend  sänem  irrlhum  oder  ärger  überläszt :  aber 
vom  paradys  bats  den  namen  (Paris  nämlich),  wie  jener  farend 
schuler  die  beurin  auf  dem  kröpf  liesz,  als  sie  ihrem  ge- 
storbnen man  kleider  und  zerung  schickt.  Garg.  149'  (Seh.  275), 
die  der  schuler  für  sich  behielt,  vollständiger  auf  dem  kröpf 
sitzen  lassen:  also  do  man  in  lang  liesz  uf  dem  kröpf 
sitzen,  do  ward  ime  zu  lelzst  der  hrief  wider  geben.  Zinna. 
chron.  3, 115,  30,  eine  wichtige  Urkunde  die  man  ihm  durch  Unter- 
schiebung einer  andern  entzogen ;  als  nun  h«rr  Johanns  Wernher 
so  lang  ohne  ain  antwort  uf  dem  kröpf  wäre  gesessen,  do 
schrib  er  dem  von  Schellenberg  den  kauf  ab.  2,  98, 35,  lue, 
mehr  vor  peinlicher  Ungeduld,  wie  in  folg.:  wie  lang  hallslu 
uns  auf,  wie  lang  wiltu  uns  lassen  auf  dem  kröpf  sitzen  V 
Frisch  1,550"  aus  Keisersberg  post.  07 ;  Jesus  gieng  auf  den 
abend  von  den  Pharisäern  und  liesz  sie  also  verhüllt  uf 
dem  kröpf  sitzen,  cbend.  2,  15",  Frisch  erklärt  'auf  ihrem 
hintern'  und  findet  darin  das  franz.  Croupe,  hinlertheil,  aber  es 
musz  einen  witz  enthalten,  der  zu  finden  bleibt,  vgl.  das  kröpfen 
heimlich  ärgern  unter  kreppisch  2,  c,  das  dem  sinne  nach  genau 
stimmt. 

4)  technische  u.a.  Verwendungen,  die  sich  an  kröpf  Struma 
anscIUieszen. 

o)  in  der  baukunst  sind  kröpfe  die  «6er  die  gerade  linie  vor- 
ragenden theile  an  mauern  und  wällen.  Schöpf  lir.  id.  348 
dringt  aus  Bozener  magistralsprolokollen  v.  j.  1511:  die  inaur 
unz  an  des  wassers  loch  höchern  (erhöhen)  und  die  alten 
werch  und  kröpfen  (vorsprünge)  pessern,  also  zur  Befestigung 
dienend;  vergl.  ledlers  univ.  lex.  15,1969  kröpf  oder  absal/.. 
s.  auch  sp.  1964  das  nid.  kropstein  gleich  kragstein,  d.  h.  eig. 
halsstein  (von  kragen  hals);  umgedeutet  grobslein  Schm.  1,413. 
vgl.  kropfleiste. 

b)  im  artilleriewesen  der  über  der  kugel  zusammengebundene 
theil  der  kartusche. 

c)  bei  pflanzen,  bair.  kröpf  die  sich  bildende  ähre  des  ge- 
treides ,  der  waiz  schieszt  in  den  kröpf,  steht  im  kröpf; 
beim  kohl,  saht  u.  ä.  die  diclUe  runde  masse,  in  die  sich  die 
blattet-  am  Strünke  zusammenlegen,  daher  kölkropf,  krautkropf, 
salatkropf,  s.  Schmeller  2,  393,  tirol.  Schöpf  347.  letzteres  auch 
nl.  in  krop,  kropsala,  tattue  pummec  Halma  350",  krop  van 
salaet,  globus  laclucae  capilalae  Kilian,  nd.  feldkroppe  (/>/.  '!) 
feldsalat,  lacluca  agrestis  Brem.  wb.  2,  880;  vgl.  kröpfen  1, 
kropflattich. 

5)  ron  der  gewöhnlichen  bed.  entfernt  sich  aber  weiter  kröpf 
als  krüppel  oder  knirps. 

a)  bair.  kröpf,  fehlerhaß  kleines  oder  verkrüppeltes  organisches 
wesen  Schm.  2,393,  schwäb.  kröpf  kleiner  mensch  Sciimid  327, 
anc/i  schwaz.  vorauszusetzen  nach  kropfig,  kröpfig  (s.d.).  ver- 
kropfel,  klein,  verkrüppelt  Staider  2, 134.  in  der  lautstufe  ab- 
weichend und  weitergebildet  appenz.  gröpft,  griipft  (auc/i  gropp) 
kleines  kerlchen  Tobleh  236",  vgl.  in  gleicher  bed.  krttfl  /'.  Stalder 
2, 130,  kraft  Fromm.  2,  483b. 

b)  auch  md.,  thür.  von  bäumen:  der  anwuchs  (der  flehten) 
möchte  aber  auch  vvahrsam  in  obacht  zu  nehmen  sein,  dasz 
weder  vieh  noch  wildpret  ihn  in  der  zarten  Jugend  vei 
letzen,  denn  in  diesem  fall  dürften  nichts  anders  als  kröpfe 
und  wetterbüsche  gezogen  werden.  C.  v.  Lengbfbld  (Schillers 
Schwiegervater),  anmerkungen  von  denen  auf  dem  Thunngerwaldc 
bekanntesten  drcij  arten  nadclhölzcrn,  ISürnl).  1702,  s.  14  (wörtlich 
auch  bei  Heppk  jngdlusl  1784  3,373).     vgl  kröpfig  1,  c. 

c)  im  rhein.  gebiete  mit  einer  eignen  Weiterbildung  kropch, 
krupch  m.  kleines  dickes,  etwas  verwachsenes  kind  Kehrein 
Hassan  1,248,  kropch  ein  kleiner  mensch  Cortzi  Waideck  479*, 
vgl.  luxemb.  krepehesmänneben  kerlchen,  homitnculiis  Gangleh 
254  (das  -cb  auch  in  weslcrw.,  nass.  krutch  krüle,  butcb  kröte). 
kropp  cbend.  in  kroppsack  gleicher  bed.  SCHMIDT  weslcrw.  id.  91, 
auch  in  Bonn,  Koblenz,  bei  Keiirein  auch  kruppert  {tgl.  n. 
krüpfer)  und  kruppatz,  letzteres  ein  weiteres  biispicl  des  merkw. 
allen  -atz  wie  knabatz  (sp.  1310),  wie  eimbr.  pubalz  bürschrhen 
Schmeller  158",  alle  drei  übrigens  mit  gleicher  bedculuug.  bei 
Schmidt  westerw.  id.  91  sieht  aber  auch  kropch  gleich  kropp, 
kröpf  struma.  . 
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C)  noch  tn*i  entfernt  sich  kröpf  gleich  krapf  placenta  Frisch 
1,  550'.  gewöhnlich  in  schwacher  form  klopfen  placenta  Jumus 
nennend,  66s,  krophen  pasUllus  Dief.  n.  gl.  282",  nd.  oder  rhetn. 
15.  jh.  croppe  alrocea  (für  artoeress,  d.  i.  brot  mit  fleisch,  ge- 
füllter kröpfen)  Dief.  52",  mrh.  sinalzcroppe  pl.,  cudula  87". 
iaher  kröpfel  (s.  d.)  gleich  kräpfel,  s.  auch  krüpfclien.  vcrgl. 
sehwed.  kropp  tinJw  krapfe  I,  d  (sp.  20C4). 

7)  endlich  kröpf  von  dingen  in  gebogener  form. 

u)  als  haken:  'so  hat  man  ein  gewisses  Werkzeug,  grosze  steine 
in  die  hohe  zu  ziehen,  welches  die  steinkrüpfc  genannt  wird,  der 
siein  bekommt  alsdann  in  seinem  Schwerpunkte  ein  kropfloch, 
worein  der  kröpf  oder  haken  befestigt  wird'.  Krünitz  54,  3, 
\[>i.u  v.  '-',  nu>';  beide  behandeln  kropfeisen  (s.d.)  als  dasselbe, 
reden  aber  doli  nur  von  in  die  höhe  'ruhten ,  während  in  '/edlers 
unicersallex.  15, 1972  unter  kropfeisen  (mil  bcsclireibnng)  von  in 
die  höhe  'heben'  die  rede  ist.  wie  dem  auch  sei,  kröpf  gleich 
krapfe,  krapf  haken  (sp.  2003)  steckt  gewiss  dahinter,  vgl.  unter 
1,  d  dort  krapf  als  winde  (was  eben  die  steinkröpfe  sein  könnte), 
auch  die  krapfen  mit  Widerhaken  tinter  2,  a. 
I  b)  verimellum,  ein  kröpf.  Dief.  015",  ebend.  krapf,  krampe, 
s.  krapfe  t,b,  lliiii krampe ,  vgl.  'kreppen,  kroppen  paxillum' 
Scumeller  2,  392,  und  kroppannbrust.  im  maschinenwcscii 
heult  kröpf  die  gebogene  röhre  die  zwei  andere  röhren  verbindet, 
s.  dazu  kröpfen  7,  auch  gurgcl  (s.  2.  b.  unter  kropfröhre). 
ähnlich  im  miihlenwescn  ein  gerinne  mil  gekrümmtem  boden, 
kropfgerinne;  bergmännisch  am  ftuder  ein  gekrümmter  leitungs- 
kanal  für  das  wasscr,  s.  Scueuciienstuel  118.     vgl.  kropfig  2,  g. 

c)  auch  kröpf  am  Stiefel  rechnet  Krünitz  54,  2  hierher,  das 
vorstehende  gerundete  stück  leder  des  überblattet  vom  schuh  des 
Stiefel»,  das  diesen  mit  dem  Schafte  verbindet;  vielleicht  ist  da  viel- 
mehr halsitüek  gemeint. 

8)  Es  ist  schwer,  das  alles  geschichtlich  unter  einen  hui  zu 
bringen. 

u)  nebenformen  scheinen  doch  auf  eine  ursprüngliche  einheil 
hinzuweisen,  wie  kröpf  7  als  haken  auch  krapfe  heiszt ,  ebenso 
klopf  krüppcl  (5)  auch  krapf,  krapfe  (sp.  2062  unten),  und  neben 
engl,  crop  stellt  ebenso  schult,  crap  vogflkropf  u.  a.  (Jamieson 
suppl.  l,  204'),  vgl.  krüppen  gleich  kröpfen  sp.  2170,  selbst  bei 
der  beil.  backwerk  slehn  tropf,  kröpfe  und  krapfe  nebeneinander ; 
der  Wechsel  der  starken  und  schwachen  form  braucht  nicht  zu 
stufen ,  auch  vom  vogelkropfe  gibt  Kil.  ii(.  kroppe  neben  krop. 
Eigen  ist  im  Ib.  jh.  krops  kröpf  Mones  am.  8,496,  aber  ebenso 
bair.  trapsen  kröpfen  (kochen)  Schm.  2,  394,  vgl.  henneb.  kriipps 
gleich  krapf  5  (Fromm.  3,131),  nd.  kröps  zwerg  (s.  kroop  3,  b), 
wie  knirps,  s.  d.  Anders  gröpfl,  krüft  u.  i.,  s.  5,  a,  auch  kräftig 
unter  kröpfig  1,  d;  das  -t  wie  in  kait  u.  a.  (s.  sp.  139  mitte), 
vgl.  auch  kropt  unter  kroop  l,  c. 

b)  nimmt  man  etwa  C  aus,  so  einigt  sich  das  übrige  unter 
einer  Urbedeutung  unrecht  gewachsen,  Iheils  als  auswuclts,  theils 
als  krumm  (geworden  oder  gemacht),  und  so  stellt  sich  der  stamm 
neben  krump  krumm  selber,  nur  ohne  die  liquida,  wie  in  kröpfen 
krümmen,  engl,  crope  gekrümmt  Halliw.  282";  auch  kröpel, 
krüppel  gehurt  dazu,  und  kroop,  kropzeug.  und  wie  bei  krump 
eine  form  mil  skr-  erscheint  in  sclirimpfen  und  Zubehör  (sieh 
krimpfen  3,  c),  so  hier  in  schröpf,  verwachsenes  wesen,  und  ver- 
wandtem, s.  unter  kracke  II,  1,  e. 

c)  zu  völliger  klarheil  fehlt  freilich  noch  manches,  hauptsächlich 
aus  der  älteren  zeit;  das  ags.  cropp,  das  auszer  kröpf  der  vögel 
auch  baumwipfel,  grüner  zweig,  ähre  u.  ä.  bedeutete  (Ettm.  399), 
in  engl,  crop  noch  jetzt  reich  entwickelt,  fügt  sich  dem  vorigen 
nicht  und  findet  doch  anklang  in  dem  kröpf  1,  c,  vcrgl.  auch 
schwuli.  waldkropf  kleines  gehölz  das  vom  walde  gesondert  steht 
(Sciwid  328),  ganz  wie  köpf  sp.  1767  (c) ;  es  scheinen  mehrere 
stamme  in  dem  worle  zusatnmengewaclisen  zu  sein. 

d)  fragweise  sei  noch  folg.  erwähnt,  voce,  des  lS.jahrh.  geben 
mlal.  cabum  als  ein  rump  van  einem  voghel,  corpus  absque 
capite  et  pedibus  Dief.  nov.  gl.  63',  an  anderes  das.  cabus, 
tuwencroph  (Scurüers  voc.  v.  1420  s.  8b);  wäre  das  für  kröpf 
siclier  bezeugt,  so  würde  darin  das  altn.  kroppr  m.  rümpf,  leib 
im  gegensalz  zu  den  gliedern,  hd.  vorliegen,  liesze  sich  auch  aus 
der  angenommenen  grundbedciUung  so  gut  begreifen,  wie  rümpf 
aus  rimpfen  gleich  krimpfen  (s.  d.  3,  b),  vergl.  übrigens  unter 
krippe  3,  c  sp.  2325.  aber  frülich  wird  cabus  (crop ,  gropp) 
aveh  einfach  und  ausdrücklich  als  vcsicula  columbarum  erklärt 
Dief.  86". 

e)  romanische  und  keltische  anklänge  gibt  Diez"  wb.1  1,  226; 
das  altfranz.  crepon  das.  lehnt  sich  gut  »n  das  eben  erwähnte 
krippe  an. 


KRÖPFACHTIG,  adj.  zu  kröpf,  s.  kropflchl  2,6,  nl.  krop- 
achlig  ist  grollend,  stomachosus  Kil.,  zu  kröpf  3,  b. 

KROPFADERBRUCH,  m.  bruch  im  scroto,  wann  die  samen- 
gefäszc  ungleich  aufgeschwollen  als  knoten  können  gefühlt  werden. 
Frisch  1,550';  ebend.  aderkrüpfige  geschwulst ,  noduli  venat 
cum  tumore,  also  kröpf  als  geschwulst  überhaupt,  nl.  kropader, 
halsader,  vena  jugularis. 

KROPFBEIN,  n.  1)  nodus  gutturis,  der  kehlkopf  Frisch  l,55fl\ 
er  beruft  sich  aber  nur  auf  Ciivtraeus,  der  nd.  kropbein  gibt, 
juguhu  nomencl.  (1594)  96,  nl.  kropbein  Ka. ;  etlichen  verwirrt 
er  den  knickwirten  und  das  kropfbein  im  hals,  dasz  ilm  der 
köpf  wacklet.  Garg.  3S1  Scheible,  in  der  ausg.  1591  205"  kroff- 
bein  (s.  unter  knöpf  I,  f),  eimbrisch  heiszt  der  kröpf  noch  krofl' 
Sciimeller  139".  aber  auch  2)  ein  bein  in  den  acbseln,  das 
achselbein  oder  das  kropfbein  genannt.  Würtz  wundarzn.  2in. 

KROPFBLCME,  f.  erinus,  ein  pflanzcngcschlcchl,  dessen  blumc 
eine  gekrümmte  röhre  bildet,  s.  Krünitz  51,52,  :i<  kröpf  7,6. 

KROPFBRUNNEN,  m.  quellen,  deren  wasscr  kröpfe  erzeugt 
(zur  suche  s.  kröpf  1,  a,  a).  Schwenkfei.u  slirpium  et  fossiliitin 
Silesiae  catal.  Lpz.  1600  s.  363,  vgl.  bei  Mecenberg  103,24:  ej 
sint  auch  etsleich  prunnen,  da  von  die  leut  kropfoht  werden!, 
als  in  Kerndcn  vil  kropfoter  leut  ist. 

KRÖPFCHEN,  n.  kleiner  kröpf,  s.  z.  b.  als  krankheit  heim 
rindrieh  u.  kröpf  1,  b;  nordfränk.  gleich  krapfen,  kräpfel  Vilmar 
hess.  id.  223,  i.  kröpfe). 

KROPFCRAVATTE,  f.  cravatte  zur  Verhüllung  eines  kropfes, 
wie  man  sie  in  gebirgigen  gegenden  sieht,  oder  hohe  cravatte. 
1.  Paul  Kamjianerthal  vorher,  x. 

KROPFDRÜSE,  f.  kropfartige  drüse,  s.  Krünitz  51,45. 

KROPFECHT,  s.  kropfiebt. 

KROPFEIDECHSE,  f.  lacerta  iguana. 

KROPFEISEN,  lt.  ein  Werkzeug  der  Steinsetzer  und  maurer, 
grosze  steine  in  die  höhe  zu  richten.  Krünitz  54,  55,  Adelung, 
6«  Frisch  1,550'  als  ein  hebet  (vectis)  bezeichnet;  s.  klopf  7,u. 

KROPFEL,  m.  1)  gleich  kräpfel  (s.  kröpf  il):  pislrillum. 
kropfel.  Dief.  433',  artopaeus,  panis  pislus  in  oleo,  kioppkel. 
Mones  anz.  8,  250,  auch  mnd.  kropel  artocopus  Dief.  51", 
kroppcl  Hoffmanns  jindlinge  161,  kropele  artoerea  Dief.  noi>. 
gl.  36",  vgl.  nd.  kroppelbecker  80".  noch  jetzt  mrh.,  in  Frank- 
furt a.  H.  krüppel,  kröpfel  (Schmidt  westerw.  id.  91,  Keiihein 
Nassau  1,  242),  nd.  kröpel  m.  fasnachtskräpfel  Schamiiacu  114'. 
DIU  neuer  Verkleinerung  rhein.  krüppclehcn,  z.b.  in  luxenib 
kröppelcheszocker  Streuzucker  Gangler  257. 

2)  schwäz.  kröpfel  m.  der  Spanner  zur  armbrust.  Stai.der 
1, 185,  s.  kröpf  7,  a.  b.  vcrgl.  mrh.  krüppel  von  sich  anklam- 
mernden weinranken  Keurein,  wie  krüppel. 

KliÖPFELN,  s.  kröpfen  (das  i>cr6u»s). 

KRÖPFEN,  verb.  l)  sich  kröpfen,  einen  kröpf  bilden,  von 
ühren ,  salat,  kohl,  auch  sich  krüpfeln,  kropfezen,  bair.  Schm 
2,393.  ebenso  nl.  kroppen  von  salat.  Halma  350',  s.  kröpf  1,  e. 
2)  sich  verwachsen,  verkrüppeln,  ebend.  3)  kröpfen,  kröpfe  be- 
kommen, Schweiz.:  aber  morgen  war  ein  bsunderbar  gut 
zeichen  . .  zum  kabissetzen  (im  kalender) ,  damit  er  nicht 
kröpfe.  Gotthelf  9,158,  zu  kröpf  1,  c. 

KRÖPFEN,  KRÖPFEN,  ad;,  zu  kröpf  (2,c);  die  kürschncr 
im  Anspachischen  müssen  zum  meistersltick  einen  engelisch 
kropfenen  schosz  machen,  dazu  sollen  kommen  25  englische 
krüpfe.  Frisch  1,  550';  arlassene  hussecken  mit  kröpfen  futer 
und  überschlegen.  Nürnb.  kläderordn.  D  2" ;  hussecken  . .  mit 
schwarzen  krüpfen  Überschlägen  und  fehwerk  geraten.  C  4', 
d.i.  mit  Überschlägen  von  schwarzen  kröpfen,  schwarzkrOpfencn. 
krüpfen  ist  da  ohne  endung  gelassen,  wie  oß  bei  pclznamen. 

KRÖPFEN,  verb.  zu  kröpf.     1)  t'on  vögeln  (s.  kröpf  2). 

a)  von  raubvögeln,  kröpfen  gleich  fressen  Döuel  jägerspr.  73, 
v.  Thüncen  waidm.  pracl.  302,  genauer  sich  krüpfen : 

dem  Sperber  gleich,  wann  er  den  staar  hat  in  den  kluwen, 
und  wil,  zukröpfcti  sich,  ihm  in  den  köpf  itzt  hawen. 

Dietr.  v.  d.  Werder  Ariost  2t,  6t,  2. 

datio»  dann  gekrüpft,  der  'sicli  gekröpft  hat':  und  wo  er  (der 
falk)  geätzt  und  gekrüpft  ist,  sollstu  im  widerum  sein  hüub- 
lin  anlegen.  Feierabend  falknerei  (weidw.  2)  18".  19".  in  md. 
form  krüppen  Dübel  2, 190'  «.  ö.,  wie  kropp  für  kröpf,  mhd. 
vielmehr  krüpfen,  in  erkrüpfen,  überkrüpfen,  vgl.  unter  7. 

6)  gänse  kröpfen ,  stopfen.  Frisch  1,  550',  auch  capannen, 
tauben  Rädlein  567',  nl.  kroppen,  schon  bei  Kilian,  saginare. 

c)  von  andern  thieren,  wol  nur  in  der  fabel,  nach  2 : 

er  sprach  {der  fuchs  zum  wolfe),  du  soll  dich  heut  wol  kröpfen, 
in  diesem  loch  viel  vische  sind.  Waidis  Ks.  3,  91,  32. 
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2)  von  menschen.  «)  sich  kröpfen,  sich  satt  und  voll  essen 
und  trinken  (s.  kröpf  3) : 

ich  musz  mich  vor  ein  iranig  kröpfen, 
dasz  ich  ein  guten  trank  mög  sciiöpfen. 

Scheit  grub.  A  ij  *, 
ciliert  von  Fischart  Garg.li'  (Seh.  28); 

und  wissen  nil,  dasz  du  dich  hast 
daheim  gekröpft,  weil  sie  gefast.    M3"; 
mit  gutem  wein  thu  mich  oft  kröpfen. 

Waldis  Es.  4,  82,  63; 
mit  solchen  almosen  sich  kröpfen. 

ilers.,  päbstl.  reich  2,  4; 

als    nun    der    kühler    sich  den  ersten  tag  wol  gekröpft  und 
satt   war.  Kirchhof  wendunm.  131'  (IC02  1,199). 
h)  auch  den  bauch,  den  kragen  (hak)  kröpfen: 

tlen  wein  schult  nit  in  leeren  schlauch, 
du  soll  vor  wol  kröpfen  dein  bauch. 

Wickram  kunst  zu  trinken  3,  Ji'; 
halt  er  dann  seinen  wanst  besiittigt  und  erfüllet, 
den  kragen  wol  gekröpft.  v.  Birken  Guelfis  73. 

das  es  {das  pabsllhnm)  vom  teufel  vil  geschöpft 
und  sein  reich  fast  {tüchtig)  damit  gekröpft. 

Waldis  päbstl.  reich  1,  1. 

c)  doch  auch  hlosz  kröpfen,  mit  auslassung  von  sich :  das  er 
{Rabelais)  ein  doctor  der  arzenei  gewesen  und  deshalben  im 
ein  schlecht  gewissen  gemacht  . .  etwas  gurgellantischer  zu- 
weiselen ,  zukröpfen  und  sich  zubeweinen.  Fischart  Garg. 
vorr.  9;  nun  kröpfen  (imper.  pl.),  nun  schöpfen  den  oster- 
wein  ausz  hohen  köpfen.  97'  (Seh.  169).  «d.  entspricht  in- 
kroppen  stark  essen,  auch  verdrusz  schlucken  müssen,  verkroppen 
verdauen,  verschlucken  müssen,  von  verdrusz,  s.  brem.  üb.  2,  880. 
auch  allengl.  croppe  to  pul  in  flu  crop  or  cratv  Stratm.  125. 

3)  anders  sich  kröpfen,  sieh  brüsten,  prahlen,  bezeugt  md.  in 
der  Ups  sich  krüppen  Schrüer  74",  niederd.  sik  kroppen, 
s.  kröpf  3,  e. 

4)  kröpfen,  heimlich  ärgern,  s.  unter  kreppiscli  2,  c,  auch  md. 
kruppen    (dem  mhd.  krüppen  in  der  form  entsprechend)  eliend. 

5)  bäume  kröpfen,  forslmäszig,  köpfen,  kappen:  kröpft  man 
ihn  {den  hagedom)  kurz,  so  bekleiben  sie  (die  wurzeln)  balde 
und  bekommen  viel  reiser.  Colerus  hausb.  133 ;  so  abkröpfen 
Scriver  Goithold  1,  58  (Wackern.  leseb.  3',  817).  nd.  krüppen 
Dahnert  256":  as  se  .  .  en  ollen  mann  drapen,  de  wieden 
an  den  weg  kröppt.  Reuter  olle  kam.  (1860)  228.  ebenso  engl. 
crop,  und  zwar  sehr  entwickelt,  allengl.  croppe,  z.  b.  von  der 
weide,  s.  Stratm.  125. 

6)  als  subst.,  eine  pferdekrankheit,  das  kröpfen,  das  nennen 
die  Marker  Stuben  oder  andere  nennens  drüsen.  Colerus 
hausb.  273;  aber  auch  kröpfendes  rindvieh,  das  am  kröpfen 
leidet,  s.  Krünitz  54,  50.     s.  kröpf  1,  b. 

7)  kröpfen  krumm  biegen ,  bei  Handwerkern  gebraucht ,  beim 
lischler  z.  b.  ist  das  eisen  des  grundhobels  nach  einem  rechten 
winkel  gekröpfet  (Frisch  1, 550*),  bei  schlossern  wird  ein  riegcl 
gekröpfet  (auch  gekripfet,  gekroppet),  gebogen  wie  ein  winkel- 
eisen [s.  kripfungl.  Adelung,  es  ist  auch  im  gebrauch  der  bau- 
kunst,  der  technologie,  z.  b.:  was  ist  ungereimter,  als  .  .  das, 
was  seiner  natur  nach  gerade  sein  sollte,  wie  ein  balken, 
zu  kröpfen?  Sui.zer  theuric  (1793)3,70";  die  schmiedeisernen 
hechelstäbe  mit  ihren  gekröpften  enden.  Karmarsch  1, 813, 
vgl.  kröpfung.  dasz  kröpfen  mit  seinem  ü  echt  ist,  zeigt  nd. 
kroppen  bei  schlossern  und  schmieden,  s.  brem.  wb.  2,  880.  Man 
lehnt  es  an  das  gewöhnliche  kröpf  an  (s.  Sulzer  «.  kröpfung), 
aber  es  gehört  zu  kröpf  (7,  b)  haken  und  musz  ein  altes  selb- 
ständiges wort  sein;  kripfen  wird  nur  unechte  ausspräche  von 
kröpfen  sein,  das  die  mhd,  richtige  form  zu  kröpf  haken  ist 
(s.  auch  in  der  gewöhnlichen  bed.  unter  1,  a  zuletzt) ,  krippen 
dasselbe  in  md.  form  und  ausspräche. 

KRÖPFER,  m.  kropftaube,  columba  gullurosa.  Nemnich  2, 1130, 
Frisch  1,  550*,  nd.  krüpper  (Ricbev.  Dähnert),  kropper  (br. 
wb.),  nrh.  kroppert  Aachn.  mundart  131. 

KRÖPFET,  KRÖPFET,  s.  kröpficht. 

KROPFFELGE,  f.  in  mühlen  am  kammrade,  feigen  die  nach 
dem  miltelpunkte  zu  breit  sind,  sodasz  sie  da  ein  Viereck  bilden. 
Adelung,  vgl.  Frisch  1,550",  Zediert  univ.  lex.  15,1973. 

KROPFFISCH,  m.  oslracion,  panzerßsch.  Nemnich. 

KROPFFLUSZ,  m.  eine  pferdekrankheit,  dän.  kropftod. 

KROPFGANS,  f.  der  pelikan.  Nemnich,  Frisch  1,  550*,  schon 
bei  Maai.er  254*;  siebenb.  ktöpgoas  Haltrich  plan  65*;  bei  Kit. 
nl.  kropgans,  kropvogel,  vgl.  kropfvogel. 

KROPFGERSTE,  f.  wie  taube  gerste,  gerste  mit  verkrümmler, 
verkropfler  ähre.    Nemnich  3, 174. 
V. 
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KROPFGESCHWULST,  f.  kropfartige  geschwuht ,  s.  Krünitz 
54,  55.     nl.  krnpgeswel   Kil. 

KIfOPFGIFT,  n.  krankhafte  feuchligkeil ,  der  man  die  ent- 
stehung  der  kaltkröpfe  zuschrieb,  s.  KrOnitz  54,8. 

KHOPFGIFT1G,  adj.  zum  cor.,  z.  b.  kropfgiftige  geschwüre. 
derselbe. 

KROPFIIALS,  ni.  gleich  kröpf  am  halse,  oder  hals  mit  einem 
kröpfe.    Felsenburg  2,  70.     es  ist  nd.,  krophals  Schambach  111*. 

KROPFHAUS,  h.  ein  mitwart  für  köpf: 

diese  vers  sagt  diser  heraus 
nur  gleich  aus  seinem  kropfhaus. 

Julius  re'lteietis  Frischei«  p-  148, 

wol  für:  aus  dem  siegreife,  zu  kröpf  3,  c.  d;  s.  ebenso  das 
Schweiz,  kopfhäuslein  unter  kopfhaus,  kröpf  und  köpf  lauschen 
auch  sonst  {sp.  2397  mitte). 

KROPFHÜSTEN,  m.  eine  krankheit  der  pferde,  auch  dänisch 
krophoste. 

KRÖPFICHT,  KRÖPFIG,  auch  ohne  nmlaut,  adj.  zu  kröpf. 

1)  kröpfig,  kropfig,  o)  strumosus,  kropfig.  Dasyp.  36n";  isls 
nicht  also,  du  kropfiger  bassist?  Garg.  135"  Seh.  216).  zur 
sache  s.  Abr.  a  s.  Clara  Unter  2,  d.  mit  umlaute:  kröpfig, 
strumosus.  Maaler  254*;  das  der  kröpfig  mensch  nit  esse  grobe 
bläslige  speis.  Dryander  arznei  87";  da  hetzt  man  den  ... 
brtider  Lanzenslil  .  .  .  mit  kröpfigen  banden  aus.  Garg.  81" 
(Seh.  138);  kropfige  beulen.  Tabernaemont.  1349  (vgl.  kropf- 
drüse) ; 

den  Plason  einen  filz,  Dorinden  kröpfig  nennt. 

Günther  389; 
indessen  ist  das  übel  (der  poetischen  prosa)  in  Deutschland  so 
grosz  geworden,  dasz  es  kein  mensch  mehr  sieht,  ja  dasz 
sie  vielmehr,  wie  jenes  kröpfige  volk,  den  gesunden  bau  des 
halses  für  eine  strafe  gottes  halten.  Göthe  an  Schiller  379 
(1856   1,405). 

b)  glnch  kropfvoll:  du  füllest  dich  kröpfig  mit  capaunen, 
rehhünern  u.  s.  w.  J.  V.  Andreae  von  der  unterh.  der  armen  lo. 
kröpfig,  der  sich  einen  kröpf  gegessen  hat,  s.  sp.  2100.  das- 
selbe ist  ingluviomis,  kröpfet  Schönsleder  g7*  (s.  2.  d). 

c)  von  bäumen:  in  einer  freien  gegend  wird  die  flehte  nicht 
so  hoch ,  aber  kropfig.  Sammlung  gemischter  litt,  aufsalze  der 
deutschen  gesellschaß  in  Scheinnilz  (Schemn.  1790'  266;  kröpfige 
bäume.  288;  einen  kropfigen  stamm.  289,  mit  dem  umlaute 
frei  wechselnd;  es  gehet  aber  mit  seinem  wuchs  (als  bäum) 
langsam  zu ,  indem  dasselbe  alsdann  ganz  kröpfig  in  ein- 
ander wachset,  auch  unartig  und  höckerig,  dahero  solches 
gerne  zu  den  hecken  gepflanzet  . . .  wird.  Güchhausen  171. 
die  bed.  musz  hier  buschig  sein,  mit  breiler  kröne,  aber  au:h  in 
tadelndem  sinne:  kropfiges  holz,  welches  nicht  sängehöriges 
wachslhum  hat,  auch  buttig,  verhüttet,  brackig  Krünitz  54, 58, 
s.  2,  e. 

d)  nebenform  klüftig:  eisenkraulwurzel  soll  man  üherzwerch 
entzwei  schneiden  und  dem  kröfligen  das  unterste  (heil  darvon 
an  den  hals  henken.  Tabernaemont.  384;  es  stimmt  zu  dem 
Schweiz,  grüpfl,  krüft  gleich  kröpf  (s.  d.  5,  a.  8,  a). 

e)  irüpfig,  eigensinnig,  in  Franken,  s.  kropfisch. 

2)  älter  erscheint  kropfecht,  also  mhd.  kropfeht. 

a)  strumosus,  kropfecht,  auch  kropfecht,  md.  oder  nrh.  krop- 
pecht  Dief.  557*,  gibbosus  kropfecht  262":  dar  nAch  quam  ein 
kropfecht  man  von  Ariern  unde  wart  gesunl  bl  (lern  grabe. 
Ködiz  94,17;  Albrechtstal  im  obern  Elsasz,  da  vil  kroplechter 
leut  sind.  Pauli  seh.  u.  ernst  1546  91  (in  einer  andern  ausg. 
10*  kröpfechter),  ebend.  15  aber  kropfig,  ohne  einen  unterschied 
der  bedeutung. 

b)  nach  rhein.  weise  erweitert  kröpfechtig  (s.  u.  kieselhaftl : 
wie  alles  holz,  krumbs  und  schlechts  (gerades),  glats  und 
kröpfechtigs  im  ofen  brennt.  Paracelsus  1,309*,  zur  sache 
s.  1,  c;  ebenso  Schweiz,  kröpfachtige  ruhen,  als  (z.  b.)  wenn  SJ 
erfrierend,  vitis  torosa.  Maaler  254",  s.  kröpf  1,  c.  nrh.  cropp- 
echtig  gibbosus  Dief.  262*.  nl.  bei  Kil.  kropachlig,  stomachosus, 
wie  hd.  kröpfig  l,e  und  kropfisch,  zu  kröpf  3,6. 

c)  im  14. /A.  auch  kropfot  Mones  anz.  8,496,  in  einem  voc. 
ine.  leut.  kropfother  strumosus  Dief.  557*,  in  einer  andern  ausg. 
das.  kropfochter,  in  noch  einer  andern  kropfocher  n  7*,  in  mhd. 
form  also  kropfohl,  und  diesz  später  llieils  in  kropfot  Iheils  m 
kropfoch'/ür  die  ausspräche  erleicldert  (letzteres  wie  kvoplidi  aus 
kröpficht). 

d)  aus  mhd.  kropfeht  wardoberd.  kröpfet:  strumosus,  kröpfet. 
Rrack  voc.  Lpz.  1491  6*,  ingluviosus,  kröpfet.  Schünsledep; 

so  bucklet, 
so  höckricht,  kröpfet  und  so  hucktet.    H.  Sachs  5,  212"; 
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sie  {dir  [rösche]  machen  solche  trillcr  in  ihrem  gesang,  das 
gegen  ihnen  ein  kropfclrr  Pinzger  ein  lieblicher  Amphion  im 
singen  scheint  zu  sein.  Abbau,  a  S.  Clara  närrinnen  Wim 
1713  J.  15,  tw  Sache  s.  Kisciiarts  kropfiger  bassisl  unter  l,o 
und  von  dm  spricliwörlUchen  hüpfen  der  Pmzgauer  unter  kröpf 
1,  a,  a.  Auch  mit  umlnut  kröpfe!:  da  so  grobe  lent  woneten, 
wie  in  Teutschland  die  Binzger  kröpfelen  lianrn.  Krank  sprichw. 
2,49*;  als  dann  bei  Clmr  an  vil  enden  kröpfet  leut  seind, 
und  als  die  cinvroner  sagen,  wenn  man  ein  glatten  stecken 
nimpt  und  legt  in  in  etliche  (gewisse)  wasser  bei  inen ,  so 
wiirl  (d.  i.  wirf.)  er  kriipfet.  Dryandrr  arznei  87"  (hei  dems. 
kröpfig  in  derselben  bedeutung),  zum  zweiten  kriipfet  tgl.  Parac. 
unter  b.  Noch  bair.,  z.  b.  sich  kröpfet  lachen,  aus  vollem  halse 
Scbm.  2.  883. 

et  6oir.  kröpfet  auch  von  kohl,  salal  u.  ä.,  in  einen  kröpf 
(4,  c)  geschossen,  schön  kroplctcr  salat,  mit  voll  entwickeltem 
'kaufte',  elsäss.  kropfechte  tanne  16.  jahrh.,  in  einer  gränz- 
he.-chreibung :  von  Riinmoltstein  unz  ze  der  kropTechten  tannen. 
ueisth.  4,  247,  vgl.  245 ;  (die  stärksten  fichlenslämme  werden  heraus 
gehalten)  dasz  die  kropfichten  .  .  .  zum  bessern  wuchs  ge- 
bracht werden.  Göchhausen  ISS.  s.  ebenso  kropfig  1,  c,  nenn 
nicht  die  folgende  bedeutung  gemeint  ist. 

f)  bair.  kröpfet  fehlerhaft  gewachsen,  verkrüppelt,  zu  klopf  5; 
rheinisch  kropieh  klein,  ungestaltet ,  auch  kränklich ,  in  Koblenz 
Wegeler  2a,  uesterw.  kroppicht,  kruppich,  klein,  zusammen- 
geschrumpft  Schmidt  92  (auch  krippicht  93),  kruppig  Vii.mar 
hess.  id.  230,  s.  kröpf  5,  c. 

g)  gekrümmt,  im  handieerksgebrauch,  'nach  einem  rechten  winket 
gebogen  KrEnitz  («.  kröpf  7,6,  besonders  kröpfen  7):  14  guld. 
dem  kleinschmide  vor  2  kropfiebte  Vorlegeschlösse  . .  Zeilzer 
ktmmrreirechn.  v.  j.  1584  (Bech). 

KKOPFIGEL,  m.  bei  Fiscbart  unter  fasnachlscherzen :  kropf- 
igel  in  nadellicsteckten  läzen  auf  schaltberen.  Gargantua  in" 
{Seh.  18);  vielleicht  gleich  kropfklette,  die  auch  igelklette  heiszl, 
r's  in  aber  zweideutig,  vgl.  hodenkröpfige  kullensäck  131". 

KRÖPFISCH,  eigensinnig,  trotzig  u.a.:  wo  er  solch  gnade 
höret  und  erkennet  und  dennoch  so  kröpfisch  und  hals- 
starrig bleibet,  das  er  nicht  nil  vergeben.  Luther  5,404* 
{das  o.  cap.  Matth.  ausgelegt}-,  et  itt  gleich  kröpfig  1,«,  nl.  krop- 
achlig  (ebend.  2,6)  «nii  neust  jrfzl  md.  und  auch  schon  im 
\i.jh.  kreppiseb.  s.  dort  und  kröpf  3,6. 

KROPFKLETTE,  f.  xanlhium  slrumarium,  auch  igelklette, 
kröpf» nrzel,  Spitzklette.  Nemnich  4, 15»3;  vgl.  kropfigel. 

KROPFLADE,  /'.  beim  lisclder,  höbet  zum  hobeln  einer  kropf- 
leisle.  KrEnitz. 

KROPFLATTICH,  m.  kopfsaht  (zu  kröpf  4,  c) :  ob  man  nit 
kropflatlich  gehaben  möge,  ein  köpfelsalat  mit  köl  vermengt 
zumachen.  Garg.  237"  [Seh.  445);  ebenso  kopflattich,  lacluca, 
capitata,  nl.  bei  Ku..  kroplattouwe  (franz.  laitue),  das  daraus 
bereitete  gericht  kropsalaet ,  nie  hier  köpfelsalat;  bair.  sulat- 
kropf.  salatkopf. 

KRÖPFLEIN,  n.  kleiner  kröpf,  mhd.  kröpfelin. 

1)  zu  kröpf  im  eigentlichen  sinne: 

(die  vöglein)  lesent  üf  cleiniu  körnelin, 
mit  den  si  fülleni  ir  kröpfelin.    Itenner  16484; 
ein  teil  (bleuen)  die  faszten  in  ir  kröpflein 
der  aller  süszten  dawes  IröpfleiD. 

Folz  fasln,  sp.  1304  ; 
all  sein  gesind  das  heu  genug, 
ein  jedes  ein  volles  kröpflein  trug. 

Ambr.  liederb.  217,  47, 

2«  kröpf  3,  a,  s.  dort  Wolfram  unter  a. 

2)  kröpflein,  crepida.  Frischlin  nomencl.  (Dief.  156'),  d.  i. 
kräpfcl,  s.  kröpTel.  dazu  wol  folg.:  denn  da  einer  das  kröpf- 
lein veracht,  dem  wird  das  hiinlein  nicht,  sagen  die  kinder. 
Mathesius  hisl.  Christi  1579  2,112',  klingt  wie  aus  einem  kinder- 
märchen  stammend,  vcrgl.  bair.  kröpfleinsnacbt,  krepflisnacht 
SCHM.   2,  394. 

KROPFLEISTE,  f.  bei  Uschiern,  leiste  mit  einem  kröpf,  in 
der  baukunsl  der  wulsl  unter  der  kranzleiste,  s.  Frisch  1,  550*.', 
KrEnitz  54,55  und  kröpf  i,c;  bei  Krünitz  auch  kropfleisten  m. 

KRÖPFUNG,  m.  1)  mensch  mit  einem  kröpfe:  die  Schweiz 
zeigt  uns  die  kröpflinge  und  cretins.  hunnüv.  mag.  1846  779; 
ei  ist  Schweiz.,  kropfling  Tobler  120*. 

2)  kropfling  ein  fisch.  Hohberg  2,  490"  (nicht  bei  Nemnich), 
mnd.  cropelinge  pl.,  eine  fischarl,  Hirsch  Danzigs  handelsgesch.  154, 
vergl.  cropelwade  ein  fischnetz  (wate  nelz,  s.  fischwate)  Lisch 
mekelnb.  urk.  4',  420". 

KROPFLOCH.  n.,  s.  kröpf  7,  a. 


KROPFMITTEL    n.  millel  zur  Heilung  des  kropfes. 

KROPFNATTER,  f.  coluber  haje. 

KROPFPULVER,  n.  pulrer  als  kropfmitlel.  Stieler  447:  es 
ist  unverantwortlich,  dasz  der  mann  nicht  medicin  studiert 
hat,  er  hätte  ein  neues  kropfpulver  erfunden.  Schiller  krit. 
ausg.  2,  36  (rduber  1,  2). 

KROPFREICH,  reich  an  kröpfen:  das  kropfreich  Pinzgaw. 
Garg.  31*  (Sek,  46),   vgl.  unter  kröpf  1,  a,  a. 

KROPFRÖHRE,  /'.  im  Wasserbau,  röhre  welche  auf  den  kröpf 
oder  die  gurgei  eines  Stiefels  aufgeschraubt  isl.  Campe. 

KROPFSALAT,  m.  kopfsalat,  z.b.  Ural.  Schöpf  348,  s.kropt- 
lattich;  nd.  kroppsalat  Riciiev  141,  vgl.  kropflatlich. 

KROPFSCHAUFEL,  f.  im  bergbau,  die  schaufeln  »der  brcler  im 
kränze  des  kehrrades  an  einem  wassergöpel.  Campe;  s.  kröpf  7,6. 

KROPFSCHWAN,  m.  mergus  albus,  s.  Frisch  I,  550*. 

KROPFSCHVVELLF;,  f.  im  mühlcnbau ,  die  schwelle  welche 
unter  dem  theUungspunkte  des  kropfes  liegt.  Campe;  s.  kröpf  7,6. 

KROPFSTEIN,  gleich  kragstein,  s.  d.  und  kröpf  4,  a. 

KROPFSTOPFEND,  sättigend,  zum  schlemmen  tauglich.  Garg. 
54"  (Seh.  87),  ron  Kurilen ;  zu  kröpf  3,  a. 

KRÖPFSTÖPFIG,  wie  kropfstopfend.  Garg.  207*  (Seh.  385). 

KROPFSTOSZ  ,  »i.  slosz  an  den  kröpf,  d.  i.  schlag  an  den 
hals,  ohrfage  (mhd.  halsslac),  schon  mhd.  kropfstöz,  nach  folg. : 

deme  gab  her  einen  kropstöz., 

da?  her  im  vor  die  liiejc  sefiog.    altd.  bl.  1,  262; 

sein  kropfstösz  (sind)  ihr  niderländisch  kützellrutteln  (lieb- 
kosungen).  Garg.  70*,  Seh.  119;  hey  hey,  das  sind  kropfstösz, 
das  ist  jägerrecht,  die  fiiehs  nur  dapfer  gestreift.  99*  (116). 
bildlich:  also  oft  rürt  er  (golt)  dich  an,  dz,  er  dich  wecke,  so 
oft  er  dir  widerWertigkeit  zuschickt,  armiit,  krankhaft,  schmoch, 
das  sint  itel  kropfstösz  des  berren.  Keisersberc  bilg.  152*('); 
Clemens  VII.  sei  ganz  unglückhaftig  gewesen  und  hat  das 
bapsthuinb  unter  ihm  einen  zimlichen  kropfstösz  empfangen. 
Nigri.nus  papisl.  inquis.  623;  der  satan  und  böse  leut  inei- 
neten,  sie  wollen  dem  evangelio  darmit  einen  kropfstösz 
geben.  657.  in  der  Mansfelder  gegend  gibt  es  ein  gebäck  mit 
namen  kropstosz ,  lote  anderwärts  maulschelle.  s.  auch  kopf- 
stosz  (kröpf  und  köpf  tauschen  öfter,  vgl.  unter  kropfbaus). 

KROPFSTÖSZER ,  m.  einer  der  kropfslösze  gibt ,  rnusz  es 
gegeben  haben,  es  besieht  noch  als  Schimpfwort,  z.  b.  osterländisch 
kropstiszert  (Rech). 

KROPFSTÖSZIG,  adj.  zu  kropfstösz,  Fischart  spricht  von 
kropstösigen  (so)  blutwürsten  und  flämischen  hillen  Garg.  54" 
(Seh.  88  kröpfst.),   scherzend  gleich  kropfstopfend  kurz  vorher. 

KROPFSTRENGE,  /'.  eine  pferdekrankheü :  kröpf,  strenge 
kehlsucht ,  knippel.  dieser  gemeinen  pferdskrankheit  .  . . . 
Pinter  386,  es  ist  wol  'kropfstrenge,  kehlsucht'  zu  lesen, 
s.  kopfstrenge,  das  aus  kropfstrenge  verderbt  sein  wird;  es  ist 
darin  das  beschwerliche  almer,  bezeichnet,  vgl.  bruststrenge.  aller- 
dings Hl  auch  kröpf  selbst  eine  pferdekrankheü ,  das  mochte  den 
fehler  herbeiführen ;  kommt  daher  franz.  croup  bräune?  vergl. 
kropp  tussitlus  Dief.  not),  gl.  367". 

KROPFTAUBE,  f.  wie  kröpfer.  Nemnich. 

KRÖPFUNG ,  f.  im  bauwesen ,  bei  Handwerkern  ,  krümmung, 
biegung  (».  kröpfen  7) :  kröpfung,  auch  verkröpfung,  die  brechung 
eines  sonst  gerade  laufenden  gliedes ,  wodurch  ein  theil  desselben 
weiter  hervorsteht  als  die  übrigen  und  folglich  eine  arl  des  kropfes 
macht.  Sulzer  Iheorie  (1793)  3,  70",  wörtlich  auch  bei  Krünitz. 
dasselbe  ist  kripfuog  (s.d.)  beim  schlösset-,  d.i.  kriipfung. 

KROPFVOGEL,  m.  1)  onocratulus ,  kropfvogel ,  sackgans. 
Golius  cap.  82,  nd.  kropvagel  Chytraeus  cap.  83,  der  pelilian 
(s.  kropfgans):  um  daselbst  nach  einem  groszen  hölzernen 
kropfvogel  zu  schieszen.  Felsenb.  2,  36.  37. 

2)  die  rohrdommel.  Nemnich. 

KROPFVOLL,  mit  vollem  kröpfe  (s.  kröpf  3,  a): 

wann  du  nun  also  kropfvol  bist  (gegessen), 
so  sei  on  sorg  und  l..«il  als  mist. 

Scheit  grob.  D3'  (1572  63'); 

dasz  er  von  der  rethorischen  kunst  der  wolredenheit  ganz 
kropfvol  seie.  Fischart  Wen.  204  (1588  225*).  at<c/i  englisch 
crop-full- 

KROPFVVANGE,  f.  im  Schiffbau,  das  bugband.  Campe. 

KROPFWURZ,  f.  l)  scrophularia  nodosa,  knotenkraut,  knol- 
lenwurz.  2)  polypodium  vulgare,  engelsüsz,  korallenwurzel. 
Nemnich. 

KROPFWUHZEL,  f.  wie  kropfklette.  ders. 

KROPFARMBRUST,  f.  eine  arl  armbrust,  s.  Schmeller  4,39; 
wo!  zu  kröpf  7,6,  haken,  krampe,  zum  spannen. 
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KROPPE.  cettus  gobio,  s.  groppe. 

KROPPE,  f.?  finger,  kralle  (Schm.  2,392):  wie  hat  mich 
der  mauskopf,  mein  erbarer  mann,  mit  seinen  diebspfotschen, 
mit  seinen  ausgesehlten  sehelmskroppen  (ey  ein  saubere  wol- 
redenbeii  .  . .)  zugericht.  Abele  oeric/i/s«.  (1084)  2, 189.  neben- 
foria  zu  hd,  klappe  (2)  kralle,  vgl.  kroppen  greifen. 

KROPPEL,  m.  knorpel,  s.  kroppen,  knorpel. 

KRÖPPEL,  s.  krüpiel ;  was  ist  krüppel  bei  Püterich   Haupt 

e,  47? 

KROPPEN,  m.  knorpel,  kroppen,  auch  krüppel  {gespr.  mit 
au),  bair.  Seil».  2,  393;  ncbenforin  mit  erhöhter  tautslufe  zu  dem 
altern  krobcl  in  krobelbein  knorpel  (s.  d.),  vgl.  kruspel  knorpel. 
ob  mit  krippe  sp.  2325  verwandt?     s.  auch  krupfel. 

KROPPEN,  m.  eiserner  kochlopf,  hess.,  s.  groppen,  die  richtige 
form;  mit  k  aber  schon  1603:  neun  eiserne  krüppen.  archiv 
für  hess.  gesch.  6,121.  bei  Ludwig  1076  kroppen,  spülwasser- 
kroppen,  zum  abspülen  der  aufgewaschenen  teuer,  auch  M.  Kramer. 

KROPPEN,  greifen,  tasten  u.a.,  s.  groppen  und  Schm.  2,392, 
vgl.  kripfen ;  dazu  wol  kroppe  ßnger,  klaue. 

KROS,  KRÖS,  n.  ?  ein  gebäck ,  fasnachtsgebäck ,  ergibt  sich 
glaub  ich  aus  folgendem: 

das  urteil  ich  umb  eur  gekos, 

das  ieder  bring  morgen  zwei  kros.    fastn.  sp.  222,  23 

also  schoi  sein  mein  gekös, 

das  sie  zum  wein  pringen  zwai  krös.    612,  11. 

beide  stellen  ergänzen  einander,  die  verklagten  weiden  in  fasl- 
nachllkhem  sinne  verurlheill ,  morgen,  d.  h.  zur  aschermittwoch, 
zum  weine  zwei  krös  mitzubringen;  eine  fleischspeüe ,  also  das 
folg.  krös,  kann  das  nicht  sein,  da  solche  von  der  fastenzeit  aus- 
geschlossen war.  aber  wol  ein  krapfenähnliches  gebäck,  und  dafür 
zeugt  die  gl.  'frixum  chrose'  sumerl.  42, 48  (auch  Graff  4, 616), 
zwischen  chraphe.  chuchelin,  phanchiU'he,  weke  stehend;  l'rixuin 
ist  ein  gerost  ding  oder  pfannenkuch  Dief.  'Hb\  es  gehört 
vermutlich  zu  krösen  rösten,  s.d.;  s.  auch  krosei.  vergl.  westf. 
krüse  f.  gemisch  von  fleisch  und  graupen  Woeste  volksüb.  101. 

KRÖS,  n.  gekröse,  mhd.  kroese  (s.  3,  a). 

1)  int  eigentlichen  sinne;  krös,  praecisum ,  das  fett  umb  das 
ingeweid.  Alrerüs  dict. ;  das  krösz,  kutlen,  intestina.  Maaler  254*. 

a)  von  menschen.  a)  wann  er  wolt  im  das  kros  wider 
einthon  (in  den  bauch,  einem  verwundeten),  do  was  es  im  ver- 
schwollen und  mocht  im  nit  wider  hinein  gon.  Braunsciiweig 
cur.  1498   79*.     daher  von  Christus: 

der  bebt  (hält)  gott  sin  omächtikeit, 

der  ander  im  sin  marter  für, 

sin  miiz,  sin  birn,  sin  krösz  und  uier. 

Bkant  narr.  87,  10, 
von  schwören  bei  gotles   milz,  birn,  krös  u.s.w.; 

mau  schwert  bei  gottes  leiden  ser  .  . . 

bei  seinem  kresz  u.  s.  w.      Holls  handschr.  83h 

(Zarnckes  anm.  zu  Braut  s.  432'). 

daher  verhüllend  bolz  angst,  botz  krösz!  H.Sachs  3, 3, 67",  potz 
krös  und  potz  milz!  1,232",  botz  Verden  krös  (s.  2, 279.  280). 
ß)  auch  in  andern  kraßiecndungen : 

wil  er  [der  wiri)  dich  denn  ilaunen  treiben, 
so  sprich,  du  wellest  do  beleiben  .  .  . 
und  soll  der  wirt  alls  Unglück  hau 
deinetbalben  in  sein  erös. 

Zarnckes  deutscher  Culo  s.  147; 
ich  wil  im  das  krös  und  den  magen 
ausz  dem  pauch  auf  die  erden  vellen.    fasln,  sp.  589,0; 
darumb  so  wil  ich  dich  so  ser  schlagen, 
das  dir  enpfellt  das  krös  und  magen.    578. 

y)  das  heiz  ist  im  krös : 

das  möchl  mirs  herz  im  krosz  zupreehen  {zerbrechen), 
fasln,  sp.  340,  7, 
man  suchte  wol  den  lebenskern  darin,  daher  folg. : 

wie  auch  der  arge  Luther  bös 
des  höllischen  (Zerberus  krös 
gefressen  hat,  den  teülel  geschlickt 
und  sie  dann  in  die  weit  geschickt. 

Nasus  nasenesel  118'. 

b)  von  thieren.  ein  herbsllied  Iladlaubs  feiert  die  kostbarkeiten, 
die  da  das  schlachten  liefert : 

man  sieht  nu  so  manig  ve  (vieh,  atsm annisch) i 
des  vint  mau  guotiu  kroesiu  (so),  houhi  und  vüege. 

MS.  2,  192b.  HS».  2,  288>, 
kroesiu  ist  wie  diu  heidiu  minnes.  frühl.  319, 5  in  B,  äleibiu 
weislh.  4,  92,  Sivridem  dem  ziegler  mitth.  d.  deutschen  ges.  in 
i.pz.  1,  202,  vgl.  Rückert  zum  welsch,  gast  s.  603.  MB  voc.  ine. 
teul.  n  7*  kros  scrulinum,  Omentum,  gekrose  von  kalte  (I.  kalbe) 
oder  anders,  vgl.  Dief.  521',  wo  scrulinum  auch  als  sulze;  vgl. 
kalbskrös  (sp.  59  unten);  kraus  lotlicb  ist  anzusehen  als  ein 


kalbskrösz.  Bock  kränterbuch  205.  bei  Schönsi.eher  g4"  kresj 
intestina  avium ,  venler  cum  intestina ,  in  vitulis  et  hoedis.  bei 
Frisch  1,550'  krös  mesenterium,  kalherkrüs,  hammelkiüs,  bei 
Ludwig  1076  auch  schweinskrös,  gänsekrös  gänseklein,  wie  nri. 
gosekröse  (s.  unter  3,  c).  es  ist  noch  bair.  (kres)  Schm.  i.  398 
tirol.  Schöpf  344,  Schweiz,  krös  Stalder  2, 134. 

2)  gleich  krause,  gefältelter  kragen  u.  ä. 

a)  so  im  16.  17.  jh.,  bei  männern  wie  fronen. 

a)  mit  mutzen,  boretten,  krösen,  menleln,  schauheu  U.S.». 
F.  Roth  hausmütter  abc  H  4" ;  die  hurger  sollen  sich  solcher 
groszen  ungeschickten  krösz  genzlich  enthalten.  Nürnbergei 
i.kiderordn.  Bl'j  mit  den  iibergroszen ,  hohen  und  breiten 
krösen  an  den  hcintnetein.  das.,  hemdkrös  Garg.  116*;  ein 
nideiländische  dienstmagd,  welche  auch  mehr  an  grosze  krüsr 
und  verpunzinirte  rück  als  an  hemder  legte  . . .  hatte  sich 
mit  einem  ausgepufftem  krösz  und  köstlichem  rock  wo]  her- 
ausgestrichen, wkibadisch  wisenbrünnl.  50;  Übermächte,  mehr 
dann  fünffach  gestaffelte  kreesze.  Frisch  1,  550'  aus  einer 
Straszb.  poiizeiordn. ;  meine  krösz  und  andere  leinwat.  Spei. 
giild.  lug.  743;  so  schaffe  ich  der  Jüngern  grafin  ain  seides 
wammes  .  .  .  herineline  kürsen  und  ein  kresen  mit  perlin, 
Schöpf  tir.  id.  344  (Frommann  6,  302),  v.  j.  1628.  auch  band- 
kröse  Frisch  1,  550'  (s.  Fischart  unter  b). 

ß)  von  kragen  wird  es  übrigens  unterschieden : 

ihr  (der  meidtin)  kragen  und  krösz  gemein 
ums/  leinwand  ausz  Holland  sein. 

lied  v.  1600  bei  Adrian  mitth.  372; 

giosz  dünntüechene  (tueb  leinwand)  krösz  und  lange  Über- 
schlag mit  spützen.  Ulmer  kleiderordn.  v.  1638  das.  316,  kragen 
daneben  genannt;  wollend  wir  .  .  allen  mannspersonen  .  .  . 
die  groszen  dicken  drei-  vier-  und  mehrfachen,  auch  langen 
kostlichen  krüsze  und  glatten  kragen  oder  überschlug  mit 
groszen  spitzen  genayet  . . .  verholten  haben.  Züricher  mandal 
u.  Ordnungen  1637  F4'.  doch  kommen  auch  beide  als  eins  vor, 
z.  b.  in  folg.  rätsei : 

es  pflegt  umb  seinen  hals  zu  tragen 
ein  rot,  weisz  uuil  leilif'arben  kragen, 
doch  währt  nit  lang  des  kröses  pracht, 
es  fallt  ihm  ab  in  tag  und  nacht, 
wanns  dann  sein  krösz  hat  abgethan, 
so  zeuchts  ein  rottecht  röcklein  an. 

Spangenberg  a.  weish.  lustg.  702. 

y)  das  kres  auszbrechen ,  ordinäre  plicus  scu  sinus  patagii 
Schönsleder  g4",  die  fallen  wieder  ordnen  und  steifen:  die 
junge  bursch  .  .  machen  krause  haar,  brechen  die  groszen 
krösz,  die  ihnen  umb  den  hals  flattern  wie  die  flügel  an  der 
Windmühlen,  jetzt  so  jetzt  anders  ausz.  ander  tlu.il  der  hasen- 
jagt  s.  11;  die  eitelkeilen  etlicher  weiber  ...  welche  allen 
ihren  fleisz,  mühe,  sorg  und  zeit  zubringen  in  auszbrechung 
ihrer  krüsz ,  oder  welche  das  herz  haben ,  dasz  sie  für  ein 
einiges  krüsz  auszubrechen  6.  10.  ja  12.  fl.  auszgeben.  Ai.ber- 
tinus  narrenhatz  147. 

b)  dasz  diesz  krös  mit  dein  vorigen  wirklich  eins  ist  und  nach 
diesem  benannt  ist,  zeigt  folg.: 

demnach  soll  ihr  auch  freiheit  haben, 

im  krös  der  kalber  umzutraben, 

das  sie  um  hals  und  band  umzäunen  (*,  handkröse  u.  a,  a), 

das  sie  wie  ein  irrgarten  scheinen. 

Fisciiaht  /Jti/i/i.  1010  L5b  (klost.  10,894,  Kurz  2,  tW) ; 

im  Garg.  113*  (Seh.  203)  nennt  er  sie  kurz  kalbskrös,  spricht  von 
der  krosleist,  wol  die  teilte  die  zum  halt  des  gefälteis  nötig  war, 
von  dem  kröszinnenwerk  113",  dem  irrgarten  umb  den  hals. 
man  musz  die  ganze  köstliche  auslassung  nachlesen  (bei  Rabelais 
1,  8  entspricht  nur  kurz  lionceure  des  chemises).  und  das 
kalbskrös  ist  keine  scherzliafte  erfindung  Fischart s ,  denn  noch 
heiszl  dilmurs.  der  gefältelte  jabolkragen  kalwerkrüsen  Groth 
quickb.  (1853)  272,  a«c/i  dän.  kalvekrös  kalbsgekröse  ist  zugleich 
busenstreif,  offenbar  entlehnt,  wie  auch  poln.  krezy  pl.  und  kreski 
(angelehnt  an  kreska  linie)  kalbsgekröse  und  hemdkrause,  böhm. 
krejz  haiskrause  (okruzi  gekröse  und  haiskrause,  durch  umdeu- 
lung,  krust  gekröse).  ebenso  engl,  chitterlings  pl.  lialdaunen  und 
busenstreif,  franz.  fraise  /'.  kalbsgekröse  und  gefältelter  liemd- 
Itrugen,  vgl.  jabot  Ol.  vogelkrupf  und  hemdkrause,  eigen  dasz  das 
worl  nl.  fehlt. 

c)  es  ist  mit  den  groszen  kragen,  mit  denen  das  ausgehende 
16.  und  17.  jh.  luxus  trieb ,  auf  und  wieder  abgekommen,  doclt 
die  wbb.  führten  es  noch  länger  fort:  krös  collare  Uknzler, 
kragen  voller  falten  Aler,  bei  Radiein  als  veraltet,  bei  Ludwig, 
Steinbach  nicht  mehr,  aber  mundartlich  noch,  wie  vorhin  dum., 
so  bair.,  kämt.,  tirol.  kr£s:  inügn  nacher  unsre  feind  ..  den 
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zipf  henken  wie  ein  bauernkresz  das  aus  der  slerk  gangen. 
Schwade  Unten/'.  Rs';  ein  krüs  aufsetzen,  einen  kragen  fälteln 
Höfe«  öslr.  wb.  1, 304 ;  Schweiz,  krüs  busenkrause  bei  lauern 
Stalbeb  2, 134,  aus  Schwaben  s.  b.  Schmid  328,  Birlingeb  Autjsb. 
wb.  2!)3\  vgl.  das  zweite  knisei.  Die  jetzige  form  ist  krause. 
das  man  aber  wahrscheinlich  erst  aus  krüs  gemacht  hat,  vielleicht 
um  eben  dem  darin  Hegenden  urspr.  bilde  zu  entgeht;  denn  krause 
tritt  spät  auf  und  wird  mit  krüs  vermittelt  durch  zwischenformen 
kraus  «.,  kraut  n.,  krause  n.,  s.  sp.  2096. 
3)  formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  ist  krcese  anzunehmen  nach  dem  pl.  kreesiu  u.  1,  b, 
alui.  wiirile  et  rhrösi  sein  (das  ebrose  f\ixum  s.  unter  dem  vor. 
kros);  die  endung ,  die  sich  nhd.  nirgends  mehr  zeigt,  erscheint 
noch  im  Lb.jahrh.  md.  in  krose  omasum  (kultein,  sulzc),  mnd. 
krose  ,  intestina  auce  rel  anele  Dief.  103',  noch  im  brem.  wb. 
2.  881  krose,  gosekrüse  gänseklein,  das.  s.  531  aber  auch  älter 
nd.  giisekrös.  ebenda  aber  auch  ohne  endung  und  unilatä  kroos, 
gosekroos;  das  öftere  oberd.  kros  üben  ist  unsicher,  ob  wirk- 
lich umlautlos,  aber  kämt,  besieht  in  der  that  kroas  neben  kreas, 
gekrüse  und  krause  Lexer  168,  also  wie  im  nd.,  wonach  ein  echtes 
alles  krüs  möglich  scheint,  das  oberd.  kres  oben,  schon  im  16.  jh. 
(1,  a,  «),  wird  meist  krüs  meinen;  aber  auch  krüs  kann  darin 
sein,  das  um   1000  erscheint  (sp.  2068,    vergl.  Albebtinus  unter 

2,  a,  y),  gekräs  Scbrüer  73',  ich  weiss  damit  nichts  anzufangen. 

b)  uuszer  dem  hd.  und  nd.  auch  nl.,  kroos  und  kroosl,  jetzt 
tini  am  gäu:,cklein ,  entenklein  (s.  sp.  1103),  bei  Kil.  aber  auch 
noch  allgemeiner  intestina,  venter  cum  inlestinis ;  daneben  bei  Kil. 
auch  kroes  und  kroesl  (*.  c).  ferner  schottisch  craws  in  waes 
my  craws!  woe's  my  heart!  Jamieson  t,  268',  wenn  es  nicht 
plur.  ist,  s.  engl,  crow,  mhd.  krä  sp.  1962.  dann  schwedisch 
kräs  n.  gekrüse  (kalfkräs,  gäskräs)  und  hemdkrause,  ebenso  dän. 
krüs,  beide  wol  entlehnt,  ebenso  in  wälsch  Tirol  kreser  m.  kalbs- 
gekröse  Chr.  Schneller  rom.  volksmundarten  in  Südtirol  I,  136. 

c)  für  den  Ursprung  könnte  man  sich  an  die  nl.  nebenform 
kroes  (s.  b)  halten,  da  kroes  dort  ebenso  nebenform  zu  kruys, 
unserm  kraus  crispus  ist,  auch  ebenso  kroest  neben  sieh  hat 
(s.  kraus  I,  a) ;  auch  md.  erscheint  derselbe  vocal  in  gekrüse 
grkröse  Fbiscb  1,  550*  aus  Coleres  3,  97,  vergt.  das  dunkle  ahd. 
'clirusa  redecisium'  Graff  4,616,  Dief.  488"  mit  des  Albebus 
'krüs  praecisum'  unter  1.  dann  müszte  das  wort  von  dem  ge- 
krüse im  engern  sinne  ausgegangen  sein,  das  wirklich  kraus  ist. 
aber  schwed.  i.  b.  heiszt  auch  der  Vormagen,  kröpf  der  vögcl  kräs 
(Rietz  359'),  zum  nd.  gosekroos  gehören  auch  hals,  füsze,  flügel 
ibr.  wb.  2,  531).  vielleicht  ist  krüs  nur  eine  weitere  nebenform  zu 
dem  mhd.  krä  gekrüse,  s.  sp.  1962  unter  kragen  gekröse;  eine 
spätere  anlchnung  an  kraus  bleibt  dabei  möglich,     vgl.  gekrüse. 

KROSCHEL,  knorpcl,  s.  unter  krosel  3. 

KRÖSCHEN,  1)  kreischen,  a)  eig.,  so  nd.,  z.  b.  dilm.,  von 
kleinen  kindern  die  noch  nicht  sprechen  können  und  ihre  freude 
so  ausdrücken.  Richev  417  (hamb.  kryschen). 

b)  bildl.,  von  bratendem  specke  u.  ä.,  der  ähnlich  kreischt,  md., 
z.  b.  oberlaus,  der  speck  krüsclit  Anton  9, 12,  die  butter  krüscht 
Adelung,  auch  oberd. :  krüschen  'prasseln  wie  schmalz  das  auf 
glut  gestellt  ist '  Schmeller  2,  395.  krüschen  lassen ,  braten, 
rüsten:  bonig,  gänsefelt  und  zwiebeln  in  einem  neuen  liegel 
mit  buller  krüschen  lassen.  Fleming  teutscher  jäger  2, 120*. 

2)  Irans.,  eig.  Iireischen  machen,  a)  eig.:  semmel  in  butter 
krüschen  Adelung  ;  die  hausfrau  krüscht  den  speck.  Anton 
9,12;  abgekrüschte  semmel,  in  butter  gebratene.  Rudiger  Zu- 
wachs 2,  95.     ganz  ebenso  kreischen. 

b)  bildl.,  peinigen,  quälen,  z.  b.  er  hat  mich  recht  gekrüscht, 
dasz  ich  das  thun  sollte.  Anton;  s.  dazu  das  gleichbedeutende 
kreischen  2  (sp.  2155  unten),  auch  krüsen  2. 

3)  näclislverwandl  ist  das  gleichbed.  kreuschen ,  das  aus  dem 
16.  JA.  bezeugt  ist,  während  krüschen  leider  jeder  älteren  bezeugung 
noch  entbehrt,  die  echtheit  des  eu  und  ü  neben  kreischen  kann 
zweifelhaft  scheinen  auf  md.  boden  bei  der  dortigen  ausspräche 
krischen  (s.  J.  Grimm  unter  abkrüschen,  und  unter  kreischen 

3,  a  sp.  21561;  aber  es  bürgt  für  sie  das  dum.  krüschen  und 
schles.  krüschen  neben  kreischen  mit  der  bed.  von  krüschen  1 
(auch  krütschen ,  wie  kreitschen ,  s.  d.)  Weinhold  47".  der 
grundbegri/f  iit  grelles  klingen,  die  würzet  ist  dem  cansonanlsloffe 
nach  kr-s,  die  sich  wie  im  vocal  so  im  auslaute  manigfach  aus- 
gestaltete, sodasz  selbst  goth.  kriustan  knirschen  das  eu  und  ö 
tlülzen  kann;  s.  weiter  krüsen  2,  dann  das  ferner  verwandte 
kraspeln  3,  besonders  aber  unter  krospel,  knorpel. 

KRÖSDARM,  m.  intestina  pelliculata,  Heon.  Kirsch  2,199'. 
Axer  1245*. 


KRÖSDRÜSE,  f.  pancreas ,  callicreas,  lacles.  Frisch  1,  550', 
Steinrach  1,911,  das  kälberbrüschen,  kalbsmikh. 

KROSE,  m.?  f.?  greif  auch  mit  deiner  band  hin  und  wider 
(einem  der  ein  bein  gebrochen],  als  wann  du  ihn  salbst,  oben 
und  unden,  (um  zu  suchen)  wo  du  ein  unebne,  krosen  oder 
spreiszen  empfindest.  Würtz  witndarznei  Hasel  1612  s.  223; 
sprcisie  m.  ist  splilter,  auch  krose  musz  ein  gebroehnet  oder 
zermalmtes  stück  sein,  zu  Schweiz,  krosen  zermalmen,  s.  d. 

KHÖSE,  f.  beim  bölticher,  1)  die  schmale  fuge  in  einem  fasse, 
worein  ein  boden  gesetzt  wird  der  auf  einer  seile  abgeschafft  ist, 
im  gegensalz  der  kimme,  welches  eine  breilere  fuge  ist ,  z.  b.  im 
bierbutlich.  Krunitz  54,59;  nd.  die  inwendige  kerbe  im  fasse,  wo 
der  boden  eingekrüset  wird.  Richey  hamb.  id.  141,  Schütze 
holst,  id.  2, 354,  krüsen  pl.  Brem.  wb.  2,881.  auch  buhrn.  kroso, 
entlehnt,  waldcckisch  aber  krasen  m.  Curtzf.  479",  wonach  mnd. 
krose  mit  vocalkürze  anzunehmen  ist. 

2)  das  Werkzeug,  womit  diese  fuge  gerissen  wird,  in  zwei  arten, 
sebwanzkrüse  und  faustkrüse,  s.  Krunitz;  vgL  krüsen.  auch 
nnl.  kreus  und  kroos  f.,  in  dieser  wie  der  vorigen  bedeulüng 
(Weiland). 

3)  auch  der  kränz  oder  rand,  den  die  faszdauben  über  den 
boden  vorstehend  bilden,  so  in  der  Zips  krosen  f.  (wie  nl.  kroos 
vorhin)  Schrüer  74";  nichts  andres  ist  oslpreusz.  krüse,  kriise, 
das  oberlheil  eines  hölzernen  geschirrs,  daher  abkiüsen,  diesz  ober- 
theil,  so  weil  es  faul  ist,  abnehmen  Hennig  137.  das  ist  nur  eine 
Weiterbildung  des  begriffs  unter  1,  das  gemeinte  stück  wird  durch 
die  krüse  1  abgelheilt ;  s.  kimme   mtl  derselben  doppclbedeutung. 

KROSEI,  n.  ei  in  einer  gewissen  Zubereitung:  dann  südet  man 
sie  (die  eier),  dann  schlecht  man  sie  in  ein  Wasser,  dann  in 
anken,  dan  macht  man  kroszeier  daraus,  dann  küchlin  u.s.w. 
Keisersrerg  Sünden  d.  IB.  4'  (s.  dann  5);  item  willu  krosz  eyr 
machen,  küchenmcislerei  b  S'.  oei  Denzler  (17Hi)  'kroszeier, 
klosse,  pastillus',  im  latein.  (heile  unter  pastillus  aber  klüsse, 
klüszeier;  wort  und  Sache  werden  danach  noch  am  Oberrhein  zu 
finden  sein,     das  kros-  ist  wol  kros  als  gebäck  sp.  2405. 

KROSEL,  m.  knorpel,  1)  so  md.  oder  rhein.  16. jh.:  krosel, 
cartilugo.  Dief.  103',  schon  in  den  altmrh.  glossen  bei  Nyerup 
262.  352  crosel  (Graff  4,617);  6«  Dief.  im  15.  jahrh.  auch 
kroszel,  krosselt,  nd.  kroselle,  kroselen,  mal.  crosle;  ahd.  als 
fem.  crosela  karldago  Haupt  5,  356',  mhd.  kroseln  pl.  Megem- 
berg   137,  2  var. 

2)  die  einfache  mutterform  erscheint  nhd.  nur  in  kroszbein 
Dief.  103",  kruszbein  Frisch  1,552',  krusbein  cartilago,  weich- 
bein,  sieul  in  auriculis  Brack  Lpz.  1491  8"  (vgl.  krachbein),  ahd. 
in  nasecros  nasenknorpel,  örcros  ohrknorpel  Haupt  6,325.  ein- 
fach mnd.  krose  cartilago  Dief.  103',  und  ossilium  krose  (bei 
Kibsch  gruselbein)  nou.  gl.  275"  «msz  dasselbe  sein;  noch  nd. 
in  nasekrüse  'das  oberlheil  der  nase,  wo  dieselbe  an  die  stirn 
gränzt'  Br.  wb.  2,  881. 

3)  es  gehört  zu  krosen  zermalmen,  nach  dem  klänge  des  knorpels 
beim  zerbeiszen  benannt,  s.  darüber  knorpel  II,  c.  d.  Weiter- 
bildungen sind  krospel  und  krostel,  der  stamm  kros  durch  -p 
und  -t  verstärkt,  und  auch  die  drittmügliche  bildung  mit  -k  fehlt 
nicht:  kroscheln  plur.  Mecenbebg  252,22  var.,  schon  altmrh. 
kroscbela  cartilago  Germ.  9,  27  (fem.  wie  crosela  unter  I),  und 
dieselbe  bildung  zeigt  engl,  crusb  zermalmen,  das  auf  crusc- 
zurückgehl,  dial.  crish  cartilage  Halliw.  280".     s.  auch  krossel. 

KRÖSEI.,  ein  Werkzeug  der  glaser,  fügeeisen  (s.  dort  genaueres), 
auch  krüseleisen,  krüser  (s.  2).  als  geschlecht  gibt  Campe  n., 
aber  wol  nur  nach  krüseleisen,  das  m.  unter  1  wird  das  rechte 
sein,  vgl.  unter  'S. 

I)  im  16.  jh.  md.  bei  Trochus  R4"  krcssel,  scalprum  Vitra- 
riorum  (Dief.  516"),  wie  bei  M.  Kramer  17CS.  17S7  kresel  m., 
zum  glasschneiden  (?),  noch  jetzt  in  md.  und  oberd.  ausspräche 
kresel,  ine  kreseln  (s.  krüseln);  luxemb.  grisel  m.,  das  fieder- 
messer,  krüseleisen  der  glaser,  franz.  gresoir  Gangler  lex.  der 
Luxemb.  Umgangssprache  189. 

21  aber  das  e  (i)  kann  nur  verderbtes  ü  sein,  noch  jetzt  nd. 
krüsel  Danneil  118',  und  Schweiz,  im  16.  jh.  bei  Maaler  254' 
kröser,  instrument  darmit  die  glaser  harnouffen  machend, 
d.  h.  die  dreieckigen  Zwickel  zwischen  den  (kleinen  runden)  fenster- 
scheiben ,  sonst  bornaffen  genannt  (Heidelberger  handw.- Ordnung 
1579  B2',  Frisch  1,469"),  vgl.  barnaff  Schm.  1,31. 

3)  die  beiden  endungen  -el  und  -er  sind  wie  in  stüszel  und 
stüszer,  fessel  U7id  fesser,  flegel  (drcschftcgel)  und  mnd.  vlegher 
tribula  Dief.  nov.  gl.  370',  beide  zur  bezeichnung  des  Werkzeugs, 
urspr.  im  bilde  eines  arbeiten  (vergl.  käufei  und  käufer),  datier 
auch  masc. ;  als  Stammwort  dazu  eignet  sich  krosen  zerkleinern, 
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s.  dort  2.     das  franz.  gre'soir  anter  l  liegt  dem  alem.  krüscr  so 
nahe,  dusz  darin  deulseher  einßusz  zu  vermuten  ist. 
KRÖSEL,  n.  verkleinertes  krös,  gekrüse,  krause. 

1)  in  der  ersten  bed.  tirol.  krcsl  Fromm.  3,512.  522,  üslr.  in 
Mähren  5,  461.  auch  nd.,  z.  b.  pomm.  krüscls  fil,  eingeieeule, 
hals,  flwjel  und  fiisze  von  einer  gans  Dähnert  250",  s.  krös  1,6, 

2)  als  krause  (s.  krüs  2),  üstr.  gresl,  hälsgresl  Castei.li  151. 
fn  Mähren  Fromm.  5,461;  auch  im  nd.  gebiete:  Ostfries,  kriisel 
StCrenr.  125',  pomm.  kriisels  pl.  Dähnert  258",  vgl.  krause!  2 
sp,  2091  mitte,     vgl.  krösler. 

KRÖSELDORN,  m.  ein  dornbusch:  viere  es  sach,  das  ein 
man  hie  sesz,  der  soll  nit  sonder  ein  vogt  hie  silzen,  und 
scsz  er  dan  hinder  eim  krceszeldorn,  der  ime  Schede  gebe. 
Grimm  wcislh.  2,  76,  Hardt  Luxemb.  weisthümer  784,  roii  der 
Saar,  'und  wenn  er  als  wohnung  nur  einen  schatlengebenden  dom- 
buseh halle',  entsprechend  ist  nl.  kroeseldoren,  rhamnus,  paliurus, 
groselier  {franz.)  Kil.,  mnl.  croselbusg  rhamnus  Dief.  483',  in 
einem  mrh.  voc.  ebend.  ist  rhamnus  kroseller,  'teulonice  et  simul 
yallice',  s.  das  franz.  groselier  vorhin,  diesz  ist  aber  vielmehr 
ribes  grosmlaria,  groseiller,  stachelbcerbusch ;  doch  eben  die  Stachel- 
beere, franz.  groseille  f.,  heiszl  Schweiz,  krosle  f.,  auch  krusel- 
heere  Stalder  2, 135,  mrh.  krusche! ,  gruschel  fem.  Kehrein 
Nassau  1. 176.  nl.  kroeselbesie  Kil.  da  tritt  denn  wieder  eine 
alte  gemeinschaß  ron  der  Schweiz  bis  hinab  zu  den  Niederlanden 
heraus,  von  dem  weitergreifen  des  Stammes  auf  roman.  gebiete 
s.  Diez  184,  2.  ausg.  1,227,  auf  deutschem,  germ.  gebiele  s.  Nem» 
nich  4,  1160,  vergl.  kräuselbeere ,  krausbeere,  kreuzbeere  3 
(kreuzdorn  ist  rhamnus),  s.  auch  krosper. 

KRÖSELEISEN,  n.  wie  krösel  m.,  s.  dort. 

KROSELN,  1)  wimmeln,  kriechen,  besonders  von  insecten,  so 
Schweiz.  Stalder  2,130  [auch  kraseln,  kreseln  u.  a.),  üslr.: 
sogleich  waren  einige  hundert  ameisen  da,  welche  zu  kroseln 
und  zu  schaffen  anfiengen.  Vernaleren  österr.  kinder-  u.  hausm. 
213 ;  s.  darüber  kresen  2,  b.  dazu  Schweiz,  krosler  m.  aller  mann 
der  sich  mülisam  fortbewegt,  wie  schwedisch  kraslare. 

2)  Schweiz,  cbrosla  knistern,  rauschen,  wie  z.  b.  dürres  laub, 
heu.  s.  Tobler  122",  zu  krosen  l. 

KROSELN,  mit  dem  kröseleisen  arbeiten,  ein  glas  wird  abge- 
krüsell,  ausgekrüselt,  mit  dem  krösel  abgeknippen  u.a.,  s.  krösel. 

KROSELN,  kraus  machen,  s.  unter  krüsen  4  und  krösler. 

KROSEN,  1)  knirschen,  knistern  u.a.,  alem.:  krosen,  geyren, 
rauschen,  crepere,  stridere.  Maaler  254',  mil  beispiel:  die  dürren 
kreiiter  geyrend  oder  krosend,  rixanlur  Uerbae  aridae ,  nach 
Frisius  1164";  in  Schmidts  id.  bern.  chrose  sonum  edere  ex 
riolenta  compressione  etc.  Fromm.  2,372',  vgl.  6,409.  oei  Stalder 
2,134  'knorpel  krosen  unter  den  zahnen,  wenn  man  sie  zer- 
malmet', ein  hölzernes  haus  bei  starken  windslöszen ,  ein  bäum 
beim  einstürzen,  auch  von  menschen,  schwer  atmen,  s.  auch  Tobler 
122",  Scbmid  Schwab,  üb.  328. 

2)  auch  mit  diesem  knirschenden  klänge  zermalmen,  verquet- 
schen u.  ä.,  besonders  im  compos.  verkrosen ,  z.b.  ich  möchte 
dich  verkrosen,  vor  zorn.  Stalder;  appenz.  'chrosa,  balgen, 
drücken'  Tobler  122";  s.  dazu  krosen  l.  von  knochcnsplilleruny 
bei  wunden:  so  greife  in  zimmlicher  maszen  an  und  merke, 
ob  du  etwas  krosets  oder  gebrochens  empfindest.  Würtz  wund- 
arznei  264.     s.  auch  krosen. 

3)  krosen  zeigt  zusammen  mil  den  gleichbedeutenden  krisen 
(s.  d.)  und  krasen ,  das  aus  nord.  krasa,  franz.  taraser  zu 
erschlieszen  ist  und  gewiss  auch  hd.  vorhanden  war,  einen  allen 
stamm  in  ablautender  Umgestaltung,  s.  mehr  unter  kraspeln  3, 
krisen  3.  die  u-form  verrät  sich  ahd.  in  cruscriinmön  Zahn' 
knirschen ,  nordisch  erscheint  sie  in  schwed.  krossa  zerquetschen 
(nunc,  kroste,  s.  dazu  kraspeln  3,  a),  in  schwed.  mundarlen 
krüsa,  kryssa  Rietz  358";  wegen  engl,  crush  s.  unter  krösel  3. 
nd.  resle  sind  hannüv.  kriiscln,  krüsscln  zerreiben  Urem.  wb. 
2,881,  kross  (krosch)  spröde,  was  leicht  bricht  Danneil  1 18*, 
StCrenb.  125",  Brem.  wb.,  krausen,  kräuseln  mürbe  zerfallen 
Danneil  1 15*.  »ob  krosen  ist  auch  krösel  knorpel  und  wuhr- 
tcheinlich  der  krösel  der  glaser. 

KRÖSEN,  1)  gleich  krosen  2,  zermalmen,  Schweiz. :  knisten, 
conlundcrc,  zerknisten,  krosen.  Maaler  240'; 
die  wiirmnest  wollen  wir  zerstören, 
ir  keinen  ilan  den  Luther  hören, 
die  pfaßengasz  (das  Rheinland)  wollen  wir  erösen, 
das  würt  ein  balgen  {s.  Tobler  u.  krosen  2)  und  ein  krosen  ' 
Ml'RNER  lulli.  narr  124  Scheible; 
dheilgen  sind  umb  gots  willen  gstorben  .  .  . 
und  band  sich  lassen  darum!)  krosen  (:  Jesum), 
enthoupten  und  ouch  schinden. 

Utz  Eckstein  concilium,  kloster  8,  742-, 


denn  so  ers  mag  umb  galt  lösen  (der  pabst  die  «fetal  aus 


so  soll  man  in  liillich  krösen. 


dem  fegefeuer). 
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obwol  da  auch  das  folgende  krösen  vorliegen  könnte,  noch  bei 
Stalder  2, 135  krösen,  verkrosen,  zermalmen;  vermutlich  schon 
ahd.  chrosian  neben  chrosen  oder  chrosön.  eine  mnd.  spur  m 
•ralcalorius,  ein  tokrüzer'  Dief.  n.  gl.  65'  (z  für  s).  s.  dos  nd. 
krösel  n  unter  krosen  3,  auch  das  schwed.  krüsa  dal. 

i)  krüsen  röslen  ,  braten,  a)  es  ist  anzunehmen  nach  folg.: 
frixura ,  kressung  des  fleyszis  (fleisches).  Dief.  nou.  gl.  ikj", 
lö.jh.,  zur  sache  s.  krischen  2,  krisen  2; 

{ich)  vergleich  dise  dem  Lucifer  pösen, 
die  da  verdienet  hieten  krösen. 

Liliencron  bist,  volksl.  2,  502', 
das  braten  in  der  hülle  wie  Lucifer,  bair.  v.  j.  1504. 

b)  es  lebt  noch  in  henneb.  krösen  plugen,  martern  RüNWilD 
1,90,  s.  darüber  kröschen  2,6;  schon  im  16.  jh. : 

du  hast  mich  ie  wot  plagt  und  kröst 
nun  daling  fast  auf  dreiszie  jar. 

H.  Sachs  2,  4,  29*. 

c)  krösen  erscheint  zunächst  als  nebenform  zu  kröschen  (s.d), 
ist  aber  als  alt  und  echt  gesichert  durch  chrose  frixum  Graff 
4,616,  sumerf.  42,48  (s.  nhd.  kros  ah  gebäck  sp.  2105),  ital. 
crogiare  rösten  Diez  397  (2,  22).  s.  auch  krosei.  da  übrigens 
das  rösten  einen  knisternden  klang  gibt,  so  ist  einflusz  oder  ver- 
wandtschaß von  krosen  denkbar. 

3)  krüsen  beim  büllkher,  die  krüse  in  die  faszdauben  schneiden , 
vgl.  einkrösen,  abkrösen  unter  krüse  1.  3. 

4)  gleich  krausen,  ein  krüs  machen :  es  war  nicht  gekrüset 
noch  gerunzelet,  gekräuselct  u.  s.  w.  Fischart  Garg.  113",  Seh. 
202 ;  s.  krös  2.  bei  M.  Kramer  holl.  wb.  1719  2, 128"  '  kröszelen, 
kröszen,  kröse  (d.  h.  krausen)  machen' ,  s.  krösler. 

KRÖSER,  m.    1)  beim  glaser,  gläch  krösel  m.,  s.  d.  2. 

2)  Schwächling,  alem.:  das  heuziehen  ist  eine  arbeit,  zu  der 
nicht  jeder  krüsar  mann  genug  ist.  Felder  Nümmumüllers  90. 
appenz.  chroser  ein  engbrüstiger  (s.  krosen  1  a.  e.),  auch  das 
mit  dürrem  laub  gefüllte  kopfküssen  Tobler  122",  von  krosen, 
rascheln: 

KRÖSIG,  adj.  zu  krüs,  s.  doppelkrüsig. 

KRÖSLER ,  m.  in  hembdkrüszler  Fischart  groszmuüer  81 
(611  Seh.),  der  hemdkrausen  macht,  der  kämpf hahn ,  tringa  pugnax , 
heiszl  auch  krüszler,  'weil  die  reihe  federn  um  den  hals  wie  ein 
krüs  aussieht '  Höfer  üstr.  wb.  2, 175,  bei  Nemnich  kroszler. 

KROSPEL,  adj.:  (ein  gutes  pferd  musz  haben)  einen  langen 
Schwanz  von  diiekem  und  krospelm  haar.  Sebiz  feldbau  IM, 
wol  gleich  krospelicht,  knorpelartig,  vgl.  aus  Dastpödids  unter 
dem  folg.  krospel  2,  o;  aber  man  denke  nicht  an  eine  willkür- 
liche kürzung  von  krospelicht.  vgl.  krosp,  das  ich  sonst  auch 
nicht  finde,  in  MCLLENnorFs  gloss.  zum  Quickborn:  'kross  (s.  u. 
krosen  8),  krosp,  brosz,  brüchig,  von  frischem  backwerk'.  Kuhn 
gibt  ein  nl.  'krospen  concrepare  denlibus',  wol  Schaltwort  überhaupt 
für  knirschen  (vgl.  krüspeln);  dazu  stellt  sich  krosp  wie  krospel 
recht  gut,  s.  weiter  das  subst.  krospel. 

KROSPEL,  KROSPEL,  m.  f.  n.  (s.  2,  u),  knorpel. 

1)  bedeutung :  crospel,  carlilago.  Graff  4,  617,  mnd.  nur  zu- 
fällig nicht  belegt,  im  lö.jh.  bei  Dief.  103',  krospel  nov.  gl.  77'. 

a)  ohne  umluut:  carlilago,  krospel  Dasyp.  2S8',  krospel  in 
(so  l.)  der  nasen,  interseptum  368';  sol  keine  bein  oder  grat 
haben,  sonder  allein  krospeln.  Forer  fischb.  85" ;  im  fall  aber 
die  krospel  oder  Scheidewand  in  der  nasen  zerbrochen  ist. 
Uffenbach  rossbuch  2,103;  welche  alsdann  die  krospel  (pl.),  so 
dieselben  sonsten  fest  zusammen  halten,  erweichen.  Mauriceau 
244;  die  ring  haben  mit  der  hohen  krospel,  so  sich  im  Schlund 
und  in  der  kehlen  erzaigt,  fast  gleiche  form.  Schmid  schwäb. 
wb.  328,  der  als  ulmisch  der  krospel,  kruspel  gibt,  knorpel, 
besonders  im  Schlünde  (vergl.  krossen);  der  krospel,  carlilago. 
Sim.  Pauli  üoers.  wm  l'lacenlinus  und  Bucretius  analom.  tafeln 
t'rkf.  1711  s.  24,  auch  noch  bei  Aler  1245'. 

b)  mil  umlaut:  und  der  priester  sol  des  hluts  nemen  vom 
schuldopfer  und  dem  gereinigten  auf  den  krüspel  des  rechten 
ohrs  thun.  Züricher  bibel  1530  58",  Lev.  14,14  (knorhel  Luther, 
extreinum.  vulg.);  krüspclen,  zart  (das  zarte)  als  an  der  nasen 
öder  oren,  carlilago,  von  krüspelen,  carlilagineus  Maaler  254'; 
die  krösplen  der  lilber  und  herzaderen,  des  hirns,  auch  aller 
nerven.  RflFF/rostteMe  14';  zwischen  der  nasen  undkrüsplen. 
Paracelsus  1,312";  arteria  trachea  oder  aspera  ist  ein  krospe- 
lichter  canal,  so  aus  dem  mund  in  die  lungen  gehet,  dessen 
kröszpel  stehen  vorwerts.  Rlancardus  «'6.65,  krospel  Denzler. 


2411 


KROSPEL  — KROSTEL 


KROSTEL  — KROT 


2412 


2)  formen,  Verbreitung,  Verwandtschaft, 

a)  neben  der  doppelform  krospel,  krüspel  geht  auch  doppeltes 
geschlechl ,  in  beiden  formen ,  und  doppcite  flexion ,  starke  und 
schwache,  gleichfalls  in  beiden  formen,  sodasz  die  möglich  reictiste 
Umgestaltung  vorliegt,  vermutlich  von  alters  hvr,  wie  sie  bei  krostel, 
kruslel  schon  ahd.  erkennbar  ist.  noch  Schweiz,  bei  Stalder  2, 135 
neben  einander  der  krüspel  und  die  krüspele,  bei  Tübler  122" 
'chrüspla  f.,  die  knorpel'.  bei  Dasyp.  selbst  als  ».:  interseplum 
nasi,  das  krospel  in  der  nasen  288',  aber  das  ist  vielleicht  das 
adj.  krospel  (s.  oben). 

b)  die  Zeugnisse  sind  vorwiegend  alem.,  doch  fehlt  es  auch  in 
andern  oberd.  gebieten  nicht,  fürs  östr.  zeugt  das  Präger  diel,  von 
dreien  sprachen  1700  krospel  f.  1,  98'.  3,  22",  krüspel  f.  2,  93', 
fürs  fränk.  dasNürnb.  wb.  mit  bildern  1713  34'  ohrkrospcl;  bair. 
krüspel,  auch  im  tiefsten  Süden,  'eimbrisch'  krospel  m.  Schm.  139'. 
als  md.  find  ichs  nicht,  aber  nd.  bei  Chvtbaeus  c.  19  krospel, 
knorvel,  carlilago,  wie  nl.  krospel ,  krospelbecnken  Kilian. 

c)  es  slclll  sich  mit  dem  gleichbedeutenden  krostel  und  kroschel 
zusammen  zu  den  im  stamme  einfacheren  krosel  und  kros  knorpel; 
der  grund  der  benennung  (s.  unter  kiachbein  und  knorpel  II, c) 
blieb  dem  bewusztsein  gegenwärtig  durch  kröspeln  knorpeln  (s.d.); 
s.  auch  das  adj.  krospel,  und  krüspel. 

KRÖSPELßElN,  n.  wie  knorpelbein.  M.  Krämer  deulsch-holl. 
üb.  17S7.   15. jh.     krüspelpain  carlilago  Dief.  nov.  gl.  77'. 

KRÖSPELFLEISCH,  n.  wie  knorpeineiscli  (*. 4.).  M.  Kramer 
dcutsch-holl.  wb.   1768.   1787. 

KROSPELICHT,  knorpelicht ,  bei  Maaler  krüspelächt  carti- 
laginosus  254':  der  schwänz  (der  drachen)  war  auf  crocodiel 
art,  seine  zwei  Hügel  krospelicht.  Wiedeman  apr.  2,30;  dasz 
es  (das  häutlein)  bei  alten  weibern  ganz  krosplicht  ist.  Mauri- 
ceau  34,  s.  auch  Blancardus  unter  krospel  1,  b.  Stalder  2, 135 
unterscheidet  Schweiz,  kröspelig  knorpelig,  krüspelächt  knorpelicht, 
bei  Tobleh  122"  krospelct,  krüspclet  (für  -echt). 

KRÖSPELN,  knorpeln,  krüspclen,  krüspelen  Stalder  2,135 
(oder  nicht  bei  Maaler,  wie  er  angibt),  verkrüspclen  verknorpeln, 
zerbeiszen  ebend. ;  nl.  krospen  knirschen,  s.  u.  dem  adj.  krospel, 
vgl.  krospet. 

KROSPER,  f.  wol  eine  beere:  nimm  rotbe  kainickenbeer, 
basel,  krospern  und  weiszen  Ininermist  (zu  einem  pulrer  für 
scliafe).  Hohberc  3,2,256".  etwa  Stachelbeere?  vgl.  u.  krüseldorn. 

KROSPET,  knorrig:  zu  gleicher  weis  wie  alles  holz,  krumbs 
und  schlechts,  glatts  und  krospets  im  ofen  brennt,  also  da 
in  einem  solchen  raagen  auch  geschieht.  Paracelsus  1589 
2,  320.  nahe  liegt  der  gedanke  an  einen  druckfclder  fir  knospet 
knorrig  (s.  knospicht),  aber  krospet  wird  gestützt  durch  folg. : 
das  ein  lindenholz  ehe  gehobelt  wird  ('sich  hobeln  läszl'), 
dann  ein  krustbelte  thannen.  Paracelsus  opus  chir.  l'rkf. 
1565  s.  19.  die  wunderliche  form  stellt  sich  stützend  zusammen 
mit  dem  nahverwandten  mhd.  krastplen  prasseln  bei  Eckiiart 
(s.  kraspeln  3,  a),  d.  i.  kiasteln  und  kraspeln  in  eins  gebracht, 
es  musz  neben  kruspeln  knarren  auch  krusteln  beslehn ,  vergl. 
krostel.  für  die  bed.  knorrig  findet  krospet  anhält  in  dem  nl. 
krospen  knirschen  (s.  kröspeln),  das  als  Weiterbildung  zu  krosen 
erscheint,  wie  norw.  kroste  zerquetschen  und  engl,  crush  (s.  unter 
krosel  3) ;  das  knorrige  ward  nach  dem  knarrenden  klänge  beim 
bearbeiten  benannt,  s.  knolle  I,  d.  ob  es  nicht  aber  auch  krospe 
knarren  gab? 

KROSSEL,  KRÖSSEL,  knorpel.  in  einem  md.  voc.  d.  15.  jh. 
bei  Dief.  103'  kroszel,  in  zwei  andern  desgl.  krosselt  carlilago 
und  krüsselbein  (vgl.  krospelbein).  möglicherweise  freilich  nichts 
anderes  als  krosel  knorpel,  dessen  s  als  echt  genügend  gestützt 
ist,  während  auf  diesz  späte  sz  kein  verlasz  ist;  doch  bleibt  ;  als 
dahintei liegend  möglich  wegen  der  form  krotzcl  knorpel  (Dief.  n. 
gl.  77*,  nd.),  s.  auch  das  folg.  das  uordfries.  grossei ,  grüssel 
Oltzen  106  wird  vielmehr  auf  altfrics.  gristl  beruhen  (s.  krostel). 

KROSSEN,  «i.  schwäz.  hals,  gurgel  Stalder  2,135,  z.b.  bim 
chrosse  (f.  chrossen)  nä  (nehmen),  bei  der  gurgel  fassen  Fromm. 
2,  372';  im  Wigalois  132,  9  hat  die  Stuttgarter  alem.  hs.  des  U.jh. 
für  drojje  gurgel  grössi.  der  Wechsel  von  gr-  und  kr-  ist  wie 
bei  kroste!  (s.  d.  2,  b.  c),  das  ss  wie  bei  krosscl  knorpel,  oder  es 
ist  von  kros  knorpel,  kurz  die  gurgel  ist  da  nach  ihren  knorpeln 
benannt,  vgl.  unter  krospel  1,  a. 

KROSTEL,  KROSTEL,  knorpel. 

1)  nhd.:  zu  den  krusteln  der  nasen  und  oren.  Braun- 
schweig chir.  1498  19';  wann  abgehawen  würt  ain  bain  oder 
ain  chartilago,  das  haiszet  das  dünn  bain  oder  krostel  von 
der  nasen  oder  von  den  oren.  das.  (Augsb.  1539)  5,  ob  als  n. 
gemeint?     vgl.  unter  krospel  2,  a;  im  Ib.  jh.  kroslel  carlilago 


Dief.  639',  kröstell  (s.  2,  a)  nov.  gl.  7?',  naskrostcl  voc.  1482 
x  iij '.     s.  auch  krostelbein,  kröstelflcisch  und  krustel. 

2)  auszerdem  a)  mhd.  krostel  Mones  anz.  8,  395,  naskrüstel 
interfinium  Wackern.  voc.  opt.  lo'  (Dief.  nor.  gl.  219").  ahd. 
crostala  Schneller  2,  395,  crostila  und  crostilla  Graff  4,  620 
(häufiger  ciustula  u.a.),  chrostilla  Haupt  3,126",  vgl.  kröstell 
vorhin,  das  II  also  allberechligt ;  als  geschlecht  ergibt  sich  aus  dem 
ahd.  das  fem.,  doch  wird  ein  m.  auch  nicht  gefehlt  haben,  wie 
bei  krospel. 

b)  einfacher,  älter  gros!  carlilago  Nverup  370,  Haupt  ö,  195*, 
freilich  unter  ags.  gefärbten  glossen ;  aber  ein  allrhein.  grost  ist 
glaubhaß,  vergl.  das  adj.  krospet  und  das  alem.  grössi  gurgel 
unter  krossen.  die  ags.  form  ist  gristl  Ettm.  445,  näsgristle 
234,  Dief.  103°  (vgl.  gristbitian  zähnknirschen  Grein  1,529  und 
dazu  knorpel  \\,d),  wie  noch  englisch  grislle;  ebenso  allfries. 
gristel  m.  u.  ä.,  s.  Richte.  787",  also  mit  der  demin.  endung 
wie  krostel,  krospel,  knorpel  u.  s.  w. 

c)  der  Wechsel  von  kr-  und  gr-  ist  wie  in  nd.  gnuss  knorpel 
und  knussen  zermalmen ,  knoster  knorpel  und  nd.  gnauster 
(>.  unter  knorpel  II,  d),  vgl.  unter  krinimen  11,1;  das  i  neben 
hd.  u  (o)  stellt  mit  kraspeln  zusammen  ablaulung  dar;  übrigens 
s.  unter  krospel  2,  c.  dasz  auch  kn-  und  kr-  in  dem  stamme 
wechseln,  zeigt  knostel  gleich  krostel  knorpel,  vgl.  u.  knaspeln  3,  c. 
Erwähnenswert  ist  auch  der  nalie  anklang  des  stav. :  slov.  hrustec, 
hrustavcc  knorpel,  böhm.  chrustavice,  allst,  chreitl,  chre.stu.kS 
cartilago  Mielos.  1099'. 

KROSTELBEIN,  n.  knorpel:  von  welchem  bein  gepflanzet 
würt  ein  knorbel  oder  krostelbein,  das  die  naslücher  teilet. 
Gersdorf  3.  ebenso  ags.  gristlbän,  hd.  krospelbein,  knorpel- 
bein, knospelbein,  knosterbein. 

KRÖSTELET,  knorpelicht :  dieweil  sie  (die  hörner  des  hirsches] 
noch  weicher  und  lind  seind  gleich  eim  herten  fleisch  oder 
kröstelet.  Braunschw  eig  deslillierbuch.  also  der  knorpel  hiesz  auch 
hartes  fleisch,  s.  dazu  knorpelfleisch,  das  damit  in  klareres  licht 
tritt,  vgl.  folg. 

KRÖSTELFLEISCH ,  n.  knorpel  (s.  das  vorige):  cartilago, 
krusteln  fleisch.  Dief.  103"  aus  einem  mrh.  voc;  krusteln  ist 
nicht  pl.,  wie  ich  cnospeln  u.  knospel  2  unrecht  auffaszle,  son- 
dern enlspricltl  dem  ahd.  demin.  chrustilin  carlilago  Graff  4,  620, 
nach  rhein.  weise  verkürzt  durch  ein  kröstelen  hindurch,  wie 
schon  allmrh.  z.  b.  menlcn  männlein  Nverup  265,  bockelen 
böcklein  275,  mnl.  knapelen  knäblein  (lekensp.),  oberrh.  krenzlen 
Weiniiold  al.  gr.  s.  236,  s.  unter  kräpfel. 

KRÖSTLEIN,  n.  krustchen:  gesalzene  und  hefenchelte  rind- 
lein  und  krüstlein  (als  imbisz  beim  trunke).  Fischart  Garg.  5Uk 
(Seh.  92).     s.  krusle. 

KRÖSUSREICH,  reich  wie  'ein  Krösus': 

er  dünkt,  verarmt  bis  auf  den  deut, 
sich  dennoch  krösusreich.     Bürger  4*. 

KROSZ,  KRÖSZ,  s.  kros,  krös. 

KRÖSZLING,  m.  ein  fisch,  gründling  (s.  kreszling):  roth- 
augen ,  alten,  kröszling  und  ruten.  Houberg  1,117".  2,465', 
daneben  kreszling  2,  492'.  507*. 

KROT,  n.  schieszpulver : 

sie  gössen  zuerst  entflammendes  krot  in  des  Zündlochs 
planne,  schmetterten  krot  und  lot  mit  dem  glänzenden  ladstock 
fest  in  das  rolir,  bis  auf  er  hüpfte  vom  klemmenden  läppchen. 
Pvrker  Tunisias  4,  'Hb  ff. 

mißverständlich  für  kraut  (s.  sp.  2110),  krot  ist  durch  den  an- 
klang an  lot  herbeigeführt,  schwerlich  vom  dichter  selber. 

KROT,  KROD,  m.  n.  belästigung  u.  ä.,  ein  jetzt  nur  noch 
landschaftlich,  einst  aber  weithin  gebrauchtes  md.  wort. 

1)  Herkunft  und  formen. 

a)  die  Herkunft  nach  form  und  Inhalt  lätzl  zum  glück  das 
mnl.,  noch  klarer  das  ags.  erkennen,  das  nnt.  kruien ,  praei. 
krooi ,  p.  p.  gekrooien ,  angestrengt  schieben ,  nur  noch  in  lie- 
schränktem  gebrauche,  bei  Kilian  kruyen  und  kruydeu  trudelt, 
pcllere  (ostfries.  kroden ,  kröjen  StCrenburg  124')  lautete  mnl. 
cruden,  prael.  crool,  pl.  croden,  p.  p.  gecroden  (de  Vries  mnl. 
wb.  1,27).  ilim  entsprach  ags.  creödan  (crcäd,  crudon,  croden), 
drängen,  sich  drängen,  herandrängen  u.  ä.,  z.  b.  von  der  meeres- 
flut,  s.  Ettm.  400,  Grein  1,168,  wie  nl.  vom  gedränge  und 
geschiebe  der  eisschollen  beim  eisgange,  vom  gedränge  im  kämpfe 
ags.  lindcroda  m.,  iindgecrod  n.,  Schildgedränge,  hlüdgecrod  n. 
sclmarengedrängc,  kämpf  Grein  2, 189.  SS,  und  aus  dem  kämpft 
wird  auch  das  md.  rhein.  krot  stammen ,  nur  seines  zeitworü 
schon  verlustig  und  zu  der  bed.  verdünnt  und  geschwächt,  wie  es 
uns  im  14.  jalnh.   zuerst  vor  äugen  Witt. 
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(>)  krot  «i.  ist  der  rechte  brudtt  des  ags.  croda  m.,  nur  in 
starker  form,  krol  ».  stellt  sielt  zu  ags.  gecrod  n.;  der  Wechsel 
des  -t  mit  -d  zeigt  das  teort  auf  der  scheide  zwischen  hd.  und 
nd.,  <co  eben  das  md.,  rhein.  steht,  krut,  krud  (2,  d.  e)  zeigt 
den  grundvocal  des  starken  Zeitworts  ungebrochen,  spuren  reicherer 
entwickelung  sind  md.  ein  fem.  crudde  (für  crucle)  bei  Jero- 
scniN  l"l',  wo  die  Samen  einen  cliristen  mit  vreisir  crudde  zu 
tode  bringen,  mit  grausamer  Obergewalt,  die  ihn  bedrängt  und 
erdrückt,  das  scheint  darin  ausgedrückt;  ebenso  zu  bekroden 
(s.u.  kroten)  becrudde  (:judde,  d.i.  Jude)  154',  wol  auch  fem., 
von  bedrängung  eines  kranken  durch  bekehrungssucht  von  zwei 
seilen  in  form  eines  religionsslreites.  vergl.  zu  krudde  stellen 
Hai.taus  1128,  md.  15.  jh.,  bedrängen  mit  gewall  oder  rechlsan- 
iprüchen,  wie  im  Teulh.  60'  byn  to  croede,  anxius  (nun),  nl. 
dial.  krnt  f.  (s.  2,  a  a.  f.),  sich  mischend  mit  krot  kot,  schmuz. 

c)  auch  krat  widerstrebt  nicht,  md.  li.jh.:  obe  davon  etlichen 
forsten,  lierren  und  stetten  des  verbondes  irrunge,  krat  oder 
schade  gescliec.  Hai.taus  1127,  solches  a  für  kurzes  o  im  stamme 
Her  einfachen  consonanten  kommt  auch  md.  vor  wie  nd.,  s.  unter 
kochen  1,6.  tgl.  siegcrl.  krat  unter  2,6,  nrh.  im  Teuth.  craiden 
plagen  5s*.  kreid  Haltaus  1128,  md.  14.  jh.,  ist  vielleicht  ver- 
lesen für  kroid  (kroit  s.  2,  d),  d.  i.  krod  • 

21  gebrauch  und  Verbreitung. 

a)  auf  deutschem  boden  erscheint  es  uns  zuerst  um  1300,  in 
Hessen,  in  der  heil.  Elisabeth,  crot  n.,  in  der  stark  abgeschwächten 
allgemeinen  bcd.'bclästigung,  bescliwerde'  (Biegers  ausg.  387°,  mhd. 
wb.  1,  888'),  z.  b.  als  folge  einer  verhängten  strafe  7792,  eines 
anstrengenden  weges  7990,  gern  auch  in  der  formet  äne  crol, 
sonder  crol,  ohne  sich  beschwert  zu  fühlen  (gern,  eifrig  u.a.), 
kurz  schon  von  allem  sinnlich  anschaulichen  entleert,  wie  es 
alternden  Worten  gehl,  auch  in  der  erlösung  834  krot  als  pein, 
strafe,  4106  herze  reine  sunder  krot,  gern  und  willig  rein,  wie 
es  scheint,     so  für  willig  und  eifrig: 


das  du  sunder  alle;  krot 
dick  überlesest  min  gebot. 
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so  nrh.  im  15.  jA.  crot  gleich  last,  turbacio,  vexacio,  tortura,  auch 
penn,  supplicium,  selbst  marlirium ,  s.  Teuth.  61";  noch  luxemb. 
krolt  leiden  darben  Gangler  257.  fläm.  krot  f.,  in  de  krot 
Zilien,  in  elend,  armut,  s.  Schuermans  301*. 

b)  auch  verinnerlichl  für  sorge,  betrübnis,  kummer: 

in  disen  selben  füllen  (forhten) 

lide  ich  innerliche  krot.    heil.  Eli*.  45; 

got  .  .  kennet  sunder  (d.  i.  einzeln)  alle?  crot, 

alse  er  in  alle  herzen  siht.  5448. 

so  nrh.  tristicia,  dolor,  angor  u.  ä.  Teuth.  61*  und  noch  jetzt  in 
Oberhessen,  kröt  masc.  verdrusz ,  ärger:  das  ist  mir  ein  krüt 
(Yilmar  227),  auf  dem  Westerwulde  krot ,  krut  masc.  Hummer 
(Kehrein  Nassau  1,248),  im  Siegerlande  krat,  z.b.  dat  ess  mer 
e  wahr  krut,  efam,  kummer  Schütz  2, 17". 

c)  für  belästigung,  bedrängung,  Schädigung  u.  ä.  besonders  auch 
im  rechtsgebrauch,  seit  dem  U.  jahrh.  (vgl.  krat  «nter  \,c,  auch 
2,  (/.  e),  gewiss  weit  älter:  nachdem  ime  vil  gedrangnüs,  cro- 
des  und  Unwillens  erzeugt  ist.  Frisch  l,  548"  aus  Serarius 
res  Mogunt.  1,774;  ob  ein  man  zweite  lierren  hell  zu  einem 
gut  und  dieselben  uneins  weren  umb  den  zins ,  so  soll  er 
einen  disch  setzen  in  die  thore  (thüre),  ein  bein  hin  in  und 
das  ander  hinaus ,  und  das  gelt  daruf  legen,  welcher  (der 
zwei  herren)  dan  zum  ersten  queme  und  das  gelt  hübe,  des 
soll  es  sein  und  der  arme  (d.  h.  der  unlerthan)  an  krot  sein. 
weisth.  3,  888,  von  der  Röhn,  15.  jahrh.,  äne  kröt ,  er  soll  mit 
weiterem  anspruch  nicht  belästigt  werden,  aus  Hessen  beispiele  bei 
Vilmar  228:  er  zeuge  aber  hetle  gedacht  •halt  der  herrn 
gepott,  so  bisttt  behüttet  vor  kroht'  (schon  verlängert,  wie 
noch  hessisch  unter  b).  Untersuchungsprotokoll  von  1609,  offenbar 
ein  überlieferter  reim;  wehren  sie  (die  'briefe',  Urkunden)  aber 
nicht  kreftig  (rechlskräßig) ,  so  wolten  sie  solche  abschaffen, 
damit  nicht  irgents  ihre  nachkommen  dcrohalben  in  kroht 
kernen,  das.;  darmit  es  ihnen  keinen  kroht  gebe,  das.,  im 
munde  eines  andern  zeugen  im  gleiclien  sinne  beschwerttng.  so 
im  Teuth.  violcneia,  pressura,  suppressio,  selbst  perkulum. 

d)  manchmal  tritt,  subjeetiv  gewendet,  der  begriff  mühe,  an- 
slrengung  vor  (vergl.  Elis.  7990  «.  a):  grosz  nunc  (/.  muwe), 
arbeit,  kroit  und  auch  koste  daruf  gethan  und  gewanl  hat. 
Haltaus  1128  (Frisch  1,548*),  v.  j.  1419;  deshalben  die  ... 
parlhyen  zu  faste  muhe,  krod,  koslen  und  arbeit  kotnen  sin. 
das.,  von  1457;  swere  miie,  krud  und  arbeit.  Grimms  rechls- 
alt.  16.     dazu  stimmt  sich  kröten,  sich  bemühen,  s.  u.  kröten. 


auch  im  Teuth.  61*  ist  crot  u.  a,  noit,  moyenissc,  facienda, 
eruinna,  tedium  u.a.  nd.,  z.b.  weslf.  krüd,  so  in  der  redensarl 
wai  dat  güd  ervet,  dai  enel  ok  dat  krud,  alle  last  und  kosten ; 
mnd.  kroedt  m. 

e)  andere  male  mehr  als  binderung,  hemmung,  rechtliche  Ver- 
kümmerung: (gülte)  die  alle  jar  an  allirleigc  krod  und  hindir- 
sal  gefallin  sollin  uf  sente  Mertins  dag.  Haltaus  112!);  an 
allen  beding,  an  krod  und  hindirsal  (von  seilen)  unsir,  unsir 
erben  adir  ymans  von  unsir  wegin.  das. ;  sttnder  krut,  Weder- 
sprache of  (oder)  hindernisse.  Grimms  rechtsall.  16;  schade, 
krot,  hindernisse.  das. ;  ebenso  nl.  krot  ende  hinder  (einem 
anlhun) ,  s.  bei  Weiland,  das  greift  denn  näher  zum  urspr. 
sinnlichen  inhalle  zurück,  vgl.  pressura  unter  c  zulelzl. 

f)  und  selbst  von  kämpf  und  streit  findet  es  sich  noch  einzeln , 
was  noch  unmittelbar  auf  dem  urspr.  begriffe  (1,  a)  beruhen  kann, 
so  in  der  Limburger  chronik  z.  j.  1380:  eodem  anno  ..  halte 
die  statt  von  Limpurg  gar  grosze  fede,  dann  nach  berichtung 
des  anlasses  also  kamen  die  von  Limpurg  in  den  krol.  s.  72 
Rössel;  krut,  uflauf  und  zweiunge.  Grimm  RA.  16;  auch  das 
altköln.  krut  in  der  webcrschlacht  (Hagens  reimchr.  s.  218  Groote, 
Liliencron  1,  72*)  bezieht  sich  auf  drohenden  zwist  und  aufruhr ; 
i.  j.  1438  fleht  der  Frankfurter  rat  einen  Wahlfürsten  mit  zweifel- 
hafter berechtigung  um  freiwillige  entfernung  an,  grosz  bindernis, 
krod  und  irrttngen  czu  verhuden.  Janssen  Frankfurts  reichs- 
corresp.  1,427.  freilich  mag  damit  zugleich  oder  mehr  die  be- 
gleitende last  und  not  gemeint  sein,  aber  wie  im  verbum  der  alte 
begriff  weslmd,  noch  im  li.jh.  anklingt  in  'oecupare,  croden  vel 
Itaszen'  Dief.  392',  so  gibt  im  subst.  eine  versprengte  spur  in 
Schlesien  deutlich  den  begriff  zwist:  mey  cefältiger  roth  were, 
wer  machten  fride.  schafft  ihr  eure  Griile  wag,  ich  will  men 
vctler  bereden,  ha  sol  Cuntzen  och  obschoffen.  die  zwec 
spinnen  doch  ollen  okroot  on.  Gryphius  Dornrose  57,10,  vgl. 
Weinhold  schles.  wb.  47'  okrfit  zank,  händel,  d.  i.  ankriil,  wie 
es  Weinhold  auffaszl ,  aber  woher  das  an-? 

g)  der  bestand  der  Zeugnisse  weist  es  urspr.  auf  vom  Nieder- 
rhein aufwärts  bis  zum  Mittelrhein,  von  da  ostwärts  in  Hessen, 
wie  in  dem  benachbarten  nd.  gebiete;  es  scheint  aber  in  Thüringen 
abzubrechen,  wie  es  Meiszcn  fremd  ist  und  den  östlichen  nd.  landen, 
aber  im  nordosten  taucht  es  wieder  auf  in  einer  spur  bei  Jero- 
schin  (1,6),  wie  in  Schlesien,  und  hier  in  der  alterthümliclisten 
weise  (2,/),  wie  oft  gerade  am  rande ;  merkw.imVo.jh.  aber  auch 
bei  Mich.  Beheim  krude,  kriide  f.  (s.  d.),  zu  Jeroschins  crude 
tt.  1,  6  stimmend,  weiter  greift  übrigens  der  kreis  des  abgeleiteten 
krolen  (bekrolen),  s.  dort,  eine  nd.  spur  ist  auch  das  westf.  adj. 
kruig,  d.  i.  krudig,  gedrückt,  kümmerlich  (Woeste),  und  recht  alter- 
thümlich  götling.  kröe  (aus  kröde)  erschöpft,  ermaltet  Schamb.  113*. 

KBÖTE,  f.  rana  bufo. 

1)  die  formen,  a)  ahd.  in  zwei  formen,  chrola  md  chreta 
™6eta,  bufo,  rana  Graff  4,593,  beide  mit  gebrochnem  rocal, 
sodass  im  stamme  ablautung  u  und  i  vorhanden  war.  dazu  ge- 
sellt sich,  den  dreiklang  vollendend,  mhd.  krate,  oberrh.  11.  jh, 
Mones  ans.  8,501,  md.  im  spiel  von  den  zehn  Jungfrauen  s.  27 
(Germ.  11,151);  im  letzteren  kommt  zwar  auch  sonst  a  für  o  vor 
(Germ.  11,142,  vgl.  unter  krot  l,c),  aber  das  alem.  krale  stützt 
die  echtheit  des  a;  noch  jetzt  rhein.  in  Bonn  krat  (MÜLLER  u. 
Weitz  Aach,  mundarl  130),  u'ie  in  einem  rhein.  oder  md.  voc. 
des  15.  jh.  krade  Dief.  83",  nrh.  crade  im  Teulh.  68*;  s.  auch 
u.  kröteustein  2,  krölenfusz.  vgl.  ahd.  hnol  und  hnel  Graff 
4,1131,  und  u.  klein  oben  sp.  1088  und  funke,  funke,  vinc  4,594. 

6)  die  gewöhnliche  mhd.  form  ist  krote/'.  (wb.  1,889"),  und 
so  nhd.  lange  vorhersehend  (s.  die  beisp.,  vgl.  noch  jetzt  schild- 
krol):  krot  voc.  ine.  teilt.,  voc.  1482  r5",  Melber,  Straszb.  gemma, 
Dief.  83',  krott  Dasvpodius  368*,  Maaler  254',  krot  Schüns- 
leder  g  7*,  und  noch  jetzt  krott  Schweiz.  Stald.  2, 135,  Tobler 
12o",  auchmrh.  Kehrein  246,  elsäss.  Arnold  194,  Fromm.  4,471, 
schwdb.  Schmid  328,  bair.  Sciim.  2,  399,  östr.  Höfer  2, 175,  kirnt. 
kroutc  f.  (demin.  krütell  Lexer  168.  auch  jenseit  des  gebirges 
in  den  sog.  eimbr.  gemeinden  krota  Schmeller  139',  in  / 
kröt  (kröter  m.  grosze  kröle)  Zingerle  39";  datier  auch  nord- 
ilal.  in  der  an  jene  grämenden  vicent.  mundarl  crote  (Diez  wb. 
2,57),  friaul.  crote  f.  und  crott  m.  frosch  (vgl.  2,  a),  .nulliiul. 
crot  m.  kröte  Schneller  ruman.  volksmund.  in  Siidlirol  1,  231. 
selbst  in  Wbb.  des  18.  jahrh.  erschaut  noch  krotle  Aler  1245* 
(dagegen  kröte  zungengeschwür,  s.  5),  Denzler  Basel  1716  krott 
(kröte  wie  Aler),  ja  noch  Frisch,  der  in  den  beispielen  zwar 
nur  kiöte  braucht,  setzt  als  Stichwort  krote  oder  kröte  1,  650" 
(Stieler  1043  kröte  und  krotte).  eigen  auch  kmt,  rheinisch 
Dief.  83',  n.  gl.  58",  fränk.  krut  Frisch  1,  55t",  vgl.  krutch  «.  g. 
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c)  blosz  krüte  setzen  erst  die  obersächs.  wbb.  an,  Kädlein, 
Ludwig,  Schmotther,  dann  auch  M.  Kramer  Nüriib.  tu»,  Kirsch 
Nürnb.  lTi3,  der  Schlesier  Steinrach  (schon  bei  Henisch  468,31 
krötte),  es  ist  die  in  ostmd.  Mundarten  herschende  form ,  auch 
thür. ;  schon  im  Letpi.  voc.  opl.  1501.  1608  bufo,  ein  kroel  Ü6" 
(oe  gleich  B,  s.  bioecken  mugirc  0  5'),  während  Trochüs  Jij" 
gleichfalls  krote  gibt,  wie  der  Leipz.  druck  ton  Bracks  voc.  rer, 
1491  43'  krot,  aber  jener  hat  keine  type  für  ü,  u  (oe,  ue  dienen 
ihm  für  6,  (1),  dieser  folgt  überhaupt  seiner  oberd.  vorläge  auch 
im  mundartlichen;  bei  Luther,  H.  Sachs  krüte,  s.  2,  b  und  e 
am  ende,  auch  bei  Dief.  83'  in  MM  md.  voc.  erüt,  in  einem 
rhein.  kröte  Im  einem  jenem  nah  verwandten  daneben  krot),  vgl. 
hess.  krütenbalsche  kröteubulsam  Vilmar  228.  aber  auch  mltd. 
schon  krüte,  bei  Konrad  v.  Werzburg: 

den  (pin)  schuofen  im  sin  appetgöte  {abgölter), 
zerbla'jet  wart  er  als  ein  krote. 

troj.  kr.  27274  Keller,  vgl.  2,  e. 

so  'nusz  doch  eine  urspr.  neben  form  krolia  dahinterliegen ,  die 
gerade  in  ostmd.  landen  sich  hielt  und  um  sich  griff,  um  im 
18.  jahrh.  die  herschaft  zu  erringen. 

d)  auch  als  nd.  gibt  Chytraeus  nomencl.  cap.  86  (Hamb.  1594 
sp.  344)  bufo,  eine  kr6te,  mit  auffallendem  t,  ob  nach  Luthers 
bibel?  doch  auch  brandenb.  kräöt  Danneil  115',  vgl.  K.  Schiller 
zum  mckl.  thier-  u.  kräuterb.  1,  4".  4'  sonst  mnd.  crode  Dief.  BS*, 
krode  nov.  gl.  6l\  Theoph.  351  (s.  unter  4),  es  sclieinl  nur  ver- 
einzelt vorzukommen ;  herschend  ist  nnd.  ütze  (s.  u.  auke),  mnd. 
titze  Dief.  83',  ütze,  pedde  n.  gl.  313",  nl.  padde,  ottfries.  pudde, 
ütze  Stürenb.  124'  (vgl.  3,  e).  nl.  krodde  doch  auch  bei  Kil., 
fläm.  krod  Schuermans  207*.  während  das  wort  sonst  auf  das 
deutsche  gebiet  beschränkt  ist,  erscheint  doch  sehr  merkw.  schwed. 
groda  f.  frosch,  norm,  gro  f.  knie  Aasen  147'  (dänisch  padde, 
tudsc),  zeichen  änes  alten  reichen  Vorlebens;  zur  suche  vgl.  2,a. 

e)  auch  die  zweite  ahd.  form,  chreta,  erhielt  sich,  besonders 
mrh.,  so  in  den  gl.  des  Jim.  'bufo  vrosch,  raim  creda,  sed  vulgo 
contraria  sentiunt'  Nyerup  270,  bufo  creda  Germ.  9,29,  credda 
rubela  bei  der  heil.  Hildegard  (von  Bingen,  s.  MSH.  3,  46S1'), 
s.  Dief.  n.  gl.  321";  dann  in  dem  mrh.  voc.  ex  quo  von  1469 
krede  (Weigand  1,  643),  auch  in  einem  andern  krede,  kreyde 
bufo  Dief.  83',  in  einem  merkw.  bubo  krede  neben  bufo  krot 
nov.  gl.  60*.  61*;  daher  noch  weslerw.  krec  (rheingauisch  krott) 
Kehrein  Nassau  l,  246.'  ebenso  hessisch  bei  Herrort  8364  crele. 
und  dasselbe  ist  ostmd.  kräte,  s.  b.  schles.  neben  krüte  Wein- 
hold 48*,  in  Posen  Bernd  146,  livl,  Hupei.  124,  auch  nordlhür.; 
eigen  wetterauisch  krott,  aber  plur.  kräten ,  vergl.  des  Alberus 
krettendill  unter  krülendill. 

f)  auch  ein  masc.  findet  sich:  elsäss.  der  krotten  Kaisers- 
berg lebkuch.  50',  wie  noch  im  Sundgau  (Stöber  bei  Fromm. 
4,471);  siebenb.  (also  rhein.)  als  m.  krade,  kradele  und  krader 
(vgl.  krüter  u.  b),  der  gemeine  wasserfrosch  Haltrich  plan  65*. 
vgl.  die  nordital.  masc.  unter  b. 

g)  erwähnenswert  ein  demin.  krutch  /.,  an  der  Mosel  (Aach, 
mundart  130),  weslerw.  (neben  krutt ,  krott)  Schmidt  94,  wie 
mrh.  hutch  f.  hole  ders.  75,  Kehrein  206,  für  urspr.  krutch«, 
hutche.  diesem  entspricht  mnd.  hutzke  rana  hör.  belg.  7,  2"', 
sächs.  Initschche  (nur  noch  ron  bösen  kindern,  s.  3,  d) ;  in  der 
Oberlausitz,  jenem  rhein.  krutch  entsprechend ,  mit  merkwürdiger 
häufung  im  auslaut  'krochzie'  f.  (I.  krochzehe),  böses,  giftiges 
gesehüpf  Anton  9, 12 ;  wegen  dieses  demin.  -che  s.  gramm.  3, 677, 
vgl.  ahniche,  fülehe.  demin.  auch  krodel  fem.  Aachener  mund- 
art 130,  vgl.  das  siebenb.  kradele  vorhin. 

h)  der  Ursprung  ist  dunkel,  a)  wenn  der  anlaut  des  schwed. 
groda,  norw.  gro  (s.  d)  der  ursprüngliche  wäre,  lieszc  sich  bei 
goth.  usgrudja  träge,  schlaff  ein  anhält  suchen,  da  die  kröle,  dem 
hüpfenden  frosche  gegenüber,  mit  dem  sie  jeder  vergleicht,  kriechend 
und  lauernd  träge  erscliänt;  diesz  kennzeichen  wird  nicht  selten 
erwähnt,  s.  Herbort  8364,  H.  Sachs  unter  2,  b  (vgl.  frz.  sauter 
coinme  un  crapaud,  sich  umsonst  anstrengen  lebhaft  zu  sein). 
usgrudja  passt  mit  grids  schritt  zusammen  und  hiesz  vielleicht 
urspr.  'der  nicht  mehr  schreiten  kann',  beide  deuten  ein  starkes 
gridan  grab  grudans  an  mit  der  bei.  schreiten,  verwandt  mit 
ahd.  scrltan  schreiten  (lat.  gradi),  nhd.  nachlebend  in  griten, 
greiten  (s.  mhd.  wb.  1,  577',  Lexer  mhd.  hdwb.  1, 1090),  gespreizt 
und  mühsam  gehen ,  kriechen  u.  ä.,  grätschen,  die  krüte ,  die 
nicht  hüpft  wie  der  frosch,  wäre  als  die  grätschende  passend  be- 
zeichnet (vgl.  franz.  crapaud  mit  kräpeln  sp.  2062);  die  stufe  des 
anlauts  könnte  hd.  nd.  gesteigert  sän  (vgl.  u.  krimmen  11,1.6), 
wie  er  in  scrltan  wirklich  erscheint,  der  ablaut  in  chruta,  chreta, 
crade  stimmt  zu  der  goth.  spur. 


ß\  erwähnenswert  ist  doch  auch  ein  anklang  mit  wechselndem 
anlaut:  tana  rufa ,  krott  vel  trote  Encelhusen  Mones  anz. 
7,  301*  (Diefenb. 483'|,  und  bau.  protz  kröle  Nem.nicu  4,1123, 
broz  m.  und  hioze  f.  Schm.  1,  274.  an  letzteres  lehnt  sich  ahd. 
pretla ,  pieita  rubela  Graff  3,  304  und  nd.  bretworm  bufo 
Dief.  84",  n.  gl.  6t',  nrh.  breedwonn  Tcidh.  189',  breydworm  39*. 
dies]  krote  :  trote  :  protz,  pretta  erscheint  fast  wie  bei  kibiz  nd. 
kivit :  tivit :  pivit  (sp.  658,  vgl.  unter  K  6).  über  trote  (drude) 
gleich  krote  s.  besonders  u.  krötetiftisz.  übrigens  erinnert  trote 
zugleich  an  engl,  toad  böte,  dän.  ludsc,  wie  brotz  ital.  bottfl 
kröle  neben  sich  hat  (s.  brotz  a.  e.),  allfranz.  boterei  Nemnich. 

2)  krüte  als  lliier. 

a)  die  Verwechselung  oder  Vermischung  der  kröten  und  der 
frosche,  die  dem  nichlkcnncr  noch  jetzt  begegnet,  drückt  sich  seit 
lange  auch  in  der  spräche  aus  (vgl.  schon  unter  frosch  4,  250) ; 
s.  unfer  1,  e  die  umgekehrte  alle  angube  aus  den  gl.  bei  Nyerup 
mit  dem  berichtigenden  zusalze  sed  vulgo  contraria  sentiunt,  vgl. 
ahd.  bufo  frosc  (neben  bufones  chrotun)  Mones  an:.  7, 597, 
umgekehrt  siebenb.  krade  frosch  unter  1,  f,  wie  schwed.  groda 
frosch  neben  norw.  gro  kröle  (1,  d),  im  15.  jh.  'rana  krot  oder 
frosch'  (bufo  erdekrott)  Bpmck  Lpz.  1491  42b,  wie  schon  nhd. 
'rana  frosc  -vel  acta'  Haupt  3,378*.  Heinrich  von  Mogeln 
wechselt  geradezu  mit  beiden,  von  frischen  redend: 

ez  sägen  frosche  zinses  tri  und  vorchte  ier, 

die  baten  lange  uml>  einen  konig  ern  Jupiter  .  .  . 

der  kroten  schare  rif  und  schrei  da?  ander  mal. 

Bartsch  liederd.  des  12.— 14.  jh.  s.  2^2. 
die  Verwechselung  ist  um  so  begreiflicher,  da  es  arten  gibt,  die 
schwer  unterscheidbar  einen  Übergang  von  frosch  «uf  kröle  dar- 
stellen, wie  die  knoblauchskrüte,  fetierkrütc  (unke),  der  krüten- 
frosch.  dem  vermuteten  Ursprünge  von  krüte  (t,  h)  steht  dus  nicht 
im  wege,  da  auch  der  frosch  grätschend  gesehen  wird. 

b)  krüte  in  Luthers  bibelüberselzung  (s.  t,e):  diese  sollen 
euch  auch  unrein  sein  unter  den  (liieren,  die  auf  erden 
kriechen,  die  wisel,  die  maus,  die  kröte.  3  Mos.  11,29  (vulg. 
crocodilus,  das  hebr.  wort  bezeichnet  eine  eidechsenart,  vgl.  unter 
kiefer  sp.  670);  da  er  unzifer  unter  sie  schickt  die  sie  fraszen, 
und  kroten  die  sie  »erderbeten,  ps.  78,  45;  ir  land  wimmelte 
krüten  eraus.  105,  30,  beide  male  mit  der  rar.  frosche,  wie  hebr., 
LXX,  vulg.,  auch  Luther  selbst  in  der  entsprechenden  erzahlung 
2  Mos.  8  (vgl.  oben  4,  250),  sodas;  auch  er  an  dem  schwanken 
zwischen  krüte  und  frosch  Iheilnahm.     auch  bei  H.  Sachs  krot : 

nach  dem  watschlet  daher  die  kröt  (:  not) 

und  wolt  auch  mit  dem  luchsen  gan. 

der  sprach:  niemand  dich  füllen  kau, 

des  ganzen  ertliche  will  dir  zrinnen  {mhd.  zerinnen)  .  .  . 

du  sparst  das  gut  (stufe)  und  trist  das  arg.    1,  482',  1590  362". 

c)  dasz  sie  erde  fresse,  war  ein  stück  des  allen  abcrglaubens, 
mit  dem  das  thier  reichlich  umgeben  war  und  ist: 

diu  krote  getar  der  erden  niht 

sat  werden  Kielt  sali  fressen),  wan  si  sich  versiht  {fürchtet), 
da;  ir  der  zerinne  {dasz  sie  ihm  alle  werde).     Kenner  4861, 
im  vergleiche  mit  dem  geizigen,  wie  bei  H.  Sachs,  der  diese  Renner- 
stelle vielleicht  in  gedanken  halle; 

die  geitikait  mag  man  wol  (wol  sin?)  geiieh 
der  kroten,  die  leht  allzeit  des  ertrich, 
durch  vorcht,  die  sie  an  ir  hat, 
dj  si  des  ertreich  nit  müg  weiden  tat, 
wann  sie  erfüllet  sich  mit  essen  nicht, 
alle  kroten  seind  geitig  mit  irem  gesicht. 

Vintler  6.  Haupt  9,73,  vgl.  zeilsein .  f.  ini/lli.  I,  3U2; 

(besser  wärs,  du)  freuest  erd  wie  ein  krott,  die  sorgt  die  erd 
werd  ihr  entgehn ,  und  meint  sie  hab  die  cid  int  sündflut 
in  ihrem  bauch  erhalten  {für  die  nachweit  gerettet)  und  wölls 
noch  thtin.  Garg.  213',  Sc*.  397,  zu  einem  peinlich  ängstlichen 
gesagt;  wie  die  kroth  gleichirol  (zwar)  die  erde  frist,  aber 
doch  mit  einer  masz,  dann  sie  fürchtet,  es  werde  ihr  die 
erde  mangeln,  derwegen  isset  sie  nnder  tags  mehrers  nicht 
als  wie  sie  in  linken  fusz  fassen  kan.  Albeutinus  der  well 
luminel-  u.  schau-plalz  Münch.  1612  361,  wo  mehr  des  abcrglaubens 
von  ihr  (den  heutigen  s.  deiWoTTSB  volksabergl. ,  bes.  §  155).  sie 
werden  sogar  aus  erde  (nach  Albertinus  361  aus  dem  aschen 
der  verbrennten  krotben): 

wie  krotten  ausz  der  erden  {werden), 

die  maden  ausz  den  faulen  käsen.    Garg.  vorr.  9; 

daher  wol  mit  ertkrot  bufo  Dief.  83*,  erdekrott  Brack  unter  a 
(vgl.  ertfrosch  Mones  anz.  7,597).     anders  von  ihrer  nahrung: 

ein  dotenbein, 
daran  warm,  schlangen,  krotten  nagen.    Brast  85,  133; 
was  schlurfst  aus  dumpfem  moos  und  triefendem  gestein 
wie  eine  kröte  nabrung  ein?  Göthe  12,  172. 
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rfl  ihr  saß  gilt  für  giftig,  vgl.  von  ihrem  eile],  das  die  kalzc 
von  ihr  leckt  Berthold  402,2s//'.  405, 11 /f.;  ob  wol  die  kroth 
vergilt  (d.h.  giftig)  ist,  jedoch  wann  sie  zu  aseken  verbrent 
ist  worden ,  verlieret  sie  di  kraft  des  gil'ts  und  wird  arz- 
noiisch.  Albertinos  361;  als  wenn  alles  gift  nur  aus  einer 
und   derselben  krüte  spritzte.  Schiller  150'  (Fiesco  1,10); 

Kröte  du,  die  nacht  und  tag 

unterm  kalten  steine  lag, 

monatlanges  gift  sog  ein.    572'  (Mach.  4,  2) ; 

das  sie  sich  (vor  angst)  wie  die  krotten  beseichten.  Garg.  139* 
{Seh.  255);  vor  kröten  speit  man  aus.  Lessing  1,342. 

c)  noch  anderes  von  der  krötc.  sie  schwillt  unter  umständen: 
er  geschwal  (von  dem  kraute)  wie  ein  krot.  Aimon  rl; 

und  rempt  mir  des  angesichts  mit  der  faust, 

das  mirs  maul  geschwall  als  ainr  kröten  (:  nöten). 

fasln,  sp.  331,  28; 
da  sie  (Xanthippe)  merkt  wie  sie  ward  verspott, 
plent  sie  sich  auf  gleich  wie  ein  krot.    Scheit  grob.  H3\ 

vor  bosheit,  'giß  und  galle',  vgl.  mhd.  unter  1,  c  zerblaejet  wart 
er  als  ein  krüte.  von  dem  anlasz  ihres  schwellens  bis  zum  zer- 
platzen erzählt  Albertinus  360 :  wie  die  kroth  von  natur  kalt 
ist  (s.  kalt  3)  und  alsbald  sie  angerührt  wirt,  aufscbwilt, 
und  wann  derwegen  die  spinn  auf  sie  steigt  und  sticht,  sie 
aber  seiner  nicht  los  werden  noch  auch  sich  rechen  kan, 
so  geschwilt  sie  dermaszen,  dasz  sie  letstlich  mitten  von 
einander  zerspringt;  doch  könnte  dort  die  fabel  vom  frosche,  der 
so  platzt  (Boner.  nr.  40),  mit  einwirken.  An  quälereien,  denen 
man  sie  unterwirft,  auch  aus  abergläubischen  gründen  (vgl.  Wuttke 
§155,  zeitschr.  f.  myth.  1,16)  erinnert  folgendes:  secht  da,  wie 
Hieisterlos  zerspert  sich  die  krot  auf  der  hechel?  Fischart 
bien.  1588  142";  zuvor,  eh  er  (Alexander  d.  gr.)  sein  plut  sah, 
sperrt  er  sich  wie  ein  krot  auf  der  hechel,  meint  gänzlich, 
wie  ine  seine  Schmeichler  beredten,  er  wer  vom  himmel  ge- 
fallen, podagr.  trostb.  1571  Es"  (Kl.  10,688),  s.  aber  dazu  unter 
ki -ütenfusz  2.  sprichw.  er  tritt  daher  wie  eine  krüte  im  mond- 
schein ,  lächerlich  stolz  und  plump  (oben  2,  683).  als  zimmer- 
gesell der  gefungenen:  wann  ihr  mich  nicht  hören  wolt,  so 
bringt  mich  wieder  zu  den  krotten  in  das  gefängnus.  Weidner 
apophlh.  3,389.  ebenso  in  der  hülle,  wie  noch  auf  bildern  in 
Höllcnbreughcls  ort : 

kein  ilicp,  kein  morder  soltu  sin  .  .  . 

unt  daj  dich  meineitswer  niht  gehe  den  krotten  (:  ahgotten). 
Frauenlob  spr.  361,  10. 

vergleichung  mit  den  leufcln :  mus  mans  doch  an  der  wand 
greifen ,  das  der  teufel  daselbs  (in  Münster)  leibhaftig  haus- 
hclt  und  gewislich  ein  teufel  auf  dem  andern  wie  die  kröten 
sitzen.  Luther  6,  316'.     vgl.  krodenteufel. 

/)  in  manchem  aberglauben  verbirgt  sich  eine  uralte  religiöse 
bedeulung  der  kröten.  wie  sie  vorhin  als  teufel  erschienen,  so  haben 
sie  eine  nahe  benehmt)  zu  den  hexen,  s.  dazu  3,  a  krüte  gleich 
hexe  und  besonders  krütenfusz  2.  sie  spielen  bei  den  hexen- 
processen  und  allerlei  zauber  eine  grosze  rolle  (Wüttke  §  155). 
bei  den  nächtlichen  festen  z.  b.  musz  eine  junge  unerfahrene  hexe 
mit  einem  weiszen  stabe  krülen  hüten  (Grimm  myth.  1025);  sie 
zeigen  schätze  an  und  sind  selbst  schatzhüter  (Zingekle  in  Wolfs 
zeitschr.  f.  myth.  1.9);  kröten,  die  an  Walpurgis  zum  Vorschein 
kommen,  sind  selbst  hexen,  in  märchen  erscheinen  verwunschene 
fendein  als  kröten  (z.  f.  myth.  1,10),  in  sagen  und  im  Volks- 
glauben katholischer  lande,  z.b.  Tirols,  gelten  gewisse  kröten  als 
arme  seelen,  die  crlösung  suchen  (das.  7  ff.);  s.  auch  Böchhoi.z 
Schweizersagen  1,341  ff.     vgl,  3,  a. 

ij)  bildlich:  nun  sog  sich  die  krüte  der  eifersucht,  die  im 
lebendigen  brunn  lebt  und  wächst  ohne  sichtbaren  eingaug 
und  ausgang,  in  seinem  warmen  herzen  fest.  J.  Paul  Tit. 
2,205  (sie  ziehen  das  giß  uns  den  brunnen,  s.  Wuttke  §100.155). 
Iirol.  krotn  fuszeisen  Schupf  348.  eigen  ist  folgendes,  ein  mann 
slraß  seine  frau  lügen,  die  ihm  sein  wiitshausleben  vorwirft: 

es  tut  dir  sust  in  der  kröten  wc, 

das  ich  herein  zu  mein  treunten  ge.    fastii.  sp.  55,  34, 

es  ärgert  dich  aus  einem  andern  gründe  (susI) ;  krote  für  bär- 
inuller,  die  uk  krankheil  krötenähnlich  dargestellt  wird  (in  wachs 
ex  voto,  s.  Schm.  1, 188  und  Haupt  13, 176),  hier  aber  als  gebär- 
multer  nicht  ärztlich  gemeint  ist. 

3)  kröte  von  menschen  (und  Ihieren). 

a)  nach  2,  f  begreift  sich ,  wie  frauen  als  kröten  bezeichnet, 
gescholten  werden,     schon  mhd.: 

ein  wip  ich  heime  lie, 

diu  ist  ein  tnerschiu  krot, 

die  aberrfdet  vil  lihte  ein  ander  man.    Nbidhart  103,  4, 
V. 


also  nur  von  sinnlicher  schwäche,  une  auch  19,  6  krot  im  munde 
einer  multer  von  der  tochter  die  den  burschen  nachläuft;  ver- 
liebte kröte  gut  in  Berlin,  bei  der  llälzl.  LXVlll'  inhitzige 
krotensack,  wol  nach  dem  schwellen  unter  2,  e.  geradezu  für 
hexe:  drauf  hab  ich  bald  den  besenstiel  wider  recht  gstellt, 
dasz  die  krot  hat  wider  reuten  künen.  Schwabe  tintcnfäszl 
B  l\  sonst  zur  bezeichnung  von  bosheil  u.  ähnl.  (vgl.  krütteln 
Stalder  2,135): 

noch  ist  die  verheil  krot  so  gar  unbescheiden. 

fastn.  sp.  55,  3.    333,  24 ; 

ein  durchtriebne  kroth,  Schwabe  Unt.  51; 


du  krötc!  ich  gethan! 


GöTllE  7,  84  imüschuld.,  der 
wirt  zu  Sophien). 


aber  auch  ohne  schelten,  du  schwarzäugig  krot  beginnt  rühmend 
ein  schwäb.  Volkslied  (die  kröten  haben  schöne  leuchtende  äugen), 
gr.  <pqvvr\  kröte  galt  auch  als  frauennamc ,  wie  y>Qvi>os  hole 
als  mannsname.  verstärkt  blitzkrüte  (2, 134),  ein  madchen  das 
unglaubliches  möglich  macht,  vergl.  donnerkrötc ,  wetlerkrüle 
(Bernd  Posen  146)  und  blitzkerl  sp.  588  (krüte-  selbst  als  ver- 
stärkend s.  Tobleu  iici  Fromm,  5,  19) ,  auch  Schweiz,  chrüttli 
«Hier  krütlein.  dem  blitzkrüte  ähnlich  auch  von  einem  manne, 
zur  bezeichnung  wunderliches  Wesens :  das  (der  Franzos)  war  eine 
schnurrige  kröte  I  in  einem  augenblicke  konnte  er  sich  sieben- 
mal auf  dem  absalze  herum  drehen  und  dazu  pfeifen.  Les- 
sing 1,  412,  doch  zugleich  nach  c. 

b)  auch  sonst  doch  einzeln  von  männem  oder  knaben  (vgl.  c) 
und  als  allgemeines  Schimpfwort :  eine  lose  unnütze  krüte  aus 
der  stad  kumpt  einmal  .  .  für  den  hof.  Pape  belle!-  u.  garle- 
teufel  P6",  ein  junge,  wie  blitzkrüte  (2,134)  gleichfalls;  kiett- 
richte  krüte:  wir  wollen  dein  küuige  unser  masz  zuschicken. 
'  aber  wer  wird  eine  so  klettnehte  krüte  sein  ,  dasz  er  so 
einer  hohen  excell.  das  masz  nehmen  kan?'  Chr. Weise  neue 
prob.  183;  alles  das  könnte  freilich  schon  unter  c  gehören,  von 
elender  feigheit:  in  den  koth  mit  euch,  ihr  inemmen ,  ihr 
krüten  !  Schiller  108".  von  neid  und  bosheil  giftige  krüte.  ab 
starkes  Schimpfwort  überhaupt ;  o  diese  verdammte  französische 
kröte!   Schiller  1087'  (aus  dem  franz.); 

nun  ist  es  zeit  zu  wachen  (um  1690), 
eh  Deutschlands  Freiheit  stirbt 
und  in  dem  weiten  rächen 
des  crocodils  verdirbt, 
lierhei,  dasz  man  die  krotten, 
die  unsern  Rhein  betreuen  (Straszburg .'), 
mit  aller  macht  zurücke 

zur  Son'  und  Seine  schicke,    v.  Abschatz  ged.  1704  59 
(Gödekb  11  bücfter  d.  d.  1,  463). 

so  als  schelte  schon  mhd.  krotolf,  oucholf  (ouche  kröte)  s.  Haupts 
rScidhart  150. 

c)  vvrzugsweis  aber  von  kleinen  menschen,  meist  wol  mit  einem 
anfing  von  schelte  oder  Verachtung,  aber  nicht  notwendig: 

der  henker  hole,  mein  lämmchen  ist  fort! 

ich  suche  hier,  ich  suche  dort! 

allein  die  kleine  kröt'  ist  fort!    Weisze  kom.  up.  1,  159, 

höh  seinem  mädchen,  es  ist  etwas  von  der  blitzkrüte  (s.  a)  drin, 
Schelmerei  mit  bezeichnet; 

wenn  mirs  der  kleine  Görge  thäte, 

so  sprach  ich:  pack  dich,  kloine  kröte!    2,  172; 

ditm.  schilkrät  in.,  ein  kleiner  keil  der  sich  mausig  macht.  Groth 
Quickb.  Sil;  jene  ttcrfluchten  kleinen  kröten.  Götiie  14,  97 
(die  vögel),  hier  mehr  feindselig  gemeint,  Treufreund  sagt  es  von 
den  vögeln,  auch  wirklich  von  Ihieren:  man  weisz  wohl,  was 
die  politischen  klöpper  vor  krüten  sein,  wie  sie  durchgehen. 
Weise  erzn.  196,  wie  sie  laufen  können,  vgl.  unter  kalze  4,0; 
ähnlich  von  hunden,  die  kleine  krüte,  giftige  krüte. 

d)  besonders  von  hindern ,  hauptsächlich  unartigen  ,  aber  auch 
ohne  das:  hier  ist  ein  laxiertrank  .  .  den  ich  sie  der  land- 
baumeisterin  zu  geben  bitte  für  ihre  kleine  krülen.  J.  Paul 
Tit.  2,47;  eben  waren  die  maikinder  ...  angelangt  und  be- 
gannen ihren  sprach,  als  der  dorfschütz  .  .  laut  rief:  sind 
still,  ihr  krotten!  Auerbach  durfg.  1846  1,135  (1848  113);  mag 
die  kleine  krüte  noch  so  durchtrieben  sein,  mit  mir  meint 
sies  doch  vielleicht  gut.  Holtei  Lammfell  1, 122  das  gehl  wol 
durch  alle  muniarten,  z.  b.  luxemb.  krott,  auch  kralz  f.  krabbe, 
kleine  kröte,  ungezogenes  Und  Gangler  257,  mrh.  krott  ein  reiz- 
bares kind,  auch  ein  solcher  junger  hund  Kehrein  248,  u.s.w. 

e)  ganz  bestimmt  tritt  aber  auch  der  begriff  des  nicht  ausge- 
wachsenen hervor,  so  bair.  krott  nicht  nur  als  zärtliche  benen- 
nung  eines  mädchens  von  kleinem  wüchse,  auch  von  jedem  unter 
seinesgleichen  besonders  klein  gebliebenen  geschöpfe,  mensclien  oder 
thiere ,  dazu  verkrottet  gleich  verhüllet,  im  wachslhum  zurück- 
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geblieben,  s.  Schm.  2,390,  tirol.  Schopf  34S;  mrh.  bei  Darm- 
sladt  kleine  krott  von  einem  kurzgewachsenen  frauenzimmer,  vgl. 
luxemb.  mit  masc.  bildung  krottert,  auch  krotteger  kiei'l  knirps 
Gangler  257,  franz.  crapoussin,  ebenso  an  crapaud  knie  an- 
klingend. Aber  man  wird  da  irre,  ob  mans  noch  mit  kröte, 
nichl  mit  einem  andern  tcorte  zu  thun  hat,  das  sich  in  jenes  ein- 
mischte,  zumal  es  vorkommt,  wo  die  kröte  ganz  anders  heiszt. 
so  ist  mekelnb.  krät  fast  nur  als  Scheltwort  üblich,  oll  krät!  lütt 
krüt!  krälending  K.  Schiller  1,4'.  oslfries.  kröte  (ö  zwischen 
ü  und  ä,  wie  oft  nd.)  ein  kleines  keckes  personellen,  wahrend  die 
krüle  pudde,  üze  heiszt  Stürenbdrg  124*.  nl.  een  klein  krot 
ron  landein  u.  ä.  Halma  350*,  nicht  krüle;  fläm.  krut,  krutje, 
kruitje  kindclicn  Schüermans  305*,  krod,  kroddel ,  kreudde, 
kreudde1  knirps,  von  menschen,  tliieren  und  pflanzen  298".  jenes 
berührt  sich  unrerkeiinbar  mit  klotze  knirps  (s.  d.),  nordengl. 
erat,  scholl,  croot  knirps,  s.  dazu  sp.  1929  unten,  vergl.  kröpf 
b.c.  8,  a;  aber  scholl,  auch  cradden  a  dwarf,  an  krade  u.  1,  o 
erinnernd,  auch  das  luxemb.  kratz  unter  d  findet  wol  einen 
anhält  in  schwed.  kratta  f.  kleines  elendes  pferd  Rietz  350*. 

4)  eigen  ist  krülen  pl.  von  geld,  münzen,  volkslhümlicli  in 
Thüringen,  Sachsen,  Schlesien  u.  a.  {zuweilen,  wie  Ihür.,  kriiien 
im  untersch.  von  kröte,  s.  l,e):  hat  die  letzten  kröten  aus  der 
kasse  verschlungen.  Holtei  Lammfell  1,8;  wenn  ich  ein  paar 
kröten  in  der  lasche  hatte,  wurden  sie  verspielt,  Beneiux 
dram.  w.  l,  151.  das  läszl  sich  schon  erkennen  in  mnd.  krode 
im  Theophilus,  der  über  den  vertust  von  amt  und  pfründe  klagt  : 

wat  den  «luvet  sal  dp  belevet  (am  leben), 
dei  eine  kroden  nicht  en  hevet!    351, 

vom  herausg.  in  graden  (fischgräte)  verändert,  gemeint  ist:  'nicht 
einmal  eine  kröte',  s.  über  diesz  ein  ..  nicht  unter  kein  4,e; 
hitsz  eine  geläufige  münze  einst  kröte? 

5)  als  krankheit:  kröte,  zungengeschwür,  rana  Aler  1245* 
(neben  krotte  bufo) ;  krodt  im  hals,  ist  ein  gewächs  von  fleisch, 
also  (d.h.  wie  eine  krot)  anzusehen.  Pinter  pferdeschatz  388 ; 
(ein  mittel)  für  die  krott  unter  der  zungen.  Hohberg  t,  272* ; 
welchen  auch  die  zung  hoch  auflaufet  und  eine  beschvverung 
bekommen,  welche  die  rossarzt  auf  lateinisch  ranam  und  auf 
deutsch  die  kröte  nennen.  Zechendorfer  1, 26,  rana  schon 
altlat.,  wie  griech.  ßärQaxoi,  also  eig.  frosch  (s.  dazu  2, 1) ;  so 
erklärt  sich  denn  krättig,  krettig  sp.  2071  von  vieh  und  pferden, 
wie  kratt  f.  sp.  2070  als  halskranklieit,  es  ist  eine  rhein.  neben- 
form  zu  krot  kröte  (s.  1,  a) ;  vgl.  kröttig  von  einem  pferde  im 
anlasier  (Mones  anz.  3, 176).  siebenb.  ist  kröt  f.  bräune  bei 
Schweinen,  büffeln  Haltrich  plan  114.  auch  ein  geschwür  an  der 
fessel  der  pferde  heiszt  kröte,  franz.  crapaudine ,  beim  rindvieh 
herzkröte  oder  innerliche  kröte  und  äuszerliche  kröte,  gleich- 
falls anschwellungen  (Krüniiz). 

KRÖTEN,  zeilwort  zu  krot  n.,  mit  mehrerlei  nebenformen  und 
mehrfacher  bedeutung.    s.  auch  kruden  und  krötlich. 
1)  kröten,  praet.  krotte,  ist  die  md.  form. 

a)  Irans,  krollen  (tt  zur  bezeichnung  der  vocalkürze)  geben 
md.  voce,  des  15.  jh.  für  oecupare  Dief.  392",  nov.  gl.  269*,  ein 
mrh.  croden  vel  haszen ;  diesz  hassen  erinnert  wol  noch  an  den 
Ursprung  des  Wortes  aus  dem  kampfleben  (s.  krot  2,  f),  aber  oecu- 
pare wird  sich  auf  einen  rechlsgebrauch  beziehen ,  ein  streitiges 
gut  unter  rechlsvorwand  in  besitz  nehmen,  nrh.  im  Teuth.  60* 
croeden,  onderwinden  mit  onrecht,  oecupare,  auch  mit  inter- 
cipere ,  vendicare ,  bekommeren  (s.  bekümmern  5)  u.a.  erklärt, 
dazu  westmd.  krudunge  occupatio  Dief.  392",  auch  in  einem 
Breslauer  voc.  von  1422  occupatio  erödunge,  in  einem  andern 
crodunge,  sodasz  das  wort  urspr.  bis  Schlesien  reichte  (s.  unter 
krot  1,f).     zur  sache  vgl.  c. 

b)  gewöhnlich  reft.  sich  kröten,  sich  zu  schaffen  machen,  sich 
behelligen,  befassen  (urspr.  wol  gleichfalls  rechtlich) ;  so  Ihür.,  hess. 
noch  nhd.:  got  mit  sinen  engein  und  heiigen  regirele  im 
bimmele  . .  und  krotte  sich  mit  uns  uf  deine  ertlich  nicht. 
K.  Stolle  thür.  chron.  77,  also  sich  kröten  mit . . . ;  aber  auch 
einfacher  mit  gen.,  hessische  beispiele  bei  Vilmar  228 :  und  krotte 
mich  irer  dieselbige  nacht  nichts;  sie  hab  sich  des  cisens 
nicht  gekrott,  sondern  der  teufel  hell  es  hingestreckt  wo 
er  gewolt;  bei  Scherz  833  und  Vilmar  aus  Gerstenbergehs 
Frankenb.  chron.:  der  könig,  genant  Clodoveus,  wohnetu  nicht 
in  diesen  landen,  und  krotte  sich  auch  der  dinge  wenig; 
vviewol  nun  der  könig  in  Frankreich  ein  christ  war,  jedoch 
kroht  er  sich  der  dinge  ...  nicht  viel,  da  tritt  schon  die 
länge  ein,  wie  in  krollt  für  krot  (s.  d.  2,c). 

c)  ganz  sinnliches  oecupare  noch  im  14.  jh.  in  bekroten  bei 
Ieroschin,  rou  einem  auf  der  slrasze  fortgeführten  reub  heiszt  es: 


und  was  so  vil, 

düz  er  bekröne  in  dein  zil  (im  uugenbticke  des  Überfalls) 
voMeclich  zwü  mite.  8348  i«  der  Siuttg.  hs., 

'in  beschlag  nahm',  ähnlich  Jhür.  noch  im  15  iahrh.:  in  der 
strafe  sal  nimant  graben  noch  die  bekroden ,  da;  ez,  erre 
(irre,  störe)  zu  wandern.  I'ürgijldt  Eisen,  rechlsb  bei  Orti.off 
2,  94,  zugleich  in  der  bedeutung  hindern,  wie  oecupare  selbst  mit 
hindern,  beschweren,  bekommern  erklärt  teird  Diefenii.  392" 
übrigens  wie  sich  kröten  unter  b  auch  sich  bekruden,  s.  unter 
beiträten, 

d)  denn  auch  mit  u,  ü  findet  es  sich  md.  (vgl.  2,  b.  c),  das 
o  in  krot  ist  ja  ein  gebrochiies  u : 

er  krut  sichs  wenig  in  seim  gemüt, 

was  jetzund  das  koru  gellen  Ihut.    Eyriisg  1,  776, 

also  noch  im  17.  jh. ;  sie  vvere  den  dingen  ider  Unzucht)  nie 
holt  genesen,  auch  sich  deren  weder  mit  ihm  noch  andern 
g  e  k  r  ü  d  t.  Vilmar  228  ,  in  Oberhessen  noch  jetzt  üblich,  be- 
krülen  (s.  d.)  oder  bekruden  ,  in  der  bed.  belästigen:  derselh 
solt  den  dieb  gehangen  schicken  (d.  h.  sein  hangen  besorgen) 
und  das  lantfolk  solte  davon  unbekrüt  sein,  weislh.  3, 883, 
hessisch  lö.jh.,  auch  in  rechtlichem  sinne,  s.  krot  2,  c.  eigen  mrh. 
kreuten  weislh.  3,  716,  eu  loof  für  ü. 

e)  später  für  ü  mit  i :  der  kriecht  habe  sie  gefragt ,  ob 
jemand  in  der  mühl  gewesen  were.  habe  sie  geantwortet, 
sie  kritte  sich  der  mühl  nicht,  sie  wüste  es  nicht.  Vilma« 
228,  17.  jh. ;  ebend.  auch  sich  gritten.  so  jetzt  siebenb.  sich 
kridden,  sicA  kümmern,  besorgt  sein,  s.  Scbuller  beitr.  34,  sich 
bekriden  sirft  betrüben  Haltrich  plan  8*. 

2)  mit  nd.  d  auch  rhein.  und  md.  (vgl.  kruden). 

a)  md.,  wie  crodunge  unter  1,  a,  bekroden  z.  b.  Ihür.  (vgl. 
H.  l,f):  da;  man  des  danne  unbekrodet  blibe.  Pcrgoldt  42 
u.ö.,  rechtlich  unbehelligt;  bekroden  ader  vorletzen.  60,  s.  Rech 
Germ.  7,95. 

b)  rhein.  kruden,  besonders  reich  in  gebrauch : 

die  cristenheit  lutzel  truwen  nie  hat, 
nieman  krut  des  andern  unrecht. 

Liliencron  1,  319",  mainzisch  Xh.jli., 

krut  für  krudet,  bekümmert,  belästigt;  dat  ..  sy/n  lyf  ind  guet 
sal  vry  syn  ind  ungekrut  van  ieman  in  rechte.  teeisth.  4, 769, 
ans  Bonn  14. JA.;  sich  kruden,  wie  1,6."  ob  sich  auch  ietnand 
anders  dan  der  schultesz  . .  der  Sachen  gekrudet  oder  under- 
wunden  hab.  weislh.  2,  486,  von  der  untern  Mosel  15.  jh.,  tgl. 
den  Teuth.  u.  l,  a;  al  grosz  wilt  ..  hirtzen,  binden,  ree  und 
wilde  schwein,  der  ensal  kein  man  sich  kruden.  weislh.  2, 553, 
von  der  Eifel  Ib.  Jh.;  sie  enhaven  sich  uns.  gn.  hern  gedinges 
nie  gekrudt  ind  krudden  sich  auch  noch  damit  niet.  2,065, 
Bonner  gegend  15.  jh.;  der  amptmann  sol  sich  des  unseren 
nit  krudden.  Scherz  834.  nrh.  croeden  (s.  1,  a) :  so  dat  sich 
der  vorscr.  pastoir  des  vorscr.  oeffers  up  dem  Kromberge  in 
geinreleie  wis  kroeden  noch  (es)  antasten  en  sali.  Elberfelder 
urk.  von  1428,  zeitschr.  des  berg.  gcschichlsvereins  1, 255.  sich 
bekroeden  mit  .  .  alteöln.,  s.  Fromm.  2, 306".  aber  nichl  nl., 
wenn  nicht  etwa  in  mundarlen  (Schuehmans  hat  nichts  daran), 
übrigens  doch  auch  mit  o:  bekrodden  noch  bindern  (s.  krot 
2,  e)  weislh.  2, 506,  Eifel. 

c)  nd.  hindern  noch  cruden  Haltaus  1128.  osnabr.  kroden 
annehmen ,  sich  was  anziehen  Strodtm.  116,  oier  ebend.  auch 
krüdet  (oder  krüet)  ju  nich  daran,  nehmt  euch  die  suche  nichl 
an.  im  brem.  wb.  2,  883  sik  kruden  (krüen),  sich  bekruden, 
sicA  einer  sache  anmaszen;  das  gegebene  beispiel  weist  noch  deut- 
lich den  rechtlichen  Ursprung  auf:  der  bautr  bekrüüt  sich  eines 
flecken  landes,  wenn  er  es  bepflanzet  (mit  krüd  kraut  in  Verbin- 
dung gebracht);  ebend.  aus  dem  brem.  stadtr.  §83,  von  herren- 
losem gute:  enkumt  he  denne  nicht  binnen  jar  und  dage,  de 
sik  des  gudes  krude,  es  rechtlich  anspreche. 

KRÖTENAUGE,  n.  wie  schlangenauge,  'so  Hetzen  ehemals 
die  runden,  oben  convexen  und  unten  platten  oder  etwas  vertieften 
fischzähne'.  Nemnich  4,748.  krütenäugel  Aeissl  aucA  das  ver- 
giszmeinniclil  3,  085. 

KROTEiN'RAI.SAM,  m.  mcnlha  aqualica,  bachminze,  z.  b.  rhein. 
(krottebalsam  Kehrein),  auch  krötenminze ,  Wasserbalsam. 
Nemnicu  3,  550. 

KRÖTENRINSE,  f.  juneus  bufonius. 

KRÖTEiNBISZ,  m.  idi'e  groszen  Wasserlinsen,  auch  froschbisz 

KRÜTENRLATT,  n.  krütenblätter  heiszt  1)  rumex  crispus,  die 
krause  grindwurz ,  auch  bulterlattich,  wilder  tobak,  2)  rumex 
aqualicus ,  wasserampfer,  auch  dockenblätter.  Nemnich  4,1184. 
bei  Ai.rerus  diel.  EE2"  klein  klett  .       bat  breit  blctter,   die 
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heiszen  krotteobletter  oder  dockenblelter.  bei  Dief.  430'  aus 
Pinicianus  personata.  krotenblcler. 

KROTENBLUME,  f.  1)  sclm-ciz.  der  löuenzahn,  s.  Rochholz 
atem.  kinderl.  470.  2)  bri  Sialder  2, 135  krottenblume,  chry- 
auplenium  alternifolium ,  bei  Nemnich  2,1033  krodenkraut  im 
ZiUerlhale. 

KRÖTENBLUT,  it.  blut  einer  kröte,  unter  zaubermilteln.  Opitz 
2,  280  (2,  690  Triller). 

KItÖTENDILL,  m.  anlhcmis  eotula,  hundsdill ,  Hundskamille 
Nemnich  1,332;  krütendille  f.  RXdlein  56"',  kriitcnlill  Frisch 
1,  551".  krollendill  f.  Maaler  254',  eselkönig  347,  krcttendill 
Alberus  DDij"  (s.  unter  krüte  1,  e). 

KRÖTt'NDISTEL,  f.  thalictrum  minus,  kleine  Wiesenraute. 

KRÖTENFLACHS,  m.  antirrhinum  linaria,  flachskraul,  wilder 
flachs.  Nemnich,  Ludwig  1076.  bei  Gesner  krottenflachs  osyris 
(Dief.  402').  auch  Dasyp.  327* 

KRÖTENFROSCH,  m.  ein  krOtenähnlkher  frosch,  fiehbales  fu- 
saa,  auch  knoblauchskröte,  wasserkrüte  (noch  nicht  bei  Nemnich). 

KRÖTENFI.SZ  ,  m.  l)  panicum  sanguinale,  bluthirse ,  auch 
krütengras,  krähenfusz.  Nemnich  4,  847.  im  vor..  Ih.  1482  r  iij ' 
krattenfusz,  spica  celica,  herba  quedam,  krattc  gleich  kröte 
s.  d.  1,  a,  zu  spica  celica  vergl.  biminellhau,  manna  Nemnich 
a.  a.  o  ;  bei  Dief.  546'  spina  cellica  krotenworez. 

2)  bedeutsam  ist  Schwab,  krottenfusz,  drudenfusz  Schmid  32S 
(«dir  krott  kröte),  als  Schutzzeichen  wider  das  schrüttele  an 
die  slallthür  gemalt  Birlincer  volksth.  aus  Schwaben  1,305;  bei 
Nemnich  3,475  krattenfusz  bärlapp ,  drudenkraut,  lycopodium 
ctuvatum.  diese  moosarl  diente  zu  mancherlei  zauberwerk,  ihr 
samenstaub  heiszl  hexenpulver  (das.  476),  und  ihr  duppelname 
krolenfusz  und  drudenfusz  oder  truttenfusz  mit  der  gl.  zu- 
sammen 'rana  rufa  krott  vel  trotbe'  Dief.  483'  (s.  kröte  i,g,ß) 
wirft  denn  auf  die  druden  (mW.  trute,  s.  2,1453)  ein  neues 
lieht :  wie  die  krölen  hexen  sind  (krüte  3,  a),  so  erscheint  hier  die 
drude  umgekehrt  als  kröte,  und  trutte  hexe  ('drude'  ist  erst  der 
thörichlen  vermisclmng  mit  den  drniden  zu  danken)  ist  wirklich 
zugleich  kröte.  ob  von  je  her?  auch  die  krüte  auf  der  hechel 
sp.  2417  bei  Fischart  kann  diese  einheil  von  krote  und  trotte 
bestätigen,  da  man  sich  noch  jetzt  mit  einer  auf  die  brüst  gelegten 
hechel  gegen  den   nächtlichen  besuch  der  trute  schützt  (2, 1154). 

3)  ki'ütenfüsze  auriculae  cordis ,  die  herzohren,  Vorkammern 
des  herzens.  Nemnich  wb.  335,  polygl.  1,  544. 

KKÖTENGALLUSCHEL,  ein  gifliger  pilz.  Frisch  1,550'.  315", 
in  Schlesien  KrCnitz  54, 109. 

KRÖTENGEHECK,  n.  junge  brut  von  krölen:  aufgeblasenes 
krütengebeck.  H.  Füeszli  d.  j.  in  Mercks  briefs.  1,  61,  bildlich, 
von  kleinen  sich  groszdünkenden  dichtem ,  vgl.  unter  kröte  2,  e. 
t.  auch  krütengerecke. 

KRÖTENGEIST,  m.  ein  aus  holen  destillierter  Spiritus.  Campe. 

KRÖTENGERECKE,  n.  krötenlaich :  die  straalen  des  gelückes 
baten  so  wenig  die  kraft,  aus  einem  stinkenden  verbrechen 
eine  tilgend  zu  machen,  als  das  gestirne,  aus  krütengerecke 
oder  froschlaich  reine  tbiere  zu  gebehren.  Lohenstein  ylrm. 
1,15  (12),  noch  schles.  für  froschlaich  Weinhold  48*.  auch  ge- 
rücke (vgl.  froschgeriiek) :  die  verdammte  eiversucht  ..  welche 
die  reinsten  lügen  der  Unschuld  mit  krüten- gerücke  begei- 
ferte, ders.  2,48.  und  gericke  (viscus  Dief.  623"i,  krütengerick 
Henisch  1517  :  ich  habe  wol  lengest . .  das  grimmen  in  meinem 
leibe  gefulet,  aber  nu  solche  würm  und  krütengerick  unten 
und  oben  von  mir  gehet,  merk  ich  erst,  was  mir  gefeilct  hat 
und  ist  besser  mit  mir  worden.  Luther  6,112*,  bezieht  sich 
auf  falsche  brüder,  die  sich  nun  zu  seinen  gegnern  schlagen, 
hauptsächlich  des  cardinals  zu  Menz  tellerlecker,  doctor  Krüte 
genant,  und  beruht  auf  dem  glauben  dasz  krölen  im  lebenden 
menschenkörper  sich  lebend  lange  verhalten  könnten  (s.  z.  b.  Zimmer, 
chron.  4,153).  in  Iglau  heiszt  krotenkrachle,  d.  i.  krötenlaich, 
die  lemna  palustris  (teichlinsen)  Fromm.  5,  466,  also  für  geracblc. 
nl.  paddengerack  ranarum  foetus  Ku.. 

KRÖTENGERIPPE,  n.  gleich  grasleder,  conferva,  auch  wasser- 
gcrippe,  wasserfaden,  wasserfilz.  Nemnich,  Krünitz. 

KROTENGESPEICH,  n.:  nimm  krottengespeych  in  dem 
meyen.  Alrrecht  rossarznei  100.  gespeich  ist  Speichel  (speich 
Sputum  Dief.  nov.  gl.  346*),  ist  nicht  krötenlaich  gemeint  ?  er  ist 
schleimarlig. 

KRÖTENGIFT,  n.  der  scharfe  saß  den  die  gereizte  kröte  spritzt. 
Campe,  bei  Ludwig  1076  noch  als  masc: 

sallicy  mit  krötengift  befleckt,     froschm.  K2\ 

KRÖTENGIFTIG,  giftig  wie  eine  kröte:  ein  krütengifliger 
biilie.  Shaksp.  k.  Lear  5,  3. 


KRÖTENGRAS,  n.  i)  gleich  kröteoftiH  l,  s.  d..  2)  gleich 
krötenbinse,  3)  triglochin,  linsengras,  salzgras.  Nemnich.  4)  lirpl. 
krotengras,  a«c/i  krotenkraut,  die  Wolfsmilch,  euphorbia  cypa- 
rissias.  Schopf  348.  Fromm.  6,303.  nl.  paddengias  holostium, 
gramen  bufonum  Kil. 

KRÖTENHAUT,  f.  haut  einer  kröte :  von  den  fankerln  unter- 
scheidet das  volk  noch  besonders  die  eigentümlichen  zwerge 
mit  kröpf,  grober  stimme  und  rauber  haut,  sog.  kiötenbaut. 
Schünwerth   Oberpfalz  2,307. 

KRÖTENKÄFER,  m.  der  goldkäfer,  scarabaeus  auralus  Nem- 
nich, bufonius  viridis  Stiei.er  937. 

KRÖTENKAUL,  -KRAUL,  von  kaulquappen : 

lieber  soltu  Tischen  dan  ligen  faul, 

und  fächstu  gleich  nichts  dan  krötenkaul, 

als  übers,  des  leon.  Iitxam.  pisciculos  capere  plus  approbo 
quam  residere  in  loci  communes  proverbiales  etc.  Bas.  1572  (anz. 
d.  germ.  mus.  1854  sp.  270);  in  A.  Gartneri  dicleria  proverb.  81* 
dieselben  verse,  aber  mit  krottenkraul.  nordfränk.,  in  der  Huld 
krüdekull  f.,  kaulquappe  (auch  als  Schimpfwort)  Recel  225,  also 
ohne  beschränkung  auf  krölen ,  krüte  erscheint  da  wie  oft  mehr 
als  kraftworl  für  frosch  (s.  krüte  2,a),  vgl.  umgekehrt  kaulkrüte, 
das  auch  für  kaulfrosch  mit  gilt  (gah  es  nicht  auch  fioscbkaul ?). 
das  krütenkraul,  das  eine  landschaftliche  nebenform  sein  wird, 
erinnert  an  krotenkrachle  (s.  unter  krütengerecke  a.  e.),  vgl. 
zu  kaulkopf  die  nebenform  kaulkropf,  nd.  külkropp  froschbrut 
Dähnert  260*  (auch  wechselbalg,  s.  kielkropf  4). 

KRÖTENKOPF,  m.  1)  MM  Schimpfwort,  schlechter  kerl,  lauernder 
faulpelz,  ruhlisch  Regel  225,  auch  Schweiz,  nach  Tobler  12o' : 
*  der  chrottanarr,  närrischer  krötenkopf.  2)  krütenkopfe,  bufo- 
cephali,  eine  art  versteinerter  muscheln.  Nemnich. 

KRÖTENKRAUT,  n.  1)  staehys  sUvalica ,  waldnessel,  kröten- 
nessel.  2)  senecio  vulgaris,  kreuzliraid.  3)  senecio  jacobaea, 
spinnenkraut,  groszes  kreuzkraul.  4)  chenopodium  botrys,  trauben- 
kraul,  mottenkraut.  5)  Schweiz,  chrottechrut,  fanunculus  ficaria 
polygonum,  s.  Rociiholz  alem.  kinderl.  470.  6)  chrysosplcnium 
alternifolium,  s.  unter  krotenblume  2.  7)  euphorbia  cyparissius, 
s.  unter  krütengras  4. 

KRÖTENLAICH,  m.  n.  sperma  bufonum,  das  krötenleich 
Stieler  1122.  bildlich:  das  krülenlaich  unserer  anlipathie 
wurde  zu  ordentlichen  krüten  ausgebrütet.  .1.  Paul  Qu.  Fixl.  15; 
noch  dazu  brütete  die  fürstensonne  den  ministerialischcn 
krötenlaich  immer  lebendiger  an.  llesp.  4, 109,  «.  6. 

KRÖTENMASKE,  f.:  nahm  eine  scheusliche  krütenmaske 
vor.  Klincer  3, 160. 

KRÖTENMASZIG,  krölenartig:  ein  krütenmäsziges,  fatales 
ansehen.  Klinger  thealer  2,  318. 

KRÖTENMAUL,  n.  das  maul  einer  kröte.  dann  nach  dessen 
geschwollenheil  von  einem  pferdemaul,  dessen  winket  wie  geschwollen 
aussehen,  oder  auch  wenn  die  lippen  sprenklicht  sind  (NEMNicn 
wb.  335). 

KRÖTENMELDE,  f.  der  Stechapfel.   Nemnich. 

KRÖTENMINZE.  f.  gleich  krütenbalsam,  s.  d. 

KROTENNESSEL,  f.  gleich  krütenkraut  1. 

KRÖTENNEST,  n.  ein  niedriger,  feuchter,  dumpfiger  ort,  der 
gleichsam  krüten  ausbrütet.    Krünitz  54, 115. 

KRÖTEN  PETERLEIN,  n.  gartenschierling,  kalzenpeterlein,  tolle 
pclersilie ,  aelhusa  cynapium  Nemnich.  krottenpeterlyn  gl.  zu 
eclog.  2,  36  in  Vergil.  opp.  cd.  Egenolph  1597  314*. 

KRÖTENPILZ,  m.  ein  gifliger  pilz,  klein,  quiltengelb,  krüten- 
bilz  Frisch  1,  550'. 

KRÖTENREGEN,  m.  ein  angeblicher  regen  von  jungen  krölen, 
die  gleich  nach  ihrer  ausbildung  gern  nach  einem  warmen  regen 
in  menge  zum  Vorschein  kommen,  vgl.  Roli.eniiagen  u.  krütlein 
und  froschregen. 

KRÖTENSCHILD,  m.  der  schild  einer  Schildkröte,  gedieht  von 
1621  bei  Scheible  flieg,  bll.  57. 

KROTENSCHIRM,  m.  bei  Fischart  Jesuiterhiitlein  B  7'  (2,259 
Äurz)  ron  eben  diesem:  schiltkrotthiitlein  und  krottenschirm; 
vgl.  krütenschild. 

KRÖTENSCHLUND,  m.  als  Schimpfwort  bei  Ayrer  fasln.  128* 
(s.  die  stelle  unter  kauderer),  von  ehrloser  habgier. 

KRÖTENSCHNECKE,  f.  eine  Stachelschnecke,  murex  rana. 

KROTENSCHÜSSEL,  s.  krütentrüglcin. 

KRÖTENSCHWAMM,  m.  agaricus  fimelarius ,  mistschwamm 
Nemnich.  im  voc.  opt.  Lpt.  1501  Ff  iij*  tuber  .  .  fungus  qui 
ex  tumore  terre  procedit,  ein  krotenswam. 

KROTENSEGEN,  m.  abergläubischer  Segenspruch  gegen  krölen 
(vgl.  krüte  2,d.  /):  darum  b  spiechen  sie  den  krötensegen  über 

152* 
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sie,  il.  i.  lim  mir  nichts,  so  uil  ich  ilir  auch  nichts  llmn 
Eberlin  v.  Gonzenburc,  mich  wundert  dasz  kein  fielt  im  bnult 
ist  (1524)  h;  etlich  zogen  ihre  kinderpälglin  herfür  ....  die 
andere  krotlensogen.  Garg.  230"  (130  5r/i.),  hier  aber  zum  schütze 
gegen  wunden  im  kämpfe. 

KRÖTENSEICHE,  /'.  ergibt  sich  aus  krottcnseichiseh  Garg. 
148*,  s.  unler  katzenseiche. 

KRÖTENSTEIN,  m.  1)  ein  kostbarer  stein  der  angeblich  im 
köpfe  der  kröte  oder  auf  ihr  wuchs  (Grimm  mylh.  1169  fg.),  noch 
in  jetzigem  aberglauben:  im  köpfe  der  groszen  kröte  liegt  der 
krötenstein  (ein  kleines  rundes  knöclielchen),  den  man  aber 
nur  erhält,  wenn  man  die  kröte  in  einem  ameisenhaufen 
zerfressen  läszt.  streicht  man  eine  wunde  damit,  so  heilt 
sie  sofort,  und  kommt  gift  in  seine  nähe,  so  schwitzt  er. 
Wuttke  volksab.  §  155.  das  ist  ein  nachklang  seiner  ursprüng- 
lichen bedcutung  als  sigeslein  : 

ich  li.cte  von  den  steinen  sagen, 

die  natern  unde  kroten  tragen  (cory.)  .  .  . 

swer  si  habe,  der  gcsige. 

niöhten  da;  sigesteinc  wesen  u.  s.  w. 

Strickers  klein,  ged.  11,  IVff. 

1)  an  den  aberglauben  knüpfte  dann,  wie  in  der  regel,  die 
beginnende  nalurwisscnschaft  an.  bei  Albertus  Magnus  borax 
lapis  est,  qui  ita  dicitur  a  bufone,  quod  in  capite  ipsum 
portal  (mylh.  1170).  so  bei  Megenberc  296,3.  430,32/f.  kroten- 
stain  borax,  in  den  voce,  des  15.  jh.  borax  cradenstein  (mrh., 
s.  kröte  1,  a)  Dief.  "9",  krottenstein  n.  gl.  57*.  später  ist  borax 
ein  durcli  kunst  bereitetes  sah  Kirsch  cornuc.  1, 148",  Salpeter 
Jükids  nom.  287*. 

3)  der  name  krötenstein,  bufonites  Stieler  2139,  Kirsch  u.a. 
gieng  endlich  auf  andere  steine  über,  z.  b.  auf  belemniten :  don- 
nerkeil,  groszer  glatter  krottenstein,  ceraunia,  lapis  bufonum 
major.  Henisch  728,  29  (mit  berufung  auf  Schwenkfeld  372) ; 
hier  ist  das  steinchen,  das  die  blinde  henne  aufgescharret  hat. 
benennen  mag  es  ein  andrer,  ich  halte  es  für  ein  kröten- 
steinchen.  es  kann  aber  auch  ein  luchssteinchen  sein,  denn 
hohl  ist  es.  Lessing  1 0, 103,  bildlich  von  einem  funde  des  gegners 
(Goeze),  zur  sachc  s.  unter  donnerkeil  1.  oder  auf  cchinilen, 
s.  Krünitz  54,  in,  Frisch  l,  551*,  der  einen  abergläubischen 
gebrauch  'wider  die  geschwulsl  des  viehes'  beibringt  {die  selber 
kröte  Mal,  s.  d.  5),  'welche  von  giftigen  thieren,  sonderlich  von 
kroten  herkomme',  mit  Verweisung  auf  Keisersberg  post.  122. 
auf  gewisse  anomilen  (vergl.  krülenkopfl,  und  gewisse  Verstei- 
nerungen, versteinerte  fischzähne,  s.  Nemnicu  1,711,  Krünitz. 

KRÖTENSTUHL,  m.  name  verschiedener  giftpilze  (Nemnicu), 
ob  auch  hd.?  sehr  verbreitet  nd.,  und  zwar  meist  zugleich  ver- 
allgemeinert fürpilz  überhaupt,  poggenstöl  Dähnert356",  Fromm. 
3,  600,  weslf.  huckenstaul  5,  63  (hucke  kröte,  s.  u.  kröte  1,  g), 
nl.  paddenstoel  Kn..,  englisch  toad-stool,  als  ob  sich  die  kröte 
{oder  der  frosch,  s.  u.  kröte  1,  a)  seiner  als  silzes  bediente,  vgl. 
krötentrüglein,  auch  kattenstöl  sp.  302. 

KRÖTENTANZ,  m.  franz.  la  danse  des  crapauds,  nennt 
man  figürlich  eine  schlechte  regiemng,  die  aus  lauter  bösen  raten 
bestellt,  und  unler  welcher  das  lasier  empor  kommt  und  die  Un- 
schuld unierdrückt  wird.  Krünitz  54, 115.  im  16.  jh.  in  einem 
schwäbischen  Hede  als  hohnwort,  der  landsknechte  vermutlich,  von 
siegreichem  geschützfeuer  und  der  flucht  der  feinde: 

da  pfiff  (rf.  Ii.  blies)  man  in  den  krottcntonz. 
Soltau  2,  163, 

vielleicht  hiesz  ein  triumphlied  so.  zur  sache  vergl.  katzentanz, 
betteltanz ,  bettlcrtanz.  tu  weiterer  aufklärung  gehören  mehr 
Zeugnisse,  etwa  eigentlich  gleich  hexentanz  ?  s.  kröte  2,  f  als 
hexe  und  unter  keszlertanz. 

KRÖTENTEICH,  m.  'ein  ort,  wo  sich  viel  knien  befinden'. 
Krünitz. 

KRÖTENTHÖGLEIN,  n.  fluszmuschel,  stebcnbürgisch,  kroden- 
triegelchen  Haltrich  plan  65*,  wieder  ein  stück  hausrat  der 
kröten  (frösche) ,  wie  der  krötenstuhl.  ähnlich  am  Bodensee 
krottenschüssel  eine  muschel,  s.  Stalder  2, 136. 

KROTENVERGNÜGT,  höchst  vergnügt:  er  lebt  den  tag  krö- 
tenvergnügt und  puppenlustig.    Ey  Harzmärchenbuch  58. 

KROTENWURZ,  f.  spica,  krotenworcz,  tnd.  Diefenb.  546*, 
s.  krötenfusz  1. 

KRÖTENZUNGE,  f.  zunge  einer  kröte.  Göthe  41,79. 

KRÖTIG,  adj.  zu  kröte :  das  krötige  ungeheuer  musz  drei- 
mal geküsst  werden  und  er  verwandelt  sich  in  einen  schönen 
prinzen.  H.  Heine  7,  53  (1868).  Schweiz,  chröttig  widerspänstig. 
giftig  Tobler  120  fg.,  auch  nd.  krütig  reizbar,  keck  Schamb.  114* 
Schütze  2,  365.     krütlig  von  pferden  s.  unter  kröte  5. 


KROTLEIN,  n.  kleine  kröte 

so  werden  wir  allda  gewahr 

eine  überaus  grosze  schar 

der  schwarzen  krötlein  hin  und  wider, 

als  weren  sie  geregnet  nider.     froschm.  Tij", 

vorher  als  randgl.  erdkrütlein  regen  (regnen)  vom  himmel,  vgl. 
krötenregen.  Schweiz,  chröttli  ein  artiges  kleines  ding,  z.  b.  ein 
kind  Tobler  121',  s.  kröte  3,  d. 

KRÖTLICH,  KRÖDLICH,  verdrieszlich,  reizbar  u.a.:  du  kröd- 
licher  zanksüchtiger  schulfuchs,  kunst  über  alle  künste  9t,  7,  bei 
Shaksp.  wrangling  pedant;  hessisch  im  16.  jahrh.  s.  u.  krittlich 
sp.  2341  (rf),  das  zum  Iheil  darauf  zurückgeht,  ebcnd.nrh.,  schles. 
krötlich.  thür.  ii.  jahrh.  krotelich,  krodelich  lästig  Ortloff 
rechtsqu.  2,355,  nrh.  croedelick  affliclorius,  molestus  Teulh.  80*. 
weiteres  unter  kroten,  krot. 

KRÖTLICHKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen :  importunitas,  krode- 
licheit.  voc.  bei  Halt-aus  1128,  nrh.  croedelicheit  angor,  moleslia 
Teulh,  60*. 

KROTSAL,  KRUTSAL,  n.  moleslia,  s.  Haltaus  1128.  978. 

KROTTE,  gerula.  Dief.  n.  gl.  19t';  dazu  stellt  sich  wol  bair. 
krotel  n.  als  salzmasz,  s.  Schi.  2,399,  eig.  ein  tragkorb  wie  Sciim. 
vermutet,     da  mag  denn  eine  nebenform  zu  kralle  korb  vorliegen. 

KROTTEN,  verb.  zu  krotte  kröte:  von  der  cur  der  fistul  ... 
wann  der  Schenkel  oder  das  glid  geschwillt  und  krottet  sich, 
da  ist  kein  heilung  zu  thun.  Paracelsus  chir.  sehr.  401",  also 
sich  kroten ,  zur  krote  werden,  s.  kröte  5.  Kon  krote  kröte 
auch  Schweiz,  krötteln,  wie  eine  kröte  thun,  von  höchstem  Un- 
willen, zorn,  bosheit,  s.  Stalder  2, 135. 

KROTZ,  'fades,  vlecke  vel  croz'  Dief.  571"  ans  einem  md,, 
wol  rhein.  voc.  des  14.  jh.,  stimmt  zu  nl.  krotte  lulum  veslibus 
haerens  Kil.,  vgl.  Schuermans  301*;  entlehnt  franz.  croUe,  prov. 
crota  gassenkot  «.  ä.,  s.  Diez  604  (2,  260).  dasselbe  ist  engl. 
crote  a  clod  of  earth  Halliwell  282*,  Stratmann  126,  vergl. 
scholl,  crote  Jamieson.  urverwandt  stimmt  altsl.  gruda  glelia, 
s.  Miklos.  144*.  klotz  als  erdklosz  u.  ä.  (sp.  1252)  klingt  wol  nur 
zufällig  an ;  aber  Schweiz,  krotten ,  krötteln  '  mit  einer  wüsche 
sudeln'  Stalder  2, 135,  vgl.  chröttig  unrein  Tobler  12t",  könnte 
nahe  treten  (vgl.  unter  koddern). 

KROTZ,  m.  fels ,  nur  am  südlichsten  rande  unseres  sprach- 
liches: eimbr.  krotz  hoher  steiler  berg  Schmei.ler  139*,  auc/i 
groz  fels  126*;  auch  Südtirol,  in  Luserna  krotz,  steiler,  zerschrun- 
dener  fels  Zingerle  39*,  und  in  Wälschtirol  croz,  auch  scroz  m. 
ebenso,  s.  Schneller  1,136  (ladinisch  croda  f.  fels  231);  das 
sind  wol  versprengte  reste  aus  alter  zeit,  einen  rhein.  anklang 
bietet  krotzen,  poröse  braunrote  steine,  die  zum  bauen  und  smift 
benutzt  werden,  s.  Wegeler  Coblenzer  mundart  29. 

KUOTZE,  KROTZEN,  «».  ein  trafmd.  wort,  z.  b.  bei  Vilmar 
229  hessisch  als  kernhaus  des  obstes,  kehlltopf  und  verschrumpßes . 
verwachsenes  obsl,  letzteres  bei  Schmidt  westerw.  id.  92  allgemeiner 
'etwas  kleines]  auch  von  menschen  und  thieren,  z.  b.  ein  kleiner 
krotze,  ein  /deines  verschrumpftes  kind  [in  Coblenz  krotz  f.).  das 
letztere  berührt  sich  mit  kröte  3, e,  s.  dort  und  besonders  sp.V.i>'> 
unten ;  der  anlaul  schwankt  zwischen  kr-  und  gr-,  s.  unter  krips 
2,a,  vgl.  nd.  in  Lippe  groll  n.  von  schlechtem  obsl  Fromm.  6,210 
«nd  grotzen  imfcr  kris  3 ;  aber  kr-  K'ird  gestützt  durch  Schweiz. 
chroz  infans  parrae  slalurae  Fromm.  2, 372*.  meint  crux  crotze 
Dief.  n.  gl.  121*  das  kernhaus  ?     vgl.  kreuz  8,  e. 

KRÖTZEN,  krächzen  u.  ä,:  aber  der  garstigen  weiszen  raben 
einer  in  Deudschland,  da  er  meinen  bestendigen  mut  gesehen, 
hat  solchen  rabengesang  heraus  geklotzt.  Luther  l,  104".  noch 
henneb.  krötzen  krächzen,  ächzen,  stöhnen  Fromm.  3,545,  Rein- 
wald 1,  91  (ein  alter  krützer).  zunächst  steht  kröchzen  krächzen 
(s.  d.),  ob  aber  daraus  krötzen  werden  lionnte?  ich  kenne  kein 
kratzen  gleich  krächzen,  und  das  tz  wird  als  echt  gestützt 
durch  krotzegen  rülpsen  in  den  eimbr.  gemeinden  Schm.  139*,  auch 
in  Luserna  Zingerle  39*,  wenn  das  nicht  etwa  aus  krockczen 
umgestellt  ist  (s.  unter  krocksen) ;  vergl.  zu  der  frage  das  sinn- 
und  klangverwandte  klutzen  neben  kluchzen  und  bes.  kotzen  I,  d. 
ganz  nahe  liegt  auch  Schwab,  krutzen  knarren  Schmid  328  (ilal. 
croccare  knarren,  crocciare  glucken  klingen  beide  germ.). 

KROXEN,  s.  krocksen. 

KROZEN,  krözen,  Schweiz.,  'schneckenartig  schkichen,  arbeitsam 
(d.  h.  mühsam)  sich  bewegen',  dazu  krözer  m.,  kroezli  n.  Schwäch- 
ling, s.  Staldbr  2,136,  Fromm.  2,372";  dazu  stimmt  wol  dilm 
krotten  kümmerlich  gehn  Schütze  holst,  id.  2,355,  norw.  krutla 
langsam  arbeiten  Aasen  240*,  schwed,  krottla  ähnlich,  kröttlam 
elender  arbeiter,  pfusclier  Rietz  358*,  vgl.  351*  (krultla  kritzelig 
schreiben  358*  gehört  zu  krota  unter  kritzen  4,0). 
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KRÜBELN,  gleich  knebeln  (j.  kribbeln): 

itat  krübelt  mark  und  Mut,  ich  musz  vor  grimm  zerrinnen. 

WlEDEMANN    aWJ.    6!>, 

zur  sache  s.  sp.  2203,  vgl.  krümmein  gleich  krinimeln. 
KRUCH,  m.  subst.  zu  kriechen,  wie  (lug  zu  fliegen : 

natur  tliat  nichts  umsonst,    sie  brachte  was  kan  lliegcn, 
bracht  auch  was  krichen  kan,  ein  jedes  kan  was  lügen  : 
mein  reim  kan  wo  durch  kruch,  ob  nicht  durch  flug,  ver- 
gnügen. 
Logau  zug.  (3,  255)  nr.  213,  'meine  reime', 

vergl.  kriechende  prosa  u.  ä.  sp.  2210.     in  einem  andern  sinn- 
gcJirhte,  Sprachlehrer  überschrieben,  von  gedrücktem  leben: 

es  ist  ein  tolles  volk,  das  in  dem  Wörterkriege  [elymologie  ?) 
als  Türken  um  die  weit,  ist  eifriger  zum  siege  : 
wanns  um  und  um  nun  kömmt  so  ist  ein  wort  erstriten, 
indessen  kruch,  gebruch  und  bittres  arm  (armul)  gelidten. 

2,  7,  59. 
KRÜCKCHEN,  n.  s.  unter  krücke  sp.  2429. 
KRÜCKE,  pl.  bücklinge :    ach  wie   ist  doch  an  den  fürst- 
lichen   höfen  so  gemein  .  .  .  tausenderlei  lieblichkeiten  der 
geberde  machen,  ein  ganzen  häufen  krükke  und  bükke  sehen 
lassen  tt.  s.  w.    Reineke  fuchs  Host.  1650  s.  411.     vermutlich  nd., 
eine  seltene  alle  form,  die  hier  durch  die  reimformel  bewahrt  auf- 
taucht; bücke  ist  pl.  zu  bück  biegung  (s.d.  und  kniebuck),  wie 
war  zu    krücke    der   sing.?     man  könnte  an  kruch,   subst.  zu 
kriechen,  denken,  kriechende  Verbeugungen,  aber  kriechen  ist  nicht 
nd.  (s.  dort  I,  2,  c).     am  nächsten  liegt  hamburgisch  'krükken  un 
avensteel'  gekrilzelte  buchslabcn  [krumme)  Schütze  holst,  id.  2,355 
(vgl.  Urem.  wb.  2,  885),  krükel,  unförmliche  falle  Brem.  wb.  2, 884, 
krükel  Uichey  140. 
KHÜCKE,  f.  fukrum. 
I.  formen  und  herkunfl. 

a)  alid.  chruckia,  chrucha  Graff  4,591,  mhd.  krücke,  knicke 
wb.  1,889",  sowol  stark  als  schwach,  s.  z.b.  Trist.  385,35  var.; 
nd.  krücke  (:  glucke,  glücke)  verl.  söhn  1446,  krukke  brem.wb. 
2,885,  krükke  Schütze  2,355,  Dähnert  25"',  nl.  kruk  f.,  pl. 
krukken ,  bei  Kit.,  krücke.  j4«c/i  ags.  crycc  (cricc)  baculus 
Ettm.  400,  engl,  ertlich,  was  doch  auf  ein  ags.  umlautloses  crucc 
aast  neben  crycc  (wie  nordengl.  crech  Halluv.  279*  auf  ags. 
cricc),  altengl.  crucche ,  auch  croche ,  s.  Stratmann  126.  125. 
Endlich  dän.  krykke,  schwed.  krycka,  altschwed.  krykkia  Ryoqvist 
2,224,  wie  noch  norw.  krykkja  Aasen  240*;  dabei  ist  woi  deutscher 
emflusz.  so  sind  entlehnt  litt,  krükis,  Uli.  kruJcJtis.  auch  mint. 
crucca,  s.  Ducange. 

b)  der  Wechsel  von  umlaut  und  nicltlumlaul,  wie  nd.  und  mhd., 
ist  auch  dem  nhd.  noch  eigen  (s.  die  beispiele),  obwol  noch  im 
15.  16.  jh.  auch  gar  manches  geschriebene  und  gedruckte  u  doch 
ii  meint,  wie  schon  mhd. ;  aber  es  heiszt  noch  bair.  östr.  kruck, 
krucken  Schm.  2,  381,  Hüfer  2,  176,  Lexer  kämt.  wb.  168; 
daher  bei  Schünsleder  g  7*  krttke  grallae ,  noch  bei  Denzler 
clavis  Hasel  1716  nur  krücke.  es  ist  wie  das  nebeneinander  von 
brücke  und  brücke  (s.  2,  415),  bücken  und  bücken,  drücken 
und  drucken,  beide  im  gründe  tfine  form. 

c)  ans  krücke  erklärt  sich  k  r  o  c  k  e ,  und  zwar  oberrheinisch 
(s.  Weinhold  al.  gr.  s.  95.  26):  das  pfotengram  will  zu  (euch) 
nisten,  ihr  mücht  euch  wol  mit  beizen,  stecken  und  krocken 
rüsten.  Fischart  groszm.  65.  im  15.  jahrh.  krogke,  Iractula 
Dief.  591",  mrh.  wie  es  scheint;  ebend.  merkwürdig  krog,  critg 
Iractula,  s.  schabekrug  u.  II,  3,  d.  md.  krogke  z.  b.  in  Erfurt, 
s.  unter  II,  3,  c  (neben  krügke) ;  oslerl.  krecke,  krücke  der  bäcker, 
d.  i.  knicke,  eigen  luxemb.  kreisch  f.  Gancler  255,  es  nähert 
sich  dem  nl.  krootse  (s.  II,  2,  d,  ß),  vgl.  krütze  gldck  krücke. 

i/|  für  die  herkunft  kommen  zugleich  roman.  Wörter  in  frage 
(Diez  116,  2.  ausg.  1, 146):  ital.  croccia  und  gruccia  krüclie  u.a., 
franz.  ciosse  krummstab  u.  a.  (s.  II,  1,  d,  ß),  prov.  crossa,  all- 
span.  croza.  dasz  aber  das  ital.  wort  die  muller  des  unsrigen 
sei  (Weigand),  oder  an  nur  angenommenes  lalein.  adj.  crucea 
(seil.?,  Ducange  hat  nur  croceus),  Otts  dem  Diez  wie  die  rom. 
Wörter  so  in  der  2.  ausg.  auch  das  ahd.  entstanden  ansetzt,  das 
kl  fürs  hd.  schon  lautlich  unmöglich;  wie  sollte  ein  crucea,  ge- 
schweige croccia,  ins  hd.  als  chruckia  mit  auslautendem  guttural 
übergehn,  während  in  crux  der  Stammauslaut  in  palataler  geslalt 
zu  uns  kam  in  chrftei?!  auch  sachlich  genügt  crux  nicht  zur 
erklärung  von  krücke.  die  rom.  Wörter  werden  wol  umgekehrt 
ihre  quelle  bei  unserm  worle  zu  suchen  haben. 

e)  da  bei  krücke  das  krumme  der  hauplbegriff  ist  (s.  II,  l), 
stellt  es  sich  natürlich  zusammen  mit  ahn.  kriikr  haken,  das 
dänisch  als  krog  noch  jetzt  mit  krücke  als  krücke  des  Stocks 
(s.  II,  1,  a)  zusammenfällt ;  dazu  ablautend  alln.  krakr  (s.  sp.  19791, 
hd.  krakel  (s.d.  und  11,3,0,  krack  haken,  wozu  nachträglich  zu 


vcrgl.  siebenb.  krökes  m.  halten  Schuller  beür.  35  (6  gleich  a, 
über  das  -es  s.  knospe  4,  c,  knips  3,  b) ;  dazu  wieder  in  anderer 
ablautsreihe,  in  die  auch  krücke  eintritt,  dän.  krig  winkel,  norw. 
krik,  krikje  krümmung,  hd.  nd.  Krickel  wirbel  u.  ä.,  wie  auch 
krücke  selbst  wirbel  ist  (II,  1,  b),  s.  auch  das  vor.  krücke.  zu 
gründe  liegt  der  stamm  kr-k  mit  dem  grundbegriff  des  krummen, 
ein  bruder  des  Stammes  kr-p,  s.  krapfe  haken  und  krampt  III,  8. 
II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  krücke  als  krümmung,  gekrümmtes  stück. 

a)  die  ursprüngliche  bed.  ist  wol  krummes,  krumm  gewachsenes 
stück  holz,  wie  man  es  zu  gewissen  zwecken  brauchte  und  im 
walde  suchte,  das  blickt  noch  deutlich  aus  dem  sprichworte  je 
krümmer  bolz,  je  besser  krücke  (Adelung),  nd.  ivi  1«.  jh. : 

it  geit  als  men  to  seggen  plecht: 
jo  krummer  holt,  jo  beter  krucKe. 

Waldis  vertont,  söhn  114*;. 

so  hicszen  denn  die  krummen  höher  zum  Schiffbau,  die  als  rippen 
dienen,  am  Rhein  auch  krucken:  curva  ligna  (naviculae),  quae 
crucken  dieuntur.  Lacomrlet  arch.  1,259. 

b)  auch  krukke,  krükke  als  wirbel  an  der  geige  (brem.  wb. 
2,  885,  Schütze  kokt.  id.  2,  355)  ist  wol  eig.  eine  ort  haken,  es 
trifft  ablautend  zusammen  mit  krickel  wirbel  und  krack  teiihel. 

c)  die  arab.  Ziffer  2  wird  im  15.  jh.  so  bezeichnet: 

iiiiuin  dat  zungel,  kruck  duo  signiücabit  etc.    Haupt  5,  413, 
mit    1    über    zungel    (Zünglein)  geschrieben,    2  über  kruck.     die 
hörner  des  gemsbocks,    die  sonst  aufrecht  stehn ,   haben  am  ende 
eine  solche  plützliclie  krümmung,   daher  sie  bair.  östr.  krücklcin 
(s.  d.),  krückerl  heiszen. 

d)  ein  stab  mit  einer  krümmung  oben  als  griff,  so  ags.  crycc 
liluus,  baculum  curvum  Mones  anz.  7, 143,  Dief.  334'. 

a)  der  bischofsslab ,  krummstab  hiesz  auch  krücke,  nach  dem 
krummen  ende  als  hauptstückc  benannt,  wie  der  kolben  nach  dem 
kolbigen  ende,  der  speer  nach  dem  speereisen: 

üf  stuont  der  forsten  einer  dö  ... 

der  bischof  von  Tamise, 

über  sine  krucken  leinde  er  sich.    Trist.  15353  (385,  35), 

ti'ie  der  krieger  sick  auf  schilt  oder  schwert  lehnt ,  um  beguemei 
zu  reden;  vgl.  die  iserine  krücke  (kr.  mit  ekerner  spitze  unten) 
eines  bischofs ,  über  die  er  sich  lehnt,  pass.  K.  233,4.9,  und 
Konrad  unter  2,  b.  an  letzterer  stelle  ist  es  freilich  ein  grek, 
der  die  krucken  führt,  als  welche  die  bischöfe  meist  auch  gedacht 
werden;  aber  der  amtliche  feierliche  krummstab  musz  eben  da- 
mals diesen  alltagsdiensl  noch  mit  versehen  haben,  noch  in  den 
voc.  15.  16.  jh.  ist  pedum  Iheils  hirtenstap,  wie  altlalein.,  theils 
bischofesstap ,  theils  kurz  kruck  Dief.  421",  ebenso  canibuca, 
cambota  w.  ä.  sowol  bischofslap  ah  krucka  und  kolbe.  Dief.  92', 
Graff  4,  591.  das:  die  krücke  eig.  das  krumme  endstück  ist, 
zeigt  folg. ;  die  cronica  van  der  lull,  slat  van  Collen  erzählt  bl. 
129,  wie  die  bischöfe  von  Köln  von  kaiser  Ollo  ein  herzoglhum 
erhalten:  ind  as  sij  sich  byschoffe  schreven,  so  solden  sij  ouch 
sich  vortan  herlzogen  noemen  ind  mit  dem  swerde  urdelen, 
vechten  ind  strijden,  die  vurhyn  piaigen  zo  gebruychen  (nichts 
ak)  eyn  staff  mit  eynre  krucken. 

ß)  jeden  zweifei  hebt  franz.  Crosse  f.  bischofsslab,  ailfranz. 
croce,  datier  nl.  krootse,  lituus  ponlificius,  pedum  pastorale  in- 
curvum  Kit-,  und  mlal.  crocia,  crochia  (s.  Ducange).  denn 
dasz  das  franz.  wort  so  gut  wie  das  ital.  (vgl.  unter  2,  d)  von 
unserm  nicht  zu  trennen  ist,  zeigt  Crosse  als  krücke  des  lahmen 
(Kil.  «.  2,  b),  als  krücke  des  feuerarbeiters  (3,b);  wie  deutsche* 
-ka  zu  franz.  -che  ward  (z.b.  in  clinche  klinke,  cloche  glatte, 
s.  Diez  gr.  I2,  295),  so  musz  wol  hier  deutsches  -kia  zu  frz.  -ce, 
-se  geworden  sein,  -c-  gleich  urspr.  -chi-  («.  vorhin  ml.  crochia). 
auch  die  andern  bed.  von  Crosse  sind  darum  für  krücke  beach- 
tenswert :  griff  am  Steuerruder  (vgl.  3,  e),  gcwekrkolbcn  (eig.  das 
urspr.  gekrümmte  und  diclare  ende  wie  beim  slabe),  Spielkolben 
beim  balkchlagen  (vgl.  kolbe  unter  a  zuletzt). 

y)  auch  der  wirkliche  hirtenslab,  hirtenkolbcn,  kirlenkeitle  liies:. 
vermutlich  krücke  nach  den  glossen  unter  a;  der  kolbe  cambuca 
dort  kann  ein  solcher  sein,  s.  kolbe  II,  1,  b,  ebenso  podium  cruckc 
Graff  4, 591  (ags.  crycc  baculus  pastoralis  ebend.),  s.  podium 
als  hirtenkolbe  unter  kolbe  a.  a.  u.  so  wäre,  wie  im  tat.  pedum, 
auch  in  dem  deutschen  worle  der  namc  des  hirlenslabes  auf  den 
des  seelenhirlen  übergegangen. 

2)  krücke  mit  dem  heute  Imschenden  begriffe. 

a)  krucken  in  kreuz-  oder  winkelform  kannte  doch  auch  schon 
ehe  mhd.  zeit:  ir  ieglicher  gät  mit  einem  Stabe  ...  der  stab 
hat  ein  kruken,  die  ist  einer  spangen  (spanne)  lang  und  ist 
von  helfenbein  ....  und  wä  si  den  stab  fts  der  haut  läszend, 
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da  müeszend  si  in  in  die  erden  stöszen  vor  iren  ougcn,  dg  si 
Christi  marter  steteklich  anscliouwen.  Mechthii.d  von  Magde- 
burg 122,  also  krücke  das  kreuzförmige  endsluck; 

ein  zeichen  tau  (tot)  ist  genant, 

gestalt  obe  als  ein  krucke.    pass.  K.  537,  71. 

und  wie  dies:  tau  Christi  kreuze  verglichen  wurde  (Frauenlob 
spr.  234,17),  so  findet  sich  wirklich  das  kreuz  selbst  als  krucke: 

in  die  erden  stiegest  du  da;  ris. 

(16  wühs  ej  üf  in  krucke  (var.  erüce)  wis 

der  menscheit  zu  gelucke, 

daj  '5t  die  selbe  krucke, 

dar  got  die  marter  ane  teil. 

evang.  Nicodemi,  Pfeiffehs  ubuiujsb.  s.  11; 

der  anklang  von  crux  und  krucke  muszte  das  ohnehin  nahe  legen 
bei  der  neigung  der  zeit  zum  etymologisieren,  ähnlich  folg.  krucke, 
auf  der  Moses  die  eherne  schlänge  aufriclitel  (4  Mos.  21,  8) :  machet 
Moyses  ain  erin  schlangen ,  und  hangt  in  an  ain  kracken. 
Keisersbebg  ausgang  der  kinder  Israel  (granatapfel  Straszb.  1511) 
J5",  in  der  vulg.  nur  posuit  eum  pro  signo;  den  erinen 
schlangen  an  ainer  knicken.  6'.  Es  gälte  zu  diesem  über- 
gange des  begriffs  von  der  krümmung  zur  winkelform  den  be- 
stimmten anlasz  zu  ermitteln,  vielleicht  bot  ihn  einfach  der  hand- 
stab  zum  stützen,  wofür  man  statt  der  gewachsenen  krümmung 
früh  auch  einen  künstlich,  in  winkelform  hergestellten  griff  nehmen 
mochte,  ohne  den  überlieferten  namen  zu  ändern,  wie  z.  b.  die 
Scheibe  des  fenslers  auch  in  viereckiger  form  den  namen  des 
urspr.  runden  fenslers  behielt. 

b)  so  hauptsächlich  als  stab  mit  griff  oder  stütze,  oft  schon 
mhd.  in  der  hand  von  alten  (Er.  289.    Parz.  513,  27) : 

über  sine  krucken  lise 

leint  er  (der  greis)  sich  bi  der  stunde 

und  sprach  mit  wisem  munde  u.  s.  w. 

Konrad  troj.  kr.  4552. 

dabei  ist  schwerlich  an  eine  krücke  zu  denken,  die  unter  den  arm 
gestützt  wird,  wie  sie  lahme  führen,  die  stütze  daran  wieder  als 
krümmung ,  nur  nach  oben  gekehrt,  oder  in  gabelform,  so  nl. 
bei  Kii,.  :  'krucke,  seipio,  furcula  alaris,  fuleitnentum  subalarc  . . 
Crosse  de  boiteux',  aber  auch  unterschieden  davon  krucke  seipio 
cum  transverso  ligno  ad  rectos  angulos  imposito,  also  krückstock, 
veigl.  kreuzkrücke.  er  musz  auch  den  bloszen  krückstock  mit 
meinen,  wenn  er  op  krucken  gaen  nicht  blosz  mit  furculis  ala- 
ribus  niti  erklärt,  auch  mit  fusle  aut  baculo  gradum  fuleire.  Die 
Unterscheidung  zwischen  baden  ist  aber  in  den  beispielen  schwer 
oder  unmöglich,  selbst  nach  dem  auf  oder  an  dabei:  krucken 
(sg.),  dar  an  die  kranken  gand,  baculus.  voc.  ine.  teul.  nl1; 
baculus,  steck,  kruck.  Melker  bs"; 

auf  einer  krucken  hinken,    fastn.  sp.  706,  31 ; 

die  mueszen  alle  gemain 

auf  stelzen  kriechen  und  auf  krucken.    424,  II; 

stet  auf  und  werft  hin  die  krucken, 

ir  schult  nimer  also  jemerlich  hucken.    601,  19; 

hier  stehen  wir  (invaliden) ,  auf  unsre  krucken 

gelehnt,  an  vater  Friedrichs  grab. 

Ditpurth  bist,  volksl.  des  preusz.  heeres  61 ; 

was  du  bei  voller  mannskraft  verfehltest,  wirst  du  an  der 
krücke  nicht  mehr  einholen.  Schiller  314'  (menschenfeind 
6.  sc.),  als  greis,  krücke  als  krückstock  erscheint  z.b.  in  einem 
preusz.  soldutenliede,  wo  dem  feinde  gedroht  wird,  er  solle  schlage 
erhalten  mit  der  krücke  ins  genicke  (d.  h.  fliehend),  denn  das 
kann  nur  Friedrichs  d.  gr.  sprichwörtlicher  krückstock  sein. 

c)  bildlich: 

sein  höchste  freud  die  ging  auf  krucken.    fastn.  sp.  218,  13; 
wann    gewalt   kompt ,   dann   gehet   das   recht   auf  krucken. 
Lehman  flor.  1,  28; 

nehmt  ihr  (mir)  nun  meine  söhn,  auf  die  ich  mich  verlasz', 
die  krucken  die  ich  alt  und  kalt  und  lahm  anfasz,  ' 
so  fall  ich  ganz  dahin.  Gryphius  1,  578; 

unbekannt  mit  den  regeln,  den  krucken  der  Schwachheit  und 
den  zuchtmeistern  der  Verkehrtheit  .  .  .  geht  es  (das  genie) 
ruhig  und  sicher  durch  alle  schlingen  des  falschen  geschmacks. 
Schilleb  1193';  krücke  des  gesichts  (diebrille).  J.  Paul  5,  21,; 

die  schlaffe  zeit,  damit  sie  kraft  gewinne 
durch  druck,  zu  stehn  von  neuem  ohne  krucken. 
Röckert  141. 

d)  auch  als  stelze,  slelzfusz  erscheint  wahrscheinlich  krücke: 
krucken,  stelzen,  grallae,  subalare  fulcrum  (letzteres  die  krücke 
des  lahmen).  Aler  1245',  grallae  sind  stelzen,  im  Teuthonista: 
crucke,  stelte,  schaitze,  staca.  gipsa.  61*,  vgl.  258";  zu  staca 
«.  krucka  stazza  bei  Graff,  scaca  stelze  Dief.  515*,  scata  pes 


ligneus  unter  gipsa  stelz  2f.'.(",  im  voc.  1482  kniestelz  gipsa,  also 
krücke  als  slelzfusz,  wenn  nicht  in  den  angaben  eine  unachtsame 
Vermischung  von  ähnlichem  vorliegt,  aber  auch  ilal.  gruccia  knicke 
ist  zugleich  stelzfusz.  schon  das  ahd.  chrucha  calips,  chalybs  bei 
Graff  kann  dasselbe  sein  nach  calipnida  stelte  (nd.)  Dief.  not). 
5/.  67".  dazu  vielleicht,  oder  auch  zu  b,  die  krücke  reiten,  von 
invaliden  (wie  auf  schusters  rappen  reiten),  in  einem  linde  des 
15.  jahrh.  von  heimziehenden  kriegern  : 

fil  was  er  (ihrer)  geschoten  dorch  de  bein, 

dat  {so  l.)  se  de  krucken  reden.    Liliencron  1,  225". 

e)  auch  stab  mit  gabelförmiger  stütze ,  vgl.  3,  f.  so  vielleicht 
in  einem  Hede  von  1628  von  der  belagerung  Stralsunds  krücke 
als  stellgabel  für  die  handbüchse: 

sie  (die  belagerten)  habn  noch  mehr  der  stücken, 
ja  morgenstern  und  viel  krucken.     Soltau  2,  361. 

3)  allerlei  krucken  im  gewerbsleben  u.  ä. 

a)  an  wichtiges  stück  des  allen  hausrals  war,  schon  ahd.  be- 
zeugt ovanchrucha  librugna  Graff  4,  591,  ofenkrucken  trartula, 
est  instrumentum  cum  quo  ignis  de  fornace  trahitur.  voc.  ine. 
teul.,  oft  in  voc.  traclula  krucke,  krugke  u.  ä.  Dief.  591",  fewer- 
kruck  rutabulum  504",  vertibulum,  quo  carbones  vertunlur  in 
fornace,  ein  krucke  voc.  opl.  Lpz.  1501  Gg2': 

krucken  und  gabeln  musz  ich  {der  wintci')  haben, 

wenn  ich  die  Stuben  wil  warm  machen.    Uhland  volksl.  11. 

es  ist  eine  Stange  mit  einem  haken  vorn,  der  aber  zum  brele  ver- 
breitert ist  (s.  krückenblatt),  um  aus  den  groszen  alten  Öfen 
feuer,  kohlen,  asche  hervorzuziehen,  sprichwörtlich:  jedoch  weil 
sie  das  gebet  unterwegen  lassen,  so  mangeln  sie  des  segens 
gottes,  und  wenn  sie  es  gedenken  am  besten  auszurichten, 
so  ligt,  wie  man  sagt,  die  krücke  im  ofen ,  verderben  alles 
und  geschieht  ein  schade  über  den  andern.  Glaser  gesind- 
teufcl  1564  63",  wol :  die  helfende  krücke  ist  selbst  mit  unter  das 
brennende  holz  geraten. 

b)  noch  jetzt  allgemein  beim  bäcker,  vgl.  Frisch  1,  551" :  nita- 
bulum  pistoris ,  kruck.  Dief.  504°,  osterl.  krecke  (s.  I,  c),  vgl. 
krucken.  bei  Comenius  orb.  p.  1, 113  braucht  auch  der  koch  die 
ofenkrücke  rutabulum.  ähnlich  die  krücke  der  glasmacher  auf 
den  glashütten,  der  färber,  die  feuerkrücke  der  kalkbrenner,  die 
pechkrücke  der  böllcher  u.  a.,  die  spüunekrücke  der  lischln 
u.a.;  im  bergm.  hütlenwesen:  gäbe!,  krucken,  kelle,  pfenlein 
u.dgl.  Mathesius  Sar.  147'  (feuerkrücken  daneben  /ftr  sich),  wie 
noch  frz.  Crosse  in  gieszereien,  s.  2,  d,  ß,  vgl.  krückeisen,  auch 
krülze.     selbst  als  feuerhaken,  bei  feuersbrunst : 

er  soll  auch  haben  Iaiter  und  krucken 
zum  abstoszen,  dann  oft  erstlich  (?) 
ein  fewr,  ee  es  steigt  übersieh  .  .  . 

Schmelzl  lobspruch  101. 

c)  ähnlich  auch  krücke  (auch  krückel)  der  bergleute:  wann 
aber  ein  gang  reich  an  erz  ist,  so  wird  die  erd,  gris,  Stein- 
brüche aus  dein  hangenden  gehauen,  mit  der  krucken  oder 

'krail  von  der  halden  heraus  gescharrel.  Bechiüs  Agricolae  berg- 
werk  233.  die  krücke  oder  kratze  der  minierer,  auch  erdriiuiner 
verschiedene  krucken  beim  salzsieden,  salzkrücke,  schlammkrücke, 
Schlackenkrücke,  eine  grosze  krücke,  von  pferden  gezogen,  ross- 
krucke  vectabulum  Trochus  Q  4',  so  im  Wasserbau ,  zum  fegen 
von  kanälen,  auch  schlammkrücke :  die  (fege)  sul  her  tbue  (der 
müller)  ein  tag  mit  der  rosskrügken  uf  den  tag,  wen  die  an 
der  smalen  Gere  ire  fege  anheben.  Erfurter  wasserordnung  bei 
Michelsen  rechlsd.  aus  Thür.  125,  sie  wurde  wol  bedient  von  den 
krogkenknechten  122.  eiskrücke  zum  brechen  des  eises  Ludwig 
1077.  oberbair.  käskruck  der  seltnen,  zum  rühren  der  geronnenen 
milch,  s.  Schm.  2,381,  eimbr.  krucka  rührscheit  (krückela  kracke). 

dl  als  hacke:  marrhum  ein  krucke  (zwischen  hawe  ligo  und 
hacke  marculum)  Trochus  Q  ö',  vgl.  bei  Dief.  marrare  hacken 
die  erde,  ebend.  R  4"  schabekrucke,  aduneum  quoddam  roslruiu. 
der  kupferstecher  hat  eine  schabekrucke,  zum  einschaben  der  lichter 
in  die  aufgeackerlc  platte,  eigen  auch  schabekrug  m.  (Adelung 
unter  schabeeisen),  worin  das  krug,  krog  unter  I,  c  sich  bestätigt. 

c)  beim  schläfer  heiszt  auch  krücke  die  kurbel  zum  umdrehen 
eines  Schleifsteins,  eines  fades ,  der  dreher.  beim  dreclisler  ein 
gebogenes  dreheisen  mit  breiter  schneide,  kreuzförmig  ist  bair 
krucken  an  der  sense,  die  handhabe  Schm.  2,  381,  kämt,  kruck 
lan  f.  Lexer  168,  luxemb.  kreisch  f.,  die  'krücke'  an  der  sense, 
woran  man  sie  mit  der  linken  hand  hält  Gangler  255.  am 
Mitlelrhein  krücke  griff  des  spalens,  auch  der  griff  eines  hand 
ruders  (Kehrhin  nachtr.  31),  vgl.  franz.  crosse  am  Steuerruder 
unter  1,  d,  ft. 
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f)  als  gabelfirmige  stützen  (vergl.  2,  e)  beim  neber,  da  hriszl 
krücke,  krückchen  eine  ,jubel  auf  den  Speichen  der  grosstn  Spinn- 
räder, worin  die  schnür  ruht  (Frisch),  teeidm.  bei  der  raben- 
hulte  eine  slange  mit  Scheibe,  auf  der  der  sehuhu  sitzt,  auch  it. 
groccia;  vgl.  das  ähnliche  krakel.  dem  krakel  (J,  b)  ab  gerüste 
u.  ä.  gleicht  auch  kruck  in  beinkruck  (s.  </.),  knwhengerüslc. 

g)  eigen  beim  Orgelbauer  gieszkrücke ,  zinnkrücke,  ein  vier- 
eckiger, unten  offener  kästen  zur  bchandlung  des  zinns,  auch 
schleuse,  s.  Krümtz,  Adelung,  die  dafür  eine  andere  ableilung 
suchen. 

KRUCKEISEN',  n.  eiserne  krücke  (s.  d.  II,  3,  c),  im  bergm. 
Hüttenwesen :  mit  dem  kruckeisen  ziehe  er  vom  herd  ...  die 
schlacken   herab.  Becuius  435,  vgl.  Dief.  505'  rulrum. 

KRÜCKEL,  KRÜCKLEIN,  n.  l)  bair.  üstr.  die  hirner  des 
gemsbocks  (s.  krücke  II, l,c)  Schm.  2,381,  krückerl,  gamskrückerl 
BöFM  '2,17ii.  oft  krickel  geschrieben,  nach  der  bair.  üstr.  aus- 
spräche, s.  dort. 

2)  krückel  m.  hakenschlüssel,  dietriclt.  Frisch  1,551",  zu  krücke 
als  krummes  stück,  ist  das  m.  bei  KrL'nitz  54,117  richtig?  dann 
mutzte  man  zu  krücke  eine  nebenform  kruck  m.  annehmen,  vgl. 
allenfalls  schabekrug  m.  unter  krücke  11,3,  d  und  croceus  unter 
krücke  I,  d. 

3)  bergmännisch  gleich  krücke,  kruckeisen,  eiserne  kratze,  das 
erz  in  den  trog  zu  ziehen.  Fiuscn,   Büssler  bergbauspiegel  lb8. 

4)  das  bair.  wart  bedeutet  auch  fehlerhaft  kleines,  verkrümmtes 
ding,  ihm,  mensch,  s.  Schm.,  der  vom  Harz  verkrückeln  gleich 
verkrüppeln  beibringt;  deutlich  nach  dem  für  krücke  angenom- 
menen begriffe  -krumm  gewachsen',  vgl.  kracke  I,  4.  älter  bezeugt 
durch  kruckelicbl. 

KRL'CKELICHT,  krumm  gewachsen,  krumm:  der  ain  junges 
bamlin  zweigen  »ölt  . .  und  legte  dorn  und  distel  daruinb  . . 
und  lieaz  es  also  wachsen  und  kern  nimer  darzü  ...  so 
wer  es  (um  ende)  krumm  und  kruckelecht  und  kuurrecht  ge- 
wachsen. Keisersberg  has  im  pf.  (granatapfcl  1511)  c5',  nebst 
krückel  4  beweisend  für  die  für  krücke  angenommene  ijrund- 
bedeutung.  auch  nd.  kruckelich  schief  und  krumm,  in  Fallers- 
leben.  Hoffmann  bei  Fromm.  5, 153,  im  br.  wb.  2,  885  krükelig 
runzlich,  verschrumpfl ,  nebst  krükel  unförmliche  falte,  krükeln 
verknittern,  s.  dazu  kröche!,  vgl.  krücke  pl. 

KRÜCKELSTER,  f.  der  neuntodter,  auch  krukelster,  kriek- 
elster,  griegelelster  Nemnicii  3,  323,  s.  auch  krauselster. 

KRÜCKEN,  1)  mit  der  krücke  ziehen,  arbeiten  u.  ä.,  z.  b.  in 
Salzsiedereien  den  schlämm  aus  der  salzplanne  krücken  Friscu 
1,  551',  beim  bäcker  asche  aus  dem  ofen  krücken  (Adelung)  j 
einen  llusz  krücken,  mit  der  rosskrücke  vom  schlämme  reinigen 
(ders.),  s.  krücke  II,  3,  c. 

2)  zu  krücke  afc  stütze: 

rings  krücket  ein  trupp  frech  blickender  bettler. 

Sonnenberg  bei  Campe, 

wie  nl.  krukken,  auf  krücken  gehn.  auch  refl.:  er  krückte 
sich  in  ein  wirthshaus  {der  mann  auf  krücken).  MusÄus  3, 122. 
nd.  'mit  dem  stocke  fortjagen'  Scuambach  114*. 

3)  gekrückt,  in  der  Wappenkunde,  gekriiektes  kreuz,  mit  einer 
krücke  versehen,  wie  krückenkreuz,  s.  d. 

KRÜCKENBLATT,  n.  das  breite  vorderlheil  an  der  krücke 
(II,  3).  Frisch  1,  551". 

KRÜCKENFÖRMIG,  in  form  einer  krücke.  Campe. 

KRÜCKENKREUZ ,  n.  heraldisch,  kreuz  mit  krücken ,  haken 
an  den  enden.  Adelung,  Krünitz.  auch  das  kreuzstück  des 
krückstocks  (vgl.  kreuzkrücke). 

KRÜCKENSTAB,  m.  stab  mit  krücke,  krückstock: 

als  so  rascb  am  krückenstabe 

Bodmer  mir  entgegen  kam.     Gokingk  3,  185. 

KRÜCKENSTIEL,  m.  stiel  der  ofenkrücke  u.  ä. ;  in  bellelmanns 
hochzeil : 

kruckenstiel  und  ofengabel, 
das  sind  meine  hochzeitsknahen. 

Simroci  kinderb.  nr.  191. 

KRÜCKENSTOCK,  KRÜCKSTOCK,  m.  krücke,  oder  stock  mü 
krückenartigem  griffe: 

des  klippeis  krükkenstokk  krokkt,  grakkelt,  humpt  und  zakkt. 
Floridan  h.  Klajus  /um.  der  Peynilztcltdf.  7-. 

KRUCKENSTUPFER,  m.  der  an  der  krücke  gehl,  eig.  mit  der 
krücke  niederholt  aufstützt  ((tupfen  stoszen):  den  fusgrammigen 
kruckenstupfern,  stäbelherrn.  Fischart  troslb.  1577  C2";  ja 
auch  ihr  fuszgrammige  kruckenstupfer,  släliellierrn.  Garg.  17", 
dazu  kruckenstuplig  61*. 
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KRUCKENTLEIN,  n.  quenpicdiila.  Ai.f.r  1245*.  Hohberg  1,641*. 
kruckentlin  Garj.SM'  (nt.s'c/i.),  als  wildbrd. 

KRÜCKFUSZ,  m.  salicornia  herbaceu  ,  eine  Salzpflanze,  glas- 
schmelz, iistfries.  krückfüt  StL'renbuiig  125*. 

KRÜCKLEIN,  n.  kleine  krücke,  krutklin  Murner  lulh.  narr 
192  Seh.;  s.  auch  krückel. 

KRÜCKZEN,  ächzen  oder  ähnlich: 

vor  groszer  krankbeit  war  sie  bleich  .  .  . 
denn  tliet  sie  kreisten,  krücktzen,  kruncken. 

Waldis  Ei.  4,  19,  32,  bl.  232', 
in  der  ausg.  von  Kurz  aber  krüclitzen.  Kit  krüchzen  nebenform 
zu  krüchzen  ,  so  ist  es  krückzen  zu  dem  krückzen ,  das  unter 
krocksen  nur  vermutet  wurde,  ahd.  croeeizan.  am  nächsten 
stehend  eimbr.  krücken  laut  weinen,  krück  schrei,  in  Luscrna 
krücken,  grunzen,  quaken. 

KRUDE,  KRÜDE,  f.  in  Behaims  buch  von  den  Wienern: 
der  Alexander  und  der  Rüd, 
dy  waren  auch  in  diser  Itrfld.    240,  25; 
da;  in  solcher  schantlicher  spol, 
auch  kranlwerreu  und  kruden 
peschacb  von  ainein  Juden.    326,7; 

kruden  und  kranlwerr  226, 12,  krüden  und  krantwern  {dat. 
pl.)  269, 9.  gemeint  ist  meist  der  aufruhr  der  Wiener,  oder  ärger, 
Störung,  not.  es  kann  nur  zu  krot  gehören  (gleich  md.  crude  f. 
das.  1,  b),  merkwürdig  durch  sein  auftauchen  in  Österreich;  vgl. 
das  schles.  okrüt  unter  krot  2,  f  und  kruden. 

KRUDEN,  kümmern,  das  unter  kroten,  krot  besprochene  rhein., 
md.  wort  ausnahmsweise  in  oberdeutschem  gebiele,  wie  beim  vorigen 
krude : 

merk,  ee  dieselben  jungen  Juden 

der  weiber  sich  begunden  kruden, 

da  sein  wol  fünfzehn  jar  bin  gangen,    fasln,  sp.  30,6; 

sag,  was  hat  das  vil  underscheit 

gen  dem,  das  got  pil  für  uns  Juden, 

darmit  du  dich  ser  will  bekrudeu?    10,6, 

beide  stellen  in  einem  spil  von  Hans  Folz  ,  also  nürnbergisch, 
dasz  es  eine  cntlehnung  aus  dem  md.  ist,  zeigt  schon  das  d, 
beidemal  mag  übrigens  dem  reime  nach  krüden  gemeint  sein,  wie 
bei  krude  vorhin  gleichfalls. 

KRUFT,  f.  corpusculum,  en  anni  chruft  homo  imbecillis,  in- 
ralidits ,  dem.  chrdftli.  Schmidt  id.  bern.  bei  Fromm.  2,  483*- 
dieser  zweig  .  .  war  eine  eilende  kruft.  Philander  2,53; 

menge  hat  ein  dürre  kruft, 
das  kum  ir  gwand  daran  kleb. 

Utz  Eckstein  concii  (klosl.  8,)  808, 

von  weibem  die  ausgeschnitten  gehn.  es  ist  nebenform  zu  kröpf. 
s.  d.  5,  a  und  dazu  kracke  II,  1,  a.  zu  Ecksteins  gebrauch 
scheint  auch  das  bair.  krippe  (sp.  2324  unten)  zu  stimmen. 

KRUFT,  f.  grüß  u.  ä.,  aber  echter  als  gruft,  denn  es  ist  aus 
crypta  geworden  (wie  frz.  grotte)  und  in  gruft  nur  an  graben 
angelehnt,  zu  dem  es  dem  vocal  nach  gar  nicht  gehören  kann, 
s.  dazu  kluft  sp.  1265,  eine  andere  umdeulung  von  kruft.  obwol 
gruft  auch  mhd.  schon  bestand,  hat  sich  doch  kruft  einzeln  bis 
tief  in  die  nhd.  zeit  erhalten,  noch  im  16.  jh.  auch  in  bemuttern 
zusammenhange  mit  crypta,  wie  bei  Frisius  'crypta,  kluft  oder 
kruft'  (s.  unter  kluft  5,6): 

bei  Kur  nit  ferr  ein  wildbad  ist  .  .  . 

§nant  Pfeifers,  dif  in  einer  kruft, 
o  tages  licht  noch  windes  tuft 
gar  fast  wenig  gemerket  wirt.    Folz  fasln. sp.  1261; 

und  haben  die  Christen  hernach  müssen  darzu  graben  und 
staffeln  machen  und  kruften,  darzu  zu  kummen.  S.  Frank 
wellb.  166',  wie  kluften  pl.  bei  Luther,  im  sing,  auch  krufte, 
schwach : 

{der  back)  sasz  in  seiner  grünen  kruften, 

strählet  seine  binsenhaar. 

Spbe  traten.  (1817)  251  «.  «.; 

ist  also  (ein  verschütteter  bergmann)  in  dieser  tiefesten  kruften 
...  lebendig  ...  verblieben.   Abr.  a  S.  Clara  14,202;   dasz 
der  luft  dir  ein  giftige  kruft...  disz  macht  die  sünd.  1,401. 
KRUFTLOS?  bei  Murner: 

der  krufllos  habst  Calixtas, 

der  uns  beraubt  vormal  das  (die  ehe), 

hat  uns  {pfiffen)  genumen  grosze  Ireid.    Ivth.  narr  171 ; 

der  scelos  und  der  krufllos  man.    144. 

seellos  ist  ruchlos,  gottlos  Schmeller  3,227,  wol  der  'seine  secle 
verloren  hat '  (s.  z.  b.  Nib.  2087, 3),  awcA  krufllos  musz  eine 
Verwünschung  enthalten,  was  ist  aber  das' kruft-?  krufllos  gleich 
un bestallet,  dem  das  chrisll.  begräbnis  verweigert  wird? 
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KRUG,  m.  ureeiu. 

1.  Formen  und  verwandtschaß. 

l)  mhd.  kruoc,  pl.  krüege  wb.  1,890",  ahd.  chruac,  ernoe 
(pl.  kruagi  Otfr),  auch  noch  eröc,  erög  Graff  4,  590 ;  allmrh. 
erftch  svria  Nyerup  253,  amphora  Germ.  9,  28,  nrh.  in  der  Kölner 
gemma  cruch  urna  Diefenb.  630*,  kroieh  Harff  171*,  croych 
Teulh.  Ali'  (croeghe  60*,  pl.  ?),  dann  in  einem  zum  nd.  neigenden 
nrh.  voc.  des  15.  jh.  krücli  urceus  Dief.  630",  auch  auf  der  an- 
dern seile  des  Rheins  in  einem  weisthum  vom  Hundsrück  krog 
(2,  210).  dem  eigentlichen  nd.  dagegen  fehlt  es,  so  gut  wie  dem 
nl.,  während  sie  krüch ,  ki'oeg  Wirtshaus  haben ,  das  umgekehrt 
dem  htl.  fehlt ,  und  dasselbe  Verhältnis  setzt  sich  fort  im  scand. 
norden,  dagegen  einmal  ags.  erüg  lagoena  Mones  anz.  7, 143, 
«'Clin  bei  der  glosse  nicht  dculsclier  einßusz  vorliegt,  vcrgl.  crog 
Ettm.  399,  Haupt  5, 196*.  195*. 

2,  a)  die  nd.  form  ist  vielmehr  k  r  ö  k  e  f.  thönerner  krug  mit 
engem  hals  und  henkel  Schambach  114",  kruke  krug,  irdener  topf 
Urem.  wb.  2,  884,  irdene  /lasche  Dämmert  25s\  steinerne  /lasche 
Strodtm.  116,  ostfries.  kruke  StOrenburc  125";  bei  Chytraeus 
c.  91  urceus,  ein  erdene  kruke,  hydria  ein  waterkruke,  c.  92 
lecythus  ein  oliekruke,  im  15.  jh.  Dief.  2S4'  s.  r.  hydria,  63o" 
urceus,  alls.  eröca  (Essener  hcberolle).     s.  unten  kruke. 

b)  das  ö  ist  gesichert  durch  nl.  kruik  f.  krug,  urne,  bei  Kn.. 
kruycke  cantharus,  testa ,  fidelia,  urceus,  hydria,  mnl.  cruik, 
erfte  f.  (Rein.  4366),  eröke  (h.  belg.  2,  29).  auch  in  der  Kölner 
gemma  cruyck  orca  Dief.  399*,  im  Teuth.  Ol"  cruyke  ydria,  uler, 
urna,  uichr  hd.  altnrh.  kröche  ('kruge'),  pl.  kröchen  Haui'T 
2, 327,  und  dann  wol  im  Rheinland  aufwärts ,  denn  es  taucht 
schon  in  mhd.  zeit  oberrh.  auf  bei  Nie.  v.  Straszr. :  je h t  als 
der  (wie  wenn  einer)  ein  klein  kriucheli  (so  I.)  machte  an 
eine  grüge  kröchen  (so  l.),  da  fünf  mäge  in  giengen,  und 
man  denne  zehen  mäge  ald  nie  schütte  in  ein  ((.  die)  gröge 
kröchen ,  dag  siu  übergügge  in  dag  kleine  kriuchelin.  myil. 
1,  305;  mrh.  ist  wol  oleycruche  lenticttla  Dief.  324",  lecythus  322". 
auch  weiterhin  auf  md.  boden,  in  Schlesien  krauche/',  'thönerne 
kruke',  demin.  krauche],  kräuchcl  (kreigl)  Weinh.  47",  wie  in 
westfälischem  hochdeutsch  krauche,  krauchen  sg.  in  einem  Barmer 
weisthum  3,16  (s.  oben  3,77). 

c)  auch  über  die  see  hin  gehl  die  nd.  form  weiter:  ags.  eröcc 
Ettm.  400,  urceolus  Dief.  630",  Irulla  599",  gesichert  durch  crouke 
krug  Chaucer  Cant.  t.  4156,  crouke,  crouhhe  a  pitche'r  Haluvv. 
283".  und  schwed.  kruka  f.  irdene  kruke,  urne  (krukmakare 
lüpfer),  obwol  da  nd.  einßusz  wahrsclieinlich  ist.  so  ist  entlehnt 
frz.  cruche  /*.  krug ,  z.  b.  wasserkrug  (zum  wasserholen),  ölkrug 
(wie  unter  a.  b),  cruchette,  cruchon  kleiner  krug,  vermutlich 
doch  fränk.  hinterlassenschaft. 

3)  eine  dritte  form  zeigt  -kk.  a)  so  norw.  krukka  f.  Aasen 
240',  isl.  krucka  urceus  Biorn,  dän.  krukke  krug,  läse,  altn. 
krukka  Fritzner  369*.  ags.  mit  brechung  crocc  m.,  crocca  «»., 
urceus,  lagena,  legythum ,  olla  Ettm.  399  (crocvyrhla  figulus, 
löpfer),  dazu  adj.  cryccen  ficlile  Mones  anz.  8,  243 ;  engl,  crock 
topf  (Hall.  280*),  crockery  löpferwaare,  sleingul.  eigen  ags.  auch 
crohh,  crohha  Ettm.,  crocha  eilropodes  (s.  Dief.  124'),  Mones 
anz.  7, 137,  wie  altfries.  crocha  Richth.  879*. 

b)  auch  bei  uns  mit  -ck ,  das  freilich  bis  ins  18.  jahrh.  keine 
gewähr  gibt,  dasz  nicht  -k  gemeint  sei:  knicke,/',  urna  Stie- 
ler 1043  (neden  kruge  /.),  M.  Kramer  holt.  wb.  1787;  im  15.  jft. 
bei  Dief.  neben  kruck,  das  krug  meinen  kann,  auch  kruckc 
urceus  630",  dann  krucke  cadus  87*,  krucke  hydria  284°,  aus 
rhein.  voce,  aus  einem  nrh.  krucke  amphora  32*  (so?  gedruckt 
kruocke,  aus  ders.  quelle  'kruoch'  obda  386*);  kroke  urceus 
630"  kann  wol  nur  kroeke  meinen;  aus  Nassau  gibt  Keiirein 
248  knick  (m.  ?  f.  ?).  in  Posen  krucke  bauchiges  irdenes  gefäsz 
mit  kurzem  halse  Bernd  146. 

4)  endlich  eine  vierte  form,  nur  im  demin.,  ahd.  crugula 
cueuma  Haupt  5,  362",  crugela  curuca  Graff  4,  590,  krogola 
curuca  Schm.  2,  384,  mhd.  (bair.)  das.  chrugel  /.,  noch  jetzt  in 
Baiern  die  krugel  (der  krug  heiszt  dort  krueg  mit  diphth.),  groszer 
wasserkrug,  krugelsuppen  Wassersuppe,  krugelmann  der  mit  löpfcr- 
waaren  von  dorf  zu  darf  zieht.  Keiirein  248  stellt  dazu  nassauisch 
krul  m.  krug  (kröl  oder  krull?),  kriilche  krügeichen. 

5)  das  alles  läszl  ein  hohes  alter  des  Wortes  sehen. 

ä)  die  manigfalliglceil  der  formen  beweist  eine  alte  selbständige 
enlwickelung.  Im  auslaule  stehen  hd.  krug  und  nd.  kröke  MI 
einander  wie  klug  zu  nd.  klük ;  das  md.  krucke  unter  3,  b  stellt 
sich  darin  zu  dem  nd.  kröke,  das  oberd.  krugel  unter  4  zu  dem 
hd.  kiug.  Noch  bedeutsamer  ist  die  manigfaltigkeil  des  vocals,  es 
stehn  nebeneinander,    mhd.  gefaszt,    uo  :  ö  :  u,  o.  .  das  ist  theils   ! 


wie  in  nd.  knöst  (!>  —  mhd,  uo)  :  knöst  knorren  (s.  knaust 
7,  a,  knast  3),  vgl.  ahd.  gnoino :  giuniu  gaumen  Graff  4,  200 
—  theils  wie  in  ultn.  knötr  knoten  :  nd.  knutte,  mhd.  knote 
knoten  (s.  u.  knoten  I)  —  theils  wie  in  batr.  knuecken  knocken  . 
knocke,  knuclic  (.«.  kiiochen  I,  2,  a.  b),  vgl.  auch  unter  knöpf 
I,  b.  Und  dazu  gesellt  sich  bedeutsam  eine  n-forui :  sclinahisch 
kragen  m.  groszc  bierkanne  Schmid  324,  engl.  dial.  crag  a  smatl 
beer-vessel  Hai.liwell  277",  ganz  wie  altn.  kmippr  neben  knöpf 
und  mhd.  knouf,  pfälz.  knacken  neuen  bair.  knuecken,  knorheo, 
vgl.  knoten  I,  /. 

b\  dieser  fülle  eigener  enlwickelung  gegenüber  darf  CMM  nicht 
an  mechanische  entlchnung  denken,  es  gibt  besonders  kell,  an- 
klänge: kymr.  enve  eimer  (Diez  vom.  wb.  604),  crochann  ras, 
olla,  allcorn.  crogen  concha,  allir.  crocann  rcccplaculum  (Kuhns 
beilr.  2,170);  darin  kann  höchstens  Urverwandtschaft  mit  gestörter 
laulverscliiebung  vorliegen,  ebenso  im  osten:  HU.  knigas  tan ne 
(holzkanne),  preusz.  'kragis,  krug'  in  dem  voc.  des  15.  jahrh. 
(Nesselm.  s.  15".  31) ;  vgl.  auch  allst,  chrügil  vas  quoddam  IIuloc. 
1098*,  krucagü  urna  3ix". 

c)  auch  vornan,  anklänge  auszer  dem  u.  2,  c  schon  erwähnten 
franz.  cruche  (s.  Diez  604,  2.  ausg.  2,  200) :  allfrz.  cniyc  krug, 
das  in  dem  ahd.  crugula  unlcr  4  einen  bequemeren  anhält  finden 
möchte  als  beim  kymr.  erwe;  vielleicht  auch  gase,  cruga,  firm. 
crugo,  tili«. 

d)  verwandt  mag  krause  krug  sein  (sp.  2093) ,  das  sachlich 
damit  zusammentrifft,  auch  in  der  doppelfurm  nd.  krüs  «nd  krüs 
sich  neben  kruoc  und  kröke  stellt,  wer  die  quelle  des  Wortes 
fände,  würde  in  die  europ.  Urgeschichte  der  tüpferei  kommen,  dam 
der  krug,  wie  die  krause,  sind  irden. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

l)  irdenes  gefäsz  für  Wasser,  wein  u.  ä.,  meist  bauchig  und 
mit  henkel;  krug,  amphora.  voc.  ine.  Irul.  n  7*,  ruc.  14  vi  i ■:,''. 
vgl.  Dief.  32*. 

a)  der  älteste  krug  ist  wahrscheinlich  der  wasserkrug,  nieder d. 
waterkruke  hydria  Dief.  284",  krug,  imlin  wassergesenirr,  vrteut 
(und  nur  so)  Maaler  254",  der  krug  zum  walterholen,  oder  ine 
ihn  z.  h.  die  mähder  mit  ins  feld  nehmen : 

iliu  das  waz^er  in  krüegen 

von  dem  brunnen  Ireit.     G.  v.  Nkifkn  :i7,  13; 

soll  auch  der  gerichtsbott  mit  den  mahern  in  der  heune  mit 
einem  groszen  kroge,  wasser  zu  tragen,  erscheinen  (bei  dem 
frohnmälicn).  weisthum  2, 210,  der  wein  wird  das.  in  krausen 
gereicht;  als  beweis  seiner  faulheil  erzählt  ein  pfaffenknecht: 

von  mir  stund  auch  der  krug  nit  ferr, 

der  dauebt  mich  vil  zu  grosz  und  schwer. 

ee  das  ich  in  wolt  heben  enpor, 

ee  beleih  ich  da  ungetrunken  gar.    fasln.  sp,  865,2; 

silie  da  kam  eraus  Rebeca  . .  und  trug  einen  krug  auf  irer 
achseln  ...  die  steig  hinab  zum  brunnen  und  füllet  den  krug. 
lilfos.  24,16;  neige  deinen  krug  und  lasz  mich  Irinken.  das. 
v.  14;  gehe  hin  und  keuf  dir  einen  erdenen  krug  vom  löpfer. 
Jer.  19, 1,  vgl.  10; 

da  kam  an  in  ein  regen  grosz, 

als  der  (wie  wenn  einer)  herab  mit  krügen  fjosz. 

II.  Sachs  1,  499'  (1590  374"). 

b)  dazu  das  sicher  uralte  Sprichwort,  das  den  krug  selber  zum 
brunnen  gelin  läszt  seinen  täglichen  weg  (der  krug  bleibt  ja  der- 
selbe, seine  träger  wechseln): 

der  krug  geht,  wie  ein  alter  spricht, 

so  oft  zum  brunnen,  bis  er  bricht.    Hagedorn  2, 1"s, 

ich  narr  bedachte  nicht,  dasz  der  krug  so  lang  zum  brunnen 
gehe,  hisz  er  einmal  zerbricht.  Simpl.  1,234; 

wist  ir,  wie  das  alt  Sprichwort  redt: 
der  krug  so  lang  zum  brunnen  geht, 
bisz  er  doch  endlich  geht  zu  drümmern. 

H.  Sachs  4,  3,  5"; 

ein  krug  gehet  so  lang  ghen  wasser,  bisz  er  zuletzt  zerbricht. 
Frank  spr.  1,  76l,  s.  auch  Mones  anz.  3,  31.  7,  505.  nd.  de 
kruke  get  so  lang  to  water,  bet  se  brekkt  Däunert  258*,  bei 
Tunnicius  nr.  55,  nl.  de  kruik  gaat  zoo  lang  te  water  tot 
dat  zij  breekt,  auch  dän.  mit  krukke,  sehte,  mit  kruka,  franz. 
mit  cruche  (altprovenz.  vgl.  Burtscu  denkm.  s.vn).  es  will  aber 
niclil  einleuchten,  wie  man  dazu  kam,  diesen  unentbehrlichen  Haus- 
diener mit  einem  bösewichte  zu  vergleichen,  auch  in  folg.  fassung . 
man  geht  so  lange  mit  dem  kruge  zu  wasser,  bis  der  liünkcl 
zerbricht,  aiicm  saepe  transu  casus,  tandem  venu  Steinbacb 
1,941,  bei  KrUnitz  54,121:    der  krug  geht  so  lange  zum  w., 
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bis  er  den  benkel  verliert)  wer  sieh  oft  in  gtfahr  begibt,  kommt 
endlich  darin  um.  Andere  Sprichwörter :  fallt  der  krug  auf  den 
stein,  su  zerbrichl  er,  und  fallt  der  stein  auf  den  krug,  so 
zerbricht  er  auch.  Simrock  5987  (mlut.  in  1'feiffers  übungsb, 
168);  fug  bricht  und  macht  den  krug.  2S9S. 

c)  weinkrug,  bierkrug  u.  ä.,  zum  holen  oder  mitnehmen  des 
Muts  und  zum  ausgieszen  in  die  tnnktjefäszc  (gieszkrug  urceus 
DlEF.   U30"):  ' 

darxA  von  wyu  sechs  krieg,  siml  gros, 

halt  ietlicher  by  zweniig  mos.     Daniel  (1515)  Tiij"; 

inost  us  ungefügen 

krügen 

schenk  ein !      SScidharts  gefräst,  lltilzt.  70", 

daher  bei  Fischart:  gut  most  aus  ungefügen  krügen  trinken 
{trinket).  Gary.  9Gb  (Seh.  109),  nur  dasz  bei  ihm  ml  gleich  uns 
den  krügen  selbst  getrunken  wird,  wie  riellcichl  auch  im  folg. : 

köstlicher  methe!  trotz  (geboten)  Inniger  um!  ilurst!  ... 

trinket  und  schlinget,  i!er  krug  wird  nicht  bqlll 

Gryphius  1,  635; 
sie  trinken  das  mühsam  geholte  das  hier, 
und  lassen  nur  her  uns 'die  krüge.     (iotiie  1,221t. 

d)  das  trinken  aus  dem  kruge  selbst  erscheint  zuerst  als  Schlem- 
merei, bis  der  verkleinerte  krug  allgemein  auch  zum  trinkgefdszc 
wurde  wie  die  kanne  : 

chopf  und  gleser  waren  [vielmehr)  krüg, 
ze  helen  (heben)  auf  gar  ungefftg.     ring  31',  32, 
und  krüg  das  sind  ir  kennen.     Ilal:l.  285', 
nämlich   der  'frischen  reitcrsknalien';   ja  sie  soffen  aus  ge- 
stifteten krügen.  Garg.  83*  (142  &/i.); 

und  kannst  (der  drescher)  nach  langen  vierzehn  tagen 

kaum  einmal  in  die  schenke  gehn 

und  einen  krug  mit  hier  und  deine  Micke  sehn. 

Gellert  1,  131  ; 
das  hier  schäumte  in  weiszen  steinernen  krügen  mit  blauen 
Mumm  [beim  hochzeitmahle).  Stilling  Jugend  28.  noch  ist  die 
kanne  mrisl  ron  holz  oder  zinn ,  der  krug  von  'stein'  (daher 
bair.  kurz  stein  liehen,  den  bierkrug  Schm.  3,  041),  vgl.  krug- 
bücker.     dazu  deckelkrug,  maszkrug. 

e)  auch  essigkrug,  ölkrug  Ludwig  1077,  cbend.  butterkrag, 
krug  für  eingemachtes,  auch  dintenknig,  Sprengkrug  im  garten, 
bei  ScHiiüSL.  g7'  gieszkrug  für  die  bett  in  gürten;  urinale, 
saiebebrug.  Fromm.  4, 305*.  aalknie  zur  aufbewahrung  gefangener 
aale,  inaieukrug  blumenvase  Garsani  543",  hlumcnkriig  Simpl. 
".  686  [vergl.  krugbluffie).  Von  zerbrechlichem  hauerate  galt  als 
umfassende  formet  krüg  und  häfen,  ron  schlechter  eliewulschaft 
krag  und  häfen  zerbrechen  Urant  33,7.  40  übersehe,  doch 
gewöhnlich  auf  mann  und  frau  verlheili,  in  verschiedner  weise 
(s.  Zarnckes  antn.  s.  30«') : 

wir  lägen*  heid,  wie  es  sich  lieg, 
si  bricht  hftfen,  so  brich  ich  krieg. 

Murner  narrenbeschw.  yl'; 
wann  prech  ich  (der  mann)  hälen,  so  prechst  du  krag. 
fasln.  ,sii.  166,  25; 
je   wilder  er,   je  miltcr  sie,    bricht  er  hiifen,    so  bricht  sie 
Kiüg.  Garg.  70'  (119  Seh.),    noch  bei  Ludwig  1077:   der  mann 
zerbricht  die  krüge  und  die  frau  die  tupfe;  freilich  wird  dabei 
hauptsächlich  an  den  bierkrug  gedacht  sein. 

f)  auch  die  gelehrte  urne  erscheint  als  krug : 

wann  .  .  unser'  asch1  auch  ist  darvon, 
steht  in  dem  krage  tief  begraben. 

Opitz  I,  222  (Trojan.  152), 
wie  wir  in  einen  engen  krug 
die  asche  des  geliebten  {Heitert)  sammeln. 
(ntTUK  2,  153, 

vgl.   aschenkrug.      nach  der  urne  eines  /liiszgcittcs : 

hier,  da  die  Woolgc  sich  in  viele  ströme  reiszt  (theilt) 
Und  in  die  Kasper-see  mit  vollen  krügen  geust. 

l'LEMim;  83  (170  Lapj'.). 

zugleich  nach  der  redentart  bei  II.  Sachs  unter  a. 

2)  bildlich  von  menschen:  ein  voller  krug.  Scheit  grob.  H 4", 
trunkenbold;  also  Ihun  auch  die  seihen  füllen  krüg.  Keisehsb. 
sanden  des  in.  in";  die  trunken  hiidel  und  die  vollen  krüg. 
granatapfet  (1511)  Oiiij'.  da  ist  das  bild  voll  gleich  trunken  in 
kühner  weise  weiter  und  durchgefühlt. 

:;)  eigen  Von  einem  flaschcnzuge,  bei  Krisch  1,551'  aus  Frons- 
i'Ergeiis  kncisiusliing  n',  beim  geschützt  sollen  sein  im  zeug- 
hause leg-  und  hebeisen,  winden,  tremel,  zOge,  die  man  krüge 
nennt,  mit  vielen  Scheiben;  er  meint  krug  sei  da  für  das 
flasebe  in  flasebenzüg  gesetzt,  aber  die  uesgr.  (nun  Krieg,  nd. 
krtch  («.  sp.  Tiwfi.)  weist  diese  nuslcgung  zurück,  olueol  sie 
nachdem  slurmkrug,  zugkragen  dort  unter  t , &  schon  dem  is.jh. 

angehören   kann. 
v. 


KRUG,  m.  Wirtshaus,   nur  uordd.,   com   vorigen   mschiedcu. 

1)  hd.  belege,      n)   krag   leiilshaus:  solle  ...   etwa  ein   volle 

bieramsel  {trunkenbold)  aus  einl  Kruge  daher  laufei I  diesen 

allen  dreien  in  die  rede  fallen.  Luiiikr  5.  im'  (ron  Schleichern 
und  winkelpredigern),  vergl.  im  bierkrug  silzeu  den.  bei  Uietz 
1,302"; 

in  hildiis  Ich  selten  las, 
viel  lieber  in  dem  kru^o  sas. 

HiNr.wAi.it  tr.  Kell.  II  7'; 

»er  bei  dem  bisebofe  zu  tbtin  balle,  der  ward  gen  bof  ge- 
fordert ..  aber  pferde  und  gesinde  niuszlen  im  kruge  bleiben. 
I.i  irrzEL  luldesli.  sli/ls/ihde  II,  10.  jahrh.;  dasz  kein  l'ienszc  in 
ihrem  gebiete,  Stadt,  schlosz  oder  dort  zu  ihr  keinem  ampt 

verstauet   werden,  auch  keinen  kra ch  krug  treiben  solle. 

SCHUTZ  beschr.  d.  lande  l'reiiszcn  .vi.  gleich  krugwirlschaft,  krügtrei 
(vgl.  nd.  krögkate  bauschen  mit  kruggerechtigkeU  Schütze  2,2:11), 
der  krug  ist  meist  mit  einer  krimerei  verknüpft,  s.  klüger  2; 
gleich  für  den  wald  drauszen  bat  es  (gibt  es)  einen  krueg 
oder  einzechlig  Wirtshaus.  Kiechel  (ein  Ulmer)  reisen  90; 
ilan  der  krug  oder  das  Wirtshaus  aller  voll  voll;  und  pol- 
nischer edelleüt  war.  102,  es  ist  in  Polen; 

er  ging  nicht  in  den  krug,  er  wohnte  gar  darinnen. 

Rachel  2,  Ol ; 

(diesen  adcl  finde  man)  in  keinem  krieg,  als  in  dem  krug 
oder  whtlishaus  mit  den  gläsern  {d.h.  im  kriege,  gläserkrieg). 
Abele  gerichlsh.  1,  cas.  126,  das  Wortspiel  war  damals  geläufig, 
daher  in  Schillers  capuzincrjncdigt  kümmert  sich  mehr  um 
den  krug  als  den  krieg; 

wol  mancher,  der  im  krug  so  gern  mainiale  liest. 
Uellkrt  1,  228; 

seine  beste  zeit,  die  er  ruhig  im  kruge  vertrinken  könnte. 
Moser  j>/i<in(.  1,00;  hielten  wir  ..  im  kruge  zu  Tbistleworth 
rasttag.  Stürz  2,375;  den  geist  und  die  kraft  der  nation 
ans  krügen  und  lierbcrgen  —  Volkslieder,  die  man  (1/.  h.  die 
dichter)  nachzuleiern  nicht  erröthet,  als  war  es  ein  schim- 
merndes verdienst,  so  wizig  als  ein  banduerksbursebe  zu 
sein,  ungenannter  das.  1,117;  beim  eintritt  in  den  krug  fand 
er  seinen  räuber  am  zechtische.  Musaus  2,20;  es  (das  pferd) 
kannte  den  wirth,  jeder  krug  war  seine  tochtcr-,  jeder  gast- 
bof  seine  inutterkirchc.  J.  1'aul  flegelj.  1801  1,135;  die  jungen 
burschc,  welche  das  bochzeilgefolge  gemacht  ballen,  waren 
nämlich  noch  in  irgend  einem  kruge  versammelt  gewesen, 
um  einen  nachtrank  zu  hallen.  Immermann  Münchh.  4,  80  u.a.; 
auf  jede  vierte  ineile  ein  wirlhsliaus  (krug)  bauen.  Dahi.mann 
dän.  gesell.  2,  71. 

b)  übertragen,  nobiskrug,  die  unterweit,  hülle:  also  wart  er 
von  den  welschen  buhen  beredet,  nu  aber  ist  er  durch  gottes 
gnade  davon  erlöset,  jene  aber  sind  dabin  in  fn)  nobiskrug 
gefahren.  Luther  tische.  (1571)  418";  wo  werd  ich  dich  heut 
oder  morgen  finden?  in  Nobiskrug,  da  man  die  apfel  auf 
dem  fenstcr  brät.  Weidner  apophlh.  200  aus  Mei.andeb  (zu 
einem  juden  gesagt,  der  sieh  nicht  bekehren  lassen  icill),  hier  offenbar 
als  orisname  behandelt,  wie  in  Nobiskruck  Soltau  495;  in  nobis- 
krug kommen,  to  go  lo  the  deeil.  Ludwig  (1716)  1077.  weiteres 
darüber  und  von  nobis-  s.  in  Grimms  myth.  051  (obiskrug  z.b. 
Junius  bei  Frisch  1,551*),  vgl.  Genn.  7,500;  das  krug  erinnert 
an  mhd.  der  helle  wirt  vom  teufcl  und  des  tenfels  küchc,  vgl. 
der  koch  in  der  hell  fasln,  sp.  881. 

e)  im  uordd.  handwerke  eine  art  ijcscllcnecrein ,  brudersclia/t. 
eig.  das  Wirtshaus  als  Versammlungsort:  dasz  niemand  von  denen 
händwerksgesellen  oder  jungen  langer  als  10  ubr  in  ihren 
liauiluerkskrtig  oder  herhergu  sich  sollen  linden  lassen.  Bremer 
ralserlasz  ton  1718  bei  MöllMERT  beilr.  z.  gesell,  d.  zunflw.  119; 
wenn  .  .  .  ireiineisler  .  .  .  ihre  lehrhurschen  zu  freigesellen 
machten,  ihre  logen  oder  krüge  zu  deren  aufnähme  hieben  .  . 
Moser  phant.  1,108  (cap.Zi  a.  c).  er  leitete  es  hm  krtl 
'bechcr'  ab:  der  krug  WBT  der  gebelligte  beclier,  der  in  einer 
ebenbürtigen   gesellschaJl  nach  der  reibe  herum  gieng.    wer 

nicht  zu  der  gesellschaft  gehörete,  geholte  auch   nicht   z 

kruge  «.  s.  ir.  1,189  (c.  40).  aber  das  rechte  ergibt  sich  :..  b. 
aus  DÜHHES.TS  angäbe  456':  kroog.  der  'ort  der  Zusammenkunft 
der  gesellen  eines  Handwerks  in  stallten,  .-.  b.  schosterkroog, 
möllerkrpog,  dos«  kroogdag  der  versammlungslag ;  vgl.  krngtag, 
krugvater,  kruglade. 

2)  Heimat,  Verbreitung. 

a)  eigentlich  heimisch  ist  es  im  nd.,  im  oberd.  unbekannt,  mnd. 
kroch,  /»/.  kröge  Z.b.  in  der  Magdeburger  scliojijiencfic. ;  bit  na 
worden  twe  durc  jar.    do  salte  man    .  dat  inen  nein  dicker  beir 
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scholdc  bruwen  wenn  ein  sloveken  iimmc  einen  penning,  onde 
vorbot  alle  kroge  in  dissem  lande,  dal  halp  eere  to  brolkorn. 
slddtechr.  7, 143.  schon  im  13.  jh.  nach  tat.  crogo  (ijcn.  crogonis) 
Lisch  mekl.  urk.  2,154,  v.  j.  1260.  im  16.  jh. :  dar  na  mosten  sc 
in  den  kroch  tein,  dar  was  beer  und  brot,  baff  und  Inneren 
vor  eines  jeden  geld  to  kope.  Llntzei.  hildesh.  stiftsf.  117;  de 
buren  in  dem  brunswigeschen  lande,  des  avendes  wenn  sc 
in  den  krogen  seien  ...  119;  caupona  kroch  Chvtb.  cap.  12 
tele  urbe).  So  noch  vom  äuszcrslen  Osten  zum  äuszerslcn  westen: 
livl.  krag,  bestehend  aus  dem  bauerkrug  und  dem  deutschen 
krug,  wo  Deutsche  einkehren  (das  südd.  herrenstüble),  s.  Hufel 
139,  tgl.  Gutzeit  1,  101*.  1S5* ;  ostprensz.  krug  herbergt,  gatthaut 
Hennig  13" ;  pomm.  kroog  dorfschenie  Dähnert  256b,  ebenso 
holst.  Schütze  2,  352  {und  welter  nach  norden),  in  der  AUmark 
Danneil  118",  brem.  wb.  2,  S77  lo  kroge  gaan  zu  biete  geh«, 
pl.  kriige,  könnet,  krauch  Fromm.  5,153,  osnabr.  kroog  Stuodtm. 
116,  oslfrics.  Stürenb.  125'.  auch  nl.  kroeg  fem.,  kneipe,  bei 
Kil.  kroegh,  larernc  d  biete  ou  vin.  lind  wie  alleingewachsen 
es  ist,  zeigt  allerlei  Zubehör,  wie  krögliddler  bierftedler  Dannf.il 
118",  Lacremb.  3,  418,  kröghän  bierbruder  Dähnert  256*,  krög- 
lade  die  gerechligkeit ,  ein  Wirtshaus  zu  halten  ders.,  nl.  kroeg- 
vlieg  f.  bierbruder;  auch  ein  zeitworl  krögen  Wie  schenke  halten- 
(alent.  wirlen),  nl.  krocgen,  schon  b.  Kil.,  vgl.  krager,  krügerei. 
man  unterscheidet  erbkrug,  pachtkrug  (vgl.  krugpächter),  kloster- 
krug  u.  ä.,  dann  nach  der  läge  dorfkrag,  waldkrug,  heidekrug 
und  andere. 

b)  auch  im  scand.  norden  ist  es  ganz  eingelebt:  schwedisch 
krog  m.,  dazu  z.  b.  krognäring  krügerei,  krogskyllt  wirtshaus- 
schild  (Sahlstedt)  ;  bei  Rydqvist  2,305  merkwürdig  als  fem.,  wie 
in  mundarten  kro  f.,  auch  kru  n.  Rietz  3561,  der  auch  alt- 
sduced.  krog  beibringt,  dän.  kro  mit  vielen  Zusammensetzungen , 
dilti,  kru  n. ;  norm,  zwar  nicht  bei  Aasen,  aber  auf  Island  kro 
fem.  caupona  Biörn  1,  477",  doch  wol  von  den  Dänen  eingeführt 
(rgl.  3,  c).  Das  ganze  ruht  wol  auf  einer  einßhrung  des  nd. 
Wortes  durch  handelsein flitsse ,  die  gleichheil  z.b.  von  dän.  krohuus 
und  nd.  kröchhfis  krug  (LOntzel  116),  krodag  und  krögdag 
(s.  1,  c),  volksmäszig  kroerske,  alldän.  krogerske  Molb.  gloss. 
1,  457  und  nd.  krügersche  krtigwirlin  spricht  gegen  Selbständigkeit 
des  nord.  Wortes.  Auch  in  östliche  nachbarsprachen  ist  es  vor- 
gedrungen, wie  teil,  krögs,  aber  nicht  ins  slow,  das  uns  vielmehr 
mit  krelscham  beschenkte,  obwol  deutsche  reisende  von  krügen  in 
Polen  u.s.w.  reden  (vgl.  schon  Kiechel  unter  i,a). 

c)  wichtiger  wäre  eine  genaue  crmittelung  der  südl.  grenze  des 
wertes,  schon  aus  seinem  Göllingischen  bereiche  gibt  Schambach 
113*  zwar  kroiger  kriiger,  kroigerie  dorfwirtschaß,  kroigern  eine 
krügerei  halten,  aber  kein  kroieh  krug;  der  Harz  hat  das  wort, 
das  Eicltsfeld  nur  in  seinem  nördl.  Iheile,  im  südlichen  herseht 
auch  in  nd.  strichen  schenke.  Auf  nid.  gebiete  zeigt  es  sich  nur 
im  höhern  oslen ,  in  Posen  Bernd  146.  in  Schlesien  hat  kret- 
scham,  in  Meiszen ,  Thüringen  schenke  seine  stelle,  tadasi  für 
krug  da  gar  kein  platz  ist  {aus  Hessen  hat  Vilmar  weder  diesz 
noch  jenes,  aftrrs.WAi.Dis  unter  kriiger),  und  wenn  md.  Schrift- 
steller wie  Gellert,  Musäus  es  brauchten,  so  war  es  ihnen  ein 
geiernies  wort  mit  einem  gewissermaszen  gelehrten  reize,  wie  dem 
J.  Paul  (vgl.  u.  kriiger),  früher  schon  Abele,  Kiechel.  Aber 
es  musz  einst  weiter  iibers  nd.  herunter  gereicht  haben,  auf  dem 
nrh.  gebiete  zwar  kennt  es  schon  der  Tnilli.  nicht  (nur  croych 
amphora  46"),  da  es  doch  nl.  ist ;  aber  in  Meiszen  erscheint  z.  b. 
1438  Crugcr,  Crüger  als  name  von  Leipzigern,  auch  ein  'Sui. 
der  cruger'  (urk.  der  stadl  Leipzig  1,112),  die  doch  von  nord- 
wärts hereingekommen  sein  können ,  wie  in  der  Torgauer  pflege 
1480  ein  kruger  mit  seinem  kruge  erscheint  in  einer  mtl.  ati- 
gefaszlcn  urk.  (urk.  des  höchst.  Meiszen  3,  254) ;  vergl.  aber  den 
md.  crug  bei  Scherz  221,  auch  caupona  krug  Dief.  108',  in 
einem  Breslauer  voc.  des  15.  jh.  kruger  mhd.  wb.  1,890". 

3)  das  Verhältnis  zu  krug  urecus  ergibt  sich  aus  den  vorgelegten 
thalsachen. 

a)  die  herkömmliche  angäbe  ist,  der  krug  sei  benannt  naejt 
dem  bilde  eines  bierkruges  als  wirlshauszcklicns,  s.  Wächter  888, 
Frisch  1,551*,  Weigand  1,641.  selbst  Niederdeutsche,  wi>Adei.ünc, 
Voss  auf»,  zur  Luise  2,  277,  Stürenbubg  125"  haben  das  bedenk- 
liche dabei  kaum  bemerkt ;  doch  führt  der  erste  die  erklärung  nur 
mit  'vermutlich'  an,  der  zweite  meint  'die  ISiedersachsen  behielten 
das  wort  aus  dem  alldculscJien' ,  glaubte  es  also  allgemein  all- 
deulsclt,  der  dritte  spricht  von  einem  krug,  der  früher  als  aus- 
hängeschild  diente;  doch  andere,  wie  Dahnebt,  das  brem.  wb. 
enthielten  sich  der  überlieferten  erklärung.  allerdings  lagen  sich 
Krug  und  krug  gar  zu  nahe,   und  bair.  gibt  es  ein  krugehvirL, 


gleich  bierzapfler,  dem  tafernwirt  entgegengesetzt  (Schk.  3,384 

I,  218),  BOB  krugel  f.,  s.  d..  aber  ist  es  kein  krugwirl  und  rig. 
kein  will  und  erklärt  uns  nichts  für  krug. 

b)  krug  als  Irinkkrug  ist  ja  gar  nicht  ml.,  in  dem  ganzen 
gebiete,  das  krug  Wirtshaus  umspannt,  int  nd.,  nl.,  nord.,  gibt  es 
nur  kruke  it.  ä.  (sp.  2137),  während  das  oberd.  gebiet  von  krug 
als  gefäsz,  das  rhein.,  nrh.  eingeschlossen,  den  krag  als  wirst' 
haut  nicht  kennt;  nd.  steint  tan  einander  ab  scharf  geschieden 
z.  b.  bei  Danneil  US  krog  m.  ländliches  bierhaut  und  krük  /. 
(d.i.  krftke)  groszer  I.Titg,  wie  noch  sehte,  krug  im.  und  kruka  f. 
Der  Irinkkrug  über  heiszt  nd.  vielmehr  krös,  kriis  (s.  krause 
krug  I,  b)   und  so  mutzte  denn  auch  das  nd.  Wirtshaus  / 

orfer  krös  als  Wirtshaus  nutete  doch  hie  und  da  vorkommen, 
wenn  es  nach  einem  krug  als  wirlsschilde  benannt  wäre,  oder 
umgekehrt  kroch  Wirtshaus,  wenn  es  etwa  von  surfen  her  ein- 
geführt wäre,  hätte  doch  kroch  als  trinkgefdsz  wenigstens  theilweis 
nach  sich  ziehen  müssen.  Aber  selbst  tut.  tritt  krug  mm  trinken 
erst  auf,  als  nd.  kroch  Wirtshaus  längst  bestand,  diesz  schon  im 
13.  jh.  feststehend  (2,  a),  jener  erst  im  15.  16.  jh.  und  zwar  im 
schlemmergebrauch  als  verstosz  gegen  die  title  auftretend  (sp.  213:!). 
so  kann  auch  das  nid.  dürftig  vorkommende  krug  Wirtshaus  (3,  c\ 
niclits  helfen,  weder  zur  vermittelung  zwischen  hd.  und  nd,,  noch 
gar  etwa  als  eigentliche  quelle  von  kroch. 

c)  bleibl  also  der  Ursprung  von  kroch  zu  suchen,  ab  an- 
knüpfung  bietet  sich  ätiszerlich  nur  dum,  kroog,  'ein  mit  zäun, 
wall  oder  graben  umgebenes  stück  landes,  das  geweidet  oder  besäet 
wird'  RiciiEV  417,  Schütze  2,353;  alte  Zeugnisse  würden  das 
vielleicht  als  allgemeiner  nd.  zeirjen  und  in  einer  beziehung  zu 
kroch  schenke,  dem  dum.  kroog  stellt  sich  nahe  norw.  kru  f. 
viehliürde,  pferch  im  felde  Aasen  240",  diesem  wieder  ist.  kröa 
eircumsepire ,  includerc  Biörn  1,477";  das  Wirtshaus  heiszt  ill. 
kro  f.  (dän.  dial.  kru),  diesz  aber  zugleich  hülle,  winket,  ver- 
schlag, abgeschlossener  räum  im  hause,  also  ein  heimisches  wart, 
an  das  man  das  eingeführte  dän.  kro  krug  anlehnte,  das  viel- 
leicht selbst  solcher  anlehnung  seine  form  verdankt,  also  nord. 
kro,  nd.  krög  abgesonderter  vorbehallener  räum ,  im  fehle  oder 
hause,  wäre  der  nordd.  krug  urspr.  eine  art  gemeindehaus  mit 
nnem  vom  dorfgebiäe  ausgesonderten  stucke  landes?  er  ist  noch 
jetzt  meist  getiteindeeigenlhum,  dient  dem  dorfc,  dem  schlitzen  wie 
in  der  stadl  das  ralhaus ,  es  werden  die  Versammlungen  darin 
abgehallen,  mandate  ausgehängt  (s.  Gellebt  u.  1,  a),  rgl.  krug- 
lade, und  krug  als  gesclleninniing  mag  damit  einen  Zusammen- 
hang haben,  zumal  wenn  etwa  diese  geselleninnung  eine  ältere 
form  des  handwerkerthums  wäre  als  die  zunflverfassung  (meister 
ist  ja  fremdworl),  von  letzterer  verdrängt,  dulde  man  die  möglich- 
keilen'sie  sollen  nur  weiter  helfen. 

KRUGBÄCKER,  m.  lutifigulus,  cmgebecker.  Dief.  340'  ans 
einem  rhein.  voc;  vgl.  kannenbäcker. 

KRUGBI.TJME,  f.  urceola  elaslica,  eine  Schlingpflanze.  Olearius 
Itarlhiüidicrri  Sprüche  100  (pers.  reiseb.  nr.  5);  das  leben  der 
menschen  ist  wie  ein  tröpflein  wassers,  welches  auf  ein  krug- 
blunicnblatt  f Ul It.  das.  97.     vgl.  blumenkrug  u.  krug  II,  1,  e. 

KRÜGBÜRSTE,  f.  runde  bürste  zum  reinigen  der  bierkruije. 

KRUGDECKEL,  m.  der  decket  eines  deckelkruges,  bierkruges 
mit  zinnernem  decket:  er  kriegt'  eins  auf  die  nase,  dasz  sie 
so  platt  ist  wie  ein  krugdeckel.  Weisze  kom.  op.  1, 185. 

KRUGEISEN,  n.  beim  kupferschmidt ,  Werkzeug  in  krugform 
zum  eintreiben  des  laubwerkes  in  die  gefäsze.  Krünitz  54,130. 

KRUGEL,  f.  groszer  krug,  mhd.  krugel  f.,  altd.  crugula, 
s.  darüber  krag  I,  4. 

KRÜGEL,  KRÜGLEIN,  n.  kleiner  krug,  mhd.  krücgelin  wb. 
1,890":  krugel  amphorula.  voc.  ine.  tetU.  nl';  orcula,  ein  dein 
krugelin.  gemma SJr.  1518  Riij';  braune  krüglein,  mitweiszem 
namenszug  des  heiligen  (Rochus),  rundeten  im  familienkreise. 
Göthe  43,  268,  weinkrüge.  bair.  krüegel  (kriegl),  z.  b.  seidel- 
ki -Hegel ,  halbekriiegel ,  für  eine  halbe  masz  bier  Schm.  2,  384. 
vgl.  krügler. 

KKUGELN,  s.  krigeln. 

KRÜGELN,  zu  krug:  ein  gekrügelter  nelkenstrauch.  Bodmer 
JVoa/i  237  (Schönaich  äslh.  in  e.  nusz  172),  nelkc  im  blumen- 
lopfe,  s.  blumenkrug.     tgl.  auch  krügler. 

KRCGER,  m.  zu  nordd.  krug,  Wirtshaus.  1)  krugwirl,  krug- 
pächter: wen  etwa  (irgendwo)  in  einem  dorfe  eine  frye  kirrh- 
messc  gehallen  und  einer  oder  mehr  bier  intöge,  ob  dem- 
selben nicht  frey  sieben  solle,  dasselbe  seinen  nachbaren 
mit  zu  verkaufen  ohne  der  krüger  Verhinderung?  wetsth.  4,662, 
aus  der  Ilitdesheimer  gegend;  man  bell  auf  einem  dorf  im 
lande-  zu  Braunschweig  einen  verdorbenen  bierschenken,  oder 
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nie  sie  es  nennen,  ein  klüger  zu  ein)  sckultkeiszen  gemacht. 
KiHcmiOF  wend.  145*  (kruger  1,177  Öd.); 

bei  im  ein  reicher  krager  snsz  (iwftMii  daneben). 
Waldis  Es.  4,  IS,  7; 
kam  einsmals  in  ein  dorf,  do  er  verstanden  dz,  der  krüger 
daselbst  von  seinem  wcib  entlaufen  were,  B.Krüger  Il.Clawerl 
Berl.  1591  s.  60;  etliche  fasz  bruhaen  und  hier  ...  in  des 
klosters  eigenen  und  zuständigen  krug  dem  krüger  daselbst 
zu  verseilen  ingethan.  P.  Wicand  denkw.  beitr.  57,  westf.  17.  jh., 
also  ein  klosterkrug; 

nun  haben  angenommen  wir  Jett  den  leisten  orden 
und  seind   den  huren  und  buben  zum  besten  nun  krugers 
worden.     Iwrit,  triumphwagen  11; 
ein  priester  sei  beim  buche,  ein  hauer  bei  dem  ptluge, 
ein  jagcr  in  dem  wald,  ein  krüger  in  dem  Kruge. 

spricliw.  bei  üarenius  84, 
ton  J.  Paul  gebraucht  in  folg.  form  (s.  Sohannes-album  Chemn. 
1857  2,193): 

sei  priester  beim  buche,  baucr  beim  plHige, 
Jäger  im  walde,  klüger  im  kruge. 

»und.  krogher  labernator  Hedent.  spiel  1469,  nnd.  krüger,  kroiger 
(s.  krug  2, c),  md.  im  15.  jalirh.  cruger  [das.);  auch  schwed. 
krögare,  diul.  kröare,  kruare  Rietz  358*,  isiänd.  verdeutlicht 
krdarmadr  caupo  (krüarkona  krügerin)  Björn  1,47"',  dän.  blosz 
kroinand,  s.  krug  3,  c.     nl.  kroeger  caupo  Ku.. 

2)  holstein.  krüger  auch  kleinkrämer,  s.  Schutze  2,  353  und 
kram  und  krug  halten  unter  krug  1,  a,    vgl.  u.  kretschmaiei. 

KRÜGEREI,  f.  krugwirtschaß,  nd.  krögerie. 

KRÜGERIN,  f.  krugwirlin,  md.  Ib.  jh.  krugerinne  mhd.  wb. 
1,890":  und  saget  zu  der  krügerin  'o  fraw  wirlin'  U.S.W. 
B.KrCger  Il.Clawcrl  60;  das  eine  kiügerin  alda  gewesen  sei, 
so  das  bier  gar  übel  und  walin  den  leuten  zugemessen. 
Henneberger  preusz.  landtafcl  429.  «d.  kroghersche  Redcnt. 
spiel  1468,  hildesh.  kräugersche ,  auch  ddn.  früher  krögerske 
Molbech  gloss.  1,  457. 

KRÜGERISCH,  adj.  zu  klüger:  kiügerisckc  mahlzeit.  Har- 
nisch 35. 

KRUGFIEDLER,  m,  bierftedter.  Campe,  nd. ;  s.u.  krug  2,  a. 

KRUGGERECHTIGKEIT,  f.  die  gerechtigkeit  eines  krügers  oder 
die  auf  einem  kruge  ruht,  Schankgerechtigkeit:  inädchcu  glauben, 
ihr  herz  habe  wenigstens  die  kruggerechtigkeit  zu  schenken, 
wenn  auch  nicht  zu  logieren.  J.  Pauls  briefe  80.  ddn,  kro- 
rettighed. 

KRUGHAMiMER,  i/i.  beim  kiipfcrscliniull,  kommet  in  krugform, 
zum  abhauen,  überhämmern  u.  a.  Krünitz  54, 130. 

KRUGHAUS,  n.  Wirtshaus,  krug:  an  manchem  orte  wird 
man  leider  vor  der  kirchen  das  krughaus  suchen.  Lcijermatz 
225.     nd.  kröchen«,  dän.  krolums,  s.  krug  2,  b. 

KRUGLADE,  f.  bei  Frisch  1,551*  aus  einem  edict  von  1617 
wegen  der  Tiakensleiier  in  I'ommcrn ;  da  gab  ein  krüger  von  der 
kruglade  2  thlr. ;  Dähnert  256*  gibt  kröglade  die  gerechtigkeit, 
rin  wiilshaus  und  schenke  zu  ballen,  aber  die  lade  deutet  auf 
eine  art  gemeiueasse,  vgl.  unter  krug  3,  c. 

KRUGLAGE,  /.  ein  krugzins,  bei  Frisch  1,551*  krugelage. 

KRÜGLEIN,  n.  s.  krügel. 

KHÜGLER,  m.  östr.,  Verkäufer  von  tüpferwaaren,  kragen  u.dgl. 
Castelli  151  (griagla),  vgl.  krugelmann  unter  krug  I,  4. 

KRUGPÄCHTER,  m.  pächlcr  eines  krugs.    Goltz  jug.  3,348. 

KRUGREIF,  »i.  bei  den  schlossern,  ein  besalz  in  einem  schlösse, 
s.  Kruxitz  54, 130. 

KRUGSTUBE,  f.  schenkstube.  Immermann  Mhnchh.  1,33. 

KRUGTAG,  m.  nordd.,  vcrsammlungslag  und  Versammlung  der 
gesellen,  die  zu  einem  krug  gehören  (s.  krug  Wirtshaus  l,c). 
Friscu  1, 551*,  dänisch  krodag.  den  krögdack  begän,  von 
schuhmachergesellen,  brem.  16.  jh.,  Büumert  beitr.  zur  gesch.  des 
Zunftwesens  91. 

KRUGVATER ,  Dt.  herbergstater  eines  gcscllcnkruges  (s.  vor.). 
Friscu.     dän.  krofader. 

KRUGWEISE,  in  krügen,  wie  aus  krügen  u.a.:  die  tbränen, 
welche  uns  diese  .  .  .  krugweis  dahin  gieszt,  gleichen  den 
anficht  silbernen  tbränen ,  die  auf  den  leichentüchern  der 
groszen  in  flittern  schimmern.  Klinger  11,33. 

KRUGWIRT,  Mi.  krüger.     dänisch  krovärt. 

KRUGWIRTIN,  f.  wie  kiügerin.  Goltz  jug.  3,462. 

KRUGWIRTSCHAFT,  f.  schenkwirtschaft.  Goltz  das. 

KRUKE,  f.  nordd.,  groszer  krug,  nd.  krüke,  nl.  kruik,  schw. 
kiuka  (s.  das  weitere  u.  krug  1,2):  ich  frage  weiter,  womit 
der  junge  hauer  (der  neu  aufgenommene)  den  andern  bauern 


die  Kraken  bringen  soll?  mit  einem  grünen  kränze  und  vier 
masz  hier.  wchih.  .1,  312,  gnfsch.  Sehaumbuni,  ls.  Jahrb.,  zum 
willkommen-  und  elirenlntnk ,  die  kruke  halt  also  rur  matt. 
kleinere  kruken  sind  du:  der  apotliekcr  : 

de  doclers  Bund  mi  u  en  doorn  int  og, 
Ih  Idv,  de  hebbl  de  kranklieii  in  ebr  kruken. 

(iHOTll  guickti.  (1853)  84; 
dem  apotecker  die  knicken  zu  bezahlen.  Leyermatz  222;  seht 
da  alle  Haschen,  kruken  und  schachteln  (arzneimitlcl)  in  diesem 
schranke.  Arnim  kronenw.  1, 162.     in  gewisser  Verwendung  geht 
das   wort  bis  ins  md.,    z.  b.  Sachsen,    Thüringen,    nie  Cflkruke, 
petroleiiinknike,  wul  durch  den  handcl  verpflanzt. 
KRULL,  KRULLE,  KRÜLLE,  s.  kroll  u.  folg. 
KRULLEN,  wie  krollen,  s.d.: 

wenn  die  andern  nach  der  kiiche  galin, 
dann  hast  du  vor  dem  spiegel  stahn 
und  hast  dir  deine  haare  gekrullt. 

votlisl.  uus  drr  Atlmark,  Prutz  (/.  »itiseum 
1857  iir.  19  j.  704; 
gekrulltes  pferdehaar.  Sicgfr.  v.  Lindenberg  (1798)  1,182. 

KRÜLLERRSEN,  wie  krollerbsen  [s.  d.).  B.  Goltz  jug.  2, 79; 
nachlr.  zu  dort:  waldeck,  knille  f.,  erbsenschule.  Curtze  479* 
KRÜLZEN,  rülpsen: 

trink  siilich  und  hust  nit  darein, 

thu  auch  nicht  krülizen  oder  kreisten. 

zehn  schöne  meislerlieiler  o.  o.  u.j.  (16./*.); 
s.  grölzen,  wie  auch  in  der  älteren  fassung  der  angeführten  tisch- 
zucht  altd.  bl.  1,  2S2  steftl.  tgl.  übrigens  krolzen.  bei  Beheim 
Wiener  wechselnd  krulz  331, 13  und  grulz  339,  21  als  subslanl., 
krawatl  o.  ä.,  eigentlich  wol  geschrei. 

KRUMB,  KRÜMBE,  s.  krumm,  krümme. 
KRÜ.MBDE,  s.  krumme. 

KRÜMCHEN,  n.  kleine  krumc.  l)  eigentlich,  z.b.  brotkriim- 
chen,  krümchen  salz,  heimisch  im  md.,  wie  krame,  nd.  krömken 
brem.  wb.  2, 878,  nl.  kruimpje.  entlehnt  ehstn.  krOmokenne, 
nach  älter  nd.  krömeken.    vgl.  krOmel. 

2)  bildlich,     a)  für  das  denkbar  kleinste ,    das  sich  mit  nichts 
berührt,  •alom  :  er  hat  kein  krünigeii  verstand  im  ganzen  leih.  ■ 
Aleh  1246" ;  ich  frag  nicht  ein  krüinigeii  darnach,  engl,  comüd.  I, 
Cc5*;  ich  hin  dir  nicht  ein  krümchen  gut.  J.  Grimm  gramm. 
3, 731.     vgl.  körnchen. 

b)  auch  sonst  unsinnlich :  kommt  ein  solcher  in  eine  gesell- 
schaft,  so  ist  er  ein  krümchen  Sauerteig,  der  das  ganze  hebt. 
Gütiie  36,6;  ein  krümchen  trogt.  Gervinls  nal.  lit.  l,  588. 

3)  eine  md.  form  ist  krömiclien  M.Neandeb  clh.vet.  838,  l'n 
Heniscii  516  kromichen,  Mite  krome  krume  und  nd.  krömeken. 

KRUME,  f.  mica.     1)  formen,  heimat,  herkunß. 

a)  seine  heimat  ist  das  md.  gebiet,  mhd.  ist  es  nicht,  wie  noch 
jetzt  nicht  oberd.:  frusla  cujus  rei,  crumenc,  minutie.  gl.  Jim.  SOS 
Kyeriip,  mittelrh.  11.  jh„  mit  merkte,  pl.  md.  14.  jh.  krume: 
di  weiter  (jungen  hundc)  ez.;ent  ouch  von  den  kl  innen ,  di 
vallent  von  dein  tische  iier  herren.  ilalth.  15, 27,  Haupt  9,275; 
ouch  di  weiter  under  dem  tische  ejjenl  von  den  krümen  der 
hindere.  Marc.  7,28,  das.  293,  bei  Luther  das  oberd.  brosain- 
len,  brosaiuen,  wie  schon  in  Heheims  md.  erang.  brosmen  (goth. 
draulisna  f.).  am  Miltelrhein  z.  b.  bii'.ct  der  Taunus  die  grenze 
der  beiden  Wörter,  nördl.  davon  gilt  krumc,  südl.  brusein  (Keur- 
ein  Nassau  1,24s).  aber  auch  der  Scblesier  Steinrach  kennt  es 
nicht,  grum  (s.  u.  d)  ist  ihm  ein  schwäbisches  wert, 

b)  aber  schon  in  der  ags.  Übersetzung  der  evang.  crume  /. 
(Ettm.  401),  noch  engl,  ei  um  .  cruiiib  brolknnnc  u.  iL,  altengl. 
crume,  cruiumc,  crume,  croinine  Stratm.  127;  eigen  schottisch 
ci'unich  in  Hanffsbirc,  'diminulirc  of  cruni'  (transacl.  of  the  phil. 
soc.  1866  2,  33),  vgl.  das  rhein.  krutch  kleine  böte  sp.  2415  (g). 
mit  andrem  vocal  engl.  dial.  crim  a  small  porlion  of  anything, 
vgl.  crimme  lo  crumble  bread  (krümeln)  Hali.iw.  280". 

c)  nd.  kriime  br.  wb.  2,  878,  Schutze  2,  352,  ostfr.  krüöin 
Sri  kkni;.  125";  über  auch  ohne  umlaul  kröm  Danneil  118' (neben 
krümen  krümeln),  kiauinc  f.  Sciiamiiach  111*,  wie  wcslf.  Kuhns 
zeitschr.  2,209.  der  umlaul  könnte  erst  von  krümen  stammen; 
mnd.  krome,  crouiue  mica  Dief.  n.  gl.  253",  wie  bei  Ciivtr. 
krönte  (s.  2,  a).  Dagegen  nl.  kroim/*.  brolkrumc,  wie  kruinicl  f. 
krümchen,  bei  Kil.  kruyme  medulla  panis,  mica,  war.  auf  vor- 
gängiges crume  hinweist,  wol  unterschieden  von  dem  altmd.  kriime, 
das  dem  nhd.  krame  zu  gründe  liegt.  Auch  dän.  krumme  und 
krume,  schwed.  dial.  krumme,  kromine  m.,  krumma  f.  Rietz 
353*,  der  auch  altschwed.  krunia  f.,  pl.  kruinona  von  brolkrumcn 
belegt;  aber  das  möchte  doch  entlehnt  sein,  es  fehlt  norw.,  isl., 
alln.  (kruinr  soft  isl  verschieden,  s.  unter  c,ß). 

153* 
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rf|  Helenformen,  ein  mrfc.  voe.  gibt  gruinme  urica  (vgl.  krOm- 
inclc  unter  kiümcl  1,  krünnnrln  unter  krümeln  1)  Die*.  880*, 
mtm  i»7i.  krome  das.,  neben  krame,  vgl.  kromoln  (/-;■-.  l.'.rtil 
unter  krümeln  1;  das  -mm  soll  nur  die  festgehaltene  kürze  be- 
zeichnen (ine  in  den  nurd.  formen  unter  c).  gruine  schreiben  auch 
Heniscb  518,  Sciimotther  2,3*3,  Räoi.ein,  Wächter  MS,  I"n i-r.n 
l,37s>",  gram  Stein  B.  1,848,  brolgrümcl  Lessing  1,330,  man 
foehle  nn  lal.  grumns  (».  Wächter! i!  auch  kr ome  erscheint  bei 
Schriftstellern  :  wann  er  nun  vermeinte,  dasz  das  lirnl  gar 
genug,  sn  ward  die  rinde  .  .  davon  genommen,  die  kromen 
aber  also  heisz,  wie  sie  aus  dem  ofen  kämmen,  in  die  grosze 
gläserne  kolbe  geworfen.  Rwt  Ihorheit  246 ;  i.  auch  kromicken 

gleich  krümchen,   krommen  it.  kruineu  l.  ah»  auch  kr 

noch  liel.  krome,  ;>/.  krflmer  Unna.  129,  ab  bor  emem  neutr.T 
ein  masc.  kommt  in  Hessen  vor  (rgl.  dos  selnred.  m.  unter  c): 

asz  heut  noch  keinen  krumen, 
und,  herr,  mich  hungeri  sehr. 

Hf.lmrr  prin:  Hosn-Slrantiii  88, 

s.  aachenisch  der  griimel  unter  krümel   1. 

e)  herkunft.      a)  das    aas.  scheint   den  weg  zu   veisen.     schon 

Wachte»  818  brachte  aus  Somner  bei  ags.  ncruinau,  aerj iau 

Matt  i  zcrkriimeln,  bei  Dief.  247'  zerbinsmeu),  und  Ettm.  401 
faul  jenes  stark,  äcruman  äcieäui  «.  s.  «>.,  seht  auch  crünian 
Man  so  an ,  woraus  denn  krume  sich  leicht  ergäbe,  besonders 
auch  das  mnl.  erüme  begreiflich  würde,  aber  das  acruman  irird 
als  äcrumman  zu  fassen  sein,  gleich  dem  ärryinnmu  dabei  titulier 
das  engl,  crimme  u.  b)  «tu  äcrumjan  geworden  und  ersl  von  erume 
ntWd  genommen,  mich  das  ugs.  arrummen  in  micas  frnelus  in 
BERSON9  iiiisij.  des  Soninn  reicht  nicht  aus,  ein  rrüuinu  ni  beweisen. 
ß)  dafür  wird  es  seinen  unluül  finden  bei  item  stamme  mit 
einfachem  auslaute,  der  hinter  klimmen  (s.d.  II,  2,  c,  tgl.  Kietz 
353")  versteckt  ist  und  nord.  sicli  vorli  renal  in  isl.  kraminn 
pressus,  kraini  m.,  auch  krftm  f.  pressio  IlliiRN  1,474'.  479",  zu 
alln.  kremja  pressen,  schind,  kraina.  krume  isl  ursprünglich 
wahrscheinlich  brotkrume,  diese  aber  wird  durch  reiben  und  drücken 
gewannen  [für  su/gicn  z.li.,  riß.  y).  als  briidenrinl  erweist  soll 
so  islunil.  kiuinr  m.  aemor,  flos  rei,  saß.  saftiger  lern  Riürn 
1,479'  {auch  kraumr  174'),  er  wird  auch  durch  drücken  gewonnen 
(rergl.  unter  klamm  5,  b,  schwed.  krama  nl  atMpressfn);  dazu 
schied,  inkrom  n.  das  saftige  innere  einer  frucht,  z.  h.  eilrone, 
auch  fülle,  in  der  kuchenspracht  (diesz  auch  kräni  n.),  was  sirli 
der  brotkrume  nähert  in  der  beil.  2,6;  vgl.  auch  ahil.  rlirimman 
U.  ä.,  stopfen  sp.  2308  (i),  nordengl.  crum   Bau.  2S4". 

y)  das  «/.  kiuiin,  erüme  veitl  doch  auf  umlere  rocnlisehe  aus- 
geiloMuna  des  starnmes,  vgl.  das  schwedische  kriiin  vorhin,  das 
scliiualkiild.  kiäuinpel  n.  krümchen,  krnumpelsoppe,  mehtsnppt 
mit  geriebenen  mehlklümpcben  Vii.mar  kurhess.  id.  224  hat  nur 
;iii  für  ü,  henneb.  krumpele  Reinw.  I,  90  (wie  ruhlisch  kraunip 
für  krninp  krumm  IIegei.  223),  s.  unter  krampen  1,  a,  vergl. 
unter  krümel  3. 

2)  krume  in  seiner  eigentlichen  bedeulung. 

a)  der  ring,  kommt  der  natur  der  sache  nach  anders  kaum 
vor,  als  in  nickt  eine  krume,  z.  b.  im  hause  haben ,  nicht 
eine  krume  verloren  gehn  lassen  u.  ä.,  vgl.  krümchen.  aber 
im  pl.  brotkrumen,  senirnclkrumcn  u.a.,  vgl.  schon  unter  i,a: 
den  zustand  eines  armen  Schelms,  der  von  brotkrumen  und 
cisternemvasser  lebt.  Wiei.and  6, 133.  auch  in  der  folg.  beil. 
im  pl.:  medutla  panis,  de  kromen.  Ciwtraeijs  cap.  99. 

o)  die  krume  so.  heiszt  auch  kurzweg  das  gante  weiche  innere 
des  brotes  int  gegensnlze  zur  kruste,  rinde,  der  sing,  collcclivisili 
gebraucht  wie  bei  Stoffnamen  (s.  z.b.  körn  10.1814  unleu):  den 
allen  dienet  die  krume,  den  jungen  die  kruste.  Lsnwie  1077, 
wie  englisch  crunib  und  crust ;  (sie  buk  stets  so),  dasz.  kennrr 
ihre  kruste  und  kennerinnen  ihre  krume  vorzogen.  I.  I'ali. 
Siebente.  1,99;  kruste  ..  voll  schwer  roher  krume.  anh.  zum 
TU.  2,9;  im  .  .  zu  schnell  gebackenen  brode  trennte  sieh 
krame  von  rinde.  Göthe  30,  91;  der  I'ranzos  erschrickt  TOT 
jeder  schwarzen  krume.  72,  was  denn  in  den  begriff  brot  über- 
haupt fast  übertritt. 

c)  so  begreiß  sich  krume  als  stück  brnles  überhaupt;  wenigstem 
gibt  Aler  124U"  für  kriimgen,  krümlein,  wie  Kirsch  für  krüm- 
lein auszer  mica,  micula  auch  eruslula,  d.  h.  nin/lchen,  Stückchen 
brot  (eig.  rinde,  wie  eben  rauft),  und  so  wol  im  folgenden: 

liier  (am  quett)  trinkt  der  haum,  hier  irinkt  die  hlume  .  „'. 
hier  trinkt  iler  liirl  bei  seiner  krume.     Voss  geil.  1802  2,230, 

1825  3, 179  geändert  mit  enlfernung  von  krume,  das  wol  eben 
der  niislosz  war.  so  gibt  für  poln.  kromka  brolranft  (russisch 
kiniiia    ranken    brot,    auch   rund  Überhaupt,    wie  niederwendisch 


kschoma)  das  wb.  nm  Lukaszbwski  deutsch  brotkrume,  krame, 
also  in  diesem  sinne. 

3)  in  weiterer  Verwendung. 

«|  auch  krumen,  krümchen  salz  n.  ä.,  und  wieder  in  dein 
zusammenfassenden   sinne  wie  2,  b  krame: 

um!  wie  i]en  gottern  wenig  Weihrauch  gnogen  mag 
zum  frommen  opfer,  also  bleibt  beim  tafelfest 
zuletzt  des  salzas  krume,  die  mau  prüfend  streut, 

Giitiih  11,372  (prolog  Halle  1811), 

wie  Ini.  mica  salis. 

b)  ackerkiuine,  die  obere  weiche  und  lockere  erde,  'der  humus', 
in  linidieirtsrhafllieliein  gebrauche;  der  acker  bestellte  sich  sehr 
klar  und  halle  für  wriz.rnland  ungemein  viele  krume.  Kui'Nii/ 
54,133;  untergrundspflug,  ja  das  isls,  es  inusz  neuer  grnnd 
an  die  nährende  Oberfläche,  der  sogenannte  wilde  boden, 
der  unter  der  Schicht  der  ackerkiuine  liegt,  inusz  bedachtsam 
aufgepflügt  werden.  AcEiuiAcn  neues  leben  2,11  (1862  2,5,  bild- 
lieh  von   der  nalion) ; 

lang 
liegt  F.lis  tempe)  in  der  eitle  krume. 

Immkrmxnn   Tristan  189. 

und  das  ist  alt,  im  westen  wie  im  nordoslen,  obwoi  erst  Kiii.miv. 
Adblonc  die  bed.  ins  leioteiti.  einführten  und  nur  mil  einem  -es 
scheinet':  dergl.  haben  auch  die  schellen  alle  frachlbai liehe 
bauine  .  .  .  und  alles  was  der  knieinen  entwachsen  .  .  .  dein 
heirn  ahl  als  rechtem  grandherre  zugewiesen,  weislh.  2,311, 
MM  der  Mosel,  13.  Id.  jh.,  d.h.  alle  bäume  und  acker  fruchte ;  et 
schulen  üch  de  vorlienüiuode  lade  ine  5re  .  .  .  von  einen 
idlliken  haken  krume  tho  gewen  schuldich  sin.  Urkunde  des 
losch,  r.  Kurland  tt.  1311  (s.  42, 17S).  teie  haken  landes  (das.), 
das  ackerland  selbst  krume,  nach  haken  (d.i.  p/lügen,  tagewerken) 
gemessen,  das  Ireffliclie  bild  ist  sicher  von  der  brotkrume  ent- 
nommen,    du  kommt  denn  die  krume  Bon  der  krume. 

c)  einen  befremdenden  gebrauch  geben  Krünitz,  Adelenc.  IM 
•der  liinilieirlschaß  des  Umkreises',  von  der  jungen  sunt,  die  eben 
aufgehl:  bei  der  kalten  Witterung  wurde  keine  krume,  viel 
weniger  die  geringste  bestaiidung  bemerkt;  man  fand  die  in 
die  krame  gekommene  kornsoal  gelbspitzig;  bei  der  unge- 
wöhnlichen wärme  im  inärz  fieng  die  saat  an  zu  leben,  oder 
wie  man  es  nennt,  zu  krumen.  sie  trennen  es  von  krume 
Hitca,  erinnern  an  grün  (mhd.  grüejen,  niederd.  gröjen  grünen, 
wuchsen),  dennoch  gibt  vielleicht  krume  einen  anhält  im  nl. 
kruini,  bildlich  gleich  krnfl  und  soft,  wie  pit,  eig.  mark,  vergl. 
p/im.  kruim  Sciiuerm.  303';  das  biszl  sich  von  der  brotkrume 
auf  den  begriff  mark,  saß  und  krnfl  übertragen  denken,  es  erin- 
nert zugleich  an  das  nord.  kruinr,  inkrom  unter  \,e,ß.  dem 
nl.  kruim  entsprechend  ergibt  sieh  vielleicht  ein  ml.  krome  aus 
folg.:  es  ist  ein  schlechter  gesell,  bat  aber  viel  krumen. 
Schottei.  1113'  (kröme  rerhoehdeulschl),  wol  geht. 

KRÜMEL,  KRÜMEL,  f.  krümchen.  1)  et  isl  in  der  form  meld 
gleich  krümlein,  sondern  ein  selbständiges  olles  deminnlii'.  fem.. 
wie  das  entsprechende  nl.  kruimel,  broodkruimel  fem.  ist,  mit 
bewabruiig  des  geschleclils  des  multerwortes  (s.  gr.  3,  666).  denn 
oberd.  isl  das  ganze  wort  nicht,  es  lebt  in  md.  landen,  die,  wie 
z.  b.  meine  Heimat,  -lein  jor  nicht  haben,  dagegen  z.  t>.  scher 
bei  m.  wie  oberd.  Scherbe  m. ;  das  ijeschleclil  ist  im  einzelnen 
falle  schwer  zu  ermitteln,  weil  eigentlich  nur  der  pl.  noch  gebraucht 
ist,  tachs.  krümel  oder  krümeln,  brolkrüniel  {auch  neu  m - 
kleistert  kiümelchcn),  aber  sicher  nicIU  das  krümel.  krümel  gibt 
Stiei.er  1043  (vgl.  unter  krümeln  l),  auch  ohne  geschlecht,  aller- 
dings unter  krümlein;  es  heiszt  aber  Ihiir.  die  krümel,  brotkrume 
als  ganzes  (s.  krume  2,  b).  s.  auch  Lkssings  brotgriimel  und 
dazu  krume  l,d.  m  Aachen  sogar  der  grümel  Müller  u.  Weit/. 
75,  wie  hess.  der  krume  |(.  dort  1,  d).  mrft,  krüminele  plur. 
gassenkot  Keiirein  248,  s.  krumme  unter  krume  l,  d. 

2)  auch  ml.  krümel,  neben  kriimken,  Danneil  IIS",  astfrirs. 
krümmel  (und  kriiminclke)  neben  krüiimke,  kriiiim  StCren- 
burg  121.  125,  leider  immer  ohne  geschlechtsangabe.  und  über 
der  see,  hohes  aller  verbürgend,  scholl,  rruinles  ;//.,  gteuhfalls  neu 
verkleinert  crumlicks  pl.,  von  brot  u.  a.,  in  Jlanffshire  (transacl. 
vf  ihr  phil.  soc.  1800  2, 33). 

3)  die  engl,  form  isl  crumbles  pl.  (IIalliwell  284"),  wie  to 
i  i  innlile  krümeln  and  crumb  neben  crum  krume.  es  fragt  sich, 
ob  das  b  echt  ist  und  oh  die  form  nur  zufällig  susammcnlrifß  mit 
oberd.   krampen  m.,  krumpel  n.  stück  brot,  brotkrume  (s.  dort). 

KRÜMELE1,  f.  das  krümeln,  gekrümeltes,  niederd.  kniimelie 
ScnAMnAcii  HS*. 

KRÜMELICHT,  friabilis,  per  micas  (adv.)  Stieler  1044. :  krü- 
melicht  brot,  crummy  bread.  Ludwic  1077. 
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KROMELN,  KRÜMELN,   nd.  kr., Im.  ul.  kruimelen,  engl. 

crumble.     nebenformen  krümmein,  kromeln,  s.  unter  1. 

i)  in  kriimel  zerreiben,  friare,  mimtert  Stiem»  1044:  da 
wirft  er  ein  biszgen  salz  hinein  (in  das  saure  Her),  krOmmell 
brod  darzu.  Weise  crzn.  lir,,  cap.  10,  in  der  ausg.  1616  ».IM 
krümelt,  wie  krumcl  bei  Stieler  oien;  sipare  trird  eri/dri 
putt»  ponem  frongere,  brocken,  kromeln  vor.  opt.  Leipzig  1501 
lllii,".  bei  Dief.  537"  rnrin.  kruroelen  (in  <ler  l'nlaer  und  Straszb. 
gemma),  auch  grummcln  sei  ribeln,  »oi.  chrumelen  sipare  Die». 
noti.  <//.  340'; 

am  Uesgrundigen  teieba,  dem  traulichen,  wo  mir  gesellt  oft 
karpl'  im. i  karelisch'  und  forell'  aulbflpft  lur  gekrümelten 
lemmel.    Vom  die  bust.  jungfr.  v.  18. 

auch  reff.,  mit  passiver  bedeulung:  hsrl  brot  krümeil  sich  besser 
als  weiches  {erums  or  rrumbles  heller).  Ludwig  1077.  s.  auch 
einkrümeln,  zerkrümeln,  verkrümeln. 

2)  krümeln  gleich  sich  von  selber  krümeln,  wie  brückein  :  da 
etwa  kalk  und  gruselwerk  begunte  zu  krümeln  im  glocken- 
thnim,  liefen  alle  leule  zur  kirebe  hinaus.  Chr.  Sciiultze, 
Gardelegen,  Stendal  1668,  s.  207;  kaum  hatte  er  (zeichnend)  den 
schluszpnnkt  kräftig  aufgesetzt,  dasz  die  kreide  nur  so  krü- 
melte.  Hkiciienau  aus  uns.  vier  wänden  2, 175.  in  Aachen  grömele 
zerreiben   und  in   krümeben  zerfallen. 

t)  sich  krümeln,  sich  kriimelteeise  mehren,  häufen,  z.h.:  man 
bekommt  zwar  nur  2  pfennige  von  jedem,  aber  es  krümelt 
sich  (in  GöUingen),  vgl.  das  Krumen  unter  krame  3,  c  am  ende. 
bei  ScnAMii.  in'  kroimeln  auch  durch  arbeit  mühsam  bcscl/aflen. 

KRUMEN,  KRUMEN,  verbnm  zu  krume. 

II  gleich  krümeln,  seilen,  bei  nordd.  Schriftstellern,  s.  unter 
einkrumen  lies  Olearils  einkrümen,  nach  nd.  inkrümen,  und 
(/«Waldis  einkrommen,  dies;  nach  klömme  für  krume  (l, ä). 
in  euer,  des  15.  jh.  cromen,  ciumen,  croemen  sipare  (s.  unter 
krümeln  1)  Dief.  537°,  criimeii  nov.  gl.  310*,  nrh,  oder  zum 
nd.  neigend.  Aber  nd.  kiümcn  überall  und  vor  krümeln  tw- 
herschend,  im  gebrauch  ziemlich  entwickelt;  es  heiszl  z.b.  he  liutt 
wat  intokrümen  (br.  üb.  int  moos  to  krümen,  Däiinert  in 
de  melk)  Danneil  US",  von  leollmbenden  laden,  wie  hd.  er  hat 
was  einzubrocken  (s.  </.),  in  die  milch  zu  brocken  Braut 
17,  2.9,  wahrend  der  arme  die  milch  so  essen  musz.  Auch  engl. 
to  crum,  dial.  crimnic  Hau..  280",  beide  schon  ags.  in  äcrum- 
man  und  acrymman  friare  (s.  unter  krume  i,  e,  o). 

2)  non  junger  saat,  kramen,  s.  unter  krume  3,  c. 

KRÜMLEIN,  n.  micula  (vcrgl.  krümel) :  es  ist  nicht  ein 
krümlein  davon  übrig  geblieben.  Stieler  1043;  krümlein  sein 
auch  brot.  Barenius  spracht.  98,  ein  nordd.  Sprichwort,  z.  b. 
kröümkes  maken  brood  Stükemi.  125".  Bildlich,  vcrgl.  unter 
krümchen :  wer  kau  daran  glauben ,  dasz  einiges  krümlein 
gesunden  Verstandes  bei  euch  wohne.  Paris  von  dem  Werder 
(riedensrede  Hamb.  1040  s.  5;  ein  krümlein  gunst,  hoffnung 
Stieler  1043. 

KRUMM,  m.  wie  sonst  krümme  f.,  mhd.  krump  m.  wb.  1, 889', 
lebt  noch  aleni.,  z.b.  im  Bregenzerwalde,  krumm  m.  biegung,  z.b. 
ein  guter  krumm  (umweg)  ist  nie  viel  um.  Schweiz,  chruuip 
Frommann  2,  483",  bei  Stai.iif.r  2, 137  Krumb  und  krumpf  m. 
einbug,  krümmung ,  auch  die  pflugwage;  über  krumpf  s.  unter 
dem  folg.   I,  3,  6. 

KRUMM,  eurvus,  valgus,  pravus. 

I.  Formen,  Verwandtschaft. 

l.  a)  die  urspr.  form  ist  vielmehr  mhd.  krump,  flecliert  krumber 
kruinhiu  krumbeg,  und.  chriimp,  chrnmh,  alts.  wie  ags.  enunh, 
ebenso  altfries.;  dem  ulln.  aber  gieng  es  ab  (wegen  krumme  klaue 
t.  unter  klimmen  am  ende),  noch  im  15.  jahrh.  hd.  vorwiegend 
krump,  s.  ;.  b.  Dief.  590".  «07*.  104',  auch  krumb  nov.  gl.  308' 
(vgl.  ii.  2,«).  schon  mnd.  aber  wot  nur  kruin,  flccl.  krumme, 
nrh.  knim  Teulh.  6»*,  Dief.  15".  590"  (neben  crum  Tcuih.  61*, 
venjl.  unter  krumme  1),  wie  nl.  krom  Kil.  ;  so  und.  krumm, 
nnl.  krom. 

b)  auch  neunordisch:  dänisch  krurn,  pl.  krumme,  mit  reichen 
Zusammensetzungen  (reicher  als  hei  uns),  schwed.  dagegen  nur  in 
Hingen  Zusammensetzungen  krum-  (Rietz  353'  vermischt  es  mit 
einem  andern  worle),  norw.  nur  kruma  krümmen,  das  Aasen 
210'  mehr  beiläufig  an  fährt,  wul  nach  dän.  krumme  krümmen 
(es  ist  nicht  schwed.},  das  gante  offenbar  entlehnt. 

c)  in  England  jetzt  nur  spm  weise,  wie  in  dial.  cnimmy  knh 
mit  krummen  hörnern  Hanta  in  284",  cromster  schiff  mit  ge- 
brummtem vordertheil  2si' ;  schottisch  m  crununel  krummgehürnl, 
cntminic-stalT  stall  mit  krummem  griffe,  in  Itan/fshire  aber  auch 
noch  crom,  z.b.  a  crom  lingcr,  croiu-lcggil  krummbeinig,  dazu 
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eroin   krümmen   (transaet.  of  the  philol.  tue,  isoo  2,32).     alt- 

engVtth  noch  crumb,  ipäter  er n,  e.  Stratm.  126. 

2)  auch  nhd.  erscheint  doch  dir  rolle  form  rereinzell  mich  lauge, 
da  sie  in  den   mantlarlen   vielfach  festgehalten  wurde. 

a)  gegen  das  ende  des  ib.  jh.  {igt,  schon  unter  l,a): 
ich  wil  lue  fr.nuenhiilil  erwerben 

und  auch  in  irem  dinst  ersterben, 

und  soll  ich  .  .  .  den  ruck  krump  an  schusseln  waschen 
und  die  Bnger  krump  am  garn  Wimen,    fnstn.  sp.  207,10.  II, 
und  wer  die  sacli  noch  so  krumm, 
so  wirt  mir  nit  ein  haller  driimh.    893,  17, 
am    renne  sieht  man  das  srlnranhen   zwisehrm  dem  allen   krunili 
und  dein  Retten  krumm,  das  gewiss  zuerst  in  den  fleelieileu  formen 
auftrat  (s.  übrigens  e).     to  schwankt  der  voe.  th.  1482  r5  zwischen 
krum,  krummer,  krummen,  kramlich  und  krump,  krumpfusz, 
kramparm,   der  etwas  ältere  voc.  ine.  leul.   n  7*  zwischen  krump, 
krumpueit  und  krummen,  krttmschnahel. 

b)  seit  dem  to.  jahrh.  strebte  man  das  unsichere  zu  regeln,  M 
schreibt  Maai.er  251'  nur  kiuniher  stücken  u.  dgl.,  aber  auch 
im  auslaul  min  bloss  krumb,  krumhfüsz  u,  dgl.,  während  schon 
Dastp.  308''  krum,  krümme,  gekrttmmel  durchfühlt,  nur  tu 
gekrümpt  bleibt  bei  ihm  der  alle  auslaul  durch  das  -l  gestallt; 
auch  Maaler  schwankt  doch  zwischen  krüinhen  und  krummen. 
beispiele  von  krumb  aus  16.  jh.  („nrh  I.liiier,  Fisciiart)  s.  u. 
II,  z.b.  \,a,ß.  alleithümelnd  bei  GflTBB,  dem  II.  Sachs  nach- 
geahmt: 

dick  und  hager,  gesireckt  und  krumb, 
all  zu  witzig  und  all  zu  duinh. 

13,  129  (//.  Sachsens  poet.  «.). 

c)  noch  im  n. jh.  aber  schwankend  z.b.  bei  Spee: 

wie  schlsngtein  krumb 

gelin  (sohlend  umh 

die  hächlein  kühl  in  wälden.     trultn.  35; 

die  hächlein  krumb  geflochten.    2; 

bachlein  krum  geleitet.  38. 
aber  Stieler  hat  endlich  nur  krumm,  wie  doch  auch  der  Baier 
Sciiönsleder  (1018)  schon  und  Heniscii  iloto),  im  folgenden  ist 
krump  in  der  zweiten  hälfle  des  n.jh.  nur  durch  das  Wortspiel 
festgehalten:  krimpen  (ein  kartenspiel)  macht  nicht  kramp,  doch 
dem  beutel  slumpf.  Abele  unordn.  2,  von.  9*  (das  m  in  dem 
von  dem  darauf  folgenden  h-). 

d)  übrigens  erscheint  das  p,  das  mhd.  und  nhd.  genau  nur  in 
den  auslaul  gehört,  doch  auch  im  inlaule:  ain  krampe  dirn. 
BEnEiM  Wiener  380,32  (s.  u.  II,  i,o,y);  ein  verdecktes  od« 
ein  krumpes.  Mathesius  Sar.  132',  zur  sacke  s.  II,  3,  c,  g;  [die 
leiche)  ist  hernach  zum  Renner  thor  hinaus  mit  zweien  pauken 
und  einem  krumpen  pfeifet'  gelragen  worden.  G.  I.iiiuk.  cliron 
von  Brunn  56,  zur  suche  s.  II,  2,6, y.  so  heiszl  es  noch  bau. 
krump  und  auch  c  krumps  maul  machen,  wie  kriiinper  wie 
diimper  je  krummer  je  dümmer,  kriimpe  f.  krümme,  s.  Scuin. 
2,  3SO,  ebenso  tirol,,  östr.,  kämt.,  eimbr.,  s.  dazu  3,  c. 

e)  die  nhd.  sclniftfurm  aber  tritt  zuerst  auf  md.  gebiete  auf, 
schon  in   mhd.  zeit,  sie  schlieszl  sich  genau  an  die  nd.  au  (s.  1,0); 

do  rifen  die  Juden  gemeine  .  .  . 
iz.  si  recht  oder  crum, 
crucilige,  eruoiflge  cum. 

Cerm.  4,215,  noch  aus  it.  Ii.  Jh.; 
et  tempus  dimidium  — 
diz  inolue  lieh  alle?  ditnken  krum. 

erlosung  B08fi  (s*r  suche  II,  3,  e,  ^), 
wie  ebenda  für  hd.  tump  dumm  schon  tum  (; psalterium)  cjit. 
vgl.  oben  2, 1510,  für  umlie,  umh  schon  um  z.  b.  pass.  205,  ss  //. , 

in  dächte  sin  aatwurte  krum  (;  Silvestrum). 

BOSS.  f.  77,  36.  227.  2.   SM,  58, 

natürlich  auch  flecliert  krumme  658,  5*.      SO    aurh  jetzt  in  md. 
mundarten,  z.b.  Iwss.  nur  krumm,  krummes  maul   Vh.maii  229. 
im  15.  jh.  auch  im  nom.  torlos  krumme  Dief.  590". 
3)  neben  formen,  Verwandtschaft. 

a)  kromm,  kromp ,  t.  b.:    item  darnach  wisen  die  nach 
gehur  zu  recht,  das  sie  macht  haben  zu  tischen  bis  an  die 
kinuinicn  strasze.    ueistft.  6,887,  von  der  Rd/m  15. JB.; 
dos  musz  die  krom  poeken  wallen. 

Cr.  WAeenu  untrem  Klfc; 

kam  ain  . . .  weih  zu  im,  die  het  .  . .  ain  krommen,  faulen 
handel  am  höfgericht.  Zinna,  chron.  2,407;  zwen  new  krum 
liefen  (lüpfe)  mil  kromen  deckein.  daselbst  "3,20,  t'orAer  iiml 
miiesz  die  rnnipf  krom  sein.  vgl.  Fisciiarts  krommorl  unter 
kntmmort.  Auch  kromp  16.  jh.  Die».  164*,  varirulus  ein  kromp 
007'  (s.  II,  l,u.J'),  letzteres  rheinisch,  wie  kromp  machen  fleclere 
2:'.!ib.      Mun    hat    diesz  hd.  0  im   aaseldusz  an  nrh.   krom  (I,  o) 
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rf|  nebenformen.  ein  mrh.  rix:  gibt  gruimiic  m«a  {riß.  kriim- 
ninle  unter  krümel  1,  krümmeln  unter  krümeln  1)  DiW.  980*, 
mtkrert  »r*.  krome  dat.,  neben  krame,  seLkfomeln  (ips,  150t) 
unter  krümeln  1;  das  -mm  soll  nur  die  festgehaltene  kiuze  ln- 
zeichncn  (tri«  in  den  vord.  formen  unler  c),  grume  schreiben  auch 
Henisch  515,  Sciimotther  2,303,  Rädiein,  Wächter  018,  Frisch 
1,978",  gram  Steins,  l.ius,  brolgrümcl  Lessing  1,330,  man 
dockte  an  Uil.  grumus  (s.  Wächter  I !  aueh  krome  erschenil  bei 
tehrißstelkrn :  naim  er  nun  vermeinte,  dasz  das  brat  gar 
genug,  so  ward  die  rinde  .  .  davon  genommen,  die  kromen 
aber  also  heisz,  wie  sie  aus  dein  ofen  kommen,  in  die  grosse 
gläserne  kolbe  geworfen.  Rist  lliorheil  144 ;  s.  uueh  krBmicken 

gleich  krtimeben,   krommen  u.  kramen  i,  sfe  nncli  kroi 

noch  lirl.  krome,  )>/.  krömer  Hupei.  IIA,  »b  um  einem  nenle.? 
ein  masc.  kommt  in   Hessen   rar  (vgl.   ilus  selueed.  in.   nnler  e): 

asz  heut  noch  keinen  kramen, 
und,  lierr,  mich  hungert  sehr. 

Helbfr  jniii:  RotO'Stramnt  39, 

I.  aachenisch  der  gnunel  untre  krümel  1. 

e)  herkunß.  «)  das  ags.  scheint  den  weg  zn  waten,  sehon 
Wächter  r, ix  brachte  ans  Somner  bei  ags.  aernman,  arniniuan 
fnare  izerkiiimrln.  bei  DlBT.  247*  zcihrosmen),  und  Eni.  HU 
faszt  jenes  stark,  äcruman  äcreain  n.  s.  w.,  seht  aueh  erüman 
fnare  so  an,  woraus  denn  krumc  sich  leicht  ergäbe,  besonders 
auch  das  mnl.  cnline  begreiflich  leiirde.  ober  das  acruman  med 
als  äcrumman  211  fassen  sein,  gleich  dein  ärryminan  dabei  [daher 
das  engl,  erimme  u.  b)  aus  äcrunij.in  geworden  und  erst  ron  crume 
mica  genommen,  uueh  das  tat.  strammen  m  mieas  fraelut  in 
Bensons  ausij.  des  Somner  reicht  nicht  aus,  ein  riüinan  SU  beweisen. 

ß)  dafür  wird  es  seinen  unhalt  finden  bei  dein  stamme  mit 
einfachem  auslaute,  der  Unter  kriiuuien  [s.d.  II,  2,  r,  vgl.  Hietz 
:i:,:i'|  versteckt  ist  und  nard.  sich  noch  renal  in  isl.  kraininn 
pressus,  kraini  >».,  auch  kri'un  f.  firessin  ItifiRN  1,474*.  479*,  zu 
olin.  kreinja  pressen  .  srhwed.  krama.  krunie  ssl  ursprünglich 
wahrscheinlich  brnlkrumc,  diese  alier  wird  durch  reihen  und  drücken 
gewonnen  (für  Wtfftn  z.b.,  vgl.  y).  als  hruderwort  erweist  sieb 
K  isldnd.  kmmr  m.  cremor,  /los  rei,  sufl ,  saftiger  kern  Riürn 
1,  479"  (auch  kraumr  474"),  er  wird  awh  durch  drücken  gewonnen 
(vergl.  unler  klamm  r>,  b,  schwed.  krama  Dt  auspressen) ;  dazu 
selured.  inkroin  B.  das  saftige  innere  einer  frnclil,  z.  h.  cilnmc, 
auch  fülle,  in  der  küchensprache  (diesz  auch  kram  ».),  was  sich 
der  brolkrume  nähert  in  der  heil.  2,6;  vgl.  auch  alid.  clirimman 
u.a.,  stiypfen  sp.  230S  (i),  nordengl.   cruni   Hau..   2S4". 

y)  das  nl.  ki nun.  crume  weist  dach  auf  ändert  rnralisrhe  aus- 
gestulliing  des  Stammes,  vgl.  das  schirr, tische  kram  vorhin,  das 
schmalkald.  kräumpel  lt.  krümchen.  kriiumpelsiippe,  mehliuppe 
mit  geriebenen  mehlklampchen  Vii.mar  kurhets.  id.  124  hat  nur 
au  für  ö,  lienneb.  krumpele  Reinw.  1,90  (wie  ruldisch  kramiip 
für  kramp  krumm  Regel  223),  s.  unter  krampen  \,a,  vergl. 
unter   krumel  3. 

2)  krame  in  sauer  eigentlichen  hedeuliing. 

a)  der  sing,  kommt  der  nalur  der  sacke  nach  anders  kaum 
vor,  ab  in  niclit  eine  krume,  z.  h.  im  hause  lialien,  nicht 
eine  krume  verloren  gehn  lassen  it.  a.,  vgl.  krüiuchen.  a6fr 
IHt  pl.  hrolkriimen,  semmelkramen  u.a.,  vgl.  schon  unler],  11: 
den  zustand  eines  armen  schelms,  der  von  hrntkruinen  und 
cisternenwasser  Icht.  Wiei.and  0, 133.  auch  in  der  folg.  ticd. 
im  pl.:  medulla  panis,  de  kromen.  Chvtraeus  cap. '■>'■>. 

b)  die  krame  SO.  neust  auch  kurzweg  das  ganze  weiche  innere 
des  brotes  im  gegensatze  zur  kruste,  rinde,  der  sing,  rnllcelirisih 
gebraucht  wie  hei  sto/fnamen  (s.  z.b.  körn  sp.  1814  unlcn):  den 
alten  dienet  die  krunie,  den  jungen  die  kruste.  Ludwig  1077, 
wie  englisch  crumb  und  crust;  (sie  buk  stets  so),  (lasz  kenner 
ihre  kruste  und  kennerinnen  ihre  krunie  vorzogen.  .1.  Paul 
Sietienk.  1,99;  kruste  ..  voll  schwer  roher  krume.  anh.  zum 
TU.  2,9;  im  .  .  zu  schnell  gehackenen  lirode  trennte  sich 
knuoe  von  rinde.  Göthe  30,94;  der  Franzos  erschrickt  vor 
jeder  schwanen  krume.  72,  icus  denn  in  den  begriff  brot  über- 
haupt fast  übertritt. 

c)  so  begreift  sich  krume  als  stück  broles  überhaupt;  weingsteui 
gibt  Aler  1240"  für  krümgon,  krümlein,  wie  Kirsch  für  krüm- 
lein  auszer  mica,  niieitlu  auch  cruslula,  d.  h.  ränftchen,  Stückchen 
brot  (eig.  rinde,  wie  eben  ranfl),  und  so  wol  im  folgenden: 

hier  (am  quell)  trinkt  iler  haum,  hier  trinkt  die  blume  .  .  . 
hier  trinkt  der  hin  hei  seiner  krume.    Voss  geil.  1802  2,230, 

1825  3,179  geändert  mit  enlfernung  von  krume,  das  wol  eben 
der  auslosz  war.  so  gibt  für  poln.  kronika  brotranft  (russisch 
krouia    runken    brat ,    auch   rund  überhaupt ,    wie  niederwendisch 


kseboma)  das  wo.  von  LrjtASZBWssj  deutsch  brotkrame,  krume, 
also  in   diesem   sinne. 

3)  in  weiterer  Verwendung. 

11)  aueh  kramen,  kramchen  salz  «.  ä.,  und  wieder  in  dem 
zusammenfassenden   sinne  wie  2,6  krume: 

und  wie  den  gottern  wenig  Weihrauch  gütigen  mag 
zum  frommen  opfer,  also  bleibt  beim  tafeltest 
Niletsl  des  galses  krame,  die  mau  prüfend  streut. 

Götiik  11,372  (prolog  Halle  1811), 
wie  tat.  mica  salis. 

''l  ackerkrume,  die  obere  weiche  und  lockere  erde,  'der  bumus', 
in  landwirtschaftlichem  gebrauche:  der  acker  bestellte  sich  sehr 
klar  und  halle  für  Weizenland  ungemein  viele  krunie.  KlOHlTZ 
54,133;  untergrundspflug,  ja  das  isis,  es  musz  neuer  grund 
an  die  nährende  Oberfläche,  der  sogenannte  wilde  boden, 
der  unler  der  Schicht  der  ackerkrume  liegt,  musz  bedachtsam 
aufgepflügt  werden.  Auerbach  neues  leben  2,11  (1861  2,  r.,  bild- 
lich ron  der  nalion); 

lang 
liegt  Elis  tempel  in  der  srde  krume. 

Imhrsmaxii  Tristan  189. 

und  das  isl  alt,  im  irrsten  wie  im  nordoslen,  obirol  erst  hm  Mi/. 
Adelung  die  bed.  ins  wOrleib.  einführten  und  nur  mit  einem  -es 
scheinet';  dergl.  haben  auch  die  scheffen  alle  frnchlhai liehe 
bäume...  und  alles  was  der  kroemen  entwachsen  ...  dem 
lie-rrn  aht  als  rechtem  grundherre  zugewiesen,  weist*.  2,314, 
roll  der  Mosel,  15.  16, Jh.,  d.h.  alle  bäume  und  arkerfr lichte ;  et 
si  luden  öch  de  vorlieiii'unede  lüde  lue  öre  .  .  .  van  einen 
idtliken  haken  krunie  Iho  gewen  schuldich  sin.  Urkunde  des 
bisch.  1:  Kurland  r.  1.111  (s.  l",  178),  wie  haken  landet  (das.), 
das  ackerlund  selbsl  krume,  nach  haken  (./.  r  pflügen,  tagemerken) 
gemessen,  das  Ircjjliche  bild  isl  sicher  ron  der  brolkrume  ent- 
nommen,    da  kommt  denn   die  krunie  eotl  1/«    krume. 

c)  einen  befremdenden  gebrauch  geben  KiiInitz,  Adelung  aus 
•der  luiidicirlschafl  des  Umkreises',  van  der  jungen  saut,  die  eben 
aufgellt :  hei  der  kallen  willerang  wurde  keine  krume,  viel 
weniger  die  geringste  lieslaudiing  bemerkt;  man  fand  die  in 
die  krunie  gekommene  kornsaat  gelbspitzig;  bei  der  unge- 
wöhnlichen wiirnie  im  man  fleug  die  saal  an  zu  leben,  oder 
wie  man  es  nennt,  zu  krumen.  sie  trennen  es  von  krume 
mica,  erinnern  an  grün  (mhd.  grüejen,  niederd.  gröjefl  giünen. 
wuchsen).  dennoch  gibt  vielleicht  krume  einen  anhält  im  nl. 
kriiim,  bildlich  gleich  kraß  und  saß,  wie  pit,  eig.  mark,  vergl. 
(Um.  kruini  Schuehm.  303°;  das  Idszt  sich  ron  der  brolkrume 
auf  den  begriff  mark,  saß  und  kraß  übertrage»  denken,  es  erin- 
nert zugleich  an  das  nord.  krumr,  inkroin  unter  l,e,ß.  dem 
nl.  kruiin  entsprechend  ergibt  sirh  vielleicht  cm  ml.  kröme  aus 
folg.:  es  ist  ein  schlechter  gesell,  hat  aber  viel  krönten. 
Schotte!.  1143'  (kröme  rerhochdenlsclil),  wol  gehl. 

KRÜMEL,  KRÜMEL,  f.  krumchen.  1)  es  ist  in  der  form  nicht 
gleich  kiüiulein,  sondern  ein  selbständiges  alles  deminutiv,  fem., 
wie  das  entsprechende  nl.  kruimel,  liroodkrtiimel  fem.  ist .  mit 
bcirahrnng  des  gesrldechls  des  mullerwortes  (s.  gr.  3,  Of.O).  denn 
oberd.  ist  das  ganze  wort  nirht,  es  lebt  in  md.  landen,  die,  wie 
z.  b.  meine  heimal,  -lein  gar  nicht  haben,  dagegen  z.  h.  Scher- 
be! m.  wie  oberd.  seherbe  m.;  das  gescldecbt  isl  im  einzelnen 
falle  sehieir  zu  crmilltin,  weil  eigentlich  nur  der  pl.  noch  gebraucht 
ist,  s'ichs.  krümel  oder  krümeln,  brotkriimel  (auch  neu  ver- 
kleinert krümelchen),  aber  sicher  nirht  das  krümel.  krumel  gibt 
STIELES  1043  (vgl  unter  krümeln  I).  auch  ohne  gcschleehl,  aller- 
dings unter  krünilein  ;  es  heiszl  aber  lliür.  die  krumel,  hrolkiinue 
als  ganzes  (s.  krume  2,6).  s.  auch  Lessinos  lindgrüniel  and 
dazu  krame  l,d.  in  Aachen  sogar  der  grömel  Mülleb h.  Wsttl 
75,  wie  hess.  der  krunie  (s.  dort  1,  d).  mrh.  krüunnele  pfttr. 
qnsscnkal  Keiirein  248,  S.   kiumnie  unter  krume  1,  d. 

•>)  auch  ml.  krümel.  neben  kriimken,  Danneil  118",  oslfries. 
kröinmel  (und  krönimelke)  neben  kroömke,  krööm  StDren- 
rurg  124.  125,  leider  immer  ohne  geseldechlsangube.  und  über 
der  see,  hohes  aller  verbürgend,  scholl,  crumles  pl.,  gleichfalls  neu 
verkleinert  crumlicks  ;//.,  run  trat  U.  a.,  in  hanffsldre  (transact. 
;</'  Ihr  phll.    S0C.    1860   2,  33). 

3)  die  engl,  form  ist  crumbles  pl.  (Hai.liwell  284"),  wie  to 
crumlile  krümeln  und  crumb  neben  crum  krunie.  es  fragt  sieh, 
oh  das  b  echt  ist  und  ob  die  form  nur  zufällig  zusammenlriffl  mit 
oberd.   klumpen   m.,  krumpel  n.  stück  brot,  brolkrume  (s.  dort). 

KKÜMELEI,  f.  das  krümeln,  gel.rumelles,  niederd.  kroimelie 
Schamracii  1t3b. 

KRÜMEL1CIIT,  friabilis,  per  mieas  (adv.)  Stiei.er  1044. .  krü- 
melicht brot,  crummy  bread.   LuDWIO   1077. 
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KRÜMELN,  KRÜMELN,  ml  krümeln,  nl.  kruimclen,  engl. 
crumble.     nebenformen  krUmmeln,  kromeln,  s.  unter  l. 

1)  in  krümel  zerreiben,  friare ,  minuerc  Stiei.er  1044:  da 
wirft  er  ein  biszgen  salz  hinein  (in  das  tarnt  bin),  krümmclt 
lirod  darzu.  Weise  erzn.  HO,  cap.  10,  in  der  ausg.  1079  s.  109 
krümelt,  wie  krümel  bei  Stieler  oben;  sipare  wird  erklärt 
pullis  panem  frangere,  brocken,  kromeln  vac.  apt.  Leipzig  1501 
Bb6\  bei  Dief.  537'  rliein.  krumelen  (in  der  Vülner  und  Slraszb. 
nrmma),  aneli  gruinmeln  vel  ribeln,  vgl.  chrumelen  sipare  Die». 
nov.  <//.  340*; 

am  kiesgründigen  teiche,  dem  traulichen,  wo  mir  gesellt  oft 
karpf  und  karausch'  und  forell'  aufhüpft  zur  gekrümelten 
Semmel.    Voss  die  bntz.  junyfr,  v.  IS. 

auch  ii//..  mit  passiver  bedeulung:  hart  brol  krümelt  sieh  besser 
als  weiches  (critms  or  rrumbles  heller).  Ludwig  1077.  s.  auch 
einkrümeln,  zerkrümeln,  verkrümeln. 

2)  krümeln  gleich  sich  von  selber  krümeln,  wie  bröckeln:  da 
£twa  kalk  und  gruselwerk  beguntc  zu  krümeln  im  glocken- 
lliuini,  liefen  alle  leute  zur  kirehe  hinaus.  Chr.  Scuultze, 
Gardelrgm,  Stendal  mos,  s.  207;  kaum  hatte  er  (zeichnend)  den 
scbluezpankl  kräftig  aufgesetzt,  daez  die  kreide  nur  so  kru- 
melle.  Heiciienau  aus  uns.  vier  wänden  2, 175.  in  Aachen  grOmele 
zerreiben   und  in  krümchen  zerfallen. 

:t)  sich  krümeln,  sich  krümelweise  mehren,  häufen,  z.b.:  man 
bekommt  zwar  nur  2  pfennige  von  jedem,  aber  es  krümelt 
sieb  (in  Göltingen),  vgl.  das  krümen  linier  krume  3,  c  am  ende. 
bei  Schajib.  113*  kroirneln  auch  durch  arbeil  mühsam  beschaffen. 
KRUMEN,  KRUMEN,  verbum  zu  krume. 
II  gleich  krümeln,  seilen,  bei  nurdd.  Schriftstellern,  s.  unter 
einkruinon  des  Oleaiuls  einkrümen,  nach  nd.  inkroineii,  und 
■VxWaidis  einkrümmen,  dies:  nach  kromme  für  krume  (l,  &). 
in  mc.  des  15.  ]h.  cromen,  crumen,  croemen  sipare  (s.  unter 
krümeln  I)  Dief.  537',  crumen  iiod.  gl.  340',  nrh.  oder  zum 
ud.  neigend.  Aber  nd.  knüllen  überall  und  vor  kromeln  vor- 
hersehend, im  gebrauch  ziemlich  entwickelt;  es  hciszl  z.  b.  he  hatt 
«.ii  intokromen  (br.  üb.  int  moos  to  krömen,  Däiinert  in 
ile  melk)  Danneii.  11s',  von  mithabenden  leiden,  wie  hä.  erbat 
MB  einzubrocken  (.?.  </.),  in  die  milch  zu  brocken  Brant 
17,  29,  Kährend  der  arme  die  milch  to  eoea  musz.  Auch  engl. 
lo  criim,  di.il.  (limine  Hau..  280",  beide  schon  ags.  in  äcrum- 
iiian  und  äcryinmun  friare  (s.  unter  krume  1,  c,  a). 

■>)  van  junger  saat,  krumen,  s.  unter  krume  3,  c. 

KROHLEIN,  n.  micuta  (vergl.  krümel):  es  ist  nicht  ein 
krümlein  davon  übrig  geblieben.  SnELEn  1043;  krümlein  sein 
auch  brot.  Barenius  spruchk.  9«,  ein  nordd.  Sprichwort,  z.  b. 
krOömke«  maken  brood  StI'renr.  125'.  Bildlich,  vergl.  unter 
krümchen:  wer  kau  daran  glauben,  dasz  einiges  krümlein 
gesunden  Verstandes  bei  euch  wohne.  Paris  von  dem  Werder 
/nedensrede  llamb.  1040  s.  5 ;  ein  krümlein  gunst,  holliiung 
Stiei.er   1043. 

hlll  MM,  m.  wie  sonst  krümme  f.,  mhd.  krump  m.  wb.  1,889', 
lebt  noch  aleni.,  z.b.  im  llrcgenzerwalde,  krumm  m.  biegung,  z.b. 
ein  guter  krumm  (umweg)  ist  nie  viel  um.  Schweiz,  cinump 
Frommann  2,483",  bei  Stai.der  2,137  krumb  und  krumpf  m. 
embug,  krümmung,  auch  die  pflugwage;  über  krumpf  s.  unter 
dem  folg.  I,  3,  b. 

KltUMM,  curvus,  valgus,  pravus. 

I.  Formen,  Verwandtschaft. 

1,  a)  die  urspr.  form  ist  vielmehr  mhd.  krump,  flecliert  krumber 
krumbiu  krumbeg,  und.  chrump,  chriimb,  atls.  wie  ags.  crumh, 
ebenso  all/nes.:  dem  ultn.  aber  ißemj  es  ab  (wegen  krumma  klaue 
l.  inner  klimmen  am  ende),  noch  im  15.  jahrh.  hd.  vorwiegend 
krump,  s.  z.b.  Dief.  596*.  607*.  184*,  auch  krumb  nur.  gl.  368' 
(vgl.  u.  2,  a).  schon  mml.  über  wol  nur  krum,  flecl.  krumme, 
nrh.  kroin  Teulli.  68*  Hief.  15'.  59o'  (neben  crum  Teulh.  61*, 
rrri/l.  unter  krumme  1),  ine  nl.  krom  Km..  ;  so  nnd.  krumm, 
nnl.  krom. 

b)  auch  neunordisch:  dänisch  krum,  ///.krumme,  mit  reichen 
Zusammensetzungen  (reicher  als  hei  uns),  schwed.  dagegen  nur  in 
einigen  Zusammensetzungen  krum-  (Rietz  353'  vermischt  es  mit 
einem  andern  wortc),  norw.  nur  kruma  krümmen,  das  Aasen 
240"  mehr  beiläufig  anführt,  wol  nach  dän.  krumme  krümmen 
(es  ist  nicht  schwed.).  das  ganze  offenbar  entlehnt. 

e)  in  England  jetzt  nur  Spurweite,  wie  in  dial.  crummy  knh 
mit  krummen  hörnern  IIai.i.iwei.i.  'ist",  cromstcr  sebi/f  mit  ge- 
krnmmtem  vordertheil  281";  schottisch  in  cruminel  krummgehörnt, 
rruminie-stafl"  Stab  mit  krummem  griffe,  in  Banffshire  aber  auch 
noch  crom,  z.  b.  a  crom  tinger,   crom~leggil  krummbeinig,  dazu 


crom    krümmen    (IransacL   of  Ihe  philol.  soc.  1S0C  2,32).      alt- 
englisch  noch  cruuil',  später  croum,  s.  Stratm.  120. 

2)  uueli   nlul.  ersehend  dach  die  rullc  form  vereintet!  nach  lange, 
da  sie  in  den   mundaiten   vielfach  festgehalten  wurde, 
a)  gegen  das  ende  des  15.  jh.  (vgl.  schon  unter  l,a): 
Ich  wVJ  hie  fraiienhuld  erwerben 
und  auch  in  irem  dinst  ersterben, 

und  soll  Ich  .  .  .  den  ruck  krump  an  schusseln  waschen 
und  die  th.gcr  krump  am  garn  winien.    fottn.  q».  287,  Kl.  14  ; 
und  wer  die  sach  noch  so  krumm, 
so  wirt  mir  nil  ein  baller  ilriimb.    893,  17, 
am   reime  sieht  man  das  schwanken  zwischem  dem  allen   krumb 
und  dem  neuen  krumm,  das  gewiss  zuerst  in  den  /leclierteii  formen 
auftrat   (s.  übrigens  e).     SO  schwankt  der  VOC.  th.  1482  r5  zwischen 
krum,  krummer,  krummen,  krumlich  und  krump,  krumpfusz, 
krumparm,  der  etwa»  allere  rar.  mc.  teut.  n  7'  zwischen  krump, 
krumpheit  »in/  krummen,  krumschnabel. 

Ii)  seil  dem  10.  jahrh.  strebte  man  das  unsichere  zu  regeln .  sc 
schreibt  Maaler  254"  nur  krumber  Stacken  u.  dgl..  aiter  auch 
im  anstaut  nun  hlosz  krumb,  krumblüsz  U.  dgl.,  'wahrend  schon 
Dasvp.  868"  krum,  krümme,  gekrümmet  durchführt,  nur  in 
gekrflmpt  bleibt  hei  ihm  der  alte  anstaut  durch  das  -t  gestallt; 
auch  Maai.er  schwankt  doch  zwischen  krümben  und  krümmen. 
brispiele  von  krumb  aus  10.  jh.  (auch  l.i  hier,  Fisciiart)  s.  ii. 
II,  z.h.  l,a,/?.  allerlhümelml  bei  GöruE,  dem  II.  Sachs  nach- 
geahmt : 

dick  11111I  hager,  gestreckt  und  krumb, 
all  zu  witzig  und  all  zu  dumli 

13,  128  (//.  Sachsens  puet.  s.). 

c)  noch  im  17. jh.  aber  schwankend  z.h.  hei  Spee: 

wie  schlanglcin  krumb 

gelin  lächlcnd  umb 

die  häcblein  kühl  in  wälden.     Irulzn.  35; 

die  bächlein  krumb  getlochlen.    2; 

bächlein  krum  geleilet.  38. 
aber  Stiei.er  hat  endlich  nur  krumm,  wie  doch  auch  der  Baier 
SeniiNsLEDER  (1018)  schon  und  Heniscii  höh:),  im  folgenden  ist 
krump  in  der  zweiten  hälfte  des  tl.jh.  nur  durch  das  Wortspiel 
festgehalten:  krimpen  (ein  kartcnspwl)  macht  nicht  krump,  doch 
dem  beute!  slumpf.  Adele  unordn.  2,  von.  9"  (das  m  in  dem 
von  dem  darauf  folgenden  b-). 

d)  übrigens  erscheint  das  p,  da«  mhd,  und  nhd.  genau  nur  in 
den  auslaut  gehört,  doch  auch  im  miaute:  ain  krampe  dirn. 
Beiieim  iriener  380,32  (s.  u.  11,1,0,}');  ein  verdecktes  oder 
ein  krumpes.  Mathesius  Sar.  132*,  zur  suche  s.  11,3,  c,  £;  {die 
lache)  ist  hernach  zum  Renner  thor  hinaus  mit  zweien  pauken 
und  einem  krumpen  pfeifer  getragen  worden.  G.  Ludwig  eftren; 
ran  Brunn  56,  zur  suche  s.  11,  2,  b,  y.  so  heiszl  es  noch  hau-. 
krump  und  a«c/i  e  krumps  maul  machen,  wie  krümper  wie 
duniper  je  krümmer  je  dümmer,  krümpe  /.  krümme,  s.  Sciim. 
2,  886,  ebenso  Ural,,  östr.,  kämt.,  cimbr.,  s.  dnzu  3,  c. 

r)  die  nhd.  schriflform  aber  tritt  zuerst  auf  md.  gebiete  auf 
schon  in  mhd.  zeit,  sie  scldieszt  sich  genau  un  die  nd.  an  (s.  i,,/|. 

du  rifen  die  Juden  gemeine  .  .  . 
ig  si  recht  oder  crum, 
crueiiige,  crueiflge  cum. 

Herrn.  4,245,  noch  aus  d.  Vl.jli.; 
et  tempus  dimidium  — 
diz  molitc  och  allcz.  dünken  krum. 

erliisung  5986  (zur  snehe  H,  3,  e,  £), 

wie  ebenda  für  hd.  tump  dumm  schon  tum  (:psalterium)  5217, 
vgl.  oben  2, 1510,  für  uinhe,  uiiih  schon  um  z.  b.  pass.  205,  ss  //. , 

in  dücbte  sin  antworte  krum  (:  Silvestrum). 

puss.  K.  77,  30.  227,  2.   85t,  58, 

natürlich  auch  flecliert  krumme  058,  59.  so  auch  jetzt  in  md. 
mundarten,  z.  b.  Hess,  nur  krumm,  krummes  maul  Vilmar  229. 
im  15. jh.  auch  im  nom.  tortus  krumme   Dief.   590". 

3)  nebenformen.  Verwandtschaft. 

a)  kromm,  kromp,  z.  b.:  item  darnach  wisen  die  nach- 
gehur  zu  recht,  das  sie  macht  haben  zu  fischen  bis  an  die 
kronuuen  strasze.    weislh.  3,887,  man  der  Uöhn  15.  jh. ; 

das  musz  die  krom  pocken  walten. 

Gr.  Wagnhr  untrem  F.  1'; 

kam  ain  ...  weih  zu  im,  die  het  .  . .  ain  kroinmcn,  faulen 
bandet  am  liofgericlit.  Zimm.  chron.  2,407;  zwen  new  krum 
liefen  (lüpfe)  mit  kiomeu  deckein.  daselbst  73, 20,  vorher  und 
inuesz  die  rümpf  krom  sein.  vgl.  Fisciiarts  krommort  unter 
krunimort.  Auch  kromp  15./».  Dl  Er.  164*,  rnriculus  ein  kromp 
r.07"  (f.  II,  l,a.j'),  letzteres  rheinisch,  wie  kromp  inaehen  fleclere 
239*.      Mun    hut    diesz  hd.  o  iwi   anschlusz  an  nrh.   krom  (1,  a) 
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am  ersten  den  Rhein  aufwärts  zu  entarten,  aber  nach  den  Zeug- 
nissen galt  oder  gül  es  auch  in  Franken,  Schwaben  (ejJ.  Wein- 
iiulu  al.  gr.  s.  76.  20),  vgl.  krOmpt  krümmt  bei  H.  Sachs  unter 
krümmen  1,  b.  dem  md.  dagegen  scheint  es  fremd,  wie  es  nicht 
»id.  ist.     s.  auch  unter  krumme. 

6)  wichtiger  ist  krumpf,     so  in  einer  Ostr.  quelle:  die  ein- 

kehr   nahmen    sie    bei  einem  krumpt'händigen  greisler 

s.  192,  Varia  freilich  auch  eMes  krumpf  oder  gekrumpfen 
(s.  ki  impfen  2)  stecken  könnte,  ähnlich  eine  gl.  bei  Dief.  607* : 
variculus,  krumpfe,  d.  i.  krüppel  (s.  II,  1,  a,  y),  in  andern  voc. 
cbend.  krump,  krum;  auch  darin  könnte  krimpfcn  nachwirken. 
Aber  der  voc.  ine.  teut.  Inj*  gibt  neben  gancz  klump  obuneus 
auch  gar  krumpf  uneus ,  valde  curvus,  das  sich  MM  krimpfen 
entfernt,  s.  auch  krumpfut  simus  unter  kruminiclil.  und  schon 
ahd.  ckrumpli  lorluosus  bei  Notker  73, 11  (Graff  4,  010),  ebenso 
schon  ahd.  crumpfnasi  krummnäsig  neben  crum[b]nasi,  s.  unter 
krummnase.  Gestutzt  wird  es  durch  engl,  crump  krumm,  z.  b. 
crump -shouldercd  buckelig,  dazu  schott.  crumpilt  gekrümmt, 
z.  b.  von  den  hörnern  einer  kuh.  danach  ist  ein  echtes  hochd. 
krumpf  krumm  anzunehmen ,  das  sich  durch  die  form  krump 
hindurch  (s.  2,  d)  mit  krumb-  mischte;  ebenso  bair.  bei  Schm. 
2,  386  'klumpen,  krumpfen,  krümmen',  s.  auch  krumpf  masc. 
gleich  krumm  m.  unter  c.  dicsz  krumpf  krumm  stellt  sielt  ab- 
lautend zu  ahd.  chrampk  krumm  (s.  krampf  III,  1),  md  zwischen 
beide  tritt  mhd.  crimp  krumm  (sp.  2311  unten). 

c)  die  quelle  des  Wortes  ist  ein  schon  ahd.  doch  verschollenes 
starkes  veibum,  zu  dem  das  erhaltene  krimpfen  krumpf  ge- 
krumpfen eine  schuesterform  war;  nach  dem  aus.  ags.  crumb 
ist  es  hd.  als  krimpan  kramp  gikrumpan  anzunehmen,  sodasz 
das  bair.  krump,  krümper  unter  2,  d  die  rein  hd.  gestalt  bewahrt 
hat,  in  krümber  eine  erwachung  durch  m  vorliegt,  ein  unmittel- 
barer rest  davon  ist  Schweiz,  'krumb,  krumpf  m.  krümmung' 
Stalder  2, 13"  (s.  krumm  masc),  in  Schmidts  id.  bern.  aber 
ebrump,  anfractus,  curvatura  (Frumm.  2,  483"),  also  wieder  mit 
der  kreuzung  von  krimpt-  und  krimp-  wie  unter  b;  auch  kämt. 
krumpf  m.  bug,  krümmung,  krumpfat  gebogen  (d.  i.  krumpfecht, 
s.  Ktita-  krümuiicht)  Lexer  108.  krump  ist  zu  krimpan  eine 
parHapiscke  biidung ,  das  rerbum  bedeutete  sich  krümmen,  sich 
krumm  einziehen,  s.  weiter  krampf  III. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

ll   Von  menschen  (oder  thicren). 

a)  krumm  an  gliedmaszen,  von  krankheil  oder  aller  oder  auch 
von  nalur,  das  wird  die  älteste  bcd.  sein,  vgl.  Weckherlins  sich 
krümmen  unter  2,  a,  a. 

a)  so  ahd.,  mhd.;  bei  Otfried  bringt  man  Jesu  zur  heilung 
ununahti  joh  ellu  krumhu  wihti  III,  9, 5,  da  werden  blinte 
man  gisehente,  Job  krumbe  gangenle  IV,  26,  n.  mhd.  krumbe 
linde  lame,  die  gesamlheit  wird  bezeichnet  wie  sonst  mit  riebe 
unde  arme,  jetzt  noch  mit  grosz  und  klein,  so  mhd.  auch  mit 
der  wise  unt  der  tumbe,  der  sichle  mit  der  krumbe  Parz. 
509,  20,  krellii  und  plethi  (vgl.  unter  3,  b,  a  zuletzt),  sieht  gleich 
gerade,  das  selbst  auch  'richtig  gewuchsen'  bedeutet. 

ß)  und  noch  nhd. :  auch  soll  man  hie  setzen  zween  schützen 
(flurschülzen)  zue  s.  Martinstag  .  .  gefallen  sie  einem  brueder 
(von  Iiotenfels)  nit,  er  mag  sie  abstellen  (zurückweisen),  die 
anderen  zween,  die  sie  setzen,  mag  er  auch  abstellen,  die 
(gedruckt  den)  dritten  sol  er  laszen ,  sie  seien  krumb  oder 
schlecht,  weisih.  2, 103,  tont  Bundsrick  1505,  man  sieht  das 
überliefert  formelhafte ;  auch  so  setzt  man  heut  ein  glückner. 
gefeit  dem  pfarrer  der  glockncr  nit  wol ,  so  mag  er  inen 
auch  absetzen,  gefeit  im  (so  l.)  der  ander  nit,  er  mag  inen 
auch  absetzen,  den  dritten  soll  er  daran  laszen ,  er  sei 
krumb  oder  schlecht.  2, 165 ; 

wer  mechtig  äst,  der  wirt  geert  .  .  . 

er  sei  lam,  krump  oder  schlecht, 

hat  er  pl'cmiig  (id.),  er  ist  gerecht,    fastn.  sp.  652, 26. 

y)  auch  auszer  dieser  formet,  krumm  allein:  krumer  oder 
hinkender,  varus.  voc.  1482  r6*j  varicosus,  variculus,  krump, 
krum  Dief.  607"  aus  voce,  des  15.  16.  Jh.,  neben  krupel  (vgl. 
krümpel),  auch  substantivisch  ein  kromp  das.  (vgl.  krümper  l), 
wie  mhd.  ein  kruinbe  (nd.  z.b.  Simonet  de  krümme  Rein,  vos 
2511);  conlractus,  lam  von  krangbeit,  krum.  gemtna  Straszb. 
1518  Fij';  und  sie  war  krum  und  künde  nicht  wol  aufsehen 
...  und  also  balde  richtet  sie  sich  auf.  Luc.  13,11.  13  (so 
anus  curva  Ov.).  ton  einem  geizigen  herren  erzählt  Mich.  Beiieim 
unter  andern  lügen : 

im  gslosz  het  er  ain  krampe  dirn, 

die  im  kochet  rubon  und  plro. 

ouch  von  den  Wienern  380,  32, 


weil  die  billicher  zu  haben  war;  der  von  peison  so  krumm 
war  wie  ein  groszes  S.  Gothe  35,210.  ein  krummes  m>s 
Schiller  397"  (Wallensleins  toi  5,2).  noch  jetzt  z.b.  bair.  ein 
krümper,  eine  krumpe,  ein  hinkender,  eine  hinkende  Schm.  2, 386 
(vgl.  schwäb.  krumpen  hinken  Schmid  328);    ebenso  im  Elsasz: 

wer  mit  de  krumme  lebt,  der  lehrt  (lernt)  au  gar  hall  hinke. 
Arnold  Pfingstmontag  73, 

nach  einem  sprichworle  bei  krummen  lernt  man  hinken  Ai.er 
1247".  ein  andres  Sprichwort  sagt  je  krümmer  je  schlimmer, 
i«is  Stieler  1044,  Steinuacu  2,  942  erklären  quo  guis  deformior, 
c"  iiilmmanior,  also  gleich  verwachsen;  vgl.  Zi.nkcref  unter  b,  a, 
auch  das  Sprichwort  aus  Schmeller  unter  1, 2,  d,  bei  Denzi.er 
2, 178"  je  krümmer,  je  lümmer. 

5)  allgemein  noch  in  der  formet  krumm  und  lahm  (s.  schon 
mini,  unter  a) : 

hawen  einander  krum  und  lam.    II.  Sachs  5,328'; 

ob  ich  gleich  krum  und  lahm  geschlagen 

und  wunden  mehr  als  glieder  zeig'.    A.  Gryphius  I,  021, 

so  sagt  ein  verlähmeter  soldat;  dasz  wir  alle  dachten,  er 
würde   ihn   krumm  und  lahm  schmeiszen.  Weise  erzn.  295; 

dich  soll,  wo  du  mir  dem  Junker  ins  körn  gehst! 
bliz !  er  prügelt'  uns  krumm  und  lahm.    Voss  die  leibeigenen  187. 

es  sieht  aus  wie  im  rechtsgebrauch  entwickeil,  gleich  braun  und 
blau  schlagen;  s.  auch  unter  krümme  2,  o  und  krümmere!. 
Auszerdem  noch  krumm  vor  alter  «.  ä.,  obwol  man  gekrümmt 
vorzieht;  krummes  alter  curva  sencelus  Stieler.  krumm  gehen, 
vor  schwäche  oder  kummer  (mhd.  Germ.  7, 488) :  ich  gehe  krum 
und  seer'  gebücket,  pj.  38,7;  krumme  hallung  u.dgl. 

s)  recht  allcrthümlich  sieht  krumm  werden  aus:  sein  pferd 
ist  unterweges  krum  worden  ...  er  ist  mit  dem  klepper 
gestürzt.  Butschky  hochd.  kanzl.  91,  wol  von  plötzlicher  lahmung, 
vgl.  hess.,  mrh.  krummenot  fallende  sucht  Vilmar  222,  Kehhein 
243,  auch  kranimenot  (s.  kramm  krampf),  wie  schwere  not. 
solche  eintretende  lähmung,  krampfhaftes  sich  einziehen  der  glieder 
bezeichnet  verkrummen,  früher  auch  erkrummen,  erkrummung 
(z.b.  er  erchrumpte  von  gift  Frisch  9,551'),  an  bänden  und 
füeszen  erkrümt  Schonsleder  g7'.  jetzt  gilt  aber  für  den 
grlihmten ,  besonders  in  der  spräche  des  gemeinen  munnes ,  vor- 
wiegend ein  lat.  wort,  aus  der  spräche  der  ärzle,  contract,  vgl. 
'  conlrahere  se,  crimpben'  Dief.  nov.  gl.  111*  und  oben  2,636. 

6)  von  einzelnen  benannten  gliedmassen. 

a)  krumper  fues ,  torpen ,  curvus  pcs.  voc.  ine.  teut.  n  "*, 
krummer  fusz  loripes  Stieler  1044  (vgl.  krummfust),  gewöhn- 
lich krummes  beul  Ludwig  1077,  das  kind  hat  krumme  beine, 
säbelbeine,  krumm  von  geburl.  durch  krankheil  und  wunden : 
ein  Iandsknecht,  der  wegen  seiner  scheuszlichen  wundmahl 
im  gesiebt  und  wegen  seiner  krummen  lahmen  bände  und 
füsze  von  jederman  geschewet  und  vor  einen  bösen  keilen 
verruft  ward  (s.  das  Sprichwort  unter  a,y  zuletzt).  Zinkcref 
1053  1,271,  das  'krumm  lahm'  aus  jenem  krumm  und  lahm 
a,  S  gekürzt,  vgl.  (sich)  den  ruck  krump  waschen,  die  linger 
krump  am  garn  winden  unter  I,  2,  a.  das  zippeiieiu  macht 
krumme  ßnger  Ludwig  1078,  ein  krummer  hals  1077. 

ß)  der  mensch  selbst  heiszt  dann  krumm  im  rücken,  an  den 
bänden  u.  ä.: 

im  köpfe  dumm,  im  rücken  krumm.    Götue  41,36; 
Jungfern,   seid  ihr  lahm  an  (für  an'n)  füszen,  dasz  ihr  nicht 

die  Stadt  durchstreichet? 
junglern,   seid   ihr  krumm  an   bänden,   dasz  ihr  nicht  nach 
gaben  reichet? 
Logau,  letzte  zugäbe  nr.  157, 

habt   ihr   das  chiragra  (hendekrampf  Dief.  12t').     das  krumm 
schlechtweg  unter  a  meint  grösztentheüs  krumm  an  den  beinen. 
y)  auch  krumme  nase  u.a.: 

swer  sich  besibt  in  spiegelglase, 

den  duuket  krump  sin  selbes  nase.    Freid.  123, 1. 

eine  krumme  nase,  ein  krummes  maul  Ludwig  1077,  schief 
gewachsen,  vgl.  übrigens  c,  y.  daran  schlieszt  sich  leicht  krummer 
Schnabel  der  vögel  (Stieler  1044),  die  krummen  kürner  von 
thieren  treten  schon  weiter  ab  zu  2,  c. 

c)  ferner  von  vorübergehendem  krümmen. 

«)  krumm  liegen,  wie  in  einem  kurzen  bette;  bildlieh  von 
ärmlichem  'eingeschränktem'  leben:  mir  hat  nie  jemand  was 
geschenkt,  aber  ich  habe  auch  immer  lieber  krumm  gelegen, 
als  dasz  ich  jemand  hätte  merken  lassen,  wo  mich  der  schuh 
drttkte.  Hermes  Soph.  reise  6,211.  einen  krumm  schlieszen, 
quadrupedem  conslringere  aliquem  Frisch  1,  552",  als  strafe,  im 
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gefängnissc  (vergl.  krümmen  'l,a,ß);  bildlich:  jede  krankhelt 
schliesze  die  soele  krumm.  .I.Paul  Tit.  2,91;  worauf  er  sich 
(der  verliebte)  im  koroetenschweif  . . .  ihres  baars  wie  in  einer 
vogelsehneusz,  wo  aber  die  schlinge  auch  die  beere  war, 
dcrmaszen  verstrickte,  verhaftete  und  krumm  schlosz,  dasz.. 
3,192;  vgl.  krtimmgeschlossen,  krummschlieszend. 

ß)  krummer  arm,  rücken,  finger  n.  dgl. :  sich  im  krummen 
arme  führen,  'arm  in  arm'  gehn.  einen  krummen  rücken 
(buckel)  macht,  wer  sich  tief  verbeugt  o.  ä.,  man  braucht  es 
hauptsächlich  von  schmeichlerischer  unterwürfigkeil :  der  regierungs- 
rath  . .  sah  unter  den  beamten  lauter  krumme  rücken,  krumme 
wege  —  krumme  finger  —  krumme  scelen.  J.  Paul  Hcsp.  2,  61 ; 
nd.  sik  krumm  maken  Dähnert  258'; 

wer  der  krümstc  mir  (Paris)  kniet,  ich  belohn'  ihn,  erhöh'  zu 
der  würd'  ihn, 
Stellvertreter  des  pöhels  zu  sein. 

Klopstock  öden  1798  2,  156. 
Von  bestechung:    eine  krumme  hand  machen,  peeunia  aliquem 
tenlare  Stieleb  1044,  eig.  von  verstohlenem  zustecken  des  gcldes, 
das  die  gekrümmte  hand  verbergen  soll,  bei  Frisch  1,  552"  allge- 
meiner munera  sive  dona  darc  vel  aeeipere: 

kummen  aldar  mit  krummen  henden, 

darmit  sie  die  amptleut  blenden, 

das  sie  durch  doppelt  finger  sehen.    Eyering  1,797. 

ebenso  krummer  arm:  ein  procurator  war  sehr  geizig  und 
wolte  allezeit  krumme  arme  sehen  und  die  bände  geschmieret 
haben,  pol.  slockf.  60;  noch  nd.  mit  krummen  arm  kamen, 
bestechen  wollen  Br.  wb.,  Danneil.  Aber  auch  der  dieb,  der  ver- 
stohlen zugreift,  macht  oder  hat  krumme  finger  (s.  schon  3,1652): 

mer  haben  die  Schweizerknaben 

der  landsknecht  basz  gedacht  (in  einem  trutzlicde), 

wie  si  krumme  dätzlen  haben. 

Uhlan»  vollisl.  475,   Liliencron  3,  172'; 

krumme  finger  machen ,  diebisch  sein.  Ludwig  1078.  einen 
krummen  hals  machen,  obliqua  cervice  prospicerc  Denzler,  man 
kann  das  zu  S  ziehen. 

y)  auch  ein  krummes  maul,  gesicht,  ein  verzogenes,  das 
ärger,  Unzufriedenheit,  zweifei,  geringschätzung,  neid,  hasz,  spoll, 
höhn  u.  dgl.  ausdrückt,  besonders  beim  naturmenschen ; 

de  bür  wort  krum  um  sinen  bart. 

Hoffmann  v.  Fall.,  niederd.  Aesopus  s.  72.  75, 

verzog  im  ärger  den  mund,  das  gesicht  (zu  bart  ml.  unter  kinn 
2,  d);  wenn  ainer  in  ain  ander  land  kompt,  zu  dem  ersten 
facht  er  an  und  thut  sich  syner  .  .  .  groben  gebärden  ab, 
darnach  verkert  (ändert)  er  dj  krum  maul,  er  facht  an  und 
lernet  dz,  krum  maul  spitzen  u.s.w.  Keisersberc  gaistl.  spinn, 
(granatapfel)  M  6a ; 

und  hab  (d.  h.  mache)  ein  grewlich  krumm  gesicht, 

gütlichs  ansehens  brauch  dich  nicht.     Scheit  grobianus  A4"; 

und  schüttend  ihren  köpf  mit  spot, 

auch  krumme  mäuler  machen.    Weckherlin  87  (ps.  22,  7); 

wenn  es  in  der  küche  nicht  recht  zugienge,  so  machte  er 
ein  krummes  maul.  Olearius  pers.  baumg.  4,10;  die  stolze 
noppel  wüste  ohne  dem  nicht,  wie  sie  das  maul  solle  krumm 
genug  auszerren.  Weise  erzn.  399,  hier  von  den  verächtlichen 
mienen  des  stolzes;  ein  krumm  maul  machen,  wunderliche 
geberden  mit  dem  maul  machen  . .  to  make  wry  faces.  Ludwig, 
faire  des  grimaces  IUdlein,  'gesiebter  schneiden'  überhaupt  (vgl. 
krumme  geberde  2,  d,  a  zuletzt),  bair.  gleich  schmollen,  das 
maul  hängen,  jetzt  gewöhnlich  ein  schiefes  maul  oder  gesicht 
machen,  ziehen. 

S)  daher  krumm  sehen,  einen  krumm  ansehen  (ebenso  wieder 
einen  schief  ansehen),  nicht  von  den  äugen  allein,  sondern  vom 
ganzen  'gesicht': 

er  weind'  und  wart  im  wilde  (dem  bilde  des  h.  Nicolaus)  . .  . 

in  ungebairden  harte  groben, 

crümplicti  er  daj  bild  ansach  u.  s.  w.     Germ.  2,  97", 

wonach  auch  der  gebrauch  unter  y  schon  wenigstens  mhd.  gewesen 
sein  wird;  wenn  man  sie  (die  gegner,  in  der  abendmahlsichre) 
nur  krnmb  ansibet,  oder  inen  nicht  zufeilt,  o  das  ist  Christus 
ehre  gehindert  u.s.w.  Luther  3,339*,  auf  eine  blosze  abweisende 
miene  hin; 

der  wiirt  (der  borgen  soll)  der  sacli  ganz  krumme, 
was  (für  mhd*  swazj  ich  sang  oder  sagt, 
so  gab  er  nichts  darumme. 

Wickram  rollte.  97,7.    Uhland  volksl.  623; 

sah  sie  in  so  krumm  an,  als  wolt  sy  im  in  das  angesiebt 
springen.  Pauli  schimpf  (Augsb.  1546)  80; 


die  predige!-  (manche)  die  schwarzen  leut  .  .  . 

noch  nicht  vergessen  dieser  schlappen 

und  sehen  an  noch  neidig  Krumb 

die  eselsgrauen  imhih  lr  iluumb. 

FlSCHAM  S.  Domin.  A4'  (1,136  Kur:); 
manche  ..  eitern  ..  meinen  gleich,  dasz  sie  eine  todsümle 
begehn,  wann  sie  ihr  zartes  galgcnfrüchtlein  . .  nur  krumm 
ansehen  ,  zu  geschweigen  dasz  sie  ihme  einreden  oder  ein 
strafstreichlein  elwan  geben  solten.  Simpl.  1685  1,347;  trotz 
dem,  der  einem  solchen  jungen  galgenhünlcin  etwas  sagen 
oder  es  krum  ansehen  wolte !  bauernst,  lasierprob  136.  im 
15.  16.  jahrh.  wird  daher  torvus  auszer  mit  grimmig  auch  mit 
krum  erklärt,  torre  krumlichen,  s.  Dief.  590",  imvoc.  1482  r5* 
krumheil,  torvitäs,  i.  (item)  curvitas,  oder  grymmigkeit  oder 
unwirsheit. 

e)  doch  mischt  sich  da  leicht  die  bed.  2,  d  ein,  krumm  sehen 
gleich  schcl  blicken,  zur  seile  sehen  stall  gerade  aus.  z.  b. :  ja  so 
seh  ich  wol,  so  musz  der  krebs  das  best  gesicht  haben  in 
allweg,  es  ist  ihm  bös  der  weg  zuverlaufcn,  er  sieht  wol  so 
krumb  als  er  geht.  Garg.  241'  (454  Seh.);  einen  krumm  an- 
sehen, to  look  ascaunce  upon  onc  Ludwig  1078.  das  schel  oder 
schief  sehen  drückt  gleichfalls  zorn,  mistraucn,  neid  u.dgl.  aus: 
wer  neidig  ist,  dem  würt  der  hals  krumm,  dz,  er  ainen  an- 
dern nit  mer  an  mag  sehen,  sieht  neben  sich.  Keisersberc 
siben  Schwerter  (granatapfel)  f4';  das  maul  über  die  Schüssel 
henken  und  mit  krumen  äugen  darauf  sehen,  narrensch.  50' ; 
so  schon  mhd.  krumbe  blicke: 

nit  und  zorn  machent  dicke 

vil  trüeben  muot  und  krumbe  blicke,    welsch,  gast  684. 

2)  Dicsz  krumm  übertragen  auf  die  auszenwclt. 

a)  von  bäumen,  holz  u.  dgl.,  nrspr.  gewiss  in  unmittelbarer  ver- 
glcichung  des  baumes  mit  dem  menschen,  z.b.:  wer  da  wöll  zu 
fügenden  von  lastet-  kummen,  der  so]  thiin  als  ein  gartner, 
der  einen  krummen  boum  schlecht  machen  will,  der  zühet 
den  boum  ganz  in  das  contrarij  und  auf  gins  ort  (das  andere 
ende),  auf  das  er  also  Joch  kumm  auf  das  mittel  (die  rechte 
mitte).  Keisersb.  irrig  schafCi',  krumm  und  schlecht,  schief 
und  gerade  gewachsen  wie  von  menschen  unter  1,  o,  a;  wenn  ich 
...  im  einsamen  walde  auf  einem  krummgewachsenen  bäum 
mich  setze.  Göthe  16,  80  (Werther  1775  101).  sprichwörtlich  je 
krümmer  holz,  je  besser  krücke,  s.  u.  krücke  II,  l,a.  bildlich: 
aus  so  krummen  holze,  als  woraus  der  mensch  gemacht  ist, 
kann  nichts  ganz  gerades  gezimmert  werden.  Kant  4, 300. 
von  wurzeln:  der  eichelbaum  .  .  .  hat  inwendig  kein  mark, 
aber  harte,  krumpe  wurzeln  .  .  .  Albertinus  schaupl.  706. 
äste  werden  krumm  gebogen  tiou  der  last  der  fruchte. 

b)  daher  von  Werkzeugen,  Werkstücken,  geraten  aller  art. 

a)  z.  b.  krummer  Stab  (s.  kruminstab),  krumber  Stacken, 
krumbs  stäckle  Maaler,  die  krummen  hölzer  in  einem  schiffs- 
gebäu,  die  rippen  des  schiffes  Ludwig,  vgl.  krücke  1,  a,  krümm- 
ling ;  krump  also  der  böge  Parz.  805, 14  (vgl.  krümmen  2,  b,  a) : 

nun  zog  der  liebesgott,  der  längst  begierig  lauschte, 
den  krummen  bogen  an.  Uz  (1768)  2,  2t6. 

ß)  die  krummen  waffen  von  bauern  aber  werden  sensen,  sicheln 
sein : 

sie  (die  alarmierten  bauern)  kamen  auf  den  kirchhof  gelaufen 
mit  Hegeln  und  krummen  waffen.      Ambr.  liederb.  139, 123. 

krumm  wie  eine  sichel  sagt  man  auch  z.  b.  von  krummen 
beinen;  vergl.  krumme  f.  gleich  sichel.  krump  als  ein  angel, 
hamalus.  voc.  ine.  teul.  krummes  messer,  mit  einer  krümmung 
der  klinge  vorn,     säbel: 

der  krummen  seibel  het  er  (der  Türke)  gar  viel, 
darauf  thet  er  fast  bawen.    Liliencron  4,  524". 

ß)  krummes  hörn  zum  blasen,  lituus  Aler,  lituus  krumme 
schalmey  oder  trummete  Dasyp.  119': 

wo  rauschend  wasser  sprang, 
das  eines  tritons  mund  aus  krummen  hörne  zwang. 

Uz  2,  184. 

der  krumpe  pfeifer  «.  I,  2,  d  musz  einer  sein  der  eine  krumme 
pfeife  blies  (lituus  krumme  pfeif  Dief.  334"),  die  Übertragung  ist 
nicht  auffälliger  als  wenn  YValther  85,  31  die  rihter  krump 
nennt,  weil  sie  krummes  recht  sprechen. 

c)  endlich  von  allerlei  anderem,  z.  b. 

a)  krumm  brot,  kringel,  bretzcl  o.  ä. :  leberworste  gherostet 
...et  crumbrot.  Fürstemann  neue  miltli.  2,  387,  ii.  jahrh.  aus 
Merseburg,  auch  mnl.  crom  broet  arlocopus  Mones  anz.  6,444, 
und  noch  nd. :  hett  de  düwel  sin  dage  sü'n  krumm  bröd  sen ! 
sede  de  junge,  dö  et  he  kringeis.  Frumm.  6,  282.    fläm,  kroin- 
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brood  s.  ScBOKB«.  299*,  vgl.  engl,  cnimcakc  Hai.i.iwkll  284". 
dasselbe  mutz  wol  sein  hessisch  krummes  (uamlich  brot),  meist 
krummeschea  weizenbrutclicn  tu  halbmondform,  s.  Vilmar  129; 
zu  der  knrzung  vgl.  krumins  und  schwäb.  mürbs  n.  (ndndkh 
brol),  ka/feebrotehen. 

ß)  lockiges  haar  hiesz  auch  krumm:    calaniistruin,  ein  isen 
do  man  krump  bor  mit  macht.  Dief.  S8l; 
die  glaten  antlütz  lieben  den  weiben  .  .  . 
ili  Krumen  gelben  krausen  bar  .  .  .    fasln,  sp.  703,  li; 
die  (gesellen)  im  krumeu  gelben  krausen  har.    736,6; 
Briobill  die  bat  ein  krummes  har, 
darumb  bat  sie  ein  krummen  sinn. 

7nörin  (Scumid  Schwab,  wb.  32h). 

schon  mini. .  da  liegt  einem  das  haar  mit  krumbe  reit  {gelockt) 
gut.  Coli.  M88,  vgl.  bar  roid  krispel  krümpel  beim  Wuuexst. 
(wb.  1,  889').     dazu   krummen   2,  a,  e. 

y)  auch  afeich  schief,  it.  i.  aus  seiner  rechten  form  gebracht, 
wahrend  im  vorigen  krumm  sich  dem  runden  nähert,  z.  b. :  da's 
krumme  stroh  Krisch  1, 552"  aus  Colerus  liausb.  8, 19,  das 
kleine  zerbogene  stroh  das  man  nicht  wieder  in  ijarben  binden  kann 
wann  es  gedröselten  ist  (vergl.  krumirtstroh),  daher  erklärt  sich 
feig.:  ja  freilich  mu8i  man  das  körn  lesen,  wenn  es  krum 
und  nicht  grüne  ist.  Grvphics  1,791  (tlorrib.  3.  auf:.);  Philine 
nahm  ihm  die  pantuffeln  aus  den  bänden  und  sagte:  wie 
ich  sie  krumm  getreten  habe!  sie  sind  mir  viel  zu  weit. 
l,niiiE  19,170,  schief  treten  sagt  man  da  gewöhnlich,  vgl.  krumm 
und  schief  3,d,ß,  so  schlimm  und  krumm  stoszen ,  bildlich 
verwendet: 

dich  hast  gesetzt  zu  höhn  und  spolt 

in  tenipcl  und  sagst  du  seist  gott. 

dein  dr.ichentüsz  die  schritt  tritt  um, 

dein  burner  stoszens  schlimm  und  krumm. 

refurmalor  ecelesiae,  Sensibles  flieg,  bll.  145. 

obliquas  krtiin,  krump  Dief.  3S7°,  vgl.  unter  d,  a. 

d)  besonders  auch  von  einer  bewegang ,  richtung ,  linie  (die  ja 
immer  nur  bewegt   eurgeslelll  wird)  und  was  sie  darstellt. 

n)  beteegung :  das  krumh  aufsteigen,  obliqua  ascensio.  Maa- 
ler  254',  hier  gleich  schräg; 

den  schmuck  der  erde  (die  blumen)  fallt  der  sense  krummer 
lauf.     Ualler  (1779)  3«, 

krumm  gleich  rund  gebogen,  vergl.  c,  a.  ß,  mild,  war  kriimbe 
geradezu  umkreis,  des  kirchhovis  krumme  Jeroschin  634,  vgl. 
krumme  2,  e.     aber  im  gegensutz  zum  geraden  z.b.  von  einem 

trunkenen:  kn u  ..  geben  wie  ein  trunkener.  Ludwig  1078; 

von  einem  schi/fe,  das  ohne  richtung  in   der  nacht  dahin  treibt: 
sie  füren  krumh  und  unverriehl  (ohne  richtung) 
wol  auf  dem  wilden  wage.      Haupt  8, 483. 

Auch  von  tanzen,  einer  art  kunsllänzcn ;  Wilwolt  aber,  der  sich 
sein  tag  mer  reuterci  denn  tanzens  geflissen,  was  der  krum- 
men denz  nit  ganz  wol  beriebt .  .  dcrbalh  er  mit  der  frauen 
still  stund  (mitten  im  tanzen  inne  hielt).  Wilw.  v.  Scliaumb.  es, 
es  ist  cm  höfischer  tanz  und  Wilwolt  wird  darum  verhöhnt,  schon 
nihil,  der  krumbe  reie,  aber  bei  den  bauern  in  Österreich: 
dö  spranc  er  den  krumben  reien  an  ir  wiz,en  hant. 

Neidkart  79,1.  80,29.  90,19.  96,17, 

kramp  wird  da  eine  abweichung  von  der  allen  runden  form  des 
icihciis  bezeichnen,  eine  eei manigfalligung  des  ringellanzes.  aus 
drm  tanze  stammt  wol  auch  krumme  Sprünge  (s.  3,  a,  «),  aber 
auch  der  hase  macht  krumme  Sprünge  auf  der  flucht,  seilen- 
sprünge  kreaz  und  quer  (Krisch  1,  552"),  s.  auch  krummsprung. 
krumme  geberde  l'elr.  194',  eig.  zierlich  gedrelde  geberde,  wie 
man  sie  besonders  beim  tanze  machte,  dann  auch  fratze,  grimassc 
{vgl.  ii.  t,c,y),  s.  dazu  sich  krümmen  4,  b,  a  und  vgl.:  der 
doctor  het  ein  wilde  weis  am  danz,  er  verdreiet  sieb,  sprang 
u.  $.  w.  Zimmer,   ehr.  3,  526,  27. 

ß)  flusz ,  thal:  dieses  wasser  (die  Theisz)  .  .  .  fleuszt  gar 
krumh,  feilt  in  die  Donaw.  Aventinus  ehr.  257"; 

da  wo  vor  ltanstadts  tbor  der  krummen  I'leisze  wellen 

mit  stillem  sanftem  lauf  an  grüne  küsten  schwellen. 

Zachariä  renomin.  6,  77; 

baeb  der  du  deine  (|uclle  (liehst  .  .  . 

den  krummen  lauf  durch  klee  und  bluhmen  ziehst. 

Götz  3,  52, 
wobei  doch  zugleich  an  römische  dichter  gedacht  ist,  die  von  flnmen 
cm  mm,  sinuosuin,  vallis  curva  u.a.  reden,  vgl.  'krumbe  gstad, 
lillora  curva'  Maaler  251'  und  unter  krumme  3  (back),  wo  doch 
kein  tat.  ein  flusz  ist; 

der  huudc  lauter  kämpf,  des  erztes  tödtlich  knallen 
lom  durch  das  krumme  thal  (bei  der  jngil).    Ualler  39; 
sehen  erahn  die  höhn,  noch  rauchet 
von  duft  das  krumme  thal.     Voss  (1825)  4,37. 


y)  i'1"1» i    weg,  Pfad,  futtsteig,  im  gegen  sali  zur  geraden 

straszc,  so  schon  nihil: 

krumbe  wege  die  gtint  bi  (taufen  neben)  allen  (tragen. 
Wai.tuer  113,  25, 

schon  bildlich  gebraucht  (s.  dazu  3,  a,  ß) :  es  gibt  zu  ml  Schleich- 
wege, man  kann  niemand  ganz  trauen;  vgl.  Strafe  und  enger 
pfal  Waltheb  so,  6.  7,  sträje  und  slige  Neidiiaht  18,24,  gleich- 
falls bildlich,  krumber  wag,  der  vil  renk  hat,  Her  flexuosum 
Maaleii.  krumme  furche,  schlechte,  verfehlte,  ebenfalls  bildlich, 
aus  dem  bauernleben  : 

ein  hübsch  frow,  die  ein  narrin  ist, 

ist  glich  eim  ross  dem  oren  (gen.)  ghiisl. 
wer  mit  der  selben  eren  {ackern)  will, 
der  machet  krurnher  furchen  vil. 

Urant  narr.  32,  24 ; 

sehen   sie,    herr  pastor,  es  wird  mir  i löglieb  sein,  nicht 

gegen  ihren  Stachel  zu  lacken  (er  als  ackerpfenl  gedacht),  und 
die  furchen,  fürchlc  ich,  die  sie  auf  dem  acker  gottes  midi 
mit  aller  gcwalt  wollen  ziehen  lassen,  werden  immer  krüm- 
mer und  krümmer  werden.  Lessing  10,131  ('eine  parabel'). 
krummer  bugengang  wie  in  franz.  gärten  des  vorigen  jahrh., 
s.  Slrehlkes  ausgäbe  von  Collies  geil.  3,15.  krumme  labyrinthe 
Schiller  704',  bildlich,     krumm-enge  güszchen   GöTHE  11,255. 

e)  krumm  uneben,  s.  unter  krümme  2,  /';  in  der  gnnma  pro- 
diris  kl  um,  s.  Dief.  161",  vgl.  unter  krummheit;  krurnher  bei- 
der vil  ranken  hat,  flexuosus  mons.  Maaleii  254'. 

3)  Auf  die  Innenwelt   und  unsinnlich  angewandt. 

a)  oft  in  unmittelbarem  anschlusse  an  bestimmte  sinnliche  Ver- 
wendung, z.  b. 

et)  einem  krumme  spränge  machen,  fallere  uliipiem  raiiis 
dotis  Frisch  1,552",  eig.  aber  hochspränge  machen,  sanier  cumnie 
unc  chevre  Rädi.ein  568'  (vgl.  2,  d,  a  zuletzt):  wan  nun  einige 
spräche  hierin  füglich,  so  ist  es  die  teulsche,  da  man  bene- 
ficio  barum  tcrmiriulionum  et  oh  aptitudines  componendi  .  . 
närrische  Wörter  und  tinwörter  gnug  machen  und  ....  mit 
seltzamen  Worten  gaukelen  und  krumme  Sprünge  machen 
kan.  Sciiottel  haubtspr.  397,  er  denkt  an  Fischatis  deutsch  und 
einen  gauklet- ;  die  weiber  sind  geschmeidige  gute  geschöpfe, 

und    wenn    du    von    einer    hörst    die   ihrem  manne  kirn 

spränge  macht,  kannst  du  . .  wellen,  dasz  er  sich  gegen  sie 
nicht  betrage  wies  einem  christlichen  ehemanii  wol  zusieht. 
Claudius  3,27,  hier  mehr  sittlich  gemeint,  vgl.  unter  c,ß  am 
Creidius.     auch  nl.  krouimc  sprangen  maken,  ausfluchte,  rättke. 

ß)  krumme  Wege  gebn  u.  «.,  gleich  Schleichwege  wie  man 
in  demselben  bilde  deutlicher  sagt  (milder  Umwege),  von  leiden 
die  einem  ziele,  nachstreben  durch  kunsle,  listen,  ranke  statt  mit 
ehrlicher  Offenheit,  mit  geradheit: 

Oetaviu.  du  folgst  mir  doch  bald  nach?    Max.  ich  dir? 
dein  weg  ist  krumm,  er  ist  der  meine  nielit. 
o  warst  du  wahr  gewesen  und  gerade  .  .  . 

Schiller  Wall,  lud  2,  7. 

auch  krumm  und  recht  so  im  gegensalze: 

ich  bin  de.  lebens  satt ! 
das  so  viel  krummer  gang  und  wenig  rechter  hat. 
'der  gebt  sehr  krumm,  der  stets  die  höchste  macht  will  richten  I 
krumm  geht,  wer  lastcr  lobt,  und  tilgend  kan  vernichten. 

Grtmiius  1,  44S  (Papin.  5,  281). 

diese  Schleichwege,  krummen  wege  sind  eig.  die  pfade  neben 
den  geraden  straszen,  s.  1,d,y.  auch  von  der  lebensweise :  ein 
Jüngling  der  auf  krummen  wegen  gebt  Ludwig  Kits,  au/ 
'abwege'  geraten  ist. 

y)  in  anderm  sinne  krumm  gehen  von  einer  aiujelegcnheit . 
einem  unternehmen,  die  eine  'schlimme  Wendung'  nehmen  (vergl. 
schlimm  und  krumm  '2,c,y),  von  dem  gewollten  geraden  wege 
zum  ziele  abkommen:  wer  weisz  wariimh  unser  Sachen  so 
krumm  gebn?  vielleicht  gehen  unser  anipt  für  gutt  ..  auch 
krumm.  Luther  »V.  5, 254 ;  denn  nicht  um  geht  die  gute 
krümme  —  aber  krumm  gehts  dem  uiigeslümme.  ltir.uiii 
ma/t.  (1837)  2,  229;  die  frauen  ..  begehrten  alles  tu  regieren, 
und  wenn  etwas  krumm  gebe,  so  sollten  es  die  manner 
gerade  machen.  Gotthklf  2,357.  in  gleichem  bilde  es  geht 
schief  (mit  etwas),  der  sinnliche  aulasz  des  bildes  wird  sehr 
nahe  liegen,  vergl.  z.b.  die  furchen  die  krumm  werden,  auch 
bildlich,  unter  i,d,y.  auch  krumm  werden  cbensu,  aus  der 
Schilderung  eines  kämpfet: 

dis  hieten  hesser  gelük  dann  seu 

und  scbluogcnd  oft  ein  man  in  dreu. 

secht,  do  ward  die  tayding  (der  •hantlet')  chrumb, 

das  glückrad  kert  sich  wider  umb.     ring  55",  I .. 
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b)  aus  solchen  anlassen  entwickelte  sielt  denn  krumm  schlecht- 
hin für  das  was  vom  rechten  abweicht,  und  recht  ist  urspr. 
eben  auch  nichts  als  gerade. 

«)  besonders  in  dem  gegcnsalze  krump  und  sieht,  der  seit 
der  mhd.  zeit  und  länger  viel  gebraucht  war  von  erscheinungen 
der  sittlichen,  geistigen  weit  (vergl.  sieht  und  krump  körperlich 
i,  a,  et),  z.  b. : 

liegen  triegen  hänt  da;  reht  {es  ist  ihre  ort,  natttr) : 

si  machen!  krump  {was  krumm  ist)  mit  wollen  sieht. 
Kreidank  1(17,  17 ; 

der  ban  si  krump  oder  sieht, 

man  sol  in  vürhlen,  dag  ist  roht.    158,  2; 

ir  sit  verkeret  alle  wis  .  .  . 

ir  machet  ü;  dem  sichten  krump 

und  ü;  dem  krumben  wider  sieht.    Trist.  249,  2; 

die  falschen  Zungen  hänt  da;  recht: 

si  machen!  krump  da;  e  was  siecht.    Honer  7,  47; 

die  zung  die  brucht  man  in  das  recht  {im  rechte), 

durch  sie  würt  krum  das  vor  was  schlecht. 

Brant  narr.  19,  46 ; 

man  spricht,  der  ist  einfältig  recht, 

taugt  nirgend  hin,  ist  gar  zu  schlecht. 

aber  wer  sich  weisz  fein  zu  lenken, 

kann  nach  dem  wind  den  mantel  henken  .  .  . 

das  schlechte  krumm,  das  krumm  schlecht  machen  .  .  . 

man  spricht,  das  ist  ein  feiner  mann 

und  setzt  ihn  allzeit  oben  an.  Scueidle  flieg,  bll.  171; 
also  ist  auch  gewiss,  dasz  einige  der  herren  fruchtbringenden 
und  glieder  der  andern  teutschen  gesellschaften  hierin  zu  weit 
gangen  (in  rcinigung  der  d.  spräche)  . .  zumalen  sie  den  stein 
auf  einmal  heben  und  alles  krumme  schlecht  zu  machen  gc- 
meinet,  welches  wie  bei  ausgewachsenen  gliedern  ohnmöglich. 
Leibnitz  Wie*,  leseb.  3',  1000,  er  daclttc  an  einen  kranken  mann, 
ß)  später  meist  krumm  und  gerade : 

sie  lieben  das  contrarium, 

was  da  gerad,  machen  sie  krumm. 

Scueible  flieg,  bll.  90; 
qui  dat  peeuniam  summis, 
der  macht  gerade  was  krumm  is. 

Simrock  sprühte.  7li00, 
tu    spmch   mit  krumm  und  schlecht  aus  dem  10.  jahrh. 
s.  bei  Scumeli.er  bair.  gramm.  s.  355;  bei  Stieler  1044,  Stein- 
bacu  1,  042  geld  das  stumm  ist,  macht  gerade  was  krumm  ist; 

er  {der  einfache  mann  auf  dem  lande)  läszt  sich  auch  nicht  ein 

in  frembder  leute  Sachen, 
verurtheilt  niemand  falsch,  hilft  krumm  nicht  grado  machen. 

Opitz  1,  154; 
und  wäre  die  sache 
noch  so  krumm,  ich  mache  sie  grad  mit  guter  bezahlting. 

Götue  40,  140 ; 
aber  ich  thue  Reineken  selbst  nichts  grades  noch  krummes. 

05, 

d.  h.  gar  nichts,  mit  zusammenfassender  formet  wie  mhd.  der 
sichte  unt  der  krumbe  1,  a,  a,  s.  unter  y  den  nd.  text. 

y)  auch  krumm  und  recht,  hauptsächlich  nd.,  aber  auclfmd. 
12.  jahrh.: 

i;  st  recht  oder  krum, 
crucilige  cum  {Christum).    Germ.  4,245; 
ik  du  Itcinken  wer  krum  efte  recht.    Jlein.  dos  2726; 
wille  gy  nicht  lesen  recht  noch  krumme  {adv.), 
dar  slä  sik  de  düvel  ummc.  2737, 

d.  h.  gar  nicht,  weder  so  noch  so,  auf  keine  weise,  wie  übel 
noch  guot  reden  Erec  0543,  kein  wörtchen,  auch  hochd.  mit 
recht,  in  jener  formet,  in  einer  auf  nd.  vorläge  ruhenden  quelle : 
ich  gib  dir  von  meinem  gut  alles  das  krump  ist  und  recht 
ist.  Eulensp.  s.  132  Läpp.,  alles  was  ich  habe,  doch  im  eigent- 
lichen sinne,  wie  das  mhd.  sieht  unde  krump  vorlim. 

c)  nicht  anders  krumm  für  sich,  in  manigfaclier  Wendung  des 
begriffes  wie  schon  unter  b  sichtbar  ist. 

a)  besonders  was  vom  rechte  abweicht,  ungerecht,  s.  unter  b, « 
die  mhd.  bcispielc  und  besonders  aus  Brant  und  Scueible,  auch 
hei  Haltabs  1133,  und  dazu  sieht  gleich  gerecht  mhd.  wb.  2s,39l"; 

gewalt  ist  üf  der  strä;e  michel, 

gerihtes  hat  man  sich  verschämt. 

diu  reht  stänt  krumber  dan  ein  siehe).    MSII.  2,  313"; 

in  einem  faslnachtspiele  sagt  ein  schaffe  der  sän  urteil  abgeben 
soll: 

ich  hör  nit  grosze  unterscheid 

darumh  wir  fast  die  köpf  zuprechen 

und  hie  vil  krummer  urtail  sprechen,    fasln,  sp.  245,23; 

cs  sei  ein  liandcl  oder  sacken  so  schlimm,  krump,  laam, 
faul,  krätzig  und  schäbig  wie  er  immer  wolle,  und  es  sei 
die  partei  so  gar  heilos  wie  sie  wolle,  so  ündt  sie  doch 
einen  advocaten  ...  Albertintjs  narrenltalz  174; 


so  bös  als  er,  so  krumm  ist  seine  suche. 

A.  Unri'jitcs  1,  MI); 
ich  spei  mich  selber  an, 
dasz  ich  disz  krumme  spiel  so  lange  schauen  kann.    1,  15, 

was  zugleich  ins  folg.  überschlägt ;  datier  krummacher,  der  recht 
zu  krumm  macht,  in  demselben  bilde  z.  b.  lat.  curvo  dignosecre 
rectum  Bor.  ep.  2,  2,  44,  und  pravus. 

ß)  auch  überhaupt  unrecht,  unredlich,  böse,  stärker  und  schwächer  : 
oder  sy  habens  sunst  ausz  etwan  einem  krummen  alTecl  nit 
also  treüwlick  besebriben.  Frank  wellb.  22';  die  andern  vier 
tugent  heiszt  er  (Plolinus)  zu  latein  purgatorias,  das  seind  die 
ausfegerin  der  krummen  aflect.  ders.  chronica  (153C)  1,120'; 

er  (der  fuehsschwümer)  wil  mit  Dichten  sehen 
was  unrecht,  schlimm,  krumm,  falsch.     I.ogau  3,  s.  216; 
witz  die  nur  auf  vorthel  geht,  ist  nicht  witz,  sie  ist  nur  tückc. 
rechte  witz  übt  nur  was  redlich,   wcisz  von  keinem  krummen 

stücke.     3,  0,  0; 
ein  weiser  lebt,  obgleich  nicht  krumme  grille 
ihm  geld  und  trost  in  schränk'  und  kästen  ziehn. 
Hagedorn  I,  11. 

Daher  heiszt  die  lüge  krumm,  zugleich  im  anschlusz  an  a,ß: 
wer  die  leut  belricgen  wil,  der  legt  zum  grund  ein  krumme 
lügen.  Lehman  flor.  1, 100  {klingt  wie  eine  aufgelöste  dichter- 
stcllc),  vgl.  mhd.  lüge  «nd  slehtiu  wärheit  Manier  MSII.  2, 241". 
auch  bös  im  theol.  sinne:  wir  werden  krumm  und  in  Sünden 
empfangen  in  mutterleib.  Keisersb.  norr.  148';  ein  anzeigung 
der  erbsündlichen  art,  eher  krums  dan  schlechts  zuthun. 
Garg.  129"  (krumps  234  Sek.).  Selbst  menschen  heiszen  so  selber 
krumm,  wie  ja  noch  '  schlecht  und  recht '  oder  gerade,  gerad- 
sinnig, vgl.  auch  'aufrichtig':  er  wird  über  die  inaszen  krumm, 
in  infidelitatem,  degeneral.  Stieleii  1044;  er  ist  krumm,  wenn 
er  sich  bückt,  insidiosus  et  fallax  est  in  umiatia,  /ijetn,  prü- 
dere solct.  das.,  nd.  he  is  ök  krumm  we  he  sik  bukt,  er  td 
nicht  besser  als  andre  Schütze  holst,  id.  2,355;  mit  krummen, 
falschen  leuten.  Schuppius  835; 

bei  krummen  gesellen 

ist  Bötbig  das  stellen: 

ist  übel  zu  deuten 

bei  biedermauns-leuten.    Logav  3, 10, 89,  'gleisnerci'. 

Ein  böser  streich,  böse  absieht  aber  heiszt  kurz  etwas  oder  ein 
krummes  (stück  eig.?  vgl.  Logau  3,9,6  vorhin):  eheleut 
werden  etwan  auch  einmal  stutzig,  so  hat  die  Hagar  dem 
Abraham  ein  krummes  gemacht,  da  sie  über  seine  liebe  Saram 
herrschen  wolle.  Creidius  1,  271,  was  doch  mehr  zu  8  gehören 
könnte,  wie  einem  einen  streich  spielen  auch  von  einer  Störung 
ohne  bewuszte  böse  absieht  gebraucht  wird;  einem  ein  krum- 
mes machen,  to  sertie  one  a  knavish  trick.  Ludwig  1078,  einen 
Schurkenstreich  spielen;  wenn  etwas  krummes  und  unrechtes 
dahinter  gesteckt  wäre.  Pestalozzi  2, 226 ;  er  merkte  aber 
doch,  dasz  etwas  krummes  um  den  weg  war.  2,  49. 

y)  gleich  verkehrt,  das  ja  dasselbe  bild  enthält  (wie  verdreht, 
verschroben  u.a.),  geistig  wie  sittlich:  bisz  dasz  sie  vol  weins 
werden  . .  das  sie  anfallen  zu  stammeln  und  krumbs  reden. 
Keisersb.  Sünden  d.  m.  8l',  wenn  das  nicIU  das  adv.  ist  (s.  4) ; 
wo  die  affecten  rauchen,  da  gibts  krumme  rathschlag.  Leu- 
man  flor.  1,  9,  Vorschläge  wie  beschlösse ;  die  schiefen  und  krum- 
men urtheile  sind  nicht  immer  in  der  macht  der  gelehrten, 
weil  sie  auch  urtheilen  was  sie  nicht  verstehen.  Claudios 
5,132.     von  silte  und  gebühren: 

zu  tanzen  hau  er  willen  . . . 
zu  lassen  aus  sein  grillen, 
sticsz  manchen  in  sein  brüst  .  . . 
er  macht  gar  viel  des  krummen 
nach  art  und  weis  der  dummen. 

von  dem  üppigen  bauern,  Frankf.  liederb.  nr.  129, 2, 
wunderh.  4,  313,  vgl.  Üuland  654, 

doch  mit  cinmischung  von  a,a,  vgl.  2,d,ct;  krummes  und  dum- 
mes anstellen.  Pestalozzi  4,  75. 

S)  verwickelt,  schwierig,  von  Verhältnissen,  'handeln'  aller  art, 
im  gegensatz  des  schlechten,  schlichten,  das  einfach  und  klar 
ist;  ein  ricltter  klagt,  als  die  parteien  sich  auf  eigne  band  'ver- 
richtet' haben,  über  seinen  stand: 

und  wer  die  sach  noch  so  krumm, 

so  wirt  mir  nit  ein  haller  drumh.    fastn.sp.  893,17; 

solch  krum  händcl  die  stund  kan  schlichten. 

Wickram  irr  reitend  bilger  C3; 

krumb  sachen,  contortae  res.  Maaler  254';  es  ist  vielleicht 
kein  mensch  im  dorf,  mit  dem  er  nichts  krummes  gehabt 
hat,  Pestalozzi  2,39.     es  mischt  sich  der  sache  nach  leicht  mil  ß. 
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£)  gedreht,  gekünstelt,  im  gegensalz  des  einfachen: 
slechtiu  wort  und  siecht  geticht 
diu  lobt  man  in  der  weit  DU  nicht, 
weis  [welches,  wessen)  wort  krump  sint  gevlochten, 
der  bat  nu  vast  gevochten  (erringt  den  preis). 

Boner  schluszrede  21 ; 
sin  (des  Schalks)  worl  sint  krumb,  sin  werk  nicht  siecht. 

60,  60, 

wieder  verflieszend  mit  ß.  so  noch  im  17.  jk.  krummes  machen, 
in  advocalenmunde :  diese  Schrift  ist  gut  zu  widerlegen,  und 
wil  ich  nicht  viel  krumbs  machen.  Avber  proc.  3, 4,  vergl. 
krümme  3,  b.  das  mischt  sich  zugleich  mit  krumme  geberde, 
krumme  Sprünge  unter  2,  <!,<*.•  und  Belial  fieng  sich  an  zu 
neigen,  machet  viel  krums  und  kramanzens  (als  einleilung) 
und  sprach,  das.  2,3,  es  können  worle  und  geberden  zugleich 
sein,  nie  bei  kramanzen  \,cff. 

5)  daher  auch  dunkel,  rätselhaß:  erstlich  legt  der  prophet 
seim  groszen  pfarrkind  ein  verdecktes  oder  ein  krtunpes  für. 
Mathesius  Sar.  132',  es  ist  die  parabel  womit  Nathan  den  David 
straft  1  Sam.  12,  1 /f.  so  schon  in  mhd.  zeit,  wie  denn  diese 
ganze  enlwickelung  von  krumm  ins  mhd.  und  weiter  zurück  gehn 
wird  {vgl.  ahd.  chrumbo  difficilia  Graff  4,610): 

'tempus  atque  tempora 

et  tempus  dimidium'  (Daniel  12,  7), 

diz  möhte  üch  alle;  dünken  krum. 

wa;  ez  gesprochen  were 

in  düllicher  mere  ?     erlösung  5985. 

die  urspr.  sinnliche  auffassung  zeigt  ahd.  chrumbiu  anlwurte, 
raticinia  obliquis  ambagibus. 

d)  sogar  geist,  sinn,  seele,  herz  werden  selber  krumm  genannt. 
a)  einem   verstimmten    steht    der    inut   krumm ,    ist  wie  aus 

seiner  rechten  haltung  verschoben: 

frau,  eurn  gnaden  ich  schicke 

ettewas  meines  werchs  (gedieht). 

euer  lieb  darein  plicke 

zu  zeit  so  euer  muet  stet  krump  und  zwerchs  (quer). 

Pötericii  von  Reicherzhausxn  b.  Haupt  6, 47. 

melancolicus,  einer  der  da  . . .  vil  krummer  fanlasy  hat  ... 
est  piger,  sedet  trislis,  erschlagen.  Melber  voc.  varil.  o  5", 
was  zugleich  in  c,  y  überschlägt. 

ß)  mehr  in  sittlichem  sinne,  s.  c,ß:  krummer  sinn,  mens 
laeva,  animus  improbus.  Stieler  1044,  s.  schon  unter  i,c,ß 
aus  der  mörin; 

sie  gehn  doch  so  mit  krummen  sinn, 

das  ich  sein  oft  musz  lachen.    Ambr.  Ib.  220,  1 ; 

0  ihr  krumme,  schlimme  schien, 

wolt  ihr  euch 

laster-reich 
nu  mit  diser  weit  vermählen?    Weckherun  591. 

noch  bei  Lavateb:  gesellschaften,  die  bald  ein  jedes  mitglied 
zum  ...  tummclplatz  seiner  leidenschaften  macht,  die  man 
mit  unruhigen  herzen  besucht,  denen  man  mit  krummer  und 
schiefer  seele  beiwohnt,  auss.  in  die  ew.  Frankf.  1773  3,  70. 
schon  ahd.  mit  chrumbemo  herzen  Graff  4,  609. 

y)  geistlich,  theologisch:  ein  krummer  geist  ist  des  fleisches 
und  Adams  geist,  der  in  allen  dingen  sich  in  sich  selbs 
beuget,  das  seine  suchet,  der  ist  uns  angeborn.  der  auf- 
richtige (aufgerichtete)  geist  ist  der  gute  wille  strack  zu  gotte 
gerichtet  . . .  Luther  3, 14',  also  in  sich  selbst  zurückgebeugt  in 
Selbstsucht,  urspr.  ganz  räumlich  gedacht,  s.  krümme  3,  e; 

die  krummen  herzen  macht  er  (gottes  geist)  schlecht, 
die  irrigen  bringt  er  zurecht.     Alberus  bei  Mützell  301. 

e)  weitere  Untersuchung  fordert  einiges  andere. 

«)  die  krumme  mittwoch  heiszt  die  miltwoch  in  der  char- 
woche ,  krumbe  mitwuche  Königshofen  188  Seh.,  s.  mehr  bei 
Scberz  835;  in  Tirol  findet  sich  noch  krumpmiltig  'ascher- 
millwoch,  sonst  der  miltwoch  in  der  charwoche'  Schöpf  348.  auch 
in  Schlesien:  treibt  der  schäfer  am  krummen  mittwoch  nicht 
aus,  so  bekommen  die  schafe  krumme  füsze  (fuszkrankheiien). 
Peter  volkslh.  aus  österr.  Schlesien  2,251;  zur  ausführung  {des 
plans  Friedrichs  d.  gr.  sich  Breslaus  zu  bemächtigen)  ward  der 
10.  august,  der  tag  Laurentius,  bestimmt,  oder  wie  ihn  die 
österreichisch  gesinnten  später  in  ihrem  Unwillen  tauften, 
der  krumme  Lorenz.  Grünhagen  Friedr.  d.  gr.  und  die  Breslaiier 
i.  d.j.  1740  «.  44  s.  164,  mit  anm.:  das  beiwort  krumm  soll  den 
tag  als  einen  dies  nefastus  charakterisiren ,  wie  noch  beut 
in  Schlesien  der  mittwoch  in  der  marterwoche  der  krumme 
mittwoch  genannt  wird,  diese  auffassung  trifft  vielleicht  das 
richtige,  vgl.:  Judas  ..  hat  in  (Christum)  hingegeben  und  ver- 
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kouft  an  der  kram  mitwoch.  Keisersberg  post.  2,  10.  eine 
Verwünschung  konnte  in  krumm  auch  liegen  in  folg.: 

das  (für  des)  musz  die  krom  pocken  walten. 

Gr.  Wacnkr  unlrew  El*. 

ß)  ein  krummes  wort,  ein  kränkendes:  ja  es  ist  kein  hirten- 
bub  so  gering,  der  von  einem  frembden  herrn  ein  krum 
wort  lidde.  Luther  8,  ios';  der  mutier  und  andern  leuten 
übers  maul  fehlet,  wenn  man  ihr  ein  krump  wort  saget. 
Matbesics  Syrach  2,  99' ;  kaum  rührt  man  dich  an  mit  einem 
krummen  Wörtlein,  so  schäumt  das  gift  zum  munde  heraus. 
IL  Müller  erquickst.  411.  eigentlich  ist  diesz  krumme  wort  rid- 
leicht  eins ,  das  nicht  genügend  überlegt  gleichsam  scliief  htraus- 
kam,  anders  als  man  beabsichtigte,  und  sich  so  unter  die  andern 
mischte,  sodasz  der  redende  sich  urspr.  damit  entschuldigt  hätte. 
in  Hermans  v.  Sachsenheim  grasmetze  heiszt  es  von  der  magd: 

si  lacht  und  sach  mich  spöttich  an  ... 
mit  kurzen  Worten,  krumm  und  schlecht, 
dankt  si  mir  nach  dem  newen  lauf.    Itälzl.  279*, 

wol  worte  wie  sie  ihr  eben  in  den  mund  kamen,  ohne  sie  genau 
zu  erwägen,  also  auch  gleichsam  misratene  darunter ;  vgl.  die  änft- 
liehe  zusammenfassende  formet  unter  b  zuletzt,  anders  unter  c,  e 
worte  krumm  geflochten. 

y)  zusammen  hängt  damit  vielleicht  etwas  krumm  nehmen, 
übel  nehmen ,  in  der  spräche  des  alltagslebens  weil  verbreitet : 
nahmen  aus  einfalt  die  sache  für  spasz  und  so  krumm  . .  . 
J.  Paul  leben  Fibcls  4 ; 

hopsa  mein  kind  ! 

dreh  dich  rund  um ! 

geht  dirs  zu  hurtig, 

so  nimm  es  nicht  krumm. 

W.  Wackernagbl  ged.  eines  fahrenden  schulet  s 
(Heil.  1828)  50. 

der  urspr.  sinn  war  wol  entweder:  etwas  anders  auffassen  ab  es 
gemeint  war,  was  sich,  wo  es  sich  um  worle  handelt,  wie  meistens, 
an  das  krumme  wort  unter  ß  gut  anschlieszen  würde;  oder: 
etwas  als  bös  gemeint  auffassen,  nach  c,  ß.  zu  beachten  ist,  dasz 
man  diesz  krumm  nehmen  so  viel  mir  bekannt  nur  einem  an- 
dern zum  voricurf  macht,  es  nie  von  sich  selber  sagt,  wie  übel 
nehmen  (als  übel  auffassen)  doch. 

4)  besonderer  anführung  bedarf  ein  alles  adv.  krumms,  WM 
stracks,  eig.  krummes  als  gen.  neutr.  (gr.  3,  91),  mhd.  krumbes, 
wie  slimbes,  siebtes: 

noch  ist  ir  einer  da, 

dem  get  wol  sin  schibe  (gliieksscheibe,  glücksrad)  enzelt, 

slehtes  unde  krumbes.  Neiduart  91, 14, 

der  kommt  rasch  vorwärts,  gedeiht,  auf  geradem  oder  krummem 
wege;  krumbes  gän  bildl.  Titurel  4049,  2 ;  der  pard  siht  krums 
und  gar  scharpf.  Megenberg  156,20;  ein  schlang. .  gat  krums. 
Keisersberg  Sünden  d.  m.  29*  (s.  2,1307); 

will  dich  dann  jemand  krumms  ansehen  (mit  Vorwurf), 
und  meint,  es  solt  nit  sein  geschehen.    Scheit  9106.  C3'; 

auch  die ,  so  da  sich  nicht  befürchten ,  solchs  durch  sich 
selbs  oder  einen  andern  oder  andere  stracks  oder  krums 
zu  volzihen  und  verschaffen.  Luther  2,54",  auf  geradem  oder 
krummem  wege,  mit  ehrlichen  oder  unehrlichen  mittein. 

KRUMMARM,  m.  aneus,  ein  krummarm  Stieler  54,  krump- 
arm,  krumparmiger  voc.  1482  r5".     nl.  kromarm  Kil. 

KRUMMAXT,  f.  wie  krummhaue,  dän.  krumöxe. 

KRÜMBDE,  s.  krümme. 

KRUMMBEHÖRNT,  mit  krummen  hörnern  versehen:  (Silcn) 
mit  seiner  krummbehürnten  glatze.  Fr.  Müller  1, 174. 

KRUMMBEIN,  n.  krummes  bein  und  der  eins  hat,  loripes 
Stieler  124* nl.  krombeen  Kil.;  in  der  zweiten  bed.  schon  in 
ahd.  zeit,  altrhein.  crumbein  varus  Nyerup  symb.  263. 

KRUMMBEINICHT,  mit  krummen  beinen  Stieler  125 :  zwei- 
feln sie  ihren  krummbeinichten  liebhaber  mit  einer  langen 
nase  heimzuschicken?  Rabener  3, 170.  auch  krummbeinig. 
dänisch  krumbenet. 

KRUMMBROT,  s.  krumm  II,  2,  c,  a. 

KRUMMBUCKEL,  m.  krummer  rücken,  was  eigentlich  buckel 
selbst  schon  ausdrückt;  z.b.  von  der  katze  und  übertragen  vom 
Schmeichler  (s.  krumm  II,  1,  t,  o) :  kriecht,  schmeichelt,  macht 
den  krummbuckel,  streicht  den  katzenschwanz !  Schiller  027' 
(parasil  1, 2).  hess.  krummbuckel  hündischer schmeicldcr\iinAR  229. 

KRUMMDARM,  m.  intestinum  ileum,  der  krumme  darm,  der 
längste  unter  den  dünnen  därmen,  der  daher  die  meisten  krümmen 
macht,  s.  Krünitz  54, 140.     schwed.  krumtarmen. 

KRUMMDRALLIG,  bei  büchsenmachern,  'ein  lauf  ist  krumm- 
drallig,    wenn  die  dralle  eine  krumme  linie  vorstellen'  Krünitz. 
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KHL'MME,  /".  krummes  Werkzeug  u.  ä. 

1)  rhein.  Sichel  u.  ä. :  und  weisen  ilim  (dem  abt  als  grund- 
henen)  zu  . .  alle  hohe  wälde,  und  was  (=  mhd.  swag)  der 
krummen  erwachsen  ist,  darzu.  weisth.  2,  73.  74,  von  der  Saar, 
d.  h.  was  sichelbar  ist  im  waldc;  wanne  ein  eiche  in  einem 
garten  .  .  .  stunde  die  man  nit  mit  einer  krommen  mocht 
abhauwen  (rar.  so  der  krommen  entwachsen),  und  iemants 
die  abbiege,  der  ist  umb  die  boesz.  2,  27,  cbend.,  wegen  des  o 
s.  unter  krumm  1, 1,  a.  noch  in  Luxemburg  kromm  f.  (die 
krümme  heiszt  da  krümmt)  kippe,  sichel  Gancler  25C,  krümm- 
chen  kleine  hippe  257,  in  Aachen  kromm  f.  sichel  MCi.i.kr  «. 
Weitz  130,  auf  der  Eifel  krümchen  n.  messer  zum  gras  schneiden 
Schmitz  227b.  flaut,  gibt  Sciiuermans  krom,  kromme  m.  hippe 
der  gärlner.  für  urspr.  grüszere  ausdehnung  an  gebiet  und  be- 
deutung  zeugt  nordböhm.  krombe  f.,  pßugschar  Petters  andeul. 
46;  vgl.  buris,  pllfigkrümme,  darin  n  die  schar  stecket  Conus 
cap.  11. 

2)  ähnlicher  enlslehung  krumme,  eine  pferdekrankheit :  die 
krumme  ..  ist  ein  langlechte  gesebwulst  wie  ein  halb  ei  .. 
unter  dem  kupf  des  binden  an  dem  knie  heraus  ragenden 
beins,  und  wird  von  den  Italianern  ohne  zweifei  darumb 
curba  genannt,  dieweil  sie  sich  durch  die  unrechtmäsz-igkeit 
der  nerven  (muskeln)  daselbst  fast  krumm  macht.  Uffenbach 
2,  264. 

3)  bei  beiden  bedeutungen  wird  urspr.  ein  fem.  subst.  gestanden 
haben ,  wie  ein  masc.  der  krumme  erscheint  von  einem  backe 
(s.  auch  krummes,  nämlich  brot  unter  krumm  II,  2,  c,a):  wei- 
den krumben  das  wasser  vergummert  (verkümmert)  . .  das  ef 
den  vischen  schaden  thut.  weislh.  1, 333 ;  unz  an  den  krumben, 
der  durch  Kilcbzarten  rinnet,  da  er  gat  in  die  Treysem.  337, 
oberrh.  14.  jh.,  vgl.  krumm  II,  2,  d,  ß.  s.  auch  ahd.  ebrumpa 
camiros,  breves  circulos  Graff  4,  610. 

klil'MME,  m.  alemannisch:  krummen,  krommen,  verschlag 
aus  lallen,  ställchen,  z.b.  für  heu,  laub ,  hüliner,  s.  Stalder 
2,137.     wohin  gehurt  das  vereinsamte  wort? 

KRÜMME,  KRUMME,  f.  krümmung  (vgl.  2,g). 

1)  die  form,  a)  ahd.  chrumpi,  chrumbi  torlitudo,  anfractus, 
ambages,  meandrus  Graff  4,610;  mhd.  krümbe  und  krumbe 
■6.  1,  889';  md.  früh  krumme  Jeroschin,  wie  nd.  krumme 
6re»i.  wb.,  Rein,  vos,  vgl.  unter  krumm  1, 2,  e.  dagegen  noch 
bair.  klumpen  f.  Schm.  2, 386,  kärnln.  krümpe  (und  merkw. 
krempe)  Leier  168,  s.  unter  krumm  I,  2,  d.  eine  selbständige 
neben  form  s.  unter  c. 

b)  auch  nhd.  anfangs  noch  die  krümb  oder  krumb : 

und  gab  die  fluetit  .  .  .  ohn  alle  krümb, 
nach  Cosino  sacli  sich  niemand  umb. 

Fuchs  müclienkrieg  3,  159; 
da  sie  denn  durch  ein  weile  krümb  (umweg) 
unterm  Schweizerland  zogn  herumb. 

poslreuler  1591  Diij'; 

dann  es  ist  eine  grosze  krumb, 

wenn  man  soll  norden  segeln  umb.    Uiiij", 

s.  auch  aus  d.  froschm.  u.  2,  c;  diesz  schwanken  im  umlaute  (rgl. 

fünf  mit  fünfzig)  überliefert  aus  dem  mhd.,  freilich  kann  ein  umb 

auch  ümb  meinen,     ebenso  krumme,   krumm'  neben  krümme: 

wolt  ir  die  krum  all  machen  siecht, 

die  überal  im  land  gen  hin  und  her.    fasln. sp.  77,36, 

aus  krumme  als  noch  starkem  plur.,  wie  mhd.  krümbe  plur. 
Freid.  152,  2,  noch  bei  Luther,  Fischart,  Micralius  krümme 
pl.,  s.  1,f.  b  und  d;  kurze  und  weite  schiff,  die  führt  man 
von  wegen  der  engen  und  krummen.  Fronsp.  kriegsb.  3,147". 

c)  eine  selbständige  nebenform  krümbde,  oberrh.  17. Jh.,  setzt 
ein  mhd.  krümbedc ,  ahd.  chrumpida  voraus:  ein  mit  vielen 
krümbden  (Windungen)  ausgeholtes  langes  röhr.  Philander 
•>,  -,-,2.  im  15.  jh.  krumde  torlura  Dief. 590",  md.,  rhein.;  noch 
jetzt  im  rhein.  gebiete,  z.  b.  luxemb.  krümmt  /.  krümme,  biegung, 
kehr  Gangler  257,  wie  nl.  kromte.  auch  aus  Livland  gibt 
Hupei.  129  krumde. 

2)  die  eigentliche  bedeulung. 

a)  krümme  der  glieder  (s.  krumm  II,  l) :  saufen  sie  sich  . . 
doli  und  voll  und  überkommen  dardurch  .  .  das  vergicht, 
gries,  podagra,  krümme  und  iäme  an  bänden  und  füszen. 
Albertinus  narr.  237,  zu  krumm  und  lahm  sp.  2444;  von 
krümme  des  mundes.  Drvander  arzenei  77"; 

seilt  nur,  mein  knie  verliert  die  alte  krümme, 

schon  fang  ich  im  gelenke 

bewegung  an  zu  spüren.    Göthe  II,  139  (scherz,  lisl  u.  r.  2). 

Auch  von  vorübergehender,  willkürlicher  krümmung:  man  siebet 
an  den  falten  (bei  Raphael),  ob  ein   bein  oder  arm  ...  von 


krümme  zur  ausstreckung  gegangen  oder  gebet,  oder  ob  es 
ausgestreckt  gewesen  und  sich  krümmet.  Mengs  bei  Lessing 
6,  477  (Laokoon  179,  Sturz  1,  51).  Von  ungestalt,  ein  verwach- 
sener hiesz  kurz  krumm  (*.  d.  II,l,a),  Adam  sagt  zum  kämet: 

du  soll  mir  beiszen  kämmcltbier, 
von  diner  ungstalt  krümme  wägen. 

Rlff  Ad.  u.  lteva  775, 

dazu  stimmt  oslfries.  krummhingst  kamel,  s.  Stürenb.  126". 

b)  krümme  eines  Stabes  u.  ä.:  sehet  da,  dises  näslein  hat 
neun  krümme  (s.  unter  1,  b  am  ende)  wie  ein  hirtenstecken. 
Fischart  Garg.  248"  (167  Seh.),  in  dem  cap.  von  der  mönch 
groszen  nasen ,  man  denke  an  die  knotenstücke  von  wander- 
bursdien  mit  ihren  Windungen;  wenn  die  bleischnur  oder  winkel- 
eisen falsch  oder  krum  soll  sein  . .  da  würde  eine  krümme 
die  ander  machen.  Luther  7,417' (26,36);  eine  hakenkrümme, 
a  crookedness  like  thal  of  a  hook  Ludwig;  krümme  der  klauen 
Aler.  krümme  der  schrift,  inaequalitas  linearum  Stieler  1044. 
tion  straszen:  während  die  untere  oder  altstadt  {in  Cassel) 
mehr  dem  schmutze  und  der  krümme  anheimgefallen  ist. 
Immermann  Münchh.  1, 15. 

c)  krümme  des  weges,  pfades: 

er  folgt  dem  pfade,  der  in  krümmen  gebet. 

Götue  13,  178  igeheimn.). 
ein  altes  Sprichwort  sagt: 

an  guoten  wegen  ümbe 

enschadet  kein  krümbe.    Freid.  131,  9, 

hier  schon  sittlich  gemeint,  s.  3,  c,  es  ist  aber  auch  im  eig.  sinne 
noch  allgemein,  z.b.  als  rat  beim  wandern:  guter  weg  um  ist 
keine  krümm.  Cervantes  D.  Quixole  Lpz.  1767  4,  228,  mit  Zer- 
störung des  reimes,  den  man  doch  z.  b.  in  Sachsen  noch  hört  : 
eine  gute  krümm  geht  nicht  um;  henneb.  e  gut  krümm  get 
niss  um  Fromm.  2,  407.  als  abweg,  irrweg:  derjenige,  welcher 
der  kübnheit  gefolgt  war,  sasz  schon  an  der  schwelle  des 
tcmpcls,  als  der  andre  noch  in  einer  zurückführenden  krümme 
war  und  dort  im  sande  watete.  Klopstock  12,136; 

wo  wolt  ihr  hin?   ihr  reitet  in  die  krümme! 

Gönnet  1,  110  (129), 

beidemal  allegorisch.  Diesz  in  die  krümme,  worin  doch  krümme 
schon  mehr  von  der  linie  an  sich  steht,  ist  wie  in  'in  die  runde' 
neben  '  im  kreise' : 

er  trat  aber  im  platz  herumb 

im  haus  die  leng  und  in  die  krümb  .  .  .    froschmeus.  Hiiij"; 

(das  pferd)  hielt  sich  gar  ungestüm, 

warf  sich  die  quehr  und  in  die  kriim.    Ppl", 

vergl.  mhd.  krumbe  ab  kunslausdruck  beim  reiten  Trist.  172,  40 
(6838),  vgl.  de  krumme  nemen  Rein,  vos  115t,  krumm  herum 
kommen  wie  man  nd.  sagt;  etwas  in  die  krümme  ziehen  oder 
bilden,  (o  form  il  arch-wisc  Ludwic. 

d)  krümme  eines  flusses,  lhales  u.a.:  cornua,  kriimne  (pl.) 
an  dem  wasser.  Dief.  152";  zwen  meebtige  flüsz  in  Moscovia, 
llicszen  seltzam  ein  grosze  krümme.  Frank  weltb.  33",  zugleich 
schon  als  linie  an  sich;  die  Rhone  kam  mit  ihren  mannich- 
faltigen  krümmen  ..  vorbeigeflossen.  Güthe  16,261; 

der  Jüngling,  der  dort  an  der  krümme  des  bacbes 
ernst  das  auge  gen  himmel  erhebt,  ist  Jethro. 

Klopstock  Messias  17,577; 

durch  manche  krümme 
schlich  ich  gemach 
der  leisen  stimme 

des  baches  nach.    J.  M.  Miller  gcd.  105; 
folg  immer  dem  kühleren  lhale 
tief  in  der  berge  beschattete  sebosz,  bis  laubicbte  krümmen 
dich  zu  der  wilden  natur  einsamen  theater  geleitet. 

Zacuarü  2,  53  (tagest.); 
er  kehrte  verspätet 
zwischen  den  gräbern  am  Ölberg'  um.  verirrendes  dunkel 
war  sein  führer.    er  gierig  in  den  tiefen  krümmen  und  suchte. 
Klopstock  Messias  15,  205. 

krümme  des  gestads,  sinus  Dasyp.  368*,  des  meers,  sinuj 
maris  Aler  1246':  welches  (meer)  mit  groszen  krümmen  breite 
inseln  begreift.  Micvll.  Tac.  438";  weil  er  die  meeresbusen 
und  deren  krümme  (pl.)  nicht  erfahren.  Micralius  1,30; 

des  Ufers  krümme  säuselt 
■  von  weide,  birk'  und  röhr.    Voss  1825  4,  16. 

c)  auch  von  reiner  rundung,  vgl.  krumm  II,  2,  c,  a.  ß.  d,a: 
absis,  die  velgen  an  eim  rad,  oder  krümme.  Dasypodius  1*j 
krümme  eines  rads,  curvatura  rolae.  Aler  1246';  krümme  des 
Schwibbogens,  apsis.  das.,  eines  gewülbes  Ludwig,  mhd. 
krümbe    gleich  umkreis  s.  unter  krumm  II,  2,  d,a;    ähnlich  in 
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(Irr  wendung,  womit  im  osterspiele  der  precursor  platz  macht  für 
die  Spieler: 

wol  umh,  Ir  herren,   und  wol  umlie  (ii.  h.  bildet  einen  kreis), 
die  weite  und  auch  die  krumme, 
die  breite  und  auch  die  (irre  (ferne), 
dasz  uns  uiemant  irre. 

Wackern.  leseb.  I2,  1013,  fundgr.  2,  297, 

fast  mit  gleichen  Worten  im  Alsfelder  passionsspiel  Haupt  3,  483. 

f)  auch  Unebenheit,  erhohung  und  Vertiefung  des  bodens  nannte 
man  krümme,  denn  nur  vom  ebnen  eines  solchen  weges  kann 
folg.  entnommen  sei«:  denn  des  sacraments  glaube  macht  alle 
kriimb  schlecht  und  füllet  alle  gründe.  Luther  1, 66",  die 
krümhe  als  buckel,  hügcl  den  gründen  entgegengesetzt,  dazu 
stimmt  krumber  berg  bei  Maaler,  s.  krumm  II,  2,  e.  auch  die 
krümme  des  kameis  unter  a  zuletzt  enthält  das  mit.  ähnlich 
meinte  wol  noch  Voss  folg.,  vom  Parnass: 

und  erreichten  des  hergs  scharrluftige  krümmen. 

Odyss.  19,  432,  mv%as  r]vBuodaoag. 

g)  für  die  entwickclung  des  gebrauches  ist  übrigens  zu  bemerken, 
dem  krümme  im  allgemeinen  schon  länger  im  zurücktreten,  ist; 
die  dichter,  wie  man  sieht,  halten  es  mit  recht  geflissentlich  fest. 
jetzt  aber  herscht  krüminnng  vor,  das  in  vielen  der  stellen  unter  2 
der  gcivöhnliche  gebrauch  allein  zulassen  würde,  sicher  überall  wo 
an  sicli  krümmen  zu  denken  ist.     s.  auch  krunimheit. 

.1)  bildlich,  uneigentlich;  man  sehe  krumm  11,3. 
a)  geistig,  von  verwickeltem  gedankengange : 
er  irrt  in  einem  labyrinth 
voll  metaphysischer  Sophismen,  hypothesen, 
die  noch  verworrner  als  Mäanders  krümmen  sind. 
Gotter  1,  381, 
freilieh   nicht   unmittelbar,    s.  aber   krumm  sp.  2451    als  dunkel, 
rätselhaft,    gedreht,      ähnlich   von    dunkler  rede,    'Umschweifen', 
mhd.,  von  einer  beichtenden  erzählt  Hugo  von  Trimberg  : 

diu  vrouwe  suochte  manic  krümme, 

wie  sie  die  missetät  umbzüge 

da;  sie  den  priester  doch  niht  trüge.     Henner  4082, 

zugleich  unredliche  'winkelzüge' ,  zu  d. 

Ii)  auch  von  umsehweifen  in  der  rede  überhaupt: 

done  redete  nicht  lange 
Tereus  die  krumhe. 

Albr.  v.  Halbrrstadt,  iierm.  10,  238, 
er  gieng  ohne  grosze  vorrede  rasch  zur  hauplsache  über  (der  acc. 
die  krumbe  wie  bei  giui,  riten  u.a.);  dazu  stimmt  viel  krumbs 
machen,  wort  krump  gevlochten  sp.  2451. 

c)  vom  menschlichen  thun  und  treiben,  krümmen  als  'umwege' 
die  man  einschlägt,  um  schwierigkeilen  'aus  dem  wege  zu  gehen' 
u.  ähnl. : 

der  weg  der  Ordnung,  gieng'  er  auch  durch  krümmen, 

er  ist  kein  umweg.    grad'  aus  geht  des  blitzes, 

geht  des  kanonhalls  fürchterlicher  pfad  . ,  . 

mein  söhn!  die  strasze,  die  der  mensch  befählt, 

worauf  der  segen  wandelt,  diese  folgt 

der  flüsse  lauf,  der  thäler  freien  krümmen  . .  . 

Schiller  330*. 

(/)  besonders  von  Unredlichkeit,  die  die  geraden  wege  meidet, 
Ungerechtigkeit,  'winkelzügen' ,  schlimmer  oder  milder  gemeint: 

wolt  ir  (der  kbnig)  die  krum  all  machen  siecht, 

die  liberal  im  land  gen  hin  und  her, 

es  mocht  euren  gnaden  sein  zu  schwer,    fastn.sp.  77,30, 

es  ist  deutlich  an  krumme  wege  gedacht,  's.  krumm  sp.  2448; 
dasz  eine  jede  frau  eine  geborne  staatskünstlcrin  sei  ..  'ja 
wenn  man  ihre  winkelzüge  nicht  endlich  durchgeforscht  hätte!' 

es  giebt  aber  doch  eine  menge  krümmen,  die  sich  nicht 

berechnen  lassen.  Sturz  l,  253,  von  diplomalie  u.  ähnl.,  die 
krümmen  sind  aber  zugleich  geometrisch  gedacht,  krumme  linien, 
curven  (curva,  seil,  linea);  Heyne  .  .  ist  die  schönste  seele 
und  der  auch  die  entfernteste  kleinste  krümme  wittert,  ein 
todfeind  der  ranke.  Herder  in  den  erinn.  aus  s.  leben  1,217; 
wandel  ohne  krümme.  Hippel  lebensl.  4, 420.  Wieland  Ob. 
2,40;  mit  natürlicher  aufrichtigkeit,  welche  jede  krümme 
und  jeden  schein  von  falschhcit  verachtet.  Schiller  1194". 

c)  sittlich  im  engeren  sinne;  o  narr  . .  weistu  nit  die  krüme 
deiner  begirt  und  des  wilens  geneigt  zu  aller  bosheit?  Khisers- 
bebg  narrensch.  52" ,  pravitas,  was  sich  unter  krümmen  4,  c,  ß 
erklärt,  vgl.  krumm  so  sp.  2451  (/).     krümme  des  herzens: 

hier,  spricht  man,  warten  schrecken  auf  den  bösen  . . . 

des  herzens  krümmen  werdest  du  entblöszen. 

Schiller  20b  (resign.), 
zugleich   als   falten   gedacht,   in   denen   sieh  das  unranc ,    licht- 
scheue birgt   (krümhe  pl.  von  kleiderfalten  mhd.  Engelh.  3008); 


die  krümmen,  auf  denen  sich  .  .  .  unser  ungezognes  herz 
betreten  läszt.  T/hümmei.  3,  309,  da  ist  an  krumme  wege,  abtrege 
gedacht  (vorher  die  post-  und  heerstrasze  des  menschlichen 
herzens  daselbst). 

f)  endlich  in  einer  redensarl:  es  kommt  die  krümme  in  die 
beuge  {gedr.  berge),  unum  et  idem  est,  in  nulh  discriminc 
ponitur.  Stieler  1044;  heuer  steigern  sie  den  ingber,  über 
ein  jar  den  saffran,  oder  widerumb  (umgekehrt),  das  ic  allzeit 
die  krümme  in  die  beuge  kome  und  keine  Verlust,  schaden 
noch  fahr  leiden  dürfen.  Luthbr  2,  489*,  von  kaufshaudiung, 
'dasz  es  ja  nicht  besser  werde';  dasz  ich  tausendmal  mehr 
wider  dich  gesündigt  hab,  als  mein  nachbar  gegen  mich, 
drumb  gebührt  mir,  die  krümme  in  die  beuge  zu  schlagen: 
o  htrr,  vergib,  ich  wil  auch  vergeben  !  Schuppius  683,  eins 
ins  andre  zu  rechnen,  ein  biises  mit  dem  andern  aufzuheben, 
noch  z.b.  in  lleltsledl  bei  Eisleben:  die  krümme  geht  in  die 
beuge,  aus  einer  arbeit  gehls  in  die  andere,  es  ist  das  witzige 
spiel  mit  verschiednen  Worten  gleicher  bedculung,  wie  z.  b.  diu 
kraft  vaht  gegen   der  Sterke  sp.  1933,  s.  dort. 

KRUMMEISEN,  n.  beim  böttcher ,  ein  krummes  sclmitzmesser,  die 
faszdauben  auf  der  schneidebank  auszuziehen  oder  auszuschneiden. 
Krünitz  54,141.  Frisch  1,551";  6«  Stieler  373  einfach  als 
hamus,  daher  bei  Steinbach  1,333  als  angel(t). 

KRUMMELN,  1)  krabbeln,  fingern  o.  i.:  mein  herr  amls- 
bruder  krummelt  gern  mit  den  Ungern  im  maule.  Chr.  Weise 
zweif.  poclenzunß  10.  auflr.;  s.  krummen  2. 

2)  brummein,  leicht  brummen:  ich  glaube  wahrlich  dasz 
ich  . . .  einige  fluche  oder  Schimpfwörter  unter  meinem  ge- 
schornen  bart  krummelte.  Hamann  bei  Cildcmeisler  H.s  leben 
2, 159 ;  eig.  grummeln,  s.  krummen  3. 

KRUMMELN,  1)  Schweiz,  krumm  mächen  (njl.  krümpern  unter 
krumperlich  a.  c.)  und  krumm  sein,  auch  gebrechlich  gelin,  z.  b. 
vor  alter,  schmerzen,  das  ersten  auch  vcrkrümmeln.  Stai.dek 
2,137.  zu  letzterem  wol  folg,  verkriimmelt  von  trillern  u.a.  im 
vogelgesangc : 

verbubltes  luftgefleder, 
pfiff  in  erhitzter  brunst  verkrümmelt-krause  lieder. 

Florjdan  u.  Clajus  forts.  der  Pegnilzschäf.  11; 

die  obren  erüiubcteu  gleichsam  . .  von  denen  vcrkrümmelten 
abkehlungen  der  freudigen  luflkinder.  0,  vgl.  kniiiun  gedreht, 
gekünstelt  sp.  2451   («). 

2)  wimmeln  Stieler  1035,  krümmeln  und  wimmeln  gleich 
krimmein  und  wimmeln  sp.  2304:  und  umher  krüuunclt  und 
wimmelt  es  von  andern  seltsamen  angesichtern.  Tieck  ges. 
not).  0,  337 ; 

{fische)  krümmeln  und  scbwimmeln  und  wimmeln. 

Floridan  u.  Clajus  a,  o.  o.  35. 

nd.  krümmeln  un  wümmein  Lauremrerg  2,  538,  Schütze  holst. 
id.  2,  350,  sodasz  das  ii  doch  echt  sein  könnte,  auch  thüringisch, 
gcgrömmelte  on  gewümmelte  voll  I.H.Keller  24;  bei  Stieler 
auch  krümmelung  z.  b.  von  einem  ameisenliaufen,  krümmelicht 
praescatens,  nd.  grummel  wimmelnde  menge  brem.  wb.  2, 552 
(vgl.  grimmel  sp.  2305).     vgl.  krübeln  gleich  kribbeln. 

KRUMMEN,  l)  zu  krumm,  a)  krumm  werden,  schweizerisch 
Stalder  2,137,  sonst  nur  in  erkrummen,  verkrümmen  (s.  krumm 
II,l,o,«).     mild,  krumben,  z.h.  beim  Marner: 

merket  wol ,  cz,  krumbet  vruo,  swaz,  zeinem  baggen  werden 

wil.     ilSH.  2,  251k, 

jetzt  umständlicher  krümmt  sich;  md.  krummen,  z.b.  von  bän- 
den die  sich  am  heiligen  vergreifen,  pass.  K.  97,  04,  wie  nlui. 
verkrummen,  ahd.  chrumben  unbezeugt.  auch  nl.  krommen, 
in  dem  Sprichwort  het  moet  vroegh  krommen,  dat  een  goede 
haeck  zal  wezen  (Weiland),     oberd.  auch  krumpen,  s.  d. 

b)  krummen  gleich  krümmen,  s.  d. 

2)  kratzen  u.  ä.: 
ich  sag  dir,  krum  dich  neun  (nur)  nit  ser!  fasln,  sp.  37,  20, 
mach  dich  nicht  mausig',  in  einem  Wortwechsel,  der  auf  hand- 
gemenge  lossteuert;  die  thier  werden  nicht  mehr  beiszen, 
kratzen,  krummen.  M.  Neander  menscliensp.  99 ;  es  gehört  ein 
anderer  griff  zum  krummen  inn  ohrn.  Agricola  spr.  214",  auch 
Lehman  flor.  1,  205  (wo  ein  sonder  griff),     von  bauchgrimmen  ; 

er  hat  bekommen 

im  leib  das  krummen.     Soltau  1,  484  (1031). 

Es  geliört  als  ablautsform  zu  kriminell  kratzen,  s.  dort  II,  2,  a 
ältere  belege,  noch  henneb.  zerkrummen,  auch  krummen  Fromm. 
2, 320,  krummen  krallen,  derkrummen  (wie  z.  b.  ein  geier  eine 
taube)  Schleicher  Sonneberg  08.     s.  euch  krümmeln  l. 


2457 


KRÜMMEN 


3)  brummen,  knarren  u.a.: 

do  knm  einer  mit  einem  wagen. 

das  pain  zoch  ich  nit  an  mich  schir  {rasch  genug),, 

darum!)  für  er  darüber  mir. 

den  wagen  hört  ich  auch  nit  lirumcn, 

umb  mich  die  mucken  teten  prummen.    fasln,  sp.  505,  IS; 

die  weiber  sottern,  krummen,  wettern,  dondern.  Agricola  spr. 
2S1".  noch  rhein.,  z.  b.  auf  dem  Hundsrück  de  kuh  krümmt 
Rottmann  ged.  in  Ilunsr.  mundart  38.  s.  auch  krummein  2, 
ablautend  frankf.  krammein  brummen,  zanken  [sp.  2004),  und 
bumsen.  Aber  der  echte  anlaul  ist  gr-  (vgl.  unter  klimmen 
II,  1),  s.  Kbisch  1,  378",  Stalder  1,  485,  gegrummenlicli  «fr«- 
pitus  Dief.  n.  gl.  350";  nd.  nrh.  grummen  Sciiamd.,  Teuth.  112', 
nl.  grommen,  grommeln  murmttrare  Kit..,  engl,  grumhlc. 

KRÜMMEN,  krumm  machen. 

1)  die  form,  a)  mhd.  krümben  und  kruinben ,  krummen 
(Renner  120*),  wie  krüinbe  und  krumme  krümme,  die  zweite 
form  als  die  ältere  mit  nicht  durchgedrungenem  umlaute;  ahd. 
urspr.  chrumbian,  bezeugt  ist  nur  geebrumpta  «.  ähnl.  Graff 
4,  610,  alts.  crumban,  mnd.  krummen  curvare  Dief.  104'',  rhein. 
krommen  das.,  45',  239*.'  (vergl.  kromen  unter  4,  a,  y,  mit  m 
gleich  mm)  neben  crummen  Teuth.  01*,  über  das  0  s.  u.  krumm 
1, 1,  a  und  3,a,  krumme  1;  auch  nl.  krommen.  entlehnt  dän. 
krumme,     auch  noch  altcngl.  cromin,  crumben,  s.  Stratm.  127. 

b)  auch  nhd.  anfangs  noch  krümben  z.  b.  Maaler  254*,  krümbt 
wie  ein  bogen  arquatus  (so)  254',  neben  krümmen  ebenda;  am 
längsten  hielt  sich  das  b  vor  t,  gekrümbt  H.  Sachs  «.  4,  c,  ß, 
noch  Weckherlin  neben  krümmen  (s.  u.  2,  a,  S),  gewöhnlich  ge- 
krümpt  z.b.  Luther  m.  3,6;  bei  Dasyp.  368'  neben  einander 
gekrümpt,  gekrümmet  und  gekrümt.  auch,  wie  krommen 
unter  a,  so  krömpt  (:  kümpt)  H.  Sachs  unter  4,  b,  ß,  s.  kromp 
u.  krumm  I,  3,  0.  noch  bair.  krümpen,  selbst  krumpfen  (s.  d.) 
Schm.  2, 380,  vergl.  Abr.  a  S.  Clara  unter  2,  a,  S,  krumpen 
unter  4,  a,  y. 

c)  wie  bei  krümme  (s.  d.  1,  b)  fehlt  auch  hier  oft  der  umlaut 
noch  lange  wie  im  mhd.  und  nd.  (l,  a):  krummen,  curvare.  voc. 
inc.teut.  n  7*,  voc.lh.  1482  r5",  krumpter  curvatus  das.,  krum- 
men fleclere  Dief.  239*,  krümben  146*,  16.  jh.  münz  krummen 
s.  2,  b,  S,  obwol  damals  mancltcs  u  ein  ü  meinen  kann.  Dagegen 
findet  sich  gerade  hier  oft  auch  i  für  ü  im  15. 10.  jh.:  crimmen 
fleclere  Diefenb.  239*,  curvare  164*  (aus  ünem  voc);  falcarc, 
krymmen  223*;  iedoch  ist  disz  volk  gewon  ir  haar  zu  kom- 
men und  aufzubinden  in  einen  knoden.  Frank  wellb.  52*; 

so  krimen  sie  sich  wie  ein  schlang. 

Murner  luth.  narr  191  Schcililc; 
und  streckt  und  krymht  sich  wie  ein  wurm.    Brant  85,  33, 

wahrscheinlich  in  folge  des  verflieszens  von  krümmen  mit  krimmen 
im  Sprachgefühl,  das  bei  krimmen  zu  beobachten  war,  s.  sp.  2308 
und  weiter  u.  5 ;  wie  nahe  treten  sich  sachlich  z.  b.  das  krymmen 
colica  Dief.  131*  und  Brants  krymbt  sich  wie  ein  wurm,  das 
y  erscheint  da  fast  wie  an  in  der  Verlegenheit  eingeschlagener 
millelwcg  zwischen  ü  und  i,  wie  öfter. 

1)  krümmen  in  eigentlicher  bedeutung. 

a)  den  menschen,  die  glieder,  das  haar  krümmen. 

«)  das  alter,  krankheit,  der  tod  krümmt  den  menschen,  s.  «. 
krumm  11,1:  an  band  und  füsz  gekrümmt,  gelähmt.  Aler1246*; 

so  nun  der  tod  den  rychen  krümpt, 
kein  gut  er  mit  ihm  nimpt. 

Kolrosz  spil  von  fünf,  bclrachtn.  D  ij  ■ ; 
rin  greis,  den  alter,  frost  und  gram 
und  gicht  und  krampt  und  hunger  krümmten. 

Hagrdorn  2,  52; 
Anakreon,  den  wein  und  alter  krümmen.    Uz  1,  99. 

gekrümmter  rücken  Stieler  1014,  den  rücken  krümmen  wie 
eine  katze  Ludwig  1078,  oder  wie  an  Schmeichler,  den  hals 
krümmen  Maaler,  den  köpf,  hängen  lassen: 

ihr  (Heuchler)  krümmet  seufzend  eure  köpfe, 
doch  euer  weltha-sz  ist  verstellt.    Hagedorn  3,  54. 

ß)  auch  der  in  eisen  gelegte  gefangene  wird ,  ist  gekrümmt 
(vgl.  krumm  schlicszen  .71.2445):  ich  ...  bin  gekrümmet  in 
schweren  eisern  banden,  gebet  Manasse  9,  rar.  gebogen  und 
verkrümht  worden ; 

dasz  der  feind  mich  nun  in  fremden  landen 
gefangen  hält  und  krümmt  in  schweren  eisern  banden. 

Rohpler  v.  Löwenhaut  14. 

y)  die  band  krümmen,  in  sehr  verschiednem  sinne:  wenn  sie 
die  hand  krümmen  und  nur  ein  wenig  gcldes  an  die  armen 
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geben  sollen.  Oleauius  per*,  ros.  0,  7,  1.  eine  krumme  band 
machen  für  bestechen  sp.  2145  (ß). 

auch  wie  er  an  eim  fremhden  end 
gebraucht  hah  sein  gekrümpte  band. 

Scueit  grob.  S4', 
d.  h.  gestohlen,  wie  krumme  finger  machen. 

S)  das  maul  krümmen,  verziehen,  s.  unter  krumm  sp.  2440: 
wie  der  mor  ihn  (der  mit  ihm  kämpfen  wollte)  sähe,  spottet 
er  sein,  krümmele  das  maul  über  in,  gieng  also  in  gaukels- 
weise  mit  dem  Theagcne  zu  spielen,  tanzet  daher  «.  s.  w. 
buch  d.  liebe  227'; 

ja  oftmals  werden  sie  (die  betlelmönche ,  beim  dispu- 
tieren) so  grimmig  .  . . 
und  sehen  an  einander  gresHch  . . . 
und  krümmen  oft  die  nieder  gar, 
auf  das  man  recht  ir  wilz  erfar. 

Fischart  j.  Domin.  C3'  (1,147  Kur:); 
das  maul  krümmen,  als  äsze.ns  schieben. 

flöhhatz  828  Sclwible  (2,  51); 
der  gotlos  mit  gekrümhtcm  mund. 

Weckderun  35  (ps.  10,  5) ; 

wir  krümpen  zwar  das  maul  darüber.  Abr.  a  S.  Clara  etiv. 
f.  alle  (1711)  2,  771 ;  wenn  die  recension  unler  sechs  bogen 
ist,  so  musz  ich  schon  das  mau!  krümmen  (musz  es  gut  sän 
lassen,  kann  nur  das  gesicht  verziehen).  Schiller  1257",  an  Petersen, 
der  eine  ausführliche  recension  der  räuber  geben  sollte,  auch  die 
nase  krümmen,  rümpfen,  se  moquer  de  quclcun  Rädlein  568*, 
mit  dat.  der  person:  wenn  er  auch  dem  Abdala  die  nase 
krümmete.  Luther  8, 19". 

e)  einem  kein  haar  krümmen ,  nicIU  das  geringste  zu  leide 
thun  (vgl.  42,  21),  wol  aus  raufereien  entstanden,  wo  es  über  die 
haare  gehl  (s.  haar  III,  6) : 

ich  wil  keim  krümmen  einigs  haar. 

Murner  schclmen:.  13"; 
sie  werden  nichts  thun  und  ausrichten,  gott  wolle  es  denn 
haben ,   auch    nicht   ein   haar  krümmen   uns   oder  jemand. 
Luther,  s.  hannov.  mag.  1840  s.  168 ; 

der  deinem  balg  ein  härchen  krümmt, 

dem  ist  von  uns  der  tod  bestimmt.    Hagedorn  2,34. 

Aber  auch  kräuseln  hiesz  das  haar  krümmen:  krummen, 
crisparc  crincs.  voc.  ine.  tcut.;  das  haar  mit  dem  pfriend  krüm- 
men oder  kraus  machen,  capillos  torquere  ferro  Maaler  254"; 
ein  ieder  alter  gouch  sol  die  jor  nit  ansehen  ....  das  bar 
lassen  krümmen,  als  ob  es  noch  gel  (Wond)  were.  Murnkr 
geuchm.  928  Schciblc,  noch  bei  RXdlein  sicli  krümmen  wie  das 
haar,  kraus  werden;  s.  krumm  für  kraus  II,  2, b, ß.  noch  anders 
bei  Frank  unter  1,  c,  das  volle  haar  aufbinden. 

b)  anderes  krümmen. 

a)  den  bogen  krümmen,  krumm  biegen  (vgl.  krümmer  1) : 
krümmet  den  türkischen  flitschbogen  über  das  knie,  legt  die 
sennen  an.  Fischart  Garg.  180*  (Seh.  332);  krümbt  wie  ein 
bogen,  oder  was  einem  bogen  gleich  ist,  arquatus.  Maaler 
254'.  einen  draht  krümmen,  bogenweise  orfer  hakenweisc 
krümmen  Ludwig  1078. 

ß)  früher  selbst  gleich  wölben :  crummen ,  als  ein  timmer 
crum  maken,  camerarc.  Tcuthonista  01*,  auch  in  einem  nd.  voc. 
15.  jh.  camerarc  krummen  Dief.  92',  hd.  gekrymmet  cameratus 
das.,  gekrummet  voc.  opt.  l.pz.  1501  E  ij  %  gemma  Slnwsd.  1518 
Diij";  gekrummet,  gewölbet  ..  arcuatus  Dasyp.  308*.  Auch 
von  völliger  rundung  (vergl.  Zachariä  unter  4,  d  und  krumm 
II,  2,  d,  «) :  zum  Schlüsse  der  abhandlung  ist  eine  zusammen- 
gekrümmte  schlänge,  ungefähr  so  wie  man  die  ewigkeit  malt. 
Rabener  2,69.  einen  heebt  krümmen,  runrf  biegen,  s.  kroll- 
hecht,  krummbeebt. 

y)  die  last  der  fruchte  krümmt  den  ast  u.  ä. : 

manche  rose  krümmt  den  stiel, 
weil  sie  niemand  brechen  will. 

Chr.  Weise  überfl.  ged.  A  2\ 

einen  bäum  krümmen,  arborem  inflecterc  Steinrach  1,9 12,  das 
krümmen  des  weinslocks,  ineurvatio  vitis  Fßiscn  1,552". 

S)  münzen  krümmen,  krumm  biegen:  gekrümmte  duealen, 
torques  ex  scutatis  inflexis.  Stiei.er  1044;  eine  schnür  gekrümmter 
ducaten  um  den  hals.  Musaus  vollcsm.  1826  2,01;  da  (bei  der 
begegnung-  mit  Karlstad  in  Jena  1524)  greif  d.  Luther  in  sein 
taschen  und  zog  ein  goldgülden  heraus  und  gab  in  dem  Karl- 
stad und  sprach,  nempt  hin  und  greift  mich  nur  tapfer  an, 
frisch  auf  mich !  Karlstad  nam  den  gülden,  zeiget  in  allen 
heisitzern  ....  krümpt  in  und  leget  in  in  seinen  beute!. 
Luther  2,  494",  K.  kennzeichnet  so  als  ausweis  für  die  Zukunft  das 
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geldslück,  mit  dem  ihn  L.  selbst  zum  gegner  geworben,  münze 
krümmen  tm  allen  münzteesen,  in  den  buuernarlikeln  i.  j.  1525 
wurde  u.a.  verlangt:  item  es  sol  kainer  kain  münz  krummen 
bei  dem  brand,  sonder  die . .  in  die  bestetigten  munzschmiten 
schicken  und  antworten ,  die  sol  ime  bezahlt  werden  nach 
der  Satzung  u.  s.  w.  Öchsle  bauernkrieg  290,  es  mus:  entwerten 
sein,  devalvieren,  durch  verbiegen. 

s)  einem  einen  filz  krümmen,  ein  kraflwort  des  17.  jahrh.: 
also  hat  d.  Mirus  unwissend  dem  poeten  überholfen  und  uns 
theologis  unschuldiger  weise  einen  guten  filz  krüminen  müssen, 
der  uns  auch  zukommen  ist.  P.  Leyser  bei  G.  Frank,  J.Major 
Halle  1S63  S.38  (aus  Tehizels  cur.  bibl.  1705  s.  667).  wol  wie 
einem  einen  filz  abziehen,  austheilen  u.  d.  3,  WH  fg.,  worin 
die  eig.  bedeutung  von  filz  und  die  bed.  starker  verweis  absicht- 
lich schwankend  gehallen  sind. 

c)  krümmen  in  abgekürztem  ausdruck  für  'durch  krümmen 
machen,  bilden  :  häklein  und  schleiflein  krümmen,  lo  make 
huoks  and  oilcls.  Ludwig  1078; 

eli  unbarmherzig  die  hand  des  alters  über  dielt  fährt 
und  runzeln  auf  die  slirnc  krümmt. 

Zacuariä  ged.  (1761)  471; 

einst  krümmte  Hesperus  einen  silbernen  nachen  aus  seinen 
strahlen.  J.  Paul  freiheitsb.  73.  ähnlich  das  wasser  anderstwo 
hin  krümmen,  defleclere  amnem  in  alium  cursum  Aleh  1246', 
krümmend  leiten. 

3)  unsinnlich,  geistig,  bildlich. 

a)  krümmen  und  schlichten ,  vergl.  krumm  und  schlecht 
sp.  2449 ;  von  der  logik  heiszt  es  : 

hie  vindt  man  loica  mit  irer  list  ikunsl), 

die  tert  was  valsch  und  unrecht  ist, 

sie  klumpt,  sie  sucht,  sie  geuzt,  sie  trent.     fastn.sp.  740,  12; 

sihe  an  die  werk  gottes,  denn  wer  kan  das  schlecht  machen, 
das  er  krümmet?  pred.Sal.  7,14;  von  nichts  kan  er  (der pabst) 
nichts  machen,  das  krumm  schlichten  und  das  schlecht  krüm- 
men ...  ihm  ist  niemand  gleich  dann  gott  allein,  darumb 
kan  er  alles  thun  was  gott  thut.  Fischakt  bienk.  1588  134". 

b)  das  recht  krümmen  oder  beugen ,  lo  wrest  or  force  Ute 
sense  of  the  law  Ludwig,  torquere  jus  Maaler  :  du  solt  nit  gaben 
nemen,  dann  die  gaben  blendend  die  scharfsichtigen  und 
krümmend  und  zerstörend  die  rechten  Sachen.  Züricher  bibel 
1530  2  Mos.  23,  8  (Luther  verkeren  die  Sachen  der  gerechten). 
Ähnlich  von  gewaltsamer  auslegung: 

wie  sie  sich  und  sunst  vil  betriegen, 

die  heilig  gschrift  krümmen  und  biegen.    Brant  103,6; 

wiewol  wir  alle  .  .  den  spruch  .  .  dahin  gekrümpt  und  ge- 
reimpt  (dasz  er  das  fegefeuer  beweise).  Luther  3,412';  sie  (die 
kirche)  ist  über  die  vätter,  regirt,  wendt,  kehrt,  krümpt  und 
zwingt  sie  nach  irera  gutdunken.  Fisciiart  bienk.  1588  38'. 

c)  ähnlich  die  spräche  krümmen :  unser  redner  und  Schreiber, 
voraus  so  auch  latein  können,  biegen  und  krümmen  unser 
sprach  . . .  felschens  mit  zerbroebnen  lateinischen  Wörtern, 
inachens  mit  groszen  umbsebweifen  unverstendig.  Aventinus 
chron.  l".  ein  gefüllt:  das  natürliche  gefühl  des  schönen 
krümmen.  Lavater,  gleichsam  verbiegen. 

d)  das  Schicksal,  unglück  krümmt  den  menschen: 

ein  jeder,  den  die  hand  des  schweren  Schicksals  krümmt, 
dem  sie  den  letzten  hauch  der  müden  hoffnung  nimmt. 

Hagedorn  1,  97, 

beugt  sagt  man  jetzt ,  niederbeugt ,  im  anschlusse  an  2,  a,  a, 
aber  hier  zugleich  oder  mehr  innerlich  gemeint. 

e)  in  sittlicher  anwendung : 

dort  [auf  dem  lande)  lebt  ich  unerreicht  von  Vorwitz  und  von 

sorgen, 
durch  keinen  zwang  gekrümmt,  durch  keinen  neid  berückt, 
der  stillen  Wahrheit  treu  .  .  .  Hagedorn  1,  28, 

zwang  der  gesellschaß,  der  'gerades'  urtheilen  und  thun  ausschlieszt, 
im  anschlusse  an  das  krümmen  des  rückens  beim  unterwürfigen, 
ahnlich  vom  'geraden'  urtheil : 

und  werdet,  hoff  ich,  selber  nicht  erwarten, 

dasz  euer  spiel  (ränkespiel)  mein  grades  urtheil  krümmt. 

Scuiller  352'  (Plccol.  4,  4). 

das  krümmen  und  kriechen  der  secle  J.  Paul  Hesp.  4,32,  doch 
kann  das  zu  sich  krümmen  gehören  (s.  4,  e,  ß). 

4)  sich  krümmen. 

o)  tiom  menschen ,  a)  den  rücken ,  die  glteder  krümmen : 
nam  er  sich  an,  als  ob  er  vom  pferd  steigen  wolt  und  sup- 
plicieren  .  .  .  krümbt  sich  zusamen  wie  ein  hogeriger  igel 
u.s.w.  Garg.  230"  (Seh.  431).  auch  krumm  werden:  wie  im 
aller  der  innere  und  der  äuszere  meuseb.  sich  mit  einander 


gegen  die  grübe  krümmen.  J.  Paul  Kamp.  4C,  vergl.  2,  a, «. 
dazu  gekrümmt  (s.e,u):  predigt  er,  in  einen  sessel  gekrümmt, 
schwach  und  kolsternd ,  voller  galle  gegen  die  jetzige  zeit 
u.  s.  «>.  Lessing  3,  247,  zugleich  nach  dem  folgenden. 

ß)  sich  beugen  oder  sich  krumm  hallen:  trawrigkeit  schlecht 
natürlich  den  köpf  nider,  das  man  gehet  und  sich  krümmet 
wie  ein  schilf.  Luther  5, 532'.  besonders  von  Verbeugung  in 
Unterwürfigkeit  oder  Schmeichelei: 

wenn  dir  ein  mann,  den  du  nicht  kennst,  begegnet  .  .  . 
scharf  nach  dir  schielt,  sich  ehrerbietig  krümmt. 

Hagedorn  1,  136; 
alle  sind  geneigt,  den  fürstlichen  dienern  überall  grosze  Vor- 
züge einzuräumen,  sollte  aber  der  mann,  der  seinen  ellcn- 
bogen  auf  seinen  eigenen  tisch  stützt  . .  nicht  eben  so  gut 
sein,  als  der  sich  im  dienste  krümmet?  Moser  phanl.  1, IM ; 
tief  bis  an  die  erde  krümmte  sich  Hummel.  Pestalozzi  Lienh. 
u.  G.  1,  22.     daher  für  sich  demütigen,  s.  4,  c,  y. 

y)  wie  von  den  gliedern,  dem  kOrper  überhaupt,  so  auch  vom 
gesichle,  den  gcsichlsmuskeln : 

man  sah 
ihr  faistes  angesicht  und  herz  als  für  dem  tod 
sich  krümmen,  dorren,  schrinken. 

Weckherlin  70  (ps.  18.  US), 

sich  formlos  einziehen,  einschrumpfen,  darin  tritt  die  vermutlich 
älteste  bed.  von  krumm  tu  verjüngter  fassung  auf,  gleich  schrinken 
(s.  krank  I,  d) ;  das  meint  auch  'krummen  [d.  i.  sich  krümmen] 
oder  falten  oder  in  sich  ziehen,  oboriari,  curvari'  voc.  1482 
r5,  in  andern  voc.  oborior,  krimpen  oder  klimmen  Dief.  388' 
(s.  dazu  5),  zu  häuf  kromen  (s.  unter  1,  n),  zusarn  krumpen 
(s.  1,6  am  ende)  nov.  gl.  267';  vergl.  sich  krimmen  sp.  2307 
unten  und  2305  unten,     s.  auch  einkrümmen. 

b)  auch  sich  in  krummen  Knien  hin  und  her  bewegen,  sich 
winden. 

a)  z.  b.  wie  ein  tänzer  ;  von  trunkenen  erzählt  Huco  von 
Thimbu«: 

der  sibende  krümbet  sich  und  swanzet, 

der  ahte  mit  der  Katzen  tanzet.     Henner  10256; 

sie  (die  kinder  vor  den  närrischen  eitern)  müssen  inen  bosseu 
und  cramanzen  machen  und  sich  krümmen  und  biegen,  als 
wollen  sie  den  morischgentanz  tanzen.  Keisersb.  brös.  76', 
von  gedrechselten  'complimenlcn ' ,  s.  dazu  viel  krums  und  kra- 
manzens  machen  sp.  2451  (e)  und  krumme  Sprünge  sp.  2448. 
ß)  sich  im  schmerze  hin  und  her  winden  : 

kum  ich  zu  ir  {des  nachts)  und  wjl  ains  schimpfen  {scherzen), 
so  krümpt  sie  sich  und  wirt  sich  rimpfen 
und  sagt  sich  krank  und  macht  sich  schwach. 

fastn.  sp.  771,  14, 

so  klagt  ein  mann  über  seine  frau;  er  {der  verwundete)  krüm- 
met sich ,  fiel  nider  zu  iren  füszen ,  wie  er  sich  krümmet, 
so  lag  er  verderbet.  Luther  rieht.  5,  27;  krümet  sie  sich  und 
gebar,  denn  es  kam  sie  ire  wehe  an.  1  Sam.  4,19; 

in  dem  ein  bawer  zu  im  kömpt  {zum  zalinbrecher), 
der  sich  sehr  hin  und  wider  krömpt  (s.  unter  1,  b), 
geleich  samb  ein  groszbaucliet  weib, 
der  hett  die  wiirm  in  seinem  leib. 

H.  Sachs  1,  529"  (1590  396'). 

y)  besonders  in  dem  bilde  sich  krümmen  wie  ein  wurm,  der 
getreten  wird: 

{der  sterbende)  streckt  und  krymbt  sich  wie  eiu  wurm. 

Brant  85,  33; 
es  ist  kein  würmlein  nicht  so  klein, 
es  krümbt  sich,  wirft  man  drauf  ein  stein. 

Fisciiart  flöhhalz  1610  Jl'; 

windet  und  krümmet  sich  wie  ein  armer  wurm.  Clajus  auferst. 
J.Christi  37.     selbst  ohne  diesen  zusalz,  so  geläufig  ist  das  bild: 

zertreten  sie  die  elende,  die  sich, 

zerknirscht  von  reue,  schäm  und  selbslverachtung, 

zu  ihren  füszen  krümmt.      Schiller  293"  {don  Carl.  4,  19), 

dasz  an  den  wurm  gedacht  ist,  zeigt  das  zertreten,  dazu  ge- 
krümmt, wie  unter  a,  n  Lessing: 

meine  knie 
umklammernd,  mit  Verzweiflung,  wie  eiu  wurm 
vor  mir  gekrümmt,  lieht  er  mich  an. 

Schiller  Uli'  (.1/.  Stuart  5, 13). 

c)  bildlich,  geistig,  sittlich. 

a)  'sich  winden  und  drehen',  um  einer  peinlichen  aufgäbe  sich 
zu  entzieht,  ausfluchte  stielten  (s.  krumm  sp.  2448)  : 

doch  wan  man  sie  zun  kranken  {haben)  wil, 
so  keimen  sie  sieb  wie  ein  schlang, 
dan  sie  nit  gern  thun  disen  gang. 

Murnbr  geuchm.  191  Schetble, 

von  mönclten,  die  seetsorye  thun  sollen, 
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hier  ist  das  geld  errungen !  .  .  . 
wie  wand  und  krümmt'  er  sich! 

Götdk  II,  173  {scherz,  list  u.  r.  4). 
ähnlich  von  dem  in  die  holte  gestürzten  Satan: 

so  fleuch  denn  hinunter,  und  krümme 
dich  in  neuen  entwürfen  herum  zu  der  neuen  empörung. 
Klopstock  Mess.  13,  888, 
er  ist  als  schlänge  gedacht,  die  im  schmerz  sich  windend  zugleich 
auf  neue  tkeke  sinnt  (vgl,  krümme  3,  d),  zugleich  nach  b,y. 

ß)  anders  im  ID.  jahrh.  von  sünde  und  Selbstsucht :  sie  (die 
weiber)  seint  gemacht  von  einem  krummen  ripp.  darum  so 
krümmen  sie  sich  zu  allen  dingen  Keisersb.  narr.  113",  falls 
a  daher ,  gehört,  vgl.  krümme  des  willens  sp.  2455  unten,  dazu 
wieder  gekrümmt: 

sonder  wir  sind  gekrümht  ahwertz 

zu  uns  selb  durch  die  eigen  lieb.    II.  Sachs  2,1,70", 

gleich  krümmen  uns  nach  unten,  das  ist  theologisch  mystisch 
gemeint,  dt'  nchlung  des  willens  soll  gei-adc  aufwärts  zu  goll 
gehn,  beim  sewstsüchtigen  aber  krümmt  sich  der  wille  auf  sich 
selbst  zurück;  das  wird  klar  bei  Luthers  krumm  sp.  2451  (y). 
y)  noch  anders  bildlich : 

am  rande  seiner  gruft 
krümmt  sich  dein  stolz  umsonst.    Gotter  2, 163, 

demütigt  sich,  nach  a,  ß;  in  den  fesseln  eines  weibes  sich 
krümmen  und  winden.  Engel  Lor.  Stark  xxix,  wie  ein  gefangener 
der  unter  schmerz  sich  den  fesseln  zu  entwinden  sucht,  nach  b,ß; 
mein  stolz  krümmte  sich  unter  der  schände.  Schiller  70"' 
(verhr.  aus  vcrl.  ehre),  leidend  und  sich  ohnmächtig  empörend 
zugleich,  es  ist  wol  an  den  getretenen  wurm  b,y  gedacht; 
ach  berr,  man  krümmt  und  krammt  sich  so. 

Göthe  13,  4  (puppensp.,  prot.), 
windet  sich  mühsam  durch,  durch  das  mühsame  leben,  vgl.  aber 
unter  5.     gläch  sich  einziehen,  einschrumpfen  (s.  et,  y) : 

wie  krümmen  alsdann  der  tilgenden  höchste 
sich  in  das  kleine !    wie  (liegt  ihr  wesen  verstäubt  in  die  luft 

aus.      Klopstock. 

d)  von  dingen,  die  sich  bewegen  oder  zu  bewegen  scheinen, 
z.  b. :  was  ein  haken  weiden  will,  krümmt  sieh  bei  Zeiten, 
Sprichwort,  besonders  von  menschen  gebraucht,  zu  krumm  gleich 
sittlich  verwachsen,  zuerst  wol  von  bäumen,  ästen  (s.  das  Sprichwort 
unter  krücke  II,  1,  a); 

mit  einem  lachenden  strausz  will  ich  den  sonnenhut  zieren, 
von  dem  die  schimmernde  schleife  sich  krümmt. 

Zacharia'  (1761)  442, 
t>on   völliger   rundung ,   wie  unter  2,  6,  ß.     von  'schlängelnder' 
bewegung  (die  schlänge  krümmt  sich),  an  buch  sagt: 

ich  krümme  mich  nur  sachte  fort 
I  durch  wiesen.      Göthe  1, 209. 

e)  unter  umständen  wird  das  sich  unterdrückt,  d.  h.  bleibt  dem 
gefühl  überlassen. 

a)  beim  pari,  praet.  gekrümmt  (s.  schon  u.  a,a.  b,y.  c,ß): 
bald  aber  öfnet  sich  ein  strich  von  grünen  thälern, 
die,  hin  und  her  gekrümmt,  sich  im  entfernen  schmälern. 

Haller  (1777)  45; 
ein  furchtsam  weggekrümmter  wurm.    Göthe  12,  34, 

und  zwar  beidemal  deutlich  mit  praesensbedeutung,  wie  u.  c,ß; 
blosz  den  himmel  umbrausete  ein  auf  die  erde  gekrümmtes 
bleigewölk.  J.  Paul  Hesp.  4,  49. 

ß)  beim  substantivischen  infin.  und  part.  praes.:  die  krüm- 
menden hügel.  Voss  Virg.  georg.  1789  2,  391,  später  (1799)  ge- 
wundene anhöhe,  lal.  saltusque  profundi;  das  krümmen  einer 
fortkriechenden  schlänge.  Ludwig;  auch  das  krümmen  eines 
zerquetschten  wurms  ist  einem  zarten  menschen  nicht  gleich- 
gültig. Herder;  auch  wo  sie  mit  allem  krümmen  und  winden 
seine  (des  Mäcenas)  schwache  seile  doch  nicht  ganz  verbergen 
können.  Wieland  lloraz.  briefe  l,  2. 

y)  selten  beim  einfachen  verbum :  der  weg  (im  Haslilhal)  . . 
ist  über  allen  ausdruck  schön,  er  krümmt  zwischen  den  hohen 
bergen  bald  herüber  bald  über  die  Aar.  Göthe  an  fr.  v.  Sinn 
1,  259,  wenn  nicht  'macht  krümmungen'  dahinter  gedacht  ist. 

5)  cnaVi'cA  Vermischung  mit  krimmen,  s.  schon  dort  (sp.  2308). 
wie  echtes  krümmen  auch  krimmen  geschrieben  wurde  in  der 
Übergangszeit  (s.  unter  1,  c),  so  erschauen  solche  krummen,  die 
mehr  oder  weniger  deutlich  krimmen  meinen,  hauptsächlich  von 
leibschmerzen,  ' bauchkneipen' ,  das  als  ein  krimmen  (grimmen) 
bezeichnet  wurde,  in  welcher  auffassung  zuerst,  läszl  noch  folg. 
sehen  : 

so  kömpt  Kreistle  und  krümt  sie  {die  kinder)  im  leibe. 

Etrinc  I,  68, 


das  Kreistle  musz  eine  arl  kobolt  sein,  in  der  iptache  det  mutier 

aufbewahrt;  plötzlicher  schnürt  wurde  vorgestellt  als  von  da 
geistern  bewirkt   (s.  unter  krimmen  11,5).     dann   mit   >-. 
des  ursjv.  subjeets :  hat  ins  krümmen  angestoszen,  s.  q 
mitte,  vgl.  das.  aus  dem  froschm.  die  var.  klimmet  und  krümmet. 
endlich    sich    krümmen,   wobei   die  äuszere  erscheiiuuvi 
plagten  sich  in  die  Vorstellung  bestimmend  eindrängte,   dasz  man 
an  krumm,  krümmen  4,0  dachte:  er  hatte  gemeint,  er  müsse 
sich   todt   krümmen   (an  magenkrümpfen).   Gotthelf  3,181; 
Schweiz.,  wo  doch  U  nnd  i  in  der  ausspräche  noch  geschieden  sind, 
gibt  Stalder  2,137  geradezu  es   krümmt   mich,   grimmt  mich. 
auch  in  Göthes   sich  krümmen  und  krammen  (4,  c,  y,  wrol 
unter  krammen  2)  ist  der  kern  vielmehr  krimmen,  s.d.  11,2,  a 
und  I,3,j.     s-  <"tch  das  krammen  und  krimmen  unter  i,a,y. 
da  sieht  man  vor  sich,  wie  ein  absterbendes  worl  sich  umkleidend 
in  ein  benachbartes  rettet,  freilich  zugleich  dann  untergehend. 

KRUMMER,  m.  im  Schiffbau  gleich  krummholz  (2),  11/. 'krnmmci -. 

KRÜMMER,  m.  1)  an  krümmender:  päonlsche  krümmer 
des  bogens.  Voss  /(.  2,  S48,  üatovas  ayxvloxöiovs,  eergl. 
krümmen  2,  b,  a.  mnd.  krummere,  der  das  recht  krümmt, 
s.  Homevers  Sacliscnsp.  im  reg. 

2)  in  der  landwirtschaft,  s.  krimmer  2. 

3)  ein  trinkgefäsz?  vil  krümmer  ängster  bringet  her  Garf.hü' 
(s.  die  stelle  unter  angsler),  krummer  Scheible  80,  aber  auch  in 
einer  andern  ausg.  E3'  krümmer;  es  ist  offenbar  eilal  aus  einem 
Hede,  krümmer  oder  krummer  könnte  wol  gleich  krummgefSez 
(s.  d.)  sein,  im  gegensalz  zu  den  engen  ängslern. 

KRÜMMEREI,  f.:  nun  ist  das  grosz  von  nOthen,  dasz  ein 
arzt  ein  Iamb  sei.  dann  da  ligen  viel  grosser  ding  innen 
verborgen,  nemlich  mörderei,  erwürgen,  krümmerey,  lämerey, 
verderberey.  Parac  1,  226",  d.  i.  krumm  und  lahm  schlagen, 
vgl.  krümme  und  läme  unter  krümme  2.  a,  es  gab  wol  auch 
krümmen  und  lämen. 

KRÜMMERN,  s.  krimmern  2  und  3 ;  ein  alles  krümmen), 
kiiimpern  krümmen  s.  unter  krumperlich. 

KRUMMFÜSZ,  m.  wie  krummbein:  tortipes ,  krumpfusz, 
krumbfusz,  nd.  kromfüt  Dief.  589*  15.  jh.,  krumfüsz  loripes 
Dasyp.  289d,  noch  Stieler  590  u.  a.  krummfusz. 

KRUMMFÜSZIG,  varus.  Stieler  591,  Dasyp.  47'  u.a. 

KRUMMGÄNGIG,  in  krummen  gänqen  laufend  11.  ä.    Campe. 

KRUMMGEBÜCKT,  sich  tief  blickend:  ich  weisz  dasz  ihr 
Vorzimmer  beständig  von  solchen  krummgebückten  kreaturen 
voll  ist.   Rabener  3, 19. 

KRUMMGEFÄSZ,  n.  bei  böttchern ,  bauchiges  gefäsz.  Frisch 
1,  551*. 

KRUMMGEHÖRNT,  mit  krummen  hörnern,  krummem  hörne: 
der  krummgehörnto  gott  (Bacchus)  erscheint. 

Hagedorn  3,  129; 
das  krummgehömete  schallrohr.    Voss  Oviil  nr.  19, 23, 
adunco  tibia  cornu  metam.  2, 533 ; 
krummgehömete  rinder.    das.  24,  166. 

KRUMMGEKLAUET,  mit  krummen  klauen: 

Jupiters  vogel,  der  krummgeklauete  räuber. 

Voss  thüt  1,  350. 
KRUMMGESCIILOSSEN,  zu  krumm  schlieszcn  (spalte  2445), 
bildlich :    ich   bin   der   einzige ,   der  als  krummgeschlossener 
pflügender  fröhner  an  dem  Schreibtische  steht.  J.Paul  Tit.  1,60, 
KRUMM  GESCHNÄBELT,  mit  lerummem  Schnabel: 

sein  (des  adlers)  krumgeschnäbelt  haupt. 

Kretschmann  klage  Bhimjulphs  52; 
ein  krummgcschnäbeltcr  adler.    Voss  Ov.  19,  538. 
KRUMMGEWACHSEN.    Göthe  16,  80,  s.  u.  krumm  II.  2.  a. 
KRUMMGEWORFEN,  krumm  hingeworfen:  als  er.,  den  berg 
von  der  lindcnsladt  sah,  der  wie  ein  krummgeworfnci 
auf  der  erde  schlief.  J.  Paul  Tit.  I,  84  (1800  s.  134). 
KRUMMGEWUNDEN,  labyrinthisch: 

ein  frommer  klausner  .  .  .  welcher 

hinabsieht  in  das  aufgelöste  spiel 

des  unverständlich  krummgewundnen  lebens. 

Schiller  braut  von  Mess.  1803  s.  120 
KRUMMHALS,   m.     1)  krumblials,    ein    geslarreler    oder 
krumber  hals,  cervix  contenla.  Maaler  254*. 

2)  mensch  mit  krummem  halse,  schon  mnd.  krumhalse  cur- 
vato  collo  Repkow  chron.  135  (20),  krumblials  obslipus  Maaler, 
Junius  nom.  312',  nl.  kromhals  Kil.  ;  auch  von  einem  mutigen 
liengste  (vgl.  unter  krummkopf): 

der  krummhals  dultet  kaum 
am  schüttelenden  köpf  das  nasband  und  den  zäum. 
Rompler  127, 
wol  gleich  halsstarrig  (vgl.  Maaler  unler  1),  trotzig. 
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3)  bergm.,  ein  häuer  in  den  schicferflützen,  weil  sie  krumm 
liegend  arbeiten  müssen:  die  schieferhewer,  die  man  krumphelse 
nennet,  darum»  das  sie  zu  ihrer  arbeit  in  dem  schmalen 
flelz  ligen  müssen.  Mathesius  Sar.  71",  krumm  liegen  Chcmn. 
bergw.  lex.  343*.  auch  krummholz,  vgl.  das  folgende  wort  und 
krummholz  4,  zum  ganzen  s.  nun  Veitii  deutsches  bergwb.  300. 

4)  eine  pflanze  mit  gekrümmter  blumenröhrc,  lyco])sis.  Nemnich. 
KRUMMHÄLSERARBEIT,  f.  zu  krummhals  3:  weil  nun  die 

bergleute  liegend  darinnen  arbeiten  müssen ,  so  nennt  man 
diese  gewinnung  der  schiefern  krummhälserarbeit.  Cancrinus 
bergw.  69 ;  er  . .  hat  mit  der  krumhälser  arbeit  angefangen. 
Güthe  an  fr.  v.  Stein  2,  201.  auch  von  krunimhülserflütz  ist 
die  rede,  auch  misverstindlich  krummhülzerflütz  (Adelunc),  bei 
Sciieuchenstiel  14s  krummbulzarbeit ,  krummhalsarbeit,  zu 
der  umdeutung  s.  krummholz  4,  Veitu  300. 

KRUMMHALS1CHT,  obslipus.  Stieler  2656,  krummhälsig 
Frisch  1,551",  nl.  kromhalsigh  Kil. 

KRUMMHÄNDIG,  s.  unter  krumm  1,3,6. 

KRUMMHAU,  m.  ein  kunsthieb  in  der  alten  fcchlkunsl:  den 
zornhaw,  krumhaw,  scbillerhaw.  Garg.  188b,  krumbhaw  3ts 
Scheible ;  wer  in  der  Augsburger  fechlschulc  meisler  werden  wollte, 
muszle  brobiert  werden  in  der  sechs  meister  bawen  . . .  den 
krumbhaw  mit  abschneidung,  s.  Adrian  mitlh.  202;  meistcr- 
baw  sind  zorn,  krumm,  zwerch  und  scheitelhaw.  Jac  Sutorius 
fechlbuch  Frkf.  1612  s.  2,  krumpbaw  21  in  Schcibles  ausg.  Stultg. 
1849.  nl.  bä  Kil.  kromhouwer,  harpe,  ensis  falcatus,  braque- 
mart  (franz.),  also  wol  die  entsprechende  Waffe,  ein  kurzes  breites 
schwert  mit  krummer  spitze,  vgl.  krummort. 

KRUMMHAUE,  f.  ein  gebogenes,  beikrligcs  Werkzeug  der  schiffs- 
zimmerleute,  die  hohldeisel.  Krünitz,  Campe,  vergl.  decbsel, 
krummaxt. 

KRUMMHECHT,  m.  wie  krollhecht,  s.  Nemnich  ab.  336. 
luus.  krummhecht  ein  klüncr  hechl  Anton   !),  12. 

KRUMMHEIT,  f.  curvitas,  krumpheit  voc.  ine.  leut.,  krumheit 
torvilas  u.a.  voc.  th.  1482  r5b,  proelivitas  voc.  opt.  Lcipz.  1501 
Yij\  Dief.  461'.  krunimheit  gibt  noch  Stieler  1044  u.a.,  es 
ist  aber  kaum  in  gebrauch. 

KRUMMHOLZ,  n.  1)  ein  krummes  holz,  krumpholz  Luther 
3,  342',  im  gewerbsleben  besonders  beim  fleischet-,  geschlachtetes  vich 
daran  aufzuhängen,  westerw.  krumpbolz  Schmidt  93: 

das  krummholz  war  es,  der  schlächter 
hatte  daran  das  Schwein  gehängt.      Gütue  40,  10,  nach 

dal  morsel,  dat  he  cm  dö  langede, 

was  dat  krumholt,  dar  dat  swin  bi  hangeile.    Hein,  vos  218. 

gewiss  auch  beim  wagner,  denn  sie  nennen  einen  gesellen  auf  der 
Wanderschaft  scherzhaß  ein  krummholz  (Frisch  1,  551',  Krünitz 
54, 142),  Schweiz,  aber  heiszl  krummholz  scherzhaft  der  wagner 
selber  Stalder  2, 138.  krummholz  an  Inländischen  einspännigen 
fuhrwerken  s.  Hupel  130. 

2)  im  Schiffbau ;  krummholz  oder  krümmling  ist  natürlich 
wie  C  oder  S  krumm  gewachsenes  eichenholz ,  das  zum  Schiffbau 
gebraucht  und  theuer  bezahlt  wird.  W.  G.  v.  Moser  forslarchiv  13, 54 
(Bim  1792);  schon  mhd.  krumpholz,  transtra,  s.  Scherz  835. 
der  krummbolzhandel  v.  Kocbe  Bremen  u.  Verden  1, 162.  vgl. 
knicke  II,  1,  a,  knieholz  1. 

3)  gleich  knieholz  2,  östr.  grumpholz  piniis  pumilio  Castelli 
153,  vgl.  krumiuholzbauiu. 

4)  von  menschen,  wer  einen  hohen  rücken  hat  oder  krumm 
geht,  lieiszt  westerw.  ein  krummhölzchen  Schmidt  93,  spöttisch 
nach  1 ;  es  vermischte  sich  mit  krummhals,  s.  d.  3. 

KRUMMHOLZBAUM,  m.  die  alpenkiefer,  s.  krummbolz  3. 
KRUMMHOLZKIEFER,  f.  dasselbe. 

KRUMMHOLZÜL,  n.  ein  gelblich  grünes,  angenehm  riechendes 
Ol,  aus  den  zarten  zweigen  des  krummholzbaumes  bereitet: 
krummholzöl  und  mithridat 
rauszte  sich  der  hund  beqvemen 
wider  willen  einzunehmen. 

Gellert  fab.  Lcipz.  1748   1,  41. 

KRUMMHORN,  n.   1)  cornu  recurvum,  krumbhorn  Maaler. 

2)  krummhorn,  lituus  Stieler  775,  krumbhorn,  instrument 
der  music,  sistrum  Maaler,  nl.  kromhoren  Kil.,  vgl.  krummes 
hörn  sp.  2146 :  so  erhebt  sich  ein  unversehen  lermen,  indem 
sich  von  weitem  viel  krumbhürner  und  pauken  hören  lassen. 
Weise  drei  hauptverd.  24.  noch  bei  Krünitz  54, 142  krumm- 
horn als  musikinslrumenl,  mit  beschreibung. 

3)  im  Orgelbau,  eine  gewisse  pfeife,  'wird  von  einigen  oben 
etwas  umgebogen',  s.  Krünitz,  nach  Frisch  1,551'  aus  franz. 
cromorne  (er  schreibt  cormorne)  geworden. 


4)  ein  vieh  mit  krummen  hörnern ,  z.  b.  holst,  krummhoorn 
MO  einer  solchen  kuh  Schütze  2,356,  als  masc.  von  einem  solclwn 
Widder  : 

da  führt  mir  der  böse  den  leitbock 
wieder  ins  körn!  hiss,  Wächter!  den  krummhorn  dort  mit  der 

schelle! 
Voss  idyUen  1801  s.  178  (riesenhügel  56). 

5)  anlilopc  redunca,  die  rote  gazellc.  Nemnich. 
KRÜMMICHT,  KRÜMMIG,    ältere  Weiterbildung  von  krumm. 

wann  ihr  die  Zungen  nicht  kündt  schlank  und  krümmig  macheu. 

Schöttel  lament.  Germ. 

lorluosus,  krummecht  Schrüers  voc.  1420  37*  (md.) ,  simus, 
crumik  nase  33',  nrh.  krommieb  Dief.  5'JO",  vgl.  im  Tcuth.  Gl' 
aevercruinmicb  .  .  simus  (s.  krummnase),  crummicheit  curca- 
tura.  dem  krummecht  gleich  steht,  nur  an  die  form  krumpf 
angeschlossen  (s.  krumm  I,  3,  b),  krumpfoter,  simus  Dief.  not'. 
gl.  339',  d.i.  krummnäsig,  vgl.  krampficht. 

KRUMMISCH,  od;'.?  im  voc. ine. leut.  m'  krumpiscb.cn  (adv.) 
silzen,  dissedere,  sicut  faciunt  uxorcs  nostre,  cum  non  diligunt 
nos  sed  dissident  a  nobis,  in  andern  ausg.  krumisch  sitzen 
Dief.  186'.  diesz  aus  einander  silzen  schmollender  kann  schon  als 
ein  krumm,  verkehrt  silzen  bezeichnet  sein,  vgl.  krumm  11,2, c,y, 
in  gleich  mm  kommt  bei  krumm  oft  vor.  im  Osterlandc  gibt  es 
ein  zeilwort  krumpschen,  in  den  wehen  liegen  (Bech),  vgl.  unter 
krümmen  4,  b,ß. 

KRUMMKOPF,  m.  obslipus  Stieler  1012,  also  wie  krumm- 
hals 2,  und  wie  dieses  auch  von  pferden:  ramskopf,  krumm- 
kopf,  neapolitanischer  köpf,  der  köpf  eines  pferdes  wenn  er  von 
den  oliren  bis  auf  die  oberlefze  einen  bogen  macht  Nemnich  wb. 
454,  oeiciss  auch  vom  pferde  selber. 

KRUMMKUCHEN,  m.  in  glashütlen,  ein  stück  erde  oder  thon 
das  den  eigentlichen  verschlusz  des  ofens  herstellt,  mit  einem  nur 
kleinen  loche  wodurch  gearbeitet  werden  kann.  Krünitz. 

KRUMMLICH,  im  voc.  th.  1482 :  krumlicher  oder  bieglicher, 
flexibilis.  r  5b,  also  zu  krümmen ;  ebenda  und  r  5"  als  adv.  zu 
krumm:  krumlich  tortuose,  curvatim. 

KRÜMMLICHT,  wie  krümmicht :  krumblächt,  obuneus.  Maa- 
ler 254',  krumlecbter  . .  torlnosiis  voc.  th.  1482  r  5*. 

KRÜMMLING,  I».  1)  krummgewachsenes  holzstück:  für  ein 
viechlen  krumling  10  schuch  lang  zu  einem  windenrat.  Tücher 
baumeisterb.  76,7,  nürnb.  lb.jahrh.;  zu  den  Wasserrädern  (bei 
mühlen)  krumling,  anwellen  . .  und  dieses  alles  eichen.  Kirch- 
hof disc.  mil.  25 ;  brauchet  mein  gärlner  doch  auch  zaunholz 
(aus  dem  walde)  und  mein  müller  krümmlinge?  Moser  phant. 
1778  3,  249.  aticn  im  seluffbau ,  s.  krummholz  2.  nd.  krüm- 
meling,  krumling  Schamb.  317"  (auch  für  wegkrümme  114'). 

2)  krummer  mensch:  allein  in  allen  bürgerlichen  Verhält- 
nissen sind  erziehanstalten  zu  krümmlingen  vorhanden  (gewisse 
Juden,  die  immer  gekrümmt  einherzogen  und  darum  krümmlinge 
hieszen).  1.  Paul  Hesp.  4, 34.  bei  Rollenhagen  lieiszt  eine  schlänge 
Krumling  froschm.  G7",  flämisch  krommeling  ein  krummbein 
Schüermans  299'. 

3)  krümmlinge,  gewisse  eisenlheile  am  pflüge,  s.  bei  Frisch 
1,  55l'.  bei  Wasserleitungen  heiszen  die  krummen  stücke  unter  den 
eisenröhren  zur  Herstellung  einer  krümmung  krümmlinge. 

4)  hierher  wol  auch  oberd.  krümpling,  eine  münze:  zwen 
Venediger  krümpling  für  ainen  kreuzer  (zu  rechnen),  zeitschr. 
für  Tirol  u.  Vorarlb.  3,159. 

KRÜMML1NGS,  adv.  auf  krummen  wegen,  bildlich:  was  auf 
geradem  richtsteig  verloren,  ist  niemals  auf  schlangenwegen 
krümmlings  zu  erlangen.  F.  L.  Jahn  merke  zum  t.  volkslh.  55 ; 
alid.  'cbrumbelingun,  krümmlings'  Graff  4,610. 

KRUMMLINIG,  gegensalz  zu  geradlinig.  Adelung. 

KRUMMACHER,  m.  der  das  gerade,  rechte  lerumm  macht, 
'krumm-macher,  ein  gewissenloser  advocat'  Ludwig  1079:  die 
krummacher,  die  causenmacber,  die  zungendrescher,  die 
falschen  advocaten.  Scnocn  slud.  F ;  diese  krummacher  und 
politische  (d.  h.  selbstsüchtig  schlaue)  nasendreher.  Simpl.  1, 560 ; 
rabulist  oder  krummacher.  Menantes  allern.  art  u.  s.  w.,  von. ; 
noch  bekannt  als  name. 

KRUMMAUL,  n.  os  valgum.  Stieler  1255. 

KRUMMNASE,  1)  krumme  nase,  als  fem.: 

wo  er  drinn  bschriwwe-n-isch  mit  sync  rothe  liakke, 
sym  schwarze  kruuse  boor  un  syner  krumnas. 

Arnold  pfnigstmont.  121. 

2)  mensch  mit  krummer  nase,  krummnase  f.  gryphus  (f.  grypus) 
Stieler  1333,  15.;'A.  krum  nas  simus  Dief.  535';  aber  auch  als 
masc.  (vgl.  unter  krummhorn  4):  der  krummnas,  wo  u.s.w. 
Arnold  pfingstm.  63. 
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3)  im  15. JA.  aber  auch  noch  als  adj.:  krumpnaser  simeiis. 
aquilus  roc.  U8J  r5*,  wie  ahd.  crumnaser  simiu!  Graff  2,1104, 
mit  deutlicher  adj.  endung  cnimpfnasi  simius  Haupt  3,  379' 
(s.  krumm  1.3,6),  daneben  nasecrumber  acilus  Nyerup  321. 

KRUMMNÄSIG,  aquitinus,  nd.  krommc  nesick,  nrh.  krom- 
nasich  Dief.44*.  hd.e'm  krumnesiger  simus,  krumpnasiche  535', 
krummnäsicht  Aler  r_>47". 

KRUMMOFEN,  m.  im  liüttcnwescn,  eine  altere,  kleinere  ad 
Schmelzofen,  nun  durch  die  hohen  öfen  verdrängt,  s.  KrCnitz 
54,  143,  Frisch  1,551*,  Scheuchenstuel  14S,  eig.  der  krumme 
ofen,  ».  Chemnitzer  bcrgwcrkslex.  343'. 

KRUMMORT.  ein  kunstwort  der  allen  fechlkunsl:  halbliawcr, 
krominort,  poniart.  Garg.  118",  krummort  Seh.  212;  bei  Kilian 
nl.  kromoord  mit  Verweisung  auf  kromhouwer,  s.  u.  krummhau. 
ort  ist  spitze,  also  krummort  wol  schteerl  mit  krummer  spitze. 
KRUMMRÜCKICHT,  ineuma.  Stieler  1572. 
KRUMMRUTE,  f.    bei  Vogelstellern  eine  starke  slangc  mit  drei 
Kindleinen,  im  Jagdwesen  eine  starke  Stellstange  zur  richtung  des 
gebrochenen  zeuges,  s.  KrCnitz  54,  143. 
KliUMMS,  adv.,  s.  krumm  am  ende. 

KRUMMS,  im  bergbau,  ein  starkes-  eisen  mit  löchern,  das  an 
die  kimstslangen  befestigt  wird,  in  der  mitte  mit  einem  vorgehenden 
arme,  von  dem  wol  der  name  herrührt;  s.  Chemn.  bergw.  lex.  343', 
krame  Frisch  1,  551*  Stangenhaken,  arm  am  gestänge  eines  kunsl- 
zeuges.  um  daran  eine  pumpenstange  zu  hängen  Gätzsciimann  48, 
überall  da  ohne  angäbe  des  geschlcchts,  bei  Adelung  als  masc. 
und  ebenso  bei  Vf.ith  301,  wo  als  pl.  krumsc,  aus  dem  M.jahrh. 
kriimhs,  aber  auch  krummeisen  das.  300  aus  einem  wb.  v.  1806. 
es  ist  wol  doch  eigentlich  krummes  eisen,  vcrgl.  das  hessische 
krummes  (nämlich  lirot)  unter  krumm  II,  2,  c,  a. 

KRUMMSCHENKEL,  m.  krumbsclienkcl,  d.i.  der  die  Schen- 
kel . .  auszhinwärts  gebogen  bat,  valius.  Maaler  254",  Frisius 
134S',  bei  Rädlein  krummschenkel  m.,  mensch  mit  auswärts 
oder  einwärts  gebogenen  schenkein.  slraszburg.  krfimmschunke[n] 
Aiiv.u.n  p/ingstm.  130  {von  scliunkcn  gleich  Schinken),  in  den 
'tm.br.'  gemeinden  krumpschink  krummbeiniger  mensch  Schm. 
13;»'.  wie  mlul.  barschinke  neben  barschenke!  ab.  22,148*. 
KRUMMSCHENKELICHT,  loripes.  Stieler  1786. 
KHUMMSCHLIESZEND,  pari,  zu  krumm  schlieszen  (sp.  2445): 
die  körperliche  kriegsgefangenschaft  ...  sei  ehrenvoller  als 
der  persönlich-krtimmschlieszende  arrest.  J.  Paul  Tit.  1800 
3,29.  vergl.  selbslkrumschlieszer  flegelj.  1804  1,113,  er  lieble 
das  bild. 

KRUMMSCHNABEL,  m.  l)  von  vögeln,  a)  der  kreuzschnabcl, 
loxia,  kriimbschnahel  Dief.  337"  aus  Ge«ner,  10.  jh.,  krum- 
schnabel  cvrres  voc,  ine.  teilt. ;  der  krumpschnabel  verändert 
seine  federn  alle  jähr  zweimal,  du  aber  (der  kleidernarr)  schier 
alle  tag.  Abr.  a  S.  Clara  Judas  2, 57.  krumbschnäbel  als 
räuber,  mit  dem  krummen  Schnabel  dafür  bestraft,  s.  Garg.  190* 
(Seh.  352).  Mm  seiner  Wertschätzung  in  Tirol  s.  Schopf  349,  liier 
den  Ursprung  seines  krummen  Schnabels  s.  zeitsc.hr.  f.  myth.  1,  202. 
6)  auch  scolopax  arquata  (d.  i.  arcuata),  die  schnepfe  mit  dem 
krummen  Schnabel,  doppelselmepfe,  und  recurviroslra  avosetta,  der 
weiszschwnrzc  krummsehnnbcl.  Nemnich. 

2)  von  menschen:  blalero,  schwctzmaul,  krumschnahel.  Junius 
nom.  3C4*,  wol  dessen  mund  niemals  gerade  sieht  vor  sprechen, 
bei  Ludwig  1079   mensch  mit  krummer  nase,   krummem  munde. 

3)  eine  art  häringe  mit  aufwärts  gebogenen  kiefern  und  auf- 
geworfener schnauze,  clupea  sima.  Campe. 

KRUMMSINN,  m.  krummer,  verkehrter  Sinn.  Pestalozzi  12,02. 

KRUMMSPRUNG,  m.  für  courbette,  bogensprung  bei  Campe  als 
von  ihm  gebildet;  so  diu.  krumspring,  auch  von  Umschweifen, 
wie  selived.  krumspräng,  s.  krumme  Sprünge  sp.  2448. 

KRUMMSTAB,  m.  zusammengeschoben  aus  krummer  Stab, 
stab  mit  krücke  (s.  d.  11,1,  d). 

1)  hauptsächlich  der  stab,  ' lärtenstab'  des  bischofs  oder  abtes, 
als  zeichen  ihrer  gewall,  wie  der  stab  überhaupt  das  zeichen  der 
amtsgrwalt  war,  s.  Grimm  rechtsall.  134 ff.  'Mfg.,  daher  jener 
auch  der  geistliche  Stab  liies:  Haltaus  1135;  auch  als  richter- 
slab  kommt  ein  oben  gekrümmter  stab  vor  (RA.  702,  Homever 
richtst.  landr.  429).  nVn  ersten  krummslab  soll  der  heil.  Petrus 
geführt  haben,  der  noch  in  Trier  vorhanden  ist.  Mhd.  noch  krum- 
her  stap,  z.  b.: 

weit  ir  [Mainz  und  Köln)  mit  iuwern  krumben  stehen 
des  riches  schaden  {diit.)  geleite  gehen. 

Keismar  von  Zweter  MSH.  2,  2IS>, 

mit  eurer  geistlichen  gewall  die  reiehsfande  unterstützen,  schützen; 
he  enphlng  ouch  . .  alle  lohen,  stete  unde  slo;  unde  . .  wa; 
v. 
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zu  leben  ging  .  .  .  von  dem  krummen  Stabe.  Küwz  30,  20, 
s.  mehr  mhd.  wb.  2S,  593",  wo  auch  krumhc  Stabe  form 
bischöfe  (wie  ähnlich  spieje  für  speerträger  Yirginal  177,  s,  Heil. 
Iieldenb.  i, S5").  KM.  krummslab:  unterm  krummstab  ist  gut 
wohnen,  sprichw.  (vergl.  KrCnitz  54,  Mfg.),  worin  denn  die 
krümmung  des  bischofstabes  als  über  die  ganze  diöccse  reichend 
gedacht  ist; 

wo  Deutschland,  in  und  mit  sich  selbst  entzweit, 
verworren  wogte,  zepier,  krummstab,  schwer! 
feindselig  eins  dem  andern  lugekehrt.    Göthe  4,49; 
sonst  ist  es  eins,  ob  Zepter  oder  (leget, 
ob  krummslab  oder  speer  das  reich  despniisicn. 

PrirHL  (1802)  4,  12; 

dadurcli  aber  entsteht  (bei  der  esche)  die  wundersam  regcl- 
mietige  geetaltaog  eines  bischöflichen  krummstabes.  Götue 
58,160.  101. 

2)  krummstab  in  anderm  gebrauch. 

a)  der  hirle  trug  einen  krummen  stab:  di  hertc  sal  fieb  folge 
mit  siner  külin  (keule)  unde  mit  sime  crummin  Stabe  unde 
sal  da;  vi  läz,e  stö  (bei  dem  hilferufe).  Mühlhäuser  rechtsb., 
Stephan  stofflief.  1,  31.  so  hiesz  krücke  nicht  nur  der  bischofs- 
stab,  auch  der  hirlenslab,  s.  dort  II,  1  am  ende,  aus  Waldeck 
gibt  Curtze  volksüberl.  480"  krümmel  hirtenstab. 

b)  altrömisch:  die  (echtheit)  von  Romulus  krummstab.  Nie- 
buhr  2,  04S,  lal.  lituus,  das  in  den  wbb.  mit  krummstab  der 
augurn  erklärt  wird. 

c)  als  krummer  stab  überhaupt:  indem  er  sich  mit  seinem 
aufgehobenen  krummstabe  zu  wehren  trachtet.  Göthe  44,222, 
vom  Actaeon; 

art  läszt  nimmer  von  ort.  wann  schattete  grade  der  krummstab? 

Voss  Luise  2,  180, 
warf  ein  krummer  stab  änen  geraden  schatten. 

KRUMMSTÄBISCH,  adj.  zu  krummstab  1:  krummstäbisch 
leben,  feudum  ecclcsiaslicum,  s.  Frisch  1,551",  Steinbach  2,652; 
wegen  succession  einiger  geistlicher  und  krummslahschcr 
Corveyscher  lehngüter.  P.  VVicand  denkte.  50,  17. jn. 

KRUMMSTARSLEHEN,  n.  krummsläbisches  leiten.  Stieler 
1126,  KrCnitz  54,145. 

KRUMMSTAMPFER,  m.  beim  hulmacher,  ein  Werkzeug  zum 
formen  der  hüte,  untersch.  vom  plattstampfer,  s.  KrCnitz  54, 140. 

KRUMMSTECKEN,  m.  beim  böltcher,    s.  weim.  jahrb.  4,  269. 

KRUMMSTROH,  n.  wie  krummes  stroh  (sp.  2447),  gegensatz 
zum  langstroh.  Schm.  3,417,  nd.  z.b.  Danneil  118";  flämisch, 
ebenso  mit  •krumm'  kromhussel  Schuermans  299*. 

KRÜMMT,  s,  grummet. 

KRÜMMUNG,  f.  subst.  rerb.  zu  krümmen,  im  15.  jh.  nrh. 
crumming  curvatio,  curvalura  Teuth.  Ol',  hd.  krumung  flexatura 
voc.  1482  r5"  (s.  krümmen  1,  c).     ags.  crymbing. 

1)  selten  zu  krümmen  activ,  z.  b.  die  krümmung  einer  rute, 
man  sagt  lieber  das  krümmen. 

2)  zu  sich  krümmen  .  die  krümmungen  einer  schlänge,  das 
(sich)  krümmende  fortkriechen;  den  weitläufigen  krümmungen 
der  Scheide  zu  folgen.  Schiller  809"; 

durch  den  glücklieben  winket 
dieses  fruchtbaren  lhals  und  seiner  krümmungen  wandern. 

Göthe  40,  233. 

Bildlich  z.  b.:  ehrbegierde,  die  ...  durch  alle  krümmungen 
der  cabale  ...  ihre  verwegenen  entwürfe  verfolgte.  Schiller 
1047",  zugleich  als  labyrinthischc  gänge,  Schleichwege;  dem  Jüngern 
bruder  erlaubte  das  heftige  blut  .  .  die  krümmungen  nicht, 
durch  welche  sich  der  ältere  zu  seinem  ziele  wand.  818"; 
dasz  alle  Schlangenkrümmungen  der  ausschweifenden  Ver- 
nunft in  die  gerade  richtung  der  ewigen  Wahrheit  zuletzt  ein- 
schlagen. 757". 

3)  zu  krümmen  passiv,  gekrümmter  zustand,  doch  mit  2  leicht 
verflieszend :  krümmung,  lähmung  der  glieder,  articulorum  con- 
Iraclio.  Aler  1246";  die  krümmung  eines  flusses,  die  stelle  wo 
er  'gekrümmt  ist'  oder  'sich  krümmt',  eine  krümmung  bildet. 
früher  war  für  1  und  3  krümme  gleich  oder  mehr  gebraucht. 

KRUMMZANGE,  f.  eine  gekrümmte  zange  Campe;  bei  Ludwic 
kriimmzange,  krummzänglcin,  mm  krümmen  von  draht. 

KRUMMZAPFEN,  m.  krummer  zapfen,  ein  wichtiges  stück  am 
wasserrade,  in  mühten  und  sonst,  werhel  oder  Wirbel,  s.  KrCnitz 
54.140;  bergm.  krummer  zapfen  (mit  hals,  arm  und  warze) 
s.  Chemn.  bergw.  lex.  343',  krummzapfen  kurbel  an  einer  radwelle, 
um  daran  gestänge  anzuhängen  Gätzsciimann  48,  Scheuchen- 
stuel 148,  Veith  301,  16.  jahrh.  krumber  zapfen  Mathesius 
Sar.  145".     ein  beispiel  aus  Förster  s.  unter  daume  6. 
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KHUMMZIEGKL,  m.  wie  Hohlziegel.  Krünitz. 
KRUMMZIUKEL,  m.  zirkel  mit  gebogenen  Schenkeln,  bei  mcltill- 
arbeilem,  Uhrmachern,  s.  Kronitz. 
KRUMP,  s.  krumm. 
KRUMPEL,  KHÜMPEL,  f.  knitterige  falle. 

1)  heimisch  ist  es  im  westl.  mitteldeutsch :  hess.  die  krumpel, 
kniller  in  kleidern,  weiszzeug,  papicr  u.  ä.  Vilmar  229,  westerw. 
krumpeln,  krompeln  pl.  Schmidt  94,  mrh.  Keiirein  249;  auch 
krumpel,  wenigstens  wird  im  Aachener  idiol.  130  das  gleichbed. 
krünkel  m.  (s.  3,  c)  mit  krumpel  erklärt. 

2)  weiter  greift  der  bereich  seiner  Zubehör :  krumpelicbt,  voll 
krumpeln  {hessisch  u.  s.  w.)  glaub  ich  auch  in  Thüringen  gehört 
zu  haben,  krumplig  Frisch  1,552';  krumpeln,  vcrkrumpeln  ver- 
knittern (hess.,  rhein.,  z.  b.  in  Cblenz)  isl  wirklich  auch  thüringisch, 
ja  es  tritt  selbst  hair.  auf:  krumpeln  faltig  machen,  zerknittern 
Schm.  2,  386  (ohne  nähere  bezeichnung  der  heimat),  und  schwäb. .' 
verkrümpeln,  verrunzelt!  Schmid  328,  beides  vermutlich  mehr 
fränkisch,  mit  rein  hd.  pf  gehört  dazu  kämt,  krumpfen  zer- 
knittern,  krumpfat  faltig,  z.  b.  ein  gesteht  Lexer  168,  Fromm. 
3,  121. 

3)  Verwandtschaft,  a)  es  gehört  zu  krimpen ,  der  nd.  form 
von  hd.  krimpfen,  die  doch,  wie  nrh.,  auch  md.  war  (s.  krim- 
pen 2,  b): 

wann  uns  die  wangen  sein  gerurapen, 
rücke,  arm  und  bein  gekrumpen.    Renner  Frkf.  1519  120, 
ihU,  geklumpfen  liumb.  ausg.  266"; 

die  krumpeln  sind  urspr.  wahrscheinlich  runzeln,  wie  noch  engl, 
(s.  b).  die  mhd.  ad],  krumpclelit  und  krumpel,  tue  Weigand 
anzieht,  gehören  vielmehr  zu  krumm,  krump  [vergl.  krumpel), 
das  freilich  mit  krimpen,  krimpfen  nah  verwandt  ist. 

b)  auswärtig  erscheint  es  in  England,  wonach  ihm  denn  hohes 
alter  zukommt:  crumple  runzel  und  fehlerhafte  falle,  to  crumple 
zerknittern  und  knitterig,  runzelicht  werden,  crumply  wrinkled 
(runzelicht)  Halliw.  284'  (neben  crimple  sp.  2313) ;  vgl.  allengl. 
crompild  Stratm.  127,  das  aber  gekrümmt  bedeuten  wird,  s.  u. 
krumm  1,3,  b.  selbst  auszerdeulsche  Verwandtschaft  kommt  in 
frage,  z.  b.  in  lett.  gru'mba  falte,  auch  kfunka,  runka  (s.  c). 

c)  die  manigfache  ausgestaltung  des  Stammes  (krimpfen,  rim- 
pfen,  sebi'impfen  u.  a.)  zeigt  sich  auch  in  diesem  zweiglein  noch, 
die  krumpel  u.s.w.  heiszt  oslmd.  schrumpel  (Bernd  l'osen  216, 
als  m.),  dazu  sebrumpeln,  verschrumpelt,  z.  b.  Sachs.;  mrh. 
rumpel  f.  fehlerhafte  falte,  rumpelig,  rumpeln  Kehrein  333 
(engl,  rumple,  rumply  und  rimple).  Und  wie  neben  krimpan 
auch  krinkan  einschrumpfen  bestanden  haben  musz  (s.  krank 
I,  e,  vgl.  sebrinken  u.  krümmen  i,a,y),  so  sieht  neben  krumpel 
noch  jetzt  waldeck,  'krunkel  krumpel,  falte'  Curtze  4S0",  nd. 
krünkel  Dähnert  257b,  nrh.  krünkel  m.  Aach,  mundart  130, 
nj.  kronkel ,  engl,  scholl,  crunkle  to  rumple  Halliwell  284". 
s.  auch  krippcl  '2. 

KRUMPEL,  m.  krüppel,  in  einem  oberd.  voc.  des  15.  jahrh.: 
contractu!,  krumpel.  Dief.  n.  gl.  111*,  vgl.  kramp,  ein  kromp 
varicosus  unter  krumm  II,  1,  a,  y  (schwed.  krympling,  s.  unter 
krüppel  3,  o).  ein  spät  mhd.  adj.  krumpel  von  krausem  haar 
(s.  krumm  so  sp.  244"!  wb.  1,  889',  vgl.  das.  krumpeicht  krumm, 
s.  auch  krümper  I,  krumperlicb. 

KRUMPELICHT,  KRUMPELN,  s.  krumpel  2. 

KRUMPELN,  krümeln  gibt  Stieler  1044:  krümeln  eliam 
dicitur  krümpelen,  in  micas  discerpere;  er  hat  auch  einkrüm- 
peln,  zerkrümpeln  und  krumpelicbt  friabilis.  bestätigend  ist 
folg.,  eben  aus  Stielers  heimat:  müssen  die  samenschotlen 
also  beschaffen  sein,  dasz  sie  sich  mit  den  fingern  leicht 
zerdrücken  und  zerkrimpeln  (so)  lassen.  Chr.  Reichart  land- 
u.  garienschalz  Erf.  1753  3, 197.  engl,  stimmt  crumble  krümeln, 
s.  dazu  krampen  m. 

KRUMPEN,  l)  in  der  tuchmacherei,  s.  krimpen  3,  c. 

2)  krumm  werden,  hinkend  werden,  auch  erkrumpen,  Ural. 
Schöpf  349,  zu  oberd.  krump  krumm,  vergl.  krummen. 

KRUMPEN,  m.  klumpen,  stück,  krume. 

1)  bedeutung,  belege,  heimat. 

a\  heimisch  ist  es  in  Franken,  Schmeller  2,386  gibt  aus 
Nürnberg  krampen  m.,  krumpelein  it.,  hartgewordenes  stück  brot, 
brotkrume  und  Überbleibsel  von  andern  speisen  und  Sachen,  aus 
Nordfranken  krümpeleinsupp  f.,  suppe  von  gerindellen  mehl- 
bröckchen;  bei  Reinwald  1,90  henneb.  krömpele  n.  krümelten, 
krömpelsuppe ,  vgl.  unter  krame  l,e,y.  dasz  es  ursprünglich 
auch  thüringisch  war,  deutet  Stielers  krumpeln  (s.  d.)  an. 

b)  von  wbb.  geben  es  Frisch  1,552":  krampe  oder  grumpe, 
von  grosseren,  stücken  als  krumen  sind,  sonderlich  von  hartgewor- 


denem brole,  krumpelein  frustulum  panis  duri,  vor  ihm  Fabri 
thes.  Lpj.  1717  krampen  frusla  esculenta,  von  unverdauter  speise, 
Aler  124""  krampen  von  speis. 

c)  bei  Schriftstellern:  sie  (die  meierin)  soll  mit  dem  brod 
besebeidentlicb  yd.  h.  noch  'verständig')  umgehen  und  nicht  zu- 
geben, dasz  es  mutbwillig  verschwendet,  krampen  gemacht, 
und  in  die  winkel  geworfen  werde.  Huuberc  3,  2,  236",  frän- 
kisch, in  Schmbllers  erster  bedeutung.  Eine  redensarl  grosze 
krampen :  zu  brautwerbern  brauebts  wahrhaftige  leut ,  die 
nicht  grosze  krumpen  fürgeben,  da  nichts  Linder  ist.  Cbei- 
dius  2,185,  wie  grosze  graupen,  ton  auf  schneidern ;  ähnlich 
grobe  krumpen,  von  grober  rede  (vgl.  2,a): 

sag  dann  schmciszkeiln  und  grobe  krumpen, 

und  wirl's  heraus  mit  ganzen  klumpen 

und  lasz  die  säuglock  dapl'cr  klingen. 

IIbllbacii  (ein  Thüringer)  grobianus  67. 
2)  Verwandtschaft. 

a)  häufiger  ist  grumpen ,  so  noch  im  18.  jh.  bei  Steinbacu 
1,  648,  fruslum,  mica.  bildlich:  sie  lasen  solches  (das  Protokoll 
des  hexenproecsses)  durch,  und  fanden  viele  verzweifelte  grumpen 
darin,  die  liebe  ohne  masque  Leipz.  1722  (P.  Wigand  beitr.  für 
gesch.  u.  rechlsall.  256),  d.  h.  ungelöste  juristische  Schwierigkeiten, 
eig.  unverdaute  brocken  (s.  Faber  u.  1,6).  im  10.  j'/i.  z.b.  bei 
Lltiieh  grosze  grumpen  fürgeben  8,5',  Waldis  grobe  grumpen 
sagen  2,274  Kurz,  beides  in  dem  sinne  wie  unter  l,c.  und 
noch  nd.,  z.b.:  grumpen  pl.  stücke  vom  ganzen,  olle  grumpen 
alle  überbleibsei  (wie  niirnb.  unter  1,  o)  DXhnert  163',  grole 
grumpen  Lauremberc  4,  74,  wie  bei  Luther. 

b)  auch  echtes  kr-  hat  doch  seine  stützen,  als  westf.  ist  aus 
dem  K.jh.  aufgezeichnet  krumpel  (neben  krappe  und  kroppel) 
frixum  oleo  farinae  edulium,  frixa  oleo  torta,  s.  Hoffm.  v.  Fall. 
findl.  101,  also  krapfen,  kräpfel.  dann  engl,  crumb  krume  neben 
crum,  cruinblc  krümeln,  falls  das  b  echt  ist  (vgl.  Mätzner  engl, 
gramm.  1, 177).  krampe  könnte  selbst  mit  krapfe  verwandt  sein, 
renuülelt  durch  die  form  kröpf  (s.  d.  6)  krapfen,  vgl.  krapf  1, 
abgeschnittenes  stück. 

c)  merkwürdig  heiszt  es  auch  rumpen  m.  gewaltiger  abschnitt 
brot,  schles.  Weinhold  78',  bei  Stieler  1521  ein  rümpf  sice 
ranken  brot ,  rümpflein  frustulum.  daneben  aber  erscheinen 
rampf  (ranfl)  und  wieder  auch  krampf,  im  ib.  jh.  als  runeus, 
i.  e.  crusta  panis  Dief.  504",  wie  ranken  neben  ranken  brot. 
Da  drängt  sich  denn  die  doppelform  krimpfen  und  rimpfen  auf, 
krimpen  und  rimpen  [s.  z.  b.  unter  krumpel  3,  o),  die  sicher 
Schwestern  sind,  und  auch  unser  krumpen  samt  krapfen  findet 
wol  da  sein  unterkommen,  da  als  einigender  begriff  sich  darbietet 
formloses  stück,  durch  den  zu/all  gestallet,  und  von  da  zu  krimpfen, 
rimpfen  einschrumpfen,  formlos  werden  ist  ein  kleiner  schritt ;  zu 
ranken  gesellt  sich  ebenso  runzel  (s.  runkunkel  bei  Weigand). 
selbst  klumpen  kommt  so  als  verwandt  in  frage,  da  krimpfen 
auch  klimpfen  hiesz  (s.  z.  b.  unter  krumpel  3,  a). 

rf)  für  die  bedeutung  Überbleibsel  ist  aber  ein  andrer  anklang 
erwähnenswert:  oslfries.  gramm  das  diclce,  klümprige,  bodensatz 
in  flüssigkcilen  Stürenb.  77",  daneben  gröm  fischeingeweide  76'; 
engl,  grame  bodensatz,  schwed.  grummel  n.,  grums  n.,  dial.  auch 
grum  und  grunk  n.,  s.  Rietz  225*,  norw.  gurm  u.;  schwedisch 
gorm  m.  und  gr6mm  m.  bei  Rietz  wie  oslfries.  grüm. 

KRÜMPEN,  s.  krimpfen  3,  c;  älteres  krümpt,  gekrümpt 
gehiirt  zu  krümmen  (s.  z.  b.  dort  2,  b,  S  Luther),  das  bair.  noch 
selber  krumpen  heiszt  Schm.  2, 386. 

KRÜMPER,  m.    1)  krüppel,  in  einem  bair.  Hede  von  1478 

ain  krümper  der  ist  worden  gerechen  (gerade), 

ist  siben  jar  auf  knicken  gangen.    LaiEncRON  2,  140b, 

wenn  nicht  ain  krumper  zu  lesen  ist,  s.  u.  krumm  11,1,0,/; 
doch  kann  sich  krümper  auf  krumpel  krüppel  (sp.  2467)  stützen, 
beide  als  fortbildungen  von  krump  krumm  oder  selbständige  ab- 
leitungen  von  krimpen  (s.  krüppel  3,  a) ,  und  beide  vielleicht 
zuerst  adj.,  s.  krumperlicb. 

2)  im  preuszischen  heerwesen ,  eine  art  kriegsreservisl,  haupt- 
sächlich in  den  jähren  180$  ff. :  nach  dem  vertrage  (vom  B.sept. 
1808)  . .  durfte  Preuszen  nur  42000  mann  militär  halten  . .  . 
Scharnhorst  erfand  aber  das  mittel,  eine  grosze  zahl  krieger 
schlagfertig  zu  haben,  ohne  die  effective  stärke  des  heeres 
zu  überschreiten,  es  wurde  ein  Ihcil  desselben  als  ausge- 
bildet entlassen,  rekruten  dafür  eingezogen,  diese  wieder  aus- 
exercirt,  nachdem  wieder  ältere  mannschaft  entlassen  u.  s.f. 
die  entlassene  mannschaft  gieng  . .  nach  dem  heutigen  aus- 
druck  auf  kriegsreserve  in  ihre  heimath  . . .  damals  nannte 
man  sie  krümper.  Behzue  freiheilskr.  (tS54)l,63;  es  wurden 
die  krümper  —  wenigstens  von  der  pommerschen  und  brau- 
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ilrnlnii'gisclieii  brigade  liegt  uns  die  angäbe  vor  —  eingezogen 
(ajjril  1811).  Droysen  leben  Yorks  1,221;  man  konnte  sofort 
durch  cinberufung  der  krümper  ein  ..  beer  von  124000  mann 
aufstellen.  1,226;  der  grundgedanke  derselben  [entwürfe),  wie 
Scliarnborst  ihn  entwickelt,  war  neben  dem  siebenden  beere 
und  dem  zu  dessen  enveiterung  bestimmten  krümpersystcm 
(so  nennt  man  Scharnhorsts  System)  eine  'miliz  oder  landwehr' 
unter  dem  namen  von  provinzialtruppen  zu  errichten.  2,10. 
Aus  Schlesien  gibt  Weinhold  48*  krümper  oder  kremper,  scherz- 
weise von  den  nicht  uniformirten  abtheilungen  der  bürgerbalaillone 
(nach  diesem  kremper  kann  das  krümper  bei  Niebuhr  sp.  2010 
doch  richtig  sein),  s.  auch  krümperpferd.  An  dem  Ursprünge 
des  anscheinend  so  jungen  Wortes  rät  man  doch  jetzt  schon  rattos 
herum,  z.  b.  im  anschlusz  an  das  nordd.  tuchmaclierworl  krimpe, 
auch  krümpe,  sodasz  die  entlassene  mannschafl  gleichsam  'in  die 
kriimpe  gieng'  (s.  krimpe  1),  nie  das  was  an  einem  ins  wasser 
gebrachten  stücke  tuch  schwindet;  dann  müszle  das  wort  eben  1808 
eist  geschaffen  sein ,  und  wol  eben  von  tuchmachern.  Aber  der 
Spott,  den  es  augenscheinlich  eigentlich  enthält,  gieng  am  begreif- 
lichsten ton  den  Soldaten  des  sichenden  heeres  aus,  vielleicht  aus 
dem  rorrate  überlieferter  Soldatenworte  gegriffen.  Weinhold  gibt 
unter  krümper  oncA  alter  kremper,  aller  wackliger  keil,  nannte 
man  etwa  im  preusz.  beere  ausrangierte  leule  krümper?  dann 
würde  diesz  wol  nichts  als  das  vorige  krümper,  krüppcl  sein,  das 
freilich  sich  mit  seinem  p  als  oberd.,  bair.  oder  üslr.,  ausweist; 
aber  das  wandern  eines  östr.  soldatcnworles  in  das  preusz.  beer 
wäre  noch  im  18.  jh.  ganz  denkbar,  das  schles.  kremper  findet 
vielleicht  einen  anhält  in  kämt,  krempe  neben  krümpe  /.  krümme, 
krempen  neben  krümpen  krümmen  Lex  eh  10S,   Fromm.  3, 121. 

3)  erwähnenswert  ist  ein  anklingendes  bair.  wort :  der  krümper, 
der  letzte  Steuermann  eines  schiff zuges,  auch  der  verlorne  mann. 
Schm.  2,  386  (vergl.  stängleinreiter  3,  648),  der  selbst  dabei  an 
das  preusz.  krümper  denkt,  er  kennt  es  als  ersatzreservist.  bei 
krumm  fände  das  allenfalls  anhält  unter  II,  3,  e,  a,  wenn  sein 
gefährlicher  poslen  urspr.  als  krump ,  verhängnisvoll ,  unglück- 
bringend bezeichnet  war.  oder  ist  es  eig.  auch  nichts  als  krüppel 
und  auch  eig.  soldalenwort? 

KRUMPERLICH,  adj. :  krumperlicher  oder  kramlicher,  vari- 
cosus  vel  instabilis,  unsteter,  it.  reeidiuus.  voc.  th.  1482  r5' 
(die  drei  letzten  wortc  gehören  nur  zu  varicosus  in  einer  zueilen 
bcd.,  nach  praevaricari),  vergl.  unstelter  oder  krummer,  vari- 
cosus 11 5",  in  der  bed.  zu  krumm  II,  l,o.  Wie  in  krummlich 
krumm ,  so  ist  in  krumperlich  zugleich  ein  adj.  krumper 
enthalten ,  Weiterbildung  von  krump ,  iric  klammer  zu  klamm 
(sp.  938),  klcbcr  zu  kleb,  locker  zu  luck  locker;  daneben  mit 
-el  mlid.  krümpel  (s.  d.),  wie  kräuspel  zu  krausp  kraus,  krispel 
zu  krisp  kraus  (sp.  2333)  und  wie  auch  sonst  -el  und  -er  wechseln, 
z.  b.  in  dunkel  und  mnd.  dunker,  vgl.  krösel  3.  Die  Weiter- 
bildung mit  -er  zeigt  sich  auch  verbal  in  'eimbrisch'  krümparn 
krümmen,  biegen  Schm.  139',  in  Lusema  krümpern  Zingerle39*, 
sicher  allbairisch  und  in  jenen  längst  losgcsprcnglen  Sprachinseln 
bewahrt,  schweslerbildung  zu  Schweiz,  krümmcln,  wie  das  adj. 
krumper  zu  krümpel. 

KRÜMPERPFERD,  n.  im  preusz.  heerwesen,  ein  mililairpferd 
das  nicht  elatsmäszig  angesetzt  ist,  sondern  im  bedürfnisfalle  aus 
den  jedes  Jahr  eintretenden  pferdeabgängen  der  reiterci  genommen 
wird;  s.  unter  krümper  2. 

KRUMPF,  1)  als  ad}.,  s.  unter  krumm  I,  3,  b.  2)  als  subst. 
masc,  krümmung,  s.  ebend.  e. 

KRUMPFEN,  l)  gleich  schrumpfen:  so  soltu  dich  des  ver- 
messen (darauf  gefaszt  machen),  das  dann  die  senaderen 
krumpfen  in  etlichen  gelideren,  wann  soliche  lemung  heiszet 
spasmus.  Braonschwbig  chir.  Augsb.  1539  blA.  schwache  neben- 
form  und  ableitung  von  krimpfen  (s.  d),  wie  das  nahverwandle 
schrumpfen  von  sebrimpfen.     vgl.  krumpfen  2. 

2)  auch  trans.,  kämt,  krumpfen  zerknittern,  auch  biegen  (diesz 
zu  krumpf  2)  Lexer  168.  vergl.  krumpeln,  nah  anklingend 
norw.  krümpe  zusammendrücken,  pressen  Aasen  240". 

KRUMPFEN,  1)  einschrumpfen  machen,  zusammenziehen. 

a)  Irans.:  das  ein  strenger  spasmus  sich  erhebt  und  die 
nerven  (rf.  i.  muskeln),  sennen  und  spannadern  etwas  zusam- 
men krumpft  und  zeucht.  Thurseisser  prob,  der  harnen  (Frkf. 
a.  O.  1571)  12,  die  muskeln  krimpfen  oder  krimpfen  sich,  der 
krampf  krumpft  sie.     auch  in  falten  legen : 

er  trägt  ein  halstuch,  das  gekrümpfet 
die  breite  mit  der  lange  schimpfet. 

Wernicee  hbersßhr.  lliimb.  1704  s.  130 
(Zürich  1763  s.  95), 
von  der  'kurzweiligen'  modetracht  i.  j.  16S5. 


KRUMPFEN  —  KRl'NKEN  2470 

b)  reflexiv,  sich  krumpfen : 

weil  Macrons  würfe  nicht  viel  taugen, 

so  schaut  man  wie  daa  ipiel  verwirret  sein  gehirn, 

und  so  viel  runzeln  an  der  Mira' 

bezeugen,  dasz  er  nur  geworfen  wenig  äugen. 

man  merkt,  in  dem  er  flucht  und  si  lumpu, 

dasz  seine  haut  sich  mit  der  lasche  krumpft, 

und  weil  die  münz'  aus  der  verschwindet, 

dasz  sich  ein  falsch  gepräg'  in  seinem  antlitz  findet  u.s.w. 
WuhiicH  17U4  e.  83  (1763  s.  60). 
tt'ie   sein  beulet  einschrumpft,   so  runzelt  sich  snne  stime  (vergl. 
krümpel  runzcl). 

c)  diesz  krumpfen,  das  bis  jetzt  in  allen  wbb.  fehlte,  stellt  sich 
als  causalivutn  neben  krumpfen  1,  einschrumpfen,  beide  auf  starkes 
krimpfen  zurückgehend;  ebenso  rümpfen  neben  rimpfen.  daneben 
sieht  aber  krempfen ,  krumpfen  (s.  d.)  wie  mhd.  schrcinpfen 
(sp.  2313  mitte)  als  caiisalivum  zu  sebrimpfen.  s.  a«c/i  krumpfen  2. 

2)  aber  auch  für  krimpfen  selber,  gleich  einschrumpfen;  so 
deutlich  bei  Waldis  (um  rümpfen  ebend,  für  rimpfen),  dessen 
krumpfen  spalte  2312  als  notbeleg  für  krimpfen  dienen  inuszte, 
s.  dort;  freilich  schwach  formig,  wie  in  des  Gryphius  eingekrümpfte 
lippen.  bei  dem  untergehen  von  krimpfen  in  krumpfen  mag  der 
gedanke  an  krump,  krumpf  krumm  wesentlich  gewirkt  haben. 

3)  auch  für  krümmen  erscheint  krumpfen,  so  bairUch  Schm. 
2,  386  (neben  krümpen),  begreiflich  nach  der  nebenform  krumpf 
für  krumm  (s.  rf.  1,  3,  b).  aber  merkwürdig  auch  in  wirf,  und 
nd.  Sprachgebiete:  auch  soll  der  hott  jederem  schellen  (tum 
anstechen  des  lieuhaufens)  eine  tut  machen  so  hoch  und  lang, 
dasz  er  sie  auf  den  spanknauf  von  dem  schuhe  stelle  und 
mit  gereckten  armen  das  oherst  glied  des  daumens  darauf 
herumber  krumpfe  (umbiegen  kann),  weisth.  2,  82,  von  der  Saar, 
16. jahrh. ; 

vor  allen  suche  die  am  meisten  zu  beschimpfen, 
die  dich  kaum  angesehn,  und  dir  kein  haar  nicht  krumpfen. 
Wermcer  1704  s.  410  (1703  s.  302). 

das  stammt  aus  dem  sprachdenken  eines  Niederdeutschen,  der  im 
streben  nach  dem  hochdeutschen  diesz  überhochdeutscht,  vergl.  des 
Hamburgers  Richey  bemerkung  unter  krimpen  3,  c. 

KRUMPFICHT,  glicderlahm :  bei  warmen  tagen  musz  man  sie 
(die  kühe)  auch  dann  und  wann  aus  den  stallen  lassen,  dasz 
sie  sieb  ergötzen,  auslüfligen,  die  glieder  erstrecken,  gelcnk 
bleiben  und  nicht  krumpficht  werden.  Hohderc  3,  2,  244",  vgl. 
krumm  U,  I,  glicderlahm.  kärntisch  krumpfet  (-et  für  -echt) 
gebogen,  fallig  Lexer  108,  15.  jh.  krumpiot  simus  Dief.  n.  gl. 
339',  s.  unter  krümmiebt,  zu  dem  diesz  krumpficht  als  neben- 
form erseheint ,  wie  krumpf  zu  krumm ,  krump.  bei  Hohderc 
M'ird  übrigens  der  gedanke  an  krumpfen  1  mitwirken. 

KRUMPISCH,  s.  krummisch. 

KRÜMPLING,  s.  krümmling. 

KRUMSEN,  brummen:  da  vernahm  er  ein  abscheuliches 
murren  und  krumsen.  Riemer  pol.  stockf.  256.  Weiterbildung  von 
krummen  3,  eigentlich  grummen,  daher  auch  grumsen  'grunzen' 
Schneller  2,  HO,  Schwab,  grumsen,  seine  Unzufriedenheit  durch 
weinerliche  töne  ausdrücken  Schmid  245.     vgl.  krunzen. 

KRUN,  ro.  Icranich,  md.  krön  MS.  3,  21*,  s.  sp.  2021. 

KRÜNITZ,  m.  loxia  curvirostra,  der  kreuzsclmabcl,  krumm- 
schnabcl:  das  eichhorn  und  der  krünitz  sind  den  samenzapfen 
ungemein  nachtheilig.  IUpve  jagdlusl  3,391.  auch  krinitz  (s.  rf.), 
grünitz,  grinitz  Nemnich,  kricnilzer  zeilschr.  f.  mylh.  1,202; 
im  15.  jh.  crinis  Germ.  6, 99. 

KRÜNKEL,  ni.  f.  falte,  runzel,  nd.,  nrh.,  s.  u.  krümpel  3,« 
dazu  kriinkeln,  krünkclung:  von  jener  jämmerlichen  vorneu- 
migkeit,  welche  unwillkürlich  jeden  anwesenden  zu  falschen 
und  lügenhaften  verneigungen  und  Zierlichkeiten  nothigt  und 
falsche  knechtische  kräuselungcn  und  krünkelungen  haben 
will.  Arndt  Wanderungen  278. 

KRUNKEN,  stöhnen,  ächzen.     1)  eigentlich: 
vor  groszer  kiankheit  war  sie  bleich, 
wie  ein  hawr,  der  vier  schock  vertrunken, 
denn  thet  sie  kreisten,  krachten,  kranken. 

Waldis  Etap.  4,  U),  32; 

ja  wann  sie  nur  sticht  eine  fliegen, 

gar  krank  sie  bald  zu  bette  liegen 

für  kröchzen,  klagen,  kranken,  kreisten. 

ders.  päpst.  reich  Fl"  (1,  9); 

sapperment!  wie  wurde  mir  übel  (vom  rausche),  uad  fieng  an 
zu  krunken.   Schelmufsky  1, 103. 

2)  auch  bildlich ,  für  heftiges  sehnen ,  verlangen :  doch  sihet 
man  in  den  Historien ,  das  die  römischen  bischove  auch 
zuvor  alle  zeit  geseuchelt,  gekrankt,  gehustet  und  gekrochzet 
haben  nach  der  herrschaft  über  alle  bischove.  Llther  7,224'. 

155* 
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dazu  sich  zevkranken :  Jas  war  (als  sie  hofften)  das  stündlin, 
nach  dem  sie  sich  über  24  jar  zuschret  und  zukrunkt  haben. 
8,  25o\  die  rachestunde. 

3)  heimisch  ist  es  gegenwärtig  im  üsll.  nd.,  aus  der  Altmark 
gibt  Danneil  118'  kranken  oder  krunksen  (s.  d.)  sich  unwol 
fulden  und  darüber  klagen;  s.  auch  kränzen.  Auswärtig  in 
England :  crunk  lo  croak  u.  ä.  EUlXtw.  2Sl',  crunckle  lo  creak 
284",  vgl.  crunk,  crunkle  wie  ein  kranich  oder  reiher  schreien, 
das  sielt  zugleich  anschl'mzl  an  allengl.  cron  kranich  (sp.  2021), 
bei  uns  aitmd.  krön  (s.  d.  vorhin).  Als  mullcrwort  liegt  am 
nächsten  krönen,  s.  d.  3,  wo  nachzutragen  allengl.  croine  schreien 
Stratm.  125.  nordengl.  crime  to  bellow,  lo  roar  Halliw.  284". 

KRUNKSEN,  Weiterbildung  des  vorigen,  ächzen:  darnach  gab 
er  dem  patienten  etliche  regeln ,  wie  er  sich  bei  eintritt 
seiner  eitern  verhalten  solle,  erstens  muste  er  sich  also- 
bald  wieder  zu  bette  legen  und  überaus  krunksen,  damit  der 
mutier  sonderlich  fein  bange  werden  möchte,  polit.  colica  154 ; 
winkle  ihm  mit  allerhand  mienen,  wiederumb  zu  krunksen. 
155;  weil  ich  die  tage  daher  an  leidiger  crkältung  krunksc. 
Zelter  an  Göthe  3, 400;  da  ich  alle  die  «rochen  her  krunksen 
und  mein  zinnner  heizen  müssen.  5,  4(i;  ich  habe  den  Winter 
«erkrankst  4,  ll.     es  gilt  noch  in  der  Altmark,  s.  kranken  3. 

KRUNZEN,  brummen,  tanken:  es  sei  sich  an  der  weiber 
keifen  und  kränzen  niemals  zu  kehren,  eine  böse  flau  sei 
nur  wie  ein  kund  an  der  kette,  bellen  sei  ihr  bestes.  Kiemen 
polit.  maulaffe  (1079)  106,  cap.  78,  s.  dazu  kronzer  im  Simpl.; 
in  der  krainischen  Sprachinsel  Gottschce  krunzen  greinen,  grinsen 
Schrüer  148.  Ob  es  mit  krumsen  zusammen  zu  krummen 
brummen  gehört,  oder  mit  kranken  zusammen  zu  krönen,  das 
müszten  ältere  formen  entscheiden;  wahrscheinlich  ist  der  bed. 
nach  das  erste,   sodasz  es  zugleich  neben  form  zu  grunzen  wäre. 

KRÜPEL,  i.  krüppel. 

KKUPFE,  KRÖPFE,  f.T  gleich  kröpf:  schafkrupf,  vesicula, 
Struma  ovis.  voc.  ine.  leul.  bb6",  rar.  schafkrupf  Dief.  615'; 
s.  unter  kröpf  1,  b.  ein  Schweiz,  fem.  kröpfe  lenirpt,  kleines  kind 
oder  verwachsener  mensch  Stalder  2,  138  wird  dasselbe  sein, 
s.  kröpf  5. 

KRUPFE,  KRÜPFE,  f.  krippe:  ein  slM  (Christi  gcburtsslutlc), 
habende  ein  krupf,  in  ein  felsen  gebauwen,  als  man  da  gwon- 
lichen  krupfen  macht.  Frank  wellb.  174';  s.  u.  krippe  sp.  2321. 
Dasselbe  kann  krüpf  sein:  das  viert  new  wird  am  tag  Heinz 
Lappenschedels  .  .  .  der  mon  im  singsingerzeichen  und  hat 
innen  die  oberste  krüpf,  Fischart  grossen.  100  1630  Scheible), 
entnommen  aus  der  pracl.  des  dr.  Grillen  A  ij ',  wo  aber  der 
schlusz  lautet:  und  ist  der  mon  im  bierzeichen  und  hat  innen 
vil  armer  bürsz,  die  den  wein  nit  zu  bezalen  haben. 

KRUPFEL ,  m.  knorpel?  naskrupfel  nasenknorpel  mhd.  wb. 
3, 148*,  42;  »m  Scumeller  1,461,  der  benutzten  quelle,  steht  aber 
nascruppel. 

KRUPFEN,  KRUPFEN,  biegen,  krümmen. 

1)  kröpfen,  a)  transitiv,  kartenblatter  kröpfen,  betrügerisch 
kennzeichnen  durch  eine  angebrachte  biegung,  einen  knick: 

spil  ist  mein  höchste  freud  auf  erd, 
das  mir  doch  oft  den  heute)  leert, 
wiewol  ich  kau  die  Würfel  knüpfen, 
die  kartcnblettcr  merkn  und  krupfen.    II.  Sachs  5,  357"; 
in  der  spilprentn,  auf  kugel  und  kcgel, 
da  ist  manch  schalkbaftige  (d.  lt.  schurkische)  rcgcl, 
durch  falsch  Würfel  die  man  thut  knüpfen, 
die  kartenbletter  merkn  und  krupfen.    5,  327', 
und  öfter  so,  s.  4,  3,  62",  auswahl  von  Göz  4, 124. 

b)  refl.,  sich  kröpfen,  von  einem  verwundeten,  der  eben  zu 
boden  gefallen,  wird  gesagt:  Amandus  kröpft  sich,  spricht 
'o  hruder,  ich  bin  tödlich  wund'.  H.  Sachs  3,  2, 153d  (1588), 
also  zieht  sich  schmerzhaft  oder  gelähmt  zusammen  (von  dieser 
bed.  ist  krank  ausgegangen),     ein  gefesselter  musz  sich  kröpfen : 

das  wir  in  wollen  bindn  und  knüpfen, 
das  er  sich  schmügen  musz  und  krupfen. 

H.  Sacus  3,  1,  210'. 
aus  der  Oberpfalz  bei  Schm.  2,  394  sich  krupfen,  sich  krümmen, 
besonders  den  köpf  oder  Oberleib  nicht  gehörig  gerade  tragen ;  refl. 
musz  auch  gemeint  sein  in  M.  Kramers  deutsch-holl.  wb.  1787 
'kröpfen  le  zamen  trekken'  s.  202*,  verkrüpfen  inkrimpen,  zameu- 
treklcen  50s\  dasselbe  musz  im  gründe  sein  Schweiz,  sich  kröpfen, 
gedrängt  sitzen,  stehn  Stalder  2, 138. 

c)  dazu  gekrüpfet:  eine  grotte  oder  holen,  darinnen  ein 
mensch  nit  aufrichts  steen  mag,  sunder  knien,  sitzen  oder 
gekrüpfet  ligen  mag.  Scherz  830  aus  H.  Tuchers  fahrt  zum 
heil,  grab;  ein  enge  höhn  oder  kluft,  darein  sich  die  pilgram 
zwingen  und  gekröpft  darein  knien,  das. 


2)  dasselbe  musz  folg.  krupfen  sein :  so  du  aber  den  arm 
zu  beugst  (zusammen  biegst),  so  krupft  sich  das  fleisch  über 

einander  und  würdet  der  arm  dicker Vij.     vgl.  Ai.eks 

verkripfen  unter  krüppelbau,  mit  i  für  ü. 

3)  Verwandtschaft,  a)  mhd.  kröpfen  im  wb.  1,  888"  nur  in 
erkrfipfen,  überkrtiplen,  den  kröpf  füllen,  überfüllen,  zu  kröpf  2. 
aber  auch  krupfen,  krümmen : 

hrün  lüter  was  im  sin  här, 

gekrüpfet  hi  dem  endo.    Tristan  85,  17  Ilatim., 

in  der  Münchner  hs.  gekrüspet,  gekraust  (s.  krausp). 

b)  auch  in  md.  form  mit  pp  für  pf :  das  federspiel  zerbricht 
seine  federn  (mW.  blichet  daj  gevider  Heinr.  v.  Muglin  28) 
auf  vielerlei  weis,  unterweilen  kruppen  sie  sich  und  werden 
sie  getruckel.  Feierabend  falkncrei  62  ,  krümmen  sich  von  selber, 
dem  mhd.  kröpfen  Horton  entsprechend,  auch  krüppen,  aus 
der  Oberlausitz  gibt  Anton  9, 12  sich  zusammenkrüppen,  be- 
sonders bei  leibschmerzen ,  also  gleich  sich  krupfen  1,4  (vgl.  md. 
krippig  zusammen  gekauert  u.  krippen  5).  es  gibt  auch  krippen 
krümmen,  das  aber  auf  md.  boden  verdächtig  ist  als  schlechte  aus- 
spräche für  krüppen,  s.  besonders  krippen  2,  b,  im  gebrauch  von 
bauhandwerkern ,  besonders  schlossern,  auch  kripfen  (d.i.  kröpfen), 
kröpfen,  übrigens  s.  auch  krüppkraus  und  Fischarts  Krüp- 
peln, krümmen,  bei  H.  Sachs  zerkriippeln,  also  pp  auch  hd. 

c)  krupfen,  md.  krüppen  stellt  sich  zunächst  zu  kröpf,  md. 
kropp,  das  wahrscheinlich  auch  krümmung,  haken  bedeutete,  wie 
kröpf  (s.  kröpf  7),  was  durch  dicsz  kröpfen  weiter  gestützt  wird. 
Der  zu  gründe  liegende  stamm  kr-p  tritt  als  alte  schwesterform 
zu  kr-mp,  das  in  krampe,  kramp,  krimpfen  u.  s.  w.  räch  aus- 
geprägt ist;  s.  weiter  unter  kröpf  8,4,  krampt  111,8,  krüppel 
3,  a.  danach  ist  doch  auch  krippen  mit  echtem  i  an  sich  wahr- 
scheinlich, wie' es  krimpfen  gab,  vgl.  krippel  knitter  neben  krumpel 
gleicher  bed.,  englisch  crimple,  dann  krips  knirps  (3,4)  neben 
Schweiz,  krüpfe  knirps.  Unterm  krupfen  nähert  sich  am  meisten 
alln.  kropna  sich  einziehen,  zusammenkrümmen,  z.  b.  vor  kälte, 
wie  hier  unter  1,  4  nor  schwäche,  daneben  ebenso  kreppast  von 
gelähmten  gliedern,  kreptir  pl.  contracti  Egilsson  477',  im  vocal 
zu  krippen  stimmend. 

KKÜPFZAHN,  m.  s.  kripfzahn. 

KRUPHUHN,  n.  ein  kurzbeiniges  huhn.  hannoc.  mag.  1844  320; 
es  ist  nd.,  krüphün,  auch  kröper,  gallus  pumilio,  s.  K.  Schiller 
meld,  thierb.  3, 14".     zu  krüpen  kriechen  (s.  kriechen  I,  2,  c). 

KRUPPE,  /'.  das  kreuz  des  pferdes  (s.  kreuz  8,  a,  a):  mein 
führcr  setzte  sich,  als  wir  zur  Stadt  hinaus  waren,  auf  die 
kruppe  (d.h.  hinter  mich).  Seume  spazierg.  1803  s.  140,  liier  von 
einem  maulesel;  losend,  wer  von  unserm  truppe  ihn  nehmen 
sollt  auf  die  kruppe.  Rlckert  11,  293  (mak.  1,93);  die  gialin 
Perigord  erschien  am  abend  auf  der  kruppe  hinter  einem 
kosacken.  Gervinos  gesch.  des  19.  juhrh.  l,  49.  früher  brupe 
Krünitz,  aber  schon  bei  RXdlein  kruppe.  Es  ist  das  franz. 
Croupe  /.,  das  aber  mit  seiner  alifranz.  nebenform  crepon  kreuz 
an  menschen  und  thieren  (Diez  wb.*  1,226)  auf  deutsche  quelle 
zurückgeht,  s.  krippe  sp.  2324 /j.,  knochengerüste  u.a.  und  nord 
kropp  dort  unter  3,  c. 

KRUPPE,  f.  an  der  drehwinde  heiszen  so  die  beiden  eisernen 
seitetulückt  im  gehiuse,  zwischen  denen  sich  die  Stange  bewegt. 

KRUPPE,  f.  gleich  krippe,  s.d.;  jenes  noch  bei  RXdlein  5üs\ 

KRÜPPEL,  l)  knorpel:  interlinium,  nascruppel  vel  undertnut 
(d.h.  Scheidewand,  undertat).  t'oe.  t>.  1429  Dief. 304",  Schm.  i,  401. 
bestätigt  durch  luxemb.  krupp  f.,  knorpel,  kruspel  Gancler  257, 
auch  bair.  kroppen ,  kroppel  m.  (sp.  2405),  s.  dort,  dazu  in 
Luxemburg  auch  kruppsen  knorpeln,  krospeln,  im  zerbeiszeu 
krachen,  mit  geräusch  zerbeiszen  Gancler  258,  wie  die  namen 
des  knorpels  in  der  rcgcl  solche  schalleerba  neben  sich  haben, 
s.  unter  knorpel  II,  d. 

2)  krüppel,  cruslula  Dief.  ioo',  s.  unter  kruste  1,  a,  a. 

KRÜPPEL,  adj.  krüppelig  M.  Kramer  deutsch-holl.  wb.  1708 
u.  1787  (sonst  in  keinem  wb.). 

1)  hoclul.:  weil  man  damals  niemand  inn  orden  sticsz, 
schmisz  und  risz  als  . . .  blinde  schilende  hettschelmeu  (vgl. 
sp.  123),  hogerige,  krüppele,  veitzdänzige  butzcnandlilz  .... 
Garg.  272',  Seh.  516.  c4e«so  kripel,  Schwab.  W.jlt.:  noch  am 
krechten  arm,  band  und  Schenkel,  fuos  ganz  lam  und  kripel. 
lagebuch  des  Lucas  Rem  aus  d.  j.  1494 — 1541,  mitg.  v.  Greiff 
Augsb.  1801  s.  28  (28.  Jahresbericht  d.  bist.  Vereins  im  regicrungsb. 
Schwaben  u.  Neuburg),  wie  krumm  und  lahm  sp.  2444. 

2)  nrh.  im  Teuth.  Ol"  cropel,  lam,  mank.  noch  jetzt  im  nrh. 
gebiete:  kröpel  cn  lahm  schlohn,  zum  krüppel  schlagen.  Aach, 
mundarl  131,    wie  nl.  iemand  kreupel  en  lam  slaan.     das  nl. 
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wort  ist  aber  eiij.  nur  cnij.,  denn  unsenn  der  krOppel  entspricht 
da  de  kreupele,  :.  b.  sprichwörtlich  de  kreupele  wil  den  blinden 
leiden,  de  kreupele  wil  voordansen;  mnt.  z.b.; 

blinde  sullen  sien  ontfaen, 

crepele  sullen  rechte  gaen.    lekensp.  IV,  6,  50. 

sunst  heiszt  es  kreupel  aan  beide  voeten,  de  kreupele  bode, 
iler  hinkende  böte,  bildlich  een  kreupel  dichter,  een  kreupel 
andwoord,  mit  ade.  kreupel  gaan,  bildlich  kreupel  scluijvcn, 
de  betaling  komt  kreupel  bij. 

3)  und  das:  diesz  in  hohe  vorzeit  zurückreicht,  läszt  das  engl, 
adj.  cripplc  erkennen,  das  neben  dem  subst.  cripple  noch  besieht, 
gewiss  schon  aas.;  auch  oslfries.  krüpel  verkrüppelt  Stgrenb.  124", 
dun.  krübbel,  schon  altii.  krypill  wie  es  scheint  bei  Mübius  anal. 
290, 26.  wahrscheinlich  ist  unser  krüppel  eben  aus  dem  adj. 
entstanden,  vgl.  krüppeler,  s.  auch  krümpel. 

KRÜPPEL,  m.  'der  krumm  und  lahm  ist'  Radlein  50s*,  und 
diese  ullc  formet  drückt  den  eig.  begriff  wirklich  genau  aus. 

1)  bedeutung  und  gebrauch. 

o)  von  menschen,  eigentlich,  wer  seine  vollen  glieder  nicht  hat 
oder  doch  ihres  vollen  gebrauchs  mangelt,  sei  es  von  natur  oder 
durch  lühmung  oder  wunden: 

oin  junefro  loblich  und  schön 

diu  was  ainem  krüppel  holt,    lieders.  2,  385, 

alem.  14. jh.,  auch  in  Pfeiffers  übungsb.  s.  153;  so  koment 
zwen  arm  man,  ein  krüppel  und  ein  blinder,  und  fall  der 
krüppel  uf  sine  knüw  und  spricht  «.  s.  w.  Mone  schausp.  d.  m. 
2,202,  alemannisch  oder  oberrh.  15.  jahrh.,  wie  im  folg.  bair.  oder 
östr.  Ib. jahrh.: 

da  sagt  man,  es  soll  her  komen 

zu  uns  herr  Neilbart, 

der  uns  (bauern)  dick  arges  tat 

und  uns  zu  krüppcln  hat  gemacht,    fustn.sp.  459,28, 

es  ist  vorher  von  groszen  wunden,  gliederabhauen  im  kämpfe  die 
rede;  er  machet  die  tauben  huren,  blinde  gesehn,  krüppel 
geen.   jit»ion  F  iiij ; 

und  wie  einem  krüppel  anstet 
auf  seinen  tuszen  das  danzen, 
so  ist  es  auch  wenn  der  narr  ret 
von  Weisheit  vi!  kramanzen. 

II.  Sxcus  meistenjes.  v.  1549,  ms.  germ. 
Berol.  fol.  23  ».  309, 

nach  den  spr.  Sal.  26,  7  (*.  2,  d,  ß),  im  sprichw.  heiszt  es  krüppel 
will  überall  voran  tanzen  Lessing  10,235  (vgl.  das  nl.  unter 
dem  vor.  krüppel  2),  in  einem  andern  bei  krüppeln  lernt  man 
hinken  Stieler  1035  [tgl.  unter  krumm  sp.  2444);  Saturn  ... 
macht  krank  im  beule!,  krüppel  und  tippel.  Fischart  groszm.  56 
(bbOSch.);  ein  ..  ritlmeister,  der  im  kaiserlichen  dienst  zum 
krüppel  geschossen  .  .  .  ward.  Schiller  1001*;  ein  krüppel 
sagten  sie?  nun  der  krüppel  ist  doch  noch  ziemlich  ganz 
und  gerade  ....  ich  besinne  mich,  dasz  sie  allerdings  ein 
kleiner  krüppel  sind,  ein  schusz  hat  ihnen  den  rechten  arm 
ein  wenig  gelähmt.  Lessing  1,  575.  570,  Minna  sagt  es  zu  Teil- 
heim, ein  mehr  nd.  pl.  krüppels  brieflich  bei  Göthe:  kein 
sonderlich  vergnügen  ist  bei  der  ausnehmung  (der  recrulcn), 
da  die  krüppels  gerne  dienten  und  die  schünen  leute  meist 
ehehaflcn  haben  wollen,  an  fr.  v.  Stein  1,  218.  oft  beisammen, 
wie  formelhaft,  beider  und  krüppel  Güthe  12,198,  wie  eine 
zun/t  behandelt  (vgl.  krüppelfuhre). 

b)  von  menschen,  bildlich  und  geistig  (vgl.  krüppelhaft  2): 

an  geist  ein  krüppel.  Platen  300. 
ein  krüppel  an  mul:  baten,  krüppel,  lahme  bunde  seid  ihr 
alle,  wenn  ihr  das  herz  nicht  habt,  etwas  groszes  zu  wagen ! 
Schiller  10s'  (rüuber  truuersp.  1,  6),  obwol  das  auch  zu  a  ge- 
zahlt werden  kann.  s.  auch  chekrüppei  (bei  Steinbacu  1,  942 
nupta  onus  decrepita,  ehekrüpel). 

c)  natürlich  auch  von  thieren,  aber  auch  von  pflanzen:  wenn 
ihr  die  gerte,  welche  rechls  hinaus  wachsen  will,  links  hin- 
über zwingt,  nicht  allein  macht  ihr  den  bäum  zum  brandigen 
krüppel,  nein  !  er  wird  auch  seine  nebenstämme  ansiecken. 
[»HERMANN  Münchh.  1, 24  (45),  zugleich  wieder  bildlich  von  falscher 
kindererziehung.  auch  von  einem  stuhle,  tische  sagt  man  krüp- 
pel, wie  er  lahm  heiszt,  beine  hat,  alles  in  vermenschlichung 
dieser  hausgeräte. 

2)  nebenformen,  aller. 

o)  das  bis  jetzt  älteste  Zeugnis  ist  'podius  crupel'  in  den  gl. 
jun.  Nyerup  symb.  322,  die  dem  Millelrhcin  und  11.  jh.  angehören 
(vgl.  das.  contractu!  gecrupelt).  ebenso  im  14.  jh.  weslmd.  bei 
IIeiim.  v.  Fritslar,  tilgst.  1,  02,  Uff.  den  krüpel,  </oc/i  daneben 


krüppel  62, 15/f.  (der  bäte  weder  hende  noch   foje);    16.  jh. 

ostmd.  krüpel  contractus ,  claudus  Diefenb.  wb.  von  14:11  78, 
varicosus  ein  krüpel  2S0.  ebenso  mul.  cruepel  tikensp.  IV, «, 60 
var.,  II,  35,  61.  36,  39  var.  (in  den  zwei  andern  hss.  das.  crupel 
oder  crepel).  das  u  war  kurz ,  daher  die  Verdoppelung  des  p 
im  folg.,  seit  man  nach  kurzem  betonten  vocal  einfache  consonanz 
auszusprechen  verlernte,  krüpel  übrigens  auch  in  einem  oberd., 
wol  bair.  voc.  des  15.  JA.  Dief.  147*  (1.  ankünt  accensus  7",  vgl. 
keilten). 

b)  schon  im  12.  Jh.,  und  zwar  oberd.,  auch  cruppel  contractus, 
s.  sumerl.  49,51.  dann  im  15.  jahrh.:  krüppel  contrarius  ... 
energuniinus  krüppel  oder  besessener  mit  dem  teufet,  voc.  th. 
Mirnb.  1482  r5",  wie  kk  0*  krüppel  oder  besessener  mit  dem 
bösen  gaist,  energuminus  (vgl.  in  dem  zusalz  zu  'podius  crupel' 
in  den  gl.  jun.  a.a.O.  'invenimus  tarnen  et  pro  daemoniaco  po- 
silum,  sed  ila  ambigue,  ut  et  debilis  id  loci  possit  inlclligi ') ; 

ain  arzt,  der  zenwee  kund  vertreiben  .  .  . 
und  lamc  krüppel  kund  machen  gerad. 

Kellers  alte  g.  schwanke  (geschr.  in 
Schwäbisch  Hall  1520). 

Natürlich  auch  md.:  claudus,  ein  krüppel.  VOC  opl.  Lpz.  1501 
F4",  MC  schon  im  U.  jahrh.  unter  a,  im  15.  cruppel  paralilicus 
Dief.  412",  freilich  entscheidet  diesz  u  nicht  durchaus  über  den 
mangcl  des  umlauls,  wie  bei  krüpel  tinter  a  auch. 

c)  neben  krüppel  erscheint  krüpel  hd.,  md.  wie  oberd.,  vom 
16.  jh.  bis  in  die  neuere  zeit,  wie  z.  b.  kimpern,  knopern  neben 
knuppern ,  knuppern ,  meist  mit  Verlängerung  der  betonten  ur- 
sprünglichen kürze:  das  ein  (kind)  ist  elwan  unschaifen  oder 
ein  krüpel.  Keisersb.  bilg.  141* ;  lade  die  armen,  die  krüpel, 
die  lamen.  Luther  iuc.  14, 13.  21,  bibel  v.  1545  (var.  krüpel, 
krüppel,  krüppel,  kroppler); 

das  sie  (die  bauern)  allmusen  und  opfer  gend 
denen,  so  land  und  leut  inn  hend  (bischöfeu), 
und  ersparen  das  an  armen  kruplen, 
blinden,  lammen,  thorechten,  düplen. 

Nu:l.  Manuel  360; 

die  nahe  ankunft  des  krüpels  von  söhne.  Klinger  r'austs 
leben,  lhalcn  u.  höllenf.  1799  s.  180  (er  hat  sich  in  dem  Türken- 
kriege  einen  hölzernen  arm  geholt  178).  auch  1.  Paul  schrieb 
wol  krüpel  nach  krüpelstuhl ,  und  Lessings  kriepel  in  clie- 
kriepel  2,483  (vgl.  sein  krieplicht  krüppelicht  sp.  2303)  ist  das- 
selbe in  schlechter  ausspräche,  so  krüpel  bei  dem  Schlesier  Stein- 
bach 1,942  mit  einem  beleg  aus  Hofmanhswaldau:  ein  krüpel 
dient  wol  sonst  zur  kurzweil  der  gesunden,  vgl.  krüpelti  bei 
Logac. 

d)  alles  das  auch  mit  0  oder  ö  für  u,  ü. 

n)  md.  14.  jahrh.  kropil  Küdiz  94,26.  95,24.  im  15.  jahrh. 
kropel,  kroppel  claudus  Dief.  126",  contractus  147'.  265",  vari- 
cosus kropel,  kroppil  607"  theils  aus  rheinischen  voce.  Iheils  aus 
solchen  deren  mundarl  zwischen  nrh.  und  nd.  färbung  schillert, 
an  zweiler  stelle  auch  rein  nd.  kropel ,  und  merkwürdig  crofel 
(Munes  anz.  7,299");  nd.  kropel  loripes  Dief.  not',  gl.  239*. 
ebenso  nrh.  im  Teulh.  Ol"  cropel ,  wie  mnl.  unter  a  und  noch 
bei  Kilian  neben  kreupel. 

ß)  mit  umlaut  krüpel  md. :  cropel,  contractus.  Dief.  147'  aus 
einem  voc.  mit  mrh.  oder  weslmd.  färbe ;  wie  einem  krüpel  Jas 
tanzen,  also  siebet  den  narren  an  von  Weisheit  reden.  Luther 
spr.  Sal.  26,  7  in  der  bibel  von  1545  (rar.  krüppel ,  krüppel), 
vergl.  die  var.  Luc.  14, 13.  21  unter  c  (wo  auch  krüppel)  und 
sp.  2393  fg.,  wo  mehr  belege,  auch  aus  Wieland,  J.  Paul,  die 
form  ist  noch  hessisch  Vilmar  227,  Sachs.,  schles.  Weinuoi.d  •!■>'. 

y)  krüpel  ist  auch  die  nd.  form  (s.  unter  krüpel  2,  a),  osl- 
fries. Stürenb.  124";  ihr  entspricht  niü.  kreupel.  auch  dänisch 
krübbel,  doch  adj.,  s.  das  vorige  krüpel.     mnd.  kropel  s.  u.  ct. 

e)  endlich  auch  mit  i  (y). 

a)  oberd.  seit  dem  15.  jh. :  loripes,  krippel.  Dief.  336",  auch 
in  mehreren  md.,  mrh.  voce,  contractus  krippel  147';  bat  ain 
edelmann  ain  kind,  das  da  schillert,  hinkt,  kropfig,  lern  und 
ain  krippel  ist.  Pauli  seh.  u.  ernst  Attgsb.  1546  15 ;  darum 
bilt  ich  ewer  streng  .  .  .  wüllen  mich  armen  lamen  krippel 
und  beller  ewer  streng  bevolhen  lassen  sein,  schreiben  eines 
Schwab,  pfarrers  von  1546  an  Scb.  Schertlin,  in  dess.  briefen  an 
die  sladt  Augsb.  s.  lxxxi  (er  schreibt  z.  b.  auch  kriegslaif  das. 
für  laufe) ;  wird  ein  krippel  und  krummer  unflat  im  spital 
sterben.  Fischart  groszm.  55  (588  Seh.) ;  er  ist  ein  krippel. 
Schünsleder  g7",  mit  verkrippeln  corrugure  zusammengestellt 
(s.  krippeln  2,  vgl.  krüppeln  so);  ehekrippel  Snnpl.l,Xi'J  Kurz, 
noch  bei  Stieler  2405  krippel,  ein  zusammengewachsener  mensch, 
homo   distenlus    (druckfehler  für  dislarlus),    neben  krüppel  1035. 
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mit  y:  krypel  contrarius  Dief.  147*  15.  jahrh.,  krypel,  kryppcl 
claudus  120"  16.  jk,  oberd. 

ß)  auch  auszer  dem  hd.:  engl,  cripple,  northumbr.  Hall.  280", 
auch  schottisch,  s.  Jamieson  suppl.  1,  268*  cripple-raen ;  altengl. 
cripel  Stratm.  127.  aber  das  i  wird  nicht  echt  sein,  die  ags. 
form  erscheint  in  der  nordhumbr.  evang.  übers.:  cuoefl  fem 
cryple  (vulg.  ait  paralylico)  . .  äris,  nim  din  bed  and  gaa  in 
din  hfts.  Luc.  5,24,  vorher  eordcrypel  V.  18,  pl.  eordcryplas 
Matlh.  5, 24,  auch  eordcryppel  8, 6.  9,  2.  6 ;  das  y,  umlaul  von 
n,  ward  engl,  zu  i.  auch  altengl.  crepel  Stratm.  127,  crcpyll 
Ways  ausg.  des  prompt,  parv.  103*  {var.  crypylle)  mag  nur  e 
für  i  oder  ags.  y  haben. 

y)  auch  nl.  zwar  tritt  diesz  e  auf,  krepel  claudus  Kil.  neben 
kreupcl,  kropel,  mnl,  crepel  s.  u.  2,a  und  unter  dem  vorigen 
krüppel  2;  auch  dem  nrh.  nicht  fremd  nach  vercrepelt  con- 
trarius Dief.  147*  aus  der  Cülner  gemma  v.  1507,  wenn  es  nicht 
blosz  einflusz  der  nl.  vorläge  ist.  aber  auch  nl.  e  kann  aus  o, 
u  hercorychn,  wie  in  mnl.  evel  übel,  engl,  evil,  ags.  yfel,  nd. 
ovel,  övel,  vgl.  gramm.  I5,  271.  311 ;  nicht  anders  das  e  in  alt- 
fries.  kreppcl  Ricbth.  878*.  da  nun  auch  die  oberd.,  md.  bei- 
spitle  mit  i  unter  et  keins  bieten,  das  gegen  den  verdacht  des  i 
für  ü  gesichert  ist,  so  bleibt  eine  echte  i-form  in  frage,  obwol  sie 
der  herkunft  des  Wortes  nach  möglich  scheint. 

3)  herkunß  und  geschickte  des  Wortes. 

a)  die  herkömmliche  ableitung  von  niederd.  krupen  kriechen 
(s.  kriechen  I,  2,  c  und  krüpel  2,  c)  hält  nicht  stich;  schon  Hey- 
natz (s.  unter  kroop  3,  c)  war  auf  dem  rechten  irege.  es  wird 
klar  im  nord.;  da  steht  neben  alln.  isl.  kryppill  m.  gibbosus, 
claudus  Biürn  1,  480"  (dän.  krübbel  als  adj.,  wie  das  alln.  wol 
auch,  s.  unter  dem  vor.  kriippel  3)  eine  bildung  kryplingr,  noch 
norm,  krypling,  dän.  krübling,  schwed.  aber  krympling,  altschw. 
krymplinger  (dial.  auch  krypling,  kröppling)  Rjetz  354*,  und 
auch  bei  uns  ein  resl  dieser  bildung  in  kriimpel  (s.  d.)  gleich 
kriippel ,  s.  auch  krümper  krüppel.  da  erscheinen  wieder  die 
schwesterstämme  kr-mp  und  kr-p,  jener  verbal  in  krimpfen, 
krumpfen,  dieser  in  krüpfen  krümmen  ausgeprägt,  s.  mehr  unter 
krüpfen  3,  c,  vgl.  kröpf  8,6.  wie  sich  schwed.  krympling  an- 
lehnt an  krympa  sich  zusammenziehen,  krumpfen,  so  krüppel  an 
kröpf  5,  krüppel,  knirps.  der  krüppel  isl  ein  mensch  mit  ge- 
krümmten,  verwachsenen  oder  gelähmten  gliedern,  nach  dieser 
herkunft  ist  aber  auch  eine  form  mit  echtem  i  an  sich  möglich 
(s.  unter  krüpfen  3,  c),  wie  mit  a  in  krapf  (s.  d.  2). 

b)  aber  krüppel  hat  kein  hd.  pf  und  erscheint  doch  früh  in 
hd.  gebiete,  nicht  nur  im  14.  15.  (l,a.  2,4,  auch  a  zuletzt),  schon 
im  12.  jahrh.,  f.  2,  c,  sodasz  an  ein  einwandern  rom  md.,  mrh. 
gebiete  her  (s.  2,  a)  zu  denken  schwer  wird,  zumal  sich  ein  an- 
lasz  dazu  in  der  sache  nicht  leicht  vorstellen  läszt ;  der  schwcsler- 
slamm  mit  m  bestand  hd.  wirklich  auch  mit  p  für  pf,  wie  in 
krunip  (s.  krumm  1,2, d),  und  ebenso  unser  stamm  in  dem  ver- 
wandten krape  haken  (s.  d.  1,  a)  neben  krapfe.  wenn  ander- 
seits krüppel  in  oberd.  wbb.,  bei  Schmeli.er,  Stalder  nicht  auf- 
geführt wird  (auch  Dasyp.,  Maaler  haben  es  nicht),  so  tritt  doch 
dem  entgegen  der  frühe  gebrauch  in  bair.,  scliwäb.,  Schweiz,  quellen 
(s.  z.b.  Manuel  unter  2,  c,  auch  krüppelicbt  a.  <?.).  wiederum 
treten  mit  pf  nahe  herzu  bair.  kröpf  kriippel,  Schweiz,  verkropfet 
verkrüppelt  (s.  klopf  5),  eis.  grupfel  zwergartige  perton  Arnold 
pßngstm,  194;     s.  auch  krüps. 

c)  bemerkenswert  endlich  ist  das  starke  schwanken  der  formen, 
oft  in  derselben  quelle,  so  hat  Lessing  krüppel  iiiid  kriepel, 
Wieland,  .].  Paul  krüpel  und  krüppel,  Stieler,  Fischart 
krüppel  und  krippel,  die  bibcl  von  1545  krüpel  und  krüpel 
(krüpler),  s.  die  var.  unter  2,  c.  noch  jetzt  schwankt  die  md. 
rede  zwischen  krüppel  und  krüpel ,  der  hd.  und  nd.  form,  in 
gebildeter  rede  aber  hat  jetzt  wie  in  der  schliß  die  hd.  form  die 
unbestrittene  herschaft,     s.  auch  krüppeler. 

KHÜPPELBAU,  m.  krüppelhaßer  bau,  bildlich:  krüppelbau 
der  politik.  Forster  3, 262.  begriff  und  bild  sind  älter,  Schüns- 
i.eder  g7'  drückt  es  treffend  so  aus:  ein  gebäw  verkripplen, 
aedi/icarc  angustius,  incommode,  nulla  lege,  enormiter ;  bei  Aler 
1988"  verkripfen  ein  gebüu,  angustius  aedißcare,  zu  krüpfen 
krümmen,  verbiegen. 

KRÜPPELBAUM,  m.  zergbaum,  geländerbaum.  Campe. 

KRÜPPELBUSCH,  m,  verkrüppelter  busch.  Campe,  es  ist  das 
nd.  krüpelbusk,  niedriges  geslräuche  Brem.wb.2,S'9,  nl.  kreupel- 
bosch.     vgl.  krüppelstrauch. 

JXRÜPPELEI,  f.  subsl.  verb.  zu  krüppeln,  niederd.  krüpelijo 
krüppelwerk,  arbeit  oder  geschäft  womit  es  nicht  fort  will  ßrem. 
wb.  2,879,  krüpelie  Schamb.  114":    lasz  es  vorher  erst  recht 


nachsehen,  ob  auch  noch  alles  in  haltbarem  stände  ist, 
riemen  und  eisenwerk,  rüder  und  nehsc.  nichts  ärgerlicher, 
als  wenn  man  unterwegs  mit  seinem  fuhrwerk  in  krüppe- 
leien  gerfith!   Encel  12,120  (l.or.  Stark  xin). 

KRÜPPELELEND,  elend  wie  ein  krüppel.  Heine  romanz.  SSB. 

KRÜPPELER.  KRÜPPLER,  in.  gleich  krüppel,  seil  rfem  16. 
jahrh.:  krüpler,  mulilus.  Ai.berus  diel.  Vyiij*;  und  es  kam  zu 
im  viel  Volks,  die  hatten  mit  sich  lamen,  blinden,  «lammen, 
krüpler  . .  und  würfen  sie  .Ihesu  für  die  füsze,  und  er  heilet 
sie,  das  sich  das  volk  verwunderte,  da  sie  sahen  da«  die 
stummen  redeten,  die  krüpler  gesund  waren.  Luther  Matlh. 
15,30.31.  noch  bei  Aler  1247*  krüppeler  neben  krüppel,  einen 
zum  krüppeler  machen,  in  Simrocks  volksl.  374/1/.  kruppler. 
Auch  mit  0,  wie  md.  kroppel  (s.  krüppel  2,  d,  «),  so  kroppler 
in  den  sieben  ersten  ausg.  von  Luthers  übers,  des  N.  'f.  Luc. 
14,  13  (Bindseils  bibelausg.  6,  174).  Entweder  subsl.  verb.  von 
krüppeln  oder  vielleicht  auch  eine  nachwirkung  des  adj.  krüppel. 

KRÜPPELFUHRE,  f.  krüppeliges  fuhrwerk  und  führe,  bildlich: 
bettel-  oder  kriipelfuhre.  J.  Paul  Tit.  1, 116,  in  der  1.  ausgäbe 
aber  krüpelfuhre,  s.  rf. ;  vgl.  'bettler  und  krüppel'  unter  krüppel 
1,  a  zuletzt. 

KRÜPPELGASSE,  f.  coetus  hominum  cffelorum ,  claudorum 
etc.,  wer  in  der  krüppelgasz  wohnet,  der  lernet  gern  hinken 
Aler,  1217*.  von  einer  '  krüppelrcpublik '  in  Ungarn,  nur  von 
krüppeln  gebildet,  s.  Krünitz  54, 149. 

KItÜPPELGESTALT,  f.:  schreckenerregende  krüppelgestal- 
ten, bei  deren  anblicke  man  sich  fragen  mochte:  ist  das  ein 
menschenleib?    hannor.  mag.  1846  782. 

KHÜPPELHAFT,  krüppelarlig,  verkrüppelt,  nl.  kreupelachtig. 

1)  eig. :  Scapin ,  in  krüppclbafier  gestall.  Güthe  11,125! 
solch  ein  burscb,  den  die  lungensüchtigste  imagination  nicht 
krüppelhafter  zusammenstöppeln  kann.  Fr.  Müller  2,99. 

2)  bildlich :  die  krüppclhaften  seelen  ...  die  zwergseelen. 
Klopstocr  12,97  (gelchrlenrep.  1774  s.  100); 

wenn  du  den  rnuth  verlierst,  verlierest  du  die  kraft 
zu  wirken,  und  dein  werk  verkümmert  krüppelhafl. 

Rückert  wuish.  d.  hr.  00. 

KRÜPPELICHT,  KRÜPPELIG,  mulilus,  krüplicbt  Steinbach 
1,942,  krüplicbt  an  den  füszen  ders,,  krüpplig  Frisch  1,552*; 
ein  krüppliebter  kürper.  Gellert  3,153 ;  alt  und  krüppelich. 
Tieck  2,354;  sehen  die  Obstbäume  an  der  beerslrasze  ... 
krüpplicht  ...  aus.  Müser  phant.  1,251; 

als  der  rauschende  kahn  an  der  krüpplichen  eiche  des  ufers 
landete.  Voss  Luise  1795  1,694. 

aus  dem  bergbau:  alte  krüppeliclie  fitsten  und  gesenke  er- 
zeugen Ungestört  die  merkwürdigsten  luflgemenge.  A.  v.  Hum- 
boldt unlerinl.  grasarten  (1789)  30;  vergl.  krüppelbau.  eioe 
krieplichte  achte  (ziffex)  Lessing  7,19.     mit  alemann,  endung : 

kriippliiehtig  und   lata.   Diogenes  Zur.   1550  Cd*. 
KRÜPPELKRUMM,  krumm  wie  bei  einem  kriippel: 

die  räch',  obwol  sie  geht  auf  kriippelkrummen  füszen, 
kommt  endlich  doch  herbei,  Rachel  7,  506, 

KRÜPPELLEIB,  m.  krüppelhaßer  leib:  er  {der  sinn)  sucht 
nur  den  poetischen  geist  und  findet  ihn  auch  im  poetischen 
krüppelleib.  J.  Paul  anh.  zum  Tit.  1,  98. 

KRÜPPELMATT,  mall  wie  ein  kriippel,  ein  erschöpfter:  herzlos 
und  krüppclmalt.  Tieck  ges.  nov.  5, 148. 

KRÜPPELN,  krümmen,  verbiegen  :  wann  sich  einer  (der  feinde) 
wolt  in  die  dicke  dornsträuch  verslecken,  zermürselt  er  ihm 
die  überige  rippen  mit  einander,  dasz  er  sich  in  einander 
krüppelt  wie  ein  gctreltcnerwnrm.  Fischart  Gary.  205* (&A. 382). 
in  den  wbb.  fehlend,  bestätigt  durch  zcrkrüppeln  H.Sachs  1,93* 
(Gödckc  eilf  b.  d.  d.  1,  84*,  55),  verkrüppeln  chiffonner,  froisser, 
foupir  Rädlein  927".  1088"  (auch  verkrippeln  ebend.,  vgl.  krip- 
peln  2),  bei  Frisch  1,552*  verkrüppeln,  zcrkrüppeln,  zerknit- 
tern u.a.;  Adelung  nennt  bair.  krüppeln,  zcrkrüppeln  zer- 
drücken (nicht  bei  Schmeller),  wol  nur  aus  Frisch,  s.  dazu 
krüpfen  3,4. 

KRÜPPELN,  verb.  zu  kriippel. 

l)  Irans.,  a)  zum  kriippel  machen,  schon  in  ahd.  zeit  in  einer 
mrh.  glossc:  contrarius  geharscarl  siee  gecrupell.  Piyerup  322 
(s.  unter  krüppel  2,  a),  dem  das  engl,  crippled  gleich  cripple 
entspricht,  hei  uns  jetzt  verkrüppelt,  das  freilich  zum  inlr.  gehurt. 
Adelung  nennt  aus  H.  Sachs  krüplen  verstümmeln,  ohne  dje 
stelle,  dasselbe  ist  kriplen  und  erlämen  bei  Paracelsus  ro«  rf« 
thäligkcit  schlechter  ärzle  {vgl.  'krumm  und  lahm'),  s.  die  stelle 
unter  krippen  2,  und  krippel  unler  kriippel  2,  e. 
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b)  bildlich,  wie  martern,  ketzern  u.  a. : 

die  äugen  geben  über 
dem  armen  Priscian,  wann  euer  strenger  mund  .  .  . 
die  spräche  würgt  und  kränkt,  zermartert,  krupelt,  Mummelt. 

Logac  ■»,  68, 
wo  auch  zerkrüpelt,   zerstümmelt  gemeint  sein  kann  (s.  unter 
klügeln  1,6,  kotzen  II,  l,c). 

e)  in  anilerm  sinne  bildlich:  keiner  kann  das  vaterunser  so 
nachbeten,  wie  ders  geraeint  hat  (ders  gemacht),  wir  krüppeln 
es  nur  von  ferne,  einer  noch  armseliger  als  der  andere. 
Claudius  3, 105.  das  ist  die  bod.  unter  2,  c,  das  nd.  krüpeln, 
transitiv  verwandt. 

1)  intransitiv,  a)  wie  ein  krüppel  gehn,  sich  mühsam,  elend 
bewegen:  Vernunft  geht  an  krücken  und  krüppelt.  Claudius 
8,  75;  ein  mensch,  der  so  unter  den  Deutschen  krüppelt,  der 
arm  von  buch  zu  buch  hausirt,  um  ein  anekdülehen,  ein 
milchen  zu  erhaschen.  Hebdeb  in  einer  rec.  über  Chr. II. Schmidts 
biogr.  der  dichter,  im  Wandsb.  boten  1711  (weim.  sonnlagsblall 
U51  MS),      in   eigentlicher   bed.  altengl.  cripelande  part.  praes. 

SlRATMANN    127. 

b)  krüppelhaß  wachen,  verkommen  : 

wohnt  hier  ein  gott  in  dieser  halten  leere? 

wie  krüppelt  alles  hier!       Herdkr  lit.  u.  k.  19,  C; 

wenn  also  unser  gespräch  aus  dem  äther  in  die  gewöhnliche 
atmosphüre  herabkommt,  so  krüppelt  es.  Niebuur  Wen  PUeb. 
1, 195.     ganz  gewöhnlich  so  ist  verkrüppeln,  verkrüppelt. 

c)  zu  o  stellt  sich  nd.  krüpeln,  sich  abmühen,  wie  ein  krüpel, 
krüppel  es  thun  musz,  wenn  er  etwas  ausrichten  will  Scham». 
114",  kräüpeln  Danneil  Its',  und  das  gilt  auch  md.,  s.  sp.  2394 
(Götbe  brieflich),  wo  nicht  genug  gesichtet  ist,  es  berührt  sich  da 
namentlich  ein  nd.  md.  stamm  mit  einem  unterschiedenen  hd.  md. 
stamme,  vgl.  krüpeln.     s.  auch  1,  c. 

3)  refl. :  brach  etwas  am  wagen  und  wir  konnten  uns  nur 
langsam  nach  Düsseldorf  hinkrüppeln.  Niebuhr  leben  Nieb. 
l,5Sl.  bildlich:  man  krüppelt  sich  hin  und  bringt  ..  einige 
Pfennige  für  die  nachkommen  zusammen.  Claudius  7,125, 
die  bewegung  eines  krüppelt  auf  leben  und  erwerb  übertragen, 
wie  krüpel  2,  a;  müssen  sie  sich  nicht  tag  und  nacht  elendig 
durchkrüppeln  (s.  d.),  dasz  sie  nur  das  dach  über  sich  be- 
halten? J.  Fr.  Rlichabdt  liebe  nur  beglückt,  singespiel  Beil.  17S1 
s.  32.  von  krüppelliaftem  u-achsthum ,  als  fortbewegung  gedacht  : 
es  wachsen  hier  freilich  keine  cilronen  .  .  .  auch  krüppelt 
sich  der  lorbeer  nur  mühsam  fort  auf  deutschem  boden. 
Heine  Atta  Troll  s.  vm.  das  alles  ist  das  nd.  krüpeln,  das  so 
refl.  manigfach  in  gebrauch  ist,  ins  lid.  übersetzt,  im  md.,  s.  b. 
sachs.,  sagt  man  krüpeln,  sich  fortkrüpeln  u.  ä. 

KRÜPPELSTUHL,  m.  krankenstuhl,  nd.  schles.  krupelstuhl 
Weinh.48*:  die  pflichten  eines  redners  untersagen  mir  zwar, 
mich  auf  diesem  krüppel-  oder  rednerstuhle  umzuwenden. 
J.Paul  lit.  nachl.  4,  64;  in  dieser  groszen  stube  könnte  auch 
auf  jedem  krupelstuhl  eine  lebendige  dame  und  auf  jedem 
kanapee  noch  mehre  sitzen,  teuf.  pap.  1,  67.  flegelj.  1,  39 
(l.  ausg.  s.  56),  er  brauchte  auch  krupelstuhl,  s.  d. 

KRÜPPELSTRAUCH,  '«i.  wie  krii|ipelbusch:  wachholder-, 
schieben-  und  andere  krüppclsträuche.  Stifter  Studien  4,330. 

KRÜPPELTHALER ,  m.  so  heiszen  münzen  aus  dem  15.  bis 
17.  Jh.,  die  den  heil.  Martinas  zeigen,  wie  er  gegen  einen  bclller 
oder  krüppel  mildthätig  ist,  auch  bettler-  oder  praebergulden, 
s.   Krünitz  54,  157//'. 

KRUPPEN,  KRUPPEN,  krümmen,  s.  unter  krüpfen  3,  b,  vgl. 
das  erste  krüppeln,  krümmen,  s.  auch  krüppkraus. 

KRÜPPKKAUS,  auf  eisenhämmern,  krüppkrauses  eisen,  eine 
ort  krauseisen  (f.  d.  3),  s.  Campe,  »eroj.  kraus  II,  4,  a;  das 
krüpp-  bestätigt  krüppen  gleich  krüppeln,  krümmen,  fälteln  u.  ä. 

KRÜPS,  m.  gleich  krips  3,0,  knirps:  heuneb.  krüpps,  kleines 
verkrüppeltes  ding.  Fromm.  3, 134.  es  stellt  sich  zwischen  krüppel 
und  kröpf  in  gleichem  sinne. 

KRUS,  s.  kraus  oder  krause  (krug). 

KRÜSCH,  GRÜSCH,  m.  f.  n.  kleie. 

1)  nhd.,  a)  krüsch:  fast  wie  die  kleien  oder  des  (wo!  das) 
krusch  mit  dem  mal  zu  vergleichen  i<t.  Thubneisseb  prob, 
der  kamen  63 ;  ein  schlichte,  so  aus  krüsch,  essich  und  altem 
schmer  gemacht  worden.  Heuslin,  Gcsners  vogrlb.  1557  191*  (bei 
Hobst  355  aus  kleien).  aus  Luxemburg  gibt  Gangler  254  kröscU 
(kresch)  m.  /;!<!>,  aus  der  Schweiz  Stalder  2, 139  krüsch,  grüsch 
neutr.,  bei  Maaler  254*  krüsch  vom  mal  (das),  canicae;  krüsch 
furfur  Calepin.  bei  Dief.  253*,  in  einem  pfälz.  voc.  des  15.  jh. 
krusch  nov.  gl.  196*. 


6)  auch  mit  gr-  schon  sciljhh.;  wie  uns  Tirol,  Schwaben  Schm. 
2,123  grüscheo  pi.  gibt,  aus  Appenzell  Tobler  im'  gröseh  «/.• 
und  grfiscb  f.,  so  im  17.  j/i.  Henisch  17114,  SCHÖR8LEDE»  V  1(- 
grüsch  furfures,  im  16.  jh.  Dasyp.  Mi",  in  dem  glou.  zu  dem 
Itaseier  nachdruck  von  Luthers  N.T.  -1110816111,  grüsch,  lieber' 
(Fromm.  6,44*).  in  voce,  des  16.  15. jh.  grüsch,  grüsch,  grysch 
furfur  Dief.  253',  grüsch  nov.  gl.  186*,  grüsch  Tobler  231,', 
s.  auch  Lexer  mhd.  handicb.  I,  1107. 

c)  auch  eine  ncbeii/ornt  mit  -t  für  -c  (-ch):  grüst,  grast 
furfur  Dief.  253'  aus  Brack  (in  der  i.eipz.  ausg.  1491  grycsz  24", 
WM  index  gemma  griesz  oder  tlyen  furfur),  grüst  Tobler  237"; 
waytzinkleyen,  waytzingruste,  caneubrum.  voc.  th.  1482  mm 9', 
weytzengrüst  Augsb.  voc.  rer.  von  1469  bei  Dief.  nov.  gl.  71'. 
gewiss  auch  krüste,  kriist,  s.  Haler  2.  schwäb.  krust  m.  plunder 
Schmid  328,  bair.  grust  Schm.  2.  123  scheint  verschieden. 

2)  mhd.  in  weijenkrüsch  canlabrum  Wackern.  voc.  opt.  23*. 
ahd.  crusc  in  den  flor.  gl:  furfur,  crusc  vel  cbliha.  Eccard. 
Francia  or.  2,983*  (Graff  4,344);  man  musz  aber  nach  dem 
umlaut  auch  ebruski,  cruski  voraussetzen.  Auch  die  bildunq  mit 
-t  liegt  glaub  ich  vor  in  dem  bis  jetzt  dunklen  gikrusti  n.  bei 
Otfried,  woraus  brot  (brolkrumcn)  gewonnen  werden,  in  der 
geistlichen  auslegung  von  Christi  wunder  mit  den  fünf  brolen ; 

thär  lindist  Ihn  io  thuruh  not  filu  geistlicha;  bröt 
uutar  themo  gikruslc  (cur.  kruste).     III.  7,  79. 

Beide,  krus-ki  und  krus-ti  stellen  sich  nach  form  und  Inhalt 
bequem  zu  alem.  krosen  zermalmen,  zerkleinern,  von  dem  auch 
eine  ahd.  spur  nicht  fehlt,  s.  unter  krosen  2.  3.  krüsch  und 
grüst  stehen  nebeneinander,  wie  von  demselben  stamme  kroschel 
und  krostel  knorpel  (s.  krosel  3).  bei  den  formen  mit  gr-  liegt 
vielleicht  eine  cinicirkung  von  mhd.  griej  und  seiner  sippe  vor 
(griejen  zu  gries  malen  Kolm.  meist,  s.  531),  vergl.  das  griesz 
furfur  unter  i,  c  und  gruzze,  grutze  furfur  Graff  4,  311,  noch 
15.  jh.  grutz,  grütsch  Tobler  237". 

3)  erwähnenswert  ist,  dasz  das  wort  auch  bei  den  Romanen 
fortlebt  (Diez  398,  2.  ausg.  2,  22),  gewiss  von  den  Langobarden, 
Burgundern  oder  Franken  eingebracht:  it.  crusca  kleie,  churwelsch 
crisca ,  pt'em.  grus ,  franz.  dial.  gruis ,  dazu  provenz.  crusca 
zermalmen.  Tobler  app.  spr.  236*  bringt  aus  der  frz.  Schweiz 
crulze  f. 

KRUSEL,  KRÜSEL,  s.  krausei,  krüusel.  bei  Norddeutschen 
auch  die  nd.  form,  z.  b.:  ampel,  krüsel,  traanlampen.  Jon. 
Mattheson  critica  musica  Hamb.  1722  1, 1. 

KRÜSELI,  n.  Schweiz.,  gänslein:  krüsele,  pulli  anseres.  Maa- 
ler 254';  im  sing.:  gänsle  (das),  ein  krüseli,  anserulus.  155'. 
eigentlich  wol  kosewort,  s.  krauserlein. 

KRÜSELN,  kitzeln,  s.  kräuseln  sp.  2100  und  krause  mause  l 
das.;  ein  anklang  taucht  in  England  auf:  crousley  lo  flauer,  to 
court.  Hali.iwei.l  293". 

KHUSKE,  wilde  Wrtie,  im  nordosten :  schicket  ein  meidleiii 
hinaus  für  der  predigt  die  krusken  aufzulesen.  Henneberger 
preusz.  landtafel  435.  jetzt  krusebke  Hennig  139.  es  ist  das 
poln.  gruszka,  das  aber  birnc  überhaupt  bedeutet. 

KRUSP,  s.  krausp. 

KRUSPEL,  KRÜSPEL,  f.  knorpel,  knorren. 

1)  die  form,  a)  mhd.  kruspel  Megenberg  2t,  6  11.  0.,  im 
Vo.jahrh.  kruspel,  cartilago,  est  os  molle  et  teneritas  ossium,  vel 
kurpel.  doc.  ine.  teut.  n  9",  voc.  1492  r5",  auch  kruschpel  1 5 .  jft. 
Dief.  103'  aus  Brack. 

b)  wieder  auch  mit  umlaut,  wie  kröspel  neben  krospel,  kröstel 
neben  krostel:  cartilago,  krüspelpain.  Dief.  «od.  gl.  77*  aus 
einem  bair.  voc. 

c)  neben  dem  fem.  (s.  2,  a)  galt  auch  masc.  (s.  3),  vielleicht 
auch  n.,  wie  bei  krospel,  s.  d.  2,  a,  wo  auch  schwache  und  starke 
form  wechseln.  Bas  verbum  zur  seile  mit  der  bed.  knirschen 
(s.  unter  krüppel)  fehlt  auch  hier  nicht:  in  Gotlschee  kruschpen 
knirschen  Schröer  149.  weiteres  unter  krospel ,  vgl.  besonders 
krusbein  unter  krosel  2. 

2,  ü)  kruspel  knorpel:  interfinium,  das  mittel  in  der  nase, 
die  cruspel.  Brack  voc.  Lpz.  1491  7*  (es  ist  aber  nicht  sdchs.), 
nasencruspcl  Dief.  nov.  gl.  219"  aus  einem  Augsb.  voc.  1469; 
einem  bauern  war  die  nasen,  wo  die  kruspel  und  das  bein 
zusammen  Jiominen ,  fast  ganz  abgehauen.  Hohberg  1, 307*, 
fränk.;  dasz  der  cavecon  (s.  kappzaum)  ..  dem  ross  vornen 
gerad  oberhalb  der  kruspel  anfüge  und  nicht  hoher.  Skutkr 
biszbuch  Augsb.  1584  A3',  im  halse:  gurgulio,  kruspel  im  hals. 
Dief.  271*  aus  Pinic.,  vgl.  Mecenbebs  18,25:  diu  kel  ist  voller 
kruspeln  und  knoden  ;  s.  auch  unter  krossen. 
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b)  auch  knorpel fleisch:   pulpa,  crnspel.   roc.  von  1419  Scan. 
•2,305.  Dief.4721.    des  begriff s  wegen  t.  toorpelfleisch  und  dazu 

k'rüstelet,  kröstelfleisch.     ia  M."  Krame»  1719  2,  US*  krospe- 

licht  fleisch  zum  kochen. 

c)  in  geltung  ist  es  noch  in  Baiern,  kruspel  f.  Schm.  2,  3ft."> 
{igt.  kraspeln),  Österreich  Höfer  2.  170,  in  Kärnten  kruschpl 
und  kruscbgl,  und  zwar  als  m.  und  f.  Lexkr  168  ;  auch  schwäb. 
kruspel  m.  Schmid  328. 

3)  in  Hessen  dagegen  kruspel  f.,  knorren  an  bäumen  Vilmar 
230,  vrspr.  gewiss  knurren  (d.  i.  kninender  gegenständ)  überhaupt, 
bestätigt  durch  kruspeln  3,  knisthelt. 

KRUSPELBEIN,  n.  knorpelknochen ,  s.  kruspel  1,  b. 

KRUSPELBEINEN,  ad],  zum  vor. :  kriisplbninen,  cartilagmeus. 

ScHÖNSLEDER    gl. 

KRUSPELFLEISCH,  ».  s.  kröspeMeisch,  knorpeineisch. 

KRUSPELICHT,  knorpelicht:  das  letzte  stuck  des  ruckgrats, 
der  schwänz,  ist  auch  aus  drei  stücken  zusammengesetzt, 
welche  kruspelechter  . .  sind.  Wirsung  arm.,  h.  v.  Tabernä- 
montanus  226.  bei  Megenberg  kruspelot,  auch  kruspelleich 
und  kruspelisch,  während  in  der  rar.  krusplin  144,20  ein  adj. 
kruspel  enthalten  scheint,  wie  krospel  ah  adj. 

KRUSPELN,  1)  knirschen  wie  ein  zerbissener  hnorpel  u.  dgl, 
bair.  Schm.  2,  395;  hess.  von  scharf  gebackenem  gebäck,  ein  guter 
weck  musz  kruspeln  Vilmar  230.  auch  einfacher  kruschpen 
knirschen  (kruschpare  pl.  knorpelkirschen)  Schrüer  Coltschee  148. 
s.  dazu  knorpel  II,  d,  auch  unter  kruppel. 

2)  knirschend  zerbeiszen,  bair. 

3)  hart  werden,  in  hess.  verkruspeln,  zu  hart  gebackener  laichen 
z.b.  ist  verkruspelt,  gichlische  hände  sind  verkruspelt,  s.  Vilmar. 

KRUST,  m.  l)  kruste:  dann  sonst  ein  geschirr,  welches 
man  eine  gute  zeit  gepraucht  hat,  nachdem  es  nun  gleich 
wie  mit  einem  subtilen  crust  und  schiffe  (schale  Dief.  534", 
gleich  kife  schote  sp.  664)  von  gips  von  wegen  des  täglichen 
und  stäten  distillierens  überzogen  ist  worden.  M.  Sebiz  feldb. 
(1580)  403. 

2)  schorf  auf  dem  köpfe  wol  im  folg.  (s.  kruste  2,  b) :  viel 
hundert  bettler  . .  deren  sehr  viel  auf  knicken  giengen,  an- 
dere arme  oder  beine  sehr  dick  verbunden  hatten ,  viele 
hatten  einen  groszen  krust  auf  dem  köpf,  kurz  zu  sagen, 
da  waren  allerlei  gebresten.  Coram  narrnwelt  üttingen  1707 
2,288. 

3)  das  masc.  neben  lal.  crusta  f.  ist  auffallend,  musz  einen 
heimischen  anlasz  Italien,  ein  m.  krust  kleie  war  unter  krüsch  1 
zu  vermuten,  ebenda  ein  m.  krust  plunder. 

KRUSTBELT,  adj.  knorrig:  das  ein  linden  bolz  ehe  ge- 
hoblet wird,  dann  ein  krustbelte  tannen.  Paracelscs  chir. 
sehr.  Straszb.  1618  10l,  eine  sehr  merkwürdige  bildung,  doch  ge- 
nügend gestützt,  s.  unter  krospet.  sie  spricht  aber  zugleich  für 
ein  urspr.  kruspel  (s.  rf.  3)  und  wol  auch  krustel  gleich  knorren, 
d.  h.  'der  knirschende'. 

KRÜSTCHEN,  n.  crustula  panis :  ein  tugendhafter,  der  sein 
krüstchen  brot  allein  verzehrt.  Göthe  36,63.  im  16.  jk.  md. 
crustigen  crustula  Dief.  160*  (zu  dem  -igen  s.  2,614  und  unter 
kistchen). 

KRUSTE,  f.  crusta,  aus  dem  lal.,  s.  unter  1,  a,  a. 

1)  an  backwerk.     a)  brotkruste,  crusta  panis,  brolrinde. 

«)  15.  jh.  'crusta,  crusta  (so)  brotis'  Sciiröers  voc.  v.  1420  11 
(md.),  schon  ahd.  bei  Otfried  krusta,  pl.  krustun  Graff  4,620 
(über  gikrusti  s.  krüsch  2),  im*.  U.jahrh.  croste  Nyerup  285, 
wie  noch  im  15.  jahrh.  krost  neben  krust  Dief.  160",  auch  mit 
umgesprungenem  r  mrh.  korst  roc.  ex  quo  Eltv.  1477  das.,  wie 
noch  z.  b.  auf  dem  Hundsrück  kürscht,  nass.  korscht,  «f.  korst, 
nd.  corste  Dief.  160"  (daraus  weiter  nnd.  kost,  meld,  ostpreusz. 
aber  kürste).  s.  auch  krust  m.  Die  Übernahme  des  lat.  Wortes, 
die  bei  einem  solchen  hausworte  wundern  musz,  wurde  vermutlich 
herbeigeführt  durch  einen  heimischen  anklang,  die  harte  rinde 
knuspert,  knirscht,  knappert  beim  kauen,  und  dieser  klang  war 
mit  ableilunqen  von  krosen  knirschen  bezeichnet  (s.  u.  krüsch  2), 
unter  denen  auch  die  mit  -t  nicht  fehlte,  s.  unter  krustbelt, 
krostel.  so  findet  sieh  mnd.  kruppel  für  crustula,  rindekln 
Dief.  180*,  das  den  gleichen  anhält  findet  z.  b.  in  kruppsen 
krospeln,  knorpeln  (s.  unter  kruppel  knorpel).  Übrigens  ist  kruste 
l&incswcgs  allgemein,  in  Sachsen  z.  b.  gilt  durchaus  rinde,  und 
kruste  lernt  man  aus  bücltern  in  mehr  gelehrter  bedeulung. 

ß)  nhd.  kruste  und  krume  stabreimend:  (sie  buk  stets  so) 
dasz  kenner  ihre  kruste  und  kennerinnen  ihre  krame  vor- 
zogen. J.  Paul  Siebenkäs  1,  0!);  deren  modische  kruste  in 
schneller  hitze  ausbuk  voll  schwerer  roher  krume.  anh.  zum 


Tit.  2,  n.     da  ist  kruste  gesandbegriff,  wie  der  gegensatz  krume 
auch,     man  unterscheidet  oberkruste  und  unterkruste. 

y)  aber  auch  für  ein  stück  brolrinde;  z.b.  aus  der  hungersnot 
der  in  der  bürg  zu  Wien  belagerten  i.  j.  1462  erzählt  Mich.  Beiieim  : 

krusten,  schniten  und  tellcr  brat  (brot) 

die  do  lagen  und  warn  verachmart» 

auch  gar  achtmalig  und  auaadart  (.ausgedörrt), 

wa  (=  mhd.  swä)  dy  verwarten  lagen, 

sah  man  all  furher  tragen,     buch  v.  d.  Wienern  126,21. 

das  ist  aber  zugleich  stück  hartes  brot  überhaupt,  freilich  mit  harter 
rinde,  s.  ebenso  krüstchen,  auch  franz.  une  croüte.  '  die  gleiche 
begriffserweilerung  hat  sein  gegensatz  krume  erfahren,  s.  d.  2,  c. 
S)  geröstete  brolrinde :  tosta  [seil,  crusta] ,  panis  aduslus, 
gebrant  brot  oder  krusten.  gemma  Straszb.  1518  CC44,  Dief. 
5ft0"  (im  Lcipz.  voc.  opl,  1501  nur  gerostet  brot),  in  der  Cölner 
gemma  ghekorstet  broyt  Dief.  590".  diesz  tosta  noch  in  engl. 
toast,  allfranz.  toste. 

b)  an  anderm  backwerk,  z.  b.  in  höfischer  kochkunst :  ich  wolte 
keinem  koche  rathen  eine  brühe  couleur  de  procureur  gencral 
zu  einer  grünen  mit  silber  incrustirten  pastete  zu  geben, 
oder  mosaique  auf  dem  Schinken  aus  andern  färben  zusam- 
men zu  setzen,  als  wovon  die  frisur  an  der  hammelkeule 
oder  der  email  andrer  krusten  gemacht  ist.  Moser  p/ian(. 
1,159  (schreiben  einer  hofdame  an  ilire  freundin  auf  dem  lande), 
es  ist  das  franz.  croüte,  künstlicher  Überzug  an  torten,  pastclen, 
gekochtem  Schinken  u.  ä.,  bei  uns  alles  auch  kruste.  vergl.  nl, 
korstpasteye,  placenta  cruslulata,  pastt  a  crousle  Kil.  vgl.  lal. 
crustulum  süszes  feines  backwerk. 

c)  eine  redcnsarl  von  der  braunen  kruste  als  dem  köstlichsten, 
der  blumc  musz  auch  aus  der  kochkunst  stammen :  die  Unschuld 
soll  so  etwas  süszes,  so  etwas  kOrnichles,  so  etwas  von  der 
braunen  kruste  sein,  dasz  ich  nicht  gern  eine  frau  nehmen 
mochte,  welche  diesen  leckerbissen  bereits  verschenkt  hat. 
Moser  9,110;  und  dann,  mein  lieber  Harlequin,  ist  es  eine 
bestialische  sacke,  eine  garstige  hexe  und  doch  keine  braune 
kruste  zu  bekommen.  111;  wie?  herr  Barthold,  so  bekomme 
ich  ja  alle  tage  von  der  braunen  kruste.  135.  wahrscheinlich 
eig.  von  einem  braten,  am  wahrscheinlichsten  von  einer  gebratenen 
gans. 

2)  in  allgemeinerer  anwendung  für  rinde,  gehärtete  ober/lache, 
wie  schon  lat.  crusta,  auc/i  franz.  croüte  u.s.w.:  eine  kruste 
gewinnen,  mutant  inducere  Stieler  606. 

a)  z.b.  kruste  die  über  stehender  milch  sich  bildet:  in  einem 
krug  (in  der  klause)  war  milch  zur  kruste  eingetrocknet. 
ScHErFEL  Ekkehard  321,  da  ist  die  ganze  milch  nun  zur  kruste 
des  geschirrs  geworden,  vergl.  die  geschirrkrusle  von  gips  unter 
krust  1.  ähnlich  kruste  auf  einem  feuchten,  erdboden  bei  ein- 
tretender hitze,  auf  trocknendem  leim,  auch  lat.  crusta. 

b)  kruste  die  auf  einer  wunde  sich  bildet,  schorf:  krust,  i.  e. 
rufe  auf  einer  wunde,  geschwär  etc.  M.  Krämer  hoU.ab.ntt 
2, 128*.     vgl.  krust  2  als  kopfgrind.     schon  lal.  crusta  ulceris. 

c)  auf  oder  aus  den  färben  eines  gemäldes:  an  vielen  orten 
(stellen,  von  Leon,  da  Vincis  abendmahl)  gieng  die  kruste  los, 
deren  stücke  man  wieder  mit  nageln  befestigte.  Göthe  39, 105 
(out  dem  Hai);  die  grosze  kostbare  fläche,  in  unzählige  kleine 
krusten  zersprengt,  droht  stück  vor  stück  herabzufallen.  101. 
lat,  crusta,  it.  crosta  auch  tünche,  stuccalur. 

d)  selbst  von  baumrinde :  baumkrusten,  arborum  cortices 
Stieler  000,  er  hat  auch  dicke,  rauhe,  bittere  kruste,  eortex. 
im  Teuth.  17"  in  folg.  weise:  barck ,  hast,  corst,  schale  ... 
crusta  . .  über  . .  eortex  . .  sumen,  tenerrimus  eortex.  vgl.  bücher- 
kruste  (Göthe).  buchschale,  scharleke. 

e)  von  der  erdrinde,  in  geologischem  sinne,  auch  in  der  wissen- 
schaß  gebraucht,  die  erkaltete  kruste  unseres  feuerballs : 

das  gab  ein  gas!   das  gieng  in«  ungeheure, 
so  dasz  Rar  bald  der  länder  flache  kruste, 
so  dick  sie  war,  zerkrachend  bersten  muszte. 

Göthe  41,  253; 
gotischer  dünste  knallkrafl,  ungeheuer, 
durchbrach  des  (lachen  bodens  alle  kruste.    150. 

vgl  damit  krume  der  erde,  ackerkrume. 

3)  bildlich,  seelisch,  kruste  die  einem  um  herz  und  scelc  sich 

bildet,  wenn  sie  gegen  die  weit  'erkalten': 

und  stell  dir  vor  (dies  ist  kein  scherz), 
dasz  ich,  trolz  meiner  dicken  kruste 
von  frost  und  dummheit  um  köpf  und  herz, 
dem  zaubrer  —  mährchen  erzählen  muszte! 

Wielas»  'im  )>syclie\  t.  merkur  1770  1,18; 

Julienne  warf  seit  dem  Begräbnis  der  ersten  liebe  eine  alte 
kruste  ab,  und  ein  frisches  feuer  für  die  freundin  gieng  aus 
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dem  herzen  auf.  J.  Paul  Tit.  3,143;  so  zieht  jede  erkcnntnis 
eine  slein-krusle  aber  unser  herz,   die  philosophische  nicht 
allein,  uns.  löge  1783  2,111.     tgU  eiskroste, 
KRUSTEL,  gleich  kruspel,  kroslel,  knorpel. 

1)  im  li.fi.  oberd.:  carlilago,  chrnslel.  DiEr.  103",  Fromm. 
4,2114',  bair. ;  auch  wirf,  ein  krustel  Diefenb.  ab.  von  1470 
«P-  61.  aiem.  n.jh.  krfistel  Wackern.  vuc.  opt.  12"  (vgl.  «.8), 
d.  i.   kriislel,  icie  kroslel  neben  kroslel,  krüspel  neben  kruspel. 

2)  ahd.  in  reicherer  ausgeslallung :  chruslili  und  chruslila, 
d.  i.  ncutr.  und  fem.,  das  zweite  auch  chruslala,  chrustula  car- 
lilago, s.  Graff  4,  620.  mlid.  kruslele  f.  sumerl.  31,  34,  krustel 
ab.   I,  890'.     das  weitere  s.  unter  kroslel. 

KRUSTEL,  s.  kruslel  und  krüstlein. 

KRUSTEN,  incrustare,  poelicum  est  Stieler  606,  geknistet, 
überkrustet  corlicalus  das.;  nrh.  gekorstet  s.  «.'kruste  i,a,S. 

KRUSTENTHIER,  n.  kruslenlhiere,  cruslacea  heiszl  eine  Ihier- 
klasse.  die  weiszblltligen,  /lügellusen  gliederlhiere  mit  kalkiger  körper- 
bedeckung  [krebse).  Gült.  gel.  anz.  1835,  556.  neuerdings  auch 
kurz  krtistcr. 

KRUSTICHT,  corlicatus  Stieler  606,  krustig,  rindig,  nl. 
korslig.  M. Krameu  1718  2, 128',  bei  Ku..  korslachlich,  crustosus. 
harlkrustig  Frisch  l,  552'. 

KRISTIEREN,  cruslare,  z.  b.  in  der  baukunst:  cruslalus, 
taOflel,  anstiert  .  .  .  mit  marmelslain  oder  ander  stucken 
Alten-taig  bei  Dief.  160",  vgl.  cruslicren ;  s.  kruste  2,  c. 

KRUSTLEIN,  n.  cruslula,  corlicuta,  auch  trustlein  Stieler 
606,  ein  krüstlein  hrots  ders.,  tgl.  krüstchen; 

die  krusllin  warn  uns  nit  verschmeht  . .  . 
geleich  reht  sam  sy  zuker  wem. 

Beueii  Wiener  126,26,  s.  u.  kruste  i,a,y. 
auch  kriislel  crusta  Ib.jahrh.  Dief.  nov.  gl.  121*;  vergl.  frankf. 
krustelieren,  einen  leckeren  imbisz  nehmen  Malsz  bürgercap.  2, 8, 
s.  dazu  cruslelieren. 

KRUT.  s.  kraut. 

KRUTTEN,  d.  i.  krulcn,  krauten  (s.  d.) :  das  siehst!)  wol, 
wenn  dz,  körn  wcchset.  von  erst  kruttet  es,  darnoch  wechset 
der  eher.  Keisersr.  bilg.  182',  ins  kraut  wachen;  die  bed.  fehlt 
Uttler  krauten  (s.  kiiiuleln  5). 

KRÜTZE ,  f.  im  hültenwesen ,  '  eine  grosze  breite  kratze  mit 
einem  eisern  stiel,  damit  die  rüste  oder  das  gebrannte  erz  aus 
dem  ofen  gezogen  wird'  bergwerhlex.  Chemn.  1743  313",  beiSutic- 
iians  berglcuflige  Wörter  Freib.  1680  D  1"  knicke  mit  derselben 
erkldrung  (krücke  II,  3,  c),  sodasz  krütze  nur  als  nebenform  von 
knicke  erscheint,  sie  erinnert  an  die  luxemb.  form  kreisch  für 
krücke  ll,  c),  nl.  krootse.  in  einem  nd.  voc.  krnt  traha  (sonst 
krucke)  Dief.  592",  in  einem  andern  crux  crotze  not>.  gl.  12l' 
(crux  und  krücke  wurde  früh  in  Verbindung  gebracht). 

KRUTZELN,  KRÜTZEI.N,  kitzeln,  «.kritzeln  2,6;  im  I6.fi. 
1.6.  mrh. :  calülarc,  kylzeln,  krutzeln.  Dief.  639'  aus  dem  EU- 
viller  voc.  ex  quo  1477  (schwed.  dial.  krutlla  kritzeln,  von  schlechter 
Schrift  Rietz  358"). 

KRUTZEN,  knarren,  wie  z.  b.  eine  Ihür,  ein  wagen,  s.  Schmid 
Mtvd6.io6.32S;  vgl.  grutschen  slridere  DiEr.  556",  krilzen  3,6. 

KRUZIFIX,  n.  ein  bild  Christi  am  kreuze,  kreuzbild;  bildlich: 
alle  kruzilixe  der  erinnerung  regten  sich  in  der  schönen 
seele  lebendig  und  bluteten  heftig.  J.  Paul  Tit.  3,  48.  eigent- 
lich masc,  wie  noch  bei  Frisch,  lal.  crueifixus  (Christus),  d.  i. 
der  gekreuzigte;  s.  mehr  unter  kreuzigen  1.  im  Ib.jahrh.  z.b.: 
crueifixus,  martirbild.  Dief.  nov.  gl.  121*. 

ERY,  s.  krei. 

KRYD,  f.  losung:  das  erhört  ein  junger  knab,  der  eilet 
heimlich  zum  bürgermeister,  öffnet  im  alle  sach,  auch  der 
feinden  heimlich  kryd  und  Wortzeichen.  Stumpf  2,158".  s.  kreide 

tp.  2137. 

KRYPTE,  f.  crypta,  s.  kraft,  vgl.  Zachers  zeilschr.  1,448. 

KRYSTALL,  KRISTALL,  m.  cryslallum,  xgiorattos. 

1)  die  form.  a)  ahd.  christaila  f.  merig.  78,  auch  mhd. 
krislalle  f.  wb.  1,8S4',  doch  auch  m.  der  luler  kristalle  Marl. 
50,69;  im  15.  jahrh.  crislalle  und  cristall,  crislal  Dief.  158", 
kryslal  saburna  Diefenh.  «r6. 1470  sp.  241.  die  flexion  schwankt, 
wie  das  geschleckt,  bald  stark,  bald  schwach,  woher  das  fem.? 
aus  lal.  pl.  crystalla  ?  es  gab  aber  auch  später  griech.  r\  xpv- 
araV.os. 

6)  das  fem.  kam  noch  in  die  nhd.  zeit:  ein  ..  monstranz  .. 
bat  in  der  milt  ein  grosz  cristall,  die  ist  voll  heiliglhums 
(rrlifuien).  Mones  anz.  4,  256,  Ib.  Jh.,  als  geßsz  aus  bergkrystall ; 
ein  ubergult  schibe  mit  einer  cristallen,  darin  sanl  Elisabethen 
heiligthum  ist.  dos.  (auch  bei  Janssen  Frankf.  reicliscorr.  1,804); 


in  der  cristall  und  der  parill. 

II.  Sachs  1,  398',  s.  folg.  sp. 
noch  Adelung  setzt  als  'in  der  chymie'  gebräuchlich  (s.2,e)  die 
kryslalle  an,  im  unterschied  von  der  kryslal!.     auch  ein  schwacher 
pl.  noch  nhd.,  s.  Rucbert,  Wieland  unter  2,  a.  d. 

c)  auch  das  ncutr.  findet  sich:  cryslall  n.  crystallus.  Frisch 
1,178'; 

wie  ein  cristall  zerbricht, 
das  ...  die  sonn  oft  überwunden. 

Grtpuius  verl.  gesp.  35  (79,8  Palm); 
so  wie  ein  bach,  der  in  der  wüsle  schleicht, 
vergebens  sein  kryslall  auf  lauter  kiesein  rollet  .  . . 
Lissirg  1,  90; 
und  ein  glänzendes  krystall  (eis) 
bauet  brücken  überall.    Weiszk  kinderfreund  1,281; 

der  kleine  bach  . .  springt  wie  durchleuchtetes  kryslall  über 
das  mühlrad.  Auerbach  neues  leb.  1,122(206).  da  mag  theils 
an  eis  gedacht  sein,  theils  ist  es  gelehrte  Wiederherstellung  nach 
dem  Int.,  wie  das  y,  das  man  doch  erst  in  sehr  neuer  zeit  auch 
auszusprechen  unternimmt,  aber  das  masc.  behauptet  das  feld, 
schon  bei  Maaler  85'  nur:  cryslall  (der),  crystallus  et  cryslallum, 
mit  i  aber  noch  Rädlein  181  cristall  m.,  wie  ilal.,  franz.  auch, 
s.  noch  Voss,  Salis  «nler  krystallen. 

2)  bedeutung  und  gebrauch. 

a)  es  erscheint  bei  uns  zuerst  als  bergkrystall,  crystallus  mon- 
lana,  jenes  köstliche  mineralische  berggewächs,  quarzart,  wovon  der 
wissenschaftliche  begriff  des  krystallisierens  entnommen  ist ;  denn 
das  musz  ja  wol  im  merigarlo  gemeint  sein  in  dem  berichte  von 
der  holten  kälte  auf  Island: 

ton  diu  (in  folge  davon)  wir!  dag  ls  da 
zi  christallan  so  berta, 
so  man  nur  dar  ubera  machot, 
unzi  diu  christaila  irgluot. 

Müllenh.  :i.  Scheuer  denkm.  70, 

vgl.  s.  349  die  anm.  aus  Notker,  man  sah  den  bergkrystall  alt 
versleintes  eis  an  (vgl.  mhd.  wb.  1,  884*,  9,  schon  bei  Plinius  hist. 
nat.),  wie  denn  auch  xqiuraXÄos,  bei  den  späteren  bergkrystall, 
bei  Homer  für  eis  erscheint,  vgl.  im  jung.  Titurei: 

er  igott)  machet  üz,  dem  wahrer  lieht  cristallen, 
darin  ein  liur  sich  Tunket  u.s.w.         36,  3, 

das  letzlere  erklärt  sich  aus  folg.;  von  der  antik  mittelalterlichen 
Wissenschaft  vom  kr.  noch  bei  Albertinus  schaupt.  Manch.  1612 
s.  847  einige  brocken:  der  christal  ist  ein  kaller  ls.  sp.  80), 
klarer  ...  stein,  der  des  fewrs  dermaszen  begirig  ist,  dz,, 
wann  er  in  die  sonn  gehalten  wird!,  er  die  nahe  dürre  ort 
oder  materien  anzündet  (antike  brenngläser  waren  aus  kryslall). 

der  schimmernde  krystall  sproszt  aus  der  felsen  klüften, 
blitzt  durch  die  düstre  luft  und  strahlet  überall  [tgl.  krystall- 
strabl).    Haller  ged.  1777  s.  52. 

Man  braucht  es  theils  als  stoffwort,  singularisch: 

es  tragen  gotdne  pilaster 

ein  hohes  gewölb  von  krystall.    Chaiisso  (1836)  3,314. 

theils  aucA  pluralisch,  von  einzelnen  stücken  krystall: 

die  braute  tragen  langes  grünes  baar 

und  haben  äugen  leuchtend  wie  krystallen.    Hockmt, 

noch  mit  schwacher  form,  wie  mhd. 

6)  gefäsz,  behäller  von  kryslall,  wie  schon  lal.  crystallum; 
z.  6.  als  durchsichtiger  behäller  für  reliquien,  s.  unter  1,  6.  Irin*- 
glas  von  krystall: 

halt  in  der  hand  noch  den  krystall, 
das  zersprungene  glück  von  Edenhall. 

üuland  ged.  (1847)  428, 

das  hohe  trinkglas  von  kryslall  427,  doch  schwankt  das  wol  in 
die  bed.  kryslallglas  (s.  d.)  über,  doch  vgl.  bergkrystall.  so 
dichterisch  krystall  kurz  für  trinkglas,  kelchglas: 

aber  da  rings  die  krystalle  mit  hellem  gekling'  an  einander 
klingelten  . .  .    Voss  Luise  tausg.  I.  h.)  3,680.  311,  gISser  675, 
vgl.  unter  krystallen. 

e)  in  krystallen',  die  in  ihrer  prismatischen  form  das  licht 
wunderlich  brechen  (vgl.  Frauenlob  spr.  268,  8,  wo  das  krispen 
genannt  ist),  wuszle  man  geheimnisse  zu  erschauen  (vgl.  krystall- 
sehen):  kyken  in  die  chrystallen,  erforschen  heimlich  und 
verborgen  schätze.  Drvander  (Eichman)  «6ers.  v.V.Cordus  de 
urinis  1543  E4";  zulelst  underslande  sich  herr  Johanns  Würnher 
durch  ain  sichlbarliche  erzaigung  deren  Sachen  in  ainem 
chrislallen  zu  erkundigen.  Zimmer,  chron.  1, 482,  es  handelt  sieh 
um  den  unterirdischen  schaden  an  einem  brunnen,  viellcicltt  sollte 
der  krystall  urspr.  eben  unterirdische  geheimnisse  zeigen; 
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in  der  christall  und  der  paritl 

kan  ich  auch  seilen  viel  gesicht, 

was  über  ctiich  meil  geschieht.  H.  Sachs  1,  532', 
des  rühmt  sich  eine  unholde;  auch  ab  reliquicnbehälter  erscheint 
neben  kry stall  früher  barille  /.  (Mones  anz.  4,357),  wie  hier 
als  wahrsageglas ,  s.  brille ,  brillcnseher,  danach  ist  brille  ab 
augcnglas  urspr.  ein  charlatanicurl  (der  berill  .  .  .  sterkel  die 
äugen  Albertin.  schaupl.  828).     das  krystallsehen  noch  im  Faust: 

mir  zeigte  sie  ihn  im  krystall.  Göthe  12,51, 
d.  h.  einem  mädchen  zeigt  eine  alle  so  den  künftigen  liebsten. 
es  diente  dazu  ein  kristallen  glas,  s.  Ayrer  unter  kryslallen. 
.-«r  sache  s.  besonders  auch  zcilschr.  f.  mylh.  l,  272.  275  und  den 
gleichen  gebrauch  der  glänzenden  schuertklinge  als  wahrsagetpieqel 
Haupt  15,  249,  mhd.  üb.  22,  774*. 

d)  dichterisch  von  durchsichtig  weisz  glänzendem: 
sein  (des  berges)  frostiger  krystall  schickt  alle  strahlen  wieder. 

Halleh  18, 
von  einem  gletscher,  vgl.  altgriech.  unter  a;  baiin  des  krystalls, 
cisbahn  Klopstock  od.  1798  1, 277,  vgl.  275.  230  fg.,  sternkryslall 
276    (auf  dem  sich  sternc  spiegeln,  s.  229).     von  ähnlichem  be- 
wegtem teasser,  wie  franz.  cristal  (Frisch  frz.  wb.  Leipz.  1719) : 

gefällig  strahlte  der  krystall  der  wogen 
die  hüpfende  gestalt  zurück.     Schiller  23',  künstler ; 
wie  silberklang  aus  flieszenden  kryslallen.    14",  Semele  1  • 
die  llieszenden  kryslallen 
der  quellen  rieseln  wieder  rein  (im  lenz) 
am  frischen  moos  herab.    Wieland  überon  8,52, 
vergl.  die  bergkrystallen  gleiche  bäclte  Bhockes  1,29. 

e)  die  naturwissenschafl  nennt,  von  der  bildung  des  bergkrystalls 
ausgegangen,  krystalle  unorganische  körper  in  einer  jener  ähn- 
lichen regelmäszigen  gcslallung,  spricht  auch  von  Zwillings-, 
dnllingskrystallen,  aflerkrystallen  nach  der  gcslallung ;  nach 
dem  stoffe  salzkrystall,  schwefelkrystall,  alaunkryslall  «.  s.  w. 
letzterer  als  arzenei  für  eine  Wöchnerin  ist  wol  im  folg.  gemeint; 

sie  lasz  ihr  den  anies  und  fenchel  wolgefallcn 
und  prapanre  dann  ein  gutes  theil  crystallen. 

Picander  2,  275, 
vergl.  Frisch  franz.  wb.  (1719)  1,454:  distal  d'alun,  praepa- 
rnter  alaun,  für  das  fieber;  ebend.  solcher  chrystall  aus  auf- 
gelöstem zinn,  Silber  u.  ä.  als  arzenei.  Albertinus  a.a.O.  847 
berichtet  übrigens  mediänischen  gebrauch  auch  vom  bcrgkryslall 
danach  pflegt  der  christal  zukölen  und  den  durst  zuleschen^ 
wann  er  auch  zerrieben  und  mit  hünig  vermischt  und  ge- 
trunken wird,  alsdann  füllet  er  die  brüst  der  weiber  mit 
milch  und  vertreibt  die  colicam,  vgl.  Krünitz  54  208 
KRYSTALLACHAT,  m.  eisachat. 

KRYSTALLADER,  f.  ader  von  bcrgkryslall:  das  eis  blinkte 
wie  krystalladern  und  strahlen  (d.  h.  krystallstrahlen)  in  der 
sonne.  Güthe  16,  299. 

KRYSTALLAPFEL,  m.  eine  ort  klapperstein. 
KRYSTALLBILDUNG,  f.    Göthe  51,  70. 
KRYSTALLBLÜTE,  f.  mincral. :   krystall-blühte  heiszt  man 
allerlei  anschüsse,   die  um  die  krystall-gruben  gemein  sind 
Haller  ged.  1777  s.  52  anm. 

KRYSTÄLLCHEN,  n.  kleiner  krystall.  Göthe  51,  70. 
KRYSTALLDRUSE ,  f.   druse  von  krystall,   kryslallendruse 
Nemnich. 
KRYSTALLEN,  zu  krystall  gestalten;  folg.  zu  sich  kryslallen: 
in  dem  kalt-krystalltcn  eise.    Birke»  lorbeerh.  o, 
wie  mhd. :  wie  wajjer  sich  krislallet,  jung.  Tit.  37,  l. 

KRYSTALLEN,  adj.  zu  krystall,  lat.  crystaliinus,  gricch. 
xQvoTcti.livos,  mhd.  kristallin  wb.  1,884":  ein  cristallen  flesck- 
lin  in  golt  gefaszt.  Mones  anz.  4,257,  Ib.  Jh.;  ein  cristallen 
spiegel.  Garg.  281'  (&A.  530  christallen) ;  Ramus  zeicht  sein 
chnstallen  glas  heraus,  sieht  darein,  lacht  und  sagt.  Ayrer 
1907,28,  er  weissagt  daraus  (nachher  in  meim  christal  ich 
gsehen  hab,  wie  u.  s.  w.),  s.  dazu  krystall  2,c; 
weil  ein  krystallner  dämm  der  flüsse  lauf  versteckt. 

Haller  (1777)  40; 
die  gestirne  des  krystallnen  sees.     Klopstock  öden  1,  229 

(die  auf  ilim  sich  spiegeln); 
das  grüne,  krystallene  leid  (das  meer).    Schiller  497',  vgl.  59'; 
nun  komm  herab,  krystallne  reine  schale.    Göthk  12,43; 
pflegten  wir  krystallen  glas 
rasch  mit  schäum  zu  füllen.    47,  136; 
auf  denn!  die  gläser  gefüllt,  und  laut  zum  kristallenen  klingklanir 
angestimmt  den  gesang  .  .  .  Voss  Luise  1795  ^Ols" 

blendender  gletscher  starre,  kristallene  wogen.    Salis  (1793)  80; 
eisblumen,  starr,  kristallen  an  den  Scheiben.    A.  GrBn  ged.  221.' 
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KRYSTALLENHELL,  hell  wie  krystall,  diesz  noch  in  schwacher 
form,  me  in  mhd.  krislallenvar  (farbig)  Dielerichs  erste  ausf.  449  : 
purpurn  und  krystallenhell.     Schiller. 
KRYSTALLENKLAR,  s.  kristallklar. 
KRYSTALLENREIN,  rein  wie  krystall: 

wer  sagt,  die  weit  sei  falsch?  hierzu  gehört  beweis 
sie  ist  crislallcn-rein  und  meistens  jetzund  weisz. 

Logau  2,  5,  85,  der  «rinter. 
KliYSTALLFLUSZ,  m.  s.  krystallglas. 
KRYST ALLFLIJT,/-.  der  taufe  ciistallriuth  Schubart  oed.2,57. 
KRYSTALLFORM,  f.    Göthe  51,  n. 
KRYSTALLGEFÄSZ,  n.    Göthe  Vi,  270 
KRYSTALLGEMACH,  n.: 


sie  wollten  mit  mir  in  kristall-gemächern, 
die  sie  bewohnten,  schöne  spiele  treiben. 

Hückert  gei.  gei. 


,  158. 


KRYSTALLGLAS,  n.  l)  ein  besonders  klares  und  fesles  glas 
bei  Krünitz  54,  211  auch  künstlicher  krystall,  krystallliusz' 
krystallfritte  genannt,  urspr.  eine  naehahmung  des  krystalls 

KRYSTALLGRLBE,  f.  wie  krystallkluft,  s.z.i.  Haller  unter 
krystallblüte. 

KRYSTALLGUCKER,  m.  wie  krystallseher.  Kadern  84,109. 

KRYSTALLHAUS,  n.  haus  aus  kr.  Heine  buch  d.  lied.  334. 

KRYSTALLHELL,  hell  wie  krystall,  z.b.  glas  Göthe  16,182. 

KRYSTALLHIMMEL,  m.;  sodann  wäre  Moses  ein  unwis- 
sender, der  einen  dichten  krystallhimmel  geglaubt.  Herder. 
die  alle  aslronomie  hatte  in  ihrem  System,  aus  der  zeit  des  l'lolc- 
mäus  her,  zwei  solcher  krystallhimmel,  himmelsltreise  aus  krystall 
s.  Krünitz  54,  221. 

KRYSTALLIN,  adj.  wie  krystallen,  nach  lat.  crystaliinus  oder 
franz.  cristallin:  dasz  man  neben  Sidon  . . .  ein  sehr  klaren 
und  weiszen  sand  gefunden  . .  und  schöne  crystallinen  gleser 
da  gemachet,  zeuget  Plinius.  Mathesids  Sarepla  l'.  oft  im 
n.jahrh.: 

nicht  ferne  rieselte  von  seinen  reinen  kwcllcn 
ein  kristallinner  flusz. 

Lorber  die  eilte  Jägerei  (meim.  Jahrb.  3, 478) , 
wie  ofte  ritt'  ich  hin  und  satzte  mich  da  nieder 
und  hörte  dein  gereusch,  du  kristalliner  flusz. 

Neumark  lustwäldchen  182. 
Auch  als  subst.,  wie  es  scheint: 

seht,  wie  der  theure  schätz  der  freundschaft  nun  verschwindet 
weil  ihr  mein  krystallin,  mein  redliches  gesieht 
verändert  und  belleckt.  Hallmann  Mariamne  39; 

e  cristallin,  eine  von  den  feuchtigkeiten  im  aug  Frisch  frz. 


vgl. 


wb.  Lpz.  1719  1,  455,  s.  kryslalliinsc. 

KRYSTALLINISCH,  krystallarlig  Krünitz,  das  vorige  adj.  mit 
deutscher  endung  neu  versehen  (vgl.  kokettisch,  kolossalisch) ; 
z.  b.  krystallitiischcs  gefüge  eines  mincrals;  kristallinische  edel- 
steine.  Göthe  50, 143.  128. 

KRYSTALLISIEREN,  in  kryslallform  gestalten,  franz.  crislal- 
liser,  nebst  krystallisation  aus  der  naturwissenschafl  nun  auch 
gern  bildlich  auf  erscheinungen  in  der  geistigen,  politischen  well 
übertragen,     in  alter  zeit  hatte  man  sich  krystallen   (s.  d.). 

KRYSTALLKLAR,  klar  wie  krystall;  auch  krystallenklar: 
die  reine  flusz,  crystallenklar.    Spee  truttn.  134; 
krystallcnklarcr  bach.    Götz  3,  210. 

KRYSTALLKLIPPE,  f.  von  glelscherklippcn :  wir  ..  machten 
einige  hundert  schrille  auf  den  wogigen  krystallklippcn  herum. 
Göthe  16,  247. 

KRYSTALLKLUFT,  f.  läuft  in  einem  granitgebirge ,  die  krystalle 
enthält.  Campe. 

KRYSTALLKNOPF,  m.  knöpf  aus  krystall.  Campe. 

KRYSTALLKRATJT,  n.  wie  eiskraul.  Nemnich. 

KRYSTALLKRONE,  f.  kronenleuchler  aus  krystall:  was  in 
meinen  äugen  allen  krystallkronen,  spiegelwänden,  marmor- 
tafeln und  deckengemälden  den  rang  abgewinnt,  die  reinlich- 
keit  verbreitete  ihren  milden,  bescheidenen  reiz  über  das 
ganze.  Matthisson. 

KRYSTALLKUGEL ,  f.  l)  kugel  aus  krystall,  s.  Krünitz 
54,207.  zum  kryslallsehen  (s.  d.):  das  geistersehen  in  der 
krystallkugel.  Göthe  30,  268,  vergl.  den  auftritt  im  Groszcophla 
3,  9  (14, 199  ff.).  2)  eine  art  klapperstein ,  aelites  huemachales. 
Nemnich. 

KRYSTALLLEUCHTER,  m.  leuchte,-  aus  krystall.  Campe. 

KRYSTALLLINSE,  f.  1)  im  äuge,  Uns  crystallina,  ein  linsen- 
förmiger krystallähnlicher  körper  hinter  der  pupillc,  auch  kryslall- 
saft  genannt,  die  krystallinische  feuchtigkeit  im  äuge,  humor 
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cryslallinus.  KrCnitz  54,  222  fg.  2)  in  fernrühren,  ein  linsen- 
färmiges  glas  aus  krystall. 

KRYSTAI.LMEER,  n.   Klopstock  Mess.  1800  bd.  4,  243. 

KRYSTALLSÄULE,  f.  das  einzelne  stücke  bergkrystall ,  das 
aus  der  'mutter'  der  krystalldruse  scliieszl.  KrCnitz  54, 171. 

KRYSTALLSCHNEIDER,  m.  unter  künsllern  am  liofe  herz. 
Wilhelms  V.  von  Baiern  i.  j.  1587  erscheint  ein  cristallschneider 
mit  einem  buken,  anz.  des  germ.  mus.  1870  sp.  300,  koI  einer 
der  gefäsze  uns  kryslall  schnitt,     vgl.  glasschneider. 

KRYSTALLSEHEN,  n.  in  einer  polizeiordnung  im  jähr  10GS 
(s.u.  käseschneiden)  wird  verboten:  wahrsagen,  crystallsehen, 
planetenlesen,  siebe-  Schlüssel-  buchlaufen  oder  drehen, 
augenausschlagen.  zur  sachc  s.  u.  krystall  2,  c,  vgl.  krystall- 
kugel. 

KRYSTALLSEHER ,  m.  wie  krystallgucker ;  ein  hessischer 
kryslallseher  im  ;'.  1029  vor  gericht  Wolfs  zeilschr.  f.  mylhol. 
1,  272/7'. ;  christallenseher  Philander  Fraukf.  U4i  384. 

KRYSTALLSEHEREl,  (.  kirnst  des  kryslallsehens :  durch  diese 
kryslallseherei  können  wir  weit  entfernte  und  doch  befreun- 
dete geister  wahrnehmen.  Tieck. 

KRYSTAIXSPIEGEL,  m.  Spiegel  von  krystall.  Adelung. 

.iRYSTALLSPRING,  m.  Springbrunnen.  Voss  abendschmaus  94. 

KRYSTALLSTAAR ,  m.  eine  arl  des  staars,  wo  die  krystall- 
iinsc  verdunkelt  ist,  s.  Campe. 

KUYSTALLSTRAHL,  m.  einzeln  stehende  kryslallsäule  (s.  d.). 
Nemnich,  KrCnitz  54,170;  'die  Schweizer  nennen  die  krystalle 
strahlen'  überhaupt  das.  109,   vgl.  bei  Haller  h.  krystall  2,  a. 

KRYSTALLSTROM.  m.  Klopstock  Mess.  1800  bd.  4, 193. 

KRYSTALLWAARE ,  f.  gegenstände  im  Handel,  aus  kryslall 
gefertigt.  Campe. 

KRYSTALLWASSER,  n.  aqua  crystallorum.  Scheuchzer  bei 
KrCnitz  54, 182,  der  innere  wasserklare  thcil  des  krystalls,  wasser 
gebraucht  wie  beim  diamanten. 

KHYSTALLZAPFEN,  m.  wie  krystallstrahl.  KrCnitz  54,171. 

KUBBE,  f.  gleich  kuppe,  s.  </. 

KUBBE,  /'.  eine  müwe:  die  groszen  knbben  und  möven  flogen 
hin  und  her.  Tu.  MCgge  voigt  von  Silt  l,  134.  von  Helgoland 
bringt  Hoffm.  v.  Fall,  kobb  niöu'c,  iskobb  eismöwe  bei  Fromm. 
3, 33",  nordfries.  kub  die  grosze  silbermöwe  Joiiansen  10.  bei 
Nemnich  3,334  liciszt  eine  möwenarl ,  larus  parasilicus ,  norw. 
kiufva,  kive;  vgl.  auch  nl.  kobber,  kubber  tauber  Kil. 

KUBE,  ein  fisch,  voc.  th.  1482  (s.  unter  kaulhaupt) ;  neben- 
form  von  kobe,  s.  d.,  vgl.  kopp  sp.  1782  und  kopput. 

KÜBE,  f.  beim  tuchmacher,  ein  aufgerichteter  Haspel,  der  zum 
aufzuge  dient,  beim  zeugmachcr  scherrahmen ,  s.  KrCnitz, 
Adelung,  Frisch;  auch  kiebe,  s.  kiefe  sp.  005  und  kiffel. 

KÜBEL,  m.  n.  (s.  l,  c),  grüneres  holzgefäsz. 

1)  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  ahd.  chuhil  ist  nicht  bezeugt,  nur  das  demin.  chubili  n. 
in  milichchubili  mulcrum  (melkkübcl)  Mones  anz.  7,  592,  vgl. 
Haupt  5,327", 8.  320*,58,  Graff4,355.  mhd.  kübel  wb.  1, 892. 
im  15.  jh.  kübel  cupa  Dief.  103",  kubel,  kybcl  tina  584",  kubbel 
muicra  370",  kubbel,  kübbel  Michelsen  Mainzer  Hof  37,  noch 
im  10.  jahrh.  bruekubbel  lacus  Trocbus  S  3',  noch  Uli.  kubbel 
Hupei.  130.  es  findet  sich  überhaupt  nur  hd.  Nhd.  neben  formen 
sind  auch  kübel  (s.  d.),  bergm.,  kobel  modulus  quo  mclallici 
lenam  lupidesve  excisos  extrahunt  Aler  1217',  mit  md.  o  für  u, 
s.  auch  kubcln  n.  unter  2,  b,  kübel  n.  unter  1,  6  am  ende  und 
küber. 

6)  merkwürdig  auch  keubel  (s.  dort),  in  Sachsen ,  gleichfalls 
bergmännisch,  mit  gleichem  vocal  keuben  pi,  nordöstl. :  do 
war  ein  solch  wasser  tragen  . .  und  sonderlichen  im  Kncip- 
hofe  (in  Königsberg),  etliche  in  kewben  und  tonnen.  J.  Freiberg 
preusz.  chron.,  h.  v.  Mecbelburg  Königsb.  1848  s.  203.  mit  nd. 
vocal  küwen  m.,  z.  b.  livl.  abkühlküwen  m.,  abkühllrog  Gut- 
zeit 1,10",  küven  kübel,  zuber  Brem.  wb.  2,  903,  z.  b.  bruküwen 
braukübel,  waschküwen  Dähnert  201",  bei  Chytraeus  nom.  sax. 
c.  11  lacus,  ein  küven  (vcrgl.  lacus  als  braukübel  bei  Trochus 
unter  a).  auch  als  n.,  z.  b.  meklenb.,  daher  auch  das  kübel 
dort  u.  a.  in  dem  hd.  von  Niederdeutschen,  s.  Voss  u.  1,c,a; 
aber  auch  Stieler  1040  kennt  nur  das  kübel  (Steinbach  1,942 
als  selten  neben  dem  m.),  vgl.  das  nordthür.  kübeln  n.  «.  2,  b. 

c)  aber  nd.  küven  und  Hd.  kübel  sind  im  vocal  unterschieden, 
das  hd.  hat  urspr.  kurzen,  das  nd.  urspr.  langen  vocal,  wie 
keuben ,  keubel  zeigen,  der  roctil  von  küven  weiter  erscheint 
auch  in  nl.  kuip,  eig.  kuipe,  dem  im  sinn  und  in  dun  ethiio- 
nanten  hd.  kufe  entspricht,  aber  wieder  mit  andern)  eocal,  mhd. 
kuofe.     sie  alle  aber  können  sich  nicht  slammf.emd  sein,  sodasi 


da  ein  wort  in  auslautslufe  und  vocal  manigfach  gestaltet  er- 
scheint, wie  sonst  nur  heimische  Worte,  über  das  -n  in  küven 
(verkleinernd  wie  -I  in  kübel)  s.  küchlein  II,  2,  b. 

d)  seil  Wächter,  Frisch  gilt  lat.  ablcitung  als  feststehend,  sie 
nennen  cupella  f.,  kleine  kufe,  tonne,  ah  quelle.  Weicand  mlat. 
cupcllus;  ein  m.  wäre  als  mutlerwort  von  kübel  nötig,  aber 
cupellus  stellt  bei  Ducange  mir  unsicher,  und  zwar  als  becher 
(mitellov),  also  unbrauchbar  für  kübel ;  einmal  aber  auch  als 
getraidemasz,  wie  kübel  2,  b,  aus  einem  ital.  stadlrecldc  v.  1228. 
auch  gubellus  Dief.  103",  Graff  0,698  stimmt  im  sinne,  m 
der  form  besonders  auch  das  frz.  dem.  zu  cuve  f.  kufe,  euveau 
masc,  das  auf  cupellus,  cubellus  fülnt,  vgl.  prov.  cuvel  kübel 
Diez  l2, 139,  sodass  eine  nahe  beziehung  zwischen  kübel  und 
rom.,  mlat.  warten  nicht  zu  bezweifeln  ist.  aber  die  behauptung 
der  entlehnung  auf  unserer  seile  ist  verfrüht,  es  kann  wie  bei  dem 
verwandten  köpf  sein ,  wo  auszer  einer  Wechselwirkung  zwischen 
dem  rom.  und  germ,  sich  selbst  eine  Urverwandtschaft  möglich 
zeigte,  s.  sp.  1747  (s.  auch  unter  3  und  weiter  kufe  I,  e). 

e)  wie  dort  kell%  und  slav,  Wörter  mit  in  frage  kamen ,  so 
ähnlich  hier:  KU.  kübilas  kübel,  lelt.  kubls ;  altsl.  küblü,  kohlü, 
kübiltt  m.  gefäsz  als  gelreidemasz  u.  ä.,  s.  Miklosich  325',  der 
anderes  beibringt,  wie  ungr.  koböl,  bulg.  kübel,  slov.  kobelj 
schaff,  russ.  kobel"  Schöpfkelle,  poln.  kubel  kübel.  kann  das 
alles  von  kübel  oenowimen  sein,  wie  Mikl.  anzunehmen  scheint? 

2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  kübel  bei  der  weinernde,  worein  die  trauben  zuerst  gesam- 
melt werden,  franz.  cuve  f.  (diesz  aber  nur  in  dieser  bcd.),  vgl. 
kufe  II,l,o  bei  der  wänernde: 

selig  sei  der  leser,  der  dich  abzwackt 

und  dich  in  ein  kubel  legt,    ueingrutl,  altd.  bl.  1,402; 

der  keiner  (s.  d.  1)  sal  vor  der  weinehren  die  fasz,  die  leiten, 
die  kubbel,  die  wurzlroge,  die  schrot,  die  budden  und  die 
logein  binden  und  bruehen  lassen.  Michelsen  Mainzer  Hof  in 
Erfurt  35,  kubbel  37.  so  bezieht  sicli  wol  folg.  auf  die  nusz- 
ernde  im  Bheinlande:  alle  die  teufel  Hieben  gleich  vor  diesen 
kreuzlein,  wie  ein  bund  vor  eim  brotkorb  und  wie  die  saw 
vor  den  nussen  im  kübele.  Fischart  bien.  1588  182',  s.  kübelein. 
hier  wäre  denn  sachlich  eine  entlehnung  aus  dem  franz.  möglich, 
wenn  euveau  alt  genug  wäre,  oder  selbst  röm.  einflusz,  wenn  ein 
volksmäsziges  cupellus  im  röm.  Weinbau  nachgeteiesen  würde. 
s.  auch  moslkübel  Stieler  1040,  weinkühel  Steinb.  l,  942. 

b)  geschichtlich  wertvoll  erschaut  auch  kübel  als  masz  (s.  i,e). 
so  schon  in  mhd.  zeit  (s.  Lexers  wb.)  in  bair.  und  östr.  quellen . 
ein  chubel  korns  urk.  des  1.  ob  der  Enns  4,391,  fünf  kübel 
habern  mon.  boica  30',  48//".,  sehs  kübel  gleich  l  hofinutle 
das.  50  (ein  bair.  mutt  gleich  4 — 0  scheffel  Schm.  2, 053).  Auch 
nordd.,  md.:  hophen  mcjjin  mit  eime  kubcln,  daj  darzft 
gelicht  si  sal  nach  dem  kübeln,  da;  unsir  herrin  darzft  ge- 
macht habin.  Lambert  ratsgesclzg.  v.  Mühlhausen  39.  das  scheint 
kühelin  n.  in  der  gewöhnlich  mrh.  kürzung  (s.  unter  krüpfel, 
krappcl  1,  d),  vielleicht  vom  Rhein  her  eingeführt  mit  dem  Hopfen- 
bau?  vgl.  das  oberrh.  kübele  bei  der  nuszerntle  unter  a.  Noch 
bei  Schmeller' 1, 1218:  in  Griesbach  giengen  in  weizen,  körn 
und  gerste  32,  in  baber  48  kübel  auf  das  schaff,  wo  denn 
freilich  der  kübel  gegen  die  mhd.  grösze  gewaltig  eingeschrumpft 
erscheint,  es  gehl  mit  maszen  wie  mit  münzen  und  titeln.  Auch 
als  handelsmasz,  z.b.  für  waid,  im  16.  jh.:  ich  kau!  '.IS  kübel 
weyd  und  gib  für  ein  kübel  11  fl.  Adam  Rvse  rechnung  B5l.  0"; 
aucli  einer  kauft  3  kübel  mit  bullcr  D  8*.  noch  jetzi  im  hiilten- 
wesen,  kübel  ein  kohlcnmasz  von  drei  scheffeln,  auch  bergm., 
masz  für  eisenstein ,  s.  Scheuchenstuel  148,  Veith  deutsches 
bergwb.  302  und  kübelslurz;  s.  auch  3. 

c)  manigfach  im  Hauswesen. 

a)  z.b.  der  inelkkübel,  milchkühel  (ahd.  s.  1,  a) :  kubel 
mulcrum  vel  gellen,  voc.  ine.  tcut.  n  8" ; 

das  {iinzeiliqc  werben)  geschach  nahet  bei  der  kue, 

die  sebmitzt  mit  baiden  tnszen  zuo, 

sebmitzet  uns  den  kubel  an  den  köpf, 

das  darinn  nit  beleih  kein  milchtropf,    fasln,  sp.  274,12; 

er  furcht  im  hinder  der  sach  vil  übel, 

das  etwann  dkuo  umbschlach  den  kübel.    trag.  Joh.  Hb, 

als  redensart:  dasz  ein  plötzlicher  unfall  den  ganzen  mühsamen 
gewinn  vernichte,  das  spiel  verderbe,  die  redensart  könnte  gerade 
aus  der  Schweiz  stammen;  was  hilfts  dasz  die  kub  viel  milch 
gibt,  wenn  sie  den  kübel  umbstoszet.  Lehman  flor.  1,798; 
der  melkkübel,  den  sie  in  ihrer  schönen  band  hatte,  war 
aus  einem  einzigen  rubin  gemacht.  Wieland  12, 175.  ähnlicli 
folg.  kübel,  nordd.  als  n    (s.  1,  b) : 
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da  ich  die  gelbliche  butter  geferliget  und  in  das  kubel 
abgerahmt  den  ertrag  von  zehn  groszeutrigen  milchkühn. 

Voss  idyll.  1601  s.  74  {freigelass.  v.  15). 

ß)  butterkübel  (vgl.  im  handä  unter  4  aus  Ryse)  u.  ä. : 

und  tragt  hinweg  den  putterkübel. 

Heros  irä.  pilg.  1562  47"; 

auch  gleich  butterfasz ,  zum  buller  machen ,  das  bullern  selbst 
keiiil  tirolisch  kübel  oder  kiibele  (dem.)  schlagen  Schupf  349, 
Fromm.  3,520,  daher  slegkubel  sinum  Dief.  537',  slegelkubel 
noti.  gl.  348*;  Schwab,  das  kübele  rubren,  bullern  (Biblinger 
Augsb.  ivb.  294"),  daher  riihikübel ;  in  Luserna  und  den  eimbr. 
gemeinden  kurz  kübel  Zingerle  89',  Schneller  139'.  ferner 
krautkübel,  zugleich  als  masz  auf  dem  markte  nach  folg. ; 

frau,  wie  gebt  (verkauft)  irs  kraut  im  kübel? 

fasln,  sp.  370,  32. 

meblkübel,  s.  kübelein.  aber  auch  die  Schweine  fressen  aus 
kübeln:  mit  den  seuwen  essen  aus  dem  kübel.  Luther  tisch- 
reden  325'; 

und  deun  must  er  (der  verlorne  »oh»)  hüten  der  schwein, 
und  mit  in  aus  dem  kübel  frasz.     Ambr!  Ib.  128,  27. 

und  madchen 
mit  küblen  tränkten  schon  das  vieh  am  brunnen. 

mattier  Müller  bittluden  1778  8.  57. 

y)  wasserkübel,   in   verschiednem  gebrauch:    sibe  dich  wol 

für,  wenn  du  nicht  mehr  denn  solch  fünklin  (glauben)  hast.. 

das   nicht   der   teufel    da   sei   und   einen   kübel   vol  wasser 

darein  giesze.   Luther  6,60"; 

wo  man  nit  kumen  wer  dar  zwischen 
mit  kühlen  .  .  .      Brakt  narr.  1 10*,  145, 

d.  h.  die  bewusztlose  mit  wasser  gelabt  hätte,  wie  der  ausdruck 
war;  sie  trug  nun  den  schweren  kübel  auf  dem  köpfe.  Auer- 
bach dorfg.  1846  2,  409,  wasserkübel  404,  zum  wasserholen, 
der  kübel  dient  in  redensarten  als  grosses  masz  (vgl.  von  Irinkern 
u.  S),  es  gieszt  wie  mit  kübeln  sagt  man  von  einem  gewaltigen 
regengusse;  daher  auch  vom  blute,  als  träger  des  gemüts: 
deins  gmüths  hab  ich  ein  kübl  vol  bluts. 

Ayrkr  fastn.  74-  (2707,  21). 
kübel,  in  den  die  dachlraufe  ausläuft: 

dann  des  regens  jäher  schlag 
niederrauscht  von  trauf'  und  dach, 
dasz  der  stürz  ins  (s.  1,  b)  kübel  prasselt. 

Voss  1825  4,  163. 
brunnenkübel  mergus  Dief.  not),  gl.  251*.  feuerkübel,  silula 
incendiaria  Stieler  1046,  zum  feuerlöschen,  wascbkübel,  spül- 
kübel :  teilet-  im  kübel  abschlagen  .  .  .  Fischart  Garg.  167* 
(Seh.  309"),  als  spiel;  da  schürzet  sich  die  fraw,  kniet  zum 
kübel,  wäscht  ihm  die  zähen.  73*  (Seh.  125),  wenn  der  mann 
ein  fuszbad  nimmt,  ein  kubel  voll  laugen  (zum  kopfwaschen, 
als  bad)  fasln,  sp.  331,  13.  silula,  ein  kübel  oder  schöpf- 
geschirr  Dasypod.  281'. 

S)  schlemmer  trinken  aus  kübeln: 

ein  wiser  mäszlich  drinken  kan 

und  ist  gesünder  vil  dar  mit, 

dann  der  mit  kübeln  in  sich  sehnt. 

Brant  narr.  16,  90, 
es  ist  die  Übertreibung  des  Sittenrichters,  vgl.  u.  y;  sein  neigung, 
auch  guter  will  zun  vollen  kübeln.  Kirchhof  wendunm.  371"; 

herr  Peterus  kennt  die  biebel 
kaum  nur  auf  den  lilulblat. 
aber  die  biervollen  kübel 
besser  er  durchlesen  hat. 

Riemer  pol.  maulaffe  58  (57), 

wo  doch  zugleich  an  die  bierkübel  unter  d,  a  gedacht  sein  wird. 
»)  aber  auch  scheiszkubel,  seichkübel  u.a.: 

welche  mich  nit  mag  {kann)  haben  wol, 
die  scheiszt  vor  laid  ein  kubel  vol. 

fasln,  sp.  239,3,  rühmt  sich  ein  meierssohn; 
och  lieben  freunt,  Ich  wolt  gern  scheiszen  [klagt  ein  kranker), 
helft  mir  doch  pald  auf  den  kübel.      1057,  14; 
das  macht  mir  im  bauch  ein  unrhu  . . . 
trieb  mich  wol  zwölf  mal  aur  den  kübel. 

H. Sachs  nanensc/inetiten  (Wack.  les.  2,93); 

ei  red  nit  also,  du  fallest  änderst  ins  bapsts  ban!  'man 
hofiert  dem  bapst  ein  kübel  vol  uf  seinen  falschen  ban!' 
Schades  sal.  u.  pasqu.  3, 173;  kübel  als  seichkübel,  s.  Scheit 
grob,  unter  kachel  2. 

d)  mehrfach  auch  im  gewerblichen  leben. 

a)  z.  b.  braukübel,  bollich,  aber  auch  von  diesem  unter- 
schieden: der  bender  ...  sal  die  bierbuttich  und  kubbel  im 
brawhaus  und  im  malzhaus  jerlich  binden.  Mainzer  hof  in 
Erfurt  37,  vgl.  bruekubbel  unter  l,o,  nd.  brüküwen  1,4  und 
kühlkübel,  auch  kufe  11,1,4. 


ß)  bei  gerbern  der  lohkübel,  bei  maurern  der  kalkkübel,  bei 
papprnmachern  (KrDnitz  54,  253).  bei  gärtnern ,  kübel  für  ge- 
wächshanspflanzen,  garlenktibel,  fruchlkiihel,  selbst  auf  lltünerm 
gefisic  zu  gleichem  zwecke  angewandt  (Kbünitz):  die  vielen 
pllanzen ,  die  ich  sonst  nur  in  kübeln  und  topfen  ...  zu 
sehen  gewohnt  war.    Götiie  28, 150. 

y)  im  bergbnu,  kübel  zum  fordern  der  gesleine  aus  dem  schachte, 
dazu  fürderkühcl,  kuhelfürderung  (Scheuchenstüel  14S),  berg- 
kübel,  crzkübcl,  s.  Veith  deutsches  bergwb.  301  fg.  formelhaft 
verbunden  kübel  und  seil: 

und  seil  und  kübel  wird  in  längrer  ruh 

nicht  am  verbrochnen  schachte  stocken.    Göthe  2,  152. 

kübel  und  seil  einwerfen,  trenn  so  tief  gegraben  ist,  dasz  man 
einen  haspel  setzen  und  die  erde  herausziehen  musz,  kübel  und 
seil  fahren  lassen,  aufhören  etwas  an  das  berywerk  zu  wenden 
Frisch  1,552",  Veith  301,  das  letztere  offenbar  eig.  zugleich  mit 
aufopferung  des  kitbels  und  seils,  die  man  in  der  grübe  läszl. 
bei  Schcppius  erzählt  ein  Sperling:  auf  den  fahrwegen  habe  ich 
kübel  und  seil  eingeworfen  und  da  biszweilen  ein  kölnlein, 
angelroffen.  838,  das  stammt  aber  von  Luther,  s.  Mathesius 
Luther  (1583)  99'. 

e)  noch  einige  redensarten. 

a)  einem  den  kübel  binden,  genauer  besser  binden,  von 
schlagen  die  ihm  werden,  entlehnt  von  den  schlagen  mit  denen  der 
faszbinder  dem  kübel  die  reife  fest  klopft  (vergl.  kühler  gleich 
böllicher  und  die  Weisung  Engelmanns  unter  a) : 

er  sprach  :  wunl  mir  ain  aidgenosz, 
ich  will  im  den  kübel  binden  bau. 

lied  von  der  »chlucht  bei  Pavia,  Liltejcroh 
3,424',  Wolff  liitt.  votksl.  660, 

als  landsknechtischcr  witz,  zugleich  wol  auf  den  melkkübel  der 
Schweizer  anspielend; 

da  waistu  zeitlich  sehr  geschnürt  (geschlagen) 
und  hall'  darzu  das  hausgesind, 

dasz  man  dir  wol  (d.h.  um)  den  kübel  bind  (d\  i.  bfinde). 
Fisciiart  n/tchlrab  D  ij '  (1,42  Kurz), 
ß)  wie   dem   fasse,  so  dem  kübel  den  boden  anssloszen, 
ein  länger  drohendes  übel,  vertust  u.  dgl.  durch  ungeschicktes  ver- 
fahren   endlich   zum  vollen  durchbruch  bringen:    noch  helt  der 
unfal  nit  ain  ort  (ende),  sonder  muest  dem  kibel  den  hoden 
gar  uszsloszen.  Zimmer,  ehr.  1,  360.     es  ist  verloren,  was  man 
in  alle  kübel  schult  (die  kein  nasz  mehr  hallen).  Lehman  flor. 
1,799.     des  teufeis  kübel,    die  hülle,  es  ist  wol  eig.  an  einen 
kübel  mit  heiszem  wasser  oder  heiszer  lauge  in  badereien  gedacht 
(vgl.  das  heisze  bad  tion  der  hülle  Güthe  41,328): 
sondern  erlös,  ach  gott,  uns  von  allem  übel, 
sie  müssen  alle,  ja  alle  in  des  teufels  kübel. 

Weller  'M)jälir.  kr.  205. 

Eigen  kübel  für  übel,  wie  sie  eben  im  reim  gebunden  erschienen : 
mein  guter  keil,  halt  mir  nichts  fürn  kübel.  wisbadisch  wisen- 
brünnlein  177,  sclion  bei  Fischart:  habt  mir  nichts  für  ein 
kübel  (es  gehl  ein  derber  witz  vorher).  Garg.  287',  Seh.  541 ;  der 
witz,  der  wie  ein  schulwitz  aussieht,  wird  aus  einem  landläufigen 
Spruche  mit  jenem  reime  genommen  sein ,  der  zu  finden  bleibt, 
der  kübel  darin  war  vermutlich  der  'übel'  riechende  k.  c,  e. 

y)  endlich  vom  kübelklopfen  Garg.  112",  Seh.  200  (hier  auf  die 
kübel  der  trinker  c,S  angewandt),  man  brauchte  kübel,  natür- 
lich umgekehrte,  als  trommeln,  in  der  fasnachllust  hauptsächlich: 

im  volgten  nach  auf  seiner  spor 

der  aller  gröszten  pfeiller  vier, 

je  zwen  auf  einem  kamclthier, 

mit  krummen  pleiten,  als  in  Schweiz. 

besunder  hiesz  einr  (für  einr,  hiesz)  meister  Selz, 

der  trüg  ein  narrenkappen  an  .  .  . 

und  klopft  darzfi  [zu  dem  pfeifenklang)  auf  einem  kübel. 

IIihm.  v.  Sachs,  murin  5'  (VVace.  Ie3eb. 
1»,  997,  kibel  1859  1210,  18); 
als  heimlich  haltet  er  tder  buler)  sin  Sachen, 
das  iederman  dovon  musz  sagen, 
die  vischers  uf  den  küblen  schlagen.    Bratit  narr  62,26, 

wiederholt  von  Keisersb.  im  weltl.  lewen  55',  s.  unter  flseber- 
knabe,  die  Slraszburger  fischer  trommeilen  also  etwas  aus  auf 
ihren  fischkübeln  (umbschlagcn  austrommeln),  wol  auch  zur  fas- 
nacht,   vergl.  Frisch  1, 552",   dem  Scherz-Oberlin  837   einfach 

folgen  ; 

die  kinder  es  an  gassen  sagen, 

düscherkuaben  am  (an  nori  gleich  auf)  kübel  schlagen. 
Murner  schetmenz.  II'. 

die  Schweizer  melkerknaben  läszl  ein  üslr.  trulzlied  oder  schmach- 
lied  des  15.  jh.  kübel,  melkkübel  oder  butterkübel,  genauer  deren 
decket  zum  austrommeln  brauchen  in  der  einen  fassung: 
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si  schhigend  nf  die  ki'ibel  f:  fihel), 

dasz  es  im  berg  erhall.    Wolff  tiisl.  volksl.  485, 

andere  fassungen  über  hoben  si  schlugen  uf  den  sumber  (pauke) 
Lilie.ncr.  l.sso',  ;'rnfs  scheint  nur  eine  Verstärkung  des  spoltes ; 
aber  auch  bei  Herm.  v.  Sachs,  befiehl  sich  vielleicht  das  als  in 
Schweiz  mit  auf  das  kübetliommein ,  das  man  denn  am  Obenhein 
den  stoben  eiägenossen  spottend  nachgemacht  hatte;  schweizerischen 
gebrauch  bestätigt  wol  kübeln  2.  dasz  es  wirklich  bauemsilte  war, 
beim  tarne,  zeigt  ein  tieidhart  'des  kiibeis  überlit'  [d.  i.  decket) : 

swer  dem  reien  volget  mit, 

der  muuz,  schrien  heia  hei  mit  hei! 

denn  so  pumpert  in  der  smit 

ül'  ein  kiibrluberlit.    .WS//.  3,  283", 
es  ist  wol  der  decket  eines  bulterfasses. 

8)  wichtig  eine  sachliche  berührung  von  kübel  mit  korb, 
ß)  so  bergm.:  kohl  kübel,  beim  zinn-  und  eisenschmelzen 
stall  der  kohlkürbe  hölzerne,  geflochtene  kübel,  das  kohl 
(die  kohlen)  damit  zu  messen,  bergwcrlislex.  Chemn.  1743  336", 
also  ein  kübel  den  spahnkörben  ähnlich,  auch  statt  des  förder- 
kitbils  (d.y)  erscheint  korb:  da  die  allen  leulscbe  knappen., 
ihr  körb  und  seil  eingeworfen.  Matbesius  Sar.  in',  gleich 
kübel  und  seil  einwerfen,  vergl.  Veitb  302,  es  werden  eben 
'hölzerne,  geflochtene  kübel'  sein,  s.  korb  11,2,4  aus  lallenwerk 
u.  ä.  (tgl.  krebe  3,  c). 

b)  auch  auszer  dem  bergwesen :  brotkübel,  brolkorb,  maclra, 
carlallus.  Maaler  79",  nach  Fbisius  791",  vermutlich  auch  eine 
uii  spahnkorli. 

c)  das  erinnert  aber  an  kober  korb,  zumal  die  nebenform 
küber  (s.  d.)  kübel.  der  bergmännische  kübel  findet  sich  auch  als 
kobel,  modulus,  quo  melallici  lerram  lopidesre  excisos  exlrahunt 
Aler  1217',  schon  im  IS.jahrh.  bei  Agricola  kübel  pl.  (s.  dort), 
koliel  (Weigand  1,  615).  damit  tritt  denn  kübel  in  Verwandt- 
schaft zu  kobel,  kober,  koben,  s.  unter  kober  3,  und  besonders 
auch  kühler  2,  vgl.  kufe  I,  c.  e,  ß  von  flechlaerk. 

KÜBELBODEN,  m.  boden  eines  kübelt:  ihr  seid  spitzfündig 
wie  ein  kilhelboden.  Nath.  Duez  franz.  u.  kutsche  sprüchw.Q5, 
wol  spöttisch. 

KÜBELCHEN,  n.  capeduneula.  Stiele»  1046. 

KÜBELE,  KÜBELEIN,  n.  kkiner  kubel,  ahd.  chubili  (s.  kübel 
1,0),  mild,  kübelin :  ambubaia,  ein  eimer  oder  kübelin  in  der 
badesluben.  Mones  anz.  5,  238.  nhd. :  kübele,  lubellum ,  silella 
Schünsleoer  g  7*,  noch  bei  Aleb  1247',  auch  als  lacusculus,  auf- 
fallend in  baiern  und  Köln  in  der  alem.  form,  vgl.  Fiscbahts 
kübele  bei  der  nuszernde  unter  kübel  2,  a,  also  oberrheinisch, 
bei  Maaler  255'  kübely  silella,  labellum.  melküblein  Matbes. 
Sar.  3". 

KÜßELFÖRDERUNG,  f.  s.  kübel  2,  d,y. 

KÜBELCESTECH,  n.  wie  kübclslechen ;  i.  j".  1571  wurde  in 
München  vom  hof  aus  den  schäflergesellcn,  von  wegen  dasz 
sie  ein   küblgestüch  triben,  4  //.  geschenkt,  s.  Scbm.  2,276. 

KÜBELHARZ,  n.  'weisses  harz,  dick  gekocht  und  in  kübel 
gegossen  [noch  nicht  'weiszes,  dick  gekochtes  u.s.w.  harz'!],  wird 
von  bulbierern  zu  pflastern  gebraucht'.  Frisch  1,552". 

KÜßELKARPFEN,  «i.;  Spiegelkarpfen  in  Franken,  kübel- 
karpfen  in  der  Lech.  Fiscuabt  groszm.  136,  Seh.  655. 

KÜBELKLOPFEN,  n.  s.  kübel  1,e,y. 

KÜßELLALTEN,  n.  unter  dem  mutwilligsten  geschirr  zum 
trinken;  leyren,  lautenkübel,  kübellauten.  Garg.  19'.  vgl.  kübel 
2,  e,y. 

KÜBELN,  schweizerisch,  1)  als  kubier,  faszbinder  arbeilen. 
i)  schlecht  trommeln.    Stalder  2, 139 ;    zum  zweiten  vgl.  kübel 

2,  e.  Y- 

KÜßELREITER,  m.  wellrenner  zum  scherze,  die  stall  der 
Sturmhaube  den  köpf  mit  einem  kübel  bedecken  muszlen,  s.  Scbmid 
Schwab,  wb.  329,  dieses  rennen  diente  als  lustiges  nachspiel  eines 
furniert. 

KÜBELSTECHEN,  ein  possenhaftes  lurnier:  'kühl  stechen, 
doliares  ludi  . . .  cum  equiles  tolis  corporibus  tomento  farclis  et 
capilibus  in  doliolnm  seu  alveolum  inserlis  cum  hustis  puris  [d.h. 
ohne  das  speereisen]  et  in  summo  latis  congrediuntur'.  Schöns- 
leder g7',  vgl.  Scbmeller 2  1,1218,  also  wie  das  kübelreiten, 
vergl.  kübelgeslech,  kühelturnier. 

KÜBELSTURZ,  m.  abgäbe  an  erzen,  die  an  manchen  berg- 
orlen  als  erbslollcngebühr  zu  entrichten  ist.  Scbecchenstuel  148, 
vgl.  monum.  habsb.  2,884:  es  sein  zwitrecht  entstanden  von 
des  40.  kübel  wegen  von  den  erzlen  und  perkwereben  zu 
sar.t  Leonhart  in  Lavental.     s.  kübel  als  masz  2,6. 

KÜISELTURNIER,  n.  wie  kübelstechen  :  am  mitlwuchcn  den 
10.  merzens   hult   man   (zu  Stuttgart  1590)   den  kühelturnier. 
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es  zogen  nach  essens  20  rütter,  zechen  wirtembergiscb,  zechen 
morgreiiscb,  uf  den  renblalz,  halten  anslatl  der  helmcn  grosze 
kübel  oder  sesler  uf,  gemolt,  an  die  ristungen  ..  stark  an- 
gebunden, waren  gepecht  und  gar  wol  usgetictret  ...  ballen 
hülzene  lange  sper  (Schünsleders  hastae  purae  vorhin),  da- 
vornen  stumpf  wie  weinslüszcl  u.s.w.  Felix  Platter  204/j., 
hier  unter  den  festlichkeilen  einer  herzogliclien  kindtaufe. 

KUBEN,  vom  geschrei  der  nachtcule,  die  nachleule  kübet. 
Docemius  Comenius  sprachrnlhür  llso. 

KÜBELWERK,  n.  s.  kobclwerk;  zu  kühelturnier? 

KÜßER,  m.  kübel:  les  enfanls  en  vont  ä  la  moustarde, 
die  kiuder  schlagens  auf  dem  küber  herum.  Natb.  Ddez 
sprüchw.  42  (s.  kübel  am  ende),  also  küber  neben  kübel,  wie 
fesser  neben  fessel  u.  o.,  s.  krösel  3. 

KÜBITZ,  s.  kibilz. 

KÜBLER,  ct.  l)  sitularius  Maaler  255",  küfer  M.  Krämer 
1787  (wo  auch  kiiblcrbandwerk):  sollu  die  schindlen  schneiden 
mit  einem  holmesser,  gleicbergeslalt  wie  die  kybler  Ire  gülien 
und  kyhel  inwendig  auszuziehen  pflegen.  WCrtz  wundarzn.  209. 
es  ist  schon  nhd.,  bezeugt  durch  den  namen  der  Küheier  Germ. 
3,229'.     von  kübel,  trie  bötticher  von  bollicb,  tgl.  kübeln. 

2)  oder  auch  gleich  kobler  hausier  (s.  dort):  disz  müheselig 
volk  der  bawren,  kubler,  hirten  elc.  ist  der  vierdle  sland. 
Fbanr  wellb.  1567  47";  danach  ist  auch  kübel  gleich  kobel  hülte 
zu  erwarten ,   eine  weitere  stütze  der  verwandtschaß  tt.  kübel  3. 

KUBIK,  eins  jener  garstigen  neueren  Wörter,  die  adjeeliva  sind 
und  auch  nicht  (s.  kolossalisch  am  ende)  und  die  wir  meist  der 
ungeschicktesten  nachahmung  des  franz.  verdanken,  dort  heiszl  es 
racine  cubique,  kubische  Wurzel,  von  cube,  tat.  cobus,  gr.  xvßos, 
Würfel,  adj.  lal.  cubicus,  gr.  mßixoi;  bei  uns  aber  hat  man 
kubikwurzel  eingeführt,  kubik-  mit  franz.  belunung.  ebenso 
denn  kubikfusz  \frz.  aber  pied  cube),  kubikelle,  kuhiklinie, 
zoll,  meile  u.s.w.,  kubikmasz,  auch  kuhikinbalt,  kuhikrech- 
nung,  bei  J.Paul  kubikmenscb  komel  3,189;  er  braucht  auch 
kubieren,  franz.  cuber,  zum  kubus  erheben  wie  eine  linie,  eine 
zahl:  seine  (Lichtenbergs)  herrlichen  komischen  kräfle,  welche 
schon  allein  ihn  zu  einem  kubierten  Pope  verklären,  äslh. 
1,194;  bei  Lessing  11,28  einen  kegel  cubiren.  neben  diesem 
adj.  kubik-  braucht  nan  nur  einzeln  kubisch,  *.  b.  kubischer 
inhall,  kubische  rechnung,  gleichung. 

KUCH,  m.  hauch,  s.  kauchen;  gleich  kuchen,  J.  d. 

KLCHE,  f.  gleich  kufe  in  Schlittenkufe. 

1,  a)  es  ist  oberd..  genauer  kueche,  also  ursprünglich  kuoche 
(j.  2,  o):  den  16  dis  fueren  wir  früe  vor  tags  uf  und  hin- 
weg (von  Stockholm),  dann  wir  uns  nicht  zu  säumen  (halten), 
wie  dann  der  schnell  uf  dem  land  . .  durch  den  regen  schon 
abgangen  und  uf  dem  seh  das  wasser  an  ctllichen  orten 
über  die  kuechen  am  schütten  gieng.  Sa».  Kiecbels  reisen  73, 
er  war  ein  Ulmer;  schlilkuchen  farra  et  reda.  voc.  ine.  leut. 
cc  iiij "  (wol  in  Ulm  gedruckt),  aus  Baiern,  von  der  Isar,  gibt 
Schmeller  2,280  kuechen  f. 

b)  es  fehlt  nicht  an  nebenformen.  aus  Tirol  gibt  Schöpf  219 
gueche  f.  (wie  guefe  das.  neben  kuefe  3511,  ot«  der  Schweiz 
Stai.deb  2, 140  zwar  nur  kuechen  m.,  schlillkuechen,  Tobler 
126"  aber  merkwürdig  chuecha  und  huecha  m.,  sodasz  im  anlaul 
sich  eine  bewegung  zeigt,  wie  bei  kilz  «.  a.,  s.  sp.  870. 

2)  weitergreifende  Zeugnisse  sind  a)  ahd.  in  einer  Tegernseer 
gl.:  rostros,  slilochobo  (acc.  plur.)  Graff  4,361,  Schmeller 
a.  o.  o.,  mit  6  gleich  uo  nach  den  nhd.  formen,  sing,  chöha, 
chuocha  f.,  slarkformig. 

b)  mnd.  koke  Schamb.  9S",  gölling.  das.  kauke  f.,  die  kufe 
auf  welche  der  Schlitten  gestellt  wird,  mit  au  gleich  urspr.  ö,  wie 
ebend.  kauken  für  mnd.  koke  m.,  mhd.  kuoche,  nhd.  kuchen. 

KÜCHE,  f.  culina. 

1)  Formen  und  herkunft.     es  ist  ein  fremdworl. 

a)  ahd.  chuchina  coquina ,  culina,  popina,  taberna  Graf» 
4, 360,  d.  i.  das  vulgärtat.  coquina ,  später  gesprochen  cokina 
(coquinare  kochen  schon  bei  Plaut.)  ziemlich  rein  übernommen, 
nur  deutsch  gemacht  durch  Zurückziehung  des  toncs  auf  die  Stamm- 
silbe (ch6cbön  gleich  coquere,  cocere  lag  ja  daneben)  und  er- 
höhung  des  6  zu  ü  in  folge  des  -i  (s.  kirsche  I,  c) ;  das  1,  das 
man  bisher  nicht  annahm,  stützt  sich  auf  noch  später  mhd.  erschei- 
nendes chuchein  coquina  Mones  anz.  8,  99'  \lirol.,  v.  j.  1323), 
bair.  noch  1418  kuchein  Schmeller  2,278,  nürnfc.  küchein  1450 
Nürnb.  chron.  2, 310, 7  var.,  vgl.  kücheinen,  daneben  aber  schon 
früh  ein  merkwürdiges  chuchil,  s.  unter  kuchel,  küche. 

b)  mhd.  musz  küchln,  kuchin  noch  gegolten  haben  nach  jenem 
späteren  chuchein;  im  mAd.  ici.  1, 856'  kuchen,  küche,  kuebe, 
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kuchi  (Wack.  voc.  opt.  18'),  in  den  var.  Ntb.  900, 1.  2  kuchin, 
kuclien,  kuch,  Pars.  486, 12  küchin,  koche,  also  starkes  schwanken 
m  der  form,  das  schon  über  die  mhd.  zeit  zurückgehn  musz  und 
sich  nhd.  lange,  ja  bis  jetzt  fortsetzt,  hauptsächlich  herbeigeführt 
durch  die  Unsicherheit  des  Sprachgefühls  über  das  n ,  das  man 
allmälich  als  zur  ftexion  gehörig  ansah,  es  gieng  wie  bei  kelte 
(tat.  catena),  besonders  ähnlich  sind  die  Schicksale  von  küssen, 
d.  i.  kissen,  das  doch  sein  n  heule  noch  hat;  s.  auch  kümmel. 

c)  die  nhd.  formen.  a)  die  geschichtlich  beste  form  Küre 
litichen,  das  denn  auch  im  18.  jh.  noch  geschrieben  ward:  nun 
war  über  der  küclien  eine  rauclikammer.  Stilling jünglingsj. 
(1778)  57,  freilich  gleich  darauf  im  acc. :  die  dreschtenne  stiesz 
an  die  laiche.  58,  sodasz  es  als  schwaches  fem.  behandelt  ist, 
der  acc.  aber  imrcchl  dem  nom.  gleichgesetzt,  küchen  auch  im 
uic.  hurt  man  z.  b.  noch  in  Thüringen ,  Franken ,  wol  auch  im 
nom.;  im  nom.  z.b.  luxemb.  kichen  Gangler  234.  älter:  wir 
haben  hier  kein  flaschenfutter,  keine  kalte  küchen.  Schup- 
pius  321.  im  15.  jh.  als  nom.  küchen  popina  Dief.  447',  im 
10.  bei  Lother:  dis  ist  die  küchen,  darin  die  diener  .  .  . 
kochen  sollen.  Ezech.  40,  24.     vgl.  kuclien  unter  e  zuletzt. 

ß)  auch  noch  mit  i  küchin  Dief.  150",  not.  gl.  113'.  298" : 
ein  küchin  gebauet.  Fiscbart  bien.  116"; 

küchinmaister,  keller  und  koch, 

dy  zu  der  fcüchin  hören.    Ueheis  Wiener  06,22. 

öfter  ohne  umlaut  oder  ohne  bezeichnung  des  umlauts  kuchin 
Dief.  161'.  447',  Dasvp.  369"  (der  daneben  kochen  und  küchen 
hat),  Megiser  diel.  quäl,  lingu.  Graz  1592  116": 

wer  . .  in  ain  kuchin  laszel  schwein. 

Kellers  alte  gute  schwanke  s.  21 ; 
die  kuchin  thet  er  in  verfcllen. 

Soltau  2,  67,  Liliencron  3,  70', 

man  zerschosz  den  auf  Holienkrähcn  belagerten  die  küche,  im  j. 
1512.     ebenso  kussin,  küssin  noch  im  16.  JA. 

y)  ferner  kuchi,  küchi,  wie  schon  mhd.  und  wie  kussi,  küssi 
sp.  852,  hauptsächlich  ahm.,  und  nicht  blosz  im  nom.:  kueby 
Dief.  161'; 

dag  sey  (die  junge  frau)  kuchi,  tisch  und  pett 

schon  berait  und  sauber  halt.    Wittenweiler  ring  31',  31, 

ebend.  32',  35  auch  küchi ; 

schmeckt  (riecht)  nach  der  kuchi  wie  ein  hund. 

Gengenbach  gouchmat  1082 ; 
zu  Dornach  vor  dem  festen  hus 
da  schlug  der  koch  die  kuehy  uf. 

Körners  tust,  volksl.  40; 

der  hausknecht  fordert  mee  speis  in  der  kuchy  von  der  wirtin. 
Wickram  rollte.  M,  12  Kurz,  noch  Schwab.,  z.b.  im  Ricsz  kuchi 
SciiMELLER  2,  21»  fg.,  wo  aucli  aus  Aventins  gramm.  kuchi. 

<3')  küche,  kiiche  aber  ward  weiter  zu  kiieh,  kuch,  wie  küsse, 
küsse  zu  küss ,  kuss  sp.  852  (s.  schon  mhd.  kuch  unter  b) : 
kuech  popina  Dief.  447',  rhein.;  was  (=  mhd.  swaj)  kuch  und 
Keller  ..  vermag.  Simpl.  4,  50  Kurz,  im  Wortlaut  einer  cinladung; 
einem  eine  besondere  küch  aufschlagen ,  cupedias  inferre, 
quando  panis  non  sapit.  Aler  1247',  nrh.,  er  hat  sonst  küche. 
küch  (neben  kuche)  auch  Kirsch,  tgl.  küchmagd  bei  Götue 
30, 108  (neben  küchengespann),  küchfeuer,  kücliwagen,  küch- 
schrank ders.,  diesz  küch  ist  also  rheinländisch  (frankf.  kick  Malsz 
Jungfer  küch.  s.  12,  auch  dat.  kich  38). 

e)  das  fehlen  des  umlauts  ist  sicher  z.  b.  im  folg. :  kuche 
Maaler  251",  der  den  umlaut  genau  beobachtete;  in  den  Zusam- 
mensetzungen schwankt  er  zwischen  kuchegeschirr,  kuchimeister, 
kuchenbuh,  sodasz  das  kuche  selbst  in  die  Zusammensetzung  ohne 
das  -n  eingieng ,  vgl.  schwäb.  kuchebapst  Zimmer,  chron.  3,  52 
(bei  Logau  küchejunge),  noch  der  Schweizer  Denzler  hat  nur 
kuche,  garkuche,  auch  Schönsleder  g7*,  dem  nur  in  den 
Zusammensetzungen  neben  kuclien-  ein  paarmaal  sein  bair.  kuchel 
entschlüpft,  diesz  ausbleiben  des  umlauts  ist  auffallend,  zumal 
diesem  alem.  kuche  unmittelbar  kuchi  voraufgieng.  Unsicher  im 
nichtumlaul  ist  küchen  voc.  ine.  teul.,  voc.  1482,  auch  md.  bei 
Trochus  O  5"  (aber  kuche  Mb  opt.  Lpz.  1501  H  ij ").  wirkliches 
u  aber:  sihe  in  dein  kuchen.  Fischart  podr.  troslb.  085  Seh., 
als  Übersetzung  von  nosce  te  ipsum,  s.  auch  Frank  u.  Fischart 
2,  c.     noch  nürnb.  kuclien  GrCbel  3,  289*. 

d)  auszer  dem  hd.  gebiete,  a)  rheinisch,  in  den  gl.  des  hm. 
cixhine  culina  Nyerup  314,  aber  auch  schon  cochene  coquina 
283,  neben  hd.  chuchina  durch  die  kürzung  auffallend,  die  aber 
dort  auch  sonst  sehr  früh  eintrat  (wie  im  ags.,  s.  y),  s.  z.  b. 
cüchelen  das.  285  gleich  hd.  chuochelin  (s.  u.  kräpfel,  kriip- 
pel  1,  d).     im  15.  jh.  kochen,  koghen  coquina  Dief.  150".  coche 


eiihna  161'  (kochenrauch  nia'or  380*),  selbst  kochin  fulina  251" 
(angeleimt  an  fnligo  rusz);  nrh.  aber  coecken  coquina,  clevisch, 
Teuthonista  53'.  das  o  tst  übrigens  auch  sonst  mitteld.,  z.  b.  in 
kochenmeisler  Joh.  v.  Guben  Ziltauer  chron.  52,  24,  wie  mrh. 
kochenmeister  Dief.  46b.  ebenso  wieder  kossen  gleich  küssen, 
küssen  sp.  853  (o). 

ß)  im  nd.  gebiete:  nl.  noch  bei  Kilian  rec/i(  allerthünilich 
kokenc  und  keukene,  jetzt  keuken  f.,  mnl.  kukene  Ditt.  Ut*. 
alls.  nicht  belegt,  mnd.  kokene  Dief.  150".  161'.  447',  im  Rein,  vos 
koken  (als  acc.  z.  b.  6042);  ditm.  noch  bei  Neocorus  koken, 
jetzt  ktek  /*,,  wie  anderwärts,  z.b.  in  der  Altmark  Danneii.  97"; 
im  brem.  wb.  2,  719  koke  nom.  acc,  dat.  aber  noch  koken,  bei 
Schambach  108"  auch  noch  koke  nom.,  diesz  aber  auch  im  dat. 
neben  koken,     ostfries.  noch  koken  nom.  StCrenb.  117*,  wie  nl. 

y)  ags.  cycene  f.,  auch  cicen  Wright  voc.  ä7',  engl,  küchen. 
endlich  </ün.  kjükken  n.,  schwed.  kük  n.,  norw.  kjok  ffl.  und 
kjöken  n.  Aasen  217',  auf  Island  aber  kockhüs  kochhaus  BiObk 
1,405",  alt«,  fehlend;  man  sieht  die  entlehnting  aus  dem  nd., 
doch  mit  auffallender  änderung  des  geschleclds.  aus  dem  nd. 
auch  ehsln.  köök,  aus  dem  schwed.  finn.  kyökki  f. 

e)  erwähnenswert  ist  auch  das  erscheinen  des  Wortes  anderwärts : 
litt,  kukne,  teil,  kukiia;  sloven.  kuhinja,  bei  Megiser  (s.  c,ß) 
knliina,  niss.  kuchnja,  poln.  kuchnia,  bühm.  kuehyne,  alles  aus 
dem  deutschen,  jenes  nd.,  dieses  hd.,  in  der  allen  n-form.  die 
Romanen  haben  gleichfalls  coquina  fortgeführt:  malten,  coene, 
it.  eucina,  span.  cocina,  prov.  eozina,  frz.  cuisine.  aucli  kell. : 
allir.  eucann,  altkgmr.  keghin  Zeusz  1095,  welsch  cegin,  u.s.w. 
So  hat  sich  das  röm.  volksworl,  über  das  gebildete  culina  hinweg, 
ganz  Europa  erworben,  zuerst  vielleicht  durch  die  Soldaten  rer- 
breitet,  durch  die  lagerküchen,  vorwärts  wandernd  mit  der  römi- 
schen kochkunst,  s.  koch,  kochen. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  stabreimend  küche  und  keller  (wie  koch  und  kellner): 
was  des  vorigen  tages  aufgangen  sei  in  küche  und  keller. 
Schuppius  28;  was  zur  hof-öconomie,  küclien  und  keller  ge- 
hört. 105,  d.i.  hofküche,  unterschieden  von  hauskUche,  gar- 
kuche, schiffküche  Stieler  1001,  klosterküche  (klosterkoch 
Felder  reich  u.  arm  284),  feldküche,  auch  puppenküche,  Wasch- 
küche, dampfküche,  hexenküche  u.  a.,  und  gewerblich  leim- 
küchc,  theerküchc.  an  hüfen  auch  eine  besondere  bralküche 
«nd  backküche,  ran  braten  und  backen;  in  Ilohenzollern  aber 
heiszt  auch  das  gemeindebackhaus  die  bachkuche  (vgl.  das  bachen 
tn  des  teufeis  küche  unter  f),  wie  lat.  coquere  das  backen  mit 
umfaszte.  kuche,  darinn  man  alles  gekochet  feil  findt,  popina 
Maaler  254*,  d.  i.  garkoche,  vgl.  ahd.  Haberna'  unter  l,  a,  auch 
diese  einrichtung  wird  uns  von  den  Römern  gekommen  sein;  eine 
solche  garkuche,  stadlküche  ist  wol  auch  die  mnd.  koken,  in  der 
einmal  in  Göttingen  eine  ijastung  ausgerichtet  wurde  (urkund.  der 
sladt  Gott.  2,  370,  vgl.  204).  eine  küche  aufschlagen,  culinam 
temporariam  exslruere  Frisch  1,  552',  wie  bei  öß'entlichen  fest- 
lichkeilen, Jagden  (Nib.  900, 1). 

b)  redensarlen:  man  wird  dir  keine  besondere  küche  auf- 
schlagen, propler  te  non  novus  fiel  fumus  Frisch  (vergl.  Aler 
unter  l,c,S),  der  es  doch  nicht  kräftig  genug  faszt,  ein  lecker- 
maul  wird  damit  stark  zurückgewiesen,  hund  aus  der  kiiche! 
hinc  proeul  abesle,  profani(\)  Stieler  1001,  vergl.  küchenhund. 
kalte  küche,  die  nicht  gebraucht  wird:  arme  Ieute  haben  kalte 
küchen.  Lehman  ftor.  1,168;  vom  (bloszcn)  dank  wird  die 
kuchen  kalt.  80;  die  allen  heiligen  dienen,  haben  kalte 
küchen,  sie  werden  mehr  beräuchert  als  bereicht.  145,  zu- 
glcich  vom  fasten  und  verarmen,  dagegen  '  die  küche  raucht ', 
ist  in  thäligkeit:  einen  häufen  freunde  hat  man  oft,  so  lang 
die  küche  raucht.  Simpl.  1685  1, 197.  Man  gibt,  trägt  'in  die 
küche',  als  beitrug,  gäbe:  xenia,  klein  gab,  als  ostereyer,  vel 
aliquid  pro  novo  anno,  ut  kuvv,  kalb  in  die  kuchen.  Melder 
varil.;  das  graf  Jos  Niclas  von  Zollern  ..  nachdem  (d.i.  wie) 
er  dan  ain  rechter  erdenwurm  (d.  i.  krüte,  s.  d.  2,  c,  ein  land- 
gieriger) und  dem  nit  erden  und  lands  gnug  werden  konnte, 
so  heftig  nach  alten  sachen  (besitzurkunden)  gesucht,  die  im 
dann  betten  in  die  kuchen  mögen  eintragen,  wie  man  sagt. 
Zimmer,  chron.  l,  260;  dieweil  sie  gemerkt,  dasz  es  (das 
praclikenschreiben)  in  die  kuchen  trägt.  Fischart  groszm.  6;  es 
tragt  nichts  in  die  kuche,  nihil  ad  farinam.  Denzler  2,178*; 
disz  bringt  nichts  in  die  kiiche,  trägt  nichts  ein,  qucslo  non 
fä  forma.  RXdlein  569'. 

c)  oft  schwankt  der  begriff  vom  küchenraum  über  in  das  was 
da  gekocht  wird  oder  vorrätig  ist,  also  die  hauptsache;  nach  der 
krönung  (Itaiser  Karls  V.)  hielt  man  im  pallacio  frei  kuchen  für 
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jedermann.  S.  Frank  chron.  1536  I,  262';  bei  solcher  schmalen 
küche.  Kirchhof  tratdunm.  224';  dan  solches  (diu  kreuz)  trlgt 
iren  (der  kirche)  gute  renten  und  macht  ein  feiszle  helle 
kuchen  und>  wolgcspickte  lafel.  Fischart  Mm.  179',  1588  197' 
(Marnii  189"  een  warme  kcucken) ;  er  hat  eine  magere  kuchc. 
Denzler;  eine  gute,  fette  laiche  Frisch;  doch  werde  ichs 
keinem  menschen  sagen,  wie  mich  nach  meines  vaters  küchc 
verlangte.  Weise  erm.  70 ;  er  musz  gestehen,  dasz  die  thürin- 
gischen damen  eine  sehr  gute  küchc  führen.  Schiller  1079' 
(herzog  v.  Alba  in  Rudolsladt). 

d)  daher  endlich  entschieden  für  die  küchenspeisc  selber,  auch 
für  kosl  überhaupt:  brod,  datteln  und  wein,  das  ist  die  küche 
eines  Soldaten.  Lessing  2,555  (matr.  v.  Eph.);  ob  auch  wil- 
der französischen  küche  kosten  werden.  Chamisso  (1864)  5,115, 
brieß.  9.  dcc.  1805.  allgemein  so  kalte  küche,  halle  /lasch- 
spehen,  schwed.  kallkök,  dun.  koldt  kjükken,  id.  koudekeuken 
Halma  341":  geschwind,  magd,  lauf  nach  dem  Weinkeller. 
Iran,  was  vermag  die  kalte  küche?  der  viesierl.  exorcisl  30, 
hier  noch  mit  einer  oder  zwei  fasern  an  dem  allen  begriffe  hängend, 
sodasz  die  küche  selbst  noch  mit  gedacht  ist;  er  wolle  mir  eine 
kalte  küche  mit  auf  den  weg  geben.  Simpl.  l,  613,  eine  gute 
kalte  küche  2, 199  Kurz,  ebenso  hier,  es  ist  wie  in  flaschen- 
kcller  reisekeller  (s.  keller  I,  d,  sclion  16.  jh.  keller  in  fuete- 
raln  fönt.  rcr.  auslr.  1. 1,353),  wo  doch  der  keller  zu  hause  bleibt, 
vergl.  nl.  de  koude  keuken  mede  op  de  reis  neeraen  Halma 
313",  wo  in  dem  best.  art.  und  dem  mede  die  Vorstellung  an  die 
kuchc  selber  noch  deutlich  durchblickt;  absonderlich  bedurften 
sie  keines  wirthshauses,  so  lange  ihre  kalte  küche  zulangen 
wolle.  Weise  kl.  leutc  145;  eine  Schwester,  die  schickte  ihm 
bisweilen  etwas  von  kalter  küche.  erzn.  115;  wir  muszten  .. 
mit  kalter  küche  vorlieb  nehmen.  Güthe  24,318;  an  beiden 
orten  gabs  nur  kalte  küche.  der  arme  mann  im  Tockenb.  111. 
ebenso  schott.  kitchen  zukost  zum  brole.  auch  tat.  culina,  po- 
pina  galten  zugleich  für  kosl,  speise,  aus  der  Oberlausitz  gibt 
übrigens  Anton  9,  6  kalte  küche  für  fliegenschrank  in  der  küche 
zur  außewahrung  kalter  fleischspeisen. 

e)  nach  andern  seilen  erweitert  sich  der  begriff  in  folg. :  die 
küche  oder  sich  auf  die  küche  verstehn,  franz.  connaitre 
la  cuisine,  in  der  kochkunsl  erfahren  sein;  sie  versteht  sich 
auf  die  französische  küche.  auch  die  art  zu  kochen:  mein 
inagen  muszte  sich  erst  an  die  englische  küche  gewöhnen. 
bei  groszen  küchen,  wie  in  gasthäusern,  bei  hofe,  heiszen  alle,  die 
zur  küche  gehören,  kurzweg  die  küche  (wie  die  kanzlei,  die 
schule  u.  ä.). 

f)  des  teufeis  küchc,  die  hülle,  wie  der  leufcl  der  koch  in 
der  hell  sp.  1552,  vergl.  tcufelsbraten:  dar  umb  sint  si  zuo 
nihtiu  nütz  dann  in  des  teufeis  kuchein.  Megenr.  197,19; 

begab  sich,  das  derselbig  gsoll  (landsknecht) 

gschlagen  ward  und  kam  in  die  hell, 

ins  teulels  buchen.      Waldis  Esop.  4,  12,  33; 

dasz  .  .  die  teufel  .  .  ausz  hüll  und  fegfeur  ein  küchin  ge- 
bauet haben,  darinn  sie  ir  seelcn  nach  irem  willen  sieden, 
bachen  und  braten.  Fiscuart  bien.  116',  1588  125*;  es  ist  mein 
glück  (dasz  ich  mir  aus  ladet  nichts  mache),  wollt  ich  mich 
dagegen  vertheidigen,  ich  kam  in  des  tcnfels  küche.  Bettine 
br.  2,10;  auch  des  henkers  küche  Weise  Is.  opf.  43.  Auch 
von  sinnlichem  leben,  bildlich:  also  (wie  die  küchenhunde,  s.d., 
in  der  küche)  ligen  die  faullenzer  in  des  teufeis  kuchel,  im 
zarten  und  waichen  bet  u.  s.  w.  Albertinus  narrenh.  390. 

g)  die  lateinische  küche  heiszt  vollcsmäszig  die  apotheke,  auch 
wie  unter  d  die  arzeneien  von  dort:  lateinische  küche,  pharma- 
copolium,  medicamenla  Frisch  1,  552' ;  die  lateinische  küche 
ist  die  kostbarste.  Simrock  spr.  6001;  arme  kranke  leute,  die 
für  die  lateinische  kuchel  (schlesisch)  keinen  heller  hatten. 
ScnwARTZ  leichenpred.  auf  Joh.Schcfler,  (i«Kahlert  A.Silesius  31. 

h)  früher  auch  gleich  miinzschmiede ,  das  haus  worin  man 
münzte  Krünitz  54,  255  (vgl.  gold  kochen  «.  kochen  II,  1,  f). 
hei  wollcnfürbcrn  die  fcuerstelle  unter  den  kesseln,  das. 

KÜCHEINEN,  küchenzen,  nach  der  küche  riechen.  Ludwig  1081. 

KUCHEL,  f.  küche,  nebenform  zu  küche. 

1)  belege,  heimal.     a)  kuchel : 

die  weit  gereiste  würz  und  sonsten,  was  da  selten 

in  unsre  buchet  kummt.       Logau  I,  5,  3  s.  96; 

wer  wit  einer  fetlin  kuchel  alle  mucken  abe  treiben? 

2,  zug.  166; 
wer  ein  groszes  haus  wit  bauen,  baw  die  kuchel  erstlich  klein, 
sonsten  musz  des  beuteis  fetle  (f.)  nur  der  kuchel  dienstbar 

sein.      3,2,5; 
die  kuchel  ist  sein  haus,  er  ist  daheim  im  keller.    3,  s.  218; 


ob   die  oder  jene  bei  der  cassen  oder  in  der  kuchel  sitzen 

und  mit  dem  Domiliano  (liegen  fangen.   Schij us  710;    die 

(jalateam,  welche  deiner  kuchel  . .  vorsein  kan.  7:17. 

b)  selten  mit  Umlaut,  wol  nur  aus  versehen  : 

was  nun  in  der  kuchel  starbt,  kan  nicht  leben  in  der  kammer 

(als  fp'Ui), 
was  in  magen  man  vergräbt,  macht  im  bculel  schwarzes 

Jammer.    Logau  2,7,3. 

eine  küchcl,  kleine  küchc  Ludwig  1081.     vgl.  Aventinus  unter 
kuchelratz. 

c)  heimisch  ist  es,  um  mit  Locau  WM  oslen  anzufangen,  in 
Schlesien  (kuchel  culina,  pl.  kücheln  Steinbach  1, 892  neben 
küche,  s.  auch  Sciiwartz  unter  küchc  a.  e.),  doch  jetzt  zurück- 
iirlnul  vor  küche  Weinhold  4s';  kucbelgatlcr  n.  das.,  eine 
halbe  thür  welche  die  küche  von  der  haus/lur  abschlieszt.  von 
dort  gehl  es  in  weitem  bogen  durch  Österreich,  Baiern  bis  zur 
gränzc  Schwabens:  üstr.  kuchl  f.  Castelli  184  (kuchltrahant 
Spottname  für  köchin),  kämt,  mit  demin.  küchl  n.  Lever  168 
(kuche  f.  ist  da  köchin,  gleich  tat.  coqua,  it.  euoea).  baltisch 
kuchel  f.  mit  Zusammensetzungen  und  ablcitungen,  z.  b.  kuchein 
die  mädchen  in  der  küche  besuchen  Schm.  2,  278/jl;  tirol.  z.b. 
kuchl  und  keller  Schöpf  350,  mit  pl.  kuchlen  (IH.jh.),  wie  bei 
Steinbach  unter  l,c.  noch  in  Augsburg  kuchl  Birlinger  295", 
der  aus  dem  16.  jh.  augsburgisch  kuchen  und  kuchl  belegt,  so 
schwankt  Schünsleder  g  7'  und  im  16.  jahrh.  öslr.  bair.  Schrift- 
steller, z.b.:  khuchengesebierr  in  der  küuigin,  auch  der  gesind 
(des  gcfolges)  khuchel.  fönt.  rer.  auslr.  I.  1,  354  als  Überschuß, 
nachher  im  texte  khuchlgeschierr  355. 

2)  die  form  erscheint  schon  mhd.  als  österreichisch,  kuchel  bei 
Enenkel  (Haupt  5,  282,  529,  oder  ist  urspr.  kuchin ,  kuchein 
geschrieben?  s.  unter  küche  1,0),  und  spät  ahd.,  in  einem  gloss. 
des  12.  jahrh,,  chuchil  popina  vel  culina  sumcrl.  36,  63,  GRAFr 
4, 360  (in  einer  schwäb.  oder  -fränk.  fassung  des  gl.  vielmehr 
chuchin  Haupt  14,  502),  nach  mos  gleich  mfts  maus  sum.  38, 11, 
Haupt  14,  503  öslr.  oder  bair.  Diesz  fem.  chuchil  ist  wie  ahd. 
scujzjl  neben  scujzjla  Graff  6,  564,  12.  jh.  sichel  neben  urspr. 
sichila  90,  vergl.  gramm.  2, 114.  das  fremde  -n  ist  neben  der 
lonsilbe  zu  -1  geworden,  wie  in  kümmel  cuminum,  man  mochte 
das  -In  oder  -in  als  die  veraltende  Verkleinerungsform  ansehen 
(s.  küchlein  II,  2,  b)  und  darum  durch  -il  ersetzen. 

KÜCHEL,  m.  n.  genau  küechel,  kleiner  kuchen,  in  demselben 
gebiete  wie  das  vorige;  mhd.  chüechel  torlillus  Schmeller  3,691, 
'chuchel  coliphia'  sumerl.  26,29,  im  voc.  ine.  teut.  kuchel  tor- 
tula  n  8". 

1)  bair.  der  küechel  (kiechl),  aber  nicht  als  unmittelbares  dem. 
zu  kuechen,  es  heiszt  so  eine  in  schmalz  gebackene,  erhobene  und 
lockere  masse  von  feinerem  teige,  s.  Schmeller  2,  279,  es  gibt  da 
apfelküechel,  semmelküechcl,  haubete  (Schönsleder  g  s")  oder 
haubcnküechel,  nach  der  gelegenhcit  abdrcschküechcl,  dem  ge- 
sinde  gespendet  wenn  abgedroschen  ist,  einheuküechel  wenn  das 
heu  eingebracht  ist,  inTegernsec  16.  jahrh.  milchkücchl,  prannte 
küechel,  einzogen  k.  Germ.  9, 201,  und  viele  andere,  pl.  küechel. 
ebenso  als  m.  in  Tirol  Schöpf  350,  Wolfs  zeitschr.  f.  mythol. 
1,288  0''-  kuchel); 

wirstu  dich  nit  von  dann  machen, 

ich  wirt  dir  kuchel  auf  dem  nack  bachen! 

Pichler  drama  des  ma.  in  Tirol  146, 
s.  kücheln  2,  0. 

2)  als  neulr.  dagegen  kämt,  bei  Le.ver  168  küechl,  in  schmalz 
gebackene  mehlspcise,  wie  schles.  kuchel  n.  (auch  brustküchel 
zuckerplätzchen  u.a.)  Weinh. 48'.  auch  unteröstr.  'die  kiachln, 
eine  art  kleiner  kuchen'  Castelli  132  ist  wol  n.,  nach  öslr.  art 
mit  schwachem  pl.,  doch  vgl.  kiechcl  pl.  bei  Abr.  a  S.  Clara 
unter  kücheln  2,  a. 

3)  ein  alem.  pl.  küecheln  ist  anders  zu  bcurlheilcn: 

kücheln  reicht  man  in  manchem  litis, 

do  Wäger  wer,  man  blib  darusz.    Braut  narr.  HO',21, 

in  dem  cap.  fasnachlnarren,  es  sind  die  fasnachtkuechlein  oder 
krapfen,  die  man  sich  bei  dem  mummenschanz  in  den  häusern 
holte,  s.  Zarnckes  anm.  s.  465,  wo  es  das  küchle  holen,  krapfen 
holen  heiszt.  das  steht  für  kuchelen  oder  kuchlen,  sing,  köchle 
Maaler  254'  (s.  Weinhold  al.  gr.  s.  236)  und  stimmt  zu  dem 
allrhein.  cftchelen  crispelle  (küchlein  pl.)  gl.  Jun.  285,  wie  rhein. 
krepfeln, '  kreppein,  das  doch  auch  sg.  ist,  s.  unter  kräpfel,  vgl. 
kübel  2,  (1.  Schünsleder  g  7'  mischt  die  alem.  form  mit  der 
bair.:  küechle,  placenla,  collyra,  aber  küechel  machen,  pla- 
centam  fingere,  haubetc  küechel  pilealae  placentae,  s.  weiter 
küchlein,  auch  kücheln. 
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KÜCHEL,  n.  küchlein,  junges  Hühnchen  | 

die  hüner  all  mein  eigen  sein  (sugl  eint.  bduerin). 

die  eir  liab  ich  ztisam  gespart  .  .  . 

hab  sie  probirt,  im  wasser  gewogen, 

die  kluck  gesalzt,  die  küchl  erzogen,    [rotchm.  QS\ 

KÜCHELBACHER,  m.  der  küchel  bäckt,  von  oberd.  bachen 
backen:  kuchlpachcr,  cupcdinarius.  Aventinüs  gramm.  bei  Sciim. 
J,  219,  noch  bair.  küechelbachcr,  er  gibt  es  als  kuchenbäelter 
überhaupt  (?) : 

lloszleut,  fischer,  heftelmacher, 
die  mellier,  huckcr,  kuchelbacher. 

Scueibles  flieg,  bll.  164. 

alem.  (s.  küchel  3)  küechlebachcr  pislor  dulciarius,  cruslularius 
Maaler  254".     vgl.  küchleinbacher. 

KÜCHELBÄCKEH,  m.  dasselbe  in  mehr  md.  form,  nicht  selten 
als  name.     das  fem.  kfichelbeckerin  bei  Mathe*ius  Sar.  10". 

KÜCHELBAD,  n.:  an  ellicben  orten  vertrinkt  man  die 
kinder,  bell  kindschenken,  kindhetlhüf,  kücbelbad.  S.  Frank 
wcllb.  129";  die  kindtauf,  die  kindschenk,  die  kindbeliliüf, 
die  küchelbüder,  da  man  die  kindbelterin  und  sechswoch- 
nerin  wider  zu  jungfrawen  und  gromat  saufei.  Garyantua  52" 
(kücbelbäder  83  Seh.),  also  ein  hausfest  zu  ehren  der  Wöchnerin, 
die  wol  ein  bad  nahm  zum  schlusz  der  seclis  wachen,  wobei 
gekurbelt  wurde,  s.  weiter  kücheln  2,  d. 

KÜCHELBECK,  m.  küchelhäcker  in  älterer  form:  kuchel- 
peck,  krapfeopeck  oder  pastillcnpeck,  paslillarius.  voc.  theut. 
1482  r7\ 

KÜCHELBRETjn.A-Kcften&rf/:  kuchelbrelte,pia//ianits(r7esyc/i.) 
Aler  1248',  kiiecbelbret  Schünsleder  gl". 

KÜCHELCHEN,  n.  kleine  küche:  der  windeten  wird  in  der 
kinderslube  (in  der  neuen  amtswohnung)  in  wenigen  stunden 
steben  und  das  kücbelcben  also  zum  einräumen  bereit  sein. 
Güthe  an  fr.  v.  Stein  1, 125,  es  ist  wie  bücbelcben,  sücbelcben ; 
vgl.  buchet. 

KÜCHELCHEN,  n.  kleiner  kuchen:  wurde  nun  das  küchel- 
chen in  die  stempelschale  gelegt.  Güthe  39,  327,  es  ist  ein 
gold-  oder  silberküchelchen  326  (das.  einmal  kügelchen,  vgl. 
küchlein  1,  c).     mnl.  coekelkin. 

KÜCHELCHEN,  n.  junges  huhn:  denn  du  bist  das  jüngste 
kücbelcben  von  der  hrut.  Engel  der  dankb.  söhn  16;  ich  war 
das  jüngste  liebespfand  seiner  ehe,  das  sogenannte  nest- 
küchelcben.  B.  Goltz  jug.  1,  33.  es  ist  z.  b.  thür.,  sächsisch. 
s.  das  letzte  küchel. 

KÜCHELEIN,  s.  küchlein. 

KUCHELGESCHIRR,  n.  küchengeschirr  Schünsleder  g"',  noch 
tirol.  Schupf  350,  öslr.  16.  jh.  s.  unter  küchel  l,  c  am  ende. 

KÜCHELHAUPT,  kleiner  fisch,  s.  koblhaupt  2,  vgl.  kugelhaupt. 

KÜCHELHÜTTE,  f.  hülle,  bude  wo  küchel  gebacken  und  ver- 
kauft werden,  bair.  n.jh.,  s.  Senn.  2,279. 

KUCHELLEHEN,  s.  kücbenlehen. 

KUCHELMEISTER,  m.  küchenmeister.  Stieler  1001,  als  östr., 
bair.,  fränk.'l):  grabschrilt  eines  speise-  oder  kucbelmeisters. 
Logau  1,1,14.     kuchelmaister  Schünsleder  g7*. 

KUCHELMENSCH,  n.  küchenmensch,  küchenmädchen:  jüngst 
verwiebenen  pflngsllag  bab  icb  ein  kuchelmenscb  aufge- 
nommen, fliegenwadel  36. 

KUCHELMÜTTER,  /.  s.  kücbleinmutler. 

KUCHELMUTZ,  ct.  wie  kuchelmenscb,  mit  dem  ntbenbegriff 
des  niedrigen,  aschenbrödel :  die  gemeine  dienstmenscher  und 
kuchlmulz.  fliegenwadel  19.     vgl.  kuebenmulz. 

KÜCHELN,  küchel  backen,  in  Süddeutschland  viel  gebraucht 
und  reich  entwickelt,  s.  küchel.  mnd.  entspricht  koken  torlas 
facere  Diee.  589",  nrh.  eoieken  tortare  Teulh.  53".     vgl.  küchlcr. 

1)  eig. :  wo  nun  ausz?  sprach  der  fuchs  in  der  fallen  ... 
Wir  kan  küchlen  on  feür  und  anken  (buller)  oder  on  faderen 
fliegen?  N.  Mangel  von  d.  messkrankheit,  klosler  10,372,  sprichw., 
jelzt  ist  mein  lustig  leben  aus;  und  küchlet  (wegen  der  Hungers- 
not) des  kirebherren  (pfarrers)  jungfraw  nit  halb  als  vil  als 
vor  vier  jaien.  371;  des  glückners  bausfrau  küchlet  nit  halb 
so  vil  als  vor  vier  jaren.  Schades  sal.  u.  pasqu.  2,  261 ;  schmeck 
{d.  i.  riech)  wenn  icb  küchle,  und  isz  wenn  ich  dir  gieb. 
Simrock  spr.  9117",  warte  mit  dem  appelit  bis  die  küchel  fertig 
sind,  bis  dahin  riech  dich  am  küchengeruch  satt;  wenn  man  in 
einem  banse  küchelt  und  man  giebt  der  katze  nicht  das 
erste  küchlein  davon,  so  ist  kein  segen  in  der  speise.  Roch- 
holz Schuicizersagen  1,156.     s.  auch  küchler,  kücblerei. 

21  von  dem  ausgedehnten  und  allen  gebrauche  des  küchclns 
zeugen  die  erweilerungcn  des  begriffes  (vgl.  küchlein  l,eff.). 


a)  überhaupt  nach  geschmack  zurichten,  Schwab.  Schmid  330 : 
sie  küchelte  dann  später  einen  (kuffec)  für  sich  allein  und 
bröselte  etwas  dazu.  Auerbach  duifg.  2,378  (1846  420,  1851 
1,381).  'es  einem  küecheln',  etwas  nach  dessen  laune  ein- 
richten Schmeller  2,279,  mit  beleg  aus  Aim.  a  S.  Clara:  ein 
musz  Wortspiel  zwischen  mus  und  musz)  setzt  gutt  auf,  aber 
mit  kiecbel  tractirt  er  niemand,  denn  er  kiechelts  keinem 
menschen  auf  erden,  vgl.  aus  demselben  bei  Schöpf  Hr.  id.  351. 
s.  auch  Recel  Ruhlaer  mundarl  226.  einem  küchlen,  alicui 
coquere  ad  palatum  Aler  124s',  bildlich  man  kücbells  ihm  nicht, 
quae  tarnen  odil,  habet  1249".     vgl.  kücbeln. 

b)  selbst  kücbeln  kurz  für  hätscheln,  verhätscheln  (vgl.  küch- 
lein 2,  g):  sterben  müssen  alle  menschen,  man  wild«  euch 
wul  nicht  küecblen.  Abb.  a  S.  Cl.  reim  dich  1691  s.  75.  auch 
für  schmeicheln,  nach  dem  munde  reden:  loquimini  nobis  pla- 
centia,  ist  alle  wortc  kücbeln,  einem  jeden  was  er  gern  bat 
aufs  teilet-  reden.  Rochholz  in  Pfeiffers  Germ.  4, 101  aus  einer 
predigt;  er  weist  dort  aus  der  Schweiz  nach,  dasz  das  kücbli 
schicken  zu  einer  form  der  Bestechung  ausgeartet  war,  ein  Züricher 
ralserlasz  von  1696  verfügt  daher,  dasz  an  den  Sonntagen  ab 
coiistaffel  und  zünflen  {adels-  und  zunflslubcn ,  s.  unter  kon- 
stabel)  keine  kücbli  uinbbin  geschickt,  auch  keine  bis  nach 
vollendeter  abendpredig  gemachet  weiden  sollen  ...  ist  das 
umbbinlragcn  der  kücblenen  bei  geltbusz  und  gefongenschaft 
des  gänzlichen  abgestrickt,     tgl.  belkucblcin. 

c)  aber  auch  spöttisch  abweisend,  verhöhnend,  ja  drohend: 
wart,  ich  werd  dirs  küecheln  I  werde  dir  besonders  aufwarten 
Sciim.  2,  279;  dem  hab  iebs  küccbell!  den  hab  ich  in  die  enge 
getrieben,  gequält,  das.  2.  ausg.  1,1222.  Schweiz,  icb  will  dir 
eins  küecheln ,  abweisung  einer  widerlichen  oder  eigensinnigen 
forderung  Stalder  2,  fi'ifg.,  vgl.  Tobler  126".  aus  Unlerüstreich 
bei  Castelli  182  sogar  ganz  derb:  'jemanden  etwas  kiacbln, 
ihm  etwas  seh  — '.    entsprechend  nordd.  ja  kuchen!    s.  dort  2,c,e. 

d)  besonders  im  Wochenbette  musz  das  kücheln  eine  grosze 
rolle  gespielt  haben,  mit  dem  man  der  Wöchnerin  oder  der  kind- 
taufsvatcr  den  palen  ein  gülehen  that;  s.  kücbelbad.  in  der 
krain.  Sprachinsel  Gottschee  hciszl  die  Wöchnerin  geradezu  kücb- 
larin  Schrüer  ausflug  nach  G.  148,  bei  Aler  124b'  ist  küchleiu- 
mutter  obslelrix,  wie  bademulter.  aus  Appenzell  gibt  Tubler 
126"  die  chüecbleta,  kuchenback,  besonders  auch  ein  hausfest  am 
ersten  sonnlage  nach  der  laufe,  wo  die  palen  in  das  haus  des 
läujimgs  gehn,  der  Wöchnerin  ein  geschenk  bringen  und  alle  zu- 
sammen ein  köstliches  mahl  halten. 

KUCHELORDNUNG,  f.   wie  küchenordnung.  Stieler  1399. 

KLCHELRATZ,  m.  wie  kuchelmulz,  aschenbrödel:  die  war- 
heit  ist  nicht  jedeimans  kauf ...  es  ist  kein  hausmagd  und 
kücbelratz  (so)  niergend,  sie  wil  ungestraft  sein  [keinen  tadel 
hören)  und  nit  die  warbeit  leiden.  Aventinüs  ehr.  Frkf.  o.  M. 
1566  2*.  kücbelratz  küchenjunge  Schm.  3,173  mit  beleg  aus 
Albertinus:  icb  ward  ein  rotziger  und  schmotziger  kücbel- 
ratz.    vgl.  küchenratz. 

KUCHELREGALE,  n.  gebühr  an  eine  fürstliche  küche  zu  ent- 
richten, öslr.,  in  einer  Verordnung  kaiser  Josephs  IL:  nachdem 
icb  in  erfahrung  gebracht  habe,  dasz  bei  meinem  rcichsbof- 
ratb  verschiedene  geschänknisse  oder  s.  g.  regalien  . .  an- 
geboten .  .  ja  wol  gar  gefordert  werden,  so  gebiete  ich  .  . 
dasz  . .  ein  jeder  vierteljährlich  . .  eingeben  solle,  was  er  .  . 
empfangen  habe  .  .  es  bestehe  nun  in  baarem  gelde  .  .  . 
comeslibilien  oder  s.  g.  kuchelregalen.  Schlossers  gesch.  des 
18. /A.  b.aufl.  3,305.     vgl.  küchenrecht. 

KUCHELSCHIFF,  n.  schiff  mit  küche,  auf  der  Donau,  s.  Schm. 
3,  642. 

KUCHELSCHML'TZ,  m.  wie  kuchelmulz.  Schm.  2,27». 

KUCHELSPEISE,  f.  küchenspeise,  schles.  Schweinichen  2,64, 
öslr.,  bair.,  s.  küchel. 

KÜCHELSPITZ,  ct.  eisen,  womit  die  gebackenen  küchel  ait« 
dem  siedenden  schmalze  geholt  werden.  Schmeller  2,  279.  auch 
küechelspiesz  Birlincer  .4hos6.  wb.  294',  16.  jh. 

KÜCHEL  WAGEN,  m.  küchenwagen,  bair.  der  kammerwagen, 
hochzeilwagen  der  braut.  Schm.  2,  279. 

KUCHEN,  hauchen,  s.  kauchen. 

KUCHEN,  KÜCHE,  m.  placenla. 

1)  Herkunft  und  form. 

a)  uhd.  chuocho  lortuspanis,  torta  Graff  4,360  (auch  chuocha 

fem.?  das.,  Schm.  2,279),  mhd.  kuoche  wb.  1,856';  alls.  nicht 

überliefert,  mnd.  koke  torta  Dief.  589",  zum  nrh.  neigend  kueke 

das.,  couke  n.  gl.  368";  nrh.  koecb  pastilla  DiEr.  415",  koche 

1  libium  327',  vgl.  32o'  koiehe,  im  Teulh.  eoiek  53",  ni.  kueck 
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Kit..,  jetzt  koek.     und.  koke  Chytraeus  c.  99,  br.uib.,  Dähnbrt, 
kauken  Schambach. 

6)  das  hd.  ttvrt  hat  ziemlich  lange  seinen  reinen  nom.  be- 
wahrt, hauptsächlich  im  mrf. ;  wie  im  15.  j'A.  noch  so  oft  kuclie 
als  kueben,  freilich  auch  kucli  Dief.  439'.  589*.  415',  koche 
libinm  927",  so  im  16.  jahrh. :  pastilla  ein  kuebe  voc.  opt.  Lpz. 
1501  Tö",  torlula  ein  clein  kuclie  Ee5*;  berr  und  kneebt  ist 
ein  kuebe.  Luther  3.466';  Ephraim  ist  wie  ein  kuche  den 
niemand  umbweiidet.  llosea  7,8,  s.  dazu  1,a,a  zuletzt,  oberd. 
küch  neben  kueben  Dasyp.  269%  Maaler  259'  u.  a. 

c)  für  die  ableitung  ist  entscheidend  eine  form  mit  a,  die  auszer 
dem  hd.  und  nd.  erscheint:  isl.  kaka  f.  placenla  Biörn  1,439", 
norw.  kaka  f.  und  koke  f.  Aasen  203*.  228*,  schwed.  kaka  f., 
vgl.  Uietz  302"  (der  auch  alln.  kaka  nennt),  dän.  kage.  ebenso 
engl,  cake,  scholl,  caik,  im  prompt,  parv.  cake  58",  ags.  noch 
nicht  verzeichnet,  auch  nl.  kaek  neben  koek  M.  Kramer  rtl.  wb. 
1787  1,  200'  (kaakje  tOrlchen  Weiland  s.  v.  kaak),  nordfries. 
käg  Haupt  8,  362, 187,  und  selbst  bei  uns  in  einem  auch  sonst 
merkwürdigen  voc.  des  ib.jh.  bei  Dief.  589*  lorla  kage. 

d)  die  zu  vermutenden  ugs.  cace,  alln.  kaka  stehen  zu  hd. 
chuocbo  im  ablaulsverhältnis ,  wie  ahd.  hano  hahn  zu  buon. 
weitere  beteegung  im  slammvocal  verraten  engl,  nebenformen :  all- 
en,)!, kichcl  kleiner  buchen  Halliwell  493*,  Chaucer  Canl.  t. 
7329  (in  der  enduug  gleich  hochd.  ktichel),  ags.  cicel  buccclla, 
a  cake  Lye  (Dief.  n.  gl.  61"),  im  Ormulum  8662  kechel.  dann 
in  Somerset  keecb  a  cake  Hali.iw.  489*.  da  liegt  ein  allgerm. 
stamm  vor  mit  eigenem  leben. 

e)  ein  rom.  anklang  kann  das  nicht  stören:  picard.  couque 
kuclien  ,  occit.  coco,  churw.  cocca,  catal.  coca  Dif.z  wb.  117, 
2.  ausg.  1, 117,  der  davon  den  rom.  namen  des  Schlaraffenlandes 
iL  euccagna,  franz.  cocogne  u.  s.  w.  abteilet  (J.  Grimm  ged.  auf 
k.  Friedr.  96  von  kueben,  vgl.  kokanje  sp.  1600),  sie  selbsl  aber 
t'on  tat.  coquere.  tri  der  bildung  jenes  rom.  worles ,  dem  ja 
kein  lal.  entspricht ,  wird  selbsl  einßusz  des  germ.  worles  mit- 
gewirkt, ja  den  anstosz  gegeben  haben,  zumal  in  coquere  im  rom. 
munde  die  schlieszende  gulluralis  als  solche  früh  verloren  gieng, 
die  doch  in  couque  «.  s.  w.  erscheint,  s.  auch  kochen  I,  d. 
dasz  kueben  sachlich  keinen  anhält  zur  entlehnung  von  einer 
überlegenen  bäckerkunst  bietet,  wird  unter  2,  a  deutlich  genug. 

2)   Bedeutung  und  gebrauch. 

a,  a)  geschichtlich  wichtig  ist  vor  allem  der  brotkuchen  (s.  d.), 
kuclien  aus  brolleig :  kueben  von  rocken  mel,  muslaceus.  Dasyp. 
269",  vgl.  146";  datier  bei  Boner  74,34  das  bröt ,  das  sich  die 
drei  wanderer  bacltcn,  einmal  auch  kuoche  genannt,  noch  Simplex 
erzählt  im  11.  cap.  des  1.  buchs  aus  seinem  leben  mit  dem  einsidel 
im  walde:  das  hrod,  oder  besser  zu  sagen  unsere  kuclien 
buchen  wir  in  heiszer  asche  aus  zersloszcnem  welschen  körn 
(dinkel).  Simpl.  1,39  Kz.,  d.h.  sie  backen  ihr  brot  nach  ältester 
einfachster  weise,  wie  schon  bei  Homer  und  noch  bei  wilden  Völ- 
kern geschieht,  aber  eben  in  kuchenform,  und  dieser  brotkuchen  steht 
an  kunsl  zeitlich  vor  unserem  mit  Sauerteig,  backmulde,  back- 
ofen  u.s.w.  hergestellten  brote,  musz  aber  wirklich  auch  schon 
kueben  geheiszen  haben,  wie  noch  Grimmelshaosen  mit  dem  'un- 
sere kueben'  es  zu  meinen  scheint,  vgl.  kornkueben  (noch  18. 
jh.),  gerstenkueben  (Ez.  4, 12),  dann  aschenbrot,  ascherkuchen 
und  Dief.  559*  s.  v.  subeinericius.  von  diesem  aschenkuchen 
rührt  wol  auch  zuerst  das  umwenden  des  kuchens  her  (Luther 
«.  1,6),  vgl.  noch  bei  Comenius  orb.  piclus  2,339:  küchlein 
(placentae),  die  nicht  umgewendet  werden  ,  verbrennen  und 
verderben,  bei  Mathesius  ein  verbranter  und  dergeszner  (verg.) 
ascherkuchen.  Sar.  157*.     vgl.  kuchenwender. 

ß)  das  alle  Verhältnis  ist  noch  im  germ.  norden  erkennbar, 
in  Schottland  isl  caik  (s.  1,  c)  o/me  zusatz  'a  caik  of  oat-meal' 
Jamieson  1, 188*,  engl,  an  oat-eake  (haber  ist  das  scholl,  com, 
brotgetreidc ,  s.  sp.  18ifi),  und  wenn  das.  aus  dem  16.  jh.  erzählt 
ist,  wie  die  Franzosen  dort  in  einem  harten  winler  so  weit  ge- 
kommen wären,  die  anfangs  verachteten  caikis  to  eit,  yea  to 
heg,  also  ror  hunger  sogar  das  'kuchen  essen'  gelernt  hätten,  so 
zeigt  das  die  urspr.  bed.  auch  von  unserm  kuchen  im  rechten 
liclite.  ebenso  ist  in  Schweden  kaka,  kuchen,  auch  noch  ohne  wei- 
teres 'eine  art  rundes  brol'  (brödkaka,  kakabröd),  massa  farinacea 
cocla  orbicularis  Sahlstedt  255",  ein  brol  in  der  allen  kuchenform, 
und  dial.  gilt  kaka  noch  für  brot  überhaupt,  s.  Rietz  302*. 

y)  bei  uns  ist  ein  resl  davon  der  md.  brotplatz,  der  beim 
brolbacken  aus  einem  rom  brolteige  gesparten  klumpen  hergestellt 
wird  (s.  schon  weislh.  4,  725)  für  feiertage  oder  den  kindern  zur 
freude,  doch  durch  aufgelegten  kümmel,  speck,  syrup  oder  dgl.  mit 
dem  neuen  begriffe  vom  kuchen  leidlich  vermittelt,    auf  dem  lande 


aber,  z.  b.  in  Thüringen,  ist  bei  armem  leiden  aller  kuchen,  z.  b. 
Obstkuchen,  noch  aus  biolleige,  eben  kuchen  oder  platz  genannt, 
auch  Baden  tplacer.ta,  blacz ,  placz,  (lade,  kuebe  Dief.  4:19*). 
b)  so  begreift  sich  geschichtlich  kuclien  für  gebnck  überhaupt, 
doch  so  dasz  der  gedenke  an  brol  im  Vordergründe  sieht,  wie  im 
folg.  'trank  und  kuchen': 

hilf  auch,  das  wir  ...  als  blöder  Irew  beweisen  . . 

und  wie  eio  trank  und  buchen 

einander  lein  besuchen.    Rincwald  ev.  O  1\ 

zugleich  bildlich  wie  u.  d,ß ;  s.  LuTnERS  entsprechendes  (Sin  brol 
uDd  din  trank  u.  d, y;  und  sie  buchen  aus  dem  rohen  teig, 
den  sie  aus  Egypten  brachten  (mitgenommen  hallen)  unge- 
sewrte  kueben,  denn  es  war  nicht  gesewrt,  weil  sie  aus 
Egypten  gestoszen  wurden  und  knndlen  nicht  verziehen.  '2  Mos. 
12,  39.  Die  form  des  allen  kuchens  wird  im  folgenden  damit 
bezeichnet:  wollen  sie  ein  lobopfer  tlitin,  so  sollen  sie  uuge- 
sewrle  kueben  opfern  mit  öle  gemenget,  und  ungesewrte 
(laden  mit  öle  bestrichen  (flade  war  ursprünglich 
s.  3,1707),  und  geröstet  semelkucben  mil  Die  gemenget,  sie 
sollen  aber  solchs  opfer  (opferkiichen)  thun  auf  einer  kuchen 
von  gesewrlem  brot.  3  Mos.  7,12.13;  nam  er  .  .  einen  un- 
gesewrten  kueben  und  ein  kuchen  geöltes  brols  und  ein 
fladen  (afc  opfer).  8,  26,  vgl.  2  Mos.  29,  2. 

c,  a)  der  heutige  begriff  musz  aber  schon  in  ahd.  zeit  vorhanden 
gewesen  sein  nach  dem  torlus  panis,  torla  u.  1,  a,  nach  dem  Int. 
worle  (torla  panis  [gen.]  vulg.,  lparal.  16,3,  Luther  loih  brots 
1  ehr.  17,  3)  zuerst  vielleicht  von  liringel-  oder  breulfürmigem  fein- 
gebäck,  obwol  diese  form  nicht  fremdlier  zu  kommen  brauchte 
(s.  kringel,  bes.  2,c);  die  änderung  des  alten  begriffet  musz  aber 
auch  eine  geschichtliche  beziehung  haben  zu  dem  au/kommen  ton 
ahd.  pr6t  und  seiner  künstlichem  bereüung.  ahd.  auch 
phanchuocho,  und  chuoebili  küchlein ;  mhd.  dann  auch  eicr. 
kuoche,  smalzkuoche,  lebekuoche.  pfefTcrkuochc ,  gefüller 
kuoche  6mc/i  v.  g.  speise  §  13,  mandelkuoche  74. 

ß)  noch  im  15.  jh.  wird  torta,  torlula  vorwiegend  mil  kuclie 
(eigen  kucli  oder  Vorbrot)  erklärt,  s.  Dief.  589*.  n.  gl.  MB", 
aber  auch  im  16.  jh.  buk  man  noch  kuchen  im  neuen  begriffe 
in  der  asche  (wobei  der  kuchen  ein  oder  mehrmals  gevvendel 
werden  muszle,  wie  noch  an  pfannkuchen  in  derp/ännc,  s.  Luther 
u.  1,6),  2.6.:  collirida,  ein  kringel  oder  weck  »der  knebe  in 
dem  oven  oder  in  der  aschen  gebacken,  voc.  opt.  Lpz.  1601  ¥  i,'. 
vgl.  die  entsprechende  angäbe  in  der  gemma  Dief.  13'i",  und  nannte 
solches  gebäck  anderseits  auch  brot,  s.  z.  b.  krummbrot,  klein- 
brot,  eierbrot,  mareipan,  d.i.  martius  panis  Murmellii  pappa 
Cöln  1513  C  4",  Dief.  409",  wie  noch  Zuckerbrot,  mürbes  brot, 
süszbrot  u.  ä. ;  an  kuchen  haftet  dagegen  wesentlich  der  begriff 
des  gebäcks  in  runder  flacher  form,  wie  sie  eben  die  allen  aschen- 
brote  halten,  auch  dasz  er  ohne  Sauerteig  hergestellt  wird. 

y)  seil  dem  15.  16.  jh.  musz  aber  die  kunst  des  kuchenhackens 
rasche  forlschrille  gemacht  haben,  am  ende  des  17.  jh.  werden  bei 
Stieler  908  aufgezählt  ascherkuchen  encrypli'ias ,  eisen  kuche, 
eyerkuchen,  äpfelkuchen,  kirschkuchen,  moiikuchcn.  weinbeer- 
kuchen  ,  honigkuchen,  milebkueben,  sprilzkuchen,  Jcberben- 
kuchen,  spieszkuchen,  pfannkuchen.  dann  osterkueben,  hoch- 
zeitkuchen,  teuftekuchen  (kindlaufsk.).  am  ende  des  w.jh.  bei 
Krünitz  54,  631  ff.  gegen  siebenzig  arten  und  namen  (s.  auch  I'opo- 
witsch  »ersuch  300),  ich  will  nur  probeweise  noch  nennen,  ohne 
dabei  den  gebrauch  des  hauses  zu  überschreiten,  asebknebeo, 
baumkuchen  (orfer  baumtorte),  Obstkuchen,  butterkuchen, 
Zuckerkuchen,  kaffee-  und  theekuchen,  geburtstogskuchen ; 
jede  sladt  und  gegend  hat  dazu  andere  arten  und  minien,  und 
strebsame  kunslbäcker,  Zuckerbäcker,  uirle  bringen  jährlich  neue  auf 

S)  ein  kinderspruch,  der  alt  scheint,  gibt  das  reeept  zum  kuchen  : 
bicke  backe  kuchen,  der  hücker  hat  gerufen,  wer  will  gut« 
kuchen  backen  (urspr.  backen),  der  musz  haben  sieben  Sachen  : 
eier  und  schmalz,  butter  und  salz,  milch  und  inebl,  saffran, 
macht  die  kuchen  gehl  (Simrock  kinderb.  nr.  18),  vgl.  aus  dem 
15.  jh.  das  kochrecepl  wer  ein  gut  mfis  wil  haben,  das  mach 
von  sibenler  Sachen,  am  Schlüsse  auch  saffran  darzuc,  so  wirt 
es  gel  Haupt  9,  367,  zwischen  beiden  maclU  nur  das  kochen  und 
backen  den  unterschied. 

er  ttiniilt)  war  der  tapferste,    im  lande  schöner  kuchen, 
in  Golitz  {Colitis  6ei  Leipzig),  fleng  er  an  die  fliigcl  zu  ver- 
suchen .  .  . 
Zacharia  renomm.  5,  303. 

bildlich  von  anderm  'süszen'  (vgl.  küchlein  1,f): 

was  sind  die  brüste?  ambrosiner  kuchen, 
die  doch  vor  dich  nicht  selbsl  gebacken  sein. 

Hoffmannswaldau  u.  and.  D.  ged.  2,317. 
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c)  redensarten  und  Sprichwörter:  andrer  leutc  brot  ist  den 
kindern  (oder  bunden)  kuchcn.  eine  ironische  redensart  ist  ja 
wenns  kucben  wäre!  d.h.  wärst  du  wol  der  rechte  mann  dazu, 
auch  blosz  ja  laichen!  d.h.  damit  ists,  ivars  nichts:  er  (Forkel) 
läuft  an  ihm  (Seb.  Bach)  herum,  tastirt  hier  und  dort,  kann 
aber  weder  hinein  noch  hinauf,  und  so  schlieszt  sich  seine 
arbeit  indem  er  uns  alle  ermahnt  zu  sein  was  Bach  war  — 
ja  kuchen !  sagt  n\an  hier  (in  Berlin).  Zelter  an  Göthe 
4,104;  denk  ich,  jetzt  wirds  ruhe  geben  ein  weilchen?  ja  ku- 
cben !  Holtei  Lammf.  1, 19.  s.  ebenso  kirschkuchen  und  das 
südd.  kücheln  2,  c;  bair.  auch  morgen  bacht  die  alte  küechel ! 
Scbm.  2,279. 

d)  merkwürdig  eine  reihe  älterer  bildl.  redensarten. 

a)  von  denen  die  einig  seind,  sagt  man,  sie  schlagen  ein- 
ander den  ballen  zu,  sie  liegen  unter  einer  deck,  sie  spannen 
zusammen,  seind  mit  einander  ein  kuchen.  Lehmann  ftor. 
1,186;  da  sie  etliche  mim  che  und  geschwinde  Sophisten,  so 
eines  kuchens  mit  ihnen  sind,  zu  häuf  beschrieben.  Me- 
lanchthon  9, 1013 ;  mit  herr  Dieterich  Speten  ist  er,  als  man 
sagt  (d.  i.  um  das  Sprichwort  zu  brauchen),  ain  kuch  und  aier 
gewest.  Zimm.  chron.  2,478,  9,  noch  schträb.:  wir  sind  ja  immer 
ein  kuch  und  ein  mus  gewesen.  H.  Kürz  Sonnenwirl  279. 
in  der  dritten  stelle  scheint  an  einen  eierkuchen  gedacht,  zugleich 
wol  von  eiern  einer  henne,  vgl.  bei  Schütze  holst,  id.  1,  59 :  se 
sünd  een  bak ,  een  eierkoken,  sagt  man  von  sehr  vertrauten 
freunden,  in  der  zwäten  zeigt  der  gen.  eines  kuchens,  dosz  an 
den  teig  gedacht  ist  (daher  auch  'ein  kuchen  und  teig'  Luther 
4, 19"  unter  ß),  der  als  einer  ins  backhaus  kommt  und  erst  dort 
zu  mehreren  kuchen  getrennt  wird,  die  doch  unter  anderen  noch  als 
aus  einer  quelle  kommend  erkennbar  sind  eben  an  der  zubereitunij 
des  leiges;  da  zu  festzeiten  mehrere,  ja  viele  hausfrauen  in  einem 
backhause  backen,  ist  eine  solche  Unterscheidung  recht  nötig,  und 
die  redensart  könnte  da  ihren  Ursprung  haben,  vgl.  wir  sind  von 
Einern  teig  gebachen  unter  backen  S,  eines  gebacks  leute, 
ejusdem  farinae  homines  Stieler  75,  einen  anders  bachen,  än- 
dern, bessern  Fischart  b.  Gödeke  d.  d.  1, 162',  58,  und  ausbacken. 
vläm.  koeken  van  eenen  deeg,  leutc  eines  schlags  Schuerm.  271*. 

ß)  auf  einen  kuchen  schlagen,  zu  einem  k.  machen  u.  ä., 
in  mehrfacher  bildl.  Verwendung:  also  dg  vil  achten,  dg  man 
ausz  vilen  Clustern  itzet  nit  einen  Bernhardum  schmiden 
möcht,  und  schlag  man  sie  gleich  all  auf  einen  kuchen. 
S.  Frank  cAron.  1531  470",  das  schlagen  passt  ebenso  auf  das 
teigmachen  im  backhause;  da  fasset  er  beides  zu  häuf  (d.  i. 
zusammen),  das  sie  des  vaters  kinder  und  Christi  eigen  sind, 
und  machet  einen  kuchen  draus.  Luther  6,184";  bis  dasz 
wir  jederman  in  uns  drucken  und  leiben  und  einen  kuchen 
reit  uns  machen,  br.  2,163;  er  heisze  Stenkefeld,  Zwingel 
oder  wie  er  wolle,  denn  ich  rechen  sie  alle  in  einen  laichen, 
wie  sie  auch  sind,  die  nicht  gleuben  wollen,  das  des  herrn 
brot  im  abendmal  sei  sein  rechter  natürlicher  leib.  8,178"; 
das  von  diesem  einigen  menschen  (^dani)  alle  menschen 
komen  müssen  . . .  also  das  wir  müssen  mit  im  für  einen 
kuchen  und  teig  gerechnet  werden.  4, 19"  (1556  2l'),  gleiches 
Schicksal,  gleiche  läge  haben;  desgleichen  lies  ich  auch  (in  kalh. 
Schriften)  .  .  das  der  heiligen  verdienst  (pl.),  durch  den  glau- 
ben Christi  (nämlich  Verdiensten)  eingeleibt  und  em  kuche 
mit  inen  worden,  nu  eines  sind  und  eben  das  thun  und 
wirken  so  das  verdienst  Christi  thut.  1,115';  von  den  alten 
Tum.  Juristen  sagt  Luther  irgendwo:  und  ich  acht  wol,  wenn 
itzt  alle  Juristen  in  einen  kuchen  gebacken  und  alle  weisen 
in  einen  trank  gebrawen  würden ,  sie  sollen  .  .  .  nicht  so 
wol  davon  (von  dem  weltl.  rechte)  reden  noch  denken  können, 
vgl.  'em  trank  und  kuchen'  unter  b;  doch  ist  da  zugleich  an 
die  verschiedenen  zulhaten  zum  leige,  mandeln,  gewiirz  u.  dergl. 
gedacht. 

y)  Luther  brauchte  diesz  backhausbild  auch  im  höchsten,  ern- 
stesten sinne  als  bild  der  innen,  wesenhaflen  einigung  mit  goll 
und  Christo  im  sacrament  des  abendma/Us :  hab  ich  gesündigt, 
so  hat  dieser  leib  (Christi,  den  ich  jetzt  esse)  nicht  gesündigt 
....  ich  bin  nu  ein  kuche  mit  Christo.  3, 158',  die  genom- 
mene hostie  ist  ja  wirklich  aus  lag;  ir  habt  zwo  früciit  von 
dem  heiligen  sacrament.  eine  ist,  das  es  uns  machet  brüder 
und  miterben  des  herrn  Christi,  also  das  aus  im  und  uns 
werde  ein  kuche.  die  ander,  das  wir  auch  gemein  und  eins 
werden  mit  allen  andern  leuten  auf  erden  und  auch  alle  ein 
kuche.  3, 159",  vgl.  159',  mit  berufung  auf  s.  Paulus  1  Cor.  10 
wir  sind  alle  ein  brot  und  ein  trank,  die  wir  teilhaftig  sind 
eins    brots    und  tranks,    doch  mit  sehr  freiem  eitleren  (s.  dort 


».  3. 4.  10.  17),  vgl.  Hingwald  n.  b;  wenn  du  nu  mit  Christo 
ein  kuche  bist,  was  wiltu  mehr  haben?  du.,  sitzest  nu  im 
paradis.  3,159';  wer  in  der  liebe  bleibt,  das  der  in  gott 
bleibt,  und  gott  in  im,  also  das  er  und  gott  ein  kuche 
wird.  6,  40';  das  gott  in  und  bei  uns  ist  und  wonet,  ja  das 
wir  in  im  und  mit  im  ein  kuchen  seien.  48'. 

e)  endlich  von  linderen  stuften  in  ulmlicher  form. 

a)  bergmännisch,  im  hällenwcsen,  erzgmz  u.  ä.,  erzkuchen, 
kobaltkuchen,  melallkuchen,  silberkuchen  (Frisch  1,  553'),  nl. 
koeck  van  metael,  paslillus  Kit,  (bei  Weiland  koek  ein  silber- 
klumpen, harren  von  150  mark):  sogleich  gieng  ich  den  ofen 
zu  besehn  und  fand  das  metall  stehend  und  zu  einem  kuchen 
geronnen.  Güthe  35,211;  dasz  der  kuchen  zu  schmelzen  an- 
fieng.  212,  melallkuchen  das.  (Benv.  Cell.  4,  6);  einen  laichen 
salmiak.  den  ihm  der  brennende  berg  geliefert  hatte.  25,327; 
der  sogenannte  Bologneser  schwerspath  . .  woraus  man  die 
kleinen  kuchen  bereitet,  welche  calcinirt.  im  dunkeln  leuchten. 
27,173.     vgl.  das  zweite  küchelchen. 

ß)  Ölkuchen,  leinlaichen,  hanfkuchen  u.  ä.,  die  ausgepreisten 
hülsen  des  leins,  hanfes,  rübsens,  auch  Weinbeeren  u.  ä..  die  unter 
der  presse  eine  zusammengebackene  kuchenähnliche  gestalt  gewin- 
nen, und  weitere  Verwendung  finden,  'laiche  oder  kuchen'  Frisch 
1,  553".  rosenkuchen,  die  in  der  blase  zurückgebliebene  trockne 
rosenblätter  in  gestalt  eines  kuchens  Krünitz  54, 531.  ähnlich 
harzkuchen,  pechkuchen.  auch  Wirf,  das  chemisch  der  Zersetzung 
unterworfen  wird,  scheidet  sich  in  nasser  und  kuchen. 

y)  auch  die  waclisscheiben  im  bienenstocke  heiszen  hie  und  da 
kuchen  (Krünitz),  vgl.  ags.  beobreäd  favus  unter  brot  7,  honig- 
wabe.     das  könnte  noch  von  dem  ältesten  kuchen  (a)  herrühren. 

S\  in  glashülten  thunerne  stüpsel,  die  Luftlöcher  des  glasofens 
damit  zuzusetzen.  Krünitz,  vgl.  bergwerkslex.  Chemn.  1743  345". 

e)  eigen:  herzriebkuchen,  rheumatismus  in  den  bruslmnskiin. 
Schulter-  oder  schulterriebkucuen  (riebe  rippe),  rheumatismus 
in  den  schultermuskeln.  A.  Peter  volksthüml.  aus  öslerr.  Schlesien 
2,244.  nl.  bei  Kil.  koeck  aen't  herte,  scirrus,  scirrhoma,  ob- 
struclio  hepatis  aut  lienis ;  noch  bei  Weiland  als  ausdruck  des 
gemeinen  lebens ,  wenn  man  drücken  auf  der  brüst  spürt,  het 
1  igt  mij  daar  als  een  koek  voor  het  hart,  ein  bildlicher  aus- 
druck der  älleien  Chirurgie. 

KÜCHEN,  s.  küche;  gleich  köchin,  s.  küchin. 

KÜCHEN.  n.  gleich  küchlein,  s.  d. 

KÜCHEN  ACCIDENTIEN,  pl.  nebeneinkünfte  bei  einem  küchen- 
amte:  die  küchcnaccidentien  der  köchin  bekommen  dadurch 
einen  Zuwachs.  L.  Tölpels  baurenmoral  s.  88. 

KÜCHENAMT,  n.  1)  ein  aml  in  einer  fürsll.  küche.  z.  b.  das 
des  küchenmeisters,  küchenschreibers.  Adelunc.  mint,  offi- 
cium coquinae  Wackern.  bischofsrecht  von  Basel  12.  2)  eine 
behörde  zur  leitung  der  fürsll.  küche:  das  löbliche  küchenamt 
MusÄus.  3)  ein  bestimmter  bezirk,  der  zur  beslreitung  der  kosten 
einer  fürsll.  kuche  angewiesen  ist,  z.  b.  im  stifte  Merseburg  das 
küchenamt,  das  aml  Merseburg  (die  Stadt  mit  über  50  dorf- 
schaften), s.  Adelung,     vgl.  küchendorf. 

KÜCHENARBEIT,  f.  arbeit  in  der  küclie.  Ludwig. 

KÜCHENARZNEI ,  /'. ;  (die  geizigen ,  welche  aus  furcltt  vor 
mitessem  sich  heimlich  gütlich  thun)  heiszen  winkelzerer,  katzen- 
fresser,  küchenarznei,  meuchler  (vgl.  u.  küchenbank).  Frank 
spr.  2, 10*. 

KUCHENBACK,  m.  das  backen  von  kuchen :  morgen  ist  groszer 
kuebenback. 

KUCHENBÄCKER,  m.  dulciarius,  kuchenbecker  Alberus  R  2", 
kuchenbecker  Stieler  75,  15.  jh.  frixor,  pastillarius  Dief.  248". 
415";  kuchenbäcker  Hendel  Göthe  25, 138.  im  ib.  jahrh.  auch 
kuchenbacher  Dief.  415*,  Denzler,  vgl.  küchelbacher. 

KUCHEN  BÄCKEREI,  f. 

KÜCHENBANK,  /.  abacus  coquorum  Stieler  93: 

o  kund  reden  die  kuchenpank, 

sie  würd  dir  von  deim  meuchlen  sagen. 

B.  Sachs  1,  513', 

sagt  im  zanke  eine  magd  zur  kelnerin,  das  meucheln  ist  ver- 
untreuen von  speisen  aus  näscherei,  vgl.  unter  küchenarznei. 

KUCHENBECK,  m.  kuchenbäcker;  vgl.  küchelbeck. 

KÜCHENBECK,  m.  backet-,  der  in  der  küclie  des  künden  für 
diesen  bäckt,  hausbäcker  (wie  hausscblächter  u.  /?.),  so  schänt  es 
im  folg.:  ein  jeder  haus-  oder  kuchinbeck  soll  schuldig  sein, 
auf  des  künden  begehren  ihme  in  sein  haus  zugeben  das 
mehl  zu  messen  oder  zu  wägen ,  den  teig  anzulassen  und 
des  morgens  zu  knetten.  des  heiz.  Winlembcrg  newe  becken- 
brodbeschawer-  und  kornmesserordniingen.  Sltitlg.  1051  s.  28,  es  ist  da 
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Cßer  die  rede  von  kuchin-  oder  hausbecken  29.  25,  s.  kuchin 
küche  sp.  2491. 

KÜCHENBEDIENTER,  m.  name  eines  in  einer  fünll.  küche 
angestellten,  s.  Krünitz,  Adelung;  vgl.  kriegsbedienter,  kttcben- 
dienst. 

KÜCHENBEHALTER,  m,  küchenschrank.  Nürnberger  wb.  mit 
lildern  51*,  Pomey  indie.  185.     vgl.  küchenkalter. 

KÜCHENBETE,  f.  wie  küchenzins,  s.  Haltaus  1135. 

KÜCHEN  BEUTE,  f.  beute  für  die  küche  gemacht :  ich  ermun- 
terte unsern  koch  und  seine  leute  zu  einer  strategischen 
fouragirung  . .  als  wir  mit  kttchenheute  wolbeschwcrt  wieder 
zurückkamen  ...  Göthe  30,109,  camp,  in  Frankreich. 

KÜCHENBISSEN,  m.  bnm  gebratenen  hosen,  ein  gewisses  stück 
(die  vordersten  rippen),  das  in  der  kiiche  vor  dem  auftragen  abge- 
schnitten wird,  s.  Krunitz  22, 176. 

KUCHENBLASER,  m.  schwäb.  U.jh.,  kuchenblaser.  Mones 
zeitschr.  9,  4S0.     vielleicht  zu  blasen  6. 

KUCHENBLECH,  n.  blechplalte,  den  kuchen  darauf  zu  backen: 

mit  ol'enplatten  war  das  dach, 

mit  Kuchenblech  die  wände 

gedeckt,  damit  ein  bombenschlag 

das  eisen  nicht  verbrennte.    Lichtenberg  (1800)  4, 394. 

KUCHENBODEM ,  m.  ein  dünner  bodem  am  kuchen.  Stie- 
tER   208. 

KÜCHENBOSZLER,  m.  der  in  der  küche  niedrige  arbeit  thul 
(s.  bosselarbeit ,  küchenbube) ,  kuchenboszler  Gargantua  47", 
Seh.  74 ;  vgl.  boszler. 

KUCHENBRET,  n.  brel  auf  das  die  fertigen  kuchen  gelegt 
werden,  vor  und  nach  dem  backen,  s.  ücon.  lex.  Lpz.  1731  1309 
(das.  auch  kuchenscheibe).  tabula  furnaria,  placentaria  . .  ein 
wergbret  (zum  leigwirken),  kuchenbret.  Trochus  R5\ 

KUCHENBRET,  n.  bret  in  der  küche,  schüsselbret ,  topßrel. 
J.  G.  Haas. 

KÜCHENBBOCKEN,  pl.  Speisereste.  Ludwig. 

KÜCHENBUBE,  m.  küchenjunge,  kuchenbflben,  discipuli  co- 
quorum  Maaler  254'':  küchenbube,  popinus.  voc.  ine.  teul.  n  8* ; 
kuchenpub  oder  pfannenlecker,  plagipatica.  voc.  th.  1482  r7"; 
solliche  antwort  bette  auch  wol  ein  kuchenbub  gegeben. 
Steinhüwel  Äsop  sb;  da  wolten  die  küchenbuben  den  schor- 
stein  ausbrennen.  Schütz  Preuszen  73;  dan  er  (Witzel)  hofft 
immer  ein  bistumb  zu  Überkummen ,  und  sind  der  andern 
küchenbuben  so  viel  die  auch  gern  offas  (küchlein)  betten, 
das  er  für  ihnen  nit  zukummen  kan.  Alberus  wider  Witzeln 
C4*,  also  für  genäschiger  diener,  Schmarotzer,  sie  dienten  über- 
haupt zu  manclierlei  redensarten.  so  mit  beziehung  auf  das 
küchenlatein :  ich  sage  dir,  ob  sie  (die  bulle)  wol  mitten  im 
latinischen  land  gemacht  ist,  so  ist  sie  doch  so  gar  unla- 
tinisch,  als  helle  sie  ein  küchenbube  gemacht.  Luther  2 
(1555),  83*.     s.  auch  küchenknabe. 

KÜCHENBUCH,  n.  buch  für  die  rechnungsführung  des  küchen- 
schreibers  (s.  d.),  s.  Michelsen  Mainzer  hof  25. 

KUCHENBUDE,  f.  bude  wo  kuchen  zu  kaufen  ist,  wie  auf 
Jahrmärkten,  vogelschieszen. 

KÜCHENDEUTSCH,  n.  schlechtes  deutsch,  nach  küchenlatein : 
wollen  wir  seine  Übersetzungen  verstehn,  so  müssen  wir  das 
original  zu  rathe  zichn,  wir  müssen  sein  küchendeutsch  ins 
griechische  übersetzen,  um  nur  zu  wissen  was  er  (Voss)  sagen 
will.  W.  Menzel  die  deutsche  lit.  Stutig.  1828  2,  82. 

RÜCHENDIENER,  m.  kuchediener,  culinarius  minister.  Maa- 
ler 254*. 

KÜCHENDIENST,  m.  1)  stelle  eines  küchenbedienten,  küchen- 
amt.     auch  pl.,  küchendienste  thun.  Ludwig. 

2)  abgäbe,  die  in  eine  fürstliche,  lierschaflliche  küche  zu  leisten 
ist:  kuchindienst  und  wisgclt,  eine  abgäbe  an  Sl.  Ulrich  in 
Augsburg,  s.  Birl.  Augsb.  wb.29&',  wo  auch  kuchldienst  16.  j'/t. ; 
weiszung,  weiszat,  census  minuti,  alias  küchendienst,  ul  gal- 
linae,  ova,  casei,  unseres.  Stieler  2488,  vgl.  dienst  5,  küchen- 
zins,  küchenrecht. 

KÜCHENDORF,  n.  darf  dessen  ertrag  für  eine  fürstliche  küche 
bestimmt  ist,  wie  die  fünf  churfürstl.  mainzischen  küchendörfer 
bei  Erfurt.  Adelung,  Michelsen  rechtsd.  aus  Thür.  328.  355. 
vgl.  küchenamt  3. 

KÜCHENDRAGONER,  m.  scherzhaft,  derbes  küchenmensch ; 
s.  dragoner  2  (mit  einem  dragoner  von  weihe  Lessing  7,23), 
dragonermäszlg.     östr.  kucheltrabant  Castelli  184. 

KÜCHENEHRE,  f.:  die  kochende  Appel  (Apollonia),  deren 
küchen-ehre  ..  dabei  litt.  J.  Paul  Hesp.  1, 2,  ihre  ehre  als  guter 
köchiu.  ehre  in  der  kochkumt. 


KUCHLNEISEN,  n.  ferrum  pislorium,  ein  kmlienisen  Tro- 
chus  R5";  eiserne  form  zum  backen  der  eisenkuchen  (waffcln). 
Frisch  1,  553*,  Gökingk  ged.  2, 135  (156),  arlopla  Aleh  124t»', 
kücheneisen  Dief.  52"  aus  Faber  lim.;  nl.  bei  Kil.  koeckijser, 
wafelijser. 

KUCHENESSEN,  n.  kommt  als  festlichkeit  vor,  deren  mittel- 
punkt  das  essen  von  kuchen  ist. 

KÜCHENFASZ,  n.  kuchenfasz,  emula  H  quudlibet  ras  coquine. 
voc.  th.  1482  r6*. 

KÜCHENFETT,  n.  bralfelt.  Ludwig  1080. 

KÜCHENFEUER,  n.  herdfeuer  in  der  küche  Stiei.er  476,  bet 
Göthe  30, 105  (camp,  in  Frankr.,  2.  oct.)  von  einem  offenen  koch- 
feuer  im  felde,  küchfeuer  30,21. 

KÜCHENFEIST,  fett  zum  schlacken.  Campk  nach  einer  stelle 
aus  H.Sachs:  gcld  macht  die  herren  kuchenfeist;  nicht  etwa 
geld  macht  die  herrenkuchen  feist? 

KÜCHENFISCH,  m.  fisch  für  die  küche:  ists  nu  nicht  ver- 
drieszlich,  das  solchen  bösen  ..  leuten  sollen  alle  frome  land 
und  leute  sein  wie  küchenlische,  die  sie  iahen,  schlachten 
und  fressen.   Luther  3,  239".     vgl.  küchenschaf. 

KÜCHENFLAMME,  f.  flamme  des  kücltenfeuers.  Dusch  schosz- 
hund  18.  J.  Paul  TU.  2,  218. 

KÜCHENFLECK,  m.  küchenschürze.  M.  Kramer  1719  2, 128*. 

KÜCHENFLEISCH,  n.    1)  fleisch  für  die  küche  ; 

wan  unser  veint  sein  im  land, 
si  hollen  ein  kuchenfleisch. 

Soltau  277,  Liliencron  2,  476*. 

2)  in  dem  Sprichwort  kuchenfleisch  ist  besser  als  hahnen- 
fleisch  Simrock  6006  ist  kuchen  gleich  küchlein,  hühnchen,  es 
ist  z.  b.  noch  thüringisch. 

KUCHENFORM ,  f.  form  worin  ein  kuchen  gebacken  wird. 
Campe. 

KUCHENFRAU,  f.  frau  die  kuchen  feil  hat,  feil  trägt. 

KUCHENFREUND,  m.  der  gern  kuchen  iszt. 

KÜCHEN  FREUND,  m.  amicus  ollaris  Stieler  555,  topfgucker. 
nl.  kokenvriend  parasitus  Kil. 

KÜCHENF'UHRE ,  f.  wagen  worauf  man  die  küehenwaaren 
führt  (in  eine  herrenküche)  und  das  führen  derselben.  Frisch 
1,  552*. 

KÜCHENFUTTER ,  n.  fulter  für  die  küche,  geschenke  in  die 
küche:  dann  die  warheit,  das  ist  die  experienz  trüg  ihn  (den 
ärzlen)  die  küchenfüterlein  mit  mit  solcher  faulkeit  ein.  Para- 
celsus  1,  545',  das  demin.  ist  spöttisch  gemeint,  vergl.  küchen- 
schmalz. 

KÜCHENGABEL,  f.  grosse  fleischgabel.  M.  Kramer  1787. 

KUCHENGARTEN,  m.  öffentlicher  garten,  worin  kuchen  verab- 
reicht wird,  bei  Leipzig  bestanden  lange  ein  groszer  und  kleiner 
kuchengarten,  garlenwirtschaßen,  jener  zu  Göthes  zeit  der  wirkungs- 
platz  des  kuchenbäckers  Hendel. 

KÜCHENGARTEN,  m.  garten  für  kiichengewäcltse.  Frisch, 
Adelung,     küchengarte  Brockes  2,54. 

KÜCHENGÄRTLEIN,  n.  areola  olitoria.  Stieler  612. 

KÜCHENGÄRTNER,  m.  olitor  Stieler  613. 

KÜCHENGÄRTNEREI,  f.  betrieb  eines  küchengarlens  als  kunst: 
alles  was  die  bäum-  und  küchengärtnerei  betraf.  Göthk 
17,  305. 

KUCHENGEBACKENES,  n.  gebak  van  koekjes  (küchlein)  M. Kra- 
mer 1787  262*.     s.  gebackenes. 

KÜCHENGEBRAUCH,  m.  usus  culinae,  küchgebrauch  Göthe 
5,  237. 

KÜCHENGEHEGE,  n.  jagdgehege  das  einer  fürstlichen  küche 
dient,  s.  Haltaus  1135. 

KÜCHENGELD,  n.  1)  ein  'trinkgeld',  das  uon  einem  gaste 
nach  einer  gastung  der  küchin  oder  dem  koche  gegeben  wird 
(Frisch  1,337'.  552",  'Verehrung  und  trinkgeld  in  die  küche'), 
kuchengelt  coqui  merces  Schönsleder  g"";  z.  b.  der  verlorene 
söhn  heiszt  seine  geliebte  eine  mahl  anrichten  und  sagt  zur  magd, 
der  ers  aufträgt: 

doch  allen  unkost  sampt  dem  mahl 

ich  ir  allein  zu  dank  bezahl, 

dir  auch  ein  ehrlich  (ordentliches)  kuchengelt. 

II.  Sachs  3, 1,  198-  (1588  146'), 

nachher  ebenso  schenk-  und  trinkgelt,  sc/wn  in  Baaders  tiürnb. 
polizeiordn.  77  ist  bei  einem  hochzeitschmause  von  trinkgelt  und 
kuchengelt  die  rede,  das  die  gaste  den  dienstleuten  geben;  das 
trinkgeld  kam  urspr.  der  kellerbedienung  zu. 

1)  geld  zur  Unterhaltung  der  küche  Frisch  1,552",  s.  z.b.  aus 
Augsb.  weberordnungen  Birl.  Augsb.  wb-.  295",  beitrag  der  weber- 
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knechte  in  die  kochen  des  meislers;  geld  womit  man  die  magd 
zu  markte  schicke!  Ludwig   1080. 

3)  was  die  mai/d  heimlich  davon  bei  sieh  stecket  Ludwig. 

KÜCHENGERÄT,  n.   küchengeiäthe,  küchengeschirre  Frisch. 

RÜCHENGERÄTSCHAFT,  f.  dasselbe.  Campe,  nl.  keuken- 
gereed»chap.  ballerte  de  cuisine  Halma  313'. 

hÜCHE.NGERUCH ,  m.  mdor.  Stieler  1530,  im  15.  jahrh. 
kuchinrauch,  kochenrauch  nidor  Dief.  38ö'  (mhd.  ronch  auch 
gei ach)  aber  auch  kucliinrucli  Schröers  voc.  von  1420  s.  25*. 
tgl.  küchengeschmack.  küchcngeslank. 

KÜCHENGESCHENK,  n.  geschenk  in  die  küche:  xenien. 
dieses  wort,  welches  kücliengeschenke  und  gastgeschenke 
bedeutet  . . .  Campe  verdeulschungswb.  610",  vgl.  Melber  unter 
küche  2,  6. 

KÜCHENGESCHIRR,  n.  vasa  coquinaria  Stieler  1768,  kuche- 
geschirr  Maaler  254',  kuchengeschirr  Munes  am.  8,460  vom 
jähr  1194:  eine  frau  ...  war  beschäftigt  das  küchengeschirr 
aufzuwaschen.  Güthe  2S,  136.  bair.  kuchelgeschierr  Schöns- 
leder gl'. 

KÜCHENGESCHMACK,  m.  gleich  küchengeruch:  mdor, 
küchengesmacke.  Dief.  n.  gl.  264" ;  bei  dem  kuchegesckmack 
üssen,  coenare  in  odorem  culinae.  Maaler  254*  (d.h.  den  kiuiicn- 
dufl  als  zukost  zum  biete  genieszen).  im  voc.  1482  r7"  kuchin- 
smark  nidor. 

KÜCHENGESINDE,  n.   Ludwig  1080. 

KÜCHENGESPANN,  n.  das  gespann  des  küchenwagens.  Göthe 
30, 10S,  vergl.  der  grosze  (herzogliche)  küchwagen  mit  sechs 
tüchtigen  bespannt  107. 

KÜCHENGESPÜL,  n.  colluvies.  Alberus  p  3",  spülicht. 

KÜCHENGESTANK,  m.  gleich  küchengeruch:  nidor  kochen- 
rauch Ml  geslanke.  Dief.  380";  stinken  war  urspr.  riechen 
überhaupt,     im  heuligen  sinne  küchengestank  bei  Ludwig. 

KÜCHENGEWÄCHS,  II,  kiiclieiikraul,  kiichenpßanze. 

KÜCHENGEWÖLRE,  n.  speisegewOlbe.  Adelung,  Krünitz. 

KÜCHENGUSZ ,  m.  spülloch ,  nl.  geut  van  een  keuken. 
M.  Krämer   1719   2,128'.     gleich  küchenrinne. 

KÜCHENGUT,  n.  gut  dessen  ertrag  für  eine  fürstliche  küche 
bestimmt  ist.  Krünitz  54,  481,  Campe,  hier  mit  beleg  aus  Lafon- 
taine 

KÜCHENHADER,  m.  Wischlappen  in  der  küche  Campe,  spül- 
hudel  Rädi.ein   609*. 

KÜCHENHANDTUCH,  n.  handluch  in  der  küche.  ders. 

KUCHENHASE,  m.  ein  gebäck  für  kinder ,  in  Frankfurt  a.M.: 
dasz  unser  kind  ...  an  nichts  als  brelzeln,  kuchenhasen, 
butlei muriner  und  pfefferkueben  denkt.  Rrentano  5,30;  mut- 
ter,  gibt  es  auch  so  schöne  braune  kuchenhüschen,  wo  wir 
hingehen  ?  29. 

KÜCHENHERD,  m.  1)  herd  in  der  küche  Ludwig  :  dasz  ich 
eines  lages  poesie  und  prose  ,  plane,  skizzen  und  entwürfe 
sämmtlich  zugleich  auf  dem  küchenherd  verbrannte.  Göthe 
25,67. 

2)  vogelherd  für  eine  herrenküche,  s.  Haltaus  1136,  vgl.  küchen- 
gehege.   küchendorf. 

KÜCHENHOLZ,  n.  ligna  coquinaria  Stieler  854,  kuchen- 
holz coculii  liuiia  Schönsleder  g7". 

KÜCHENHUND,  m.  hund  der  in  der  küche  haust  und  sich, 
um  bleiben  zu  können ,  alles  gefallen  läszl  (vgl.  hund  aus  der 
küche!  unter  küche  2,  b):  wie  die  küchenhund  auf  der  erden 
ligen  und  bewilligen  dasz  die  mucken  sie  peinigen  und  so 
gar  ihre  obren  durchmessen  .  .  .  Albertinus  narrenh.  389; 
nun  seid  ihr  weniger  geachtet  als  ein  küchenhund.  Schau- 
bühne cniil.  u.  franz.  com.   1.  306. 

KÜCHENJUNGE,  i».  sublingio  Steinb.  1,  818,  'coqui  famulus 
et  diseipulus,  der  die  qerinqslen  arbeilen  in  der  küche  verrichten 
mutz',  küchenjung  Frisch  1,552':  der  küchenjunge  Hans? 
Göthe  7,  S7,  neben  der  kochin  genannt,  in  einer  gasthausküche 
(milsch.  3, 3).     sprichwörtlich : 

bei  hofe  friszt  man  küchejungen  (s.  küche  1,  c,  e),  in  diesem 

finstren  loch 
friszt  jetzt  des  todes  hofepursche  wol  gar  den  guten  koch. 

Looac  3,240,124,  •grabschrili  eines  koches', 

es  erklirl  sich  aus  dem  folg, :  ferner  soll  auch  der  küchen- 
meisier  und  küchenschieiber  genaue  acht  geben,  dasz  das 
wildprät,  fleisch  und  andere  dinge  recht  ausgekühlet,  sauber 
und  rein  gewaschen  . .  werden,  damit  man  keine  haare  oder 
sonst  etwas  garstiges  in  dem  essen  finde  .  .  .  denn  es  ge- 
schieht ohne  dem  wol,  dasz  noch  dem  bekanten  Sprichwort 
man  bei  hof  alle  sieben  jähr  einen  küchenjungen  auffrisset. 


J.  Döpler  der  gelreue  u.  ungetreue  rechnungs-beamlc  2,  17  (ei/l. 
Pistorius  thes.  paroem.  4,63,  Simrock  tpr,  60041,  woraus  sich 
zugleich  ergibt  dasz  svlchc  haare  u.  dgl.  allemal  der  küchenjunge 
iiuf  seine  rechnung  nehmen  muszte,  bis  er  selber  koch  ward. 

KÜCHENKAISERIN,  f.  von  der  gatlin,  dem  galten  gegenüber, 
bei  Fi^chart  Garq.  72"  (122  Seh.):  sein   kuchenkeyserin. 

KÜCHENKALTER,  m.  küchenschrank  (s.  kalter): 

da  kan  ich  Vögel,  hüner  und  tauben  .  .  . 
im  kuchenkalter  leichtlich  erlangen. 

Ayrer  320'  (1632,  17). 

KÜCHENKAMMER,  f.  Speisekammer:  der  pfarrer  hat  heut 
ein  hirschkalb  geschenkt  kriegt,  das  hängt  bunten  in  der 
küchenkammer.  Göthe  57, 167. 

KÜCHENKASTEN,  m.  küchenschrank  (s.  kästen  1,  6) : 
mein  gwandtruch  und  der  kur.henkast 
stond  zu  aller  zeit  lar.     Umlands  volksl.  722. 

KÜCHENKELLE,  f.  ludicula,  rudicula  Aler  1248'  (s.  kelle  1): 
die  kuche  kell ,  born  kel  und  meurer  kel.  Mathesius  Sar. 
1562  26l\ 

KÜCHENKNARE,  m.  wie  küchenbube,  küchenjunge:  kuchen- 
knab.  Eulensp.  64;  der  koch  ...  sal  einen  starken  küchen- 
knaben  haben  und  denselben  underweisen  .  .  .  Nie.  Engbl- 
mann  bei  Michelsen  Mainzer  hof  35;  9  kr.  den  kuclienknaheti 
machlon  von  iren  hemden  und  von  5  fürtuchern  und  tiscb- 
tüchern.  anz.  d.  germ.  mus.  1870  45,  unter  den  ausgaben  von 
Maximilians  I.  Römerzuge,  zu  Landshut  bezahlt,  bei  hofe,  ebenda 
1  fl.  4  kr.  der  kochen  vor  tuch  zu  schurzlüchern  uud  den 
kuchenpuben  zu  hemden,  sodasz  küchenbube  und  kuchen- 
knahe  da  verschieden  erscheinen. 

KÜCHENKNAUER,  ib.  als  Schimpfwort,  s.  knauer  3. 

KÜCHENKNECHT,  m.  a  yeoman  or  groom  of  Ihc  kitchin 
Ludwig  1080,  in  einer  herrenküche,  zwischen  koch  und  küchen- 
jungen stehend;  Ole'arius  pers.  reis.  2, 1,  kuchenknecht  Avrei 
313"  (1567,  15).  mhd.  kuchenkneht  tri».  1,  852",  Höfer  ausw. 
d.  urk.  30,  Renner  9604. 

KÜCHENKOHL,  15.  brassica  oleracea.  J.  G.  Haas. 

KÜCHENKRAUT,  n.  küchenkreuter  olera,  herbae  culinariae 
Stieler  1031 ;  gleich  küchenschelle  2,  s.  d. 

KÜCHENKRAUTEL,  n.  dass.:  kuchenkräutlwerk,  als  spargel, 
salat,  zwiefel  «.  s.  u'.,  s.  Schmeller  3,  45. 

KÜCHENKRIEG,  m.  zank  in  der  küche  oder  wegen  der  küche: 
ich  heisze  wie  der  teutsche  Hans  Niemand,  der  die  topfe, 
Schüssel,  krüge  und  gläser  zerbricht,  das  beste  aus  der 
Schüssel  naschet  (was  allemal  'niemand'  gethan  hat,  wenn 
nach  dem  übellhäler  geforscht  wird)  und  so  manchen  küchen- 
krieg  zwischen  denen  haushältigen  frauen  und  ihren  sub- 
alternen officirern,  respective  köchinnen  und  jungen  mägden 
anrichtet.  Hazards  lebensg.  11. 

KÜCHENKUTSCHE,  f.  rheda  cursus  publtä  extraordinaria. 
J.  G.  Haas  deuischlal.  handwb.,  also  extrapost,  ein  sclierzname. 
vgl.  küchenwagen. 

KÜCHENLADEN,  m.  fensterladen  in  der  küche?  im  heumond 
ist  ..  gut  baden  im  küchenladen,  da  der  Fritz  hinein  gutzt. 
lasztafel  u.  pract.  des  dr.  Gryllen  Aiij";  s.  Nürnb.  chron.  2, 310, 15 
ain   küchen  mit  zweien  laden. 

KUCHENLÄND,  n.:  Schlesien  ist  wie  Obersachsen  und 
Thüringen  ein  kuchenland.  Weinbold  schles.  wb.  48',  land  wo 
das  häusliche  kuchenbacken  besonders  blüht,  vgl.  bierland,  wein- 
land. 

KÜCHENLATEIN,  n.  schlechtes,  barbarisches  lalein,  genauer 
mönchslalein  im  gegensatze  zu  dem  wiederhergestellten  echten  latein: 
solch  elend,  barmherzig  kuchenlatin  (in  dem  pabsll.  breve). 
Luther  an  bepsll.  breve  u.s.w.  1523  Rij";  es  laut  gar  übel 
und  man  heiszt  es  küchenlatein,  so  man  latein  redet  nach 
ausweisen  der  teutschen  zungen.  Aventin  chron.  l"; 

solst  ihn  denn  halten  zum  latein, 

das  er  die  sprach  lern  reden  fein. 

da  geht  die  Judasmarter  an, 

die  man  nicht  wol  aussprechen  kan. 

zusammn  er  ralft  das  nechst  das  best, 

küchenlatein  das  bleibt  ihm  (est, 

sich  umb  die  sprach  nicht  fast  bemüht  . . . 

Mauricius  comoed.  von  dem  Schulwesen  A7*; 

sie  (die  manche)  haben  auch  ein  besonder  latein ,  das  man 
mönchs  oder  küchenlatein  nennet,  darmit  sie  den  teufel  be- 
schwern  können  und  dem  Prisciano  mit  vergehen.  Fischart 
bien.  1588  225'  (6,  2),  bei  Marnix  een  besonder  lalijn  op  iiaer 
eyghen  handt,  dat  de  gheleerte  selve  niet  en  connen  ver- 
staen,   ende  wort  ghenoemt  monickslatijn  oft  keuckenlatijn. 
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byencorf  in' j  nach  diesen  ..  die  teulschen  ungelehrli:  manch 
. .  sie  verbüsern  (hett  schier  verbessern  gesagt)  wollen,  sie 
ie  mehr  und  mehr  mit  irem  küchenlatein  deformirt.  Kircbbof 
wendunm.  1602  4,  190  (3, 142  Ott.),  die  deutsche  spräche  nimlicli. 
in  dem  berühmtesten  denkmal  des  küchenlateins ,  den  epistolae 
obscurorum  rirorum,  kommt  der  name  nicht  vor,  nur  lalinum 
crispnm  u.  ä. 

Was  ist  der  grund  der  benennung?  das  Hi.jahrh.  mitszle  ihn 
doch  noch  wissen,  nur  scherzhaft  ist  Fischabts  erklärung:  wir 
antworten  darauf  (auf  die  behauptuug  der  neuen  Lateiner,  dasz 
poenilentia  nicht  von  punire,  sondern  von  poenitere  komme), 
das  unser  1.  multer  die  h.  kirch  mit  der  newen  ketzer  latein 
nicht  zuthun  hat,  sie  hat  ihr  eigen  latin  für  ihre  kochen, 
das  heiszt  klostrale  lalinum  oder  culinarium  latinum,  genant 
von  culina  der  küchin,  nicht  vom  culo,  welches  stinkt. 
bienenkorb  1588  117*  (2,7,  bei  Marnix  111"  ohne  scherz  nur  die 
vorher  angeführten  worle  217b) ;  zu  bemerken  ist  dazu,  dasz  küchin 
sowol  für  küche  als  köchin  galt,  ebenso  zwar  nicht  culina,  aber 
popina  sowol  für  küche  als  küchin,  beides  auch  in  zweideutigem 
sinne  (s.  Dief.  s.  v.).  Kilian  erklärt  nl.  kokenlatijn  barbaries, 
oratio  male  latina,  tabernis  et  popinis  digna,  latin  de  cuisine. 
Der  gedankt  an  latein,  das  man  in  der  küche  sprach,  liegt  frei- 
lich nahe,  vgl.  Luther  unter  küchenhube,  der  einer  päbsll.  bulle 
nachsagt,  sie  sei  so  gar  unlatinisch,  als  hette  sie  ein  küchen- 
hube gemacht;  was  steckt  aber  in  dem  witzworte  wahres,  das 
dazu  den  anslosz  gab?  zu  bemerken  ist,  dasz  bei  Lutber  wie 
bei  Kilian  nicht  an  klosterküchen  gedacht  ist,  an  die  man  bei 
küchenlatcin  gewöhnlich  denkt  (vgl.  Fischabt  oben),  sondern  an 
küchen  überhaupt,  was  hatte  aber  da  das  latein  zu  thun?  das 
wenige  klein  z.  b.  in  dem  Tegernseer  klosterkochbucli  aus  dem  15. 
oder  l(i.  ]h.  Germ.  9, 198  ff.  gibt  auch  keinen  anhält  zu  klosler- 
lalein  als  •küchen latein'.  an  die  lateinische  küche,  d.  i.  apollteke 
zu  denken  (s.  küche  2,  g)  verwehrt  Lothers  äuszerung.  erwäh- 
nenswert eine  Wendung  Rabenebs,  freilich  in  anderm  sinne,  er 
klagt  über  die  todte  gelehrsamkeil,  der  lehrer  z.  b. :  wie  viele  giebt 
es  nicht,  die  zwar  wissen,  wie  sie  auf  den  catheder,  aber 
nicht,  wie  sie  in  der  küche  lateinisch  reden  sollen,  l,  171 
(1755),  die  küche  für  das  häusliche  leben  üherhaupl  (vgl.  küchen- 
prosa).  in  Eicustädts  Programmen  de  poesie  culinaria  Jena 
1831  ff.  wird  nach  dem  gründe  des  namens  nicht  gefragt. 

Andere  namen  sind  auszer  mönchslatein:  kuttenlatein,  kloster- 
Iatein,    bei    Stieler  1073    'küchenlatein,    quod    etiam   vocant 
jesuiter-  lumpen-  gemein   latein,    sermo  vulgaris,  trivialis,  do- 
meslicus'.     in  Sachsen    tüpferlatein ,    von  sprächen  welclie  lOpfer 
auf  Schüsseln  malten,     s.  auch  krämerlatein,  kinderlatein,  sauer- 
krautlatein  Rochbolz  alem.  hindert.  47,  und  küchendeutsch. 
KÜCHENLEBEN,  n.  unsicheres,  gefährdetes  leben: 
er  sieht  sam  sei  er  unbesinnt, 
hangflüglet,  einem  Karpfen  eben, 
gleich  der  nur  hab  ein  kuchenleben. 

H.  Sxcas  4,  3,  30'  (1612  s.  65), 
so  sagt  ein  mädchen  von  ihrem  abgedankten  bulen ;  seit  6  wochen 
hab  ich  kaum  gelebt,  nehmlich  kaum  noch  küchenleben  ge- 
habt, wie  wir  Schwaben  sagen.  Wielano  in  Mercks  briefs. 
2, 145,  von  einer  geistigen  Schlaffheit,  auch  sächs.  das  küchen- 
leben haben,  rettungslos  krank  liegen,  bair.  das  kuchelleben 
haben ,  ton  speisen ,  noch  etwas  wärme  an  sich  haben  Schh. 
2,279.  das  ist  aber  eine  abschwächende  Verwendung,  es  musz 
urspr.  von  Ihieren  in  der  küche  gesagt  sein,  wie  von  dem  karpfen 
bei  Sacbs,  die  dem  lade  entgegen  nicht  mehr  genährt  werden. 

KUCHENLEGER,  m.  struferlarius  Stieler  1110,  vgl.  daselbst 
käselegerin  cuslos  casearia,  fruchtleger  siruum  concinnalor. 

KÜCHENLEHEN,  n.  feudum  de  camera  (s.  kammerlehen) 
Friscb  1,  552',  tchen  zur  erhaltung  einer  fürstlichen  küche  dienend, 
s.  genaueres  bei  Scherz  837,  wo  kuchllehen;  vgl.  küchengut. 

KÜCHENLICHT,  n.  ein  geringes  licht,  das  man  in  der  küche 
zum  leuchten,  herumleuchlen  braucht,  gaukellicht  (s.  d.).  Campe. 
KÜCHENLOCH,  n.  'coquinae  foramen,  circa  locum  Iavan- 
daium  scutellarum,  zu  gutem  tülsch  .  .  .  das  kuchenloch'. 
de  fide  meretr.  75  Zamcke,  wol  das  loch  wodurch  das  Spülwasser 
aus  der  küche  abflieszl,  wodurch  dort  nächtlich  ein  buler  zur 
höchin  flüstert. 

KÜCHENLÖFFEL,  m.  tudicula  Aler  1248",  kuch-  oder 
Schöpflöffel  Kirsch  com.  1,1102". 

KÜCHENLL'KE.  f.  eine  lulie  auf  schiffen,  s.  Adelung. 
KÜCHENLUMPEN,  m.    1)  wie  küchenliader:  an  derselben 
gunkel  spinst  du  (den  faden  zu)  zwilich,  unglückhaflig  hadern 
und  kuchinlurnpen.  Keisersb.  gaisll.  spinn.  Liij '  (grün.  1511); 
«in  küchenlumpen  Simpl.  3, 139.     küchenluinp  Aleb  u.  a. 
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2)  als  schellwoil  oder  kra/tivurt  ßr  koch,  köchin,  «./.  sudel- 
koch: demnach  beseh  einer  den  kleberigen  . .  sudelkoch  und 
kuckenlumppen.  Garg.  47'  (TS  &*.).  114" (204);  dann  wie  ge- 
dachter doctor  sagt,  ist  sie  {die  guttut)  auch  . .  schuldig  sein 
kuchenlump  zu  sein,  das  sie  ihm  koch,  weil  er  sie  speist. 
73"  (125). 

KÜCHENMADCHEN,  n.  mädchen  zu  geringeren  dienslen  m 
der  küche.  Campe,     noch  bei  Adeldno  nur  küchenmagd. 

KÜCHENMAGD,  f.  ancilla  culinaria  Stieleb  1210,  aufspülertn 
Radlein  569",  eine  von  des  kochs  mägden,  ein  küchenmulz,  eine 
spülmagd  Ludwig  1081; 

vergebens  schimpft  ich  laut  wie  eine  küchenmagd. 

Kotzebub  ir.  sp.  1,320. 
küchmagd  Gathe  30,157,  neben  küchenmagd  107. 

KÜCHENMARKT,  m.  coquinum  forum,  kuchenmarkt,  bräterei. 
Maaler  254*. 

KÜCHENMASZ,  n.  ein  masz  für  feines  Weizenmehl,  in  Leipzig, 
bei  Adelung,  s.  d. 

KÜCHENMÄSZIG,  der  küche  gemäsz.  Bübgeb  139*. 

KÜCHENMAUER,  f.  küchenwand:  bei  den  meisten  ist  die 
eultur  nur  ein  leichter  gypsanwurf,  hinter  welchem  eine 
häszliche  alte  beruszle  küchenmauer  steckt.  Böttiger  tu. 
zusl.  J,  104, 

KÜCHENMEISTER,  m.  vorgesetzter  einer  gröszeren  hüche,  ober- 
koch, meisterkoch  (vgl.  Dief.  46"),  vgl.  kuchelmeister. 

1)  formen,  Verbreitung,  a)  mhd.  kuchenmeisler  wb.  21, 121", 
im  15.  jh.  massarius  kuchenmeister,  nd.  kokenmeister  Dief. 
350°,  urchicoquus  46",  nl.  kokenmeester  archimagirus  Kil. ;  auch 
kuchemeister  archilriclinus  voc.  1482  r6\",  kuchimeisler  archi- 
magirus Dief.  46",  Maaleh  254',  küchimaister  Dief.  n.  gl.  32', 
s.  küche  1,  c,  y. 

b)  entlehnt  dänisch  kjükkenmesler,  schwed.  kökmüstare,  isl. 
krcmeistari  promus  condus,  cellarius  Björn  1,  488" ;  der  norueg. 
kjökmeister  Aasen  217',  schwed.  dial.  kokemästare  Rietz  342* 
isl  der  will  oder  auch  der  freiwerber  bei  bauemhochzeilen,  vgl. 
bei  Dief.  4b'  kochenmeister,  brutloufmeister,  Schaffner  uf  der 
hochzyt  neben  einander  für  archilriclinus,  wonach  jener  scand. 
gebrauch  des  Wortes  mit  dem  worle  von  Beutscliland  aus  gewan- 
dert sein  wird,  aus  der  Straszburger  polizeiordn.  s.  25  gibt  Frisch 
1, 552"  kuchenmeister  coquus  qui  in  nuptiis  splendidioribus  eibos 
coquit,  vgl.  c  am  ende. 

2)  bedeulung ,  gebrauch.  a)  sprichw.:  wo  man  holz  umb 
weinachten,  körn  um  pfingsten  . .  kauft,  da  wird  Schmalhans 
endlich  kuchenmeister.   Schuppius  121; 

bei  uns  war  Schmalhans  kuchenmeister, 
seitdem  uns  haus  und  hof  verbrannt, 

Kotzebue  dram.  sp.  1,  289, 

wo  denn  kuchenmeister  «nd  koch  sachlich  zusammenfallen,  wie 
mhd.  in  Wolframs  Wh.  2S6, 1.  7  kuchenmeister  und  koch  von 
änem  gesagt  sind,  vgl.  Parz.  637,  2.  der  koch  ist  ja  der  meisler 
in  der  küche,  z.  b.  auch  dem  küchenknaben  gegenüber,  s.  auch 
Logau  uii/er  küchenmeisterei. 

b)  meist  aber  bezeichnet  es  ein  wichtigeres  küchenamt.  von 
einer  schiffsgescllschafl ,  die  auf  dem  Rhein  gen  Frankfurt  fährt, 
heiszt  es  (vgl.  unter  kalthans  aus  Pantalbon): 

nu  müssen  wir  ein  schultheiszen  hon, 
ein  schreiher,  zwen  kuchenmeister  schon, 
zwen  kaller,  heuker  und  sein  knecht  u.s.w. 

Zarnckew  llrant  s.  51'. 

als  i.  j.  1449  in  kriegszeiten  der  Nürnberger  rat  eine  öffentliche 
sladtküche  errichtete,  wählte  er  zu  ihrer  leilung  aus  seiner  mitte 
einen  obersten  kuchenmaister  und  zwen  kuebenmaister,  die 
auch  unterkuchenmaisler  heiszen,  s.  Nürnb.  chron.  2,310//'.  so 
gibt  es  bei  hofküchen  kuchenmeisler  und  oberküchenmeister 
(Adelung),  kuchenmeister  und  küchenschreiber  s.  «.  küchen- 
junge  aus  Döpler.  mit  dem  kellermeisler  zusammen:  kochen- 
meister, kalnermeister  unter  dem  Hofgesinde  Jon.  v.  Guben 
52, 24.  von  der  Stellung  und  Ihäligkcit  eines  küchenmeisters  als 
obersten  wirtschaflsbeamten  eines  groszen  hofes  um  1500  s.  beson- 
ders Michei.sen  der  Mainzer  hof  zu  Erfurt  s.  Uff.,  wo  dem  treff- 
lichen JVic.  Engclmann  aus  Eltville,  kuchenmeister  jenes  erz- 
bischöfl.  hofes  zu  Erfurt,  ein  denkmal  gesetzt  isl;  die  benennung 
des  amles ,  das  weil  über  die  küche  hinausgreiß,  erklärt  sich 
daraus,  dasz  dieser  Mainzer  besitz  in  Erfurt  urspr.  als  der  küche 
des  erzbischofs  dienend  gedacht  isl,  s.  kücheodorf,  küchengut, 
küchenleben. 

c)  selbst  in  hoher  würde  erscheint  der  kuchenmeister  in  allerer 
zeit  (vgl.  Zarncke  im  mhd.  wb.  2',  121") ;  des  reiches  erzlruclisesz 
heiszt  so  im  Ib.jli.: 
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vier  weltlich  (Kurfürsten)  auch  erwelet  sein  : 
küchenmeister  pialzgral'  bei  Hein, 
marschalk  ist  der  von  Sachsen  heer  u.s.w. 

H.Folz  vom  röm.  reich,  Kellers  fasln,  sp.  1317. 

dem  entsprechend  bei  weltlichen  und  geistlichen  fürslen  ein  dienst- 
mann von  adel  als  küchenmeister,  z.  b.  am  hofe  des  bisclwfs 
von  Basel  ein  dominus  Henncmannus  tle  Ufhcin  miles,  magister 
coquine,  aber  auszer  dem  dapifer,  s.  Wacsernagel  das  bischofs- 
u.  dienslmannenrechl  von  Basel  s.  14,  wo  mehr  beispiele.  so  in 
den  Mb.  10, 1  RQmolt  der  kuchenmcisler  neben  Orlwin  von 
Metzen  als  trubsaez,e  des  küniges  11,2.  aber  nach  der  stelle 
bei  Folz  müssen  beide  amier  auch  als  eins  vorgekommen  sein, 
der  küchenmeister  auszer  der  küche  auch  die  lafel  besorgt  haben, 
vergl.  bei  Maaler  kuebimeister  als  inslruclor  conririi.  im  voc. 
ine.  teut.  procmalor  epularum;  der  küchenmeister  bei  hochzeilen 
unter  1, 6  ist  wol  nur  nachklang  und  nachahmung  dieses  hof- 
amtes. 

KÜCHENMEISTEREI,  f.  das  ami  und  thun  des  küchenmeisters : 
der  geschaftsverkehr  zwischen  dem  rathe  [von  Erfurt)  und  der 
küchenmeisterei  war  sehr  formell.  Michelsen  Mainzer  hof  12  ; 

die  ganze  policcy  {polUik) 
wird  heuchele)-,  betriegerey  und  kiichen-mcisterey. 
I.uoui  1,  8,  47, 
von  einem   hofe   gesagt,   wo   der  koch  die  last  und  launen  des 
fürslen  in  seine  gewalt  bekommt,  also  zugleich  für  kochkiinsl  über- 
haupt, s.  unter  küchenmeister  2,  o. 

KÜCHENMEISTERIN,  /.  im  nonnenkloster,  nonne  die  das 
amt  des  küchenmeisters  hat:  es  seind  auch  etwann  die  in 
den  Clustern  (die  unzufriedenen),  die  da  fechten  nach  hohen 
ämptern.  da  wer  die  geren  priorin  ...  da  wer  die  geren 
schaffnerin,  da  wer  die  gern  küchenmaisterin ,  so  wer  die 
geren  gartenmaisterin.  Keisersberg  has  im  pf.  (gran.  1511)  be". 
popina  küchinmeisterin  Dief.  n.  gl.  29S'  (in  einem  andern  voc. 
kochmayt  Dief.  447'). 

KÜCHENMEISTERKUNST,  f.  kochkunst  in  gesteigertem  aus- 
druck,  z.  b.  bei  Rollenhagen  froschm.  Cc  8*. 

KÜCHENMENSCH,  n.  küchenmagd,  a  kitchin-wench  Ludwig 
1081,  noch  im  18.  jh.  nicht  mit  dem  tief  verächtlichen  klänge  von 
heute  (vgl.  kammermensch) : 

(das  schöne  kind)  sorgt,   wie  sich  etwan  mag  sein  ehgemahl 

beqvemen, 
ein  hübsches  küchenmenscli  in  ihren  dienst  zu  nehmen, 
die  ihm  das  bette  macht  u.s.w.         Picander  2,  207; 

wir  (die  hanswürste)  waren  die  allgemeinen  carimonienmeister 
von  ganz  Deutschland,  das  triebwerk,  die  Schwungfedern  der 
grüszten  und  kleinsten  angelegenheiten,  von  den  geschüften 
des  Staats  bis  zu  den  kleinen  herzensgeschäften  des  küchen- 
rnensches.  Wetzel  im  laschenbuch  für  dichter  u.  dichlerfreunde 
11,130.     auch  bei  Klinger  12,19.     vgl.  kuchelmensch. 

KUCHENMESSER,  m.  messer  zum  kueiwnschneiden. 

KÜCHENMESSER,  m.  gröszeres  messer  zum  küchengebrauch, 
kochmesser  Stieler  1252.     kuchenmesser  arlanus  voc.  ine.  teut. 

KÜCHENMUSCHEL,  f.  mylilus  edulis.  Nemnicb. 

KÜCHENMUTZ,  m.  wie  küchenratz  M.  Kramer  1787,  schwäb. 
kuchenmutz,  mannsperson  die  sich  um  das  küchengeschäfl  küm- 
mert (auch  kuchenmichel)  Scumid  330,  Ribl.  Augsb.  wb.  295". 
Schweiz,  kuchimutz  m.  aschenbrödcl ,  verächtlich  für  köchin  oder 
wer  gern  in  der  küche  ist  Rütie  50.     vgl.  kuchelmutz. 

KÜCHENNÄSCHER,  m.  mann  der  gerne  in  der  küche  ist, 
auch  kUchenschmecker,  küchenpeter  Ludwig  1081,  lopfgucker. 

KUCHENNUESCH,  m.  rüder,  canna  per  quam  feecs  humide 
ejiciunlur.  voc.  ine.  teut.  n  8",  vgl.  Dief.  s.  v.  rüder;  kuchin- 
nusch  Dief.  nov.  gl.  321*;  mhd.  nuoscb,  bair.  nuesch  rinne, 
vgl.  küchenrinne. 

KÜCHENORST,  n.  obst  für  den  küchengebrauch,  gegensalz 
tafelobst.  Nehnicb. 

KÜCHENOFEN,  m.  aereum  teslum  Aler  1248".  küchen- 
sire  herdöfelein,  leslus,  dörrofen  Stieler  1383. 

KÜCHENORDNUNG,  f.  leges  culinares.  Stieler  1399;  vergl. 
ordenung  in  der  kuchen  (stadtküche)  Nürnb.  chron.  2,310. 

KÜCHENPACK,  m.  n.  pack  küchenspeise ,  s.  bescheidessen 
am  ende. 

KÜCHENPETER,  m.  wie  küchennäscher,  kUchenschmecker. 
M.  Kramer  1719  2,128",  Ludwig  1081,  lopfgucker. 

KUCHENPFANNE,  /.  pfanne  zum  backen  von  pfannkuchen. 
Henisch  1124,  Ludwig. 

KÜCHENPRÄSENT,  n.  küchengeschenk  (s.d.);  Marlial redend: 
xenien  nennet  ihr  euch?  ihr  gebt  euch  für  küchenpriisente? 
iszi  man  denn,  mit  Tergunst,  spanischen  pfefTer  bei  euch? 
Schillers  mus.  alm.  1797  s.  290. 
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KÜCHENPREDIGER,  m.  kuchenprediger  H.  Sachs  dial.  71,33, 
wol  einer  der  gleichsam  in  seine  küclte  predigt,  statt  für  das 
seelenlicil. 

KÜCHENPROSA,  f.  prosaische  alltagsrede:  silbenmnsz  und 
reim  aber  ist  in  dieser  edlern  prosa  nicht  nur  kein  fehler, 
wie  in  der  gemeinen  küchenpiosa,  sondern  sogar  eine  wesent- 
liche Schönheit.  J.  Paul,  vergl.  Rabener  unter  küchenlalcin, 
und  küchendeutsch. 

KUCHENRAD,  KUCHENRÄDCHEN,  n.  kleines  rad,  um  den 
rund  von  kuchen  zackig  zu  gestalten.  Campe,  aus  KrCnitz  54,536. 

KÜCHENHAHM .  tn.  repositorium  vasarium.  JVürno.  wb.  mit 
baden  51",  küchenbret. 

KUCHENRAND,  m.  balleus  placentae.  Stieler  1514. 

KUCHENRANFT,  dasselbe.   Stieler  1512. 

KÜCHENRAT,  m.  1)  früher  in  Städten,  'der  engere  ausschusz 
des  magislrales,  dem  statssachen  und  alles  dasjenige,  was  nicht 
öffentlich  behandelt  werden  konnte  und  durfte,  vorbehalten  waren'. 
Krünitz  54,  255.     war  es  mehr  als  Spitzname? 

2)  auch  im  genauen  sinne,  rat  für  küchensuchen  : 
und  jedes  fette  kloster  hat 
auch  einen  eignen  kücheurath 
bei  allen  eszgelagen.      Hlumauer. 

KÜCHENRATZ,  m.  wie  küchenmutz.  M.  Krameb  1787 : 
du  ruszig  gschmierter  küchenratz  {kücliiu). 

II.  Sachs  4,  3,  45"; 
wenn   er   aber   übel  wil,   so  musz  er  wider  ein  küchenratz 
werden  wie  zuvor,  buch  d.  liebe,  herz.  Herpin  cap.  23,  küchen- 
junge.    plur.  küchenrütze: 

ir  ruszläus  und  ir  kuchinrätz  (köchinnen). 

Fischart  flölili.  797  Sil:.,  2,  20  Uz. ; 
tu  schönen  bratenwenderin,  kuchenratzen,  rauchmeusen  und 
ruszleusen.  Garg.  47",  kuchenratzen  74  Seh.  vgl.  kuchelratz. 
KÜCHENRAUCH,  m.  l)  gleich  kücheiigeruch,  s.  d.  2)  im 
heuligen  sinne  rauch  in  oder  aus  der  küche.  Stieler  1528.  Siegfr. 
V.  Lindcnb.  1784  1, 173  (1790  193). 

KÜCHENRECHNUNG,  f.  rechnung  über  den  bedarf  und  ver- 
brauch der  küche:  und  lieber  briefchen  an  deine  freundinneu 
kritzeltest  als  die  küchenrechnung  führtest.  Wieland. 

KÜCHENRECHT,  n.  in  Rühmers  Frankf.  urk.  685  eine  ab- 
gäbe an  den  kuiser,  eigentlich  die  kaiserliche  küche,  vgl.  kücheu- 
dienst  2. 

KÜCHENREGAL,  «.  l)  abgäbe  in  die  küche,  s.  kuchelrcgal. 
2)  ein  regal,  brelerfach  in  der  küche. 

KÜCHENREGISTER,  n.  catalogus  supelleclilis  culinaris.  Frisch 
1,  553",  wird  vom  küchenschreiber  gefühlt,  s.  Michelsen  Mainzer 
hof  28. 

KÜCHENRINNE,  f.  kuchenrynne  ...  rüder,  voc.  1-182  n', 
gleich  küchennuesch,  rinnstein  der  aus  der  küche  das  Spülwasser 
u.  a.  abführt. 

KUCHENROLLE,  f.  welgerholz.  Hupel  livl.  id.  130. 
KÜCHENRÜSTUNG,  f.  instrumenta  epularum.  Stieler  1645. 
KÜCHENSACHE,  f.  res  culinaria :  der  groszwessir,  als  erster 
rath  in  küchensachen  wol  beschlagen.  Wieland  18,228. 
KÜCHENSALZ,  n.  kochsalz.  Stieler  1074,  Adelunc. 
KÜCHENSCHARE,  f.  blatla  onentalis.  Nemnicu. 
KÜCHENSCHAF,  n.   küchenschafe  heiszen  solche  schafe,  die 
eine  gutsherschafl  ohne  eine  förmliche  Schäferei  nur  für  ihre  küche 
hält  und  mit  vom  dorfhirten  austreiben  laut.  Adelung.  KbCnitz. 
bei  Frisch  1, 553"  schafe,  die  ein  dorf  dem  herm  zu  hallen  und 
zu  liefern  hat,  trift-  und  küchenschafe.     vgl.  küchenfisch. 

KÜCHENSCHAFT,  m.  repositorium  vasorum  in  culinis  Stie- 
leb  1715,  küchenregal,  küchenbret. 

KÜCHENSCHAFT,  f.  küchenwesen,  eine  kühne  bildung: 
ein  junges  mädchen  von  achtzehn  jähren  ... 
nimmst  du  zu  deiner  küchenschaft? 
schalk.'  du  wirst  gar  zu  leckerhaft! 

K.  Fr.  Kretschman  2,  249. 
KÜCHENSCHALTER,  m.  schaller  in  der  küchenwand:  unter- 
dessen nahm  ich  eine  spalte  gewahr,  die  das  küchenschäl- 
terlein^  hatte,  welches  in  die  stube  gieng.  Simpl.  l,  165  (175  Kz.). 
KUCHENSCHEIRE,  f.  rundes  küchenbret.  öcon.  lex.  Lpz.  1731. 
KÜCHENSCHELLE,  f.    l)  schelle,  klinget  in  der  küche: 
der  morgen  eilt,  man  weisz  nicht  wie, 
zur  mahlzeit  ruft  die  küchenschelle. 

UBrger  19",  ged.  1789  1,91  (die  beiden  Hebenden). 
2)  anemone,  s.  z.b.  Haller  ged.  1777  s.  48  anm.;  bei  Nem- 
nicb anemone  pulsatilla,  die  gemeine  oder  wilde  küchenschellu 
(auch  osterschelle,  osterblume,  küchenkraut,  windkraut),  une- 
mone  pratensis  die  kleine  dunkelblaue  küchenschelle,  anemone 
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vernalis  friihlings-  oder  waldküchenschelle;  auch  nl.  kcuken- 
schelle.  Im  11.  jh.  kuchenscheel  pulsatilla  Hohberg  3,1,486*, 
im  le.jahrh.  kuchenschel  ancmone  Maaler  254*,  kuchenschell 
Fhisids  91"  (auch  kornrosen,  klapperrosen) ,  küchenschälle 
Frisch  1,553  aus  Golil'S  387 ;  herba  venu,  windrüslein,  küchen- 
schellen  Dief.  275"  aus  des  Hier.  Baehinus  ausg.  des  Taber- 
naemontanus  Basel  1694,  pulsalilla  küchen-  oder  kühescliellen 
472'  ebendaher;  ranunculus,  kuchenscliell,  kilschellen  484"  aus 
Rösslins  kreulerbuch  Frankf.  1533.  Dasz  küchenschelle  wirk- 
lich in  dem  eigentlichen  sinne  unter  1  gemeint  war,  zagt  folg.: 
zu  unserer  zeit  heiszen  die  kuchenscliell  bei  den  kräntlern 
und  medicis  pulsatillus  und  pulsatilla,  in  den  apothecken 
nola  culinaria.  Tabernaem.  81.  aber  der  grund  der  benenming, 
wenigstens  in  seinem  ersten  theile ,  ist  dunkel,  s.  z.  b.  Nemnicii 
1,  299,  während  den,  zweiten  'die  etwas  schellenßrmige  gestalt  der 
blumen'  erklärt  {daher  auch  pulsatilla,  vgl.  Krünitz  54,483); 
vgl.  die  namen  küchenkraut  und  osterschelle  oben  [man  färbt 
die  Ostereier  mit  den  blumenblällern  grün).  Nah  anklingend  auch 
der  östr.  name  arschkucke  (s.  kucke  2)  und  der  franz.  volks- 
mäszige  name  coquelourde  f.  Nemnicii  1,299.  da  liegen  wol  um- 
deutungen  eines  allen  verdunkelten  namens  vor,  kucke  wird  ihm 
näher  stehn. 

KUCHENSCHIEBER,  m.  bei  bäckern,  langes  und  breites  brel 
an  einer  Stange,  auf  dem  die  hielten  in  den  backofen  geschoben 
werden.  Adelung,  kuchenschiebe/',  öcon.  lex.  Lpz.  1731  sp.  1309, 
wie  brotsebiebe  (auch  Scheibe,  sebiesze)  181. 

KÜCHENSCHILD,  n.  aushängeschild  einer  garküche:  dasz 
meister  Peter  in  coneurs  verfiel  und  sich  genöthigt  fand, 
zur  allgemeinen  bedauerung  aller  gutschmecker  und  feiner 
züngler  seiner  Vaterstadt,  das  küchen-  und  kellerschild  ein- 
zuziehen.  MusXus. 

KÜCHENSCHILLING,  m.  'an  den  Höfen,  eine  strafe  derpagen, 
da  sie  von  einem  küchenbedienlen  einen  feierlichen  firoducl  auf  den 
hintern  bekommen'  Adelung,  Krünitz,  vgl.  Frisch  1,  553",  RXn- 
lein  569";  s.  Schilling,  vergl.  küchenstaupe,  auch  küchen- 
schmecker. 

KÜCHENSCHLÜSSEL,  m.  clavis  culinae,  it.  cura  culinae 
Frisch  1,553";  der  den  kucbenscblüszel  angehenkt  (hal),  fuli- 
ginosus  a  culina,  fuliginc  notatus  Schonsleder  g7a,  vgl.  Schm. 
2,278,  noch  z.b.  mrh.  den  kücbenscblüssel  haben,  d.h.  einen 
schwarzen  fleck  im  gesiebte  Kehrein  Nassau  1,249.  auch  so; 
er  hat  den  küchenschlüssel  angebenkt,  hält  seine  leide  im 
essen  zu  kurz,  hängt  ihnen  den  brotkorb  hoch,  s.  M.  Kramer  1787. 

KÜCHENSCHMALZ,  m.  bulter  oder  feil  als  küchengeschenk 
(vgl.  Melder  k.  koche  2,  b):  so  suchen  ihr  mancherlei  aus- 
red, damit  ir  nicht  vil  studierns  dürfen  und  das  küchen- 
schmälzlin  leichler  eintragen.  Paracelsus  chir.  sehr.  267",  höh- 
nend im  demin.,  zu  den  ärzlcn  gesagt,  vgl.  küchenfutler. 

KÜCHENSCHMECKER,  m.  wie  küchennäscher  (s.  d.)  Ludwig  ; 
einem  küchenschmccker  hängt  man  den  kocblöffel  an.  Sim- 
rock  spr.  6005. 

KÜCHENSCHMIERE,  f.  küclienschmutz.  Ludwig. 

KÜCIIENSCHMUTZ,  m.  1)  schmutz  aus  der  küche.  derselbe. 
2)  schwäb.  kucheschmuz,  'der  sich  gerne  in  der  küche  bei  mägden 
aufhält'  Birl.  Augsb.  wb.  295",  mrh.  küchenschmutzel ,  auch 
schmudel,  schmull,  gleich  kücbenmutz  Kehrein  Nassau  1,249. 

KUCHENSCHNITT,  m.  im  Hede  vom  krambambuli: 
du  schmeckst  zum  kohl,  du  schmeckst  zum  braten, 
du  schmeckst  zum  Thorner  kuchenschnilt. 

L.  Ere  neue  samml.  d.  volksl. 
2.  bd.  6.  heft  s.  61, 
in  der  anm.  wird  an  den  Thorner  Honigkuchen  erinnert,    kuchen- 
schnitte f.  wäre  ein  geschnittenes  stück  küchen. 

KÜCHENSCHRANK,  m.  armarium  culinare  Stieler  1915.  in 
Frankfurt  a.  Main  kücbschank  Malsz  Jungfer  köchtnnen  s.  32. 
küchschrank  Göihe  30,82  (diese  kürzern  formen  sind  auch  Ihür.). 

KÜCHENSCHREIBER,  m.  scriba  culinae  Frisch  1, 553",  küch- 
schreiber  Stieler  1922,  in  groszen  küchen,  'ein  küchcnbcdicnler 
welclier  die  rechnungen  ...  führet'  Adelung;  laufe  geschwind 
zum  küchenschreiber  . .  es  sei  gestern  ein  kaller  hase  übrig 
blieben,  er  sol  mir  ihn  schicken.  Schuppius  109;  s.  auch  u. 
küchenjunge  aus  Döpi.er.  im  lfi.jahrh.:  a  commentariis,  ein 
kuchenschriber.  Trochus  Gl".  Das  gesinde  im  Mainzer  hofe 
zu  Erfurt  (s.  unter  küchenmeisler  2,  b)  unter  der  Oberleitung  des 
küchenmeisters  bestand  im  küchenschryber,  küchenmeisters 
sebryber.  keiner,  koch,  becker,  bolzfürster  u.s.w.,  s.  Engel- 
mann  bei  Michclsen  18,  t'om  amte  des  küchenschribers  s.  28, 
auch  19.  22.  24.  25.  ein  kuchinschreiber  am  kais.  hofe  zu  Wien 
1462  Beheim  Wiener  70,11  (kellerschreiber  70,2). 
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KÜCHENSCIICRZ,  m.  wie  folg.: 

hat  er  nimmer  gehört,  herr  liiSuiigam,  dasz  man  die  männcr, 

welche  dem  heerd"  annahn,  mit  dem  küohenschurje  bekleidet? 
Voss  Luise  3,1,612,  1.  austj.  3,  WS, 
im  ersten  entwürfe  aber  mit  der  küchenschürze  (poet.  w.  332,1). 

KÜCHENSCHÜRZE,  f.  schürze  der  köchin,  des  koches.  Frisch. 

KÜCHENSCHÜSSEL,  f.  pala,  brot-  site  kuchenschüssel 
Stieler  1940  (im  reg.  brotschässety,  d.i.  kuchenschieber  (t.d.), 
der  auch  die  sebiesze  heiszt,  vgl.  brolscbieszcl  m.,  wonach  in 
Stielers  Schüssel  mne  verwecliselung  vorliegt  von  schieszel  m. 
und  Schüssel  f. 

KÜCHENSCHWALBE ,  f.  rauchschwalbe,  bauernschwalbe,  hi- 
rundo  rustica.  Nemnich. 

KÜCHENSCHWAMM,  m.  eszbarer  schwamm.  Adelung. 

KÜCHENSCHWEIN,  n.  ein  für  die  küche  gemästetes  Schumi, 
auch  schlichtschwein,  vom  speckschwein  unterschieden.  Nem- 
nich i«o.  337;  bei  Frisch  1,553"  gleich  eichelschwein,  das  in 
die  mast  aus  und  wieder  heim  getrieben  wird,  im  gegensalz  derer 
die  lag  und  nacht  drauszen  bleiben,  eigentlich  wol,  wie  küchen- 
schaf  (s.d.),  schwein  für  des  herrn  küche:  wan  ein  eckern  ist 
in  dem  walde,  so  sal  ein  iglieber  herre  ein  hundert  swyne 
haben  usz  sime  huse,  da;  heiszen  kuchenswyne,  und  die 
sollin  des  morgens  us  irme  huse  gen  und  abindes  wider 
darinne.  weislh.  3,426,  14.  jh.;  der  fürsten  und  hern  küchen- 
schweine.  236. 

KÜCHENSIEB,  n.  ein  kleines  Haarsieb  in  küchen,  brühen  und 
dergl.  durchzuseihen.    Krünitz. 

KÜCHENSPEISE,  f.  olus,  ferculum  oleraceum  Stieler  2079 : 
allerhand  schone  kücbenspeise,  allerband  sallat,  kohl  u.  dergl. 
Schuppius  100.  mhd.  kücbenspise  wb.  2!,  Sil"  speisebedarf  für 
die  küche,  z.  b.  Schlachtvieh,  im  15.  jh.  kuchenspeis  coquinatio 
voc.  ine.  leul.  n  8",  obsonium  Dasyp.  369".  bei  Rädi.ein  569" 
küchenspeis,  pilance. 

KÜCHENSPIESZ,  m.  bralspiesz,  in  einem  liede  von  1815,  der 
Preuszen  grusz  an  die  Pariser: 

drum  füllt  uns  fleiszig  flasch  und  schüssel, 
ergreift  behend  den  küchenspiesz. 
ihr  suchtet  euch  ein  hett  zu  Brüssel, 
wir  halten  mittag  zu  Paris,    Soltau  2,  488. 

KÜCHENSPRACHE,  f.  1)  die  kunstsprache  der  küche:  auf- 
lauf  . .  in  der  küchenspracbe  «.  s.  w.  Campe  1,  241". 

2)  zuweilen  eine  unreine  schlechte  spräche,  ders.  2, 1075"  tinter 
küchenlatein;  vgl.  kücfiendeutsch. 

KUCHENSPRITZE,  f.  spritze  zur  Verfertigung  der  Spritzkuchen. 
Adelung,     kuchensprütze  Krünitz  54,  636. 

KÜCHENSTAUPE,  f.  wie  kücbenschilling:  dannenhero  des 
dumrians  einfalt  dieses  mahl  angesehen  (nachgesehen)  ward, 
darüber  er  der  küchenstaupe  frei  ginge.  Leyermalz  238. 

KUCHENSTEIN,  m.  lapis  pistorius.  Trochus  R5",  zwischen 
kuchenbret  und  kucheneisen  genannt. 

KÜCHF.NSTERZER,  m.  Schmarotzer,  s.  Schm.  3,  660. 

KUCHENSTUBE,  f.  stube  wo  der  küchen  käuflich  ist,  i.  b.  in 
einem  kuchengarten. 

KÜCHENSTUBE,  f.  cella  culinaria,  küchstube  Stieler  2216, 
bei  hofküchen  die  stube  für  den  küchenschreiber  und  den  ersten 
koch.  s.  Krünitz  54,  301. 

KÜCHENSTÜCK,  n.  gemäldc  das  eine  küche  oder  küchensachen 
darstellt.  Campe,  nl.  keukenstuk,  keukenschildery  Halma  313*: 
die  figuren  auf  ihrem  so  fleiszig  ausgearbeiteten  küchen- 
stücke.  Moser  phanl.  1778  2,257,  «r.  57;  mein  Schulmeister 
(er  darf  zweimal  im  küchenslück  herumstehen)  .  .  .  J.  Paul 
uns.  löge  1793  2,429. 

KÜCHENSÜDEL,  m.  wie  küehenratz,  al.  kuchisüdcl  s.  1,230. 

KÜCHENTALENT,  n.  talent  für  kochkunst ;  weil  er  sich  aber 
mit  seinen  küchenlalenten  viel  tischfreunde  erworben  hatte. 
Musaus. 

KUCHENTEIG,  m.  leig  zum  kuckenback.  Stieler  308. 

KUCHENTELLER,  m.  lellcr  mil  oder  für  küchen. 

KÜCHENTHÜRE,  f.  fores  culinae,  küchtür  Stieler  2294: 
die  eine  kücbenthüre,  die  in  hof  gieng.  Simpl.  1, 175  Kurz, 
redensarl:  wan  man  dich  für  ein  küchenthür  mahlcte,  es 
käme  kein  hund  drein,  tilanicum  vullum  habes,  torvum  tueris. 
Aler  1248",  bei  Frank  spr.  1,2»*  stund  sein  angesichl  an  einer 
küchenthür'  u.  s.  w. ;  vgl.  kücbenhund. 

KUCHENTISCH,  m.  lisch  worauf  kurhen  ausgelegt,  verkauft 
wird  u.a.;  schles.  bd  Steinbach  2,817  'das  gerälhe  und  freiheil 
der  pfef]'erküchler',  z.  b.  der  küchler  hat  seinen  kuchentisch 
vor  600  rlblr.  verkauft,  also  wie  brotbank,  fleischbank,  die 
verkaufsbank  und  das  recht  daran. 
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KÜCHENTISCH,  m.  lisch  in  der  küche,  anrichte.  Ludwig. 

KÜCHENTUCH,  n.  wie  küchenhader,  oder  kücheiüiandluch. 
Campe. 

KÜCHENVOLK,  n.  'die  levle'  in  der  küche :  so  sol  man  auch 
dem  koche  (bei  einer  hochzeil)  von  jedem  tische  ...  1  rtlil. 
und  nicht  darüber  reichen,  darvon  aber  sol  er  schuldig  sein, 
das  küchenvolk  zu  befriedigen  und  das  nüthige  küchenzeug 
. .  .  herzugeben.  Leipz.  sladtordn.  1701  s.  458.  476. 

KÜCHENVORTUCH,  n.  küchenschürze,  süddeutsch:  hat  mich 
zweimal  ausgscliändirt  wie  ein  alts  kuchelfürtuch.  Schwabe 
tinleiif.  B4*. 

KÜCHENWAGE.  f.  wage  zum  gebrauch  in  der  küche. 

KÜCHENWAGEN,  m.  wagen  für  küchenvorrälc  und  küchen- 
geräle.  Adelung,  vergl.  Frisch  1,  553",  und  kuchelwagcn.  bei 
hofe  für  reisen,  Jagden:  der  grosze  küchwagen.  Güthe  30,107. 
tu  Frankreich  ein  königlicher  küchenwagen  mit  einem  besonderen 
amle,  an  dessen  spitze  ein  wagenmeister  stand  (franz.  wague- 
mestre),  s.  KrBnitz  54,317.  bildlich  öfter  bei  J.  Paul:  solche 
geistige  küchenwagen  (schiebkarren  mit  druckschrißen  beladen). 
Fibel  1, 142;  dasz  sie  (die  lugend)  das  Ireibhaus  und  der  küchen- 
wagen  der  gliickseligkeit  sein  soll.   teuf.  pap.  1,152. 

KÜCHENWÄRTERIN,  f.  focaria  .  .  .  kuchenwarterin.  voc. 
opt.  Leipz.  1501  Liij\  in  der  Cölner  gemma  kockenwarster 
DiEF.   241". 

KÜCHENWASSER,  n.  Spülwasser  aus  der  küche  (vgl.  küchen- 
loch):  kuchen-  und  kammerwasser,  VI.  Jh.,  s.  sp.  132;  die  auf- 
sammlung  und  versickerung  der  kuchen-  gössen-  und  plansch- 
wässer.    verordn.  des  Stadtrats  zu  Dresden  5.  febr.  1806. 

KUCHENWENDER,  m.  Schmitz  Eifel  1,  25,  bei  der  Schilde- 
rung einer  vollcsluslbarkeit :  mehrere  bursebe  liefen  dem  zuge 
voran,  welche  einen  knochen  .  .  in  der  einen  hand  und  in 
der  andern  einen  kuchenwender  hallen  . .  .  mit  dem  kuchen- 
wender  aber  machten  sie  die  Zuschauer  . .  schwarz,  holz  oder 
schaufei  zum  wenden  der  kuchen  im  backofen?  oder  in  der  asche? 
vgl.  kuchenschieber,  kuchen  l.a.a  zuletzt. 

KÜCHENWERK,  n.    1)  ars  coquinurin  Stieler  1001: 
oft  pfleg  ich  (der  kobolä),  weil  die  mädchen  ruhn  .  .  . 
zu  legen,  küchenwerk  zu  thun.    Voss  1825  3,  166. 

2)  die  küchensachen.  Ludwig  1081. 

KÜCHEN  WINKEL,  m.  winket  in  der  küehe,  wo  die  besen 
u.dgl.  stehn:  nun  selze  man  den  lieben  bralspiesz  wieder  in 
den   küchenwinkel.    BBrger  139'. 

KÜCHENWORT,  n.  wort  aus  der  küchensprache ■':  das  wort 
quellen  ist  in  seiner  eigentlichen  bedeutung  ein  küchenwort. 
Campe  i,  im. 

KÜCHENZEHENDE,  m.  zehende  in  eine  herrenküche  :u  ent- 
richten, s.  Scherz  837. 

KÜCHENZEN,  nach  der  küche  riechen.  Stieler  1001,  Ludwig, 
M.  Kramer  17S7. 

KÜCHENZETTEL,  m.  1)  zellel  mit  dem  inventarium  der 
küche,  s.  KrBnitz  54.  516. 

2)  Speisezettel  für  die  küche  oder  aus  der  küche:  den  küchen- 
zettel  machen  Lessinc  1,  539,  s.  b.  für  ein  gaslmahl,  für  die 
bevorstehende  woche,  die  zu  Icochenden  speisen  bestimmen ;  sollen  .. 
hinfüro  bei  hochzeiten  8  tage  vor  der  trauung  die  speise- 
und  küchenzetlel  in  die  rathslube  zur  durchsehung  und  censur 
eingegeben  werden.    Leipz.  sladtordn.  1701  s.  488; 

da  schreiben  sie  uns  in  der  Wiener  kanzlei 

den  quartier-  und  den  Küchenzettel.    Schiller  327"; 

ein  titel  (eines  Schauspiels)  musz  kein  küchenzettel  sein.  I.es- 
sing  7,93;  wenn  einerlei  speise  dem  leibe  gut  wäre,  hätte 
gott  in  der  natur  keinen  so  groszen  küchenzettel  aufgezeichnet. 
Weise  kl.  leute  34. 

3)  denkzellel  aus  der  küche,  ein  ruszfleck  o.  ä.  im  gesichle,  am 
kleide  heiszl  scherzhaß  ein  küchenzettel,  z.  b.  in  Leipzig. 

KÜCHENZEUG,  n.  leinenzeng  für  den  küchengebrauch  (Campe), 
orfer  küchengeräte.  s.  z.  b.  unter  küchenvolk. 

KÜCHENZICHT,  adj.  oder  adv.  zu  küehenzen :  die  magd 
riecht  ganz  küchenzicht.  Stieler  1001. 

KÜCHENZUCKER,  m.  grober  zucker,  kochzucker.  Campe. 

KUCHER,  m.  liuchenbäcker ,  nur  in  pfankiieher  paslillarius 
Dief.  415',  vgl.  ninrf.  koken  Inichen  backen  unter  küchein,  und 
küchler. 

KÜCHER ,  m.  Schweiz.,  korb  erde  darin  zu  tragen  Stalder 
2,140;  etwa  zu  dem  dunklen  küche?     dazu  vgl.  auch  kuh  I.e. 

KÜCHEH.  n.?  küchlein,  gänslein,  s.  küchlein  11,4. 

KÜCHEREI,  f.  gleich  kücherei,  16.  jahrh.,  s.  den  Theucrdunk 
von  Haltaus  cinl.  s.  19. 


KÜCHIN,/.   \)  gleich  küche,  s.d.     2)  gleich  küchin,  s.d.  2,6. 

KÜCHLEIN,  n.  eine  kleine  küche,  'eine  küchel'  Ludwig  1081, 
STEINE.  1,  891,  kaum  in  gebrauch;  wegen  des  gleichfalls  zweifel- 
haften küchel  s.  kucbel.     vgl.  küchelchen. 

KÜCHLEIN,  n.  kleiner  kuchen  (mit  langem  ü). 

l)  die  formen.  a)  mhd.  küechelin  wb.  1.  856",  kuochelin 
Haupt  8.225,  sumerl.  13,81.  28,47;  ahd.pl.  'köcheliu  frixillae' 
Graff  4, 360,  also  chuochili ,  in  mrh.  gestalt  cüehelen  plur. 
crispelle  gl.  hin.  285,  kücheln  lortellos  Dief.  n.  gl.  368"  (s.  unter 
küche  1,  d,  a). 

b)  dem  chuochili  entspricht  spät  mhd.  in  alem.  gestalt  cuechli 
paslillus  (I.  küechli)  Wack.  voc.  opt.  23',  bei  Maai.er  küchle. 
hei  Sciiünsl.  küechle,  s.  dazu  küchel  3;  küechli  Schwab,  noch 
16.  Jh..  s.  unter  2,g.  das  bair.  küchel,  das  masc.  ist.  war  be- 
sonders aufzuführen,  s.  auch  das  md.  küchelchen,  mnl.  coe- 
kelkin.  in  einem  rhein.  voc.  mit  nd.  anklang  koehlin  lortvfa 
Dief.  589°.  die  nd,  form  ist  kökeseben  pastilli  Chytr.  c.  99, 
brolkokeschen  arlolaganns,  urspr.  mit  -sken,  s.  gr.  Si  681. 

c)  bemerkenswert  eine  Vermischung  mit  küglein.  wie  bei  Göthe 
neben  küchelchen  sp.  2495  kügelcben  erscheint,  so  gibt  Dasyp. 
173'  pastillus,  das  sonst  in  den  voce,  küchlein  ist,  uls  kügelin; 
da  bei  Dasyp.  ü  und  ü  (rf.  i.  üe)  wie  bei  Maaler  unterschieden 
sind,  liegt  zugleich  eine  Vermischung  und  kreuzung  der  suchen 
vor,  s.  dazu  2,  d;  das  alle  paslillus  war  eben  arzneipille,  also 
kügelchen. 

21  gebrauch  und  bedeutung. 

a)  die  küchlein  sind  hauptsächlich  ein  feines  oder  festgebäck. 
wie  mhd.  'pastillus,  chuchelin'  sum.  13,81.  28,47  (paxillus 
42,46),  so  im  15.  jahrh.  pastillus,  pastillum,  pastellus  u.uhnl. 
kuchliu,  kicchlin  (auch  pfariknche,  pfannkuchlein ,  brelzel, 
pastet  u.  a.)  Dief.  415',  vergl.  panis  arloplicius,  sonst  pfann- 
kuchen ,  als  küchle  409*,  pastellus  küchlin  und  pfanküchel 
n.  gl.  282".  auch  lorlellus,  tortula  (vgl.  unter  kringel  2,  c  und 
kuchen  2,  c.  a)  kuchelcin,  küchelein,  küchlein  589'.  nachher 
im  16. JA.  bei  Maaler  254°  mit  gelehrtem  (und  zum  llieil  rer- 
kehrlem)  lalein  küchle  cruslulum ,  collyra,  laqanum.  es  sind 
z.b.  und  besonders  fasnachtküchlein,  s.  Zarkckes  Brant  s.  465", 
dazu  das  küchle  holen  Honigers  narrensch.  394,  s.  darüber 
unter  küchel  3  und  besonders  Zarncke  a.  a.  o.;  s.  auch  bauern- 
kuchlein.  von  Stoff  und  form  dieser  küchlein  wird  im  ailijc- 
meinen  schon  dasselbe  gelten,  was  Schmeller  eon  den  bairischen 
küchel  (s.  rf.)  angibt. 

b)  noch  im  18.  jh.  in  Alers  diel.  (Cöln  1727)  1248'  küchlein 
pastillus,  tortula,  farriculum,  lucunculus,  lucunter,  libacuncvlus, 
lang  gezogenes  küchlein  offa  traeta,  rund  küchlein  offa  rulnn- 
dula,  käsküchlein  lixitla,  halbrunde  küchlein  semilixula,  aber 
auch  turunda,  ein  küchlein  damit  man  die  gänse  fett  macht 
(eine  pille  zum  mästen,  teroi.  d,  bei  Denzler  kügelein).  bei 
Stieler  908  cruslulum,  collyra,  crepis,  scriblila,  gelbe  küchlein 
crocala,  auch  napf-  polster-  schniltküchlein,  baurenküchlein 
colyphium.  bei  Frisch  1,  553"  apfelkücblein,  käs-  liefen-  hol- 
lunder-  Sternküchlein  (letztere  noch  bei  Adelung),  bei  Comenius 
orb.  pict.  2,338/j.  u.a.  hefen-  oder  germkücblein,  gewollene 
oder  polslerkücblein  placentae  umbilicalae,  schnillküchlein 
(ebend.  auch  tiirtlein).  dagegen  schon  bei  Ludwig  nur  noch 
apfel-  wirf  Nürnberger  lehküchlein,  bei  Rädlein  bloss  küchlein. 
ein  kleiner  fladen,  un  pelil  gäteau.  das  worl  musz  danach  um 
1740  aus  dem  allgemeinern  gebrauch  gekommen  sein,  verdrängt 
durch  allerhand  besonders  franz.  namen. 

c)  zu  unterscheiden  sind  übrigens  die  küchlein  die  im  hause 
die  flauen  buken  Is.  weiter  e),  und  die  welche  der  kunslbäckerei, 
zuckerbäckerei  angehören,  vergl.  küchelhacher,  küchelbäcker. 
küchlein  letzterer  art,  wie  gewiss  schon  unter  b  einige,  sind  z.b. 
zuckerküchlein,  rosenküchlein  Steinbach  1.  892,  bei  Ludwic 
1081  rosen-  violen-  u.  a.  küchlein,  morscllen,  seitlein ;  vgl.  die 
scldes.  manigfachen  küchel.  plälzchen,  zellel  bei  Weinhold  48'. 
das  geht  aber  wieder  unmerklich  über  in  solche,  wie  sie  die  apo- 
llieken  lieferten  so  lange  das  wort  ein  modeworl  war:  paslillus, 
apotekerküchlein,  trozisebken  (aus  trociscus,  d.i.  trochiscus, 
s.  unter  rf)  Dief.  4t5'  tau  einem  späteren  Frisius. 

rf)  von  den  küchlein  unter  b  unterscheidet  Stieler  908  förm- 
lich 'küchlein,  quasi  kügelein'  (s.  t,c)  trochiscus,  rolula,  d.i. 
pillenarliges  gebäck;  er  nennt  als  solche  purgirküchlein,  wurm- 
küchlein  (gegen  Würmer),  bisenküchlein,  berbersk.,  kraft-  sive 
zuckerk.,  auch  reucherküchlein.  bei  Ludwig  1081  noch  brust- 
küchlein  in  opotheken,  kraft- orfer  herzküchlein,  herzstärkende 
küchlein,  auch  ptirganzküchlein  für  einen  falken.  bei  Aler 
küchlein    der   apolheker,   pastillus.      hustenküchlein,  trochisci 
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contra  tussim  Frisch  1,479*.  vielleicht  isl  schön  folg.  küchlein 
im  It.  jh.  eine  ait  urzneipille  (vgl.  kugel  als  piitc):  das  ich  die 
inüncheiei  wol  mag  nennen  ein  heliUch  gilt  küchlin,  das  mil 
zucker  überzogen  ist...  wenn  wir  d»s  küchlin  verschlungen 
hatten,  fand  sieh  die  gift.  Luther  g,  »*, 

<•)  weiter  von  den  kiichlein  die  man  Vi»  hattse  buk.  es  heiszt 
küchlein  hacken,  zum  feste,  um  sich  ein  gulchcn  zu  lliun,  zum 
empfang  eines  gastet  u.a.: 

Circis,  thü  du  uns  küchlin  hachen. 

Gengenbach  gouchni.  1171, 

Cure  zum  empfang  dcs~Vhjsscs  und  seiner  geführten,  auffaltend 
ein  kttchlein : 

hachen  wir  (uns)  ein  küehelein, 

meuseleiü  und  sträubelein, 

und  trinken  uucli  den  knien  wein! 

Gary.  87"  (Sc/l.149),  Uhland  vollisl.  5%. 

die  hnder   machten  das  im  spiele  nach: 

wie  man  der  kinder  oft  musz  Ischen/ 
wann  sie  aus  dreck  Ihiiu  kuclilcin  buchen. 

Btering  3,  3H0. 

Aber  auch  kochen,  wie  ja  die  fastnachtkrapfen,  Pfannkuchen  in 
schmoll  in  der  pfanne  gesotten  werden  : 

er  sprach,  sie  wirt  dir  kttchlein  kochen 
ja  erstlich  in  der  RlUerwochen. 

hernach  wirstus  anders  erlaren  . .  . 

II.  Sachs  1,  13V,  zugleich  zu  g. 

schwaz.  küchli  schicken  bestechen  t,  unter  kücheln  2,  b. 

f)  von  ihrer  ausnehmenden  Wertschätzung  zeugen  redcnsarlcn: 
(iiiinnh  lieh!  .  .  sie  {die  well)  Anlichrislum,  der  ihr  auf  ihrem 
»eck  {sackpfeife?)  etwas  güts  und  eitels  kan  machen,  wie  sie 
(selber)  ist,  und  darnach  sie  gern  danzl ,  das  schmeckt  ihr 
hasz  dann  küchlin.  Frank  parad.  140",  1558  200",  d.  h.  besser 
als  das  süsseste  vis  sie  sonst  kennt;  ein  junger  mann,  der  sich 
die  ehe  als  lauter  siisziijkeil  vorstellt,  wird  u.  a.  gewarnt : 

er  sprach,  o  dran!  geselle  mein, 

es  ist  uit  lauter  küchlein  ressen  8.  s.  w. 

II.  Sachs  1,  438'; 

den  Itenzenawer  sie  im  plilT 

und  kniit  in  (den  fluli)  mil  so  groszer  gir: 

küchlin  hels  gessen  nicht  darfur. 

Fischabt  llhlili.  Sil  Seh.,  2,42  Hz.; 

wie  man  keiner  Schwäbin  kind  bald  schweigt,  man  zeig  im 
dann  ein  löffel  oder  ein  küchlin.  Garg.  112"  (Seh.  201).  vgl. 
küclileiniuunillciii,  ziirkcrsuszes  mündlein.  welche  Wichtigkeit  die 
kttchlein  im  hauslcben  hallen,  zeigt  z.  b.  küchleinmulter,  heb- 
amme,  s.  dort. 

g)  daher  einem  kttchlein  backen,  Um  zärtlich  behandeln,  be- 
sonders mit  mnug  cor  anderen  (wie  es  einem  kücheln  sp.  2498): 
wann  das  glück  eim  kiinzelt  und  küchlin  hacht,  so  wil  es 
in  lassen  und  zertrucken.  Frank  snr.  I.  152';  darauf  aber  der 
yngt  gcantwmt,  man  müesze  das  übel  strafen  und  man  künde 
denen,  so  es  verschulden  (für  verschuldet,  s.  Soi.tau  2,407), 
nit  kücchli  hachen.  Zimmer,  chron.  1.  III   (gesehr.  kueculi); 

drumh  darf  man  mir  kein  kttchlein  Dachen, 
macht  niirs  wie  maus  andern  Unit  machen  ! 

Ayreb  349'  (1753,  3), 

sagt  graf  Mnmund  der  demütig  ins  klosler  getreten  und  keinen 
Vorzug  vor  den  hrüdern  haben  will,  noch  in  Schwaben  u.  a.: 
weinend  und  jammernd  beklagte  ich  mich  darüber  (über  «M- 
gerechie  Behandlung)  heim  patet  prafect  . . .  allein  der  p.  prii- 
fect  sprach  ernsthaft:  'kleiner,  geh  du  heim  und  lasz  dir 
kiichlein  hacken ! '  ein  sprach  ,  den  man  gewöhnlich  denen 
sagte,  die  nichts  wnszten.  Fr.  X.  Bronner  leben  1,169.  zu 
vergleichen  ist  kücheln  2,*.  c,  wo  ein  huhnischer  gehrauch  deut- 
licher auftritt,  als  hier  schon  bei  Bronner,  s.  auch  Luther  unter 
küchlich. 

h)  sogar  guter  Wichlein  sein  gleich  guter  dinge,  lustig  sein: 
essen  und  trinken  (imner.)  und  seind  guter  kiichlein.  Bernh. 
IIerzoc  schillwaclil  II  8b;  wie  der  liriiuligam  solches  nicht  achtet 
(dasi  die  braut  sieh  versteckte)  und  nichts  desto  weniger  guter 
kiichlein  war.  Katzipari  C  l';  essen  hernach  und  trinken,  sein 
guter  küchelein.  Q  I".  zur  erklärung  der  merkw.  wendung  fehlt 
freilich  ein  Zwischenglied.  kiichlein  hachen  kommt  vor  gleich 
glücklich,  lustig  leben  : 

lasz  schauen  wie  du  mit  im  haltst  haus, 
oh  du  weist  allmal  kiichlein  hachen. 

II.  Sachs  3,  2,  32'. 

die  küchlein  miisztcn  aber  auch  gut  geraten,  daher  etwa  das  guter 

kiichlein? 

v. 


KÜCHLEIN,  «.  junges  huhn  u.a.  (mit  kurzem  ü). 

I.  Bedeutung  und  gebrauch, 

1)  junges  kuhnchen:  wie  oft  habe  ich  deine  kinder  \n 
samlcn  wollen,  wie  eine  nenne  \ersamlel  im'  kttchlin  unter 
ire  Hügel.  Luther  Matlh.  23,37,  vor.  km  hie  [schwei*.  üben. 
jungen);  da  junge  huhnlin  oder  küchlin,  ao  nur  ausgekrochen 
waren,  d.  M.  L.  gebracht  worden,  lischreden  1,123;  (Christus) 
locket  uns  wie  ein  klugkhcnuc  ihre  puthünelein,  sollen  wir 
von  den  kleinen  küchlein  lernen,  dasz  wir  .  .  .  Mathesius 
Sar,  15!»'; 

und  in  deinem  strahle  piept  das   kttchlein 
unter  der  gluckheuiie  littich.    Schuhart  2,  301; 

kann  sich  keine  trullicnnc  mehr  freuen,  wenn  die  kttchlein 
unler  ihr  aus  den  eiern  hüpfen.  Claudius  3,  od;  für  solche 
poeaien  hatte  ich  eine  besondere  ehrfurcht,  weil  ich  mich 
doch  ungefähr  gegen  dieselben  verhielt,  wie  die  benne  gegen 
die  küchlein,  die  sie  ausgebrütet  um  sieb  her  piepsen  sieh! 
GöTBE  48,15  (dicht,  u.  wahrh.  Vi.  buch),  vgl.  Heine  ton 
liebcsliedein  : 

ach  das  ist  ein  ewig  gattern, 

aus  den  schalen  kriechen  küchlein, 

und  sie  piepsen  und  sie  flattern, 

und  du  sperrst  sie  in  ein  hüchlein. 

buch  der  Weder  222. 

ein  vollem,  scherz:  waren  2  kleine  niädchen  .  .  die  stunden 
gegen  mir  und  schryen ,  ich  solte  die  küchlein  nicht  ver- 
treten, und  konle  doch  keine  sehen,  und  beschimpften  mich 
{d.h.  machten  äptfeje)  meines  langen  Schlafens  halber.  Iviimii 
tinw.  doclor  370;  in  Thüringen,  Sachsen  z.  b.  ruft  man  einem, 
der  verschlafen  in  die  slubc  tritt,  zu,  er  solle  die  küchelcben 
(hübnei'cben)  nicht  todt  treten,  nd.  Irett  mi  de  kiiken  nig 
ddd    1IÄIINERT   259'. 

2)  bildlich  von   kindein  im   Verhältnis  zur  mutier,  oder  zur  well 
u.a.:  pfui,  Voss!  sich  um  dich  her,  die  weit   ist  schon 
deine  Erneslinc  mit  ihren  kiichlein  ...  Voss  br.  2,  ns; 

mädchen,  du  bist  mmhwillig  . . .  du  achtzehnjähriges  küchlein  ' 

l.lilsr   I,  591. 

geistlich,  nach  der  bihelstelle  unler  1: 
breit  aus  die  Hügel  beide, 
o  Jesu,  ineine  l'reude, 
und  nimm  dein  küchrein  ein. 

Paul  Gerhard  nun  ruhen  alle  Wtfidei   r.*. 

das  jüngste  kind,  das  gehätschelt  wird,  hciszl  nardd.  das  nest- 
kttcblein,  ncstküchelchen  (vgl  II,  2,c),  s.  das  dritte  küchelchen 
und  keuchel  2.  »id.  auch  z.  b.  cn  dull  küken  ein  nahlosei 
junge  IIaiinert,  'n  wild  küken  wildfang  Stuben«.  127". 

3)  fön  andern  vögeln,  a)  sehet  an  die  vngelin  .  wie  fein 
rein  gehet  doch  derselben  zueilt  zu.  es  hacket  die  siehe  in 
das  hiiuptlin,  leget  sein  cicrlin  säuberlich  in  das  nest,  selzel 
sich  darüber,  da  gucken  die  jungen  küchlin  heraus,  siebe 
das  küchlin  an,  wie  gar  sleckls  doch  im  cie?  Luther  lisrtr. 
1,180;  eicr  und  küchlein  des  soland  [pelccanus  hau. ums) 
Kosecarten  insclfahrl  3,35; 

gleich  wie  ein  pelican  mit  seinem  eignen  hlut 
s.in  todte  kiiggelcin  lebendig  machen  thut. 
ClUtlDIO«   I,  200. 

so  hücncl  t'on  vögeljungen  überhaupt  Mf.genberg  166,14.  31. 
wie  ja  noch  balin  auf  alle  rögclmaiiitchcn  übertragen   winl. 

b)  man  sagt  es  auch  von  gänzchen,  etlichen,  die  dm  flaum 
noch  haben,  giinscküchlein  Adelung  («.  b.  Hernes  ll,2,e)i 
laiihenküclilein  s.  11,2,0.  von  gänsen  in  voce.,  gioger  bei 
Dief.  2ii2'  ist  in  der  Ctjhur  gemma  cuychen.  auch  in  ,>l>,-i<l. 
[Kelchen?)  ausg.  ein  kuchen,  nd.  kuken,  und  mit  merkwürdiger 
endiiug  in  einem  zwischen  nrh.,  mrh.  und  nd.  schwebenden  voc. 
kuveher,  in  der  gemmula  (wol  mrh.)  eucker.  t.  II.  i;  ginger 
oder  gingerus  oder  ist  ein  junge  gans  voc.  0)>t.  hpz.  1501  M  iij' 
(tion  gingrire  .«mare  sicul  unseres  das.,  vgl.  pipitio  frei  TsocHOS 
unler  II,  2,  a,  lal.  pipio  von  pipire). 

c)  teibM  von  dem  käferchen  coccinella ,  Maiienküchlcin  u.a. 
(wie  kühlein)  Kuhns  zeilschr.  4,174.  vgl.  wtztf.:  unt  düüwels 
eggeren  (eiern)  kommet  düüwels  küüken.  Cinm  Waldei 

II.  Geschichte,  heimat,  Herkunft. 

l,a)  kiichlein  huhnchen,  in  der  Schriftsprache  jetzt  fest  und 
her  sehend,  ist  in  den  wbb.,  also  in  der  allgemeinen  anerktnnung, 
doch  ziemlich  jung,  noclt  Stiei.er  und  selbst  Steinbach  frafren 
es  nicht,  ich  findet  zuerst  bei  Bädlein  {l.pz.  1711),  dann  auch 
bei  Ludwig  (Lp».  1710),  M.  Krämer  (Hürnh.  «19),  Kinscn  cor»« 
cop.  1,894*  (JViirn/i.  17231,  Sciimotther  (Dresd.  u.  I.p:.  OM), 
Frisch  «.  s.  «». ;  Aler  (Colli  1727)  gibt  nur  küchle,  vgl.  c  a.  c. 
wenn  es  demnach  von  Meiszen  in  den  wbb.  ausgegangen  erscheint. 
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und  et  durch  Luthers  gebrauch  in  der  bibcl  in  gang  gebracht 
und  gefestigt  norden  sein,  der  oberd.  spräche  ist  es  fremd; 
doch  s.  3,  a.  c. 

b)  aber  nicht  küchlein  ist  die  form  der  md.  rede,  sondern 
küchelclicn  (s.d.),  z.b.  thür.,  süchs.,  gespr.  kiohclchcn  {daher 
b.  Schmotther  auch  kichlein) ;  ist  doch  -lein  diesen  mundarlcn 
überhaupt  fremd,  und  wo  es  da  doch  erscheint,  ein  Zugeständnis 
an  die  oberd.  spräche,  im  10.  jh.  wol  nicht  anders  als  heute,  doch 
sclwn  im  15.  jh.  erscheint  es  westmd.:  oeuus,  ein  kücheln.  Dief. 
393'  aus  einem  mrh.  (Mainzer)  voc,  das  -ein  für  -elen,  -elin 
ist  eben  mrh.  (s.  u.  küchlein  1,  a  sp.  2512,  küche  1,  d, «). 
freilich  ebenda  oeuus  .  .  kuchelin,  jung  Ihier  aus  einem  sonst 
bair.  voc.,  aber  ders.  musz  danach  eine  md.,  wahrsch.  mrh.  vor- 
läge gehabt  haben  (s.  Diefenbachs  angaben  über  die  ihm  ver- 
wandten voce.  s.  xm).  hüener  und  küchlein  Germ.  6, 103  in 
einem  ged.  d.tb.jh.  in  oberd.  fassung,  aber  nicht  mit  rein  oberd. 
reimen,  vielleicht  fränkisch,  und  dort  wäre  seine  heimal  denkbar 
(vgl.  keuchel  «.  3,  b,  a  in  dem  Nürnb.  voc),  da  -lein  dort  gilt. 

c)  das  k  ü  c  h  e  I  oder  kuchel ,  das  dem  küchelchen  voraus- 
gegangen sein  musz,  braucht  noch  Rollenhagen  (küchel  plur. 
s.  sp.  2495),  in  der  bed.  2  MusXus :  bist  ein  armes  verscheuchtes 
küchel.  physiogn.  reisen  Altenb.  1781  1,  96  (also  thür.),  von  einem 
mädchen.  im  15.  jh.  westmd.  kuchil  oeuus  Dief.  393*,  im  14.  jh. 
schles.  kuchil  pl.  pulli  Hoffmann  fundgr.  l,  380';  freilich  kann 
darauf  auch  keuchel  (s.  3,6,  et)  anspruch  machen,  wenn  kuchil 
zu  lesen  ist ,  vgl.  küchel  Nesselm.  deutsch-preusz.  voc.  20*,  wo 
ü  oft  ü  meint,  zwischen  küchel  und  küchlein  wie  vermittelnd 
ist  Ai.ehs  küchle  «.  a,  bei  Luther  küchle  it.  1, 1. 

2)  Aber  auch  das  küchen,  kuchen. 

a)  küchen  n.,  pl.  küchen,  nach  Adelung  'noch  im  gemei- 
nen leben  vieler  gegenden  üblich'  (in  wbb.  z.  b.  bei  M.  Kramer 
1719  2, 128'),  ist  z.  b.  thüringisch,  niederrh.  (hier  gespr.  küche)  Aach, 
mundart  133,  dem.  küchelchen,  im  16.  jh.  b.  Trochus  (Lpz.  1517) 
II  iijb  pipilio,  pullus  gallinaceus,  ein  kuchen,  im  15.  md.  (rhein.) 
kuchen  pullus  Dief.  472",  im  14.  kuchin  pl. :  Maria  brächte  ouch 
ir  opfer,  zwei  turtclluben  und  zwei  kuchin.  Herm.  v.  Fritzlar, 
mijst.  1,  81,  nach  Luc.  2, 24  (das.  426)  par  turturum  aut  duos 
pullos  columbarum,  also  laubenküchlcin  (s.  I,  c),  vgl.  dazu  bei 
Haupt  3,464';  alse  ein  kenne  sament  ire  kuchin  undir  ire 
vetiche.  Beheims  evang.  Matth.  23,37;  als  eine  henne  besamnet 
ire  kuchene  under  di  ritiche.  Haupt  9,  281.  als  nom.  sg.  ist 
kuchin  oder  küchin  anzunehmen,  mit  echtem  i  (s.  b)  wenn  nicht 
kuchin  mit  Wackern.  voces  var.  anim.*  38. 

b)  diesz  kuchin  ist  glaub  ich  grammalisch  lehrreich,  der  begriff 
zwingt  beinahe,  darin  eine  Verkleinerungsform  zu  sehen ,  und  das 
verkleinernde  musz  nicht  nur  das  i  sein  (wie  in  den  demin.  en- 
dungen  -i,  -ili,  -iko  u.  a.,  s.  gramm.  3,  665  ff.  684),  sondern 
auch  das  -n,  das  auch  sonst  in  den  kleinformen  vielfach  erscheint 
und  bisher  die  grammatik  in  Verlegenheit  setzte  {vgl.  übr.  Weinh. 
al.  gr.  s.  236).  nicht  nur  in  den  endungen  -lin,  -kin,  -chin, 
wo  man  es  als  urspr.  'flexivisch'  ansah  (i.  Grimm  gr.  3,  665,  vgl. 
668),  auch  in  den  formen  wie  ahd.  lewinchli  kleiner  löwe,  can- 
sincli  gänschen,  ags.  hüsincle  Italischen  (gr.  3,  681  fg.),  wo  diese 
aus/1  ucht  erschwert  war,  wird  das  n  so  gut  selbstsländig  ver- 
kleinernd sein,  wie  I  und  k  «.  a.,  allein  wie  mit  anderen  gehäuft, 
so  erklärt  sich  denn  mhd.  magetin  mädchen,  ahd.  fulin  oder  fulin 
p/erdchen  neben  fuli  (gr.  3,  684,  oben  4, 510,  vgl.  fohlen  ».), 
auch  nd.  klüwen,  md.  kleuen  gleich  hd.  kläuel  knäuel  sp.  1032, 
nd.  küven  gleich  kübel  sp.  2485;  ebenso  ags.  z.  b.  in  cliven 
knäuel  sp.  1032,  ticcen  n.  zickkin,  ahd.  zikkin  oder  zikkin ; 
s.  auch  kuchel  a.e.  auch  die  Gothinen  (und  Gothonen?)  sind 
wol  'kleine  Gothen',  und  in  der  roman.  dem.  endung  -ino,  -ina 
u.  ä.,  nilat.  -inus,  die  im  tat.  keinen  anhält  hat  (Diez  gr.  2*,  314), 
mag  die  altgerm.  form  stecken. 

c)  im  nd.  gebiete  entspricltt  a)  und.  küken  n.  Dahnert, 
Schamb.,  Danneil,  Strodtmann,  Curtze  Waldeck  480"  (mit 
kükelken  n.  küchelchen):  ut  braden  eieren  en  komen  neine 
küken.  Tunnicius  sprichw.  nr.  69.  auch  in  nordd.  hochdeutsch, 
z.  b. :  wenn  sie  allzulebhaft  auf  dem  nest  herumtrampeln,  so 
werden  sie  das  pahr  küken  todttreten  —  und  nun  risz  ich 
aus,  denn  ich  sah,  dasz  die  alte  gans  mich  gar  sehr  anzischen 
wollte.  Hermes  Soph.r.  3, 433,  gänseküclilein ;  und  jezt  sizen  sie 
warm?  'oho!  warm  wie  ein  nestküken  !'  6,670,  nestküken  das 
jüngste  kind  Schütze  liolst.  id.  2, 362,  vgl.  1, 2,  und  hier  5,  b, «. 

ß)  mild,  kuken  Rein,  vos  3637,  im  reim  auf  doken,  tauchen, 
also  umlautlos  (s.  auch  3,  b,  ß) ;  pullus  kuken  Dief.  472",  oeuus 
vcl  pullus,  kuken  n.  gl.  270",  euken  122".  auch  mnl. :  euken, 
ginger  (s.  1,  3,  b).  hör.  belg.  7, 12';  ineubare,  kuken  broden.  Dief. 


n.  gl.  213'  aus  der  nl.  gemma  (in  der  Culner  gemma  kuchen 
broeden,  brüten  Dief.  293');  s.  übrigens  'A,b,ßa.c. 

y)  auch  über  der  see  erscheint  die  klein  form  mit  -n,  zum  Zeug- 
nis ihres  vorgeschichtlichen  bestandes :  ags.  cycen,  cicen  n.  (jenes 
Wrigiit  voce.  63",  dieses  30"),  nordhumbr.  ciccen,  acc.  pl.  cicceno 
Mutth.  23.  37.  halbsächs.  chiken  pullus  Wright  voce.  90',  engl. 
chicken. 

S)  und  ebenda  noch  die,  wie  es  scheint,  unvcrkleinerte  form: 
engl,  chick ,  bei  Chaucer  chike  (Stratm.  140),  und  chuck, 
hiihnchcn  als  liebkosungsworl  für  kinder  u.  a.,  was  doch  wol 
von  der  bed.  küchlein  ausgehen  musz  (mit  einfachster  Verkleinerung 
schotl.  chucky  küchlein  Jamieson  suppl.  l,  210*);  ags.  'puUorum 
cocca'  Haupt  9,  518',  s.  darüber  5,  b,  ct.  Auch  bei  uns  in 
spuren:  oeuus,  en  kuke.  Dief.  393',  li.jh.,  vgl.  nestkuk  5,  fr, a; 
s.  auch  keuchdieb ,  pullorum  für,  mileius  Henisch  691,  55  («/. 
kiekendief  Kil.). 

e)  nord.  mit  anderer  Verkleinerung  (s.  gr.  3,  683) :  alln.  kjuk- 
lingr  m,  Fritznf.r  350*  (auch  gänseküclilein),  isl.  kyklingr  «nd 
kiüklingr  m.  pullus  Biörn  1,483*.  45ö',  norw.  kykling  «ndkjuk- 
lingm.  Aasen  255*,  schwed.  kyckling,  dial.  kökling,  kjukklung 
Rietz  342',  dän.  kylling.  bei  Nemnicii  pol.  4,  338  auch  als  deutsch 
kikling  (?). 

3)  JVoc/i  andere  nebenformen. 

a)  auffallend  auch  hd.  mit  k,  wie  nd. 

et)  kücklin  Sebiz  feldb.  106,  kücklein,  hünklein,  poulet  Hll- 
sius  Frltf.  1616  199",  vgl.  küggelcin  b.  Creldiüs  m.  I,  3  (er  war 
aus  Friedberg  in  d.    Welterau),  das  wol  dasselbe  meint. 

ß)  ebenso  küken  Sebiz,  kucken  (s.  2,  c,  et):  aus  gebratenen 
eirn  kommen  nit  kucken  oder  liftnlin.  Frank  spr.  2, 155*,  aber 
aus  dem  nd.  des  Tunnicius  (s.  bl.  149"  und  oben  2,  c).  doch 
auch  sonst:  oeuus,  hynckelgen  vel  kyken.  Dief.  393*,  doch  wol 
mrh.  (vgl.  mrh.  hünkel  n.  hiihnchcn  Kehrein  205). 

y)  selbst  kicken  (s.  c):  ihr  junge  vögelchen,  ihr  armen 
kicken,  macht  ihr  ewer  nest  so  hoch?  FiscnART  groszm.  38 
{Seh.  573),  bei  Rabelais  poulailles. 

5)  endlich  keuken:  die  junge  keuken  oder  piplin,  welche 
ausgeschloffen  sein.  Sebiz  106.  s.  auch  das  nicht  nd.,  wol 
mrh.  eucker  gänseküclilein  1,3,6. 

e)  die  fälle  gehören  alle  dem  wetten  an,  haupls.  dem  Rheinlande, 
bis  zum  Elsasz  hinauf,  selbst  streng  alein.  tritt  freilich  solches 
k  auf  (Weinh.  al.  gr.  s.  177) ;  a6er  da  das  wort  überhaupt  nicht 
oberd.  ist,  musz  wol  hier  einflusz  vom  Niederrhein,  w:>  nicht  von 
den  Niederlanden  her  vorliegen,  merkwürdig  genug,  zumal  die  for- 
men mit  -ch  nebenher  gehen,  mrh.  1,  b,  wie  nrh.  6,  ß.  die  Cölner 
gemma  z.  6.  braucht  zugleich  kuken  und  keuchen  (Dief.  s.  t>. 
pipiare ,  miluus  und  pullus).  doch  wäre  auch  ein  ein  /Ins:  von 
oberd.  gockel  hahn  (s.  5,  c)  auf  die  k-formen  denkbar;  in  Frank- 
furt z.  b.  heiszl  der  hahn  kikel  m.,  demin.  kikelchen  (wunderh. 
3,  424),  hess.  gickel  Vilmar  120,  eig.  gückel,  vgl.  nestgückel 
u.  5,  b,  et,  wo  doch  gückel  gleich  küchlein. 

6)  im  vocal  auch  mit  eu. 

a)  wie  keuken  vorhin,  so  keuchel  für  küchel  (s.  sp.  647), 
im  16.  jh.  bei  Walets,  noch  jetzt  im  äuszersten  nordosten  wie  im 
Südosten  (hier  als  md.  oder  mrh.  einfuhr),  im  15.  jh.  selbst  im 
Nürnb.  voc.  v.  1482,  der  manches  md.  bringt;  s.  auch  keuchei- 
chen für  küchelchen  sp.  647,  «?id  keuchdieb  «.  2,  c,  S. 

ß)  dem  keuken  entspricht  nrh.  keuchen:  pullus,  ein  ionck 
keuchen.  Dief.  472"  aus  der  Cölner  gemma,  wenig  früher  bei 
Harf  pilgerf.  92, 24.  32  kiiychcn.  daran  schlieszl  sich  nl.  kuiken  n., 
bei  Kil.  kuycken,  wie  auch  altclev.  cuycken  Teuth.  62".  Dem 
nd.  küken,  kuken  (3,  c,  a.ß)  isl  wie  dem  älter  md.  kuchil  (l,c) 
länge  oder  kürze  nicht  anzusehen ;  doch  ist  länge  neben  der  kürze 
sowol  bei  lelzlerm  wahrscheinlich  nach  keuchel,  wie  bei  dem  enteren. 
küken  mit  länge  geben  nnd.  an  Schambach,  Danneil,  Curtze 
(s.  1, 3),  weslf.  kuiken  Kuhns  zeüschr.  2,207;  nach  dem  reime 
im  Rein,  vos  u.  2,c,ß  ist  auch  mnd.  küken  möglich,  wie  ja 
sonst  nd.  ü  gleich  nl.  ui  Ut. 

y)  dieses  nebeneinander  von  länge  und  kürze  ist  wahrsch.  dem 
stamme  eingewachsen,  denn  ags.  zwar  fehlt  die  länge  (»*  2,  c,  y), 
aber  das  nord.  kyklingr  und  kiüklingr  (2,  c,  e)  zeigt  dieselbe 
oder  eine  nächstverwandte  erscheinung.  ähnlich  steht  neben  krame 
mit  urspr.  kürze  nl.  kruim. 

c)  endlich  auch  mit  i.  tote  bei  Fischart  kicken  (a,  y),  so  nd. 
im  brem.  wb.  2,769  kiken  wtid  nur  so,  nig  kind  nog  kiken 
hebben,  keine  eheliche  erben,  wie  engl,  nor  child  nor  chicken. 
auf  das  engl.,  selbst  das  ags.  i  isl  freilich  liein  verlasz,  es  :4  zu 
oft  urspr.  y  (d.i.  ü);  ich  weisz  nicht,  ob  etwa  chekyn  pullus 
prompt,  pare.  74'  für  echtes  i  spricht,     eigen  nnl.  kieken  neben 
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kniken ,  bei  Kil.  kiecken ;  stimmt  dies;  ie  zu  dem  nord.  iu 
2,  c,  e?  oder  steht  es  hier  für  i?  denn  mnl.  aueh  kiken  pullus 
hör.  beg.  7, 0"  neben  kieken  9". 

4)  merkwürdig  kücher,  doch  tvol  auch  «.,  6«  Nemnich  tcb. 
337,  polygl.  4,338  vom  kitchlein  des  huhns,  ohne  heimal  oder 
quelle,  aber  bestätigt  aus  dem  15.  jh.  und  aus  rhein.  quellen 
durch  eucker,  kuycuer  ginger  1,3,6,  doch  vom  gänsrlätchlein. 
diese  formen  verhalten  sich  zu  Nemnichs  form,  wie  kiicklein 
und  krachet  tu  küchlein,  kücher  ist  nebenform  zu  küchen. 

5)  Iterkunfl  und  verwandschaß. 

a)  man  stellt  es  seil  Frisch  zu  quick  lebendig,  der  dafür 
1,  553'  auf  den  voc.  Iheut.  14S2  verwies,  wo  erkucken  für  aus- 
brüten erscheint  (s.  3,  SS2);  vgl.  Weigand  1,  04G.  auch  in  einem 
oberd.  voc.  d.  Ib.jh.  wird  ineubare  mit  erkucliken  erklärt  Dief. 
«.  gl.  213'  {in  der  nl.  gemma  das.  mit  kuken  broden,  küchlein 
brüten),  selbst  ineubare  erquicken  bei  Dief.  29s',  doch  ohne 
quelle.  Aber  dieser  anklang  hat  keinen  halt  in  den  Sachen,  ist 
im  Ib.jh.  höchstens  als  gedanke  durch  den  köpf  eines  solchen 
glossators  oder  andern  Sprachdenkers  gegangen,  die  gebrauclisge- 
biete  des  md.  küchlein  und  des  oberd.  erkücken  decken  sich  gar 
nicht ,  berühren  sich  höchstens  an  den  rändern;  das  urspr.  qu-, 
das  bei  der  nachkommenschafl  von  quick  bis  heute  stark  vertreten 
ist  (s.  keck  I,  a.  b),  erscheint  bei  küchlein  nicht  e'inmal,  das  md. 
-ch  wäre  neben  dem  auslaute  von  keck  nicht  begreiflich,  das  hd. 
eu  in  keuche],  die  nd.  nl.  vocallänge  noch  weniger. 

b)  weiter  kommt  man  mit  dem  ags. 

a)  schon  Wächter  891  sah  in  küchlein,  wie  nun  auch  Wacker- 
nagel voces  rar  au.2  38,  ein  demin.zu  ags.  coc  gallus  (Wright 
voce.  30".  63".  77"),  genauer  wol  cocc  (Wright  29',  vgl.  Dief.  58'). 
nach  dem  cocca  pullorum  2,  c,  S  gab  es  selbst  ein  cocc  küchlein, 
das  sogar  noch  lebt  in  engl,  ncslcock  gleich  nestchicken  nest- 
küchlein  ,  nesthökehen  (s.  2,  c,  a),  wol  auch  bei  uns  in  dilm.  nest- 
kuk  neben  neslkükcn,  s.  Hichev  419,  guckenestch.cn  Rädi.ein 
415"  (vgl.  nrh.  neslekack,  henneb.  nestgückel  Fromm.  5,410). 
Nimmt  man  dazu  engl.  dial.  chuck  henne  Hali.iw.  249",  wahr- 
scheinlich auch  küchlein  (2,  c,  S),  wie  das  schott.  demin.  chuckie 
sowol  henne  als  küchlein  ist  (Jamieson  suppl.  1,  210"),  so  hat  man 
die  ganze  hühnerfamilie  mil  einem  worlslamme  benannt,  urspr. 
kuk,  wie  denn  chuck!  chuck!  noch  der  engl,  lockruf  für  hühner 
ist,  auch  das  locken  der  kennen  an  die  küchlein  to  chuck,  cüuckle 
genannt  wird.  Diesz  an  sich  wahrscheinliche  Verhältnis  ist  denn 
gewesen  wie  noch  in  anderen  sprachen ,  z.  b.  poln.  kur  m.  bahn, 
kura  f.  henne,  kurezatko,  kurczi;  n.  hülmehen,  und  wie  in  hahn, 
henne,  huhn,  hülmehen  noch,  auch  in  dem  mit  cock  verwandten 
koppe  m.  bahn,  koppe  f.  henne  (sp.  1783),  benneb.  kuppele  n. 
küchlein  Fromm.  4,  317. 

ß)  nun  erklärt  sich  fast  alles,  neben  coc  oder  cocc  m.  Iiahn 
wird  ein  n.  coc,  cocc  küchlein  bestanden  haben;  der  doppelte 
auslaut  erscheint  auch  in  nordh.  ciccen  2,  c,  y,  er  wird  eine  spä- 
tere, erweiterte  gcstalt  des  tirspr.  Stammes  mil  einfachem  auslaute 
darstellen.  Der  name  für  das  küchlein  drängle  aber  zur  Ver- 
kleinerung, sie  erscheint  am  einfachsten  in  scholl,  chuckie,  dem 
sich  vielleicht  das  mnd.  kuke  2,  c,y  gesellt,  in  folge  des  -i  mit 
beibehaltenem  u  aus  dem  stamme;  kräftiger,  doppelt  verkleinert  ags. 
cycen,  nd.  küken  n.,  urspr.  kukin  (s.  2,  b),  hd.  oder  md.  aber, 
wo  das  verkleinernde  -n,  -in  am  frühesten  schwand,  küchel, 
küchelchen,  küchlein,  nord.  kyklingr.  Der  entsprechende  name 
der  mutier  ist  auch  nicht  blosz  in  schott.  chuckie,  engl,  chuck 
erhallen,  bei  den  nordilal.  bindern  hciszl  die  henne  coca  (sp.  17S4), 
wie  in  dem  lockrufe  cochi !  das.  coco  huhn  überhaupt  erhalten 
ist,  ohne  zweifei  germ.  rest  aus  alter  teil,  so  gut  wie  frz.  coq. 
vgl.  hausgug  haushabn  Heniscii  1774,  32. 

y)  alles  ist  freilich  noch  nicht  klar,  haupls.  der  vocalwechsel 
mit  länge  und  kürze,  das  keuchel,  keuken,  nl.  kniken,  und  nd. 
kiken,  nl.  kieken,  ist  das  spätere  enlwickelung?  oder  von  aller 
ablaittunij  im  stamme?  vgl.  ähnliche  ablautung  bei  dem  verwandten 
koppe  sp.  1783  unten,  übrigens  ist  der  ganze  stamm,  besonders 
in  dem  namen  für  hahn,  nicht  blosz  germ.  und  indog.  (skr.  kuk- 
kula  bahn),  sondern  fast  europäisch  (kell.,  finn.,  stau.,  allian. 
U.S.W.),  S.  MlKLOSICH  290',  Diefenb.  golh.  wb.  2,  4S2,  Kuhns 
und  Schi.,  beilr.  4,  79,  Diez  2,  253,  Nemnich  4,  939,  und  zwar 
mit  ausbleiben  der  lautverschiebung ;  vgl.  it.  kuckern  krähen. 

c)  geschichtlich  wertvoll  wäre  bei  der  eulturbedeutung  der  hühner- 
zucht  eine  vergleichung  der  ausdehnung  der  beiden  stamme  von 
cock  und  hahn,  küchlein  und  hühnlein.  jener  geluirl  mehr 
dem  germ.  norden,  dieser  mehr  dem  Süden  an,  beule  sind  wie 
sich  begegnende  Strömungen,  die  sich  im  hause  das  feld  streitig 
gemacht  haben,     die  erstere  erscheint  als  die  ältere,  im  norden  am 
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besten  erhallen  in  engl,  cock,  in  sdiwti.  dän.  dial.  kokk,  kok, 
alln.  kokr,  während  hahn,  das  ags.  doch  bestand  (s.  42, 159),  engl. 
erloschen  ist.  to  ist  es  kein  Zufall,  dost  küchlein,  küken  oberd. 
fehlt,  mil  ihm  hört  eben  die  nördliche  Strömung  in  der  mitte  des 
ganzen  gebielcs  auf;  umgekehrt  ist  huhn  n.  eigentlich  nur  fest- 
ländisch, das  südd.  gockel,  giieker  hahn  freilich  stört  anschei- 
nend jene  annähme,  aber  es  wird  mil  cock,  küchlein  u.s.w. 
nicht  unmittelbar  zusammengehören,     s.  auch  kuckclhahn. 

KÜCHLEINBACHER ,  m.  pislor  dulciarius  Df.nzi.er,  placen- 
tarius  Comenius  orb.  p.  2,336;  vgl.  küchclbacher.  küchleins- 
hecker  Rädlein. 

KÜCHLEINMÜNDLEIN,  n.   mündlein  süsz  und  zart  wie  k.  : 
sie  hat  ain  zartes  küchlinmündlin. 

Fischart  flölih.  2035,  Scti.  832. 

KÜCHLEINMUTTER,  f.  hebamme.  Denzler,  Aler;  s.  kü- 
cheln 2,  d. 

KÜCHLEINSTÜRZE,  f.  hühnerkorb  für  küchlein,  nl.  kieken- 
stulp.  M.  Kramer  1719  2, 128'. 

KÜCHLEINTHÜRN,  m. :  er  ..  kont  nicht  den  küchleinthurn 
unzerrürt  abnemmen,  sein  finger  waren  zu  tölpisch  stumpf 
darzu.  Garg.  45"  (Seh.  70),  thurmarliger  aufsalz  auf  einer  torte? 

KÜCHLER,  Hl.  (mit  langem  ü)  pastillarius,  kucchler  Dief.  h. 
gl.  282",  kucheler,  nd.  kokener  lorlellus  Dief.  589",  küchel- 
bäcker.  gleich  pfeflerküchler  s.  «.  kuchentisch,  labküchler 
Frisch  1,553'. 

KÜCHLEREI,  f.  kuchenbäckerei.  musencab.  hpz.  1702  1183  fo. 

KÜCHLICH,  n.  küchlein:  ja  koin  morgen  wider,  wir  wollen 
dir  ein  küchlich  dazu  backen.  Luther  3, 143'  (sendbr.  mn  </.  //. 
büchlin  wider  die  bauen),  stall  der  strafe  die  du  verdienst,  höhnend 
wie  u.  küchlein  2,  g.  die  form  ist  übrigens  fränkisch  (gramm. 
3,  674  fg.),  Luther  konnte  sie  wol  aus  der  heimal  und  dem  munde 
seiner  ellern  haben  (vgl.  Reinwald  nenn.  id.  1,  xi). 

KUCHS,  s.  kux. 

KÜCHSEL,  s.  köchsel  2,  c. 

KUCKAUZEN ,  vom  rufen  des  kuckuks:  o  hört!  der  gauch 
kuckautzt  aber  einen  regen,  eselkönig  218,  cap.  19,  Wackern. 
les.  31,  607.  es  klingt  an  gutzgauch  kuckuk  an,  s.  auch  kuckzen, 
kucken. 

KUCKE,  f.  1)  kleine  wasserkrötc,  bufo  abdominc  fulvo,  bair. 
Schm.  2,  281,  Mr.  Popow,  vers.  300,  rana  temporaria  Nemnich. 

2)  östr.  verscliicdenes  was  die  geslaU  einer  halben  eierschale  (eier- 
kucke)  hat,  s.  Popowitsch  302,  Nemnich  1,  299,  z.  b.  ein  bcclicr 
ohne  stiel,  arschkucke  die  küchenschellc  mil  ihren  glockenförmigen 
blumen;  vgl.  kuckenmucke,  bair.  gucke,  hohle  eierschale  und 
ähnl,  t.b.  düle,  heugucke  herbslzeillose,  ausgucken  aushöhlen, 
s.  Schm.  2,26,  vgl.  gucke  m.  gefäsz  fundgr.  1,374'.  vielleicht 
zu  kocke  m.  schiff,  bool  als  ursprünglich  ausgehöhlter  bauinstainin, 
s.  dort  4  (vgl.  kanne  a.  e.).  ähnlich  romanisches,  t.  b.  span.  coca 
schale  z.  b.  einer  muschel,  frz.  coque  eierschale,  s.  dazu  Diez 
l2,  131 . 

KUCKELHAIIN,  m.  nordd.  gleich  gückclhahn: 

der  kuckclhahn,  der  henne  man  (gedr.  tienneman), 

gibt  mir  das  erste  zeichen  (der  morgenhtsl) 119; 

nrf.  kükelhi'in  Schamb.  115*.  es  ist  nebenform  von  kickelhahn, 
das  t.b.  das  thür.  wort  für  hahn  ist,  ein  berg  des  Thüringer 
waldcs  heiszl  so;  vergl.  kikcl  hahn  unter  küchlein  11,3,  a,  e. 
oberd.  gückelhahn,  gückel  (Fromm.  4,316).  jenes  aber  nähert 
sich  mehr  dem  nord.  kok  hahn,  von  dem  es  wol  einen  rest  (aus 
der  kinderspache)  enthalten  könnte,  wie  kockern  die  henne  treten 
sp.  1568  (franz.  cöcher  nachzulr.,  das  dort  versprochene  kuppeln 
s.  «.  kopp  bahn  2);  wegen  des  n  und  sonst  s.  küchlein  II,  5,  t. 
s.  auch  kuckern  krähen. 

KUCKELN ,  in  der  ablautenden  formel  kuckein  oder  kakeln 
Luther  3,  68',  nichtiges  schwatzen ,  s.  u.  kikelkakel.  das  B  \  :\ 
neben  i :  a  wird  gestützt  durch  kucks  :  kax  wie  sonst  kicks  :  kacks 
(sp.  663) :  noch  seh  ich  weder  kux  noch  kax.  Wagner  kuuler- 
mörderin  1777  s.  74,  und  güggeu  viulirc  Maaleh  197'',  auch 
'kuk  sagen':  er  darf  (d.h.  getraut  sich)  nicht  pep  oder  kuk 
sagen,  «e  mg  quiilem  audcl  faecre.  Henisch  652,31,  ein  guck- 
lin  auslassen  1773.16  mil  gleicher  crkl.     vgl.  kuckern  2. 

KUCKELSKÖRNER,  pl.  menispernum  coeculus,  cocci  orientales, 
frischkörner,  kokkoskörner.  Nemnich  wb.  337,  pol.  3,  549. 
kukelskörner,  kukulsberlein  Rutschky  Palm.  SS2. 

RÜCKEN,  KUKEN,  vom  rufe  des  kuckuks. 

l)  kucken  Frisch  1,554':  hat  doch  der  kuckuk  seine  zeit, 
wann  er  anfenget  und  aufhöret  zu  kucken?  naice  teitunge 
eines  kurzw.  gespreebs  zweier  meisin.  pawren  von  dem  jetzigen 
newen  des  bapsts  calender  Dresd.  1584  Bl\     auch  später  im  esel- 
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köntg  228,  älter  tu  den  rar.  zur  goU.  schmiede  iai.  noch  jelzl 
in  den  cimbr.  gemeinden  und  Gotttchte  Sciiröeh  14s. 

2)  kuken :  hat  er  (der  bauet)  in  derselbigen  fegend  ge- 
huii'l  zween  gugkuk  gegen  einander  kuken.  Bebet  fac.  Frkf. 
1588  32* ;  hinauf  auf  den  bäum  gestiegen  und  seinem  kug- 
kuek  im  kuken  geholfen,  ebenda  (zur  saclie  s.  kuckuk  II,  l,a). 
schwerlich  ist  kuken  gemeint,  es  ist  wie  kukuk  neben  kuckuck, 
ebaol  im  iu.  jh.  totales  -k  sehr  seilen  ist.  im  18.  jli.  schritt 
iii'in  vielfach  -k  für  -ck  (s.  sp.  5):  und  nun  kuktc  der  kukuk 
sieben.  IIuhman.n  pollerabend,  in  Idus  blumenkutbchen  Bai.  und 
l.pz.  1793  s.  14,  s.  kuckuksuhr. 

:i|  sonst  gucken,  mbd.  guggen,  ahd.  guccün ,  auch  gr.  xox- 
y.i-itr,  tat.  cuculare,  s.  Waciieiinagel  w.  tiniiii.  *  Mfg.; 
engl,  eook ,  </««.  kukke ,  sclnced.  gukka  Hietz  :>U3".  s.  aar// 
kuckzen,  kuckauzen. 

hl  CKEN,  KÜCKEN,  Miefen. 

1)  klicken,  im   16.  jA.  '<»d  früher: 

gut  grüsz  ueh  ir  kern  ubiral, 

als  sprach  der  wolf  und  kuckte  iu  den  genseslal. 

Dkyriknt  ijesch.  d.  seltaiisp.  1,72. 
sie  selbst  (die  Chorherren)  kaum  in  die  ktrehen  kucken, 
vrte  die  hund  in  die  kfiohen  schnacken.     Walius  p.  reich  1.  iijb; 
ich  schlich  unter  der  wend  herlür  .  .  . 
und  kuckl  heimlich  zu  erst  lieraus  (in  die  'weit') 
wie  ein  unbewanderte  maus. 

ltoLLBNUtGEN  froschm.  II  iij  *  (I,  2,  2). 

2)  kucken,  auch  schon  16. Jh.:  das  mag  der  rechte  liachcn- 
kopf  heiszen,  der  zum  hindern  des  bapslesels  heraus  kuckt. 
Lltiier  3,533",  :ii  dem  holzschniUe  532";  am  fensler  meins 
hauset  kucket  ich  durchs  gegiller.  «pr.  Sul.  7,  (i;  ein  narr 
kuckel  frei  einem  zum  fenster  hinein.  Sirach  21,  25,  auch  bei 
Mathesils  Si/r.  l,  13a';  wer  gutt  sehen  . .  wil,  der  iniisz  nicht 
durchs  gemalte  glas  kucken,  sonder  er  musz  die  reine  .. 
baritl  aufsetzen  u.s.w.  den.  Sar.  199";  o  künig,  du  soll  aus 
dem  fenster  der  äugen  des  Melznuns  kucken  und  die  geslall 
der  Lcila  ansehen  ..  Oleabius  pers.  vos.  71  (5,  18);  durch 
einen  falschen  brill  kukken.  SCHOTTBL  1117";  darüber  kukt 
man  bei  euch  welbslcuten  weg.  Schiller  kr.  uusij.  3,358; 

da  kamen  vettern,  kuckten  tanlen  ! 

Götue  1,211  (der  müllcrin  verrat); 

sie  drückten  am  schlusz  . .  und  kuckten  ins  Schlüsselloch 
hinein.  Claudius  3,8;  dasz  auch  oft  in  den  ofen  hinein- 
gekuckt werden  musz  (nach  den  bratenden  äff  ein).  4,100;  dasz 
sie  ganze  stunden  auf  einen  punkt  hinkucken.  Zimmermann 
eins.  2,  134;  ein  paar  .  .  hüben  .  .  denen  schon  jezt  die 
Schelmerei  aus  beiden  äugen  kuckte.  Siegfr.  v.  Lindenb.  (1790) 
1,1111;  darf  man  wol  einmal  in  ihre  hefte  kucken?  154;  da 
er  nul  eher  in  eine  druckerei  gekuckt  und  also  einige  ober- 
flächliche kcnntnis  von  der  sache  (dem  buchdrucken)  halte.  170; 

und  der  Vollmond  kuckt  so  grell 
aus  den  krausen  wölken.    Voss  (1825)  3,  103; 
buch  zu!  wohn  nicht  die  Jugend,  man  kuckt  sich  blind  in  der 
dämmrung?    Luise  1795  3,27; 

Sebastian  hatte  weiter  nichts  zu  thun  als  . .  ins  pfarrhaus 
kaum  zu  kucken  und  still  wieder  fortzuwandern.  J.  Paul  llesp. 
2,120;  diese  kuckle  .  .  aus  dem  fenster  des  gartenhäuschens. 
2,  95;  die  sonne  steht  schon  tief  und  kuckt  gerade  wagerecht 
in  sein  bette.  1, 177. 

S)  dazu  a)  mit  imperativischer  bitdung  ein  kuck  in  die  well, 
der  nur  in  die  well  kuckl  oder  gekuckt  hat,  ohne  sie  eigentlich 
zu  betreten  und  kennen  zu  lernen:  ihr  seid  nur  ein  guck-in-die- 
well,  noch  nicht  trocken  hinter  den  ohren.  Ludwig  820; 

du  achtzehnjähriges  küchlein! 
schnippisches  kuckindiewelt!    Voss  Luise  1,592; 

du  bist  nur  so  ein  kuk  in  die  weit  und  kannst  es  schon ! 
Arnim  1,13.  vgl.  kick  in  die  weit  sp.  702  (d)  und:  er  kommt 
ja  nicht  mehr  in  die  weit,  hat  vielleicht  nie  hinein  gekuckt. 
Hermes  Soph.  reise  2,433. 

b)  kuk  !  kuk !  im  attsruf  beim  Versteckens  spielen  (guckebergen 
Sein.  2, 27),  aber  als  imperativ  fast  vergessen  und  zur  interj. 
geworden  kukück!  (Gancler  luxemb.  lex.  258,  aber  allg.  mtl., 
"Str.  ku  ku!  Höfer  1,337),  schon  imti.jh.:  es  woh  aber  der 
braut  (die  in  der  hochzeilnuchl  sich  keusch  versteckt  hat)  zu  lang 
werden,  hüb  derhalbcn  an  zu  schreien:  kuck  kuck,  suche 
mich,  und  so  dreimal,  endlich:  vvillt  du  nit  huren,  kuck  kuck, 
zeha  hie  bin  ich,  du  böser  Iropf.  Katzip.  Cl'.  2"  [auch  das  zehä  ! 
K'ird  ins  versleckspiel  gehören,  s.  zehö!  Waldis  Es.  4,  94.  -17,  zelte  ! 
80,93),    vgl.  sp.  7iij  kuckkuck,    gickgick,  hie  bin  ich!    kämt. 


guggu  spielen  Lexer  120.  da  Übrigens  der  versteckte  dabei  unkend 
aus  dem  Winkel  hervoi kuckl ,  selber  also  der  kuckende  ist,  So  f-l 
der  imp.  zweifelhaft,  es  ist  wie  der  reine  worlstafnm  Setter  aus- 
rufsweis  verwendet,  wie  unter  kiken  siechen  sp.  702  das  kik  kik! 
das  der  kikende  selber  ruft,  aber  diesz  kukück !  wird  auch  in 
besiehung    zum  togei  kuckuk  geteilt,  s.  dort  I,  3,  a. 

c)  ein  sttbsl.  Verb,  der  kuck,  gewöhnlich  das  kuckchen,  ein 
kurzer  blick,  lebt  z.  b.  in  Thüringen  ;  wer  z.  b.  einen  kurzen  besuch 
macht,  sagt  er  wolle  nur  ein  kuckchen  hinein  thun.  vgl.  die 
subsl.  kick  unter  kiken  4,d. 

4)  2«  bemerken  ist  nocJi  dasz  die  häufigere  Schreibung  gucken 
ist,  wo  »fa»  das  weitere  suche,  gucken  ist  die  oberd.  form,  die 
nd.  kiken  (s.  d.),  zwischen  beiden  kucken  wie  vermittelnd,  be- 
sonders kucken,  das  die  vermiltelung  mit  kiken  zu  suchen  schein!. 
nord.  entspricht  schiecd.  dial.  köka  Kietz  3421,  ddn.  kaage,  scltwed. 
koxa  (bair.  gucksen  Schm.  2,27). 

KUCKENMUCKE ,  f.  Champignon ,  üslr.,  s.  Popowitsch  rers. 
302,  Adelung  magaz.  1, 1, 129.  batr.  guckenmuckerl ,  guckel- 
niagen,  kugclmagen,  cueumago  ulba  Schm.  2,  20.  288. 

KÜCKER,  in.  subsl.  zu  klicken,  kucken  blicken,  z.b.  sleru- 
kücker  Amsiiouf  bei  Luther  i,  twr.  *ij",  grubenkücker  Fromm. 
6,  64.     nd.  kiker,  s.  u.  kiken  5. 

KUCKEHLÜKI,  vom  bahnenschrei,  daher  der  bahn  selber  küeker- 
lüky-liahn  Prätorius  Wünschelrute i29,  nd.  kükrühabn  Dühnihi 
289.  sonst  kikeriki  (s.d.),  nordtl.  kükerükü,  ostfrus-  kukülüku, 
zwischen  denen  jenes  gleichsam  den  durchschnitt  sucht;  im  esel- 
kimig  223  (leset.  :t',(ii2)  kickerlckyh,  t.  Wackern.  voc  anim}  25, 
wo  mehr,  auch  Fromm.  4,317.  das  ü  hat  auch  eine  sliilze  in 
kuckern,  s.d. 

KUCKEHN,  l)  krähen,  vom  bahn:  gullus  eunit,  canlat,  cueurrit, 
kretb,  kückert.  Trochus  Q  irj*;  kuckeren  wie  ein  hau,  cueurire. 
Uenzler  Bas.  1710  2, 17S\  also  mtl.  wie  oberd.  obwol  bei  beiden 
angaben  das  lat.  cucuniie  nicht  ohne  cinflusz  gewesen  sein  wird, 
findet  das  wort  doch  sliilze  genug  in  der  auffassung  des  höhnen- 
Schreis  als  kückeiiiiki  (s.d.)  und  gugiigu  Weigand  s.v.  gückel, 
luxemb.  kukerekoin  Gancler  258  (genau  der  huhn  selber,  lioin 
ins),  vgl  guck  guck  curith  sp.  703  aus  Uollenhagen  ,  der 
freilich  auch  ans  lat.  gedacht  haben  wird;  s.  auch  kikern  »ohi 
kapuun.  übrigens  stimmt  kuckern  zu  einem  ullgerm.  minien  des 
liahus,  s.u.  küchlein  11,5,0  und  kuckelhahu.  nl.  kockeloereu 
coecysare,  cueurire  Ku.. 

2)  bei  Trochus  aber  auch:  slrcpere  voce,  pedibus,  Steril  etc., 
kuckern,  buldern,  rauschen.  Qiij",  ulso  allgemeiner,  vgl.  z.b. 
kückern,  kuckeln. 

KUCKES,  KUCKIS,  s.  Lux. 

KUCKINDIEWELT,  m.  s.  kucken  3,  a. 

KUCKS,  s.  kux  und  kuckeln. 

KUCKUK,  KUKUK,  euculus,  xöxxvt 

I.  JVanie  tutd  formen. 

1,  o)  «'iV  haben  für  den  merkwürdigen  vogel  in  der  Hauptsache 
zwei  namen,  einen  der  jetzt  llicils  überhaupt  llieds  in  der  eigent- 
lichen bed.  ausgelebt  hat  und  uns  fast  nur  auf  gelehrtem  wege 
bekannt  wird:  gauch,  mhd.  gouch;  und  einen,  der  frisch  IdeiM. 
in  jedem  neuen  frühjahr  sich  neu  auffrischt,  weil  er  sieh  an  den 
ruf  des  vogcls  ansclilicszl :  kuckuk.  Auch  gouch  mutz  ja  van 
diesem  rufe  entsprungen  sein,  isl  aber,  losgelöst  von  seinem  Ur- 
sprung*, schon  vorgeschichtlich  in  die  bewegung  der  sprachenlirick- 
lang  hineingezogen  worden,  sodasz  es  zwar  den  luulsloff  des  rogel- 
rufes  noch  enthält,  aber  eingekleidet  nach  unser»  sprachgesetten : 
nd.  gök  Reden!,  spiel  047,  Thcoph.  furls.  s.  88  (freilich  nur  noch 
für  narr),  ags.  geäc,  alln.  gaukr,  allengl.  geke,  noch  nordengl. 
gawk,  schwed.  gök,  dän.  gjüg,  norw.  gauk  kuckuk  —  man  sieht, 
da  bewegen  sich  consonant  und  vocal  wie  in  jedem  andern  worle, 
das  fon  scinent  gehall  gelöst  ein  leben  für  sich  begann.  Dem  gegen- 
über ist  kukuk  wie  slarr,  leblos,  d.  h.  wie  ein  kinderwort,  wie  eine 
noch  gliederlose  Schöpfung  der  ersten  stufe,  weniger  wort  als  noch 
bloszer  worlsloff,  nicht  deutsch ,  nicht  indogermanuch .  sondern 
menschlich  überhaupt,  und  doch  erscheint  es  als  das  neuere  (über 
all  genug,  s.  2,  a),  jenes  ül  das  allere  wort,  das  von  dem  kinder- 
warte  verdrängt  wurde,  es  ist,  wie  wenn  die  erde  wirklich  quak- 
quak  genannt  würde,  wie  sie  in  einem  ged.  d.  ib.  jh.  sagt:  ich 
bin  die  ent  und  heisz  quacquak.  Germ.  U,  103. 

/i)  kukuk  sucht,  wie  es  eben  kinder  machen,  den  ruf  des  vogels 
wiederzugeben,  wie  z.  b.  muh  in  kindermunde  das  brüllen  der  leuh, 
kra,  oder  kra  kra  das  geschrei' des  raten,  der  krähe  (sp.  190s): 

indem  liesz  sich  der  kukuk  llisiig  hören  .  .  . 

die  knaben  lachten  laut,  und  machten  ihm  zu  ehren 

das  schöne  kukuk  zehnmal  nach.    Gkllert  (ab.  175t  2, 143. 
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ebenso  im  17.  jh.  und  frülur;  desselben  gcsnag  kukkuk  oder 
guk  guk.  eselkönig  219,  Wack.  leseb.  3',  809;  derselbe  fieng  mit 
beller  stimme  au  zurufen  . .  .  wol  zwollmahl  auf  einander  kuk 
tut  kuk  kuk  etc.  das.  223  (012); 

der  kukuk  draul'  anfing  geschwind 

kukuk!  sein  gsftng  durch  terz  quart  quint.    leseb.  2,175. 

schon  bei  Mecenbebc:  eueulus  haijt  ain  eukuk  oder  ain  gaueh 
...  er  singt  neur  eukuk  eukuk,  dar  uinb  spottent  sein  diu 
kint.  1"8, 10 ;  sani  der  gaueh  singt  guek  guck.  228,8.  im  Belbl. 
8,1234  kukuc,  in  einem  ged.  d.K.jh.  gueggugk  (im  reime  auf 
genueg)  Germ.  0,  88.  Die  zweimalige  Wiederholung  ist  übrigens 
nur  eine  ort  abkürzung  für  eine  Öftere  (wie  auch  z.  b.  lut.  quam- 
quain,  quisquis  u.  a.),  wie  sie  im  eselkönig  and  sonst  erscheint : 
und  lacht  vom  bäume  kukukukl    Voss  1825  4,47. 

c,a)  aucli  als  kuku  wird  der  ruf  uufgefaszt: 
du  prophetscher  vogel  du, 
blülhensanger,  o  coueou !  .  .  .  . 
immer  mein1  coueou,  coueou.    Gütiie  1,  124, 

am  ende  cou  cou  cou  u.  s.  w.  mit  grazie  in  inflnitum.  er  halte 
dafür  nicht  zur  franz.  form  zu  greifen  gebraucht: 

kuku!  kuku!  kuku!     Arndt  geil.  (1860)  50; 
der  kuckuch  bracht  auch  sein  kuckhu  (:  dazu). 

fruschm.  II,  4,  2,  Mi  6"; 
der  kukuk  maßeben  sehr  erschreckt 
mit  seinen)  ku  ku  ku. 

geistl.  vogelges.,  Wackern.  voc.  anim. 2  123, 

var.  der  gukuck  und  gu  gu  gu.  schon  beim  Wolkensteiner 
41,11  cueu.  elsäss.  der  giiggück  rueft  giiggü.  Stuber  volksb. 
1,49,  Schweiz,  guggu  Rochholz  kind.  7S,  in  Goltschce  kucku 
SCBBÖER   148. 

/,')  su  bemerken  ist,  dasz  da  in  kuckuch  und  kuckhu,  kukuk 
und  ku  ku  ku  der  namc  und  der  ruf  doch  wieder  sich  trennen, 
d.  lt.  auch  kukuk  bat  wieder  schon  den  weg  betreten,  den  gouch 
gierig,  wird  aber  nicht  viel  weiter  kommen,     vgl.  bes.  2,  c. 

y)  aber  wirklich  findet  sich  auch  vom  vogel  selber  kuku 
Dief.  nov.  gl.  122',  aus  einem  alem.  und  einem  tirol.  voc.  15./%., 
gugku  Dief.  161"  aus  Pinicianus  voc.  rer.  Augsb.  1521,  guckgu 
H.  Sachs  3,  2,  07*.  bald  schryen  sie  (die  fasnachtsnarren)  wie 
die  gugu.  Conus  5,509;  bair.  giigku  Schm.  2,26,  kämt,  guggu 
Lexeb  120,  bair.  kuckii  s.  11,4.  ebenso  engl,  euckoo,  euckow, 
vielleicht  franz. ;  schwed.  auch  gucku,  kucku. 

d)  ein  blich  auf  die  auszergerm.  formen,  franz.  coueou,  ital. 
cueco  der  vogel  neben  coecolo,  cueuglio,  cuculo,  span.  cueu 
der  ruf,  der  vogel  cuclillo  neben  cueo,  porlug,  cueo,  s.  Diez 
la,  148  ;  die  einfachen  formen  stellen  sich  näher  zu  unserm  kukuk, 
die  andern  führen  das  lal.  cuculus,  später  eueulus,  fort,  dem  aber 
vielleicht  volksm.  cueus  zur  seile  gieng,  das  mlal.  früh  erscheint, 
wie  millelgr.  xoixxos  (Wack.  voc.  an.  40),  neugr.  xovxo  Grimm 
myth.  1222.  allgriech.  y.6xxv!-  (der  ruf  xoxxv),  skr.  kökila. 
jli«'/i  kell.,  z.  b.  kymr.  cög,  gael.  cuach,  und  slav.,  z.b.  poln. 
kukawka,  serb.  kiikava,  altsl.  kukavica.  litt,  und  lelt.  heiszt  das 
rufen  des  vogels  kukuti  und  kukkiit  oder  guggüt,  der  vogel  aber 
geguze  /.  und  dseggttse,  ehsln.  der  vogel  käggo,  das  rufen  aber 
kukma,  icorju  denn  gleichfalls  die  beiden  Strömungen  erscheinen 
wie  in  unserm  gaueh  und  kukuk. 

e)  bei  dem  nebeneinandergehen  unserer  beiden  namen  konnten 
vermiltelitngscersuchc  nicht  ausblieben,  so  deutlich  in  kukengaukeh 
cuculus  Dief.  nov.  gl.  122',  Schwab,  guggengauch  (s.  II,  1,  a), 
gukkigau,  gukkigauch  Sciimiu  24S.  24»,  Meier  sajeu  u.s.w. 
aus  Schwaben  448,  ebenso  in  dem  häufigeren  guckgtiuch ,  gug- 
gouch  Dief.  101",  gukauch  Beiieim  Wiener  49,29,  pl.  guckgäuch 
Dasyp.  146b;  s.  auch  2,  c,  a  und  ß  zuletzt,  ja  in  guckuek  selber 
kann  au  dem  g-  diesz  suchen  der  mute  anlhcil  haben,  es  ist  für 
sich  aufzustellen. 

2)  Kukuk,  aller,  Heimat,  formen. 

a)  aller  und  Heimat,  a)  es  erscheint  uns  zuerst  auf  md.  boden, 
in  den  gl.  D  des  Junius,  die  noch  der  ahd.  zeil  und  dein  Mittel- 
rhein  angehören  :  cuculus,  cueeuc.  Nyerup  symb.  207,  zweimal 
wiederholtes  kuk  (vgl.  3,  a).  aus  schles.  quellen  d.  15.  jh.  kukuk, 
kukug  fundgr.  1,374',  euckuk  Brüll,  voc.  15.  ih. ;  aus  einem  md. 
voc.  d.  15.  jh.,  das  dem  weslen  angehören  wird,  bei  Dief.  101", 
in  einem  leonin.  Hexameter : 

rustice  euk,  quis  te  tulit  huc?  Sias  hie  quasi  kukuc, 
«(su  kukuc,  übrigens  corr.  aus  cocok  (vgl  u.  ß);   doch  ebend. 
aus  inrh.  voce,  neben  kuguk  auch  ein  guc  guc,  gug  gug  u.a. 
(s.  3,  u);  md.   cur.ugk    b'reid.'  143,  17  Wir.  noch  jetzt  ist  kukuk 
das  md.  wart,  genaueres  u.  c,  a. 


ß)  ebenso  nd.  i:,.jh.  kuckuc,  kukiuk  Dief.  161*,  kuckuck 
hur.  betg.  7.2»':  de  kuckllk  singet  al  (immer)  sineii  sank. 
Tunnicius  »r.  1323;  nnd.  kukuk  brem.  ab.  u.a.  auch  nrh. 
kuckuck  coeäx  Dief.  129"  (Cölnci  gemma),  it.  jh.  kukux  gen. 
Freid.'  84,2  var.;  nnl.  koekoek,  in  der  nl.  gemma  kuckuc  Dief. 
n.  gl.  122',  bei  Junius,  Ku..  aber  kockock ,  Binnaert  cokok, 
wie  u.  a  wol  rhein.  coeok  (eigen  auch  gugger,  gucker  Ku..,  wie 
oberd.).  mit  dem  nd.  nl.  aber  bricht  nach  norden  die  form  ab, 
nur  dasz  dun.  neben  gjog  auch  kuk  und  kukker  bestehen,  schwed 
neben  gök  auch  kucku  (l,  c,  /),  die  zu  kukuk  gleichsam  den 
ansatz  enthalten. 

y)  fraglich  aber  ist  es  im  oberd.  die  mundartl.  wbb.  von  heute 
geben  wesentlich  gugger,  gügger,  gucker,  daneben  um  ausätze 
zu  kukuk  ti'ic  bair.  gucku  u.a.  (s.  \,c, /),  Schwab,  guckigauch 
(1,  e).  auch  die  oberd.  wbb.  kennen  lange  kein  kukuk,  die  Straszb. 
gemma,  Goi.ius  c.  S2  haben  nur  guckgäuch,  Dasyp.,  Maai.er 
nur  guggauch,  gugger,  noch  im  n.  jh.  Schörsl.  nur  guggauch, 
ja  noch  im  18.  Denzler  nur  wie  Maaler,  während  in  md.  wbb., 
wie  im  voc.  opt.  Lpz.  1501  Hij*.  F  5"  «wr  kuckuck  cuculus, 
cotix  geboten  wird,  bei  Trochus  II  4"  nur  kuckug.  eine  Ver- 
einigung der  formen  versuchen  solche,  die  naschen  oder  über  den 
groszen  sprachgriijipen  stehn,  z.  b.  Junius  nom.  45"  'guggauch, 
kuckuch  (s.c,ß),  gucker,  guckuser',  Apherd.  Hr.  löst  147  'ein 
kuckkuch,  guggauch',  vgl.  schon  im  voc.  IH.  1482  gaueh,  gugutus. 
gutzgauch  oder  guggug  k  iij".  danach  wäre  die  tage  klar,  und 
und  fälle  wie  folg.  könnten  nur  als  ausnahmen  gellen,  durch 
einfiusz  vom  md.  her  zu  erklären,  z.  b.  in  einem  Schwab,  kiuder- 
spruche  aus  Pfullingcn: 

wir  gehen  um  das  kukuksliaus, 

der  kukuk  kuckt  zum  fensler  naus  u.s.w. 

E.  Meier  kinäerreime  uns  Seine,  ur.  369 ; 

s.  auch  eis.  güggück  u.  l,  c,  et,  Fromm.  2,  505  (neben  gugger). 
wie  sonst  ruf  und  name  oberd.  noch  ameinandersteHn,  zeigt  z.b. 
ein  Schwab,  'rätsei' :  der  gugger  schreit  nicht  vor  Jaeulie.  'nein, 
er  schreit  kukuk'.  Birl.  Augsb.  wb.  207". 

S)  aber  die  ausnahmen  sind  älter.  Mecenreiig  handelt  s.  178 
vom  eukuk  nach  der  überschr.,  im  texte  vom  eukuk  oder  gaueh 
(s.  die  stelle  I,  1,  b);  im  weitern  verlauf  des  cap.  braucht  er  jedoch 
nur  gaueh,  und  da  er  zwar  bair.  schrieb,  aber  wahrsch.  ein  Franke 
war  vom  mittlem  Main  (Pfeiffer  s.  xvn),  mag  eukuk  seine 
heimische  form  sein,  auch  das  ged.  d.t&.jh.  Germ.  0,103,  das 
kukuk  bietet,  scheint  fränkisch  (s.  dazu  kiichleiu  11,1,/'),  vgl. 
im  Nürnb.  voc.  1482  guggug  vorhin  und  Hugos  v.  Trimreik: 
guckuken  unter  kuckuken.  Schon  im  Vi.jh.  bei  Keinmar  von 
Zweter  in  dem  spr.  150  zweimal  guegue  JMS.  2, 132",  einmal 
vorher  guegouch,  aber  nur  in  der  alem.  hs.  C,  die  nicht  alem.  I> 
hat  auch  da  guegue  Haupt  3,  337  (das  vierte  mal,  wo  es  in  die 
anwendung  auf  den  menschen  übergeht,  gouch),  sodasz  der  alem. 
Schreiber  vom  zweiten  male  an  die  Überlieferung  geschont  hui. 
Reinmar  war  vom  Rhein,  auch  die  hs.  B  Freid.1  s.  259,  die 
guggug  hat,  scheint  rheinisch  (vgl.  die  var.  5,24.  7,0,  unsen 
s.  260). 

e)  jeder  berührung  mit  md.  oder  mrh.  einßusse  entrückt  er- 
scheint jedoch  österr.  kukuk  im  Ilclbling  2,484.  4,800.  8,1231 
(hier  im  reim  auf  tue),  aber  nur  als  ruf,  ausruf;  das  k-  kuuu 
sich  stützen  auf  das  tirol.  kuku  d.  15.  jh.  \,c,y  und  kucku  in 
Goltschee  1,  c,  a.  also  war  der  Stoff  zu  dem  neuen  namen  des 
vogels  über  den  ganzen  germ.  bereich  verbreitet  und  ausätze  duzit 
finden  sich  überall;  aber  zum  vollen  kukuk  als  herleitendem  namen 
kam  es  nur  im  nd.  und  md.  gebiete,  von  wo  es  südlich  weiter 
wirkte  und  die  nhd.  Schriftsprache  bestimmte,  dafür  trat  dort  gaueh 
am  frühesten  zurück,  das  doch  im  germ.  norden  noch  lebt,  nehm 
der  kuk-/brm  (l,  o.  2,a,ß),  wie  es  im  laden  sich  am  längsten 
hielt;  es  gieng  in  gaueh  als  Ihor  unter,  vgl.  schon  Marner  u.  S. 

b)  nhd.  kukuk,    in    ziemlich    verschiedener   Schreibung. 

n)  kuckllk,  Jus  der  ältesten  aufzeichnung  cuccuc  entspricht 
(a,  a,  vgl.  nd.  u.  a,ß):  und  dis  solt  ihr  scheuen  unter 
den  vögeln,  das  irs  nicht  esset  ...  die  nachlctilc,  den 
kuckuc,  den  Sperber.  Luther  3  Mos.  11,18.  ä  Mos.  14, 14.  knekug 
Tuociius  II  4*.  kukkuk  Scbottei  ms".  1352,  kukkuk  oder 
gaueh  eselkönig,  Wack.  les.  3',  oos,  beide  namen  vereinigt,  aber 
der  erste  ist  im  verlauf  der  herschende.  kuckuk  I'iuscii,  Büiicer 
u.  a.,  s.  unter  II,  vgl.  kuggtik  Dief.  161". 

ß)  daneben  am  häufigsten  kukuk,  wie  schon  im  15. 19.  jh.  tiebä 
kukug  («,«),  eukuk  Mecenbeiig  (1,6):  wie  der  kukuc  mit  der 
grasemücken  spielet.  Luther  8,5«',  s.  II,  t,  c;  nu  li^l  dein 
Luther  an  dem  dunkel  des  kiinigs  eben  so  viel  als  an  dein 
dunkel  des  kukugs.  ders.,  s.  u.  dunkel  1  [vgl.  kurkug  <<    "I; 
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kukug  auch  King»,  u.  11,1,0.  kukuk  ;.  b.  Gellert,  s.  \,b, 
Schiller,  s.  II,  3,  d,  Voss  Luise  1795  1,504,  ged.  1825  4,47, 
Hermes  Soph.  r.  3,54,  letztere  aber  weil  sie  CS  idnihaupt  ent- 
fernten (s.  sp.  5);  ulni  nnil  kukuk  Rückebt  poet.  w.  2,201. 

j')  ader  a«rA  kuckuck,  trie  »id.  Chvtb.  Ihmb.  1594  s/i.  332. 
Zarnckes  ßra«/  370'  und  nrk.  (a,ß): 

der  kuckuck  ist  zu  lod  gefallen 
von  einer  holen  weiden  «.  s.  w. 

(Uhland  m:  153).  Luther  8,  237'. 
ferner  kukuck  Luther  2,  82",  Mathesius  (s.  II,  2,  o),  Claudius 
5, 6.  7,  und  kuckkack  Aleb  1249*,  vgl.  «.  3,  a.  auch  kugkuk, 
s.  «.  kucken  2  vom  kukuk  (neben  gugkuk). 

c)  aber  auch  wirkliche  nebenformen. 

a)  die  md.  ausspräche,  wenigstens  in  Thüringen,  Sachsen,  ut 
krickük,  und  teie  die  kuckug,  kukug  11.  a,  ß.  II,  3,  a  mit  ihrem 
-g  das  meinen  könnten,  so  erscheint  schon  itn  n.jh.  klar  'kukuck 
vel  knkuuek'  Dief.  161"  in  einem  voc.  der  zwischen  nd.  und 
nrh.  schwankt,  dem  entspricht  denn  rein  nrh.  kuckuyck  das.  aus 
der  Cölner  gemma ,  und  die  länge  selbst  auf  das  erste  kuk  er- 
streckt cnyckuyck  euculus,  tuchus  Teulh.  62",  kuyckuyck  Habff 
16,4  (vgl.  nordfrics.  kuuküütj  Haupt  8, 353).  das  ist  denn  ein  ansalz 
zu  der  voealbewegung,  in  die  das  alte  gouch  geraten  war,  s.  1,  0 ; 
wie  nähern  sich  diesz  kiickuk  und  das  oberd.  guckauch  (t,e). 

ß)  auch  im  consonanlen  zeigt  kukuk  den  ansalz  der  bewegung 
von  gouch,  im  auslaute:  kuckucli  Junius  45'  u.-a,y,  frosch- 
meuseler  Hh6"  (s.  1,  c,  a)  u.a.,  z.b.  des  kuckuchs  weis  T  iiij' 
(Güiiekf.  d.  d.  1, 118') ;  aber  doch  bleibt  solcher  junger  kuckuch 
nit  bei  ihr  (seiner  ausbrülerin).  Albebtinus  schaupl.  511,  vorher 
und  nachher  nur  kuckuck,  es  isl  ein  Baier  (er  hat  auch  guguck 
narrenh.  95).  ebenso  vom  rufe  im  llelbling  4,  S00  in  der  hs. 
kukuch  und  bei  Mecenbebg  228,  8  in  B,  Ü.jnhrh.  Darin  und 
in  guckoch  (:  Joch)  lieders.  2, 3S5,  Dief.  161*  rächen  kukuk 
und  guckauch  sich  die  liand,  vcrgl.  «.  a,y  beide  nebeneinander 
bei  Junius,  Apherd. 

y)  endlich  auch  mit  auslautwandel  (sp.  6) :  einmal  guckuf 
Keiirein  Nassau  1,177.  dann  nd.  euckut  Dief.  u.  gl.  122',  gen. 
euckntz  Freid.  *  84,  2  rar.  (nicht  nd.),  nl.  cockwt  Junius  45", 
tt'il  w  gleich  uu,  ui,  nordfries.  kukuut  Haltt  8,  353,  wol  auch 
nd.  euckut,  ine  vorhin  kuckuk.  daher  auch  hd.  kiikaus  Dief. 
n.  gl.  122',  vgl,  guckuser  bei  Junius  u.  a,y,  Schweiz,  gügguser 
Stalder  1,492,  vielleicht  nach  der  auslegung  u.  3,  o.  anderseits 
erinnert  es  an  oberd.  gutzgauch  (a.y),  gulguoch  Mones  anz. 
3,49'  (vgl.  das  gueggugk  unter  t,b);  s.  auch  kuckauzen.  das 
euckut  neben  euckue  ist  wie  nd.  kiwik  neben  kiwit  kibilz  (s.  d.  2. 
4,6).     eigen  auch  catal.  cueut,  prov.  cogotz  Diez  1J,  HS. 

3)  Noch  einiges  zu  den  formen. 

a)  auffallend  ist  die  trennung  in  ein  guc  guc,  gug  gug  Dief. 
161*  \b.jh.,  noch  im  17.  Jh.,  im  Simpl.:  damit  er  ja  abermal  wie 
der  kuck-kuck  seinen  nahmen  seihst  ausschreyen  . .  muste. 
1, 194  (1685) ;  dasz  man  . .  kein  undanckbarer  kuck-kuck  . .  seyn 
solle.  197.  betonte  man  da  jedes  kuk  besonders,  weil  man  so  deut- 
lich noch  an  den  ruf  dachte?  vgl.  u.  1,  b  aus  dem  esclkünig.  Auch 
die  auslegung  des  namens  könnte  darin  angedeutet  sein,  dasz  der 
vogel  von  der  neugier ,  vom  gucken,  kucken  benannt  sei,  vgl. 
Wacierh.  twc.  anim.'anm.  140,  oder  selber  zum  kucken  auffordere, 
mit  dem  Wanderer  gleichsam  Versteckens,  kuckuck!  spiele  (s.  u. 
kucken  3,  b),  wie  Hüfeb  Mr.  wb.  1,  337  :  'wenn  die  kleinen  /ander 
sich  verstecken  ..  rufen  sie  ku  ku,  als  eine  nachahmung  dieses 
vogeis,  welcher  oft  genug  gehöret,  aber  nur  selten  gesehen  wird.' 
s.  mehr  b.  Mannhardi  zeilschr.  f.  mylh.  3,  213  fg.,  im  17.  jh. 
wird  das  versteckspiel  mit  dem  guck !  guck  !  geradezu  lat.  euculus 
genannt,  auch  nl.  bei  Binnaebt  entsprechen  sich  cokok  euculus 
und  cockok  vom  versteckspielen,  das  rustice  euk  2,  a,  a  meint 
wol  eben  das. 

b)  aber  der  name  kommt  auch  wirklich  einfach  vor.  zwar  auf 
Steinbaciis  guck  in.  euculus  1,  652  neben  guckguck  ist  kein  ver- 
bat, es  isl  wol  ein  lexicographenworl,  zur  erklärung  angesetzt, 
aber  dän.  wirklich  kuk  (2,  a,  ß),  und  bei  uns  in  den  längst  los- 
gesprengten Sprachinseln  im  tiefsten  Süden:  kuckhc  »1.  kuckuck 
Schröer  GotlscheeUS,  eimbr.  kucko  m.,  dat.  kucken  Sciim.  139', 
in  Lusema  in  Tirol  guggo,  dazu  z.b.  guggenloab  kuckuksbrol 
Zincerle  33'.  das  stimmt  zwar  einerseits  zu  dem  benachbarten 
ilal.  cueco,  ist  aber  anderseits  nichts  als  das  mhd.  gucke  m. 
Freid.2  s.  259  «nd  197  (zu  143,  18.  84,  2),  an  erster  stelle  ist 
z.  1  wol  zu  lesen  dem  gucken  sprechen  wir  ein  gouch.  diesz 
gucke  steht  wieder  recht  in  der  mitte  zwischen  kukuk  und  gouch, 
zu  letztem  könnte  es  zugleich  gehören  wie  z.  b.  ricke/.  zu  rech 
m.  rch. 


c)  der  pl.  erscheint  meld  oft,  und  verschieden:  die  jungen 
kuckuk.  LoTHBBs  tischr.  3,202,  s.  n.  II,  1,  c;  solche  junge 
kuckucken.  Albertinus  schaupl.  511 ;  von  solchen  kuckucken. 
St'inpi.  1,47;  unter  den  kukucks.  Claudius  5,7. 

II.  Gebrauch  in  der  spräche. 

1)  vom  vogel  selber,  a)  er  gilt  mit  seinem  rufe  seil  alters  als 
einer  der  frühlingsboten  oder  vorholen,  wie  diesz  das  ags.  geacas 
goär  budon  Grein  WM.  2,89  deutlich  ausspricht,  'die  gäuche  das 
frnhjahr  entboten',  vgl.  Gbimm  mylh.  610.  723,  Uhland  sehr. 
3,  23  ff.,  bes.  Mannhabdt  zeilschr.  f.  mylh.  3,212/0.;  der  kuckuk 
. . .  zeigt  an,  dasz  der  sommer  nahe  sei.  Luthers  tischr.  3,  203 
(27,  53) ;  den  kukuk  nig  wedder  ropen  hören ,  den  sommer 
nicht  erleben.  Brem.  wb.  2,  891.  daher  wird  er  fröhlich,  ja  urtpr. 
feierlich  empfangen,  s.  Mannh.  n.  a.  0.  215  ff.  267,  ahmte  doch  am 
maitage  der  küster  auf  der  orgel  den  ruf  des  vogeis  nach,  man 
fand  ihn  schön,  denn  er  lacht  den  winter  aus  (das.  213): 
der  kuckuck  mit  seim  schreien 
macht  Irölieh  ieilerman  «.  .1.  w. 

maiHei  bei  Uhland  volktl.  114. 
daher  auch  der  fromme  kuckuk  (wie  die  nachligall  z.  b.  Lenz 
Schwabenkr.  2')  und  singend,  während  ihm  sonst  rufen  oder 
schreien  beigelegt  wird: 

der  fromme  kukug  singt, 

die  bienlein  thut  man  spüren.    Ringwald  tr.  E.  0  6". 
Bekanntlich  hat  sein  ruf  sogar  wahrsagende  kraft,  s.  Mannh.  231  ff., 
Gbimm  611  ff.,  vgl.  Güthe  u.  1, 1,  c.    man   läszt  sich  in  seinem 
tbun  durch  den  ruf  bestimmen,  z.  b. 
jetzt  reit  ich  nimmer  heim, 

tiis  dasz  (<t.  h.  so  lange,  s.  Zachers  zeilschr.  3,  362,  vgl. 
unter  ktidcl)  der  kukuk  kukuk  schreit. 
lied  vom  Jäger  aus  Kurpfalz, 
und  ähnlich  sonst,  auch  in  wichtigeren,  bcs.heiratsfragen,s.  Mannh. 
255  ff.  Hatte  doch  das  dorf  im  gemeindewalde  seinen  'gemenen 
kukuk',  geincindckuktik,  s.  b.  Mannh.  269  ff.  und  Kirchhof  wend- 
Bnm.  1,314  Ost.,  wo  an  schwäb.  bauer  'seinem  guckguck',  d.h. 
der  in  seinem  gemeindewalde  zustendig  ist,  gegen  den  der  nachbar- 
gemeinde, zu  ehren  und  im  namen  seiner  gemeinde  im  wcUgcsangc 
hilft,  vgl.  aus  Bebel  unter  kucken  2.  in  der  Zimm.  chron.  2,  534 
wird  von  einem  pfarrer  erzählt,  er  hab  seim  guggengauch  zu 
Witiershausen  geholfen  zu  guggen,  sei  allernechst  zu  im  ut 
ain  paum  gestigen ,  und  damit  haben  sie  baide  den  guggen- 
gauch zu  Bochingen  überschrieen,  man  sieht,  dasz  dem  vogel 
einst  eine  grosze  bedculung  beiwohnte,  wahrseh.  auch  eine  religiöse, 
s.  unter  3,  e. 

b)  daneben  wird  er  doch  schon  früh  wegen  seines  einförmigen 
kukuk  verspoltet,  von  den  hindern  wie  Megenrerg  berichtet  (1,1,01: 
wann  der  guckkug  tausent  jähr  alt  würde,  so  lernt  er  doch 
nichts  anders  denn  guckkug.  Lehm.  flor.  1,14;  der  alle  guckkug 
bleibt  beim  guckkugsgesqng.  das. ;  viel  und  lang  (singen  näm- 
lich) macht  dem  guckkug  kein  gut  gesang.  das.;  vgl.  Freidank 
143, 15  ff.  und  140,  9,  00  csels  stimme  und  gouches  sanc  ge- 
sellt sind.  Er  wird  besonders  der  nachtigall  entgegengesetzt,  beide 
als  die  auszustellenden  der  singkunsl :  jeder  meint  sein  kuckuk 
singe  besser  als  des  andern  nachtigall.  Simr.  spr.  6008,  'sein 
kuckuck'  vielleicht  wie  u.  a  zuletzt; 

denn  sih;  gar  mancher  wil  nicht  hörn, 

leszt  sich  die  blinde  lieh  bethörn 

und  sihet  an  im  Unstern  thall 

ein  guckuck  für  ein  nachtigall. 

Ringwald  laut.  warb.  176  (158). 
dennoch  war  er  eitler  Ihor  genug,    mit  der  nachtigall  einen  well- 
kampf  in  der  kunsl  aufzunehmen  (vgl.  Mannh.  293): 

einsmals  in  einem  tiefen  tlial 

der  kukuk  und  die  nachtigall 

thäten  ein  wett  anschlagen, 

zu  singen  umb  das  meisterstück  11.  s.  w. 

mindert».  1,353,  Wackern.  Ich.  2,175,  IB.  jh., 
zum  kampfrichlcr  hat  der  kukuk  den  esel  bestellt,  weil  der  mit 
seinen  groszen  obren  besser  hören  könne,  vgl.  die  köstliche  kunst- 
salirische  uusführung  dieser  geschichle  im  17.  jahrh.  im  eselkönig 
eap.  19  (Wack.  les.  31,  605/J'.);  ein  nachklang  im  IS.  jahrh.  in 
Gellerts  gleichfalls  kunstsalirischer  fabcl  die  nachtigall  und  der 
kukuk  1,  224  (der  k.  'schrie'  sein  lied).  daher  auch  der  kukuk 
selber  spöttisch  als  nachtigall  unter  2,c.  Seine  eitle  Ihorheit  Mi 
man  hauptsächlich  darin,  dasz  er  den  leiden  immer  nur  seinen 
eignen  namen  ins  ohr  ruft: 

ich  bin  kukuk  und  bleib  kukuk 

und  ihn  mich  kukuk  nennen, 

und  wer  mein  namen  nicht  merken  kann, 

dem  geb  ich  mich  zu  erkennen.    Mannb.  291; 

kukuk  ropt  sinen  egenen  namen  ut,  sprichw.  von  egoislen  und 
leiden  die  stets  von  sich  selber  reden.  Brem.  wb.  2,  891,   kukuk 
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wie  ein  tigenname;  vergU  den  dunkel  des  kukugs  \,1,b,ß. 
daher  denn  gauch  als  narr,  auch  kukuc  in  dem  rase  I,  2,  a,«. 
Bemerkenswert  ist.  dasz  ihm  lachen  zugeschrieben  wird,  s.  unter 
1,  o,  Voss  «nto-  I,  l,  6;  wenn  der  kukuk  viel  lackt,  gibts  bald 
regen.  Mannh.  222,  glaubt  man  in  Altpreuszen:  wer  Sommer- 
sprossen hat,  dem  hat  der  kukuk  ins  gesiebt  gelacht.  210 
Ol«  Baiern.     vgl.  unter  d. 

c)  namentlich  aber  sein  eheliches  und  privatlebcn  gab  schweren 
anstosz.  viel  ist  davon  die  rede,  dasz  er  seine  eier  nicht  selbst 
ausbildet,  sondern  andern  vögeln  in  die  netter  legt,  besonders  der 
kleinen  grasmücke  (s.  kuckuksamme),  und  dasz  die  jungen  kukuke 
gleich  wieder  mit  anmaszlicher  Selbstüberhebung  ins  leben  treten,  ja 
■mit  schwerstem  undank  gegen  ihre  Pflegemutter:  d.  M.  L.  sagte, 
dasz  der  kuckuk  hat  die  natur  und  art ,  dasz  er  der  gras- 
miieken  ihre  eier  aussauft  und  legt  seine  eier  dargegen  ins 
nest,  dasz  sie  die  grasmucke  musz  ausbrüten,  darnach,  wenn 
die  jungen  kuckuk  aus  der  schalen  gekrochen  und  grosz 
sind,  so  kann  die  grasmucke  sie  nicht  bedecken,  darvon 
werden  die  kuckuk  aufsätzig,  und  zuletzt  fressen  die  jungen 
kuckuk  ihre  mutter  die  grasmücken.  darnach  auch  kann  der 
kuckuk  die  nachtigall  nicht  leiden.  Luthers  tischreden  3,202 
(27,52),  vgl.  (felis.  I,  2,  b,  ß; 

ein  frühlingsvogel,  der  die  amme 

würgt  und  den  eigenen  namen  ausruft. 

Voss  ged.  1802  1,  173,  1825  3,47. 
em  mhd.  Zeugnis  von  seinem  Verhältnis  zur  grasmücke  s.  Frew. 
143, 22  ff.,  2.  ausg.  s.  259,  vgl.  Renner  7668  ff. ,  Mecenb.  178, 13  ff., 
Zarnckes  firanl  368'.  daher  gouch  als  bastard  Mb.  810,1.  auch 
eheliche  treue  kennt  wirklich  weder  der  kukuk  noch  das  kukulcs- 
weibchen,  s.  Mannh.  251  anm.  s.  auch  kukuk  als  hahnrei  2,c. 
Wie  anspruchstoll  er  bei  solchen  eigenschaflcii  und  leistungen  isl, 
zeigt  dasz  er  sogar  zu  faul  ist,  selber  zu  fliegen  beim  wegzuge 
der  tögel  {über  den  man  doch  im  millelallcr  noch  nicht  klar  war, 
s.  MF.  183, 36,  cueuli  sopor  myth.  640,  Ublands  sehr.  3, 43 
anm.  19):  der  kuckuck  hat  seine  gewisse  zeit,  zu  dein  er 
zu  uns  kompt.  aber  weil  er  faul  ist,  und  nit  wol  fliegen 
kan,  so  setzet  er  sich  auf  die  schultern  des  weiers  u.  s.  w. 
Albertinus  schaupl.  510,  auf  der  weien  absein  Megenb.  179,3. 
er  hat  auch  einen  andern  vogel  zum  diener,  s.  kuckuksknecht. 

d)  des  kukuks  küslcr  heiszl  nordd.  der  Wiedehopf:  die  Meckel- 
burger  sagen,  der  widehopfe  sei  des  guckucks  küster.  denn 
wenn  sich  der  mit  seinem  närrischen  gelackter  oder  geschrei 
auf  den  bewmen  hören  lest,  so  lest  sich  auch  bald  hernach 
der  ander  narr,  der  gukgug  hören,  denn  ich  halte  die  zweene 
vor  narren  unter  den  vögeln.  Colerus  oecon.,  calender  83. 
kukuk  sin  kösler  Däunert  2GlL,  kukuks  köster  Schütze  2,364, 
kuckuckküster  Danneil  114";  auch  kukukslakai,  s.  K.Scuiller 
zum  mekl.  thier-  u.  kräulerb.  2, 12,  IM  mehr,  der  kukuk  selbst 
also  der  pfurrer  des  waldes? 

c)  kukuksarten  oder  ähnliche  vöyel  heuten  honigkukuk,  bart- 
kukuk,  strauszkukuk,  spornkukuk  u.  a. 

i)  Von  menschen,  a)  von  änem  der  sich  selber  lobt  oder 
verrat:  dank  hab  du  lieber  kuckuck,  das  du  so  frisch  deinen 
eigen  namen  ausschreiest  und  rhümest,  das  du  wollest  der 
widerchrist  sein.  Luther  6,  320',  vgl.  1,6  und:  müssen  sie 
[die  papislen)  sich  selbs  mit  der  that  schelten  und  sehenden 
und  wie  der  kuckuc  iren  eigen  namen  ausrufen.  5, 303'«.  ü. 
Dagegen  hat  sich  eigner  weise  kukuk  als  thor,  wie  gauch  doch, 
nicht  entwickelt,  obwol  es  an  ansalzen  dazu  nicht  fehlt,  s.  den 
lat.  vers  sp.  2521  und  das  schwäbisch  lateinische  guggelus  Zimm. 
ehr.  4,178,32,  guggule  1,488,21;  so  lat.  euculus  bei  Vlaul. 

b)  besonders  von  undankbaren  leiden,  namentlich  jungen  leiden 
den  erzieltem  gegenüber,  nach  1,  c: 

denn  wo  du  wirst  im  heizen  dein 
ein  ehrvergeszner  guekuck  sein, 
der,  wenn  er  auferzogen  ist, 
sein  herzgetrewe  mutier  Trist, 
so  wird  an  dir,  des  mag  ich  sagu, 
unirew  sein  eigen  Herren  schlagn. 

Kingwald  laut,  warft.  30  (27); 

soll  mir  solches  (d.h.  Wittenberg  dankbar  zu  rühmen  als  dank- 
barer schüler)  kein  festerer  und  mammeluck  oder  undankbarer 
kukuck  und  verechter  des  evangelii  erwehren.  Mathesius 
Luther  von.  D4*,  also  von  gegnern  Luthers,  die  doch  auch  in 
Wittenberg  studiert  hatten;  das  man  ..  kein  undankbarer  kuck- 
kuck oder  falscher  Judas-freund  sein  solle.  Simpl.  1, 197;  ach 
was  für  Übeln  dank  gibt  es  oft  von  solchen  kuekucken  ab, 
wann  man  ...  sie  strafet  und  abmahnet,  l.  17.  mm  jungen 
leiden . 


c)  ah  hahnn-i.      a)  beispielc:    diesem  lichteten  die  platten 
und  andere  zj  llildesheim  das  vvasser  in  die  schlich,  das  ist, 
machten  ihn  zum  guckguck.  Kirchhof  wend.  296' (1,366  Ost.); 
M  wird  sie  mich  doch  nur  auslachen 
und  aus  mir  einen  guekuck  machen. 

Avber  244'  (1219,  27); 
werde  ich  schon  ein  ehrbar«  hanrei  und  nmsz  meinen  biü- 
dern   kuckuck   zuschreien.   Kühlers  haut  über  alle  k.  BO,  6; 
es  giengen  zwecn  nachbarn  miteinander  über  fehl  und  bfireten 
einen   gugguck  schreien,    der  eine  fragte,   wem  doch  diese 

nachtigall  rufe?  mir  nicht,  sagt  der  arider ich  ..  hab 

ein  . .  keusches  ..  vveib.  Abele  gericIUsh.  1,254,  cos.  50.  in 
lateinischem  schwäbisch  so  der  guggulus  Zimm.  thron.  3,  457, 20. 
s.  auch  kuckuksstreich.  eienso  engl,  cuckold,  schwedisch  kuk- 
kmall  liiETZ  363",  franz.  cocu,  altfrz.  cous  u.a.,  s.  Diez  1*,  148, 
Wackehnagel  voc.  an.  40. 

ß)  eigentlich  ist  ja  aber  der  grasniückenliuhn  der  hahnrei,  dem 
sein  weib  fremde  kinder  ausbrütet,  während  der  kukuk  vielmehr 
als  Wollüstling  gilt,  mit  7  bis  12  weibern  im  volkslicdc  (s.  Mannh. 
251  ff.,  vgl.  240),  und  so  findet  sich  wirklich :  curruca,  ein  gras- 
muck ...  et  capitur  pro  viro  alienas  proles  nutriente  quas 
credit  esse  suas,  dazu  currucare,  aliquem  currucam  facere, 
quod  fit  corrumpendo  eius  uxorem  voc.  opit.  Lpz.  1501.  1508 
H  iij ",  weiter  ausgeführt  in  der  gemma,  z.  b.  Slraszb.  1518  G  l', 
vgl.  Dief.  164".  später  aber  mit  Vermischung  des  kukuks  und 
der  grasmücke:  euculus  vel  curruca,  der  leiden  mag  das  sein 
weih  mit  andern  zuthiin  hat,  gauch.  Golius  onom.  Slraszb. 
1588  cap.  54  {curruca  grasmuck  c.  82),  danach  Chytraeus  c.  55 
euculus  vel  curruca,  ein  hanrey,  dudendop. 

"  y)  die  Verwechselung  wäre  danach  im  10.  jh.  vor  sich  gegangen, 
etwa  durch  den  zuruf  kukuk!  mit  dem  man  einen  gefährdeten, 
ehemann  vor  dem  ehebrechcr  warnte,  wie  Johnson  vom  englischen 
euckoo  !  angibt,  oder  einen  hahnrei  höhnte  (s.  aus  Abele  vorhin), 
zuerst  in  der  meinung:  dem  ist  ein  kukuk  ins  gehege  gekommen, 
dann  mit  umsprung  der  bed.  (vgl.  sp.  535  mitte)  als  Scheltwort  des 
hahnreis  selber  verstanden  und  gebraucht,  so  verspottet  man  in 
Mekelnburg  ein  gefallenes  mädchen,  indem  man  ihr  das  lied  nach- 
singt de  kukuk  up  den  tftne  sat  (Uhl.  nr.  11),  s.  K.  Schiller 
zum  mekelnb.  thierb.  2, 12",  d.  h.  ein  kukuk  hat  dich  vorzeitig  zur 
grasmücke  gemacht  (s.  mhd.  grasemügge  warnend  so  gemeint 
Neidu.  8,  31),  und  der  blosze  ruf  kukuk !  tefirde  auch  hier  aus- 
reichen, wie  aus  Hamburg  wirklich  bei  Schütze  2,364:  kukuk! 
ruft  der  pöbel  huren  nach.  Aber  freilich  isl  schon  z.b.  altfranz., 
im  13.  jh.  coux,  cous  hahnrei  vorhanden ,  und  jene  glosse  mit 
curruca  stammt  wol  aus  franz.-lat.  vocabularien,  im  amchhut 
un  luven.  6,  276,  wo  man  curruca  las  und  als  hahnrei  verstand , 
s.  Ducange  s.  v.  curuca,  cucullus,  eugus.  der  kukuk  wird  ja 
eigentlich  von  seinem  weibc  auch  betrogen,  indem  sie  seinen  hin- 
dern einen  andern  vater  gibt. 

3)  Der  kukuk  für  den  teufel. 

a)  so  seit  dem  16.  ]h.,  wo  man  mehr  verhüllender  namen  des 
hallen  fürsten  bedurfte  als  je: 

fürt  der  kuckug  den  konig  her. 

eomedie  v.  d.  gehurt  Christi,  her.  vcm 
Friedländer,  s.  35; 
es  musz  der  kuckug  selber  sein.    36; 
hat  mich  der  guckguck  hergebracht! 

yrubianus  97'  (Mannh.  282); 

das  glaube  der  kuckuck,    ich  nicht.    Scuildo  spicllcufel  frkf, 
1564   1)8'; 

Scline  spricht,  dasz  sie  mich  schätze!, 
und  tiber  alle  menschen  setzet; 
allein  der  guckguck  glaub  ihr  das. 

ZachariX  ged.  1701  437; 
traut  nicht!  es  regt  sich  hie, 
in  meinem  wolfstornister, 
der  kuckuck  und  sein  küster  — 
ein  kobold  —  heia»  genie.    Bürger  21'; 
drum  tanzen  auch  der  kuckuck  und  sein  Unter 
auf  ihm  {dem  Blocksberg)  die  creuz  und  queer. 
Claudius  3,  183. 

der  kukuk  ist  los,  vi»  der  teufel  ist  los,  (rctW  entfesselt  lein 
spiel : 

kömmt  10.  17.  jähr,  so  wird  der  guckgiick  los  .  .  . 

da  ist  kein  haltens  mehr  «.  s.  w.    I'icanueu  2,  220, 

niit  frühreifen  burschen,  die  auf  liebe  denken,  mit  dem  ausnif 
da  musz  der  kukuk  drinne  sitzen  !  macht  man  einem  irger 
Infi,  das  geht  nicht  mit  rechten  dingen  zu,  da  isl  der  teufel  im 
spiele,  he  kumt  in  des  kukuks  kük  (küche)  Schütze  2,364. 
(/)  im  kukuk  plagt,  holt  einen  u.  ä.,  wie  der  teufel : 
müszt  ihn  der  kukuk  plagen.    Gökingk  1,250; 
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dasz  dich  der  kukulf  hole!  nordd.  gern  IiüI  ihn  du  UuL.uk 
und  sein  küster!  Mannh.  281;  ei  dasz  dich  der  kuckuck,  du 
liebes  närrchen  du!  Fr.  Mcller  1,157;  einen  zum  kukuk 
jagen,  wie  zum  teulcl,  zum  hcnker;  dys  erwäge  doch  ja  mein 
gnädiger  berr  .  .  und  schicke  mich  je  eher  je  lieber  zum 
guckguck !  Lessihg  11,525,  nehme  mir  mein  aml;  wo  ist  nun 
der  Salamander  .  .  .  zum  guckguck  isl  er,  und  bekümmert 
sich  den  Denker  darum,  wie  wir  wieder  aus  dem  quark  her- 
aus kommen.  Wieland  II,  176,  d.h.  zugleich:  er  kam  uns  ver- 
dächtiger quelle;  equipage,  spiel,  kleiduog,  komödic,  alles  zum 
gtickuk.  Weisze  lustsp.  3,  20o,  wie  et  zweideutigen  Ursprungs  war ; 
zum  kuckuck!  Lenz  1,115,  d.h.  eig.:  wünsch  ich  ilas  oder  den; 
was  zum  kuckuck  stellen  sie  denn  an?  1,217,  d.  h.  ein. : 
ich  wünsche  das  zum  kukuk,  was  u.s.w.;  was  zum  kuckuck  ist 
das  vor  eine  Sprache!  Wacneu  kinderm.  44;  ihr  Wegweiser.. 
ist  so  einfaltig  .  .  .  gewesen,  dasz  sie  vielleicht  tausendmal 
ihn  zum  guckuck  auf  den  Blocksberg  oder  nach  Grünland 
gewünscht.  C.  F.  Cbamer  menscht,  leben  1795  15,235; 

verdammte  versemacherei I 

was  hast  du  angerichtet, 

uns  unsers  lebens  cinzgen  mai 

zum  kuckuck  hiugedichtct.    Gökingk  bei  Bürger  39* ; 

es  war  eine  pein  gewesen,  um  gleich  des  kuckucks  zu  werden. 
Bettina  in  Cl. Brentanos  frühlingskranz  1,273,  trie  um  des  teufeis 

zu   weiden. 

c)  noch  kühnere  kürzungen,  ganz  wie  bei  teufe] : 

sie  knicken,  wie  der  guckguck  Immer 
und  quälen  (mit  geiz)  eine  junge  trau. 

1'iCAsnER  3,  354, 

'wie  der  g.'  adverbial  gleich  im  höchsten  grade,  eig.  wies  nur 
der  teufet  kann  oder  einer  mit  des  teufeis  hilfe,  z.  b.  von  einem 
der  läuft,  er  läuft  wie  der  kukuk,  das  gieng  wie  der  kukuk, 
so  in  rasender  rdc,  ebenso  wie  der  tcufel !  ähnlich:  nehm  er 
sich  in  acht!  wenn  ihn  die  pastoren  in  die  kluppe  kriegen, 
SO  wird«  'ne  katerjagd  vom  kukuk  geben.  Siegfr.  v.  Lindenb. 
1700  2, 318,  eine  ganz  gehörige  hetze.  Aber  auch  vom  aller- 
geringsten: nehmen  sie  mirs  nicht  übel,  von  der  niedicin  ver- 
stehen sie  nicht  den  kukuk.  Geller?  briefe  1756  s.  171  (89.Sr.)j 
von  der  musik  wenigstens  versteht  er  nicht  den  guckuck. 
Wieland  19, 169.  Nicht  anders  aber  auch  den  kukuk  gleich 
nichts,  z.  b.  davon  weiszt  du  den  kukuk!  wie  den  tcufel! 
nud  das  wieder  als  renrinung  kurzweg:  etwas  baumlcihig  ists 
auc  h  irol  (das  pferd)  . .  'es  mag  den  kukuk  baumleibig  sein!' 
Hermes  Soph.  reite  6,  233,  unwillige  abweisung  des  tadeis,  eig.  wnl : 
da  mag  oder  müszte  der  tcufel  drin  sitzen,  wenn  11.1.0.;  den 
kukuk  mags  da  ruhig  gewesen  sein!  Arnim  1,  186  (kabella  156). 

d)  noch  in  andern  ausrufungen:  der  kukuc,  1'uff,  du  bist 
heute  schreklich  gelehrt!  Hermes  Soph.  reise  3,  54;  ebenso  den 
kukuk!  vgl.  unter  c; 

habt  ihr  mir  den  finger  blosz  genommen? 

nein,  beim  kukuk!  ich  bin  um  die  iiand  gekommen? 

Schiller  Wallensl.  ISO!)  1,53; 

potz  kukuk!  aus  dem  Elsasz  bringt  Auc.  Stober  bei  Fromm. 
2,  505  zuem  oder  bim  güggtick !  oder  gügger,  auch  potz  güxel ! 
Ii"l  di  dr  guxel !  also  wieder  verhüllend,  eigen  ein  ansruf  der 
Ungeduld  z.b.  in  Hildesheim  gotts  kukuk  und  kein  ende! 

e)  es  ergibt  sich  daraus,  dasz  dem  vogcl  einst  eine  göttliche 
bedeutung  beiwohnte,  die  durch  den  ein/Iusz  des  cliristenthums  in 
eine  teuflische  verkehrt  ward,  wie  beim  kibitz,  mit  dem  der  kukuk 
wechselt  oder  verbunden  ersclteinl,  s.  dort  1,6.  Manniiardt  a.a.O. 
sucht  diese  bedeutung  zu  ergründen  und  neigt  zu  einer  urspr. 
beziehnng  zum  Donar,  vgl.  besonders  ei  so  schlag  der  kukuk 
drein!  220  (Meier  kinderr.  aus  Schwaben  nr.  58.  248),  was  man 
nieder  vom  tcufel  anen  sagt.  vgl.  auch  mhd.  goucbgovolt  thor 
Ben.  beilr.  200.  210,  oaueft  und  hobelt  vereinigt. 

1)  wie  zur  nachtigalt  (1,  b)  erscheint  der  kukuk  auch  als  gegen- 
satz  zum  ndler,  wenigstens  heraldisch,  z.b.  in  Iriumphliedern  aus 
der  zeit  der  be/reiungskriege  heiszl  es  von  Napoleons  adler: 

der  adler  kam  ganz  nackt  und  blosz  (gerupft) 
zum  glücke  noch  nach  haus  .... 
fort,  Tort,  du  stolzer  vogel,  fort, 
hier  hast  du  keine  ruh  f 
du  jetzt  kein  adler  nicht  mehr  bist, 
jetzt  bist  du  ein  kucku  !    IIitkurtii  frünk.  volkst.  2, 181", 
hist.  volkst.  des  bair.  heeres  101, 

jur  form  s.  I, 1, c,y;  von  demselben: 

ein  adler  kukt  zum  flügelthor 

mit  kahlem  köpf  heraus  .  .  . 

du  bist  kein  stolzer  adler  mehr, 

du  bist  nur  ein  kukuk  (:  ruh).    Soltau  594. 
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bair.  guckezer  '  im  scherz  beim  gemeinen  Volke  der  ndler  im 
preuszisehen  wappen',  daher  pretuxische  groschen  guckezergroschen, 

s.  Sciimei.leii  '2,27;  heiszt  doch  in  Berlin  selbst  der  nie  udler- 
orden  volksmdszig  der  gelbe  kukuk.  Aber  auch  ohne  sidcbe  pohit. 
beziehung  ,  z.  b.  in  dem  tirde  der  kukuk  auf  dem  zäune  sasz, 
in  eigner  weise  ah  zähllicd  gebraucht  (s.  Erk  liederh.  nr.  177)  Irin 
in  einer  sehnriz.  fassung  der  adler  für  den  kukuk  ein,  s.  Koch- 
uoi.z  hindert.  112.  sehen  mhd.  von  einem  jungen  adler  der  junge 
gouch  NSI1.  2,  208",  wenn  nicht  nur  sein  närrisches  lliun  damit 
bezeichnet  wird.  Damit  verwandt  sein  könnte  eine  bedehtmg  dei 
kukuks  zum  Habicht  u.  ä. ;  nach  dem  Volksglauben  verwandelt  ach 
der  kukuk  im  herbst  oder  irinlcr  tu  einen  habiehl,  oder  es  kriechen 
hauchte  aus  kukukseiern,  oder  kuliuhc  uns  falheneiern,  oder  der 
Sperber  wird  geradezu  kukuk  genannt  (zeitschr.  f.mylh.  3,1Kfg. 
404).  so  erklärt  sieh  auch,  dasz  ein  hildcsheim.  bauer  bei  Kirch- 
hof wendunm.  1,  201  Ost.  einen  habicht  ein  habakuck  nennt, 
vgl.  schon  mhd.  den  einfall  eines  Ihorcn ,  einen  gukgouch  au 
eines  hahehes  stat  zu  halten  MSII.  2,205'. 

5)  Noch  andere  anwendungen.  a)  ein  hier:  wittenbergisches 
liier  wird  der  guckguck  genennet.  HoHBERG  3,  2,  64*,  kuckuck 
facel.  fac.  105,  Weise  itherfi.  ged.  1701  343;  angeblich  vom  fälschen 
des  biercs  durch  zugieszen  von  wassir,  s.  Frisch  1,554',  noch 
nicht  in  dem  bicrkalalog  de  gen.  cbr.  bei  Zarncu:  144  fg. 

b)  dunkel  ist  mir:  das  sacrament  des  allars  ist  nichts  dann 
ein  gukuck  der  prieslcr.  S.  Frank  chron.  399*,  s.  Fürstemanns 
neue  millb.  d.  Ihitr.-sächs.  v.  1835  2,29,  wo  als  ort.  10  der  Ihm. 
gciselbrhder  v.  j.  1114  erscheint:  altaris  sacramentum  est  nisi 
kuckuck  sacerdotum;  es  gehl  da  hauptsächlich  gegen  die  hob- 
sucht  der  prieslcr,  die  hostie  isl  als  nur  geweihtes  brot  bezeichnet. 
gleichsam  ein  bastardkind?     eine  falschuiig? 

c)  auch  von  pflanzen,  irie  schon  lateinisch  euculus:  ajuga 
pyramidali),  berggünsel;  gesprenkelter  kukuk,  orchis  maadata. 
Nemnicii.  auch  fische,  seekuknk,  trigla  euculus  und  oslracion 
quadiicornis. 

d)  auf  kriegsscliifj'en  eine  blendluterne. 

e)  kukuk  am  wagen,  gleich  kteckscheit  (s.  kracken  3).  Nessel- 
mann  lilt.   wl>.  523*. 

KUCKUKEN,  rot«  rufen  des  kuckuks  Fbisch  1,  554*,  wie  an- 
fache* kucken  (s.  d.) : 

wan  swic  vil  man  den  gouch  gelert, 

sin  guckuken  er  doch  niht  verliert.    Renner  5862; 

neulich  hat  mir  der  kükuk 

vom  Goldberge  gckiikuki.    Rückert  poet.  w.  2,  205. 

KITKUKRINGLEIN,  n.:  etlichs  (was  sich  in  Schmelzofen 
anlegt)  sul  sehen  wie  die  kuckug-ringlein  an  hcuinen.  Ma- 
thesils  Sar.  109".  wol  die  kleinen  raupender  die  man  ring- 
förmig um  äste  gelegt  findet,     vgl.  kuckuksspcichel. 

KIJCKUKSAMME ,  /.  die  grasmucke,  motaälla  ruiruca  Neb- 
nich  3,610,  z.b.  brandenb.,  s.  unter  kuckuk  11,1, e,  vgl.  schon 
bei  Megenrerc  :  so  frilut  sich  sein  amine  diu  grasniuk,  da; 
si  ain  so  sebeen  kint  präbt  hat.  178, 24.  dan.  gjogemoder 
(ritten  der  Zaunkönig). 

KUCKUKSBEIN,  n.  os  coecygis,  cueuli  rostrum ,  ein  Ideines 
bein  so  unten  am  heiligen  bein  angewachsen.  Frisch  1, 554*. 

KUCKUKSBLUME,  f.  1)  cardaminc  pratensis,  bachmnnze. 
2)  orchis  militaris,  groszes  knabenkraut.  3)  lychnis  /los  cueuli, 
pccbnelkc,  auch  kuckuksnclke,  kuckuksspeichel,  engl,  enckoo- 
llower.  a//e  drei  auch  gauchblunic.  Nemnich.  bei  Frisch 
kuckuksblum,  naslurlium  pralcnse.  nd.  kukukshlöm  alle  riolet 
blühenden  orchisarten ,  blaue  kukukshlöm  der  günsel,  ajuga 
reptans  Danneil  119*,  cueuli  flos  kuckusblömcn  Ciivtr.  c.  115. 
bcispielc:  die  liebe  ist  gemeiniglich  blind  und  fällt  so  wol 
auf  eine  stinkende  kuckucksblume  als  auf  eine  centefolie. 
dirrrlniiuni   aulicum  de  ralione  Status,  llagac  Comitis  1687,  p.  SIS. 

KUCKUKSBHOT,  »'■  oxalis  acelosella,  Sauerklee,  auch  kuckuks- 
klee,  kuckukskobl,  gauchampfer,  gauchklee,  dann  kuckuk- 
basen,  oberd.  guggenkas  (käse),  gugitzer,  ähnlich  nord.,  schult. 
u.a.,  s.  Nemnich  4,829/;/.  oxytriyhyllon  kuckucksbrodt  Ciivtr. 
c.  115.     ags.  geaces  sfne  Wright  voc  30". 

KTJCKIJKSCHIEFER,  m.  ein  rolgcfleckter  schiefer,  den  man 
z.b.  in  Sachsen  bricht,  auch  kuckukslein.  Nemnich,  Campe;  der 
kuckuk  ist  buntgefleckt. 

KUCKUKSEI,  n.  das  ei  eines  kuckulcs  (s.  d.  U,l,c).  kukuk- 
cier  ;)(.,  bildlich.  Arnim  wunderh.  1,443. 

KÜCKÜKSHEIM,  gewöhnlich  Wolkenkuckukshcim,  erfundner 
neuerer  Spottname  für  eine  arl  modernes  Schlaraffenland,  Utopien, 
z.  b,  von  der  philosophischen  idealweit,     die  franz.  Cocagnc,   it. 
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Cuccagna  (s.  sp.  249")  scheint  darin  zusammengeflossen  mit  Jen 
wölken  des  Aristophanes,  wo  ja  Sokrates  als  wollienkucker  auftritt. 

KUCKUKSKLEE,  ro.  s.  kuckuksbrot. 

KUCKUKSKNECHT,  m.  der  Wiedehopf.  Bechstein  naturgesch. 
der  vögel  1, 1071,  als  diener  des  kukuks,  s.  kuckuksküster  spalte. 
£525,  aber  auch  vom  kuckuk  selber,  denn  er  wird  angerufen 
z.  b.  kuckuksknccht,  sag  mir  recht,  wie  viel  jähr  ich  leben 
soll,  s.  Mannuardt  zeitschr.  f.  myth.  3,  232.  256,  auch  kuckuks- 
hruder  233. 

KUCKUKSKOHL,  m.  wie  kuckuksbrol. 

KUCKUKSKÜSTER,  m.  s.  sp.  2525. 

KUCKUKSLAUCH,  m.  kuckuksbrot.  Lonicercs  18.  kukuges- 
lauch,  guguglauch  alleluia  Dief.  23',  mnl.  'cuccucslooc,  cueu- 
mer    hör.  belg.  7,  9". 

KUCKUKSNÄGELEIN,  n.  wie  kuckuksblume  2.  Frisch  1,554', 
kuckuksnelke. 

KUCKUKSPRECKLEIN,  n. :  sommerriecken,  oder  wie  mans 
in  Österreich  heiszet,  guckgucksprecklein.  Hobberg  1, 655'. 
bairhch  gugkerschegken  Sommersprossen  Schm.  2,  27.  s.  unter 
kuckuck  sp.  2525. 

KUCKUKSSALAT,  m.  wie  kuckuksbrot.  Nemnicb. 

KUCKUKSRUF,  m.  Uhland  ged.  342. 

KUCKUKSSPEICHEL,  m.  l)  gleich  kuckuksblume  3.  2)  der 
schäum  der  cicada  spumaria,  den  sie  im  (rühjahr  besonders  auf 
weidenblaUern  entwickelt,  nach  dem  volksmäszigen  namen  als  vom 
kuckuk  herrührend  angenommen,  md.  nd.  kuckuksspucke  (sächs., 
Danneil  119*),  nd.  kukuks  spijen  br.  wb.,  engl,  euckowspit, 
dän.  gjögespyt.     s.  Nemnicb  2, 1030,   zeitschr.  f.  myth.  3,  273. 

KUCKUKSSTEIN.  «i.  s.  kuckukschiefer. 

KUCKUKSST1EFEL ,  m.  cypripedium  calceolus ,  pfaffenschuh, 
schwed.  dial.  guckuskor  (schuh)  Nemnicb. 

KUCKUKSSTREICH,  m.  schlimmer  streich  eines  kuckuks: 

bald  seht  ihr  junge  Zucht  dem  edlen  vater  gleich, 
spielt  nicht  des  kutschers  lück'  ihm  einen  kukuksstreich. 

Voss  4,  140  {Junker  Kord  100), 
d.  h.  macht  ihn  -um  hahnrei,  s.  sp.  2526. 

KUCKUKSUHR,  f.  Schlaguhr,  in  der  die  stunden  von  einem 
künstlichen  kuckuk  gerufen  werden :  die  meisten  Verfassungen 
gleichen  elenden  kuckuksuhren,  welche  zweimal  des  tages  auf- 
gezogen werden.  Stolbbrg  3,139;  probeuhr,  um  ihre  hölzerne 
kukuksuhren  darnach  zu  stellen.   Arnim  2, 196. 

KUCKUKSWECK,  m.  der  same  der  herbstseitlose.  Nemnich. 
KUCKZEN,  wie  kuckuken,  kucken  : 

das  weisz  der  gauch,  der  ihm  vorwar 
hat  gekugzet  hundert  jar.    Renner  Frkf.  1549  bl.  59", 
mlid.  gegutzet  11341.     vgl.  guchzen  weislh.  1,  524,   kuckauzen. 
KÜDDEL,  m.  slercus,  s.  küthel  2,  b. 
KUDEL,  m.  in  der  fischend:  wir  wisen,  das  die  Bibra  ... 
als  fri  ist,  das  ein  iglich  merker  drin  mag  geen  fischen  als 
lange   bis  das  (vergl.  unter  kuckuk  II,  1,  a)  der  kudel  in  die 
Roda  hangit.  Grimm  RA.  100,  weislh.  1,  512,  weslmd.;  eine  an- 
geblich nd.  gl.  kudel  gurgustium  Graff  4, 166,  das  tat.  wort  ist 
fischreuse,  fischkasten  u.  d.,  s.  Dief.  171*,  hier  wol  das  erste.     Es 
findet  einen  anhält  in  kote  hülle,  da  änmal  kästen  und  hütie  oft 
einen  namen  haben,  anderseits  behälter  und  hüllen  in  der  urzeit 
aus  flechtwerk  dargestellt  wurden,  s.  kotze  II,  3,  b. 

KUDEL,  m.  lumpen?  s.  folg.;  schles.  kudeln,  kotteln  sind 
Hoden,  wirre  haare'  Weinh.42",  vgl.  kudeln.  auch  kudlen  für 
kutteln,  kaldaunen,  s.  dort. 

KUDELFLECK,  m.   'die  elend  klagend  rosshaui'  erzählt  von 
sich,  endlich  zum  allen  schuh  heruntergekommen: 
als  denn  man  mich  erst  gar  zerlauft, 
bisz  von  mir  hangen  kudelfieck. 
darnach  wirft  man  mich  ersi  hinweck. 

H.  Sachs  1,  502',  1590  376'. 
kudel  musz  nebenform  sein  zu  koder  läppen,  fetzen  sp.  1570, 
beim  schütter  auch  'fleck  von  altem  leder'  und  Deck  schlechthin 
(s.  koder  als  schusterworl  l,c),  auch  querdel  sp.  1571,  s.  dort. 
kudel  nähert  sich  zugleich  hudel  lumpen,  fetzen,  auch  hadel  und 
hader,  huder.     vgl.  auch  kuttelfieck. 

KUDELN,  sudeln  o.  ä. :  warum  ich  das  buch  anzeig  (brand- 
marke), ist  die  ursach,  dasz  die  dintenbücher  kein  kunst 
(Wissenschaft)  in  ihnen  haben,  sondern  sudelns  und  kudelns 
durcheinander  und  machen  dann  schwaderlappen,  dasz  die 
seu  (sogar)  lieber  dreck  fressen  dann  ihr  gekocht.  Paracelsus 
1569  2,214  (1610  1,272').  ob  dabei  an  einen  sudelkoch  gedacht 
ist  oder  an  einen  farbensudler,  ist  unklar,  vgl.  nd.  koddelu, 
sudclwdsche  hallen,  unter  koddern,  und  schles.  kudeln,  kotteln 
wirren,  zausen  unter  katzen  2. 

KUDER,  m.  werk,  stuppa,  s.  kauder. 
V. 


KUDER,  mi.  weulmilnnisch.  1)  der  wilde  kniet,  s.  kater  4,  c. 
2)  landschaftlich  der  Steinmarder  Nemnich,  bei  Dief.  021'  aus 
Kirsch  viverra,  ildis,  kuder,  fritt.  vielleicht  nach  dem  u-itdkaler 
benannt. 

KUDERN,  KÜDERN,  adj.  zu  kuder  stuppa,  s.  kaudern. 

KUDERN,  l)  weidm.  vom  geschrei  des  birkhahns,  wenn  er  balzt 
(Heppe  wolrcd.  Jäger  197),  sons(  iioni  geschm  des  puterhahns, 
s.  kaudern.  2)  bair.  öslr.  kichern,  s.  Schm.  2,283:  und  da 
lachen  und  kudern  d'  frauenzimmer,  dasz  s'eincn  kröpf  kriegn 
möchten.  Eipeld.  br.  5, 11.  schwäbisch  plappern,  s.  kaudern  2, 
besonders  kittern  3,  a.  3)  bair.  auch  kolkern  wie  wasser  u.  ä., 
das  aus  dem  engen  halse  einer  flaschc  dringt,  auch  gutlern, 
gutteln  Schm.  2,  87.     vgl.  kutrolf. 

KUFBAND,  «.  büttcherholz  zu  kufen,  faszholz:  kuef-  und  raif- 
pand.  öslerr.  weislh.  1,123;  vergl.  bei  Chytr.  c.  36  fichtenbant 
labulae  pineae,  ekenbant  tabulae  quercinae  (von  fässern),  und 
oben  kleinband. 

KUFDAUFEL,  f.  faszdaube,  bair.   Schm.  1,  358.  319. 

KUFE,  f.  Schlittenkufe  u.  ä.,  schliltenbalken,  die  vorn  aufwärts 
gekrümmten  hölzer,  balken,  auf  denen  der  Schlitten  ruht. 

1)  Zeugnisse  seit  dem  16.  jh.,  Sicm.  v.  Herberstein  erzählt  aus 
seiner  reise  als  gesandter  nach  Ituszland  i.  j.  1517 :  emphiengen 
mich  des  khunigs  (von  Polen)  haubtleule  und  rate  . .  sezten 
mich  in  des  khunigs  schütten  . . .  vil  erlicher  ('hochgestellter') 
personen  stunden  an  den  khueffen ,  den  schütten  zuhalten, 
als  ob  der  khunig  selbst  darinn  fuer.  fönt.  rer.  austr.  I.  l,n  3; 
als  .  .  .  die  schütten  eilend  vorbei  rutschten,  da  denn  die 
dunklen  kufen  weit  hinter  sich  die  klarsten  lichtstreifen  nach- 
schleppten. Göihe  60,  40.  schles.  kuffe  trabs  trahac  inferior 
Sieinb.  1,  943,  nach  der  dortigen  neigung,  die  länge  zu  kürzen: 
die  kuffen  sind  an  dem  schütten  entzwei,  ders.  auch  sturm- 
fässer  werden  auf  kufen  gefahren,  dazu  bildlich  thür.  einem 
die  kufen  lenken,  ihn  derb  zurecldweisen,  eig.  in  die  rechte  bahn 
bringen?  s.  Regel  Ruhla  226,  der  es  anders  auslegt. 

2)  jenes  Ostr.  khueffe,  noch  bair.  kueffen  f.  Schm.  2,286, 
tir.  kueff,  kuefn  f.  die  schlittensohle,  kufe  Schöpf  351,  sichert 
den  vocal,  den  das  md.  ü  unsicher  liesze:  mhd.  kuofe,  ahd. 
chuofa  war  gewiss  schon  vorhanden,  daneben  mit  auslautwandel 
bair.  kuechen  f.,  mnd.  küke,  jenes  schon  ahd.  bezeugt,  s.  kuche. 
wie  kuechen  Schweiz,  m.  ist,  so  braucht  Hebel  3, 293  kufe  als 
schwaches  m. ;  die  Stiefel  sind  mir  . .  angefroren  am  Schlitten- 
kufen, nd.  scheint  es  nicht  vorhanden  oder  erloschen,  die  Schlitten- 
kufen heiszen  pomm.  sliddern  plur.  Dähnert  430",  am  Harze 
schlickern  f.  pl.,  man  findet  gebildete  dort,  die  kufe  gar  nicht 
kennen;  aber  das  sind  spätere  bildungen,  zu  sliddern,  schlickern 
auf  dem  eise  gleiten  gehörig  (s.  unter  kascheln). 

3)  kufe  mit  seiner  einsamen  Stellung  musz  sehr  all  sein, 
nun  heiszt  dän.  slädelijelke  Schlittenkufe,  schwed.  kalke  m.  schulten 
oder  schleife  die  man  im  winter  dem  wagifn  unterstellt  statt  der 
rüder,  altn.  kjalki  m.  Fritzner  350',  isl.  sledakialki  jugum 
rhedae,  nonnunquam  osseum  e  maxillis  vel  costis  balaenarum, 
s.  Biürn  1,  452',  vgl.  Egilsson  463'  (auch  ftnn.  kelkka,  elisln. 
kelk  kleiner  schütten),  kjalki  ist  aber  eigentlich  niclits  als  kiefer, 
kinnbacken  (vgl.  kelch  4  sp.  504),  noch  Biörn  behandelt  diesz  und 
jenes  als  ein  worl;  und  wie  da  im  norden  Schlittenkufen  aus  wal- 
fischkiefern  hergestellt  werden,  urspr.  gewiss  so  allgemein  dasz  sie 
eben  kurz  kiefern  genannt  wurden,  so  noch  bei  uns  aus  pferde- 
knochen  (s.  u.  kegel  3,  d  sp.  385),  sicher  aus  der  urzeit  her. 
könnte  da  wol  kufe  eine  ähnliche  urspr.  beziehung  zu  kiefe,  kiefer 
maxilla  haben?  auch  die  nebenform  kuche  würde  in  ags.  ceac 
maxilla,  engl,  cheek,  scltwed.  kak,  nl.  kaak  ihre  anlehnung  haben, 
freilich  hatten  unsere  vorfahren  im  binnenlande  keine  thierbacken- 
knochen  grosz  genug  zu  kufen;  dennoch  wäre  die  erscheinung  bei 
ihnen  nicht  viel  schwerer  begreiflich  als  kjelke  bei  den  Danen. 

KUFE,  f.  gefäsz. 

I.  Form  und  Verwandtschaft,  o)  mhd.  kuofe  wb.  1,  915",  ahd. 
chuofa  (unna,  cuppa,  cuba,  dolium  Graff  4,  377,  chöfon  cupas 
Hatt.  1,  281*.  altmd.  eftphe  (unna,  demin.  cufelen  gl.  lun.  287, 
mrh. ;  thür.  13.  Jh.:  daz,  holz,  da  von  man  machet  legiln,  kü- 
phin  unde  bodiche.  Hüfer  ausw.  d.  urk.  42,  aus  Erfurt;  noch 
bei  Trochus  S  3'  cupa  ein  cuphen.  Mit  nd.  vocal  clts.  cöpa 
Frede.,  mnd.  köpe:  van  der  kope  bers  ein  lot  (zull)  Itagaeb. 
sclwpjwnclir.  191,14,  vgl.  235,2.  331,  wo  ketzer  in  einer  kopen 
verbrannt  werden,  wie  im  brem.  wb.  2.  Sil  aus  Renner,  cupa, 
cOpe  Dief.  103";  daher  noch  im  n.jh.  in  nordd.  hochdeutsch: 
das  klosler  hat  in  dem  vorralh  gehabt  sechs  grosze  fasser . . 
voll  altes  hier,  dazu  fünf  kopen  frisch  hier.  P.  Wicand  denkw. 
beilr.  52. 
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b)  mit  andcrm  vocal  nrh.  kuyp  dolium  Dief.  189",  vU  nl. 
kuype  cupa,  tina ,  dolium  Kil.,  mnl.  cüpe ,  jetzt  kuip  f.,  ui 
ijleich  ü.  auch  nd.  in  der  nähe  des  ülieinlands  cüpe  cupa  Dief. 
163",  und  dem  nrh.  entsprechend  auch  mrh.  küffe  cupa  Dief.  163*: 
so  thnt  man  sy  in  ein  grosze  küfen  und  pressent  dann  das 
öl  darusz.  hisl.  de  sanclis  b.  Schebz  838,  falls  das  ü  nicht  ii 
ist.  vgl.  kiipc.  diesz  kupe,  kuipe  steht  neben  hd.  kufe,  kuofe 
wie  nd.  krftke  neben  hd.  kruoc,  krug,  s.  d.  I,  5,  o. 

c)  auc/i  W.  küpa  f.  cuba,  vas  rolundum  (heilakupa  hirnschale) 
Biürn  1, 482*,  nmw.  kupa  klebtet  rundes  gefäsz,  schale,  alln. küpa 
Rietz  365',  in  schwed.  dial.  aber  kleines  elendes  haus  und  kleine 
/ischreuse  ders.,  schwed.  biktipa  bienenkorb.  Endlich  altengl.  cowpe 
craler,  cttppa  prompt,  parv.  J9",  Halliw.  274",  und  coop  ciplius 
(scyphus,  becher)  W'right  rocc.  178,  worin  sich  bedeutsam  wieder 
die  doppelform  vom  festlande  zeigt,  nd.  küpe  und  küpc.  neuengl. 
coop  kufe,  fasz,  auch  hühnerkorb,  Schafhürde,  dial.  ßschreuse 
Hall.  269*.  zu  dem  isl.  licilaküpa  hirnschale  stimmt  merkw. 
mhd.  hirngupfe  dass.  Neidh.  229,  70. 

A)  endlich  auch  koffe  dolium  Dief.  189',  aus  einem  mrh.  voc, 
dems.  das  küffe  cupa  hat;  dazu  ebend.  koffenschilt  dolcolcca, 
lectura  dolei,  vgl.  putichschilt  n.  gl.  140*,  badeschilt  mhd.  wb. 
(nicht  badewunne ,  sondern  deren  deckel);  vgl.  chofa,  chopha 
Giiaff  4,377,  und  kuffel  als  masz  für  nüsse:  mensurae  nueum, 
quae  vulg.  kuffein  nuncupanlur.  Baurs  hess.  urk.  2,  nr.  710,  vgl. 
mrh.  cüfclen  unter  a.  das  ist  wie  neben  knig,  kruke  auch  knicke, 
ags.  crocca  sp.  2431,  es  nähert  sich  köpf  becher ,  nord.  kopp 
gefäsz  (s.  sp.  1716) ,  vgl.  besonders  das  gupfe  f.  in  hirngupfe 
vorhin,  s.  hirnkopf  hirnschale  sp.  1747  (c). 

e)  herkunft.  a)  dasz  das  alles  mit  seiner  reichen  eigenen  entwicke- 
lung  einfach  aus  tat.  cupa  geworden  sein  sollte,  isl  zu  bezweifeln, 
wie  schon  bei  köpf,  s.  das  weitere  dort  sp.  1747.  unmittelbar  aus 
cupa  teäre  nur  nrh.  knipe,  nd.  cüpe,  nnd.  kupa  zu  begreifen, 
aber  hd.  kuofe  nicht;  aus  prünuni  z.  b.  ward  hd.  pfrftme, 
pfldme,  pflaume,  kein  pfluonie.  Überhaupt  ist  bei  unserer 
biillcherei  kein  röm.  einflusz  sichtbar,  wol  aber  eine  reiche  selbstän- 
dige alte  entwickelung ;  nur  im  weinwesen  gerade  ist  er  am  Rhein 
glaubhaft,  und  so  wird  dort  cupa  wirklich  eingewirkt  haben,  vgl. 
küfer,  tat.  cuparius. 

ß)  aber  unser  worl  weist  in  seiner  inneren  entwicklung  weil 
über  cupa  fasz  hinaus:  die  engl.  bed.  korb,  bürde,  reuse,  letztere 
auch  schwed.,  isl  von  der.  andern  nicht  zu  trennen,  weist  aber  auf 
flechtwerk  als  ursprüngliche  herstellungsart  hin  und  damit  in  die 
aUerallesle  vorzeü  zurück,  s.  kiitze  II,  3,  b,  korb  II,  3,  c.  so  ist 
z.  b.  kar  sp.  202  ff,  zugleich  gefäsz,  Schüssel,  kelch,  dann  kästen 
und  kistc,  auch  reuse,  korb  (bikar,  wie  bikupa  «.  c,  bienenkorb), 
und  schijf,  vgl.  unten  kuff  mit  kufe,  koben. 

y)  wie  natürlich  stellen  sich  nun  auch  sachlich,  nicht  blosz  laul- 
licli  zusammen  nicht  nur  kufe,  kübel,  köpf  gefäsz,  sondern 
auch  kiepe,  nd.  küpe  korb,  ferner  kober  korb  und  koben  stall, 
verschlag ,  kästen ,  hülle,  kobel  hülte,  schlechtes  haus  (wie  schw. 
kupa  u.  c),  endliclt  kiffe,  küffe,  kuffe  elendes  klnnes  haus,  viel- 
leicht auch  koffer.  bei  solcher  m  räum  und  zeit  weitgreifender 
entwicklung  konnte  fralich  ein  verflechten  mit  rotn.  anklängen  nicht 
ausbleiben,  aber  in  der  form  von  Wechselwirkung. 

II.  Gebrauch  und  bedeulung. 

1)  kufe  ein  oben  offenes,  stehendes  gefäsz  von  holz,  unten  etwas 
breiter  und  weiter  als  oben. 

a)  die  boltiche  oder  zuber,  worin  der  wein  von  den  trollknechten 
getreten  wird  Krünitz  54, 538,  ahd.  winchuofa  cuba  vinaria 
Hatt.  1,  280'  (vgl.  kübel  2,  a) : 

körbe  knarren,  eimer  klappern,  tragebutten  ächzen  hin  [coli 

trauben), 
alles  nach  der  groszen  kufe  zu  der  keltrer  kräftigem  tanz 

(((.  h.  treten).     Göthe  41,  249; 

wagen  . .  die  grosze  kufen  hin  nnd  wieder  führen,  in  welchen 
die  Weintrauben  aus  den  gärten  geholt  und  gestampft  weiden. 
27,  77  (ital.  reise),     bildl.,  von  der  gährung  der  revolution ; 

was,  ob  annoch  die  kufe  gähret! 
der  most  verbrauset  einst  u.  s.  w. 

Voss  ged.  1802  2,  249,  1825  3,180. 

6)  braukufe,  bierkufe  Frisch  1,553',  auch  bottich,  marin 
das  bier  gebraut  wird,  vgl.  die  beisp.  I,  a,  wo  nach  der  kufe  ver- 
steuert wird,  nach  dem  dnzelnen  gebräude.  aber  auch  meisch- 
kufe,  weichkufe,  stellkufe,  gürkufe  Popowitsch  vers.  305,  vgl. 
kübel  2,  d,  a.  auch  zum  verführen :  die  . .  kärner  mit  denen 
kufen  und  fassen ,  darinnen  sie  sonst  den  kofent  und  hier 
aus  denen  brauhäusern  zu  schaffen  pflegen.  Leipz.  sladtordn. 
1701  s.  513,  zum  feuerlOschen  gebraucht. 


c)  Wasserkufe,  z.  b.  zum  löschen  bei  feuersbrünslen,  auch  feuer- 
kufe,  sturmfasz:  dem  ersten,  der  mit  einer  schleifen  (kommt) 
und  darauf  ein  kuffen  mit  wasser  zu  dem  fewer  prengt  .  . 
gibt  man  im  vier  pfund.  A«rno.  polizeiordn.  29">.  beibrunnea: 
der  neuerrichtete  Springbrunnen  mit  zwei  groszen  kufen  rechts 
und  links,  in  welche  der  doppcladler  auf  dem  Ständer  weiszen 
wein  hüben  und  rothen  wein  drüben  . .  ausgieszen  sollte. 
Göthe  24,  315.  badekufe,  badekübcl,  vgl.  unter  I,  d,  mhd.  Parz. 
166,  29,  nl.  badkuype  Kil.  266*. 

d)  beizkufe  Frisch  1,553',  bei  gerben,  kürschnern,  gerber- 
kufe  Ludwig  1081.  waschkufe  dm.,  auch  krautkufe  (zum 
suuerkraute),  peckelfleischkufe  das.  1082. 

e)  allgemein:  summa  wer  ritter  will  werden,  musz  under 
den  feinden  wonen  . .  und  under  kein  kuff  kriechen.  Frane 
chron.  405',  sich  unter  eine  umgestürzte  kufe  verslecken; 

herr  apt,  herr  apt,  nu  ratent  an, 
wie  vil  wassers  ist  in  dem  mer?  .  .  . 

Mas  mer  ist  neur  drei  kufen  vol 

wenn  grosz  geuue  weren  die  zuber, 
so  belieb  des  mers  nit  ein  tropf  über1. 

fusht.  i'/>.  207  f'l. 

2)  aber  auch  als  geschlossenes  fasz:  kufe,  ein  groszes  bier  fasz 
mit  zwei  baden.  Frisch  1,  553',  vgl.  kufenbier.     so  für  wein  : 

der  keller  ists.    hier  prangten  einst  die  kufen 

des  malvasiers  in  endlos  fangen  reihen.    J.  Fr.  Kind  ged. 

zugleich  als  masz :  das  merseburgische  hier  wird  in  kufen  ver- 
führt und  nach  kufen  gemessen,  und  da  hält  eine  kufe  2  fasz, 
4  viertel  oder  10  schock,  d.  i.  600  kannen.  Krünitz  54,  538. 
bair.  'kueffen ,  worin  das  salz  von  den  salinen  aus  verführt 
wird',  s.  ScuH.  2,  286,  Frisch  1,  553',  unlersch.  von  küefel  das., 
'deren  ohngefähr  8  auf  die  kueffen  gehen',  öslr.  sälzkiafl  Castelli 
1*2,  im  voc.  ine.  teul.  kueffel  zu  dem  saltz,  cupula  n  8". 

3)  auffallend  auch  als  trinkgeschirr  (Frisch),  so  in  Schlesien,  von 
thon  oder  glas ,  mit  henkcl  und  deckel,  etwa  eine  halbe  flasche 
fassend,  auch  oberlaus.  u.  a.,  s.  Weinh.  49".  nach  schles.  ausspr. 
kuffe:  eine  kulTe  bier.  Holtei  Lammfell  1, 14.  ob  schon  mhd. 
nach  dem  namen  Chuofnaig  (s.  fasln. sp.  1527),  neige  der  kufe? 
vgl.  kupen  diola  (zweilicnkelige  kanne)  Dief.  183",  nl.  kuypken 
cupella  Kilian.  s.  dazu  kummc  am  ende,  eigen  kuf  schlauch, 
s.  küferkar. 

KUFE,  f.  1)  parvae  et  lacerae  aedes  Stieler  911,  s.  kiffe. 
2)  küfe  der  weher,  s.  kübe,  kiffe].  3)  kinnbacken ,  s.  kiefe 
maxilla  1  und  3,  d.     4)  erbsenschote,  s.  kiefe  siliqua. 

KÜFEL,  n.  1)  kleine  kufe,  s.  kufe  11,2.  2)  kinnbacken, 
s.  kiefel. 

KÜFELN,  s.  kiefeln. 

KUFENBIER,  n.  ein  starkes  bier  das  in  kufen  (s.  d.  11,2) 
aufbehalten  wird,  auch  lagerbier,  märzbier.  Adeldnc,  Frhch 
1,  553',  'in  sonderheil  versteht  man  darunter  in  Berlin  ein  doppeltes 
hier'  u.  s.  w.  Krünitz  54,  539.  sefton  bei  Fischart  Garg.  59* 
(Seil.   97). 

KUFENBRÜCKE,  f.  tonnenbrücke,  nd.  köpenbrücke  Lüntzel 
stifisfehde  267. 

KUFENGEWÖLBE,  f.  wie  tonnengewölbe.  Krünitz. 

KUFENMACHER,  m.  cupifex ,  kuffenmacher,  kypenmacher 
Dief.  163",  nd.  cupenmaker  dolialor  189',  küfer. 

KUFENMESSER,  n.  ein  messer  des  küfers,  s.  d.  2. 

KUFENWASSER,  n.  wasser  in  einer  kufe,  etwas  darin  ein- 
zuweichen. M.  Kramer. 

KUFENWERK,  KUFWERK,  h.  böttcherwaare,  gefäsze;  das 
die  zwicker  das  kuffenwerk  fleiszig  verzwicken.  Schmeli.er 
4,  301 ;  kuefwerch,  Osten,  weisth.  1,  8,  25. 

KÜFER,  m.  cuparius,  der  kufen  macht  oder  bindet,  mhd.  küefer 
Meyer  und  Mooyer  altd.  d.  46',  150,  nrh.  cuper  Teuth.  63", 
nl.  kuyper  Kil.     engl,  cooper,  altengl.  cowper  Wricht  voce.  212'. 

1)  im  cig.  sinne:  kueffer,  doliarius,  vietor  Schünsl.  g  7",  so 

umlautslos  noch  bair.  kueffer  neben  küeffer  böltcher  Schm.  2,286; 

den  kufern  (so  /.),  die  dem  vorg.  probst  sin  geschirre  bindent. 

weisth.  5,394,  lal.  cupariis  392; 

die  küeffer,  höhend  auf  die  klüpfel  hoch,  sich  finden. 
Weckherlin  772. 

Von  den  böttichern  sind  sie  im  Zunftwesen  streng  unterschieden, 
sofern  sie  'sich  nur  allein  mit  kufen  u.  andern  groszen  gefäszen 
. . .  abgeben  und  daher  auch  küfner,  groszbinder  und  schwarz- 
binder  genannt  werden,  zum  unterschiede  von  den  klcinbindern 
(s.  d.),  küblern,  weiszbindern  oder  rothhindern,  welches  die  ge- 
meinen faszbinder  oder  böttcher  sind.'  Adeldnc,  Krünitz. 

2)  'der  küfer  gehl  nur  mit  weingefäszen  um,  weisz  dabei  mH 
dem  wein  umzugehen  und  dienet  in  groszen  kellcreien ,   trägt  cat 
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besteck  am  gürtel  mit  etlichen  band-  [s.  kufliand]  und  kufeu- 
messern ,  welche  den  küblern  und  gemeinen  faszbindern  nicht 
erlaubt  sind'.  Frisch  1, 553*:  als  ein  guter  weinverständiger 
küfer.  Fclsenb.  2,421.  in  Weinkellern,  Kernhäusern  »orten  sie 
zugleich  den  gasten  auf,  daher  küfer  oder  küper  auch  von  auf- 
Wärtern  in  gast-  und  weinhäusern  überhaupt,  die  keine  gelernten 
küfer  sind  (Adelung),  so  schwed.  kypare  küper  im  weinhause, 
dän.  kyper,  entlehnt;  norm,  kiper  böltcher  überhaii]it,  auch  ent- 
lehnt, wie  russ.  kupor"  weinschröter ,  bierschröter.  s.  weiter  küper. 
3)  nebenformen  sonst,     a)  kufer  und  kufner  Stieler  1046. 

b)  küfner  (s.  1),  kueffner  s.  Schmeller*  1, 1230,  kufner  (s.d.), 
mit  dem  -n  der  schwachen  bildung,  vgl.  kellner. 

c)  mit  der  md.  und  oberd.  ausspräche  des  ü  kiefier  Lessing 
3, 179,  ebend.  ein  hochfürstl.  Iierrenkieffer  auf  einem  buchtitel, 
weinküfer  in  herrendiruslen.  so  schon  seit  d.  ib.  jh,  oberd.:  kiefer, 
doleator.  Mones  am.  7,30t';  faszbinder  zu  Cöln,  kieffer  zu 
Freiburg.  Fisciiart  groszm.  71  (Seh.  602).     selbst  kifer: 

der  köpf  ist  mir  voll  beulen,  schrunden, 
als  het  in  mir  ain  kifer  gbunden. 

Fischart  flöhh.  775  Seh.; 

die  elsäszische  scliwebelstinkige  kifer.  groszm.  651  Seh.,  es  ist 
also  schon  damals  die  oberrh.  form,  bei  der  nähe  von  kufe 
«i«sz  aber  die  beziehung  dazu  im  Sprachgefühl  sich  verdunkelt 
haben,  zugleich  ein  beweis  von  dem  häufigen  gebrauch  des  Wortes, 
s.  auch  kieper  unter  küper. 

KÜFERKAR,  n.  kuefferkar,  embotes.  voc.  ine.  teut.  n8-; 
das  lal.  worl  isltrichter,  aber  auch  kuf,  schlauch  u.  ä.,  s.  Dief.  199°. 
wlid.  kuofkar  Haupt  6,  422,  Germ.  16,  78  wol  trichtcr,  s.  tirol. 
küefter  trichtcr  Fromm.  6,  304,  Schöpf  314. 

KÜFERN,  das  küferhandwerk  treiben.  Schm.  2,  286. 

KÜFERRECHT,  n.  gleich  kellerrecht  (s.  d.) :  wer  auf  Hoken- 
twiel  die  keller  besichtigen  wollte,  muszte  'das  so  lang  und 
allgewühnliche  kieferreebt  ohne  alle  Widerrede  auszustehen 
schuldig  sein'.  Birlinger  volkslh.  aus  Schwaben  2,198,  wo  auch 
ein  beleg  von  dem  hochfürstl.  würtemb.  hofkellerrecht  aus  dem 
keller  des  Stuttg.  alten  Schlosses ,  die  strafe  sind  da  drei  streiche 
mit  dem  bandmesser  (s.  u.  küfer  2). 

KÜFERWERK,  n.  küferarbeit,  handwerk: 

mancher  will  edel  syn  und  hoch, 

des  vatter  doch  macht  bumblebum 

und  mit  dem  kfiferwerk  ging  umb.    Brant  narr.  76,8. 

Midi.,  obsc.  kieferwerk  Garg.  77"  (Seh.  132). 

KÜFF,  n.  ein  schiff,  den  schmucken  ähnlich.  Adelung,  Störenb. 
oslfries.  üb.  128",  auch  kuffschiff  n.,  kuffe  f.  (s.  kufe  l,e,ß): 

habt  ihr  die  schüfe  selber  ausgerüstet? 
'ich  gab  nur  ein  paar  alte  kuffe  her, 
die  schür  am  strande  fuhren'. 

Kruse  die  ijräfin  (lSüS)  06. 

KUFFE,  f.     l)  gleich  kufe,   s.  d,  3.     2)  gleich  kuff,   s.  d. 
3)   nadel,  s.  klufc.     4)  elendes  haus,  s.  kiffe. 
KÜFFE,  f.  elendes  kleines  haus,  s.  kiffe : 

darumme  wir  dann  laufen  in  külTen,  winkeln,  straszen. 

herrl.  triumphwagen  12. 

KUFFEN,  pl.  schlage,  prügel,  rolwelsch:  laszts  bracken  sein, 
oder  der  Schacher  (wirt)  soll  euch  grandige  kufl'en  stecken, 
das  ist,  schwere  schlage  geben.  Simpl.  1,727  (4,413  Kurz), 
dazu  volksm.,  z.  b.  Sachs.,  kuffen  prügeln,  auch  b.  Scherz  838, 
Schilter  521%  Stieler  81,  vgl.  engl,  cuff  sp.  198. 

KUFFER,  m.  s.  koffer  3,  a.    reiscküfferle  unwürd.  doct.  090. 

KÜFFERBSE,  s.  kieferbse. 

KUFHOLZ ,  n.  kuefholz ,  holz  zu  kufen ,  für  küferarbeil. 
Schneller  1,586.     eigen  kiefholz  üslerr.  weisth.  1,8,32. 

KUFMEISTER,  m.  cuparius,  vieler,  s.  Scherz  838. 

KÜFNER,  KUFNER,  m.  gleich  küfer,  s.  d.  3,  a:  binder- 
oder  küflherhandwerk.  kunst- u.  handwerksnolarius  Ald;  du.. 
schickst  dich  besser  ..  zum  Tyroler  tresch-flegel ,  als  zum 
eriliseben  kuffner-schlegel.  Schwabe  tintenf.  B  5". 

KUFWERK,  s.  kufenwerk. 

KUGEL,  f.  cuculla,  kapuze,  kappe,  s.  schon  kogel,  und  weiter 
gugel;  auch  masc.  (s.  Eul.  unter  2),  wie  mlat.  cucullus  neben 
cuculla  Dief.  160".  ahd.  eugula,  chugela,  eucala  Graff  4,  362, 
eugila  Schm.  2,  23.  ags.  cugle,  cuhle  f.  Ettm.  384,  engl,  cowl, 
Itapuze,  mbnehskappe.  weiteres,  bes.  kell.,  slav.  s.  b.  Diefenbach 
orig.  europ.  243  ff.,  und  vgl.  kobel  haube  sp.  1541. 

1)  haupls.  als  mönchstrachl :  cuculla,  munichkugel.  Dief.  161* 
aus  d.  gemma,  munchgugel  oder  munebkappen,  cuculla  voc. 
ine.  teut.  q  7".  nach  Aventin  ehr.  333"  gebot  kaiser  Karl  d.  gr. : 
es  sul  keiner  kein  gugel  tragen ,  denn  es  sei  ein  münch, 
oder   es  sei  kalt,     ähnlich    von  Johannes  dem  taufer;    er  truc 


anders  gewandes  nit  nan  ein  roe  und  ein  kugele  und  ein 
herin  bcinede  an  siner  hat  Scherz  838,  als  einfachste  kopf- 
tracht,  dem  prunk  und  Staat  entgegengesetzt. 

2)  als  weltliche  Irucht  und  sonst:  und  wann  wir  hofcleidunge 
tun  machen  {machen  lassen),  wollen  wir  iine  .  .  kugeln  und 
rücke  nach  geburnisse  gehen  als  andern  unsern  knechten 
....  und  wann  er  nuinmc  gehantwerken  .  .  mag,  alsdann 
solle  man  iine  jars  sine  lebtage  . .  geben  . .  zwo  kugeln  und 
ein  rock,  beslallung  eines  bkchöfl.  baumeisters  zu  Speier,  v.  j. 
1410,  Mones  anz.  5,252;  also  zog  er  sine  kugel  vor  sine 
äugen  und  gierig  in  die  slat.  Scherz  838,  um  sich  unkenntlich 
zu  machen;  den  kugel  abziehen  Eulensp.  s.  51,  zum  grusze; 

zu  sehn  sie  mirs  herz  gleichsam  brüllt  {heftig  begehrt), 
wil  ihr  die  kugel  ziehen  ab.       Calacii  Snsanna  4,  4, 

also  auch  frauenlrachl ;  folget  eine  ander  art  der  bauptkappeo 
oder  kugeln  zu  den  schielßnden  kindern.  Bartisch  augen- 
dienst  15,  nachher  demin.:  solche  kugelin  oder  keppelin  17. 

3)  auch  als  modetracht,  staalstracht ;  z.  j.  1351  erzählt  die 
Limb,  chron. :  etliche  trugen  kugein ,  die  ballen  vornen  ein 
läppen  und  binden  ein  läppen,  die  (tappen)  waren  verschnitten 
und  gezattelt.  das  manches  jähr  geweret.  s.  22  Rössel,  vorher 
die  kogeln  waren  grosz;  z.  j.  1389:  die  bundskugeln  fürten 
litter  und  kneebt,  burger  und  reisige  leut.  78,  vergl.  Scnir. 
2,22; 

an  seiner  kugeln  (?)  er  da  hell 

von  berlin  gar  ain  schöne  quast.    Zimm.  ehr.  4,339. 

4)  sachlich  bliebe  eine  mühsame  Untersuchung  wie  bei  kappe. 
die  kugel  ist ,  auch  bei  manchen  (s.  Frisch  1, 381"),  theils  ein 
theil  der  kutte,  kappe  selber,  Iheils  getrennt  davon  für  sich,  wie 
unter  2.  '3  die  kugeln  neben  den  rücken  ;  zu  jenem  vgl.  kappen- 
kugel  cuculla  Dief.  160",  gugelkapp  68".  aber  es  fragt  sich, 
ob  nicht  auch  kugel,  wie  kappe  1  und  4,  die  kapuze  samt  dar 
kappe,  kutte  bezeichnet  habe,  in  den  voce,  bei  Dief.  ist  cuculla 
neben  kappenkugcl,  kugel  schlechthin  und  dem  vieldeutigen  kappe 
förmlich  auch  kutte  101",  vcrgl.  cappa  kugel  97",  und  Vilmar 
hess.  id.  215  nimmt  bestimmt  an:  zu  Zeilen  war  auch  an  die 
kogel  noch  ein  den  ganzen  Oberleib  einhüllendes  gewand  angeheftet. 
selbst  kappenzipfel  galt  auch  für  die  ganze  kutte,  s.  sp.  200. 
über  bedeutungswechsel  der  art  s.  besonders  u.  kappe  5.  s.  auch 
kugelhut,  kugler. 

KUGEL,  f.  globus. 

I.  Beimat,  nebenformen,  herkunft. 

a)  diesz  worl,  nur  dem  deutschen  im  engern  sinne  angehörig, 
erscheint  auch  da  nicht  früh,  erst  mhd.  kugel,  kugele,  von  der 
spielkugel  und  vielleicht  nur  so  (II,  2) ;  trotzdem  musz  es  uralt 
sein  und  nur  später  erst  von  einem  engeren  kreise  aus  sich  gellend 
gemacht  haben,  wahrscheinlich  von  einer  oberd.  mundart  aus  {vgl. 
II,  2,  d).  Auszerdeutsch  nur  im  dän.,  kugle,  aber  blosz  von 
der  schicsskugel,  offenbar  entlehnt,  auch  nnl.  kogel,  übrigens  m., 
früher  auch  koeghel,  bei  KlL.  koghel  sphaera,  scheint  unter  hd. 
einflusz  zu  stehn,  es  ist  gleichfalls  wesentlich  die  schwszkugcl. 

b)  nebenform  kogel  globus  Dief.  265",  md.,  mrh.,  vgl.  unter 
II,  4,  a,  y,  während  nd.  kugel  Coytraeus  (s.  11,1,4.  2,  d);  aber 
auch  im  nd.  ist  es  vielleicht  vom  Süden  her  eingeführt,  wol  noch 
heute  nicht  eig.  heimisch.  Ferner  liegt,  doch  nicht  unverwandt, 
md.  küle,  kaule  f.  kugel,  nord.  kula  u.  s.  w.,  s.  kaule  1.  4 ; 
vgl.  sp.  1619  kulle,  kuller  f.  kugel,  kollern  kugeln.  Merkwürdig 
aber  schwaz.  krugcle,  krugle  f.,  kugel,  z.b.  spielkugel,  kru- 
gein kugeln,  krügeli  n.  kügelchen  Stalder  2, 136,  letzteres  schon 
mhd.  bezeugt,  '  krügellin ' : 

so  das  ir  {der  Helena)  brüste  sinewel 

alsam  zwei  krügellin  gedrät  (Dar.  kügcllinl 

enbor  die  keiserliche  wät 

gclüpl'et  heten  über  sich, 

als  ob  zwen  epfel  wünneclich 

ir  wahren  dar  gestecket.    Kokrad  troj.  kr.  147'  Myller, 

nach  dem  gedrät ,  gedrechselt ,  wird  an  spielkugeln  gedacht  srin. 
ähnlich  heiszt  der  kegel  spielkegel  poln.  kregiel  (».  sp.  884),  und 
sloven.  auch  die  kugel  krogla  /'.  (der  kegel  kegel),  in  Megisers 
dkl.  quäl,  lingu.  Graz  1592  H  6"  vielmehr  kugla,  während  krugla 
krug  ist,  wie  bei  Mikl.  313";  da  es  sich  wahrscheinlich  um  kegel- 
spiel handcll,  das  nach  sp.  384  von  uns  nach  dem  sl.  oslen  wan- 
derte, kommen  diese  sl.  formen  mit  in  frage,  trotz  allst,  kragti 
kreis,  scheibe,  kraglü  rund  (vgl.  kling  ring). 

c)  wie  im  spiele  u.  a.  (s.  II,  2),  so  gehört  im  Ursprünge  kugel 
mit  kegel  zusammen,  s.  die  Vermutung  «.  kegel  12,  e.  f  sp.  388. 
Die  form  scheint  bis  ins  K.jh.  sowol  stark  als  schwach  gewesen, 
s.  z.b.  kugel  als  pl.  11,5,6;  nocli  bei  Frisch  1,553'  im  fhtr. 
kugel  wechseln. 

159* 
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II.  Gebraucli  und  bedeulung. 

1)  Kugel  in  begrifflicher  allgemeinheit. 

a)  malhem.,  pltysicalisch :  kugel,  ein  spher,  alles  das  rund  ist, 
sphaera,  globus.  Maaler  255' ;  Schönheit  . . .  welche  wie  die 
kugel  den  grüszten  reichthum  in  die  kleinste  form  einschließt. 
J.  Paul  ästh.  1813  s.  620;  der  glimmer  besonders  ballt  sich  in 
kugeln.  Götbe  51,103; 

ballt  sich  die  bewegte  welle 

herrlich  zu  krystallner  kugel.    3,  11  {legende); 

es  lieszen  sich  ganze  feurige  kuglen  und  sträl  ob  dem  schlosz 
. .  sehen  .  .  do  lieszen  sich  die  feurinen  kuglen  herab  u.s.w. 
Zimmer,  chron.  1, 283,  meleore;  feurige  lichtle  und  kugln  uf 
den  zinnen.  285,  St.  Elmsfeuer,  halbe  kugel  hemisphaerium 
Stieler  907,  noch  bei  Frisch  1,  553'  (vgl.  unter  II,  2,  b),  jetzt 
halbkugel,  geogr.  aber  lieber  gelehrt  hemisphäre. 

b)  von  himmelskörpern :  des  mönen  kugel.  Mecenb.  64,28. 
65,10;  globus  lune,  kugel  des  mones.  Melber  varil.  k6",  Dief. 
265';  terrae  globus,  de  kugel  der  erden.  Chytraeus  c.  8,  nach 
seiner  oberd.  vorläge,  Golius  c.  8;  erdcnkugel,  himmclskugel, 
globus  terrarum,  coelestis  Stieler  90",  wobei  bemerkenswert  und 
lehrreich,  dasi  man  von  der  durch  menschenhand  gemachten  erd- 
oder  himmelskugel  noch  den  gelehrten  ausdruck  globus  braucht, 
von  der  gedachten  wirklichen  nicht,  bei  1.  Paul  oft  diese,  unsere 
kugel  schlechtweg  für  erde:  meine  seele  mit  allen  ihren  über 
diese  kugel  hinausreichenden  bildern.  Hesp.  2,  240;  unter 
allen  .  .  wesen  auf  dieser  kugel.  Tit.  3,1.111.  uns.  löge  3,5; 
alle  Völker  unserer  kugel.  dämm,  l,  10.  ueroi.  unser  ball  so 
sp.  1091. 

c)  begrifflich  auch  nur  die  kugel  der  Fortuna,  des  glückes, 
mhd.  gelückes  balle,  derSselden  schibe  u.a.,  womit  eben  auch 
kugel  gemeint  ist  (vgl.  unter  5,  d),  s.  Wackernagel  bei  Haupt 
6, 146 /<?.  und  vgl.  kugelscheibe: 

wie  der  wind  mit  gedankenschnelle 

läuft  um  die  ganze  windesrose  .  .  . 

dreht  das  glück  seine  kugel  um.    Schiller  497* ; 

uns  trösten  mit  dem  allgemeinen  Schicksal, 

das  immer  wechselnd  seine  kugel  dreht.    471  », 

vergliche  das  kugelrollende  glück  Arndt  ged.  (1860)  46.  man 
sah  diese  kugel  im  bilde  Jahrhunderte  lang,  oft  zugleich  als  die 
erdkugel,  Weltkugel,  auch  als  kugel  selbst  erscheint  das  glück, 
s.  kugelrund.  vgl.  glückskugel,  kugelgöltin,  auch  unter  1.  c. 
Aber  nicht  solchen  begrifflichen  Ursprung  hat  das  wort,  wie 
keins,  sondern  von  einer  bestimmten  kugel  im  gebrauch  des  lebens, 
und  das  wird  die  folg.  sein,  s.  unter  kegel  sp.  385  fg. 

2)  Spielkugel. 

a)  mhd.  nach  den  bisherigen  Zeugnissen  nur  so,  %.  b.  in  der 
malerischen  Schilderung  beim  Hugo  v.  Trimberg  : 

so  zwene  schüicm  zeinem  zil, 

louft  diu  kugel  iht  ze  vil, 

so  wil  einer  üf  haben  {Indien)  den  wint 

und  neigt  sich  nider  als  ein  kint 

und  denet  den  mantel  vaste  nider. 

darnach  der  ander  schibt  hin  wider, 

und  ist  der  kugeln  nilit  {so  l.)  ze  gäch, 

so  louft  er  balde  hinten  nach 

und  schriet:  louf,  kugel,  vrouwe ! 

zouw  din,  liebiu  vrou,  ntj  zouwe  I 

siht  man  die  kugeln  geliche  iigen 

gön  dem  zil,  so  wirt  genigen 

weis  got  vil  michels  tiefer  dar 

dan  da  man  gotes  nimt  selber  war  u.  s.  tu. 

Renner  11364//. 

dasz  gerade  da  freilich  unser  kcgelspiel  gemeint  sei,  ist  nicht  so 
sicher  als  ich  sp.  384  annahm,  vgl.  Wackernagel  6.  Haupt  6,147. 
man  hatte  und  hat  noch  landschaftlich  verschiedene  formen  der 
kegel-  und  kugelspiele,  vcrgl.  unter  kegel  3,  a.  b,  Schm.  2,  480, 
3,240,  Pauli  unter  kegeln  1.     auch  kugel  wallen: 

swer  kugel  walt  oder  im  brete  spilt  .  . . 

derselbe  den  liuteuz,  houbet  bricht.    Mones  anz.  3,22, 

vom  (armen  dabei,  vergl.  spilen,  wallen  und  ander  kurzweil 
weisth.  4, 187  als  kirchweihlust.     s.  auch  u.  kugelspiel,  kugeln. 

b)  kugel  spilen  globisare  Dief.  265",  wie  kegel  spielen,  vgl. 
kugelspiel: 

in  der  spilprentn,  auf  kugel  und  kegel 

da  ist  manch  schalkhaflige  regel.    H.Sachs  5, 327*, 

'kugel  und  kegel'  als  bezeichnung  eines  bestimmten  spiels; 

hehlen  finden  es  schön,  gewaltsam  treffend  zu  wirken, 
denn  es  vermag  nur  ein  gott  kegel  und  kugel  zu  sein. 

Göthe  l,3b5  {weiss,  it.  Buk.  24); 

wenn  die  kugel  oft  umlauft,  wirds  einmal  kegel  geben! 
Lehman  flor.  1,  28,  vgl.  sp.  384  unten;  es  wird  bürzlens  gellen, 
kompt    die    halb    kugel   in    kreisz   zu  den  kegeln.    Fischart 


groszm.  27  (564),  tgl.  der  breiten  und  der  halben  kugel  (spielen) 
(jarg.  171",  Seh.  313,  «ras  also  eben  ein  kegelspiel  gewesen  sein  wird, 
die  halbe  kugel  halb  kugel  halb  Scheibe?  noch  jetzt  dienen  auch 
Scheiben  statt  kugeln,  z.  b.  bei  nl.  bauen,  wo  die  i'Meihe  die  kegel 
umkreist  ehe  sie  trifft,  vgl.  nd.  scheve  kl6t  sp.  1247.  /. 
eine  gute  kugel  schieben,  gut  kegeln  können  (wie  eine  gute 
klinge  schlagen  u.  ö.) :  Schiller  ...  spielte  gern  eine  partie 
manille,  er  schob  eine  gute  kugel.  PalleskeSc/lsMoti  (1863) 
1, 195.  für  schieben  galten  oder  gelten  auch  bair.  Scheiben  (das 
mhd.  schiben  «.  a)  Schm.  3,307,  werfen,  schieszen,  bt)gen 
u.  a.,  s.  kegel  3,  a.  dalier  auszer'  kegclkugel  auch  bairisch 
scheibkugel,  boszkugel. 

c)  andere  spielkugeln,  im  kinderspiele :  es  spielten  zwen 
knahen  mit  einander  mit  kugel  schieszen.  Bebet  facet.  1558 
g5",  wie  kügelein  1,  schusser,  Midier,  schnellkügelchni,  knipp- 
kügclchen,  mhd.  tripkugel  als  kinderspiel  Renner  169',  vgl.  die 
kaule  treiben  sp.  349,  Zarnckes  Calo  s.  105,  den  klosz  treiben 
sp.  1247.  Ludwig  1082  nennt  kugeln  womit  maa  in  der  pal- 
mare spielet  und  ein  paar  helfenbeinerne  kugeln  womit  man 
in  der  trucktafel  spielet  (at  billiards),  billardkugel ,  jetzt  ball 
genannt,  kugel  im  roulettespiel,  die  uns  leicht  als  'glückskugel' 
(s.  1,  c)  vor  äugen  tritt,  auch  in  redensarten  vorschwebt  wie  wenn 
die  kugel  einmal  im  rollen  ist  u.  ä.,  vgl.  dazu  3,  c. 

d)  den  wirklichen  oder  ursprünglichen  gebrauckskreis  von  kugel 
als  kegelkuqel,  spielkugel  genau  zu  bestimmen  wäre  von  wert  für 
die  geschkhlc  des  Wortes,  dem  beschieden  war  den  allgemeinen 
begriff  zu  bezäclmen,  wofür  doch  auch  andere  bewerber  da  waren 
(s.  klosz  11,4,  klotz  11,8,  ball).  nocA  jetzt  heiszt  sie  in  vielen 
nid.  mundarten  vielmehr  kaule  (s.  d.  l,  a),  hess.  kulle  Vilmar 
231,  in  nd.  mundarten  klöt,  wie  nl.  kloot,  schwed.  klot,  d.  i. 
klosz,  s.  d.  4,  b;  am  Rhein  klotz  (s.  d.  8,6),  vgl.  boszklolz, 
wie  boszkugel,  s.  auch  bossel  kegelkugel  mit  bosselleich,  bossel- 
platz.  als  niederd.  gibt  allerdings  Chytraeus  c.  53  kugel  neben 
bosselbahn,  kegel,  aber  wol  nach  seiner  oberd.  vorläge,  Golius 
c.  52.  s.  auch  ball  sp.  1091,  im  maillespiel  von  der  kugel  (vgl. 
kugelhabnl. 

e)  mi(  kugeln  spielt  auch  der  gaukler,  der  taschenspieler,  die 
Wasserkunst  des  17.  18.  jh. ;  Sprüngen  aus  zweien  weiten  sil- 
bernen becken  .  .  quellen,  die  eine  blanke  metallene  kugel 
in  die  höhe  trieben  und  darmit  spieleten.  Opitz  2,263; 

mit  goldnen  kugeln  spielt  die  Wasserkunst  im  becken. 
Eichemiorf  ged.  479. 

3)  Von  der  spielkugel,  kegelkugel  stammen  redensarten,  die  auf 
allgemein  menschliche  Vorgänge  angewandt  werden. 

a)  zwischen  kugel  und  ziel  kommen ,  vgl.  zwischen  kaui 
und  kegel  kommen  sp.  349  : 

rüst  dich  gar  heimlich  mit  gefehrd, 
eh  es  dein  anberr  innen  werd, 
dir  komb  zwischen  kugel  und  zil. 

II.  Sachs  3,  2,  229"  (1598  171»), 

dir  dein  vorhaben  kreuze,  störend  'dazwischen  komme',  und  ebenso 

folgendes : 

in  dem  kam  eben  auf  der  fart 

Ponuis,  hett  sein  reich  wider  eingnommen, 

ist  zwischen  zil  und  kugel  kommen 

und  disen  verrätber  erstach,    das.  245*  ()82d);' 

kam  man  im  zwüseben  kuglen  {sq.)  und  zil, 

darvon  ist  er  entronnen.    Lilienchon  2,  81*, 

von  der  niederlage  Karls  des  kühnen  bei  Granson.  noch  bei  Aler 
1219"  zwischen  kugel  und  ziel,  inier  sacrum  et  saxum  (haererc). 
zu  zil  vom  kegelplatz  vgl.  kreijzil  sp.  2148  und  unser  ziel  als 
strebeziel. 

b)  die  kugel  hin  schieben.  Ringwald  klagt  über  häufigen 
Zwiespalt  zwischen  pfarr  und  caplan   (diaconen),  die 

aus  dem  text  ein  ursach  brechn, 

einander  auf  die  haut  zu  stechn. 

welchs  sie  ein  weil  verborgn  treibn, 

bis  sie  die  kugel  gar  hinscheibn 

und  von  der  canzel  öffentlich 

gar  ergerlich  thun  schelten  sich. 

/um.  wart.  362  (323), 
also   von   feindschaft ,    die  endlich  zum  offenen  kämpfe  übergehl, 
man  müszle  das  gemeinte  smel  genau  kennen,    um  die  redensart 
ganz  zu  verstehn. 

c)  vom  erfolg  und  ausgang  eines  strebens: 

wä  wil  diu  kugel  nd  geligen?    MS1I.  2,  138', 
eig. :  wo  wird  sie  zum  liegen  kommen,  treffen  ?   es  ist  aber  feind- 
lich gemeint,  von  einem  vorbereiteten  angriffe,  und  der  könig  wird 
gewarnt,  wobei  zugleich  an  den  kegellwntg  gedacht  sein  könnte: 

her!  ob  si  den  künic  iht  meinen?  .  .  . 
her  künic,  neun  iuwer  selbes  war. 
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Ähnlich  die  kugel  walzet  auf  einen ,  der  sc/dag  trifft  auf  ihn . 
zfiletst  walzet  die  kugel  auf  die  Juden,  die  solten  des  ein 
ursach  sein.  Frank  wellb.  157',  der  Vorwurf,  die  schuld  kam  auf 
sie;  die  fürsten  waren  unwillig  {über  die  erfolge  der  Hussiten), 
und  walzet  die  kugel  auf  den  bapst  und  geistlichen ,  die 
solten  (verlangte  man)  solche  ding  abgraben,  dess.  chronica 
1536  1,237";  als  man  die  vier  annam  und  in  eisen  schmidet, 
naiurn  diese  zwen  hinder  der  thüren  urlaub,  dasz  nit  die 
kugel  auch  auf  sie  walzet.  Kirchhof  wendunm.  1, 507  Ost., 
rgl.  die  kugel  wallen  unter  a  zuletzt,  mhd.  walzen  wb.  3,478" 
vom  'verlauf  der  weltdinge.  Freilich  ist  in  den  beispielen  nur 
ron  einer  schuld  die  rede,  es  sieht  fast  aus,  als  hätte  man  einen 
schuldigen  durch  eine  rollende  kugel  ermittelt  wie  durch  ein  loos 
durch  das  die  gölter  sprechen,  noch  deutlicher  im  folg. :  aber  es 
rnusz  die  kugel  zum  zweck  (ziel)  laufen  und  offenbar  werden 
der  söhn  des  Verderbens.  Hedion  kircltenchr.  (1607)  666. 

d)  so  diente  eine  kugel  in  anderer  weise  zur  crmittclung  der 
Wahrheit,  zur  feslsteüung  von  gebietsgränzen.  Schneller  2,  287 
bringt  als  redensarl:  die  grenze  geht  auf  dem  grat  der  an- 
höbe fort,  'wie  kugel  walzt  und  wasser  lauft',  d.h.  auf  der 
Wasserscheide  ('wies  das  regenwasser  schaidt'  österr.  weisth. 
1,165),  die  als  natürliche  grenze  diente  und  auf  solche  weise  fest- 
gestellt wurde,  wie  auch  durch  ein  rollendes  ei  (s.  3,  77),  vergl. 
ebenso  scblcgelwälzi  f.  als  waidgrenze  Schm.  3,  445  und  unten 
kugelmark.  Aber  auch  zur  ermillelung  von  geheimnissen,  schätzen : 
da  hat  man  meisterlich  die  schätz  aufsuchen  . .  können,  da 
haben  müssen  die  zauberische  kugeln  im  feld,  im  freithof, 
in  bäusern ,  in  zimmern  herum  laufen  ...  die  kugel  (so) 
haben  .  .  wann  sie  still  gestanden,  den  zweck  und  das  ort 
des  Schatzes  des  in  der  flucht  eingegrabenen  geldcs  . .  ver- 
ralhen.  Abele  gerichtsh.  1,157,  cas.  36.  vgl.  wolfkugel,  wie 
eine  solche  kugel  hiesz,  Schm.  4,  67. 

e\  ähnliche  looskugcln  sind  eig.  auch  die  kugeln ,  mit  denen 
man  republicanische  wählen  vollzog,  ämter  vergab:  meine  mutier 
hatte  den  auftrag  erhalten  bei  mir  anzufragen ,  ob  ich  die 
stelle  eines  rathsherrn  (in  Frankfurt)  annehmen  würde,  wenn 
mir,  unter  die  loosenden  gewühlt,  die  goldene  kugel  zufiele? 
Güthe  30, 163;  er  ..  hatte  zur  prokuratorwabl  eine  goldene 
kugel  gezogen.  Schiller  Fiesco  (1783)  55; 

auch  kein  Democrates,  der  erbe  seiner  siadt .  .  . 

der  jeden  Stammbaum  {der  putrider)  kennt,   der  alle  wählen 

zählt, 

die  stimmen  selber  theilt  und  keine  kugel  fehlet. 

Haller  1777  «.  131  (1734  s.  81  keiner  k.  f.); 

vgl.  schon  mhd.  bei  Schilter  3, 191*  aus  einem  Augsb.  sladlr. 
(Scherz  838):  dry  stürmaister  uz  in  nemen  sullen  uf  ir  aid 
mit  brieflinen  in  kugelachen,  d.  i.  sleuermeister  aus  ihrer  mitte 
wählen  mit  zetteln  in  kiiijelchen  gelhan  (oder  zu  kugeln  gerollt? 
s.  unter  kügelein  Philander),  eigentlich  kugellach  mit  oberd. 
-lach  gleich  -lein.  Daran  schlieszen  sich,  obwol  keine  looskugeln 
mehr,  die  kugeln  beim  hallotieren,  wäsze  und  schwarze,  mit 
denen  eine  gesellschaß  über  aufnähme  eines  neuen  mitgliedes  ab- 
stimmt,  franz.  ballotte  /.  (d.  i.  bällchen)  slimmkugel.  vgl.  bei 
Ludwig  1082:  kleine  kugeln  von  baumwalle  mit  leinwand 
überzogen  und  von  verschiedener  färbe,  womit  man  in  Italien 
im  raht  stimmet,  ballots,  und  das  geht  auf  altröm.  sille  zurück, 
die  röm.  richter  stimmten  mit  pilae  ab.  vgl.  kugelung. 
4)  Scliieszkugel. 

a)  die  älteste  ist  die  geschülzkugel,  hüchsenkugel,  wie  das  grobe 
geschätz  älter  als  das  kleine  feuergewehr. 

a)  man  verglich  sie  den  kegelkugeln:  igliche  büchse  schosz 
als  grosz  (so  viel)  Steins  als  ein  qwecke  boszkugel.  anz.  d.  g. 
mus.  1857  217,  IS.  Jh.; 

in  unser  paider  hüten  (hiitte,  zeit)  zwain 

wart  geschossen  ain  puchsenstain 

als  grosz  sam  ain  poszkugel.     Behei*  Wiener  378,  28, 

und  ich  zweifle  nicht,  dasz  die  'geu'orfene,  geschossene'  (s.  1,  b  a.  e.) 
kegellcugcl  zuerst  auf  den  gedanken  der  geworfenen,  geschossenen 
büclisenkugel  geführt  hat.  Beiieim  unterscheidet  zwar  t>on  der 
poszkugel  (s.  2,  6  a.  e.)  puchsenklocz  und  auch  staine  378, 15, 
aber  klotz,  klosz  war  das  rhein.  wort  für  die  kegelkugel  und  die 
geschülzkugel,  nrh.  kloit,  nii.  klöt,  s.  klosz  II,  4.  ob  man  nicht 
zuerst  auch  kugeln  von  hartem  holze  nahm?  hatte  man  doch  an- 
fangs donnerbüchsen  von  holz,  s.  Schm.  1, 147,  buchen  büchsen 
ans.  d.  g.  mus.  1870  38.  39.  sollten  die  groszen  klosz  ('.;'.  1525, 
tion  steinen  unterschieden  Soltau  2, 108,  La.  3,  465"  (s.  sp.  1246) 
schon  von  eisen  oder  blei  sein  ?  den  Übergang  bildeten  vielleicht  die 
klotzkugeln  überzogen  mit  blei  (15.  jh.)  sp.  1256.  übrigens 
warf  man  schon,  und  auch  im  ib.  jh.,  noch  mittelst  der  alten  Hei- 


den (s.  2,  99)  z.  b.  springend  und  schlahend  werlkugeln,  s.  anz. 
d.  g.  m.  1870  sp.  38. 

ß)  kugeln  von  stein,  vgl.  klotzkugcl  oder  stein  sp.  1250: 
die  Wirkung  der  nrtillerie  im  brcschclegen  war  um  diese  zeit 
(15. ß.)  noch  gering,  da  nur  die  kleineren  kaliber  mit  eisernen 
kugeln  Schossen ,  die  grüszern  dagegen  mit  steinkugeln, 
welche  zum  breschelegen  mit  eisernen  ringen  umlegt  wurden, 
Köhler,  anz.  d.  g.  m.  1870  39 ;  wo  (wenn  etwa)  steinerne  kugeln 
gebrechen  (gebrächen)  und  nicht  Steinmetzen  dersclhigen  zu 
machen  verbanden.  Fronsp.  kriegsb.  1590  2,150";  die  zween 
groszer  mortier  werfen  gewöhnlich  ein  centner  schwer  stein 
(pl.)  . . .  solche  kugeln  gehen  durch  alle  gewülb  und  er- 
schrecken die  leut  seuberlich ,  zuvor  wenn  acht  oder  zehen 
an  einem  tisch  sitzen  und  feit  ein  stein  vom  centner  schwer 
durch  alle  dächer  und  bodem  ein,  mitten  auf  den  tisch,  rn 
pfeffer  oder  kraut  (brühe  oder  gemüse) ,  so  macht  es  sehr 
bleiche  nasen.  2,  34*. 

y)  von  blei  oder  eisen,  vgl.  u.ß  und  sp.  1253,  auch  u.  klotz- 
büchse:  ein  yserin  tarresbuchsen,  die  ein  blyen  kogel  sein»-/ 
by  xv  pfunde.  dry  gegossen  schirmbuchsen,  die  igliche  scho-z 
ein  blyen  kogel  bei  vm  pfunden.  vier  steinbüchsen  u.  s.  ir. 
anz.  d.g.m.  1857  247,15./«.,  vgl.  1870  sp.  37  ysin  oder  plyin 
klotze,  auch  15. jh.; 

der  nachtegall  der  waren  drei  .  . . 

darausz  man  eisne  kugeln  schosz 

gen  Hohenkreen  in  das  schlosz, 

die  mauren  musten  sich  zertrennen. 

Liliemcron  3,  76",  i.  j.  1513. 

S)  übrigens  hatte  man  bleikugeln  auch  anders  gebrauclit  ,a& 
waffe,  und  wol  früher  schon,  auch  die  bleien  kaul  bei  Albkrus 
sp.  349  ist  wirklich  eine  kugel:  plumbata,  globus  plumbeus  cum 
reste,  ein  plcikaul.  voc.  opt.  Lpz.  1501  X  2',  contra  canes  setzt 
die  gemma  hinzu  (ohne  das  deutsche  wort),  aber  sie  galt  n,\c))l 
nur  gegen  hunde ,  auch  als  waffe  überhaupt:  verpolne  wer,e,d 
....  pleikugl,  eisenkugln  ...  seind  verpoten  (mitzunehmen) 
an  die  haingarten,  geen  kirchen,  zu  den  landsrechten  u.  s.w. 
österr.  weisth.  1, 19,  die  bauern  trugen  sie  also  in  den  tasclien 
bei  sich,  wol  an  einem  strick  oder  riemen  (cum  reste);  niefliaod, 
soll  auf  das  rathhaus  oder  zu  einem  tanz  tragen  . .  blei- 
kugel  ..  oder  andere  gefährliche  wehr,  aus  Altdorf,  s.  oien 
2,1150.  auch  unter  den  instrumenta  militaria  bei  Chytr.  c.  31: 
caestus,  blykugel  an  lederen  remen  (bei  Conus  c.  33  rvielm. 
fausthammer),  vgl.  cestus  bliecule  DiEr.  116';  doch  könnte  da  mü- 
der altröm.  caestus  gemeint  sein,  vgl  aber  Lohenstein  u.  kugeln  i; 
schon  röm.  Soldaten  führten  plumbatae  (glandes)  zum  schleudan. 

e)  ah  geschützkugeln ,  früher  stückkugel  Stieler  907,  neunt 
BücsLER  kriegssch.  923  u.  a.  rauch-  und  dampfkugeln,  vol.feuer- 
kugel,  Ludwig  1082  granatcnkugeln,  canonkugeln,  vgl.  telten- 
kugel,  bohlkugel,  vollkugel,  kartätschkugel,brandkugel,  sprenge 
kugel,  stinkkugel,  klebekugel  u.  o. 

b)  kugel  für  Handfeuerwaffen,  bei  Stieleh  büchsen-  und^mus- 
ketenkugel,  dralkugel,  dann  llintcnkugel,  pistolenkugcl  u.  a., 
neuerdings  spitzkugel ,  die  doch  zugleich  aufhört  eine  kugel  zu 
sein,  aber  den  namen  fortführen  wird,  wie  z.  b.  die  längst  vier- 
eckigen Scheiben  unserer  fenster.  kugeln  wechseln.  STIIIW90T. 
von  duellantcn:  hat  ein  cartell  wider  mich  gemacht  und  will 
kugeln  mit  mir  wechseln.  Schupimds  "86;  hundertmal  lieber 
hätte  ich  kugeln  gewechselt  als  mich  in  solcher  aftgsl  be- 
funden. Simpl.  1,296.  einem  eine  kugel  schenken,  ouf  Im 
schieszen  (Stieler  u.a.):   hat   in   des   churfürsten  lajg< 

ein  constabel  vernehmen  lassen ,  wenn  es  der  chunurs*^  zu 
frieden,  wolle  er  seinem  bruder  Wilhelmo  bald  eijif  kfljjel 
schenken,  so  wäre  dem  krieg  ein  loch  gemacht.  Schiit  i  - 
388;  ich  (Conraoe)  musz  von  mir  selbst  bekennen,  wann  .'.  . 
mein  rittmeister  ...  mir  nicht  stetig  hoffnung  gemacht  halle. 
mich  noch  ..  zu  ehelichen,  dasz  ich  ihm  einmal  unversi diens 
eine  kugel  geschenkt  hätte.  Simpl.  2, 128  (3, 23  Kz.).  ein  kugel 
zur  beute  entpfangen  Schottel  1118",  getroffen  werden. 

c)  die  kugeln  sausen,  pfeifen  u.a.: 

weil  die  kuglen  mit  sausen  .  .  , 

auf  ihn  (den  fe.ini)  zufliegen  her. 

Po.  M.  Körners  bist,  volksl.  324,  ststckkttrjelu ; 
wenn  die  kugel  pfeift,  wenn  die  lanze  saust; 

Tn.  Korner  leier  «.  tchw.  itl814>  ,8J  ,i 
ßintenkii'jrl  ,■ 

mitten  im  gewühl  der  Schlacht  .  .  .  wenn  die  kug«ln,isausten 
und  pfiffen.  Göthe  17,347,  von  beiden;  .    ,,.. 

grosze  kugeln  hört  man  sausen, 

kleine  aber  noch  viel  mehr. 

Soldatenlied  bei  Hoffiunn  schles.  volkslnsM»; 
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Kamrad,  ich. hin  geschossen, 
die  ktigel  hat  mich  getroffen. 

270,  man  bemerke  d  i  e  kugel  ; 
fcinsliebchen  wisch  nur  ab  dein  gesicht, 
denn  alle  kugeln  treffen  nicht. 

d)  kugeln,  welche  Sträflinge,  baugefangene  am  fusze  schleppen 
müssen :  so  lassen  sie  den  secretair  Wurm  drei  jähre  kugeln 
schleifen.  Schiller  cab.  u.  liebe  1,  5. 

5)  Noch  manches  andere  in  kugelform. 

a)  die  kugel  auf  einer  thurmspilze  Ludwig,  die  kugeln  auf 
einer  bellsponde  ders.,  sonst  knöpf  oder  knauf;  ahnte*  am 
schicertgriffe  als  knöpf:  koghel,  ensis  pila  capularis  Kil.  seifen- 
kugel,  kieskugel,  u.  d.,  s.  auch  glaskugel,  krystallkugel,  icticht- 
kugel.  bei  einer  Illumination:  zwischen  den  bäumen  standen 
lichtpyramiden  und  kugeln  auf  durchscheinenden  piedeslalen. 
GüTnE  24,330,  d.h.  lichtkugeln. 

b)  von  pillen  u.  ü.:  kugel  usz  der  apnleken,  pillulu.  voc.  ine. 
(etil,  n  s\  rg/.  kügelein;  bisemkugeln,  zuckerkugeln  mit  bisem 
bereitet,  so  man  im  munde  zergehen  lasset.  Ludwig  1082. 
iknlick  mastkugel,  z.b.  gänse  zu  mästen  Steinbach  t,  943.  als 
köder  für  fische:  nim  waizen  und  seud  in  zu  honig  u.  s.  w. 
und  mach  ktigel  darausz  und  legs  in  ein  reischen  (reuse), 
nachher  da  die  kugl  inne  ligen.  Haupt  14,178  fg.,  bair.,  mit 
starkem  plur.;  nim  biberhoden  oder  sein  nieren,  menschen- 
pluet  und  gerstenmel  und  mach  kugeln  darausz.  nim  der 
kugeln  ains,  später  kügelen.  174,  es  ist  wol  das  demin.,  wie 
kiigäll  «.  d  nachher,  so  erklärt  sich  sachlich:  ich  furcht,  sie 
seien  der  hauren  heimlich  knecht  und  legen  uns  (fuchsen, 
Wölfen)  kugel  ein.  Schades  sat.  u.  p.  2,  69,  köder  zum  fangen, 
wieder  mit  starkem  pl. 

c)  anatomisch,  aber  auch  im  qemünen  leben  heiszt  die  kugel 
das  zum  llwil  kugelförmige  haupt  des  armbeins  und  schenkelbans : 
sich  den  arm  aus  der  kugel  fallen ;  er  hat  mir  den  arm  aus 
der  kugel  gedreht.  Weisze  kom.  op.  1,  35.  ähnlich  ist  die  köle 
der  pferde,  gleichfalls  kugel  genannt,  das  ist  vielleicht  uralt,  denn 
auch  da  sind  kegel  und  kugel  beisammen,  s.  sp.  385  unten. 

d)  gleich  knäuel:  oto6are,  kuglcn  aufwinden.  Dief.  265'  aus 
Brack,  vgl.  klugel,  knäuel  sp.  1031;  glomus,  ein  kneul  ..  oder 
kugel-faden.  KiRscn  com.  Nürnb.  1723  1,  507",  vgl  schon  Megen- 
berg,  bildl. :  cantarides  haizent  paumwürm  ...  des  nahtes 
besamnent  si  sich  auf  ain  eleu  (d.  i.  knäuel)  oder  zuo  aim 
kügäll.  299,  33,  d.  h.  kügelän.  so  scliles.  garnkaule  f.  sp.  349, 
mhd.  schibe  garns  bei  L.  Fr.  Hesse  Arnstadt  116,  schibe  als 
kugel,  s.  I,  c. 

e)  von  allerlei  kugelrundem  sonst,  z.  b.  bair.  kugel,  kügelein  n., 
rundes  Samenkorn,  brotkugeln  koriandersame,  kugeln  schlechthin 
der  same  der  vogelwich  Schm.  2,  287.  von  tropfen :  hier  halten 
sie  sehen  sollen,  wie  dem  guten  kerl  die  thränen  in  feurigen 
kugeln  von  den  wangen  herunter  rollten.  Moser  pliant.  2,  38. 
blutkügelehen  : 

du  herr  lassest  im  stern  des  auges  sich  spiegeln  den  welt- 
schnellst die  kugeln  des  bluts  durch  der  ädern  fernst«  Ver- 
zweigung. 
Koseoartrn  Hemmte  (180S)  116. 
eigen  folg.  blutkugel :   dasz  ich  in  meine  lippen  bisz  und  das 
blut  in  meinen  händen  zu  einer  kugel  machte,  irrg.  d.  liebe 
254,  beim  ballen  der  fausl. 

f)  geschwür:  kugel  die  in  dem  or  oder  dabey  wechst,  para- 
diola.    ktigel  die  in  dem  mund  wechst,  parroeida.  voc.  th.  1482  r  7" 

KUGELAC,  s.  kugellack. 

KUGELACH,  n.  kügelein,  s.  kugel  11,  3,  e. 

KUGELAKAZIE,  f.  akazie  mit  kugelicliter  kröne. 

KUGELABMBRUST,  /.  armbrust,  die  kugeln  schieszt,  palesler, 
kugelschnepper  Adelung. 

KUGELBAHN,  f.  bahn  wo  man  die  kugel  schlägt,  a  pellmell 
Ludwig  1082  («.dt**.«,  kugel  II,  2,  c),  ni.  klosbaan  M.  Kramer 
n<-7,  gleich  klotzbahn  (s.d.):  an  einer  kugelbahn,  worauf  man 
in  ein  klingelndes  mittelloch  kegelt  lt.  s.  w.  J.  Paul  Tit.  1800 
3,  30.     bei  Krünitz,  Adelung  einfach  gleich  kegelbahn. 

KUGELBA  K,  n.  auf  kriegsschiffen ,  eingehegter  räum  auf  dem 
verdeck  für  die  kanonenkugeln.  Adelung,     nl.  kogelbak. 

KUGELBAKE,  f.  bake  in  kugelform?  Brockes  preist  den 
Cuxbavner  haven: 

die  hier  vnrhandne  grosze  bake,  die  kugelbake,  die  das  ziel 
der  hier  passiernden  schiffenden !  7,  284. 

KUGEL  RAUM,  m.  kugelförmig  zugeschnittner  bäum.  Nemn. 
KUSELREUTEL,  n.     1)  beutet  in  den  die  kugeln  fallen,  beim 
druckspiel,   pallemallispiel    Pomev  indic.  453.      2)  beutet  für 
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'""'"'''"  es  eindeckte  sich  ihm  ein   lederner  beu- 

lel   ..  es  war  ein   kugelbeutel.   Immerm.   Münchh.  2,206. 

KUGELI1INSE,  f.  eriocaulon,  kantenhalm.  Neun. 

KUGELBLUME,/1,  globularia ,  rundbliime,  kiigelmaszlieb, 
blaue  ganseblume.  Nemn.  ;  rnmmculus  maximus  Frisch 

KUGELBUCHSE,  f.  sclopus  globulis  jaciendis  aplus  Stieler 
258  (haiidbiichs  das.  als  pislole),  Steinb.  1,2«,  bei  Frisch  als 
gcgensalz  der  Schrotbüchse,  ebenso  b.  Adelung,  der  aber  die 
bttebM  als  gezogen  angibt,  was  Stieler  bestimmt  noch  nicht 
meint:  jeder  hat  fünf  paar  pistolen  ..  drei  kugelbüchsen. 
Schiller  121*;  seit  er  . .  die  kugclbüchse  in  den  arm  genom- 
men hat.  Arnim  sehattb.  2,63. 

KÜGELCHEN,  n.  kleine  kugel  (vgl.  kügelein): 
'li<-  rothen  kügelchen  eröffnen  sich  .  .  . 

Brockes  2  (1739),  33, 
von    der    jungen  pfirsichblüle ,    vgl.  bolle  als  knospe  2,232  und 
kügekhm  San.  1, 169  (dazu  bol,  bole  Dief.  globus  205',  engl,  bowl, 
frz.  boule?);  die  kraft  ..  das  kleinste  kügelchen  inaterie  aus 
nichts  hervor  zu  bringen.  Lavater  aus«,  in  die  ew.  1777  2,  209  : 

gebricht)  nicht  bald  an  neuem  saft, 
die  kügelchen  des  blutes  fortzuwälzen? 

Schcbart  2,  71,  vgl.  kugel  II,  5,  e; 
spiralgefäsze  ..  wo  die  spirale  aus  lauter  sich  berührenden 
kügelchen  besteht.  Guide  55, 126. 

In  den  wbb.  spät,  auch  die  md.  halten  lange  kügelein  fest 
(das  noch  Frisch  allein  hat),  zuerst  bei  Rädlein  569'  kügelgen, 
nur  neben  kügelein  genannt;  dann  b.  Steinbach  1,  943  küch- 
lichen  globulus ,  pilula ,  glandula,  daneben  kügellein  (zu  dem 
•oh  s.  u.  kügelein).  der  grund  ist,  dasz  im  md.,  der  heimal 
des  -chen,  kugel  nicht  eigentlich  urspr.  heimisch  scheint,  sondern 
kaole,  s.  käulelien  kügelchen. 

KUGELDISTEL,  /'.  echinops,  binsenknopf.  Nemn. 

KUGELEIN,  n.  kleine  kugel,  d.  i.  kapuze,  kugelin  Bartisch, 
s.  u.   kugel  2  sp.  2534. 

KUGELEIN,  KÜGLEIN,  n.  kügelchen;  genauer  wäre  kügellein, 
wie  denn  auch  Steinbacu  1,  943  schrieb,  mhd.  kügellin  wb.  1,  895'.' 

1)  kügelein  u.a.:  das  gelb  plyglas,  das  sint  die  gelben 
kugelin  do  die  sclmler  mit  spilen  . .  und  sint  gar  wolfel. 
Mones  anz.  7,606,  \b.jh.,  in  einer  abh.  von  glasmalerei ,  vgl. 
kugel  II,  2,  c;  dazu  der  kügelein  fehlen  aberrare  Stieler  908. 
als  ein  spiel  erwachsener :  man  scholl  verbieten  kuglein  in  den 
dörfern  pei  50  pfund  Perner.  weislh.  3,739.  mhd.  kügellin, 
mit  denen  man  durch  einen  holen  slap  nach  vögeln  sehest, 
s.  MSH.  2,386";  papierne  kügelein  zum  blasrohr  Ludwig! 
zog  er  ein  kleines  brieflein,  als  ein  kügelein  zusammen  ge- 
rollt, aus  dem  einen  ohr.  Philander  2,  588  (1605  594).  von 
paternosterkugeln:  knöpf  oder  kügelin  Fischart  We».  1588  217' 
(nl.  clotkens  ende  ballekens  Marnix  208').  kügellein  pillula, 
apolekerpillc  Megenberg  90,3:  hisamkügelein  Stieler  907,  »gl. 
kugel  II,  5,  b.     salhkügelin  Dasyp.  173'. 

2)  kugele,  z.b.  als  pille,  mastkugel  (kapaunen,  gänse  zu  mästen) 
Maaler  255" ;  kugele  pastillus,  trochiscus  Dasyp.  369*,  pille  u.  ä. 
s.  u.  küchlein  I.e.  2,  a.  b;  kugele  globulus,  orbiculus  Schonsl. 
g  8"  (kügelein  s'),  ein  bair.  pl.  kugeln  s.  «.  kugel  II,  5,  b, 
das  kügäll  «.  d  das.  (knäuel)  ist  wie  urspr.  kügelele. 

3)  eine  Vermischung  mit  küchlein,  pille  u.a..  s.  dort  1,  c  und 
vgl.  dazu  Steinbachs  küchlichen  unter  kügelchen.  ein  oberd. 
dem.  kugclach  pl,  genauer  kugcllach,  s.  ■«.  kugel  II,  3,  e 

KUGELERZ,  n.  silberhaltige  pechblende  in  kugelform.  Adelunc. 

KUGELFANG,  m.  mauer  hinter  einem  schieszstande  zum  auf- 
fangen der  durch  oder  über  fliegenden  kugeln,  dann  auch  der 
Schießstand,  sehieszplatz  zu  Übungen  selber,  z.  b.  in  München. 

KUGELFEST,  fest  gegen  kugeln.  Voss  (825  2,74  (Ständchen 
r.  115):  kugelfest  oder  kugelfrey  sein,  wie  etliche  Soldaten 
...  durch  leufelskünste.  Ludwig  1082.     s.  fest  4,/". 

KUGELFIHAUS,  m.  öslr.  der  pirol.  Hohberg  i,  47ü',  kugel- 
liraus  Adelung  ,  kugeflraus,  gugelfiraus  u.  ä.  Nemnich.  nach- 
ahmung  und  auslegung  seines  rufes,  firaus  meint  wol  ausführen 

KUGELFLÄCHE,  f.  Götiie  55,  no. 

KUGELFLASCHE,  /:  phiole.  Campe. 

KUGELFLECHTE,  f.  liehen  globiferus.  Nemnich. 

KUGELFORM,  f.  1)  kugelmodcll,  form  in  der  man  kugeln 
giesxt.  RXdlein  569'  (als  masc),  Ludwig  1082 :  ein  achtpfundige 
und  ein  sechspfundige  falkaunen  messinge  kugel  form  . . .  vier 
einpfundige  eisern  falkenelt  kugell  formen,  anz.  d.  g.  mus. 
1854  220,  im  Zeughaus  zu  Gieszen  i.  j.  1568,  d.  i.  formen  für 
einpfündige  eiserne  falkenetkugeln  u.  s.  «■..  an  der  getrennt,  „  Schrei- 
bung darf  man  nicht  ändern. 
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J)  die  form  einer  kugel,  Ungeliebte  form:  Schwefelkiese  ..  in 
kugel-  und  nierenform.  Götde  30,  87. 

KUGELFÖRMIG,  in  kugelform  gestaltet.   Adelung. 
KUGELFREI,  nie  kugellest,  s.  d.  Stieler  559. 
KUGELFUHRE,  f.  tolles  treiben: 

pfui!  in  häusern,  drin  vor  zelten 
marder,  iltis,  maus  und  ratten 
ihre  kugelfuhren  hatten, 
jezt  unselge  geister  schreiten. 

Jlst.  Kerner  dicht.  2,328  (MrenMmtr), 

bei  Schmeller  2,23  guglfuln-  aus  Selhamer,  umdeutung  ton 
gaukelluhre,  mhd.  gougelvuurc,  gugelvuore,  auch  schon  gugel- 
vuore  Lexer  hundwb.  t,  1044. 

KUGELFUTTER,  n.  6«  den  Jägern  ein  stückelten  (einwand, 
baicheul  oder  leder  womit  die  kugeln  für  die  kugclbüchse  'gefoltert' 
werden  Adelung. 

KUGELGEPFEIFE,  f.  das  pfeifen  der  kugeln  in  der  sclilachl. 
Schiller  kr.  attsg.  2,  «9.     vgl.  kugelpliu". 

KUGELGERADE,  adj.  'ein  gewehr  ist  kugelgeradc,  wenn  der 
lauf  inwendig  tollkommen  gleich  und  accural  ausgebohrt  ist. 
kugclgleicir  Adelung. 

KUGELGESTALT,  f.  wie  kugclform  2.   Campe. 

KUGELGESTELL,  n.  gestell  mit  einer  glaskugel,  die  mit  wasser 
gefüllt  ist  und  vor  ein  licht  gestellt  wird,  um  seine  Wirkung  zu 
verstärken,  in  gebrauch  bei  klöpplerinncn ,  Stickerinnen,  Schuh- 
machern: die  stickkugeln,  das  kugelgestell  .  .  .  wurden  ins 
gado  geräumt.  Felder  Nümmam.  2ti,  vgl.  12. 

KUGELGEWÖLRE,  f.  gleich  kcsselgewülbe.    Frisch  1,553*. 

KUGELGIESZER,  m.  der  schicszkugeln  gieszt.  Ludwig. 

KUGELGLEICH,  s.  kugelgerade. 

KUGELGÖTTIN,  f.  die  Fortuna,  s.  kugel  II,  l,  c: 

was  unser  leben  glücklich  macht, 
ist  leichter  zu  papier  gebracht, 
als  tou  der  bösen  bösen  sieben, 
der  kugelgüttin,  unterschrieben. 

Klamer  Scumidt  poet.  briefe  99. 

KUGELGRÖSZE,  f.  caUber.  Ludwig  1083. 

KUGELHAGEL,  m.  kugelregen,  karlätsehenhagel. 

KUGELHAURE,  f.  kugelartige  haube  für  frauen,  Unter, 
s.  Scherz  838,  Frisch  1,381°,  wo  gugelhaube;  zu  kugel  cu- 
culla. 

KUGELHAUPT,  n.  unter  fischen  Garo.56"  (Seh.  91),  im  4.cap.; 
oberd.  Umformung  des  md.  und  fränk.  kaulhaupt  cottus  gobio, 
von  kaule  kugel.  s.  auch  kücbelhanpt,  kohlhaupt  2.  bei 
Adelung  kugelhaupt  kaulbars,  s.  kaulbaupt  2.  vgl.  auch  kugel- 
rappe. 

KUGELHAUS,  n.  haus  der  kugelberren ,  domus  coglitica, 
s.  Frisch  1,  381c.  Vilmar  kurhess.  id.  216. 

KUGELHERRE,  m.  kugelberren,  kogelherren  war  ein  name 
der  briider  vom  gemeinsamen  leben,  fratres  communis  vilae,  von 
der  kugel  cuculla  die  sie  trugen,  s.  Vilmar  id.  215  fg.,  Frisch 
1,381",  Scherz  839. 

KUGELHIPPE,  s.  gugelbopf. 

KUGELHOF,  m.  wie  kugelbaus,  s.  Vilmar  216. 

KUGELHOPF,  s.  gugelbopf. 

KUGELHUT,  m.  gleich  kugel,  kogel,  gugel  cuculla  (sp.  2533) : 
und  sultent  alle  .  .  .  gon  barfus  in  grouwen  inentcln  und 
kugelhfiten  (bei  einem  bittgange).  Clusener,  Straszburger  thron. 
137,20,  vgl.  llio';  lieine  frau  soll  debeiuen  zersnitzelten  kugel- 
hut  dragen.  kleiderordn.  von  Speier  1356,  Münes  zeüschr.  7,59, 
an:,  d.  g.  mus.  4, 175,  dort  als  demütige,  hier  als  inodelracht. 
Auch  kCilhuot,  mit  zusammenziehung:  in  growen  inentcln  und 
kulbütcn.  Künigshofen,  Straszb.chr.  803,28;  ire  kleider  worent 
lang   und   kosper,   ir  kulhüte   mit   stumpfen  zipl'cln   u.s.w. 

817,1. 

KUGELICHT,  KUGELIG  tt.  a.,  globosus. 

1,  u)  kugeiiebt  globosus  Stieler  908,  Ludwig,  Steinbach, 
Frisch,  Adelung,  kuglicht  Rädlein  (alle  nur  so,  auszer  Stie- 
ler, s.  unten  4) :  ein  ganz  kugelichte  weit.  Cyrill  30',  auch  bei 
Stieler  für  kugelrunde;  kugelicht  sitzen  das.,  zusammen  ge- 
kauert; kuglichte  Ochsenaugen  Philander  2,343  (1644  897). 
kuglicht  globalis  schon  lb.jh.  Dief.  265*. 

b)  auch  mit  umlaut:  alle  kuboll,  sie  scind  gedigen  oder 
mild,  schällicht  oder  kuglicht  . .  L.  Erker  beseite,  aller  erit  4*. 
globatilis  kigclath  Dief.  205',  bair.  15.  jahrh.,  d.  i.  kügelachl, 
S.    4.   3,  C. 

c)  eigen  mit -11-:  die  kugellichten  formen.  VVinkelmann 
3,218,  vorher  knollig  und  kugelmäszig ;  auch  Campe  schreibt 
kugellicht,     also  mit  -licht  für  -iebt,  s.  weiter  3,  c. 


2)  kugelig  erst  bei  Campe,   itr  teton  'kngeJücht'  unter- 

scheulen  mll,  dieses  üb  kugtWtnlich,  jenes  als  kugelförmig:  sie 
bereitet  sich  aus  laub,  nadeln,  moos  ti ml  grta  eine  kugelige 
hülle.  liiiKiiM  iU.  Ihierleben  2,110.  doch  schon  im  15.  jahrh.: 
globalis,  kuglig  Dief.  265',  kuglichtiger,  kugliger  voc.  1482  qs". 
31  dem   kngelichl   entspricht  in   alterer  form 

a)  kugelecht  globalis  Dief.,  kuglecht  ror.  ine.  tritt.,  mhd. 
kugeleht:  diu  erde  diu  ist  Ungeteilt.  Meinuner  nalurl.,  WaCI. 
Bas.  Iiss.  20';  willu  machen  kugelecht  cir.  Inirhentnetst.  b8; 
sein  gute  bausflau  .  .  jung  und  schon  .  .  kuglecht,  als  eio 
weiche  keszäpfelin.  Steinhowel  Bocc.  1535  C4",  it.  ritondetta. 

b)  aus  kugeleht  auch  kugelet  conghbatus  Dief.  142":  welg 
es  in  den  henden  kuglet,  küchenm.  c  ij ;  von  .  .  .  form  und 
nammen  der  runden  kugelten  volkomnen  weit.  F'rank  wellb. 
1567  vorrede  Aiij';  tomatilis,  kugeletter,  getrewter  (gedreht). 
Melber  varil.  z6";  conglobati  digiti,  die  finger  uf  einander 
gehufelt,  vel  kuglet  linger.  ei"; 

das  glück  ist  kuglet  und  flück.    Ajrer  4'. 
auch  kugelot  'eimbr.'  Schm.  139",  mit  ursprünglichem  -oht. 

c)  und  beide  wieder  mit  -II-,  WM  bei  VVinkelmann  u.  \,c: 
ehugellot,  globalis  Dief.  265',  mit  -lot  aus  mhd.  -loht,  wie  in 
mhd.  roeseloht  neben  rceseleht  rosig ;  so  würfl  er  im  für  (der 
räuber  der  tiger jungen  dem  verfolgenden  liger)  ein  kugellecbten 
Spiegel,  und  so  das  thier  in  den  Spiegel  sieht,  so  wenet  es, 
es  sehe  sein  kind.  Keisersberg  dreieck.  Spiegel  (1510  4*)  Aa  4", 
nachher  spiegclechte  kugel  (vgl.  kugelspiegel);  globalis  kugel- 
lacht Dief.  n.  gl.  195". 

d)  daraus  erklärt  sich  dann:  kugenlicht,  globalis.  Dief. 
265b;  das  kind  in  muter  lyb  ..  zücht  ouch  sine  bede  füszlin 
an  sich  . .  und  legt  sich  also  kugenlacht  und  gebogen,  Jü- 
lich und  glych  einer  kuglen.  Rüff  trostbüclde  25,  vgl.  Stieler 
unter  1,  a.  das  -nl-  sof/ie  wol  das  1-  der  endung  vor  dem  unter- 
gehen in  kugeiiebt  sichern,  da  kugcllicht  der  rascheren  aus 

zu  mühsam  werden  muszlc.  Gleich  ist  adenlieh  für  adellich 
mhd.  wb.  1,8',  Lexer  1,  21,  ähnlich  risenlecht,  rüsenlächt 
Weinii.  al.  gr.  s.  211,  vgl.  enlende  für  eilende  mhd.wb.  1,937", 
güenlich  für  güellich  (güetlich)  592',  nnd  sp.  tno  unten. 

4)  alem.  kugelacht  rotundus,  teres  (vgl.  Steinb.  3,  a),  kugcl- 
ächtig  globosus,  adv.  kugelacbtig  conglobatim  Maaler  255'.  auch 
bei  Stieler  908  kugelechtig,  vgl.  kuglichtig  unter  2. 

KUGELKAMMER,  f.  auf  kriegsschiffen. 

KUGELKASTEN,  m.  in  Zeughäusern,  eingehegte)-  räum  für  die 
geschiilzkugeln.  Adelung,  s.  kästen  sp.  264  tin(en,  schon  mhd. 
vgl.  kugeltonne. 

KUGELKEIL,  m.  spielkegel,  s.  kegel  12,6. 

KUGELKLEMMEIt,  m. :  die  gethischen  Völker,  wanns  don- 
nert (praet.),  schössen  sie  .  .  .  mit  pfeilen  dargegen ,  dem 
Jupiter  solchen  trotz  zuwehren,  seine  rumpelnde  steinl'ässer 
umbzukern,  wie  unsere  kugelklemmer  beut  mit  grobem  ge- 
schiitz  tbun.  Garg.  182'  (Seit.  334).  toie  es  scheint,  leute  die  die 
kunsl  besitzen  wollten,  geschossene  kugeln  aufzuhalten,  zu  klemmen  ? 

KUGELKNOPF,  i».  beim  gewehr fabrikanten,  Werkzeug  aus  stahl, 
womit  in  der  kugelform  die  der  halben  kugel  entsprechende  hölilung 
ausgedrelil  wird,  s.  Krünitz  54,  628. 

KUGELKRANZ,  f».  der  kränz  uo«  tauwerk,  in  dem  auf  dem 
schißdeck  die  kugeln  aufgeschichtet  liegen,     dän.  kuglekrauds. 

KUGELKREISEL,  m.  holdkreisel,  brummkititel.  Frisch  1,54"'. 

KUGELKREUZ,  B.  kreuz  mit  kugeligen  enden.   Campe. 

KUGELLACH,  l,  kugelach;  kugellacht,  s.  kugeiiebt. 

KUGELLACK,  m.  round  lack  Ludwig  1083  (als  n.),  rote  färbe 
in  runden  mit  kreide  versetzten  kugeln  Adelung,  Frisch  1,553': 
wenn  sie  (die  weiber)  boekengrubcu  mit  schminke,  klcister, 
bleiweisz,  kugelac  .  .  .  anfüllen.  J.  G.  Schmidt  rockcnplnl.  1 
(1709),  202,  cap.  18. 

KUGELLEHR,  ti.  im  geschützwesen,  ein  eiscnblcch  mit  kreis- 
runden löchern,  um  die  kugelgrösze,  das  caliber  der  kugeln  genau 
zu  messen,  auch  kugelprobe,  kugelühr  Adelung,  Frisch  (der 
-leer  schreibt),  das  letzte  ist  eine  umdetilung  tles  ersten,  die 
löchcr  als  obre  gcdaclit,  lehr  n.  eine  auch  sonst  im  gewerbsleben 
noch  gebrauclUe  nebenform  für  lehre  f.,  das  als  mass,  modelt 
für  handwerksarbeit  schon  mhd.  bestand  (kindli.  Jesu  1365).  so 
wird  der  ausdruck  in  die  älteste  zeit  des  geschützwesens  zuriick- 
gehn.    im  17.  jh.  kugellehr  Röckleii  kriegssch.  776. 

KUGELLEICH,  n.  1)  wie kegelleich,  kegelbahn,  Stieler  1122: 
auf  dem  kugelleich  ist  der  gewin  vij  eilen  lUndisch  tuch  .. 
das  erste  u.s.w.,  in  dem  ausschreiben  eines  thhr.  tcHesxfesta 
v.J.  1644,  R.  Bechstein  d.  mus.  1,239.  es  ist  noch  thüringisch, 
gesprochen  -loch,  -16k,    le. 
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2)  eig.  aber  das  kegelspiel  (s.  leich).  und  so  noch  in  dar  ireini. 
landesordn.  1556  §  "3,  und  noch  fränkisch  kugetlaich  n.  Sciim. 
2,  42t.     hess.  leich  nur  noch  vom  spiel  der  kinder  mit  schussern 

VlLMAR    243. 

KUGELMARK,  n.  gebietsgränze,  öslr.,  s.  die  östr.  weisth.  1,394% 
z.  b. :  das  gerichtskuglmarcli  oder  gräniz  des  gerichts  facht 
sich  erstlich  hinter  Wildshuet  an  u.s.w.  81,20;  da  ist  ein 
zechentstatl  gestanden ,  ist  das  kuglmarch  mitten  über  den 
tenn  gangen.  81,38.  auch  kuglwaid  f.  394'.  den  grund  der 
benennung  s.  kugel  II,  3,  d. 

KUGELMÄSZIG,  kugelartig :  an  den  figuren  auf  den  steinen 
ist  alles  knollig  und  kugelmäszig.  YVinkelmann  3,  217. 

KUGELMASZLIEB,  s.  kugelblume. 

KUGELMODELL,  n.  kugclform.  Böckler  kriegssch.  545.  oberd. 
kugelmodel  m.  Frisch  1,553',  s.  unter  klotzkugel.  vgl.  käse- 
mcidel. 

KUGELMÜTZE,  f.  mutze,  haube  in  form  einer  kugel,  kogel 
Isp.  2533) :  wir  haben  uns  beide  eine  böhmische  kugelmütze 
angeschaft.  Müser  phant.  2,  72,  verspottete  mode. 

KUGELN,  1)  mit  kugeln  spielen,  kegeln,  mhd.  kugilen  Mone 
schausp.  d.  m.  1, 335,  neben  würfelspii,  schachzabel  genannt, 
kugeln  Hälzl.  151*:  kuglen,  globisare,  vel  kugelmachen,  voc. 
ine.  teut.  n8';  kugeln  oder  Scheiben  ...  rotare.  voc.  1482  n' 
(zu  Scheiben  s.  unter  kugel  11,2,6),  boszen  oder  kugeln  e2' 
(s.  boszen  3); 

wie  man  denn  sagt,  wer  kuglen  wil, 

derselbig  auch  aufsetzen  musz.    H.  Sachs  5,  392d; 

ich  weis  wol,  dasz  derjenige,  so  kugeln  will,  auch  aufsetzen 
musz.  Simpl.  1685  l,  407  (kegeln  1, 414  Kz.),  nicht  etwa  vom 
aufsetzen  der  kegel,  sondern  'teer  spielen  und  gewinnen  will,  musz 
aufs  spiel  setzen',  s.  u.  kegeln  t;  «.  /.  1525  drohte  ein  bauern- 
fnhrer  dem  deutschmeister  zu  Mergenlheim  brieflich:  ich  hoff  wir 
wollen  mit  köpfen  kugeln,  wie  die  knaben  mit  schieszkeren 
(kernen)  spilen.  Öciisle  bauernkr.  197 ;  ihr  redet  breite  worte, 
man  könte  darauf  kugeln.  Sic  v.  Birken  Androßlo  70.  kugeln 
heiszt  es  z.  b.  noch  bair.,  s.  Schm.  2,  288.     vgl.  kugler. 

2)  auch  die  kugel  selber  kugelt  natürlich,  im  folg.  durch  das 
unbestimmte  es  vertreten:  also  kugelts  im  kreisz  herumb,  wie 
solt  es  nicht  kegel  geben?  Carg.  27",  vgl.  das  umlaufen  der 
kugel  bei  Lehman  sp.  2535  unten  und  die  Eipetd.  br.  nachher,  dann 
auch  alles  runde  oder  als  rund  gedachte,  kugeln  gleich  rollen, 
kollern:  monte  devolvi,  den  berg  hinab  kuglen,  über  und  über 
kuglen  Schünsi..  g8'i  der  narr  ..  schlagt  dahero  den  beizog 
zu  dem  köpf,  dasz  ihm  der  hut  von  dem  haupt  gekugelt. 
Conlin  5,  340,  wie  eitle  kugel  rollte,  rollend  fiel,  wenn  nicht  an 
die  kegel  gedacht  ist,  vgl.  kegeln  3 ;  der  hauptmann  gab  dem 
Hans  eine  ohrfeige  dasz  er  unter  den  tisch  kugelte,  kinderm. 
2,  324,  nr.  106,  Schweiz.,  das  mitteld.  wort  ist  kollern,  kullern ; 
secht  wie  der  kugelt  dort  im  schleim.  Fischart  Garg.  98'  (173) ; 

da  thut  es  sich  öffnen 

das  himmelische  Uior, 

da  kugeln  die  engel 

ganz  haufenweis  hervor,    wunderh.  3, 125, 

kommen  sich  kollernd  (s.  d.  2,  6)  wie  lustige  kinder,  herum 
kugeln,  sich  herum  treiben  (vgl.  treiben  ton  der  kugel  sp.  2536) : 
ich  bin  ein  vierzehn  tag  in  fremden  landein  herum  gkugelt. 
Eipeld.  br.  13, 4,  vgl.  vorhin  das  kugeln  im  kreisz  herumb. 

3)  ebenso  sich  kugeln,  sich  rollen,  z.b.  schles.: 

der  hunger  kugelt  sich  bald  auf  bald  ab  in  seinem  leibe. 
Stoppe  lJarnass  399, 

vgl,,  das  kollern  im  leibe  sp.  1619;  der  donner  kugelt  sich  am 
himmej,: herum.  Weinhold  schles.  wb  49",  man  erklärte  ihn  ja 
aus  \himtaUscliem  kegelschieben,  s.  kegeln  2,  vergl.  kollern  4,  f; 
ein  wort,  das  man  nicht  gleich  findet,  kugelt  (oder  kullert)  sich 
eijveni  *«f  der;  «unge,  herum,  das. 

u  ^r/GKVW«  \'"Wsv>  ms  eine  kugel  oder  kugeln  werfen,  kollern  : 
d,i«jjle,pr«ffl  |sch,ajqn.|(((erlfltef)i'.aber  kugle  auf  dem  tisch  herum. 
L.tfölpelsbflvminwröl  ,Wi\  nicitfsuls  bonigsüsze  worte  kugeln 
u,n4,\üh,e,rlzino,eie  wnd  ,ü,bwzu«keitte  .reden,  schulbossen  1627  43, 
es,.,w(,  wol  w,das,  kindersmel  fitil  schustern: gedacht,  zugleich  an 
zuekerpl4tficheii  ^  vgl,,,,4<rS\l*iUsm-eciiendc\,mlid.  iwortel  boln  eines 
sänger«  gegen,  <sew$,xr,<W>G  'Minnes*  .frühl.  93, 3fl.  (s.  hol  globus 
u.  kügelchenJ.^jvaftj^^o.iBTOphfltisflhlidober  gekugelt  habt. 
Tust*  -jwmWi.ü.  „  ,ini.i.i.i;-i,i  i„ 

.»)l  A'M»<ifcW!, :"*■%«£.,  |kugie|».,pd,eii  kugelmatihen,»  tf/oha*,,. 
fllolnsüre.  >■<„-.  iis-2  r,,«,;  gekMgtdt,.  </W«»sh*.  DA>SYP..36a".r87*,;l, 
kugelen,„^t«arf((r«.  Maaler  256".  so  nitMffifatrfifc.üigeilin,!  das^ 
man   öfter  erwarten  sollte: 
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der  warf  gekugelt  liley  mit  riemen  nach  den  Scheiben. 

Lohenstein  Sepftwt.  127,  vgl.  «.  kugel  sp.  2:>38  (8). 

6)  mit  kugeln  abstimmen,  s.  kugelung  und  kugel  II,  3,  e. 

KUGELNARZISSE,  f.  narz.  mit  kugelförmiger  blume.  Adelung. 

KUGELOFEN,  m.  ofen  zum  glühen  von  kanoncnkugeln. 

KUGELÖHR,  n.  s.  kugellehr. 

KUGELPFIFF,  m.  das  pfeifen  einer  abgeschossenen  kugel: 
ihm  war  . .  als  wenn  er  das  zischen  und  den  kugelpfiff  des 
herabschieszenden  stoszvogels  vernähme,  i.  Paul  Beif.  1, 149. 

KUGELPFLASTER,  it.  kugelfulter  mit  lalg  bestrichen.  Adelung. 

KUGELPLAN,  m.  gleich  engl,  bowlinggreen  bei  Campe;  vgl. 
kegelplan. 

KUGELPLATZ,  m.  sphaeristerium  Dasyp.  369"  (23o'  kegcl- 
platz),  kuglplatz  Schönsleder  g8": 

ich  gieng  und  schawt  den  kugelplatz  . .  . 

ich  gedacht  mir,  ob  diesem  kegeln 

werden  sie  noch  einander  Hegeln. 

H.  Sachs  1,  530"  (1590  397'), 
bei  einer  kirchweih,  vgl.  den  sprueh  der  schönen  frauen  kugcl- 
platz  1,517".     bei  einem  schieszfeste  [vergl.  kugelleich):    es  sol 
auch    ein  kugelplatz  .  .  .  angerichtet  befunden  .  .  .  werden. 
schülzenbrief  der   Stadt   Meiningen  1579,    L.  Beckstein  d.  mit. 

I,  286 ;  der  mittel  kegel  oder  künig  auf  dem  kugelplatz.  esel- 
könig,  Wack.  ies.  3',  613.  der  unterschied  von  kegelschub,  den 
Adelung  angibt  (s.  kegelplatz),  wird  nicht  durchgehend  sein. 

KUGELPROBE,  f.   s.  kugellehr. 

KUGELQUARZ,  m.  quarz  in  kugelform.  Nemnich. 

KUGELRANUNKEL,  f.  s.  dotterblume,  vgl  kugelblume. 

KUGELRAPPE,  f.  collus  gobio  Nemnich,  s.  kaulruppe,  kaul- 
krappe  unter  kaulhaupt,  kaulkropf  und  vgl.  kugelhaupt. 

KUGELREGEN,  m.  kugeln  die  wie  geregnet  kommen  (noch  bei 
Adelung  nicht):  den  herzog  selbst  sah  man,  mitten  unter 
dem  feindlichen  kugelregen,  mit  kühler  seele  seine  truppen 
durchreiten.  Schiller  964'  u.  ö.,  es  musz  aber  älter  sein,  vgl. 
kugelsaat.     auch  dän.  kugleregn. 

KUGELROHR,  n.  feuerrohr,  flinte: 

häng  mir  um  mein  kugelrohr 

gegen  die  baren  im  wald.    An.  Grön  ged.  (1838)  256. 

KUGELRUND,  voll  rund  wie  eine  kugel.  Stieler  1646:  die 
kugelrunde  weit.  ders.  908; 

das  glücke  das  ist  kugelrund.    Umland  volksl.  245; 

die  weit  ist  kugelrund 

und  rollt  von  westen  gen  osten  .  .  . 

Chaiisso  ged.  104  (Josua); 
kugelrund  heiszet,  was  himmlisch  vollkommen, 
kugelrund  ist  der  platonische  gott. 

Arndt  ged.  (1860)  80,  das  runde  Heil: 
die  Jungfer  war  wol  kugelrund,  wunderh.  t,  10t; 
etwas  kugelrund  heraus  sagen  Harnisch  256.  so,  wie  rund, 
trotz  des  Zusatzes  kugel-,  vielfach  mit  starker  Übertreibung,  sodasz 
es  im  eigentlichen  sinne  kaum  noch  genügt,  man  sagt  da  wieder 
rund  wie  eine  kugel.     vgl.  übrigens  scheibenrund. 

KUGELRUNDE,  f.  rundheil  wie  einer  kugel.  KrCnitz  54,  668. 
KUGELSAAT,  f.  kugeln  die  wie  gesäel  kommen: 
die  hunde  regnen  kugelsaat 
von  ihrem  thurm  herab. 

Glbim  siegest,  nach  d.  seht,  bei  Lowotii:; 
verachtete  die  kugelsaat. 

schlackig,  vor  der  schlackt  bei  Prag; 
wo  die  kugelsaat  regnet, 

stürz  ich  verlaszner  hinein.    Schiller  die  schlackt; 
kugelsaat  regnete  herab  an  mir. 

Schubart  der  ewige  Jude  (1783). 
man  sieht,  wie  überall  kugelregen  dahinter  lauscht. 

KUGELSACK,  m,  wie  sebrotsack,  bleisack  Stieler  165S : 
er  hatte  . .  weder  im  beutel  etwas  noch  im  kugelsack  noch 
im  pulverhorn.  J.  Paul  Siebente  2,  85.     vgl.  kugelbeutel. 

KUGELSCHEIBE,  f.  globulus,  sphaera,  globus  Stieler  1783: 
diser  zeit  war  ain  kunig  in  Hispania  mit  mimen  Atlas,  der 
des  gestirns  lauf  erfunden  (eindeckt),  auch  die  werchzeug  zu 
solicher  sach  deuglich  am  ersten  getbräet  hat,  als  ein  kugl- 
scheiben,  rädlscheibl,  so  griechisch  sfera,  astrolabion,  cylin- 
dros  haiszen.  Aventinus  bei  Schmeller  3,309,  s.d.;  es  erklärt 
sich   daraus,    dasz   Scheibe  einst  auch  die  kugel  hiesz  (s.  kugel 

II,  1,  c),  es  brachte  wol  den  begriff  der  drehung  besser  mit  sich 
als  kugel,  vgl.  das  kugel  Scheiben  im  kegelspiel  sp.  2536,  die 
bewegung  der  kugel  ist  ja  scheibenförmig. 

KUGELSCHEU ,  sive  pulverscheu ,  dicitur  de  eo  qui  animi 
pusilli  est  et  nmbram  suam  metuit  Stieler  1764,  also  übertragen 
auf  •feige  furchlsamlteil  überhaupt,  es  war  die  blülezeit  der  duelle, 
des  kugeln  wecbselns  (sp.  2538). 


2545      KUGELSCHNECKE  — KUGELWEIDE 

KUGELSCHNECKE,  f.  bulla  und  helix  ampullaeea.  Nemnich. 

KUGELSCHNEIDER,  m.  ein  glassclilcifer  der  nur  kugelförmige 

verliefungen  in  das  glas  schneidet,  auch  litigier,  s.  Krimi  z  54,668. 

kUGELSCHNEPPER,.m.  s.  kugelarmbrnst. 

KUGELSCHNITT,  m.   geometrisch,    schnill   durch    eine  kugel, 

die  dadurch  entstehende  Schnittfläche  (Campe)  :  der  durchmesse!' 

des  phänomens  richtet  sich  nach  dem  gröszern  oder  kleinem 

kugelschnitt,  wornach  eine  linse  geschliffen  ist.  Göthe  52, 1S8, 

auch  191.     vgl.  kegelschnitt. 

KUGELSCHUSZ,  m.  schusz  mit  einer  kugel : 
wie  einen  läppen  aufgehängt  im  winde 
durchbohrt  kein  kugclschusz  auch  dies  gesinde. 

Lenaij  nachlasz  132  (<ite  frivolen) ; 

während  die  preuszischen  batterien.  'deren  vorralh  an  kugel- 
schüssen  erschöpft  war,  schwiegen.  Droysen  leben  Yorks  2, 360. 

KUGELSCHWAMM,  m.  der  boßsl,  von  seiner  kugelform. 

KUGELSEGGE,  f.  carex  globularis.  Nemnich. 

KUGELSEIFE,  f.  seife  in  kugclform.   Krünitz. 

KUGELSPIEGEL,  m.  Spiegel  in  kugelform  Campe,  z.  b.  auf 
aussichlspunkten  in  gürten  zur  abspiegclung  der  landschaft.  vgl. 
Keisersbergs  kugellechter  Spiegel  sp.  2542. 

KUGELSPIEL,  n.  'sphacromachia'  Dasyp.  369",  globorum  lusus 
Steinb.  2,627,  kuglspil  roz»  kegelspiel  Schünsleder  gs",  schon 
mbd.  kugelspil  wb.  22,  502': 

so  schibe  er  zuo  der  eren  zwecken, 

liht  trilTet  er  daz  zil 

mit  siner  sinne  kugelspil. 

Kolm.  meist.  107,31,  vgl.  MSII.  2,326', 

von  den  kugeln  selber,  wie  noch  ein  spiel  kugeln  oder  kegel 
(vgl.  kugel  und  zil  sp.  2535  mitte); 

0  Stromer,  Stromer,  wo  hastu  dein  sinne  .  .  . 

ein  solich  kugelspiel  hast  angefangen, 

das  teglich  nachteil  mag  gelangen. 

schieben  sie  (die  ISürnbernci)  nit  dreimal  neun  keil, 

es  schat  eun  kinds  kint  manig  weil. 

Liliencron  2,481',  Soden  Affallerbach  151, 

politisch  angewandt  auf  eine  fehde,  die  bei  der  Affallerbacher  kirch- 
weih ausbrach:  'wenn  sie  nicht  mit  seltenem  glücke  spielen'  .  . ., 
deutlich  das  heulige  gewöhnliche  kegelspiel  (keil  gleich  kegel) ; 

sie  übeten  das  kugelspiel.    Spreng  Iliad  42", 
am  rande  ludus  discorum ,    Slaxotaiv  re'onovro  2,  774,    vgl. 
discus  pleiklotz  (kugel)  Dief.  165*,  kindes  spile  mit  blie  nov. 
gl.  137'.     bei  Bädlein  als  'mallienspiel' ,  pallamaglia. 

KUGELSPINNE,  f.  kreuzspinne.  Nemnich. 

KUGELSPRITZE,  /.  mürailleuse. 

KUGELSTABKREUZ,  n.  iriekugelkreuz.  Campe,  bei  M.  Krämer 
1787  aber  runder  stab  mit  kreuz. 

KUGELSTATT,  f.  wie  kugclplatz: 

eins  tages  an  eim  abend  spat 

da  kam  ich  an  ein  kugelstat. 

umb  diesen  kugelplatz  nach  leng 

sach  icb  volks  sten  ein  grosze  meng.    H.Sachs  1,  517', 

und  so  weiter  wechselnd  mit  beiden  Worten ;  alda  gehet  das  march 
(j.  kugclmark)  durch  dasz  wirthshaus,  die  kuglstalt  und  tanz- 
poden  stehet  im  Raschenperger  gericht.  öslr,  weislh.  1,102, 24. 

KUGELT,  adj.  s.  kugelicht  3,6. 

KUGELTHIEB,  n.  ein  kugelförmiges  wasserlhierchen,  gallert- 
artig, ohne  gliedmaszen,  kugelthierchen  volvox  Nemnich.  bildlich: 
die  kugelthiere  oder  erden  formierten  ihr  kugelquadrat  oder 
planelensystem  mit  so  unmerklichen  bewegungen  ...  J.Paul 
paling.  2,  69. 

KUGELTONNE,  f.  lonne  für  kugeln,  vgl.  kugelkaslen.  Rist 
preist  den  gewonnenen  frieden  u.  a. : 

die  kugeltonnen  stehn  mit  butter  auszgefüllet 
viel  schöner  als  zuvor,  da  mancher  war  verhüllet 
durch  ihre  grausamkeit  im  graben  oder  wall.    Airn.  488. 

KUGELUNG,  f.  1)  glomeratio  Dief.  265*,  conglobata  Stie- 
ler 908.  2)  sphaeromachia  Stieler,  s.  kugelspiel.  3)  abstim- 
mung  mit  kugeln,  ballolage,  bei  Campe  als  von  ihm,  es  ist  aber 
wirklich  in  gebrauch  (schon  Heynatz  antibarb.  2,  205  i.  j.  1797 
ermähnt  es,  als  ziemlich  neu,  wie  kugeln  ballolieren),  während 
sein  das  kugellos  ziehen  für  ballolieren,  kugellosung  für  ballo- 
lage nicht  durchdrangen. 

KUGELWADE,  f.  kugelrunde  wade.  Schiller  anlhol.  120. 

KUGELWAGEN,  m.  wagen  für  kugeln,  munilionswagen.  Lud- 
wig 1083,  Böckler  kriegssch.  545'  (17./A.),  Fischart  Garg.  201" 
(Seh.  372),  bei  Fronspergf.r  1596  2,35"  pluralisch  kugclnwägen. 

KUGELWAHL,  f.  ballolage.  Campe. 

KUGELWEIDE,  f.  wie  kugclmark,  s.  d. :  beschreibung  der 
gränitz  und  kuglwaid  des  bochfürstl.  pfleggerichts  Raschen- 
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herg.  *»«r.  aetsth.  I,  102  und  öfler,  weide  bezeichnet  wol  das 
schweifende  suchen  der  grenze  durch  die  kugel. 

KUGELWEISE,  adv.  rolunde,  kugelweis  Maaler  255',  con- 
gkbatim  Stieler  907  (z.b.  gekauert,  von  menschen)  u.a. 

KUGEL  WINKEL,  m.    sphärischer  Winkel,    angulus  sphaericus. 
Adelunc. 
.KUGELWUNDE,/',  schuszwunde.  Stieleh  1369,  Ludwig  u.a. 

KUGELWURM,  m.  ine  kugelthier.  Campe. 

KUGELZANGE,  f.  zange  des  Wundarztes,  die  kugel  aus  einer 
wunde  zu  ziehen.  Campe,  aber  schon  im  15.  jh. :  du  solt  auch 
han  ein  hole  kugelzang,  mit  auszunemen  die  klotz  der  büchsen, 
so  einer  geschossen  wirt.  Braunschweig  chir.  1498  20"  (Augsb. 
1539  12,  wo  biissen);  solt  du  haben  ein  kugelzangen  und  solt 
im  dann  habschlich  und  subtilichen  damit  in  die  wunde 
greifen.  8t*.  eigen  der  Wechsel  von  kugel-  und  klotz-,  aber  es  ist 
wol  das  gcscliosz  einer  klotzbiicb.se  (s.  d.)  gemeint,  und  es  gab 
auch  klotzzange. 

KUGELZIEHER,  m.  1)  Werkzeug  zum  ausziehen  einer  schon 
geladenen  kugel,  'virga  sphaerospatica'  Stieler  2628,  Frisch  1  553'. 
kanonen-kugelzieher  J.  Paul  dämm.  55.  2)  kugelzange  Adelung, 
z.  b.  Felsenb.  4,  97.  J.  Paul  Hesp.  2, 145. 

KUGELZIPFEL,  m.  wie  kappenzipfel ,  zu  kugel  kapuze  sp. 
2533 :  kugelczippel  cuculla,  leripipium.  Diefenb.  wb.  v.  1470  85. 
167;  kugelzyp  capueipendium  Mones  anz.  7,156.  vgl.  gugel- 
zipfel  und  kogelzipfel. 

KUGELZIRKEL,  m.  geom.,  'zirkelfläche  welche  entstehet,  wenn 
eine  kugel  durchschnitten  wird',  circulus  sphaerae.  Adelung,  iu 
Zirkel  s.  kreis  II    10. 

KUGENLICHT,'  KUGLECHT,  s.  kugelicht. 

KUGLER,  m.  1)  sphaerista,  pilarius,  kugeler  Stieler  908, 
kugler  Kirsch,  hauptsächlich  kcgelspieler,  s.  kugeln  1.  ah  name 
Kugler  schon  15.  7'anrft.  Beheim  Wiener  13, 3.  2)  wie  kugel- 
schneider,  s.  d. 

KUGLER,  m.  gleich  kugel  capuze? 

(die  manche)  machen  darzü  diefe  kugler, 

recht  wie  die  phariseier, 

damit  man  sie  für  geistlich  halt. 

Schaues  sat.  V.  pasqu.  2,  167. 

Sonst  ist  gugler,  gugeler  ein  zeug,  s.  Schm.  2,  23,  Lexer  mhd. 
handwb.  1, 1113,  nd.  kogeler  ader  ein  blouwe  lynen  dok  (zeug), 
flavilinium  hör.  belg.  7,  29",  nrft.  coegheler  blavilinium  Teulh.  53', 
nl.  cogheler  Dief.  n.  gl.  177". 

KUGLET,  s.  kugelicht. 

KUH,  f.  vacca. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  kuo,  ahd.  chuo,  chua;  alts.  kö,  kuo,  ags.  cd,  pl. 
cy,  wie  fries.  kft,  pl.  ky,  alln.  kü  im  dal.  acc.  sg.,  kyr  nom. 
gen.  sg.  und  nom.  pl.;  und.  kö  mit  pl.  koie  brem.  wb.,  köje 
Dähn.,  kö  Danneil,  aber  km,  pl.  kaee,  koie  Schamb.  ;  nnl.  koe 
(koei),  pl.  koeien.  engl,  cow,  norw.  ku,  kyr,  schwed.  ko,  diu. 
koe,  ko. 

b)  der  hd.  pl.:  nhd.  kühe,  16.  jh.  küe  Luther  t'n  d.  bibel 
(sg.  kue),  mhd.  aber  küeje,  ahd.  cuuowi  nach  Grimm  gr.  3, 327, 

|  chuoi  1*,  619.  bezeugl  ist  ahd.  cuawi,  chuai,  choi,  chuoe  Gbaff 
4, 354  fg.,  cuogi  Haupt  5, 358",  daneben  flexionslos  chuo  pl., 
noch  in  der  gen.  47,  25  //.,  64, 11 D.  u.  ö.,  auch  chuoe  141, 18  D., 
chuoge  Diemer  ged.  28,2.  also  drei  pl.  formen :  cliuowi,  chuoi 
oder  chuoji  (chuogi)  und  chuo.  Der  ersten  entspricht  noch  der 
pl.  der  md.  mundarlen ,  kiiwe  (hess.  Grimm  gr.  3,327,  thür., 
sächs.) ,  kuewe  Mainzer  hof  in  Erf.  40,  kftwe  Norolf  2, 176, 
weislh.  1,522;  doch  auch  oberd.  kflwen  dal.  Frank  spr.  2,174' 
iieien  ku  nom.  150*.  der  zweiten  einmal  der  alts.  pl.  k6ji,  nnd. 
koie,  anderseits  mhd.  küeje  und  jiocft  im  16.  jh.  Schweiz,  kflyen 
Maaler  255"  (sg.  ku  257'),  kflg  Brant  94, 15,  Keisersb.,  Murner 
(s.  oben  3, 18).  am  bedeutsamsten  ist  chuo  als  pl.,  mit  verlust 
der  flexion,  wie  auch  der  ganze  sg.  (gr.  l2,  677),  nach  art  viel- 
gebraucliter  Wörter.  Ohne  endung  auch,  mit  bloszem  umlaul  bair. 
küe  (sg.  kue)  Schm.  2,  274,  ihm  entsprechend  nd.  kö  «.  a,  luxemb. 
ke  (sg.  kö)  Gangler  231,  auch  das  ags.  cy.  anderseits  doch 
auch  im  sg.  noch  mhd.  spuren  von  flexion:  einr  küeje  kint  tuol 
als  ein  rint.  Kolm.  meist.  18, 53  (vgl.  u.  kuhfenster). 

c)  das  alem.  köyen  bei  Maaler  zeigt  aber  scliwache  form, 
vergl.  kuegen  gen.  pl.  Weinholii  al.  gr.  s.  428;  und  so  nicht 
nur  im  pl.  oder  gen.  pl.  (s.  u.  kind  I,  o),  auch  ein  dal.  sg. 
kuen  schwäb.  bei  Weinh.  427,  und  dazu  schon  ahd.  als  nom. 
sg.  chuowa ,  chuoa  Hatt.  1, 297",  Graff  4, 354,  sodasz  auch 
hier  wol  starke  und  schwaclic  form  neben  einander  giengen.  Noch 
im  ir>.;7i.  kuwe,  kuwe  (kuw)  vacca  Dief.  604",  wie  suwe,  sauwe 
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ruhen  su,  sau  tut  569",  tgl.  ein  fale  kuwe  veislh.  L,  498.  auch 
im  1«.  küwe  H.  Sachs  dial.  72, 10,  kwe  Taocaos  H  1",  Dief. 
904",  kuh«  M.  NüJta  nienschenspiegel  SO*,  obicol  da  solch  ein 
-e  auch  ein  bloss  geschriebenes  sein  kann  (s.  x.  b.  aus  Wolft 
u.  U,  3,  b) ;  noch  bei  Stiele«  1046  kuhe  neben  kuh ,  in>  bei 
Scbcppics  362.  634,  tyl.  263,  ja  noch  1711  bei  Rädlei.1  nur 
kuhe,  und  noch  in  Luserna  kuba  i/l.  küha)  Zikgerle  39*. 
Eigen  md.  koe  jurenca  toc.  opt.  Lp:.  1501  0  6*  neben  kw  tacca 
Ff  4',  rol  osl/iies.  köi  gleich  kükalv  «itttaift  StCresr.  IIS",  o(jo 
Ad.  kübe  /.  kuitkalb?  tgl.  u.  kuhkalb  das  külsche. 

d)  urverwandt  skr.  gdus  (stamm  gav  «ml  gö),  m.  odn-  jf., 
als  rtnd  überhaupt,  ochs  oder  kuh.  ebenso  zend.  gäus  nt.  /.  Jesu 
103*,  noch  pers.  gar,  twenar.  g4o,  afghan.  ghua  u.  s.  ^.  (s.  Jesu 
104'),  arme«,  gor,  jetzt  kor.  auM  or.  /Soi*,  lal.  bos,  gleichfalls 
m.  oder  f.,  rind  überhaupt ;  alter,  bü  tacca,  bos  Zecsz  *  272,  tgl. 
284/'».  ferner  lettisch  guws  f.  kuh,  allst,  gorijdo  n.  rind,  nocA 
ifcren.  gotedo,  bChm.  hotado,  IUI.  gowedä  rindrieh,  rinderherde. 
auch  alban.  ka  rind,  das  Diefesbach  orig.  eur.  296  zu  dem 
ceva  faiA  der  Krnrter  steift  (Co/koi.  6, 24,  5).  es  ist  also  als  ein 
toller  ström  vom  urheimatlichen  ästen  magegangen,  der  bei  uns 
und  ganz  gleich  bei  den  Letten  nur  noch  in  terdünnter  form 
/lies*,    s.  auch  kusel  kalb. 

e)  und  doch  finden  sich  auch  bei  uns  vielleicht  noch  reste  der 
urtpr.  allgemeinen  bed.  in  ahd.'bos  chuo'  u-ie  mehrmals  glossiert 
wird,  tgl.  b.  Noti.  143,  14  ebuoe  für  boves  (crassae)  ton  der 
ganien  herde  (umgekehrt  agt.  oian  botet  ton  der  herdt  Wjichi 
voce.  2. 3) ;  die  bed.  mutzte  eben  damalt  im  tergehen  begriffen 
gewesen  sein,  tro  freilich  ohso  und  hrind  idnoil  daneben  standen, 
die  m  die  ticken  eintraten,  die  sie  wol  selbst  erst  geritten,  noch 
heute  tind  ja  zwar  nicht  in  kuhfleisch,  aber  in  kuhstali,  kuh- 
lager,  kuhfladen ,  kubborn,  kuhrieb,  kühwurst  u.  i.  (s.  bei. 
kubleder)  die  ochsen  mit  inbegriffen,  und  in  scliwed.  dial.  ko-okse 
und  ko-boade  ochse  Rietz  361*  (bände  minnchen  von  Ihitrcn) 
erscheint  wol  noch  deutlicher  kub  alt  rind  überhaupt,  tgl.  kue, 
tacca,  oder  rind'  toc.  14S2  r  8",  und  den  schwarten  stier  als 
wappenlhier  alt  schwarze  kub  bezeichnet  bei  Bikl.  Augsb.  wb. 
295 ,  wat  sich  freilich  aus  II,  6  erklären  wird. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  kuh  haat  das  weibliche  rind,  nachdem  et  geboren  hat; 
im  ersten  jähre  heitzt  es  kübkalb,  farseokalb  (titula),  im  zweiten 
kalbe,  farse  (jurenca!,  erst  im  dritten,  nachdem  sie  gekalbt,  wird 
tu  zur  kuh,  und  auch  das  noch  nicht  überall,  aus  dem  Göt- 
lingitchen  x.  b.  gibt  Schamach  9S':  'hat  die  kuh  noch  nicht  ge- 
kalbt, n>  heitzt  sie  rind,  hat  sie  einmal  gekalbt,  estling  (tgl.  erst- 
ling  2),  hat  sie  aber  zweimal  gekalbt,  so  ist  et  eine  kau',  der 
erttling  ist  gemeint  mit  junge  ku  bueula  Maaleb  256*,  auch  zeit- 
kfi  Dastt.  36»*,  tgl.  bueula  in  voce,  als  jung  rind,  'kuelin  oder 
kelblin',  auch  kalbe  Dief.  83*.  tragende  ku  forda  Dastp.  369', 
1.  auch  kälberkuh,  melkende  oder  milchkuh,  gelte  oder  galtkuh. 
ferner  sommerkub,  winterkub,  stailkub,  mast kub,  Schneizer- 
kuh, gotteskuh,   büffelkuh. 

2)  übertragen  auf  andere  ähnliche  weibliche  Untre,  vgl  kalb  3. 
bes.  hirschkub,  auch  kamelkuh  (kamelstute) :  ein  birschkalb, 
das  an  seiner  kuh  sauget.  Li.dk  ic; 

der  birsch  hat  seine  kühe 

zum  waldrand  schon  gebrach!.    Fuiliciath. 

1.  auch  seekub,  meerkuh. 

3)  um  der  eigentlichen  kuh  viel  redentarten  und  Sprichwörter, 
du  ton  der  bedeutung  des  thieres  künde  geben. 

a)  tpridue.  t.  b.  wenig  kö  wenig  muh  Fraxi  2, 150*,  Neamiei 
frickw.  28  Lotend,  (ausgeführt  bei  Leb«,  flor.  1,403,  Horr». 
spenden  1,  5«),  tröstender  gegensalz  zu  andern,  wie:  da  ril  kflwe 
ist,  da  ist  kese  ril.  Moiolt  2, 176.  wer  wil  haben  rSw,  bleib 
bei  seiner  kuw.  Fbaüi  syr.  2,  84*  (Lebm.  1, 132,  Less.  II,  673*-, 
Aier  eine  kuh  als  unentbehrlich  im  hause,  ja  als  hauptbesüz  be- 
handeil (s.  z.  b.  Zike  11.  kfibleiu),  tgl.  ein  mantel  und  ein 
kuh  deckt  riel  armut  zu  Viuui  heu.  id.  230.  es  ist  rer- 
gebens  den  stall  zutbun,  so  die  k8w  hinausz  ist  Fbabi  2, 153*, 
»Sil  Schüft  349.  besondere  rechte  vor  anderen  hat,  wie  der  schulte 
«elfter  oder  eine  andere  dorfgrösie,  auch  seine  kuh:  sie  ist  des 
glockners  kbu,  die  darf  auch  auf  dem  kirebhof  grasen  gehn. 
Fischabt  Wen.  1588  192*  (diese  kuh  heistt  auch  kurt  die  kircli- 
kub);  man  bemerke  den  ig.; 

«br  e«  geht  in  der  well  (nun  einmal)  so  zu, 

ein  anders  ist  des  schuhen  khue. 

frosckm.  IV  (I,  2,  5). 
Die  kühe  erhalten  Are  hausnamen,  kosenamen,  besonders  nach 
ihrer  färbe   ( vgl.    Schh.  2,  274,    F»o»n.  J,  463.  4, 160    und  u. 


bldmlein),  und  «tnd  danach  im  dorfe  bekannt,  aber  in  der  nacht 
sind  alle  kühe  schwarz  Leb».  1, 125,  angewandt  auf  Schönheit, 
die  nicht  allzeit  lieb  macht,  sondern  freundligkeit ; 

wer  kennt  den  scheint  in  tiefer  nacht  genau? 

schwarz  sind  (do)  die  Luhe,  so  die  katzen  grau. 
Göihb  41,21. 
des  mflszte  eine  kuh  lachen,  mirum  fuenl  u.a.  Ale«  1250'. 
ton  unmöglichem,  es  mochte  wol  eine  kuh  lachen,  riiuro  leneatis 
amici  Steisb.  1,  944.  schlafen  bis  die  kuh  einen  balzen 
gilt,  als  wollte  man  nie  wieder  erwachen,  hess.  Yilhar  230,  aucA 
tnfir.,  sächs.  was  nutzen  der  kuh  musealen  ?  Aler  1249*,  was 
soll  der  kuh  die  museal  Frisch  ,  trie  perlen  vor  die  säue 
werfen  u.  ä.     die  kuh  schlägt  den  kübel  um,  s.  kübel  2.  c.  a. 

b)  ton  ihrer  plumpen  grösze  folg.:  als  wan  ein  kuh  an  eint 
kirsenbaum  hieng.  Fischart  bien.  86*  (93*);  wens  an  der 
grösze  gelegen ,  so  kündte  die  kuh  einen  hasen  erjagen. 
Scbottel  U41";  Annemile  spitzte  das  maule  wie  die  kuh  auf 
eine  erdbeere.  lebensgesch.  eines  badischen  Soldaten  8; 

wer  .  .  ein  kuh  will  jagen  durch  ein  nadelsör  .  .  . 
der  arbeit  gern  das  unnutz  ist.     Lbseikc  11,  608. 
dan  führ  er  stracks  in  himmel  hoch 
wie  eine  kuh  ins  mäuseloch  (10  Uichl  und  sicher). 

Scueibls  flieg.  (II.  26, 
d.  *.  in  die  hülle,  es  wird  im  folg.  klarer ; 

so  wird  der  teufel  mit  ihm  geberen  (lebahren), 

das  über  die  wangen  laufen  die  zehren, 

und  fehrt  mit  ihm  zum  himmel  zu 

gleich  wie  ins  meusloch  die  kuhe.    Wolffs  hin.  rolksl.  311. 

dagegen  ton  einer  groszen  wunde: 

mit  der  Hitschen  fleischen  heien  sie  in  getroschen  . . . 
ein  kft  wir  durch  die  wunden  ausz  gekrochen. 

I'biisd  toUul.  649, 
ron  einer  bauernfasnachl,  in  spät  neidhartischem  tone;  der  fürchter- 
liche witz  mit  seiner  Übertreibung,  die  in  lächerliche  Unmöglichkeit 
umschlägt,  war  landläufig  etwa  seit  d.  15.  jh. : 
wann  ich  einem  ein  schlag  tu, 
durch  die  wunden  schluf  (mlid.  sKifTe)  ein  ku. 

Pichleb  drama  d.  m.  in  Tirol  46, 
rgl.  kübwunde  und  zur  enlslehung  das  cap.  Wundenmessung  in 
J.  Gaians  rechtsaU.  95,  wo  ähnliches,  z.  b.  dasz  a  eboo  hed  usz 
der  wunda  sufa  chönna,  Schweiz. 

c)  ihre  geistigen  fahigkeilen  reiclien  nicht  weit  (rgl.  kalb  2,  e)  : 
ir  ist  ril  under  uns  meistern,  die  die  geschrift  . .  verstint . . 
alse  wlnig  als  ein  kuo  oder  ein  ros.  Ecchart  353,23;  das 
wol  ein  kue  oder  sawe  mit  iren  klawen  an  der  wand  greifen 
(begreifen)  möchte.  Lliheb  6,9';  so  viel  verslehn  ron  etwas 
als  die  kub  vom  kalender.  Schöpf  lir.  id.  349.  aber  ihr  hof- 
thor,  das  tcheunenthor  u.a.  kennt  sie  genau  und  ihr  staunen  über 
ein  neues  thor  ist  sprichw.  viel  gebraucht: 

und  laufen  gleich  dem  Wirtshaus  zu, 
dann  sein  thor  kent  ein  jede  kuh. 

Garg.  50*.  Seil.  80; 

denn  wir  haben  solche  äugen  wie  die  kue,  wenn  sie  ein  new 
thor  ansihet.  Luther  8, 12»';  mit  kaibsaugen  anschauen  oder 
ansehen,  wie  ein  kuh  ein  new  thor  ansibt.  liseAr.  155".  295*; 
denn  wie  ein  kuh  ein  thor  ansieht  .  .  . 

Risgwald  Ir.  E.  B7'; 
und  sehen  nns  selbst  und  die  Schöpfung  gottes  an  wie  ein« 
kuhe  ein  new  sebeuntbor.  J.  Böhme  drei  princ.  5 ;  gewiss  stehe 
er  noch  mitten  in  der  stube  und  glotze  die  tbür  an  (un- 
schlüssig verblüfft)  wie  eine  knb  das  neue  tennsthor.  Gotthelf 
3,287.  auch  vom  kalbe:  siebt  er  die  Sachen  an  als  ain  kalp 
ain  nüw*  dor.  Keiseisb.  granatapf.  k6*;  die  nichts  sihet  dann 
das  eüszer  an,  wie  ein  kalb  ein  stadelthor.  Fun  parad. 
1558  308",  ton  der  weit. 

d)  rom  fassen  und  hallen  der  kuh: 

wes  die  ku  sei,  der  halts  beim  schwänz, 

das  im  kein  naebrew  daraus  wachs.    II.  Sacbi  1,511", 

man  halte  sein  glück  (eheglück)  fest  mit  allen  mittein,  tgl.  die 
kuw  bedarf  des  schwanz(s)  Scbertli*  br.  43,  aus  dem  munde 
des  landgr.  Philipp  v.  Hessen,  in  dem  sinne:  man  mutz  das  äuszerste 
thun,  alles  dran  setzen,  will  man  nicht  alles  verlieren;  wens  zu 
thun  were  umb  die  kne,  wer  die  soll  beim  sebwanz  nemen, 
das  ist  wenn«  zeillich  und  welllich  gut  betrefe.  Luther  8,  b*. 

gott  gilit  dir  wol  beim  hörn  die  kbu, 

du  must  aber  selb  auch  greifen  zu. 

Wil»«  Ei.  2,  14,  25, 
tgl.  den  ochsen  durch  die  hörner  geben  F»ahr  por.  105". 

S.  Niclaus  beschert  die  kub, 
gibt  aber  nicht  das  seil  darzu. 

I.iB»i  flor.  1,47,  tgl.  »uhitrick. 
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was  ilarfs  vil  wort  iu  allen  gferden? 

hat  er  alln  gwalt  auf  diser  erden. 

sein  gleich  man  in  der  weh  nit  find, 

da  steht  die  khu,  wo  ers  hin  bind. 

VValius  päpst.  reich  B  4', 
ron    der    allgerall    des  papstes ,   wie   im  folg.:   wie  solt  unser 
röm.  fegfeurkünig  . .  nit    können  den  nagenden  wurm  nein- 
men  . .  so  doch  allezeit  die  kub  steht,  wo  er  sie  hin  bind). 
Fiscbabi  bien.  ns",  I5S8  128"  {nicht  bei  Marsh). 

e)  und  noch  manche  andere  weniger  klare  redensarten :  halt 
den  mann,  die  kuh  will  beiszen.  Simb.  spr.  4240,  vielleicht  ron 
einem  feigling ,  wie  ähnlich  in  der  Sachs,  redensart  mutier,  setz 
den  vater  aul  den  tisch,  der  bahn  hackt  ihn; 

ich  hab  oft  ghört,  die  leiste  ku 
brings  alt  mit  häuf  «hier  hanu. 

Wickras  spil  ton  d.  verl.  zun, 

«■öl  als  trost  des  Verschwenders:  lebt  nur  drauf  los,  es  ist  beim 
leisten  grosdien  noch  seit  einzulenken  und  daran  wieder  reich  zu 
werden ;  wie  das  Sprichwort  saget,  ihr  sollet  nicht  ehe  reden, 
denn  wenn  die  kuh  ich  weisz  nicht  was  tbue.  Mathesiis 
Syrach  1,  25',  mit  reim ; 

er  danne  man  den  hrif  (fehdebrief)  gelesin  had, 
ao  ist  von  en  geizjn  di  ku.    Roths  ritlerspiegel  1024, 

cgi.  Fischart  :  das  ist  nur  alls  Ton  der  sau.  die  ku  ist  auf- 
messen, bien.  158S  3"'  (1,3).  finster  wie  in  einer  kub,  s.  kuh- 
linster.  Aus  der  verkehrten  weit  stammt:  die  kuh  geht  auf 
stelzen,  camelus  saltat  Aleb  1249'; 

ach  Tater  bapst,  sin  darein  .... 

denn  die  kuh  geht  auf  stelzen.    Soltad  403, 

die  weit  kehrt  sich  um,  klage  der  pf äffen; 

die  kuhe  wird  auf  seilen  danzen, 
der  ochse  wird  latein  verstehn. 

neuverm.  bergliederhüchl.  3 ; 
ein  kuh  gieng  auf  eira  seil  über  ein  grabe. 

.4m6r.  16.  141,  41.    Bahrt  2,  564. 

4)  menschliches  thun  und  sein  mit  dem  der  kuh  unmittelbar 
verglichen. 

a)  brüllen  wie  eine  kuh  u.  ä. : 

ich  schlach  dich  das  du  prülst  sam  ein  ku. 

fasln,  sp.  89,  11 ; 
er  lut  und  heulet  sam  ein  ku. 
nun  grein  du  aller  teufet  namen !    538, 10, 

lut  zu  luen  mugire  Scan.  2,  40",  ahd.  luon,  m/W.  lüejen  brüllen, 
der  küeje  Iüen  MSI1.  2,384",  noch  Schweiz,  lüen.  nl.  loeien 
rom  rindvieh.  laufen  als  ein  tolle  ku  Ublabd  tote/.  638, 
*on  fasnachtsnarren  (cgi.  u.  bisen),  bibl.:  Israel  leuft  wie  eine 
tolle  kue.  Hos.  4,16.     eigen  ein  tanz  ron  kuh  und  oclisen: 

hinter  Schutzes  schuppen  da  gehts  lustig  zu, 

da  tanzt  der  polsche  ochse  mit  der  deutschen  kuh. 

scliles.  lim  hei  YVeishold  49*, 

oucA  in  Sachsen  bekannt,  und  schon  im  16.  jh,  in  einem  spotlliede 
auf  den  frans.  Polenkönig  Heinrich  III.,  der  bei  nacht  und  nebel 
aus  Krakau  entfloh: 

nun  tanz,  du  polnischer  ochse 

mit  der  französischen  kuh.    .4mbr.  liederb.  s.  197.  ' 

6)  6esoT!(Jfrs  saufen  wie  eine  kuh  u.a.:  trink  nit  den  wyn, 
wie  eine  ku  und  esel  wasser.  Fbah«.  sprichw.  Zürich  1545 
2, 159" ; 

wer  sich  gern  füll,  der  ist  ein  kfl.    Braut  110*,  118; 

Metz  sprach,  du  volle  ku  u.  s.  m.    Haut.  260'; 

sauf  aus,  mir  zu  als  einer  ku,  ich  wart  sein  als  ein  schwein, 
halb  als  ein  kalb  «.  s.  w.  de  gener.  ebrios.  125,  3  Zarscrb,  als 
proben  der  reden  beim  zutrinken ,  wörtlich  aufgenommen  von 
Fischart  Garg.  96"  [Seh.  168);  mehr  trinken  denn  eine  kuh. 
Chbvseus  hoßeufel; 

ist  das  dein  grosze  freud,  das  du 

dich  füllest  wie  ein  treberk«. 

den  wein  unmeszig  in  dich  schüttest. 

II.  Sachs  1,225*, 

tidi  die  trebern  frisst.  vgl.  kühisch,  kühsuff,  kuhschluck,  kuh- 
zug.  Kon  schlemmerei  überhaupt:  und  viel  schon  gar  epicurisch 
worden  . . .  und  also  zu  letzt  lauter  kfie  und  sew  werden. 
Luther  5,  368'.  das  kalb  legen  u.  ä.,  vomere  {sp.  53)  begriffe 
sich  so,  dass  der  rolle  trinker  selber  zur  kuh  wird,  also  kälbert, 
ri»  kalb  wirft,  es  *A*J  schon  ein  rechter  trinkerwill. 

c)  besonders  weiber  werden  unter  umständen  mit  külien  verglichen, 
z.b.:  die  alt  kfiw  bisel  oder  spielt.  Fbask  spr.  2,117"  unler 
dem  slichworle  anus  bachatur,  eine  alle  tarnt  und  springt  über- 
mütig geworden.  Schweizerkuh  viulier  mammosa  Stieles  1046. 


schweis.  chue  dummes  weih  Tobier  124',  z.  6.  Gotth. 
nd.  dicke,  grove,k6  ron  tretoern  Strodtmaks  109.  Besonders 
kalb  und  kuh  zusammen:  als  ihr  sie  {die  muhme)  gesehen 
habt,  war  sie  noch  im  wüchse  .  .  .  rnomas  (pachter).  ja,  das 
kann  sein !  freilich  werden  aus  kalbern  kühe,  verzeihen  sie 
mir  die  vergleichung.  Weisze  kam.  op.  3,271,  ärntekr.  3.11. 
die  kuh  mit  dem  kalbe  nehmen,  prendre  la  räche  avec  le  veau, 
eine  geschwängerte  nehmen  Rädleib  569' ;  daner  erklärt  sich  Risc- 
walds irarnung  an  Junggesellen  sp.  2049  unten,  ein  rechlssprichw. 
es  ist  niemand  schuldig  die  kuh  mit  dem  kalbe  zu  behalten. 
Krukitz  54,  680.  «.  meAr  u.  kalb  2,  a,  auch  von  männern  und 
knaben,  valer  und  söhn  u.  ä.,  s.  auch  u.  kälberhäute. 

5)  blinde  kub  als  spiel,  jetst  und  wol  längst  zusammengt- 
sprochen  blindeküh :  also  spielt  auch  die  Vernunft  der  blinden 
kue  mit  gott.  Lutbeb  3,204*; 

da  nichts  mehr  lindrung  gab, 
sank  man  von  spiel  zu  spiel  zur  blinden  kuh  herab. 

Wibljmd  5,  211.    10,209. 

schon  im  16.  jh.  auch  der  blinde  kue  spielen  Joh.  Wicasdus, 
ob  die  newen  Willenberger  u.  s.  w.  2*.  s.  mehr  2, 122.  auch 
blinzelkuh  Steinbach  1, 944.  die  kuh  könnte  mit  dem  rufe 
kuckuk!  ziisammeiinänjen,  iromit  der  blinzelnde,  der  die  blinde 
kuh  spielt,  geneckt  wird,  s.  unter  kucken  3,b  das  öslr.  ku  ku  1 
es  heiszt  auch  blinde  mäuslein  fangen  Schi.  2,628,  blinde  kätzel 
fangen  Bacchusia  415. 

6)  eigen  die  schwarze  kuh  : 

do  in  so  trat  die  schwarze  kuh, 
kam  der  alt  reu!  und  bisz  mit  zu. 
do  fleug  er  an  und  schlug  in  sich, 
seufzet  und  weinet  bitterlich. 

Ph.  YYaciertiagels  Jtircnen/.  3, 1210, 

vom  verlornen  söhne,  zu  reut  rol.  rüler  zuchtstier  Scan.  3,81 
(vgl.  keil  sp.  448,  das  sonacA  entstellt  scheint);  Wissens  auch 
nicht,  weil  ihre  äugen  gut  und  gesund  sein,  und  keine  augen- 
gebrechen  gehabt  noch  versucht  haben ,  oder  wie  man  zu 
sagen  pfleget,  welche  die  schwarze  kue  noch  nicht  getreten 
hat.  Bartisch  3;  auf  die  letzt  trat  mich  zwar  die  schwarze 
kuh.  aber  zu  spät.  Weise  erzn.  78  (cap.  6),  es  ist  derselbe  fall 
wie  beim  verlornen  söhne,  s.  auch  Ettxeb  in  Grimms  mylh.  631. 
Der  tritt  ist  die  ankündigung  eines  nahenden  Unheils  oder  kommender 
strafe,  daher  innerlich  gefaszt  von  gevissensbissen,  reue,  noch  aus 
Schlesien  b.  Weimbold  100":  den  hat  die  schwarze  kub  schon 
getreten!  er  ist  dem  unglück  verfallen,  aus  Lirland  b.  Hcpel 
131:  die  schwarze  kuh  drückt  ihn,  ron  mangel  und  sorgen, 
ähnliches  aus  dem  ungrischen  s.  zeitschr.  f.  myth.  1,  271.  Eine 
schwane  kuh  gilt  ßr  koboldisch  (Weikb.  a.  a.  o.),  ein  sauberer 
sagt:  da  müst  ihr  nun  wissen,  dasz  ich  mit  der  schwarzen 
kuh  kan  umgehen,  dasz  sie  weisze  milch  gibt.  engl,  komöd. 
II,  2.  eine  schwane  kuh  zu  schlaclden  bringt  gefahr  Grimm 
myth.  631  (abergl.  887),  d.  h.  sie  steht  unter  höherm  schütze. 
die  schwarze  kuh  »Vurstreg  für  Zauberkunst,  teufelskunst  bei 
Fischabt:  als  er  (pabst  Alexander  VI.]  sich  lang  umb  scltzauie 
mittel  umbgesehen,  hat  er  lelsllich  kein  gelegenere  gefunden, 
dann  dasz  er  sich  gänzlich  auf  die  schwarze  kube  begäbe. 
Wen.  1568  242',  am  rande  pact  des  papsts  mit  dem  teufel, 
bei  Marsix  entspricht:  dat  hy  sick  ..  tot  de  nigromancie  of 
swerte  conste  soude  begeven.  endlich  kub  für  teufel  selber, 
Astarath  sagt  zu  Beelzebub: 

wie  schreist  so,  du  hellische  kuh? 

Hekos  ird.  pilger  11*. 

Aber  rieder  ist   der   teufel    nur   die    christliche  umkleidung  eines 

älteren  glaubens,  und  wie  die  tretende  schwarze  kuh  deutlich  als 

götterbote  erscheint,    so  ist    sie  ohne  zweifei  ein  nachkomme  der 

heiligen  kühe,  gölterkühe,  an  die  unsere  vorzeit  glaubte,  s.  Grimm 

myth.  630  fg.,   vgl.   dens.  b.  Hacpt  4,  504  fg.,  uro   in   schwed. 

sagen  eine  schwarze  kuh  als  göUerthier  auftritt,     s.  auch  Simrocr 

myth.*  224  und  Pictet  orig.  indo-europ. 

7)  endlich  einige  andere  Verwendungen. 

o)  gotles  kub.  meist  im  demin.  gotleskühchen,  frauenküh- 
lein,  multergoltesküele,  himinelküele.  kornkühlein  (s.d.) 
ii.  ä..  das  wmntukAferdnm ,  wie  gotteskalb  (s.  kalb  3);  oiicn 
engl,  lady-cow,  fr;,  xaehe  ä  Dien,  s.  Gradls  Sammlung  in 
Kuhns  zeitschr.  19,  57,  I'ott  das.  4, 174.  offenbar  eint  Übertragung 
der  heiligen  kuh ,  götlerkuh  vorhin  auf  das  niedliche  Ihierchen, 
das  jetzt  noch  die  kinder  mit  einer  art  heiliger  scheu  betrachten 
und  behandeln,  vgl.  Grimms  myth.  658.  das  thierchen  erinnert 
wol  mit  seiner  roten  färbe  und  seinen  flecken  von  fern  an  eine 
kuh  (fleckige,  scheckige  kühe  heilig  s.  zeitschr.  f.  myth.  1,2721, 
und  leine  immü/eloarr  beziehung  zur  kuh  zeigt  sich  z.  b.  noch  in 
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dem  glauben  in  Kärnten,  wer  das  liimmclkühle  tödte,  dem  gäben 
seine  kühe  rote  milch  Leier  168.  In  Sonneberg  gilt  aber  kuh 
von  allen  käfern  (käfer  ist  da  nur  der  maikäfer),  z.  b.  hirschkuh 
hirschkäfer,  goldkiihle  goldkäfer ,  s.  Schleicher  68.  da  scheint 
der  begriff  käfer  von  jenem  vorzugsweis  heiligen  käferchen  aus 
entwickelt. 

b)  eigen  von  den  tann-  und  fichtenzapfen,  kurz  kuh  in  Sonne- 
berg Schleicher  68,  thür.  kühchen  (küwichen,  Weimar),  lannen- 
kuh  Ruckert  11,  427  (26.  mak.).  so  auch  Schweiz.  Stald.  1,  264, 
thiir.  Regel  Ruhla  174,  bair.  buttelkue,  butzkue  Schm.  1,  226. 
230,  Schönwerth  Oberpfalz  2, 352,  md.  mutsche  kieferzapfen 
(oslerl.),  henneb.  kuhmutsche  Fromm,  wie  md.  in  der  kinderspr. 
m6tschekuh  die  kuh,  bair.  motsclie  das  kalb  heiszt  Schm.  2,  658, 
vgl.  kübflchte  kiefer,  kühlanne.  s.  auch  Gradls  Sammlung  in 
Kuhns  zeilschr.  19,  58,  ähnlich  kätzchen  2.  es  mag  auch  hier 
eine  uralte  religiöse  beziehung  verborgen  sein. 

c)  wunderlich  ein  gerast  bei  den  goldwäschern  am  Rheine,  un- 
gehobelte breter ,  drei  zusammen ,  mit  einer  leiste  an  den  seilen, 
auf  denen  der-  sand  ausgewaschen  wird,  das  heiszt  die  kuh  oder 
goldtragende  kuh,  s.  KrBnitz  54,  678,  Frisch  1,553*.  viel- 
leicht das  dunkle  alle  koche  sp.  1553  in  einer  umdeutung  {vgl. 
kttcher).     vgl.  übrigens  unter  kühkamm  und  kuhbriieke. 

d)  die  kuh,  bischöfliches  gefängnis,  strafort  für  geistliche, 
j.  Schneller  2,  274  fg.,  vgl.  kühloch  2. 

e)  bäm  rebhühnerfange  eine  künstliche  kuh,  ans  leinwand  ge- 
näht oder  gemalt,  s.  Krünitz  54,  679. 

KÜHALRE,  f.  alpe  für  kühe,  Schweiz.,  weislh.  5,  211,  im  gegen- 
satz  zur  galtalpe,  für  gallvieh. 

KÜHARZT,  »i.  medicus  pecorarius  Stieler  51.  auch  als 
Scheltwort,  quacksalber,  ein  kranker  schilt  einen  arzt:  du  küarzt 
und  diebischer  dieb.  H.  Sachs  5,  346*.     s.  dazu  kälberarzt. 

KUHÄRZTIN,  fem.  zum  vor.,  kuhärztin  Garg.  104"  (184  Sek), 
s.  unter  alraundclberin,  sie  wird  als  wehmuller  geholt. 

KÜHATEL,  f.  harnlache  von  kühen :  solche  magneten  sollen  bei 
irer  kraft  erhallen  und  gesterket  werden,  wenn  man  sie  . . . 
in  einer  küeatel  oder  mistlackcn  . .  ligen  leszet.  Mathesius 
Sar.  142"  (1562  203").  bei  Frisch  1, 39"  atel  m.  (ancA  otel 
gespr.),  mistwasser  so  aus  den  kühställen  flieszel,  kühatel.  ebenso 
schwed.  dial.  ko-adel,  ko-piss  Rietz  361".  Danach  ist  atel  die 
hd.  form,  obwoi  auch  Math.  124*  adel  m.  hat  (s.  adel  1,177). 
das  d  ist  durch  das  folg.  1  erweicht,  in  der  ausspräche  all;  das 
m.  wird  den  harn  selber,  das  f.  die  lache  bezeichnen,  nd.  adel, 
addel ,  Aorn ,  mistjauche  s.  Kosegarten  nd.  wb.  102,  Fromm. 
5,375,  auch  öslr.  adel  Fromm.  6,86,  wie  bair.,  hess.  adel  n. 
Vilm.  4,  mit  derselben  erweichung.  dasselbe  ist  helgol.  edel  rinn- 
slein  Fromm.  3, 31*,  ob  auch  mrh.  hess.  äl  m.  n.  f.  winket 
zwischen  zwei  hdusern,  worin  kol-  und  Spülwasser  abflieszt  (Vii.m.  7, 
Kehrein  38)? 

KUHAUGE,  n.  l)  äuge  einer  kuh,  auch  groszes  äuge.  Campe, 
vgl.  Wieland  Sylv.  v.  Ros.  2,  2  (1772  1, 123)  über  kühaugicht, 
d.i.  ßoeönis.  2)  anlhemis  arvensis,  feldkamille,  auch  Ochsen- 
auge, kuhdille.  nl.  koeooge  Kil.  3)  eine  Schnecke,  hetix  glauca, 
auch  kalbsauge.  Nemn. 

KUHBAUCH,  m.  bei  pferden,  wie  hängebauch,  s.  d. 

KUHBARN,  m.  krippe  im  kuhstall,  kuparn  fasln,  sp.  652, 11, 
«■öl  u  für  U,  vgl. :  Heinz  Lehz  .  .  ist  pei  kuparn  gewest. 
jVtirni.  chron.  2,  80,  24,  versteht  sich  auf  viehwirtschaß. 

KÜHBAUER,  m.  bauer  der  kühe  hat,  haupts.  mit  kühen  wirl- 
schaßel:  die  reichsten  kühbauern  im  land.  Felder  Nümmam. 
125.  in  Aüerrachs  dorfgesch.  1,  8  kühbauern  unterschieden  von 
ochsenbauern,  die  höher  stehen,  über  diesen  noch  die  pferde 
bauern. 

KUHREIN ,  n.  wie  kuhfusz ,  md.,  z.  b.  wessen  beine  von  den 
knien  an  nach  auswärts  gehn ,  hat  kuhbeine,  heiszt  auch  selbst 
ein  kuhbein ,  grälschbein.  nd.  kauhein  Schäme.  98*  (auch  vom 
schieszgewrhr ,  wie  kuhfusz),  schwed.  kohen. 

KUHBE1NIG,  mit  kn'\beinen  versehen,  schwed.  kobent.  in 
Nassau  kühbeinisch  einfällig,  bes.  im  reden  Kehrein   249. 

KUHBETE,  KUHBEDE,  f.  eine  bäuerliche  abgäbe,  bei  Adelung 
kuhbethe  in  Sachs,  canzleiform  (s.  bethe,  bede,  vgl.  kornbede), 
hannöv.  kuhbede  noch  jetzt,  mnd.  köbede  Braunschw.  chron. 
l,  490*.  weiteres  b.  Haltaus  1136,  wo  nd.  kawbede,  koebetbe 
und  nachweise  über  die  urspr.  bed.,  es  waren  kühe  selber  als  ab- 
gäbe an  die  herrschaft,  daher  auch  könäme  das.  (zu  nehmen), 
tgl.  kübnehmer.     s.  auch  kuhgeld,  kuhschatz. 

KÜHBLATTER,  f.  l)  gleich  kuhfladen  henneb.  Reinw.  2,  77, 
lAür.  Regel  Ruhl  184  (blader),  kubblatter  m.  mrh.  Kehrein 
Nassau  249,  in  Posen  kuhplader  m.  Bernd  148.  küheplader  m 


Ludwig  los>3;   kuhpladder  KrDnitz.     Schweiz,  chueblätterligm. 
Tobi.er  124*.     2)  kuhblatter  f.,  kuhpockc.  Campe. 
KUHBLUME,  KÜHBLUME,  f. 

gleich  wie  die  hühblum  auf  dem  acker 
verwelkt,  die  früh  gestanden  wacker  .  .  . 

Grtphius  I,  736  (Sauem); 
ich  seh  euch  schon  so  wacker 
wie  eine  vierzehntägige  kuhhlum  auf  dem  acker. 

Weise  erzn.  344,  cap.  34; 

den  saft  einer  gering  geachteten  kuhblume  sich  ..  zu  nutze 
zu  machen,  avant.  1, 107. 

Es  heiszen  so  1)  die  butterblume  (s.  d.),  callha  palustris,  küh- 
blum  Stieler  203,  kühbluhme  Steinb.  1,  138,  nd.  kauhlaume 
Sciiamb.  98*,  dän.  koblomme.  heiszt  auch  kühscbmergeln. 
Nbhricb  1,764.  2)  der  löwenzahn ,  wieder  auch  butterblume, 
dotterblume  und  käseblume.  3)  die  grosze  gänseblume,  Chrysan- 
themum leucanthemum,  auch  kalbsauge,  rindsauge.  Nemn. 

KÜHBLUT,  n.    blut  von  kälten,  kttgblut  Keisersb.  bilg.  10*. 

KL'HBREME,  f.  bremse,  oeslrus,  s.  breme  2,362: 

wolt  eh  zu  ainer  kupräm  werden, 
dan  das  er  zaigt  Schweizer  geberden. 

Fischart  glückh.  seh.,  kehrab  107. 

KÜHBRIESTER,  m.  kuchen  von  der  ersten  milch  oder  biest 
milch  einer  kuh,  bair.  Schm.  2,274.  1,267,  oberpf.  kühpeter 
das.;  schwäb.  kuhpriester  m,  erste  kuhmilch  nach  dem  kalben 
Schmid  332. 

KUHBRÜCKE,  f.  auf  schiffen,  die  nur  einen  boden  haben, 
eine  ar(  Weiter  boden  unter  dem  ersten ,  zur  bequemlichkeit  der 
ladung  und  des  schiffsvolkes  dienend.  Krünitz,  Adelung,  dän. 
kobrygge,  schwed.  kobryga,  lastdäck.  bei  Campe  auf  kriegs- 
schi/fen,  auch  ein  gewisses  gerüst  auf  deck,  s.  dort,  bei  Kil.  aber 
nl.  koebrugghe  pons  naralis  quo  vectores  excipiuntur,  also  beweg- 
liche landungsbrücke.     es  erinnert  an  kuh  II,  7,  c. 

KÜHBUBE,  m.  bube  als  helfcr  des  kuhhirlen.  Auerbach  darf 
geschienen  4, 1.  8. 

KUHBUTTER,  f.  t)  butlcr  aus  kuhmilch,  zum  unterschied  von 
schafbutter  Campe,  kühbutter  Stieler  263,  Steinbach  l,  234, 
kühebulter  Ludwig.  2)  österr.  Hofer  2,  178  kühbutter  nt. 
orobanche  major,  auch  milchkraut ,  soll  den  kühen  gute  milch 
verschaffen. 

KÜHCHEN,  n.  1)  kleine  kuh  Adelung,  Campe,  'nur  in  den 
niedrigen  sprecharlen  üblich'  (s.  kühlein),  d.  A.  in  md.  mund- 
arten,  wo  die  form  aber  küwichen  ist  in  alter  form,  oder  küb- 
chen,  kihehen  (kübechen  Adelung),  niederd.  koeken,  koken 
Dähnert  246",  nl.  koelje.  in  einem  kinderspruclte  von  der  Eifel, 
in  hd.  form : 

eier  geh  ich  kühchen, 

kühcheu  gibt  mir  milch.    Schmitz  1,  77. 

2)  küwichen  heiszt  besonders  das  marienkäferclien,  allein  oder 
mit  sehr  verschiedenen  zusälzen,  z.  b.  in  Leipzig  gottesküwichen, 
in  Arnstadt  mockelkübchen,  s.  kuh  II,  7,  a. 

3)  eine  Vereinigung  von  kühchen  und  kühle  vielleicht  in  mrh. 
külunelchen ,  weibliches  kalb,  kuhkalb  (auch  kübmelkalb  «.  a.) 
Kehrein  Nassau  1,  249,    wenn  es  ursprünglich  küwelchen  wäre. 

KUHDIEB,  m.  abactor,  kuediep,  küdip  u.  ä.  Dief.  l",  nd. 
kodef  abigens  (auch  kojegher)  3",  abigeus  (so)  kuedieh  gemma 
Str.  1518,  nd.  kodeif  abigeus  Dief.  n.  gl.  2*.  kühdieb  abigeus, 
abactor  Stieler  313,  vgl.  kübnehmer.  Bei  i.  Raul  Fibel  18  ist 
der  kuhdieb  eine  besondere  art  des  finkenschlages. 

KUHDILL,  in.  KUHDILLE,  f.  die  Hundskamille ,  anlhemis 
colula,  Adelung  vermutet  verderbung  aus  cotula  (vgl.  kiihmelde); 
auch  dän.  kocdild.  bei  Nemnich  awcA  für  anlhemis  arvensis, 
(eldkamille,  wilde  hundskamille.  kühtill  buphlhalmus  Aler  1250*. 
nl.  koedille  bei  Kil.  colula  alba. 

KÜHDRECK,  KUHDRECK,  »».  kuhkot,  kuhfladen:  kuedreck, 
bosa.  voc.  1482  r5*  (frz.  bouse) ;  ward  zu  London  gesponnen, 
in  kühedreck  gesotten  u.  s.  w.,  erzählt  der  hanf  u.  a.  von  seinen 
Schicksalen.  Simpl.  1,597  (2, 1S1  Kz.).  es  war  lange  ein  beliebtes 
kraftwort,  mancherlei  redensarten  und  gedanken  die  würze  gebend, 
z.  b. :  groszen  herrn  und  schönen  frawen  soll  man  wol  die- 
nen und  übel  trawen ,  dann  ihr  beider  lieb  bat  sonnenart, 
feilt  so  bald  auf  ein  kühtreck  als  auf  ein  rosenblatt.  Garg 
213*  (Seh.  397),  noch  im  brem.  wb.  de  leeftc  fallet  so  ligt  up 
cnen  küdrek  as  up  een  rosenblad  2,  835;  was  kan  ein  spiegel 
dazu,  das  er  ein  lützelhüpschen  liüzelhüpsch  anzeigt?  der 
kühdreck,  dj  er  eim  die  nas  austruckt  nach  dem  (nach  der 
ort  wie)  er  drein  fall?  das.  vorr.  5,  vgl.  122*  (221);  dasz  ich 
ihm  oft  bisz  zum  kühdreck  auf  das  fach  nachgedacht  nah, 
woher  es  doch  komme  u.s.w.  groszm.  4,  bis  ins  unmögliche; 
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dasz  er  nit  bestehe  wie  biitter  an  der  sonnen  und  ein  kük- 
dreck  im  regen.  Rem.  fuchs  Frkf.  ir.S3  IM*,  vgl.  unter  kuh- 
fladen.    er  ward  auch  sonst  mit  bulter,  ja  mit  gold  verglichen: 

und  wil  im  jucken  seine  ohrn, 

das  er  meint,  küdreck  sei  schmalz  worn. 

II.  Sachs  2,  4,30«, 

da  doch  der  gute  mensch,  es  jammert  mich  seiner,  so  viel 
an  sie  henket,  und  meinet  kühetrek  wäre  buttcr.  ped.  scbul- 
fuchs  84 ;  noch  bei  Krünitz  54,  684  ah  redensarl  von  einem,  der 
possen  mit  ehrbarer  miene  vorbringen  kann,  er  sollte  einem  wol 
kuhdreck  für  bulter  verkaufen  können,  kommt  doch  beides  von 
der  kuh.     kühdreck  und  gold: 

(sie  kann)  mit  sAszen  Worten  in  abspeisen, 
saui  hab  sie  in  von  herzen  holt, 
dasz  er  glaubt  kühdreck  sei  rot  gold. 

H.  Sachs  4,  3,  106*; 

in  einem  fasnacldspielc  kommt  ein  künig  aus  Frankreich  :« 
einem  gelerten  maister,  um  u.  a.  aller  frauen  huld  und  dus 
goldmachen  bei  ihm  zu  gewinnen: 

das  sie  mir  allsant  würden  holt 

und  könd  ausz  kuedreck  machen  golt.    140,25, 

vgl.  u.  kuhfladen,  dann  destillirten  koth  im  gebrauch  des  gold- 
machers  Comenius  ab.  p.  2,  96,  und  bei  Fischabt  t'on  einem 
päbsllichen  Schriftsteller:  er  ist  ..  ein  wunderlicher  apoteker, 
er  kan  ausz  kütieck  wunderlich  ding  kochen,  bien.  1588  174* 
(2,9),  bei  Maiimx  104'  van  een  koolstronk  wonder  koken; 
man  brauchte  aber  kühdreck  wirklich  ähnlich  (s.  Opitz  unter 
kühmist,  Philander  unter  kuhkoth)  und  noch  heute  beim  kallun- 
tlrmk,  s.  kühkothen.  als  licht  in  verkehrter  well:  seine  bren- 
nende liebe  gibt  mehr  strahlen ,  als  ein  kühdreck  in  der 
lainpen,  wie  man  sagt.  Sixt  Baldrian  seltzame  wärme  64,  vgl. 
ttittrr  kerd  und  nd.  bi  de  kölüchtc  gän,  im  dunkeln  Dähnert 
24li".     auch  nl.  koedrek. 

KÜHDRECKELN,  nach  kühdreck  riechen.  Frischi.in  diclil.  125. 

KÜHDUNST,  m.:  was  sind  dieser  fretter  [gelehrten)  künst 
als  kunzenwerk  und  kühdunst?  Garg.  143'  (Seh.  264).  wol  zu, 
dunst  2,  blähung,  vapeur. 

KÜHELEN ,  in  Fischarts  groszm. :  {in  diesem  jähr  werden) 
viel  küh  im  Schweizerland  kühelen.  129  (Seh.  649),  doch  gleich 
kalben,  schwaz.  kälbelen,  zu  kühle  küldein? 

KÜHEN,  adj.  zu  kuh:  vaccinus,  küen  Dasyp.  369',  küwen 
253*;  küyn,  das  von  der  ku  ist,  vaccinus  Maaler  255",  wäre 
mhd.  küejin,  küewin.  ohne  umlaul  chuogine  milch  Pfeiffers 
arzneib.  14,  27.     nrh.  coeyen  Teuth.  53". 

KÜHER,  »n.  kuhhirl,  Schweiz.,  vorarlb-,  s.  genaueres  bei  Stal- 
der  2,141  (gesprochen  kiiyer):  du  bist  brav,  kühcr,  dasz  dich 
die  schöne  kuh  reut.  Pestalozzi  L.  u.  G.  1,  277 ;  ein  Sonder- 
ling als  kühcr.  Felder  Sonderlinge  cap.S;  erhielt  Franz  die 
erlaubnis,  als  küher  auf  die  alp  zu  gehen,  welche  Sepp  mit 
seinem  vieh  besetzte,  das.  1,  65,  vom  sennen  unterschieden ; 

liesz  mich  stöhn,  weil  küher  ich  bin. 

Uückert  nacht,  ltl  (aus  Ttieokrit). 

ttrol.  küeger  Schöpf  350:  der  hund  verschwand  samt  dem 
senn,  den  beiden  kügern  und  dem  raiger  (schweinhirlen)  der 
alpe.  Zingerle  sagen  164.  ebenso  franz.  vacher.  Dazu  bei 
Stalder  kühern  den  küher  machen,  sennerei  traben,  kühcrei 
kubuirlschaft,  u.  a. 

KÜHEUTER,  n.  1)  über  vaccae  Stieler  311,  Rädlein,  Stein- 
bach 1,359,  kühe-euter  Ludwig  1083,  erst  bei  Frisch  kuheuter. 
2)  schwäbisch  kuheuter  die  Samenkapsel  der  zeillose  Schmid.332, 
vgl.  kuhtutte. 

KUHFASZ,  n.  fasz  worin  der  kuh  ihr  feuchtes  futlcr  und 
saufen  vorgesetzt  wird. 

KUHFENSTER,  KÜHFENSTER,  n.  fenster  im  kuhslalle.  die 
erste  form  wäre  genau  da  die  richtige,  wo  eben  nur  tine  kuh  im 
stalle  steht;  vgl.  übrigens  U.  kindermürderin.  die  vorwiegenden 
älteren  formen  mit  küh-  können  aber  auch  den  alten  gen.  sg. 
von  kuh  enthalten,  s.  dort  1,4  am  ende,  kuh-  ist  in  der  Zu- 
sammensetzung überhaupt  die  nordd.  form,  der  nd.  entsprechend, 
küh-  die  oberdeutsche;  in  den  wbb.  dringt  jene  vor  seit  Frisch. 

1)  als  weg  des  diebes: 

ein  dieb  hab  ir  den  bachen  [Speckseite)  gstoln, 
sei  zu  dem  küfenster  nein  gstigen. 

H.  Sachs  3,  3,  59-  (15S8  42"). 

das   mutz   ein    beliebter    weg   der   diebe  und  anderer  unwillkom- 
mener gaste  gewesen  sein,  denn  daraus  erklärt  sich  folg.: 
und  ich  holt,  ich  wil  (werde)  des  tags  erleben, 
man  werd  dir  den  weck  zu  dem  küfenster  hinausz  geben. 

fasln,  sp.  37,  7, 


drehende  rede  eines  bauers  zu  einem  betrügerischen  bettelmSnohe: 
man  werde  dich  liinaus  jagen  wo  die  diebe  herein  kommen  (weck 
weg  35,3).  so  noch  im  IS. Jh.:  den  rucken  zu  schroten  bisz 
auf  die  hüfte,  hierauf  zum  kühfenster  hinaus  bisz  an  den 
Zlirchersee,  und  alsdann  einen  mühlstein  an  den  hals  u.s. ir. 
Joh.  Nie.  Weiszlingkr  höchst  nothwendige  schutzschriß  u.  s.  w. 
1712  s.  23".     s.   auch   unter  kühloch  1. 

2)  gewöhnlich  einem  das  kühfenster  weisen,  domo  aliquetn 
expcllere  Ai.er  1250"  (ai«7i  das  kühthor  das.,  ebenso,  s.  auch 
kühlnch):  dasz  sie  zu  Zeilen  von  der  canzel  ...  strafen  so 
grob,  dasz  man  ihnen  . .  das  khufenster  zeigt.  J.  Nas  grosze 
glockc  zu  Erfurt  24 ; 

thut  mir  noch  schlechte  gnad  beweisn, 
wolt  schier  mir  iiebers  kühfenster  weisn. 

Madricics  liaman  II  ij; 
WAQ  du,  Homere,  hochgelart 
kembst  gegangen  auf  dieser  fart  [zu  dieser  tat), 
und  lirechtcst  mit  der  Weisheit  viel, 
sonst  aber  nichts  zu  diesem  ziel, 
das  küfenster  würd  man  zeigen  dier 
gar  bald,  das  glaub  du  sicher  mier, 
und  dich  nicht  lassen  einher  gan. 

Ab.  Schubarth  sieman  oder  hausleufel  C8", 
gleich  an  der  thüre  dir  grob  die  thüre  weisen. 

3)  der  entrinnende  trifft  das  kühfenster,  d.h.  entkommt  noch 
glücklich,  wie  eben  ein  ertappter  dieb:  trafen  das  kühfenster. 
Perus  64,  entwischten  durch  die  thüre;  in  einem  spoltspruche  von 
1621  klagt  der  hofpfarrer  des  winterlcünigs : 

es  wird  mit  uns  sein  leidr  verlorn, 
das  kühfenster  wir  treffen  mi'iszn 
aus  ganz  Pfalz,  ohschon  mit  verdrieszn, 
ja  auch  ans  Schlesien  wie  aus  Prag. 

Opei.  h.  Cour«  30jähr.  krieg  115. 

Auch  räumen,  obwol  da  die  urspr.  anschauung  schon  getrübt 
erscheint:  vergisset  sein  gelübde  und  räumet  heimlich  das 
küfenster.  Mathesils  Luther  120"  (127*),  'brennt  durch'.  Noch 
in  Ruiern  das  kticfensler  treffen,  fehlschieszcn,  den  zweck  ver- 
fehlen Sciim.  1,545,  er  denkt  an  ironischen  gegensalz  des  kammer- 
fensters  beim  fcnstein  (lenslratum  gehn  Garg.  171');  aber  auch 
der  dieb,  der  ertappt  und  gejagt  wird,  verfehlt  ja  seinen  zweck. 

KÜHFICHTE,  f.  gleich  kiefer  (auch  Nemnich),  s.  dort,  wo 
doch  nachzutragen,  dasz  die  zapfen  der  kiefer  auch  kiilic  heiszen. 

KUHFINSTER,  gesteigertes  finster,  4air.  SctiM.  2,274,  heuneh. 
Fromm.  1, 232",  4at>.  oucA  so  finster  wie  in  einer  kue,  «nd 
kuenacht,  finstere  nacht;  es  ist  noch  finstrer  als  in  einer  kuh 
Pauli  schimpf  u.  e.  cap.  59;  kuh  als  gefängnis  II,  7,  d  möchte 
daher  rühren,  hinler  dem  bilde  selber  aber  steckt  eine  alte  Vor- 
stellung, die  zu  finden  bleibt,  angedeutet  vielleicht  durch  den  bauer- 
namen  Engelmar  Farindkun  rinu  17*,  40,  Farindickuo  17",  34, 
eigentlich  werde  wieder  zum  kalbe? 

KÜHFLADEN,  m.  slercus  bnbulum  Stieler  494,  Steinbach 
1,  449,  kühelladen  Hädi.ein  569*,  Ludwig,  M.  Kramer  1719. 
kuhfladen  erst  Frisch  ff.  (doch  schon  im  17.  jh..  s.  Lehman 
nachher),  s.  dazu  kühfenster;  hier  gerade  ist  ja  'logisch'  nur 
eine  kuh  denkbar,  und  doch  ist  auch  der  plur.  richtig  gedacht, 
s.  unter  kindermürderin.  Dasz  bei  (laden  wirklich  urspr.  an 
den  flachen  runden  kuchen  gedacht  ist,  was  ja  die  sache  zu  nahe 
legt,  zeigt  folg.:  aber  jetzt  ists  nicht  mehr  umb  dieselb  zeil 
(die  zeiten  sind  vorbei),  das  man  den  leutcn  kühedreck  für 
fladcn  zeige.  Fisciiart  bien.  1588  178'  (3,2); 

ir  seit  ein  kaufman  (<(.  h.  känfer)  mit  eurem  schaden, 
ir  kauft  ein  kAdreck  für  ein  lladen.    fasln,  sp.  370,.".. 

noch  ausgeführter  ist  der  wilz  in  hildesh.  sunnenbacken  cier- 
kauken.  Er  dient  auch  sonst  zu  spitzen,  wie  kühdreck,  z.b.: 
er  ist  bestanden  wie  ein  kuhfladen  im  regen.  Lehman  flor. 
1, 103,  wie  buller  an  der  sonne,  s.  aus  Rein,  fuchs  unter ^  küh- 
dreck; jetzt  hielten  sie  sich  so  zärtlich,  als  wann  sie  nie 
keinem  kuhfladen  ein  äuge  ausgetreten  und  vom  fulterstoszen 
keine  bläller  an  den  bänden  gehabt  hätte.  Simpl.  1713  3,587 
(s.  oben  1,  800  das  äuge  der  pfützen),  eine  Viehmagd  kann  ja 
dem  nicht  enlgehn ;  kon  der  herr  lernen  (lehren}  aus  einem 
kuhfladen  einen  gülden  machen?  fliegenwadel  76,  spott  auf  die 
goldmacherei,  vcrgl.  unter  kühdreck;  diesen  einzigen  vortheil 
haben  die  groszen,  wenn  es  kuhfladen  regnete,  so  liefen  -ie 
durch,  und  die  kleinen  müsten  drinnen  ersticken.  WfäsB 
kl.  leule  53:     s.  auch  kuhblatler. 

KUHFLEISCH,  «.  fleisch  von  einer  kuh  Frisch  1,554",  kühe- 
flcisch  Schonsi..,  Rädlein,  Ludwig  «.  o.,  kühflcisch  Ai.er  ;  ein 
Sprichwort  s.  unter  kalbflei-ch. 

KUHFUSZ,  m.  kuhbein.  als  kunslausdruck  der  scldemmer  im 
16.  jh.  s..  unter  kleeblatt  3.     als  Schimpfwort  für  einen  feigling 
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Jan  K6f6t  brem.  wb.  2,  835.  Auch  eine  eiserne  brechstange  mit 
einer  arl  klaue  am  ende,  so  im  bergbau  Veith  302  (auch  ziegen- 
fusz),  auf  schiffen,  als  hebel  und  zum  ausziehen  von  spikern 
dienend,  s.  Krünitz  6,577,  wo  külifusz,  fcei  Ludwig  1083  kühe- 
fusz,  o  croc-fool  (krähenfusz).  nd.  köföt,  eisenstange  mit  einem 
külifusz  ähnlichem  gespaltenem  oberlheil,  beim  pflastern  und  stein- 
brechen Schütze  holst,  id.  2, 313,  Dähnert  246",  nl.  koevoet 
Kilian.  Auch  für  flinle,  als  soldatenwilz  (vgl.  kuhbein) :  unser 
kurzes  gewehr  wog  nicht  so  viel  als  die  infanlcrieflinte,  die 
man  damals  (1818)  wegen  der  form  des  kolbens  mit  dem 
namen  külifusz  belegte.  Parthey  Jugenderinnerungen  2,  246, 
ebenso  dinisch  kofod; 

halb  barfusz  und  zerrissen, 

den  külifusz  weggeschmissen  . . . 

so  zogen  wir  durchs  land. 

Ditfurth  fränk.  volksl.  2, 164',  kuhfusz  dess. 
volksl.  d.  preusz.  heeres  71. 

KUHFUTTER,  n.  das  futter  für  die  kühe:  ain  pfcrd  iszt 
rauch  liüw,  aber  ein  kS  oder  ein  ochs  isset  das  selb  liüw 
nit,  es  musz  waich  höw  sein,  wen  man  waicb  böw  bat,  so 
spricht  man  dj  ist  gut  küefuter.  Keisersb.  has  im  pf.  Aao' 
(as');  häufte  das  futter  schön  in  gleicher  höhe  an  die  wände 
bin  und  kehrte  dann  mit  dem  besen  den  gang  zwischen 
dem  ross-  und  kuhfutter.   Gotthelf  2, 152  (Uli  d.  kn.  c.  13). 

KUHGEIGER,  m.  sodomita  beslialis,  kfthgyger  Tschcdi  Schwci- 
terchron.  2,  236.  auch  kuhketzer.  s.  geigen  füllten,  vgl.  Schm. 
3,  284. 

KUHGELD,  ii.  eine  abgäbe,  wie  kuhbetc,  z.b.  hess.,  s.  Vilm. 
231,  noch  im  Oslerlande  hie  und  da  als  abgäbe  an  die  kirche. 
vgl.  kuhpfennig,  kuhschatz  Homever  Sachsensp. 3  s.  493. 

KUHGLOCKE,  f.  glocke  am  halse  einer  kuh,  kuhschelle  Campe, 
kühglocke  Krünitz:  dasz  sie  nie  unlerscheiden  konnten, 
läute  eine  kühglocke  oder  eine  tischglocke.  Gotthelf  10,237; 
d'uhrketten  henken  ihnen  bis  aufs  knie  herab,  wie  ein  paar 
kuhglocken.   Eipeld.  br.  13,  6. 

KÜHGRAS,  n.  küegras,  gras  so  viel  von  einer  alpe,  als  ein 
rind  den  somnier  hindurch  für  sich  nötig  hat,  s.  Osten,  weisth. 
1,  394'.  so  nl.  koegras  Kil.,  paseuum  aesticum  unius  vaccae. 
nl.  auch  gras,  weide  für  kühe  geeignet,  vgl.  kuhfutter. 

KUHHAAR,  n.  haar  vom  rindvieh,  zum  ausstopfen  von  polstern, 
satteln  u.a.  gebraucht  (Krünitz,  Campe):  von  12  grünen  in  tuch 
und  kuhhaar  gekleideten  sesseln.  J.  Paul  flegelj.  1904  1, 189. 
in  des  teufeis  netz  11194  kuhar  vom  sattler  betrügerisch  in  die 
Sättel  gestopft,     vgl.  kälberhaar. 

KUHHAAREN,  ad),  zum  vor.;  ein  kuhbaarener  mantel. 
morgenblatt  1839  1216. 

KUHHACKE,  f.  die  kniebeuge  am  hinterfusze  des  rindes,  sieh 
hacke  1,  d;  ein  nd.  sprichw.:  he  is  van  kühakken  to  höpe 
(zusammen)  settet ,  WS  harter ,  zäher  natur.  brem.  wb.  2,  565, 
vgl.  folg.;  bolan.  kuhhacken  pl.,  vßecinium  uliginosum,  sumpf- 
preiselbeere  Nemn.  wb.  339. 

KUHHÄCKIG,  eingebogene  hinlerbeine  habend,  die  im  gehen 
fast  an  einander  stoszen,  frz.  jarreti!,  von  pferden  u.  ä.,  s.  Krünitz 
54,  685,  vgl.  hacke  1,  d,  und  kubisch  1. 

KUHHAMME,  f.  numella.  kuhamme  Dasyp.  369",  numella 
ein  käwham,  kamwid,  ein  holzen  ring,  damit  man  das  vidi 
an  die  krüpfe  bindet,  hülzen  halsband  155",  vgl.  283' ;  nl. 
koehamme  Kil.  bei  Krünitz  54,  685,  Adelung  kuhhamen  m., 
wie  auf  der  Eifcl  hamen  m.  kummet  Schmitz  I,  226".  s.  harnen 
4*,  307  und  kiihkamme.  Anders  an  der  untern  Weser  kuhhamm, 
kuhweide,  auch  bamin,  doch  meist  kamp ;  s.  hamm  m. 

KUHHARN,  m.  eau  de  milk  fleurs.  Krünitz  54,  685. 

KUHHAUT,  f.  tergus  vaccinum,  kühebaut  Stieler  803,  Lud- 
wig, Rädlein  u.  a.,  kübhaut  Ai.er,  vgl.  das  sprichw.  n.  kälber- 
häute und  kalbsbaut. 

1)  volksm.  das  läszt  sich  auf  keine  kuh  haut  schreiben 
(Campe)  oder  das  geht  a-if  keine  kuhhaut,  so  viel  wäre  davon 
zu  sagen;  das  ist  eig.  pergament  (vgl.  kalbshaut): 

darzu  ich  ja  nicht  der  teufel  haisz  (ii.  i.  bin), 

der  hinder  der  mess  ohn  gehaisz 

ain  kuhaut  voll  schrib  solcher  reden, 

die  zwei  Irumb  weiblin  zsamraen  hetten  (in  der  kirclte). 

ich  wolt  er  het  ghabt  treck  in  zänen, 

da  er  die  kuhaut  muszt  ausdänen. 

Fischart  flöhh.  871  Seh.  (2,  87  Kurz), 

die  teufelssage,  auf  die  das  anspielt,  s.  bei  Kurz  j.  431 ; 

das  ist  unmöglich  auszusagen. 

zwölf  ganzer  küheul  mftsten  haben  u.t.vi. 

Stepuaüi  geistl.  action  1568  Cij' 
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dann  es  beiszet,  wie  der  alt  reim  ausweiset: 

weil  die  ritterschaft  turnieren  meid, 

die  priesterschal't  im  hämisch  reit, 

die  burger  allen  Wechsel  treiben 

und  man  nichts  glaubt  ohn  kuhaut  schreiben, 

so  müssen  wir  land  und  letu  verlieren. 

Fischart  groszm.  595  Seh.,  ohne 
brief  und  sie'jel. 

2)  auf  der  kühbaut  reiten,  wie  auf  Schusters  rappen  reiten, 
auf  den  Schuhsohlen,  zu  fusze  r/chn :  gewonnen  einander  so 
lang  bei  viel  hundert  cronen  pferd  und  wehr  ab,  bisz  etliche 
auf  der  kühebaut  nach  dem  Teutschland  beurlaubet  reiten 
musten.  Kirchhof  milit.  disc.  136,  arm  heimkehren ,  lands- 
knechlwitz;  als  er  nach  langer  zeit  wieder  in  die  statt  wie  Tor 
auf  der  kiihhaut  geritten  kam.  wendunm.  75*.  anders  die 
kuhhaut,  auf  der  man  verbrechet-  zur  richlstalt  schleppte,  s.  z.  b. 
Rirl.  Augsb.  wb.  295'. 

KUHHERDE,  f.  armentum  boum.  kuehirde  vel  ein  hert  kue 
roc.  i'nc.  (.  n  8",  armentum  knwehlrte  Dief.  49'. 

KUHHEU,  n.  Schweiz.,  s.  kuhland,  vgl.  kuhfutter. 

KUHHIRT,  m.  bubulcus  Frisch  1,551",  kuehirt  ylmos  7,14. 
aber  noch  Adelung  kuhhirt  oder  kuhhirt,  nur  kflhirl  Maai.er 
254\  Dasyp.369",  Icühhirte  Stieler  2153,  Steinb.  1,758,  kühe- 
hirt  Rädlein,  Ludwig,  Schuppius  143,  und  schon  Luther  lisch: 
1,2t  kUhehirten  und  säuhirten;  dem  kühhirten  Schuppius  142, 
kühhirte  Weise  erz.  95;  s.  u.  kuhfenster.  hd.  15.  jh.  auch 
kueherter  bubulcus,  nd.  köherde  Dief.  83",  jetzt  köherr  und 
kurz  kör  Danneil  8l\  112".     nI.koeherderK.iL.,  engl,  cow-herd. 

KÜHHIRTEN,  bubulcilari,  sich  des  kübirtens  erneeren. 
Maaler  254*. 

KÜHHIRTENHORN,  n.  buccina,  Jiühirtenhorn.  das. 

KUHHIRTENJUNGE,  s.  kuhjunge. 

KUHHIRTIN,  f.  die  frau  des  kuhhirlen.  Siegfr.  v.  Lindenb. 
1790  2,220. 

KUHHODEN,  pl. :  sind  affenschwenz,  sind  kfihoden,  sie 
wollens  sein  und  wüllens  nicht  sein.  Garg.  246",  kühhoden 
Seh.  463. 

KUHHORN,  n.  1)  cornu  vaccae,  pl.  kühehürner  Stieler  775, 
kühhorn  Rädlein,  Steinbach. 

2)  kühhorn,  damit  man  die  kühe  aus  und  ein  bläst,  buc- 
cina  Aler  1250",  hirtenhorn  (s.  kühhirtenhorn),  aber  es  ist  eben 
aus  dem  home  einer  kuh  oder  eines  rindes  gemacht: 

darhei  ein  kflhorn  ser  wol  stat, 

das  dienet  lür  die  wechter.    Uhland  volksl.  639, 

also  als  wächlerhorn  überhaupt, 

die  trommel  scholl,  das  kühhorn  k.ang.    Hbine  romanz.  SO; 
und  es  kreischt  das  böse  kühhorn.    105, 
dazu  kuhhornbläscr  das.  103. 

3)  botanisch  a)  das  griechische  heu,  trigonella  foenum  graecum, 
bockshom.  b)  bueida  buceras  (ßovxe^as,  d.i.  kühhorn),  ein 
asiat.  bäum. 

KÜHHUNGER,  wi.  bulimia,  bulimus,  ochsensucht  Kirsch  1, 154' : 
den  hundshunger  oder  kuchunger,  welchs  ein  morbus  ist, 
do  die  leut  nimmer  satt  werden  mögen.  Thuhneisser  alch. 
2, 115,  küehunger  Tabern.  262,  kühhunger  Wirsung  arzn.  413. 
nach  gr.  ßovhfila  (heiszhungetj,  d.  i.  eben  'kühhunger',  von  den 
ätzten  gebildet. 

KUHHÜTER,  m.  kuhhirt,  kuhüter  Soltau  2,353,  nordd. 
Kl.fi.;  es  ist  das  nd.  köbeeder,  v.nd.  kohöer  kühhirte  Brem.wb. 
2.  Ii37   (höde  f.,  Viehherde). 

KÜHISCH,  vaccinus  Stieler  1046  (er  hat  auch  kübicht), 
mhd.  küegiscb  (s.  1) ;  kuyscher,  vacceus  . .  vaccinus.  voc.  1482  r  8" ; 
auf  kflische  weis,  bovalim.  Dasvp.  369". 

1)  von  pferden:  gehet  ein  pferd  kühisch  oder  rehisch  mit 
den  hindern  beinen,  das  ist  genciget  zu  springen.  Albrecht 
rossarznei  89  (1542  s.  2),  ebenso  Colerus  hausb.  244  (rechisch), 
also  wie  kuhhäckig.  schon  mhd.,  im  anlaslcr  eines  pferdes: 
berich  (wol  berisch,  wie  ein  bär),  rfhisch  oder  küegiscb  traben. 
Mones  anz.  3, 176.     vgl.  kuhschritt,  kuhschwanz  4. 

2)  ton  menschen:  da  sacb  man  g3r  ein  köisch  saufen. 
H.  Sachs  1, 505'  (2, 102  GOz),  s.  kuh  II,  4,  b;  das  ist  nit 
ebristenlich  gelebt,  sondern  kügiscb,  vihisch,  tierisch.  Keisersb. 
post.  3,  47",  von  grob  sinnlicher  liebe. 

KUHJUNGE,  m.  junge  als  kuhhirt,  nordd.  wie  kühbube:  es 
war  einmal  ein  kuhhirtenjunge,  der  wollte  gern  Jäger  werden 
....  der  könig  sagte  nein ,  aber  einen  kuhjungen  könne  er 
gebrauchen  ...  als  er  am  anderen  tage  die  kühe  ausgetrieben 
hatte  m.  s.  w.  Schambach  u.  Müller  nieders.  sagen  294  ff. 
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KUHKÄFER,  m.:  indem  Hans  so  erzehlete,  flog  ein  kuh- 
käfer  vorbei.  Reinwald  academien-  und  studentenspiegel  243. 
wol  gleich  rnistkärer,  der  bes.  in  kuhmist  lebt. 

KUHKALB,  n.  weibliches  kalb :  kuh-  oder  versenkalb,  vilula. 
Frisch  1,490',  s.  kalb  l.  nl.  koekalf  Kil.,  engl,  cow-calf, 
schon  ags.  cücälf  bucula  Dief.  65'.  Schweizer,  in  einer  ableilung 
von  kuh  selber  kübtsche  n.  Staldeb  2, 142,  auch  nd.  külz 
Danneil  121*,  also  wol  all,  eine  verkleinernde  koseform  {vgl.  kauz), 
bei  Nemnich  tob.  kübzel,  bair.  kiiesse,  kiiessel,  küeskalb  Schm. 

2,  83" ;  s.  auch  u.  kuh  I,  c  a.  e.  und  kusel.  Eigen  ein  hohn- 
wort  gegen  mägde:  ja  küsset  kfikelbertate  (:  weh).  Scheit 
jroi).  F  4',  daher  bei  Fischabt  Garg.  1594  94"  küszkul  kelber- 
tate,  b.  Seh.  164  küszkuh,  kelbertate;  vgl.  albertat,  filzität, 
kühlilät,  alles  lateinischer  schulwitz. 

KUHKALBIN,  f.  gleich  kuhkalb.  Auerbach  neues  leben  2,  83. 
vgl.  kalbin. 

KÜHKAMM,  »>.  im  bergbau,  grubenbeil.  Veith  302,  auch  kau- 
kamm.  im  Chemn.  bergwerkslex.  kühkamm,  'ein  beil  mit  einem 
starken  nacken,  fast  wie  eine  axl ,  so  der  Steiger  in  und  auszer 
grübe  brauchet'.  Nach  Veith  u.a.  entstellt  aus  kaukamm ;  aber 
es  möchte  umgekehrt  sein,  denn  mit  der  kaue  hat  das  bell  gar 
nichts  weiter  zu  schaffen,  und  was  ist  kämm?  da  aber  nach 
kuhfusz,  kuhriemen,  kühsebicht,  ziegenfusz ,  kälberthier 
Veith  282,  oebsenfusz  354  dem  bergmanne  bilder  aus  der  vieh- 
wirtschafl  auch  sonst  nahe  lagen,  mag  auch  kübkamm  irgendwie 
eig.  das  folg.  wort  sein.  vgl.  auch  das  kuh  bei  der  goldwäsche 
sp.  2551. 

KUHKAMME,  gleich  kuhhamme:  kukammen,  kalsnng  damit 
man  das  vich  bindt,  numella.  Maaleb  254',  nach  Fbisios  884' ; 
bei  Schünsleder  g8",  der  den  Maaler  benutzte,  kühekammet 
numella  (es  ist  wol  an  kommet,  kummet  gedacht),  nl.  koekamme 
Kil.,  s.  weiter  kämme ,  wo  u.  5  nachzutragen  nl.  kenneve  nu- 
mella Ka.,    kennewe  Weiland,   und  mhd.  kanwe,  wie  Germ. 

3,  412,  34  zu  lesen  ist,  vielleicht  die  älteste  form. 
KUHKÄSE,  in.  caseus  bubulus  Frisch  1,  554",  kühkäse  Stiele« 

810,  Ai.eb,  Steinb.,  kiihekäs  Rädlein. 

KUH  KETTE,  /.  kette  zum  anbinden  der  rinder  an  die  krippe. 
Adelung. 

KUHKETZER,  m.  gleich  kuhgeiger.  Scherz  839,  s.  kelzer2. 

KUHKOTH,  i».  editus  boum,  kübkoth  Aler  1250*: 

dan  welcher  stirbet  gleich  vor  schrecken, 
den  soll  man  mit  kfikat  bedecken. 

Fiscbart  flöhh.  777  Seh., 

eine  alte  ehrenstrafe  für  feiglinge,  begräbnis  in  koth  und  sumpf, 
(Tac.  Germ.  12),  s.  Grimms  rechtsalt.  695; 

und  bracht  bald  ein  häufen  kftkot, 
das  ghürn  zuweihen  und  zuschmieren. 

Fiscuart  JesuilerhiUlem  A7'; 

wasser  aus  kübkot  gebrennet.  Philander  lugd.  5,286,  s.  dazu 
«.  kuhdreck  aus  Fischart  bien.,  und  folg. 

KUHKOTHEN,  mit  kühkolh  behandeln:  das  kühkothen  ist 
eine  wichtige  Operation  bei  der  kattundruckerei.  Karmarsch 
2,505,  tgl.  400,  eine  ort  baden  der  gebeizten  zeuge  in»  kuh- 
mistbade ,  wodurch  die  überflüssige  beize  entfernt  und  die  färbe 
befestigt  wird. 

KÜHKRAUT,  n.  l)  saponaria  taccana,  auch  kuhbasilien, 
kaiserblumen  Nemnich  4,  1224.  2)  mercurialis  annua,  aucli 
kübwurz,  klistierkraut.  3,  557. 

KÜHKUMMET,  n.  numella,  kübkommet.  Aler  1250  . 

KÜHL,  m.  sclave,  s.  kul. 

KÜHL,  KUHLE,  f.  grübe,  s.  kaule  sp.  348 ;  bergm.  für  schachl, 
dazu  kuhlenbau,  kuhlenwand,  s.  Veitu  303;  im  schiffe  der 
ungedeckte  theil  des  obersten  declts  zwischen  back  und  schanze, 
vgl.  kuhlengräber. 

KÜHL,  n.  gleich  kühle  f.,  wie  das  kalt  sp.  85  gleich  die 
kälte.     1)  es  erscheint  seit  dem  18.  jh.  und  nur  als  dichlerwort: 

durchs  hohe  laubdach  der  schatten,  das  streifende  lüTte 

bewegen, 
worunter  ein  sichtbares  kühl  in  grünen  wogen  sich  wälze'. 
Kleist  frühling  Zur.  1754  s.  34,  merke  1771 
2,  25  {später  die  . .  kühl'), 

vielleicht  von  ihm  aufgebraclU  nach  engl,  cool  kühle,  frische  (i.  b. 
Thomson  summer  v.  69),  falls  ihm  nicht  ein  nd.  köl  n.  eni- 
gegenkam,  Danneil  112"  gibt  köl  kühl  auch  als  subst.  an,  leider 
ohne  geschlecht,  'selten  stall  küll'  kälte,  das  fem.  ist; 

von  der  see  her 
hauchet  erquickendes  kühl. 

Kosegarten  lucimie  (1808)  s.  8.  118; 


das  abendkühl  dess.  poes.  1798  1, 164,  sommerabendkühl  362 
das  nachtkühl  dess.  dicht.  (1825)  3, 185 ; 

wie  das  kühl  im  waldesschatteu.    Tiecx  1,271; 
um  zu  erwarten  das  abendkühl.  ROckkrt  11,  441  (mak.  29). 

2)  doch  schon  im  15.  jh.  im  voc.  ine.  teut.  n  8'  kul  frigus, 
gelu  (vergl.  kulschaff  kühlschaff  gleich  darauf,  und  z.  b.  schon 
schön  das.),  das  kaum  für  küle  steht,  vielleicht  schon  bei  Fbauen- 
i.ob  spr.  343,11  nid.  kül  ».  gleich  küle  f.  vorher,  und  dem  ent- 
spräche wol  mhd.  kuol  n.  (küle  hat  vielmehr  ü  für  üe,  s.  kühl 
ad}.  1,6). 

3)  ein  nordfries.  kol  m.  kälte  Johansen  104"  stellt  sich  wol 
vielmehr  zu  schwed.  kul  m.  frischer  seewind,  isl.  altn.  kul  n. 
Fritzner  371",  norm,  kul  f.,  die  mit  kurzem  vocal  nur  ferner 
verwandt  sind,  s.  unter  kellen  5.  eine  berülirung  damit  bietet 
aber  unser  seemännisches  kühlung  3. 

KÜHL,  KÜHLE,  adj.  frigidulus. 
I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  küele,  ahd.  chuoli;  alts.  cuoli,  c6li  nicht  bezeugt 
{vgl.  unter  kühlen,  kühlde),  mnd.  küle,  und.  köl  Dähnert  246', 
koil  adj.,  koile  adv.  Schamb.  108",  häufiger  kölig,  kühlig;  nl. 
koel.  ags.  mit  und  ohne  umlaut  cele  (cjle)  und  eil  Ettm.  376 ; 
engl,  nur  noch  cool,  denn  chill  ist  nicht  das  ags.  cele  (s.  kellen  3 
und  Grein  1,182),  das  allengl.  noch  als  subst.  bestand,  chele, 
cheele  Halliw.  244",  Stbatm.  133,  jetzt  noch  als  verbum  keel 
(s.  kühlen),  entlehnt  dän.  köl,  kölig  mit  nd.  vocal,  mit  hd. 
schwed.  kylig,  wie  kyla  kühlen  u.  a.  (vgl.  unter  kühn  I,  a),  die 
doch  zugleich  heimische  anlehnung  haben  in  altschw.  kyld  kälte, 
altn.  kylr  m.  «.  a.;  vgl.  norw.  kjölen  kühl,  kjöl  m.  kühlung 
Aasen  217',  worin  dän.  und  allnorw.  gemischt  scheint. 

b)  formell  ist  zu  bemerken  einmal  ein  adv.  kule,  wie  mhd. 
kuole  (Lexer  1, 1787),  in  einem  Hede  des  16.  jh.  : 

der  wind  der  Witt  so  kule  (:  bule).    Uhland  volktl.  259. 

in  andern  fällen  ist  der  umlaut  nur  nicht  bezeichnet,  z.b.:  kul 
machen,  crkulen  .  .  refrigerare.  voc.  1482  rl",  tgl.  unter  dem 
vor.  2.  Anders  älter  md.  küle,  z.b.  p«ss.  H.  149,22,  auch  im 
subst.  küle  f.  Frauenl.  343, 10  (:  stüle),  pass.  K.  401,  81,  mit 
md.  ü  für  uo  und  ausbleiben  des  umlautes.  diesz  küle  isl  in 
md.  mundarlen  noch  nicht  ausgestorben,  datier  in  scherzendem 
stile,  z.  b.  in  dem  Hede  ron  der  groszen  Seestadt  Leipzig :  ach  das 
grab  das  ist  so  kühle  (:  gefuhle).  regelmässig  kühl  z.  b.  noch 
im  Kuhländchen,  s.  Meinert  vollisl.  405.  oder  auch  tirol.  'kuel 
neben  küel'  Frommann  6,304,  das  wäre  wie  mhd.  kuon  neoen 
küene  (s.  kühn  I,  e). 

c)  das  volle  alte  kühle,  das  sonst  die  form  der  md.  mund- 
arfen  ist,  wenigstens  im  osten  (wie  schöne,  grüne,  süsze,  kleine), 
brauchen  auch  dichter  noch,  besonders  im  adv. ; 

da  rühren  die  bluraen  ihm  kühle  ans  herz. 

Kichenuorf  ijed.  318 

drauszen  ist  die  nacht  so  kühle.    449; 

und  kühle  quoll  der  sprudel.    Geibel  ged.  (1850)  298; 

im  gletscherabstrom  stund  mein  jagdwein  kühle. 

Scheffel  frau  Avcntmre  201. 

schon  Stieler  hat  nur  kül,  Rädlein,  Aler,  Frisch,  Adklunc 
nur  kühl,  doch  Steinbach  1,  944  nur  kühle,  auch  Ludwic  :  der 
wind  gehet  kühle,  es  wird  allgemach  kühle. 

d)  den  Ursprung  klärt  das  altn.  auf,  wo  ein  starkes  verbum 
Kala,  kül,  kalinn  /Heren  bestand  (Möbiüs  224,  Fritzner  337", 
Egilsson  454"),  das  urspr.  gemein  germ.  gewesen  sein  musz.  t>on 
dessen  prael.  ist  chuoli  gebildet,  'das,  was  kalt  war,  also  neue 
wärme  gewonnen  hat'  Grimm  gramm.  2,80.  s.  weiter  kalt,  auch 
kellen  /Heren. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  kühl  ist  ein  gelinderes  kalt,  tfie  lau  ein  gelinderes  warm, 
nicht  alle  sprachen  haben  diese  abslufung  non  kalt,  z.  b.  die  lal., 
wo  beides  in  frigidus  zusammenfällt:  in  ainer  küelen  zwischen 
haiz,  und  kalt.  Megenbebg  166,24;  mit  eiern,  welche  sich  .. 
in  derselben  (höhle)  übers  jähr  halten ,  weil  das  ort  mehr 
kühl  als  kalt  ist.  Simpl.  2,  262  Kurz,  übrigens  wird  der  unter- 
schied  auch  bei  uns  manchmal  übersprungen,  wie  ahd.  chuoli 
auch  für  gelidus  eintritt  (Graff  4,  379),  mhd.  auch  der  winter 
küele  heiszl  Neidh.  24, 13,  und  vorhin  im  voc.  ine.  teut.  kul  frigus, 
gelu  ist,  so  bedeutet  noch  nd.  in  der  Allmark  verkülen  vielmehr 
erkälten  Danneil  238",  köl  auch  kälte  112',  wie  dän.  forköle 
erkälten,  schwedisch  förkyla  erkälten,  erfrieren,  und  umgekehrt 
ersclieini  auch  kalt  gleich  kühl,  s.  sp.  75  (c),  besonders  am  ende, 
kühl  daoeoen  als  nächste  stufe  bei  heisz:  'Dol,  leg  den  braten 
morgens  bald  zu  (am  bralspiesz  zum  (euer)  und  lasz  in  küel 


2559 


KÜHL 


KÜHL 


2560 


und  langsam  abbraten,  das  er  nit  verbrin'.  Eulensp.  cap.  64 
(ebenso  in  Ayrers  Singspiel  vom  Eulensp.,  s.  u.  kühlung  1,6); 
Eulenspiegel,  der  sich  als  kuchenknab  verdungen  halle,  versieh! 
freilich  den  küchenausdruck  falsch  und  legt  den  braten  tn  den 
keller;  vgl.  unter  k. 

a)  küble  faß,  tageszeil,  Jahreszeit  u.  dgl. :  da  der  tag  mi  kuel 
ward  und  sebier  für  über  war.  Luther  4,  30',  als  die  abend- 
kühle kam,  in  der  bibel  von  1545  da  der  tag  küle  worden  war 
1  Mos.  3, 8,  vgl.  hohel.  4,  6 ;  der  morgen  war  kübl  und  frisch ; 
küle  nachte,  kül  wetter,  küler  wind  Stieler;  jetzt,  beim  ein- 
tritt der  kühleren  Witterung,  nach  dem  sommer,  während  man 
nach  dem  winler  dieselbe  luftwärme  lau  oder  warmer  nennt; 

bei  kühlem  purpurschein. 

Spee  (rufen.  132,  beim  morgenrote: 
du  kühle  morgenstunde.    Voss  (1825)  4,  37. 

kühler  wind,  im  volksliede  formelhaß  (wie  der  grüne  wald  u.  ä.), 
wie  schon  mhd.  : 

wer  weisz,  wo  mich  der  wind, 
der  kühle  wind  hin  treibet. 

Hoffmann  schles.  volkst.  259. 

scherzhaft  auch  von  voller  kälte,  über  die  man  sich  mit  dem 
scherze  hinaushebt,  besonders  es  ist  inaikühle,  in  dem  sinne  wie 
man  die  ersten  Schneeflocken  den  spielenden  mucken  vergleicht, 
vergl.  Fischart  unter  c.  der  kühle  mai  s.  :.  b.  sp.  75  unten, 
kühler  t hau : 

gen  diser  sumerzeite 

do  fallen  die  knien  tawe.    Uhland  volksl.  577. 

b)  dazu  das  küble  (vgl.  das  kühl  oben),  kahle  luft,  kahler 
schatten,  kühler  ort  u.  der  gl.,  doch  im  nom.  kaum  vorkommend: 
im  külen  sein,  sub  arboribus  reeubare,  umbra  frui,  refrigerari 
Stieler  ; 

mich  mittage  sagten  wir 

junges  volk  im  kühlen.    Götue  1,  15; 

wie  ergötz  ich  mich  im  kühlen 

dieser  schönen  Sommernacht.    1,  46; 

ringsum  nahmen  ihn  palmen  ins  kühle. 

Klopstock  Mess.  1,  53; 
lasz  uns  hineingehn,  frau,  ins  kühlere,    gebe  der  himmel 
uns  die  nacht  ein  gewitter.     Voss  abendschtnaus  v.  15. 

nd.  im  külen,  gegen  abend  DXiinert  246*.     tgl.  das  kalte  sp.  86. 

c)  wasser,  quell,  wein  u.  dgl. : 

lebt  wohl,  ihr  grotten  und  ihr  kühlen  brunnen. 
Schiller  452", 

mhd.  trefflich  kisküele  von  einer  quelle,  der  kies  als  die  kühlung 
erzeugend  oder  bewahrend  gedacht: 

der  brunne  üf  dringet  äne  mies  (moos,  ganz  rein) 
Ü£  dem  felsen  durch  da;  gries  {kiessand) 
kisküele,  staste,  reine.      Mones  um:.  8,  489. 

kühler  trunk,  tw  Januar  sagt  Fischart:  wann  es  in  diesem 
monat  gefroren  ist,  so  wird  es  kühl,  trocken  und  frisch, 
und  wird  der  arm  gleich  so  wol  ein  külen  trunk  haben,  als 
der  reich,  wiewol  die  tränk  sind  ungleich,  groszm.  624  Seh., 
mit  anspielung  auf  den  kühlen  wein,  der  in  den  lustigen  kreisen 
ein  wichtig  ding  war,  in  volks-  und  schlemmerliedern  formelliaft : 

bei  süszera  most  und  ktilem  wein. 

Um  and  571,  vgl.  578; 
trag  einher  kölen  wein, 
und  schenk  uns  tapfer  ein.    583  j 
was  trag  ich  auf  der  hende? 
ein  gleslein  mit  külem  wein.    587,  vgl.  589.  593; 
man  singt  nicht  viel  vom  warmen  wein, 
der  kühl  uns  lustig  macht  .... 
ein  warmer  ghört  den  weibern  zu, 
dem  mann  der  kühle  wein. 

Hoffmann  gesellsihaßsl.  157, 

vgl.  unter  kühlwasser.  auch  im  gegensalz  zum  brannten  wein, 
brantwein:  der  eheteufel  ...  treibet  den  mann  ...  aus  dem 
haus,  frü  morgen  zum  brannten  wein,  von  dem  zum  külen 
wein.  Musculus  eheteufel  1564  F4l.  noch  im  volksliede,  aber 
neuerdings  auch  in  gebildetem  munde,  mit  halb  scherzender  halb 
gelehrter  alterlhümelei,  vgl.  Scheffels  kühl  stehender  jagdwein 
unter  I,  6  (kalt  stellen,  kalt  stehen  ist  das  gewöhnliche),  so  ein 
kühler  trunk,  in  Berlin  eine  kühle  blonde  (2,143). 

d)  kühler  ort  u.  ä. :  kill  und  lustig  ort,  aesliva.  Maaler  254j, 
ri«e  Sommerfrische; 

die  gegend,  wo  ich  ietzund  dichte, 
ist  einsam,  schatticht,  kühl  und  grün.    Günther  269; 
ein  kühles  thal  mit  leichten  büschen.    Göthe  3,  40; 
noch  ist  die  laube  kühl  und  grün.    Höltv  251. 


kühler  keller,  mit  gedanken  an  den  kühlen  wein : 

im  kühlen  keller  sitz  ich  hier 
auf  einem  fasz  voll  reben. 

K.  MSchleh  (ä.  weim.  jahrb.  6,  160). 

ferner  kühler  schatten  (vgl.  schattenkühl  Göthe  13,84): 

daz,  diu  linde  maere 

mir  küclen  schaten  ba>re. 

Waltuer  93,  13  Wacli.-lüeger. 

und  die  bäume  und  büsche,  die  ihn  bringen : 

unter  schatticht  kühlen  linden.    Lessing  1,53; 

wo  über  Eckhofs  grab 
geheime  schauer  wehn  und  kühle  bäume  grünen. 
Gotteh  1,  271. 

kühles  zimmer,  kühle  wohnung,  auch  im  adv. : 

piächtger  wald,  wos  kühl  zu  wohnen.     Eichendorf  140. 

e)  Übertragungen  des  begriffet: 

der  wäldcr  kühle  lust.    Hagedorn  1,  34, 
.'•tau   der  kühlen   wfilder  lust,   mit  Übertragung  des  kühl  vom 
äussern  ins  innere,     mit  einer  andern  Übertragung  spricht  Brocies 
von  kühler  klarheit,  gedämpftem  lichte: 

durch  allgemeine  {vorhersehende)  schalten  bricht 

ein  sanftes  licht, 

in  welchem  dunkelheit  mit  küler  klarheit  scherzet. 

ird.  venjn.  in  galt  1,  48  (1728), 

icus  »on  der  wärme  gilt,  auf  das  verwandle  licht  übertragen;  vgl. 
übrigens  kalte  färbe  sp.  80  unten,  kühler  mondschein  (des 
alters)  J.  Paul  herbstbl.  3, 181. 

f)  besonders  springt,  wie  natürlich,  der  begriff  leicht  in  kühl 
machend  Über,  kühlung  gebend,  kühlend,  wie  Stieler  küler 
schatten  will  umbra  refrigerans  erklärt: 

doch  mir  umschwebt  eia  Karter  lichter  nchelstreif 
noch  brüst  und  stirn,  erheiternd,  kühl  und  schmeichelhaft. 

Göthe  41,252. 

ein  kühles  bad,  ein  kühlendes,     von  kühlenden  fruchten ; 

eidbeeren  kühl  und  duftig  (Walderdbeeren). 

Uhland  qed.  (1847)  450. 

g)  auch  vom  menschen  selber,  oder  von  vieh,  wie  kalt  und 
gegensätzlich  heisz,  warm : 

und  spielt'  ihr  mit  dem  (lügolein 

die  rothe  Wange  kühl.    Höltv  47  (der  träum), 

das  wasser  rausonf,  das  wasser  schwoll, 

ein  lischer  sasz  daran, 

sab  nach  dem  angel  ruhevoll, 

kühl  bis  ans  herz  hinan.    Göthe  1,  1S5, 

allerdings  nicht  blosz  sinnlich  gemeint,  s.  3,  a; 

führe  den  schecken  zum  stall,  und  futter  ihn,  Jürgen,  mit 

haber. 
doch  erst  trockne  den  schäum,  dasz  er  kühl  werd',  ehe  du 
tränkest.    Voss  abendschmaus  2; 
im  blanken  bemde  gehn 
wir  hursche  kühl  und  mahn,     die  heumad  73. 

dazu  sich  kühl  kleiden,  kühle  kleidung: 

das  jüngferchen  kleidet  sich  immer 
luftig  und  kühl. 

Luise  1795  1,  453  (später  zefyrlich  1,  564). 

/i)  das  küble  grab,  die  kühle  erde : 

üb'  immer  treu  und  redlichkeit 

bis  an  dein  kühles  grab. 

Höltv  48  (der  alte  tandmami) ; 
nun  schläft  sie  dort  im  kühlen,    es  schneit  auf  sie, 
und  thaut  auf  sie.  Kosegarten  dicht.  (1825)  6,  153; 

er  liegt  in  Padua  begraben  .  .  . 

zum  ewig  kühlen  rubehette.    Göthe  12,  151. 

es  heiszt  einen  in  die  kühle  erde  betten,  er  liegt  da  kühl  ge- 
bettet, und  in  diesem  kühl  sammeln  sich  troslgefühle,  wahrend 
man  vom  kalten  grabe,  der  kalten  erde  mit  schmerzlicher  ab- 
wendung  spricht,  vgl.  das  folg.  kühner  die  kühle  Verwesung 
J.  Paul  4,  218. 

j)  ins  jenseits  wird  nämlich  kühle,  kühlung  versetzt  als  gegen- 
satz  zu  der  hitze  oder  kälte,  unter  deren  bilde  uns  das  suchen, 
leiden,  schmerzen  hienieden  erscheint,  schon  Güthes  'ewig  kühles' 
ruhebette  vorhin  ist  bestimmt  zugleich  so  gemeint ,  vgl.  kühlen 
3,  a:  droben  im  paradiese,  wo  kühle  bäche  flieszen  zwischen 
palmbäumen,  und  fruchte  drüber  hängen  wie  gold.  Göthe 
an  Lotte  9.  ort.  1772  (G.  u.   Werther  s.  58) ; 

bleibt,  sel'ge,  bleibt  in  eurem  Eden! 
des  lebens  hauch  bläst  schwer  und  schwül 
durch  stumme  leichenvolle  öden. 
Elisium  ist  mild  und  kühl. 

Kosegarten  poes.  1798  2,  358. 
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schon  im  erdenleben  kühlt  uns  Hoffnung,  trosl  u.a.: 

vom  hauch  der  hofnung  kühl  umwebt 
vergiszt  er  gram  und  schmerz, 
die  erde  rings  um  ihn  vergeht, 
er  schwingt  sich  himmelwärts. 

Salis  42  (das  abendrolh). 

k)  selten  von  speisen  im  gegensalz  zu  dem  hcis:en  zustande 
in  dem  sie  aufgesetzt  werden :  die  speis  wird  kühl ,  cutis  in- 
friycscit  Aler  1250',  man  nennt  das  sonst  kalt,  mit  der  über- 
treibung  des  Verdrusses,  vgl.  das  kühl  braten  im  Eulensp.  oben, 
Michaelis  unter  kühlen  1,  von  brote  unter  kühlen  2,  d. 

2)  eitle  art  millelslellung  zwischen  dem  vorigen  und  folgenden 
nimmt  ein  älteres  kühl  ein,  in  der  alten  mystischen  naturlchrc, 
wie  kalt  3,  das  nachzusehen  ist;  von  einem  throne  von  elefandes 
beine  heiszt  es : 

daj  riche  gestüle  (ni/id.  gestücle) 
ist  von  nalüre  küle.    pass.  II.  149,  22 ; 

das  elfenbein  war  von  nature  kalt  (sp.  81  unten),  vgl.  Mecen- 
berg  135, 27  von  der  nalürleichen  kellen  des  helfenpains. 
noch  im  lt.  jahrh.:  wenn  das  Silber  erhitzt  ist,  so  eilet  und 
begart  es  des  külen  bleyes,  nie  ein  gejagter  und  hitziger 
hirsdi  des  külen  wassers  begert.  Matuesius  Sar.  159",  13.  pred., 
vom  schmelzen  und  silberbrennen,  auch  das  blei  war  nämlich 
kalter  natur  149"  (auch  frisch  nennt  er  es  ebend.),  s.  Megen- 
beiiG  481,  9  vcrgl.  mit  480, 1.  479, 15.  s.  auch  kühlen  2,  b. 
:i)  vis  innere  übertragen. 

a)  auf  der  schwelle  zum  innerm  steht  z.  b.  Göthes  kühl  bis 
ans  herz  hinan  (1,9),  von  leiblich- seelischem  gesamtgefüld,  mit 
vorwiegen  des  erstem,     mehr  ins  innere  tritt  folg.: 

schon  will  die  freche  hand  das  heilige  berühren, 
da  zuckt  es  heisz  und  kühl  durch  sein  gehein 
und  stöszt  ihn  weg  mit  unsichtbarem  arme. 

Schiller  71*  {bild  zu  Suis), 

hier  von  einer  unheimlichen,  geisterhaften  kühle,  nicltl  wie  sonst 
einer  wolthucnden; 

nicht  jeder  log,  wer  dir  die  Wahrheit  vorenthielt  .  .  . 
er  will  das  herz  mit  fleisz  dir  machen  kühl,  nicht  heisz. 
gott  sagt  dir  auch  zum  glück  nicht  alles  was  er  weisz. 
RÖCKERT  brahm.  281, 

nach  dem  Sprichwort  was  ich  nicht  weisz,  macht  mich  nicht 
heisz.     noch  mehr  innerlich: 

die  silbenstechenden  auslegcr  der  poeten 

erwecken  mir  halb  kühl  im  busen  und  halb  schwül 

aus  stolz  und  trauer  ein  gemischtes  mitgelühl.    das.  652, 

reimend  kühl  und  schwül,  wie  sonst  kalt  und  heisz. 

b)  kühler  köpf,  mut,  kühles  blut,  kühle  seele  u.dgl.,  im 
gegensalz  zur  hitze  der  aufgeregten  leidenschaft : 

hitzig  köpf  und  gehe  dat 

die  hören  warlieh  In  kein  rat  (kriegsrat). 

es  ghört  ein  küler  köpf  darzu, 

da»  recht  ein  hauptman  kriegen  thu. 

Murner  tuth.  narr  126  Seh. ; 
bei  kühlem  muth.    Grtphius  1,  115; 
denn  in  der  blutgen  alfair'  bei  Lützen 
ritt  er  euch  unter  des  feuers  blitzen 
auf  und  nieder  mit  kühlem  blut.     Schiller  323"; 

den  herzog  selbst  sah  man,  mitten  unter  dem  feindlichen 
kugelregen,  mit  kühler  seele  seine  truppen  durchreiten.  964". 
auch  hier,  wie  im  folg.,  niclit  eins  mit  kalt,  das  vielmehr  jede 
empfindung  leugnet,  die  bei  kühl  noch  vorhanden  ist,  nur  unbe- 
herschl  durch  die  dinge. 

c)  auch  der  mann  selber  heiszt  in  diesem  sinne  kühl ,  twnn 
z.  b.  Keisersberc  fürs  strafen  der  kinder  den  rat  gibt,  nicht  im 
frischen  zorne  zu  strafen  und  dabei  bemerkt:  wenn  du  kül  bist 
und  du  es  strofen  sollest,  so  thäst  du  im  nüt  (nichts),  post. 
2,  61",  genauer  kühl  von  sinnen,  tif.  koel  van  sinnen,  sedatus, 
tranquillus  Kil.  (vgl.  kühlsinnig);  nur  gegen  ende  ihres  lebens, 
nach  tausendfachem  kämpf,  ward  Eloise  etwas  kühler.  Zimmer- 
mann einsamk.  (1784)  2,262; 

o  schände  Roms !  dasz  Nero  kühl 

das  blut  der  hürger  zaplt'  und  zechte.    Gökingk  2,35; 

er  sah  ruhig  und  kühl  die  äuszeren  Schneestürme  um  sich 
fliegen.  J.  Paul  Fibel  17,  doch  unsicher  ob  adj.  oder  adv.,  die 
da  ineinander  ftieszen. 

d)  von  allerlä  verwandtem  thun,  z.  b.  kühl  berechnen,  über- 
legen ,  kühle  berechnung.  ein  kunslwerk,  das  nicht  'zündet', 
findet  kühle  aufnähme,  wird  kühl  aufgenommen,  was  doch 
auch  wärmer  ist  als  kalt,  kühl  beten  u.  ä.,  ohne  die  nötige 
wärme:  nicht  küel,  sondern  eifrig  und  andächtig  beten. 
Alüertinus  bei  Schm.  2,290,    das   trifft  denn  mit  lau  ziemlich 


zusammen,    s.  dazu   unter  kalt  3,  d.    4,u.      kühle  arbeit,   die 
leidenschaftslose  ruhe  und  milde  wärme  braucht: 

{der  Jüngling)  oft  scherzhaft,  selten  klug,  voll  sprünge  wie 

sein  gaul, 
auf  tanz  und  jagd  erhitzt,  zu  kühler  arbeit  faul. 

Hagedorn  1,  120. 

e)  endlich  von  äuszerungen  des  geistes  oder  der  seele,  worin 
sich  ihre  temperalur  spiegelt  und  auf  andere  wirkt:  e  küele  ans 
red,  eine  schale  a.,  bair.  Schm.  2,291,  auch  hd.  ein  kühler 
spasz  11.  ä.,  ein  schaler,  kahler,  eig.  gehaltloser,  denn  aller  gehall 
erwärmt  irgendwie;  wäre  ich  der  elendeste  Schmierer  und  halte 
...  die  schalster  romanchen  und  kühlslen  empfindeleien 
oder  possen  und  fralzcn  aufs  papier  gekleckt  . .  Wielano 
in  Merks  briefs.  1, 194,  tgl.  kalte  bossen  (frigidi  joci  Suet. 
Claud.  21)  «.  kalt  4,  a.  Daher  wird  etwas,  das  uns  erkältet, 
im  verdrusz  kühl,  kalt  genannt:  muszte  Judas  solches  geld 
wegen  des  abgeschniachcn  und  kühlen  'metim  et  tttum'  der 
gemain  übergeben.  Adr.  a.  S.  Clara  bei  Schm.;  trefflich  mit 
rückkehv  zum  sinnlichen  kühl  in  einem  kalh.  rätsei  hei  SCHNELLES  : 
'warum  beten  die  klosterfrauen  lateinisch?'  weil  es  den 
armen  seelen  wol  tuet;  nämlich  lateinisch  beten  und  nichts 
davon  verstehn  ist  küel ,  und  was  küel  ist,  tuet  den  armen 
seelen  wol  (die  ja  in  der  hOllenglul  sind,  wie  man  das  dort 
bildlich  an  wegen  täglich  sieht),     s.  auch  kühlheil. 

KUHLAGER,  n.  der  ort  auf  dem  felde ,  wo  das  rindvieh  des 
nachts  lagert,  gelagert  hat  (Adelung),     vgl.  kühruhc. 

KUHLAND,  n.  1)  Schweiz,  so  viel  land  als  es  das  winlerheu 
für  eine  kuh  liefert,  das  kuhheu.  Stai.der  2, 141,  vgl.  kühgras. 
2)  ein  bestimmtes  land  so  genannt,  ein  land  mit  reicher  vieh- 
wirlschaft:  zu  demselben  (zum  säugen  des  Gurgullanlula)  warden 
geordnet  . .  (reizehen  kuh  ousz  dem  kuhland  und  freien  ber- 
gen und  ungerischen  weiden.  Fischart  Garg.  110'  (Seh.  197 
kühland),  s.  dazu  Wackernagel  Fischart  48.  das  quellenthai  der 
Oder  im  Osten.  Schlesien  heiszt  das  Kuhländchen,  Khuelandel, 
s.  Meinert  volksl.  in  der  mundart  des  Kühl.  s.  299  ff.,  die  be- 
wohner  die  Kuhlandler  307. 

KÜHLAPPARAT,  1».  apparat  zum  kühlen,  in  brennereien. 

KUHLATSCHIG,  in  Passows  griech.  wb.  für  Homers  eiXi'nove, 
latschend,  mit  latschigem  gange  wie  eine  kuh. 

KÜHLRAD,  «.  kaltes  bad  zum  abkühlen,  im  gegensalze  des 
vorausgehenden  dampfbades. 

1)  bei  den  alchymislen :  es  ist  wie  der  geheimnisvolle  stein 
der  alehymisten ,  gefäsz  und  materie ,  feuer  und  kühlbad. 
Gütiie  44,  3  (1850  25, 10),  vgl.  dampfbad  bei  den  chymisten 
Frisch  1,  47",  wofür  bei  Güthe  feuer,  es  ist  aber  gewiss  feuer- 
bad  gemeint  (s.  d.).  vgl.  kühlfasz. 

2)  das  musz  aber  doch  erst  von  dem  wirklichen  bade  über- 
tragen sein  (wie  auch  das  alehym.  frauenbad  balneum  Mariae 
Frisch  1,48');  ich  finde  so  dampfbad  vaporarium  Hühners 
handlungslex.  1727  sp.  1984,  vgl.  Kriech  bürgerth.  2,  23,  kühlbad 
aber  nur  bildl.:  nacket  mit  einem  gesellen  im  Vcnus-kühlbade 
zu  schwitzen.  Leyermalz  213,  statt  der  kühlung  hilzc  zu  jinden  ; 
besagter  Paul  habe  ferner  oft  leser  ins  dampfbad  der  rührung 
geführt,  und  sogleich  ins  kühlbad  der  frostigen  satyre  hinaus 
getrieben.  J.Paul  biogr.  bei.  1,106;  das  kühlbad  der  jilnner- 
luft  1, 78,  des  bethauten  laubes  Fixl.  137. 

KÜHLRECKEN,  n.  luler,  kuelbecken  Dief.  340",  locus,  frigi- 
darium  aeneum  Stieler  74,  Steinbach  1,  80,  kühlbecken  bei 
groszer  gasterei,  die  gläser  auszuschwenken  Ludwig  1084. 

KÜHLDE,  KÜHLTE,  f.  kühlung,  kühle. 

1)  nd.  bestehen  neben  einander  külde,  költc  kühlung,  kithlc, 
kühler  wind,  und  kulde  kälte,  frosl,  so  im  Urem.  wb.  2,839. 
838,  bei  Riciiev  köhlde,  kühlte  und  külde,  külle  133.  143; 
bei  DXhnert  259"  mir  külde  kälte  (külden  kälten),  bei  Schütze 
mir  küll  kälte  2,318,  külle  f.  Schamb.  115'.  Beide  sind  aber 
wie  im  sinne,  auch  im  Ursprünge  verschieden:  külde,  kulde, 
mil  kurzem  vocal,  mnd.  kulde  frigus  Dief.  247",  eulde  n.  gl. 
182',  MS.  3,  83'.  85',  hat  mil  kühl  nichts  zu  thun ,  es  stimmt 
zu  ags.  cyldu  (for  cylde  prae  frigore  Wricht  voce.  2),  alln. 
kuldi  ffl.  kälte,  dän.  kulde  [schwed.  köld  m.)  und  tritt  näher 
zu  kalt  als  zu  kühl,  s.  kellen  a.  e.;  kreide  dagegen  ist  das 
subst.  zu  kcel  kühl,  schon  aus.  bezeugt  in  cuolitha  refrigerium 
ps.  65,12. 

2)  hd.  zwar  ist  keins  von  beiden,  aber  älter  md.  beide,  nur 
oft  nicht  leicht  zu  entscheiden,  welclies,  weil  die  vocale  fürs  äugt 
da  zusammenfallen:  wie  die  külde  des  sciinees  zur  zeit 
der  erndle,  so  ist  ein  getrewer  böte  dem  der  in  gesand  hat, 
und   erquickt  seines  berrn  seele.  Luther  tpr.  Sal.  25, 13,  111 
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der  vulg.  frigus  nivis ,  das  hcbr.  wort  (MSS)  wird  als  kühlung 
ausgelegt;  in  den  spätem  bibelausg.  ist  theils  in  kälte  theits  in 
kühlung  geändert,  das  richtige  wäre  kühle.  £in  md.  kuldc 
kälte  bestand  wirklich:  do  wir  komen  uf  den  Doringer  walt, 
do  was  der  snehe  tif  bisz  an  minen  gurtel  . .  und  leden 
solche  groszc  kulde ,  das  is  nimant  gloubet.  K.  Stolle  Erf. 
chron.,  JIaupt  8,306,  Ib.  jh.;  auch  hess.,  kulden:  von  groszer 
kuldene  . .  vor  sne  unde  von  ise.  Mones  ans.  4, 286,  aus 
einer  chron.  d.  15.  jh. ;  von  groszer  dürde  unde  drugede  (trocken- 
heit)  und  kuldene  enwos  (wuclis)  nein  gras  noch  worzekrud. 
das.,  in  der  bildung  wie  kelten  kälte  sp.  87,  ebenin  ebene  3, (4, 
ahd.  chuolinu  dat.  sg.  (kühle)  Graff  4,380.  Aber  es  gab 
auch  külde  kühle,  so  von  der  morgenkülde : 

da;  veli  da  den  tou  enphinc, 

dd  nas;ete  ouch  daz.  gras, 

die  wilde  das  die  külde  was.    IIekbort  troj.  kr.  7890; 

von  der  abendkühle  Athis  C*  4  (s.  447,  vgl.  358).  es  ist  noch 
jetzt  nicht  erstorben,  z.  b.  in  Luxemburg  kilt  f.  kühle,  an  der 
kilt  resen,  in  der  kühle  reisen  Gangleb  235. 

3)  das  nd.  wort  hat  eine  besondere  gellung  im  Seewesen:  kühlde 
oder  kühlte,  als  gelinder  wasserwind,  Segelwind  bei  Richey  133, 
ostfries.  kühlte,  frischer  wind,  brise,  auf  den  inseln  koolt  Stüren- 
burg  US",  verltochdeutscht  kühlte,  bei  Rüding  Segelwind  über- 
haupt, nach  der  verschiedenen  stärke  verschieden  bestimmt,  z.  b. 
flaue ,  frische ,  steife  kühlte,  auch  nach  der  davon  abhängigen 
beisetzung  der  segel  z.  b.  bramsegelkühlte,  marssegelkühlte, 
s.  Campe,  eoenso  n(.  eene  wakkere,  frissche,  stijve  koelle, 
engl,  vielmehr  a  gale.  Dasz  der  seemannsausdruck  eig.  wirklich 
nichts  als  'kühle'  ist,  verbürgt  die  form,  mit  dem  dem  nd.  und 
nl.  eigenen  -te  für  und  neben  -de  {gramm.  2,  247) ;  es  ist  die 
im  volksltede  formelhaße  bezeichnung  des  windes  als  kühl  (s.  d. 
II,  1,  a),  hier  in  geschäftlichen  ernst  übergetreten  und  ausgebildet, 
dennoch  hegt  zugleich  eine  Vermischung  mit  einem  andern  worle 
dahinter,  s.  kühlen  4. 

KÜHLDOSE,  f.  bollich  zum  kühlen  des  abgesottenen  bieres, 
s.  düse.  Adelung. 

KUHLE,  f.  grübe,  s.  kühl. 

KÜHLE,  f.  subst.  zu  kühl,  mhd.  küele,  ahd.  chtioli  frigus, 
aura,  refrigerium  Graff  4,  379 ;  älter  md.  küle  Frauenl.  343, 10, 
mit  nebenform  külde,  später  külde,  wie  nd.  kcelde,  koelle  (aber 
auch  koile  Schamb.  108"),  nl.  koelte  amoenum  frigus  Kil.,  s. «. 
kühlde.  ags.  cele  m.,  altengl.  cheele  (s.  kühl  I,  a).  dän.  köle 
entlehnt,  während  schwed.  kyla  f.,  vielmehr  kälte,  hämischen  an- 
hält hat,  s.  u.  kühl. 

1)  küle,  ein  kleine  kelle,  frigusculum  Maaler  251*.  kühle 
des  morgens,  des  abends,  schon  ahd.  äbantchuoli  (abendkühle 
Güthe  27,  41),  mhd.  morgenküele.  es  heiszt  kurz  die  kühle 
für  früher  morgen:  frühe  in  der  kühle  (aturetten).  Götz  von 
Berl.  75; 

sie  ritten  in  der  kfil  genüg.    Haupt  8,  493; 

»}(.  noch  aus  Luxemburg  unter  kühlde  2,  a. «.,  nd.  im  kölen 
gegen  abend  Dähnert  246*; 

(sie)  scheuet  nicht  des  tages  schwüle, 

achtet  nicht  des  abends  kühle.    Götue  2,  26; 

da  ruh  ich  aus  vom  tagesfest 

fromm  in  der  rothen  kühle.    Eicuendorf  ged.  10. 

kühle  der  nacht,  bei  Gütoe  im  ' nacht gesang' : 
bannst  mich  in  diese  kühle.    1,  98. 

2)  selten  für  'kühl  sein',  kühlheit,  ohne  förmliche  Vorstellung 
dessen  was  der  träger  der  kühle  ist  (wie  doch  kälte,  Härme 
gebraucht  werden),  z.b.:  die  hohen  bäume,  die  den  platz  rings 
umher  bedecken ,  die  kühle  des  orts,  das  alles  hat  so  was 
anzügliches.  Göthe  16, 9,  Werlher  1775  s.  10,  auch  da  wird 
doch  der  schatten  und  das  wasser  des  brunnens  zugleich  mit  vor- 
gestellt, vgl.  schattenkühle. 

3)  der  begriff  weicht  leicht  aus. 

o)  in  den  begriff  kühlung,  refrigeratio :  küle  suchen,  frigus 
captare.  Maaler  254*.  tion  einem  erhitzten  und  ermüdeten  kämpfet 
hHszt  es ; 

da  wolle  er  eine  küele  vän  (vgl.  kühlung  l,c) 

und  etsliche  ruowe  hän 

und  kerte  üf  eine  plane.      Lamelet  3127, 

refrigerium  wird  kurz  mit  ruwe  glossiert  Dief.  489". 

b)  in  den  begriff  dessen  was  die  kühlung  bringt,  trägt,  z.b. 
wasser:  gleich  wie  das  eisen  im  fewerufen  erweichet,  in  der 
küble  erhärtet.  Philander  2, 191  (1665  193); 


sein  freund  stand 
neben  ihm,  reicht'  ihm  kühle  des  quells  iu  brennenden)  durste. 

Klopstock  Hess.  16,  144, 
zugleich  wieder  für  kühlung,  wie  u.  a; 

worunter  die  sichtbare  kühl'  in  grünen  wogen  sich  wälzet. 

Kleist  (1840)  1,  124, 
der  dichter  schrieb  aber  besser  das  kühl,  s.  dort. 

c)  besonders  wehende,  küldende  luft  heiszt  kurz  kühle,  wie  sie 
schon  u.  1  meist  mit  gemeint  ist,  vgl.  schon  ahd.  'chtioli  aura' 
(Haupt  5,203'): 

in  säuselnder  kühle.    Schiller  9'  (der  flüchtling) ; 

wie  mir  des  abends  dämmernde  kühle 

tief  aus  den  richten  entgegen  rauscht.    Körner  3,16; 

vom  l'els  kam  eine  kühle 

und  gieng  durch  husch  und  blatt. 

Geibel  ged.  (1850)  298. 

so  nl.  koelte,  koel  windeken,  lenis  aura  Kil.,  s.  oben  die  kühlte 
in  der  Schifferspruche,  nd.  auch  kcelc,  z.  0.  im  Kieler  hafen. 

4)  innerlich,  gegensatz  zur  Litze  der  leidcnschafl,  der  schmerzen 
u.  ä.,  s.  kühl  sp.  2561 : 

du  gibst  meinem  herzen  küle.    Ilälzl.  282>, 

mich  dem  darauf  genannten  weihkessel  ist  zugleich  an  einen 
kühlkessel  gedacht;  in  gefahren  hatte  er  (Cook). beides  vorsieht 
und  muth,  nur  will  man  oft  nicht  genug  entschlossene  kühle 
an  ihm  bemerkt  haben.  Lichtenberg  4, 106,  die  külde  ruhe 
des  entschlossenen. 

5)  in  brauereien  für  kühlschiff  (s.  d.)  Adelung,  eig.  wol  kühlung. 
engt,  cooler. 

KUHLEDER,  n.   bubulcum   corium,   küläder   Maaler  254". 
gewöhnlich  vielmehr  rindsleder,  s.  darüber  u.  kuh  I,  e. 
KÜHLEIM,  m.  scherzhaft  für  kühdreck  _■ 

ich  wolt  zur  gdächtnus  auf  den  maien 

dich  lan  in  kuleirn  contrafaien 

und  dein  nas  gar  schön  drein  visiren  u.s.w. 

Fiscbart  glückh.  schiff,  keltrab  756  (2,234  Kurt), 

nach  leim  als  thon  u.  ä.  (Schm.  2,  464),  worin  man  wol  sonst 
ijesichtsmasken  abnahm,  und  dem  scherze  mit  der  nase  aus  Ganj. 
von.  5  unter  kühdreck. 

KÜHLEIMER,  m.  eimer  mit  kaltem  wasser  oder  eis,  worin  man 
wein  in  ßaschen  u.  ä.  kühlt,  kühl  hält.  Campe,  ähnlich  in  schmie- 
den zum  abkühlen  des  glühenden  eisens. 

KÜHLEIN,  KÜHLE,  n.  kleine  kuh.  mhd.  küelin  (Fickers 
Spiegel  deutscher  leule  s.  84),  nhd.  küle  vaecula,  buecula,  vitula 
Maaler  254',  kühlein  junge  kuh  Aler  1249',  d.  i.  kalbe,  s.  u 
kuh  11,1;  ein  spiel  küle,  kühele,  gump  nit  Garg.  169'  (Seh. 
310').  ,46er  auch  von  einer  melkenden  kuh,  kosend  oder  mitladig 
o.  ä. :  da  nam  ich  mein  weih  . .  was  ain  frume  arme  fraw 
und  gab  mir  nicht  mer  dan  ain  klain  pettlin  und  ain  küelin 
u.s.w.  Bube.  Zink,  Augsb.  chron.  2,128; 

gieng  sie  und  fütterte  und  melkt'  ihr  kühlein. 

K Eckert  ges.  ged.  1,  161. 

kühlein  vom  marienkäferchen,  s.  kuh  II,  7,  a. 
KUHLEN,  kühl  werden  oder  sein. 
\,a)  mhd.  gab  es  kuolen,  crkuolen  wb.  1,779',  z.b.: 

mir  kuolent  so  die  ringe  (der  riugpanzer),  so  sprach  Volker  . . . 
ich  kiuseg  von  dem  lulte,  ez,  ist  vi!  schiere  tac.    Nib.  1787,  1. 

ahd.  vermutlich  ebuolön  (nach  'algeo  culon'  sum.  1, 4)  und  gi- 
chuoldn  refrigerari,  s.  Graff  4,380;  das  kualen  Ütfr.  IV.  23, 14 
wird  hierher  gehören,  wie  es  schon  Scherz,  Schilter  3,  Sil'  auf- 
faszten.  alls.  c6l6n ,  nl.  koelen,  ags.  cölian,  engl,  cool,  alln. 
kölna,  dän.  külne. 

6)  von  einem  nhd.  kühlen  finde  ich  nichts  weder  bei  Schrift- 
stellern noch  in  den  altern  wbb.  (auch  Frisch,  Adelung  kennen 
es  gar  nicht);  nur  Steinbach  1,  944  führt  an,  und  zwar  neben 
kühlen  refrigescere :  auskühlen  frigescere,  z.b.  das  wasser  kühlt 
aus,  auch  erkuhlen  refrigescere,  angekohlt  refrigeratus,  gewiss 
aus  seiner  schlesischen  heimat  (bei  Weinh.  49"  nur  erkullen 
erkältet,  s.  kellen),  auch  in  Saclisen  im  volksmunde  auskühlen, 
z.  b.  die  milch  ist  noch  nicht  ausgekühlt ,  die  gemollten  und 
in  äsche  gegossen  ist.  ebenso  in  südl.  mundarlen:  schwäb.  ab- 
kühlen kalt  werden  (abkühlen  kalt  werden  lassen)  Schmid  332, 
schwäb.  verkuelen  *a/(  werden,  sich  abkühlen  Schmeller  2,  291, 
auch  tirol.  bd  Scüüpf  351. 

c)  aus  der  Schweiz  gibt  Stalder  2, 142  nebeneinander  'kuelen, 
küelen,  kühl  werden',  mit  beispiel  es  hat  gekühlt,  wenn  nacli 
einem  gewitter  die  luft  kälter  geworden  tsl  (s.u.  kühlen  2,  d); 
6ei  Tobler  126'  chüela,  öfter  chuela.  also  mhd.  kuolen  und 
küelen  gemischt,  wie  ja  auch  Steinbach  kühlen  und  kühlen  hat. 
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2)  6m  Schriftstellern  wirklich  kühlen,  kühl  sein: 
gleichwie  der  schöne  stern,  der  's  morgens  läszt  beschauen 
»ein  purpur  angesicht  und  macht  den  himrael  tauen 

durch  seinen  güldnen  schein,  und  wie,  wann  es  noch  kühlt, 
mit  ihrer  schönen  glut  die  morgensonnc  spielt. 

Opitz  3,  235  (lobges.  J.  Christi), 

es  kühlt  von  der  morgenkühle  (s.  u.  kühle  1) ;  s.  ebenso  er- 
kühlen kahl  werden  oben  3,  882  unter  erkuhlen  und  J.  Grimms 
bemerkung  dort.  Schonsleder  g  8*  stellt  förmlich  zusammen: 
erküelen  aet.,  refrigerare  und  erküelen  pass.,  refrigescere. 

3)  diese  doppclheit  ist  aber  wahrsch.  alt  überliefert,  mhd.  küelen 
kühl  sein  kannte  Lachmann  als  'minder  richtig'  (zu  Mb.  1787,  II, 
wie  Irüeben,  müeden  für  truohen,  muoden  trübe,  müde  werden ; 
beisp.  s.  «.  kühlen  1.  auch  ahd.  '  irchuolan  frigescere'  Sern». 
2,  291,  Graft  4, 381  scheint  eig.  irchuolian  ,  auch  ags.  neben 
cölian,  acftlian  frigescere,  algere  celan  ebenso  Ettm.  376,  noch 
jetzt  keel,  s.  unter  kühlen  l. 

KÜHLEN,  verb.  zu  kühl,  mhd.  küelen,  ahd.  chuolian,  chuo- 
lan,  auch  chuolian,  gichuollan  (-11  aus  -Ij)  Graff  4,380;  alls. 
cülian  nicltt  bezeugt,  mnd.  kölen  oder  külen  (s.  3,  d),  »id.  kölen 
br.  wb.  2,83»,  koilen  Schamb.  108",  nl.  koelen;  ags.  celan 
in  äcSlan  refrigerare  Grein  1,14,  vermutlich  auch  colian,  wie 
engl,  cool,  dem  ersten  entsprechend  altcngl.  kele,  keel  (Halliw.). 
dän.  köle,  kjöle,  schwed.  kyla,  s.  «.  kühle. 

1)  kühlen  kühl  sein  oder  werden,  schon  mhd.  küelen  z.b. 
im  buch  von  guter  speise:  und  lag  eg  sieden  ..  und  lag  eg 
denne  küeln.  §47;  sü  schüt  sie  6g  und  lüg  sie  küeln.  81; 
lag  sie  derküeln  85,  erküeln  71,  daneben  lag  sie  '  kuln'  45 ; 
lag  eg  'erkuln',  womit  kuolen  gemeint  sein  wird,  s.  u.  kühlen  3 ; 

der  luft  der  kület  gen  dem  tag.    llätzt.  8*; 
es   kühlt,   von   der  morgenkühle.  Opitz,   *.  u.  kühlen  2,  vgl. 
Steinbach  das.  1,  6 ; 

feuer  hab  ich,  und  geschwind' 
steht  ein  fisch  gebraten  in  der  mitte  .... 
und  darnach,  indem  die  fische  kühlen  (:  spielen), 
hohl'  ich  trauben.      J.  B.  Michaelis  poet.  w.  Wien  1791  2, 161 
(Paros  u.  Ilyl(t) ; 

ich  sah  'nen  schmid  mit  seinem  hammer,  so, 

indesz  sein  eisen  auf  dem  ambos  kühlte  .  .  .  (did  cool). 

Schlegel  Shaksp.  1825  1,53  (K.  Jod.  4, 2). 

ebenso  auskühlen,  erkühlen,  verkühlen,  wahrscheinlich  schon 
älter  als  mhd.,  s.  u.  kühlen  3;  aiicn  ags.  mit  der  umlautform 
celan,  noch  engl,  keel,  'erkalten,  den  mut  verlieren',  scholl,  queel 
kühl  werden. 

2)  kühl  machen. 

a)  man  kühlt  allerlei  heisses ,  z.b.  das  glas  im  kühlofcn, 
die  würze  im  kühlschiff,  das  (geschmolzene)  silher  abe  külen 
Mathes.  Sar.  150",  das  geschülz  kühlen ,  abkühlen ,  lo  cool 
the  cannon  Ludwig  1084,  eine  wunde  mit  nassen  umschlagen; 
er  umfaszte  einen  bäum,  kühlte  seine  heisze  wange  an  der 
rinde.  Güihe  IS,  HO.  oder  was  lau  ist  und  kälter  werden  soll: 
küel  wol  den  w  in.  Rcff  Ad.  u.  Heva  5763 ;  im  sommer  trinken 
sie  ausz  gekülten  (laschen.  Garg.  253"  (477); 

drum  lauf,  jung,  zu  dem  brunnen  hin, 
ein  frisch  kühlwasser  bring, 
darmit  der  wein  sich  kühle  drin. 

Hoffmann  gcsellschaftsl.  157, 

man  nahm  aber  auch  schon  äs  dazu,  s.  u.  eisgekühlt  (it.  Jh.). 
auch  den  durst  kühlen  Klinger  th.  3,  322,  vergl.  brennender 
durst;  küle  meine  zungen ,  denn  ich  leide  pein  in  dieser 
flammen  (der  hülle).  Luc.  16,24.  das  körn  kühlen,  auf  schiffen 
u.  &.,  umwenden,  dasz  es  nicht  warm  wird,  s.  Friscu. 

b)  in  der  behandlung  kranker;  vom  sterbenden  Luther  erzählt 
Mathesius:  da  beginnt  er  still  zu  sein,  man  rüttelt,  rib, 
kület,  und  rief  im,  aber  er  thet  die  äugen  zu.  Luthers  leben 
1583  160*,  es  ist  das  begieszen  bewusztloser  mit  nasser,  das  sonst 
laben  Iteiszt,  s.  kühlwasser  2;  aus  Luthers  schwerer  krankheit 
i.  j.  152",  ab  er  schier  tod  war,  wird  erzählt:  wir  rieben 
und  kületen  in,  gaben  im  labsal,  und  theten  was  wir  künden, 
bis  der  arzt  käme.  Jonas  bei  Luther  3,  404".  dazu  einen  auf- 
kühlen,  durch  kühlen  zu  sich  oder  auf  bringen:  einen  ohn- 
mächtigen bauer  kau  man  mit  einem  frischen  pferdeskolh, 
wenn  man  ihm  den  vor  die  nasen  hält,  aufkohlen.  Coi.er 
hausapolh.  2,  kühlen  ganz  zu  erquicken  (d.  h.  eigentlich  lebendig 
machen)  geworden,  vergl.  2  am  ende,  die  bäder  zu  Plumbers 
(Plombieres)  rühmt  H.  Folz  : 

kflln  wol,  wer  (wenn  einer)  hitzig  krankheit  hat. 
fasln,  p.  1257, 

beide  Verwendungen  haben  Zusammenhang  mit  der  alten  tempera- 
mentsichre, s.  kalt  sp.  80  und  kühl  II,  2.     dazu  kühlende  kraft, 


z.b.  eines  kraules  Steinbach  1,04t.  kühlende  Sachen  ge- 
brauchen, refrigeralives  Ludwig,  agrest  kühlet  slark.  ders.; 
kühlende  mittel,  vergl.  kahlsalbe,  kühlpdastcr,  kühlmittel. 
ähnlich  'die  natur  kühlen': 

die  weiche  lunge  weisz  die  rede  zu  versehen, 
zu  kühlen  die  natur.  Opitz  3,  211: 

wie  das  ursprünglich  gemeint  ist,  zeigt  Megenbercs  bemerkung, 
dasz  man  mittelst  der  lunge  den  luft  in  sich  zeucht  zuo  ainer 
küelung  des  herzen.  29,  30. 

c)  sich  kühlen,  im  bade,  an  der  luft,  im  schatten: 

die  wollen  sich  Ah  küelen  unde  badeten  iren  llp.    tiib.  1473,4; 

her  Wigälois  der  küene 

kuolte  sich  und  ruote  da  (unter  einer  linde).    Wig.  107,3; 

erstach  in  der  grimmig  Hagen 

dort  auf  dem  Ottenwald  .  .  . 

do  er  sich  költ  im  prunnen.    htm.  Seifr.  178,3; 

da  gieng  Plolemeus  allein  zum  könige  in  seinen  saal,  da  er 
sich  innen  kület.  2  ilacc.  4,46,  i'iifa.  refrigerandi  gralia; 

so  sprach  der  Zcbcdiiide, 
ging  dann  wieder  hinaus  und  kühlte  sich  unter  den  palmen. 
KLOPSTOCK  Hess.  12,  28'J  ; 

Agata  stand,  um  sich  zu  kühlen,  mit  einer  schlänge  in  der 
band  am  ufer.  J.  Paul  Tit.  1800  4,  206.  statt  sich  auch  seine 
hitze  u.a.:  das  ist  die  ander  ursach  des  sahbals,  das  sich 
dein  gesinde  und  arbeitsame  thyrer  erquicken  und  die  hitze 
irer  arbeit  külen  und  die  glidmas  erfrischen.  Carlstad  vom 
sabbat  Bl\ 

d)  auch  von  dingen  sich  kühlen,  kühl  werden,  z.  b.  der  wein 
kühlt  sich  im  kühlwasser  (s.  unter  a);  gewöhnlich  verstärkt  sich 
abkühlen,  z.  b.  von  der  luft:  kühle  werden,  sich  külen,  ro 
cool,  das  weiter  hat  sich  gekület  Ludwig  1084; 

bis  sich  kühle  der  tag  und  die  schatten  sich  senkten. 

Kosegarten  dicht.  (1824)  3,  92. 
dazu  gehört  folg.  gekühlt: 

warte  nur,  lieb  kindelein, 

bis  das  brot  gekühlt  wird  sein. 

als  das  brot  gekühlet  war, 

lag  das  kind  schon  auf  der  bahr. 

volksl.  bei  Peter,  volkslh.  aus  österr. 
Schlesien  1,  214; 
ergraut  ist  schon  die  weit, 
die  luft  gekühlt,  der  nebel  fallt.    Göthe  12,  62. 

Vom  weiter  hat  sich  kühlen  noch  eine  besondere  bedeutung: 
das  wettcr  kühlt  sich,  wenn  es  wetterleuchtet  Steinbach  1,944, 
es  ist  die  volksmäszige  bezeichnung  des  Wetterleuchtens,  daher  auch 
wetterkühlen  genannt  (Göthe  Werther  1775  s.  40);  kühlen, 
blitzen  ohne  donnern  Aler  1251",  vgl.  Stalder  «.  kühlen  2,  c: 

.und  die  wölke  steht  umzogen 

von  des  friedens  hellem  bogen, 

unter  dem  der  bliz  noch  spielt, 

der  des  tages  glut  gekühlt.    Voss  (1825)  3,  100. 

e)  thau,  moos,  schallen,  luft  u.a.  kühlen: 

wenn  der  thau  das  erdreich  kühlt.    Günther  175; 
legte    das  glühende  haupt  ...  in  den  thau  des  morgens  zu 
einer  kühlenden  ruhe  nieder.  J.  Paul  Hesp.  1,276; 

Cneus  sasz  allein  auf  kühlendem  moose. 

KloPSTOCK  Mess.   17,618; 

ein  blumengurt,  ein  myrthenhuth 

kühlt  liebchen  vor  des  sommers  gluth.    Borger  48". 

So  auch  bloszcs  kühlen,  kühlung  geben  : 

wie  schmeichelhaft  und  mit  verjüngten  Hügeln 
der  zephir  kühlt.  Hacedorn  1,68; 

als  die  büsche  lieblich  kühlten, ' 
lichter  in  dem  schalten  spielten. 

Göthe  47,  159  (gartenhaus  am  untern  park). 

in  kühnerer  Verwendung: 

euch  (trauben)  brütet  der  mutier  sonne 

scheideblick  .... 

euch  kühlet  des  mondes 

freundlicher  zauberhauch.    Göthi  1,  92  (herbstgeßht). 

f)  vom  äuszeren  schon  ins  innere  übertretend: 

sieht  kleine  wasserbäche  fiieszen, 

die,  da  sie  fast  recht  wie  fontainen  spielen, 

den  blick  so  gar  von  weiten  lieblich  kühlen. 

Brockes  2  (1739),  395; 
hier  springt  die  silberfluth 
in  einem  alabast  und  kühlet  lust  und  muth. 

nsiar.  Vanise  (1738)  658, 

kühlen  zugleich  wie  wir  noch  Iahen  brauchen,  ohne  dabei  mehr 
an  das  labende  wasser  zu  denken,  von  dem  es  herrührt,   vergl. 

161* 


2567 


KÜHLEN 


KÜHLEN 


2568 


laben  und  killen  Luther  unter  3,b,y  und  unter  küliUmg  2,  a. 
auch  wie  erquicken  überhaupt  (so  mhd.  erküelen  z.  b.  JVit. 
1876,3);  in  einem  streilliede  gegen  Wallenstein  w  Stralsund: 

von  frembder  speise  hat  er  lust 

seinn  liicken  bauch  zulüHen. 

ich  sorg,  wenn  er  den  pfeffr  mein  kost, 

er  wird  ihn  wenig  kühlen.     Soliau  482,  'Wm.leb  192, 

pfe£fer  ist  brühe,  z.  b.  bralenbrühe  [gepfefferte),  der  pfeffer  erhitzt 

aber,  und  so  ist  das  tre/fliche  hohnwort  wol  klar. 

3)  dasselbe  innerlich,  seelisch. 

a)  die  seele  erhält  labende  kühlung  vom  heiligen  geiste,  wie  im 
himmel  (s.  dazu  kühl  II,  l,  t): 

wasche  das  da  unrein  ist, 
küle  das  da  erhitzt  ist. 

Hoffianns  kirchenl.  s.  365.  366,  veni 
sanete  Spiritus  deutsch, 
die  sich  in  gott  versenken, 

se  koien  sick  van  all  eres  herten  leet. 

IIölschkr  nd.  geistl.  lieder  s.  134. 

6)  denn  alles  leiden  wie  alle  leidenschaft  ist  hitze,  und  ihre 
linderung  ein  kühlen,  zuglach  ein  laben  wie  unter  2,  f. 

a)  eon  lad,  sorge,  schmerz,  gram  u.  ä.,  schon  ahd.:  erchuolta 
mit  slnemo  tßde  demo  chuninge  sin  zorn,  'satiavil'.  Graft 
4,381; 

su  weit  ir  sanfte  küelen  iuwer  herzenleit.    Alphart  156,  1 ; 

hier  hast  du  aufgesetzet 
ohn  hoffart,  nicht  ohn  lust,  ein  haus  das  dich  ergetzet 
und  deine  sorge  kühlt,  60  durch  dein  hohes  ampt  .  .  . 
dir  stets  wird  aufgelegt.  Opitz  1,60; 

schlaf  soll  meine  Sehnsucht  kühlen.    Götter  3,  448; 

nichts  liegt  mir  am  leben, 
wenn  ich  den  heiszen  ungeheuren  schmerz 
in  seinem  lebensblute  kühle. 

Scuiller  523'  {Teil  1,4); 

o  all  ihr  elisiumsscenen  meiner  kindheit!  werdet  ihr  nim- 
mer .  .  .  mit  köstlichem  säuseln  meinen  brennenden  busen 
küiilen.  räuber  3,  2  (kr.  ausg.  2, 118) ;  vielleicht  welkt  sie  an 
einem  gram,  den  ein  vertrauter  kühlt  und  nimmt.  J.  Paul 
Hesp.  2,203;  er  sehnte  sich  ...  im  ströme  der  natnr  das 
herz  zu  kühlen.  Titan  l,  13. 

ß)  besonders  auch  von  liebe,  gröberer  wie  reinerer: 

dein  tauber  ladet  dich  auf  eine  schnabelweide, 
und  kühlt  den  heiszen  brand,  der  dir  ums  herze  lauft. 

Günther; 

nachdem  er  durch  sattsame  ergötzungen  seine  regungen  ziem- 
lich gekühlet.  Hofmannswalbau; 

den  brand  gemeiner  liebe, 
den  nach  dem  tod  ein  kurzes  seufzen  kühlt. 

Haller  (1717)  268; 

ach  die  erde  kühlt  die  liebe  nicht. 

Göthe  1,  249  (br.  von  Cor.). 

y)  natürlich  auch  persönlich  einen  kühlen ;  ward  er  zu  rath, 
darinn  mit  seim  voik  zu  übernachten,  es  von  seinem  streit- 
erhitztem zorn  zukülen.  Garg.  208"  (Seh.  386),  zugleich  leiblich, 
und  zorn  mein-  nach  mhd.  weise  noch  als  aufregung  überhaupt, 
man  hat  an  einem  zu  kühlen,  hat  viel  mühe  damit:  ein  fürst 
und  herr  ..  reitet  grosze  thewre  hengste,  die  wollen  ..  den 
zäum  frei  und  lang  haben ,  die  sporn  nicht  leiden  ...  zu 
letzt  wenn  sie  die  laun  und  das  kollern  ankompt,  den  herrn 
aufs  pflaster  legen,  das  land  und  leute  an  im  zu  laben  und 
zu  külen  haben.  Luther  6, 145"  (ausl.  des  101.  ps.,  v.  2),  von 
fürstlichem  übermide,  der  sie  selbst  endlich  schädigt  und  den  dann 
die  untertlianen  ' büszen'  müssen,  es  ist  leiblicher  schade  und 
leidenschaft  des  zorns  u.  ä.  zugleich  gedacht,  echt  dichterisch,  im 
anschlusz  an  das  kühlen  2,  b. 

S)  auch  der  grimm ,  zorn  kühlt  sich  (vergl.  2,  d) :  darumb 
kanstu  fort  nicht  wider  rein  werden,  bis  mein  grim  sich  an 
dir  gekület  habe.  Ezech.  24,13; 

dasz  endlich  sich  der  zorn  der  schönen  kühlte.    Wielanb. 

c)  man  kühlt  seinen  schmerz,  seinen  zorn,  liasz,  rachedursl 
u.  dergl.  durch  thätlichc  befriedigung :  aber  herzog  George  ist 
solch  ein  verboste  seele,  das  er  auch  seinen  hasz  am  todten 
külen  musz.  Luther  6,3t';  geh  und  kühle  deine  wuth  in 
den  armen  seiner  tochtcr.  Klinger  3,  232,  zugleich  nach  b,  ß ; 

dennoch  hegt  er  beständig  den  heimlichen  groll  in  dem  busen, 

bis  er  ihn  endlich  gekühlt.       Voss  II.  1,  83,  o<foa  rele'aar] ; 

eh  dieser  arm  .  .  . 

den  rachedurst  der  weit  in  deinem  blute  kühlt.     Gotter  2,  410. 

Sinnlicher  gefaszt  das  herz  kühlen  (mhd.  sin  herze  erküelen 
Gudr.  125,  4),  in  dem  ja  alle  leidenschaft  brennt  (vgl.  das  herz 
entbrennt  3,  504,  brinnet  2,  391) : 


und  der  nocli  golust,  der  küel  sin  herz. 

Lenz  Scltwabenkr.  157*,  Lilienck.  2, 424\ 

trotzige  aufforderung  an  den  geschlagenen  gegner:  sättige  sich  in 
kämpf  und  räche,  wir  sind  auf  dem  platze; 

soll  ich  mein  herz  nit  an  dir  külen, 
und  dir  dein  böses  maul  erknüllen? 

II.  Sachs  1,  479'  (1590  360'). 

Auch  die  leber  kühlen ,  in  der  mait  glüchfalls  die  hitze  der 
leidenschaft  suchte,  auch  den  mut  u.a.:  dieser  dreckichte  knecht 
(d.i.  kerl)  der  allezeit  trachtete  die  leber  zu  kühlen,  lenkete 
sich  zu  einem  magdlein.  Happel  acad.  roman  38. 

d)  gewöhnlich  mit  einem  zusammenfassenden  worle 

a)  den  mut  kühlen ,  denn  mut  ist  urspr.  unser  inneres  in 
bewegung,  welcher  art  sie  sä  (wie  gr.  9vfios) : 

al  is  sin  möt  noch  nicht  gekölet  (:  völet). 

Hein,  vos  6141,  gekölet  lloffm.; 

und  wenn  er  selbst  nicht  ist  der  mann 

oder  zur  räch  nicht  kommen  kau, 

so  kült  er  doch  sein  muth  mit  drawen  {drohen). 

Wolgemut  2,  440; 
dich  hat  gedürst  nach  menschen  blut, 
sauf  sein  nu  satt,  kühl  deinen  muth.    froschm.  Tt  4*; 
so  oft  es  taget  nur,  so  tritt  mein  feind  vor  mich, 
kühlt  seinen  muth  an  mir,  und  lästert  trolziglich. 

Fleming  23  {hopp.  9); 

es  {das  schwerl)  friszt  und  hört  nicht  auf,   bis  die  rebellen 

fühlen 
und  völlig  meinen  muth  an  warmen  leichen  kühlen. 

Günther  707,  dnnktied  Mosis; 

(der  königslieutenant)  der  ...  das  dringendste  geschäft  lieber 
einen  augenblick  stocken  liesz  (um  erst  ruhig  zu  werden),  als 
dasz  er  den  einmal  in  ihm  erregten  bösen  muth  an  einem 
unschuldigen  gekühlt  . .  hätte.  Göthe  24, 158,  seinen  'unmul 
ausgelassen',  seine  Verstimmung  befriedigt,  auch  nl.  zijnen  moed 
koelen.  mhd.  auch  der  muot  erkuolet  einem  Gudr.  1460,4, 
wird  gesättigt  in  räche  u.  ä. 

ß)  auch  sein  müllein  kühlen:  er  wolle  in  angreifen  und 
das  raütlin  an  im  külen.  Luther  4,171*;  das  er  (herz.  Georg) 
verheilt,  mein  gnedigster  herr  der  karfürst  würde  mir  an- 
gesichts seiner  schrift  flugs  alles  (böse)  thun  . .  damit  er 
sein  mütlin  külen  möchte  6,6";  konnte  sein  müthlein  an 
mir  nicht  kühlen.  Schweihichen  3,172; 

obs  gleich  die  armen  bilder  nit  fühlen, 
wird  er  doch  dran  sein  müthehen  kühlen. 

engl,  pickelhäring,  Scheirles  ft.  bü.  SB, 

und  so  noch  jetzt  allgemein,  seinen  unmul,  Übermut,  besonders 
aber  Schadenfreude  an  etwas  sältigen. 

y)  auch  mutwillen :  aber  nu  sichs  rad  (glücksrad)  gewendet 
hat  und  die  oberherrn  obligen  . .  die  bawren  aber  erschlagen 
('niedergeschlagen')  sind ,  da  ist  abermal  kein  masze  . .  auf 
beiden  sciten.  die  oberherrn  wissen  nicht  wie  sie  iren  mut- 
willen gnugsam  külen  sollen  .  .  Luther  3,  235*,  v.  j.  1526. 
auch  sein  gemüthe  kühlen ,  alterius  damno  gaudere.  Steinb. 
1,  944,  mhd.  sin  gemüete  erküelen  an  einem  Gudr.  125,  4,  von 
räche. 

e)  aller,  Schicksale,  weisheil  kühlen  einen,  dämpfen  die  hitze 
der  jugendlichen  leidenschaften  zu  einer  mittleren  temperatur: 

vom  alter  und  vom  Unglück  glaubt  ich  mich 
gekühlt,  dasz  nichts  mich  überraschen  könne. 

Göthe  7,  205  {Mali.  3,  11); 

ihr  saszet  damals  so  recht  in  der  hitze, 

jetzt  seid  ihr  gekühlt  und  kalt  sogar.    Heine  buch  d.  I.  233. 

ähnlich  von  einem  trotzigen,  starren  sinne: 

ein  sinn,  dem  nichts  gefällt,  den  keine  sanftmuht  kühlt. 

Haller  (1777)  108. 

4)  endlich  seemännisch  a)  kühlen,  es  kühlt,  vom  winde:  dann 
(weil)  es  ein  weit  offen  porto  (hafen)  ist,  küelt  und  webet 
der  wind  so  stark,  das  es  ein  gommena  oder  anerscil  ab- 
reiszt.  Kiecuel  reisen  250;  ward  der  wind  poncnle  garbin, 
küelt  gegen  abent  zimlich  frisch.  246  (frische  kühlte  sp.  2563); 
also  küelt  der  wind  gegen  nacht  noch  frischer.  15 ;  küelt  es 
frisch  uf,  hatten  halben  wind.  17  u.ö.;  weil  es  diesen  tag 
anfänglich  etwas  gelinde  kühlete.  Oi.earius  fers,  reis.  2,2; 
gegen  abend  begunte  der  wind  hart  hinter  uns  her  zu  kühlen. 
1,2;  wenn  durch  hartes  kühlen,  wie  sie  es  nennen,  das 
schiff  beweget  wird.  das.  es  ist  das  worl  der  nordd.  Seeleute, 
und  Kiecbel,  der  Ulmer,  musz  es  auf  seiner  nordischen  fahrt  ge- 
lernt haben,    dazu  kühlung  (s.  d.  3)  und  kühlte  wind,  s.  kühldc  3. 

b)  aber  die  form  ist  fraglich,  nl.  zwar  heiszt  es  koelen,  mit 
koelen    kühlen   eins ,  doch  nd.  vielmehr  knien  ,  während  kühlen 
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kölen  heiszt:  die  Ungeduld  der  matroscn  war  unbesclireiblicli. 
kulil  up ,  oll  fader!  riefen  sie  von  zeit  zu  zeit,  possirlich 
andächtig  ihre  mutzen  lüpfend  und  halb  flehend  halb  pochend 
gen  himmel  blickend,  kühl  up,  kühl  up,  oll  fader!  riefen 
sie.  aber  der  alte  rater  blieb  unerbittlich,  nur  gcduld, 
jungcns,  sagte  der  Schiffer  . .  mögt  leichtlich  der  kühlung 
noch  so  viele  kriegen,  dasz  ihr  vor  abend  noch  vor  top  und 
takel  jaget.  Kosecarten  rhapsodien  2,  59,  doch  abend,  nachher 
auclt  Kühlung  (s.  kühlung  3),  kühlung  ist  eine  falsche  hd.  auf- 
fassung ;  der  'alte  raler'  beiläufig,  der  'aufladen',  kulung  machen 
soll,  ist  vermutlich  in  seemannsmunde  älter  als  der  christliche  goll 
(vgl.  sp.  725  von  der  Windsbraut  u.  a.). 

c)  dies:  nd.  kulen  stimmt  zur  nord.  form :  schwed.  kula,  dän. 
kule,  norw.  kula  und  kylja,  dazu  dän.  kuling,  von  dän.  köle 
verschieden  wie  im  nd.;  vor  allem  mit  urspr.  kurzem  vocal:  isl. 
kula  wehen  {und  kalt  sein) ,  kula  f.  und  kul  n.  kalter  wind 
Biöbn  1, 4SI*,  und  dasz  es  auch  seemännisch  isl,  zeigt  das.  kul- 
bord  n.,  die  dem  winde  zugewandte  seile  des  Schiffes,  schwed. 
kul  m.,  auch  kulare  m.  ('kuler')  frischer  Segelwind  Rietz  303', 
alln.  kul  n.  Fritzner  371",  s.  darüber  kellen  5.  In  der  nord- 
deutschen und  nordischen  Schiffersprache  besteht  aber  eine  alte  ge- 
meinsamkeit  der  enlwickelung.  dem  harten  kühlen  u.  a  entspricht 
z.  b.  dän.  kule  hardt ,  det  kuler  hardt  (engl,  a  hard  gale), 
der  labberen  kühlte,  nl.  een  labber  koelen  dän.  en  laber 
kuling,  seewind  in  bestimmter  stärke.  Die  frage  ist  also,  ob  unser 
kühlen  echt  und  alt  isl,  wozu  ein  anhält  nicht  fehlt  (s.  kühlde  3), 
oder  blosze  falsche  umdeulung  von  kulen ,  und  ob  dieses  ein 
nord.  eiußusz  ist  oder  nicht,  übrigens  gibt  es  auch  noru:  neben 
kula  ein  kjflla  wehen,  neben  kul  f.  auch  kjüla  f.  schwacher 
wind  (Aasen  217*.  242') ,  sodasz  die  Vermischung  in  die  nord. 
spräche  reicht. 

KUHLENGRÄBER,  m.  todlengräber,  nordd.  Schuppius  575.  593, 
zu  kühle  grübe. 

KÜHLER,  m.  refrigeralor,  küler  Stieler  920.  vorricIUungen, 
gefäsze  zum  kühlen  heiszen  so,  z.  b.  im  maschinenwesen :  der 
unverdichtete  wasserdampf  geht  in  einen  zweiten  kühler. 
Karmarscii  2,  422,  abkühler  Lichtenberg  (1800)  5,  326.  so 
weinkflhler,  butterkühler,  eisküblcr  u.a.     engl,  cooler. 

KÜHLFASZ,  n.  fasz  zum  abkühlen,  z.  b.  in  brauereien,  branl- 
weinbrennercien :  emola,  frigidarium,  ein  kulefasze  (in  der  küche). 
Trociius  Sij';  mir  war  als  wflrd  ich  vor  schrecken  in  ein 
küblfasz    geworfen.  J.  Paul  biogr.  bei.  1,162.  nl.  koelvat  Kn.. 

KÜHLGADEN,  n.  s.  kühlkammer. 

KÜHLHAFEN ,  m.  in  glashütlen,  ein  groszes  kühlgefäsz,  topf, 
s.  Campe. 

KÜHLHAFT,  verstärktes  kühl,  md.,  z.b.  es  ist  kühlhaft  im 
zimmer,  ziemlich  kühl  oder  auch  etwas  kühl,  auch  kuhlhaft  (sächs.). 
nd.  koilhaft  Schambach  108". 

KÜHLHAFTIG,  ebenso,  nd.  kolhaftig  Danneil  112*.  schwed. 
kylaktig. 

KÜHLHEIT,  f.  gleich  kühle  f.,  ist  nicht  in  gebrauch,  wie 
doch  nl.  koelheid  (dän.  kölighed).  aber  bair.  zu  kühl  3,  e 
küelhait  abgeschmacklhcil,  auch  küelität  (s.  u.  kubkalb)  Scii.meu.eb 

2,  291. 

KÜHLICHT,  wie  kühl,  refrigeralorius ,  külicht  Stieler  920, 
s.  kühlig.  Ähnlich  und  doch  anders  elsäss.  küelelecht,  von  der 
luft  eines  frühlingsabends,  leb  (lau)  und  doch  küelelecht  Arnold 
pfingüm.  6,  es  wäre  hd.  genau  kühllicht  (s.  kugelicht  3,  c). 
Auch  ein  kühllich  ergibt  sich  aus  'subfrigide  kuleich'  Dief.  559", 
es  wäre  mlid.  küelliche. 

KÜHLIG,  wie  kühlhaft,  nordd.,  nd.  kölig  Voss  geldhapers  127, 
brem.  wb.,  'etwas  kühl'  Danneil  112*,  koilig  Schamb.  108"  (mit 
subst.  koilige  f.,  koiligkeit)  : 

zu  Kindeisberg  auf  dem  hohen  schlosz 

steht  eine  alte  linde, 
von  vielen  asten  kraus  und  grosz, 

sie  saust  am  kühligen  winde. 

Stillino  jünglingy.  (1778)  33; 

komm,  setze  dich  hier 
im  schatten  der  kühligen  linde  zu  mir. 

F.  L.  Stolberg  1,  274; 

ich  gieng  unter  crlen  am  kühligen  bach.    1,  284; 
es  ist  noch  kühlig  des  morgens. 

Voss  Luise  1795  2,64  (2,  HC); 
wol  wölbet  sich  lieblich  am  kühligen  bach 
manch  duftend  gewlnde  zum  blühenden  dach. 

Sophie  Mereau  in  Schillers  mus.  ahn.  1796  s.  145; 

und  die  glieder  schlank  und  kühlig 

wie  die  palme  der  oase.    Heine  Atta  Troll  99  (ctij).  19), 

und  so  oft  bei  dicldern.     auch  dän.  kölig,  schwed.  kylig. 


KÜHL1NG,  fem.  s.  kühlung. 

KÜHLING,  m.  s.  kubpilz  und  kuling. 

KÜHLITÄT,  s.  kiihlhcit. 

KÜHLKAMMER,  f.  ftigidariui,  kulkamer  oder  kulgaden. 
voc.  Ih.  1482  r6';  Schöpf  lir.  id.  351  bringt  aus  Bozen  eine. 
khuclkammcr  bei,  leider  ohne  andeutung  dm  gebrnuches,  vielleicht 
aus  einem  bade,  vgl.  kühlbad.  ebenso  isl  mhd.  küclhfis,  von 
der  hülle:  da;  ist  ein  übel  chuelkous  Indes  gellüg.  908,  vom 
bade  genommen,  das  röm.  frigidarium. 

KÜHLKESSEL,  m.  frigidarium  Steinbach  1,  819,  külkessel 
Stieler  913,  als  weinkühler:  kulekessel  zu  dem  win.  MoNES 
anz.  8,460,  15.  jh.  pfälzisch;  einen  koppern  kulkeszil  und  einen 
isern  kulkeszil.  Elsen  v.  Holzhusen  invent.  1410,  Frankf.  archiv ; 
külkessel,  mischkandel,  gieszbeck.  Folz  von  hausral ,  Göz 
H.  Sachs  4,152,  Kellers  fasln.  1215;  vgl.  Garg.  83'  (Seh.  143). 
bei  Ludwic  1084,  Frisch  1,  554"  als  eins  mit  ktthlfaM,  kühlkufe, 
a  cooler,  beim  destillieren. 

KÜHLKROPF,  m.  gleich  kielkropf,  s.  d.,  külkropf  Stieler 
949:  zu  verfluchen  ist  diese  Molochs-brunst,  da  unzüchtige 
Priapus-diener  ihren  sahmen  dem  teufel  aufopfern,  aus  wel- 
chem dieser  tausend-künstler  allerlei  biklnüsse  von  wcchsel- 
biilgen,  kühl-kropfen,  berg- u.  waldmännlein  machet.  Rutschkv 
Palm.  376,  vgl.  Grimm  myth.  1151.  die  form  ist  heimisch  z.  b. 
in  Pommern,  külkropp  wechselbalg  und  kaulfrosch  Dähnert  260". 

KÜHLKÜBEL,  m.  frigidarium,  ein  kuelkubbel.  Trochus  Siij' 
(vorher  bruekubbel,  gyszvasz),  wol  beim  brauer. 

KÜHLKUFE,  f.  s.  kühlkessel  und  vor.,  auch  kühlzuber. 
nl.  koelkuype  gleich  koelvat,  cuba  vinaria  vel  cerevisiaria,  labrum 
vindemiatorum  Kil. 

KÜHLMITTEL,  n.  kühlendes  mittel  Ludwig  u.  a,,  s.  kühlen  2,  b. 

KÜHLOCH,  KUHLOCH,  n.  l)  gleich  kühfenster:  solch  un- 
tüchtig (nichts  nützende)  arznei  werden  von  mancherlei  arzl 
gebrauchet,  aber  zum  vollkommen  ende  kompt  ihrer  keiner, 
ja  ob  die  zeit  kompt  des  ends ,  so  verschwinden  sie  zum 
kiMoch  ausz.  Paracelsus  chir.  sehr.  367',  wie  die  kalze  vom 
laubenschlage,  wie  ein  ertappter  dieb,  s.  kühfenster  1; 

oder  im  küstall  durchs  kuloch.    H.  Sachs  2,  4,  20". 
einem  das  kübloch  weisen,  wie  das  kühtbor,  kühfenster  weisen, 
ihn    fortjagen  (s.  kühfenster  2):    dasz  sie  auch  die  ungehor- 
samen strafen,  inen  essen  und  trinken  versagen,  oder  end- 
lich gar  das  knloch  weisen  wolten.  (Schildo)  Spielteufel  1564  Fij'. 

2)  gleich  gefängnis:  bäte  hernach  der  pfaff  den  pfleger.  das 
er  still  seimige,  und  in  nicht  in  das  kühloch  brachte,  umh 
tausent  gotteswillen,  so  doch  hundert  genug  gewesen  waren. 
Kalzip.  B  7".  das  stimmt  zu  kuh  7,  d,  gefängnis  für  geistliche, 
verstärkt  durch  loch,  das  selbst  schon  gefängnis  bedeutet. 

3)  gleich  grab,  nd.  'kaulok  n.,  cuphem.  das  grab'  Schambach 
98".  diese  wie  vorige  bed.  könnte  aus  der  drohung  einem  das 
kuliloch  weisen  hervorgegangen  sein,  als  elender  enger  an/enthalt : 
kübloch  alles  Wirtshaus  Birl.  Augsb.  wb.  295",  vgl.  das.  kübloch- 
mauer. 

KÜHLOFEN,  m.  in  glashütlen,  ein  geheizter  ofen,  worin  man 
die  fertigen  gläsernen  geschirre  erkalten  ISstt.  Adelung.  Krünitz; 
schmelz-  und  külofen  bei  einander.  Math. Sar. 32'.   nJ.  koeloven. 

KUHLPARS.  s.  kaulbarsch. 

KÜHLPFANNE,  f.  in  zucker-  und  vitriolsiedereien ,  pfaim 
zum  kühlen,  s.  Krünitz.     nl.  koelpan. 

KÜHLPFLASTER,  h.  cerolum  infrigidans  Stieler  499  (s.  kühlen 
2,  (>):  zu  dem  verhielt  die  aufbrecluing  dieser.,  wnnde  das 
von  den  Römern  vernünftig  gebrauchte  kühl-pflaster.  Lohbu- 
stein  Arm.  1,818;  kühlpflaster  heilt  den  schmerz.  Leiermatt 
287.     dän.  köleplaster,  schwed.   kvlpläster. 

KÜHLPULVER,  n.  kühlendes  pulver  (s.  kühlen  2,  b) :  er  halte 
das  fieber!  er  war  melancholisch!  halte  man  ihm  kiihlpulver 
gegeben !  Gotter  der  schwarze  mann  45. 

KÜHLQUAST ,  m.  bei  zinngieszem ,  ein  leintuch  an  einem 
stiele,  womit  das  eben  gegossene  zum  tnil  warmem  umsei 
kühlt  wird.  Krünitz  54,  719.  gleichfalls  ein  ausdruck  aus  dem 
badelebcn  ins  handwerk  übernommen  (s.  kühlbad),  das  zeigt  quast, 
tni  bade  ein  reisig-  oder  laubbüschel ,  es  gab  wol  auch  im  bade 
kühlijuast,  zum  sireichen  mit  kaltem  wasscr ;  vgl  badequast. 

KÜHLSALBE,  f.  balsamus  Stieler  1073,  s.  kühlen  2,6. 
kühlsälhlein  Ludwig  u.a.,  kühlsälbchen   M.  Krämer   itsT. 

KÜIILSCHAFF.  n.  etropia,  kulscbalT  (beim  brauer)    eo> 
leut.  n  8",  s.  küblschiff.     im  j.  1112  ««//<'  Nürnberg  beim 
liehen  besuche  u.  a.  ausgaben  umh  kulschaff,  gell,  vischschoff 
und  solich  hadrey  Hürnb.  chron.  3, 393, 42,  als  weinkühler?   rgl. 
kühlkessel. 
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KÜHLSCHIFF,  n.  in  brauereien,  kastenförmiges  gefäsz  zum 
abkühlen  der  würze.  Adelung,  Krünitz.    vgl.  kühlschnff,  kühle  5. 

KÜHLSCHLANGE,  f.  in  brantweinl/rennereien  und  beim  destil- 
lieren, kupferne  rubre,  Schlangenröhre,  zum  kühlen,  s.  KrCnitz 
54,  "18.   Karmarsch  1,  522.     s.  schlänge. 

KÜHLSINN,  m.  subsl.  zu  kühlsinnig,  erst  aus  diesem  ge- 
nommen (s.  kaltsinn  am  ende):  nach  so  langem  kühl-  (nicht 
kalt-)sinn.  J.  Padl  Tit.  3, 166,  1.  ausg.  s.  270. 

KÜHLSINNIG,  von  kühlem  sinne,  Seitenstück  zu  kaltsinnig 
(«.  a\):  dr.  Rabus  solle  seine  reden  und  predigen  mit  kühl- 
sinnigerem gemüeth  und  herzen  thuti.  Schmid  Schwab,  wb.  332 
aus  einem  ratsprotokoll  von  1558;  ist  er  grimmsinnig,  ist  sie 
ktllsinnig.  Fischart  ehz.  65  {Seh.  459),  ciliert  auch  im  Garg.  70' 
(119),  vgl.  kühl  3,  c.     noch  nl.  koelzinnig,  auch  koelmoedig. 

KÜHLSINNIGKEIT,  f.  wie  kaltsinn : 

dann  der  alten  külsinnigkait 
stillt  der  jungen  künsinnigkait. 

Fischart  jllihh.  1001  (2,29  Kz.,  801  Seh.). 

noch  nnl.  koelzinnigheid. 

KÜHLSTEIN,  m.  in  der  schmiede,  ein  schmid  beschwert  sich : 
du  weiszt,  dasz  die  bauern  immer  an  den  kühlstein  hinan- 
pissen. Schönwertb  aus  der  Oberpfalz  3, 78.  80.81.    vgl.  kühltrog. 

KÜHLSTOCK,  m.  gleich  kühlschiff.  Adelung,     s.  stock. 

KÜHLTE,  s.  kühlde  3. 

KÜHLTONNE,  f.  kühlfasz  beim  destillieren,  niederd.  költunn 
Dähnert  246',  dänisch  kületönde. 

KÜHLTRANK,  m.  kühlender  trank  Ludwig,  in  apolheken 
(Krünitz):  kültrank  von  tragacanth  u.s.w.  Zechendorfer  2,69. 
nl.  koeldrank. 

KÜHLTRENSE,  f.  Irense  die  man  erhitzten  pferden  statt  des 
gebisses  anlegt.  Krünitz. 

KÜHLTROG,  m.  kueltrog,  duäus ,  est  Unter  in  quo  faber 
infrigidat  ferrum.  voc.  ine.  teul.  n  8',  in  der  schmiede,  wasserlrog 
zum  kühlen  des  glühenden  eisens,  nd.  költrog  brem.  wb.  2,839, 
nl.  koeltroch,  engl,  cooling-trough.     vgl.  kühlstein. 

KÜHLUNG,  f.  subst.  verb.  zu  kühlen,  mhd.  küclunge  (l.  kühlen 
2,6  am  ende),  im  ih.jahrh.  md.  kulunge,  kuelinge  refrigerium 
(auch  erkulung,  virkulunge)  Dief.  4S9',  nd.  külinge  n.  gl.  315', 
nl.  koeling;  ags.  celing  refrigerium  Eitm.  376,  engl,  cooling. 
hd.  nebenformen  kühling  s.  1,  b,  külumb  s.  1,  c. 

1)  sinnlich,  kühlung  durch  luft,  schatten,  wasser  «.  <J. 

a)  Irans.:  wenn  man  es  (das  landschaftsgemälde) . .  wie  einen 
park  behandelt,  in  dem  man  spazieren  geht,  so  findet  man 
plätzchen  und  wege  und  beleuchtung  und  kühlung,  die  un- 
aussprechlich schön  sind.  Carl  Adg.  in  Mercks  br.  2, 188 ;  mein 
köpf  brennt  so  fieberisch,  ich  brauche  kühlung.  willst  du 
mir  ein  glas  limonade  zurecht  machen?  Schiller  209"  (cab. 
u.  liebe  5,  2) ; 

und  von  morgen  wehet  der  wind  mit  lieblicher  kühlung. 

Göthe  40, 235. 

b)  auch  passivisch,  gekühllheit,  gekühlter  zustand: 

und  brats  fein  kühl  und  langsam  ab. 
stecks  nicht  geh  (jäh)  in  die  hitz, 
sonder  das  es  gut  kühling  hab. 

Atrer  fasln,  163'  (3143,  10), 

die  form  ist  nürnb.,  oberpf.,  s.  Frommanns  Grübet  3,  236,  Wein- 
hold fcat'r.  gr.  s.  36,  zur  suche  s.  unter  kühl  II,  1. 

c)  der  begriff  der  erquickung  (eigentlich  Wiederbelebung),  der 
unier  a  von  selbst  mit  darin  liegt,  tritt  zuweilen  für  sich  hervor, 
i.  b.  (s.  auch  2,  o) : 

wann  do  er  eines  tages  gieng 

für  sein  zelle  und  enpfleng 

ein  natürliche  külumb  (:  herwiderumb). 

Vintler,  Haupt  9,  100, 
mit  -umb  für  -ung  nach  bair.  ort,  s.  Weinhold  bair.  gr.  s.  143. 
eine  külung  empfahen  (in  der  'natur',  eine  natürliche)  gleich 
mhd.  eine  küele  vähen  unter  kühle  3,  a,   eig.  fassen,   nehmen. 

d)  wie  kühle  3,0  gleich  kühlung,  so  auch  umgekehrt,  z.b. 
von  der  abendkühle,  morgenkühle: 

und  als  nun  des  morgens 
mich  die  kühlung  erweckte,  die  vor  der  sonne  herabfällt. 

Göthr  40,  250; 
bis  die  kühlung  kam.     Hol«  199,  abendkühle; 
durch  deine  kühlung,  duftende  frühlingsnacht.    81; 

in  duftende  kühlung 
nimmt  ein  prächtiges  dach  schattender  buchen  mich  ein. 

Schiller  75*. 

e)  gleich  kühlendes  mittel:  eine  blutkülung,  arzenei  für  ein 
hitziges  geblüt.  Ludwig  1084. 
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2)  seelisch  und  geistig,  s.  kühlen  3. 
a)  wieder  als  erquickung  (1,  c) : 

ein  jedes  landgesicht  erquicket  sein  gemütbe, 

und  gieszt  ihm  frische  krall  und  kühlung  ins  geblüte. 

Homer  chtir.  der  deutschen  qed.  (Gödeke 
deutsche  dichtung  1,  542"), 

das  letzte  malt  nur  die  erste  Wendung  sinnlicher  aus,  vgl.  kühl 
3,o;  mystik  ward  aber  auch  bedürfnis,  kühlung  und  labsal 
für  viele  gute  menschen.  Zimmermann  eins.  2,144,  vgl.  laben 
und  külen  sp.  2567. 

6)  kühlung  von  heiszer  liebe,  schmerz,  gram: 

wann  werd  ich  kühlung  meiner  flamme  fühlen 
bei  seinem  wiederselin. 

KARscnm,  Vossens  mus.  alm.  1798  s.  79; 
gleich  dem  grame,  den  nie  des  trostes 
kühlung  umwehte.        F.  L.  Stolbero  1,25. 

c)  himmlische  kühlung  (s.  kühl  l,t): 
dasz  mir  (in  der  todesshmde)  deine  palme  kühlung  wehe, 
kühlung  wie  von  lebensbäumen  träuft.     Höltt  236  (elegie  bei 
dem  grabe  meines  valers). 
anklingend  daran  folgendes: 

Leonore.  es  schützet  dieser  zweig  (lorbeer)  vielmehr  das  haupt 
des  manns,  der  in  den  heiszen  regionen 
des  ruhms  zu  wandeln  bat,  und  kühlt  die  stirne. 

Tasse.        ich  bin  nicht  werth  die  kühlung  zu  cmpllnden, 

die  nur  um  heldenstirnen  wehen  soll.    Götbe  9, 121. 

3)  seemännisch  für  wind,  Segelwind:  hier  erwartete  er  eine 
frische  kühlung,  und  lief  vor  dieser  mit  vollen  segeln  auf  den 
hafen  zu.  Niebuhr  3,  711,  wie  eine  frische  kühlte,  s.  kühlde  3. 
nd.  köling,  auch  dän.  kuling,  schwed.  kul  m.,  die  aber  nicht 
zu  kühl  gehören,  s.  darüber  kühlen  4.  Auch  bei  nordd.  dichtem 
für  wind,  besonders  frisch  wohltuender: 

wenn  der  Schimmer  von  dem  monde  nun  herab 
in  die  Wälder  sich  ergieszt,  und  gerüche 
mit  den  duften  von  der  linde 
in  den  kühlungen  wenn. 

Klopstock  1,  200  (die  Sommernacht) ; 
wie  erfrischend 
über  den  see  die  kühlung  heraufweht. 

Voss  Luise  1795  1,  125  (142). 

Auch  kühlung,  wie  dän.  kuling:  um  drei  uhr  nachmittag 
stieg  endlich  eine  sogenannte  moye  kühlung  auf.   ganz  leise 

leise   begann  die  glatte  Oberfläche  sich  zu  kräuseln eh 

wirs  uns  versahn,  war  die  moye  kühlung  angewachsen  zum 
reiszenden  stürm.  Kosegarten  rhapsodien  2,  62. 

KÜHLUNGSMITTEL,  n.  kühlmiltel.    Klinger  11,248. 

KÜHLWANNE,  f.  frigidarium,  külwanne  Dief.  nov.  gl.  1S2' 
15.  jh.,  vgl.  kühlbad.  afc  weinkühler:  griffen  sie  zu  dein  in 
der  kühlwanne  stehenden  Champagner-wein.  begebenheiten  derer 
herren  ofßciers  auf  Werbungen  1,  58. 

KÜHLWASSER,  n.  l)  wasser  zum  kühlen  des  weines,  der 
Weinflaschen,  gläsern,  t.,  küelwasser  frigidarium  Schönsl.  g»': 

im  külwasscr  steht  schon  der  wein. 

II.  Sachs  3,  1,237"  (15S9  175'); 
auch  stund  im  külwasser  ein  (laschen, 
darmit  mocht  er  sein  goder  waschen.    1,  396'  (1590); 

aber  das  weisz  ich  frei ,  das  der  wein  mitten  im  vasz  am 
besten  sei,  und  im  winler  am  slerksten,  dann  er  bringet 
sein  külwasser  alsdann  mit  sich.  Garg.  60'  (99);  wie  nun  der 
tisch  gedeckt,  der  wein  ins  kühlwasser  gesetzt  .  .  .  Simpl. 
2,385,  vgl.  unter  kühlen  2,o. 

2)  wasser  als  kühlmiltel,  z.  b.  ohnmächtige  zu  'laben'  (s.  kühlen 
2,  b): 

vor  groszer  krankheit  war  sie  bleich  .... 

er  thets  mit  gutem  gwürze  Sterken 

(külewasser  gsund  wer  gwesen, 

ich  mein  ein  stiel  aus  einem  besen)  ... 

W alois  Es.  4,  19,  35; 

Joh.  Malsius,  kühlwasser  und  hrandsalbe  zu  dem  gefähr- 
lichen brandschaden  der  hochbeschüdiglen  Calharinen  in  der 
alten  sladt  Magdeburg,  d.  i.  zwo  predigten.  Leipz.  1613. 

KÜHLWASSERKESSEL,  in,  kühlkessel.  Garg.  271". 

KÜHLWIND,  «i.  gleich  kühlung  3,  kühlte,  seemännisch  für 
wind:  und  nehme  ..  alle  gelegenheit  wahr,  wieder  flott  zu 
werden  und  einen  frischen  kühlwind  in  meine  segel  zu 
treiben.   Claudius  1,195  (119). 

KÜHLWISCH,  m.  in  der  schmiede,  auch  bei  bäckern,  Stroh- 
wisch an  einem  stiele,  die  glul  des  feuers  oder  backofens  zu  kühlen 
durch  wasser  das  man  damit  sprengt.  Adelung,  Campe,  vergl. 
kühlquast. 

KÜHLZLRER,  m.  kühlkufe,  kühlschiff.  M.  Kramer  1787. 
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KÜHMASTUNG,  f.  vaccarum  saginatio.  Stiei.er. 
KUHMAUL,  «.    1)  das  maul  einer  kuh,  oder  eines  rindet  über- 
kauft; vgl.  kubmaulsalat. 

2)  von  menschen,  kühmaul  rictus,  os  palulum  Stieler  1255, 
ein  breites  maul,  auch  der  besilzcr  eines  solchen,  datier  von 
schmollenden,  besonders  wabern:  wann  man  .  .  .  wehret  das 
in  übel  ansteht,  da  sehen  sie,  es  soll  ein  milch  davon  er- 
sauren  . . .  henken  ein  küwtnaul  an  und  herab,  es  würfs  in 
einer  mit  einem  ungebunden  par  stifel  herab.  Frank  spr. 
2,204",  Agricola  spr.  201",  Fischart  ela.  1518  L6b;  greinstu 
mit  ihr  (der  frau),  so  läszt  sie  ein  langes  kuhmaul  henken. 
Cocay  leutscher  labyrinlh  30 ;  weinest  du  mit  ihr,  so  leszt  si 
ein  langes  kuhmaul  hengen.  Butschry  kanzl.  571.  Das  an- 
benken,  bei  Frank  neben  herab  henken,  musz  aber  eine  höh- 
nende geberde  sein: 

nemen  an  was  er  in  thut  schenken, 

darfür  sie  ims  kümaul  anheulten.    H.  Sachs  5,225'; 

hüt  dich  vor  im,  wann  er  wol  kan 

den  mägdn  das  kümaul  henken  an.    3,3,5"  (1578), 

was  doch  noch  einen  weiteren  schaden  bezeichnen  musz,  eine 
bäunn  warnt  damit  ihre  magd  vor  dem  knechte;  henget  kein 
küemaul  an.  Mathesius  kaleclksmus  92. 

3)  kühmaul  an  schuhen  vorn:  a.  d.  1480  do  vorgingen  die 
langen  snebele  an  den  sehnen,  dar  noch  komen  die  breiten 
scho  als  di  kuemuler,  mit  übersiegen.  Stolle  Erf.  ehr.  ISO 
(Haupt  8,318),  zur  sache  s.  kumpf  adj.  1,  c; 

ein  teil  haben  kümeuler  vorn  ((in  den  schuhen) 

oder  wie  schlechte  ochseuhorn.    Folz,  fasln,  sp.  1277. 

4)  gleich  krüppelbuscb  Nemnich  wb.,  s.  Krünitz  24,553; 
bei  Schambacii  98"  kaumule  f.,  die  gemeine  bärcnklau,  hcracleum 
sphondylium,  auch  kröpel,  bei  Nemnich  3, 134  kuhpastinak. 

KUHMAULSALAT,  m.  ein  salat  aus  rindsnasen  bereitet. 

KÜHMELDE,  f.  kamille,  s.  sp.  100,  vgl.  kuhdill. 

KÜHMELKER,  n.  1)  bumulgus  Stieler  1266:  da  Iert  si  in 
(den  bruder)  kuvv  melken  und  die  aller  besten  käs  machen, 
und  verdingt  in  darnach  in  ain  clostcr  für  ainen  küwmelker. 
Keisersrerg  Irostsp.  (gran.  1511)  15";  also  samten  sich  die 
Sweizer  auf  2000  fuszknechten.  also  stund  der  herzog  vom 
pferde  (d.  h.  mit  den  seinen,  s.  Zachers  seitschr.  2,  470.  469)  und 
wurd  von  den  edelen  grosz  geschrei  über  die  kumelker.  fiürnb. 
ehron.  3,291,  in  einem  berichte  von  der  Schlacht  bei  Sempach; 
endlich  käme  ich  auf  die  gute  gedanken,  mich  für  den  alten 
küh-melker  und  Schweizer  arzt  auszugeben.  Simpl.  1685  1,380, 
es  war  seit  dem  14.  jh.  ein  landläufiger  Spottname  für  die  Schweizer : 
milchbengel  und  küemelker.  Melander  2,  nr.  401. 

2)  kuhmelker  für  mauerschwalbe,  die  sich  gern  auf  kühe  setzt 
Birlinger  Augsb.  wb.  295'.     vgl.  kuhsauger. 

KÜHMENSCH,  n.  derb  für  kuhmagd:  die  nymplie  war  ein 
grasmensch,  gnädiger  herr,  ein  kühmensch.  Wieland. 

KUHMILBE,  f.  acarus  ricinus,  hundslaus,  zecke.  Nemnich. 

KUHMILCH,  f.  lac  vaccinum  Frisch,  kürailch  Maaler  254", 
kühmilch  Stieler  1266:  han  also  durch  ein  hürcnlin,  wie  im 
land  der  bruch  ist  wen  man  die  kind  entwent,  mieszen  kie- 
milch  sugen  (stall  der  frowenmilch).  Th.  Platter  4. 

KÜHMILZ,  f.  milz  einer  kuh;  als  etwas  geringes: 

ich  gib  euch  nicht  ein  kümilz.    H.  Sachs  2,4,6'. 

KÜHMIST,  m.  fimum  vaccinum,  kuhemist  Stieler  1274: 
sihe,  ich  wil  dir  kuemist  für  menschenmist  zu  lassen,  damit 
du  dein  brot  machen  solt.  Ezech.  4,15;  aus  kühmist  gold 
machen.  Schüppids  118 ; 

ifrauen)  vermehren  ihren  glänz  mit  wassern  vielerhand; 

ja  für  ihr  antfitz  wird  auch  kühmist  ausgebrand.    Opitz  2,65, 

d.h.  destilliert,  s.  Fischart  unter  kühdreck,  ebenda  vom  gold- 
machen aus  kühmist;  vgl.  folg. 

KUHMISTBAD,  n.  in  färbereien,  s.  kühkothen. 

KUHMOLKEN,  n.  f.  molken  von  der  kuh.  M.  Kramer. 

KÜHMONAT,  m.  der  april,  auch  kälbermonat.  Scherz  752 
aus  Chorion  der  leuischen  sprach,  ehrenkranz;  bei  Fischart 
groszm.  101  (629  Seh.)  farrenmonat,  stiermonat.  die  sonne  tritt 
da  in  den  slier  (vergl.  Haupt  6,355)  und  das  brachte  man  in 
geheime  Verbindung  mit  der  viehwirtschaft ,  die  kühe  werden  im 
april  wieder  ausgetrieben  u.  ä. 

KUHN,  m.  gleich  kahn,  kahm,  s.  sp.  32. 

KÜHN,  audax,  forlis. 

I.  Form  und  vorgeschickte. 

a)  mhd.  küene,  ahd.  chuoni,  noch  älter  chöni,  fledicrt  auch 
mit  -nn  Graff  4,448  {aus  dem  -ni,  s.  sp.  408),  z.b.  chünnem 


manntun  fortibus  viris  Nildebr.lB;  daneben  mhd.  kunn  (s.u.e), 
ahd.  gewiss  auch  chuon.  alts.  kAni  unbezeugl,  mnd.  kiVnc,  keene, 
kftne  Dief.  60",  mnl.  coenc,  n(.  koen.  ags.  cenc,  cjne,  engl. 
keen.  neunord.  fehlend,  aber  in  altdän.  dichlung  kön,  kiön 
kühn  Molrech  dansk  gl.  l,  437,  altschw.  kön,  kyn  Ihre  1, 1144, 
wahrsch.  durch  vorübergehenden  einflusz  der  deutschen  dichlung 
(s.  z.  b.  klaffen  2,  g),  schwed.  sogar  wie  Oper  (vgl.  kühl  I,  a)  in 
hd.  form  kyn.  denn  altn.  entspricht  zwar  keenn,  aber  in  anderer 
bed.,  erfahren  (s.  II,  1,  u),  auch  altdän.  bei  Moluecu  kiön,  z.  b. 
lovkiön  rechtskundig,  er  trennt  es  völlig  vom  anderen,  noch 
anders  dän.  kjün  hübsch,  artig,  schwed.  kjünn,  kynn,  s.  Rietz 
320',  Dief.  goth.  wb.  2,  239. 

b)  die  entstehung  betreffend  liegen  mehrere  Vermutungen  vor, 
keine  ganz  befriedigend ,  s.  i.  Grimm  myth.  317  anm.,  b.  Haupt 
6,543,  anders  gesell,  d.d.  spr.  901  anm.,'  Weigand  1,  647  knüpft 
es  an  goth.  kunnan  wissen  an  (s.  können),  auf  der  altn.  bed. 
fuszend,  Dietrich  bei  Haupt  13,117  an  altn.  kynda  entzünden 
(s.  kenten),  auf  der  bed.  scliarf  fuszend  (s.  II,  1,  b).  zur  ent- 
scheidung  fehlt  glaub  ich  eine  ausreichende  bezeugung  oder  beob- 
achlung  des  ältesten  gebrauches,  dasz  man  seine  bedeutung,  seinen 
inhalt  an  der  würzet  fassen  könnte,  solche  Wörter  aus  der  sitt- 
lichen weit  machen  oft  wunderliche  wege  und  Sprünge,  man  s.,z.  b. 
gemeit,  feig,  klug,  karg   (veige  =  tapfer   hürn.  Seifr.  143,  2). 

c)  oberd.  auch  keene ,  also  mit  dem  nd.  überein  (das  keene 
im  reime  auf  hoene,  schoene  bei  Wizlav  MS.  3,  80"  musz  man 
als  nd.  ansehen): 

die  wären  gar  keene 

und  darzuo  faste  schoane.     Friedr.  v.  Schwaben, 

v.  d.  Hagens  Germ.  7,  113; 
von  wunden  wirt  mau  Leu  gar. 

meister  Irregang,  leseb.  *  961,  3; 
dar  zuo  manig  köner  man 
hat  mein  vatter  an  seinem  reich. 

Pfeiffers  Germ.  1,  185*  35  (Kelle»» 
fasln,  sp.  nachl.  166,  23); 

von  dem  aller  könesten  weigant  herr  Dietereich  von  Beren. 
Hadpt  5,246;  limidus,  Mode,  unkone  (o  für  ö)  Mones  anz. 
7,298; 

Martin  Luther  ist  ein  köner  man, 

ein  grosz  spil  hat  er  Stangen  an. 

Wolffs  hist.  volksl.  64; 

das  weiblein  schön      zum  gsellen  köhn 
sprach  tugendlich  mit  züchten. 

Hoffmann  gesellschaftsl.  52; 

vgl.  u.  kühne  f.,  kühnmütig.  Auch  geschrieben  und  gesprochen 
ken  (wie  augsb.  remen ,  bl6m.cn  für  rüemen,  blüemen  Germ. 
3,318): 

nun  wer  dich  als  ain  ritter, 

du  edler  degen  keen  (so  die  hs.). 

Uhland  volksl.  483,  schwäbisch; 

du  keener  degen  zu  fäsz  und  ross.    4M. 

Diesz  keene  ist  wahrsch.  eine  unmittelbare  forlsetzung  des  alid. 
ch&ni,  s.  Weinhold  al.  gr.  s.  45.  82.  100,  hair.  gr.  68.  eigen 
auch  mnd.  mit  e  in  unkene  limidus  Dief.  583",  vgl.  keine  570", 
kenn  60",  die  wol  rhein.  sind. 

d)  das  volle  alte  küne  hielt  sich  am  längsten  in  md.  munde 
(wie  kühle  u.a.,  s.  dort  I, c):  darumb  ist  nie  kein  heilige  so 
küne  gewesen,  das  er  von  im  selbs  sagete,  das  seine  Weis- 
heit und  gerechtigkeit  für  im  nichts  sei.  Luther  3,27";  wer 
wil  so  küne  sein.  27';  wer  wil  aber  hie  so  küne  sein,  der 
dem  bapst,  cardinein  . . .  dürfe  sagen  ihr  seid  voller  teufel, 
ob  es  wol  die  bitter  warheit  ist?  8,265';  küne  wie  ein 
junger  brüllender  lewe,  so  er  etwas  jagt.  1  ifacc.  3,4;  die 
meuse  ..  sind  küne  worden.  Judith  14,  tl  u.V.;  bat  sie  her- 
nach bei  mir  um  Verzeihung,  dasz  sie  so  kühne  genesen 
wäre.  Schelmufsky  2,47,  die  volksm.  form,  die  in  dieser  znl 
auch  in  md.  wbb.  nicht  mehr  erscheint:  kün  Stieler,  kühn 
Rädlein  ,  Steine,  u.  s.  w.  ;  beiläufig ,  3.  Grimm  verlangte  kün 
(Haupt  6,  543),  wie  ja  grün  das  li  nicht  habe. 

e)  fraglich  ist  ein  adv.  kune,  das  man  erwarten  sollte  (wie  knie 
sp.  2558) :  dan  die  weil  sie  es  achten,  der  heilig  geist  lasz  (verlasse) 
sie  nit,  sie  sein  so  ungeleretund  hose  wie  sie  künden,  werden 
sie  kune  zusetzen  was  sie  nur  wollen.  Luther  an  den  adel 
B  iij'  (Wack.  les.  31,  901,  t'on  dem  geistlichen  rechte  der  pa- 
pisten.  es  wird  nur  die  bezeichnung  des  umlauts  fehlen,  wie  in 
böse,  siindc  B  4",  mud  L  4',  bucher  Li';  es  ist  wie  im  ib.jh. 
kune,  kun  audax  Dief.  60",  kulunge,  erkulen  489",  wo  immer 
ü  gemeint  ist.  Auch  ein  mhd.  kuone  audacter  fehlt  (doch  rgl. 
wb.  3,907"),  wie  erkuonen  im  wb.  zwar- angesetzt ,  aber  nicht 
bezeugt  ist  (s.  J.  Grimm  h.  erkubnen),  vgl.  dazu  kühlen,  dennoch, 
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wie  kuonheit,  so  auch  kuon  für  kflene,  d.h.  ohne  das  urspr. 
-i  (vgL   Kr.   kuel  sp.  2558  mitte): 

wil  er  sich  unser  abe  tuon, 

der  sich  nu  dunkct  harte  kuon.    welscher  gast  12202. 

ändert  mit.  küne  Albr.  v.  Halb.  Germ.  10,  240  (:'tui\e,  tuone), 
pais.  K.  37,  87,  mit  ü  für  hd.  üe. 

II.  Bedeutung  u.  gebrauch. 

U  Ich  nehme  die  uns  ungetcohnlen  bedeutungen  voraus,  unter 
oder  hinter  denen  die  älteste  zu  suchen  isl.  es  kommt  aber,  bei 
freilich  dürftigen  unterlagen,  nichts  heraus  als  dasz  der  heutige 
begriff  der  urspr.  bed.  doch  wol  näher  steht  als  jeder  andere. 

a)  am  fernsten  liegt  uns  altn.  keenn  (kann)  erfahren, 
kundig,  klug,  weise,  dazu  keeni  f.  (s.  kühne  f.),  z.  b.  sidkceni 
seekunile.  erfahrung.  koenligr  verständig,  s.  Fritzneb  381",  Egils- 
son  473".  459",  Biorn  1,  488" ;  aber  einen  Übergang  zu  unserm 
kühn  deutet  an  vigkrenn  Mübids  235,  vigs  koenn  Egilss.  459', 
sodasz  der  kühne  krieger  zuerst  nicht  der  kecke,  teaghalsige,  son- 
dern der  krieggeüble ,  der  kriegskenner  gewesen  wäre,  vor  allem 
auf  führer  passend,  ja  dem  vigkeenn  entspricht  vielleicht  mhd. 
stritküene,  sturmkücne  nicht  nur  äuszerlich,  dem  vigs  keenn 
('peritus  pugnae,  bellicosus'  Egilss.)  ahd.  chuoni  in  oder  ze  wige, 
bellicosus,  fortis  in  hello  Graff  4,  447.  auch  das  altn.  wort  gieng 
wol  schon  über  erfahren  hinaus  in  der  Verbindung  keenn  ok 
hraustr  (kräftig,  tapfer)  Mübius  235,  raustr  eda  vigkeenn  das. 
steckt  die  kriegserfuhrung  auch  noch  in  dem  mhd.  Spruche  u.  I,  c 
von  wunden  wirt  man  keene?  übrigens  wollen  die  Wendungen 
und  zusarnnicns.  mit  koenn  bei  Egilsson  in  dem  bloszen  'kundig' 
krincfwegs  rein  aufgehn ,  es  tritt  der  begriff  von  kraft,  thun  und 
wallen  mit  heraus  und  jener  ist  doch  viellacht  nicht  der  erste, 
vgl.  auch  2,6.  ähnlich  ist  unser  kraft  im  ags.  eräft,  englischen 
eraft  vielmehr  fertigkeil,  kunsl,  lisl. 

b)  ein  ganz  anderer  begriff  tritt  engl,  auf,  keen  isl  da  scharf , 
z.b.  ein  messer ,  altengl.  kene  asper,  acutus  prompt,  pari).  271* 
(aber  auch  kühn),  ob  schon  ags.  ?  da  ist  cene  audax,  z.  b.  vom 
löwen,  von  helden,  auch  z.  b.  gärcene  'speerkühn  (vgl.  altn. 
skialdkcenn  Egilss.  730").  auch  ahd.  wird  chuoni  oft  mit  acer 
glossiert,  aber  nicht  in  der  sinnlichen  bed.,  sondern  von  kriegen, 
helden,  Wölfen,  auch  in  der  stelle  Verg.  Aen.  9,715  ist  mit  den 
Stimuli  acres  (chuoni)  nichts  als  kampfesmul,  kampfgier  bezach- 
net ;  einmal,  Verg.gcorg.  3,346,  in  der  bed.  eifrig,  wie  noch  engl. 
keen.  so  mag  das  sinnliche  'scharf  erst  später  entwickelt  san. 
umgekehrt  galt  mhd.  scharpf  auch  für  kühn,  kampfgierig  lieidh. 
232,6  (s.   2,  o). 

c)  eigen  mhd.  koufküene,  «ob  maare  die  sich  gut  verkauft 
(s.  schon  oben  kaufkühn)  • 

da;  leder  da  von  gar  herte  wirt 

und  koufküene.     Kona.  v.  Auehh.  213  Wack., 

em  anderer  beleg  aus  dems.  gedickte  bei  Scherz  445,  wo  tuch 
von  den  wollemeebern  durch  künstliche  mittel  friuntgffibe  und 
koufküene  gemacht  wird,  vom  käufer  wäre  das  leicht  begreiflich 
als  kauflustig,  kaufbegierig,  aber  kauf  (s.  d.)  bedeutete  nicht  bloss 
den  einkauf. 

d)  eine  recht  sinnliche  Verwendung  im  15. 16.  jh.  von  salpeler, 
bei  pulverbereitung :  der  allerkönest  und  best  salpeter.  von 
geschosz,  büclisen,  pulver  u.  s.  w.  Slraszb.  Egen.  1529  17,  vgl.  das. : 
ein  pfund  desselben  Salpeters  hat  mehr  kraft  und  künhek 
....  dann  sunst  5  pfund  thun  mochten.  14,  entlehnt  aus  einem 
feuerwerkbuche  v.  1432,  aus  dem  Lexer  1,1764.  1787  die  stellen 
ciliert,  also  wirlisam,  kräftig,  stark;  es  mag  aber  aus  der  spräche 
der  alehymisten  oder  goldmacher  stammen,  die  ihre  kräfte  und 
Stoffe  auch  in  der  spräche  als  lebende  wesen  behandelten. 

e)  eine  andere  sinnliche  bed.  Schweiz. :  küen ,  gesund,  lebhaft 
von  färbe,  ein  küenes  gesicht  Stalder  2,142;  vgl.  kühnhaft 
gesund,  kräftig,  frisch:  und  je  vester  das  glied  ist,  gesund 
und  küenhaft  von  seiner  natur,  je  sterker  er  auch  ist.  I'arac. 
1,  318".  aber  auch  das  mag  nicht  ursprünglich  sein,  nur  die  na- 
türliche äuszerung  thatkräftiger  lebensfrische,  es  wird  auch  im 
folg.  mit  sein:  geht  sie  (die  glückliche  mutier)  ..  mit  munterm 
schritt  und  kühnem  gesicht,  fast  wie  ehedem,  wenn  sie  vom 
tanze  kam  und  die  buhen  sich  um  sie  die  haare  aus  dem 
köpfe  gerissen.  Gottbelf  4,136,  zuversichtlich  und  lebfrisch 
(vgl.  2,f).  so  ist  keck  urspr.  auch  gesund,  lebfrisch,  drall, 
i.  dort  2,  a.  b  (nd.  keck  auch  schön,  artig,  tüchtig  DÄnNERT  223'). 

()  im  folg.  soll  es  ernst  bedeuten  (vgl.  2,o): 

seines  muhts  und  wandels  khüne  zueilt. 

Weckherlin  427  (od.  II  dedie); 
und  ewer  khünes  angestellt 
gibt  einen  ernstlichen  fierteht 
von  ewrer  keuschen  lieb  gedanken.    429  (od.  II,  1,  4). 


g)  ob  im  folg.  gleich  begierig?  von  landsknechlen :  kühn  und 
gutdurstig  gemacht.  Fronsperger  kriegsb.  1,  175".  engl,  keen 
bed.  auch  gierig,  erpicht  auf  etwas,  ähnlich  vielleicht  mhd.  sanges 
küene  von  den  vögeln  im  frühjahr  Germ.  12,  49,  oder  eifrig,  vgl. 
der  tilgenden  küene  (kühnheil)  Marl.  36, 111,  begier,  eifer  nach 
lugend? 

h)  kühn  auf  etwas:  wor  auf  nu  jemand  küne  ist,  dar  auf 
bin  ich  auch  küne.  sie  sind  Ebrecr,  ich  auch.  2  Cor.  11,  21, 
iv  a>  Tis  roXfiq,  vulg.  in  quo  quis  audet;  wenn  ich  mit 
inen  lachete,  wurden  sie  nicht  zu  küne  darauf.  Hiob  29,24; 
er  ist  kühn  auf  sein  stück,  cawsae  siiae  confidil.  Aler  1251"; 

indes  flog  jener  auf,  kühn  auf  geprüfte  schwingen. 

IUklrr  fabeltet»  I,  226; 

stolz  und  kühn  auf  seine  tugend.  Klinger  5,190;  kühn  und 
sicher  auf  seine  tilgend.  202.  das  ungewohnte  liegt  da  doch 
mehr  in  auf,  das  den  gedanken  ergänzt  zu  'sich  kühn  verlassend 
auf  . .' ;  aber  gleich  stolz  erscheint  wol  schon  mhd.  küene  (keene) 
MS.  3,80". 

2)  Die  gewöhnliche  bcdeulung. 

a)  wie  schon  ahd.  audax,  forlis ,  ferox,  acer,  so  mhd.,  bes. 
von  helden  als  eigentlicher  ausdruck  ihres  heldenlhums,  wenn  z.  b. 
Siegfried  von  Günther  in  Worms  willkommen  geheiszen  wird,  weit 
er  edel  und  küene  sei  Fiib.  103,  2,  und  Siegfried  sein  kommen 
damit  erklärt  dasz  er  gehört  wie  Günther  küener  als  einer  sei 
und  die  küenesten  recken  habe  107,2.  106,3.  den  kern  des 
begriffes  offenbart  wol  ein  beliebtes  bild:  küene  als  ein  swin 
oder  eberswin,  letztere  heiszen  eben  auch  diu  küenen  cberswin, 
s.  wb.  2*,  795',  in  gleichem  sinne  grimmer  oder  scherpfer  danne 
ein  eberswin  das.,  vgl.  oben  unter  eber.  es  ist  der  angreifende 
kampfmut,  oder  ausser  dem  kämpfe  brennender  thaleifer  überhaupt 
(vgl.  ags.  da;dcene),  wie  in  lat.  acer.  verstärkt  z.  b.  grimme 
küene  Gudr.  208,  4,  vgl.  acer  grimmich  15.  jh.  Dief.  8'. 

b)  an  licht  auf  den  urspr.  begriff  wirft  auch  dummkühn  2, 1521. 
die  jugend  ist  tumbkün,  hat  tumbküne  vermessenheit  (das.  aus 
Hollenbagen),  urspr.  tumplichen  küene  Germ.  10,240,110; 
d.  n.  tump  sind  die  jungen,  eig.  unerfahren,  tumpküene  also 
kühn  wie  ein  unerfahrener  junger  kämpfer ,  wer  drauf  geht  ohne 
umsieht,  gleichsam  bloss  leiblich,  nicht  mich  geistig  kühn,  da  be- 
rührt sich  der  mhd.  begriff  mit  dem  altn.  1,  o.  Im  15.  jh.  wird 
temerarius  erklärt  mit  tunikun,  dumkune,  nd.  dulkone  (tollkühn) 
Dief.  570",  auch  uberchun  lemerus  das.,  aber  merkw.  auch 
unkun  temerarius  n.  gl.  360",  worin  man  den  alln.  begriff  könnte 
hd.  wiederfinden  wollen  (dagegen  timidus  unkene  Dief.  483'); 
übrigens  auch  kurz  kuner  . . .  temerarius  voc.  1482  r  8".  den 
gegensatz  drückt  gut  aus  gelassen  kühn  Götue  13,  275.  ausser 
tollkühn  auch  plump-kühn,  frech-kühn  Ludwig  1084. 

c)  mhd.  auch  von  Ihieren.  wie  vom  eber  u.  a,  so  von  einem 
strätrosse  : 

d6  reit  der  künec  Purrel 

starc  küene  unde  snel 

ein  ors,  gewäpent  üf  den  huof.     Wolfr.  Wh.  429,  10, 

d.  h.  man  sieht  dem  rosse  das  küene  an,  sodasz  sich  da  zugleich 
der  begriff  1,  e  natürlich  anknüpft,  ähnlich  von  jagdlmnden : 

do  kam  der  herr  von  Weiszenburg 

mit  seinen  winden  so  kün.    Uhland  vulksl.  284. 

d)  nhd. :  kun,  audax,  animosus,  presumpluosus.  voc.  ine.  leut. 
n  8*.  kuner,  audax,  gedurstiger,  geherzter  oder  kecker,  cor- 
datus.  voc.  1482  r  5*.  so  im  edlen  sinne  küner  held,  küne  taht 
STIELE«  1046,  einen  kün  machen,  animum  addere,  man  siehet 
wol  dasz  er  kün  genug  ist,  audaciam  in  oculis  praeferl,  der 
kleine  ist  oft  küner  als  der  grosze  ders.  1047; 

den  kühnen  ritter  soll  man  ehren  1 

Schiller  65"  (kämpf  m.  d.  dt.); 
der  muth  ists,  der  den  ritter  ehret, 
du  hast  den  kühnen  geist  bewähret.    6iv; 
fünf  unsers  ordens  waren  schon  .  .  . 
des  kühnen  muthes  opler  worden,    das., 

kühner  muth  auch  603*,  nach  fortis  animus?  vgl.  kiihnmülig; 

sie  reinigten  von  Ungeheuern 

die  weit  in  kühnen  abenteuern.    65k; 

der  kühne  sucht  die  gefahr  auf 
und  erfreut  sich  mit  ihr.     Götiie  40,  145; 

im  adv.:  dasz  einer  der  unsrigen,  der  sich  zu  kühn  zwischen 
die  hecken  gewagt  hatte,  umzingelt  ..  wurde.  30.7*..  vgl, 
kühnlich. 

e)  auch  tadelnd,  wie  lat.  audax  glachfalls.     so  schon  u.  b  te- 
merarius, u.  d  im  voc.  ine.  t.   presumpluosus    (noch    engl,  pre- 
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surapluous  dummdrrist,  vermesstn):  ein  kluges  herz  handelt 
bedechtiglich ,  aber  die  künen  narren  regieren  nerrisch.  sj>r. 
Sal.  15,11,  gleich  dummkühn  u.  b;  nichls  desloweniger  war 
ich  thummcr  narr  so  kühn,  dasz  ich  ohne  alle  sorge  fort- 
schliefe. Simpl.  3, 414  Kz.  für  vermessen,  verwegen  oder  on- 
maszcnd,  keck,  frech: 

ein  man  ward  so  gar  frech  und  kün, 
des  geils  und  kützels  also  vul, 
und  nam  zwei  weüier  auf  ein  mal. 

.Waldis  Es.  3,  83,  2; 

welcher  Santfelten  hat  euch  . .  so  frech  und  kühne  gemacht 
dasz  ihr  da  kommet  in  den  Burgfrieden  und  denselbigen 
brechet?  I'hilander  1605  2,509;  gotslestern,  huren,  spilen, 
morden,  brennen,  rauben  . .  ist  ir  (der  landskneclite)  gemein 
handiverk  und  höchste  kurzweil.  wer  hierinn  kiln  und  keck 
i6t ,  der  ist  der  best  (gewinnt  den  preis).  Frank  chron.  1536 
253",  freilich  zugleich  in  ironischer  Verwendung  des  ecliten  sinnes, 
wie  im  turnier  der  vollen  brüder  (vgl.  kannenritter): 

Saufs  gar  ausz,  der  ist  ein  koner  held, 
wer  in  (den)  tar  nider  legen  (mit  trinken). 

Uhlaisd  volksl.  612. 

küner  kerl,  audaculus,  effrons.  Stieler  1046.  kühn  und  tumm, 
nequam  et  confidens  Steinbach  1,916. 

f)  zuversichtlich,  mulig,  ohne  dasz  sichs  um  ein  augenblickliches 
bedeutendes  thun  handelt,   an  das  wir  bei  kühn  zuerst  denken: 

so  wil  ich  dir  wünschen  was  ich  tan  (zum  neuen  jähr,, 
ein  kftn  herz,  ein  frischen  müt  u.  s.  w. 

ktopfan,  weint,  jahrb.  2,  92; 

deshalb  wir  ganz  trostlich  und  kuen  ab  der  gschrift  worden. 
Zivincli  b.  Wack.  les.  31,  264 ;  ich  musz  dir  bekennen,  dasz 
mir  dieses  heitere  kühne  wesen  gegen  die  stille  bange  furchl- 
samkeil  in  Wien  und  Venedig  sehr  wol  gefiel,  und  dasz  ich 
selber  etwas  freier  zu  athmen  anfieng.  Seume  spuzierg.  (1803) 
111,  zugleich  wie  das  Schweiz,  kühn  u.  1,  e.  so  auch  kühn  im 
leiden :  kalt  und  kühn,  ohne  einen  klagenden  laut,  lagen  die 
nordamerikanischen  wilden  an  gräszlichen  wunden.  Hegner 
molkenkur  (1813)  1, 131. 

g)  überhaupt  von  allerlei  thun  und  wollen,  auch  vom  äuszeren 
ins  innere  übergehend. 

at  lasz  mich  küne  sein,  alle  menschen  zu  strafen  und  zu 
überzeugen  das  sie  sünder  sind.  Luther  3,15"; 

aufrecht  und  redlich,  kühn  dabei, 
deines  lobs  und  ehren  feldzeichen  sei. 

Hoffmann  v.  F.  spenden  1,  14  aus  Petri, 

gemeint  ist  wol  was  wir  fest  nennen  würden,  vielleicht  consequent, 
tiji.  Wecrherlin  «.  l,  f; 

dasz  ich  bisweilen  red  latein, 

kühn  (dazu)  machet  mich  der  kühle  wein. 

1,  4  uns  Buchlik, 

jetzt  etwa:  die  courage  gibt  mir  d.  k.  w.;  kühne  liebkosungen. 

GöTHE    16,70. 

ß)  als  höfliche  wendung:  so  bat  sie  Lernach  bei  mir  um 
Verzeihung,  dasz  sie  so  kühne  gewesen  wäre.  Schelm.  2,47, 
eine  frau  die  ihn  aus  irrlhum'als  vermeintlichen  söhn  geküssl 
hatte;  er  lächelte  den  herrn  pastor  an  und  sagte  .  .  ich  freue 
mich,  dasz  ich  . .  den  herrn  pastor  an  meinem  tisch  sehen 
soll,  aber  ich  würde  so  kühn  nicht  gewesen  sein  (ihn  zum 
kindtaufschmause  zu  bitten),  wenn  meine  freude  über  einen 
enkel  nicht  so  grosz  wäre.  Stilling  jug.  (1779)  50,  jetzt  so 
frei  gewesen  sein  oder  es  gewagt  haben,  oder  ich  würde  mich 
geniert  haben,  aus  Nassau  bn  Kehrein  250  ich  bin  nicht  so 
kühn,  ich  'geniere  mich'. 

y)  aus  dem  alllagsleben  ist  das  schöne  wort  jetzt  überhaupt 
meist  verdrängt,  zum  (heil,  wie  m'an  sieht,  durch  unnütze  fremd- 
wörter  (auch  in  seinem  eigentlichen  lebenshreise,  im  kämpfe,  durch 
tapfer  oder  das  franz.  brav  beschränkt),  aus  Baiern  gibt  Schm. 
2,308  ausdrücklich  an,  es  sei  unvollcsüblich ,  auch  n  meiner 
heimat  ist  es  das,  und  wol  auch  in  der  nordd.  vulksspraclte,  nach 
dem  schweigen  der  nd.  wbb.  zu  urtlteilen,  dort  gilt  driste,  das 
durch  die  nordd.  schri/lsteller  auch  hd.  wurde. 

h)  in  der  gewählten  spräche,  in  büchern  wird  es  auch  für  äuszeres 
thun  da  beibehalten,  wo  eine  gefahr  damit  verknüpft  ist  (auch  in 
dem  kühn  von  liebkosungen  bei  Göthe  unter  g  versteckt  sich  der 
begriff  der  gefahr),  z.  b.  kühne  bauten  im  eisenbahnwesen ,  wie 
viaduete  mit  kühn  geschwungenen  bogen,  die  einen  schwindeln 
machen;  doch  kommt  auch  diese  kühnheit  meltr  dem  gedanken 
des  baumeislers  zu  gute  (s.  3,  b),  als  dem  arbeiter  der  die  gefahren 
der  ausführung  wtrklicli  auf  sich  nimmt :  sah  ich  .  .  über  die 
V. 


Rhone  . .  in  einem  hohen  bogen  eine  schmale  leichte  brücke 
kühn  hinüber  gesprengt.  Gothe  16,258; 

kalt  wehn  des  grabes  schrecken, 
wo  dräuend  der  granit 
in  kühngelhürmten  blocken 
den  abgrund  übersieht, 

Matthisson  73,  der  alpenumnderer, 

wie  wenn  sie  menschen  gelhürmt  hätten,  mit  menschengefühl  auf- 
gefaszt,  das  verbirgt  sich  zugleich  in  dem  ausdrucke; 

angesiedelt  an  des  liügels  kraft, 
den  aufgewalzt  kühn-emsige  Völkerschaft. 

Göthk  41,  32t; 

mit  nichten  !  dieser  erdenkreis 
gewährt  noch  räum  zu  groszen  thaten. 
erstaimenswürdiges  soll  gerathen, 
ich  fühle  kraft  zu  kühnem  fleisz. 

41,  257,  Faust  im  2.  th.  4.  act. 

3)  Übertragen  auf  inneres,  geistiges  thun. 

a)  kühn  ist  wer  'gewagtes'  behauptet,  glaubt,  denkt,  erstrebt 
u.  dergl.: 

Martin  Luther  ist  ein  köner  man, 
ein  grosz  spil  hat  er  gfangen  an. 

Wolffs  hist.  volksl.  64; 

o  wie  herzlich  gerne  wollen  wir  das  thun ,  wenn  die  wort 
(das  ist  mein  leib  u.s.w.)  nicht  in  allen  evangelisten  stünden, 
o  da  ist  gut  raht  zu  (läszt  er  die  gegner  erwidern),  ir  müszt 
kiine  sein  und  sagen,  sie  sind  etwa  hinein  gesalzt  aus  dem 
rand  in  den  text,  aber  nicht  von  den  evangelisten  selbs  ge- 
schrieben. Luther  3,  375';  du  leichtfertiger,  thumer  mensch  ! 
sagte  ich  zu  mir,  warumb  hist  so  kühn,  von  dir  zu  glauben, 
dasz  . . .  Simpl.  3,  423  Kurz ; 

du  hast,  getrost  durch  sie  (die  Weisheit)  und  kühn  durch  eigne 

kraft, 
schon  längst  den  götzendienst  des  wahnes  abgeschaft  .  .  . 
und  Teutschlands  künftig  volk  den  weg  zum  rühm  gelehrt. 
IIaller  254,  an  Dodmer, 

literarisdtes  denken  und  schaffen  als  groszes  thun  gefaszt;  Lavaler, 
ein  groszer  originalkopf  und  zuweilen  fast  übermenschlich 
kühner  denker.  Zimmermann  eins.  2,102  onni.;  die  Vorstel- 
lung seines  wesens  (golles)  zermalmt  den  kühnsten  denker, 
der  es  wagt,  zu  ihm  auf  zu  steigen.  Klinger  10,295;  der 
kühne,  der  sich  im  geist  emporhebt,  den  ewigen  zu  er- 
forschen.  302. 

b)  daher  kühner  gedanke,  plan,  kühne  idee  u.dgl.: 

kühn  durchs  weltall  steuern  die  gedanken, 
fürchten  nichts  —  als  seine  schranken. 

Schiller  4*  (melancholie  an  Laura); 

eh  vor  des  denkers  geist  der  kühne 
begriir  des  ewigen  raumes  stand.    23"  (künstler) ; 
freunde,  bedenket  euch  wol,  die  tiefere  kühnere  Wahrheit 
laut  zu  sagen:  sogleich  stellt  man  sie  euch  auf  den  köpf. 
94'  (gefährl.  nachfolge); 

das  kühne  traumbild  eines  neuen  staales. 

294'  (don  furios  4,21); 

und  höher  strebt 
das  stolze  herz,  es  heht  bis  in  die  wölken 
den  kühnen  bau.     469'  (jungfr.  v.  Ort.  3,  4). 

kühner  geisl ,  kühne  seele:  wenn  ein  kühner  geist,  voller 
vertrauen  auf  eigne  stärke,  in  den  tempel  des  geschmack« 
durch  einen  neuen  eingang  dringt.  Lessing  3,324;  je  .  .  . 
kahler  und  schaaler  hof  und  Stadt  sind,  die  solche  seelcn 
einschlieszen,  desto  muthiger  und  kühner  bilden  sie  doch 
oft  sich  selbst.  Zimmermann  eins.  1,114,  er  spricht  dann  von 
Wieland,  kühne  politik  (vgl.  sp.  378  unter  4),  die  freilich  zu- 
gleich unter  i  zurückgreift,  wie  ihre  Schwester  die  kühne  Strategie. 

c)  hauptsächlich  der  phantasie  kommt  diese  kühnheit  zu:  er 
ist  kein  leerer  phantast,  er  spricht  von  groszen  Wahrheiten 
meist  in  einem  kühnen  (luge  der  einbildungskraft.  Gothe 
19,327;  hier  ermüden  die  Hügel  der  kühnsten  phantasie. 
Lichtenberg  ,  denn  sie  überfliegt  kühn  alle  schranken  der 
Wirklichkeit  u.  ä.  dazu  folg.,  obwol  von  der  nalur:  wiilder, 
felsen,  thäler,  quellen,  wiesen,  Wasserfälle,  in  der  wildesten, 
regellosesten  Verbindung,  der  kühnsten  Zusammenstellung. 
Klinger  7,  205,  es  ist  wie  bei  Matthisson  vorhin,  zugleich  zum 
folg.  aber  auch  gefühle  Iteiszen  so:  ba!  noch  kühnere  ge- 
fühle  durchdringen  ineine  seele!  Klincer  2,135. 

d)  «on  der  dichlung:  da  hingegen  der  poet  weit  ausstreicht, 
sich  als  in  die  höhe  schwinget,  die  gemeine  art  zu  reden 
weit  hinter  ihm  läszt,  alles  kühner,  bunter  und  frölicher 
setzet.  Scuottel  haubtspr.  117; 

mitleidig  wollt  er  mich  die  kühnen  wege  lehren, 
wo  uns  die  well  nicht  hört  (versteht),   doch  künftge  weiten 
hören.    Lessing  1,  173; 
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der  gebrauch  der  kühnsten  tropen  und  figuren.  7,87;  Haller 
...  ist  grosz,  kühn,  feurig,  erhaben.  Schiller  1202'.  spaltend 
auf  die  Sturm-  und  drangdichtcr :  ist  das  nicht  herrlich?  für- 
wahr so  modern ,  so  drangmäszig  kühn  und  kraftvoll  .  .  . 
Lichtenberg  4, 14.     geniuskühn  Voss  ged.  (1802)  1,  78. 

e)  von  bildender  kunst:  man  gedenke  an  das  dauerhafte, 
kühne  und  prächtige  der  gotbischen  stücke.  Moser  phanl. 
(1778)  1,260;  der  köpf  der  frau,  von  der  allerzartesten  car- 
nation ,  fast  möchte  man  sagen  lilienweisze,  im  licht  und 
schatten  vortrefflich,  so  wahr  als  kühn  vom  Widerschein  des 
Spitzenkragens.  Güthe.  so  kühne  färbe,  kühner  pinsel,  kühner 
faltenwurf : 

es  würfe  sich  ihr  leicht  gewand 

in  kühne,  nicht  gezählte  fallen. 

J.  G.  Jacobi  werke  1770  2, 119, 

vgl.  die  federn  (sollten)  mit  mehrerer  kühnheit  aufgesteckt  .. 
werden  120,  er  spricht  von  einer  reform  der  frauenkleidung ;  kühn 
echwüng  Gotthelf  10,33. 

KÜHN,  n.  gleich  kien,  s.  d.  und  kühnicht. 

KÜHN,  n.  bei  den  kürschnern  für  kaninchen  (Adelung),  dazu 
kühnrücken,  kühnwamme;  s.  königlein  3  (kaninchen). 

KUHNACHT,  f.  finstre  nacht,  s.  kublinster. 

KUHNAGEL,  m.  Schweiz,  stechendes  gefühl  der  kälte  an  den 
fingerspitzen,  kuenagel ,  dazu  es  kuenegelt  mich,  s.  Stalder 
2, 140,  schon  bei  Gesner  künegeln  Is.  Torler  352').  dos  ist 
aber  ein  wunderliches  misversländnis,  s.  .1.  Grimm  gr.  I3,  417,  oben 
3,34.  108  egeln  und  eilen,  Schm.  1,64. 

KÜHNE,  f.  indianisches  huhn,  nordd.,  z.  b.  mekelnb.  kühn, 
da:u  kuhnhahn,  kuhnbraten,     kune  Dähnert  262\ 

KÜHNE,  f.  kühnheit,  ahd.  ebuoni,  mhd.  küene  (altn.  keenni, 
ags.  cendu),  nhd.  zuweilen :  merzen  griene,  pfaffen  kiene,  armer 
weiber  schöne  hält  nit  usz.  Keisersberg  Margar.  facel.,  urspr. 
wol  reimend  grüne ,  küne  (s.  kühn  I,  c) ;  da  mancher  seine 
kühne  und  dapferkeit  will  beweisen.  Garzoni  668b; 

lange  hatte  deines  geistes  kühne, 
deines  herzens  milde  mich  gerührt. 

Anton  Wall  (Heyne)  kriegslieder  o.  o.  1779  s.  17. 

KÜHNEHMER,  m.  abactor,  abigeus,  küh-  und  viehnemer 
Stieler  1359.     t.  kuhdieb,  und  könäme  unter  kuhbete. 

KÜHNERWEISE,  ausgeführtes  ade.  zu  kühn  :  nahm  kühner- 
weise den  titel  eines  künigs  an.  Klinger  1,  357. 

KÜHNHAFT,  verstärktes  kühn,  s.  dort  11,1,  e:  faszten  sie 
ein  herz  und  widerstunden  dem  Baiais  etwan  lang  künbaft. 
Amadis  294. 

KUHNHAHN,  s.  kühne. 

KÜHNHEIT,  f.  audacia,  ahd.  chuonheit,  mhd.  kuonheit  (vgl. 
kühn  I  am  ende),  kuenhait  voc.  ine.  leut.,  nd.  konheit,  koen- 
heit  Dief.  59",  nl.  koenheid;  im  15.  jh.  hd.  auch  kuenicheit 
dos.,  vgl.  kühniglicb.     s.  auch  könheit  unter  kühn  II,  1,  d. 

1,  a)  kühner  mut,  tapferkeü  u.  ä. :  habet  könheit,  ich  bin  ij. 
Matth.  14,27  in  altmd.  übers.  Haupt  9,274,  Zuversicht,  vulg. 
liducia  (Luther  seid  getrost),  zu  kühn  2,/";  der  faust  kün- 
heit.  Weckherlin  355  (od.  1,  2),  tapferkeil  des  kriegers.  vgl.  mhd. 
ein   hell  zen  banden; 

die  kühnheit  dieses  würdigen  offleiers  (Bultlers), 
die  jetzt  in  ihrem  ziel  sich  nur  vergriff, 
erhielt,  wo  nichts  als  kühnheit  retten  konnte  . . . 
dem  kaiser  seine  hauptstadt  Prag.      Schiller  334". 

adlerskühnheit  Schiller  451*,  Römerkühnheit  general  Hüner- 
bein  bei  Droysen  leben  Yorks  2,  364. 

b)  tadelnd,  dreisligkeit,  keckheil:  die  unverschämte  künheit 
sieht  ihm  aus  den  äugen  heraus.  Stieler  1047;  einem  die 
künheit  vertreiben,  teufelskünbeit  das.; 

zum  haben  braucht  er  (der  narr)  nichts,  als  kühnheit  und 

verlangen, 
und  grobheit  vor  verstand.     Günther  472. 

ähnlich  in  früherer  höflichkeil  (s.  kühn  2,  g,  ß) :  nun,  wir  bleiben 
zu  lange  hier,  sie  leben  (conj.?)  wohl  und  lassen  sich  unsere 
kühnheit  nicht  übel  gefallen,  dürfen  wir  so  getrost  sein  und 
wieder  einsprechen  u.  s.  u.  Weise  üherfl.  ged.  (1701)  384. 

c)  kühnheit  im  reden,  denken  u.  &.,  das  erste  z.  b.  zuglmch 
in  der  stelle  aus  Schiller  u.  a. :  wobei  er  (Newton)  mit  un- 
glaublicher kühnheit  das  ganz  absurde  als  ein  ausgemachtes 
wahre  der  weit  ins  angesicht  behauptet.  Güthe  54,27;  poe- 
tische episteln  von  ungemeiner  kühnheit.  26,96;  Gneisenaus 
gedankenkühnheit.  Droysen  leben  Yorks  2,  273.  kühnheit  des 
ausdrucks,  der  Zeichnung  u.  ä. 

2)  kühne  Handlung,  rede  u.  ä. :  als  von  der  neuesten  deut- 
schen literatur  und  von  ihren  kübnheiten  die  rede  war  (wie 


'gülter,  Helden  und  Wieland ').  Güthe  26,  328 ;  herr  von  Schön- 
aich  verdammte  vor  50  jähren  fast  lauter  Klopstockische 
kübnheiten,  die  wir  jetzt  zu  schätzen  wissen.  J.  Paul  äslh. 
1813  s.  651. 

KÜHNICHT  für  kienicht ,  z.b.  kühnicht  holz  Lohenstein 
in  Neumarks  sammi.  1,271;  t.  unter  kien. 

KUHNIG,  gleich  kahmig,  s.  d. 

KÜHNIGLICH,  gleich  kühnlich:  das  thu  küniglich.  L.  Düner 
bei  Luther  0,  334",  mit  einschub  von  -ig,  wie  in  kuenicheit  kühn- 
heil  oben,  s.  unter  -keit  sp.  500. 

KÜHNLICH,  ehelich,  für  konlich,  s.  d. 

KÜHNLICH,  zu  kühn  audax.  1)  als  ad].,  mhd.  küenlich, 
nhd.  künlich  Stieler,  selten,  wie  schon  mhd.: 

kühnliches  hörest  du  gern  und  tapfres  kannst  du  verstehen. 
Arndt  ged.  (1860)  207,  an  Ant.  Amalia, 
herzogin  v.  Wirlemb.,  v.J.  1812; 
meine  liebe,  meine  liebe,  und  weiszt  du  denn, 
wohin  die  kühnliche  fahrt  soll  gehn? 

Immermann  ilünchh.  3,  67  (5,  8); 

der  junge  herzog  hatte  selbst  zu  kühnlichen  abenteuern  .  . 
einen  natürlichen  .  .  .  hang.  A.  Schüi.l  zu  Gülhes  br.  an  fr. 
v.Stein  i,mi.  unsicher  ob  adv.  oderadj.:  gegen  seinen  willen 
kühnlich  unverantwortliches  unternommen.  Güthe  30, 184. 

2)  gewöhnlich  adv.,  mhd.  kücnlichc,  nl.  koenlick  Kit.,  ags. 
cenlice  audacter  Ettm.  286,  allengl.  keneliche  u.  ä.  Stratm.  335, 
engl,  keenly  (doch  in  anderer  bei.,  s.  kühn  11,1,6): 

der  Sweizer  hinderhalt  was  nicht  grosz  noch  weit, 
der  herzog  künlich  gegen  in  reit.    Haupt  8,322; 
gar  künlich  waget  iren  leib.    Schwarzenberc  158* ; 

du  magst  solchen  baisam  zu  allen  wunden  und  Stichen  kühn- 
lich gebrauchen.  Tabernaem.  317,  getrost;  welchem  die  reime 
nicht  besser  als  so  von  statten  gehen ,  mag  es  kühnlich 
bleiben  lassen.  Opitz  poct.  45,  mit  spöttischem  scherze,  wie  öfter, 
jetzt  so  getrost;  dasz  e.  f.  gn.  ich  so  kühnlich  antworten 
solte,  wie  d.  Schuppe.  Schuppius  592; 

drum  wer  anhängt  allen  zechen, 

ist  auch  kühnlich  einzurechen 

in  die  tolle  wilde  zunft.    Logau  1,  2,  13; 

da  manche  that,  die  doch  der  hölle  färben  führet, 

zur  schau  sich  kühnlich  trägt. 

Haller  (1777)  142,  dreist,  frech; 

auf  meinen  beistand  rechnet  kühnlich.  Kretschman  3',  42;  ich 
darf  es  kühnlich  auf  ihr  urtheil  ankommen  lassen.  Wieland 
12,271,  getrost:  kühnlich  wagen.  Kant  8,7;  den  körper kannst 
du  ..  kühnlich  zurechte  rücken.  Götiie  35,  383;  vertraut  euch 
kühnlich  ihrer  groszmuth  an.  Schiller  603";  die  spräche  des 
redlichen  mannes  habe  ich  kühnlich  . .  .  geredet.  632*.  im 
comp.:  dasz  einen  keiner  kühnlicher  betrügen  könne,  als  der 
ihm  zuvor  ein  cid  geschworen.  Opel  u.  Cohn  3üjähr.  kr.  391. 

KÜHNLING,  m.  kühner  mensch,  v.  Sonnenberg  bei  Campe, 
bei  Kilian  nl.  koenaerd  audaculus,  ihm  entspricht  unser  name 
Kuhnhart,  eigentlich  sehr  kühner  mann. 

KÜHNMUND,  m.  os  audax,  künmund  Stieler  1307,  bei  Logau 
1,  2,  55  als  gemachler  name  für  einen  der  mit  dem  munde  kühn 
ist,  Kühnmund,  Kunimundus> 

KÜHNMUT,  m.  subst.  zum  folg.  (vgl.  unter  kühlsinn),  unge- 
bräuchlich; ein  beleg  aus  vorigem-  jahrh.  bei  Campe,  auch  bei 
Stieler  1299  künmut. 

KÜHNMÜTIG,  adj.  zu  kühner  mut  (s.  bei  Schiller  unter 
kühn  II,  2, d),  mhd.  küenmüetic,  »n  md.  form  künmülig  monach. 
Pirn.  1457:  künmüiig.  wol  geherzt,  dapfer,  magnanimus.  Maaler 
255";  (Maximilian)  ritterlicher  Sachen  geübt,  kündig,  kön- 
mütig,  holdselig.  S.Frank  chron.  211*,  s.  unter  kühn  I,  c; 

so  er  die  mit  der  that  beweis 

im  krieg  mit  künmütiger  band.    H.Sachs  5,187'. 

noch  bei  Stieler  1300  künmütig  strenuus. 

KÜHNMÜTIGKEIT,  f.  subst.  zum  vorigen:  die  künig  welet 
man  nach  dem  adel,  die  hauptleut  und  heerfürer  nach  der 
manuellen  künmütigkeit.  S.  Frank  Germ,  chron.  6*  (duces  ex 
virtute  sumunt  Tac.  Germ.  7);  keckheit,  künmütigkeit.  Sprich- 
wörter 1,12". 

KÜHNREGE,  kühn  und  rege,  rührig:  seit  kfinreg,  seit  kün- 
degen,  frischauf  umb  die  schaf  die  bück  springen.  Garg.  103" 
(Sek  182). 

KÜHNRÜCKEN,  ffl.  s.  kühn  n. 

KÜHNSCHOTEN,  s.  kühschoten. 

KÜHNSINNIG,  mit  kühnem  sinne:  ein  eben  so  besonnener 
als  da,  wo  es  galt,  kühnsinniger  fcldherr.  Beckers  weltgesch. 
14,  295.     schon  im  16.  jh.,  s.  unter  kühlsinnigkeit. 
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KÜHNSTOLZ,  kühn  und  stolz:  kübnstolzer  held.  Dya-Na- 
Sore  3,  4G5. 

KUHPACHT,  m.  f.  facht  der  kühe  eines  gutes  zur  benulzung 
der  milch,  auch  milchpacbt.  Campe. 

KUHPACIITEH,  ni.  einer  der  die  nulzung  der  kühe  vom  eigen- 
thümer  pachtet,  auch  Holländer,  'weil  man  diese  arl  der  wirth- 
schaß  von  den  Holländern  entlehnet  hat'  Adelung,  auch  milch- 
pächter  Campe:  zweitens  hatte  mein  vater  auf  den  Vorwerken 
drei  bis  vier  sogenannte  Holländer  oder  kuhpäckter.  E.  M. 
Arndt  (riim,  65. 

KUHPASTINAK,  m.  bärenklau,  heracleum  sphondylium. 

KÜHPETER,  s.  kühbriester. 

KUHPETERLEIN,  n.  chaerophyllum  silvcslre,  kälberkern. 

KÜHPFENNIG,  s.  kubgeld. 

KUHPILZ,  m.  boletus  bovinus,  s.  Adelung,  kühbilz  Faisca. 
bair.  küebülstling  Scbm.  l,  173,  auch  küeling  2,274. 

KUHPLADER,  s.  bühblatter. 

KUHPOCKE,  f.  die  pocke  in  einer  pockenkrankheil  der  kühe, 
einem  die  kubpocken  einimpfen  Campe,  der  es  zuerst  nennt, 
aber  kubblatter  vorzieht  (das  doch  schon  den  kuhfladen  bezeichnet, 
s.  dort);  engl,  cow-pox  pl.  Dazu  kubpockenimpfung,  kuk- 
pockengift  u.  a. 

KÜHPRIESTER,  m.  der  kühe  hält,  besonders  aus  liebhaberei, 
svhwdz.  Stalder  2, 141.     anders  kübbriester,  s.  d. 

KÜHR,  s.  kür. 

KÜHRECHT,  n.  weiderecht  für  kühe,  s.  Tobler  125".  124'. 

KUHREIRE,  f.?  fasln. sp.  87,31,  s.  Scbmeller  3,7. 

KÜHREIGEN,  KÜHREIHEN,  m.  Schweiz. :  was  ist  der  küh- 
reigen ?  die  weise  der  musik,  mit  welcher  die  bitten  in  der 
Schweiz  das  vieh  im  juni  aus  den  thalweiden  auf  die  hohen 
alpen  treiben.  F.  L.  Stolberg  3,  242.  bildlich:  sieb  durch  den 
neuen  theologischen  kükreih'n  nicht  irren  lassen.  Claudius 
8,  154 ;  die  frühem  stunden  . .  die  ihm  so  schön  mit  diesem 
kuhreigen  der  Jugend  aus  der  sennenbütte  nachklingen.  J.  Paul 
Tit.  1,  78  (1800  125).  diesz  weglassen  des  Umlautes  (s.  u.  kuh- 
i'enster)  auch  bei  Scbiller:  noch  ehe  der  Vorhang  aufgeht, 
hört  man  den  kuhreihen.   W.  Teil  Tüb.  1804  s.  1 ; 

nichts  als  den  kuhreih'n  und  der  heerdeglocken 
einförmiges  geläut  vernehm'  ich  hier.    s.  61; 

es  ist  eine  bekannte  erfahrung,  dasz  nichts  so  sehr  das 
heimweb  der  Schweizer  weckt,  als  die  ganz  eigentümliche 
und  nur  dort  übliche  reihe  von  modulationen ,  welche  den 
sogenannten  kuhreigen  bildet,  der  von  Worten  ganz  getrennt 
und  auf  keine  melodie  oder  musik  beschränkt  ist.  W.v.  Hum- 
boldt br.  an  eine  freundin  1,  315.  Die  Schweiz,  form  ist  küh- 
reihen  Stalder  2, 141,  appenz.  chüereiha  Tobler  124*,  wo  ge- 
naue angaben  folgen  über  die  ersten  erwähnungen  des  kühreihens 
«.  a.,  auch  der  Appenzeller  text,  den  schon  Stolberg  mit  melodie 
mitlheille  [reise  in  Deutschland,  der  Schweiz  u.  s.  w.  1794  1, 141), 
berichtigt,  s.  auch  Kru.nitz  54,687^.  aber  Toblers  ableitung 
ist  zu  berichtigen:  'der  gegenständ,  der  im  chüereiha  besungen 
wird,  sind  die  kühe  und  zwar  dein  reiben  nach'  (vgl.  Humboldt 
vorhin);  aber  es  ist  urspr.  niclüs  als  mhd.  reie,  tanz,  doch  vom 
fremden  tanz  unterschieden,  in  einer  'reihe'  bestehend  in  der  die 
tanzenden  dahin  zogen  oder  sprangen,  traten  (s.  mhd.  wb.  2',655"). 
hier  bilden  die  kühe  mit  küher,  senner  u.  s.  w.  den  reien,  der  sich 
unter  gesang  den  berg  hinauf  zieht,  und  an  fröhlicltem  springen 
fehlt  es  wol  auch  nicht,  bei  vieh  und  menschen.  Die  bed.  ist  aber 
verallgemeinert,  gesang  der  kuher  überhaupt,  zum  herbeirufen  der 
kühe  (Stalder)  ,  besonders  bei  festlichen  anlassen  (s.  Tobler)  : 
zwei  mädeben,  die  uns  ein  galtet'  öffneten,  sangen  in  tönen 
des  kühreihens  ein  langes  lebhaftes  Iied.  Hecner  berg-  land- 
u.  seerdse  (ISIS)  42. 

KÜHREN,  s.  küren. 

KUHRIEMEN,  m.  am  Harze  eine  arl  kalkslein,  der  zu  zu- 
schlagen beim  eisenschmelzen  gebraucht  wird.  J.  C.  W.  Voigt  drei 
briefe  über  die  gebirgslehre  Weimar  1785  s.  59.  bei  Krünitz, 
Adelung  kuhriem,  bergmännisch,  ein  armes,  aber  leichtflüssiges 
eisenerz,  das  den  reichen  eisensleinen  statt  des  flusses  zugeschlagen 
wird.  Dasz  die  bergmännische  spräche  sich  gern  mit  der  kuh 
bildlich  zu  schaffen  macht,  zeigte  sich  unter  kuhkamni.  der  kuh- 
riemen  wird  eig.  an  kuhseil  von  leder  sein,  s.  dort,  bei  aus- 
fährung des  bildes  müszle  die  kuh  selber  der  räche  eisenstein  sein, 
den  man  mit  dem  kubriemen  gleichsam  faszt. 

KÜHRISCH,  s.  kürisch. 

KUHROSE,  f.  die  päonie,  nd.  kaurose  Schambach  98",  kuh- 
hier  wie  öfter  zur  bczeiclmung  des  groszen,  s.  Woeste  bei  Fromm. 
6,  227,  Frisch  unter  Uuhschicht. 


KÜHROT,  rol  wie  eine  kuh  rot  ist:  (das  mädchen)  hat  eine 
schöne  baut,  sufer,  nicht  kübroth.  Gotthelf  13,206;  kuk- 
rolbe  Sackleinwand.  Wieland  s,  5'.'. 

KÜHRUHE,  f.  'slabula,  ein  stand  der  linder,  schaf  uf  dein 
feld,  kuhrüg'.  Alberus  T4*  (nid.  rüge  rulie  :.  b.  Luther),  also 
welleruuisch.  belege  aus  dem  16.  17.  jh.  aus  benachbarten  landen 
bei  Haltaus  1137,  wo  es  sich  um  mitlagsruhe  der  hirlen  mit  dem 
vieh  im  walde  handelt,  die  da  zu  ruhe  fahren,  wodurch  solche 
waldslcllen  den  namen  kuhruhe  bekamen,  auch  ein  gewohnheits- 
recht  sich  daran  befiele,     ebenso  kühunler,  s.  d. 

KUHSAUGER,  Ol.  die  nachtschwalbe,  caprimulgus  europaeus, 
auch  ziegensauger,  Ziegenmelker.  Nemnich  2,  854.  vgl.  kuh- 
melker  2. 

KUHSCHATZ,  m.  gldch  kubgeld,  s.  d.,  noch  z.  b.  hannöv., 
nd.  koeschatt  Haltaus  1136. 

KUHSCHEISZE,  f.  1)  kuhdreck,  nd.  köschete  br.  wb.  2, 834, 
ni.  koeschitte  Kil.  2)  ein  vogel,  die  kuhstelze,  molacilla  boa- 
rula ,  sie  verfolgt  das  rindvieh,  am  da  siechfliegen  abzusuchen. 
Nemnich  wb.  339.  schon  bri  H.Sachs  1,426'  (regim.  der  vogel) 
die  kuscheiszen,  die  sich  mit  dem  krumbschnabel  beiszl.  scheisze 
wol  gleich  cacatrix.  3)  eine  pflanze,  die  hauhechel,  ononis  arvensis, 
auch  ochsenkraut  u.  ä.     4)  nagclschwamm.  Nemnich. 

KUHSCHELLE,  f.  1)  gleicli  kuhglocke,  kühschclle  Stieler 
1724 ;  it.  xxxij  seh.  umb  j  panzer  und  ein  kuweschellen  (zu 
machen),  invent.  Elsen  v.  llolzh.  von  1410,  Frankfurter  arcliiv. 
2)  gleich  kücbenschelle  (s.  d.  2):  von  den  küheschellen  oder 
kückenschellen.  Tabernaemont.  kräuterb.  80;  gilt  z.  b.  in  der 
Schweiz,  Stalder  2, 141. 

KUHSCHICHT,  /.  bergm.,  eine  Schicht  von  zwölf  stunden,  auch 
lange  Schicht.  Frisch  2, 176*.  1,  554*,  mit  der  bemerkung,  kuh- 
heisze  in  einigen  Wörtern  so  viel  als  grosz  (vgl.  kuhrose) ;  s.  auch 
kubriemen.     wieder  früher  kühscliicht  Chemn.  bergw.  lex.  345*. 

KUHSCHLÄCHTER,  «i.  fleisclier  der  rinder  schlachtet,  nd. 
koslechter  boseida  Dief.  nov.  gl.  57*,  t«  andern  voce,  ochsen- 
schlager  Dief.  79*;  s.  kuh  I,  e. 

KÜHSCHLOTTEN,  pl.  die  heibslzeitlose.  Nemnich  2, 1101. 

KUHSCHLUCK,  m.  ein  starker  schluck,  einen  kuhschluck 
thun,  volksm..  studentisch;  s.  kuhzug  und  kuh  11,4,6. 

KUHSCHLÜSSEL,  m.  in  der  gesellensprache  der  Spottname  der 
ausgelernten  lehrlinge,  zumal  der  lischler,  so  lange  sie  noch  nicht 
durch  die  ceremonie  der  hobelung  (deposition)  in  die  bruderschaß 
der  gesellen  aufgenommen  sind.  Stock  Verfassung  des  gesellen- 
wesens  1844  s.  24,  s.  z.b.  die  schleifrede  imweim.jahr.  4,294. 
bei  Frisch  1,554*  aber  kuhschlüssel  'die  Zwangmittel,  dasz  ein 
jung  der  ausgelernt  hat,  gesell  auf  einem  handwerk  werden  muiz, 
damit  die  geselten  ihre  gebühr  von  ihm  bekommen',  also  eigentlich 
teol  ein  gelindes  marlcrweikzcug. 

KÜHSCHMERGELN,  pl.   s.  kuhblume  1. 

KUHSCHNAPPEL,  eine  arl  Krähwinkel  (s.  d.),  dabei-:  den 
guten  armen  Kuhschnappler  Gräter.  Wieland  in  Böltigers  lit. 
zusl.  2. 171. 

KÜHSCHOTEN,  pl.  das  pfriemenkraut,  qinster,  bei  Nemnich 
4, 1332  kühschoten,  kühnschoten,  künschrolen,  im  wb.  auch 
kühschröten.  zur  erklärung  der  formen  s.  kicusclnolen,  du;« 
kühn  für  kien  «nd  kühflebte. 

KUHSCHRITT,  m.  ein  gewisser  pferdeschrilt  (vgl.  kubisch  l): 

drauf  lief  ich,  wie  ein  don  Quixote  . . . 

bald  kuhschritt  und  bald  hundelrott, 

auf  meines  schusters  pferde  (s.  kuhhnut  2). 

Skumk  1853  7,  193  (1826  1,  212). 

KÜHSCHROT,  m.  küheschrot,  crimnum,  farina  crassiusculä 
Stieler  1913.     s.  auch  unter  kühschoten. 

KUHSCHWANZ,  m.  1)  kühe-  und  ochsenschwanz,  cauda  bovis 
Stieler  1954,  s.  dazu  kuh  I,e.  sprichw.:  es  verkehren  sich  alle 
ding,  ohne  das  weit  in  hosen  bleibt  immer  oben,  und  der 
kuhschwanz  bleibt  immer  vor  einer  tbür.  Lehman  flor.  l,  200, 
vgl.  bei  Luther  wie  die  kue  were  durch  die  tbüre  gangen  und 
bette  doch  den  schwänz  dran  müssen  lassen  3,367'  (1560); 
von  einem  ort  zum  andern, 

als  wie  ein  kuhschwanz  pflegt  um  steisz  herum  zu  wandern, 
neu  eröffn.  musencab.  1131. 

2)  ein  spiel:  huc  pertinet  etiam  das  gansspiel,  quod  rustici« 
nostratibus  est  in  die  hölle  fahren  oder  im  kuhschwanz  ziehen. 
Gumpelzhaimer  aymiiasma  de  exercitiis  academicis,  ed.  Mosche- 
rosch  Arg.  1652  p.  357 ;  ich  gab  ihnen  in  den  gewöhnlichsten 
Spielarten  Unterricht ,  im  saufaus  und  kuhschwanz.  J.  Paul 
lit.  nachl.  4, 186. 

3)  ein  hier:  kuschwanz,  kelberzagel,  buffel.  de  gen.  ebr. 
115,  6  %.,  daher  bei  Fischart  Garg.  59*  (Seh.  98),  kuhschwanz ; 
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sie  sprachen  hran,  hran  an  diesen  tanz, 

heut  wolln  wir  saufen  guten  kuhschwanz.    Soltau  2,  303, 
so  triumphieren  die  herzogischen,  die  i.  j.  1605  die  sladt  Braun- 
schweig überrumpeln  wollten,  aber  sie  muszlen  kläglich  abziehen  : 
da  ward  aus  kuhschwanz  günsewein.  309; 

kuhschwanz,  Zerbster,  Wurzner  hier.    Weise  überft.  ged.  344 ; 

doch  aber  schon  ira  mOschen  (meisclien) 
verrieth  sichs  am  geschmack,  es  würde  kuhschwanz  sein. 

'Cupiäo  ein  hierbrnuer',  im  neu  eröfln. 
musencab.  1131. 

nach  Krünitz  54,693  'zu  Delilz  in  Böheim'  gebraut,  vgl.  5,18. 

4)  pferdename:  sehet  da  ineinen  kuheschwanz,  mein  muckel- 
wadel,  meinen  mutzen.  Carg.  134"  (Seh.  244),  alle  nach  dem 
schweif  benannt,     vgl.  kühisch  1. 

5)  der  spanische  lilel  eines  ausgelernten  handwerkslehrlings,  ehe 
er  förmlich  geselle  wird  (vergl.  kuhschlüssel),  s.  Frisch  1.554". 
bei  der  deposilion,  in  der  schleifrede,  wird  er  mein  kuhschwanz 
angeredet,  s.  wenn,  jahrb.  4,293.  296.  vgl.:  ein  kaier  schuh- 
flicker,  ein  schawsal  der  edlen  Schusterei,  ein  grundsuppe 
des  menschlichen  Wesens,  der  kiiheschwanz  aller  Handwerker. 
Philander  2,509  (1665  520),  der  schwänz  istan  der  kuh  das 
unbrauchbarste  und  lächerlich  zugleich. 

KUHSCHWÄNZIG,  wie  ein  kulischwanz  : 
unsre  ruszschwarze  haar  mit  den  kühschwänzgen  Zöpfen. 

Opel  m.  Cohk  dreisziak.  kr.  413, 
'alamodo  monsiers'. 

KÜHSCHWELLE,  f.  schwelle  des  kuhstalls?  weislh.  2,265. 

KUHSEIL,  n.  wie  kuhstrick,  s.  d. 

KUHSOFF,  i.  kuhsuff. 

KUHSTALL,  »i.  bostar,  kuestal  VVack.  voc.  opt.  20',  kuostal, 
kügcstal,  nd.  kostal  Dief.  79',  küwestal  n.  gl.  58",  kiihstall 
Stieler  2118.  ein  küstal  misten  Folz  bei  Haupt  8, 527.  nocA 
bei  Adelung  auch  kiihstall.     rd.  koestal  Kil. 

KUHSTEIN,  m.  lapis  vaccinus,  pierre  de  vache ,  stein  oder 
Idesel  der  mit  einem  loche  durchbohrt  ist,  s.  Krünitz  54,  694 /f., 
Vilmar  hess.  id.  231,  wo  auch  von  abergläubischem  gebrauche,  der 
den  namen  hervorrief. 

KUHSTELZE,  f.  molacilla  boarula,  s.  kuhscheisze  2. 

KÜHSTIER,  m.  suchtstier:  dann  er  hielte  ein  kühslier,  der 
da  müste  an  den  kühen  junge  machen.  Bebelii  fac.  Frankf. 
1589  41  .  in  der  ausg.  1558  zuchtstier,  lat.  jttveneus  admissarius. 

KüHSTRANG,  m.  gleich  kulistrick,  bezeugt  s.  b.  durch  ein 
Kulistrangwehr  im  flusse  bei  Leipzig. 

KÜHSTRICK,  i«.  laqueus  peeudum  Stieler  2196,  strick  an 
dem  man  die  kuli  führt,  anhängt,  für  eine  gewisse  bedeutung 
des  kuhslricks  bringt  Schmeller  2,  274  ein  Zeugnis  bei,  die  bair. 
landesordn.  v.  1553  bestimmte:  es  soll  liuan  auf  kainen  strick, 
wie  bisher  hschehen  ist,  ichts  mer  anstatt  ainer  kuw  geliehen 
werden,  also  der  blosze  strick  als  einstweiliger  Vertreter  der  kuh 
selber,  wie  beim  pferde  die  halfler.  bair.  redcnsarl :  abgedrät  wie 
ein  kuestrick,  listig,  durclitrieben.  zum  aufhängen  gebraucht,  weil 
man  ihn  rasch  zur  hand  hatte: 

sie  suchet  ihn  (ihren  mann)  im  küstal  vorn, 
sie  fand  ihn  aber  binden, 
sie  fand  ihn  an  eim  kuslrick  hangen, 
hanfsuppen  eszn  war  sein  verlangen. 

Korners  bist,  volksl.  254; 
ein  kuhstrick  oder  bettelstab  (als  ende  des  Säufers). 

Ringwald  laut.  warh.  70,  s.  klapp  m.  3, 
müssen  ihr  viel  am  kuhstrick  prangen. 

Opel  u.  Cohn  30/äVir.  kr.  174. 

KÜHSUFF,  m.  gewaltiger  zug  eines  trinken  (s.  kuh  II,  4,  b) : 
ein  kusuff,  das  nicht  sitzest  nider  (d.h.  ohne  dich  zusetzen), 
man  heiszt  dich  sonst  aufstehen  wider.  Garg.  99",  Seh.  174, 
ako  ein  austrinken  im  stehen  ,  an  kunsttrunk  in  der  'trunkenen 
litanei' ;  als  Strosagurgel  den  küsuf  that  (vorher  tbat  ein 
guten  suff).  238",  Seh.  446.  noch  bei  Aler  1250"  kuhsuff  amystis, 
mit  technischer  erklärung:  einen  kuhsuff  thun,  o.n  schnaufen 
und  in  einem  zug  trinken,  amysti  vel  amyslide  bibere  (Ihr.  od. 
1,30,14).  hei  Kirsch  cor».  1,60'  amystidem  bibere,  saufen  wie 
ein  uchs,  oder  wie  das  teutsche  Sprichwort  lautet,  ohne 
schnaufen  und  bartwischen,  amj/sli'zare  heldenmäszig  saufen 
(vergl.  unter  kühn  II,  2,  e  aus  Uuland  volksl.).  Auch  kühsoff 
Stieler  1686,  daneben  kühsüffe  tubn  amyslizare:  wann  nur 
in  unserm  vermögen  gewesen  wäre,  kühsüffe  zu  vertragen. 
Riemer  maulaffe  154.  nl.  koedronk  amystis  Kil.,  vgl.  kubzug, 
kuliscbluck  (noch  studentisch). 

KÜHTHOR,  n.  'porta  mugionis ,  kübetohr'  Stieler  2293; 
einem  das  kühlhor  weisen,  ins  elend  verjagen  Denzler  2,178", 
s,  unter  kubfenster  2. 


KÜHTILL,  s.  kubdill. 

KÜHTREIBEN,  ti.  eine  arl  haberfeldtreiben ,  s.  Schm.  4,26, 
ttrak:  die  prediger,  so  einander  derzausen  wie  die  kclber- 
treiber.   Mathesius  Luther  95". 

KÜHTRÜNK,  m.  amystis,  külietrunk  Stieler  2331.  s.  unter 
kuhsuff. 

KL'HTL'TTE,  f.  die  herbstzeillose,  kuhdutte  Nemnich;  eigent- 
lich zitze  am  kuheuter;  vgl.  kubeuter  2. 

KÜHUNSCHLITT,  n.  unschlilt  von  kühen:  sebmirament  von 
kühunscblitt,  khitienschmalz  u.s.w.  Simpl.  l,  381,  das  kunst- 
wtrk  eines  quacksalbcrs. 

KÜHÜNTER,  f.  gleich  kübruhe ,  ruheplatz  der  kuhherde  am 
mittag,  z.  b.  hess. ;  von  mhd.  undern  f.  mittag,  das  noch  mrh., 
hess.  u.s.w.  eben  von  der  mütagtruhe  von  menschen  und  weh 
gilt  (Kehrein  Nassau  1,  417,  Vilmar  423),  at<c/i  waldeck,  undern 
tlis  mülagsrulien  und  wiederkäuen  vom  vieh  Curtze  509",  wann 
ihr  riebe  zum  undern  gebet  weislh.  2,  400,  von  der  Mosel. 

KUHVIEH,  n.  riiuleieh,  küvach,  bubulum  pecus  Maaler  255". 
nordd.:  das  kloster  hatte  an  kuhvieh  60  haupter,  jung  und 
alt.  P.  WiCAND  denkw.  beilr.  52.  nd.  köve  Braunschw.  chron. 
1,490". 

KUHWACHTEL,  f.  melampyrum  arvensc,  Wachtelweizen.  Neun. 

KUHWAMME,  f.  palear.  nordbühmisch  kuhwampe,  sumpfige 
stelle  deren  rasen  beim  betreten  auf  und  nieder  gehl.  Petters 
Leitmeritzer  progr.  1805  s.  9. 

KÜHWARM,  Schweiz,  'laulicht  wie  die  erst  gemolkene  milch' 
Stalder  2,141,  mit  Verweisung  auf  Stuhpf  607;  auc«  bei  Maa- 
ler 255"  küwarme  milch,  die  erst  gemulken  ist.  nl.  koewarm 
melk,  lac  lepidum  Kilian. 

KÜHWEG,  m.  viehweg:  natürlich  dasz  er  bei  seinem  stu- 
dieren einen  andern  als  den  alltäglichen  weg  einschlug,  den 
er  im  scherz  den  kühweg  zu  nennen  pflegte.  Grüber  nie- 
mand I.pz.  1815  1,33. 

KÜHWEIDE,  f.  l)  Viehweide,  trift,  kühweid  bucetum.  Aler 
1250\  redensart  aus  der  k.  gebn ,  ausschreiten,  eig.  von  der 
kuh  die  die  weidegrenze  überschreitet  und  dadurch  ihren  herrn  in 
verlegenheil  oder  strafe  bringt:  auch  hab  ich  ihn  etwan,  wann 
er  ausz  der  küheweid  gangen,  castrierl.  Fischart  Garg.  von.  18, 
von  seiner  übers,  des  Babelais,  er  dachte  nach  dem  caslriert  an 
einen  stier; 

ich  kan  den  schimpf  nicht  mehr  verstehn, 
sie  wollen  gar  ausz  der  kühweid  gebn. 

das.  miclurub  Cij>  (1,  29  Kurz). 

anders  mit  bringen :  ich  will  schon  aebtung  auf  ihn  geben, 
bis  ich  ihn  aus  der  küheweid  bringe.  Simpl.  2,122  (3, 15  Hz), 
wie  es  scheint,  ihm  das  viehstchlen  abgewöhne,  ihn  aus  dem  gehege 
bringe.  Schweiz.:  liesz  weltsche  wolle  fliegen  und  merken, 
dasz  sie  auch  auszerhalb  der  kuhweide  gewesen.  Gottbelf 
10,  54,  über  ihre  vier  pfähle  hinausgekommen,  auch  hess.  z.  b. 
er  wagt  sieb  nicht  aus  der  kubweide,  aus  den  engsten  grunzen 
Vilmar  231. 

2)  gleich  kiibweizen,  s.  d. 

KUH  WEIZEN,  m.  1)  melampyrum,  ein  weizenähnliclies  Un- 
kraut in  mehreren  arten,  ruter,  blauer  kulnveizen,  melamp. 
silvalicum  waldkuhweizen,  auch  kuhweide,  s.  Nemnich  3,  635  ff. 
küheweizen  Tabern.  553,  kübweizen  triticum  vaccinum  Alb.  tt  I*. 
luxemb.  küwesz  Gangler  246.  nl.  koeweyte  Kil.  2)  loUum 
temulenliim,  lollkorn,  schwindelliaber,  schafweizen.  Nemn. 

KÜHWUNDE,  f.  grosze  wunde,  s.  unter  kuh  11,3,6:  botz 
chüwunden!  Fischart  Garg.  HO*  (Seh.  197),  als  schweizerisches 
kraftiKorl. 

KÜHVVDRST,  f.  wurst  von  rindsleber  u.a.  (s.  kuh  I,  e):  unter- 
steen  sich  etlich  ,  küewürst  zu  machen,  von  küelungen  und 
lebern.     Baaders  Nitrnb.  poliz.  236. 

KÜHWUHZ,  f.     1)  arum  maculalum,  Aronswurzcl,  kalbsfusz. 

2)  gleich  kühkraut  2.  Neun,     mercurialis  kuwurz  Junius  101". 

3)  nimphea,  kuworz  Dief.  381". 

KUHZAGEL,  m.  kuhschwanz,  kuzagel  fastn.  350,19.  296,1. 

KUHZECKE,  f.  gleich  kuhmilbe,  nd.  kütaek  Danneil  114". 

KUHZEHNTE,  m.  der  zehnte  der  von  kühen  und  ihrer  nutzung, 
bes.  von  der  milch  gegeben  wird,  milchzehnle.  Adelung,  KrC.nitz; 
kuhzehend,  von  jeder  kuh  einen  käs.  Frisch  2,  467". 

KÜRZEL,  s.  u.  kubkalb. 

KÜHZINS,  m.  pensio  pecuaria  Stieler  2651,  s.  Haltaus  1137. 
vgl.  kubgeld. 

KUHZUG,  m.  wie  knhschluck  :  wenn  du  deinem  meister 
ein  hier  holst,  so  thue  vorher  ein  rechten  kubzug  davon. 
Schübart  bei  Strausz  Sch.'s  leben  l,  131  (aus  einer  art  Grebianus). 
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KUHZUNGE,  f.  lingua  vaccae,  rindszunge:  ambose  . .  die 
man  von  ihrer  form  kubzungen  ncnnl.  Göthe  35,324  (Sein1. 
Cell.,  anli.  8,  9). 

KUI?  hecht  kuy  gepulvert  auf  gebeetem  brod  gessen  ver- 
stellt die  ruer.  Job.  Schöner  v.  Karlstaot  ein  nülzl.  bih-hl. 
viel  bewerter  erznei  Kürnb.  1534.  das  gleichfalls  nicht  ganz  Mure 
bair.  aufs  kui  Schm.  2,  274  hilft  nichts. 

KÜKEN,  s.  kucken. 

KUKUK,  s.  kuckuk. 

KUKUMER,  f.  gurke,  das  iat.  cucumis  m.,  auch  eneumer, 
gen.  cueumeris;  wegen  der  zeit  der  Übernahme  s.  2.  die  deutsche 
belonung  kukumer  nach  den  fleclierlen  formen,  das  fem.  wahrsch. 
aus  dem  plur. 

1)  cueumer  vel  cucumis,  ein  frucht  wie  kleine  kürbszle, 
cueumren.  Frisius  3S4*,  daher  bei  Maaler  85';  bei  Denzler 
1, 181*  cueumeren,  gorken,  also  Schweiz.;  auch  b.  Schönsi..  K  :i' 
cueumern ,  nocli  bair.  gugumer  Scum.  2,  27.  bei  Heniscb  625 
cueumer  . .  die  lange  gurken  oder  kürbs,  dessen  frucht  lang, 
dünne  und  gekrummet  wie  ein  schlänge,  cucumis  anguinus, 
Bchlangengürtel ,  cucumis  erralicus.  bei  Ai.er  481"  sind  cueu- 
meres  erralici ,  anguini  wilde  cueumeren ;  das.  eingemachte 
cueumeren.  Belege:  hiemit  mag  man  auch  cueumersamen 
oder  lattich  oder  porzelen  samen  in  dem  mund  ketten. 
Pantaleon  Baden  103,  Schweiz.  iti.jh.;  an  statt  der  capern 
brauche  man  (um  das  fremde  gewürz  zu  meiden)  eingemachte 
cueumern,  rothe  rannen  u.  s.  w.  Simpl.  1713  3, 138  ;  aber  bald 
darauf  asz  ich  ..  kukumern  in  essig  und  öl,  und  bekam 
das  lieber  wieder.  Fr.  X.  Bronner  leben  1, 173. 

2)  das  aller  scheint  danach  nicht  grosz,  man  sieht  es  bis  ins 
18.  j/i.  als  fremdwort  behandelt  mit  dem,  c,  wol  auch  dem  ein- 
fachen in;  nur  seilen,  wie  bei  Adelung,  kukummer,  Hülsius 
Frkf.  1616  cueummer.  aber  Graff  4,  362  bringt  schon  ahd. 
cueumer,  Cucurbita  bei,  aus  der  Trierer  hs.  von  Heinr.  summ. ; 
doch  da  ist  vielleicht  ein  Iat.  wort  mit  dem  andern  erklärt,  das 
gelehrte  mit  dem  aus  dem  hauslatein,  aus  dem  eben  das  deutsche 
wort  nachher  wurde,  übrigens  auch  in  voce.  d.  ib.jh.  cueumer 
Cucurbita  Schm.  2, 27,  Dief.  161*.  Cucurbita  ist  aber  kürbisz,  und 
auch  cueumer  wird  nur  mit  kürbisz  glossiert  Dief.  161"  (schon 
ahd.),  und  ilal.  cocomero  ist  nicht  gurke,  sondern  Wassermelone, 
bei  Dasyp.  45*  wol  gemeint  mit  'cueumer,  ein  kürps  in  Italia 
bekant',  eines  deutschen  cueumer  gedenkt  er  dabei  nicht,  da- 
nach schwankt  noch  im  15.  jh.  die  bed.  des  Iat.  worles,  kürbis, 
melone ,  gurke  sind  nah  verwandle,  ähnliche  fruchte,  mhd.  in 
Wolframs  Parzival  an  Kukumerlant,   oft  er  die  bed.  verstand? 

3)  auch  die  form  spricht  für  spätes  anwachsen;  wäre  das 
schon  ahd.  oder  mhd.  geschehen,  so  hülle  sich  cueumer  längst 
mehr  deutsch  gemacht,  wie  Cucurbita  in  kürbisz  mit  abwerfen 
der  reduplication.  wirklich  gibt  es  auch  k  um  in  er  f.,  gurke, 
am  Mittelrhein  Keiirein  Nassau  1,  250,  oslfries.  Stürenb.  128*, 
s.  auch  kiimmcrling  gurke.  Im  Elsasz  gagummer,  z.  b.  gngtim- 
mersalat  slraszb.  Fromm.  3,  482.  hessisch  kukummer  Vii.mar 
231,  gurke  dort  'kaum  bekannt';  es  endet  aber  da  nach  Osten, 
denn  in  Thüringen  beginnt  gurke,  und  kukummer  wird  unbekannt. 
Dagegen  auch  im  wesll.  nd.,  weslf.,  oslfries.  kumkummer  Kuhns 
zeitschr.  4, 137,  Stürenb.  12S1,  selbst  holst.  Schütze  2,  364,  auch 
nr/i.  Aach,  mundart  121,  in  Coblenz;  da  ist  die  urspr.  redupl. 
des  Iat.  worles  noch  weiter  geführt;  auch  nl.  komkommer  f. 
und  franz.  concombre,  engl,  dagegen  cueumbre. 

4)  bei  Frisch  1,  554"  auch  kommorke,  als  aller,  das  kukumer 
und  gurke  zu  verschmelzen  scheint,  vgl.  üstr.  umurke  gurke 
Höfer  3,  256. 

KUKUMERSALAT,  m.  gurkensalal,  s.  vorhin  unier  kukumer  3. 

KUKUMERSAME,  m.  gurkensame,  s.  u.  kukumer  1. 

KUKUS,  s.  kux. 

KUL,  KÜHL,  »i.  sclave,  maneipium  lurcicum  Steinbach  1,  944, 
als  vox  turcica  bezeichnet  (türk.  qul  sclave) ;  es  gab  damals  noch 
türkische  kriegsgefangene  in  Deutschland. 

KULBARSCH,  s.  kaulbarsch. 

KULE,  f.     grübe  oder  kugel,  s.  kaule. 

KUI.HAUPT,  s.  kaulhaupt,  kugelhaupt. 

KULHUT,  s.  kullenziprel. 

KÜLING,  KULING,  s.  käuling. 

KULK,  s.  kolk  und  kolik  (Dief.  497*). 

KULKEN,  seihen,  md.  U.  jh.:  ir  kulkit  uj  eine  muckin. 
Beheimsevang.  Matlh.  23,  24,  vulg.  excolanles  culicem.  vielleicht 
zu  kolken,  das  auch  gulken  heiszl  (s.  dort  3),  zugleich  mit  an- 
lehnung  an  das  Iat.  wort;  das  durchseihen  gibt  unter  timständen 
einen  'kolkenden'  klang,     vgl.  gasterium  vitreum ,  ein  kulchgles 


Trochus  S3*?  unter  vasa  poloria,  glas/lasche  mit  engem  halse? 
vgl.  kutrolf. 

KULKOPF,  KÜLKROPF,  i.  kaulkopf,  kielkropf. 

KlILLE,  f.  lesticulus,  bei  Fischart:  daher  der  weckenrufer 
Goropius  sagt,  Heckul  (Hercules)  trage  seinen  namen  von  den 
kullen  oder  hoden.  Garg.  29*  (1590  s.  4S),  kulen  Seh.  41 ; 
dazu:  ir  hodenkröpfige  kullensäck.  131",  Seh.  238.  kul  testi- 
culus ist  nl.,  auch  mnd.  kulen  pl.,  nrh.  kulleken,  s.  sp.  35n 
(3  o.e.). 

Kl'I.LE.  i).  kaninchen,  z.  b.  wilde  kullen  weidw.  12".  14"; 
s.  «.  königlein  3,  c  sp.  1706. 

KÜLLE,  f.,  bei  Maaler  255":  'kullen  (die),  kölsch,  schwarz 
oder  blauw  masen  von  streichen,  insignila',  nach  Frisius  70S" 
s.  v.  insignila,  wo  aber  kullen  nicht  steht,  wegen  kölsch,  d.i. 
kölnisch,  s.  sp.  1622,  eine  solche  quelschwunde  heiszl  da  eine  kölsche ; 
in  kiillen  scheint  das  wunderliche  wort  nach  einem  heimischen 
anklänge  umgebildet,  wozu  sich  das  starke  kellen  wol  böte  (blau 
von  kälte),  wenn  es  alem.  wäre. 

KULLENSÄCK,  s.  kulle  und  folg. 

KULLENZIPFEL,  m. :  epomis,  leidkapp,  kullenzipfel.  Golius 
onom.  Slraszb.  1588  sp.  220,  cap.  39;  ähnlich:  caputium,  ein 
kullnit  oder  ein  kap.  gemma  gemm.  Slraszb.  1518  D  iiij*  (Dief. 
99"),  auch  bei  Scherz  839.  wie  letzteres  gleich  kugelhut,  ist 
wol  jenes  gleich  kugelzipfel.  diese  kul-  und  kullen-  sehlieszen 
sich  wol  gleichfalls,  in  anderer  weise,  an  das  cuculla,  cueula  an, 
woraus  kugel  ward,  dicsz  nach  der  belonung  cueula,  jenes  nach 
cueula?  vgl.  kuminer  gurke  aus  cueumer  (s.  kukumer  3). 

KULLERN,  gleich  kollern,  s.  d. 

1)  gleich  kollern  ro//e«  (s.  dort  1,6):  sei  er  auf  einen  hohen 
berg  gestiegen  und  etliche  mal  . .  herab  gekullert.  Paullini 
flagellum  salutis  (1698)  153;  diesz  verursachte  nun  (auf  dem 
schiffe),  dasz  alles,  was  nicht  bevestiget  war,  hin  und  her 
kullerte.  Lcipz.  avantur.  2,  83. 

2)  gleich  kollern  pollern  u.  ä. :  es  kullert  mir  im  leibe,  es 
musz  bald  essenszeit  sein.  Arnim  schaub.  1,262;  der  trut- 
hahn  kullert.  II. Heine  werke  (1868)  2,33. 

KULM,  m.  berggipfel,  bergkuppe. 

l,o)  Schweiz,  gulm,  kulm  IB.  /'.,  oberste  bergkuppe,  bes.  ron 
kegelförmiger  oder  rundlicher  geslalt ,  z.  b.  vom  gipfel  des  Rigi- 
berges  Stalder '1,494,  als  fem.  z.b.  bei  Scheuchzer  beschr.  der 
berge  in  der  Schweiz  208,  auf  der  kulm  (des  Bigi); 

wenn  jene  zacken,  jene  eisesthfirme, 

die  nie  auftbauten  seit  dem  schöpuingstag, 

von  ihren  hohen  kulmen  niederschmelzen. 

Schiller  IV.  Teil  1804  s.  155  (4,  1); 

zur  seite  das  schöne  gelände  und  vor  uns  den  Rigi  vom 
schattigen  fusze  bis  zum  goldnen  kuline.  Hegner  4,175;  ver- 
lieszcn  wir  den  kulm  und  wandten  uns  gegen  Rigistaffel 
hinab,  ders.,  berg-  land-  und  seereist  SO.  Ausserdem  find  ich 
aus  dem  Alpengcbicle  nur  kämt,  kolm  HS,,  pl.  kölm  kegelförmige 
bergspilze  Lexer  163. 

b)  aber  auch  am  Vichtelgebirge  und  seinen  auslaufen!  als  name 
einzelner  bergkuppen ,  z.  b.  der  grosze  oder  rauhe  [bewaldete) 
Kulm ,  der  kleine  oder  schlechte  (unbewaldele)  Kulm,  Maria- 
kulm, s.  Schm.  2,  292  fg.,  vgl.  schon  Frisch  1,17»';  es  isl  6et 
Schmeller  schon  aus  d.  ib.jh.  beigebracht:  in  Newenslat  prope 
Cliuln).  mon.  bo.  25,305,  ja  in  der  neuen  ausg.  aus  d.  13.  jh. : 
monlem  dictum  Kulmen,  daher  eine  dort  wachsende  sleinarl 
kulmizer,  s.  Scum. 

2,  a)  dem  Schweiz,  worle  liegt  sachlich  und  räumlich  nahe  chur- 
welsch  culm  m.,  freilich  nicht  bergspilze,  sondern  das  wort  für 
berg  überhaupt,  pl.  ils  eulms  gebirge  (nur  von  den  kleineren, 
dem  dorfe  nahen  bergen,  nicht  ron  den  hochalpen),  wobei  man 
an  Iat.  eulmen  denkt,  dessen  begriff  und  form  doch  nicht  genau 
stimmen  (vgl.  Diez  106,  2.  a.  1,134),  während  ilal.  colmo  gipfel 
mit  seiner  blosz  bildl.  Verwendung  für  kulm  ganz  unbrauchbar 
ist,  es  geht  doch  wol  auf  tat.  cumulus  zurück  (tat.  eulmen 
gipfel  ist  it.  culmine).  das  Schweiz,  k-  gleich  g-  (d.  h. ;  nicht  eh-) 
jlmiiil  zu  einer  roman.  enllehnung,  s.  K  2,  f;  eigen  isl  freUicIt 
daneben  galm  berggipfel  oder  rücken  Stalder  1,416. 

b)  ins  Fichtelgebirge  aber  könnte  das  rom.  wort  nicht  gelangt 
sein,  schon  im  13. jh.;  doch  bietet  sich  da  ein  anderer  anklang: 
allst,  chlumu  ffl.  hügel,  auch  cholmü  (s.  Miklos.  10911),  bShm. 
eblum,  russ.  cholm";  daher  Ortsnamen,  böhm.  Chlum,  dem. 
Chlumec,  deutschböhm.  eben  Kulm,  das  fragliche  deulsche  gebiet 
halte  einst  slav.  bewohner,  s.  Bacmeister  alem.  wand.  164,  wo 
auch  der  pagus  Culm  und  villa  Culmnaha  in  einer  urk.  v.  966 
6ei  Dronke  cod.  dipl.  Fuld.  nr.  712   und  Culmbach    am  Harn 
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(14.  jh.  Culmacli  anz.  d.  germ.  mus.  1860  237)  als  slavisch  an- 
gesprochen werden. 

c)  erwähnenswert  ist  doch  auch  ein  heimischer  anklang:  kol 
köpf  (s/).  1601),  ultn.  kollr,  und  dies:  auch  berggipfel.  das  könnte 
ml  den  fremden  Wörtern  die  hand  gereicht  haben,  wie  so  oft 
geschah. 

KULl'E,  KÜLPE,  f.  nebenform  zu  kolpe  (kolbe),  schon  fürs 
14.  jh.  bezeugt  in  md.  kulpecht  bar  (s.  kolpe  3) ;  aber  auch 
nd.,  s.  u.  1,  c.  d.  e,  wo  denn  kulp  und  kulf  kolbe  (s.  d.  I,  b) 
scharf  gegen  einander  stelin.  uls  oberd.  ist  die  form  nicht  bezeugt, 
wie  doch  kolpe  1.  4.  6;  s.  auch  Fromm.  6,304,  Schöpf  352. 

1)  kulpe  /'.,  a)  in  allgemeiner  bed.  bei  Campe,  stumpfes  ende. 
vgl.  kulpiclit. 

b)  ein  mrh.  voc.  d.  Ib.  jh.  gibt  kulpe  luronilla  Dief.  602', 
gleich  kulperske  das.,  d.  i.  külperske,  kaulbarsch;  kulpe  ist  aber 
gleich  kolbe  II,  8  sp.  1607. 

c)  sächs.,  bei  Leipzig  kulpe  f.  die  pflaumentasche,  verkommene, 
i.rün  gebliebene  pflaume  (wie  kieke  1),  auch  von  andern  harten 
runden  fruchten,     nd.  külpen  unreifes  obst  Dähnert  260". 

dl  ostfries.  kulp  grosze  nase  Stürenb.  128";  ebend.  gröszere 
thonkugel  für  kinderspiel  (auch  kulmer). 

e)  in  zusammens.,  z.b.  kulpfusz,  plumper  fusz:  wiewol  der 
Judith  galantes  fuszwerk  das  meiste  darzu  (den  Holofemes  zu 
vernarren)  wird  beigetragen  haben,  dann  hätte  sie  lölpisclie 
oder  kulp-  und  speckfüsz  gehabt,  würden  dann  die  schönsten 
sandalien  schlechte  parade  gemacht  haben,  kunst-  u.  hand- 
werksnolarius  136.  nd.,  ostfries.  kulpöge  glotzauge  Schamb.  116", 
Stübenb.  128',  dazu  kulpen  glotzen;  külpogen  Däiinebt  260". 
das  kulpaugen  für  kaulfrösche  Junius  54'  scheint  misoerst.  für 
nd.  kulpoggen,  i.  u.  kaulpadde. 

2)  külpe,  zu  dem  umlaut  s.  kolpe  7. 

a)  lienneb.  külpe  /.  griff  oder  stiel  der  ackerpeilschc  Reinw. 
1,  91,  mrh.  külp  f.  Schlagholz  am  dreschflegel  Kehrein  250. 
deutlich  ein  kolben. 

b)  schles.  'rotzkülpe,  schleimknolen'  Weinhold  49",  er  gibt  auch 
kulpe,  külpe  überhaupt  als  kolbe.  jenes  wie  anderwärts  rotzkolbe, 
vgl.  rotzkieke  unter  kieke  2  mit  kieke  hier  u.  1,  c. 

c)  vom  kopfhaar:  ein  mann  der  sich  als  weih  verkleiden  will, 
hat  die  sorge: 

doch  wie  werd  ich  den  hart  von  wang  und  lippen  streichen  ... 
wer  kehrt  die  külpen  ab?  .  .  .   'stell  allen  Kummer  ein, 
behalt  nur  haar  und  hart'  u.s.w.    Gryphius  1,680  {sehte, schäfer 

2.  aufz.  am  ende) ; 

den  külpen  entspricht  in  der  erwiderung  das  haar,  es  ist  das 
kulpecht  har  oben,  das  glatt  zu  streichen,  lurrab  zu  kämmen  wäre, 
gleich  kolbe  als  haarschopf  sp.  1608,  bes.  «.  ß.  y.  noch  erzgeb. 
einem  die  kulpe  lausen,  wie  die  kolbe. 

KLLPICHT,  adj.  zum  vor.,  z.  b.  kulpecht  har  14.  jh.  (s.  kolpe  3). 
eine  stumpfe  nähnadel  hat  eine  kulpichle  oder  kulpige  spitze 
{thür.,, sächs.),  kulpich  Bernd  Posen  151;  nd.  kulpig,  z.b.  von 
der  runkelrübe  Schamb.  116".  zu  külpe  ebenso  kürpet  (-et  für 
-echtl,  s.  u.  kolpe  2.     s.  auch  kolbicht. 

HÜLSEN,  ein  sicchthum ;  ein  weib  droht  einem  feinde: 

ich  wil  dir  dy  der  thuen  (die  derre  anlliun,  s.  darre), 

so  magstu  nimmer  mer  gruen  .  . . 

geferen  swintel,  külsen  und  fueszspar.    fasln,  sp.  993,  12, 

in  einem  bair.  stücke.  Bestätigung  und  bedeulung  liefern  die  süd- 
lichsten Sprachinseln :  külsen  wiederholt  husten ,  schwer  atmen, 
'eimbr.'  Schm.  140",  in  Luserna  im  südl.  Tirol  Zingerle  39', 
dort  auch  külsa  f.  tosse  frequente.  also  wol  aslhma  oder  keich- 
husten  in  jener  stelle,     s.  auch  külstern,  und  folg. 

KÜLSENSAME,  ni.  in  allen  voce:  josquiamus,  külsunsom. 
anz.  d.  germ.  mus.  1854  sp.  273,  schon  in  einem  spät  ahd.  voc. 
Dief.  312°.  für  das  lat.  wort  stellt  sonst  bilsensame  n.  ä.  (bil- 
same,  bilse,  baisam),  s.  Dief.,  auch  bülsensame,  bulsamsom 
«.  gl.  224',  pülsenkraut  Nemn.  3, 195.  vielleicht  ist  jenes  eine 
umdeutung  auf  külse  husten,  aslhma  (s.  vor.),  wofür  man  etwa 
den  samen  als  mittel  brauclüe,  wie  später  z.  b.  gegen  blutspeien 
(Nemn.  3, 196).  von  abergl.  gebrauche  des  bilsenkrautes  s.  Gbimm 
mylh.  1149. 

KÜLSTERHAFTIG,  adj.  zu  külstern  (*.  d.) :  wan  das  ge- 
hirn  anfangt  rotzig,  phlegmalisch,  flüssig  und  külsterhaftig 
zu  werden.  Danhauer  evang.  memorial  von.  1. 

KÜLSTERN,  1)  ein  wenig  husten  Aler  1251*,  sublussire  Stein». 
1,944,  Frisch  1,554'  ('i>o»i  laut'),  husten  überhaupt  M.  Kramer 
1768.  1787,  auch  b.  Schm.  2,293  aus  Prasch;  er  fieng  an  zu 
husten  und  zu  külstern ,  dasz  Vafra  in  nicht  geringe  be- 
sorgung  seiner  gesundheit  gerieth.  Leipz.  avant.  1,  229.     aus 


Posen  bei  Bernd  külstern  und  külstern,  womit  das  ü  als  eclU 
gestützt  ist. 

'/,)  walirsch.  auch  von  husten  mit  auswarf,  schleimiger  husten, 
nach  külsterhaftig;  bei  Steinb.  auskülstern,  exlussirc.  ebenso 
hat  külstern  beide  bed.,  und  kilstern. 

3)  für  die  beiden  bed.  scheint  es  aber  verschiedenen  anhält  zu 
haben,  in  der  2.  bed.  stellt  es  sich  zu  kolster  gleich  qualster 
schleim ,  kolstern  schleim  auswerfen  sp.  1623 ;  die  bed.  hüsteln 
aber,  mich  kilstern,  geistern  (sp.  704),  stimmt  näher  zu  külsen 
und  kelzen,  vgl.  kelzen,  auch  kolsten. 

KÜLTER,  m.  nebenform  zu  kolter  (s.  d.),  wie  mlid.:  kulter 
loga  Dief.  586',  eulter,  auch  gulter,  gülter  lodex  335'. 

KUM,  s.  kaum  oder  kommen. 

KUMASIRER,  m. ;  pfaffen,  bulerin,  cumasirer.  lied  vom  heller 
(s.  blickschlaher);  gleich  kommasirer,  s.d. 

KÜMAT,  s.  kummet. 

KUMBS,  KUMBST,  n.  gleich  kumpest,  kompost,  (s.  d.),  ein- 
gemachtes kraul:  was  brauchst  du  vor  eine  arzenei  davor? 
A.  zur  zeit  sind  die  rettige  am  besten,  ich  habe  wol  vom 
kunibse  gehört,  aber  die  arzenei  ist  nicht  oflicinel.  Weise 
Isaaks  opf.  67.     auch  gumbs  (s.  u.  compost).     vgl.  kumpas. 

KUMERLICH,  s.  kaunierlich,  kümmerlich. 

KÜMICH  gleich  kürnmel,  s.  d. 

KÜMICH  gleich  kamin,  s.  d.  3,  d  (sp.  101),  schon  mlid.  Lexe« 
1,1769:  wenn  ich  vil  käinit  oder  kümich  in  eim  closter  sich, 
so  geradt  mir  schwelkern  (wird  mir  übel).  Keisersbebg  gaisll. 
spinn.,  gran.  1511  0  4';  das  haus  musz  ein  Schornstein  oder 
kümmich  haben.  Creidius  2,443. 

KUMIG,  kränklich,  Schweiz.;  s.  eckkümig  und  etkümig. 

KÜMM  gleich  kümmel,  s.  d. 

KUMME  f.,  KÜMM  m.  ein  gefäsz. 

1)  kumme  f.  ist  nordd.,  ein  rundes  tiefes  gefäsz. 

a)  bei  Schriftstellern :  während  diesem  gespräch  war  die  grosze 
kumme  mit  reisbrei  weggenommen  und  eine  noch  gröszere 
mit  fleisch  und  cartoffeln  an  ihre  stelle  gesetzt  worden. 
Claudius  4,46.  47,  Schüssel; 

fette  milch  in  gestülpter 
porzellanener  kumme,  geformt  wie  ein  purpurner  kohlkopf, 
welche  mit.  wärmendem  ptmsch  und  hischof  füllte  der  vater, 
wann  ein  freund  ihn  besucht'  in  den  sausenden  tagen  des 

winters. 
Voss  Luise  1795   1,  464  (1,  565), 

nacldier  bischofskumme  3,2,  107  /.  lt.;  als  punschbowle: 
und  gleich  ihrem  chorgesumme 
tönt  gesang  um  unsre  kumme. 

ders.  ijed.  1802  2, 152  (rundges.  beim  pansche) ; 

erdbeerkumme  die  büsz.  jungfr.  v.  12 ; 

und  lösche  durst,  wenn  du  bist  voll,  0  kumme. 

Rcckert  mak.  2,104  {poel.  vi.  11,458), 

mit  anm.:  'kumme,  kumpe,  gtimpe:  schule,  schöpf  gefäsz',  ge- 
lehrter gebrauch,  wol  nicht  aus  eigner  kenntnis. 

b)  es  ist  das  nd.  kumni ,  pomm.  tiefe  Schüssel  oder  schale, 
'wird  der  ähnlichkeil  wegen  auch  von  groszen  liefen  gefäszen  ge- 
braucht' (s.  c)  Dähnert  261*,  holst.  '  kurara ,  kumme,  schale' 
Schütze  2,  365.  im  brem.  wb.  2,  895  dagegen  'kumni  oder 
besser  kump,  tiefe  Schüssel',  und  bei  Danneil  120*  nur  kumpen 
napf,  trog,  s.  dazu  3,  b.  Im  nl.  entspricht,  auch  im  sinne  genau, 
kom,  diepe  scholel  Kil.,  demin.  kommeken  vasculum ,  alveolus, 
calillus  ders.,  also  mnl.  komme. 

c)  der  begriff  erweitert  sich  in  einer  angäbe  des  brem.  wb. : 
ein  aus  stan  gehauenes  wasserbehälln'is ,  cisieme;  bei  Ciivtr.  c.  13 
cisterna  . .  ein  kum  thom  regenwater  (bei  Golius  kästen),  so 
als  steinerne  badewanne:  in  jeglicher  badstube  sind  fünf  oder 
sechs  mit  quadersteinen  aufgemaurte  cummen  oder  wasser- 
tanquen.  J.Andersen  Orient,  reis.  33',  hinler  Olearius  pers.reis. 
llamb.  1696.  Ähnlich  nl.  kom  beim  luchwalker  (s.  kump  1,  b) :  kom, 
vol-kom,  alveus  fullonis,  cuve  de  foulon  Kil.  ;  bei  Weiland  auch 
Wasserbecken,  wassergrube  für  goldfische  z.b.  (waterkom),  selbst 
von  kleinen  seen,  und  von  schlechten,  offnen  häfen.  auch  b.  Campe 
kumme  als  das  becken  eines  hafens,  'ja  die  sclii/fenden  gebrauchen 
kum  für  eine  kleine  einliefung  der  see  in  das  land'  Frisch 
1,  555".     vgl.  dazu  küinpel. 

d)  doch  ausdrücklich  auch  von  holzgefäszen :  kummen,  ein 
kästen  worinnen  man  etwas  aufbewahrt,  lichtkummen,  mehl- 
kummen,  bäkselkummen.  Hennig  preusz.  wb.  139,  als  masc? 
livl.  fischkumme  /.,  fischliäller ,  fischkasten  Gutzeit  1,  282'  (der 
lell.  gumba,  gumbis  ,  dazu  stellt),  dazu  kummkarren.  karreu 
mit  einem  kästen,  um  schult,  koth  u.  dgl.  wegzuführen  Krünitz 
55,  3,  im  brem.  wb.  2,  895  kumpwagen,  wagen  mit  einem  hvlzer- 
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nett   '  kumpe'   zu   gleichem   anecke;   bei   Khünitz   auch   kumm- 
karre  f.  schiebekarre  mit  kosten. 

2)  dazu  stimmt  nun  oberd.  a)  klimm  in.,  fttttcrlrog  für  das 
rieh,  lies,  für  das  nasse  fidler,  s.  Schmeli.er  2,299,  vgl.  tirol. 
im  Unterinnthal  kumbl,  gumbl  trog  für  mehl  Fromm.  6k304, 
Scifüpf  352,  wie  reste  eines  aussterbenden  wortes. 

b)  ganz  anders  Schweiz,  kum  und  kump  «i.,  hühnerkum 
hühnerslall  Stalder  2, 143,  und  doch  vielleicht  dass.  wort  (aber 
auch  krummen  m.  1, 137).  gefäsze  und  bauten  auch  so  ein- 
facher art  haben  oft  (inen  namen,  s.  kar,  korb  3  ((Mir.  korbcl 
bierkännchen  von  bolz),  koben,  kufe  I,  c. 

c)  ebend.  aber  auch,  merkte,  zum  nd.  nl.  stimmend,  kumme, 
küme  f.,  liefe  wassergrube,  eine  art  cislerne,  im  Entiibuch.  s.  dazu 
küropel. 

3)  Verwandtschaft. 

a)  auszerdeutsch  erscheint  es  dän.,  kumme,  'kumme,  kumpf, 
kufe';  schwed.  kum  m.  'kumme,  napf,  z.b.  sküljckum,  spil- 
kum  'ein  spülkumm',  spülnapf  (Müller  3,1449.  1526),  wie  nl. 
spoclkom  f.  Spülkanne  M. Kramer;  ob  entlehnt?  s.  doch  kimma 
u.  c.  englisch  klingt  an  dial.  comb  braukübel  Halliwell  264', 
ags.  cumb  dolium ,  modius  Ettm.  382,  vgl.  c;  vgl.  auch  ist. 
kumbari  m.  schlechtes  schiff  Biürn  1,  482"  mit  schwed.  kummerm. 
ein  fasz  in  kupferbämmern,  kamrar  pl.  grosze  gefäszc  in  alaun- 
siedcreien. 

b)  dasz  im  stamme  kum  und  kumb  urspr.  neben  einander 
gehn  mochten,  ist  auch  sonst  angedeutet,  Dahnert  261*  bringt  aus 
ällerm  nd.  kumb  kästen,  lade,  s.  auch  das  demin.  kumbl  2,  a, 
in  hd.  form  kump  u.  2,6;  vielleicht  ist  kumbe  urspr.  die  nd. 
form,  aber  auch  hd.  kumpf,  nd.  kump  tritt  untrennbar  dazu, 
s.  u.  1,  b,  es  ist  wie  z.  b.  bei  klamme,  klambe,  klampe,  klampfe 
neben  einander,  s.  sp.  938  unten,  im  holst,  wird  aus  kumm 
im  Verkleinerungsfalle  kümpken  Schatze  2,  365. 

c)  ablautend  stimmt  schwed.  kimma  f.  kübel,  z.  b.  zum  auf- 
bewahren von  mehl,  buller,  s.  Rietz  318b,  altengl.  kimlin,  geschr. 
kymlyne,  kymelyn  ,  auch  kemelin  fasz  im  brauhause,  s.  Way 
zum  prompt,  parv.  274,  kemlyn  Chaucer  Cant.  t.  3548.  3622  ff., 
scholl,  c'ymmiug ,  cumming  ein  gewisses  fasz  im  brauhause, 
s.  Jam.  suppl.  1,  211". 

d)  danach  scheint  es  von  haus  aus  ein  holzgefäsz  ,  und  so 
findet  es  einen  anhält  in  dem  alten  böttclierworte  kimme,  dessen 
schwed.  bruder  kimme ,  kimbe  auch  die  faszdaube  bezeichnet 
(Rietz  318*),  und  das  in  'cimbing  commissura'  bis  ins  ags.  zu 
verfolgen  ist,  s.  sp.  706;  die  nebenform  kümme  kimme,  küm- 
mer böllcher  hat  danach  vielleicht  echtes  ü .  dasz  holzgcfäsze  und 
irdene  einen  namen  haben,  erscheint  Oper,  s.  z.  b.  kar,  kufe  II,  3; 
die  herslelluug  aus  holz  wird  die  ältere  sein,  der  name  gieng  von 
der  alten  auf  die  neue  kunst  mit  über  (s.  z.  b.  kugel  4,  b). 

KÜMME,  f.  gleich  kimme,  i.  d.  \,b.  auch  vom  rande  des 
fasses,  zarge  (s.  kimme  2, «):  entweder  icb  hätte  den  bals 
gehrochen,  so  ich  auf  das  Steinpflaster  gefallen  wäre,  oder 
aber  ich  hätte  auf  die  kümme  eines  wasserbehallnisses  auf 
und  den  köpf  zerschlagen  können,  avantur.  1,27.    vgl.  kümmer. 

KÜMMEL,  in.  heidnischer  grabhügel,  im  gebrauche  untrer  allcr- 
Ihümler  (von  denen  mancher  dabei  an  lat.  curnulus  denken  wird), 
s.  z.  b.  Jahresbericht  des  voigtl.  Vereins  1850  s.  14.  od  aus  einer 
nd.  mundart?  ich  finde  nur  schwed.  kumme!  »i.  steinhaufe  als 
grabmahl  alter  zeit,  alln.  kumbl,  kuml  n.  grabhügel,  auch  ab- 
zeichen  überhaupt,  z.b.  aufkeimen,  Schilden  (Fritzner  371'),  ent- 
sprechend dem  ahd.  ebumpal  heerzeichen  Graft  4,  405,  alls. 
kumbal,  ags.  cumbol,  s.  J.  Grimm  zu  Andr.  u.  El.  s.  92.  s.  treuer 
ktimmer  am  ende. 

KÜMMEL,  m.  cuminum,  d.  i.  kviiwov. 

!.•  Herkunft  und  formen. 

1)  wort  und  sacke  kam  zu  uns  mit  dem  altröm.  gartenbau, 
wie  so  manches  nutzkraut,  z.  b.  kerbe),  aber  wie  dieses  selbst  erst 
ein  cullurgeschenk  der  Griechen  an  die  Römer ;  in  den  voce,  stellt 
öfter  noch  die  griech.  form,  cyminuiii,  meist  eiminum  (nacli  der 
ausspr.)  Dief.  119*,  Graff  4,399,  sodasz  das  lat.  wort  nach 
der  elastischen  zeit  zum  griech.  rückwärts  berichtigt  worden  ist, 
wie  wirs  sät  vorigem  jahrh.  mit  lehnwörtern  machen,  übrigens 
ist  auch  den  Griechen  wieder  das  gewürz  aus  dem  morgenlande 
gekommen,  denn  xvuivov  ist  gleich  kehr,  kammön  Jes.  28,25.  27 
[I.  II.  1),  arab.  kammiln;  vgl.  V.  Heiin  kullurpßanzen  133 /f. 

2)  im  genauen  anschlugt  ans  lat. 

a)  ahd.  chumin,  cumin  Graff  4,399,  sicher  betont  chumin 
{trotzdem  mit  bewakrung  der  kürze  des  lat.  u),  anfangs  geieiss 
auch  noch  mit  i  wie  cuminum ;  man  kjnnte  noch  im  14. 15.  jh. 
ein  kümein  erwarten  wie  kiichein  küche,  d.i.  coquina  sp.  2490; 


vgl.  unter  c  das  czymey.  Auch  ags.  cymen  eiminum  Wricht 
voce.  32',  wahrscheinlich  auch  cumen,  comen,  denn  altenglisch. 
comyne  siminum  Wright  191",  jetzt  cumin.  ebenso  isländisch 
kumen  n,  Biürn  l,  282",  schwed.  kummin  m.,  dän.  kommen. 

b)  während  aber  da  überall  germanisclie  belonung  eingetreten 
ist,  zeigt  das  nl.  komijn  m.  eigner  weise  den  lat.-rom.  ton,  wie 
franz.  cumin,  it.  sp.  comino  (die  also  das  alllat.  u  fortführten, 
ohne  einflusz  der  gelehrten  herstcllung  cyminum),  und  wie  poln. 
böhm.  russ.  kmin.  auch  nrh.  camijn  Dief.  119',  hoffkamyn 
(d.i.  gartenkiimmcl)  104",  beides  aus  der  Cülner  gemma,  das  a 
wie  in  kanin,  canyn  kaninchen  neben  nl.  konijn,  franz.  conin 
(sp.  162). 

c)  mit  -n  auch  anfangs  mlid.  noch:  kümln  cuminum  Haupt 
9,396  (12.  Jh.);  nim  den  cumin.  Pfeiffers  arzneib.  17,  6;  nim 
zwo  unze  cumins.  13,3.  dann  md.  13.  U.  jh.  comin  Dief.  119", 
mnd.  komen  Nijcrup  408,  sumerl.  68,17,  Dief.  104",  carvi  gart- 
k6men  Mones  anz.  4,  243.  noch  um  1400  hd.  mallekümin 
carec  (wiesenkümmel)  Dief.  n.  gl.  77*,  nd.  aber  noch  im  br.  wb. 
2,84t  kümen,  vgl.  723  kämen.  Eigen  md.  U.  jahrh.  eimin,  in 
der  evang.  übers.  Hauit  9,280:  wante  ir  verzcenlet  {so  l.) 
menten  und  lille  und  eimin.  Matth.  23,23;  ebenso  cyminin 
Dief.  119*  (vgl.  czymey  das.),  das  mlat.  eiminum  mit  gelehrtem 
zopfe  beibehalten. 

3)  das  -n  wich  aber  bei  uns  einem  -I,  schon  später  ahd.  chumil, 
veltkumil  Graff  4,  399.  400,  mrk.  cumel  Nyer.  331,  d.  h.  man 
empfand  wol  das  -in  oder  in  als  heimische  Verkleinerung,  wozu 
das  kleine  kümmclkorn  einlud,  und  änderte  sie  bei  deren  absterben 
in  die  geläufigere  form  (s.  u.  küchlein  sp.  2515  mitte),  so  dann 
mlid.  kumcl,  kümel,  15.;«.  kiinel  voc.  ine.  t.  n  8",  md.  komel, 
kommel ,  kommil ,  kümel  Dief.  119',  oberd.  16.  jh.  kümel, 
kümmel,  auch  nd.  komel  Chytr.  c.  115,  nnd.  keemel  Sciiamr. 
108',  kümmel  Danneil  112'.  Darin  ist  denn  wieder  die  form 
nhd.  zum  siege  gekommen,  die  in  md.  landen  die  harschende  ist, 
und  die  daher  auch  Luther  brauchte  (II,  1). 

4)  an  ahd.  chumin  dagegen  sich  anschlieszend 

a)  ahd.  chumi,  veltchumi  (im  dat.  chumin)  Graff  4,  399, 
was  man  wieder  als  kleinform  empfinden  konnte,  und  so  auf 
alem.  boden  lange:  carvi  kümi,  eiminum  reemsebe  kümi.  Mones 
anz.  8,401,  13. jh.;  eiminum  ramsche  kümi,  carvi  veldkümi 
Waci.  voc.  opt.  50",  vgl.  cumi  sum.  61,  22  und  cömi  Dief.  119*. 
noch  Schweiz,  chümmi  Stalder  2, 143,  chümi,  chemi  (c  für  ü) 
Tobler  99",  tisäss.  kimmi. 

b)  aus  chumi  weiter  ebume  anz.  8,  95,  chüme  6,  343,  nunc, 
kyme  Dief.  119*,  rhein.  kume,  vellcume  Germ.  9,23,  come 
Dief.  119'.  104",  mattekümme,  nd.  wiltkome  das.,  caree  gart- 
kome,  syminum  peperkome  n.  gl.  77",  nrh.  come  Teulh.  54". 
noch  elsäss.  im  Sundgau  matlekimme,  kämt,  küme  Lexer  16S, 
auch  nd.  kßeme  m.  Schamb.  108*. 

c)  daraus  endlich  chüm,  kum  Dief.  104';  gemeiner  kümm, 
welscher  kümm.  Hourerg  1,315".  noch  bair.  östr.  kümm  nl. 
Schm.  2,  299,  Höfer  2,  179,  kirn  Castei.li  192;  Ihue  ein 
wenig  kümm  dazu,  lirol.  kochb.  v.  1795  b.  Schöpf  352.  auch 
nd.  körn  DXhnert  213*,  westf.  kiiem  Kuhns  zeitschr.  2,  98. 

5)  aber  auch  mit  einem  ganz  netten  auslaute,  zu  dem  cumi- 
num keinen  anlasz  gab,  kümi  c  h ,  kümmel. 

a)  schon  ahd.  in  veltcumih,  veltchumich  eiminum  Graff 
4,399,  chnmich  Haupt  5,365";  mlid.  kumich,  kümieb  LBU 
1,1769.  im  lh.jh.  u.  s.  w.:  kumich,  kumel,  vellkumel,  ante, 
eiminum.  voc.  1482  ro",  kumich,  kymich.  kimich  Dief.  119', 
matkummich  104",  kumich  Dasvp.  46',  Maaler  255",  beide  nur 
so.  kumich  Keisersr.  narr.  57*,  Manuel  377  Gr.,  künimich 
Serranos  diel.  f3",  Fischart  groszm.  134  (Seh.  653);  der  blust 
erzeigt  sich  weisz  krönet  und  doschet  oder  doldend  fast 
wie  des  kümichs.  Thurneisser  erdgew.  Kerl.  1578  51 ;  thue 
darzu  ein  wenig  enisz,  künimich.  Spangenb.  lustg.  587;  wann 
man  ein  händl  voll  kümmig  unters  mahlgctraid  thnt,  so 
slaubts  nicht,  die  müller  aber  sollens  nicht  gerne  sehen 
Hohberg  1,202";  fenchel,  anis  und  kümmig.  1,253',  vorher 
kümmel,  nachher  kümen  (3,  c).    auch  kumich  Schnurr  (1664)  172. 

b)  die  merkw.  form,  nach  diesen  Zeugnissen  haupts.  dem  Süd- 
westen eigen,  aber  auch  fränkisch,  gibt  noch  Schm.  2,299  aiu 
Baiern  neben  kümi ,  küm,  Schöpf  352  aus  Tirol,  sie  mag  dort 
auch  in  kümi  mit  versteckt  sein.  Die  sonderbare  endung  ist 
ebenso  in  kämich,  kemich  gleich  kämi,  kemi,  d.  i.  kamin 
(s.  d.  3,  c),  selbst  kumich  kamin  (sp.  2588),  und  bair.  slehn 
kumich  kümmel  und  kümieb  Schornstein  neben  einander  Schm. 
2,  299,  wie  schon  im  voc.  ine.  teut.  n  8*  kumich  eiminum  und 
'kumich  vel  rauchroren,  cardo,  est  canna  fumi'. 


2591 


KÜMMEL  — KÜMMELN 


KÜMMELÖL  — KUMMER  (1) 


2592 


II.  Gebrauch  und  bedeulung. 

1)  das  eigentliche  cuminum.  bvt.  'cuminum  cymtnum'  (s.u.  1,1) 
Neun.  2,  1317,  gartenkümmel,  langer,  scharfer  kümmel,  pfeffer- 
oder  pfaffenkümmel  u.  a.,  auch  nach  seiner  lieimal  oder  dem 
urspr.  einfuhrhafen  noch  römischer  (schon  mhd.  I,  4,  a)  oder 
venetianischer,  venedischer  kümmel,  kramer-  oder  kramküm- 
mel,  bes.  auf  Malta  gebaut  (Nemnich),  schon  bei  Fischaht  kü- 
mich  in  Malta,  maulbeerbleuer  zu  Messana  groszm.  134  (Seh. 
653);  ir  beuchler,  die  ir  verzebendet  die  minz,  tili  und 
kümel  . .  Luther  Mailh.  23,  23,  in  Beheims  übers,  komel,  vulg. 
cyminum  (xv/iivov),  auch  die  Schweiz,  übers,  kümmel;  kümel 
auch  Jes.  28,  25.  21,  hebr.  "J?33  (s.  1, 1).  römischer  kümmel 
cuminum  sativum  Stiele«  94",  bei  uns  nur  als  Zierpflanze. 

2)  davon  verschieden,  nur  verwandt 

o)  unser  heimischer  kümmel ,  carum  carvi,  carum  pratense, 
gleichfalls  nulzkraul,  genauer  der  gemeine  oder  wilde  kümmel, 
auch  feldkümmel  (schon  ahd.,  s.  I,  3),  wiesen-  oder  matten- 
kümmel,  wegekümmel ,  weiszkümmel ,  auch  speisekümmel, 
brotkümmel,  fischkümmel  u.  a.,  bei  Nemn.  auch  kramerkümmel, 
und  karbe  u.  ä.  (s.  d.).  weiszer  kümel  Schnurr  200,  wilder 
kümmieb  cacalia  Mäaler  255".  im  voc.  ine.  i.  n  8'  wird  er 
unterschieden  als  kimel,  carvi  von  kumich  eiminum. 

b)  nigella,  melanlhium,  Schwarzkümmel,  schon  im  15.  jabrh. 
schwarzer  kumel  nigellum  voc.  1482  aa  4*  (Dief.  s.  v.  gid), 
16.  jh.  schwarzer  kümmich  melanlhium  Dief.  354",  in  mehreren 
arten,  bei  uns  nur  in  einer  arl  als  unkraut,  nigella  arvensis, 
ackerschwarzkümmel,  dagegen  nigella  sativa  römischer  Schwarz- 
kümmel. 

c)  lagoecia,  wilder  kümmel,  bastardkümmel. 

d)  lavandula  stoechas,  welscher  kümmel. 

e)  anders :  camomilla ,  kümmel.  Diefenbachs  wb.  v.  1410 
sp.  57,  unterschieden  von  eiminum  kumel  das.  67,  s.  dazu  sp.  100. 
s.  auch  mohrenkümmel,  hornkümmel. 

3)  kümmel  und  salz  als  verbundenes  gewürz: 

hier  ein  patschchen  salz  und  kümmel.    Hcckert  228. 

'kümmel  und  salz'  geschäftlicher  name  eines  Stoffmusters,  einer 
aus  braungrau  und  weisz  gemischten  färbe. 

4)  abgekürzt  für  kümmelbrantwein  (wie  kirscb  u.a.): 

spasz  ist  es  nicht,  den  hart  bereift, 

nachts  unter  freiem  himmel 

im  wald  zu  sein,  wenns  knirscht  und  pfeift : 

heraus  denn  grüner  kümmel 

mit  deiner  kraft!     Schmidt  v.  Werk.  alm.  1798  s.  68. 

dazu  ein  kümmelchen,  doppelkümmel,  kümmelbulle  «.  o. 

5)  einem  den  kümmel  reiben  s.  «.  kinn  I,  e,  nass.  auch 
kümmeln  Kehrein  250;  zu  dem  vocal  vgl.  noch  künn  kinn 
Alberus  Qq  2'.  ii  3',  künn  Oo  4",  zur  ganzen  form  flämisch 
kumme  f.  (auch  kummik)  backe,  wange  Schukrm.  309". 

KÜMMELBIRNE,  f.  eine  nach  kümmel  schmeckende  birne.  Nemn. 

KÜMMELBLÄTTCHEN,  ein  hazardspiel  mit  drei  karten,  von 
gaunern,  bauernfängern  zur  ausbeulunq  unkundiger  gebraucht, 
auch  kimmelblättchen;  es  soll  eig.  judendeulsch  sein,  von  hebr. 
gimel,  d.  i.  drei,  eig.  dem  dritten  buchstaben  des  hebr.  alphabels. 
heimisch  z.  b.  in  Berlin.  Leipzig. 

KÜMMELBRANTWEIN,  m. 

KÜMMELBREZEL,  f.  brezel  mit  kümmel  bestreut. 

KÜMMELBROT ,  n.  brat  mit  kümmel  bestreut  oder  mit  ein- 
gebackenem  kümmel,  nd.  kömbrod  Dähnert  213*;  von  einer 
abergl.  bedeutung  desselben  und  des  kümmels  überhaupt  s.  J.  Grimm 
mylh.  452  fg.  und  dazu  K.  Schiller  zum  niekl.  kräulerb.  2,  27". 

KÜMMELBBÜHE,  f.  brühe  mit  kümmel  bereitet.  Stieler; 
gleich  kümmelsuppe  Frisch  1,  551". 

KÜMMELECKCHEN,  n.  1)  brot  oder  semmel  mit  kümmel 
bestreut.  Rüdiger  neuester  zuwuchs  2,  96.  2)  ebenda  'scherzweise 
der  eilenbogen,  genauer  bei  Danneil  112'  kftmmeleck  'die 
äuszersle  spitze  des  ellenbogengelenkes ,  bekannt  durch  den  sog. 
wülwerstosz' ,  das  sog.  mäuschen :  es  hat  mich  öfters  geschmerzt, 
dasz  ich  seit  20  jähren  nicht  mehr  dreimal  in  einem  ödem 
genieset,  noch  mich  an  das  kümmeleckchen  gestoszen  habe. 
Lichtenberg  1, 15  (1800  s.  28).  vgl.  vorhin  einem  den  kümmel 
reiben,  Um  plagen. 

KÜMMELKÄFER,  m.  pünus,  bohrkäfer.  Nemnich. 

KÜMMELKÄSE,  m.  käse  mit  kümmel  angemacht.  Krünitz. 

KÜMMELKLAUBEfl,  m.  gleich  kümmeispalter,  s.  d. 

KÜMMELLAIBLEIN,  n.  kümmelbrötchen.  Frisch  1,  551". 

KÜMMELN,  l)  mit  kümmel  anmachen,  z.b.  gekümmeltes  brot. 
2)  zu  kümmel  II,  4,  viel  kümmelbrantwän  oder  branlwän  über- 
haupt trinken  (Campe,  weil  der  kümmel  der  beliebteste  brantwein 


ist);  dazu  verkümmcln  vertrinken,  bes.  in  brantwein,  aber  auch 
gleich  verkümmern  Schneller  2,  300,  Kehrein  Nass.  1,  426. 

KÜMMELÖL,  n.  oleum  cymini.  Stieler  1381,  s.  Krünitz. 

KÜMMELPFLASTER,  n.  in  apotlieken  bereuet,  s.  Krünitz 
55,  9_. 

KÜMMELPULVER,  n.  gepulverter  kümmel,  mhd.  kümelpulver 
Megenberg  418,  2. 

KÜMMELSAFT,  m.  carcus ,  suecus  carvi,  kumelsaft  voc.  th. 
1482  r  6". 

kl'MMELSILJE,  f.  selinum  carvifolia  Nemnich. 

KÜMMELSPALTER,  m.  geizhalz ,  Schweiz.,  chümmispalter 
Stalder  1,195  (vgl.  Tobler  99"),  wie  pfennigspaller ;  es  gleicht 
genau  dem  gr.  xvfuvonQiarrjs  bei  Aristoteles  u.  a.  (wofür  es 
auch  in  den  gr.  wbb.  steht),  ist  es  echt?  das  zusammentreffen  wäre 
merkwürdig. 

KÜMMELSTEIN,  m.  lapis  cumini,  helicil,  eine  ort  fruchtslein, 
der  wie  kümmel  gestreut  vorkommt,  s.  Krünitz  55,  30. 

KÜMMELSTROH,  n.  stroh  von  der  kümmelpflanze.  Krünitz. 

KÜMMELSUPPE,  f.  brolsuppe  mit  kümmel.  Frisch  u.  a.  : 

kümmelsuppe!  du  mein  leben! 
du  mein  labsal  auf  der  weit!  .  .  . 
hab  ich  Wasser,  brot  und  kümmel, 
supp  ich  mich  mit  freuden  satt. 

D.  Stoppe  Parnass  221  (Wack.  teseb.  2,  597). 

KÜMMELTRAUBE,  f.  groszer  muskaleller,  Weihrauch.  Nemn. 

KÜMMELTÜRKE,  m.  studentisch  gleich  philister,  s.  i.  b.  Voll- 
mann burschik.  wb.  274:  oder  was  die  guten  Deutschen  sonst 
noch  kümmeltürkenarlig  an  den  schändlichen  ausdruck  'be- 
soffen' anknüpfen.  Tieck  ges.  nov.  5,226; 

der  hase  ist  ein  kümmeltürke: 
wenn  man  ihn  nicht  alltaglich  hetzt, 
so  bleibt  er  geru  wo  er  gesetzt  u.  s.  w. 

Laube  jtujdbrevier  141. 

bekannt  als  Schimpfwort ,  z.  b.  im  Bheinlande.  vgl.  malztürken 
bei  Luther  br.  4,  9  (Wack.  les,  3',  170,  40)  scherzhaft  scheltend 
von  vögeln,  weil  sie  in  den  malz  einfallen,  wie  die  Türlten  ins  land? 

KÜMMELWASSER,  n.  auf  kümmel  abgezogenes  wasser.  Krü- 
nitz 55.  17. 

KUMMENTUR,  s.  komtur. 

KUMMER,  m.  sommerdinkel,  hess.  Vii.mab  232. 

KUMMER,  m.  in  drei  verschiedenen  bedeutungen. 

I.  kummer,  schutt  Stieler  925,  'ein  Steinhaufen  von  einem 
allen  gebäu'  Ludwig  Lß85,  'allerhand  zusammengeschüttete  stein, 
rudera'  Aler  1252". 

1)  hd.:  legt  man  in  die  Kicken  (6re.se/ie)  den  abgeschossenen 
kummer  und  steine.  Kirchhof  discipl.mil.  42;  dem  fuhrmann 
vom  karrn  kummer  auszulübren  9  creuzer.  Frankf.  laxordn, 
v.  1623;  welches  grab  von  den  ungläubigen  ..  biszher  mit 
kummer  und  erden  oder  Steinhaufen  bedeckt  gewesen.  Scherz 
840;  bat  also  lange  zeit  in  der  vestung  mit  einem  sebubkareb 
allen  kummer  müssen  auf  seit  führen  (als  baugefangener), 
yepflücläe  flnken  oder  studentenconfect  o.  o.  1667  s.  15  (andere, 
ausg.  o.  j.  s.  22,  wo  Schubkarren) ;  die  buben  trieben  tausend 
spasz  mit  ihm,  zohen  ihn  mit  dem  hart,  warfen  ihn  mit 
kummer,  besudelten  ihn  mit  kotb.  Mart.  v.  Cochem  aus- 
erlesenes history-buch  1,736;  sie  eilten  dem  stranden  zu,  wo- 
selbst sie  den  Hazard  antrafen ,  der  wegen  kummer  des 
herumbsebweifenden  flusses  ihnen  (3«  lande)  leicht  zuvor 
kommen  können.  Hazards  lebensg.  206,  kiesige,  sandige  stellen, 
oberd.  schult  genannt;  denn  eine  kanonenkugel  gellt  durch 
die  rasen  grade  durch,  ohne  dasz  sie  kummer  mit  nimmt, 
wodurch  der  graben  verschüttet  werden  kann.  Bode  Trislr. 
Schundy  2,41,  cap.b.  Adelung  führt  an,  ohne  quelle,  eine 
Stadt  in  kummer  legen,  in  einen  Steinhaufen  verwandeln  (vgl. 
H,l,c). 

2)  nebenformen  kommer  und  kumber,  ganz  wie  bei  den  folg. 
bed.:  (man  soll)  kein  kommer  in  den  statgraben  schulten. 
Millenberger  stadtb.  33'  (Lexer  1,1766);  und  wenne  man  da; 
war  (mühlgraben)  mmen  sol  ...  sol  der  meier  zwen  knecht 
und  och  zwen  karren  haben  ...  die  den  kumber  dannan 
vertgen  (fortschaffen,  s.  3, 1530).  weisth.  1, 301,  aus  dem  Aargau, 
vgl.  noch  aus  Cobl'enz  u.  4.  zu  letzterem  suchlich  'einem  bache 
das  wasser  vergummern  oder  verschütten'  weislh.  1,  333,  ober' 
rheinisch,  s.  dazu  III,  1,  e.  IV,  4. 

3)  auch  nd. :  kummer  edder  brak,  schult  oder  gebröckel  von 
mauern,  v.  d.  Hagens  Germ.  6,  72;  nocA  jetzt  weslf.  kummer  «». 
abraum,  schult  Woeste  in  Kuhns  zeitschr.  4,132.  2,89,  gülting. 
bauschutt,  brandschutt,  abgegrabenes  oder  abzugrabendes  erdreich, 
dazu    kummern  schult  wegschaffen  Schambach  116",   während  es 
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osnabr.,  ostflies,  bei  Strodtmann,  Stürenbubc  nicht  verzrieiinel 
ist.  auch  nl.  nicht .  wenn  nicht  kommer  m.  als  jagcncorl  für 
kolh  von  Aasen  ursprünglich  dasselbe  ist. 

4)  sonst  ]cl:t  heimisch  ist  es  im  westlichen  mitlclilculscli  (nicht 
oberd.,  wie  Adelung  aufs  geratewol  angibt):  in  Coblenz  kum- 
mer, kummer,  kumber,  erde,  schult,  gerillt,  das  z.b.  aus 
einem  Steinbruche  fortgebracht  werden  musz  Weceikb  29;  in 
Vastau  kummer  bauschull ,  auch  schief cnjerüll ,  das  von  /eisen 
abgeschlagen  oder  aus  bergwerken  herausgebracht  wird  und  in  den 
Weinbergen  des  untern  Rheingaus  ist  dummerde  bildet  Kehrkin 
250,  dazu  den  wingert  (wembenj,  Weingarten)  bekümmern,  mit 
solchem  geröll  verbessern,  düngen  Wegei.er.  auf  dem  Wester- 
waldr  kommet  ausgegrabene  erde  z.b.  aus  einem  kellcr,  die.  fort- 
zuschaffen ist,  'dieses  wort  gebrauchen  besonders  die  hundiccrks- 
leutc'  Schmidt  96,  er  kennt  es  auch  aus  der  l'falz.  nach  Osten 
zu  endet  es  in  Hessen,  wo  kummer,  besonders  bauschult,  nach 
Vilmar  232  so  ausschlteszlicli  üblich,  dasz  selmlt  kaum  verslanden 
werde,  vgl.  unter  III,  l,c. 

5)  ihm  entspricht  franz.  decombres  pl.,  bauschull,  wie  Frisch 
1,555'  bemerkte,  früher  sing,  decomhrc  /'..  auch  encombre  Mi. 
'kalrh  und  steine  von  allen  gemainen  die  eingefallen  sind,  kummer' 
Frisch  franz.  wb.  1719  1,817,  dazu  encombrer,  'eine  gasse  oder 
platz  mit  schult  anfüllen,  dasz  man  sie  nicht  wol  gebrauchen  kau' 
das.;  ebenso  ital.  ingombrare  den  weg  versperren  durch  ein 
Hindernis,  ingombro  -ein  solches  hindemis.  in  der  form  uns 
näher,  räumlich  entlegen  portug.  combro,  comoro  erdhaufe  (Diez 
106,  2.  a.  1, 134),  's.  dazu  IV,  I. 

II.  k  um  in  er,  arrest,  in  der  rechtssprache. 

1)  Die  Sache  tritt  innerlich  und  äuszerlich  klar  vor  in  folgender 
malerischer  stelle  aus  einem  weislhum  des  16, jh.  von  der  Mosel: 
vorl  so  »eist  der  scheffen,  ob  sach  were  dasz  ein  schiffman 
kerne  und  einer  nachkenie  oder  liie  were,  dem  der  scbilVman 
schuldig  were,  solle  dcrsclb  (t/er  gläubiger)  zu  dem  prucinschcn 
iiicicr  (dem  meicr  der  ablei  von  Prucm)  geben,  derselbe  ime 
den  gcriclitsboden  uinb  seinen  lohn  (vergl.  unter  a)  liehnen. 
und  so  der  bot  dem  schiff  also  nach  keine,  das  er  seine 
hand  uf  die  plicht  (das  deck)  legen  möcht,  soll  das  schiff 
damit  geheiligt  und  gekümmert  sein,  so  aber  sacb  were,  das 
der  schiffman  seine  Unschuld  don  wolt  (die  schuld  abschwören), 
soll  in.  h.  meicr  machen  ein  stehend  gcricht  ('stehenden  fuszes' 
geeicht  hallen)  und  soll  inen  lassen  kommen  die  heiligen 
(rcliquien ,  zur  rulrsleislung  darauf)  uf  dem  (?)  pl  igt.  ist  der 
schiffman  dan  also  gedorst  (zuversichtlich),  dasz  er  vor  die 
schuld  schweren  mag,  so  solle  der  komm  er  damit  ent- 
schlagen sein,  weisth.  2, 316.  der  kummer  ist  die  vorlaufige 
beschlagnahme  der  habe  des  angeblichen  Schuldners,  ausgeführt  im 
nainen  des  genchls  oder  gerichlsherrcn  von  einem  bevollmächtigten 
desselben.     Es  heiszt  genauer 

a)  kummer  die  beschlagnahme  selber,  die  handlang  des  'kum- 
mer ns' :  me  ist  beredt,  dasz  der  buttel  ...  von  eime  kommir 
(nicht  mehr  nehmen  solle)  dann  3  alte  heller,  von  einem  kom- 
mer in  der  statt  zu  verkünden  u.s.w.  Haltaus  1139,  U.  jh. 
welterauisch.  daher  ein  kummer  geschieht,  wird  von  gcrithls- 
wegen  vorgenommen :  ein  koinmer  sali  geschehen  mit  der  son- 
nen (bei  scheinender  sonne).  Lacomblet  arch.  1, 111 ;  wan  ein 
kummer  bei  einem  geschict,  und  der,  bei  dem  der  kummer 
geschecn  ist,  spricht,  er  hab  des  mannes  gut  keins  innen, 
von  des  wegen  der  kummer  geschecn  ist,  sal  er  (der  frohn- 
bole)  ...  ine  den  eid  (reinigungseid)  alsbald  tlmn  lassen. 
Michelsen  rcchlsd.  aus  Thüringen  349,  ebendaselbst  koinmer, 
i.  b.  was  von  erbeguetern  kommers  halben  erclagct  wirdet 
346,  fast  gleich  schuldklage  oder  rechtlicher  ansprach  überhäuft 
(s.  III,  1,  b),  vergl.  nachher  aus  Hertwig  kummer  noch  klage 
und  kummern  II,  3,  b,  auch  kuniinerklage.  ferner  den  kummer 
thun:  man  sol  dem  nichtbezahler  die  guter  in  kummer  legen. 
'  wer  den  kummer  von  rechts  wegen  über  die  guter  thun 
solle?'  der  herr  abt  zu  St.  Michaelis  in  Hildesheim  und  die 
erben,  weisth.  3, 253  (in  neuerer  fassung) ;  wan  einer  ein  kom- 
mer alhie  thelc,  so  soll  derselbig  gesinnen  des  richters  . . . 
item  der  den  kommer  thut,  soll  dem  lichter  bürgen  setzen, 
ob  er  den  man  zu  unrecht  kümmert,  das  er  ime  dasselbig 
widder  zu  recht  abthu.  2, 339,  also  nicht  nur  der  gcrichts- 
herr  oder  sein  böte,  sondern  auch  der  kläger  thut  den  kum- 
mer, kümmert  einen;  daher:  stünden  (heile  (einet  bergwerks) 
im  retardat  (noch  unbezahlt),  darzu  soll  der  bergmeister  weder 
k  um  in  er  noeb  klage  gestatten.  Hertwig  benjb.  28  (zu 
der  formet  s.  u.  kümmern  II,  3,  b) ;  und  da  sie  belinden,  dasz 
einer  seines  kümmere  nicht  fug  noch  guten  grund  hat,  ihn 
V. 


damit  abweisen,  du,  vergl.  das  ähnliche  krol  sp.  Uli  fg.  im 
rechtsgebrauehe,  gleichfalls  im  rhttn,,  wesimd,  btrekhe. 

b)  der  zustund,  tu  ilcn  cm  './«/'  durch  den  gelhanen  kummer 
kommt,  eine  uri  gebannter  instand  (bann  selbst  alt  kummer 
s.  III,  1,  b),  früher  naher  beieiehnel  durch  verbieten,  verbot  (vgl. 
u.  c.  d,  verbieten  arrtsUtre  Hilf.  5oK);  ein  pfand  z.b.  ist  zu- 
gleich 'in  kummer':  welcher  pfand  zu  geben  sich  verweigert, 
oder  dieselbe  (trenn  er  sie  gegeben)  auszer  dem  verbot  oder 
kummer  selbst  eigener  gcwalt  wieder  nimbt  ..  weisth.  i,  189, 
nun  Mittelrheiu,  'aus  dem  k.  heraus',  s.  die  gleiche  Wandung  2,  c  a.  c. 
001  hiesz  auch  den  kummer  verachten  u.  ühul.,  worin  ach  die 
bcd.aundb  mischen:  und  wo  sie  die  (buszc)  nit  geben  wollen, 
das  sie  (die  amlleutc  des  kurf.  hofes)  ihre  zins  und  fruchte, 
die  sie  bi  ihnen  im  dorf  und  im  Bure  haben,  kommern,  und 
wo  sie  den  kommer  verachten,  sie  pfenden.  Michelsen  Main 
zer  hof  in.  Erfurt  43,  die  'gekümmerten'  fruchte  blieben  also  auf 
dem  fehle,  nur  der  achtung  des  kummers  anvertraut,  worin  denn 
der  genauere  unterschied  von  dem  weggenommenen  pfände  heraus- 
tritt, wie  oben  das  schiff  mit  der  bloszen  gci  leidlichen  handauflegnnu 
in  kummer  kommt;  wenn  die  Verbrecher  (die  den  erbzins  nicht 
bezahlt)  den  kummer  nicht  achten  würden,  ob  nicht  die  guter 
an  den  .  .  erbherrn  .  .  verfallen?  weisth.  3,253.  auch  den 
angekündigten  kummer  brechen,  s.  Halt.  1139.  vgl.  kummer- 
hülfe. 

c)  es  hiesz  'ein  gul  in  kummer  legen':  die  herrn  sollen  das 
guht  in  cummer  legen  lassen  bis  so  lange  sie  die  herren 
bezahlen.  Haltaus  1139;  die  strafe,  dabei  es  in  kummer  ge- 
legt und  verbotten  worden,  das.;  das  wir  den  obgen.  hof 
mit  sinen  zugehorungen  in  kommer  legen.  Scherz  841,  dos 
gut,  liegendes  oder  fahrendes,  liegt  nämlich  wahrem!  des  kummers, 
arbeitet  nicht  für  den  besilzer ,  ist  gleichsam  ladt,  erst  später 
mit  kuminer  belegen,  s.  u.  2,  beschlagen  Stiele«  925,  einen 
kummer  auf  etwas  schlagen,  scqueslrare  b.  Hulsius,  Radleih. 
gegensalz  aus  dem  kummer  thun,  s.  Vilmar  232,  den  kummer 
aufthun  Hulsius,  Rädi.ein. 

d)  auch  im  plur.:  kümmer.  Frankfurter  rrf  I,  12  §  6,  von 
arreslen  und  kümmern  1, 12  vfler ;  wann  sie  die  kummer  oder 
fürgebott  gethan.  1,8  §6,  fürgebot  wol  gleich  verbot  «.  b ;  die 
geriebtskneebte  sollen  . .  ein  buch  machen,  darin  alle  kom- 
mer ein  iglicher  alle  tage  in  seinem  virteil  thut  anschreiben 

achtung  zu  haben,  das  allen  kommern  volge  geschee. 

rcchlsd.  aus  Thür.  317.  348,  zu  a.  Im  folg.  scheint  selbst  ein  fem. 
sieh  einzumischen:  wan  die  heimlichen  kummer  .  .  sollen 
gänzlich  abrogirt  und  abgethan  werden,  würde  gemeiner 
bürgerschaft  darausz  viel  unrats,  iiachteil  und  schaden  ent- 
stehen, dann  erstlich  würde  mancher  man  durch  öffentliche 
kummer  umb  seinen  glauben  ('credit')  kommen,  dehn  er  sonst 
durch  haimliche  arrest  noch  lange  erhalten  belle,  dornach 
hat  sich  mancher  bürger  durch  haimliche  kummer,  welche 
seine  glaubiger  uf  seine  guter  gelegt,  gefristet  und  sich  also 
in  gchaini  mit  der  creditorn  guten  willen  erhalten  und  bei 
seinen  gutem  blihen ,  bisz  ihme  . .  golt  ein  glück  uf  dem 
bergwerke  bescheret  «.  s.  w.  Schott  land-  u.  sladtrcchte  3. 103, 
Vorstellung  der  Freihcrger  gegen  die  neuen  constitittioncs  v.  1573, 
vgl.  heimliche  kummer  und  arresla  sollen  nun  durchs  ganze 
land  aufgehoben  sein  106,  koinmer  und  arrest  107. 

e)  es  wurde,  wie  man  sieht,  seit  dem  16.  jh.  durch  das  neue 
gelehrte  arrest,  ein  rechtes  barbarisches  worl,  bedrängt  und  endlich 
verdrängt,  wie  so  viele  heimische  rcchlswürler  (mit  dem  unterschiede 
das:  anfangs  meist  das  gelehrte  worl  nach,  später  vorgesetzt  wurde) : 
anhaltung,  retenlio,  tnanus  injeetio,  vulgo  arrestum,  alias  zue- 
schlag  et  kummer.  Stieler  742 ;  fürgebott,  gebott,  kummer 
oder  arrest,  oder  verkündungeu.  Frankf.  ref.1,8  §3;  kum- 
mer oder  arrest  anzulegen.  §  6;  als  nun  der  antinomer  .. 
re  et  corpore  arrestirt  und  verkümmert  .  .  perrumpirt  er 
und  reiszt  durch  sein  arrest  und  kummer  und  vergisset  sein 
gelübde  und  räumet  heimlich  das  küfenster.  Mathesius  Luthir 
(1583)  120",  nach  dem  gelübde  scheint  et  trotz  des  corpore  keine 
eigentliche  haß,  s.  2,  c  a.  e.;  obwohlen  ..  nicht  erlaubt  ist, 
dasz  der  process  von  arresten  und  kümmeren  angefangen 
werde.  Mainzer  landr.  1755  \\i  §  1,  doch  auch  noch  allein: 
effecten  mit  kummer  bestricken.  §2;  in  kuminer  und  arrest 
liegen,  etre  en  scqueslre,  en  arrt'l.  Käiu.ein. 

2)  Es  stellten  sich  aber  auch  unterschiede  ein.  a)  z.  b.  Streit 
von  dem  manne,  kummer  ton  seinem  gute:  so  mag  derselbe 
(der  bankrott  gemacht)  . .  in  arrest  gesetzt  oder  dessen  effecten 
mit  kummer  belegt  werden.  Mainzer  landr.  1755  §S.  so  wol 
auch  im  folg. :  dasz  keiner  dem  (so)  andern  weder  an  seinem 
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leibe  noch  gute  bekümmern  mid  mit  verhole  und  arreste 
beschlagen  lassen ,  sondern  wer  den  andern  zu  besprechen 
hat,  der  mag  und  soll  das  mit  ordentlichen  rechten  thun 
(d.  It.  wol  nach  röm.  rechte)  und  sein  recht  nicht  mit  kummer 
noch  arreste,  als  einem  executionsprozesz,  anfangen,  corpus 
cunslil.  Brandenb.-Culmb.  II,  1,  402. 

b)  noch  feiner  unterschied  man,  z:  b.  in  Aachen,  kuinmer 
als  'arrest  auf  unbewegliche  guter',  arrest  aber  von  beweglichen 
(Krünitz  55,  31,  den  Verfassern  der  Aachener  mundart  1836  s.  136 
aber  unbekannt),  das  erinnert  denn  an  feine  grammatische  Unter- 
scheidungen, wie  der  sebild  und  das  Schild,  rechte  slubcngelehrlen- 
arbeil.  in  der  laiensprache  hat  sich  wirklich  arrest  für  gefängnis 
festgesetzt,  mit  dem  franz.  arretieren  zur  Seite  (und  dem  nicht 
franz.  und  nicht  mlat.,  nur  barbarischen  arretur),  vgl.  arrestarc, 
bekümmern  mit  gerichte  u.  ä.  Dief.  50°. 

c)  aber  auch  die  erslere  Unterscheidung  ist  eine  willkürliche, 
kuinmer  galt  auch  vom  manne,  als  vorläufige  Inhaftnahme: 
begegneten  im  (dem  cdelmann)  zwen  slattknecht,  welche  spra- 
chen, dasz  der  bürgermeister  in  und  sein  pferd  in  der  statt 
arrestieren  und  bekümmern  liesze  (bis  er  die  von  ihm  be- 
schädigten bürger  befriedigt  hätte)  . . .  warumb  der  kuinmer  im 
aufgelegt  worden  were.  Kirchhof  wend.  1,76'  (95  Ost.);  uf 
den  kuinmer  und  uf  das  gefengnus,  als  unser  diener  ge- 
kümmert und  zu  Coblenz  gefangen  waren.  Haltaus  1138, 
11.  jh.,  kuinmer  und  gefengnus  doch  getrennt;  das  ein  frembder 
...  der  keine  gewisse  behausung  hat,  mitkommer  'behau' 
werde,  bisz  er  bürgen  und  glauben  setzt,  das.  1139,  doch  als 
förmliche  haß;  cht  Schuldner  verpflichtet  sich,  falls  er  nicht  zahle, 
wolle  er  sich  wider  personlichen  in  kommer  einstellen,  das., 
auch  kommer  und  hehaftunge,  vgl.  mit  fanknus  zu  recht 
bekümbern  Augsb.  chron.  2,  99  anm.  3.  Aber  dasz  die  leibliche 
ha/t  nicht  an  sich  darin  lag,  zeigt  folg.:  wen  einer  auszer  den 
kummer  getogen  ist  sonder  orloff  (Urlaub,  crlaubnis)  und  hat 
das  gericht  also  geschinahct.  Haltaus  1139,  wol  eine  ort  'inter- 
nierung'  auf  cliremoort ,  ähnlich  dem  kummer  u.  1,6,  der  auf 
fruchte  auf  dem  felde  gelegt  wurde. 

3)   Weiteres  zur  geschickte  des  Wortes. 

a)  gegenwärtig  ist  es  erloschen,  doch  nach  Vilmar  232  noch  in 
Hessen  zu  hören,  es  steckt  aber  noch  in  verkümmern,  einem 
sein  recht  verkümmern ,  Htm  dessen  ausübung  erschweren,  be- 
hindern, beschneiden,  vorübergellend  gleichsam  'in  kummer  legen, 
vgl.  prepedire  verkumren  Dief.  455°.  früher  auch  bekümmern 
(s.  d.  5  und  vorhin  2, 6),  über  den  rechtskreis  hinaus  entwickelt, 
z.  b.  von  der  Weltherrschaft  der  Römer  bei  Frank,  vgl.  oecupare, 
bekümmern  Dief.  392"  (s.  auch  kümmern  II,  3,  d  von  kriege- 
rischer besetzung) ;  selbst  für  beschädigen  (vgl.  III,  1,  c)  oder  noch 
kräftiger,  bei  II.  Sachs  im  landsknechtspiegcl  von  den  Verwüstungen 
des  krieges: 

zeigt  er  mir  .  . .  mannig  schlosz, 
welche  durch  das  geschosz 
warn  hart  worden  bekümmert, 
zerscherbet  und  zmrümmert 
und  ausgebrent  mit  fewer. 

1,  32T  (Gödcke  d.  d.  1,  82'), 

unser  heimsuchen  mag  das  gemeinte  ausdrücken. 

b)  wie  hd.,  auch  nd.,  s.  im  brem.  wb.  2,  894  aas  d.  16.  jh. 
arrest  und  kummer,  bekümmern,  dazu  bekummer  beschlag- 
nahme, arrest  und  bekummer  (wie  selbst  in  der  3.  bed.  mrh. 
bekummer  m.  bekümmernis  Kehrein  JVass.  1,  69,  schwed.  he- 
kymmer  «.).  Aber,  obwol  nrh.  (s.  1,  a),  eigner  weise  doch  nicht 
vi.,  wie  auch  die  l.bed.  da  fehlt;  nur  einen  anklang  bietet  kom- 
mer usura  damnosa,  geld  op  kommer  nemen  Kil.,  auf  wuclter- 
haflen  zins,  tmd  das.  bekommeren  impedire,  deliriere,  oecupare; 
vgl.  mnl.  u.  e.  Auch  nord.,  durch  entlchnung ,  nur  in  fernen 
anklängen,  z.  b.  altdän.  bekumret  schwach,  gelähmt,  s.  Molbech 
dansk  gl.  l,  75,  was  doch  mit  II.  Sachsens  bekümmert  vorhin 
in  der  hauptsache  zusammenfällt. 

c)  auch  in  England  anklänge,  aber  nur  diese,  nicht  unser  klar 
entwickelter  rechtsbegriff:  comber,  cumber  hinderung,  to  cumber 
hindern,  hemmen,  belästigen,  cumbersome  hinderlich;  altscholt. 
cummar  heimsuchung,  z.  b.  von  landplagen  Jam.  1,  280";  allcngl. 
comerawnee  vexacio ,  comerous  vexalivus  prompt,  parv.  89*. 
gewöhnlich  vielmehr  to  eneumbtr,  ins  rechtsgebiet  greifend  z.  b. 
eneumbered  verschuldet,  eneumbrance  hypothek  u.  ä.  aber  das 
schlieszl  sich  vielmehr  ans  franz.  an.     vgl.  III,  2,  e. 

d)  franz.  encombrer  hemmen  jetzt  zwar  nur  sinnlich  (s.  I,  5), 
aber  allfranz.  auch  rechtlich,  z.  b.  bei  Ducange  s.  v.  combri  aus 
dem  freiheilsbriefe  von  Ponlarlier  v.  j.  1257:  et  se  aueuns  de 
mes  homs  (mannen)  . .  ou  ses  choses  estoient  prises  ne  (oder) 


encoinbrees  pour  ina  dele  cogneue  ('bekannte',  d.h.  anerkannte 
schuld),  ge  lou  dois  par  mon  serement  delivrer,  völlig  unser 
kümmern,  bekümmern,  in  kummer  legen  oben,  vom  manne 
wie  seiner  habe.  Daher  lat.  dort  ineumbrare  impedire,  ineumbra- 
nicntum  impedimentum,  und  rechtlich  z.  h.  maritagiuin  encom- 
bratuin  (mariage  encombre),  heiratsgut  das  der  fr  au  'verkümmert 
ist  durch  schulden,  ansprüchc ,  Vergebungen  o.  ä.,  womit  es  der 
mann  beschädigte,  belastete,  'bekümmerte'.  Aber  kein  einfachet 
combrer  oder  combre,  nur  encombre  vi.  hindenäs,  'bekummer 
(s.  b),  auch  rechtlich  'bclastung'  mit  ansprächen  u.  ähnl.,  mint. 
incombrium,  s.  Duc.  2,449"  Henscliel;  doch  ebenda  (Diez  598, 
2.  a.  2,  252)  auch  ein  combrer  gleich  festnehmen,  obwol  nicht  in 
rechtlicher  form,  ähnlich  wie  n.  III,  1,  c  a.  e.  kumber  bei  Pauli. 

e)  dasz  in  dieser  bed.  hd.  kumber  nicht  bezeugt  hl,  lmnn  nur 
zufall  sein,  es  ist  verbürgt  durch  mnl.  comberen  prepedire  Mut. 
2,228,  hd.  bekumbern  prepedire  Dief.  455',  bekümbern  u.  2,  c, 
mhd.  verkumbern  und  enkumberen  Haltaus  329  (vgl.  ent- 
kümmern  oben  3, 502),  belasten  und  entlasten  von  schulden,  Pfand- 
recht o.  ä.,  letzteres  sich  völlig  deckend  mit  altfrz.  descombrer, 
ital.  sgumbrare. 

III.  kummer,  sorge  u.a. 

1)  Der  Zusammenhang  mit  dem  vorigen. 

a)  handgreiflich  bieten  Hin,  Verwendungen  wie  folg. ;  von  einem, 
der  aus  der  haß  entrinnt,  in  der  er  uf  dem  thorn  ut  burg- 
schaft gelaszen  war,  heiszt  es:  in  der  nacht  hett  er  sich  ab- 
gestolen ,  über  die  muwer  hinusz  gefallen  (gesprungen)  und 
. .  die  bürgen  in  not  und  kumer  verlassen ,  über  (d.  h.  mit 
Verletzung)  sin  trüwe  und  glubde,  er  in  getan  hatte.  Mones 
zcilschr.  2,7  (urk.  v.  1472),  der  '  haflbarkeit'  erklärt;  er  läszt 
seine  bürgen  in  der  bedrängnis  (not) ,  dasz  die  Schuldner  nun 
ihre  habe  oder  freiheit  anlasten,  mit  kummer  belegen  ganz  in  dem 
sinne  n.  II,  zugleich  aber  ganz  im  heuligen  sinne,  die  bed.  sorge 
musz  sich  aus  dem  rechtsgebrauche  entwickelt  haben. 

b)  ähnlich,  doch  mehr  noch  nach  der  rechtlichen  seile,  bei  Halt- 
aus 1139,  nrh. :  soe  wie  (mhd.  swer)  gemeenschap  heefl  mit 
eenen  verbannen  man,  die  valt  in  synen  kommer,  v.  j.  1300, 
der  bann  mit  allen  rechlsnachlheilcn  ein  kummer  (vgl.  II,  1,  b), 
die  heutige  bed.  aber  sprieszl  zugleich  von  selbst  daraus,  auch 
ein  gut,  auf  dem  rechlsansprüche  haften,  hat  kummer  zu  tragen 
(vgl.  u.  11,1,0.  3,d):  Florys  van  Toi  lovede  (gelobte)  Jan  Toi 
zyn  broeder,  dese  ses  ackeren  1ants  te  waren  jair  ende  dach 
als  recht  is,  ende  allen  commer  af  te  doen,  die  dair  nu  op 
staet.  das.,  v.  j.  1516,  auch  dieser  kummer  ist  ja  zugleich  ein 
kummer  des  eigenthümers ;  es  stimmt  zugleich  genau  zu  dem  engl. 
eneumbrance ,  altfrz.  encombrance ,  encombrement  (II,  3,  c). 
ähnlich  der  kumber  des  pfa/fen  Amis  322,  gcldverlegenhcitcn,  vgl. 
u.  e  aus  Wernher  v.  Elm. 

c)  auf  der  scheide  der  beiden  begriffe  steht  auch  kummer  und 
schaden  u.a.:  und  hett  also  unsern  obgen.  juncliern  und 
sinen  armen  lüten  groszen  kumber  und  schaden  gefüget. 
Straszb.  ralsprot.  v.  1439  Scherz  840,  zugleich  beschädigung , 
wol  wesentlich  rechtsschaden,  Verluste  durch  verhinderte  einkünfte, 
ernde  u.  dgl.,  doch  vgl.  bekümmert  bei  H.  Sachs  III,  3,  a  von 
kriegsschaden ;  dag  arm  Iüt  grogen  kumer  litten  darvon,  das; 
si  nit  allweg  guts  gelt  gehaben  mochten.  Augsb.  chron.  1, 108, 
um  1400,  von  münzvcrschlcclitcrung,  schaden  und  not,  sorge  zu- 
gleich; würde  da  die  gemeine  stat  Straszburg  ..  darumb  be- 
tedinget (rechtlich  oder  auch  mit  fehde  in  ansprach  genommen) 
oder  keine  des  zu  deheinerlei  kosten,  kumber  oder  schaden. 
Scherz  840;  die  stat  mühte  sin  (davon)  hienöch  in' kumber 
kumen.  Straszb.  chron.  681,  20,  durch  fehde  oder  anders;  s.  auch 
bei  Haltaus  1139  kumber  und  coste,  arbeit  oder  knmber, 
kumber  schaden  oder  arbeit,  alles  aus  dem  Elsasz,  in  gleichem 
sinne,  handgreiflicher  von  einer  nolziichtigung ;  hettestu  auch 
also  geschruwen,  da  dir  der  gesel  den  kummer  wolt  an  thun 
u.  s.  w.  (s.  u.  blume  (i).  Pauli  schimpf  u.  ernst  s.  24  M.,  es  kl 
zugleich  not  und  schaden,  und  eine  beschlagnahme  mit  pfandung, 
und  kummer  in  unserm  sinne. 

d)  auch  im  kämpfe  gab  es  kumber,  die  rechtliche  Belastung, 
bedrängung  übertragen  auf  'not'  im  kämpfe,  wie  denn  die  begriffe 
und  worle  aus  dem  rechts-  und  kampflcben  möglich*!  hand  in 
hand  giengen  (s.  krieg  II,  2. 3,  kobern  1,  e).  aus  dem  kämpfe, 
der  sich  über  einem  gestürzten  führer  entspinnt,  heiszt  es: 

der  strit  wart  ob  dem  künige  sten 

und  beidcnthalb  an  kumber  gen, 

da;  (weil?  oder  sodasz?)  si  einander  wichen  niht.    Mai  121,18, 

bedrängung  äuszerlich  und  innerlich,  die  sie  zufügen  und  leiden ; 
vgl.  von    der  jagd   ein  eher  kuinbert  vast  die  hunde  welscher 
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gast  3253  (ganz  gleich  er  bringt  die  hunde  in  gröje  not  nach- 
her). Denn  auch  die  leibliche  bedrängung  scheint  vollständig  mit 
verslanden,  wol  auch  wenn  die  läge  des  künigs  unter  rossen  ah 
kumberlicli  bezeichnet  wird  Mai  121,  22  {er  liegt  aalet  swa-rem 
dache  121,2);  ebenso  kmnbeiiialt  im  kämpfe,  bedrängt,  m  der 
klemme  Mai  116,  5.  kumber  rein  körperlich  vielleicht  auch  nach 
folg.  Iiildl.  kumberzoum : 

dar  zuo  wart  siner  niilte  nie  kumberzoum  gemezzen. 

TU.  2383,  1, 
kein  zwang  auferlegt  {im  allen  drucke  krumber  zäum),  der  kapp- 
zäum  junger  rosse  hiesz  wol  wirklich  kumberzoum,  das  mengen 
ist  •anlegen' :  ahn  der  zustand  eines  solchen  rosses  auch  kumber, 
dem  banne  unter  II,  1,  b  gleichend,  seine  bewegung  ist  ihm  ••eer- 
kinnmert'.  da  ist  denn  der  urspr.  mehr  unsinnliche  begriff  zu 
völliger  sinnlichkeil  zurück  oder  vielmehr  fortgeführt,  vgl.  kübern 
1,  f,  und  den  umgekehrten  gang  von  krut. 

e)  aber  noch  nach  einer  andern  seile  hat  sich  eine  sinnliche 
au/fässung  eingestellt,  der  kummer  als  etwas  auf  uns  lastendes 
gedacht,  s.  u.  3,  e,  a.  auch  schulden,  Verpflichtungen,  anspräche, 
also  die  bed.  II,  fassen  wir  sinnlich  als  eine  'belaslung'  auf.  es 
ist  aber  manchmal  auch,  als  mischte  sich  ein  anklang  der  bed.  I 
ein,  z.b.  im  folg.,  kummer  von  schulden,  Verschuldung  durch 
sinnlose  freigebigkeil  (vgl.  aus  Amis  u.  b): 

da?  ime  sine  vorderin  heuen  gewunnen, 
da?  vorgehit  er  zu  unstunden  .... 
und  wirt  mit  kümmere  verladen, 

da;  er  sich  dar  üz,  inkan  nicht  intwirken  {herausarbeiten). 
Wernuer  v.  Klmekdorf  30t!  {Haupt  4,2'J3),  VI.  Jh., 

wahrscheinlich  aus  einer  gegend  (Eichsfeld),  welche  selber  oder  ihre 
nachbarschaß  kummer  schult  noch  jetzt  hat  (1, 4  a.  e.).  Auch 
ein  verflieszen  von  I  und  II  zeigt  sich  in  dem  verguminern  I,  2, 
denn  das  dem  midier  oder  fischer  durch  einschütlung  'verkümmerte' 
bachwasser  ist  ihm  zugleich  im  rechtlichen  sinne  'verkümmert', 
wie  mit  beschlag  belegt. 

2)  Aller,  formen,  Verbreitung. 

a)  mhi.  kumber  ganz  geläufig,  aber  ahd.  noch  fehlend,  am 
frühestens  übrigens,  so  viel  verzeichnet  ist,  begegnet  vielmehr  be- 
chumberen,  ni  der  späteren  fassung  der  genesis  aus  dem  anfang 
des  12. jh. : 

unsir  icgelich  da?  selbe  tuot  (d.h.  klagt  und  tröstet  sich  wieder), 
swenne  er  bechumbert  wirt  mit  solher  not.       41,1"  Diemer, 

nicht  in  der  urspr.  fassung  aus  d.  11.  jh.  (fundgr.  II,  33, 34), 
sodass  man  die  enlslehung  in  die  Zwischenzeit  setzen  möchte. 
s.  aber  3,  a. 

b)  das  alte  kumber  einzeln  noch  nhd.,  hanpts.  alem.,  während 
das  gewöhnliche  kummer  md.  schon  im  13.  jh.  erscheint  (Wernh. 
v.  Elm.  Haupt  4, 289 /j.  scheint  noch  kumbir  zu  reimen): 

min  tag  han  ich  vil  kumber  ghan.  Ruff  Eiter  Heini  1290 
nach  der  späteren  hs.,  in  der  früheren  kumer,  vgl.  in  jener 
hkünibert  1308,  aber  merkw.  gewöhnlich  kumbar  1320.  1431, 
vgl.  Kottingers  bemerkung  s.  26  und  nümman  s.  209 ;  ebenso 
bei  Stumpf  Schweizerchr.  (1606)  524'  kumbar  neben  kumber  212". 
noch  bei  Maaler  250"  '  kumber,  kummer,  schmerz,  moeror  etc.', 
er  braucht  im  verlaufe  nur  die  erste  form  (aber  öfter  bekümmern 
als  bekümbern  5"").  auch  komber,  oberd.,  s.  u.  3,  e,  a.  eigen 
noch  mrh.  kumber  in  der  bed.  I  (4),  vgl.  nl.  u.  c. 

c)  kommet-  ist  md.,  neben  kummer  z.  b.  II,  1,  a  Umring.; 
eruiuna,  kommer.  Diefenr.  wb.  v.  1470  110;  noch  im  l«.  jh.: 
hunger  und  kommer  .  .  leiden.  Luther  6,477';  Menelaus  hat 
in  allem  kommer   durch  die  finger  gesehen.  Reiszner  Jcrus. 

2,36"; 

er  (qolt)  suchet  dich  von  herzen 
in  viel  kommer  und  schmerzen. 

.Mltzei.l  geistl.  lieder  121. 

Aber  auch  oberd.,  wie  krumm,  kromp  für  krumm,  mhd.  krunibe 
(sp.  2442),  z.b.  im  15. jh.  schwäb. : 

mein  not  hcgnnd  ich  gote  klagen, 

mein  kmner  und  mein  schwüre  not. 

sinel  von  i,  Georg,  Gtrm.  I,  lvv' 
(fustn.sp.  nacht.  171,1); 

leb  Idagen  deinen  komer  grosz.    175'  (141, 15). 
österr.  selbst   kamer  (:  jamer)   IJeheim  Wiener  104,23.    nuf  o 
nocli  Fischart  : 

pfui  aus,  du  kammer  voller  kommer, 

das  dich  beschein  kain  sonn  noch  sommer. 
Ilöhh.  795  Sek. ; 

ah  jedem  kommer  sein  mutlSszIg.    787. 
Dann   millelrh.,  s.  u.  11,1  öfter,   und  niederrh.,    z.  b.  commer 
Teuih.  55",  wie  mnl,  z.  l>.  Hein.  5*9  ;   auch  nl.  kommer,  />«  Km.. 
auch  noch  komber.     So  vielseitig  versuchte  das  o  durchzudilugen. 


nie  es  m  sommer,  kommen  durchdrang;  es  ist  als  halle  ein  nach- 
klang des  urspr.   -Ulli  im   Sprachgefühl   das   U   gereitet. 

d)  uuszrrdeulsch  hei  den  Dänen  kummer,  durch  entlchniing, 
wie  kminncrlig,  kummerfuld  (-roll),  bekymre,  früher  bekumre, 
s.  11,3,6.  schwed.  vielmehr  bekymmer  n.,  bekymiueilig  kümmer- 
lich u.s.w.,  zu  bekymra  (s.  dazu  11,3,6);  nur  in  Schonen,  wie 
din.,  kummer  n.,  kynunra  kümmern  Rietz  364b,  der  doch  aus 
altschwed.  dichlung  kyniber  kummer  beibringt,  aber  nicht  ultn., 
wie  es  das  norto.  nicht  hat. 

e)  aber  gegen  deutschen  einflusz  sieher  auch  englisch  emulier, 
z.  b.  bei  Ludwig  1085,  bei  IIali.iwell  286';  a  eure,  danger  er 
inconrenience  (auch  Iroublc,  a  tumiill),  woran  nur  das  letzte  sich 
ans  franz.  anschlieszt  (s.  11,3,  c),  care ,  sorge  aber  mit  unsenu 
kummer  zusammenfällt,  auch  to  emulier  ist  nicht  nur  belastigen, 
encombrer,  sondern  auch  kummer  machen,  ängstigen,  obwol  mehr 
von  der  sache  als  der  secle  gemeint,  doch  ein  selbständiger  ansalz 
zu  der  enlwicklung  unseres  kummer,  dem  franz.  fremd. 

3)  Gebrauch  und  bedeutung. 

a)  die  ganz  verinncrliehle  bedeutung,  die  dem  franz.  rölhg 
fehlt,  erscheint  bei  uns  gleich  mit  dem  ersten  auftreten  des  Wortes, 
z.b.:  bi  sinem  herzen  kumber  lac  I'arz.  176,  30.  früher  schon 
bei  Wernh.  v.  Elmendorf;  dem  Mederkönig  stellen  seine  rate  die 
srhieierigkeilen  eines  krieges  gegen  die  Griechen  vor,  und  drei 
scldieszen  ihre  rede  mit  den  worlcn  diz  ist  al  min  kummir  Haupt 
4, 289  fg.,  wie  mit  einer  länger  gangbaren  formet,  z.b.  daj  ist 
min  rät ;  äner  setzt  hinzu  den  jamir  mac  ich  weinen ,  ein 
anderer  nennt  es  zugleich  angist,  kurz  wie  heule,  z.b.  das  ist 
mein  ganzer,  mein  grüszter  kummer  (zugleich  gegenständ  des 
kummers,  vgl.  klage  5,  a).  das  $:'->  notwendig  ein  Jahrhunderte 
langes  vorleben  voraus. 

b)  die  sachliche,  äuszerliche  fassung  geht  indes  lange  neben  her, 
z.b.  im  voc.  ine.  teut.  n  8':  'kummer,  iamer  und  not,  calamitas, 
il.  penuria  et  erumna',  kummervolle  tage,  bedrängnk  (daneben 
'kummern  hermev,  und  fressen',  d.i.  nagen);  cgestas  kommer 
Dief.  196°,  penuria  424",  antrat,  gebrech  oder  kummer  gemma. 
so  hunger  und  kommer  Luther  oben,  auch  lliob  30,  3  hunger 
und  kumer;  der  keinem  menschen  vor  hunger  und  kuuituer 
glich  siebt.  S.Frank  spr.  2,136'; 

wenn  eim  das  glück  freundlich  zulacht, 
mit  dem  ein  jeder  freundsehaft  macht 
und  denket  sein  alls  zu  genieszen, 
mit  seinem  gut  ihm  kummer  hüszen. 

Wolcemut  ti'sop.  2,  268. 
so  noch  folg.  wol,  tm  18.  jh.  : 

früh  ermüdet  von  dem  kummer 

dieser  wallfahrt  (des  lebens)  schlief  sie  ein.     Götter  1,105. 

mhd.  kumber  not,  armul  s.  b.  Frauf.nl.  41, 13. 

c)  selbst  ein  bestimmter  einzelner  niangel:  cummer,  defectus. 
Mones  anz.  7, 299  ;  bei  der  belageriuig  von  Neuss  heiszl  der  Mangel 
an  lebensmillcln  so: 

os  bynnen  t'drimet,  M  der  Stadt)  was  sulgli  kummer  clair 

der  provaoden  van  vleisch  ind  visHi, 

man  sacli  dair  manchen  bloiszen  dUch  u.s.w. 

W'lKRSTRAAT  1270. 

noch  jetzt  z.  b.  nslfnes.  tu  kummer  kamen,  nicht  ausreichen  mit 
etwas  StüRENRurg  128*;  ebend.  '  gebreste ,  z.b.  fällsucht'  (nie 
plage  falltucht  177*),  vgl  gebrech  unter  b  und  bei  Maai.er  2iü'- 
mit  kumber  und  krankheit  angriffen  sein,  affici  acgrüudine. 

d)  vorhersehend  aber  ist  die  innerliche  fassung. 

«)  Maaler  z.  b.  erklärt  es  mit  moeror,  moeslilia,  animi  dolor, 
comploratus,  aegritudo,  offensiones,  luclus,  commotio  animi,  adeersa 
aerumna,  res  adversae,  sodasz  er  die  äuszerliche  fassung  nur  am 
ende  nachbringt,  mit  kummer,  unter  sorgen  (tgl.  aber  auch  e,X): 
das  sie  das  brot  essen  müssen  nach  dein  gewicht  und  mit 
kumer,  und  das  wasMr  nach  dein  masz  mit  kumer  trinken. 
Ezech.  4,16.  Es  wird,  wie  immer  rielseilige  ic'nler.  gern  durch 
einen  zusalz  näher  bestimmt,  so  bei  Maai.kh  kumber  und  plag, 
k.  und  schmerz,  k.  und  umiiiil  oder  widermut,  k.  und  leid, 
k.  und  müy,  zum  Iheil  unter  b  oder  c  gehörig;  vgl.  arbeit  und 
kummer  unter  y,  jetzt  besonders  kummer  und  mit,  kummer 
und  sorgen. 

ß)  auch  von  einem  bestimmten  einzelnen  kummer  oder  sorge, 
der  bed.  unter  c  sich  anschliessend;  in  einem  alem.  neujahrs- 
spiele  des  15.  jh.  sagt  eine  Grct; 

ich  förcht  nit  wirs  (nichts  mehr)  und  stat  wol  drnf, 

min  Itücdi  werd  mir  soeben  an, 

dir.  Ich  ein  kummer  helg  (habe)  genau. 

den  sit  die  dielmal  Ist  geschehen, 

sii  mag  man  mirs  wol  angesehen  .  .  . 

hin  wol  gemagert  um  ein  spang  (spanne). 

Moses  sotuuup.  i.  m.  2,394; 

103* 
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he  min  glatter,  situ  guter  dingen ! 
wa;  nüwen  kumraers  went  ir  uns  bringen?    301, 
wenn  uns  die  nach  anrennt? 
'schlagt  allen  kummer  aus,  das  dunkel  deckt  die  gassen . 

Gryphius  1,  67 ; 

(loch  das  soll  mein  geringster  kummer  sein.  Lessing  12,  377; 
das  ist  daher  mein  allergeringster  kummer,  den  Homer  (in 
der  übers.)  hier  und  da  in  einer  spräche  reden  zu  lassen, 
die  heut  zu  tage  kein  mensch  mehr  vertragen  kann.  Bürger 
verm.  sehr.  1797  1,  252,  vgl.  unter  a. 

y)  öfter  von  der  gesamllmt  der  sorgen,  die  einen  eben  ' beküm- 
mern': der  schlafend  riiwet  von  aller  arbeit  und  kummer, 
so  er  hat  im  wachen.  Keisersrerg  troslspiegel  (t  1510)  DD  ij % 
arbeit  noch  im  alten  sinne,  not; 

wie  ich  essen  soll  und  trinken,  wie  ich  mich  bekleiden  soll, 
wie  ich  sonst  mein  thun  soll  lichten,  sind  die  lerne  kummers 

voll.     Looau  2,  1,  35, 
machen  sich  sorgen,  'bekümmern  sich'  darum; 

doch  eines  Staatsmanns  äuszrer  Schimmer 

ist  eine  pracht,  die  kummer  deckt.    Hai.i.er  202; 

einstweilen  sei  er  (der  alte  vater)  bei  gutem  verstand,  und 
trauten  sie  (die  kinder)  nicht,  sollten  sie  ihn  bevogten  lassen, 
da  seien  sie  kummers  ledig.  Gottiielf  3,293,  alle  sorgen  (um 
das  vermögen)  los.  vgl.  schon  mhd.  unter  3,  a  im  Parz.  kumber, 
nic/i(  ein  kumber,  obwol  es  ein  nachher  bestimmt  benannter  ist. 
S)  selten  daher  im  pl.,  so  häufig  sorgen  ist: 

diese  kummer  empörten 
seine  seele.  Klopstock  Mess.  14,306; 

die  erschien  mir!   o  schmerz,  da  sie  erschienen  war, 
warum  trafest  du  mich  mit  dem  gewaltigsten 
deiner  zitternden  kummer.     öden  1,  83  (2»r  verwandelte); 
das  ist  künsteln,   die  keine  aufnähme  fand,     doch  schon  mhd., 
aber  auch  seilen: 

die  kumber,  die  er  danne  hat, 
die  kan  ich  dir  niht  zelen  wol. 

welsch,  gast  3116,  in  GV  dreimal  den  für  die. 

e)  im  genauesten  sinne  wird  es  aber  jetzt  von  sorge  oder  sorgen 
unterschieden : 

kummer  kannten  sie  nicht,  nur  sorgen  der  zärtlichsten  liehe. 
Stolbf.ro  ijed.  (1779)  170, 
MM  nahrungssorgen,  armul;  denn  es  (das  geteissen)  ist  ganz  nah 
mit  der  sorge  verwandt,  die  in  den  kummer  überzugehen 
droht,  wenn  wir  uns  oder  andern  durch  eigene  schuld  ein 
übel  zugezogen  haben.  Gothe  21, 123  (wanderj.  l,  7).  so  bes. 
auch  geheimer,  heimlicher,  stiller  kummer,  tiefer  kummer  u.a. 
sorge  oder  sorgen  bezieht  sich  noch  auf  bestimmt  vorgestellte  übel, 
an  deren  abhülfe  man  in  gedanken  arbeilet,  kummer  aber  sind 
sorgen  die  sich  so  um  das  herz  legen,  dasz  die  kraß  des  Wider- 
standes erlahmt,  im  gefühl  des  hoffnungslosen  leidens  versinkt; 
sorgen  suchen  uns  nur  mit  zwisclienzeilen  heim,  der  kummer 
wird  äne  bleibende  lähmende  grundstimmung.  da  macht  sich  denn 
der  alle  grundbegriff  der  hemmung  noch  gellend ,  nur  ganz  ins 
innere  versetzt. 

e)  noch  einiges  besondere  bleibt  zu  bemerken. 
a)  der  kummer  erscheint  im  bilde  als  last,  wobei  immer  un- 
mittelbarer anschlusz  an  die  Urbedeutung  möglich  ist  (vgl.  1,  e). 
es  heiszt  mhd.  kumber  tragen,  mit  kumber  geladen  sin  u.  ä., 
vgl.  das  verladen  mit  kummer  1,  e.  und  so  noch  anders,  und 
später : 

da;  vil  manich  chumber  üf  iu  lit.    alld.  bl.  2, 247 ; 
des  müsz  ich  kummer  tragen,    llälzl.  225*; 
bis  nur  getrost,  der  dich  erlöst 
hat  all  dein  komber  tragen,     grabliei  16.  jh. ; 
benimm  dem  gast 
seins  kummers  last,    llälzl.  33"; 
die  (liebe)  musz  dick  tragen  kummers  last.    281"; 
der  hut,  den  er  ergrimmt  tief  in  die  äugen  rückte, 
vernein  des  kummers  last,  der  ihn  im  herzen  drückte. 

Zachariä  renomm.  1,  140; 
schwer  ist  der  kummer,  der  den  feldherrn  drückt. 
Schiller  461"; 
der  kummer,  der  itzt  auf  uns  lieget, 
hat  (hallt)  uns  noch  nicht  verdecket. 

Hofmannswaldau  gclr.  Schäfer  142. 
ß)  aber  auch  in  andern  bildern,  z.b.:  nun  drangen  die  sanf- 
testen empfindungen,  die  alle  wölken  des  kummers  zertheilten, 
herbei.  Gothe  19,  293; 

und  des  kummers  finstre  wölke 

zog  sich  um  des  königs  blick.    Schiller  53"; 

des  kummers  tierer  dorn.    Haller  192; 

man  tbut  mich  (wein)  fröhlich  trinken, 

der  kummer  tbut  versinken,    wumlerli.  4,  186. 


Ähnlich  'der  kummer  Schluß'  (im  seelengrunde) :  wenn  der  kum- 
mer schläft,  so  wecke  ihn  nicht  auf,  when  sorrow  is  asleep  etc. 
Ludwig  1085;  einem  kummer  erwecken,  sollicitudinem  inferre 
Stiele«  925; 

aber  diese  tausend  stimmen 

der  erwachenden  natur 

wecken  in  dem  tiefen  busen 

mir  den  schweren  kummer  nur.    Schiller  49». 

Mit  Übertreibung  des  bildes:  lasz  dir  den  kummer  nicht  über 
die  knie  (herauf)  kommen,  cor  ne  edilo  Ai.er  I25l',  t.  darüber 
sp.  1425,  «tid  vergl.:  was  der  mutter  an  das  herz  gehet,  das 
gehet  dem  vater  nur  an  die  knie.  Neandeb  sprich».  31  Lat. 
Auch  in  kummer  liegen,  was  sich  an  den  gerichtlichen  kummer 
anschlieszen  könnte  (vergl.  in  kummer  legen  II,  1,  c),  allerdings 
von  einer  die  zugleich  im  belle  liegt: 

es  sang  ein  nachtigali  wilde 

von  sunnenschein  in  grünem  hag, 

sie  niant  ain  Irauenbilde 

in  stillem  kummer  da  sie  lag.     llälzl.  4». 

;-)  das  ist  liebeskummcr,  der  mhd.  und  länger  vorzugsweise  so 
hiesz  : 

was  er  für  kummer  bah  getragen 

in  solcher  dollen  blinden  lieb.    Scheit  grob.  H4'; 

mit  vliz,e  begnnde  er  schouwen, 

wederre  junefrouwen 

er  sinen  kumber  mühte  klagen. 

Ulr.  v.  TiiRir.  Trift.  537,  19, 
gleich  sin  feit  klagen  538, 11,   was  aber  nichts  bedeutet,  als  die 
bitte  um  bi  ligen  537,33.     so  im  ib.jh.  in  bauernrede: 

wenn  ich  denn  zu  einer  andern  kumm, 

so  pin  ich  auch  nit  gern  ain  stumm 

und  «lag  ir  balmlich  meinn  geprechen  ... 

scholt  ich  denn  nicht  meinn  Immer  da  wenden, 

so  mfist  ich  mein  manhait  gar  ser  sehenden. 

fastn.  sp.  771,  21. 
den    kummer   wenden  (jetzt  lindern  u.  ä.)  war  auch  sonst  ein 
beliebtes  bild,  vgl.  kummerwenderin  noch  im  17.  jh. 

S)  zuweilen  für  schwere  mühe,  die  uns  eine  aufgäbe,  ein  vor- 
haben macht: 

man  rüemet  hie,  dort  unde  da 

ir  lip,  ir  leben  und  ir  art  (der  Helena), 

da;  mir  der  kumber  ist  gespart, 

da;  ich  hie  sage  (conj.)  ir  höhen  pris. 

Konrad  troj.  kr.  19686 , 
do  widerrietent  es  ime  (dem  kaiser)  des  riclies  fürsten  . . . 
von  bekumbernisse  des  riches  (aus  sorge  um  . . .),  das  er  mit 
groszem  kumber  in  friden  hielt.  Strasib.  chron.  1, 427, 18,  dazu 
gehört  denn  unmittelbar  kümmerlich  adv.  gleich  'mit  mühe  und 
not',  selbst  für  'kaum',  ebenso  sich  mit  kummer  nehren, 
'kümmerlich'  sein  brod  gewinnen  Ludwig  10S5,  wie  in  der  bibel: 
verflucht  sei  der  acker  urflb  deinen  willen,  mit  kummer  soltu 
dich  drauf  neeren  dein  leben  lang.  1  Mos.  3, 17,  w  der  vulg. 
in  laboribus.     a«c/i  gleich  ängstliches  trachten: 

getreue  herzen  bleiben  rein 

von  kummer,  schätz'  und  gold  zu  kriegen.    Opitz  2,92. 

e)  endlich  in  gekürzter  Wendung  kummer  gleich  kümmerlich- 
keit,  das  kaum  in  gebrauch  ist,  kümmerlicher  zustand,  aus- 
sehen u.  ä. : 

durch  meinen  bleichen,  eingefallnen  kummer 
erpressen  noch  ihr  ach?      Gökingk  3,211  (226); 

den  Byzantinern  standen  die  unschätzbaren  werke  helleni- 
scher kunst  vor  äugen,  ohne  dasz  sie  aus  dem  kummer  ihrer 
ausgetrockneten  pinselei  sich  hervor  heben  konnten.  Gütbe 
43, 425.  und  selbst  für  kümmerliches,  verkümmertes  ding :  der 
untere  schmälere  theil  (der  csche)  wird  daher  zuerst  vermagert, 
zieht  sich  ein,  bleibt  zurück,  indem  der  obere  kräftig  fort- 
wächst ...  sich  aber  dessenungeachtet,  an  jenen  kummer 
geschmiedet,  beugt.  58,160  (morph.). 

IV.  Herkunft  und  formen. 

1)  dasz  kummer  III  aus  kummer  II  hertorgieng,  ist  oben  klar 
geworden  (s.  III,  1) ;  da  aber  das  jüngsle  kummer  schon  im  12.  jh. 
bestand,  ganz  durchgebildet  (III,  3,  a),  so  musz  das  kummer  im 
rechtslebcn  um  vieles  aller  sein  als  unsere  Zeugnisse,  auch  als  die 
allfranz.  Zeugnisse,  die  für  uns  in  jener  zeit  keine  enllehnung  von 
dort  belegen,  sondern  wieder  einmal  jene  gemeinschaftliche  enl- 
wickelung  des  französischen  und  deutschen,  wie  auf  andern  leiens- 
gebielen ,  so  besonders  auf  dem  des  rechtes,  es  ist  kein  Zufall, 
dasz  das  rechtliche  kummer  hauptsächlich  dem  Rheinlande  ange- 
hört, von  wo  es  nach  oslen  ausgestrahlt  sein  musz;  auch  kum- 
mer I  ist  wesentlich  rheinisch. 
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2)  diesz  kummer  schutthaufe  musz  aber  wieder  mit  kummer 
arrest  urspr.  eins  sein,  wie  das  doppelte  franz.  encombre  und 
encomhrrr  unter  I  (5)  und  II  (:\.  d)  deutlich  eim  sind,  da» 
[ranz,  subsl.  mit  seinem  cn-  weist  aber  auf  nachträgliche  enl- 
stehung  aus  dem  verbum  (wie  niebt  anders  decombres  mit  semem 
merkwürdigen  Ai-,  vgl.  descombrer  11,8,  d  am  ende),  sodass  iia 
unser  kumber  das  höhere  allei  voraus  hat,  wahrend  bekommet 
11,3,  (1  sich  zu  encombre  gesellt,  erst  aus  bekümmern  genommen. 
So  musz  man  an  kumber,  nicht  an  das  franz.,  den  faden  an- 
knüpfen, der  weder  ins  dunkel  rückwärts  fahren  soll,  das  recht- 
liche kumber  wird  aus  recldssymbolischrr  Verwendung  eines  kuni- 
Imm's  I  stammen;  man  könnte  z.  b.  an  einen  schult-  oder  erd- 
hau fen  denken,  mit  dem  etwa  zu  einem  hofe ,  der  in  kummer 
gelegt  wurde  (II,  1, c),  der  weg  verschüttet  ward?  vgl  das  ein- 
sloszen  der  wand  bei  pfändung  Grimm  recldsalt.  807. 

3)  doch  der  begriff  schuttliaufe  ist  nicht  der  einzige,  bei  Ducance 
ist  das  worl  aus  den  gesta  reg.  Franc,  cap.  25  beigebracht:  in 
sylvam  confugit  ..  fecitime  combros,  aus  Greg.  Turm.  3,28, 
von  demselben  vorgange,  coneides  magna*  in  silvis  fecit,  also 
verhaue  zur  Sperrung  der  wege  nach  altem  kriegsgebrauche,  con- 
caedes,  vielleicht  verbunden  mit  crdschüllungen,  schanzen.  Ferner 
rbend.  cumbri,  combri  pl.  von  eingerammten  stammen  im  flussc, 
besonders  zur  hegung  oder  zum  fange  von  fischen,  sicher  wieder 
zugleich  mit  crdschültitng  dazwischen,  in  der  neuen  ausg.  auch 
cumbra  agger  seu  locus  arboribus  excisis  in  ftuvio  coaretalus 
piscium  capiendorum  causa,  combra  seu  piscaria  13.  jh.,  auch 
franz.  combre  m.  13.  ]h.  2,  098',  und  combra  agger  in  /luriis 
ad  pisces  capiendos,  auch  combri  pl.  2,  418",  ebend.  combra  als 
geßechl;  offenbar  wieder  holz  und  erde  verbunden  als  Wasserdamm. 

4)  so  mag  die  Vorgeschichte  des  Wortes  weiter  in  der  kriegskunst 
oder  im  Wasserbau  zu  suchen  sein,  zum  letzteren  stimmt  wol  noch 
das  oberrh.  vergummern  des  baches  unter  I,  2,  eigentlich  durch 
einen  eingeschütteten  dämm  ?  ausbildung  und  Urheimat  wäre  gerade 
im  Wieinlande  dann  begreiflich,  am  wichtigsten  ist  sein  bestand 
im  portug,  noch  heute :  combro  m.  erderhühung,  deutlicher  comaro 
oder  edmoro  m.  {der  schwankende  vocal  scheint  einschub),  deich 
am  flusse  zur  eindämmung  des  wassers.  da  hat  sich,  wie  oft, 
ein  alles  wort  gerade  am  rande  eines  Sprachgebietes  am  längsten 
crhtillen,  ist  es  das  kellische  (kelliberische)  oder  das  germanische? 

5)  ich  glaube,  das  letzte  (vgl.  schon  Vilmar  232). 

d)  denn  als  schwcslerform  von  kumber  erscheint  altn.  kuinbl 
(kuml)  n.  grabhügel,  grabmahl  Mübius  243  (vgl.  kummel),  auch 
denkmahl,  denkslein  überhaupt,  s.  Dietebich  runensprachschalz 
124;  sehwed.  kumbel  n.,  kummel,  Wahrzeichen  für  Schiffer,  aus 
einem  Steinhaufen  bestehend,  im  seegrunde  oder  am  ufer,  im 
letztem  falle  auch  aus  holz  aufgerichtet  (Rietz  304',  MöIXEB 
3,  800),  also  auch  im  Wasserbau,  und  auch  aus  holz  oder  stan 
und  schult  oder  auch  wol  beiden,  alles  wie  unter  3.  4. 

b)  selbst  ein  verbalstamm  ist  zu  haben  in  dem  kimban  fügen, 
das  sich  unter  Kimme  3,  c  ergab;  alles  bauen,  zumal  ahne  mürttl, 
ist  ja  ein  fügen,  eine  arl  flechten,  von  dem  das  bauen,  nament- 
lich das  mit  holz,  ausgegangen  scheint,  wie  das  fertigen  von  holz- 
gefäszen  gleichfalls. 

c)  also  ist  das  tat.  cnmulus  unschuldig  daran,  das  mau  seil 
Diez  als  mutterwort  ansetzt,  daraus  wurde  ja  franz.  coinble, 
i(.  port.  span.  cumulo;  vor  allem  stimmt  aber  die  bei.  nicht. 
es  ist  roman.  überall,  wie  lat.,  ein  häufe  der  etwas  vollendet, 
krönt  u.  ä.  (z.  b.  auf  dem  'gehäuften',  nicht  gestrichenen  gelrcide- 
masze),  nicht  einer  der  im  wege  liegt,  als  Wegweiser,  oder  den  man 
in  den  weg  leid,  dem  feinde  oder  den  fischen  oder  wie. 

KÜMMER,  m.  faszbinder.  weim.  jahrb.  4,272.  s.  kimmer, 
vgl.  kumme. 

KUMMERBELASTET,  mit  kummer  belastet  (s.  kummer  III, 3, e) : 
kummerbelastet  verschmachtet  sie.    Stolbkrc  11,  96. 

KUMMERBUCII,  n.  codex  arrestorum ,  sieh  Haltads  1140. 
besonders  auch  im  bergbau:  wir  verordnen,  dasz  .  .  .  unsere 
bergmeister  arrest  und  kummer  oder  verbot  auf  erz,  berg- 
theile  (leuxe),  metallen,  ausbeule  annehmen,  selbigen  in  das 
jedes  ortes  vorhandene  kummerbuch  einzeichnen  .  .  .  und 
hernach  beklagten  oder  arrestanten  durch  einen  zeddul  wis- 
send machen.  Veith  303.  letzteres  geschah  durch  eine  abschritt 
des  kummers  das. 

KÜMMEREI,  /'.  kleinlich  ängstliches  thun,  tadeln  u.a.: 
achselzucken,  kümmereien !    Götiik  1,150  (rcchenschafl). 

KÜMMERER,  m.  1)  lurbalor,  tortor,  it.  arrestans  Stieler  920, 
zu  kummer  II.  bei  Campe  einer,  der  mit  kummer  belegt  ist, 
in  person  oder  seiner  habe. 
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2)  weidmännisch  ein  hirsch  der  im  streite  (.-in    brunst 

Hoden  verloren  hm  I'i.kmminc  t. Jäger  108,  vgl. kümmern  Ill,3,c; 
ein  husch,  den  mau  ausgeworfen  oder  des  kurzen  wildprdti  be- 
raubet hat  und  deshalb  nie  mehr  ein  gehiane  aufsetzt.  IIi.ppk 
jagdlust  1,188;  kümmerer  wird  das  udd  genannt,  das  wegen 
eines  allen  Schusses  oder  wegen  einer  krankheil  abgemagert  ist. 
v.  Thüngen  wcidni.  proet.  :i02;  ein  hirsch,  so  im  kämpfen  am 
kurzen  wildpret  verletze!  worden  oder  durch  schusz,  sein  f 
attszer  der  zeil  wirft  und  vcrcckcl  oder  schlaget,  auch  nah: 
lieh  nieder  aufsetzt,  sondern  nur  kurze  und  krumme  enden  be- 
kommet. Zeulebs  univ.  lex.  15,2043.   bei  Fbisch  1,666*  kammerer 

es  siebt  dem  kümmerer  der  kummer  aus  den  Mgen. 

Urockes  6,  225,  'die  hirschif. 

3)  ängstlicher  mensch,  hypochonder :  wer  ...  von  denen  als 
kümmerer  fortfliicblet,  unter  denen  er  von  rechts  wegen  leben 
und  weben  sollte.  Jahn  merke  zum  l.volksthum  45,  vgl.  GüriiEs 
kümmerci  und  kummerhaft  l. 

4)  kümmerer  rotwclsch:  es  sind  vor  zwo  schwärzen  drei 
vornehmbde  bekante  kümmerer  hie  durch  auf  schönen  klebs 
u.s.w.  Phii.andeb  2,588  (1005  s.  594).  kimmern  ist  kaufen, 
s.  weim.  jahrb.  4,  98,  kümmern  Fischart  groszm.  50  (".s:i  Seh.), 
also  kauflcute.     s.  darüber  unter  kummerschaft. 

KUMMERFAHRT,  f.  mühselige  fahrt.    GöTHE  41,  219. 

KUMMERFÄLMG,  in  kummer  gefallen?  der  kummerfellig 
mensch  Melissus  ps.  I)  l\ 

KUMMERFALTE,  /.  Stirnfalte  nm  kummer  und  sorgen,  kum 
merfallen  legen  hat  i.  Grimm  aufgezeichnet. 

KUMMERFELD,  n.  wie  Jammerthal  u.a.,  von  der  weit: 

pfui  dich,  pfui  dich,  du  schnöd«  weit, 

du  trübe  jammcrschule, 

du  stOrentried,  du  kummerfeld  u.s.w. 

Sib.  Schwarz  (17.  jh.),  hei  II.  Kurz 
gesell,  d.  d.  Ist.'  2,  251  >. 

vgl.  lustfeld  campi  nilidissimi  Stiei.eb  404. 

KUMMERFREI,   1)  rechtlich,  frei  vor  kummer  (II).  be 
nähme,  'sine  impcdimenlu  arresli'  HaLTAUS  1140,    mit  beleg  aus 
dem  ifi. jh.;  ebenso  kummerlos  das. 

2)  frei  von  kummer  (III)  Campe: 

die  glückliche  in  ihrer  kummerfreten 
Unwissenheit!     Schillur  222*  (Iphig.  in  Anlis  3,3). 

hl  MMERGEFÜHL,  n.  gefühl  von  kummer.  Campe,  mit  beleg, 
KüMMERGEQUÄLT,   von   kummer  gequält.    Mi  ine  buch  der 
lieder  340. 
KUMMERGERECHTIGKEIT,  f.  wie  kammerreeht,  «.  Faiscn 

1,  :,;.5". 

KUMMERHAFT,  mit  kummer  behaftet,  mhd.  kumherhaft,  auch 
unkumberbaft,  von  kummer  wieder  frei.    wb.  1,910*. 

1)  pofll  menschen  selber  seilen,  wie  doch  mhd.,  z.b.  bedrängt 
im  kämpfe  (s.  u.  kummer  III,  1,  d):   kumherhaft.  mim  aninii. 

Maai.er  25i>*;    kummerhafl  sein,  kummerhafle  leute,  afflicti 

Stiei.eb  920.  Auch  noch  Schweiz.,  aber  in  dem  sinne  nie  küm- 
merer 3,  vergl.  kümmern  «p.  2008  (3,  b):  eine  kummerhafle, 
gr.ämende  frau  ist  doch  wol  eine  der  groazteo  plagen,  Pl  1 1 
lozzi  12,324;  es  ist  sehr  schwierig,  mit  kummerhaften  leuten 
recht  umzugehen.  331;  sie  sind  neidisch,  misgünstig,  trüb- 
sinnig, kummerhaft,   saugen  aus  den  Büszesten  blumen  den 

bittersten  saft.   Gotthelf  11,257.     ebenso  dann  ku erbaftea 

leben  Pestalozzi  12,327. 

2)  gewöhnlich  von  zuständen,  seüen,  Stimmungen  n.J.:  welche 
vergangen  tage  gar  kummerhaft  gewest  ab  dem  geschrei 
igciüchl),  so  von  dea  harra  Ama.lis  tod  herein  gebracht 
worden.  Amadis  201;  mein  bekanler  kummeihaftcr  zustand, 
Butsciiky  kanz.  010; 

wie  aber,  sag  ich  nichts  von  dir  gemahlin  ihriinen '! 

von  ihrem  angstr-geachrel  and  kummerhaflen  sei V 

Cur.  Gamm»  poet.  »ätd.  2,  105; 

disz  kummerhafte  leben.    Loaxmnm  Sophon.  90, 

3)  im  ade:  elendiglich  und  kummerhafl  ergangen.  Scawi  1 
NiciiEN  2,150;    so   hätten   ihm   auch   die  Tumut   kummer- 
hafl geklagt,  das/.   ...    LoHHHSTBin   Arm.   1,993. 

KUMMERIIAFTIC,  ebenso,  mhd.  kumberheftic.  eigen  kOmbei  - 
haftig  mocslus,  sollicitus  Maaler  255".  :«  I   {vgl.  unter  2). 

1)  vom  menschen  selber  (s.  kummerbaft  1):  als  sie  1111  der- 
gestalt bei  anderthalb  jarn  gefenglicben  gebalten  .  .  .  irard 
sie  so  gar  kuinerbaftig,  das  sie  läglicbs  aufieng  abzunemeu 
und  schwach  zu  werden.  Zimt»,  chron.  1, 352,  ««ofcl 
und  innerlich ;  die  kumiuerhafligc  mutier.  Ammlis  2<) ;  denn  ich 
ganz  kummerhaflig  würde,  wo  euwer  einem  was    .  widerfüre. 
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289.     iiil.  kmuinei  hafticb,  in  bedrängter  tage,  arm,  s.  Hai.taus 
IUI,  brem.  wb.  2,  894. 

2)  von  dingen  (s.  kummerhaft  2):  ein  böses  kuminerhaf- 
tiges  jar.  Schweinichen  2,268;  kummerhaftige  handcl,  Utes 
et  causae  perplexae,  s.  Haltaüs  1140;  ein  kummerhaftiges  heim- 
liches anligen.  Butschkv  kanzl.  697.  bei  Maaler  256*  nur  in 
dieser  bed.,  während  er  für  1  kummerhaft  setzt:  kumberhaflig, 
tristificus,  z.  b.  eine  b'otschaft. 

3)  rechtlich,  kummerhaftig  verschuldet  Behrend  Mwjdeb.  fragen 
s.  267*.  129  (doch  zugleich  nach  1);  s.  kummer  II.  gewiss  auch 
kummerhaft  so. 

KUMMERHAFTIGKEIT,  (.  subst.  zu  kummerhaftig  und  kum- 
merhaft, :.  6. ;  kummerhafligkeit  plagt  nur.  Pestalozzi  Lienh. 
u.  Gertr.  1.93,  s.  unter  kummerhaft  1. 

KUMMERHÖHLE,  f.  geistlich,  wie  kummerfeld : 

der  hin  und  kischof  unsrer  Seelen  .  .  . 
lührt  uns  aus  dieser  kummerhöhlen 
bald  jener  himmelsweide  zu. 

kirehenl.  verderbte  weit,  wie 
bittre  gaben  v.  7. 

KUMMERHÜLFE,  f.  hülfe  zur  Vollziehung  einer  gerichtlichen 
beschlagnahme  (s.  kummer  II! ;  dem  gerichtskn echte  zu  Wdterde 
wird  aufgegeben :  wan  der  voit  gericht  zu  Witterde  sitzen  wi), 
sal  er  . .  auch  kotnmerhülf ..  thun.  N. Engelmann  bei  Michchen 
Mainzer  hof  46,  rechtsd.  aus  Thüringen  336,  vgl.  helfgeld  . .  von 
kümmern  348. 

KUMMERIG,  adj.  zu  kummer,  im  voc.  Ih.  1482:  kumeriger, 
iameriger,  unselder  oder  notiger,  erumnus  (so).  r6'.  mnd. 
kutninerich,  in  not  befindlich,  Theoph.  366.  noch  sclnceiz.  chu- 
merig  anxius,  s.  Fromm.  2,  483'.     gewiss  auch  mhd.  kuniheric. 

KUMMERJOCH,  n.  kummer  als  aufgelegtes  joch: 

ach  herr!  soll  ich  noch  wie  vorhin  . .  . 
am  schweren  kummer-joche  ziehn? 

IIankr  aeistl.  u.  moral.  ged.  (1723)  416. 

KUMMERKLAGE ,  f.  klage  auf  gerichtliche  beschlagnahme, 
libellus  arrestalorius  Frisch  1,555",  Rädlein  570'  u.a.;  vgl.  folg. 

KUMMERKLAGSCHREIREN,  ».;  dein  kummerklagsclireibcn 
wegen  des  hausgesindes  habe  ich  empfangen.  Butsciiky  kam. 
387,  wol  schreiben  worin  er  sich  über  einen  beklagt,  schwerlich 
rechtlich,  wie  voriges. 

KUMMERKRANK,  tränt  ton  kummer,  kummerkrankes  herz 
Schiller  38"  (Dido  7). 

KUMMERLABYRINTH,  n.  die  krummen  gänge  die  ein  grübeln- 
der kummer  geht  : 

wie  sie  (meine  seele),  ergötzt  an  trnuer-bihlern, 

in  kummer-labyrinthen  irrt.    Haller  -221  (trauerotle). 

KUMMERLAST,  f.  kummer  als  last  gedacht  oder  gefühlt,  die 
auf  uns  liegt  (s.  kummer  III,  3,  c),  schon  mhd.  kumhcrlast 
Mones  schausp.  d.  m.  1,143  (in  der  Hl.  aber  kamerlast?):  als 
oh  dir  überswere  kummerlast  aufgebürdet  sei.  Butscuky 
tan».  405 ; 

ilie  ungliicksel'ge  scheute  die  kummerhst.     Stolbebg  14, 135. 

KUMMERLEBEN,  n.  leben  in  kummer.  Güihe  9,339  (not. 
tochter  4,2). 

KÜMMERLEIN,  n.  kleiner  kummer,  Schweiz.: 

was  machst  mer  au  miings  chümberli, 
und  bist  mer  doch  so  lieb. 

KocilllOLZ  alem.  kintlerkcd  305. 

KÜMMERLICH,  Ott/,  zu  kummer,  mhd.  kumberlich,  nl.  kom- 
merlick  Kn..,  nnl.  kommerlijk;  entlehnt  dän.  kummerlig,  seine. 
bekymmerlig  (hd.  bekümmcrlich  sollicitus  Steinb.  1,  946). 

1)  Nebenformen  im  16.  jh.  a)  kümmerlich ,  wie  kominer, 
(sp.  2597),  sowol  md.  als  auch  oberrh.,  wie  nrh. :  (frieden)  den 
gott  noch  so  gnediglifli ,  und  als  uns  ansihet'  (scheint),  mit 
gewalt  und  kümmerlich  erhell.  Luther  5,46";  die  mucken, 
so  doch  kümmerlich  den  tcufeln  in  hosheit  zuvcrgleichen. 
FlSCHABT  bien.  179'  (1588  197*),  bei  Marnix  anders;  dasz  irs  küm- 
merlich mit  den  ziinen  hetlen  . .  erditrichen  mögen.  Carg.  104". 

b)  kumberlich  alem.,  kumberlich  sterben  animam  aegram 
ponere  Maaler  256",  kumberlich ,  schwärlich,  difj'iculler,  morose 
u.  ä.  ders.,  auch  noch  ohne  umlaut  wie  mhd. 

c)  kumerlich .  kürnerlich  ,  s.  kaumerlich  und  u.  3,  e.  im 
adv.  auch  noch  mit  -en,  wie  mhd.:  seid  es  so  kumerlichen 
stat  (im  reiche).  Soi.tau  2,10  (15. jh.);  so  mag  kümmerlichen 
arznei  gefunden  werden.  Keisersb.  eschengr.  (1")  d  2",  zu  3,  c, 
gleich  kaum. 

2)  Kümmerlich  zu  kummer  im  gewöhnlichen  sinne. 

a)  als  adj.:  kümmerliche  Zeiten,  kümmerliches  auskommen 
Stieler  926;   derowegen    ist   dies   wesen  (die  pesl)  ie  mehr 


kümmerlicher  und  schwerer  geworden.  Schweinichen  3,  207, 
auf  dem  lande  und  den  gemülem  lastend,  ängstigend  u.  ä.; 
machten  uns  auch  bis  dahin  keine  kümmerlichen  sorgen. 
Felsenburg  4,  255,  gleichsam  kummersorgen  (rgl.  kummer  III, 
3,  d, «);  ein  so  kümmerliches,  kaum  leben  zu  nennendes 
leben.  Lessing  10,5,  leben  in  kummer  und  not;  kümmerliche 
umstünde.  7,98;  kümmerliche  Verwunderung.  Butschkv  kanz. 
S07,  mit  kummer,  besorgnissen  verbunden;  der  kümmerliche, 
schmerzvolle  weg  (hier  auf  erden).  Klinger  12,205; 

sie  ölTnet  geistig  gränzcnlosen  kreis 

der  menschenbände  kümmerlichstem  lleisz. 

Götue  47, 126  (Stotternh.  saline). 

kümmerlich,  kürnerlich,  schwierig,  mühsam,  s.  3,  a,  auch  bei 
Stieler  kümmerliche  reise,  Her  laboriosum. 

b)  im  adv.:  wan  dir  widerWertigkeit  erstond,  so  trag  die 
nit  kümmerlich,  sondern  mit  ringem  (leichtem)  gemut.  Steii»- 
hüwel  23  (1555),  vgl.  kumberlich  morose  u.  1,  b  und  dazu  das 
Schweiz,  kummerhaft  (l);  demnach  lebte  Solande  gar  kümmer- 
lich (voll  kummers).  Riemer  polil.  slockf.  239 ;  ich  lebte  kümmer- 
lich, um  nur  den  aufwand  an  blci  und  pulver  zu  bestreiten. 
Schiller  708"  (verbr.  aus  verl.  ehre),  zu  kummer  als  not,  armul; 
ich  flog  auf  den  platz,  um  einen  alten  armen  mann,  der 
kümmerlich  nach  meinem  fenster  sah,  selbst  zu  sprechen. 
Müser  phant.  2,  37,  nr.  6,  mit  dem  ausdrucke  des  kummers. 
etwas  kühn:  welchs  ein  iglichs  fromes  herz  billieh  betrüben 
und  fast  kümmerlich  bewegen  sol.  Luther  1,  73',  zu  kummer 
bewegen. 

c)  auch  vom  menschen  selber,  wie  kummerhaftig,  doch  selten: 
diese  (die  bergleute)  erreichen  kein  hohes  alter,  und  sind 
früh  kümmerlich.  Müser  phant.  1, 97,  nr.  15,  man  braucht 
nordd.  kümmerlich  für  alterschwach,  'verkümmert',  bei  Ludwig 
ein  kümmerlicher  (deerejtit)  alter  mann,  anders,  einer  dem 
man  seine  kümmerliche  läge  ansieht:  ein  kümmerlich  armer 
teufel,  den  man  an  seinem  versebabten  ..  rocke  ..  für 
einen  magister,  wie  sie  auf  akademien  zu  vermodern  pflegen, 
halte  halten  sollen.  Gütiie  18,174,  wahrsch.  gekürzt  für  'kümmer- 
licher armer  t.'  natürlich  auch  k.  gesiebt  u.  ä. :  sein  blick 
und  kümmerliches  gesiebt  schlagen  . .  jede  freude  und  heiter- 
keil aus  seiner  gesellschaft  zurück.  Tieck  4,48. 

d)  auch  auf  alles  was  der  kümmerliche  an  sich  hat,  von  ihm 
ausgeht  u.  a.,  geht  die  bezeichnung  über :  ein  hagerer  Schreiber, 
in  schwarzem  kümmerlichem  rocke.  Gütiie  27,117;  eine 
kümmerliche  perücke  bedeckte  das  haupt  des  de.müthtgen 
dienten.  18,246.  Ebenso  geistig  z.b.:  wo  man  den  menschen 
nur  wieder  begegnet ,  müchte  man  von  ihnen  und  ihren 
kümmerlichen  werken  gleich  davon  fliehen.  16,198  (briefc  aus 
d.  Schweiz); 

und  blast  die  kümmerlichen  fiammen  (eures  gristes) 
aus  eurem  aschenhaufchen  raus.  12,  36. 

so  ein  kümmerlicher  scribent,  poet  u.a.,  der  als  Schriftsteller 
dichter  k.  ist,  ungefähr  wie  dürftig,  ärmlich,  aber  noch  stärker 
als  diese,  k.  wesen:  die  . .  das  beste  und  gröszte  . .  in  ihrer 
vorstellungsart  erst  müglichst  verkleinern  müssen,  um  es 
mit  ihrem  kümmerlichen  wesen  nur  einigermaszen  verbinden 
zu  künnen.  Gütiie  20,  251,  es  musz  eins  seiner  Stichwörter  ge- 
wesen sein,  vgl.  erkümmerlichen. 

e)  und  noch  allgemeiner ,  von  allem  lebendigen  und  was  sich 
zu  ihm  in  beziehung  setzt:  das  geschüpf,  das  falsch  lebt,  wird 
früh  zerstört.  Unfruchtbarkeit,  kümmerliches  dasein,  früh- 
zeitiges zerfallen,  das  sind  ihre  (der  nalur)  fluche.  Güthe 
20,  267,  von  natnrwesen  überhaupt,  bes.  pflanzen  und  menschen  . 
auch  eine  pflanze  gedeiht  kümmerlich,  wird  kümmerlich,  ver- 
kümmert, z.b.  gelrcide  steht  kümmerlich,  sieht  kümmerlich 
aus.  Eine  Stadt:  vor  der  armseligen  kirchc,  in  dem  kümmer- 
lichen orte  selbst.  Tieck  not'.  1, 194.  selbst  eine  aussieht,  wie 
sie  verkümmert  heiszt:  ein  gefüngnis,  wo  ein  jeder  nur  eine 
kümmerliche  aussieht  hat.  Bettine  br.  1,206.  selbst  brote, 
knapp,  kümmerlich  nährend:  zahlte  er  in  diesem  orte  der  Ver- 
dammnis vierhundert  und  neunzig  gräszliche  tage  an  den 
kümmerlichen  broden  ab,  die  ihm  .  .  gereicht  werden.  Scmii  i  i:k 
715",  wie  kümmerliche  nahrung. 

3)  Eine  besondere  enlwickelung  erfuhr  das  adv  erb. 
a)  man  sagte  mit  kummer  ofeic/t  mit  mühe  und  not  (sp.  2(00 
unter  ä),    und   dazu   bildete   sielt   kümmerlich   in  gleicher  bed., 
schon  mhd: 

swie  man  daz  himelriche 

erwerbe  kuiulierlicln1, 

so  sol  man  e;  doch  suoeben.    Bari.  16.  6; 
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er  1  oi t  tod  huoger  grdge  nüt  . . . 

vil  kumberllcben  er  gemu  {kam  mit  dem  lehnt  durch). 
livl.  clirun.  466. 
auch  das  adj.  kommt  so  vor,  z.b.:  doch  so  ist  es  schwer  und 
kümerlich,  dj  münschen,  die  da  nil  sind  volkummeo  und 
in  dciniit  gegründet,  das  wol  und  recht  thfin  mögend  [galtet 
rühm  suchen  ohne  den  eigenen).  Ki:isi;iisuki.c  crist.  künigin  (f) 
bbl",  obieol  auch  dies:  als  ade.  gemeint  sein  kann,  s.  z.b.  unter 
kündlich  2,  a,  y,   Grimm  yr.  4,924. 

b)  gewöhnlich  tm  deutlichen  ade.:  difficiliime,  gar  kummerlich, 
aller  schwerlichst.  Melder  tan/,  gl";  du  soll  auch  . .  wüssen, 
das  der  drit  slat  . .  ist  schwerer  oder  kiimerliclier  wol  zu  er- 
kennen. Keisersb.  crist.  kini.  ce7";  alle  meine  glieder  zitternt 
mir  . .  das  ich  kümmerlich  auf  meinen  füszeu  gesten  kan. 
Aimon  oiiij;  den  12  mai  bin  ich  an  der  giclit  wieder  ein 
wenig  ausgangen,  doch  kümmerlich.  Schweiniciien  3,181; 
{wirft  man  beim  schanzenbau  die  erde  nach  auszen)  vermögen 
die  feinde  . .  so  viel  desto  kümmerlicher  darüber  kommen. 
Kirchhof  mit.  disc.  199; 

ich  kunte  kümmerlich  von  einer  buche  schelen 
die  zache  rinde  weg,  und  disz  isl  mein  pappier. 

Fleming  113  {Läpp.  102); 

die  jungen  weiberlcin ,  welche  noch  nicht  recht  erstarket 
und  die  geburlsschmerzen  kümmerlich  ausstehen.  Hahsdüiifeh 
Jotham  2, 111.  noch.  1716  bei  Ludwig  er  kan  kümmerlich  (orfer 
schwerlich)  reden,  gehen  u.  &.,  hardly,  auch  b.  Rädlein,  'mit 
genauer  not'. 

c)  das  gieng  denn  völlig  öl  kaum  über:  als  er  mir  selbs 
anzeigt,  feiet  es  . .  in  sonderhait  an  den  geraisigen  (berittenen). 
sein  gnad  vermählt  kümmerlich  300  pferd  ze  haben.  Sciiert- 
lins  br.  4;  Itosamunda  vor  groszem  leid  die  geschalt  kümmer- 
lich zu  ende  lesen  moent  (d.i.  konnte),  buch  d.  liebe  'Hl'; 
kümmerlich  hatte  sie  diese  wort  ausgeredt,  da  befand  sich 
der  jnnkherr  ..  aller  freuden  voll.  Ainndis  ü~>;  dasz  man  wol 
in  der  ganzen  weit  ires  gleichen  kümmerlich  finden  kündl.  ST; 
kümmerlich  mochte  sich  das  weih  enthalten,  bisz  die  heiligen 
mannet  von  ir  waren.  Kirchhof  wend.  17!ib;  schlag  .  .  darron 
er  sich  kümmerlich  fallens,  doch  slrauchlens  nit  enthalten 
kondt.  21";  die  macht  des  papsts  ..  wirt  mit  so  vilen  .. 
zeugnussen  bewisen,  dasz  ich  kümmerlich  weisz,  wo  iehs 
anfangen  soll.  Fischart  bien.  118*,  kummerlich  1588  12s.', 
nauwelicks  Marnix  123";  ob  wol  ihre  wort  durch  so  viel 
seufzer  .  .  gebrochen  waren,  dasz  man  kümmerlich  verstehen 
kunte,  was  sie  redete.  Gryphius  1,935  (seugamme  5,  7) ;  man 
siebet  kümmerlich  den  anfang,  prineipia  rei  rix  apparenl  Stieleii 
(nicht  mehr  b.  .Steinbach). 

(/)  reslc  davon  sind  fälle  wie  folg.,  ubwol  sie  zugleich  in  die 
bei.  2,  e  zurückschlagen : 

doch  wie  er  {Schiller)  athemlos  in  unsrer  mitte 

in  leiden  bangte,  kümmerlich  genas.    Göthe  13,  172; 

halbdunkel  dieser  brcterhühlen,  die  nur  durch  des  glühenden 
ofens  geringe  Öffnung  kümmerlich  erleuchtet  waren.  25, 328. 
landschaftlich  aber  noch  heute  ah  volles  '  kaum',  z.  b.  im  Allgäu 
Schm.  2,  299. 

c)  dabei  konnte  aber  eine  berührung  mit  kaum,  kuine  nicht 
ausbleiben,  die  bis  zur  völligen  Verflechtung  gieng.  das  zeigt  recht 
deutlich  folg,  aus  dem  15.  jh. :  die  werdent  ouclt  cttewenne 
bekert,  aber  kumnier  (so)  denne  die  ersten.  Germ.  3,  415,  von 
einer  späteren  band  in  kümmerlicher  verändert,  vgl.  sp.  350 
mlid.  kamer,  comp,  zu  kftme,  und  sp.  353  kummc  kaum  15. 16.  Jh., 
das  also  doch  förmliche  gellung  halle,  vgl.  noch  b.  Radlein  mit 
kumnier  noth  (s.  kaum  9).  Ebenso  bildet  zwischen  kaum  und 
kümmerlich  eine  brücke  käumerlich,  katimerlich  kaum  sp.  359, 
das  mit  alem.  vocal  kümerlich ,  kamerlieb  für  unser  äuge  (m 
ist  oft  dojipcll  gemeint),  wahrsch.  auch  für  die  dortige  ausspräche 
kaum  oder  nicht  zu  unterscheiden  isl  und  war;  z.b.:  welicheii 
menschen  unkeüschait  ain  mal  ganz  besitzet,  den  laszt  si 
kümerlich.  Keisersu.  siben  hauptsünd  1510  ff  4'. 

KÜMMERLICHKEIT,  f.  kümmerliche  nalur  Klopstock  7,  323 
(epigr.  <.)),  vorher  dürfligkeit.  schon  15.  jahrh.  kummirlichkeit 
erumpnositas  Dief.  209'. 

KÜMMERLING,  m.  Schweiz.,  liebling,  gegenständ  des  kummers 
Stalder  2, 143,  kumnier  gleich  zärtliche  fitisorge.  auch  bair. 
kuiniuerling,  und  kümerl,   berzkünierl,  s.  Schm.  2,306. 

KÜMMERLING,  m.  gurte:  ein  essen  cueumern-  oder 
kümmerlinge-salat.  Simpl.  1,544;  schälet  frische  kümmerling, 
schneidet  sie  halb  der  länge  nach  enzwei,  nehmet  das  in- 
wendige mark  ..  heraus  u.s.w.  (zu  einer  sit]gic\.  Huiiberg 
3,  2,  b\  kimmerlinge  3, 1,870",  gurken  oder  kiminerling  3,  3, 79*. 


s«  ninnb.,  oberpf.  kümerling  Schm.  2,306,  tirul.  gummeiling 
SchOpf  233.  forlliildung  von  kumnier  gurke,  diesz  über  aus 
kukumer  gekürzt,  s.  d.  8. 

KUMMERLOS,  i)  rechtlich  wie  kummerfrei,  s.d.  i,  nt.  kom- 
merlos iiidemms,  über  Kil.  2)  frei  von  kumtner:  mit  kummer- 
losem  sinn.  Lessing  1,48; 

legt  ihr  das  lumpt  in  schosz 

und  schl&fl  ganz  kumnierlns.    leuiiderh.  3,  150. 

KUMMERMEER,  n.  Rhockes  l,  402  (167),  vgl.  kummersec. 
KUMMERMIENE,  f.   miene  mil  ausdriick  con  kummer. 

KOMMERN,  KUMMERN,  verb.  zu  kummer,  mkd.  kumbern, 

ati<7i  küinbern  (s.  11,  3,  d),  nl.  kommeren  Kil.,  mnl.  comberen ; 
nebenforme»  komineru,  kümmern,  z.  b.:  ir  soll  euch  nit  ki>- 
mern  und  betrüben.  Carlstad  vom  stand  der  eliristgt.  seclen 
a3";  kümmern  oder  bedrohen,  c  l"  (bekommen)  h  2'),  s.u. 
kummer  sp.  2597  (2,  e).  alem.  anfangs  auch  noch  küinbern: 
das  kttmbert  und  betrübt  mich  sehr.  S.  Rhant  s.  157'  Z. 

I.  zu  kummer  I,  kümmern  schult  icegscha/fen ,  s.  dort  3. 

II.  rechtlich,  zu  kummer  II:  kumbern  init  gericht  oder  ver- 
liehen oder  verpieten ,  arrcslare.  voc.  Ih.  1482  r  6'  (zu  ver- 
picten  vgl,  kummer  11,1,1'). 

1)  mit  beschlag  belegen ,  eine  sacke :  soll  das  schiff  damit 
geheiligt  und  gekümmert  sein,  weislh.  2,  316  (s.  die  ganze  stelle 
ti.  kumnier  11,1);  fruchte  kümmern,  auf  dem  feile,  für  nicht 
bezahlten  zins,  s.u.  kummer  II,  1,  fc;  guter  arrestirn  und  kiiin 
mein.  Frahkf.  reform.  1, 13  §  4.  kümmern  ,  arrestiren ,  änen 
arrest  auf  etwas  schlagen  Radlein  571". 

2)  auch  der  mann  ward  gekümmert  (f.  kummer  11,2):  wie 
er  den  graven  ersibet  zu  Venedig,  wolle  er  ihn  allda  küm- 
mern lassen.  Scherz  841,  ein  gläubiger  seinen  Schuldner ;  werbt 
auch  das  tinsir  . .  burger  irgen  an  cinchen  steden  gepand, 
ufgehalden  adir  gekümmert  würden,  urk.  V.  Hcinr.  v.  Yscnburg 
t>.  j.  1369,  wegen  irgend  welcher  anspräche  angehalten ,  die  haft 
liegt  nicht  notwendig  drin;  auch  weisent  die  hofeslute  von 
dem  obersten  hofe  zu  Eltfei,  dasz  man  kümmern  möge  manne 
und  burgmanne  in  dem  gericht  zu  Eltfel  vor  schuld ,  ane 
dienslmanne,  die  sal  man  nit  kommern.  weislh.  1,  536,  Thema.; 
das  ein  probist  zu  s.  Peter  zu  Menz  hat  zu  kümmern  uf  der 
slraszc  undc  in  der  marg  unde  geleite  zu  gebin.  weislh.  3,  623, 
lliär.,  das  läuft  auf  einen  zwang  zur  Zahlung  des  geteiiegeldet 
hinaus,  nachher:  hat  der  schulteisze  dem  manne,  der  ge- 
kümmert ist,  geleite  gegebin ,  so  hat  der  kemmerer  nicht 
macht  (ihn  weiter  zu  kümmern).  624. 

3)  eine  besondere  Wendung  nimmt  es  in  mehrern  fällen. 

a)  auch  von  dem  klüger,  der  den  gerichtlichen  kummer  in  an- 
sprach nimmt,  wird  kümmern  selber  gebraucht  (cgi.  kummer- 
klage): item  der  den  kommer  thut,  soll  dem  lichter  bürgen 
setzen,  ob  er  den  mann  zu  unrecht  kümmert,  das  er  ime 
dasselbig  widder  zu  recht  abtbu.  item  der  gekümmert ,  im 
fall  er  nit  bürgen  wall  setzen  u.s.w.  weisth.  2,339  fg. ;  nie- 
mant  soll  die  zeit  des  jarmarkts  den  andern  kommern  noch 
aufhalten  mit  gerichte.  Arnsl.  sladlr.  §  71  (rechtsd.  aus  Thär.  57) , 
wilch  gast  wirt  aufgehalten  mit  gerichte  oder  gekümmert. 
§  167,4(89). 

b)  selbst  auf  den  bloszcn  antrug  dazu  gieng  das  wort  über, 
man  sagte  da  genauer  kümmern  und  klagen  (vgl.  kummer  noch 
klage  sp.  2593):  dasz  Henne  Mugkis  und  Peter  Moller,  beide 
burger  zu  Marpurg  vor  mich  an  gericht  daselbst  kommen 
sein  und  gekümmert  und  gcclagt  hain  Vilmar  hess.  id.  232, 
v.  j.  1165.  diesz  oder  etwas  verwandtes  meint  kuiucrn  crimiuari 
voc.  ine.  tcut.  n8l. 

c(  auch  von  dem,  was  durch  solches  kümmern  erworben  wurde, 
galt  einfach  kümmern:  ouch  ist  ..  beteidinget,  was  unser 
gn.  herre  . .  adder  sine  sone  des  gekümmerten  und  irsiau- 
den  geldes,  das  .  .  unser  gn.  herre  .  .  vorkommen  und  ir- 
standen  bette  in  sinen  landen  ..,  ufgehabin  (bereits  erhoben) 
und  ingenomen  bette  u.  s.w.  Lcipz.  urkundeub.  1,10",  15.  jh., 
es  gehört  noch  halb  zum  vor.,  der  rolle  ausdruck  isl  der  nachlur 
eintretende,  vorkummern  =  erkmuinern,  das  gtwitt  aucJt  bestand, 
wie  erstehn  durch  klage  gewinnen. 

d)  anders  von  besetzung  zu  kriegerischen  zwecken :  da;  nieman 
der  stat  turne  ald  der  gotshüser  (limic)  küinbern  sol  ald  die 
bruggan  ahe  werfen  ald  du  antwerch  (geschützt)  uf  rihten  . . 
urliige  ze  habenne  in  der  stat.  Schafl'ltauser  richlebricf  arl.  89, 
nachher  im  arl.  selbst  bekiiiubern  genannt,  beschlagnahme  vom 
recliisslreite  auf  den  wa/fenstreil  übertragen;  vgl.  bekümmern 
oecupare  unter  kummer  II,  3,  a.  s.  auch  sich  kümmern  mit 
gen.  III,  2,  d. 
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e)  bedrängen,  eig.  gleichsam  mit  beschlagname,  arrest  bedrohen; 
so  mlul.  kiiinbereii  im  kämpfe,  s.  kummer  111,1,  d;  auch  be- 
schädigen, belästigen,  quälen  und  wol  noch  in  mancher  andern 
Schattierung  des  begriß's ,  zugleich  iu  das  folg.  übergehend,  öfter 
steht  doch  bekümmern,  schon  mhd.,  s.  auch  verkümmern,  ent- 
kflmmern. 

III.  zu  kummer  III,  sorge,  not. 

1)  Irans.,  mich  kümmert   etwas. 

a)  in  kummer  versehen,  mit  sorgen  heimsuchen,  mlid.  kumbern 
;.  6.  welsch,  gast  3292,  schon  ganz  verinnerUchl  (vgl.  kummer 
III,  3,  a);  im  16.  jh.  mit  einer  erkl,  die  mit  der  letzten  enl- 
irtckrlung  schon  völlig  zusammenfällt  (s.  kummer  III,  3,  d,  e) : 
■kumern  ..  hermen  und  fressen.'  cor.  ine.  leiit.  n8b; 

und  ist  nit  (es  gibt  nichts),  das  nier  kumert  mich. 
fttttn.  tp.  310,  11; 

euer  Schicksal  kümmert  mich.  Ki.inceh  1,354; 

doch  eines,  numer,  ist  es,  was  mich  kümmert, 
die  hraut  verliesz  ich  unter  fremdem  schütz. 

Schiller  501'; 
nur  eine  sorge  kümmert  noch  diesz  land.    417*. 
doch  ist  da  bekümmern  das  gewöhnliche. 

b)  aber  in  verneinender  Wendung  ist  es  noch  allgemein: 

das  drüben  kann  mich  wenig  [4.  ft,  nicht)  kümmern. 

schlägst  du  erst  diese  weit  zu  trünmiein. 

die  andre  mag  darnach  entstehn.     Göthe  12,  84. 

besonders  in  verneinender,  namentlich  bitterer  frage: 

was  kümmert  mich  die  ganze  weit, 

wenns  liebe  gläslein  winkt?     Höltt  229  (trinklied) ; 

was  kümmern  ein  herz,  wie  das  ihrige,  die  thränen  der  Un- 
schuld und  Schönheit?  Götter  3,89;  so  wird  die  nachwell 
sagen ,  herr  pastor.  doch  was  kümmert  uns  die  nachweit, 
lierr  ]>ast(ir?  Lessing  10,129;  der  rcichsnostreiter  musz  jeden 
tag  sein  blatt  voll  haben:   was   kümmert  es  den,  womit  es 

voll    wild?   223. 

c)  das  gieng ,  was  nur  durch  vielen  gebrauch  möglich  war, 
völlig  i«  die  bed.  über  'das  geht  mich  nichts  an': 

was  kümmert  uns  der  hin?   komm,  lasz  uns  gehen! 

Schiller  Vf.  Teil  1S04  s.  128  (3,  3) ; 
kümmert  mich  das  loos  der  schlachten, 
mich  der  zwist  der  könige?   jungfr.  v.  Ort.  4,2. 

d)  zuweilen  mit  dat.,  mir  kümmert  etwas: 

wenn  gott  (dat.) 
der  armen  menschen  Schicksal  kümmert,  darf 
ich,  so  belastet,  mich  zu  ihm  denn  wenden? 
und  kümmert  ihm  es  nicht,  was  frag  ich  denn? 

Klopstock  9,  115  (Suiomo  5,  6); 
dasz  gott  die  menschen  kümmern,  zeigt  mir  David. 

154  (5,  7) ; 
. . .  was  kanns  dem  monde  kümmern, 
wenn  ihn  der  hund  anbellt?    Körner  2,  168. 

es  ist  wie  das  geht  mir  nichts  an  neben  mich. 

2)  öfter  reflexivisch,  sich  kümmern,  wie  so  viele  Wörter  aus 
dem  gemütsieben,  sich  sorgen,  sich  wundern,  sich  freuen 
IC  a. ;  mhd.  noch  nicht  gefunden,  aber  sich  bekumbern,  13.  jh. : 
so  ich  zivaste  {zu  sehr)  mih  bekumber  in  dem  heixen  unt 
sorgen  (sorge)  umbe  gut.  Mones  schausp.  d.  m.  1, 331. 

a)  allein  oder  mit  einem  salze: 

sich  kümmert  seer  das  mein  gemüt, 
dasz  ich  ein  wenig  möchte  dichten, 
so  kan  iebs  nirgends  (gar  nicht)  ausgerichten. 

altd.  bll.  1,410; 
bald  nach  des  herren  himmelfart 
der  Lucifer  sich  kümmert  hart, 
das  ihm  sein  finster  höllenmacht 
zerstört  het  Christi  helle  macht. 

Fischart  Jesuiterhütl.  A2"; 
wie  ich  essen  soll  und  trinken,  sind  die  leute  kummers  voll ... 
immer  dünkt  mich,  wie  aus  neide,  nicht  aus  gunst  sie  kümmern 

sieb.     I.oGAu  2,  1,  35; 

kümmert  euch  nicht,  kümmert  euch  nicht,  ich  will  so  lieb- 
lich brüllen,  dasz  der  könig  und  die  königin  sagen  sollen, 
mein  liebes  löwichen,  brülle  noch  einmal.  A.  Gryphids  1,722; 

legten  ihn  sorglich  zu  bette,  da  schlief  er,  aber  nicht  lange, 
wachte  verworren  und  kümmerte  sich.         Göthe  40,226; 

deine  frau  nimmt  deinen  zustand  wahr  .  .  .  kümmert  sich 
eine  Zeitlang.  Klinger  1,404.  sich  zu  tode  kümmern  Luther 
in  Bindseils  bibelausg.  7,  507. 

b)  den  gegenständ  des  kummers  bezeichnet  gewöhnlich  um :  küm- 
mert euch  nicht  darum,  lieber  Schwager,  herr  Peter  Squenz 
ist   ein   gescheidener   mann.    A.  GnYpmus  1,722,   macht   euch 


kernen  kummer  darum;  kümmert  euch  um  eure  Sachen!  ihr 
habt  an  unserm  tisch  nichts  zu  suchen.  Göthe  8,6;  er  küm- 
mert sich  doch  um  alles,  öfter  bekümmert,  aber  sehr  abge- 
schwächt, es  ist  nichts  weiter  mehr  als:  er  möchte  bei  allem  helfen, 
oder  er  möchte  alles  wissen  oder  noch  anders.  Es  ist  besonders 
mit  Verneinung  in  gebrauch,  mit  noch  stärkerer  abschwächung : 

ein  Epicur  hat  falsch,  uns  dieses  einzustreuen, 
es  küinmre  sieh  ja  gott  um  keine  kleinigkeiten.    Günther; 
da  (im  grübe)  kümmern  sich  die  narren,  wie  die  weisen, 
um  andre  narren  nicht.  Uz  1,  199  (jpatinodie) ; 

er  behandelte  Ernsten,  wie  dieser  es  wünschte,  das  heiszt, 
er  kümmerte  sich  nicht  um  ihn.  Klinger  8,138,  ebenso  sich 
bekümmern ;  da  ist  von  kummer  so  wenig  mehr  die  rede,  dasz 
man  vielmehr  an  den  gegenständ  wenig  oder  gar  nicht  denkt, 
es  kann  völlig  gleich  ignorieren  sein;  er  kümmert  sich  um 
nichts,  nullte  re  adfkilur.  Steinbach  1,945.  soll  das  kümmern 
wieder  ausgedrückt  sein,  so  sagt  man  sich  kummer  machen  o.  ä. 
Auch,  wie  unter  \,c: 

küminrc  dich  nicht  um  eier,  mein  töchterchen,  eh  sie  gelegt 
sind.    Voss  Luise  1795  3,471. 

c)  auch  sich  wegen  oder  über  etwas  kümmern  Ludwig  1085. 
mit  für  (wie  sorgen,  vgl.  Gotthelf  unter  3,  b) ; 

die  wir  uns  kümmern  für  Telamons  .  .  haus. 
Stolburc  11,  ISO. 

d)  mit  genit'w:  eine  niennnc,  der  sich  dessen  kümmert! 
Wieland  18,  27 ; 

wo  keines  sich  des  andern  kümmert. 

Lenau  Faust  189  (s.  u.  einzelwcsen), 

vielleicht  nach  dem  franz.,  s'en  soucie,  vgl.  doch  des  bin  ich 
nicht  bekümmert  1,1433  (\l.  jh.),  und  im  16. jh.:  wollen  uns 
auch  solcher  gefell  nit  underzichen,  anneinen  oder  kümmern 
[sondern  sie  nur  dem  kammergerichl  zukommen  lassen),  mchs- 
abschied  von  Worms  1521,  des  heil.  r.  reichs  Ordnungen  Worms 
1539  112",  zugleich  in  kümmern  II  überschlagend. 

e)  nach  folg.  selbst  mit  acc. :  die  natur  (in  der  nähe  der  slädie) 
ist  zu  sehr  gekümmert,  selten  mahlerisch.  je  weniger  die 
gegenden  eultivirt  sind,  desto  mahlerischer  sind  sie.  Hackert 
bei  Göthe  37, 352 ;  so  mit  acc.  galt  einst  bekümmern,  versorgen, 
besorgen   (mhd.  wb.   1,  9!0b). 

3)  noch  anderes  in  Windung  und  bedeutung. 

a)  bloszcs  kümmern  gleich  sich  kümmern  : 

dort  irrt  er  ...  .  mit  kümmernder  seele. 

E.  Chr.  v.  Kleist  (1810)  1,132, 

aber  da  ist  nur  sich  beim  part.  ausgelassen,  wie  beim  inf.: 

doch  würd  mein  kümmern  mir  nit  gwend, 
bisz  ich  u.  s.  10.  Ayrer  236"  (1174,  28  K.). 

Doch  wirklich  auch  auszerdem: 

wir  schwitzen,  kümmern,  flehn,  verschwenden  zeit  und  blut 

(um  das  gluck). 
«ALLER  1777  s.  191,    1734  s.  130 
(urspr.  d.  Übels  3.  buch) ; 

aber  da  wird  die  folg.  Schweiz,  form  dahinter  steclien,  die  Haller 
hochdeutsch  machte. 

b)  alem.  k  u  m  m  e  r  n,  sich  kummer  machen,  in  kummer  leben  : 
lasz  du  uns  unser  vertrauen  auf  gott  stellen,  und  nicht 
kümmern.  Gotthelf  2,395;  für  die  kümmert  nicht,  matter. 
3,58;  wie  Käthi  kümmert.  4,72.  6,248  u.a.;  nur  kümmerte 
sie  manchmal,  weil  gar  keine  nachricht  von  daheim  kam. 
Auerbach  auf  der  holte  1, 165.  das  ist  aber  eine  neubildung,  wie 
alem.  guten  gut  werden  u.  ä. 

c)  kümmern,  siechen,  weidmännisch:  kümmern,  wenn  ein 
stück  hochwild  durch  Verletzung  oder  krankheit  siecht.  Flem- 
ming  (.  Jäger  10&,  daher  kümmerer  2;  der  fuchs  kümmert  an 
der  räude,  dürrsucht.  v.  Thüngen  weidm.  pract.  122;  alte  biber 
sollen  an  Würmern  kümmern  und  darum  eingehen.  117.  ebenso 
im  gemeinen  gebrauche  verkümmern,  auch  von  pflanzen,  küm- 
mern wie  verkümmern,     ähnlich  vom  geldbeidci: 

ihr  könnt  verlieren  ohne  grollen  (im  spiele), 
denn  euer  seekel  kümmert  nie. 

Lenau  Savonarola  (1853)  148. 

es  gehört  zu  kummer  III,  3,  b,  der  begriff  ist  besonders  in  küm- 
merlich (2,  e)  deutlich  entwickelt. 

KÜMMERN,  roiwelsch  für  kaufen,  s.  kümmerer  4. 

KUMMERNACHT,  f.  kummer  als  nacht  in  der  seele: 

wie  hell  aus  wolkenflor  die  sonne  bricht  hervor, 

so  bricht  aus  kummernacht  mein  l'reiidenlicht  hervor. 

Kockrrt  weish.  d.  br.  342. 
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KÜMMERNIS,  f.  ii. ,  mint,  kürabemisse  f.,  im  15,  Jahrhundert 
kummernis  tristilia  Dief.  ;»ü t",  penuria  414",  /«'i  Frisch  1,555* 
kümmernüsz  aegriludo ,  moeror,  solicituAo ,  also  wie  kummer 
Setter:  mir  ist  warlich  nicht  ein  klein  kümmernil.  Gaimy  115; 
von  der  . . .  angst  und  kümmern us  diser  weit,  der  verzückt 
Pasquinus  (1543)  Gl";  oft  bringet  schöne  (schönheil)  kuinmer- 
nus  und  die  ungestalt  bleibt  tAacon)  gefreiet.  Steinhöwel 
(1555)  86;  nachdem  sie  . .  ein  halbes  jar  hefliglich  getrauwert, 
lieng  an  die  kummernis  etlicher  maszen  schmeidiger  zu  werden. 
Kirchhof  wenA.  315"; 

was  mir  für  kümmernüs  darüber  ist  geschehen, 
wie  anjrst  mir  itzt  noch  ist,  das  weisz  nur  ich  und  du. 

Fleming  29; 

da  ein  ungehorsamer  söhn  seinen  vater  oft  mit  einem  ein- 
zigen kümmernüsse  hinweg  richtet.  Butschky  kam.  354,  vgl. 
des  betrüb-  und  kümmernüsses  679; 

in  liöchster  kummernis  und  sehr  erschrocken  stund. 

Werders  Ariost  8,  45,  4; 

dasz  ein  glückliches  .  .  land  auch  menschen  von  glücklichem 
naturell  erzeugt,  die  ohne  künimernisz  erwarten  können,  der 
morgende  tag  werde  bringen  was  der  beutige  gebracht.  Güthe 
28,41; 

lange  genug  hat  in  thränen  sich  haden 

kümmeruisz  müssen  in  furchtbarem  drang.    Röckert  215. 

Auch  im  fihtr.,  der  bei  kummer  eigentlich  fehlt: 

auch  in  eignen  küinmernissen 
scherztest  du  hei  meinem  scherz.    Hagedorn  3,  59; 
weniger  nicht  gehöret  dazu,  0  Seraph,  des  knahen 
kümraernisse  zu  sehn  .  .  .       Klopstock  Mess.  11,  1402. 

s.  auch  bekümniernis,  verkümmernus  (Schm.  2,  300).  Die  kath. 
kirche  besitzt  eine  heilige  Kümmernüs,  Kümmernis,  mit  einer 
wunderlichen  legende,  s.  z.  b.  Schneller  2, 300,  Kottinger  zu 
Ruffs  Eller  Heini  s.  204. 

KUMMERRECHT,  n.  Aas  recht,  kummer  zu  Ihm  (s.  kum- 
mer 11),  auch  kummeigercchtigkeit.  Scuottel  503'  mit  nach- 
weisen, s.  auch  Frisch  1,555";  kommerrecht  Lacomiilet  arch. 
1,111  [ib.  Jh.).     beispiele  der  sache  unier  kümmern  11,2.3. 

KUMMERREICH,  kummervoll.  Brockes  8,542,  A.  Gryhhus 
(1663)  38.     mhA.  chumberriche  funAgr.  2,  160. 

KUMMERSCHÄFT,  f.  haiulel:  negotialio,  mercatura,  kummer- 
sebaft  treiben  Aler  1252";  den  nchrsland,  unter  welchem 
zuvorderst  der  ackerbaw,  hernach  alle  kaulinoiischalt,  gewerb, 
kummerschaft  und  hundwerke  begriffen.  I'hilander  2,  541 
(1065  549),  also  oberrh.,  wie  bei  Ai.er  iii/i.  ;  aus  Aer  ' Straszb. 
allen  poiieeiordn.'  bei  Frisch  1,555*:  bei  den  commercien  und 
kummerschaften  alle  betriiglicbe  waare  vermeiden,  s.  74;  wer 
sich  dieser  Stadt  mit  kummerschaft  zu  gebrauchen  pflegt.  76; 
auch  bei  Scherz  641  «n't  Straszb.  belegen  aus  Aem  17.  jh.,  bei 
Haltaus  1141  auch  aus  Worms  und  aus  Aem  lö.jahrh.,  kuincr- 
sebaft.  iiocft  fläm.  komerschap  kleinhandel,  auch  waaren,  alter 
nl.  comescap,  s.  Schuermans  275".  Nach  Frisch  das  franz. 
commerce  in  Mitteilung,  aber  kaufmannschaft  hat  grosseres  un- 
recht in  der  kürzung  nrh.  komenschaff,  comesebaf,  kaumc- 
schaff  (weisth.  2,306,  von  der  Mosel),  s.  sp.  339;  das  -r  könnte 
von  Ann  franz.  Worte  herrühren,  davon  denn  das  rotu-elschc 
kümmern  kaufen  ,  handel  treiben  (s.  kümmeret-  4).  Auf  der 
Eifel  ist  kummerschaft  vielmehr  besorgnis  Schmitz  1,  227'. 

KI'MMERSCHULE,  f.   das  leben  als  Unterricht  im  kummer: 

der  Jugend  erster  mai 

führt  uns  in  kummer-schulen.    Günther  106. 

KUMMERSCHWER,  mit  kummer  beschwert: 

ganze  tage,  ganze  nachte 

sitz  ich  hier,  auf  meine  rechte 

dieses  kummerschwere  haupl  gestützt. 

Gökingk  lied.  zw.  lieb.  (1777)  107; 

und  schlosz  mit  süszem  zauherhaud 

die  kummerschweren  augenlieder.     Schiller  31*. 

KUMMERSCHWINDEL,  ».   Schwindel  von  grossem  kummer: 

die  gute  Caja  sorgt  und  weint,  der  mann  bekommt  den  kummer- 
schwindel.    Günther  428. 

KUMMERSEE,  ffl.  sec  von  kummer,  geistlich: 

darümb  in  alt  und  newer  ehe 
haiszt  dise  weit  ain  kummersee. 

ScHWARZENBERG    157a  ; 

s.  auch  kummermecr.  bei  Stiei.er  1990  aber  heiszl  der  Corner 
see  Kummersee. 

KUMMERSEUFZEB,  m.  seufzer  aus  kummer :  nicht  kummer- 
sondern wonneseufzer.  J.  Faul. 
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KUMMERSTILLEND,  den  kummer  stillend:  das  kunnner- 
■tillende  gelrnnk.  Klincbr  8,  202.  264. 

KUMMERSTILLER,  f».  der  den  kummer  stillt.  Opitz  1,30, 
als  Übersetzung  t'on  navoD.vitos. 

KUMMEHSTUNDE,  /'.  schmerz-  und  kummerstunden,  Güthe 

7,  252. 

KUMMFBTAG,  m.  1)  rechtlich,  zu  kummer  II,  tag  an  dem 
eine  kuminrrkluge  zulässig  war.  s.  Frisch  1,  555",  Schottei.  IM*. 
2)  zu  kummer  III,  z.  b.  in  der  spräche  der  schi/fleule ,  wo  die 
tage  ohne  flcisclücojt  kummeilage  heiszen. 

KUMMERTHRÄNE,  f.   thrdne  aus  kummer  geweint.     Campe, 
nach   eitler  stelle  aus  Benzel-Stehnad,    aber  schon  weit  früher: 
du  kannst  die  thruneu  sparen, 
die  kummerlhrancn  sparen, 
wenn  er  (flott)  dich  hier  betrübt 

Chr.  Mariank  v.  Ziegler  verm.  sehr.  (1739)  III. 

KUMMERTÖDTERIN,  f.  nennt  Fleming  68  (123/..)  die  musik. 

KUMMERTROST,  »i.  Butscukv  Patin.  376  itoinl  einen  auf- 
salz, in  dem  er  den  für  allerlei  Unglück  vorhandenen  trost  behan- 
delt, kummer-trost  und  cur.  schon  im  HS.  Jahrhundert  bei  hm. 
v.  ScmvAitzENBERG  148 ff.  ain  gci'eümpter  sprach,  genant  der 
kummertrost. 

KUMMERTUCH,  n.  in  der  redensarl  am  kuinmürluchc  nagen, 
miscriis  premi  Steinbach  2,878:  denen  zum  theil  an  dem 
hunger-  und  kummerttich  nagenden  creditoribus.  mundal  des 
herz.  Friedrich  v.  Gotha,  Eisenach.  wach,  nachr.  1753  st.  25; 

Widerspruch, 
der  sich  verhüllt  ins  kummertueb. 

Brodkorbs  umnili.  von  Hiugw.  tnut. 
warb.  (1700)  134. 

KUMMERVERLÄCHELND ,    den    kummer    hinweg    lächelnd 
Bürger  89". 
KUMMERVOLL,  roll  kümmert,  Adelung  : 

ein  kummer-voli  gewissen. 

A.  Grvphics  1,  72  {Leo  Arm.  5,  61); 
wer  nie  die  kummervollen  nachte 
auf  seinem  bette  weinend  sasz.    Göthb  18,  217; 

jedes  biedermnnnes  herz 
ist  kummervoll  ob  der  tyrannischen  gewalt. 

Schiller  52a-  (Teil  2,  1). 

bei  Logau  2,  l,  35  noch  kümmere  voll  (daher  in  Lessings  Logau 
s.  131   nr.  39  kummersvoll). 

KUMMERWENDERIN,  f.  die  Aen  kummer  'wendet'  (s.  kum- 
mer III,  3,  e,  y),  d.h.  cnAel,  eig.  umkehren,  aufhören  macht: 

die  kummerwenderin,  die  nacht.    Opitz  2,181; 
die  hofl'nung  ist  mein  trost  und  kummerwenderin. 

Fleming  121  (Läpp.  110); 

unser  edler  spielender  besinget  die  kummerwenderin,  die 
laute,  wunderschön.  Klajus  lobrcAe  der  teutschen  poclerei  14. 
schon  mhA.,  aber  einfacher,  von  Maria : 

din  helfe  uns  armen  sende, 

vil  siiejiu  kumberwende.    altd.  blt.  1,  82. 

KUMMET,  KUMT,  f».  hclcium,  halsjoch  der  zuglhiere. 
1)  alter,  formen,  herkunfl. 

a)  schon  ahd.,  im  12.  jh.  verzeichnet:  chomat  lantinum  Graff 
4,  399 ;  mhd.  chomat,  komat  epireAium,  jugum,  lantinum  wb. 
1,  858b,  komet  Kolm.  meist.  77,9.  daher  im  15.  16.  jh.  kommet 
Dief.  134".  274",  IUsvr.  283",  Maaler  249"  (hier  als  «*,):  so 
erst  ich  mich  aus  dem  kommet,  zäum,  sattel  und  sporn  der 
drücker  losreiszen  kann.  Luther  er,  4,511;  wagen  mit  groszen 
und  kleinen  seilen  und  stricken  . .  kommet,  liebzeug.  Kirch- 
hof mi/.  disc.  108.     kommet  noch  bei  Stieler  1008,  Rädlein  555". 

b)  daneben  mit  ti  seil  dem  15.  jh. :  du  kumet ,  rosfeil  und 
überlast,  fastn.sp.  255,9  unter  Schimpfwörtern,  womit  ein  mann 
seine  frau  zeichnet  als  plane  für  ihn ;  klimmet  Golius  on.  c.  78, 
als  nd.  beibehalten  t>on  Chytraeus  c.  79;  bisweilen  wird  ein 
pferd  sehr  verdorben  zwischen  dem  kummet  oder  seilen  und 
sallel.  Colehus  hausb.  261;  der  ackersniann  bringt  kunnnet 
und  pflüg,  um  sie  {die  kuh)  einzuspannen.  Göthe  39,  282.  es 
ist  die  im  mA.  gellende  form,  gesprochen  wol  durchaus  kumt,  wie 
schon  Steinbach  |,946  als  einzige,  Frisch  1,655'  als  hauptform 
ansetzt,  im  pl.  schreibt  Aieser  ackerkummte,  fahrkummte,  ;ciier 
kumte. 

c)  in  Aer  endung  tritt  aber  statt  des  e  auch  nhd.  noch  vollerer 
vocalauf:  komat,  collipendium.  voc.  1482  rl",  wie  mhd.;  kumat, 
geschirr  und  aftcrsil.  Uhland  volksl.  720;  kummat  Hälzl.  43', 
Keisersb.  bilg.  79",  und  noch  spät  im  16.  jh.  und  länger:  wie 
denn  die  jungen  gesellen,  so  einmal  angebissen  und  unehr- 
lichen Weibspersonen  anhangen ,  gar  schwerlichen  inen  den 
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zäum,  joch  und  kummat  des  ehrlichen  und  ordentlichen  ehe- 
standes  anlegen   Ijssen.   Mathesius  Syrach  2,99"; 

oder  sieht  wie  seine  pferd  von  ferr 
ziehen  mit  lussem  hals  daher 
den  umbftestümen  plltig  zu  haus 
und  schütteln  gern  das  kummat  aus. 

Fischart  lob  des  feldlnsls  1607  2". 

noch  kämt,  koumat  it.  und  m.  Lexer  168.  Auch  mit  -ot  und 
-ut:  kummot  kollipendium  Haupt  5,415,  15.  jahrh. ;  kommot 
Brest,  voc.  li. Jh.;  kumut  collopendium,  reda.  voc.  ine.  I.  n8'. 
ist  das  eig.  etwa  -6t,  -üt,  -dt?    vgl.  das  kornftt  unter  2. 

d)  daneben  aber  auch  kümit  Dief.  nov.  gl.  70",  15.  Jh.,  und 
kyminet  Apherd.  15S1  110.  wonach  auch  altes  kumit  bestanden 
haben  musz.  und  mit  starker  kürzung  chunt  camus  Dief.  93', 
knnt  colipendium  n.  gl.  101",  dem  kiimt  oben  gleichend,  aber  in 
alem.  weise,  anderseits  chumpp  camus  nov.  gl.  70",  dem  ein 
clmmpl  vorausgegangen  sein  musz;  merkwürdig  noch  jetzt  in  der 
Allmark  kunipen  m.  Danneil  120.     endlich  comant,  s.  2,630. 

c)  auswärtig  stimmt  dazu  allst.  chomqtü  masc,  jugum,  libra 
Miklosicb  1093*,  mtl  endung  wie  comant  vorhin  (auch  Uli.  ka- 
inantai);  das  pferdekummel  heiszt  poln.  chomat  7».  und  cho- 
mato  n.,  böhm.  chomout  m.,  russ.  chomut"  m.  Da  liegt  denn 
wol  eine  enllehnung  von  den  Slaven  vor  (vgl.  Diefenb.  goth.  wb. 
2,  526).  wie  bei  peitsche  gleichfalls  im  fuhrwesen,  in  dem  es  also 
von  unsern  Ostlichen  nachbarn  zu  lernen  gab.  dazu  stimmt  auch, 
dasz  klimmet  an  den  rändern  des  germ.  gebictes  fehlt,  nl.  und 
dän.,  engl.,  nnrd.  überhaupt.  Übrigens  begegnete  das  lehnwort  ver- 
mutlich zugleich  einem  urverwandten,  s.  kämme,  besonders  u.  7 
(vergl.  dazu  kuhkainme),  womit  es  z.  b.  verflossen  erscheint  in 
ros-kainmal  helcium  Dief.  274",  kühkammet  unter  kuhkamme. 
auch  das  kumpen ,  chumpp  unter  d  will  sich  der  enllehnung 
nicht  recht  fügen. 

2)  ztir  bedeulung  ist  noch  zu  erinnern,  dasz  es  auch  auf 
menschenkleidung  übertragen  vorkommt:  kommet,  fasciola  circa 
Collum,  halsbinde  Scherz  810,  halsluch ,  obermutier,  une  gor- 
gerelte.  Huisius  Frkf.  1616  194";  vgl.  im  ungr.  berglande  komut  n. 
der  Imarknoten  der  /Valien  Schröer  nachlr.  37". 

KUMMF.TDECKE ,  f.  decke  zum  schütze  des  kummets  gegen 
die  Witterung,  gewöhnlich  ein  dachsfdt. 

KUMMETER,  tu.  kummrtmachrr:  komater  leufels  nutz  11210 
(«ar.   kmiiarhler).  poln.   chomatnik. 

KUMMETFÜLLER,  m.  der  die  kümmele  mit  füllung  versieht, 
komelfüiler  Fi-cbart  groszm.  78.  94  (Seh.  621). 

KUMMETHORN.  n.  so  heiszen  die  hörnerartig  hervorstehenden 
beiden  enden  der  hölzer  des  kummets.  Frisch  1.  555". 

KUMMETKAPPE,  f.  das  leder  zwischen  den  kummethörnern 
Fri-ch. 

KUMMETKETTE,  /.  kelle  zum  k.  gehörend.  Frisch  franz.  wb. 
2,346. 

KUMMETLAPPEN,  m.  ein  roter  läppen  mit  troddeln,  als  zierde 
am  kummet  angebracht. 

KUMMETMACHER.  IM.  bourrellier.  Frisch  frz.  wb.  2,346. 

KUMMETSTOCK,  m.  die  beiden  hölzer  des  kummets. 

KÜMMICH.  s.  it.  kümich. 

KUMMKARREN,  m.  s.  kumme  1,  d. 

KUMMLICH,  KÜMMLICH,  s.  koinmlich. 

KUMOST,  s.  kompost. 

KUMP,  kumpan,  s.  kumpe. 

KUMP,  m.  die  nd.  und  theilweis  md.  form  von  kumpf. 

1)  kump  ein  gefäsz,  behaltet  in  mehtfachem  gebtauch. 

a)  Rürcer  nahm  es  für  Homers  x^ijtj}^,  mischkessel: 

füllten  die  knaben  den  kump  bis  oben  zum  kränze  mit  wein  an. 

Verm.  sehr.   1797   1,245; 
dieser  reichte  nun  auch,  rechts  anbeginnend,  des  süszen 
nektars,  aus  dem  kumpe  geschöpft,  den  übrigen  göttern.    257 ; 

auch  trug  der  herotd  Idaios 
einen  glänzenden  kump,  und  kleine  goldene  beeber.    355; 
er  hat  .  .  .  vom  tische  geworfen 
einen  kump,  den  die  band  des  Euandros  drehete. 

Voss  lloraz  2,  37  (catillum,  sat.  1,  3,  90). 

JVd.  z.b.  bei  Schambach  116"  kump  m.,  plur.  kümpe,  runder 
napf  aus  holz,  thon  oder  porzellan,  dessen  breiter  spiegel  sich  nach 
dem  boden  zu  immer  mehr  verkleinert;  bei  Danneii.  120"  kumpen 
trog,  gröszerer  napf  mit  geraden  seitenwänden. 

b)  kump  6et  der  Walkmühle:  die  hämmer  der  Walkmühle  ar- 
beiten in  einem  hölzernen  tröge  (kump,  walkstock).  Karmarsch 
3,  646,  bei  KrCnitz  55,  60  kumpen  pl.  runde  tröge  worin  das 
tuch  gewalkt  wird  (vgl.  u.  kumme  1,  c),  kompen  pl.  die  poch- 
tröge.  im  hüllenbaue  (s.  kumpf  4);  vgl.  kump  morlarium  (mörser) 


Dief.  366".  ähnlich  nd.  kump  cislerne  Brem.  wb.,  und  ebenda 
als  trog  in  'kumpwagen,  ein  wagen  mit  einem  hölzernen  kumpe, 
den  man  brauchet,  schlämm,  sand  u.  dgl.  zu  faliren.' 

2)  auszer  dem  nd.  gebiete  im  Rheinlande  und  Hessen. 

al  als  getreidemasz :  kuppel  oder  komp,  masz  für  nader, 
pfälzisch  Mones  zeilschr.  12,  68;  der  sol  geben  eim  faude  (voigle) 
fünf  komp  korns  bestrichen,  und  fünf  komp  nähern  gehuft. 
weisth.  1,567,  15.  jh.  (fünf  kemp  kornes  566);  in  Rheinhessen 
noch  kump,  */ie  maller,  s.  Kehrein  iVass.  1,250.  s.  auch  bei 
Scherz  841  und  kumpf  1. 

b)  küchengefäsz,  z.  b.  hessisch  in  Hersfeld  kump  napf,  grosze 
lasse  u.  ä. ;  grosze  tiefe  Schüssel,  z.  b.  suppenkump  mrh.  Kehrein, 
nr/i.  komp  m.  Aach,  mundarl  121,  in  Luxemburg  [pl.  kömp) 
Gangler  248  ;  ader  nicht  nl.,  wo  kom  gut,  doch  vläm.  auch  komp, 
theils  m.  thcils  f.  Schuerm.  275". 

c)  daher  auch  in  Siebenbürgen:  kämp  m.,  trog  zum  tränken 
des  viehes  Haltrich  plan  93,  wie  noch  in  Braubach  am  Rhein 
kump  m.  krippe  (Kehrein),  vgl.  auch,  komp  als  Wasserbehältnis 
und  schon  in  einem  mrh.  voc.  v.  1414  'mergula  komp'  (das  lal. 
wort  sonst  als  eimer)  Dief.  358".  hess.  kump  brunnentrog,  s.  u. 
kumpf  5.  luxenib.  komp  aticft  stampfloch  in  der  papiermühle, 
s.  1,6  und  kumpf  4. 

3)  nebenformen  schwach  kumpe  »it.,  und  kumpe  f.,  s.  d. 
KUMPAN,  m.  gleich  compan,  s.  d,     1)  das  allfr.  wort  ist  in 

kumpan  noch  deutscher  gemacht,  wie  denn  franz.  om,  on  in 
deutschem  munde  zu  um,  un  wird,  übrigens  schon  mhd.  kumpan 
(wie  mnd.,  s.  u.  compan),  während  maus  in  wiederholten  an- 
salzen dem  franz.  wieder  mehr  näherte,  bis  ins  li.jh.,  ohne  damit 
über  das  co-  hinaus  zu  kommen:  die  andern  pilgerime,  sine 
kumpäne.  Ködiz  50,  23,  es  sind  fürsten  und  herren.  auch  altn. 
kumpänn  m.,  s.  Möbius  243. 

2)  es  ersetzte  das  deutsche  geselle,  ohne  es  zu  verdrängen; 
kumpan  oder  geselle,  socius,  sodalis,  collega,  comes,  consors. 
voc.  th.  1482  r  6".  so  seü  dem  14.  jh.  etwa  in  der  urspr.  höfischen 
bedeulung  auf  bürgerkreise  übernommen  (s.  mehr  u.  kompe  l) ; 
burgermeister,  ralmanne,  gesworne  und  ire  kumpan  unser 
stat  Lomatzsch.  urk.  kitrf.  Friedrichs  von  Sachsen  v.  14.  sepl.  1461 ; 
in  einer  Leipz.  urk.  v.  1446  ratiskumpan  pl.  vom  gesamten  rate. 
Lcipz .urk.  1, 181;  so  sal  ein  burgermeister  mit  synen  kumpan 
darumme  reden,  das  is  geschee.  Koldilzet  Utk.,  anz.  d.  germ. 
mus.  1859  sp.  243,  immer  ohne  flexion.  aber  auch  für  'nütze age, 
miturlhciler ,  milverpflichleler',  s.  Homeyer  fichtst.  544,  milschüler, 
s.  Magd,  chron.  1,454",  amlscollege  rechlsd.  aus  Thür.  111. 

3)  recht  im  urspr.  sinne  noch  bei  Güthe:  meine  tischgesellen, 
als  gute  kumpane,  waren  mir  auch  gesellen  für  die  übrige 
zeit  geworden  (in  Slraszburg).  25,  233 ,  guter  kumpan ,  allfrz. 
bons  compaiiis  (nom.  sg.),  mhd.  guoter  geselle,  engl,  good 
fellow,  vgl.  sp.  581  mitte,  und  Gilhusius  143  unter  compan. 
jetzt   ist    das  wort  doch  im  absterben  begriffen,     s.  auch  kumpe. 

KUMPASKRAUT,  n.  wie  kompostkraut  (s.  d.)- 

vil  weisz  ruhen  und  kumpaskraut. 

H.  Sachs  4,  3,  86>. 

KÜMPCHEN,  n.  kleiner  kump,  napf  u.  ä.:  ein  kümpchen 
mit  gebrockter  milch  stund  auf  der  bank.  Stilung  ;'«g.  (1779) 
14;  sie  füllte  dein  predigerein  irdenes  kümpchen  mit  hüner- 
brüh.  52.  luxemb.  kümpchen  schüssclchen,  'commralchen  Gangler 
248  (commentchen  trinknapf  ohne  füsze  KrCnitz  55,  61),  nd. 
kümpken  Schütze  2, 365,  nl.  vielmehr  kommeken  Kil.,  jetzt 
kommetje. 

KUMPE,  KUMP,  m.  gleich  kumpan,  daraus  entstanden  durch 
Zurückziehung  des  tones  (vgl.  kompe): 

denn  wie  das  kleid,  so  ist  der  mann, 

leicht  kumpen  leichte  lumpen  hau.    fioschm.  Y5*; 

und  das  nicht  allerlei  setumpen 

zu  sich  erwehlen  ihre  kumpen 

und  oit  die  besten  bleiben  sitzeu.    Z3a; 

ardea  slellaris,  slernrciger,  das  ist  ein  fauler  kumpe.  Colerus 
hausb.  488;  stille,  ihr  losen  kumpen,  stille!  Filidor  Erne- 
linde  11;  ein  lustiger  kumpe  13;  was  die  Spess-arter . .  bauren 
insgemein  vor  . .  haimbüchene  kumpen  sein.  Simpl.  1685  1,  8, 
spät,  zusatz;  ein  loser  kumpe  bände  ihm  eine  schüffei  und 
besem  hinten  drauf,  zur  anzeige  seines  wapens.  Leiermatz  184; 
der  wunderliche  kumpe.  Weise  erzn.  117  j  mit  dem  närrischen 
kumpen.  polil.  redner  332 ;  der  gute  kumpe  soll  mir  auch 
einen  dienst  thun.  freim.  redner  77;  der  gute  kumpe  seufzete 
ein  wenig.  57 ; 

was  musz  das  vor  ein  alter  kumpe  sein? 

überfl.  ged.  2,  293 ; 


2613 


KUMPE  — KUMPF 


KUMPP 


2014 


es  war  ein  aller  kumpe,  der  innerhalb  vierzehen  tagen  sein 
38.  jähr  beschlosz.  Hieher  maulaffe  51,  also  nicht  'aller  kerl' ; 
ein  recht  treuer,  aber  dabei  gar  lustiger  kumpe  (ein  aller 
bedienter),  ehe  eines  mannet  414;  ein  sehr  neugieriger  kumpe. 
ehe  eines  weibes  201.  Auch  knmp,  wie  komp  (sji.  1685): 
mich  bedünket,  antwortete  dieser  lustige  kump  ..  Happel 
acad.  vornan  34,  pl.  aber  wie  vorhin:  dasz  die  Studenten  listige 
kumpen  sind.  347.  Es  deckt  sich  überall  mit  keil,  doch  anfangs 
auch  in  edlerm  sinne,  z.  b.  ratskompen  Ortloff  rechtsqu.  2,  267  j 
vol.  kompe  2. 

KUMPE,  f.  neben  form  zu  kump  m.,  napf,  sdiale: 
manchmal  schickt  er  ihnen  auch 
eine  kumpe  mit  garbanzos  (erbsen).     Heine  romanz.  140; 

aber  die  klugbeit  und  ich ,  wir  haben  schon  lange  nicht 
mehr  aus  derselben  kumpe  gegessen,  ders.  Lulezia  2,163; 
es  musz  danach  nrh.  sein,  wie  fläm.  komp  f.  (s.  kump  2,  b). 
auch  nd.,  unter  Lessingt  nachlasse  wird  verzeichnet :  l  milchtopf, 
ltheetopf,  l  spülkumpe,  Fürstenberger  porcellain.  Heinemann 
zur  erinner,  an  Lessing  209*,  im  brem.  wb.  2,  895  spülkump, 
das  spulnäpfchen  zu  den  Iheesclialcn,  nl.  spoelkom  f.  Eigen  auch 
bei  Wieland; 

indem  .  .  .  der  schenke  den  wein  aus  der  kumpe 
fleiszig  schöpft  und  ringsum  in  vollen  bechern  vertheilet. 

Lucian  1,  250  {Odyss.  9,  9,  x^rjrrjo). 

merkwürdig  in  Aachen  'die  kompe,  kumpe  einer  kapeile,  alt  für 
archiv'  Müller   u.  Weitz  121. 

KUMPE ,  KUMPEN ,  m.  schwache  nebenform  zu  kump  m. : 
Alexander  eilet  zu  dem  wasser,  und  als  er  daran  kam,  do 
rait  er  in  einen  kumppen  der  was  gefroren,  do  viel  er  und 
das  pferd  in  das  wasser,  und  kam  in  groszc  not.  Sciiilter 
Utes.  3,  522",  tiefe  ßuszslelle,  s.  unter  kiimpel.  Auch  als  napf: 
hinter  ihr  her  kam  Mariechen  mit  einem  kumpen  voll  ge- 
brockter milch.  Stilling  jug.  (17791  138.  auch  nd.  kumpen 
neben  kump,  s.  d.  l,a.b,  und  hd.  kumpfen  neben  kumpf. 

KUMPECHT,  KOMPECHT,  adj.  zu  kump;  im  Inventar  Elsen 
v.  Holzhusen  v.j.  1410  (Frankf.  arch.) :  vier  compechte  scholen 
mit  lepchin ;  il.  xxvj  scholen  und  vier  kumpechte  {schalen 
näml.)  mit  lepchin  ,  als  Silbergeschirr,  noch  auf  dem  Wester- 
walde  kumpichte  oder  kompichte  Schüssel,  kumpichter  teller, 
rund  und  tief.  Schmidt  96,  auch  in  Coblenz  VV egeler  29.  luxem- 
burgisch kompeg  machen  wölben,  e  koinpegt  eisen,  gewölbtes 
hvfeisen  Gangler  248,  vgl.  dazu  kumpfen. 

KUMPEL ,  «i.  Vertiefung  worin  sich  wasser  gesammelt  hat, 
tümpet,  mrh.,  weslerw.  Kehrein  A'ass.  1,  250,  in  Coblenz  Wegeler 
29,  auf  der  Eifel  Schmitz  1,223';  schon  um  1100,  eben  auch 
mrh. ,  'alueus  [l.  alueus]  kuinpel  vel  troch'  Germ  9, 28,  vgl. 
Dief.  n.  gl.  ls',  alveus  eine  tiefe  oder  strudelnde  ßuszslelle. 
Es  stimmt  einerseits  zu  nd.  kump  (l,  b)  cislerne,  mit  ausgeführ- 
lercm  begriffe  nl.  kom,  d.  i.  komme ,  wassergrube.  selbst  kleiner 
see  (s.  kumme  1,  c).  anderseits  zu  Schweiz,  bair.  gumpe  f.  pfuhl, 
auch  liefe  fluszslelle  Stalder  1,  495,  Tobler  233*,  Schm.  2,  49 
(schweiz.  auch  gunlc).  vgl.  kumpen  m. 

KUMPES,  KUMPEST,  s.  kompost.  kumpestkraut  küchen- 
meislerei  d  6,  kumpesthaubt  d  3. 

KUMPF,  m.  ge/äsz  in  mehrfacher  art  und  Verwendung;  pl. 
kämpfe,  einzeln  auch  schwachf.  kumpfe ,  kumpfen  (s.  u.  l), 
wie  kumpen  neben  kump. 

1)  als  fruchtmasz,  mhd.  kumph,  bezeugt  in  einer  Mainzer  urk. 
v.  1194,  mensura  chunf  Cuden.  cod.  dipl.  1,329;  m  15.  jh.  aus 
dem  Rheingau:  als  iglichs  husgesesz  in  den  ..  funfzeben  dor- 
fern unserm  gn.  h.  von  Menze  jeilichs  ein  hune  und  drei 
kumph  habern  zu  geben  schuldig,  weisth.  1,  551,  schon,  wie  es 
scheint ,  flexionslos  nach  art  der  masze,  vgl.  u.  kump  2,  a,  der 
heute  dort  gülligen  form,  gleich  */i e  maller,  noch  bei  M.  Kramer 
1787  kumpf  m.  mäszchen.  auch  schwach:  gut  niehl  zu  machen 
und  den  kumpfen  nicht  so  tief  in  anderer  leute  sacke  zu 
stoszen  {beim  melzen).  Garzoni  1132*.     s.  auch  kumpfen. 

2)  suppennapf,  trinkschale  u.a.,  wie  kump  2,  b:  kumpf  mit 
suppe.  Melandri  jocoseria  1  nr.  333;  die  einfache  bewirthung, 
die  in  süszem  kuchenwerk  und  einem  kumpf  heiszen  rolh- 
weins  bestand.  H.König,  könig  Jerömes  carneval  1,132;  ver- 
strichen auch  noch  zwei  Stündchen  beim  kumpf  vortrefflichen 
ananaspunsches.  3,  290,  bowle.  lerrine  (nicht  bei  Vilmar).  noch 
in  Hassel  z.  b.  jedes  gröszere  küchengefdsz,  napf.  grosze  lasse  u.  d. ; 
auch  noch  nontfr.,  in  Salzungen,  koumpf  napf  und  trog,  letzteres 
wie  kump  2,  c,  fultertrog;  s.  auch  5.  als  napf  mhd.  bezeugt  in  ■ 
der  Wiener  hl.  d.  Tiist.  8761.  6885,  die  da  für  köpf  trinkschale 
kompu  hat.     s.  auch  knmpfmühle. 


3)  die  wetzkieze  der  schniller ,  gefäsz  von  holz  zugleich  für  den 
Wetzstein  und  wasser  zum  netzen  des  Steines,  am  gürte!  getragen , 
schon  mhd.  bezeugt: 

dem  valcr  er  bläht  ein  wetzestein  {als  geschenk  mit), 

daz,  nie  maller  dehelo 

in  kumpf  bessern  gebaut.    Ilelmbrecht  1059; 

ain  kumpf,  den  die  mader  tragen, 

do  der  scliliTstein  innen  ligt.    Kellers  altd.  erz.  482,  2; 

als  der  gut  nieder  ein  schar  oder  zwei  gemeigt  (gemäht)  und 
im  sein  seges  gar  nit  mer  schneiden  wolt,  hat  er  erst  an 
seinen  kumpf  gedacht,  (den  er  zu  hause  gelassen).  Wickram 
jollie.  78,  22 ; 

und  bracht  mit  im  ein  allen  kumpr.  Ambr.  Ib.  140,20. 
So  noch  schwäb.  (auch  kompf  und  kämpf)  Schmid  304,  bair. 
Schm.  2,302  (auch  kümpfel  m.),  öslerr.  Hüfer  2,179,  vgl. 
Fromm.  0,  335,  kirnt.  Lexer  169.  wo  auch  der  pl.  kümpfe 
bezeugt  ist,  tirol.  Schöpf  352;  auch  im  tiefsten  Süden,  'cimbriscli' 
und  lusemisch  kuinf  Schm.  140",  Zing.  39',  aber  überall  da 
nur  in  dieser  bed.,  nur  dasz  das  tirol.  worl  auch  eine  grosze 
kulischelle  bezeichnet,   sie  ähnelt  einem  verkehrten  welzkumpfe. 

4)  der  kumpf  in  einem  pochwerke,  der  pochtrog,  das  stampf- 
loch :  da  pocht  man  die  zwitter  ...  da  (im  pochwerk)  hebt 
ein  Wasserrad  die  Stempel  (stampfen)  mit  dein  bucheisen 
(pocheisen  an  der  spitze),  iin  kumpf  bat  es  (d.h.  befindet  sich) 
ein  solcisen  (eisen,  als  sohle),  darauf  pocht  man  die  gerösten 
zwitter.  das  wasser  {das  durchflieszl)  jeehet  den  schlam  und 
sand  . .  in  ein  langes  gerin  u,  s.  w.  Mathesius  Sar.  100", 
9.  pred. ;  ebenso  kump  1,  b  und  2,  c  a.  e.  in  Walkmühlen,  Papier- 
mühlen, lat.  heiszt  es  capsa,  puchtrog,  kumpf,  pl.  trunen 
Dief.  98'  aus  Agricola  de  re  metallica. 

5)  hessisch  kumpf  auf  dem  markte,  die  hess.  reimchronik  bei 
Adrian  mitth.  171  erzählt: 

zu  Marpurg  in  der  Hessen  Stadt 
der  fürst  selber  ein  redde  that, 
bei  dem  kumpf  uf  dem  mark  geschach. 

in  der  2.  ausg.  von  Sciimeller  1, 1253  ist  eine  angäbe  J.  Grimms 
beigebracht :  der  kumpe  in  Steinalt,  rathausplalz.  Der  kump  ist 
oder  war  in  Hessen  ein  steinerner  brunnenlrog,  z.  b.  in  Hersfeld 
noch  auf  dem  rathausplatze ;  man  sagte  wol  am  kumpe,  um 
diesen  platz  zu  bezeichnen ,   woraus  sich  Grimms  angäbe  begriffe. 

6)  schwierig,  fraglich,  dunkel  ist  anderes. 

a)  kumpf  eines  wollenwebers ,  wie  es  scheint,  mhd.:  quod 
in  dieta  arca  .  .  nulluni  tensorium,  quod  vulgariter  rauie 
dicitur,  nee  instrumentum  ad  idem  (dazu  gehörig),  quod  in 
vulgo  kumph  vocatur,  quoquo  modo  locare  debent.  Wormser 
urk.  v.  1303,  Bahr  hess.  urk.  2,  63t,  Verpflichtung  die  einem 
colorator,  färber,  auferlegt  wird;  vielleicht  der  walktrog  der  luch- 
macher,  s.  kump  1,  b. 

b)  von  Itrystallen,  wie  es  scheint,  bei  Mathesius,  wo  er  von 
der  bildung  der  erze  handelt:  man  sihet  nit  allein  im  gold 
und  silher.  sondern  im  rotgülden  erz,  zwitter,  flöszen  und 
cobaltwasser,  wenn  die  materien  erstlich  geflossen  (»'<  flüssigen 
zustand  gekommen  vom  erdfeuer)  und  das  weiter  (i.  h.  luft), 
so  für  und  für  im  berg  durch  der  erden  schweiszlöchlcin  . . 
aus  und  ein  zeucht,  nie  so  schöne  zenklein  (zinken,  zanken) 
weiden,  die  der  wind  poliert  und  abeckt,  dasz  sie  ire  rechte 
abthcilung  und  gleiche  seilen  und  abgestolen  kümpfe  haben, 
wie  die  edlen  gesteine,  als  het  sie  Bezaleel  an  seinem  schneid- 
zeug mit  Schmirgel  und  demantpulver  abgezogen  und  aus- 
gebutzt.  Sarcpla  33"  (30'),  3.  pred.,  die  köpfe  der  crystalle? 
was  ist  abgestolen  ?  Frisch  1, 555"  faszt  es  als  'abgeschnittenes 
eck  '.     vgl.  das  folg.  kumpf  2,  a. 

c)  schwierig  wenigstens  im  verh.  zu  den  andern  kumpf  ein 
kumpf  im  mühlenbau:  kumpf  m.  ein  gehiebe,  an  welchem  die 
drahlinqe  oder  triebslecken  (s.  drilling  II  nicht  in  die  Scheiben 
eingesetzt,  sondern  in  die  wälle  {welle)  eingeslemmel  sind,  diese 
gelriebe  sind  stärker  als  die  einfachen.  Popow itscb  fers.  307  aus 
'Wolf  malliem.  lex.';  bei  Krunitz  55,59  •getriebstöcke,  die  um 
mehrerer  stärke  willen  in  die  welle  selbst  eingeschnitten  sind,  wie 
z.b.  in  den  Schneidemühlen,  unter  dem  wagen  darein  das  holz 
gespannet  wird.' 

7)  Verwandtschaft. 

a)  Weigands  ableilung  aus  dem  mlat.  hält  sich  an  ein  wort,  das 
nur  in  einer  gl.  des  12.  jh.  vorkommt:  'eimpus  chumph'  Graff 
4,407,  altd.  bl.  1,351,  dessen  bedeutung  und  bestand  daher  ganz 
unsicher  ist .  vielleicht  verlesen  oder  verschrieben  für  eunpus, 
das  aber  selbst ,  wie  so  oft,  nichts  als  das  deutsche  wort  in  IM. 
umprägung  wäre;  es  gibt  sonst  kein  mlat.  eimpus  oder  cumpus, 
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gr.  xv/ißos  oder  xi/iß?]  becher  ist  gar  nicht  ins  lat.  übergegangen, 
weder  ins  alte  noch  ins  mittlere  (nur  xv/ißiov,  eimbium,  aus 
dem  aber  nur  ein  zimpe  o.  ä.  hätte  werden  können),  dennoch 
schreibt  man  ihm  die  ableitung  als  feststehend  nach,  das  feste  ist 
ja  gar  zu  anziehend. 

b)  schon  unter  kumme  (3,b)  fand  sich,  dasz  hier  eine  echt 
germ.  reihe  von  ausgestaltungen  einer  wurzel  vorliegen:  kumme 
kumbe  kumpe  kumpf,  alle  in  der  bed.  gefäsz,  wahrsch.  zuerst 
holzgefäsz,  urspr.  geschnitzt  oder  ausgehöhlt  (wie  noch  der  kumpf 
der  Schnitter),  vielleicht  auch  geflochten,  dann  vom  böttcher  her- 
gestellt, s.  das  kimban  fügen  unter  kumme  3,  c.  zu  dem  ebenda 
auftretenden  ablaut  i :  u  gesellt  sich  ergänzend  das  Schwab,  kämpf 
kumpf  u.  3  oben,  die  reihe  von  kumme  bis  kumpf  ergänzt 
sich  aber  vielleicht  vom  durch  einfaches  k-m,  das  in  dem  engl. 
kymelyn  ,  kemelin  unter  kumme  3,  c  zu  liegen  scheint,  und 
hinten  durch  köpf  becher  (kübel  u.  s.  w.),  s.  sp.  1747.  das  wäre 
wie  bei  klamme,  klambe,  klampe,  klampfc,  wo  auch  klam 
(in  mhd.  klamere  klammer)  und  klap  (in  klaper  klaue)  am 
anfang  und  ende  zutreten;  und  wie  bei  krammc,  krampe,  krampf 
und  krapf  haken  u.  ä.,  s.  auch  klapf  4,  a.  b. 

c)  nie  aber  so  oft  bei  k-  stammen  vorgeschichtliche  bewegung 
im  anlaut  erscheint  (s.  z.  b.  kauchen  =  hauchen  sp.  306),  so 
drängt  sich  hier  der  vereinsamte  humpen  herzu;  und  auch  mit 
g-  für  k-  oberd.  gumpe  pfuhl  (s.  kümpel),  wenn  das  lacht  in 
einen  andern  stamm  ausweicht,  der  doch  mit  dem  von  kumpf 
an  einer  stelle  verwachsen  wäre.  Wichtig  sind  auch  rom.  an- 
klänge: catal.  com  m.,  futtertrog  für  Schweine  (Schmeller2  1, 1252), 
völlig  gleich  kump  2,  c,  wird  sicli  weiter  finden ,  vgl.  bei  Frisch 
1,555'  altfrz.  cume  de  pressoir  (kelterkasten?) ;  ilal.  gombeüa, 
in  Genua  ein  kleineres  fruchtmasz,  ganz  wie  kumpf  1,  kump  2,  a, 
beides  resle  des  germ.  Wortes  auf  rom.  boden.  '  Endlich  kommt 
als  urverwandt  in  frage  eben  das  gr.  xifißos,  xvftßr]  beeken, 
schale,  napf,  skr.  kumbhas  topf,  krug,  da  nach  der  bewegung  im 
anlaute  unseres  Wortes  der  gleiche  anlaut  nicht  im  wet/e  stünde. 

KUMPF,  ad],  stumpf. 

1)  belege:  hebes,  kumpf,  stumpf.  Dief.  273'.  noch  im  17.  jh. 
bei  Schönsleder  h  4*  kumpf,  hebes  (gladius),  kumpf  werden 
hebescere,  kumpf  machen  hebetare  (aciem  ferri). 

a)  im  gegensalz  zu  wirklich  scharfer  sfiitze,  wie  eben  bei  Schöns- 
leder:  wenn  ein  pfeil  auf  einen  harten  felsen  geschossen 
wird,  so  richtet  er  nichts  aus,  sondern  wird  allein  kumpf  (ob- 
tusum).  Hedio  Terlull.20;  wann  man  ein  hölzlin  zu  viel  spitz 
wil  machen,  so  macht  man  es  kumpf.  Keisersb.  bei  Scherz  841. 

b)  besonders  aber  von  nasen :  kumpfe  nasen  (sg.),  nares  com- 
pressae.  Maaler  256';  nasus  simus,  ein  kumpfe,  flache  nase. 
Goliüs  cap.  20;  kumpfe  nase  bedeut  ungestümigkeit  ..  ein 
kumpf  kurz  klein  affennase  bedeut  einen  ungestümen  menschen. 
phisionomei,  complexion  u.  art  eines  jeden  menschen  etc.  o.  o.  u.  j. 
B  2';  es  wissen  alle  bauren  die  kunst,  dasz  spitzig  nasen  gif- 
tiger dann  die  kumpfen.  Paracelsus  1589  4,309; 

sein  har  gstrobelt,  sein  zeit  gar  stumpf, 
sein  äugen  plaw,  die  nasen  kumpf. 

H.  Sachs  1,  416-  (1,  159  Göz); 

hat  seinen  namen  von  der  gestalt  der  nasen,  so  stumpf  und 
kumpf.  Forer  fischb.  170",  vgl.  93";  die  harte  saugende  brüst 
machen  den  kindern  kumpfe  schafsnasen.  Fischart  Garg. 
247*  (Seh.  466  stumpfe);  kumpfgelegen  nas.  22';  kumpf  berg- 
steigende  nasen.  groszm.  25  (562  Seh.). 

c)  ähnlich:  man  hat  etwan  schuh  getragen  mit  langen 
schneblen  . .  jelz  so  kan  man  sie  nit  kumpf  gnug  machen, 
und  me  einem  kalhsmaul  gleich  dan  einem  schuh.  J.  Pauli 
seh.  «.  e.  115  Ost.  (s.  kuhmaul  3),  119/.  jetzund  so  seint  si 
stumpf  wie  kalbsmuler  Scherz  842;  die  frawen  sprechen,  die 
kumpfen  schuh  wollen  zu  gemein  werden,  ich  will  anfahen 
spilze  schuh  tragen.  Keisersb.  bei  Scherz  842 ;  kumpfe  ban- 
tofflen.  das.  (vgl.  Frisch  1,  555'j;  hat  ein  kleines  dickes  würze- 
lein ,  das  ist  untenher  ein  wenig  kumpf,  als  wenn  es  ab- 
gebissen oder  abgebrochen  wäre.  Tabernaem.  490;  die  blätter 
sind  etwas  kumpfer  und  nicht  so  viel  und  tief  gespalten. 
467;  diese  (muschel)  ist  an  der  grüsze  einem  hennenei  gleich, 
der  kumpfe  theil  rot.  Forer  fischb.  136',  was  in  gebogen  oder 
gewölbt  übergeht,  s.  u.  kumpfen. 

d)  auch  geistig :  obtusus  dicitur  excecatus ,  qui  salutifera 
non  potest  capere,  der  da  stumpf  und  kumpf  ist  in  siner 
Vernunft,  hat  nit  spitze  Vernunft  ..  ein  stumpf  kumpf  Ver- 
nunft. Melker  q  5';  luxuria  sensus  obturat,  stumpf  und  kumpf 
macht.  6";  so  dum,  stumpf  und  kumpf  ...  als  ein  pferd. 
Kekkrsb.   bilg.   203*. 


2)  Verwandtschaft. 

a)  von  andern  formen  auszer  dem  ad],  nur  schwache  spuren. 
Ein  subst.:  prepucium,  kumpf  oder  beschnidnng.  voc.  f.  1425 
Schm.2  1, 1252,  das  vorn  abgeschnittene  (s.  Dief.  s.  v.  preputium), 
wäre  es  aus  dem  deutsch  der  Juden?  auch  die  kumpfe  bei  Ma- 
thesius  unter  kumpf  m.  5,  b  könnten  daher  gehören,  und  lirol. 
kumpf  m.  dicke  nase  Schöpf  352.  Ein  Zeitwort  kumpfen 
bei  Schm.  a.a.  0.,  leider  nicht  klar;  wa  si  findent  ainveltig 
federspil,  das  rickends  (vgl.  Germ.  3,  315)  oder  sie  kumpfends 
an  die  hain.  valkn.  62.  am  wichtigsten  wäre  ein  starkes  pari., 
zerkumpfen,  falls  es  echt  ist,  nicht  neubildung  (s.  sp.  1724) : 

da  was  ir  nas  so  gar  zukumpfen 
und  das  maul  zu  häufen  gerumpfen, 
das  si  ains  alfen  gstalt  gewan. 

H.  Folz  bei  Haupt  8,  539. 

daraus  ergäbe  sich  ein  starkes  kimpfen,  etwa  gleich  sloszen. 

b)  hergehörig  vielleicht  auch  mrh.  gumpel,  huhn  ohne  schwänz 
Kehrein  liass.  1,  177,  a«c/i  giimber,  gimbert  105,  hess.  aber 
kupper  Vilmar  233 ;  kuppe  und  kumpf  berühren  sich,  vgl.  kuppel 
kleiner  feldhügel  Vilm.  233. 

c)  anklang,  der  in  die  vorgeschichtliche  zeit  führt,  bietet  wie  es 
scheint  das  engl. :  chump,  ein  holzblock  für  den  ofen  (auch  chunk) 
Halliwell  249',  und  ein  adj.:  tue  chump  end,  das  dicke 
ende  eines  lendenbralens  (sirloin) ,  beides  mit  dem  grundbegriffe 
stumpf  abgehauen,  das  ganze  könnte  sich  woi  zum  stamme  von 
kämpf  stellen,  kumpf  adj.  etwa  ursprünglich  von  einem  Schwerte 
oder  Speere,  mit  dem  so  viel  geschlagen,  gestoszen  wäre,  dasz  er 
die  schärfe  verlor,     s.  auch  kumpfet. 

KUMPFEN,  seltnes,  schwieriges  verbum:  sie  geben  euch  ein 
gut  mesz,  ein  gehufet  mesz,  ein  gekumpfet  oder  ein  ge- 
schumpft  mesz,  ein  überlaufent  mesz  in  euer  schosz.  Keisers- 
berg  evang.  1517  114';  da  der  redner  die  ausdrücke  häuft,  ist 
die  bed.  volles  masz  auszer  zweifei.  kumpf  (1)  ist  ein  rhein. 
fruchtmasz,  will  aber  kein  gekumpfet  gehäuft  ergeben,  vielleicht 
wurde  die  runde  erhöhung ,  das  convexe  als  kumpf  bezeichnet, 
vergl.  unter  dem  adj.  kumpf  1,  c  am  ende  den  kumpfen  theil 
einer  muschel,  die  Wölbung,  und  iuxemb.  kompeg  machen  wölben 
unter  kompecht  a.  e.,  s.  auch  kumpfet  2.  ein  andres  dunkles 
kumpfen  s.  unter  kumpf  adj.  2,  a. 

KUMPFET,  1)  gleich  kumpf  stumpf:  nimb  dann  ein  kumpfets 
messer,  das  nit  schneide.  Seuter  rossarzn.  240 ;  die  rufen  an 
den  beulen  mit  einem  kumpfeten  messer  . .  abschaben.  352. 
von  einer  nase  (s.  kumpf  l,  b) :  kumpfet  oder  übersichtige 
nasen.  Schönsleder  p2d; 

ist  mir  schier  alle  kumpfet  worn. 

H.  Sachs  3,  3,  11'  (1588). 

2)  etwas  anders:  khumpfet  oder  gebogen.  Schmeller  2,302 
aus  einem  feurbuch  von  1591,  s.  dazu  Iuxemb.  kompeg  gewölbt 
unter  kompecht  und  kumpfen.  s.  auch  aus  Maaler  unter 
kumpfnase. 

3)  es  ist  adj.,  mit  -et  für  mhd.  -ebt,  und  diesz  bair.  kumpfet 
ist  sonach  mit  dem  mrh.  kompecht  (s.  d.),  Iuxemb.  kompeg, 
kompegt  eins,  obwol  diesz  in  der  suche  zu  kumpf  napf,  jenes 
zu  kumpf  stumpf  gehört. 

KUMPFMÜHLE,  f.  mhd.  kumpfmül  im  weinschwelg  331,  kämt. 
16.  jh.  kumpfmüll  s.  Lexer  mhd.  handwb.  1, 1770,  der  auch  die 
aufklärung  gibt,  eine  oberschlächtige  mühle  mit  kumpfrad,  einem 
rade  mit  so  eingefügten  bretem,  dasz  sich  das  von  oben  fallende 
wasser  wie  im  bedien  fängt,  zu  kumpf  m.,  s.  auch  Hofer  unter 
kumpfrad.  aber  auch  das  kumpf  5,  c  könnte  damit  Zusammen- 
hang haben,     altsehweiz.  kumm-mühle,  wie  nach  folg.  scheint: 

diewil  man  zu  dem  aitar  tringt 
und  das  liedlin  'kummüli'  singt. 

Utz  Eckstein  richstag,  kloster  8,  852, 

vom  geplärr  der  pfaffen  wie  es  scheint. 

KUMPFNASE,  f.  nares  compressae  Frisch  1,555';  kumpfnas, 
der  die  nas  ob  sich  gekrümbt  oder  gebogen  hat,  silo.  Maa- 
ler 256*;  ein  kumpfnas  bedeut  ein  bösen,  falschen,  un- 
keuschen ...  menschen.  Paracelsus  1590  6,339;  ein  lange 
nasen  . .  ein  kumpfnas.  ders.  1616  1,  913".     s.  kumpf  adj.  1,  b. 

KUMPFNASIG,   subsimus,   ein  wenig  kumpfnasig.   Schüns- 

LEDER    p  2*. 

KUMPFRAD,  n.  in  einem  bair.  voc.  des  15.  jh.  chumpfrad 
pentrum  Fromm.  4..  302",  Wasserrad  in  der  kumpftnühle  (s.  d.) : 
'kumpfrad  bei  kleinen  mühten  .  .  .  weil  es  an  seinem  rade  mit 
kumpfen  versehen  ist,  worein  das  bachwasser  von  der  höhe  fallet'. 
Höfer  öslr.  wb.  2, 180. 

KUMPOST,  kumps,  kumpst,  kums,  kumst,  s.  kompost. 
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KUND,  nolus. 

I.  Allgemeines,  a)  goth.  kunl>s,  ahd.  chund,  chunt  GnArr 
4,  414,  mhd.  kunt ;  alls.  m  den  ps.  cund,  im  Hei.  aber  cüit,  wie 
ullfries.  kuth,  kftd  (noch  saterl.  cut  Hettema  233),  ags.  cftd, 
eniß.  nur  noch  in  uncoutli  (ags.  uncüd);  mnl.  dagegen  cont  mit 
rückkehr  des  n,  nnl.  kond  (nur  noch  in  kond  doen),  auch  mnd. 
kund,  kunt,  nrh.  kont  (11,3,6).  a/(n.  kunnr,  allschwed.  kunder 
Rietz  3(15",  neunord.  erloschen,  nur  dänisch  durch  enlleliniaui 
kundgjüre  kund  thun,  bekannt  machen,  schtecd.  kungora;  älter 
dän.  aber  auch  kundt  und  merkwürdig  kynd  Molbech  dansk 
gl.  1, 460.  462.  Es  ist  ein  parlicip  ältester  prägung ,  von  goth. 
kiinnan,  ahd.  chunnan  wissen,  kennen,  heule  können,  s.  d.  \,c, 
i.  Grimm  gramm.  4, 167.  ags.  selbst  foreftd  pravus  Eim.  377 
zu  foreunnan  verachten,  noch  völlig  partieipisch. 

b)  im  gebrauche  zagt  es  nhd.  die  eigene  beschränlcung,  dasz  es 
nur  als  praedicat  erscheint,  nie  unmittelbar  als  adj.  eines  subst., 
daher  nie  mit  endung,  nur  in  der  gefrorenen  form  kund,  während 
mhd.  und  ahd.  eine  solche  beschränkung  fremd  war.  merlcwürdig 
alem.  im  15.  jh. :  ich  besorg  ein  kunt  dieb.  Mone  seh.  d.  m. 
2,392,  fastn.  832,27,  einen  dieb  der  bekannt  ist  im  hause. 

c)  mhd.  gab  es  übrigens  eine  nebenform  mit  urspr.  -i,  künde, 
künde  (wie  küene  und  kuon  neben  einander) ,  welche  schon 
damals  nicht  häufig,  nhd.  nicht  mehr  erscheint,  während  ihr  das 
dän.  kynd  unter  a  entspricht;  doch  steckt  es  wol  noch  in  konde 
priuh'iis  (mrh  15.  jh.)  Dief.  469".  mit  diesem  -i  trat  das  alle 
pari,  eigentlich  erst  rein  in  die  adjeetivische  natur  über,  vergl. 
künde  m. 

H.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1,  a)  selten  aclivisch,  gleich  kennend,  wissend: 

selig  ist  der  tag  und  auch  die  stund, 
da  du  feines  lieb  mein  wurdest  kund.    Ambr.  Ib.  68,27, 
mich  kennen  lerntest,  der  gen.  wie  noch  bei  kundig; 
da  siebt  er  abentheur,  die  jener  nur  erfindet, 
und  ist  des  Staates  kund,  den  bien  und  anieis  gründet. 

Lessing  1,  176; 
ihr  seid  der  wilden  gegend  trefflich  kund. 

Uhu™  ged.  (1847)  199; 
sieh!  der  Wahnsinn  ist  des  räzels  kunder  (all  die  Weisheit). 
Schiller  anthol.  138  {kril.  ausg.  1,280). 

b)  die  bed.,  die  auch  notus  hatte  in  der  vorclassischen  zeit, 
scheint  erst  später  eingeschlichen  (im  15.  jh.  s.  unter  I,  c),  herbei- 
geführt wol  durch  bekant,  mit  dem  kunt  schon  im  mhd.  Sprach- 
gefühle völlig  hand  in  hand  gieng  und  das  die  activische  bed. 
auch  erst  später  entwickelte  (s.  sp.  546  mitte),  daher  begreiß  sich 
auch  bekunt  für  bekant,  nd.  im  16.  jh.  (s.  ebenso  bektindschaft 
unter  kundschaft  I,  c): 

van  daer  lep  he  in  den  Vemersunt, 
dar  was  he  gans  wol  bekunt. 

Soltau  2,  132,  Liliencron  3,  536'. 

c)  umgekehrt  mag  so  auch  das  kant  sp.  535  unten,  das  völlig 
gleich  kunt  sleM,  von  diesem  verflicszen  beeinfluszl  sein,  wie  denn 
auch  kennen  und  können  lange  in  gleichem  wechselverhältnis 
standen  (sp.  1722).  so  gehören  schon  ahd.  zusammen  inkennan, 
alts.  anlkennian  cognosecre  (sp.  532  unten)  und  antebundi  gnarus, 
experlus  Graff  4,  418.     s.  auch  unter  kundbar. 

2)  kund,  bekannt,  gekannt. 

a)  in  schärfster  bcdeulung  gleich  'notorisch',  offenkundig,  auszer 
allem  möglichen  zweifei,  'kund,  kundbar,  manifeslus,  exploratus' 
Schünsleder  h4*: 

durch  zweier  zeugen  mund 
wird  allerwegs  die  Wahrheit  kund.    Göthe  12,  156; 

und  ich  achte,  solchs  sei  bei  jederman  kund,  der  das  newe 
testament  Heset.  Luther  3,364";  es  ist  iederman  kund,  inter 
omnes  constat.  Stieler  951;  und  es  (das  wunder)  ward  kund 
durch  ganz  Joppen,  und  viel  wurden  gleubig  an  den  herrn. 
aposl.  9,  42.  daher  im  urkundlichen  Stile:  it  si  eunt  alle  den 
geinen  u.s.w.  Höfer  «rt.  97;  es  sei  hiermit  kund,  notum 
sil  omnibus  Frisch  1,555";  später  verstärkt  kund  und  zu  wissen 
sei,  vgl.  unter  3,6;  so  sei  es  nu  euch  kund,  lieben  briider, 
das  euch  verkündiget  wird  Vergebung  der  Sünde,  aposl.  13,38, 
var.  kündet,  kündet,  yveaarbv  earco.  verstärkt  auch  kund 
und  offenbar  Steinbach  1,947:  jederman  sei  kund  und  offen- 
bar, das  ...  Simon  u.  s.  w.   1  Macc.  14,  28.     kund  und  offen 

(vgl.  offenkundig): 

doch  auf  dem  Regensburger  fnrstcntag, 
da  brach  es  auf!  da  lag  es  kund  und  offen, 
aus  welchem  beutet  ich  gewirthschaft't  hatte. 

Schiller  Walt.  1800  1,143  tPiccol.  2,7); 

jetzt  lag  es  kund  und  aufgethan, 

wie  Danaer  auf  treu  und  glauben  halten.    32", 

pateseunt  Aen.  2,  309. 


schon  ahd.  ist  chund  manifeslus,  cerlus,  für  constat,  liguet  tritt 
chund  ist  ein  Graff  4,414.     s.  auch  kundbar,  kundlich. 

b)  mit  dat.  (wie  schon  goth.),  mir  ist,  wird  kund,  bekannt: 

im  sage  mir,  mcisler  Trougemunt, 
zwei  und  sibenzig  lant  die  sint  dir  kunt  ...    Oatim  i  ' 
der  höchst,  sprich  ich,  dem  das  herz  wie  der  mund, 
und  dem  das  birn  wie  die  stirn  klar  und  kund. 

Weckherlin   12  {ps.   11,5); 
nur  weg,  du  gelber  kotb  (qold), 
der  alle  weit  bedeckt,  erwecket  alle  noth. 
was  beszres  ist  mir  kund,  was  vrertheri  ist  zu  finden  u. s.w. 

LOGAU  2,  2,  5 1  ; 

um  dem  wirlhe  .  . .  nicht  kund  werden  zu  lassen,  dasz  sie 
diese  nacht  an  ihm  einen  schlafgesellen  gehabt.  Plessc  1,157; 
die  sacbe  ist  kund  (ruchbar)  worden.  HXdlein  571"; 

dir  ist  ja  seine  gutbeit  kund.    Hacedor*  2,  8t; 

sage  getrost  sie  an,  dte  weiszagung,  wie  sie  dir  kund  ist. 

Hüugkr  //.  1,  85; 
kannst  du  bimiriterschauen  auf  den  grund, 
dann  wird  dein  wesen  dir  und  meines  kund.    Le:uu  PaHtt  196. 

c)  selbst  von  dem,  was  vor  die  äugen  tritt,  also  sichtbar: 

mir  wart  ein  ki'iler  brunnen  kunt, 

klingender  usz  des  velses  grünt.     Conr.  ÖTTincEn 

bei  Laszberg  Fritz  v.  Zutre  37,  93, 

ich  'entdeckte'  ihn  im  walde.  so  gewiss  schon  mhd..  rs  ist  wie 
kennen  ,  erkennen  gleich  sehen,  erblicken  (sp.  538  e).  Ähnlich 
noch  aus  neuer  zeit: 

tausend  fleiszge  hände  regen, 

helfen  sich  im  muntern  bund, 

und  im  feurigen  bewegen 

werden  alle  kräfte  kund.    Schiller  79',  glocke, 

'offenbaten  sich'  thätig,  mit  sichtbarer  Wirkung. 

d)  gleichfalls  wie  bei  kennen  ein  andrer  nebenbegri/f ': 

gleich  wie  an  einer  kugel  rund 
kein  anfang  und  kein  end  ist  kund. 

Wackernagel  leseh.  2,  301, 

wie  die  kugel  anfang  und  ende  '  nidit  kennt',  nicht  besitzt,  s.u. 

kennen  11,7; 

er  ist  stets  wie  er  ist,  ihm  ist  kein  ende  kund, 
vergleicht  sich  mit  der  weit,  von  allen  seilen  rund. 

Opitz  1,  21, 

nach  dem  tat.  caret  undique  fine ; 

denn  dieses  nasz  Utas  mecr)  hat  keinen  grund, 
ihm  ist  kein  halt  und  hältnis  kund. 

Hoffmannswaldau  ster6.  Socr.  143. 

e)  ähnlich  mir  wird  kund  u.a.,  mir  wird  zu  theile: 

und  wer  mir  sagt  der  warhalt  grundt, 
mein  ungenad  di  würt  im  kundt. 

Schwarzenrerg  134'. 

doch  kann  das  zugleich  enthalten :  wird  ihm  fühlbar,  so  kund 
thun,  zukommen  lassen,  thällich  beweisen : 

sie  sprach,  Sewfrid  vil  werde, 

thft  mir  deiner  hilfe  kundt.    hörn.  Seifr.  152,  6, 

der  oere.  anders  als  unter  1,  a,  genit.  partit.  so  mhd.  sehr  gewöhn- 
lich mir  wirt  kunt  und  kunt  tuon  tion  dem,  was  einer  erlebt, 
an  sich  erfjfiii,  erhält,  genieszl  u.a.,  wieder  ganz  gleicli  bekant 
werden  und  tuon,  s.  kennen  II,  7,  a. 

3)  kund  geben,  thun,  machen. 

a)  kund  geben,  offenbaren:  er  will  sich  auf  der  reise  nicht 
kund  geben,  he  travels  incognilo.  Ludwig  1085;  um  sich  nun 
nicht  zu  verrathen  und  kund  zu  geben,  dasz  Aiax  diese  nacht 
bei  derselben  zugebracht  ...  Plesse  1,157;  seinen  willen  kund 
geben.  Savigny  syslem  4,232;  vgl.  zu  kennen  geben  sp.  537 
(Logau).  auch  amtlich,  ' publicieren' ,  wie  noch  österr.  bekannt 
geben,  «nd  so  vielleicht  zuerst.  Jetzt  besonders  riß. :  in  Rumelien 
gibt  sich  eine  starke  aufregung  kund,  zeilung  aus  den  Wer 
jähren;  einem  sich  kund  gehenden  wünsche,  bedürfnisse  u.a. 
entgegenkommen,     s.  a«c/i  kundgebung. 

6)  kund  thun  tntimare  Dief.  305',  schon  ahd.  chund  tuon, 
mhd.  kunt  tnon  (wieder  auch  bekant  tuon)  ganz  geläufig  für 
offenbar  machen,  melden  u.a.  altherkömmlich  im  urkundlichen 
stile,  z.  b.:  ich  Arnold  ..  ercehischof  van  Triercn  don  konl 
allen  den,  die  disen  brief  horent  . . .  HüFEüs  ausw.  der  all. 
urk.  deutscher  spr.  s.  3,  v.  j.  1248,  e6enso  wir  . .  dun  allen  den 
kunt  ...  s.  18  und  oß;  ich  Emmeriche  ...  di'in  kunt  allin 
lüdin.  49,  vgl.  54.  später  verstärkt,  z.  b. :  ich  ...  dun  kunt 
uffinberlicbc  vor  allin  gudin  ludin  08,  v.  j.  1304,  wir  . .  dort 
kunt  indc  ze  wissene  338,  v.  j.  1340,  immer  wechselnd  mit 
wir  ..  bekennen  offenlichen  «.  ähnl.,  d.h.  erklären,  'bekannt 
machen'  (bekennen  nolificare  Diefenb.  383',  s.  sp.  535).     auch 
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auszerdem :  wie  wil  uns  nun  der  will  gottes  offenbar  werden, 
weder  durch  sin  kund  thun?  Zwingli,  Wack.  les.  3',  243,  40; 
und  ich  habe  inen  deinen  namen  kund  gethan.  Luther  Job. 
17,  20 ;  wenn  du  ein  prophet  bist,  so  thue  solches  durch  ein 
wunderzeichen  kundt.  Olearius  pers.  ros.  7,20.     und  refl. : 

wer  that  sich  in  dem  wunder  kund?    Bürger  1,  173. 
Eigen  zu  kundt  thun,  nuntian  Fronsperger  3,  229*,   vielleicht 
durch  kund  und  zu  wissen  thun  reranlaszl,  doch  vgl.  das  mhd. 
ze  künde  werden,  berühmt  werden  Gudr.  18,4.     als  an  wort: 

man  wirds  euch  morgen  schon  kundlhun, 
ob  wir  die  heirai  im  dorr  misbilligen. 

Voss  Luise  1795  s.  202  (3,  771). 

c)  kund  machen  (mhd.  Parz.  769, 23) :  prediget  seinen  namen, 
machet  kund  unter  den  Völkern  sein  thun.  Jes.  12,4; 

durch  meiner  öden  süszigkeit 
die  torbeit  deren  kund  zu  machen, 
die  mit  schimpf  und  unsinnigkeit 
die  teutsche  poesy  verlachen. 

Weceiierlix  373  (od.  1,  7); 
acht  herzlich  hab  ich  dich  geliebet, 
weit  mehr  als  ich  dir  kund  gemacht. 

Hai.ler  (1777)  224; 

jemand  seinen  enlschlusz  kund  machen.  Klinger  2,131; 

umsonst,  der  schreckenbleiche  mund 
macht  schnell  den  schuldbewuszteu  kund.    Schiller  59'; 
und  macht  dem  feinde  eure  schreckensnahe 
durch  lauten  Schlachtruf  kund.    403'; 
der  grosze  lärm  und  drang 
macht  einen  krieger  kund  vom  ersten  rang.    580*; 

die  gesebichte, 
die  er  mit  kurzen  worten  kund  ihr  machte. 

Röckert  (jes.  tjed.  1,  175. 
Auch  amtlich,  gleich  bekannt  machen:  durch  den  trompeten- 
schall kund  machen,  publier  au  son  des  trompeltes.  Rädlein 
571';  ein  gesetze  kund  machen,  promulgare  Steinrach  1,947; 
was  läszt  mir  der  hochlöbliche  magistrat  durch  sie  kund 
machen?  Schiller  122";  vgl.  kundmachung. 

KUNDBAR,  verstärktes  kund ;  ebenso  und  in  gleicher  bedeulung 
kenntbar,  kantbar  sp.  531,  wie  kund  mit  bekannt  (kant)  zusam- 
menfällt, s.  kund  II,l,o.  auch  nl.  kondbaer  Ka.;  dän.  kund- 
bar, schwed.  kunbar  entlehnt. 

1)  wie  kund  praedicalivisch.  a)  es  ist  kundtbar,  constat,  t.  b. 
sein  Unschuld  ist  aller  wält  kundtbar.  Maaler  256',  s.  kund 
II,  2,  o;  gewiss  ist  es  euch  ja  so  wol  als  mir  kundtbar. 
Kirchhof  wend.  265";  es  ist  kundbar,  dasz  die  schwein,  so 
sie  von  diesem  kraut  essen,  bald  slerben.  Tahernaem.  812, 
wieder  inier  omnes  'constal',  ist  ' constatiert' ;  da  es  unwider- 
spreculich  kundbar,  am  hellen  tag  und  .  .  .  notorisch  ist. 
Haltaus  1142,  rechtlich,  v.  j.  1617; 

nebn  ihm  die  Jesuwiderlein 

diss  Unheils  auch  grosz  ursach  sein, 

wie  nunmehr  kundtbar  worden.    Soltau  464; 

ward  fast  in  allen  ...  häusern  kundbar.  Felsenb.  2,16;  die 
gerechtigkeit  kann  nur  als  öffentlich  kundbar  gedacht  werden. 
Kant  5, 489,  in  schärfster  fassung  des  begriffes,  gegen  allen  Zweifel 
gesichert,  •notorisch';  vergl.  kenntbar  so  unter  kennbar  2.  3. 
verstärkt  kündig  und  kundbar  RXdlein  571". 

b)  anfangs  auch  persönlich:  und  niemants  was  er  kundtbar. 
Aimon  F  iiij ; 

als  nun  der  könig  den  brief  gelas 
und  ihm  frau  Art  wol  kündbar  was. 

Thurneisser  arcliiä.  26. 

c)  kundbar  machen,  zu  aller  kenntnis  bringen :  die  schmach 
grflszer  und  kundbarer  machen.  Zinkgref  14, 5,  auch  dieser 
comp,  gelil  kund  ab,  obwol  ihn  Schiller  zu  brauchen  wagte; 
dasz  ihr  ganz  Gambrivia  wollet  kundbar  machen,  dasz  Corinna 
sei  gewesen  eine  grosze  hure.  Schuppius  490;  und  mache 
dadurch  in  der  weit  kundbar,  dasz  ...  498; 

wir  müssen  kundbar  machen, 
dasz  Christen  noth  und  tod  verhönen  und  verlachen. 
Ornz  3,  27«; 
schätze  kundbarer  zu  machen,  die  u.s.w.  Lessing  9,4,  twr. 
zum  l.  beitr.  zur  gesell,  u.  HU.  aus  den  schätzen  der  herz.  bibl. 
zu   Wolfenbüttel. 

2)  auch  attributiv,  was  bei  kund  nhd.  nicht  vorkommt :  kundt- 
barer  handel,  res  testata.  Maaler  256',  gerichtlich  festgestellt; 
dann  er  erstickt  in  der  hühi ,  und  ohn  kundtbaren  brand. 
Paracflsus  2, 118",  brand  der  zu  tage  kommt;  aus  den  kais. 
beschriebenen  gemeinen  rechten,  des  heil.  röm.  reichs  pragma- 
tischen constitulionen,  fundamenlal-gesetzen  . .  auch  Sachsen- 


und  andern  kundbaren  rechten.  Schuppius  676  (abgenöt.  ehren- 
reltung),  notorisch;  welche  diese  {die  familie)  mit  kundbarem 
rechte  für  ihn  zur  frau  bestimmet  hat.  Moser  phanl.  2,87  anm. 

KÜNDBAR,  was  gekündigt  werden  kann,  z.  b.  ein  handcls- 
verlrag  ist  vor  einer  bestimmten  zeit  nicht  kündbar,  unkündbar. 
da  macht  sich  denn  zu  kündigen  das  einfachere  künden  gellend, 
denn  kündigbar  versagt  die  spräche,     vgl.  entschuldbar. 

KUNDBARKEIT,  f.  notorielät :  solche  wider  die  kundtbarkeit 
laufende  beuchelei.  Haltaus  1142; 

der  sache  kundbarkeit 
kommt  leider!  meiner  schäm  zu  statten! 

Wieland  5,181  {vnl.l.  Amor  3,55). 

KÜNDBARKEIT,  f.  subst.  zu  kündbar,  i.  b.  die  kündbarkeit 
eines  Vertrags,     auch  unkündbarkeit. 

KUNDBARLICH,  verstärktes  kundtbar,  im  canzleislil,  haupls. 
als  adv. :  leuten  die  doch  kundtbarlicb  einen  unchristlicben 
wandel  geführt.  Hai.taus  1142. 

KUNDBBIEFE ,  pl.  gerichtliche  Zuschrift  zur  bekundung  einer 
forderung  u.  ä.,  s.  Haltaus  1142.     vgl.  liundschaftbrief. 

KUNDE,  m.  zeuge,  vom  folgenden  unterschieden,  bei  Frisch 
1,556"  aus  der  'clerischen  rechlsordnung  p.  20':  von  beweisung 
der  lebendigen  künden,  obwol  da  künde  fem.  gemeint  san 
kann,  s.  lebende  künde  sp.  2624,  lebendige  kundschaft  (s.  d. 
11,4).  sicher  aber  als  masc.  eben  auch  aus  Cleve  im  n.jahrh.: 
tuych,  konde,  leslis,  arraba,  arbiter.  Teulhonisla  278".  kund- 
schaft gehört  theilweis  dazu.  Die  ahd.  form  ist  chundeo  (d.  t. 
chuudio)  testis ,  unterschieden  von  chundo  nolus ,  kundmann, 
s.  Graff  4, 426.  416 ;  auch  urchundo  testis ,  für  urchundio, 
mhd.  der  Urkunde  wb.  1,  815'.  so  wäre  genau  nhd.  der  künde 
zu  erwarten  (wie  künden  3,  a,  zeugen),  das  aber  auch  mhd.  nach- 
zuweisen bleibt ;  eine  spur  bis  jetzt  nur  in  dem  unklaren  näch- 
kunde  Bari.  327, 6,  vgl.  forachundo  preco  Graff  4, 427.  be- 
merkenswert nrh.  eunde  Wegweiser  Teuth.  62'  und  eunde,  conde 
späher,  kundschafter  5t',  zum  folg.? 

KUNDE,  m.  notus,  bekannter  u.  ä.,  ahd.  chundo  nolus,  socius 
Graff  4,  416,  mhd.  künde,  alts.  eundo,  ags.  cüda  Ettm.  377 ; 
auszerdem  nur  entlehnt  dän.  künde,  schw.  kund  in  der  bed.  2. 
Es  ist  das  adj.  kund  als  subst.  ausgeprägt,  in  ausschlieszlich 
schwacher  form,  d.h.  sowol  der  künde  als  ein  künde,  während 
neben  der  bekannte  starkes  ein  bekannter  steht;  doch  auch  von 
letzter  form  eine  spur  {ob  auch  mhd.?):  kunder  oder  hekanter, 
agnotus.  voc.  th.  1482  r  6'.  nebenform  konde  s.  u.  2  und  3,c, 
kunne  2  a.  e.,  wie  und.  kunn  Danneil  120'. 

1)  Eig.  ist  der  künde  der  bekannte,  ahd.  min  chundo  nolus 
meus  Note.  54,  14,  friunt  unde  chunneling  unde  chunden 
87, 19,  freunde ,  verwandte  und  bekannte,  mhd.  oft  verbunden 
in  zusammenfassender  formet  die  fremden  und  die  künden, 
auch  geste  unde  künden  «.  a.,  und  so  noch  nhd.  anfangs : 

nu  höret  ir  fremden  und  ir  künden  .  .  . 

fasln,  sp.  740,  4  ; 
nun  wil  ich  den  fremden  und  künden 
von  euren  hohen  kunsten  sagen.    744,21; 

hie  zu  (zur  gemeinsamen  Vertilgung  der  Vorräte)  worden  .  . 
aufgemanet  die  . .  wangenlanggeubte  künden  aus  dem  Tret- 
tacher,  Her,  Irracher  und  Breitacherthal.  Garg.  81*  (Seh.  139). 
Noch  landsch.,  z.  b.  bair.  der  kunt,  auch  die  huntin.  bes.  ge- 
liebter, liebhaber,  gelieble,  s.  Schm.  2,  311;  im  {bair.)  unterlande 
gehört  es  zum  stolz  des  mädchens,  viele  künden  zu  haben. 
Fromm.  4,  548,  also  wie  der  liebhaberhof  einer  Sängerin,  im  allen 
sinne  noch  b.  Aler  1252'  er  ist  mein  guter  kund,  ulor  eo  fa- 
miliariter,  auch  bei  Denzler  2,179";  kund,  freund  Schöns- 
i.eder  h  4". 

2)  daher  künde  in  geschäftlicher  beziehung ,  eig.  etwa  unserm 
geschaflsfreund  entsprechend,  den  Übergang  dazu  vom  vor.  zeigt 
etwa,  wenn   Venus  von  ihren  künden  spricht: 

myn  künden  niemans  nennet  all.  Brant  13,  5. 
künden  von  wirlshausgnslen  Wickra«  rollw.  83.  besonders  vom 
käufer,  der  sich  zu  einem  kaufmanne  gewöhnt,  oder  wer  bei  einem 
handwerksmann  regelmäszig  arbeäen  läszt,  überhaupt  auf  alles 
gcschäftsleben  erstreckt ,  im  kleinen  wie  im  grossen  :  führe  und 
mache  gute  wahre,  mache  es  reiniglich  und  sauber,  so  kompt 
der  kondte  wieder.  Mathesius  Syrach  2, 138';  wiltu  arbeiten 
und  kondten  bekommen,  ..  so  mache  es  fleiszig.  das.;  wie 
der  schöne  markknochen,  den  der  fleischer,  wenn  er  mit 
seinen  künden  zufrieden  ist,  ihnen  unentgeltlich  in  den  korb 
schiebt.  H.Heine  romanzero  306;  künden  bekommen,  ver- 
treiben, verlieren  Frisch  1,  556*  (er  erklärte  es  aus  dem  'kauf- 
mannswort    conto,    rechnung');   ein   guter,   fester,  stehender 
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künde;  auch  ein  arzt,  banquier,  advocat  spricht  von  seinen  kün- 
den; Deutschland  war  lange  für  manche  arlikel  Englands 
bester  künde,  s.  auch  4.  die  rhein.  form  isl  könne  (s.  3,c), 
luxemb.  konn  Gangler  248,  schon  im  16.  jh.  k  u  n  n  e ,  int  narren- 
schi/J  Slraszb.  1545 : 

wann  man  solclis  {die  leichte  arbeit)  von  dir  wir!  innen, 
dein  kumien  werden  dir  entrinnen.     Zarnckes  ßranl  s.  52". 

3)  verallgemeinert,  ungefähr  wie  kerl,  kumpan,  bruder  u.a. 
(s.  sp.  591  unten),  hervorgegangen  vermutlich,  wie  diese,  aus  der 
freundschaftssprache  der  zechgenossen,  s.  unter  kundschaft  II,  3, 
auch  kundmann  3. 

o)  künde  schlechthin  od**-  nicht  im  schlimmen  sinne: 

will  dich  dann  jemand  krumms  ansehen  (für  die  grobheit) . . . 

so  sprich,  ei  ja  mein  lieber  kund, 

disz  spii  heiszt  lug  auf  deinen  mund.    Scheit  grob.  C3k, 

freilich  spöttisch  abweisend:  'hehr  vor  deiner  Ihür,  das  geht  dich 
nichts  an',  aber  das  mein  lieber  kund  zeigt  doch  wol  den  Ur- 
sprung dieser  Verwendung,  etwa  wie  jetzt  mein  lieber  freund  in 
gleichem  falle; 

sitzt  er  dann  übel,  iszt  auch  schlecht, 

so  gschicht  dem  künden  eben  recht,    das.  Q2\ 

ziemlich  wie  kerl,  als  kraßworl  für  mann  überhaupt,  und  so 
denn  oft:  ein  starker  kund.  das.  0  4';  solche  künden  dürften 
die  alt  weis  wider  anfangen  und  . .  eichein  essen.  Fischart 
Garg.  46'  (Seh.  711;  der  euch  künden  den  hals  ..  rib.  192" 
(355).  das  alles  ist  freilich  schon  abweisend,  ton  leulen  die  man 
sich  fern  halt  oder  fern  stellt,  d.  h.  das  wort  war  in  seinem  eig. 
sinne  damals  schon  abgebraucht,  aber  auch  bei  Fiscuart  erinnert 
noch  an  die  spräche  der  Zechbrüder:  ein  alter  erfahrener  vom 
adel,  ein  rechter  nasser  kund  und  ein  schnauzhan  in  kriegen. 
Garg.  224'  (420),  d.h.  ausgepichter  kerl,  eig.  lobend  in  zecher- 
munde; hör  mein  heclnlbartiger  kund,  kaust  auch  durch  den 
knebelbart  pfeifen?  groszm.  "4  [Seh.  G04).  sonst  aber  mehr 
abweisend:  menschen  mit  krebsnasen,  gesattelt  bund  .  .  . 
künden  wie  man  hinder  Job  und  Sand  Tüngis  (Antonius) 
malet,  in  spilen  und  mummereien  brauchet  u.  s.  w.  Garg.  18*  (19), 
also  von  unlieimlichen  gestalten ,  künden  scheint  das  unheimliche 
aber  mehr  launig  zu  fassen;  auch  wird  der  obgenandten  kün- 
den einer  feldbischof  werden,  groszm.  73  (604),  es  sind  aber 
laudstreicher  die  vorhergehen  (bei  Rabelais  nur  un  des  susdils), 
gleichfalls  launig  gemeint,  daher  ironisch :  nun  ferner,  das  sibende 
glid  dieses  . .  stammens  wol  zu  stalieren,  können  wir  keinen 
bequemeren  künden  finden,  dann  Alexandrum  den  sechsten, 
der . .  Borgia  hiesz.  bien.  1588  242'  (künde  nicht  bei  Marnix  230*) ; 

den  seraphinischen  künden, 
Franciscum  mit  dem  seil  gbunden. 

ders.  S.  Domtn.  A3'; 
Planus  ist  ein  taptrer  künde,  gegen  abend  in  dem  schaten. 

Logau  3,  3,  72. 

t-on  wunderlichen  menschen:  es  war  vor  Zeiten  ein  fuhrmann 
Hans  Pfriem  genant,  ein  scltzam  alter  künde,  der  seines 
kopfs  war.  Hayneccics  Hans  Pfriem  von:;  auf  ein  zeit  ist 
ein  wunderlicher  kund  gewesen ,  der  viel  und  mancherlei 
kurzweil  . .  gelrieben  hat.  wegkürzer  16. 

6)  ausdrücklich  tadelnd,  stärker  oder  schwächer  wie  keil  eben 
auch:  seh,  seh,  mein  leidiger  kund.  Garg.  83"  (142);  solchen 
vcrgünsligen ,  eigennutzigen  und  vor  kunst  aufgeblasenen 
künden,  ehz.  408;  mit  unflätigen,  gailen  und  unzüchtigen 
künden.  418;  sagt  her,  ihr  nasweise  künden,  welche  das 
ebebett  für  heilig  halten  und  es  doch  für  kein  sacrament 
wolt  erkennen,  bien.-*;  so  musz  man  in  Scolo  oder  Thoma 
von  Aquino  ..  und  andern  dergleichen  venomanisirten  künden 
suchen.    83"  (1588   69'); 

o  ich  bin  ein  leichtfertigr  kundt.    Atrer  45'  (242,  20) ; 

was  für  ein  losen  künden.    1«0'  (800,  23); 
der  schlimme  kund.  Simpl.  2,125  (3,19  Kz.) ; 

welches  höllenkindes  fund, 

welcher  kund 

hat  das  eisen  lehren  tödten. 

Sio.  v.  Dirken  Margenis  153; 
mir  schaudert  vor  dem  garstigen  künden  (Uephistqgheles). 

Götub  41,  280. 

c)  noch  jetzt  landsch.,  z.b.  im  Rheinlande  (daher  bei  Göthe): 
künde,  gewöhnlich  kunne,  könne  pfiffiger  kerl,  loser  schalk 
Keiihein  tiass.  1,251,  in  Coblenz  könne  'durchtriebener  gast' 
Wegeler  27,  daher  selbst  für  gauner  (vgl.  knndenspraclie)  ; 
siebenb.  z.b.  c  maschines  kont,  ein  sehr  groszer  kerl  ('maschinöscr') 
Fromm.  5,  31 ;  die  form  mit  o  schon  im  16.  jh.  nid.  (s.  2),  int 
folg.  wol  rhein.  (vgl.  u.  kündig  1,6): 


aber  ein  gottlosen  knecht 

und  faulen  kondeu  will  er  nicht. 

Episcoimcs  (fliscnorr)  com.  vom 
schnlkli.  knecht  32'. 
auch  int  östl.  milleld.,  z.b.  Sachs,  das  isl  mir  der  rechte  künde, 
d.  //.  dem  ist  nicht  zu  trauen,  sdnreiz.  mit  gelehrter  endung,  wie 
plifficus  u.a.  (vgl.  kühlilät):  er  gieng  zu  einem  vieharzt,  der 
war  ein  schlauer  kundius.  Gotthelf  3,192;  seines  gegners 
recblskundius.  276,  zugleich  an  rechtskundig  angelehnt,  oslfries. 
demin.  kundje  StDrenb.  128'. 

4)  merkwürdig  in  bed.  2  als  fem.:  und  um  das  getränk 
scharfer  zu  machen,  mischte  man  thränen  der  huren  darunter, 

die    aus    hunger    so    lange  weinen,    bis  eine  künde  ki nt. 

Kunger  Fausls  leben,  thalen  u.  höllenfuhrt  (1799)26.  so  sächs., 
Ihür.,  z.  b.  er  ist  meine  beste  künde  sagt  ein  kaufmann,  während 
umgekehrt  auch  frauen  von  sich  sagen  ich  bin  sein  bester  künde. 
schon  Ludwig  teulsch-engl.  lex.  Lpz.  1716  sp.  1086  setzt  es  unter 
die  künde  als  2.  bed.,  in  den  bdsp.  nur  im  pl.,  wie  ein  laden 
der  viele  künden  hat,  und  Sciimotther  2,  392  gibt  es  ausdrück- 
lich als  fem.  Die  häufige  erschtinung,  dasz  man  nhd.  aus  einem 
m.  oder  n.  plur.,  wenn  das  gefühl  des  geschlechls  verloren  gieng, 
ein  feniin.  sing,  entnahm  (selbst  neuerdings  noch  eine  Studie !), 
will  hier  nicht  ausreichen  zur  erklärung ,  da  der  sing,  im  masc. 
daneben  fort  besteht,  es  wird  das  abslraclum  die  künde  (s.  d.  3,  b) 
gleich  kundschaft  sein,  concret  gebraucht  wie  hekanntsrhaft, 
gesellschaft,  herschaft  u.  a.  ähnlich  heiszt  franz.  la  pratique 
der  künde,  eigentlich  kundschaß,  praxis. 

KUNDE,  f.  nolitia,  scientia. 

1)  mhd.  hiesz  es  künde/1.,  kennlnis,  wissen,  bekannlschaft  mit 
etwas  oder  mit  einem,  d.h.  ganz  geläufiges  subsl.  zu  kunt  be- 
kannt; ahd.  chundl,  zu  entnehmen  aus  unebundi  Graft  4,  419 
(ags.  cjd  f.  Ettm.  377).  daneben  mhd.  ohne  ausgedrückten  um- 
laul  künde,  ebenso  mnd.  künde,  bekannlschaft  (Hoffm.  Thcoph. 
s.  67"): 

darna  so  sette  dinen  mot, 

dat  du  alle  lüde  lo  vrunde 

holdesl,  der  du  hebbest  künde. 

Zarnckes  deutscher  Cato  s.  159, 
mit  denen  du  etwa  bekannt  bist.  nl.  konde  nolilia  Kil.,  jetzt 
künde.  Auch  nd.  noch  in  reslen  wie  mhd.,  haupts.  in  der  Wen- 
dung he  is  mi  fit  der  künde  kamen,  icA  kenne  ihn  nicht  mehr 
Brem.  wb.  2,896,  DXhnert262",  gölling.  fit  der  kunne  komen, 
wassen  (wachsen),  auch  in  de  kunne  nömen  (nehmen)  im  ge- 
ddchlnis  behalten  Scuambach  116*.  merkw.  auch  dän.  kynde 
neben  kyndighed  kennlnis,  also  dem  mhd.  künde  entsprechend, 
wie  kynd  adj.  gleich  mhd.  künde  adj.  (s.  kund  I,  c).  allschwed. 
kunna  Rietz  365'. 

2)  das  nhd.  wort  hat  eine  eigene  geschichte. 

a)  dasz  es  nicht  die  unmittelbare  [orlselzung  des  mhd.  Wortes 
ist,  zeigt  der  mangelnde  umlaut,  künde  musz  ganz  ausgestorben 
gewesen  sein  (ist  das  dän.  u.  1  eine  spur  davon .') ;  es  fehlt  im 
16.  Jh.,  verdrängt  und  vertreten  haupts.  durch  kundschaft.  auch 
isl  es  der  oberd.  und  md.  Volkssprache  durchaus  fremd.  Erst  am 
ende  des  17.  jA.  bei  Stjeler  951.  1233  taucht  auf  künde  nolitia, 
geschiebtkunde  historia,  erden-  sive  weltkunde  geographia,  ge- 
sicblkunde  physiognomia,  naturkunde  physica,  Sternkunde  aslro- 
nomia,  wellweisheitkunde  philosophia  (noch  bei  Schottel  446  ff. 
nur  sternkunst,  sittenkunst  elhica,  u.  dgl.) ;  man  sieht  dem  die 
gelehrte  mache  an,  es  musz  die  Schöpfung  einer  Sprachgesellschaft 
sein  zum  ersalz  der  lat.  Wörter ,  wahrseh.  der  fruchtbringenden 
gesellschaft,  deren  milglied  Stieler  war  {vgl.  Steinracu  1,  von. 
**3'|.  den  anhält  bot  das  erhaltene  nd.  künde,  das  auch  in 
md.  mundarlen  sich  noch  finden  mochte,  wie  es  auch  die  geriebts- 
sprache  bewahrt  holte  (sp.  2624).  Es  fehlt  denn  auch  wieder  bei 
Radlein,  M.  Kramer  1719,  Ludwig,  Aler,  Kirscu,  Schmotther, 
selbst  bei  Steinbach,  der  den  Stieler  benutzte,  erst  bei Frisch 
1,556"  wieder  "künde,/',  im  Nidertcutschen  nolitia  (lielg.  konde), 
wird  von  andern  auch  im  Hochteutschen  gebraucht,  als  gescbichls- 
kttnde,  hisloria,  von  einigen  aber  nicht  ohne  nachafferey  unmäszig" 
(er  bringt  auch  mnd.  unkunde  bei),  es  war  also  inzwischen 
eingenistet,  und  nun  wimmelt  es  von  bezeichnungen  der  Wissen- 
schaften, wie  bei  Stieler,  s.d.  alterlbumskunde  archdologie, 
Wappenkunde  heraldik,  volkerkunde  elhnographie,  geschlechts- 
kunde  genealogie  (Adelung),  pflanzen-  oder  kräulerktinde  bo- 
lanik,  beilkunde,  arzneikundc,  rechtskunde ,  bücherkunde 
(Less.  11,  529),  himmelskunde,  die  zwar  an  keiner  stelle  die 
tat.  namen  verdrängen  konnlen,  aber  doch  im  höheren  wie  im  volks- 
mäszigen  Stil  eingebürgert  und  unentbehrlich  sind,  zumal  für  be- 
zeichnung  neuer  fächer  der  Wissenschaft  wie  sngenkunde,  Volks- 
kunde, heimatskunde,  und  da  sie  zum  thetl  hand  in  hand  ethn 
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mit  -kundig,  z.  b.  rechtskundig,  s.  uuch  kundiger,  z.  b.  krauter- 
kündiger.  nach  lid.  einßusse  auch  nl.,  z.  b.  geschiedkunde, 
geneeskunde,  bouwkunde,  während  die  Danen  und  Schweden 
z.  b.  bogkundskab,  bokkundskap  bücherkunde ,  oldkyndighed, 
naturkuuuighet  fori  führen. 

b)  uucli  künde  allein,  seil  dem  IS.  jA.  ab  all  und  voll  klingendes 
«uil  gepflegt:  ich  habe  keine  künde  davon,  kennlnis.  Adelung; 

ihre  (iler  binden)  lieder,  die  auf  allen  zungen 
dumals  schwebten,  hat  die  zeit  verschlungen, 
ihre  namen  —  einst  in  jedem  munde  — 

täuschen  die  künde.  Gökingk  3,  10t», 
entgehen  dem  wissen  der  gegenwarl,  sind  der  Wissenschaft  ver- 
loren, denn  die  begriffe  wissen  des  einzelnen  und  Wissenschaft  als 
ganzes  für  sich  rerjlieszen  darin ; 

die  künde  der  vorzeit  lehrt  es.    ders.  2,  128  ; 
die  künde  der  Vergangenheit.    Goiter  I.24U,  kennlnis; 
Chromis  führte  die  Myser,  und  Eunomos,  kundig  der  vögei. 
aber  die  künde  der  vogel  eutrisz  ihn  dem  schwarzen  Beschick 
nicht.     Bürger  lt.  2,  859; 
solche  unsebälzbare  crweilerungen  erhielt  die  künde  der  allen 
denkinale   durch  unsers  Winckelmanns  bemühungen.  Güthe 
37,75;  künde  der  altertbüiner.  67; 

und  wie  der  erfindende  söhn  des  Zeus 
auf  des  Schildes  einfachem  runde 
die  erde,  das  meer  und  den  sternenkreis 
gebildet  mit  göttlicher  künde. 

Scuiller  51'  (vier  wellaller), 
auch  zusammens.,  wie  liederkunde  Bürger  //.  2,  595. 

c)  ferner  sichere  nachricht  (s.  kund  II,  2,  u)  von  einem  einzel- 
nen geschehen,  veranlaszl  durch  die  nahe  von  verkünden  und 
kund  bekannt,  wie  es  scheint  s)iater  als  die  vorige  bed.  von  Schrift- 
stellern aufgebracht: 

wanderer.  kommst  du  nach  Sparta,  gib  künde  dorten,  du  habest 
uns  hier  liegen  gesehn,  wie  das  gesetz  es  befahl. 

Scuiller  spaziert].,  nach  urspr.  lesarl, 
später  verkündige ; 
noch  fehlt  uns  künde,  was  in  Unterwaiden 
und  Schwytz  geschehen.     547*  (7V//  5,  1); 
wie  bringen  wir  uns  sichre  künde  zu?    524*  (1,  4)* 
zu  deinem  ohr  die  freudeukunde  tragen,    das.: 

des  boten  harr  ich  stündlich, 
der  mir  die  kuude  bringt  von  ihrem  anzug.    490'; 
drei  worte  nenn  ich  euch  inhaltsschwer  .  .  . 
das  herz  nur  gibt  davon  künde.    88',  zugleich  zu  b. 

so  weit  ist  das  wort  nun  auch  der  höhern  prosa  eigen. 

d)  folgendes  sind  versuclie,  den  gebrauch  weder  zu  bilden,  die 
keinen  eingang  gefunden  haben,  künde  nachrichl  mit  gen.  für 
über  oder  von  (s.  kundschaft  11,2  mit  gen.): 

dasz  er  ...  um  kund'  ihn  fragte  des  laugabwesenden  vaters. 
Voss  Udyssee  1,  135, 

m  der  ursprünglichen  fassung  mit  kundsebaft  von  .  . . : 
und  er  um  kundschaft  ihn  von  seinem  vater  befragte. 
auch  mit  gen.  des  subjecls,  künde  als  kennlnis: 
rückten  mich  so  aus  der  künde  der  weit  die  olympischen  götter. 

Voss  Udyssee  20,  79, 

urspr.  führten  aus  der  künde  der  menschen  (aiartüoecav). 
Auch  für  ferligkeit,  kunst,  er  fahrung: 

oder  feigheit  der  manner  und  mangel  an  künde  des  krieges? 
Bürger  lt.  2, 368  (Voss  kriegserfahrung) ; 
ha,  du  prahltest  ja  sonst,  den  kriegesheld  Menelaos 
übertrenest  du  weit  an  kraft  und  kuude  der  lanze.    3,  431, 

wie  die  lanzenkundigen  Troer  2, 152,  rossekundig  3, 185,  vgl. 
lanzenvermogen  2,  530. 

e)  auch  den  plur.  hat  man  versucht,  ohne  ihn  gangbar  zu 
machen:  von  nun  an  wurden  die  fränkischen  künden  von 
den  unterrichteten  der  zeit  . .  zu  grüszeren  composilionen 
vereinigt.  Uhxand  sehr.  4,  358  (über  das  altfranz.  epos) ;  durch 
bildung  eines  umfassenden  kreises  vaterländischer  künden. 
329  ;  Richard  Ohnefurcht ..  erinnert  au  die  deutschen  künden 
von  Heinrich  dem  Löwen.  370;  zwei  solcher  künden  aus 
dieser  reimchronik  stehen  . .  von  mir  überselzt  u.  s.  w.  368 
anm.  2,  also  künde  als  einzelne  epische  Überlieferung,  lieldenlied 
dem  Inhalt  nach,     ähnlich  folg. : 

sie  sind  nicht  gestorben, 

als  sie  den  tod  gefunden : 

sie  haben  im  tod  erworben 

des  ruhmes  ewige  künden.    Röckert poet.  werke  1,214 

(die  neuen  Schweizer) ; 
so  neigt  euch  meinen  künden  zu 
und  kehrt  zum  besten  meine  mähren. 

11,  310  (12.  mnk.). 

3)  ununterbrochene  Überlieferung  liegt  doch  auch  vor  im  folg., 
nach  dem  mangelnden  umlaut  aus  nd.  oder  nrd.  quelle. 


a)  künde,  kennzeichen  woran  man  das  aller  der  pferde  erkennt, 
z.  b.  am  Hufe,  bes.  an  den  zahnen  der  sog,  kern,  s.  z.  b.  Wentz  das 
pferd  und  seine  auszern  Iheile  Cuilsr.  Ist».". ;  falsche  künden,  fort 
belrüglichen  rossliändlern  an  den  ahnen  gemacht  Kiumiz  55, 65. 
so  nd.:  dat  perd  is  üt  der  künde,  wenn  man  un  den  zahnen 
nicld  mehr  sehen  kann  wie  alt  es  ist  Urem.  wb.  2,  896,  also  die 
begriffe  erkennung  (genauer  erkennbarkeit)  und  kennzeichen  ver- 
/Iteszend.     mhd.  künde,  künde  kennzeichen  s.  wb.  1,813'. 

b)  gleicli  kundschaft,  Bekanntschaft  gibt  Stiele«.  861  künde, 
usus,  cousuetudo ,  commercium;  auch  Ludwig  1080,  mit  beisp.: 
ehe  ich  in  die  künde  gerathe,  before  I  gel  acquainled;  s.  kuude 
B».  1  und  2,  besonders  aber  4  (die  künde  gleich  der  künde). 
mhd,  künde  galt  auch  von  dem  Icbenskreise ,  in  dem  einer  er- 
wachsen ist,  hörnet,  und  noch  enger  von  der  Verwandtschaft ;  das 
zeigt  ze  künde  sagen,  recheneu  «.  ä.  von  zweien  die  ihre  ver- 
wandtscltaft  ausrechnen  (s.  Bech  Germ.  8,  471),  »BS  sicli  denn  mit 
künne  gcschlechl  berührt  (chuunizalari  genealogus  Haupt  10,  369, 
vgl.  Graff  4,443),  s.  weiter  daron  kundschaft  11,1. 

c)  endlich  rechtlich  gleich  Zeugnis:  kuude,  ex  cerla  nutitia 
prolatum  leslimonium  Haltaus  1142,  mit  belegen  aus  dem  15.  l(i  jh., 
wissentliche  künde,  wäre  kond  sagen  (md.),  hericht  und 
kund  gehen,  wechselnd  mit  kundschaft,  auch  schelTcukundc 
1044;  Scherz  842  belegt  in  die  kund  gehen,  sich  in  die  kund 
fügen  (verfügen),  se  conferre  ad  lesles  audiendos,  ganz  wie  in  die 
kundschaft.  dazu  kundleute,  kundbriefe,  bekunden  bezeugen, 
auch  Urkunde  gehört  dazu.  Aber  darin  steckt  nachwirkitng  eines 
anderen  Wortes  :  künde  I».  zeuge,  eig.  künde,  s.  sp.  2620  ;  dach 
musz  es  früh  mit  künde  kennlnis  verflossen  sein,  wie  das  begriff 
und  form  an  die  band  gaben,  auch  von  den  zeugen  selber 
lebende  künde,  im  gegensalz  zu  schriftlichem  zeugni  se : 
wenn  einer  einen  lehrknecht  vvil  aufnemen,  derselhige  kriecht 
(lehrlmg)  sol  .  .  .  lebende  künde  in  der  meilen  (baunmeile) 
brengen,  das  er  euch  und  redlich  geboren  sei.  Haltaus  1147, 
W.jh.,  aus  Penig  in  Sachsen,  vgl.  unter  kuude  zeuge  sp.  2620 
«nd  kundschaft   II,  4. 

KUNDE,  KÜNDE,  neulr.,  kundschaft,  zeugnis,  s.  unter  kund- 
mann 5,  (/. 

KUNDEL,  kunigel,  euniculus.  voc.  ine.  teul.  n  8',  kanmehen; 
geworden  aus  kunl,  wie  kendel,  kändl  rinne  aus  känl  (sp,  161); 
s.  kOniglein  3,  a  sp.  noo. 

KUNDELKRAUT,  ».;  kundelkrut,  siler  montanum.  voc.  ine. 
teul.  n  8',  wilder  kümmel  Dief.  533';  item  haben  sie  (die  künig- 
lein,  kanmehen)  kundel-  und  quendelkraut  und  andere  wol- 
riechende  gewüchse  überaus  lieb.  Hoiiberg  1,  65'.  Es  ist  wol 
eben  Vermischung  mit  quendel,  früher  kunel  serpillum  Dief.  530* 
(voc.  ine.  I.),  kunle  serpillum  Haupt  9,398;  serpillum  ist  velt- 
quenel,  veltkumel  Dief.  530',  vgl.  kandelkrut  serpillum,  siler 
voc.  ine.  t.  m  7".  doch  auch  kundel  kaninclicn  kann  uueJi  Hou- 
bergs  angäbe  seinen  titeil  dran  haben. 

KUNDELOS,  ohne  künde,  nachrichl,  Weisung: 

aufblickend  schrak  der  tapfre  Diomed 

gleichwie  ein  kundeloser  pilger  stutzt.     Borger  165"  (lt.). 

KUNDEN,  1)  toid  machen,  teie  künden,  s.  d.  1,  vgl.  kunder. 
2)  kund  werden,  verlauten,  bei  Campe  als  neugebildet,  mit  einem 
gemuchten  beispiele  von  Wolke:  es  kündete  schon  gestern,  der 
krieg  sei  erklärt,  mhd.  bestand  es  wirklich,  s.  wb.  1,  81  ä', 
ahd.  chuntön  inuotescere  Gkaff  4,421,  vgl.  424  und  'innoluü 
kikhunthit '  Hattemer  1, 182'  (aas.  ci'idian  »iiiiotocere  Ettm.  377). 

KÜNDEN,  KUNDEN  für  können,  ».  d.  I,  4,  a. 

KÜNDEN,  KUNDEN,  kund  Unat,  mhd.  künden,  künden, 
praei.  kunte,  künde,  pari,  gekunt  neben  gekündet;  ahd.  chun- 
dian ,  chundan,  prael.  chundita  und  chunta,  kundta  Graff 
4, 420  ff.;  alts.  cüclian,  in  den  ps.  aber  eundan,  ags.  cydun, 
alln.  kynna;  mnd.  künden,  mnl.  conden,  dän.  kynde. 

1)  künden,  mit  fehlendem  oder  nicht  ausgedrücktem  umlaute: 
wir  Albrecht  ..  von  godis  genadin  ein  romisch  kuuinc  .. 
kundin  unde  virjen  (verjehen)  allen  u.  s.  w.  Hüfers  auswalU 
d.  urk.  55,  v.  j.  1299,  md.,  wie  sonst  kund  tbun,  s.  kund  II,  3,  o; 
im  15.  jh.  künden  notificure  Dief.  383',  nunciare  886*  intimare 
305',  indicere  294',  häufiger  doch  schon  verkünden,  verkünden 
oder  kundigen  (auch  erkünden,  s.  Scuerz  345,  ahd.  arehundiau 
demonslrare  Graff  4,424); 

ir  hern,  ich  kund  die  stunt  der  nacht,    fasln,  sp.  793,24; 

hett  Jonas  worheit  gkundt  by  zyt, 

der  visch  hett  in  verschlucket  nyt.    Brant  narr.  104, 19, 

diesz  richtig   umlaullos ,   das  mhd.  gekunt.     dasz  dem  umlaute 
oft  nur  die  bezeichnung  fehlt,  zeigt  z.  b.  folg. : 
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wen  wir  beut  nit  t'rölicli  funden, 

den  wollen  wir  pis  sunlag  inn  pan  künden. 

«sein,  sp.  078,36.  734,35, 

Kit  mlul.:  dar  nach  chunt  man  in  ze  PehaitD  in  den  pan.  Germ. 
12,74,  künden  zugleich  vom  ausrufen   des  herohls  [tgl.  knnder). 

2)  nhd.  künden,  a)  es  fehlt  in  eleu  ii-bb.  Ins  auf  Camve,  der 
es  an  der  band  einer  stelle  von  Voss  ins  leb.  anführte .' 

trauriger  ruf  und  Kummer  des  volks  und  lliriinen  der  diener 
kündeten  jetzt  der  mutier  den  plötzlichen  Jammer  des  bauaes. 

noch  Adelung  nenn!  es,    mit  kündigen  zusammen,  nur  als  alt 
und  in  unklarer  weise,   1'itiscn  gar  nicht,  obieol  abkünden,  an- 
künden.  auikünden  (oder  -kündigen)  1,556',  wie  schon  Schönsl. 
Ii  4'  tilikünden,  ankünden,  attszküudcn  {für  künden  aber  nur 
kund  thuen).     Erst  gegen  das  18.  jh.  haben  et  die  dichter  wieder 
in  gang  gebracht,  vermutlich  zuerst  durch  altdeutsche  stellen  ver- 
anluszl,  es  war  mlid.  und  alid.  in  sehr  entwickeltem  gebrauche: 
was  kündest  du  für  feste  mir?     Götue  40,  422  (Pandora) ; 
der  fackel  Damme  morgendlich  dem  Stern  voran 
in  vatcrhänrlen  aufgeschwungen  kündest  du 
lag  vor  dem  tage.  40,  381  j 

april  ist  dir  im  aug,  der  liehe  lenz, 
und  thränen  sind  der  regen  die  ihn  künden. 

Shahetp.  Ant.  u.  Cleop.  3,  2 ; 

kraft  seiner  vollmacht  künd  ichs  aller  weit. 

kön.  Lear  2,  1 ; 

vergiszmeiunicht  im  namen  schon  sich  kündet. 

Unland  geil.  (1847)  176; 

Jehovah  !  dir  künd  ich  auf  ewig  höhn. 

Hein«  buch  it.  I.  69. 

h\  M  halle  sich  aber  auch  landsch.  erhallen,  ucnigslens  Schweiz.: 
sich  künden,  sich  melden,  bes.  von  spuk,  wenn  an  sterbender 
den  verwandten  oder  freunden  durch  anzeichen  seinen  lod  meldet, 
s.  STALCK«  2, 143,  Fromm.  2,  483',  in  Thüringen,  Sachsen  sich 
äugen,  vgl.  nihil,  den  tot  vor  künden  Megenb.  137,  11,  Ur- 
kunde ein  solches  Vorzeichen,  omen  Gudr.  5,  3.  Stalder  nennt 
auch  alikünden,  ein  ctiftitul,  auikünden,  z.  b.  einen  pacht,  ver- 
künden von  der  kanzel.  das  erste  auch  blosz  künden  (wie  kün- 
digen): er  hatte  von  seinem  gelde  gekündet.  Gottiielf  3,270, 
einen  theil  seines  verliehenen  geldes  dem  Schuldner  aufgekündigt ; 
ebenso  ddn.  kynde  en  capital.     s.  dazu  kündbar. 

3)  in  besonderer  bedeutung. 

o)  künden,  kundschaß  geben,  zeugen.  Schönsleder  h4*,  also 
zu  künde  m,  zeuge  sp.  2620,  aber  mit  dem  umlaute  der  diesem 
fehlt  und  eigentlich  gebiihrl.  s.  auch  künde  fem.  3,  c,  zeugnis, 
ttugenverhör.  dazu,  gleichfalls  ohne  den  gebührenden  umlaut, 
bekunden  bezeugen,  und  'lestari,  leslijicare,  belügen,  erkunden' 
iiemma  Straszb.lblS  CC2\  s.  auch  ahd.  chundari  lestis  Graff 
4,  427,  HattEhIsr  1,  185'. 

6)  künden,  sciscilari  Stieler  951,  ebend.  durebkunden  per- 
conlari  und  erkunden  explorarc  (er  hat  leein  künden  kund  thun), 
letzteres  reichlich  belegt  seil  dem  16.  jh.,  s.  3,  883  fg.,  wo  denn 
auch  der  umlaut  einzeln  auftritt,  der  also  J.  Grimms  ladet  nicht 
verdient .  vgl.  urkundlich  bei  Luther,  auch  auskunden  explo- 
rare  Steinbach  1,  950,  s.  auch  kundig  II,  1,  d.  Es  wird  gleich- 
falls zu  künde  aewoe,  zeugnis  gehören,  eigentlich  durch  zeugen 
ermitteln,  miiszte  demnach  aus  der  rechtssprachc  stammen. 

c)  bemerkenswert  endlich  erkunnen  erkunden  (fehlt  oben  3, 885), 
i.  sp.  1724  He  belege,  das  ist  freilich  ein  anderes,  nur  verwandtes 
wiul.  ahd.  irchiinnen,  chunnen  experiri,  noscerc  Graff  4, 411  fg., 
alts.  gikunnön,  ags.  eunnian;  aber  ein  späteres  vcrßieszen  mit 
erkunden  wird  wahrscheinlich  durch  verkunnen  praedicare,  ver- 
künden Aven'tin  bei  Sciim.  2,311,  durch  kunnig  gleich  kundig 
(s.  d.  I,  fr),  kunnigen  gleich  kundigen,  zudem  findet  sich  auch 
erkunnen  für  dcmonslrare,  s.  Sciiilter  3,175",  cig.wol  bezeugen, 
bekunden,  zu  a,  erktinnet  berühmt,   s.  Sciimid  schwab.  wb.  333. 

KUNDENMAHLEN,  n,  das  mahlen  für  solche,  die  ihr  gclreide 
dem  müller  dazu  übergeben:  die  Vorschriften  für  das  kunden- 
niablen  und  die  mahlvergiitung  (webe)  sind  aufgehoben. 
badisches  geteerbegesett  20.  sept.  1862. 

KUNDENMÜLLEIt,  m,  müller  der  für  künden  mahlt,  s.  das 
vor.:  den  kundcnmüllcrn  ist  das  recht  zurückgegeben,  welches 
jedem  geschäflslreibendcn  zustellt,  badische  landeszeilung  1805 
«r.  18.     s.  auch  kundmüller. 

kl  NDKNSl'RACHE,  f.  gaunersprachc,  oslerl.  (Becii). 

KUNDER,  IB.  brauchte  Hörger  in  seiner  llomerüberselzung  für 
xtjov^,  üyyeXoe,  z.  b. : 

und  nun  liesz  er  durch  kunder  von  lamerschallenden  stimmen 

zur  Versammlung  berufen  die  hauptumlockteu  Achaicr. 

neun  laut  rufende  kunder  geboten  den  lärmenden  stille,    2,97, 


vgl.  seine  anm.  zu  3,21,    'alte   Wärter,    wie  kunder  für  herald' 

(renn.  sehr.  1797  1,335);  er  konnte  es  uns  Krisch  haben,  der 
1,558*  kiiinler  praeeo  beibringt  aus  Spcncis  aller  bibcliibc, rset jung 
1  reg.  22,30,  vcrgl.  preco  verkunder  Dief.  452'.  «stall  ahd. 
chundari  angelui,  index,  interpres  Graff  4,427,  kuniburi  lettit 
Halt.  I,  185',  ags.  cydtT  nuncius,  lestis  Ettm.  377.  die  mhd. 
nhd.  form  wäre  aber  künder.  tgl.  künden  1  am  ende. 
KUNDKIt,  I».  wunderliches  ding  u.  ä.,  s.  kunter. 
KÜNDER.  im.  subst.  zu  künden,  nicht  gebräuchlich,  vgl.  kuiidcr. 
zu  künden  erforschen  (s.  künden  3,  b)  berzenskünder,  wie  sonst 
herzenskündiger: 

mein  söhn,  sei  uberaeugt,  es  gibt  noch  henemkunder, 
und  gott  allein  nicht  sieht  ins  innre  jedem  sündei. 

Hcckkrt  weish.  tt.  br.  153  (5,68). 

KUNDFORSCHEN,  erkunden  und  erforschen,  in  einem  dm- 
künigssjiiele  vom  Harze,  llerodes  sagt  zu  dem  diener  dem  er  den 
kinderniord  aufträgt: 

ich  werde  kundforschen  und  fragen, 

ob  du  dein  Heisch  und  hlut  wirst  wagen. 

I'rohlk  Volkslieder  u.  volksseliausptcle  201. 

vermutlich  aus  der  rechtssprachc,  s.  künde  zeuge  und  künden  3,  b. 

KUNDGEBUNG,  f.  subst.  zu  kundgeben,  te«  man  auch  zu- 
sammenschreibt (s.  kund  11,3,  a),  ei»  neueres  wart:  der  planer 
sagte  'nach  dem  allen  römischen  rechte  bat  niemand  ein 
cigenlbum  an  dem  wild  im  walde,  es  gehört  dem  der  es 
erlegt',  die  anwesenden  bauern  nickten  zufrieden  bei  dieaer 
kundgebung.  Auerbach  schal zk.  des  gcvult.Ti;  der  Statthalter . . 
enthält  sich  während  jeder  krisc  (bei  wählen)  . .  aller  eigenen 
kundgebung.  Keller  grüner  Heinrich  2,401,  liuszerung,  Offen- 
barung seiner  meinung .  es  ist  etwas  amtliches  an  dem  wolle. 
neuerdings  auch  für  politische  •demonstralwn'  oder  •maiufeslalion', 
kundgebung  für  oder  gegen  einen,  straszenkundgebung  tt.  ii. 
mit  gen.  ehj.,  z.b.  kundgebung  seiner  gesinnung. 

KUNDIG,  KUNDIG,  notus,  gnarus,  parcus. 

I.  Die  formen,  a)  mhd.  kündec,  kündic,  Ad.  ebundig  s.  Graff 
4,420  (zu  künde  fem.  3,  dl;  ags.  cydig  sciras;  altn.  kunnigr 
bekannt,  kyndugr  klug,  schlau,  geschickt;  mnd.  kundieb  Thenph. 
441,  nrh.  eundieb  Tenlh.  02',  nl.  kondigb  Kit..;  auch  ddn.  kyndig, 
schwed.  kunnig  (kundig)  und  kyndig  (s.  II,  3,  c),  «erw.  kunnug. 

fr)  nebenformen  einmal  köndig:  ein  alt  kündig  iniis  (maus) 
.].  Grimms  licinh.  fuchs  s.  365  var.,  alemann.,  auch  bei  Stumpf 
Schweizerch.  310*  tt.  ö.,  wie  rhein.  konde  für  künde  »i.  ap.  2630. 
dann  besonders  merkwürdig  kunnig:  gnarus,  ein  kunnender  tiel 
kunniger  {gedruckt  küniger),  gelcrter,  it.  sciens.  Mei.ber  k  7" 
(Dief.  266') ;  elulus,  kunnig  Dief.  197*,  rhein.,  s.  II,  3,  c.  s.  dazu 
künden  3,  c. 

c)  ein  unterschied  von  kundig  und  kündig  besteht  eigentlich 
nicht,  letzteres  ist  an  sich  die  allein  berechtigte  form,  gleichviel 
ob  es  von  kund  oder  von  künde  f.  genommen  ist.  bei  allerem 
kundig  kann  in  jedem  falle  der  umlaut  nur  unausgedrilckt  sein, 
wenn  jetzt  kundig  eigentlich  allein  gilt,  so  mag  das  nurdd.  em- 
flusz  sein  (noch  Haller  brauchte  den  umlaut)  und  einieiikting 
des  wiedererwecklen  künde  f.,  dessen  anklang  man  durch  den 
umlaut  nicht  stören  wollte,  den  versuch  einer  Unterscheidung  von 
kündig  md  kundig  s.  unter  II,  1,  d. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  gleich  kund  bekannt,  vermutlich  von  diesetn  gebildet.  -<> 
lauschen  in  mhd.  Iiss.  kunt  oder  künde  (adj.)  und  kündic,  :.  fr. 
Wtfr.  2182,4,  Parz.  751,18;  kündec  tuon  wie  kunt  tuon  «'fr. 
2',  238",  50. 

o)  kundig,  kuntlicb,  nolorium,  nolubilis.  voc.  MC.  leul.  n8, 
kundig  machen  notificare,  experiri  (s.  e).  kundig  werden  i»no- 
tescere  ol';  nolorius,  kundich.  Dief. 383'  aus  der  Cölner  gemma 
(in  der  hd.  gemma  kundlich),  eundieb  wesen  cunslare  Teuth.il; 
so  nrh.  in  urk. :  wir  willen  dat  kundieb  si  .  .  Höfers  nute.  12, 
v.  j.  1261,  wie  kund  sei  u.s.w.  sp.  2617;  auch  Bind..'  wi  .. 
don  kundeck  al  den  ghenen  . . .  112,  v.  j.  1316.  dazu  kün- 
digen verkünden.  Eigen  mit  gen. :  daiuf  scind  die  sebeffen  von 
Aldenar  gemanet  (aufgefordert  anzugeben)  .  .  bi  iren  eiden  . . 
wes  inen  kundigh  sie  Ulasz)  minem  gn.  h.  zu  Crciuberg  zu- 
stehe? weisth.  3,  846,  rhein.,  vgl.  nachher  wes  die  geschworen 

wisen  (teeisen).  Dazu  wol  auch  im  allen  Bremen  die  •kun- 
dige rolle',  gcselzbuch:  im  j.  1489  liesz  der  rath  die  kundige 
rolle  ausfertigen,  welche  eine  Sammlung  von  pollieigeaetietl 
enthält  und  bis  1756  am  Sonntage  laetare  auf  dem  ralbhause 
der  versammelten  bürgerschaft  verkündet  und  Öffentlich  fOT- 
gelesen  wurde,  v.  Kobbe  Bremen  tt.  Verden  t,  SS«,  t'.'/<-  Brm. 
wb.  3,548,  rolle  worin  das  'kundige'  recht  vereinigt  isl  und  die 
dessen  gleichsam  selber  kundig  isl. 
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b)  auch  sOpsl  kündig  bis  tief  ins  IS.  jh,  in  gebrauch: 

sie  (die  scliuutnen)  fangen  an  211  singen 
ein  siiszes  grabelied,  und  gehn  von  diesen  dingen  (aus  dieser 

weit) 
mit  solcher  fröligkeit,  als  (0//)  ihnen  auch  bewust, 
wie  uns,  und  kündig  sei,  dasz  dieser  erden  lust 
zergeht  und  eitel  ist.  Opitz  1,61,  wolbekannt; 

kündig  ists,  dasz  in  der  weit 
sich  zum  guten  böses  finde, 

Logau  1,  1,72,  allbekannt; 
wolle  gott!  noch  dir  noch  mir  war  die  ursach  also  kündig. 

2,  2,  70  ; 
was  war  von  tapfren  thaten, 
was  war  von  klugem  rathen 
der  nachweit  kündig  blieben, 

wann  diese  (die  dichter)  nicht  geschrieben?    3,6,  13; 
ich  kon  es  wol  gestehen,  dasz  zierliche  geberden 
und  höfliches  verhalten  in  Frankreich  kündig  werden. 

3,  (i,  19,  sieh  kund  geben,  aufkämmen ; 
man  soll  nicht  geheime  sachen 
unter  dreien  kündig  machen. 

Ulearius  pers.  ras.  1,45,  wie  kund  machen; 
nachmals  wolt  ich  kündig  machen, 
was  von  deines  lebens  Sachen 
das  verhängnisblich  enthält.    S.  Dach  P2". 

auch  auskündig  werden,  kund  werden,  s.  Schm.  2,  311,  zu  aus- 
künden. 

c)  kundig,  seil  dem  17.  jh. :  riimische  bürger  dürfte  man 
mit  geisein  nicht  berühren,  wie  . .  .  mehr  denn  zu  kundig. 
A.  Gryphius  1,540,  notorisch,     jetzt  doch  selten  in  dieser  bed.: 

doch  flüchtig  hat  er  des  weges  nicht  acht, 
er  verfehlt  die  kundigen  siege. 

Körne»  1,187  (riller  llarras), 

die  ihm  sonst  wolbekannten  siege,     ungewöhnlich: 

schau,  der  felsadler  dort  spielet  mit  der  kundigen 
turteltaub',  ausgesöhnt  spielet  um  das  lamm  der  wolf. 

Voss  (1825)  3,  82,  die  einlmclit, 

wie  mit  einer  bekannten,  befreundeten,  s.  künde  f.  3,  b.  Aber 
allgemein  noch  stadtkundig  stadtbekannt ,  aktenkundig,  offen- 
kundig, auch  schulkundig  Lessing  6, 404. 

d)  man  hat  übrigens  mit  dem  umlaute  eine  Unterscheidung  von 
der  2.  bed.  gesucht,  kündig  gleich  allbekannt,  wie  schun  mhd. 
lanlkündig  alld.  bl.  1,119  {von  einem  räuber) ,  so  stadtkundig 
Felsenb.  3,49,  weltkündig  J.  B.  Michaelis  Wien  1791  4,73  und 
ößer  bei  Wieland  (der  weit  kündig  S.Dach  N  4"),  landkündig 
MusÄus,  auch  kündig  allein,  offenkundig:  prinzloh.  ein  kündger 
nieuter  bist  du,  Colevile.  Falslaff.  und  ein  kündiger  treuer 
unterthan  nahm  ihn  gefangen.  Schlegel  k.  Hanr.  der  vierte 
II,  4,  3  (famous) ; 

kündiges  red  ich.  Voss  Ot.  Hera.  1,  110  (9,  35). 
Schon  Pilsen  1,556"  setzt  den  unterschied  an,  auch  Rädlein 
trennt  schon  kündig,  notoire  (aber  auch  es  ist  mir  nicht  kundig) 
571"  und  kundig,  erfahren,  des  landes  kundig  r>7lb;  ebenso 
Ludwig  1086,  setzt  aber  unter  kündig  auch  Stadt-  land-  weit- 
kundig,  und  unter  kundig  auch  kräuterkündiger  (».  kündiger). 
in  derselben  zeit  setzt  Aler  nur  kündig  an,  z.  b.  ich  bin  da 
nicht  kündig,  nicht  bekannt,  sowol  passiv  als  acliv. 

e)  besondere  beachlung  verdient  das  kundig  machen  experiri 
im  voc.  ine.  leid,  unter  a;  es  ist  wol  gerichtlich,  das  feststellen 
einer  thatsache  durch  kundschaft,  Zeugnis,  zu  künde  f.  Zeugnis, 
künden  sciscitari,  erkunden  (5.  künden  3,  b). 

2)  persönlich:  kennend,  wissend,  wir  fühlen  das  jetzt  als  von 
die  künde  genommen,  aber  auch  das  adj.  kund  halle  selber  diese 
bed.,  wie  sein  seilenslück  bekannt  noch,  vgl.  kund  11, 1,  b. 

a)  mhd.  seilen,  z.  b.  ein  altiu  kündec  mos  Rauh.  s.  365; 
auch  die  bed.  3,  a  zeugt  doch  dafür,  die  daraus  entsprungen  sein 
musz.  im  li.pt.:  perilus,  chundig  Dief.  427',  auf.  15.  jahrh. ; 
kundiger,  beschaidner  (d.  //.  einsichtiger),  wissender,  narus  (so), 
voc.  th.  1482  l'H";  kundig  und  fui'sichtig  mit  wissen,  perilus, 
solers  (vgl.  3,  e).  voc.  ine.  teut.  n  8".  Im  16.  jh. :  unter  solchen 
vierzehen  schöpfen  sollen  fünf  wirzpurgisch  sein,  die  sollen 
mundig  und  kundig  sei  (so),  das  sie  alle  (ergangenen)  urtheil 
wissen  sollen,  weislh.  3, 891  (mundig  rechtlich  selbständig);  wer 
ist  weise  und  kundig  unter  euch?  Luther  ep.  Jac.  3,13  nach 
der  urspr.  Übersetzung  (später  klug),  in  den  drei  letzten  drucken 
kündig,  ebenso  dän.  kyndig  erfahren,  einsichtig,  altschwedisch 
kyndogher  Rietz  365". 

b)  mit  ausgedrücktem  umluut:  Maximilian  .  .  .  ritterlicher 
Sachen  geübt,  kündig,  konmtitig,  holdselig.  S.  Frank  chron. 
2\i".  kündig  werden,  künde  gewinnen:  wie  das  innerliche 
seines  herzens  beschaffen,  wirslu  nicht  bald  kündig  werden. 
Oleaiiius  per*,  res,  8,  59.     etwas  anders  im  folg.:  denn  wer  zu 


unsern  Zeilen  wil  ein  Crom  Christen  sein ,  der  musz  von 
diesen  neuen  lerern  kündig  werden,  auch  die  ding  zu  ver- 
werfen, leugnen  und  lestern,  die  sie  selbs  müssen  bekennen 
das  sie  weder  ketzerisch  noch  irrisch  seien.  Luther  1,218", 
die  kunst  lernen,  wenn  es  nicht  zu  3,a  gehört,  unkundig  un- 
wissend, rudis  Dasvp.  370".  noch  nd.  bei  Schamii.  116"  kündig 
{auch  künnig  und  kannig),  geschickt,  z.b.  von  einem  arzle. 

c)  mit  gen.  ob}.,  wie  kund  gleichfalls :  undHuram  sandle  im 
schiffe  durch  seine  knechte,  die  des  meers  kündig  waren. 
Luther  2  chron,  8,18;  er  kund  auch  mit  all  seinen  nationen 
selbs  on  loluietschen  reden,  so  viler  sprach  kündig.  S.  Frank 
chron.  1530  90";  kündig  vieler  sprachen.  Mich.  Neander  be- 
denken 32;  er  war  gelehrter  denn  sie  alle  und  kündig  zwei 
und  fünfzig  sprachen.  Kirchhof  wend.  106';  und  ist  ein  an- 
ders, sich  allein  einer  (deutschen)  mundart  kündig  machen, 
oder  sich  der  spräche  selbst  annehmen.  Schottki.  haubtspr. 
176;  wienol  er  (A.  Dürer)  der  vertheilung  und  anlegen  der 
färben  eben  so  wol  kündig  gewesen.  1165;  ich  bin  der  sach 
nicht  kündig.  Aler  1253"; 

dann  werden  alle  dich,  0  vater!  recht  verehren, 
und  kündig  deines  rahls!  den  blinde  spötter  schmähn, 
in  der  gerechtigkeit  nur  gnad  und  Weisheit  sehn. 

Haller  199, 

mit  Verständnis  der  göttlichen  'ralschlüsse',  ihrer  'bewuszl'; 
zwar  ich  gesteh  dir  gern,  dasz  .jedem,  wann  er  weint, 
sein  klagen  billiger  als  alles  klagen  scheint, 
und  kündig  seiner  noht,  von  jener  nicht  gedrücket, 
er  gern  sein  eignes  leid  weit  über  alle  rücket.    255. 

d)  umlaullos  kundig:  ihrer  unpäszligkeit  kundig  werden. 
Riemer  pol,  maulaffe  12; 

auf  selbst  erwählter  bahn,  sucht,  kundig  seiner  schuld, 
der  unbekehrle  mensch  des  groszen  Schöpfers  huld. 

Halle«  288, 

deutlich  gleich  bewnszt,  sich  bewuszl,  wol  kennend;  die  manner, 
die  man  wählt,  die  das  volk  vorstellen  ('repräsentieren')  sollen, 
müssen  . .  eine  auferziehung  genossen  haben  . .  die  sie  fallig 
mache,  über  ..  das  Wohlsein  des  reichs  kundig  zu  berath- 
schlagen.  Haller  Alfred  182; 

weil  das  kundige  mägdlein  (den  blick  verstehend) 

schüchtern  lächelt  und  niederschallt.    Höltv  (1814)  73, 

das  ist  aber  von  Voss,  s.  Halms  ausg.  (1869)  71; 

viel  Arkadier,  kundig  des  krieges.    Bürger  /(.  2,  611; 
kundig  vor  allen, 
künftige  dinge  zu  spähn.      2,  831, 

vgl.  lanzenkundig  das.  1,152,  rossekundig  3,185,  tonkundig 
Voss  Luise  32, 79.  467,  und  so  jelzl  reichlich  in  zusammens.,  wie 
künde,  z.b.  landeskundig,  länderkundig,  geschichtskundig, 
ortskundig,  sachkundig,  s.  auc/i  unkundig. 

e)  substantivisch  der  kundige,  kennet- : 

kurz  war  und  bündig  die  trau  (Irauung),  kein  kundiger  möchte 

sie  tadeln. 
Voss  Luise  1795  3,  394  (später  3',  473) ; 
und  alle  kundige,  die  ich  befragte, 
bestätigten  mir  eures  anspruchs  kraft.    Schiller  410b. 

im  gelehrten  und  zeitungsstil  jetzt  viel  gebraucht,  das  hat  für  den 
kundigen  nichts  auffallendes,  kann  keinen  kundigen  täuschen 
u.  ä.  Auch  ein  kriegskundiger  Ludwig  loso  (vermengt  mit 
kundiger,  s.  <(.),  der  allerlhuinskundige  Lessing  8,243  (im. 
gegens.  zum  altertbumskrämer),  kein  geschichtekundiger  Leise- 
witz Jul,  v.  T.  1, 4,  der  slaatskundige  Schiller  1017',  ein 
naturkundiger,  aber  wieder  auch  mit  umlaut:  sprachkundige 
Simpl.  4,356,  24  Kz.,  auch  adj.:  Scaligeri,  Salmasii  ..  und 
dergleichen  sprachkundige  Wundermänner.  357,9.  schwed.z.b. 
en  naturkunnig. 

3)  verschollene  oder  mundartliche  bcdeulungen. 

a)  mhd.  kündic  fliest  auch  klug  ,  schlau ,  im  guten  wie  im 
schlimmen  sinne,  ctg.  wol  erfahrungsreich  (s.  2,  a),  vgl.  schon  ahd. 
eundig  persuadens  Graff  4,420;  mhd.  z.b.  vom  fuchse  llclbl. 
5,44,  mim  leufel  Konr.  gold.  schm.  014,  auch  sachlich  von  den 
stricken  des  tcufels  Berth.  474,20;  dazu  überkündigen  über- 
lislcn.  und  so  im  15.;7i. :  astutus,  kundiger.  Dief.  57*;  cautc- 
losus,  condig.  Mones  anz.  7,299;  kundiger  ..  cautelosus.  voc. 
1482  r7"; 

ich  kom  kündig  von  in  (entschlüpfte  schlau), 
dasz  si  mir  nicht  entaten.      fasln,  sp.  464,  10. 

noch  im  16.  jh, :  bete,  das  du  .  .  behütet  weidest  für  dem 
kündigen  teufel.  Luther  5, 138b,  auch  u.  2,  b  wird  er  zugleich 
schlau,  spitzfindig,  arglistig  meinen,  ähnlich  noch  nd.  bei  Schamr. 
HO'  künnig    zauberkundig ,   sowol  der  ihn  selbst  übt  als  der  ihn 
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erkennen  kann,  alln.  kyndugr,  kunnugr  Fhitzner  379",  riß.  Miin. 
291.  243;  das  ist  wie  klug  sp.   1379.     t.   auch   kündlich  3,  c. 

b)  sparsam,  karg,  eig.  klug,  umsichtig,  z.b.:  wer  das  sein 
nü  kündig  helt  zurät,  der  wirt  uit  reich,  sein  will  nit  rat. 
S.  Frank  spr.  2,  52",  wol  eine  ausgezogene  dichlerslelle,  irie  öfter 
bei  ihm;  so  durch  Circea  kunst  könlest  aus  eim  Irunknen 
man  einen  nüchteren  machen,  aus  einem  schlemmer  einen 
kargen ,  kündigen ,  aus  eim  unhauslichen  ein  häuslichen. 
Fischart  chz.  030  Seh.,  also  lobend;  ebenso  wurde  klug  auch 
sparsam,  karg  (sp.  1279)  und  karg  bcd.  urspr.  klug,  schlau.  Es 
steigerte  sich  aber  bis  zu  geizig;  lenax,  geitig  vel  kündig.  Brack 
bei  Dief.  57"';  parcus,  kyndig  oder  karg,  gemma  Straszb.  1518 
Sl';  kündig,  parcus,  lenax.  Dasyp.  270";  kündig,  immuni/icus, 
reslnclus,  parcus,  über  sein  gut  kündig  parcus  opum  Maai.er 
255',  vgl.  240*  (er  hal  nur  diese  bcd.);  kam  ich  zu  eim  puren 
(in  dienst)  .  .  der  was  kindig  und  zornmietig.  Tu.  Platter  13. 
Hoch  im  IS.  jh.  bei  dem  Schweizer  Denzleh  nur  in  dieser  bed. : 
kündig  sein  ,  ad  meusuram  aquam  bibere  (nach  Ezeeh.  4, 16). 
2,179",  vom  höchsten  geize,  ebenso  wörtlich  bei  dem  Cvlncr  Aler 
1253",  auch  ade.  kündig,  parce.  so  noch  Schweiz.:  er  musz 
kündig  leben,  knapp,  spärlich  Stalder  2,143,  kündig  ärmlich 
Scumid  schwdb.  wb.  333.     s.  auch  e. 

c)  merk»,  aber  auch  stolz,  anmaszend. 

a)  so  im  Ib.  jh.  in  voce:  kundiger  oder  hoffertiger  oder 
vberhebiger,  elalus.  voc.  th.  14S2  r  o\  kli5';  bei  Dief.  197' 
ist  in  mehreren  voce,  elalus  nicht  nur  hoffertig,  überhebig,  auch 
kundig  (hd.  und  »id.),  kindig,  kunnig,  \eigen  auch  hokundig 
(hochk.);  arrogans ,  eundeg  50",  wie  arroganter  kunllich  u.a.; 
im  voc.  1482  r  o'  auch  Kündigung,  bofl'art  . .  elalio,  kuudiglicli, 
hochfertiglich  .  .  Aale. 

ß)  aber  auch  ältere  bezeugung  läszl  sich  geben ,  trenn  auch 
nicht  unmittelbar: 

der  lewe  began  zu  stolzene 

in  silier  kündecliclien  art, 

sin  geläg  so  grüwelichen  wart  u.s.w.    pass.  K.  512,4; 

wer  gibet  dir  sulche  höchvart, 

da;  du  in  kündeclicher  art 

mir  will  stete  antwurte  geben 

und  mit  Worten  gein  mir  streben.    641,42,1 

ron  dem  mute  der  heil.  Caccilia  in  der  au/fassung  des  beiden, 
s.  auch  huchfurt  unde  kundicheit  unter  kündigkeit  5,  und  künd- 
lich  3,  a. 

y)  netteres  Zeugnis  kommt  aus  dem  norden:  schwed.  kyndig, 
slolz,  keck,  bei  Sahlstedt  üm'tiio  sibi  sufficiens,  mundartl.  kynnig 
ii.  S.,  slolz,  eingebildet,  anmaszend,  zudringlich,  eigensinnig,  s.  Rietz 
a70v  (untersch.  von  kunnig  kund,  kundig),  auch  norw.  kyndug 
slolz,  trotzig,  höhnisch,  nach  Rietz  377"  auch  alln.  kyndugr 
trotzig.  Va  liegt  eine  halb  dunkle  entwicklung  vor,  die  für  uns 
wie  fürs  nord.  in  die  Vorzeit  zurückreicht,  der  anschlusz  an  norw. 
kynde  n.  sinnesarl  (s.  kunne),  den  man  dort  sucht,  reiclu  nicht 
aus,  auch  nicht  altschw.  kyndhet  kühnheil,  fitr  künhei,  das  Rietz 
zuzieht,  über  das  Verhältnis  der  beiden  bed.  wiederholt  sich  bei 
kühn  im  alln.  keenn  mit  seiner  bed.  erfahren,  kundig. 

d)  gerade  entgegengesetzt :  defraudare  genium,  abbrach  tb.8n 
den  begirden,  kündig  sein.  Dasypodius  85*.  270",  also  enthalt- 
sam im  sinnengenusz,  selbslbeherschend,  ocöfoow  (mhd.  kiusche, 
s.  keusch  5,  a).  es  klingt  wie  aus  mystischer  schulsprache,  etwa 
der  gottes freunde,  eig.  etwa  gleich  weise,  oder  gott  kennend  ? 

e)  eine  besondere  Schattierung  zeigt  auch  das  kundig  solers  im 
voc.  ine.  t.  (s.  2,  a),  im  Tculii.  02'  eundich  agilis ,  vigil,  also 
eifrig,  rührig,  betriebsam. 

f)  endlich  Schweiz,  kündig  verblüfft,  mit  verschrobenen  gesichts- 
lügen,  wie  wenn  man  einen  ausweg  suchte  und  ihn  doch  nirgends 
finde,  er  luegt  kündig  drein.  Stalder  2,143.  das  ist  wie 
schlau  ironisch  ins  gegentlteil  verkehrt. 

KÜNDIGEN,  verbum  zu  kündig. 

1)  kund  Ihun,  künden,  a)  das  hiesz  mhd.  auch  kiindec  luon 
(s.  kündig  11,1),  dazu  dann  kündigen: 

si  sprach  'ich  sol  iu  mxre 

kündigen  gcwajrliche  .  .  . 

ich  sol  hie  ebtissinne  sin'.     Beinhart  2143; 

were  i;  ouch  also,  duz,  ein  man  also  süchtig  were,  dag  her 
zu  dinge  nicht  komen  mochte,  der  solde  einen  boten  üf  daj 
dinghüs  senden  und  solde  da;  dem  voile  kundigen,  h'reiberger 
stadtr.  b.  Schott  3,  304,  es  wird  kündigen  gemeint  sein  so  gut 
wie  süchtig,  möchte. 

b)  im  15.  jh.;  kundigen,  offenbarn  ,  nolificare ,  proclamare, 
dirulgare,  inlimare.  voc.lh.  14S2  r"';  kundigen  nunciare  Dief. 
385',  inlimare  305'  (auc/i  ?«/.),  signifteare  533',  kyndigen  indicere 


294'.  Bd.  z.b.  vrede  kundigen  unde  Alröpeu  Im,  w  278. 
355  (mm  herelde),  kündigen  Frisch  1,556",  brm,  wb.  2,807. 
Auch  kunnigen,  so  «nid.  Tkeoph.  s.  87"  Rom.,  aber  auch  rhein. 
konnigen  inlimare  DlKF.  804,  nunciare 385*,  iudiceie  JJ4*,  ver- 
kiuiuigcn  insiniiarc  801";  s.  dazu  oberrh.  erkunurii  erkunden 
(s.  künden  3,  c),  rhein.  kunnig  unter  kundig  I,  b.  Auch  all- 
schwed.  kunnugha  kund  machen  Rietz  383",  allnorw.  kunniga 
Fritzner  372".  nl.  kondigen  nunciare  Kil.,  jetzt  erloschen, 
c)  auch  nhd.  fehlt  es  in  den  wbb.  bis  auf  Adelung,  der  es 
blosz  als  ccrallrt  nennt,  nur  abkündigen,  ankündigen,  auf- 
kündigen, verkündigen  aus  seiner  zeit  kennt,  wie  noch  (amii: 
(aller  auch  auskündigen  pronmlgare  Krisch  1,556',  (.  auskün- 
digung  öden  1,  S9S,  ScBOML.  h  4').  das  einfache  kündigen 
musz  in  der  lhal,  wie  künden,  erst  durch  die  dichter  und  Schrift- 
steller um  1800  wieder  aufgenommen  sein  gleich  ankündigen, 
verkündigen,  die  im  leben  durchaus  noch  heischen:  ängslliebkeit, 
verdacht,  verdrusz  kündigt  sich  in  allen  zügen  {des  Sl.  Thad- 
däus).   Güthe  39,130,  v.J..  1810; 

mir  schien  dein  gang  schon  königlichen  adel 

zu  kündigen.      Shaksp.  könig  Lear  5,3  (1832  8,  380); 

sein  blitzendes  aug'  und  die  glühende  wange 
kündigte  Freudigen  mmb  und  troatTerheiszende  künde. 
Pyrkrr  Tuntsiat  2,  94. 

2)  im  leben  dagegen  geläufig  ist  es  gleich  aufkündigen,  zuerst 
von  Campe  verzeichnet,  z.b.  einen  contract,  pacht ,  ein  tn- 
liehenes  capital  kündigen  ;  unter  umständen  auch  mit  weggelas- 
senem accus.,  der  kauswirt  bat  ihm  gekündigt,  nämlich  die 
miete,  die  leuhnuug ;  dazu  kündigung,  aber  kündbar,  s.  ebenso 
künden  2  a.  c.  auch  kündigen  für  abkündigen  kommt  vor, 
ein  paar  von  der  kantet  rcrkündigcn.  beides  scheinen  wirklich 
blosse  kürzungen  zu  sein,  im  brem.  wb.  kündigen  verladen, 
fordern,  zu  hof dienst  bestellen. 

3)  Miller  den  zusammens.  erscheint  wieder  das  fehlen  des  Um- 
lauts m  erkundigen ,  das  doch  bis  auf  Opitz  vorwiegend  er- 
kündigen hiesz  (s.  3,884  fg.,  noch  im  brem.  wb.  2,  897  als  bd.); 
s.  dazu  künden  3,  b,  es  gehört  nicht  unmittelbar  mit  dem  < 
zusammen,  dazu  auch  auskündigen  1,  898,  durchkündigen 
2,  1637,  gleich  auskunden ,  durchkunden  prüfen ,  erforschen. 
aber  auch  einfaches  kündigen  erforschen  ist  durch  kündiger  be- 
leugt. 

KUNDIGER ,  m.  erkunder,  kenner. 

1)  nhd.  wol  von  Luther  in  gang  gebracht:  betlelen  und 
sprachen,  berr,  aller  herzen  kundiger,  zeige  an,  welchen 
du  ertretet  hast  unter  diesen  zween.  ap.  guck.  1,  24 ;  und  gott 
der  herzkUndiger  zeugete  über  sie.  15,  8,  cur.  heilkundiger, 
im  url.  xaciSioyt'cioTrji,  vulg.  qui  corda  nosti  omniuin,  qui 
novit  corda,  sclnreiz.  itbers.  herzenskenner.  er  braucht  auch 
die  sternkundiger  merke  5,  530".  edeiiso  dann  naturkundiger 
Sinipl.  1085  1,519,  RXdlein  571*,  noch  bei  L.U8IHO,  "rVl&LANB, 
kräuterkündiger  bolanicus,  weltkündiger  Güthe  33,90  u.a. 

2)  es  ist  keine  Schöpfung  Luthers  erst,  schon  mhd.;  der  dichter 
des  mhd.  Calu  beginnt  seine  übers,  mit  besorgms  cor  knlikaslern  . 

wa-ren  die  kündiga^re 

guoier  rede  niht  gevare, 

sui'i  si  die  hörten  sagen, 

und  woben  si  dar  zuo  gedagea  . . . 

so  wohle  ich  langen  Hüten 

gerne  lesen  und  bediuten 

schiene  lere  und  guoteo  räi  u.  s.  w. 

Zarncxes  C'alo  s.  27,  n//if.  bl.  2,  18. 

vielleicht  sind  diese  kundigere  eins  mit  den  merkeren,  pMW- 
krilikern  und  kunstkennern,  von  denen  Reo.  v.  Lss  fast  wie  von 
einer  zunft  spricht,  s.  Wackern.  IU.  109,  leseb*  609.  I 
608,35;  dann  wäre  das  worl  dort  so  gebraucht,  wie  jetzt  MH 
dichtem  wol  kritiker  gebraucht  wird,  als  übelwollender  lädier,  und 
könnte  doch,  wie  kritiker,  seinen  guten  sinn  daneben  behalten 
haben,  von   Luther  in  hohem  sinne  verwendet. 

;i)  dasselbe  ist  möglicher  weise  folg.:  kündiger,  micrologus. 
Dasypodius  370",  genauer  137" :  micrologus,  ein  kundiger,  gnawer, 
der  kleine  ding  grosz  achlet  (micrologia,  Kargheit,  gpaw- 
suchung);  es  tHrt  gleichfalls  im  üblen  sinne  ein  pedantischer 
beurtlieiler.  doch  ist  es  nicht  sicher,  das:  nicht  Dasyp.  das  adj. 
kündig  meinlc  (s.  d.  3,  dl,  da  er  vereinzelt  noch  der  allen  weise 
z.  b.  des  voc.  th.  1482  folgt,  auch  artikelluse  adjeetiva  mit  Starker 
endung  anzusetzen,  um  dem  tat.  gleich  zu  kommen,  z.b.  lang- 
samer (neben  langsam)  37t*,  unuiilter  384',  subsl.  gefaszl. 

4)  Vermischung  von  kundiger  mit  kündig  findet  sich  übrigens 
wirklich,  z.  b.  bei  Ludwic  1080,  »eenn  er  unter  kundig  aufßhrl 
ein  kräuterkündiger,  ein  kriegskundiger,  ein  rechtskundiger; 
vgl.  kundig  II,  2,  e.     vom  Ursprünge  s.  u.  kündigen  3. 

lf)5* 
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KÜNDIGKEIT,  f.  subst.  zu  kündig,  mhd.  kündekeit. 

1)  zu  kündig  offenkundig  find  ich  kein  kündigkeit,  es  ist  aber 
kaum  zu  bezweifeln. 

2)  zu  kündig,  kundig  wissend,  erfahren,  kundig;  fürs  mhd. 
nicht  belegt. 

a)  im  15.  jh.  kundigkeit,  pencia,  solerlia.  voc.  ine.  I.  Ol", 
bei  Dief.  427*  perilia  chundikait,  kindigkeit,  kundicheit,  auch 
mnd.  kundicheit  perilia. 

b)  nach  im  n.  jh.  bei  Norddeutschen:  der  alte  mann,  der 
gleich  andern  abgelebten  viel  kündigkeit  der  dinge  haben 
müsle.  Olearius  per»,  banmg.  3, 10;  liebe  zu  unserer  teutschen 
s|irache  und  derselben  vollkommene  kündigkeit.  Schottel 
lamciil.  Genn.,  kenntnis ,  künde;  dasz  sehr  viele  teutsche 
Wörter  der  erklarung  bedürfen ,  und  nicht  in  vermeintlich 
angeborner  kündigkeit  ohn  erlernung  und  fleisz  erwachsen 
kiinnen.  ders.  haubtspruche  397,  orfer  zu  1?  noch  dän.  kyn- 
dighed,  schwed.  kunnighet,  s.  u.  künde  f.  2,  a  zuletzt. 

c)  auch  umlautlos  wie  vielleicht  schon  u.  a  einzeln :  so  lehrenden 
als  lernenden,  zu  beider  sprachen  kündigkeit,  nötig  und  nütz- 
lich. Stiele«  leuischer  spachschalz  auf  dem  tuet  (im  wb.  selber 
fehlt  es). 

3)  klugheü,  lisl,  Verschlagenheit  (so  mhd.  allein,  belegt),  s.  kündig 
3,  o;  do  leget  er  im  soliche  rede  für  mit  kündigkeit,  recht 
als  ob  er  auch  mit  üppigen  gedenken  bekümmert  were,  und 
also  mit  solicher  kündikeit  gewan  er  im  aus  ,  das  er  im 
recht  all  seine  gedenk  verjabe.  Keisersherg  pred.  13' ;  so  ist 
der  untrew  art,  dasz  sie  ihren  geniesz  seltzam  sucht  und  ihr 
kündigkeit  seltzam  erzeigt.  Paracelsus  2,  207*,  angewandt  auf 
eigennutz.  kundekeit  aslutia  Dief.  n.  o/.  39*,  kindekeit  Scherz 
785.     altschwcd.  kyndoghet  Rietz  377". 

4)  Sparsamkeit,  kargheil,  s.  kündig  3,i:  kündigkeit,  parcitas, 
lenacilas.  Dasvp.  370",  Maaler  255',  bei  beiden  nur  so,  wie  noch 
bei  Denzler  2, 179",  Aler  1253".  in  gutem  wie  in  bösem  sinne: 
parsimonia,  kündigkeit,  mäszigung  . .  hauslichkeit.  Calepinus 
(1570)  1079;  lenacilas,  h.'ibigkeit,  kündigkeit,  kargheit.  1533. 

5)  stolz,  Übermut  u.  ä.,  zu  kündig  3,  c,  zugleich  als  weiterer 
beleg  für  dieses;  in  dem  thür.  spiel  von  den  zehn  Jungfrauen 
klagt  eine  der  Ihörichten  ; 

owe  vorvlttchte  kunclikeit, 

du  gebest  uns  jamer  unde  Jeit.    s.  28; 

hochfart  unde  kundicheit 

haben  wi  vorkorn  dorch  di  ewicheit.    s.  21. 

an  der  ersten  stelle  auch  in  der  liess.  hs.  owe  unreine  kunde- 
keit, in  der  zwmten  hoffart  unde  oppekeit  (Üppigkeit),  s.  Germ. 
10,332.  323.  auch  in  einem  rhein.  vocab.  d.li.jh.  arroganlia 
kundicheit  Dief.  50". 

KÜNDIGLICH,  erweitertes  kündig,  s.  auch  kündlich. 

1)  mhd.  kündeclich  adj.,  kündecliche  adv.,  s.  Lexer  1, 1772, 
haupls.  für  klug,  geschickt,  schlau  (s.  kündig  3,  o);  aber  auch 
stolz,  keck,  s.  u.  kündig  3,c,ß,  und  bekannt,  d.h.  wie  unter 
guten  bekannten,  freunden,  so  wol  bei  Walther  84,  33  kündec- 
lichen ,  wie  kuntliche  blicke  Parz.  219,  0,  alls.  cfidlico,  ags. 
cüdlice  familiariter ,  amice,  alln.  kunnliga,  s.  Müb.  243;  beim 
Stricker  les.  561,  22  (622, 1),  ofm>o(  da  auch  hoffärlig passl,  s.  2,  c. 

2)  im  15. 16.  jh.  wol  nur  als  adv.  a)  zu  kündig  offenkundig, 
bekannt  fehlt  der  beleg,  es  ist  aber  nicht  zu  bezweifeln. 

b)  kündigklich,  exigue,  parce.  Dasvp.  370".  170";  sie  geben 
. . .  kündigklich  die  zerung,  praebent  exigue  sumplum.  67*.  auch 
bei  Maaler  255"  kündigklich  laben,  conlinenler ,  avare,  auch 
kündigklich  und  hertigklich,  mit  saurer  arbeit,  parce  ac  duriler 
(Terent.).  s.  kündig  3,  b. 

c)  kundiglich,  hochfertiglich ,  vberheblich ,  ekle.  voc.  th. 
1482  r 6*;  kontielich  arroganter.  Dief.  50";  s.  dazu  kündig  3,  c. 

KÜNDIGUNG,  f.  subst.  zu  kündigen.  1)  Verkündigung ,  an- 
knndigung:  potschaft  oder  kundigung,  nuncium.  voc.  1482  z  5'. 
2)  jetzt  gleich  aufkündigung,  z.  b.  vvohnungsmiete  mit  viertel- 
jährlicher kundigung.  dazu  kündigungsfrist,  kündigungszeit, 
Kündigungstermin  u.  a. 

KUNDIN,  fem.  zu  künde  in.,  wenig  in  gebrauch,  da  künde 
selbst  mit  von  frauen  gilt,  doch  auch  in  der  l.bedcutung  noch: 
(ich)  hatte  auch  in  Königsberg  alte  künden  und  kundinnen 
genug.  Arndt  wander.  118.  bair.  für  bekannte,  gelieble,  s.  unter 
künde  m.  1. 

KUNDING,  m.  an  wertvolles  wart,  das  Bech  mir  nachwies: 
diu  guot,  diu  genant  sint  [buwent]  frümde  ...  der  guot  von 
Schcenouwe  die  kundinge  büwent.  Pfeiffers  habsb.  urbarbuch 
8,6,  frümde  und  kundinge,  fremde  und  einheimische,  vielleicht 
kundinge.      Dem  vereinzelten  alem.  Zeugnisse  kommt  bestätigung 


aus  dem  norden;  alln.  kunningi  m.  sodalis ,  familiaris  Biörn 
1,  482",  Möbius  243,  Fritzner  372",  dänisch  kynding  bekannter. 
Das  weitere  s.  u.  künde  3,  b  bekanntschaß,  Verwandtschaft,  und 
Kundschaft  II,  1,  b,  kunding  wird  eig.  Stammesgenosse  sein. 

KÜNDISCH,  für  kindisch  Avrer  268'  (1341, 14),  gleich  ein 
thor  267"  (1336,24).  so  kundlich  (u  für  ü)  kindlich,  kindisch 
Zimm.  chron.  3,  8,  und  oft  das.  kund  (künd)  für  kind. 

KUNDLEUTE,  c.  kundmann. 

KUNDLICH,  KÜNDLICH,  ziemlich  gleich  kündig,  schon  mhd. 
mit  wechselndem  umlaute,  kuntlich  und  küntlich,  s.  Lexf.ii 
1, 1783/g.;  ahd.,  alls.,  ags.  s.  unter  2,  a.  nd.  kuntlic  nularius 
Dief.  383'. 

1)  selten  aclivisch ,  erfahren,  kundig:  expertus,  kundtlicher. 
Brack  bei  Dief.  218';  vgl.  kündig  11,2.  im  adv.,  gleich  aus 
eigner  erfuhrung  . 

von  den  webern  kan  ich  nit  sagen 
kuntüch,  wan  ich  bans  nit  gesehen. 

Konr.  v.  Amsenhausen  210  Wach. 

2)  passivisch,  offenkundig,  'notorisch',  'authentisch'. 

a)  zuerst  besonders  im  adv.,  ahd.  chundlihho  manifeste,  cerle 
Graff  4,420,  alls.  cüdlico ,  ags.  cüdlice  (hier  sehr  entwickelt, 
s.  Grein  1, 173),  überall  nur  im  adv.  bezeugt,  mhd.  und  länger 
auch  kuntlichen. 

n)  sicher  ohne  umlaul :  kundtlich,  nach  wol  erfarnen  Sachen, 
explorale.  Maaler  256',  der  den  umlaul  genau  beobachtete ;  schon 
nihil,  schein1  der  mangel  des  umlauls  vorzuherschen.  sachlich 
stellt  sich  Maai.ers  angäbe  mehr  zu  künden  3,  b,  erkunden,  rgl. 
unten  3,  b. 

ß)  mit  umlaut,  den  dieszmal  das  md.  voraus  hat,  wie  öfter 
umgekehrt:  und  kündlich  grosz  ist  das  gottselige  geheimnis, 
gott  ist  geoffenbaret  im  fleisch.  Luther  iTim.  3,16  (Schweiz. 
bekanntlich  grosz),  ofioXoyovfii'i'cos  fteya,  vulg.  manifeste 
magnum  (golh.  unsahtaba  mikils);  das  ist  das  kündlich  grosze 
und  anbetungswürdige  geheimnis.  Claudius  7,148;  allen  scha- 
den, der  sich  kündlich  erfindet,  wider  gut  thun.  Tschudi 
Schweizerchr.  1,590;  wo  aber  solches  ...  kündlich  erfunden 
wurde,  weisth.  6, 170,  bair.  vom  j.  1588.  schon  bei  Steinbach 
1,950  als  veraltend,  bei  Adelung  als  völlig  veraltet,  bei  beiden 
übrigens  nur  im  adv.,  wie  schon  bei  Frisch;  Rädlein,  Ludwig, 
Aler  führen  es  schon  gar  nicht  mehr. 

y)  auch  mit  sein ,  t™  unter  b :  als  dann  kuntlichen  ist. 
Hai.taus  1143,  mrh.  v.  j.  1461 ;  vgl.  sp.  2605. 

b)  als  adj.,  besonders  praedicalivisch. 

a)  ohne  umlaul  oberdeutsch:  es  ist  kundtlich  und  offenbar, 
cxlal,  kundtlich  machen  teslificari  Maaler  256';  sintemal  kund- 
lich und  offenbar  ist  ..  Fischart  bien.  1588  52";  dasz  men- 
niglich desto  kundtlicher  (sei).  Frankf.  ref.  I,  45  §  2,  s.  auch  c 
am  ende.  Unsicher  im  umlaute:  kuntlich,  nolorium.  voc.  I4S2 
r7";  chuntleicher,  nolorius.  Dief.  383',  auf.  ib.jh.,  bair.;  so 
doch  kundlich  ist  aus  itzt  gemelten  dingen,  das  er  die  war- 
heit  nicht  fürbringt.    Luther  1, 158",  nachweislich,  offenkundig. 

ß)  mit  umlaul:  notarius,  küntlich.  Dief.  n.  gl.  265*,  li.jh.; 
aufs  dritte  ist  das  kündlich  und  offenbar,  das  ein  mensch 
mag  wol  gezwungen  werden  für  der  weit  zu  thun  das  er 
nicht  gerne  thut.  Luther  2,233";  dann  kündlich  wer,  das 
alle  teurung  von  inen  kein.  Schöfferlins  Livius  32;  und  (das) 
ist  aus  mehr  denn  einest  der  erfahrung  kundtlich.  Kirchhof 
wend.  130"  (1,160  Ösl.); 

nun  hat  er  (gott)  sich  gemacht  ganz  kündlich 
durch  seinen  eignen  son  selbst  mündlich. 

Fischart  cht.  24  (Seh.  429). 

Im  18.  jh.  allerlhümelnd  (vgl.  Stoliierg,  BÜRGE»  unter  c): 

und  er  empfindlich, 

daneben  dreust 

und  auch,  wie  kündlich, 

ein  grosler  geist.     Klauer  Schmidt  pocl.  brieß  32 ; 

doch  willst  du  wissen  meinen  stamm 
der  weit  und  breit  auf  erden  kündlich  ist  . . . 

itÜRGKR  171"  tverm.  sehr.  1797  1,  129). 

c)  altributivisch :  er  beweise  denn  mit  kündlicliem  anzeigen, 
das  er  sein  leben  geendert  und  gebessert  hat.  Luther  3,274"; 
zuletzt  ward  er  gefangen  als  ein  kundtlicher  dieb  fürs  ge- 
richt  gefürt.  Steinhöwel  Esop  Freih.  1569  79*;  nach  kind- 
lichen gebrauch  dieser  Stadt.  Haltaus  1143,  ai<s  Braunscliweig 
160t,  von  einem  rechts/gebrauche ;  kündliche  verrätherei  . .  be- 
gangen. Moser  phant.  2,344; 

die  frevlerinn !  mein  kündliches  gebot 

zu  übertreten  war  ihr  nicht  genug.     Stoibers  14,  32, 

■vöftove  vntqßawovoa  rovs  TTQOxeifidvovs  Soph.  Antig.  4SI ; 
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siehe  da  sielli  ihn  4er  golt,  der  ilin  sandte,  zum  kiimlli« ihen 
mahl  dar.     ltüm;Kii  ins*, 

tov  fiep  agi-^rjÄov  &r}xev  O~eos  II.  2,318, 
ab  offenkundiges  dcnkmal.     Wieder  auch  ohne  umlaul,  obetd. :  es 
werc    dann    dasz    das    geliehen  gelt  in  iren  kiintlichen   nulz 
gewendet  und  kommen  werc.  Niimb.  reform.   1504  81'. 
3)  mich  in  anderen  bedeutungen . 

a)  arroganter,  kuntlich ,  konlüch,  konliclieh  tW  kynllich, 
urf.  kmideliken  Hihf.  so"  aas  verschiedene*  voce,  s,  dazu  kündig 
II.::.  c. 

b)  zu  künde  m.  zeuge,  künde  f.  Zeugnis  (».  künden  3,1)): 
das  er  uns  kuntlich  bewisen  mag.  Mone  zeitschr.  4, 298,  durch 
'kundschaft',  zeugenbeueis.  ähnlich :  wer  da;  libertäre,  da; 
man  kiintlichen  hinz  im  Illingen  (gegen  ihn  rechtlich  heiraten) 
möchte.  Angab,  ehron.  1,144;  s.  auch  2,o,«.  auch  küntlich 
machen ,  vor  gericht  beweisen,  s.  Scherz  843.  schon  ahd.  mit 
deutlichem  anschlusse  an  den  begriff  des  bezeugens  'nngichundlih, 
intestibilis'  Graff  4,420,  intestabilis  unkikliiintlih  Hattemer 
1, 185*,  vgl.  intestabilis  ungezeuglich  Dief.  nov.  gl.  220". 

c)  es  gab  mhd.  auch  kiindelicli  schlau,  listig  wb.  1,  813",  Lexer 
1  - 1772,  und  das  musz  noch  nhd.  anfangs  gegolten  haben,   dafür 

dler  dun.  kyndelighe  aller  klogclighe,  callidc  Moi.becii 
dansk  gloss.  1,462.     es  ist  gleich  kündig  3,  a. 

KINDLICHKEIT,  f.:  kuntschaft  oder  knntligkcit,  volio, 
nolitia.  voc.  th.  1482  r"". 

KÜNDLIN,  m.?  sei  demütig  und  bete,  das  du  ..  behütet 
werdest  für  dem  kündigen  teufel,  der  da  heiszet  klügel  oder 
kündlin,  der  alles  kan  und  alles  im  fing  lernet.  Luther 
5, '13S1.  es  ist  nie  ein  eigrnname  Kündlin,  ebenso  Klüglin,  frei- 
lich fem.,  gleich  meister  Klügel  (s.  d.  3,  c),  offenbar  angeschlossen 
an  künde ,  können  können  (das  auch  künden  hiesz),  wie  ein 
gegensalz  zu  kannichts  nichlswisscr  sp.  168. 

KVNDMACHUNG,  f.  notifeatio  Stjei.er  1105,  suhsl.  zu  kund- 
machen, wie  auch  zusammen  geschrieben  wird  (s.  kund  sp.  2010). 
amilich  gilt  kundmachung  z.  b.  bei  Österreich.,  Schweiz,  behenden 
(nordd.  bckanntmaclmng) :  die  kundmachung  einer  solchen 
widergesetzlichen  Verordnung.  Wieland  7, 196. 

KCNDMANN,  l».  verstärktes  künde  m.,  gewiss  schon  mhd., 
wie  altn.  kunnniadr,  pl.  knnnmean  ,  bekannter ,  guter  freund 
MBMOe  214.  im  plur.  kundleutc  (».  1.5)  und  kundmanncr  (2, d). 
auch  kundsinann  kommt  vor,  wie  kundsleute,  s.  1.  2,  c,  über  die 
berechligung  der  form  5,  d. 

1)  guter  bekannter,  freund.  Hedion,  s.  unlcr  knalhmann;  pl. 
kundleute:  Job  sprach,  mein  briider  hat  er  weit  gemacht 
von  mir,  und  meine  kunlleut  sint  weit  von  mir  abgezogen. 
Kkisersb.  schiff  d.  pen.  83  (Scherz  847).  Dazu  vielleicht  folg.: 
ich  bah  wol  gebort,  das  es  kundsleut  sollen  getbon  haben. 
Zimmer,  chron.  4,  210,  von  einem  wieder  ausgegrabenen  schätze, 
teule  aus  der  nächsten  bekanntschaß  dessen  der  ihn  vergraben? 
oder  hieszen  Schatzgräber  so? 

2)  gleich  künde  2.  a)  kundmann,  der  einem  gemeiniglich 
abkauft.  Kädlein  571":  desto  besser!  die  Sache  (mit  der  heirat) 
ist  also  richtig,  und  ich  habe  künftig  einen  kundmann  mehr. 
I.essinc  2,394  (die  alte  Jungfer  1,5);  Clarindc  war  über  den 
Verlust  eines  so  reichen  kundmannes  sehr  betrübet,  begeben- 
heilen  derer  herren  officiers  auf  Werbungen  1,  54,  im  sinne  wie 
unter  c.     nd.  kundmann  z.  b.  Danneil  120\ 

b)  wie  Adelung,  Krcnitz  55,  63  angeben,  bedeute  mann  darin 
'person  überhaupt',  daher  auch  sie  ist  mein  kundmann,  'nicht 
kundfrau  orfer  kundjungfer ' ;  es  ist  aber  nur  wie  bei  der  künde 
auch,  und  diesem  nachgesprochen.  Im  pl.  auch  kundmanncr : 
die  betller  beziehen  diese  messen  der  dorfer  (kirchweihen)  als 
kundmanncr.  J.Paul  biogr.  betrat.  1,150. 

c)  auch  kundsinann  (s.  unter  i):  ein  bloszer  kundsinann 
blieb  bei  dem  gewöhnlichen  preise  (für  die  heläre),  die  frei- 
gehigkeit  eines  eigentlichen  liebhaben?  hingegen  «.f.».  Wie- 
i.and  Lucian  3,  364 ;  so  einen  kundsinann  . .  weisest  du  ver- 
ächtlich ab!  370. 

3)  auch  wie  künde  3:  lieber,  sagt  der  gut  mann  zu  ihm, 
was  gilt  doch  ein  solcher  vogel?  diser  sach  wol,  was  er  für 
einen  kuntman  vorhanden  bett,  und  sagt,  man  gibt  ein  umb 
ein  pfenning.  Wickram  rollte.  143,1  Kurz,  noch  nd.  z.b.:  du 
bist  mi'n  schönen  kundmann,  du  bist  mir  der  rechte. '  Dan- 
neil 120*. 

4)  raipr  der  künde  gibt,  wegwmer,  späher:  u.a.: 

zu  eim  kundlmann  bist  mir  zugeben. 

U.  Sachs  3,2,  14S»; 

nun  kundmann,  so  kom  nun  hcrfiir, 

da  muslu  etwas  sagen  mir.    Avrkb  311'  (nOS,  3JJ, 


im  persnnen  Verzeichnis  l'hila  und  (hall,   zwen  paiirn  und  k  u  n  d- 

leüt  8M'{m8),   der  erste  erhall   839'   die  ueisung   Mfll 

um\  t'liiln,  du  niust  mit  ihm  hin 

und  zu  dem  rieseu  weisen  ihn.     1702,  8. 

6)  zeuge  vor  gericht,  der  kondecbafl  gibt. 

a)  Inl.  nur  im  pl.  kundleute  belegt,  tber  knntman  bestand 

sicher  auch:  und  soll  iegliche  parteie  laiten  zu  kundleulen 
(d.h.  als  k.  rnrfiiliren)  nit  oh  nun  mannen  und  och  n iL  unter 
sihen  mannen,  und  soll  die  kundschaft  gan  und  gel.ail  werden 
nach  kunlschaftrecht.  IIaltaus  1143,  vnm  jährt  1432;  nach  der 
kunclliil    sage.    Mose  zeitschr.   8,  17t.       auch    kundlickaftleute 

Sem.  2,3ii. 

b)  im  sing.  mrh.  kondesmann,  iw  hd.  kundsinann  unter  c. 
in  einem  Wclzlarcr  schöffenbriefe  v.  j.  1515  (mrh.  konde  »,  sp. 
2620,  vgl.  Fischarts  kontscbafl  kundschaft):  darul  die  gemellen 
hern  dry  kondesmann,  nemlicb  Peter  Vierecken ,  Lenharl 
Schulzen  und  .lost  Einrieben  vor  koiidesinann  am  icihl  {bei 
gericht)  aingezeigt,  die  alle  dry  nach  Inline  der  recht  und 
wie  sich  zu  Wctztlar  am  rychsgeriebt  gepoerl ,  vorgeforderl 
und  geeidt  sin.  P.  Wicand  denkw.  aus  dem  archir  des  rcirhs- 
kammcrgcricIUs  54. 

c)  ihre  thätigkeil  heiszl  ebenda  knndesagen  und  kondrsagc 
fem. :  und   Peter  Viereck  und  Lenharl  Schulz   hoben   ul   iren 

gelhancn   cid  ..  deponert  und    geko  n  d  es  a  g  l ,    »ii h- 

folgel.  das.  54;  haben  die  gemellen  hern  etlicfa  kondesage 
widder  Wygcln  ingefoert  (es  ist  das  lailen  unter  a),  darul  Bin 
urteil  ..  uszgesprokcn.  also  (darauf)  ist  gedachter Wygel  .. 
erschinen,  einen  papyren  zittel  iu  siner  banl  gehaipl,  danül 
öffentlich  von  der  kondesage  und  ergangen  urteil  an  ..  kftis. 
irinj.  kammergericht  appellert.  55,  das  fem.  kann,  wie  kund- 
schaft, kundsame,  mich  die  kundsleute  selber  meinen.  dttel 
kondesage  ist  wie  der  kundtut  sage  unter  a,  und  Chiton  ertt 
jenes  kondesagen,  gekondesagt  gebildet,  wie  z.b.  von  kaufschlag 
ahd.  choufslagön,  nhd.  kaufscblagen  (s.  d.). 

d)  das  -es  in  kundesmann,  kundsleute  wird  übrigens  berech- 
tigt   sein,    denn  es  gab  neben  die  künde  oder  künde,    .< 
hezeuijung  (sp.  2022)  auch  an  nenlr.   künde  oder  künde: 

der  kriec  muos  In  da;  künde  (:  fündc) 
gezogen  werden  schiere, 
hlnnan  (iion  hier  weg)  ich  appelliere 
und  ziuhcz,  für  die  Minne  ».  s.  w. 

Hkinzelrin  v.  Konstanz  s.  111,35(1, 
man  lese  den  verfolg  nach,  der  minnestreil  (kriec  rechtsstreit, 
s.  sp.  2217)  ist  durchaus  in  gerichtlichen  ausdrücken  behandelt.  IU 
denen  auch  in  dag  künde  ziehen  gehört,  wie  in  die  klage  ziehen 
mhd.  wb.  3,  923',  uf  kuntschaft  ziehen  Scherz  SU,  fordern  oder 
bficirl.cn  dasz  eine  suche  durch  kundschaft,  durch  kundesagen 
entschieden  wurde,  s.  auch  bei  Lever  1,1771  daz,  rhunde  (künde) 
zeugnis,  Urkunde,     schon  golh.  kun)ii  n.  erkcnnliiis,  Wissenschaft. 

c)  ebenso   gieng   neben  die  Urkunde  tnhil.  daz  Urkunde  oeSfl 
Urkunde,  schon  ahd.  fem.  und  neulr.,  eig.  genaue  (ur-)  bein 
bekundunq,  und  auch  schon  zi  urchundiu  ziohan  eontestori  i.iiaff 
4,427,  wie  vorhin  in  da;  künde  ziehen,  nur  dasz  dort  de  trat 
snm   SM  nachher  reich  entwickelten   rechtlichen   rieben«   «oel 
ist:    den  zeugen   vor  den  rirhler  ziehen  (beim  obre),  s.    Hd.    S8? 
wie  genau  Überhaupt  Urkunde  und  künde  rechtlich  band  vi  band 
giengen  Jahrhunderte  hing,   zeigt   toi  «**»   der  zeuge  seiblT  tomol 
künde,  ahd.  chundio  (sp.  292»)  fk  Urkunde  m.,  ahd.  urchundio 
hiesz  (mhd.  wb.   1,815",    Rol.  230,31,    Karl  7703).     nun   5 
s.  Kiffer  künden  3,  c. 

KllNDMÜLLEU,  m.  wie  kiindenmüllcr :  eine  rentable  mnhl- 
und  Ölmühle  von  starker  Wasserkraft  und  bedeutender  kiind- 
müllcrei.  weim.  lugcbl.   19.  aug.   1806,  BW  dem    Ih'iuingisehen. 

KUNDNEHWUNG,  f.  kcnntnisnahme:  ohne  alle  knuduchmung 
des   Staats.    Fichte  stfoilslehre  40  «.  ü. 

KÜNDNIS,  f.  oder  n.:  nulilio.  küntnüs.  DlET.  no».  gl 
ib. jh.,  wie  kenntnis,  s.u.  kund  Il.l.c.  »M.  kunnessi  mdieiuin 
Gbaff'  4,413,  zur  suche  riß.  indicium  hekentnussc  Dl  BF.  294', 
zu   dem  fehlenden  d   channusse  eognitio  unter  kenntnis.     d«B 
ahd.  gleich  ags.  cjdncss  Icstinwiiiuiii   Ehm.  377. 

KUNDSAME,  f.  ein  alemannisches  wart,  gleich   kundschaft. 

1)  kenntnis  von  etwas .  Staldeb  2,143  (auch  knndssame).  mhd, 
kuntsame  Schmidt  gottetfreunde  182.  193,  in  mancherlei  beson- 
derer wendumj  des  begriffet,  auch  bekanntschaß,  freundschaß: 
mer  bei  no  nit  lang  chnndsaini  ziiine,  hnec  inier  «OS  nolitia 
mens  est;  chnndsaini  mache,  amicitiam  contrahere.  Fromm. 
2,  483". 

2)  kundschaft  des  knufmanns  u.a.:  er  hat  grosze  kundsame. 
Stalder;    die  kundeame   \erlieiben.    Pestalozzi   1,39«,  vc.rgl. 
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Lei  aller  seiner  kundsame  2,  2S0 ;  schnell  sammeln  sich  die 
käufer  um  seinen  wagen,  während  jene  hündler  gaffend  ihre 
kundsaiue  verlaufen  sehen.  Didascalia  1S53  nr.  244;  dasz  er 
in  ihrem  dorfchen  die  beste  kuinlsame  erhielt.  Gutthelf 
9,  157. 

3)  in  alter  zeit  auch  gleich  dem  gerichtlichen  kundschaft,  be- 
kundung,  feststellung  einer  Sache  durch  zeugen,  sachkundige, 
Schiedsrichter,  auch  ihre  gesamtheil  und  ihr  uusspruch,  kuntsami, 
s.  Leser  1, 17S4. 

KÜNDSCHAFFEN,  erkunden,  spähen,  bei  Stieler  952,  Stein- 
bacb  2,  371  neben  kundschaften,  es  stimmt  zu  niederd.  kund- 
schoppen  Schambacu  HO',  nl.  kondschappen ;  s.  das  folgende, 
ebenso  älter  md.  hoteschaffen  für  hotschaftcu  (dieses  s.  mhd. 
wb.  1,184*,  nhd.  weislh.  1,724):  da  unsir  herre  gehoteschaflit 
wart  unser  vrowin  sente  Marien.  Leysers  pred.  08, 15,  seine 
geburt  verkündet;  annunciare  bodenschaffen,  niederd.  bolscapen 
Dief.  36'.  das  schlieszt  sich  aber  noch  unmittelbar  an  das  ahd. 
botascaf  botschaß  an. 

KUNDSCHAFFER,  m.  gleich  kundschafter,  späher. 

1)  belege:  kundschaffer,  explorator,  speculalor  Stieler  952, 
Steinbacii  2,371  (bei  baden  nur  diese  form);  und  Joseph  .  . 
sprach  zu  inen,  ir  seid  kundschaffer,  und  seid  körnen  zu 
sehen,  wo  das  land  offen  ist.  sie  antworten  im,  nein,  mein 
herr  .  .  wir  sind  redlich  und  .  .  nie  kundschaffer  gewesen. 
Luther  1  Mos.  42,9  ff.,  v.  30  mit  den  var.  verkundschafter,  ver- 
kuudschaffer,  wie  4  Mos.  21,32,  vgl.  die  das  land  verkundschaft 
hatten  Jos.  0,22;  in  der.bibel  von  1545  steht  durchweg  kund- 
schaffer (iSam.  26,4.  2Sam.  15,10,  Hebr.  11,31  u.  b),  wäh- 
rend nur  l  Macc.  12, 26  ein  frühem  druck  v.  1533  kundschaftet' 
gesetzt  hatte  (Binoseils  bibelausg.  5, 194).  auch  oberd.  z.  b.  bei 
Frisculin  noro.  469  kundschaffer,  explorator,  speculalor;  wie 
dann  die  kundtschaffer  in  freinhden  landen  leut  bei  inen 
haben ,  die  allerhand  sprachen  können,  buch  d.  liebe  218*, 
kundschaftet-  218'. 

2)  es  sieht  aus  wie  eine  umdeutung  von  kundschafter  als  einer 
der  'künde  schafft',  gestützt,  wenn  nicht  verunlaszt  durch  mini. 
kuntschapper,  später  kuntschopper  explorator  Chytraeus  nom. 
lal.-sax.  cap.  31  (in  seiner  vorläge,  Golius  onom.  c.  32  kund- 
schafter), das  sich  dort  richtig  an  kundschop  kundschaft  anlehnt, 
auch  nl.  kondschapper,  schwed.  kundskapare,  dän.  kundskaber. 

3)  aber  es  kann  auch  eine  selbständige  und  berechtigte  bildung 
der  md.  spräche  sein,  in  der  sich  das  urspr.  -scaf  länger  erhielt, 
uls  im  oberd.,  wo  schon  ahd.  sich  -scaft  vordrängle;  s.  z.  b. 
ritterschaf  (:  traf)  Herbort  4419  und  Frommanns  anm.,  herschaf 
fundgr.  2,  137,  heil.  Elis,  394,  kunnescaf  Iw.  804  in  A,  bot- 
schaf  heil.  Elis.  5502.  daher  auch  boteschaffen  md.  für  bol- 
schaften (s.  unter  kundschaffen)  und  botschaffer  botschafter 
2,  277.     s.  auch  kundschaffner. 

KUNDSCHAFFERIN,  f.  speculalrix.  Stieler  952.  Steinbach 
2,371. 

KUNDSCHAFFNER  gleich  kundschaffer  ergibt  sich  aus  folg. : 
sie  were  eine  kundscheffnerin ,  verleumbderin  und  lesterin. 
Luther  tischr.  278",  spionin.  das  beweist,  dasz  man  später  wirk- 
lich bei  kundschaffer  an  schaffen  dachte,  da  selbst  Schaffner 
gleich  schaffer  sich  eindrängle;  zu  Schaffner  dann  schaffnerin. 

KUNDSCHAFT,  f.  ein  Jahrhunderte  lang  vielgebrauchtes  und 
vielseitiges  wort,  jetzt  auf  einen  engen  bezirk  eingeschrumpft. 

1.  Die  formen,  a)  mhd.  kuntschaft,  gewiss  auch  schon  ahd. 
chundscaft,  chundscaf  [vgl.  u.  kundschaffen),  dem  letzteren 
entsprechend  mnd.  kuntschap ,  später  kuntschop ,  kunschop 
(j. u.  b  und  kundschaffer),  wie  jetzt  kundschop  spähen  Schamb. 
116';  nl.  kondschap.  entlehrt  dän.  kundskab,  schwed.  kunskap  f. 
(norw.  kunnskap  m.),  die  in  ihrem  gröszeren  gebrauchsbereiche 
noch  eine  <Mere  stufe  unseres  kundschaft  festhalten. 

b)  nebenformen.  kontschaft,  oberrh.,  wie  konde  mrh.  sp.  2620 
(vgl.  kondesmann  unter  kundmann  5,  b) : 

was  auch  sein  beste  münchlcin  waren, 
nemlich  ein  gsind,  welchs  kontschaft  heu 
mit  teufein,  wie  er  selber  redt  [sagte). 

Fiscuart  s.  Vomin.  R3"  (1,  234  liur:). 
Begreiflich  auch  mit  verschlucken  des  d  vor  dem  seh  (wie  in 
schwed.  kunskap  vorhin) :  dise  kun  Schaft  sageten  die  zwene 
vor  gescriben  man  uffe  irn  eit.  weisth.  4,  523,  oberrh.  13.  jh., 
zur  sacke  s.  II,  4,  a ;  ielz  sehend  wir  .  .  an  der  kunschaft 
Pauli  wol,  das  der  kindertouf  musz  by  der  apostel  zyten 
angehebt  haben.  Zsvingli  von  dem  touf  Zur.  1525  o  iij",  zur 
sache  s.  II,  4,  c ; 

wie  man  die  erden  pauwen  sol, 

des  gibt  Virgilius  kunschaft.     Zarnckes  i.  Cato  s.  97. 
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ebenso  nd.  kunschop ,  15.  jh. :  dusses  to  tuge  (leugnis)  utide 
kunschop  so  hebbe  wy  unser  stad  ingesegcl  . .  an  dussen 
breif  don   hangen.  I'.  Wigand  denkw.  bctlr.  134. 

c)  bemerkenswert  auch  bekundschaft,  nd. :  hierum  thuu  wir 
....  hiemit  bekundschaft  und  zeugen.  P.  WiSARfl  denk»,  beilr. 
168,  aus  Höxter  v.  j.  1605,  Hfl  turnt  wie  das  kunschaft  des 
13.  jh.  unter  b,  rcchlsweisuug,  weislhum ;  ebenso  nd.  bekunt  gleich 
kund  sp.  2617,  womit  zugleich  gewonnen  ist.  dasz  man  kund- 
schaft an  das  adj.  kund  anlehnte  (vgl.  u.  II,  4,  a,  a).  aber  es 
gehurt  nicht  zu  kund  allein,  s.  im  folg. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  Für  die  vorgcschiclüe  des  Wortes  und  der  ganzen  tippe  am 
lehrreichsten   ist  eine  berührung  mit  einem   andern  Worte. 

a)  eine  mhd.  bed.,  die  in  den  wbb.  fehlt,  obwol  schon  von 
Scherz  843  verzeichnet,  aufgefunden  in  einer  Slraszb.  hs. : 

in  ir  marke 
da  lit  (leit?)  sich  uider  mit  gröjer  kraft  [menge) 
von  Kanaan  die  kuntschaft. 

Scherz  erklärte  offenbar  richtig  gens,  man  erwartete  aber  könnt- 
schaft,  künneschaft,  gleich  kiinne.  ebenso  noch  später  fur  Ver- 
wandtschaft, die  Ambr.hs.  des  hecin  V.J.  1517  setzt  in  der  reilens- 
art  ze  künneschaft  recbenen  7».  S04  vielmehr  kuntschaft, 
wie  ja  die  redensart  auch  hiesz  ze  künde  oder  künde  reclieneii 
($.  K.  künde  f.  3,  b).  auch  in.  der  erlös.  2724  erklärt  lUitrscn 
kuntschaft  mit  Verwandtschaft,  und  in  der  heil.  Elis.  1148.  IM9 
stellt  es  ebenso ,  bei  eräugnissen  die  vor  allen  die  reniundlschaft 
angehn ,  aber  im  alleiweitesten  sinne  genommen,  sodasz  sich  der 
blosze  bekannlenkreis  von  selbst  anschlieszl. 

b)  also  kundschaft  und  künneschaft,  künde  und  kunne  in 
gebrauche  verwachsen  und  gleich,  s.  auch  kunding  im  gegensatt 
zum  fremden,  wahrsch.  ebenfalls  von  dem  kreise  in  dem  bekanul- 
schaft  und  Verwandtschaft  in  einander  flieszen,  gaugenosse,  stumm- 
genösse  u.  ä. ;  s.  dazu  3,  b,  e  eine  wesentliche  hesläligung  und  er- 
gänzung.  dasz  diesem  verßieszen  der  begriffe  ein  verflieszen  der 
Worte  entsprach,  zeigt  z.  b.  mnd.  künde  fem.,  wo  der  begriff  von 
kunne  »i.  passend  ist,  bei  der  königswuhl  der  bäume,  sie  werden 
einig, 

dat  men  dem  Hagedorne  beden 

sulde  de  krönen,  sint  men  vunde 

nicht  sinen  gelik  in  aller  künde. 

Hoffmanns  v.  F.  niederd.  Aesop  s.  18, 
d.  i.  in  der  ganzen  pßanzenwell,  als  stammesgenossen  gedacht,  als 
kunne.  und  schon  ahd.  erscheint  neben  chunnilinge  conlribules 
Graff  4,442  auch  einmal  'contribulibus  chundigin'  420. 

c)  und  das  greift  in  die  vorgeschichtliche  zeit  zurück,  denn 
ebenso  steht  ags.  neben  cüda  bekannter,  cyd  f.  künde,  bekannt- 
schafl  auch  cuda  verwandter  und  cyd  f."  heimat ,  auch  cyddu 
heimal  (ahd.  chundida  bekanntschaß),  und  jenem  kunding  wesent- 
lich entsprechend  cyitling  cognalus,  s.  Ettmüi.ler  377,  Grein 
1,181/i/. ;  unterm  können,  entsprechend  ags.  cynn  n.  geschUcht, 
stamm,  herkunß  u.  dgl.  Ebenso  altn.  kynd,  kind  f.  herkunß, 
geschlcchl,  stamm  Egii.sson  4SS*.  462",  und  kynni  «.,  kyn  n. 
geschlecht,  stamm,  [reundschaß  Fritzner  379'.  37b',  auch  kyndi  B. 
379",  sodasz  hier  das  verßieszen  ganz  deutlich  ist.  aber  künne  und 
künde  gehn  ja  zuletzt  auf  eine  quelle  zurück,  s.  u.  können  1,2 
(vgl.  dazu  'hunc  ego  non  generavi'  altfränk.  HA.  240). 

d)  aber  noch  ein  dritter  stamm  tritt  in  sinn  und  form  nahe 
heran,  uls  wäre  er  beiheiligt,  das  kund  nutus,  gciuliis,  da»  uns 
nur  in  Zusammensetzung  erhalten  ist,  z.  b.  in  goth.  gödakuuds 
roit  edler  abkunß,  ahd.  cotehund  gülllich,  ags.  godeund,  t.  unter 
kind  I,  c  (vgl.  span.  eundir  sich  fortpflanzen  Diez2  2.  Ms). 
dazu  ags.  cynd  /.  natur,  angeborne  art,  mit  mancherlei  tubehör, 
darunter  wieder,  wie  zu  o  gehörig,  gecyndness  natio,  s.  Ettm. 
407.  aber  auch  das  gehört  zuletzt  an  die  quelle  von  künne  und 
kund  nutus. 

e)  kundschaft  selbst  zeigt  noch  eine  bed.,  die  bei  kund  notus 
nicht  wol  unterzubringen  ist,  wol  aber  bei  dem  stamme  von  kunne 
oder  kund  unter  d:  die  haimleicbe  chuntschaft  einer  frau, 
gemlalia;  auch  Urkunde:  mit  dem  sol  die  frau  ir  weipleich 
urchund  wol  waschen.  Schmeller2  1, 1264.  freilich  ist  dabei 
an  erkennen  coire,  gignere  gedacht,  wie  ein  zasatz  zur  ersten  stelle 
wahrscheinlich  macht,  s.  aber  auch  kunne,  kunte  eunnus.  es 
bleibt  in  der  Vorgeschichte  des  ganzen  Stammes  noch  sehr  viel  auf- 
zuspüren und  aufzudröseln,  wie  steht  es  z.  b.  mit  goth.  gakunds 
Tiew/xorri  und  ahd.  eundig  persuadens  Graff  4,  420  ? 

aV  2)  Kundschaft,  kennlnis,  künde:  kuntschaft,  noticia,  notio. 
lue.  ine.  I.  o  l\ 

a)  so  kundschaft  für  sich,  wissen,  einsieht  (nocli  dän.  kund- 
skab), zu  kuud  II,l,  kennend,  wissend: 
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das  ihm  an  kriegslist,  raht,  sorg,  fleisz 
und  kumlschaft  musi  Ulysses  weichen. 

Weckherlin  513; 
besatiung,  kundschaft,  iaht.    Sit ; 
es   scheint   aber  im  besondern  bist,  Schlauheit  gemeint,  s.  kündig 
schlau  sp.  2628  unten,     im  /od),  sich  mischend  mit  3 : 

die  beste  Kundschaft  ist  sich  seihst  erkennen  können, 
denn  frembde  kundschart  ist  umzirket  mit  gefahr. 

IIofiiannswaldau  hetetenbr.  35. 

b)  im  folg.  passivisch,  zu  kund  11,2:  Virgilii  sichere  und  ge- 
heime einsamkeil ,  in  welcher  es  ihm  weder  an  gnade  bei 
dem  kaiser  Auguslo  noch  an  kundschaft  bei  dem  römischen 
volke  gemangelt  hal.  Opitz  poet.  74  (53  Triller),  offenbar  mehr 
rulim  als  blosze  bekanntschaß,  vgl.  wilen  kunt  berühmt  A'ife.  46, 1, 
etiunnet  berühmt  sp.  2025.  Ähnlich  kundschaft  bei  hob,  urie 
es  scheint  anerkennung  deren  einer  gcnieszl:  dasz  Ovidius  als 
ein  gelehrter  höflicher  edelmann  in  gnaden  genesen,  ist  aus 
seiner  Ungnade  zu  sehen,  denn  er  ohne  grosze  kundschaft 
bei  hole  in  dieselbe  nicht  gerathen  ncre.  Opitz  1,  t'ürr.  *3b. 
vgl,  auch  3,  b,  y. 

c)  gewöhnlich  kenntnis,  künde  aclieisch  und  auf  einen  bestimm- 
ten gegenständ  bezogen,  daher  auch  genaue  nachricht  (S). 

a)  so  kundschaft  für  sich,  an  a  sich  anschlicszend :  welche 
mehr  atisz  argwon  (Vermutung,  suspkio),  dann  aus  gewisser 
kundschaft  nach  der  Ordnung  hiebet  gesetzt  worden.  Forer 
fischb.  13",  sichere  kenntnis;  bei  meinem  cid,  er  hat  gelban 
nie  er  sollte,  so  gewiss  er  mit  eurer  und  des  bischofs  kund- 
schaft gefangen  ist.  Göthe  S,  32,  Götz  v.  Berl.,  im  Gotlfr.  v.  B. 
mit  eurem  und  des  bischofs  wissen  42,39;  brach  die  revo- 
lulion  aus,  wo  eine  kundschaft  so  gute  dienste  leisten  konnte 
als  ein  adelsbiief.  Hebel  3,212,  wissen,  leenntnisse  in  einem 
bestimmten  fache,  so  noch  dän.,  schwed.,  auch  pl.  kundskaber, 
kunskaper  gleich  kenntnisse. 

ß)  der  gegenständ  der  kundschaft  in  gen. :  'waz,  ist  rehtiu 
wisheir?'  rehtiu  nisheit  ist  kuntschaft  aller  geschaffener  dinge 
unde  des  schepfers  der  sie  geschaffen  Mit.  Eckhart  648,  35; 
die  anderen,  die  nicht  kuntschaft  haben  überbildelicher  dinge. 
myst.  1,  253,  mhd.  also  auch  von  Wissenschaft  im  hiichsleii  sinne. 
JV/id.  ist  der  gen.  selten,  die  bed.  auf  geringeres  beschränkt :  mich 
verwundert  nicht  klein  ,  dasz  du  ein  weib  genommen  hast, 
und  nicht  wissen  magst  wer  sie  sei,  noch  ircr  freund  kein 
kundschaft  hast,  buch  d.  liebe  265',  zugleich  in  3  übergehend, 
s.  dorta,a  denselben  gen. ;  kundschaft  fremder  sitten.  Butschky 
fatmos  202;  doch  noch  bei  Lessing,  allerlhitnuind,  vom  tempel- 
herrn  als  retlcr  der  Rcclia: 

obu1  alle 
des  hauses  kundschaft,  nur  von  seinem  ohr 
geleitet,  drang,  mit  vorgespreiztem  manlel, 
er  kühn  durch  flamm'  und  rauch  der  stimme  nach  .  .  . 

Nathan  1779  s.  9  (1,  1); 
{es)  ist  eine,  der  du  kundschaft  hast, 
die  mag  so  gerne  schenken.    Claudius  7,  7t. 

y)  gewöhnlich  mit  von  ausgedrückt: 

siebe  die  geschrift  Nasonis  an, 

wiltu  von  liebhaben  kuntschaft  ban. 

Zarnckes  d.  Cato  s.  97, 
kurz  vorher  auch  mit  gen.,  s.  u.  1,6;  ich  selze  voraus  dasz 
meine  leser  von  den  versuchen  des  .  .  Ricciolos  . .  hinlängliche 
kundschaft  haben.  Kant  S,  199;  sein  (des  realisten)  System 
bewährt  sich  an  allem,  wovon  er  kundschaft  hat.  Schiller 
1215*  (über  naive  u.  sent.  d.); 

wenn  aber  niemand  lebt  in  dieser  stodt, 

der  kundschaft  von  mir  hat,  als  du  allein  .  .  . 
595%  Turand.  3,  3, 

bei  Gozzt ;  sei  mio  nome  e  quello  di  mio  padre  noti  . .  so- 
lamentc  sono  alla  Uta  fedeltä.  früher  auch  mit  um,  wie  mhd. 
mir  ist  kunt  umbe  u.a.:  kundschaft  um  ein  ding  haben, 
saeoir  des  nouvelles  de  guclque  affaire  Rählein  571 . 

S)  es  geht  nämlich  leicht  in  nachricht ,  meidung  über,  künde 
die  mir  eben  erst  kommt,  gegeben  wird:  indes  kunig  Ruprecht 
kuntschaft  käme  von  der  stat  Brixcn  in  Lamparten  (Brescia), 
für  dieselben  slat  zu  ziehen,  so  würd  im  die  ..  eingeben 
(uerden).  Nürnb.  chron.  3,302,  vgl.  1,55; 

durch  gwüsse  kuntschaft  ich  das  find  (erfahre), 

das  unser  allen  zuo  ßeggenried  sind. 

Ritt  Kiter  Heini  rorsp.  589; 

da    die  Korinthier    von    diesem   kriegszuge    der  Athcnienscr 

vorläufige  kundschaft  bekommen.  IIeilmans  Thucyd.  512,  beides 

lugleich   in  5,  o   übergreifend;   wo  ist   er,    der  theure  bruder, 

den   wir   lieben?    wir   haben    doch  lange  keine  kundschaft! 

Fr.  Müller  1,353; 
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erwünschte  kundschaft  brachte  dir  von  ihm 
0  mancher  böte.  Götter  2,  190; 

(wohin)  auch  I.ajus,  mein  gemahl,  sieh  aufgemacht, 
vom  weggelegte»  söhne  kundschaft  zu  erhallen. 

Si  an  u:r  2881 ; 

da  ich  so  unvermulhet  .  .  kundschaft  von  meinem  lohne 
bekommen  habe.  Tieck  4,349.  auch  kundschaft  geben,  wie 
künde  geben: 

doch  keiner  war,  der  kundschaft  gab.    Bürgers  Leiiore. 
jetzt  nur  nachricht,  in  höherm  Stile  künde,     s.  auch  kundschaft 
gleich  auskunfl  !>,c,ß,  das  mit  diesem  sich  verflicht. 

f)  kundschaft  nehmen ,  wie  kenntnis  nehmen  von  etwas 
(s.  sp.  553):  dasz  die  götter  unmittelbare  kumlschaft  von  dem 
llutn  und  lassen  der  menschen  nehmen.  WlELAKD 
23,134;  darauf  kamen  einige  ofliciere,  die  von  den  aclricen 
sogleich  kundschaft  nahmen,  und  der  graf  liesz  sieb  die 
ganze  gesellschaft  vorstellen.  Girr  he  IS,  260  (Willi.  Meisler  3, 4), 
zugleich  an  3  streifend,  früher  auch  einnehmen :  in  solcher 
langwierigen  reise  wird  er  kundschaft  derselben  eingenommen 
haben.  Micrälius  alles  Pommern  1,10,  zugleich  wol  zu  i,a,ß. 
es  ist  urspr.  ein  rechlsaiistlritck ,  wie  ron  kenntnis  nehmen  ter- 
nmlel  wurde,  s.  Haltaus  1144  aus  d.U. jh.  kundschaft  nemen 
ron  beweisführung  durch  zeugen  (s.  4),  kuntschaft  innemen  II  Kr. 

3)  Besonders  kenntnis  ron  menschen,  bekanntschaft,  aber  weit 
mehr  entwickelt  als  dieses  in  folge  eines  sehr  ausgedehnten  ge- 
brauche: namentlich  vom  17.  jk.  rückwärts. 

0)  es  gehl  ron  der  bloszen  bekanntschaft  bis  zur  freundsehaft, 
brüderschaß,  und  gehört  weniger  zu  dem  ad},  kund,  als  zu  dein 
subst.  der  künde  bekannter,  freund,  zechbrnder,  s.  sp.  2621. 

a)  einen  anschlusz  an  das  vorige  bieten  ungefähr  folg.  stellen  : 
wiewol  wir  euer  person  ..  nicht  kundschaft  haben.  Luther 
2,143";  hohe  frauen  deren  ich  kundschaft  hob.  buch  d.  liebe 
2S6*;  ich  ..  hab  ewer  beider,  dieweil  ir  jung  gewesen,  gute 
kundschaft  gehabt,  dasz  aber  ihr  mich  jclzund  nit  mehr 
erkennen  möget,  ist  kein  wunder  nit,  denn  ich,  dieweil  ihr 
knaben  von  zehen  jähren  gewesen  sind,  von  Paris  kommen 
bin.  buch  d.  liebe  245',  habe  euch  'gut  gekannt',  aber  wol  schon 
mit  einschlusz  vertrauteren  Umgangs ;  ein  Florentiner  nahet  darbei 
stunde,  der  sein  kundschaft  hatte.  Stejxiiöwel  Bocc.  (1580) 
1,  40',  ihn  kannte  oder  mit  ihm  bekannt  war,  welche  beide  Wen- 
dungen doch  auch  schon  wesentlich  verschieden  find  ',(t.  sp.  (41); 
solcher  fall  unserer  ersten  mutier  erhübe  sich  ausz  kleiner 
kundschaft  ,  dasz  sie  mit  der  schlangen  pflage  zu  reden. 
buch  d.  liebe  291". 

ß)  bekanntschaft,  die  fleiszigcn  verkehr  und  freundlichen  umgang 

cinschlieszt : 

mit  niemand  Feindschaft, 

mit  wenigen  gemeinschaft, 

mit  vielen  kundschaft.    Weckhkrlin  834  («pijr.  117), 

was  zugleich  für  gemeinschaft  den  begriff  feststellt,  vgl.  unter  b,ß; 

(dein  lob)  vermehrte  die  begird  in  mir, 
die  ich  zuvor  lang  hat  (Aalte),  mit  dir 
in  bcszrc  kundschaft  bald  zu  kommen. 

Mi  (on\  11,  13,  I); 
andere    freundschaften ,  gcselschaftcn  (Verhältnis  zwischen  'ge- 
sellen'),   kundschaften    und    gute   neigttngen    sint  gleich  dem 
vilerlci  untereinander  gemischten  getreid:  aber  die  misebung 
des  mans  und  weibs  ..  ist  wie  des  neins  mit  dem  Wasser. 
Fisciiart    ehz.  507  Seh.      noch    bei    Rädlein  57l'    kundschaft, 
gemeinschalt,    freundsehaft,   familiariW,  connoissmicc.  hantle: 
bei  Ma.\ler250"  kundtschaft,  gemeinsame,  erkanntnus,  fründt- 
saaie,    ninsueludo,    familiaritas    (vgl.   kiindsame).     auch  wieder 
noch  bei  Lessing  (s.  i,c,ß),  der  tempelherr  zu  lSathan: 
laszt  die  zeit  allmälig, 
und  nicht  die  neugier,  unsre  kundschaft  machen. 

Nathan  1779  «.  108  (2, 7). 

y)  aber  im  16. 17.  jA.  besonders  ron  dem  Verhältnis  n 
'guten  freunden':  von  niemand  woll  er  sich  kennen  lassen 
(der  Witlcnberger  magister  als  vermeintlich  unkenntlicher  fäsiinclils- 
narr),  bisz  so  lang  einer  seiner  guten  freund  aufstand,  in 
hinausz  forderte  .  .  .  der  magister  wolt  keiner  knadtscbafl 
gestendig  sein,  sonderen  slrcnbct  sich  auch  noch  gegen  diesen 
mit  der  kolben.  Kirchhof  wend.  138*  0.170  i'lsl.);  wenn  die 
Franzosen  nur  die  geringste  kundschaft  mit  einem  haben, 
umhalsen  und  küssen  sie  selben.  Bonemi  l'al'n.  821;  gc- 
riethe  mit  den  gesandten  in  so  gute  kundschaft,  dasz  er  mit 
ihnen  brüderschaft  machte.  Oleariis /»x. ras.  1, 17,  vgl.  u.a. 
wie  gute  (vgl  guter  freund),  auch  genaue  kundschaft:  macht« 
...  genaue  kundschaft  mit  einem. .  bildhaucrgescllcn.  Fetten- 
bürg  2,  408. 
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S)  daher  schlechtweg  auch  gleich  freundschaft  (Schünsleder 
li  4'  verweist  unter  kundschaft  einfach  auf  freundschaft) :  er 
soll  sich  aber  stellen,  als  were  es  geopfert  Schweinen  fleisch, 
und  solts  dem  künig  zu  lieb  essen,  das  er  also  beim  leben 
bliebe  und  der  allen  kundschaft  genösse.  Luther  2  .Vera. 
6,22,  iptlia,  rulg.  amicilia,  Schweiz,  übers,  freundsebaft.  Sie 
wurde  durch  zutrinken  geschlossen  ,  wie  die  brüder Schaft,  und 
sehtost  auch  das  du  ein:  den  Willkomm  her!  auf  kundschaft ! 
auf  du !  FisCHABT  Garg.  84"  (&Ä.  113),  in  der  trunkenen  iitanei. 
in  folg.  versen  zu  dem  bilde  eines  trinkgclages  erfährt  man,  wie 
einer  zwischen  zweien  seiner  'gesellen'  kundschaft  stiftete: 

ain  Willkomm  bring  icli  dir  himit, 

rar  mein  gesellen  ich  dich  bit, 

das  er  hab  bald  das  nächst  von  dir, 

und  [ihr)  also  kumpt  in  kundtschal't  schier. 

Sciiwarzenberg  der  teutsch  Cicero  111% 

das  nächst  erklärt  sich  aus  es  einem  bringen  oder  einem 
eins  bringen  2,386  (vgl.  oben  sp.  1680). 

s)  hier  Hins;  auch  das  'noch  {nach)  kuntschaft'  in  Brants 
narrenschiff  seine  stelle  finden ,  eine  redensart  aus  schlcinmer- 
ki  eisen  : 

als  dfint  die  ul  den  prasz  (s.  bras)  hant  acht, 

schlemmen  und  deimiien  tag  und  nacht. 

den  dreh  der  Wirt  noch  kuntscliatt  zu 

ein  bog  und  viertel  von  einr  kü 

und  bringt  in  maudel,  (igen,  ris. 

so  bzalen  sie  in  uf  dem  is.    16,  61 ; 

keller  [ketlner)  und  koch,  megde,  eehalt,  knecht, 

die  mit  der  buchen  sint  hehaft, 

wir  tragen  all  ul'  noch  kuntschaft  .  .  . 

usz  unserm  seckel  es  nit  gat.    81,  IJ, 

so  spricht  die  auf  dem  holzschnittc  dargestellte  küchenbedienung ; 
nach  wie  mhd.  gleich  kots,  gemäsz,  nach  kundschaft  'wie  unter 
künden',  d.  i.  brüdern ,  guten  freunden,  in  freigebiger  hülle  und 
fülle. 

b)  der  begriff  schlug  noch  einige  seilemecge  ein. 

a)  natürlich  ward  es  auch  persönlich  gebraucht,  wie  freund- 
sebaft, gesellschaft  u.  a.,  obwol  der  begriff  leicht  zwischen  diesem 
und  vorigem  schwankt: 

so  mögt  ir  die  stat  wol  gwinnen, 

dann  ich  habe  noch  darinnen 

gar  ein  gewisse  [zuverlässige)  kuiidtscbaft  gut  .  .  . 

so  wirt  euch  das  thor  ollen  stan. 

Tcuerdanl:  91,27,  vgl.  die  burger  103; 
seit  ich,  sprach  er,  in  den  orden 
eurer  kundschaft  kommen  bin. 

Fleming  398  (356  Lujip.),  'auf  verreisen 
eines  seiner  guten  freunde'. 

Sicher  auch  von  einem  einzelnen,  wie  gesellschaft  gleich  geselle 
Sc.lMEU.ER  3,229;  dafür  bürgt  auch  folgendes:  du  bist  mir 
e  saubre  kundschaft!  2»  einem  liederlichen  menschen  gesagt 
Scumelleh*  1,1264,  gleich  sauberer  künde  sp.  2621,  eigentlich 
'gesell,  kamerad.' 

ß)  anderseits  tritt  auch  der  begrifl  des  Umgangs  oder  der  Wir- 
kungen und  pflichten,  die  dds  Verhältnis  mit  sich  bringt,  hervor: 
o  Teutschland,  wie  wil  es  dir  ergehen?  wie  wirst  du  dich 
so  jämmerlich  betriegen  lassen  von  denen  fremden  Völkern, 
welcher  kundschaft  und  gegenwart  du  so  sehr  liebest!  Rist 
friedewünsch.  Teutschl.  52; 

so  lerne  doch  aus  gottes  wohn  (so), 
wasz  du  vor  kundschaft  werdest  dort 
mit  den  verdamten  hegen,     ders.  himl.  lieder  5,  278. 

einem  kundschaft  leisten  :  seinen  freunden  kund-  und  ge- 
mein sejiaft  leisten.  Butsciikv  ton.  60  (vgl.  u.  a,  ß  Weck- 
herlin).  so  auch  kund-  und  freundschaft:  das  ich  di  ehre 
gehabt,  mit  einem  so  hochbegabten  gemtile  kund-  und  freund- 
schaft zu  pflegen,  dos.  478;  einer  so  hochbegabten  person 
kund-  und  freundschaft  zu  erwerben.  43. 

y)  eine  etwas  andere  Wendung  nimmt  auch  kundschaft  bei 
oder  mit-  hohen  herren :  habe  bei  forsten  und  herren  grosze 
kundschaft  erlangt.  Schweiniciien  1,171,  vgl.  machte  mir  da- 
durch einen  namen  und  bekam  mehr  kundschaft  170,  da 
mischt  sich  mehr  anerkennung,  ehre,  gellung  ein,  vgl.  kundschaft 
bei  hole  u.  2,6;  ein  fürnebmer  mann,  dessen  kundschaft 
und  guten  willen  ich  vor  diesem  genossen.  Olearius  pers. 
ros.  2,  27,  da  scheint  sich  'gönnerschaß '  einzumischen.  Ander- 
seits unterthänige  kundschaft,  der  Nürnb.  buchhändler  Joach. 
Lociiner  in  der  Widmung  des  5.  thcils  von  H.  Sachs  1579  hofft 
zu  den  herren  vom  deutschen  orden,  sie  würden  mein,  als  eines, 
der  nun  vil  jar  hero  in  untertheniger  kundschaft  mit  dem 
ritterlichen   teutschen  orden  gestanden ,  gnedige  . .  fürderer 


sein  und  bleiben,  allerdings  gewiss  zugleich  als  seine  geschäftlichen 
•künden',  abnehmer,  und  doch  anders  als  jetzt,  wo  man  eben  mü- 
den abnehmer  als  künden  bezeichnet;  s.  dazu  e,  a. 

S)  wieder  anders  politische  kundschaft:  Alhanasiiis  machte 
mit  den  Saracenen  genaue  kundschaft,  verbünde  sich  mit 
denselben  u.  s.  w.  Haiin  hislor.  1721  1,  215.  das  genaue  kund- 
schaft ist  wie  u.  a,  y,  aber  es  mischt  sich  wol  der  begriff  unter 
l,d  ein,  die  Griechen  und  Saracenen  werden  dadurch  wie  eine 
künneschaft,  ein  k.iinne,  sieden  sich  gegenseitig  in  die  rcelde  von 
stammesgenossen. 

k)  ähnlich  auch  folg. ;  bauerburschen  als  fasnachlspicler  fähren 
sich  bei  einem  wirte  (d.  lt.  hofbesitzer)  ein  : 

herr  der  wirt,  ir  schult  uns  nit  veriibel  haben, 

das  wir  euch  so  spet  heim  übertraben  {zu  pferde  also). 

wir  haben  doch  kuntschaft  zu  euch  herein, 

wann  wir  all  cur  hintersesset  sein. 

wir  sein  [nämlich)  von  Scbnigling  herein  cur  mair 

und  pringen  euch  zu  gült  [als  g.)  oft  kes  und  air. 

fasln,  sp.  5117,  ß, 

sie  sind  seine  hinlersassen,  meier,  zinspflichtigen  und  nennen  dos 
kuntschaft  ('herein',  d.  h.  in  den  hof,  der  ihres  bezirks,  also  auch 
ihr  millelpunkl  ist),  das  zeigt  den  allen  begriff  1,  b  in  der  gestall 
des  li.jh,,  die  kuntschaft  ist  für  den  hofbesitzer  was  für  einen 
fürslcn  des  13.  jh.  die  mage  unde  man. 

c)  auch  kundschaft  zwischen  mann  und  weib,  wieder  in  ver- 
schiedener abstufung. 

a)  bekannlscliuft,  wesentlich  wie  unter  a,a:  denn  ich  selbs, 
oh  ich  gleichwol  noch  wenig  kundtsclial't  mit  euch,  befind 
mich  der  maszen  ewer  sinn  (sein?),  dasz  ich  mich  für  glück- 
selig achte  (achtete),  wo  ihr  mich  für  ewern  hulen  aufnehmen 
(würdet).  Amadis  277;  ist  euer  vetter  M.W.  mit  Chr.  Fcrbers 
tocblcr  in  kundschaft  gerathen ,  bat  auch  dieselbe  lieb  ge- 
wonnen und  zu  ehcligen  begehret.  Carpzov  jurisprud.  eccles. 
2,21;  bei  zufälliger  gelegenhcit  gerieth  die  hurtige  Adelinde 
mit  graf  Iloldcnreicb  ..  in  kundschaft,  und  ihre  vcrtraulig- 
keit  veränderte  sich  endlich  in  eine  tadelhafte  liehesbrunst. 
Hofmannswaliiau  Iwldcnbr.  132. 

ß)  aber  auch  von  der  mehr  oder  weniger  reifen  '  Vertraulich- 
keit' selber,  der  kundschaft  unter  männern  a,d  zu  vergleichen, 
schon  in  spät  mhd.  zeit:    . 

hüt  dich  vor  pülsclial't,  l'räwlin  zart  .  .  . 

von  erst  licht  man  es  an  mit  ern  .  .  . 

kuntscliatt,  begir  tfu  sich  dann  mern, 

die  laszt  sich  dan  nit  widerkern,    llälzl.  95"; 

als  nun  der  pfaff  den  mader  oft  zu  gast  lud,  der  frauwen 
(rfcs  mäders)  auch  mit  vil  gaben  .  .  begegnet,  kam  es  zületst 
dabin,  das  si  in  weiter  kuntschaft  mit  einandern  kamen. 
WiChitAM  rollw.   78, 14; 

er  gab  ir  ein  rot  röckelein. 
warumh  so  that  er  das? 
kundschaft  wolt  er  machen 
und  bei  dem  megdlein  schlafen. 

Ambr.  liederb.  158,9; 
kundschaft  mit  dir  ich  hegeren  bin.    17,  1; 

do  wir  do  ein  zyt  lang  waren,  wolt  Paul  zhl  kundschaft  mit 
der  jungfrowen  machen,  das  niocht  der  meister  nit  lideu. 
Tu.  Platter  26;  die  gehabte  kundschaft  mit  der  Courage. 
Simpl.  3, 176,  33  Kl.,  es  ist  dort  der  ausdruck  für  die  wilden  ehe» 
des  lagcrlcbens  und  sonst;  er  untersagte  ihr,  mit  seinem  unter- 
gebenen fendrich  . .  kein  vertrauliche  kundschaft  zu  haben. 
Abele  unordn,  4,253;  die  manchmal  mit  eheniämicrn  in  so 
guter  und  zuversichtlicher  kundschaft  sieben ,  gleich  als 
würden  sie  gewiss  diejenigen  sein ,  die  nach  dero  weihet 
tod  ihnen  sollten  an  die  seile  gelegt  werden.  Jucundiss.  208. 
s.  dazu  künde,  ktindin  als  geliebter,  gelieble  sp.  2620,  noch  bair. 
auch  kundschaft  liebschaft,  gesehlcehlsvcrtraulichkeil  Scum.  2,311, 
s.  bekanntschaft  so  spalte  541,  wo  auch  sich  kennen  in  gleich 
starkem  sinne. 

y)  sogar  kundschaft,  ehe  (doch  s.  am  ende):  er  het 
eine  alte  tochter,  die  wolt  er  zu  der  kundschafte  geben. 
H.  v.  Muglein  Valcr.  Max.  Augsb.  1489  60";  und  gab  die  tochter 
zu  kuntschaft  mit  Steuer  und  hilf  des  gemein  guts.  das.;  die 
kuntschaft  ist  ein  pand,  damit  sich  der  mensch  rundet  zu 
dem  andern  in  einem  willen  und  einem  leben.  62".  Aber 
das  isl  eig.  konschaft,  wie  der  verfasset-  gewiss  geschrieben  hatte 
(14.  jh.),  s.  sp.  1742;  indessen  weht  die  Schreibung  kundschaft 
im  15.  16.  jahrh.  auf  eine  Verflechtung  mit  dem  vorigen  kund- 
schaft, wodurch  auch  der  ausdruck  kundschaft  der  ehe  (s.  unter 
konschaft  2,c)  erst  klar  wird,  übrigens  ist  das  zu  gründe  liegende 
kone  (s.  d.)  wieder  mit  kund  wurzelverwandt,  j 
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d)  zu  dem  allen  gehören  gewisse  Wendungen 
a)  kundschaft  mit  gen.  {vgl.  1,c,ß):    ich  hab  eines  guten 
gesellen  kuntsebaft  gehabt.  Wickium  rollw.  m,  19,  blosi  'habt 

ihn  gekannt'; 

ja  wenns  nur  nit  gar  vi]  gelts  *JU  .  .  . 
seh  <s«7ic)  ich  den  teufet  gern  fürwahr, 
ob  ich  auch  küud  sein  kundschaft  ki 

Avrer  402"  (2019,  9|, 

mit  ihm  in  Verbindung  treten,    dau  er  helfe;    er  brachte  mich 
auch  in  seines  sohns  kundschaft.  Simpl.  t,  194  Kurt'. 

ß)  kundschaft  mit  einem:  macht  in  diesem  ersten  angriff., 
mit  berührten  knechten  und  rcutern  kundschaft.  Gmz  von 
Berl.  47;  die  mit  irem  adel  gut  kundtsebaft  mit  uns  machten. 
Frani  wellb.  222'; 

doch  bitten  wir,  halt  uns  zu  gut, 
dasz  wir  so  dreist  euch  reden  an, 
mit  dem  wir  doch  nicht  kundtschaft  han. 

l'a.  Dedekisd  papula  üonversus  1,2; 

weil    er    vernahm,    dasz    ich    ein  geistlicher  und  Lutheraner 
sei,  machte  er  sonderliche  kundschaft  mit  mir.  Sciiuppius  253; 

nicht  längst  ward  ich  gefragt,  du  meiner  freunde  zier, 
von  einem,  ob  ich  auch  in  kundschaft  sei  mit  dir. 

Opitz  2,  37. 

y)  aber  auch  zu  einem  (wie  noch  oberd.  freund,  vetter,  patc 
zu  einem):  was  du  für  kundschaft  zu  Thisben  gehabt  hast. 
buch  d.  Hebe  294';  dann  sie  seind  oftmals  bei  inen  in  der 
berberg  gelegen  und  gute  kundschaft  zu  inen  gehabt.  Amin 
proc.  2, 10 ;  zum  Organisten  allda  machte  ich  aus  den  bürgern 
die  beste  kundschaft,  weil  ich  die  music  liebte.  Simpl.  1,  318 
Kz.;  als  ich  daselbst  ..  kundschaft  zu  etlichen  pilgern  ge- 
machet hatte,  die  auch  gesinnet  waren  das  heilige  iand  zu 
beschauen.  2,213;  diese  (junge  Zigeunerin)  machte  so  wühl 
als  andere  (zigeunerinnen)  bald  kundschaft  zu  mir.  3,  178,  zu 
c,ß  (nachher  gleich  nach  gemachter  kundschaft).  auch  mit 
gegen  für  zu:  diese  zween  machten  mit  gesnrech  gegen  im 
etwas  kundschaft.     Kirchhof  wend.  153'. 

o)  in  kundschaft  kommen ,  geraten  (vgl.  in  k.  sein  Opitz 
unter  ß):  als  si  mit  den  Hörnern  in  kundtschaft  kamen. 
Frank  weltb.  6(i',  vergl.  Weckhehlin  unter  a,ß;  eine  gesell- 
schaft  etlicher  .  .  freuude,  mit  welchen  ich  .  .  auf  unter- 
schiedenen reisen  in  kundschaft  gcrathen.  A.  Crypiiius  1, 1S2; 
von  den  gelehrten  leulcn,  mit  welchen  wir  daselbst  in  kund- 
schaft gerietben.  Olearius  pers.  reis.  t,8;  und  sind  bei  sol- 
cher gelcgenheit  auch  mit  dein  köoig  in  Denncmark  und 
andern  herren,  die  sich  damals  in  dem  lager  für  der  Stadt 
befunden,  in  kundschaft  gerathen.  Micrälius  4,  76. 

c)  ein  reit  des  ganzen  im  gemeinen  gebrauche  ist  kundschaft 
ron  den  künden  eines  kaufmanns  u.  ä.,  s.  künde  2  und  4. 

a)  ursprünglich  von  dem  Verhältnis  zwischen  dem  kaufmann 
und  dem  abnehmer  als  ' gesthäfls freunden' ,  sodasz  auch  jener 
mit  diesen  in  kundschaft  stand,  1.  Lochner  unter  b,y. 

ß)  jetzt  nur  noch  einseitig  vom  abnehmer,  besleller  u.  (i.:  er- 
halten sie  mir  ihre  kundschaft,  mir  liegt  viel  an  ihrer  kund- 
schaft u.  ä.  sagt  der  kaufmann  zum  künden;  ich  will  ihre 
kundschaft  verlieren,  wenn  es  nicht  gewiss  ist!  I.essing 
2,  ISO,  Em.  Gal.  3,  2,  der  gedungene  mörder  zu  Marinelli.  mit 
folg.  verflieszend:  dasz  ihr  mir  die  kundschaft  erhallet,  welche 
mir  zuzuweisen  ihr  den  anlang  gemacht.   GöTBE  20,  208. 

y)  auch  von  den  künden  selber  (wie  in  der  beil.  freundschaß 
b,a):  sieht  es  doch  aus,  als  wolltet  ihr  mir  ins  bandwerk 
greifen  und  mir  die  kundschaft  entziehen.  Güthe  24, 285. 
er  verscheucht  sich  die  kundschaft  durch  sein  grobes  wesen ; 
die  ganze  strasze  ist  seine  kundschaft.  ich  glaube  auch  ton 
einem  einzelnen  (wie  unter  b,  et),  der  mann  ist  meine  beste 
kundschaft  u.  ä.,  vgl.  künde  fem.  so  sp.  2622. 

4)  Wieder  ein  anderes  kundschaft  zu  künde,  zeuge,  alid. 
chuudio  teils,  s.  sp.  2020  und  2024. 

a)  kundschaft  uor  gericht,  seit  dem  13  jh.,  gewiss  aller,  'die 
auf  die  beaugenscheinigung  eines  streitigen  gegen  standet  begründete 
aussage  sachkundiger,  von  beiden  parteien  gewählter  und  deshalb 
beeideter  biedermanner,  auf  welche  man  in  irrungen,  bes.  über 
grund  und  boden,  wegen  uberackern,  überznunen ,  übermähen 
u.  dgl.  zu  compromillicrcn  i' /legte'  Schneller   2,311. 

a)  der  begriff  aird  am  deutlichsten  in  kuntsebaft  gleich  weis- 
thuni,  im  13.  jh.  und  später:  ej  sol  kunt  unde  gewi^cn  sin 
allen  .  .  Muten  . .  da;  aller  der  crieg  (streit,  zwischen  einem 
kloster  und  einem  dorfe,  um  gewisse  rechte  beider)  . .  wart  beide 
von  der  münche  wegen  unde  von  der  diiifcr  wegen  alles 
V. 


dinges  gelajen  an  hern  Engillriden  unde  an  hörn  Friderlchen 
..  die  bürger  sint  zu  Spire,  da?  si  dar  über  sageten  uffc 
ire  eit  ein  kunschnft,  alse  in  aller  werltcbBle  gewiggen  von 
alter  wasre;  folgt  ihre  aussage,  um  Schlüsse:  diaa  kunschaft 
sageten  die  zweoe  vor  gescrihen  man  uffc  irn  eit,  unde  gc- 
loheten  beide  die  münche  und  auch  die  gehöre  . .  die  selben 
kunscliaft  cuiclichcu  stete  zc  bttlteniie.  weislh.  4,;.' 
oberrh,  ».  j.  1289,  Hone«  teitstkr.  1.21 /f.  Km  oben*,  weüthum 
vom  j.  M..2  nennt  sich  selber  kundschaft  zu  Ottenhelra  und 
Ichenbeira  i,  408,  im  texte  solich  kuntsebafl  und  gezugnisse 
der  warheil  ».409.410.  111.  der  kiägei  forden  ganzen 

gemein  .  .  zu  Ollenheim,  dasz  sie  gezugnisse  der  warheit 
geben  hy  ihren  truweu  und  eiden,  was  inen  darum  ktiuf  und 
wissen  wer.  409,  was  dann  der  älteste  auf  mehr  als  ß 
jährige  erinnerung  hin  im  namen  aller  thul  (410.  412).  IIa  er- 
scheint freilich,  schon  im  13. Jh.,  ein  anschlusz  an  kunt  unde 
gewrjjen,  kunt  und  wissend,  wie  es,  auch  im  13.  jahrh.,  In. 
mit  nolitia  gegeben  wird:  accesseruut  ad  notiliam,  i <  1  est 
kuntsebaft.  Haltaus  1144,  auch  cognilio  sive  euntschaft  13.  jh. 
ebenda,  aber  künde  zeuge  oder  Zeugnis  «vir  eben  schon  im  ab- 
sterben, der  begriff  jedoch  ist  aufgefrischt  in  dem  kuntsebaft  und 
gezugnisse,  wie  mnd.  tfleh  unde  kunscliop  unter  1, 4,  hekund- 
schaft  thun  und  zeugen  I,  c,  geschworne  kundschaft  und 
gezeugnis  Haltaus  1144,  «uc/i  bekenlnis  und  kuntschaft  U.  jh. 
1146. 

ß)  der  begriff  selbst  war  aber  ein  vielseitiger,  nicht  nur  das 
ablegen  des  Zeugnisses  hiesz  so,  auch  das  dadurch  festgestellte 
recht,  wie  wenn  unter  a  gelobt  wird  die  kuntsebaft  ze  haltenne, 
oder  das  von  der  einen  partei  dadurch  gewonnene  recht:  die 
ebuntschaft,  die  die  Juden  babent  auf  den  Weingarten.  Luxer 
1, 1785.  die  dadurch  festgestellte  Wahrheit,  offenkundiges  recht,  vgl. 
kuntschaft  und  warheit  Haltaos  1115:  unsere  bürgere  unde 
di  dri  rcle  haben  ubirtragen  (sich  vertragen,  dahin  verständigt) 
mit  deine  geleilismanne  unsir  stat  nach  aldir  kuntschaft,  da; 
unsere  bürgere  . .  kein  geleite  cn  gebin.  Leipz.  stadlb.  d.  14.  Jh., 
miUli.  der  deutschen  ges.  1,  112,  vgl.  ans  Manchen  14.  jh.  sich 
erfahren  (erkunden)  mit  aller  kuntschaft  Hai.taus  1147,  ico- 
»ii(  doch  cig.  das  kundige,  aller  der  zeugen,  wie  unter  et,  gemeint 
sein  mag.  in  'kuntschaft  der  warheit  gehen'  Haltaus  U45 
geht  es  in  'Bekundung'  über,  vgl.  1113  von  der  öffentlichen  casse 
(kiste),  die  nur  mit  kuntschaft  erbarer  lüte  aufgeschlossen 
werden  soll,  unter  kennlnisnahme  und  bezeugung ,  bekundung. 
Auch  das  ganze  rechtliche  verfahren  wird  kurz  die  kundschaft 
genannt:  darunilu'ii  haben  wir  dieseq  (den  sireilenden  parteien ) 
ebuntschaft  gegeben  ...  und  swem  diselbe  ebuntschaft  gibt 
..  da;  er  recht  hab,  der  sol  dag  gilt  haben.  Haupt  13,163, 
V.  j.  1286,  der  kiinig  gibt  kundschaft,  veranlasst  ein  kundschaßs- 
verfahren;  er  sin  sach  vor  gericht  verneint  ist,  soll  man  nit 
kuntschaft  zuelassen.  österr.  weislh.  1,228,  IG.  jh.,  ».  Haltaus 
litt  inquisilio  ..  quae  vulgaritcr  kundschaft  dicitur  (14. jh.) 
und  1147  dat  bei  de  kunlscbopp  mit  vorausgehender  beschrei- 
bung. 

y)  diese  kundschaft  geschieht  urspr.  mündlich  (kundschaft 
sagen,  s.  unter  a,  vgl.  kuudschaflsager),  die  lebendige  künde 
die  von  den  wissenden  gegenwärtig  und  lebendig  gegeben  wird, 
ist  der  begriffsbern.  daher  im  gegensalze  zur  scliri filichen  be- 
zeugung oder  beireisfiihrung:  es  si  mit  briefen  oder  mit  kunt- 
schaft (dasz  er  sein  reclit  beweise).  Scherz  843,  Ib.  jh.:  er- 
wisen  mit  briefen  und  kuntschaft.  Leier  1,1785;  noch  im 
16. 17. jh. :  im  entrechten  (schluszverfahren)  sollen  ..  baid  tail 
. .  zu  recht  gefaszt  sein  mit  procurei  (vollmachten),  mit  prief- 
lichen  Urkunden,  auch  kuntscbaflen.  österr.  weislh.  1,229, 
obwol  die  letzteren  auch  schon  schriftliche  sein  können,  hur  das 
Vorhandensein  letzterer  zeugt  die  bezeichnung  der  enteren  ah 
lebendiger  k. :  welcher  teil  lebendige  kontschafl  fttreo  will, 
der  soll  sein  speeificationsebrift  mit  austrückenlicher  Benen- 
nung der  zeugen  übergeben.  Nürnb.  refurm.  1561  29';  mit 
lebendiger  oder  schriftlicher  kundschaft.  reichskammeromchls- 
arin.  1501  8.9;  es  seien  schriftlich  oder  lebendig  kundschaft. 
Haltaüs  1147,  16.  ja.  (ebenso  lebende  künde  das.);  vgl.  kund- 
Schaft  besigll.  österr.  weislh.  1,228,28,  unter  Siegel 
(et  frotokolt  über  die  Zeugenaussage,    vgl.  kuiidschaflbrief. 

S)  der  begriff  schwankt  oft  zwischen  dem  Zeugnisse  und  den 
selber  oder  besser  schwebt  gleichsam  über  beiden,  z.b.; 
des  schall  inen  gan  uppe  de  kuntscop.  tweiet  de  kuntschopp 
an  der  sake  (geht  sie  in  zwei  richlungen  aus  einander)  .  .  wat 
de  inerer  dcl  der  kuntschopp  sprikt,  des  schall  men  volgen. 
Haltaus  1147.    ganz  persönlich  klingt :  e;  hat  gesagt  aln  eiber 
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kuntschaft  auf  dem  rat,  da;  oin  ewiger  sleic  gen  sol  durch 
des  Hallers  wisen.  Hürnb.  polizeiordn.  291;  dieselbe  recht 
ziehen  wir  . .  an  ein  ein  bahr  kundschaft.  was  die  darüber 
sag,  des  sollen  wir  uns  .  .  laszen  genügen  .  .  da  dieselbe 
kundschaft  darüber  geschwure  . .  da  sagt  sie  . .  das  sie  das 
ton  ihren  altvältercii  . .  hülle  gehört  u.s.w.  Haltäds  1147.  aber 
man  bemerke  da  das  spätere  eintreten  des  plur.,  in  den  sing,  sag, 
geschwur  wirkt  in  der  that  das  abstractuiu  nach,  die  ehrbare, 
ehrliche,  redliche  kundschaft  irar  eine  beliebte  bezeichnung, 
i.  Haltaus  1145,  bürgt  aber  auch  nicht  für  bloss  persönliche 
(«•d.,  z.b.  ebend.:  und  wollen  dasselbe  fürbringen  mit  einer 
erber  kunberlicben  {kundbarl)  kuntschaft,  bedü  mit  rilter  und 
mit  knechten  .  .  und  die  erbern  kuntschaft  ban  ich  (der 
nchler)  .  .  .  ingenomen  und  verhöret  von  rilter  und  von 
knechten,  und  die  haut  (//öl)  gesäit  u.s.w.  (li Jh.),  ma«  sieht 
das  seliwcben  des  gerichtlichen  begriffet  als  einer  art  drittes  über 
dem  concrclen  und  abslraclen  begriffe,  ähnlich:  darumb  si  uf 
kuntschaft  ziehent  (sich  berufen),  die  hie  zu  Straszhurg  won- 
haft »int.  Scherz  844.  so  begreiß  sich  auch  die  cinheit  von 
geziue  »I.  als  zeuge  (oder  zeugenscliaß)  und  zeugnis,  die  im  ent/l. 
witness  und  im  franz.  teinoin,  d.  i.  testimonium  auch  vorliegt, 
t.  auch  kimdsame. 

e)  es  hiesz  bewisung  oder  kuntschaft  tun  Schebz  844,  vom 
verklagten,  in  die  knnlschaft  varen  das.,  sich  a»  ort  und  stelle 
begeben  tco  über  den  streiliyen  besitz  die  k.  einzunehmen  ist,  vgl. 
Decedere  ad  noliliam  Haltaus  1144  und  uppe  de  kuntscop 
gan  unler  8  in  gleicher  bed. ;  dazu  dann  ein  kuntschaft  ervaren 
Lexeh  1,1784,  eig.  'fahrend'  einholen.  Von  den  zeugen  galt 
kundschaft  gehen  Haltads  1145,  vor  dem  Hehler  kundschaft 
sagen  Maaleb  250',  aussagen  Uädlein,  vom  richter  k.  nemen, 
innemen  Halt.  1144,  einnehmen,  die  zeugen  abhören  Rädl.  571* 
(cgi  2,c,e):  darumb  ich  im  dise  kundschaft  gib,  das  er  hab 
unwar  gesagt.  Reuchlin  augensp.  36*;  die  Juden  möchten 
(kannten)  wider  in  nit  kundschaft  geben,  dan  sie  wem  seine 
feind.  33*;  atic/i  vorbringen  (rgt.  fürbringen  unter  §):  wer 
Dach  Ordnung  der  rechten  kundschaft  oder  rede  und  antwort 
vorzubringen.  Reutter  kriegsordn.  37.  Vom  richler  galt  k.  ver- 
hören, die  bekundung,  zeugniise  genau  abhören:  verhörung  der 
kundschaft.  reichskammergerichtsordn.  1521  33,12;  so  nun  das 
peinlich  gericht  mit  personen ,  die  solche  kuntschaft  .  .  zu 
verhören  geschickt  .  .  sind  (in  Gobiers  übers,  ad  examina  ac 
deposiliones  lestium  audiendas  reeipiendasque),  besatzt  ist, 
so  soll  der  richter  ..  gemelle  kundtsebaft  (allestaliones)  .. 
mit  fleisz  verhören.  Carolina  71;  welche  parlei  kundschalten 
zu  verhören  begehret  (d.  h.  verhören  zu  lassen),  soll  ihre  zeu- 
gen den  schullheiszen  mit  namen  anzeigen.  Kirchhof  mii7. 
disc.  253,  der  pl.  auch:  wie  die  gerichlsaclen  und  die  klaren 
kundschaften  ausweisen.  251.  Vom  beklagten  galt  kundschaft 
führen  (wie  noch  beweis  führen)  kammergerichlsordn.  1507  8,  9 : 
so  ein  beklagter  kundlschaft  und  Weisung  füren  wolt,  die 
in  von  seiner  verklagten  misselhat  entschuldigen  soll  .  .  . 
Carol.  74  (der  art.  handelt  von  kuntschaft  des  beklagten  zu 
seiner  enlscliuldigung);  lebendige  kundschaft  füren,  s.  unter  y. 
ebenso  früher  leiten:  wem  ouch  vor  M.  und  R.  worbeit  er- 
teilet wurt,  der  sol  die  personen  und  was  kundschaft  er 
leiten  wil,  dem  slallschriber  geschriben  geben.  Sciiebz  844, 
vgl.  Haltads  1140;  ebend.  1147  nd.  gehäuft  bibringen,  fören 
und  leiden  tüchnisse  und  kundschop.  in  gleicher  weise  zeugen 
Seilen,  noch  im  16.  jA. ."  so  sind  die  (der  unwahrheil)  überweisten 
zeugen,  und  der  si  laitct,  prüchig  im  rechten  und  ier  kund- 
schaft und  zeugnus  ist  kraftlos,  österr.weislh.  1,231,18,  sodasz 
das  leiten,  führen  urspr.  vom  hinführen  der  zeugen  an  die  strei- 
tige stelle  entstanden  scheint,  entsprechend  dem  varen  in  die  kunt- 
schaft vorhin. 

b)  zeugnis  überhaupt,  amilich  oder  anders. 

«)  auch  diesz  ursprünglich  mündlich :  es  sei  man  oder  weih, 
so  sie  frembde  und  unbekand  sind,  sol  man  sie  heiszen  gute 
kundschaft  schriftlich  und  mündlich  bringen,  damit  (wodurch) 
man  gewis  weide,  was  (d.i.  was's)  für  leule  sind.  Luther 
5,248".  heimatsschein  und  beglaubigung  durch  vorgeführte  zeugen ; 
zudem  so  vvaiszt  (iceiss)  ime  die  kais.  rnt.  dise  warhaftige 
gute  kuntschaft  zu  geben,  das  er  sich  . .  treffenliche  erwisen 
hat.  staatspap.  Karls  V.  475.  Luther  schreibt  an  den  rat  zu 
Rotenburg  an  der  Tauber  über  einen  Studenten  von  dort,  für  den 
er  um  eine  Unterstützung  billel:  er  ist  ewer  stadkind,  des  ir 
keine  schand  habt,  gelert  und  from,  mein  teglicher  haus  und 
tischgenosz,  des  ich  im  musz  gute  kundschaft  und  zeugnis 
geben,  leerte  6,  2". 
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wer  hie  nit  wil  zur  grebnis  gon, 
der  musz  ein  huer  kuntschali  tion 
und  briet'  und  sigel  legen  in, 
das  er  kein  nar  wol  ninier  sin. 

Muhnek  luth.  narr  195  Seh. ; 

sollt  er  ein  jähr  und  tag  aller  landsknecht  veisamblung  mei- 
den ..  gleichwol  alsdann,  neben  auflegung  gnugsainer  schrift- 
lichen kundschaft  seines  Verhaltens  . .  für  gut  wieder  ange- 
nommen sein.  Kirchhof  mil.  disc.  205;  das  sich  ain  ieder, 
so  sich  von  andern  geliebten  'lieber  seezen  wil ,  ersllichen 
beim  herrn  pfleger  anzaig,  und  chuntschaft  fürlegt,  österr. 
weislh.  1,161,  16.  Jh.,  heimatsschein  oder  entlassung  aus  der  alten 
hei  mal ;  sollen  allerlei  briefliche  Urkunden,  als  heirat-,  Schuld- 
brief, vertrag,  auch  kundschaften,  quittung  n,  dgl.  .  .  allein 
bei  der  landgerichtlichen  obrigkeit..  verfertigt  werden.  271. 
kundschaft  als  amtliches  [ührungszeugnis  Steinbach  1,948. 

•/)  das  galt  noch  vor  kurzem  im  Handwerke:  bei  den  hand- 
werkshurschen  ist  jezt  mehr  als  jemahls,  dasz  jeder  seine 
kundschaft  von  seinem  gewesenen  meistcr  habe,  seinen  lehr- 
hrief  und  andere  docunienta.  Frisch  (1741)  1,  550*;  das  reichs- 
gutacblen  vom  22.  juni  1731  unterwarf  auch  die  gesellenver- 
hallniise  einer  sehr  strengen  controle  . .  es  wurde  nament- 
lich von  der  zeit  an  streng  auf  die  sog.  kundschaften  . .  der 
Handwerksgesellen  gebalten.  Bühmert  beitr.  z.  gesch.  des  zunftw. 
50  (gebuiis-  und  lehrbrief,  auch  altest  des  wolverhallcns ,  unter 
dem  handicerkssiegel) ,  vgl.  die  urk.  s.  130 ff.;  auf  veranlassung 
einer  von  einer  hiesigen  zunft  einem  handwerksgesellen  aus- 
gestelllen,  mit  dem  sogenannten  schleswig-holsteinischen 
Wappen  versehenen  kundschaft  ist  . .  von  dein  kün.  mini- 
sterium  für  das  herz.  Schleswig  verfügt  worden,  dasz  (dergl. 
keine  gellung  habe)  . .  und  . .  dasz  überhaupt  die  ausstellung 
aller  und  jeder  kundschaften  untersagt  ist.  bekanntm.  des  ober- 
präs.  zu  Altana  20.  jan.  1853.  kundschaft,  die  arbeilszeugnisse 
einer  innung ,  so  an  die  in  die  fremde  reisenden  gesellen  abge- 
geben weiden,  idiot.  Austr.  88.  auch  dän.  kundscap,  zeugnis  der 
handwer/csgesellcn  (Molbecii).  vgl.  kundschaftzettel. 
c)  übertragen  auf  andere  Verhältnisse. 

a)  biblisch,  kirchlich:  aber  wir  wellend  discr  meinung  hülle 
kundschaft  usz  Paulo  1  Cor.  10  barfür  bringen.  Zwi.igli  vom 
lou/'ol';   ietz   sehend   wir  ..  an    der   kunschaft  Pauli  wol, 
das    der   kindertouf  musz   by   der    apostel   zyten   angehebt 
haben,  oiij*;  volgend  die  kuntschaflen.  Paulus  spricht  .  .  04*; 
nun  bat  er  (goll)  sich  gemacht  ganz  l.iindlich 
durch  seinen  eignen  son  selbst  mündlich 
und  schriftlich  durch  seins  sons  legalen  .  .  . 
bei  diser  kundschalt  jeder  bleib. 

Fischart  ein.  24  (Seh.  429), 

also  zugleich  o/fenbarung,  wie  es  vorher  heiszt  das  gott  sich  selbst 
macht  offenbar,  zugleich  aber  auch  an  kiindlich  (offenkundig), 
kund  angeschlossen;  ähnlich  schon  mhd.  kuntschaft  erlös.  2277. 
ähnlich  auch  von  einem  delphischen  orakelspruchc : 

ein  gilt  vernünftig  witzig  man, 

des  glich  man  nit  möcht  ienen  (irgendwo)  ban 

in  aller  weit,  als  Socrates. 

Appollo  gab  im  kuntscliali  des.    Brant  narr.  112,  4. 

ß)  geschichtlich,  wissenschaftlich,  in  büchern:  die  sich  Pula'- 
tinos  nannten,  wie  aus  etlichen  alten  kundschaften  zu  sehen 
ist.  Micbalius  altes  Pommern  2,293;  das  vierte  (gerippe)  wird 
ihm  eben  dieser  Cori  auf  einem  alten  marmor  .  .  nachwei- 
sen, das  fünfte  trift  er,  wenn  mich  meine  kundschaft  nicht 
trügt,  beim  Fabretti.  Lesswg  8,  243  (vgl.  die  anm.),  d.  h.  wenn 
Gori  mit  seiner  Verweisung  auf  Fabr.  zuverlässig  ist;  es  mischt 
sich  übrigens  mit  5. 

y)  an  b,ß  schlieszt  sich  an:  es  wäre  sehr  naiv  von  der 
natur,  wenn  sie  jedwedem  menschen  seine  kundschaft  an  die 
nase  gehangt  hätte,  und  wenn  irgend  einer  die  kundschaften 
lesen  könnte,  mit  dem  möchte  der  Lenker  in  gesellschaft 
gehn.  Claudius  3,  22  (34) ,  d.  lt.  ausweis  dessen  was  er  ist,  es 
ist  gegen  Lavaters  physiognomik  gesagt. 

5)  Endlich  zu  künden,  erkunden. 

a)  kundschaft  im  kriege,  in  dem  es  sich  wol  entwickelt  lial; 
der  begriff  hat  aber  wieder  mehrere  seilen. 

«)  das  Ihun  des  kundschaften,  das  kundschaften,  heiszt  auch 
selbst  so:  kundschaft,  exploralio.  Fbischlin  Bö».  409;  kundl- 
schaft ist  fürnemlich  gut  in  kriegen.  Kibcbhof  mit  disc.  93. 
recht  deutlich  in  kundschaft  treiben :  item  wir  haben  den 
Kroppensmid  .  .  .  selbander  gesant  gegen  Lichtenberg,  umb 
kuntschaft  zu  treiben,  wann  er  in  der  nch  von  dannen  pürtig 
ist.  Nürnb.  chron.  2,  82,  34;  item  wir  haben  bestelt  ein  jungen 
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flaschnerknecht,  der  bat  uns  kunlschaft  triben  auf  dem  pirg 
(yebirge)  3  wochen.  das.  82,25;  und  ob  wir  icbls  von  seiner 
kuntscliaft  wegen  Schäften  (ausrichteten),  doruinb  scliull  wir 
im  ein  gedenk  tluin.  83,  I,  was  doch  schon  die  hei.  ß  ein- 
sclilieszt.  auch  kundscliaft  Ibun,  maeden:  es  soll  auch  .  .  . 
iemands  zu  derzog  Albrcchtcn  ins  veld  mit  dem  gelt  ge- 
ordnet werden  zu  nolturfliger  ausgab  zufallender  sacben,  als 
botschaft  zuschicken,  kuntscliaft  zuinaclicn.  reichsabscli.  Augsb. 
1500  E3';  ein  feiger  wird  verhöhnt  [vgl,  unter  ß): 

Johan  von  Ttrinke  war  unvorvert  {unerschrocken)  .  .  . 

die  kunlschaft  hilft  er  maclien, 

zu  Rede  und  Teckeltilmrg-  wol  bekant, 

in  kotier,  mich  in  kuchen.     Soltau  2,  251. 

ß)  die  erkundigung,  die  der  kundschaßer  einholt,  die  künde  die 
der  aussender  von  ihm  begehrt,  so  deutlich  in  kundscliaft  ein- 
nehmen (vgl.  schon  i,b,e),  ein  feiger  riller  erbietet  sich: 

berr  kaiser,  ich  wii  euch  peistendig  sein 

und  wil  die  kuntscliaft  nemen  ein, 

ob  uns  der  veint  sein  zu  vil.     fastn.sp.  637,  27. 

oß  schwankt  es  zwischen  dieser  und  voriger  säte  des  begriffs  oder 
umfaszt  beide:  drum  nahmt  ihr  meinen  buben  gefangen,  weil 
ibr  wusztet,  ich  halt  ihn  auf  kundscliaft  ausgeschickt.  Götiie 
8,33.  42,273  (zu  kundschaften  42,40);  und  meint  ein  rat, 
wenn  der  genant  Hanns  auszgesünt  würde,  das  dadurch  den 
Waldenfelsern  merkliche  volg,  nachrit,  berberg,  kunlschaft 
und  bcisland  geprochen  würde.  Nürnb.  chron.  2,  70,  deutlich 
benachricliligung  überhaupt,  denn  es  kehrt  zugleich  in  die  bcd.  2 
zurück,  z.b.:  nun  bellen  aber  die  von  Nürnberg  guete  kunt- 
scliaft und  weiten  wol,  das  der  marggraf  auf  sie  ziehen  wolt. 
Augsb.  chron.  2, 103. 

y)  manchmal  mischt  sich  die  Vorstellung  von  den  kundschaßern, 
kundlschaflleuteu  selber  ein  (vgl.  U.  4,  a,  S):  item  zwen  pawren 
sol  man  geninnen  zu  kuntschafl.  Nümb.  chron.  1,184;  und 
legten  ein  spech  (smlhe)  und  kuntscliaft  auf  in.  Augsb.  chron. 
2,60,  wte  einen   hinterdalt  legen; 

doch  schwerlich 
möcht  er  des  feindes  kundscliaft  hintergehn, 
der  mit  zwei  heeren  seinen  lersen  folgt.    Schiller  451'; 
sie  müssen  weit  umgeben  durchs  eehirg, 
dasz  sie  des  landvogts  kundscliaft  hintergehn.    627'. 

b)  auf  andere  lebensverhsllnisse  übertragen:  auf  kundschaft 
ausgeben,  a//er  i  la  dicouverle.  Rädlein;  was  will  die  nür- 
rinn  !  ...  wie  weisz  sie,  dasz  wir  hier  sind?  sollte  sie  wol 
auf  kundscliaft  kommen!  Lessing  2,163,  von  der  gräfin  Orsina 
in  der  Em.  Gal.  4,  2; 

ach  mann,  es  sind  zwei  leute  hier, 
auf  kundscliaft  wol,  gewesen. 

Voss  (1825)  4,  128,  'die  drei  diebe'. 

c)  endlich  einige  Verwendungen ,  die  mit  dem  vorigen  Zusam- 
menhang haben,  und  doch  zugleich  in  die  bcd.  2  zurückkehren. 

a)  erkundigung,  nachfrage  Kadi. ein  57t',  z.b.  kundscliaft  ein- 
ziehen, nahe  dem  kundscliaft  einnehmen  u.  a,  ß:  denn  man 
nimmt  an,  dasz  berausgeber  nicht  unterlassen,  so  genaue 
kundscliaft  als  möglich  desfalls  einzuziehen.  Lessing  9,5; 
auch  kundscliaft  einnehmen,  rem  cxplorare  Steinbach  1,  948. 
ähnlich  erspähen,  früher  fragen  u.a.: 

kundscliaft  mir  zu  erspähn  vom  lang  abwesenden  vater. 
Voss  Od.  15,  269; 
und  het  doch  gern  kundsebaft  gefragt, 
wie  es  doch  nur  immer  kern, 
das  ich  ewer  keinen  vernehm,    froschm.  C8', 

«'0  sich  freilich  schon  völlig  die  bed.  2  einsetzen  Idszl.  aber  deut- 
lich auch  das  erkundigen  selber:  legte  nu  grosze  kundscliaft 
drauf,  wo  sein  weih  wäre  bin  kommen.  Luther  61,287; 
kundscliaft  auf  etwas  legen,  faire  les  enqueles  noch  bei  Rädlein, 
auch  sich  auf  kundsebaft  legen,  s'informer  ders.,  exploralores 
habere  Frisch  t,  550". 

ß)  gewünschte  oder  erwünschte  auskunß,  die  einer  gibt:  anno 
1103  jar  ward  Mänz  hainilich  vor  tags  erstigen  . .  das  verriet 
(bewirkte  durch  verrat)  ain  wochler  und  gab  kuntscliaft.  Augsb. 
chron.  1,330,  doch  mehr  zu  a.ß;  so  vil  ich  aus  der  kunt- 
scliaft des  bisigen  richlers  (kriliken.)  von  der  heilmannischen 
arbeit  habe  ersehen  können,  riirt  sie  von  einem  ..  manne  .. 
von  einsieht  her...  nocli  balle  ich  damals,  als  ich  besagte 
kunlschaft  in  den  bisigen  zeilungen  (acta  erud.)  las,  die  über- 
setzung  nicht  vor  mir.  Reiske  übers,  der  reden  des  Tluikgd. 
von.  a4* 
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y)  nachricht  als  ergebnis  angestellter  forschung:  dem  ohn- 
geachlet  erfahren  sie  ilzt  von  jenen  [Andr.  Sciiilelus)  weiler 
nichts,  ich  mnsz  erst  boren,  welche  aufnähme  er,  auf  diese 
kundscliaft,  sich  von  ihnen  zu  versprechen  hat.  Leasing 
8,269.  gleichfalls  nachricht,  aber  im  Zusammenhang  mit  dem 
kriege:  auch  da;  ...  darauf  gegangen  was  ...  mit  Warnung, 
kunlschaft  in  da;  her  und  darausz.  Nürnb.  chron.  2,  4«,  wol 
Besorgung  von  nachrichlcn,  butschaflsdiensl.  auch  von  gerückten  : 
ich  bekomme  oft  kundschafl,  cribro  rumoret  ad  nie  iidferniiliir. 
Steinb.  1,947.     nachricht  als  augenzeuge,  mit  4  sich  berührend : 

mein  getrewer  gefert  mfist  sein, 

damit  flu  künftig  mugsl  darvon 

ein  waihaliige  kundschaft  thon.     Tciierd.  11,22. 

KUNDSCHAFTBRIEF,  s.  kundseboftebrlef. 

KUNDSCHAFTEN,  1)  auf  kundscliaft  (ö)  ausgehen,  mhd.  noch 
nicht  bezeugt,  aber  im  15.;/i.:  ilem  wir  haben  bestell  zu  kunt- 
scbaflen  des  Frisen  knecht.  Nümb.  chron.  2,  82.  37;  ilem  Cunz 
Goreisen  bab  wir  bestell,  das  er  schal  kunlschuftrii.  84,10, 
v.  j.  1444,  in  kriegsliuiflen ;  darum  nahmt  ihr  meinen  hüben 
gefangen,  weil  ihr  wusztet,  ich  halle  ihn  zu  kundschaften  aus- 
geschickt. Güthe  42,40,  Gottfr.  v.  Bert,  (im  Götz  auf  kund- 
scliaft 8,33.  42,  27:i).  aus  dem  alltagslcbcn ,  wie  spionieren 
auch:  man  kundschafte  nie  um  sie  (die  rdtütesücliligen)  her, 
beschleiche  sie  nie,  erlaube  6icb  keine  versteckte  wege. 
Knigge  Umgang  m.  vi.  1, 163.  s.  auch  auskundschaften,  ver- 
kundschnflcn. 

2)  auch  zu  kundsebaft  4,  rechtlich:  alles  was  aincr  geschäft- 
lichen behelf  hat  .  .  dag  soll  ainer  im  hauhlrechlcn  (haupt- 
verfahren) und  nit  im  kundschaften  einlegen,  österr.  weislh. 
1, 229,  bei  der  vorgingigen  einnehmung  der  kundscliaft.  vcrgl. 
kundschafte!'  2. 

3)  eine  nebenform  viit  umlaul,  im  lt.  Jh.:  item  Klas  von 
Pruck  bab  wir  bestell,  das  er  uns  schol  kuntscheflen  zu 
Pruck  und  zu  Erlang.  Nümb.  chron.  2,85,17,  im  sinne  zu  l; 
ebenso  kundschefter  gleich  kundschaftet*,  s.  auch  kuiulschelT- 
nerin  unter  kundschalTner,  das  also  mal  auch  als  kundscheffner 
bestand,  s.  unter  kundschafter  3.  eine  nebenform  kundschaffen 
s.  oben,  ebenda  die  nd.  formen. 

KUNDSCHAFTER,  vi.  l)  in  kundschaften  l,  der  auf  kund- 
scliaft ausgeht,  kundscliaft  bringt:  auch  hat  er  heslell  einen 
kunlschafler  bei  Bamberk,  dem  bat  er  geben  2  gülden.  Nümb. 
chron.  2,89,15  u.a.,  Ib. Jh.;  so  man  ..  hei  nacht  wolt  aus- 
zihen,  so  betten  die  veint  ellich  kunlschafler  hie  (<l.  h.  in 
Nürnberg),  die  schlissen  mit  püchsen  in  dag  feit  und  dag 
hörten  denn  die  veint.  333.5;  dem  ansager  und  kunlschafler 
zweinzig  Schilling  zu  Ion.  Frank  wellb.  36'.  jetzt  durch  spion 
verdrängt.  Bildlich,  wie  Verräter,  der  kundscliaft  gibt,  mit  gen.: 
und  ihr,  der  lieb  Werkzeug,  kundschafter  unsrer  witz, 
aughrawen.  Wienuauii  7<).~>. 

2)  a«c/>  sii  kundscliaft  4,  kundschaften  2,  rechtlich:  er  sol 
auch  aincs  jeden  kundschaften  sag  .  .  .  lauter  und  tinder- 
schiedlicbcn  beschreiben.  Scherz  S44  aus  der  tirol.  landordnung, 
vgl.  kundschaftsagcr. 

3)  nebenform  mit  umlaul,  wie  kundscheften  (>.  rorfiin):  sie 
suldin  keine  Furor  addir  kunschcfler  sin,  sundern  siecht 
(einfache)  milriterc.  Ilenneberg.  urk.  3,  95, 12,  v.  j.  1378  [wegen 
kun-  s.  kundschafl  I,  b),  zu  1,  doch  zugleich  als  ortskundiger, 
dei  des  landes  kundscliaft  hat,  vgl.  kundmann  4  und  bei  Scherz 
814  den  kundschafter,  der  ein  volk  (kricgsvolk)  durch  ein  wald 
füren  soll.  Audi  in  der  2.  bed.  kundscheffer,  s.  Hai.taus  1143, 
gleich  kundschaftgeber,  nebenform  zu  kundschafter, 

KUNDSCHAFTEREI,  f.  spionieren,  kundschaflerei  treiben 
Lessing  2,219  (Nathan  1,3).    Klinger  5,1^2. 

KUNDSCHAFTERIN,  fem.  zu  kundschafter:  die  b.  Inqui- 
sition, als  die  getreweste  und  fleiszigsie  kundschollerin  unser 
1.  muller  der  h.  kirchen.  Fischart  Inen.  1588  131*  (2, 10).  vgl. 
kundschnlTeiin  und  unter  kundschafltier. 

KUNDSCHAFTGERER.  f».  zeuge  u.  i.,  der  kundschafl  gibt 
in  rechlsfranen  (>.  kundschafl  4),  s.  bei  Haltacs  1148.   15.  ;7i. 

KUNDSCHAFTHERRE,  m,  einer  vom  rate,  der  die  kund- 
schaften zu  verhören  bat  (s.  kundscliaft  4).  in  Siratzburg  lo.;/i. : 
die  rslbsbotten  ...  da  sie  den  kundscbaflberren  landkund- 
schaften zu  verhören  angesagt.  Scherz  815.  in  München  ein 
rahherr  als  'baubesichliger' ,  s.  Le.ver  1,1785,  baukuudsebaft 
ScilM.    2.311. 

KUNDSCHAFTLEUTE,  pk  l)  rechtlich,  die  kundsebaft  geben 
Hai.taus  ins.  Seim.  5. Sil,  verfi  kundlenlc  sp.  2634.  auch 
kiiiidschafUleule,  s.  unter  kunilschaflshiief. 

160* 


2647    KUNDSCHAFT/HECHT  —  KUNFT 


KUNFT  — KÜNFTIG 


2648 


2)  hundscliafter,  in  kriegsläuflen :  und  santen  ir  kuntschaft- 
leut  und  lieszen  sie  luegen,  ob  in  iclit  begegnen  woit.  Augsb. 
chron.  2,  251,  26   (15.  Jh.). 

KUNDSCHAFTRECHT,  n.  das  verfahren  mit  kundschaft  (4) 
verhören,  einnehmen  und  was  dazu  gehört:  und  soll  die  kund- 
schaft gan  und  gelait  werden  nach  kuntschaftrccht.  Haltaus 
1148;  so  soll  er  den  tritn  pfening  der  kostung,  so  auf  das 
kundschaftrecht  gangen  ist,  ausrichten,  österr.  weisth.  1,228,29. 
auch  kundschaftsrecht  Schm.  2,  311. 

KUNDSCHAFTSAGEil,  m.  gleich  kundschaftgebcr.  Schmeller 
2,311;  s.  kundschaft  sagen  sp.  2642  und  kondesagen  sp.  2634. 

KUNDSCHAFTSBRIEF,  m.  schriftliches  amtliches  zeugnis:  man 
sollt  alle  kundschaftshrief  und  lüte  {d.i.  kundschaftslüte)  der 
Sachen  halb  verhören,  weisth.  1,399.  auch  kundschaftbrief, 
schriftliche  kundschaft,  s.  österr.  weisth.  1, 394'.  s.  auch  kund- 
brief. 

KUNDSCHAFTSCHIFF,  n.  kriegsschiff,  das  der  flotte  als  kund- 
schaftcr  dient,  aviso:  von  den  englischen  jag-  und  kundschaft- 
schiffen.  klosler  10,1063  (belehr,  der  span.  armuda). 

KUNDSCHAFTSTELLUNG,  f.  gcstellung  von  zeugen:  das/., 
solche  . .  kundschaftstellung  auch  den  gefangen  . .  nit  abge- 
schlagen .  .  werden  soll.  Carolina  ort.  47  (produclio  testiuui 
in  Gobiers  übers.). 

KUNDSCHAFTVERHÖRER,  m.  richter  o.  a.,  der  die  kund- 
schaft verhört  (s.  z.  b.  unter  kundschaftsbrief).  in  der  Carolina 
handelt  art.  "1  von  den  kuntschaftverhörern  im  gericht,  'qui 
depoatumts  teslium  audiunt',  vgl.  72.  73  'kundlschaftvcrhürer 
oder  commissarien'.     vgl.  kundschaflberre. 

KUNDSCHAFTWIRDIG,  würdig,  brauchbar  zu  kundschaft 
(s.  dort  4):  in  beiwäsen  kundtschaftwirdiger  leuten  etwas 
handien,  lesltbus  praesentibus  aliquid  agcre.  Maaler  256a. 

KUNDSCHAFTZETTEL,  m.  gleich  kundschaftsbrief  (s.  d.): 
soll  . .  verboten  sein,  hcrbergsleit  . .  einzenemmen  . .  die  nit 
abschid-  kundschaft-  und  herbergzetln  haben,  österr.  weislh. 
1,  270,  42,  eine  art  amtliches  person-  und  sitlenzeugnis,  wie  kund- 
schaft i,b,y.     auch  bei  Philander  1,736. 

KUNDSLEUTE,  s.  kundleute. 

KUNDTHAT,  f.  gleich  kundmachung,  bei  Klopstock  :  schweig! 
wer  hat  jemals  sitte  und  brauch  verachtet  wie  du,  und  sich 
der  knndthat  eines  bundes  widersetzt?  10,272;  die  ange- 
fangene kundthat  des  bundes  ist  entweiht!  das.  (Hermanns 
lod  sc.  19). 

KUNDUNG,  f.  gleich  künde,  kennlnis,  bei  Stieler  951,  früher 
z.  b.  Bocc.  1,  287". 

KUNER,  unter  kellergerälen ,  bei  H.  Folz  von  hausral,  fasln, 
sp.  1218;  s.  unten  kunner. 

KUNFT,  f.  subsl.  verb.  zu  kommen. 

1)  Die  form,  o)  gebildet  ist  es,  wie  Vernunft  von  vernEmen, 
zunft  von  zimien,  brunft  von  bremen  (2,  431,  briimen  catulire 
noch  bei  Leipzig),  wobei  zu  beachten,  dasz  die  urform  von  kommen 
uhd.  quihnan  ist;  das  u  ist  der  urspr.  vocal  des  pari,  praet. 
Die  form  ist  übrigens  der  hd.  mundart  eigen,  mhd.  kunft,  auch 
noch  kumft  (gen.  künlte),  ahd.  chumft,  auch  schon  chunft  Graff 
4,  675 ;  das  m  ist  in  der  aussprudle  noch  jetzt  vorhanden,  z.  b. 
zukumft,  wie  in  Vernunft  (mhd.  vernumft  z.  b.  Merswii»  66), 
noch  im  18.  jahrh.  führt  Steindach  1,  897  kumft  als  vorkom- 
mende Schreibung  an. 

b)  golh.  vielmehr  qvumbs,  bezeugt  in  gaqvumbs  ovvaytoyr], 
Zusammenkunft,  vergl.  allfries.  kemede  ankauft  (ags.  vielmehr 
cyme  m.,  wie  aus.  kumi  ««.,  alln.  koma  f.).  Noch  anders  nd., 
urh.,  nl.:  mnd.  kumst  Frisch  1,533',  mit  eingeschobnem  p, 
das  dem  hd.  f  entspricht  (vgl.  c  a.  e),  tfikumpst  lempus  futurum 
Haupt  3,87,  adventus  (Christi)  Dief.  m';  und.  kumst  ankunfl 
Richev  107,  brem.  u>b.  2, 724.  nl.  komste  adventus  Kil.,  jetzt 
konist  f.;  auch  neufries. ,  z.b.  nordflies,  bikeinst  Johansen  130, 
ostfries.  kumst,  z.  b.  wat  is  diu  kumst,  was  ist  der  zweck  deines 
kommens?  Stürenb.  12S\  endlich  nrh.  z.  b.  tzokompst  Dief.  14', 
im  Teulh. 64*  hercompst,  wedercompst  u.a.  Auch  mitteldeutsch 
erscheint  diesz  -st  einzeln: 

Gayol  nam  siner  komsie  war. 

Berthold  v.  Holle  Crane  1514  u.  ö\, 
in  der  hs.  (14.  ja.)  immer  kompste;  vgl.  kumstich  gleich  künftig 
bei  Krolbwitz  nachher. 

c)  aber  auch  auf  b  atr.  boden  im  li.  jh.,  kunst  für  kumst: 

dein  kunst  freut  mein  gemnt.    fundgr.  1,333,34. 
so   hicsz   es    mhd.  verminst    neben   Vernunft  (wb.  2',  376b)  und 
toi    mnd.  vornuft  Haupt  3,  S7,   wie  oberd.  sigenuft  und 
sigcnusl  für  sigenunft,  sigenunst  (wb.  2I,372"),  und  auch  kuft 


erscheint  in  zükuft  Leysers  pred.  30, 14.  17.  Das  -st  ist  wie 
in  gunst,  kunst,  auch  hd.  brunst  {mhd.  bruns  Virgin.  263,8) 
neben  brunft,  s.  2,  430,  wo  auch  bair.  brumpfst  bezeugt  ist,  Ver- 
einigung ton  brunift  und  brunst  oder  brumst,  wte  sie  auch 
zwischen  kumft  und  kumst,  nd.  kumpst  denkbar  ist,  und  ahd. 
vorliegt  in  vernumlst  neben  vernumft  und  vernumst.  Wenn  da 
kunst  (kumst)  von  komen  und  kunst  von  künnen  zusammen- 
treffen, so  ist  das  wie  eben  bei  brunst  von  bremen  und  brunst 
von  brinnen,  und  nicht  anders  brunft  von  beiden  (brunft  uo» 
[euer,  das  i.  Grimm  oben  2,431  leugnete,  sieht  im  Reinfried  20482 
hl.,  rem  herausg.  ohne  not  beseitigt,  vgl.  27398). 

rf)  endlich  eine  oberd.  form  mit  o,  hauptsächlich  oberrh.,  wie 
ebenda  z.  b.  konst  für  kunst,  kromin ,  kromp  für  krumm, 
krump  (5,  2442),  zugleich  zu  kommen  stimmend  und  zu  dem  o 
t'n  nrh.  kompst,  es  mochte  auch  mrh.  sein:  zukonft  adrenlus 
Dief.  14';  die  zukonft  des  Messie.  Fisciiart  bien.  1588  54'.  54"; 
ins  zukünftige,  podagr.  trostb.  701  Seh.,  wie  bei  Fischart  auch 
kondschaft  u.a.;  zukünftig,  zukonfte  Dief.  254',  15.;7i. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  das  mhd.  wort  galt  als  allgemeines  snbst.  zu  komen,  wovon 
noch  im  16.  jahrh.  rcsle  erscheinen,  kunft  gleich  ankunft,  viel- 
leicht nur  bei  allerlhümelnden  Schriftstellern: 

herr,  ich  bin  ewr  kunft  fro.    Teuerd.  25,  66 ; 

dann  ich  seinr  kunft  mit  verdriesz  bit  (wartete).    87,86; 
es  was  der  keiser  . .  irer  kunft  fro.  Aimon  X  ij ;  da  ward  zu 
irer  kunft  grosze  freud  volnbracht.  T  iij.     noc/i  in»  17.  jahrh. 
ähnlich,  als  dichlerwort: 

wann  zun  felden  Daphnis  käme, 
wir  uns  freuten  seiner  kunft.     Spkr  Irulzn.  285(295); 
wan  uns  dann  die  götter  lieben, 
sollen  wir  uns  nicht  enttrüben 
wegen  einer  solchen  kunft? 

Weckuerlis  318  (od.  1,  1); 
ganz  trostlos  war  ich  schon,  weil  die  lieblose  kunft 
des  todes  mich  erschröcket.         60  {ps.  18,  4). 

schon  Stieler  1003  bezeichnet  es  als  selten,  gibt  auch  kein  beispiel. 
eigen  plur.  zu  kunften  bringen  (leule),  zusammen  bringen,  wie  es 
scheint,  Beheim   Wiener  230,  2. 

b)  länger  erscheint  es  vom  kommen  Christi ,  seinem  ersten  wie 
seinem  letzten  zum  jüngsten  gcrichle  (früher  auch  Zukunft,  s.  l,rf), 
aus  ahd.  und  mhd.  zeit  her,  z.  b.  Christis  chumfte  pl.,  adventus 
Cliristi  NotkEr  72,10,  mhd.  Walther  21,29: 

das  Christus  für  der  letzten  kunft 
auch  könne  wider  all  Vernunft  .  .  . 
erscheinen,  wenns  ihm  wolgefellt. 

B.  Ringwald  taut,  warft.  205  (183) ; 
wenn  sie  aus  göttlichem  gesicht 
des  heilands  kunft  berichtet. 

Bürger  45'  (Sanct  Stephan); 
des  heilands  kunft,  die  weckenden  posaunen. 

A.  W.  Schlegel  ged.  1811  1,  94  (ftiiml  der 

kirche  mit  den  künsten); 
er  starb  im  jähr  nach  unsers  heilands  kunft 
vierhundert  zwanzig  sechs.    Shukesp.  Heinr.  V.  1,2. 

c)  jetzt  im  gewöhnlichen  gebrauch  gänzlich  erstorben,  ist  es  doch 
noch  frisch  in  Zusammensetzungen :  abkunft,  ankunft,  auskunft, 
dazwischenkunft,  einkünfle,  herkunft,  niederkunft,  rückkunft, 
Übereinkunft,  Unterkunft,  Wiederkunft,  Zukunft,  zurückkauft, 
Zusammenkunft,  zwischenkunft,  auch  naebhausekunft  Rückert 
mak.  2,49,  heimkunft,  entgegenkunft,  durchkunft,  daztikunft, 
überkunft,  obwol  diese  nicht  so  allgemein  sind  wie  jene,  während 
zu  aufkommen  ,  bekommen ,  entkommen ,  erkommen ,  ver- 
kommen ,  vorkommen ,  nachkommen  u.  a.  das  entsprechende 
kunft  fehlt,  doch  theilwäs  auch  bestanden  hat,  zu  erkommen 
z.  b.  mhd.  urkunft  (gleich  schreck  kröne  11302),  zu  bekommen 
nd.  bekamst  zukommender  antheil  Brem,  wb.  2, 725,  vgl.  hei- 
kunft  Übereinkunft  Frisch  1,533',  zu  bekommen  convenire  Dasyp. 
(s.  sp.  1659),  mhd.  zu  vermuten  bikunft;  nd.  auch  willkumsl 
bewillkommnung  Brem,  wb.   2,  730. 

KÜNFTIG,  adj.  zu  kunft;  ahd.  chumflig,  mhd.  kunflic, 
künftec,  auch  noch  kümftic,  mnd.  kümpstich  Haupt  3,  87,  und. 
kumstig  Dähnert  262",  nrh.  zoekomstig  Harf  pilg.  78,10,  auch 
md.  einst  kumstich  (s.  l,a),  s.  dazu  kunft  l,b. e. 

1)  künftig  ist,  dessen  kunft  man  weisz,  was  oder  wer  kommt. 

a)  z.b.  von  Christus,  dem  Antichrist  u.  d.  (vgl.  kunft  2,  b): 

von  dem  pösen  Entkrist, 

der  nu  schier  künftig  ist.    fasln,  sp.  594, 11, 

der  nun  bald  kommt,  genauer  nach  der  allen  red-  und  dcnkwelse 
'kommend  ist'  (denn  er  ist  schon  im  kommen,  nur  noch  nicht 
sichtbar),  man  sieht  wie  in  künftig  da  das  kommen  noch  deutlich 
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unterliegt,  ebenso  in  folg.  Wendungen:  ich  bab  den  zu  einem 
beschirmer,  der  da  künftig  ist  zu  richten  lebendige  und 
todten.  Keisersb.  irrig  schaf  4'  G5';  dannen  er  künftig  ist, 
zeurteilen  die  lebenden  und  todten.  manuale  curalorum  107",  bei 
Luther  im  kalecli.  von  dannen  er  komen  wird,  aber  2  77m.  4,  l 
der  da  zukünftig  ist  zu  richten  die  lebenden  und  die  todten, 
rov  pillonos  xolvew.  das  war  überliefert  aus  mhd.  zeit  und 
itnger;  ich  toufe  (Ich  in  wabere  ..  der  aber  nach  mir  künf- 
tig ist,  der  ist  sterker  wen  ich.  Matlh.  Belieims  eeang.,  Matlli. 
3,11,  ebenso  in  einer  andern  übers,  des  14.  jh.  Haupt  9,270, 
Luther  der  nach  mir  kompt,  vulg.  qui  post  nie  venturus  est; 
vgl.  bei  HEIN«,  v.  Krolewttz  2068  die  noch  nach  uns  ku  ni- 
st  ich  sint,  die  nachkommen,  mhd.  auch  von  ganz  sinnlichem 
kämmen,  z.b.  von  feinden  die  im  anzuge  sind: 
nu  wänden  si  die  vinde  dar 
kunftic  wesen  alzuhanl.  Jeroschin  19376; 
vgl.  nrh.  um  1500  von  schiffen  die  dem  hafen  nahen,  'zukommen': 
ein  kuirwechter  .  .  der  die  zoekoemstige  schijff  verkündigt. 
Harf  pilg.  78, 10. 

4)  auch  von  dingen  aller  art,  die  'herannahen',  bevorstehen, 
kommen  werden  u.  i.,  hiesz  es,  sie  'sind  künftig':  sollichen 
monschen,  furcht  ich,  künftig  sei  ein  hört  (hartes)  fegfeiir. 
Keisersberg  irrig  schaf  4*  H  l",  mit  dat.  wie  mir  kommt,  naht, 
wird  zu  theil  (sp.  1640/7.),  mhd.  z.b.  pin  diu  uns  künflic  ist. 
Remter  23532;  also  ist  es  künftig,  also  wird  es  gon,  sie  fu- 
turum est.  Maaler  255';  das  der  mensch  nicht  wissen  sol 
was  künftig  ist.  Luther  pred.  Sal.  7,15;  last  sie  ..  uns  ver- 
kündigen was  künftig  ist.  Jes.  41,  22,  wo  wir  überall  uns  hüten 
müssen,  das  künftig  nach  unserer  gewöhnung  als  adv.  zu  fühlen, 
noch  im  an  f.  des  18.  jh.  bei  Ludwig  'was  künftig  ist,  weisz 
niemand,  what's  to  come',  also  nicht  adv.  Auch  folgender  ge- 
brauch ist  uns  verloren:  aberglauben  ..  als  wenn  einem  am 
morgen  begegnet  ein  hund  oder  has,  das  es  bedeutet  Un- 
glück, künftig  den  selben  tag.  Keisersb.  hellisch  low  4"  b4\ 
wir  können  es  nur  noch  unmittelbar  zum  subst.  setzen  attributiv, 
ohne  dusz  für  die  beschrünkung  ein  grund  sichtbar  wäre,  sind 
auch  auf  den  zeilbegriff  beschränkt. 

c)  natürlich  stand  es  auch  damals  schon  attributiv,  wie  schon 
mhd.  und  ahd.  : 

nicht  lang  darnach  es  sich  begab, 

das  Imfalo  ward  merken  ab 

ein  künftiges  weiter  lürwar.     Teuerdank  43,29, 

eilt  kommendes  unwetter,   dasz  ein   unweiter  nahte,   im  kommen 

war; 

vi  1  haut  zu  spil  so  groszen  glust, 

das  sie  keinr  kurzwil  achten  sust  (sonst,  ausierdem), 

und  merken!  nit  künftig  Verlust.     Braut  narr.  77  überschr., 

verlust  der  ihnen  davon  kommt; 

dann  er  {der  arzt)  gar  oft  ulhalt  den  dot, 
für  künftig  krankheu  giht  er  rot. 

ders.  Morctus  424  (s.  140'  '/..); 

ir  ottergezichte,  wer  hat  denn  euch  geweiset  (var.  so  gewis 
gemacht),  das  ir  dem  künftigen  zorn  entrinnen  werdet? 
Matlh.  3,7,  vulg.  a  Ventura  ira,  gr.  ano  ir)s  fceV.ovor]s  «<'/';*'; 
du  hast  auf  dem  berge  Sina  gehöret  die  künftige  strafe. 
Sir.  48,  7. 

2)  Von  der  zeit  und  dem  was  in  der  zeit  kommt,  wie  denn 
schon  im  vorigen  der  zeilbegriff  überall  mit  enthalten  ist. 

a)  so  schon  ahd.,  mhd.,  z.  b.  ahd.  diu  chumftiga  werlt,  fu- 
turum seculum,  chuinftigiu  dinc,  fulura;  mhd.: 

igotl)  durch  den  wir  geschetrede  (geschöpfe)  hün 
beide  kuml'tec  und  vergän.      pass.  K.  420,  s, 

alles  noch  jetzt  sagbar,  aber  folgender  gebrauch  ist  uns  fremd 
geworden,  obwol  noch  im  16.  jk\  frisch:  gott,  der  du  bist  und 
wärest  und  künftig  bist.  Luther  off.  Job.  11, 17  (gr.  eo^ö/ievos, 
vulg.  venturus),  höchstens  zukünftig  wäre  jetzt  noch  möglich, 
zuweilen  erscheint  ich  hin  künftig  geradezu  gleich  ich  werde 
sein,  selbst  mit  einem  prädicate,  z.  b.  wilich  die  frouwe  kunftec 
ist,  qualis  futura  sil,  Elis.  1069.  dazu  stimmt  zugleich  mhd. 
kumen  für  weiden,  entstehen,  z.  b.  kumen  und  sich  vertriben, 
werden  und  vergehen,  im  philo),  sinne,  pass.  K.  426,  II. 

b)  stark  abweichend  von  unserm  ist  auch  folgendes  künftig  itn 
U.U.  Jh.:  wie  ich  ..  erweckt  ward  von  dem  übersüszen  ge- 
dün  ..  mancherlei  geflügels  und  andern  zeichen  die  den 
künftigen  tag  bedeuten.  H.  Foi.z,  fasln,  sp.  1302,  den  eben 
kommenden  lag,  die  ankauft  des  tages.  Ebenso  folg.:  auf  den 
künftigen  sontag  nam  er  sich  eines  groszen  wehtagens  an 
(stellte  sich  krank).  Wickram  rollw.  150,  9,  den  darauf  kommen- 
den, den  nächsten,  wie  im  folg.:  in  der  künftigen   fasten   sind 
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ihre  f.  gnaden  . .  auf  einen  landtag  . .  ausgezogen.  Schwei- 
nichen  1,51;  darum  ich  künftige  nacht  nicht  viel  schlafen 
mochte  (konnte).  1,129.  Noch  nn  war  sagbar  'bald  künftig', 
jetzt  nicht  mehr:  das  bald  künftige  übel,  impendeus  malum. 
Frisch   1,  533*. 

c)  nahe  stellt  sich  dagegen  dem  Heutigen  gebrauche  oder  füll 
damit  zusammen  folg.:  faulfrcsscr  ..  die  grosz  summ  von  den 
reichen  aur  künftig  arbeit  genomen  hellen.  Meisteri.im  Nurnh. 
ehr.  (städlechr.  3)  134,10,  unter  ansüßen  eines  aufrühre;  wo  nu 
die  ..  künftige  erfüllung  der  zusage  in  diesen  Worten  (da 
eheversprecliens)  verstanden  wird,  wie  soll  denn  nicht  auch 
das  künftig  gemüt  ..  dadurch  verstanden  werden?  Luther 
3,436";  'ich  werde  dich  nehmen'  ..  dadurch  doch  ein  ig- 
licher  Deudscher  kein  künftige,  sondern  alle  gegenwärtige 
verheiszung  verstehet,  das.;  die  gemma  Straszb.  1518  erklärt 
sponsale  mit  'promissio  fulurarum  nupliarum',  gclubd  oder 
künftige  brutlauf  ..  sed  nuptie  sint  brutlauf  die  ilz  gegeu- 
wurtig  sin.  AAiij',  besser  in  dar  Gölncr  gemma  von  1507  be- 
lüften van  zokomenden  bruloften  (Dief.  548');  auf  künftig 
zeit  Fürsorgen,  in  posterum  prospicere.  Maai.eii  255';  weder  jetzt 
noch  in  künftigen  Zeiten.  Schiller  834"; 

den  künftgen  tag  und  stunden  (</.  1.  lag-  und  stunden), 
nicht  heut  dem  tag  allein 
soll  dieses  Heil  verbunden 

von  uus  gesungen  sein.     Göthes  bundeslied  in  der  treten 
fassung  [t.  Merk.  1776  /ei/r.  s.  123); 
neben  den  glücklichen 
sprosset  der  künftige  kränz.    Klopstoc»  2,58; 

.  licsz  er  ihn  (kaiser  Karl  seinen  söhn  Philipp)  noch  in  'seiner 
Jugend  aus  Spanien  kommen  und  zeigte  ihn  in  Brüssel  sei- 
nem künftigen  volke.  Schiller  786';  künftige  gründe,  d.  i. 
künftig  anzufühlende,  J.  Paul  äslh.  1,  96. 

3)  Im   begriff  ist  eine  genauere  Scheidung  nicht  gleichgültig. 

0)  einmal  zwar  kann  natürlich  künftig  alles  umfassen,  das 
der  zukunft  angehört: 

sie  sagen,  er  les  auch  in  den  Sternen 

die  künftigen  dinge,  die  nahen  und  fernen. 

Schiller  Wall,  lager  6.  auftr.  a.  e.: 

auch  das  letzte  denkbare  wird  schon  früher  damit  bezeichnet,  z.  b.: 
und  Jakob  berief  seine  süne  und  sprach,  versamlet  euch, 
das  ich  euch  verkündige,  was  euch  begegnen  wird  in  künf- 
tigen Zeiten,  l  Mos.  49, 1,  var.  in  den  letzten  z.,  vulg.  in  die- 
bus  ntwissimis  (LXX  eu/,djois).  darin  ist  so  zu  sagen  kom- 
men im  futurum  enthalten,  im  folgenden  aber,  in  gewissen  fällen 
wenigstens,  kommen  im  praes. 

b)  im  engem  sinne  hviszl  nämlich  künftig  das  was  zunächst 
kommt:  wo  der  Türk  auf  den  künftigen  früling  sein  ziigrifT 
auf  Poln,  Sachsen  oder  Brandenburg  Ihün  würd.  rcichsabsch. 
zu  Eszlingen  1526  (rcichsordn.  Worms  1539  130*),  der  begriff  ruht 
allerdings  mit  auf  dem  bestimmten  art.;  ich  inusz  . .  das  künftig 
fest  zu  Jerusalem  halten.  Luther  apott.  gesth.  18,  21,  ii,r 
eoazTjv  rr)i>  iqxpfazvrjv;  weil  . .  ich  mich  den  künftigen  tag 
wieder  auf  den  erbsen  zu  gehen  förchtete.  Simpl.  2,  8,30  h: , 
das  berührt  sich  zugleich  mit  dem  falle  unter  2,(1;  die  künftige 
woche,  la  semaine  qui  vient,  la  tetnaine  prochaine,  künfl 
jähr  (gleich  im  k.  jähre).  Räulei.i  572,  auch  das  künftige  leben, 
das  zukünftige,  ewige  ebend.  ist  im  gründe  gleich;  auf  den  künf- 
tigen tag  aufschieben.  Steinbach  1,  897;  ich  habe  mich  in 
meinen  gedanken  inehrmaien  ins  künftige  Jahrhundert  ver- 
setzt. Moser  phant.  (1778)  3,  278,  das  künftige,  nicht  ein 
künftiges. 

diesz  heutge  England  ist  das  künflge  sieht, 

wies  das  vergangue  nicht  mehr  ist.    Schiller  417'. 

Übrigens  scheint  dafür  doch  jetzt  kommend  vorzudringen,  kom- 
mende woche  (acc.  des  Zeitpunktes)  u.  i.,  das  kommende  Jahr- 
hundert, vgl.  sp.  1673,  Mini  zwar  darum  weil  in  kommend  uns 
die  Vorstellung  des  herannahen»  nach  frisch  ist,  in  künftig  nicht 
mehr,  künftig  ist  uns,  von  kommen  ganM  gelöst,  cm  ruhender 
punkt  1«  irgend  einer  ferne,  nicht  mehr  eine  auf  uns  riel 
wegende  linie ;  hat  doch  selbst  in  Zukunft,  lig.  das  zu  uns  heran 
kommen  (vgl.  nrh.  zokoinend  futurus  unter  2,  c,  auch  zukomeii 
Dief.  254",  in  zukuniiiien  Zeiten  Wai.ois  1,213  Kurz)  das  zu 
seine  bewegende  kraft  schon  längst  verloren,     vgl.  auch  5,  f. 

c)  doch  wird  das  'nächst  künftig'  auch  im  in.  jh.  schon  aus- 
drücklich bezeichnet:  und  das  sich  die  Zugeiner. .  hie/wüschen 
und  ostern  nechslkunflig  aus  den    landen    lefltscner   nadon 
thun.   rcichsabsch.  Augsb.  1500  D  iij ',    ohne  ßexion    nach. 
vir  auf  Hat  Martins  tag    nechst   koiui'nt   '(.   i.   (-/<    1(1 
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die  weil  schierst  künfligs  frülings  weiters  ernstlichen  Über- 
zugs von  den  Türken  zu  gewarten  ist.  reichsordn.  1530  136"; 
zwischen  hie  und  des  nechsi künftigen  generalconcilii  ent- 
scheids.  157';  dasz  du  auf  den  montag  jetzt  künftig  frühe 
hie  seiest,  buch  d.  liebe  265';  und  wil  nun  auf  den  jetzt  künf- 
tigen montag  huchzeit  haben.  205";  das  niiehstkünflige.  Güthe 
30,  "2.  dagegen  in  lang  künftiger  zeit.  Keisersb.  keltisch  low 
ab',  als  gegensalz  zu  in  kurzer  zeit. 

4)  Es  heiszt  vielfach  auch  kurz  das  künftige. 

a)  ton  dingen  in  der  Zukunft:  denn  die  zeit  ires  Unglücks 
ist  nahe,  und  ir  künftiges  eilet  erzu.  5  Mos.  32,  35,  vulg. 
tempora;  auf  künfligs  fürsähen  und  sorgen,  consulere  in  lon- 
giludinem.  Maai.er  255';  porlendere,  künfligs  dculen.  Sciiönsl. 
Il  4* ;  seine  Sachen  aufs  künflige  einrichten,  res  suas  in  lon- 
gum  ordinäre.  Steinbach  1,897; 

im  dunklen  drängt  das  künflge  sich  heran, 
das  künftig  nächste  selbst  erscheinet  nicht; 
dem  offnon  blick  der  sinne,  der  Verstands.    Göthe  9,  377, 

für  das  künflige  nächste. 

b)  von  der  Zukunft  selber,  zeillich,  ins  künftige,  wie  lat.  in 
posterum,  diesem  vielleicht  nachgebildet  (vgl.  unter  d) :  dasz  ihre 
majestat  in  das  künftige  in  keine  wege  gestatten  wollen,  in 
den  herzen  der  menschen  einige  lüge  zu  pflanzen.  Sciiuppius 
570; 

ins  künftge  wollen  wir  nichts  durch  gesandte  melden. 

HoFFMANNSWALDAU; 

die  beweggründe  .  .  aus  denen  er  ins  künftige  handeln  würde. 
Schiller  806",  auch  als  ein  wori  inskünftige  870'; 

dasz  ich  dir  ins  kantige  lebel    Tif.ck  2,144. 
Auch  mit  abstoszung  des  -e  ins  künftig:  befehlen  auch  ..  sich 
in  das  künftig  dergleichen  zu  enthalten.  Sciiuppius  570,  kurz 
zuvor  in  das  künftige;  jetzt  und  ins  künftig.  Abele  gerichtsh. 
2,85; 

die  gröste  Weisheit  ist,  dasselbe  bald  zu  lassen, 
was  uns  unmüglich  scheint  ins  künftig  zu  umfassen. 

Hoffmannsualdaü  (jetr.  schäfer  13; 

ins  künftig  hinaus  sorgen,  prospicere  in  longum.  Ai.er  1254". 

c)  datier  ivird  auch  in  kündig  nur  eine  weitere  kürzung  von 
ins  künftig  sein  {wie  in  Zukunft),  obwol  wir  da  künftig  ah 
adv.  zu  fühlen  geneigt  sind: 

ihr  götter,  die  auch  mir  In  künftig  werden  nützen. 
Fleming  70; 

was  wird  uns  in  künftig  nehren?    307  ti.  ö.  ; 

vileicht  wird  er  in  künftig  freundlicher  reden.  Duischkt  kam. 

410,  auch  68  «.  ö.; 

es  werde  selbter  auch  in  künftig  nicht  gedacht. 

Hoffmamnswaldau  geschichlreden  27. 

wieder  auch  als  an  wort: 

bisz  ich,  der  sterbligkeit  inkünftig  abgethan, 
den  meister  und  das  werk  zugleich  beschauen  kan. 
Opitz  3,  214. 

d)  mit  demselben  accus,  in  künflige  zeit,  und  diesz  schon  im 
Ib.  jh.,  während  ins  künftige  erst  dem  17.  anzugehören  scheint: 
damit  sölich  irrung  in  künftig  zyt  fürkomen  werd.  Mones 
anz.  4,158,  Sigmaringer  sladlrechl  von  1460;  dasz  in  künftig 
zeit  kein  gewalt  über  die  gemein  gepraucht  mücht  werden. 
Meisterlin  Nürnb.  ehr.  134, 18.  Wir  erwarten  da  wol,  wie  beim 
vorigen,  den  dativ ,  der  denn  auch  vorkommt:  ist  es  aber  sach, 
herr,  das  dir  ütz  {etwas)  in  künftigem  änderst  von  mir  ge- 
fallen würd.  Keisersb.  eschengrüdel  4"  bij";  soll ..  dieses  auch 
(die  abweichung  vom  herkommen)  ..  in  künftigem  zu 'keinem 
exempel  oder  volge  . .  eingefürt  werden,  reichsabsch.  in  Augsb. 
1566  40*,  wie  es  auch  heiszt  in  künftigen  Zeilen  tempore  fuluro 
Stei.nb.  1, 897,  in  näciist  künfliger  zeit  898  (auch  mit  gen. 
'künftiger  zeit,  ins  künftige'  Ludwig  1087);  aber  es  heiszt  ebenso 
mit  acc.  in  Zukunft,  in  alle  Zukunft,  essoll  die  bewegung  aus- 
gedricckl  werden,  um  alles  einzuschlieszen,  während  der  dat.  nur 
auf  einen  punkt  in  der  zukunfl  deutet,  ähnliche  acc.  bei  in  tiü» 
der  zeit  übrigens  schon  mhd.,  ahd.,  golh.,  alln.  u.  a.,  s.  i.  Grimm 
gramm.  3, 153  ff.,  auch  mit  dem  punktbegriffe ;  daneben  ahd.  auch 
in  chunfte  in  fuluro.  Graff  4,  675. 

c)  einzeln  übrigens  auch  aufs  künflige,  auf  künftig,  deutlich 
mit  dem  bewegungsbegriße :  aufs  künftige,  in  posterum.  Stein- 
bach 1,  897; 

hingegen  in  der  furcht  des  herren  dich  zu  üben 

bleibt  als  ein  nebenwerk  auf  künftig  ausgesetzt.    Camtz  25, 

wo  allerdings  auf  begrifflich  weniger  zu  künftig  als  zu  ausgesetzt 
oeftßrl,  wie  man  noch  sagt  etwas  auf  künftig  verschieben  und 


künftig  da  als  adv.  fühlt.  Ebenso  für  künftig  oder  fürs  künf- 
tige (auch  für  künftighin),  sowol  gleich  ins  künflige  als  wie 
auf  künftig  bei  Canitz,  beides  verflieszt  eben;  versicherte  sie 
seiner  gnade  fürs  künflige.  Schiller  796";  sie  auch  fürs 
künftige  dazu  {zum  eifer)  aufforderte.  831". 
5)  Als  ad  v erb  gebraucht. 

a)  mhd.  zwar  nicht  (s.  künfliglich),  aber  nhd.  schon  im  18. ß.: 

wann  du  auf  solher  reis  allein 

mein  getrewer  gefert  müst  sein, 

damit  du  khünllig  Hingst  darvoll 

ein  warhaltige  khundtschalt  thon.    Teuerd.  11,21; 

ich  werde  dich  künftig  nemen  (zur  che).  Luther  3,436"; 
er  wüste  zuvor  wol,  was  sie  künftig  thun  würden,  weisii.  Sal. 
19,  2.     aufs  'künftige  leben'  bezogen  ; 

davon  will  ich  nichts  weiter  hören, 

ob  man  auch  künftig  haszt  und  liebt.    Göthe  12,  85. 

künftig  einmal  Ludwig  1087,  früher  wol  auch  ein  künftig  mal. 

b)  eigen  ist  künftigen  adv.:  du  kanst  aus  dieser  occasion 
liofnung  schupfen,  bei  zunehmenden  jähren  und  künftigen 
im  alter  mehrers  zu  leisten.  Simpl.  i,  132  Kz.  (1685  1,125, 
2.  buch  6.  cap.).  die  mhd.  bildung  der  adv.  auf  -liehen  (s.  z.b. 
unten  künfliglich)  findet  sich  im  17.  jh.  auch  auf  die  adj.  mit 
-isch  erstreckt,  daraus  mag  sich  auch  künftigen  erklären,  mög- 
lich wäre  freilich  auch  eine  kürzung  aus  künftighin. 

c)  künftig  wird  nämlich  durch  hin  verstärkt  zu  künftighin 
oder  genauer  der  verblichene  bewegungsbegriff  darin  (s.  unter  i,b) 
wieder  aufgefrischt,  wie  in  fürderhin,  forthin,  fernerhin,  immer- 
hin u.  a.  (beispiele  s.  unten);  und  auch  umgekehrt  hinkünflig, 
im  canzHstil  des  18.  jh.,  z.  h.  im  sächsischen,  wie  hinfort  neben 
forthin,  hernach  neben  nachher  u.a. 

KÜNFTIGHIN,  das  adv.  künftig  (s.  d.  5,c)  verstärkt,  erst  bei 
Campe  verzeichnet,  gewiss  weil  älter  als  die  beispiele:  wer  wild 
es  künftighin  wagen  . ,  die  stimme  im  Parlamente  zu  er- 
heben? Schiller  SOI* ; 

künftighin 
steht  Carlos  meinem  throne  näher.    257"; 
das  wird  auch  anders  werden  künftighin.    344". 

KÜN'FTIGKEIT,  f.  schon  später  mhd.,  14. 15.  jh.,  künftikeit 
(Lexlr  1,1774,  s.  unter  l),  dann  erst  im  18.  jh.  wieder  auf- 
tauchend, um  wieder  zu  verschwinden. 

1)  zukünftiges  oder  die  Zukunft  überhaupt :  ich  bin  den  gütten 
nohe  gewesen  und  habe  ein  wunderliche  künftigkeit  von  in 
vernomen.  Könicshofen  Slraszb.  chron.  300,  20  var.  (für  ein 
wunderlich  künftig  ding),  bei  Megenberg  60,  34  für  Zukunft 
überhaupt. 

die  asche  der  Vergangenheit 

ist  dir  {der  ewigkeil)  ein  keim  von  kiinfligkeiten. 

II aller  210  (gcä.  über  die  ewigkeil); 
dich,  urquell  der  vergangnen  zeit 
und  aller  künftigkeiten.     Schübaht  (1825)  1,317; 
bald  wagt  er  einen  scharfen  blick 
in  tausend  künftigheiten.    318; 
weit  und  weiter  stets  zu  greifen, 
im  besitz  der  künfligkeit, 
macht  mein  jetzt  zur  ewigkeit.    Herder  4,43  (1817  16,68). 

2)  t'om  'künftigen  leben',  der  Zukunft  in  der  ewigkeil:  ist  es 
nun  erlaubt,  dasjenige  zu  berühren,  was  unsere  künftigkeit 
anbelangt?  Klopstock  ....;  jene  liebe,  welche  diese  weit 
nicht  kennt,  die  nur  t li eil  und  erbe  der  künftigkeit  ist. 
Hippel  12,47.  lebensl.  2,345. 

KÜNFTIGLICH,  erweitertes  künftig. 

1)  als  adj.  mhd.  künfleclich,  nhd.  ohne  beleg, 

2)  als  adv.,  mhd.  künftecliche,  nhd.  im  16.  jh.:  und  den 
leip  künfliglich  auch  wird  lebendig  machen.  Carlstad  vom 
stand  der  cliristgläub.  Seelen  o4';  wie  sie  künfliglich  diese  ihre 
frewde  volfüren  ..  möchten.  Amadis  363;  in  truck  ..  vor- 
handen wären  oder  künfliglich  ausgiengen.  Sciiuppius  674, 
aus  dem  reichsabschied  Augsb.  1548. 

3)  das  adv.  mit  -liehen  (vgl.  künftig  5,t):  denselben  ge- 
meinen erhweg  soll  der  stot  panmeisler  kunftiglichen  in  acht 
haben.  Tücher  Nürnb.  bäum.  92,2. 

KUNFTZÄUGUNG,  f.  anzeigung  oder  Offenbarung  der  Zukunft: 
und  ich  würd  gehen  kunftzöygiingen  oder  bedeülungen  obnen 
im  hinimel  und  zeichen  uf  erdrich  do  nnlnen.  Keisersberg 
posl.  3,  28'  (Scherz  S45),  wol  von  der  kunft  Christi,  züigen,  im 
Friedb.  Christ  zoigen  geschrieben  Müll.  k.  Seil,  den/cm,  76  (vgl. 
zoucilc  81),  md.  14.  jk.  züigen  wb.  1,921",  ahd.  zougian  osten- 
dere.  von  zeigen  ganz  verschieden. 

KUN'G,  KÜNG,  s.  künig. 
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KUNGEL,  KÜNGEL,  KÜNGELEN  u.  a.  n.  1)  kaninchen,  s. 
königlein  sp.  1706;  das  zweite  z.b.  bei  Keisersberg:  hirsclie, 
küngelen.  namnsch.  72,  jetzt  elsäss.  in»  Sundgatt  kinngele,  im 
VntereUasz  kinnjele  (-le  für  -len). 

2)  auch  vom  Zaunkönig  im  15.  16.  jh.  die  gleichen  formen,  s. 
sp.  1705.  zuweilen  unsicher,  wie  folg.  kingcl :  das  ist  verdriesz- 
licl)  (ermüdet)  zu  hören  von  küwen,  kameelthicren,  Leren, 
rossen,  schlangen,  kinglen,  alstern.  Wirsung  Cal.  d4.  vgl. 
pigardus,  parva  avis,  kingel  Moses  anz.  7,163  und  dazu  Dief. 
431". 

KÜ.NIGEL,  s.  die  beiden  königlein. 

KÜNIGLEIN,  s.  die  beiden  königlein,  für  kaninchen  noch  im 
17.  jahrlt. : 

die  hirsclie,  die  bökke,  die  küniglein  tanzen. 

Rist  l'uin.  0t'5  (fiithUngtlied). 

fürstlicher  durchleichtigkeit  mundschneckendelber,  küniglein- 
delber.   Fisciiart  groszm.  49,  die  nach  wilden  kaninchen  graben. 

KÜMGSCHNABEL,  ro.  königschnabel,  ein  haut:  acut  inus- 
cata,  künigschnahel  oder  slorkenschnahcl.  Gebsdobf  uundarzn 
100,  auch  bei  Dief.  11*  kuncsnabel  acus  mulscata;  s.  kranich- 
schnabel. 

KUNIGUNDENKRAUT,  n.  1)  eupalorium  cannabinum,  auch 
birschwundkraut,  dostenkraut  u.  a.,  frz.  1'berhe  sainte  Cune- 
gonde,  nl.  aber  koninginnckruid  Nemnich,  im  15.  jh.  künigund- 
kraut  eupatorium  adullerinum  Dief.  235".  2)  bidens  triparlila, 
Wasserdosten,  gabelkraut,  früher  mit  dem  vorigen  als  im  gründe 
eins  angesehen,  s.  ISEMNicn  1,  607. 

KUNK,  m.  *.  könig. 

KU.NKE,  /.  seemännisch,  s.  kinke. 

KUNKEL,  m.  tümpel,  ein  rhem.  wart,  l)  nur  imlb.jahrh. 
zur  zeit  bezeugt:  carihdiä  .  .  ein  dumpfei  oder  gumpel  oder 
kunckel,  diverso  vulgari  (d.i.  Volkssprache),  scilicet  franck, 
schwap,  rynlender,  wirbel  im  wasser  u.s.w.  Melber  varilo- 
quus  s.l.e.a.  c4*  (vgl.  Dief.  101*),  d.h.  es  wird  zur  auswahl 
der  fränkische,  schwäbische  und  rheinische  ausdruck  angesetzt,  da 
ein  gemeinsamer  sich  nicht  darbot,  besläligung  in  zwei  voc,  de- 
ren einer  als  rhein.  erkennbar  ist :  gurges,  kunckel.  Dief.  27l', 
in  dem  zueilen  auch  'lacus,  kunckel'  316". 

2)  auszerdem  nur  nl.,  bei  Kil.  konckel  vortex,  gurges,  locus 
in  flumine  profundus  in  quo  aquae  vertuntur;  und  noch  landsch., 
z.  b.  brabanüsch,  konkel  tiefes  schlammiges  flusztoch,  s.  Schuer- 

MANS    275*. 

3)  es  erinnert  zunächst  an  das  gleichbed.  kümpel  m.  sp.  2613 
(vgl.  sp.  1298),  das  gleichfalls  rhein.  ist,  dazu  Schweiz,  bairisch 
gumpe  f.,  vgl.  das  Schwab,  gumpel  vorhin;  ist  es  ein  Zufall, 
dasz  tümpel  «n'J  gleichem  Wechsel  im  anstaut  anklang  hat  an 
tunken  eintauchen?  vgl.  ul.  dompen  eintauchen,  wenn  übrigens 
kümpel  einen  anhält  hat  an  kump,  kumpf  gefäsz  für  nasses, 
so  findet  kunkcl  einen  anderen  an  nl.  konkelen  drelien  Kil., 
falls  das  drehen  des  wassenvirbels  der  begriffskern  ist,  s.  dazu 
kink  und  das  folgende  I,  e. 

KUNKEL,  f.  Spinnrocken. 
I)  Formen,  Heimat,  herkunß. 

a)  mhd.  kunkcl,  ahd.  'cdlus  roeco  vel  chuneula'  Haupt  3, 470* 
(ulcm.) ,  bei  Graff  4,451  kunchcla,  cuunchla,  cuncla,  eigen 
auch  mit  einschub  von  a  und  zugleich  brechung  chonacla,  cho- 
nagel,  und  noch  anders  (s.  e.ßi,  alles  leider  nur  spät,  sodasz 
die  reine  form  schwer  herzustellen  ist,  zumal  keine  andere  alle 
mundarl  zu  hilfe  kommt,  denn  das  ganze  wort  ist  von  je  her 
nur  hd.  und  auch  da  nicht  allgemein;  es  gilt  hauptsächlich  im 
alein.  gebiete,  Schweiz,  Schwaben,  Elsasz,  und  darüber  hinaus  eine 
strecke  im  Biteinlande  hinunter  (an  der  Saar  s.  b)  und  llicthteis 
im  bair.  Sprachgebiete,  man  möchte  die  grenzen  genau  kennen, 
in  Baiern  gilt  schon  daneben  rocken,  das  selbst  das  vorwiegende 
scheint,  wie  es  auch  in  der  alem.  gl.  oben  vorangestellt  ist ;  ebenso 
anderseits  nl.  rok,  auch  nrh.  und  mrh.  rocken  (Kehrein  330), 
IM  in  dem  übrigen  hd.  und  md.  gebiete,  auch  nord.  rok,  altn. 
rokkr  (nd.  dagegen  wokken).  am  alterlhümlichslen  ist,  doch  auch 
im  alemannischen  bereiche,  in  der  Sprachinsel  am  Monte  Bosa 
chunchalo  f.  Schott  279. 

b)  nebenformen  a)  zunächst  konkel,  an  der  Saar  15.  jh. :  ein 
iglichcr  [neiger  und  furster  sint  dem  voigde  schuldig  jars  u 
conkelen  mit  (las.  weisth.  2,22;  item  soll  khein  frauwe  mit 
konkelen  oder  spinrocken  darin  spinnen.  25,  16.  jahrlt.,  also 
auch  da  bade  ausdrücke  zur  wähl  gestellt,  rocken  mochte  nach 
norden  zu  benachbart  sein,  das  o,  auch  sonst  der  landschaß  an- 
gemessen für  u,  erinnert  doch  zugleicli  an  das  ahd.  chonacla 
unter  a. 


ß)  auch  masc.  findet  sich:  kunckel,  m.,  rocken.  Rädlein 
571',  Schottel  1352,  und  im  16.  jh. :  die  menner  haben  etwun 
die  haussorg,  den  kunckel  und  kucliin  verwalten.  Frame 
wellb.   15',  vgl.  unten  II,  2,  o. 

y)  gunkel  u.a.:  colus,  gunckel  vel  rock.  Dief.  n.  gl.  102* 
aus  einem  Augsb.  voc.  t'o»  1468,  wieder  beide  ausdrücke;  die 
erst  predig  von  der  gaisllichen  gunkel.  KsiaKIMMS  die  gaisl- 
lich  Spinnerin  (granalapfel  Slraszb.  1511)  Lij";  (n  der  pml.  selber 
dann  doch  auch  unser  gunkel  oder  rocken,  das. ;  mit  mannen 
erzeigen  {intp.pl.)  eueren  zorn  und  kraft,  nit  mit  meinet 
schwachen  gungkel.  VVirsung  Calistus  z  3.  o«c/i  Hesisch  gibt 
gunkel,  Aler  gunchel  (wol  druckf.  für  gunckel).  So  bairisch 
gunkel  Sciim.  2, 55,  tili!  beleg  aus  Abb.  a  S.  Clara  :  gleich  dar- 
auf liiudt  man  den  haar  an  ein  gunkel  mit  strick  und  band, 
endlich  musz  er  gar  aufs  lad.  auch  in  Tirol  gungkl  Scnüpr 
221,  auch  mit  beleg  aus  Mecerle:  bei  der  gunkel  und  spinn- 
riidel.  ra'm  dich  Cöln  1691  227,  und  in  Kärnten  gunkl  Lexer  127. 
diese  Verdünnung  des  anlauts  tritt  gern  ein,  wo  zwei  stlben  eines 
Wortes  hinter  einander  mit  k-  anlauten. 

c)  die  frage  nach  der  Verbreitung  ist  weiter  verfolgenswerl,  na- 
mentlich auf  dem  bair.  spruchgebiete.  während  es  aus  Kirnten 
angegeben  wird,  ist  es  bei  Höfer  2, 180  als  nicht  Ssterr.  deutlich 
bezeichnet,  er  gibt  rockensliel,  rockenstümpfel  für  den  kunkel- 
stock (aber  für  den  angelegten  flaclis  nicht  rocken,  sondern  die 
rupfen,  wahrend  vocken  doch  neben  diesem  auch  bair.  so  gilt), 
s.  auch  Fopowitsch  cers.  307,  der  Spinnrocken  als  öslr.  gibt, 
kunkcl  als  schwäbisch;  Mlceiii.es  gebrauch  vorhin  wird  also  nach 
seiner  heimat  schwäb.  sein.  Dabei  fällt  auf  dasz  auch  für  Kärn- 
ten, Tirol,  Baiern  die  angaben  für  gunkel  als  rocken  nicht  eben 
bestimmt  lauten,  wol  aber  für  gunkel  als  gunkelätube  (s.  II,  3), 
dem  jenes  mehr  als  erldärung  beigefügt  erscheint,  ohne  beispiele. 
ist  etwa  kunkel  urspr.  doch  auch  nicht  bairisch?  und  nur  die 
sitte  der  kunkelslube  vom  «testen  dorthin  vorgedrungen?  wie  eigen 
sich  die  namen  vertheilen,  zeigt  ja  auch  das  rocken  vorhin  mit 
verschiedener  begriffsweile  in  Österreich  und  Baiern.  Das  alles 
schärfer  zu  verfolgen  ist  aber  wichtig,  da  bei  der  alten  bedeutung 
des  Spinnens  in  dem  unterschiede  von  rocken  ttnd  kunkcl  iptircn 
uralter  Stammes-  und  Sittengeschichte  stecken  müssen. 

d)  kunkel  soll  aber  romanischen  Ursprungs  sein,  aus  mlat. 
conueula,  das  in  der  lex  rip.  68,18  erscheint  (s.  Ducange),  uiicA 
im  12.  jh.  einmal  (Dief.  148')  und  auch  roman.  vorliegt  in  ital. 
conocchia,  franz.  quenouille  Spinnrocken  (s.  Ditz,  schon  Du- 
cange u.  a),  allfrunz.  connoille  (vgl.  conoilla  Dief.  14s'),  auch 
coloigne,  quelogne,  die  schon  Adelung  anführt,  conueula  aber 
wird  aus  colueula  erklärt  (Diez,  schon  Vossius,  der  das  letztere 
belegte,  s.  Wächter  895,  Duc.  2,  444'  II),  demin.  von  colus.  die 
laute  unsres  Wortes  setzen  dem  nichts  entgegen,  allein  man  kann 
solche  dinge  nicht  blosz  lautlich  entscheiden,  ohne  der  daran  hän- 
genden sachlich  geschichtlichen  fragen  zu  gedenken  die  man  sonst 
unbewuszl  mit  entscheidet,  das  räumliche  auftreten  von  kunkcl 
im  grenzgebiele  zwar  stimmte  wol  auch  dazu,  aber  man  mus; 
daran  denken,  dasz  man  mit  annähme  der  enllehnung  zugleich 
eine  aus  roman.  landen  gekommene  Verbesserung  des  Spinnrockens 
setzt,  die  auf  den  Südwesten  beschränkt  geblieben  wäre,  und  wie 
nun  da,  dasz  umgekehrt  unser  rocken  selbst  auf  romaniscltem 
boden  erscheint?  in  ital.  rocca,  span.  rueca,  porlug.  roca  Spina-' 
rocken,  südfranz.  rouque  spule  (Diez  l ,  354),  it.  auch  roccata 
ein  rocken  voll,  kaute  flachs  u.  ä.,  rocchello  spindel,  und  da  ist 
die  enllehnung  von  uns  sicher,  man  sieht,  die  cnlscheidung  fällt 
in  die  gcscliichte  der  spinnkunst. 

e)  inzwischen  darf  sich  kunkel  selbst  nach  heimischem  anhält 
umsehen,  und  der  fehlt  nicht. 

a)  die  kunkel  ist  wesentlich  der  rockenslock  mit  dem  angelegten 
flachse  oder  im  engern  sinne  der  letztere  selber  (s.  II,  1,  a).  das 
anlegen  ist  aber  ein  winden  um  den  stock,  und  dazu  stimmt  nl. 
konkelen  contorquere,  rolare ,  konkel-wronkel  contortus  Kil. 
(vgl.  das  vor.  kunkcl),  das  weitem  unhalt  findet  an  ud.  kinke, 
auch  kunke,  verdrehte  stelle  in  einem  tuue  (s.  kink),  nd.  kinken 
drehen  (s.  kinkhorn  3),  icorous  ein  ablautender  stamm  spricht, 
s.  auch  Woeste  bei  Fromm.  5,  281. 

ß)  diesz  kinke  «.  s.  «•.  ward  aber  sp.  951  mö  einem  gleich- 
bedeutenden stamme  klinken,  klauk  «.  s.  w.  zusammengebraclU, 
und  da-  schlägt  denn  kunkcl  Ire/flieh  ein.  denn  einmal  Iteiszt 
westf.,  auch  rhein.,  klanke  f.  flachs  wie  er  auf  die  kunkel  ge- 
wunden wird  (sp.  950  unten),  anderwärts  nickel  genannt;  dann 
aber  gab  es  ahd.  neben  chonacla  aiicA  chlonachla,  clonacla 
colus  Graff  4,  455,  «nd  chluncula  «.  ä.  wird  neben  chuneula 
auch  nicltl  gefehlt  haben,     das  kommt  denn  nahe  zusammen  mit 
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Klüngel  knäucl,  das  ebenfalls  rhein.,  ahm.  ist,  beides  scJiwesler- 
formen  eines  volles,  wie  die  Sachen  beide  rerschwislert  sind. 

y)  bei  diesem  stände  der  dinge,  da  unser  teort  so  in  heimi- 
schem zusammenhange  lückenlos  sieht  und  es  mit  den  rom.  doch 
so  nahe  zusammentrifft,  darf  man  die  umgekehrte  frage  thun,  ob 
nicht  das  it.,  frz.  wort  von  unserm  einwirkung  erfahren  habe, 
oluic  ihren  Zusammenhang  mit  colus  zu  läugnen.  es  musz  na- 
mtnttich  auffallen,  dasz  in  ihnen  das  n  sich  so  festsetzte,  dasz 
keine  form  mehr  mit  I,  dem  coluculus  entsprechend,  erscheint 
(ich  habe  z.b.in  ital.  mundarten  umsonst  danach  gesucht);  denn 
das  I  in  coloigne,  das  noch  in  der  Champagne  gilt,  und  in  bürg. 
quclongne  (Scheler  275')  ist  vielmehr  das  der  endung,  das  mit 
dem  n  vorn  seinen  platz  gelauscht  hat.  auch  in  dem  ripuari- 
tthen  conucula  liegt  teol  schon  einßusz  des  deutschen  irorlcs  vor, 
(leidlich  in  der  rar.  ciinicula  (Duc.  2,  579  II.). 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)   Dm  hedenliing  ist  genauer  zu  prüfen. 

a)  der  zum  spinnen  aufgewundene  /luchs  selber  (ine  bei  frz. 
qucnouillc  auch),  was  man  nach  vorigem  als  die  Urbedeutung 
ansehen  musz.  wie  sie  für  rocken  giU  (Schm.  3,  44),  ist  sie  für 
kunkel  durch  stellen  wie  folg.  bezeugt:  die  vorgenanten  mendag 
irierlelhufen)  sollen!  geben  einem  vogt  ...  vij  sester  habern 
lise  gemessen  und  x  kunkelen  rislcr  werk,  weisth.  4,36,  elsäss. 
15.  ///.,  kunkel  ah  vereinbartes  ungefähres  masz  für  spinnbaren 
flachs  u.  &.,  wie  in  dem  weislhum  von  der  Saar  unter  I,  b,  a 
i.x  conkelen ;  die  kunkelslücke  waren  doch  schwerlich  mit  tu 
liefern,  sicher  nicht  00  auf  einmal,  wenn  auch  wol  das  masz 
über  den  stock  genommen  ward,  daher  bei  Keisersberc  :  der 
steck  daran  die  gunkel  gebunden  ist.  gaistl.  spinn.  l'3d;  die 
gunkel  oder  wiickcl,  die  daran  gebunden  ist.  I.  iij ',  das  daran 
bezieht  sich  auf:  die  gunkel  an  ir  sellis,  der  steck  daran  man 
den  llaclis  bindt,  ich  tvaisz  nit  wie  irs  nennen  Lij*.  flachs 
und  wolle  zusammen  als  eine  gunkel,  um  sie  durcheinander  zu 
verspinnen:  wie  der  flachs  und  die  woll  underainander  ge- 
zogen ist  in  ain  gunkel.  L6*,  vgl.  3"  (wollflachs  0  5").  da- 
neben bildete  sich  übrigens  eine  besondere  ablcilung  kunkelat, 
kunklclc  für  die  bed.  angelegter  flachs. 

b)  aber  auch  der  kunkelslock  für  sich  kann  damit  gemeint  sein  : 
pentum,  das  werk  an  der  kunkel.  Das\t.  nti';  gunkel,  rocken, 
colus  ..  instrumenlum  ligneum  quo  pentum  sustiuelur.  Henisch 
1778;  gleich  wie  die  mcidlin  ungern  spinnen,  wie  bflpscB 
man  auch  die  kunkeln  mal.  Garg.  129*  (Seh.  234  kunkel), 
vgl  kimkelmaler;  alsdann  wird  das  längere  und  feinere  theil 
derselben  (der  baumwollc)  . . .  zusammengewickelt  und  in  eine 
papicrdüle  gethan  und  diese  nachher  an  der  kunkel  befestigt. 
GüTiiE  23,53,  im  gegensalz  zum  spinnrade; 

vergolden  lassen  will  ich  meine  kunkel. 

ItücKERT  172  {ges.  gcd.  1,  177). 
Weniger  beweisend  ist  kunkel  als  frauenwaffe  (datier  kunkelieren 
erlös.  4713),  da  angelegter  flachs  dabei  sän  kann: 

ich  schlüeg  im  {dem  manne)  mit  der  kunkel  mein 
auf  seinen  nack,  wan  sein  maister  pin  icli  gar, 
das  wird  dick  sein  hals  gewar.    fasln,  sp.  485,30, 

in  einem  spiel  von  dreien  pösen  weihen,  das  ostschwäb.  sein 
tnag  (cergl.  489,18  von  dem  Intal  pis  an  den  Rein,  48C,  23 
waist  weift),  zur  sache  vgl.  besonders  die  mhd.  erzählung  vom 
üblen  treibe  i'ilff.,  wo  aber  kunkel  nicht  erscheint,  das  weib 
.schlagt  den  mann  mit  dem  rocken,  rockenort,  das  gedieht  scheint 
bairisch.  auch  in  der  unechten  fieidhartstr.  der  Pariser  hs.  bei 
IUopt  s.  128  züchtigt  eine  mutier  die  tochler  mit  einer  kunkel 
swsere  (gewiss  mit  dem  flachse  daran),  bei  Neidhart  selber  25,  9 
aber  mit  einem  rocken.  Auch  der  mann  greift  wol  einmal  zur 
kunkel  als  waffe:  wann  der  mon  (Wortspiel  mit  mond  und 
mann)  voll  ist,  so  räum  ihm  des  weib  die  kunkeln  und 
gabeln  (ofengabel)  ausz  dem  weg.  Fisciiaht  groszm.  20  (Seh. 
558).  beides  aber  auch  als  frauenwaffe:  das  die  weiber  sich 
gern  mcisterlos  machen  und  mit  kunklen  und  gablcn  nach 
der  herrschaft  stechen,  bienenk.  7'. 

c)  meist  ist  eben  der  angelegte  flachs  oder  wolle  samt  dem 
stocke  gedacht:  colus,  kunkel,  ein  angelegter  rocken,  daran 
man  spinnet.  Golius  1582  212,  in  der  ausg.  Straszb.  1588  233 
mir  kunkel ,  wie  auch  Dasvp.  38'  nur  colus  ein  kunkel  setzt, 
Straszburg  liegt  eben  im  vollen  gebiete  von  kunkel ;  sy  (die  gute 
hausfrau)  streckt  ir  hand  nach  der  kunkel  und  ire  finger 
lassend  die  Spindel.  spr.Sal.  31, 19  Schweiz,  übers,  (bei  Luther 
natürlich  rocken);  kunkel  mit  angelegter  wullen,  colus amiclus. 
Maai.er  256';  die  fäden  die  man  spinnt  lärend  die  kunklen. 
ders.     Das   ImuplgewicH  aber  neigt  sich  doch  mehr  auf  das  an- 


geleijle,  es  hiesz  kurz  'die  kunkel  spinnen'  (doch  auch  an  der 
gunkel  spinnen  Henisch):  soll  ich  eine  kunkel  spinnen  (d.i. 
weiberarbeil  thun)?  ich  hab  heut  genug  gethan  als  ein  mann. 
Frisch  1,556"  aus  Keisersb.  posf.  125;  ein  priesters  wyb  sagt: 

wenn  uns  (mir  mal  dem  pfarrer)  ein  bur  das  gehen  soll  (sott), 

er  wurd  sich  drislet  [so,  s.  dreistunt)  eh  besinnen. 

wir  mochtens  lichter  nienen  (gar  nicht)  gwinnen, 

wenn  ich  schon  lang  die  kunkel  spinnen.    Daniel  1545  V4\ 

Der  doppelsinn  aber  tritt  recht  hervor  in  'die  kunkel  anlegen', 
worin  doch  auch  zuerst  der  flachs  gedacht  sein  musz  (eig.  den 
llaclis  an  den  rocken  legen,  z.b.  Comenius  orb.  p.  1,121,  vgl. 
anlegen  5):  es  ist  mein  rat,  das  man  jeglichem  ein  kunkel 
anlog,  das  er  spin.  schimpf  u.  ernst  360;  Nurses  sollte  mit 
den  töchtern  kunkel  anlegen  und  spinnen.  Krisch  aus  Hedion 
kircltenhist.  281*;  ein  angelegte  gunkel,  colus  comta.  Henisch  1778. 
2)   Weiteies  von  arl  und  bedeutung  der  kunkel. 

a)  die  weiber  sollten  fleiszig  bei,  ob,  über  der  kunkel  sitzen: 

sns  ob  der  kunklen  soltent  sitzen, 
so  thünd  sy  nit  dan  dlüt  uszspitzen  {durchhecheln). 
trag.  Joh.  L  I  ; 

als  so  etwan  ain  junge  tochler  tut  und  singt  wenn  sie  über 
die  gunkel  sitzt  und  spint.  Keisersb.  spinn.  L4'; 

von  mir  wird  mancher  span  geschnitzt, 
wanns  wciblc  bei  der  kunkel  sim. 

Schcbart  (1820)  3,51,  der  baucr  im  winter; 
leis  im  frauenkreise  flüstert 
bei  der  kunkel  guter  raih.    Cur.  Stolrerg  2,  52. 

dazu  slabreimend  'kunkel  und  kiiehen':  die  manner  haben 
etwan  die  haussorg,  die  kunkel  und  kochen  verwalten,  und 
die  weiber  das  gewerb  geführt.  S. Frame  wellb.  1567  14';  die 
kunkel,  wenn  sie  müszigwar,  stand  gleich  beim  herde,  s.  Murner 
linier  d  folg.  sp. 

b)  nach  dem  an  der  kunkel  gesponnenen  unterschied  man :  es 
seind  dreicrlai  gunkeln.  es  ist  ain  flächsine  gunkel ,  es  ist 
ain  hüulinc  gunkel  .  .  .  ain  kudcrgunkcl  oder  von  grobem 
werk,  und  an  allen  den  drien  gunkeln  spint  man,  aber  gar 
ungleich  garn.  Keisersb.  spinn.  Lij ',  er  spricht  dann  aber  auch 
von  woll  an  der  gunkel,  von  einer  wollen  gunkel  Liiij'  (vgl. 
heil.  Elis.  2339  ff.,  wo  aber  rocke),  selbst  von  baumwolle,  seide 
0  5";  flachsgunkel,  hanfsgunkcl  I' 3*,  hanfgunkcl  Po",  der 
holzschnitt  L  i  *  zeigt  kunkeln  in  thäligkeit ,  wobei  auffällt  dasz 
ilie  Spinnerinnen  dieselben ,  d.  h.  den  stock,  unbequem  zwischen 
die  schcukrl  geklemmt  festhalten,  nur  die  heilige  Elisabeth  nicht, 
deren  kunkelslock  anders  befestigt  ist,  vielleicht  in  einem  klotze, 
wie  noch  oder  vor  kurzem  in  Thüringen  der  rocken  für  hanf- 
spinnerinnen  (vergl.  kunkelstüblchen).  später,  als  das  spinnrad 
erfunden  war,  ist  der  rockenstock  darin  angebracht  (z.  b.  Comenius 
orbis  piclus  1,120).  Von  den  benachbarten  Wälchinnen  rühmt 
Keisersberc:  als  die  wälhin  thund,  steckent  die  gunkel  under 
die  gürlel  und  gond  über  feld  und  auf  den  markt  und  laufen 
und  reden  was  si  wollen,  und  spinnen  nichtz  dest  minder. 
Liiij'.  Oiij'. 

c)  das  spinnen  wird  auch  bezeichnet  als  an  der  kunkel  lecken, 
an  die  kunkel  schmecken,  doch  spotlisch  oder  verächtlich: 

sie  (ilie  trauen)  sotten  an  der  kunkel  locken 

und  nit  im  spiel  byn  mannen  stücken.    IIrant  narr.  77,37, 

weil  die  Spinnerin  den  faden  aus  dem  munde  netzt  (Schunwerth 
Oberpf.  1,420),  vergl.  bei  Keisersberc:  als  etwan  die  bösen 
lecker  thünd  den  junkfrawen,  werfen!  inen  salz  in  die  gunkel 
oder  pfeffer,  wenn  si  dann  spinnen  wollen  und  an  die  gunkel 
lecken,  so  verhünent  si  den  mund.  spinn.  N  ij ' ; 

min  fraw  lasz  ich  and  kunkel  schmecken. 

fasln,  sp.  1036,  4  (ulein.), 

die  musz  mir  fleiszig  spinnen,  nämlich  'der  kunkel  stinkt  das 
mu!',  spricht  man  gewonlich,  wenn  eins  nit  geren  spint. 
Keisersberc  bilg.  55";  'der  gunkel  stinket  der  atem'.  also 
spricht  etwan  ain  alter  mensch  (frau),  wenn  es  etwan  ain 
gunkel  bat  die  da  steübt,  besonder  der  hanf.  gaistl.  spinn. 
Nl";  etwan  weifen  si  (die  jungen)  die  gunkel  hin  weg,  'sich, 
ich  mag  nit  spinnen,  der  gunkel  stinkt  der  atem'.  das. 

d)  die  kunkel  gehört  dem  weibc. 

«)  sie  galt  von  alters  her  als  das  eigentliche  zeichen  des  weibes, 
neben  dem  Schwerte  als  dem  zeichen  des  manncs,  wie  schon  in 
dem  ripuarischen  gesetze  conucula  und  spata  (s.  I,  d,  Grimh 
reclUsall.  171),  anderwärts  steht  da  die  spindel  statt  der  alem. 
kunkel,  aber  nicht  rocken,  wie  es  scheint,  das  klingt  noch  in 
Murners  lutherischem  narren  nach,  wo  er  Luthern  als  nur  mit 
Worten  drohende  memme  anredet  und  zum  ernsikampfe  heraus- 
fordert : 
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da  tröwcst  mir  vil  und  wllt  mich  haben, 

mit  fOrien  mflst  man  mich  begraben, 

»im  ich  von  deinem  treuwen  (drohen)  stürb  .  .  . 

darumh  so  lasz  dein  wort  und  klaffen, 

lasz  dein  kunkcl  bei  dem  hert, 

es  gilt  ielz  greifen  zu  dem  Schwert,    klostcr  10,  1 18, 

zugleich   mit   anspielung   auf  die  kunkel  als  belieble  aeibenoaffe 

(1,  b).     ähnlich  noch  bei  Wieland  : 

auch  kenn  ich  manchen  königssohn, 
der,  eh  er  sich,  selbst  um  die  kaiserkron', 
in  einen  küraas  stecken  liesze, 
die  kunkel  selbst  willkommen  hieszc. 

10, 17D  (miheil  des  Parti). 
Audi  in  sitten  klingt  es  noch  nach,  z.b.  Kenn  man  gleich  das  kind 
in  der  wiege  mit  seinem  künftigen  abzeichen  versorgt:  einem 
neugehornen  legte  man  (hie  und  da  geschiehts  noch  jelzl) 
eine  kunkel  in  die  wiege,  einem  knaben  eine  peitsche  (stall 
Schwertes).  Aue.  Stöber  in  Fromm,  mund.  4,11  aus  dem  Elsas:. 
rergl.  die  schwäb.  brautgunkel ,  um  die  sogar  Öffentlich  getarnt 
wird,  BirlInger  Augsb.  wb.  208". 

ß)  daher  kunkelleben  (s.  d.)  und  kunkel  in  der  späteren 
rechlssprache  kurzweg  für  weibliche  linie  in  erbfragen :  das  des 
künigreichs  erb  nicht  fall  auf  die  gunkel,  das  die  weiber  nicht 
sollen  erben  sein  des  reiclis.  Henisch  1778,  47,  ohne  angäbe  der 
quelle,  die  franz.  wbb.  geben  an  in  diesem  sinne  z.  b.Je  royaume 
de  France  ne  tombe  point  en  quenouille  (schon  bei  Kilian  498" 
spillesijde,  quenouille);  sagt  er  zu  ihnen  (der  könig  zu  den 
abgesandten):  verfügt  euch.,  zu  meiner  Schwester,  ewre  statt 
ist  nun  auf  die  kunkel  gerahlen.  Zinkgref  1053  2,82;  ein 
calviniscber  vom  adel  lobte  ihr  may.  Schwester  sehr,  dasz 
sie  aliein  die  ketzer  so  heftig  verthädigte.  der  könig  sagte 
darauf  .  .  ewere  sache  steht  hawfellig,  die  eine  kunkel  zur 
»ehr  und  ein  weih  zum  führer  hat.  das.  88.  vgl.  spindcl, 
spüle  so  Haltaus  1706. 

y)  der  mann  verweist  im  zanke  das  wdb  zur  kunkel:  das 
gehet  dich  nichts  an,  du  vettel,  warte  du  deiner  kunkel  ah. 
•das  gehet  mich  an,  du  Schinder,  warte  du  deiner  Werkstatt  ah'. 
PbUANDER  ges.  1644  899  (1650  2,344).  Zu  fasnachl  scherzten 
alier  auch  manner  damit,  natürlich  als  weiber  vermummt: 

mancher  wil  nit,  das  man  in  kennt, 
der  sich  doch  selbst  zfi  leisten  nennt  .  .  . 
das  man  sprech  'scliow,  min  herr  von  Kunkel, 
der  kumbt  und  bringt  am  (im)  arm  ein  kunkel!' 
Braut  110>,  14, 

von  Fischart  wörtlich  verwendet  Carg.  51"  (Seh.  82).  twi  dieser 
vasnachlgunkel  spricht  Keisersiierg,  man  nahm  danach  schlechte 
dazu:  ich  wölt  dir  wol  von  derselben  gunkel  (einer  kuder- 
gnnke!)  sagen,  ich  hab  manig  abbrich  (».  apper)  daran  ge- 
spunnen,  es  war  ain  gute  vaslnachtgunkel.  gaistl.  spinn.  0  4'; 
das  ist  die  ander  gunkel,  die  die  vastnachtgunkel  haiszt, 
und  an  diser  gunkel  spint  man  kuder.  0  5"  (er  nennt  auch 
eine  wcichnächtgunkel  0  4*.  5b). 

e)  bildlich  von  anderem  thun,  und  nicht  blosz  von  frauen. 

«)  wenn  ein  ding  zu  end  ist  kommen,  so  sagt  man  'die 
kunkel  ist  abgesponnen'.  Lehman  flor.  1,195;  und  hieinit 
wollen  wir  dises  zweite  stuck  geendet  und  disen  spinrock 
oder  kunkel  ab  gespunnen  haben.  Fischart  bien.  160"  (1588 
175*,  bei  Marnix  165"  nl.  spinrock),  wie  es  spinnt  sich  ab 
noch  jeder  sagt  von  einem  werke  das  dem  fertig  werden  langsam 
naht,  einer  Verwirrung  die  sielt  endlich  lösen  will,  ohne  dasz  man 
kunkel  oder  rocken  noch  vor  äugen  hat,  ebenso  (sich)  anspinnen, 
Ml  an  der  kunkel  das  schwierigste  ist: 

aus  der  liebe  kunkel 
spann  sie  (die  geliebte)  glanzende  faden  meiner  wonne. 
Fr.  Stolbehg  2,  68. 

Auch  auf  die  Schwierigkeit  oder  lästigkeil  eines  'pensums'  wird 
dabei  bezug  genommen:  das  gunkel  in,  so  du  angelegt  hast, 
must  du  selbs  abspinnen.  Henisch  1778,  als  gleichbcd.  mit  du 
bist  (einmal)  eingesogen,  du  must  ausbaden,  denn  das  da- 
malige baden  war  ähnlich  lästig. 

ß)  an  der  kunkcl  hat  man  ein  werk,  woran  man  eben 
arbeitet :  noch  steht  es  dahin,  ob  dieses  der  menschenfeind 
oder  ein  anderes  (drama)  sein  wird,  das  ich,  wie  der  Schwabe 
sagt,  an  der  kunkel  habe.  Schiller  an  Körner  1,300;  was 
wol  dieser  vrindkupf  hier  au  der  kunkcl  hat?  räuber  4,5 
(2, 155  Göd.),  was  er  plant,  woran  er  spinnt,  ebenso  werch  an 
der  kunkel  haben,  ulem.:  (dasz  ich  erfahre)  was  für  werch 
an  der  kunkcl  ist.  Gottuelf  13, 125,  was  man  dort  plant, 
spinnt. 

y)  auch  mit  dem  begriff  von  vieler  arbeit  oder  mühe  und  not: 
si  sind  uninüszig  (haben  viel  mühe)  und  hond  werk  an  der 
v. 
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gunkel.  I<EiSK.RSii..(/)iii)i.  0  l';  die  jungen  titnd  es  muh  etwtn 
(Mren  auf),  wenn  (denn)  si  nit  geren  spinnen,  so  si  ander 
weile  an  der  gunkel  haben,  also  (d.  i.  sutn  beilfiel)  wenn 
eines  schellig  im  köpf  ist,  wenn  es  an  der  eselhelt  ist  und 
in  unordentlicher  liebe  gefangen  .  .  so  spricht  man  >«•  hat 
werk  an  der  gunkel'.  Nij",  andere  schwierige  dinge  im  köpft 
(werk  schwankt  ößer  im  sinne  zwischen  opus  und  ttttppa);  na- 
türlich hat  so  eine  wirlhin  an  bedeutenden  tagen  werch  au 
der  kunkel  und  kann  nicht  an  einem  orte  sitzen  bleiben, 
sie  musz  ihr  garn  spinnen  in  allen  ecken  des  hauset.  Gott- 
uelf 19,131.  Auch  das,  was  einem  not  macht,  wird  statt  des 
werchs  genannt:  du  laufst  zii  dem  mynsler  (tum  beichten),  du 
laufest  von  ainer  kirch  zii  der  andern  und  kansl  nimer  zii 
rüw  konien  . .  du  hast  nJJeicht  den  beichtvater  selbs  an  der 
gunkel,  du  bist  fürwitzig  oder  du  bist  im  villeiclit  wider- 
spenig  oder  hast  kein  trawen  in  in,  man  müsz  dir  ain  malen. 
Keisersr.  a.a.O.  1*6'.  vgl.  werk  am  rocken  haben,  eigentlich 
von  dem  letzten  wirren  flachse,  der  an  der  kunkel  bleibt, 
wol  auch  von  der  Spinnerin  ,  die  ungeschickt  oder  ungeduldig  die 
fasern  beim  zupfen,  zeisen   verwirrt  hat. 

3)  kunkel  gleich  kunkelslube,  spinnslube. 

a)  so  bair.  in  oder  auf  die  gunkel  gehn,  in  der  gunkel 
sein,  auch  z'gunkel  gehn  oder  sein  Sciim.  2,  55/i/.,  die  kunkel 
besuchen,  im  i'.jli.:  wann  er  ihr  die  schiine  kleider  nicht 
verstauet,  alsdann  bleiben  sie  anheims  und  scheinen  sich 
auszugehen  und  die  kunkel  und  hängarten  zu  besuchen. 
Albertinus  schaupl.  300,  also  starkformig,  wie  aus  dem  ib.  jlt. 
Scan  EUER  2,55  beibringt  ein  verbot  der  gunkel  und  rockcu- 
raisen,  wenn  da  nicht  gunkelraise  gemeint  ist.  ebenso  lirotuch 
Schöpf  224,  kämt,  alf  die  gunkl  gean  -von  gegenseitigem  besuch 
der  weiber'  Lf.xer  127,  hier  also  zur  allgemeinsten  bed.  abge- 
schwächt, s.  dazu  l,c,  vgl.  bei  Henisch  1778  'wan  will  du  mit 
deiner  gunkel  zu  mir  kommen,  d.  i.  mit  däner  arbeit',  zum 
besuche. 

b)  das  kann  nur  eine  zufällig  entstandene  erwaterung  von 
kunkcl  im  reinen  sinne  sein,  sie  könnte  z.b.  entsprungen  (cm 
aus  zur  kunkel  gehn,  kunkel  müszte  da  statt  des  Spinnens  u« 
der  kunkel  stehn,  da  ja  wol  die  spinnende  ihre  kunkel  von  hause 
mitnahm,  wie  es  bei  Henisch  heiszl  mit  der  gunkel  zusamen 
gehn,  cum  colo  ac  Uno  ad  unum  lumen  coire  (zur  enparung 
an  licht ,  vgl.  unter  karz).  ähnlich  übrigens  rocken ,  z.  b.  bei 
H.Sachs  5,349"  zum  rocken  gehn,  zur  rockenstube ,  die  selbst 
auch  der  karzrocken  genannt  wird  (s.  karz  an  ende). 

c)  höchst  auffallend  aber  ist  es,  dasz  kunkel  in  dieser  bed. 
in  seiner  eigentlichen  heimat  fehlt,  im  Elsasz  (s.  Fromm.  4,11», 
in  der  Schweiz  und  Schwaben,  wo  vielmehr  kunklele  gilt,  während 
umgekehrt  im  gebiete  dieses  kunkcl  die  eigentliche  bed.  zweifelhaft 
ist  (s.  I,c). 

4)  endlich  kunkel  in  noch  anderen  bedculungen. 

a)  im  Weinbau  ist  kunkcl  theils  gleich  zugrehe,  Qaschentrgger 
(s.  d.),  theils  der  bogen  einer  rebe  wenn  er  so  bricht,  dasz  er  noch 
an  einen  pfähl  gebunden  werden  kann  (Nemnich  wbb.  311).  das 
musz  ulem.  sein  und  eine  ähnlichkeil  mit  dem  Spinnrocken  vor- 
liegen; ähnlich  gilt  franz.  quenouille  auch  von  fruchlbäumen , 
die  m  einer  kunkelähnlichen  weise  beschnitten  sind,  schwäbisch 
heiszl  die  Herbstzeitlose  nachtgunkel  Birlinger  Augsb.  wb.  ins". 

b)  am  schiffe  kunkel  des  topps,  dichterisch: 

doch  sieht  den  raast  man  ragen, 

ein  dürrer  lichtenhüne, 

von  seines  toppes  kunkel 

die  seile  stramm  wie  äste.    An*,  v.  Drostr  ged.  58, 

die  mastspitze  mit  den  davon  ausgehenden  tauen  einer  angelegten 
kunkel  verglichen. 

c)  bemerkenswert  kunkcl  selbst  gleich  weih,  so  Schwab.  'lange 
Weibsperson'  Sciimio  333,  also  in  vergleich  gebracht  mit  dem 
kunkelstocke ,  was  bei  der  bedeutung  der  kunkel  für  das  weib  in 
haut  und  recht  (S.  2,  d)  um  so  näher  lag.  man  bringt  seit  Frisch 
1,  556'  runkunkel  damit  in  Verbindung,  das  allerdings  nicht  bloss 
nd.  und  md.  ist,  auch  bair.  und  selbst  schweizerisch  erscheint  in 
runggungel  Stalder  2,  292,  vgl.  gungele  liederliche  Weibsperson 
dos.  1,497;  aber  diese  trennen  sich  lautlich  von  Schweiz,  kunkel, 
kunkle  das.  2, 144,  appenz.  chochla  (für  ehonchla)  Tobler  114". 

KUNKELADEL ,  m.  adel  von  mütterlicher  seile.  Adelung  ; 
s.  kunkel  II,  2,  d. 

KUNKELAT,  KÜNKLETE,  f.  ableitung  von  kunkel. 

1)  kunkelat,  kunklat,  was  auf  einmal  zusammen  an  die 
kunkel  gelegt  wird :  sie  haben  den  flachs  gehechlet  und  haben 
im  eben  getbon  als  man  thüt  mit  einer  kunkelat,  die  man 
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meisterlich  wii  anlegen.  Keisersb.  bilg.  51'  (s.v.  flachslock); 
die  kunklat  ist  knüpfecht  von  eglen.  64',  s.  auch  49a.  so".  50*. 
über  das  -at,  früher  -äte,  s.  unter  kochet  1,  c.  ebenso  franz. 
une  quenouillec,  dem  mlal.  conueulata  entsprechen  würde  {Hai. 
roccata). 

2)  I»  späterer  form  kunkleten,  u-as  man  an  die  kunlden  legt 
zespinnen ,  stamen  Maaler  256',  sein  kunkleten  anspinnen, 
pensum  facere  25t>*,  vgl.  'stamen,  wäbzettel,  kunkleten'  Junius 
133*;  noch  schneit,  kunklete  flachs,  so  viel  flachs  als  man  an 
die  kunkel  legt  Stalder  2, 144. 

3)  anders  schwäb.  bestich  mit  dem  Spinnrocken,  z'kunkleten 
gehn  Schmid  333.  auch  ein  schlag  mit  dem  Spinnrocken  könnte 
so  heiszen,  mc  Hai.  roccata. 

KUNKELBAND,  n.  band  mit  dem  der  an  die  kunkel  gelegte 
flachs,  wolle  o.  ä.  angebunden,  umwunden  wird.  Stieler  154, 
gunkelband  Henisch  i  7 t s. 

KUNKELEIN,  n.  kleine  kunkel,  gunkclin  Henisch,  s.  kunkel 
II,  2,  e,  a;  bei  Simrock  sprichw.  6071  das  künklein ,  das  du 
anlegst,  must  du  abspinnen. 

KUNKELEVANGELIUM,  n.  ein  buch  mit  aberglauben  aus  der 
kunkelstube:  sintemahl  es  so  klar  als  das  kunkelevangelium 
ist,  wie  man  ausz  der  catholischen  lelircr  büchern  abneinmen 
kan,  das  . .  Fischart  bien.  1588  72*  (2, 1),  bei  Marnix  Ol*  het 
heilige  evangelie  van  den  spinrock,  vgl.  unter  katzenkraut  'der 
kunkel  evangelia',  franz.  les  euuangilcs  des  quenoilles,  Vor- 
läufer der  rockenphilosophie;  d.  darüber  in  Gosches  arch'iv  f. 
lit.  gesell.  1, 105  ff. 

KUNKELFLACHS,  m.  in  Bracks  vocab. :  stuppa,  ryst  oder 
kunkelflachs  (rar.  gunggelflachs),  s.  Dief.  558*. 

KUNKELFÜSEN,  pl.  ein  nordd.  volkswort ,  das  zuerst  im 
n.jahrh.  auftaucht  (doch  s.  2,  c  aus  dem  15.  ;'anr/i.). 

1)  bedeulung,  formen,  Verbreitung. 

a)  der  plur,  ist  durchaus  vorhersehend:  diese  kunkelfusen  ver- 
derben mir  alle  meine  anschlüge,  fallaciac,  tricae.  Stieler  443; 

hall  ich  doch  genug  zu  wehren 
nur  In  einer  kurzen  nacht, 
dasz*  der  eitstand  meinen  ehren 
keine  kunkelfusen  macht. 

Chr.  Weise  überfl.  ged.  2,153  (1701  s.  400), 

also  bei  einem  Lausüzer,  in  dein  sinne:  keinen  streich  spielt,  in 
dem  Hede  eines  jungen  barschen ,  der  zum  heiraten  ungeduldig 
ist  (auch  in  dem  neuverm.  bergliedcrbüchl.  nr.  2,  aus  dem  ge- 
dächlnis  aufgezeichnet),  ähnlich  konkelfusen,  in  einer  'belraclt- 
tumj  des  vollen  mondes' : 

des  mecres  aufgeschwollner  husen 
ermuntert  sich  durch  den  verliebten  schein 
und  richtet  seine  konkelfusen 
nach  deinem  wink  und  willen  ein. 

Nie.  v.  Bostel  (aus  Stade)  poet.  nebenwerke 
llamb.  1708  s.  143, 

gleich  streiche,  ranke  u.  ä.  So  in  den  nd.  wbb.,  z.  b. :  kunkel- 
fusen mäken,  absichtliches  verbergen,  verdrehen  oder  verwirren 
einer  suche,  inlrigucn  Schamb.  110*,  Danneil  120*,  »erroirriinoert, 
z.b.  in  recltnungssachen,  Schelmereien  Dähnert  262*,  kunkelfusen 
maken,  Verwirrung,  mit  anklang  von  arglist  Richey  144,  Schütze 
2,  366. 

b)  aber  auch  ein  sing,  wird  angegeben,  kunkelfuse  Schottel 
1352,  Richey,  Stbodtmann  364*,  brcm.  wb.  2,  897  (arglistige  Ver- 
wirrung, iniriguc),  Schütze  2,  360,  hier  auch  als  Wirtschaft  wo 
es  bunt  hergeht  (allenthalben  übrigens  ohne  angäbe  des  geschlecktes). 
Auch  in  Hessen:  kunkelfuse  fem.,  meist  nur  pluralisch,  kunkel- 
oder  gunkclfuscn  beirügliche  reden,  Spiegelfechtereien,  leere  aus- 
reden. Vilmar  232.     s.  aticn  kunkelfus  unter  e,  a  und  c. 

c)  zu  belegen  ist  der  sing,  in  einem  kinderrätsel ,  mit  ab- 
weichender fassung  und  bedeulung,  z.  b.  aus  Eckenhagen,  auf  der 
grunze  von  nrh.  und  wcslf.  mundart: 

henger  usem  hüse 

hängd  en  känklefflse, 

wen  de  liwe  sann  sgend  (sonne  scheint), 

use  kanklefuse  krisgt  {kreischt,  l.  weint). 

Fromhann  5,  278, 
nd.  in  der  grafschaß  Mark  kunkelfuse  Woeste  das.  281,  gemeint 
ist   der   eiszapfen;    dagegen    von  der  brennnessel  in  Pommerellen 
(mitlh.  von  Mannhardt),  und  zwar  als  m.  : 

hinder  minem  hfl« 

steit  ne  kunkelfus  (auch  kumfelfus,  kumpelfaus), 

de  em  anfät, 

dem  hit  he; 

ts  sekeint  beide  mal  eig.  ein  belrüger,  ein  flausenmacher  gemeint, 
noch  anders,  vom  bienenstocke ,  kunkelfuse  f.  im  Cötlingischen, 


s.  Schasb.  110*,  der  als  bedeulung  vermutet  ein  seltsames  ding, 
die  ausfülirung  des  rälsels  scheint  auch  auf  ein  foppen  hinaus- 
zngehn.     s.  auch  2,  c  aus  dem  15.  jahrh. 

d)  ausserdem  lauclit  einzeln  ein  adj.  und  ein  verbum  auf. 
jenes  in  Oslpreuszen:  kunkelfus,  verwirrt,  unordentlich.  Hesnig 
139,  'es  scheint  aus  confusus  ausländen',  wie  Frisch  1,  556"  zu 
kunkelfusen  hiohJ  'ein  erdichtetes  wort,  wann  man  das  lalein. 
confnsion  nicht  nennen  will',  ebenso  Richey,  als  meinung  an- 
derer schon  bei  Stielek  443.  Das  zeitworl  im  flämischen:  konkel- 
foezen,  konkelfuizen,  von  heimlichem,  trügerischem  treiben  (auch 
pfuschen),  s.  Schuermans  276",  konkelfoezelen  131".  vermutlich 
auch  nd.,  dazu  kunkclfuserie  brcm.  wb.,  oslfries.  Stürenblrg 
128*:  wo  der  biiehermacher  allerhand  kunkelfuserei  herdrönt 
(schwätzt).  Siegfr.  v.  Lindenberg  1,  248,  Spiegelfechterei,  auch  ein 
subst.  m.  kunkelfüsert  Lyra  plalld.  briefe  28. 

e)  wichtiger  ist  es,  die  heimal  und  bedeutung  genauer  festzu- 
stellen. 

a)  auffüllend  am  ende  des  17.  jli.  bairisch  bei  Prascb  :  kunkel- 
fusz,  technae,  tricae  (Schmeller8  1,934,  Richey  144).  aber  das 
kann  nur  aus  büchern  erlesen  oder  vorübergehend  aufgenommen 
sein ,  es  musz  um  jene  zeit  etwa  durch  die  nordd.  romane  in 
gang  gebracht  und  rasch  beliebt  worden  sein  als  kraftwort.  die 
form  ist  wie  das  m.  unter  c  und  fläm.  unier  y  nachher. 

ß)  selbst  im  milleld.  kann  es  nicht  eigentlich  heimisch  sein,  wie 
es  denn  in  Schlesien,  Sachsen,  Thüringen  jetzt  unbekannt  ist. 
auch  Stielers  angäbe  (t,  a)  wird  wie  die  bei  Prasch  anzusehen 
sein,  wie  seine  angäbe  von  spinnmäilein,  fabulae  aniles  als  eigent- 
licher bcd.  nur  aus  der  gewünschten  anlehnung  an  die  kunkel 
stammt;  diese  wirkt  auch  in  Ludwigs  angäbe  1085:  kunkel- 
fusen, weibische  possen,  händel  oder  aufzüge.  aber  kunkel  für 
Spinnrocken  ist  ja  gar  nicht  tnd.  oder  nd.,  obwol  auch  die  nd. 
wbb.  meist  dort  die  erklirung  suchen.  Das  nd.  ü  mutzte  nid. 
als  au  erscheinen,  wie  wirklich  rhein,,  in  Coblenz :  kunkelefau.se, 
redensarlen ,  ausfluchte.  Wegeler  29.  daher  ist  auch  das  hess. 
wort  mit  u  (s.  b)  der  nd.  enllchnung  verdächtig. 

y)  auszer  dem  nd.  erscheint  es  im  flämischen  (s.  schon  d), 
konkelfoes  m>  in  Brabant ,  in  Weslflandern  für  Unordnung  im 
hause  (wie  holst,  unter  b),  in  Antwerpen  konkelfuis  mit  der  ge- 
wöhnlichen bcd.;  eigen  auch  mit  oe,  wie  hd.  ft  für  an,  sodass 
auch  da  enllehnung  mitwirkend  sein  könnte  (doch  s.  2,  c  a.  e.). 
Ist  das  wort  doch  selbst  nach  Schweden  gelragen  worden,  vielleicht 
schon  im  n.jh.:  kunkelfus,  kunkelifus  o.  ranke,  possen,  güra 
kunkelfus  wie  kunkelfusen  machen,  s.  Rietz  363',  er  gibt  auch 
kukkelifus ,  kompläfuser  pl.,  das  dunkle  wart  suchte  neue  an- 
lehnung, wie  bei  uns  (s.  3),  das  letzte  stimmt  aber  zu  kumpel- 
faus in  Pommerellen  unter  c. 

2)  entslehung. 

a)  der  zweite  theil  der  Zusammensetzung  liegt  vor  in  oberd., 
tnd.  fausen  pl.  (3,  1378)  in  gleicher  bed.,  Schweiz,  bei  Stalder 
1,  358  possen,  listige  oder  schlimme  streiche,  chicanen,  bair.  gleich 
(lausen  u.  ö.  Schm.  1,  570,  mrh.  Kehrein  134  (vgl.  die  rhein. 
kunkelefause  unter  \,e,ß).  ebenso  fusen  pl.  bei  Stieler  443, 
fraudes,  sophismala,  machinae,  falluciae,  als  beispiel  der  mensch 
macht  mir  greuliche  fusen,  dolos  neclit  u.  ä.;  nur  nd.  find 
ichs  nicht,  es  musz  aber  bestanden  haben. 

b)  der  erste  theil  tritt  für  sich  auf  in  nd.  kunkeln  betrug  und 
ranke  machen,  auch  am  Mittelrhein,  und  fläm.,  nl.  konkelen, 
sodasz  es  den  kreis  von  kunkelfusen  völlig  umspannt;  s.  unter 
kunkeln. 

c)  das  wird  freilich  scheinbar  in  frage  gestellt  durch  das  älteste 
auftreten  des  Wortes,  im  Ib.  Jh.,  in  einem  nd.  voc.  vom  j.  1417: 
eleclrum,  ein  bernestein,  kunkelfoys.  Dief.  nov.  gl.  140*.  aber 
es  ist  nicht  bernstein  gemeint ,  sondern  das  nachgemachte  metall, 
falsches  gold  u.  a".,  das  man  nach  dem  franz.  conterfeit  nannte 
(s.  2,635,  besonders  Mathesius  dort);  das  dunkle  wort  suclde 
nach  heimischer  ausdeulung,  s.  ebend.  und  Diefenb.  197',  auch 
kunterfei  unten.  Diesz  mnd.  kunkelföis  nähert  sich  dem  kun- 
kelfus des  kindcrrälsels  I,  e  in  Sache  und  form,  es  scheint  -fös 
gemeint  (oe  und  oi  gleich  ü ,  beide  einmal  vereinigt),  zu  dein 
fläm.  -foes  oben  stimmend  (1,  e,  y),  vgl.  fläm.  foezelen  lug  und 
trug  machen  Schuermans  isi". 

3)  erwähnenswert  sind  aber  noch  verwandle  formen. 

a)  ganz  gleichbedeutend  siegerl.  fonkelfo.se  pl.,  mrh.  funkele- 
fause  pl.  (s.  4,  602),  die  form  wird  dem  gefallen  an  dem  f-  an 
beiden  lonslellen  ihre  entslehung  verdanken,  gestützt  zugleich  oder 
herbeigeführt  durch  funk  m.,  scheint,  flunkerer  (4,  593,  auch  nd. 
funk  Danneil  59"),  vgl.  auch  funkeln  1,  c,  in  Antwerpen  sagt 
man  kocnkclenfonkelen,  kunkelfusen  machen,  s.  Scuuerm.  131. 
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b)  nahe  liegt  aber  auch  ein  witzworl  des  10.  17.  Jh.,  visigunk 
wunderlicher  kauz ,  phanlast  Zimtner.  chron.  4,3.  3,61.  voll- 
ständiger: domine  phisigunkc,  ist  nit  ein  gemeine  regcl,  trei- 
mal  ober  lisch  getrunken  sei  das  gesundest?  ..  nein,  Marcc 
fili  u.s.w.  Fischart  Garg.  97'  (Seh.  170),  in  der  trunkenen  lilanei, 
offenbar  ein  schulwitz,  pliysigunkus  für  physicos,  wie  mit  rolks- 
mäsziger  endung  bei  Abele  gerichtsh.  1,  226  (s.  3, 1690  unter 
fisigunkes)  etliche  physieunkes ,  deutlich  physici  in  spöttischer 
form  (über  das  -es  s.  sp.  1495  unten),  gelehrte  die  /lausen  machen, 
absichtlich  oder  nicht,  die  fiselgunges  im  Fadingerliedc  (bair.) 
oben  3, 1090  scheinen  als  lauscndkünstler  gemeint,  der  alle  begriff 
erscheint  wol  noch  klar  in  Schweiz,  fisigftg,  halbgclehrtcr  mit  selt- 
samen, wirren  Vorstellungen  Stalder  1,373.  in  Nassau  gtinkes 
allein,  ein  dummer  der  pfiffig  sein  will  Keiirein  177. 

c)  in  der  ältesten  form  nähert  sich  das  dem  kunkelfusen  noch 
mehr,  visegunklen  ,  von  Iheologcn  u.  a.  die  dem  pabslc  Unfehl- 
barkeit zuschreiben:  als  ellich  visegunklen  sagen,  er  müge 
nichts  Unrechts  thon,  er  müge  nit  Sünden.  Schades  sat.  u. 
pasqu.2, 133.  mag  immerhin  dabei  in  vberd.  gedanken  an  kunkel- 
märlin  gedacht  sein,  es  liegt  wol  da  doch  eine  cintciikung  des 
nd.,  rhein.  worles  vor.  das  vise-  weilt  freilich  zugleich  anders- 
wohin:  mhd.  fisiment,  unverständliche,  leere  Zieraten  lieders.  1, M9, 
heute  noch  in  fisemalentchcn  (Leipz.,  vgl.  Danneil  51'),  fise- 
patenlen  u.  ä.,  unnützes  geziertes  thun  und  rede,  finlen  n.  ä., 
weit  verbratet,  das  ganze  zeigt  aitfs  neue,  welches  aller  solchen 
volkswortcn  beiwohnen  kann,  und  wie  schwer  es  ist,  ihrem  Ursprung 
nachzukommen  (n/1,  kinkerlitzen). 

KUNKELFUSEREI,  f.  s.  kunkelfusen  \,i. 

KUNKELGESELLSCHAFT,  f.  spuinstube.  Moschehosch  chri>ti. 
verm.  221. 

KUNKELGRÄFIN,  f.  scherzend  bei  Fischart  von  der  guten 
frau:  sein  besemsfürstin,  sein  kunkelgriifin,  spindeltceplrige 
windelkiinigin.  Garg.  72'  (Seh.  122);  vgl.  kunkel  II,  2,  d. 

KUNKELHAUS,  n.  spinnslube,  rockenslube,  eig.  das  haus  das 
an  der  reihe  oder  sonst  bestimmt  ist,  dass  die  kunkelgcsellschaft 
darin  abgehauen  werde,  gunkelhaus  Henisch  1778,56: 

nun  auf  die  drei  donnerstagnächt, 

als  die  bauren,  megde  und  kneebt 

bei  ein  sein  in  dem  kunkelhaus, 

viel  aberglauben  ziehen  aus 

■von  Berchtolde  und  wfltnisch  heer  u.  s.  w. 

Widmann  {aus  Schwäbisch  Hall)  Peter  Lewc  972, 
s.  weint,  jahrb.  6,  454 ; 
und  wer  wol  dahnim  plihen  {dichtet  ein  gruf), 
bet  mein  zeit  vertriben 
mit  erlicben  frawen  im  kunkelhaus, 
da  lept  Hainz  und  Benz  (die  Bauern)  im  saus. 

Zimm.  chron.  4,  31G. 

wie  die  behörden  die  gefahren  dieser  Zusammenkünfte  bekämpften, 
zeigen  Verordnungen  wie  die  herz,  würlcmb.  von  1652  wider  die 
kunkelhäuser  oder  rockenstnben  bei  Revscher  13,118  (Rir- 
i.inger  volkslh.  aus  Schw.  2,  434),  kunkelstubenordnungen  wie  die 
ton  1700  bei  ßiRL.  Augsb.  wb.  208",  wo  grosze  und  mindere 
gunkelhäuser  angeordnet  sind  für  löchter  und  mägde  getrennt, 
selbst »die  hüben  sollten  in  ihre  eignen  gunkelhäuser  gehn.  So 
begreift  sich  die  entartung  des  begriffes  bei  Stalder  1,497 :  gunggel- 
haus,  haus  wo  eine  liederliche  Wirtschaft  gelrieben  wird,  angelehnt 
zugleich  an  gungele  liederliche  Weibsperson,  ummegunggelii  lieder- 
lich herumschlendern  (s.  kunkeln  3),  nl.  konkelhuis. 

KUNKELHOCHZEIT,  f.  bair.  an  der  Um  gleich  pollerabend, 
s.  Schm.  2,56;  vgl.  von  der  brautkunkel  sp.  2657. 

KUNKELHOF,  m.  hof  einer  fürslin,  mit  einem  gewissen  spotte: 
sie  ist  ein  weil)  .  .  und  die  möchten  immer  gern,  dasz  .  . 
jeder  Hercules  die  lüwcnhaut  ablegte  und  ihren  kunkelhof 
vermehrte.  Gütiie  8,  218,  Egmont  2.  aufz.,  von  der  sialthallerin ; 
es  ist  zugleich  an  kunkel  in  seiner  staatsrechtlichen  bed.  (sp.  2057) 
und  an  kunkelstube  gedacht,  woher  halle  Göthe  das  wort?  ob 
aus  dem  Elsasz? 

KÜNKELINSKRAUT,  n.  bei  Gabelmiover  arzneib.  3,157,  ob 
kunigundenkraul? 

KUNKELLEHEN,  n.  lehen  das  auf  die  weibliche  linie  über- 
gehen kann  (s.  kunkel  2,d,ß):  stamlchen,  kunkellehen  u.  a. 
Fischart  Garg.  271"  (Seh.  513) ;  was  zu  bedenken  in  erkaufung 
der  guter  . . .  wann  es  lehen,  obs  manns-  oder  kunkellehen. 
Hohrerg  1,8,  überschr.  eines  cap.;  als  wenn  man  erweisen 
wollte,  dieser  männliche  kürper  wäre  blosz  ein  kunkel-  oder 
weiberlehn.  J.  Paul  teuf.  pap.  1,  44,  er  liebte  das  bild,  s.  z.  b. 
Kamp.  4,  anh.  zum  Tit.  2,  89.  das  wort  erscheint  übrigens  weil 
über  seinen  ursprünglichen  lebenskreis,  d.  h.  den  von  kunkel  (s.  il.) 
hinaus,  was  nur  durch  gelehrten  ein/lus:  begreiflich  ist,  für  kunkel 


selber  nichts  bezeugt;  führt  es  doch  selbst  Dähnert  »n  seinem  plalld. 
wb.  aus  Pommern  mit  auf. 

KUNKELMAHL,  n.  bair.,  (csllichkcil  am  Schlüsse  der  im  winter 
abgehaltenen  kunkelstuben.  Schm.  2,  56. 

KUNKELMALER,  m.  ein  maier  der  kunkeln  bunt  malt  (s.  u. 
kunkel  1,6);  kunkelmabler,  rüszschnitzler.  Fischart  groszm.  89 
(Schm.  017). 

KUNKELMÄREN,  pl.  geschichten  aus  der  kunkelstube: 

daher  sie  auch  euch  (den  weibern)  zu  veracht 

die  kunkelmären  ban  erdacht, 

wie  solcher  ein  längs  paternoster 

Ovidius  beschreibt  zum  rauster  (in  den  metamorph.), 

die  er,  wie  man  gemainlich  glaubt, 

in  rockensiuben  hat  aufklaubt. 

Kischabt  flöhhatz  872  Seh.  (2,  88  Ki). 

KUNKELMÄRLEIN,  n.  dasselbe:  meerwunder  am  himmel 
(die  Sternbilder),  welche  die  poelen  durch  ihr  kunkelmärlin 
hinauf  geliebt  haben.  Fischabt  groszmutter  9  (Seh.  558).  vgl. 
kunkelslubcnmärchen  und  unter  kunkelpredigt. 

KUNKELN,  mehrfach  in  bedeutung  und  herkunfl. 

1)  zu  kunkel  Spinnrocken  gibt  Stieler  413  kunkelen  linuni, 
colo  aptare,  auch  ankunkeln  761;  es  ist  wirklich  schweizerisch: 
kunkeln,  ankunkeln,  flachs  an  den  rockenstock  legen,  s.  Stalder 
2,144. 

2)  nordd.  kunkeln,  a)  betrug  spielen,  Tanke  schmieden  u.a., 
nd.  bei  Danneil  120*  u,  a.:  im  dunkeln  ist  gut  kunkeln,  sprich- 
wörtlich (wie  munkeln  sonst); 

wer  liiesz  so  heimlich  und  im  dunkeln 

euch  (hexen)  jungst  allein  mit  Macheih  kunkeln? 

und  kaufen  bochverrath  und  mord 

lur  eur  prophetisch  Zauberwort?    Bürger  302\ 

Auch  rheinisch  (vgl.  b)  in  einer  einzelnen  gebliebenen  anwendung : 
kunkelc  gehn ,  in  der  fastnachtszeit  mit  einer  larve  abends  von 
haus  zu  haus  herumziehen  Wegei.er  Coblenzer  mundart  29,  kleiner 
betrug  und  schabernak  wird  der  begriffskern  sein;  vergl.  übrigens 
sp.  2057  die  kunkeln,  Spinnrocken,  die  man  einst  am  Oberrhein 
dazu  mitnahm ,  eine  beziehung  zwischen  beiden  bleibt  möglich. 
Auch  im  nl.  erscheint  es:  konkelen,  heimlich  planen  und  an- 
stiften Halma  333°,  flämisch  auch  heimlich  verlhun,  verlauschen 
u.a.,  s.  Schuebmans  275',  jenes  auch  am  Mittelrhein :  kunkeln, 
Immlich  besprechen  Kehbein  251.  selbst  älter  dän.  in  hekunkle 
betrügen  (Rietz  363"),  wol  nd.  enllehnung.     dazu  kunkelfusen. 

b)  besonders  von  heimlichem  verkaufen  oder  vertauschen,  wie  es 
weiber  hinter  dem  rücken  der  männer  thun,  so  in  Nassau  Kehbein 
251,  in  der  Allmark  Danneil  I2o\  im  Göltingischen  Sciiamb.  110', 
und  flämisch  vorhin,  auch  oslfries.  heimlich  mit  jemand  handeln 
Stdrenb.  128*  (auch  schwatzen),  auch  Bdbgers  kunkeln  enthält 
das  mit.  die  mundarten  sind  reich  gerade  für  solches  heimliches 
handeln,  s.  unter  kaupeln,  das  bcgriffsvcrhällnis  von  b  und  a  ist 
wie  bei  tauschen  und  täuschen. 

c)  es  heiszt  aber  auch  kungeln,  so  nd.  bei  Schambach,  in 
Waldeck  Curtze  480',  westf.  heimlich  tauschen  und  verkaufen 
Woeste  volksüb.  101.  Dazu  vielleicht  ohne  den  nasal  käukeln 
makein  (s.  sp.  301  mitte),  anderseits  mit  lippenauslaut  siebenb. 
kumpern  kleinen  Schacher  treiben,  läuscheln  Schüller  beilr.  36, 
vergl.  kuppeln  so  sp.  361,  luxemb.  koppelen  'kaupeln,  kunkeln, 
heimlich  vertauschen'  u.  ähnl.  Gangler  250,  kopplerei  kaupelei, 
tausclwrci,  pascherei  ders.,  vgl.  koppelei  bei  S.Frank.  Ander- 
seits klingt  an  kungeln  an  nd.  Mangeln  (s.  klüngel  3),  klüngeln, 
vcrklüngeln  ganz  in  gleicher  bed.,  s.  Strodtm.  107  (vgl.  kunkel- 
weib  2),  wegen  des  I  s.  unter  3,  c. 

3)  noch  andres  gunkeln,  baumeln. 

a)  so  hess.  Vii.mab  140,  auch  elsäss. :  ein  par  flügel,  die  das 
pferd  zu  beiden  Seiten  zugunklen  und  zugaunklen  herab 
hangen  halle.  Piiilandeb  2,  25  (1644  s.  581),  die  zweite  form 
ist  nur  die  mundartliche  ausspracheform  der  ersten  (s.  u.  kating). 
Schweiz,  guhggeln  schwanken  u.a.,  auch  liederlich  herumschlendern, 
s.  Stalder  1,490/j. 

b)  das  stellt  sich  zu  klnnkcn ,  klunkern ,  glunkern  gleicher 
bed.,  das  1  scheint  dort  ausgefallen,  beide  gcslaltungen,  mit  und 
ohne  I,  gehn  weit  Mn  neben  einander  her  (s.  klanken  am  ende), 
auch  in  der  bed.  von  klunkern  2  entspricht  Schweiz,  gunggeln 
von  wasscr  u.  ä.  das  im  gefäsze  sich  bewegt,  selbst  mit  klunkern 
2,  6,  oft  trinken,  deckt  sich  oslfries.  kunkeln,  viel  thee  trinken,  nl. 
konkelen  viel  kaffee  trinken,  konkelster  kaffeeschwester ,  konkel- 
winkcl  u.  ä.,  wo  die  kaffceschweslern  hausen. 

c)  aber  auch  in  der  bed.  2  steht  neben  kungeln  nd.  klüngeln, 
und  selbst  bei  der  kunkel  als  Spinnrocken  stellte  sich  nach  den 
ahd.  formen  kl-  als  der  wahrscheinlich  ursprüngliche  anlaul  heraus, 
so  könnte  doch  hinler  dem  allen  eine  ältere  einheil  liegen. 

167* 
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KUNKELPIIEDIGT,  f.  predigt  in  der  kunkelstube;  Tischart 
meldet  aus  der  spinn-  oder  rockenstub  «.  o. ;  wann  sie  lang 
von  ernsthaften  Sachen  geredet  liahen  ...  so  schreiten  sie 
darnach  per  digressionem  zu  den  niarlin  und  kunkelpredigen. 
wer  da  die  best  und  kläglichst  sagen  kan ,  die  trinkt  das 
gevatterkännlin  aus  (mm  lohn),  pod.  troslb.  736  Seh.;  offenbar 
ein  kunkelslubenscherz  {ähnlich  den  kinderpredigten),  woran  nach 
der  stelle  unter  kunkelstube  3  auch  minner  sich  beiheiligten,  das 
ganze  zugleich  in  form  einer  Weltbewerbung  (vgl.  sp.  2046). 

KUNKELSCHENKE,  f.  hochzeilsgeschcnk ,  scliwäb.  Auerbach 
llarfüszele  (1862)  124,  s.  von  der  brautkunkel  sp.  2657. 

KUNKELSCHNUR,  f.  culifium  Dief.  131°,  wie  kttnkelband. 

KUNKELSTUBE,  f.  rockenstubc,  spinnslube,  hauptsächlich  alem., 
gunkclstub  Heniscii  1778. 

1)  in  einer  kunkelstuben  nachts  sasze  ein  alt  weib.  Frey 
garleng.  81';  nun  het  aber  der  paur  ein  junge  ledige  ge- 
wachsue  dochter  .  .  die  het  der  knecht  im  haus  .  .  in  die 
kunkelstuben  gefürt  (mitgenommen) ,  wie  dann  im  land  zu 
Schwaben  also  ein  gueter  löblicher  brauch  ist,  dardurch 
manichmal  den  jungen  döchtern  .  .  da  sie  noch  die  csels- 
schuch  antragen  (backfischt  sind),  der  pfiffis  genommen  würt 
(der  pips).  Zimm.  chron.  4,108 ;  umb  miternaebt,  als  die  com- 
pania  in  der  kunkelstuben  verstroben.  das.;  die  kunkel  oder 
rockenstub.  Fiscbart  Garganlua  20*;  aus  der  nonnen  kloster 
kunkelstub.  bien.  190*  am  rande.  elsäss.  kunkelstubb  Fromm. 
4, 11  (bair.  vielmehr  kunkel,  s.  d.  3).     s.  auch  karz  am  ende. 

2)  natürlich  auch  die  Versammlung  selber:  idoch ,  mit  diser 
gleichnus  nicht  . .  ursach  zu  geben,  das  sie  sagen  möchten 
ich  spott  iren  mit  der  kunkelstuben ,  welche  doch  ain  ehr- 
liche gespilschaft  ist ,  es  seien  dan  gUns  und  Unten  kain 
vögel.   Fischart  pod.  trostb.  737  Seh. 

3)  dazu  kunkclstuhisch  adj.  bei  Fisckart:  kunkclstubiscbe 
gänsprediger  Garg.  17*,  es  erklärt  sich  aus  kunkelpredigt  (auch 
manner  mochten  also  solche  kunkelpredigten  hallen)  und  der 
stelle  unter  2.  Und  zusanunens.,  wie  wochen-  und  kunkelstuben- 
gcschnalter  Güthe  57,258  (Hanswursts  hochz.),  was  sich  gleich- 
falls aus  dem  gans  und  Unten  bei  Fisciiart  erklärt. 

KUNKELSTUBENMÄRCHEN,  n.  märchen  aus  der  spinnslube 
(vgl.  kUnkelmUrlein) :  wodurch  deine  erzählung  so  schleppend 
und  langweilig  wird  als  ein  altes  kunkelstubenmUrcben. 
Wiei.asd  11.304  tSylv.  v.  Ros.  1,4,2). 

KUNKELSTÜHLCHEN,  n.  schwäbisch:  weil  sie  aber  so  sehr 
klein  waren  (die  erdwichteln ,  wetche  die  kunkelstube  besuchten), 
so  setzten  sie  sich  nicht  etwa  auf  einen  stuhl,  sondern  auf 
das  kunkelstühlchen  ganz  unten  zu  den  füszen  der  madchen. 
E.  Meier  sagen  aus  Schwaben  s.  56,  der  klotz  oder  die  holzscheibe 
wii(   füszen,    worein  der  kunkelstock  gesteckt  ist,    in  dem  er  fest 

'  SltZI  '. 

KUNKELWEIB,  n.    1)  Spinnerin,  weib  in  der  kunkelstube. 

2)  anders  rhein.,  weib  die  kunkelt,  heimlich  verkauft  u.  ähnl. 
(s.  kunkeln  2,  b)  Kehrein  Nassau  251,  osnabrückisch  kliingelwiw 
Strodtm.  107. 

KUNKLETE,  s.  kunkelat. 

KÜNLEIN,  h.  kaninchen,  s.  königlein  3,  a  sp.  1706  (s.  auch 
kundel) :  darinn  lindet  man  wilde  schwein  und  kiinlein  oder 
cuniculos  on  zal.  Frank  weltb.  211*;  hasen,  kiinlein  und  fuchse. 
Uivander  2,128*.  Auch  mit  i  für  ü:  auch  hat  der  fuchs  frid 
und  freündschaft  mit  dem  schlangen  und  kinlin  oder  killin. 
Frank  chron.  1531  121*.  diess  küllin  ist  aus  künlin  angeglichen 
(s.  kiille  sp.  1706),  wegen  kün-  s.  königlein  3,  b. 

KÜNLEIN,  n.?  quendel.  1)  quendel,  so  man  auch  kiinlein 
nennt.  Huiirerg  3,1,430*;  kiinlein  kraut  auf  der  erden  und 
schmeckt  (riecht)  als  der  wolgemut.  versehung  eines  menschen 
Nürnb.  89  (1489?)  141*.  auch:  kunlen ,  quentel ,  hünerkül, 
serpillum.  Wirsunc  arzneib.  Heidelb.  1572  im  reg.,  in  der  von 
Taiieunaem.  besorgten  ausg.  1597  künlen,  kinlen,  kienlen  .  .  . 
serpillum,  cunilago,  vgl.  Dief.  162'  kiinlein. 

2)  ebenso  künel  Frisch  1,  556*,  kunel  Dief.  530*;  schon  mhd. 
oder  älter  künde  serpillum  Haupt  9,  398,  und  daraus  (cig.  aus 
kuul)  erklärt  sich  kundel  serpillum  Dief.  n.  gl.  337",  s.  dazu 
kundelkraut,  auch  gundel. 

3)  das  alles  steht  aber  dem  Ursprung  näher  als  quendel,  d.  h. 
dem  lat.  eunila,  cuncla,  conila,  woraus  ahd.  conala  Graff 
4,  679,  vgl.  mhd.  wb.  1,  894",  et  musz  auch  ahd.  chunila  gegeben 
haben,  daneben  schon  ahd.  quenula  (wegen  des  qu-  s.  unter 
klitte ,  quittc),  und  daraus,  mit  lierausdrückung  des  u,  mhd. 
kcnle  serpillum  Mones  anz.  8,  401*. 

KÜNLICH,  s.  konlich. 


KÜNNE,  KUNNE,  n.  und  f.,  gcschlecht,  ein  altes  edles  wort. 

1)  Formen,  Ursprung,  duuer. 

a)  ahd.  ebunni,  mhd.  könne  n.,  beide  mit  reichem  Zubehör  und 
sonst  in  reicher  entwickelung,  wie  auch  alls.  kunni  «.,  ags.  cynn, 
cyn,  cinn,  altn.  kynni,  allfries.  ken,  kin,  kon.  golh.  mit  ein- 
fachem Stammauelaute  kuni,  gen.  kunjis ,  wie  auch  ahd.  noch 
einmal  khuni  in  Keros  gloss.,  vergl.  alls.  kuniburd  (eunniburd 
Colt.)  Hei.  2656,  und  altn.  kyn  neben  kynni.  urverwandt  lat. 
genus  und  seine  sippe,  s.  unter  kind  und  können. 

b)  neben  form  könne,  miltclrh.  (wie  mnl.  conne,  t.  e):  ginge 
auch  einem  bern  ein  eigener  ab,  so  mag  er  einen  andern 
usz  demselben  könne  oder  geslechtc  kiesen,  weislh.  3,  886. 
Erwähnenswert  ist  gleichbedeutend  mhd.  diu  künde,  zugleich  als 
nachtrag  zu  sp.  2624  (zum  fem.  vgl.  e) : 

ob  da  Sigün  genösse  der  angeljornen  künde  (:  Sünde). 
jung.  TU.  5197,  l, 

wit  afterkünde,  nachkommenschafi,  gleichsam  nachgeschlechl  Lohen- 
grin  2676.  3155 ;  das  beruht  auf  einer  berührung  und  mischung 
von  kund  und  könne,  die  weil  in  die  Vorzeit  reicht,  s.  unter 
kundschaft  sp.  2636,  vgl.  Diefenb.  golh.  wb.  2,  463/i/. 

c)  wenn  im  hd.  das  worl  fast  nur  noch  auf  der  scheide  des 
nhd.  einzeln  erscheint  (doch  s.  auch  Avrer  2,  d),  hat  es  sich  im 
nd.  dagegen  bis  heute  oder  vor  kurzem  erhalten ,  Dähkert  266 
gibt  aus  Pommern  sc  Iiett  nig  kind  edder  künne,  'weder  kinder 
noch  unverwandten ',  de  kümt  mit  kind  un  künne ,  '  mit  der 
ganzen  familie',  vgl.  Frisch  1,557". kind  und  künne  mitbringen 
als  pomm.,  der  Stabreim  hat  es  bewahrt,  wie  ähnlich  hd.  kind 
und  kegel.     auch  nl.  kunne  ist  noch  nicht  erloschen,  s.  2,  f. 

d)  im  nord.  ist  es  wolerhallen,  besonders  in  mundarlen,  schteed. 
kynne  n.  art,  natur,  Charakter  (vgl.  Rietz  376'),  norw.  kynde  n., 
dan.  dial.  kynd;  daneben  dän.  kjün  geschlecht,  schwed.  kün  «., 
allschw.  kyn.  schwed.  selbst  ganz  alterthümlich  genitivisch  okynnes 
fU ,  vieh  das  Unarten  an  sich  hat ,  wie  ahd.  unchunnes  spurius 
Graff  4,  440  (vergl.  Haupt  zu  Er.  9347),  altn.  ukynnes  menn 
viliosi  homincs  Egilsson  619*.  Auch  engl,  kin  geschleckt,  Ver- 
wandtschaft, art,  und  kind  galtung,  gescldccht,  art;  in  der  letztem 
form ,  wie  in  den  nord,  formen  mit  d ,  wirkt  die  berührung  mit 
dem  verschwislerlcn  stamme,  wie  mhd.  unter  b,  s.  sp.  2630,  vgl. 
Stratmann  129.  130. 

e)  übrigens  erscheint  es  auch  als  fem.  (vergl.  schon  Frisch 
1,556'):  nim  vische,  welcher  künne  sie  sin.  buch  v.  guter  speite 
§17;  alre  kunne  argelist.  Hofers  Urkunden  s.  323,  nrh.  v.  j. 
1337;  dae  en  sali  egheen  man  up  buwen  cgeinre  kunne  bu. 
weisth.  4,  800,  nrh.  v.  j.  1393,  keiner  art  bau.  so  ist  auch  in 
würze  (gen.)  manige  kunne  Alex.  5024  W.,  freuden  maniger 
künne  Lanz.  2359,  Eneit  263,  26,  Ebemant,  Parz.  760, 13.  mnl. 
inenigher  conne  gramm.  3,70  vielmehr  fem.  anzunehmen  als  pl., 
wie  noch  nl.  kunne  fem.  ist  (s.  2,  f).  es  begreift  sich  übrigens 
schon  aus  dem  verwachsen  mit  künde  unter  b. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  abkauft ,  gcschlecht  u.  ä. :  kunne  oder  keyme  oder  ge- 
suchte oder  same,  germen.  voc.  th.  1482  r  6*  (die  Wörter  dienen 
dem  lat.  zur  Umschreibung,  nicht  einander) ;  genus,  könne.«  Dief. 
260*  aus  einem  md.,  rhein.  voc.  des  15.  Jh.,  künne  n.  gl.  UM" 
aus  einem  oberd,  um  1400;  progeniet,  kunne  Dief.  46$",  rhein. 

b)  Verwandtschaft,  sippe:  consangwinilas ,  kunne,  kun.  Dief. 
143°  aus  rheinischen  und  einem  nd.  voc;  vgl.  die  stelle  aus  dem 
15.  16.  jh.  u.  1,6,  wo  doch  schon  gesiechte  sichernd  zugesetzt  wird. 

c)  auch  der  einzelne  wurde  selbst  als  künne  bezeichnet,  weil 
und  indem  er  deutlich  als  Vertreter  der  ganzen  sippe  gedacht  wurde, 
(ebenso  geschlecht,  mhd.  gesiebte,  s.  wb.  22,  391") ;  z.b.  in  dem 
slreitliede  des  ritters  und  des  bauern: 

der  ritter  sprach:  ich  pins  (bin)  geporn 

von  art  ain  edel  chunnc.     Uuland  volksl.  337, 

wie  mhd.  z.  b.  in  der  Gudrun  da;  Hagenen  künne  1270, 1  u.  ö. 
du«  der  Gudrun  selber,  also  enkclin, , witewe  oder  künne  1172,4, 
verwandter  überhaupt,  ungehöriger  der  sippe,  wie  auch  205  3  u.  ö., 
und  zwar  auch  da.  als  neutr.,  z.  b.  er  was  ir  nahsteg  künne 
1541,4.  ebenso  altn.  z.  b.  Eiriks  kyn,  Erikiprolcs,  filius  Ecils- 
son  488",  und  noch  engl,  a  kin  ein  verwandter,  eine  v  rwandte. 

d)  ich  weisz  nicht,  ob  davon  etwa  an  nachklang  ist  folgendes 
nürnb.  künne,  lochler,  freilich  als  fem.  und  in  schwacher  form : 

den  maiden  ich  gar  weng  nachfrag, 
auch  auf  der  weit  kein  andre  mag, 
als  unsers  kirchners  lange  können. 

Avrer  fasln.  98'  (2831,  30), 

denn  ci»  name,  etwa  gleich  bair.  Kunel  Kunigunde  (Sciim.  2.307) 
kann  es  nicht  sein,  da  es  nicht  wie  die  namen  sonst  mit  grotzem 


2665 


KÜNNE— KUNNER 


anfungsbuchstaben  gedruckt  ist;  freilich  findet  sich  doch  auch  hall- 
test 2842,7  neben  Hallfest  2844  und  sonst,  und  ein  ml.  voc. 
des  th.  jahrh.  gibt  wirklich  'amnegundis,  eunne,  vrouweo  name' 
Dief.  nov.  gl.  124".  vergl.  doch  nl.  twec  jonge  kunnen,  jung» 
leute  (Weiland  aus  Pool),  wol  bursch  und  mädchen. 

e)  auch  art  überhaupt,  species:  naturlich  kunne  ...  species. 
voc.  1482  x  iij ',  und  zwar  von  wesen  und  dingen  aller  art,  z.  b. 
nieihrrh.  im  n.jh.:  as  man  si  an  sacu,  so  sacli  man  waile. 
«rat  kunne  ampts  si  hatten,  der  seele  trost  m",  Fromm.  2,  H31, 
was  ßr  eine  ort  von  geschäft ,  handwerk;  kunne  müszte  genau 
mich  gen.  sein,  quid  generis  (wie  waz,  künnes  sie  sint  Eckii. 
572,8),  falls  es  nicht  auch  fem.  ist  (s.l,c).  Ebenso  mhd.,  ahd. 
allgemein,  vgl.  gramm.  3,76,  und  wieder  auch  vom  einzelnen  als 
Vertreter  der  ganzen  art,  z.b.  'eurus,  wintchunni'  Graff  4,441, 
irgend  ein  wind,  eine  uindart,  wie  wir  sagen,  engl,  noch  a  kind 
of  wind.     mhd.  auch  so: 

ze  lang,  ze  tik,  ze  tünne 

nocli  keine  krumbe  kunne 

hauen  die  här  der  ougeubrä.    Waltuer  v.  Rueisau  25,  59, 

'nichts  krümmet',  nichts  von  krummer  art,  wo  das  wort  gleichsam 
den  versuch  macht  das  allgemeine  begrifflich  zu  bezeichnen,  d.h. 
den  weg  betritt  auf  dem  heit,  eig.  gleichfalls  art,  geschlecht,  zu 
dieser  Verwendung  kam  (s.  keit);  tgl.  wibes  kunne  gleich  wip, 
küneges  künne  gleich  künec,  jenes  ähnlich  wie  wibes  name  (nhd. 
weihsen)  gleich  wip ,  auch  mansgeslechte  gleich  mann  Haupt 
8,469.  selbst  niekein  künne  gleich  'gar  nichts'  mysl.  255,9, 
nindert  ein  kunne,  ganz  und  gar  nicht  Heinr.  Trist.  5399. 

f)  auch  geschlecht  im  engsten  sinne:  kunne  oder  gesiechte, 
Kaut.  voc.  1482  n\  auch  in  andern  voce,  des  IS.  Jh.,  hd.  und 
nd.  kunne,  menschlich  kunne  sexus,  nd.  auch  kun,  rheinisch 
könne  (;.  b.  in  dem  Eltciiler  voc.  von  1477),  auch  koa,  s.  Dief. 
532",  und  künn  nov.  gl.  337'.  auch  oberrh.  noch  bei  Keisers- 
berg  ,  und  zwar  als  deutliches  fem.:  das  stuck  getar  auch 
widerfaren  personen  die  <!iner  künn  sind,  darumb  sollend 
sich  jung  töchter  nit  allein  hieten  vor  knaben,  sunder  auch 
vor  jungen  töchtren.  der  hellisch  low  d6"  §40  (im  irrigen  schuf 
(Slraszb.  bei  Schürer  4').  aus  der  rechtssprache  bringt  Frisch 
1,557"  bei  leben  beider  kunne,  mannes-  oder  frauen-künne. 
so  noch  nl.,  de  vrouwelijke  kunne,  le  sexe  feminin  Halma  354', 
de  zwakke  kunne  Weiland,  auch  schwed.  kön  n.,  dän.  kjön, 
data  2.  b.  kjönsdele  genilalia,  geschlechlslheile.  Das  hängt  nicht 
etwa  unmittelbar  mit  dem  stamme  im  sinne  des  zeugens  zusammen, 
es  ist  wie  geschlecht  aus  der  allgemeineren  bedeutung  ins  ein- 
zelne gezogen. 

g)  geschlechtsglied,  gcschlechlstlicil,  wieder  auch  als  fem.,  z.b. 
nd. :  dar  du  seges't  (sähest)  de  grölen  schare  der  doden  . . . 
eiit  incnlike  kunne  naket  unde  blot.  Neocorus  dum.  ehren. 
1,  507.  mhd.  '  künne  f.  eunnus'  fundgr.  1, 380,  aber  auch  n. : 
er  greif  ir  an  daz,  künne  Neidii.  90, 13  (die  hss.  aber  kinne). 
Was  es  mit  der  von  Lexer  immer  noch  zweifellos  fortgeführten 
enllchnung  aus  eunnus  auf  sich  hat,  ergibt  sich  aus  dem  vorher- 
gehenden, bes.  aus  Neocorus,  es  ist  nichts  als  'geschlecht'  fiir  das 
zeichen  des  geschlechts.  s.  übrigens  auch  kunder,  kunderlein  in 
gleicher  bedeutung  unter  knnter. 

HINNEN,  KÖNNEN,    l)  gleich  können,  s.  d. 

2)  verschieden  davon,  doch  nicht  im  stamme,  gleich  erforschen, 
noch  im  16.  JA.  in  erkunnen,  erkünnen,  s.  sp.  1724  mitte,  kurz 
vorher  auch  noch  kunnen  selber,  s.  unter  kunncr  1,  vgl.  auch 
kunnigen  sp.  2630. 

3)  noch  anders:  kunnen  vel  zu  wissen  thuen,  nunciare,  an- 
nunciare,  insiuuare.  voc.  ine.  leid,  o  l".  s.  dazu  unter  künden 
3,  c  verkunnen  verkünden,  erkunnen  demonsirare. 

KUNNEK,  nt.  subst.  zu  kunnen  2,  erforscher. 

i)  so  in  einem  hess.  weislhum  v.  1467,  Dom  geschwornen  wein- 
und  bierkieser :  auch  sal  dit  gerichte  (d.h.  die  gemeinde)  haben 
zwenc  kunner,  die  dann  sallen  kunnen  unde  setzen  (den 
preis  bestimmen)  den  trangh  nach  gliche  (nach  recht  und  büHg- 
keit).  nii  möchten  dieselben  kunner  itzunt  her  treden  und. 
möchten  fragen  also,  was  rechtes  (gebühren)  sie  davon  betten, 
wan  sie  eime  solden  kunnen  sinen  drangh  ader  setzen? 
weislh.  3,355.  Ebenda  nachher  aber  auch  kunnigen  (was  in 
dieser  beil.  sp.  2630  nachzutragen) :  were  auch  .  .  einer,  de  .  . 
wolde  sinen  drangh  schenken  ongekunneghet,  «nd  s.  377 
seinen  trank  konden  und  kiesen  lassen,  und  sal  der  trank 
und  das  vasz  vor  der  konde  von  den  kondern  besichtiget 
•werden,  gleichfalls  hessisch  v.  j.  1506,  also  kunnen  mi(  künden 
steh  mischend,  wie  die  mundart  dort  -nd-  zu  -nn-  maclU,  docli  ist 
nach   2   echtes    kunnen,    kunner  nicht  zu  bezweifeln,     übrigens 
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belegt  diesz  konden  Stieleiis  kuuden  (3,  »),   konde  erkundun,/ 
stimmt  in   der  Imuplsurhe  zu  dem  rechlichen  kuude  3,  c  tf 
kontier  belegt  ein  kunder  »«.,  erkunder,  früher  auch  kundiger' 
worin  wieder  kündigen  mit  dem  kunnigen  vorhin  rerflieszt. 

2)  so  erklärt  sich  auch  folg.  'kuner'  ja  nachr.  für  nn,  wie  oft) 
als  kellergerät,  nürnbergisch  Ih.jh.,  bei  Kuu  ton  allem  hautrat: 

nun  nempt  des  kellerzcugcs  aoht, 
l'aszporcr  kuner  zupfen  bannen  u.  t.  tu. 

Kellkrs  fasln.  1218,  Göz  II.  Sachs  4, 156; 
im  wird  das  wiclüigsle  gerät  sein,  das  der  wemlaeser  brauchte,  der 
lieber,  Saugheber,  mit  dem  ein  fasz  probiert  wird  ohne  iaa  maus 
anzapft  {die  nachher  genannten  hebrigel ,  weinror  müszien  ver- 
schieden sein),  das  gerät  wie  in  kodier,  lieber  u.s.w.  als  mann 
behandelt,  wol  eben  nach  seinem  gebrauche!-  benannt,  s.  in  gleicher 
doppelbedcutung  koster. 

KUNNIG,  KUNNIG,  s.  könnig,  wo  aus  Keisersdero  künnig, 

in  Melbers  voc.varil.  k7"  gnarus  ein  kunnender  vel  kl iger, 

gelerter  (Dief.  266").  dazu  ist  aber  ahd.  chunnig  doeiut,  tosen* 
Graff  4,  413  (cliunmi  scientia  412)  zu  stellen. 

RÜNRÜCKEN,  KÜNWAMME,  s.  sp.  1706  mitte. 

KÜNSCH.  s.  keusch. 

KÜIVSCHAFT,  f.  ehe,  s.  konschaft  2,  b. 

KÜNSCHKOT,  s.  kienschrot. 

KUNST,  f.  scientia,  ars,  artificium,  machina. 

I.  Form,  nebenformen. 

a)  ahd.  chunst,  gen.  chunsti,  mhd.  kunst,  gen.  küiiste. 
während  im  nhd.  von  der  urspr.  i-declinalion  nur  der  pl.  den 
umlaut  behalten  hat  (der  aber  im  16.  jahrh.  auch  noch  oft  fehlt, 
s.  sp.  2669  fg.).  auch  alts.  eunst,  allfries.  kernst,  aber  agt.  mrhl 
entwickelt,  goth.  nicld  bezeugt,  vielleicht  auch  noch  nicht  entwickelt. 
nd.  und  nl.  kunst  (früher  auch  konst),  auch  dän.  kunst  (und 
konst),  schwed.  konst,  norw.  kunst  f.  und  in.  Aases2  396', 
die  noid.  Wörter  unverkennbar  unter  deutschem  ein/lasse. 

b)  abweichend  aber  in  der  bildung  altn.:  allnorw.  kunnasta  f. 
MöBJTJS  243,  Fiutzner  372",  isl.  kunnusta  BlOM  I,  4S2',  ull- 
scliwcd.  kunnist  Hvdovist  2,  95,  auch  konnisl  Uietz  365'  (später 
konst  das.).  das  ist  wie  bionasta  dienst,  orrusla,  orrasla 
kämpf  (vergl.  J.  Grimm  unter  ernst),  unser  chunst  dagegen  ist 
gebildet  wie  ahd.  prunst,  goth.  brunsts,  wie  alid.  unst  gunsl, 
goth.  ansts  (noch  mhd.  auch  ganst) ,  nicht  wie  ahd.  dionust, 
ernust,  d.  h.  -st  unmittelbar  an  den  stamm  von  chiinnau  ge- 
schoben trotz  des  doppelten  stammauslaules ;  s.  Grimm  gramm. 
3,519,  der  es  mit  ahd.  chonsta  gleich  chonda  (s.  «Hier  können 
1, 1,  c)  zusammenstellte,  dennoch  scheint  auch  das  altn.  wort  auf 
deutschem  einflusse  zu  beruhen  (so  auch  Vicfusson  359"),  nach 
nord.  art  umgemodelt,  da  aus  kunst  hätte  küst  werden  müssen, 
das  sich  von  seinem  vorbilde  zu  sehr  entfernt  hätte,  vergl.  ntw 
nord.,  auch  isl.  gunst  entlehnt  neben  alln.  Ast,  d.  i.  eig.  ans!. 
s.  auch  unier  künstlich,  kunstig. 

c)  im  15.  16.  jh.  zeigt  sich  hd.  ein  gen.  kunstes : 

sie  trügt  ein  ehrentlich  gewand, 

gar  adelicb  geslieket 

mit  ihr  zarten  kunstes  band. 

meislergcs.,  ivumterh.  3,  US; 

vers,  da;  sint  walzcr  oder  kerer  (ton  verterc),  wan  man  inus/. 
die  rede  hin  und  her  keren  und  walzen  ee  man  si  Dacb 
kunstes  masze  gemesz.  Mones  anz.  8,49s'  (vgl.  kuiistniaszig)  j 

er  blickt  sie  an  durch  bmuHM  glat, 

er  wist  (erkannt«)  wie  sie  genaturet  was. 

Ambr.  lied.  226,88,  Köiwers  tust,  volksl.  201. 

dazu  ein  nculr.  kunst,  das  im  folg.  erscheint: 

du  verslest  wol  gar  schon  mein  kunst  gar. 

lauf  bin  zu  dem  pauren, 

dasz  er  sich  kein  geh  lasz  tauren 

und  zu  mir  Kinn,  ich  hab  (conj.)  eiu  kunst, 

das  von  im  treib  den  posen  dunst,    fistn.  vp.  59,  20. 

die  bildungen  mit  -st  zeigen  alle  drei  gescldcclilcr  (s.  gramm. 
3, 520),  auch  von  gunst  erscheint  ein  solcher  gen. :  (avorvtUI, 
vul  giinstes.  Dief.  nov.  gl.  169".  ahd.  unst  um  IB.,  wie  gunst 
alem.  noch  im  16.  jahrh.:  ein  solchen  gunst.  meines  guMtea 
Wickram  rollw.  74,  24.  75, 12.  schwankt  doch  noch  jetzt  z.  b. 
verdienst  zwisclien  m.  und  n.,  wie  mhd.  dienest,  danach  ist 
sp.  1932  unten  zu  berichtigen,  vergl.  auch  das  norw.  kunst  m. 
unter  a.  ' 

d)  bemerkenswert  auch  küst,  und  zwar  alem.  (vgl.  Weiniiolü 

alem.  gramm.  52.  168): 

keiser,  kung,  herzöge  und  grafen  .  .  . 

razberr,  richter  und  advocad  .  .  . 

stalknecbl,  juiigfrowen  in  der  Kuchen  (in  herrenknclwn) 

könuent  sich  dmer  kust  wol  bruelieu  u.s.w.    fasln. sp.  »21, 10, 
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KUNKELPItEDIGT,  f.  predigt  in  der  kunliclslube ;  Imschart 
meldet  aus  der  spinn-  oder  rockenstub  u.a.:  wann  sie  lang 
von  ernsthaften  saclien  geredet  haben  ...  so  schreiten  sie 
darnach  per  digressionem  zu  den  miirlin  und  kunkelpredigen. 
wer  da  die  best  und  kläglichst  sagen  kan ,  die  trinkt  das 
gevatterkännlin  aus  (mal  lohn),  pod.  troslb.  736  Sek.;  offenbar 
ein  kunkelslubenscherz  {ähnlich  den  kinderpredigten),  woran  nach 
der  stelle  unter  kunkelstube  3  auch  männer  sich  beiheiligten,  das 
ganze  zugleich  in  form  einer  u-ellbeicerbung  (vgl.   sp.  2046). 

KUNKELSCHENKE,  f.  hochzeitsgeschenk ,  schwäb.  Auerbach 
Burfüszele  (1868)  124,  s.  von  der  brautkunkel  sp.  2657. 

KUNKELSCHNUR,  f.  cvlifium  Dief.  131",  wie  kunkelband. 

KUNKELSTUBE,  f.  rockenstub«,  spinnslube,  hauptsächlich  alem., 
gunkelstub  Henisch  1778. 

1)  in  einer  kunkelstuben  nachts  sasze  ein  alt  weib.  Frey 
garteng.  81*;  nun  bei  aber  der  paur  ein  junge  ledige  ge- 
waebsne  doebter  .  .  die  het  der  knecht  im  haus  .  .  in  die 
kunkelstuben  gefürt  {mitgenommen) ,  nie  dann  im  land  zu 
Schwaben  also  ein  gueler  löblicher  brauch  ist,  dardurch 
manichmal  den  jungen  döektern  .  .  da  sie  noch  die  esels- 
schuch  antragen  (backfischc  sind),  der  pfiffis  genommen  würt 
(der  pips).  Zimm.  cltron.  4,108;  umb  miternacht,  als  die  com- 
pania  in  der  kunkelstuben  verstroben.  dos.;  die  kunkel  oder 
rockenstub.  Fischart  Garganlua  20*;  aus  der  nonnen  kloster 
kunkelstub.  Um.  190*  am  rande.  elsäss.  kunkelstubb  Fromm. 
4, 11  (bair.  vielmehr  kunkel,  s.  d.  3).     s.  auch  karz  am  ende. 

2)  natürlich  auch  die  Versammlung  selber:  idoch ,  mit  diser 
gleichnus  nicht  . .  msach  zu  gehen,  das  sie  sagen  möchten 
ich  spott  iren  mit  der  kunkelstuben ,  welche  doch  ain  ehr- 
liche gespilschaft  ist,  es  seien  dan  gäus  und  Unten  kain 
vOgel.  Kischart  pod.  trostb.  737  Seh. 

3)  dazu  kunkclstuhisch  adj.  bei  Fischart:  kunkclstubische 
gSnsprediger  Garg.  17',  es  erklärt  sich  aus  kunkelpredigt  (auch 
männer  mochten  also  solche  kunkelpredigten  halten)  und  der 
stelle  unter  2.  Und  zusammens.,  wie  wochen-  und  kunkelstuben- 
gesebnatter  Güthe  57,  258  (Hanswursts  hochz.),  was  sich  gleich- 
falls aus  dem  gäns  und  unten  bei  Fiscnart  erklärt. 

KUNKELSTUBENMÄRCHEN,  n.  märchen  aus  der  spinnslube 
(vgl.  künkelmärlein) :  wodurch  deine  erzählung  so  schleppend 
und  langweilig  wird  als  ein  altes  kunkelstubenmarcken. 
Wiki.and  11,304  iSylv.  v.  Ros.  1,4,2). 

KLNKELSTÜHLCHEN,  n.  schwäbisch :  weil  sie  aber  so  sehr 
klein  waren  (die  erdwichteln ,  welche  die  kunkelstube  besuchten), 
60  setzten  sie  sieb  nicht  etwa  auf  einen  stuhl,  sondern  auf 
das  kunkelstühlchen  ganz  unten  zu  den  füszen  der  mädchen. 
E.  Meier  sagen  aus  Schwaben  s.  56,  der  klotz  oder  die  holzscheibe 
mit  füszen,  worein  der  kunkelstock  gesteckt  ist,  in  dem  er  fest 
'  sitzt '. 

KUNKELWEIB,  n.    1)  Spinnerin,  weib  in  der  kunkelstube. 

2)  anders  rhein.,  weib  die  kunkelt,  heimlich  verkauft  u.  ähnl. 
(«.  kunkeln  2,  b)  Kehrein  Nassau  251,  osnabrückisch  klüngelwiw 
Strodtm.  107. 

KUNKLETE,  s.  kunkelat. 

KÜNLEIN,  n.  kaninchen,  s.  lcöniglein  3,  a  sp.  1706  (s.  auch 
kundel) :  darinn  lindet  man  wilde  Schwein  und  künlein  oder 
runiculos  on  zal.  Frank  wellb.  211* ;  hasen,  künlein  und  fuchse. 
Uivander  2,128'.  Auch  mit  i  für  ü:  auch  hat  der  fuchs  frid 
und  licündschaft  mit  dem  schlangen  und  kinlin  oder  killin. 
Frank  chron.  1531  121*.  diesz  küllin  ist  aus  künlin  angeglichen 
(s.  kiille  sp  1706),  wegen  kün-  s.  küniglein  3,6. 

KÜNLEIN,  n.?  quendel.  I)  quendel,  so  man  auch  künlein 
nennt.  Hohberg  3, 1, 430';  künlein  kraut  auf  der  erden  und 
schmeckt  (riecht)  als  der  wolgemut.  versehung  eines  menschen 
Niiriili.  89  (1489?)  141*.  auch:  kunlen ,  quentel,  hünerkül, 
serpillum.  Wirsung  arzneib.  Heidelb.  1572  im  reg.,  in  der  von 
Tabeiinaem.  besorgten  ausg.  1597  kiinlen,  kinlen,  kienlen  .  .  . 
serpillum,  cunilago,  vgl.  Dief.  162'  künlein. 

2)  ck'iiso  künel  Frisch  1,  558',  kunel  Dief.  530';  schon  mhd. 
oder  alter  künde  serpillum  Haupt  9,  398,  und  daraus  (cig.  aus 
ktinl)  erklärt  sich  kundel  serpillum  Dief.  n.  gl.  337",  s.  dazu 
kundelkraut,  auch  gtindel. 

3)  das  alles  steht  aber  dem  Ursprung  näher  als  quendel,  d.  h. 
dem  lat.  eunila ,  cunela ,  conila ,  woraus  ahd.  conala  Graff 
4,  679,  vgl.  mhd.  wb.  1,  894",  es  musz  auch  ahd.  chunila  gegeben 
haben,  daneben  schon  ahd.  quenula  (wegen  des  qu-  s.  unter 
külte,  quilte),  und  daraus,  mit  Itcrausdrückung  des  u,  mhd. 
kcnle  serpillum  Mones  ans.  8,  401*. 

KÜNLICH,  s.  konlich. 


KÜNNE,  KUNNE,  n.  und  f.,  geschleckt,  ein  altes  edles  worl. 
t)  Formen,  Ursprung,  dauer. 

a)  ahd.  chunni,  mhd.  künne  n.,  beide  mit  reichem  Zubehör  und 
sonst  in  reiclier  entwickelung,  wie  auch  alls.  kunni  n.,  ags.  cynn, 
cyn,  cinn,  altn.  kynni,  allfries.  ken,  kin,  kon.  goth.  mit  ein- 
fachem stammautlaute  kuni,  gen.  kunjis ,  wie  auch  ahd.  noch 
einmal  khuni  in  Kens  gloss.,  vergl.  alls.  kunihurd  (eunniburd 
Colt.)  Ilcl.  2656,  und  ahn.  kyn  neben  kynni.  urverwandt  lat. 
genus  und  seine  sippe,  s.  unter  kind  und  können. 

b)  neben  form  könne,  mittelrh.  (wie  mnl.  conne,  s.  e):  ginge 
auch  einem  kern  ein  eigener  ab ,  so  mag  er  einen  andern 
usz  demselben  könne  oder  gesiechte  kiesen,  weislh.  3,  886. 
Erwähnenswert  ist  gleichbedeutend  mhd.  diu  künde,  zugleich  als 
nachtrug  zu  sp.  2624  (tum  fem.  vgl.  e): 

ob  da  .Sigun  genüjse  der  angebornen  künde  (:  Sünde). 
jung.  TU.  5197,  1, 

wie  afterkünde,  nachkoinmenschaft,  gleichsam  nachgeschlecht  Lohen- 
grin  2676.  3155;  das  beruht  auf  einer  berührung  und  mischung 
von  kund  und  künne,  die  weit  in  die  vorzeit  reicht,  s.  unter 
kundschaft  sp.  2636,  vgl.  Diefenb.  goth.  wb.  2,  im  fg. 

c)  wenn  im  hd.  das  worl  fast  nur  noch  auf  der  scheide  des 
nhd.  einzeln  erseheint  (doch  s.  auch  Avrer  2,  d),  hat  es  sich  im 
nd.  dagegen  bis  heute  oder  vor  kurzem  erhalten,  Dähhert  266 
gibt  aus  Pommern  se  helt  nig  kind  edder  künne,  'weder  kinder 
noch  unverwandten',  de  kümt  mit  kind  un  künne,  'mit  der 
ganzen  familic' ,  vgl.  Frisch  1,557". kind  und  künne  mitbringen 
als  pomm.,  der  Stabreim  hat  es  bewahrt,  wie  ähnlich  hd.  kind 
und  kegel.     auch  nl.  kunne  ist  noch  nicht  erloschen,  s.  2,  f. 

d)  im  nord.  ist  es  wolerhalten,  besonders  in  mundarten,  schwed. 
kynni!  n.  art,  natur,  Charakter  (vgl.  Rietz  376*),  tiorw.  kynde  «,, 
dän.  dial.  kynd;  daneben  dän.  kjün  geschlecht,  schwed.  kön  n., 
allschw.  kyn.  schwed.  selbst  ganz  alterthümlich  genitivisch  okynncs 
fä,  vieh  das  unarten  an  sich  hat,  wie  ahd.  unchunnes  spurius 
Graff  4,  440  (vergl.  Haupt  zu  Er.  9347),  altn.  okynnes  menn 
wiiost  homines  Egilsson  619*.  Auch  engl,  kin  geschlecht ,  Ver- 
wandtschaft, art,  und  kind  galtung,  gcschlecht,  art;  in  der  letztem 
form ,  wie  in  den  nord,  formen  mit  d ,  wirkt  die  berührung  mit 
dem  verschwislertcn  stamme,  wie  mhd.  unter  b,  s.  sp.  2636,  vgl. 
Stratmann  129.  130. 

e)  übrigens  erscheint  es  auch  als  fem.  (vergl.  schon  Frisch 
1,  556'):  nim  vische,  welcher  künne  sie  sin.  buch  v.  guter  speise 
§17;  alre  kunne  argelist.  Höfers  Urkunden  s.  323,  nrh.  v.  j. 
1337;  dae  en  sali  egheen  man  up  buwen  egeinre  kunne  bu. 
weislh.  4,  800,  nrh.  v.  j.  1393,  keiner  art  bau.  so  ist  auch  in 
würze  (gen.)  manige  kunne  Alex.  5024  W.,  freuden  maniger 
künne  tanz.  2359,  Eneil  263,26,  Ebemant,  Parz.  7C0, 13.  mnl. 
menigher  conne  gramm.  3,76  vielmehr  fem.  anzunehmen  als  pl., 
wie  noch  nl.  kunne  fem.  ist  (s.  2,  f).  es  begreift  sicli  übrigens 
schon  aus  dem  verwachsen  mit  künde  unter  b. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  abkauft,  geschlecht  u.  ä. :  kunne  oder  keyme  oder  ge- 
suchte oder  same,  germen.  voc.  th.  1482  r  6*  (die  Wörter  dienen 
dem  lat.  zur  Umschreibung,  nicht  einander) ;  genus,  künne.«  Di  kf. 
260*  aus  einem  fixt,  rlwin.  voc.  des  15.  Jh.,  könne  n.  gl.  191' 
aus  einem  uberd.  um  1400;  progenics,  kunne  Dief.  463',  rhein. 

b)  Verwandtschaft,  sippe:  consangwinilas ,  kunne,  kun.  Dief. 
143'  aus  rheinischen  und  einem  nd.  voc;  vgl.  die  stelle  uus  dem 
15.  16.  jA.  u.  1,  b,  wo  doch  schon  gesteckte  sichernd  zugesetzt  wird. 

c)  auch  der  einzelne  wurde  selbst  als  künne  bezeichnet ,  weil 
und  indem  er  deutlich  als  Vertreter  der  ganzen  sippe  gedacht  wurde, 
(ebenso  gesckleckt,  mhd.  geslekte,  s.  wb.  22,  391") ;  l.  b.  in  dem 
streitlicde  des  ritters  und  des  bauern: 

der  ritter  sprnch  :  ich  pins  Hdn)  geporn 

von  art  ain  edel  ebunne.     Uuland  volksl.  337, 

wie  mhd.  z.  b.  in  der  Gudrun  da$  Hagenen  künne  1270, 1  u.  ö. 
von  der  Gudrun  selber,  also  enkelin, _ witewe  oder  künne  1172,4, 
verwandter  überhaupt,  angehöriger  der  sippe,  wie  auch  205  3  u.  ö., 
und  zwar  auch  da  als  neutr.,  z.  b.  er  was  ir  mekste;  künne 
1541,4.  ebenso  altn.  z.b.  Eiriks  kyn,  Erikiproles,  filius  Egils- 
son 488",  und  noch  engl,  a  kin  an  verwandter,  eine  v  rwandte. 

d)  ich  weisz  nicht,  ob  davon  etwa  ein  nachklang  ist  folgendes 
nürnb.  künne,  tochler,  freilich  als  fem.  und  in  schwacher  forin  ; 

den  maiilen  ich  gar  weng  nachfrag, 
auch  auf  der  weit  kein  andre  mag, 
als  unsers  Mrchners  lange  künnen. 

Ayrer  fasln.  98'  (2831,  30), 

denn  ein  natne,  etwa  gleich  bair.  Kunel  Kunigunde  (Scu.  S,iO?) 
kann  es  niclit  sein,  da  es  nicht  wie  die  namen  sonst  mit  grotzem 
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Anfangsbuchstaben  gedruckt  ist;  freilich  findet  sich  doch  auch  halt- 
test 2S42,  7  neben  Haltfest  28«  und  sonst,  und  ein  nd.  voc. 
itt  U.  jahrh.  gibt  wirklich  'eunnegundis,  eunne,  vroaweo  naine' 
Dief.  not»,  gl.  124".  vergl.  doch  nl.  twee  jonge  kunnen,  junge 
lade  (Weiland  aus  Pool),  wol  bursch  und  mildchen. 

t)  auch  arl  überhaupt,  species:  natürlich  kunne  ...  species. 
voc.  1482  xiij",  und  zwar  von  wesen  und  dingen  aller  arl,  z.b. 
niederrh.  im  ib.jh.:  as  man  si  an  sach,  so  sach  man  walle, 
wat  kunne  ampts  si  hatten,  der  seele.  trost  IM',  Fromm.  2,443", 
was  ßr  eine  art  von  geschäft,  handteerk;  kunne  müszle  genau 
mich  gen.  sein,  quid  generis  {wie  wa;  künnes  sie  sint  Ecrii. 
572,  8),  falls  es  nicht  auch  fem.  ist  (s.  1,  e).  Ebenso  mhd.,  alid. 
allgemein,  vgl.  gramm.  3,  70,  und  wieder  auch  vom  einzelnen  als 
ruinier  der  ganzen  arl,  z.b.  'eurus,  wintchunni'  Graff  4,441, 
trgeuil  ein  wind,  eine  windarl,  wie  wir  sagen,  engl,  noch  a  kind 
of  wind.     mhd.  auch  so: 

ze  lang,  ze  tik,  ze  tünne 

noch  keine  krümln:  kunne 

hatten  die  här  der  ougenbrä.    Waltiikr  v.  Rubinau  25,  59, 

'nicltts  krummes' ,  nichts  von  krummer  art,  wo  das  wort  gleichsam 
den  versuch  maclU  das  allgemeine  begrifflich  zu  bezeichnen,  d.h. 
den  weg  belrilt  auf  dem  heit,  eig.  gleichfalls  arl,  geschlecht,  zu 
dieser  Verwendung  kam  (s.  keit);  vgl.  wibes  künne  gleich  wip, 
küneges  künne  gleich  künec,  jenes  ähnlich  wie  wibes  name  (nhd. 
weihsen)  gleich  wip ,  auch  mansgeslechte  gleich  mann  Haupt 
8,469.  selbst  niekein  künne  gleich  'gar  nichts'  mysl.  255,9, 
Hindert  ein  kunne,  ganz  und  gar  nicht  Heinr.  Trisl.  5399. 

D  auch  geschlecbl  im  engsten  sinne:  kunne  oder  gesiechte, 
sexits.  voc.  1482  n",  auch  in  andern  voce,  des  ib.jh.,  hd.  und 
nd.  kunne,  menschlich  kunne  sexus,  nd.  auch  kun,  rheinisch 
könne  (z.b.  in  dem  EUciller  voc.  von  1477),  auch  kon,  s.  Dief. 
532",  und  künn  noi>.  gl.  337*.  auch  oberrh.  noch  bei  Keisers- 
heiig  ,  und  zwar  als  deutliches  fem.:  das  stuck  getar  auch 
widerfaren  personen  die  einer  künn  sind,  darumb  sollend 
sich  jung  tüchter  nit  allein  hieten  vor  knaben,  sunder  auch 
vor  jungen  töchtren.  der  hellisch  low  d6"  §40  (im  irrigen  schaf 
(Straszb.  bei  SchUrer  4').  aus  der  rechtssprache  bringt  Frisch 
1,557"  bei  leben  beider  kunne,  mannes-  oder  frauen-künne. 
so  noch  nl.,  de  vrouwelijke  kunne,  le  sexe  feminin  Halma  354", 
de  zwakke  kunne  Weiland,  auch  schwed.  kön  n.,  dän.  kjön, 
dazu  z.  b.  kjünsdele  genitalia,  geschlechtsthcilc.  Das  hängt  nicht 
etwa  unmittelbar  mit  dem  stamme  im  sinne  des  zeugens  zusammen, 
es  ist  wie  geschleckt  aus  der  ungemeineren  bedeutung  ins  ein- 
zelne gezogen. 

g)  geschlechlsglied,  geschlechtsthcil,  wieder  auch  als  fem.,  z.b. 
nd. :  dar  du  segest  (sähest)  de  groten  schare  der  doden  . . . 
ere  menlike  kunne  naket  unde  blot.  Neocorus  ditm.  chron. 
1,507.  mhd.  'künne  f.  eunnus'  fundgr.  1,380,  aber  auch  n. : 
et  greif  ir  an  da;  künne  Neidh.  90, 13  (die  hss.  aber  kinne). 
Was  es  mit  der  von  Lexer  immer  noch  zweifellos  fortgeführten 
enllehnung  aus  eunnus  auf  sich  hat,  ergibt  sich  aus  dem  vorher- 
gehenden, bes.  aus  Neocorus,  es  ist  nichts  als  'geschlechl'  für  das 
zeichen  des  geschlechts.  s.  übrigens  auch  kunder,  kunderlein  in 
gleicher  bedeutung  unter  kunter. 

KUNNEN,  KÖNNEN,   t)  gleich  können,  s.d. 

2)  verschieden  davon,  doch  nicht  im  stamme,  gleich  erforschen, 
noch  im  16.  jh.  in  erkunnen,  erkünnen,  s.  sp.  1724  mitte,  kurz 
rorher  auch  noch  kunnen  selber,  s.  unter  kunner  1,  vgl.  auch 
kunnigen  sp.  2630. 

3)  noeft  anders:  kunnen  vel  zu  wissen  thuen,  nunäare,  an- 
nunciare,  insinuare.  voc.  ine.  leid,  o  1".  s.  dazu  unter  künden 
3,  c  verkunnen  verkünden,  erkunnen  demonslrare. 

KUNNER,  m.  subst.  zu  kunnen  2,  erforscher. 

l)  so  in  einem  hess.  wcislbum  v.  1467,  vom  geschwornen  wein- 
und  bierkieser :  auch  sal  dit  gerichte  (d.h.  die  gemeinde)  haben 
zwene  kunner,  die  dann  sallen  kunnen  unde  setzen  (den 
frei»  bestimmen)  den  trangh  nach  gliche  (nach  recht  und  billiii- 
keit).  nu  mochten  dieselben  kunner  itzunt  her  treden  und. 
möchten  fragen  also,  was  rechtes  (gebühren)  sie  davon  betten, 
wan  sie  eime  solden  kunnen  sinen  drangh  ader  setzen? 
weisth.  3,355.  Ebenda  nachher  aber  auch  kunnigen  (was  m 
dieser  beil.  sp.  2630  nachzutragen) :  were  auch  .  .  einer,  de  .  . 
wolde  sinen  drangh  schenken  ongekunneghet,  und  s.  377 
seinen  trank  konden  und  kiesen  lassen,  und  sal  der  trank 
und  das  vasz  vor  der  konde  von  den  kondern  besichtiget 
werden,  glachfalls  hessisch  v.  j.  1506,  also  kunnen  mit  künden 
sich  mischend,  wie  die  mundart  dort  -nd-  zu  -nn-  macht,  docli  ist 
nach   2   echtes    kunnen,    kunner  nicht  zu  bezweifeln,     übrigens 
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belegt  diesz  konden  Stielers  künden  (3,  b),   konde  erAun  du  ri<, 
stimmt  in  der  htwpbach*  zu  dem  rechtlichen  künde  »,  c  tp 
kontier  belegt  ein  knnder  m,,  erkunder.   früher  auch  kundiger] 
worin  wieder  kündigen  mit  dem  kunnigen  wrAin  terfliatt. 

2)  so  erklärt  sich  mich  folg.  ■kimer'  (n  getchr.  für  im,  mit  oft) 
als  kellergerdl,  nürnbergisch  Vt.jh.,  bei  Fol«  von  allem  hausral  : 
nun  nempt  iles  kellcrzougcs  acht, 
faszporer  Ituner  zapfen  bannen  u.  >.  m. 

Kellers  fasln.  1218,  Göz  II.  Sachs  4,156; 
es  wird  das  wieluigste  gerät  sein,  das  der  weinkieser  brauchte,  der 
lieber,  Saugheber,  mit  dem  ein  fasz  probiert  wird  ohne  dasz  'maus 
anzapft  {die  nachher  genannten  bebrigel ,  weinror  müszlen  ver- 
schieden sein),  das  gerät  wie  in  kodier,  lieber  u.s.w.  als  mann 
behandelt,  wol  eben  nach  seinem  gebraucher  benannt,  s.  in  gleicher 
doppelbedeidung  koster. 

KUNNIG,  KUNNIG,  s.  könnig,  wo  aus  Keisersberg  kannig, 
in  Melders  voc.  varil.  k  7'  gnarus  ein  könnender  vel  kanniger, 
gelerler  (Dief.  266").  dazu  ist  aber  alid.  chunnig  duclus,  KÜM 
Graff  4,  413  (ebunna  scientia  412)  zu  stellen 

KONRÜCKEN,  KÜNWAMME,  t.  sp.  1706  mitte. 

KÜNSCH,  s.  keusch. 

Kli.NSCHAFT,  f.  ehe,  s.  konschaft  2,  6. 

KÜNSCHROT,  s.  kiensebrot. 

KUNST,  f.  scientia,  ars,  artificium,  machina. 

I.  Form,  nebenformen. 

a)  ahd.  chunst,  gen.  chunsti,  mhd.  kunst,  gen.  kimstc. 
während  im  nhd.  von  der  urspr.  i-declinalion  nur  der  yl.  den 
umlaut  behalten  hat  (der  aber  im  16.  jahrh.  auch  noch  oft  fehlt, 
s.  sp.  2669  fg.).  auch  alls.  eunst,  allfries.  konst,  aber  ags.  uirhl 
entwickelt,  golh.  nicld  bezeugt,  vielleicht  auch  noch  nicht  entwickelt, 
nd.  und  nl.  kunst  (früher  auch  konst),  auch  dän.  kunst  (und 
konst),  schwed.  konst,  norw.  kunst  /.  und  m.  Aasen  2  396", 
die  nord.  Wörter  unverkennbar  unter  deutschem  einflusse. 

b)  abweichend  aber  in  der  bildung  altn.:  altnorm,  kunnasla  f. 
Mübius  243,  Fiiitzner  372",  ist.  kunnusta  Biürn  1, 482",  all- 
schwed.  kunnist  Kyoqvist  2,  95,  auch  konnist  Rietz  365"  (später 
konst  das.).  das  ist  wie  pionasla  dienst,  orrusla,  orrasla 
kämpf  (cergl.  J.  Grimm  unter  ernst),  unser  chunst  dagegen  ist 
gebildet  wie  ahd.  prunst,  golh.  brunsts,  wie  ahd.  unst  gunst, 
golh.  ansts  (noch  mhd.  auch  ganst) ,  nicht  wie  alid.  dionust, 
ernnst ,  d.  h.  -st  unmittelbar  an  den  stamm  von  chunuan  ge- 
schoben trotz  des  doppellen  slammauslaulcs ;  s.  Grimm  gramm. 
3,  519,  der  es  mit  ahd.  chonsta  gleich  chonda  (s.  «nler  können 
1,1,  c)  zusammenstellte,  dennoch  scheint  auch  das  altn.  wort  auf 
deutschem  einßusse  zu  beruhen  (so  auch  Vigfusson  359"),  nac/t 
nord.  art  umgemodelt,  da  aus  kunst  hätte  küst  werden  müssen. 
das  sich  von  seinem  vorbilde  zu  sehr  entfernt  hätte,  vergl.  neu- 
nord.,  auch  ist.  gunst  entlehnt  neben  alln.  flst,  d.  i.  eig.  ansl. 
s.  auch  unier  künstlich,  kunstig. 

c)  im  15.  16.  jh.  zeigt  sich  hd.  ein  gen.  kunstes : 

sie  trägt  ein  ehrentlich  gewarnt, 

gar  adelicli  geslicket 

mit  ihr  zarten  kunstes  liand. 

meislerges.,  wumlerh.  3,  lts; 

vers,  da;  sint  walzer  oder  kerer  (*en  vettere),  wan  mau  mftai 
die    rede    hin    und    her   keren    und  walzen  ee  man  si   nach 

kunstes  masze  gemesz.  Mones  anz.  8,  49s'  (vgl.  kunstm.iszigi  j 

er  blickt  sie  an  durch  kunstes  glat, 

er  wist  (erkannte)  wie  sie  genaturet  was. 

Ambr.  lieä.  22U,  88,  Körners  bist.  v«IU.  204, 

dazu  em  neutr.  kunst,  das  im  folg.  erscheint: 
du  verstest  wol  gar  schon  mein  kunst  gar. 
lauf  hin  zu  dem  paureo, 
dasz  er  sich  kein  gell  lasz  tauren 
und  zu  mir  kum,  ich  hab  (conj.)  ein  kunst, 
das  von  im  treib  den  posen  dunst,    fasln,  sp.  59,  SO. 

die  bildungen  mit  -st  zeigen  alle  drei  geschlcchlcr  (s.  gramm. 
3,520),  auch  von  gunst  erscheint  ein  solcher  gen.:  fawo 
vul  giinstes.  Dief.  nov.  gl.  109",  alid.  unst  mar  m..  mit 
alem.  noch  im  16.  jahrh.:  ein  solchen  gunst,  meines  gunalea 
Wickram  rollw.  74,  24.  75, 12.  schwankt  doch  noch  jetzt  z.  b. 
verdienst  zwischen  m.  und  n.,  wie  mhd.  dienest,  danach  itt 
sp.  1932  unten  zu  berichtigen,  vergl.  auch  das  norw.  kunst  m. 
unter  a.  ' 

d)  bemerkenswert  auch  kost,  und  zwar  alem,  (vgl.  W'uxiwi.u 

alem.  gramm.  52.  168): 

keiser,  kung,  herzöge  und  grafen  .  .  . 

razberr,  rienter  unil  advocad  .  .  . 

»talknecbt,  jungfrowen  in  der  kochen  (in  herrenklichim'l 

konuent  sich  duer  kust  wol  bruchen  u.s.w.    fasln. sp.  821, 10, 
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der  kunsl,  vor  allem  geld  zu  machen  durch  Schelmerei  (vgl.  kust 
für  kumst  das.  824,  25,  omas  für  ammans  825,  38,  keis  für 
keins  833,16).  noch  jetzt  in  Glarus ,  Schaffhausen  kost,  im 
Aargau  koust  für  kunst  Stai.der  2, 144,  m  Appenzell  cliöst 
Tobler  in1.  Derselbe  Vorgang  zeigt  sich  auf  nd.  boden  ,  alls. 
cusli  ac'c.  pl.  Hei.  11,18  im  cod.  Mon.  für  cunsli  der  andern 
hs. ;  aber  auch  schon  ahd.  auf  alem.  gebiete  (wie  äst  neben  anst 
hymn.  10,1,3.  20,6,2ns),  erkannt  von  Tobler  a.a.O.:  niinc 
chuste,  noslrae  artes.  Boeth.  (21),  von  Graff  4,  514  mit  cliust 
ron  chiosan  vermischt;  auch  'scientia  chusli'  (dal.)  das.  gehört 
gewiss  hierher,  lind  iinchustig  rudis  510,  vgl.  414.  auch  ein  mhd. 
beleg  bei  Scherz  850,  alein. ;  swelch  siech  nilit  essen  und 
miden  wil  das  in  sin  arzat  lieijet,  der  mac  von  des  arzales 
kust  nilit  genesen,  es  wird  sich  mehr  finden,  zu  Vermischung 
mit  kust  von  kiesen  bot  sich  anlasz  in  dessen  bedeutung.  ebenso 
vernuft  für  Vernunft  lt.  ä.,  s.  sp.  2017  unten. 

c)  im  plur.  erscheint  auch  schwache  form,  so  in  einem 
meisleiiicde  des  15.  jahrh.  von  den  sieben  kinsten  der  sihen 
kunslcn  bacli,  der  kunslen  berk  Germ.  3,315,  doch  nur  im 
gen.,  daneben  die  sibeti  kunst  314.  315  (im  sing,  ob  aller  kinst, 
d.i.  künsle),  s.  unter  kind  \,g.  noch  im  K.jh.,  selbst  im  17., 
und  nicht  blosz  im  gen.  (vergl.  kraft  1, 3,  «),  auch  nicht  blosz 
oberd. :  vcrsland  der  nötigen  sprachen  und  nützlichen  kunsten. 
Melanchthon  anrichlung  der  lat.  schul,  Bonn  1543,  l>2",  grosze 
ingenia,  die  die  kunsten  erhalten  sollen,  b2*;  das  gott  mehr 
kunslen  geben  hat.  b2"  u.  ö.  (umlaut  nur  ohne  bezeichnung?) ; 
Plalo  ,  der  schrein  aller  künsten.  Reuciilin  augenspiegcl  0*; 
Vitruvius  gedenket  etlicher  muten,  Wasserkünsten  .  .  Matiiesics 
Sar.  140*;  die  freien  künsten  fortzupflanzen.  Schuppius  500; 
alle  scientia;  und  künsten.  JV;  lernen  die  buhen  die  logic 
und  rhetoric  gar  zu  geschwind  ,  diese  künsten  u.  s.  w.  729  ; 
Albrecht  Dürer,  als  der  auch  der  mathematischen  künsten 
aus  dem  gründe  kündig.  Schottel  1165.  noch  in  Alers  diel. 
Ciilii  1727  freie  künsten ,  liehhaber  der  künsten  und  immer 
1254*.  s.  auch  künslenleich ,  künstenreich  unter  künstlich, 
kunstreich,  und  künstner. 

f)  ohne  weitern  wert  ist  ein  sing,  kunste,  alem.  16.  jh.,  wol 
nur  als  rcimworl,  aus  dem  pl.  kunsten  leicht  begreiflich: 

kumb,  heiliger  geist,  o  gottes  salb, 

erfüll  die  herzen  allenthalb 

mit  diner  liebe  brunsie. 

von  dir  allein  müsz  sin  geleert, 

der  sich  durch  büsz  zu  gott  bekeert, 

gib  uns  disz  himmels  kunste. 

Ahbr.  IU.aarer  (Dlaurer)  ein  gsang 
uf  den  pfingstag. 

g)  endlich  gleichfalls  alem.  im  15.  16.  jh.  kons! ,  wie  ebenda 
konft,  kommer  u.a.:  gute  könst,  künsten,  künstlich  Fisciiart, 
Most.  10,  972;  auch  mrh. :  astrologia,  ein  konst  von  dem  lauf 
der  stf  rne.  Dief.  50',  ort,  artificium  konst  51".  51',  wie  konstig, 
konstener  das.,  letzteres  auch  nrh.,  also  gewiss  auch  konst,  wie  nt. 

IL  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  kunst  ist  als  subst.  verb.  zu  künnen  jetzt  dem  sprach- 
bewuszlscin  nicht  mehr  gegenwärtig,  war  es  aber  noch  tief  in  die 
nlul.  zeit  herein,  wie  folg.  ungefähr  erkennen  läszl. 

a)  kunst  wurde  gern  mit  künnen  gebunden: 

ich  acht  nit,  das  man  vil  kunst  künn  . . . 
wer  wis  ist,  der  kan  kunst  genüg. 

Brant  narr.  92,  35.  38 ; 
die  kunst  kein  grossen)  feind  pflegt  zu  bau 
dann  denselbigen  der  sie  nicht  kann. 

Hoffkamn  spenden  1,  3  aus  Buclder; 
auf  erden  kan  niemand  die  kunst, 
dasz  er  stets  bleib  in  herrengunst. 

Abele  gcrichlsh.  1,  406; 

vielleicht  kanst  du  sie  gar  zum  hungerleiden  angewöhnen, 
wie  ich  meinen  esel ,  der  kunte  die  kunst,  doch  da  er  sie 
am  besten  inne  hatte,  da  starb  er.  Weise  erat.  226;  eine 
kunst  künnen,  callere  arlem   Stieler  1010. 

6)  fügungen  von  künnen  giengen  auf  künst  über : 

er  hete  mbnliche  kraft 

und  ganze  kunst  ze  slrite.    Wigal.  193,  34, 

entsprechend  der  wendung  ze  strite  künnen  u.  &.,  s.  sp.  1727; 
gewiss  auch  noch  im  15.  16.  ;A.,  lote  künnen  zu,  s.  sp.  172S  (S). 
mit  auf,  im  16.  jahrh. :  gewiss  es  ist  kein  kunst  auf  (laschen 
tragen.  Garg.  87°  (s.  unter  klingeln  2,  a),  vgl.  künnen  auf  .  . 
sp.  1727  und  'künstler  (s.d.)  uf  der  trukery'  Platter  93. 

c)  wie  griechisch  können,  so  denn  auch  griechische  kunst 
«.  ä. :  weder  kaiser  noch  churfürst  hat  von  myner  hebräischen 
kunst  nichts  gewiszt.  Recchlin  augensp.  35',  dasz  ich  'hebräisch 
kann'. 


■  2)  Es  bezeichnete,  wie  kunnen,  liierst  ein  wissen  (noch  jetzt 
in  den  sog.  sylvanischeii  gemeinden  am  Monte  Rosa  chunst  sinn, 
verstand  Schott  279). 

a)  ursprünglich  selbst  auf  ein  einzelnes  wissen  oder  können 
bezogen,  so  mhd.   (man  vergl.  künnen   11,1,0): 

dar  an  ein  kunst  mich  verbirt  {fehlt  mir): 

ine  weiz,  niht  welher  hintie  ist  wirt.    Parz.  148,7, 

wo  doch  für  weiz,  schon  mhd.  und  wol  ahd,  nicht  mehr  chan  zu 
sagen  war,  wol  aber  golhisch  kann  ;  nach  miner  kunst,  so  viel 
ich  weisz  oder  erkenne: 

dag  die  liebe  an  ir  wesen 

niht  anders  ist  nach  miner  kunst 

dan  haben  gen  liebe  friuollich  gunst.    Hdttl.  206",  201. 

Auch  nhd.  noch  im  ii.  jh.  in  folg.  weise:  haben  irer  blindheit 
kain  kunst  und  wissen.  S.  Frank  ....  2,  90,  es  ist  da  durch 
wissen  gestützt,  zugleich  angelehnt  an  die  formet  kunnen  und 
wissen  (sp.  1726),  allerdings  auch  im  begriffe  schon  höher  steigend, 
s.  auch  Pauli  unter  künstlich  1,  rf. 

b)  nhd.  meist  bezogen  auf  einen  höheren  Inhalt,  unserm  kenntnis 
oder  erkenntnis  entsprechend  (wie  kennen  da  für  das  urspr. 
künnen  eingetreten  ist). 

a)  z.b.:  bäum  der  kunst  des  guten  und  des  büsen.  Reucb- 
i.in  augensp.  s";  gottes  kunst  ist  von  noten.  S.  Frank  .... 
2,  8S;  sonst  stund  unser  glaub  und  gottes  kunst  erber.  90, 
gemeint  ist  offenbar  unser  gotteskunst,  vgl.  (heologia,  gotliche 
kunst  Dief.  578*,  die  guter  des  gemüts,  als  gütlich  kunsl, 
Weisheit,  demut  Frank  spr.  1,132",  s.  dazu  u.  c,ß  und  e  u.  e. 

ß)  hohe  kunst  (vgl.  u.  4,a  sp. 2681):  aber  wo  man  irer  hohen 
kunst  nach  solte  klügeln,  so  were  auch  kein  teufel  worden, 
wo  gott  nicht  gute  engel  geschaffen  hette.  Lether  6, 315*, 
ironisch,  wie  folg.:  das  ist  die  hohe  newe  kunst  gottes,  aus 
der  himlischen  stimme,  die  wir  zu  Wittemberg  . .  nicht  ver- 
stehen und  wissen  künnen  (die  kunst  nämlich).  3, 49*,  i'on 
Carlslad  und  seinen  anhingern-;  dis  ist  itzt  auch  noch  die 
hühestc  kunst  (der  gegner)  . . .  das  allein  gott  musz  Sünder 
sein.  6,315*.  von  Selbsterkenntnis,  mhd.:  wan  wer  sich  selber 
eigentlich  wol  erkennet  in  der  wärheit,  das  ist  über  alle 
kunst,  wan  es  ist  die  höchste  kunst.  deutsche  theo!,  cap.  9,  vgl. 
sich  selbs  kennen  die  grüszt  kunst  Frank  spr.  2,  99*,  und 
niht  mer  kunst  ich  wünschen  wolt, 
wenne  ich  mich  niur  selben  kant. 

Teichner  43  Kar.,  anm.  101. 
das   stimmt    zu  höher  meister,    höchmeister,    hocblerer,    noch 
heule  hohe  schule,  hochschule.     daneben  übrigens  tiefe  kunst, 
noch  bei  Weckherlin  unten  sp.  2672. 

y)  auch  inwendige  kunst  bei  einem  mysliker,  im  gegensatze 
zur  weltlichen  Wissenschaft,  mhd,:  das  si  me  noch  kunst 
stellen!  domitte  si  ere  erwerbent,  denne  si  stellent  noch  der 
indewendigen  kunsl,  domitte  si  den  heiligen  geist  möhlent 
erwerben.  Merswin  neun  felscn  31. 

c)  besonders  eben  von  welllicher  kunst,  lateinisch  gelehrtem 
wissen  (man  vergl.  dazu  können  II,  1,  b),  wie  es  s.  b.  in  folg. 
äuszerung  Luthers  deutlich  ist:  und  kere  dich  nichts  dran, 
das  itzt  der  gemeine  geizwanst  (der  'utilitarismus')  die  kunst 
so  hoch  veracht,  und  sprechen  'ha,  wenn  mein  son  deudsch 
schreiben,  lesen  und  rechen  kan,  so  kan  er  gnug,  ich  wil 
in  zum  kaufman  thun'.  5,184",  kan  er  gnug,  hat  er  'kunst' 
genug;  er  nennt  es  auch  'Schrift  und  kunst'  173". 

o)  das  hiesz  im  gegensatz  zur  vorigen  vernünftig  kunst: 

wes  niitzs  und  Schadens  warten  wir  {riicksicht  auf  lohn  und 

strafe), 
mag  zaymen  (säumen)  unser  uaischlich  gir. 
doch  das  nit  sei  dj  entlieh  sach  {letzte  Ursache,  causa  finalis), 
dj  uns  dem  schöpfer  dienen  mach, 
wann  (sondern)  entlich  durch  vernünftig  kunst 
dem  schöpfer  dien  ausz  lieb  und  gunst.    Schwarzenrerg  155*, 

auf  grund  wissenschaftlicher  erkenntnis  würden  wir  etwa  sagen, 
am  selbstloser  einsieht;  die  benennung  erklärt  sich  aus  folg.:  di 
anderen  (tilgende)  sint  genant  menschliche  tilgende  .  .  und 
dise  sint  ouch  drierleic.  di  einen  di  gehören  zu  der  vor- 
nunft,  dag  ist  wisheit,  kunst  und  klügheit  .  .  dig  beigen  ver- 
nünftige tilgende.  Heiim.  v.  Fritslar,  myst.  1,181  (nachher  wird 
kunst  auch  unter  den  siben  gaben  des  heiligen  geistes  auf- 
gezählt, s.  dazu  4,1114,  und  zwar  gehörend  zu.  urleilne  181,33). 
Ähnlich  gemeint  ist  natürliche  kunst,  wie  natürliche  meister 
von  weltlichen  gelehrten,  schon  bei  myslikern:  philosophia  .  .  . 
menschlich  erkantnys  weltlicher  natürlicher  kunst,  wisheit, 
lieb  der  natürlichen  kunsl.  Melber  r8";  phisonomia  .  .  ein 
naturlich  kunst  der  uszerlichen  zeichen  im  leib  etc.  das.; 
natürlich  kunst,   tnalhesis,  philosophia  naturalis,  phisica.    voc. 
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148!  xiij",  schon  im  14.  jh.  pliilosophia  naturalis,  natürlich 
kunst.  Mores  anz.  4,  233  (U.jli.),  larte  (lernte)  di  natürlichen 
künstc  philosophiam  alld.  bl.  1, 144,  also  kuust  zugleich  kurzweg 
für  phihsophie,  wie  bti  Melder  rs"  pliilosopluis  .  .  liehhabcr 
der  Weisheit  vel  der  kunst,  vergl.  dazu  kuusthold.  auch  im 
pl.:  er  . .  beruft  sich  nicht  auf  den  heiligen  geist  . .  sondern 
gründet  seine  Weissagung  in  des  himels  lauft  und  natürliche 
künste  der  gestirnc.  Lutheb  3,40ü",  erkenntnisse.  auch  heide- 
nische  kuust,  vom  heil.  Ilieionymus  eriähll  Heiui.  v.  Fbitslar: 
her  las  gerne  di  heidenischen  kunste.  mysl.  I,  210.  studierte 
die  antiken  Wissenschaften.  Aber  auch  den  kußischen  künsten 
gegenüber  heiszen  die  menschlichen  natürliche:  unierstehet  sich 
doch  auch  der  teufel  ein  messer  und  marscheider  zu  sein, 
damit  er  gott  und  seinen  rechtschaffnen  und  natürlichen 
künsten  ihren  rhum  neme.  Matiiesius  Sar.  144",  vergl.  von 
Zauberkünsten  3,  d,  y  fg. 

ß)  von  den  einzelnen  fächern  der  Wissenschaft;  z.  b.  in  dem 
von  Wackernacel  herausg.  alem.  vocab.  optimus  aus  dem  14.  jh. 
s.  81*,  nachdem  sciencia,  doctrina,  diseiplina  mit  kunst  erklärt 
sind,  werden  unterschieden  theorica,  (d.i.)  contemplaliva,  spe- 
culativa,  auf  deutsch  schuollichi  kunst  ((.  schoulichi,  schouwe- 
lichc),  und  pralica,  wurkendi  kunst,  dann  werden  aufgezählt 
theoloyga,  (d.i.)  sciencia  divina,  gotlichi  kunst  (vgl.  unter  b), 
nielaphisica  übernatürliche  kunst,  malhcniatica  messendi 
kunst  «.s.w.  im  voc.  ine.  teul.  ol"  kunst  der  siten ,  pliilo- 
sophia moralis  . .  kunst  der  tugent,  ktinst  der  stein,  astro- 
logia,  astronomia,  im  voc.  tbeut.  1482  kunst  der  liebe  der 
Weisheit,  pliilosophia  r7",  kunst  der  warheil,  logica  r6",  kunst 
von  der  masze  des  trdrichs,  geumetria  das.  bei  Melber  z.b. 
inatlieinatica,  ein  kunst  on  materig  ol'. 

;■)  gern   im  plur.,   wie  jetzt  die  Wissenschaften :    philologus, 
ein   lieber  der  Übung  in  künsten.  Dasypod.  181*j 
inn  Griecher  und  Lateiner  sprach 
sen  sj  {die  heulen)  vil  künsten  gangen  nach. 

ScHWARZKNIlERG   tcütscll   Cicero   157'; 

die  hailjg  sChrift  hat  billich  lob, 
sy  schwebet  allen  künsten  oh. 
wann  ander  künst  gebrechlich  sind, 
durch  disc  werd  wir  gotles  kind.    123"; 

Plalo,  der  schrein  aller  künsten.  Reuciilin  augensp.  c'  (der  alle 
Wissenschaften  in  sich  trug);  grosze  ingenia,  die  die  künsten 
erhallen  sollen.  Melanchthon  anrichtung  der  tat.  schul.  b2'; 
wie  man  in  aller  weit  schulen  und  leclion  (pl.)  laszt  zurgehn 
und  niemand  ist,  der  sich  die  kunste  zurhallen  annehme. 
Luther  br.  2,529;  die  künst  hangend  all  an  einanderen  .  . 
continenlur  inier  sc  arles  (Cic.  Arch.  1).    Maaler  255'. 

S)  es  hicsz  auch  gule  künste,  nach  dem  tat.  (s.  auch  unter 
4,  c):  gute  künst,  bonae  arles.  Maaler  255*;  wie  hab  ich  itzt 
so  gar  ein  edle  zeit  erlebt,  so  viel  Offenbarung  guter  künste, 
fürnehmlich  der  reinen  lehre  des  liehen  evangelii.  Luther 
lisclir.  2, 145;  Terpsichore,  eine  von  den  neun  göttinnen  der 
guten  künste.  Opitz  1,148; 

kan  ich  nur  in  bücheru  klauben 

und  da  gute  künste  rauben.    Morhof  getl.  444. 

e)  oder  freie  künstc  Stieler  1010,  nach  arles  liberales  (vgl. 
4,  97) :  freie  künst,  so  man  allein  die  freigebornen  leert,  artes 
ingenuae  Maaler  142',  arles  liberales  . .  honestae  Schünsl.  h  5" ; 
in  freien  künsten  erTaren,  gelerl.  ders.;  Maalers  erklärung 
zeigt  die  gelehrte  auffrischung  des  allrüm.  lebens,  nicht  lange  vorher 
noch  erklärte  man  vielmehr,  z.b.  Melber  0  3"  überaus  ars,  quac 
requirit  liberum  animum,  frys  gemut,  non  oecupatum  aliis. 
beide  crklärungen.  die  äuszcrliche  und  innerliche  verbunden :  siben 
sinl  der  fryen  kunste,  und  heiszin  daramme  fry,  daz,  si  di 
fiycM  forsten  und  herrn  zuerst  gelernit  ban  .  .  .  und  den 
menschen  an  lybe  und  an  scle  frien.  ans.  des  germ.  «ins.  1856 
sp.  273,  geseilt:  um  1400  (vgl.  von  den  eigenen  künsten  3,e,y). 
auch  soiisJ  im  15.  jahrh.  und  früher:  arles  liberales,  fri  künste 
ii.  ä.  in  voce,  bei  Dief.  51'; 

hör,  es  begab  sich  zu  den  tagen, 

das  von  Fryburg  min  lieben  berren 

Ir  kind  gern  heuen  thun  leren  (lernen  lassen) 

die  fryen  kunst  (pl.),  lutsch  (und?)  latin  u.a.m. 

Lenz  Scttwabenkr.  86*; 
Jim.  Hutiie  im  riltcrspiegel  2628  ff.  zählt  di  siben  fri  kunste  auf 
(das  Iririnm  und  quadrivium)  nebst  den  siben  fugenden  oder 
fromikeit  und  den  siben  behendikeit  (vgl.  3,  c,  a),  während  sie 
im  12.  jh.  bei  Dien  eh  346,27.  347,8  und  länger  noch  die  siben 
liste  liie  heiszen.  Entgegengestellt  der  heiligen  gütlichen  kunst 
(s.b):  doclor  ..  Eokardus,  der  in  den  siben  freien  künsten 
und  in  der  heiligen  gütlichen  kunst  ein  parisischer  licential 


was.  Wackernacel  lit.  334,  ohs  dem  ib.jh.;  ineister  der  sieben 
freien  künsten.  Zinkgref  (1653)  1,243.  s.  auch  unter  4,  c  von 
den  künsten  im  heutigen  sinne,  in  scherzhaftem  gegensalze  meister 
der  siben   faulen   künst  Fisciiart  groszm.  88  (Seil.  616). 

d)  im  begriffe  zeuß  es  dieselbe  zweiseitigkeil  wie  Wissenschaft. 

a)  einmal  als  etwas,  das  wie  eine  weil  oder  eine  kraß  für  sich 
zu  bestellen  scheint,  unabhängig  vom  menschen,  die  'wisscnscha/l 
un  sieh'  (in  buchen):  phisica,  kunst  die  da  lert  eigentschafl 
(das  wesen)  der  natur.  Melber  r8";  darumb  auch  die  lerer 
sagen,  die  Iheologei  sei  mer  ein  erfarung  und  empßndnus, 
dann  ein  kunst.  Frank  parad.  141*,  doch  in  ß  überschivankend; 

dj  selbig  kunst  (die  astronomic)  uns  nützlich  hat, 
darumb  dj  hillich  würt  geert.     Schwarzenberg  120'; 
wie  wol  umb  sunst      jetzt  alle  kunst 

an  tag  wird  frei  gegeben  (durch  den  hiiehdriitk), 
kein  wundern  soll,      ob  er  gleich  wol 

giert  leut  tibi  elend  leben.    Waldis  Ssop  2,  :i^s  Si.; 

kunst  gehet  nach  brodl.  Neander  spricltiv.  20,  sunt  musae 
mulae  Aler  1255'; 

die  grösteu  künstler  leiden  not, 

man  sagt:  die  kunst  die  geht  nach  brot.    Avrer  243,34, 

CS  ist  vom  lernen  und  studieren  die  rede,  vorher: 

so  thet  ich  auch  all  kunst  meiden. 

dann  sie  darf  (bedurft  gar  vil  nachgdenken 

und  musz  (musz's,  mim  sie)  einer  halb  hin  schenken; 

vergl.  jejuna  ars,  kunst  die  kein  brot  gewinnt  ScuönSl.  b.4", 
brotlose  kunst  Aler  1254",  vgl.  hrolkunst,  alles  zugleich  zu  :;. 
Im  folg.  entspricht  es  mehr  dem  heutigen  tbeorie,  inethode 
(wie  lat.  ars,  artificium,  griech.  i£%vii) :  ad  arlem  et  praecepla 
rerocare,  auf  die  kunst  weisen.  Maaler  257",  Schönsl.,  auch 
in  ein  kunst  und  rcgel  bringen  Maaler  257';  vgl.  kunsllebrc 
nach  der  kunst,  ex  arte  Aler  1254,  jetzt  lieber  kunstgerecht: 
ein  wolbeschwatzter  arzt  war  zu  Florenz  bekannt, 
der  manchen  nach  der  kunst  in  jene  weit  gesandt. 

Drollinger  167; 
die  spräche  nach  der  kunst  zu  zäumen 
übt  (beschäftigt,  müht)  viele  dichter  lebenslang. 
Hagedorn  3,  53. 

Zugleich  zu  4  gehörig  die  musen  als  künste:  klagred  der  neun 
muse  oder  künst  über  ganz  Teutschland.  H.Sachs  1,389*, 
vgl.  bei  Dief.  372"  musa,  gotin  der  kunst  (vgl.  kunstgüttin), 
aber  auch  kurzweg  kunst  für  musa  ebenda. 

ß)  daneben  als  Wissenschaft,  sofern  sie  dem  menschen  beiwohnt, 
gclelusamkcit  u.  ä. :  so  spricht  babst  Benedictus,  in  hab  bähst 
Johannes  nit  zu  vordem  .  .  .  vorder  er  in  aher  von  kunst 
wegen,  so  sei  er  basz  gelert  dann  er.  Augsb.  ebron.  2, 62, 26, 
in  der  erzälilung  des  B.Zink  i'om  Coslnitzer  concil;  aber  den- 
noch bin  ich  ein  partekenhengst  gewest  und  . . .  durch  die 
schreibfedder  so  lern  komen ,  das  ich  itzt  nicht  wolt  mit 
dem  türkischen  keiser  beuten  (tauschen),  das  ich  sein  gut 
solt  haben  und  meiner  kunst  emperen.  Luther  5,184";  das 
ich  kunst  erfünde.  pred.  Sal.  7, 28  (welsheil  und  kunst  f.  26), 
I.XX  loyiofiöv,  vulg.  rationem ;  Paule,  du  rasest,  die  grosze 
kunst  machet  dich  rasend,  apost.  26,24,  ra  7io).la  yQtififiara, 
Auch  unserm  bildttng  so  ziemlich  entsprechend:  dann  warlich 
bei  den  groszen  im  titlel  ist  die  aller  seichtest  kunst  im 
seidin  kitlel.  Spiegel  der  blinden  1522  o.  o.  B  1",  vgl.  künstlich 
so  (kunst  steckt  nicht  in  dem  kleide  Simr.  6099).  Gern  ver- 
bunden kunst  und  tilgend,  Hntellcctuelle  und  moralis:he'  bildung  : 

kunst  und  togunt  di  sint  fründe, 
di  vele  nutzis  können  geberin. 

Jou.  Rotuk  ritlersp.  2615,  zugleich  zu  «; 
wer  aber  släft  in  siner  jugent, 
weder  Ar  (nticli  C)  noch  kunst  noch  tugent 
Ton  iragfcell  nicht  erwirbet.    Hoher  4,44; 
leut,  die  durch  schein  betrogen  werden, 

feberde,  prangen  und  das  prachten 
ober  denn  kunst  und  tugent  Bebten. 

Waldis  Es.  2,76,18  (1,267  Kz.); 
wer  tilgend  hat  und  kunst,  wird  nimmer  nie  vertrieben, 
ist,  wo  er  immer  ist,  als  wie  zu  hause  blieben. 

Logau  3,  zug.  39. 

Auch  auf  eine  einzelne  wissenschaftliche  frage  bezogen :  denn  wir, 
haben  gott  lob  so  viel  äugen  ...  das  wir  sehen  und  ver- 
stehen was  wasscr  ist,  und  auch  sagen  können  'wasser  ist 
wasser'  (wclcbs  ewer  höchste  kunst  ist)  . . .  Luther  6,  2S4". 
y)  daher  auch  pl.  künste,  gelehrte  kenntnissc,  schulkenntnisse, 
lobend  oder  tadelnd:  ich  hab  funden,  das  gott  den  menschen 
hat  aufrichtig  gemacht,  aber  sie  suchen  viel  kunste.  Luther 
pred.  Sal.  7,30  (vulg.  quod  fecerit  deus  hominem  rectum,  et 
ipse  sc  infinitis  miscuenl  quaeslionilms),  begnügen  sich  nicht 
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mit  goües  gaben  für  den  geist,  verlieren  sich  in  klügeleien,  vergl. 
Claudius  u.  e,  ß;  die  fleischlich  (weltlich)  gelerten  verkeilen 
leren  und  lernen  immerzu  und  kommen  nimmer  zur  erkant- 
nus  der  narheit  . . .  wann  sie  ir  hend  einmal  an  den  pflüg 
sollen  legen  und  aufsagen  was  sie  lang  haben  gelcrt  und 
gelernet,  so  haben  sie  vor  der  vile  ircr  künst  nit  der  weil 
(die  zeit  dazu),  sondern  bringen  ein  newe  dispulalion  darfiir 
auf  die  ban.  Frank  spr.  1,91";  das  du  .  .  .  durch  die  vile 
deiner  künst  glat  (reinweg)  tod  und  durch  dein  Weisheit  ver- 
dorben seiest.  145';  ich  gewene  hie  umb  der  schuler  willen 
disz  schiine  gleichnus,  welchs  inen  dienen  wird,  wenn  sie 
iren  Aristotelem  . .  und  ander  natürliche  künste  (vgl.u.c,a), 
so  die  tirzte  wissen  müssen,  mit  der  zeit  studieren  werden. 
Mathesius  Sar.  149";  dann  künst  haben  nit  füsz,  das  sie  dir 
die  metziger  Hochtreiben  können,  sie  sind  auch  nit  in  kufen 
zu  füren  noch  in  kein  fasz  zu  verschlagen.  I'ahacelsus  1689 
2,17(1;  ihr  esels  wisset  nicht,  was  die  academische  künste 
kosten  (an  mühe).  Schuppius  546,  oder  zu  c,  y. 
.  8)  der  gegenständ  des  gelehrten  Wissens  wird  verschieden  be- 
zeichnet, theils  mit  gen.  (s.  schon  kunst  gottes  unter  6):  das 
sie  groszer  kunst  der  griechischen  spräche  in  seim  köpf  sich 
verwundern  sollen.  Luther  3,  465*;  die  polypragmosyne  oder 
kunst  vieler  Sachen.  Schuppius  764.  theils  "mit  praep.,  wie  in 
(vgl.  1,6):  wie  es  im  seine  kunst  im  gestirne  gibt.  Luther 
3,406",  astrologie,  vorher  das.  natürliche  künste  der  gestirne, 
vgl.  in  voce,  astrologia,  kunst  der  sterne  Dief.  nov.  gl.  39', 
s.  auch  unter  I,  g. 

e)  Sprichwörter  in  melwfachem  sinne,  von  der  kunst  toird 
gerühmt:  'kunst  ist  leicht  zutragen'  sagt  man,  und  hämisch 
schwer  zu  tragen.  Luther  5,183';  kunst  ist  ein  guter  zer- 
pfennig,  man  tregt  nit  schwer  dran,  certissimiim  nnUcnm 
eruditw.  Frank  spr.  2,7';  kunst  ist  gilt  über  das  feld  tragen. 
das.;  kunst  fischt  nirgent  umbsonst.  das.;  kunst  hat  gunst. 
1,89"  (nutzbare  kunst  gibt  brot  und  gunst  Swrock  6074); 
kunst  adelt,  scienlia  nobilitat.  Aler  1255* ;  kunst  ist  für  dieben 
sicher.  Henisch  694,  67.  Es  heiszt  aber  auch  umgekehrt:  es  ist 
kein  geferücher  schätz  zu  besitzen  dann  kunst.  Frank  spr. 
1,  90',  denn :  bei  vil  kunst  ist  vil  unmtisz.  2,  99'  unier  der 
überschr.  in  nihil  sapiendo  iueundissima  vita;  vil  kunst  vil 
müh  und  unwirse.  1,  90'  (vgl.  Gütiies  'Zuwachs  an  Kenntnis 
ist  Zuwachs  an  unruhe'),  deutlicher:  es  ist  auch  eitelkait, 
muhe  und  ^arbait  in  vil  wissen ,  scitenmal  in  groszer  kunst 
grosze  unrüw  und  unwirse  ist,  und  wer  kunst  erobert,  der 
überkompt  auch  beträbung.  Frank  guldin  arch  104",  mit  Ver- 
weisung auf  ecclesiast.2;  grosze  künst  haszt  man.  spr.  2,100"; 
sogar  kunst  macht  narren  (vgl.  lerem.  10,14.  51,17),  vil  künst 
vil  thorbeit.  ders.  sprichw.  1,  90'  (auch  künstler  seind  die  ersten 
im  narrenschiff),  daher:  nicht  wissen  die  höchst  kunst.  das.; 
die  kunst  blaset  auf.  1,  89".  2,  99',  nach  1  Cor.  8, 1,  wo  aber 
bei  Luther  :  das  wissen  bleset  auf  (i?  yvcöaie,  vulg.  scientia) ; 
jedem  ist  zu  glauben  in  seiner  kunst  Simr.  6094;  jdie  kunst 
ist  lang,  das  leben  kurz  6079  (Wittenweiler  rino  25,3,  mit 
chlain  statt  kjirz),  kunst  ist  im  glück  eine  zier,  im  Unglück 
eine  eiserne  thür  6087,  kunst  geht  über  geld  6088,  man 
bricht  die  kunst  nicht  vom  zäune,  kunst  kann  man  nicht 
kaufen  «.  a.,  wobei  der  heulige  begriff  oft  schwer  oder  nicht  zu 
unterscheiden  ist. 

S)  für  den  begriff  in  seiner  enlwicklung  ist  noch  beachtenswert 
die  bindung  mit  sinnverwandten,  wie  sie  bei  vielseitigen  würlern 
beliebt  und  dienlich  ist  (vgl.  S,b,a);  z.b.:  gott  ...  gab  inen 
kunst  und  verstand  in  allerlei  schrift  und  Weisheit.  Luther 
Dan.  1,17  (vulg.  scientiam  et  disciplinam);  mit  dem  ersten 
hörn  der  kunst  oder  Vernunft  stoszend  die  gelerten,  jurislen, 
advocaten,  notarien,  fürsprechen,  die  stoszend  mit  dein  hörn 
ir  (gen.)  kunst,  list  und  beschisz  manche  rechte  sach  dar- 
nider.  Keisersberg  irrig  schaf  4°  Aij",  mm  ersten  vcrgl.  c.n, 
list  zieht  das  zweite  kunst  mehr  zu  3  hinüber;  wannen  meinst 
du,  das  den  groszen  lereren  har  kumm  ire  grosze  kunst  und 
klare  verstentnis?  H2b;  vgl.  kunst  unde  sin  lw.  1096.  Trist.  36. 
'Weisheit  und  kunst': 

wer  kunst  und  wisheit  haben  sol, 

sicher  der  muoz,  erbeit  hän.    Boner  4, 38.  47; 

liesz  he  sine  tochter  lernen  und  studiern  die  siliert  fi'ien 
künste  und  die  schrift  der  natuerlichen  wisheit  und  kunst. 
alld.  bl.  1,143;  vele  naturlike  wise  mans,  de  .  .  Ic'f  hadden 
wisheit  unde  künste,  de  men  nßmede  pbilosophi . .  lefhebbers 
der  wisheit  unde  der  kunst.  Rein,  vos  vorr.  (».  III  Lübben). 
'kunst  und  lehre',  ars  et  doctrina  (vgl.  unter  4,  c, ß) :  die  losen 


scharrhansen  . .  die  alle  lere  und. kunst  rerathten  und  nichts 
(ron  sich)  rhümen  können  denn  das  sie  hämisch  füren  und 
zwei  bein  über  ein  ross  bengen.  Luther  5, 183',  vcrgl.  noch 
im  18.  jh.  lehren  und  künste  sp.  2681  (ß),  daher  auch  lehr- 
künste,  'alle  weise  lehrkünst'  Fischart  klost.  10,972; 
verstand  voll  tiefer  kunst  und  lehr. 

Weckiierlin  364  (allen  1,  5). 
.Im   plur.,    von  den  wissenschaßen ,  'Studien':    heb  die  ehr  .  . 
auf  .  .  so  haslu  alle  Künstler  verderbt,    all  musas  verbergt 
(verheert,  tentört)  und  all  künst  und  sludia  zu  egerten 

(brach  gelegt).    S.  Frank  spr.  1,162";    lasz    alle    scientiae  1 

künsten  in  derselbigcn  (schule)  florii-en.  Schupp.  727;  deudsebe 
bücher  sind  fürnemlicb  dem  gemeinen  man  gemacht ,  im 
hause  zu  lesen,  aber  zu  predigen,  regiren  und  richten  .  . 
sind  wol  alle  künst  und  sprachen  in  der  weit  zu  wenig, 
schweige  denn  die  deudsche  allein.  Luther  5, 172",  gelehrt 
philologische  bildung  und  wissenschaß,  vgl.  die  grammatica  und 
ander  redekünste  184b. 

c)  wie  lauge  dieses  ursprüngliche  kunst  sich  gehalten  und  wie 
und  wann  es  theils  vor  der  heutigen  bed.,  theils  vor  Wissenschaft 
zurückgetreten,  wäre  genauer  zu  untersuchen  wert. 

a)  im  17.  jh.  war  es  noch  wolbekannt: 

Athen,  das  weit  um!  breit  an  witz  und  kunst  erschollen. 

Opitz  3,  233, 
es  ist  nur  von  sdner  wissenschaß  die   rede,   nicht  von  kunst  in 
unterm  sinne; 

wer  sind  die  leine  doch,  die  ganzlich  darvor  halten, 
dasz  wir  bei  weitem  nicht  zu  gleichen  sied  den  alten, 

wa«  kunst  und  witz  belangt? 

was  ist  der  druckerei  doch  irgend  vorzuziehen, 

der  edlen  druckerei,  durch  die  die  künste  blühen 

und  so  viel  bücher  jetzt  gebracht  sind  an  den  tag. 

mit  denen  man  Athen  und  Rom  auch  trotzen  mag?    5,42.43, 

wo  doch  in  dem  ersten  kunst  die  bedeutung  3  schon  hercinspiell ; 

völlig  gleich  gelehrsamkeit  nach  folg. ; 
'klugheit  und  kunst'. 
man  hat  dich,  klug,  und  dich,  gelehrt, 
weit  abgesondert  oft  verehrt.    Logau  3,  3,  94, 

klug  und  gelehrt  nach  Logaus  ort  statt  der  abstraclen  subetantira , 
es  verstudiert  oft  einer  1000  gülden,  und  bette  guten  gewinn, 
wann  er  die  kunst  uinh  10  gülden  wieder  hingeb.  Lehman  flor. 
1,494;  Aristoteles  als  er  einen  jungen  gesellen  .  .  stolziren 
sähe,  der  doch  nichts  an  kunst  wüste  ..  2,141;  als  er  (Karl 
d.  gr.)  die  schul  zu  Paris  besichtigte  . .  aber  befände,  dasz  die 
adelichen  kinder  von  den  burgers  und  bawers  Bohnen  weit 
an  fügenden,  guten  sitten  und  künsten  übertreffen  worden  . . 
407;  unter  liandlungen  (mitten  in  kaufmannsgescliäßcn)  hat  er 
sein  früliches  und  ernstbaftigs  gemüth  mit  kunst  und  cmhsig- 
keit  angefüllt.  Schuppius  718;  lernen  die  hüben  logic  und 
rhetoric  gar  zu  geschwind,  diese  künsten  .  .  729;  die  künste 
liegen  darnieder,  sludia  silent.  Stieler  1010  (i.  j.  1691);  wenn 
.  .  Thaies  .  .  alles  öhl  aufkauft  und  dasselbe  hernach  hei 
erfolgter  theuerung,  die  er  vermittelst  seiner  kunst  zuvorher 
gesehen,  wieder  auf  das  theuerste  verkauft  . .  Thomasius  452. 
Bei  Schottel  447/3.  sprachkunst  grammatica,  redekunst  rhelo- 
rica ,  messekunst  geometria,  beweiskunst  logica,  sittcnkunsl 
elhica,  schkunst  optica,  zergliederkunst  analomia,  sebeidknnst 
chymia  u.  a.,  denkkunst  logik  Leibritz. 

ß)  ja  noch  lief  im  tS.  jh.  erscheint  es,  bei  dichtem: 

die  bücher,  wo  mein  geist  von  kunst  zu  künsten  irrte, 

die  walder,  wo  ich  gern  den  öden  pfad  verwirrte 

und  oft  ein  lockend  kraut  vergnügt  in  Unschuld  brach. 

Haller  ged.  (1777)  259; 
ein  leitstem  lichtbedürfrger  künste, 
ein  junger  methaphysicus.    Hagedorn  3,  52; 
wir  stolze  mensebenkinder 
sind  eitel  arme  sünder 

und  wissen  gar  nicht  viel, 
wir  spinnen  luflgespinnste, 
und  suchen  viele  künste, 

und  kommen  weiter  von  dem  ziel  (der  wahren  weiuhrii). 
Claudius  4,  92,  nach  Luther,  s.  u.  a,  y. 

Auch  in  wbb.,  z.b.:  kunst  und  glück  seind  niemand  versagt, 
dona  ingenii  el  fortunae  omnibus  palent.  Aler  1255';  alles  ver- 
geht, die  kunst  besteht,  vivilur  ingenio.  das.;  noch  Rädi.ein 
572"  gibt  einfach  an  als  hauplbed.  kunst,  wissenschaß,  science, 
art,  walircnd  Steinbach  1,  909  sie  wenigstens  zuletzt  stellt,  'ars, 
artißeium,  sludia',  Frisch  sie  eigentlich  fallen  läszl ,  Adelung 
sie  nur  als  ahd.  nachträglich  erwähnt.  Am  längsten  blieb  sie  in 
wissenschaßsnanien ,  z.  b.  noch  in  der  vorr.  zu  Günthers  ged. 
1739:  die  letzte  von  den  theoretisch-philosophischen  Wissen- 
schaften . .  die  wisz-kunst  oder  matheinatic.  au'  (man  bemerke 
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das  neue  Wissenschaft  und  das  alle  kunsl  nebenanander),  nach 
dem  nl.  wiskunst,  das  lieule  noch  gilt,  schon  im  16.  jh.  bei  Kil. 
niskonste  malhenialica,  d.h.  gewisse  kunst  (misversländlich  weis- 
kuust,  erweiskunst  Schottel  in'),  bei  uns  durch  den  einflusz 
ichgescllschaflen  des  17.  Jh.,  doch  vgl.  schon  bei  Maaler 
257*  die  gewiiss  kunst  .  .  der  Sternen,  asironomia.  herolds- 
kiinst,  wapenkunst,  heraldica  .Steinbach  1,910/j.  Noch  länger 
hielt  es  sich  in  sternkunst,  z.  b.  noch  bei  Lessing  :  Urania  ist 
den  dichten)  die  muse  der  sternkunst.  Laokoon  1700  s.  113,  wie 
schon  um  140O  sternenkunst  Könicsuofkn  Straszb.  ehr.  393, 18. 
Von  praktischen  Wissenschaften  zum  theil  bis  jetzt:  polilic  .  .  . 
Staatskunst.  Günthers  ged.  von.  bl',  jetzt  doch  in  staatswissen- 
scliaft  und  Staatskunst  geschieden;  Gottsched  nannte  seine  drei 
Hauptwerke  deutsche  Sprechkunst,  redekunst,  dichtkunst,  die 
theoretisch  und  praktisch  zugleich  gemeint  waren,  vergl.  schon  im 
Hi.  jahrh.  die  redekunst  grammatica,  so  man  in  der  kinder- 
schulen  leret.  Lutheb  bei  Dielz  1,  xi  (grammatici  oder  rede- 
ineister  das.),  im  15.  jahrh.  grammatica,  ein  kunst  des  latius 
üief.  2*8*. 

y)  das  aufkommen  des  schleppenderen  und  unschönem  Wissen- 
schaft (zuerst  wijjentschaft,  d.  i.  ein  wissend  sein,  mhd.  wb. 
3,791*)  slult  des  alten  einfach  schönen  kunst  fällt  ins  IT.  jahrh., 
Leiiinitz  braucht  es  sclion  fest;  wie  es  geschah,  deutet  folg.  an: 
es  sei  kein  glück  und  stand  in  der  weit,  welchen  nit  die 
lobwürdige  Wissenschaft  guter  künstc  (s.  c,  S)  vortrefflicher, 
edler  und  herrlicher  machen  künte  (literannn  gloriosa  no- 
lilia).  Lehman  flor.  2,407,  d.  lt.  zuerst  subjcclio ,  das  wissen, 
ine  kunsl  dien  auch  begonnen  halte,  um  dann  in  den  objeeliven 
begriff  überzutreten ,  mit  dem  es  endete.  Dann  giengen  lange 
kunst  und  Wissenschaft,  künste  und  Wissenschaften  hand  in 
band,  ja  noch  heute,  nur  dasz  man  kunst  nun  entschieden  nach 
der  bedeutung  4  versteht: 

ihr  {gelehrten),  die  ihr  kunst  und  wissenschart 

erfunden  und  beschrieben, 

vor  deren  sinnen  weisen  kraft 

nichts  uncnulecket  blieben.     A.  Grvi'Hius  2,  30; 

woher  es  gekommen,  dasz  da  die  künste  und  Wissenschaften 
in  Holland,  Engeland  und  Frankreich  in  diesem  letzten  Jahr- 
hundert zu  so  einer  hohen  Vollkommenheit  gediehen  .  .  es 
dennoch  in  Teutschland  damit  so  merklich  nicht  fortgewolt. 
Thomasius  450; 

nicht  kunst  und  wissonschaft  allein, 

geduld  will  bei  dem  werke  sein.    Göthe  12,  121, 

Mephisto  von  dem  zaubcrlranke  in  der  Hexenküche. 

S)  es  entstand  aber  bald  streit  zwischen  den  Schwestern,  sie 
muszlen  sich  scheiden:  ja  über  die  Wissenschaften  selbst  ent- 
stund mancher  streit  . . .  man  zankte  sich  zum  exempel,  oh 
die  vernunftlebre  eine  kunst  oder  eine  Wissenschaft  sei? 
(Gottsched)  vernünftige  tadlerinnen  Halle  1725  1,  51,  satirisch  auf 
die  an  Universitäten  üblichen  öffentlichen  disputationen ;  die  ver- 
nunftlebre war  bü  Chr.  Wolff  die  logik,  bei  Stieler  1011  ver- 
niiuftkunst,  logica,  dialeclica  (im  15.  jh.  ein  kunst  der  warheit, 
der  bekantenisse  u.  ä.  Dief.  335'),  d.  h.  kunst  neigte  schon 
bestimm!  zur  bed.  3.  oder  noch  in  unserm  jahrh.  beschwerte  sich 
Gütue  :  kunst  und  Wissenschaft  sind  worte  die  man  so  oft 
braucht  und  deren  genauer  unterschied  selten  verstanden 
wird,  man  gehraucht  oft  eins  für  das  andere,  und  schlägt 
dann  gegen  andere  definitioiicn  vor:  ich  denke,  Wissenschaft 
könnte  man  die  kenntnis  des  allgemeinen  nennen,  das  ab- 
gezogene wissen,  kunst  dagegen  wäre  Wissenschaft  zur  that 
verwendet.  Wissenschaft  wäre  Vernunft,  und  kunst  ihr  mecha- 
nismus,  deshalb  man  sie  auch  praktische  Wissenschaft  nennen 
konnte,  und  so  wäre  denn  endlich  Wissenschaft  das  theorein, 
kunst  das  problem.  23,  277.  49, 121  (Makariens  archiv).  Schon 
Adelünc  im  wb.  halle  den  streit  zu  entscheiden  geglaubt,  er 
gewann  aus  dem  gebrauche  seiner  zeit  den  begriff,  l'dasz  das  wort 
kunst  blosz  die  fertigkeil  in  anwendung  der  ausübungssälze,  und 
den  inbegriff  dieser  Vorschriften  und  regeln  ausdruckt,  dasz  es  also 
von  allen  denjenigen  diseiplinen  gebraucht  werden  kann ,  welche 
zu  ihrer  ausübung  eine  solche  ferligkeit  erfordern,  ja  einerlei/ 
diseiplin  kann  in  verschiedener  belrachlung  so  wohl  eine  künde, 
als  eine  kunst,  als  endlich  auch  eine  Wissenschaft  genannt 
werden",  was  er  dann  an  arzeneykunde ,  arzeneykunst  und 
arzcneywissenschaft  des  weiteren  klar  zumachen  sucht;  künde, 
diese  jüngere  Stammschwester  von  kunst,  halle  sich  nicht  lange 
erst  als  milbewerberin  eingedrängt,  s.  sp.  2022. 

e)  dicsz  schwanken  ist  aber  kein  mengt}  der  spräche,  es  zeichnet 
vielmehr  genau  die  unscheinbare  doppeiscite  des  menschlichen  denkens 
V. 


und  Wittens,  als  ■reines'  denken  und  wissen,  und  als  wissen  das 
hilft  und  nützt,  das  zu  einem  können  im  neuem  sinne  wird, 
beide  seilen  werden  auch  sonst  als  eins  behandelt,  wenn  z.  b.  im 
miltelalter  auch  die  rhetorik  scholastisch  bezeichnet  wird  als  'philo- 
sophia'  scrmocinalis,  kunst  der  red  Mones  anz.  4,233  (also 
philosophia  als  wissenschaß  überhaupt,  auch  als  praktische,  vgl. 
unter  c,  a),  wenn  geschickl ich kei t  auch  gleich  gelchrsamkeit  ge- 
braucht wird:  kunst,  gcschicklichkcit,  doctrina,  eruditio,  peräia, 
lillerarum  cognitio.  Schünsledeb  hl";  kunst  und  geschicklich- 
keit  machen  den  unedlen  ansehnlich,  edel  und  berühmt. 
Seneca  sagt:  nobilitatis  Judicium  est  literas  nosse.  Lemma* 
flor.  2, 407,  wenn  noch  im  vorigen  jahrh.  die  schönen  künste 
als  schöne  Wissenschaften  bezeichnet  wurden,  helles  lettre! 
(s.  i,c,ß,  Adelung  wollte  beide  unterscheiden  wie  «.  S),  wenn 
lat.  ars,  eig.  nur  lücluigkeit,  fertigkeil,  förmlich  auch  u<m  Wissen- 
schaft gebraucht  war :  ars  enim  earum  rerum  est  quae  sciuntur. 
Cic.  de  or.  2,7,30.  ebenso  war  list  ahd.  beides,  ferligkeit  und 
wissen,  z.  b.  buohlistc  liberales  arles  bei  Notker,  wie  in  den 
stammverwandten  lernen  und  lehren  noch  jetzt  beides  ungrlrcnnl 
ist.  so  muszle  denn  auch  kunst  in  die  bed.  fertigkeil  übertreten. 
3)  Entsprechend  dem  jetzigen  können,  von  einer  fertigkeil, 
gcschicklichkcit,  was  sich  freilich  fortwährend  mit  dem  vorigen  ver- 
flicht, wie  in  dem  mullerworle  können  (s.  dieses  II,  2),  gedacht 
als  ein  angewandtes  wissen. 

a)  so  mhd.  schon  völlig  entwickelt,  wie  in  künnen  eben  auch, 
z.  b.  vom  spinnen,  das  ist  eine  wipliche  kunst  troj.  krieg  15880 
(wie  spinnen  künnen  15864),  liren  und  harpfen,  seitcnspil  sind 
künste  15811,  und  so  in  der  manigfachsten  weise,  auch  kunst 
ze  strite  (s.  1,  b),  von  der  kürperkruft  ausdrücklich  unterschieden, 
oder  mit  ihr  gesellt  als  wahre  ort  des  Helden: 

wand  <■/,  gesiget  ein  kurzer  man 

mit  kunst  vil  ol'te  an  einem,  der 

spannen  lenger  ist  dan  er.     Wigat.  189,  5; 

in  strite  man  ouch  kunst  bedarf.     Parz.  750,  6; 

er  bete  kunst  unde  kraft, 

des  wart  er  dicke  sigehaft. 

2G5,  7,  vgl.  739,  14.   742,  1 1 ; 
si  beten  beide  mannes  munt, 
beidiu  kunst  unde  kraft.     II'»;.  IM,  28.  275,  4, 

vgl.  kunst  und  eilen  210,  12; 
dö  was  hie  (bei  beiden  geonern)  kunst  unde  kraft, 
si  mühten  von  riterschaft 
schuole  gehabet  hän.    Iwein  7003, 

mit  schuole  scldieszl  sich  der  begriff  dieser  kunst  deutlich  an  den 
unter  2  an,  wie  mit  meister  unter  b,ß.  e.,ß  gleichfalls,  auch 
der  weinschwclg  rühmt  sich: 

ich  kau  wol  trinken  unde  mag  (verstehe  es  und  vermag  es), 
ich  hän  kunst  unde  kraft.  Germ.  3,  215'. 

b)  zur  näheren  beleuchlung  des  begriffet. 

a)  es  gesellt  sich  gern,  wie  unter  2,  d,  £,  mit  sinnverwandten 
Wörtern,  z.  b. : 

an  kunst  und  an  maisterschaft 

bau  ich  maniger  hando  krart.     fastn.  sp.  427,  13 

(zu  kraft  s.  s/t.  1936  unten), 

vgl.  meister  u.  c,  «.  'kunst  und  gesebicklichkeit':  kunst  und 
geschickligkeit  gehet  oft  nach  brod.  Lehman  flor.  i,  485,  der  ebm 
die  formet  freilich  auch  von  gelehrtem  wissen  braucht  (s.  2.  c,  i), 
wie  das  Sprichwort  im  16.  jahrh.  gebraucht  war  (2,  d,  e) ;  aber  es 
wird  in  derselben  zeit  ausdrücklich  auch  von  arm  und  leib  gesagt: 
der  durch  kunst  seiner  arme  und  geschicklichkeit  feines  leibes 
sein  brod  zu  verdienen  sich  getrauen  kan.  Olearius  per»,  rat, 
3,27.  Eigen  'kunst  und  gespunst',  reim  formet:  denen  (des 
Jesuiten)  er  nicht  das  salz  künt  reichen  mit  aller  seiner  kunst 
und  gespunst,  Schmitten  und  nutstall.  Jon.  Nas  anligralulatio 
15';  wenn  nun  gleich  der  Belial  all  sein  kunst  und  gespunst 
ankchren  wolt.  Ayber  proc.  1,14,  vgl.  bei  Frank  sprichw.  kunst 
geht  für  gespunst  1, 103".  20*,  es  scheint  von  ranken  gemeint, 
vgl.  unter  d. 

ß)  das  Verhältnis  des  neuen  begri/fs  zum  vorigen,  zur  kunst 
als  bloszem  wissen,  stellt  sich  in  folg.  ätiszcrung  Kants  trefflich 
heraus:  kunst  als  geschicklichkeit  des  menschen  wird  auch 
von  der  Wissenschaft  unterschieden  .  .  .  und  da  wird  das, 
was  man  kann,  sobald  man  nur  (weder  nichts  als)  weisz,  was 
gethan  werden  soll,  nicht  eben  kunst  genannt,  nur  das.  was 
man,  wenn  man  es  auch  kennt,  dennoch  darum  zu  machen 
noch  nicht  sofort  die  geschicklichkeit  hat,  gehört  in  so  weit 
zur  kunst.  7,164.  noch  schärfer  in  folg.  vollumäsagem  worte 
ebmd.:  in  meinen  gegenden  sagt  der  gemeine  mann,  wem 
man   ihm   etwa  eine  solche  aufgäbe  vorlegt,   wie  Colambtta 
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mit  seinem  ei:  'das  ist  keine  kunst,  es  ist  nur  eine  Wissen- 
schaft', d.  i.  wenn  man  es  weisz,  kann  man  es  auch,  oder 
es  ist  eine  kunst,  die  an  sich  jeder  kann,  niclil  eine  kunst  im 
erhöhten  sinne,  die  mit  mühe  erobert  sein  will  oder  nur  von  be- 
sondren gaben  kommt.  Aber  das  Hauptgewicht  fällt  auf  das 
mühsame  lernen,  durch  das  eine  mcislerschaft  erworben  wird:  in 
jeder,  auch  der  gemeinsten  kunst,  wird  erfordert,  dasz  man 
erst  proben  des  vollendeten  lernens  abgelegt  habe,  ehe  man 
die  kunst  als  meister  ausüben  kann.  Schelling  rorl.  über  die 
meth.  des  ak.  stud.  50,  vergl.  Übung  bringt  künsl  Frank  spr. 
t,  90%  gewunnen  kunst  Boner  4,  42.  s.  weiter  unter  e.  Von 
gelehrten  heiszt  es:  dasz  die  grüszle  kunst  sei  kunst  verbergen 
können,  die  alle  Wahrheit  mit  eim  neuen  tilul ,  Opel  m.  Cohn 
Mjahr.  kr.  378,  im  cap.  von  den  Universitäten;  kunst  über  alle 
künste,  seine  kunst  verbergen  Swrocs  spr.  6100,  zugleich  zu  3 
Ikunst  über  alle  künste,  an  artium  Stieler  1011).  vergl. 
menschenkunst  (Schiller  50s'). 

y)  wie  herschend  dieser  erhöhte  begriff  geworden  ist,  der  all  sein 
musx,  zeigt  die  ailgebräuchliche  Verwendung  das  ist  keine  kunst 
Frisch  1,55"",  das  ist  weiter  nichts,  das  kann  ich  auch,  das 
kann  jeder:  wie  kein  kunst  ist  bei  eim  guten  wein  wol  leben, 
und  eim  frommen  weib  nachgeben,  mit  einer  guten  teder  ml 
schreiben  und  ausz  gutem  flachs  gut  garn  treiben.  Gary,  im' 
{Seh.  334);  dasz  ich  euch  lieb  habe,  ist  weder  kunst  Dach 
wunder,  haben  wir  den  nicht  «'inen  vatter  gehabt?  Elis. 
Charl.  v.  Orl.  briefe  (1843)  309,  an  iArc  Halbschwestern,  kunst 
ist  eben  etwas  zum  verwundern; 

ihn  (Gottsched)  ganz  zu  holen,  ist  noch  zu  früh, 
Ist  auch  keine  kunst,  lohnt  nicht  der  muh. 

Rost,  der  teufet  M  htm  G'" 
{Schmidts  anlliot.  1,217); 

es  ist  keine  kunst,  über  gefühle  meister  zu  werden,  die  nur 
die  oberlläche  der  secle  bestreich«!,  Schiller  1120";  wie  ist 
das  möglich?  wirst  du  sagen,  ihr  habt  ja  selbst  in  dein 
nestc  kaum  platz,  das  ist  eben  die  kunst,  mein  freund. 
Gotik  19,145,  das  kann  niclil  jeder,  das  ist  unser  gcheimnis. 
wie  sehr  jenes  zur  redensart  geworden,  sieht  man  an  dem  bei- 
behalten des  ist  selbst  auf  vergangenes  bezüglich: 

dasz  Suleika  von  Jussuph  entzückt  war, 

ist  keine  kunst. 

er  war  jung,  Jugend  hat  gunst  u.  ».  w.    Göths  5,  142, 

wie  in  gleichem  falle  das  ist  weiter  nichts,  das  ist  noch  gar 
nichts  u.a.,  es  bleibt  als  Inhalt  der  Wendung  nur  übrig:  das 
braucht  einen  nicht  zu  wundern. 

c)  die  anwendung  ist  von  unerschöpflicher  manigfaltigkcil. 

n)  mehr  leiblich,  von  leibeskünslen  und  fertigkeiten ,  wie 
schwimmen,  springen,  fechten,  reiten  u.a.  {bei  HoriiE  riltersp. 
vielmehr  die  siben  behendikeit  genannt  2626.  2693^.,  vgl.  2,c,e 
und  'ins,  behendikeit,  hantwerk'  Melder  b5"):  so  hab  ich 
auch  von  einem  feinen  edelman  geboret,  das  er  sagt  'ich 
wil  meinen  son  lassen  studiren,  es  ist  nicht  grosze  kunst 
zwei  bein  über  ein  ross  hengen  und  rcuter  werden,  das  hat  er 
mir  bald  gelernt'.  Luther  5,183',  norft  in  vergleichung  mit  kunst 
Wissenschaft,  schwimmkunst,  reitkunst,  turnkunst  u.s.a.,  und 
zirar  wieder  theils  als  das  können  des  einzelnen  theils  als  die 
gegliederte  gesamtheit  der  einzelnen  künste  (vgl.  S),  regeln,  grund- 
sälze  11.  ä.,  wie  sie  als  ganzes  doch  wieder  mehr  dem  wissen  als 
dem  können  angehören;  wer  aber  das  ganze  inne  hat  zugleich 
als  kunst,  ist  darin  meister,  auch  diesz  wieder  von  kunst  als 
Wissenschaft  herübergenommen,  wie  wenn  man  von  einer  guten 
schule  spricht,  die  ein  iurner,  fechler,  reiler  zeigt,  kunst  im 
kämpfe  (vgl.  mhd.  unter  a):  mann  ficht  gegen  mann,  das  un- 
nütze feuerrohr  macht  dem  schwert  und  der  pike  platz  und 
die  kunst  der  erbitterung.  Schiller  963*,  gesteigert  und  erweitert 
kriegskunst:  in  den  gerechten  erzogen,  kenten  die  kampier 
keine  künste,  als  die  verheerende  kunst  des  krieges.  Hai.ler 
Alfred  5.  kriegskünste,  dagegen  künste  des  friedens,  bei  Ludwig 
1087  die  friedliebende  künste. 

ß)  geistig:  es  ist  ein  vorteil  auf  allen  dingen  ...  so  ist  nun 
kunst,  das  mans  mit  vorteil  einthfi,  lerne  kennen,  nennen, 
kaufen  etc.,  und  hie  ist  der  kaufleul  höh  schul,  von  des 
wegen  schicken  sie  ir  kind  in  Portugal,  Italiam,  Galliam, 
Rrabant,  Niderland  ..  und  ist  fürwar  der  vorteil  und  (inanz 
alle  zu  leinen  ein  solich  kunst,  das  nit  weniger  kunst  ist 
ein  geschickter  kaufman ,  dann  ein  doctor  sein.  Frank  spr. 
1,103";  den  hoffertigen  zu  demütigen  ist  nit  bosheit,  sonder 
kunst.  129';  masze  ist  in  allen  dingen  gut,  da  huret  kunst, 
ja    gottes  gnade  zu,    das  mans  treffe.    Luther  6,138";    und 


haben  wir  uns  der  erfolgs  versichert  mit  kluger  kunst  .  .  . 
Schiller  667";  ihre  (der  span.  trappen)  ankunl't  winde  die 
Ordnung  und  rohe  wieder  zerstören,  welche  zu  gründen  ihr 
so  viel  kunst  gekostet  habe.  853";  diese  beiden  regeln  Irfeal- 
lichkeit  und  kürze)  zu  vereinigen  ist  die  kunst  im  erzählen. 
Gellert  4,  77,  darin  beruht  die  kunst  beim  crzäJden.  auch  von 
gedächtniskunst ,  mnemotechnik ,  ist  schon  im  IB.  jh.  die 
die  vier  lewen  (hat  er  aufgezeichnet)  so  \il  er  von  ieglicher 
predig  behalten  in  seinem  haupt  hat  mit  beistand  der  gnade 
gots  und  kunst  der  gedechtnis,  die  er  kuunt  hat.  Job. Pauli 
in  Keiscrsbergs  brösamlin  49  ron  sich  selbst.  Auch  die  kunsl  des 
arztes,  des  Chemikers,  des  feldmesscrs,  ja  alle  angewandte 
Wissenschaft  gehört  zugleich  hierher,  zum  theil  sogar  mit  Hand- 
fertigkeit aller  art  nach  a  verknüpft  oder  darin  wesentlich  aus- 
laufend, und  so  vieles,  z.  b.  die  kunst  des  erzichers,  der 
erziehung,  erzichungskunst,  dagegen  blosse  abrichtungskunst 
Pestalozzi  (s.  unter  einseitig),  staalskunst  (Stiei.er  1010), 
im  t&.jahrh.  kunst  domit  man  ein  stal  (sladt,  7i6).u<)  regirl, 
policia  voc.  1482  r7",  vgl.  Diee.  »48. 
y)  mehr  seelisch  etwa  folg. : 

weil  es  (dos  unalitck)  die  gröszte  kunst  uns  lehrt, 
die,  glücklichen  so  schwere,  kunsl  zu  Bterben. 

Hagedorn  1,  98 
(sterbeknnst  ars  bene  moriendi  Stieler  101 1  > ; 

ihm  werde  nichts  verheert,  er  weisz  die  kunst  zu  schweigen. 
0  schwere  Wissenschaft,  wie  vielen  bist  du  eigen?    I,  54, 

noch  mit  klarem  nachleben  des  begriffes  aus  dem  in.  jahrh. ;  die 
kunst  der  sclbslheherschung;  in  allen  handwerken  sind  ge- 
meiniglich die  meisler  am  besten,  aber  in  der  kunsl  dar 
lieh  die  lehrjungen.  Lehman  flor.  1,486. 

8)  übrigens  heiszt  auch  tat  einzelner  '  Kunstgriff'  oder  ein  ein- 
zelnes 'kunstsiück'  faoi  ein«  kunsl  (vgl.  künstlein),  artifieium, 
z.  b.  in  dem  -das  ist  eben  die  kunst'  bei  Götiie  unter  b,y, 
in  kartenkunst,  kunstsiück; 

was  blast  ihr  da  so  in  die  band? 

'seid  ihr  nicht  mit  der  kunst  Dekanat? 

ich  hauch  die  lingerspitzen  warm'.    Götiir  IS,  SO. 

Auch  ein  einzelnes  kunslmittel,  hilfsmiltel:  eine  bewährte  kunst 
für  den  stein.  Hohberg  1,198"  11.  0.  für  heilmiltcl;  er  hat  .. 
das  sprücbwort  .  .  er  besorgte,  seitnials  .  .  alle  kunsten  uf 
das  bliebest  .  .  ufstigen,  es  würde  auch  die  kunst  für  den 
tod,  das  man  nit  sterben  müest  .  .  noch  erfunden  werden. 
/.immer,  chron.  4,261;  Passauerkunst ,  amtiletum  contra  lela. 
Stieler  toio,  s.  d,y. 

e)  daher  auch  hier  der  pl.  künste,  oft  deutlich  gleich  \atnsl- 
grijfc,  kunslmiltel: 

Mopsus  kau  von  eignen  künsten  nichts  vcrrichlen,  nichts  be- 
sinnen.   Logau  ;s, 

hinter  die  künste  kommen,  (0  fall  intn  the  right  wag  of  doing 
a  thing  Ludwig  1087,  wie  jetzt  kurz  dahinter  kommen ; 
so,  wie  ein  weiser  arzt,  der  auf  der  bahne  sieht, 
und  seine  künste  rühmt,  bald  vor  bald  rückwärts  geht  .  .  . 

GlLLEST    1,  20j 

und  des  mädchens  frühe  künste 
neiden  nach  und  nach  natur.    Götiie  I,  1~rl-, 
auch  ohne  hülfe  gegen  Irutz  und  härte 
hat  die  natur  den  schwachen  nicht  gebissen, 
sie  gab  zur  list  ihm  Ireude,  lehrt  ihn  könsle, 
bald  weicht  er  aus,  verspätet  und  umgeht, 
ja  der  gewallge  verdient,  dasi  man  sie  übt. 
J  n,  s|  <r,,/„u.  5,3), 

künste  üben  gleich  ausüben,  auch  treiben  (vgl  Gellest  k.  y): 
aber  die  menschen  vermögen  nicht  leicht  aus  dem  bekannten 
das  unbekannte  zu  entwickeln ,  denn  sie  wissen  nicht  dasz 
ihr  verstand  eben  solche  künste  wie  die  natur  treibt.  23,242; 
rieth  er  ihr  an,  den  adel  jetzt  durch  eben  die  künste  zu  hinter- 
gehen, deren  er  sich  bis  jetzt  gegen  sie  bedient.  Scuiiler 
839",  politische  künste,  zugleich  zum  folg.;  wenn  alle  küi 
Schonung  erschöpft  sind.  Gotter  3,109;  verschön 
künste,  toiletlenkünste,  börsenkünste  u.  ä.,  diebeskünste. 
aber  das  kostete  künste,  den  buganker  auszubringen !  Kosi- 
carten  rhaps.  2,63,  von  einem  im  stürme  gefährdeter,  schi/fe. 

d)  kunst  in  anwendung  auf  den  eignen  vorlheil,  zu  niedrigen, 
unlauteren,  schlimmen  zwecken,  tduschung,  Zauberei. 
a)  so  pl.  künste  schon  im  K.jh.: 
Uarcolfus.  si  (die  weiter)  wain  mit  äugen  und  mit  mund 
und  lachen  in  irs  herzen  grund, 
beweisen  mit  dem  angesiclit 
vil  anders  dan  ir  nun  versieht. 
die  Hauen  haben  kunst  ((.  kunst)  an  zil  (ohne  1 
Salonion.     ja  zwar,  sie  haben  liste  vil. 

darwider  sie  auch  frumkheit  haben  u.  s.  10. 

fasln,  sp.  533,  4, 
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list  ist  von  haus  aus  völlig  glück  kunst  und  aller  als  dieses  (vgl. 
die  siben  liste  frie  sp.  2009  unten,  und  unter  4,  a),  wenn  aber 
jenes  in  den  heuligen  engen  sinn  von  list  ausgelaufen  ist,  so  sieht 
man  hier  kunst  den  gleichen  anlauf  nehmen ;  die  aber  ihre  hend 
küssen,  und  auf  ihr  viel  renk,  künst,  finanz  und  alefanz  sich 
verlassen  ..  Frank  spr.  1,103';  und  wozu  alle  diese  kleinen 
niederträchtigen  künste?   Güthe  30,48; 

weit  sie  den  ranken 
vertraut,  den  bösen  künsten  der  Verschwörung. 
Schiller  400\ 

so  schwcd.  noch  bruka  konster,  ranke  treiben. 

ß)  im  sing.,  gern  wieder  verstärkt  durch  ein  deutlicher  färbendes 
wort:  ir  kunst,  list  und  beschisz.  Keisersuerg  unter  2  spalte 
2071  (£); 

ist  dan  zu  beuchten  und  hetriegen 

sunst  keine  kunst  in  eurer  brüst?     Weckhrrlin  11  {ps.  4,2); 

dasz  du  mit  list  und  kunst  l'uchsschwünzest.    239  {ps.  107,1); 

mit  kunst  und  betrug  kan  man  wol  fort  kommen.  Lehman 
flor,  1,  4S4;  gegen  seinen  freund  (Oranien)  muszte  man  kuust 
und  betrug  zu  hilfe  rufen.    Schiller  838*. 

y)  besonders  auch  von  Zauberkünsten,  schon  mhd.  und  früher, 
wie  man  da  können  van  Zauberei  brauchte,  z.b.  si  kan  so  vil, 
s.  sp.  1720  (c,  a),  Walth.  HC,  29,  auch  altn.  kunnigr  schlechthin 
Ihr  tauberkundig  Lcilsson  480*,  kunnasta  Zauberkunst  (vergl. 
vnjlh.  OSO): 

an  liefen  ist  nieman  mir  gelich, 

die  cliunst  hau  gelcrnet  ich.    genes.  90,21  Dicm.; 

es  miisz  mit  künsten,  oder  mit  kreüteren,  wie  man  spricht, 
ziigon ,  utendum  artibus.  Maaler  255",  dos  ist  ohne  zauberet 
unmöglich;  künste  kann  er  (der  zigeunerbub)  wie  der  älteste  . . 
er  macht  dasz  dem  Jäger  die  büchs  versagt,  daszs  wasser 
nit  löscht  ...  Güthe  42,179; 

Miphistophcles.  verbinde  dich,  du  sollst,  in  diesen  tagen, 
mit  freuden  meine  kiinstc  sehn, 
ich  gebe  dir  was  noch  kein  mensch  gesehn. 
12,  86; 
abgeschwächt  im  18.  Jh.,  im  munde  eines  küslers: 
ein  mann,  der  lose  kunste  trieb, 
comödien  und  verse  sehrieh. 

Gellert  1,  19  (der  kranke). 

die  Passauer  kunst,  im  10.  17.  Jahrb.,  die  hieb-  und  schuszfcsl 

machte : 

so  merks  und  lasz  fein  auch  die  zauher-werke  bleiben, 
rassauei-kunst  u.  *.  w.  Simpl.  1886   1,219, 

vgl.  des  provosen  kiinst,  teufels-kunst  s.  218;  vom  Ursprung 
des  namens  s.  Schmei.ler  1,  297,  anders  Hormayh  taschenb.  1845 
s.  41.  Auch  tausendkunstler  gehört  hierher,  mlal.  milleartifex 
jung.  Tilurel  803,4,  d.  i.  der  teufel ,  wie  mhd.  tftsentlisleltere 
«cd.  1,1012"  und  noch  im  Hi.jahrh.  tausentkünstiger  vom  teufel 
(s.  unier  künstiger);  schwedisch  en  mästare  i  tusen  konster, 
tausendkunstler,  doch  im  heutigen  sinne,  s.  Schweiz,  künsteln 
zaubern,  künstlet-  'tausendkunstler'. 

d')  die  schwarze  kunst,  schon  mhd. :  dö  saiten  di  knechte 
dem  herren ,  da;  si  [die  heil.  Agnes)  mit  der  swarzen  kunst 
belli. gen  were  und  da;  si  spreche  daz,  Kristus  ir  fridel  were. 
myst.  08,2,  i(.  h.  bei rü glich ,  zauberisch  umgienge  (s.  unter  be- 
trogen  1,  vgl.  beschissen  betrügerisch  Sciim.  3,407); 
und  das  man  by  dem  monsehyn  sfich 
oder  der  schwarzen  kunst  noch  stell.    Brant  05,49; 

das  gaukelwerk  der  schwarzen  kunst  lag  auch  darnider. 
I.riin.i;  weish.  Sttl.  17, 7,  i'/iTtaiy/ca  ttjs  fiayixrjs  rep^JS,  vulg. 
magicae  arlis  derisus;  es  gehört  vil  Ichrgelt  darzu,  wer  von 
dem  meiste!  [dem  leufel)  lernen  und  fragen  wil.  zu  Cöln, 
sagt  man ,  hab  man  disem  lector,  so  die  schwarze  kunst 
gelesen  [an  der  Universität),  järlich  ein  Scholar  nach  dem  losz 
müssen  pro  precio  zu  Ion  geben.  Matuesius  Sar.  144",  im 
viitlclaller  wurde  sie  zu  Toledo  gelehrt  (Herhört  503,  Bilerolf 
7 7  //'. | .  vor  Locau  zu  einem  Wortspiel  verwendet,  in  einem  epigr. 
»Schriften* : 

man  schilt  die  schwarze  kunst:  ich  halte  viel  von  ihr; 

dann  durch  die  schwarze  schritt  kümnu  kunst  {Wissenschaft) 

auf  weisz  papier, 

und  vom  papier  ins  haupt,  und  so  fort  für  und  für.  2,8,49. 
Den  eigentlichen  begriff  geben  die  voce,  des  15.  jh.  an ;  swarze 
kunst  oder  zauberei,  nigromantia.  voc.  1482  ffs",  s.  mehr  bei 
Hur.  380*;  nigromantia,  schwarz  kunst,  die  da  ist  mit  uf- 
sehung  (?)  der  todten ,  mit  den  der  nigromanticus  zaubert, 
oder  mit  den  ersten  dryen  schollen  die  der  pfaff  wirft  ins 
grab,  "dir  mit  den  widliopfcn  die  da  laufen  by  den  grelleren. 
Mkihkk  vant.  q3"  (vgl  Hilf.  380',  mylh.im:,),  die  schollen  und 


die  widehopfe  wurden  also  auch  gebraucht  um  den  todten  wieder 
aus  dem  grabe  zu  locken  zum  erscheinen,  auch  der  vorwarf  gegen 
die  heil.  Agnes  oben  ist  so  gemeint,  dasz  sie  ihren  friede!  midit- 
lich  wieder  aus  dem  grabe  rufe,  und  auch  in  der  bibelstelle  ist 
von  gespenstern  die  rede.  mhd.  ist  übrigens  das  fremdwort  vor- 
wiegend,  nigromanzie  [wb.  21, 354"),  mlal.  uueh  nigramancia 
Dief.  380*,  das  bei  uns  ein  reiches  leben  entwickelte  als  krantanz 
(s.  d.),  das  von  jenem  kommt,  wie  doch  Köhler  richtig  sah 
(bericldigung  zu  sp.  1993) ;  wie  viel  von  der  kunst  jahrhundertelang 
gebrauch  gemacht  sein  musz  und  wie  sich  der  begriff  erweitert 
hatte,  zeigt  dasz  noch  im  17.  jahrh.  ein  negromant  mit  alterin 
künsten  eine  beliebte  bühnengestalt  war,  s.  Devrient  gesch.  der 
schausp.  1, 175.  Übrigens  steckt  bekanntlich  das  gr.  rexQOfiav- 
reia  dahinter,  d.  i.  Wahrsagung  durch  todte ,  die  man  zu  rufen 
wuszte,  das  so  auf  lat.  niger  schwarz  umgedeutet  ward,  vermutlich 
schon  im  späteren  ulterthum  in  Italien,  wo  das  geisterbeschwören 
in  hoher  blüle  stand,  weiteres  bei  Fbommann  anm.  zu  llcrborl 
s.  225. 

e)  im  gegensatze  dazu  die  weisze  kunst.  Luther  5,103' 
spaltet  der  biblischen  begründung  des  fegefeuers  auf  ps.  00 :  gehe 
nu  hin  und  sage ,  das  die  Sophisten  on  schrill  reden  und 
ungelerte  esel  seien  .  .  es  sind  künstreiche  leute,  das  sage 
ich  dir  fürwar,  es  gehet  alles  hie  mit  der  weiszen  kunst  zu 
und  nicht  mit  schlechten  kreutern  (d.  h.  zauberei,  s.  unter  y). 
es  sieht  aus  wie  ein  studentisches,  gelehrtes  wilzworl. 

e)  kunst  m  dem  erhöhten  sinne  unter  b,  ß.  y  hat  eine  weitere 
reiche  enlwiclcelung. 

a)  die  künste  der  band  (wie  knotenknüpfen,  flechten,  spinnen) 
durch  Werkzeug,  gerate,  kunstmillcl  aller  arl  weiterentwickelt,  unter- 
stützt, ersetzt,  immer  aber  gelragen,  erfunden,  geleitet  durch  kunst 
als  wissen  im  höchsten  sinne,  die  ganze  mechanik  ist  nach 
dieser  seile  kunst  im  höchsten  sinne,  und  künstliche  Vorrichtungen, 
maschinell  hieszen  bei  uns  kurz  selben-  kunst  (s.  5).  Schon  mhd. 
dieses  kunst,  z.b.:  ein  kunic  was  gar  riebe  und  Hz,  bftwen 
einen  grögen  türm  .  .  und  lij  darinne  machen  mit  künsten 
himel  und  erden  und  sunnen  und  manen  und  di  Sternen 
und  di  wölken,  mysl.  198,  30.  Mathesius  m  der  Sarepta  143' 
(12.  predigt)  weidet  sich  an  einem  überblick  der  fortschrille  in  der 
mechanik  bis  zu  seiner  zeit,  namentlich  im  bergwesen,  wie  die 
künstler  und  wunderleut  gollcs  Schöpfung  ihre  gesetze  abgesehen 
(denn  unser  gott  bat  seine  Weisheit  und  geschickligkeit  ins 
menschen  herzen  gebildet)  und  so  eine  kunst  und  meister- 
stück  und  vil  nützlicher  instrument  nach  einander  erfunden, 
welche  von  tag  zu  tag  durch  nachdenken  . .  freier  köpf  (vgl. 
die  freien  künste)  6ind  gebessert  worden,  diser  gedenk  ich 
aliliier,  damit  man  die  'schöne  künste',  so  von  gott  her- 
kommen .  .  lerne  für  gottes  gäbe  erkennen;  nachher:  weil 
aber  gott  lob  dise  und  andere  'freie  künste'  zu  diser  zeit 
neben  dem  evangelio  wider  in  die  schulen  kommen  ..  sollen 
bergherrn  und  bergstedt  feinen  köpfen,  die  hiezu  naturt  und 
geneigt  und  lust  und  lieb  zu  der  mathematiken  und  künsten 
haben,  behülflich  und  förderlich  sein,  mechanik  und  Wissen- 
schaft int  gründe  noch  als  eins  behandelt;  wollen  wir  nun  auch 
die  zeug  und  künste  crzelen ,  damit  ir  den  gewonnen  berg 
und  erz  und  die  wasser  zu  tag  auszfüdert.  145*,  was  doch 
schon  in  die  bed.  maschine  überschwankt  (s.  5,  c).  kunst  kan 
(sogar)  hüner  auszbrüten.  Lehman  flor.  1,  485.  ein  scherz  des 
10.  jh.:  kunst  wil  gerete  haben,  sagt  jener,  und  kommet  sich 
mit  einer  mistgabel  (statt  der  band).  Neander  spr.  20.  kriegs- 
zeugkunst,  mechanica  militaris  Scuottel  447*. 

ß)  auch  das  eigentliche  handwerk  wird  als  kunst,  freilich 
fast  nur  im  allgemeinen  sinne  bezeichnet:  eunst  van  hanlwerk. 
mechania,  eunster  van  hantwerk,  mechanicus,  arlifex.  Teuth.vi' 
(vgl.  mechania,  ars  munualis,  hantwerk  Dief.  352') ;  artificium, 
kunst,  hantwerk.  Dief.  51",  s.  aucli  unter  5,  o.  b.  unter  dem 
Spruche  kunst  ist  gut  über  das  feld  tragen,  ccrlissimum  via- 
licum  crudilio  bringt  Frank  spr.  2,  7*  auch  als  ausführung:  ein 
handwerk  bat  einen  gülden  boden,  es  kompt  einer  weiter 
mit  einem  handwerk  und  redlichen  kunst  dann  mit  lausent 
gülden,  stellt  es  also  selbst  noch  mit  unter  die  urspr.  allgemeine 
bcd.  wissen  (ist  doch  auch  meisler  im  handwerke,  wie  u.  c,a, 
urspr.  von  der  Wissenschaft,  den  Universitäten  entlehnt) ;  niemand 
glaubt  an  kein  handwerksmann,  ob  er  gleich  vil  wort  macht 
und  sich  viler  künst  rumpt,  der  sein  kunst  nicht  sähen  leszt 
.  .  .  und  ein  gut  werk  für  die  augen  stelt,  das  von  seiner 
kiinst  zeuge.  Frank  (»arod.  1558  308",  was  noch  dem  heutigen 
Sprachgebrauch  nicht  widerspräche ;  vgl.  Luther  unter  5,a  sp.  20S3. 
in  einem  lobliedc  auf  den  flact/s  heiszl  es  vom  weher: 

168* 
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der  thut  daran  beweisen 

mit  weben  seine  kunst.    Keim,  jahrb.  5,  228. 

Selbst  die  kunst  des  bauern  kann  unter  dem  allgemeinen  begriffe 
unterkommen,  wie  in  der  vorrede  zum  Iteineke  vos,  wo  eine  llieorie 
der  vier  stände  vorgetragen  wird:  de  erste  is  de  stät  van  den 
arbeiders,  de  sik  neren  eres  swären  arbeides  unde  brftken 
erer  kunst  mit  arbeide,  alse  bore,  amptlüde  (handwerker)  unde 
andere,  de  ere  neringe  unde  vödinge  also  werven  (rergl.  sp. 
2235).  LCbbens  ausg.  s.  iv ;  Gryphius  läszl  in  der  gel.  Dornrosc 
113, 30  bauern  von  ihrer  feldbaukunst  singen  (auch  Schottet.  447"). 
Gegen  einen  gelehrten  rühmt  ein  handwerksmeister  seine  kunst: 
als  auf  eine  zeit  einer,  der  sich  vor  einen  meister  der  sieben 
freien  künsten  ausgab,  bei  einem  handwerksman  eine  almosen 
begehrte,  gab  ihm  dieser  zur  antwort:  ich  bin  dann  viel 
geschickter  als  ihr,  dann  mit  meiner  kunst  ernehre  ich  mich, 
mein  weib  und  kinder,  ihr  gehet  mit  sieben  künsten  betlen. 
Zinkgref  1653  1,243,  auch  bei  Tiiomasius  ihlfg.,  daher  brot- 
lose künste  die  letzteren:    'bist  du  wieder  da,  ungerathener 
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.  was   helfen   dich   deine  brodlosen  künste?    das 


bandwerk  ist  dir  zuwider'  ...  Stii.ling  jünglingsj.  (1778)120, 
vgl.  dagegen  brotkunst. 

y)  aber  im  engein  sinne  sind  Handwerk  und  kunst  genau 
unterschieden,  nbieol  es  an  naher  berührung ,  ja  verflieszen  von 
beiden  nicht  fehlt  (vergl.  kunstgewerhe):  die  kunst  wird  vom 
handwerk  unterschieden  ,  die  erste  heiszt  freie,  die  andere 
kann  auch  lohnkunst  heiszen.  Kant  7, 164,  kunst  im  heuligen 
höchsten  sinne,  die  lohnkunst  bringt  wieder  den  gedanken  an  die 
brotlose  kunst  mit  sich:  unfreie  künst,  als  die  Handwerk, 
illiberales  arlcs.  Dasvp.  369*.  zur  zeit  des  Zunftzwanges  nannten 
sich  übrigens  in  anderem  sinne  freie  kunst  solche  gewerbe ,  die 
dem  Zunftwesen  nicIU  unterlagen.  Den  sieben  freien  künsten 
im  allen  sinne  gegenüber  hat  man  für  alle  anderen  auch  den 
namen  eigene  künste  gebraucht,  in  einer  hs.  des  15.;/«.:  under 
den  (siben  frien)  künsten  sint  siben  eigin  künste,  und  heiszin 
darumme  eigin,  da;  si  dinen  müszen  den  frien,  und  u;  den 
kommen  die  hantwerg.  anz.  des  german.  mus.  1850  sp.l'Zfg. 
303  fg.,  es  sind  die  buwinde  kunst,  hat  undir  ir  sechs  houpt- 
hanlwerg  (Steinmetzen,  maurer,  zimmerlcutc,  wagner,  armbrusier 
u.s.w.),  dann  die  webende,  schiffende,  die  ackerkunst  «.  s.  vi-, 
aber  doch  mit  Unterscheidung  von  kunst  und  Handwerk,  das 
jener  nur  dient,  wie  sie  wieder  der  frien  kunst.  Aber  noch  im 
17.  jh.  strebten  handwerker  nach  der  lilelerhöhung  als  künstlet-, 
einem  Schuhmacher,  der  so  thut,  wird  erwidert:  es  ist  gewiss 
auch  wegen  reputation,  dasz  du  disz  dein  Handwerk  eine 
kunst  nennest,  wie  jener  Hanfmacher  von  Vinstringen,  TrBscber 
im  Westrich.  werden  also  auf  erden  bald  keine  handwerker 
mehr  sein,  sondern  eitel  künstler,  da  doch,  wann  ihr  elende 
leut  wüstet,  dasz  kunst  nach  brot  gehen  musz,  ihr  solcher 
bald  vergessen  und  an  cwrem  handwerk  euch  wirdet  be- 
gnügen lassen.  Puilander  (1665)  2,517.  Einigen  höheren  gewerben 
war  aber  der  tilel  der  kunst. durchaus  zugestanden,  namentlich  den 
Schreibern  und  buchdruckern ,  d.  h.  wegen  ihrer  nahen  beziclmng 
zur  Wissenschaft  (kunst),  sie  selbst  muszten  ja  ursprünglich  latein 
können,  vergl.  kunst  der  rechten  geschrift,  orlhogravia  voc. 
1482  r7';  ein  schreiberlied  des  16.  jahrh.  rühmt: 

die  Schreiber  musz  man  haben 

samt  irem  zeug  und  gunst  (gutem  willen), 

nach  inen  tut  man  traben, 

der  Schreiber  ist  die  kunst  .... 

kein  edler  kunst  auf  erd  .  .  .  . 

den  glauben  lots  erhalten, 

macht  guten  frid  im  land  .  . 

all  ander  künst  sind  tant.    Uuland  rolltsl.  687.  688. 

iran  der  buchdruckerkunst  z.b.: 

die  kunst  der  druckereie  .  .  . 
die  lobt  man  billig  freie, 

weil  sie  andre  gebiert  (die  'mittler'  der  andern  ist), 
weim.  jahrb.  5,  229, 

d.  h.  als  freie  kunst,  d.  h.  sie  könnte  den  sieben  freien  künsten 
angereiht  werden;  chrenlicder,  der  edlen  kunst  buchdruckerei 
gewidmet,  flieg,  bl.  in  Scheibles  sclialljahr  4,  612  (wir  wollen 
nicht  der  aniern  künste  lachen  beginnt  das  eine);  si  ist  eine 
gütliche  kunst,  gröszer  als  alle  andere  handkünste,  di  iinalil 
gewesen  und  noch  sein.  Butsciiky  kanz.  406,  od  er  bei  Hand- 
kunst  an  die  handwerk»  dachte?  diesen  haftet  rforft -werk,  d.h. 
arbeil  an.  balhierkunst  cliirurgia  Stiei.er,  apotekerkunst  ars 
pharmaceulica  das.,  und  mache  ein  Heiliges  salbüle  nach  der 
apoteker  kunst  2  Mos.  30,  25,  zugleich  zu  2.  uhrmachci kunst 
Schotte!.  447",  goldschhtgkunst  daselbst,  koebkunst  Maaler, 
gürlnerkunst  Steinbach,  gartenkunst. 


S)  hier  tritt  denn  auch  der  unterschied  tran  kunst  und  natur, 
der  zwar  dem  ganzen  begriffe  kunst  unterliegt,  zuerst  schärfer 
auf,  i.b.:  leüt,  die  von  natur  rot  har  ziehen,  iedoch  durch 
kunst  gepufft,  das  es  grob,  lauter  und  krum  oder  kraus  wirt. 
Frank  weltb.  7"',  also  friseurkunst  u.a.;  das  glasmachen  gibt 
zimliche  anleitung  (das  wachsen  der  erst  zu  begreifen) . .  wiewol 
sichs  auch  in  allen  stücken  nit  gleichet,  denn  kunst  amet 
wol  der  natur  nach,  sie  erreicht  aber  (wir)  so  vil  sie  kan, 
so  leibt  und  lebt  es  alles  besser  was  natürlich  ist,  denn  was 
menschen  hand  zu  wegen  bringt.  Mathesius  Sar.  33',  vergl. 
tlens.  unter  a;  kunst  ist  die  (der?)  natur  affin  und  ein  ein- 
gefurt  gleiszen  und  schein  derselben.  S.  Frank  de  ranitate  \n~.'; 
kunst  macht  die  natur  vollkommen,  ars  perßcil  natltram.  An.« 
1255';  da  er  nun  zu  nechst  bei  dem  leisen  einen  aninulhigen 
ort  antraf  (im  wähle),  welcher  schiene  als  wann  ihn  beides 
kunst  und  natur  zu  seinem  vorhaben  gepflanzt  und  bequem 
gemacht  hatte.  Simpl.  1681  3,270; 

in  kurzen  fand  er  sicli  in  dieses  zeit  gefiihret, 

wo  man  natur  und  kunst  vermählt  zu  sein  verspüret. 

IlOFHANNSWALDAU   llOCllZ.    12; 

kunst  wird  von  der  natnr,  wie  thun  (facere)  vom  Handeln 
oder  wirken  überhaupt  (agere)  unterschieden.  Kant  7, 163, 
vgl.  das.:  von  rechtswegen  sollte  man  nur  die  hervorbringung 
durch  freilieit,  d.  i.  durch  eine  willkühr,  die  ihren  Hand- 
lungen vernunft  zu  gründe  legt,  kunst  nennen  (vergl.  unter 
kunst  Handlung  3).  beide  noch  mit  Handwerk  gesellt:  steigt  uns 
ein  felsen  entgegen  . .  hierauf  nun  steht  gemauert  ein  thurni, 
doch  niemand  wuszte  zu  sagen  wo  die  natur  aufhört,  kunst 
und  handwerk  aber  anlangen.  G8THE  15,  303,  vgl.  kunslnatur. 
mehr  zu  kunst  gelehrsamkeil :  wo  die  natur  nit  das  fundsmenl 
gelegt,  da  baue  die  kunst  auf  sand.  Oi-ei,  m.  Coiin  dreiszigj. 
kr.  378.  s.  auch  i,e,  womit  sich  die  beispiek  liier  schon  berühren, 
e)  der  natur  selber  wird  aber  auch  kunst  beigelegt  (wie  gölte): 

poeten  steht  was  frei!  Ihr  Jungfern,  eure  wangen, 
worauf  die  Schönheit  spielt  ....  die  natur 
hat  reichlich  bracht  bieber  in  einer  vollen  spur 
die  gaben  ihrer  kunst.  Logau  2,  3,  57, 

was  zugleich  in  den  folgenden  begri/j'  überschlägt,  aber  ganz  im 
allen  begriffe  von  gott:  bedenk  einmahl,  wie  die  göttliche  kunst 
dir  deinen  finget"  mit  sehr  vielen  zusammenfügungen  ver- 
einiget Hat.  Oi.earios  pers.  baumg.  8,  3  [viele  Ihcile  zu  einem 
zwecke  wirkend,  wie  bei  einer  maschine);  wer  aufrichtig  und 
fromm  ist,  kan  nicht  allein  an  menschen  .  .  .  goltes  kunst 
und  wunder  bemerken,  sondern  auch  an  allem  was  ihm  vor- 
kompt.  7,28.  Goll  als  künstler  (s.  d.)  im  gegenwärtigen  sinnt 
war  aber  schon  mhd.  ein  beliebtes  bild,  eine  schöne  menschengeslalt 
sein  kunslwcrk : 

zwäre  got  der  hat  geleit 

sine  kunst  und  sine  kraft  (vgl.  sp.  2674), 

sinen  viig  und  sine  meislcrschatt 

an  disen  lobelichen  Jip  (die  Lnudine), 

ej  ist  ein  engl  und  niht  ein  wip.    lwein  1686//.  ; 

von  den  hehlen  er  geschouwet  wart  (Parzival), 

dö  lac  diu  gotes  kunst  nn  im.    Parz.  123,  13, 

vgl.  Erec  8271,    Wai.ther  53,35 ff.  (galt  als  inaler),   45,2:.  (alt 
bililgicszer),  Grimm  mylh.  20,  got  der  wise  listmaister  höh.  tied 
81,3  J.  Haupt.     Auch  die  kunst  der  thiere  ist  hier  zu  ein 
bienen,  ameisen,    biber  sind  künsller,   rergl.  kunsttrieb,  kunsl- 
Handlung  3;  ins  folg.  überschlagend : 

die  schöne  nachtignl 
liesz  hören  ihre  kunst  durch  wald,  fehl,  berg  und  Ifaal. 

Opitz  :i,  212. 

4)  Der  heutige  erhöhte  sinn  von  kunst. 

a)  das  worl  galt  auch  schon  mhd.,  s.  von  goll  vorhin  als  malet, 
bililgicszer ,  meisterkunst  von  Sänger,  geiger,  dichter  (in  einer 
person)  wb.  2',  119",  aucA  das  meister  in  diesem  sinne,  das  da 
heute  noch  in  voller  ehre  sieht,  ist  wie  das  im  handwerk  und  sonst, 
von  den  Universitäten  und  der  Wissenschaft  entlehnt,  vor  dem  auf- 
kommen von  kunst  und  noch  daneben  im  13.  jh.  galt  auch  liier 
list,  wie  eben  auch  von  Wissenschaft,  in  dem  aufsalzc  ans  dem 
an  fang  des  15.  jahrh.  über  die  siben  eigenen  künste  (sp. 
üt  zwar  darunter  eine  buwendc  kunst  aufgezählt,  aber  maier, 
snitzer  sp.  274,  senger,  Sprecher,  phifer  (musici)  sp.  303  ■und 
den  Handwerken  beigezählt,  jene  der  Iniwenden,  diese  der  hofe- 
kunsl  untergeordnet  als  gerende,  aber  kunst  des  gesaags, 
musica,  oder  suszdonende  kunst,  annoninca  idem.  voc  1482  i'7\ 
ein  dichter  des  16.  jahrh.  erbittet  sich  kunst  vom  hinunel : 

o  gott,  heiliger  geist,  gib  kunst, 

das  ich  usz  inhitziger  brunst  (vgl.  inbrunsi) 

t 1 1 1 1 lt  hie  mein  dicht  volbrlngen. 

Solyai    246,    l.ir.iF.scRON  3, 
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ein  anderer  entschuldigt  sich  wegen  mangelnder  kunst: 

es  ist  bei  mir  nicht  hohe  kunst, 
dann  ich  hab  gar  mit  nicht  sludirt  h.  s.  w. 
Germ.  8,  463. 

den  Albrecht  Dürer  nennt  S.  Frank  chron.  1536  278'  (1531  243") 
ein  mann  lauter  kunst,  dergleichen  die  well  kaum  tragen  bat. 

b)  die  bildende  kunst  (hildkunst)  trird  schon  im  16.  1".  jh. 
ähnlich  benannt:  er  macht  auch  im  haus  des  allerheiligslen 
zivccn  cherubim  nach,  der  hildener  kunst.  Luther  2  chron. 
3,10  {schweiz.  nach  der  bildhauweren  kunst),  vgl. :  krum  und 
estig  holz  .  .  nimpt  (der  Zimmermann)  und  schnitzet,  wenn  er 
müszig  ist,  mit  vleis  und  bildets  nach  seiner  kunst  meister- 
lich und  mnehts  eins  menschen  . . .  bilde  gleich,  veish.  Sal. 
13,13;  zu  ausbannnng  der  bilderei  künsle  hälfe  auch  unter 
kaiser  Conslantino  die  einfülirung  der  christlichen  religion. 
Sandrart  academic  IG75  2, 6.  die  kunst  der  tribner  arbeit 
oder  des  uszstücbcns,  anaglyplicc  Maaler  257".  bei  Stieler 
dann,  zum  theil  nach  Schottel,  baukunst.  bildschnitzerkunst, 
malerkunst,  singekunst,  dichtkunst  (tichtekunst  Sciiottei.  447") 
ii.  andere,  bei  Maaler  89'  noch  der  poeten  kunst,  die  kunst 
zedicliten,  die  kunst  des  glasmalcns  encauslicc  183',  aber  schon 
niaalerkunsl  282',  hildhauwerkunst  09",  singkunst  oder  senger- 
kimst  374';  Schauspielkünste,  artes  thcalralcs  Schottel  447" 
(kunst  der  comOdiantcn  Breitinger  forls.  d.  cril.  dichtk.  300), 
kupferstecherkunst  Stein b.  1, 911,  kunst  des  holzschnitts,  bolz- 
schneidekunst,  zeichenkunst,  zeichnende  künste.  schwarze 
kunst,  eine  arl  des  kupferstichs ;  stücke  englischer  schwarzer 
kunst.    Güthe  38,  85. 

c)  die  heutige  besondere  Stellung  und  der  hohe  begriff  der  kunst 
arbeitete  sich  im  laufe  des  18.  jalah.  heraus,  anfangs  war  man 
scllist  wegen  eines  bezeichnenden  gesamtnamens  unsicher. 

et)  es  ist  da  noch  von  guten  künsten  die  rede,  d.  i.  bonae 
artes  (s.  2,  c,  8):  je  ernstlicher  also  dieselben  ..  die  gelchr- 
sainkeit  überhaupt  und  alle  guten  künste  in  dero  landen 
zu  ..  hefürdern  geneigt  sind.  Weichihann  bei  Brockesird.  vergn. 
t.bd.,  widm.  5'  (1728),  es  ist  von  maierei,  musik,  baukunst  die 
rede,  noch  als  anhang  der  gelehrsamkcit  behandelt,  doch  werden 
Wissenschaften  und  künste  auch  endlich  scharf  unterschieden, 
i,  b. :  und  dieses  gilt  nicht  nur  von  den  künsten,  sondern 
eben  so  wohl  von  den  Wissenschaften ,  die  eben  so  weit- 
lüuflig  sind  und  eben  so  viel  mühe  kosten  als  die  künste. 
Boomer  von  dem  wunderbaren  u.s.w.  (1740)  8. 

ß)  aber  eben  damals  kam  es  auf,  die  formet  künste  und 
Wissenschaften  oder  umgekehrt,  die  zuerst  von  den  letztem  allein 
galt  (s.  2,  e,  y),  nun  auf  die  kunst  im  neuen  sinne  anzuwenden , 
nur  dasz  man  beim  zweiten  mehr  an  die  theoric  dachte  (vergl. 
unter  galant  3),  z.  b. :  vom  guten  geschmack  in  Wissenschaften 
und  künsten.  König  bei  Canitz  (1727)  240,  selbst  in  solchen 
lehren  und  künsten  (s.  2672)  . .  wie  in  der  dicht-  und  rede- 
kunst,  in  der  music  und  mahlerei  273;  die  Wissenschaften 
und  Rom  wuchsen  zugleich  in  ihrer  herrschaft,  und  wohin 
die  adler  flogen,  da  folgten  ihnen  immer  die  künste  nach. 
Droi.linger  240;  das  Verhältnis  der  künste  und  Wissenschaften 
zum  leben.  GöMB  22,227,  es  ist  nachher  von  poesie,  musik, 
plaslik,  maierei  die  rede. 

y)  genauer  sagte  man  schöne  Wissenschaften  und  künsle, 
l,  b.  G.  Fr.  Meier  anfangsgründe  aller  schönen  Wissenschaften 
und  künste,  Halle  1757,  ähnlich  schon  1748  (s.  Gödekks  yrundr. 
560),  franz.  schon  bei  Boileau  'les  helles  Iettres'  (;.  b.  in  dem 
remercimenl  ä  messicurs  de  l'acad,  franc..).  Gottsched  sehrieb 
im  j.  175»  ein  Wörterbuch  der  schönen  Wissenschaften  und 
freien  künste,  das  nur  von  kunst  und  kaiislsachen  in  unserm 
sinne  handelt,  hauptsächlich  von  dichtkunst,  er  sagt  in  der  vorrede 
auch  abkürzend  schöne  künste ,  nach  franz.  beaux  arts  bei 
Batteux;  doch  schon  vorher,  bei  König  zu  Canitz  ged.  1727  ».  233 
(1734  s.  377)  die  schönen  künste.  Die  Schrift  des  Batteux  les 
beaux  arts  reduits  a  un  meme  principe.  (1740)  bearbeitete  Gott- 
scheu  in  einem  auszog  aus  des  h.  B.  schönen  künsten  u.s.w. 
/.;/;.  17.">4,  er  spricht  aber  auch  in  gleichem  sinne  von  den  freien 
künsten  s.  4  u.  ö.,  schönen  Wissenschaften,  der  angenehmen 
gelehrsamkcit  s.  2  (zierliche  gelehrsamkcit  König  6«  Canitz 
27«.  als  übers,  von  helles  Iettres),  (pdfer  von  künsten  schlechthin. 

S)  diesen  ausdruck  freie  künste,  der  urspr.  gleichfalls  von  den 
Wissenschaften  galt  (2,c,e),  brauchte  auch  Güthe  noch  im  heutigen 
sinne  von  kunst,  z.b.  in  den  wanderjahren  (3,12):  sobald  wir 
jenen  ..  hoden  betreten,  werden  die  handwerke  sogleich  für 
künste  erklürl  und  durch  die  bezeichnung  'slrenge  künsle' 
von  den  'freien'  entschieden  getrennt.  23,159;  sehen  wir  die 


sogenannten  freien  künsle  an  .  .  .  die  schlechteste  slatue 
steht  auf  ihren  füszen  wie  die  beste  (folgen  maierei,  musik) . . . 
wollt  ihr  nun  gar  auch  die  poesie  zu  den  freien  künsten 
rechnen,  so  . . .  161  (das.  der  freie  künstlet');  die  gesetze  der 
sogenannten  freien  künste.  44, 16t  (über  diletl.). 

e.)  wie  man  sieht,  heischte  lange  für  den  gesamtbegriff  der  sinn- 
liche plural.  das  hauplwerk  des  Batteux,  des  helles  Iettres 
(1747)  ward  bei  uns  hauptsächlich  durch  Hakler  verbreitet  und 
wirksam:  cinleitung  in  die  schönen  Wissenschaften,  nach  dem 
franz.  u.  s.  m.  l.pz.  1758  11.  ö.,  im  werke  selbst  ist  aber  mehr  von 
den  schönen  künsten,  oder  tion  den  künsten  überhaupt  die  rede, 
noch  nichl  eigentlich  von  der  kunst  als  alle  künsle  umfassendem 
oder  überhöhendem  begriffe  (ebenso  hat  sich  unser  heutiges  die 
Wissenschaft,  die  geschieht«  langsam  aus  dem  pl.  entwickelt), 
und  in  kunst  selbst  spukt  noch  stark  der  alte  begriff  des  ange- 
wandten Wissens,  einer  arl  akademischer  gramniulik  für  den 
künstln-:  eine  kunst  ist  eine  Sammlung  von  regeln  über  die 
arl  und  weise,  ein  ding  gut  zu  machen,  welches  sich  gut 
oder  schlecht  machen  lüszt.  1,10  (3.  aufl.  1709);  wmmi  ba- 
griffe  sich  nähernd  z.  b.:  die  kunst  ist  nur  zum  täuschen 
gemacht.  1,239.  noch  in  Sulzers  theorie  der  schönen  künste 
(zuerst  1771//'.)  ist  in  dem  arlikel  'künste,  schöne  künsle'  der 
plur.  vorhersehend,  doch  ist  auch  schon  von  der  kunst,  der 
schönen  kunst,  werken  der  kunst,  zweigen  der  kunst  im 
neuem  sinne  die  rede,  wie  auch  schon  Voltaire  z.  b.  in  seinem 
essay  sur  la  poesie  epique  nrficn  dem  vorhersehenden  les  arts 
doch  beiläufig  von  l'art  überhaupt  spricht  und  auch  bei  uns  einzeln 
schon  früher  die  kunst  erscheint,  von  einer  bestimmten  kunst: 

wie  mancher,  den  die  kunst  in  blankes  erz  gegossen  u.s.w. 

Canitz  (1727)  155. 

aber  noch  bei  Güthe  und  Schiller  lebt  lange  der  plur.  nach, 
z.b.:  dasz  eitle  prunksucht  ...  den  künsten  zum  höchsten 
schaden  gereiche.  Güthe  39, 93,  selbst  die  perspectivisehen 
künste  109;  trieb  zu  holden  künsten.  2,175  (das.  die  kunst); 
der  künste  heiligthum  Schiller  99*. 

d)  die  kunst  im  heuligen  sinne  ward  dann,  auf  den  vor- 
arbeiten von  Winkelmann,  I.essing,  Herder  u.  a.  ruhend,  haupt- 
sächlich durch  Güthe  und  Schiller  begrifflich  und  sprachlich  in 
ijnng  gebracht  und  ausgebildet: 

die  von  dem  ihon,  dem  stein  bescheiden  aufgestiegen, 
die  schöpferische  kunst,  umschlieszt  mit  stillen  siegen 
des  geistes  unermesznes  reich.  Schiller  25'; 

im  fleisz  kann  dich  die  biene  meistern, 
in  der  geschicklichkeit  ein  wurm  dein  lehrer  sein, 
dein  wissen  theilest  du  mit  vorgezognen  geistern, 
die  kunst,  0  mensch,  hast  du  allein.  22'; 

kein  Auguslisch  alter  blühte, 
keines  Medicäers  gute 
lächelte  der  deutschen  kunst.    82'; 
denn  sie  (die  liiene.  spinne)  thcilten  mit  dem  menschen 
nun  das  schönste  glück,  die  kunst. 

Güthe  2,  175  (die  neklartropfen); 

die  würde  der  kunst  erscheint  bei  der  musik  vielleicht  am 
eminentesten.  22,227;  wie  kunst  und  technik  sich  immer 
gleichsam  die  wage  halten.  23,33;  aber  das  was  jelzo  kunst 
ist,  musz  handwerk  werden.  37;  das  theater  ..  hat  einen 
zweideutigen  Ursprung,  den  es  nie  ganz,  weder  als  konst 
noch  handwerk  noch  als  liebhaberei  verläugnen  kann.  22,171 ; 
ist  doch  wahre  kunst,  rief  er  aus,  wie  gute  gesellschart 
u.  s.w.  20, 161;  die  kunst  ruht  auf  einer  art  religiösem  sinn, 
auf  einem  tiefen  unerschütterlichen  ernst,  deswegen  sie  sich 
auch  so  gern  mit  der  religion  vereinigt.  41,250; 

ernst  ist  das  leben,  heiter  ist  die  kunst.    Schiller  319'; 

wer  Wissenschaft  und  kunst  besitzt, 

hat  auch  religion.     Göthe  3,  274  Slrchlke. 

,e)  kunst  und  natur  im  gegensalz  und  Verhältnis  (vgl.S,e,8): 

lieb-  und  Iohwürdigstc  kunst,  schwesler  der  natur.  Ki.ajls 
lobredc  von  der  kutschen  poelerei  Niirnb.  1045  ».  3;  kunst  macht 
die  natur  vollkommen.  Ai.er  1255';  es  ist  zwar  gewiss,  dasz 
die  natur  vor  der  kunst  gewesen  ist,  angesehen  die  kunst 
nichts  ist  als  eine  nachgeahmte  natur.  Boouta  vorrede  tu 
llreitingers  krit.  dichtk.  ; 

natur  und  kunst  sie  scheinen  sich  zu  Dieben 

und  haben  sich,  eh  man  es  denkt,  gefunden.    Göthe  11,816; 

der  schein  soll  nie  die  wirklichieü  erreichen, 

und  siegt  natur,  so  musz  die  kunst  entweichen.    Schiller  100' ; 

der  damals  überhand  nehmende  natur-  und  conversationston, 
der  zwar  . .  erfreulich  ist,  wenn  er  als  Tollendete  kunst,  als 
eine  zweite  natur  hervortritt.  Göthe  30,  250.  vgl  kunslnalur. 
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5)  kunst  concret  von  kunslsachen,  kunslgerälen, 

a)  kunslwerke ,  erzeugnisse  der  kunst  mit  einem  gesamlnamcn 
als  kunst  bezeichnet;  Hanns  Arnolt  maier  bekenDt,  nachdem 
Albrecht  Dürer  Jacoben  Arnolt  seinen  bruder  aufgenomcn 
bah  (in  dienst  genommen),  ine  mit  kunst  auszuschicken,  iin 
die  zuverkaufen  ti.  s.  w.  Nürnb.  urk.  wn  1500,  anz.  des  germ. 
mus.  1SG7  27S.  so  noch  in  kunsthandel ,  kunslausstellung, 
kunstauclion.  Es  ist  aber  da  der  neuere  begriff  noch  nicht  von 
dem  ites  handwerks  geschieden  (f.  3,  e, ß):  gleich  wie  ein  guter 
li.imlwoiksman  mag  seine  kunst  verkeilten,  wer  sie  haben 
wil  ..  Luther  3,328'.     ebenso  tat.  artilicium,  auch  ars,  artes. 

b)  ähnlich  hicsz  handwerkszcug  zusammen  die  kunst;  ein 
wandernder  schreinergesclle  klagt  über  San  bündel: 

ich  trag  mich  schier  lom  an  meim  zeuch, 
wolt  denselben  verkaufen  gleich  .  .  . 
verkaufet  ich  denn  meine  kunst, 
so  wer  mein  schreinerwerk  umbsunst. 

Atrer  372-  (IS07,  10  A'.); 
von    einem  lüdcrlichcn  maier  in  Colmar  erzählt  Wickram  :    kam 
ufl  darzu ,   das  er  kunst  und  kunstladen  versatzt ,  domit  er 
gell   zum  schlam  überkeme.  rollte.  109, 3,  Werkzeug  und  Vorräte. 

c)  erhallen  und  besonders  entwickelt  im  bergwesen. 

a)  kunst  für  maschine  überhaupt:  feuerkunst,  dampfmasehine, 
t.  Veith  bergteb.  305,  mit  beleg  und  beschreibung  aus  dem  iS.jh. 
(dampfmasehine  kommt  durin  nicht  vor),  vgl.  danipfkunst  das. 
304,  zwillingsdampfkunst  306  aus  neuerer  zeit,  kunst  durch 
feuer  schon  bei  Mathesius  unter  y,  s.  auch  unter  e.  von  poch- 
werken :  wenn  nun  solcher  zwitter  zu  tag  auszgefodert  .  .  . 
ist,  nistet  man  in  und  füret  in  für  die  künste  . .  pochwerk, 
da  hebt  ein  Wasserrad  die  Stempel  u.s.w.  Mathesius  Sar.  100". 

ß)  besonders  von  Vorrichtungen  zum  'fördern',  da  diese  im 
bergbau  am  nötigsten  sind:  kunst  bedeutet  jede  maschine,  durch 
welche  eine  last  .  .  aus  einer  tiefe  herausgehoben  wird,  s.  Veith 
301;  fahrtkunst  (s.d.)  zum  ein  und  ausfahren  in  den  Schacht, 
fahrkunst,  fahrkünste  Veith  304 fg.;  so  ist  der  gcpel  auch 
ein  schöne  kunst,  da  man  mit  rossen  berg  und  wasser  ausz- 
treihet.  Mathesius  IIa';  weil  ich  eben  von  kunststücken  rede, 
sol  ich  auch  als  ein  bergprediger  unserm  gott  danken  für  die 
schöne  kunst,  dasz  man  gut  wetter  durch  windfang,  lütten, 
geblese  und  fochcr  in  ein  stoln  füren  oder  treiben  kan  und 
das  böse  wetter  herausz  ziehen.  146*. 

y)  ganz  besonders  aber,  als  das  uliernötigste,  zum  ausfördern 
von  tri  und  wasser;  schon  im  15.  jahrh.,  sicher  weil  älter:  van 
Stollen  zu  driven  oder  ander  konst,  darmit  man  dat  nasser  .. 
inoclit  .  .  .  auszforen.  weislhümer  2, 797,  nrh.;  dj  gott  euch 
den  sauren  nasenschweisz  .  .  .  mit  nützlichen  instrume^itcn 
und  künsten  lindert  (hier  noch  der  allg.  begriff)  und  spannet 
ein  ross  an  der  leut  stat  und  leszet  durch  wasser,  wind  und 
fewer  (tgl.  die  feuerkunst  vorhin)  wasser  und  berg  aus  den 
tiefsten  mit  schönen  künsten  heben  und  treiben.  Mathesius 
.Snr.  14"/;  .«.Veith  301 /f.,  wo  viele  besondere  namen  und  arten, 
wie  bulgenkunst,  eimerkunst,  kastenkunst,  handkunst,  feld- 
kunst,  heinzenkunst,  vvindkunst,  kübclkunst,  rosskunst;  vgl. 
kollern  5,  auch  kunstgezeug,  kunslgcslange,  kunslmeistcr, 
kunslrad,  kunstfett  u.a.  auch  auf  salinen ,  die  windkunst, 
eine  arl  Windmühle  zur  hebung  der  soole  auf  den  gradierhäusern. 

S)  auch  noch  allgemeiner  als  unter  n,  kunstvolle  einrichtung 
überhaupt  mit  allem  Zubehör:  ein  geraumer  und  verwarter  sloln, 
mit  seinem  gerin  und  dreckwerk  zugerichtet,  ist  freilich  die 
schönste  kunst  auf  dem  hergwerk  . . .  Mathesius  145*. 

£•)  zugleich  mit  rückkehr  tu  dem  abstraften  begriffe  von  kunst, 
gleich  maschinenwesen,  mechanik:  die  erde  oder  gewichter  ziehen 
die  bewegungen,  das  wasser  treibet  imgleichen  dicselbige,  der 
wind  auch  also,  und  durch  das  feuer  können  bewegungen  ver- 
richtet werden:  dannenhero  ist  die  feuerkunst  (s.  u.  a),  luft- 
kunst,  Wasserkunst  und  gewichtkunst  aufgekommen.  Becher 
184;  kastenkunst  das.  189,  taschenkunst  191,  Stange- kunst, 
kurhe-knnst,  sclmung-kunst  193,  alles  Wasserkünste. 

d)  die  Wasserkunst  hat  sich  auch  sonst  festgesetzt ;  wo  wasser 
in  gründen  flieszen,  kan  man  durch  ein  zeug  das  wasser 
übersieh  treiben,  und  also  auf  schlüsser  und  höhen  bringen, 
wie  solche  Wasserkunst  an  vilen  orten  angericht  sein.  Ma- 
thesius 145'.  auch  blosz  kunst:  agoga,  ubi  machinis  quibus- 
dam  aqua  extrahitur,  ein  kunst.  Trochus  O  4".  so  noch  in 
vielen  Städten,  z.b.  in  Leipzig,  nunmehr  die  alte  kunst  (amtlich) 
gegenüber  der  neuen  Wasserleitung,  die  aber  auch  den  allen 
namen  amilich  fortführt  als  neue  Wasserkunst,  nd.  waterkunst, 
1.6.  in  Stralsund,  wo  bei  Däiinert  262'  auch  eine  änzelne  zapf- 
röhre de  kunst  heiszt.  na  de  kunst  gan  wasser  holen. 


e)  in  Städten  auch  die  feuersprülze ,  in  Nürnberg  feuerkunst 
(s.  d.),  in  Erfurt  kunst  schlechthin,  bei  Leipziger  backen  die 
kunst,  anderwärts  wasserseige,  ein  kaslen  mit  drahtboden,  dat 
wasser  von  dem  genetzten  wetzen  zu  entfernen  (Adelung).  In  der 
Schweiz  kunst  küclienherd  mit  künstlicher  Vorrichtung,  s.  Staluer 
2,144,  appenz.  slubenofen  der  mit  vom  kochofen  in  der  küche 
gewärmt  wird  Tobleb  117'  (chöst,  s.  I,  d) :  wol  hatte  sie  eine 
sog.  kunst  in  der  stuhe,  d.  h.  einen  tritt  am  ofen  vun 
Sandstein ,  welcher  durch  das  kochen  von  der  küche  her 
wann  wurde.  Gottheit  4,141.  12,93.  im  Vorarlberg  auch  koch- 
maschinc  im  küchenofen,  Sachs,  maschine  schlechtweg. 

6)  Wenn  kunst  seinem  mulleiworte  können  über  dessen  2.  bed. 
hinaus  nicht  gefolgt  ist,  nicht  bis  zu  der  bed.  dm  vennögens  und 
der  miiijlichkcü,  so  finden  sich  doch  versuche,  ausätze  dazu. 

a)  kunst  als  physische  kraft  gibt  wirklich  Adelung  an,  der  es 
selbst  als  erste  bed.  ansetzte,  weil  er  das  von  können  als  älteste 
bed.  annahm,  'eine  veraltete  bed.,  in  welcher  man  nur  noch  zu- 
weilen im  gemeinen  leben  sagt  (wo?)  seine  kunst  an  jemanden 
oder  an  etwas  beweisen,  seine  stärke,  kraß  oder  macht',  mit 
Verweisung  auf  eine  ahd.  gl.  chunstiger  polens  (in  scripluris), 
s.  Schilter  175',  Craff  4, 414,  vgl.  dazu  sp.  1729.  aus  dem 
15.  jh.  könnte  vielleicht  zeugnis  geben  das  lied  vom  Sclmttensam 
Unland  volksl.  345  wie  im  der  kunst  zerran,  wie  ihm  das 
räuberhandwerk  gelegt  ward,  cig.  wie  er  nicht  weder  konnte?  oder 
ist  lisl  gemeint?  vgl.  auch  Mb.  2222,2?  s.  dasu  kunst  unde 
kraft  sp.  2074  mitte,  des  vftres  (feuert)  kunst  pass.  K.  30,  28 
kann  wol  wirklich  nur  kraft,  macht  sein. 

b)  sehr  merkwürdig  im  Appenzell  'es  ist  e  chost',  es  ist  eine 
kunst ,  als  geläufige  antworl  auf  eine  aufgestellte  Vermutung,  der 
man  zustimmt,  'es  ist  gar  leicht  möglich,  ich  zweifle  nicht  daran' 
Tobler  117',  also  kunst  als  subst.  zu  es  kann  sein,  'es  kann' 
(sp.  1739),  das  sich  denn  auch  älter  finden  musz,  es  stützt  zudem 
Adelungs  angäbe. 

c)  was  ist  kraft  oder  kunst,  rosa  voc.  1482  riij"? 

7)  Spaszhaft  endlich  kunst  podex  im  16.  17.  Jh.:  so  will  ich 
dicselbige  zwene  teufel,  meine  feinde,  in  die  lateinische 
kunst  weisen ,  dahin  sie  denn  gehören.  Luther  tischr.  3,  fei 
Forst.  (60,  55.  73  Irin.),  var.  in  ars  werfen ;  das  überige  (von 
Erasmi  buche)  war  gfit  Pilato  zum  opfer,  die  kunst  daran  zu 
wischen.  3,  273  (60,  314),  s.  auch  kunstloch,  kunsthummel ; 

welcher  des  Zwilchen  betts  nicht  fro, 

leit  billig  mit  der  kunst  im  slro.    Eyring  1,  233  u.  ö.; 

es  ist  ein  schulwilz,  die  lateinische  kunst,  d.  i.  ars. 

KUNSTADEPT,  m.  eingeweihter  der  kunst,  spöttisch  für  kriltker. 
Gotter  3,  lxix. 

KUNSTÄHNLICII,  der  kunst  nahekommend:  das  handwerk  zu 
einer  gewissen  kunstahnlichkeit  erheben.  Göthe  44,  282. 

KUNSTAKADEMIE,  f.  akademie  für  kunst,  s.  KrOnitz  55,  mff., 
in  Berlin  schon  1699  (das.  140),  anfangs  lieber  pluralisch  (s.  kunst 
5,  c,  e)  akademie  der  künste,  s.  das.  120.  149.  auch  dänisch 
kunslacademic.     vgl.  kunstschule. 

KUNSTANFANG,  m.  die  üllcstcn  kunstanfänge.  Beckers 
wellg.  2,32,  eine  der  Zusammensetzungen,  die  man  für  unnötig 
und  unnütz  erklären  musz,  ausfltissc  der  krankhaften  neigung  sich 
kurz  und  zusammengezogen  auszudrücken  auch  wo  es  nicht  am 
platze  ist.  gerade  bei  kunst  wimmelt  es  davon  mehr  als  sonst, 
es  ist  unmöglich  alle  zu  verzeichnen  und  hier  anzuerkennen ,  auch 
nur  die  bei  Göthe  vorkommenden,  die  erscheinung  hängt  zusammen 
mit  dem  mangel  eines  adj.  für  kunst  in  dem  heule  wichtigsten 
sinne,  da  man  künstlich  dafür  nicht  fortgeführt  hat,  künst- 
lerisch nur  beschränkt  brauchbar  ist. 

KUNSTANLAGE,  f.  l)  anläge,  tulcnl  zur  kamt.  Campe. 
2)  künstliche  anläge,  z.  b.  ein  luslgarten.    ders. 

KUNSTANSCHAUUNG,  f.  anschauung  von  oder  in  kunsl- 
sachen. sinnlich  oder  geistig.  Göthe  29,  284. 

KUNSTANSICHT,  f.  ansieht  über  kunst,  in  kunslsachen :  die 
Götheschen  kunstansichten.  bl.  f.  lit.  unl.  1846  1129". 

KUNSTANSTALT,  f.  ansiall  für  kunst,  z.  b.  morgenbl.  1839 
s.  1183;  man  zieht  kunstinstitut  vor, 

KUNSTANTHEIL,  m.  anlheil  den  man  als  künsller  nimmt 
oder  hat:  als  dankzeichen  für  den  kunslantheil,  den  ich  bei 
Verfertigung  der  BlUchcrischcn  stalue  genommen  halle.  Güthk 
32, 154. 

KUNSTARBEIT,  f.  künstliche,  künstlerische  arbeit ;  und  hat  über 
das  Albrecht  Dürer ..  in  teulscher  spräche  zierlich,  kunstlich 
und  wol  von  solcher  seiner  kunslarbeit  geschrieben.  Scuottel 
haubtspr.  1165,  vgl.  448"  aus  Harsdübfer  ;  dasz  er  gcisl  und  sinn 
der  köstlichen  kunstarbeit  einsehe.  Göthe 30, 243;  mancherlei 
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kuiistarbeilen  in  nietall.  Herder  ideen  12, 1  (ll,  37  D.).  veryt. 
Kunstwerk,  eig.  dasselbe. 

KUNSTARREITENO,  kunstvoll  arbeitend:  der  kleine  daum, 
der  grosze  zcli  . .  sind  uns  die  nothwendigsten  kunstgehilfen 
zum  stehen,  gehen,  fassen  und  allen  Verrichtungen  der  kunst- 
arbeitenden  seele.  Herder  ideen  4,3  (9,117  1).). 

KUNSTARREITER,  ro.  1)  artifex  Stieler  48,  künsller.  bei 
Harsdörfer  Natfxan  u.  Jolham  1,  K  5'  sprich!  einer  tion  seinen 
kunstarbeitern,  den  händen  (vgl.  Herder  vorhin). 

2)  im  bergbau,  arbeiter  am  kunstgezeuge.  Krünitz  55,253.  vgl. 
kunstknecht. 

KUNSTARM,  adj.  idiola,  simplex  homo.  Stieler  58,  zu  kunst  2. 

KUNSTARM,  m.  künstlicher  arm:  schreibt  mit  dem  fusze 
oder  mit  einem  angesetzten  kunstarm.  J.  Paul  bücherschau.  2,8. 
auch  nl.  kunstarm. 

KUNSTART,  f.    1)  kunslfach,  einzelne  kunst  oder  kunstgallung : 

aus  vielen,  die  wir  z.wahrvon  solcher  kunst  ahn  kennen  (musiker), 

IDU82  herren  Ilanimcrschinid  zum  ersten  mahl  ich  nennen. 

Rist  I'arn.  Bö'; 

mich  reizte  die  reinliche  technik  dieser  kunstart  (radieren). 
Göthe  25, 177  «.  o. 

2)  künstlerische  eigenarl  eines  dichlers,  einer  zeit  u.  ä.,  kunsl- 
charakter. 

KUNSTARTIG,  kunstgerecht  o.a.:  ein  kunstartiger  handgrif. 
BüTsenKV  Palm.  523. 

KUNSTAUCTION,  f.  auetion  von  kunslwerken. 

KUNSTAUGE,  n.  äuge  durch  die  kunst  gebildet:  nachtheil  der 

geschnittenen  steine  für  das  kunstauge.  Lessing  11,41!) ;  irgend 

jemand   vom    melier  hätte  dieses  alles  (die  feslungswerke  von 

ibwrg)  mit  kunstaugen  angesehen  und  sich  mit  soldaten- 

hliik  der  sichern  einrichlung  erfreut.  Güthe  30,150,  zu  kunst  3. 

kTNSTAUSBILDUNG,  f.:  ersterer  als  Schauspieler  stand  in 
der  epoche  höchster  kunstausbildung.  Göthe  31,  77. 

KUNSTAUSDRUCK,  m.  terminus  technicus  Campe  (zu  kunst  3) : 
ein  paarmal  geschah  es,  dasz  einige  sich  das  wort  gaben,  in 
einer  mondnacht  auf  dem  lande  zu  bleiben  (carnpieren  war 
der  kunstausdruck).  Voss  vom  Hainbunde,  Höltys  gedickte  1814 
s.  xxxiu.     anc/i  in  Wissenschaft  gebraucht,     vgl.  kunstwort. 

KUNSTAUSLEGUNG,  f.  analytica  Stieler  1114,  zu  kunst  2; 
vgl.  auslegekunst:  wenn  ich  gleich  ...  einen  ...  eidschwur 
nach  der  Mazarinischcn  hermeneutica  oder  auslcge-kunst 
analysire.  Pasquini  ftaatsphant.  (1697)  339. 

KUNSTAUSSTELLUNG,  f.  öffentliche  ausstellung  von  kunst- 
sachen,  kunslwerken  (Campe):  die  siebenjährige  folge  weima- 
rischer  kunslausstellungen.  Göthe  45, 130,  v.  j.  1817;  er  kam 
auf  die  kunstausstellung,  weil  er  glaubte  dort  geschäfte  machen 
zu  können.  Immermann  Münchh.  (1841)  1,40.  auch  dän.  kunst- 
udstilling. 

KUNSTBAHN,  f.  bahn  zur  kunslvollcndung :  nach  dem  unserer 
.  .  hochherrlichcn  hauhtsprache  . .  die  knnsthabn  . .  von  vielen 
gelehrten  . .   leuten  eröfnet  . .  ist.  Schottel  842. 

KUNSTRALLEN,  m.  pugnus ,  manus  contractu  Stieler  87, 
die  futtst. 

KUNSTRASIS,  f. :  der  kiinstler,  der,  weil  er  auf  einer 
sichern  kunstbasis  ruht,  mit  minderer  gefahr  sich  von  den 
regeln  entfernen  .  .   kann.  Göthe  44,  272. 

KUNSTBAU,  m.    l)  kunstvoller  bau  (Schottel  525"): 
dasz  ein  leib,  der  demente  kunstbau 
wiederkehrt  in  scino  demente?    Herder  9,  145, 

bei  Campe  für  Organisation  in  thier- und  Pflanzenwelt.  eigenlL: 
die  sächsische  eisenbahn  erfordert  unter  fast  allen  deutschen 
bahnen  die  meisten  und  schwierigsten  kunslbauten.  zcilung 
aus  den  ersten  40rr  jähren. 

2)  pluralisch  künstenbau  (s.  dazu  kunst  I, e):  können  wir  zu 
dem  algeincinen  kunst-  und  sprachen-bau  keine  grosze  steine 
beibringen,  so  nagen  wir  doch  sand  und  kalk  zu  nach  unserm 
vermögen.  Rutschkv  hochd.  kanz.  141,  s.  'künstc  und  sprachen' 
s/>.  2072,  autbau  der  lileralur. 

KUNSTBERAR1',  m.  ignoranlia  arlium  liberalium  Stieler  280, 
zu  kunst  2. 

Kl  NSTREDINGUNG,  f.  bedingung  an  die  das  glücken  eines 
kunstwerkes  geknüpft  ist:  dasz  dieses  kunstwerk  (iaokoon)  ... 
alle  kunstbedingungen  glücklich  erfülle.  Göthe  38,  50. 

KUNSTBEDÜRFNIS,  ». 

KUNSTBEFLISSEN,  ort/s  Studiosus.  meist  substantivisch: 
kunstbelliszener,  arlium  ingenuarum  cullor  Stieler  506;  di  ge- 
lehrten und  kunstheflissenen.  Butschkv  kanz.  170;  alle  künsller 
und   kunstheflisseiie,   die   initglieder  dieser   akademie  sind. 


sliflungsiirk.   der  Ilnliner  kunslakad.  v.   169!)  (KiiLniiz  .',:,,  Hl). 
vgl.  kunstgeflissen  (to.  jahrh.). 
.    KUNSTBEFLISSENHEIT,  f.  arlis  Studium.  Campe. 
KUNSTBEGART,  mit  kunst  begabt: 

liesz  er  ruhn  die  kunsthegabten  bände. 

A.  w.San.Ki;i:i.  gei.  WO  ».63  [Pygmalion); 
das  kunstbegabte  Tyrus.  Beckers  wellgesch.  1, 160; 

wenn  er  im  Wettstreit  soll  der  vorweit 
kunstbegabt  nachringen.      Platen. 

KUNSTBEGEISTERUNG,  f.  begeislerung  für  oder  durch  die 
kunst:  die  volle  süsze  ahnung  der  kunslbegeisterung.  Campe 
aus  Benzel-Sternau.     vgl.  kunstcnlhusiasnius. 

KUNSTBEGIERIG,  artis  cupidus:  der  tanatbegirige  leser. 
J.  Avrer  iwrr.  iij'  (8,3  K.). 

KUNSTBEGLEITER,  m.  sludiorum  moderator,  comes  et  socius 
arlis  Stiei.er  1144,  etwa  der  einen  fürslcnsolin  o.  ä.  auf  die 
Universität  oder  auf  reisen  begleitete. 

KUNSTBEGBIFF,  m.  l)  begriff  von  der  haut  im  ganzen,  oft 
bei  Göthe:  weil  der  wahre  kunstbegrilf  dem  dilettaoten  fehlt. 
44,274;  man  bemerkt  an  diesen  bildern  noch  immer  einen 
gewissen  geerbten  kunstbegrilf.  38,217;  alles  war  durch  den 
gedanken  gerechtfertigt,  Inf  kunstbegrilf  gegründet.  Sl,  16», 
liier  wie  oft  gleich  der  wahre  kunsthegriff  vorhin;  dasz  ums 
dadurch  (durch  den  Elginsclien  pferdekopf)  ein  neuer  iiatur- 
und  kunst-begriff  mitgelheilt  werde.  50, 110. 

2)  ein  einzelner  begriff  im  kunslgebicte :  ivic  sich  das  »ort 
romantisch  von  seiner  nationalen  heziehung  zum  kunstbegriff 
erweiterte.  Uhland  (weim.  jahrb.  5,  44). 

KUNSTBEHANDLUNG,  f.:  weil  ..  seine  kunstbehandlung 
meisterhaft  ist.    Göthe  54,  249. 

KUNSTREMÜHEN,  n.  bemühen  um  kunst,  in  der  kunst: 
wol !  durch  solches  kiuistbemühen 
wird  der  adle  dattelstamm  fort  und  fort  sehr  herlich  blühen. 
Necmark,  neusyrvs^cii'ttr  pühnbanm  U4#, 

von  den  bestrebungen  der  fruchtbringenden  gesellsclia/t,  in  der  ton 
kunst  sehr  viel  die  rede  war;  ein  neues  zu  dem  alten  zurück- 
strebendes  kunstbemühen.  Göthe  32,203; 

nie  widerstand  ich  seinem  kunstbemühn.    11,3.15. 

KUNSTBEMÜHUNG,  f.  dasselbe:  die  kunslbemühnngen  und 
das  technische  treiben,  wodurch  diese  Stadt  (Nürnberg)  von 
alters  her  so  berühmt  ist.    Göthe  33, 178. 

KUNSTRENANNT,  im  n.  jahrh.:  bei  der  löblichen  stn.1i 
Sittau  knnstbenanter  Organist.  Rist  himl.  lieder  2,09.  benannt 
könnte  gleich  bestallt  sein  (s.  benennen  3)  oder  vielleicht  nach 
mhd.  weise  (deich  berühmt  (wb.  2',  313"). 

KUNSTBENENNUNG,  f.  terminus  technicus:  die  kunslbc- 
nennung  des  baums  nach  dem  Linncischen  lehrgebaude. 
Campes  kinderschriften  18,  87.     vgl.  kunstnamc. 

KUNSTBERAUBUNG,  f.  ausgeführter  kunstraub,  Fischart 
spricht  von  des  Verres  kunslberauhung  Sicilicns  (kloslcr  in,  974). 

KUNSTBERG,  m.  musenberg ,  Parnass  oder  Helikon  Ludwig 
1087,  Bädlein  572",  zu  kunst  2  (vgl.  kunstgöttin).  so  kunst- 
gebirg,  schon  Fischart.  Anders,  mit  bezug  auf  den  bekannten 
horazischen  vers:  ich  muszle  bei  dieser  leetüre  oft  lachen, 
wenn  ich  ...  die  enriosen  mause  betrachtete,  welche  der 
kunstberg  geboren,   morgenbl.  1839  s.  1177. 

KUNSTBERUF,  m.  beruf  zur  kunst:  eine  blosze  dilettan- 
tische Fähigkeit  mit  einem  ächten  kunstberufe  zu  verwechseln. 
Göthe  44,  290. 

KUNSTBERÜHMT,  mullarum  rerum  scientia  arlibusqne  ingenull 
rlarus  Stieler  1037,  afeo  zu  kunst  2,  aber  schon  im  lt.  jahrh. 
auch  zu  kunst  in  unserm  sinne:  den  kunslberuintcn  und  wol- 
gcachten  Tobiam  Stimmer.  Fischart,  kloslcr  10,977; 
Hefästos  der  kunsthcrühimc.    Voss  //.  1, 570  «.  ö. 

KUNSTBESCHAUUNG,  /". :  mein  durch  die  natur  geschärfter 
blick  warf  sich  wieder  auf  die  kunslbcschauung.  Göthe  26,  Igt. 

KUNSTBESITZ,  m.  besitz  von  kunstsachen  (vgl.  kunst  II,  5,  a): 
warum  sollte  man  leugnen,  dasz  dem  einzelnen  Staatsbürger 
ein  höherer  kuiistbcsilz  oft  unbequem  sei.   Göthe  39, 324. 

KUNSTRESTREBUNG,  f.  wie  kunstbemübung :  das  ideal 
seiner  kunstbestrebungen.  jen.  lit.  zeit.  Is45  s.  1056,  aber  von 
ärztlicher  kunst. 

KUNSTBETRACHTUNG,  f.  bclrachlung  im  kunslsinne:  kunst- 
betrachtungen  konnte  ich  nicht  anstellen,  mir  war  (dazu)  zu 
viel  und  zu  wenig  gegeben.    Göthe  26,287.  90,166. 

KUNSTBEURTHEILER,  m.  kriliker.  Burger  verm.  sehr.  1798 
2, 468,  Göthe  38, 55,  von  Campe  empfoldcn  zun»  Wechsel  vut 
kunstrichler.     vgl.  kunsturtheii. 
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KUNSTBILD,  n.  pictura  vcl  sculptura  emendatissima ,  opus 
artifiea,  meisterbtld  Stieler  HS ;  alles  was  hin  und  her  wandelt 
(in  Trient),  erinnert  einen  an  die  liebsten  kunstbilder.  Gütiie 
27,  35  u.  ö.,  im  gegensalz  zum  naturbild. 

KUNSTBILDUNG,  f.  1)  gleich  kunstbild  Stieler  149,  eine 
treffliche  kunstbildung.  2)  künstliche  oder  t/erkünstelte  menschen- 
bildung,  im  gegensalz  zu  einer  mehr  einfachen,  nalurgemäszen. 
Pestalozzi  (Campe).  3)  künstlerische  bildung,  ausbildung  in  der 
kunsl.  Campe.     4)  ausbildung  der  haut.  Danzel  Lessing  118. 

KUNSTBLATT,  n.  1)  zeilungsblalt  für  kunst:  das  Stuttgarter 
kunstblatt  vom  19.  jan.  1824.  Göthe  44,  81.  2)  einzelnes  blall 
inil  einem  kunstwerke  zeichnender  kunsl ;  englische  schwarze 
kunslblülter  in  rahm  und  glas.  30, 178,  Malier  in  schwarzer 
kunst  (sp.  2681). 

KUNSTBLICK ,  m.  blick  des  künstlers  oder  kunstkenners  (vgl. 
kuiislauge):  dasz  ...  die  natur  ...  seinem  kunstbliek  ver- 
ständlicher geworden.   Göthe  39, 140. 

KUNSTBLUME,  f.  1)  blume  als  kunslzieral:  du  schwatzest 
viel  dahin  und  spickst  deine  predigten  aus  mit  kiinstblumen 
heidnischer  spräche  und  exeuipel.  IL  Müller  erquickst.  399, 
vgl.  floskel,  eig.  blümchen. 

2)  künstliche  blume,  Hermes  in  einer  Schilderung  des  fronen- 
pulzes  seiner  zeit:  theils  spielt  es  (das  äuge)  ganz  unnatürlich 
gegen  den  harpuder,  gegen  kunslblumcn  und  (arbigte  bänder. 
Sophicns  reise  4,500.     ebenso  nl.  kunstblocm. 

KUNSTBRUNN,  m.  machina  fontaua  duclilis  Stiel*»  253, 
Steinbacu  1,  211,  fontaine  M.  Kramer  1787. 

KUNSTBUCH,  n.  buch  das  eine  kunst  lehrt,  nl.  kunstboek, 
dän.  kunstbog. 

1)  zauberbuch  oder  das  sonst  geheime  künste  lehrt,  s.  kunst 
sp.  2ii77:  sein  sonsfraw  ..  ist  im  (dem  ingeschlosznen  gaist, 
in  einem  glase)  find  gewest,  die  hat  ine  nach  absterben  des 
alten  herren  abwegs  gethon  sampt  den  gottlosen  kunst- 
buchern,  damit  das  irem  sone  . .  nit  zu  handen  kern.  Zimm. 
chron.  l,  450,  30.     goldmaclierbuch,  vgl.  kunstbuler: 

und  (Diocletian)  verbrand  in  Aegypien  land 

alle  kunstbucher  die  er  fand, 

das  die  Aegypter  nich  (so)  gold  machten. 

Hollenhagen  froschm.  Nij'; 

und  wird  vermutlich  unter  den  fürwitzigen  kunstbüchern, 
welche  laut  der  apostel  geschieht  (19, 19)  von  etlichen  be- 
kehrten verbrannt  worden,  auch  eines  und  anderes  thema 
oder  geburts-stellung  mit  in  die  asche  gefallen  sein.  Butschky 
l'atm.  785.     noch  bei  Rädlein  572*,  livre  de  secrets. 

2)  buch  das  eine  kunst  oder  Wissenschaft  lehrt,  z.  b.  bei  Stieler 
250  über  lechnologicus ,  bei  Rädlein  livre  des  sciences;  wenn 
jemand  ein  kunstbuch  von  den  geschicklichkeiten  verschiedener 
nationen  zusammentrüge.  Herder  ideen  8,  3  {werke  10,  81  D.). 

3)  im  IS.  jh.,  von  kunst  im  neuem  sinne,  lehrbuch  der  kunsl, 
üsthetik  (das  damals  noch  nicht  bestand),  bei  den  Schweizern :  ich 
gestehe  zu,  dasz  Homers,  Sophocles  und  Deniosthenes  Schriften 
ohne  die  hülfe  der  kunstbucher  geschrieben  worden,  in  welchen 
die  kunst  in  regeln  vorgetragen  ist.  Bodmer  in  der  von.  zu 
llreitingers  dichlkuust  2'  «.  ü.  (Danzel  Gottsched  209,  Koberstein 
899).     vgl.  kunstlchrer,  ästhetilcer. 

KUNSTBÜCHSE,  f.:  lerne  derowegen  mehr  salben  und 
pflaster  machen,  als  in  deiner  kunstbüchsen  stecken.  WCrtz 
wundarzn.  289,  spöttisch,  mit  anklang  von  zauberbücltse? 

KUNSTBULER ,  m.  von  einem  der  goldmacherei  treibt ,  ein 
wmiderheimlicher  kunstbuler  Rollenhagen  froschm.  N  7",  vgl. 
dem.  unter  kunstbuch  1  und  oben  band  2,  504  aus  Kirchhof 
'buler  und  stumpfer'  für  slümper,  pfuscher. 

KUNSTBUTTER,  f.  künstliche  butter. 

KUNSTCHARAKTER ,  m.  wie  kunstart  2,  i.  b.  der  kunst- 
charakter  der  neueren  zeit  Gervinus  nat.  lit.  (1848)  3, 160  ff. 

KÜNSTCHEN,  n.  kleine  kunsl  (s.d.  sp.  isla  fg.),  kunstslückchen. 
Campe,  mit  folgenden  belegen : 

s*  war  nur  ein  hund,  der  vor  dem  kaiser 

künstchen  machte,  sprang  über  reiser, 

sucht'  und  holt'  und  sonst  stücke  verstand.    Soltau  j 

ich  kenn  ein  künstchen, 

das  spielt  gar  gern 

mit  blauen  dünsteben.     Blumauer  gcd.  (1801)  1,  129. 

nl.  konstken  bei  Kil.,  konstken  speien,  uon  Zauberkünsten ; 
jetzt  kuiislje.     s.  auch  künstlein. 

KUNSTDENKMAL,  u.  denkmal  der  kunst  (noch  bei  Campe 
fehlend):  seine  bildung  auf  den  uns  übrigen  kunstdenkmälern. 
Eschenbürc  handb.  der  olass.  lit.  1792  s.  317,  tiowi  Neptun;  an- 
tike  kunStdenkmale.    Gütiie  30,259,    von  geschnittenen  steinen. 


KÜNSTDICHTEB,  m.  bei  Locau  1,7,5  als  Überschrift  eines 
Sinngedichtes,  kunst-tichter,  von  solchen  poelcn,  die  im  schildern 
von  heldcnthaten  nicht  bei  der  wahrheil  bleiben,  also  spöttisch, 
jetzt  im  gegensalz  zum  volksdichter,  naturdichler,  s.  b.:  die 
höfischen  kunstdichter.  F.  Wolf  über  die  lays  137. 

KUNSTDICHTUNG,  f.  kunstvolle  dichlung   oder  im  g< 
zur  vulkspoesic:  alle  diese  kunstdichlungen  der  Griechen  sind 
ideale  der  werkthätigkeit  und  Vollkommenheit  Herder,     tgl. 
kiinslgedicht  (16.  jahrh). 

KUNSTDOGMA,  n.  salz  aus  der  kunsllheorie ,  wie  ein   ,/ 
suis  behandelt;  Göthe  hat  sein  cigcntlnmi  später  reklamirt,  und 
in  der  schrift  'über  die  bildende  nachahmung  des  schönen' 
(von  Moritz)  seine  eigensten  kunstdogmen  anerkannt.  I'alleske 
Schillers  leben  (1863)  2, 149. 

KUNSTDRECHSELN,  n.  die  arbeit  des  kunstdrechslers.  Lud- 
wig 1087. 

KUNSTDRECHSLER,  m.  drechslet-  der  kunstsachen  arbeitet. 
Frisch  1,  557',  Ludwig  1088. 

KUNSTDÜNGER,  m.  künstlicher  dünger ;  kunstdüngerfabrik. 

KUNSTEDELSTEIN,  m.  geschnittener  stein,  caiuec :  diese 
kunstedelsteine.  Göthe  39,  317. 

KUNSTEIFER,  m.  etfer  für  die  kunsl.    Göthe  29,280. 

KUNSTEIGENSCHAFT,  f.  eigcnschafl  eines  kunstwerkes  oder 
künstlers  im  kunstsinne :  Würdigung  anderer  kunsteigenscliaften. 
H.Meyer  bei  Bötliger  lit.  zttsl.  2,312.     <ihc/i  6ei  GöTBE. 

KUNSTEINSICHT,  f.  einsieht  in  das  Wesen  der  kunst  oder 
einer  kunst:  was  er  sich  alles  .  .  von  solchen  kunsteinsichten 
und  fertigkeilcn  verspreche.  Göthe  21,52.  Heyne  briefc  an 
}.  v.  Müller  203. 

KÜNSTEL,  n.  gleich  künstlein,  bergmännisch  in  der  redensarl 
einem  ein  künstel  hängen,  betrügen  Frisch  1,557",  auch  ein 
künstel  langen  Veith  306,  einem  ein  lödlein  eintragen  l'hemn. 
bcrgwerkslex.  346"  (369"),  vergl.  das.  'kunst  hangen,  d.  i.  eine 
solche  machine,  welche  die  wasser  hebet,  aufrichten',  künste  hängen 
Veith  263,  s.  kunst  5,  c; 

bin  ehrlich  wie  gediegen  gold, 
und  jedem  ist  caputzer  (der  berggeist)  hold, 
ders  künstelhängen  hasset.      bergmann$tied,  Müdheim. 
liederb.  ttr.  472,  1,  \eiih  3n7. 

KÜNSTELEI,  f.  künstelndes  (nun,  gekünsteltes  werk,  gekünslel 
(dicsz  bei  Frisch  1,557'),  zuerst  bei  Adelung:  wo  ich  künsteley 
sehe,  da  erkenne  ich  die  spräche  des  herzeus  nicht  mehr. 
Breitinger  forls.  der  crit.  diclttk.  1740  s.  417.  432  u.  ö. ;  er  inusz 
allen  vergrüszerungen  und  künsteleyen  entsagen,  damit  sein 
aller!  nicht  sludirt  .  .  werde.  Gellert  4,  C6  ;  am  arlisten  ist 
uns  . .  nichts  gelegen,  wenn  er  nicht  durch  seine  künstele! 
(so)  sich  als  wahrer  dichter,  zeigt.  Herder  2,229;  die  natur, 
im  gegensatze  gegen  die  künslelei.  Schiller  1192*.  705';  gott 
segne  dich  für. deine  freude  an  meiner  künsteley.  ich  kanns 
nicht  lassen,  ich  musz  immer  bildein.  Göthe  an  Larater  112, 
bescheidene  bezeichnung  seiner  kunstübungen  im  zeichnen,  s.  kün- 
steln 2,a.  auch  Staatskünstelei,  kricgskünslclei,  scbönküii- 
stelei  u.  ä. 

KUNSTELEMENT,  «.:  das  kunst-  und  geschmackselemenl, 
worin  Öser  lebte.  Göthe  25,158. 

KÜNSTELIEBEN,  n.  kunstliebe  (s.d.): 

von  dessen  künstelieben 
mein  lieher  Gleim  in  einem  Briefe  mir 
mit  so  viel  feuer  hat  geschrieben. 

Louise  Ka>isch  in  Mercks  liriefs.  2, 46. 

KÜNSTELIEBEN,  geheime  künsle  treiben  oder  mit  solchen  be- 
wirken: das,  so  mit  der  apoteken  und  kunslcliern  zugeet. 
Zimm.  ehr.  4, 142,  28,  s.  es  gebt  mit  Künsten  zu  sp.  2677 ;  das 
sie  kinstcllierle  kinder  und  natürlichen  nil  erzeugt  sein.  146. 

KÜNSTELN,  künste,  besonders  kleine  künste  brauchen,  mit 
demselben  -1  wie  in  kunstlein,  künstler;  es  gab  auch  künslcn, 
s.  d. ;  auch  dän.  künstle,  schteed.  konstla,  entlehnt,  ohne  umlaut 
auch  hd.,  s.  Paracelsus  unter  l,o. 

1)  verzeichnet  ist  es  zuerst  im  17.  jh.:  künstelen,  sonderliche 
kunstslüklein  wissen  Sciiottel  567,  gehört  aber  schon  ins  lü.jh.. 
vermutlich  ins  15. 

a)  zuerst ,  wie  es  scheint .  von  den  wunderbaren ,  geheimen 
künsten,  denen  man  im  16.  jh.  nachgieng,  in  der  nieinitng  mau 
könne  der  natur  das  schaffen  ablernen  (vgl  u.  kunst  sp.  2677): 
bergleut,  so  sie  bei  groszen  herrn  künstlen  und  one  blei 
ein  erzprob, auf  dein  tische  machen  wollen,  brauchen  auch 
des  Salpeters,  welches  sehr  lustig  zu  sehen  ist,  Mathesius 
Sar.  120",  von  alchimistischen  oder  hüllenkünsten  zur  ergötzung 
hoher  herren.     daher  auch  von  da'  natur  selber,  der  man  ja  noch 
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heute  seine  eignen  wissenschaftlichen  begriffe  und  schulwörter  unter- 
legt: dasz  der  mensch  der  Substanz  halben  ein  auszug  der 
vier  elcmenten  ist,  und  derselbig  auszug  ist  in  blut  und 
Heisch  künstlet  worden.  Paracelsus  2,351',  zugleich  Irans., 
durch  höchste  kunst  in  frisch  und  blut  verwandelt,  gestaltet,  auch 
reflexiv,  sieb  zu  tode  künsteln:  es  kan  jbe  nit  helfen,  wann 
man  gleich  sich  ob  den  todten  (sie  wieder  zu  erwecken)  zu  todt 

leret,  schrie,  gebiit,  künstlet.    S.  Fiiank 2, 100.     dieser 

begriff  musz  nach  folg.  noch  dem  anfang  des  18.  jahrh.  gegen- 
wärtig gewesen  sein ,  die  Weisheit  fragt  eine  mit  der  allmacht 
rechtende  scele: 

.steht  ein  haar  auf  deiner  scheitet,  so  gering  und  schlecht  es 

scheint, 
welches  dein  verwegnes  künsteln  selber  zu  erschaffen  meint? 

GLntiibr  841. 

gekünstelt  gold,  aurum  quod  vocant  sophisticum  Frisch  1,557", 
ans  der  goldmachcrei  (rgl.  c). 

b)  daher  auch  ron  wissenschaplicliem  klügeln  und  künsteln: 

so  leget  die  Vernunft  mit  ihrem  kunstein  . .  . 

dergleichen  an  den  tag.     Wibdemann  märz  19; 

er  (der  menscht.  Vorwitz)  künstelt  an  der  weit  so  lang  bis  es 

gelockt.    17. 

i«  technischer,  mechanischer  Wissenschaft  (vgl.  2, a):  scharfsinnige 
und  künstelnde  klugheit  bat  die  Schlaguhren  erfunden.  30. 
».  auch  verkünsleln  (Simpl.  1,594). 

c)  anderseits  von  Zauberei,  goldmachcrei  (vgl.  Frisch  vorhin), 
quacksalberet  u.  ä.,  was  alles  auch  als  kunst,  künste  schlechthin 
bezeichnet  wurde  ." 

da  hehent  auch  die  Zauberer  an  .  . . 
jeder  wil  künstlen,  werden  reich, 
am  carfreitag  si  consecrie.ien, 
ihre  lose  kunststück  zu  volfieren. 

Thurneisser  arcltid.  56; 

noch  jetzt  Schweiz,  küstelen,  im  Appenzell  chöstla  (vergl.  kunst 
I,  c),  unbegreifliche  künste  treiben,  taubem  Stalder  1,144,  Tobleb 
in',  dazu  'chöstler  lausendkünstler',  d.i.  zauberer,  s.  sp.  2077. 
Von  zauberhafter  quacksalbern  bei  geburtshiife:  gond  demnach 
{v/u»  zum  arzle)  zu  einem  abgefeimpten,  bösen,  lasterhaften, 
in  denen  stucken  geleiten  alten  .  .  .  wyb ,  die  vil  künstlet. 
Bot»  trostbüchle  24.  Auch  allgemein  kiinstlen  betrug  brauchen, 
das  ist  gekünstlet,  fraudibus  agilur  Aler  1256". 
2)  Den  jetzigen  bestand  zeigt  etwa  folg. 

a)  künstlich  basteln,  oder  pfuschen  (vgl.  das  künsteln  des  Uhr- 
machers unter  1,6):  bald  nahm  er  den  kämm  aus  der  tasche 
und  kämle  sich  .  .  .  bald  zöge  er  einen  pufler  (pislol)  aus 
der  ficke  und  künstelte  dran.  Weise  erzn.  204,  cap.  20,  von 
einem  gecken.     so  von  dem  äffen  will  der  uhr: 

der  ganze  schlag  ist  falsch,    er  nimmt  sie  nochmals  vor 

und  künstelt  unten  an  dem  kettchen, 

stöszt  in  die  räderchen.      Licutwer  fab.  3, 14. 

HM  Peter  Fix,  der  sich  eine  taschenbuchdruckerei  gekauft  hat, 
ohne  die  gebrauchsanweisung :  dafür  künstelte  er  so  lange,  bis 
er  den  gebrauch  eines  jeden  dinges  herausbrachte.  Siegfried 
v.  Lindenberg  (1790)  1,176.  Göthe  erzählt  von  seinem  besuche 
in  'Sessenhäm'  1779:  ein  naebhar,  der  uns  sonst  hatte  künsteln 
helfen,  wurde  herbeigerufen,  an  fr.  v.  Stein  1,245;  an  Wilhelm 
habe  ich  hier  und  da  eingeschaltet  und  am  style  gekünstelt 
dasz  er  recht  natürlich  werde.  3,57,  ».  j.  1784;  sie  {die  natur) 
läszl  jedes  kind  an  sich  künsteln,  werke  50,6;  als  so  ein 
schclmenfahricant  aus  kleinen  . . .  anzeigen  und  umständen 
sich  .  .  einen  . . .  vogelscheu  zusammenkünstelt.  8,  246. 

b)  übertragen  auf  kunsllliätigkeit  im  heuligen  sinne  (vgl.  Göthes 
künstele!) :  wie  ein  ungeschliffener  mailler  ein  bild,  jemehr  er 
daran  künstelt,  nur  schlimmer  und  ungestalter  macht.  Opitz 
B,  69  :  sonderlich  was  die  nette  und  scharfsinnige  redensart 
betrifft  (rf.  h.  vollständige  und  geistreiche  ausdrucksweise),  da  man 
oft  über  ein  paar  Zeilen  wol  einen  tag  künstlen  möchte. 
Clin.  Weise  cur.  gedanken  von  deutschen  versen  2,55;  künstlen, 
mtificiose,  ad  leges  artis  conficere,  affabre  facere.  Aler  1255';  ich 
will  ihnen  alles  aufschreiben  ...  es  versteht  sich  dasz  ich 
auf  keinen  Übergang  zu  künsteln  nothig  habe,  die  Über- 
gänge werden  unser  einem  nicht  so  leicht  als  den  Lessings. 
Mendelssohn  an  Lessing  13,2;  s.  auch  3,  c, 

ehrt  die  wirkende  natur,  laszt  das  künsteln  ferne  bleiben. 

Hagedorn  2,  15. 

c)  otis  o  und  b  gemischt  auf  anderes  übertragen,  unsinnlich: 
ich  nius  überhaupt  sagen,  dasz  Sophie  an  allen  tugenden 
künsielt,  auch  an  denjenigen,  die  sie  vielleicht  wirklich  bat. 
Sophiens  reise  4,66;    dasz  sehriftsteller  kein  recht  haben,  an 

y. 


der  spräche  ihrer  zeit  zu  künsteln.  Adelung  magas.  1,4,69; 
so  entbindet  der  griechische  dichter  seine  menschen  »on  dam 
...zwang  der  convenienz  und  von  allen  frostigen  anslands- 
geselzen,  die  an  dem  menschen  nur  künsteln  und  die  natur 
an  ihm  verbergen.  Schiller  1126'  (Ober  daspathtt.);  aber  wie 
er  auch  mit  sich  selber  künstelte,  so  war  ihm  doch  nicht 
wol.  Pestalozzi  1,  ist. 

3)  Es  ist  auch  zum  Irans,  geworden. 

a)  von   hand-  oder  kunstarbeit ' ,    künstlich  machen,    herstellen, 
herrichten  u.  <i.  (künstlen,    artificio  aliquid  intestigari,  pej 
perficere  Stieler  toll),  vgl.  schon  Pabacelsus  u.  t,a.'  wer  nwsz 
das  leichtfertige  stücke  gekünstelt  haben?  Weise  comüd.  314 i 

sie  künstelte  das  haar,  sie  schmückt  und  pulzto  sich. 

Picandkr  ijeii.  3,  327  ; 
die  erde  hat  zum  durst  nur  brünnen  hergegeben, 
und  kein  gekünstelt  säur  beschleunigt  unser  grab. 

IIuiik  38; 

Homer  läszt  den  Vulkan  zierrathen  künsteln,  weil  . .  Lessing 
6,  4S:t; 

dann  lieg  ich  an  gekünstelten  cascaden.    Götue  2,93; 
neue  worte  zu  künsteln ,   wo  die  spräche  schon  so  an  aus- 
drücken   für  gegebene  begriffe  keinen  mangel  bat,   ist  eine 
kindische  bemüluing.   Kant  4,105. 

b)  auch  noch  kühner: 

ich  will  kein  lob  den  Türken  schenken, 
doch  lernen  sie  uns  ähnlich  sein: 
sie  künsteln  tiieden,  trinken  wein 
und  reden  immer  wie  sie  denken. 

Hagedorn  3,  10U  (lob  untrer  (fiten), 

Ihn  als  ob  sie  friedlich  wären?  mein  rath,  zu  uns  zu  kommen 
und  noch  hocjiselbst  einen  besuch  (bei  Mina)  zu  künsteln. 
Hippel  lebensl.  2,  233.     jetzt  wäre  da  erkünsteln  geläufiger. 

c)  eigentlich  geläufig  gewotden  ist  doch  nur  das  pari,  gekünstelt 
(s.  schon  l,a  zuletzt,  auch  dän.  künstlet,  schund,  kunstlad),  unge- 
künstelt, sine  super fiua  arte  Fbisch  1,  55"':  alle  diese  zweifels- 
knoten  kan  man  vermeiden,  wenn  man  sich  natürlich  zu 
schreiben  angewöhnet,  das  natürliche  ist  leichter  als  das 
gekünstelte.  Gottsched  vern.  tadl.  l,  95 ;  Opitz  und  Grjphius  . . 
welche  sich  nicht  wie  Hoffmanswaldau  und  Lohenstein  durch 
die  Ilaliäner  zu  einem  gekünstelten  wesen  und  einer  ge- 
zwungenen hoheit  (haben)  verführen  lassen.  96;  wie  es  jetzo 
vielen  geht,  die  aus  absehen  vor  der  wässerichten  und  nie- 
drigen Schreibart  in  die  gekünstelte,  gezwungene  und  finstere 
verfallen,  der«,  redekunsl  (1759)  357;  weil  man  das  für  eine 
gekünstelte  bescheideulieit  hielt.  Soph.  reise  4,  335 ;  einmal  ist 
der  stolz  überhaupt  ein  unnatürlicheres,  ein  gekünstelteres 
laster,  als  die  eifersuebt.  Lessing  6, 135;  dem  zu  gekünstelten, 
in  zu  regelmäszige  form  gezwungenen  garten.  Encel  1,221. 

d)  gleichfalls  geläufig  dagegen  ist  das  liansilivum  überhaupt  in 
Zusammensetzungen,  wie  zusammenkünsteln  unter  1,0  zuletzt, 
auskiinsleln,  erkünsteln,  nachkUnsteln  (Fbisch  1,657').  »er- 
künsteln (schon  Simpl.  1,  694),  überkünsteln,  auch  ankünsteln, 
atifkünsteln,  hinzukünsteln,  herauskünsteln  u.  a.,  wie  man  es 
nun  frei  weileibildet. 

e)  eine  eigne  bewandlnis  hat  es  mit  sich  künsteln  im  folg.: 
der  kobelt  ist  ein  lausendkünstler  (d.  i.  zauberer),  er  hat 
deines  jungen  geslalt  an  sich  genommen,  'es  hat  sieh  wol 
gekünstelt  .  .  .  der  arme  scheint  isls  selber'.  Chr.  VYSMS 
Opferung  Isaaks  139,  d.i.  es  ist  nichts  mit  dem  künsteln,  es  tagt 
zugleich  wie  man  da  noch  künstler  als  zu  künsteln  gehurig  fühlte. 

KÜNSTELUNG,  f.  subst.  verb.  zum  vor.:  ängstliche  künsta- 
hing  in  der  Schreibart.  Gottsched  redet  (17&9)  IS.  vgl.  \er- 
künslelung,  übcrkünstelung. 

KÜNSTEMACHER,  m.  subst.  zu  künste  machen  (sp.  2676), 
d.  i.  kunststückchen :  die  turnschüler  müssen  den  turnlehrer 
als  mann  von  gleichnuisziger  bildung  und  volkslhümliclikeii 
achten  können...  sonst  wird  er  ..  ihnen  nur  wie  ein  fa-rl- 
haus  und  künstemacher  vorkommen.  Jahn  u.  Eisei.en,  die 
deutsche  lumkunst  Hill.  1816  s.  217;  vgl.  das  folg.  es  ist,  obwol 
noch  nirgends  verzeichnet,  gewiss  weit  dller,  in  mundarlen  noch 
verbreitet,  z.  b.  luxemb.,  und  zwar  mit  der  ursprüngliche*  bei.: 
konschtenmächer  (mit  schwachem  plur.,  s.  kunst  l,e).  tuusend- 
künstler,  laschcnspieler  u.  ähnl.  Gangler  24»,  eigentlich  zauberer, 
s.  künsteln  am  ende.     s.  auch  kunstmacher. 

KÜN'STEMACHEKEl,  f.  gaukelet,  Spiegelfechterei  und  ähnlich, 
i.  H.  Vuss  berichtet  tun  seinem  neuen  schulamle  in  Otterndorf, 
ich  bin  nicht  gezwungen,  die  lästigen  köniteraachereien  mit 
ineinen  Schülern  alle  halbe  jähre  vorzunehmen,  briefe  3,1,193, 
die  Öffentlichen  Prüfungen,    s.  das  vorige. 
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KÜNSTEN,  verb.  zu  kunst,  selten  neben  künsteln  (selbst  bei 
Stieler  niclü),  vgl.  das  folg.:  in  kurzer  zeit  möchte  vielleicht 
meine  redenskunst  herausgehen,  daran  ich  fast  20  jähre  her 
durch  allerhand  experimente  gekünstet  habe.  Chb.  Weise  reife 
ged.  539,  mit  kunst  und  fleisz  gearbeitet,  sonst  find  ich  nur  MTW, 
kunsta,  künsteln,  kirnte  machen,  s.  Aasen  a  396\    vgl.  künster  1. 

KUNSTENDZWECK,  künstlich  gemachter  endzweck.  Herder 
ideen  8,5  (10,107  D.). 

KUNSTENTHUSIASMUS,  m.  kunstbegeisterung. 

KÜNSTENTHUSIAST,  m. 

KUNSTENTWICKELUNG,  f. 

KUNSTEPOCHE,  f.  epoche  in  der  enlicickelung  der  kunst: 
half  mir  an  jenem  dauerhaften  Winckclmannischen  faden, 
der  uns  durch  die  verschiedenen  kunstepochen  durchleitet, 
so  ziemlich  hin.   Güthe  28, 191. 

KUNSTEPOS,  n.  epos  aus  dem  kreise  der  kunsldichtung  (s.  d.), 
im  unterschiede  vom  volksepos. 

KÜNSTER,  KUNSTER,  m.  l)  im  m.  jahrh.  gleich  künstler, 
in  einem  liede  des  Micbel  Beheim  ,  der  verborgen  reime  um- 
ändert in  offene: 

und  will  sie  setzen  ofTenlicti,  wo  man  die  selben  melodei 
vor  siebten  künstern  singet,  da;  es  mit  otTen  reimen  sei. 

Germ.  3,  310, 
siebte  künster,    die  sich  nur  auf  einfache  kunst  verslehn;    aber 
schon    im    13.  jh.  z.  b.  bei  Rümezlunt  kunster  schlechthin  MSfl. 
3,62",  «jl.  Lexer  1,1781.     ob  es  dazu  auch  schon  künsten  gab]? 

2)  in  voce,  des  li.jh.  alchimista  ein  kunster  Dief.  21*,  vgl. 
magus  swarzkunster  343',  der  künster  Virgilius  II.  Folz  in 
den  fasln,  sp.  1254,  und  noch  im  IG.  jahrh.  : 

solch  geheim  köndt  wol  offenbarn 
ein  künster,  der  hieher  ist  kommen 
ausz  Egypten.      H.  Sachs  3,  2,  201'  (1588). 

j.  kunst  sp.  2677,  auch  künstler  in  gleicher  bedeutung. 

3)  im  voc.  th.  1482  zu  kunst  in  allen  bcd.,  z.  b. :  künster 
der  messung  ...  geometer  ro',  künster  oder  kunstiger  des 
gesangs,  melicus  r7",  künster  der  heiligen  schriefle,  tbeologus, 
einer  der  die  heiligen  sebrift  kan  rs",  naturlicher  kunster, 
mathematicus,  philosophus  naturalis  (vgl.  kunst  2,c)  x3",  auch 
allgemein  kunster,  meister,  Magister,  artisla,  arlifex  rSb,  BW  im 
voc.  ine.  teut.  kunster,  kunstmaister,  artisla,  arlifex  ol"  und 
noch  im  16.  jahrh.  bei  Altenstaig  35'  künster,  arlifex  (Frisch 
1,557').  dann  durch  künstler  verdrängt,  s.  kunstner.  vgl  auch 
'artisla  sibenkünster'  Dief.  nor.  gl.  3(i",  zu  die  siben  künste 
sp.  206!) /i;.     s.  auch  kunstiger. 

KÜNSTEREICH,  s.  kunstreich. 

KUNSTERFAHHEN,  arte  praedilus  Sieinrach  1,402:  wenn 
ein  weiser  kunsterfahrner  mann  von  einem  leichtfertigen  vogel 
getribuliret  wird.  Olearius  pers.  ros.  8,  73 ;  die  kunsterfahruen 
mahlcr.  Butschky  Patm.  46;  ein  kluger  und  kunsterfahrner 
scribent.  Simpl.  1684  2,8;  nach  diesem  soll  ein  kunsterfahrncr 
mann  das  akademische  decanus-amt  führen,  stiflungsurk.  der 
Derl.  kunstakademie  von  1699  (Krünitz  55,141); 

den  alten  arzt,  den  kunsterfalunen  Juden.  Tu.  Körner  2, 170. 
Auch  substantivisch  ein  kunsterfahrncr,  arlis  gnarus  Steinbach, 
Aler  1255':  die  kunsterfahrnen  urtbeilen  anders.  Steinbacii; 
ein  natur-  und  kunsterfahrner.  Reimarus  triebe  der  lliiere  (1773) 
373;  herr  von  Schlegel  bezweifelt,  dasz  ein  kunsterfahrener 
dies  je  versuchen  werde,  wir  nennen  ihm  Rückert,  der  doch 
wol  für  einen  kunsterfahrenen  gelten  kann.  Simrock  übers, 
des  armen  Heinrich  Berl.  1830  s.  xvm.     Auch  dän.  kunsterfaren. 

KUNSTERFAHRENHEIT,  f.  subst.  zum  vorigen.  Campe;  dän. 
kunsterfarenlied. 

KUNSTERFAHRUNG,  f.   1)  gleich  kunsterfahrenheit.  Campe: 
ein  mann,  der  mit  gcfühl  verstand, 
mit  kunsterfahrung  menschenkenntnis  paarte.    Börde. 

2)  eine  einzelne  erfahrung  im  kunsilcben ,  eine  neue  kurtst- 
erfahrung  machen.   Campe. 

KUNSTERFINDER,  m.  erfinder  von  kunst  oder  künsten :  gesetz- 
geber  ..  priester,  kunsterfinder.  Herder  ideen; 

wer,  ein  kunsterfinder,  die  Völker 
bildete.  Klopstock  grumm.  gespr.  (1794)  258. 

auch  pluraliscli  kunsterfinder: 

ihr  Schiffer,  schäfer,  akkerleul', 

ihr  singer,  Springer,  künst  erfinder  . . .  Rist  Parn.  676. 

KUNSTERFORDERNIS,  n.  was  zur  kunst  erfordert  wird:  die 
regeln  der  perspective,  der  Zusammenstellung  (composition 
sagt  man  jetzt)  . .  genug  alle  kunsterfordernisse  suchte  er  mit 
einsieht  zu  durchdringen.  Güthe  39,92;  in  rücksicht  der 
kunsterfordernisse.  37,  41. 


KUNSTERGEBEN,  der  kunst  ergeben: 

mit  schöner  maierei,  mit  gold-  und  seidensticken 
den  kunst-ergebnen  sinn  des  vatters  zu  erquikken. 

Itoai'LER   130; 

kunst-ergebener,  lileris,  artibus  ingenuis  deditus  Aler  t255b,  also 
auch  zu  kunst  als  schöne  wissenscliaft. 

KUNSTERHALTERIN,  f.  erhalterin  von  kunst  und  wissenschaß  : 

o  güldne  einigkeit,  von  gott  erzeugt  doch  (so)  oben, 
du  kunsterhalterinn,  durch  dich  wird  alles  neu  (in  Deutschland). 

Rist  l'arn.  59. 

KÜNSTERICHTER,  s.  kunstrichtcr. 

KUNSTERSCHEINUNG,  f.:  das  labyrinth  der  natur-  und 
kunsterscheinungen.   Göthe  54,  217. 

KUNSTERZEUGNIS,  n.:  schätzbare  denkmale  ...  und  so 
mannichfache  herrliche  kunsterzeugnisse  umzingeln  den 
menschen  ...  Güthe  43,424.   38,251. 

KUNSTERZIEHUNG,  f.  künstliche  erziehung:  unsre  gelehr- 
samkeit  und  kunsterziehung.  Herder  ideen  9,  3  (10, 126  O.). 

KUNSTFACH,  n.  1)  ein  einzelnes  fach  der  kunsl :  trailerspiel, 
lustspiel,  oper,  ballet  .  .  sind  abgesonderte,  obgleich  in  ein- 
ander greifende  kunstfächcr.   Güthi:  38,251. 

2)  die  kunst  selbst  als  'fach',  einzelnes  stück  der  ganzen  menschen- 
bildung:  nun  sollte  ich  ..  nach  Italien  gehen  und  dort  meine 
einsiebten  in  dem  kunstfach  ausbilden.  Güthe  48, 191. 

KUNSTFÄHIG,    1)  fähig  zur  erlernung  einer  kunst. 

2)  fähig  zur  aufnähme  in  eine  kunst  als  lehrling.  Campe,  als 
von  ihm  gebildet. 

KUNSTFÄHIGKEIT,  f.  bei  Campe  für  talcut,  kunstanlage  (ah 
von  ihm  gebildet):  sonderbahre  liebe  und  kunstfähigkeit  zu 
unserer  adlen  muttersprachc.    neuspross.  palmbaum  208. 

KUNSTFALTE,  f.  künstliche  falle:  die  richtung,  die  unsere 
Verfassungen  hie  und  da  in  unsrer  mitte  genommen,  oder  viel- 
mehr die  kunstfalten,  in  die  sie  von  der  eiteln  und  gierigen 
Selbstsucht  der  zeit  gemodelt  in  unsrer  mitte  dastehen.  Pesta- 
lozzi 6, 100.  eigentlich  wol  von  falten  wie  sie  der  künstler  bildet 
(vgl.  kunstgewand). 

KUNSTFARBE,  f.  künstliche  färbe:  der  mahler  Timanthcs 
hatte  des  Agamcmnons  angesiebte  bedekt  .  .  gebildet,  als  er 
ihn  bei  der  aufopferung  seiner  tochter  fürgestellet,  zu  be- 
deuten: das  keine  kunstfarbe  zu  linden,  welche  die  traurig- 
keit  eines  vaters  über  seines  kindes  tod  eigentlich  zu  gesiebte 
solle  bringen  künnen.  Butschky  Palm.  310. 

KUNSTFÄRBER,  m.  'ein  name,  welchen  sich  die  neueren  Schön- 
färber oder  waidfärber  an  vielen  orten  geben'  (zur  Unterscheidung 
von  den  gemeinen  oder  schwarzfärbern).  Krünitz  55,249.  J.Paul 
d'stft.  1813  s.  742. 

KUNSTFÄUSTEL,  m.  bergmännisch,  fäustcl  der  bei  der  Wasser- 
kunst gebraucht  wird  (s.  kunst  sp.  26S3).  KrOnitz,  s.  Chemnitzer 
bergwerkslex. 

KUNSTFECHTER,  m.  gladiator  nobilis.  Stieler  453. 

KUNSTFEDER,  f.  künstliche  feder  (s.  feder  7  und  kunst  5 
als  maschine),  M.  Kramers  Holland,  wb.  1787  erklärt  knipje  als 
drückerlein,  heimliche  kunstfeder  an  einer  verschlossenen 
büchse,  in  der  ausg.  1719  heimliches  kunstfederlein  an  einem 
büchslein,  verschlossenem  kistlein  u.  s.  w.,  vergl.  um  1600 
federlein  am  feuergewehr  Haupt  3,  250,  jenes  mag  der  urspr. 
name  sein. 

KUNSTFEIND,  m.  osor  artium  liberalium.  Stieler  461. 

KUNSTFERTIG,  fertig  in  einer  kunst,  kunstgeübt,  kunsterfahren, 
zuerst  bei  Campe,  als  neu,  auf  folgende  stelle  hin  : 
wie  werd  ich  mich,  ein  ungelehrtes  weib, 
mit  so  kunstfertgem  redner  messen  können  ! 

Scuillkr  Maria  Stuart  1801  s.  45  (1,7). 

aber  schon  im  16.  Jh.:  Kampkeib  ...  ein  gulcr  federfechter, 
der  underwis  ihne  in  allen  ritterlichen  Übungen  sehr  kunst- 
fertig. Garg.  170"  (Seh.  323).     s.  auch  folg. 

KUNSTFERTIGKEIT,  f.  fertigkeit  in  einer  kunst  (Campe,  als 
neu):  da  forscheten,  ergründeten  und  ersinten  sie  eines  jeden 
kunstfertigkeit,  fund  und  grund  (bei  dem  besuch  alkr  kttnst- 
Werkstätten).  Fischart  Garg.  187',  Seit.  340  ;  kunstferligkeiten  der 
tbiere.  Reimarus  triebe  der  thiere  (1773)  371  u.  o.,  daher  bei  Herder 
ideen;  L.  Gonzaga,  einem  groszen  günner  und  Schätzer  von 
Andreas  kunstfertigkeit.  Güthe  39, 169,  von  einem  maier. 

KUNSTFEST,  n.  ein  fest  der  kunst,  wo  sie  gefeiert  wird  oder 
das  sie  selbst  gleichsam  feiert;   man  lisl  in  musik.  kwutt 
ein  gelungenes   concert  habe  sich   zu    einem  wahren  künstlest 
gestaltet. 

KUNSTFETT,  n.  bergmännisch,  feil  zum  einölen  der  zapfen 
und  pfannen  an  den  künsten,  s.  Veith  307  und  kunst  5. 
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KUNSTFEUER,  n.  1)  ignis  arlificialis  Stiele*  470,  feu  d'ar- 
lifice  Bädlei.n  572',  künstliches  'feucr',  [euerwcrk,  auch  t)l.  kuiist- 
vuur;  bildlich:  und  will  ..  einmal  ..  auch  dieses  kunst-  und 
luslfeuer  zum  vergnügen  des  publici  brennen  lassen.  Göthe 
in  Mercks  briefs.  1,  228,  von  einer  gelehrten  arbeit. 

2)  feurige  begeisterung ,  durch  die  schüue  kunst  erweckt:  im 
kunst-feuer  fragte  der  gencral  auch  den  notar  .  .  .  J.  Pam 
flcgclj.  4, 133. 

'KUNSTFEUERWERKER,  m.   Ludwig  1088. 

KUNSTFIEBER,  n.  fieber  von  der  kunst  erzeugt :  Giilhens 
brief  hat  mir  hodnnng  gemacht,  dasz  ich  doch  nicht  ganz 
umsonst  so  viele  kunst-fieber  abgehalten  habe.  Tischbein 
an  Merck  in  dessen  briefs.  2,203,  von  zweifeln  an  seinem  kunst- 
berufe, die  ihm  hilze  und  kälte  machten. 

KUNSTFIGUR,  f  künstliche  gestalt ,  nachgemachtes  bild  eines 
lebenden  wesens.  Brentano  5, 135. 

KUNSTFINÜIG,  arUficiosus,  künstlich  Kirsch  2,  200\  künst- 
findig  Ai.En  1250".     vgl.  kunstfündig. 

KUNSTFLEISZ,  m.  i)  Studium  lilerarum  Stieler  505,  nach 
dem  alten  begriffe  von  kunst,  wissensclutß,  s.  kunst  2. 

2)  später  zu  kunst  im  heutigen  sinne:  es  fehlt  nicht  mehr 
an  aufmunterung  {zur  pßege  der  kunst) . .  und  die  glücklichsten 
umstände  vereinigen  sich,  um  das  genie  zu  wecken,  das  talent 
anzufeuern  und  den  kunstfleisz  anzuspornen.  Krünitz  55,151, 
vgl.  148,  in  dem  art.  über  die  Berliner  kunslakadcmie ,  vom  j. 
1791,  allerdings  schon  in  die  heutige  bed.  übergehend,  wie  denn  die 
anstatt  selbst  damals  akademie  der  künste  und  mechanischen 
Wissenschaften  genannt  wurde  und  zugleich  den  schonen  und 
nützlichen  künsten  dienen  sollte  (s.  149). 

3)  festgesetzt  hat  es  sich,  doch  nur  im  höheren  Stil,  für  das 
grenzgebiel  zwischen  kunst  und  handwerk,  das  sonst  nun  wunder- 
lich genug  kurzweg  Industrie  (d.  h.  fleisz)  genannt  wird,  dem 
gewerhfleisz  nahverwandt,  doch  der  eigentlichen  kunst  näher 
stehend  (vgl.  kunstgewerbe) ;  so,  für  Industrie,  führt  es  Campe 
zuerst  auf,  als  ein  neues  wort,  'fleisz,  betriebsamkeit  in  einer 
kunst  oder  in  den  künsten',  vergl.  bei  Heynatz  antibarb.  2, 209 
(1797)  'kunstfleisz  für  Industrie  (nemlich  in  künsten)  ist  schon 
häufig  gebraucht,  aber  von  Adeldnc  noch  nicht  aufgeführt':  das 
gesicht  (der  frauen)  ist ,  die  schminke  ausgenommen ,  noch 
nicht  zur  Werkstatt  der  kunst  geworden,  wie  der  übrige  theil 
des  körpers  —  freilich  steh  ich  für  nichts,  wenn  der  franzö- 
sische kunstfleis  schöne  gehenke  in  die  nasc,  wangen  oder 
lefzen  erfinden  sollte  —  Hermes  Sophiens  reise  (1778,  3.  auft.) 
4,496;  die  günstige  läge  des  landes  . .  weckte  ..  den  handel, 
der  die  menschen  in  stadtc  zusammenzog,  den  kunstfleisz 
ermunterte  ...  Schiller  780"; 

verödet  sind  die  Städte,  Magdeburg 

ist  schult,  gewerb  und  kunstfleisz  biegen  nieder. 

319',  Wollenstem  1800  1,  7, 

ico  vielleicht  gewerb-  und  kunstfleisz  gemeint  ist  (vgl.  u.  kühl- 
bad  1);  dem  kunstfleisz  der  bienen.  1137".  auch  nl.  kunst- 
vlijt,  dän.  kunstfiid,  schwed.  konstftit  induslrie. 

KUNSTFLIESZEND,  unsere  kunstflüszende  spräche  Butsciiky 
l'aim.  553. 

KUNSTFLÜSSIG,  ron  kunst  überflieszend,  arte  abundans  (zu 
kunst  2):  ich  geschweige  das  sie  den  kunstflüssigen  brunnen 
seiner  kunst  und  Weisheit  erschöpfen  sollen.  Thurneisser  von 
wassern  Slraszb.  1012  s.  109. 

KUNSTFLUSZ ,  m.  künstlicher  flusz ,  von  Hollands  kanälen  : 
zwischen  seinen  kunslllüssen  und  sümpfen  unüberwunden. 
Schiller  mos*,     bei  Campe  als  von  ihm  gebildet  für  canal. 

KUNSTFORDERUNG,  f.  forderung  welche  die  kunst  stellt:  ob 
sie  gleich  die  strengen  kunstforderungen  nicht  befriedigen. 
Göthe  43,419;  die  höhern  kunstforderungen.  44,81;  strenge 
der  kunstforderungen.  Schiller  1229'.     vgl.  kunsterfordernis. 

KUNSTFORM,  f.  l)  zu  kunst  2,  kunstgerechte  form :  man., 
ist  (nun)  bemühet,  auch  in  diesem  kunstvollen  stükke,  nem- 
lich der  poesis,  unsere  spräche  in  eine  kunstform  gebürlichen 
cinzuschlieszen.  Schottf.l  haubtspr.  842,  er  spricht  von  metrik 
(reimmasz)  und  meint  ein  auf  prineipien  basiertes  System,  wie 
die  wissenschaß  jetzt  lieber  spricht;  aber  in  denen  .  .  stücken 
gebe  ich  mich  noch  selbsten  vor  einen  lehrling  aus ,  und 
getraue  mir  noch  nicht  die  grundgesetze  d'iin  bei  esprit,  du 
bon  gout  et.  d'un  galant  homme  nach  meiner  eigenen  in- 
ventiou  in  einer  gewissen  kunstform  fürzustellen.  Tuomasius 
leulsche  sehr.  (1707)  50,  auch  angeführt  von  König  zu  Canitz  1727 
».  241  (1734  s.  386),  wo  aber  kunst-forme.  auch  später  noch  im 
18.  Jh.:    es  ist  seit   dem   (seit  Gottsched)  keine  so  grosze  uni- 
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kehrung  wieder  im  fach  der  teulschen  Sprachkunde  vor- 
gegangen, wir  stehen  in  der  hauplsachc,  welche  hier  das 
lehrgebauile  und  die  kunstform  ausmacht,  noch  auf  eben  der 
stufe.  Rüdicer  neuester  zuwuchs  der  . .  Sprachkunde  4.  8  (1785), 
selbst  mit  einem  ady:  der  gröszle  theil  Teutschland«  ist  in  der 
ausübung  und  kunstfürmlichen  kenntniss  der  spräche  noch 
viel  zu  weit  zurück,  s.  9;  eine  kunst  in  kunstform  bringen. 
Wieland  24,  57.  ähnlich  früher  kunst  selbst  für  wissenscfiafl- 
liclie  methode,  system  u.  ä.,  s.  sp.  2G70. 

2)  zu  kunst  4,  künstlerische  form:  niemand  weisz  eine 
medaille  am  rand  anzufassen,  sie  betrachten  das  schönste 
gepräge  ...  als  wenn  man  kunstformen  auf  diese  uci<<- 
prüfte.  Göthe  17,  268. 

KUNSTFORSCHER,  m.  philologus  Stieler  530  (worlforscher 
etymologus),  zu  leimst  2,  litcrae;  vgl.  kunslgelehrter. 

KUNSTFRAGE,  f.  fragein  kunslsachen:  mancherlei  belrach- 
tungen  und  kunslfragcn  waren  vorausgegangen  (der  aufführung 
von  Schlegels  Ion).  Bötticer  lit.  zust.  1,  s7. 

KUNSTFREI,  immunis  ob  arlcm  i.  G.Haas  2,340",  von  Steuer- 
freiheit gewisser  künsller? 

KUNSTFREIHEIT,  f.  [reiheil  wie  die  kunst  sie  gibt:  wie  Gölhc, 
so  bietet  auch  Jean  Paul  .  .  meist  erlebnisse  dar.  der  unter- 
schied ist  nur  der,  dasz  J.  P.  zu  wenig  erlebte  und  dieses 
wenige  in  unentwickelter  reife  und  ohne  ideale  kunstfreiheit 
reproducirte,  seine  ganze  kunst  ist  durch  und  durch  nianier. 
Gersdorfs  reperl.  1846  s.  279. 

KUNSTFREUDE,  f.  freude  die  die  kunst  gibt:  die  bewun- 
derung  der  menge  . .  deren  ganze  kunstfreude  darin  besteht, 
dasz  sie  das  nachgebildete  mit  dem  irrbilde  vergleichbar  findet. 
Göthe  28,100. 

KUNSTFREUND,  m.  artium  amans ,  bei  Campe  als  neu  fur 
dilettant  (tgl.  kunstfeindl:  nachricht,  die  einen  reichen  kunst- 
freutid  wol  anreizen  könnte,  diesen  schalz  .  sich  zuzueignen. 
Göthe  30,264.  etwas  anders :  nachdem  mein  kunstfreund  Blich 
näher  kennen  gelernt.  16,211,  worin  zugleich  mein  freund  (212) 
anklingt,  freundschaß  durch  die  kunst  vermittelt,  wie  in  'die 
weimarischen  kunstfreunde'  30,204.  der  zweite  begriff  selbst 
ausschliesslich :  indem  Heinrich  Meyer  zugleich  als  hausgenosse, 
künstler,  kunstfreund  und  mitarbeiter  zu  den  unsrigen  ge- 
hörte. 30,  254.    vgl.  kunstliebend. 

KUNSTFREUNDLICH,  adj.  zum  vor.:  das  kunstfreundliche 
Dresden.  Fernow  in  Böttigers  lit.  zust.  2,  274. 

KUNSTFRUCHT,  f.  frucht  der  kunst :  habe  ich  mich  erkühnet, 
folgenden  bittlein  demselben  (der  fruchtbringenden)  gesclschaft 
nahmen  ob-  und  anzusreiben,  der  hofnung,  selbe  werden 
geruhen,  unter  so  vil  reifen  kunstfrüchten  auch  dises  hliini- 
lein  zu  erdulden.  Butsciiky  kanz.  173,  mit  bezug  auf  den  namen 
der  fruchtbringenden. 

KUNSTFUGE,  f.  ein  worl  der  fruchtbringenden  gesellschaß,  das 
doch  nebst  dem  folgenden  auch  Stiei.er  nicht  aufnahm :  unsere 
teutsche  hauptsprache  ist  . .  so  vollkommen  in  ihren  kunst- 
fugen,  so  grundrichtig  in  ihrer  lehrart,  dasz  kein  sinnbegriff 
(geistvoller  gedanke)  zu  finden,  welcher  nicht  vernemlich  und 
wunderschicklichst  solle  können  verabfast  werden.  G.  Neumark 
ncusprtiss.  palmb.  142  ;  vom  wissenschaftlichen  gefüge,  der  gramma- 
tischen methode,  s.  folg.  und  vgl.  kunstform  1.  der  glückliche 
ausdruck  wird  aus  der  baukunsl  entnommen  und  älter  sein,  vgl. 
kunstgefügt. 

KUNSTFÜGLICH,  adj.  zum  vorigen:  vollständiges  wortbuch, 
in  welchem  die  majesteliscbe  deutsche  haubtsprache  aus 
ihren  gründen  (die  'quellen'  sind  gemeint)  künslfüglich  erhoben, 
nach  ihren  angebornen  eigenschaften  eingerichtet  ...  wird. 
der  fruchlbr.  gcs.  erzschrein  s.  387,  ein  der  gesellschaß  vorgelebter 
enlwurf  Harsdörfers,  das  wort  wird  s.  389  erklärt:  künstfüg- 
licb,  methodice,  lehrrichtig,  mit  weilerer  Verdeutlichung,  vergl. 
auch  bei  Campe  aus  Rüdiger. 

KUNSTFÜNDIG,  auf  einem  künstlichen,  kunstvollen  funde 
beruhend,  geistreich  o.  ä.  (s.  kunst  2),  im  17.  Jh.,  z.  b.  kunst- 
fündige gedanken ;  Sciiottel  983  handelt  von  den  kunst- 
fündigen reimen,  d.  i.  epigrammen ,  so  genannt,  weil  allezeit 
zu  ende  . . .  sich  ein  kunslgriflein  oder  sonderlicher  künst- 
licher nachtruk  nuisz  finden,     vgl  kunstfindig. 

KUNSTGABE,  f.  kunstfähiykeil ,  talent.  Campe  (als  von  ihm 
ncnnebildei) ,  gebraucht  von  i.  Paul,  s.  unter  kunstschule. 

KUNSTGANZE,  n.  künstlerisches  ganze:  dasz  es  (das  Kb.- 
lied)  vor  allen  andern  den  bestimmten  cindruck  eines  kunst- 
ganzen macht.  Uiiland  sehr.  1,433;  ein  in  künstlerischer... 
cinheit  und  folgerichligkeit  durchgeführtes  kunstganzes.  439. 

169* 
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KUNSTGARTEN,  in.  kunstvoll  angelegter  garten,  park  (vergl. 
gartenkunst):  die  liebbaberei  für  schöne  kunstgärten.  Sghtller 
1235"  (im  anschlnsz  an  schöne  kunst);  unter  Elfeid  liegt  ein 
neues ,  prächtiges ,  von  kunstgärten  umgebenes  landhaus. 
Göthe  43,250;  die  kunstgärten  und  glashäuser.  17, 36.  auch 
bei  Thümmel  3.  500,  J.  Paul  Tit.  3,  2. 

KUNSTGÄRTNER ,  m.  topiarius  Stieler  613,  ziergärlner. 
häußg  kunst-  und  handelsgärtner. 

KUNSTGÄRTNEREI,  f.   Moser  palr.  phant.  (1778)  2,  95. 

KÜNSTGATTUNG,  /.  kunstart,  kunslfach:  das  ungleiche  Ver- 
hältnis des  werths.  in  welchem  moderne  dicht  kunst  und 
moderne  bildende  kunst  zu  beiden  kunstgattungen  im  alter- 
tbume  stehen.   Schiller  1198*. 

KUNSTGAUMEN.  m.  kunslsinn ,  als  gaumen  gedacht  im  an- 
schlusz  an  'geschuiiick':  diese  (kopien)  schlug  er  mit  trocknein 
kunstgaumen  auf.  J.  Paul  Tit.  2,207  (1800  s.  138). 

KUNSTGEACHTET,  kunstberühmt :  das  .  .  .  ain  ansehlich 
testament,  darum,  diwcil  es  aine  kunstgeachle  tafel  (gemälde) 
in  fremde  land  .  .  .  erblich  bcschaidet,  zu  unkräften  ward 
erkant.  Fischart,  klost.  10,  974. 

KUNSTGEBAU,  n.  künstliches,  kunstvolles  bauwerk: 
das  kunstgebäu  zerbricht.    Rist  Parn.  624; 
der   mensch  sei  ja  ein  so  herrliches  kunstgebäu  des  lieben 
gottes.    Gerber  unerk.  Sünden  1000.     im  17.  jh.  auch  im  pl. : 

o  du  paradis  der  weit  (Italien),  reich  an  nuz-  und  kunstgeheuen. 
Joh.  Grob  aufscliriflen  1,  129  (Godekb 
cilf  bücher  tl.  d.  1,45»'). 

KUNSTGEBÄUDE,  n.  dasselbe  in  neuerer  form,  s.  Campe. 

KUNSTGElilET,  n.  kunslfach:  die  sculptur,  wie  sie  ein  ganz 
eigenartiges  und  scharfbegrenztes  kunstgebiet  ausmacht.  W. 
f.  lil.  unt.   1846   1129*. 

KUNSTGEBILDE,  n.  künstliches  oder  künstlerisches  gebilde: 
so  wie  dieser  (der  muskeh  nur  ein  verflochtnes  kunstgebilde 
jener  (der  fibern)  ist  ..  Herder  ideen  3,2  (werte  9, 105  D.); 

was  das  morgcnland  erzeugt 
an  edlem  stolT  und  (einem  kunstgebild.    Schiller  496\ 

KUNSTGEBILDET,  durch  kunst  gebildet:  so  tröste  ich  mich 
damit,  dasz  der  gewöhnliche  lescr  dergleichen  niängcl  nicht 
gewahr  wird,  und  der  kunstgebildete  für  sich  selbst  das  werk 
ergänzt.  Göthe  an  Rochlilz  19;  der  kunstgebildete  kreis  der 
herzogin  Amalie.    bl.  f.  lil.  unt.  1846  1137'. 

KUNSTGEBIRG,  n.  wie  kunstberg  (s.d.).  Fischart  ehz.  79. 

KUNSTGEBRAUCH,  m.    l)  kunslurt,  die  man  übt: 
sich  in  erneutem  kunstgebrauch  zu  üben.    Göthe  2,271; 
selbst  Wulffs  feiner  ...  geist  schützte  ihn  nicht  gegen  den 
hier  eingeleblen  kunstgebrauch,  die  humoristischen  Wirkungen 
merklich  aufzusetzen.    Devrient  schausp.  3,378. 

2)  gebrauch,  benulzung  für  kunstzwecke:  den  weiteren  kunst- 
gebiatich  des  Werkes  zu  untersagen.  Göthe  39, 125,  das  copieren 
eines  gcmäldes. 

KUNSTGEBÜHR,  f.  decorum  artis  Stieler  861,  Steinbacu 
1,153,  was  der  kunst  ziemt. 

KUNSTGEBURT,  f.  1)  künstliche  gcburl,  im  gegensalz  der 
natürlichen  (z.  b.  Zangengeburt),  bildlich:  nur  darin  hatte  die 
römische  rechlsentwickelung  vor  der  unsrigen  einen  wesent- 
lichen Vorzug,  dasz  das  denationalisirte  recht  nicht  wie  bei 
uns  vorzeitig  und  durch  kunstgehurt,  sondern  rechtzeitig  und 
nalurgeinäsz  sich  einfand.  Mommsen  röm.  gesch.  3,  519. 

2)  bildlich  für  kunsterzeugnis,  kunslschöpfung: 

ich  schöne  kunstgeburt  (der  cirket)  pfleg  in  dem  runden  kragen 

id.  i.  halt) 
zwei  langgespitzte  bein  in  meinem  haubt  zu  tragen. 

rätsei  bei  Harsdörfer  Nathan  u.  Jotltam  1,  Aa6k. 

KUNSTGECK.  m.  geckenhaßer  kunslfreund.  morgenbl.  1839  1185. 
KUNSTGEDICHT,  f.   im    16.  17.  jahrh.   für   unser    gedieht, 
dirlitung   überhaupt,    weil   gedieht    damals   jede   erfindung   be- 
zeichnete, das  kunst-  gibt  den  begriff  des  gelehrt  kunstreiclien  hinzu 
(vgl.  kunstdichlung): 

Humerus.  der  poelen  licht 

und  der  fürnembst  von  künstgedicht  .  .  . 

Fiscuart  2,  115  Kurz, 
das  enthält  den  pl.  künste,  es  wird  an  die  freien  künste  gedacht 
sein;  und  (die  leute)  hallen  mehr  von  denen  kunstgedichten, 
so    von    menschen    vorbracht    weiden    (als   von   fröschen  und 
mausen).    Rollenhagei»  froschm.  A  7" ; 

wem  Dicht  gereit  solch  alt  geschieht, 
vermeint  es  sei  ein  künstgedicht  .  .  .    Ss8'; 
ja  endlich  haben  wir  erlebt  die  güldnen  jähren, 
dasz  auch  (»no/ii)  das  weibervolk  läszt  spuhl'  und  haspel  fahren, 
und  macht  ein  künstgedicht.  Rachel  sat.  8, 159. 


KUNSTGEFÄSZ,  n.  für  vase  schlug  Campe  vor. 
KUNSTGEFILDE,  n.  gleich  kunstgebict,  doch  gewählter,  dich- 
terischer:   in  solchem  groszen  kunstgefilde  und  sprachgalten 
mos  nur  nicht  eine  band  die  besahmung  ausstreuen.  Butschky 
kunzl.  174; 

wie  natur  im  Vielgebilde 
einen  gott  nur  olTenbart, 
so  im  weiten  kuiisigelildc 

webt  ein  sinn  der  ewgen  art.    Göthe  22, 169.   3,  122; 
ein  mann  von  Griechenform  und  Griechengeist, 
der  alle  kunstgelilde  durchgereist  .  .  .     Sbüme  (1853)  8,  tu. 

KUNSTGEFL1SSEN.  wie  kunstbeflissen,  im  16.  17.  jahrh. : 
die  kunstgeflissene  und  weisheitergebenc.  Fischart  ehz.  79, 
entsprechend  Plularchs  roie  TiatSeiav  xnl  cpikoooylav  3 
i,ovaiv,  kunst  gleich  wissenschaftliche  bildung  (s.  tp.  2670);  das 
tilgend  und  glük  in  e.  gestr.  person  mit  gleichen  gaben  sich 
kunstgeflissen  erweisen.  Butschkv  kanz.  306. 

KUNSTGEFÜGE,  ti.  kunstvolles  gefüge,  ein  maier  wird  gerühmt 
(vgl.  folg.): 

du  kennst  .  .  .  der  muskeln  kunstgefüge.    Drolliger  76.  ' 

KUNSTGEFÜGT,  duicJi  kunst  gefügt:  nam  er  das  boltwerk 
und  schlosz  ein  ...  das  ort  war  von  natürlicher  und  kuost- 
gefügler  gelcgenheit  sehr  vest.  Fischart  Garg.  208"  (Seh.  3S6). 
vgl.  kunstfuge. 

KUNSTGEFÜHL,  n.  gefühl  für  kunst,  gefülil  der  kunst,  sowol 
vom  schaffenden  als  vom  empfangenden  (bei  Campe  als  neu): 
unsre  Unwissenheit  oder  kunstlosigkeit  ist  kein  absoluter 
maszslab  aller  kunslideen  und  kunstgefühle  der  belebten 
Schöpfung.  Herder  ideen  3,2  (9,107  D.);  welche  liefen  von 
kunstgefühl  liegen  in  einem  jeden  menschensinn  verborgen. 
4,  3  (9, 14"),  im  allgemeinsten  sinne,  auch  kunst  3  als  ferligkeil 
eingeschlossen;  Heinse  übertrifft  iezt  an  kunstgefühl  alles,  sein 
Ardinghello,  welches  meisterstük!  Scherart  briefe  2,  350; 
schnelles  und  inniges  kunstgefühl  für  die  lugend  gilt  darum 
allgemein  für  ein  groszes  talent  zu  der  tugend.  ScniLi.ER  754* 
(Uieos.  des  Julius) ;  der  .  .  .  von  einem  feinen  verstand  und 
einem  zarten  kunstgefühle  zeugt.  1236";  mein  kunstgefühl 
stieg  aufs  höchste  und  arbeitete,  wie  es  alle  menschlichen 
kralle  thun,  nach  bernhigung.  Tiiümmel  3,336.324  «.  ü. 

KUNSTGEFÜLLT,  voll  von  kunst,  voller  kunst: 

nim  dieses  schöne  buch  von  herren  Schillers  hand, 
disz  kunstgelüllte  buch.  Rist  Parn.  462, 

es  ist  eine  neue  arithmetische  anweisung  eines  weltberühmten 
Lüneburger  schulhalters,  also  tu  kunst  2,  Wissenschaft;  spöttisch 
von  einem  auf  sein  wissen  eitlen: 

man  kan  durch  holdes  lachen 

sich  angenehmer  machen, 

als  mit  viel  sauersehen 

und  kunstgel'iilltem  kröpf  (».  kröpf  3,  d). 

Harsdörfer  vor  Abeles  gerichtsh.  (1661), 
lobgedicht  nach  der  von: 

KUNSTGEGENSTAND,  m.  kumlobject ,  kunslsache  (das  doch 
nur  im  pl.  so  gilt):  zuerst  ..  wird  man  bei  dem  ..  trümmer- 
haften reichthum  dieser  Stadt  (d.h.  an  kunstwerken),  bei  jedem 
kunstgegenstande  aufgefordert,  nach  der  zeit  zu  fragen  die 
ihm  das  dasein  gegeben.  Göthe  27,  270,  aus  Rom,  statt  kunst- 
werk  gewäJdl,  weil  diesz  zu  eng  gewesen  wäre,  z.  b.  die  trümmer 
nicht  eingeschlossen  halle,     auch  bei  Campe  noch  fehlend. 

KUNSTGEHEIMNIS,  n.  gekeimnw  der  kunst:  er  offenbarte 
zuerst  das  kunstgeheimnis,  aus  dem  Eibsande  gold  zu  waschen. 
MosÄus  volksm.  (Ubussa)  264,  zu  kunst  2;  darin  also  besteht 
das  eigentliche  kunstgeheimnis  des  meisters,  dasz  er  den 
Stoff  durch  die  form  vertilgt.  Schiller  1173"  (äslh.br.  «r.  22). 

KUNSTGEHÜLFE,  m.  gehülfe  in  ausübung  einer  kunst:  der 
kleine  daum,  der  grosze  zeh  ...sind  uns  die  notwendigsten 
kunstgehilfen  zum  stehen  u.s.w.  Herder  ideen  4,3(9,147/).); 
der  deutsche  arzt  . .  mit  seinen  anwesenden  kunstgehülfen. 
Hegner  molkenknr  3,  79,  sonst  famulus. 

KUNSTGEIGER,  m.  s.  unter  kunstpfeifer. 

KUNSTGEIST,  m.  l)  schon  im  16.  jh.,  gotles  kunslgeist: 
wir  müssen  die  erzvätter  . .  und  die  allen  Juden  die  eltesten 
und  berümptisten  naturkündiger  und  Werkmeister  sein  lassen, 
weil  inen  gott  vil  dings  offenbaret  und  etliche  mit  seinem 
kunslgeist,  wie  Bezalcel  den  berümpten  goldschmid  und 
Steinschneider,  begnadet.  Matuesius  Sar.  1211  (12.  pred.).  kunst 
und  wissenschaß  als  eine  gäbe  des  heil,  geistes ,  eine  gollesgube 
(die  sieben  freien  künste  galten  als  solche,  s.  4,  Uli  £),  wie  denn 
die  dichter  gott  oder  den  heil,  geisl  um  kunst  anriefen,  s.  spiillc 
2680  ««(eil. 
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2)  jetzt  zu  kunst  als  schöner  kunsl,  kunslgenic  (Campe)  oder 
auch  hoher  kunstsinn:  nicht  aus  mangel  an  kunslgeist,  wie 
du  aus  Rom  schreibst,  sondern  aus  überflusz  daran  gehst  du 
unter  die  Soldaten.  J.Paul  Tit.  5,109;  der  kunstgeist  einer 
zeit,  eines  Volkes. 

3)  anders  kurz  vorher:  'kunstgeist,  wird  allegorisch  als  ein 
jüngting  mit  einem  flämmchen  auf  dem  hauple  vorgestellt,  welcher 
in  der  hand  das  bildnis  der  naturgütlinn  Isis ,  welche  an  ihren 
vielen  brüsten  zu  kennen  ist,  hält'  u.s.w.  Krünitz  55,  250  (1791), 
genius  der  kunst  wie  man  jetzt  wieder  sagt,  genie  de  l'art 
(kunstgenie  ist  aber  eig.  dasselbe,  ins  innere  versetzt),  man  über- 
selzle  sichs  eben  damals;  vgl.  Gottscheds  wb.  der  schonen  wiss. 
978:  auch  die  künsle  werden  ..  oft  persönlich  vorgestcllet, 
solches  geschieht  durch  kinder  oder  geister. 

4)  noch  anders  im  I".  Jh.;  kunslgeist,  millearlifex.  Stieler 
639,  d.  i.  Zauberkünstler,  'tauseiulkünsller',  s.  dazu  kunst  spalte 
2077,  das  geist  weist  auf  die  hülfe  des  bösen  geistes,  und  es  kann 
selbst  der  teufet  selber  gemeint  sein,   der  auch  milleartifex  hiesz. 

KUNSTGEITIG,  im  16. Jh.,  wissensgierig  (vgl.  folg.):  nun  ist 
kain.  weltkind  oder  gellreicher  so  hoffertig  als  ein  kunst- 
geitliger  und  weltweiser  mit  seiner  neisbait,  sin  und  kunst. 
S.  Frans  ....  3, 138. 

KUNSTGEIZ,  m.  avidilas  discendi,  quales  Ubrorum  helluoncs 
esse  solent.  Stiele«  640,  wiszbegier  in  krankhafter  weise;  s.  vor. 
und  kirnst  2. 

KUNSTGELEHRSAMKEIT,  f.  gelehrsamkeil  im  kunslfuclic, 
isthelik  u.  dgl.  ■  zu  was  doch  die  ächte  kunst-gelehrsamkcit 
eigentlich  hilft,  diese  denken  sogar  die  (eigene)  eselshaut 
damit  abzustreifen  ..Knebel  in  Böltigers  lit.  zust.  2,221;  die 
kunstgelehrsamkeit  des  neuen  giinstlings.   J.  Paul  Tit.  2,39. 

KUNSTGELEHRT,  1)  ad].,  kunstverständig,  kunstfertig,  aber 
kunst  MB  alten  sinne  für  lilcrae,  erudüio  (»/.  konstgeleerd, 
doclus  Kn..) : 

(papyrus)  darauf  der  alten  wissen 
geschrieben  vor  der  zeit  mit  fuinstgelehrter  hand. 

Harsdörfbr  im  erzschrein  der  fruehtbr.  ges.  400 ; 

diese  kunslgelehrte  distribuliones.  Cnit.  Weise  gelehrter  redner 
(1693)  702.     jetzt  nur  auf  schöne  kunst  bezüglich  brauchbar. 

■>)  substantivisch ,  n)  im  sinne  wie  unter  1:  kunslgelehrter, 
philologus.  Stieler  1128,  kunst  von  antiker  lileraturkennlnis,  vgl. 
kunstforscher. 

b)  im  16.  jh.  aber  auch  von  einem  poelen  selber,  doch  zugleich 
zu  kunst  4: 

den  Orphcuui,  den  kunstgelehrten. 

Flscuart  3,  20  Kz.  {kl.  10,  960). 

c)  im  18.  jh.  für  äslheliker,  gelehrter  kunslkenner,  theoretiker: 
und  nun  soll  ich  nicht  ergrimmen,  heiliger  Erwin,  wenn  der 
deutsche  kunslgelehrte  .  .seinen  vorzug  verkennt,  dein  werk 
mit  dem  unverstandenen  worte  gothisch  verkleinert.  GOtue 
39,  347  tvon  deutscher  arl  und  kunsl  130). 

KUNSTGEMÄHL,  n,  gemählde  nach  der  kunsl,  kunstvolles: 
und  gehören  zu  einem  iollständigen  kunst-gemähl,  nebenst 
kluger  erfindung,  die  proportion  oder  ebenmas  der  bilder, 
licht  und  schatten  ...  Butschky  Palm.  521; 

schöngewirktes  bilderwerk.  mehr  als  Dürers  kunstgemähle. 

Klajus  enget  und  drucken  streu  Biij". 

KUNSTGEMÄMLDE,  n,  dasselbe  (Campe):  seine  besten  sliieke 
dieser  art  nannte  daher  Thcocrit  idyllen,  kunstgcmahUle. 
HerdebIO,  301  {gedr.  kunstgemachte!);  das  süsze  gefiihl,  das 
in  dem  herzen  eines  auch  noch  so  unempfindlichen  auf- 
wallen musz,  der  dies  fortlaufende  reiche  natur-  und  kunst- 
gemählde  zum  ersten  mal  erblickt.  ThCmmel. 

KUNSTGEMÄSZ,  kunstgerecht  (Campe),    zuerst  wol  als  adv.: 
er  wuszto  kunst-gemäs  von  jedem  ding  zu  sagen, 
das  macht,  er  hatte  lang  mit  sonderbahrem  fleisz 
der  bücher  sich  gebraucht  u.  s.  w.         Hompler  113; 

die  Franzosen  hatten  ..  vor  die  hauptwerke  hinaus  kleinere 
schanzen  kunstgemäsz  angelegt.  Göthe  30,  303,  belagcrung  von 
Mainz.  Als  od}.,  vielleicht  nur  unflectierl:  kunstgemäsz,  arli- 
ficiosus.  Steinbach  2,  56 ;  wir  haben  dieselben  (absiebten)  löb- 
lich, natur-  und  kunstgemäsz  gefunden.  Götiie  38,254.  vgl. 
kunstmäszig  titirf  'nach  kunstes  masze'  unter  kunst  I,c. 

KUNSTGENIE,  n.  giinie  de  l'art:  fällt  das  blosze  kunstgenie 
in  eine  gemeine  (gewöhnliche)  seele,  die  auszer  der  kunst  ohne 
grösze  ist.  Sulzers  Iheorie  der  seh.  künsle  1792  2,  306'  u.  ö., 
tm  artikel  genie  (daneben  noch  genie  der  kunst);  woran  man 
den  bloszen  dilettanten  von  dem  wahrhaften  kunstgenie  unter- 
scheiden kann.  Schiller  1187'.  persönlich:  Dannecker  ..  ein 
wahres  kunstgenie.  Schiller  an  Körner  3, 166.    vgl.  kunstgeist  3. 
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KUNSTGENIUS,  m.  genius  der  kunst,  artiie  de  l'art:  eine 
weise  lenkung  des  kunstgenius.  Tieck;  der  reine  kunstgenius 
der  clisabelbanischen  zeit  (in  England).  Danzel  Leumg  284. 
s.  dazu  kunstgeist  3.  die  heutige  Unterscheidung  von  genius  and 
genie  ist  wunderlich  genug,  da  binde  eben  eins  sind. 

KUNSTGENOSSENSCHAFT,  f.  kiins/gcsellschaft.  a  ftllowship 
nf  wils,  ailisls,  cra/tsmen  Ludwig  toss,  also  von  gelehrten,  knnsl- 
fani  und  Handwerkern,  am  schau  Spielern:  die  kunstgcnosseti- 
schaften  nie  die  direclionen  .  .  Devrient  schauspielk.  3,41». 

KUNSTGENOSZ,  m.  condiseipulus,  lehrgenosz  Stieler  1368, 
also  auf  lehrlinge  garnier  künste  beschränkt,  die  sich  den  klingenden 
minien  beilegen  mochten,  dann  allgemeiner  gleich  kunstverwandlcr, 
somit  arlis  Ludwig  1088  (vgl.  das  vor.),  Adei.unc:  die  jungen 
kunstgenossen.  Hasler  einl.  in  die  seh.  wiss.  1774  2,  230,  von 
anfangenden  dichtem,  erinnert  nebst  folgender  stelle  doch  noch  an 
Stielers  begriffsangabe ;  ein  mahlcr  und  .  .  .  sein  jüngerer 
kunstgenosse.  MusÄus  volksm.  716  (s.  unter  llachkopf); 

an!,  ihr  ringenden  kunstgenosson, 
werfet  hinter  euch  kühn  entschlossen 
falschen  vers  und  halben  reim. 

G.  Kinkel  ged.  1842,  'zum  eingaug'. 

KUNSTGENUSZ,  m.  genusz  von  schöner  kunst  lin  den  wbb. 
bis  in  die  neueste  zeit  fehlend):  die  menschen  glauben,  die 
Organe  ein  kunstwerk  zu  genieszen  bildeten  sich  eben  so 
von  selbst  aus  wie  die  zunge  und  der  gaum  . .  sie  begreifen 
nicht,  was  für  einer  andern  cultur  es  bedarf,  um  sich  zum 
wahren  kunslgenusse  zu  erheben.  Göthe  30,24t  {Willi.  Heister 
7,71;  lange  jähre  erinnerte  sich  mancher  freund  .  .  .  jener 
hochgesleigerten  kunslgenusse  (im  Lauchstädter  sommerlheater). 
31,137;  kunst-  und  naturgenusz.  32.38. 

KUNSTGEPLAUDER,  n.  plauderndes  kumlgespräch. 

KUNSTGEPRÄGE,  n.  das  'gepräge'  das  die  kunsl  einem  werke 
'aufdrückt ',  es  zum  kunslwnke  erhebend:  dasz  durch  solche  Über- 
setzungen [wie  Wielands  übers,  von  Horaz)  das  antike  kunst- 
gepräge  groszen  theils  verwischt  wird,  wuszte  Wieland  so 
gut  wie  der  gemeinste  kriliker  es  wissen  kann.  Bouterwek 
gesch.  der  poes.  11,128.     auch  kunststempel. 

KUNSTGErtÄT,  n.  KUNSTGERÄTSCHAFT,  f.  kunstapparat. 
Campe,  das  erste  schon  bei  Stieler  1503  als  copia  verborum  et 
rerum ,  instrumenta  artium ,  also  auch  vom  künstlerischen  stoße 
und  den  kunstinilteln  des  dichtere. 

KUNSTGERECHT,  'nach  den  grundsdtzen  und  regeln  der  kunsl 

beschaffen'  Campe  (1808)  als  von  ihm  gebildet,  mit  selbstgemachtem 

beispiel  'eine  kunstgerechte  (correcte)  Zeichnung',  er  gibt  auch 

kunstrecht   in   gleichem   sinne;    sie    tadelten  den  entwurf  als 

nicht  kunstgerecht.  Göthe  26,  20  (aus»».  Wen 3, 20,  jT«6.  1814), 

von  einer  Zeichnung; 

schnurwege,  kunstgerechte  schatten  (ton  gartenkunsi) . 

41,  256,  FaUtt  2.  Ib.  4.  (ict; 

da  erklang  plötzlich  eine  köstliche  kunstgerechte  singstiininc. 
S.  Paul,     jetzt  allgemein,     vgl.  kunstgemäsz. 

KUNSTGERICHT,  n.  1)  gleich  crilic  bei  Campe  als  neu 
(s.  ktinslrichterl :  kritik,  das  ist  verdollmctschet  kunstgerichle 
über  die  Amalia  des  herrn  Ficldings.  Kästneb  verm,  Schriften 
Altcnb.  1755  ».64,  es  muszte  schon  ziemlich  länger  im  gange  sein ; 
nach  England!  denn  dort  wird  doch  noch  freies  kunslgericht 
gehegt !  Klopstock  gelehrtenrep.  1774  s.  319; 

behaget  gleich  auf  jeder  flur 

dein  llug  dem  söhne  der  natur, 

so  frommt  doch  diese  gunst  dir  Dicht« 

vor  der  gewalt  des  kunstgerichls.     HcRi.tR  93'. 

2)  künstliches  gericlil,  speise  vom  kochkünstler : 
wer  müszig  geht  im  überflusz  .  .  . 
ihm  würzel  dural  und  hunger  nicht 
das  theur  erkaufte  kunslgericht.    Voss  (1825)  3,212. 

KUNSTGERIPPE,  n.  gerippe  von  der  kunst  dargestellt.  Le<mng 
8,  244. 

KUNSTGERÜST,  n.  machine  Rädlein  572',  Campe. 
KUNSTGESANG,  m.  künstlicher  gesang: 

der  lauten  künstlich  spiel,  der  flöten  kunsi-gesang. 

Louenstkin  in  It.  Nkumawks  summt.  t,26z. 

KUNSTGESCHÄFT,  n.    l)  knnstarbeil,  kunstaufgabe : 
anordnend  ihre  kiinslgeschäfle  sasz 
Helene  zwischen  ihrer  mägde  schaar.    Hürckr  173"  (//.). 

2)  gleich  kunslhandlung  u.U. 

KUNSTGESCHICHTE,  f.  geschichle  der  schönen  kunst  (Campe, 
als  neu):  eine  sehr  merkwürdige  anekdote  zur  alten  deutschen 

kunstgeschichle.  Lessing  11,531,   d.  i.  zur  geschichle  der  allen 
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deutschen  kunsl ;  wie  es  denn  überhaupt  (das  dombild  zu  Ciiln) 
als  die  achse  der  niederrbeinischen  Kunstgeschichte  angesehen 
werden  kann.  Göthe  43,414;  kunst-  und  tnenscbengeschiclite. 
29,131.  dagegen  noch  geschichtc  der  kunst  25,157,  noch  früher 
prineipien  und  geschickte  der  künste  39,  342  (von  deutscher  art 
u.  kunst  124).  s.  über  kunst  und  Künste  sp.  2682. 

KUNSTGESCHICHTLICH,  adj.  zum  vor.:  in  hinsieht  auf 
bessere  kenntnis  der  alten  monumente,  zu  nähern  kunst- 
gesebichtiiehen  bcslimmungen.  Göthe  37,  76;  im  kunstge- 
schichtlichen sinne  .  .  .  bedeutend.  31,  221.  man  lieht  doch 
kunsl  historisch  vor,  während  kunstbistorie  ganz  zopfig  klingt. 

KUNSTGESCHICHTSCHREIBER,  m. 

KUNSTGESCHICK,  n.  kunsl  fertigkeil :  (das  glasmnclien)  eine 
der  .  .  .  wunderbarsten  vverkthätigkeiten  des  menschlichen 
kunstgeschickes.  Gütiie  25,327; 

und  glich  sie  wol  Athenens  hand  an  kunstgeschick?    40,405. 

KUNSTGESCHICKLICH ,  adj.  zum  vor.  (Campe,  als  neu): 
die  kunstgesebickliche  nachbildung  sei  das  was  ergötze. 
Gehvinus  nat.  lit.  (1848)  3,402  aus  Harsdöbfeb. 

KUNSTGESCHICKLICHKEIT,  f.  kunstfertigkeit.  Campe.. 

KUNSTGESCHMACK,  m.  i)  arlis  gustalus  Stieler  1871 
(s.  gesebmack),  geschtnack,  freude  an  der  kunsl,  s.  b.  et  bat 
viel  kunstgeschmack,  einen  feinen  kunstgeschmack. 

2)  geschmacksrichtung  oder  neigung  u.  ahnt.:  schwanken  des 
kunslgeschmackes.  Göifie  29, 181;  griechischer,  plastischer 
kunstgeschmack.  ders.  Das  wort  fehlte,  trotz  Stiei.ers  Verzeich- 
nung, in  den  wbb.  bis  in  die  neueste  zeit. 

KUNSTGESCHMÜCKT,  mit  kunsl  ausgeschmückt: 

in  all  den  reichen  kunstgeschmückten  hallen. 

Lenau  neuere  ged.  15; 

einen  palast  .  .  mit  Säulenballen,  geräumigen,  bellen,  kunst- 
geschmückten sälen.  Ranke  gesell.   Wallensteins  346. 

KUNSTGESCHÖPF,  n.  kunstvolles,  künstliches  geschöpft  die 
seele  des  kleinen  kunstgeschüpfs.  Herder  idecn  3,5  (9,122  D.); 
mit  dem  aufgerichteten  gange  wurde  der  mensch  ein  kunst- 
gesclu'jpf.  4,  3  (9, 1«). 

KUNSTGESCHWÄTZ,  n.  leeres  schwatzen  über  kunst:  wie 
schäme  ich  mich  alles  kuustgeschwätzes,  in  das  ich  ehmals 
einstimmte.  Göthe  29.41. 

KUNSTGESELLSCHÄFT,  /.  collcgium  arlificum  Stieler  2005, 
gleich  kunslgenossenschaft  Ludwig  1088. 

KUNSTGESETZ,  n.  gesetz  einer  kunst  oder  der  (schönen)  kunsl. 
ersleres  z.  b.  von  der  ärztlichen  kunst : 

sie  machen  den  patienten  sprechen, 
und  ich  erlaube  mir  gern  die  kunstgesetze  zu  brechen. 

Wieland  4,  37. 
das  zweite:  den  sinnlichen  kunslgesetzcn  unterworfen.  Gütbe 
38,37. 

KUNSTGESICHT,  n.  maske,  eigentlich  und  bildlich: 

und,  was  mich  schnell  der  Wirklichkeit  entrückte, 
bald  ernst  bald  frohgemuth  ein  kunstgesiclit. 

Göthe  13, 266  (Epimen.  1815  s.  4), 
von  den  masken  der  tragischen  und  komischen  muse; 

wol  mit  schönen  lügen 

prangt  ihr  kunstgesiclit.    Tiedgb. 

KUNSTGESPINST,  n.  gespinst  der  kunsl,  d.  t.  vernunßkunsl, 
philosophischen  grübelet  (s.  kunst  2),  in  einem  gediente  auf  die 
religionsspötter : 

der  landmann  widerstund  dem  reiz  der  fremden  künste, 
der  einfalt  schwäre  brach  das  dünne  kunslgespinste. 
Dbollincer  51. 

KUNSTGESPRÄCH,  n.    1)  gespräch  über  kunst,  kunstfragen 

«.  ähnl.  2)  Campe  schlug  es  früher  vor  für  dialog  (Heynatz 
anlib.  2,  209),  J.  Paul  hat  es  wirklich  so  gebraucht  vom  dialog  im 
drama,  s.  vorsch.  der  äslh.  §68  (1813  s.  530),  als  gespräch  nach 
kunslgesetzen. 

KUNSTGESTALT,  f.  gestall  wie  sie  die  kunsl  macht,  schafft: 

wie  eine  biene  flog  er  auf  der  au' 
der  kunstgestalten,  Pallas,  Cynthia 
stand  ihm  vor  äugen.    Herder  (1827)  6,44. 

KUNSTGESTÄNGE ,  n.  bergmännisch ,   das  Stangenwerk  einer 
Wasserkunst  (s.  kunst  11,5, d  und  gestänge).  Adelung;  auch  die 
kunststangen  Chemnitzer  bergwerkslex.  316*. 
KUNSTGESTIRN,  n.  geslirn  am  kunslhimmcl: 

denn  dir  {item  kritiker)  leuchten  zum  erkennen 

keine  hellen  Kunstgestirne, 

armer  kauz,  du  scheinst  zu  brennen 

lalg  im  leucluer  und  gehirne.    Lenaü  neuere  ged.  321. 

KUNSTGETRIEBE,  n.  für  maschine  bei  Campe  als  von  ihm 
gemacld,  vgl.  kunst  selbst  als  maschine  sp.  2683. 


KUNSTGETRIEBEN,  wie  sonst  getrieben  tchlechltreg,  von  melall- 

arbeit:  die  kunstgetriebenen  gesebirre.  Gütiie  10,1  (Elf.  1, l). 

KUNSTGEÜBT,  zusammengeschoben  aus  in  der  kunst  geübt, 

schon  im  n.jh.:  kunslgeübte  untersassen.  Butschby  Palm.  182 ; 

und  sieh,  ich  lege  gnädig  dein  gesclück 

in  deine  eigne  kunstgeübte  hand.     Schiller  Teil  3,  3  ; 

nur  zeigt  uns  das  . . .  bild  hier  (in  der  camera  obscura)  das 
ganze  im  kleinen ,  wie  es  kunstgeübtere  äugen  unten  im 
groszen  erblicken.  Hegner  molkcnkur  2,  30. 

KUNSTGEWÄCHS,  n.  künstlich  gezogenes  gewicht  (vgl.  kunst- 
gärtner):  die  pflanzet'  und  pfleghcrren  des  weltberühmten 
kunstgewäckses  der  fruchtbringenden  gescllschaft.  Klajus 
lobrede  der  t.  poeterci  12,  vgl.  kunstfruchl,  kunst-  zugleich  zu 
kunst  2  und  4;  t'on  derselben  gescllschaft.  bei  der  ja  die  rcr- 
gleichung  der  kunslbeslrebungen  mit  der  Pflanzenwelt  in  durch- 
geführter gellung  war: 

fürst  Anhalt  bat  den  bäum  samt  weinig  mitgenossen 
gepflanzet,  und  der  held  von  ßraunschweig  hat  begossen 
disz  hohe  kunstgewächs.  J.  Hist  Parti.  662. 

im  kunslgarlen:    auch   unsre   kunstgewächse   sind   aus   dem 
schoosz  der  freien  natur  . .  Herder  ideen  2,  2  (9,  86  /).). 
KUNSTGEWALT,  f.  gcwall  der  kunst,  der  kunslmillel: 

mit  Sparsamkeit  gebrauchet  kunstgewalt.    Göthe  4.  191}  it.  ii. 
KUNSTGEWAND,  n.  gewand  zur  Übung  in  der  kunsl  (vergl. 
kunstfalte):    im   fünften    zimmer   (der  ältesten  Berliner  kunsl- 
akademie)    wurde   die  anatomie,    und  die  kunst-gewäirder  in 
falten  zu  legen,  gelehret.  Krünitz  55, 139. 

KUNSTGEWÄSCI1,  n.  kunstgcschwilz.  Herder  19,119.  Usteri 
3,209. 

KUNSTGEWEBE,  n.'l)  künstliches,  kunstvolles  gewebe: 
dann  zum  gewande  wählt  das  kunstgewebe 
des  Indiers.  Schiller  4D0\ 

2)  bildlich  für  eine  theorie,  ein  System  : 

wie  oft  nicht  hat  er  (Boileau)  uns  beschämt, 

nur,  weil  er  jenes  (tlorazens)  Kunstgewebe     . 

mit  Frankreichs  spitzen  neu  verbrämt!    Drollinger  100, 

non  der  'dichlkunst'  als  Iheorie ,  die  in  iin  gewebe  gebrachten 
'regeln';  nachdem  man  das  feine  kunstgewebe  der  leutschen 
recbtsgelehrsamkeit ..  nicht  mehr  erkennen  will.  Müser phanl. 
(1778)  3, 149,  cap.  37,  denn  kunstgewerbe  musz  wol  druckf.  sein 

KUNSTGEWERBE,  n.  in  neuerer  zeit  von  den  gewerben,  die 
sich  mit  der  kunst  berühren  {vgl,  kunstindustrie) ;  Campe  schlug 
ähnlich  kunstgewerk  nor  für  kunstmanufactur  oder  auch  manu- 
factur  überhaupt,  jenes  übrigens  schon  im  anfang  des  jahrh.  bei 
Güthe,  in  der  übers,  von  Voltaires  Tancred  1,1,  ein  Normanne 
sagt  von  seinen  stammesgenossen,  den  Saracenen  gegenüber,  dasz  sie 

kunstgewerbe  ritterlich  verschmähn.    7,  244, 
bei  Voltaire  anders,  ces  arts  seduisans. 

KUNSTGEWERBLICH,  adj.  zum  vor.,  z.b.  kunstgewerbliche 
gegenstände  auf  einer  ausstcllung  (zeitung  von  1872). 

KUNSTGEWINN,  m.:  von  Italien  und  von  dem  kunst- 
gewinn, den  Albano  da  erheuten  werde.  J.  Paul  Tit.  (1800)  4,  4. 

KUNSTGEWÖHNT,  zum  kunstgenusse  gewöhnt:  edlen  und 
knnstgewühnten  okren  klingt  eine  laute  .  .  anmutbig,  krie- 
gerischen eine  feldtrompet.    Butschkv  Palm.  9. 

KUNSTGEWÖLBE,  n.  kunstvolles  gewölbe: 

drauf  naht'  er  sich  der  schönen  Königsburg, 

die  über  Kunstg"wölben  sich  erhob.    Bürger  172"  (ZI.). 

KUNSTGEZEUG,  n.  bergm.,  Wasserhebemaschine,  besonders  eine 
mit  an  geslängen  angehängten  pumpen  ausgerüstete.  Veith  307. 

KUNSTGIPFEL,  m.:  wo  die  oper  jetzt  stehe,  wissen  wir, 
auf  dem  kunstgipfel  der  tonkunst  und  decoration  ..  Herder 
Adrasl.  2.  260. 

KUNSTGLAS,  n.  künstliches  glas,  z.b.  fernglas:  wie  die  glas- 

scbüsseln,   worin   man  mühsam  kunstgläser  erbebt  (erhaben 

schleiß),   zuletzt    selber    ihre   abgemessene  tiefe  verschiffen. 

J.  Paul  levana  (1845)  132.     es  wird  älter  sein,  s.  das  'kunstes  glas' 

u.  kunst  I,  c.  wodurch  man  eines  natur  und  complexion  erkannte. 

KUNSTGÖNNER,  m.  faulor  arlittm;  pluralisch  {sp.  2682): 

wie  sparsam  werden  sein  nach  uns  die  künste-künncr, 

weil  jetzt  so  sparsam  sind  bei  uns  die  Künste-günner. 

Logaü  1,  6,  76  {'künftige  barbarei '). 
KUNSTGÖNNERSCHAFT,  f.  s.  unter  künstliche  (Güthe). 
KUNSTGOTT,  in.  Apollo.  Phoebus  Stieler  686. 
KUNSTGÖTTIN,  f.    1)  Minerva,  Pallas  Stieler  686.     2)  sonst 
aber  für  muse,  wie  im  ii.jh.  gotin  der  kunst,  «mso  Dief.  372" : 
ein   gesprech,    die   neun   gab  muse  oder  kunstgüttin  (plur.) 
betreffend.  H.Sachs  2,2,38  (2,1  Göz); 

Minis,  das  die  kunst-göttinnen  alles  wissen  dir  gewehret  (gcmi/irl), 
ist  zu  wenig  «.  s.  vi.  Logau  3,  5,  2,  auch  2,  2,  51.  3,  5,  77; 
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wie  ihr  sauberer  söhn  nicht  in  buchen)  .  .  .  gcsludirt  und 
an  stall  der  kunst-gütlinncn  sich  an  dergleichen  schleppsäck 
(meretrices)  gehenkel  habe.  Abele  gericlttsli.  2,  ISO,  cw.  84. 

KUNSTGItABEN,  m.  graben  der  der  wasserlcunsl  das  nasser 
zuführt.  Frisch   I,  557*,  bergmännisch  Veitii  307. 

KUNSTGRÄNZE,  f.  grtrat  welche  sich  die  kunst  rieht:  die 
ousführung  {der  wahlverw.)  . .  drohte  die  kunstgraiize  zu  Ober- 
schreiten.  Götiie  32,44,  Über  das  'Icimstgebiet'  hinaus  zu  gehn. 

KUNSTGRIFF,  m.  arlificium  Stieler  699.  auch  nl.  konst- 
greep  Halma  33t',  dän.  kunstgreb,  schwed.  konstgrep. 

1,  o)  im  eigentlichen  sinne  gibt  es  zuerst  Adelung,  als  'ein 
jeder  bei  ausübung  einer  kunsl  nülhiger  handgriff',  aber  das  ist 
nur  aus  dem  u-orte  geholt  und  nicht  zu  belegen,  richtiger  hat 
Rückert  das  worl  aus  sich  seiht  sinnlich  aufgefrischt,  von  einem 
ringet-,  der  einen  jungen  seine  kunsl  gelehrt  und  dann  im  probe- 
kumpfe  erfahren  mutz: 

kein  kunstgriff  nützt,  womit  der  alte  greift  und  wehrt, 
er  hat  den  gegengriff  den  jungen  auch  gelehn. 

poel.  werke  (1808)  3,  198. 

b)  man  sprach  früher  lange  von  Hilpertsgriffen,  d.  i.  künsten 
im  schlimmen  sinne  (z.  4.  Avrer  .2977,  24,  wo  ein  notar  sich 
deren  rühmt),  in  tollerer  gcstalt  Hiltpranlsgriffe,  auch  diesz  schon 
im  lt.  jahrh.,  s.  bei  Fkommann  2,21  aus  Lur.  Fries  gesch.  dss 
bislh.  Würzburg,  wo  es  von  dem  {kalh.)  Schriftsteller  des  10.  jh. 
ans  der  'geschwindigkeit,  arglist  und  lacke'  des  pabsles  Hildebrand 
gegen  das  reich  erklärt  wird,  aber  das  ist  schon  spätere  aus- 
legung,  nach  Fischarts  Hildenbrandstreichig  Garg.  17* (Seh.  11), 
Hildebrandkrieger  groszm.  001  Seh.,  Hildenbrandische  neun- 
klafterstreich  603  gelin  auch  jene  griffe  auf  den  allen  Hilde- 
brand des  Volksliedes  und  der  sage  zurück,  dem  man  auch  im 
ringkampfe  besondere  kunslgriffe,  wie  im  schwerlkampfe  besondere 
kraß-  und  kunslslreiehe  als  einem  unnahbaren  zugeschrieben  haben 
ffi  IUI. 

c)  es  hiesz  übrigens  auch  kurz  griff,  grifflein,  kniff,  pfiffiges 
m'Alelchen ,  im  10.  jh.  und  noch  im  18.  (s.  unter  kniff  3  und 
3,  b  Wieland),  und  kunstgriff  könnte  blosze  Verstärkung  dieses 
griff  seilt  nach  kunsl  3,  d,  das  selbst  schon  diese  bedeulung  halle, 
wie  für  griff  enlslehung  aus  dem  kampfleben  nach  jenem  Hilt- 
pranlsgriffe wahrscheinlich  ist,  ebenso  ist  sie  es  für  das  glcichbed. 
tacke,  mlid.  tue  «i.,  für  rank,  phtr.  ranke  {eigentlich  plötzliche 
Wendung,  ausbiegung),  für  das  begriffsverwandte  streich,  vielleicht 
auch  für  kniff,  obwol  da  mehr  karten-  und  Würfelspiel  in  frage 
kommt. 

2)  mit  genauerem  begriffe  gibt  unser  worl  zuerst  Ludwig  1088: 
kunstgriff  oder  kunststreich,  a  crafl,  skill,  knack  or  decice,  an 
arlificial  or  compendious  way  of  doing  a  /hing;  das  kunslslrcicb 
erinnert  wieder  an  fechlkunst.  Frisch  1,557'  erklärt  arlis  arcanum, 
arlificii  pars  secreta,  modus  traetandi  artem  non  cuieis  uotus. 
also  zwar  auf  allerlei  kunst  erstreckt,  das  Handwerk  nicht  aus- 
geschlossen, aber  als  besonderes  'stück'  der  geheimeren  kunsl  {vgl. 
kunslstüek),  das  nicht  jeder  lernt,  womit  man  kürzer  zum  ziele 
kommt  oder  mehr  erzielt  als  andere  können  auch  in  derselben 
kunst.  und  so  noch  heule :  '  wohlinforinierter  poel,  worinnen 
die  poetischen  kunstgriffe  erkläret  werden'.  Leipz.  nos ;  mit 
einem  wort!  vater  Slilling  halte  den  kunstgrif  in  seiner 
kiudercrziehung ,  er  wusle  alle  augcnblick  eine  neue  be- 
ltistigung  für  Henrichen  ...  (um  ihn  lief  anzuregen).  Stillwgs 
Jugend  1779  s.  78;  leben  ist  ihre  (der  nalur)  schönste  erfin- 
dung,  und  der  lod  ist  ihr  kunslgriff  viel  leben  zu  haben. 
Gütue  50,5;  im  gemeinen  leben  begegnet  uns  oft  was  wir 
in  der  epopöe  als  kunstgriff  des  dichlers  zu  rühmen  pflegen 
...  17, 199 ;  (die  erhabenen  gedanken  Piatos)  die  doch  mehr 
durch  ästhetische  kunslgriffe  hervorgebracht  sind  als  durch 
die  hohe  kraft  des  Verstandes.  Klinger  12, 209 ;  ein  feiner 
kunslgriff  des  geselzgebers.  Schiller  1021*. 

3)  der  begriff  des  schlauen,  listigen,  ränkcroUen  tritt,  wie  bei 
griff  vorhin,  auch  hier  auf:  in  seinen  kunstgrieffen  (so,  schles.) 
verschlagener  sein ,  ein  bezüglicher  kunslgricff.  Steinbacii 
1,  639 ;  welche  kunslgriffe  sie  {die  im  verbolncn  liebenden)  er-  . 
funden,  nur  um  sich  sagen  zu  können  dasz  sie  sich  liebten. 
Gütue  17,120;  kunstgriff  eines  Schmeichlers.  Schiller  278'; 
nicht  ohne  grosze  unruhe  hatte  Gustav  Adolph  den  kunst- 
griffen  zugesehen',  welche  Spanien  und  Osterreich  verschwen- 
deten ,  um  seinen  alliirlen  von  ihm  abtrünnig  zu  machen. 
961";   ein  ruchloser  teuflischer  kunstgriff.  791'. 

KINSTGROTTE,  /'.  künstlich  angelegte  grolle,  höhle  (Stieler 
691):  das  vermoosende  vermodern  der  kunstgrotten  (in  einem 
parte).  Güiue  22,14«,     tgl.  kunstbuhle. 
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KUNSTGRL'NRIG,  ein  wort  des  17.  jh.,  den  grund  der  kunsl 
innehabend  {s.  grund):  der  versland,  ein  kunstgriindiger  wage- 
tneister  ...  Rutschkv  Palm.  toi.  als  adv.:  dr.  M.  Luther,  der 
die  h.  schrift  ...  in  unsere  spräche  wolverncbmlich  uml 
kunstgründlg  gedolmetschl.  G.  Neumark  neuspr.  palmb.  17. 

KL'.NSTHALLE,  /'.  halle  für  aufstellung  du«  kunstwerken,  ton 
Campe  gebildet  für  niuscum;  neuerdings  wirklich  m  gebrauch, 
z.  b.  bei  der  kunsthalle  auf  dem  Sigmuringer  seid- 

KUNSTHALTER,  m.  kunttgenotz,  kunstverwandter  o.a.:  daher 
ichs  (euer  unleserliches  schreiben)  den  swarzkiinstlern  zugesand, 
als  des  d.  Faustus  kunsthaltern  (zum  entziffern).  Rutsche» 
kanz.  151 ;  s.  haller  2  gleich  anhänger  in  üblem  sinne. 

KUNSTIIAMMER,  »i.  hammer  im  maschinenwesen  (s.  kunst  5), 
'quo  annuli  machinae  impellunlur'  Frisch  1,  558". 

KUNSTHAND,  f.  manne  urlificwsa,  arlifex  Stieler  752: 

und  ihre  {der  zeit)  kunsthand  stücket 
der  Tellus  grünen  rock  mit  Irischem  rosenschnee 
und  weiszeu  liljen  aus.    Lohenst.  in  Seukirchs  summt.  1,238; 

daher  taugt  das  witzige  gleichnis  . .  mehr  für  das  epn-i  der 
ironie  .  .  .  zumal  an  Swifls  kunst-hand  eingeführt.  J.  Paul 
äslli.  2,  2S.     such  schwedisch  konslhantl. 

KUNST1IANDEL,  m.  1)  bandet  mit  kunstwerken ,  kitnslsaehrn 
(Adelung):  was  übrigens  hier  mit  dem  kunslhandel  gelrieben 
und  gewonnen  wird,  ist  unaussprechlich.  Götue  uii  Carl  August 
1,  62,  aus  Rom  1786. 

2)  anders  kunslhandel  pl.  Schottel  448*  aus  Harsdörfer, 
kunslangelegenlieilen. 

KUNSTHÄNDLER,  m.  rerum  curiosarum  negoliator  Stieler 
755,  also  händler  mit  merkwürdigkeilen,  wie  man  sie  damals  so 
vielfach  sammeile;  sie  mochten  sich  selbst  so  nennen  als  solche, 
die  der  kunst,  d.  i.  wissenschaß  dienten  (s.  sp,  2673);  s.  auch 
unler  kunslkammer  die  erklärung  bei  Pomey.  Im  heutigen  sinnt: 
imaginum  propola,  signarius,  ein  kunslhändler  Pomey  439,  und 
schon  im  anfang  des  17.  jh.,  z.  b.  unter  einem  kupfersliche  vom 
j.  1612:  gedruckt  zu  Augspurg,  in  Verlegung  Johann  Klockhers 
kunslhändlers.  ans.  des  germ.  mus.  1864  sp.  400,  vgl.  40';  noch 
bei  Frisch  1,  558"  hauptsächlich  als  kupferslichhändler. 

KUNSTHANDLUNG,  f.  1)  die  handlang,  das  geschäß  eines 
kunsllnindlers.  Campe  (noch  nicht  bei  Adelung). 

2)  früher  für  kunslhandel,  z.  b.  in  dem  reglement  für  die 
Berliner  kunstakademic  von  1790  §  59 :  soll  die  akademie  das 
erhaltene  kunst-  und  bucbbandlungs-privilegiuiu  ferner  be- 
sitzen (Krünitz  55,  176). 

3)  noch  anders  handlang ,  einzelnes  thun  wozu  kunst  gehört  : 
diese  bestimmte  geschicklichkeit  nun,  welche  wir  ..  erst 
erwerben  müssen,  ist  ..  den  Ihieren  angeboren  ..  ein  zuvor- 
kommendes bestimmtes  bestreben  der  seele  au  . .  kunsihand- 
lungen,  die  .  .  ihren  bedürfnissen  gemasz  sind.  Reimarus 
triebe  der  thiere  357  u.U.;  wir  denken  uns  in  den  kunslliand- 
lungcn  der  Ihiere  ..ein  analogon  der  Vernunft.  Kant  7,:)M. 

KUNSTHANDWERK,  n.  hundwerk  das  sich  mit  der  kunsl 
berührt,  in  das  kunslgcbicl  übergreiß.     vgl.  kunslgewerbe. 

KUNSTHASSER,  m.  wie  kunslfeind,  osorartium.  Stieler  785. 

KINSTHAUS,  n.  noch  im  vorigen  jahrh.  ton  museen  (vergl. 
kunsl  halle),  z.b.  dem  Kasseler:  er  (Herder)  sagle  mir.,  dasz 
man  Raspen  das  kunsthaus  ohne  invenlarium  übergeben  habe 
und  dasz  man  noch  nicht  wisse,  wie  viel  er  veruntreut  habe. 
Merck  briefs.  3,127;  auch  bei  KrOnitz  55,374.  etwas  anders, 
als  haus,  bau  mit  kunstvollen  einrichlungcn  (bildl.  von  der  weit) 
Licutwer  fab.   3,  24. 

KUNSTHE1T,  f.  arlificium.  Dief.  nov.  gl.  36",  tgl.  cunslekeit 
Diek.  nov.  ql.  35',  und  knollheit. 

KUNSTHILFE,  f. :  haben  die  menschen  .  .  inen  sclbs  zu 
nuz  noch  die  drille  fürlreflichsle  knasthilf  erfunden  .  .  die 
Philosophie.  Fischart  pod.trostb.  654  Seh.,  lebenslulfc  aus  eigner 
kunst. 

KUNSTHIMMEL,  m.  I)  künstlicher  himmel,  Im  demin. :  kunsl- 
himmelchen  sind  die  uhren.  Wiedeman  mirz  29,  kleine  künst- 
liche himmel,  die  sonne  und  steine  als  zeltseiger  ersetzen. 

2)  die  kunstwell  als  himmel  gedacht:  nach  Süden,  wo  mir 
die  taglichen  erziihlungen  meines  raten  den  herrlichsten 
kunst-  und  natur-liimmel  vorbildeten.  Gönn-:  48,191;  wenn 
er  ihn  vorher  zu  dem  gollesdienslc  unler  Raphaela  kunsl- 
himmcl  hinaufgezogen,  wo  grazien  wie  Sternbilder  im  hohen 
allier  gehen.  J.  Paul  TU.  (IS03)  4,65;  um  sich  durch  diwo 
erinncrung  an  diese  kunsthiminel  noch  an  seine  kindlichen 
nalurhimmel  zu  erinnern,  vorsch.  d.  äslh.  2,126  ( IS  13  J. 
von    dichlkunsl ,    hier    zugleich    als    künstlicher    himmel;    in    den 
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schönen  gugen  einer  bewunderten  Schauspielerin  spiegell 
sich  ein  ganzer  kunsthimmel.  murgenbl.  1839  s.  1183. 

KÜNSTHISTORIKER,  m.  kunstgcschiclrtschreiber. 

KUNSTHISTORISCH,  wie  kunstgeschichtlich,  s.  d. 

KUNSTHÖHE,/'.:  bei  wahrer  reiner  kunsthübe.  Arnim, 
wunderh.  1,  448,  d.i.  auf  der  hübe  wahrer  reiner  kunst. 

KUNSTHÖHLE,  f.  künstlich  angelegte  höhle,  grolle.  Campe. 

KUNSTHOLD,  der  weisheil  hold,  philosophus  (s.  kunst  sp. 
2669):  es  fraget  ein  junger  einest  ein  philosophum,  ein 
weltwis  oder  kunstholden  . . .  Keisehsberc  posl.  3,  33. 

KUNSTHUMMEL,  f. :  aufn  Seliastian  Franken,  den  er  auch 
in  seinen  Schriften  ein  lateinische  kunsthummel  nennet,  war 
er  sehr  zornig,  dasz  er  dem  ehestand  ...  zu  Unehren  vi] 
schendlicher  Sprichwörter  hatte  drucken  lassen.  Mathesius 
Luther  (1583)  WO",  zu  'lateinische  kurist'  gleich  ars  sp.  2684, 
teie  er  aucli  arshummel  brauclit  eben  »on  Frank,  s.  sehr.  8, 258", 
mit  beschreibung  KT  fg.,  wonach  die  kolßiege  gemeint  ist. 

KÜNSTHÜMPLER,  m.  halbgelehrter,  pfuscher  in  den  künsten, 
Wissenschaften.  Fischart  Garg.  144"  {Seh.  264). 

KUNSTIDEAL,  n.  ideal  wie  es  die  kunst  schafft: 

selig  wie  gö'tler  durchschweb  ich  den  himmcl  der  kunsi'nKale. 

Matthisson  254. 

KUNSTIDEE,  f.:  unsre  Unwissenheit  oder  kunstlosigkeit 
ist  kein  absoluter  maszstab  aller  kunstideen  und  kunst- 
gefühle  der  belebten  schupfung.  Herder  ideen  3,2(9,107/).). 

KÜNSTIG,  adj.  zu  kunst.     s.  auch  künstiger. 

1)  ahd.  bestand  chunstig  gnarus ,  sciens ,  unchunstig  rudis, 
inexpertus,  s.  Graff  4,  414,  also  wissend,  kundig,  erfahren,  denn 
chunst  war  ein  wissen,  kennlnis ,  erfahienlieil.  ebenso  mhd. 
künstec  und  unkünstec,  dazu  adv.  künstecliche,  s.  wb.  i.8lü', 
aucli  adj.  künsteclich  Nib.  437,  3  in  C  (71,  33  Z.),  mit  gleicher 
bed  wm  ahd.,  doch  mit  übertritt  zu  kunst  3  oder  4  2.  b.  in 
künstec  haut  Parz.  808,5,  von  kunslarbeit,  gewebe,  kiinstic  von 
einem  maier  Mai  84, 36. 

2)  das  wort  gelangte  noch  ins  IG.  jahrh. 

a)  «'•>»  15.  jh.  wird  es  noch  oft  verzeichnet:  kunstiger,  scienti- 
ficus.  voc.  1482  r7';  sciens,  kunstich ,  konstich.  Dief.  5is", 
sapidus  kunstig,  konstig  511"  (kunstiger  voc.  1482  rV),  gramma- 
licus  ein  latinkonstiger,  auch  ein  kunstiger  der  huchstaben 
und  der  diction  268';  auch  zu  kunst  3  oder  4:  artificiosus, 
kunstig,  kinslig,  kunstich  51*,  affaber,  affabrilis  15'. 

b)  im  16.  jh,  bieten  es  die  wbb.  zwar  nicht  mehr,  aber  Schrift- 
steller, z.b.:  anno  mdxxvüj  ist  in  der  carwochen  gestorben 
der  vil  künstig  . .  künstler  Albrecht  Thürer.  S.  Frank  chron. 
1531  243",  in  einer  ausg.  von  1536  278*  aber  geändert:  der  vil 
künstlich,  in  allerlei  kunst  erfaren  künstler  A.  Türer;  freilich 
ist  genauer  vilkünstig  gemeint,  der  'viele  künsle'  innehalte,  wie 
tausendkünstig,  vom  tcufel  (s.sp.  2677):  wie  de-nn  dertausend- 
künstige  hierinn  gescheflig  ist.  Matiiesius  Luther  87'  (viral 
unter  künstiger),  wie  frykünstig  artista  Dief.  n.  gl.  36",  frei- 
chunstiger  Dief.  51",  zu  freie  kiinste,  vgl.  unter  künstler  1: 

nu  hört,  ir  maister  künstig  (:  inprünstig).     fastn.sp.  692,  12; 

wie  weis  und  wie  küustig, 

schön  und  vernünftig  (.vgl.  sp.  2647  unten).    Amor  hij. 

3)  aber  auswärts  ist  es  wolerhaltcn:  nl.  bei  Kiman  konstig, 
konsliglijk  artificiosus,  noch  jetzt  kunstig,  geschickt,  künstlich, 
kunstvoll,  ebenso  dän.  kunstig,  schwed.  konstig,  norm,  kunstig 
auch  erfinderisch ;  altschwed.  konstogher,  s.  Rietz  365". 

KÜNSTIGER,  m.  ariifex.  1)  belege:  artifex,  artista,  kunstiger. 
Diefenbachs  wb.  von  1470  sp.  39  (neben  •artificiosus,  kunstig'); 
Werkmeister  und  künstiger  aller  unkeuschheit.  Hütten  5,246Af., 
4,178  B.  (im  tat.  texte  luxur'iae  artifices).  üßer  in  zusammens.: 
ward  ein  warsager  und  schwarzkünsliger.  Luther  lischr.  208'. 
211".  219";  da  ist  er  erst  ein  rechter  meister  und  tausend- 
künstiger. 204',  vom  leufcl,  wie  dieser  tausendkünstiger  Matiies. 
Sar.  144*.  auch  im  dal.  so:  hat  er  sich  von  seinem  schwarz- 
künsliger, dem  teufelsbanner,  lassen  bereden,  dasz  er  noch 
15  jähr  sollle  leben.  Luthers  lischr.  4,177  F.  (61,329). 

2)  man  kann  aber  zweifeln,  ob  nicht  meistens  nur  das  adj. 
vorliege  (s.  künstig  8,4),  und  schon  im  16.  jÄ.  scheint  das  Sprach- 
gefühl unsicher  gewesen  zu  sein:  der  hohe,  scharfe,  tausend- 
künstiger geist  (der  teufet}  würd  es  nicht  so  tölpisch  und 
grob  fürgenomen  haben.  Ldthkb  6, 316*  (von.  auf  die  newe 
zeit,  von  Münster  1535),  wo  trotz  der  vorangehenden  zwei  adj.  in 
schwacher  form  für  tausendkünstiger  die  müglichkeil  bleibt  als 
starkes  adj.  (vergl.  Schottel  haubtspr.  236,  Grimm  gr.  4,  542), 
diircA  welche  diese  Wendung  ihrerseits  doch  allein  möglich  wurde, 
während  sie  Luthern   ohne   das  subst.  künstiger  doch  wol  nicht 


hätte  kommen  können,  letzteres  tritt  auszer  Zweifel  besonders 
den  pl.,  nd.:  des  duvels  prestere  dat  sint  to vereis,  swarte- 
kunstiger.  flein.  vos  gl.  zu  4,  6  (s.  208  Lübu.).  und  nach  folg. 
schon  spät  mhd.,  md.:  daz,  ich  mit  dir  ewielich  bleibe  und 
dich  mit  den  engelen,  di  genant  syn  die  kunstiger,  lutirlicb 
irkenne.  leben  der  heil.  Dorothea,  scr.  rer.  pruss.  2, 199. 

3)  so  erweist  sich  künstiger  als  nebenform  zu  künsler,  wie 
denn  der  voc.  Ih.  1482  beide  gesellt:  kunster  oder  kunsliger 
des  gesangs,  melicus  ..  musicus  oder  meister  des  gesangs.  r"\ 
wie  künsler  zu  künsten  gehört,  künsle  können  oder  treiben,  so 
wird  es  zu  jenem  ein  künstigen  gegeben  haben,  an  künslig  an- 
gelehnt, vergl.  übrigens  kündiger  (z.  b.  herzenskündiger)  mit 
gleichem  theiiweisem  schwanken  zwischen  subst.  und  adj. 

Kl.NSTINDUSTRIE,  f.  kunstgewerbe,  kunslmanufactur.  gleich 
kunstfleisz  bei  Herder:  die  gewerb-  und  kunst-industrie  .  . 
die  Ludwig  durch  den  wiederruf  des  edicts  von  Nantes  .  . 
verbreitete.  Adraitea  l,  92  (kunstfleisz  das.  86). 

KUNSTINSPECTOR,  m.  inspeclor,  director  einer  kunslsammlung : 
die  stelle  eines  kunstinspectors  in  Cassel,  wie  Raspe  hatte. 
Merck  briefs.  3, 127. 

KUNSTJÜNGER,  m.  der  eine  kunst  lernt,  im  höheren  stil: 
wollten  etwa  die  kunstjünger  dieses  ohne  Überlegung  nach- 
ahmen .  .  .  Bürger  verm,  sehr.  1797  1,335,  spöttisch;  solche 
bemühung  wollte  freilich  deutschen ,  von  modernem  irrsal 
befangenen  kunstjüngern  nicht  einsichtig  werden.  Göthe 
32,202;  wollte  ich  denn  in  der  Vorschule  etwas  anders  sein 
als  ein  ästhetischer  vorschulmeister,  welcher  die  kunstjünger 
leidlich  einübt  . .  J.  Paul  Vorschule  der  ästh.  1813  s.  vm. 

KUNSTJÜNGERLEIN,  n.  dasselbe  spöttisch: 

doch  ihr,  kunstjüngerlein! 

mögt  meine  melodeien 

nur  nictit  flugs  nachlallcien.    Rörger  2ta; 

mit  ....  den  elenden  nachahmungen  der  kunstjüngerlein. 
Wieland  (1S26)  44,  248. 

KUNSTKAMMER,  f.  1)  lechnophylacium,  lechnomatophylacium 
Stieler  921,  pinueolheca  KiRScy  1,  200',  bei  Pomey  175  aber 
raritätstüblein  oder  kunstkammer,  preliosae  supellcctilis  armarium, 
vergl.  unter  kunsthandler;  das  worl  galt  im  17.  und  lH.jahrh.: 
laternen  und  lanzen,  so  uns  Pluton  aus  seiner  kunstkammer 
verehret.  Weckiierlin  862;  denn  die  erde  ist  und  bleibet 
gottes  kunstkamincr  (cilal  fehlend);  die  weimarische  kunst- 
kammer, vom  herzog  Wilhelm  Ernst  i.  j.  1700  angelegt,  ent- 
hielt unter  andern  merkwürdigkeiten  auch  manche  bedeu- 
tende naturseltenheit.  Götuk  55,157;  denkt  man  sich  Bonn 
als  residenz,  und  diesen  schätz  unverrückt  als  kunstkammer 
...  43,331.  vgl.  bei  Krönitz  55,  374  ff.  den  langen  ort.  kunst- 
kammer, kunsteahinet,  kunsthaus,  kunslsammlung,  alle  als 
gleich  gesetzt,  'eigentlich  den  naluralienkammern  entgegen  gesetzt '. 

2)  scherzhaß  nach  kunst  podex  (ars)  sp.  2684 :  liier  aber  hat 
die  propheceytmg  ihre  herberge  in  der  hinterhrust  (der  weiter) 
oder  kunstkammer  genommen,  rockenphil.  1709  1,231  unler  der 
Überschrift  wem  s.  v.  der  hintere  jucket,  der  wird  bald  gevatter 
werden;  dieses  jucken  des  hintern  (oder  dasz  ich  fein  erbar, 
nach  unserer  lieben  muttersprache,  rede)  kunstjucken,  s.  2;>2. 

KUNSTKÄMMERER,  m.  tcchnophylacio  praefeclus  Steinbach 
1,825:  hundert  dinge,  deren  aufbewahrung  einen  erfahrenen 
kunstkämmerer  verlegen  machte.   Göthe  43, 329. 

KUNSTKENNER,  m.  'kenner  rechter  kunst'  wie  Günther  sagt 
(sp.  547),  zuerst  bei  Campe  aufgeführt :  für  den  gelehrten,  der 
kein  kunstkenner  ist.  Göthe  33,9;  ich  geberdele  mich  wie 
ein  kunstkenner  . .  Gotthelf  5,  219.  öfter  kenner  schlechtweg, 
s.d.  Auch  vom  künstler  selbst:  Rubens  und  van  Dyk  werden 
(von  Karl  I.)  als  künstler  beschäftigt ,  als  kunstkenner  zu 
Sammlungen  behülflicb.  Göthe  39,162. 

KUNSTKENNEREI,  /.  spöttisch  gleich  kunstkennerschaft 
(Tiedge)  ;  vgl.  kennerei. 

KUNSTKENNERIN,  f. 

KUNSTKENNERSCHAFT,  f.:  ich  will  hier  nicht  von  der 
eigentlichen  ktmstkennerschaft  reden,  sondern  von  den  ken- 
nersebaften  überhaupt.  Gotthelf  5,  219. 

KUNSTKENNTNIS,  f.  kennlnis  in  kunstsachen  (Campe):  der 
in  den  alten  kunstkenntnis  bis  zum  erstaunen  zeiget.  Herder 
kril.  Wälder  1,8,  von  Winkelmann;  noch  armer  an  kunstkennt- 
nissen.  Göthe  37,  70;  wie  er  in  den  frübling  einer  geschicht- 
lichen kunstkenntnis  .  .  eingetreten.  44,  75. 

KUNSTKIND,  n.  kunslwerk  das  einen  menschen  darstellt,  als 
kind  des  künstlers:  und  gehören  zu  einem  follsländigen  kunst- 
gcmälil  nebenst  kluger  erfiudung,  ebemnasz  der  bilder,  licht 
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und  schatten  die  eigentlichen  bewegungen  des  gemütes  . . . 
welche  nun  dieses  olles  beobachten,  werden  sehr  glückliche 
kunsl kinder,  »ie  Michael  Angnoli  geredet,  zeugen,  den  inner- 
lichen menseben  wol  abbilden.  Butschky  Palm.  522. 

KUNSTKITZEL,  m.  kilzcl,  d.  i.  Selbstüberhebung,  durch  gefüllt 
hoher  kuust  hervorgerufen:  das  speeimen  philologiae  Germanicae 
belangend,  ist  solches  aus  keinem  wahnsichtigen  konstkützel, 
sonder  zu  Steuer  der  Wahrheit  . .  zu  papier  gebracht  worden. 
Har*dürfeii  im  erzschrei»  der  fruchtbringenden  ges.  356  ;  auch  bei 
ScBOTTEL  ■II'.'   ans  demselben  ciliert. 

KUNSTKLASSE,  f.  hunslgallung.  Schiller  um'. 

KUNSTKNECHT,  m.  bergmännisch ,  knecht  des  kunslsleigers. 
Fniscii  1,558",  'arbeilcr  der  den  gang  einer  maschine  (kunst)  zu 
überwachen  lial'  Vehh  295:  ein  jedweder  kunststeiger  soll  .. 
den  kunstknechten  nachvisitieren,  ob  sie  auch  bei  den  künsten 
sein,  bergordnung  des  17.  jahrh.  das.; 
so  oll  die  kunst  geht  aul'  und  nieder, 
kehrt  auch  der  kunslknccht  zu  ihr  wieder,    'aller  Spruch'  das. 

Auch  auszer  dem  bergbau,  J.  Paul  äslh.  1813  s.  742  braucht  es 
bildlich  für  reccnscnl,  mit  der  anm.:  ein  kunstknecht  beiszet 
in  Leipzig  ...  ein  angestellter  diener,  der  auf  die  Wasser- 
kunst zu   sehen   hat;  s.  auch  lil.  nachl.  4,211. 

KUNSTKREIS,  m.  II  encydopaedia  Stieler  946,  auslegung 
des  gricch.  Wortes,  die  'künsle  und  Wissenschaften'  in  einem  kreise 
versammelt  gedacht,  vgl.  die  hübsche  erklärung  des  griech.  Wortes 
bei  Kinscii  1.406"  der  reihen  aller  guten  künsten,  da  eine  an 
der  andern  hangt. 

21  kunstgebiet,  als  kreis  mit  einem  wirkenden  mütelpunkle  ge- 
dacht; innerhalb  des  kunstkreises.  Götde  33,155;  in  dem 
herrlichen  cirkel  des  mythischen  kunstkreises  .  .  .  gibt  es 
kleinere  cirkel  .  .  .  38,39.    43,429. 

KUNSTKREUZ,  n.  ein  winkelhebel  an  der  bergmännischen 
kunsl,  s.  Veith  298,  auch  kunstwinke!. 

KUNSTKRITIK,  f.  krilik  in  hunslsaclien :  was  die  kunstkritik 
in  den  propyltlen  betrifft.  Schiller  a»  Güthe  13.  mors  1801. 

KUNSTKRITIKER,  m. 

KU.NSThUNMGm'kunst-u.gescuichtskundig' Güthe  27,214. 

KUNSTLADEN,  m.  kauf-  und  geschäftsladen  eines  künstlers: 
kam  oft  dazu,  das  er  {der  maier)  kunst  und  kunstladen  ver- 
satzt. Wickram  rollte.  169,  3. 

KUNSTLAUF,  ffi.  Irames,  Stadium  arlium,  encydopaedia  Stie- 
ler 1081 ;  das  erste,  welllauf  nach  dem  preise  der  kunst,  in  folg. : 
heut  liMt  eines  ihrer  (der  Pallas)  kinder 
seinen  kunst-  und  ehreolauf, 
dasz  es  auf  Paniassus  spitzen 
müge  bei  den  Musen  sitzen.     Rist  Ann.  438. 

das  zweite  scheint  den  welleifer  der  künsle  selber  in  form  eines 
welllaufcs  zu  meinen,  s.  kunstkreis  1. 

KUNSTLEBEN,  n.  leben  der  kunsl,  das  einen  lebenskreis  er- 
füllt, bclierschl  u.a.:  dasz  ein  freitkütiges,  uneingeschränktes 
kunstleben  in  diesen  gegenden  (am  SSiederrhein)  sich  aus  einer 
.  .  .  Vorzeit  fröhlich  entwickeln  werde.  Güthe  43,319  u.U.; 
das  öffentliche  kunstleben.  Auerbach  dorfgesch.  (1846)  2,597. 
auch  leben  in  der  kunsl,  für  die  kunsl :  das  hohe  kunstleben 
Winkelmanns  in  Italien.  Güthe  25,159;  ich  fühlte  mich  beim 
betrachten  der  nalur  ..  für  den  mangel  an  kunstleben  ent- 
schädigt. 81,  13. 

KUNSTLERENDIG,  durch  die  kunst  belebt:  die  kunstleben- 
digen güilerbildcr.  Arnim  1,166. 

KUNSTLEIiENDIGKElT,  f.:  innerliche  kunstlebendigkeit 
konnte  er  nicht  erzeugen.    Devrient  schausp.  3,385. 

KUNSTLEDER,  n.  leder  an  der  Wasserkunst,  zur  dkhlung 
dienend.    Frisch  1,  558". 

KUNSTLEER,  indoctus  Stieler  1107,  zu  kunst  wissenschaß; 
kunstleeres  gedieht  Schottel  515*,  zugleich  zu  kunst  4. 

KUNSTLEHRE,  f.  artificium  Stieler  1127,  d.  i.  (Aeorie,  auf 
wissenschaß  oder  kunsl  bezogen  (s.  kunst  selbst  so  sp.  2670  u.  o) : 
nalur-  und  kunstlehre.  Wieland  6,  186;  'in  des  Rümers 
gsangweis,  ein  schulkunst',  eine  kunstlehre  des  meister- 
gesanges.  v.  D.  Hagen  minnes.  4, 508",  das  alte  schulkunst  selbst 
in  gleichem  sinne;  unsere  Untersuchungen  (die  den  slaal  als 
erzeugnis  der  menschennulur  betrachten)  sind  eine  stufe,  welche 
früher  errungen  werden  musz,  ehe  eine  kunstlehre  vom  Staate 
aufgebaut  werden  kann.  Schleiermacuer  (Berl.  lilerar.  zeit.  1846 
j.  53),  hier  als  speculalb  begründete  theorie;  kunstlehre  der 
poesie.  Schlegels  Albenäum  l2,  69,  ebenso;  Piatos  politische 
kunsilehrc.  das.,  slaalslheorie.  Campe  schlug  es  für  technologie 
tat,  und  nl.  gilt  wirklich  so  kunstleer  f.,  dän.  aber  kunstläre 
für  theorie  der  schönen  künsle,  ästhelik,  wie  bei  uns  im  vor.  jh. 
V. 
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KUNSTLEHRER,  m.  theoreliker,  äslhcliker  (s.  vor):  einige 
kunsllehrer  suchen  das  erhabene  in  den  figuren  und  meta- 
phern.  Bodmer  etil,  briefe  1746  s.  108  H.  ö.;  nach  Dionysii  von 
Halicarnasse,  eines  um  erweislichen  kunsllehrcrs  zeugnis. 
Breitingers  forls.  der  crit.  dichtk.  211,  vgl.  des  kunstlehrcnden 
poeten  140,  von  Horaz  nach  seiner  ars  pnel.;  als  künstlet  las 
er  (Winkelmann)  die  dichter,  als  kunsllehrer  brauchet  er  sie. 
Herder  krit.  wälder  1769  1, 12. 

KU.NSTLEHRSATZ,  m.  lehrsalz  einer  kunsl.  BuTscnKvPafm.  C26. 
vgl.  auch  kunstsatz. 

KUNSTLEIB,  m.  künstlich  gebauter  leib .  Organismus:  ein  kalter 
frischer  trunk  ist  allen  mit  einem  lebenden,  beweglieh-  und 
empfindlichen  kunstleib  versehen  geschüpfen  von  natur  an- 
genehm. Scheuchzer  3, 114.     vgl.  kunstmaschine. 

KÜNSTLEIN,  ».  1)  wie  künstelten,  kunslgriff  u.  ähnl.:  disz 
wort  Pauli  kan  ein  rhetorisch  künstlin  sin ,  das  aber  die 
gützenschirmer  nit  merkend.  Zwingli  Ml»,  an  Val.  Compar 
Mt'  (kan  sin  =  ist,  s.  sp.  1710);  das  künstle  künden  auch 
fürbündig  die  kaufleüt.  S.Frank  /as(.  d.  Ir.  Jij; 

doch  will  icli  dir  ein  künstlein  nennen, 
dasz  du  das  maul  nit  kanst  verbrennen. 

Scheit  grob.  L4"; 

deren  alten  wyberen  hexische  künstlin ,  da  sy  süliche  ding 
(die  cmpßngnis)  an  wyben  und  mannen  fördern  und  hindern 
künnend.  Rüff  Iroslb.  104';  bin  ich  von  dem  Apolline  geliebt 
worden ,  dessen  begierd  ich  mit  vielfältigen  künstlein  ver- 
nichtet. Scnuppius  744,  von  Zauberkünsten,  s.  sp.  2677;  teufels- 
künstlein  Simpl.  1685  1, 603.  ähnlich  tausendkünstlcin ,  zu 
tausendkünsller,  eigentlich  von  bösen  künsten;  Reinicke  erzählt, 
wie  er  dem  raben  den  käse  ablockt,  von  seinen  gedanken: 

solt  er  die  malzeit  friedlich  halten, 
das  müst  mein  tausent  künstlein  walten. 

Rollkniugen  froschm.  K 3fc, 
'da  müszte   doch   der   kukuk  drin  sitzen'  o.  ä.     Noch  bei  Aler 
1255"  künstle  arliculu,  arlificiolum. 
1)  gleich  kunsl,  liebkosend: 

musica,  künstlein  schone, 
menschliche  freud  und  wonn  .  .  . 

Hoffhann  v.  F.,  gesellschaftslieder  238. 

aier  auch  verächtlich,  geringschätzig  gleich  kunst: 
begert  nicht  wider  her  in  disen  wüsten  ort, 
da  gleisznerei  und  list,  betrug  und  falsche  wort 
die  maisten  künstlein  sein  (die  gröszten  künsle  sind). 
Rompler  138. 

3)  Schweiz,  künstli,  ofenkunst,  s.  sp.  2684. 

KUNSTLEISTUNG,  f.:  nach  betrachtung  vieler  andern 
gleichzeitigen  kunstleistungen  ...  Güthe  32,137;  eine  länd- 
liche kunstleistung,  die  sich  besonders  die  Jüngern  bauern- 
bursche  angelegen  sein  lassen  (das  sog.  leut  ausspielen,  einen 
Vorfall  im  orte  dramalisch  darstellen).  ScnMELLER  bair.  wb.  3,561. 

KÜNSTLER,  m.  arlifex,  arlisla.  es  erscheint  ersl  im  16.;7i., 
aber  schon  so  allgemein,  dasz  es  älter  sein  musz,  obwol  ich  im 
15.  jh.  nur  künstener,  künstner  oder  künster  aufweisen  kann ; 
das  nl.  und  nord.  haben  an  dieser  form  festgehalten:  nl.  kunste- 
naar,  dän.  kunstner,  schwed.  konstnär.  vergl.  künsteln  ,  mit 
dem  es  doch  keinen  unmittelbaren  Zusammenhang  hat ,  an  dem 
-1  für  -n  mag  mehr  künstlich  betheiligl  sein;  aber  mhd.  schon 
tftsentlisteltere,  tausendkünsller  (sp.  2677). 

1,  a)  künstler  als  gelehrter,  zu  kunst  in  der  ursprünglichen 
bed.  wissenschoß,  ist  selten,  wo  nicht  zweifelhaß;  aber  da  die 
voce,  des  15.  jh.  dafür  künster  und  künstener  arlista  anlesen, 
wird  auch  künsleler  nicht  fehlen  (das  entsprechende  arlista  war 
an  den  allen  Universitäten  der  name  derer  von  der  philosophischen 
faculläl).  folgende  stellen  aus  dem  lt.fi.  gehören  doch  wesentlich 
zu  dieser  bed.:  sein  (des  byzanl.  kaisers  Theodosius)  hausfrauw 
Eudoxia,  ein  tochtcr  Lcontii,  eines  künstlers  und  philosophi 
von  Athen.  Aventinus  chron.  280";  ein  vihisch  leben  kan  kein 
liimlisch  speculacion  haben  ...  das  liungerig  Schwahcnland 
und  das  nüchtern  Italia,  item  das  arbeitselig  Niderland  und 
das  weinlos  Grecia  gibt  mehr  künstler,  dann  alle  volle  land 
und  lelit.  wein  redt  vil,  aber  bös  latein.  Frank  spr.  2,  IM*, 
nur  dass  da  die  künstler  im  heuligen  sinne  mit  eingeschlossen 
sind,  wie  bei  dem  Spruche  das.  1,90*  künstler  seind  die  ersten 
im  narrenschiff  (s.  sp.  2671  unter  e),  und  ehr  macht  künstler, 
honos  alil  arles  1, 162",  vergl.  zu  dieser  Vermischung  sp.  2674 
1/nd  2681. 

fi)  in  Zusammensetzungen,  wie  siebenkünstler  Rachel  6,413, 
magisler  der  sieben  freien  künsle,  im  lt.fi.  sibenkünster  arlista 
Dief.  nor.  gl.  36"  (vgl.  freikünstig  unter  künstig),  vernunft- 
kunstler   logikcr,    meszkünstler   mathematiker,    Scheidekünstler 
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Chemiker,  im  18.  jh.,  herbeigeführt  durch  Vernunftkunst,  mesz- 
kunst,  scheidekunst.  vom  mathematiker  oder  astronomen  aber 
auch  kurz  künstler: 

wassers  ist  als  landes  mehr,  wie  die  künstler  abgemessen. 

Locad  2,  10,  71. 

2)  zu  kunst  (3)  als  fcrligkeit,  geschicklichkeil. 

a)  im  allgemeinsten  sinne,  wie  kunst  selbst: 

du  falscher  böser  mensch,  du  künstler  arger  list. 

Opitz  1,  234  {Tro].  891), 

doch  in  übers,  des  lal.  machinator  fraudis  et  scelerum  arlifex 
Seneca  Troades  754 ;  die  menschen  kanst  du  aus  den  worlen 
erkennen,  welche  ausfallen  im  wein,  zorn  ...  die  Spanier 
sein  in  diesem  fall  wunderliche  künstler,  welche  ein  Simu- 
lation mit  der  andern  vertreiben  und  disz  böse  Sprichwort 
halten  'sage  ein  lügen  und  du  wirst  die  warheit  ergründen'. 
Scuuppius  763;  der  grüszte  künstler  im  verdunkeln  dessen 
was  klar  ist.  Kant  3,  372,  mil  in  wie  auch  sonst,  z.  b.  künstler 
in  kleinen  werklein,  fabricator  minutorum  opusculorum  Schüns- 
leder  h4a,  künstler  in  subtiler  wachsarbeit  Krünitz  55,398. 
Rädlein  572"  erklärt  einfach  "  künstler,  der  etwas  sonderliches 
kan,  inginieux,  industrieux". 

b)  von  gewissen  künsten,  z.  b.  des  gauklers ,  taschenspielers, 
bereiten,  geht  auch  auf  die  ausübenden  der  name  künstler  über, 
wenn  auch  nicht  ohne  spotl,  sobald  an  die  heule  haschende  bed. 
dabei  gedacht  wird: 

ein  künstler  war  nechst  hier,  der  suff  nur  wasser  ein, 
gab  wieder  doch  heraus  gebrant-  und  rollten  wein  .  .  . 
natürlich  war  es  nur,  es  war  nicht  Zauberei, 
es  blieb  doch  wasser  nur,  list,  kunst  war  blosz  dabei. 

Looau  2,  5,  32, 
mit  der  Überschrift  von  einem  landstreicher,  er  hat  sich  gewiss 
selber  eben   einen   künstler   genannt,     so   kartenkünstler,   der 
kartenkünste  macht,  reitkünstler  u.  a. 

c)  ebenso  zu  künste  ab  Zauberkünste  «.  i.,  besonders  tausend- 
künstler  (s.  sp.  2677  mitle),  Schwarzkünstler  (daselbst,  s.  auch 
künstiger),  auch  künstler  allein: 

sagt  im  sin  trimm  und  alle  ding  .  .  . 

ja  dasz  die  wisheit  klimm  vor:  gott, 

von  keinem  künstler,  todtenl'rager. 

Reff  Eller  Heini  3635, 
vorher  Schwarzkünstler  3602,  d.  i.  geistersehcr.  Diesz  übertragen 
auf  quacksalber,  die  in  die  arzeneikunst  pfuschten  mil  künsten, 
überlieferten,  mehr  zauberhaften  mittein  (s.  besonders  Rüff  unter 
künstlein):  solcher  fantasei  und  abcrglauben  seind  vil  bei  uns 
eingerissen  .  .  .  etliche  empirici  und  künstler  halten,  wann 
eicbemistel ,  hesele  oder  birbeitme  mistel  die  erde  nit  be- 
rufen ,  sollen  sie  gut  sein  für  die  fallende  sucht.  H.  Bock 
kreuierb.  311,  vgl.  empiricus,  landfarender  arzet  Dief.  201*.  In 
der  Schweiz  gibt  es  noch  künstelet'  (küsteler),  Zauberer  Stalder 
2, 144,  chüsller  lausen dkün stier  Tobler  117*,  «ic  künsteln  zaubern. 

d)  dem  heuligen  begriffe  näher  tretend  (s.  dazu  kunst  3,  e 
spalte  2678)  z.  b.  von  buchdruck:  do  zmal  was  ein  gar  finer 
künstler  uf  der  trukery,  Peter  Scbäffer,  ttsz  welches  geschlikht 
die  trukery  zu  Menz  erfunden  ist.  Tn.  Platter  93,  zu  dem  uf .. 
*.  sp.  2667  unten,  tion  technikern,  mechanikern :  des  magneten 
kraft  .  .  dringet  auch  durch  .  .  dickes  glas  .  .  daher  die 
künstler  werklich  abenthewer  mit  den  magnetenspiegeln  zu- 
richten. Math  es.  Sar.  142';  keiser  Maximilian  hat  sein  künstler 
gar  wol  gehalten,  denn  da  der  jenig,  so  das  werk  zu  Insbruck 
geselzt,  und  die  Wasserkunst  auf  dem  Kttttenberg  angeben, 
und  einen  groszen  see  .  .  gar  trucken  abgezogen  hat,  und 
von  etlichen  leg  und  schlecht  gehalten  war  und  klaghaftig 
bei  dem  herrn  keiser  furkain,  sagt  der  fromme  keiser:  die 
|eut  wissen  nicht  mit  kiinstlern  umbzugehen.  143';  nun  hat 
gott  künstler  geben  . .  dasz  man  schwengreder,  baspelwinden 
...  an  die  haspel  gemachet,  damit  es  etwas  leichter  zugehe. 
145";  ehe  noch  der  herzog  von  Parma  mit  seiner  brücke  zu 
Stande  war,  arbeitete  schon  in  den  mauern  Antwerpens  ein 
ingenieur  an  ihrer  Zerstörung.  Friedrich  Gianibelli  hiesz  dieser 
mann,  den  das  Schicksal  bestimmt  halle,  der  Archimed  dieser 
Stadt  zu  werden  . . .  verlicsz  der  beleidigte  künstler  den  hof 
(Philipps)  .  ,  .  dieser  künstler  .  .  .  Schiller  872";  der  ganze 
strich  landes  .  .  sollte  aufgenommen  und  eine  eigene  karte 
davon  entworfen  werden,  wozu  er  sich  von  dem  herzöge  die 
nöthigen  künstler  und  feldmesser  ausbat.  853',  zugleich  zu 
1,  6.     von  einer  geige  heiszt  es : 

In  prachtloser  einfalt  hat  sie  der  welsche  künstler  erschallen. 
Zachariä  tjed.  (1761)  467. 

t)  unter  umständen  auch  von  handwerkern  (s.  unter  kunst 
tp.  2678  unten,  auch  Philander  auf  sp.  2679),  tote  von  Nürnberg 


S.  Frank  duszert:  umb  die  statt  ist  ein  unfruchtparcr  sandiger 
boden,  aber  ein  kunstreich,  arbeitsam,  empsig  volk,  fürbündig 
künstlet'  in  allen  handwerken.  Germ,  chron.  Augsb.  1538  300*! 
ich  dächte,  unsere  anakreontische  dichter  könnten  ihrer  fn 
einem  jähr  mehr  machen  als  ein  Nürnberger  künstler  Steck- 
nadeln oder  glascorallcn.  Kästner  bei  Lessing  3,237,  hier  frei- 
lich von  der  Nürnberger  kunst  (s.  kunst  5,  a)  herabgekommen 
auf  den  Nürnberger  tand.  ton  einem  paslctenbäcker :  ein  knabe 
. .  fragte  . .  ob  wir  denn  von  den  unvergleichlichen  Verduner 
pastetchen  noch  nicht  gekostet  halten?  ...  der  künstler  .  . 
sprach  aber  seine  Verzweiflung  ..  aus  ..  Götiie  30,138.'  wol 
auch  in  folg.:  wer  die  kaufmanschaft  befördern  und  geld  in 
ein  land  bringen  wil,  der  sehe  dasz  er  gute  künstler,  gute 
handwcrksleut  hinein  bringe.  Scnuppics  58. 

/)  auch  von  thieren  (vgl.  kunsttrief)) :  jene  vogclgcmcinschaft, 
deren  mitglieder  als  die  gröszten  künstler  unter  den  vögeln, 
oder  vielmehr  unter  den  thieren  überhaupt  angesehen  werden 
müssen,   unsere  zeit  1872  2, 119,  t'on  den  Webervögeln. 

3)  zu  kunst  im  heuligen  erhöhten  sinne. 

a)  im  16.  17.  jahrh.  noch  oß  oder  meist  mil  beimischung  der 
bed.  1  oder  2  oder  beider,  z.  b. :  er  (Dietrich  von  Hern)  hat  vil 
köstlicher  gebeuw  in  VVclschland  gethan,  gern  fried  gemachet, 
die  kunst  und  künstler  lieb  gehalten.  Avextinds  chron.  293*, 
wo  gelehrte  und  lechniker  nicht  ausgeschlossen  sind ;  anno  mmxviij. 
ist  in  der  carwochen  gestorben  der  vil  künstlich  in  allerlei 
kunst  erfaren  künstler,  Alhrecht  Türer  zu  Nürnberg,  ein  mann 
lauter  kunst,  dergleichen  die  weit  kaum  tragen  (hervorgebraehi) 
hat.  S.Frank  chron.  1536  278',  am  randc  heiszt  er  malet'  und 
künstler,  sodasz  das  zweite  zugleich  auf  seine  leislungen  in  der 
technik  u.s.w.  deutet,  von  denen  dann  auch  die  rede  ist,  am 
Schlüsse:  summa,  es  ist  kein  'freie  kunst'  (s.  sp.  1669  e,  vgl. 
sp.  26S2)  welche  die  hand  hat  erheischt,  davon  er  nit  ein 
grosz  stuck  hab  gewiszt,  hat  ers  nit  gar  gekündet  [hat  ers 
auch  nicht  ganz  offenbart),  wobei  das  gewiszt  nicht  zu  übersehen, 
s.  dazu  sp.  2674 ; 

wo  nur  das  aug  man  wendet  hin, 

mit  lüsten  wirds  ergetzet  .  .  . 

ohn  masz  ist  alle  weit  geschmückt. 

wer  künstler  möcltls  (vermöchte)  erdenken? 

Sper  inttzu.  125. 

in  den  wbb.  verflieszen  die  bed.  2  und  3,  doch  letztere  überwiegend, 
z.b.:  künstlet',  arlifex,  fabricator,  opifex,  operarius,  arlißciosus. 
Maaler  255',  daneben  ein  künstlet'  des  tribnen  Werks,  der 
meister  der  tribnen  arbeit,  anaglyptes. 

b)  aber  auch  vom  Sänger  oder  musiker :  gleich  als  wann  man 
ein  künstler  oder  senger  ztisingen  durch  bil.  wie  ir  art  ist, 
nit  kan  bewegen.   Frank  Germ,  chron.  vorr.  bbij'; 

ist  dies  ein  künstler  allein?  auf  einer  einzigen  geige 
rauscht  er  vollsttmmig,  als  wie  ein  concert? 

Zachariä  467. 
vom  dichter,  oft  als  sänger  gedacht : 

als  nur  mein  Opitz  kahm 
und  liesz  den  schönen  ton  erst  ümm  den  Hoher  schallen  ... 
die  niederdeutsche  Maas'  entsalzte  sich  um!  dachte, 
was  ist  disz  für  ein  Med,  das  höher  wird  geführt, 
als  meine  künstler  luhn?  Fleming  75  [Läpp.  132); 

ich  habe  keine  tust  zu  eingen  solchen  Sachen  .  .  . 
die  mehr  nicht  als  ein  wann  'und  blosser  Vorwitz  sein 
und  mit  dem  künstler  seihst  zu  letzte  gehen  ein.      108  (179); 

einige  proben  zu  gehen,  dasz  die  alle  deutsche  litteratur 
nicht  allein  für  den  wortgelehrten  und  kunstrichter  sondern 
auch  für  den  künstlet-  einigermaszen  ergiebig  ist.  (Gi.Eist) 
gedickte  nach  den  minnesingern  Herl.  1773  vorb.  Ab';  ich  darf 
wol  sagen,  ich  habe  mich  in  dieser  anderthalbjährigen  ein- 
samkeit  selbsl  wiedergefunden,  aber  als  was?  als  küusller! 
Göthe  an  Carl  Aug.  1,115  aus  Rom  17.  nnlrz  17S8,  ho  freilich, 
wie  s.  79  das.  da  ich  doch  einmal  ein  künstler  bin,  nicht  an 
den  dichter  allein  gedacht  ist,  doch  ist  er  mit  unter  den  neuen 
hohen  begriff  der  kunst  gestellt. 

c)  im  engeren  sinne  nachahmender,  bildender  oder  darsteU 
lender  künstler,  Gottscued  im  wb.  der  seh.  wiss.  918  erkUH 
künstler:  diesen  namen  leget  man  denjenigen  bei.  die  eine 
von  den  schönen  künsten  treiben,  sonderlich  den  bildhauern, 
malern,  tonkünstlern  und  kupfersteebaro ,  Adelung  itennl  auch 
baumeister,  tanzmeister,  "nur  ron  dichtem  und  rednern  i>l  es 
ungewöhnlich",  im  wissenschaftlichen  Zusammenhang  auch  der 
freie  künstler  (Göthe  jp.  2882),  oder  schöner  künstler  (mgl. 
•schöne  Wissenschaften  spalte  2674):  wenn  der  mechanische 
künstler  seine  hand  an  die  gestalllose  massc  legt,  um  ihr 
die   form   seiner   zwecke   zu  geben  ....  wenn  der  schöne 
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künstler  seine  band  an  die  nämliche  masse  legt  ..  Schiller 
1153'  (äslh.  br.  4),  es  ist  dann  auch  vom  pädagogischen  und 
politischen  künstler,  staatskünsller  die  rede,  also  künstler 
selbst  zugleich  im  allgemeinsten  sinne  und  doch  zugleich  in  der 
neuen  erhöhung ,  uvnach  die  kunst  die  höchste  menschenleistung 
darstellt  zum  denkbar  höchsten  zwecke,  auch  von  gartenkünstler 
sprach  man  schon  kurz  vorher:  die  chinesischen  künsllcr  wissen 
.immer  schnelle  abwcchslungen  und  gegensätzc  . .  zu  erhalte« 
(d.i.  oblcnir,  erzielen).  Sulzer  theorie  1792  2,  30u\  u.  garten- 
kunst.  ton  schauspielern:  die  beifallssucht  der  künstler. 
Deyiuent  gesch.  d.  d.  schausp.  3,419.  Unterschieden  von  kenner, 
Hebhaber  (vgl.  kunstkenner,  kunstliebkaber):  der  liebhaber 
und  kenner  zeigt  dem  künstler  an,  was  er  wünscht  . .  Götue 
18,  270;  so  bilden  sich  der  liebhaber  und  künstler  wechsels- 
weise. 20,  249. 

4)  bemerkenswert   (jott  als  künstler,   wie  schon  mhd.  als  bild- 

gieszer,  maier  (sp.  2CS0  unter  e): 

der  zierlich  aufgerührt  den  himmlischen  pallast, 
der  künstler  dieser  weit  leompt,  wird  in  ihr  ihr  gast. 

Opitz  3,  231  {lobges.  Jesu  Christi), 

mit  gen.  obj.,  künstler  gleich  opifex,  bildner,  wie  bei  Schiller 
279'  der  künstler  der  maschine  {anders  künstler  des  leben- 
digen im  gegensatz  zum  bloszen  nachahmet  Götue  in  ilercks 
briefs.  1,230); 

der  weise  künstler  hat  im  Wechsel  aller  Sachen, 
die  auf  der  erden  sind  .  .  .  2,42; 

bei  jeder  abweichung  von  der  regel,  die  uns  der  oberste 
künstler  als  ein  gesetz  Polyklets  im  menschen  darstellte  .  . 
Herder  ideen  2,  4  (9,  90  D.) ; 

er,  der  grosze  Schöpfer  ....  ihn, 
den  künsllcr,  wird  man  nicht  gewahr,  bescheiden 
verhüllt  er  sich  in  ewige  gesetze.     Schiller  Carlos  3, 10. 

5)  in  Zusammensetzung  nach  allen  drei  bed.,  z.  b.  vernunft- 
künstler,  wisskünstlcr  malhemaliker  (vergl.  1,6),  beilkünstler, 
reche-nkünsller,  spiachkünstler,  redekünstler,  Schreibkünstler, 
bartkünsller,  haarkünstler,  kleiderkünstler,  bühncnkünstler, 
bildkünstler,  tonkünstler,  baukünstlcr,  kleinkunstler,  Staats- 
künstler, kriegskünstler  u.  s.  w.  Die  Zusammensetzungen  nach 
folgender  ort  sind  wieder  unerschöpflich. 

KÜNSTLEUAUGE,  n.    Güthe  27,  223. 
KÜNSTLERBLICK,  ff»,  geübter  blick  des  künstlers: 

so  erweist  sich  wol  natur, 

künsUeiblick  vernimmt  es  nur.    Götub  3,  133; 

darstcllungen,  die  einen  tief  eindringenden  künstlerblick 
fordern.   Bouterwek  gesch.  d.  poesie  11,476.     vgl.  kunstblick. 

KÜNSTLEREI,  f.  1)  das  thun  und  wirken  eines  künstlers: 
von  der  wenig  empfohlenen  künstlerei  abzukommen.  Keller 
qn'inrr  lleinr.  4,  150,  geringschätzig,  zuweilen  auch  gleich  künsteln, 
s.  Campe  aus  Heynatz  (so  auch  dän.  kunstlerie).  Aber  auch  ohne 
geringschälzung ,  schon  im  16.  jh. :  es  sei  in  malerei,  schnitz- 
werk, goldschmidtarbeit  und  dergleichen  allerlei  künstlerei. 
Paracelsus  2,527'.    Shnpl.  4,91   Hz. 

2)  auch  für  kunslurbcit,  kunslwerlc  selber :  aber  disz  cympel- 
werk  oder  singende  uhr  zu  Greuszcn  ist  nicht  weniger  ver- 
wundernswefth,  als  alle  spitzfündige  künstlerei  der  Welschen. 
J.Ciir.Oleaiuus  thür.hisloricn  (1704)  1,165,  wol  auch  mehr  gering- 
schätzig; vgl.  künstlerei,  an  affected  arlißce  Ludwig  1088. 

3)  auch  zu  künstler  2,  äff.,  von  künsten  gleich  kunslgriffen, 
rinnen  (nl.  knnslenarij) :  so  zeucht  er  (der  theolog  oder  Jurist) . . 
die  schrift  oder  jura  an  und  bringt  die  obrigkeit  hiemit  in 
seine  garnen,  so  lang  bis  ein  ander  gaukler  kompt,  der  es 
abermahln  anders  verdrehet  und  die  vorige  künstlerei  er- 
lüchert.  Lehman  ßor.  1,615.     auch  scbwarzkünstlerci  u.a. 

KÜNSTLEREIFER,  ib.:  der  alles  vergessende  künstlereifcr 
liesz  ihr  hold.  J.  Paul  Tit.  2,207  (1800  2,138). 

KÜNSTLERERFOLG,  m.:  seine  cameraden  ..  freuten  sich 
seines  künsllererfolgs.  Augsb.  öligem,  zeit.  1872  s.  3270",  man 
kann  solche  bildunyen  alle  tage  auflesen. 

KÜNSTLERFEST,  n.  fest  von  künstlern  gefeiert. 

KÜNSTLERGABE,  f.  künsllerlalent.   Herder  ideen  9,3. 

KÜNSTLEUGEIST,  m.:  wenn  du  so  ein  blat  findest,  worauf 
die  erste  schnellste  äuszerung  des  künstlergeistes  gedrukt  ist 
(ausgedrückt).  Güthe  an  Lavater  73. 

KÜNSTLERGENIB,  n.  dasselbe:  nur  die  art,  keine  beson- 
dere gattung,  zu  malen,  das  ist  hohes  künstlergenie.  Sturz 
(1786)   2.  13». 

KÜNSTLEUGESCHLECHT,  n.:  da«  künstlergeschlecht  der 
Mejcr  in  Zürich.  Wauernacel  in  Haupts  zeUschr.  8,362. 


KÜNSTLERGESELLSCHAFT,  f.  gesellschaß  von  künstlern. 
dazu:  auch  einen  befreundeten  künstlergesellschaftsgenossen, 
herrn  S.  aus  Z.  traf  ich.    Hegner  berg-  land-  u.  seercisc  62. 

KÜNSTLERGRILLE,  f.:  blosz  eine  künstlergrille.  Götue 
17,  222. 

KÜNSTLERHAND,  f.  künstlerische  band  (vgl.  kunslhand): 
lasz  sehn,  herr  pfalf,  wie  du  gidciict 
die  künsilerhand  in  färb  und  stein.    A.  Ghön. 

KÜNSTLERHERBERGE,  f. 

KÜNSTLERIN,  f.  artifex  femina  Aler  1256",  z.b.  eine  Schau- 
spielerin, Sängerin: 

der  süszen  ki'instlerin, 
die  mich  so  mächtig  rührte  .  . .    Schiller  d.  Carl.  2,8. 

von  der  natur:  die  weise  künstlerinn  .  .  Opitz  1,10b;  sie  ist 
die  einzige  künstlerin.  Güthe- 50,  4.  von  der  Seidenraupe, 
spinne  Herder  ideen  3,  2  (9, 110  D.). 

KÜNSTLERISCH,  adj.  zu  künstler,  bei  Campe  als  neu  (noch 
nicht  bei  Adelung),  heute  unentbehrlich. 

1)  zu  künstler  im  enjslen  stnne,  z.  fr.  künstlerische  aus- 
bildung,  ausbildung  zum  künstler,  wie  es  der  begriff  des  künstlers 
mit  sich  bringt;  künstlerischer  beruf;  künstlerische  Vollendung 
eines  kunstwerkes ;  als  man  ..  zum  behuf  eines  künstlerischen 
Studiums  (für  etn  beabsichtigtes  gemälde)  auf  der  rhede  von 
Livorno  sogar  ein  kriegsschiff  in  die  luft  sprengte.  Güthe 
48,  68  (dicht,  u.  w.  17.  buch),     s.  auch  bildkünsllerisch. 

2)  es  schlägt  aber  oft  halb  oder  ganz  in  ein  adj.  zn  kunst 
überhaupt  über,  da  man  künstlich  in  diesem  sinne  nicht  fort- 
geführt, künstig  ganj  hat  eingehn  lassen;  z.b.  die  künstlerische 
Vollendung  isl  zugleich  eine,  welche  die  kunst  rein  zur  an- 
schauung  bringt,  so  im  folg.:  Steigerung  der  künstlerischen 
darstcllung.  Güthe  39,168;  künstlerischer  Vortrag.  44,297; 
künstlerisch  genommen  aber  war  diese  Situation  (auf  der 
bühne)  nach  den  umständen  albern.  27, 126,  aus  Rom  6.  oct. 
1786,  das  wort  wird  niclu  viel  älter  sein;  nun  aber  zu  jnilderung 
des  künstlerischen  ernstes  ein  heiteres  abenteuer.  27,208; 
von  solchen  halb  lebenslustigen,  halb  künstlerischen  streif- 
partien.  25,20  (dicht.  «.  w.  6.  buch),  im  adv.  z.b.  das  ist  künst- 
lerisch tadellos,  wo  man  früher  nach  der  kunst  gesagt  hätte. 

3)  auch  zu  künstler  als  mensch,  wo  die  kunst  im  hohen  sinne 
zurücktritt,  z.  fr.:  die  eitclkeiten  und  klatschercien  der  ge- 
lehrten und  künstlerischen  weit.  Arndt  oeisi  der  zeit  1S06 
5.76;  der  luftige  künstlerische  leichtsinn.  Devrient  gesch.  der 
d.  Schauspielkunst  1,  ix ;  je  ausgedehnter  und  unruhiger  das 
theaterleben  geworden  war,  um  so  mehr  förderte  und  ver- 
barg es  künstlerische  immoralität.  3,  419. 

KÜNSTLERKNEIPE,  f.  vgl.  unter  kneipe  3,  d. 

KÜNSTLERKNIFF,  m.  künstlerischer  kunslgriff:  es  war  also 
kein  künstlerkniff,  kein  betrug,  um  einen  gröszern  ausdruck 
zu  erreichen.  Sturz  1,  52  (195). 

KÜNSTLERKUEIS,  m.:  da  er  denn  .  .  sehr  bald  bei  uns 
eintraf  und  in  den  künstlerkreis,  der  sein  Hauptquartier  im 
Corso  . . .  aufgeschlagen  hatte,  sich  freundlich  aufgenommen 
sah.  GüTnE  29,145;  aus  künstlerkreisen  verlautet  u.d. 

KÜNSTLERLEBEN,  n.,  Campb,  z.  fr.  er  führte  dort  ein 
wahres  künstlerleben. 

KÜNSTLERLEXICON,  n.  lexicon  das  die  künstler  aufführt, 
z.  fr.  J.  G.  Meusels  teutsches  künstlerlexicon  Lemgo  1778, 
J.  R.  Füeszlis  allgemeines  künstlerlexicon  Zürich  1763  ff. 

KÜNSTLERNAME,  m.:  mehrere  (geschnittene)  steine  ..  mit 
eingeschnittenen   künstler-namen.    Güthe  30, 260. 

KÜNSTLERNATUR,  f.,  z.  fr.  Correggio  gehört  zu  den  echten 
künstlernaturen. 

KÜNSTLERNOVELLE,  f.  novelle  die  in  künstlerkreisen  spielt. 

KÜNSTLERPAAR,  f.:  Karl  Unzelmann,  dem  solin  des 
Berliner  künstlerpaares  (des  K.  W.  F.  Unzelmann  und  der  Frie- 
derilce  Unzelmann,  nachmaliger  Belhmann).  Devrient  gesch.  der 
d.  schauspielk.  3,  378. 

KÜNSTLERREISE,  f. :  einem  siebmacher  oder  einem  haren- 
binder  . .  können  seine  mitbürger  nicht  das  ganze  jähr  arbeit 
und  nahrung  geben ,  sondern  er  begibt  sich  auf  künsller- 
reisen  im  revicr  herum.  Hebel  (1838)  3,  449,  bereits  scherzhaß 
verwendet,  wie  schon  im  folg.: 

(ein  bar)  der  zerprügelt,  hungrig,  lahm 

von  seiner  künsllcrreise  kam.    t,ei  Clin  5,  840  . 

KÜNSTLERREPUBLIK,  f.  freier  künstlerstaul : 
einem  fest  zum  schmucke,  wie 
die  am  Tiberufer  blühnde 
deutsche  künstlerrepublik 
nie  ein  gleiches  hat  gefeiert. 

Rückeht  get.  get.  1,88  (mahlrrrepublik  «.  39). 
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KÜNSTLERROMAN,  m.  roman  der  in  künsllerkreisen  spielt, 
z.  b.  Fr.  Schlegel  Attendorn  (isoo)  3,  179,  vom  Witt.  Meister. 

KÜNSTLERRUHM,  m.  bei  Campe  (mit  beleg):  Fleck  stand 
auf  dem  gipfel  seines  kilnstlerruhms.  Devrient  gesek.  der 
schauspielk.  3.  275. 

KÜNSTLERSCHAFT,  f.  l)  die  künsllcr  als  gesamlheit.  2)  wie 
künsllerlhum. 

KÜNSTLERSCHAR,  f. :  ich  mischte  mich  nun  freimüthiger 
unter  die  künstlerschaar.  GüTnE  27,208. 

KÜNSTLERSENN,  m.:  es  geschieht  aber  immer  mit  dem 
gröszlen  künsilersinn.  Güthe  38,223.  48,148. 

KÜNSTLERSTOLZ,  m.  bei  Campe  mit  beleg. 

KÜNSTLERTALENT,  n.   Güthe  43,  426.   44,  205. 

KÜNSTLERTHUM.  n.  ort  und  wesen  des  kunstlos. 

KÜNSTLERVERDIENST,  n.:  bei  der  beurtheilung  von 
kunsl-werken  und  künstler-verdienst.  reglem.  der  Berl.  kunstak. 
von  1790  (KrOnitz  55,  158). 

KÜNSTLERVEREIN,  m.  bei  Campe  als  von  ihm  gebildet,  er 
schlug  es  für  academie  der  künste  vor,  bdfügend  'der  Berliner 
gelehrten-  und  künsller- verein',  jetzt  allgemein,  freilich  nicht 
in  Campe*  sinne. 

KÜNSTLERVOLK,  n.:  aber  das  künstlervolk  mag  seinen 
muthwille'n  auch  zuweilen  bis  zur  Ungezogenheit  treiben.  Secme. 

KÜNSTLERVOLLENDUNG,  f.  Klopstock  öden  1798  2,141 
(der  freiheitskrieg) . 

KÜNSTLERVORRECHT,  n.   Schiller  1144". 

KÜNSTLERWELT,  f.:  anschlieszung  an  eine  kunst-  und 
künsller-welt.  Güthe  44,  270. 

KÜNSTLERWERKSTATT,/'.  Güthe  26,317.  auch  künstler- 
werkstälte  v.  Lang  memoiren  1,  27. 

KÜNSTLERWILLE,  m.    Göthe  39,204  (im  verse). 

KÜNSTLERWUT,  f.:  in  einer  art  von  künstlenvuth  griff 
ich  nach  färben  und  pinsei.    ThUmmel  4,525. 

KÜNSTLERZÜNFT,  f.:  (besuchten)  truckereien  ...  schrift- 
gieszer,  urenmacher,  und  clcetera  die  ganz  künstlerzunft. 
Fischart  Gurganlua  187*  (Seh.  316),   zugleich  zu  künstler  2. 

KÜNSTLICH,  adj.  zu  kunst. 

Noch  nicht  ahd.,  wo  nur  chunstig  (s.  künstig),  aber  mhd. 
künstlich ,  künstelich,  auch  umlautlos,  wie  noch  im  16.  jahrh. 
Maaler  künstlich  und  künstlich  nebeneinander  aufführt,  selbst 
in  der  alphabetischen  Unordnung  getrennt,  vgl.  Frank  unter  3,  b. 
die  zweite  volle  form  noch  im  15.  jahrh.,  z.  b. : 

wie  eine  fremde  erztin  komen  wer, 
die  kund  mit  kunstelichen  sachen 
die  sundersiechen  sauber  machen. 

Rosenbldt,  fastn.  1147. 

Auch  künstenlich,  ftaeft  der  schwachen  form  künsten  plur. : 

der  hat  ain  krön  so  künstenleich, 

die  ist  von  gold  und  steinen  reich,    fastn.  sp.  655,1. 

alem.  künstlich,  z.  b.  bei  Fischart:  der  künstlichsten  bilder. 
klost.  10,972;  künstlich,  adv.,  bienenk.  1588  174",  s.  dazu  konst 
sp.  2667.  JVd.  kunstlik,  nl.  konstelick  Kil.,  jetzt  kunstelijk; 
auch  sclmed.  konstlig,  allschw.  konsteliker  Rietz  365*. 

1)  zu  kunst  in  der  ältesten  bed.,  d.  i.  Wissenschaft,  künstlich 
gleich  wissenschaftlich,  das  erst  im  IS.  ;a/tr/t.  sicA  ausbildete 
(s.  sp.  2673). 

a)  mhd.  z.  b.  künstliche  meisterschaft,  wissenschaftliche  Über- 
legenheit o.  i.  Konr.  Silv.  4791,  künstlicher  pris,  wissenschaft- 
licher rühm: 

nu  wären  von  dem  lande  dar 

vfinf  und  viinl'zic  meister  komen, 

die  wären  alle  ü;  genomen  {eximii) 

an  künstlichem  prise. 

sie  wären  also  wise, 

da;  in  was  von  listen  (».  sp.  2674)  kunt 

asironomie  u.  s.  w.         Barlaam  u.  Jos.  21,  29. 

b)  ebenso  noch  im  it.il.  jh.  (vgl.  künstlichkeit  1):  kunstlich, 
weislich,  ingeniöse,'  docte ,  literate,  argute ,  prudenler,  scienler. 
Maaler  257*;  kunstliche  arbeit  ..  erudila  operatio.  das.;  zum 
aller  künsllichesten ,  scientissime.  255",  die  erste  angäbe  noch 
1618  bei  ScuOnsleder  h5"  wörtlich  übernommen  (nur  mit  umlaut 
künstlich),  ja  noch  am  ende  des  jh.  Stieler  1011  auch  literate. 
belege:  das  weltlich  recht,  hilf  got,  wie  ist  das  auch  ein 
wildnis  worden,  wie  wol  es  viel  besser,  künstlicher,  redlicher 
ist,  den  das  geistlich.  Ldtiier  an  den  adel  Liij'  (Wackern. 
leseb.  31, 104),  kunstgerechter,  d.  i.  wissenschaftlicher ;  lerer  der 
teülschen  sprach  . .  da  nit  allain  lesen,  schreiben  und  rechen 
zugehört,  sonder  ain  künstlicher  verstand  der  ganzen  teülschen 
Wörter.  Ickelsamkr  teutsche  grammalica,  bei  Reichard  hist.  der 


d.  sprachkunst  28;  den  thalmud  mit  vernunftigen  und  künst- 
lichen worlen  zu  widertreiben.  Reuchlin  aur/.  0*.  39".     Später 
noch    in   Zusammensetzungen ,    z.  b.  ihr   mcszkünstlicher    geist  i 
J.Paul  mum.  3,10,  mathematischer,  s.  meszkünsller,  zu  mesz- 
kunst. 

c)  auch  vom  gelehrten  selber  u.  ähnl.:  und  ob  er  (Andreae) 
gleichwol  so  künstlich  nicht  ist,  das  er  allain  die  Adia- 
phoristen  und  Flaccianer  vereinigen  könnt.  J.  Nas-  antigra- 
tulalio  14*;  ein  volk  schün  von  leib,  kün  von  geniüt,  künstlich 
von  Vernunft.  Frank  wcllb.  95*,  tion  naturanlage,  also  etwa  unser 
geistreich,  vgl.  Maalers  ingeniöse  vorhin;  diso  wollhat,  dasz  . . 
vil  künstliche  köpf  dem  bergwerk  mit  ii er  ciTindung  nützlich 
dienen  . . .  Mathesius  Sar.  145",   zugleich  zu  2,   ron  m 

(s.  sp.  2678);  Ptolomeus  der  bcrümptcsl  fleiszigsle  künstlichste 
landbeschreiber.  Aventin  ehr.  116*;  die  künstliche  und  weis- 
heilgeübte  poetin  Sapho.  Fischart  ehz.  7S;  ein  künstlicher 
und  weiser  mann  leidet  keinen  mangel.  Oi.earius  per».  Iiuumg. 
7,  24,  o&it'ol  da  die  bed.  2  hereinspielen  kann,  wie  denn  beide  sich 
mischen. 

d)  imlt.jh.  sogar  noch  zu  kunst  als  wissen  oder  kennen 
überhaupt  (s.  sp.  2668):  got  kent  ein  menschen  wol,  spricht 
Nicolaus  de  Lira,  in  zwen  weg  (est  nolilia  congniiionis  et 
approbationis),  got  kent  ein  menschen  künstlich  (und)  günst- 
lich.  er  erkent  alle  menschen  künstlich  (d.  i.)  nach  kunst, 
wer  wir  sein,  wie  wir  sein  aber  nit  günsllich,  das  er  im  in 
angenem  lasz  sein,  sein  tliun  und  sein  laszen.  Pauli  schimpf 
u.  ernst  cap.  147  (s.  107  Ost.),  kennen  unterschieden  als  erkennen 
und  anerkennen  (s.  sp.  53o),  zum  ersten  als  subsl.  noch  kunst, 
wie  mhd.,  dazu  als  adv.  künstlich. 

2)  zu  kunst  geschicklichlicit  (sp.  2674). 

a)  mhd.  noch  wenig  bezeugt,  doch  von  Zauberkünsten,  ein  teufels- 
künstler  verfährt  mit  kunstelichem  gewalde  pass.H.  350,91,  mit 
kunstelicben  sachen  176,  35,  allerdings  eben  so  zum  vorigen 
zugleich  gehörend,  wie  die  ganze  1.  bed.  sich  aus  der  vorigen  ent- 
wickelt hat.     ein  dichter  sagt  von  sich,  der  Teicuner: 

ich  bin  wol  so  künstlich, 
da;  diu  weit  mich  machet  (conj.)  rieh 
umh  min  kunst  und  gaih  mir  gnuo?, 
-wolt  ich  lohen  ir  ungevuog.    tieders.  3,  2SD, 

also  auch  vom  künstler  selber,  wie  vom  gelehrten  unter  1,  c. 

b)  so  persönlich  auch  noch  nhd.,  bis  in  die  neueste  zeit:  als 
zu  Minchen  ettlich  burger  an  verbotnen  tagen  fleisch  geessen 
hatten  .  .  hatten  si  all  mieszen  entrinnen,  bisz  an  sex,  die 
waren  künstlich  meisler,  vermeinten,  man  winde  inen  nütz 
thun.  Tb.  Platter  69  (148),  vermutlich  dem  Uunslgewerbe  un- 
gehörig; etwa  seind  si  (die  gefangnen,  die  als  sclaven  verkauft 
werden)  fast  theyr  .  .  darnach  si  jung,  stark,  schün,  künst- 
lich oder  nit  seind.  Frank  wellb.  lot';  sei  der  atzt  wie  gut 
er  wöll,  wie  künstlich  er  wüll.  Paracelsus  1,  St',  zugleich 
zu  l;  kluge,  künstliche  und  geschickte  beiden.  Felsenb.  8,346; 
die  künstlichen  zwerge  hatten  indessen  mit  groszer  bebea- 
digkeit  ein  paar  panloffeln  von  blankem  stahl  geschmiedet. 
MusXus  volksm.  107  (Richildc) ; 

am  steinernen  tisch  auf  dem  sessel, 
den  vor  dem  wiuterkamin  sein  alter  künstlicher  hausknecht 
heimlich   geschnizt,   und  mil  weisz  und  glänzendem  grüne 
hemalet.     Voss  Luise  1795  1,5, 

m  der  ausg.  letzter  hand  (1825)  ist  das  künstlich  entfernt,  aber 
um  dieselbe  zeit  noch  bei  Göthe:  der  künstliche,  werkthülige 
schelm  hat  sich  Ins  obere  thal  gewendet,  dort  legi  er  ma- 
schinen  an  (Spinnmaschinen).  23, 196,  wanderj.  2, 13  am  ende, 
von  dem  sog.  geschirrfasser.     in  der  volksrcde  noch  heute  heischend. 

c)  natürlich  auch  anders  als  persönlich: 

wie  auf  den  schulen  die  Studenten 
baden  und  tauchen  gleich  den  enten, 
schwimmen  künstlich  wie  gens  und  schwanen. 
froschmeus.  CO', 

künstlich,  d.  i.  wie  es  nicIU  jeder  kann,  wozu  besondere  kunst 
gehört,  zu  kunst  in  seinem  erhöhten  sinne  (sp.  2675),  wie  im 
folg.  von  'kunstreitern':  waren  sie  einst  .  .  .  auf  ein  nah- 
gelegenes  Jagdhaus  gefahren,  wo  ein  künstliches  reiten  von 
Engländern  zu  sehen  war.  Jacobi   Woldemar  1794  1,41; 

denn  geschickt  ist  die  hand  schon  lange,  den  zögel  zu  führen, 
und  das  äuge  geübt,  die  künstlichste  Wendung  zu  Helfen. 

Gotiib  40,  :103. 

zu  kunst  von  kunst fertigkeit,  mechanik  u.a.  (sp.  2818): 

am  freitaR  fürt  man  sie  darnach 
in  das  minister,  da  man  ltesacli 
das  künstlich  urwerk  {in  Stra&burq). 

Fisciiabt  glnclih.  seh.  907; 
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nicht  unsrer  ahnen  zahl,  nicht  künstlichere  gewehr, 
die  eintracht  schlug  den  feind,  die  ihren  arm  belehle. 
Haller  (17")  290, 
vom   siege   der  Schweizer  bei  Minien,      von    der   menschenhand : 
durch  die  bildung  zum  aufrechten  gange  bekam  der  mensch 
freie   und    künstliche   hünde.    Heiuier  i'rffcn  4,3  (9,147  I).). 
von  der  mechamk  der  natur:    das  wesen,    das  sich  so  unbe- 
greiflich künstlich  in  den  zwecken  der  natur  offenbart.  Kant 
7,  367  (vgl.  u.  kunstzubereitung).     fast   in    allen    diesen   fällen 
wäre   künstlich   jetzt   kaum  noch  brauchbar,    ohne  dasi  es  doch 
durch   das  heutige  kunstvoll  oder  kunstreich  ersetzt  würde;   so 
hat  man  das  wort  unter  der  bedeutung  4  verfallen  lassen. 

d)  aber  auch  von  kunst  die  eben  niemand  kann,  genauer 
geredet  von  Zauberkunst,  geheimen  kiinsten  (sp.  20771,  wieder  auch 
persönlich:  der  ist  künstlich,  der  alte  beiz  aus  milch  waschen 
kan,  dasz  sie  new  werden,  wie  Eulenspicgel.  Lehman  flor. 
1,  485,  dasselbe  wäre  der  ist  ein  künstler  (vgl.  das  ist  die  kunst 
sp.  2675);  das  ist  ein  künstlicher  bergmann,  der  kupfer  in 
Silber  und  gold  verwandeln  kan.  Scuuppius  112,  kunst  galt 
auch  von  goldmacherci ;  jener  künstliche  mann,  der  aus  sand 
einen  strick  drehen  konnte.  Kant  3,326; 

vor  meines  vaters  kammer 
hängt  ein  blanker  hammer. 
wer  damit  zimmern  kann, 
der  ist  ein  künstlicher  mann. 

Siärocks  rätselbuch  nr.  23  {eiszapfen), 
aus  Schleswig- Holstein  bei  Mülleniioff  s.  505 

wer  damit  timmern  kann, 
dat  is  en  künstlichen  mann. 

Natürlich  auch  von  gauklern  u.  <J.  (wie  künstler  2,  b),  leulen  deren 
kunst  an  die  Zauberkunst  slreiß.  das  künstlich  gesind,  das  man 
auf  den  Jahrmärkten  find  und  nach  der  mesz  für  die  Zahlung 
(anstatt  ihrer  bczahlung)  an  galgen  bind.  Fischabt  groszm.  88. 
von  einem  Seiltänzer: 

ich  liab  ihn  gesehen,      den  künstlichen  mann, 
auf  einem  seile  gehen,      so  gut  ichs  aur  der  erde  kann. 
Mitdhi'im.  iiederb.  nr.  480. 

Ähnlich  folg.  künstlich,  von  etwas  das  eigentlich  unmöglich  ist: 
die  nützen  gesetze 
sind  künstliche  netze, 
drausz  groszes  entgangen, 
dran  kleines  bleibt  hangen.    Logau  2,7,21. 

e)  zu  kunst  als  eigennützige  kunst  (sp.  2676  unten),  künstlich 
für  listig,  schlau,  verschlagen,  ränkevoll  u.  ä.  (vgl.  künste  gleich 
ranke  sp.  2677):  Jacob  ist  uns  zu  künstlich,  und  wo  das  ding 
lange  währt,  so  macht  er  uns  einen  strich  durch  alle  neue 
Zeitungen.  Chr.  Weise  comöd.  180;  hörst  du  es  auch,  wie  die 
herren  so  künstlich  waren?  195;  wir  haben  es  mit  einem 
künstlichen  manne  zu  thun,  der  etwas  nicht  sieht  (sich  so 
slelll),  weil  er  es  nicht  sehen  lassen  will.  Kant  3,343; 

was  uns  zuwider 
wäre,  glaubten  wir  wol  dem  künstlichen  redner. 

GöTHB  1,  337  (eptsf.  1); 

wie  ein  künstlicher  dieb  oder  zauberer  in  der  gefangenschaft 
manchmal  die  füsze  aus  den  festgeschlossenen  ketten  heraus- 
zieht. 18,  60  (Willi.  Heister  1,11);  ich  bin  überzeugt,  dasz 
Lothario  mich  liebt,  aber  eben  so  gewiss  bin  ich  überzeugt, 
dasz  er  von  seinen  künstlichen  und  falschen  freunden  be- 
trogen wird.  20,71  (das.  7,6);  Natalie  antwortete  lächelnd: 
wir  sind  viel  künstlicher  als  sie  denken,  wir  haben  die  anf- 
lüsung  des  rälhsels,  noch  ehe  es  uns  aufgegeben  wurde, 
schon  zu  papiere  gebracht.  20, 188  (8,  4),  hier  allerdings  nicht 
eigentlich  im  üblen  sinne,  wie  jelzl  elwa  schlau  gleich  klug,  denn 
dieses  künstlich  ist  uns  gleichfalls  ganz  abhanden  gekommen,  der 
rasche  leser  kann  die  stellen  Göllies  kaum  noch  verstehn  ;  eher  noch 
im  ade.,  wie  in  folg.: 

der  witz  besticht  dich  nicht,  die  Schmeichelei 
schmiegt  sich  vergebens  künstlich  an  dein  ohr. 

9,  105  (Tusso  1,  1); 
die  gerechte  Sache 
hat  künstlich  schlauer  wendung  nicht  vonnöthen. 
Schiller  210*. 
am   schwersten   wol  in  ffillen  wie  folg.:     gegen  ein  mähreben, 
gegen  einen  künstlichen  plan  stehen  beharrlichkeit  und  klug- 
heit  uns  bei.  Gütue  20,192  (Willi.  Meister  8,4),  vgl.  das  spiel 
versteckter  plane  s.  191,   ich  glaube  man  würde  jetzt  nichts  als 
inlriguant  dafür  zur  hand  haben. 

3)  Es  galt  übrigens  ausdrücklich  auch  von  schöner  kunst. 

a)  wieder  auch  vom  künstler  selber :  die  mänge  bochgelührtor 

und    künstlicher  mannet'.    Rompler  gebüch  von.  3;    mit  .  .  . 

gemahlen    und    antirjuilälen   der  allerkünstlichsten  meistern, 

go  jemabls  in  der  weit  gelebt.  Simpl.  3,220  (1713  172);  siehe 


was  der  teufel  vor  ein  künstlicher  poet  sei.  Schuppius  653. 
noch  im  18.  jh.  sogar:  eine  schöne  lampe,  die  mein  künst- 
licher vater  aus  erde  gebildet  hat.  Sau  Gesznsb  2,30; 

Jeglichem  hatte  der  zwiergelähmie  berühmte  [Icphnisios 
sein  besondres  gemach  mit  künstlichem  sinne  gezimmert. 

IIükcer  ;/.  1,  uos. 

b)  natürlich  auch  vom  kunsticerke,  der  kunslarbeil  selber:  wunder- 
groszc  bildnis,  auch  kostlich  von  materi  und  künstlich  von 
gemächt.  Frank  weltb.  MS" j  ein  bild  das  kunstlich  und  wartlich 
ist  auszgemacht  . .  simulachrum  singulari  opere  artificioque  per- 
feclum  Maai.er  257*;  mit  verhergung  (Zerstörung)  den-  schönsten 
stät,  künstlichsten  bilder,  tafeln,  seulen,  gehauen.  Fischart, 
klosl.10,  972;  noeft  im  iS.jh.,  wo  ja  künstlerisch  erst  spat  auf- 
kam: ein  künstlich  stück,  chef  d'oeuvre  RXiilein  572';  künst- 
lich auf  der  lauten  schlagen,  das. ; 

so  künstlich  trifft  itzund  kein  dichter  die  natur  (/in), 
sie  ist  ihm  viel  zu  schlecht,  er  sucht  sich  neue  spur. 

Canitz  (1734)  240,  dritte  mit., 

der  kunst  entsprechend,  kunstgemdsz,  vgl.  künstlichste  natur  bei 
Göthe  unier  4,  d  und  kunstnatur. 

c)  von  den  Werkzeugen  der  kunst  und  noch  anders:  dasz  er 
(Orpheus),  auf  seine  künstliche  Icycr  sich  verlassend,  zu  den 
understen  geistern  der  hüllen  gestiegen.  Scuuppius  779.  selbst 
von  papier  mit  poesie  bedruckt: 

auf  einem  hochzeitsmahl  da  kommen  oft  gellogen 
des  künstlichen  papiers  bei  vier  und  zwanzig  bogen. 

Hacuel  S,  114  (Godebb  eilf  li.  ä.  d.  1,867'). 
4)  Jetzt  gilt  es  wesentlich,    einseitig  zu  kunst  in  ihrem  gegen- 
salze zu  natur  (s.  sp.  2080  und  2682  tintoi). 

a)  schon  mhd.  bei  Mecenberg  478,7:  eleclrum  haizl  gunderfai. 
da;  ist  zwairlei,  natürleich  und  künslleich.  daj  künslleich 
wirt  von  golt  und  von  silber  .  .  .  (nachher  auch  gevelschet, 
gemocht),  eine  künstliche  hand  ist  uns  nicht  mehr,  wie  sie  es 
noch  Werdern  sein  konnte,  eine  kunstfertige  (*,«),  sondern  eine 
durch  kunst  gemachte,  als  ersatz  der  natürlichen ;  künstlich« 
zahne,  künstliche  mineralwasser.  natürlich  mischt  sich  oß 
der  begriff  von  3  mit  ein:  gefiel  uns  die  lundart  gegen  über 
liegenden  königreichs  sonderlich,  als  dessen  ebene  von  dem 
gemach  und  gemach  aufsleigenden  gebirge  wie  von  einem 
kränze  umbgeben  ist  und  das  aussehen  eines  künstlichen 
Schauplatzes  hat,  darinnen  elwan  die  alten  ihre  spiele  zu 
zeigen  gewohnt  gewesen.  Opitz  2, 282,  natürlicher  platz,  durch 
kunst  zum  Schauplatz  gemacht; 

künstliche  himmel  ruhen  auf  schlanken  Ionischen  Säulen, ! 
und  den  ganzen  Olymp  schlieszet  ein  Pantheon  ein. 

Schiller  aed.  1800  I,  5!)  t,spmierg.). 

b)  angewandt  auf  menschliches  thun  und  wesen  überhaupt: 

doch  ach  !  ein  gott  versagte  mir  die  kunst,' 
die  arme  kunst,  mich  künstlich  zu  betragen.1  ~ 

Göthb  2,  140,  vvn  sich  selber; 

so  empfängt  uns  die  bühne  —  in  dieser  künstlichen  weit 
träumen  wir  die  wirkliche  hinweg,  wir  werden  uns  seihst 
wieder  gegeben  .  .  Schiller  7051,  zugleich  noch  zu  3,  wie  im 
folg.;  erfahrungen,  aufschlüsse,  fertigkeiten  ..  die  man  nur  in 
positiven  und  künstlichen  Verhältnissen  erlangt  .  .  1232",  im 
gegensalz  zum  naturzuslande ;  sich  dadurch  (durch  crbschteklierei) 
eine  neuo  künstliche  familie  ..  zu  verschaffen.  Göthe  31.222. 

c)  gesteigert  wird  das  zu  gekünstelt,  überkünslelt,  unnatürlich: 
wendung  und  ausdrucke  kunstvoll,  ja  mitunter  künsllich. 
Göthe  39,107;  stieg  seine  (Serlos)  recilation,  declamalion  und 
sein  gebärdenspiel  zu  einer  hohen  slufc  von  Wahrheit,  frei- 
heil und  Offenheit,  indem  er  im  leben  und  unigang  immer 
heimlicher,  künstlicher  ..  zu  werden  schien.  19,121; 

ein  künstlicher  geschmack  beekelt  seineu  stand.    Maller  28: 
predigen   sie   zuweilen,   ohne  künstlich  predigen  zu  wollen. 
Gellert  (1784)  8,24. 

d)  aber  kunst  und  natur  begegnen  und  einigen  sich  auch  (vgl. 
kunstnatur):  der  aichitekt  hatte  gesorgt,  die  reichen  falten 
des  weiszen  allasses  (an  l.ucianens  kleide)  mit  der  künst- 
lichsten natur  zu  legen.  Göthe  17,  2j5;  sie  sehen  hieraus, 
dasz  das  natürliche  eigentlich  das  künstliche  nicht  aus- 
schlieszt.  alle  werke  der  natur  sind  zugleich  im  höchsten 
grade  künstlich,  man  nennet  aber  zum  unterscheide  das- 
jenige schlechtweg  künstlich,  was  nicht  natürlich  zugleich  und 
blosz  durch  willkürliche  mittel  .  .  entstanden  ist.  Mendels- 
sohn in  den  br.  die  neuere  litt.  betr.  8,  358. 

6)  Das  wort  birgt  aber  gewiss  noch  manche  falte  und  Schat- 
tierung seines  begriffet,  die,  wie  bei  kunst  selbst,  im  vorigen 
keineswegs  erschöpß  sind;  daran  gemalmt  folg. 
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a)  künstlich,  schwierig,  mislicli  u.  ä. ;  so  im  folg.:  es  war 
jetzt  gar  künstlich,  Zeitungen  zu  schreiben,  worte  des  Verlegers 
der  Breslauer  zeitung  im  j.  1740,  der  den  vertag  unter  den  schwie- 
rigen neuen  Verhältnissen  aufgab  und  die  Stadt  verliesz ,  s.  bei 
Grünuacen  Friedrich  d.  gr.  und  die  Breslauer  in  den  j.  1740 
und  41  s.  112  anm.2;  es  stimmt  zu  das  ist  keine  kunsl,  das 
ist  die  kunst  sp.  2075  (y). 

b)  'igen  sich  künstlich  machen  von  einem  gecken,  Jungfrauen 
gegenüber:  indem  kompt  magister  Slolzius,  prangt  gar  heftig, 
sieht  sich  allenthalben  an  und  singt  von  seiner  Schönheit  und 
gelehrsamkeil ,  da  sieht  er  'seine  Jungfrau',  er  geht  hinzu,  zieht 
sein  hütlein  ab,  macht  sich  gar  künstlich  .  .  .  Avr.tR  fasln. 
157"  (311:1  K.).  doch  wol  von  gezierten  geberden,  ähnlich  erscheint 
folg.  künstlich  im  munde  dnes  schles.  bauemkneclUs,  der  in  der 
Stadt  gelebt,  seiner  alten  liebsten  gegenüber: 

siach  mei  siel!  icli  wöll  (d.i.  wölt)  dich  nahma, 

wenn  ich  ne  (net,  nicht)  su  künstlich  war. 

o  {mich)  ke  berger  ei  {in)  der  stoadt 

hoot  mer  noch  se  [»ein)  Und  versoat  .... 

ich  könde  ne  künstlicher  seen  (sein), 

uu  wenn  icii  au  ah  dracha  hätte  {einen  gelddrachen). 

D.  Stopps  qed.  1728  1,  150, 
er  zählt  zur  erläutcrung  künste  auf  die  er  dort  gelernt,  tri«  den 
labaksrauch  durch  die  nase  su  blasen,  aber  künstlich  im  ganzen 
meint   doch  städtisch  gebildet,   wie   kunst   im   sinne  höherer 
Standesbildung  sp.  2670  (ß). 

c)  das  adv.  erscheint  zuweilen  als  unmittelbar  zum  subst.  gehörig, 
gleich  'durch  kunst'  oder  bei  Schonsieder  h5*  gleich  ausz  der 
kunst,  bei  Ai.er  1256*  ad  unguem,  z.b.  im  folg.:  und  abends 
gehen  sie  {die  Bömer)  ins  thealer  und  sehen  und  hüren  das 
leben  ihres  tages,  künstlich  zusammengestellt,  artiger  auf- 
gestützt . .  .  Gütue  27, 120. 

KÜNSTLICHKEIT,  f.  zuerst  bei  Stieler  1011.  'idem  quod 
kunst,  facultas,  scienlia,  opus  mullae  artis',  dann  bei  Aler  1256", 
'arlificium,  sublililas',  es  ist  aber  weit  älter. 

1)  gelehrsamkeil,  wie  noch  bei  Stieler:  darumb  ist  es  kein 
wunder,  dasz  inen  m.  Gentian  verweiset,  dasz  sie  ungelert 
seien ,  dieweil  sie  die  künstlichkeit  unserer  muter  der  h. 
kirchen  und  die  sorbonisch  .  .  Weisheit  noch  nicht  .  .  ge- 
schmaclit  haben.  Fiscuart  bien.  228'  (1588  252"),  bei  Marnix 
24""  (6,5  am  ende)  geleertheit,  für  uns  entspräche  wol  mehr 
wissenschaftlichkeit,  vgl.  Luther  unter  künstlich  l.  b. 

2)  zu   künstlich  von  fertigkeit,  geschicktichkeit. 

a)  vom  künsllcr  selber  (s.  künstlich  2,  b):  darumb  er  . .  in 
diser  feebtkünstlichkait  also  hoch  kommen  .  .  Fischart  pod. 
troslb.  C92  Seh. ;  so  wir  doch  in  vilen  andern  stücken  die 
allen  übertreffen  mit  melier  künstlichkait .  .  in  maszen  solchs 
bezeugen  die  newe  fünd  in  allerlai  künsten  zu  frid  und  krig 
forderlich,  706,  hauptsächlich  von  den  fortschritlen  der  mechanik 
(s.  kunst  gleich  maschine  spalte  2683).  von  den  Zürichern  in 
Stiaszbmg,  nachdem  sie  das  künstlich  urwerk  beseiten,  Iteiszt  es: 

darab  man  spürt,  wie  künstlichkait 
auch  werd  halt  diso  oberkait. 

Fiscuart  glückh.  schiff  909. 

b)  von  künstlichen  werken  u.  ahnt.:  die  künstlichkeit  der 
teutschen  sprach  in  allerhand  karmina.  Garg.  38"  (Seh.  58), 
obwol  die  spräche  auch  mehr  persönlich  gedadtl  sein  wird  als 
künsllerin ;  künstlichkeit  und  erbabenheit  der  spräche.  Tieck 
4,125.  deutlich  passivisch:  gellt  etwas  über  die  künstlichkeit 
eines  Schneckenhauses?  Herder  ideen  3,4  (9,118  D.). 

c)  von  kunstarbeit,  kunslwcrken  im  höhern  sinn  von  kunst 
(natürlich  wieder  auch  vom  künstler  selber,  s.  künstlich  3,  a): 
die  rümlicbe  künsllichait  des  geniales.  Fischart  zu  Stimmers 
bibl.  fig.,  klost.  10,968;  verwunderliche  künsllichait.  975.  nach 
Stieler  oben  auch  füll  ein  kunstvolles  werk  selber. 

3)  jetzt  mehr  tadelnd,  a)  von  kunsl  die  sich  als  solche  vor- 
drängt,  von  künstelei  a*ch  noch  unterschieden:  dasz  er  sich 
(der  dichter  im  west-üsll.  divan)  . .  der  schlichtesten  spräche  .. 
befleiszigt  und  nur  von  weitem  auf  dasjenige  hindeutet,  wo 
der  Orientale  durch  künstlichkeit  und  künstelei  zu  gefallen 
strebt.  Gütue  6,5;  (von  dileUanlen  wird)  mehr  werth  gelegt 
auf  .  .  Schwierigkeit  und  künstlichheit.  41,279;  die  Nieder- 
länder, die  es  im  fache  leerer  künstlichkeit  ebenfalls  sehr 
weit  gebracht  haben.  1.  Grimm  meisterges.  156. 

b)  auf  andere  lebensgebiele  angewandt,  z.  b. :  nicht  blosz  ver- 
kümmert und  entwürdigt  sind  die  menschen  durch  die  künst- 
lichkeit und  das  maschinenwesen  des  regiments  (des  regierens). 
Arndt  geisl  der  zeit  1806  s.  93. 

c)  auch  im  plur.,  von  einzelnen  kunslgriffen,  kunslmitteln  u.  ä.: 
die  anerkannten  meisler  solcher  künste  und  künstlichkeiten 
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lagen  bis  zur  feindschaft  in  widerstreit.  Gütue  31, 187,  von 
der  deutschen  prosodie  in  nachahmung  der  antiken;  die  regeln 
für  Schauspieler,  welche  Goethe  1803  niederschrieb,  geben 
eine  . . .  Vorstellung  ebenso  von  der  trefflichkeit  . . .  seiner 
schule,  als  von  den  kUnstlichkeiten  welche  sich  daran  hiengen. 
E.  Devrient  gesch.  d.  d.  schausp.  3,269; 

die  noffeillten  zahlen 

der  andren  künstligkeiten  (der  liebcsdichlcr).    Locad  3,6,13. 

KÜNSTLIEBE,  f.  liebe  zur  kunsl:  von  leidenschaftlicher 
kunstliebe  ..  getrieben.  Güthe  31,135;  einsichtige  kunstliebe 
und  gönnerschaft  (d.  i.  kunstgünnersebaft).  43, 318.  s.  auch 
künstelieben. 

KUNSTLIEBEND,  die  kunst  liebend,  'die  kunstlicbhaberei(s.d.) 
habend'  Campe,  als  neu:  der  ehre-  und  kunst-liebende  Sphex. 
J.Paul  Tit.  1S00  3,418.  doch  schon  im  n.jh.  (vgl.  das  folg.): 
so  können  auch  kunstliebendc  subjeeta  . .  zu  assessoren  . . 
benennet  . .  werden,  stiflungsurk.  der  Berl.  kunslakad.  v.  1699 
§12  (KrCnitz  55,144);  nl.  kunstlievcnd ,  mit  subst.  kunstlic- 
vendheid.  Auch  zu  kunst  Wissenschaft :  kunstliebendcr,  lilcra- 
rum  cupidissimus  .  .  .  philomusus ,  philotechnus ,  Mecaenas  (so). 
Aler  1256";  der  kunstliebende  Student,  Studiosus.  Comenius 
orWs  pidus  1,  200  (studium  kunslfleisz  das.).  s.  auch  künste- 
lieben n.,  man  sagte  gewiss  auch  das   kunstlieben. 

KUNSTLIEBEU,  m.  kunstliebhaber,  16.  Jh.,  zu  kunst  Wissen- 
schaft (s.  vor.):  ein  ieder  weiser,  verstendiger  kunstlieber. 
Thurneisser  magna  alch.  I,  7. 

KUNSTLIEBHABEND,  kmvslliebend,  16.  Jh.:  milier  zeit  will 
ich  mich  in  ewer  und  aller  deren,  so  disz  Grobbenslin  für- 
kompt,  besonder  der  ganz  kunstliebhabenden  wittenbergischen 
geseilschaft  huld  und  gunst  als  eigen  befolhen  haben.  C.  Scheu 
Grobianus,  Widmungsbrief  an  Bedekind  am  ende  *  iij ". 

KUNSTLIEBHABER,  m.  kunslfreund  (vgl.  die  vorigen)  Adelung: 
dasz  ich  über  die  schönen  künste  als  ein  philosoph  und  gat 
nicht  als  ein  so  genannler  kunstliebhaber  geschrieben  habe. 
Sulzer  vorr.  zur  theorie  der  seh.  künste,  1.  ausg.  (ausg.  v.  1792 
1.  xv),  vgl.  GüTOE  33,4;  würde  es  wieder  mode  unter  den 
kunstliebhabern,  dergleichen  bilder  statt  der  (d.  It.  als)  pieces 
de  cabinet  zu  suchen  .  .  herz.  Carl  August  in  Mercks  briefs, 
2, 188.  Noch  Göthe  in  seiner  besprechung  von  Sulzers  werkt 
vom  j.  1772  braucht  auch  das  getrennte  liebhaber  der  kunsl 
33,8  (dileüant  s.  10),  und  so  schon  im  16.  jahrh.  oder  früher, 
philomusus,  ein  liebhaber  der  kunst  .  .  .  philologus,  ein  lieb- 
haber der  guten  künst.  Golius  onom.  1588  sp.  174,  cap.  29; 
er  was  . .  ain  liebhaber  der  bucher,  kunst  (d.  i.  Wissenschaft) 
und  der  gelerlen.  Gallus  Oheim  chron.  v.  Reichcnau  162,  21, 
um  1500  geschrieben*).  Fol»  dilettanten  unterscheidet  übrigens 
schon  Sulzer  den  liebhaber,  da  doch  beide  urspr.  eins  sind: 
für  den  liebhaber  .  .  nicht  für  den  curiüsen  liebhaber.  oder 
den  dilettante,  der  ein  spiel  und  einen  Zeitvertreib  aus  den 
schönen  künsten  macht..  1.  xvi,  vgl.  Göthe  44,264  und  folg. 

KUNSTLIEBHABEUEI ,  f.  (Campe):  sie  wollten  sich  .  .  . 
ihrer  gemeinsamen  kunstliebbaberey  erfreuen.  GOthe  20,  148 
(Willt.  Heister  8,  2),  vgl.  über  den  sog.  dilellanlismus  oder  die 
praktisch«  liebhaberey  in  den  künsten  44,264. 

KUNSTLIEBIIABEHIN,  f.  Adelung. 

KÜNSTL1NG,  t».;  ästhetische  künstlinge.  Bürcer  243",  die 
ohne  kennlnis  von  kunsl  reden  oder  kunst  treiben;  vgl.  dichlerling. 

KUNSTLOCH,  n. :  wir  sind  wol  zu  scheiden,  wie  ein  reifer 
unllat  und  ein  weit  kunstloch  dadurch  er  gehet.  Luther  tische 
4,  238  F.  (61,  397),  s.  dazu  kunslhummel.  der  wilz  musz  noch 
im  17.  jh.  gäng  und  gäbe  gewesen  sein:  mancher  trifft  es  wie 
ein  künstlochischer  wind,  der  zielt  nach  den  versen  (fersen) 
und  trifft  die  nas.  Leuman  fior.  l,  777. 

KUNSTLOS,  ohne  kunst,  schon  mhd.  kunstlos  Guar.  364,1, 
meist  künslelös,  s.  Lexer  1, 1781. 

1)  zu  kunst  Wissenschaft,  kennlnis:  kunstlos,  unwüssend, 
iners.  Maaler  257*; 

den  kunstner  haiszt  ein  (antasten  die  weit, 
und  den  kunstlosen  (ungelehrlcn)  haiszt  die  weit  ein  puffe!. 
meistert.  Bert.  Iis.  fol.  23  nr.  245; 

auf  mich,  seinen  kunstlosen  Neidbard.  Luther  1,219*;  der 
pfarrer  zu  Pfullendorf,  ain  verbuchter,  kunstloser  . .  Zimmer, 
chron.  2,  546 ; 

ohn  got  .  .  .  kunstlos  ist  alle  kunst.    Wecehbrlin  324. 


•)  der  herausgeber  führt  den  ausdruck  im  'namen-  wort-  und 
Sachregister'  in  der  form  kunstliebhaber  auf,  woraus  dann  in 
Lejkrs  handwb.  1,  1782  ein  mhd.  wort  kunslliephaber  geworden  ist. 
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2)  zu  kunst  fertig/teil,  geschickliclilu-it ,  es  wird  in  Stielers 
erklärung  indoetus,  ruclis,  idiota  1178  neben  der  vorigen  bed.  mit 
enthalten  sein;  kunstloser  mensch,  der  keine  kunst  kan,  homo 
iners  Aler  1257*. 

3)  zu  kunst  im  hühern  sinne:  die  steine  sind  ätiszcrlich 
unbehauen,  eine  kunstlose  rustica.   Gütiie  43,255. 

KUNSTLÖSE,  f.  subst.  zum  vor.,  alem.  um  1500:  so  wer 
Fridhch  kunstlose  halb  by  der  abtye  . .  nit  blihen  (hätte  die 
würde  als  abl  verloren).  Gai.lus  Oheim  chron.  v.  Reich.  157,28, 
der  abl  war  nämlich  geschrift  ganz  ungelert  das.  z.  9,  also  zu 
kunstlos  l,  ungclchrt. 

KUNSTLOS1GKE1T,  f.,  schon  im  15.  jahrh.:  inerlia,  kunst- 
losikeit.  Melber  rur/7.  m6*,  zu  kunstlos  1.  jetzt  zu  2  oder  3: 
unsere  Allwissenheit  oder  kunstlosigkeit.  Herder  ideen  3,  2 
(9, 107  D.) ;  er  hat  eine  naturkraft,  die  in  ihrer  kunstlosig- 
keit hindringt  wo  eine  grosze  kunst  oft  vor  meinen  äugen 
zurückstand.  Pestalozzi  9,263. 

KUN'STMACHER  ,  m.  geringschätzig  von  künsllcm  ,  eigentlich 
gleich  klinstemacher  {s.d.),  gauklet:  wol  ihnen,  diesen  (nicht 
künsllern)  kunstmachcin,  wenn  der  vorrath  des  wirtlies  einige 
veraltete  familienkleidungen  hergab.  J.  Fr.  Schütze  Hamburg. 
thealergesch.  Ilamb.  1794  s.  28;  gleich  den  alten  handwerks- 
komüdianten  traten  in  neuern  Zeiten  in  Deutschland  hand- 
weiker  auf,  welche  sich  durch  öffentliche  kämpf-  oder  klopf- 
fechterspiele  zu  künstlern  oder  eigentlichen  kunstmachcin 
hinanhoben.  109.     schwed.  konslmakare.     von  den  romanlikern: 

ach  was  werd  ich  armer  sagen, 
wann  der  kunst  geweihto  klagen, 
und  wir  süd-luinstmacher  zagen? 

Voss  geil.  1825  4, 168,  buszlied  eines  romantikers. 

KUNSTMACHWERK,  n.  'verächtlich  für  kunstwerk  oder  sein 
tollendes  kunstwerk'  Campe,  als  von  ihm  gebildet. 

KUNSTMALER ,  m.  jiictot  arlifex  Stieler  1220  (im  unter- 
schiede vom  grobmal  er,  flachmaler,  stubenmaler  das.):  knnst- 
maaler,  Schweiz.  17.  jh.  Haupts  zeilschr.  9,304;  man  könnte 
seinen  (Homers)  ausdruck,  sagt  der  hr.  Pope,  mit  den  färben 
eines  vornehmen  kunslmahlers  vergleichen  .  .  .  Breitincer 
forts.  der  crit.  dichlk.  68.  Bei  Ludwig  108S  auch  im  besondern 
gleich  minialurmabler,  a  limner. 

KUNSTMALEREI,  f.pictuta  arlificiosa  Stieler,  curious painling 
or  Umning  Ludwig. 

KUNSTMANIER,  f.  kunstmäszige  art ,  von  einem  arzle,  aus 
kunstmanier,  geschäftsmäszig : 

die  hand  .  .  .  die,  war  auch  selbst  die  band  Cyfherens  ihr 

begegnet,  nur  aus  kunstmanier 

der.  götlin  puls  gelühlet  hätte  .  .  .    Gotter  1,256. 

KUNSTMANN,  m.  l)  künsller:  also  ellendig  mit  groszem 
priillcn  in  seinem  (eignen)  werk  ward  der  kunstman  (Perillus) 
umbracht.  S.  Frank  chron.  24*;  diese  blumen  las  mir  meine 
braut  für  den  kunslmann,  der  den  sebild  mahlte.  Klopstock 
9,  318  (Herrn,  u.  die  fürsten  sc.  8);  den  der  kranke  ktinstmann 
Ambrosius  verfertigt  hat.  Tieck  no».  4,  355.  so  norm,  kunst- 
mann Aasen2  396*,  altdänisch  pluralisch  konstermand  arlifex, 
t.  Moi.rec.ii  dansk  gloss.  1,  449. 

2)  bei  Campe  verächtlich  für  künsller,  kunslkenncr,  kunstrichler, 
als  von  ihm  gebildet:  besonders  die  kunst-  und  kraftmänner 
unserer  zeit,   den, 

3)  volksm.  gaukler,  der  'künsle'  macht;  vgl.  künstemacher. 
KUNSTMASCHINE,  f.  künstliche  maschine :  ein  uhrwerk  ist, 

als  eine  kunstmaschine  .  .  völlig  determiniret,  dasz  es  sich 
nur  auf  eine  weise  bewegen  kann.  Reimaros  triebe  der  thiere 
352,  im  unterschiede  von  der  lebendigen  tbjerniaschine  das., 
also  maschine  lras  man  jetzt  Organismus  nennt;  zwischen  dem 
mechanismo  der  menschlichen  kunstmaschinen  und  eines  ani- 
malischen köipers  ein  ..  unterschied,  das.  8;  die  Maschinen 
der  natur  sind  von  den  kunstmaschinen  darin  unterschieden 
....  mit  lindern  Worten,  die  naturmasebinen  haben  eine 
Physiognomik,  die  kunstmaschinen  aber  nicht.  M.Mendels- 
sohn in  Nicolais  leben  von  Giilcingk  184  ;  zu  bemerken  ist  übrigens, 
dasz  kunst  eigentlich  selbst  maschine  bedeutet  [sp.  2683).  Anders 
von  einem  guckkasten,  der  kunstvoll  auf  liebende  wirld: 

der  schalle  mit  seiner  kunstmaschine 

trat  drauf  zu  uns  dio  reise  an  .  .  . 

J.  II.  Michaelis  2, 112  (Amors  guckkasten). 

KUNSTMÄSZIG,  kunslgemäsz,  kunstgerecht,  vgl.  im  15.  jahrh. 

nach  kunstes  masze  unter  kunst  l,<  (ron  versen).     in  den  wob. 

zuerst  im  anfang  des  18.  Jh.,  bei  Ludwig  1088,  bei  Aler  1256", 

hier  als  technicus,  mechanicus,  fabrilis  (and  im  adv.);  früher  galt 

künstlich  mit  dafür  oder  man  sagte  nach  der  kunst  o.  i. 
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•  l)  es  mag  zuerst  als  adv.  nötig  und  gebraucht  gewesen  sein : 
kunstm.lszig  gemacht,  workman-Uke ,  accurately  .  .  .  made  or 
wrouijhl  Luhwtc,  ganz  unser  kunstgerecht,  aber  auch  aufs  hand- 
werk  bezogen ,  wie  bei  Göthe  [vgl.  spalte  2678  ß) :  hieng  das 
schwein  sogleich  dort,  um  kunslmäszig  zerstückt  und  be- 
reitet zu  werden.  30,116,  camp,  in  Ft. ;  auszer  diesem  nutzen, 
welcher  dem  vaterlande  durch  dergleichen  miisziggänger  in 
ansebung  des  constimo,  wie  man  es  kunstinäs/ig  nennt,  zu- 
wächst ..  Rabener  (1755)  4,126,  mit  dem  biastworte  der  Staats- 
Wissenschaften;  würden  wir  dies-en  groszen  endzweck  wol  er- 
langt haben,  wenn  wir  ihn  (den  richter)  nicht  kunstinäszig 
bestochen  hätten?  3,59,  ine  es  die  wulire  'kunst'  vor  gcricll 
nun  einmal  verlangt; 

hier  schnörkclt  kein  gärtner  {im  franz.  geschmacke) 
kunslmäszig  am  hain.      Saus  gcd.  1793  s.  60  {'im  freien'). 

2)  als  adj.,  'den  regeln  der  kunst  gemäsz'  Adelung:  ein 
kunstmäsziges  werk,  opus  arlificiosum.  Steinbacii  2.54:  es  ist 
demnach  .  .'offenbar,  dasz  wir  von  natur  .  .  kiüfie  haben, 
welche  ohne  unser  denken  und  überlegen  durch  einen  blinden 
naturtrieb  eine  regelmaszige  ferligkeit  in  unsern  Handlungen, 
und  also  etwas  kunstmäsziges  hervorbringen.  Reimarus  hiebe 
der  thiere  348  (§  140);  unser  sehen  bat  ...  unglaublich  viel 
kunstmäsziges  in  sich.  345  (§  139),  unbewuszt  kunstgerechtes, 
als  geschähe  es  nach  den  Vorschriften  einer  Iheorie  {vergi.  kunst 
gleich  Iheorie  s/>.2070);  einer  kunstmäszigen  entwicklung  jener 
liebe.  Fichte  reden  an  die  d.  nalion  310,  theoretisch  methodisch; 
die  beredsamkeit  muszte  . .  kunstmilsziger  werden.  Schlosser 
wellij.  2,  2S7. 

3)  ob  nicht  auch  vom  künsller,  arbeiter  «.  dergl.  selber,  wie 
künstlich?  folgendes  streift  wenigstens  daran:  wenn  ich  ihnen 
(meinen  löchlcrn)  das  Werkzeug  dazu  gäbe,  so  sollen  sie  mir 
uhren  machen,  so  kunstmäszig  ist  ihr  gefühl  durch  eine  be- 
ständige Übung  in  allerlei  arbeiten  geworden.  Moser  );/ian(. 
1, 133  (die  allerliebste  braut). 

KUNSTMÄSZIGKEIT,  f.:  wenn  man  also  von  der  Schön- 
heit spricht,  so  wird  weder  der  materielle  werth  dieser  zweck« 
noch  die  formale  kunstmäszigkeit  ihrer  Verbindung  dabei  in 
bedacht  gezogen.  Schiller  llto";  ein  poet  ist  nichts,  wenn 
er  es  nicht  mit  ernst  und  kunstmäszigkeit  ist.  Göthe  44,200. 
das  worl  bleibt  unentbehrlich,  da  zu  kunstgerecht,  das  sonst  jetzt 
vorgezogen  wird,  wie  zu  methodisch  das  subst.  fehlt. 

KUNSTMEINUNG,  f.  meinung  in  einer  kunstfrage:  nach  einer 
lange  schon  bestehenden  kunstineinung.  Rottiger  lil.zusl.  1,  87, 
meinung,  wie  franz.  opinion,  verbreitete,  hersehende  meinung. 

KUNSTMEISTER,  m.  1)  meister  in  einer  kunst:  kunsler, 
kunslmaister,  arlisla,  arlifex.  voc.  ine.  leul.  Ol",  zu  arlista 
s.  künstler  1,  a,  es  wird  gelehrter  gemeint  sein,  bei  Stieler  2377 
' kernmeister,  kunstmeister,  anlisles  aiiis',  mehr  zu  kunst  in 
unserm  sinne  (vgl.  kunstmeisterschaft).  im  folg.  wol  meister  in 
geheimen  künslen:  ein  kunstmeister  im  Volke,  seinem  gewerbe 
nach  ein  raüüer.  MusXus  vollcsm.  250  (l.ibussu),  vergk  kunst- 
meisterin.     bei  J.  G.  Haas  arlifex  und  mechanicus. 

2)  meister,  d.h.  herr  über  etwas  durch  kunst :  dem  lenen  darf 
sein  abrichter  di  hand  in  rächen  slckkcn  .  .  eben  also  ist 
ein  weltweiser,  vernünftiger  mensch  ein  rechter  kunstmeister 
über  alles  unglük,  dassclhige  zu  zwingen  und  zu  dampfen. 
Rutscuky  kunz.  213 ,  die  thierbändiijer  nannten  sich  vielleicht 
kunstmeister  nach  der  bed.  1. 

3)  der  vorgesetzte,  Verwalter  einer  Wasserkunst  (Frisch  1,557'), 
'der  in  einer  stadl  die  Wasserkünste  regieret'  Ludwig,  z.  h.  in 
Leipzig;  bergm.  maschinell mcisler  Veith  307,  auch  obeikuusl- 
meisfer  das. 

KUNST.MEISTERIN,  f.:  die  verborgne  kunslmelsterin,  die 
nicht  gern  ihre  reputation  aufs  spiel  setzt  und  einen  in 
den  sie  sich  zu  schulden  kommen  lassen,  gemeiniglich  durch 
ein  meisterstück  ersetzt  . .  MnsXos  tolksm.  512  (die  enlfUtrung), 
s.  dens.  iinler  kunstmeister  t. 

KUNSTMEISTERSCHAFT,  f.:  und  so  schuf  er  (Mozart)  hei 
aller  kunslmeistefschaft  aus  einem  einzigen  fal 
gedanken  ein  falsches  miisikslück.  music.  zeit.  18  16  ».60». 

KUNSTMENSCH,  m.   cullurmcnsch ,   im  gegensats  zu  naiur- 
mensch':    der  reiz  der  neuheit  ist  leider  das  ein/ige. 
man    den    verwöhnten  kunstmenschen  fesseln  kann.    Knicce 
bei  Campe. 

KUNSTMERKWÜRDIGKEIT,  f.:  ob  zu  Ulm  kunstmerk- 
würdigkeiten  vorbanden  sind,  ist  mir  unbekannt  (!)  IL  Meter 
in  Bölligers  lit.  zusl.  2,  304, 

KUNSTMESSER,  m.  ma/nemaltctu  Stieler  1283,  meszkünsller. 
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KUNSTMESSUNG,  f.  mathesis.  das. 

KUNSTMITTEL,  n.  l)  arlißcialia  remedia,  bcneßcia  arlis 
Stieler  1288,  also  beilmittel,  wol  im  gegensalz  zu  Heilmitteln 
unwissenschaftlicher  ärzte. 

2)  mittel  zu  einer  kunstwirkung,  künstlerisches  mittel:  wie  artig 
die  erzühlung  sei  und  mit  was  vor  geschickten  kunstmitteln 
der  poele  sie  ausgerüstet  . .  Bödme»  crit.briefe  (174G)  191;  die 
mechanischen,  chemisch-physischen  und  technischen  kunst- 
mitlel,  «eiche  der  künstjer  (maier)  anwendete.  Gütiie  39,100; 
alle  sinnlichen  und  geistigen  kunstmittcl  zu  hülfe  rufend. 
120;  und  verbindet  so  durch  das  unschätzbarste  kunstmittel 
seine  gruppe  mit  der  vorhergehenden.  99;  ihr  (der  Schauspiel- 
kunst) wichtigstes  kunstmittcl,  die  spräche.  Keimest  schausp. 
3,210. 

KUNSTMÜHLE,  f.  mahlmühle  nach  neuerer  arl,  mit  den  van 
der  mtcknik  gebotenen  Verbesserungen;  holländische,  Wiener 
kunstmühle. 

hl  NSTMÜLLER,  m.  muller  auf  einer  kunslmühle. 

KUNSTMUMMEREI,  f.:  dasz  auszer  Charlotten  und  we- 
nigen bausgenossen  niemand  dieser  frommen  kunstmummerei 
zugesehen.  GöTüe  17,  273  (wahlv.  2,  6),  »on  darstellung  eines 
Übenden  bildes  aus  der  heiligen  gescliichte. 

KUNSTMUSIK,  f.  musica  chromalica  Stieler  1313:  was  sol  di 
kunst-musik  gegen  der  stinkichlen  bokpfeife  sein?  Butsohky 
kanz.  438.     n/1,  kunstpfeifer. 

KUNSTNACHAHMUNG,  /.  nachahmung  durch  die  kunst:  die 
leidenschaftlichen  ausbrücbe  der  menschlichen  natur  in  der 
kunstnacliabinung  zu  mäszigen  und  zu  bändigen.  GüTaE  38,50. 

KUNSTNACHKICHT,  f.  nachrichl  von  kunsisachen ,  gern  im 
plur.:  um  kunst-nachrichten  aus  fremden  lindern  einzuziehen, 
musz  die  akademie  sieb  an  ihre  auswärtige  milgliedcr  wenden. 
reglement  der  Berliner  kunsluk.  von  1790  §  37,  Krünitz  55, 169. 
Auch  von  einem  kunslblattc:  sie  (die  akademie)  ..  liesz  kunst- 
nachrichten  drucken,  das.  129.    jetzt  als  rubrile  in  polil.  Zeitungen. 

KUNSTNAME,  m.  terminus  technicus:  das  .  .  .  phänoinen, 
das  unter  dem  kunstnamen  der  refraction  bekannt  ist.  Gütiie 
52,  86.     vgl.  kunstwoit,  kunstsprache. 

KUNSTNATUR ,  f.  ein  wort  Göthes  ,  um  das  letzte  ziel  der 
kunst,  völlige  Vereinigung  der  sonstigen  gegensälze ,  kunst  und 
natur  anzudeuten  (wie  er  zu  ähnlichem  zwecke  sinnlich-sittlich, 
die  seböne-gute  sich  bildete) :  davon  zeugen  manche  gediebte, 
welche  die  kunstnatur  und  die  naturkunst  enthusiastisch  ver- 
kündend ...  26,  317  (aus  mänem  leben  1814  3,  481) ; 

zu  der  wahren  kunstnatur 

steht  der  pfad  schon  offen.    3,  126. 

Anders,  für  erkünstelte,  gemachte  natur  bei  Goltz  jug.  3,  289. 

KUNSTNEID ,  m.  neid  auf  kunstehre  anderer,  künstlerneid. 
Campe;  kunstneid,  das  lächerlichste  laster  der  selbsticht  .  . 
kann  keinen  lurner  behalten.  Jahn  u.  Eiselen  die  d.  lurn- 
kunsl  s.  vi.     dän.  kunstnid. 

KUNSTNEIDER,  m. :  momi,  kunstneider,  gelehrtenhasser. 
Fischart  Garg.  279"  tSch.  526),  wol  zu  kunst  wissenschaß. 

KUNSTNER ,  KÜNSTNER ,  m.  die  ältere  form  »on  künstler 
(noch  älter  künster),  die  sich  aus  der  schwachen  pluralform  von 
kunst  sp.  2667  erklärt,  sie  ist  noch  bewahrt  im  nl.,  kunstenaar, 
auch  im  nord.,  wol  entlehnt  (s.  kunst  I,  fr):  dänisch  kunstner, 
schwed.  konstnär,  altschwed.  konstenaer. 

1)  es  erscheint  doch  erst  um  1500  in  den  voce:  artifex,  ein 
kunslner.  voc.  opt.  Lpz.ihOl  C4",  nachher  auch  in  den  gemmae, 
in  der  Cülncr  v.  1507  konstener  Dief.  51*.  kunstner  von  einem 
gelehrten  s.  unter  kunstlos  1,  von  einem  mulcr  Eulensp.  27. 

2)  mit  ausgedrücktem  umlaut :  künstner.  Reochlin  augensp.  2", 
irol  auch  gelehrter,     von  unredlichen  'künsten' : 

im  krieg  tlndt  man  auch  kunslner  viel, 
so  treiben  sollich  künstlich  spiel. 

Wickra«  pilger  P2  (61.  54). 

auch  bei  H.  Sachs  und  zwar  neben  künsler  (s.  d.)  3, 2, 202"  1588 ; 

die  ersten  uns  der  fuchs  bedeirt, 

das  sind  die  künstner  und  Hunnisch  leut.    2,4,33*. 

3)  schwarzer  künstner,  Schwarzkünstler:  die  pawren  und 
schwarzen  künstner.  J.  Adolphüs  bist,  von  d.  kais.  Friedrich 
Landsh.  1519.  nd.  necromanticus,  ein  swartkünstner.  Chytraeüs 
cap.  28  (in  seiner  vorläge,  Golius,  Schwarzkünstler),    ähnlich  folg.: 

darzu  der  salhan  durch  sein  list 
ein  tausendfältig  künstner  ist.    II.  Sachs  4,1,89", 
der  tausendfältige  künste  kann,  tausendkünsller,  s.  sp.  2677. 

4)  auch  noch  in  voller  form  künstener:  dann  solch  zufeJ 
sind  bei  den  künstenero  unzehlich  vil  und  ihr  gemütb  voller 


bildnus,  das  in  müglich  zu  machen  wer  derbalb  . .  .  alle  ta{ 
vil  newer  gestalten  der  menschen  .  .  auszugieszen  und  zu 
machen  (eilat  fehlt).  Es  sclieint  über  das  16.  fit.  nicht  hinaus- 
gekommen, auszer  etwa  nd.,  wo  es  am  längsten  gedauert  zu  habet 
scheint,  wie  ja  noch  nl.,  nord. 

KUNSTNOTWENDIGKEIT,  f.  im  gegensalz  zu  naturnot- 
wendigkeit.  Gütiie  19,192   [W.  Meister  5,9). 

KUNSTOIUECT ,  n.  gegenständ  der  kunslarbeil ,  des  kunst- 
Studiums:  die  gegenwart  sucht  entschiedener  als  irgend  ein« 
frühere  zeit  das  volk  als  kunstobjeet  zu  fassen.  Rieiil  laut 
u.  leide  s.  3  u.  o.  (I.  cap.) ;  seit  man  das  'volk'  als  kunstobjeel 
zu  behandeln  begann.  Felder  räch  u.  arm  187. 

KUNSTOFEL,  s.  konstahel,  es  galt  auch  in  niederd.  st  idlen 
kunstavel,  s.  slädtechr.  6,  49o".  7,  455",  vermutlich  mit  anlchnuni 
an  kunst,  vgl.  kunststäbler. 

KUNSTOFEN ,  m.  ofen  mit  künstlicher  emricIUung ,  Schweiz 
Stai.der  2,144  (s.  kunst  5,  e);  altdeutsche  kunstüfen  kündig 
ein  Nürnberger  haus  an  (mal  1872). 

KUNSTOHR,  n.  aiiris  erudita  Stieles  1386,  musikaliscli  ge- 
bildetes ohr:  wenn  ihr  das  ganze  kind  in  einen  einzigen  sint 
verwandeln  wollt,  z.  b.  in  ein  malerauge,  in  ein  kunstohr 
J.  Faul  36,  80. 

KUNSTPAUSE,  f.  pause  die  zur  künstlerischen  Wirkung  dient 
zuerst  wol  beim  Schauspieler  (s.  Dgringer  u.  Barthels  lliealerlex 
Lpz.  1841),  dann  vielfach  spüllisch  oder  scherzhaft  gebraucht,  z.  b 
bei  einer  mitglückenden  aufführung ,  von  zu  groszen  pausen  bc 
tische,  in  einem  briefwechstl. 

KUNSTPERIODE,  f. :  die  endschaft  der  'goetheschen  kunst 
periode',  mit  welchem  namen  ich  diese  periode  zuerst  he 
zeichnete,  habe  ich  .  .  vorausgesagt.  H.  Heise  zur  gesell,  de 
neueren  seh.  lit.  in  D.  1833  s.  2,  vgl.  111.     s.  auc/i  kunstepoche 

KUNSTPERSONAL,  n.  künsllerschaß  die  zu  einer  bühne  u.  ä 
gehört,  ein  dircelorenwort :  auch  die  boflheater  ..  spielten  au 
ein  und  derselben  bühne  mit  ein  und  demselben  kunst 
personale  alles,  von  der  geistlosesten  hanswurstiade  bis  zun 
abstrakt  literarischen  expeiiment.  Devrient  schausp.  3,  413. 

KUNSTPFEIFER,  vi.  pfeifer,  d.  i.  musikant,  der  kunstmiisu 
(s.  d.)  macht,  einstmals  der  chrenname  der  städtischen  zünftige) 
musikanten;  kunstpfeifer,  libicen  artifex,  musicus.  Steisdaci 
2,179,  schon  im  17.;'//.:  ein  trompter  stritte  mit  einem  musik 
verständigen  turmblaser  oder  kunstpfeifer  ..  I.eijcrmal:  (lüiiS 
253;  keine  gemeine  bierfiedler,  sondern  rechtschaffen  gelernti 
kunstpfeifer  und  geiger  (offenbar  kunstgeiger).  Darbennime  70 
des  apothekers  morser  verdirbt  des  kunslpfeifers  musik 
Lessing  11,  386 ;  Miller,  stadtmusikant,  oder  wie  man  sie  at 
einigen  orten  nennt,  kunstpfeifer.  Schiller  181"  (cabale  um 
liebe,  pers.); 

still  doch,  und  hört,  kunstpfeifer,  ihr  fiedeler  und  ihr  trompeier 
Voss  Luise  3,2,86,  mit  antn. 

noch  jetzt  wol  hie  und  da,  Bernd  gibt  aus  Posen  (1820)  s.  15 
'kunstpfeifer,  der  für  das  tonspiel  in  der  kirchc  und  bei  ändert 
festlichen  vorfallen  angenommene  tonkünstler,  gewöhnlich  musicui 
genannt,  mit  seinen  leulen,  anderwärts  auch  stadtmusicus,  Stadt 
pfeifer'. 

KUNSTPFERD,  n.  cquus  edoctus  in  equaria  arte,  schulpferd 
Stieler  1440; 

kein  kunstpferd  hat  so  viel  verstand, 

als  wir  an  dir  bewundert  haben. 

J.  Fr.  Löwen  Schriften  3,  145; 

wie  kunstpferde  machen  sie  (die  dichter)  küssen  und  todt 
stellen  und  complimentiren  und  andere  fremde  künste  nach 
J.  Paul  flegelj.  1804  1,  237. 

KUNSTPFLEGE,  f. :  die  Pflanzenkunde  stellt  als  gelehrte! 
wissen  künstlich-methodisch,  als  kunstpflege  erfahrungsge- 
mäsz-praktiscb  sicher  auf  ihren  füszen.  Götue  58,  220. 

KUNSTPFUSCHEREI,  f.  das  treiben  der  pfuscher  in  der  kunst 
eben  weil  ihr  aufsatz  .  .  der  kunslpfuscherei  .  .  den  krieg 
ankündigt.  Schiller  in  Göthes  u.  Zelters  briefw.  1,120. 

KUNSTPHILOSOPHIE,  f.  'philosopliie  der  kunst'  (z.b.  Herdei 
krit.  Wälder  2,  255)  zu  einem  worle  umgesetzt  auf  veranlassuni 
eines  hinzutretenden  adj. :  man  findet  darin  (in  der  recension 
ganz  frisch  die  Schellingsche  kunstphilosophie  auf  das  wer! 
(jungfr.  v.  Ort.)  angewendet.  Schiller  an  Göthe  20.  jan.  1802 

KUNSTPHILOSOPHISCH,  adj.  zum  vor.:  die  kunsttheorie 
der  neuen  schule  (der  romant.)  .  .  fuszte  in  ihren  anfangen 
noch  ganz  auf  den  kunstphilosophischen  schritten  Schillers, 
Koberstein  lit.  2350 ;  dasz  ihnen  ein  . .  kunstphilosophiscbei 
führer  fehlt.  1883. 
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KÜNSTPINSEL,  m.  kunstvoller  pixsel:  der  ktinstpinsel  dos 
maieis.  Butschry  Palm.  521.  auch  bei  Stieler  1425,  -explicalar 
ipsa  pictura  artificiosa'  (er  hat  auch  kunstpinselen). 

KÜNSTPLAN ,  hl  kunstgerechter  p/u«,  oder  plan  nach  künst- 
krischen  rücksichlen  :  wenn  die  sinnlichen  eindrücke  nach  einem 
kunstplan  geordnet  ..  werden.  Schiller  1134*. 

KUNSTPLAUDERN,  n.  geplatteter  über  kunst/ragen :  ohne  das 
antiquarische  kunslplaudern  anzuhören.  Tischbein  »n  Mercks 
I,  463. 

KUNSTPUESIE,  f.  gegensatz  zur  volkspoesie,  naturpoesie: 
die  romantische  poesie  .  .  will  .  .  kunsipoesic  und  natur- 
poesie bald  mischen  bald  verschmelzen.  Athenäum  l2,  2$; 
ich  habe  einigemal  den  unterschied  zwischen  natur  (so)  und 
kunstpoesie  bestimmt  vorausgesetzt.  J.  Grimm  masterg.  5. 

KUNSTPRACHT,  /'.  decus  musarum  Stieleu  1475:  deine  mit 
hoher  kunstpracht  der  Wörter  . .  ausgesmükte  Sendschreiben. 
Butsciiky  kam.  71. 

KUNSTPROBE,  f.  specialen  arlis  Stiele«  1483,  Ludwig  1088. 

KUNSTPKODUCT,  n.  kunster leugnis,  in  akademischer  spräche; 
den  gegensatz  zwischen  dem  natur-  und  dem  kunstproduet. 
Schiller  an  Göthe  27.  man  1S01. 

KUNSTQUEI.L,  l».  racHx,  seminunum  artis  STIELE»  14'J3, 
als  fem.  Schottel  1013. 

KUNSTRAD,  n.  rud,  das  eine  Wasserkunst  treibt,  'das  grosze 
rad  an  einer  Wasserkunst'  Adelung,  moc/i  bergm.  Veith  307; 
schon  bei  Schottel  507*. 

KUNSTRAT,  m.  kunstkenner,  als  fürstlicher  rat  in  kunsl- 
enheiten  bestellt,  in  i.  Pauls  Titan  ein  kunstrath  Eraisch- 
dorfer,  s.  z.  b.  unter  kunstgelehrsamkeit. 

KUNSTREDE,  /;  oratio  solennis,  arlificiosa  Stieler  1540, 
Campe  (bei  diesem  als  neu). 

KUNSTREDNER,  m.  rhetor  Campe,     nl.  kunstredenaar. 

KUNSTREGEL,  f.  regula  arlis ;  kunstmäszige  Iehrsütze  oder 
kunstrcgulen.  Schottel  105;  kunstregela,  prineipia  artiuni. 
Spieler  1570;  kanstregeln  der  klugheit.  König  bei  Caniti 
(17341   430. 

KONSTREICH,  erudUas,  artificiosus.     nl.  konstrijk  Kil. 

1)  die  ursprüngliche  form  war  vielmehr  kunstreich. 

o)  nihil,  küiislerich,  zusammengeschoben  aus  küuste  rieh,  räch 
an  kunst  oder  künsten,  denn  kiinste  kann  beides  sing,  und  plur. 
sein;   z.  b.  Ulrich  von  TOkheim  über  Gottfried  von  Straszburg: 

er  was  ein  kiinste  rieher  man  .  .  . 

kein  geiüite  an  Sprüchen  ist  so  glänz, 

da;  ez,  von  kiinste  gö  dervür.    Trist.  497,  Sff.  M., 

dasz  es  an  kunst  Gottfrieds  werk  überträfe,  sicher  pluralisch  ist 
künstenricli,  s.  b.  übrigens  erscheint  doch  auch  mhd.  schon  ein- 
zeln kunstrich  (Lexer  1, 17S1),  mi'(  kunst  als  flexionslosem  gen. 

b)  künsteniich  (s.  Lehr),  nach  dem  sclmachformigen  plur. 
sp.  2887,  z.b.:  nü  findet  ir  mauige  künstenriche  letze  au  der 
erden.  Berth.  507, 11  (letze,  d.i.  lectio,  lehre),  könnt  auch  an 
der  erde,  an  der  natur  viel  Wissenschaft  gewinnen,     und  so  noch 

.im  15.  jahrh.,  ja  im  10.  einzeln: 
dö  wart  die  edel  musica 
aus  ut  re  mi  fa  sol  und  la  .  .  . 
so  gar  mit  künstenraelicn  lugen, 
die  sie  (die  rüget)  in  stim  zu  samen  trugen 
mit  manchem  meisterlichen  würbet. 

II.  Folz,  fasln.  1303*); 

ich  fragt  ein  doctor  künstenreich, 

was  dem  ehling  (ehlichen)  stand  wer  ganz  gleich. 

II.  Sachs  1,  51Sa  (1590  388'). 

c)  öfter  künstreich  noch  im  16.  jahrh.: 

welcher  si  überlisten  sol, 

der  ist  gauz  von  kunstreichen  sinnen. 

Mcrner  scltelmenz.  58; 
es  sind  kunstreiche  leute  (die  Sophisten).   Luther  5,163*;   da 
wollen  sie  Ire  kunst  beweisen  . . .  wie  kunstreich  und  herr- 
lich sie  lehren  können.  4,  24s'  (1556);  kunstreiche  leut.  Ma- 
tiiesius  Sar.  155*.     auch  bei  H.  Sachs,  s.  b.  3,  2,  2(ü'. 

2)  die  bedeutung  folgt  der  von  kunst. 

«)  zu  kunst  als  wissen,  wissenschaß,  in  manigfachcr  Wendung 
des  begriffe! :  sjieculativus,  kunstrich.  Mones  am.  5,  87,  in  einem 
philos.  vocab.,  s.  kunst  von  philosopltie  sp.  2669;  gnarus,  kunst- 
reicher, gelerter.  Diep.  266';  solers,  solus  in  arte,  dicilur  a 
solum,  i.  e.  tolum,  ganz  künstlicher,  ganz  in  der  kunst,  be- 
hend rat  zugeben.  Melrer  norä..yS"  (Dief.  540"),  aucA  der 
voc.  ine.  teilt,  o  1"   gibt   kunstreich  neben  artificiosus  als  solers, 


*)  tugleicli  ein  wichtiger  nnchtrag  zu  oben  4,  381,  da  es  das 
musikalische  fuge  schon  im  15.  jh.  zeigt  und  gewiss  als  eins  mit 
mhd.  fuoge. 


und  in  dem  deutschen  Terenz  Slraszb.  1499  wird  letzteres  so  über- 
setzt: ich  gib  ein  kunstreichen  jungling.  60*.  Aus  dem  U.jh. 
dienen  die  bcispiele  aus  H.  Sachs,  Murner,  Luther  vorhin;  bei 
Maaler  257*  kunstreich  und  eins  groszen  Verstandes,  artifi- 
ciosus, doclus  et  copiosus  homo ,  pracdiltts  doclrina,  ingeniotut, 
sciens.  selbst  im  n.jlt.  noch  findet  es  sich,  wie  et  noch  Stieler 
1582  neben  aiiijiciosissiiiius  mit  doclrina  praeciarissimus  erklärt. 

b)  zu  kunst  im  neuem  sinne. 

a)  activisch,  grosze  kunst  besitzend,  anwendend  u.a.: 
wan  sie  durch  ihr  kunstreich  liegen 
.  .  .  mich  beiriegen. 

WüCKUERLIN  413  {od.  1,30,7), 

zu  kunst  i'on  list  und  ranken  sp.  2676 fg.;  der  kunstreiche 
advocat  (ror  gericht)  weisz  nun  durch  scherze  die  langeweile 
zu  unterbrechen  ..  Göthe  27,119,  ziemlich  ebenso;  die  uiedici 
sind  kunstreich,  sie  hellen  manchem  im  (lies  in)  himinel, 
welcher  lieber  lenger  leben  wolt.  Lehman  fior.  1,485;  jeder- 
nian  hielt  ihn  für  einen  kunstreichen  meister,  fieuibile  und 
einheimische  sagten,  es  sei  weit  und  breit  ein  solcher  klein- 
schmid  uicht  zu  finden.  Schuppius  469; 

hola!  .  .  .  Ihr  fro-mb  kunstreiche  leut  {dichter  und  sänger), 
laszt  uns  die  psalmen  hören.         Weckhbrlik  291  (;is.  137,  1). 

kunstreiche  band  geht  durch  alle  land.  Simrock  spr.  0093;  so 
dasz  die  kunst  nicht  sinken  kann  ohne  in  löbliches  Hand- 
werk überzugehen ,  das  handwerk  sich  nicht  steigern  ohne 
kunstreich  zu  werden.  Göthe  23,  33  (wanderj.  3,  3). 

ß)  passivisch,   mit  grosser   kunst  gemacht  u.  ä. :    kunstreich 
oder  kunstlich ,   das   artlich  und  künstlich  gemacht  ist ,   affabre 
factum.  Maaler;  goldschmied  und  juwelenhiindler  ..  kostbar 
kunstreiche  waaren  ..  vorzeigend.  Götme  6,216; 
gcrechiigkoit 

'    heiszt  der  kunstreiche  bau  des  weltgewölbcs.    Schiller  Mit*; 

mit  gleich  kunstreichem  schlage  (vom  herzen).  314*. 

y)  im  adv. :  er  tanzet  nicht,  um  tanzen  zu  können  .  .  er 
tanzet  nicht  kunstreich.  .  Gellert  (1784)  6,321;  kampier., 
kunstreich  durch  erfahrne  personen  angewendet  (als  artend). 
Göthe  6,  210. 

c)  endlich  ein  anscheinendes  Zeugnis  zu  dem  fraglichen  kunst 
als  kraft,  nach  können  gleich  vermögen  (s.  sp.  1884);  ist  mir 
recht,  so  hab  ich  einmal  hören  sagen,  es  sei  einer  so  kunst- 
reich gewest,  das  er  das  ganz  möer  ausgesoffen  hab.  Auiiias 
Es.  1550  C4*,  aber  nach  dem  zusammenhange  ist  auch  da  mehr 
von  kunst  (können  was  sonst  keiner  kann)  als  kraft  die  rede. 

KUNSTREICH,  n.  1)  das  'reich  der  kunst'  als  gebiet  {rergl. 
kunsthimmel),  bei  Campe  nach  folg.  stelle:  in  das  kunstreich 
der  durch  äuszere  sinnen  bedingten  Schönheiten,  der  maierei, 
musik,  baukunst,  ist  das  kind  früher  zu  führen,  als  in  das 
reich  der  durch  den  Innern  sinn  bedingten ,  die  der  dicht- 
kuust.  J.Paul  Leeana  §  144  (1845  s.  331). 

2)  'reich  der  kunst'  als  herschaß :  jener  unzufriedenen,  die  dem 
goetheschen  kunstreich  ein  ende  machen  wollten.  H.Heine  :ur 
fesch,  der  neueren  seh.  lü.  in  Deutscht.  1833  s.  3. 

KUNSTREICHE,  f.  subsl.  zudem  adj.  kunstreich,  im  16.  jh., 
alent.:  wie  mag  ein  arzt  ohn  kunstreiche  sein?  Pabacelsus 
1,229",  s.  kunstreich  2,  a.  auch  kunstreichigkeil,  im  ib.jli.: 
industria,  kunstrichikeit.   Melber  varil.  m6". 

KÜNSTREIM,  »i.  doctum  Carmen  Stiller  1514. 

KUNSTREIN,  rem  der  kunst  nach,  kuustgemäsz:  da  ich  mit 
viel  anderen ,  derer  eine  grosze  zahl  heutiges  lages ,  der 
edelen  und  kunstreinen  poesie  zum  schimpflichen  nachtheil 
herum  schwenneu,  in  den  tag  hinein  geschrieben  . .  Neumake 
poet.  lustwäldchen,  vorr. 

KUNSTREISE,  f.  reise  in  kunstzwecken,  bei  Campe  nach  folg. 
stelle:  eine  kleine  kunstreise  nach  Rom.  J.Paul  Titan  ...; 
die  vielen  kunstreisen  der  ersten  talentc  durch  ganz  Deutsch- 
land.  Devrient  gesch.  der  d.  Schauspielkunst  3,  420. 

KUNSTREITEN,  n.  künstliches  reiten,  die  kunst  des  kunst- 
reiters:  auch  vmu  l.iinstieiten  und  sogar  vom  bereiten  der 
pferde  wuszte  er  (Klopstock)  rechenschaft  zu  geben.  Göthe 
26,  336. 

KUNSTREITER,  m.  moderator  euuo'itm  Stiller  1599,  bereiter, 
reitkünstler  (bei  Campe  als  neu),  auch  nl.  kunsirijder:  man  wird 
nicht  vil  solcher  kunst-reuler  linden,  wie  der  chiiisächsische 
feldmarschall  Bauditz  gewesen.  Butschky  Palm.  97;  ein  ge- 
schickter englischer  kunstreiter.  Campe,  jetzt  von  sohlten  die 
das  kuiistreitcn  als  handwerk,  zur  Schaustellung  betreiben,  volks- 
miszig  noch  bereiter  genannt. 

KUNSTREITERIN,  f.   nl.  kunstrijdster. 
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KUNSTREST,  m.  Überbleibsel  eines  kunstteetkes ;  dieser  kunst- 
rest  (ein  pferdekopf)  steht  grade  der  thorfahrt  gegenüber.  Göthe 
28,34;  die  reise  ..  gewährte  eine  groszc  ausbeute  ..  an  .. 
kunstwerken   und   kiinslresten.  32,  91. 

KUNSTRICHTELN,  gleich  kunstrichtern,  im  n.jh.:  warum 
mischt  sich  der  mann  (iVieofuil  in  alles  was  ihn  nicht  angeht, 
das  verwünschte  kunstrichleln  gibt  doch  dem  geiste  einen 
närrischen  bug.  Boie  in  Merelcs  briefs.  1, 6t.  es  ist  als  wäre 
eigentlich  kunstrichlerln  gemeint. 

KUNSTRICHTER,  m.  ein  im  votigen  jahrh.  vielgebrauchtes  wort 
für  kriliker,  criticus  in  kunslsachen ,  oder  für  ästhetiker  (das 
erst  im  IS.  jahrh.  langsam  aufkam),  jetzt  wieder  verdrängt,  wie 
gut  und  natürlich  es  gebildet  war,  zeigt  z.b.  folgender  spruch  aus 
dem  16.  jh. :  können  wir  nicht  alle  lichten ,  so  wollen  wir 
doch  alle  richten.  Neander  sprichw.  20  Lat.;  man  brauchte  daher 
auch  lichter  selbst  schon  so,  z  b.:  der  ist  der  beste  richtcr 
eines  Werkes,  der  die  kunst,  wie  es  gemachet  worden,  am 
besten  innen  hat.  Böhmer  vom  wunderbaren  8,  als  übers,  von 
quisquis  in  arte  sua  justissimus  arbiter; 

ihr  mit  der  kritischen  posaune, 

ihr  schlauen  richter  jeder  kunst.    Gotter  1,  112, 

'jeder  kunst',  weil  damals  das  abstracte  'die  kunst'  tiorfi  zurück- 
stand vor  dem  pl.  die  künste  (s.  sp.  2682).  daher  auch  künste- 
richter: 


ihr  regelndichter 
und  küusierichter  . 


Herder  bei  Merck  3,  40. 


Es  musz  erst  nach  1700  aufgekommen  sein,  noch  Stieler  hat  es 
nie/U  {nur  sprachrichter,  wortrichler  crilicus  1556),  selbst  im 
18.  jh.  Steinbach  ,  Frisch  noch  nicht,  erst  Adelung  führt  es 
auf,  findet  aber,  die  gleichfalls  gebrauchten  kiinslrichlern,  kunst- 
richterlicli ,  kunstrichterei  lieszen  sich  nur  im  scherz  und  rcr- 
äclttlicli  brauchen,  schulden  sich  aber  nicht  für  die  etile  ernsthafte 
Schreibart;  s.  auch  kunslgericht.  auch  nl.  noch  kunstrechter, 
dän    kunstdomtner. 

Belege:  versuch  von  den  eigenschaflen  eines  kunslrichters. 
Drollinger  187  //".  y  dasz  einige  unbedachtsamc  und  vermes- 
sene kunstrichter  von  diesem  vortrefflichen  werk  (dem  Verl. 
ptiradies)  ungeschickt  genug  geurtlieilet  haben.  Böhmer  vom 
wunderbaren  (1740)  12,  gleich  die  französischen  critici  nachher 
daselbst;  dieser  so  bescheidene  als  geschickte  kunstrichler 
(Addison).  130;  will  man  aber  gar  als  ein  kunstrichter  oder 
criticus  die  geschichte  lesen  ...  so  gebort  noch  viel  mehr 
dazu.  Gottsched  erste  gründe  der  ges.  wellweisheil ,  theor.  theil 
l.pz  1713  f.  IUI.  also  von  wissenschaftlicher  krilik,  s.  kunst  11,2; 
datier  kömmt  es  . .  dasz  in  den  äugen  eines  scharfen  kunst- 
richters  oder  kritikversiändigen  so  wenige  scribenlen  eine 
ganz  unladelhafle  Schreibart  haben,  ders.,  redckunsl  (1759)  357; 
in  der  sladt  habt  ihr  (laquayen)  euren  eigenen  sitz  in  den 
Opern-  und  couiödienhäiiscrn ,  wo  ihr  gelegenheit  habt, 
witzige  köpfe  und  kunstrichter  zu  werden.  Ludw.  Tölpels 
baurrnmoral  1752  s.  82;  er  slieg  ah,  und  der  Ieinweber  gieng 
. .  mit  unterm  kunstrichter  etliche  stunden  zu  fusze.  Gellert 
briefe  1756  s.  in  (>.  br.),  ein.studeiil ,  der  in  der  landkutsche 
sich  in  krilik  von  Hagedorns  und  Gellerts  gedickten  ergangen;  die 
philosophischen  kunstrichter.  briefe  die  neu.  lit.  betr.  2,  245, 
wieder  von  wissenschaftlichen  kritikern;  nee  pueros  coram  populo 
Medea  trueidet,  befielt  der  römische  kunstrichler.  5,108,  Horaz 
in  der  ars  poet.  185;  dasz  ...  die  zwei  grösten  itztlebenden 
kunstrichter  in  den  bildenden  künsten,  ein  VViiikelmann  und 
Hagedorn,  Deutsche  sind.  23,10;  wenn  ich  kunstrichter  wäre, 
wenn  ich  mir  getraute  das  kunstrichterschild  aushengen  zu 
können  ...  der  kunstrichter,  der  gegen  alle  nur  iiaea  ton 
hat,  hätte  besser  gar  keinen.  Lessing  8,208  (57.  ant.  br.); 
jenes  thut  der  mann  von  geschmack,  dieses  der  kunstrichter. 
11,  751  ff-,  in  der  Überschrift  dafür  recensent,  das  durch  jenes 
unter  den  allgemeineren,  höheren  begriff  gestellt  wird;  auch  von 
dem  parteilichsten  kunstrichter.  3,370;  einige  proben  zu 
geben,  dasz  die  alte  deutsche  litleratur  nicht  allein  für  den 
wortgelehrten  und  kunstrichter  . .  einigermaszen  ergiebig  ist. 
(Gleim)  gedicIUe  nach  den  minnes.,  vorb.  A  5',  deutlich  ästhetiker, 
theorettker ;  alle  unsrejetzt  lebenden  groszen  dichter  und  kunst- 
richler. Göthe  33,11;  nur  werke  des  geschmacks,  dichter 
und  kritiker,  wurden  .  .  .  unter  die  erwählten  gestellt,  und 
da  er  bisher  die  kunstrichter  sehr  wenig  genutzt  hatte  . . . 
18,48;  aber  die  kunstrichter  wenigstens  sollten  sich  ent- 
halten, mit  einer  gewissen  achtungwn  produeten  zu  sprechen, 


deren  existenz  dem  guten  geschmack  billig  ein  geheimnis 
bleiben  sollte.  Schiller  1204';  bei  der  anarchie,  welche  noch 
immer  in  der  poetischen  kritik  «erseht,  und  bei  dem  gänz- 
lichen inangel  objeetiver  geschmacksgesetze  befindet  sich  der 
kunstrichter  . .  in  groszer  Verlegenheit  . .  Schiller  an  Gülte 
(1856)  1,  16,  von  einer  recension ;  dasz  der  Schriftsteller  seinen 
kunstrichter  auf  den  Standort  führe  . .  Bürger  135';  'an  einen 
kunstrichter'.  A.  W.  Schlegel  gcd.  1800  s.  30  ;  ein  kunstrichler 
zu  sein,  nämlich  der  über  Kunstwerke  zu  gerichl  sitzt  und 
nach  recht  und  gesetz  Urlheil  spricht  .  .  .  Athenäum  (1798) 
l1, 147  «.  o.;  inzwischen  hat  er  (der  dichter)  es,  um  den  stadt- 
und  landkunstrichtern  nicht  zu  misfallen ,  doch  über  sich 
genommen  die  drei  cinheiten  . .  streng  zu  beobachten.  Arnold 
der  Pfingstmontag,  Slraszb.  1816,  vorher,  l",  spüllisch  wie  es  scheint 
(die  landkunstrichter  mit  rücksicht  auf  das  mundartli 
slückc).  nie  abkommende  Wörter  zu  enden  pflege», 

KUNSTRICHTERAUGE,  lt.:  dasz  eben  nicht  eine  künsller- 
hand  einem  kunstrichter-auge  von  nothen  ist.  J.  Raul  Levana 
§  144  (1815  s.  3311. 

KUNSTRICHTERBESEN,  m.  slaupbesen  des  kritiktrs.  Rost  o» 
Gottsched,  s.  die  stelle  unter  knecht  sp.  1385. 

KUNSTBICHTERCHEN,  n.  spöttisch,  kritikatter:  könnte  es 
auch  nur  unsere  muntern  geschwätzigen  kunstrichterchen  be- 
schämen. Herder;  die  kleinen  kunstrichterchen  in  Deutsch- 
land.  Göthe  33,71.   Gotter  1,248. 

KUNSTRICHTEREI,  f.  (vergl.  Adelung  unter  kunstrichter) : 
kunstrichterey,  welches  man  anstatt  kritik  der  abweclislung 
wegen  zu  gebrauchen  pflegt,  ist . .  kein  gutes  wort.  KLorsrocK 
gelehrlenrep.  146,  vgl.  unter  kritmann ;  wer  wird  es  ihm  zu- 
gestehen? . . .  weder  die  künstler  noch  seine  kollegen  in  der 
kunstrichterei.  Lessing  11,  753  ;  über  deutsche  kunstrichterei. 
Sturz  2,  361  ff.; 

gut  werk  ist  dichterei,  die  feine  wie  die  plumpe, 
und  nur  kunstrichterei  ist  ein  geschalt  für  lumpe. 

Rückert  weish.  it.  br.  650  (19,3). 

KUNSTRICHTERGILDE,  f.  krililcerzunft ;  an  die  oberältesten 
der  kunstrichtcrgilde,  die  pfuscher  in  derselben  betreffend. 
Langbein   gcd.   (17")  345. 

KUNSTRICHTERIN ,  f.:  ich  liebe  diese  kleine  kunstrich- 
tcrinn  .  .  .  Rabener  (1755)  4,118;  hier  ward  meine  kunst- 
richtcrinn  unterbrochen.  Lessing  7,  99. 

KUNSTBICHTERISCH,  adj.  zu  kunstrichter  (zu  kritiker  fehlt 
uns  eins),  doch  spöttisch:  ohne  doch,  wie  die  raupen  und  Heu- 
schrecken, kunstrichterische  gcrippe  der  pflanzen  zurückzu- 
lassen. Herder  2,3.     auch  richterisch  allein,  z.  b.  Lessing  1,7. 

KUNSTRICHTERLICH,  coenso,  ohne  spotl :  es  soll  jemand  . . 
einen  groszen  kunstrichterlichen  Unwillen  wider  mich  geäuszert 
haben.  Hagedorn  t,xi;  eine  kunstrichterliche  monatsschrift. 
Rabener  4,122; 

musz  sie  auf  diligencen,  paketbooten  ... 
kuuslrichterlich  sich  mustern  lassen. 

Schiller  26'  (die  berühmte  frau). 

KUNSTRICHTERN,  kritisieren  (vergl.  Adelung  unter  kunst- 
richter): wir  bei  hofe  kunstrichtern  so  gut  als  die  Profes- 
soren. Rabener  6,144;  über  begebenheilen  .  .  .  sollte  man 
nicht  kunstrichtern.  Herder  16,261;  über  die  wir  den  vatcr 
so  strenge  haben  kunstrichtern  hören.  Engel  12,43;  über 
ein  lied  von  wenigen  Strophen  vielleicht  einen  ganzen  bogen 
voll  zu  kunstrichtern.  Bürger  im  gött.  musenulm.  1782  s.  185 
(ueim.  jahrb.  2,  22t) ;  nur  soll  mir  der  blindgeborne  nicht 
darüber  kunstrichtern.  Fichte  philos.  journ.  3,  319. 

KUNSTRICHTERROLLE,  f.:  doch  ich  will  hier  nicht  zur 
unzeit  eine  kunstrichterrolle  übernehmen.  Gleim  Schriften 
1775    3,  5. 

KUNSTRICHTERSCHILD,  n.  firma  des  kritikers.  Lessing 
8,  208,  s.  die  stelle  unter  kunstrichter. 

KUNSTRICHTERSEELE,/'.:  blosze  kunstrichterseelen.  Abbt 
1,  28. 

KUNSTRICHTERTON,  m.:  den  kunstrichterton  nehmen 
(aitnelinient.  Sophien!  reise.  6,  241. 

KUNSTRICHTERWAGE,  f.  wage  zum  abwägen  des  kritischen 
urlheils:  Vorschlag  zu  einer  kunstrichterwage.  Haben  tri  5,  53. 

KUNSTRICHTEBWISSEN,  n.:  reichlhum  des  künslrichter- 
wissens.   Göthe  33,5. 

KUNSTRICHTIG,  ricltlig  nach  der  kunst,  kunstgerecht,  besonders 
systematisch,  methodisch  (s.  kunst  sp.  2670,  vgl.  unter  kinistforni, 
kunstverfassuiig),  ein  hübsches  wort  des  17.  jh.,  das  auch  noch 
ins  18.  reichte:  kunstriebtige  Ordnung  und  kräftige  einschlösse 
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der  Wörter.  Neckar«  neuspross.  palmbaum  101;  kunslrichlige 
kundigkeit.  Schottel  106,  methodisch»  kennliiis  (der  spräche); 
sie  hielten  die  verschiedenen  aussprachen  (des  deutschen)  für 
gleichgültig,  wenn  nur  in  der  Schriftsprache  auf  kunslrichlige 
Übereinstimmung  gearbeitet  würde.  ROOICEI  neu.  Zuwachs  der 
sprachkamle  (1782)  3,7;  ein  kunstlichtiger  gegang.  Cami'E,  er 
bezeichnet  es  als  vun  ihm  neugebildel.     noch  dän.  kunslrigtig. 

KUNSTRICHTIGKEIT,  f.:  ehe  und  bevor  aber  in  einer 
spräche  die  grjminatic  gründlich  aufgebracht  .  .  .  kan  .  .  . 
kein  lexicon  verfertiget  .  .  .  noch  die  wahre  durchgehende 
kunstrichligkeit  gepflanzet  werden.  Schottel  174;  aber  weil 
die  bochteutsche  . mundart  communis  Gcrmaniae  Mercurius 
ist,  auch  numehr  eine  durchgehende  kunstrichligkeit  darin 
hervor  bricht . .  das.,  jetzt  schwer  mit  einem  teerte  wiederzugeben, 
ein  geläufiges  fehlt  völlig;  hingegen  erheischen  sie  (die  kleinen 
lieder)  eine  genaue  kunstrichligkeit.  Hagedorn  3,  xn  (öden  u. 
lieder  17  17  s.  xx);  nebst  einer  feinen  kunstrichligkeit  des 
geistes.    Herder  18,  229. 

KUNSTKING,  ro.  kunslringe,  ringe  zu  mehrerlei  gebrauch  bei 
künsten  (Frisch  1,558),  besonders  bergmännisch. 

KUNSTRISZ,  m.  periti  arlificis  delinealio  Stieler  1597,  kunst- 
volle Zeichnung : 

der  kunstrisz  meiner  hand  ziert  manches  forsten  schätze. 

Hofmannsualdau  poet.  grabschriften  80 
(grabschrift  eines  malen). 

KUNSTROMAN,  m.:  seitdem  wir  in  Deutschland  kunst- 
romane  schreiben,  das  heiszt  solche,  in  welchen  die  Kunst, 
theils  nach  ihren  tieferen  maximen ,  theils  nach  ihrer  cin- 
wirkung  aufs  leben,  symbolisch  dargestellt  wird  .  .  .  Götsie 
33,  236,  es  ist  aber  wesentlich  schöne  lileralnr  gemeint,  vcrgl. 
künstlerroman. 

KUNSTROSE,  f.  künstliche  rose,  rose  in  der  baukunsl,  fcnsler- 
rose:  ich  erinnere  nur  . .  an  das  fensler  und  dessen  aus  der 
runden  form  entspringende  kunstrose  (am  Slraszb.  Münster). 
Güthe  25.267.     vgl.  kunstblume. 

KUNSTRUHM,  m.  praeconium  lilcrarum  et  doctrinae,  kunstrum. 
Stiei.er  1638. 

KUNSTSAAL,  m.  gleich  kunstkammer  Ludwig  1088,  kunstsal 
preliosae  supellictilis  armarium  Stieler  1072  (n(.  t unstzaal) ;  der 
Verfasser   verriith  viele  bekannlschaft  in  den  kunstsUlen  von 
hohem  geschmack.  Herokr  fragm.  1767  1,146,  museen ; 
es  war  die  lufsteinhöle 

zum  kunstsaal  mir  genug, 
und  meine  Ralaele 

fand  ich  im  ritterhuch.    Matthisson  geil.  1707  .<.  21 
(die  l;in'.lerjiili!'). 

KUNSTSACHE,  f.  '.)  kunslangelegcnheil ,  alles  was  kunsl  be- 
trifft, meist  im  pl. :  ich  finde  dasz  die  Teutschen  ihre  spräche 
bereits  hoch  bracht  .  .  .  absonderlich  in  leiblichen  dingen, 
auch  kunst-  und  handwerkssachen.  Leidniz  vnvorgr.grd.  u.s.w. 
§  9  (leseb.  3',  996);  zwar  ist  in  knnslsachen  die  jüdische 
nalion  .  .  .  immer  unerfahren  geblieben.  Herder  Uten  12,3 
(11,  56  D.),  vgl.  kunsterfahren. 

2)  kunslwerk,  als  allgemeinster  ausdruck  dafür,  und  nicld  blosz 
von  geringeren  wie  Campe  wellte ;  mit  ihr  (der  Angel.  Kaufmann) 
lata  eine  grosze  freude  kunstsachen  zu  sehen.  Güthe  29,280; 
geisleswerke  und  kunstsachen.  Hugo  nalurrcclil  (1819)360.  auch 
dun.  kunstsager  plur. 

KUNSTSACK,  m.  in  der  redensarl  seinen  kunslsack  auf  ein- 
mal ausschütten  Stieler  1658,  alles  auf  einmal  zeigen  was  man 
kann  ('facultas  artis  et  scieuliarum'). 

KUNSTSÄGE,  f.  künstliche  säge,  maschinensäge. 

KUNSTSAMMLER,  m.  der  kunstsachen  sammelt. 

KUNSTSAMMLUNG,  f.  Sammlung  von  kunslwerken ,  kunst- 
sachen Krunitz  (vergl.  kunst  von  kunstsachen  selbst  sp.  2083): 
sind  sie  nicht  ein  enkel  des  allen  meistere,  der  die  schöne 
kunstsammlung  besasz?  Güthe  IS,  103  (Willi.  Meisler  1,17); 
mannichfaltige  kunstsammlungen.  43,327.  auch  dän.  kunst- 
sammling,  «/.  kunstverzameling. 

KUNSTSÄNGER,  m.  sänger  nach  der  kunsl,  im  gegensalz  zum 
volkssänger  u.  &.:  daher  das  bemühen  der  kunslsänger,  zu 
singen  nie  vornehme  gern  reden  möchten,  ganz  dialektlos  .. 
Arnim,  wunderh.  1,447;  diese  vortrefflichen  kunslsänger  ... 
man  versuche  sie  nur  nicht  mit  einem  volksliede,  da  verfliegt 
das  unächtc.  448. 

KUNSTSATZ,  m.  1)  axioma  Schottel  448* ;  kunstsatz  oder 
lehrspruch,  axioma,  aphorismus,  regula,  prineipium,  ist  ein 
lehrender  sprach  oder  regcl  in  den  künsten  (d.  h.  Wissen- 
schaften). R.iDikER  grundsälze  der  teutschen  spräche  Berl.  1729  s.321. 
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2)   salz    oder   kunstsalz,    machine   In/di aulique,    kun  ' 
Krünitz  55,251,  noch  bergmännisch,  t.  Viiru   ;i"7. 

hUNSTSCHACHT,  m.  bereit.,  teuatht  in  dem  eine  kunsl,  ein 
kunstgtttuf  gehl,  maschinenscluicht.    Frisch  1,55$*,  Veith   398. 

KUNSTSCHADE,  m.  artium  totes,  inleriUu.  Snum  1704. 

KUNSTSCHÄNDERISCII ,  udj.  zu  kunslschander,  tat  mich 
nicht  fehlen  wird:  mit  knnstechanderiseber  band  du  wert 
(ein  gemähte)  von  oben  bis  unten  Bbermab.lt.    Güthe  39,106. 

KUNSTSCHATZ,  tu.  schätz  von  kunslwerken  (Cabpk),  auch  ein 
einzelnes  als  schätz  bezeichnet:  kimslscliälze  am  Rhein  .  Main 
und  Neckar.  Güthe  43,  309;  die  herren  Boieaerde  .  •  .«teilten  . . 
eine  reihe  solcher  bilder  als  unterrichtenden  kunstsebalz  zu- 
sammen. 311.     auch  dän.  ktinstskal,  nl.  kunsttchat. 

KUNSTSCHAU,  f.:  der  Schauspieler  soll  auch  im  gemeinen 
leben  bedenken,  dasz  er  üffenllich  zur  kunslschau  stehen 
werde.  Güthe  44,322,  zur  schau  stchn  der  kunst  Wege»,  zum 
zwecke  der  kunsl. 

KUNSTSCHLOSSER,  IN.  Schlosser  der  kunslschliisser  (2)  irr- 
feiiigl,  oder  überhaupt  künstliche  arbeil  macht,  mastlänensthlosser. 
vgl.  kunsthandwerk. 

KUNSTSCHLOSZ,  ».  1)  bergm.,  eiserne  ringe  und  schiauben 
die  zwei  kunslstingen  mit  einander  verbinden.  KiOaiTZ  55,  261, 
Frisch  1,  558". 

2)  künstliches  schlosz,  das  nur  mit  besonderer  kunsl  zu  Offne» 
ist.  Ludwig  1088. 

KUNSTSCHLÜSSEL,  m.  kunst-  und  sprachenschlüssel,  ebuis 
artium,  scieiiluirum,  linguarum  Stieler  1844,  name  von  gewissen 
lehrbüchcrn,  clavis,  d.  i.  Schlüssel. 

KUNSTSCHLUSZ,  m.  regula  Schottel  448'. 

KUNSTSCHMECKER ,  m.  feinschmecker  im  kunslgenusz  (cgi. 
kunslgeschmack,  kunstgaumen):  obgleich  ich  eigentlich  kein 
kunstschmecker  und  Kenner  von  profession  bin.  Keller  grüner 
Heinrich  4,  362. 

KUNSTSCHMEICHELEI,  f.  schmeichlerisches  reden  von  kunst. 
Herder  Adraslea  2,  217. 

KUNSTSCHM1DE,  f.  officina  lilcraria  Stieler  1879,  werk- 
slälle  wissenschaftlicher  arbat. 

KUNSTSCHMUCK,  m.  wie  kunstzierde.  Schottel  ms',  vgl. 
kunsigoschinückt. 

KUNSTSCKÖN,  offueiis  coloralus  Stieler  l">4,  d.  i.  durch 
kunsl  schön  gemacht,  geschminkt.  Anders  in  der  neueren  kiiusl- 
sprache,  das  kunstschöne,  das  schöne  im  kunslsinue.  in  gegensati 
zum  naturschünen  (vgl.  kunslschönheil):  sie  werden  zur  be- 
trachlung  des  kunstschönen  hingezogen,  sie  suchen  es  sich 
anzueignen  ..  Güthe  33,228  (1806).  auch  ein  kunsUehGnea, 
ein  einzelnes  werk  unter  dem  begriffe  'des  kunstschönen'  betrachtet: 
alle  zufriedenheil,  die  wir  an  irgend  einem  kunst-schönen 
empfinden.  39.  352  (1823). 

KUNSTSCHÖNHEIT,  f.  subsl.  zum  vorigen;  Herder  sagt  tot 
Winkelmann:  er,  dem  nie  jenem  greichischen  kün-llei.  die 
Schönheit   selbst    (aber   die    kunslschönheil)  erschienen  war 

diese  geslalt  der  kunstschönheit,   diesz  bild  du-  liebe, 

suchte  er  allenthalben  .  .  .  kritische  Wälder  (|7i;o)  1.12;  mir 
für  den  sinn  der  kunslschönheil,  welcher  eben  der  schule 
bedarf,  wird  Reiten  eine  gebauet.  J.Paul  Levuna  (1845)831. 

KUNSTSCHÖI'FUNG,  /.  1)  einzelne  schöpft*  ng,  werk  ierkunst: 
die  sprachen,  die  ersten  kunslschöpfungcn  des  menschlichen 
geistes.  Fr.  A.  Wclf  mw.  der  allerlhiiinswiss.  91. 

2|  die  kunstwell  als  menschenwerk,  der  'grossen  Schöpfung'  gegen- 
über: in  der  kleinen  kunslschüpfung  stünde  alles  schlechter 
da  als  in  der  groszen   nalur.  Herder  Adraslea  i,  182. 

KUNSTSCHIiEllSER,  «.  calligraphus  Aler  1256',  Kirsch 
2,201" 

KUNSTSCHREINER,  l».  clinopoeus.  artifex  operis  inlestini  ivl 
cmblcmalum  Stieler  1930  (gegensalz  grobschreiner).  kunstiischler : 
wenn  er  wollte,  könnte  er  auch  einen  kunstschreiner  um- 
stellen.   Immermann  Miinchh.  (1841)  1, 136. 

KUNSTSCHRIFT,  f.  schritt  über  kunst  fragen,  kunstsachen:  die 
kritik  der  neuslen  kunstwerke  und  kunstschriften.  Schmier 
an  Gölhc  (1856)  2.348. 

KUNSTSCHRIFTSTEI.LER,  m. 

KUNSTSCHULE,  f.  1)  schule  zum  unierrichte  in  der  kund 
eder  den  künsten,  s.  Krcnitz  55,426;  tat  reglcmcnl  für  die 
Derliner  kunstakademie  von  1790  handelt  in  $  23  ton  der  kunat- 
sehiile,  §  24  von  provinzial-kunstschulcn,  sie  beziehen  » 
nur  auf  kunstgewerbc ,  die  schule  WM  mit  der  akademie  rer- 
bunden  als  anhang ,  s.  bei  KrBnitz  164/j.  178;  Kunsl-  und 
zeichcn-schule.  Güthe  43,345.    pädagogisch:  sinn  für  Schönheit 
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ist  nicht  bildungstrieb  derselben,  des  letzlcrn  cntwickelung 
und  Stärkung  gehurt  in  die  kunstschule  für  die  kunstgabe. 
J.  Paul  Laiana  §  143  (IS4S  s.  329);  eine  kunstschule  für  obren 
thut  uns  ..  noth.  §  144(332);  Universitäten  sind  nicht  kunst- 
schulcn.  Schelling  rorl.  über  die  melh.  des  ak.  slud.  306. 

2)  eine  bestimmte  rithlung  in  der  Kunsl  als  schule  bezeichnet: 
die  niederländische  kunstschule.  Güthe  43,  407. 

3)  älter  kunslschul.  gijmnnsium.  palaatra  lileraria  Aler  1258*, 
kunst  als  gelehrtes  wissen,  klassische  hildung. 

KUNSTSCHUSZ,  m.   meislerschusz.  hauptschusz.   Stieler  1772. 

KUNSTSCHÜTZE,  m.  meistersehütze.   das. 

KUNSTSCHWAHM.  in.  ein  durch  kunsl  hervorgebrachter  bienen- 
schwarm,  ein  ableger.  Campe. 

KUNSTSCHWÄTZ  Eli,  m.  schwälzer  über  kunsl  (rgl.  kunst- 
geschwiitz);  auch  von  kunslschiiflstrllcrn:  gegen  die  später  auf- 
tretenden kunstschwützer  stand  aber  jener  mann  sehr  hoch. 

GüTIIE   37.  S6.    SCHILLER    92*. 

KUNSTSCHWEISZ,  m.  Studium  arlis  Stieler  1987. 

KUHSTSEELE,  f. :  bewundre  ich  dich  nicht  aus  voller  kunst- 
seele  ...  J.Paul  flegelj.  1,111. 

KUNSTSEITE,  f.  die  seile  eines  gegenständes,  einer  frage  u.  ä., 
die  der  kunst  gehört:  die  farbenlehre  scheint  überhaupt  jetzt 
an  die  tagesordnung  zu  kommen,  auszer  dem  was  Runge  in 
Hamburg  als  mahler  bereits  gegeben,  verspricht  Klolz  in 
München  gleichfalls  von  der  kunstseite  her  einen  ansehnlichen 
beitrag.  Güthe  54, 319 ;  habe  ich  .  .  .  mich  auch  von  oben 
herein,  von  der  kunstseite,  noch  mit  Meyern  auf  alle  weise 
verständigt  {als  zurüstung  zur  Schweizerreise),  an  Schiller  14.  sept. 
1795;  das  was  von  der  philosophie  nicht  eigentlich  gelernt, 
aber  doch  durch  Unterricht  geübt  werden  kann,  ist  die  kunst- 
seite dieser  Wissenschaft.  Schelling  vorl.  über  die  melk  des 
akad.  Studiums  122. 

KUNSTSELTENHEIT,  f.  seltene  kunslsache :  natur-  und  kunst- 
seltenheiten.  Campes  kinderschr.  18,  65. 

KUNSTSILBER,  n.  künstliches,   nachgemachtes  silber.   Campe. 

KUNSTSINN,  m.  1)  sinn  für  kunst,  angeborne  empfänglichkeil 
und  neigung  (Campe,  als  neu):  wo  kunst  geübt  wird,  ist  ein 
kunstsinn  der  sie  übt.  Herder  Ideen  3,  2  (9, 107  /).);  ja  es  ist 
zugleich  mit  dem  kunstsinn  der  sittliche,  welcher  grosze  er- 
neuerung  leidet  (hier  in  Rom).  Gütiie  27,  243,  vom  20.  dcc. 
1786;  da  sieht  man  recht  was  die  alte  weit  an  freudigem 
kunstsinn  voraus  war,  wenn  sie  gleich  in  strenger  hand- 
werksfertigkeit  weit  hinter  uns  zurück  blieb.  28,276  (\.  juni 
1787);  ich  glaub  auch  wirklich,  dasz  wahre  andacht  und 
kunstsinn  einander  verwandt  sind.  Felder  sondcrl.  2,223. 

2)  kunstarl,  aber  innerlich  gefaszl :  eine  zackenkrone  im  kunsl- 
sirine  der  vorzeit.  Gütiie  48, 117. 

3)  kunslbcziehung,  bei  Güthe  iißer,  wie  in  diesem  sinne,  so 
im  kunstsinne,  2.  fr.  vortrefflich,  löblich. 

KUNSTSINNIG,  1)  mit  kunstsinn  begabt,  z.  fr.  ein  kunst- 
sinniger fürst,  ein  kunstsinniges  publicum. 

2)  schon  im  16.  jh.,  aber  anders  gemeint :  man  erfärt  täglich, 
welchermaszen  es  auch  andere  kunstsinnige  handwerk ..  der 
baumeisterei  nicht  so  sehr  nach,  als  zu  und  vorthun.  Fischart 
rorfrer.  von  Ursprung  . .  der  cmblcmalen  (klost.  10,  940),  ungefähr 
was  man  jetzt  kunsthandwerk,  kunslgewerbe  nennt,  es  werden 
dort  nachher  die  bildhouer,  gollschmid  als  bcispiele  genannt; 
doch  ist  vielmehr  gemeint:  die  eine  sinnräche  kunst  anwenden, 
s.  das  folgende. 

KUNST  SINNLICH,  ad;.,  16.  jh. :  ja  es  ist  auch  heut  disz 
kunstsinnlich  werk  gar  in  der  fürsten  hüf  (wie  auch  etwan 
die  wapen)  gerahten.  Fischart  emblcmala  (klost.  10,  947),  von 
den  emblemen,  Sinnbildern  und  Sprüchen  gesagt,  sinnlich  ist  da 
gebraucht  gleich  sinnreich,  z.  fr.  sinnreiche  erfindung  das.,  sinn- 
reiche künst  s.  940,  sinnreich  kunst  958,  wie  noch  Wernike 
Sinnlichkeit  als  subst.  zu  sinnreich  gebrauchte  (z.  fr.  s.  103.  321 
Hamburg  1704,  unserm  geistreich  ziemlich  gleich);  so  ht  bei 
Fiscuart  kunstsinnlich  ein  adj.  zu  dem  erwähnten  sinnreiche 
kunst.     s.  auch  kunstsinnig  2. 

KUNSTSPIEGEL,  m.  speculum  polilissima  arte  perfeetum  Stie- 
ler  2066,  Spiegel  als  kunstarbcil. 

KUNSTSPIEL,  n.  ludus  artificialis  Stieler  2087,  lechnopacg- 
nium  Aler  1250*,  Kirsch  2,  201",  Steinbach  2, 627,  das  lut. 
wort  bei  Kirsch  von  künstlichen  versen,  'da  die  anfangs-  oder 
endbuclistaben  zusammen  gelesen  allemal  etwas  bedeuten',  das  wort 
mag  also  den  Fruchtbringenden  oder  Pcgnitzschdfern  angelwren. 
von  wirkliclien  spielen:  im  5.  theil  werden  allerhand  kunst- 
spiele, als  in  der  karte,  auf  dem  biet,  mit  kegeln  etc.  abge- 


handelt,   natürl.  zauberbnch  Nürnberg  1702  von.,    es  sind  meist 
Spielkunststücke;    kunstspiel,   jeu  de  parli   RiDLEIN  572*. 
Schauspielen :  dramatische  kunstspiele  zur  auffütirung  bringen. 
Vinena  1S48  s.  434. 

KUNSTSPIELSACHEN.  ;>/.:  nein,  gott  ist  nicht  blosz  in 
der  Substanz,  wie  Wolfgang  Goethe  wähnte,  der  dadurch 
ein  indifferentisl  wurde  und  statt  mit  den  höchsten  mensch- 
heitsinteressen  sich  ..'mit  kunstspielsachen  ..  beschäftigte. 
H.Heine  zur  gesch.  der  neu.  seh.  Hl.  in  I).  (1833)  108. 

KUNSTSPRÄCHE,  f.  1)  sermo  arlificinsus ,  oratio  clegans  et 
rcnusla  Stieler  2102,  kunstgerechte,  kunstvolle  sprnrlie. 

21  die  eigcnthünüiche  spräche  einer  kunsl  (vergl.  konslwort) 
Adelung,  'technische'  spräche,  im  handwerk  so  gut  wie 
wissenschaß:  mit  Bachen  bekam  sie  namen  (eine  nah 
der  andern)  .  .  mit  künsten  und  gewerben  eine  neue  kunst- 
sprache.  Herder  Adraslea  1.95;  die  kunstsprache  der  Ihcologie 
z.  b.  wimmelt  von  misverstandnen  ausdrücken,  die  man  als 
gellende  tüne  beibehält.  6,182;  auch  fehlen  jene  heraus- 
setzenden striche  (in  der  Zeichnung),  in  gewöhnlicher  kunst- 
sprache drucker  genannt.  Gütiie  ....;  im  sinne  der  mili- 
tärischen kunstsprarhe.  Athenäum  (H'.is)  12,  21.  auch  dänisch 
kunstsprog,  schwed.  konstspräk. 

KUNSTSPRINGER,  m.  für  voltigeur  bei  Campe,  ah  ron  ihm, 
ebenso  kunstspringen  n.  für  das  voltigieren ;  afrer  d 
im   17.  jh.  bei  Stieler  2105,  8.  auch  knnstsprnng. 

KUNSTSPRUCH,  m.  wie  kunstsatz,  axioma  Sciiottei.  448*. 
bei  Stieler  2104  als  spruch,  redensart  aus  einer  kunsl  (zu  kunst- 
sprache 21. 

KUNSTSPRUNG,  m.    sprang  des  tollig. Urs.    Cajipe,    als  ron 
ihm.  aber  schon  bei  Sciiottei.  448"  kunslsprünge  pl.;  die  ... 
bebauplung    eines  balletmeisters ,    er  (Schröder)  werde 
gewissen    halsbrcchenden  kunstsprung,    fioeco  genannt  .  .  . 
ihm  nicht  nachmachen.    Devrient  Schauspielkunst  2,  351. 

KUNSTSTÄBLER ,  m.   umdeulung  von   constabler  ftanonier, 
im  17,  ß.,  I.  fr.   HoRXAVRS  täschenb.  f.  die  tat.  gesch.  1838  «.27 
(v.j.  16s4),  t'nvl:  noch  im  18.  jh.  khunst-stabler,  s.  Sc* 
östr.   noch  heule  Castei.i.i  185.     vgl.   konstabel. 

KUNSTSTANGE,  f.  slange  in  der  Wasserkunst.  Frisch  ; 
vgl.  kunstgestänge. 

KUNSTSTÄTTE,  f.  stalle  wo  die  kunsl  waltet:  die  wiege  des 
idealen  dramas,  die  kunslslätte  welche  das  Schauspiel  zum 
edelsten  geschmack  .  .  .  erheben  sollte,  war  auf  den  hund 
gekommen.  Devrient  schausp.  : 

KUNSTSTEIGER,  m.  bergmännisch,    1)  Steiger  der  die  kunsl- 
111  heiler  (s.  d.)  beaufsichtigt,  s.  Veitu  460.     2)  im  üsterr.  I 
für  die  Icunslarbeitcr  selbst  {jener  heiszt  dann  oberkunstsl 
s.  das.  460.  307.- 

KUNSTSTEIN,  «1.  künstlicher  stein,  auch  steinmasse  genannt. 
Stuckmarmor  aus  gips  u.  ä. ;  z.  b.  am  neuen  Uigaer  theatcr  sind 
Zieraten  in  kunst  st  ein  hergestellt. 

KUNSTSTEMPEL,  m.  trie  kunstgepräge,  :.  fr.  ein  hui 
trägt  den  reinsten  kunststempel. 

KUNSTSTIL,  »1. :   der  Charakter  der  verschiedenen   1 
style.  Gull.  gel.  anz.  1847,  nachr.  nr.  I  >.  4. 

KUNSTSTIMMUNG,  f.:  das  buch  ist  mehr  eine  kunst- 
Stimmung  als  ein  kunslwcrk.  .1.  Paul  kl.  bückerschau  1,54. 

KUNSTSTOLZ,  m.  jaclanlia  in  Uteri}  Stiei.er  2178. 

KUNSTSTÖREREI,  f.  abusits  arlis,  conatus  temerarius,  tentalio 
quaesltis  improbi  causa.  Stieler  2174. 

KUNSTSTRASZE ,  f.   künstlich  hergcriclilele  slrasze,    ch 
bei  Campe-  ais  tion  ihm  gebildet  (mit  der  bemerkung:  Gütiie  hat 
dafür,  d.h.  für  Chaussee,  dammweg  und  hochweg  gebraucht) : 
angenehm  Überrascht  fuhren  wir  von  Aiion  nach  Luxemburg 
auf  der  besten   kunslstrasze.  Gütiie  30, 146,  camp,  in  l 
14.  od.   1792,   schon  1791  führt  es  Krünitz  56,426  auf 
neues  worl,  wodurch  hr.  Campe  auf  eine  glückliche  ort  Chaussee 
übersetzt   hat'   (das   damals   bei   uns  sehr  jung  war),     bildlich:. 
kapitel    sind   steinerne   blinke   auf  der   langen   kunslstrasze 
eines  kunslwerks,  damit  man  ausruhe  und  überschaue.  J.  Paul 
kernet  3,  ix. 

KUNSTSTREICH,  m.  gleich  kunstgriff  nebenbei  bei  Ludwig 
10S8,  gleich  kunslslück  (».  d.  2)  ebenso  bei  Rädleix  6" 
stätigt  durch  folg.:  es  ist  nur  ein  höflicher  kunststreich,  das/ 
Voltaire  seine  critik  (Miltons)  lieber  in  dem  nahmen  der 
französischen  kunstrichter  als  seinem  eigenen  vorgetragen  bat. 
Bodher  toi»  wunderbaren  in  der  poesie  13.  es  stammt  aus  der 
fechterspraehe  wie  kunstgriff  selbst,  s.  dort. 

KUNSTSTRICH,  m  Iura  arth  Stisle«  2198. 
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KUNSTSTUBE,  f.,   KUNSTSTÜBLEIN,  n.,  sludierstube  eines 
gelehrten  mit  kunstgerät  (kunst  als  Wissenschaft),  im  16.  ;*.  : 
dorneben  hat  Mercurins 
ein  kunstüblein  (so)  in  seinem  hat», 
uro  in  man  ligen  sach  und  sten 
sphacras,  astrolabia,  giobos  it.  s.  m. 

Thurheisser  archiiloxa  44. 
KUNSTSTÜCK,  n.    arlificium   Stieler  2222,   es   gehurt   aber 
schon  dem  16.  jh.  an  (s.  unter  3,  o  und  kunslslücklein),    viel- 
leicht dem  15.;  auch  nl.  kunststuk  (s.  3),  dänisch  kunslstykke. 
schwed.  konstslycke. 

I,  a)  ausgegangen  scheint  es  von  gauklern,  Zauberern  u.  ühnl. : 
dieses  fräulein  min  habe  ihm  .  .  .  etwas  in  einen  güldenen 
capslein  mit  aut  den  weg  gegeben,  -dadurch,  so  lange  er 
solches  bei  sich  trüge,  ihn  keine  stück-  noch  hüchsenkugel 
treffen  könne,  also  wären  diese  fünf  schlisse  alle  vorbei 
gegangen,  die  räuber  hätten  noch  cinmahl  geladet,  und  ihre 
kunslstücke  auch  an  denen  kugeln  bewiesen  [beim  lade»  ihren 
hocuspocus  damit  gemacht],  und  davon  wäre  ihm  etwas  bange 
worden,  alleine  da  sie  ..  feuer  auf  ihn  gegeben,  hätte  sein 
frauliches  kunststück  vorige  probe  wiederum!)  gehalten.  Riemer 
polit.  maulaffe  cap.  138  (1679  s.  249),  nachher  kurz  die  güldne 
i  kunst  genannt  s.  250,  wie  denn  kunst  selbst  auch  vom  einzelnen 
kunslstücke,  kunstgriffe  gilt  (sp.  2676). 

b)  das  zauberhafte  lebt  noch  heute  nach  in  kartenkunststück, 
taschenspielerkunststück  «.  ühnl.  (vergl.  kunst  als  Zauberkunst 
sp.  2077) :  'curicuses  kunststück  grosz  und  kleine  eyer  zu 
machen',  dieses  scheinet  einer  vollkommenen  zauberey  zu 
gleichen ,  ist  aber  in  der  that  nichts  weniger  .  .  natürliches 
zaulierbuch  Nürnb.  1762  s.  530;  'machen,  dasz  ein  dürrer  ochse 
ganz  fett  scheine',  dieses  kunststück  gehet  wol  bei  einem 
alten  ..  ochsen  an  ..  53t  u.a.; 

aus  kafl'eetassen  wahrzusagen  — 
gut,  das/,  diesz  kunststück  nicht  auf  der  akademie 
gelehret  wird  .  .  .  Götter  1,  80; 

keinen  wirklichen  nebel  sähe  Achilles  nicht,  und  das  ganze 
kunststück,  womit  die  gülter  unsichtbar  machten,  bestand 
auch  nicht  in  dem  nebel,  sondern  in  der  schnellen  ent- 
rückung. I.essing  Laokoon  138  (sehr.  6,455),  es  könnte  auch 
heiszen  die  garrze  kunst  (man  beachte  das  ganz,  womit  eben  dem 
stücke  das  zauberhafte  kritisch  abgestreift  wird). 

c)  daraus  und  aus  den  gauklerkünslen  flieszt  unmittelbar  die 
heule  geläufige  bed.  als  abgeschwächter  ausläufer:  bei  verslüm- 
melten menschen  haben  die  zehen  des  fuszes  oft  kunststücke 
geübet,  die  die  band  nicht  üben  konnte.  Herder  ideen  4,  3 
(0,147  D.) ;  von  kunststücken,  die  man  bei  dieser  Übung  zu 
machen  pflegt,  war  er  kein  freund.  Güthe  26,336,  von  Klopslock 
und  dem  Schlittschuhlaufen,  so  reiterkunststücke  (reiterkünste). 
kunststücke  die  ein  elephanl,  ein  hund  machen  lernt,     'das  ist 

■  kein  kunststück'  sagt  einer,  wie  das  ist  keine  kunst  (sp.  2075. 
s.  dort),  der  die  Schwierigkeit  eines  von  einem  andern  ausgeführten 
Stückes  niclil  anerkennen  will,  zeigen  dasz  ers  auch  kann  oder 
den  kuitslgriff  dazu  weisz,  denn  ein  kunststück  ist  was  nicht 
jeder  kann,  was  die  andern  zu  bewundern  haben,  im  schärfsten 
sinne  was  sie  kaum  als  möglich  begreifen.  Daher  auch  von  höhnen 
dingen:  die  alten  dramatischen  dichter  wuszten  das  kunst- 
stück, ihre  personen  auch  ohne  liumor  zu  individualisircn. 
Lessikc  7,415;  wie  schwer  und  was  es  für  ein  spätes  kunst- 
stück gewesen,  willkürliche  zeichen,  willkürliche  sprachlaute 
zu  erfinden.  Herder  ....;  was  ists  denn  ..  für  ein  kunst- 
stück, die  willkürliche  . .  abstraction  der  grammatiker  in  acht 
partes  orationis?  ders.  urspr.  der  spräche  (1772)  165.  so  fallt  es 
oft  zusammen  mit  meisterslück:  es  kompt  immer  ein  kunst 
und  meisterstück  über  das  ander  auf  (in  der  Verbesserung  des 
bergbaus).  Mathesius  Sar.  70*,  vgl.  bei  Luther  unten  meister- 
und  kunststücklin.  Wie  es  mit  kunst  «67/io  lauschen  kann, 
zeigt  besonders  folgende  Wendung:  zum  warten  gehört  doch  denn 
eigentlich  so  viel  kunststück  nicht.  Herder  an  seine  braut, 
briefw.   M.  1847  1,  144. 

2)  die  bed.  kunslgriff,  künstliches  mittel  entstand  von  selbst 
aus  der  vorigen,  sofern  ein  solches  kunststück  zu  einem  be- 
stimmten zwecke  dient  (kunststück  ein  kunststreich,  kunstgriff 
Ludwig  1089):  also  musz  man  dem  schändlichen  betrug  mit 
gutem  betrug  begegnen  . .  und  mit  diesem  zulässigen  kunst- 
stuck demselben  den  hals  abstechen.  Abele  gcrichlsh.  2, 183 
(cas.  83),  also  das  kunststück  eigentlich  als  ein  unredliches  mittel 
gedacht,  vergl.  l,o;  die  religion  ist  bei  den  geistlichen  ein 
kunststück  hoch  und  grosz  zu  werden.  Schuppiüs  655;  in 
dem  gedichte  von  der  auf  ein  . .  ungewitter  folgenden  gtiHe 
hat   er  (Brockes)   sich    vornehmlich   dieses   ktinststückes  be- 
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flissen.  Breitincer  /orte,  der  er.  dicht/;.  26,  der  klangmalerei  zur 
erhühwtg  der  Wirkung; 

immer  verdank  ich  es  doch  in  solch  unruhiger  stunde 
-meinem  seligen  vater,  der  mir  als  knaben  die  Wurzel 

aller  Ungeduld  ausrisz  .... 

sagt,  versetzte  der  planer,  welch  kunststück  brauchte  der  alte' 

Götiie  40,323  (Harm.  u.  Bor.,  (.< 

Anna  öffnete  die  lianslliür  mit  einem  kunststücke.  das  lernte 

ich,  wenn  ich  für  unsre  kuh  auf  grasung  spät  ausblieb,  sagte 

sie.  Arnim  Berthold  220.     erachungsktinststücke  ScniLLKR  768", 

3)  aber  auch  ein  kunslwerk  hiesz  lange  kunststück,  nie 
noch  nl.  kunststuk.     vgl.  kupferslück  3. 

a)  das  »nao,  feie  meisterstück ,  mit  dem  es  sich  wieder  be- 
rührt (Halma  334'  erklärt  nl.  konslstuk  mit  piiee  de  maitre),  aus 
dem  handteerke,  kunsthandwerke  stammen,  wo  man  ein  wunderbar 
gelungenes  werk  so  bezeichnen  mochte,  vielleicht  mit  bemuttern 
anklang  an  die  bed.  1,  a,  denn  der  begriff  des  eigentlich  unbe- 
greiflichen Irin  mit  hervor:  was  unsäglichen  guls  wendet  nur 
könig  Attalus  auf  erkaufung  derselben  kunststück?  Fisciiart, 
klosl.  10,  973,  gemdlde; 

meine  nymf  Myrt  ist  ein  kunst-stuck  der  natur. 

Weckherlin  701 ; 
die  natur  selbs,  ihre  macht 
für  der  weit  äugen  zu  beweisen, 
bat  als  ihr  kuiist-slück  euch  erdacht.    603  (od.  3,  1,6); 

welche  aber  (d.  h.  die  färben)  der  Dürer  . .  in  seinen  kunst- 
stükken  nicht  bedorft.  Schottel  1165;  wann  kunststück  von 
ausländem  gekauft  werden.  Schuppiüs  751,  zugleich  von  werken 
des  gewerb/leiszcs ;  durch  diese  innerliche  emplindung  ..  ent- 
decken wir,  ohne  kenntnis  der  regeln,  was  an  kunststücken 
gut  oiler  schlimm  ist.  König  bei  Canilz  (1734)  410; 
einst  sah  er  in  dem  Vatikan 

das  kunststück  Raphaels,  das  bild  des  Schöpfers  an  .  .  . 
der  Dapbael,  sprach  er,  das  war  ein  schlechter  tropf, 
sein  kunststück  bat  zween  groszc  flecken.    I.iciitwe«  fab.  2,  18; 
o  zeit,  beglückte  zeit!  wo  gründlich  sehne  geister 
gott  in  der  creatur,  im  kunststück  seinen  m 
dem  spötter  aufgedeckt  .  .  .     Lkssimc  Schriften  1753  1,  20t 

(Lachm  1,178); 
reichen  sie  (die  nachahmungen)  an  die  allen,  als  kunststücke? 
Herder  fragm.  3,  91;  als  kunststück  betrachtet.  92;  dies 
kunststück  des  prosaischen  perioden.  krit.  Wähler  1,  ISS;  das 
gröszte  kunststück  musivischcr  arbeit  gegen  den  flügel  eines 
Schmetterlings  gehallen  .  .  Lichtenberg  4,  424. 

b)  wie  aber  das  letzte  beispiel  schon  von  dem  vollen  begriffe  des 
kunstwerket  abbiegt  zu  dem  heutigen  begriffe  (1,  c)  herüber,  so  fort- 
schreitend im  folg.:  hier  öffnete  er  ein  seitenschränkchen  und 
liesz  die  gesiebtsnerven  auf  die  wundersamste  weise  nach- 
gebildet erblicken,  diesz  ist  leider,  sprach  er,  das  letzte 
kunststück  eines  .  .  geholfen.  Güthe  23,31;  einen  bluinen 
strausz  zu  bilden  .  .  in  welchem  jeder  slein  (edelstem)  nach 
seiner  form  und  färbe  günstig  hervortreten  und  das  ganze 
ein  kunststück  geben  sollte,  werlh  in  dem  schatzgewölbe 
eines  kaisers  ...  zu  stehen.  24,  241 ;  die  darstellenden  . . . 
hatten  den  sinn  dieser  kunststücke  zu  wol  gefaszt  ..  17,255, 
ton  lebenden  bildern. 

c)  endlich  im  ausgesprochenen  gegensalze  zu  ktinstwcrk :  dasz 
das  genie  . .  durch  behandlung  aus  allem  alles  machen  und 
den  widerspünstigsten  Stoff  bezwingen  könne,  genau  besehen 
entsteht  aber  alsdann  immer  mehr  ein  kunststück  als  ein 
ktinstwcrk,  welches  auf  einem  würdigen  gegenstände  ruhen 
soll.  Güthe  25,104;  sie  (die  kunstdilellanlen)  suchen  kunst- 
stücke, manieren  .  .  arcana  .  .  44,  271,  zugleich  zu  2.  ulkst 
geringschätzig:  Herodianus  reden  sind  nur  kunslstücke  der 
schule.  Schlosser  weltg.  4,  457. 

d)  übrigens  gibt  noch  1791  KrDnitz  an ;  'insbesondere  versteht 
man  durch  kunst-slücke  die  verschiedenen  producle  der  schiinen 
künslc,  was  man  bei  den  handwerken  waren  nennt '  55,426.  vgl. 
s.  302  'kunst-waren  oder  kunst-stücke  sind  z.b.  optische  gUüer 
und  mathematische  Instrumente,  schöne  kupferitiche ,  grmäblde' 
u.  s.  w.,  als  gegenstände  des  kunsthandels.  und  so  wol  noch  heute, 
ein  kunslwerk  als  einzelnes  stück  angesehen. 

kl NSTSTÜCKCHEN ,  n.  ein  kleines  kunststück,  auch  ein 
hübsches,  schlimmes  o.  ä. 

KUNSTSTÜCKEN,  für  das  gewöhnliche  'kunststücke  machen': 
die  knaben  kunslstückten  (auf  dem  eise  mit  den  Schlittschuhen). 
Oppermanx  hundert  jähre  1.  344. 

KUNSTSTÜCKLEIN,  n.  'kunststückchen :  der  teuM  ..  gehet 
mit  eitel  lügen  und  betrügen  umb  .  .  das  ist  sein  meister- 
und  kunststücklin.  Luther  tischr.  320  (60,132  Irm.);  welche 
, . .  sie  cmblemata,  das  ist  ein  oder  angeworfen  arbeil  und 
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eingeblümete  kunststücklin  nannten.  Fischart  embl.,  Iclosler 
10,  940  (das  eingeblümet  in  elymol.  spiele  mit  embleina) :  wie- 
wol  nun  .  .  die  weit  .  .  alte  kunststücklein  nieüt  mehr  be- 
trachtet. Fronsperger  kriegsb.  1596  2.150";  diese  wunderliche 
kunstslücklein.  Abele  gerichlsh.  l,  22"  (cas.  42),  von  der  drechs- 
lerischen  arbeit  der  inwohner  zu  Bertoldsgaden;  zwar  die 
natur  ist  bei  manchem  eine  lehrmeisterin ,  vermag  durch 
hülfe  eines  hurtigen  geistes  ein  kunststücklein  zu  thun. 
Schottel  105,  unglaubliches  möglich  zu  machen. 

KINSTSTÜCKMACHER,  m.  wie  sonst  künstemachcr. 

KUNSTSTUDIUM,  n.  Studium  der  baut,  plur.  kunslstudien 
GüTHE   29,  279. 

KUNSTSTÜMPELÜNG,  f.  abusus  arlis  Stieler  2227. 

KUNSTSTÜRMEUEI.  f.  randulismus  Campe. 

KUNSTTADLER,  m.  tadelsüchliger  kunstrichler.  Wieland  Idris 
(176«)  10. 

KUNSTTALENT,  n.  lalent  zur  kunsl:  das  achte  kunsltalent. 
Götiie  44,  2S1;  das  genic,  das  ausgebildete  kunsltalent.  25,104. 

KUNSTTANZ,  m.  sallatio  arlificiosa  Stieler  2256. 

KUNSTTÄNZE«,  m.  saltalor  clegans.    das. 

KUNSTTÄUSCHUNG,  f.  täuschung  welche  die  kunst  bewirkt, 
gewöhnlich  illusion  genannt:  wie  denn  auch  die  Zuschauer, 
trotz  aller  erwünschten  kunsttüuschung,  den  Schauspieler 
nicht  mit  der  dargestellten  person  verwechseln.  Dräseke  bei 
Devrienl  schauspielk.   3,  409. 

KUNSTTEMPEL,  m.  im  hohen  slile  für  theater,  concertsaal 
u.a.,  wie  tempel  der  kunst;  vgl.  musenlempet. 

KUNSTTHÄTIGKEIT,  f.  künstlerische  ihaligknl:  ernste  for- 
derungen  auf  die  buchst  Dingliche  kunslthätigkeit  mensch- 
licher natur  gerichtet.  Gütiie  60,  271;  unzählige  gewerbs-  und 
kunstthätigkeiten.  43,328;  die  kunslthätigkeit  der  Etrusker. 
Schlosser  wellg.  3, 139. 

KUNSTTHEIL,  m.  1)  theil  des  kunslgebietes :  welches  zur 
geschiente  des  colorits  merkwürdig  und  für  diesen  wichtigen 
kunsttheil  seihst  förderlich  weiden  möchte.  Göthe  32,201; 
der  kunsttheil  welchen  sie  so  sehr  verherrlicht  (die  land- 
sehajhmalerei).  H.  Mever  das.  37,  342. 

2)  theil  eines  kunstganzen ;  annehmen,  dasz  in  jedem  geglie- 
derten (organisirten)  ganzen  ein  jeder  theil  wiederum  geglie- 
dert sei  und  dasz  man  bei  Zerlegung  der  theile  ins  unend- 
liche immer  neue  kunstlheile  antreffe  .  . .  Kant  2,  413  {vom 
j.  1781).  gleich  organ.     vgl.  kunslmaschine. 

KUNSTTHEORETISCH,  adj.  zum  folg. 

KÜNSTTHEORIE,  f.  s.  z.b.  unter  kunslphilosophisch. 

Kl'NSTTIHER,  n.  thier  mit  kunsltrieben ,  mit  kunsl  fähigheit, 
z.  b.  die  spinne,  biene.  Herder  idecn  4,  1  u.  0.  (vgl.  kunstinsekt 
das.  3,  41,  Mm  der  spinne  J.  Paul  friedenpr.  15. 

KUNSTTISCHLER,  m.  tischler  der  kunstarbeit  macht :  model- 
lier, ein  kunst-lischler,  modell-meister.  Schmotther  2, 669. 
Campe,     vgl.  kunstschreiner. 

KUNSTTON,  m.  kunstvoller  Ion:  kunsttöne  der  minnesänger. 
J.  Gbimm  meislergcs.  174,  ton  im  sinne  der  alten  kunsl. 

KUNSTTREUE,  f.:  die  edle  kunsttreue  der  alten,  welche 
die  einmal  glücklich  gelungene  behandlung  eines  gegenstands 
nicht  oft  genug  wiederholen  konnte.  Göthe  30,259. 

KUNSTTRIEB,  m.  1)  angebonier  trieb  (inslinel)  zu  kunsl- 
thätigkeit. von  kunsttrieben  ist  die  rede  seil  dem  buche  des 
Hebm.  Sam.  Reimabos:  allgemeine  betrachtungen  über  die 
triebe  der  Ihiere,  hauptsächlich  über  ihre  kunsttriebe  u.s.w., 
Hamburg  1760,  3.  ausg.  1773,  duzu,  von  seinem  söhne  heraus- 
gegeben: angefangene  betrachtungen  über  die  besondern  arten 
der  Ihierischen  kunsttriebe,  Hamburg  1773;  schon  das  thier 
durch  seine  kunsttriebc  scheidet,  verwählt  sich.  GöTBK 33,29; 
die  kunsttriebe,  die  man  vorzüglich  einigen  insekten  zu  geben 
gewohnt  ist.  Herder  ideen  3,4  (9,118  0.)  w.o.,  im  anscldussc 
an  lleimarus,  den  er  anführt;  was  hier  (beim  thiere)  trieb  und 
kunsttrieb  heiszt,  ist  dort  gesunder  menschenverstand.  Lich- 

TENRERG    1,  7S. 

2)  der  geläufige  und  willkommene  begriff  ward  dann  auch  auf 
den  menschen  übertragen :  die  vorurtheile  sind  so  zu  sagen 
die  kunsttriebe  der  menschen.  Lichtenberg  1,186.  einge- 
schränkt auf  schöne  kunst:  bei  angebornem  entschiedenem 
taten!  und  kunsltrieb.  Göthe  43,  323,  hier  noch  zugleich  allge- 
mein, wie  in  der  folgenden  stelle ;  alle  diese  fertigkeiten,  kunst- 
triebe, erfahrungen,  alle  diese  Schöpfungen  der  Vernunft. 
Schiller  1005";  wie  frühe  oder  wie  spät  sich  der  ästhetische 
kunsltrieb  entwickeln  soll  . .  inj'  (26.  ästh.  br.) ;  er  (Zelter) 
befand    sich  in  dem  seltsamsten  dränge  zwischen  einem  .  . 


bandwerk  .  .  und  zwischen  einem  eingebornen ,  kräftigen, 
unwiderstehlichen  kunsttriebe,  der  aus  seinem  individuum 
den  ganzen  reichlhum  der  tonweit  entwickelte.  Göthe  31,158, 
der  trieb,  wie  der  thierische ,  als  selbstlhälig  gedacht;  er  fleug 
von  weitem  an  von  dem  Charakter  und  dem  kunsttriebe  der 
Deutschen.  Thommel  5,178.  endlich  noch  weiter  erstreckt:  es 
gibt  einen  philosophischen  kunsltrieb,  wie  es  einen  poetischen 
gibt.  Schelling  vorl.  über  d.  melh.  d.  ak.  slud.  116. 

3)  anders  wol  im  folg. :  die  siebenjährige  folge  weimarischer 
Kunstausstellungen  .  .  .  wodurch  denn  (d.  h.  durch  ihr  uus- 
schlieszliches  fördern  des  griechischen)  vielleicht  auf  einige  jähre 
der  neue  kränkelnde  kunsltrieb  verspätet  worden.  Gütiie 
45,136  ('deutsche  spräche'),  die  romanlik  ist  gemeint,  trieb  wol 
als  pflanzentrieb,  schüszling  gedacht. 

KUNSTÜBUNG,  /.  artis  agitatio  Stieler  86: 

kuiistübung,  steter  lleisz,  die  machen  einen  mann, 

der  endlich  ein  poet  mit  ehren  lieiszen  kann.    Rachel  8,219; 

das  fabische  geschleckt,  wie  es  sich  durch  kunslübung  und 
vertraulichkeil  mit  der  griechischen  litteratur  auszeichnete. 
Niebuhr  2,9;  ich  weisz  gar  wol,  dasz  viele  meinerarbeiten 
nur  als  kunstübungen  zu  betrachten  sind.  A.  W.  Schlkcel 
(morgenbl.  1845  s.  575). 

KUNSTUHR,  f.  künstliche  uhr:  das  eines  bofmannes  gehirn 
und  zustand  nichts  anders  als  eine  bewegliche  kunst-uhr, 
darinnen  ein  gedankc  und  anschlag  den  andern,  wie  ein 
rädlein  das  ander  treibt.  Butschky  Patm.  71S ; 

weckte  zugleich  auf  dem  schrank  die  flöten  beseelende  kunstohr. 

Pyrker  Tunisias  8, 249. 

KUNSTUNTERNEHMUNG,  f.   Göthe  39, 119. 

KUNSTURTHEIL,  n.  urlheil  über  htmlwerke,  ihren  kunstwert: 
wenn  das  kunsturlheil,  das  zwar  wie  eine  wage  immer  hin 
und  wieder  schwankt,  doch  an  einem  tüchtigen  kloben  (d.  h. 
wagekloben)  befestigt  ist.  Göthe  38,  56,  vorher  s.  55  kunst- 
beurllieiler  (der  Sammler  u.  die  sein.  1.  br.);  Übung  des  kimst- 
urtheils.  an  Knebel  l,  249 ;  diese  Sonderbarkeit  des  kunst- 
urtheils  der  alten.    Athenäum  l1, 140.   J.Paul  ästh.  (1813)  798. 

KUNSTVATER,  m.  invenlor  et  parens  artis.  Stieler  531. 

KUNSTVERÄCHTER,  m.  osor  artium  Stieler  13. 

KUNSTVERDERBEN,  n.:  zuletzt  darf  man  auch  wol  .  .  . 
dem  misbrauch  der  kupferstiebe  einen  theil  des  kunstver- 
derbens  zuschreiben ,  welche  den  dutzend-mahlern  fremde 
erfindungen  häufig  zubrachten  . .  Gütiie  39,  113. 

KUNSTVERDERBER ,  m.:  Bernini,  der  kunslvcrderber. 
Winkei.mann  1,  248.  Grillpabzer  in  seinem  leben  nennt  Tieck 
und  Heine  kunstverderber  (Augsb.  allg.  zeit.  1872  2962').  vergl. 
deutschverderber. 

KUNSTVEREIN,  m.  l)  verein  zur  förderung  der  kunst,  des 
lainsliersländnisses  u.  ä.  (noch  bei  Campe  fehlend) :  dasz  kein 
zwcifcl  übrig  bleibt,  Mainz  werde  in  dem  rheinischen  kunst- 
verein sich  . .  förderlich  erweisen.  Göthe  43,  338  (kunstschätze 
am  Rhein  .  .  1814),  wo  doch  ein  wirklicher  verein  im  heuligen 
sinne,  nach  Göthes  eigenem  eingehenden  berichte  zu  urlheilen,  noch 
nicht  vorliegt,  nur  die  Rheinlande  in  ihrem  erneuten  kunslleben 
und  kunslrerkehr  (s.  d.)  als  zusammenwirkendes  yanze  so  bezeichnet 
sind  (vgl.  s.  350  Frankfurt  als  kunstvermittelnd  zwischen  dem 
Ober-  und  Unterrhein,  s.  356  eine  gcsellschaft  von  kunsl- 
freunden  das.). 

2)  anders,' als  Vereinigung  der  künslc  selbst,  die  zu  einem  zwecke 
zusammenwirken,  in  dem  prolog  zur  eröffuuiig  des  Ilerl.  Ihealers 
1821,  Boro  Iheater  selbst,  im  munde  der  muse  des  dramas: 

in  dieser  Schöpfung,  diesem  kunstverein, 

wie  musz  es  mir  denn  erst  zu  inutlie  seinl    4,  206. 

KUNSTVERFAHREN,  n.:  einen  künsller  über  sein  kunst- 
verfahren sprechen   hören.   Bürger  (1829)  6, 118. 

KUNSTYERFASSUNG,  f.:  das  sie  (die  gekehrten)  bemühet 
sein,  alle  geheimnüssc  der  natur  zu  erforschen,  den  himmel 
und  die  erde  in  richtiger  knnstverfassung  zu  begreifen. 
Butschkv  Palm.  380,  auch  kanz,  306,  wissenschaftlicher  Zusammen- 
hang, System,  kunst  noch  als  Wissenschaft  (zu  richtig  vgl.  kunst- 
richtig, begreifen  ist  urspr.  umfassen). 

KUNSTVERHÄLTNIS,  n.    Hebder  zerslr.  bl.  4,243. 

KUNSTVERKEHR,  m.  verkehr  im  kunslleben,  im  kunstinleresse  : 
wird  sich  . .  ein  zusammenhängender  kunstverkehr  am  Rhein 
und  Main  verbreiten  .  .  Göthe  43,318;  ein  lebhafter  kimsl- 
verkehr.  312. 

KUNSTVERLAG,  m.  vertag  des  kunsthändlers  Krünitz  55,301; 
vgl.  unter  kunsthändler. 
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KUNSTVERLEGER ,  m.  kunslhäinllcr  (mil  eigenem  rerlrnj) 
kiiü.Nirz  a.  a.  o.  : 

behäng  ich  auch  ohn  unlerlasz 
die  kunslverlegerbuden  .  .  . 

IJsteri  3,  187  (lies  maiers  Sehnsucht). 
KUNSTVERMEHRER,  m.  prvpagalor  artium  Stiele«  2313. 
KL'NSTVERMÜGEN,  n.   mächtige  kunslgabe:    indem   er  die 
niedrigsten  gegenstände  und  Handlungen  durch  hohes  kunst- 
vermögen  ebenfalls   im   groszen   styl    zu  behandeln  wuszte. 

GöTHE    46,  6. 

KUNSTVE11NUNFT,  f.  Vernunft  welche  die  kuiul  erst  macht: 
leider  sieht  man  ...  den  hoch-  und  freisinnigen  mann 
[Calderon)  genüthigt,  düsterem  wahn  zu  fröhnen  und  dem 
Unverstand  eine  kunstvernunft  zu  verleihen.  Güthe  45,118. 

KUNSTVERSTAND,  m.  kunstverständnis :  mit  Sachkenntnis 
und  kunstverstand.  Göthe  49,161;  kunstverstand  konnte  ich 
...  bei  keinem  voraussetzen.   ThEmmel  6,217. 

KUNSTVERSTÄNDIG,  artis  peritus,  kunslerfahren. 

1)  sm  kunst  im  allen  sinne:  ihre  Zeichnungen  von  (urircll- 
lichen)  zahnen  sind  herrlich  .  .  .  Sömmering  hielt  sie  für 
clephantenzahne  ...  er  schreibt  ihnen  näher  und  kunstver- 
ständiger darüber.  G.  Forster  an  Merck  in  dessen  briefs.  1,307, 
kunst  wie  noch  in  kunstausdruck  terminus  lechnicus,  kunst- 
sprache  u.  a. ; 

Ihr  älter  er  gar  bald 

recht  kunstverständig  schätzte 

und  es  auf  sechzehn  setzte. 

Borger  geil.  1789  2,11  (Europa). 

es  kann  nur  zufall  sein,  dasz  ältere  aufzeichnung  fehlt,  es  wird 
schon  dem  16.  jh.  angehören. 

2)  zu  kunst  im  engeren  sinne:  kunstverständige  Ordnung 
des  gemähles.  Butschkv  Palm.  521; 

(Schreibtisch)  welchen  .  .  der  kunstverständige  schreiner 
zierlich  und  tüchtig  erbaut  .... 

Kosegarten  dicht.  (1825)  11,  187. 

3)  substantivisch,  der  kunstverständige  (Adelung),  wieder  in 
beiden  bedeulungen :  unser  freund  musz  aber  auch  ein  wahrer 
kunstverständiger  sein.  Ramler  dichtk.  des  Hot.  137;  ein  feiner 
geschmack  entdecket  alsofort  durch  hülfe  der  empfindung, 
was  ein  kunstverständiger  durch  den  weg  einer  angestellten 
Untersuchung  erkannt  hätte.  König  6«  Canilz  1727  s.  202  (1734 
410);  auf  einiges  erwidern  des  kunstverständigen  versetzte 
Wilhelm  .  .  Güthe  21, 183,  in  der  t.  bed.,  auf  aslronomie  be- 
zogen;  ich  lasse  mich  aber  von  schriftgieszern  und  typogra- 
phischen kunstverständigen  gern  des  besseren  belehren. 
J.  Paul  herbslbl.  (1820)  3,  270,  die  die  typographische  kunst  ver- 
stehen. 

KUNSTVERSTÄNDNIS,  n.  artis  pcrilia:  die  aufgäbe  ..  hat 
er  ...  mit  so  einem  reichen  kunstverständnis  aufgelöst  .  . . 
Güthe  29,169.    44,16. 

KUNSTVERSUCH,  m.  versuch  in  einer  kunst  (Campe):  dasz 
aber  nun  mit  ihrem  schatten  so  viel  kunstversuche  ange- 
stellt wurden  .  ..  Herder;  jeden  morgen  erneuern  sie  ihren 
kunstversuch.  Tieck  nov.  4,  75. 

kl  NSTVERWANDT,  1)  subsl. :  kunstverwanter,  ejusdem  artis 
studiusus  Stieler  2431,  kunslgenosz  Ludwig  1088,  zu  kunst  im 
«he»  wie  im  neuen  sinne  (vgl.  kunstverständig) :  allen  meinen 
kunstverwannten ,  critischen  secretarien  . . .  mit  groszmäch- 
tigen  vlcisz  und  nachsinnen  zsammen  gflickt.  Schwabe  linlen- 
fäszl  auf  d.  tilel ;  die  mehresten  müssen  es  von  ihren  kunst- 
verwandten  erst  hören.  Lessing  7,118,  von  musikern;  dasz 
sjch  kunstverwandten  von  solchen  talenten  mühe  geben,  sein 
werk  auszufeilen.  lit.  br.  14,270; 

es  leben  alle  kunstverwandlen, 

die  diesen  bau  mit  angeführt  I    J.  B.  Michaelis  4, 248, 

bei  der  richlung  des  neuen  Schauspielhauses  in  Leipzig  1766;  appre- 
hension  gegen  kunstverwandte.  Güthe  53,111,  von  gelehrten; 
liruilueid  gegen  seine  kunstverwandlen.  Knigge  Umgang  3,120, 
von  Ärzten;  es  schmerzte  ihn,  dasz  ein  kunstverwandter  ihn 
so  gröblich  hinlergangen   habe.  Tieck  sehr.  20,  72. 

2)  als  adj.:  besonders  in  erst  vollendeten  werken  verräth 
sich  das  öl  ...  so  deutlich,  dasz  kunstverwandte  betrachter 
gewiss  nicht  viel  vergebliche  versuche  darum  würden  ver- 
loren haben.   Lessing  9,  446. 

KUNSTVOLL,  uoMer  kunst,  kunstreich  u.  ä.  {vgl.  gelärt  und 
kunste  vol  Rothe  rittersp.  2607) :  man  .  .  ist  bemühet,  auch 
in  diesem,  kunstvollen  stükke,  nemlich  der  poesis,  unsere 
spräche  in  eine  kunstform  gebürlichen  einzuschlicszen.  Schot- 
tel  haubtspr.  842,  es  ist  aber  nach  den  Worten  aus  Rothe  sicher 
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weit  älter,  auch  in  der  bed.  kenntnisreich,  wie  dien  dort :  um 
der  mechanisch-kunstvollen  natur.  Reimarus  triebe  13;  kunst- 
volle mclodien.  Wieland;  Wendung  und  ausdruck  kunstvoll, 
ja  mitunter  künstlich.  Güthe  39, 167.  jetzt  häufiger  als  kunst- 
reich, das  zurücktritt. 

KUNSTVOLLENDUNG,  f.:  während  die  romanischen  na- 
tionen  .  .  .  einer  zweiten  kunstvollendung  entgegengiengen. 
blattet-  f.  lit.  unt.   1846  265. 

KUNSTVORSTEHER,  m.    Güthe  43,354. 

KUNSTVORTHEIL,  m.  vortheil  in  der  kunstlhäligkeil.  Göthe 
22,  142. 

KUNSTWAARE,  f.  kunslsache  als  gegenständ  des  kunslhandels, 
s.  KiilNiTZ  55,302  (unter  kunststück  3,  d),  ein  beleg  bei  Campe 
im  verdeulsehungmb.  unter  consumtion.     auch  dun.  kuustvare. 

KUNSTWAHR,  im  unterschiede  von  naturwahr,  bei  Güthe 
(vgl.  folg.):  sollte  nun  nicht  daraus  folgen,  dasz  das  kunst- 
wahre und  das  naturwahre  völlig  verschieden  sei.  und  dasz 
der  künstler  keinesweges  streben  solle,  noch  dürfe,  dasi 
sein  werk  eigentlich  als  ein  naturwerk  erscheine?  :<s.  I6C 
(über  Wahrheit  und  Wahrscheinlichkeit  der  kunstwerke) ;  die  franzö- 
sischen Schauspieler  hatten  im  lustspiel  den  gipfel  des  kunst- 
nahren  erreicht.  26,  05  {aus  m.  leben  11),  vergl.  aus  jüngeren 
jaltren  wahr,  Wahrheit  allein  von  kunslwerken  und  beslrebungen' 
z.b.  39,341  (von  deutscher  baukunsl),  s.  auch  kunslnalur. 

KUNSTWAHRHEIT,  f.  Wahrheit  im  sinne  der  kunsl,  s.  das 
vorige:  aber  recht  behaglich  kann  uns  das  werk  nicht  machen, 
denn  es  fehlt  ihm  die  kuiistwahrheil  als  schöner  schein. 
Göthe  38, 129,  es  ist  zu  naturwaltr;  und  ihnen  fehle  kunst- 
wahrheil. 130;  manieriert  und  von  aller  eigentlichen  kunst- 
wahrheit  und  einfalt  getrennt.  36,178;  mit  mehrerer  kunsl- 
wahrheit.  179. 

KUNSTWALD,  ffl.  stamme  zu  einem  kunslbau  gefügt: 


und  der  alte  stamm  gekantet  fügt  sich  . 
einer  in  den  andern,    hohes  giebela 
neuer  kunstwald  hebt  sich  in  die  lütte, 
sieh,  des  meisters  kränze  wehen  droben 


Göthe  II,  260, 


im  Vorspiel  zu  eröffnung  des  weim.  thealers  1807  bei  Schilderung 
des  außaues,  der  neue  wald,  als  kunstwald,  im  gegensulz  zu 
dem  vorher  erwähnten  alten  wald  (259)  auf  dem  gebirge. 

KUNSTWÄRTER,  m.  bergmännisch,  Wärter  des  kunslgezeugs, 
der  kunst.  kunslkncchl,  s.  Veith  307. 

KUNSTWÄSCHE,  f.  im  Wollhandel,  eine  neuere  künstliche 
wasche  im  gegensalz  zu  der  allen  einfachen;  aber  auch  die  wolle 
selbst,  die  kunstwäsche  erhalten  hat,  wird  kurz  eben  so  bezeichnet, 
so  und  so  viel  kunstwäsche,  iintadelhafte  lose  kunstwäsche 
in  3 — 4  Sorten  heiszt  es  in  wollmarklberichlen. 

KUNSTWASSER,  n.  1)  wasser  aus  der  Wasserkunst:  man 
entgegnete  ihm,  dasz  diesz  kein  natur-  sondern  ein  kunst- 
wasser sei.  Göthe  29,176,  von  einer  Wasserleitung  in  Rom. 
bildlich:  muszt  du  drücken,  dasz  eine  thräne  komme,  so 
spare  dein  kunstwasser.  Claudius  4,  75.  das  meint  wol  aucli 
Stiele«  2444  mil  kunstwasser,  aguae  artificiales. 

2)  Stieler  gibt  aber  auch  machinae  aguae  duetoriae,  also  die 
Wasserkunst  selber;  vgl.  brunnen  vom  Wasser  wie  dem  orte  wo 
es  quillt,  und  nd.  nä  de  kunst  gan,  Wasser  an  der  Wasserkunst 
holen  sp.  2683  unten. 

3)  noch  anders:  dieses  sind  kunstwasser,  sagte  Nllszler. 
Opitz  2,289  (poet.  w.  4,6),  es  sind  vorlter  brunnen,  besonders 
heilquelien  aufgezählt  mit  zum  theil  wunderbarer  Wirkung,  also 
kunst  im  gegensalz  zur  natur.  auch  wol  von  künstlichen  minerat- 
wässern. 

KUNSTWASSERWERK,  n.  künstlicher  Springbrunnen:  die  be- 
rühmteste {heiszc  quelle  auf  Island)  ist  der  Geiser,  der  alle 
kunstwasserwerke  übertrifft,  sie  springt  60,  ja  92  fusz  hoch. 
Cannabich  geogr.  (1S25)  107. 

KUNSTWEBER,  m.  weher  der  kunstarbeil  macht  (vgl.  kiinst- 
bandwerk).     bildlich  bei  Thl'mmei.  5,  84.     vgl.  kunslgewehe. 

KUNSTWEBEREI,  f.  kunstreiche  Weberei. ' 

KUNSTWEG,  IB.  1)  methodus,  kunst-  sive  lehrweg  Stieler 
2455,  wol  mit  gedanken  an  öSös,  weg  den  die  Wissenschaft  weist 
(cgi.  kunstform) :  auch  ist  in  dein  ganzen  vierten  buche  der 
kunslweg  selbst,  so  viel  den  richtigen  fortgang  hetrjft  .  .  . 
zum  Vorschein  gebracht.  Schottel  117,  tton  seinem  eigenen 
werke,  der  lehrweg  zur  deutschen  poetii. 

2)  anders  bei  Göthe:  da  er  (Wallraff)  als  ein  jüngerer 
diesem  würdigen  greis  auf  dem  lebens-  und  kunst -wege 
gewiss  manche  anregung  verdankt.  43, 324  (kunslsckälze  am 
Rhein),  weg  im  kunsl,  zur  kunstkennlnis. 
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3)  noch  anders,  gleich  kunststraszc,  Chaussee  (s.  doli):  so 
waren  beide  . . .  über  die  wiesen  bin  auf  die  erhübung  ge- 
kommen an  einen  andern  wolgebahnten  kunslweg.  Götue 
21,171,  im  Wilh.  M.  1, 9,  also  vor  kunststrasze.     auch  bei  Campe. 

KUNSTWEIB.  ».  kunstreiches  wcib.    BCrcer  15?'. 

KUNSTVVEISE,  adj. :  scientißcus,  kunstwiser  Diefenb.  518b, 
künslwis  nov.  gl.  330',  hervorgegangen  aus  mhd.  künsle  (gen.) 
wis,  kiinstewis,  später  auch  schon  künslwis  (Lexer  1, 1781), 
kirnst  als  kennlnis,  Wissenschaft;  der  weitberümpte  scnlenz 
Plalonis,  die  geinein  sei  glückselig,  so  entweder  regieren  die 
kunslweisen  oder  die  regierer  die  Weisheit  studieren  und 
liebhaben.  S.Frank  moriae  encom.  I8b,  pliilosophen ;  l'lujarchi, 
des  aller  kunstweisesten  griechischen  philosopbi  tractat. 
Fischart  ehz.  569  Seh.;  noch  Stieler  2569  führt  kunstweiser 
auf,  aber  ah  philologus,  mulheinalicus. 

KUNSTWEISE,  f.  kunstart:  ich  . .  fragte  nach  den  meistern 
verschiedener  bilder,  deren  kunstweise  mir  noch  nicht  be- 
kannt geworden.  Götue  27,108;  zwar  hüllt  sich  Levana  in  den 
regenbogenschleier  von  ihres  Schöpfers  kunstweise.  Benzel- 
Sternau  bei  Campe.  Schon  früher  in  [dg.  urt:  auf  schwarze 
kunst-weise,  rüu  magico.  Aler  1254',  zu  schwarze  kaut. 

KU.NSTWEISHEIT,  f.  Weisheit  in  künsten:  die  mancherlei 
kuiistweishcit,  die  insonderheit  Babylon  berühmt  gemacht 
hat  ...  Herder  ideen  12,1  (11,38  D.). 

KUNSTWELT,  /.  1)  künstliche  well:  wie  unsere  erziehung 
und  kunstweit  die  Wahrheit  mit  geschwülz  und  die  menschen- 
liebe  .  .  durch  .  .  die  falsche  höflichkeit  ersetzt,  d.  i.  ver- 
drungen  hat.  Herder  (Campe). 

2)  die  weit  der  kunst:  sehen  wir  . .  die  Ungeheuern  schritte, 
welche  der  talentreiche  Rubens  in  die  kunstweit  hinein  thut. 
Gütiie  39,  80.  Etwas  anders,  von,  einem  kunstwerke,  sofern  es 
in  seiner  geschlossenheit  wie  'eine  weit  für  sich'  darstellt:  das 
überirdische  der  kleinen  kunstweit.  38, 153  (über  wahrh.  u. 
wahrich.  der  kunstwerke),  im  gegensalz  zur  groszen  weit,  vergl. 
kleine  weit  vom- menschen,  mikrokosmus  sp.  1092  fg. 

3)  die  weit  der  künstler,  kunslfreunde  u.  s.  w. :  der  .  .  .  in 
der  gelehrten  und  kunstweit  rühmlichst  bekannt  war.  Götue 
43,  317 ; 

ihr  seid  es,  die.  was  ich  und  ihr  gefehlt, 

dem  weiten  kreis  der  kunstwclt  nicht  verhehlt.    3,137. 

KUNSTWERK,  n.  arlis  opus,  seit  dem  16.  jh.;  im  15.  noch 
werk  der  kunst,  artificialum  Melber  varil.  b5".  auch  nl.  kunst- 
werk,  dän.  kunstvärk,  schwed.  konstverk. 

1)  wie  werk  urspr.  arbeit  ist,  so  kunstwerk  kunstarbeit,  künst- 
liche arbeit,  noch  im  18.  Jh.,  obwol  die  bed.  in  den  wbb.  fehlt: 
wenn  auch  die  thiere  Vernunft  hätten  ...  so  würden  sie 
damit  doch,  ohne  erfahrung,  Unterricht  und  beispiele,  die  zu 
ihren  bedürfnissen  nöthigen  kunstwerke  und  kunsthandlungen 
nicht  erfinden,  noch  regelmäszig  (regelrecltl)  bestimmen  und., 
ausführen  können.  Reimarus  triebe  der  thiere  (1773)  338;  und 
warum  sollten  die  niederen  seelenkräfte  nicht  eben  so  wol 
zu  einem  gewissen  künstlichen  bemühen  und  kunstwerke  von 
natur  delerminiret  sein  können  (wie  die  finger  u.  ä.)?  353, 
nachher  kunstverrichtungen ;  nur  durch  die  rede  wird  äuge 
und  ohr,  ja  das  gefübl  aller  sinne  eins  und  vereinigt  sich 
durch  sie  zum  schaffenden  gedanken,  dem  das  kunstwerk 
der  bände  und  andrer  glieder  nur  gehorcht.  Herder  ideen  4,  3 
(9,  148  /).).     vgl.  kunstwerkstätte,  kunstwerkzeug. 

2)  künstliches  werk,  d.  h.  gegenständ  der  arbeil. 
a)  im  allgemeinen  sinne  von  kunst. 

o)  wenn  man  etwas  schlechthin  ein  kunstwerk  nennt,  um 
es  von  einer  nalurwirkung  zu  unterscheiden,  so  versteht  man 
allemal  darunter  ein  werk  des  menschen.  Kant  7, 163,  man 
beachte  werk  und  Wirkung  in  beziehung  gesetzt,  doch  ist  auch 
von  naturwerk  die  rede  in  beziehung  zu  kunstwerk :  (die)  Ver- 
schiedenheit des  geschmacks  . .  bat  ihren  unendlichen  nutzen 
sowol  in  abwechselnder  hervorbringung  der  natur-  und  kunst- 
werke, als  zu  erhaltung  des  gesellschaftlichen  lebens.  König 
bei  Canitz  (1727)  298;  das  kunstwerk  soll  ihm  (deni  licMiaber) 
ungefähr  wie  ein  naturwerk  behagen.  Götbe  20,249  (Wilh. 
Meister  8,  7). 

ß)  iaher  ohne  beziehung  auf  schöne  kunst,  an  die  wir  bei  dem 
wortc  jetzt  ausnhlicszlich  zu  denken  gewohnt  sind:  wir  wissen 
aus  menschlichen  kunstwerken,  dasz  eine  maschine  ein  aus 
mancherlei  Iheilcn  zusammengefügtes  ding  sei,  wodurch  «.s.w. 
Reimarus  triebe  3,  es  ist  etwa  an  eine  uhr,  ein  Uhrwerk  gedacht ; 
die  gerühmten  kunstwerke  einer  Semiramis.  Herder  ideen  12,1 
(11,39  />.);  von  einem  ringe,  der  als  erkennungszeichen  dienen  soll: 


leicht 
täuscht  eines  kunstwerks  Ähnlichkeit.    Guttlr  2,  234, 

als  gegensalz  ist  ein  natürliches,  angebornes  kennzeichen  gedacht 
wol  flocht  es  (Züseli)  auch  niedliche  körbchen  mit  allerie 
kunstwerken  für  sich,  denn  eigentliche  arbeil  duldete  der  alt 
korber  (bei  dem  sie  korben  lernt)  am  Sonntag  nicht.  Guttiiel 
10,177. 

y)  auch  auf  arbeilen  von  thieren  übertragen  (vgl.  kunsllrieb) 
wenn  die  thiere  in  ihren  kunslwerken  gestört  werden,  s 
suchen  sie  wol  den  schaden  .  .  zu  flicken  .  .  oder  gar  eil 
neues  werk  zu  machen.  Reimarus  176  u.a.;  die  kunsttriebe 
die  man  vorzüglich  einigen  insekten  zu  geben  gewohnt  isl 
aus  keiner  andern  Ursache  als  weil  uns  ihr  kunstwerk  enge 
ins  äuge  fällt  und  wir  dasselbe  schon  mit  unsern  werkei 
vergleichen.  Herder  ideen  3,  4  (9, 118  D.). 

d)  sogar  auf  die  naturdinge  selber  (vergl.  unter  kunst  spall 
2680  e):  zwei  (riebe  der  natur  werden  schon  bei  der  pflanz 
sichtbar  . .  und  das  resullat  derselben  sind  kunstwerke,  ai 
welche  schwerlich  das  geschäft  irgend  eines  .  .  kunstinsekt 
reicht:  es  ist  der  keim  und  die  blume.  Herder  das.;  wii 
die  pflanze  darauf  arbeitet,  das  kunstwerk  der  blume,  al 
des  geschüpfs  kröne,  hervorzutreiben  .  .  4,  2  (143),  was  doci 
zugleich  in  das  folgende  übergeht. 

b)  zu  kunst  im  engeren,  höheren  sinne,  kunstwerk  ein  wer, 
der  schönen  kunst. 

a)  im  engsten  sinne  von  werken  der  bildenden  künsle:  des 
gleichen  künig  Franciscus  in  Frankreich,  wie  hoch  er  e: 
geehret,  sieht  man  an  den  kunstwerken  zu  Madrid,  aucl 
wie  ehrlich  sie  könig  Hainrich  in  Engelland  gehalten ,  ha! 
ich  .  .  an  den  kunstwerken  der  berümtesten  maister,  derer 
ganze  säl  voll  im  schlosz  zu  Londcn  vorhanden ,  warge 
nommen.  Fischart  zu  Stimmers  bibl.  fig.,  klosl.  10,  973,  vgl.  kunst 
stück,  das  lange  in  gleichem  sinne  galt;  die  reise  genährte  ein< 
grosze  ausheute  .  .  an  menschenkenntnis,  gegenden,  kunst- 
werken und  kunslresten.  Göthe  32,  91. 

ß)  noch  weiter  verengt  und  zugespitzt  zum  höchsten  begriffe  voi 
kunst:  da  indes  unter  den  aufgegrabenen  antiken  sich  stückt 
sowol  von  der  einen  als  von  der  andern  arl  finden.  s< 
wünschte  ich,  dasz  man  den  namen  der  kunstwerke  nui 
denjenigen  beilegen  möchte,  in  welchen  sich  der  künstlei 
wirklich  als  künstler  zeigen  können,  bei  welchen  die  Schön- 
heit seine  erste  und  letzte  absieht  gewesen.  Lessing  Laokoon 
1766  s.  104  (6,436  L.,  vgl.  8,18).  man  sagt  in  diesem  sinm 
ein  wahres,  echtes,  reines  kunstwerk  o.  d.  (auch  Mos;  kunst- 
werk mit  hervorhebendem  tone):  indem  ein  ächlcs  kunstwerk, 
so  wie  ein  gesundes  nalurproduct,  aus  sich  selbst  beurlbeill 
werden  soll.  Göthe  38,254.  auch  dafür  galt  übrigens  f.uhei 
kunststück. 

y)  man  erstreckte  aber  den  begriff  im  18.  jahrh.  über  die  bil- 
dende kunst  hinaus  auf  dichtwerke,  da  man  ja  die  dichlung  über- 
haupt seit  Bodmer  und  Breitinger  im  lichte  der  maierei,  seil 
Winkelmann  im  Hehle  der  bildenden  kunst  im  engsten  sinne  an- 
zusehen gelernt  halle:  seitdem  das  wort  kunstwerk  auf  die 
darstcllungen  der  poesie  angewandt  wird  (vgl.  u.  kopfwerk). 
Klinger  12,261;  so  wäre  ...  zu  erklären,  dasz  der  franzö- 
zösische  Gil-Blas  ein  kunstwerk,  der  deutsche  dagegen  ein 
natiirwerk  sei.  Göthe  45,  246  (vergl.  dazu  kunstwahr); '  bei 
der  herausgäbe  dürfte  man  jedoch  an  keine  reduktion  (des 
deutschen  G.)  denken,  denn  ein  eigentliches  kunst-  und  ge- 
schmacks-werk  liesze  sich  nicht  daraus  bilden.  247  (man 
bemerke  bilden);  so  wurde  er  der  gröszte  künstler  in  unserer 
litcratur,  und  alles  was  er  schrieb  wurde  ein  abgerundetes 
kunstwerk.  H.  Heine  zur  gesch.  der  neuesten  deutschen  Hl.  Baris 
u.  Leipz.  1833  s.  110,  von  Göthe. 

c)  dieser  verengte  höchste  begriff  von  kunstwerk  wurde  von 
säner  spitze  aus  überhaupt  wiederum  erweitert,  auf  alles  hnhere 
menschliche  Ihun  erstreckt. 

a)  von  der  dichlung  aus  auf  alles  schriftwesen :  Winkelmanna 
styl  ist  wie  ein  kunstwerk  der  allen,  'gebildet'  in  allen 
theilen  (d.  h.  wie  ein  bildwerk),  tritt  jeder  gedanke  hervor 
und  stehet  da  «.  s.  w.  Herder  krit.  Wälder  1,13;  (Lessings) 
Laokoon  steht  wie  ein  philosophisches  kunstwerk  da,  das 
der  künstler  mit  fleisz  unvollfubrt  gelassen,  damit  man  sich 
erinnere  dasz  man  ihn  nicht  mehr  habe,   zerstr.  hl.  2,  413 ; 

der  schätze,  die  der  denker  aufgehäufet, 

wird  er  in  euren  armen  erst  sich  trenn, 

wenn  seine  Wissenschaft,  der  Schönheit  zugereifet, 

zum  kunstwerk  wird  geadelt  sein. 

Schiller  25\  die  künstler. 
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ß)  auf  anderes  mcnscliliches  thun  und  werk:  hätte  man  alle 
diese  öffentlichen  feierlichkeitcn  (bei  der  königswahl  und krünung 
in  Frankfurt)  von  anfang  bis  hierher  als  ein  überlegtes  Kunst- 
werk angeschen,  so  würde  man  nicht  viel  daran  auszusetzen 
gerunden  haben.  Göthe  24,301  (dicht,  u.  wahrh.  5.  buch);  die 
römischen  gesetze  bewundert  man,  und  musz  sie  gleich  den 
griechischen   kunslwerken   bewundern,   weil   ein  jedes   der- 
selben einen  einzelnen  fall  zum  gründe  hat  . .  man  spricht 
täglich    davon ,   wie   nachtheilig   dem   genie   alle  allgemeine 
regeln  und  gesetze  sein  (in  der  kunsl)  . . .  und  dennoch  soll 
das  edelste  kunstwerk  unter  allen,  die  Staatsverfassung,  sich 
auf  einige  allgemeine  gesetze  zurück  bringen  lassen  .  .  und 
sich  .  .  im  grundrisz  und  im  durchschnitt  auf  einem  bogen 
papier  vollkommen  abzeichnen  lassen   . .  Moser  phant.  (1178) 
2,16;    so  musz  doch  jeder  kenner  das  faustrecht  des  12ten 
und  13ten  Jahrhunderts  als  ein  kunstwerk  des  höchsten  styls 
bewundern.  1,317.     vergl.  politischer,  pädagogischer  künstler 
sp.  2709,  der  ästhetische  Staat  Schiller  1182". 
y)  endlich  auf  den  menschen  selbst: 
es  darf  der  mensch  von  Herzensgrund  nur  wollen, 
mit  muih  sich  schlieszen  an  die  mutagen  brOder  .... 
die  höchsten  wurden  steigen  zu  ihm  nieder, 
er  kann  des  lehens  kunstwerk  grosz  vollenden. 

P«.  Schlegel  ged.  1809  s.  54 ; 

die  höchste  Schönheit,  die  der  mensch  erreichen  kann,  ist, 
dasz  er  alle  leidenschafien  in  sich  zu  einem  kunstwerk  ver- 
arbeitet ...  zu  bedauern  ist  es  aber,  wenn  die  menschen  .. 
meinen,  sie  bearbeiten  ihre  leidenschafien  und  emplindungen 
zu  einem  kunstwerk ,  wenn  sie  blosz  bemüht  sind  einen 
roman  aus  ihrem  leben  zu  machen  . .  .  Athenäum  3,  210.  211. 
3)  aber  auch  noch  anders  wurde  -werk  gefaszt. 

a)  kunstwerk  als  künstliches  gelriebe  u.a.: 

wie  ein  ström  im  gebirge,  Kunstwerke  zu  treiben,  hinabflicszt. 
Zachariä  phaeton  1,  130  tged.  1701  299), 

werk  wie  in  uhrwerk,  triebwerk,  räderwerk,  Wasserwerk,  vgl. 
kunst  selbst  als  künstliches  gelricbc,  muschine,  und  besonders  als 
Wasserkunst  sp.  2683. 

b)  dasselbe  übertragen  auf  einen  lebendigen  Organismus  (der 
selber  als  maschine  bezeichnet  ward,  s.  kunstmaschine) : 

welch  zartes  kunst-werk  sich  in  ihm  beständig  reg't, 
wodurch  er  fühlet  und  empfindet.    Brockes  3,  37, 

ah  Übersetzung  des  franz.  un  delicat  Organe  s.  36. 

c)  und  noch  anders,  kunstwerk  gleich  kunststück  (s.d.  t.  2): 

ei  maintenirt  die  sach  {ihr  cavaliers),  und  stürmt  eh  alle  weit, 
als  braven  damen  soll  das  kunstwerk  sein  gefällt  (liiiigefnllt,  ent- 
rissen], 
mit  äugen,  euch  zu  trost  und  gunst,  nicht  frei  zu  funkeln  .  .  . 

Logau  2,  1,  37  s.  12. 

das  ist  wie  umgekehrt  kunststück  gleich  kunstwerk  galt. 

KUNSTWERKER,  m.  arlifex.  Stieler  2558.  nl.  kunstwerker 
ist  mechanicus  u.  ä. 

KUNSTWERKLEIN,  n.  kleines  kunstwerk :  baweten  und  zim- 
merten viel  kleine  sinnreiche  automata,  das  ist  selbsbcwcg- 
liche  kunstwerklin  .  .  .  Fisciiart  Garg.  193'  (Seh.  357). 

KUNSTWERKSTÄTTE,  f.  werkstätte,  arbcitstdtlc  für  kunst- 
arbeU:  der  fuchs,  der  hamsler  ...  haben  ihre  unterirdische 
kiin-itwerkslätte.  Herder  ideen  3,6  (9,125  D.). 

KUNSTWERKZEUG,  n.  Werkzeug,  arbeilszeug  für  kunslarbeit  : 
so  sind  ihnen  (den  thieren)  auch  allerlei  kunstwerkzeuge  von 
mutterleibe  an  zugegeben,  da  (während)  wir  menschen  fast 
nichts  als  die  bloszen  bände,  statt  aller  kunstwerkzeuge,  be- 
kommen haben.  Reimarus  triebe  289.  354  «.  ö. ;  alle  diese 
kunstwerkzeuge,  gehirn,  sinne  und  band  .  .  .  Hebder  ideen 
4,3  (9,148  D.);  wer  den  allen  nicht  allein  in  der  art  ihrer 
[dicht.)  prodnetionen,  sondern  auch  mit  ihren  kunstwerkzeugen 
nacheiferte,  würde  aus  seiner  spbäre  als  lilterator  heraus- 
gehen. Fa.  A.  Wolf  mus.  der  alterth.  wiss.  116.  nl.  kunstwerkluig 
Instrument,  maschine. 

KUNSTWERT,  m.  wert  nach  der  kunst  gemessen,  künstlerischer 
wert:  man  gedenke  an  das  .  .prächtige  der  gothischen  stücke, 
welche  um  deswillen,  dasz  sie  nach  einem  besondern  Zeit- 
geschmack gearbeitet  sind,  ihren  kunstwerth  nicht  verloren 
haben.  Moser  phanl.  1,260;  mangel  an  räum,  Wechsel  der 
wohnung  .  .  .  vermindern  oft  den  kunstwerth  in  den  äugen 
des  besitzen.  Göthe  43,314;  der  treppenrauni  zeigt  eine 
menge  portraite  von  sehr  verschiedenem  kunstwerth.  328. 
auch  dän.  kunstvärd. 

KUNSTWESEN,  n. :  Georg  Agricola  (Schriftsteller  über  das 
bergwesen  im  10.  jnhrh.)  .  .  hatte  .  .  das  glück,  in  ein  abge- 
V. 
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scblosscnes  .  .  .  natur-  und  kunstwesen  einzutreten.  GöTBI 
53,160,  d.h.  das  bergwesen,  m  kunst  3,  s.  sp.  2678  milk,  lia 
würden  z.  b.  alle  Vierteljahr  sich  eine  woche  von  der  lit. 
zeilung  ausbedingen  und  das  kunstwesen  darin  vornehmen. 
Schiller  an  Gölhe  (1853)  2,348;  das  kunstwesen,  das  durch 
ihn  (Göthe)  in  Deutschland  verbreitet  wurde  .  .  .  das  einer 
politischen  regeucration  unseres  Vaterlandes  entgegenwirkte. 
Heine  zur  gesch.  der  neu.  IH.  in  D.  114. 

KUNSTWIDRIG,  der  kunst  zuwiderlaufend,  schädlich  (Campe): 
gegen  alle  diese  kunstwidrigen  gespenstcr.  Göthe  26, 145. 

KUNSTWILLIG,  expedilus  et  facilis  in  arte  Stieler  2538. 

KUNSTWINDE,  /.  bergmännisch,  winde  die  zum  kunslgeieuge 
gehört.  Adelung. 

KUNSTWINKEL,  m.  s.  kunstkreuz. 

KUNSTWIRKEN,  n.  künstlerisches  wirken :  beide  gelangten  . . 
kaum  zu  dem  eigentlichen  behagen  des  kunstwirkens.  Göthe 
39,  78;  die  einflösse  . .  gaben  der  zweiten  hälfte  seines  kunst- 
wirkens mehr  lebenswärme.  Devrient  schauspielk.  3,  378. 

KUNSTWIRKUNG,  f.  künstlerische  Wirkung:  ata  kunstwir- 
kungen  zu  erzwecken  .  .  Göthe  52,  338.  anders  bei  Stieler 
2554,  piaxis,  d.h.  wirkende  ausübung  der  Wissenschaft  (kunst). 

KUNSTWISSENSCHAFT,  (.  1)  kenntnis  einer  kunst:  als  ist 
ihme  auferlegt  worden  .  .  einem  anderen,  zu  welchem  sein 
vertrauen  stehet,  obgemelte  kunstwissenschaft  zu  vertrauen 
und  zu  offenbaren.  Abele  gerichlsh.  2,  68,  es  handelt  sich  um 
die  geheimkunst,  den  krebs  zu  curiren. 

2)  wissenschaftliche  leunstkenntnis:  dasz  es  leute  gebe,  die 
bei  einer  münze  das  mechanische  der  kunst  richtig  im  äuge 
haben,  und  (man  nenne  dieses  nun  kunstwissenschaft  oder 
kunstgeschmack)  von  Hinen  als  geprägen  urtheilen  ..  Herder 
Icrit.  wäld.  3,  31. 

3)  die  Wissenschaft  der  kunst:  (wie  Winkelmann)  blosz  der 
kunstwissenschaft  ..  wegen  nach  Rom  eilte,  ders.  Adrast.6,43. 

KUNSTWORT,  ».  terminus  technologicus  Stiei.er  2579,  Schot- 
tel  432",  jetzt  terminus  technicus,  dem  man  wieder  vor  dem 
guten  deutschen  Worte  entschieden  den  Vorzug  gibt,  von  dem  um- 
ständlicheren kunstausdiuek  abgesehen,  auch  nl.  kunstwoord 
(und  kunstwoordenboek  technolog.  Wörterbuch),  dän.  kunstord, 
schwed.  konstord.     s.  auch  kunstsprnchc. 

1)  zu  kunst  Wissenschaft,  schulwort  der  Wissenschaft:  nun  wäre 
zwar  dieser  mangel  (der  mutlersprache)  bei  denen  logischen 
und  metaphysischen  kunstwörtem  noch  in  etwas  zu  ver- 
schmerzen ..  Leibnitz  unroror.  ged.  §11  (Wach.  les.  3', 997); 
philosophische  kunstwörter.  vorr.  zu  Günthers  ged.  a5";  die 
kunstwörter  des  disputierens  zu  lernen?  wohl!  sie  müssen 
also  wissen,  dasz  weder  barbara  noch  celarent  den  statum  — 
'ich  möchte  toll  werden!'  Lessing  1,220  (d.  ;'.  gel.  1,  2) ;  so 
hat  der  grosze  lehrcr  Deutschlandes  hr.  Christian  Wolff  . . . 
es  glücklich  gewaget,  alle  die  lateinischen  kunstwürter,  die 
bisdaher  abergläubisch  für  gcweyhet  angesehen  worden,  mit 
guten  deutschen  Wörtern  zu  verwechseln.  Breitinger  forls. 
d.  er.  dielUk.  222;  daher  sollte  man  die  lateinischen  kunst- 
würter des  Donatus  beibehalten  ...  J.  Paul  äslh.  jj  S4  (1813 
s.  684);  überdiesz  sind  die  griechischen  ausdrücke  (ovyxQl- 
vtiv  und  SiaxQlvstv  bei  Plalo)  kunstworte,  welche  ..  Göthe 
53,  21 ;  auf  diese  weise  wird  jenes  wort  (Zerstreuung,  dis- 
persion)  herangetragen,  bis  es  endlich  . .  aufgeschnappt  und 
zum  kunstworte  gestempelt  wird.  54,  200,  d.  h.  mit  dem  amts- 
slempel  der  schule  verschen  (vgl.  4  am  ende),  in  der  oplik;  es 
macht  in  der  gesellschaft  nichts  lächerlicher,  als  wenn  mau 
ein  fremdes,  ein  kunst-wort  falsch  anwendet.  17, 48  (wahl- 
verw.  1,4);  das  kunslwort  Wahlverwandtschaften  ...  55,  in 
der  chemic;  mit  jenen  . . .  philosophischen  kunstworten  . . . 
womit  die  kirchenväter  . .  sich  das  unaussprechliche  zu  ver- 
deutlichen . . .  gesucht  haben.  26,  276.  die  erste  bcd.  VMtm- 
schaft  hat  sich  für  kunst  darin  am  Idngslen  gehalten 

2)  zu  kunst  in  der  zweiten  bcd.,  wo  denn  auch  das  hand- 
werk,  im  höhmen  tone  wenigstens,  seine  kunstwürter  so  gut  hat 
wie  die  mechanik  oder  andere  höher  oder  tiefer  stehende  künste 
(z.  b.  der  laschcnspiekr).  3.  b.  in  der  baumwollonmanufaclur : 
alsdann  wird  das  längere  und  feinere  theil  derselben  (der 
baumwolle)  mit  einem  stumpfen  messer  bänderweise  (das 
kunstwort  heiszt  ein  schnitz)  abgenommen  ..  Gütue  23,53; 
wenn  während  der  arbeit  das  gewebe  kräftig  angespannt  wird 
(das  kunstwort  heiszt  dämmen)  ..65.  von  toilcllenkunst :  wir 
würden  ihn  (den  anzug)  beschreiben,  wenn  wir  nicht  in  den 
kunstwörtem  so  ersclircklich  unerfaren  wären.  Hermes  Soph. 
reise  4,502.      uon  turnkunst:    nur  zwei  kunstwörter  habe  ich 
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aus  diesem  wortspeicher  (Fitcharts  Garganhta)  entnehmen 
können:  'heuschreckensprung'  und  'arm  durchschleifen',  denn 
•barlaufen'  und  'zum  ziel  schocken'  hatte  ich  auch  ohne  ihn 
noch  aus  der  Volkssprache.  Jahn  turnkunst  (1816)  xxxn. 

3)  zu  kunst  im  engsten  sinne,  auch  von  äslhelik,  kritik  u.  ä., 
kunst Wörter  solche  Wörter,  deren  sich  'die  künstler  und  kunst- 
richler'  bedienen,  'trenn  sie  von  kunstsachen  reden'  Sulzer  theorie 
(17113)3,107":  kauderwelscher  könnte  Crispin  in  der  komödie, 
wenn  er  sich  für  einen  mahler  ausgiebt,  die  kunstwörter 
nicht  unter  einander  werfen,  als  .hier  geschehen  ist  (durch 
hm.  Klulz).  Lesmng  8,30;  die  lust  ...  alles  ...  zu  drama- 
tisieren, was  dieses  kunstwort  (denn  ein  solches  war  es,  in 
jener  productiven  gesellschaft)  eigentlich  bedeutete,  ist  liier 
auseinander  zu  setzen.  Götbr  26,237;  da  musz  ich  sie  noch 
ein  kunstwort  lehren,  mit  dem  weit  zu  reichen  ist.  schar- 
mant! allerliehst!  das  könnten  sie  ..  auch  von  einer  llor- 
schürze  . .  sagen,  nein,  wenn  sie  etwas  erblicken  . .  sehen 
sie  es  steif  an  und  rufen:  ach  was  das  für  einen  'efl'ect' 
auf  mich  macht!  es  weisz  zwar  kein  mensch  was  sie  eigent- 
lich sagen  wollen  ...  14,23  (triumph  d.  empf.  2);  die  offen- 
sive critik  hat  wirklich  ihre  kunstwörter  im  deutschen  ;i  einen 
herumnehmen  ...  einen  versohlen,  bürsten  ...  Lichtenberg 
(1800)  1,  274. 

1)  übrigens  sind  die  kunstwörter  seil  lange  vielfach  nicht  gut 
>>i,  nicht  blosz  von  kirchlicher  seile:  sollen  kunstworte 
brünstig  machen,  oder  menschenworte  göttlich?  H.Möller 
erquickst.  390,  sondern  auch  blosz  menschlich,  von  gewissen  geistern 
wenigstens,  und  nicht  blosz  solchen  wie  Werther  (s.  a.  e.),  während 
sein-  tick  in  i'men  ein  besonderes  heil  sehen  (z.b.  Sülzer  a.a.O., 
der  auf  die  folgenden  beschuldigungen  eine  antuort  gibt  *) :  sind 
wir  dadurch  gebessert,  dasz  wir  unser  gedächlnis  oft  mit 
einer  unzähligen  menge  von  regeln  und  kunstwürlern  über- 
laden, die  unsern  verstand  strotzender,  aber  nicht  stärker 
und  gesunder  machen...?  ist  die  kenntnis  der  Philosophie 
nur  ilie  kenntnis  der  Sätze  und  kunstwörter,  die  unsre  lehrer 
aufgebracht  haben,  und  die  nach  wenigen  jähren  mit  ihnen 
wieder  verschwunden  sein  werden?  Gellebt  5,136.137  (t'on 
den  fehlem  der  studier,  u.  s.  w.) ; 

kunstwörter  müssen  dann  der  dummheit  blösze  decken. 

Lessing  1,  18-2  (an  hm.  Marpurg). 

es  ist  um  ein  aufgeschnaptes  kunstwort  eine  schöne  Sache 
...  6,102;  so  sehr  die  seinige  (hypolliese)  mit  willkürlichen 
begriffen  und  kunstwörtern  ausgestopft  war..  Göthe  33,87; 
der  fürst  fühlt  in  der  kunst,  und  würde  noch  stärker  fühlen, 
wenn  er  nicht  durch  das  garstige  wissenschaftliche  Wesen 
und  durch  die  gewöhnliche  terminologie  eingeschränkt  wäre. 
manchmal  knirsche  ich  mit  den  zahnen,  wenn  ich  ihn  mit 
warmer  imagination  an  natur  und  kunst  herumführe  und  er 
. . .  mit  einem  gestempelten  (vgl.  unter  1)  kunstworte  drein 
stolpert.  16,114  (Werther  1774  s.  144). 

5)  im  plur.  ist,  wie  die  beispiele  zeigen,  die  eingeführte  Unter- 
scheidung von  worte  und  Wörter  keineswegs  eingehallen,  nur  dasz 
das  zweite  vorwiegt,  aber  auch  Göthe,  und  noch  im  M.jahrh., 
brauchte  auch  das  erste,  selbst  nahe  beim  zweiten,  ohne  unter  schied: 
jetzt  müszte  ich  sie  mit  schrecklichen  kunstworten  hinhalten, 
die  ihnen  doch  keine  Vorstellung  gäben.  17,55;  ich  läugne 
nicht  .  .  .  dasz  die  seltsamen  kunstwörter  demjenigen,  der 
nicht  durch  sinnliches  anschauen,  durch  begriffe  mit  ihnen 
versühnt  ist,  beschwerlich,  ja  lächerlich  werden  müssen.  56 
[wahlv.   1800  1,89,  1.  th.  4.  cap.). 

KUNSTWÖRTELEI,  f.  wie  kunslwörterei  (vgl.  folg.):  meist 
durch  solche  kunstwörtelei  ist  sein  bombastischer  Stil  ge- 
dunsen. Voss  anlisymb.  2,  262. 

KUNSTWÖRTELN ,  mit  kunstwörtern  um  sich  werfen,  in 
Klopstocks  orfe  der  genügsame  vom  j.  1796,  da  ist  von  einer 
Philosophie  die  rede,  die  das  licht  ..  kunst-wörtelnd  umdiinstet. 

KUNSTWÖRTEREI,  f.  gcrede  in  kunstwörtern :  zwischen  philo- 
sophischer kunstwörtelei  und  wahren  gedanken  keinen  unter- 
schied finden  ...  Klopstock  12,128  {gel.  rep.  1774  s.  14t). 

KÜNSTWUNDER,  n.  opus  admirabile,  divinum  Stieler  1301, 
ein  'wunder  von  kunst',  wunderbares  kunstwerk.  etwas  anders, 
als  wunder  von  kunstleistung,  wunder  das  die  kunst  möglich  macli  : 
überlegen  wir  nun  das  vorgesagte,  dasz  das  bild  nur  durch 


*)  er  meint:  "man  hat  so  wenig  Ursache  sich  über  die  kunstwörter 
zu  beklagen,  dasi^  man  vielmehr  ihre  anzahl  so  lange  vermehren 
sollte,  bis  jeder  in  der  theorie  und  ausühung  der  künste  vorkom- 
mende klare  begriff  sein  wort  hat." 


eine  art  von  kunstwunder  seiner  Vollendung  nahe  gebracht 
werden  konnte  . .  Göthe  39, 124  (abendm.  von  Leon,  da  Vinci). 

KUNSTZAHN,  m.  künstlicher  zahn.  J.  PadX  anh.zuTU.  1,101 

KL'NSTZEICHNEN,  n.  zeichnen  zu  kunstzwecken,  im  gegensatt 
zu  gewerblichem  zeichnen;  auf  kunslschuten  wird  kunstzeichnen 
getrieben. 

KUISSTZElCHNUNG,  f.  künstlerische  Zeichnung. 

KUNSTZEIT,  f.  Icunslperiode :  an  dem  Elgin'schen  pferde- 
kopf,  einem  der  herrlichsten  reste  der  höchsten  kunstzeit. 
Göthe  50,109,  das  höchste  gehört  zu  kunst,  'zeit  der  höchsten 
kunst '. 

KUNSTZEITUNG,  f.  zcilungsblall  für  latnst  und  kunsllehen. 
kurz  vor  1800  noch  vom  einzelnen  blatte:  auch  jetzt  wurden 
wieder  Zusammenkünfte  gehalten  (von  der  Augsb.  kunstakademie), 
prämien  öffentlich  ausgelheilt,  kunst-zeitungen  ausgegeben.. 
KrCnitz  55,129,  das  ist  eig.  gleich  kunstnachrichten,  s.d. 

KUNSTZEUG,  n.  gleich  kunstgezeug  (s.  rf.) :  möge  das  haupt- 
kunstzeug  so  glücklich  gerathen  als  das  interimskunstzeug 
(am  Hmenauer  bergbau).  Göthe  an  Voigt  133. 

KUNSTZIER,  f.  kunstgerechte  Schönheit  oder  Vollkommenheit : 
nunmehr  aber  ist  alle  ungrundriebtigkeit,  zufoderst  in  der 
hochteutschen  mundart  aufgehoben,  welche  hillich  ein  jed- 
weder nach  vermögen  in  rechte  und  weitere  kunstzier  ein- 
zukleiden bemühet  sein  soll.  Schottel  175  «.  ö.,  das  einkleiden 
zeigt  dasz  an  künstlerischen  schmuck  gedacht  ist,  vgl.  folg.  und 
kunstzierlich. 

KUNSTZIERDE,  f.  kunstschmuck:  eingehauene,  auch  an  und 
zugesetzte  kunstzirden  und  kronseulcben.  Fischart  emblemata, 
vorher,  (klosl.  10,  940),  rem  Zieraten  in  baukunsl.  natürlich  auch 
kunstzierat,  was  im  gründe  dasselbe  worl  ist. 

KUNSTZIERLICH,  ad),  zu  kunstzier  (s.d.):  kunstzierliche 
Wörter.  Nelmark  neuspross.  palmb.  113;  als  adv.: 

er  konde  auch  manchen  guten  danz 

kunstzierlich  schneiden  Tier.    v.  Birken  gesprächig.  76. 

KUNSTZIMMER,  «.  museum  (d.  i.  Studierzimmer).  Comenius 
orbis  pictus  1,200,  'wo  der  kunstliebende  Student  .  .  .  sitzet 
dem  knnstfleisz  ergehen'. 

KUNSTZUBEREITUNG,  f. :  alle  diese  hiinmelskürper  sind 
rohe  massen  ohne  Organisation  und  geheime  kunstzubereitnng. 
Kant  6,  98,  das  wort  sollte  wol  dem  gelehrten  ausdrucke  zur  tt- 
klärung  und  Vertiefung  dienen,  vgl.  aus  Kant  u.  kunst  tp.  2713. 

KUNSTZWANG,  m.  künstlicher  zwang,  oder  zwang  zum  künst- 
lichen: des  menschen  natürliche  eigenschaft  wird  in  vertrau- 
licher gesellschaft,  als  hei  der  sich  kein  kunst-zwang  findet, 
am  besten  erforschet.  Butsciiky  Palm.  409. 

KUNSTZWECK,  m.  fi>"s  arlis  Stieler  2668:  wobei  er  .  . 
mehr  auf  die  .  .  ausfnhrung  als  auf  die  höheren  kunstzwecke 
sah.  Göthe  38,75;  ich  sehe  hier  überall  den  kunstzweck, 
die  glieder  zierlich  . .  erscheinen  zu  lassen.  96. 

KUNSTZWEIG,  m.  einzelne  richlung  der  kunst,  kunslfach: 
belebt  dadurch  einen  in  der  naturgeschicble  sehr  notwen- 
digen kunslzweig,  die  genaue  nachbildung  organischer  wesen. 
Göthe  43,  376;  er  ätzte  ..  und  setzte  diesen  kunstzweig  bis 
in  seine  spätesten  jähre  fort.  24,246;  das  Oratorium  Mose, 
von  welchem  aus  man  eine  neue  epoche  für  diesen  mächtigen 
kunstzweig  datiren  wird,  music.  zeitung  1S46  s.  365. 

KUNT,  s.  unter  kund,  können,  kommen  (sp.  1629),  klimmet. 

KUNTE,  f.  veretrum. 

1)  in  mitleld.  voce,  des  15.  jh.  wird  veretrum  glossiert  z.  b. 
in  einem  Its.  Brest,  voc.  mit  'kunte  vel  pitte',  in  einem  wol 
Titanischen  (nr.  8)  bei  Dief.  612"  mit  kunte,  in  einem  gleichen 
das.  'pule  vel  kyntte',  das  tat.  wort  ist  aber  ebend.  nur  virga 
virilis,  eins  marines  schäm  «.  d.,  und  dazu  stimmt  pynte  vere- 
trum das.  in  einem  andern  gleichfalls  rhein.  gefärbten  voc.  (auch 
nov.  gl.  379"),  denn  pint  ist  nd.  noch  penis  Dähnert  349'. 

2)  der  eine  der  md.,  rhein.  voce,  aber  (nr.  s)  gibt  auch  für 
vulva  eunnte  Dief.  633";  schon  im  'andern  Morolf  292,  der  wd 
eben  auolt  rhein.  ist,  zum  nrh.  nagend,  ein  rftwe  kunt.  ebenso 
noch  westf.  kunte  (brem.  wb.  2,  898),  ferner  mnl.  conte  Vulva 
hör.  belg.  7, 20',  auch  allfries.  kunta  Richthofen  881*,  ostfr. 
kunt  Stürenb.  129",  nordfries.  cunle  Oltzen  173.  Dann,  was 
Htm  vorgeschichtliches  aller  sichert,  überseeisch,  nordisch :  dän.  dial. 
kunte,  kunt,  schwed.  kunnta  f.  Rietz  365',  norwegisch  kunta 
Aasen1  397",  u/.  kunta  Riürn  1,482'.  endlich  engl,  eunt,  all- 
engl.  euntte  vulva  Wright  voce.  186',  eunte  208",  auch  counte 
Stratm.  131. 

3)  im  englischen  öffnet  sich  auch  der  weg  rückwärts:  queint, 
pudendum  muliebre  Halliwell  657",  altcngl.  und  noch  nortlengt. 
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(s.  nnler  queme  3  s.  65"',  auch  das  quinter  a  two-year-old  shcep 
659'  erklärt  sich  vielleicht  daher,  zum  begatten  reif?),  also  ku- 
mtslanden  aus  qui-  oder  que-  wie  so  oft  (s.  sp.  1625).  Spuren 
davon  und  bestitigung  zeigt  auch  das  md.  und  hd.  in  quintipse  f. 
die  weibliche  schäm  Bernd  Posen  231,  der  es  auch  schles.  nennt, 
henneb.  Reinwald  1, 125,  westerw.  quintipsen  fuluere  Schmidt 
154,  das  alte  quinte  mit  einer  spielenden  endung  verstärkt  {vgl. 
holst,  en  ölen  quidips  gleich  nichts!  Schütze  3,261,  quidipse 
frauenzimmer  Kindleben  stud.  170,  fldipse  f.  weibermülze  Bernd 
Posen  60,  oretn.  wb.  1,385).  und  im  16.  jh.  oberd.  oder  rhein. 
ähnlich  umgedeutet  quinterne  f.  (eig.  eine  leier  o.  ä.,  vgl.  geigen 
vbsc):  als  wann  ...  ein  vierzig  baurenmeidlin  auf  der  Alb 
•tra  in  leimen  (lehm)  trelten,  das  ihnen  das  leimwasser  zur 
quinternen  hinauf  stritzet.  Fischart  Garg.  65'  (Seh.  90). 

4)  bedeutsam  ist  ferner  eine  neben  form  mit  einfaelierem  aus- 
laute, nd.  nl.  kutte  Vulva,  mnd.  culle  Dief.  n.  gl.  124",  schwed. 
kula-,  kutta,  altengl.  kutle  (rfas  genauere  s.  unter  kotze  merelrix 
3,d),  und  wieder  auch  mit  dem  anlaute  von  engl,  queint  gut 
ahd.  quiti  vulva  JVuenip  231,  sodasz  das  -n  dem  stamme  nicht 
wesentlich  kl.  Dazu  aber  tritt  nahe  (schon  von  Bernd  Posen  414 
verglichen)  golh.  qvibus  m.  bauch,  mullerlcib,  und  ebenso  zu  der 
form  mit  -n  (quinte)  das  tat.  venler,  wenn  dessen  v-  wirklich 
urspr.  ein  gv-  war  (J.  Grimm  Germ.  1, 133,  vgl.  keck  I,  c),  vgl. 
preusz.  weders  bauch,  HU.  wedaras,  das  wie  in  die  mitte  Irin 
zwischen  qvibus  und  venter,    zugläclt  an  tat.  Uterus  erinnernd, 

5)  zu  erinnern  und  zu  fragen  bleibt  freilich  noch. 

a)  auffallend  ist  die  Störung  der  laulverschiebung  im  auslaute, 
alid.  quiti  neben  nd.  kutte,  wie  md.  kunte  neben  nd.  kante ; 
sie  kann  aber  der  einheit  beider  nichts  anhaben,  zeigt  sich  doch 
oberd.  das  -t  auch  in  quinlerne  und  in  kunter  penis  (s.  dort 
2,  e,  a).     auch  qvibus  stimmt  im  auslaute  nicht,  wol  aber  zu  venter. 

b)  die  bedeutung  macht  der  einheil  keine  schwierigkäl.  dasz 
kunte  zweierlei  sachlich  so  verschiedenes,  ja  entgegengesetztes  be- 
deutet, wie  unter  1  und  2,  zeigt  dasz  der  ausdruck  urspr.  ein 
allgemeiner,  vermutlich  schamhafter,  schonender  war,  und  dazu 
tchicki  sich  die  bed.  von  quibus,  venter  durchaus,  noch  jetzt 
wird  in  kinderstuben  bauch  so  gebraucht  (vgl.  z.  b.  bauchhorn 
«nier  fudbrunne),  und  ebenso  war  mhd.  warnbe,  d.  i.  bauch 
auch  vulva  (sumerl.  20, 16),  wie  wempel  n.,  s.  wb.  3,  478  .  hat 
doch  kunte  im  nnl.,  kont  f.,  die  bed.  podex  gewonnen,  wie  fud, 
fut,  eig.  vulva,  denselben  Übergang  machte  (4,  363),  auch  im  norm. 
(4,1061). 

c)  der  form  halber  ist  noclt  das  kynte  u.  1  fraglich,  ob  künte 
oder  kinte  gemeint  ist.  das  erste,  an  sich  denkbarer,  wäre  ge- 
stutzt durch  den  anklang  von  künne  gleichet  bed.  (auch  fem.) 
sp.  2665  u.  g,  das  im  Ursprung  zwar  ihm  fremd  ist,  doch  aber 
darauf  wirken  konnte,  dem  andern  kann  das  pyntc;  pint  u.  1 
zur  stütze  dienen  (auch  altengl.  pyntyl  verelrum  Wright  voce.  184, 
tat.  pintel  virilüas  üb'),  das  überhaupt  mü  seiner  nebenform 
pule  einen  eignen  anklang  an  kunte  und  kute  bietet,  wäre  das 
Verhältnis  beider  wie  zwischen  'ümoe  und  eqims,  p-  aus  kw- 
geworden?  vgl.  Curtius  gr.  et.3  400. 

KUNTER,  m.  gleich  kummeter,  kummetmacher ,  wie  kunt 
gleich  summet  (sp.  2611),  ösfr.  15.  jh.:  tuchscherer,  kunter, 
wagner.  fonl.  rer.  austr.  II.  7,11  (Lexer  1,1782). 

KUNTER ,  KUNDER ,  n.  ungelhüm  u.  ä. ,  ein  mhd.  häufiges 
wart-,  das  noch  im  16.  ;*  galt,  im  bair.  gebiete  noch  jetzt. 

l,o)  zur  form  ist  zu  erinnern,  dasz  nicht  kunder  das  echte 
ist,  wie  die  wbb.  und  die  herausgeber  oft  ohne  not  und  gegen  die 
Ins.  ansetzen,  kunter  oder  chunter  steht  z.  b.  Rol.  223,  22  (im 
wb.  ohne  weiteres  in  kunder  umgeschrieben),  Serv.  195'4  (edenso), 
Berth.  478,24  Pf,  auch  303  Kl.;  in  Itss.,  von  den  herausg.  ge- 
ändert, Thom.  welsch,  gast  13293  (in  A,  s.  Grimm  fl.  Fuchs  s.  384), 
Veld.  En.  168,34.38;  s.  auch  kunterlin  oder  künterlin  Renner 
19969,  Lexer  1,1773,  alem.  künterli  lieders.  3,128,  und  aus 
dem  Tund.  kunter  bei  Scherz  846,  aus  dem  Teichner  bei  Schm. 
2,312,  wo  auch  aus  Aventin  kunther  (s.  2,  o),  wie  u.  %e,ß 
in  den  faslnachlsp.,  trotz  des  reims  auf  wunder,  kunder  ist  er- 
wetclamg  und  war  zum  reim  auf  wunder  u.  ä.  willkommen. 

b)  ahd.  ist  chuntar  anzuitenmen,  vgl.  bei  Scum.2  1, 1265  chun- 
tere  d'inem,  gregi  tuo.  es  ist  aber  auszer  dem  hd.  nicld  zu  fin- 
den, wenn  nicht  das  erscheinen  des  Wortes  bei  Veldeke  für  nrh. 
bestand  zeugt;  aber  auch  md.  Zeugnisse  fehlen  sonst,  da  das  eine 
bei  Albr.  v.  Halb.  (s.  Lexer)  nicht  zuverlässig  ist.  doch  s.  aus 
dem  alln.  unter  3,  o. 

c)  nebenform  konter,  s.  Aventins  zweite  stelle  u.  2,  a,  Schwab. 
tontersweg  2,  c  a.  e.,  aietn,  künterli  2,"e,  a,  es  ist  me  kond 
für  kund  u.  a. 


2)  die  bedeutung  ist  sehr  manigfaltig. 

a)  ungelhüm,  ungeheuer,  monstrum,  mhd.  die  häufigste  bed., 
erscheint  noch  im  16.  jh.,  bildlich  von  menschen:  Gordinnuni  .. 
haben  wir  (die  Römer)  . .  für  einen  . .  keiscr  angenommen  . . 
zu  wehren  dem  übel  und  zu  strafen  das  jenige  graowaame 
kunther  (kaiser  Maximinus).  Aventinus  chron.  221",  «d.  wildes 
(hier  und  kummer  von  dems.  22o';  er  (pabst  Johannes  XXII.) 
underwindt  sich  auch  des  keiserthiimbs,  wil  ein  wilds  kun- 
ther geistlich  und  weltlich  mit  einander  sein  . .  493*.  aus 
einem  ausschreiben  kaiser  Ludwigs  des  Baiern  verdeutscht,  von 
alten  bösen  weibern: 

ach  der  scheuzlichen  schunden  kunder. 

II.  Sachs  S,  3,  11  (1M0). 

so  schon  mhd.  als  scliellworl,  s.  die  wbb.,  und  noch  in  Kärnten, 
von  bösen  kindem  (du  kunter  du!)  und  bösen  menschen  über- 
haupt,  s.  Lexer  169. 

6)  das  wilde  kunter  bei  Aventin  stimmt  recht  zu  dem  begriffe 
und  wird  alt  überliefert  sein  (vgl.  u.  c).  ebenso  im  fastnachttpiel 
von  Salomon  und  Markolf ,  wo  einmal  drei  dauern  ein  durch- 
einander von  lachen,  wehschreien  und  singen  aufführen,  da  druckt 
ein  vierter  sich  über  diesen  höllenlärm  so  aus: 

hört,  lieben  freund  (die  znschauer),  hie  dises  wunder! 

wer  sach  und  hört  ie  wilder  kunder? 

der  lacht,  der  greint,  der  dritt  der  hennt, 

hat  euch  der  teulel  all  aul"  gelenm?    fustn.  539,  3, 

wo  übrigens  zu  lesen  ist  aufgeleunt,  d.  i.  eig.  aufgelhaut  (s.  das. 
388,19,  oben  1,687,  weint.  jaArd.  2,117,  dazu  Sciim.  2,  405  fg.) 
und  beunt  (s.  Schm.  2,202),  d.h.  'winselt',  als  ärgerliche  bc- 
zeichnung  des  singens  (das  vielleicht  schon  in  der  fislel  geschah, 
wie  noch  im  bair.  gebirge  die  männer  singen),  das  zeigt  zugleich 
den  begriff  von  einer  andern  seile,  etwas  ungeheures  überhaupt, 
nicld  blosz  persönlich,  und  so  schon  mhd.,  z.  b.  so  maniger 
ncetc  kunder  ;'.  Tit.  3806,4,  etwas  so  ungeheures,  unerhörtes  ton 
tiüfen. 

c)  die  persönlichen  kunter  aber  waren  unheimliche  wesen,  wie 
sie  in  wald  und  wildnis  hausten,  einerlei  ob  thiere  (wie  drachen, 
lindwünner),  riesen,  zwerge,  gaster  oder  was  sonst  (vgl.  die  stellen 
in  den  mhd.  wbb.),  namentlich  durch  wildes  wundersames  geschret 
u.  d.  vernehmbar,  das  klingt  noch  deutlich  an  in  den  wollen 
des  dauern  vorhin  von  dem  unerhörten  lerzett  wer  'sach  und 
hört'  ie  wilder  kunder?  ähnlich  fasln.  327, 2  von  einem  wunder- 
lichen getön  auf  einer  wiese;  darin  bort  ich  ein  kunter  (so  l.) 
singen  u.  s.  w.  ebenso  wenn  in  der  fabel  von  Ratdewin  dem 
esel,  der  lustig  den  wald  mit  seinem  geschrei  erfüllt,  die  erschreck- 
ten thiere  aufgeben  zu  erkunden,  wag  kunders  dag  müge  wesen 
(welsch,  gast  13293),  wenn  Servalius  im  walde  unheimliches  <«- 
tose  hört,  indem  da  aller  slahte  kunterlich  sine  wisc  noble 
(Haupt  5, 135) ;  es  sind  aber  zum  theil  teufelsslimmen,  denn  einer 
Übertragung  auf  den  leufel  konnte  ja  der  aliheidnische  begriff  nicld 
entgeht,     solche  kunter  standen  in  des  teufeis  diensten  : 

dai;  die  goukelaere  vor  uns  verswinden  künden  sam  ein  kunder, 
das  der  Diese  geisi  lüert  in  dem  röre  [vgl.  Walth.  33,8). 
5  jung.  TU.  2408, 

vgl.  das.  2668  der  tiuvel  und  al  sin  kunder  ist  hie  ze  hfise, 
über  ein  furchtbares  schreien  geäuszert,  kunder  zugleich  mit  einer 
neuen  seile,  collcclivisch.  wilde  wege  im  gebirge  hieszen  und  hatten 
noch  gern  der  kunterweg,  s.  Scum.  4,  44,  neue  aus,/.  I.  1*85, 
gewiss  aus  heidnischer  zeit  her,  weg  den  menschen  meiden  sollen, 
der  dem  kunter  gehört;  auch  kuntersweg: 

den  contersweg  send  si  geforen, 

do  ists  ein  wilds  gefert. 

Fabers  pilgerbuch  (Schhid  »chwab.  wb.  181). 

noclt  tirol.  kunter  unheimlich  wesen  Fromm.  3, 19. 

d)  allerdings  auch  vieh,  thier,  ja  wesen  überhaupt. 

a)  von  vieh  schon  in  dem  alten  chunter  grex  u.  1,  b,  zugleich 
schon  colleclivisch,  wie  unter  c  des  leufels  kunder.  und  so  noch 
tirol.,  z.  b.  in  einem  Itirlenreim  : 

wenn  dsunna  geal  untar,  do  laszn  miars  sei, 
und  doan  unsar  kunior  in  dstallalan  ei.  Schöpf  353. 
sonst  auch  kuntervieh,  haupts.  siegen  und  schafe  Schm.  a  !,  1265 
(mW,  kunter  von  den  lämmern  Helmbr.  144),  doch  auch  |k(IDter 
vieh,  hornvieh'  tirol.  Fromm.  4,  55,  dazu  kunterbue  der  hirlenbub 
Lexer  169.  merkwürdig  ostpreusz.  kunler  ein  kleines  bauertt- 
pferd  Hennig  139. 

ß)  aber  auch  noch  von  scltädlicltem  gelhier.  wieder  auch  als 
coli,  kundter  Ungeziefer  Schm.2  1,1265,  gleichfalls  schon  mhd., 
z.b.  steirisch  bei  Ottokar.  »on  einzelnen  thicren  kirnt.,  'ein 
wildes  böswilliges  thier',  in  einem  lhale  hekzt  der  wolf  das  kun- 
ter, in  einem  andern  da  iltis  (Lexer  169) ,   Hr.  im  Puslerthale 

172» 


2743 


RUNTER 


KUNTERBUNT 


2744 


die  wäre,  gryllolulpa  Fhojim.  4,55;  auch  verstärkt  unkunler, 
rom  wolfc  in  Kärnten,  schon  mlid.  unkuntcr  itnlhier  u.  ä.  der 
wolf  ist  wol  auch  gemeint  in  der  duszcrung  eines  bair.  rieluloclors 
bei  Sciimeller:  man  kennts  auch  gleich,  ob  der  bisz  {in  das 
euler  einer  kuh)  vom  kundter  oder  von  geistern  ist,  'das  ktin- 
ter'  als  das  eine  'böse  thier'  das  der  hirt  zu  fürchten  hat. 

y)  dagegen  wieder  auch  'jedes  thier,  auch  im  guten,  geiröhn- 
lichen  sinne'  tirol.  Fromm.  6,  305,  und  so  gleichfalls  schon  mhd., 
z.  b.  ein  nacket  kunter,  daz,  da  vischc  heizet  Hkutii.  478,  24, 
also  collect.,  wie  in  Werniiers  Maria  102  (s.  157  Feif.)  nach  allerlei 
genannten  lliicren  zusammenfassend  unde  allej  da;  chunder, 
des  u.  s.  w. ;  doch  wieder  auch  rom  einzelnen,  z.  b.  kleiniu  kun- 
der von  fuchsen,  hasen  u.dgl.  Erec  7147; 

der  krebeg  igt  gern  diu  kunterlin, 

diu  in  den  waggermuscheln  sin.    Jtcnncr  19969. 

Selbst  für  wesen  überhäuft,  den  menschen  nicht  ausgeschlossen, 
z.  b.  beim  Teichner,  der  von  der  liebe  spricht,  diu  alle  kunder 
twingt  s.  00  Kar.,  der  mensch  anders  niht  dann  endriu  kun- 
ter. ders.  b.  Sciim.,  vgl.  die  bezeichnung  der  fabelzcit  dö  ein  ie- 
gliche  knnder  sprach  Haupt  7,  336,  als  alle  geschöpfe  redeten, 
dieses  umspringen  der  bed.  von  bös  auf  gut,  auch  vom  einzelnen 
auf  die  gesamlheit  ist  merkwürdig  genug,  es  fehlen  uns  millel- 
glieder,  um  es  genügend  zu  begreifen. 

e)  aber  noch  anders  war  das  merkwürdige  worl  angewandt. 

et)  vom  membrum  virile: 

davon  so  ist  kein  wunder, 

ob  ein  narr  hab  ein  grosz  (gröszer)  kunder 

dann  ein  ander  man, 

die  narren  tragen  selten  pruoeb  {liosen)  an. 

fustu.  sp.  124,  20. 

und  ebenso  vom  weiblichen :  daz  er  . .  an  ir  kunderlein  graif. 
fVeidh.  184, 14  nach  der  hs.  (alem.  ti.pl.,  war  zu  ändern  unnötig); 
im  U.jli.,  gleichfalls  alem.,  cünterli  so  Laszb.  lieders.  3,  128,65. 
das  ist  aber  ein  verhüllendes  wilzwort,  es  enthält  eigentlich  kuntc 
(s.  d.)  gleicher  bed.,  auf  kunter  umgedeutet. 

ß)  gleichfalls  witzig  verhüllend  von  einem  ungeheuren  cacatum : 

nu  hört  hie  und  merkt  das  wunder, 

wie  ausgeschlolTen  ist  ein  kunter.    fastn.  sp.  211,  5; 

treu  aueb  berzu  und  nempt  sein  war, 

wem  dieses  kunter  geleicben  möcbt.    211,  12; 

nu  sitzt  all  nider  und  betracht, 

warzu  das  kunter  werd  geaebt. 

212,  4,  aucli  214,  7.  28.    215,  8, 

das  ausgcschloffen  bringt  die  Vorstellung  eines  thieres  mit ,  das 
nach  der  zweiten  stelle  als  ein  wesen  unerhörter  arl.  behandelt 
wird,  als  ein  'monslrum'. 

y)  es  war  offenbar  ein  beliebtes  kraßworl,  die  ja  in  ihrer  ent- 
wickelung  oft  wunderliche  wege  nehmen,  aber  der  begriffsiem 
bleibt  der  des  unheimlichen  Wesens,  auf  vieh  mag  es  von  hirlen 
zuerst  im  ärger  angewandt  sein,  wie  Höfer  2,  182  als  rede  von 
Tirolern  beibringt ;  'ich  hätte  wol  einen  gämsen,  einen  hirschen 
gesehen,  aber  das  kunter  da  ist  mir  wieder  entwischet,  als 
ein  ausdrttck  des  Unwillens'. 

3)  bei  der  frage  nach  dem  Ursprung  bietet  das  altn.  hilfe. 

a)  da  stimmt  :u  kunter  in  bed.  und  form  genau  genug  kynstr 
«.,  isl.  res  insolita  (auch  kynsl  n.)  Biörn  1,  4S5\  altn.  porten- 
tum,  insolilum  quid  Ecilss.  489',  slrange,  prodigious  things  Vicf. 
366',  es  erscheint  nämlich  nur  noch  als  pl. ,  z.  b.  kynstra  sott 
morbus  insolilus ,  arte  magica  effectus.  die  kynstr  werden  eig. 
unheimliche  wesen  sein,  geisterhaft  oder  nicht,  denen  man  be- 
sonders plötzliche  oder  unbegreifliche  krankheilen  oder  lodesfälle 
zuschrieb  (vgl.  krampt  II,  l,  b  sp.  2011).  eine  nebenform  isl  konstr 
n.  pl.,  z.  b.  andaz  med  konstrum  Egilss.  473',  sterben  durch 
die  konstr.  dabei  wird  aber  an  Zauberei  gedacht,  Friizn&r  362" 
gibt  konstr  n.  als  kluges  mittel  überhaupt,  es  ist  darin  eine  mi- 
schung  mit  dem  von  uns  entlehnten  konst  für  kunsl  Vicf.  350' 
(sp.  2666  nachzutr.);  datier  noch  schwed.  dial.  konstra  zaubern 
Rietz  346". 

6)  diesz  kynstr  und  unser  kunter  weisen  auf  eine  bildung  mit 
dem  wechselndem  gleichbed.  -star  und  -tar,  jenes  z.  b.  in  kleister, 
laster,  galster,  dieses  in  halfter,  klafter  (».  mehr  u.  klafter  3,  d, 
kleister  1,  a).  freilich  sollte  man  nach  -n  auch  bei  uns  -star 
erwarten,  wie  es  in  klenster  gleich  kleister  (sp.  1134)  erscheint; 
aber  das  s  isl  der  bildung  nicht  wesentlich,  wie  im  griech.,  und 
gleich  gebildet  scheint  ahd.  wuntar  wunder,  wol  zu  golh.  vunan. 

c)  da  jenes  -star  meist  ein  mittel  bezeiclinet,  musz  man  für 
die  Stammsilbe  nach  einem  verbum  suchen,  dazu  bietet  sich  dem 
klänge  nach  altn.  kynna  melden,  lehren,  zeigen  Egilss.  489",  bei 
uns   können   nunciare,   erkunnen   demonstrare  (sp.  2665) ,   das 


dann  aller  sein  mutzte  als  die  Zeugnisse,  chuntar,  kynstr  isl 
dann  wesentlich  gleich  lal.  monslrum,  d.  i  ein  porlenlum,  quo 
monenlur  homines  a  diis  immorlalibus.  auch  bei  uns  könnte  es 
urspr.  ein  gott  sein,  von  dem  das  chnntar  kam  als  mahnung, 
Warnung,  zeichen,  in  der  christlichen  zeit  dann  zu  einer  unheim- 
lichen erscheinung  geworden,  dazu  gehört  auch,  aber  merkwürdig 
in  seiner  einfachen  geslaltung ,  altn.  kyn  n.  minder,  unbegreif- 
liches ding  oder  erscheinung,  s.  Vigf.  366",  Ecilss.  4Ss',  mit 
kynstr  vielfach  genau  stimmend,  z.  b.  kynja  s6tt  gleich  kynstra 
sott  unter  a,  med  kynjum  auf  wunderbare  weise,  wie  med  kon- 
strum; kynja  menn  sind  kobolde,  elfen  u.a.  (Vicf.,  vgl.  kvn- 
slramadr  367").  es  ist  als  wäre  davon  erst  kynna  grmacltl,  wie 
monstrare  von  monstrum. 

KUNTERBUNT,  verstärktes  bunt,  zu  bunt,  grell  bunt 

1)  Zeugnisse,  es  erscheint  seit  dem  n.jh.,  isl  aber  in  den 
wbb.  zuerst  bei  Campe  rerzeichnel,  als  ein  worl  des  gemeinen  lebens 
(nach  der  stelle  aus  Ui.umauer  unten):  wo  die  gefärbeten  und 
vergoldeten  tiieher,  die  kunterbunten  fäderbüsche,  die  wun- 
derseltsamen leibtrachlen  und  neue  kleiderahrten  im  schwänge 
gehn.  Zesen  Roselieb  (1646)  19 ; 

man  wird  in  kurzer  zeit 
ein  kunterbuntes  spiel  verspüren.     Kongehl  Innocenlia  10; 

mons.  Eberhard  Julii  kunterbttnde  Schreiberei.  Felsenb.  l,  von.; 
was  für  eine  kunterbunte  aussieht  in  das  weibliche  herz. 
Bode  Trislr.  Seh.  4,  80 ; 

wie  kunterbunt  die  wirthschaft  tollen. 

Götub  13,  127  (M.  Sachs); 
und  blitze,  die  den  sebnee  versengten, 
recht  kunterbunt  sich  durcheinander  mengten. 

Blumauer  geil.  (1801)  1,  108; 

aber  da  gehört  in  unsern  zeiten  mehr  zu,  da  hängt  alles  so 
kunterbunt  zusammen.  Tieck  10,344;  so  stiesz  ich  mich  an 
dem  kunterbunten  der  Schreibart,  ders.,  ges.  nov.  7,  42;  ge- 
wiss hätt  ichs  mir  nie  in  meinem  einfälligen  köpf  aufsteigen 
lassen,  solch  kunterbunt  zeug  dem  publico  mitzutheilen.  der 
arme  mann  im  Togg.,  anh.;  der  knabe  sprach  das  kunter- 
bunteste zeug.  AuEniiAcn  dorfg.  1, 157;  das  kunterbunte  reper- 
toir.  Devrient  schausp.  3,  412.  Auch  konterbunt,  ;.  b.  bei 
Wieland: 

es  geht  ja  manchmal  wol  ein  wenig  konterbunt 

und  garstig  zu  auf  diesem  erdenrund.    10, 309  (».nach  Lolo). 

2)  was  ist  das  kunter-? 

o)  an  kunter  ungelhüm  zu  denken,  wie  man  meistens  thul, 
ist  schon  darum  nicht  möglich,  weil  diesz  fast  ausschlieszlich  oberd. 
isl,  nd.  aber  gar  nicht,  kunterbunt  dagegen  völlig,  vielleicht  urspr. 
nd.:  hamb.  kunterbunt  vielfarbig,  von  färben  die  'unschicklich 
gegallcl  sind',  daher  auch  von  Unordnung,  dar  geit  et  kunter- 
bunt her,  he  maket  my  dat  to  kunterbunt.  Kicuey  367  (die 
erste  aufzeichnung  des  ivortes),  danach  im  brem.  wb.  2,  SOS;  pom- 
mer.  bei  Däiinert  262'  ebenso,  übermäszig  bunt  und  verwirrt, 
z.b.  de  sake  is  kunterbunt,  ein  verworrener  Handel,  auch  in 
der  Allmark  Danneil  120',  in  Osnabrück  Strodtm.  365",  im  Göt- 
ting.  Sciiamii.  HG'  u.  s.  w.,  während  es  die  oberd.  wbb.  nicht  haben. 

b)  kunter-  wird  dasselbe  sein,  das  in  kunlerfei  erscheint  und 
das  mlid.  auch  für  sich  selbst  auftritt  (wb.  1,  914'),  z.  b. : 

gel  reit  gröz,  und  lange;  bar 

sunder  kunters  machen  scheffi  [glänzte) 

an  aen  minncclicben  rein. 

Reinfried  v.  Braunschweig  12217, 

die  flauen  trugen  da  noch  ungefälscliles  haar,  ohne  künstliche 
mache  (kunters  machen  ist  vielleicht  als  völligere  Verdeutschung 
von  kunlerfeit  gemeint),  ebenso  wird  das.  gegen  das  schmücken 
«.  a.  gesagt : 

wie  mac  diu  {natürliche)  varwe  frischen, 
die  man  mit  kunter  birget?      12237, 

mit   falscher   färbe   überdeclU.     dieses  haar  und  die  gesichls färbe, 
mit  kunter    gemacht,   sind  selbst  bunt,  in  tadelndem  sinne,  zur 
überbielung  der  natur,  und  dieser  urspr.  begriff  liegt  noch  vor  in ' 
Zesens    kunterbunten   federbüschen  oben,    künstlich  gefärbten, 
der  ladet  haftet  dem  worle  noch  heule  an. 

c)  die  brücke  zwischen  dem  kunterbunt  des  17.  JA.  «nd  jenem 
kunter  des  14.  jh.  bildet  folg.,  von  einer  kotze: 

sie  was  schwarz,  wisz  und  gra 

und  kuntfehe  hie  und  da.    llcinh.  fuchs  s.  367, 

in  einem  mhd.  gedichle  nach  schlechter  Überlieferung  des  Ib.jh., 
also  eine  kunterbunte  kalze  (s.  fech  bunt  3, 13S6),  es  wird  aber 
kunlcrvöch  zu  bessern  sein  (geschr.  kunt'fehe?  vgl.  Kellers 
alld.  erz.  559),  wie  auch  J.Grimm  lliat  2,526  unten.     Im   i.">.  bit 
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17.  jh.  erscheint  bestätigend  gunterfech,  obwol  in  der  bedeulung 
scheinbar  sehr  abweichend:  gunterfech,  electrum.  Dief.  nov.  gl. 
1  u,',  lid.  15.  jh.;  electrum  {als  melall)  gunterfech  Dasyp.  60*. 
347",  Golius  cap.  14,  dijltcr  auch  bei  Chytraeus  nom.  sax.,  s. 
hör.  belg.  7,  27"  {in  der  ausg.  Hamb.  1594  sp.  71  corr.  in  kun- 
terfey).  ebenso  noch  frei  Menisci),  mit  weiterer  erki:  auri  ar- 
genliquc  mixtura  quaedam,  quinla  argenli  porlione  commisla.  102". 
1782,  also  als  subst.,  ein  künstliches  melall,  s.  dazu  kunterfei. 
Auch  ein  pari,  gleicher  Bildung:  wer  wissentlich  für  golil  und 
silber  ander  chunterfecht  metall  verkauft.  Sciim.  2,  313  aus 
einer  bair.  verordn.  v.  1514  (kunterfehde  metall  das.  v.  1516), 
d.h.  kunterfecli  dem  franz.  contrefait  wieder  angenähert. 

d)  erklären  wird  sich  das  so,  dasz  auch  das  eigentliche  kun- 
tervech urspr.  zugleich  subst.  war  und  wie  vech  it.  (s.  «.  fech) 
pelzwerk  bezeichnete,  d.  h.  künstlich  bunl  gemachtes ;  die  katze  vor- 
hin trägt  an  ihrem  'pelze'  recht  eigentlich  kuntervech,  man  brauchte 
katzenpelz  zu  falschem  pelzwerke  (s.  z.  b.  kitzmädern).  ebenso 
ist  aber  bunt  urspr.  subst.,  buntes  pelzwerk,  bes.  hermelin,  und 
so  wird  sich  auch  ein  älteres  subst.  kunterbunt  finden  und  die- 
selbe bed.  haben,  falsches,  nachgemachtes  buntwerk,  es  wird  sich 
viol  aber  im  mnd.  finden,  kuntervech  war  das  mhd.,  kunterbunt 
glaub  ich  das  mnd.  wort  im  handeis-  und  gewerbsleben ;  bunt 
selbst  mag  von  haus  aus  nd.  sein,  woraus  sich  denn  das  sonst 
auffallende  t  tri  nd.  bunt,  nf.  bont  begreift  {vgl.  2,  525).  Der 
pelzhandel  halte  seil  früher  zeit  ein  hauptgebiet  an  der  untern  Elbe, 
im  Zwischenhandel  mit  den  Slavcn,  und  da  nach  buntem  pelzwerk, 
das  der  adel  trug,  seit  dem  14.;'«.  und  früher  groszer  begehr  war, 
auch  bei  bürgern  und  bauern  (s.  z.  b.  das  vech  von  mäusefellen 
unter  fech),  so  muszte  durch  nachmachen,  kunter  machen  nach- 
geholfen werden,  und  das  besorgten  gewiss  die  kaufleute  selber, 
die  das  echte  bunlwerk  halten,  kunterbunt  könnte  eben  in  Ham- 
burg seinen  ausgangspunkt  haben,  wo  es  später  zuerst  verzeichnet 
wurde,  da  aber  die  fälschung  nur  kurze  zeit  verborgen  bleiben 
konnte,  wurden  kunterbunt  und  kuntervech  zu  geschäftlichen 
begriffen  und  ausdrücken  {wie  in  unserer  zeit  z.  b.  argentan, 
talnii-or) ;  in  den  kunterbunten  federbüschen  bei  Zesen  zeigt 
sich  eine  erweileiung  des  geschäflsbegriffes  auf  das  geschäß  der 
federschmücker,  in  dem  kunterfecli  als  melall  selbst  auf  das  der 
goldmacher  oder  wer  sonst  das  bedürfnis  naeh  künstlichem  metall 
befriedigte,  erscheint  es  doch  selbst  für  kunterfei,  abbildung  (s.  d. 
3,  c),  so  nahe  lag  dem  gedanken  das  pelzwerk  kunterfecli. 

e)  nun  begreift  sich  auch  das  kunter  u.  b,  das  nicht,  wie  die 
wbb.  einfach  ansetzen,  aus  franz.  contre  unmittelbar  genommen 
san  kann,  dem  diese  bed.  abgehl,  kuntervech  und  kunterbunt 
wurden  offenbar  gebildet  nach  kanterfeit,  woraus  sich  zugleich 
ergibt,  dasz  diesz  künstliche  nachmachen  von  echtem  schmuck  schon 
damals  zu  uns  aus  Frankreich  kam.  diese  drei  Wörter  mit  kun- 
ter-, die  nebenformen  von  konterfeit  («.  d.)  dazu  genommen, 
muszlcn  dem  kunter  das  ansehen  eines  begriffes  für  sich  geben, 
der  dann  auch  als  wort  für  sich  heraustrat ;  dazu  könnte  übrigens 
das  heimische  kunter  bei  der  Vielseitigkeit  seines  gebrauches  als 
beliebtes  kraflworl  {sp.  2743)  recht  wol  mitgewirkt  haben. 

3)  eine  nebenform  rem  kunterbunt  ist  kauterbunt  (».  das.), 
Schweiz.;  ähnlich  fries.  auf  Wangeroge  küeterbunt  Ehrentraut 
fries.  arch.  1, 90.  beides  wol  veranlaszt  durch  kauderwelsch, 
das  auch  ostfries.  als  kuterwalsk  erscheint  Stürenburg   129*. 

4)  anders  conterbunt,    conlrapunkt,   in  der  Schilderung  eines 

vogelconcerts  im  walde: 

conterbunt  war  darbi  zwar, 

lieplicii  gieng  es  durch  einander  gar 

ganz  mit  rechter  kunst  und  art, 

als  do  lert  musica  die  zart.    Lenz  Schwubenkr.  r. 

allerdings  ist  diesz  durch  einander  für  den  laien  auch  kunter- 
bunt, und  wenn  Wackernagel  mit  der  entstehung  von  bunt 
aus  punctum  recht  hätte  (vgl.  u.  bunt,  bei  Ducange  puneta, 
slragulum  acu  •'•"»),  wäre  das  wunderliche  zusammentreffen 
nicht  einmal  ein  zu/u». 

KUNTERBUNTER,  n.  oder  m.,  ein  kunterbuntes  durcheinander: 
um  den  zug  schwärmt  .  .  ein  kunterbunter  von  vermummten 
dilettanten.  üluslr.  zeit.  1868  s.  127. 

KUNTERBUNTERN,  verb.  zum  vorigen:  denn  meine  poesie 
5t  ein  wahres  kunterbuntem.  Tieck  13,  310. 

KUNTERFECH,  s.  kunterbunt  2,  c.  d. 

KUNTERFEI,  KUNTERFE1T,  n.  das  frans,  contrefait. 

1)  kunterfei,  künstlich  angemachtes  oder  gemachtes  gold  oder 
andres  melall:  kunterfey  oder  gesmelzt  golde,  electrum.  voc.  th. 
1482  r  6*,  gesmelz  von  golde,  subtanus,  it.  electrum  r  8*,  Ol  an- 
dern voce.  cuntervcY,  auch  gunderfei,  guntervei  oder  guntervai 


electrum  Dief.  197',  auch  gunterfe,  guntrafey  noe.  gl.  146"; 
s.  dazu,  auch  über  das  sachliche,  conterfei  (1)  im  16.  17.  jh. 
(auch  Mathes.  unter  conterfeit),  dem  franz.  neu  angenähert.  Die 
form  des  15.  jh.  stimmt  zur  mhd.,  konterfei  Renner  188*,  eun- 
terfie  Frauenl.  338,  2.  in  doppelter  form,  wie  sie  teol  noch  im 
li.jh.  galt,  und  in  der  allgemeinen  hed.  trug,  tmischung ,  Ver- 
stellung, wie  conterfei  (l)  noch  im  IB.  jh.  und  wie  sie  noch  das 
engl,  counlcrfeit  auch  hat  (auch  franz.  contrefaire),  vermutlich 
aus  dem  gewerbsleben  stammend,  s.  u.  kunterbunt  2,  d.  Ob  das 
fehlen  des  -t  sc«o»  in  mhd.  zeit  sich  daraus  erklärt,  dasz  schon 
damals  in  der  franz.  form  das  -t  auch  stumm  war?  es  ist  nach- 
her wiederhergestellt  worden,  nur  in  conterfei  (2)  für  porlrait, 
abbildung  fehlt  es  noch  heule,  findet  sich  aber  auch  im  17. 18.;»., 
s.  oben  2,  636. 

2)  kunterfei! ,  dem  franz.  treuer  geblieben;  auch  conterfeit, 
gunterfeit,  ist  die  gewöhnliche  mhd.  form,  s.  darüber  conterfeit. 
auch  ins  nhd.  musz  die  form  mit  u  noch  gekommen  sein ,  s. 
kunterfelisch.  imlb.jh.  noch  in  der  mhd.  bed.  täuschung,  trug 
überhaupt : 

und  wand,  sl  heten  war  gesait, 
darhinder  wer  kain  kumervait. 

Ueheim  Wiener  349,  14. 

3)  die  endsilbe  erscheint  aber  noch  anders  gestaltet. 

a)  kunlerfein,  subcanus,  it.  electrum.  voc.  ine.  t.  Ol',  meint 
subcanus  falsches  gra,  grau,  d.  h.  pelzwerk?  s.  u.  kunterbunt  2, d 
(aber  auch  'subtanus'  unter  1  und  Dief.  563*).  auch  gunderfein 
electrum  Dief.  197',  kuntherveyn  n.  gl.  146*.  noch  bei  Chvtr. 
nom.  lat.-sax.  Hamb.  1594  sp.  70  conterfein,  als  plumbum  cine- 
reum,  weseinoth,  milhan  (in  seiner  vorläge,  Golius  ip.  73,  nur 
wiszmat),  und  zwar  unterschieden  vom  kunterfey  electrum  71  in 
dems.  cap.  14  (bei  Golius  75  gunterfech,  agstein). 

b)  conterfei,  conterfeil  electrum  Dief.  197",  gunderfayl  n.  gl. 
146*,  schon  im  14.;«.  kunterfei,  golt  mit  glijendein  kunlerfelle 
ubirziren  Bechstein  Beheims  evang.  274*,  »0  von  Beck  auf 
goltvel,  silbervel  mhd.  wb.  3,  294*  «erwiesen  ist,  vcl  gleich  dün- 
ner, ganz  biegsamer  Überzug,  wozu  man  also  auth  das  kunter- 
feit  brauchte. 

c)  gunterfech,  s.  w.  kunterbunt  2,  c  und  ebenda  chunterfecht 
melall.  selbst  in  der  bed.  porlrait:  conterfech,  effigies  Scuöns- 
leder  K  2'  (mit  verb.  conlerfehen,  s.  dazu  2,635).  wie  eine 
brücke  bildend  von  -fei  zu  diesem  -fech  ist  das  gunterfe  u.  1, 
auch  kuntreve  succanus  Dief.  563". 

d)  übrigens  ist  auch  der  erste  theil  des  fremdwortes  der  um- 
deutung  unierzogen  worden,  s.  nd.  kunkelföys  electrum  unter 
kunkelfusen  2,  c. 

KUNTERFEITEN,  kunterfeit  machen,  ist  anzunehmen  nach 
folg.:  contrafeyten,  slcingraben.  Garg.  187*  (Seh.  346).  im  Teulh. 
55*  contrafeyten,  ein  dink  gelyk  nae  maken,  effigiare. 

KUNTERFETISCH,  aa;.  zu  einem  anzunehmenden  konterfei, 
s.  Flemings  conterfet,  bild,  oben  2,  636,  kunterfei  dem  franz. 
worle  wieder  angenähert,  das  adj.  aber  in  einer  eigenen  Ver- 
wendung, der  grobian  wird  angewiesen: 

den  hSt  soll  du  abziehen  nit  .  .  . 

0  wie  sehr  kunterl'etisch  ist, 

wann  du  so  gar  on  sorgen  bist, 

dasz  du  last  lallen  auf  die  erdt 

ein  glas,  das  dein  herr  hat  gar  werdt  .  .  . 

Scii ei i  grob.  g4*. 

es  musz  etwas  wie  fein,  modisch  bedeuten. 

Kl  NTSCH,  m,  schwein,  eber,  s.  Kunz  II,  5,  6. 

KUNZ,  KUNZE,  die  koseform  des  mannesnamens  Konrad,  die 
über  die  geltung  eines  bloszcn  namens  weit  hinaus  gewachsen  ist, 
wie  Hans  u.  a.  (s.  im  allgemeinen  W.  Wackernacels  aufsätze 
'die  deutschen  appellativnamen    Germ.  4, 129  ff.  6,  290  ff.). 

I.  Form  und  nebenformen. 

a)  nicht  aus  Konrad  is(  Kunz  geworden,  das  nur  die  latini- 
sierte form  ist,  der  lat.  endung  entkleidet  (s.  tp.  17«),  die  aber 
auch  erhallen  erscheint  unter  Verdrängung  des  ersten  sonst  hoch- 
betonten  worllheiles  in  schwäb.  Rades,  d.  i.  Conradus  (Schnel- 
ler2 1,1267)  —  sondern  aus  mild.  Küonrät,  ahd.  Chuonrät 
(=  0Qaovßovkos,  s.  u.  konradskraul).  norA  bei  Fisciiart  x.  fr. 
Kunrad  Garg.  107",  Kunrat  190  Seh.,  vermutlich  noch  mit  u.  ja 
noch  im  17.;'«.  bei  Duesius  nomencl.  125  Cunrad;  lat.  wechseln 
Conradus  und  Cunradus  auf  einer  seile  z.  fr.  slädlechron.  3,  MT. 
Daher  mhd.  Kuonze  z.  fr.  MSH.  2,  79  (Xeidh.  xix.  x\).  im  14.  ja. 
Cuonz  leseb.*  979,5,  ahd.  gewiss  auch  Chuonzo,  obwol  nur 
Cunzo  verzeichnet  ist  bei  Förstemann  1,  557,  wie  meistens  Chun- 
rat,  öfter  und  selbst  aller  Chunrad  315,  die  doch  mit  uo  gemeint 
sind,  noch  im  16.  jh.  oberd.  Kunz,  d.  i.  Kuonz,  s.  z.  fr.  S.  Frank 
«.  II,4,e,  und  noch  z.b.  bair.  Kuenz  Sein.  2.  311.    Per* 
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in  vocal  und  stamm  ist  mhd.  Kunze  als  frauenname  Neidh. 
17,  40  ,  Kunze  3",  8.  xxv,  12. 18  ,  ahd.  Cliunza  FügsT.  1,  551, 
Kuniza  Dronke  trad.  Fuld.  s.  137  [ein  mann  Kuniz  s.  109,  vgl. 
Cunuz  Mones  am.  5,  483),  mit  kurzem  vocal,  lioseform  von  mhd. 
Künegunt ,  ahd.  Chunigund  o.  <i.  (s.  Grimm  gr.  3,  692,  oben  u. 
künig  I,  i),  nd.  aber  Künke,  Kcenke  Kunigunde  brem.  üb.  2,897. 

b)  gut  hochd.  erscheint  aber  auch  Konze,  Konz,  2.  b.  alem.  im 
Ib. jh.,  aus  der  gegend  des  Bodensees: 

(der  Wächter  musz)  den  tag  an  Mausen  (alem.  gleich  blasen) 

und  rufen  Conzen  und  Clausen, 

bis  das  volk  tuot  erwachen,     teufeis  netz  8859; 

nürnb.  im  Ib.  jh.  Contz  fasln,  sp.  1107,  slädlechron.  2,490  (der- 
selbe mann  Cuntz  496,  25.  207,  12).  im  deniin.  neben  Cüenzli 
auch  Conzeli  Mones  anz.  5,  4S4,  d.  i.  Kcenzeli,  vgl.  Schwab.  Kün- 
zelman  unter  d.  daher  noch  heute  der  schwäb.  name  Conz. 
Daran  kann  allerdings  das  lat.  Conradus  seinen  antheil  haben, 
der  sich  auch  in  dem  dabei  beliebten  C-  verrät  {vgl.  u.  K 1),  aber 
auch  ahd.  schon  Chonzo ,  Conzo  Fürst.  1,557,  vgl.  312.  das 
ist  wie  in  dem  gleichbed.  Ctaono,  Cono  das.  312.  316,  d.  i.  Cliöno, 
nach  cliöni,  der  ältesten  form  von  chuoni  kühn  (s.  u.  kühn  1, a.  c), 
sodasz  auch  Cliönzo  anzunehmen  ist. 

c)  dem  mhd.  Kuonze  entspricht  im  milteld.  Kunze  [im  14.  jA. 
z.  b.  cod.  dipl.  Sax.  II,  2,  169,  geschr.  Cüncze),  wie  noch  im 
östlichen  md.,  wenigstens  in  Sachsen  die  volksm.  form  ist ,  wesll., 
2.b.  in  Hessen  Könz,  trotzdem  dasz  es  ein  Kunrät  da  längst 
nicht  mehr  gibt,  die  gebildeten  kürzen  den  vocal.  Auch  nd.  wbb. 
geben  die  form,  z.  b.  das  brem.  2,  898,  doch  nur  in  der  formel 
Hans  oder  Kunz,  auch  IIXhnert  263",  ob  nicht  aus  dem  hd. 
eingeführt?  dicsz  -z  ist  zwar  auch  sonst  dem  nd.  nicht  fremd 
(s.  kauz  1  o.e.),  vgl.  Kunze  nd.  lS.jh.  sp.  1035,  mit  nd.  vocal 
Cune  Kontze  in  Halle  1425  slädlechr.  7,  364  anm.,  in  Braun- 
schweig i.  j.  1123  ein  Diderik  Kuntzen  6,  244;  aber  vgl.  greve 
Kunsen  efte  Cordes  sone  in  Beiein  Frisch  1, 173'  aus  einem 
tid.  Chronisten,  der  oberd.  name  nd.  verdeutlicht;  ebend.  hertoch 
Cor.ze  efte  Cord  von  Luneborch.  Die  gewöhnliche  nd.  koseform 
von  Konrad  ist  eben  Kurd  Fromm.  3 ,  551  fg.  (wie  auf  halbem 
wege  dazu  liegt  fränk.  Kunnert  Fromm.  6,  468),  Kord  brem.  wb. 
2,  848,  Strodtm.  HO,  im  14.  jh.  Cord  (/.  Cürd)  slädlechr.  6, 512', 
Cort  7,  375, 11,  de  keiser  Cord  Frisch  1, 173",  weslf.  Kurt  Kuhn» 
zlschr.  2,  204,  schon  im  15.  jh.  Cur!  Leipz.  urkundenb.  1,  257, 
Curd  260,  doch  auch  in  Meiszen  selbst  ein  Cur!  138  (ders.  mann 
Conrad  130).  dazu  stimmt  folg.  aus  dem  16.  jh. :  apud  Latinos 
Conradus  dicitur,  a  noslris  ..  Cunraed,  quod  latine  inter- 
pretatur  audacis  consilii,  a  castrensibus  Kuntzc,  a  rusticis 
Curd.  Trocuos  prompt.  Lpz.  1517  Uij",  der  verf.  war  aus  Anhalt, 
lebte  in  Leipzig,  seine  angäbe  mag  auch  für  Meiszen  gelten,  die  form 
der  städter  mit  der  oberd.  stimmend,  die  der  bauern  mit  der  nd. 

d)  Kunz  «'«7er  verkleinert  Cunzelin  Slraszb.  chron.  1021,36, 
14.  jh.,  d.  i.  Küenzelin  Neidh.  xxn,  8,  schon  ahd.  'Cliuncilin' 
Fürst.  1.  558,  im  16.  jh.  Cunzlein,  s.  II,  4,d;  auch  Küenzlin 
mhd.  MSH.  2 ,  147'.  dann  Cüenzli  Mones  anz.  5 ,  484  (auch 
Cünzi  das.),  Küenzel  Neidh.  36,28.37,  im  16.  JA.  auch  Cünzle, 
s.  11,1  u.  ä.  (lat.  gemacht  Cunzlo  fonl.  rer.  austr.  II,  18,  64, 
v.  j.  1272);  daher  noch  heute  Künzel.  nid.  Kunzeben  Trochus 
Z  3"  (vgl.  Dief.  s.  ti.  ho»ict).  Eine  andere  Weiterbildung  ist  Kunz- 
mann,  und  zwar  im  Aargau  als  söhn  des  Konrad  Ruchholz  in 
Fromm,  mund.  6,450.  auch  Künzelman,  s.  Augsb.  chron.  1,408*. 
2,495",  Könzelman  (auch  augsb.)  Mones  anz.  6,375  um  1400, 
selbst  ein  Chunlz  Kuntzelman  Augsb.  chron.  l,  153, 42,  Conrad 
Könzelman  bibl.  d.  lil.  ver.  18,90.  vgl.  schon  bei  Neidhart  Uoze- 
inan  57,  36,  Hetzeman  68,  3.  Enzeman  55,  35,  Gätzcman  96,  20. 

e)  endlich  ist  erwähnenswert  eine  noch  einfachere  kürzung :  Cliun- 
radus,  qui  et  Cbuono.  Fürst.  1, 316,  auch  Cbuno  (mit  ü  ge- 
meint) und  wieder  auch  Chöno,  Cöno  312.  316  (s.  schon  Frisch 
a.  a.  0.),  im  18.  jh.  in  den  rillcrromanen  wieder  aufgewärmt  als 
Kttnö,  während  es  noch  besteht  als  Kuhn,  Kühne,  entsprechend 
dem  Kuone,  wie  die  mhd.  form  sein  musz;  mnd.  Köne  z.b. 
ttagdeb.  schöppenchr.  (slädlechr.  1)  364,  9 ;  daher  selbst  ags.  im 
11.  jh.  Cöna  se  eäsere,  der  kuiser  Konrad  (Schneller  2  1,126"). 
Schweiz.,  dem  Künzel  gleichend,  Chueni,  s.  II,  5,  a,  für  teufet, 
die  geläufige  koseform  ist  daneben  das.  theils  Kunz  Fromm.  6,  459", 
theils  Chuered  (aber  auch  Chuedli)  Torler  126*,  selbst  Küri 
(s.  II,  4,  d  a.  e.),  mit  dem  siege  des  r  über  n,  wie  im  nd.  Kurt. 
ahnlich  auch  schwäb.  Kuornle  (s.  II,  5,  a),  wo  r  «lenioslens  den 
vortritt  gewann. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  dasz  Kunz  nicÄIs  als  Konrad  ist,  ist  heutzutage  dem  sprach- 
beimsztsem  verloren,   während  ihm  Fritz   gleich  Friedrich   noch 


gegenwärtig  ist.  im  16.  jh.  war  auch  Kunz  noch  ganz  friscli, 
wenn  z.  b.  an  wirt  seinen  knecht  weckend  ruft:  Cunz,  Cunzle, 
Conrade,  wol  auf,  es  ist  nun  tag.  Schade  sat.  u.  pasqu.  3,271; 
dem  gewöhnlichen  hausnamen.  weil  er  nicht  wirkt,  folgt  der  lieb- 
kosende oder  neckende  (was  Kunz  urspr.  selber  war),  diesem  der 
volle  ernste  name  und  zwar  lat.;  s.  auch  Trochus  unter  I,  e  a.  e. 
2)  seine  allgemeine  bedeutung  maij  ihm  besonders  aus  einer 
formelhaften  Verknüpfung  mit  einem  andern  namen  erwachsen 
sein,  schon  mhd.  'Kuonrat  und  Heinrich. 

a)  diese  müssen  als  probenamen  schon  um  1300  geläufig  ge- 
wesen tan,  denn  so  braucht  sie  z.  b.  meisler  Eckhart  öfter: 
swenne  ich  da  (in  goll)  vereinet  bin,  da  alliu  dinc  gegen- 
wertic  sint,  diu  da  vergangen  sint  unt  diu  icgenöte  (eben) 
sint  unt  diu  künftic  sint,  diu  sint  alliu  gelich  nahe  unde 
gelich  ein,  diu  sint  alle  in  gute  unde  sint  alliu  in  mir.  da 
endarf  (braucht)  man  weder  Kuonrät  noch  Heinrich  gedenken 
...  wan  in  gute  ist  weder  Heinrich  noch  Kuonrät.  33,  2/f.; 
die  meister  sprechen!,  der  ein  bilde  machen  wil  nach  einem 
menschen,  der  machet  cg  niht  nä  Kuonrate  oder  nach  Hein- 
riche, macbete  erg  nach  Kuonrate  oder  nach  Heinriche,  so 
meinde  er  nicht  'den  menschen',  er  ineinte  Kuonrat  oder 
Heinrich.  163,27//:;  ist  nu  got  aller  namen  frl,  dar  uinbe 
bedarf  ich  niht  gedenken  dag  ich  Heinrich  oder  Kuonrät 
noch  Uolrich  beige.  591,  9 ,  afco  zur  scharfen  bezeichnung  des 
einzelnen,  doch  so  dasz  sich  jeder  einzelne  darunter  denken  kann, 
was  Wackernacel  Germ.  5,  229  gemeinnamen  nennt;  die  zwei, 
manchmal  auch  drei  bestimmten  namen  besorgen  andeutend  die 
umspannung  aller  einzelnen. 

b)  besonders  auch  in  rechtsbüchern ,  z.  b.  häufig  im  Frcibergcr 
stadtrechte:  ist  abir  da;  ein  man  tritel  vor  gerichte  und  wil 
vorderen  (Wagen  wegen)  sines  vründes  wunden  ...  so  muj 
he  sich  nennen,  he  beige  Heinrich,  nft  der  vorderer  und 
stn  vorspreche  sal  also  teidingen :  her  lichter,  ungerete  ist 
im  (der  fürsprech  ist  sprechend  gedacht)  gesehen  an  eime  sime 
vründe  Cönrate  ...  dag  wil  hc  vorderen  kempfliche  . .  zu 
demselben  Heinriche  der  da  keinwertic  stt!t.  Schott  fand-  «. 
sladir.  3,226,  cap.  27;  her  lichter,  he  bitet  eines  Urteils,  ab 
he  icht  benennen  sulle  .  .  wer  der  Cftnrat  si,  den  he  lii 
voi'dert.  s.  227 ;  den  (klager)  sal"  der  lichter  manen  also :  her 
Nikiaus,  ich  manc  üch  mit  dem  eide  .  .  ab  üch  dag  wigge- 
lich  si,  dag  her  Heinrich  den  vride  gebrochen  habe  an  bern 
Cünräte.  s.  187  (cap.  8) ;  cetar  über  einen  Heinrich,  der  1111- 
nen  vrönt  Cünrät  gewunt  ..  hat.  228  (27);  da  Heinrich  den 
vride  an  Frideriche  und  an  sinem  vründe  Cünräte  brach. 
230  (27).  auch  andere  probenamen  werden  gebraucht,  wie  Fride- 
rich,  Dtterlcb,  Ludewic,  Ölte,  Herman,  aber  keine  so  oft  wie 
jene  beiden,  ebenso  in  einer  Breslauer  hs.  des  weichbildrechles 
v.  j.  1306  (Germ.  5,  329). 

c)  freilich  wird  das  zunächst  veranlaszt  sein  durch  die  häufig- 
lieil  der  namen  überhaupt,  wie  denn  z.  b.  im  habsburg.  urbarbuche 
aus  dem  anfang  des  U.jh.,  dessen  namenfülle  Pfeiffer  verzeich- 
net hat,  Heinrich  und  Kuonrät  alle  andern  auffallend  überragen, 
aber  diese  häufigkeil  samt  jenem  gebrauche  musz  einen  bestimmten 
anlasz  haben,  wie  bei  römischen  Juristen  ähnliche  probenamen, 
z.  b.  der  sklavenname  Stichus,  der  offenbar  vom  Slichus  des  Pluu- 
tus  herrührt,  die  probenamen  Sempronius  und  Gaius  wol  von 
den  Gracchen.  So  erscheinen  bei  uns  sauet  Peter  und  sanol  l'aul 
als  probenamen  im  klein  der  schule,  z.  b.  fecilne  Petrus  an  Pau- 
lus? Trochus  prompt.  ¥  6".  der  geistliche  Verfasser  einer  summa 
legum,  um  1170  wahrsch.  in  Paris  geschrieben,  braucht  so  Hichar- 
dus  und  Hugo  (silz.-ber.  der  Wiener  ak.  57,  444  fg.,  vgl.  458), 
vermutlich  nach  den  groszen  mystikem  Richard  und  Hugo  von 
St.  Victor,  die  in  Paris  um  die  mitte  des  12.  jh.  lehrten.  Da  nun 
bei  uns  Cuonräd  schon  im  U.jh.  so  gebraucht  erscheint  (mit 
Ruodolf  zusammen  ab  gegner,  s.  Wack.  Germ.  5,  329,  Heinrich 
allein  das.  aus  d.  U.jh.),  so  mögen  die  kaisernamen  der  Hein- 
riche und  Konrade  der  anlasz  sein,  die  namentlich  im  11.  und 
12.  jh.  die  zeit  von  anderthalb  Jahrhunderten  fast  ganz  ausgefüllt 
haben,  öfter  einander  ablösend,  während  sich  fürs  13.  jh.  an  das 
slaufische  brüderpaar  Heinrich  und  Konrad,  söhne  Friedrichs  des 
zweiten,  denken  lieszc.  auch  die  Friderich  und  Otte  oben  könn- 
ten auf  kaisernamen  zurückgeht  (Fritz,  Ott  sind  im  16.  jh,  be- 
liebte bauernamen). 

3)  sie  leben  denn  bis  heule  nach  als  Heinz  und  Kunz  (s.  schon 
unter  Heinz  4 2,  889,  auch  Hinz),  ooujo/  im  aussterben  begriffen, 
selbst  bei  den  bauern,  wenigstens  in  meinem  heimalskreise. 

0)  jetzt  zwar  fast  eingeschrumpft  auf  die  formel  es  sei  Kunz 
oder  Heinz,  soit  qui  voudra  Rädlein  572*,  Adelung.  Uebei 
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in  der  Ordnung  Heinz  oder  Künz,  z.  b.  m  Hessen,  bei  Campe 
es  sei  oder  er  heisze  Hinz  oder  Kunz,  d.  h.  einerlei  wer  es  ist, 
keinen  ausgenommen. 

a)  so  seit  Jahrhunderten  im  gemeindeleben  wie  im  reehlsleben 
des  landes  wie  der  Stadt;  im  eingang  des  Alsfelder  passionsspiels 
fordert  der  proclamator  zu  ruhe  und  Ordnung  auf: 

ich  wil  uch  vorkundigen  ein  gebot, 
das  der  her  Schultheis*  thut: 
wer  da  hetreden  wird  in  disetn  kieisz  (der  Spieler), 
er  si  Heinz  adder  Conz  adder  wie  er  heisz, 
der  do  nit  gehöret  in  dit  spil  .... 
mit  den  teufeln  musz  er  in  die  helle  gon  (d.  h.  die  teufet 
und  holte  des  epieb»  sind  gemeint). 
Haupts  zeilschr.  3,483. 

ähnlich  im  eingang  des  schles.  oslerspiels  aus  d.  Ib.jh.,  wo  zwar 
mehr  namen  auftreten,  aber  Kunze  und  Heinrich  voran  (also 
die  kurze  form  mit  der  vollen  noch  einfach  wechselnd)  : 

und  wer  unser  darumme  spott, 

es  sei  Kunze,  Heinrich  oder  Ott, 

Mensel  oder  Eckehart, 

oder  Nitsche  mit  dem  groszen  hart  u.  s.  w. 

Wach,  leseb.*  1015,  fundgr.  2,  298. 
Im  rechlsgebrauch  .-.  6.  vom  Mittelrhein :  der  (waldbote)  sali  uf- 
werfen  der  hentschue  einen  und  sali  sprechen :  ich  steen 
luit  zu  tage  hie  und  benenne  Heinze  oder  Kunzen  (nr.,  d.  i. 
nominetur,  wie  er  heiszet)  in  landrechle  u.  s.  w.  weisih.  4,  575. 
ß)  natürlich  auch  Heinz  und  Kunz,  nocA  gegenwärtig  und 
früher,  als  zusammenfassende  formet,  wie  grosz  und  klein  u.  d.: 

darnach  so  ist  in  solchem  häufen, 
'da  Heinz  und  Kunz  zusammen  laufen, 
selten  so  viel  witz  und  verstand  .  .  . 

fi-OLLENHAGEN  froschm.   Z  Üj  ", 

hier  deutlich  von  geringen  leuten,  wie  kreti  und  pleli. 

y)  auch  sonst  in  allerlei  Wendungen,  i.  b. :  lobt  den  frommen 
nicht  Cunze,  so  lobl  ihn  Heinze.  Henisch  026,  gleich  'der  eine, 
der  andere'  oder  'der  und  jener'. 

b)  doch  gewinnt  die  formet  manchmal  den  klang  von  'hoch  und 
niedrig',  wobei  Kunz  den  niederen  ständen  zufällt,  so  ziemlich 
deutlich  in  einem  slreitspruche  zu  gunslen  herz.  Ulrichs  gegen  den 
würtemb.  adel  und  die  Städte: 

er  werd  erstochen  und  erhangen, 

dem  forsten  schmecht,  mir  übel  redt  .  .  . 

von  hohem  oder  niderm  stand, 

er  sei  Heinz  oder  Kunz  genant. 

Soltao.1,  236,  Liliencron  3,253'. 

ähnlich  im  folg.:  sie  haben  kein  underscheid,  wem  sie  die- 
nen, und  gilt  ihn  gleich,  es  sei  gleich  Heinz  oder  Cunz. 
Kcisersb.  pred.  über  das  narrensch.  05'  {Germ.  5,  330).  dazu 
stimmt  die  Voranstellung  von  Heinz,  die  jetzt  noch  vorherseht,  und 
rius;  Kunz  ausdrücklich  den  bauern  bezeichnet  (s.  4),  wie  denn 
in  jenem  wirtemb.  Spruche  der  arme  Cunrat  (it.  4,  o)  ausdrücklich 
mit  erscheint,  aber  ursprünglich  ist  diese  rerlheilung  nicht,  und 
auch  Heinz  kommt  als  gemeinname  für  bauer  vor  (4  2,  889),  wie 
beide  gesellt  schon  mhd.  'Küenzel,  Heinzel'  Neidh.  liv,  15  von 
den  bauerburschen. 

c)  dasz  beide  durch  den  häufigen,  ja  massenhaften  gebrauch 
(vgl.  u.  2,  c)  entwertet  wurden,  haupts.  in  den  ohren  der  höheren 
stände,  war  unausbleiblich,  und  so  fielen  sie  melir  den  niederen 
anheim,  die  ohnehin  am  alten  fester  halten,  daher  im  16. 17.  j'/*. 
besonders  als  namen  von  dienern,  wie  etwa  jetzt  Johann  ab 
hausknecht,  'Schorsch'  als  keilner  (vgl.  schon  u.  1  den  wirtsknechl 
Cunz) :  die  herren  sagen  oft  'lauft  Kunz  weg  (aus  dem  diensle), 
so  kompt  Heinz  wieder.'  es  geschieht  aber,  wenn  es  Kunz 
dem  Heinzen  sagt  wie  es  ilime  gangen,  so  bleiben  sie  beide 
drauszen.  Lehman  flor.  1,  141,  wo  denn  doch  auch  Heinz  als 
der  bessere  gemeint  scheint;  früher,  bei  Henisch  620,  mit  um- 
gekehrten namen,  ebenda  auch:  schlecht  man  Heinzen,  so  hin- 
ket Cunz  mit  darvon.  Ähnlich  im  folg.,  von  dem  knechte  eines 
bauern,  mit  dem  er  in  streit  gerät:  der  kuecht  (zieht)  von  leilcr 
und  auf  den  bawren  zu!  der  bawr  sagt  'Heinz,  halt  frid, 
oder  must  Kunz  heiszen!'  Katzip.  Ht';  er  ist  vorher  ohne 
namen,  blosz  ein  böser  knecht,  sodasz  Heinz  wie  Kunz  formel- 
haft gemeint  ist  (vgl.  Hans  heiszen  4  2,  456  und  458),  aber  Heinz 
«oc/i  mit  ehren,  Kunz  erniedrigend,  'oder  ich  behandle  dich  noch 
ganz  anders',  wenn  nicht  gemeint  ist  'ich  jage  dich  aus  dem  diensle' , 
s.  4,  c  a.e.  übrigens  erscheinen  schon  im  lS,jh.  zwei  diener,  die 
ein  schwäb.  minnesinger  hat,  knehte  nach  damaligem,  pagen  nach 
unserm  slil,  mit  den  namen  Kücnzlin  und  Heinzlin ,  s.  MSH. 
2, 14"',  Bartsch  lied.  s.  157. 

d)  geringschätzig ,  spötlkcli  o.  i.  auch  sonst;  in  Rosenblüts 
•kalender  zu  Nürnberg',  der  das  treiben  der  Nürnberger  schildert: 
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die  liebe  heilig  weiheiinacht 

die  prtngt  uns  grosze  weck. 

so  ledt  dann  llainz  den  Conzen  heim 

und  füllen  ir  wampenseck  u.s.w.    fasln.  1107; 

die  liebe  heilig  vasenacht 

die  macht  uns  vi!  der  narrn. 

so  wirt  dann  Heinz  und  Conz  und  Metz 

bei  einander  heharrn.     das, 

e)  wie  hier  die  Melz  zu  gleicher  bezeichnttng  der  mädchen  mit 
auftritt,  so  wird  Kunz  auch  anders  gesellt,  oft  eben  Kunz  und 
Metz  (eig.  Mathilde,  im  ma.  ein  fürstlicher  name):  doch  nit  das 
si  (die  frommen)  bitten  für  frauen  Melzen  und  Conzen.  Tauler 
Sfrm.  Augsb.  1508  65"; 

die  andren  tfind  schamlich  swätzen 

mit  Cfinzen  und  mit  Mätzen,     teufeis  netz  1593, 

in  der  Schilderung  der  art,  wie  man  die  feiertage  verbringt; 
wann  Kunz  mit  Mätzen  danzen  mag, 
in  hungert  nit  ein  ganzen  dag.    Braut  narr.  6t,  27; 

ein  edclmann  singt,  den  bauern  trotzend  und  drohend: 

wann  der  hur  zum  danze  gat, 

so  dunkt  er  sich  forsten  genosz. 

Er  nimt  die  Metzeit  bi  der  baut  {ah  vnrtünzcr) 

die  gibt  im  einen  kränz  (s.  sv.  2U49)  .  .  . 

die  dörpel  dreppeln  hinden  nach, 

das  ist  der  Metzen  eben 

und  dem  Conzen  auch.    Uhland  volkst.  340. 

Von  männern  oder  burschen  auch  Kunz  und  Klaus  (s.  u.  1,  6), 
besonders  Hans  und  Kunz  42,  456  (Hans  oder  Kftnz  noch  jetzt 
formelhaft) ,  Fritz ,  Kunz  und  Hans  ,  d.  h.  'die  bauerburschen' 
H.Sachs  1,  5304,  und  noch  anders:  dan  will  nicht  Mainz,  so 
musz  Kunz.  Fischaht  podagr.  657  Seh.,  vgl.  'Heinz,  Meinz'  bei 
Luther  unter  Heinz  2; 

es  fahre  Cunz  und  Max  mit  drei  paar  weiszen  pferden, 
es  lasz'  ihm  Trax  ein  haus  von  alabaster  bann  .  .  . 
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aber  Hans  und  Mainz  (Meinhart)  klingen  beide  on  das  häufigere 
Heinz  an,  vgl.  Kunze  und  Hensclin  sp.  1035  und  anderes  dort, 
auch  Butz  und  Benz  2,  587. 

4)  Kunz  hatte  aber  auch  für  sich  eine  eigne  ausbildung. 

a)  als  eine  art  standesname  für  die  bauern,  wie  schon  u.  3 
in  edelmanns  munde  (s.  dazu  3,  b),  oder  für  den  'armen  mann' 
überhaupt ,  wie  aus  der  mhd.  zeit  her  die  unterthanen  hiesien. 
vgl.  bei  Henisch  613  'Conrad,  ein  schlecliler  unweiser  man'. 

a)  daher  sogar  das  Sprichwort:  es  laut  wol,  dasz  ein  armer 
mann  Kunrad  heiszt  (sat  bene  laudatur,  quod  inops  Kunrad 
vocitatur).  A.  Gartneri  diel.  prov.  Frkf.  1598  86',  auch  bei  He- 
nisch 613  (und  es  hindert  niemand  das  ein  armer  Cunrad 
heiszt),  wie  es  scheint  oin  übermütiges  worl  des  adcls,  Kunrad 
zugleich  mit  dem  unter  c  auftretenden  begriffe  daneben. 

ß)  aber  der  'arme  mann'  nahm  die  benennung  trotzig  auf, 
denn  nur  aus  ihrem  kreise  kann  das  Sprichwort  stammen  'Cun- 
rad ist  auch  böse'  Henisch  613,  das  bei  LcTnER  einmal 
auftaucht  (vgl.  schon  Frisch  1, 173") :  haben  so  oft  davon  gerat- 
sciilagt  (d.  h.  die  papisten),  und  ir  etliche  gleich  die  zeit  gar 
trötzlicb  gestimmet,  wenn  die  Lutherischen  sollen  ermordet 
werden?  und  ob  sie  es  mit  der  that  nicht  vermügen  (denn 
sie  besorgen  das  Sprichwort,  Cunrad  ist  auch  böse,  und  jhen- 
sid  des  berges  sind  auch  leute) ,  so  feilels  doch  am  guten 
willen  nicht,  verantw.  der  aufgelegten  aufrur  von  herz.  Georgen, 
sampl  e.  troslbrief  . .  Witt.  1533  E4'  (Schriften  0,  10"  Jena  1561), 
auch  der  gedrückte,  bescheidene  kann  gereizt  sich  erheben. 

y)  das  wird  zusammenhängen  mit  dem  aufstand  der  wirtemb. 
bauern  i.  j.  1514,  die  sich  selbst  der  arme  Konrad  nannten, 
oder  der  arme  Conz,  s.  Liliencron  3, 138 ff.: 

als  er  [hauplmann)  im  armen  Conzen  wer.    das.  3,  149'  j 
(dos)  was  des  armen  Conzen  vortanz.    149'. 
es  ist  von  ihm  noch  länger  die  rede,   s.  z.  b.  Soltau  231.  237  ; 
auch  pluralisch  (der  sing,  ist  ohnehin  nur  gemeint  wie  volksmäszig 
der  Franzose    gleich    die  Franzosen,    s.  das«  kaufmann  l,b), 
z.  b.  wird  dem  herzog  Ulrich  vorgerückt : 

was  du  den  armen  Conzen  hast  gethon, 
werden  sie  dir  daran  gedenken, 
keiner  wirt  bei  dir  ston. 

Soltau  244,   Liliencron  3,  243". 

vgl,  noch  bei  Henisch  620    die  erzählung  von  dem  Wirlcnbcrgn 
'arm  Cunz',  der  hingerichtet  werden  soll,  wol  als  aufrührer. 
b)  dagegen  Junker  Conrad,  in  Rosenblüts  Nürnberger  kalender : 

der  lieb  herr  sant  Oswalt 

der  pringt  uns  zeitig  (reife)  gens. 

so  such  wir  dann  ein  cleit  horfur 

mit  zotten  und  gefrens. 

das  legt  dann  junkherr  Conradt  an 

und  springt  hin  an  den  tanz  .  .  .    fasln.  1105t 
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in  einem  Spruche  von  demselben  klagen  die  gemeinen  weib  über 
Verkümmerung  ihrer  nahrung  z.  b.  durch  die  clostcrfrawcn, 
wenn  sie  zu  oder  laszen  und  padeu, 
so  haben  sie  junkher  Conradon  geladen, 

Hör     liril     mit     in     utn     h  n>  ...  1  '. ,.  I. a     ..All.!. 
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vielleicht  arme  leufel,  die  sich  zu  teilen  als  Junker  aufspielten  oder 
spöttisch  so  genannt  wurden,     s.  auch  unter  b,a. 

c)  aus  Konrad,  Kunz  ab  'armer  mann'  (s.  a)  ward  einer, 
der  sich  viel  gefallen  läszt,  den  andere  misbrauchen.  hier  tritt 
denn  auch  der  art.  hinzu,  der  Kunz  aus  dem  ekjennamen  vollends 
heraushebt  in  eine  allgemeine,  begriffliche  bedeutung. 

et)  so  schon  früh  im  15.  Jh.,  von  hoffärligen  frauen  des  adels 
heiszt  es: 

der  man  dar  (darf)  äin  wort  nit  sprechen, 

si  tat  sich  bald  an  im  rechen  .  .  . 

also  kunnends  Cftnzen  us  den  mannen  machen. 
teufets  nett  12111, 
vermutlich  auch  schon  ein  Kunz.  verstärkt  der  endliche  Kunz, 
wie  es  scheint  der  zuletzt  zu  allem  gut  ist:  derhalb  wil  ich  nun 
mer  das  gröst  andern  befelhen  und  mich  selbs  nit  mer  aus 
torechlem  eifer  so  gar  übertreiben,  sonder  mir  selbs  ein 
wenig  basz^ glauben,  und  gedenken  ich  sei  nit  allein  der 
endlich  Kunz,  sonder  jhens  baebs  seien  auch  leül  die  mer 
barschaft  zu  disem  handel  dann  ich  haben.  S.  Frank  verbüt- 
schierl  buch  (1559)  388',  abo  einer  der  unter  undank  nur  für 
andere  arbeitet,  den  alle  für  sich  in  anspruch  nehmen,  auch  das 
'Cunrad  ist  auch  böse'  unter  a  paszt  zugleich  hierher,  wie  das 
Sprichwort  aus  Gärtner  dort. 

ß)  daher  mit  einem  den  Kunzen  spielen,  ihn  zum 
narren  haben,  'hänseln'  {auch  den  Hainzel  mit  einem  spielen, 
s.  42,  890,  Schm.  2,  220).  Springinsfeld  erzählt  wie  er  im  Vor- 
zimmer eines  vornehmen  herrn  auf  bescheid  wartend  von  der 
dienerschafi  übermütig  verächtlich  angesehen  wird,  und  wie  ich  in 
erstgedachter  bursche  höhnischen  angesichlern  lesen  konte, 
bedunkte  mich,  sie  würden  sich  endlich  underfangen,  mir 
den  hut  zuträhen  und  den  Kunzen  mit  mir  zuspielen.  Simpl. 
3, 149  Kz.  (3, 10  K.) ;  von  Ph.  Curtzen,  der  mit  herrn  d.  J. 
Clutenii  carmine  den  Cuntzen  spielen  wollen.  Fromm.  6,  370 
aus  dem  tilel  einer  Streitschrift  Straszb.  1619.  s.  dazu  kunzen- 
spieler.  so  erscheint  denn  Kunz  auch  als  name  von  geschicht- 
lichen narren  (wie  Klaus  narr,  s.  unter  Klaus  3),  selbst  Kunz 
von  der  Rosen,  obwol  kein  eigentlicher  hofnarr,  führte  vielleicht 
den  »amen  nicht  zufällig,  übrigens  trifft  es  auch  hier  mit  Heinz 
zusammen,  s.  42,  889  'narr  und  Heinz',  'Heinz  narr'  als  narren- 
namen;  ebenso  aber  auch  Hans,  s.  42,  458. 

y)  dem  Kunzen  spielen  ähnlich  musz  sein,  zugleich  ein  wirk- 
liches spiel,  ursprünglich  wol  auf  kosten  eines  orlsnarren ,  den 
Kunzen  jagen  (vgl.  kunzenjäger)  : 

und  was  der  münch  redt  in  latein, 

das  kond  meister  Heinrich  so  fein 

in  teütsch  darthfin,  so  glat  und  lieblich  sagen, 

grad  als  wollen  sie  beid  den  Kfinzen  jagen. 

Berner  fastnachtsp.  v.  1522  C  6»,  von  Manuel, 
in  Grüneisens  ausg.  s.  371. 
das  ist  freilich  schon  bildlich  gebraucht  und  erklärt  sich  wol  aus 
folg,  gleichfalls  Schweiz,  angäbe:  praevaricari  Cic,  der  gleichen 
thun  wider  einen  sein  (sich  als  seinen  gegner  stellen),  aber 
heimlich  mit  im  halten  und  den  kunzen  jagen,  voppenwerk 
treiben.  Frisios  1051",  Maaler  474"  (s.  auch  u.  kunzenwerk). 
also  zwei  redner  vor  gericht ,  die  einander  betrügerisch  in  die 
hände  arbeiten,  jagen  den  Kunzen,  und  ähnlich  jener  münch 
und  meisler  Heinrich;  der  Kunz  ist  der  von  beiden  scheinbaren 
gegnern  ausgebeutete,  gefoppte.  Aber  als  wirkliches  spiel  noch  um 
1700  Schweiz,  und  in  Köln,  doch  verdunkelt :  den  Kunlzen  jagen, 
ist  ein  spiel  der  kinder,  micare  digitis.  Aler  1256',  Denzler' 
•j.  170",  wobei  denn  einer  der  finger  der  Kunz  geheiszen  haben  wird. 
S)  ein  solcher  orlsnarr  ist  wol  auch  der  grobian  mit  name» 
Ulpekunz  in  einem  Hede  vom  tollen  treiben  der  bauern  (alem.): 

das  schafft,  das  dpuren  trunken  sind, 

den  morentanz  st  springend, 

der  Clpekunz  den  vortanz  bat, 

ist  wüst  genfig  und  selten  satt. 

Zarnckks  Brant  ».  cxx\ 
zum  theil  wörtlich  nach  Braut  selbst  72, 32  ff.,  wo  jener  aber 
herr  EllerkSnz  heiszt;  das  ülpe-  gehört  zu  ölp  tölpel  (s.  unter 
dölp),  olpendolp  de  fide  meretr.  82  Z.,  ölpern  narretei  treiben 
Schm.  1,  48,  und  diese  zu  mhd.  ulf  kobold  u.  ä.,  s.  dazu  kiel- 
kropf,  besonders  am  ende;  aus  misgeburlen  wurden  von  selbst 
so/c/te  orlsnarren,  die  Unersättlichkeit  ist  eine  eigenschaft  der  kiel- 
kröpfe. 


e)  da/icr  auch  kunz  ab  marioneile :  kunlz,  gaukelbild,  citerii 
Aler  1256';  in  der  3.  und  4.  ausg.  von  M.  Kramurs  deutsch 
Holland,  wb.  (1768  u.  1787)  ab  fem.,  kuntz,  kuntze,  eene  pof 
marionet,  kuntzen  spielen,  marionetten  spielen;  s.  luitizche 
und  kunzenspieler.  /liier  wieder  auch  Heinz,  bei  Schünslkde 
S5":  gauklmänle,  hainzl  .  .  .  masculus  mimicus,  chironomicu: 
und  hainzl  spilen,  ludere  larvam  masculam,  alellanas  dare;  vgl 
schon  bei  Suchenwirt  Hainz  der  underm  huot  wol  gaukeli 
kau  (Haupt  15,  248),  wo  Hainz  der  taschenspieler  selber  scheint 
s.  kunzmann  2. 

dt  Kunz  hinterm  ofen  oder  in  der  hölle  wird  aus  den  stelle, 
klar  werden:  der  teufel  thut  wie  die  Kunz  hinder  dem  ofei 
rufen,  die  machen  zwo  stimmen,  also  (ebenso)  der  tüfel  auch 
Keisersb.  brös.  1,72';  wie  denn  ein  schöne  .  .  hochzeitredi 
wol  zu  merken  ist,  als  Simsons  und  ander  relzlein,  so  vo 
Zeiten  die  breutgam  ihren  eingebetnen  gesten  aufgaben,  um 
lauten  freilich  (d.  i.  sicherlich)  besser  denn  . .  was  das  lotter 
holz  und  Cunz  hinterm  ofen  weiter  mit  bringen.  Mathesiu: 
hochzeilpred.  1563  Cccij'  (Mull.  u.  Scherer  denkm.  433) ;  wols 
darumb  nicht  Kunz  heiszen,  weil  man  in  Sachsen  den  ichwei 
nen  also  locket  (s.  5,6)  und  die  gaukler  Kunz  binderm  ofei 
rufen?  Fischart  Garg.  109'  (194),  eienda-169'  unter  den  spielet 
'Kunz  hinder  dem  ofen'  (Seh.  3to');  sawer  ernsthaft  als  wil 
ein  'Cunz  hinter  dem  ofen'.  I'hil.  lugd.  5,  289;  die  alte  vette 
..  gibt  antwort  mit  heischer  stimme,  wie  Cünzlcin  aus  dei 
hellen,  und  spricht  . .  J.Rhode  lugends.  weiber  Spiegel  Erf.  158« 
F  ij '.  der  Kunz  antwortet  hinterm  ofen  aus  der  sog.  hölle  hervor 
der  gaukler  ruß  ihm,  fragt  ihn,  also  bauchrednerei,  daher  aud 
die  zwo  stimmen,  in  denen  er  spricht,  die  stimme  des  Kunzen 
ist  heisch,  heiser,  'sauer  ernsthaft',  d.  h.  er  sprach  als  geist, 
besonders  wol  als  teufel  (vgl.  Kunz  ab  leufel  5,  a) ;  die  äuszerung 
des  Mathesius  aber  deutet  auf  unsaubere  späsze.  warum  hiesz 
aber  die  zweite  stimme  Kunz?  viellächt  liesz  der  bauchredner 
urspr.  den  orlsnarren  antworten,  oder  machte  sich  auch  den  spasz, 
denselben,  der  gewiss  zu  solchen  triumphal  willig  war,  einfach  als 
zweite  stimme  hinterm  ofen  zu  verstecken? 

e)  noch  andre  redensarten  und  Verwendungen. 

a)  z.  b. : 

hat  ich  den  Kunzen  hindern  ohrn. 

Rincwald  tr.  Eck.  J3", 
wol  wie  den  narren  (dann  kurz  es)  hintern  obren  haben. 

ß)  anders:  er  kumpt  dahinder  wie  Cunz  hinter  das  vieh. 
FIelvicus  1, 184,  vielleicht  ebenso  gemeint  wie  bair.  blind  drein 
platzen,  tappen,  raten  u.  dgl.,  wie  Kuenz  in  die  nusz  (nüsse) 
Schm.  2,  314  (tn  der  2.  ausg.  ein  beleg  aus  dem  16.  jh.),  das  ist 
wie  Hans  'Taps  ins  mus'  (s.  42,  461),  plumper  gesell. 

y)  dazu  ein  grober  Kunz,  homo  agresüs  Stieler  953,  zu- 
glcich  zu  Kunz  ab  6a«er;  merkw.  aber  bei  demselben  auch  um- 
gekehrt Kunz,  Kunzel,  homo  sapiens,  expertus,  perilus  ('a  kund'), 
wozu  viellächt  eine  gl.  des  15.  jahrh.  gehört  'Conradus,  ratgeh' 
Dief.  nov.  gl.  109".     s.  auch  kunzmann  3. 

S)  dagegen  auch  nd.,  weslf.  Kurt,  verächtlicher  keil  Woestk 
in  Kulms  zeilschr.  2, 204.  ähnlich  Schweiz.  Küri  (s.  I.  e)  poltron, 
unterschieden  von  Kunz,  Kflnzli  ab  schmeichelnder  form  Fromm! 
6,  459",  appenz.  Chuered  dummer  Icerl  Tobler  126'. 

e)  aber  auch  'Cunz  ohne  sorgen',   wie  'Hans  ohne  sorgen' 
42,  461:   da  fragt  Cunz  on  sorgen  wenig  nach  .  .  .  was  das 
körn  jetzt  gilt.   Henisch  626,  33. 
5)  endlich  noch  weiter  erstreckt. 

a)  der  leufel  hiesz  so,  s.  schon  unter  4,  d  den  Kunz  in  der 
hülle  und  in  Grimms  mylh.  lote  ab  leufelsname  Kunz,  Künzchen, 
Konrad.  in  Schweiz,  hexenaclen  findet  sich  Küenzlin  ab  name, 
den  sich  der  teufel  gegeben  Rochholz  sagen  ans  d.  Aargau  2,203; 
jetzt  Schweiz.  Kueni  Stalder  2,142  ('um  das  häsäichc  zu  mildern'), 
Fromm.  6,  459'.  Aus  Schwaben  bringt  Meier  sagen,  silten  147 
einen  Junker  Kuonz  (auch  Kuornle,  d.  i.  Konradle),  einen  Jäger 
der  sich  dem  leufel  verschrieben  um  fraschülz  zu  werden,  also 
selbst  teuflisch  geworden;  vgl.  den  Junker  Conrad  4,6.  Auch 
von  koboldcn,  pollcrgeistern  nd.  Kurt  mylh.  955,  und  wieder  ebenso 
auch  Klaus,  Hans  (mylh.  1016),  Heinzel  u.a.;  s.  auch  kunzen- 
spieler. 

6)  das  schwein  heiszt  in  md.  landen  so,  schon  fürs  16.  jahrh. 
t'on  Fischart  bezeugt,  dasz  man  in  Sachsen  den  Schweinen 
also  locket  (s.  4,  d),  also  eig.  als  gemütlicher  hausname.  aus 
dem  17.  jh.  gibt  Stieler  953  kunz  so  (aucli  auf  menschen  an- 
gewandt), aus  dem  18.  aus  Sachsen  kunze  m.  Schmotther  2.3!>2, 
noch  z.  6.  tn  Erfurt  kßnze,  aucA  kftnzematz.  mit  verbreitertem 
auslaul  küntsch  (wie  Fritsch  aus  Fritz)  Neknich  4, 1406,  a6er 
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nur  für  den  euer,  wie  bei  Adelung,  auch  kunz  und  saukuntscli 
{vgl.  Heinz  vom  männclien  der  hasen,  kaninchen  u.  ä.  Vilm.  160); 
so  noch  in  Sachsen,  z.  b.  in  der  Elbgegcnd,  abir  vom  verschnit- 
tenen eber,  der  klinisch,  bei  Leipzig  klinisch. 

c)  ähnlich  vom  hasen  nd.  kört  (s.  I,  c),  dem.  keerken  in  Lippe 
Fromm.  6,216,  osnubr.  kürd,  keerdken  Strootm.  110,  wol  nocli 
halb  als  eigen n ame  gefühlt,  wie  Lampe,  ebenso  nieder  Klaus  (4), 
(rank.,  auch  Hansel,  s.  42, 457.  Ebenso  westf.  Kouert  das  ach- 
körnchen  Wulste  in  Kuhns  ztschr.  2,204.  Ahnlich  wieder  Heinz 
(3),  soweit  gelin  die  beiden  namen  zusammen,  bei  Adelunc  Kunz 
Dom  kaier,  wie  Heinz. 

d)  selbst  von  fischen,  vom  lachs  auf  einer  gewissen  enlwickelungs- 
stufe  {'Stadium'!),  aber  als  fem.:  der  lachs  ist  uns  jetzt  in 
allen  seinen  Stadien  als  lachskunze  (parr),  sälmling  (grilse) 
und  als  ausgewachsener  lachs  hekannt.  allg.zeil.  186t;  s.  4303; 
James  Hogg  hatte  den  parr  (engl.)  oder  die  kunze  in  ihrem 
Übergangsstadium  beobachtet.  4304. 

p)  der  schlafkunz,  auch  blosz  kunz,  pl.  kunzen  Krisch  1,868' 
(mit  nachtreis  von  schlafcänz  aus  Lonicerus),  der  bekannte  aus- 
wuclis  am  wilden  rosenstrauche,  vom  stielte  eines  insecls  herrührend, 
sclilafapfcl,  rosenschtvamm,  der  unter  das  kopfküssen  gelegt  schlaf 
bringen  soll,  offenbar  eig.  als  schlafgesell  gedacht  [im  eselkönig 
haszt  der  dachs  Schlafkunz  It.  Fuchs  s.  CCXXVII,  offenbar  schläf- 
riger keri),  zugleich  wol  als  wolthuender,  helfender  kobold.  so 
bair.  kuenz,  schlafkuenz  Schm.  2,314,  liess.  Vilmar  233,  schles. 
schlafkftnze  Fromm.  4, 182  (17. /A.)  und  sonst;  vgl. Grimm  mylh. 
1li5.  Ähnlich  hess.  Heinzelmännchen  die  mehlbeere  Vilm.  160. 
nach  Adelung  hiesze  auch  die  hagebutte  selbst  kunz,  wie  ander- 
wärts heinzerlein. 

f)  selbst  von  gerichten,  schwäb.  apfelkunz,  apfelgebacknes  in 
milch  und  eier  gerührt  Schmid  5,  vgl.  das.  apfelmann  apfelmus, 
also  das  liebe  gericht  als  lieber  mann  behandelt;  vergl.  fauler 
Heinz  42,  890. 

g)  endlich  kunz  fettes  unterkinn.  a)  so  bei  Campe  afc  mund- 
artlich, aber  nur  in  der  redensarl  einem  den  kunzen  sireichen, 
ihn  hätscheln,  ihm  schmeicheln:  ihr  melkt  mir  die  obren,  ihr 
streicht  die  blumen,  ihr  streicht  mir  den  kunzen,  ihr  streichet 
den  fuchsschwanz.  Duesius  6;  s.  auch  ktinzcnstreicher. 

ß)  das  wort  ist  bair.,  schwäb.,  aber  in  abweichender  form, 
bair.  der  küenzen  (kienzen),  demin.  der  küenzel,  letzteres  aller- 
dings mit  dem  dem.  von  Kunz  zusammenfallend ;  schwäbisch  bei 
Schmid  313  kienz  und  kienzen,  allerdings  auch  kuonzen  (nicht 
tirol.,  wie  sp.  370  steht),  mit  ie  bei  Schm.  2,314  ein  beleg  aus 
dem  16.  jh. :  s.  Augustinus  soll  (in  der  fronleichnamsprocession) 
ein  langer  zimblich  faister  molscheter  mann  sein,  der.,  einen 
zimblichen  kienzen  und  fast  ein  geslalt  hat  wie  der  Ainhofer 
gastgeb.  noch  jetzt  dort  einem  den  küenzel  streichen ,  wie 
oben,  s.  auch  künzcln  gleicher  bedeutung. 

y)  dasz  man  dabei  an  Kunz  dachte  oder  denkt,  ist  nicht  zweifel- 
haft, obschon  Schmeller  beide  trennt,  aber  es  entsprang  nicht 
daraus,  s.  kinz  «na*  kanz  in  gleicher  oder  naher  bed.,  wonach  ein 
alles  eignes  wort  darin  verdunkelt  vorliegt  (zum  letztem  nach- 
träglich egerländ.  kanz  brotrand  Kuhns  zeilschr.  17,31);  s.  n«c/i 
kunzein.  im  Unlerinnlhal  heiszl  es  übrigens  kauz  (s.  d.  5),  wie 
der  kunzenstreichcr  Schmeichler  im  16.  jh.  auch  kauzenstreichcr, 
das  kunzenspiel  auch  kauzenspiel,  wo  denn  kunz  dem.  gleich 
kfiz  in  frage  kommt,  d.  h.  mit  cingeschobnem  n  (s.  u.   keusch). 

KUNZCHEN,  n.    I)  verkleinertes  Kunz,  luiseform,  s.  Kunz  l.d. 

2)  kunzchen,  gaukelmännchen ,  eileria.  B.  Fabri  Ihes.  Lp:.  1717, 
Kirsch  cornuc.  Nürnb.  1723.  das  latein.  wort  ist  überliefert  bei 
Paul.  Diac.  als  gaukelnde,  auch  sprechende  oder  kreischende  puppe 
zur  Volksbelustigung  (vielleicht  durch  einen  mann  dargestellt),  hier 
wird  eine  marionetle  gemeint  sein,  obwol  das  lal.  wort  llieilweis 
auch  auf  den  Kunz   hinterm  ofen  passt.     s.  das  folgende. 

Kli.'s'ZCHENSPlEL,  n.  marionellenspiel :  dem  jungen  volke 
und  kindern  in  einem  kunzgen-  oder  poppenspiel  umbs  geld 
zu  zeigen.  Olearius  reis.  (1696)  98',  am  rande  künzgenspicl ; 
s.  das  vor.  und  kunzenspiel. 

KÜNZEL,  s.  Kunz,  gleich  fettes  unterkinn  das.  11,5,9- 

KÜNZEL,  ritze,  Schrunde,  wol  fränk.:  diesen  schrunden  und 
künzcln  nun  musz  man  bei  zeil  rath  schaffen.  Hauriceau  503. 
es  könnte  für  kinsel  stehn,  s.  bair.  kinsen  unter  kinst,  doch  vgl. 
auch  nd.  kentern  findi  dort,  desgl.  klunsel  und  klunze  ritze. 

KLINZELN,  hätscheln,  liebkosen,  schmeicheln. 

l)  die  reine  form  ist  küenzcln,  die  im  md.  freilich  zu  künzcln 
wird,  i.  b.  bei  Luther. 

a)  jenes  gibt  Maai.er  deutlich  an,    bei  dem  wie  u  und  u,  so 
ü    und    ü  genau  geschieden  sind  (letzteres  in  der  anordnung  der 
V. 


buchslaben  uls  üe  gerechnet):  künzlen,  versüiien,  ilemuleere, 
subblandiri;  kindliches  künzlen ,  mit  dem  man  die  kinder 
beredt,  pueriles  blandiliae ;  mit  kunzlen  und  fäderläsen  einem 
galt  abschwätzen.  255*.  Hoch  Schweiz.  Stalder  2, 144,  bern. 
cluienzle  Fromm.  2,  484",  uppenz.  chüenzla  zärtlich  thun,  strei- 
cheln, chüenzlcr  Schmeichler  Tobler  126',  auch  einem  etwas 
abküenzeln ,  elwas  erküenzeln  Stalder  (erchüenzle  Ustkri 
1, 165),  oair.  verküenzeln  verzärteln,  bair.  küenzeln ,  einem 
oder  mit  einem,  zärtlich  thun  Schm.  2,311. 

b)  diese  doppelte  fügung  galt  schon  im  16.  jahrh. 
a)  mit  dal. : 

nachdem  nimt  ihn  sein  mütterlein, 
und   fängt  ihm  an  zu  Runzeln  fein. 

Schmeller  2,  314  aus  einer  itbeis.  der 
wölken  des  Aristoph. ; 
Cybele  umbfieng  und  künzell  der  Chariclia,  'du  thnst  im 
recht,  dasz  du  dich  über  deines  gleichen  erbarmet  hart'. 
buch  d.  liebe  212';  sie  halte  schon  beim  David  gelernet,  wie 
sie  sich  bei  einem  mann  zuschmiegen  und  demselben  künzlen 
solle.  Simpl.  1684  3,655.  bildl.:  man  musz  ihm  (dem  podagra) 
wol  künzeln.  I'iiilander  2, 465. 

ß)  mit  einem  künzeln :  (leule,  die  mit  dem  teufet  einen  band 
machen)  diese  fielt  er  eine  zeillang  wol,  künzelt  mit  ihnen 
und  leszt  ihn  ihren  willen.  Luther  lisch:  210";  so  man  nun 
also  mit  wilden  thieren  künzeln  musz,  wie  viel  mehr  will 
uns  mit  unsern  männern  zu  thun  gebüren.  Fischart  klag  des 
ehesiands  (1614)  243,  var.  klünzeln,  s.  sp.  1300  «nie«;  sie  (die 
kranken)  bedürfen  des,  der  sie  gesund  mache,  und  (nicht) 
lusz  liegen  und  mit  ihn  künzele.  Paracelsus  1, 37'  (para- 
niirum  1,  8). 

y)  natürlich  auch  bloszes  künzeln : 
wil  ich  den  haben  söhn  und  fried, 
musz  ich  schweigen!  solch  brocken  schlicken, 
musz  kanzeln,  mich  wieder  zunicken  (nnsctiineicheln). 

II.  Sachs  2,4,78"  (1560); 

zärllen  und  kunzlen.  S.  Frank  ....  36. 

c)  dasselbe,  nur  schon  in  der  heutigen  ausspräche  des  üe,  isl 
kienzeln,  bei  einem  Baier:  denn  erstlich  musz  er  (der  gefraszige) 
seinem  eignen  leib  dienen,  hofieren  und  kienzeln.  Albektinus 
de  conviviis  (1598)46;  kienzeln  und  spienzeln.  Schmeller  aus 
Selhamer. 

2)  andere  nebenformen. 

a)  künzeln,  gut  oberd.,  mit  langem  vocal :  dem  leib  künzlen 
und  zärllen.  Petr.  191';  die  liebkosung  schnürt  (lächelt)  und 
könzlet  den  trawrigen.  S.Frank  ....  35 ;  wann  das  glück 
eim  künzell  und  küchlin  bacht,  so  wil  es  in  fassen  und  zer- 
trucken.  ders.  sprichw.  1,152'; 

ein  rauche  bahn.      wisz  disz  voran,      laugt  zu  des  himmelt 

porten, 
ist  flach  und  rahn,       lidt  nie  kein  mann,       der  ihm  selbst 

könzlen  wolte.     Mkzi.kr  odwum  330. 

diesz  ce  ist  wie  in  hd.  koenc  für  küene,  kühn,  in  Koenzel  flu 
Küenzel,  Könz  für  Kunz  (s.  d.  I,  b). 

b)  auffallend  umlaullos  kunzlen  blandiri,  etwas  auskunzlen, 
cblandiri,  es  ist  eine  gekunzlele  sach,  res  est  eblandita  (er- 
schmeichelt), und  doch  nachher  das  hat  er  gckflnzlet  (erscltmeichtll) 
Ai.er  1256',  ob  nur  ungenau  übernommen?  aber  auch  als  schwäb. 
bei  Schmid  313  'kunzein,  am  kinn  streicheln,  schmeicheln',  doch 
unter  kunzen  unterkinn  gesteil!. 

c)  Schweiz,  auch  küensln  küenseln  Tobler  126',  Stalder 
2,  144,  «nd  wieder  anders  pinseln  I.  V.is.  vgl.  giienen  19".  zum 
ersten  vergl.  alem.  klünseln  und  klünzeln  in  gleicher  bedeutung 
schon  um  1500. 

3)  der  Ursprung  macht  schwien/uäle«. 

a)  das  bair.  wort  schlicszl  sich  jetzt  deutlich  an  küenzel  unlei- 
kinu  an,  es  heiszl  auch  einem  den  kunzen  streichen  (s.  Kunz 
11,5,9),  den  küzen,  kanzen  streichen  und  dazu  ebenso  keuzelii 
hätscheln  (s.  kitzeln  1,5  a.  e.l,  isl  also  wie  bair.  kinneiuzeln 
hätscheln  zu  kinn  (s.  d.  2,  b),  auch  mit  mit  verbunden,  eben  wie 
küenzeln.  jenes  wird  auch  kinhänseln  geschrieben  (s.  ebend.), 
d.h.  auszer  kinn  auch  hänseln  hineingelegt,  wie  ein  Hinsehen 
behandeln,  liebkosen  wie  man  kindern  Unit,  so  mag  auch  bei 
küenzeln  der  name  Kunz  oder  Kiinzel  selbst  mitgedacht  sein. 
wie  es  namentlich  das  kienzeln  im  iinschlusz  an  Kicnzel  tnilii- 
schcinlich  macht,  vgl.  das  kosende  Cünzle  unter  Kunz  II.  1. 

b)  aber  wie  bei  küenzel  unterkinn  scheint  das  erst  spater  hin- 
eingelegt, denn  das  etne  mhd.  zeugms,  das  zur  zsit  vorliegt,  zeigt 
wahrscheinlich  kurzen  vocal.  Hugo  von  Trimberc  meint  von 
seinen  freunden,  wenn  er  geldhilfc  bedürfte, 
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ir  einer  mir  niht  wolte 

liehen  mit  zwein  inizen, 

und  solle  ich  immer  kunzen.  Kenner  17177, 
mit  Variante  glunzen  (Lexer  1, 1786),  wie  bei  Fisciiart  vorhin 
(1,6,/?)  klünzeln  als  var.  von  künzeln.  dies:  glunzen  gehört 
zusammen  mit  Münzen  und  Mausen  sp.  1:101,  vgl.  das.  rhein. 
glinzeln  schmeicheln  (für  glünzeln),  mit  kl-  wechselt  gl-  oft. 
möglich  das:  kunzen  und  künzeln,  wie  dann  die  urspr.  form 
wäre,  nur  aus  Münzen,  klünzeln  entstand  durch  ausfall  des  I, 
der  anderwärts  unzweifelhaft  vorliegt  (s.  z.b.  Wanken  2,  e,  klank 
4,  d);  dann  wäre  auch  das  schwäbische  kunzeln  in  ordnuna. 
Schweiz,  gibt  es  auch  Müenzen  und  klüenzeln  schmeicheln  StalI). 
2.  III,  mit  den  consonanlen'  von  klünzeln,  aber  dem  vocal  von 
küenzeln. 

<-)  das  schmelz,  küenseln  zeigt  eine  gleiche  herührung  mit  klün- 
seln  gleicher  bed.,  diesz  ober  wieder  mit  alem.  klüseln  gleicher 
bed.,  mmol  sich  alem.  zwischen  langem  tonvocat  und  s  gern  ein 
n  einstellt  (s.  tinter  keusch),  gunseln  aber  weist  bei  uUem  an- 
klang wieder  nach  andrer  seile,  es  ist  kein  wunder,  dasz  der  im 
leben  so  vielgebrauchte  begriff  mit  Wörtern  so  reich  besetzt  ist,  die 
selbst  wieder  ein  so  reiches  leben  zeigen,  sich  mehrfach  umbildend, 
neu  anbildend. 

KUNZEMATZ,  m.  eber,  thüringisch,  auch  kunzemätzchen; 
s.  Kunz  II,  5,6. 

KUNZEN.IÄGER,  m.  eine  ort  gaukler :  fürnemlich  gefulen  im 
die  (guacksalbcr)  ausz  dem  Qualland,  dann  von  erbsündiger 
nntui  sind  sie  nelien  irem  quacksalben  herliche  gute  bossen- 
reiszer,  kunzenjager,  mcisterhänierlin  .  .  Fischart  Garg.  192" 
(&A.3S5);  mit  der  gauggleren,  vermumhten  personen,  kfinzen- 
jageren,  Springeren,  seilgiingeren  ..  liebtfertigkeit  ..  isl  auch 
grosze  ergernus  gegeben  worden,  mandat  u.  Ordnungen  der 
stall  Zürich  1  t;:J T  C:)'  unter  der  Überschrift  von  gaugieren  und 
de!  glichen  gsind.  eine  fliigschrift  gegen  Wucherer  o.  o.  u.  j.  /nlirl 
den  tuel:  cm  bfibscb  uen  gespräcb  von  den  unersetlichen 
hewschrecken,  die  man  sunst  die  ringler  oder  conzenjager 
nennt  u.  s.  w.  (anz.  f.  k.  des  t.  mill.  1833  sp.  203) ;  s.  auch  da» 
/«/</.  und  kuuzcnsiäuber.  Der  nume  schliefst  sielt  an  das  tpkl 
den  Kanten  jagen  sp.  2751  an,  das  aber  selbst  für  seine  urspr. 
bed.   der  aufkldrung   noch  harrt. 

KUNZENJÄGERSPIEL,  n.  s.  das  vorige  und  kunzenspiel : 
all  ding  in  fremder  sprach  reden,  mancherlei  kniebiegen, 
tcchlerpossen  und  cunzenjägerspiel  praiichen.  Fisciiart  6ieii. 
14  ,  von  dem  gehetmntttellen  gebaren  des  messpriesters. 

KUNZENSPIEL,  n.  guukclspiel,  taschenspielerei:  darnach  auf 
den  plingstag  spielen  sie  aber  ein  newes  kunzenspiel.  dann 
sie  senden  eine  taube  ausz  irem  eulenhimmel  . . .  Fisciiart 
fcien.löO*  (15S8  104'),  6«  Marnix  155"  een  nieuwe  batemenlken. 
in  gleichem  sinne  in  einer  Straszb.  Streitschrift  von  1019  gegen  die 
Jesuiten : 

und  wer  ist  der  erzehlen  will  [völlig  aufzählen) 
solch  Fabian-  und  Cunienspief.    hon  mund.  6,370. 
bei  M.  Krämer  1708  und  1787   gleich    marioneltcnspiel ,   s.  kunz 
marionelte  sp.  2752.     nun    ganzen    s.   kunzen    spielen  sp.  2751, 
auch  kauzenspiel,    worin  gleichfalls  kauz  für  kunz  antritt,    wie 
bei  knnzenstreieber.     s.  auch  kunzchenspiel. 

KUNZENSPIELER,  m,   agyrla,   praestigiator,   kunzenspiler. 

Dur.  18*  und  Frisch  1,558'  aus  Goutis,  gaulcler,  laschenspieler. 

KUNZENSTÄUBER,  m. ;  gaukler,  seildänzcr,  laschenspieler, 

kunzenstäuber.    Philon    magiologio-Augst  1875  s.  543    (Fromm. 

0,  3691,  wol  gleich  kunzenjager,  stauben  ist  jagen. 

KUNZENSTREICHER,  m.  Schmeichler,  auch  katizcnstreichcr, 
alem.  kuzenslrcicher;  s.  den  kunzen  streichen  schmeicheln  u 
Kunz   II.  5,0. 

KUNZENWERK.  u.  praevaricaliu,  kiinzenwerk  Maaler  25S", 
genauer  bei  Frimus  1051',  der  noch  folg.  hat:  vopperei,  beim, 
licher  verstand  mit  der  gegenparlei,  s.  darüber  sp.  2751  den 
Kunzen  jagen,  praevancari.  Verallgemeinert  zu  Spiegelfechterei, 
dunst  den  man  einem  tormacht,  von  pedantischem  unterrichte  der 
nichts  wirkt:  was  sind  dieser  fretter  künsl  i./.  h.  kenntnisse) 
als  ljunzenwerk  und  külulunst,  ihr  Weisheit  ist schmeiszheit . . 
FiSCHAHt   Garg.  14.1*  (Seh.  264),    wol    zugleich   auf  kunzenspiel 

KÜNZLER,  m.  Schmeichler,  assentator  Aler  1250*,  s.  künzeln. 

KUNZMANN,  m.    l)  dg.  gleich  Kunz  oder  Künzel,  s.  Kunz  \,d. 

2)  kunzmami  praestigiator  Stieler  953,  gaukler,  taschensjueler 
Irisch  1,  558'  (der  es  von  kurist  ableitet,  s.  kunslmann  3  gleicher 
bed.),  also  gleich  kunzenspieler ;  es  hieszen  wol  auch  lasclien- 
tpicler  selber  Kunz,  wie  Hainz  beim  Suchenwirt  scheint  sp.  2752. 

:i)  kunzmann,  vir  sapiens  Stiei.br  1233,  s.  Kunz  sp.  2752  (y). 


KÜPE,  f.  holtich,  kufe,  farbekessel. 

1,  a)  die  form  ist  eine  nd.,  die  jedoch  im  vocal  mit  hd.  kufe 
keineswegs  stimmt,  dem  vielmehr  nd.  kope  entspricht,  s.  darüber 
kufe  I,  a  und  b.  küpe  müssle  hd,  keufe  heiszen,  wie  keubel 
wirklich  besieht,  s.  kübel  1,  6.  c. 

b)  nd.  küpe  gibt  aus  Hamburg  Richey  144,  als  probe  'fleesch- 
küpc,  icoriii  man  einsalzet ',  bei  Schütze  holst,  id.  2,  367  auszer- 
dem  blauküpe  der  färber  (s.  3).  auch  im  brem.wb.  1,899  sieht 
zwar  küpe,  aber  als  korb  (s.  kiepe  l,a,  dazu  kufe  l,e  und 
e,ß),  als  kufe  nur  aus  Richey,  die  brem.  form  ist  vielmehr  kope. 
auch  andre  wbb.  geben  zwar  küper,  aber  kän  küpe,  wie  Däh- 
nert,  6ei  Strodtmann  364'  ist  es  dem  Osnabr.  abgesprochen  (es 
hei.-zl  küve,  s.  kübel  1,  b).  auch  bei  Chytraeus  find  ich  nur 
kope  cupa,  weinfasz  Hamb.  1594  cap.  n:i. 

c)  daneben  umlaullos  kupe.  so  aus  Perhn  bei  Adelung  eine 
kupe  hier,  zwei  fisz  oder  vier  tonnen  hallend,  uniie/alir  was  ,,i 
Meisten  kufe.  ostfries.  kupe  bottich,  t.  b.  brauboUich  (auch  loh- 
gntbe)  Stübenb.  129",  wie  das.  kuper  für  ktiper.  und  so  schon 
tu  einem  nd.  voc,  des  15.  Jh.,  das  aber  zum  rhein.  neigt,  cupe 
cupa  Dief.  163". 

2)  überhaupt  erscheint  das  wort  auch  im  rheinischen  gebiete, 
in  derCölner  gemma  (nach  nl.  vorläge)  kuvp  dolium  Dief.  I89b; 
dagegen  im  15. /A.  nrh.  kupen  diola  Dief.  183',  also  twakenkeUget 
gefhz,  in  einem  mehr  mhr.  voc.  kyp  cupa,  kypennjacher  cupifex 
163",  06  für  küpe?  wieder  anders  in  Aachen  kupp  f.,  fiibe- 
kessel  zum  indigofärben  Müller  u.  Weitz  (36,  ob  die  kürze 
urspr.  ist?     vgl,  küfle,  kofle  unter  kufe  \,d. 

3)  im  nhd.  hat  es  gellung  gewonnen  nur  in  der  ßrberei,  Woll- 
färbern (Adelung),  mal.  weeteüpe  waidküpe  hör.  belg.  6,  262', 
i/'i»  «ort  konnte  von  den  Niederlanden,  wo  die  tuchmacherei  einen 
allen  mitlclpunkt  hat,  ausgegangen  sein, 

a)  eig.  der  kcssel  selber,  urspr.  eben  eine  hölzerne  kufe:  wenn 
er  bedachte  dasz  alles  tuch  schon  zur  färbe  bereit,  die  küpe 
schon  anfange  zu  kochen  ..  Arnim  1,2S4;  seine  einbildnngs- 
kralt  erfüllte  den  räum  mit  küpen,  feuerstellen,  mit  farbe- 
vorrathen  .  .  276. 

6)  a6er  auch  der  inhalt  des  kcssels,  die  mischung,  auch  die  art 
ihrer  Zubereitung  (Adelung) :  wenn  man  die  Schnecke  Ipvrpur- 
schnecke)  zerstöszt,  ihre  Feuchtigkeit  ausprcssl  und  im  kessel 
kocht,  so  ist  in  der  küpe  zuerst  keine  bestimmte  färbe  zu 
sehen.  Gothe  53,  48. 

c)  im  engsten  sinne  von  dem  blaufärhcn  durch  indigo,  genauer 
blauküpe  (rfte  6/<ihc  /«r6e  Schütze  holst,  id.  2.  367),  wieder  sowol 
der  kessel  wie  sein  inhalt  und  das  ganze  verfuhren,  daher  z.  b. 
eine  küpe  anstellen,  die  6/awc  färbe  im  kessel  zubereilen  (An.); 
es  gibt  warme  und  kalte  küpe,  waidküpe,  Urin  küpe  u.  u, 

KUPELLE,  f.  der  lest  (s.  dest),  6ei  goldschmieden  und  münz- 
meistern,  engl.  Goppel,  z.  6.  eine  goldprobe  auf  die  kupelle 
setzen.  Ludwig  1089,  cupellc  410.  es  isl  das  franz.  coupeile, 
s.  unter  capelle  (auch  kapelle),  welclw  fort«,  durch  falsche  um- 
deutung  die  hersehende  geworden  ist. 
KUPELLICH,  s.  kuppelich. 
KÜPELN,  s.  kippeln  4. 

WJI'EN,  Schweiz.,  schmollen,  heimlichen  groll  nähren,  kftpertn. 
ein  grollender,  kflpetc /.  groll  Stalder  2,144,  6mi.  chupe  Fao«. 
2,  483",  müszle  hd.  kaupen  heiszen.     vgl.  küpisch. 

KÜPEN',  m  der.  fdrbera,  von  küpe  3,  zeug  n.  dergl.  in  der 
kupe  herumhaspeln. 

KÜPENBLAU,  in  der  färberei,  blau  das  durch  indigo  in  der 
küpe  gegeben  wird,  als  tutet,  wie  adj.,  z.  6.  küpenblaues  tuch. 
in  Aachen  kuppenblau,  unterschieden  von  kesselblau  oder  dem 
aufgesetzten  blau  Müller  «.  Weitz  136. 

KÜPER,  m.  die  nd.  form  von  kflfer,  dem  es  doch  im  vocal 
nur  scheinbar  gleich  sieht  (s.  unter  küpe  t.  «). 

1)  nd.   küper,    'cm  faszbindei   der  kttufUute  und  weinhändler' 
brem.  wb.  2,844.899,  »OBi6.  solche  'die  für  kaufleule  ins 
arbeiten',  wol  unterschieden  von  bßttchero  u.a.  (s.u.  küfer  n. 
winküper,  der  die  Weinfässer  bindet  IIiciiey  Hl.     auch  umlaullos-, 
wie.  ostfries.  kuper  Stur.  129",  nrh.  IS.  jh.  cuper  Teulh. 

2)  'der  keüner  bei  weinhdndlern,   der  mit  ä,-n  weinen 
gehen  weist  und  die  fasset  bemget    IIaiinkut  260*  fs.  kfl 

in    diesem   sinne   isl  es  von  den  Seestädten   aus  ti eiler  ins  innere 
gedrungen;  t.b.  aus   Leipzig  bei  Zachariä: 

sie  tanzen  mit  sich  selbst.  Ins  es  drei  küper  tragen, 
von  dem  entweihten  saal  die  Stürmer  zu  verjagen. 
renommist  2,  237. 

3)  mit    scldechtcr    ausspräche  kieper,    z.  b.  am   II.   tzpr/1   1759 
schreibt   Rami.eh  an  Gleim   aus  Berlin:  ich   kann   mich   hier  mit 
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hrn.  Leasing  abrufen  uiler  wenigslens  absehen,  wenn  icli  mit 
ihm  ihre  gesundheit  bei  Willens  trinken  will,  wir  hängen 
alsdann  einen  rotUen  band  ans,  das  ist  das  gigaal  zur  aus- 
fluebt  in  die  Baumannshöhle,  denn  sie  müssen  wissen,  der 
kieper  beiszt  Baumann  (Danzels  Lessing  161).  ebenso  tiefer, 
z.h.  bei  Lessing,  s.  küfer  3,  c. 

Kl  Pf  K.  f.  ?  ein  gerät  der  baier,  in  einem  Augsb.  voc.  von 
1621  kupf,  baliüum  baluealonim  Dief.  65",  sonst  das.  gluthafcn, 
feurpfan  u.  ähnl.,  nebenform  von  köpf  (i)  sp.  ni5.  vu/.  kup- 
phelin,  u/ni.  chupbili  u/s  nebenform  zu  köpflein  gefäsz,  und 
unten  bah.  kuppe  als  gefäsz. 

kÜI'i'KN  gleich  köpfen,  s.  d.  l,d,  gleich  kippen,  s.  d.  \,d. 

KOFFER,  in.  gleich  koffer,  ».  d.  3,«  (aucA  ostoi). 

KUPFER,  ».  ouprum,  das  lal.  wart  früh  übernommen. 

1.  Herkunft  und  formen. 

a)  es  ist  dann  eig.  der  name  der  insel  Cypern  eiHliallen,  von 
tto  die  griecli.  und  röm.  weit  anfangs  zumeist  mit  kupfer  versorgt 

iaher  noch  bei  liimits,  Vitruv  cyprium,  dg.  aes  cyprium, 
erz  von  Cypern  genannt ;  in  dem  erst  spät  auftretenden  cupnnn, 
i  mutlich  schon  lange  vorher  die  volksm.  form  war  im  ita- 
lischen luilen-  und  handilsleben,  ist  bemerkenswert  die  bewahrung 
des  griech.  k-  und  der  Umsatz  des  y  in  u  nach  alllal.  ort  [wie 
unser  kruft,  gruft,  auch  ilal.  grotta  aus  crypta  fiir  dieses  die 
ausspräche  crupla  voraussetzt),  die  denn  auch  beide  in.  die  deut- 
schen formen  übergangen,  ist  doch  noch  im  nullelaltcr  in  einem 
andern  lumdelsartüiel  uns  Cypern,  dem  Cyperwein,  das  griech,  k- 
beu  ahrt,  s.  oben  kipperwein  {auch  kupperwein,  s.  d.).  merk- 
würdig daneben  zoppir  kupfer,  md.  Ib.  Jh.,  in  der  Goth.  hs.  des 
pf.  Amis  421,  doch  kann  das  zo-  nicht  vom  lal.  cy-  herrühren 
{vgl.   u.  K  4  c). 

b)  die  deutschen  formen  sind  ahd.  chuphar,  chupl'er,  aber 
auch  ebopfer  (Dief.  163*),  wie  mhd.  kupier  und  kupier  {auch 
dii'sz  gut  lul.)  und  noch  an  15.  jh.  auch  kopier,  cupphir,  kopher 
Dief.  163*,  oberd.  und  md.;  bemerkenswert  das.  auch  cuffer  in 
einem  Augsb.  voc.  v.  1521 ,  wie  schon  früh  mhd.  chofer  »slr. 
Dieser  ijed.  370,5  (coll'er  Hans  MiiiiciiI.  8948),  j.  u.  knolf 
lue  knöpf  sp.  1471  und  koffer  unter  d.  Od.  copper  Dibf.  163', 
kopper  es  (aes)  210",  wie  noch  jelM ;  mnl.  coper,  bei  Kil.  ko- 
per.  wie  noch  heule,  engl,  copper,  im  \:>.jli.  copyr  Wriciit 
voce.  255';  ilän.  kobber,  schwed.  koppar  m.,  norw.,  ist.,  alln. 
kopar  m. 

c)  das  nd,  -pp  erscheint  auch  im  nid.,  östlich  wie  westlich, 
schon  in  mhd.  zeit,  s.  kuppervlinkc  unter  Hinke,  tete  noch  in 
Leipzig  volksm.  kupper  {doch  schon  liupfer  voc.  opl.  I.pz.  1501 
Hij',  kopfer  es  El*),  so  in  Frankfurt;  Götues  mutier  schreibt 
z.b.:  wann  es  eueh  möglich,  uns  von  des  docters  seinem 
in  kupper  gestochenen  gesiebt  noch  einige  abdrücke  zukom- 
men ZU  lassen  .  .  S.  HlRZEL  zwölf  briefe  von  G.s  eitern  an  La- 
raler s.  15;  phisioknomik  ohne  kupper,  uns  wäre  das.  16; 
die  kupperstiche  11.  19;  im  15.  jh.  mit  o:  einen  koppern  kul- 
keszil  (küldkessel).  Lrunkf.  uichic,  Elsen  i>.  Hvlzhusen  Inventur, 
noch  im  17.  jh.  auch  hei  Schriftstellern,  z.  b.:  küppern  geld, 
küppern  seelmesssn.  Scnuerius  795. 

d)  das  masc.  das  dem  uord.  icorle  eigen  ist,  begreiflich  aus 
der  entlang,  erscheint  auch  auf  deutschem  boden,  in  Luxemburg 
'koffer  '».,  der  kupfer'  Gangi.eh  '2-iu,  es  wird  sich  mehr  finden. 
vgl.  das  üstr.  kupier  m.  II,  2,  d. 

c)  wie  übrigens  nach  graberfünden  im  norden  die  Germanen 
schon  cor  der  entlehnung  kupfer  gehabt  haben  müssen,  so  miisz 
auch  ein  heimischer  name  dafür  da  sein,  wahrscheinlich  galt  er 
mit  dafür,  in  engeren  sinn  gezogen,  wie  denn  noch  im  10. 16.  jh. 
lul.  es,  d.  i.  aes,  uuszer  mit  erze  oder  eer,  ere  (s.  u.  erin, 
noch  Schweiz,  er  n.  erz,  erig  ehern  Stald.  1,344)  auch  mit  kupfer, 
Klipper  glossirt  wird  Dief.  210"  und  noch  Maai.er  in  erin  oder 
kupferin  geschirr  (s.  u.  erin)  beides  gleichzustellen  scheint,  wie 
Luther  in  der  bibel  erz  für  kupfer  braucht:  was  nun  wir  und 
die  Lateiner  kupier  von  der  insel  Cyppern  nennen ,  daher 
es  von  ersten  in  dise  land  bracht  ist,  das  heiszet  die  teut- 
sche  biblia  erz.  Matiiesiüs  S'ur.  7o\  s.  auch  umgekehrt  kupfer 
für  erz  IL  1,  t.  das  röm.  cupruui  mag  besser,  billiger,  reicher 
vorarbeitet  ins  land  gekommen  sein. 

IL  Gebraucii  und  bedeulung. 

1)  vom  melall  selbst,  a)  stofflich  gcdaclU:  so  machet  man 
das  kupfer  aus  den  gebürgen  mit  groszen  häufen.  Frank 
wellb.  2us";  kupfer  und  eisen  sind  die  ersten  melall,  so  aus 
der  erden  gewonnen.  Math  es  Sur.  7t";  vier  centner  kupfer. 
7l";  hililer  usz  kupfer  ..  gieszen.  Maai.er  258"  {vgl.  kupfer- 
bild  I).    gediegen  kupfer,  wasebkupfer  {aus  bachsand  gewaschen) 


Chemn.  bergwerkslex.  347",    rol    kupier,  aes  IM  culvns  ScHuüBL. 
h5\  schwarz,  web»  kupier  das.,  gnrkupfer,  galmeikupfer u.a. 

in  den  liandel  kommt  es  als  plalloukiipfcr    (kupfer    in   blatten 
geschlagen  Stieles),  barrenkupfer,  sebeibenkupfer  u.  a. 

b)  mit  dem  urt.  wird  auch  eine  bestimmte  art  oder  ein  stuck 
bezeichnet:  chalcolilianon  {in  der  offenb.  II  .  .  welches  ..  ein 
schon  poliert  kupfer  von  Lihano  gewesen  ist.  Math.  .Vir  71". 
Oder  eine  bestimmte  menge: 

wie  mit  den  alten  ilialorn  schwer  .  .  . 

ein  kluger  rarst  der  münzt  sie  sin 

und  ihut  ein  tüchtigs  kupfer  drein.    Götiie  13,111, 

c)  daher  auch  im  plur.,  von  mehreren  arten  oder  stücken :  da 
schon  die  kupfer  zu  der  zeit  noch  mit  galmei  oder  ziu  ml 
sein  geferbet  oder  vermenget  gewesen,  wie  unser  glocken- 
speise.  Matiies.  71*;  die  meisten  kupfer,  so  mau  in  disen 
landen  machet,  seigert,  vertreibet  und  Vorarbeit,  sind  unge- 
rische  kupfer.  das.;  die  kinslöck  aber,  also  nennet  man  die 
kupier,  von  denen  das  plei  kommen  und  noch  nieln  gar 
sein  ..  7l";  die  silher  von  den  kupfern  {gewonnen)  werden 
.  .  nach  dem  spiegel  verkauft,  das.  so  noch  jetzt  im  hüHenwesen. 

d)  kupfer  und  gold  in  grgensalz.  uns  der  mhd.  zeit  her  eine 
beliebte  Zusammenstellung  zur  bezeichnung  des  echten  und  unechten  : 

nicht  viel  gesehreis  und  wenig  wollen, 

als  oft  ihun  die  narren  und  vollen  {trunkenen), 

und  golt  gehelszen  und  kupfer  gelten, 

und  voren  lohen  und  hinten  schellen  II.  >.  w.    fasln. sp.  713,  li, 

it.  h.  gold  versprechen  und  kupfer  bezahlen,  die  Verbindung  stammt 
wesentlich  aus  dem  handeis-  und  münzivesen; 

das  Unit  der  Unverstand,  weil  mancher  bfiffel  »war 

bat  einen  groszen  köpf,  doch  bregens  (gehirtis)  nicht  ein  ha;ir, 

sieht  kupfer  an  für  gold  ...  die  kötel  für  musealen. 

Kachel  s,  4;,. 

mhd.  war  das  noch  mehr  entwickelt  (s.  die  wbb.l,  kupfer  schlecht- 
hin für  läuschung,  betrug,  gleich  kunterfeit  (s.  d.) ;  rergl.  unter 
dem  adj.  kupfer  unten  die  vergulte  kupfere  kelten  als  beschä- 
mendes geschenk  für  Verräter,  und  noch  Langbein  unter  kupfer- 
balzen.  Jon.  Rothe  im  ritterspiegel  1013  sagt  dem  hcrabgekum- 
menen  adel  nach,  ihr  gold,  das  sie  an  den  klcidern  trage 
mit  kupphir  geinengit,  und  nennt  es  dann  ihr  kupp  bim  golt. 
man  meinte  übrigens,  kupfer  könne  zu  gold  werden:  di;  erze 
da;  ist  kupfer,  da;  hat  in  siner  natftre,  da;  e;  golt  werden 
mac  {wie  holz  zu  stein).  Eckiiart  334, 1,  vgl.  da;  viur  brennet 
ü;  tem  chofer  da;  golt.   Dieser  370,  5. 

e)  kupfer  musz  aber  auch  im  weiteren  sinne  für  erz  gegolten 
haben,  wie  es  zuerst  er  geheiszen  zu  haben  scheint,  s.  I,  e.  wie 
dort  aes  mit  kupfer  ulossiert  wird,  so  heiszl  noch  spdler  die  kir- 
chenglocke  kurz  kupfer  (II,  2,  c),  offenbar  erz,  nicht  kupfer.  noch 
heule  heiszl  engl,  das  messing  ycllow-coppcr.  rgl.  gelbfarbig  kupfer, 
ues  luteum  Aler  1257",  gelhfarh  kupier  Schönst.  Ii  .'>',  und  die 
Niederländer  brauchen  noch  koper,  wenigslens  dichterisch,  für  erz, 
hruuze.  de  koperen  eeuw,  das  eherne  zeitaller,  kupfer  überkam 
also  bei  seiner  einfuhrung  von  er,  an  dessen  stelle  es  trat,  uuszer 
dessen  engerem  sinne  auch  den   allgemeineren  mit. 

2)   verarbeitetes   kupfer. 

a)  gemünztes  kupfer,  kupfergeld.  wie  silber,  papier  für  silbcr- 
geld.  Papiergeld:  schwedisch  gemünzt  kupfer,  sweden  money- 
piates.  Ludwig  1089,  es  sind  kleine  platten  mit  gepräge; 

stau  der  gehofTleii  goldncii  fuchse 
fand  man  nur  kupfer  In  der  hochse. 

Lancbkin  (1812)  2,  137. 

engl,  copper  auch  das  einzelne  kupferslück. 

b)  kapfernes  geschirr.  wie  zinn ,  silber  für  zinngeschirr,  Silber- 
geschirr:  das  kupfer  scheuern,  in  der  küche ;  verzinnt  kupfer, 
aerameiila  incoclilia.  STIELES  9 10;  viel  zinn  und  kupfer  bähen. 
Ludwig  1089.  bei  Stieler  selbst  ein  kupfer,  aes  caldarium, 
aeramenlum,  schon  im  15.  jahrh.  eramentum  kopper  Dief.  207', 
von  einem  geschirre.  so  heiszt  engl,  copper  kupfergeschirr  und 
bes.   der  grosze  hipfernc  kessel  in  der  küche.     vgl.  küpferltog. 

c)  selbst  von  der  glocke,  das  kupfer  schwingen,  die  kirclien- 
ylocke  lauten,  in  einem  Hede  des  16.  jh.: 

ich  liesz  ir  das  kupfer  schwingen 

recht  wie  man  den  toten  tot.     Uhland  753; 

s.  da«u  I,  e  und  vgl.  u.  1,  c  die  stelle  aus  Matuesius  71";  ae» 
caldarium,  kupfer,  glockspeis.  Junius  284"  (vgl.  kupferspeise). 
5.  auch  kupferglocke. 

dl  icli  min  nicnl  ob  folg.  östr.  wort  eig.  hierher  gehör! :  der 
kupfer,  ein  tiefes  gefäsz,  ein  Hafen,  z.  b.  eiserne  kupfer  kaufen, 
um  darin  flciscli  zu  sieden.   IIufeii  S,  181,  der  es  TO  köpf,  kufe 
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stellt,  vgl.  kupfe  als  nebcnform  zu  köpf  gefäsi.  das  masc.  wäre 
wie  u.  I,  d,  das  kochgefäsz,  kessel,  müszle  urspr.  von  hilf  (er  ge- 
wesen sein.     bair.  heiszt  der  koffer  das  kupfer  Schm.  2,  320. 

3)  in  der  kupferslecherkunst. 

a)  der  künstler  sticht  in  kupfer  (eine  kupferplatte,  zu  2):  die 
kurist  in  kupfer  zu  stechen,  chalcographia  Stieler  srio;  Al- 
brecht Türer  .  .  so  fündig,  künstlich,  mit  reiszen  (skizzieren). 
malen,  stechen,  in  holz,  kupfer  . .  S.  Frank  chron.  1536  278'; 
noch  vil  weniger  (konnte  ich),  wie  herr  miincn  Tutilo  zu 
S.  Gallen,  in  kupfer  stechen  und  formen  schneiden  (ron  holz- 
schnilt,  s.  unter  kupferstecher).  Carg.  247",  Sek  465,  erzählt  ein 
mönch;  wie  die  Römer  ihr  stadrecht  in  kupfer  stechen  lieszen. 
Mathes.  Sar.  103'  (ir  gesetz  in  zwölf  küpfern  tafeln  stechen 
lieszen  103"),  jetzt  in  erz  graben,  in  jener  wendung  ist  uns 
jetzt  das  abdrucken  notwendig  mit  enthalten,  wie  im  folg.: 

ein  mann,  der  sich  auf  vielerlei  verstund, 
that  durch  den  druck  in  London  kund, 
dasz  er  ein  seltnes  kuitststück  wüszte  .  ,  . 
liesz  einen  engen  krug  und  sich  in  kupier  stechen  «.  s.  w. 

(als  placal). 
Gellert  fabeln  3.  buch  (Hanns  Nord) ; 

wie  oft  bat  man  diese  wackern  beiden  gemahlt  und  in  kupfer 
gestochen !  auch  uns  wird  diese  ehre  widerfahren.  Güthe 
15,52.  »ort  einer  sellünen  handschriß  sagt  man,  sie  sei  wie  in 
kupfer  gestochen. 

b)  auch  man  bringt  etwas  in  kupfer,  es  kommt  in  kupfer 
(:u  kommen  II,  lt) :  die  bildcrschul,  welche  die  gottsfürchtige 
sächsische  beiden  in  kupfer  haben  bringen  lassen  .  .  dasz 
daraus  die  Jugend  .  .  unterrichtet  werde.  Schuppius  50;  hatte 
der  possessor  ihm  vorgenommen,  diese  emblemata  in  kupfer 
kommen  zulassen  und  dabei  kurzweilige  meditationes  zu 
setzen,  dasz  man  . .  es  wie  ein  Stammbuch  brauchen  könne. 
49.  dalivisch  in  kupfer  abbilden  u.a.:  meine  mutier  hatte  in 
ihrem  leben  von  tyrannen  kaum  gehört,  doch  erinnerte  sie 
sich  in  Gottfrieds  chronik  dergleichen  Unmenschen  in  kupfer 
abgebildet  gesehen  zu  haben.   Güthe  48,92. 

c)  diesz  in  kupfer  erscheint  auch  für  sich  gleich  in  kupfer 
gestochen,  nur  dasz  dort  kupfer-  in  den  daliv  übertritt:  übrigens 
erinnerte  mich  ihre  .  .  gcsichtsbildung  an  das  bildnis  ihres 
bruders,  das  wir  in  kupfer  kennen.  Götiie  28,140;  von  einem. 
der  ein  kupferiges  gesichl  hat  (s.  4),  sagt  ein  bair.  witzworl  der 
wird  gewiss  heilig,  er  geht  bei  lebzeiten  schon  in  kupfer 
raus.  Schm.  2, 320,  kommt  'in  kupfer'  heraus,  wie  ein  heiligen- 
bild  (vgl.  neigen  u.  ä.,  heiligen,  für  bilder  überhaupt  oben  42,  831). 
auch  im  kupfer,  obwol  das  auch  zum  folg.  gehören  kann: 

das  tischtuch  wartet  stets,  bis  es  der  kirmstag  wasche  .  .  . 

und  ist  von  hünerbrüh  so  schön  illuminirt, 

wie  sich  Schlaraffenland  im  kupfer  praesentirt.    Günther  980, 

vgl.  illuminirte  kupfer  nachher. 

dl  auch  ein  kupferslich  selbst  oder  kupferbild,  kupferblalt,  kupfer- 
stäck  heiszt  kurz  ein  kupfer  (Stieler  940):  sie  hat  mich  mit 
der  Cleopatra  beschenket,  und  mir  mit  bleistift  etwas  ange- 
nehmes unter  das  kupfer  geschrieben.  Gellert  (1784)  8,58; 
eine  einleitung  . .  zur  mineralogie  mit  vielen  illuminirlen  und 
schwarzen  kupfern.  Göthe43,378;  unter  den  neuern  kupfern, 
die  du  geschickt  hast,  waren  vier  bis  fünf  Albrecht  Dürers, 
an  Lavaler  s.  98.  der  plur.  bei  Steinbacu  1,  950  mit  umlaul. 
schöne  kupfer.  dazu  lilelkupfer,  modenkupfer  in  modejour- 
nalen,  monalskupfer  in  almanachen  Güthe  15, 279  «.  o. ;  s.auch 
kupferbild,  kupferbuch,  kupferladen,  kupferleislen,  küpferchen. 

4)  kupfer  im  scherz  von  einem  pfinnigen  gesichl  Frisch  1,558", 
kupfer  im  gesichl,  (innen  Reinwald  henn.  id.  2,  77,  ein  allge- 
meines witzwort;  wo  man  stets  ..  unmässig  isset  und  trinket 
. .  da  geht  die  wirthschalt  den  krebsgang  . .  die  mobilien 
werden  verzehrt,  und  bleibt  nichts  über  als  das  kupfer  auf 
der  nase.  Abr.  a  S.  Clara.  Der  witz  weiter  ausgeführt  mit  kupfer 
handeln,  Radlein  572',  noch  bair.,  ein  rotes  finniges  gesteht  haben 
Schm.  2,320  (kupferhandel  Rädlein,  Krünitz  55,  457):  es  stund 
einer  dort,  der  albereit  mit  kupfer  anfing  zuhandeln.  Simpl. 
3,185  Kz.,  ein  trinker ;  welche  kost  ibme  so  trefflich  in  kur- 
zer zeit  zuschlug,  dasz  er  einen  zimlich  rolhen  kämm  be- 
kam, auch  mit  kupfer  zu  handeln  sich  merklich  hervor  that. 
2,295;  pfui!  der  dicke  Bacchusbruder !  nein,  der  handelt  zu 
stark  mit  kupfer.  das  bärligte  frauenz.  85.  franz.  heiszt  der 
ausschlug  couperose  f.,  d.  i.  cupri  rosa  (»itrioi,  eig.  kupferrote) 
Frisch  franz.  wb.  1719  1,  434. 

KUPFER  als  adj.,  für  kupfern,  so  auffallend  es  ist,  nach 
folg  nicht  zu  bezweifeln :  künig  Gelautwig  verehrt  den  verrhä- 
te  ri  vergull«  kupfere  ketten,  anzuzeigen  wie  sie  weren  (s.  «. 


kupfer  II,  1,  d).  Garg.  2(i4  *,  Sch.  499,  bei  Dasypod.  'kupfere, 
cuprinus'  869'  (im  lal.  theile  46*  kupferen);  kupfer  geld,  kupfer 
seelmess.  H.Sachs  3,3,75';  wie  aber  die  Cainiter  ire  rohe 
und  unpolirle  kupfer  und  eiserne  geschirr  halten.  Mathes. 
Sar.  70*;  vgl.  noch  aus  Luxemburg  bei  Gangler  246  'eng  koffer 
nois'  (das  letzte  mit  groszem  anfangsbuchst.),  eine  kupferne  nase. 
in  'kupfer  geld,  kupfer  arbeit',  auch  kupfer  waar  bei  Aler 
1257"  mag  der  bindestrich  vergessen  sein,  aber  doch  vielleicht  nur, 
weil  ein  adj.  kupier  aiicA  in  Cöln  bekannt  war.  vgl.  auch  u. 
kupferblech,  kupferasche,  und  'einen  kupfern  gewerb'  unter 
kupfergewerb,  aus  welchem  häufigen  kupfern  gleich  kupfernen 
sich  das  aufkommen  von  kupfer  als  nom.  begreifen  liesze. 

KUPFERADER,  f.  bergmännisch,  venu  aeris.  Stieler  8. 

KUPFERARBEIT,  /.  aus  kupfer  gefertigte  arbeil  Campe,  aeri- 
ficium  Aler  1257",  der  auch  eine  redensart  gibt  'kupfer  geld, 
kupfer  arbeit',  qualis  merecs,  talis  labor,  zu  kupfer  II,  l,d  als 
fälschung  von  gold.  noch  anders  im  hüllenwesen,  'kupferarbeit 
ist  diejenige,  so  . .  aus  der  bleyarbeil  flicszeC  u.  s.  w.  Chemn.  berg- 
werhl.  347"  (vgl.  das.  u.  arbeit,  bleyarbeil),  das  gewinnen  des 
kupfers  aus  blei. 

KUPFERARSENIK,  n.  arseniksaures  kupfer.  Campe. 

KUPFERASCHE,  f.  oxyd ,  das  sich  beim  glühen  des  kupfers 
auf  der  Oberfläche  bildet,  auch  kupferhammerschlag;  im  hüllen- 
wesen die  kleinen  kupfertheilchcn ,  die  beim  abscheuern  der  auf- 
getieften kupftrlcessd  abgehn  (Adelunc,  vgl.  Chemn.  bergx.  34"', 
Frisch  1,  558").  Im  16.  jh.  oberd.  kupferesche  (s.  asche,  eschen) : 
wie  ist  din  silber  verkert  worden  in  kupfer  eseb.  Schades 
sat.  u.  p.  3,  29,  nach  der  vulg.  argenlum  tuum  versum  est  in 
scoriam  ies.  l,  22  (Luther  schäum,  silberschaum).  s.  auch 
kupfersinler,  kupferrauch. 

KUPFERÄTZER,  m.  kupferstecher,  aber  geringschätzig:  dasz 
man  an  ihm  nie  was  anders  als  einen  handwerksmäszigen 
kleinlichen  kupferälzer  erleben  könnte.  Mercks  briefs.  1,219. 

KUI'FERAUFLÖSUNG,  f.  flüssigkeil,  worin  kupfer  cliemisch 
aufgelöst  ist. 

KUPFERÄUGLEIN,  n.  cupfereuglin,  gediegen  fein  kupfer  He- 
nisch  626 ,  kuplereuglin  pl. ,  Schwenkfeld  slirp.  el  fossilium 
Silesiac  calal.  Lpz.  1600  s.  359.  s.  äuge  24,  äugleinsilber. 

KUPFERBAD,  n. :  kupferschlacken,  so  gemeiniglich  blau 
und  braun  sein,  daraus  man  die  mostkreuslein  schmelzet 
(s.  krause  1,  d  sp.  2094),  geben  auch  neben  den  geschlissenen 
Scheiben,  kinstöcken  und  kupfersewen  gute  kupferbad.  Ma- 
thes. Sar.  7l'  (7.  pred.),  bad  alchymislisch  (s.  u.  kühlbad), 
kupferwasser  zu  chemischen  zwecken. 

KUPFERBATZEN,  Bf.  balzen  aus  kupfer,  schlechter  balzen, 
bildlich  (s.  dazu  u.  kupfer  II,  l,d): 

und  welche  löhnung  streicht  man  ein 

für  alle  die  strapaizen? 

etwa  der  treue  gold?  o  nein! 

der  untreu  kuplerbatzen.     Langbein  ged.  (1788)  287. 

KUPFERBEDECKUNG,  f.  kupferdach:  die  blei-  und  kupfer- 
bedeckung  (des  Kidner  domes).   Güthe  39, 366. 

KUPFERBERG.  m.  melalla  aeraria  Stiei.er  160,  kupfergrube 
Lcdwtc  1089.    auch  als  Ortsname,  wie  Silberberg. 

KUPFERBERGWERK,  n.:  Cain  ..  hat  mit  seinen  erben 
die  ersten  eisen  und  kupferbergwerk  aufbracht  Mathes.  70'. 

KUPFERIIERILL,  m.  beryllus  aerodes.  Stieler  120. 

KUPFERBESCHLAG,  m.  I)  verwittertes  kupfer,  womit  z.  b. 
gestein  sich  beschlägt  ,  überzieht.  2)  bescldag,  Überzug  «.  ä.  aus 
kupfer.  Campe. 

KUPFERBIBEL ,  f.  bibrl  mit  kupfern,  kupferstichen :  ganz 
deutlich  schwebte  mir  das  bild  aus  Merians  kupferbihel  vor 
äugen.  Güthe  28, 236.   vgl.  kupferbuch'. 

KUPFERBICKEL,  ein  name  des  todes.  Grimm  myth.  812. 

KUPFERRILD,  n,  1)  bild  aus  kupfer  gegossen,  denn  das  wird 
bei  Stieler  148  mit  kupferbilder,  figurae  aeneae  gemeint  sein, 
vgl.  bilder  usz  kupfer  gieszen  unter  kupfer  1,  a.  jetzt  erzbild. 

2)  'kupferbild,  kupferslich,  figura  aenea'  Steinbach  1,  105 
(nach  Stieler,  misverst.),  nur  in  der  völligem  bed,  abbildung  in 
kupfer:  ein  frauenzimmer,  welches  vor  ihre  Schriften  ihr 
kupferbild  setzt  ..  Rabener  (1755)  2,124;  die  mandelkrähe 
. .  habe  sich  über  die  (abgebildete)  heuschrecke  hergemacht 
und  . .  mit  dem  Schnabel  in  das  kupferbild  gehackt,  um  sie 
zu  fressen.  Reimarus  triebe  der  thiere  §101  (1773  s.  183);  alle 
träume  meiner  Jugend  seh  ich  nun  lebendig  (hier  in  Born). 
die  ersten  kupferbilder,  deren  ich  mich  erinnere  . .  seh  ich 
nun  in  Wahrheit.  Güthe  27,  202.  nachher  ist  noch  von  kupfern 
und   Holzschnitten  die  rede. 


■■■ 
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KUPFERBLATT,  n.  1)  lamina  cuprea ,  kupferblat  Stiele« 
186,  kupferblech,  zu  blatt  8. 

2)  papierblalt  mit  kupferdruck  Adelung:  die  vierverse  auf 
den  kupferblätteren  (unter  den  ktq/fersticlien).  lind.  Meyers  todlen- 
danz  Zur.  1650  vorr.  (Haupt  9,  364) ;  vorstellendes  kupferhlat 
sambt  dem  titul.  Simpl.  1713  3,  183;  nichts  ist  gewöhnlicher 
unter  uns  als  kupferhlätter  und  blaltehen  zu  gedienten. 
A.  W.  Schlegel  Athenäum  2,193. 

KUPFERBLÄTTCHEN,  n.  Meines  kupferblatt:  wer  wird  un- 
sern  (deidselien)  kupfcrbliittclten  eine  so  verwerfliche  absieht 
schuld  geben,  schneide  wie  sie  meistens  hingekratzt  sind? 
Athen.  2, 194,  geringschätzig,  s.  u.  kupferblatt  2. 

KUPFERBLAU,  n.  ein  blaues  kupfererz  das  eine  schöne  him- 
melblaue malerfarbe  gibt,  auch  bergblau,  kupferlasur.  vergl. 
kupferocher. 

KUPFERBLECH,  n.  lamina  cuprea,  cupferblech  Heniscii 
626,50  {nl.  koperbleck  Kil.):  drei  stuck  kopfer  blech,  da 
man  ladscliaufeln  aus  macht,  unler  den  Vorräten  des  Zeug- 
hauses zu  Gieszen  i.  /.  1568.  anz.  d.  germ.  mus.  1854  276;  dicht 
vorbei-  drei  tafeln  kopfern  blech  (vgl.  das  adj.  kupfer);  ein 
schiff  mit  kupferblech  beschlagen  Campe. 

KUPFERBLICK ,  m.  ein  heller  schein  den  das  schmelzende 
kupfer  wirft.  Campe. 

KUPFERBLUME,  f.  1)  bergm.,  gleich  kupferbeschlag  1,  'ein 
küpfriclü  erz,  das  fast  alle  färben  spielet  und  sich  nur  auf  klüflen 
anleget'  Chemn.  bergwerksl.  347*,  Frisch  1,  558",  rote  kupfer- 
blumen  Schwenkfeld  360,  sie  blühen  gleichsam  aus  den  erzen 
oder  gesleinen.  sowol  der  farbige  beschlag  wie  die  erze  selbst 
heiszen  so  (Adelung). 

2)  im  hüttenwesen,  ein  ähnlicher  beschlag,  der  von  dem  dampfe 
des  schmelzenden  kupfers  sich  an  eisen ,  z.  b.  am  ofen  ansetzt, 
flores  cupri,  s.  Frisch,  Campe;  beim  ersteti  auch  'kupferblumen, 
florcs  aeris ,  sind  vor  Zeiten  auch  die  körnlein  genennet  worden, 
welche  vom  abgelöschten  kupfer  abgesprungen',  vgl.  kupferrose. 

3)  bildl.,  von  geschminkten  wangen:  schminke,  die  ihr  die 
fürstin  wegen  der  gleichblüte  mit  den  übrigen  fothen  kupfer- 
blumen des  hofes  hatte  befehlen  müssen.  J.  Paul  Ilesp.  2, 199. 

KUPFERBLÜTE,  f.  1)  gleich  kupferblumen.  Adelung.  2)  ein 
federiges  mineral  von  kupferfarbe.  ders.,  auch  kupferfedererz, 
haarförmiges  rotkupfererz  Campe.  3)  hie  und  da  auch  ein  ge- 
stern das  gelbes  kupfererz,  wol  auch  gediegen  kupfer  enthält,  ebend. 

KUPFERBODEN,  m.  kupferner  boden  J.  G.  Haas,  z.  b.  in 
groszen  kesseln,  im  schiff swesen ,  schiff  mit  kupferboden,  dessen 
boden  (d.  h.  kiel,  s.  d.)  mit  kupfer  beschlagen  ist.  engl,  copper- 
bottom. 

KUPFERBRAND,  m.  1)  ein  schwarzes  und  reiches  kupfererz 
im  Ilmenauer  bergwerk,  auch  branderz.  Adelung  nach  dem  Chemn, 
berglcx.  347'  (wo  Ellmenau|. 

2)  eine  krankheil  des  hopfens,  dessen  dulden  kupferrot  werden, 
dazu  kupferbrandig,  z.  b.  in  einem  Nürnb.  hopfenberichte  im 
Frankfurier  Journal  1868  nr.  240  'kupferbrandige,  scheckige' 
(marktwaare). 

KUPFERBRANDERZ,  n.  Steinkohle  oder  erdharziger  schiefer 
mit  eingesprengtem  kupfererze.   Campe. 

KUPFEBRRAUN,  n.  l)  der  dünne  hammerschlag  vom  kupfer 
(kesselbraun),  unterschieden  vom  gröberen,  der  kupferschlag 
heiszt.  Adelunc,  Frisch,  im  16.  jh. :  den  kleinen  oder  sub- 
tilen hammerschlag,  welchs  man  kupferbraun  nennet,  damit 
man  alte  scheden  an  viehe  und  leuten  heilet.  Mathes.  72"; 
das   kupferbraun   und  hammerschlag.  77". 

•2|  hie  und  da  eine  braune  kupferhaltige  erde  Adelung,  bräun- 
licher  kupferocher  (s.  d.),  auch  kupferbräune  f.  Campe,  das 
meint  vielleicht  bei  Cuytbaeus  nom.  c.  14  'aeris  flos  (s.  kupfer» 
blume),  spansgrün,  kopperbrun'. 

KUPFERBBÄUNE.  f.  j.  kupferbraun  2. 

KUPFEBBBECHEM,  n.  bergm.,  frangere  panes  aereos  J.  G. 
Haas  :  (sie  besichtigten)  schmölzüfen,  windüfen,  kupferbrechen. 
Fischart  Garg.  187*  (Seh.  346),  erklärt  sich  aus  dem  folg. 

KUPFERBRECHER,  m.  ein  Werkzeug  in  den  seigerhülten,  die 
Scheiben  des  silberhaltigen  schwarzkupfers  in  stücke  zu  schlagen. 
Krünitz  56.  37,  nach  dem  vor.  wol  schon  im  16.  jahrh. 

KUPFERBBECHEROFEN,  m.  ofen  in  dem  die  groszen  kupfer- 
könige  geglüht  und  neben  dem  sie  dann  in  stücke  zerschlagen 
werden.  Campe,  kupferbrechofen  Krünitz. 

KUPFERBROD,  it.  der  bleistein,  d.  i.  das  sich  bei  der  blei- 
arbeit (vgl.  kupferarbeit)  absetzende  'rohe  kupferbrod  oder  kupfer- 
regulus',  nach  wiederholter  röstung  kupferstein  genannt.  Chemn. 
bergwerksl.  347"  (unter  kupferarbeit),   auch  349";   aber  brod  n. 
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ist  misverstdndnis  für  brodem  m.,  s.  ebenda  unter  broden  und 
hier  unter  kuplerblumc  2. 

KUPFERBUCH,  n.  buch  mit  kupferslichen  (Campe):  in  den 
kupferbüchcin  ..  bildern.  Lessing  8,1(6,     tgl.  kupferbibel. 

KÜPFERCHEN,  KUPFERCHEN,  n.  kleiner  kupf ertlich:  sie 
sind  recht  lustig  diese  kiipferchen  und  besonders  hübsch 
gestochen.  Gütiie  15,263,  Mendelssohn  bei  Lessing  13,125. 
kupferchen  z.  b.  Zelter  an  Gölhe  4,  89,  Danzel  Lessing  416. 

KUPFERDACH,  n. 

KUPFEHDORN,  m.  kupferdörner,  'das  kupfer,  davon  das 
Silber  in  der  seigerhütte  vermittelst  des  bleies  geseigert  ist '.  Chemn. 
bergw.  347',  vgl.   dorn  2, 1293. 

KUPFERDRAIIT,  m.  filum  cupreum,  kupferdrat  Stieler  329. 
nl.  koperdraedt  Kil. 

KUPFEI1DRF.IER,  m.  kupfernes  dreipfennigstück. 

KUPFERÜRUCK,  tn.  druck  in  kupfer,  druck  von  kupferslichen, 
kupferdruckerei  (Campe  als  neu) ;  von  einzelnen  drucken,  druck- 
bbiltem :  die  bunten  kupferdrucke.  Sturz  sehr.  1779  1,109; 
erste  kupferdrucke  (llackerls).  Gütbe  37.  274. 

KUPFERDRUCKEN,  n.  kupferdruck  als  tarnst,  im  16.  jahrh. : 
(besichtigten)  truckereien,  kupfertrucken,  schriflgieszer.  Garg. 
187'  (Seh.  346). 

KUPFERDRUCKER,  m.  tabularum  aenearum  impressor  Stie- 
ler 341.    dazu  kupferdruckerfarbe,  kupferdruckerül  u.a.  Campe. 

KUPFERDRUCKEREI,  f.  das  kupferdrucken  wie  die  werkstalte 
dafür.   GiiTllE  37,  140.  270. 

KUl'FERDRUCKPBESSE,  f.  M.  Kramer  1719  2,129',  auch 
kupferdruckerpresse. 

KUPFEBDRUSE,  f.  kupfererz  in  drusenform.   Campe. 

KUPFERDUTE,  f.  ein  dütenähnlicher  Hegel,  zur  kupferprobe 
dienend,   ders. 

KUPFERECHT,  kupferichl:  mit.,  newen  sechsbätznern,  die 
schon  etwas  kupferecht  aussahen.   Zinkgref  (1653)  1,  218. 

KUPFEREIDECHSE,  f.  lacerta  agilis  Nemnich,  kupfereidex 
seps  Aler  1257",  Frisch,  nd.  kopperegediss  lacerta  chalcilica 
Ciivtraeus  c.  86. 

KUPFEREIN,  s.  kupfern ;  kupfereinen,  s.  folg. 

Kl  l'FERENZEN,  nach  kupfer  riechen,  schmecken  u.a.  Stie- 
ler 911  (auch  kupferzen),  M.  Kramer  1719  2,129":  denn  was 
lang  im  kupfer  stehet,  das  kupferenzt.  Mathesius  75".  bei 
Kramer  auch  kupfereinen ,  und  mit  umlaut  kUpfercnzend. 
s.  auch  küpferlen. 

KUPFERERZ,  n.  pyrites  Stieler  359: 
ein  bad  in  Sedomer  Mstum, 
von  kupfererz,  wandelt  sich  umb 
des  tags  in  manche  varb  unstet. 

H.  Folz  von  bdäern,  fastn.  1257 ; 
die  ersten  kupfererz  und  eisenstein  sein  am  berg  Libanon 
ausgerichtet.  Mathesius  71". 

KUPFERESCH,  s.  kupferasche. 

KUPFERFAHLERZ,  n.  fahlerz,  aus  dem  kupfer  gewonnen  wird 
(unterschieden  silberfahlerz).  Scbeuchenstuel  72,  Campe. 

KUPFERFARB,   kupferfarbig:   in    den  heiszen  landen  sind 
die  schlangen  rot  und  kupferfarb.  Mathes.  70';  der  kupfer- 
farben schlangen.  76'.     mhd.  kupfervar. 
.  KUPFERFARBE,  f.  kupfrige  färbe  Campe  (als  neu):  aus  der 
kupferfarb.   Mathesius  71".  70". 

Kl'PFERFARBIG,  adj.  zum  vorigen.  Campe. 

KUPFERFEDERERZ,  n.  s.  kupferblute. 

KUI'FERFEIL,  n.  gefeiltes  kupfer  Adelung,  aus  dem  Chemn. 
bergwerksl.,  wo  348"  sieht:  kupferfeil  ist  was  min  kupfer  abgeht 
und  als  ein  flusz  beim  probieren  den  goldkiesen  und  anderen 
metallen  zugesetzel  wird.  Bei  Campe  Buch  kupferfeile  f.  und 
kupferfeilicht  n.,  feilspäne  von  kupfer.  der  letzlern  form  ent- 
spricht im  16.  jh.  kupfcrfeilet,  KM*  es  nicht  feilat  hinler  sich 
hat  (s.  iigclot  unter  eisenfeilig)-  mit  eiscnschlag  oder  so  du 
will  kupferfeilet.  Thurneisser  alch.  1,  20  (zum  ersten  vergleiche 
ktipferschlag).  ebenda  auch  -feilung:  mach  ein  fundament 
von  eisenschlag  oder  kupferfeilung.  1,20;  so  englisch  copper- 
lilings  pl.  Ein  feil  n.  oder  feile  f.  für  /eilspane,  feilstaub  fehlt 
aber  im  3.  bd.  (nur  feiliebt),  wie  sie  auch  Adelung,  Campe 
nicht  aufführen;  im  Chemn.  bergw.  aber  auch  cisenfeil  172". 

KUPFERFEST,  von  schiffen,  deren  kiel,  schiffsboden  mit  kupfer 
beschlagen  ist,  engl,  copper-fastened,  copper-bottomed.  vergl. 
kupferboden. 

KUPFERFLIEGE,  f.  musca  tupraria.  Nemnich. 

KUPFERFLINKE,  f.  s.  flinke  (flinkern  pl.  kleine  messingene 
runde  plättchen  mit  einem  löchlein  zum  anheften,  bei  puppenputz, 
sächsisch). 
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KUPFERFLÖTZ,   ■:.    ,.';.-    MI    bapftwira  i    kuplerlleli  am 

ÜMannis  Sir.  ti'. 
KUPFEXFLUSZ,  in.  psflimalxnes.  ftieszendes  kupfer.  in  kui'fer- 
hutten  ;  bei  (vier  feuersbi-unst,  «M  kupferdichern : 

von  fKfeera  sehmilit  ein  knplVrflusT  NHMHI« 

(ITM|  I,  IM. 

KUPFERFRISCHOFEN,  m.    fnstkofen   /Sr    das  tayt/Ti 

mm  kupferfrisehen.  Campe. 

KUPFERGANG,  in.  uero  «•»•«•  Btmaai  6J6. 

Kl  PFERGEHALT,  m.    orAnil    an    kupfei\  pfcrijdt 

[Jf  MM  n.  I  .    aber  auch  die  tritt  fort»  im  Chemn. 

bergu 

KUPFERGEIST,  m.  ki  der  ,-ktnüf.  kupftrspirilus.  t,  KUUUI«. 

Kl IPFERGELB,  n.  gelb  angelaufenes  kupferers  Aukiunu;  dn 
IU\im-.h  6J6  dl-»««.«  einVr.  eupleii;eel,  r«  Hi.  (x-i  Kil.  kopoi - 
geel.     im'    kupferjill-e. 

KUPFERGELD.  h.  kurftmimt».  ScaoTTEi  S0«\  «*o»  fxi 
iiikr  kiipleipelu  prc«»M  «WS*,  das  mttnl  al<fr  fi-kltehl,-s 
stlbcrgcld.  das  stark  mtt  kupfer  MMM  ist  (i-etnrs  kupfergrU  als 
schetda  .  und  langsam  eingeführt  nvrdfn), 

welche  beil.  auch  Kkim'.h  angibt ;  dakrr  dir  rntensart  -kupier  (Seid, 
kupfer  «aar  (mV  kupier  ai lu-il )'   Aifr    : 

Kl  PKERGELTE,  /'.  kupfergeschnr,  lacusculus  aeneus    | 

KUPFERGESCHIRR,  n.  aeramenta  SnBLM  i 

Kl IPFERG1  SICHT,  n.   factes   rubida  rr   rinidrnlta    Siwn 

Hanal  Am  kapfergeaietrt  dort.  Scnuaa  im*,  m 

mh/hy  isf  oem-inl. 

KDPFERGEWERR,  m.  mA«v«..  gleich  kuprerhandei 
ar  hat  nm  kiipfoi^ovM'ili,  cs(  /«je  diriikt«.  Denilek 
M  Air»  I2~>7~  ilor  einen   kiiiiforn   j-enerh   hat   (an  MM  an- 
I  1   soll   m.in   einen   seil« ;il«-lsp.ihn   ;in;nnileii). 

KUPFERGIESZER,  m.  ntmnur.  M.  Krane«  1119  1,1»*,  MI 
h/.   kopergieter. 

Kl iPFERGILBE,  /■  fo-rum..  eine  kupferholtige  erde,  nnt  art 
kup/cracker  oder  kupfergrün.  Adeu-rc.     tat.  kiipfwgelb. 

KUPFERGLANZ,  i».ipi>  kapfefgto.  Cum,  S.  hh.hi  r 

KUPFERGLAS,   «.    rm  iliw  o/aars  «ANe/nd«,  M*ir4rs«f«cs, 

r  MM,  Mfc   I  sehr  reiche 

kupferei/    In  erlien ,    wie    im    kupleij-las,    darum    das   kupier 

seiner  wie  lic.  !)!<•>   glasen  ..  sihel.   Matiii-  .1.  unter 

Bosxen       01  gUU  bunte.«  und  rotes. 

KUPFERGLASERZ,  ■;  inh,  -rock  riattratm  tapAntfa' 
lliM-m  IM,  des  riniV  fjumbn  Colons  ScaftMUMN  hvj  SM 
kuptoi  glasen  die  sein.!  tilauliehl.  und  ifneht  sieh  .loeh  ihre 
l.iih  Lisi    |«tr)  Mf  gia«,  L.EKUI  M*. 

Kl  l'l  I  lii.l.l  II  K.  /■.  l-Mti/kilin  »',**  (*•  *)■  ••»  •■  *• 
ofeabrOch,    her.lplei.   itipiergtel    hel.mtel.   MArnr.s.  Ar.   |l\ 

Kl  PKKIU.I.IMMHI.   11.  kupftricM*  glimmer. 

Kl  PFERGLOCKE,  /  .   »achlfaller  ton  kni>fcrioer 

färbe.  Inmbij.  (|  hhcA  kiipfei»;liieke,   L*.  U*T/miKe, 

MtS,  *M  .-«  flinke  /le««-"? 

Kl  PI  KKGOI.O.  H.  kupfericM  gold.  aurum  snbaeralum  Sru- 
1  KD  «"9,  «-j/l.  F11sr.11  MNier  knpleigelil :  M  CkBM  ein  melail- 
geniüch  uns  knfifer.  gold  und  jiun.  uueA  semilur. 

Kl 'PKKKGKAHhlt,  m.  scal^or,  anaglufles  StVBLMM  6S7,  kupfer- 
sleeher? 

KDPFERGRDBE,  f.  cufrifodiua  DiKr.  m\  kurftrtergvrik, 
kupfergrab  mc  mc  mjL 

Kl  l'IKUl.lll  N.  *,  ■«  .inrm  krinterbncUein  um  1400 -ifa  traitJ  .• 
pr*n«M  riride.  kupleii:rnii.  lins,  lies  urrm.  miu.  IS54  s».  i~.i. 
rgl.  DiCF. 4U*.  sonst  bergm.,  im  \s.jh.  bei  Ristp.  S89'  knpfer- 
■ritp,  spniunen.  üitiii^i,  in/.  />ei  Cuvrii.  e.  14  •aeii.,,0.  kopper- 
MMt,  knpperi.~r.iii'  (l.n  (Jouis  rnsl  IM  kupfer  o.ler  erz.  spnn- 
(-iiln):  M  IUmsi.h  IM  COpftCR-ttn,  spungriin ,  ciipferrose, 
orru  flns,  aerugo  aeris.  WAtlU  >.~-  "mi  jeder  kufferkalk.  kupfer- 
r  remtleiies.  seiner  mtHUtsthtn  geslall  beraubtes  kupier 
ruii  grüner  färbe,  daher  der  grinspan  ron  meien  auch  nur  kupfer- 
grun  or»tt«H*  trird  (s.  vorhin  sponpün).  im  irri^iai«  .  .  .  ein 
grüner  beseJdag.  trtkher  sich  ton  tenritterttm  kupfer  auf  manchen 
strtnjilen  sttiel,  in  Mofrrr  bed.  . .  ein  derber  und  fester  kupfer- 
oehrr.  welcher  ;u  ,len  grintn  kupferersen  othürH".  ausfuhrlicher 
■  <  r.  der  es  auch  als  ad  f.  anfuhrt,  hellgrün  wie  grunspan, 
und  aniiinnlie,  arruotnosus. 

KDPFERHAFEN,  m.  kupferin  hafen.  kcsscl.  Henisch  6J6. 

Kl  PFERHALT,  1«.  s.  kupfergehilL 

KUPFERHALTIG,  kupfer  enibaUend.    Krisch  1.  :..~>s'.  :u  vor. 

KUPFERHAMMER,  m  im  hiUlcubau,  ein  grosBT  hammer  tum 
breitschlagen  des  kuffan  (Chtmn  Icj).  auch  das  ganze  hammer- 


nyi-i  dasu.  Am  ;  .  Stin  m  " 

\   sehiiiel/hnlle. 

KUPFERHAMHERSCHLAG,  m.  aeris  s-puntia   IIim-. 
J.  dn.-ii   kiipleihraiin. 

KUPFERHAMMERSCHMIDT, «.  «n  M*«J  guibns 

faber  aeranus  MMr    Fun  >mm,rschmidl  im  kupfer- 

Aummei  11JI  die  kuj  macht. 

KUPFERHAMMER  WERK,  ■,   «Mm   kupfcrh»mm«r  w   irr 
t.  bedeuiung. 

KUPFERHANDEL,  m.     1)  mmM  mit  kupfer.    im  seh 
kupfer  im   fesiehl.  I  und  kupierte» erhl :    »ie  die 

i-meiuklieh  rohle  sehiähel ,  also  haben  .lie  Irnnker 
■jeineinklieh  rohle  lenrife  anijesiehl  nn.l  gerahtea  in  «len 
kiipferhaiul.' 

.,  ."!<•». 

Kl  PFERHANDLER,  m.  «Vr  m  kufftrhtmdtl  hat. 
KUPFERHANDLUNG,  f.  >■■■;  mtuhminihmg. 

KUPFERHIEKEN,  ;J.  'ist  ein  derbes  kupferir:.  das*, 
und   bahnen    im  Mam  er   heget,    und  betnahe  die 

heifle   kupfer  gieini'    l'hetun.  N~  is'.    kupferhieke  f. 

Ann  in.::  bei  Fkreci   Mbmikr  knpleihieien.   ;u  hielt1  *iia<*i~llr. 

KIPKKIvlll  riK.  f.  affieina  ae< . m.i  Am;  IJ&7*,  Vr.K; 
knpplierhnlten'  TniKHUS  (iiij'  {ferratiina.  tibi  frrrum  , 
ein  isernhnlle) .  schmelihille  f'iir  kupfer,  oder  kupferi. 
s.  unter  kiiplers.limie.ie. 

KUPFERICHT,  KUPFERIG,  ndj.  t»  kupfer.  auch  mIimInI, 
beide   formen    sind    nicht    rein    t«    sctekMI .    irie    micA    Kms.  11. 
VmiiNC   rollten.  Ivi  jenem   kupferiehl   das  nie  kup/er 
knpferij-    das    kupfer  in  sieh  hall.    t<eim  an,. 
kupferiehler    gwcaJMmk ,     kupferiehl     sehineekon .     und    ein 
knpferiiies  i;esi.hl.   knpfeng  aussehen  (tu  'kupier  im  j~esi,hle' 
MM    knplern   ';,  .1).  MC*   kOpforig; 
er  trug  im  kapMgea  f.-si.in 

rnlilnen  nml  kuftlaMJ.  ll.n.Ti  'JS  (l/„,'i»  :• 
bei  Stikikr  «41  alvr  ein  kiipleruhl  gcsickl,  na  kupferiehl 
■ich  (•/.  h.  nicht  kupfergeld  in  unserm  sinne,  sondern  sübergeld 
mit  nel  kupfo).  Mi  STMIIIACI  1,950  knpfnehl  mi.i  ku| 
.)leirA.  im  lt..  jtihrh.  s.  b.:  TOD  der  kupfernen  sehlaui;en. 
Mm  in.-,  li*  ,im  rande,  nm  der  ehernen  schlänge  Maas;  knpferij; 
pMJMMBl    ".'>'. 

KOPFERIN,  s.    kupfern  adj. 

KUPFERISCH,    kupferiehl.   kupfci ballig:    bei    dem  impiWMJ 
der  kupferischen  «.1ss.n1.    I'hi  k\iis~i  i;   tick.  1,88. 

Kl  l'KHIKM.K.  ni.  fii/~ri  (Uydiim.  lAüir  «1  nh/<t 

kupfeii-nin 

Kl  PFERKARTE,  f.  landkaiie  in  kupferstkh.  Sritin; 

KUPFERKESSEL,  m.  kupfntr  kessel. 

KUPFERKIES,  ichter  kies.    s.  kies 

kupierkies/,  seih  wie  ein  ine>sii,i;.  lu.iun  und  hlau.  Em«  4"; 
knplerkis/   :.  (•.   llrMsen.  ■<.   unlei    ki 

Kl  PFERRN  kBE,  m.  gleich  kupferschi  -      ^  ^miid- 

siiue  der  tttfkllUUf  des  gcseUenirescns  s.  42,  'galt  ehre  das  hand- 
verk!'  ; 

KUPFERKÖNIG,  M,    -in    attte»    schmelzt    das   kupferbrod 
(s.  iL)  liier  .  .  kupfcr-regulus.  so  heim  schrarzkupfermaehen  .  . 
sich   im   herd  zunicke  gehalten,    auch  'im  • 
kupfer.  so  sich  im  lieget  unten  .  omtrltsL  .11:'', 

s,   k.uiii:skupfer  imrf  kiniij;  14,  (.. 

KUPFERKÖRNUN,  n.  ;■/.    Bumca  MI,    gnnulirl  kupfer 
l'Aeinn.  bergic.  17«*, 

KUPFERKREUZER,  m.  b~en;<r  na  oder  md  knpfer. 

KUPFERLACHS,  m,  MMM  MM  .   -    In»  IM7\  Pia 
MMM  des  lochses  tvm  juli  an.  tceil  er  dann  beim  kochen  kupfer- 
farbig, braunrot  rird,  Abbiin... 

Kl  PFERLADEN,  m.  kupfersliclihaudlung.  kunsthandh 
kunslhandier  am  ende):    Angelika    hat    mir  ein  angenehines 
gesebeak  mit   ein  paar  niilirlen   hl.illern   von  ihrer  arheit  fe- 
maelil.    die    man    in   keinem  kupferladen  lindcl.    Sri  1.. 

(int  1.  im), 

KUPFERLASUR,  m.  und  f.,  ein  kupfererz  run  schöner  blauer 
färbe,  s.  Adelung.  Chemn.  bergrerksl.  349",  Fniaca 
beleg  aus  dem  16.  jh    unter  (losten. 

KUPFERLEBERERZ,  n.  buntes  kupferglas,  s.  Campe. 

Kl  l'KERLEG,  n.    im    küUenresen.    ein    metallisches  gemenge, 
das  'sich  beim  schuvrs-kupfer-machen  arischen  der  kupferschlacke 
und  dem  srhtrarzkufifer  her  leget'  n.J.  r.  Chem  n.  bergt.  S49"  (mo 
auch    kupferleehl,    s.   auch   Ar.ni.~Ni~.    der    das  n.  ausrlzi 
Krimii  1.  :.,'.s'.  der  auch  \egt  allein  dafür  angibt,  ohne  geschleckt. 


Ä7«5  KOPFKIII.KIN       K!  PKF.HN 

relege  und  I  fi  in  alfrm  »id.  leg«  (yM, 

Kl  PFERLI  i\    n.  >nr  kflpferchen  Lrmwia  U 
KUPFERLEISTEN,  m.  fn  *ap/h  gestocheiw  let 

b    au/  bücherliteln  im  in.   ti.jh.:  was  dei    I»   le 

Frankrcii  li    K; ,   zeigl  eine  Mlnem  In  i m 

kupferleieten  zu  anfang  dei  geschnittenen  Meine  ron  Matiette. 

WlHBELRARR    1.  2U7. 

Kl  PFERLEN,  nach  kupfer  riechen,  tehmecktn  DlKziEi  1,179', 
„„,i,  wie  kupfei  au   shen  Ali«  I287*j  ei  I 
chüpferla   6«  Toble«  i  13"  {auch   nrni  atpengluhm,   die  berge 
kttpferlen),     aucA  frair.  küpferln ,   daaaj.  ,„  ,/,.,  /„■,/. 
i.  2, 320.     vgl.  kupferenzen. 

HÜPFERLING,  m.  Impferna  odei  kupfrichU    iing, 

i)  t.b.  von  einem  kupfernen  gOltenbilde:  well.,  die  kupferne 
ichlange  .  .  und  küpferling  durch  Ezechlem  zubrechen  .  .  . 
Käthes.  Sar.  74'  {».  IkOn.  18,4),  i  »je  Im  /'./</. 

2)  kupfermünte:    kttpferling,   nummui   aereut.   ScaiJ 

SCBH.  2,820  ('II  viralem  er.  kupl'erlill,  ,/,■,,■<./,  ,„.,,.„   ,_ 

kapferling  Stieles   »41,   im  reg,  aber  küpferling,    verächtlich, 
i.  it.  knpfergeld     mrf.  kflpperling  Orot  u  Co»«  80)  fe    im. 

1)  küpferling,   ein    mensch   mit  kupferigem  geeichte  (i.  unltt 
i»)   Sinn«;    vermutlich  auch  nml   • 
van  einer  kupferroten  nujte. 

■i)  küpferling   von  gewiesen  mineralwasscm.   Sc8irii.il 
bildet  wie  lüueriing. 

■<)  best  kupfernst  gefätt,    a)  «tuurbehäUer,  ml   »<» 

kühlhallen  de  t,  küpferling,  Diet.  284' 

nomencl.  IVfirne.1530  (Seid.  2,320  knpferling),  auch  unlet  (uft 

da  {bei  dem  armen  bauer)  wart  ala  Drucken  brat  «ein  speis , , , 
"i'i'i  in  darnach  zun  küpferling, 

a,  wenn  dicli  dum,  trink. 

WiLDIl  Bt.  2,  81,  St  (1,  21«  Hz.); 
phnlrolz,  i'iin,  deller,  küpferling. 

II.  Samis  tMr  gam  Hausrat  (1,8 
in    der   trunknen   lilanei:    pfui  ansz  mit  dem  kttpferling,   der 

Schwaben  willkor Gare,  um',  weg  mit  dem  ■• 

h)  es  ist  noch  bair.,  gefäst  von  kupfer,  be  indet .  der  bellhafen 
i  . ./  )  Senn.  2,820,  da  oee)  ,,„  folgenden 
i  küpferling,  2  »eiber,  i  iraeierstSnder  ...  i  bollhafeo.  au, 
m.  aus  Werlheimer  inttnttrea, 
e)  knpferling,  lagenula  riphuncvlata  Stielei,  ebenso  im  Jtyro- 
icOrterbaclitein  mit  bilden  it»:i  i. ft'  kttpferling,  das  bild 
teigt  die  form  untres  thtekessels,  mit  beweglichem  Henkel  mm  »bA 
hängen,  deckel  und  tapfröhre, 

gebraucht  dm  wori  seht  m/utttt,  auch  an  />/,  um 
Hufen  " "■  beim  armen  baute  unter  «.  Ibern  koppet 

ling,  du  im  nachla  ki  Elisabeth  von  Schwank 

vorkommt  (Sondersh.  arch.);  ebenda  ein  bandfi  /.,  darin- 
nen eine  zinnern  eicbel,  ein  küpferling  and  bandbecken,  «/ » 

e)  knpferling  eacabus  Stibi 

KURFERLINGICHT,  gleich  kupfericht,  eis  stUm  bei  Stieiee. 

KUPFEUMOOS,  n  knyjn  in  moosigst  form,  auch 

apfer.  Kai  ritz. 

KUPFERMULM,  m.  kupferocher.  Adeiors. 

Kl  PFERMÜNZE,  /    kupferne  '»"»  t,   tcheidemünte,  Cahi'k; 
kupfermünz   i  -i    bei   den  Schweden  Fürnemllcb  in  gebraoeb. 
Corerios  ora.p,  2,98.    doch  Khan  mhd.,  aber  in  •> 
"in  gefälschten  getdmünten  >•<,!   u.  kupfergeld,  küpferling  i): 

kapfernQnse  ti>t.)  in  geldea  seliin 

in. Uli. 'in  auaegea  Hüten  ihm.    Hemer  18708. 

hl  PFERN,  KÜPFERN,  eerft.  ™  ktrpfer. 

ii  kupfern  gleich  kttpferlen,  kupferenzen:  dea  anlfeblfdien 
kopferenden  ge  ebmaeka  aregen,  liitt  spieg   d.  ges.  1874  in'. 

2)  kupfern,  vom  Vitriol:    nun  i^i  sein  i . ; <.!.  im  dem,  daaz 
küpfere  aul  dein  elaen.  PaBicELaua  l,  1050*  (das,  die 
kQpfernng  auf  dem  eiaen)    knpin   niederschlage     vgl,  kupfer 
grttn  -  i  «/"/  kupferplanUcbe. 

■  i  kupfern,  mit  I  lagen    abersiel  i  «.  ä., 

engl,  im  copper,  fra  iferter  scbinV 

boden  («. kupferboden),  gekupferier  drefmaatet  ".  ".    «/.  '/"//' 
mel  eenen  gekoperden  bodera   •  ippei  bottomed.    to 

ekupferter  Indigo,  «"(  einem  kupferkhlen  chimmer. 
An, ii  rerkupfern,  Bberkupfern  (rerkflpferel  Fataici  52*1, 

KUPFERN,  KDPFEBN,  adj.,  evpreus. 

i)  mhd.  kupfertn,   kttpfertn,    später,   z.  b.  bei  Meci 
kupferein,  toir.,  z. '/.  «ni  Pfenningen  (d.h.  sitbermunicn): 
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pelt,  n  Itebeo? 

iiiMi  dunket,  wl«  ile  kupfraln  •■•Ihm',   /mm.  ip.  272,22, 

d.  h.  ',■  \,  1,  unter  kupfermfinze,  knpfergeld.    noch 

i.  rr,  ;"  bmb  hu 
ih.  jh.  davon  kupfereinen  gleich  kapfarenzen  (».  d.(. 

m  iin  endung    «1  knpferln,  1.6.  kupferin  baten, 
niiiiii  1,1.,  ianeben  kupfrin  aupi  1    /™t.  1,1',  und  Im 

>''■■  jii-  '""'  dann  in  Böhmen,  Buchtend  . . 

I  1  hli  hl ,   'i/   in. in    inii    geringer   knpferiner  münz  , 
/Html  itelt,  s.  Fhan«  ehron.  (1828)  1,288',  d.h.  mit  tehlechiem 
rilbergeUe;  In   einer  knpfarin  blattt 

dang,  mr  schon  mini,  .-.t,  (Im  goldin  katzen  Wsinn 
83,  n  (■-.  Mai  n  1 »  bVm  i,  11s) ;  in  ein  kupft 
dm. (1828)  iHi';  iiiplmiii  gelt,  iNipli-nii  hafen  Rebi  ca,  kupferio 
1  1  ai  N   li :,'. 
ii)  küpferln,  i,*t.  kfipfario  g&lt,  owkUiAn  IH1    in  11 
als  auch  leil 

ablagen  ist  nf  den  kflpferin  pfennigen  .  .  Paui 
'  c  is')  (.1.  ist  ort.)]  holzlo  odei  küpferfa  gelt,  holzin 
■eelmi  /.  Fb*b«  sprich«,  2,8»'  (asraei  grotz  pra  enlz  machen 
andächtig   prieiter);   wenn  et  deine  gealall  leben  r»l 
«in   it  ein   kflpferin  and  ein  goldene  , 
iiiiih  <i.  iirhr  ■>»<)'.    noch  ii'-i  Ihmun  Man  küpferln,  knpferln, 

ei  nocl  I  apfei  an  '■"■"    Du  raaa, 

gemmula,   also  mrh.,  euprinm  Iia^viv  k,',  obtrrh,,  «»• 

hm  gemma  COpareO    Hut.  207*,  and  nl.  nurh  Heute  In 

peren,  z.b.  eene  koperen  tabaltidaoa;  t,  oimh  kflpferei 

:),/<.    a«c/i  ml.  koppereo  Dn.i.  ii,::',  capperen  not.  gl.  ur, 
pizi  koppern  '».  «5»,  .',  s  ts. 

faratM  endlich  das  heutige  kupfern. 
a)  kupfern  aakefl  im  18^/A.,  unmMttlbat  out  jnmn  knpferen 
(schon  früh  m  18.  jh.  koppern  in  Frankfurt,  *.  kupfei 
1,11):  diier  kupfern  lodenkaaten,  Cor».  :m',  Sab,  4.'.,  0/ 
tp.,  aom  endung  vre  u,  2,«;  die  plerene  und  kupferne  oiflnze 
lampl  den  kupfernen  aeelnuMien.  kUraie.  5or.  88' t  ku 
geld,  kupfern  a,  Lnui  /i<>r.  1,00,  Schottei  iii..'; 

mim/,  die  kanm  den  zwanzigsten  (bell  einer  gerechten  mflnz 
.im  geball  dea  ailbera,  sondern  »iel  1  bauen. 

Aal  1  j  gerichtsh,  1,  81 ;  kupferne  daebrinnen  mil  •  J j  . •  >  heokOpfen. 
Counisi  ort.  p.  2,111.    Bemerkenswert  eia  kupferner,  d 
kupfern   geeicht   und    rom  'i«t  (e,  *p.  2788),   liuraAaaswAt.iiAi, 
Maat   die   grabschrifl   'einei   km  0  im  kupfei 

geetorben'  (d.  ».  t«  Ar  zeit  rfc.s  schlechten  kupferm 
tt  jähr,  kriege)  1 

es  war  zu  aaeioer  zefl  das  kapfer  boehgeaehl, 

und  tnaooher  afantopf  zu  pfenolgen  eemai  bt. 

uns  tarebt,  Ich  DOebte  aoeh  um  meine  aa  a  kommen, 

so  hah  leb  meinen  »itz  bleruniea  eingenommen. 

In  l/len  70. 

es  ist  wie  kupferig,  z.b.:    muri   liai   mir  gesagt,  8ie  (die  mm 

ordeo,  areli  bi 
denn  lie  leOfl  brar.  ESua.  Cn.  t.  Ou.  (1071)  180. 

dt  kflpfern,  wie  vorhin  kflpferin,  ali  twisehenform 
nalürUclt  auch  küpferen  (M.Khahhr  nl.vb.  lMr*i0.17t9  2,128*), 

iti,l,n    um  li    i . i i  j , I i  < •  i i  : 

iiiun;n)  gleiszct  uriii  n,i,  kflpfraa  und  hOgret. 
II.  0 
IT*  küpfern: 

ara  bt  kOpfei  a  helltgea  flndt, 

ii'.n  all  in  area    Ladt 
iii.r  reget  bat  mir  Ble  gefall  ImU  , ,  ien): 

kfipfei 

kr  lullt,   um  1   7t  S,  I,   . 

von   der  ebnen  oder  kupfernen  schlangen.   Karnaaioa  tu", 
kupferne   liege!   74*,    twttlf    kflpfern    tafeln    108* 
kupferne  alten  "t'i;  kttpferne  mariengroacben,  (Vnaami*. 20; 
kapfei n  geld,  Caritz  (1784)  <  .im 

sacr,  I  iii-i.u  -,  11  us.  Ai.r.Bi. 

Aniiim.  'kupfern,  im  gemeinen  leben  kflpfern'. 

.in/   form  kttppern,  wie  noch  i 
bei    chri/islellern ,  .-.  b,i   kttppern  geld,    kOppern  aeelmi 
Scbdepi  '.  kuppet  fB»  1  öpfpi  (I 

KUPFERNASE,  /.  kupferichte  aast  Rtau  I  taira 

KÜPFERNASIG,    mil   kupferi  a.    WiEtARB 

18,  I  ■" 

KUPFERNATTER,  f.  coh  ms.  Nerricb. 

KUPFERNICKEL,  m.    bb  kupfertn,  das  dt  n  zu- 

gesähU    wird  A nu  dro  ,     > 

i,  :,:,s'  aus  llc.nim..    ab  Schimpfwort:  kupfernickel ,  warum 
anfworieat  du  10  sehen,   and  keifest  nicht*?  I.Paul  ' 
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blum.  1820  3,241  (3,71),  Vulcan  als  'schmid'  zur  Venus,  vgl. 
nickel  als  Schimpfwort,  und  1.  Pauls  anm.  s.  234  (das  zeichen  J 
galt  bei  den  aslrologen  für  die  Venus,  bei  den  alchymislen  für 
das  kupfer). 

KUPFEROCHER,  m.  in  ocher  aufgelöstes  kupfer,  kupfererde, 
kupferasche.  Adelung. 

KUPFERÖL,  n.  das  an  der  hfl  zerflossene  salpetersaure  kupfer, 
oleum  Veneris.  ders. 

KUPFEROXYD,  n.  kupferkalk. 

KUPFERPECHERZ,  n.  verhärtete  kupferbräune.  Campe. 

KUPFERPFANNE,  f.   kupferne  pfanne. 

KUPFERPFENNIG,  m.  kupferner  pfennig,  im  unterschied  vom 
silberpfennig  (wie  sie  z.  b.  Sachsen  bis  n  die  "Oer  jähre  des 
vor.  jh.  prägte),  ron  römischen  kupfermünzen :  wo  eine  uuzahl 
kaiser  . .  sich  nicht  entehrt  fanden  . .  auf  den  schlechtesten 
kupferpfennigen  zu  erscheinen.  Güthe  43, 398.  schon  im  13.  jh. 
kopperpenning,  aber  von  gefälschten  silbermünzen  (vgl.  u.  kupfer- 
münze),  in  der  gereimten  von.  zum  Sachsensp.  250. 

KUPFERPLANTSCHE,  f.  kupferplatte:  wie  man  auch  grün- 
span  von  kupfcrplantzschen,  mit  kinderharm  begossen,  ab- 
zuschaben pfleget.  Mathes.  Sar.  ;■!'. 

KUPFERPLATTE,  f.  kupferne  platte,  bes.  für  den  kupferstich 
Frisch  1,  558',   Güthe  37,  270.  s.  auch  kupferblatt. 

KUPFERPRÄGUNG,  f.  prägung  von  münzen  in  kupfer.  Momm- 
sen  röm.  gesch.   2,  379. 

KUPFERPRESSE,  f.  kupferdruckpresse.  Stieler  1479. 

KUPFERPROBE,  f.  prüfung  der  kupfererze  auf  ihren  kupfer- 
gehalt.  Frisch. 

KUPFERQUELLE,  f.  quelle  die  kupferwasser  enthält,  cement- 
qitelle.  Campe. 

KUPFERRAUCH,  m.  1)  gleich  kupferrusz,  ein  grünlicher  rusz 
der  aus  dem  schmelzenden  schwarzkupfer  aufsteigt ,  und  woraus 
Vitriol  gesotten  wird,  s.  Adelung,  Frisch,  Chemn.  bergwerksl.  349', 
rauch  gleich  dampf,  dunst,  vgl.  kienrauch  gleich  kienrusz.  auch 
schwed.  kopparrök,  altschwed.  koparröker  Schlyter  cod.  jur. 
11,  439'. 

2)  im  bergbau  zu  Goslar  heiszt  ein  vitriolhalliger  alramentstein 
kupferrauch  (Adelung),  offenbar  wegen  seines  vitriolgehalles,  zu- 
mal der  vitriol  selbst  auch  den  namen  hat,  s.  u.  3. 

3)  oft  schon  in  den  voce,  des  15.  jh.  und  früher;  vilriolum, 
kopperrauch  Dief.  624",  kopferrauch  Mone's  anz.  7,  301*,  noch 
im  16.  jh.  kupferrauch  Junius  286',  der  vitriol  benannt  nach 
dem  woraus  er  gewonnen  wird  (so  noch  auch  schwed.  kopparrök 
kupfervilnol).  ebenso  im  voc.  th.  1482  kupferwasser  oder  kupfer- 
rauch oder  galitzstein,  dragantum  r  6'  (s.  galitzenstein  kupfer- 
vilriol).  ebenda  r7'  kupferrauch,  slorax,  auch  in  andern  voce, 
storax  kupferrouch  Dief.  644',  vgl.  554'.  dann  scoria  copperoc 
520",  arsenicum  kopperrauch  51"  (nov.  gl.  35'),  erugo  kopperok, 
spangesgron  (grünspan)  209',  coporosa  coperock  149'  (coppe- 
röck  n.  gl.  113"),  nie  im  voc.  1482  kupterauch  cuprosa  rs',  vgl. 
kupferrose. 

KUPFERREICH ,  reich  an  kupfer :  kupferschiefer  .  .  seind 
auch  kupferreich.  L.  Erker  91*;  die  sieben  bergstädte  .  .  . 
Schemnitz,  so  silberreich,  Altsohl,  Neusohl,  so  kupferreich. 
ungar.  Simpl.  77. 

KUPFERRISZ,  m.  die  vorzeichnung  für  den  kupfersiecher  auf 
die  kupferplatte.  Stieler  1597. 

KUPFERRÖHRE,  f.  kupferne  röhre. 

KUPFERROSE,  /.  vitriol:  cupferwasser,  cupferrose,  chal- 
canlum,  vitriolum  . .  vulgo  cuperosa,  copparosa.  Henisch  627. 
so  nl.  bei  Kil.  (und  nach  ihm  wol  Henisch)  kooperrose,  koper- 
water,  franz.  couperose.  vgl.  coporosa,  cuprosa  unter  kupfer- 
rauch 3  o.  e.,  es  ist  eig.  cupri  rosa,  daher  it.  copparosa,  span. 
caparrosa  (Diez  et.  Ivb.  111,  2.  ausg.  1, 139),  zum  letztem  vgl. 
cappirwasser,  kapperauch  vilriolum  Dief.  624',  zum  ganzen 
kupferhlume. 

KUPFERROST,  m.  1)  aerugo  Maaler  258',  rosl  an  kupfer 
(Adelung),  nd.  kopperrust  Chytr.  (s.  u.  kupfergrün),  nl.  ko- 
perroest  Kil.  2)  bergm.  der  sechsmal  zugebrannte  sporstein,  der 
vom  mittelstem  durchbrochen  worden,  s.  Frisch,  Chemn.  bergwerksl. 

KUPFERROSTIG,  adj.  zum  vor.,  s.  Campe. 

KUPFERROSTKUPFER,  ti.  kupfer  aus  den  gerösteten  mitlel- 
steinen  gewonnen,  ders. 

KUPFERROT,  1)  adj.,  rot  wie  kupfer,  bei  Stieler  1625  ru- 
biginosus,  aerosol,  mhd.  kopherröt  Neidh.  91,  26  (var.  kupfer- 
rot) von  einer  viaffe ;  Moses  mit  seiner  ehrnen  und  kupfer- 
roten schlangen.  Mathes.  Sar.  73",  d.h.  hier  von  kupfer ;  eine 
kupferrote  nase. 


2)  als  subst.  n.,  bergm.,  ein  rötlicher  kupferocher ,  verwitterte, 
kupferglas.  Adelung. 

3)  gleich  kupferrauch  3?  s.  kupferrusz. 
KUPFERRÖTE,  f.  bergm.,  gewachsenes  kupfer  in  fester  gestall 

Adelung. 

KUPFERRUSZ,  ro.  wie  kupferrauch  1,  s.  d. ;  auch  gleicl 
kupferrauch  3,  wenigstens  nd.:  vilriolum,  koperrüt.  hör.  belg 
7,29";  scoria  coperoth  Dief.  520";  eigen  ttrh.  im  Teulh.  56 
copperrait  vilreolum,  cuperosa,  welches  rait  eher  gleich  roit  ro 
213'  ist,  wie  noch  nl.dcr  kupferrauch  koperrood  heiszt  (rusz  vielm 
roet),  vgl.  kupferrose.  noch  jetzt  aber  ostfriesisch  kopperroo 
kupfervilriol  oder  vitriol  überhaupt,  auch  grünspan  (wie  kupfer 
rauch  3  gleichfalls),  s.  Stürenburg  120",  root  ist  dort  rusz,  ro 
aber  rood. 

KUPFERSAMMLUNG,  f.  kupferstichsammlung  (Campe):  voi 
Mariettes  kupfersammluDg  ist  es  schwer  einen  begriff  zi 
geben.  Sturz  1.  49. 

KUPFERSANDERZ,  n.  ein  kupferiger  Sandstein,  in  Thüringen 
s.  Adelung. 

KUPFERSAU,  f.,  pl.  kupfersäue,  schwarzkupfer  in  Scheiben 
die  noch  glühend  in  stücken  zerschlagen  und  anderm  kupfersleii 
beim  schwarzkupfermachen  wieder  zugesetzt  werden,  s.  Frisch 
Chemn.  bergl.  (wo  kupfersaue):  wenn  man  kupfersew  einwer 
met.  Mathes.  Sar.  149";  neben  ..  kinstöcken  und  kupfer 
sewen.  7l'  (s.  die  stelle  u.  kupferbad).  wegen  sau,  d.  i.  schwein 
s.  u.  kiihkamm. 

KUPFERSCHEIBE,/'.  Scheibe  oder  kuchen,  wie  sie  beim  schmel- 
zen des  kupfers  abgehoben  werden.  Adelung,  Chemn.  lex. 

KUPFEHSCHEIDEMÜNZE,  f.  vgl.  kupfermünze. 

KUPFERSCHERE,  f.  grosze  eiserne  schere  zum  schneiden  de. 
kupferbleche  in  den  seigerhüllen.  Adelung,  Chemn.  lex. 

KUPFERSCHIEFER,  m.  ein  kupferhaltiger  schiefer,  s.  da 
Chemn.  bergwerkslex.,  Frisch,  Adelung,  'als  kupfererz  zu  ver- 
werthen'  Scheuchenstuel  150;  schon  im  16.  jahrh.:  auch  dii 
kupferschiefer,  in  welchen  bildnüssen  (abdrücke)  von  fischen 
Schnecken,  sonnen  und  andern  inversionihus  stehen,  seini 
auch  kupferreich.   L.  Erker  9l'. 

KUPFERSCHLACKE,  f.  'kupferschlacken,  ist  die  wart  roi 
den  kupfererzen ,  fallen  von  schwarzkupfermachen,  hallen  noci 
etwas  an  kupfer  . .'  Chemn.  bergl.  350",  aus  dem  16.  jh.  s.  Ma 
thes.  u.  kupferbad. 

KUPFERSCHLAG,  !».  aeris  squama  Junius  284*,  hammcrschla, 
vom  kupferhammer  (vgl:  kupferhammerschlag) ,  Henisch  62" 
nl.  koperslagh  Kilian,  nd.  kopperschlach  Ciivtr.  c.  14;  de, 
kupferschlag,  so  in  der  etze  oder  aufm  amposz  gesamle 
wird.  Mathes.  77",  vorher  glcichbed.  kupferbraun  und  hammer 
schlag,  im  15.  jh.  cnppirslag,  schles.,  s.  Wackern.  glasm.  172  fg 
(cupruni  lenue  percussum  Less.  10,  401). 

KUPFERSCHLÄGER,  m.  kupferschmid  Ludwig  1099,  nl.  ko 
perslager,  kopersmit,  bractearius,  faber  aaarius  Kil.,  hd.  be 
Henisch  626  cupferschlager,  aber  nur  nach  Kil.;  nd.  kupper 
sliiger  z.  b.  Schambach  316*,  kopperslager,  brem.  wb.  2,  848 
doch  auch  md.  an  der  grenze  des  nd.,  kopfersleger  Fökstem 
die  alten  geselze  d.  st.  Nordhausen  102  (rar.  pfannensmed).  aucl 
schwed.  kopparslagare,  altn.  koparslagari. 

KUPFERSCHLANGE,  f.  l)  die  blindschleiche.  Kirsch  (Dief 
32"),  Nemn.,  kupfcrschlang  Frisch.  2)  in  brennereien,  kupfenu 
schlangenröhre ;  s.  kühlschlange. 

KUPFERSCHMIDT,  ro,  faber  aerorius  Frisch  l,  558",  Goliui 
c.  14,  kupferschmid  Maaler  258",  Mathes.  70*,  Schönsl.,  Stie 
ler,  Rädlein,  Ludwig,  Ai.er,  Adelung  (pl.  -schmiede),  kupfer 
Schmied  Steinbach  2,465,  Campe,  mhd.  kupfersmil.  gen.  -smi 
des,  im  15.  jahrh.  rhein.  kuppersmit  cuprifaber  Dief.  163*,  nl 
kopersmit  Kil.,  nd.  kopperschmidt  Chvtr.  c.  14.  auch  zwe 
käfer  führen  den  namen,  von  kupferiger  färbe,  s.  Nemn. 

KUPFERSCHMIEDE,  f.  officina  aeraria  Steinb.  2,  465,  fehl, 
doch  im  gebrauch,  wie  bei  Stieler,  Frisch,  Adelung,  Campü 
u.a.;  aber  im  I6.il.jh,:  aeraria  officina,  die  kupferschmilteii 
Maaler  258",  ein  kupferschmitle  Golius  c.  14,  nd.  eine  kop- 
persmede  Chytr.  69;  ich  wil  aber  nit  sagen  von  den  frucht- 
baren bergen  und  thälcrn  dises  lands  (Hessen)  .  .  seinen 
schönen  durchflieszenden  .  .  wassern,  eisen  und  kupfer- 
schnitten.  Kirchhof  wendunm.  1,  250"  (281  Ost.),  d.h.  kupfer- 
hämmern,  was  Ludwig  1089  mit  kupferschmide  erklärt,  noch 
bei  Aler  1257*  kupferschmilt,  kupferhütte,  officina  aeraria.  bei 
M.  Kramer  1787  wird  sogar  geschieden  kupferschmidte  f.,  kupfer- 
hammerwerk (nl.  kopermeulen,  mühte),  und  kupferschmiede. 
werkslalt  des  kupferschmidts,  natürlich  willkürlich,  die  echte  form 
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fei  die  erste,  mild,  smitto  aus  ahd.  smidja,  wie  noch  schwed. 
'kopparsmedja,  eine  kupferschmiede' . 

KUPFERSCHRÖTER,  m.  ein  eisernes  Werkzeug,  die  zur  probe 
nötigen  stücke  aus  dem  sclmurzkupfer  zu  schroten  [schneiden), 
Adelung,  Cltcmn.  lex. 

KUPFERSCHRÖTLING ,  m.  in  der  münze,  schrölling  oder 
berausgeschrotener  kupferstab  zum  ausmünzen.    Campe. 

KUPFERSCHWARZE,  f.  ein  schwarzer  kttpf erodier,  s.  Adelung. 

KUPFERSEWE,  s.  kupfersau. 

KUPFERSPANE,  pl.  abgang  vom  kupfer  beim  feilen  und  häm- 
mern. Campe. 

KUPFERSPEISE,  f.  aes,  kopperspise  Dief.  210",  in  andern 
roc.  glockenspise :  s.  speise  und  kupfer  selbst  gleich  glucken- 
■peise  sp.  275S. 

KUPFERSTECHEN,  n.  chalcographia  Frisch,  gekürzt  und  ge- 
11/1/7/  aus  'in  kupfer  stechen':  ühet  er  sich  ..  mit  malen, 
schnitzen  . .  kupferstechen,  etzen,  formenschneiden.  Fisciiabt 
Clin/.  ISO1  (Seh.  844);  doch  auch  als  verbum  jinilum  (Fmscii) : 
lyrunnen,  bluthund,  ausgelassene  teufel,  wie  sie  die  Niderlän- 
der  im  schwert  und  beutel  kupferstechen,  groszm.  70  (Sc/1.601). 

KDPFERSTECHER,  m.  aerarius  scalplor  Schönsleder  h  5°, 
chaicographus  Stieler  2155;  z.b.  ein  sprach  mit  kupfer  erschien 
1622  gedruckt  zu  Augsburg,  in  Verlegung  Dan.  Mannasser, 
kupferstecher  (Soiieibles  fl.  bll.  72).     gewiss  schon  im  IG.  jh. 

Ein  andrer  name,  sp.  2728  nachzutragen,  war  kunststech  er 
eaeUüor  Nürnb.  wörterbüchl.  mit  bildern  97',  auch  oct'Comenius, 
zusammen  mit  dem  holzschncider ,  der  damals  formsclineider  hicsz 
(s.  auch  Fischart  unter  dem  vor.  und  kupfer  3,  a):  der  kunst- 
stecher  stiebet  in  kupfer  und  andere  metalle,  der  fonn- 
schneider  schneidet  in  holz,  bildungen  und  buchstaben.  orb. 
flatus  Nürnb.  1740  1,161,  an  beiden  orten  eben  nur  dieser  name. 

Dazu  stimmt  aber,  dasz  kunst  in  der  bed.  kunstarbeil,  werke 
eines  künsllers  im  kiinslhandel  [sp.  2CS3,  auch  z.b.  Ukypii.  2,  04), 
im  besondern  von  kupferstichen  galt:  kunst,  i.  c.  künstliche 
(d.  i.  künstlerische)  kupferstücke ,  Zeichnungen,  gemähl  etc. 
M.  Krämer  nl.  wb.  Nürnb.  im  2,120',  auch  nl.  cbend.:  künst- 
liche kupier  oder  kupfersliche,  i.  e.  abdrücke  derselben,  (nl.) 
prenten,  konst,  papierkonst,  bei  Halma  333'  konst,  Schil- 
der; en  ,  '  konstprenten,  toules  sorles  de  tableaux  ou  de  tailles- 
douces  (was  auf  sp.  2083  gehörte),    vgl.  kunsthändler  am  ende. 

Auch  einen  kleinkäfer  nennt  man  den  kupferstecher,  dcrmeslcs 
chaicographus,  wie  es  einen  dergl.  buchdrucker  gibt,  s.  Nemnich; 
vgl.  kupferwurm. 

KUI'FERSTECHEREI,  f.  kupfcrstccherkunsl.  Campe. 

KUPFERSTECHERKUNST,  f.    GöTUE  37,130.  39,166. 

KUPFERSTEIN,  m.  im  hütlenwcsen,  mehrmals  gerösteter  rahstein, 
der  des  blcis  und  Silbers  entledigt  noch  kupfer  enthalt,  s.  Vhcmn. 
lex..  Adelung,     bei  Stieler  2140  lapis  aerarius. 

KUPFERSTICH,  m.  1)  das  stechen  in  kupfer;  folgende  stelle 
/'!<:/  sich  so  auffassen :  lege  ich  hier  mein  bildnis  . .  gestochen 
bei.  wenn  ich  nicht  gefürchtet  hätte,  dem  künstlet'  einen 
erlaubten  gewinn  zu  entziehen,  so  würde  ich  nie  in  diesen 
kupferstich  gcwilliget  haben.  Gellert  8, 193  (briefe  nr.  88). 
passivisch  in  kupferstich,  um  in  kupfer,  >.  b. :  ruhiger  gewässcr 
spicgelklarhcil  erinnern  wir  uns  nirgends  in  kupferstich  so 
vortrefflich  dargestellt  gesehen  zu  haben.   Gütiie. 

2)  das  gestochen*  bild  0.  a.: 

tla  mau  die  allen  schwäuk'  in  neue  formen  drücket, 
und  ein  verfaultes  buch  mit  kupferstichen  schmücket. 
A.  Gryphius  2,  03. 

völlig  gleich  bild:  aus  den  kleinsten  puneten,  gleichsam  in 
punetirmaoier,  den  kupferstich  eines  manne«  zu  liefern  . . . 
j.  Paul  Fibel  192,  wie  sonsl  das  bild^rf.  i.  lebensbild.  auch  diin. 
kohberstik,  schwed.  kopparstick,  poln.  kopersztych. 

;i)  eigen  als  neulr. :  es  ist  davon  ein  eignes  kupferstich  zu 
haben.  Claudius  3,  77,  durch  Vermischung  mit  kupferstück,  das 
lange  ebenso  galt;  auch  in  'kupferstück  oder  kupferstich  (das)' 
Ludwig  1090  scheint  das  mit  für  das  zweite  gemeint,  auch 
schwed.  kopparstick  ist  n.  aus  gleichem  gründe. 

KUPFERSTICHDRUCKEREI,  /'.    Gütiie  37,137.269. 

KUPFERSTICHE!.,  m.  grabstichei  des  kupfersleehers.  Ludwig. 

MTFERSTICHHANDEL,  m.    Gütiie  37, 110. 

hl  Tl'IISSTICIiHANÜLER,  m.  früher  kurz  kuplerhandler. 

KITFERSTICHLIEBIIABEREI,  f.    Athenäum  2,200. 

KUPFERSTICHSAM.MLER,  m. 

KUPFERSTICHSAMMLUNG,  f.    Göthe  43,344. 

KUPFERSTOCK,  m.  stock  ton  kupfererz,  d.h.  wo  diesz  mächtig 
zusammen   legt:  ciseiillclz  und  kupferstock.   Matiies.  Sar.  3". 
V. 
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KUPFERSTÜCK,  n.  1)  ein  stück  kupferers:  alda  »eblegt  man 
den  kupfern,  so  ir  Silber  bei  sich  halten,  den  vierten  teil 
pley  zu  und  setzt  da  ein  24  stück  in  einer  schiebt  auf  den 
seigerherd.  da  Seifert  .  .  das  pley  mit  dem  silber  von  den 
kupferstücken.   Matiiesius  Tt\ 

2)  kupfermünze,  wie  goldslück,  silberstück,  z.b.:  der  Schiffer 
lachte  . .  als  ihm  der  waldhornist . .  unser  fahrgcld  in  lauter 
kupferstilcken  aufzählte.  Eichendorf  taugenicbls  (IS  12)  117. 

3)  gleich  kupferstich,  d.  h.  'abgedruckte  kupfersliche'  Fmscn 
1,  558',  Stieler  910,  oder  ein  in  kupfer  gestochenes  kunslstück 
(s.  kunststiiek  3  als  kunslwcrk);  so  vom  10.  bis  ins  18.  jahrh.: 
hernach  kompt  ein  kupferstück,  heiszl  es  oß  in  Fronsfercers 
kriegsb.  vor  einem  kupfer;  wie  du  ..  im  knpferstück  gebrückt 
siebest.  I'hilander  2,2;  gleich  wie  man  .  .  die  Stuben  und 
zimmer  mit  schönen  gemahlen  und  kupferslücken  pflegt  zu 
zieren  . .  Creidius  1,  200;  von  anstalt  (einrichtung)  eines  guten 
nützlichen  und  plaisirlichen  gartens  besehet  die  kupferslücke 
herrn  Furtenbachs.  Schuppius  100;  berrn  Furtenhachs  opcia 
in  kupferstücken.  50;  mit  vielen  kupferstücken  gezieret. 
Oleabius  rosenth.,  titel;  mit  vielen  kupferstücken,  so  nach 
dem  leben  gcstellet,  gezieret,  dess.  Orient,  reis.,  titel;  ich  habe 
die  kupferstück  recht  gern,  vertreiben  mir  manche  zeit.  Elis. 
Ch.  v.  Orleans  (1867)  177;  ich  habe  kein  einzig  knpferstück 
von  der  prinzes  de  Conti  gesehen,  so  ihr  gleicht.  187;  ich 
danke  euch  sehr  vor  das  knpferstück  vom  künig  von  Engelland. 
dies.  (1871)  475;  vergangenen  sambslag  habe  ich  zu  Versaillcu 
des  künigs  in  I'reuszeu  kupferstück  in  mein  buch  gclhan 
(s.  das  folg.).  585  u.  o.,  völlig  gleich  bild,  wie  kupferstich  2. 
noch  dän.  kobbeistykke,  schwed.  kopparstycke. 

KUPl'ERSTÜCKBUCH,  n.  kupferslichsammlung  in  buch  form: 
will  die  ganze  famille  in  ein  kupferstück-buch  kleben.  Elis. 
Cu.  v.  Orl.  (18711  571,  wie  jetzt  phologruphicn-albiim. 

KUPFERSTUFE,  f.  eine  stufe  kupfererzes.  Adelung. 

KUPFERTAFEL,  f.    l)  gleich  kupferplatte.   KaCHrrz  66,55t 

2)  alicr  auch  gleich  kupferstich,  kupferblatl  (Campe),  doch  nur 
von  solchen  die  ein  wissenschaftliches  werk  begleiten,  auf  starkem 
papicr:  leider  ist  die  ganze  vollendete  ausgäbe  dieses  werke 
bei  dem  bomburdement  von  Hanau  verbrannt ,  wicwol  die 
kupfertafeln  glücklich  gereitet  worden.  Göthe  43,  310. 

KUPFERTHALER,  Bt.  thalerus  aerosus,  Svecicus  ex  aere  Stie- 
ler 2251,  eine  schwedische  kupfermünze,  s.  Adelung,  schwed. 
koppardaler  {der  18.  Ihcil  eines  schwed.  riksdaler). 

KCPFERTIEGEL,  m.  in  kupferhüllen,  die  verliefung  vor  einem 
stichofen  im  herde,  worein  das  geschmolzene  kupfer  /lieszt.  Campe. 

KUPFERTITEL,  m.  buchlilcl  in  kupferstich,  meist  zur  Unter- 
scheidung von  dem  gedruckten  oder  drucklitel  (Wackernagel  bei 
Haupt  9,  362),  wclclie  beide  im  17.  jahrh.  gern  bei  einem  buche 
vereinigt  waren:  erklahrung  des  kupfer-tiltels.  Butsciikv  Palm, 
auf  der  rückseile  des  drucklitels.     kopfertitul  Ludwig  1090. 

KUPFERÜBERZUG,  m.  Überzug  von  kupfer. 

KUPFERVITRIOL,  «».  vilriol  aus  kupfer  beratet,  s.  Frisch 
l,  558°,  Adelung,  auch  kupferwasscr. 

KUPFERVVASSER,  n.  l)  vilriolum,  vitriol,  spongrün,  kupfer- 
wasser.  Serranus  dkl.  cc5",  alramentum  sutorium  (weit  vor- 
mals zum  färben  des  leders  gebraucht)  Junius  286',  Maale«  25b'; 
oft  in  den  voce,  des  15.  jahrh.  Dief.  624",  kupferwasscr  oder 
galilzenstein  (s.  d),  vilriolum  voc.  1482  r7",  vgl.  unter  kupfer- 
rauch 3,  wie  es  auchluesz;  man  musz  knpferwasser  zur  dinte 
haben.  Matiies.  Sar.  104".  bei  Adelung  noch  kupferwasscr  im 
gemeinen  leben  für  kupfcrvdriol ,  in  den  fabrikin  aber  gen  dem 
geringeren,  wässerigen,  der  gemeiniglich  ein  eisenvilriol  ist.  ent- 
lehnt poln.  koperwas. 

2)  kupfcrhaliuies  wasser,   wie  die  cemenlwasser,   s.  bei  Campe. 

KUPFERWÄSSEHICHT,  rttnolhalitg:  zu  Radeberg  hat  man 
ein  Schwefel  erdrieb,  item  ein  alaun  erdrich,  item  ein  kupfer- 
wässerichts.  Albinus  meiszn.  bergthron.  174. 

KUPFERWASSERSCHEIDE,  /'.,  im  hültenwesen  des  16.  jh. : 
salpelersud,  alaunsud,  kupferwasserseheid.  Gurg.  1S7*  (Seh.  316), 
wol  das  scheiden,  ausscheiden  des  vilrmh. 

KUPFERWASSERSTEIN,  m.  chalcilis.  Stiele«   'HO. 

KUPFERWERK,  n.  1)  kupferarbcit  (s.  d.),  das  arbeiten  wie 
das  gearbeitete,  letzteres:  aeramcnla,  erzine  geschirr,  kupfer- 
werk.  Golius  73,  Stieler  2555;  wie  man  die  kupferwerk  mit 
galmey  vermenget.  Mathesius  7l'. 

2)  druckwerk  mit  kupferstichen  (Campe).    Göthe  43,358. 

KUPFERWESEN,  n.  z.  b.  im  kupferwesen,  in  der  zeit  der 
kupfernen  (schlechten)\münze,  s.  Hofmannsw.  unter  kupfer  II, 3, a. 

KUPFERWICKE,  f.  kupfergrün  in  hörnern.  Campe. 

174 
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KUPFEKWOLLE,  f.  huarkupfer.  KrCnitz. 

KUPFERWUltM,  m.  ieredo.  Dl».  670"  aus  Fabri  Ihcs.  (Lpz. 
1686  sp.  24ii),  Aleb  n:,',',  holzwurm ;  vgl.  knpfersleeber  a.  e. 

KUPFEHZEN,  gleich  kupferenzen,  nach  dem  kupfer  schmecken. 
Kadlein  573",  Stiele«  941. 

KUPFEKZUSCHLAG,  m.  im  hüttenwesen,  zuschlug  {s.d.)  zum 
kupfer  oder  von  kupfer,  s.  Campe. 

KÜPISCH,  ad).,  kapischer  mensch,  cupes  (Plaut.),  homo 
deliculi  fastidü,  qui  delicias  seclalur.   Aler  1257".     vgl.  kupen. 

KOPLEN,  s.  kippeln  4  (sieht  auch  S.  Frank  spr.  1,667. 

KCPLICH,  s.  kuppelich. 

KÜPPCHE.N ,  n.  dimin.  zu  kuppe :  ein  küppchen  finger 
HCckERT  (1868)  2,  270,  kleine  kuppe  vom  finger. 

KUPPE,  f.  wesentlich  gleich   koppe  (s.  d.),  ein   md.   wort. 

1)  cacumen  Stieler  1012,  exlrema  vel  superior  pars  Stein- 
HACIl    1.  »SO. 

a)  bergkuppe,  bes.  in  rundlicher  bildung  (Bernd  Posen   151). 

a)  schon  im  14.  jh.  hessisch  bezeugt,  bei  Her«,  v.  Fritzlar: 
ander  der  kuppen  des  beiges,  mysl.  l,  207, 18.  dann  (ausser 
StiEIBR«  allgemeinem  cacumen)  erst  im  18.  jh.  und  zwar  zuerst 
als  vulgär,  d.  h.  aus  den  md.  mundarlen  auftauchend:  'kuppe 
oder  vulg.  kuppe  eines  bergs'  Frisch  1,537",  wie  Steinbach  das 
ganze  wert  nur  als  vox  Stlesiaca  et  quidem  plebtja  gibt,  dazu  die 
kuppe  (vergl.  untii-  kuppe  1);  ebenso  als  bergname  in 
Thüringen,  t.  b.  Sonnenklippe,  in  Hessen  z.  b.  itusskuppe;  auch 
auf  dein  frank,  grenzgehiele.  in  llenneberg:  kuppe,  die  spitze  eines 
hui, eu  bergs  oder  felsens.  Heinwald  1,  91,  nord fränkisch  auch  bei 
Schneller2   1,  1272. 

ß)  anderseits  auch  im  nd.  cjrenzgehiete ,  wenigstens  in  dem 
ileinin.  küppel,  aber  als  nunc,  kegelförmiger  benj.  kuppe  Scham- 
bach 110',  wie  heu.  küppel  (kippet)  m.  hügel  Vilmar  2:i3,  ai/r/i 
in  Nassau  Kehrein  224.  das  m.  auch  in  der  siebenb.,  also 
urspr.  rhein.  für  in  :  ki'ipen  m.,  kuppe,  bergkuppe  Fromm.  4,  408  fg. 
402"  (küpen  pl.),  eig.  kuppe  m.?  s.  dazu  sp.  1768  unter  köpf, 
Piro,     s.  auch  kup-e. 

y)  als  schriflfäliig  erscheint  das  md.  volksworl  erst  gegen  das 
ende  des  18.  jaluli.,  ist  aber  nun  nicht  SM  entbehren  auch  neben 

gipfel : 

jelzo  fanden  sie  Zeus,  der  entfernt  von  anderen  göttern 
obeu  sasz  auf  der  kuppe  des  vielgezackten  Olympos. 

Voss  //.  5, 754  u.  0.  (lelskuppe  3,  10) : 
des  Blocksbergs  kuppe  furchtbar  drönt. 

MiTTllläSON  (1797)   122; 

ferner  kommen  die  besonder«  gestalten  (gestattungen),  als  ein- 
zelne kuppen  .  .  .  dem  basalt  nicht  ausschlieszlich  zu.  Gütiie 
51,  134,  als  kiinslaiisdriick  vun  gewissen  berghildiiugen ;  die  kuppe 
des  berges.  60,138;  die  bürg  .  .  .  liegt  auf  runder  kurzbe- 
graster  kuppe.  Dettine  lageb.  167; 

froslige  nebel  steigen,  welche 

herg  und  kuppe  trüb  umziehn.    Platen5(1847  1,18); 

der  Stofflei-  berg  ragt  .  .  mit  seinen  drei  hasallkuppen  .  . 
ins   lind  hinaus.    Scheffel  Ekkelmrd  (IS55)  224. 

6)  fingei kuppe,  nagelkuppe,  Mdelkoppe  (Adelung),  die 
rundliche  'spitze'  der  finger,  der  köpf  der  ndgel  (Stiele«  1013) 
11111/  Stecknadeln,  im  md.,  z.  b.  Sachs.,  schles.  der  feste  aiisdruck 
(vgl.  kuppe  3):  man  braucht  vier  linger  zum  griff  (Mm  «den 
des  riibsens)  und  nimmt  nur  so  viel  darein,  als  man  unten 
in  die  kuppen  fassen  mag.  öcon.  lex.  Leipzig  1731  sp.  2082. 
gewisse  givsze  ivigel  mit  grossen  kuppen,  z.  b.  die  radndgel,  heissen 
danach  kuppnägel,  auch  kurz  kuppen,  radekuppen  (Adelung), 
da  die  kuppen  aus  den  radreifen  hervorslehn ;  s.  auch  kuppcu- 
nadel.  kuppe  von  der  nasenspilze  J.G.Haas.  Auch  k  tili  he 
II.  dazu  5,  a),  im  17.  jahvh.,  von  der  kuppe  der  gewürznelken  : 
dieses  ist  des  nSgleins  köpf  oder  kubbe.  Zesen  des  hd.  helik. 
ii'igleinlliales  dritter  . .  vorher.  5. 

c)  im  gcbrauclie  sonst  noch  manigfallig,  2.  b.  kuppe  des  hutes : 
mannspeisonen  trugen  breiträndrige  hüte  mit  niederer  kuppe. 
Schmitz  sillen  u.  sagen  des  Eifler  Volkes  1,  68.  ebenso  luxemb. 
huttkopp  f.,  der  boden  eines  Indes  Gangi.er  249,  fläm.  kobbe 
(s.  koppe  5,  c),  bair.  aber  gupf  «1.,  buetgupf  Schneller  2,59. 
ähnlich  luxemb.  kupp  f.  einer  glocke,  der  obere  Iheil,  die  liaube, 
auch  der  beim  des  brennkolbens ,  ja  der  menschliche  köpf  selber. 

d)  mit  kuppel  vermischt  gibt  Ludwig  1090  'kuppe  oder  kuppel, 
ein  rundes  dach'  (auch  frz.  coupe  neben  coupole),  anders  über 
'die  kuppe  an  einer  kirche,  the  sliaft ,  spire  or  dorne  of  a 
church',  die  thurmspitze,  und  das  wird  grund  haben,  denn  wie 
vorhin  bair.  gupf  gleich  kuppe,  so  erscheint  mhd.  für  thurmspitze 
eins  turnes  gupfen  (acc.)  Pars.  161,24,  mit  var.  gupf  und 
chuphen,  also  kupfe  f. 


c)  auch  kuppe  des  baumes  gibt  Bernd  aus  Posen  151,  freilich 
nur  mit  einem  'wol' ,  aber  gestützt  durch  einen  bäum  kuppen, 
abkuppen  das.  (auch  Stieler  1012);  vgl.  koppe  2  als  bäum- 
yipfel  (bair.  und  m.),  und  köpf  selbst  so  sp.  1768  (3,  0). 

2)  anderseits  von  der  spitze  rein  begrifflich,  sichs.  auf  der 
kuppe  Stulln,  wie  sonst  und  Öfter  auf  der  kippe  (auch  kappe), 
man  soll  ein  glas  nicht  auf  die  kuppe  setzen ,  auch  an  der 
mittlem  Saale,  am  Harz,  im  Braunschw.  bekannt,  wie  ebend. 
kuppen  gleich  kippen,  überkippen,  umkippen;  s.  dazu  das  eiste 
kuppeln  und  kuppen. 

3)  abweichend  und  doch  mit  anschlusz  ans  vorige  kuppe  feder- 
büscbel  den  vögel  auf  dem  köpfe  haben  (i.  G.  HaasI  :  seine  kappe 
auf  dein  kupfe  kan  er  {der  Wendehals)  in  die  höbe  recken 
als  wie  ein  noszheeger.  Güciiuausen  noiab.ven.  109;  die  kupp- 
meise  .  .  .  hat  eine  braune  kuppe  aufm  köpfe.  119;  dctiitn. 
kapplein:  auszer  dasz  das  guldhänichen  ..  auf  dem  köpfe 
ein  goldgelbes  kttpplein  hat.  124.  ebenso  wieder  koppe  1, 
koppmein,  ».  auch  kaupe. 

4)  noch  anders,  auch  noch  Weiler  oder  völlig  abweichend,  und 
nicht  tdosz   inittcldcutseh. 

a)  im  16,  jahrh.  rhein.  als  fiurbezeichnung :  sie  weisen  auch 
den  weitganck  in  der  kuppen  den  lehnmcnnero  . .  zu.  weisth. 
2,701;  uf  den  koppea.  700.  das  letztere  mögen  hoben,  ias 
ersten  musi  eine  weideßur  sein. 

b)  heukuppe  heubaufe,  im  oslen,  wenigstens  erklärt  Sujiavsky 
im  böhm.-deiilsiliiii  11b.  ns"  chup  mit  heukuppe,  ueltci -häufen 
(nach  Juncmans,  s.  sp.  1566),  auch  Sui.Eks  deidsch-kroui.  wb. 
1, 6751  hat  heukuppe.  und  obwol  da  durch  den  anklang  des 
slavischen  Wortes  herbeigezogen,  ist  es  doch  gestutzt  durch  luxemb. 
kop  m.  (/)/.  kep)  kaufe,  z.  b.  an  e  kup  falen  über  den  häufen 
jnlten  Gangi.er  249,  auch  'heustock,  kornstock  auf  speichern,  in 
schuppen',  wie  hascht  (s.  kästen  8,  b)  das.  und  s.  229,  unter- 
schieden von  köpf,  das  dort.  fem.  ist,  kupp,  pl.  kuppen,  schei- 
tet, hupf  249.  s.  auch  schles.  kaupeJ,  wettei kaufe  von  heu . 

unten  und  kopse, 

c)  kuppe  als  Irinkgescliirr  gib!  M.  Kbameb  1719  2,129',  es  ist 
da  herbeigeführt  durch  nl.  kop,  d.  i.  köpf;  aber  sclton  im  15.  jh, 
in  zwei  tue,  est  quo  kuppe,  kupp  /Utile  {laug  u.  ä.)  I)ief.  233*, 
und  Schmeller  2,318  belegt  et  aus  dem  Ib.  Jh.,  gut  bair.:  der 
nnderkheull  sui  den  span  (von  einem  zu  vergantenden  hause) 
in  einer  k huppen  üllenliehen  fail  tragen,  s.  auch  in  der  2. 
nnsy.  aus  Ulb.  FCetrer  ein  gruszen  cuppen  vol.  noch  jetzt 
in  den  setle  eomuni  kuppa  f.  napf,  schlisse!,  beeher  Sciim.  l-iu", 
übereilt  mit  dal.  coppa;  auch  in  l.userna  kuppa  /'.  napf,  höl- 
zerne  Schüssel  Zing.  39b.  vgl  luxemb.  'kupp  f.,  die  kuppe.  ie> 
beeher,  la  coupe'  Gangler  24». 

d)  auch  milteld.  als  gefäsz,  im  jiscblitindel  in  einem  Leipziger 
ratsgutachten    von  H04,    wonach   gewisse   fische    verkauft 

sollen  bei  ganzen  kuppen ,  wie  andere  bei  ganzen  tonnen. 
I.eipz.  urkundenb.  1.315;  jenes  sind  ausländische  fische  (1.  b, 
bergertiscb,  aus  Heuten),  aus  den  Seestädten  eingeführt,  die  kuppe 
wird  also  kleiner  sein  als  die  tonne,  vermutlieh  mit  der  waare 
vorn  norden  gekommen,  vgl.  hd.  köpf,  »id.  kup  als  handelsmau 
sp.  1745  unten,  alln.  koppari  KUcher,  koppr  gefäsz.  Anderseits 
als  gerät  zum  fischen,  an  der  Saar  i.  j.  160ii,  jeder  'hausinaun' 
soll  fischen  dürfen  mit  kuppen  und  mit  kleinen  rüsen,  und 
nit  mit  andern  gezauwen.  weisth.  2,  26  anm.,  wul  auch  gefäsz- 
artig. 

e)  endlich  wieder  anders  mhd.  helmkuppen  ßerl.  heldenb.  5,19" 
(Hagens  heldenb.  2,139),  die  im  kämpfe  unter  Dietrichs  hieben 
brechen,  bersten,  helmcs  köpfen  ebenso  Wolfd.  2205  II.,  heim- 
gupfe  so.  Hol.  155, 15,  hier  deutlich  auf  oder  an  dem  helme,  der 
durch  das  treffen  der  gu  pH*- in  slücke  gehl,  sodass  die  sonstige 
erklarung  'bedeckung  unter  dem  beim'  (\V.  Grijim  zu  Hol.  330)  da 
nicht  ausreicht,  wie  auch  für  gupfe  Lohengr.  5765,  vgl.  . 

im  heldenb.  des  helmes  nieten.  Sonst  ist  allerdings  kuppe 
7Yis/.  9406.  7056  (rur.  guppe,  guphe),  kupfe  l.anz.  4208  «.  ö., 
goufe  Wh.  92,  12  (rar.  coufe,  goyfe)  etwas  auszer,  unter  dem 
helme  und  tchlieszt  sich  durch  die  formen  goyfe,  coypke  deutlich 
an  das  franz.  cuife,  coipbe,  mutze  unter  dem  beim  an  (,I.  GliHM 
b.  Haupt  1,137).  Aber  kuppe,  köpfe,  gupfe  müssen  heimisch 
sein,  wenn  auch  an  das  /ranz,  angelehnt,  schon  uhd.  kuppa, 
kuppha  milru,  s.  u.  kippe  mutze  sp.  182  (nd.  kip  cuculhi  DiEF. 
n.  gl.  122"),  in  dem  nebst  kappe  sich  der  ablaut  dafür  abrundet, 
stimmt  doch  zu  gupfe  ebenso  ahd.  gapla  mitra. 

5)  Jiir  weitern  beurlheilung  des  Wortes. 

a)  nebenform  ist  auszer  koppe  Innrf  kaupe)  das  kubbe  1*. 
1,6  bei  dem  Anhalter  Zesen,    das   man  wol  als  nd.  ansprechen 
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darf,  gestützt  durch  fläm.  kobbe,  engl,  cob  (s.  knppe  5,  e); 
diesem  gegenüber  wurde  dus  p  der  «id.  form  als  hd.  stufe  er- 
scheinen .  vgl.  das  oberd.  koppe  2  dis  4.  wie  aber  bei  koppe 
(5,6)  das  p  «hc/i  «/.<  m/.,  a/;.«.,  ajs.  gesichert  ist.  so  entspricht 
ihm  hd.  das  mhi.  kupfe  thurmspitze  u.  1,  d  a.  e.,  das  «ort  halle 
Wich  bewegung  in  den  lautstufen,  wie  denn  auch  die  dritte  stufe 
nicht  fehlt  in  «/.  knif  f.  gleich  kuppe  2,  nrh.  kuffe,  nid.  kühe 
(s.  ii.   kaupe  1).  die  zugleich  ablautsbewegung  im  rocal  Heiraten. 

b)  auch  der  antaut  zeigt  diese  bewegung,  denn  die  kuppe  des 
beiges  heiszt  hd.  gupf  m.,  alem.  um  1500  (Lexer  1,11241,  wie 
die  thurmspitze  mhd.  gupfe  u.  1,  d,  die  kuppe  des  Indes  hair. 
pupfm.  «.  ],c  (das  m.  wie  rtcin.,  Hess.  u.  l, a.ß);  und  wieder 
auch  mit  abtaut,  nie  in  kuppe,  kippe,  kappe  unter  2:  gipf  m. 
bergspitze  H.  Sachs  i.  285*,  vgl  schied;,  gnpf  Toblsr  üo'  (und 
kapf  ofcen),  Schriftdeutsch  geworden  in  gipfel ,  ffltl  andrer  stufe 
in  giebel.  in  weiterer  ferne  kommt  auch  baube  in  frage .  mit 
kaupe,  kube  sachlich  völlig  gleich,  s.  kaupe  1.  (>«  dem  a//e»  ist 
an  ein  fremdwort  offenbar  nicht  zu  denken,  s.  sp.  1768. 

c)  anders  bei  den  letzten  bed.  4,  b  ff.  a)  die  beukuppe  schlies-J 
sich  an  ein  östliches,    des.  slav.  worl  an ,    kupa  häufe,   bes.  von 

etreide,  s.  u.  kappe  9,  c.  und  dennoch  hat  es  zugleich  hei- 
mischen anhält  genug  in  eben  diesem  kappe,  dazu  mit  gleichem 
ublaut  in  dem  erwähnten  lux.  kop  m.,  engl,  cop,  schwed.  kopa 
heukaufe,  s.  u.  kocke  heuhaufe  3,  a.  und  auch  die  bed.  steht 
dem  kuppe  von  bergen,  bügeln  nahe  genug. 

ß)  anderseits  hat  kuppe  als  gefäsz  romanischen  anschlusz,  und 
dach  fehlt  auch  ihm  heimischer  rüekhalt  nicht  bis  ins  ags.,  alln. 
hinauf,  s.  u.  köpf  gefdsz  sp.  1744 Jf.  bes.  unter  5,  dazu  kufe  \,e. 
und  auch  in  der  bed.  fehlt  die  Verbindung  mit  kuppe  cacumen 
nicht .  vermittelt  durch  köpf  in  säner  doppclbed.  als  gefdsz  und 
haupl,  das  selber  keineswegs  ranes  fremdwort  isl. 

y)  bei  der  hclmkttppe  endtich  fallt  vor  allem  auf  die  manig- 
falligkeil  von  kuppe  (guppe),  kupfe,  gupfe,  völlig  wieu.  a  und  b ; 
i<t  es  etwa  urspr.  der  Scheitel,  mit  der  kopfnaht,  dann  auch  diese 
selbst  (Trist.  7056)?  wnd  nachher  auf  den  heim  übertragen?  die- 
ser bestand  in  alter  zeit  aus  zieei  Stücken,  deren  eins  das  gesiebt 
deckte  talin.  grima),  das  andere  den  köpf,  genauer  den  hinlerkopf, 
der  zuerst  köpf  genannt  ward  (sp.  1747  mitte);  vgl.  die  'niete'  des 
helmes  für  kuppe  4,  «und  liirngupfc  gleich  hirnkopf,  hirnschutc 
unter  köpf  I,  c. 

KUPPEL,  m.  kuppelet,  das  kuppeln  als  gescbäfl:  ich  musz 
Hilarieu  beute  noch  zu  meiner  fiau  haben  ...  im  ernsle, 
Liselte  . .  du  müslest  im  kuppel  nicht  viel  gethan  haben, 
wann  du  so  eine  kleinigkcit  nicht  in  sechs  . .  stunden  zu 
stände  bringen  könntest.  Lessing  2,  445  (weiber  sind  iceiber  1,  8); 
neugebildet,  wie  bandet  zu  handeln,  falls  es  nicht  all  ist  und 
eig.  zu  dem  dritten  kuppeln  gehört,  vgl.  kuppeltlieil. 

KUPPEL,/",  gleich  koppe!,  s.d.,  das  franz.  couple,  altfranz. 
auch  cople;  schon  mhd.  tu  der  doppelform  kuppel  imd  koppel 
oder  dem  franz.  näher  kupcl,  kopel.  die  form  mit  o  gilt  aber 
als  feiner,  wie  sich  das  schon  in  Fhisciis  warten  andeutet:  'kop- 
pel, einige  sprechen  es  als  kuppel  aus'  1,  537*.  es  findet  sich  auch 
als  m.  oder  «.,  s.  2,  b  zuletzt,  'die  oder  das  kuppel'  Ludwic 
1090. 

1)  kuppel  f..  band,  'kuppe!  oder  fosscl,  chamus,  camus'  voc. 
1481  rs*.  b6"  (halskoppel  n  ö'),  das  lat.  wort  bedeutet  im  voc. 
ine.  leid,  rüdenhant  k  8\  das  franz.  wort  ist  mit  dem  höfischen 
Jagdwesen  ins  land  gekommen. 

a)  urspr.  das  doppelhalsband  für  zwei  Jagdhunde  (das  genauere 
unter  koppel),  aber  auch  für  drei  (s.  u.  2,  a): 

dri  (hnnde)  ligent  an  einer  kupel, 

si  loul'cnt  suoj  und  ouch  snel.    lieders.  2,295  (bilill.), 

dein  reime  nach  noch  als  fremdwort  betont  kupel,  wie  tröpel 
(:  hei),  franz.  Iroiipeuu  YVoi.fr.  Wh,  57,9.  407,19,  eine  belonung 
die  doch  von  selbst  zu  kuppel  führen  muszle; 

ja  letal  kam  elor  mit  kuppelhunden, 
ie  drei  zara  an  ein  kuppel  hunden. 

G.  Wickram  irr  reit,  büger  F2; 

d'  hund  an  der  kupp!  füren,  numellis  canes  ducere.  Schönsl. 
Ii  5",  der  sing,  also  collcclivisch ,  mit  geschäftlicher  kitrzung  (vgl. 
schon  Konb.  Parten.  2632 fg.),  wie  bei  Albr  1257*  blind  an  der 
kuppel  fuhren  mit  ders.  er  kl.,  den  hunden  die  kuppel  abthtin, 
canes  numellis  exsolvere.  von  einer  kuppel:  die  blinde  an  der 
kuppel  mit  der  linken  band  führen,  copulam  canum  etc.  Stiün- 
hach  I.  950. 

b)  dann  von  bänden  zur  fesselung  und  führung  anderer  thiere 
in  ähnlicher  weise,  bes.  der  pferde,  s.  koppel  1,  b  und  hier  2,  b. 
nach    klippelfalk    Frisch  1.  538"   (der  das  kuppel-  aber  anders 


auslegt,  nach  bed.  3  lind  folg.  wol  auch  zur  führung  nn  falten; 
von  dem   verschwinden  der  guten  menschen  in  der  weit  heisst  es  : 

die  heilegen  hahent  sich  Qf  gebogen, 

von  der  kuppel  «im  si  geflogen 

AT  zuo  ir  ■chephsr*.    Warnung  1768  (Haupt  1,487). 

c)  auf  menschliche  Verhältnisse  übertragen  wie  band,  fessel, 
kette  u.  a.;  schon  mhd.: 

tnit,  ilu  kuppelst  alle  mine  sinne: 

liep,  nu  'sl  dir  doch  hendic  aller  min  gedanc  (rergl.  kuppel- 

blodlg). 
tuo  mir  fröido  bendic,  triuierinne: 
dar  zuo  hoert  niht  kuppel  (gen.)  «an  diu  ermel  blanc. 

iler  Schulmeister  von  Esslingen,  Bartsch 
lud.  aa,  USB.  2,  130*. 

WA  politischen  bündnissen :  bündnussen  sind  gemeinlich  kup- 
peln von  faulen  (mürben)  stricken.  Lehman  flor.  1.125.  tgl. 
die  faule  hundsstrick  128:  in  der  kuppel  musz  der  schwacher 
des  stärkern  trew  und  untrew  folgen.  127;  in  einer  groszen 
versamblung  ..  da  man  geringere  stand  zur  kuppel  woll 
zielien  ..  das.,  «9/.  verkuppelt  126,  verbündet,  bei  Henisch  61S 
auch  cuppel  der  ehe,  ehehaflung,  copula  matrimomi.  s.  auch 
koppel  I,  d. 

d)  degenkuppcl,  säbelkuppel,  gewöhnlich  koppel,  s.d.;  ähn- 
lich scldcs.  kupsel  n.,  hänfener  traggurl,  sonst  kuppe!  Weinii.  49* 
(vgl.  kupse). 

e)  eine  arl  bänder  werden  auch  folg.  kuppelen  sein  in  Aachen 
im  14.  jh.,  in  baukunst:  umb  steine,  ncle  (nägel),  schendelcn, 
zien  (zinn),  kuppelen,  schalen,  keffer.  Laurent  Aach,  stadt- 
rechnungen  328,  wol  zur  bedachung;  vgl.  koppelbalken.  auch 
gewisse  verbindende  gesimse  luiiszen  kurz  kuppel,  tgl.  kuppeln  2. 

2)  eine  kuppe!  hassen  auch  die  durch  eine  kuppel  zusammen 
'gekuppelten   selber,  schon  mlid.  (vgl.  koppel  2). 

a)  weidm.  eine  kuppel  hunde,  da  zwei  oder  drei  an  einander 
gekuppelt  sind.  Ludwig  1090 ,  'bestehet  bei  der  lettischen  Jägerei 
aus  dreien,  bei  der  französischen  aber  nur  aus  zweien'  öcon.  Icj.:. 
Lpz.  1731  1342  (das.  auch  noch  mit  heimischem  ausdruck  strick, 
ein  strick  Windhunde);  man  machet  sie  {die  jungen  hunde) 
auch  zugleich  kuppelbändig,  d.  h.  gewöhnet  die  hunde  neben- 
einander gekuppelt,  eine  kuppe!  hinter  der  andern,  zu  gehen. 
Heppe  jagdlust  1,  76.  Auch  erweitert,  die  einzelnen  kuppeln,  die 
zu  einer  jagd  dienen,  zusammen  (vgl.  koppel  2,  a),  im  genauen 
anschlusz  an  den  collect,  gebrauch  von  kuppel  ab  band  u.  1,0: 
viele  hunde  in  eine  kuppel  zusammen  binden.  Steinb.  1,950; 

wie  auf  dem  rauhen  Harz,  wenn  durch  den  hohen  wähl 
die  wilde  kuppel  bellt.       Zacharia  renomm.  4,  288; 

auf  einmahl  horte  ich  ein  geklaffe  wie  von  einer  ganzen 
kuppel  hunde.  Hüncbhauscn  (1788)  41;  und  dann  immer  eine 
kuppel  hunde  zu  füttern  (als  geschäft)\  Götiie  36,91,  Wer 
nicht  Jagdhunde,  sondern  haushunde. 

b)  übertragen  auf  andere  thiere,  schon  mhd.  z.  b.  diu  cupel 
der  scliäf  Mone  schausp.  d.  m.  1,63;  t'on  Schweinen:  ich  dachte 
heute  ans  andere  leben,  als  ich  eine  flau  auf  dem  markte 
mit  fünf  schweinchen  sah,  die  sie  jedes  mit  einem  strick 
am  bein  vor  sich  her  treiben  wollte,  die  ihr  aber,,  wie  elek- 
trische Strahlenbüschel  auseinander  fuhren,  jetzt  schon  sagt 
ich,  mit  unsern  wenigen  kräften  und  wünschen  .  .  geht  es 
uns  so  erbärmlich  wie  der  frau  mit  ihrer  kuppel  ..  J.  Paul 
TU.  2,134  (1800  2,25).  Besonders  von  pferden,  die  'in  der 
koppel'  gehen  (s.  koppel  2,  b) ;  eine  kuppel  pferde.  Steinbacii; 
dasz  er  dises  dritte  register  mit  seim  wapon  bescliliesze.  wie 
der  best  schellhengst  die  kuppel.  Fischart  bien.  (688  2:ts" ; 
auf  eim  gaul,  den  er  die  lag  darvor  von  einem  teutscheii 
kaufman  aus  der  kuppel  gekauft.  Kirchhof  iiend.  4M*,  bei 
Ost.  1,525  aber  aus  dem  kuppel,  als  m.  oder  n.,  wie  koppel, 
s.  dort  \,d  und  2. 

e)  auf  todle  dinge  übertragen,  z.  b.  ron  schlüsseln:  dnsz  da 
unser  herr  Christus  der  römischen  kirehen  die  BchlSese!  dea 
himmelieichs  gelifert,  irn  noch  dazu  ein  ander  kuppel  von 
6  schlüsseln  geschenkt  habe,  damit  olle  känsteiiin  und  laden 
der  schiift  ..  auf  zu  schlieszen.  Fischabt  bien.  tis' ("2"),  bei 
Mabnix  81*  een  ander  coppel  met  ses  sluetelen,  am  Schlüssel- 
bunde angereiht,  angelegt  wie  die  koppeihunde.  eine  kuppil  vjgen, 
/«Indus  fieuum  bei  Fahnb  forschungen  II,  1,  98.  "2.  feigen  an- 
gereiltl  am  faden,  dem  Schlüsselbunde  ähnlich,  frank,  köpfen- 
kuppel,  zusammengestellte  hopfenslangen  Sciim.2  I,  1272. 

d)  auf  menschen  (vergl.  koppel  2,  c),  gleichfalls  schon  mhd., 
z.  b.  in  einer  schlachlschilderuiig : 

sich  lläliteu,  sunder  stricke, 

die  rotten  in  ein  kuppel.    l'.einfried  v.  Ur.  1759. 
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nhd.  besonders  verächtlich:  mit  disen  muszten  auch  an  der 
kuppel  anhenken  und  zu  markt  ziehen  (wie  kuppelpferde)  alle 
die  tiefsinnige  schullehrcr  und  sententienschreiber.  Fischart 
bien.  15SS  68*;  hat  man  doch  .  .  zu  Brück  (Brügge)  .  .  viel 
kuppeln  mönchischer  hurcr  und  eheschänder  mit  ruten  aus- 
gestrichen. 168';  nach  diesem  ersähe  ich  (in  der  hülle)  eine 
kuppel  schnapphanen,  freibeuler,  straszenräuber,  welche  .  . 
flohen,  aber  wie  bald  waren  sie  von  den  teufein  zusammen 
getrieben  und  zu  den  schneidern  gekuppelt.  Philander  (1641) 
241;  ein  koppel  (n.)  oder  eine  rotte  losen  gesindleins.  Lud- 
wig 1090.     oft  sind  sie  eben  gekuppelt,  gefesselt  gedacht. 

3)  rct'ier  an  dem  mehrere  gleiches  recht  haben,  wahrscheinlich 
vom  Rhein  ausgegangen ,  wo  es  schon  früh  im  13.  jh.  erscheint 
(s.  koppel  3):  daz,  dorfgericht,  die  hirlschaft  ..  und  diu  rcht, 
diu  zu  der  kuppel  gehörent.  monttm.  Zoller.  231,  vom  j.  1351. 
vgl.  kuppeljagd,  kuppelfischerei,  kuppeln  i ft. 

KUPPEL,  f.  gewölbtes  dach  einer  halbkugel  gleichend,  das  ital. 
cupola,  woher  auch  frz.  coupole,  eig.  demin.  von  tat.  cupa  fasz 
(Diez  l,  139).     h/.  koepel  m. 

1)  eigentlich :  cupel,  kirchkoppel,  oberste  decke  eines  kirchlhurms, 
it.  cuppola,  franz.  dorne  d'eglisc.  Rädlein  isi';  kuppe  oder 
kuppel,  rundes  dach,  engl,  a  cupola  Ludwig  1090  (franz.  auch 
coupe);  die  kuppel  an  sant  Peters  kirchc  zu  Hom.  das.; 

schau  hin  !  dort  hebt  sich  Reims  mit  seinen  thürmen, 
das  ziel  und  ende  deiner  fahrt  —  die  kuppel 
der  hohen  kathedrale  siehst  du  leuchten. 

Schillbr  jungfr.  3,  9 ; 
was  dort  am  fernen  himmel  glänzt,  das  sind 
die  kuppeln  von  Sewerisch  >'ovogrod. 

dar  Mseht  Demetr.  2,  2. 

Auch  von  innen  betrachtet:  auf  einem  teppich,  gerade  unter  der 
mitte  der  kuppel,  saszen  drei  frauenzimmer.  Göthe  24,89; 
im  miltelsaal  eines  garlengchäudes  von  domartiger  höhe. 

2)  übertragen:  weil  ich  erst  auf  dem  Schneeberg,  der  kuppel 
des  Fichtelgebirgs,  mich  umsehen  will.  .1.  Paul  uns.  löge  (1793) 
1,  xtv ; 

drauf  umschlosz  er  das  haupt  mit  des  heims  Tiergipflichter 
kuppel.    Voss  11.  11,41.  5,743, 

ein  kuppcldach  heiszt  auch  helmdach,  die  kuppel  heim. 

KUPPEL,  m.  berg,  hügel,  s.  unter  kuppe  I,  a,  ß. 

KUPPELBAND,  n.  copula  Maaler  258",  Frisius  333". 

KUPPELBÄNDIG,  weidmännisch  vom  hunde,  der  eingelernt  ist 
auf  das  gehen  in  der  kuppel  (Campe),  die  hunde  kuppelbündig 
machen,  s.  Heppe  unter  kuppel  2,  a.  bändig  ist  der  alte  aus- 
druck,  mhd.  bendic,  ans  band  gewöhnt,  s.  unter  kuppel   l,c. 

KUPPELBOTE,  m. :  seinem  geliebten  söhn  und  kuppcl- 
bolcn  Mercur  negotiirte  Jupiter  selbst  zwei  paar  flügel.  Göthe 
14,107  (vögel),  der  liebschallen  als  böte  vermittelt;  es  klingt  aber 
wie  17.  jh.,  vgl.  folg. 

KUPPELBRIEFLEIN,  n.  epistolia  salutigerula  Stiei.er  240, 
billt't-ilnti.r.  vgl,  kiippelhole  und  Maaler  unter  kuppler. 

KUPPELDACH,  n.  dach  in  kuppelform.  Adelung. 

KUPPELEI,  f.  lenocinium ,  concilialura .  kuppelei  treiben 
Steinbach  1,950.  auch  kuppel  m. ;  s.  anen  koppclci. 

KUPPELFALKE.  m.  s.  kuppel  1,6. 

KUPPELFISCHEREI,  f.  fischerei  zu  welcher  zwei  nachbarn 
gleich  berechtig  sind.    öcon.  lex.  Lpz.  1731. 

KUPPELFÖRMIG,  m  kuppelform  gebaut.  M.  Kramer  1787. 

KUPPELGARN,  n.  weidm.,  ein  leichtes  wildgar n ,  s.  Frisch 
1,  537'. 

KUPPELGELEITE,  n.  gesamtgeleite,  s.  d.  (Frisch  1,605"). 

KUPPELHÄFTIG,  anschmiegend,  schmeichelnd,  auch  possen- 
haft, Schwab.  Sciimid  329,  aus  Ulm,     vgl.  kuppelicb. 

KUPPELHUND,  m.  wie  koppelhund  (s.  kuppel  La)": 

zu  leist  kam  einr  mit  kuppelhunden, 
ie  drei  zam  an  ein  kuppel  bunden. 

G.  Wickram  bilger  F2; 
und  wen  des  rosses  wiehern,  das  gebclle 
der  kuppelhunde  nur  bewegt. 

Engel  pliilosoph  f.  d.  ine//  1,  108; 

einen  durch  die  weit  schleppen  wie  kuppelhunde.  Ki.incer 
Ihealer  2,  268. 

KUl'PELHUBE,  f.  kupplerin:  für  wen  sehet  ihr  mich  an? 
für  eine  alte  kuppelhure?  A.  Gryphils  1, 771  (Hon ib.) ;  solche 
Jungfrauen  . .  brauchet  der  teufcl  gleichsam  zu  seinen  kuppel- 
huren  oder  lockvdgeln.  Chr.  Gerrer  Sünden  980. 

KUPPELIG,  KUPPELLICH  u  «.,  liebreizeild,  galant,  gewandt 
u.  (i.,  ein  oberd.  wort  (in  den  gleichzeitigen  wbb.  unversekhncl), 
offenbar  von  kuppeln   ausgegangen,  noch  in  mhd.  zeit. 


1)  liebreizend,  anziehend,  gewinnend ;  Wittenweii.er  weist  den 
jungen  mann  an : 

nu  dar,  hast  du  dann  aus  derkorn 

ein  lieb,  ze  Salden  dir  geporn, 

so  derzalg  dich  nüfer  gar, 

fröleicb,  chupplig  hin  und  dar. 

wo  sei  sieze  oder  ste, 

da  scholl  du  alweg  wesen  e.    ring  11*,  40, 

offenbar  durchaus  nicht  grobsinnlich,  sondern  dem  franz.  galant 
ungefähr  gleichkommend,  ebenso  in  folg.  klage  Zwinglis  über  die 
weltliche  darstellung  der  heiligenbilder :  dort  slat  ein  Sehasthin 
(mit  ü),  Mauritius,  und  der  fromm  Johanns  cvangelist  so 
jUnkerisch,  kriegisch,  kuplig,  dg  die  wyber  da  von  habend  ze 
hychten  glicht,  avlw.  an  Val.  Compar  Ol',  bei  Frisch  1,558" 
'sich  kuppelicb  machen,  sich  zulhiin,  u/s  einer  der  Weibsbilder 
neblet',  nach  folg.  stelle:  der  knecht  macht  sich  kuppelicb 
und  nimpt  sich  keines  dinges  :nr.  Agricola  spr.  248"  (234'). 
bei  demselben  aus  Heisenbergs  narrenschiff  in  reimen  fit,  raun 
frage  bei  Verheiratung  der  lochler  nur,  ob  einer  geld  bah,  und 
ob  er  auch  war  ein  kupplich  knab.  Auch  von  kleidun  g,  nie 
gleichfalls  galant,  obwol  sich  im  folg.  ein  gröberer  sinn  wieder 
mit  einschleicht: 

Michelein  ist  ein  feiner  bue, 

knüpfts  wammes  mit  rolh  nesteln  zu,    . 

bat  hübsch  gelbe  hosen  an, 

ein  kuppligs  latzlein  vornen  dran  u.s.w. 

Er.  WntMANN  neue  musie.kwswett 
Nurmb.  1618  r.  37,  6. 

2)  daher  gleich  zuthulich  oder  auch  dienstfertig,  belhulich,  ge- 
schmeidig u.a.:  wann  wir  ..  uilhoilen  wollen,  was  die  liebe 
(Türkei  . .  .  man  sehe  doch  nur  ein  junges  dirnlein  an,  das 
jeUo  (d.  h.  eben)  die  mannbare  jähre  erreicht  und  zu  der 
liebe  bequem  wird,  wie  es  sich  anfallet  in  den  bandel  zu 
schicken  (d.  h.  gewandt  zu  werden),  es  wird  ganz  ctipellich, 
in  seinen  geschaffen  fertig  und  geschwind,  befleiszt  sich  der 
Sauberkeit  und  aller  tilgend  ..  Simpl.  3, 87  (1684  s.  CD),  satyr. 
pilgr.  1,3,    also    mit  -lieb  neben  -ig,   genau  kuppellich. 

i'on  bunden:  wie  ein  bündlein  gegen  seiin  herren  sein  niusz 
und  sich  erzeigen  ohn  allen  widerstand  gehorsam  und  kupplig. 
Paracelsus  2,177".  ans  Slraszburg  noch  bei  Scherz  847  kupp- 
lich, gut  insinuarc  sc  sludet ,  vergl.  das  gleichbedeutende  Schwab. 
kiippelhiiflig  oben,  das  'possenhaft'  das.  ist  derselbe  begriff  nur 
in  Übertreibung,  vergl.  nordfränk.  kuppel  f.,  närrisch  thuendes 
weibsbild  Sciim.2  1,  1272.  auch  'klippelig  bequem'  das.  « 
musz  dasselbe  sein. 

3)  endlich  auch  gewandt,  geschickt,  der  sich  zu  helfen  weiss 
o.a.:  wiewol  er  in  dem  streit  (d.  h.  im  kriegswesen)  eia  kluger 
kuplicher  man  was.  Steikhöwel  Bote.  Slraszb.  1535  42",  cap.  18, 
nach  assai  ainmaestrato  nclP  arte  della  guerra.  noch  bei  Sciimid 
schwäb.  wb.  329   kuppelig,  geschmeidig,  geschickt. 

KUPPELJAGD,  f.  wie  koppeljagd  (s.  kuppel  3):  kuppcl- 
jacht,  simultanen  renatio.   Steinrach   1,  802. 

KOPPELMANN,  j.  unier  koppelet. 

KUPPELMUTTF.R,  f.  alle  kupplerin,  md. 

KUPPELN,  lullend  abwärts  fallen,  hessisch  Vilm.233  ('gleichsam 
kopfüber'),  z.  b.  kinder  kuppeln  den  berg  herab,  auch  ein  grosser 
sinn,  ein  baiinistamm.  auch  sich  überkuppeln,  sich  überstürzen, 
'lidiiplliugs  ilahim  ollen  ,  wie  halsen,  hosen,  nordfrünkisch  Schh.9 
1,1272.  es  mnsr  freguenialirc  form  zu  kuppen  gleich  kippen 
sein,  s.  kuppe  2.  ebenso  koppeln  zu  koppe,  kaupeln  zu  kaupe 
spitze. 

KUPPELN,  copulare,  s.  dazu  koppeln. 

1)  im  eigentlichen  sinne:  aneinamleren  kuppten,  adjugare. 
Maaler  258". 

a)  Jagdhunde  kuppeln,  schon  mhd.  (vergl.  koppeln),  franz. 
couplcr ;  wann  sie  (die  jungen  hunde)  des  Jägerhaus  gewöhnet, 
sol  man  ihnen  knüllet  an  hals  legen  und  ie  par  und  par 
zusammen  kuppeln,  damit  sie  gewohnen  fein  bei  einander 
zu  bleiben.  Feierabends  jag-  und  weidwerkbuch  12";  nebenein- 
ander gekuppelt,  ».  Heppe  unter  kuppel  2,  a. 

b)  ebenso  pferde  kuppeln  Ludwig,  gekuppelte  pferde  Alek 
1257',  kuppelpferde,  frans,  chevaux  couples.  auch  rindet. 
s.  koppeln  1,  c,  und  anders,  z.  b.  erlegte  vögel:  nachdem  ich 
dieselbe  mit  einem  durch  den  Schnabel  gezogenen  dratb  an- 
einander gekuppelt  . .  .  Pierol  2,  193. 

c)  menschen,  Verbrecher  oder  gefangene  o.  ä.:  (die  plünderer) 
knipften  und  kuppelten  iniigd  und  knecht,  Jungfrauen  und 
junge  knaben  zusamen  und  tribens  vor  ihnen  her.  Garg.  20l' 
{Seh.  374),  «'ie  rieb,  zugleich  aber  mit  höhnender  anspielttng  auf 
die  bed.  3;    dasz    wir  .  .  .  als    (wie)  gefangene  übelthater  in 
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groszc  gcbund  zusammen  gekuppelt  worden.  Simpl.  2,  177  !(:., 
der  hanf  erzählt  es. 

d)  von  den  pferden  übertrage»  auf  wagen ,  cisenbahnwagen, 
s.  koppeln  1,  c  und  kuppelslange. 

e)  auch  von  unsinnückem,  doch  sinnlich  gedaclil,  z.b.: 
liefe  Verblendung  seh  ich  («kuppelt  nn  tiefe  gemeinheit. 

Platen  144. 
sclan    mhd.,    z.  b.  du  kuppelst  mine  sinne  unter  kuppel  1,  c, 
fesselst  sie  wie  ein  Jagdhund  gefesselt  ist. 

2)  auch  sonst  in  mancherlei  weise  iibortragen,  z.b.  gekuppelte 
•Solen,  «CM  dicht  stehende  Säulen,  deren  füszc  und  knäufc  sich 
berühren  (Adelung),  gekuppelte  bildsüulcn,  die  eine  basis  haben 
o.a.  iders.),  gekuppelte  fensler,  an  eisenbahnwagen  gekuppelte 
rüder,  franz..  roues  couploes.  vergl.  koppeln  3,  auch  kuppel 
I.e.  mehrfach  auch  im  gewerbs-  und  maschinenwesen  von  Ver- 
bindung ztecier  glieder,  Ihcile,  hafte  zu  gemeinsamer  wirkling, 
auch  verkuppeln. 

3)  besonders  aber  von  mann  und  weih  in  bezug  auf  liebe, 
auch  dafür  galt  ursprünglich  die  doppelform  koppeln  (s.  d.  4) 
und  kuppeln,  aber  lelzleres  ist  schon  länger  dafür  ausschlieszlich 
in  gebrauch  (wie  denn  Adelung  kuppeln  nur  in  dieser  und  der 
vorigen  bei.  anfuhrt),  während  koppeln  in  der  bed.  1  den  Vorzug 
erhielt,  sodasz  beide  nun  wie  verschiedene  Worte  erscheinen. 

a)  ausgegangen  ist  wol  auch  das  von  dem  koppeln  der  Jagd- 
hunde, ein  geläufiges  bild  war  mhd.  der  niinnen  seil,  stric, 
liant  u.  ä.,  die  höfische  weit  aber  sah  kaum  ein  seil  öfter  als 
das  der  Jagdhunde,  so  lag  ihr  die  vergleichung  eines  solclien  an 
einander  gefesselten  paares  mit  liebespaar  und  liebesbanden  nahe 
genug,  von  solchen  paaren  in  einer  gesellschafl  wird  noch  im 
15.  jahrh.  gesagt: 

ie  zwei  und  alter  zwei 

sint  gekupelt  an  der  minnen  seil. 

Kellers  erzähl.  647,  21. 

Das  franz.  wort  hat  übrigens  diese  bed.  nicht  entwickelt ,  obwol 
der  ansah  dazu  da  ist  z.  b.  in  couple  m.  von  einem  liebes-  oder 
rhepaar,  auch  couple  charnel,  fleischliche  Vereinigung  (s.  Littre 
1,849').  aber  nl.  koppelen,  auch  dän.  koble,  schwed.  koppla. 
bei  uns  kam  ihm  ein  anklingendes  heimisches  wort  entgegen,  s.  b 
am  ende. 

b)  die  bed.  ist  von  haus  aus  keine  schlimme,  auch  eheleute 
werden  gekuppelt  oder  zusammengekuppclt,  zusammengebracht 
durch  einen  Vermittler,  Werber,  freier,  wie  ja  auch  die  ehe  als 
hand  vorgestellt  wird:  kuppeln,  freien,  pulen,  sponsiern,  biten, 
profan',  voc.  1482  r7"  (procus  freier,  im  15.  jahrh.  bitel  Dief. 
462",  schon  mhd.,  ahd.) ;  lustige  hochzeilgäsle  z.  b.  singen : 

so  kuppeln  wir  bei  dieser  breut  {Hochzeit,  s.  braute) 

zusanien  noch  swei  junge  leut, 

so  kommen  wir  wider  auf  die  hochzeit.    Cavg.  50B  {Seh.  SO), 

vergl.  'beilag  und  elikoppcl '  (beilager)  Garg.  64',  Seh.  107  imrf 
copula,  verbintenis  zur  ee  Dief.  141)',  eopnlare,  zu  der  ee 
binden  150",  beides  allerdings  schon  in  den  röm.  rrchlsliiichcrn, 
vgl.  eopnlieren.  Und  so  Ins  heule  kuppeln  ('Iheils  nur  in  der 
niedrigen  Sprechart  Iheils  nur  im  verächtlichen  verstände'  Adelung): 
ich  will  lYcicrsmann  sein,  was  krieg  ich,  wenn  ich  sie  dir 
kupple?  GiiTHB  ll.ll,  in  Jery  und  llälely.  wie  ebenda  dasz  ich 
immer  nur  für  mich  gekuppelt  habe  22,  für  mein  kuppeln  36, 
in  buuernmunde;  auf  ehre,  mein  schätz,  das  war  ein  scheint.. 
der  sie  dem  Fiesco  kuppelte.  Schiller  155",  Julia  sagt  es  zu 
Leonoren,  als  verächtliches  kraflworl.  ebenso  nl.  koppelen,  neben 
folg.  bed. ;  s.  auch  koppelpelz,  und  kuppelig.  Wahrscheinlich 
ist  gerade  daran  das  dritte,  heimische  kuppeln  slark  beiheiligl, 
zumal  die  eheschlieszung  vor  alters  ausdrucklich  als  ein  kaufen 
galt  (sp.  328);  eine  solche  bclheiligung  ist  aber  auch  beim  feig, 
möglich,  vgl.  kaufen  4,  b  (engl,  cope  fulucre  bei  Siiaksiv). 

c)  vorhersehend  ist  doch  'kuppeln,  lenocinuri'  voc.  1482  r6*: 
brfider  Cünzelin  der  kuppeler  het  dise  slat  . .  versworn  (ist 
verbannt  worden)  .  .  umbe  daj  er  kuppelte  zu  den  frowen- 
clostern  und  ouch  mengelichen  kuppelte.  Slraszb.  chron.  1021, 
sowol  für  nonnen  wie  im  allgemeinen  das  geschäß  trieb; 

Eva  mein  maffd  ist  recht  darzu, 

die  kupelt  und  nimpt  drnmh  ihr  gelt. 

Avrer  fastn.  t'  (2341,  17); 

Cörge.  da  sagt  er  zu  Rosen  im  vorbeigehen :  guten  abend, 
Rose!  wie  ihr  doch  allen  leuten  in  die  äugen  stecht!  .... 
der  fremde  .  .  hat  euch  recht  gelobt,  wollt  ihr  ihn  .  .  be- 
suchen? ...  er  wohnt  in  der  langen  strasze  nunicro  630. 
Härten,  das  heiszt  man  ja  kuppeln.  GoTtiK  14,274;  Serlo 
konnte    ohne    eine  kleine  liebsebaft  nicht  leben.    Elmire  .  . 


hatte  schon  lange  seine  aiifmerksainkeit  erreg!,  und  Philine 
war  klug  genug,  diese  leidenschart  . .  zu  begünstigen,  man 
niusz  sich,  pflegte  sie  zu  sagen,  hei  zeiten  aufs  kuppeln 
legen,  es  bleibt  uns  doch  nichts  weiter  übrig  wenn  wir  alt 
weiden.  19,242; 

doch  denke  dir  nur  die  töchtcr  im  1 

die  mir  der  kuppelnde  dichter  mit  allem  bösen  bekannt  macht. 

1,341  (epist.  2). 

d|  bei  genauerer  bezeichnung  tritt  auszer  dem  acc.  auch  ein 
dat.  der  person  hinzu  (s.  schon  unter  b  aus  Götue,  Schiller), 
im  acc.  steht  regelrecht  das  weib,  im  dal.  der  mann:  einem 
kupplen,  copiam  afficere  alicui  ad  aliquam  anticam.  Maaler  258"; 
gab  ihr  ein  paar  gülden  auf  die  sach,  das  sie  ihm  die  junge 
fraw  holt  kuppeln.  Pauli  seh.  u.  ernst  48';  bestall  ein  alt 
weib  und  verhiesz  ir  vi]  gcld,  sie  solt  sie  im  kuplen.  das. 
Augsb.  1546  cap.  76;  meine  tochter,  mein  armes  kind!  fluch 
über  den  Verführer!  fluch  über  das  weib,  das  sie  ihm  kup- 
pelte !  Schiller  193". 

e)  die  bed.  weicht  auch  nach  andern,  nahe  liegenden  seilen  aus. 
für  werben:  Cupido  kuppelt  dem  Hymen.  Fr.  Müller  2,114. 
ähnlich  für  gewinnen  durch  kuppelei :  willkommen  mit  dieser 
schwagerschaft,  du  bist  ein  guter  soldat.  das  soll  mir  deinen 
arm  zu  Dorias  Untergang  kuppeln  !  Schiller  159'  (Fiesco  2, 16). 
im  folg.  scheint  es  gleich  reizen,  sinnlich  anspornen  :  unkusebeit  .. 
die  hund  kuppelt  si  zu  scharpfen  bissen.  Cyrill.  82'. 

4)  nur  dem  lat.  copularc  nachgebildet: 

weiland  war  das  bände  dupeln 

also  viel  als  herzen  einen: 

nunmehr,  wann  sich  hände  kupeln, 

bleibt  es  auch  hei  duplem  meinen.    Logau  3,5,51, 

mit  der  übersehe,  die  rechte  hand.  so  Int.  copularc  dexlras. 
es  kann  haupts.  an  das  copulieren  unter  3,  b  gedacht  sein. 

6)  aber  auch  von  kämpfern  an  einander  kuppeln ;  zwei  rillrr 
Itämpfen  auf  leben  und  lod  um  eine  Jungfrau,  die  sie  an  ein- 
ander gehetzt  und  zusanienen  gefügt  halte,  ein  driller  fragt 
dieselbe  nach  der  Ursache  deskampfes:  gewisslich,  antwort  sie, 
kan  ich  es  billich  wol  wissen,  dieweil  ich  sie  (wie  ihr  sehet) 
eben  so  fein  an  einander  gekuppelt,  dasz  jetzt  ich  vergnüget 
(zufrieden  gcslelll)  werden  musz,  also  dasz  unmüglich,  dasz 
nicht  der  eine  lodt  bleibe.  Amadis  250  (l,  23).  wie  das  an 
einander  hetzen  vorher  auch  an  hunde  erinnert,  künstle  diess 
kuppeln  gleichfalls  aus  der  weidmännischen  spräche  stammen, 
ähnlich  ist  der  doppelsinn  von  ein  paar,  das  sowol  liebes-  oder  ehe- 
leute bezeichnet,  als  auch  zwei  die  'an  einander  geraten'  m  zank 
und  streit. 

6)  was  ist  folg.  sich  kuplen?  S.Frank  schildert  die  Franken 
u.a.:  es  ist  ein  hochtragend  volk,  welches  über  andere  na- 
tionen  sich  erhebt,  jha  sich  auch  hiinet  und  kuplet.  wellb. 
1534  60"  (Wach.  les.  3l,:i3c). 

KUPPELN ,  heimlich  lauschen ,  marlden  u.  ä.,  ein  mundart- 
liches, heimische»  wort,  auch  koppein,  verwandt  mit  kaufen  {i.'u. 
kaupeln  und  koppelet),  aber  es  schlieszl  sich  an  das  fremde 
kuppeln  nahe  an,  wie  bei  Schiller  dort  u.  3,  e  daran  gedacht 
sein  könnte,  ältere  bezeugung  s.  unter  kuppeltheil,  koppelei, 
besonders  auch  kuppler  2,  b. 

KUPPELN  zu  kuppel  all  kuppeidach,  nur  in  gekoppelt,  hoch- 
gekuppelt u.  ähnl. ;  dnch  KM  dem  striililc  eines  springbrunnrns: 
steigt  ein  mächtiger  Wasserstrahl  sich  höher  und  höher  kup- 
pelnd . .  empor.  II.  König,  künig  Jeronirs  earneval  I,  353,  aber 
der  Hesse  scheint  da  zugleich  au  sein  heirnisehet  kuppeln  .  sich 
wälzend  überstürzen  (sp.  27761  gedaclil  zu  haben,  vielleicht  auch 
an  kuppe,  das  auch  mit  kuppel  sieh  mischt  (sp.  2775),  denn 
eine  eigentliche  kuppel  bildet  der  Wasserstrahl  nicht. 
.     KUPPELN,  s.   kippeln   4. 

KUPPELNETZ,  n.  ein  letehlcs  wildgarn.  öcon.  lex.  bpz.  1731 
mit  beschr..  koppelnctz  KrCnitz;  s.  auch  kuppclgarn. 

KUPPELPELZ,  m,  lohn  an  den  kuppler  oder  die  kupplerin, 
im  guten  wie  im  schlimmen  sinne  (s.  koppeis  3,  b.  c ) :  kuppel- 
beiz, recompensc  du  faiseur  de  maiiagcs  au  du  mugitcreau,  einen 
kuppclpelz  verdienen.  Häoi.ein  573",  bei  Frim:m  [,658*  kuppel- 
pelz  verdienen  nur  für  nuptias  conciliare;  das  aequivalent  des 
gebräuchlichen  kuppclpelzes.  Fetose.  2,114;  ich  musz  meine 
Spitzenkrause  .  .  wieder  abbinden  und  die  glassiiien  linnd- 
schuh  einstecken  . . .  wie  leicht  hülle  man  mir  es  ansehen 
können,  dasz  ich  mir  einen  kuppelpelz  verdienen  wollen. 
Lessing  1,  371  (misogyn  2,  5  am  ende),  als  hraulwerbor,  und 
so  in  folg.  füllen;  das/,  ich  ...  nebenher  noch  einen  kuppel- 
pelz verdienen  sollte.  Götue  11,15;  nun  laset  Blick  den  kuppel- 
pelz verdienen.  42,335,  nun  will  ich  den  braiitwerber  machen, 
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e  scheene  kuppelbeli  liet  sich  der  Beinhold  so  (ohnehin) 

an  mier  gewiss  verdient.  Arnold  pfingstm.  170, 

im  munde  des  geworbenen  mädchens  selber,  wie  folg.:  vrenns 
einer  machen  thät,  einen  groszen  kuppelpelz  krag  er  nicht 
von  mir.  0.  Ludwig  Heiterelhei  270,  keinen  groszen  dank,  denn 
der  pelz  ist  längst  zur  bloszen  redensart  geworden,  während  es 
einst  ein  wirklicher  gewesen  sein  taust.  Anders  sagt  der  mnsicus 
Miller  im  zorn  zu  seiner  frau ,  als  ilim  das  Verhältnis  Lutten* 
zuFerd.v.  Walter  klar  und  gefährlich  geworden:  jetzt  sorg  auch 
für  deinen  kuppelpelz.  frisz  aus  was  du  einbrocktest!  Schiller 
cab.  u.  liebe  2,  4,  hier  mit  dem  Vorwurf  des  kuppelns  im  schlimmen 
sinne,  und  zugleich:  nun  sieh  dich  vor  wegen  des  verdienten  bösen 
lohnes.  ähnlich  klatschpelz,  übrigens  auch  nd.  koppelpelz  s.  b. 
Dähnert  250". 

hljl'l'ELPFERD,  n.  equus  jugalis  Stiele«  1441;  von  einem 
paar  zusammengekuppelter  p/erde .  wie  nl.  koppelpaerden  par 
equoruin  Kil.  (s.  unter  koppelpferd) :  ein  jeder  hau  zwei  kupcl- 
pferd.   Spreng  11.   215". 

KUPPELPLATZ,  m.  platz  der  zum  kuppeln  dient :  dasz  unsere 
golteshäuser  vielen  wollüstigen  mannspersonen  zu  rechten 
kuppclplätzen  dienen  müssen.  (Gottsched)  vernünft.  ladkrinnen 
1,24;  der  beichtstuhl  ist  ein  kuppelplatz.  Seumk  spaz.  nach 
Syr.   (1803)  »57. 

KUPPELRIEMEN ,  m.  wie  lessc  Hädlein  573',  bei  Ludwig 
1090  kuppelrieme,  zum  kuppeln  von  hunden  oder  pferden. 

KUPPELROSS,  n.  wie  koppelpferd:  kuppelrosz  ausz  Denne- 
mark.   Fischart  urossm.  134  (Seh.  653); 

zwei  kuppelross,  schnell  wie  der  wind, 
kein  wagen  ziehen  so  geschwind. 

Sprkkg  Aen.  (1010)  8T. 

KUPPELSEIL,  n.  copula,  kuppelsail.  hoc.  1482  r6". 

KI'PPELSTANGE.  f.  eisenstange  zum  kuppeln  der  eisenbahn- 
wagen  {ein  beleg  unter  entgleisen). 

KUPPELTHEIL,  m.:  aber  es  ist  offenbar,  das  in  den 
romischen  rechten  diejenigen  plagiarii  genennet  werden,  so 
einen  freigebornen  menschen  one  seinen  willen  .  .  wissent- 
lich keufen  oder  kuppelleil  mit  haben.  Ai.binus  meisnische 
thron.  1580  I.  546  (1589  s.  272),  d.  h.  teil  haben  (eig.  den  gewinn 
vul  theilcn)  am  kuppeln,  und  das  musz  das  drille  kuppeln  sein, 
gleich  kaupeln,  heimliche  geschäfle  machen,  das  damit  als  oslmd. 
fürs  16.  jh.  bezeugt  ist. 

KUPPELTHÜHM,  m.  therm  mit  kuppeldach.  Campe,  mit  beleg; 
einen  tempel  mit  kuppellhürmchen.  G.  Freytag  neue  büder 
(1882)  129. 

KUPPELTI1IFT,  f.  jus  compascualionis  Frisch  1,  537",  wie 
kuppelweide. 

KUPPELUNG,  f.  Verbindung,  im  maschinenwesen,  s.  kuppeln  2 ; 
gleich  kuppelei,  lenocinium  Stkinbach   l',95t. 

KUPPELVERS,  m.:  wolte  ich  dich  mit  kuppelversen  und 
gauchliedern  so  vexiren  ,  dasz  du  dich  vor  leid  erhenken 
sollest.  Philander  1,277  (1644  ».  223),  licbeslieder ,  vergl.  bei 
GOTIK  'der  kuppelnde  dichter'  sp.  277s. 

KUPPELWEIDE,  f.  ager  conipascuus  Stiei.er,  koppelu-eide. 

KUPPELWINKEL,  m.  versteckter  kuppelplalz:  alle  öffentliche 
spilbeuser  und  spilplatz.  auch  kupplwünkl  .  .  seind  .  .  ver- 
holten,   öslerr.  weisth.   1.  329. 

KUPPEN,  cacuminare ,  truncare  Stieler  1012,  die  bäume 
kuppen,  die  nägcl  an  den  fingern  kuppen  Campe,  die  kuppe 
abschneiden;  vgl.  koppen  1.     auch  abkuppen. 

KÜPPEN  gleich  kippen  (».  d.  1,d),  umkippend  stürzen,  bei 
Lessing.  Herder,  wird  nach  kuppe  2  gleich  kippe  doch  echt 
sein;  auch  Irans.,  küpte  prael.:  die  dames  trugen  mich  mit 
samt  dem  stuhle  in  den  tanzkreisz  hinein  und  kiiplen  mich 
mit  dem  stuhle  um,  dasz  ich  der  länge  lang  hinfiel.  Stliel- 
mufsky  1.  49. 

KUPPENLERCHE,  f.  haubenlerche,  Mr. 

KUPPENNADEL,  f.  nadel,  Stecknadel  u.  i.  mit  groszer  kuppe. 

KUPPENNAGEL,  KUPPNAGEL,  m.  nagel  mit  groszer  kuppe, 
s.   kuppe   1,6. 

KÜPPER  gleich  küper,  keper,  s.  d. 

KUPPERWEIN,  m. :  mbcht  ich  aus  meinem  blut  kupper 
wein  gemachen,  das  wfilt  ich  dir  schenken,  der  heiligen  leben, 
summerl.,  Augsb.  1472  166'.  offenbar  gleich  Kipperwein  (s.  d.), 
Cyperwein,  mit  merkwürdigem  u,  wie  kupfer.  die  bildung  ist  wie 
'Venedig  reis'  fasln.  368.13,  reis  aus  Venedig,  ifar  Zurichte,  der 
Sempachstrtt,  'nach  Magdeburg  rechte'  Rehrend  Magd.  fr.  s.  19, 
Molhausen  gerichte  Michei.sen  rechlsd.  aus  Thüringen  347,  der 
Xtinkf  leiben  wec  Höfer  urk.  52,  ein  Slitz  kriecht  weisth.  3, 382. 


KUPPICHT,  KUPPIG,  adj.  zu  kuppe:   kuppichl  cacuminatat, 

fastiijiiitus  Stieler  1013,  von  bäumen,  bergen,  auch  huclikuppicbl 
u.a.;  kuppig  Campe,  z.b.  kuppige  meise,  kuppmeise. 

KÜPPLEIN,  n.  kleine  kuppe,  s.  d.  3. 

KUPPLER,  m.  einer  der  kuppelt. 

1)  die  form,  a)  wie  zuerst  kuppeln  und  koppeln  neben- 
einander bestanden,  so  auch  koppler  neben  kuppler:  copulalivus, 
kopier.  Monks  anz.  7, 157,  und  zwar  auch  oberd.,  kopier  Ai.t- 
swert  201,  12,  vgl.  koppler.  nd.  'aquariolus  (Fest.),  koppeler, 
borentrecker'  Chytr.  c.  64,  nl.  koppelaar,  däi.  kobler,  schwed. 
copplare. 

0)  auch  mit  umlaul  köppler  (vgl.  c): 

viel  köppler  gehn  in  schafeskleid.    Iiasenjagtl  50, 
iiur/i  Brant  norr.  32, 30,   wo  kuppler.     dien    köppler    stimmt 
zu  küppelsknahe  sp.  17S0,  bestimmt  eine  arl  kuppler,  das  köppel 
darin  kannte  an  kuppe!  m.  für  kuppelet  seinen  anhält  finden. 

c)  auch  küpler,  zugleich  stütze  der  vorigen  form  .'  wir  lassen 
uns  gebrauchen  zu  küplern.  herrl.  Iriumphwagen  11,  wie  das. 
küplerin  20,  auch  in  Joh.  Cocay  leulschem  labyrinth  33.  36  :;7. 

2)  liedeulung.  a)  ursprünglich  auch  braulwerber,  ehcrermillter 
(s.  kuppeln  3,6,  auch  kuppelpelz) :  procus,  kuppler.  Rief.  46z' 
uns  Rhack,  kuppler,  freier,  procus  voc.  14s2  r8.\  so  noch  nl. 
koppelaar,  auch  koppelaarij,  ehemachcrei  (Halma  337'). 

b)  dann  auch  geschäflsvermilllcr  überhaupt,  milder  u.  ähnl. : 
kupier,  mutüi  conciliator,  proxenela,  pararius.  Stieler  1000,  mit 
dem  folg.  als  eins  behandelt;  Internuntius  erklärt  Frisius  722' 
als  bot  zwüschend  zweien  partheien,  mittler  .  .  .  der  reden 
hin  und  wider  liegt,  dolmetsch,  kuppler,  wie  schon  bei  Dasyp. 
156'  Internuntius  kuppler.  aber  dahinter  steckt  im  gründe  ein 
heimisches  worl ,  s.  das  dritte  kuppeln  (und  besonders  kuppel- 
thcil);  es  ist  mit  kaufen  verwandt,  aber  mit  dem  fremden  kup- 
peln verwachsen,  nach  dem  kuppler  bei  Frisius,  Dasyp.  darf 
man  diesz  sonst  md.  kuppeln  auch  dem  alem.,  oberrh.  zutrauen, 
wie  nach  folgendem  dem  nrh.,  nl.:  koppelaar,  paerdeluisscher , 
maquignon.  Halma  337',  rosstäuscher  (tauscher),  freilich  mit  dem. 
koppeln  der  p/erde  zusammengebracht,  woraus  es  doch  gar  nicht 
sii  begreifen  ist,  vergl.  luxemb.  kopplerei  kaupetei,  lauscherei 
Gangler  250:  es  stimmt  zu  dem  kenneb.  koppelmann,  pferde- 
händler  unter  koppelei.  vgl.  auch  makler  (maklerin)  zugleich 
mit  dieser  und  der  folgenden   bedeulunij. 

c)  prostituier  kuppeler  Rief.  nov.  gl.  307",  schon  mlid.  bei 
Nie.  v.  Rasel  87,  kuppler  teufeis  netz  10280,  Brant  32,30; 
kuppler,  perduclor,  aquariolus,  pi,  salutiger i  pueri  Maai.eii  258'; 
dann  .  .  die  hoben  bisebof.  übt,  leheiiherren  . .  pfari 
macht  habend  usz  iren  Stallknechten,  kochen  und  kupieren. 
Zwtngi.1  Mm predigampl 6 ij * i  wie  wol  er  ir  mancherlei  under- 
Ireger  und  kupier  sendet.  Steinhüwei.  102  (1555) ;  küpplis- 
buoben,  kupier,  trag.  Joh.  cij"  (vgl.  kdppelsknabc); 

und  «a»  'In  li;il wilt,  gestalt  pllegt  aus  zu  treten 

und  ist  ihr  kuppler  selbst,  die  keiner  hat  gebeten.    Opitz  1,57, 

die  cirlbcgelirte  blosze  schönheil  wird  ihr  eigner  verkuppler,  auch 
ungebeten,  unversucht :  er  nur  (der  muKsfer)  war  der  höllische 
kuppler  gewesen.  Schiller  rauher,  scliausp.  3,2  (2,126  GH.). 

KUITLERDIENST,  m.:  wie  wuszle  dieser  Selicour  .  .  . 
seinen  lästern  durch  die  scbändlichslcn  kupplerdienste  zu 
schmeicheln.  Schiller  627'. 

KUPPLERE,  f.  ein  alte  kupplerc,  lurpis  velula  Maai.er  258", 
nach  Frisius  1372*. 

KUPPLEREI,  f.  proagogium,  lenocinmui  Maai.eh  258",  Schüns- 
leder  h5',  Stkinbach  1,950,  kuplerei  Stieler  1000: 

mein  dienstmeid  helfen  heimlich  frei 
mit  bärntreiben  und  kuplerei.      II.  Sachs  kram  der 
narrenkappen  (Zarnckes  Braut  s.  cxxx'); 
darumh.  wenn  ich  die  schlagung  klag, 
bring  ich  mein  kupplerei  ah  tag. 

Ayrer  fasln.  84»  (2761,  4); 

die  beste  kuplerei  ist  schon  und  lieblich  sein. 

IlüFFMANNSWALUAC    Inileul'f.    .VJ, 

hier  nicht  schlimm  gemeint,  fast  blosz  gleich  anziehung,  reiz,  vgl- 
kappein   3, 1  gleich  reizen. 

KUPPLERIN,  fem.  zu  kuppler.  mhd.  kupplerin  buch  d.  beisp. 
32,10;  auch  koplerin  (s.  koppler),  küplerin  (s.  kuppler  1,  c), 
ohne  zireifel  auch  kupplerin.  noch  in  voller  form  luppelerinnen 
Philander  (1644)  55.  mit  nd.  endung  kopplerscbe  Üähn.  250", 
auch  auf  md.  boden  z.b.  hessisch  knpplersche,  nl.  koppelersse 
Kilian. 

1)  ehestiflerin  (s.  kuppler  2.  a) :  cuplerin.  pronuha,  ntipliarum 
toncilialrix  Heniscii  615,40  (nnlerseh.  von  cnpplerin  lena),  uiicVt 


27S1 


KUPPLERISCH  — KU« 


bei  Frisch  1,  558';  ebenso  nl.  kuppelersse  Ka.    auch  kupplerin 
äii  kuppler  2,  fr  wird  nidit  fehlen. 

2)  lena  Schönsl.  hs":  du  kupplerin!  fasln.  255,17; 

Iran,  keil  euch  nicht  an  die  alle  kupplerin! 
.sie  ist  ein  !    pfelüu  {pfutlenköcliin), 

darausz  werden  solich  perntreiberin.    164,  4, 

zum  letzten  vergl.  bärentreiber,  und  bärntreiben  bei  H.  Sachs 
vorhin  unter  kupplerei,  harnlreibeiin  weint,  jahrb.  2, 119;  ich 
wolt  lieber  sterben ,  dan  das  ich  meines  inanns  kupplerin 
sein  soll  (ihm  eine  andere  frau  zuführen).  Fischart  ein.  633  Seh.; 
laufen  sie  zu  einer  kuppelerin  ..  da  werden  dann  ein  häufen 
bettelkinder  gezeuget.  Schuppius  330;  abscheuliche,  nieder- 
trächtige kupplerin.  Göthe  20,  ii6.  bildlich:  der  graf  i.-l  ihr 
ungetreu,  eifersucht  ist  die  abgefeimteste  kupplerin.  Schil- 
ler 140";  die  ruhe  deines  gewissens  ..  diese  gefällige  kupp- 
lerin  eurer  lüste.  Klinge«  5,359; 

die  Staatssucht  macht  sich  (frier)  nicht  zur  unglücks-kupplerlo  ! 

Hauer  31,  Alpen. 

KUPPLERISCH,  adj.  zu  kuppler  und  kupplerin:  kupleri«che 
leute.  Stiele»  1000;  auf  kupplerisch,  mmpUke.  Ludwig  iu9o, 
nach  kupplerweise ; 

du  schändlich  kupplerisches  weib.    Göthe  12,198. 

KUPPLERSOLD,  m.  sold  des  kupplers,  der  kupplerin: 
daraus  sie  grosz  gelt  gwinnen  wolt 
zu  irem  gnuinen  kupplersold.    I'ischart  ged.  2,39  Kz. 

KUPPLERWESEN,  n.  das  treiben  der  kuppler,  kupplerinnen  : 

das  ist  ein  weib  wie  auserlesen 

zum  kuppler-  und  zigeunerwesen.    Götue  12,  157. 

KUPPMEISE,  f.  parus  cristatus  Stieler  1405;  kuppmeise  .. 
bal  eine  braune  kuppe  aufm  köpfe.  GüCHBAOBEN  119.  auch 
kuppmeise. 

Kl  PPNAGEL,  f.  kuppennagel. 

KUPSE,  /.  ein  uiorl  des  üuszerstm  Ostens. 

H  trdhaufe  als  gninzzeiclien,  schtes.:  und  ob  sie  wol  in  der 
g.iii/.cu  grunzen  slritlig  waren,  dennoch  habe  ich  sie  gänz- 
lich verglichen,  neue  kupsen  aufwerten  lassen  und  sie  (die 
gegner)  aus  dem  grund  vereinigt.  Schweinichen  3,  137.  es 
stimmt  zu  poln.  kopiec  m.  gleicher  bed.  (auch  ameishaufen  u.  i.), 
vend.  kopiz;  aber  reine  enllehnung  liegt  doch  nicht  vor, 
denn  das  poln.  wort  gibt  in  ziemlich  reiner  gestalt  noch  Wein- 
bold 49*  als  schlesisch,  kopitze,  kupilze  f.,  kleiner  erdhaufe  zur 
greitzbezciclmung ,  kupse  aber  lehnt  sieh  an  an  kuppe,  kupp 
kaufe,  das  bis  tu  den  untersten  totsten  reicht,  s.  «.  2. 

2)  knpse  heuhaufe,  in  Posen  Bernd  119,  niederlaus.  kopse 
dus. :  es  ist  nicht  verschieden  vom  vorigen,  vgl.  in  einem  liresl. 
MC.  d.lb.jh.  (hs.)  ■arekumus  kopitcz  rel  maiidel',  also  gailien- 
hanfe  (s.  IliKF.  46"),  poln.  kopa  /.  keuschober ,  gelreuleschober . 
auch  hier  wird  slav.  eiußusz,  vorliegen,  aber  kupse  hat  zugleich 
anlehnang  an  kuppe  heuhaufe,  wetterbaufe,  luxemb.  kupp  m. 
heuhaufe  und  häufe  überhaupt  (s.  kuppe  4,  fr),  s.  übrigens  auch 
kaupe  3   und  4. 

:i)  frei  Casipe  auch  'kuppse'  gleich  kuppe  spitze,  z.  fr.  finger- 
kuppe,  zwar  nur  mit  einem  'im/,  aber  es  ist  gestützt  durch  küpsen. 
diess  verstärken  eines  -p  oder  -k  durch  ein  s  ist  bes.  im  Ostl.md. 
behebt,  s.  z.  fr.  schles.  kupsel  unter  kuppel  1,  d. 

KÜPSEN  gleich  kipsen,  oslmd.,  z.  fr.  die  feder  (sclireibfeder) 
abkilpsen.  Lessing  3,308;  s.  dazu  kupse  3  und  kuppen  gleich 
kippen. 

KUH,  CUR,  f.  heilung,  ärztliches  worl,  lat.  cura  gleich  eiirutin 
schon  in  riim.  zeit;  daher  auch  franz.  eure,  engl,  eure,  nl.  kuur 
(Kn..   knie)   u.  ».  w>. 

1)    gewöhnlich  cur,   noch  jetzt,   wie  seit  dem  17.  oder  16.  jh.: 

der  mann  könn'  auch  die  cur  nicht  sonders  wohl  verstehn. 

Opitz  3,  298 ; 

ein  halbe  cur  ist  keine  kor,  Henisch  027;  euren  können 
durch  vi)  verhindert  werden,  derselbe,  er  gibt  eine  einlheilnng 
un  cur  ist  zweierlei,  ganz  und  halb,  curalio  perfecta,  im- 
perfecta, offenbar  aus  der  kunslsprache  der  ärzle;  er  ligt,  ist 
in  der  cur,  sub  emotione,  einen  in  der  cur  haben,  eine 
gute  cur  thun.  Aler  481';  unter  der  cur  sein.  Ludwig  410; 
cur  gebrauchen  (jetzt  eine  cur  brauchen),  die  cur  schlägt  wul 
an.  Frisch  1, 178*.  dasz  nicht  blosz  die  heilung  selbst,  auch  der 
versuch  dazu,  die  ärztliche  behandlung  cur  heiszt ,  wie  das  von 
haus  im  lat.  worte  liegt,  macht  folgenden  scherz  Lichtenbergs 
möglieh:  dasz  euren  krankheiten  sind,  kann  man  ..  allein 
schon  daraus  sehen,  dasz  man  daran  sterben  kann.  3, 113. 
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2)  einsein  doch  auch  kur,  :.  fr. ; 

gar  in  ein  kur  mtU!  ich  dich  legen 
an  ein  sonders  ort  gar  allein. 

salire  v.  1622,  Scheibles  fl.  bll.  72; 

viel,  viel  kuren  that  er.  Stillings  Jugend  (1779)  66.  bildlich: 
wir  sind  in  und  mit  Lavatern  glücklich,  es  ist  uns  allen 
eine  kur,  um  einen  menschen  zu  sein,  der  in  der  Häuslich- 
keit der  liebe  lebt  und  strebt.  Göthe  an  frau  v.  Stein  1,  277, 
nachher  aber  auch  ists  im  moralischen  wie  mit  einer  brun- 
nenkur,  alle  übel  ..  kommen  in  bewegung.  ähnlich  bildlich: 
der  heulige  heifall  war  eine  eisen-  und  slablkur  für  Minen 
mulh  gewesen.  J.  Paul  uns.  löge  3,16.  übrigens  scheint  das 
worl  jetzt  mehr  in  den  hausgebrauch  zurückzutreten ,  sonst  zieht 
muH  je  nach  seinen  zwei  seilen  behandlung  oder  heilung  vor. 
doch  in  mancherlei  scherzhallen,  oder  bildlichen  ledensnilen  ist  a 
noch  Irisch,  und  «PH  bestimmten  arten  der  behandlung,  m  denen 
man  heilung  sucht,  s.  3. 

3)  zusatnmens.  vielfach;  wie  vorhin  brunnenkur,  eisen-  und 
stahlkur,  so  badecur,  nacheur,  wundercur,  pferdecur,  hunger- 
cur,  inulkeiicur,  traubencur,  kräulercur,  schwitzeur  «.  a.;  s. 
auch  kurart,  kurscluuidl,  kurgast,  kurhaus  u.  a.,  auch  kuren 
gleich  eine  kur  brauchen. 

KU«,  KUR,  CHUR,  f.  subsl.  zu  kiesen. 

I.  Die  formen. 

1)  der  ursprüngliche  formenvorrat. 

a)  ahd.  churi  /.  deliberalio,  electio  Graff  4,  519,  uon  chiosan, 
nhd.  kiesen,  mit  dem  vocal  und  dem  utusalz  des  s  in  r  wie  sie 
dem  plur.  prael.  eigen  sind,  ahd.  euurumes ,  mhd.  wir  kiirn, 
kuren  (s.  kiesen  4,  a.  fr  sp.  696).  dtesz  churi  ward  mhd.  >n/<7- 
recnl  zu  kür  (mit  forum  vocal),  das  denn,  nur  verlängert,  noch 
jetzt  in  Willkür  lebt,  ein  alls.  kuri  ist  nicht  bezeugt,  aber  nicht 
zu  bezweifein,  zumal  ags.  cyre  vorliegt,  doch  als  m.,  das  aber 
auch  bei  uns  erscheint,  s.   2,  o. 

fr)  eine  eigeulliüniliche ,  seltene  nebenform  ist  kurst,  gen.  und 
pl.  kürste,  üslerr.  im  45.  Jh.,  bei  Mich.  Heiieih  durch  den  reim 
zu  tage  gebracht,   er  spricht  von  kaiser  Friedrich  dem   drillen  als 
dem  eltesien  forsten 
nach  rehten  waln  und  kürsten. 

buch  von  den  Wienern  1,  12; 

und  auch  dar  zu  der  eilest  fürst 

nach  rehter  auszerwelter  kürst.    114,  16. 

es  isl  gebildet  wie  frair.  verlurst  m.  See«.  2,  500,  das  verbindend 
in  die  mitte  tritt  zwischen  Verlust  und  verlur  (s.  2,  a,  y)  als  subst. 
zu  mhd.  Verliesen,  nhd.  verlieren;  efrenso  steht  kurst  oder  kürst 
zwischen  kur  oder  kür  und  kusl,  gen.  küste. 

c)  denn  auch  kust  war  da  als  subst.  zu  kiesen  (stamm  kus): 
«fr,;,  chust  f.  aeslimalio,  electio  Graff  4,  514  (wegen  'chusl  Mfeii- 
tia  das.  s.  u.  kunst  sp.  2667),  auch  chust  arbilrium  518,  das 
im  vocal  zu  frost  summt  mit  gleicher  bildung  von  frieren,  eig. 
fliesen,  alid.  friosan,  wahrend  frust  begreiflicher  wäre  und  wol 
auch  nicht  fehlte  (vgl.  frusllen  gleich  fröstelet!  ofren  4, »28).  auch 
mhd.  kust  f.,  altn.  kostr  m.,  ags.  cyst  m.,  mit  ganz  eigner 
entWickelung,  schon  golh.  und  zwar  in  doppelter  form,  gakuMs  /. 
und  kusius  in. ;  s.  unter  kust. 

2)  auch  kür  selber  zeigt  grosse  manigfaltigkeit. 
a)  auch  hier  ein  masc,  wie  ags.  cyre  u.  1, a  (vgl.  die  masc. 
ahn.  kuslr,  ags.  cyst,  golh.  kustus  neoen  dem  fem.  u.  I,c). 
a)  wenigstens  md.  und  nd.  .' 

dö  leite  min  vrouwe  vurel 

den  ritlern  allen  einen  kure.    Haupt  11,497,196; 

der  kuro  sol  an  im  Silin.    490,  128; 

da;  er  .  .  .  den  kure  bräche,    das.,  134,1 
in  der  hs.  kiire,  vfire,  sodasz  küre  gemeint  sein  kann,  vgl.  den 
kür  haben  beim  Meisner  MS.  3,  95"  (hs.  kur?).    frei  Berthold 
v.  Holle  kur  und  köre  m.: 

ir  solt  die  junefrowe  wis 

Um  vrien  kur  lasen  han.    Crnne  1749; 

nun  ich  sol  den  köre  bän.    1682. 
diesz  köre  m.    auefr  sonst  mit  kure  wechselnd,  2.  fr.  im   Ldps. 
Sachsetup. :  ein  blöz  swnrt  in  der  haut  und  ein  uinhegiirl  oder 
zwei  [sollen  die  kämpfer  vor  gericlu  haben),    da;    sie    an  irme 
köre.  1,63,4;  mit  vrien  kure  Iw.  4354  A. 

ß)  köre  »i.  ist  auch  mnd.:  van  dem  köre  des  rikes  (1/.  fr. 
des  kaisers).  Nagdeb.  sclumpenchr.  2.  2 ;  bisehof  Ludolf  von  Magde- 
borch  was  de  erste  an  dem  köre  (in  kvtt.  Phitipv).  123,», 
frafle  die  erste  stimme;  dat  koning  Segemund  . .  hadde  geren 
de  marke  lo  Braiidenborch  mit  dein  köre  des  riki 
burggr.  Friedrich).  342,  15,    mil   dem  Wahlrechte,  der  kurslimme, 
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wie  im  folg. :  die  schenke  des  rikcs,  die  koning  von  Behcmen, 
die  nehevet  nenen  köre,  umme  dat  he  düdesch  n'is.  Sachsensp. 
III,  57,  2.  vgl.  noch  aus  nhd.  zeit  der  köhr  unter  kör  2  (pl. 
kühre  weislh.  4,  673).  Auch  mnl.  erscheint  neben  core  oder  eure 
fem.  ein  man.  eure  (De  Vries  gloss.  zum  leketup.  s.  4s0,  Oude- 
mans  3,  498/j.),  und  nnl.  keur,  jetzt  f.,  brauchte  noch  Vondel 
in  beiden  geschlechlcm  ohne  unterschied  (Weiland),  ebenso  nih. 
kure  m.  Hacen  reimchr.  von  Köln  613,  wo  der  Kölner  erzbischof 
den  eirsten  knie  in  ansprach  nimmt,  die  erste  wahlstimme ;  den 
euere  hebn,  die  wähl  haben  Tculh.  57".  Dasz  auch  dem  hd.  das 
m.  bei  solcher  bildung  nicht  fremd  ist,  zeigt  verlur  m.  vertust 
Sciim.  2,500  {vgl.  die  2.  ausg.),  mhd.  verlor  tn.  das.  und  wb. 
1,  1033'. 

y)  selbst  das  neutr.  fehlt  nicht,  nordisch:  norw.  kor  ti.  wähl 
Aasen2  380*,  dän.  kaar  n.;  daneben  isl.  kör,  kiür  n.  Biühn 
1,  472".  454*,  altn.  kjör  n.  Ebenda  übrigens  auch  mit  Bewahrung 
des  urspr.  -s  (wie  hd.  in  kusl,  d.  i.  kus-t)  isl.  kos  n.  wähl 
Biörn  1,  470*,  norw.  Aasen  2  382*.  ebenso  nl.  neben  keur  auch 
keus,  keuze  f.,  bei  Kil.  keuse  und  koose  wähl;  es  ist  wie  in 
nl.  gekozen  gekoren,  auch  oberrh.  gekosen  sp.  696  fg.  (und  auf 
der  Eifel  weisth.  2,560),  vgl.  auch  verlies  verlusl  Sachsensp.  III. 
6,1  (»id.  und  nd.,  var.  verlus),  bair.  verlier  Sciim.2  1,1514. 
endlich  selbst  mit  der  ältesten  bed.  nrh.  und  eimbr.  kos  in.  ge- 
schmack,  s.  II,  1,  a. 

b)  auch  schwache  form  erscheint,  wenigstens  im  pl.,  doch 
schon  in  mhd.  zeit:  ellicli  gesiebte  .  .  die  do  küren  heltent 
des  roles.  Straszb.  ehr.  123,3,  wahlstimmen  für  den  rat;  wir 
hant  ouch  versworn  die  kuren,  die  wir  bettent  an  dem  rat. 
933,  17,  r. ;'.  1334,  vgl.  das  schwäb.  kuren  ;>/.  t'o«  heute  11,0,  t. 
ebenso  nrh.  im  13.  jh.  korin,  s.  sp.  1795,  plehiscita  quac  vulg. 
kuiren  appellanlur  Lacomblet  itrk.  2,  SS3,  v,  ;'.  1210  (neben 
kure  2,  264).  auch  mrh.,  z.  b.  die  leslen  zwo  koren  (königs- 
wahlen)  Janssen  Frankf.  reichscorr.  l,  214  (neben  die  zwo  lesten 
kure  213,  der  köre  pl.  183,  wie  nd.  köbre  u.  a,ß).  und  md., 
s.  strafen  und  koren  bei  Luther  sp.  1795.  mnl.  selbst  vu  sing. 
schwachformig :  dat  wi  desen  coren  liebbcn  geset  binnen  Bruc- 
sele.  Oüdemans  3,  49D  (zu  II,  3,  6),  reines  schwaches  masc,  vgl. 
den  nrh.  sing,  van  der  kuren  u.  II,  1,  b. 

c)  das  wechselnde  u  und  o  oder  ü  und  ö  verlheilt  sich  im  gan- 
zen  über  die  mundarten  wie  gewöhnlich. 

a)  im  oberd.  herscht  ü  (u) ,  im  nd.  0  oder  ü.  aber  auch 
schwäb.  kommt  doch  ö  vor,  z.b.  in  der  Augsb.  fechlschulordnung 
aus  d.  16. jh.:  der  abgende  baublman  soll  die  erst  eure  bä- 
hen (bei  der  beslellung  eines  neuen  hauptmanns).  Adrians  millh. 
295,  ebenso  die  erste  küre  285  (s.  u.  kör  l),  vgl.  Weiniiold 
al.  gr.  s.  29.  77;  s.  auch  hd.  verlor  neben  verlur  unter  a,y. 

ß)  das  md.  schwankt  zwischen  dem  oberd.  und  dem  nd.  vocal, 
s.  schon  u.  a,a  aus  mhd.  zeit  kure  und  köre;  ebenso  in  der 
Leipz.  hl.  des  Saclisensp.,  im  15.  jh.  z.  b.  in  der  reichsconespun- 
denz  von  Frankfurt :  habe  der  bischuf  von  Menze  . .  die  an- 
dern kurfursten  zu  der  köre  eins  römischen  kunigs  gein 
Frankfurd  virbodet.  Janssen  1,  180,  v.  j.  1410,  wenige  Zeilen 
weiter  uf  das  die  kure  deste  cinmudeklicbcr  . .  zuginge,  bald 
darauf  die  kur,  wie  das.  wechselt  koren  und  kuren,  wiihllrn, 
auch  kurfurst  und  korfurst  s.  225,  wie  das.  kure  und  köre; 
auch  die  küre  s.  535. 

y)  die  doppelform  erstreckte  sich  aber  auch  ins  nrh.,  s.  coere 
und  kure  u.  a,  ß  (vgl.  11,1,6),  koren  und  kuiren  pl.  unter  b, 
und  selbst  ins  nl.,  s.  mnl.  core  und  eure  unter  a,  ß ;  so  wird 
sie  auch  dem  westlichen  nd.  nicht  fremd  sein  und  überhaupt  weil 
über  die  mhd.  zeit  zurückreichen,  s.  übrigens  kör,  kur  für  sich 
sp.  1794  fg. 

d)  auch  das  schwanken  des  Umlauts  genauer  zu  prüfen  wäre 
bei  dem  geschichtlich  so  wichtigen  Worte  der  mühe  wert,  während 
er  an  sich  dem  worte  so  natürlich  oder  nötig  ist  wie  tbür,  für, 
die  ebenso  zurückgehn  auf  turi,  furi  wie  mhd.  kür  auf  ahd.  eburi, 
und  während  er  auch  in  Willkür  richtig  ißt,  ist  er  doch  in  der 
gewichtigsten  Verwendung  des  Wortes  völlig  unterlegen,  in  kur, 
chur  königswahl,  kaiserwahl.  das  isl  als  hiesze  die  thür  oder 
thüre  nhd.  vielmehr  thur.  Aber  die  geschichtliche  Untersuchung 
wäre  hier  zu  umständlich,  zudem  fast  aussichtslos,  da  bis  ins  16.  jh. 
hinein  über  die  wahre  meinung  eines  geschriebenen  oder  gedruckten 
ii  oder  u  oder  ü  vielfach  zur  zeit  noch  völlige  unsicherheil  herscht; 
i'i  meint  keineswegs  immer  ü,  8  meint  oft  wahrscheinlich  ü,  aber 
auch  u  wahrscheinlich  oft  ü.  die  ausspräche  musz  in  derselben 
landscliaft,  ja  bei  demselben  manne  geschwankt  haben  (wie  sich 
das  noch  heule  findet,  s.  z.b.  spalte  1629  unter  c),  sodasz  man 
auch  im  schreiben  nichts  auf  genauigkeü  geben  konnte,    die  enl- 


scheidung  dem  leser  überlicsz.  So  braucht  im  15.  Jahrhundert 
z.  b.  Beueim  im  buch  v.  d.  Wienern  den  reimen  nach  sowvl  kür 
(:  für)  141,29  als  auch  kur  (:swur)  332,3.  letzteres  darf  als 
die  ästen,  form  gelten,  denn  der  widerstand  gegen  den  unilaut  ü 
ist  eine  eigcnheit  der  bair.-öslr.  spräche,  s.  WeiNHOLB  bair.  gr. 
s.  43  (vgl.  lli),  wo  schon  aus  mhd.  zeit  bair.  kür  Wrjl  ist  (kröne 
26238,  im  reim  auf  fuor);  s.  ebenso  östr.  kuchel  gleich  küche. 
überhaupt  trägt  das  wort  in  polit.  Verwendung  das  gepräge  von 
dort,  s.  3. 

e)  endlich  das  schwanken  der  endung,  die  in  kur,  chur  9(111; 
beseitigt  isl  samt  ilircr  urspr.  rückwirkung  auf  den  vocal,  welche 
thür  wenigstens  bewahrt,  wie  mhd.  auch  kür.  das;  im  15.  jh. 
im  md.  und  nd.  die  endung  noch  lebendig  war,  zeigen  die  kure, 
köre  oben  (gewiss  schon  mit  gleichzeitiger  Verlängerung  des  vocals); 
aber  auch  oberrh.  im  14. jh.  noch  küre:  von  derselben  küre. 
Closener  Straszb.  ehr.  16,  10,  von  einer  papslwuhl;  der  {papst) 
satte  uf,  dag  ein  keiser  mit  eins  bobstes  küre  nüt  sol  haben 
zu  tiinde.  23,20;  kure  123,7,  aber  bei  Künicsuofen  auch  kur 
508,  3.  s.  auch  das  schwäb.  köre  im  10.  jh.  u.  c,  a.  nordd. 
noch  am  ende  des  16.  jh.:  liesz  man  die  groszen  glocken,  wie 
zur  külire  gebräuchlich  ist,  läuten.  Henneberger  preusz.land- 
lafel  Königsb.  1595  s.  123,  von  einer  ratswahl;  dieses  kühre  wir« 
genau  genommen  die  beste  form  nach  nhd.  ort. 

3)  am  merkwürdigsten  aber  ist  chur  mit  seinem  ahd.  ch-  (s. 
schon  2,  627). 

a)  seil  dem  15.  oder  16.  jh.  wurde  es  auf  lange  vorhersehend 
in  churfürst  nebsl  Zubehör  (s.  mehr  u.  kurfurst),  sodasz  sich  diesz 
chur-  und  kür  sogar  neben  einander  finden,  wie  zwei  verschiedene 
dinge,  z.b.  in  einem  meiszn.  spruchgedichte  von  1553: 

herzog  Moritz  churfürst  als  bald 

zu  Leipzig  ein  lamltag  anstatt  .  .  . 

denn  dies  eim  weisen  stellt  wol  au, 

wenn  er  sich  recht  befragen  kan 

und  nichts  aus  seiner  eigen  kür 

bald  thut  was  im  nur  teilet  (ur  (einfällt). 

WoLrrs  hisl.  vollul.  383, 
umgekehrt  findet  sich  das  einmal  beliebte  ch-  selbst  auf  das  Zeit- 
wort  erslreclct:   nun  wahren  etliche  eardiuäl  zu  Avinion,   die 
churen  ein  bapst.  Limb,  chron.  68  Ross.,  nachher  das.  kehren. 

b)  diesz  cb-  ist  aber  von  haus  die  bezeichnung  der  oberd.  kehl- 
aspiruta,  im  bair.  Sprachgebiete  bis  ins  16. 17.  jh.  wechselnd  mit  kb- 
(khure  z.  b.  Schm.  2,  325,  15.  jahrh),  sodasz  auch  das  alte  bair. 
ch-  nicht  anders  gemeint  sein  wird  als  diesz  kh-  (s.  unter  K  1,  a, 
vgl.  2,  c).  so  auch  ehure  östr.  im  12.  jh.  in  Diemeiis  genesis 
29,10,  chur  101,26,  im  14.  jh.  von  der  königswahl,  s.  11,7,  b. 
eigner  weise  schreibt  auch  der  Verfasser  des  mnl.  lekenspiegcts  im 
15.  jh.  von  der  wähl  des  röm.  kaisers  chore  m.  (II,  49,  70),  sonst 
core,  eure.  Das  chur,  churfürst  wird  nichts  als  die  öslerr.  form 
sein,  die  durch  polit.  einßusz  sich  festsetzte  {wie  kaiser  mit  seinem 
ai),  auch  das  fehlen  des  Umlautes  stimmt  dazu  (s.  2,  d  zuletzt), 
unlmlülzl  wurde  sie  wol  zugleich  durch  das  gelehrte  (griechische) 
ansehen  des  ch-,  das  der  würde  des  gegenständes  angemessen 
schien,  findet  sich  doch  die  cur  des  arztes  recht  gelehrt  ebura 
geschrieben  im  10.  jh.  Zimm.  ehr.  4, 120. 145. 

c)  auch  wenn  chur  in  anderm  sinne  erscheint,  kann  das  nur 
eine  Wirkung  des  politischen  chur  sein,  dessen  beliebte  form  sich 
auf  die  allgemeine  bed.  übertrug;  z.b.:  ich  hab  euch  die  chur 
Oder  »al  gegeben.  Keisersb.  oben  2,  627,  wo  mehr ;  wann  mir 
gott  verübe  und  in  mein  chur  setzte,  das  ich  mücht  wider- 
umb  von  meinem  alter  zur  jugent  kummen.  S.  Frank  chron. 
1531  111*  u.  ö.   (1536  135*) ; 

der  siben  schön  tragt  ihr  ein  chur  (s.  II,  5,  b). 

IL  Sachs  1  (1590).  380', 
in  der  1.  ausg.  (1558)  507*  noch  kur;  so  klug  ..  Maria  von 
Bethanien  die  edle  tugenderon  gewest  in  ihrer  chur  und 
wähl  und  das  rechte  unum  necessarium  getroffen.  Dann- 
hawer  calech.  9,478  (vgl.  u.  kurfrau).  selbst  chur  erscheint, 
bei  Albebus  (II,  4,  a),  das  kann  rückwärts  als  Zeugnis  gellen,  dasz 
ebenso  das  politische  chur  da  doch  auch  noch  mit  Umlaut  ge- 
sprochen ward.  Sonst  wird  auch  der  umlautsmangel  in  kuhr  ».  «. 
von  dem  anschlusse  an  das  polit.  wart  herrühren,  z.b.  der  hat 
kuhr,  hat  angst  Schottel  1180*,  wohl  macht  quäl;  die  khur 
war  auch  dem  häufen  mit.  Waldis  Es.  1,71,28,  bei  der  kö- 
nigswahl der  vögel,  auch  die  «lasse  durfte  mit  wählen. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Die  ältesten,  sinnlichen  bedeulungen. 

a)  zuerst  bezeichnete  kür  wie  kiesen  nicht  eine  wähl,  diese 
bed.,  die  im  nhd.  endlich  allein  übrig  blieb,  ist  vielmehr  nur  an 
einzelnes  feld  von  einem  urspr.  reichen  bedeutungsgebiete.  die  älleste 
bed.  kosten,   schmeckend  prüfen,    die  für  kiesen  noch  nhd.  im 
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alem.  vorliegt,  auch  für  kust  (s.  d.),  kann  auch  für  kür  nicht 
gefehlt  haben,  zumal  sie  für  kuren,  küren  noch  nachweisbar  ist; 
wirklich  geben  Müller  u.  Weitz  122  aus  Aachen  der  kor,  ge- 
schmack,  geschmacksprobe,  in  Bonn  kos  das.,  wie  in  den  seile 
comuni  kos  m.,  s.  u.  koren  1,  b,  wegen  des  -s  oben  I,  2,  a,  y. 

Vgl.    SciIGTTEL    U.    4,  d. 

b)  die  weitere  entwickelung  von  kiesen  als  sehend  prüfen,  er- 
sehen (s.  dort  2,  c  und  1,  e)  zeigt  sich  im  subst.  auf  nrh.  gebiete, 
denn  nichts  anderes  kann  sein  eure,  warde,  specula  Teulh.  63" 
{nebst  eueren,  speculari,  speciale,  circumspicerc,  cuerwechter  spe- 
culalor),  unterschieden  von  coere  m.  wähl  57",  die  beiden  formen 
(s.  I,  2,  c,  y)  halten  sich  da  schon  in  die  beiden  bed.  getheilt. 
dies:  kure  musz  eig.  das  spähen  selbst  sein  (vgl.  unter  d  und 
küren  3,  a,  spalten),  dann  übertragen  auf  den  ort  zum  spähen, 
wie  bei  mhd.  warte;  es  ist  fem.  und  schwachformig  (s.  1,2,6). 

des  morgens  vroe  vur  vier  uren 

der  truw  wechter  up  der  kuren 

sloieh  die  stormclock.    Wierstraat  Neusz  2440; 

'vill  vyand  sint  binnen  muren' 

rief  der  wechter  van  der  kuren.    2450. 

Auch  nl.  koer,  koertorn  specula,  koerwaebter  speculator  Kil., 
wie  nrh.  kuirwechter  auf  einem  thoern  Harf  pilg.  78,  9 ;  auch 
nd.  und  weiter  in  einzelnen  spuren,  die  auf  entlehnung  deuten  ; 
kiirwechler  Braunschw.  chron.  1,244,  30  (vgl.  die  anm.  das.  und 
Frisch  1, 169"),  mit  der  randgl.  kur  in  der  lis.,  die  sich  aus  folg. 
erklärt :  'kur,  kuur,  der  thurmbläser'  {leider  ohne  gesehitchlsangabe) 
DXiinert  263",  auch  alldän.  (d.h.  im  15.  19.  jh.)  kure  Wächter, 
thurmwächter  Molbecb  dansk  gloss.  1,  401,  d.  h.  das  abstr.  kure 
warte,  wache  auf  den  späher,  wäcliter  selbst  übertragen,  wie  gleich- 
falls mhd.  warte  f.  wb.  3,  528'  und  nhd.  wache,  schildwache. 
6ei  Molbecu  auch  alldän.  kuretaarn  wartlhurm,  wie  nl.  koer- 
torn vorhin,  s.  auch  kurhaus  specula.  daher  auch  nd.,  hamb. 
kurwaken,  vor  sorgen  nicht  schlafen  können  Hichey  307,  eig. 
wachen  oder  schlafen  wie  einer  der  die  kur  hat. 

c)  denselben  begriff  anders  gewendet  zeigt  in  Aachen  im  16.  jh. 
kuer,  chur  m.,  eine  haß  milder  art  für  bitrger,  einen  in  (den) 
chur  gebieten  u.  ä. ,  s.  bei  Haltads  1121  aus  der  ordn.  des 
dortigen  churgerichls  v.  j.  1577.  Dazu  aber  stimmt  nahe  genug 
Schweiz,  'kür  f.,  zucht,  strenge  absorge,  er  hat  ihn  in  der  kur' 
Stalder  2,145  (der  an  cur,  cura  dabei  gar  nicht  denkl);  der 
form  nach  mutzte  es  allerdings  eingeführt  sein,  den  Rhein  auf- 
wärts vom  Niederrhein  her;  datier  bei  Tobler  127"  kur  (niclit 
chur),  strenge  aufsieht,  auch  strenge  behandlung,  um  geständnisse 
zu  erpressen,  hier  allerdings  mit  deutlicher  einmiscliung  von  cur. 

d)  die  bed.  b  noch  jetzt  weidm.,  wenigstens  westnd. :  kur  f., 
der  ansilz  auf  der  jagd.  Curtze  Waldeck  480',  eig.  das  spähen, 
Innern;  s.  das  weidm.  kuren,  küren  3,  b.  c  (nach  hasen  küren). 
Im  10.  jh.  selbst  oberd.  nach  folg.  'mit  kur',  vom  Jäger  auf  den 
hund  übertragen:  da  henget  (d.  h.  rannte)  der  eine  (hund)  mit 
kur  dem  hasen  nach,  der  andre  eilet  dem  hafen  zu  und  frasz. 
S.  Frank 20. 

e)  zu  kiesen  sehen  vielleicht  auch  folg. : 

wan  wärlich  unser  beider  mut 
anders  nicht  wan  minnen  tut, 
da;  ((.  des)  nempt  an  dem  gedieht  die  kur. 
lieders.  1,  114, 

überzeugt  euch,  eig.  wol  durch  augenschein,  obwol  auch  kiesen 
prüfen  dahinter  sein  kann,  vgl.  4. 

2)  Der  entscheidendste  forlschriit  des  Wortes  war  der  vom  sinn- 
liclien  prüfen,  spähen,  suchen  auf  denkendes,    daher  , 

o)  mhd.  kür  Überlegung,  erwägung,  z.  b.  mit  wiser  kür  we- 
gen TJlr.  Trist.  14,  üz  wiser  kür  sprechen  Uelbl.  2, 1251.  auch 
rat,  der  aus  Überlegung  flieszt,  z.  b.  nach  eines  wisen  mannes 
chür  genesis  101,20  D.;  s.  ahd.  churi  deliberatio  oben,  cbiosan 
cogilare  sp.  093  und  noch  Schweiz,  chiese  begreifen  das.  (mhd. 
erkiesen  verslehn  Rieger  heil  Elis.  372"). 

6)  die  enlscheidung,  bestimmung,  beschlusz,  die  aus  der  erwä- 
gung ßieszen. 

et)  so  mhd.  (vgl.  I.exer  1, 1791),  z.  b. : 
der  hischof  Albrecht  legete  vür 
den  üuten  da  des  bäbestes  kür, 
was  raan  der  (neuen)  lande  solde  geben 
an  ein  geistliches  leben  {als  kirchen-  und  klostergut). 
IM.  chron.  019; 

von  den  heidnischen  Kuren  erzählt  dieselbe: 

beide  weich  und  hart 

muosle  man  in  legen  vür, 

bis  da;  sie  vielen  üf  die  kür  (sich  entschlossen), 

da;  sie  den  tour  enpliengen.    2144, 

wo  zugleich  die  bed.  3,  a  sich  einmischt. 

V. 


ß)  von  einer  gesamlhcit  liiesz  das  auch  gemeine  kür,  gemein- 
same erwägung  und  enlscheidung,  beschlusz,  im  10.  jh.  noch  in 
folg.  überkommener  Wendung:  mit  gemaincr  chur  einen  Schieds- 
richter nehmen.  Scnit.  2,325;  die  Kirsten  und  die  ganze  ritler- 
sebaft  vereinigten  sich  mit  gemeiner  chur  einer  heerfahrt 
wider  den  mürder.  buch  d.  liebe  395",  vgl.  u.  7,  a. 

y)  auch  die  enlsclieidung  eines  Schiedsmannes  oder  Schiedsgerich- 
tes hicsz  im  besonderen  so :  keur,  arbilrium,  senlenlia  arbilri  Kil., 
gewiss  auch  hd. ;  in  den  Magdeburger  fragen  heiszen  solche  Schieds- 
leute korlute  (ear.  sünleute,  auch  berichteslülc)  Beiirend  s.  144, 
wie  kiesemann,  s.  d.,  auch  unter  kürer.  nl.  kierslieden,  kiers- 
mannen  arbitri  Kil. 

8)  nach  folg.  auch  das  Schiedsgericht  selbst:  it.  du  man  die 
sunen  satte,  yder  raitzman,  die  zen  koer  geboeren  (erntell 
Vergütung).   Laurent  Aachener  sladlrechn.  343'. 

s)  sobald  sichs  dabei,  wie  so  oft,  um  änc  enlscheidung  zwi- 
schen zwei  oder  mehr  möglichkcilen  handelt,  stellt  sich  natürlich 
auch  hier  schon  der  begriff  wähl  mit  ein  (s.  0  und  7);  wähl 
selbst  erscheint  sogar  zuweilen  mit  dem  begriffe  der  enlscheidung 
wie  kür. 

c)  das  wird  auch  bezeichnet  als  frie  kür,  freier  enlschlusz, 
Selbstbestimmung,  z.  b.  Iw.  4354,  Karl  11875,  von  vrier  kür  frei- 
willig Haupt  1, 130,  auch  als  recht  der  Selbstbestimmung  Ssp.  1, 50 ; 
des  menschen  freie  chür.  Schm.2  1, 1284;  daher  noch  im  io.j'A. 
freikürlich  Garg.  Ol'  {oben  4, 110  unrecht  zu  kür  wohl  gezogen). 
Dasselbe  ist  mhd.  selpkür  'arbilrium'  wb.  1,  829*,  das  gleichfalls 
mit  'wähl'  nichts  zu  thun  hat  (vgl.  selpherre),  und  heule  noch 
willkür,  mhd.  willekür,  enlschlusz  und  entschluszfreilieit  aus  eig- 
nem willen,  anfangs  auch  willige  kür,  z.  b.  von  einer  änderung 
in  eigenlhumssachen  heiszt  es,  sie  sei  geschehen  mit  williger  kür 
der  undertänen.  Schweiz,  urk.  von  1307,  geschicIUsfreund  4,  285. 
Ebenso  eigen  kür,  ein  guter  fürst  lliul  nichts  wichtiges  aus  sei- 
ner eigen  kür,  s.  die  stelle  von  kurf.  Moritz  oben  I,  3,  a,  iijl. 
dagegen  das  ligt  in  unserm  fürstlichen  köre  unler  kür  3.  Gleich 
Willkür  z.  b.  im  folg.,  kur  17.  jh.:  es  ist  eine  alte  streil-frage, 
ob  die  würter  von  natur  oder  kur,  oder,  ob  sie  willkübrlicb 
oder  natürlich  weren,  ihrem  uhrsprunge  nach.  Sciiottel  64; 
vgl.  bei  Gothe  willens-kür  41,  306,  mit  denkender  auffrischung 
des  kür.  es  ward  für  die  turnerei  wieder  aufgenommen :  an 
tuiutagen  wird  der  ganze  nachmittag  in  zwei  gleiche  balflen 
getheilt.  die  erste  hälfte  ist  für  die  freiwillige  beschäftigung 
(turnkühr),  die  andere  hälfte  für  die  vorgeschriebene  (turn- 
schule). Jahn  U.  Eiselen  tumkunst  222 fg.;    daher  kürturnen. 

d)  daher  auch  Verfügung,  recht  oder  möglichkeil  der  freien  Ver- 
fügung über  etwas :  wann  mir  gott  verlibe  und  in  mein  chur 
setzte,  das  ich  miiebt  widerumb  von  meinem  alter  zur  jugent 
kummen.  Frank  chron.  1531  111*.  auch  verstärkt  durch  gcwalt, 
einer  der  aufständischen  in  Wien  i.  j.  1403    rühmt  ihren  erfolg: 

wir  haben  prabt  in  unser  kur 

und  gewalt  Österreiche 

und  Wien  die  stat  des  gleiche.    Beb«»  332,3; 

ward  dem  gemeinen  volk  der  gcwalt  und  kur,  ein  andern 
könig  zu  kiesen  zugelassen.  Schö/ferHns  livius  8.  ebenso  köre 
und  macht,   s.  kör  S. 

e)  aucA  die  bed.  rücksicht,  absieht,  die  in  folg.  auftritt,  flieszt 
aus  der  allg.  bed.  des  erw&gens.  Beheim  erzählt,  wie  die  auf- 
ständischen Wiener  bei  der  belagerung  einen  brückenkopf  (taber) 
in  brand  setzen: 

das  wa'  als0  genummen  für 

und  an  gesehen  in  der  kür, 

ob  der  taber  gewunnen  wer, 

da;  man  dy  selben  seilen  her 

in  dy  vorstat  wer  kummen.  141,  29, 
d.  Ii.  das  war  in  dem  sinne  (also)  vorgenommen  und  in  der  ab- 
sieht ins  äuge  gefaszt  worden,  dasz  man  nach  einnähme  des  labers 
u.  s.w.;  es  stimmt  zugleich  zu  der  sinnlichem  bed.  von  kiesen 
zielen,  'visieren  (s.  dort  2,  g  a.e.),  sodasz  kür  vielleicht  auch  das 
zielen  hiesz,  zu  1,  b.  Auch  mhd.  von  . .  küre  gleich  'von  . .  we- 
gen', wie  es  im  folg.  schnnt,  könnte  hierher  gehören: 

wie  si  (Eva)  von  des  apfols  küre 

vür  des  paradises  tun' 

got  dö  warf  unde  stic;.    Haupt  1,  128. 

auch  bei  Wolfr.  Wh.  107, 11  scheint  diesz  von  . .  kür  mit  gen. 
vorzuliegen,  hob  wegen,  von  seilen,  in  folge  von. 

3)  Im  allen  gemeindeleben  nahmen  wort  und  begriff  eine  wiclitige 

stelle  ein. 

a)  die  kür  als  gemeine  kür,  zugleich  vne  kür,  gcmeinscliaß- 
liche  und  freie  erwägung  und  beschluszfassung  aller  gleichberech- 
tigten    ausdrücklich   auch  im  gegensalze  zu  der  eigen  kür  eine» 
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einzelnen,  eines  herren  (s.  2,  b.  c),  immer  hand  in  hand  mit  dem 
zeiiwort  kiesen  gleicher  bed.;  z.  b.:  Uem  rügen  die  von  Ufhusen 
von  ihrer  freiheit,  das  alle  inwoner  zu  Obernfhusen  gesessen 
mögen  fleischhawen,  backen,  schenken,  brewen,  und  allen 
veilen  kauf  zu  haben,  us  ir  kur,  das  wisen  sie  für  recht. 
weisln.  3,387,  hess.  v.  j.  1511,  o;  ir  kür,  ungehindert  von  einem 
herren  oder  sonst  wem,  es  hciszt  auch  ausdrücklich  willekür.  im 
Sachsensp.  ist  so  öfter  die  rede  von  der  lantlüte  kure,  der  ge- 
bore köre,  auch  gegenüber  dem  Herrn,  z.  b.  II,  63,  und  dazu 
denn  das  Sachs,  körlag  sp.  1841,  tag  wo  diese  kör,  kür  für  alle 
vorliegende  fälle  von  der  gemeinde  ausgeübt  wird,  vgl.  bei  Kil. 
«I.  keur  plebiscilum.    Ein  beleg  für  kiesen  in  dieser  bed.  (s.  dort 

1,  f)  aus  dem  13.  oder  14.  Jh.:  kein  vleischower  insal  vinnecbt 
vleisch  veile  haben  nirgen  mft  den  in  den  benken,  die  dazu 
gekorn  sin  von  aldere.  Freibcrger  sladlr.  cap.  43,  s.  auch  u.  d. 
wir  denkeu  bei  kiesen  wie  bei  kür  immer  zu  rasch  an  eine  wähl 
{tri»  ich  z.  b.  bei  körlag). 

b)  angewandt  besonders  auch  auf  das  gemeinderechl,  die  ge- 
meinilercrfassung ,  die  man  sich  selbst  gab  und  die  auch  kurz 
kure  oder  wieder  auch  deutlicher  willekür  hicsz ;  so  bes.  im  nord- 
westen  und  norden,  z.b.:  statuta,  quae  vulgariter  (d.  h.  deutsch) 
eininge  et  kure  nuncupantur.  Lacomblet  urk.  2,  264,  nrh.  \i.jh., 
ebend.  s.  191  wilkoer  sive  buerkoer  {gleich  der  gebftre  kure 
vorhin),  mnd.  küre,  s.  bei  Haltaüs  1119  aus  dem  pritileg  der 
grafen  von  Holstein  für  Hamburg,  vgl.  aus  Bremen  das  bretn.  wb. 

2,  850.  ebenso  mnl.  eure  /'.,  core  m.,  s.  Oudemans  3,  578.  499 
(s.  oben  I,  2, b),  allerdings  dann  auch  von  dem  rechte  das  ein 
herr  setzte,  datier  noch  bei  Kilian  kurz  keur  jurisdictio,  jus. 
anderseits  auch  ins  handwerksieben  übertragen  gleich  innung  (vgl. 
eininge  et  kure  vorhin  vom  gemeinderechte),  dafür  zeugt  z.  b. 
kurbrief,  innungsbrief,  rheinisch. 

el  das  lebt  noch,  nur  leicht  verändert,  in  bergmännischer  rede, 
wie  so  vieles  uralte:  kiihr,  jene  arbeitercompagnie,  der  die  bear- 
bi'iliing  eines  gewissen  grubenlheiles  übertragen  wird.  Scheuchen- 
stuel  österr.  bergspr.  149;  dasz  eine  gewisse  anzahl  häuer  .. 
eine  gesellschaft  (gleich  compagnie  vorhin,  beides  urspr.  höfische 
ausdrücke)  oder  eine  sogenannte  khür  ausmachen,  welche 
zusammen  vor  einem  oder  zwei  orten  arbeiten  und  den  ver- 
dienst in  gleiche  (heile  unter  sich  (heilen.  Veito  303  aus  einer 
österr.  bergbaukunsl  (wieder  auf  'küren  wählen'  bezogen),  es  musz 
urspr.  das  gesellschaflsrecht,  die  innung  gewesen  sein,  die  sie  sich 
selbst  gaben,  dann  die  gesellschaft  selber,  eine  dritte  bed.  ist  zeche, 
die  Veith  aus  der  ungr.  bergordn.  v.  1575  belegt,  zech  oder  kühr, 
neue  zechen  oder  kühr,  übertragen  auf  die  zeche,  die  eine  solche 
gesellschaft  bearbeitet  (auch  zeche  selbst  ist  eig.  ein  gesellschafls- 
recht). vgl.  übrigens  auch  kiesen  2,A  bergm.  dazu  kührführer, 
Vorsteher  einer  kühr. 

d)  noch  mehr  im  besondern  von  der  strafe,  d.  i.  geldbusze,  die 
eine  gemeinde  ft;  ir  kure  festsetzte,  begreiflich  bei  der  hervor- 
ragenden Wichtigkeit  die  diese  geldbuszen  im  allen  rechlsleben  wie 
in  der  Verwaltung  der  gemeinden  hatten:  die  vleischower  sullen 
zu  der  burger  geböte  st£n  an  allen  Sachen  {in  allen  rechls- 
fragen) . .  alse  andere  löte,  oder  si  mft;en  liden  die  kure,  die 
die  burger  darüf  setzen  unde  kisen  zu  rechte.  Freib.  sladlr. 
§  43  (3, 276  Schott),  man  bemerke  'setzen  unde  kisen',  nach  'Will- 
kür' festsetzen;  tribit  ein  man  sin  vi  ftf  eine  frömde  marke., 
er  lösit  (löst  sich  aus)  mit  der  kor,  da;  sint  sechs  pfenninge. 
blumev.  Magdeb.  11,2, 280.  Daher  auch  bftze  und  kure  verbunden: 
alli;  da;  si  (die  zwelf  geswornen  in  Vriberc,  in  Vertretung  der 
gesamten  bürger)  verbieten,  da;  sal  ein  iklich  man  halden  zu 
rechte,  oder  he  mü;  besten  mit  der  bft;e  und  mit  der  kure, 
die  si  darftf  setzen.  §  48  (s.  279) ;  in  den  Magd,  fragen  wech- 
selt köre  und  busze  in  den  hss.,  z.  b.  1, 1, 13. 14.  bei  Luther 
buszen,  strafen  und  koren,  s.  kör  5,  mehr  bei  Haltaüs  1120 
(wo  aber  kehr  4,  e  eingemischt  ist)  mit  belegen  für  mnd.  köre, 
md.  13.  jh.  küer,  nrh.  coer  m.,  aus  nhd.  zeit  chur  und  buesz, 
die  buesz  des  geldes  die  da  gemeiniglich  köhr  genannt  ist. 
dazu  nl.  keuren,  bekeuren,  mullam  exigere  Kil. 

«)  es  mischt  sich  aber  da  ein  andrer  begriff  ein,  kiesen  ab- 
schätzen, kür  abschälzung  (als  ergebnis  fachmäsziger  erwägung), 
bestimmung  der  höhe  der  geldbusze.  ebenso  z.  b.  im  Sachsensp. 
11,53,  ino  von  einem  man  die  rede  ist,  der  ein  zinsgut  verläszt 
und  da  alles  abebrechen  darf,  auszer  den  zun  und  da;  hfts 
und  den  mist  (düngerhaufen) ,  aber  da;  sal  der  herre  lösen 
(lösen,  ihm  abkaufen)  näh  der  gebftre  kure,  nach  abschälzung 
und  feslsetzung  der  gemeinde,  ähnlich  I,  20,  2 ;  in  den  Magdeb. 
/ragen  II,  2,  18  ist  so  die  rede  von  dem  werte  eines  grundslücks 
nach  der  Stadt  köre  (tior.  rechte),  vgl.  blume  v.  Magd.  11,2,217. 


4)  Aus  letzterem  begreift  sich  die  bedeutung  wert  (dann  auch 
ort  überhaupt. 

a)  von  Sachen,  mhd.,  z.  b.  kullern  (polsler)  von  der  kür,  da; 
man  ir  tiure  müe;e  jenen  Wolfr.  Wh.  244, 14,  'von  einer  sorte 
die  für  Imslbar  gilt'  wird  im  wb.  1,  829"  erklärt,  genauer  'von  so 
höher  kür'  (s.  b),  dasz  u.s.w.  Im  alten  leben  ist  viel  von  kie- 
sen die  rede  auf  die  gute  uon  mancherlei  Verbrauchsgegenständen 
bezogen ,  in  den  slädten  von  geschwornen  kiesern  ausgeübt ,  die 
den  wert  von  wein,  hier,  brol  u.  dgl.  zu  prüfen  hallen  (s.  kiesen 
2,  a);  ihr  kiesen,  auch  küren,  kören  genannl,  ist  zugleich  sin 
feststellen  des  wertes,  preises,  und  sicher  galt  auch  kür  als  subst. 
dazu,  zuerst  von  der  einzelnen  prüfung,  dann  von  dem  befunde 
und  der  feslsetzung  der  kieser,  endlich  con  dem  einer  waare  zu- 
gesprochnen  werte;  daher  nl.  keurbaer  goed,  merx  legilima,  proba 
Kil.,  waare  die  die  probe,  kür  bestanden  hat,  mhd.  kürbaere  vor- 
trefflich, es  hiesz,  ein  ding  hat  die  und  die  kür  (vgl.  u.  b  fastn. 
67U,  10),  wie  jetzt  hat  den  und  den  wert,  preis : 

man  sagt,  der  lachs  hab  nach  dem  stör  {stör) 
0I111  widerred  die  nechste  chür.    Alberus  Es.  60*. 

Auch  vom  proben  und  taxieren  von  gold,  cdelsteinen  u.  ä.  galt  im 
geschäftsieben  gewiss  kiesen,  kür,  wie  noch  nl.  keur,  z.  b.  Am- 
sterdamsche  keur  (auch  gleich  keurteken,  zeichen  des  keurmee- 
sters,  essayeur,  auf  gold  oder  silber  Halma  313*1.  daner  folg., 
das  zugleich  die  Übertragung  auf  menschenwert  zeigt;  von  staeten 
vrouwen  heiszt  es : 

da;  edel  gira  und  da;  golt 

ist  gen  ir  kür  ungemä;.    lieders.  2,  712, 

übertrifft  sie  an  der  kür,  läszt  sich  nicht  vergleichen,  vgl.  unten 
das  adj.  kür  2,  auch  kürgut. 

b)  von  menschen;  so  mhd.  häufig  hübe  kür,  auch  heehste  kür 
(s.  die  wbb.) ,  z.b.  helt  von  höher  kür  Konr.  Inj.  kr.  23446, 
wip  von  höher  kür  354,  fürste  von  höher  kür  Engelh.  1322, 
diesz  hoch  ist  eig.  dasselbe  wie  noch  heute  in  hoher  wert,  preis, 
hoch  taxieren  u.a.;  der  begriff  geht  natürlich  von  menschenwert 
überhaupt  in  den  von  rang  über.  So  nocli  r)n  15.  16.  jh.  einzeln  ; 
in  einem  fastnachtspiel  sagt  der  kaiser  aus  Kriechen : 

nun  hab  wir  doch  die  höchsten  kör 

auf  alln  herrnhöten  und  Wirtschaft  {hoffetten) 

sein  wir  in  eeren  wol  behalt.    670,  10. 

geistlich  gewendet  die  höchste  kür  von  geistlichem  leben,  klosler- 
leben,  zu  einer  nonne  die  zweifelt: 

bis  witzig,  gaistlichs  gutes  kind, 

der  teufet  will  dich  machen  piind 

und  füren  von  der  höchsten  kür, 

di  du  dir  erstlich  setzest  (/.  setztest)  für. 
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c)  im  gegensalz  dazu  swacbe  kür,  geringer  wert,  geringes, 
wenig,  z.  b.  des  lobs  hat  sie  ein  swache  kür  Hätzl.  68',  wenn 
ichs  recht  auffasse,  vgl.  wiht  von  valscher  kür,  bösewicht  lieders. 
2,  602,  nacliher  in  gleichem  sinne  von  valscher  art,  jenes  viel- 
leicht urspr.  von  falschen  goldmünzen  u.  dgl.  Daher  begriffe  sich 
wol  die  bed.  art  überhaupt,  die  mhd.  in  einer  menge  Wendungen 
außritt  (s.  die  wbb.),  freilich  mit  manigfaltigen  nebenbeziehungen, 
die  noch  viel  zu  erörtern  übrig  lassen,    auch  im  lb.jh.  noch: 

wie  bat  er  herschaft  kür, 

gend  im  sein  knecht  nach  oder  für? 

Rosenblut,  fastn.  1092, 

welche  art  von  herschaft  (mhd.  herschefte  gen.); 

und  was  des  vierden  thires  kur  {beim  proph.  Daniel) 
f       erschröckenlich  in  der  ligur, 

mit  starken  groszen  eisen  zen  (zahnen)  n.  s.  w. 

H.  Fol»  das.  1311; 

derselbe   erzählt   in    der  lere  von  den  baden    von  den  warmen 

Heilquellen,  dann 

sweig  ich  do  selbst  auch  ir  natur 

und  meld  weiter  der  andern  kür.    das.  1253. 

d)  nachklänge  davon  noch  im  16.  17.  jh.  (vgl.  schon  u.  b) : 

als  weiset  uns  die  predig  dein  {Joh.lt), 
wer  nit  gee  durch  der  warheit  thür, 
hab  nit  die  rechten  hirten  kür 
und  sei  ein  dieb,  als  du  in  heist. 

Hütte*  3,  521  //.  (5,  97  iL). 

merkwürdig  noch  bei  Schottel  kuhr  in  nahverwandtem  gebrauche: 
in  den  sprichwörteren  . .  stekket  der  rechte  schmak,  rechte 
kuhr  und  das  eigene  der  spräche  .  .  haubtspr.  im  (mit  vor- 
treffl.  ausführung),  vgl.  nachher  das.  teutschschmekkende  worte, 
die  in  anderer  spräche  saft  und  kraft  würden  verliehren. 
oder  kuhr  geschmuck?  vgl.  u.  l,a. 

e)  eigen  auch  einzelner  grad  in  der  werlmessung,  geltung;  von 
zwei  sich  schmähenden  sagt  einer,  er  were  einer  khure  fromer 
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dann  er,  wann  sein  vater  hette  kainen  crrnordt  als  er  getan 
bette.  ScuM.  2.325  aus  den  mun.  boica  25,535,  tr.  j.  1495 ;  aus 
dem  höchste  kür,  necliste  kür  u.  ä.  konnte  sich  der  begriff  stufe, 
grad  entspinnen. 

f)  bemerkenswert  ist  übrigens,  das:  die  schwesterbildung  kust 
(j.  1, 1,  c)  wie  in  anderen  auch  in  dieser  bed.  sich  genau  neben 
kür  hielt,  und  zwar  schon  in  ahd.  chust.  ja  golh.  kustus  Soxi/it;, 
probehalligkeit,  auch  ags.  cyst,  alln.  kostr  dem  mhd.  kür  im 
ganzen  entsprechend,  und  noch  gegen  1500  bei  uns  kust  virlus. 
für  churi  kann  nur  zufällig  so  alte  bezeugung  fehlen,  auch  das 
kürst  I,l,i>' in  der  zweiten  stelle  zeigt  wot  diese  bed. 

5)  Kür  auswahl,  wald,  s.  kiesen  3. 

o)  so  im  allen  rechlsleben  bei  erblheilung :  wan  beide  eitern  mit 
tode  abgangen  . .  sol  der  elteste  setzen  und  (heilen  (laxieren 
und  zwei  Imlften  machen)  und  der  jüngst  den  kühr  behalten. 
Hältaus  11IS  aus  dein  landr.  von  Hadeln,  vgl.  aus  dem  Ssp.  u. 
kiesen  3,  b  und  kurerbe,  ebenso  das  recht  des  herrn,  bei  todes- 
fällen  aus  dem  nachlasz  das  beste  oder  nächstbeste  stück  für  sich 
auszuwählen,  s.  kür  2  und  kurmede.  Das  hat  sich  landschaftlich 
bis  heute  erhalten,  z.  b.  hessisch  ich  will  dir  die  kür  (kür)  las- 
sen, bei  Verkäufen,  s.  Vilmab  219,  auch  Ihm.  kör,  kür  f.,  in 
der  Ruhl  einem  die  kühr  geben  u.  ä.,  s.  Regel  227.  nd.  de 
kür  hehben,  kür  gewen,  6ei  verkaufen,  namentlich  bei  viehhan- 
del  wessel  un  kör,  uio  dem  käufer  unter  mehrern  stücken  die 
auswahl  gelassen  und  auslausch  (wechsel)  gestaltet  wird  Scham- 
bach  109*. 

b)  das  ausgewählte  selbst,  z.  b.  das  bcslehaupt  bei  todesfällcn 
(s.  kür  2).  den  Übergang  des  begriffes  sieht  man  noch  in  der  nd. 
Wendung  bei  Schambacb  dat  is  kür  vor  mek,  das  wilde  ich  mir, 
das  gefallt  mir  am  besten,  auch  ruhlisch  das  is  de  kür  von 
alln  Regel  227,  die  auslese,  das  beste.  Daher  bildlich,  z.  b. 
zum  preise  einer  schönen  Jungfrau: 

wann  ich  sah  nie  schöner  figur, 
der  sihen  schön  tragt  ir  ein  kur, 
die  doch  all  siben  traget  ihr.    H.  Sachs  1,  507', 

'ein  kur'  (mit  dem  meist  noch  verkannten  ein  als  stärkeres  der), 
d.  h.  den  höchsten  grad  aller  sieben  Schönheiten ;  die  noch  zuge- 
setzte zeile  soll  den  begriff  auswahl  (aus  den  s.  seh.)  abhalten; 
ebenso  'ein  kur'  im  folg.: 

Maria,  höchste  creatur, 

du  edle  köngin  der  natur  .  .  . 

gütlicher  hantgetal  ein  kur. 

Hoffmann  v.  F.,  kirchenl.  460, 

das  höclislc,  das  kleinod  der  göttlichen  Schöpfung,  übrigens  spielt 
wol  zugleich  der  begriff  4,  b  herein,  wie  im  folg.  höchste  kur 
von  einer  frau  selber: 

set,  höchste  kur,  meins  herzen  wun, 

ir  scheint  mir  lieblich  als  die  suno.    fasln,  sp.  129,14. 

Ebenso  nl.  keur  f.  das  beste  (auch  mit  gen.  pl.,  wie  nachher  ags.), 
und  isl.  bad  vairi  kür,  exoptatissimum  foret  Biübn  1,  472",  Utas 
doch  zugleich  wie  ad),  klingt  (s.  das  adj.  kür  unten),  und  ags. 
cyst,  z.  b.  Srena  cyst,  das  beste  der  Schwerter,  s.  Gbein  1, 181 
und  oben  4,  f. 

c)  daher  eine  adverbiale  wendung  'zur  kür',  aufs  beste,  vor- 
züglich, z.b.  wol  (d.h.  gut)  zur  kür,  hessisch  im  16.  Jh.: 

erwischt  ein  groben  heseln  stock, 
schlug  seinen  esel  wol  zur  kuhr, 
jagt  in  in  stall  u.s.w.    Waldis  Es.  1,90,45  (1, 136  Kz.), 

den  esel  der  sich  als  löwe  verkleidet,  ebenso  nl.  wcl  te  keure, 
ejrguisile,  egregie  Kil.  238',  mni.  wel  oder  goet  ter  core,  ghe- 
noecb  ter  eure,  aucn  blosz  ter  eure  (s.  6ei  Oudehans).  es  wird 
auch  mhd.  nicht  fehlen,  und  mnd.;  nnd.  erklärt  sich  wol  daher 
kürgood  auserlesen  gut  Dädnert  247",  auch  kürfett  tz.  b.  ein 
ochse)  Richev  135,  vgl.  göd  küren  approbare ,  s.  auch  u.  kür- 
bäumen, kürlaken,  kürlich,  kürgut. 

d)  der  begriff  auswahl  geht  in  den  von  hülle  und  fülle  über: 
so  wir  doch  selbs  wein,  körn,  wolle,  flachs,  holz  und  stein 
in  deudseben  landen  nicht  allein  die  fülle  haben  zur  narung, 
sondern  auch  die  kur  und  wähl  zu  ehren  und  schmuck  (zur 
Verschönerung  des  lebens).  Luther  2,  474';  vgl.  der  hat  kuhr, 
bat  angst  Schoitel  1130",  wähl  macht  quäl,  auch  nl.  keur 
überflusz,  i.  b.  von  waaren,  keur  van  goed.  vgl.  freudenkür, 
freudenfülle ,  oder  höchste  freude.  so  isl  umgekehrt  lat.  copia 
fülle  zur  bed.  gelegenheil,  auswahl  gekommen. 

e)  in  der  Schriftsprache  hat  man  das  wort  im  18.  jh.  wieder 
aufgefrischt,  wie  kiesen,  küren,  zuerst  wol  Klopstock,  doch  ohne 
erfolg,  es  war  einmal  MM  seinem  alten  reichen  leben  zusammen- 
geschrumpft   auf  die  polit.    bedeutung  (s.  7):    so  wird  ihm  die 


kühr  vorgelegt  zweier  ding,  nämlich:  er  musz  ..  oder  er 
darf..  Klofstocf.  gelehrtenrep.  (1774)  116; 

widerwärtig  gemaktd 

waltet  nimmer  alliier  {bei  wein  und  lied): 

stumpf  so  wenig  wio  ekel 

halt  das  madchen  die  kühr. 

was  das  madehen  gekolircn  u.s.  tu. 

Voss  geil.  (1802)  3,93, 

mit  der  überschr.  'mäkeln  und  kübren',  v.  j.  1794;  die  tbicre 
üben  kür  und  wähl  bei  ihren  liebscbaflen.  Bode  Montaigne 
übers.  (1793)  3,  388,  119/.  Hippel  u.  6,  a.  ähnlich  ist  schon  m 
17.  jh.  z.  b.  Schottels  wiederaufnähme  des  Wortes,  ».  2,  c  o.e. 
und  4.  d.  s.  auch  Jahn  und  Güthe  2,  c  a.e. 
0)  Wahl  bei  besetzung  von  gemeindeämlern  u.  ä. 

a)  manigfaeh  im  gemeindeleben,  iheilweis  bis  in  ziemlich  neue 
zeit:  dar  zu  keust  man  zwene  inollere  imüller)  ...  und  wen 
die  kor  also  geschehen  ist  . .  Erfurter  wasserordn.,  Michelsen 
rechlsd.  aus  Thür.Ul;  als  die  kübre  auf  Branden,  einen  vom 
rath  fiel,  bat  er  sieb  ab.  Henreberger  preusz.  landt.  124; 
liesz  man  die  groszen  glocken,  wie  zur  kühre'gebräuchlich 
isl,  läuten.  123;  die  glieder  des  Senates  halten  kur  und  wähl. 
Hippel  11, 181,  diese  häufung  ist  alt,  s.  7,  c;  die  kühr  des 
neuen  schuldheiszen.  uwrzd.  verordn.  v.  1797  6ei  Scan.  2,  325, 
vgl.  u.  küren. 

b)  auch  die  einzelne  wahlslimme  (vgl.  l,d):  suffragium,  ein 
hilf  oder  chur  . .  ein  stimm.  Dasyp.  79';  chur  geben,  adjicere 
calculum  312",  seine  stimme  abgeben;  omne  tulit  punctum,  er  halt 
alle  chur,  alle  stimmen  gebebt.  199",  alle  chur  mit  collec- 
licischem  sing.,  wie  die  meinsten  (meisten)  köre  haben  weislh. 
5,730  wol  auch,  vgl.  welcher  die  inaist  waal  hat  unter  kör  1, 
der  die  meiste  kürstimme  hätte  sp.  1841,  die  Stimme  meren 
Frankfurts  reichscorr.  1,175,  mit  einhälliger  stimm  erweit  Brant 
s.  200*  Z. 

c)  noch  schwäb.,  im  Schwarzwalde,  kur/.  stimme  Scbiiid  334; 
am  Vorabend  hatte  er  alle  burschen  . . .  zusammenkommen 
und  sie  zwei  sog.  tanzburseben  wählen  lassen.  Conslantin 
und  des  Zimmermanns  Valentins  Xaver  erhielten  die  meisten 
'kuren'.  Auebbach  dorfgesch.  1846  s.  436  (1848  371).  dazu  eben- 
dorl  kuren  abstimmen,  wählen,  und  bei  Scbiiid  a.  a.  0.  sooar 
er  gibt  keine  kur  von  sieb,  keinen  laut,  Itcin  lebenszeichen. 
vgl.  zur  form  I,  2,  d. 

7)  In  allgemeiner  gellung  blieb  es  am  längsten  von  der  kontgf 
und  kaiserwahl  im  alten  wahlreiclie  (vgl.  kurreich),  ebenso  auch 
böhm.  kur. 

a)  anfangs  kür,  kur,  köre,  kure  oder  anders,  f.  oder  m.. 
je  nach  der  mundart  (s.  I,  2),  1.  b. :  in  des  keisers  köre  sal 
der  erste  sin  der  bischof  von  Megenze  u.  s.  w.  Sachsenspiegel 
111,67,2,  ffld. ;  under  den  leien  ist  der  ärste  anme  küre  (As. 
kure)  der  phalanzgrßve  vonme  Rine.  das.;  die  zome  ersten 
anme  kure  genant  (bestimmt)  sint,  die  ensuln  nicht  kiesen 
nach  irme  mütwillen,  wen  (sondern)  swen  die  vürsten  alle  zu 
kunge  erwelen,  den  suln  sie  aller  erst  bi  naineti  kiesen,  das., 
erwelen  deutlich  eine  art  Vorwahl,  vgl.  kiesen  3  und  kur  und 
wal  nachher;  der  bischof  von  Minze  . .  hat  die  ersten  stimme 
an  der  kür.  Schwabensp.  §110   Wack.,  wechselnd  mit  kur; 

das  si  sim  sun  Maximilian 
mit  gelicher  kür  die  krön 
gaben  gern  und  willigklich.    Linz  Schwnbenkr.  10', 

wie  mhd.  mit  gelicher  kür  l.ohengr.  3151,  einstimmig  (auch  mit 
gemeiner  kür  das.  3240,  wie  unler2,6,  mit  gemeiner  wal  der 
churfürsten  Frank  Germ.  ehr.  1538  229").  mnd.  köre  m.,  urh. 
kure  m.  s.  l,2,a,ß,  mrh.  kure,  köre  t.  l,2,c,ß. 

b)  die  form  chur,  die  gerade  für  die  kaiserwahl  die  lierschende 
werden  sollte,  tritt  zuerst  im  östr.  und  bair.  gebiete  auf  (s.  I,  3), 
doch  anfangs  wechselnd  mit  chure,  »0!  auch  chür,  kür,  z.  h. 
bair.  im  14.  jahrh.  (s.  alter  u>egcn  der  zeichen  u,  u  I,  2,  d) :  in 
des  chaisers  cbür  sol  der  erste  sein  der  pisebolf  von  Maenze. 
Spiegel  deutscher  leute,  landr.  §  303;  under  den  laien  ist  der 
erste  an  der  chure  der  pfallenzgravc.  das.  (wie  chieseo.  das., 
chunig,  Choln  u.a.);  in  des  reiches  chure.  lehnr.  §  II;  tei- 
ding  . .  umb  die  chür  an  dem  riebe,  quellen  zur  bair.  gesch. 
6,  336,  abmachungen  wegen  der  wähl  oder  kurstimme  des  hauses 
Baiern,  v.  j.  1333 ;  so  sol  der  eltiste  .  .  .  diu  wal  haben  an 
der  chür  des  reichs.  s.  218,  vom  j.  1313,  aber  auch  'kur  des 
ryches'  353,  wie  kurfursten  daselbst  und  zwar  neben  ebomen, 
chein,  chrenchen,  auch  kur  und  wal  373.  374.  aus  dem  an- 
fang  des  16.  jh.  der  abschrift  nach  das.  s.  36:  hat  er.,  gelobt, 
das  er  ntt  dem  negsten  (eig.  an  dem  nächsten  tage,  daher 
demnächst)  sein  chur  .  .  .  wende  und  kbere  an  einen  mau 
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an  wen  wir  nullen,  also  das  er  den  khiesc  zue  ainorn  römi- 
schen khnnig,  wo  man  denn  auch  khur  erwarten  dtrfh 
khure  1,3,  fr).  Aber  chur  muszle  eben  schon  fest  sein,  Mrmvl 
lieh  aus  der  langen  regierung  kaiser  Friedrich);  111.  her,  und  blieb 
es  auch  in  der  hau]  (suche  bis  zum  ende  des  wahlreiches,  von 
den  wbb.  yieng  erst  Cahpe  auf  kur  zurück,  noch  Adelung  setzte 
überhaupt  blosz  cliur  an,  ebenso  Frisch.  Hädiein  ,  J.udwic. 
Ale»,  NU  11.  jh.  Henisch.  Suiunsi..,  uaiuend  schon  BTUMICI 
1, 235  das  ch-  scharf  tadelte  (weil  man  damit  das  deutsche  wort 
in   ein   laleim  -lele),    wie  Stiei.kb  945  'scribunl  knr- 

fürst  et  kur  cum  cli,  sed  pessimt  .  .  .  verum  surdis  fubulum'. 
im  16.  jh.  schreibt  selbst  nd.  cbOrf&rtte  I'iiytraeus  cap.  24,  wie 
seine  Straszburger  vorläge,  Conus  c.  25  eburfttrst,  ».  das  gleich- 
falls slraszburguche  chur  Im  Dasvpodius  unter  6,  fr,  bei  Brant 
unter  7,  e.  auch  in  der  Wormser  samml.  der  reichsordnungen 
vom  j.  1539  ki  chiirfürst  durchgeführt  (aber  auch  chammer- 
geriebt,  chammerrichter),  wie  im  Augsb.  druck  des  reichsabschieds 
Augsburg  1500  churfurst,  offenbar  schon  kanzleimdszig. 

t)  es  kreuzt  sich  über  früh  mit  wal,  wie  kiesen  mit  welcn, 
schon  im  Schwabens]/. ;  8  da;  die  fürsten  kiesen,  so  suln  »ic 
ftf  den  heiligen  sweren,  da;  si  dureb  liebe  noch  durch  leide 
...noch  durch  nilil  cnwclen  da;  geva'rde  hci;e.  109,2  Gengl. 
(vgl.  aus  dem  Ssp.  unter  a).  dalier  kur  und  wal  verbunden  seil 
dem  14.  jh.  oder  frülier:  nmb  wechselung  der  kur  und  wal 
des  römischen  rieh«  (gleich  'des  kaisers').  quellen  zur  bah.  gesch. 
6,  373,  d.  h.  Wechsel  in  ausübung  des  Wahlrechtes;  an  der  w»l 
und  kur  des  richs.  374.371.  selbst  mit  Unterscheidung  der  bcd.  ; 
und  wir  herzog  Hiidolf  süln  diu  wal  haben  an  der  chfir  des 
reiches,  nachher  so  sol  der  elliste  .  .  diu  wal  haben  an  der 
cbflr  des  reichs.  das.  218,  v.  j.  1313,  ebur  die  gesamte  Wahl- 
handlung, wal  die  ausübung  des  einzelnen  walilrechles,  abgäbe  der 
stimmen ;  aber  auch  wal  des  richs  305.  So  wecliseüe  man  mit 
beiden  noch  spdler,  oder  verband  sie,  z.b.:  dann  man  die  chur 
noch   ml   angelangen,  sonder  lalh-chlagi.-.  IBM  die 

wal  anfahen  wolt.  S.  Braut  s.  199'/.,  ebenso  200'  als  sie  die 
chur  anfahen  wollen,  dann  also  wert  die  wal,  von  der  Strasz- 
burger bischofswahl  1506.  «.  u  nur  oder  wal, 
wähl  und  chur,  noch  im  18.  jahrh.  kur  und  wähl  unter  6,  a, 
auch  im  allgemeinen  sinne  kür  und  wähl  5,  e.  Aber  wal,  welcn 
sollten  überwiegen  und  das  verniuUirh  allere  kiesen,  kür  ver- 
drangen; schon  in  der  goldnen  bulle  ist  nur  von  wal  die  rede, 
wie  in  einem  Hede  von  der  wähl  Karls  V.  Soi.tau  2,76  ff.,  I.il. 
's,  IM  ff.  (künig  Karl  het  die  wale  heiszt  es  vom  an kltrftbnii 
slr.  13),  im  18.  jh.  war  chur  als  wähl  eigentlicli  verfallen  und 
vergessen,  wie  Adeluncs  uorle  darüber  zeigen  (s.  e). 

d)  der  begriff  gieng  auch  über  in  den  der  einzelnen  stimme 
(vergl.  sclion  6,  b.  c),  schon  früh  mit  stimme  verbunden  oder 
wechselnd;  darnach  sprach  min  herre  burggrave  Fridericlr  'so 
bin  ich  hie  von  mint  herren  des  konigs  wegen  von  Ungern 
als  eins  marggraven  zu  Brandenburg  und  korfurst,  und  gebe 
desselben  mins  herren  köre  und  stimme  darzu  von  sinen 
wegen.  Frankfurts  reichscorr.  1,174,  berichl  über  die  wähl  könig 
Sigmunds  1410  (von  andern  tUmwiabfaktn  das.  blosz  stimme); 
so  wil  ich  geben  min  stimme  und  köre.  526,  vom  1.  1400; 
lasz  ich  neb  wissen  . .  da;  sie  (Böhmen  und  Sachsen)  ir  kurc 
auch  an  ininen  herren  den  konig  gewant  han.  210,  vgl.  K,  ( 
dieselbe  Wendung,  ebenso  aber  wieder  wal,  1.  fr.  fein  wal  geben 
Soltau  2,  79.  80  (dazwischen  stimme),  der  churfurst  von  Mainz 
fraget  umb  die  erst  wale  u.s.w.  79. 

e)  dann  in  den  des  Wahlrechts,  mit  dem  vorigen  sich  oft 
mischend:  der  kling  von  Bebcmen  enhät  niebeinc  kurc,  umbe 
da;,  da;  her  nicht  d6sch  (deutsch)  enist.  Sacliscnsp.  111,57,2; 
ein  wahlfürsl ,  der  sich  bestechen  Idszl ,  der  bat  sine  kur  ver- 
loren unde  sol  si  nimmer  mer  gewinnen.  Schwab.  110  (s.  107) 
Wack. ;  umb  die  cbflr  an   dem  riebe,   qu.  zur  bair.  g 

das  bair.  wahlreclä ;  markgraf  Sigmund,  der  di  kftr  von  der 
Mark  het,  und  der  herzog  von  Sahsen,  der  der  kflr  (plur.) 
auch  ein  het,  und  der  kaiser,  der  di  kflr  zu  Behcim  het. 
V.  Stromeb,  JVürnfr.  cliron.  1,34.  Ebenso  wieder  auch  wal  und 
stimme,  z.b.:  umb  die  wal  und  kflre  der  mark  zc  Branden- 
burg, einen  ..  keiscr  ze  welcn.  quellen  6,416;  man 
recht  ist  .  .  .  da;  nimmt  dan  siben  kurfursten,  die  da  wal 
und  stimme  an  dem  riebe  haben,  sin  sollen.  372,  «111/ 
so  noch  jetzt.  l)as  ausüben  des  Wahlrechts  hiesz  auch  die  kür 
kiesen  (vgl.  die  wal  . .  zc  welen  vorhin):  wer  auch,  dat  (ich 
gebürte  zu  kisen  di  kur  an  dem  reich  ...  von  der  marke 
wegen  zu  Brandenburg,  das.  417,  vgl.  mnd.  küre  kisen  Frisch 
1,  IM*,   zuerst   wol   zu   d   getiörig.     Das  ist  denn  die  bed.,   die 


Adelung  als  >  (aettrtchtlichei   nun 

"nicht  so  wohl  diese  mihi 

huupt  des  reiches  wählen  in  dürfen ,  nebsi  allen  tt 
Vorrechten,  würden  und  lindern",  z.b.  mit  der  chur  bi 
werden,  die  chur  haftet  auf  das  («o|  herzoglhum  Baiern.  «0 
schon  vn  16.  jh.  und  früher:  herzog  Henrich,  an  den  neulich 
die  chur  kommen  war.  S.  Fiiank  Germ,  thron.  Augsb.  1538 
202";  er  {paptt  l'm:  II)  itieaz  von  der  chur  und  dem  erz- 
bistum  Htm  den  Di« her  von  Eisenbarg.  Fischart  bien.  15SS 
142";  beitetlgaogebrief  dei  ebor  und  betrogthunr  zu  Sachsen. 
Aliiinus  meiszn.  ehmn.  (i5s:i)  215;  das  land  und  chur  der 
mark  zu  Brandenburg.  216;  auch  die  witwe  des  kurfursten  Moritz 
lüszt  ein  dichter  um  ihn  klagen  : 

chur  und  mein  eigen  leben 

und  alles  land  du 

Im  in  heu  ich  gegeben  .  .  .    Liliincroh  4,  606', 

f)  endlirli  bei  Adelung  "dasjenige  land,  mit  welchem  besitze 
dieses  recht  verbunilcn  ist,  auf  welches  dieses  recht  haftet",  z.b. 
mit  der  chur  Brandenburg  belieben  Werden; 

so  thusi  du  auch,  0  herr  !  in  ctnit   und  Königreich  (Suchten  und 
Polin).     &OTTICBID  '/'''/.  H^6  4.661. 

in  Zusammensetzungen  Chur-Brandenburg,  Chur-Sachscn,  Chur- 
Mainz,  Chur-Tricr  u.s.f.;  "oft  bezeichnen  diese  ausdrücke  auch 
den  (unten,  der  (Hl  solches  churland  besitzet,  oder  dessen  gesandte", 
z.  b.  Chur-Mainz  hat  das  directorium  auf  dem  reichslage  zu 
Hegensburg,  Cbur-Baicrn  crklärelc,  d.  i.  der  gesandte. 
n)  MM   lande  z.  fr.  : 

wann  e»  nach  rlcim  wünsch  fleug  daher  .  .  . 
dasz  schon  Chur  1  dein  war. 

ÜPkL  II.   Com  'Mjalte.  hl.   .170; 

in  Wcstphalcn  . .  macht  sich  landgraf  Wilhelm  von  Hessen  . . 
in  Kur-Trier  die  Franzosen  furchtbar.  Schiller  937';  um  die 
..  minder  zu  fürchtenden  hinten  dei  Knrrkeini  seine  macht 
empfinden  tu  lassen.  94:1',  das  kurfürstliche  Itheinland.  die 
Kurmerk,  endlich  Kurbessen. 
ß)  tum  fürtlen  m 

kam  Chur-Sochsen  in  schneller  all  '  hier). 

diu.  u.  Com  'Mjulir.  kr.  276; 
dasz  Cburpfalz  (dat.)  die  krön 
des  reichs  blühe  schon.    368] 

Cburbayrn  ist  seider  vergangen  mittwoeb  wider  weg  (von  einem 
besuch  in    Versailles).   Klis.  Cli.  v.  Olli..  (1S71)  143;   Kur  I 

iii.n ibl    den   bMebluu  (beim  krinunguuot).  KbBritz 

Kur-Köln    und  Kur-Trier    hatten    Übel    MVI  wagen, 

Kur-Mainz  allein  eben  so  viel.  GOTBK  24,803;  ilie  drei  geist- 
lichen kiiilürsien  hatten  (beim  krünung  mahle)  .  auf  einzelnen 
estraden  platz  genommen,  Kur-Mainz  den  majesISten  gegen- 
über,  Kur-Trier   zur    reclrlen   lind  KnrK'iln   zur   linkeD 

y)  dazu  auch  die  ad],  kirrtiieiisch.  kurpfülzisch,  I 
kurhessisch  u.s.w.,   auch  subsl.  der  Kurmarker,   KurpfSIzer, 
Kurhesse.     nl.  Kcurbrandeiihuig.  Keurpaltl  u.a.  Halma   IU". 

g)  auch  chur  selber  kurz  für  cliinfiirsl,  z.  b.  ein  gut  katho- 
lisches kluglted  auf  Tilly  v.  j.   1683  rühmt  ihm   u.a.  nach: 

ihre  (l.  ihr)  majesiat  Und  chnrn 

1  geboreamb  ganz. 
0I1,  da  vil  Alien  nurreo, 
wart  er  auf  orrlinariz.    Kornkhs  bist,  volkst 

dem   kaiser  und   leintm    tht  "11    ver- 

langt, mit  -en,  um  den  dativ  auszudrücken,  nachklang  •■ 
kure,  vgl.  den  schwachen  ;./    I.  1.  li.  ahn  eben  darum  wol  noch 

als   fem.    ftflWt,    nährend  Kur  Pfalz    t.b.    mm  kurfül 

lieh  als  f.  gebraucht  war:    ich    bin    !■■ 

dasz  Cburpfalz  sich  eirnn.ibl  resolvin   bat,  leine  untei 

besser  zn  tracliien.  Klis.  Cn.  v.  Ott.  (1871)  108.     die  küfzung 

war  übrigens  vermutlich  befnrdeü  dann  formet  <  hur 

und  fürsten  (s.  unter  kurfui  I    J 

KÜK ,  adj.  zu  kiesen,  offenbar  von  höhet  aUerlhümUchkeU, 
obvml  nur  spat  he  • 

1)  auserlesen,  vorzüglich : 

k6nig  lamhl  allen  soinen  Inrsren, 

die  vor  wirren  die  aller  kanten.    M.S»cns  8,1,180*, 

s.  das  subsl.  kür  11,  5,  fr,  das   ausgewählte,   beste. 

mend,  wie  dort  als  subsl.,  auch  itl.  adj.  kOr,  eleclus,  de  > 

Blfill    I,  472". 

2)  schwäbisch  kür,  fertig,  es  iit  noch  nicht  km  tuf  bVwi 
Schwarzwalde.    Schnid  834;    es  kann  zu  kiesen,    1 

einer  waare  0.  ä.  prüfen,  gehören,  1.  kür  II,  4,  a. 

3)  rliein.  kür,  kor,  uilhlig  beim  essen,  1.  köriscb  3  (luxemb. 
ker  Gahcler  2:1:1). 
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KUBANLAGEN,  //.  garienanlagen  beim  kwrhaute,  am  kwortt,  < 

KUKANZKN,  ein  volksmäsziges  kraßwort,  i»i  17.  jahrh.  auf- 
tauchend. 

1)  die  jetzt  gewöhnliche  bcd.  ist  prüfein,  tüchtig  durchprügeln: 
ich  imisz  die  kmbatsebe  holen  und  Ihn  Ifl  lange  liebreich 
kuranzen,  bis  er  wieder  nOchtero  wird.  KonCaai  dram.  tp, 
1,140.  M  scheint  durch  ganz  Deutschland  tu  gehn ,  wie  md. 
(snchs.,  in  Posen  Bebnd  152,  auch  i»  Nassau,  l'ohlcnz),  so  oberd. 
und  nd.:  öslr.  kneranzen,  hart  behandeln,  schlugen  Khomm.  4,  45, 
auch  bei  STALBn  1,146  erwähnt:  niederd.  km  ranzen  züchtigen , 
durchprügeln  Däunebt  263'  (auch  kurransclien),  Incm.wb.  2,  "38. 
auch  dein,  übernommen  korantse,  schwed.  kurranlsa  (Adelung), 
koransa  Uietz  34ü'. 

2)  aber  nicht  das  prügeln  ist  der  eigentliche  begri/f,  sondern 
züchtigen,  in  zucht  nehmen  oder  halten: 

laaal  ja  den  irietfraa  gehnl 

er  welai  euch  [tctiulbubtn]  iu  kuranien, 

laut  euch  wie  äffen  tanieu 

und  ;iui  den  köpfen  Btehn. 

lüincss  21*  {Europa  «fr.  0), 
bildlich  von  den  rcccnsenlrn,  die  das  genie  in  ihre  grenzen  weist; 
uueh  bei  KoTlMtil  ist  es  eine  zucht  zur  besserung,  schwedisch  bei 
Rietz    ausdrücklich    auch   im  zäum  halten,     so  deutlich  in  folg. 
Hede  der    W'illcnbergcr  studenlcn : 

der  heiige  valer  Irelbts  zu  bunl, 
er  «in  uns  icbter  kuranaen. 

vcrnuni't  BOllt  wie  «'in  puilrlliund, 

nach  eelner  pfeife  tnuzen. 

doch  brevo  bureeben  prellt  nan  nlebl  . . . 

/«mi.  trum  A/.  imitier  (1807)  oo. 

3)  daher  ist  auch  folg.  übertragne  Verwendung  möglich,  wobei 
ein  schlagen  auch  bildlich  gar  nicht  in  frage  kommt: 

schick  euch  noch  heute  zofen  und  schrämen 
von  meinem  ho!  ein  ganaee  heer. 

ollen,  bis  lob  Wiederkehr, 
in  einein  fort  mit  singen  und  tanzen 
Iillichtscliuldgerniaszeu  euch  kuranzen. 

Wiblind  is,  23s  (winterniirchen), 

euch  tusetzen,  in  die  schere  nehmen  oder  wie  maus  sonst  bildlich 
tagt,  um  euch  mürbe  zu  machen,  ähnlich  zu  musikanlen,  die 
nicht  lustig  genug  zum  tanz  aufspielen  : 

poiisch  musz  hübsch  lustig  geiin, 

dasz  die  rocke  hinten  wohn. 

wart*,  Ich  werd'  euch  mal  koranien I 

Voss  ycd.  1825  3,1«  (Ib02  2,5(1),  Vcioen'. 

auch  die  länzerinnen  selbst  werden  von  den  tänzern  kurnn/.l,  in 
einem  nd.  Hede  von  W.  Hoiinemann  (in  dem  ullg.  plnlld.  talktb 
«ort  Raube,   Wismar  1854  s.  22) : 

plati  gemabtl  im  wllln  wl  danien 
ua  dei  diereni  i kuranaen, 

worin  übrigens  der  alte  tanz  cnraiit  f.  (frz.  COuranle)  I.iiiihn: 
407  mitwirken  könnte,  der  zuletzt  ein  Volkstanz  wurde,  tgl.  BOT 
der  schlcsischen  scliafercouianlc  bei  L.  Ehr,  rolksl.  neue  summt. 
(1841)  ließ  4   u.  5  «.40  fg. 

4)  die  allere  form  ist  aber  kurrenzen : 

sie  (die  frau)  musz  sich  lassen  führen, 
kiirrcnzcn  und  regleren 

nur  wie  es  mir  grinst. 

Ijhi.  Wbise  Uicirfl.  ned.  1.  tli.  4,  12, 

deutlich  wieder  in  zucht  halten,  doch  auch  schon  mit  schlagen 
züchtigen  :  nahm  ilaraiit  «ein  spanisch  rühr  und  km  i ruzte  den 

armen  lauer  durch  alle  prasdicanienta  durch,   dtn.  erznarren 

107»  s.,258  (1710  s.  2!)3),  cap.  30,    strafe  eines  jungen  f,n   einen 
i  gegen  den  anstand. 

5)  auch    der    erste  vocal  zeigt  ahweiehiiug.     einmal  kuranzen, 
I  Voss  u.  3,  hei  AtiEixsc:   (»""'  als  prügeln),  in  niundarlen 

z.  h.  weiter w,  (neben  kuranzen),  hinten  herum  luden,  mit  Worten 

oder  mit  dem  stockt  oder  auf  eine  undeie  ort'  SOflMM  16,  WM 
nassauisch  Kkiiiii:in  SM,  Am  auffallendsten  aber  k  I  TM  n  I  e  n, 
in  alltn  drei  liaupliniindartrn :  tum.  Liiiin/rn.  ..um  gehorsam 
treiben  Sciim.8  1,1285;  seldes.  plagen,  quälen  (auch  herumlaufen, 
umherseliieeifeii)  Wkinii.  4u";  osliirciisz.  derb  ubpräijcln  Mennig 
110,  ebenso  hamb.  IUcuhi  109,  bremisch  [liehen  knrrauzeii)  }, 788, 

in  der  Altmark  Iianneil  oe".    aoWll.  einen  Bakaranien,  nraftni 

anfuhren,  aiiskaranz.ru   auszanke,). 

0)  das  ursprüngliche  in  form  und  bedeulung  ut  zwischen  den 
vorliegenden  ubweichungen  zu  suchen. 

a)  ich  glaube  IiiKTZ  im  rehwed.  dialekllex.  848*  hat  das  icthle 
getroffen,    er   denkt   an   mlat.  r.amiiia ,    busznhung   mit 
geisrln  u.  dergi,  gleich  dem   sonstigen   rarrna   (d,i   euj    i|n:nli;i 
gesima,  franz.  careme,  *.  unfer  caren),   vgl.  in  Mblbbbs  voc. 
vuril.  carena,   est   vulgare  Ualorum,   ilicitttr   sie   a  careatia 


Dominum  ei  eiborum,  eyn  kareo,  ei'  (faheh  a« 

gedeutet),  oareaa  rel  carenlia  Diir,  n.  gl   :.'.  nach  tin  18. ja, 

in  Königsberg  'karenz,  dirjenigi    \liufc,  da  ein   tolchl 

tisch    in    der    connnunilat  hat,    eine  Zeitlang   eon  demselben  MM» 

geschlossen    wird'    RlHNM    118, 

/■)  es  ini'iszle  dann   atU  der  kloslerzuchl  stummen  ,    WM  andre) 

nick  ging  und  gibt  auch  (i,  6,  iu  kreute  kriechen,   ■ 
tisch,  e,  uniir  kloaterkatie),   denn  in  tut  schulen  und 

iibenjegaihjen.   endlich   aus  den  laleiuschiileii  unters  tolM  gekommen, 
alleres  knreiizen  anVd  *"'''  wol  finden.  anea  Uli   i  . 

kiirreuzen   und  dem   kuranzen  niilcr  f,,  nelleielil  war  careuliaie 
MAOH   ein   mint,  schuliroil. 

c)  die  brdeiilung  stimmt  rtdlig  :u  der  annähme:  zuerst  kmteirn. 
dann  in  zucht  nehmen  überhaupt .  endlich  auch  Idos:  pcini.jcn, 
quälen,  welche  bed.  auszer  als  schles.  unter  t  für  kni.inzeii  auch 
als  tttf,  ijeijcben  wird  Chstem.i  184,  tu  hjtnu  I'iihmh&mh  5,45», 
wrstmr.  (auch  die  iiiziiei  hat  mich  knraiizl)  Sc.nniiu  ^,l- 
u.  o./  tri  Waldecl:  nur  schimpfen  CllBTlI  180',  ebenso  in  Schweden 
schellen,   uurli  nur  beschämen    (llni'l 

7)  none  tieal  auch  Itraouln  prOeabi  Stiiodtmann  115,  bwn, 
wb.  1,788,  kranabeiatera  dea,  und  ••888;  tergt  mich  htnnti. 

ranzen  durchprügeln    Kbomn.  3, 186   Und  Dien,     fremdes 

und  heimisches  findet   immer  ijeleiicnhcit  zum    reneaelisru. 

KURART,   /.    bellmelhiide  .     ciliar!    M.hllAVil:    I 
sie   vnn   diesem   iihel  Vullig  heilen  Wolle,   wenn  nie 

eurart  «ntertraua.  Gotii  11, 840.    büdl.:  Adelung  sieht  recht 

gut,    »ie  nachtheilig  der  orachlalTciiilcn   lebreib     und   knuul 

atarke  bilder  und  Bllgel  sind.  I,  Paoi  Mper.  bei.  l,  142. 

KÜltASS,  s.  kiiris 

KÜRASSIER,  s.    kinisser. 

Kllllll.  t,   kuihe,  auch  kirchwcili. 

KURBAD,  n.  bad  zur  badekur. 

KÜRRÄUMKN    ifl   dem  selnm   8,1871  unijefitlirlrn  spnebw.  bn 

S.  Imiank    8,118'    «ei     kiiilhinnien    wil,    der   l,'in]l.;n I    gern, 

dort  twi  gesuchtem  wiillrhrn  verstunden  mich  der  hihjeijrliencn 
erUiiiteriniii :  zii  vil  lust  bringt  unlusl,  such  Dil  III  vll  bottll 
dz,  dir  Dil  gall  draus  uerd  it.  s.w.:  ähnlich  rersl.ind  es  imrli 
Stiele«  116  von  selbsliiberhcliiinii  die  imildrlgung  nach  sieh  teilt, 
und  entnahm  dtiiuus  ein  kuilnuinien  adoleieeri, 
miiaph.  superbire ,  und  raulhaiiiiieu  innirriiri ,  Haut  inol 
seine  quelle  scheint  nach  der  beifiesrtzlen  tat,  eihknine)  Kiiani 
oder  seine  ausschieiber  tjewesen   zu  snu. 

Aber    das    fprichworl    war  wirkluh  M  im   fangt!    denn    beide 
schrill    und   tägliche   eil. innig  MHg8D,  «ie  \ier/elin  Ininilwerk 

das    iunlzidienile   auch    lialien    und    ge ioiglicb    hellei isz. 

als»    wer    kurliaumlil    der   l'.i n lt,.u n nlit   gerne,    Und   »er   ulicr 
miiici    eitern    willen   und   wider  sein   beruf  llml,    der  bleibt 

ein  humplar,  aUnBaia  Aftt.  t'imsti  a,  78*,  wem  itt  der  beruft' 
wähl  das  kandwerk  semer  ellern   zu  tehletht  ist  (dt  doch  alle, 

eiU'inder   unentbehrlich,  ein   innizes  bilden)  m  rin- 

zelne  Anwendung  des  bestimmteren   giumhinhiiil.eiis,   der  tri  dein 
selben   im   folg,   lieniiishill  :   was  to  km  haninbl,   das  foulll 

Kerne,  wähle  bringt  quäle  und  der  erate  kaul  und  da 

glück  das   hesle    hoehuitprld,  88'  (1884    Li*),  KW  '«"'/''  nihil, 
greift  en, lluli  elieus  srhlcehles. 

Mit    diesem    sinne  leid  der  Spruch  noch  im   nd.   gebiet«     UV  V 

denn   uueh  seine  hemmt  Italien    wird,   zumal  liier   n„rh   dt 

auftritt,    das   ja    dem    zedierte  vorOUtgthn   Bl 

kieilium   snciii ,   de   iiMliuui    limli  ,   der  gar  iu  i™Wn 

hel.iiiuiiil    um    ende    das    alleiscldeelilste'    Nu; 

IüIIm'iiii  laitlimitm,  ih,im,u,\  frangult  getlellt,  an  dtn  auch  l 

Oben    dachte).      im   tirrm.   wb.   1,  SM     k.nliAlil    geil     tO    n'ilhi'.in, 

oder  deutliche,  he  gcii  io  lange  to  Icflrbom,  bei  o«  to  volbutn 

geil  ,    er    wiihlit    an    l;ii,j,'  ,    bti    er    endlich    •■ 

(btionderi  e,,,,  fm\  ort  kOrbomeo,  und 

kOrbonen  gan,  sich  m  der  wühl  nicht  enlsehlieiten  (tonnen,  "wie 

einer,  der.   um  den  bttttn  l'unin  tiuszits  liehen,   im  teultle  von  n'irm 
zum  andern   fehlt  .  .  "      Und  das  vi  ohne  twtifel  noch   das   Bf 

tprünglieht,  enltprungtn  aus  dem  alten 

und   bcssmimi    des    haust",    ans    dem    tpnaeiilileietildr   einen    theit  des 

taeh  ■wdikur'  bulle  (vgl,  gabbolt,  wawlA.  1, 816,  I.  Gann 
IIA.  min  ff.),     itt  kiuliöm  itt  'der  bette',  den  abi 
wie  korgod   auttrletin  gut  (»■  unter  kür  II,  8,  c),   der  rulböm 

ein  fauler  (l,  laul  l)  den  er  w.ililt.     du:it  stimmt  auch  dlt  ptimm. 
hn  llAiiNi.irr  M7'   Uihum   fulll    ük   wol  Up  fallboUl  6t, 

um  langt  wählet  trifft  H  tiaal  numn-  am  bettm ,  fallbOm  tc»' 

fallholz  (iiergl.   UA.   513),    zugleich    in  einkbin,,  tttettl  mit   füllt, 
fällt,     s.   auch  holst,   korlmin.sc.li  sehr  eujeii   BcbBTZI  2,320. 
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KURBE,  f.  gleiclt  kurbel,  griff  zum  drehen  u.  ä. 

1)  nhd.  a)  kurbe  find  ich  zuerst  in  der  ton  Moerbeek  be- 
sorgten 3.  ausg.  von  M.  Krämers  nl.  wb.  (Lpz.  1768)  im  deutschen 
theile ,  als  krumme  handhabe  um  etwas  zu  drehen  (nl.  anders 
benannt),  so  lange  entgieng  es  der  aufzeichnung.  dann  bei  Adelung 
die  kurbe  z.  b.  an  einer  kaffeemühle,  einem  bralenwender,  einer 
Sagemühle  (vgl.  u.  c,  Campe  fügt  Schleifstein,  kaffeemühle  hinzu); 
die  erste  heiszt  im  öcon.  lex.  Leipz.  1731  sp.  417  vielmehr  lcyer, 
wie  noch  sächs.  z.  b.  am  Schleifstein. 

b)  einen  beleg  fürs  Ib.jh.  gibt  folg.  kurm  dat.,  d.  i.  kurbn 
{wie  alm  aus  albn,  alben,  vgl.  kürin  unter  kürbe  2),  Schwab, 
wie  es  scheint: 

die  krankheil  läer  nachthunger)  kau  ir  nit  empfliehen, 

su1  werd  denn  wider  an  der  kurm  ziehen, 

daran  man  mansdegen  schol  schleifen,    fasln.  748,  14, 

also  am  Schleifstein  (obsc.  verwandt). 

c)  auch  korbe,  a)  so  im  15.  jh.  korbe  gerate  Dief.  263' 
aus  zwei  rhein.  voc,  tat.  cig.  girale  ivon  girare  drehen),  auch 
mit  wenderat,  roddel  erklärt,  so  noch  hess.  korbe,  drehkorbe. 
auch  bei  Frisch  1,538"  "korbe  oder  gorbe  (s.  3),  zapfen,  ziehet 
die  säg  in  der  müht  mit  dem  lenke,  drehet  wie  ein  lenker,  galt. 
courbe",  s.  lenker  in  der  Sagemühle,  zu  zapfen  s.  krumm- 
zapfen  als  kurbel,  bei  Mathesius  krumbe  zapfen  oder  körbel 
(s.  d.)  am  Schleifstein  der  getreten  wird. 

ß)  zu  diesem  kurbel  gleich  kurbel  nachträglich  auch  helm- 
körbel  oder  kurbel  am  Steuerruder  (der  krumme  griff  tum  drtken), 
das  sich  aus  Fischarts  gehelmkörbelet  Garg.  79"  ergibt,  s.  42,979. 

y)  bei  Frisch  folgt  eine  mir  dunkle  angäbe,  die  zu  korbe 
gehören  wird:  'korben-röllgen,  rädergen  mit  einer  kuppen'. 

d)  auch  kürbe,  fränk.:  em  Wasserrad  kan  zween  oder 
vier  blasbälge  mit  einer  gekröpften  (gekrümmten)  kürbe  und 
eisernen  ziehstangen  auf  und  niederlassen.  Hohberg  1,  72", 
gleich  dem  krummzapfen  im  bergbau. 

e)  viü  umlaut  auch  luxemb.,  kirp  f.  gebogene  handhabe,  kurbe, 
kurbel  Gangler  230  (i  für  ü  oder  ö),  auf  der  Eifel  aber  curv  f. 
Schmitz  223*.  das  wart  erscheint  überhaupt  im  rhein.  gebiete 
heimisch,     aber  entlehnt  auch  poln.  korba,  kurba. 

2)  auch  mhd.  ist  es  glücklich  einmal  bezeugt,  kurbe  schw.  fem., 
am  Ziehbrunnen,  die  kurben  triben,  umbe  ziehen  im  Reinharl 
901.  983,  im  alten  texte  nur  ziehen  (J.  Grimm  sendsehr.  s.  22), 
wie  an  der  k.  ziehen  unter  1,  b,  es  gleicht  ja  dem  ziehen  an 
den  rudern,  das  umbe  ziehen  und  triben  (gleich  umbe  triben) 
zeigt  deutlich  die  winde  am  Ziehbrunnen,  für  die  das  wort  ver- 
mutlich zuerst  gebraucht  war.  Nicht  ganz  sicher  ist  es  ahd.  in 
der  gl.  churba,  curba  anihliu  Graff  4,487,  Dief.  38",  s.  unter 
körbel ,  aber  doch  wahrscheinlich  nach  anthlia  als  galgaruola 
Graff  2,491,  vgl.  383  (wo  carba  deutsch  ist),  Schm.  2,39,  die 
Stange  am  Ziehbrunnen  (s.  galgen  II,  5). 

3)  daneben  aber  formen  mit  G,  wie  schon  unter  1,  c  gorbe 
bei  Frisch. 

a)  gürben,  krumbe  hülzer,  so  die  seitenladen  der  schiffen 
zu'samen  habend  (d.  i.  hallen),  costae  navium.  Maaler  198',  aus 
Frisius  340",  vgl.  krummholz  2;  noch  bei  Stalder  1,499  'gürben 
{pl.  ?),  gürbi  n.'  schiffrippc,  '  im  gegensalz  der  nadel ,  d.  i,  der 
kleinen  wagerechten  höher  womit  der  schiffboden  befestiget  wird', 
auch  gurben  plur.  nach  Fischarts  bezeichnung  eines  seetüchtigen 
Schiffes  als  gebodemet,  vergurbet  Garg.  79"  (Seh.  135),  ijegen- 
wärlig  auf  dem  Rheine  korben  pl.  (s.  sp.  1800),  frz.  courbe  /'. 
Die  bildung  ist  sonst  wie  kürbe  unter  1,  d,  das  n.  gürbi  sieht 
aus  wie  ein  demin.,  was  ja  kurbel  auch  eigentlich  sein  musz; 
im  begriffe  bleibt. nur  die  krümmung,  mit  Wegfall  des  drehens. 

6)  Schweiz,  auch  der  krumme  hundgriff  an  der  sense,  die  mitt- 
lere handhabe  für  die  rechte  hand  (Stalder),  mit  oder  ohne 
drehen,  wie  man  will;  anderwärts  knebel.     vgl.  kurbclspiesz. 

c)  scheinbar  abweichend  auch  Spinnrad,  in  Schmidts  id.  bern. 
gürbe  n.  (Frommann  3,  86"),  dazu  gürbireiser,  gürbenmacher, 
drechsler,  besonders  der  Spinnräder  macht  Stalder.  es  musz  eig. 
die  Vorrichtung  sein-,  die  beim  treten  das  rad  in  bewegung  setzt, 
gleich  der  körbel  am  Schleifstein  unter  l,c,  der  kurbe  1,6,  wo 
auch  der  ganze  'Schleifstein'  damit  bezeichnet  scheint;  es  ist  wie 
in  Schleifstein,  wo  auch  die  ganze  Vorrichtung  nach  dem  haupt- 
slückc  benannt  ist.  Merkwürdig  anklingend  übrigens  nd.  kurre  f. 
Spinnrad,  in  Fatlerslcben  Fromm.  5, 154,  vgl.  rhein.  kar  n.  Spinn- 
rad (sp.  203  un(en),  »id.  spinnekäre  (sp.  223  un(en). 

4)  den  Ursprung  setzt  man  seil  Frisch  (s.  1,  c)  in  frz.  courbe  f.; 
aber  das  trifft  nur  in  der  btd.  3,  a  mit  unserm  worle  zusammen 
(to  span.  curva),  die  kurbel  heiszl  vielmehr  manivelle  f.,  auch 
am  Steuerruder,    lote  körbel  vorhin  1,  c;   und  dabei  ist  niclil  zu 


übersehen,  dasz  auch  die  gurben,  korben  des  Schiffes  zugleich 
heimischen  anhält  haben  an  korb  schiffsgerippe  unter  a  (sp.  1800), 
sodasz  das  franz.  schifferworl,  bei  aller  anlehnuug  an  lat.  curvus, 
umgekehrt  zugleich  unter  dem  einflusse  des  rheinischen  Wortes  stehn 
könnte  (hat  doch  z.  b.  der  griff  des  Steuers  einen  deutschen  namen, 
beaume,  d.  i.  heim).  Denn  dem  Rheingebiete  wesentlich  gehört 
unser  wort  an,  während  es  in  den  andern  germ.  sprachen  fehlt 
{selbst  nl.) ;  zur  sichern  beurlheilung  wären  genauere  aufnahmen 
dort  nötig,  auch  in  dem  frz.  grenzgebiele.  möglich  dasz  da  ein 
lat.  curva,  franz.  courbe  krummholz  auch  fürs  drehen,  winden 
bestand;  aber  auch  für  heimische  herkunß  liegt  eine  mögliclikeit 
vor  in  kerben,  das  einst  slarkfvrmig  war  (mnd.  gecorven  gekappt 
im  alten  Hamburger  schiffrechle  bei  Lappenb.  83),  toenn  etwa  die 
kurbe  »irspr.  nichts  als  ein  vom  bäume  geschnittener  krummer  ast 
war,  vgl.  altn.  isl.  kurfr  m.  abgebrochnes  stück  holz,  kurfla  holz 
klein  hauen  Biürn  1,  483".  Der  Wechsel  von  k-  und  g-  ist  sowol 
bei  einer  enllehnung  begreiflich  (s.  E  !,/  und  G  5,  6)  als  ohne 
sie,  wie  er  denn  deutlich  vorliegt  in  Schweiz,  gerte  hippe  neben  nl. 
kerten  ieroen  Ku..  (s.  kerben  a.  e).  Sollte  aber  das  krumme  der 
keimpunkt  des  begriffcs  sein  (das  doch  dem  aste  auch  von  selbst 
so  nahe  liegt),  so  käme  wol  gar  Urverwandtschaft  in  frage  mit 
allst,  grübatü  gekrümmt  (grübt  rückgrut,  u.  a.),  s.  Miil.  145*. 

KÜRBE  gleich  kirchweih,  s.  d. 

KÜRBE,  f.  r.ebenform  zu  korb  m. 

1)  schon  ahd.  churpa  sporta,  eig.  churpia  oder  churbia,  als 
weibliche  nebenform  zu  dem  männlichen  chorp,  chorb  (s.  unter 
körbe),  mit  dem  vocal  des  dem.  churbili,  der  doch  auch  im  ein- 
fachen eburp  noch  erscheint  (s.  korb  I,  a),  wie  in  mhd.  kürbe  pl. 
Lexer  1, 1684.  mlid.  kürbe  f.  entbehrt  noch  des  beleges,  ausser 
eier  in  der  kürben  Schm.  2,327  t>.  j.  1384;  aber  im  15.  jh. : 
pinkürb  aperium  (für  apiarium,  bienenkorb)  Schm.  2,327,  eoend. 
pinkürben  machen,  alveare;  camura,  kürb  (i>or  mappa,  korb) 
Dief.  n.  gl.  70",  schwäb.;  mit  unbezachnetem  umlaut:  kurben, 
cumura,  carillum,  quasi  canistrum,  quia  contextum  ex  virgultis. 
voc.  ine.  leul.  o  l'  (zu  carillum  s.  Dief.  100",  tragkorb) ;  seine  vel 
kreunzen  (s.  kreinze),  canistrum  . .  kurben  oder  flechte,  pp  4". 

2)  jetzt  noch  bairisch  die  kürben  (auch  körben),  gesprochen 
kirhm ,  kirm ,  korb  förmiges  geßechl  aus  Spänen ,  gewöhnlich  an 
armbändern  auf  dem  rücken  gelragen,  s.  Schmeller  2, 327,  dessen 
valer  selbst  ein  kürbenzäuner  ioar  (besser  -zeiner,  s.  unter  1), 
'der  aus  holz-  und  wurzelschienen  kürben  flicIU'.  er  nennt  gras- 
kürben,  heukürben,  spilzkürben  (spitz  zugehend);  kürben  aus 
eichenbolz  zu  machen  wird  1762  verboten  [vgl.  in  der  2.  ausg.). 
Im  bergbau,  zugleich  als  masz  (man  vergl.  u.  körbe  1) :  wenn 
man  wirkt,  soll  man  den  heiligen  geben  alle  tag  2  kürben 
(mit  erz).  Lori  bergr.  358,  der  auch  die  volksm.  form  schreibt: 
allemal  zehn  kürm  für  ein  bergfueder;  die  münz  kürm- 
weis  verkaufen;  vgl.  kurm  unter  kurbe  1,0. 

3)  weiter  verbreitet  war  es  in  der  nachher  verdunkelten  redensart 
das  wasser  geht  über  die  kürb,  auch  über  die  kurm  (s.  sp. 
1804),  d.  h.  über  das  schützende  geflechl  am  ufer,  wofür  der 
nachweis  sp.  2322  nachgebracht  wurde. 

KURBEERBAUM ,  m.  comelbaum  C.  Gesner,  Maaler  258' 
(geschr.  kurberbaum),  Apherd.  tiroc.  135;  dieser  welschkirsch- 
baum,  den  man  sonsten  auch  curbeerbaum  nennet.  Spangen- 
iierc  lustg.  416;  kürbeerbaum  Nemnich  2,1226.     s.  folg. 

KURBEERE,  f.  cornum  Maaler,  kürbeeren  Tabernaemont. 
(Dief.  152'),  kurbeer  corna  Schottel  1352.  bei  Nemnich  kür- 
beeren von  cornus  mascula  (kornelle)  und  cornus  sunguinea 
(hatiriegcl) ;  wegen  der  form  s.  kornelle  4.  ahd.  curnolisperi 
corna  Giiaff  3,  204,  hess.  kürlesbeere  kornelkirsche  Vilmar  220, 
Schweiz,  kürlibeere  Stalder  2,145,  luxemb.  k\re\f.  Gangler  236. 
s.   auch  kierbeere. 

KURBEI,  s.  korbei. 

KURBEL,  f.  gleich  kurbe,  drehkurbe  (s.  dort),  Weiterbildung 
von  diesem  kurbe,  zuerst  bei  Adelung,  sotiiei  ich  sehe,  aber  sicher 
weil  älter,  s.  aus  dem  16.  jh.  bergm.,  vielleicht  schon  aus  dem  15. 
körbel  spalte  1805  (und  körbel  handhabe  des  Steuerruders  unter 
kurbe  1,  c):  das  drehen  einer  kurbel  ..  die  eine  leier  spielt. 
H.  v.  Kleist  (1859)  3,  305.  kurbel  am  bralspiesze,  s.  u.  kurbel- 
spiesz  und  kurbe  1,  a.  vielfach  im  maschinenwesen ,  z.  b.  zum 
drehen  eines  groszen  bohrers  (bohrkurbell,  kurbel  hat  da  das 
einfache  kurbe  zurückgedrängt. 

KURBELBAND,  n.  ledernes  band,  gürlel  in  Verbindung  mit 
einer  kurbel. 

KURBELBEWEGUNG,  f.  in  der  mechanik,  die  bewegung  durch 
die  kurbel. 

KURBELDAMPFMASCHINE,  f. 
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KURBELFUTTER,  n.  hölzerne  röhre,  womit  der  arm  einer 
kurbel  gleichsam  gefüttert  ist. 

KURBELGRIFF,  m.  der  griff  an  einer  kurbel. 

KURBELHASE,  m.:  wann  man  ihnen  bei  ehrlicher  gesell- 
scliaft  einen  basen  oder  hnn  vorzuschneiden  und  zerlegen 
darbietet,  sie  dafür  erschrecken  und  sich  stellen  als  wie  die 
kurbelhascn,  als  wann  sie  selbst  der  hase  wären  und  ein 
anderer  sie  zerlegen  wolle.  Moscherosch  de  exercil.  acad.  374. 
vgl.  unter  kurhelspiesz. 

KURBELN,  mittelst  einer  kurbel  drehen,  bewegen. 

KURBELN,  gleich  kürmeln  (s.d.):  si  kurbelt  und  schlürket 
an  der  rede  und  wird  gar  (ganz)  sprachlose.  Schades  sat.  u. 
pasqu.  2,  260,  in  der  fassung  bei  Scheible  si  kurblet  und  lurket 
an  der  red  Most.  10,  370,  in  N.  Manuels  Satire  von  der  kranken 
messe,  die  sterben  will.  s.  auch  Schweiz,  kirbcln  röcheln  und 
körbein. 

KURBELSPIESZ ,  m.  der  schweinspiesz  oder  das  fangeisen, 
tenabulum  Frisch  1,  559",  von  kurbel  als  gekrümmtes  quereisen 
Adelung,  KrCnitz,  also  gleich  knebelspiesz  (s.  d.  l),  kurbel 
gleich  knebel.  Campe  fügt  noch  hinzu  •spiesz  mit  einer  kurbel 
(zum  Riehen),  dergleichen  die  bralspiesze  sind',  wofür  vielleicht 
kurbelhase  zeugt  als  hase  am  bralspiesze?  dann  müszle  kurbel 
auch  für  sich  als  bralspiesz  mit  kurbel  bestanden  haben  (s.  unter 
kurbe  1,  o  aus  Adelung),  was  sehr  denkbar  ist. 

KURBELWELLE,  f.  die  welle  die*zur  kurbel  gehört. 

KURBEN,  wie  kurbeln,  oder  mittelst  einer  kurbe  befestigen, 
me  in  folg.  einkurben:  aber  er  (Friedrich  d.  gr.)  fixirte  den 
maszstab  nicht  fest,  er  kurble  ihn  dem  preuszischen  seepter 
nicht  ein,  und  so  wurde  dieser  maszstab  im  sarge  des  groszen 
marines  mit  hegraben.  H.  König  künig  Jerömes  carneval  1,  221. 

KUIIBENGASSISCH,  s.  unter  kurdewan. 

KÜRBISZ,  m.  Cucurbita,  aus  dem  tat.  worte  früh  übernommen, 
mit  wegwerfung  des  Tedupi.  cu-  wie  in  rhein.  kummer  gurke  für 
kukümer  (s.  d.  3),  lat.  cücumer,  und  wie  in  franz.  gourde, 
woneben  älteres  gougourde.  über  urverwandtes  s.  Pictet  orig. 
1,310. 

1)  Die  formen,  a)  ahd.  churpig,  churbig,  also  schon  mit  Um- 
satz des  lat.  fem.  ins  masc,  den  die  endung  herbeigezogen  haben 
musz  [vgl.  gramm.  2,  220),  pl.  churpiga  cueumeres  Graff  4, 487. 
daneben  aber  wildiu  curbig  colocintida,  fem.  (gr.  2,  220)  wie  im 
15.  jh.  die  kurhg  Megenberg  542  Pf.  und  noch  bei  Adelung  auch 
die  kürbse,  pl.  kürhsen  (vgl.  d,  S),  bei  Aleb  1258"  kürbis  als 
m.  und  f.  wechselnd,  wie  bei  Schünsleder  h5'  kürbs.  Aber  auch 
n.  ahd.  churbig  pl.,  cueumeres,  curbig  Cucurbitae  gl.  hin.  186, 
wie  mhd.  da;  kürbig  Mecenb.  313,21,  da;  kürwig  393, 13  var. 
Auch  ags.  afe  m.  cyrfet  Ettm.  385,  Wricht  voce.  SI*,  colochin- 
lida  wylde  cyrfet  30*  (eigentümlich  anklingend,  wie  umgedeutet 
hwerhwette  cueumer  30*.  67",  herhwetle  Dief.  nov.  gl.  122*); 
engl,  vielmehr  gourd,  das  frz.  gourde. 

b)  auf  nd.  boden,  wo  man  das  -t  auch  erwarten  sollte,  er- 
scheint es  seilen:  mnd.  13.  jahrh.  curvele  Cucurbita  Diut.  2,  210", 
vielleicht  noch  als  fem.  (alls.  kurfita?).  sehr  merkwürdig  aber 
nrh.  Ib.jh.  de  gekyrfle  in  der  Cötner  bibel  4  Mos.  11,5  (K.  Schil- 
ler zum  meld,  kräulerb.  1,24"),  vulg.  cueumeres;  das  ist  nie 
noch  das  volle  Cucurbita,  nur  nach  deutschen  longesetzen  behan- 
delt. Sonst  zeigen  die  nd.  formen  -s,  wie  aus  dem  hd.  entlehnt: 
carves  colocynlhis  Dief.  133*,  korves,  korvese  cueumer  161*, 
corvese  Cucurbita  Mones  nnz.  4,243;  jetzt  kürwes  Schambach 
117",  körbs  Dähn.  247",  K.  Schiller  a.  a.  o.,  wie  schon  bei  Chvtb. 
Ilamb.  1594  c.  112  korbs.  Stark  verändert  nl.  kauwoerde  f., 
bei  Kil.  kauwoorde,  kouworde  Cucurbita,  mit  umgesprungnem  r 
und  erweichtem  v  undt;  jener  umsprung  auch  hd.  in  kabirzgart 
eueumerarius  (kürbiszgarlen)  Dief.  nov.  gl.  122*,  vgl.  nd.  carves 
vorhin. 

c)  der  auslaut  aber  auch  gesteigert,  md.  und  nd.:  korwieze  m. 
14.  jh.,  im  15.  jh.  korbiz,  kurbiz  Dief.  161*,  'kurbiez  vel  kür- 
biez'  133*,  aus  haupls.  rhein.  vocab.,  wie  schon  um  1100  mrh. 
kurviz  Germ.  9,  23  (vgl.  buliz  pilz  das.);  in  Diefenbachs  wb. 
v.  1470,  oslmd.,  kiirbicz  cucumis,  Cucurbita  sp.  85,  wiltkorbiez 
colloquicida  71,  wie  noch  jetzt  sächs.  in  bauernmunde  kflrwilz 
(kerwitz),  selbst  körwiz.  Selbst  nd.  kiirbitz  Frisch  1,  559*,  ge- 
nauer körwitz  Dähnert  247"  (daher  ehsln.  kürwits,  kärwits), 
wie  entlehnt  schwed.  kurbits  nelien  kurbis.  auch  aller  nl.  nach 
Weiland  korvits.  eigen  nd.  corvclze  Dief.  n.  gl.  122*.  Sonst 
erscheint  der  gewöhnliche  auslaut  auch  verbreitert  in  kurbisch 
Dief.  161",  rheinisch,  wie  nrh.  im  Teulh.  56*:  wilt  corbeschen 
of  (orfer)  vleschen,  sicisagria,  corbeschensait  of  vleschensait 
of  die  vrucht  dairvan,  cueumer,  vgl.  u.  2,  o. 


d)  aber  zum  hd.  zurüclizukommen,  et)  mhd.  im  endungsvocal 
(und  im  Umlauf)  schwankend,  theils  kiii -heg  {s.  e),  wie  im  mhd. 
wb.,  theils  kürbig  wie  bei  Lexer  angesetzt  ist:  churbeg  Cucurbita 
sumerl.  40, 44  neben  churbigrebe  tanaceta  und  churbigeherne 
cueumer,  sodasz  die  zusammens.  den  vocal  besser  auf  seiner  höhe 
erhielt;  kürbig  m.  Megenberg  313,8.  393,  %f[.  (hier  wechselnd 
mit  kürwij  lind  kiirbg).  Aas  -big  trug  gewiss  noch  einen  Ion, 
wie  es  ja  im  vocal  selbst  gesteigert  erscheint  in  nhd.  körwiz  u.  c, 
vgl.  mrh.  curveig  Cucurbita  Nyerup  symb.  330. 

ß)  nhd.  hat  in  kürbisz  die  volle  und  geschichtlich  beste  gestall 
sich  glücklich  behauptet;  das  i  scllon  oder  noch  im  IS.  jh.,  zugleich 
fürs  mhd.  zeugend:  kurbis  voc.  ine.  t.  ol*,  kürbisz  vor..  1482 
r8*  (u  kann  ü  meinen);  im  lt. Jh.:  kürbisz  vor.  Auijsb.  1521 
Dief.  161"  (auch  kirbisz  das.,  IS.  Jb.),  kürbis  Dasyp.  37u";  goll 
..  aber  verscliafft  einen  kürbis,  der  wuchs  Ober  Jona.  Lu- 
ther Jon.  4,  6,  vergl.  sehr.  3,  220",  wo  auch  kürbis.  im  18.  jh. 
z.b.  kürbis   Frisch,  kürbisz  (Wer  kflrbs)  Adelung. 

y)  der  pl.,  ahd.  churpiga,  mhd.  kurbege  cueurbite  sunt.  SS, II, 
mrh.  um  HOO  curbege  cueumeres  Nyerup  34S,  ist  nhd.  gleichfalls 
bewahrt  oder  wiederhergestellt,  kürbisse  Adelung:  dort  auf  den 
hügel  ..  wo  die  kürbise  stchn.  S.  Geszner  (1770)2,115.117; 

und  schlendern  elend  durch  die.  weit, 

wie  Kürbisse  von  luiben 

zu  menscheoknpfen  ausgeholt, 

die  schatte!  leere  sliihen. 

Schiller  antliol.  119  {kastr.  u.  mdttner), 

die  endung  war  aber  lange  verloren  (doch  vgl.  das  n.  unter  a) : 
ort  da  kürbisz  gezogen  werden,  cueurbitarium.  Dastp.  37u* 
(im  sg.  kürbis) ;  die  kürbis  oder  erdöpfel  leszt  man  den  win- 
ter  durch  in  den  Stuben  empor  sieben.  Coleiius  hausb.  (1610) 
140;  lange  weiszknorrige  kürbis  Frisch  1,559".  s.  auch  bei 
Luther  u.  e,  und  kürbs  pl.  unter  2,  b. 

S)  oberd.  auch  schwache  form,  vielleicht  nur  im  fem.  (vgl.  u.  n) : 
ein  ort,  da  kürpsen  gezogen  werden.  Dasyp.  45*  (kürpsen- 
form  das.),  mit  su.  kürps,  beide  ohne  geschlechtsangabe  wie  beim 
folg.;  auch  bei  Maaler  255"  ziear  kürbs,  aber  gleich  darauf 
kürbsen  so  an  bögen  . .  wachst  oder  auf  einer  landen,  ca- 
meraria  Cucurbita,  wie  in  seiner  vorläge,  Frisius  178"  (381*1, 
also  selbst  als  nom.  sg.,  wie  in  folg.:  ob  er  wol  het  ein  kisel- 
stein  können  werden?  oder  ein  kürbsen?  und  so  er  don 
ein  kürbsen  were  worden  . .  Fiscuart  l/ien.  1588  251*  (pom- 
poen  of  cawoerde  Marnix  246');  hundskürhsen  brionia  Dief. 
81'  aus  Rösslin  kräulerb.;  allerlei  kürbsen.  Schnurr  (1664)  285. 

e)  md.  auch  mit  ö,  o:  wir  gedenken  der  lische  ..  der  kür- 
bis. Luther  4  Mos.  11,5  (neben  kürbis  u.  ß);  wilde  korbis. 
2  kön.  4,39  var.;  eueumerarius  einer  der  kunves  bauwet,  ne- 
ben cueumer  ein  kunves.  voc.  opt.  Lpz.  1501  H  ij".  vgl.  korbiz 
u.  ä.  unter  c,  wie  nd.  mit  o,  ü  u.  b. 

e)  neben  kürbisz  aber  auch  kürbs,  a)  noch  bei  Adelung  mit 
pl.  kürbse  (nicht  etwa  als  niedrig),  wie  bei  Räolein,  Ludwig  u.  a., 
während  Steinbach,  Stieler  u.a.  nur  kürbs  geben;  z.b.:  als 
du  einsmahls  . .  dem  . .  Silen  einen  dicken  kürbs  auf  den 
rücken  warfst.  Fr.  Müller  1,  174;  im  plur.:  dem,  der  seiner 
freiheit  beraubt  ist  . .  sind  die  besten  melonen  nur  kürbse. 
Gressels  Papperle  (übers,  v.  }.  N.  Götz)  49 ; 

warum  trägt  kürbse  der  eichbaum  nicht? 

RiSc«ERT  geil.  (1837)  3,  192. 

ß)  und  so  sehr  weit  rückwärts:  wie  ein  ziemlicher  kinl>«. 
Schuppius  98;  kurbs  Schottei.  1352.  im  16.  jh.  kürbs  Maai.er 
(selbst  kürbszle),  der  ausspräche  tntsprechender  kürps  Dasypo- 
dius,  s.  u.  d,  S,  im  15.  jahrh.  cürbs,  kyrpsz,  kirbs  u.a.  Dief. 
161".  133*,  kürpsz  n.  gl.  122',  kurbs  IM,  Wach.  voc.  opt.  51", 
ja  schon  mhd.  kürbg  u.  rf,  «,  selbst  auf  der  scheide  des  mhd.  und 
ahd.  luindcskürbg  brionia  Haupt  9,  S97,  körbg  396,  und  auch 
schon  mit  s  wildekürbs  coloquinlida  395. 

y)  auch  die  zwischenform  zwkehen  beiden  erscheint  während 
der  ganzen  zeit,  wie  schon  im  tt.fi.  oder  früher  im  pl.  churbega, 
churbege  Graff  4,  487,  mhd.  kurbege  (».  d,  y),  sg.  cnrbeg  tum. 
61,  41,  so  im  15.  jahrh.  einzeln  kirbes,  korbesz  «.  ä.  Dief.  Hl*. 
133',  nrh.  koirbesz  161*,  im  lt.fi.  kunves,  korwes  md,  (f.  d,  e), 
und  landsch.  noch  jetzt,  wie  tirol.  kirbes  ScHüpr  317;  vgl.  mnd. 
korves,  nnrf.  kürwes  unter  b. 

2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  der  kürbisz  schlechthin    ist   Cucurbita  pepo  L.,    die  einzelne 
fruchl  wie  die  ganze  pflanze,    auch   pfebenkürbisz,    türkenkopf 
u.  a.,  doch  selbst  schon  mit   vielen   Unterarten   wie  sie  die  eullur  ■ 
entwicltelt  hat,  s.  Nemnich  2, 1311  ff.  und  schon  bei  Frisch  birn- 
kürbis,  apfelkürbis,  drischelkürbis,  rosenkürbis  u.  a.    daneben 
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bes.  wasserkürbisz,  Wassermelone,  melonenkürbisz,  flaschen- 
kürbisz oder  keulenkürbisz,  langer  kürbisz,  auch  kurz  Hasche 
(s.  u.  3),  weil  man  sie  zu  /laschen  auslwhll,  wie  man  auch  den 
gemeinen  kürbisz  ausgehöhlt  zu  gefäszen  braucht  (Nemn.  2, 1308). 
vgl.  kürbiszflasciie. 

i>)  mit  dem  häufigen  alleren  cucumer  u.  1  werden  oft  melonen 
gemeint  sein,  s.  unter  kukumer  2;  dasz  man  aber  auch  die  ohne- 
hin verwandten  gurken  wirklich  mit  kürbs  bezeichnete,  zeigt  folg.: 
cucumer  .  .  die  langen  gurken  oder  kürbs ,  dessen  frucht 
lang,  dünne  und  gekrummet  wie  eine  schlänge.  Henisch  025. 
ebenso  heiszt  der  wilde  kürbisz  aucli  bittergurke,  purgiergurke 
(s.  koloquinte  und  unter  l),  der  eselskürbis  auch  eselsgurke 
Frisch  1,559'. 

c)  in  der  blumensprache :  zwibel  weinen,  kürbs  onnütz  hoff- 
nung.  Carg.  124"  (Seh.  224),  weil  er  meltr  verspricht  als  sein 
inneres  hält,  kürbisz  in  vergleich  mit  hohlköpfen  s.  z.  b.  Schil- 
ler u.  1,  d,y,  aucli  kürbiszkopf;  daher  hohlkürbisz ,  ausge- 
höldler  k.  als  kleine  gebraucht:  hohlkürbisse,  in  welche  ein 
groszgeist  seine  denkkraft  und  alleinvernunft  als  kerze  hin- 
einselzt.  Jaun  merke  zum  d.  volkslhmn  110.  lirol.  kirbes  dumm- 
kopf  Schupf  31".  auch  vom  ganzen  menschen,  wie  dummkopf 
eben  auch: 

wer  glaubst  du  denn  zu  sein, 
dasz  du  mich  schelten  willst,  du  kürbisz?    Gothk  10,224; 

das  ist  doch  zum  fuszausreiszen,  einen  solchen  kürbisz  von 
einem  weib  erhalten  zu  müssen.  Zingerle  hausmärchen  aus 
Südd.  186.  dasz  der  vergleich  auch  im  ullerthum  galt,  zeigt  z.  b. 
Senecas  anoxoXoxvvd'oJOis. 

3)  erwähnenswert  sind  neugeschaffene  heimische  namen :  erd- 
apfel  Dief.  n.  gl.  122',  s.  z.b.  Colerus  u.  l,  d,  y,  apfel  der  auf 
der  erde  wächst;  fiesche,  s.  1,  c  a.  e.,  wie  «(.  vlesche  cucumer 
Dief.  a.a.O.,  nd.  Hasche,  flaschappel  Ricbey  59,  bei  Ludwig 
1090  (lasche  gleich  flaschenkürbisz,  vom  aushöhlen,  s.  2,o  (daher 
auch  dänisch  gräskar,  aus  kar,  gefäsz  und  'gras',  kraut);  nd. 
auch  lorkappel  Danneil  225',  Türkenapfel,  vergl.  türkenkopf 
lt.  2.  a. 

KÜRBISZAPFEL,  m.  ein  kochapfel,  s.  Nemnich,  Campe;  nd. 
aber  bei  Schambach  116'  kurbsappel  für  den  kürbisz  selber,  s. 
kürbisz  3. 

RÜRBISZBECHER,  m.  becher  aus  einem  hohlen  kürbisz  ge- 
macht : 

im  glcitscherabstrom  stand  mein  jagdwein  kühle 
und  lullt  den  kürbisbecher  kalt  und  klar. 

Scheffbl  frau  Avent.  201. 

KÜRBISZBIRN,  f.  gleich  pfundbirn,  Nemnich,  jjira  cueurbitina 
Aler  1258';  schon  ahd.  nach  'volemis  curbezberon'  (dat.  plur.) 
Haltt  15, 3"',  tgl.  Graff  1,  842.     s.    auch  birnkürbisz  vorhin. 

KÜRBISZBLATT,  n.  das  blatt  der  kürbiszstaude :  im  schatten 
der  breiten  kürbis-blütter.  S.  Geszner  (1770)  2, 116. 

KÜRBISZBREI,  m.  brei  aus  dem  fleische  eszbarer  kürbisse  ge- 
kocht. Stieler  227,  Frisch  1,  659".  doch  ist  er  nicht  überall  gut 
angesehen  nach  dem  Sprichworte  mit  geduld  überwindet  man 
kürbsbrei  Gotthelf  11,298. 

KÜRBISZFLASCHE,  /.  Cucurbita  Aler  1258",  flasche  aus 
einem  kürbisz,  bes.  einem  flaschenkürbisz  (s.  d.  und  kürbisz 
2.  a)  hergestellt:  kirbiszflasche.  Matues.  Sar.  193";  gieb  mir 
die  kürbis-flasche,  die  an  deiner  seile  hängt.  S.  Gesznek 
(1170)  3,84;  Anne  ..  ab  mit  den  kürbisflaschen.  Fr.  Müller 
3,334;  kürbisflasche  der  freude.  J.Paul  j'iibe/se«.  35 ;  kürbis- 
flaschenkeller.  Hesp.  1,81  (s.  Oaachenkeller  unter  keller  1,  d). 

KÜRBISZFÖRMIG,  z.  b.  kürbsförmige  birnen  Ludwig  1090. 

KÜRBISZGARTEN ,  m.  cueumerarium ,  kürbsgarten  Aler 
1258';  die  tochter  Sion  wirt  uberig  sein  wie  ein  heuslein  im 
kBrbszgarten.  Reiszner  Jerus.  l,  176".  im  15.  jh.  kürbsgart «.  o. 
Dief.  161",  mhd.  kürbiggarte,  ahd.  churbijgarto. 

KÜRB1SZHAFT,  ad}.,  kürbshaft  cucurbitinus  Stieler  1015; 
er  gibt  auch  kürbsicht  so,  das  freilich  nach  dem  vollen  kür- 
bisz zu  bilden  nicht  mehr  möglich  ist. 

KÜRBISZHÜTTE,  f.  cueurbitarium,  kürbishütte  Stieler  869, 
kürbhzlaube. 

KÜRBISZKERN ,  m.  kürbskern  Stieler  121,  kürbiskern 
Frisch,  mhd.  kürbigkerne  (.«.  u.  kürbisz  1,  d,  a). 

KÜRBISZKIRSCHE,  f.  bryonia  alba  Nemnich,  hundskürbisz, 
teufelskirsche. 

KÜRBISZKOPF,  m.  l)  die  frucht  des  kürbisses  als  köpf  ge- 
dacht (wie  krautkopf  u.  d.):  kürbskopf,  a  gourd-head.  Ludwig 
1090.  2)  für  holdkopf  (vgl.  kürbisz  2,  c) :  für  solche  lappe- 
reien,  als  ich  . .  hier  treiben  musz,  wiire  ein  kürbiskopf  eben 
so  gut  als  meiner.  Voss  br.  3,  l,  144. 


KÜRBISZLAUBE,   f.    laube   mit   kürbiszranlien   überwachsen. 

kürbslaube  Ludwig  1090: 

dasz  du  morgen  die  weis'  in  der  kürbislauhe  mir  lernest. 

Voss  die  fieitjelftss.  141  j 

das  ganze  wird  eine  kürbislauhe,  in  einigen  wochen  werden 
die  faden  von  den  ranken  belaufen  sein.  Freytag  soll  u.  h. 
■.',  161. 

KÜRBISZLEIN,  n.  klriner  kürbisz,  kürbslein  Stieler  1015, 
Aler  1258",  kürbszle  Maaler  255". 

KÜRBISZMUS,  n.  gleich  kürbiszbrei.  Frisch. 

KÜRBISZRANKE,  f.  ranke  der  kürbiszpflanze. 

KÜRBISZREBE,  f.:  die  alten  kürbsreben  mit  essig  und 
süszem  wein  eingeben  heilet  die  rothe  rühr.  Tarernaemon- 
tanus  862.  mhd.  churbigrebe  tanaeeia  sumerl.  40,  43 ,  Graff 
2,  354,  s.  Nemnich  4, 1421  tanacetum  vulgare,  falscher  wurm- 
samen,  wurinkraut,  reinfarrn,  aucli  Dief.  572". 

KÜRBISZSAFT,  m.  .■  elalerium,  saft  von  wilden  cueumern 
. .  eselskürbssaft.  Kirsch  com.  1,  396".  danach  auch  folg.  zu 
berichtigen:  wilderkurbiszsat,  elactorium,  oder  dripkern.  t'oe. 
1482  oo  5".  doch  vgl.  corbeschensait  (für  sät)  tion  der  kürbisz- 
frucld  unter  kürbisz  1,  c. 

KÜRBISZSTRAUCH,  m.  kürbiszstaude  oder  pflanze,  ein  kür- 
bisstrauch  Luther  2  kön.  4,  39  var.  für  wilde  ranken. 

KÜRBISZWURM,  m.  eine  ort  bandwurm,  s.  Nemn. 

KÜRBLIN.  s.  körblein. 

KURBRIEF,  m.  churbrief,  innungsbrief,  s.  Frisch  2,  448"  (aus 
Nassau)  und  kür  II,  3,  6. 

KURBRUNNEN,  m.  heilquelle:  Brückenau,  ein  bad  und  kur- 
brunnen  im  bischofthum  Fulda.  Gökingk  ged.  Frkf.  1782  3, 184. 
vgl.  brunnenkur. 

KÜRBUCH,  n.  im  allen  rechtsleben,  buch  in  dem  enlscheidungen, 
bestimmungen,  Schiedssprüche  u.  dgl.  (s.  kür  II,  3,  a)  niedergelegt 
wurden,  s.  bei  Haltaus  1122  gerichtskürebuch  mit  beleg  aus 
dem  15.  jh.  und  der  Leipz.  gegend. 

KURCH,  in  der  Zimm.  chron.  2,21,32:  gar  kureb  sich  die 
frau  bedacht,  vom  herausg.  als  mhd.  kurc  aufgefaszt  {danach 
auch  Lexer  1, 1792) ;  es  ist  aber  nichts  als  kurz,  wie  NS.  1, 148", 
wo  es  schon  Scherz  848  richtig  faszte,  mit  ch  wunderlich  ver- 
schrieben ßr  c,  d.  i.  i. 

KURCHELN,  KÜRCHELN,  letzteres  schwäz.  mü  engbrüsliglceil 
husten  Stalder  2,145,  ähnlich  ersteres  bei  H.Sachs:  kurcheln. 
kreisten,  husten  und  lechzen.  3,  3,  47'.  gehört  zusammen  mit 
elsäss.  kirchein  röcheln  wie  ein  sterbender  Arnold  pfingstm.  193. 
104  (wo  i  selbst  für  ü  stehn  kann)  und  bair.  karcheln,  kercheln, 
karcheln  röcheln  Schm.2  1,1287,  das  letzte  auch  Schweiz.;  alles 
Weiterbildung  des  starkformigen  kerren,  s.  d.  \,  d,  zu  kurcheln  vgl. 
kurren.  nd.  entspricht  westf.  kurkeln,  'gurren',  einfach  kurken 
knurren,  krächzen  u.  ä.  Woeste  in  Kuhns  zeilschr.  4, 135. 

KÜRCHFERTE,  tri.  Wallfahrer:  ein  Pisaner  schiff,  welchs 
aus  Apulien  mit  kürchferten  oder  walbrüdern  käme.  Stein- 
hüwel  Bocc.  1535  31";  die  kürchferten  kamen  von  allen  hei- 
ligen enden,  das.;  gleich  kirchferter  (sp.  816)  von  kirchfart  ge- 
macht, aber  mit  der  einfacheren  bildung  wie  becke  gleich  bäcker 
u.  a.,  vgl.  u.  kürer  3. 

KURCOLLEGIUM,  n.  das  collegium  der  kurfürsten.  mhd.  kür- 
gesellschaft  (Lexer  1,1793),  vgl.  gesellschaft  so  in  der  goldnen 
bulle  reichsordn.  Worms  1539  2",  der  kürherren  geselleschaft 
kaiserchron.  Maszm.  2,  637,  kürgeselleschaft  619.  C20. 

KURD,  gleich  Konrad,  s.  u.  Kunz. 

KURDE,  KÜRDE,  KORDE,  f.  eine  art  schwert,  im  16.  jh. 

l)  Zeugnisse,  a)  kürde  ergibt  sich  wol  aus  folg.:  köxd,  ma- 
chaera.  Alberus  dkl.  Si"  (Dief.  34l',  wäm.  jahrb.  5,112"). 

6)  kurde,  kurd,  md.  und  rid. ;  gladius  sive  cultellus  boe- 
micus,  bispanus,  italicus,  falcatus,  ein  kurde.  Trochus  M  r>" 
(Dief.  264'); 

ihr  rüstung  kurz  und  lange  spiesz, 
ein  kurd  so  durch  die  scheiden  stiesz. 
ihr  viel  führten  Schleuder  und  bogen  .  .  . 

Froschmms.  111,2,3,  hl.  Yv4-  (Xxf). 

als  fem.  erkennbar  im  folg.,  nd. :  mit  einer  kurden  eft  langen 
messer  (tt)ird  einer  verwundet).  Bercbmann  Stralsund,  chron.  369. 
c)  nd.  korde,  16.  jh. :  hestu  ein  korde,  so  hebbe  ik  einen 
daggen,  est  nobis  veruina,  tibi  si  dura  machaera  (ein  i>ers  des 
Plautus  Bacch.  IV,  8,  46  zum  hexam.  gemacht).  Tunnicius  sprichw. 
nr.  89,  in  Hoffmanns  ausg.  t.  22,  tgl.  116,  6«  Zacher  die  d. 
sprichwörtersamml.  s.  28;  das  pöbelvolk  hatte  ihre  panzer  und 
wehrrüshing  und  korden  unter  ihren  hoken  (mänteln).  Frisch 
1,  538'  aus  Fausts  anhang  der  lübeck.  chron.  263. 
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2)  auszerdem  a)  eine  mlid.  spur  in  dem  mtaencorde  oder  mi- 
sencorde  bei  Neidhart  91,  24  in  der  Riedegger  hs.,  ein  öslerr. 
bauer  trägt  ein  iniseneurden  lange,  in  der  iis.  c  U>.jh.  misse- 
kor,  wie  b.  Helbl.  8, 879  misigar  hs.  (1,321  misluar),  also  gleich- 
falls üslerr.,  wol  unter  umdeulung,  teie  die  alem.  Pariser  hs.  in 
dem  unechten  Neidhart  xlviii,  1  //.  selbst  miuskar  (mäusekaslen) 
daraus  machte,  man  kannte  das  worl  im  westm  nicht,  für  -corde 
spricht  aber  auch  eine  tat.  umdeulung  misericors  {vgl.  misericar 
Neidh.  91,  24  wir.),  im  14.  jh.,  wieder  im  süduslen :  ipsum  . . 
armis  prohibitis,  scilicet  cultello  longo  misericors  diclo  in- 
vasiv Rüssi.ER  stadtr.  von  Brunn  s.  25G  nr.  541;  vgl.  mlat.  mi- 
sericordia,  allfranz.  misericorde,  cuüellus  breeis,  pugio  bei  Du- 
cance.  Kon  kurde  ist  vielleicht  auch  das  dem.  kurle  n.  kleines 
messer  in  Gottschee  Scurüer  150.  was  ist  ahd.  corta  spicula 
Haupt  10,370? 

b)  merkw.  noch  dän.  kaarde,  degen,  isl.  kordi  m.  machaera 
Biorn  1,  408".  Rietz  379'  stellt  es  zu  schwed.  käre  m.  groszes 
messer,  Schwert,  norm,  kaare  m.  säbel  (ßnn.  kuuras  messer,  läpp. 
korr  kleines  messer)  und  mit  diesen  unter  schwed.  kära  schneiden, 
klein  schneiden,  wozu  man  kerlich  sp.  592  vergleiche. 

c)  endlich  auswärtig:  böhm.  poln.  kord  l»,  degen  (russ.  korlik 
hirschfänger),  altsl.  korda,' korfida  f.  Miklos.  304*,  wo  mehr; 
dann  litt,  kardas  degen,  ungr.  kard,  ulban.  kordii  (Miklos.), 
bei  Rietz  auch  ussel.  kard,  messer,  Schwert,  u.  u.  Es  wird  bei 
uns  Ichnworl  sein,  vielleicht  durch  die  Hussitenkriege  verbreitet  (vgl. 
cullellus  boemicus  bei  Trochus  oben),  scheint  aber  auch  im  slav. 
nicht  eig.  heimisch,  s.  auch  das  merkw.  kartilatz  sp.  244,  wozu 
nachzutragen  cordelasche  sp.  1607,  nordil.  in  Brescia  corteläs 
und  cortel  gleich  coltello. 

KURDEWAN  ii.  ä.,  s.  korduan,  vgl.  Scueuz  S48 ;  auch  ge- 
kürzt zu  kunveen  (sp.  180S),  daher  kurbengassisch  bei  Fiscuart 
grostm.  617  Sek,  kurbengassischc  kistenpapjicgey ,  von  der 
Kurkengasse  in  Straszburg,  d.  i.  die  schuhmachergasse,  eigentlich 
Kurdewengasz  Scherz  848,  im  U.  Jahrb.  Kürdewangasse,  «ter 
schon  auf  Specklins  plane  (nr.  Uli)  Kürbengasz,  s.  die  chron. 
deutscher  städle  bd.  9. 

KURE,  s.  kür. 

KÜRE,  s.  kürein,  auch  folg. 

KÜREH,  KIREH,  KL'REE  u.  a.,  ein  mantelarliges  obcrkleid 
mit  langen  ärmein,  die  man  aber  meist  ungebraucht  hängen  läszt. 
so  bau:  küre'  m.  Schneller  2,  325/i/.,  mit  der  bemerkung;  ''bei 
uns  hat  der  eure  den  palandran,  den  eure  der  pauvrc-diable, 
diesen  der  schanzenlüufcr,  letztem  der  garrick  u.  s.  u\  verdrängt" 
(die  2.  ausg.  gibt  noch  den  palclot  dazu,  es  ist  wie  bei  kanapee, 
sofa,  divan) ;  alem. :  der  Jude  geht  gern,  so  lange  er  kann, 
im  küre,  und  wenn  «r  ihn  ablegen  inusz  .  .  im  Schlafrock. 
Hebel  8, 128. 

Bei  Adelung  kireh,  kiree  »i.,  gewöhnlich  mit  pelz  gefüttert, 
so  öslerr.  kireh,  muntel  wie  ihn  die  männer  einst  trugen,  mit 
guaslcn  auf  dem  rücken  Castelli  183,  nuss.  Keiihein  nachtr.  29, 
siebenb.  kire  m.  mantcl  ohne  kragen  Haltricu  plan  99. 

Als  fem.  kiree,  kireh  Bernd  Posen  123.  ebenso  kierei  bei 
Hermes:  wie  sich  das  auch  nicht  schickt,  dasz  er  mit  einer 
kierei  (pelz)  in  der  Stadt  herumzieht.  Sopli.  reise  1, 14 ;  poln. 
kiereja  f.,  jetzt  pelzrock,  schlechter  bauernkiltel.  Adelung  wr- 
mutete  den  Ursprung  bei  diesem  poln.  "kireia,  teelches  daselbst 
einen  spanischen  oberrock  bedeutet"  (vgl.  poln.  kir  m.  grobes  (lieft 
zu  hauerröcken  bei  Trotz,  bei  Linde  auch  kier),  es  scheint  aber 
auch  da  lehnwort;  Scumeller  dachte  an  den  franz.  eure,  curat. 
tlte  geschichte  der  mode  hat  zu  entscheiden. 

KÜREIN,  KÜRIN  u.  ä.,  der  namc  des  hcU.  Quirinus. 

1)  in  belheuerungen,  fluchen  u.  ä.  (s.  bes.  Vilmar  hess.  id.  219) : 
das  dich  S.  Kürin  ankomme  1  Acricula  spr.  nr.  502,  mit  der 
erkl.,  man  glaube  'im  Niderlande'  (d.h.  am  Niederrhein),  wie  sauet 
Quirinus  macht  habe  die  leute  vor  vil  plagen,  Seuchen  und 
krankheiten  zu  bewarn  ,  während  er  hier  umgekehrt  als  einer 
erscheint  dem  die  Seuchen  zu  geböte  slehn  als  Strafmittel: 

das  dich  sant  Küiia  und  der  rill  (lieber) 

als  riehen  keiben  tuten  schütl!    Hcff  Ad.  u.  Iteva  5025; 

sanl  Küris  plag  dich  gang  drumb  au!    3945; 

es  ist  darin  saut  Küris  rill!    l'.tlcr  Heini  2318. 

2)  gewisse  krankheiten  fübrten  wirklich  diese  uumen:  von  bein- 
fresser  (knochenfrasz),  genant  s.  Johannes  busz,  s.  Küris  kusz, 
auf  tutein  gangraena.  1'aracelsus  dar.  sehr.  Ml*;  was  under- 
kalb  der  gürlel  ist  (von  krcbsscliäden),  das  lieiszt  nach  dein 
gemeinen  landdeutsch  s.  Küris  oder  s.  Johanns  busz  oder 
rauch.  90";  von  den  krankheiten,  so  offen  schaden  geben, 
die   geheiszen   sind  worden  sant  Küris  busz,   sant  Johannis 

V. 


rauch,  ders.  op.  1,33'.     daher  wird  auch  s.  Kürins  rauch  on- 
gewünschl  : 

ir  magd  habt  euch  sant  Kürins  rauch!    Scueit  grob.  Fl"; 

das  dich  polz  kür  es  rauch,  wolt  dir 

dein  maul  weidlich  zerulewon  schier.    Mauricius  llaman  II  iij. 

3)  der  liciligenname  gieng  darin  dem  bewutztscin  verloren,  wie 
folgende  Verbindung  z.  b.  deutlich  zeigt  : 

hotz  küre  leiden,  was  sol  ich  sagen! 

II.  Sacds  3,  I,  147'; 
pox  küre,  Gred,  wie  traust  du  mir 
so  wenig  .  .  .    Sciiarpfeneckkr  Acolasl.  117'. 

Dieselbe  Wendung  aber  auch  noch  mit  vollster  namensform: 
potz  kür  ein,  Gred.  wie  traustu  mir 
so  wenig  .  .  .    Ackermann  vom  verl.  so/m  ßviij, 

Kurein  aus  Quirin  deutsch  gemacht ,  s.  auch  aus  H.  Sachs  6ei 

Sciim.2  l,  1284,  Korein  sp.  1810. 

4)  noch  jetzt  heiszt  der  heilige  bair.  Kirein,  Kireinl,  auch 
Kreinl  (also  mit  bewahrter  tat.  belonung),  wie  luxemb.  zent  Crein, 
s.  Gancler  188  ;  die  blättern  heiszen  da  greinsblöderen,  weil  der 
heilige  hilf*  dagegen  hat,  was  sich  offenbar  mischte  mit  der  Vor- 
stellung, dasz  er  auch  damit  strafen  könne,     s.  auch  u.  kirinsbisz. 

KUREN,  KÜREN  «.  ä.,  plur.  possen  u.  ä.,  ein  volkswort,  das 
sich  doch  weit  verzweigt. 

1,  a)  schwäbisch  kuren  piur.,  lustige  einfalle,  spdsze,  streiche 
Schmid  334;  ebenso  in  Posen,  auch  in  der  bed.  unnütze  umstände 
(kuren  machen)  Bernd  152.  niederd.  in  Waldeck  tolle  streiche, 
flausen,  sonderbare  vorfalle  Curtze  480*.  auch  nrh.  kuren  possen, 
schwanke,  in  Aachen  Müller  u.  Weitz  136,  kuremächer  possen- 
reiszer.  Auch  nl.  kuren,  z.  b.  zotte  kuren  aanregten,  dumme 
streiche  oder  possen  machen;  dazu  hier  sg.  kuur  f.,  bou/fonnerie, 
piece  pour  rire,  kuuremaker  bouffon  Halma  355*.  im  16.  jahrh. 
im  begriffe  allgemeiner  kure,  gestus,  modus  agendi,  facon  de  faire, 
grimace  Kil.,  doch  nur  tadelnd  nach  den  beispielen  die  er  gibt, 
wie  vremde  kuren  hedrijven,  mira  machinari,  miris  modis  ludere, 
enormia  patrare,  übrigens  gehört  dicsz  nl.  der  ausspräche  nach 
(u  als  ü)  zum  folg. 

b)  nd.  küren  grillen,  z.  b.  he  hett  dulle  küren  Richey  144 
(wo  auch  kürig  seltsam,  wunderlich),  einfalle,  caprices  Brcm.  wb. 
2,  899,  oslfries.  launen,  späsze,  fratzen  Stcrenb.  127'  (mit  kürig 
sonderbar,  spuszig);  auch  hessisch  an  der  mittlem  Werra  küren 
narrenspossen  Vilmar  220.  Dazu  nordfries.  als  sing.  kür.  "JB- 
wühnlich  im  plur.  küren',  wunderliche  anschlage,  atbernhcitm 
Johansen  105*.  in  Holstein  aber  mehr  dem  nl.  gleich  kür  last, 
fröhlichkeil,  z.  b.  is't  en  kür?  wird  es  dabei  spasz  geben?  kürai- 
inaker  spaszmucher,  kürig  spaszhaß  Schütze  2,  326. 

c)  auch  kiren,  so  bei  Hupel  113  aus  Livland,  grimassen,  selt- 
same gebärden;  es  isl  in  form  und  bed.  gestützt  durch  das  folg. 

2)  dazu  gehört  aber  auch  folg. 

a)  kirein ire  plur.,  von  gewandten  fechterstreichen:  ich  be- 
hielte einen  diser  degen ,  er  aber  nahm  den  andern  und 
machte  mir  so  viel  kiremire  daher,  dasz  ich  wol  gewünschet 
hätte  all  meine  zahn  im  stich  zu  lassen,  gleickfals  (sobald) 
ich  nur  allein  mit  dem  gesiebt  davon  kommen  möchte.  Sixt 
Boldrian,  seltzame  wärme  34.  nl.  im  16.  jh.  kirimirien  plur., 
Marnix  biencorf  163*  (2, 19)  spricht  von  den  katholischen  ceremonun 
inet  alle  de  grillen  ende  kirimirien  die  dacr  op  loopen,  im 
sinne  gleich  kuren  unter  l,  a  (Fischart  übersetzt  kramercieii, 
s.  d.).     s.  auch  unter  kurle  das  'curle  murle  puö". 

b)  anders  in  Osnabrück  kirreinirre,  gar  zu  subtile  arbeit  Strodt- 
mann  103',  »lif  dem  vorigen  etwa  durch  den  begriff  Spielerei, 
gaukele!  verbunden.  merkwürdig  anklingend  ein  pflanzenname 
gerremerre  cllcbodus  Dief.  non.  gl.  147',  vgl.  germer  clleborus 
Du».  199*,  germair  gerbo  200',  ahd.  germarrun  clleboros  Haupt 
5,326'.  s.  auch  schalt,  kirrywerv  gleich  franz.  charivari  unter 
krawall  2,  c.  bei  letzlerm  isl  ja  auch  spasz  und  närrisches  treiben, 
die  nieswurz  aber  heilt  von  närrkclicm  Meten, 

c)  in  meiner  heimal  heiszt  ein  wunderlicher  mensch  ein  Harscher 
kuri  (nur  in  dieser  Verbindung),  auch  osterländisch,  thüring.,  mit 
curios  sich  berüluend;  vgl.  schwäb.  göre  in.  unkluger,  seltsamer 
mensch  Schmid  238  und  kuroisch  wunderlich  (oi  als  diphlhong) 
das.  334,  dos  wol  auch  nicld  blosz  am  curios  zu  begreifen  ist. 
vgl.  nd.  klinisch  albern  Schamb.  117",  kürig  wunderlich  u.  1,6, 
Schweiz,  kurlig  sonderbar,  komisch  ROTTE  51 :  drauszen  sagte 
sie  zu  den  mägden,  drinnen  gehe  es  kurlig,  sie  könne  sich 
nicht  darauf  verstehen.  Gottu.  7,  86.  In  der  form  ist  dem  kuri 
ganz  nahe,  im  sinne  nicht  zu  entfernt  fluni,  kurric  und  knie  f., 
ein  nicIUsnutz,  s.  Sciiukiimans  309'.  In  dem  allen  musz  nch 
etwas  altes  bergen,  wie  z.  b.  in  kunki'lfusen,  kinkerlitzen. 
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KÜKEN,  eine  kur  brauchen,  wenig  gebräuchlicli : 
der  arme  mann  war  krank  genesen  .  .  . 
er  kurte,  konnte  nicht  genesen. 

alm.  d.  ä.  musen  1780  s.  218. 

auch  Campe  verzeichnet  es,  zugleich  kuren  curieren,   heilen,   wie 
wirklich  mnl.  euren  Oudemans  3,580. 

KUREN,  KÜREN,  zu  kiesen  und  kür,  kur,  in  verschiedner 
bedeuiung,  in  den  meisten  fäüen  wahrscheinlich  erst  vom  subst. 
abgezweigt. 

1)  der  urspr.  bed.  des  Stammwortes  am  nächsten  ist  kuren 
kotitn,  kostend  prüfen,  hessisch  noch  im  16.  jh.  anzunehmen  nach 
kurer  bierlcieser  (s.  d.  1) ;  doch  mischt  sich  schon  der  begriff  gut- 
heiszen,  wert  bestimmen  ein,  s.  unter  kür  II,  4,  a  und  kürer  2. 
nd.,  westf.  'kuSren  kosten  Woeste  in  Kuhns  zeitschr.  4,299  hat 
5  für  o,  s.  koren. 

2)  küren  prüfen  überhaupt  ist  zwar  nicht  bezeugt,  ergibt  sich 
aber  ebenso  aus  kürer,  s.  i.  und  koren  2.  dasz  schon  mhd. 
kürn  bestanden  haben  musz,  bezeugt  auch  verkürn  reprobare  (ver- 
chüren)  Scbm.  2,  325,  eig.  bei  der  prüfung  verwerfen,  gleich  dem 
sonstigen  verkiesen.  auch  küren,  einen  Schiedsspruch  thun,  kann 
nicht  gefehlt  haben,  s.  kür  sp.  2786  (y)  und  kürer  3. 

3)  wie  kiesen  sehen,  blicken  (s.  dort  2,  c),  ebenso  auch  küren, 
kuren. 

a)  oslfries.  küren,  scharf  lauschen,  zielen,  mit  halb  zuge- 
kniffenen äugen  Stübenb.  121*;  datier  nl.  kuren  (mit  ü  gespr.) 
blinzelnd  blicken,  mnl.  euren  wartend  blicken  u.  ä. ;  nrh.,  in 
Aachen  z.  b.,  'küre,  nach  etwas,  sich  umsehen,  suchen'  Muller 
u.  Weitz  136.     s.  dazu  unter  kür  II,  1,  bff. 

b)  daher  weidm.  nach  hasen  küren  (Dg!,  das  nach  bei  dem 
küre  in  Aachen),  ihnen  nachstellen,  auflauern: 

geht  einer  von  jungen  gesellen 
nach  hasen  küren,  vogelstellen  .  .  . 

Eroschmeus.  II 6>  (I,  2,  3). 

c)  gewöhnlich  kuren,  nacA  Aasen  Friscb  1, 169',  norddeutsch 
(oberd.  lauszen) :  kuren  weidm.,  Lachtung  geben'  Stbodtmann  in, 
jagen,  dem  wilde  nachstellen  Däbnebt  263",  kuhren  247",  also 
nicht  auf  hasen  beschränkt:  ob  sie  (die  bauermeisler)  auch  jemand 
mehr  in  diesem  gerichte  Lauwenstein,  dann  dem  inhaber 
zum  Lauwenstein,  die  jagt  . .  zulhuen,  garne  zustellen  oder 
zu  kuhren  zuerkennen?  weisth.  4,  649.  in  /audesordnuHgen  wird 
es  verboten,  z.  b.  in  der  meklenb.  von  1562  das  kuren,  läppen 
und  lauschen  (mhd.  lögen),  ebenso  in  der  braunschw.  v.  1645, 
s.  Frisch  1, 169' ;  auch  trans.  hasen  zu  kuren  Curtze  480'  aus 
der  Waldecker  landordn.  von  1581.  bei  demselben  auch  die  kur, 
der  ansitz  auf  der  jagd,  vgl.  hasenlausze.     s.  auch  kurzeit. 

4)  küren  wählen,  wie  sonst  kiesen. 

a)  die  Zeugnisse  treten  erst  gegen  das  ende  des  lft.juhrh.  auf, 
lebhafter  sogar  erst  im  19.,  ohne  not  gern  kuhren  geschrieben 
(Adelung)  :  die  schöne  Bertha  kührte  und  wählte  lange  (unfer 
ihren  freiem).  MusXus  1,  9,  im  anschlusz  an  die  formet  kur  und 
wähl  sp.  2791  (c) ; 

so  rennet  nun  alles  In  vollem  galopp 
und  kühn  sich  im  saale  sein  plätzchen. 

Göihb  1,  197,  Aoc/ueillied,  v.  j.  1802; 

ach  die  Sehnsucht  wird  so  laut! 
wollt  ihr  keinen  kaiser  küren? 
kommt  kein  ritter,  heimzuführen 
Deutschland,  die  verlaszne  braut? 

Schbnkendorf  ged.  1815  s.  184; 

denn  niemand  wagt  es,  diesen  oder  den 
zu  küren  mit  dem  hellen  ruf  der  wähl. 

Uuland  Ernst  von  Schw.  67 ; 

thun  musz  jeder  was  ihm  obliegt, 
wähl  hat  keiner,  selbst  zu  kuhren. 

RficiiERi  331  (ges.  ged.  2,  431); 

und  was  du  minnst  im  busen  herzensinnig, 
das  magst  du  auch  zum  Stoff  der  lieder  kuhren. 

Strachwjtz  lieder  eines  erwachenden  (1850)  134. 

b)  im  sinne  etwas  abweichend:  Latiner  . .  da  sie,  wenn  auch 
unter  Beschränkungen  .  .  das  römische  bürgerrecht  kuhren 
konnten.  Niebdhb  röm.  gesch.  2,85;  jetzt  hätte  er  ohne  schimpf 
das  bürgerrecht  eines  munieipiums  kühlen  können.  2,683; 
eine  grosze  erhöhung  der  macht  des  kührenden.  1,586.  wahr- 
scheinlich ist  dabei  zugleich  an  das  alle  kür  im  gemändeleben 
gedacht  (sp.  2786),  das  Niebdbr  aus  dem  rechtsleben  seiner  heimal 
kannte  und  auf  das  römische  gemeindcleben  übertrug. 

c)  das  aufkommen  des  Wortes  hat  man  bei  grammatikern  und 
lexicographen  zu  suchen,  z.  b.  im  anfang  des  17.  jh. :  churfürst 
kommet  vom  alten  wort  kuhren,  kühre,  das  ist  erwehlen, 
dieneil  die  7  churfürsten  des  rcichs  die  macht  haben  einen 
(d.  h.  den)  keiser  zu  kühlen   oder  zu  wehten.   Scheraeus 


Sprachenschule  116;  chur,  wähl,  kompt  bei  Ton  dem  teutschen 
kören,  erwehlen  .  .  von  dannen  das  wort  küren  und  Max- 
erkoren  entsprungen.  Heniscb  603,  62.  vergl.  sp.  697  (g)  aus 
Stikler,  Adeluno,  Voss. 

d)  doch  sind  auch  spuren  eines  echten  küren  da. 

a)  Schmeller  2,  325  bringt  aus  einer  würzb.  verordn.  v.  1785 
bei  persunen  zu  hebammen  kuhren,  aus  einer  v.  1792  kührung 
der  gewerbsleute  zu  schullheiszen,  es  sei  bei  jeder  sich  ereig- 
nenden schullheiszen-kührung  der  kühlenden  gemeinde  be- 
kannt zu  machen,  dasz  kein  wirt,  bäcker  u.  dergl.  zum  schult- 
heiszenamte  gekührt  werden  dürfe;  in  der  bischöfl.  canzlei  ist 
bewuszl  allerlhümelnder  stil  kaum  denkbar. 

ß)  auch  das  erkühren  aus  dem  anfang  des  18.  jh.  3,886 
könnte  doch  echt  sein,   wie  es  hess.  im  16.  jh.  erscheint  (vgl.  im 

15.  jh.  auserkürcr  unter  kürer  3): 

I.ipp,  Rittperg,  Waldeck,  darzu  Bürn 
ihn  (den  landgrafen)  auch  zu  einem  lehnherrn  erkhürn. 
Adrians  miuA.  209. 
Anders  folg.  küren  im  16.  jh.: 

{die  tauben)  gedachten  ein  schutzherrn  zu  kiesen, 
der  ir  Ordnung  im  krieg  solt  führen, 
den  habicht  zum  schutzherrn  sie  küren. 

Waldis  Es.  i,  18,  10; 

das  musz,  zumal  neben  kiesen,  vielmelir  praet.  sein,  in  dem  die 
ganze  erzählung  gehalten  ist,  also  gleich  mhd.  kuren,  kurn,  nur 
»itf  umlaut  (oder  füren  ;  kuren?),  und  ein  nicht  unwichtiger  nach- 
trug zu  spalte  696  4,  b. 

y)  eigen  ein  bair.  abküren,  z.  b.  einen  pfarrer,  aus  der 
Pfründe  setzen  Scbm.2  1, 1285,  wie  ähnlich  nl.  alkeuren  nach 
einer  prüfung  verwerfen,  gegensatz  von  goedkeuren,  s.  Halma  28", 
de  Vries  1, 1056.  In  entslellung  und  umdeutung  heiszl  es  ab- 
kchren,  absetzen  (17.  jh.),  s.  Scbm.2  1,1282,  wie  verkehren 
gleich  dem  alten  verküren  (s.  2)  Schm.  2, 324,  und  schon  im 
ib.jahrh.  wülencher  arbiler  das.  (s.  unter  kürer  3),  willekerer 
Dief.  44',  vermittelt  durch  kören,  kör;  ebenso  'kehr  und  bann' 
für  kür  rechtlich  Haltaus  1118. 

e)  merkwürdig  Schwab,  noch  heute  kuren,  votieren,  wählen, 
bei  Scumid  334  Don»  Schwarzwalde;  es  wurde  ein  neuer  scbult- 
heisz  gewählt  . . .  der  Buchmaier  .  .  wurde  fast  einstimmig 
'gekürt'.  Auerbach  dorfgesch.  1846  432(1843  389).  ebenda  kur 
ivalihtimme  sp.  2790  (c),  von  dem  diesz  kuren  neugebildet  ist. 
Das  Schweiz,  kuren,  abkuren  Stalder  2, 145  bezieht  sich  nur  auf 
kur  f.  pfarrhaus,  gleich  franz.  eure  das.  und  ist  fremd,  auch 
nl.  kure,  eure,  Charge  de  eure  Kil. 

KURER,  KÜRER,  m.    1)  kurer  biet-  oder  weinkicscr,  hessisch 

16.  fit,:  wan  ein  man  zu  Oberufhuscn  gebraut,  sol.  er  die 
kurer  dorubr  füren  und  laszen  kisen.  weisth.  3,  387  ;  auch  wer 
wein  schenken  will,  sal  die  kurcr  darüber  füren  und  laszen 
kisen.  388,  wo  man  denn  für  das  thun  des  kuren  auch  kuren 
erwarten  sollte;  übrigens  ist  da  auch  kürer  möglich. 

2)  ähnlich  oder  im  gründe  gleich  Schwab,  kürer  im  holzwesen : 
kührer  sind  auf  dem  Schwarzwalde  besondere  männer,  welche 
an  den  sägmühlen  die  zum  handel  geschnittene  bretter  be- 
schauen und  in  taugliche  sollen  setzen.  W.  G.  v.  Moser  forsl- 
arcliiv  13,  55,  prüfer  und  taxierer,  vergl.  kür  II,  3,  e  und  4,  a, 
auch  koren  2,  6. 

3)  kürer  Wähler  Stieler  945.  vielleicht  auch  Schiedsrichter, 
wie  willkürer:  arbiler,  wilkurer  oder  ein  auserkürer  ..  kyse- 
mann  (s.  kiesemann),  Obermann.  Diefenb.  wb.  v.  1470  sp.  35; 
s.  kür  Schiedsspruch  sp.  2786,  wofür  auch  willekür  galt,  dazu 
verb.  willeküren.  In  einfacherer  und  allerlhümlicher  form  aber 
auch  willekore  (m.)  arbiler  Dief.  44',  wilkür  (m.)  nur.  gl.  31", 
und  ebenso  für  kürer  kieser  auch  der  küre,  kure,  pl.  küren, 
s.  Lexer  1, 1792,  es  würde  ahd.  churio  sein;  vgl.  feige,  kaufin, 
kürchferle. 

KURERBE,  m.  1)  heres  optionis  Frisch  1, 169',  Haltaus  1122 
(kuhreibc),  der  unter  den  söhnen,  den  die  ellern  zum  erben  des 
gutes,  der  untheilbaren  liegenden  habe  bestimmen,  oder  nach  an- 
derer auslegung,  die  richtiger  sein  wird,  der  selber  das  recltt  hat 
sich  zu  entscheiden  ob  er  das  gut  oder  eine  abßndung  i»  geld 
(kürgeld)  nehmen  will,  s.  bd  Frisch  aus  Jurist,  quellen  des  IS.jh., 
"die  kubre  oiier  kuhrgercchligkeit  hat  an  vielen  orten  in  Sachsen 
der  jüngste  söhn,  sonderlich  unter  den  bauern,  ob  er  das  väller- 
üche  gut  behalten  oder  den  wcrlh  dafür  nehmen  will  so  ihm  die 
andern  erben  geben  wollen",  datier  theilungsküre  das.,  wähl  bei 
der  erbtheilung  (zur  suche  s.  ».578(1  unter  5,  a);  so  noch  z.b. 
unter  den  Allenburger  oauer»  kürerbe,  kürgeld,  s.  Hempel  98, 
Kronbiegel  2, 125.     s.  auch  kürrecht. 

2)  gleich  kuiprmz,  churerbe  Adelunc. 
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KURERZKANZLER,  m.  abkürzung  von  kurfürst-erzkanzler 
orfer  genauer  und  völliger  kurfürst-reichserzkanzler,  eig.  titel 
des  kurfürstm  von  Mainz,  der  seine  beiden  hauptwürden  vereinigt 
ausspricht,  jener  name  halle  in  der  geschiente  des  alten  reiches 
in  den  letzten  jähren  nach  dem  reichsdepulalionshauptschltisz  eine 
besondere  kurze  gellung  als  titel,  wie  ihn  Campe  im  ;'.  1908  in 
sein  üb.  eintrug,  "in  dem  neueren,  jetzt  auch  veralteten  Staats- 
rechte der  erzkanzler  des  reichs  mit  der  würde  eines  kurfürsten, 
der  den  rorsitz  auf  dem  reichslagc  hat,  welche  würde  ehemals  der 
kurfurst  von  Mainz  bekleidete,  an  dessen  stelle  der  kurer z- 
kan  :1er  trat,  nachdem  Mainz  vom  deutschen  reiche  abgerissen 
war ;"  vgl.  Häusser  d.  gesch.  2,  354 

KÜRES,  s.  unter  kürein  und  küris  2. 

KÜRFECHT,  adj. ;  und  so  man  d;  blut  weschet  und  findet 
wisz  fleisch,  so  ist  es  ein  zeichen  der  gesunlheit.  ist  aber 
das  wisz  fleisch  kiirfecht  als  sand  und  stinkt  übel  . .  Gers- 
dorf  wundarzn.  (Straszb.  1528)  88.  ein  subsl.  kurf  find  ich  nicht, 
njl.   unter  kiirfes  3. 

KURFES,  n.  mit  nebenformen,  name  einer  kmnkhnt. 

1)  gleich  curfes  (s.d.),  ici  Henisch  627  'curfes,  kurfes  gsicht, 
uphthae',  mundschwämmchen  bei  kindern,  noch  bairisch  kurfis, 
gurfcs  n.,  milchschorf  bei  kleinen  kindern  Sern».  2,329.  ähnlich 
bei  pferden  im  maule,  s.  unter  curfes. 

2)  dasselbe  mit  heimischerem  gewande  isl  Schweiz,  gorfel  m., 
eine  vom  starlcen  anziehen  beim  saugen  im  mund  entstandene 
wässerige  entzündung  Stalder  1,405;  vgl.  oben  korfcl  n.,  das 
aber  einem  erwachsenen  angewünscht  wird  in  den  magen.  s.  auch 
gurfeule  gleich  curfis  beim  rosse  (2,  640),  noch  weiter  verdeutscht 
dürfänle,  mundfaule  aphlhae  Kirsch  1, 87*,  aiicA  durchfaule 
oben  2,1600,  mit  kurfes  vermittelt  durch  duifehe  2,1721.  man 
sieht  deutlich  ein  fremdes,  gleichsam  wildes  wort,  das  nach  unter- 
kommen im  Sprachgefühl  herumsuchl. 

3)  in  ältester  geslalt  mhd.  curvei  kröne  19840,  das  schlechte 
ross  hat  u.  a.  da;  'curuei'  (:  enzwei);  bestätigt  durch  späteres 
gurfai  (2,1721):  ain  ros  das  das  gurfay  hat  ScnM.2  1,935.  auch 
kurvt;,  wie  in  folg.  zu  lesen  ist;  bei  Mvnsinger  von  falken 
u.  s.  it.  s.  88  ein  recepl  für  das  'kuruc'  des  pferds,  beschrieben 
als  geschwulst  die  geöffnet  werden  musz :  das  pferd  gewinnet 
auch  dick  das  kurue,  das  ist,  das  es  das  knie  krümmet 
und  nit  wol  gepiegen  mag  .  . .  und  das  geschieht  wann  es 
geswollcn  ist  an  dem  knie  oder  darüber  u.s.w.  ('aus  tat. 
curviim'  Lexer  1, 1796).  freilich  isl  da  die  krankheil  ans  knie 
verlegt,  aber  auch  durchfaule  gilt  von  pferden  als  geschwür  an 
den  fesseln;  das  -ve  kehrt  wieder  in  durfehe.  auch  'kürfecht 
als  sand'  mag  sich  daraus  erklären,  vgl.  sandvos  gleich  curfes 
2,  640.  der  hauptbegriff  scheint  geschwulst.  franz.  ist  courhe  f. 
eine  geschwulst  am  pferdeknie,  offenbar  gleich  dem  curvei,  kurve, 
aber  auf  courbe  f.  (s.  kurbe),  lat.  curva  umgedeutet. 

KURFINK,  ein  bierrname  Garg.  59"  (Seh.  98  kulfink)  4.  cap., 
in  Fischarts  quelle,  de  gener.  ebrios.  145, 11  Z.  koervink,  nach 
Frankfurt  a.O.  verlegt;  vgl.  kniesenack,  auch  finkeljochem. 

KURFRAU,  f.  Wählerin,  bildlich:  und  eben  ein  solche  kluge 
wehlerin  und  chur-frau  ist  auch  unsere  Maria  von  Bethanien 
(indem  sie  die  rechte  wähl  getroffen).  Dannhawer  catechismus- 
milch  9,  478,  vgl.  unter  kur  sp.  2784  (c),  auch  kurwert.  vgl. 
kurherr. 

KURFREI,  bezeichnung  gewisser  höriger,  churfreic,  im  trnter- 
schiede  von  notlifreien,  s.  Moser  p/ian(.  (1778)  3,  313,  cap.  62. 

KURFREIWILLIG,  freiem  willen  und  freier  wähl  anheim 
gestellt:  so  ist  nun  die  christosophia  {als  necessarium)  .  .  . 
keine  chur-frehvillige  Wissenschaft ,  die  bei  uns  stünde  zu 
wehlen  und  zu  erkosen  (s.  sp.  097)  oder  nicht.  Dannhawer 
catechismusmilch  9,474;  es  isl  wie  eine  verstärkende  häufung  von 
freiwillig  und  kurfrei,  vgl.  mit  williger  kür  Schwabcnsp.  205, 1. 
ebendort  ist  nachher  frei-chürlich  so  gebraucht,  vgl.  kürlich. 

KURFREMDER,  m.  fremder  als  kurgast,  in  rhein.  bädern  isl 
so  von  kurfremden  die  rede. 

KURFÜRST,  m.  wahlfürst,  im  allen  wahlreiche,  fürst  mil  dem 
rechte  der  kaiserwahl  (i,  kur  II,  7). 

1,  ol  «or'i  in  dem  cap.  des  Schwabenspicgets,  der  von  rfer  kur 
und  den  kurfürsten  handelt,  ist  nur  von  fürslen  schlechthin  die 
rede;  noch  um  1400  braucht  ein  dichlar  fürsten  der  kür  (leufels 
netz  7492). 

b)  die  Zusammensetzung  erscheint  uns  seil  dem  anfang  des 
14.  jh.,  doch  wol  noch  dem  13.  angehörig:  zu  den  geziten  ... 
machte  sich  ein  zweilracht  zwuschin  den  korforsten ,  alsci 
da;  zwflne  gekorn  wordin  zu  dem  römischen  riclie.  Ködiz 
v.  Salfei.d  6,5,  tu  wirf,  form  (s.  u.  kur  sp.  2783);  den  sullen 
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die  vorgenanten  kurfürsten  mit  allen  rechtin  für  einen  kur- 
fürsten haben.  HörER  urk.  327  fg.,  v.  j.  1338,  wie  cbentl  kür, 
doch  wechselnd  mit  kur,  nie  ;.  />.  bei  UOf.  Strome«  34,  9.  22 
wechselt  kurfürsten  und  kurfürsten,  in  den  urk.  v.  1340  quellen 
zur  bair.  gesch.  6,371  ff.  kürfürst,  kurfurst,  kürfurst,  kurfurst, 
es  ist  eben  auf  das  il  der  hss.  kein  vcrlasz  (s.  sp.  2783  unten). 
c)  eigen  ist,  dasz  das  md.  o  im  ersten  worttheile  auch  in 
oberd.,  wenigstens  alem.  quellen  erscheint  im  15. 10.  jh. :  korfürst. 
Justinger  firmer  chron.  139  (Leser  1,1796): 

der  rümesch  kung  ist  aller  eren  vol, 
die  korfürsien  man  billich  loben  sol. 

Lknz  Schwabenkr.  137'  (LlLlENcsnn 
2,  386-  kurfiirst), 
daneben  kurfürsten  10"  (kür  lo'),  jenes  etwa  Wirkung  vom  MHlel- 
rhein  her  ?  aber  in  der  Frankfurier  reichscorresp.  um  1400  wechselt 
selbst  korfurst  z.  b.  1,  43.  44  mit  kurfurst  44.  180,  unser  mit- 
kurfürslen  624,  andere  irc  midekurfursten  42. 

2,  a)  churfürst  machte  sich,  wie  chur  u.  s.  w.,  gegen  1500 
geltend  (s.  unter  kur  sp.  2791),  z.  h. :  wir  (könig  Max)  milsampt 
churfürsten,  fursten  und  andern  stenden  des  bailigen  reichs. 
reichsabschied  Augsb.  1500  Fiij";  wir  die  churfürsten,  fursten, 
stend  i/.s.w.  Fl"  (aus  dem  protokoll),  in  dem  abdruck  in  den 
rcichsordn.  Worms  1539  55'  chfnfürsten,  fürsten,  und  immer  so; 
churfürst  Soltau  1,~%ff.,  v.  j.  1519.  noch  bei  Adelung  nur 
churfürst,  wie  chur  n.  s.  w.,  bei  Schiller  an  Körner  2,  303. 

b)  auch  nd.  ein  chorforste,  dux  vcl  prineeps  electnr,  septemvir 
creandis  imperatoribus  Chytr.  c.  24.  selbst  schwed.  churfiusie 
(ine  churfurstlig,  churprins)  Sahlstedt  Stockh.  1773  s.  80",  dän. 
churfürst  Molbech.     aber  nl.  keurvorst  Halma  314". 

c)  nur  selten  mil  k-,  z.  b.:  der  kuhrfürsi  von  der  Pfalz 
licsz  mir  seine  dienste  mit  einem  geholte  von  2000  gülden  . . 
anfragen.  Lessing  12.  467. 

3)  seltsam  ist  folgende  kürzung,  die  im  10.  jh.  außam  und 
bis  ins  19.  jh.  gebraucht  war,  herbeigeführt  durch  dm  häufigen 
gebrauch  der  formet:  das  wir  von  den  chur  und  fürsten  ila- 
selbslen  .  .  .  wol  gclractiert  (d.  i.  behandelt)  und  abgefertigt 
worden.  Schertlin  briefe  an  die  sladt  Augsb.  s.  34; 

von  chur-  und  forsten  stammen 

sechs  hoch  und  wolgehorn.    LiUBTtCROH  4,  562' 

(3er  bindestrich  vom  frenuifaeeer) ; 

den  mannlichen  blutstamm  der  ilzigen  chur  und  fürslen  zu 
Sachsen.  Albinus  meist»,  land  und  bergehron.  (ir,so)  216.  Im 
14.  15.  jh.  noch  voll,  z.  b. :  unsere  herren  die  kurfürsten  und 
andere  fursten.  Frankfurts  reichsc.  1,52;  den  obgenannten  kur- 
fürsten und  fursten.  53;  des  richs  kurfurslen,  fursten  und 
gelruen.  293.  Die  kürzung  gieng  aber  auch  auf  das  adj.  ibtr: 
ein  kaiserlicher,  chur  und  fürstlicher  ralh.  Lehman  flor.  1,181. 

4)  bildlich  im  alten  münzwesen,  die  in  der  prügung  befind- 
lichen stücke  zu  churfürsten  machen,  s.  Frisch  1, 16S'. 

KURFÜRSTENAMT,  n.  kuiTurstampt  15.  jahrh.  Lii.iencron 
1,242',  t'n  der  art  der  Zusammensetzung  wie  kurfurslkleiilrr  das. 
(vgl.  kurkleid). 

KURFÜRSTENBANK,  f.  die  'bank'  der  kurfürsten.  und  die 
kurfürsten  selbst  "oder  deren  Stellvertreter,  die  gesandten.  Campe. 

KURFÜRSTENRAT,  m.  auf  dem  allen  reiclislage,  das  collegium 
der  kurfürsten  (kurcolkgium).  Campe:  vier  protestantische  stim- 
men gegen  drei  katholische  im  kurfürstenrath  . . .  Schiller 
890";  bestand  also  der  kurfürstenrath  in  Zukunft  aus  zehn 
milgliedcrn.  Häusser  2,  355. 

KURFÜRSTENTAG,  m.  diaeta  electoralis  Frisch  1, 168',  Ver- 
sammlung der  kurfürsten  zur  beratung  ihrer  und  des  reichs  an- 
gelegenbrilen.  Adelung:  ein  sogenannter  kurfürstentag  zu 
Regensburg  sollte  . .  entscheiden.  Schiller  nto*. 

KURFÜRSTENTHALER,  m.  galer  mit  dem  bilde  eines  kur- 
fürsten. Stikler  2254  (mit  ch-). 

KURFÜRSTENTHUM,  n.  eleetoralus,  seplemvhalus.  Ai.er  400'. 

1)  inirrfe  und  recht  des  kurfürsten:  da;  doch  Dimer  (/.  nie 
mer)  dann  ain  person  von  dem  kurfürstentuni  stimm  und 
macht  haben  sol  baidiu  an  der  wal  und  kur  des  richs  und 
auch  an  andern  stucken  die  zu  dem  kurfürstentuni  gebornd, 
quellen  zur  bair.  gesch.  0,374,  ».  j.  1340;  wir  als  ein  pfalzgrave 
by  Ryn  von  linsers  kurfurslculums  und  wirdekeit  wegen  .  . 
Frankfurts  reichsc.  1,  37,  V.  j.  1394. 

2)  später  nur  das  land  an  dem  die  kurwnrde  haflet ,  so  aus- 
schlieszlich  bei  Adelung,  Campe. 

KURFÜRSTENVEREIN,  m.  ein  verein  der  kurfürsten  unter 
einander.  Adelung  (mil  ch-  wie  immer),  auch  kurz  kurverein. 
bei  Frisch  I.  168"  aber  churfürstlicbe  Vereinigung,  foedus 
electorum. 

176* 
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KURFÜRSTENVERSAMMLUNG,  f.  wie  kurfürstentag :  auf 
einer  kurfürstenversammlung  zu  Regensburg,  welcher  Ferdi- 
nand in  person  beiwohnte  (1030).  Schiller  918". 

KURFÜRSTENWÜRDE,  f.  ekcloralus,  auch  blosz  kurwürde. 
Campe. 

KCRFÜRSTIN,  f.  gemahlin  des  kurfitrsten:  klaglied  der  .  . 
frawen  Agnes  .  .  herzogin  zu  Sachsen  und  churfürstin,  vom 

j.    1553.     LlLlENCRON    4/605. 

KURFÜRSTLICH,  clectoralis  Aler  466',  im  14.  jh.  Weizsäcker 
reichstagsakten  1,50,11;  er  (der  widerstrebende)  sol  auch  seiner 
walstimm,  auch  anderer  churfürstlicher  wirdigkeit,  stat  und 
geriebt  mangeln,  reicltsordn.  Worms  1539  2",  aus  der  guldnen 
bulle  1356 ;  schon  im  16.  jh.  gern  abgekürzt :  sein  churf.  genaden. 
Scuertlin  br.  34.  das  churfürst liehe  collegium  Ludwig  396 
(vgl  kurcollegium).     s.  auch  'ebur  und  fürstlich'  h.  kurfürst  3. 

KURGARTEN,  m.  garten  beim  kurhausc,  in  badeorlen. 

KURGAST,  m.  badegasl  in  einem  kurorte. 

KÜRGELD,  n.  s.  unter  kurerbe;  bei  Frisch  1,169"  kübrgeld. 

KURGERECHTIGKEIT,  /.  s.  unter  kurerbe. 

KURGERICHT,  n.  arbitrium,  Judicium  clectivum  bei  Frisch 
1, 168",  nebst  '  kurrichter,  judex  electus  scu  arbiler '  aus  einem 
voc.  im  anhang  einer  hs.  des  Ssp.  (s.  u.  krenge  das.  547'  und 
Homeyer  Ssp.3  t.  93),  also  wol  aus  östlich  nd.  gebiete,  aus  Aachen 
bringt  ein  churgericht,  noch  im  16.  jh.,  Haltaus  21t,  vgl.  1121, 
mit  der  überlieferten  übers.  Judicium  clectivum,  gibt  ihm  aber  mit 
uiahrschcinhclikeit  vielmehr  beziehung  auf  kür  3, fr  als  gemeinderecht 
(s.  auch  sp.  2785  c  aus  Aachen),  noch  Adelung  gibt  aus  Aachen 
churgericht,  das  über  todlschlag  und  Verwundungen  richtet,  die  bei- 
silzer  cluirscbeffen  oder  churschüppen ;  er  legt  es  aus  nach  chur 
als  freier  wähl  der  beisitzer  durch  'dazu  berechtigte  personen,  und 
wenn  die  übers.  Judicium  clectivum  alt  ist,  wäre  diese  auffassung, 
ob  richtig  oder  nicht,  gleichfalls  alt.  die  andere  übers,  arbitrium 
gibt  nur  die  bed.  sclüedsgcricht,  nach  kür  sp.  2786  (y)  gleicher  bed., 
s.  dort  korlute  als  Schiedsmänner,     anders  korgericht,  s.  d. 

KÜRGUT,  auserlesen  gut,  vorzüglich  (s.  unter  kür  II,  5,  b.  c) ; 

traw  das  ist  ein  kür  guter  wein, 
und  wenns  ein  malwasier  sol  sein. 

1'.  Rebuun  hochz.  zu  Cana  5,  77; 

mancher  diener  bat  einen  kübr-guten  dienst ,  weblfronune 
herrn  und  frauen.  das  kan  mancher  nicht  leiden,  wechselt 
umb  ..  Matues.  Syrach  3,35",  wehl-  gebraucht  eben  wie  kür-; 
noch  ud.  körgöd. 

KURGUT,  i».  bauergut,  das  der  kurmede  unterworfen  ist,  s.  kor- 
güter  pl.  Frisch  1,169'  (wo  eigen  auch  koos-güter) :  auf  heger, 
chur,  meierdings  und  pacht  guetern.  weislh.  4, 649.  vgl.  kur- 
hulie  in  gleichem  sinne  5,315.316,  wclterauisch  15.  jh. 

KURHABEND,  wahlberechtigt;  von  dem  aufstand  der  zünfle  in 
Slraszburg  1332  erzählt  S.  Frank  :  bald  satzten  die  burger  und 
handwerksleüt  ein  andern  rath  . . .  und  gedorft  kain  burger  . . 
in  dem  rath  sein ,  es  were  dann  das  in  die  churbabenden 
darinn  betten  gesetzt.  Germ,  chron.  Augsb.  1538  285',  von  dem 
zustande  vorher  das.  häszl  es  gemelte  zwei  geschlecht  'betten 
die  chur',   hallen  allein  das  Wahlrecht  für  den  rat;  s.  u.  kür  7,  e. 

KURHAUS,  CHURHAUS,  n.  fürstliches  haus  mit  der  kurwürde, 
z.  b.  das  churhaus  Sachsen,  Brandenburg  Adelung,  bei  Stie- 
ler 798  domus,  familia  elecloralis. 

KURHAUS,  CURHAUS,  n.  an  einem  kurorte,  versammlungs- 
haus  der  kurgäsle. 

KURHAUS,  n.  ein  nd.,  nrh.  wart:  osnabr.  kurhauser  aus- 
slichc  an  einem  wahrlhurm  (so),  einst  zur  beobachlung  des  feindes 
dienend.  Strodtmann  118;  specula,  waert-  vel  cuerhuus.  Dief. 
r>4i';  specula,  kaurhaus,  erker.  Apherd.  (1581)  181.  s.  dazu  kur 
sp.  2785. 

KURHERR,  m.  wahlherr.  1)  in  den  alten  sladlverfassungcn, 
Wähler  zur  wähl  der  neuen  mitglicder  des  rates,  eburherren  pl., 
I.  Frisch  l,  168',  sie  wurden  durch  den  eburherreneid  verpflichtet 
(Adelung),  nd.  kübrherren,  die  Wahlherren  Strodtmann  id. 
osnabr.  112.  in  dem  -berr  sieht  man  noch,  dasz  es  urspr.  nur 
leule  aus  den  gcschlechtcrn  oder  aus  dem  rate  selber  waren,  aber 
dasz  es  auch  auf  andere  angewandt  wurde,  zeigt  z.  b.  ein  stra- 
fender erlasz  des  landgr.  von  Hessen  an  die  bürger  von  Höxter 
f.  ;'.  1602,  die  den  allen  rat  verworfen  hatten,  und  nicht  aus  den 
geschlechlern  '36  kurherren  dem  alten  herkommen  zuwider 
aufgeworfen,  einen  neuen  rath  gewählet'  . .  P.  Wigand  denkw. 
beitr.  16.  tn  mhd.  zeit  aber  galt  kurberre  sogar  gleich  kurfürst, 
s.  Lexer  1,1793,  und  auch  andere  fürslen  und  herren  als  Wähler 
hieszen  sicher  so,  wie  die  Wähler  des  Straszb.  bischofs  i.  j.  1506 
walherren  S.  Brant  200"  Z.    s.  auch  korherr. 


2)  anders  in  geistl.  Verwendung :  der  mit  glauben  ergriffene 
mittler  und  churherr  Christus,  zum  genosz  des  himclbiodes 
erkosen  und  erkoren.  Dannhawer  ec.  memor.  516,  Christus  als 
herr  der  uns  zu  kurkindern  (s.  d.)  annimmt,  doch  zugleich  selbst 
als  unser  freierwählter  herr.  der  verf.  lieble  das  chur-,  s.  unter 
kurfruu. 

KUUHOF,  im.  der  hof  eines  kurfitrsten.  Campe. 

KURHUBE,  s.  kurgut. 

KURHUT,  m.  mitra  elecloralis  Frisch  1, 168",  roter  hui  mit 
hermelin  ausgeschlagen  als  abzeichen  der  kurwürde.  Adelung;  ein 
schlechter  capuciner  . .  hal  .  .  sechs  kurhüte  in  seine  enge 
capuze  geschoben.  Schiller  919"  (ein  wort  des  kaisers  Ferdinand) ; 
so  steht  nicht  weniger  als  eine  kröne  und  zwei  kurhüte  auf 
dem  spiele.  933'.     im  demin.: 

der  neu  reichsmarschall  ist  ein  mann, 
tlems  churhütlin  so  wol  steht  an, 

als  war  er  drin  geboren.    Opel  u.  Conti  30;'.  kr.  320. 

KURI,  s.  kuren  2,  c  sp.  2802. 

KURIALIE,  f.  ein  wunderliches  wort,  z.b.  bei  J.Paul:  zu 
diesem  'du'  waren  sie  gekommen  ohne  sagen  zu  können 
wann,  so  sehr  sie  sonst  mit  dieser  berzens-kurialie,  mit 
diesem  heiligsten  seelen-dualis  gegen  andere  geizten.  Titan 
(1800)3,343.  Entnommen  ist  es  aus  folgendem  kanzlciausdruck : 
curialien,  anmerkungen  bei  canzleien,  in  tilnls-  und  ehrbezeugungs- 
worten  bestehend.  Schmotther  2,  600,  formulac  atriales,  in  aulis 
prineipum  reeeptae,  vulgo  curialia  Aler  4SI".  Aus  diesem  plur. 
ward  rückwärts  gebildet  ein  sing,  als  fem.,  wie  z.  b.  noch  ziemlich 
neu  eine  Studie  (franz.  une  etude)  aus  die  Studien,  studia. 
vom  od;',  curialis  auch  curialstil  (vgl.  unter  kubik  sp.  2490). 

KURIER,  CURIEH,  m.  das  franz.  courrier,  aar«  Courier. 

1)  eigentlich  läufer,  laufender  cilbote.  so  im  voc.  Ih.  1482  r  8' 
kurrier,  Cursor  oder  laufer.  schon  mhd.  erscheint  einmal  kurier 
in  Ulrichs  forts.  des  Trist.  555,27.  558,13  M.,  als  hofworl  gleich 
dem  sonstigen  garzun,  mit  dem  es  dort  wccltselt ;  auch  vom  läufer 
im  Schachspiel,  s.  Lexer  1, 1791. 

2)  später  tin  reitender  cilbote :  curier,  postbot,  Cursor,  veredarius 
(mit  beispiel  ein  curier  musz  tag  und  nacht,  bei  allem  un- 
gewitter  fort  reiten)  Henisch  627,  currier  Frisch  1, 178",  auch 
wieder  rein  franz.  'Courier,  an  expresser'  Ludwig  408;  haupts. 
postkurier,  im  16.  17.  jh.  auch  postreiter  und  kurz  postbot, 
Cursor,  veredarius  Schm.  1, 300  und  Henisch  vorhin,  vgl.  post- 
ross  sp.  1149  und  bei  Frisch  franz.  wb.  'courrier,  einer  der 
auf  der  post  reitet',  jetzt  besonders  noch  cabinetscurier,  der 
denn  nun  mit  dampf  eilt.  mnl.  corier  auch  ein  rasches  pferd 
Oudemans  3,501,  vgl.  klepper  vom  pferde  wie  vom  reitcr ;  im 
18.  jh.  Courier,  postlooper,  poslillon  Halma  123'. 

3)  von  dem  eilrille  des  poslkuriers  erhielt  eine  arl  zu  reden  den 
namen:  kurrir  reiten,  admiltere  cquum,  cursilare  cquo.  Stieler 
1598  unter  namen  verschiedener  gangarten,  eig.  'als  kurier  reiten 
(wie  in  wache  stchn,  böte  gelin  u.  ä.,  s.  l,  255,  braut  stehn 
2,  331).  noch  im  19.  jh.,  z.  b.  Campe  im  fremdwörlerb.  (1S13) 
235"  spricht  von  einem,  der  in  eigenen  angelegenheiten  cour- 
rier reitet,  'mit  poslpferdcn' ,  und  nennt  das  235'  frz.  en  cour- 
rier reiten,  als  kurier.  Dann  aber  auch  deutlich  vom  rille  selber: 
in  vollem  Courier  reiten  Ludwig,  im  vollen  currier,  pleno  eqm 
cursu  FRiscn,  in  Einern  currier,  uno  curriculo,  in  vollem  currier 
laufen  Aler  481*,  offenbar  nach  jenem  franz.  en  courrier,  mis- 
versländlich,  zugleich  mit  gedanken  an  carricre,  das  ja  noch  als 
m.  gebraucht  ist,  im  vollen  carriere,  während  das  franz.  wort 
fem.  ist  und  eigentlich  die  bahn  im  caroussel,  beim  ringclreilen , 
und  den  ritt  daselbst  bezeichnet. 

4)  kurier,  wie  böte  h.  ä.,  als  namc  von  Zeitungen,  die  ja  den 
boten  vertraten,  auch  handelskurier,  frz.  courrier  de  commerce. 

5)  ein  käfer,  im  haidckraulc,  s.  Ann.  v.  Droste  ged.  49. 
KURIEREN,  CURIEREN,  heilen  oder  an  der  heilung  arbeiten, 

ärztlich,  s.  kur.  im  16.  jh.  «/.  ciliaren  (so)  Kil.,  gewiss  auch 
bei  uns  schon;  curieren  Henisch  627,  34  ff.,  auch  auszeurieren 
schon  bei  Schönsl.  K3".  a«c/i  an  einem  herum  curieren  u.a. 
s.  auch  kuren. 

KURIERKALESCHE,  f.  schncllposl,  exlraposl,  kurierkalesche 
Rabener  6,  5. 

KURIERMÄSZIG,  adj.  und  adv.,  als  kurier,  wie  ein  kurier, 
s.  Campe  fremdwb.  (1813)  235'. 

KURIERPFERD,  n.  pferd  zum  kurierreilen.  ders. 

KURIERPOST,  f.  eilpost  und  exlraposl  zugleich. 

KURIERRFITEN,  n.  s.  unter  kurier  2. 

KURIERSTIEFEL,  m.  reitstiefel  des  kuriers,  s.  Campe  a.  a.  o.: 
vielen  wollt  es  gar  nicht  zu  köpf,  dasz  ein  mensch,  der  die 
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'ränber'  gemacht  bat,  wie  andere  mutlersüline  aussahen  sollte, 
wenigstens  rundgeschniltene  haare,  courierstiefeln  und  eine 
hetzpcilsche  hätte  man  erwartet.  Schiller  an  Schwan  aus 
Leipzig  24.  april  1785.  noch  in  redensarten,  z.  b.  er  hat  kurier- 
stiefeln an,  von  einem  der  aufs  höchste  eilt. 

KURIERTAUBE,  f.  brießaube,  eolumba  tabellaria  Nemnich. 

KURIERZUG,  m.  auf  nsenbahnen,  Schnellzug,  eilzug. 

Kl'RIG,  s.  «nler  kuren  2,c  sp.  2802. 

KÜRIN,  s.  kurein. 

KURIOS,  j.  curios. 

KÜRIS,  KÜRASS,  ro.  panzer,  das  franz.  cuirasse,  das  aber 
fem.  ist  (vgl.  u.  1,  o,  ß),  eig.  wol  lederpanzer  (vgl.  Schm.  2,320), 
da  cuir  leder  ist,  lat.  corium.     bei  uns  seil  dem  li.  jahrh. 

1)  küris  ist  die  ältere  form,  bis  ins  18.  jahrh.  gangbar. 

a)  anfangs  war  schwanken  in  der  form. 

a)  neben  küris  auch  kürisch,  im  10.  jh.  und  wol  früher 
(ebenso  kürischer  für  kürisser) : 

ein  überaus  seer  groszer  man, 
der  trfig  ein  welschen  ItBritch  an. 

Murin  Worms  1539  5'  (leseb*  1,  997); 
zielin  (die  flösse)  auch  wie  geharnischte  mann 
von  eis  ein  ganzen  kürisch  an. 

Froschmeus.  Dd5>  (11,2,15). 

ß)  mit  md.  vocal  küris,  z.b.  Luthers  lischr.  1,11  var.,  koris, 
s.  z.b.  städtechr.b,  nt  anm.  aus  der  speier.  chron.  387  me  wan 
40  tusent.  .man  zu  rosse  mit  iren  korissen.  nrh.  is.jalirh. 
kurisse,  in  der  secle  trost:  der  ritter  der  hat  ein  kurisse  um. 
Fromm,  mund.  1,219;  das.  kuriss,  aber  als  fem.:  dese  kuriss, 
de  ich  um  han.  auch  nl.  bei  Kil.  kuris,  kurisse,  gravis  arma- 
tura,  lorica  calaphracta,  thorax  chalibaeus,  ferreus,  aeneus,  coriaceus; 
das  letztere  nur  der  elymologie  wegen?     vgl.  am  ende. 

y)  nd.  eigen  mit  -z  (wie  bei  kürbis,  s.  d.  l,c):  kurrutz,  westf, 
s.  Grimms  rechtsalt.  509  anm.;  in  follen  koritz.  Frisch  1,559" 
aus  Fausts  lübeck.  chron.  172.  ebenso  dän.  im  10.  jh.  körritz, 
kyrritz,  'pandtzer  eller  hecl  kyrritz'  Molbech  dansk  gl.  1,404, 
jetzt  kyrads. 

b)  vorhersehend  aber  küris,  masl  mit  -sz,  das  doch  keine  be- 
deutitng  hat:  kurysz,  krebs,  plate,  prtistplcch  .  .  thorax.  voc. 
1482  rS",  kurisz  ziij";  und  dribent  (die  Armagnacs)  unermesz- 
lich  schände  . .  und  ligent  mit  den  kuriszen  und  irme  har- 
nasche  off  die  frauwen  und  junkfrauwen.  Frankf.  reicliscorr. 
1,474,  vom  j.  1439;  im  kiirisz  gehen.  Bocc.  2,115*.  110*  (ilal. 
andare  in  corso); 

den  Tcwrdank  man  hin  ziehen  sach, 

geriist  im  kürrisz,  spiesz  und  schwelt.     Teucrd.  85,  5t ; 

ein  reisiger  knecht  . . .  mit  einem  schönen  kiirisz  angelegt. 
Galmy  152;  was  wollestu  thun,  wenn  er  (goll)  dich  hiesze . . 
in  einem  küris  wallen  gehen?  Luther  0,34';  er  (der  messias) 
sol  nicht  ein  weltlicher  könig  .  .  .  sein ,  der  mit  büchsen, 
hämisch,  Schwertes,  spieszen ,  pferden  und  gülden  küris 
komen  und  umbgehen  würde.  8,20t';  kunig  Lasslas  von 
Ungern  vergultcn  kurisz.  Zimm.  chron.  4,  284, 3t;  hosen  und 
wammes  ist  in  kriegen  von  kürissen  entstanden,  und  ist  der 
letzt  närrisch  fund.  Fischart  Garg.  in"  (Seh.  210).  es  hilft 
kein  kurisz  für  den  todt.  Agricola  sprichw.  222'. 

c)  noch  im  17.  18. jh.: 

die  Stärke  sitzt  zu  ross,  als  wie  man  kämt  (kämpft  Läpp.) 

im  siegen, 
hat  seinen  (des  gefallncn  beiden)  kurisz  an. 

Fleming  140  (Läpp.  40); 

Mars  hat  den  heim  und  kurisz  angethan. 

Chr.  Grvphius  poet.  wäld.  2,  300 ; 

kan  man  auch  mit  büchsenkugeln,  wann  sie  mit  speck  be- 
schmieret werden ,  einen  reuter  in  schweren  kurisz  durch- 
schieszen.  natürl.  zauberb.  Nürnb.  1702  s.  492.  nocli  M.  Kramer 
1719  2,129',  Steinbach  1,951  t.  j.  1734  geben  nur  küris,  Har- 
nisch an  (der  erstere  neben  nl.  kurassc),  wie  SchCnsleder,  Rad- 
lein  kurisz,  während  andere  wie  Stieler,  Frisch  die  wähl  lassen 
zwischen  kürasz  und  kurisz. 

2)  kürass  nach  dem  franz.  neu  hergestellt. 

a)  zuweilen  erscheint  vermittelnd  küres,  im  10.  jh.,  wol  schon 
im  15.:  sie  haben  inen  gute  küresz  lassen  schlagen,  neue 
zeitung  1540  o.  o.  4*  Aiij*;  ganzer,  halber  kiresz.  Westenr. 
beitr.  5, 159.  dazu  küresser  für  kürisser,  z.  b.  kurcsser  Augsb. 
chron.  2, 195  anm.  1.     so  noch  bair.  kiress  Schm.  2,  320. 

b)  die  form  mit  a  doch  auch  schon  im  15.  jh.,  wie  sie  ja  so 
aus  dem  franz.  zuerst  übernommen  sein  musz ;  in  der  murin  des 
Herm.  v.  Sachsenheim  heiszt  es  nach  einer  hs.  des  15.  jahrh.  statt 
des  kürisch  unter  \,a: 

der  heu  alt)  wotschen  kürasz  an.    Wacker*,  lesch.*  1209,5. 


r)  eigentlich  n/irf.  tritt  es  erst  wieder  im  17.  jh.  auf:  kiira«z 
et  kiirisz,  thorax  chalybeus.  Stieler  000;  kurnsz  oder  Ums/ 
I.UDwic  1090  (doch  nur  kuraszirer),  kurisz  und  kuiasz  Ai.kii 
1258",  ohne  umtaut,  wie  schon  im  17.  jahrh.  und  früher,  z.  b. 
kuris  Zinkgref  1,  03  (s.  3,  b)  neben  kurisz  257,  s.  auch  kurres, 
korres  unter  4.  blosz  kürasz  Sciimotther  2,393:  der  Imbc 
(im  panzer  eines  erwachsenen),  'gestrenger  herr!'  Götz  .  . 
'ja,  wenn  du  ihn  ausfülltest!  es  ist  Hannscns  kürasz?' 
GüTHE  8,9.   42,10.244. 

3)  der  bedeutung  halber  ist  zu  erinnern : 

a)  es  wird  mit  den  älteren,  aber  gleichfalls  aus  Frankreich 
gekommenen  hämisch  und  panzer  zusammen  genannt,  unsicher 
ob  als  gleichbedeutend  oder  verschieden:  mit  den  kuriszen  und 
irme  harnasche,  s.  unter  \,b,  vgl.  ebenda  aus  Luther  8,  2Cl'; 
sein  panopliam,  d.  i.  seine  ganze  kriegsrüstung,  küris  und 
hämisch.  Fischart  Wen.  1588  30"  (bei  Marnix  23*  nur  harnas). 
gleich  hämisch  oder  rüslung  überhaupt  in  folg.  redensarl :  herr 
könig,  weil  ihr  euch  nicht  zu  einem  vertrag  verstehen  wollet, 
so  werde  ich  euch  den  kurisz  tragen  machen.  Zinkgref 
(1053)  2, 87,  zum  kriege  nötigen,  wie  einen  in  den  hämisch 
bringen ;  franz.  endosser  la  cuirasse,  'in  hämisch  kommen', 
eigentlich  zu  den  waffen  greifen,  mit  panzer  wechselnd  s.  z.  b. 
aus  Molbech  unter  \,a,y  und  Götiie  unter  2,  c.  alle  drei  in 
einer  aufzählung  der  arma  bellica:  hämisch,  panzer,  schild, 
kurrutz,  schwert  . . .  Grimm  rechtsalt.  509  anm. 

b)  es  wird  unterschieden  ganzer  und  halber  küris  (vgl.  schon 
unter  2,  a):  man  gieng  in  ganzen  kürissen  zu  S.  Jacob  und 
marterte  sich  zu  tode.  Luther  lischr.  1, 11  F.,  von  wallfahrten 
nach  Spanien,  vgl.  dens.  unter  l,b;  als  Julius  Ciesar  Scaliger 
under  andern  des  keisers  edelknaben  . .  den  tanz  .  .  pyrrhi- 
chicam  .  .  mit  einem  ganzen  kuris  angethan  danzete  .  .  . 
Zinkgref  (1053)  1,  03.  selbst  ganzer  und  halber  kürisser,  der 
mit  dem  ganzen  oder  halben  küris  gerüstet  ist,  s.  Schm.  2,320, 
FRiscn  1,  559"  aus  Fronspercer.  dem  erstem  gleich  auch  voller 
küris,  s.  Frisch,  mit  einschlmz  von  heim,  kragen,  armschienen, 
beinschienen,  Handschuhen  und  schuhen  von  eisen,  selbst  des  streil- 
kolbcns,  Schildes,  Schwertes  (s.  kürisbcngel,  kürislartschc,  küris- 
schwert),  vcrgl.  voller  hämisch  42,  488,  s.  auch  kürispferd. 
jetzt  heiszt  kürass  nur  der  bruslhamisch  der  kürassiere. 

c)  es  kommt  auch  für  den  geharnischten  selber  vor,  wenigstens 
im  pl:  der  (könig  von  Frankreich)  kam  ..  mit  20000  mannen, 
darunder  waren  bei  200  kirisen  und  gar  vil  verdeckten  ross. 
Augsb.  chron.  2, 174.  das  ist  die  geschäftliche  kriegssprachc,  die 
all  sein  wird:  babuit  etiam  in  comitatu  suo  sex  milia  lori- 
carum.  Arnold  chron.  Slav.  7,19;  do  schatzol  man  ..  k;iisi>r 
Ludwcigs  volch  auf  sechs  tousent  helem.  Germ.  12, 74  (vgl. 
Lexer  1,1241);  der  dem  fürsten  hat  benant  sehzic  helme. 
Teichner  s.  20  K.,  zugesagt  zu  einem  heerzuge;  im  volgle  vil 
der  spieje.  Virgin.  177,  8 ; 

diu  hure,  die  ich  genennet  hän, 

da  wurden  holde  üf  getan  (als  besntzung  gelassen), 

armbruste  unde  pfilc.  IM,  reimchr.  9909. 

4)  ein  volksmäsziger  resl  ist  küres  IB.,  weste,  kamisol  Vilmar 
hess.  id.  233  aus  dem  Schmalkaldiscben  (hess.  übertragen  dtckrr 
bauch),  in  Nassau  kürres,  korres,  kerrcs,  kurres,  auch  korres, 
kerwes,  kürre  n.,  wams,  jackc  Kehuein  217  (bei  den  bergleuten 
in  Caub  kercs  das  leinene,  koller  das  wollene  kamisol),  auf  der 
Eifel  kurres  n.  jacke  Schmitz  227',  zugleich  die  umlautlose  form 
unter  2,  c  bestätigend,  man  möchte  das  wol  mit  Vilmar  noch 
unmittelbar  aus  küris  als  lederkoller  herleiten,  wenn  dicsn  nur 
mehr  bezeugung  hätte  als  das  eine  wort  bei  Kii.ian  u.  \,a,ß. 

KÜRISBENGEL,  m.  im  10.  jh. :  den  burgermeistcr,  der  ein 
grosze  güldene  ketten  am  hals  hangen  und  ein  küriszbengcl 
in  der  hand  bett.  Götz  v.  Berl.  120  (  Scherz  848),  kolbcn,  kenlc 
zum  'vollen  küris'  (s.d.  3,6),  zur  rüslung  gehörig ;  zur  sacke  vgl. 
sp.  1003  (y)  und  kcule  als  rilterwaße  Scherz  840,  Gudr.  350,  2. 
KÜRISCH  gleich  küris,  s.d. 

KÜRISCH,  KÜHHISCH,  adj.  zu  kür,  wählerisch,  ekel,  inmd. 
und  nd.  mundarten  noch  lebendig  (s.  unter  körisch  2),  einzeln 
auch  von  Schriftsleitern  des  gebrauchs  gewürdigt :  sein  appetit  war 
nicht  von  der  kührischen  art.  Bode  Übersetzung  i>on  Fieldings 
Th.  Jones  2,24t; 

mannhaft  aber  und  lyrisch 

sei,  wie  Gleims,  der  jfesang. 

unser  mädchen  ist  kuhrisch  : 

wehe  nüohternem  klang!    Voss  ged.  tS0:t  3,94 

(überschrieben  mäkeln  und  kfiliron). 

noch  z.b.  thüringisch  kursch  Recel  Rulila  227  fg.,  osnabr.  kiirsk 
Strodtm.  305".    s.  auch  kürwählisch. 
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KÜRISPFERD,  n.  gewappnetes  pferd  («.  unler  kiiris  3,  fc):  da 
sasz  er  ..  auf  ein  licht  ross,  ein  kürisz  pferd  v.t.w.  Garg. 
176"  (küriszpferd  Srli.  323);  sielt  man  nit  die  kiirispferd  auf 
die  liinen  ((m/ine)  in  die  riistkammer?  131"  (2441,  deutlich  nur 
die  rüslung,  vergl.  umgekehrt  küris  3,  c  gleich  küri3ser.  vergl. 
kürisserhengst. 

KÜKISREITER,  m.  kiiraszreiter,  eques  calaphraclus.  Stie- 
i.er  1599. 

KÜRISROCK,  m.  waffenrock:  des  rilters  küriszrock  war  von 
gutem   kermissin.  buch  d.  liebe  242'. 

kÜHISSCHMIDT,  m.  waffenschmidl,  plattier,  eig.  der  küritse 
schmiedet:  laminarius ,  ein  kiriszsmit  Tnocucs  F  4",  kirisz- 
sclimidl  Altenslaig  bei  Dief.  316'. 

KÜRISSCHWERT,  n. :  gürtet  ihm  das  schwer*  nmb,  aber 
nit  sein  rostig  schwerdt,  sondern  ein  köstlich  und  schön 
kürisz  schwerdt.  buch  d.  liebe  19'.  vergl.  kürisbengel  und 
küris  3.  b. 

KÜRISSER,  KÜRASSIER,  m.  franz.  cuirassicr. 

i)  zuerst  kürisser.  mit  küris,  mit  deutscher  cnduiig  und  dem  tone 
auf  der  ersten  silbe  (daher  auch  kürriser,  wie  kürris):  kürisser, 
eques,  reisiger.  Maaler  255",  s.  aber  bei  Frank  nachher  reisige 
und  kürisser  unterschieden ; 

gar  vil  die  wurden  erstochen 
der  fßszknecht  und  der  kürisser. 

Liliencron  2,93',  \b.jahrh.j 
kam  her  aus  ferren  landen  weit 
ein  kürriser  gar  hoch  berümbl.    Teuerd.  77,3; 

der  küen  beld  Tewrdank  errcndl  einen  kürriser.  .  S5  überseht:; 
hundertmal  tausent  reisiger  zu  ross,  zehen  tausent  kürisser. 
S.  Frank  Germ.  ehr.  1538  33";  und  nimpt  das  schwer!  mit  dem 
langen  spiesz  und  kurzen  degen.  und  greift  an  so  nacket 
(ungeuappnet)  einen  reisigen  kürisser,  das  ist ,  den  kelzer 
Marthinum  Luther.  Luther  1,386*;  sie  (die  Juden)  wollen 
einen  solchen  könig  bähen  (als  messias),  der  mit  groszer 
pracht,  retitern  und  kürissern  kerne,  das  alles  vor  ihm  und 
hinder  ihm  her  prasselte  und  krachte.  8,261*;  und  sind  auch 
die  froinen  Juristen  die  rechten  kürisser,  die  den  keiser  und 
fürsten  bewaren.  5,182";  wil  seine  Schreiber  auch  zu  kü- 
risser und  krieger  machen,  das.;  eitel  Lutherische  kürisser 
und  büchsenschützen.  5,304";  rüsten  sich  auch  daneben  stall- 
lich zu  ross  und  fusz  (zum  reichstag),  sollen  dieselben  mit 
sammet  und  seide  aufs  köstlichst  ausgestrichen  und  viel 
kürisser  darunter  werden.  Kress  bei,  Melanchlhon  2,52  Dr.; 

was  seind  kürisser  auf  dem  pferd  (nhne  goU)1 

Opei.  u.  Cohn  Mjrihr.  kr.  226. 

ganzer  und  halber  kürisser,  s.  küris  3,  b.  kürisser  noch  bei 
üenzler  Hasel  1716. 

2)  seltnere  nebenformen  sind  kürischer  (wie  kttriscb  küris), 
:.  b.  in  einem  Hede  auf  die  Parier  Schlacht : 

der  raisig  zeug  und  unser  gschütz 

auf  kürischer  ist  gangen.     Ranke  d.  gesch.  6,  163, 

und  küresser,  .«.  unter  2,  o. 

3)  der  franz.  form  mehr  angenähert  im  18.  jnjirh.  kilrissier 
M.  Kramer  «/.  wb.  1719  2, 129*,  kiirissier-bengst  Aler  1258", 
nl.  schon  im  16.  jh.  kurissier  Kit..  Gewöhnlich  aber  wird  die 
fremde  endung  deutsch  erweitert,  kürissirer  Stiei.er  606,  Ai.er, 
Kirsch,  Rädlein  u.a.:  ich  habe  wol  eh  einer  ganzen  eom- 
pagnie  knrissircr  die  köpfe  abgehauen  als  wenns  koblslrünke 
gewesen  wären,  ratio  Status  79.  ebenso  bis  tief  ins  18.  jahrh. 
officirer,  pionirer  «.  a.,  s.  unler  kiimmerier. 

41  noch  weiter  dem  franz.  angenähert  kürassirer  Stieler  606, 
M.  Kramer  teulsch-ilal.  worlb.  Nürnb.  1678  707*  (beide  nur  neben 
kürissirer),  Ludwig  1090.  Endlich  noch  mehr  franz.,  ohne  es 
doch  wirklich  zu  werden,  kürassier,  zuerst  bei  Frisch:  heut 
zu  tag  sind  küraszier  .  .  reuter  die  ein  casquet  und  etwann 
hinter-  und  vorderstück  (brusthamisch)  anhaben.  1,559",  wo 
doch  in  dem  mangel  der  pluralendung  die  form  kürassierer  noch 
nachwirkt; 

kür.issiere,  jüger,  reitende  schützen. 

Schiller  Wallenstein  (1800)  1,  49. 

Dazu  kürassierregiment,  kürassieruniform,  kürassierpferd  u.  a. 

5)  übertragen  auf  den  hirschkäfer,  lucanus  cervus :  maikefer, 
goldkefer  .  .  .  und  der  vügcl  küriser,  das  ist  der  Schröter. 
Casp.  Gi.anner,  der  l.th.  newer  l.  geisll.u.  weltl.  liedlein  München 
1578  «r.  20,  'der  kürisser  unter  den  vögeln',  weil  er  gepanzert  und 
mit  einer  schere  bewaffnet  ist. 

KÜRISSERHENGST,  m.  bellahr  equus  Maai.er  255',  Schöns- 
leder  b.51,  wie  kiirispferd. 


KÜRISTARTSCHE,  f.  tumierschüd  des  kürissers : 
das  er  rannt  seinen  widertail 
zur  linken  seit  ins  gsesz  hinein 
under  der  {gedr.  den)  kürrisz  tartschen  sein.    Teuerd.  85,66. 

KÜRJAHR,  n.  die  kürjabre  einer  Jungfrau:  wenn  die  Vor- 
münder oder  freunde  die  Jungfrauen  in  ihren  kührjahren  von 
der  ehe  zu  lange  abhalten  oder  ihnen  wider  ihren  willen 
einen  mann  aufhengen  wollen,  das  alles  soll  stehen  nach- 
zugeben oder  zu  strafen  zu  des  ehrbaren  rahts  erkäntnis. 
Danziger  Willkür  1597  handschr.  (Menge),  zu  kür  traft!  oder  küren 
sich  entscheiden,     s.  auch  küijahr,  nordd.,  jähr  der  ralswuhl 

hTRK.  s.   kork. 

KURKIND,  KÜRKIND,  n.  Übersetzung  von  filius  adoplivus, 
s.  körkind  (Luther):  als  kurkindern  oder  filiis  adoplionis. 
Luther  tischr.  140*,  in  geistlichem  sinne;  ein  leutselige  kelzerei, 
die  fremde  leut  zu  khUrkindcrn  angenommen  hat.  290".  auclt 
chnikind  Frisch  1,169"  aus  Mathesius  Sar. ;  die  auserwahlten 
eburkinder  gottes.  Danniiawer  evang.  memor.  516. 

KÜRKLEID,  n.  amlskleid  des  churßrslen,  bei  der  wähl  und 
krönung,  die  kuiklcider  Krünitz  53,760;  im  15.  jh.  kurfurst- 
kleider  Liliencron  l,  242*. 

KURKOSTEN,  pl.  kosten  einer  kur,  Heilung:  fragte  ihn  auch, 
wie  hoch  er  die  kurkosten  anschlage.  H.v.  Kleist  (1859)  3,20, 
im  Mich.  Kohlhaas. 

KÜRLAKEN,  n.  auserlesenes  taten,  tuen.  Frisch  1,  169"  aus 
Mathesius  ISar.  195),  s.  knrlucb  und  kür  sj>.  2789. 

KURLAND,  land  auf  dem  die  kurfürstliche  wurde  haftet,  ehur- 
land  Adelung;  pl.  die  churlandc  wol  auch  von  allen  ländern, 
die  ein  kurfi'ust  besitzt,  ders. 

KURLE,  oder  genau  cnrle  murle  puff,  ein  kunstausdruck  aus 
der  studentischen  zeehkunst  des  16.  17.  jh.,  nach  folgenden  Dan 
R.  Küiii.kr  beigesteuerten  stellen:  Sorgius.  'tibi  vero,  Gril'e, 
prtebiho  Curie,  Murle,  Puf.  Wiciigrevi  Cornelius  relegatus, 
Ups.  1602  p.  30  (ad.  3.,  sc.  4.);  Sorgius.  'Grill,  es  gilt  Curie, 
Murle,  Puff'.  Sommers  übers,  des  Cornelius  relcg.  Magd,  um",  E  ii". 
einige  aufklärung  gibt  folgende  angäbe:  sunt  alii,  qui  propria 
nomina  propter  gesticulationes  et  ceremonias  adhibitas  hihi- 
tionibus  indiderunt.  cujusmodi  sunt  Curll,  Murll,  Pult,  cujus 
mira>  sunt  solemnilales  vel  polius  fontasia;.  dispulatio  inau- 
guralis  jus  potandi  breriler  adumbrans,  Oenozythopoli  1026,  (Aej. 30 
(mich  in  den  facetiae  facetiarum  Pathopoli  1045  p.  73).  Also  worle, 
die  bei  einem  geieissen  zutrinken  das  wunderliche  gebahren  dabei 
begleiten  ;  pull  wird  einen  schlag  bezeichnen,  curle  stellt  sich  teol 
zu  dem  plur.  kuren,  küren  possen  u.  ä.  sp.  2802,  curle  murle 
aber  zu  dem  kiremire  das.  von  wunderlichen,  gaukelnden  bc 
wegungen,  vgl.  besonders  das  grillen  ende  kirimirien  frei  Marsix, 
wie  hier  der  angeredete  trinker  Grillus  heult,  dem  wol  eben  die 
grillen  zu  vertreiben  sind.  Diese  grillen  hallen  selber  auch  den 
namen  'Cornelius  im  köpf  u.  ä.  (s.  kornclle  am  ende),  wie 
R.  Köni.ER  in  Zachers  zeitschr.  1,  452  ff.  ans  licht  gezogen  hat,  und 
das  klingt  selbst  nahe  genug  an  jenes  curle  murle  an,  dasz  eine 
entslchung  daraus  nicht  viel  künstlicher  wäre  als  z.  b.  der  aka- 
demische witz,  einen  der  das  zippcrlein  hat,  einen  Cyprianer  Hl 
nennen  (Simpl.  3,  365  Kz.).  vgl.  auch  Schweiz,  kurri-murri  tu. 
oder  kurri-murrli,  ein  mürrischer  mensch,  s.  Stai.der  2, 146.  was 
freilich  zu  klirren  und  murren  gehört.  Eigen  übrigens  wie  in 
solchen  klangspielereien,  wie  curle  murle,  kiremire.  sieh  k-  und 
m-  gern  gesellen,  s.  kranzimanzi  tinfer  kramanz  3,  a,  krause 
mause,  krausetlein  mauserlein,  dum.  kullelmuttel  ein  durch- 
einander GROTn  Trina  200. 

KURLEUTE,  pl.  kurgdste.  Hegner  berg-  land-  u.  Seereise  85. 
Anders  im  älteren  rechte  md.  korlüte  schiedsmannen,  was  hd. 
kürleute  wäre,  s.  sp.  2786  (y). 

KÜRLICH,  adj.  zu  kür,  auszer  in  willkürlich  «lieft  in  frei- 
kürlich  als  adj.  zu  freie  kür  sp.  2786  (c),  Garg.  64'  und  noch 
im  n.jh.:  es  ist  keine  frei-chiirliche  speis.  Danniiawer  culcch. 
9,  474.  Mit  md.  vocal  körlicb  :  ein  jedes  laster.  je  viel  kür- 
licher es  ist,  je  strefliclier  und  scbendlicher  ist  es.  Barth 
u-ciherspiegel  Q3\  ob  gleich  freikürlicb,  freiwillig,  willkürlich? 
mftrf.  bestand  kürlich,  auserlesen,  vorzüglich,  zu  kür  wert  sp.  2788, 
vgl.  'zur  kür',  vorzüglich  sp.  2789  (c),  und  so  noch  nl.  keurlijk, 
auch  oslfries.  kcerlk  StCrf.nr.  117',  ist.  körlegr  eximius  Biörn 
1,472". 

KURLIG,  Schweiz.,  sonderbar,  komisch  (Rotte  51):  drauszen 
sagte  sie  zu  ihren  mägden,  drinnen  gehe  es  kurlig,  sie  könne 
sich  nicht  darauf  verstehen.  Gottheit  7,80.  doch  wol  zu 
dem  merkwürdigen  kuren  pl.  possen  sp.  2802. 

KURLISTE,  f.  liste  der  kurgdste,  in  badeorten,  badeliste. 
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KURLÜCKEN,  krähen:  der  ban  kurlückl,  die  gans  dadrawel. 
Froschmeus.  Pp«'  (III,  1,8),  in  einer  andern  ausgäbe  korlückl 
Qqi',  wieder  in  einer  andern  kürlückt  (Wackebnacel  voecs 
variae  anim.  2.  ausg.  s.  51).  nahe  liegt  kückerlüky-hahn  sp.  2520 
(s.  dort),  aber  das  -lücken  erinnert  zugleich  an  das  doch  noch 
dunkle  -locken  in  frohlocken,  das  doch  auch  ein  jauchzen  von 
jeher  m  sein  scheint;  vgl.  'vor  freuden  krähen'  (Voss)  sp.  1972 
Villen. 

KURM,  s.  kurbe  oder  kürbe. 

KURMANTEL,  m.  amtsmantel  des  kurfürslen ,  rot  und  mit 
hertnelinfutter,  churmanlel,  pallium  clcclorule  Fbiscu  1,  168% 
Adelung. 

KURMEDE,  f.,  kunnut  «.  «.  a.,  ein  rltein.-weslf.  rccblsaus- 
druck,  anderwärts  das  bestehaupt,  der  hauptfall,  das  haupt- 
recht (Henisch  627,  weislh.  1,  647)  u.  a.,  'die  miethe-,  abgäbe, 
welche  sich  der  herr  kürt,  wählt'  J.  Grimm  rechlsuli.  364,  vgl.  31$, 
das  beste  oder  nächstbeste  stück  vieh,  oder  auch  gerate  (s.  u.  2), 
das  beim  todesfall  eines  bauern  dem  harn  zufällt,  nd.  auch  blosz 
kür  (s.  d.  2). 

1)  die  älteste  form  ist  corimede,  n/7/,  i.  j.  1051  Lacomblet 
urk.  1,186,  auch  noch  im  12.  13.  jh.  1,406.  2,802,  welches  cori- 
dem  sp.  2782  angenommenen  alls.  kuri  wähl,  ahd.  churt  ent- 
spricht, gewöhnlich  kurrnede  oder  cormede  weisHi.  4,  774),  auch 
kurmeide,  einzeln  curraiede  2,  874,  13.  jh.  (s.  die  samml.  der 
formen  bei  Kehbein  samml.  all-  und  mitteld.  Wörter  aus  tatein. 
urk.  1«'),  kormiede  Haltaus  U23.  curmede  Henisch  627,  kur- 
rnede Adelung,  auch  älter  nl.  keurmeede,  auch  keurmut  (s.  2) 
Oudemans  3,  371. 

2)  später  auch  kurmut  u.  ä.,  schon  tm  14.  jahrh.  cormode 
(Kehbein  a.a.O.):  wenn  ein  höfer  mit  tod  abgeht,  wem  ist 
er  kurmuth  schuldig?  v.  Stbambebg  das  Rheinufer  von  Coblenz 
bis  Bonn  1,  185;  sind  die  höfer  dem  kurmuth  oder  besthaupts- 
rechl  nach  ihrem  tod  unterworfen.  183;  item  daj  churmutt 
von  allen  hofneren  gepurt  dem  dosier,  weislh.  1,  618,  ebur- 
mut  619,  vom  Weslerwaldc;  kürmudt  n.,  wechselnd  mit  best- 
heupt  2, 197,  vom  Hundsrück  tu.  Jh.,  das  kirmutb  oder  best- 
haupt  1,646  westeiwäldisch,  das  bestheupt  ader  cormudt  2,146, 
das  kburmoidt  oder  bestbaupt  3, 829,  nrh.,  auch  dat  best 
koermoet  (oe  gleich  ö)  3,  744  nrh.  15.  jahrh. ;  neben  dem  n. 
auch  fem. :  so  ist  dem  abt  und  stift  zu  Werden  eine  chur- 
moede  verfallen,  d.  i.  das  beste  gereide,  ein  pferd,  kuhe, 
kessel  oder  kleid.  RA.  369,  iccslf.  Wie  man  das  -mode,  -mut 
spater  auffaszte,  zeigt  z.  b.  Fbischs  erklärung  1, 169"  'ein  leben, 
so  ein  baur  bei  einem  herrn  mutet '  u.  s.  w.,  und  vielleicht  triff  I 
das  den  ursprünglichen  grund  der  umdeutung ,  da  mit  der  ab- 
gäbe des  besthaupts  das  muten  des  lehens  durch  die  erben  zusam- 
menfiel, wie  es  z.  b.  in  dem  angeführten  weisthum  vom  Hundsrück 
lieiszl:  wo  auch  uf  gcmclten  tag,  so  die  bestheupt  (vorher 
kürmudt)  fürgetragen,  des  verstorben  mans  weib,  kinder  .  . 
kommen  und  des  guets  gesinnen  .  .  weislh.  2, 198,  gesinnen 
gleich  muten. 

3)  aber  auch  kurmund  f.  Moser  phant.  (1776)  2,  200,  chur- 
mund  das.  (1778)3, 129;  ein  lchman,  der  auf  dem  gut  stirbt, 
oder  durch  kauf,  lausch  oder  Übergabe  davon  ausgehet,  ist 
meinem  herrn  ein  kürmundt  schuldig,  weislh.  J,  395 j  des  hern 
gerechtigkeit  ist  das  kürmund.  das.,  von  der  Untermoscl  16.  jh.; 
kurntondt  2,  633,  rhein.,  churmtlnde  Fbisch  1, 169'. 

KURMEDIG  u.a.,  adj.  zum  vor.;  curmedige  leute,  homines 
citrmedae  praestalione  obligati  Fbiscu  1, 169",  curmedige  guter 
Henisch  627;  da  ein  wandelmann  ..  in  dem  kirspel  .  .  ver- 
stürbe, soll  er  dem  hern  koermodig  sein,  weislh.  2,  481;  wer 
kürmüedig  guet  hat.  197,  churmütig  3,  838.  kormiedig,  koer- 
mediscb  Haltaus  1123.  kurmündig  gut  weislh.  2,  633,  chur- 
i/iündig  Müseh  phant.  (1778)  3,  324.  ebenso  besthaubtig,  s.  oben 
1,1677. 

KURMEISTER,  m.   bei  Fbisch  1, 178'  ein   herr  curmeister, 
nebst  vier  curcapellanen  «.  a.,  'bei  einigen  domeapiteh' ,  er  zieht 
es  zu  kur  wähl;  s.  auch  kormeister.     Anders  oslfrics.  körmester, 
der  eine  köhrung  (hengstköhrung)  teilet  Storenburg  117',  einzelne 
anwendung  eines  allgemeinem  begriffes,  s.  nl.  keurmeester  aedilis 
cercalis,  censor  Kil.  und  kür  4,  a  sp.  27S8;  ebenso  bei  Adelung 
ohs  Aachen  churmeister,   marklmeisler  zum  prüfen  der  waaren. 
KÜRMELN,  KIHMELN,  von  lallendem  reden  u.  ä. 
1)  liürmcln,  bei  den  schles.  dichtem  beliebt: 
was  das  liebe  kindelein 
Wird  mit  halbem  munde  machen, 
was  es  kürmeln  wird  und  lachen, 
werden  lauter  verse  sein. 

Opitz  2,93  (imcl.  w„  2.  buch  a.  e.); 


gut,  gut!  nag  kau  uns  sonst  aus  Wermut  zueker  machen, 
als  wann  daa  liebe  Und  mit  kürmeln  und  mit  lachen 
an  unser  heupl  sich  druckt,  uns  lieber  valer  nennt  .  .  . 
Lkoau  1,  8,  98; 
vom  süszen  namen  söhne 
ein  kürmelnd  exemplar.    1,  10,8; 

soll  ein  ergetzlich  kusz 
sein  besser  angewehrt,  als  auf  des  pabstes  fusz. 
so  musz  ein  lieblich  «01t,  so  musz  ein  freundlich  kürmeln 
bei  süszen  sclunäizerlcin  dem  lächeln  und  dem  murmeln 
sich  artig  mischen  ein  .  .  .  1.1,88  t.  11; 

kan  die  deutsche  spräche  schnauben,  schnarchen,  poltern, 

donnern,  krachen  7 
kan  sie  doch  auch  spielen,  scherzen,  liebeln,  (rBlleln,  kürmeln, 
lachen.    3,  5,  67; 
als  er  etwas  kürmeln  kunnt 
und  den  valer  wollte  grüszen  .  .  . 

Dan.  v.  Czepko  Coridon  ti.  PhyUit  {hs.). 

2)  kirmeln  a)  ebenso:  ob  er  die  lüwen  allzeit  brüllen,  nie- 
mabls  kirmeln,  die  turteltauben  stets  girren  oder  wehklagen 
gehöret  hätte?  Lohenstein  Arm.  1,  92  ['von  dem  freundlichen, 
verliebten  murren  der  lowen'  Lessing  5,328).  so  noch 
kinnein,  kermeln,  lallen  der  kleinen  kinder,  überh.  schmeichelnd 
stammeln  Weinh.  43",  auch  obcrlajis.  kermeln  Anton  2,  4. 

b)  schles.  auch  lärmen,  schreien,  gekermel  n.  lärm,  besonders 
von  kindem  Weinh.  (vgl.  in  Kuhns  zeitschr.  1,251). 

3)  zur  weiteren  Verfolgung  dient  a)  Schweiz,  k  u  r  in  e  n  bei 
Staldeb  1,145/0,,  gleich  dem  schles.  kürmeln,  lallen,  aber  auch 
es  kürmt,  von  schleichenden  gerückten,  man  raunt  sich  ms  ohr 
(altit.  kurr  m.  gerächt),  vgl.  'susurrus  ein  leis  gekürmel'  Dief.  570' 
(16.  jh.)  und  westf.  kurmcl  m.  ein  durcheinander  von  sprechenden 
manchen  Woeste  volksüb.  101,  durcheinander  laufende  und  spre- 
chende menge  Kuhns  Zeitschrift  2,  90.  also  ein  stamm  kurni, 
auch  alem.  und  nd.  erkennbar,  und  nur  zufällig  im  ösll.  md 
besonders  entwickelt. 

b)  aber  vorgeschichtlicher  bestand  wächst  ihm  zu  durch  Schott. 
churni  summen,  summend  singen  u.  ä.,  subst.  churin  leises  mur- 
melndes gespräch,  s.  Jamieson  suppl.  1, 211".  ebenda  auch  cbinne 
und  cberme,  zwitschern,  murren  u.  ä.  208",  altengl.  tu  cbvnnr, 
chirme  wie  scholl.,  endlich  schon  ags.  (rinn  und  cyrm  m.  clangor, 
fragor,  cirman  und  cyrman  schreien  u.  ä.  Gbein  1, 161.  mf 
engl,  cbarui  murmeln,  bei  uns  kaimen  (kürinrn)  wehklagen 
sp.  218  erfüllt  sich  die  ablautung  i  a  u,  wie  sie  in  kfirren  ip,  1.1. 1 
vorliegt,  s.  dort. 

c)  nahe  liegt  auch  kurbeln  (kirbeln),  s.  d.,  dann  kurrein  1, 
zu  dem  wieder  stimmt  scholl,  chuiie,  auch  cbirle  girren,  mur- 
meln Jamieson  suppl.  1,  211",  wie  das  gleichbcd.  churr  zu  unterm 
klirren  (s.  d.),  auch  schwed.  kuiia  obren  wie  tauben,  nonreg, 
kurla  schnarrend  sprechen  u.  ä. 

KURMUND,  KURMUT,  s.  kurmedc. 

KURMUTTER,  f.  das  beinhaus:  belangend  den  thorn  der- 
selbigcr  kireben,  wie  auch  die  kurmutter  und  kirchbof.  die- 
selbige  seien  die  sampllicbe  pfarkinder  in  notbweudigem 
gebeuw  . .  zu  underhalten  verpflicht.  Habdt  Luxemburger  weis- 
thümer  371,  vgl.  796,  wo  auch  kieuuudder,  kilmetcr,  karmeter 
u.  ä.  als  luxemb.  angeführt  sind,  eine  anlehnung  finden  die  da 
vorliegenden  umdculungen  allenfalls  in  kernder  beinhaus. 

KUIiNACHT,  f.  "churuaebt,  in  einigen  sludleu  .  z.  b.  1/1 
Slraszburg,  diejenige  nacht  in  welcher  die  neuen  rallisherren  ge- 
wählet werden"  Adelung,  s.  Fbiscu  1, 16b'. 

KÜRN,  KÜHNE,  n.  gelreidc,  kornfrucht,  s.  körn  I,  d,  Schweiz. 
kürren  11.  Staldeb  2,65.  Anders  von  einem  geschwür  am  pferdc- 
fusze:  das  pferd  gewinnet  zu  zeiten  dicke  knie,  dosi  ea  daa 
knie  krüiubt  und  nit  wol  biegen  mag  au  dem  gehen,  das 
hriszt  man  sonst  das  kürne.  Seuter  429;  das  beruht  aber 
blosz  auf  einem  lesefehler  für  kurue,  d.  i.  kurve  (s.  u.  kurfes  3), 
begreiflich  und  veranlaszt  durch  körn   10  als  auswuchs. 

KÜHNEN,  silber  kürnen,  s.   körnen  4,  b,  auch  folg. 

KÜHNER,  m.  einer  der  silber  oder  gold  kämt;  ein  gülden 
(d.  h.  ein  goldener)  erzählt  u.  a.  von  seinen  Schicksalen : 

disem  grempler  mich  wechselt  ah 
ein  Körner,  dem  {,''><;!  ich  am  körn, 
da  wer  ich  schier  verbrennet  vorn. 

II.  Sachs  1,412'  (kurner  1, 13S  k'öj). 

KÜIINIG  gleich  körnig,  s.  d.  3;  es  verhält  sich  zu  körn,  wie 
kirnig  «II  kern.  Auch  von  fischen:  alle  junge  kürnige  in 
frischem  brunnenwasser  lebende  liscblen.  WlIlUKC  arzneib. 
(1572)512;  musz  oder  wil  man  aber  die  nieszen  (ficht 
als  kranker),  so  iiiin,  die  kürnig  gebretes  scind,  als  furchen, 
beebt,  grundlcn,  bersieb.  171,  gebretes  gleich  gebrates,  ge- 
biatens  unter  bralens  (s.  dazu  kochet  2, c). 


2S15 


kl'UNTS  — KUMEN 


ki  irren 


KURNTS,  s.  körnen  4,6. 

KURORT,  m.  ort  mit  heilanstallen,  budcurt. 

KURPRINZ,  m.  crbprmz  in  einem  kurfürstlichen  hause,  chur- 
prinz  Frisch  I,  lüg',  auch  in  weiterer  bedeulung  von  sämtlichen 
Printen  Adelung  (aber  prinz  ist  selbst  eigentlich  nichts  als  fürst). 

KURPRINZESSIN,  f.    churprinzessin  Adelung: 

da  wir  nun  den  vertust  der  chur-princessin  trauren. 

Besser  252. 
KÜRPS,  s.  kürbis. 

KURRE,  f.  1)  der  trulhahn.  Nemnich,  Hennig  preusz.  wb.  139, 
von  kurren.     vgl.  kurrhabn.     2)  ml.  das  Spinnrad,  s.  Fromm. 

5,  154. 

KÜRRE,  KURRE  gleich  kirre,  s.  d. 

KURRECHT,  ».  Wahlrecht  Campe,  kubrrcclit  Schottel  503' 
gleich  kurgerechtigkeit,  kürrecht. 

KURREICH,  it.  waldreich,  weisz  ich  zwar  nur  dänisch  zu 
belegen,  im  j.  1533  wird  Danmarkis  rüge  in  einem  reichsrats- 
bcschlusse  bezeichnet  als  ett  friit  kaare-rige,  s.  Molbecu  dansk 
gloss.  1,  419 ;  aber  es  wird  auch  deutsch  nicht  gefehlt  haben,  'ebur 
und  künigreieb'  bei  Gottsched  ist  doch  anders  aufzufassen, 
s.  sp.  2792.  • 

KÜRREIN,  ganz  rein,  6e»  Frisch  1, 169'  aus  Mathesius  ohne 
ed.,  vitrum  ob  pellucidatem  eligendum,  wie  er  erklärt ;  ein  kbür 
rein  glas.  Sarepta  203*.     gebildet  wie  kürgut. 

KURRELN,  KURRLEN,   ein  volksworl  in  mehrfachem  sinne. 

1)  schweizerisch  kurrlen,  das  freundliche  schnurren  der  kotzen. 
Stalder  2,146,  deutlich  ein  verkleinertes  kurren,  f.  dort  1,6. 
a6er  es  stimmt  dazu  schwed.  kurla  girren,  scholl,  churle  (s.  unter 
kürmeln  3,  c),  sodasz  es  sehr  all  sein  wird. 

2)  gleich  im  gründe  ist  nd.  kurrein  vom  kollern  oder  rumpeln 
im  leibe,  ostpreusz.  Hennic  139,  oslfrics.  Stürenb.  129",  pomm. 
et  kurrelt  im  magen  Dahnert  263",  der  es  aber  zum  folgenden 
zieht,  wie  kollern  beide  bed.  hat;  s.  aber  das  gleichbedeutende 
kurren  l,  d. 

3)  anders  rollen,  kollern. 

a)  nd.  kurrein,  rollen  Däiinert  (auch  'ein  gelün  wie  rollende 
dinge  machen'),  z.  6.  de  büssel  kurrelt,  die  Icugel  rollet  Brem. 
wb.  2,  900,  dazu  kurrelrund  kugelrund,  kurrelbonen  kleine  runde 
höhnen  (zum  kollern  wol  von  kindern  gebraucht),  osnabr.  kuil- 
bonen   Stäodtm. 119. 

b)  dazu  stimmt  aber  oberd.  korlen,  kollern  (Irans.)  in  Nürnberg 
Schm.  2,339,  oberpf.  aber  horten,  burlen  237.  ebenda  auch 
liurgeln,  und  ebenso  schwäb.,  aber-  wieder  auch  kurgeln  Sciimiu 
293 ;  die  kurgeln  pl.  bodenbohnen  mit  ganz  runden  kürnern  das. 
sind  gleich  den  nd.  kurrelbonen  unter  a.  vcrgl.  kullern  und 
bullern  sp.  1619  unten,  zu  dem  k-  gleich  h-  sp.  306.  951. 

c)  nd.  aucli  in  den  köpf  verlegt,  he  kurrelt,  und  it  kurrelt 
em  im  kuppe,  'es  spucltl  ihm  im  köpfe,  Petrus  currit '  Urem.  wb. 
2,  900,  dazu  kurrelkoppsk,  schlecht  gelaunt  901,  u6cr  das  hciszl 
auch  kullerkoppsk  893,  'der  den  kotier  hat',  wie  das.  kullern, 
meld  recht  bei  verslande  sein,  hd.  kollern,  s.  d.  1. 

KURREN,  slridere,  wie  kirren,  karren. 

1)  belege,  a)  knarren,  Anirren  u.a..  mhd.  im  U.jh.  von  der 
stimme,  dem  halse  (kragen)  eines  schlechten  Sängers,  in  einem 
singslrcite  droht  und  höhnt  einer  den  andern: 

mit  minem  sanc  so  biie;  ich  dir  den  dinen  huost  (»0  (.), 
nu  beere  ich  wol,  dir  kurret  ser  diu  krage.    Germ.  3,318. 

nhd.  zene  kurren  Petr.  55*  (vgl.  kurizen  knirschen  in  der  lleanzen- 
mundarl  Fromm.  6,335),  der  rüder  kurren  26b.  10"',  thüren: 
aber  es  baben  die  türen  von  ir  gekurret.  Tercnz  1499  Sl" 
(ihre  thür  öffnet  sich,  vergl.  3,6);  die  die  baustbiir  zu  nacht 
aufbeben,  dasz  sie  nit  kurren,  so  die  fraw  auf  die  bulschaft 
«il  gon.  Pauli  seh.  u.  ernst  36.  ein  lederkollcr  (cordubans 
gleich  mhd.  kurdewamisch,  s.  korduan): 

Murnern  das  herz  im  leihe  kracht, 
das  er  so  schimpflich  ward  veracht, 
und  gleng  den  ganzen  weg  und  murt, 
wie  ein  cordubans  kotier  knurrt. 

Froschmeus.  Q  7'  (R  l>,  I,  2,  23). 

6)  ron  thieren;  wie  eben  bei  Rollenhagen  vom  kaier  (vergl. 
kurlen),  von  der  sau: 

die  saw  im  stall  nichts  thut  dann  kurren.  Evrinc  3,  IM. 
aber  aucli  von  tauben,  girren ;  wie  die  tauben  in  gründen,  die 
alle  unternander  kurren.  Luther  Ezech.  7, 16,  später  in  kirren 
geändert,  doch  auch  in  der  nd.  Übersetzung  kurren  (Hetnatz 
antib.  2, 182) ;  ebenso  mnl.  tortclduufken,  op  ene  dorre  tack 
(zweig)  currende  ende  suchtendc  Oudemans  3, 581,  vgl.  engl. 
ebur  unter  l,  b.    s.  auch  kurrhabn,  kurre. 


c)  von  menschen,  meist  mit  murren  verbunden  (nie  unter  d), 
hd.  wie  nd.:  leute,  die  nur  murren,  kurren,  lluchen  und 
schellen,  wenn  sie  arbeiten  sollen.  Matiiesius  Sijruch  1,30; 
wer  aber  darwider  murrt,  kurrt,  verhüllt  und  schlimm  darvoll 
redt,  der  ist  gewiss  kein  gelied  der  kirchen.  J.  Nasus  knegs- 
ii.  sigspredig  E4';  doch  blieb  grosz  kurren  und  murren  un- 
term gemeinen  volk.  Henneberger  preusz.  landtafel  94  ;  dieses 
ding  gierig  nicht  ohne  knottern,  zanken  und  keiben  ab,  son- 
dern sie  schalt,  murret c  und  kurrete.  Schuppius  294;  ant- 
worten sie  mit  schnurrenden,  klirrenden,  hünischen,  schnip- 
pischen Worten.  348 ;  kurrete  und  murrete  er  immer  vor 
sich  bin  ...  ei  verflucht!  warum  nicht  gar?  Moser  yhanl. 
3, 10.     nd.  z.  b.  : 

mit  kurren  murren  get  he  hin.    Waldis  verl.  söhn  237. 

d)  kurren  des  bauchs  u.  ä. :  das  stillet  das  kurren  in  dem 
ploden   magen.  küchenmeist.  d  5 ; 

wenn  den  hunden  die  beuch  kurren, 
vil  gras  essen,  greinen  und  murren, 
so  blybi  selten  underwegen, 
es  volgl  bald  darauf  ein  regen. 

Lkonh.  Rynman  wellerbiechlm  Slrnszb.  1516  hiij*. 

mit  geringer  änderung  bei  Fischart  groszm.  127  (&A.  647);  so 
ich  das  hör,  kurret  mir  mein  bauch.  Züricher  bibel  1530  s.  437, 
llabac.  3,16  (vulg.  conturbatus  est  venter  mens);  wo  sülicbe 
krankheit  von  verschlosznen  und  windigen  blästen  (nid. 
bläst)  verursachet  wirt,  wiit  sülichs  gespürt  ...  am  kurren, 
ruszen  und  schryen  des  buebs.  RCff  troslb.  HO ;  wenn  einem 
vollen  münch  der  bauch  kurret.  Luther  5,168';  ja  lieben 
esel,  man  lasz  euch  auf  dem  pulsier  sitzen  und  lampreten 
fressen,  wenn  euch  denn  der  bauch  kurret,  und  ein  forz 
lasset,  so  dringt  uns  dahin,  es  sei  ein  artikel  des  glauben». 
1, 548' ;  weinrautemvasser  getrunken  vertreibet  das  kurren 
und  rumpeln  des  bauchs.  Tauernaem.  402;  in  den  leibern, 
sonderlich  gewissen  frauenzimmers ,  das  seltzame  kurren, 
zischen,  krehen,  bellen.  Opitz  2,278; 

wie  gnurret,  kurret  mir  der  bauch.    Hollomus  Freimut  C8. 

Wieder  auch  mU  murren  zusammen: 

und  üeng  darauf  {der  magen)  sehr  an  zu  murren, 
durch  den  ledigen  bauch  zu  kurren. 

Froschmeus.  Cc  5'  (II,  2,  13) ; 

liesz  mich  mein  bauch  auch  nicht  zufrieden ,  er  kurrete 
und  murrete  ohn  unterlasz  und  gab  dadurch  zu  verstehen, 
dasz  bürsch  in  ihm  vorhanden  wären,  die  in  freien  lul't  be- 
gehrten. Simpl.  1, 104  Kz.  (1685  kirrete);  der  bauch  kurret  und 
murret.  Oleahius  pers.  ros.  3,  28. 

e)  aber  auch  vom  donncr:  die  erd  leidet  von  dem  donner, 
der  ihr  nach  vielem  murren  und  kurren  oft  eins  ans  ge- 
siebt gibt,  dasz  ihr  das  feucr  aus  den  äugen  springt.  Conlin 
nurriuvcll  2,340. 

2)  Verbreitung  und  Verwandtschaft. 

a)  gegenwärtig  ist  es  noch  Schweiz.,  bei  Stalder  2, 116  kurren 
von  menschen,  knurren,  brummen,  dazu  kurri  m.  ein  knwrtopf, 
auch  kurri-uiurri,  kurrli-murrli  (zu  kurren  und  murren);  auch 
engbrüstig  husten,  dem  kurren  des  magens  l,  d  ähnlich,  auch 
schwäb.  bei  Schmid  334  kurren  umi  küren  (vergl.  3),  knarren, 
vom  girren  der  tauben,  röcheln  und  murren,  zanken,  nd.  aus 
Pommern  bei  Däunert  263"  kurren  murren,  hu  karret  an 
murret,  er  ist  ganz  störrig. 

b)  auch  überseeisch:  dänisch  kurre  girren  wie  tauben  (skune 
schnarren),  schwed.  kurra  ron»  schnurren  der  kotzen  (s.  kurlen), 
t'om  knunen  im  leihe  u.  ähnl.,  norw.  kurra  wie  dän.,  isl.  auch 
murren,  murmeln;  altn.  kurr  m.  gemurmel,  murmelndes  reden, 
auch  gerücht  [vgl.  unter  kürmeln  3,  a),  kurra  sich  misvenjnügt 
äuszern  u.  ä.,  auch  lärmen,  wie  kurr  m.  lärm,  s.  Fritzner  372, 
6eides  auch  alldan.  kurre,  kurr,  s.  Molbecu  dansk  gl.  1,461. 
Auch  in  England,  scholl,  churr  girren  und  von  ähnlichen  vagel- 
slimmen,  s.  Jamieson  suppl.  I,  211",  nordengl.  churring  ron  dem 
schnurren  der  auffliegenden  rebhühncr  Halliw.  250"  (nl.  kurhqen 
rebhuhn  Oudem.  3,  581),  engl,  16.  jh.  'chyrme  or  ebur,  as  bgrdes 
dV  217',  daher  noch  churr-worm  die  werre  (vgl.  kirren  3,6). 

c)  nach  dein  allen  mutz  es  in  die  germ.  Vorzeit  zurückreichen, 
es  stellt  sich  nebst  den  gleichbedeutenden  kirren  und  karren  zu 
dem  starken  kurren,  mhd.  und  länger  ich  kirre,  ich  kar,  wir 
kurren,  s.  sp.  613,  wo  mehr  (vgl.  dazu  kirren),  wie  übrigens 
dort  sich  eine  form  mit  qu-  zeigte,  nhd.  oder  nd.  in  quarren 
«nd  quirren,  so  auch  hier  quurren  knarren,  im  äuszerslen 
oslen,  in  der  Zips,  die  Ihüre  quarrt  Sciiröer  86",  auch  nd.  vom 
knurren  in  den  gedärmen  Dan  neu.  167'.    s.  auch  kurren. 
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3)  bemerkenswert  eine  form  mit  langem  voeal  und  einfachem 

a  uslaute. 

a)  im  nd.  gebiete:  nl.  koerea,  koerien,  gemere  instar  turtum 
aut  columbae  Kil.  (vgl.  curren  unter  1,0);  ebenso  turnt/',  kuereii 
im  IS.  Jh.,  murren  (s.  1,  c):  so  hell  dcrsclvc  predicante  ... 
vcrmalediet  die  up  den  koningk  . . .  kuerden  und  inucrden. 
H.  Gresbeck  von  den  medertiuf.  in  Münster,  geschichlsquellen  des 
bullt.  Münster  2,  178,  wie  kurren  und  murren  oben. 

b)  auch  oberd. :  aber  blib,  gekuret  hat  von  Glicerio  die  lür. 
Terenz  1499  27'  (riß.  unter  1,  a),  s.  unter  kirren  1,  a;  auch  mit 
umlatit,  wie  kürren:  es  haben  die  thür  von  ir  geküret.  Senium 
schwäb.  teb.  334  aus  einem  Terenz,  vgl.  sebwäb.  kuren  das.  neben 
kurren. 

c)  gestützt  wird  die  form  durch  glcichgcslalleles  kiren,  kieren, 
s.  sp. 843,  teif  giren  neben  girren;  und  ebenso  neben  karren  auch 
karen  (karezen)  sp.  211,  nl.  karien  Kil.  gleich  dem  koerien  u.  a.; 
der  einfache  auslaut  ist  aber  das  ursprüngliche,  s.  kerren   1,  c. 

KÜRREN,  kirre  machen,  s.  kirren. 

KÜltREN,  gleich  kurren  und  kirren:  rauschet  und  kürrel. 
fair,  liis>';  die  hausthür  zu  nacht  aufheben,  das  sie  nit  kürren. 
Pauli  seh.  u.  c.  Augsb.  1546  38  (vgl.  unter  kurren  1,  u);  crepi- 
taculum,  das  ist  kürren,  krischen  . .  rauschen  des  wassere. 
Thurneisser  erdgew.  130;  wann  das  pulfer  zwischen  henden 
oder  fingern  kürret.  Fronsperger  kriegsb.  1,152';  si  tobt,  si 
wiilt,  sie  schreit,  sie  kürret  .  .  .  Simplic.  alberner  briefsteiler 
(1725)  10.  selbst  neben  murren  (s.  unter  kurren  1, e):  fahen 
sie  von  stund  an  zu  murren  und  kürren  wider  iren  für- 
genger.  Mathes.  Luther  45'.  andere  belege  schon  unter  kirren 
I,  b  und  a. 

KUKRENDE,  f.  s.  unter  currende  aus  J.  Fall;  in  der  Zu- 
sammensetzung aber  schreibt  derselbe  kurrent-,  was  denn  mit  dem 
folg.  sich  mischt,  aber  der  ausspräche  entspricht  (s.  unter  G  2): 
die  gouvernante  England  und  die  hausfranzüsin  Frankreich 
(haben)  die  kurreuiscbülerin  Deutschland  nach  den  besten 
Schulbüchern  wirklich  erzogen.  Titan  1,155  (1S00  s.  250).  schon 
bei  Frisch  1, 178'  current-schüler  (und  currentanerl,  doch  auch 
die  currente  diseipuli  slipem  colligcnles,  er  geht  in  die  cur- 
rente,  während  Adelung  currende,  currende-schüler  herstellte, 
man  streitet  aber  noch  über  d  oder  t.  Entstanden  sein  soll  es 
aus  currendo,  wie  die  schaler  ihr  brot  suchen  (so  schon  Zedlers 
univcrsallex.  0, 1881),  aber  dabei  bleibt  das  fem.  unerklärt,  sagten 
iic  etwa  currenda  est  urbs?  wie  altlat.  Stadium  currere,  campus 
curritur,  konnten  sie  wo!  von  urbem  currere,  die  Stadt  ablaufen, 
reden.  Übrigens  ist  currende  auch  ein  "umlauf  in  kirchcnsachcn, 
welcher  von  den  küslern  und  schulmeistern  von  dem  einen  dorfc 
zu  dem  andern  gelragen  wird,  ingleichen  die  büchse  oder  blecherne 
Schachtel  worin  derselbe  verwahret  wird "  Adelung  ,  in  diesem 
sinne  auch  bei  Fbisch  currende,  nur  nach  einer  andern  seile, 
"gewisse  dörfer  denen  obrigkeitliche  befehle  in  kirchensachen  durch 
die  küster  herum  gelragen  werden." 

KURRENT,  CURRENT,  gäng  und  gäbe,  seit  dem  16.  jaltrh.  ; 
Adelungs  Vermutung,  dasz  es  aus  ital.  corrente  gleicher  bed. 
stamme,  wird  richtig  sein,  vermittelt  wol  durch  die  kauftnanns- 
sprache,  nur  dasz  maus  lal.  färbte,  dasselbe  in  franz.  form  ist 
courant,  auch  currant  geschrieben,  wie  Adelung  tadelnd  anführt. 

1)  nur  seilen  wirklich  in  adjeelivischer  form,  wie  currente 
waare,  "welche  im  gebrauche  gäng  und  gäbe  ist"  Adelung;  vgl. 
kaufmannswaare. 

2)  gewöhnlich  in  der  häszlichen  zwitterform  oder  unform,  die 
solche  fremde  adj.  bei  uns  angenommen  haben  (s.  kubik  sp.  2490): 
wie  auch  die  Juden  die  fünf  bücher  Mosis  .  .  .  gedeutscht 
und  mit  ircr  current  deutsch  haben  drucken  lassen.  Mathes. 
Lulher  145",  in  der  bei  ihnen  geläufigen  deutschen  schliß  mit  hebr. 
buchstaben,  vergl.  3 ;  current-geld,  'was  gäng  und  geb  ist,  bisz 
auf  die  groschen'  Frisch  1, 178',  später  courant,  ital.  moneta 
corrente,  kurrenlmünze  Sturz  1, 3  (auch  Island,  kurrent-silfr 
Biörn  1,  483") ;  kurrentschrift,  scriptura  inclinala  et  cursim  ducla 
Stieler  1924,  also  gleich  cursivschrift,  bei  Adelung  current- 
schrift  laufende  Schrift,  wie  man  sie  schreibt,  im  gegeusatz  zu 
kanzelleischrift  und  fractur;  current-schuld,  "in  den  rechten, 
eine  schuld  die  nicht  verbrieft  ist,  sondern  von  täglichen  ausgaben 
herrühret  und  daher  bei  einem  coneurs-processe  in  der  letzten 
Ordnung  stehet"  Adelung,  vgl.  Frisch,  der  auf  Besold  verweist, 
kurrentschulden  Stieler  1940  (dazu  current-glaubiger,  der 
gläubiger  solcher  schulden);  kurrenttaler,  ganghafter  taler  Stie- 
le« 2254. 

3)  dazu  auch  ein  subst.  fem.  currente,  currcnlschrifl :  die 
Juden    haben    die   bücher  Mosis   in   ihrer   currente  drucken 

V. 


lassen.  Frisch  1,17s'  aus  Mathes.  Sar.,  vielleicht  aber  tu 

dem  gedächinü  ungenau  aufgenommen .    s.  dir  steile  u.  2.     Aal. 

la   COrrente,   die  gewohnheil,  was   matte  ist. 

KURBHAHN,  m.  l)  der  birkhahn,  tetrao  lelric.  auch  brumm- 
hahn  (Nemsicii),  beide  namen  ton  seiner  stimme,  die  danach  ah 
kurren  bezeichnet  sein  musz ,  wie  nach  norwegiscli  als  kurra 
(Aaseh*  397').  auch  nl.  korhau  m.,  korkoen  »,;  mit  a  auch 
bei  Fischart;  wasserhiin,  korbtoleio,  merkout  ..  groszut.  91 
(Seh.  015),  vielleicht  aus  einer  nrh.,  nl.  quelle. 

2)  im  nordusten  der  Irulhahn,  wie  kurre.  Hennig  pwui.wb. 
139,  von  seinem  kurren.  noch  anders  nl.  kurhaen  perdrir  mal 
Kil.,  das  männliche  rebhuhn,  riß.  engl,  churring  von  deren  gelmi 

■unter  karren  'J,  b. 

KURRICHTER,  s.  kurgericht. 
KURRIG,  adj.  in  verschicditem  sinne. 

1)  ;u  kurren  murren,  schweizerisch  klirrig  knurrig,  brummig 
Stai.der  2,146,  auch  nd.  in  Pommern  mürrisch,  slürre  Däiimm 
463*;  dagegen  war  nichts  auszulichten,  wie  kurrig  er  sich 
auch  gebchrden  mochte.  Niederhoitlii  Mecklenburgs  volkssagm 
2,  170. 

2)  nd.  aber  gewöhnlich  etwas  anders,  leicht  reizbar  und  darum 
selueer  zu  behandeln,  von  BüRCER  in  die  sclni/hprache  eingefühlt 
(ceriß.  Wielands  äaszcriing  über  diese  einführung  bei  Jon.  Falk 
i'oncorl  zu  Herders  volksl.  1825   1,5): 

ich  will  eucli  erzählen  ein  mährchen,  gar  schnurrig, 
es  war  mal  ein  kaiser,  der  kaiscr  war  kurrig.    Uürgkk 

o  seid  doch,  höchlich  hin  ich  drum, 

seid  dies  mal  doch  nicht  kurrig!    50'; 

das  mägdlein  (die  Europa)  .  .  . 

ward  endlich  ihm  (dem  stiere)  gewogen. 

sollt  er  wol  kurrig  sein? 

sprach  sie  zu  iiirer  aiiime, 

er  gleicht  ja  einem  lamme!    22' 

(bei  Campe  falscli  gleich  kirre) ; 

ich  erbot  mich,  um  die  beiden  kurrigen  puterhahnc  aus  ein- 
ander zu  bringen ,  den  Franzmann  in  mein  Wägelchen  zu 
nehmen.  E.  M.  Arndt  leben  133,  bildlieh  von  zwei  mannern  die 
an  einander  geraten  sind,  zugleich  in  1  übergreifend,  da  der  puter- 
hahn  kunt  («,  kurrhahn  2);  ich  weisz  tu  der  thal  nicht, 
weshalb  der  kurrige  gesell  (der  Vesuv)  so  viel  besucht ,  be- 
sehen und  gepriesen  wird.  RuaoaR  drei  reisen  nach  Italien  135. 
aus  der  Allmark  bei  Dan  neil  121"  kurrig,  munter  und  keck,  mit 
dem   nebenbegriff  leicht  heftig  und  zornig  werdend. 

3)  aber  das  entere  ist  der  kern  des  begrifft:  in  ftütrüebcn 
kuriich,  lebendig,  munter,  mit  der  neigung  an  andern  sein  mitt- 
eilen zu  kühlen,  s.  Hoffmann  v.  F.  bei  Fromm.  5, 154,  genauer 
von  demselben  früher  in  Spangenbergs  neuem  vaterl.  arch.  4, 154  • 
en  kurrigen  kerel,   der  mehr  unternimmt  als  wozu  ihn 

und  kOrpcrkräße  berechtigen,  dann  überhaupt  munter  gestimmt 
und  leicht  reizbar ;  im Götlingischen  kurrig.  lebhaft,  regsam,  hutig, 
auch  drollig,  z.  b.  von  lämmern  Scuambacu  117'  (ganz  anders 
das.  kurrisch  albein,  zu  kurrein  3,  c?),  hanili.  drullia  Schütze 
2, 367.  Das  ist  denn  von  kurrig  1  und  kurren  durchaus  zu 
trennen,  findet  aber  einen  anhält  in  einem  nd.  mbH.  kurr.  in 
Dämonen:  kraft  un  kurr,  letzteres  wird  erklärt  als  'saß,  innere 
kraß'  Kl.  Grotb  Trina  75  (von  graswttchs).  das  aber  kann  nicht 
in  der  lufl  stehen,  vielleicht  gehurt  dazu  das  kar  oder  kurr,  das 
aus  dem  nordd.  adj.  karsch  (sclueeiz.  kärschl  tp.  230  spricht, 
frisch,  stark,  munter,  trotzig,  welches  doch  nicht  ans  keil,  kar) 
allein  zu  begreifen  ist,  zumal  es  schon  in  mhd.  zeit  erscheint  in 
Kirciibergs  chrbn.  735,56.     ob  kerl  selbst  darin  seine  würze!  hat? 

KURS,  CURS,  m.  ein  edler  wein,  s.  2,  640  aus  H.  Sachs; 
im  Garg.  59"  curszwein,  in  den  ausg.  1575  Fl"  und  1617  97  Seh. 
curstwein,  bei  Waldis  Es.  2, 31, 117  wein  curs  (vgl.  die  a  m. 
von  Kurz  3,95),  bei  Henisch  U2s  curszwein.  wmtin  (km 
in  Waldis  verl.  söhn  619  win  amabile  van  Cursica;  noch  bei 
Aler  477"  wird  corsischer  wein  genannt,  auch  ital.  kurz  corso 
neben  vino  corso,  woher  denn  unmittelbar  jenes  'wein  cors', 
dann  umgekehrt  ctirswein. 

KURS,  ni.:  ein  fraive,  die  ncwlich  den  kursz  und  durch- 
lauf gekriegen  hat  und  schmiert  alle  ihre  conduten  mit  bonig, 
so  soll  sie  es  zerstund  ohn  (tos)  sein,  der  kunkel  tvangeUa 
1557;  conduten  wird  gleich  sein  condil  condimenlum  Hknim.h 
612,  kurs  gleich  durchlauf  selber. 

KURSAAL,  m.  der  saal  im  kurhause,  auch  für  dieses  tdber: 
dem  freunde  der  baukuust  wird  der  grosze  cursaal  (tu 
baden)  ..  vergnügen  und  musler  gewahren,  ühtue  43.341. 

KURSAT,  surcortus.  Dief.  n.  gl.  343'  aus  einem  Augsb.  voc. 
v.  1468,  beschrieben  als  frauenrock;  mhd.  kursät  m.  (auch  kurset, 
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kursh),  s.  Lexer  1,1796.  s.  kirsat  surcutu.,  unter  kirsei  3, 
wegen  -sat  ry/.  c/us.  4,6,  kursat  scheint  an  knrsen  peh  ange- 
lehnt, klingt  aber  zugleich  an  surcotus  an.     tgl.  kürsen  4,  d. 

KÜRSCH,  adj. :  eine  salve  von  sehnet',  hagel  und  kurseben) 
wetter.  Hamann  5, 158.     ag.  klinisch,  gleich  kurrig?   s.  dort  3. 

KUKSCHE.  KÜRSCHEN,  s.  kiirsen. 

KURSCHMIDT,  m.  ein  hu f Schmidt,  der  zugleich  die  hur  des 
pferdefuszes  oder  andrer  gebrechen  versteht:  liesz  ich  sogleich 
iinsei  !i  curschmid  rufen  {das  zerschnittene pferd  wieder  ju  fliehen). 
Münclihausen  48.  curschmid  Adelung,  kurscbinied  Campe,  vgl. 
vben  fahnenschinid.     auch  norm,  kursmid. 

KÜRSCHNER,  i».  handwerker  der  kürschen ,  d.  i.  pelzweik 
arbeitet,  verarbeitet;  das  muilerwort  (s.  kürsen)  ist  abgestorben, 
die  ableilung  geblieben. 

1)  mhd.  kürsenajre,  kürsner,  die  zweite  form  bis  ins  16.  jh. 
und  langer;  kürsner,  pellifex,  pelliciarius.  voc.  ine.  teilt,  oij*, 
im  15.  jh.  aber  auch  noch  kuisener,  kirsenuer,  t.  Dief.  421'; 
kurszner,  patipanus,  pellifex,  pelliparius,  pellicarius.  voc.  1482 
r7';  ein  kursner  und  ein  metzler.  fastn.  613,19;  ein  metzger 
und  kurszner.  Kirchhof  wend.  128";  'das  ist  der  kurszner 
trinkhaus,  und  sind  allhie  versamlel  weih  und  mann,  die 
ganze  zuntl'  . . .  alsu  natu  er  {der  danach  gefragt)  sich  an,  er 
were  ein  huliercr,  dann  er  auch  liieistcrgesang  kundt,  das 
seer  bein  kürszneren  im  brauch  ist.  Wickram  rullw.  35,  nff.; 
schenkt  ihm  der  kurszner  ein  schöne  kürse  gut.  Evring 
3,188;  kürssner  Leipz.  sladtordn.  1544  1)1".  doch  ist  da  gewiss 
meist  oder  überall  schon  kürschner  gemeint. 

2)  mit  geschriebenem  seh  im  lü.  jahrh.  kirschner  pellio  Dief. 
421*  (Augsb.  1521),  doch  durchgedrungen  erst  im  17.:  belzmacher, 
kürschner,  pellio.  Heniscu  276,  Stieler  606  «. s.w.  Sprichwort 
wann  der  luchs  zeitig  ist,  tragt  er  den  balg  selbst  zum 
kürschner.  PlSTOSios  Ute». parwi».  cent.l,  nr.  70,  4;  alle  luchs 
kommen  endlich  beim  kürschner  in  der  beitze  zusammen. 
Schuppius  839;  wolle,  die  er  mir  bei  meinem  letzten  be- 
suche scherzhaft  nachrief:  '  na,  vetter,  wo  sehen  wir  uns 
denn  wieder?  wol,  wie  der  fuchs  sagte,  beim  kürschner  auf 
der  Stange?'  Hoffmann  v.  Fall,  mein  leben  4,175,  vgl,  unter 
kurschiierlians,  bau.  zsamkomeu  bein  kürschner  auf  der  slang, 
am  unbeliebigen  orte  Schm.2  1, 1296,  wo  aus  II.  Sachs  beigebracht 
ist  beim  kürsner  in  der  beitz  im  munde  des  fuchses. 

3)  nebenformen  sonst,  u)  am  alteithiimlichsten  von  allen  schien. 
im  16.  jh.  kürsiner  oder  belzmacher  Maaleb  255*,  im  15.  jh. 
null,  kursinner  Dief.  421",  der  pelz  Ittesz  ahd.  chursinna. 

b)  md.  mit  o,  o:  korsener,  korsner  Dief.  4SI*;  die  kor- 
sener.  anz.  des  germ.  mus.  1856  sp.  304;  die  kurszner  (in  der 
Zerbsler  procession)  Häuft  2,293;  eines  korsners  söhn.  Luther 
br.  5,  640  (aber  daneben  kursner  641,  wie  im  vocab.  opl.  Lpz. 
1501  Vi");  bundinacher  oder  kurszner.  Olearius  reis.  3,1; 
kmschuer  Simpl.  1,109  Hz.,  Stieler  606. 

c)  Schwab.  li.  jh.  kürsuier  Dief.  n.  gl.  285"  (wie  mesmer  dort 
/in  messner),  nrli.  curtzeuer  Tculh.  63",  auch  nd.  kortzener. 
mit  i  für  ü:  kirszenner,  kirszner,  kirsebner  Dief.  421",  oberd. 
15.  16.  jahrh.,  kirschnerin  Simpl.  3,85,20  Kz.;  auch  md.  jetzt, 
gern  gesprochen  kirschner,  z.  b.  in  Sachsen  (daher  Kierschner  als 
naine),  auch  als  kunslausdruck  bei  tischlern :  hierdurch  wird  am 
besten  vorgebeugt ,  dasz  sich  zwischen  dein  blindholz  und 
fournier  keine  hohlen  stellen  oder  kirschner  bilden  können. 
E.  O.  Schmidt  der  tischler  wie  er  sein  musz,  Quedl.  u.  Leipzig 
1841  s.  50,  kürschner  Krünitz  57,  86,  Frisch  1,  559*. 

4)  der  kürschner  heiszt  auch  ein  käfer  'welcher  fleiszig  in  dem 
Pelzwerke,  wiewohl  zum  nachtheil  der  besitzer,  arbeitet,  dermestes 
pellio'.  Krünitz.  bildlich  auch  folg.,  obsc. :  Loths  zwo  töchter 
begunnts  auch  aus  den  äugen  in  dz,  llöhbüschlein  zukommen, 
dasz  sie  betten  gern  einen  kurszner  zugelegt,  hasenjagd  66 
(die  vulva  als  pelz  behandelt). 

5)  nd.  heiszt  der  kürschner  gewöhnlich  anders,  mnd.  korsen- 
werchte,  d.  h.  pelzarbeiter,  daraus  korsuewertc,  koisenwerter 
u.  a.,  auch  corsewarte  und  kortzenmeker  Dief.  421'.  Entlehnt 
schwed.  körsnär,  dänisch  vielmehr  bundtmager,  s.  buntmacher, 
vgl.  buntkürschner,  buntwirker  Ludwig  382.  1090  (und  dazu 
kunterbunt). 

KÜRSCHNEREI,  f.  Werkstatt  und  handwerk  des  kürschners, 
z.  b.  er  treibt  die  kürschnerei.  Stieler  606. 

KÜRSCHNERGADEN,  n.  kursnergaden  oder  werkstat  voc. 
ine.  teut.  o  ij ",  Dief.  421". 

KÜRSCHNERGARE,  f.  gare,  beize  wie  sie  die  kürschner 
brauchen,  unterschieden  von  gerbergare.  Adelung. 

KÜRSCHNERGESELLE,  m.  vgl.  kürschnerknabe. 


KÜRSCHNERHANDWERK,  n.  Stieler  606,  kürszoerhand- 
werk  Kikcuhof  wend.  254". 

KÜKSCHNERHAUS,  n.  sprichw.:  die  fuchse  kommen  im 
kUrscbnerhaus  zusammen.  Frisch  1,539',  s.  u.  kürschner  2. 

KÜRSCHNERICHT,  more  pellionum.   Stieler  606. 

KÜRSCHNERIN,  f.  pellionis  uxor  Stieler  üuu,  Simpl.  3,  86,  ls 
Kurz,  im  U.jh.  md.  kursenerinne  cod.  dipl.  Sax.  11,1,380. 

KÜRSCHNERKNABE,  m.  küischuergesellc ,  einen  stolzen 
kürsnerknahen  nennt  sich  ein  kürsner  fasln.  618, 19,  vgl.  kürse- 
nerkneht  Lexer  1, 164«. 

KÜRSCHNERLADEN,  m.  wie  kürschneigaden.  Ludwig  1090, 
im  15.  jh.  cyrsnerladen  Dief.  421". 

KÜRSCHNERNADEL,  /.  eine  dreischneidige  sog.  schiteidenadel, 
wie  sie  die  kürschner  zum  nahen  der  pelze  brauchen,  s.  Krcmtz 
57,  33. 

KÜRSCHNERNAHT,  f.  eine  ubcrwendliche  naht,  wie  sie  die 
kürschner  anwenden,  s.  KrOnitz  57, 50.  übertragen  auf  Chirurgie, 
'kürschnernaat  röte  chirurgische  nath'  Frisch  1,559'.  anato- 
misch: doch  das  der  vaden,  do  die  inder  (innere)  haut  des 
magens  mit  geneet  ist,  wie  ein  kursnernat,  eins  teils  heraus- 
hang.  Riiaunscuweig  chir.   1498   77*. 

KÜRSCHNERSCHWÄRZE,  f.  atramenlum  pellionum.  Stieler 
1956. 

KÜRSCHNERWERK,  n.  kurschnerhandweik :  dasz  ich  das 
kürsnerwerk  lernet.  Zink  Augsburger  chron.  (2)  125, 4.  s.  auch 
kürsenwerk. 

KURSCHÖFFE,  m.  beisilzer  eines  kurgeiichls,  churseheffe  oder 
schuppe  Adelunc. 

KÜRSCIIWERT,  ii.  schwcrl  als  abieichen  der  kurwürde,  genauer 
des  erzmarschallamles  von  Kursachsen,  die  eburschwerder  im  kur- 
sächsischen wappen-  Frisch  t,  168°.  es  gab  übrigens  auch  ein 
braudenbiirgisches  kurschwert,  seit  dem  groszen  kurfürslen  so 
genannt  im  unterschiede  von  dem  preuszischen ,  nachmaligen 
reichsschwert,  s.  Märker  im  anz.  d.  germ.  mus.  1S60  sp.  328. 
bildlich:  gesetzt,  einer  nähme  ein  eburschwerdt  und  schnitte 
ihn  [den  leichskörper)  damit  wie  einen  ohrwurni  entzwei  .  .  . 
J.  Faul  Tit.  1800  1,  41. 

KÜRSEN,  KÜRSE,  KÜRSCHE,  /.  pclzkleid. 

\,a)  die  mhd.  geläufige  form  ist  kürsen  oder  kürsen;  völliger 
chursenc  pellcs  (l.pcllis,  daneben  belliz,  pellicium)  smncrl.  31,55, 
Graff  4,617  (12.  jahrh.);  auch  im  pl.  nicht  anders,  z.  b.  vehe 
chursen  oder  beize.  Augsb.  stadtb.  76,1  s.  151.  ins  ahd.  ubei- 
gehend  chursenne  unde  bellice  plur.  Haupt  8, 152,  262.  ahd. 
chursinna,  kursenna  mastruga,  manstruga  (schafpelz),  kursna 
gl.  Blas.  45*,  aber  auch  crusina  in  einer  Virgilglosse,  s.  Graff 
■1,617,  bei  Schm.  2,332  chrusina  und  cuursina;  das  -im  noch 
im  15.  jh.  in  kursinner,  kirsenner  Dief.  421"  (s.  kürschner). 

b)  auszerdem  nur  ags.  in  einer  gl.  Alfrics  mastruga,  crusene 
odde  de6rfellen  roc  Ettm.  40t,  crusne  Wright  voce.  40*,  mit 
der  Stellung  des  r  wie  ahd.  crusina.  ebenso  mlat.,  bis  ins  10.  jh. 
zurück  bezeugt,  crusina,  crosina,  dann  crusna,  crosna  pelzkleid, 
s.  Ducance,  rechtsall.  448;  im  Rudlieb  mit  der  doppellen  end- 
bildung,  wie  ahd.,  crusina,  chrusina  und  crusenna,  chrusenna, 
s.  J.Grimm  tat.  ged.  des  10.  11. ji,  s.  231. 

c)  auswärtig  bei  den  Slaven,  allst,  kruzuo  n.  vestis  pcllicea, 
auch  korzno,  korozno  Miklosich  315"  (mit  doppelform  wie  bei 
uns),  noch  slovak.  krzno  pelzkleid,  oberpelz,  auch  waffenrock, 
sloven.  kerzno  (der  kürschner  dort  krznar,  hier  kerznir);  aber 
Miklosich  bezeichnet  es  auch  da  als  fremdwort.  trotzdem  könnte 
es  uns  von  dort  gekommen  sein,  wie  man  noch  im  13.  jahrh. 
schajfin  kürsen  aus  Böhmen  bezog  (s.  4,  (>).     Diefenuach  cell. 

1,  57  suchte  keltischen  anhält. 

2)  nhd.  bis  ins  16.  jh.,  zum  theil  noch  später. 

a)  in  voller  form  kürsen  oder  kürsen  /'. :  knrsen  andromada, 
endromada,  endromis,  manstruga,  malexta.  voc.  ine.  teut.  o  ij ', 
s.  bei  Dief.  kürsen,  kirsen  351*,  chursen,  kürsen  351',  sur- 
cotus kürsen,  rar.  kyrsen  564*;  etlicu  inadrcin  kürsen  Schm. 

2,  332,  von  marderpelz  (vgl.  kitzmädern) ; 

ich  (der  kürsner)  mach  kürseii  von  vech 
und  pelz  von  eim  rech,    fastn.  618,  SO; 

siht  er  eines  p fallen  kutzhut  oder  ein  kürssen  einer  trauen, 
so  spricht  er,  wer  mein  banzer  und  hämisch  also  leicht  gsin. 
Keisersberc  tiarrensch.  30" ;  sie  trugen  gewonlich  nientel  und 
kürsen  von  beiz  darunder.  Pauli  seh.  u.  e.  53;  ain  kürsen 
küniglrückin  (s.  königlein  kaninchen).  tirol.  landesordn.  v.  1003 
bei  Schöpf  353;  man  bat  dem  ochsen  ein  kürsen  in  rächen 
geschoben,  er  kan  nit  brüllen.  Agricola  sprichw.  48".  es  musz 
im  17.  jh.  auszer  gebrauch  gekommen  sein,   denn  am  ende  des 
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jh.  weisz  z.  b.  StiEIE»  606  nichts  mehr  von  dem  zusammenhange 
des  worles  mit  kürschner  (ml  aber  spater  Stbibbach,   s.  c,  y). 

b)  kiirschen,  dessen  srh  in  kürschner  dann  fest  winde, 
erscheint  daneben  schon  früh  [die  meisten  kiirscn  unter  a  werden 
tchon  so  gesprochen  sein),  schon  in  mhd.  zeit:  ein  »ehe  kiirschen. 
Schm.  2, 3:12,  aus  Amberg  v.  j.  1382 ;  ain  aichhorncinc  kürscheii. 
das..  mon.  bo.  18,  547,  vom  jähre  1468;  mit  einir  kursschin. 
Wattend.  cod.  dipl.  Sdes.  3, 122,  rem  /«Are  1387  {gleich  darauf 
dy  korssche);  kurschen  vel  korschen  Dief.  851",  rheinisch; 

etliche  gar  ein  groszo  summ 
köstlicher  wahren  bei  sich  hätten  .  .  . 
von  eisen,  itahel,  kiirschen  zart. 

Spreng  Ilias  1629  14S>  (7,  174),  terftutl 
noch  im  16.  jahrh. 
s.  auch  kutsche  unter  c,ß,  korschen  unter  d. 

c)  aber  auch  kürse,  kiirs  «.  ä.,  weit  das  -n  dem  scheine  einer 
endiing  nicht  enlgehn  konnte  (rgl.   kürhe,    küsse  gleich  kissen). 

n)  auch  dien  schon  mhd.,  z.  b.  kurse  Herrort  8476  ff. : 
kursze,  manslrttga.  voc.  1482  r0\  kurse  Dief.  351".  421",  cürse 
34';  schenkt  ihm  der  kürszner  ein  scheine  kürse  gut.  Evring 
3,188;  md.  korse,  um  1400: 

ein  farwe  nicht  alleine  vorhengit, 
ilaz,  ein  korse  geheiz/m  si  bunt, 
snnuirn  grau  in  das  whß  gemengit. 

Roths  rittertp.  1798. 

ß)  natürlich  auch  kursche  u.  ä.:  auch  sol  fortan  keine 
frau  noch  Jungfrau  eine  grotschene  kursche  teurer  denn  um 
zwölf  gülden  kaufen.  Script,  rer.  Sites.  3,  201,  vom  jähre  1509. 
mrh.  korsche  Dief.  351"  aus  dem  Eltviller  voc.  von  1477. 

y)  endlich  kiirs  u.a.:  der  kürszner  (gab)  ein  schön  kürsz. 
Frank  spr.  2,33".  korsch  mastruga  Dief.  351"  aus  d.  Blauer 
voc.  von  1472;  korsch  malexta  351*,  gleichfalls  rheinisch,  noch 
bei  Steindach  1,  951  kürsch  m.  als  veraltet,  auch  nl.  bei  Kn.. 
kuers,  koers,  kiers,  cyclas,  cotle  de  femme  (Dief.  117"),  wol  hd. 
einfiusz. 

d)  mitteldeutsch  gern  mit  0,  s.  schon  korse,  korsche,  korsch 
unter  c,  rhein.  'kurschen  vel  korschen'  u.  b,  beides  wechselnd, 
wie  ostmd.:  vor  uns  ..  ist  komen  N.  G.  ..  und  hot  geclagit 
zu  Kunzen  Kürschner  .  .  fumf  wammelen  korschen,  nachher 
die  kurschen,  pelze  und  kiirschen,  selbst  pelze  und  kiirschen, 
auch  mit  den  seihen  pelzen  und  korschen.  Behrend  Magdeb. 
fragen  s.  243.  daher  kürschner,  und  korswerk,  z.  b.  schles. 
16.  jahrh.:  wo  sie  ihre  gefutterte  kleider  um  die  ermel  mit 
lassat,  harenbalg,  sponwerg(?)  oder  andern  korswerg  wolten 
vorbremet  tragen,  scr.  rer.  Sil.  3,  209,  aber  ebenda  korschwerg, 
pelzwerk  (vgl.  u.  b),  vgl.  kürsenwerk.  Übrigens  auch  in  Nürnberg 
Ib.jh.  mit  0:  so  kann  ich  korssen  neen.  Rosenbi.ut  fasln,  sp. 
1136  (Schm.2  1,1295),  und  anderseits  nd.,  s.  3,0. 

e)  bemerkenswert  mil-in,  hauptsächlich  alem. :  pellicinia,  kürsin 
gaden.  Dief.  not',  gl.  285",  daher  noch  bei  Maaler  kürsiner 
kürschner.  auch  mrh.  einmal  kursin  Diefenb.  351",  wie  früher 
elsäss.  in  Twingers  vocab.  kürsin  Scherz  840,  mhd.  Martina 
231, 34.  die  form  schlieszt  sich  an  ahd.  chursinna  an,  s.  kur- 
sinner  16.  jh.  unter  1,  a,  in  demselben  mrh.  voc.  das  kursin  bat. 

3)  noch  andere  formen,  besonders  nd.,  rheinisch. 

a)  nd.  einmal  korsene  Dief.  351".  421",  wie  auch  mnl.  corsene 
pellicea  hör.  bebj.  7,6"  (vgl.  aus  Kn..  unter  2,b,y).  daher  nd. 
korsenwerchtc  gleich  kürschner,  s.  d.  5. 

b)  aber  auch  mit  eigner  Steigerung  des  auslauts  korlze  pellicinm 
Dief.  421*,  mastruga  351"  in  einem  theilweis  nrh.  gefärbten  twe, 
teie  im  Teuthonista  curtze  (s.  4,c),  vergl.  kortzenmeker  unter 
kürschner  5,  korlzenworte  kürschner  Braunschic,  chron.  1, 125 
anm.  2.  selbst  in  Diefenbachs  flid.  voc.  von  1470  andromeda 
ein  kurze  sp.  27. 

c)  nd.  auch  corsel,  mantel  von  rüvellen,  malexla  Dief.  351*. 
westf.  in  der  Mark  körsing  pelzrock  Kuhns  zeilschr.  4,134,  trie 
scAon  im  15.  jh.  mrh.  kirsink  neben  cürse  Dief.  34'.  endlich 
auch  kursan  Dief.  421",  und  kirsach  351",  beides  rhein.,  beide 
formen  nähern  sich  den  kursat,  kirsat,  s.  zuletzt  unter  d. 

4)  der  bedeutung  wegen  bleibt  noch  manches  zu  fragen  und  zu 
beobachten  übrig. 

a)  so  wegen  des  Verhältnisses  zu  pelz,  schon  ahd.  werden  beide 
neben  einander  genannt  (1,  a),  wie  im  15.  jahrh.  unter  2,  a  im 
munde  des  kürsners,  wie  Rurk.  Zink  seiner  frau  nach  wünsche 
kaufte  rück  und  mentcl,  kürsen  und  pelz  Augsb.  ehr.  2, 139, 
also  verschiedene  dinge,  so  deutlich  m  folg. :  ainer  srhwestcr 
(die  das  selhaus  wieder  verläszt)  sol  nichtz  volgen  dan  ain 
mantel,  ain  kursen,  ain  pelz,  zwen  rükch  . . .  Schm.  2,  332, 
mon.  bo.  19,248.     s.  dagegen  unter  2,  d  kurschen  gleich  'pelze 


und  kiirschen'  und  zwar  in  geschäftlicher  rede,  'mastruga  heiz 
oder  kursen'  Brack  l.eipz.  ii9i  iti\  wie  ja  m  kürschner  die 
pelze  eingeschlossen  sind.     s.  auch  kürsenpeht. 

b)  wie  noch  unser  pelz,  erscheint  die  kürsen  an  stujj  und  wert 
sehr  verschieden,  von  Schaffellen,  schifkürseo  &«  283,  Moll 
ab  schlitz  gegen  kälte,  als  winlerlrachl  mhd..  selbst  ritterlich  : 

lehiefln  kursen  vor  den  rrot4 

koment  uns  von  Tsechen.    Uelbt'mg  3,  234; 
ein  riter  nirat  (jetzt)  gar  vür  guot 
zem  winter  einen  vehen  huot 
und  ein  kürsen  schiefin.    15,67; 

vergl.  von  der  ochsenkürsen ,  von  ocliseuhaut,  Schm.5  1,1298. 
Aber  früh  auch  (s.  Ducance)  ron  kostbarem,  buntem  pelzieedr, 
s.  die  Beispiele  oben,  vgl.  besonders  kürsenwerk;  wi 
der  wert  war,  zeigt  z.  b.  das  Inventar  Elsen  rem  Holthusen  im 
Frankf.  arch.  vom  j.  1410 :  it.  ix  gülden  umb  ein  bunte  grawe 
kürsen,  it.  iij  guld.  vür  ein  aide  bunte  karten,  iL  aber  iij 
guld.  umb  ein  kürsen.  bemerkenswert  ist  auch,  dan  sie  bis  :u 
ende  besonders  als  frauenkleid  erscheint  (rergl.  kuppclpelz),  11ml 
zwar  als  Meid  ehrbarer  frauen,  wie  denn  im  Meraner  stadtrechte 
Haupt  0,425  den  'gemeinen  frauen'  frowenmentel  und  kuiM'ii 
zu  tragen  verboten  wird. 

c)  aber  nicht  blosz  pelzkleider  hieszen  so.  ein  rheinisches  voc. 
erklärt  euleitra  (s.  kolter)  mit  kuerse  Dief.  161",  und  dasselbe 
ist  im  Teuth.  'curtze,  pelsdeckcn,  supellex'  03",  denn  supellex 
(auf  super  und  lectus  umgedeutet)  war  auch  deck,  decklachcn 
Dief.  568",  also  bettdecke  von  pelz,  was  recht  alterlhümiich 
aussieht,  vergl.  in  der  ärmlichen  mitgift  von  B.  Zinks  fruit  aiu 
liiehsin  deck  Augsb.  chron.  2, 139,  7. 

d)  auch  ein  wollenzeug  scheint  so  geheiszen  zu  haben,  in  einem 
briefe  der  fassauer  loderer  bei  Schm.  2,333.  484  und  kursen- 
wolle  erwähnt:  zu  dem  lembrein  dich  mag  man  iiemcn  (311m 
weben  eines  Stückes)  einen  vierihing  kursen  wolle  und  nicht 
mer,  offenbar  als  zusals.  vgl.  'sueortus,  kursen'  Dief.  564'  aus 
Brack  und  damit  kursat  surcortus  sp.  2818  und  'kirsat  surcotus, 
species  panni'  unter  kirsei  3. 

KURSENGADEN,  n.  pelliäna.  voc.  1482  r7",  vergl.  kiirsin- 
gaden  unter  kürsen  2,  e. 

KÜRSENGEWAND,   n.     auch    kürschengewaml ,    pelzkleid, 

S.    ScnMELLER    4,  100. 

KURSENMANTEL,  m.  molotes.  Brack  rar.  l.eipz.  1491  16*,  in 
andern  ausg.  kyrsenmantel,  kursmantel  Dief.  355*. 

KÜRSENPELZ,  m.:  ausgenommen  auf  festen  giengen  sie 
teutscb,  weil  es  einfaltig  erbar  scheint,  wie  die  letze  (ver- 
kehrlen)  kirsenbclz  zu  Straszburg.  Garg.  2Sl\  kürsenhelz  Seh.  531. 

KÜRSENSECKLEIN,  s.  kernsack,  kiisensack. 

KÜRSENSTEIN,  s.  kirschstein. 

KÜRSENWERK,  n.  l)  pelzwerk:  grosze  köstlich  kürsen- 
werk von  zohel  und  von  barmel.  Scherz  848.  auch  korswerk, 
s.  kürsen  2,  d.  2)  kürschnerhandwerk,  kürsenwerk  lernen  Augtb. 
chron.  2, 125  Mr.,  vgl.  kürschnenverk. 

KURSENWOLLE,  f.  s.  kürsen  4,  d. 

KURSIEGEL,  n.  siege!  des  kiirfürslen,  chursiegel  Stieler  2019, 

KÜRSLEIN,  n.  demin.  zu  kürsen,  pelz:  disz  belzlin  oder 
kiiislin  ..  gehört  meinem  kind  zu.  Keisersb.  has  im  pf.  Bb 3". 
mhd.  genauer  kürsenlin. 

KÜRSOIIN,  m,  adopliesolm  (s.  kürkind):  Christus  ist  des 
vaters  natürlicher  und  von  ewigkeit  geborner  son,  und  nicht 
ein  kürson.  Luther  5,319',  nachher  mit  filius  adoptionis  erklärt. 
kurson  Stiei.er  2056. 

KÜRST,  wähl,  s.  kür  1,1,6. 

KURSTAAT,  m.  kurfürstlicher  staal:  sie  erhielten  die  reste 
des  Trierer  kurstaates,  also  die  amter  Ehienhreitstein  .  .  . 
Häüsser  deutsche  gesch.  2,  350. 

KURSTADT,  f.  hauptstadt  eines  kurfürslenthums ,  churstatt 
Frisch  1. 168". 

KURSTAND,  m.  aml  und  Stellung  des  kiirfürslen,  chorstand 
Opel  ii.  Cohn  dreiszigj.  kr.  70,  83. 

KURSTIMME,  f.  walilslimme  des  kiirfürslen  (noch  bei  CaiP! 

nicht):  die  drei  geistlichen  kurstimmen  waren  sein.  Seniums 

901';  wie  wichtig  es  auch  dem  protestantischen  reicbslbi'ilt' 
war,  diese  (die  pfälz.)  kurslimme  nicht  zu  verlieren.  »88*. 
ursprünglich  hiesz  das  eben  kur  selber  sp.  2790  (fi,  b),  doch  vgl. 
kürstimme. 

KURSTUHL,  m.  amtssluhl  des  kurfürsten,  kurwürde:  es  wurde 
wie  der  a'e  kurstuhl  .  .  nicht  besezt.  J.  Paul  KamponrrlM 
(1797)  »8, 

KÜRSWEIN,  s.  kurs. 
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KURSWERK,  s.  kiirsenwerk. 
KURTAG,  m.  Wahltag  zur  königswahl : 

am  churlag  ziehn  die  candidaten 
in  einen  lichten  palmenhain. 

Pfeffel  3,  185  (die  königswahl). 

anders  kürlag,  s.  dazu  kür  11,3  sp.  2787. 

KURTAXE,  f.  laxe  die  ein  kurgasl  zu  entrichten  hat,  badetaxe. 

KURTUCH,  ».  bestes,  feinstes  lach:  was  alter  die  allerbesten 
und  churlüclier  betrifft,  do  man  ein  eile  muh  anderthalbcn, 
ij.  oder  iij.  gülden  kenft  ..  Leipz.  sladtordn.  1511  Diij".  bei 
Krisch  1,189'  kurtuch  uns  Knaut  allzell.  chron.  8, 986,  •beiden 
tuchmachern  zu  Roszwein  das  tuch,  so  die  vier  meisler  für  würdig 
und  wol  bereitet  gefunden',  s.  kürlaken,  kürgnt  und  unter  kür 
Sp,  2788. 

KÜRTURNEN,  freilurnen,  s.  sp.  2786  mute. 

KURVE,  s.  kurfes. 

KUHVEREIN,  m.  gleich  kurfürslenverein,  in  späterer  kürzung, 
s.  z.  b.  aus  der  letzten  zeit  des  allen  wahlrcichs  bei  Häusser  d. 
gesch.   2.  289. 

KÜRVVÄHI.ISCH,  teählig,  nur  mundartlich,  im  Oslerlande  kir- 
wselsch,  waldig,  besonders  beim  essen  (ig/,  kiesig);  es  sieht  aber 
alt  und  echt  aus. 

KURWERT,  eligibilis,  wahlwürdig  und  churwerth  Danniiawer 
ev.  katech.  9,  478. 

KURWÜRDE,  f.  kurfürstenwürde.  Häusser  2,  351. 

KURZ,  brems,  curlus. 

I.  Formen  und  verwandtschaß. 

a)  ahd.  churz,  wind,  kurz;  alls.  kurt  ps.  2,13,  in  kurtur 
vriste,  in  breci,  altfries.  cort,  curt,  mnd.  kort,  mnl.  cort,  nnd. 
■unl.  kort,  auch  dän.,  norw.  kort,  schiecd.  kart,  kort,  isl.  korlr, 
aber  nicht  alln.,  es  scheint  entlehnt.  Das  unterschobene  kurt  aber 
auch  atmer  dem  nd.,  hauptsächlich  in  dem  benachbarten  md.  und 
rhein  gebiete  (neben  korz,  das  aber  auch  ahm.  erscheint),  noch 
jetzt  z.  b.  auf  der  Eifel  in  dem  reime  ist  die  frucht  voll  dort, 
so  kommt  der  landmann  zu  kurt  Schmitz  1, 176.  und  so 
rückwärts  bis  in  die  ahd.  zeit,  s.  mhd.  wb.  1,917",  J.  Grimm 
gramm.  I2, 154.  413  fg.,  gesch.  d.  d.  spräche  4S5,  Graff  4,498. 
a6er  auch  entschieden  alem.,  Schweiz.,  kurllicli  Mones  sdiausp. 
1,  259,  neben  kürzlich  s.  261,  ganz  wie  bei  Otfried  kurt  und 
kurz  wechselnd;  s.  auch  Weinhoi.d  alem.  gramm.  s.  139. 

b)  merkwürdiger  noch  erscheint  als  älteste  hochd.  form  scurz, 
s.  Graff  i,i§$  fg.,  6,551,  z.b.  scurz  quiti  breris  dielio,  scurciu 
kawäli  curla  vestimenta.  auch  alls.  wird  scurt  nicht  gefehlt 
haben,  ags.  heiszt  es  eben  nur  scort,  seeort,  wie  noch  englisch 
short.  Merkwürdig  auch  walach.  scurt  kurz,  alban.  iskurtar, 
und  anderseits  altsl.  kratukü  kurz,  dazu  z.  b.  kratükoslovinü 
breviloquus  u.a.,  s.  Mikios.  310",  poln.  krdtki,  bühm.  krätky. 

c)  diesem  thatbestand  gegenüber  ist  die  herkömmliche  ableitung 
von  kurz  aus  lat.  curtus  unzureichend,  einflusz  hat  unser  wort 
von  dem  lateinischen  ohne  zweifei  erfahren,  wie  dann  von  seinen 
romanischen  töchtern  franz.  court,  ital.  corto,  deren  gebrauchs- 
enlwickelung  mit  der  von  kurz  in  den  Hauptsachen  über  den  zufall 
hinaus  übereinstimmt,  aber  der  lat.  einflusz  auf  die  enlstehung 
reicht  wahrscheinlich  nicht  über  den  anstosz  zur  abwerfung  des  s- 
hinaus,  die  doch  auch  sonst  im  leben  unsrer  wurzeln  selbständig 
eine  rolle  spielt.  Allerdings  bringt  Wackernagel  umdeutschung  H 
an  fremdwort  bei,  das  em  s-  vorgesetzt  hat :  sporlich  veslibidum 
Graff  6,  363,  d.  i.  porticus,  sonst  bei  uns  phorzich  veslibulum 
(Graff  3,351);  aber  das  erinnert  mich  an  andere  wunderliche 
bewegungen  des  s,  z.  b.  kursl  für  kurz  (kurts)  teufeis  netz  10992, 
umgekehrt  zunt  für  stunt  Haupt  3, 20,  und  dasz  in  solchen 
fällen  nicht  sicher  nur  ein  wunderliches  schreibversehen  vorliegt, 
wie  so  häufig  beim  h,  z.  b.  in  he  für  eh,  die  ehe  Dief.  458", 
ahd.  roh«  für  hros  caballus  Graff  4,1180,  hunorsami  für  un- 
horsami  inobedientia  Germ.  7,  240b  (vgl.  MSD.  355.  458),  dafür 
bürgt  bair.  fintscr  für  linsler,  fentser  für  fenster  Scumeller 
buir.  gr.  §  657.  wie  hier  deutlich  ein  umspringen  des  s  erscheint 
(s.  auch  sp.  1133  unten),  scheint  mir  auch  sportich  als  aus  port- 
sich  entstanden  nicht  unmöglich.  Auf  jeden  fall  isl  scurz  als 
bei  uns  wurzelnd  genügend  gestützt  durch  scherz  abgeschnillnes 
stück  Schm.  3,405,  vgl.  scharte  einschnitt,  ahd.  scart  verletzt, 
verstümmelt  (ags.  sceard  n.  bruchstück),  mit  dem  t  wie  hd.  kurt 
oben,  ohne  das  s-  in  nl.  kerten  einschneiden  Kix.  (s.  kerben 
am  ende),  es  liegt  ein  alter  stamm  mit  der  bed.  schneiden  zu 
gründe,  der  in  manigfacher  ausprägung  erscheint,  bes.  mit  dem 
doppelanlaut  sk-  und  k-,  s.  kerben  und  scharben  sp.  562  (e), 
am  einfachsten  in  kerlich  kleingehauenes  holz  (s.  mehr  dort), 
duneben  scheren,     ob  lat.  curtus  urverwandt  ist?    vgl.  über  den 


tndog.  stamm  kar  :.  b.  Curtius  gr.  et.  unter  xtf(>co,  das  sk- 
neben  k-  erscheint  z.  b.  auch  in  slar.  skora  «nd  kora  rinde,  der 
abfall  des  s-  könnte  das  ausbleiben  der  Verschiebung  erklären. 

d)  hochd.  erscheint  auch  kurz  mit  Umlaut:  darumb  hah  ich 
fleisz  ankert,  iich  zu  schreiben  etliche  kürze  leren.  Keiskrs- 
uerc  erist.  künigin  (das  irrig  schaf  U.S.«.  in  4')  aa6'; 

ein  kürzen  sin  will  ich  dir  sagen,    fastn.  sp.  1118; 
darumb  1er  uns  in  kürzer  yl. 

Braut  iloretus  280  (s.  144»  Z.) ; 
er  eilet  pald  hin  zu  der  frawen, 
schimpft  kürz  mit  ir  und  liesz  im  zawen. 

II.  Folz  bei  Haupt  8,  525; 

kürz  hernach  kam  mein  alter  ehrlicher  Friedenborn.  Schup- 
pius 798.  bei  aller  unsicherhät  der  allen  bezeichnung  des  um- 
gclaulelen  u  (s.  sp.  27S3  unten)  scheint  es,  dasz  neben  churz, 
kurz  ein  ahd.  churzi,  mhd.  kürze  bestanden  habe,  das  wol  auch 
ins  adv.  eindringen  konnte;  vgl.  z.  b.  'kürze  mentelin'  Renner 
20482,  ein  chürzer  tot  Mb.  2024,2  ß,  s.  auch  kürzweil  gleich 
kurzweil,  mhd.  kürzewile.  Besonders  bei  dieser  umlautsform  tritt 
dann  das  merkwürdige  z-  für  k-  ein,  s.  ziirzcwile  u.  o.  sp.  4 
(tinter  4,  c),  zurezen,  aber  das  z  nachträglich  in  k  gebessert,  in 
J.  Haupts  höh.  Hede  148,  5. 

e)  der  superl.  wurde  nhd.  lange  in  folgender  weise  gekürzt: 
aber  ich  wil  das  alles  ufs  kürtzt  versuchen.  Caristad  welrhe 
bücher  biblisch  seind  aij';  nu  were  ufs  kürtzte  zumeldcn.  ders. 
vom  sabbat  R  l'  ; 

und  die  sonne  von  oben  rab 

nuhnmehr  den  kurtzten  schatten  gab.    Froschm.  C6*| 

ich  helleisz  mich  der  kurtzten  kürtze.  Simpl.  1713  3,12;  der 
kürlzte  weg.  Schuppius  24 ;  die  kürtzte  nacht.  Aler  1258' 
(aber  wieder  der  kürzeste  weg  Ludwig  1090).  noch  vor  hundert 
Jahren  auch  im  holten  stil  möglich: 

das  kürzsle  wird  wohl  seyn,  dasz  u.  s.  w. 

Lkssisg  2,  217  (Nathan  1,  5), 

man  sprach  eben  so  und  lltut  meist  jetzt  noch  so.  alemannisch 
mit  seht  für  st,  schon  im  anfang  des  16.  jahrh. ;  comalice,  ufs 
kurtseht,  gemma  gemmarum  Straszb.  1518  Eiij",  bot.  kurtzisch 
(für  kurzischt)  und  kUrtzest  Dief.  134',  sodasz  der  umlaut  wirk- 
lich schwankend  war.     bei  Maai.br  255*  der  kürtzist  tag. 

II.  Gebrauch  und  bedeulung. 

l)  Die  älteste  bed.  wird  sein  nicht  lang  oder  grosz  genug,  eig. 
beschnitten,  '  circumeisus'  Maaler  ,  daher  unzureichend  (vgl.  be- 
schneiden 7),  oiierd.  auch  beschnoten  fasln,  sp.  7S7.19,  noch 
jetzt  oberschwüb.  beschnotten  'kurz,  spärlich'  Schmid  475,  resl 
eines  anzunehmenden  sniodan  als  nebenform  zu  snidan  (mhd. 
wb.  22,  450',  vgl.  unter  kliehen  4);  s.  auch  kurz  verhauen  unter 
9,  c.  auch  curlus  hat  diese  bed.,  wie  noch  franz.  court,  ital. 
corto,  engl,  short. 

ü)  die  belege  sind  bei  uns  freilich  spärlich  und  spät,  und  eig. 
nur  noch  unsinnlich  (wie  namentlich  ahd.  auch  sonst  fast  durchaus), 
es  sind  solche  fälle  wo  kurz  allein  für  zu  kurz  steht,  z.  b. : 

sä  chom  si  in  uumaht, 

churz  wart  dö  ir  chraft, 

so  lach  si  für  tat.  genesis  21,  10  D.  (23,  25  //.); 
altbachen  kuglen  sind  keinnutz  [beim  scheibenschieszen), 
si  geben  gern  ein  kurzen  schütz. 

Joa.  Grob  ausreden  der  schützen,  Haupt  3,  251 ; 
welchs  im  ein  kurzen  schütz  hat  bracht.    256. 

Auch  folgende  fälle  gehören  eig.  hierher:  also  macht  der  erste 
pflanzer  des  buhen  ingenii  das  Studiren  süsz  oder  bitter,  ich 
weisz  wol,  dasz  zwar  dieser  zeit  viel  kurze  begriff  gefunden 
werden  .  .  Schuppius  728,  unzureichende  latente;  ich  müste  den 
köpf  kurz  aufgesetzt  haben,  wen  ich  bös  solle  weiden  (über 
eine  kleinigkeil).  Eus.  Chari..  v.  Orl.  briefe  1S67  s.  401. 
die  Stimmung  nicht  weit  reichte  (vgl.  kurzköpfisch) ;  dal  (gleich  es) 
is  em  kort  tösneden,  er  kann  nur  kümmerlich  leben  Hähnkut 
250',  vgl.  meine  zeit  ist  mir  diesen  sommer  so  kurz  zuge- 
schnitten gewesen  . .  Lessisg  12,  267.  gewöhnlich  vielmehr  zu 
knrz,  was  nicht  'lang  genug'  ist,  nicht  langt,  auch  nicht  reicht 
oder  ausreicht,  eigentlich  bis  zum  Zielpunkte .  s.  z.b.  zu  kurz 
schieszen  5,c,  S  am  ende  neben  kurzer  schusz  vorhin,  doch 
sagt  man  auch  noch  er  hat  einen  kurzen  arm,  ein  kurzes  nein, 
ntcAC  von  der  rechten  länge. 

b)  überhaupt  hat  sich  kurz  eben  an  lang  und  mit  ihm  zu- 
sammen entwickelt,  wie  denn  beide  in  verschiedenster  weise  gesellt 
auftreten. 

a)  m  allerlei  dingen  gilt  kurz  und  lang  als  eine  einlheiiung 
einfachster  arl;   3.  b.  von  wuffen  lange  und  kurze  wehr  (ivrgl. 
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kurzgcwehr):  ein  glicil  mit  schlochtschwertcrn  oilcr  andern 
kurzen  wehren,  isl  das  regiment  so  stark  und  der  kurzen 
wehr  (plur.)  viel  überig  .  .  .  Kirchhof  mil.  ilisc.  112;  etliche 
glieder  schlaehtschwert,  fedderspiesz,  helmharten  und  andere 

kurze  wehr.  (Ins. ;  nimpt  das  schwell  mit  dem  langen  spicsz 
und  kurzen  degen.  Luther  1,366'.  In  spielen  von  verschiedenen 
Spielarten:  mit  dem  hall  hat  man  auch  unterschiedliche  spiel, 
als  kurz,  lang  . .  Garzoni  645",  s.  auch  kurzschub  und  sp.  2832 
(d  am  ende); 

ilcrgleich  ich  dem  bretspil  anhang, 

ich  kan  das  kurz  und  auch  das  lang.    II.  Sachs  5,  357b, 

wie  ähnlich  im  minnesang  kurz  und  lanc  als  eine  ort  durch- 
greifender einlheiliing  des  gesanges  galt  {vcrgl.  J.  Grim.m  meister- 
gesang  90,  Frauenlobs  kurzer  dün  s.  119  Eilm.) : 

hör  Wallher  singet  swaz,  er  wil, 

des  kurzen  und  des  langen  vil.    Walther  18,  t2; 

daj  ich  dir  heide  singe  al  kurz  od  wiltu  lanc. 

Wolfram  heder  7,  34,  vgl.  Lichtenst.  513,28; 

so  singen  wir  das  edel  gesang, 

und  machen  die  noten  kurz  und  lang. 

die  trunken  metten  (es  kumht  ein  zeit  ganz 
wunnigklich)  str.  4,  vgl.  klalterlang. 

P)  daher  kurz  und  lang  als  zusammenfassend,  ähnlich  nie 
grosz  und  klein,  arm  und  reich,  krump  und  recht  sp.  2449  (y), 
z.b.  einen  kurz  und  lang  heiszen  Rädlein  58l\  kurz  und  lang 
nennen,  mit  allerlei  anzüglichkeiten  schimpfen  Adelung,  e»<).  teol 
ihm  alle  möglichen  'ehrcnlilel'  geben,  d.h.  Schimpfwörter,  noch  jetzt 
gebräuchlich:  die  frau  ober  stellte  sich  wie  ein  lebendig  un- 
thier,  hiesz  mich  kurz  und  lang  und  fluchte  alle  segen  nach- 
einander. Weise  polil.  näscher  (1678)  283 ;  die  wirtbin  kennete 
den  säubern  purschen  gleichfalls,  hiesz  ihn  kurz  und  lang. 
Darbennime  "76;  darauf  hiesze  er  sie  kurz  und  lang.  392; 

die  hiesz  mich  kurz  und  lang.    Günther  528. 
auch  kurz  und  lang  herausreden  u.  ähnl.,  eigentlich  kurzes  und 
langes,    d.  h.  wie  es  einem  in  den  mund  kommt  (vergl.  ähnlich 
worte  krumm  und  schlecht  sp.  2452): 

und  alles  kurz  und  lang  heraus  zu  geifern, 

was  ihnen  in  die  zahne  schieszt.    Wieland  (1824)  21,  293. 

ähnlich  auch  folg. :  und  so  wäre  denn  das  lange  und  das 
kurze  von  der  sacke  am  ende  wol  blosz,  dasz  Lessing  u.s.w. 
Danzel  Lessing  59,  was  sich  kurz  oder  lang  darüber  sagen  biszt, 
engl,  the  short  and  the  long  of  the  business  (s.  3  am  ende), 
franz.  le  court  et  le  long  d'une  affaire. 

y)  zuweilen  helfen  beide  einen  gegensalz  scharf  ausprägen,  z.b.: 
als  ob  es  der  ehren  groszer  nutz  und  vortheil  sei  ...  dasz 
einer  ein  kaiserlicher,  chur  und  fürstlicher  rath  ist,  der  zu 
hof  zu  kurz  und  daheim  zu  lang?  Lehman  (lor.  1,181,  bei 
hofe  zu  wenig  {vgl.  2,  e),    daheim  zu  viel  mit  seinem  priniktitel; 

kurz  ist  der  abschied  für  die  lange  freundschaft. 

Schiller  47t'  ijangfr.  v.  Ort,  3,6); 
was  ist  der  langen  rede  kurzer  sinn?  333'  'Piccol.  1,2). 
S)  zu  witziger  Wirkung  werden  kurz  und  lang  ans  verschiednen 
gebieten,  aus  dem  räumlichen  und  zeitlichen  o.a.,  entgegengesetzt: 
kurze  predig  und  lang  Bratwurst.  Frank  spr.  2,110";  kurze 
predig  und  lange  bratwarst  haben  die  bauren  gern.  Aler 
1259',  oeer  aucA  umgekehrt  "körte  predigten  un  lange  brad- 
würste,  sagt  der  bauer,  dasz  der  priesler  liebet"  DXiinert  250* ; 
auch  der  narr  im  spiele  zu  den  Zuschauern,  indem  er  die  moral 
im  epilog  kurz  abbricht : 

denn  ir  hört  kurze  predig  gern, 

wenn  die  bralwürst  dest  lenger  wem.    Avrer  322". 

Ähnlich:  derhalben  mach  ichs  mit  meinen  horasgebettlin  wie 
mit  den  Stegreifen,  kurz  oder  lang,  nach  dem  es  mir  gefallt. 
Gary.  249'  (471  ScA.I : 

alle  weiber  tragen  leider  .'.«'/,, 

ein  kurzen  mut  und  lange  klcider.    II.  Sachs  3,  10  i-oz; 

die  weil  sie  (die  Jungfrauen)  haben  leider 
in  warheit  gar  ein  kurzen  muth, 
aber  doch  lange  kleider. 

Avrer  109'  (554,  3,  vgl.  die  anm.); 

sie  hand  längs  har  und  kurzen  müt.    Ilätzl.  135»; 
kurzen  muot,  lange;  här 
habent  die  meide  sunderhar. 

/teniicr  320,  vgl.  Frrid.  182,3; 

der  candidat  erzählte  jüngst  ein  vurfüllchen,  das  kürzer  als 
seine  manschetten  ..  ist.  Hippel  lebensl.  3,1,271. 

e)  eigen  den  kurzen  auf  den  langen  nehmen,  nordd..  den 
körten  up  den  langen  nennen,  plötzlich  davon  gehn  Brem.wb. 
2  855;  er  ist  zwar  nicht  recht  damit  zufrieden,  dasz  ihn 
seine    geschwister    so   {bei   der   erbtheüung)  beschuppt  haben. 


zanken  und  klagen  mag  er  aber  nicht,  und  so  nimmt  er 
den  kurzen  auf  den  langen  und  gebt  wieder  fort,  Kv  llarz- 
märebenbuch  10.5. 

c)  die  Vorstellung,  die  mit  lang  und  kurz  HM!  tiaus  aus  ver- 
knüpft ist,  wird  klar  durch  folg.  ergänzuug:  zum  ersten  «veiil 
man  unsere  gn.  herren  für  zwecn  lamlsfürsten  so  weil  und 
breit,  kurz  und  hing,  als  unsere  gerrrhligkeit  streckt  und 
reckt  .  .  .  einem  so  kurz  und  lang  als  dem  andern,  weislh. 
3, 812,  zugleich  vom  gebiete  wie.  den  daran  hängenden  rechten, 
genauer  alnr  ist  die  ergänzung  breit  Kiiii  schmal,  ei  lilld  die 
zwei  sich  kreuzenden  richluogen  oder  lit/lluiim  durch  ilie  wir  uns 
den  räum  vorstellbar  machen  {nach  der  drillen  ricblung  vollends 
ergänzt  so  tief,  so  lanc,  su  breit  KONR.  gidd.  schmiede  lr.nil, 
ii»  mhd.  zeit  und  länger  vielfach  bildlich  verwandt,  z.  b. : 

oder  ob  sin  (Parzivnh)  gaiuiu  werdekeit 
si  beidiu  lanc  unde  breit, 
oder  ist  si  kurz  unde  smal? 

Wolfii.  Part.  433,21  (Lnchm.  oder  smal), 

vgl.  lanc  unde  breit  so  104,23.  698,  2S.  IVA.  253,2,  Walth. 
10,1  und  oben  2,357  mille.  So  noch  nhd.  kurz  und  schmal, 
in  die  hinge  und  breite  klein  : 

klein  ist  unter  den  fürsten  Germauiens  freilich  der  meine, 
kurz  und  schmal  ist  sein  land  .  .  .    Götiir  1,  357. 

Aber  auch  blosz  kurz,  tro  diesz  schmal  still  inbegriffen  ist  (ine 
umgekehrt  schmal  oft  das  kurz  mit  einschlieszl) :  ein  kurzes  fehl, 
bergmännisch,  ein  beschränktes,  kleines  Adelung,  'kurz  fehl,  da 
nicht  viel  fehl  in  der  mulhiing  ist'  u.s.w.  Chcmn.  berglcr.  861* j 
unser  lieben  fronen  begrebnus  .  .  .  wenig  kürzer,  dann  das 
heilige  grab,  umbher  mit  einer  maur  eingefassel  (in  Jerusalem). 
Kiechel  296;  für  mich  ist  alles  gekommen,  wie  ich  es  immer 
ersehnte  . .  kurzes  feld  und  heiszer  kämpf,  und  ich  an  der 
schuller  meines  herrn.  Freytag  Ingo  243;  der  grosze  geist  der 
weit  ..  wollte  nicht,  dasz  sein  schönstes  werk,  der  mensch. 
in  so  kurz  beschränkten  grenzen  bliebe.  Ki.inger  2,  in'*,  jtttt 
wäre  eng  zu  sagen,  obwol  dort  mehr  die  richlung  nach  vorn  ge- 
meint sein  wird.     vgl.  kurz  ärcumscriptus  Maaler  ISS". 

2)  Vom  menschen. 

a)  von  der  ganzen  geslalt:  wellest  du  einer  kurzen  niht 
{zur  ehe),  so  nim  eine  lange,  wellest  du  einer  langen  niht, 
so  nim  eine  kurze.  Berthold  278,32  {die  kleine  und  gruj« 
folgt  darauf  besonders  und  meint  eine  dünne  und  starke);  Hans 
Dr'echsel  ...  ein  jung  gesell,  hat  weisz  kraus  haar  . . .  ein 
kurz  gesell.  ISürnb.  r-Aro».  2,  80,  33 ;  kleine  oder  kurze  gcstalt, 
forma  brevis.  Maaler  258*; 

zumal  weil  ich  (Pipin  der  kleine)  wol  bekan.lt  hin, 
das  ich  sei  ein  kurze  person.    Atrer  31f  (1553,  33); 

ein  kurz  m.innlein.  Grvphius  1,  885;  ein  kurzer  mensch. 
Olearius  pers.  ros.  r>,  19;  kurz  von  person  Schdppius  M,  von 
Statur  Aler  1258',  tat.  stalura  brevis;  wo  er  im  bette  .  .  . 
weil  er  erst  ein  kurzer  knabe  war,  sich  noch  nicht  halle 
zu  krümmen  gebraucht.  J.Paul  flegelj.  1,66  (1804  i.  81),  hier 
allerdings  nur  darum,  weil  Vult  liegend  gedacht  ist,  denn  sonst. 
aufrecht  gedacht,  heiszt  einer  jetzt  nur  klein  {vergl.  'kurz  und 
klein'  bildlich  u.  e,ß),  während  doch  lang  für  grosz.  nach  gilt, 
auch  Kurz  als  nanie  noch  lebt.  Doch  im  Sprichwort  heiszt  es 
auch  noch  kurz  und  dick  bauerngeschick,  lang  und  schlank 
edelmanns  gang  o.  ä.,  auf  der  Etfel  kurz  und  dick  hat  kein 
gesebick,  lang  ntid  schmal  steht  allzeit  wol  {eigentlich  wal) 
Schmitz  1,189. 

6)  dazu  der  bitlere  wilz  einen  eines  kopfes  kurzer  (odfl 
kleiner)  machen,  kupfen.  s.  sp.  1761,  schon  mhd.  des  honbtea 
er  du  kürzer  wart  Wolke.  Wh,  IU.J9,  hier  aus  dem  kämpfe. 
aucli  (um)  eine  spanne  kürzer  machen  Ludwig  1090,  Adelunc, 
oder  blosz  kürzer  machen-. 

nur  drein  gschlagn  das  die  schwarten  kracht, 

odr  etlich  lausciit  kürzer  gmacht. 

was  gilts?  sie  werdn  sich  darnach  schmiegn. 

G.  Malricics  COM«  W>fl  'le'i  weisen  uu 
ilem  mvrocnlainte  C  1*. 

auch  der  will  noch  anders  gewandt  einein  ein  kurz  jar  machen, 
ihn  zum  Imle  verurlheilen.  hinrichten   Haupt  8,330. 
r)  auch  kurz,  an  einzelnen   qU» 

ein  seltsam  spiclwcrk  der  natur.  dasz  ich 
am  rechlen  arme  kürzer  hin  geboren. 

Si  ULLI«  66S*  tllemetr.  I,  I), 

die    kürze    des   armes    begrifflich    auf  den   mann   selber  erstreckt. 

kurz  von  halse,  von  kiuzem  halse,  kurzhnlsig :   berr  l'eler 

Fix  ...  ein  Junggeselle  ...   sehr  groszer  Statur,   krausköpfig 

von    haar  und   sinn,  blau   von   äugen,  spitz  von  nase  .  .  kurz 
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von  halse  . .  Müller  Siegfr.  r.  l.indenb.  1700  1, 1C9.  so  persön- 
lich selbst  nl.  kort  v.in  asem  anhehts  Km..,  von  kurzem  atrm, 
mhd.  kurz  an  (vor.  in)  j&ren  Lohcngrin  930,  vergl.  die  bed.  0. 
Natürlich  auch  von  gliedern  selber:  ein  kurzer  arm,  sti  kurzer, 
s.  1,  a  a.  f.;  kurz-dick-krummc  Schenkel.   Butschky  Itanz.  232; 

Holzartige,  kurze,  nie  bewegte  nacken.    Göthb  41,325. 
die  kurzen  rippen,  die  unteren,  die  nicht  bis  ans  brusliiein  reichen, 
schon  im  \r,.jh.  nl.  kort-ribbe,  costa  notha,  peiile  costc  Kit.. 
d)  auch  auf  den  geisl  übertrugen,  kurz  von  sinnen  it.  ä. : 

ehrgeizig  und  von  sinnen  kurz, 
leszt  sich  erzürn  ein  kinderfurz. 

Kirchhof  wem!.  1,  548  Ost., 
rergl.  kurzsinnig;  ebenso  kurzer  sinn,  vergl  kurzer  mut  unter 
\,b,S:  lange  kleidcr,  kurzer  sinn.  Lehman  ßor.  1,800  im  cap. 
von  den  weibern ;  frawen  haben  lange  haar,  kurze  sinn.  2,97. 
ine  klar  auch  diesz  kurz  eig.  räumlich  gedacht  ist,  zeigt  z,  b.  die 
Umschreibung  in  der  Nib.  klage  955:  niwan  da;  lüzel  wibes  sin 
die  lenge  für  die  spanne  gät  (über  eine  spanne  hinaus),  noch 
jetzt  ein  kurzes  gedächtnis,  kurz  von  gedächtnis,  auch  von 
kurzen  gedanken  sein,  rergeszlich,  nd.  de  gedanken  wert  kort, 
das  gedächtnis  wird  schwach  Schamb.  110*.  vgl.  kurze  begriffe 
(lalente)  Schuppids  unter  1,  a,  auch  liegreifen  ist  eig.  räumlich 
umfassen  mit  dem  geistc  (Eckh.  525,  33).  anders  kurz  vom  hirn, 
geschwind,  scharpf,  durus,  inhumanus  Henisch  1549,46,  s.  kurz- 
küpfisch. 

e)  zu  kurz,  nicht  zureictiend  an  kraft,  franz.  trop  court. 
et)  könig  Sigmund  schrieb  z.  b.  am  12.  jan.  1411  in  der  meldung 
seiner  annähme  der  künigsieahl:  wicwol  wir  selber  ..  wenigs 
vermögen  an  sinnen,  wisheite  und  creften  ..  merken  und  .. 
gewegen  haben,  das  die  vil  zu  korze  sin  des  heiigen  rom- 
schen  richs  sache  zu  tragen.  Frankfurts  reichcorr.  1, 184,  dasz 
sie  nicht  'langen',  wie  wir  noch  mit  demselben  bilde  sagen,  deut- 
licher sinnlieh  im  folg. :  greifen  ir  aufliin  (hinauf)  und  nemmen 
in  abbär  {herab),  ich  bin  im  zekurz,  ir  aber  sind  grosz  bansen. 
N.  Manuel  kranke  messe,  klosl.  10,371,  es  handelt  sich  um  herab- 
nehmen des  fronleichnams  Christi  aus  dem  sacramenthäuslin,  wobei 
alier  zugleich  Christus  im  himmel  gedacht  ist,  vorher  heiszt  es  in 
gleichem  sinne  ich  mag  in  nit  'erlangen',  der  himmel  ist  sein 
stul  «.  s.  w.  in  Baiern  sagt  man  dazue  ist  mir  die  natur  ze 
kurz,  es  geht  über  man  vermögen  Schk.  2,334.  s.  auch  5,  c,  e. 
ß)  daher  noch  kurz  und  klein  (s.  3,  b,  e),  besclieiden,  unter- 
würfig u.  ä.,  man  sagt  von  einem  er  ist  jetzt  kurz  und  klein 
(eig.  macht  sich  kurz  und  klein),  er  wehz  nicht  was  er  einem 
alles  zu  gefallen  thun  soll,  s.  b.  in  Gütlingen,  nd.  kort  un  klein, 
katzenfreundlich  Sciiamhach  110". 

y)  auch  auf  die  hände  bezogen,  mit  denen  man  ja  eben  nach 
etwas  'langt':  des  herrn  band  ist  nicht  zu  kurtz,  das  er  nicht 
helfen  könne.  Jes.  59,  I ;  ist  meine  band  nu  so  kurz  worden, 
das  sie  nicht  erlösen  kan?  50,2;  ein  ...  verleumderischer 
kerl,  wenn  er  auch  noch  so  viel  wesens  macht,  hat  doch 
nur  kurze  hände,  oder  ist  ohnmächtig.  Olearius  pers.  ros. 
8,  65,  im  gegensalz  zu  den  langen  bänden  des  mächtigen,  s.  42, 
329  «nie«. 

3)   Von  räumlicher  gröszc  überhaupt. 
o)  »on  kleidern  u.  ä. 

a)  die  frauen,  je  nach  dem  geböte  von  der  Seine  her,  gehen 
kurz  oder  lang,   wie  der  einfache  ausdruck  ist,  in  kurzem  oder 
langem  kleide  (schon  der  pfeifer  von  Tiickelshusen  15.  jh.  strafte 
it.  o.  der  frauen  korle  cleidere  Haupt  8,  312),  auch  in  langen 
oder  kurzen  ärmeln,  kurzärmelig,     auch  'zu  kurz',  unter  um- 
ständen mit  besonderer  bedeu'ung  (verkürzter  rock  Göthe19,4): 
o  Schwester,  liebste  Schwester  mein, 
wie  ist  es  dir  ergangen? 
dasz  dir  der  rock  ist  vornen  zu  kurz 
und  binden  vil  zu  lange.    Uhland  volksl.  67" ; 
du  dausad  Jia-hs  biabal, 
wia  stöll  ma's  denn  an, 
und  dasz  ma  main  kidal  (kitterl) 
nöd  zkuarz  wiard  voarän? 

Tschischka  üsterr.  volksl.  (1844)  220. 

ß)  auch  an  minnern  werden  kurze  rücke  oder  mäntel  getadelt, 
z.  b.  im  M.jh.:  es  trugen  auch  die  manne  uf  diese  zeit  kotze 
cleider  so  das  sie  eren  Schemen  kome  bedacktin.  Haupt 
8, 469,  so  kurze  rocke  und  mentele  470,  vgl.  die  anm.; 

kurz  sr.bnntlich  und  beschroten  rock, 
das  einer  kum  den  nabel  bdöck. 

Kraut  narr.  4,25,  vgl.  die  anm.  s.  300. 

noch  im  16.  17.  jh.  wird  es  beim  reichskammergericht  von  amls- 
wegen  getadelt  und  bekämpft,  dasz  assessoren,  advocaten,  proeu- 
ratoren    mit    kurzen    mäntelin    und    seltzamen    hüten  in   und 


auszerhalb  gericlils  sieh  zeigten,  wie  gemeine  handelsmänner 
und  bürger,  und  gefordert  sie  sollten  lange  ehrliche  kleidcr 
tragen,  s.  Lehhan  flor.  1,  U>0  fg.,  worin  man  die  spanischen 
mäntel  erkennt,  tion  den  landskneehlen  heiszt  es  (ipiFronspercer: 
dasz  sie  nicht  wissen  wie  sie  sich 'kleiden  sollen,  jetzt  in 
lang,  jetzt  in  kurz,  jetzt  in  eng  ti.  s.  w.  kriegsb.  3, 183",  das 
in  kurz  wie  sich  in  weisz  kleiden  it.  ä. 

y)  kurze  beltdecke:  das  bette  ist  so  enge  ..  und  die  decke 
ist  so  kurz,  das  man  sich  drein  schmigen  inusz.  Jes.  28,  20. 
ahnlich  wird  auch  die  baut  behandelt,  die  unter  umständen  zu 
kurz  inVrf; 

des  wolt  sei  sich  do  puken  (bücken), 

die  Höh  (p/ur.)  ze  tot  ertruken. 

s.wht,  do  ward  ir  dhaut  ze  kurz, 

ir  geschach  nicht  recht,  sei  liesz  ein  furz.    Hing  38,2. 

//)  kurzer  zügel,  kurzes  band,  kurz  anbinden  u.  ähnl. :  einem 
pferde  den  zäum  kurz  halten,  etjitt  habenas  adducerc  Frisch 
l,  559",  ein  pferd  im  zügel,  den  Icithund  kurz  halten  Adelung, 
daher  bildlich  jungen  leuten  inusz  man  den  zügel  kurz  halten 
Frisch,  sie  'zügeln';  dann  in  abgekürztem  ausdruck  blosz  kurz 
halten,  ein  pferd  wie  einen  menschen,  s.  5,  b.  ein  böser  hund 
musz  kurz  angebunden  werden  Ludwig  1091  (vgl.  5,  a),  mit 
derselben  abkürzung  durchs  adv.  (eigentlich  an  ein  kurzes  band 
gebunden):  ein  kettenhund,  der  gar  zu  kurz  angebunden  Ist .. 
Liscow  503.  Bildlich :  mit  der  Vernunft  ist  es  eben  so,  und 
man  hat  exempel,  dasz  sie,  wenn  man  sie  gar  zu  kurz  ge- 
bunden gehabt,  ihre  fessel  zerbrochen  .  .  das. ;  man  müsse 
die  Vernunft  fein  kurz  anschlieszen.  504.  Auch  ein  Straf- 
gefangener, dem  man  nicht  trauen  kann,  wird  kurz  angeschmiedet, 
welcher  ausdruck  im  folg.  bildlich  erscheint:  schmiedet  mich  doch 
um  des  himmels  willen  nicht  so  kurz  ans  schiff!  .  .  sollte 
mir  nicht  auch  ein  erholungsstündchen  gegönnt  sein !  d.  a. 
mann  im  Tock.  262,  ein  rest  des  galeerenwesens  (vgl.  «.  galeen- 
mäszig),  sein  enges  haus  voll  lärm  und  not  als  galeere  gedacht. 

c)  in  manchem  gebrauche  nähert  es  sich  dem  begriffe  klein 
(vgl.  unter  1,  c  kurz  gleich  kurz  und  schmal),  wie  unter  &,c,b 
dem  begriffe  wenig ,  z.b. 

a)  kurze  waare,  hölzernes  spielgerät,  klnne  äsenwaaren  und 
dergleichen  (Adelung):  kurze,  Nürnberger  und  andere  waaren. 
Leipz.  sladtordn.  1701  s.  184;  die  katifleute  ..  treiben  jetziger 
zeit  ihr  grüsztes  gewerbe  mit  deY  kurzen  waare  die  mit 
dem  münzslempel  bezeichnet  ist  (mit  kipper-  und  wippcrgeld). 
G.  Freytag  bilder  1859  2, 150  aus  einer  expurgalio  oder  ehren- 
rellung  der  armen  kipper  und  wipper  vom  j.  1622.  a«c/i  gegen- 
sätzlich lange  waare,  der  Tiroler  im  Jahrmarkt  zu  Vlundersw. 
ruft  aus: 

kauft  allerhand,  kauft  allerhand, 

kauft  lanj  und  kurze  waar!    Gothe  13,  12; 

die  kurze  ist  wol  eig.  die  nicht  nach  der  eile  gemessen  wird, 
keine  ellenwaare  ist,  die  dann  mit  der  langen  waare  gemeint 
sein  müszle.  'Ahnlich  auch  weidmännisch  das  kurze  wildbiet, 
die  hoden  des  liirsches  (Adelung),  kurzwildbräl  die  testikel  beim 
eszbaren  haarwilde  v.  Thüngen  waidm.  pract.  303. 

ß)  kurzes  futter,  im  gegensalz  zum  langen  futter  (heu,  slroh), 
klein  geschnittenes  oder  gehacktes,  oder  körner,  auch  blusz  kurzes, 
häckerling  Schmid  schwäb.  wb.  334,  vergl.  kurzfuttcr;  schon  im 
17.  jh.:  befahl  er  . .  zu  füttern,  das  ist  den  pferden  zu  fressen 
zu  geben,  was  jeder  von  kurzem  futter  hinter  sich  führte. 
Simpl.  3,239  Kurz.  'Ähnlich  kurzer  kohl,  nordd.:  zwei  balien 
ihre  sinnen  dergestalt  verfeinert  gehabt,  dasz  die  eine  von  dem 
sclinuiren  eines  rades,  und  die  andre  von  dem  gerttch  eines 
kurzen  kohls  in  Ohnmacht  gefallen  sind.  Moser  phanl.  1, 125 
(nr.  21);  holst,  körten  kül,  löffelkohl,  s.  Schütze  2,327,  ueroi. 
das.  kort  recht,  ein  holst,  essen  aus  klein  geschnittenem  ochsen- 
maul u.  s.  w.  bestehend,  schlesw.  plükvinken  genannt,  klein  ge- 
pflückte (s.  Dief.  362",  tt.  gl.  373").  so  nd.  kort  breken,  sIÄn, 
smiten  u.a.,  klein  brechen  u.s.w.,  kort  gän  entzwei  gehn  u.s.w., 
s.  SciiAMii.  110',  vgl.  kurz  kriegen  gleich  klein  kriegen  unter  e. 

y)  ähnlich  kurzes  brot,  das  leicht  kurz  wird,  d.  h.  leicht 
krümelt,  wenig  zusammenhält  halt;  vergl.  engl,  short  mürbe, 
brüchig  ron  fleisch,  kucken,  kurzer  teig  bei  batkern,  der  beim 
durcharbeiten  leicht  reiszt ,  sich  nicht  lang  ziehen  Uat.  lobend 
dagegen  in  der  küchensprache  eine  kurze  brühe,  eine  gedrungene, 
gehaltreiche  (franz.  court-bouillon),  im  gegensatz  zur  langen,  die 
riet,  aber  dfinn  ist:  ein  karpfe  mit  einer  kurzen  brühe,  a  stewed 
carp.  LCDWIG  1091;  ''ine  snppe  kurz  einkochen,  alten  kurze 
weine,  s.  das  Bremische  jahrb.  2,101. 

8)  ein  faden  wird  beim  aufwinden  zum  kuänel  kurz,  «w  er 
als  faden    lang   war:    sie  zwingt   und  wind  sie  so  kurz  zu- 
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jamoien  wie  ein  kleiwel  garns.  Fischakt  bien.  uss  3«*(».  jj>. 
1031),  nl.  kurzer  sy  dwingUe  so  cort  alt  een  clouwen  garens 
Maiini\  27",  wie  in  der  rätselfrage  was  kommt  kurz  aufs  dach 
und  i all t  lang  wieder  herunter?  der  garnknuuel.  ähnlich  engl. 
Short  z.  b.  run  gerollten  tauen. 

t)  'kurz  und  klein'  wird  denn  auch  ausdrücklich  verbunden 
gebraucht:  allein  sie  (die  esel)  winden  ..  von  den  leoparden 
in  kurz  und  kleine  stücke  zerrissen.  Felsenb.  4, 10S;  etwas 
kurz  und  klein  schlagen,  nd.  kort  uu  kleen  inaken,  ganz 
verderben  Dähnert.  landschaftlich  auch  weiter  verstärkt,  z.  b. 
rheinisch:  der  hund  hot  mer  mein  arweitsbeidel  jo  in  lauder 
korzkriininelklalire  stickelcha  varisse  (zerrissen).  Streff  des 
lauschen  Heimkehr  20;  aneA  kurzhiiunielheiligklein  Keiiiiein 
Nassau  1,252.  s.  auch  2,e,ß  von  menschen.  Auch  bildlich  ich 
weisz  es  alles  kurz  und  klein,  1  knote  the  short  and  Uu  long 
uf  the  bttsiness  Ludwig  1090,  vgl.  die  bezeichnungen  für  verstehen 
klein  kriegen,  kurz  kriegen  471.  2251  (d,  y). 

4)   Von  bewegungen,  richtuiigen ,  strecken  u.  ä. 

o)  z.  b.  kurze  wellen,  die  übereinander  fallen,  sodasz  die  ein- 
zelne ihre  länge  nicht  entwickeln  kann  (gegensats  lange  wellen): 

rings  um  den  regen  ort  sieht  man  dieselbe  stelle  (des  leiches) 
durch  weiten,  die  daselbst  kurz,  recht  wie  schuppen,  gehn, 
nicht  einen  augenblick  in  einer  farhe  steht). 

Bruches  2  (1739)  136; 
spielen  rings  um  ihn  die  wogen 

morgendlich  und  kurz  beweget.    Göthe  40, 420  (Pmtd.). 
kurze  see,  see  mit  solchen  wellen. 

b)  kurze  schritte  machen  (geijensalz  lange)  u.a.: 

als  hustender  mit  kurzen  schritten. 

Göthe  9,  321  (not.  tochter). 

kurz  treten,  soldatisch,  mit  kurzen  träten  marschieren,  kurzer 
galopp,  im  gegensalz  des  gestreckten,  die  langsamste  arl  des 
galopvs.  Auch  zu  kurz  springen  u.  lihnl.,  nicht  'weil'  genug: 
gleichwul  sprang  ich  .  .  noch  zu  kurz,  und  liel  nicht  weil 
vom  andern  ufer  •  .  in  den  murast.  Müncliliausen  (1788)  51; 
eine  kugel  die  kurz  geworfen  wird,  die  die  heget  nicht  erreichet, 
engl,  a  short  bowl.  Ludwig  1091;  ihr  schieszet  zu  kurz  das., 
vgl.  kurzer  schusz  1,  o.  Ähnlich  folgendes  zu  kurz  kommen 
(anders  b,c,y):  Brasidas  eilte  Toroua  zum  entsatz  herbei. 
als  er  aber  unterweges  höretc,  das  es  schon  über  sei,  zog  er 
sich  wieder  zurück,  indem  er  40  Stadien  zu  kurz  gekommen 
war.  Heilman  Thucyd.  635. 

c)  kurzer  weg,  conijiendiusum  Her  Maaleh,  conipcndium  Stein- 
bach, der  näher  gehl  als  die  strasze,  der  den  weg  abkürzt :  nun 
wüst  er  wol  alle  gelegeuheit  und  kurze  weg  im  walde.  Amadis 
365.  dazu  folgendes  adv.:  gingen  wir  ...  aus  der  statt,  als 
weiten  wir  nach  Hotweil ,  wandten  uns  aber  kurz  durch 
nebenwege  (nach  der  Schweiz  zu).  Simpl.  2,  8  Kurz.  Oft  auch 
bildlich:  einen  kurzen  weg  zu  einer  groszen  kunst  erfinden, 
compendium  magnue  ort».  Steinb.  ;  das  ist  der  kürzeste  weg, 
das  beste  mittel  (zum  -ziele').  Ludwig  1090; 

es  (ühren  tausend  steige  dort  hinab  (zum  ivde), 
mein  Jammer  wählt  den  kürzesten  sich  aus. 

Scbillkr  «11»  (PIMra  i,  3). 

Auch  ohne  weg,  der  hinzugedacht  wird  (wie  lut.  brevius  est): 

das  nächste,  kürzeste  wollt  er  ergreifen. 

Scuiller  431"  (Maria  Stuart  S,  B), 

ganz  geläufig  ist,  wenn  bei  einer  aufgäbe  über  die  'mittel  und 
wege'  dazu  beraten  wird,  das  kürzeste  wäre  das  und  das 
(s.  Lessing  «tifer  I,  e),  auch  das  kürzeste  das  uns  'zum  ziele 
führte',  oder  wir  kämen  so  am  kürzesten,  kürzer  zum  ziele. 

d)  kurzer  lauf  eines  Iltisses  (Maaleh)  u.  ä. : 

kurz  ist  mein  laur  (sagt  die  Saale)  und  begrüszt  der  forsten, 
der  Völker  so  viele.  Schiller  97' ; 
er  gieng  eine  kurze  strecke  mit  mir;  es  ist  nur  eine  kurze 
entlernung  bis  zur  Stadt;  der  ilusz,  der  weg  macht  dort  eine 
kurze  krümmung,  beschreibt  einen  kurzen  bogen  u.  ä.,  wo 
denn  immer  deutlicher  der  begriff  der  zeit  sich  einmischt. 

e)  kurzes  gesiebt,  kurz  sehen  u.  ä. : 

Zuckermund  ward  das  gsicht  zu  kurz.  Froschmcus.  Aaa  7', 
von  einem  hiebe  der  ihn  belaubt,  sodasz  ihm  die  äugen  schwach 
werden,  es  kann  daher  auch  zu  2,  e  gehören;  indem  er  (Gustav 
Adolf)  seine  blicke  umhersendet,  irgend  eine  blosze  des  feind- 
lichen heerea  auszuspähen  .  .  führt  ihn  sein  kurzes  gesiebt 
zu  nah  an  dasselbe.  Schiller  964".  nl.  kort  van  gesichte  Kil. 
Auch  bildlich,  von  geistigem  sehen:  nun  müssen  sie  sich  ..  die 
mühe  nicht  verdrieszen  lassen  .  .  mir  mit  ihrem  falksauge 
auszuhelfen,  wo  ich  Maulwurf  zu  kurz  gesehen  habe.  Lessing 
13,  631.     vgl.  kurzsichtig. 


5)  In   vielen   rtdensarten  sind  ältere  anuendttngen  des  sinnlichen 
kurz  verblaszt  enthalten,  z.  b. 

a)  kurz  angebunden  sein,  gleich  oben  hinaus  wollen  I! 

573b,  kurz  angebunden  irritabiUs,  pneetps  ingenio  od  vam 
ScHiiNsLKDEii  F  s",  kurz  atiliiiiideu  hü'  (beispiele  1.  1,296),  eig. 
vom  bösen  hundc,  s.  8,  h.  vgl.  bändig,  unbändig.  Illingens  auch 
kurz  gebunden,  irnlabitis  Allr  1259',  und  kurz  ibbunden, 
stelz,  cigcnrichtig,  ungnädig,  praefraäm  Fiuios  1019*,  JIaalek 
258",  s.  dazu  10, 0,  cV.  Eigen  auch  kurz  geritten:  bindet! 
ich  warne  dich  ...  es  mochte  nicht  gut  werden,  du  weiszt, 
dasz  ich  kurz  geritten  bin.  Hoffmann  KvicmaUO,  das  geritten 
wie  in  mhd.  wol  gerilen,  beritten  (1,1625),  woher  aber  kurz? 
auch  ein  pferd  heiszl  kurz  geritten,  das  durch  fehlerhafte 
nicht  gehörig  ausschreitet,  mehr  unter  sich  tritt,  übrigens  heiszl 
jenes  landsch.  auch  kurz  geschnitten  (thür.)  und  noch  anders, 

b)  einen  kurz  hallen,  in  seiner  freiheil  beschränken.  • 
band  oder  den  ziigel  kurz  fassen  (s.  3,4): 

doch  will  er  sich  ein  biszchen  unnütz  machen, 

hält  sie  ihn  kurz  als  wie  zuvor.    Göthb  2,94  (Litis  park)\ 

halten  sie  ihn  kurz,  ich  bitte  sie.  21,110.112.  nd.  cueii  korl 
holen  tV.  wb.,  in  genauer  aufsieht  haben,  nl.  kort  ende  natiw 
houden  collibere,  refrenare  KlL.,  ähnlich  schon  mnl.  enen  cort 
houden,  ihm  zusetzen  u.a.,  s.  Oodemans  3,508,  vermutlich  auch 
schon  mhd.     franz.  lerne  court  quclqu'un. 

c)  besonders  zu  kurz,  in  mehrfacher  Verbindung. 

a)  einem  zu  kurz  thun,  ihn  'verkürzen'  in  dem  was  ihm 
zukommt,  seil  dem  14.)».,  doch  gewiss  aller  (vgl,  Hai.taus  Höh): 
si  ferhtent,  das  si  irme  herren  und  irme  gölte  zu  kleine  und 
zu  kuro  dunt.  Merswin  neun  felsen  133;  uns  und  die  unsern 
(d.  h.  Augsburg),  ob  die  dem  stift  ze  kurz  tälen.  Augsb.  thron. 
2,85  an»i.  1,  vom  j,  1420;  von  der  rcchnuug  wegen  (« 
rechnung  betrifft)  ist  ein  vogt  gebunden  dem  golzhus  und  den 
armen  lüten  zu  helfen  wa  man  inen  oder  dem  golzhus  wßll 
zu  kurz  tun.  weisth.  1,  365;  wer  ouch  das  ein  vogt  dein  gotshus 
zu  kurz  wült  tuD.  das.;  »an  der  müller  iemands  zu  kurz 
thttl.  4,  763,  uls  gegensatz  hisz  der  müller  dein  kläger  gleich 
thut  das.  (vgl.  zu  kurz  oder  ungleich  unter  ß);  es  thet  im 
auch  gott  viel  zu  kurz  und  unbillich.   Frey  gart.  52; 

undo  klaget  got  sinen  schepper  an, 
dat  ho  om  hehbe  to  korl  gedau. 

Waldis  Verl,  sohlt  1723; 
wer  sagt,  du  habest  ihm  einmal  zu  kurz  gethan?    Uni*  1,4. 

noch  im  18.  jh.  sich  selbst  zu  kurz  thun,  to  vrong  or  prejudk* 
your  own  seif  Lunwic,  einem  zu  kurz  thun  Frisch.     Die  tigent- 

liche  bcd.  würde  wol  im  13.  12.j/i.  klar  vorliegen,  es  könnte  luiiu 
als  geben  gemeint  sein ,  eig.  einem  zu  wenig  geben ,  wozu  du: 
bindung  zu  kleine  und  zu  kurz  wol  stimmt  und  die  anweutluitg 
auf  eine  abrechnung  und  vom  müller ;  die  Wendung  würde  dann 
von  der  theilung  einer  beute,  ausbeute  0.  n.  herrühren,  das  gleich 
thun  eigentlich  die  gleiche  theilung  bezeichnen.  Übrigens  auch  MO 
pflichten  u.a.:  er  hat  sinen  loflen  (gclübden)  zo  korz  getan, 
Hai.taus  1160,  sie  nicht  gehallen,  als  gegensatz  zu  genug  Ihiin. 
ß)  ihm  entspricht  mir  geschieht  zu  kurz  (vgl.  Hai.taus  IMS), 
ich  werde  'verkürst'  in  dem  was  mir  zukommt,  dann  von  allerlei 
unrecht  das  einer  erleidet  (reclilsverkürzung) :  dunkl  in  aber  .  . 
das  im  zu  kurz  oder  unrecht  geschehen  si.  Haltaus  1119; 

hie  wil  mau  haben  ain  gerieht. 

oh  iemani  zu  kurz  wer  geschehen, 

der  sot  es  meim  herrn  richtcr  da  rerjeheo. 

lu.sla.  sii.  7ul, 

damit  dein  Schuldner  nicht  zu  kurz  geschehe.  Frankf.  ref. 
1,47  §  3;  ob  aber  tweder  («Ad.  deweder,  einer  tan  beiden) 
bedDxht,  da;  ""  zu  kml  wcl1  beschecli'u  . .  weisth,  I,  »79  ;  wie 
mau  das  coppelhawe  gehen  solle  . .  das/,  niemand*  zu  kurz 
oder  ungleich  geschehe.  3,959;  und  welche  (Uten)  ein  mal 
so  gen  Rom  fallen,  die  koinen  darnach  nimer  wider  heraus 
...  damit  (womit)  den  stiften  viel  zu  kurz  geschieht.  Luiiier 
1,295";  dasz  nicht  durch  ihn  oder  seine  amplleut  etwa  jemand 
zu  kurz  geschehe.  Ar.  2, 174;  damit  dann  ein  Idlera  zwischen 
inen  runden  könne  werden,  wellieliem  teil  etageus  DOl 
und  niemand  zu  kurz  bescheche.  Hotz  Züricher  inkundcnb.  1,05; 

ich  hin  dem  rechten  also  holt, 

das  nun  gar  herzlich  leid  .sein  solt, 

wann  ewer  eim  sukun  gesoheh. 

Albudi  Ei.  (1680)  M6. 

«ocA  bei  Frisch  1,559'  es  ist  mir  zu  kurz  geschehen,  de/iau- 
dalus  sum.  s.  auch  11,  c  kurz  schlechthin  so,  substantivisch.  Die 
Wendung  stört  die  unter  a  gedachte  enlstchung  nicht,  denn  mhd. 
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geschehen  mir  nicht  nur  eine  urt  passicum  zu  tuun  anllutn, 
bundern  auch  zu  tuon  geben,  mir  geschihet  hiesz  auch  mir  fällt 
zu,  wird  zu  theil  (d.  i.  'ah  mein  theil').  in  andern  sinne,  von 
Zeitmangel,  s.  ö  zuletzt. 

y)  jetzt  nur  noch,  persönlich  gewendet,  zu  kurz  kommen 
defraudari  Steindach,  Frisch,  faire  perle  Kadlein  :  um  wie  viel 
kommet  ihr  hei  seinem  fallissement  zu  kurz?  Ludwig  1091; 
wir  kommen  zu  kurz  in  unserer  gemachten  hoffnung,  we  fall 
short  of  our  expeclatiotis.  ders.,  vgl.  unter  S;  Götz,  ich  hin  von 
jeher  mit  wenigem  zufrieden  gewesen.  Stellingen-,  und  hist  von 
jeher  zu  kurz  gekommen.  Gütue  8,  125.  42, 163.  401,  wie  der 
bescheidene  bei  einer  aiislheilung ;  das  einzige  hehalte  ich  mir 
vor,  damit  wir  naht  gar  zu  kurz  kommen  .  . .  24, 276,  das: 
er  nicht  einen  zu  groszen  vortheil  vor  uns,  nicht  zu  viel  'voraus 
habe',  wenn  nur  andere  nicht  so  sehr  dahei  zu  kurz  kämen. 
2u,  44;  damit  ich  aber  doch  von  dichterischer  und  ästhetischer 
seile  nicht  allzu  kurz  käme,  übernahm  ich  .  .  .  die  leitnag 
des  hufthealers.  31,  n.  II'»'  denken  dabei  an  schlecht  'weg- 
kommen' bei  einer  tlieilung  u.  ä.,  gedacht  wie  den  preis  'davon- 
tragen' u.  ä.,  aber  es  wird  dasselbe  kommen  sein,  das  geschicht- 
lich noch  nicht  ganz  klar  ist,  wie  in  zu  seinem  rechte  kommen, 
zu  seinem  gelde  kommen  u.  a.,  umgekehrt  um  etwas  kommen, 
von  sinnen  kommen  u.  ä.,  s.  sp.  1677.  Übrigens  kann  man  sielt 
bei  dem  zu  kurz  auch  ein  ziel  denken,  das  nicht  ganz  erreicht 
wird  (s.  unter  4,  b),  z.  b.  im  folg.,  wo  das  belagerte  Stralsund 
den  belagerer  abmahnt  (im  j.  1629),  nach  der  einen  lesarl: 
du  kömmst  zu  kurz,  glaub  sicherlich.  Soltau  2,365  bot., 
und  doch  wird  auch  da  eig.  nur  gemeint  sein ;  du  erhallst  nichts 
{als  beute),  datier  auch  dän.  komme  til  kort,  sehwed.  komuia 
til  korla  (mit  misverst.  des  zu),  vgl.  nd.  lau  (te)  körte  komen 

SCHAMBACH    HO*. 

S)  deutlich  liegt  die  Vorstellung  eines  nicht  erreichten  Zieles  in 
zu  kurz  fallen  eor.'  wenn  die  geschöpfe  so  viel  in  sich  be- 
greifen, dasz  der  faden  des  menschlichen  geiniilhes  zu  kurz 
fällt,  ihre  geheimnisse  zu  ergründen  .  .  .  Scriver  seelenscli. 
2,  899,  dem  da  deutlich  das  Senkblei  vorschwebte;  in  absieht  des 
wesentlichsten  zu  kurz  zu  fallen.  Lessing  7,430;  ein  aben- 
theucr  . .  woran  fünfzig  tausend  tapfere  beiden  zu  kurz  ge- 
fallen sind.  VVieland  Sylcio  v.  Ros.  1772  2,  76;  Geliert  ist 
ist  gewiss  kein  dichter  .  .  nach  dem  maszstab  womit  Warton 
miszt,  und  wo  selbst  Fope  zu  kurz  fiele,  wenn  er  den  brief 
»einer  Heloise  nicht  geschrieben  hätte.  Gothe  33,  11;  so  hat 
er  (Hirt)  in  dem  aufsalz  über  Laokoun  . .  gar  vielfach  recht, 
und  doch  fällt  er  im  ganzen  zu  kurz,  an  Schiller  i.jul.  1797; 
ebrgeiz  und  eitelkeit  sind  immer  schlechte  rathgeber,  aber 
besonders  fiel  ihr  ralh  zu  kurz  bei  einer  leidensebaft  die 
übers  grab  hinaus  ging.  Göthes  niuKer  bei  Dohow  rem.  181. 
Englisch  heiszl  es  kürzer  to  fall  short  (vgl.  1,6),  nicht  reichen, 
nicht  langen  oder  genügen,  im  folg.  deutsch  nachgebildet: 

die  zeit  wird  kurz  zu  unsrer  anstalt  fallen, 
es  ist  last  nacht.     Schlegel  Rom.  u.  Julie  4, 2 

{Sliaksp.  17117  1,  133). 

die  Wendung  ist  deutlich  im  Wettspiele  mit  werfen,  schieszen  ent- 
standen, ist  aber  auch  auf  den  mann  selbst  übergegangen,  to  fall 
short,  mangel  haben,  und  ebenso  to  come  short  zu  kurz  kommen, 
nachstehen,  eig.  verfehlen,  nämlich  das  ziel,  und  unser  zu  kurz 
kommen  läszl  sich  doch  auch  so  begreifen,  indem  dem  kommen 
statt  des  geworfenen  Speers  o.  ähnl.  der  werfende  selbst  als  subj. 
untergelegt  wurde,  wie  z.  b.  der  zeltend  (schütz)  kont  nit  in 
dscheihen  kommen  Haupt  3,  251,  s.  mehr  sp.  1647.  dazu  stimmt, 
dasz  man  nordd.  auch  zu  kurz  schieszen  sagt  (Hevnatz  anlib. 
2,  210),  nd.  'to  kort  scheten,  das  ziel  nicht  erreichen,  zu  kurz 
kommen,  kein  hinlängliches  auskommen  haben'  Brem.  tvb.  2,855, 
auch  'zu  wenig  gezählet  haben,  nicht  auskommen'  Däunert  251". 
lind  auch  zu  kurz  geschehen  war  ähnlich  in  gebrauch:  dasz  er 
(der  ohne  die  sacramente  gestorbene)  gottes  leiebnam  begert  bet 
an  dem  leisten,  aber  im  geschach  zu  kurz.  Augsburger  chron. 
2,  68,  27,  die  zeit  'langte'  nicht,  er  starb  zu  früh,  vgl.  die  nahe 
liegende  Wendung  unter  e. 

»)  noch  manigfach  anders  zu  kurz,  so  md.  (und  nd.)  bis 
ins  15.  jh.  es  wirt  eines  zu  kurz,  er  stirbt:  und  wir  Olle  .  . 
bekenn  an  diesem  .  .  hriefe,  ob  unsers  herin  und  vadir  zu 
kurz  worde  binnen  disser  zit,  des  god  nicht  enwulle,  so 
woldin  wir  .  .  .  hehaft  sin  glich  als  unser  here  und  vater. 
tut.  landgraf  Heimichs  zu  Hessen  und  seines  sohnes  Otto  vom 
10.  noi).  1300;  worde  aver  der  tweiger  (der  eitern)  enes  to 
kort,  unde  de  andere  lebendich  bleve.  Goslar,  stat.  h.  von 
Gösclien  29;    wei't  sake,  dut  der  bedderfen  frouwen  to  kort 


wurde  von  dodes  wegen  . .' Fürstemann  neue  tnilth.  d.  llt< 
.s'ichs.  vcr.  1,4,121;  s.  mehr  bei  Haltacs  1150,  F.  Btcn  Germ. 
10,405,  die  eig.  bedeutuiig  ist  wol ;  sollte  er  nicht  so  lange  leben, 
für  der  zeit  sterben,  wie  bei  dem  im  geschach  zu  kurz  unter  8 
zuletzt;  nd.  noch  jetzt  to  kort  waren,  sleiben,  in  der  Allmark 
Hanneii.  113',  also  persönlich  geworden.  Auch  von  anderem  hiesz 
es  zu  kurz  werden,  nicht  reichen,  z.  b.:  hie  können  sie  (die 
Israeliten  in  der  wüste)  nimmer  halten,  die  gedult  wird  zu 
kort,  Luther  35,  304  frl».,  jired.  über  2  Mos.  2, 15,  vgl.  geduld- 
faden;  die  zeit  würde  mir  zukurz,  wenn  ich  solle  erzelen 
von  Gedeon  u.  s.w.  Hebr.  11,32.  und  wieder  auch  mit  gen.: 
sie  wolden  der  gemein  bürgere  also  vele  uf  reddere  seeze, 
daj  alle  der  rede  in  der  stad  zu  kotz  worde.  Förstemann 
alte  ges.  der  Stadt  Nordhausen  175,  dasz  alle  räder  nicht  langieny. 
es  gelU  da  völlig  in  'zu  wenig'  über  (vgl.  3,  c),  wie  im  folg.: 
wir  zehlten  die  stücke,  und  fluiden  zehne  zu  kurz,  they  tarnt 
short  of  leu.  Ludwig  1091,  vgl.  unten  6.  Ähnlich  auch  folg.; 
ein  wolf,  der  nüchters  munde  ain  furz  licsz,  sucht  nach  dem 
guten  mahle,  das  ihm  der  furz  bedeute: 

zog  fort,  da  kam  er  zu  aim  ross, 
war  krank  gelassen  von  dem  tross. 
da  sprach  er  auch  disz  ist  zu  kurz, 
es  hedeut  etwas  frisciis  der  furz. 

Fischaht  flöhh.  798  Seh.  (2,26  Kurz), 
das  genügt  mir  nicht,  ist  nicht  gut  genug; 

die  suiter  (Jesuiten)  und  ihr  gedieht  (mo'hwerk) 

seien  des  teufeis  letzter  furz, 

der  doch  vor  angst  ihm  ward  zu  kurz. 

ders.  2,  267  lim:, 

der  doch  nicIU  zum  'ziele  reicht;  s.  aucii  2,  e.  von  einem  freiet 
der  nicht  gut  genug  ist,  heiszl  es  Schwab. : 

na,  guater  pfarr,  clo  bischt  du  zkuarz  .  .  . 

dia  ischt  diar  noch  viel  zguat.    Fromm,  niuud.  3,534. 

d)  vom  kegelschuh  musz  herrühren  einen  kurzen  schieben, 
ähnlich  dem  zu  kurz   kommen : 

bedräng  der  vögt  di  leiit  erschreckt, 

und  ward  der  Schweizer  hund  erweokt. 

darum  wer  berscht  durch  lorcht  ou  lieh, 

der  lug  das  er  kain  kurzen  schieb.    Schwarzknberc  116"; 

der  frembd  wird  einen  kurzen  schieben.  II.  Sachs  3,3,39*. 
Auch  aus  einem  spiele,  aber  im  sinne  anders,  des  kurzen  spielen, 
keine  umstände  machen  (vgl.  kurz  und  lang  im  spiele  1,  b,  a)';. 
maturare,  non  agere  pluribus ,  des  kurzen  spiln.  Alberus  KK  2°; 
denn  er  (der  teufet)  spielet  des  kurzen  und  macht  nicht  lange 
weile,  wo  er  den  man  allein  daheim  findet.  Luther  8,85"; 
dasz  mein  lieber  Schwager  N.  toll  des  kurzen  spielen,  br. 
5,  164.  gleichfalls  aus  einem  spiele  mag  stammen  kurze  fünfzehn 
machen  (hess.,  rhein.),  in  Salzungen  korze  lulze  Fromm.  2, 288, 
kurzen  prncess,  s.  41,  581,  vielleicht  aus  dem  puffspiele,  denn  das 
hiesz  der  fünfzeben  spiln  Erec  869,  und  wer  bei  einem  glücks- 
wurfe  das  spiel  endet,  dasz  er  alle  seine  15  steine  auf  einmal 
herausnehmen  kann  (da  für  geben  Erec  870),  auf  den  paszl  jene 
redensart.     in  Hessen  spielt  man  langen  puff,  vgl.  sp.  2V25. 

e)  den  kurzem  ziehen,  einem  andern  gegenüber  'zu  kurz 
kämmen',  ihm  unterliegen:  wie  man  mit  lediger  (leerer)  band 
keine  rechtliche  sache,  sonderlich  so  weit  auszer  landes  aus- 
führen könne,  sonsten  müslen  wir  bald  den  kürzern  ziehen. 
Schütz  l'reuszen  (1599)  175;  als  er  mit  churfürst  Moritzen  von 
Sachsen  den  kürzern  gezogen,  flöhe  er  nach  Hannover.  Zwe- 
gref  (1653)  2, 17,  von  markgraf  AlbreclHs  niederlage  hei  Siccers- 
hausen  ; 

so  wird  er  (der  held)  unverzagt  auch  eine  kecke  schaar 
den  kurzem  lehren  ziehu.  Opitz  2,274; 

in  einer  antwort  auf  einen  einwurf  den  kurzem  ziehen.  Kant 
8,  66; 

die  engcl  stritten  für  uns  gerechte, 

zogen  den  kurzern  in  jedem  gerechte.    Göthe  47,  22J ; 

hub  sie  an  mit  seinen  eignen 

wallen  so  ihn  zu  hekriegen, 

dasz  er  bald  den  kurzem  zog.    Röckert  261. 

auch  mit  superl. :  ich,  mein  freund,  ziehe  das  kürzeste.  Cbaiisso 
(1836)5,81;  nach  Adelung  heiszl  es  oberd.  das  kürzere  ziehen. 
Es  stammt  in  der  that  vom  halmziehen  als  loosen,  z.  b. :  unser 
leben  ist  nül  anders  dan  das  helme  ziehen  ('eine  lotterte' würden 
wir  sagen),  einer  wünt,  er  wel  ein  vast  lang  heimle  ziehen,  so 
würt  eim  (im  ?)  etwan  das  allerkurze«!.  Keisersb.  narrensch. 
75";  s.  mehr  unter  halm  6,  vgl.  nd.  de  muken  teen  Brem.wb. 
3, 196.  es  ist  aus  dem  rechtslebe«  dann,  wie  so  manches,  auf  das 
kämpf  leben  übergegangen,  in  dem  mit  bei  Zinkgref,  wo  markgraf 
Albrecht  mit  seinem  gegner  den  kürzern  zieht,  hat  man  noch  die 
Vorstellung  des  gemeinschaftlichen  halmziehens  vor  sich. 
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f)  eigen  gegenlheilig  den  kurzem  jagen,  siegen: 
wir  sind  ja  deutsch  gebohren, 
ein  volk  das  nimmermehr  sein  herze  hat  verlohren 
das  vor  der  zeit  so  viel  den  kurzem  hat  gejagt 
das  nach  der  Römer  macht  zum  minsten  nicht  [nicht  im 
mindesten)  gefragt. 
Opitz  3,  316  (troslged.  4.  buch); 
jagen    ist  alt  für  'den  besiegten  verfolgen',    vermutlich  hiesz  der, 
der  bei  der  entscheiduug  den  kürzern  zog,  'zu  kurz  kam',  auch 
selbst  kurz  der  kürzere;  vgl.  auch  ich  hin  dir  zu  kurz  2,e,«. 

6)  selbst  auf  zahlengrösze  erstreckt  in  kurzer  und  langer 
Schilling,  jener  zu  12,  dieser  zu  30  Pfennigen,  s.  Schneller 
3,  345 /f.  und  vergl.  zu  kurz  gleich  zu  Kenig  bei  einer  Zahlung 
unter  5,  c,  e.  s.  auch  kurz  an  jären  unter  2,  c,  ahd.  dere  zale 
churcen,  numero  tVct'i  Graf«-  4,  498. 

7)  Auf  der  scheide  zwischen  räumlicher  und  zeitlicher  Vorstellung 
bewegt  sieh  z.  b.  folgendes. 

a)  den  weg  mit  reden  kurz  machen,  kürzeren,  lerne  viam 
sermonc.  Aler  1259". 

b)  etwas  anders  folg.:  auf  ein  zeit  gieng  der  wirt  aber  für 
in  (an  ihm  vorbei)  und  stieszen  sie  beide  so  kurz  auf  ein- 
andern,  das  der  würt  (der  sielt  sonst  jenem  gegenüber  einäugig 
stellte)  hau  vergessen  das  ein  aug  zu  zethun.  Wickram  rollw. 
42,  25;  die  zeit  ist  zu  kurz,  aber  auch  kurz  gleich  räumlich  knapp, 
genau,  nahe,  wie  ähnlich  er  machte  eine  kurze  Wendung  gegen 
mich,  kurz  in  zeit  und  raunt,  vgl.  nd.  kort-um,  ein  kleiner  flinker 
mensch  Brem.  wb.  2,  850,  eigentlich  der  sich  rasch,  kurz  umdreht, 
vgl.  unter  d. 

c)  gewissermaszen  auch  kurzer  atem:  sagt  ihm  ..  mein  athem 
«Sie  kurz,  mein  äuge  schwach.  Abnih  schaub.  1,137;  vergl. 
holst,  mit  de  korle  tung  spreken,  stottern  SchBtze  2,  327. 

d)  die  bed.  genau,  nahe  wol  auch  in  folg.,  geistig:  darumb 
fahret  sinnig  und  bedenkt  kurz  was  ihr  thut.  Simpl.  4, 38 
Kurz;  es  mag  sich  da  auch  kurz  und  gut  darunter  bergen,  in 
dem  aber  diese  bed.  des  genauen,  scharfen  iltrerseits  auch  ent- 
halten ist,  s.  sp.  2840. 

8)  Von  der  zeit. 

a)  kurze  zeit,  frist  u.a.:  momenlum,  ein  kurz  zyt.  Dief. 
366",  aus  der  gemma ;  der  mensch  vom  weihe  geborn  lebt 
kurze  zeit.  Hiob  14, 1 ;  dazu  ist  die  zeit  zu  kurz ;  nach  kurzer 
zeit,  kurz  nachher;  in  kurzer  zeit,  bald.  Amadis  37  (vgl.  unter 
c,S);  mein  kurzes  leben,  lltob  10,20;  die  kunst  ist  lang, 
das  leben  kurz,  auch  einem  das  leben  kurz  machen ,  iAii 
tödten : 

dein  eigen  leben  schenk  ich  dir, 
wclchs  ich  dir  kurz  het  mögen  machen, 
da  du  mim  köpf  stieszest  in  rächen. 

Waldis  Es.  1,  0,  29. 

kurze  frist,  mhd.  und  noch  nhd.  anfangs  in  kurzer  frist,  brem 
tempore,  s.  4,  210.  kurzer  tennin,  auch  einen  tennin,  eine 
frist  kurz  ansetzen  u.  ä. :  setze  den  termin  zur  bezahlung  so 
kurz,  als  es  dir  gefällt.  Lessing  I,  483.  im  16.  jaltrh.  auch 
kurze  eile,  'in  kurzer  jV  rasch  Bbant  Morel.  280,  Soltau 
2, 64,  mhd.  in  kurzlicher  ile  Elis.  5236,  vgl.  Parz.  403,  8. 

b)  kurz  oder  lang  erscheint  uns  die  zeit  je  nachdem  wir  darin 
viel  oder  wenig  erleben,  denken,  tltun.     daher 

a)  einem  die  zeit  kurz  inachen  u.  a\,  schon  mhd.,  oder  viel- 
mehr sicher  höh  ;'c/ier: 

mit  dem  (jagen)  vertriben  si  manegen  tac  .  .  . 

niwan  durch  die  kurzen  zit, 

die  man  hie  mite  haben  .so).     Tritt,  17268  (433,30  il.), 

völlig  schon  gleich  kurzewile,  wie  es  vorher  mehrmals  beiszt,  gute 
Unterhaltung,  im  16.  jahrh.:  sie  haben  mit  den  andern  im 
groszen  bad  vil  kurzweil  (treiben  kurzweil),  singen  und  er- 
sprachen  sich  miteinandern,  das  inen  die  zeit  dester  kürzer 
werde.  Pantaleon  Baden  86;  die  zeit  wird  mir  bei  ihm  kurz 
führt  Adelung  an.  noch  z.  b.  Schweiz.:  wie  ist  mir  doch  dieser 
nachmittag  vorbei  gegangen !  ich  wüsztc  mich  gar  nicht  zu 
besinnen,  wann  ich  so  kurze  zeit  gehabt  hätte.  Gottiiei.f 
2,402;  sie  hätte  ihr  lebtag  noch  nie  so.  kurze  zeit  in  einer 
predigt  gehabt.  226,  ihr  wäre  die  zeit  noch  nie  so  rasch  ver- 
gangen; willst  nicht  hingehen?.,  du  hast  kürzere  zeit  dort. 
3,  409,  unterhältst  dich  besser,  dazu  die  zeit  kürzen,  zeitkürzer. 
ß)  aber  weile  hat  da  über  zeit  die  vorband  behauptet,  wenig- 
stens nach  kurzweil,  langeweile  zu  mitteilen: 

beim  wein  ist  uns  die  weil  gar  kurz 

und  in  der  thronen  lang.    Rosbnblut,  fasln,  sp.  1105.; 

alda  si  in  mit  essen,  trinken,  tanzen  und  andern  sacken  die 
weil  kurz  machten.    Wilw.  v.  Schaumburg  160; 
V. 


«olt  er  solch  koston  btben, 
im  würt  uit  kurz  die  weil. 

Soltau  2,  05,  Liliencroh  3,  Tu", 
d.h.  er  würde  keine  freude  dabei  haben;  da  mir  dann  die  weil 
bei   meiner   krankheit   auch    nit   sehr  kurz  geworden.    Götz 
v.  Berl.  78. 
y)  auch  die  stunden  kurz  machen: 
und  schneidet,  mir  dadurch  die  stunden  kurz  zu  machen, 
die  fruebt  des  mitsziggangs  zu  lidibus  entzwei.    CBntukh  589 i 

vgl.  mhd.  sing,  die  stunde  kürzen,    stunde  fit  zeit  überhaupt, 
man  hat  leider  diese  Wendungen,  die  so  bezeichnend  und  natürlich 
sind  wie  nur  eine  sein  kann,  einschlafen  lassen  über  den  fremden, 
eigentlich  nichts  sagenden  sich  amüsieren,  sich  diverliemi  n.  a. 
c)  überhaupt  werden  stall  des  allgemeinen  zeit  auch  bestimmte 
zeiltheilc  genannt,  nach  denen  man  ja  die  zeit  miszt,  z.b.:  wu 
habe    ich  ihnen  in  kurzen  neun  Wochen  für  dienste  leisten 
können?  Lessing  2,49;  besonders  stunden,  jähre,  tage. 
«)  eine  kurze  stunde,  die  uns  kurz,  zu  kurz  erscheint: 
nur  .  .  zwei  kurze  moigenstunden  schlaf. 

Schiller  271'  (</on  Carl.  3,  2); 
zwei  kurze  abendslunden  hingegeben, 
um  einen  hellen  somraertag  zu  retten.    295"  (4,21). 

Anfangs  auch  noch  stund  im  mhd.  sinne,  wie  vorhin;  ein  polit. 
lied  aus  dem  lö.j/i.  beginnt: 

man  hat  gelichtet  in  kurzer  stund, 
Babonberg  leit  in  einem  grünt  .  .  . 

SOLTAU    III,    LlLIENCBON    1,  350, 

von  einem  'vor  kurzem'  erschienenen  slrcilliede,  eig.  'innerhalb 
einer  kurzen  zeit',  diese  nach  rückwärts  gerechnet  wie  in  den 
Wendungen  unter  ß  bis  S,  wie  in  kürze  (s.  d.  2,  a)  und  wie  noch 
in  kürzlich;  so  mhd.  in  kurzer  Staat,  auch  in  einer  kurzen 
stunde  oder  in  kurzen  stunden,  nach  vom  wie  rückwärts  ge- 
rechnet, doch  auch  vor  kurzer  slunt  arm.  Heinr.  1476  (rar.  iu 
kurzer  slunt).     s.  auch  kurzstundig. 

ß)  kurze  tage,  kurze  zeit,  z.b.:  die  botschaft  kundte  nichts 
erhalten,  da  schicket  er  andere  legalen  nach  kurzen  tagen 
widerumb  zu  inen,  buch  d.  liebe  214";  also  kamen  wir  gen 
Zaffalle  in  kurzen  tagen.  Frank  weltb.  219"; 

so  hab  ich  aller  sorgen  kein, 

du  gehst  uns  sigk  in  kurzen  tagen.    Bbant  99,  189. 

*von  einer  vergangenen  zeit:  dann  mein  multer  sei.  war  gleich 
in  kurzen  tagen  davor  gestorben.  Götz  v.  Berl.  102.  aber 
ebenso  wieder  auch  ohne  diesz  davor:  ir  tragen!  gut  wissen, 
wie  ich  in  kurzen  tagen  ein  grosz  und  schwer  leger  (kranken- 
lager)  gehabt.  G.  Wickram  irr  reit,  bilg.,  von.  Aij; 

von  der  selben  fraidikait  musz  ich  sagen 
das  do  geschehen  ist  in  kurzen  lagen. 

Vintler  bei  Haupt  9,  91. 

7ii/id.   in  kurzen  tagen,  bald  Iw.  2318,  Gudr.  1086,  2,  auch  vor 
kurzer  zeit  Liciitenst.  119, 15  (gleich  in  dison  zehen  tagen,  Nr 
zehn  tagen  119,2),  ebenso  bl  kurzen  tagen  Walth.  12,33,  vgl. 
nhd.  unter  y;  kurzer  tage  eine  kurze  zeit  lang  Iwein  7799. 
y)  kurze  jähre;  in  kurzen  jähren,  bald: 

der  liehkost,  der  runt  in  die  oren  (sie  schmeicheln), 
das  er  uf  (empor)  kum  in  kurzen  joren.    Bbant  100,  10; 
wan  ihre  namen  als  ein  dunst 
in  kurzen  Jahren  sich  verlieren. 

Weceuerlin  354  (od.  1,2). 

vor  kurzen  jähren  Oleabius  pers.  reis.,  titelblalt ,  H.  Sachs 
3,1,112*.  aber  wieder  auch  mit  in  von  einer  vergangenen  zeit: 
wiewol  diser  würt  ...  noch  in  kurzen  jaren  ...  gelebt  ha!. 
Wickrah  rollw.  43,  7; 

hie  vor  in  kurzen  jarn 

was  kain  panr  so  reich, 

si  muosteu  all  geleich 

grabe  (graue)  mantl  an  tragen,    fastn.  sp.  Ho,  1. 

ebenso  mit  bei  (wie  mhd.  bl  unter  ß\ :  da  ward  ihm  Iclzlich 
und  noch  bei  kurzen  jaren  .  .  .  gerahlen  .  .  .  Kronsperger 
kriegsb.  1,111*.  mhd.  kurziu  j4r,  die  einer  'trägt',  geringe»  lebens- 
allrr  Parz.  631. 

S)  so  pluralisch  auch  kurze  Zeiten,  mhd.  in  kurzen  ziten  bald 
(wb.  3,  912',  33),  noch  im  17.  jÄ.  (in  kurzen  weilen  Fun. 470): 

so  wird  der  held  auch  thun  .  .  .  wann  gar  in  kurzen  Zeiten 
auch  disz  ort,  welches  iei/t  der  irertbo  friede  ziert, 
auf  krieg  ohu  alle  schuld  wird  werdeu  angeführt. 

Opitz  z,  274. 

Auch  hier  wieder  mit  in  von  der  zeit  rückwärts:  in  kurzer  ver- 
schieuer  (eig.  versebienner)  zeit,  ror  kurzem.  Amadis  51,  statt 
in  kurz  versch.  zeit,  mit  eistreckung  der  adj.  endung  auf  das 
adv.,  wie  oft;  gewiss  auch  pluralisch. 
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d)  für  die  zeit  hat  das  adv.  kurz  eine  besondere  enlwickelung 
erfahren. 

et)  die  form  des  adv.  ist  jetzt,  wie  sonst,  ohne  besondere  be- 
zeichnung  (doch  vgl.  kürzlich),  mhd.  bestand  kurze,  trie  ja  noch 
jetzt  lange,  mhd.  z.b.  (weder)  kurze  noch  lange,  s.  wb.  1,917", 
Haupts  Erec  2.  ausgäbe  s.  402;  daneben  aber  auch  kurz,  ;.  (>. 
belibet  si  in  dem  guole  ..  lanc  oder  kurz  Schwabens]).  120,1, 
diu  weilt  stü  kurz  oder  lanc  Iw.  005,  vgl,  ez,  ste  (daure)  lange 
oder  kurz  Berthold  260,34;  das  ist  aber  eigentlich  das  neutr. 
(vergl.  11,  a),  im  acc,  wie  noch  in  kurze  zeit,  lange  zeit,  Im 
mnd.  bestand  eine  genitivische  bildung  kortes  {neutr.},  z.  b.  oft 
im  Rän.  vos,  nachher  zu  korlz  zusammengedrängt,  z.  b. : 

hc  hadde  grot  gud  mit  sik  gebracht, 

dat  he  kortz  hadde  genamen. 

Soltau  2, 110  (Liliencron  3,  530') ; 
ebenso  mnl,  coits,  korts,  noch  im  lü.juhrh.,  jetzt  nd.  kortens, 
vgl.  kurzens.  da  aber  mhd.  langes  bestand  (jetzt  längst),  ist 
auch  kurzes  iu  erwarten,  es  mag  in  kurtz  als  adv.  hie  und  da 
versteckt  sein,  vgl.  kurzs  unter  e  und  kurzeliches  adv.  pass.  K. 
19,  40. 

ß)  gebraucht  ist  es  als  zusatz  zu  andern  zcitbeslimmenden 
itemlungen,  z.  b.  kurz  vor  dieser  zeit,  kurz  vorher,  kurz  zuvor 
[wölk.  Sri.  14,20  u.  ä.):  nun  was  ein  junger  kaufmann  an 
der  tafel,  so  kurz  darvor  in  einem  spil  ein  teufel  gewesen 
was.  Wickram  rullw.  115,21;  kurz  vor  dem.  Amadis  36;  er 
kam  kurz  nach  mir.  Adelung,  jetzt  seltener  nach  vorn  weisend, 
wie  kurz  hernach  Aler,  Krisch,  Steinb.,  kurz  darauf  Frisch, 
Liscovv  i'oit.  6S  (wie  kürzlich  jetzt  auf  das  vorhergehende  be- 
schrankt ist),  wahrend  doch  kurze  zeit  nachher  allgemein  ist. 
an  die  Stellung  des  kurz  dicht  vor  die  andere  beslimniung  war 
man  früher  nicht  gebunden: 

dar  noch  erwachet  sie  gar  kurz,    fasln,  sp.  1146; 

dar  na  kort  seipper  Passeval 

sik  draggede  an  de  Gallion.    Liliencron  3,524". 

Auch  kurz  bevor  . .  (brevi  anlequam  Gell.),  kurz  nachdem  . ., 
weit  schärfer  als  bald :  ihre  liebe  stimme  schon  wieder  gehört 
zu  haben,  kurz  nachdem  mein  unmulh  mir  eine  lange  tren- 
nung  vorgespiegelt  hatte.  Güthe  25,354.  Ferner  eine  noch 
so  kurz  dauernde  gewalt  Schiller  1024*,  kurz  vergangen  u.  ä., 
in  der  zusammenschreibung  schwankend  (kurz  erhält  den  hauptlon) : 

die  huren  einfatt  eltwan  woren 

niiwlich  in  kurz  vergangenen  ((.  vergangen)  joren. 
Urakt  62,  2; 
laszt  durch  die  gegenwärtige  gefahr  nur  einen  blick  in  das 
vergangene  dringen,  das  kurz  vergangene.  Göthe  8,211;  länger 
oder  kürzer  vergangenes.  Jacobi  Woldemar  (1794)  2,10";  vor 
kurz  verlaufener  zeit.  Amadis  253,  vgl.  in  kurzer  verschiener 
zeit  c,  S.  früher  besonders  genitivisch;  als  sie  kurzverschienener 
teil  ..  Fischart  bien.  36"  (34");  ich  hab  seine  gnaden  kurz- 
rerweilter  zeit  erkannt  (kennengelernt).  Amadis  262.  251 ;  kurz 
ahgeloffener  tagen.  302;  mir  ist  zugesriben,  das  gott  euren 
vater,  kurzverrükter  tage,  durch  den  tod  aus  diser  weit 
abgefodert.  Butschsy  kanzl.  002.  auch  adv.,  kurzvergangen 
nuperrime  Maaler  259". 

y)  aber  auch  kurz  allein,  theils  gleich  "eine  kurze  zeit": 
er  eilet  pald  hin  zu  der  frawen, 
schimpft  kürz  mit  ir  .  .  .    Folz  bei  Haupt  8,  525; 

er  besann  sich  kurz.  Wicrram  rollw.  90  (adjeetivisch  nach  kurzem 
besinnen);   vielleicht   lebte  das  Ihier  zu  kurz,   als  dasz  die 
natur  den  schaden  wieder  ergänzen  . .  können.  Göthe  60,203; 
mein  freund,  so  kurz  von  mir  entfernt, 
und  hast's  küssen  verlernt?    12,241; 
wer  unter  allen,  rühmt  die  hündin  sich,, 
trüget  so  kurz,  gebieret  so  schnell  als  ich? 

Heroer  in  Mercks  briefs.  3,39; 
und  lernten  wir  denn  blosz  für  diese  weit  uns  kennen, 
auf  der  so  kurz  die  sonn'  uns  scheint?    Göeinck  2,  13; 
die  schnellen  herscher  siuds,  die  kurz  regieren. 

Schiller  Teil  1,3  — 
theils   für  "in  kurzer  zeit",    bald,    rasch  (so  auch  kürzlich  ur- 
sprünglich, s.  auch  in  kurz  unter  d):  derVirgilius  und  Thietos 
fläschlein  waren  in  die  reisetasche  verpackt,  sein  übrig  ge- 
päck  kurz  beisammen.  Scheffel  Ekkehard  58 ; 
burger.  in  ralh  und  gericht  sitzen  wir  ... 
bawer.   wir  bsiizen  das  glicht  linder  (d.  i.  under'r)  linden, 
doch  etwan  kurz  ein  urtheil  finden, 
das  ihr  ort  langsam  kündt  erraten.    H.Sachs  1,353"  1590 
(1558  471'  under  der  linden); 
es  geschehe  kurz  oder  lange,  früher  oder  später,  s.  e  am  ende 
aus  Luther  ; 

dasz  er  sehr  kurz  darvon  wird  sterben.    Garg.  284"  (535  Seh.). 


Aber  auch  für  "vor  kurzer  zeit"  (wie  sonst  kürzlich)  oder  "seil 
kurzem":  Morea  ..  kurz  vom  Türken  erösigt  (verwüstet)  und 
erobert.  S.  Frank  Germ,  chron.  1538  302*  (kürzlich  so  300'); 
ein  junger  edelman,  der  kurz  ein  weih  genomen  hatte.  Zink- 
CREF  316,  C  (1953  1,  256); 

so  richtet  sich  hoch  ein  werdender  herg  auf, 
kurz  noch  ein  thal.      Klopstock  Mets.  3,  654  (ursvr.  welcher 

ein  thal  war) ; 
kurz  noch  eines  heiligen  schulzgeist,  wanrtl1  ich  jetzt  einsam 
unter  den  engein. '  4,  1041 ; 

seht!  da  lag  es  —  lag  im  warmen  blute, 
das  noch  kurz  im  mutterherzen  sprang. 

Schiller  untliul.  47  (I,  220  Göd»,  kindesmöril.) ; 

welch  cntselzen  mich  ergriff,  als  ich  vernahm,  es  sei  eben 
die  kurz  erst  so  liebgewonnene  Schülerin.  Göthe  29, 131; 
so  waren  hier  .  .  .  lugenden,  von  der  natur  erst  kurz  aus 
ihren  gehaltreichen  tiefen  herausgeworfen,  durch  ihre  gleich- 
gültige band  schnell  wieder  ausgetilgt.  17,410;  ich  habe  zwar 
erst  kurz  briel'e  (aus  Leipzig),  aber  es  ist  mir  nicht  ums  herz 
zu  antworten,  br.  an  leipziger  freunde  100.     s.  auch  kurzhin. 

S)  'kurz  oder  lang'  war  von  der  zeit  vielfältig  gebraucht  (vgl. 
1,  b).  deutlich  als  adv. :  das  gemein  Sprichwort  'es  stand  kurz 
oder  lang,  so  ist  lieb  leides  anefang'.  Keisersb.  irrig  scfcfl/ 
(4")  G  l',  mhd.  c;  st6  lange  oder  kurz  Berth.  260,  31,  jetzt 
es  mag  lang  oder  kurz  dauern  o.a.; 

ei  so  lach  du  kurz  oder  lang!  fasln,  sp.  530,13. 
Besonders  'über  kurz  oder  lang',  wo  freilich  das  adverbium 
zweifelhaft  ist  (s.  e),  vollständig  über  kurz  oder  über  lang 
FRiscn  1,559',  mhd.  über  kurz  ode  über  lanc  Er.  6290.  auch 
über  churz  unde  über  lanc  (ohne  aufhören  und  ende)  üiemer 
Joseph  786,  ahd.  verneinend  noh  über  lang  noh  über  churz 
Graff  4,  498,  mhd.  auch  blosz  über  lanc  und  über  kurz,  das 
über  wie  in  über  tac,  über  jar,  das  ganze  jähr  hindurch,  die 
wendung  ist  besonders  in  der  rechtssprache  entwickelt :  wen  stein- 
setzens  (gränzbezeichnung)  noth  ist,  soll  solches  geschehen, 
wen  den  über  kurz  oder  langh  ein  stein  gefunden  wirt,  der 
vorhin  da  gestanden  were,  soll  der  alte  stein  gelten,  weislh. 
1,  4SI,  ico  die  formet  schon  recht  vcrblaszl  erscheint,  gemeint  sein 
musz  wol:  gleich  bei  der  neuen  grenzbestimmung  oder  auch  irgend- 
wie nachher  erst ;  doch  ist  vorbehalten  worden,  da  (falls)  die 
fürsten  und  graven  zu  Spanheim  über  kurz  oder  lang ..  den 
wildhag  . .  erlangen  würden,  dasz  die  Junkern  sich  desselben 
hags  entcuszern  . .  sollen.  1,  796,  'früher  oder  später',  wie  es 
jetzt  lieiszt;  es  ervolge  die  viel  angemelte  religionsvergleichung 
über  kurz  oder  lang,  oder  aber  (welliches  nicht  zuverhoffen) 
zumal  nicht  . . .  reichsabschied  Augsb.  1566  4' ;  wo  sichs  über 
kurz  oder  lang  zutragen  würd,  dasz  wir  . .  buch  d.  liebe  239*; 
über  kurz  oder  lang  wird  er  ihm  in  allen  vier  enden  der 
weit  aufsuchen  lassen.  Schiller  113";  über  kurz  oder  lang 
sind  sie  ambassadeur.  628".  seltener  umgekehrt  über  lang  oder 
kurz,  z.b.  Lessing  12,195. 

t)  das  kurz  und  lang  darin  sind  von  haus  aus  das  substan- 
tivische neutrum  (s.  a),  aber  schon  im  16.  jh.  oder  früher  musz 
nach  folg.  auch  das  adv.  darin  fühlbar  gewesen  sein:  wann  dieser 
gemeine  hage  über  kurz  oder  lange  eingehen  . .  würde,  weislh. 
1,  796.  in  folg.  kurzs  könnte  das  unter  a  gesuchte  adv.  kurzes 
stecken:  käme  daj  derselbe  über  kuerzs  oder  langh  brecht 
glaublichen  brieflichen  schein.  1,481;  welcher  über  kurzs 
oder  langh  solches  erkleret  .  . .  haben  will.  das.  Auch  rein 
advcrbiell  'kurz  oder  lang'  in  gleichem  sinne:  wann  unsere  be- 
sonders geliebten  vettern  .  .  .  kurz  oder  lang  ohne  einzige 
leibs-  oder  lehns-erben  mit  tode  abgehen  würden,  urk.  iwi 
1646  bei  Gottsched  redet.  (1759)  353  aus  I.ünigs  reichsarchiv 
10, 292.  das  kann  auch  gekürzt  sein  aus  'es  geschehe  kurz 
oder  lang',  z.  b.:  welcher  spruch  auch  die  (aufrührischen) 
bawren  endlich  treuen  wird,  es  geschehe  kurz  oder  lange. 
Luther  3, 124'  (1560),  vgl.  kurz  gleich  bald  unter  y. 

e)  dieselbe  berührung  des  adv.  mit  dem  Substantiv  zeigt  auch 
in  kurz,  nd.  in  kort  (schwed.  innan  kort),  franz.  en  brief 
gleich  kurz,  bald  (d,  y),  wie  bi  korz,  vor  kurzem  Lexeb  1,1798, 
s.  auch  in  kurz,  mit  kurz  tinier  I0,e,y: 

wir  kumen  nit  wider  in  kurz,  fasln,  sp.  482,  34; 
es  begab  sich  darnach  in  kurz,  das  ..  tt'ilic.  i>.  Schaumb.  55; 
das  ich  hab  weissagen  müssen,  Deudschland  müsse  in  kurz 
gott  eine  torheit  bczalen.  Luther  4  (1556),  488",  heerpredigt 
wider  den  Türken  1329;  aber  er  würde  in  kurz  wider  dahin 
ziehen,  apostelgesch.  25,4;  und  sol  in  kurz  geschehen.  Ezech. 
36,  8';  du  wirst  sehen  in  kurz.  Baruch  4,  25;  am  Schlüsse  seiner 
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ausrede  der  schätzen  ermahn!  J.  Grob  die  schützen  der  cid- 
gnoschaft  u.  a.,  sie  sollten 

auch  sicli  in  kurz  nit  lau  verdrieszen 

ein  grosz  frei  lohlich  schieszen  zhalten.    Haupt  3,  265; 

so  schole  gi  dat  in  kort  6k  sän.    Hein,  «i  4184; 

he  wert  in  kort  noch  ctlike  schoven.  147. 
Pas  adv.  darin,  das  doch  substantivisch  gebraucht  ist  (vergl.  seit 
lange),  wird  ml.  ganz  deutlich:  were  den  rovercn  nicht  ge- 
sturet,  de  land  weren  in  kortes  mit  enander  vorwostet  (worden). 
Magdeb.  schöppenchr.  338, 10,  s.  kortes  adv.  d,  a ;  das  ist  ieie 
hd.  vnrlängst,  eig.  vor  langes,  nl.  selbst  mit  dem  arl.,  op  een 
kurls,  in  kurzem,  s.  Oudemans  3,509.  s.  auch  10,  e,  y,  und 
in  kurzem  n,  a,  ß. 

9)  Auch  von  allem,  was  nach  der  zeit  gemessen  wird. 

a)  z.U.  die  kurzen  Sommernächte,  der  kürzeste  tag;  die 
nachten  werden  kürzer,  noctes  decrescunt.  Aler  1258'  (vergl. 
kurzem);  kurz  nachtmal,  coena  brevis,  kurzer  schlaf.  Maaler; 
eine  kurze  sitzung,  Verhandlung  u.  a. ;  kurze  fröud  Maaler; 
sprichw.  ein  kurzer  reihen  ist  bald  ausgetanzt  Aler  1259'; 

was  leckstu  dann  ain  kurze  silsz, 

di  zu  der  helle  zeucht  dein  füsz,    Sciiwarzenberg  137b; 

der  wahn  ist  kurz,  die  reue  lang.    Schillers  glocke; 

kurz  ist  der  schmerz  und  ewig  ist  die  frcude.  ders.  4Sli\ 
Handies  adjeclicisclie  kurz  erscheint  als  erst  einer  adverbialen 
ivcndung  entnommen,  z.  b.  wie  sich  kurz  besinnen,  bedenken, 
so  nach  kurzem  besinnen,  bedenken;  umgekehrt  ist  eine  kurze 
regierung  geläufiger  als  kurz  regieren,  ein  kurzes  leben  me/ir 
als  kurz  leben,  s.  8,  d,  y. 

b)  diesz  atij.,  das  einem  adv.  entspricht,  tritt  zuweilen  ziemlich 
kiihn  auf,  z.b.  ein  kurzer  herscher: 

mein  stilles  glück  ...  ist  wie  ein  träum  verschwunden, 
der  hcttler  oft  zu  kurzen  herrschern  macht. 

Haller  ged.  (H77)  267. 

schon  mhd.  z.  b.  leidiger  gast  ist  kurzer  vriunt  MS1I.  3,  2S9". 
Kehl  anders,  aber  im  geschäftsieben  unentbehrlich  ist  ein  kurzer 
Wechsel,  ein  Wechsel  'kurzer  sieht',  auch  ein  kurzes  papier 
(z.  b.  Weserzeit.  1859  s.  4872),  wie  engl,  a  Short  paper.  Ähnlich 
zu  kurz  arfn.,  bald  (8,d,  y),  ein  kurzes  ende,  ein  kurzer  tod, 
ein  schneller,  baldiger:  dem  ist  ..  der  hunger  ein  kurzer  tod. 
Olearius  pers.  ros.  3,9,  wie  mhd.: 

si  dahten  dag  in  bez,zer  wser  ein  kurzer  tot 

danne  lange  da  ze  quelne  üf  ungefüegiu  leit.    A76.  2024,2. 

c)  kurze  silbe  im  unterschied  von  der  langen ,  schon  ahd. 
übernommen  aus  lal.  syllaba  brevis,  longa,  s.  churze  syllabas 
Graff  4,498,  thie  lengi  juh  thie  kurti  Otfr.  1,1,22.  «Ad.: 
der  ilaliünischc,  immer  cilfsylbige  jambe  bat  für  die  decla- 
mation  grosze  Unbequemlichkeit,  weil  die  letzte  sylhe  durch- 
aus kurz  ist.  Göthe  27,128;  viele  kurze,  leichte  silben  {bei 
Hebel).  33,  173;  das  zu  kan  kurz  oder  lang  gebraucht  werden. 
erzschrein  der  fruchtbring,  gesellseh.  2S9; 

deutscher  reimkunst  meistes  werk  steht  im  heilaut  oder  schalle, 
oh  der  Silben  ausspruoh  kurz,  lang,  und  wo  er  hin  verfalle. 

Logau  2,6,26  {vgl.  unter  heilaut), 
während  schon  Opitz  poet.  49  für  unsere  metrik  richtiger  viel- 
mehr von  hohen  und  niedrigen  sylben  sprach.  Von  kurzer 
ausspräche:  dieser  zeit  regiert ..  künig  Drud,  der  Stift  (stiftete) 
manch  .  .  nach  ihm  Druiden,  kurz  Drudden  genannt.  Aven- 
tikos  cAron.  30';  in  ein  sinnliches  bild  übersetzt  'kurz  verhauen', 
d.i.  beschnitten,  von  der  kurzen  ausspräche  des  arlikels  das:  aber 
das  ander  das  lautet  kurz  verhawen,  das  man  den  buch- 
Btaben  A  kaum  hüret  . .  gleich  wie  die  Bebemen  ihre  bucli- 
staben  kurz  verhawen  ...als  sprechstu  dfravv,  drherr,  dslcind, 
dshaus  aufs  kürzist  verhawen.  Ldtiier  abendmal  152S  miiij 
•Dirlz  1,425',  s.  oben  2,973).     s.  auch  1,6,«. 

in)  Ttm  menschlichem  thun  und  reden,  von  kurzem  verfahren 
aller  arl,  das  unter  den  zeilbegriff'  wol  fallt,  aber  durch  ihn  nicht 
erschöpft  wird. 

a)  das  kurze  verfahren  wird  mehrfach  bildlich  gefaszt. 

rt)  mit  band,  wieder  in  mehrfacher  wendung: 

schriber  und  glisner  sint  noch  vil, 
die  triben  ietz  wild  rüterapi] 

und  neren  sich  kurz  vor  der  hand, 

glich  wie  die  reisknecht  uf  dem  land.    Dhant  79,28, 

wie  sonst  von  oder  aus  dem  Stegreif  (ans  dem  sallel),  von  raub- 
ritlern,  ohne  alle  Vorbereitung,  Vorrat  u,  dgl.,  von  dem  was  einem 
vor  die  hand  kommt,     auch  kurz  von   der  band: 
das  icli  des  saitela  mich  enteren, 

erzühe  min  bind  kurz  von  der  band  id.  h.  erhalle  mein  haus) 
als  der  landsknecht  uf  dem  land.      Mcruer  narrenbeschw.  q3 
(Gödekk  eilf  bücher  it.  d.  t,  24l). 


noch  jetzt  z.b.  kurz  von  der  band  weisen,  fair«  ablehnen,  obwol 
anders    gedacht.     Sonst   jetzt  kurzer  band,    ohne  alle  «i« 
■kurzieeg':   kurzer  band  recht  sprechen,   ohne  ternelunu 
beklagten,  s.  Schm.*  1,1298;  Jos.  durch  einen   kahi- 

netshefehl  wenigstens  einige  schreiende  misbrüuehe  kürtet 
band  abzustellen.  Schlosser  «tilg.  16,432.  al«r  auch  von 
kurzer  hand,  nie  yegenlheilig  von  langer  hand  (ti4a,36l),  lal. 
in  der  rechtssprache  hrevi  manu,  e.  gr.  aeeipere,  tradere.  dem 
denn  unser  kurzer  band  nachgebildet  sein  wird.     vgl.  kurzhändig. 

ß)  ähnlich  etwas  kurz  fassen,  gleichsam  mit  kurzer  hand 
behandeln:  ich  vveisz  nicht,  was  ich  (ein  oral)  bewirkt  halle. 
gott  faszle  die  suche  kürzer  und  nahm  ihn  zu  sich,  G0TB1 
19,332;  der  faszts  kurz  und  denkt,  wenn  ich  den  gülden  aul 
einmal  bekomme,  so  brauche  ich  nicht  OOmal  um  den  kreuzet 
zu  betteln.  Hebel  3,148;  auch  etwas  kurz  anlassen,  kürzer 
nehmen  u.a.;  mehr  von  reden  sich  kflrz  fassen,  etwas  kurz 
fassen. 

y)  an  den  rechtlichen  Ursprung  von  kurzer  hand  erinnert  auch 
kurzen  process  machen  mit  etwas  oder  einem,  früher  mit  arl.: 
ich  will  einen  kurzen  process  damit  machen,  l'le  make  short 
work  on't.  Ludwig  1091.  vgl.  kurz  recht,  ;iis  summarium  Halt- 
aus 1150.  früher  entlehnte  man  redensarten  von  spielen,  s.  des 
kurzen  spielen,  kurze  fünfzehn  machen  in  gleichem  sinne  5,  d 
sp.  2832,  auch  heute  noch  kurzes  spiel  treiben  mit  einem,  kurzen 
process  machen. 

S)  wieder  anders  mit  binden,  so  etwas  'kurz  abbinden': 
kurz  abbunden,  concisus  Denzler  2, 179',  kurz  gefaszt,  kurz 
abgebunden,  compendialus  Aler  1259";  damit  ichs  kurz  ab- 
binde, kurz  mache,  ut  ad  pauca  redeam.  Schönsleder  F8", 
auch  blosz  abbinden  das.,  mit  kurzen  warten  sagen,  capilu 
expedire;  aber  ebend.  b  6"  auch  kurz  anbinden  so,  vergl.  i,a, 
und  beides  schon  bei  Maaler  258':  damit  und  ich  es  kurz 
abbinde  oder  vil  wollen  erspare,  wc  mulla,  und  kurz  an- 
binden contraherc,  wenn  der  redner  ein  ding  kurz  anbiodt, 
oratoria  brevitas.  alles  freilich  nur  von  reden,  vortragen,  aber 
sicher  darauf  übertragen  vom  thun,  wie  denn  beide  gern  auf  einem 
fusze  behandelt  werden,  ein  rasch  entschlossener  oder  auch  rück- 
sichtsloser lhatmensch  heiszt  auch  selber  kurz  gebunden,  im  16. jh. 
und  oft  noch  bei  Güthe,  t.  tinter  binden  14,  vgl.  kurz  ange- 
bunden 5,  a.  dem  kurz  abbinden  aber  entspricht  in  der  Vor- 
stellung kurz  abbrachen  (:./).  Verhandlungen),  senlculiu  • 
kurz  abbrachen  Sciiönsl.  ho',  bildloser  kurz  abmachen,  ab- 
thun,  abfertigen,  absagen  u.a.:  habt  um  berberg  ..  aber  es 
ward  im  kurz  abgesagt.  Kirchhof  teend.  ISO';  stellen  .  .  die 
er  .  .  kurz  abfertigt.  Güthe  54,93;  vergl.  kurzab,  anderseits 
kurzum  unter  c,  ß. 

e)  jetzt  gewöhnlich  einfach  'es  kurz  machen'  (nd.  it  kort  diu: 
mit  enem  Rein.  1933),   wieder   ohne    unterschied   von   thun  und 
reden,  bei  Stiei.er  1047  etwas  kurz  inachen,  hrcvicspn 
compendium  contraherc : 

durch  gott,  laszens  uns  kurz  machen. 

Hühei.er  hönißtt.  3398; 

ein  Jüngling  mag  auch  wol  reden  ein  mal  oder  zwei  ..  und 
wenn  man  in  fragt,  sol  eis  kurz  machen.  Sir.  32, 11;  summa, 
das  ichs  kurz  mach  (die  Untersuchung  oder  beueisfuhrung),  willu 
gern  vaslen,  thü  es  ..  Zwinci.i  rem  erk.  u.  freiheit  der 
c  iij ',  oft  auch  in  einer  kurzen  summen  u.  i. ;  von  fflrge 
[rag  wer  wol  vil  zusagen,  aber  wir  wollcns  kurz  machen, 
wie  ein  kirchweipriesler  der  ins  wirtshaus  eilet.  I'ischaki 
bienk.  Kl';  sol  iclis  kurz  oder  lang  machen?  Suiünsl.  ho'; 
dasz  ich  es  kurz  mache,  er  sollte  u.  s.  w.  Schiller  74s'  (kr  it. 
ausg.  4,331); 

maclns  mit  dem  abschied  kurz!    367"  (Wall,  tod  2,  !); 
wir  wissen  alles,  mach  es  kurz!    Göthe  47,  236. 
mhd.  die  rede,  da;  ma?re  kurz  machen,  sich  kurz  fassen,  aus 
dem    letzteren  kann  es  kurz  machen   unmittelbar  geworden  sein, 
auch  lat.  z.  b.  breve  faciain. 

b)  von  reden  insbesondere  oder  auch  schreiben, 
et)  schon  ahd.,  z.b.  soll  man  beten: 

thanne  ir  betet,  wizjt  lha;,      duat  i;  kurzllchai  .  .  . 

in  berzon  beut  harto      kuriere  wcuio.    Otf«.  II,  21,  15.  17, 

der  gen.  adverbialisch,  wie  bei  Zeitbestimmung  z.  b.  mhd.  deste 
kurzer  sinnt,  um  so  rascher  he.  5146.  sonst  mit  kurzen  wollen 
sprechen,  sagen  Varz.  106,22,  Mai  9,19,  mit  einer  kurzen 
rede  Helmbr.  26  u.a.;  noch  nhil.:  in  einer  summ,  kurz,  mit 
kurzen  Worten,  ad  suinmam.  Maaler  396"; 
mit  kurzen  Worten  ! 
der  tempclherr  lieht  Recha.    Lessho  2,  307. 
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anders  kurzen  Wörter  die  man  spricht,  Sprichwörter  Witten- 
weiler  ring  10*  28.  kurze  rede:  kurze  red,  breviloquium, 
aphorismus.  voc.  ine.  Leul.  Ol",  vgl.  Dief.  32*; 

kurze  rede  limt  vor  herren  wol.    Renner  19960; 
der  biedre  Deutsche  s'priclu  nicht  viel, 
kurz  ist  sein  wort,  stark  sein  pelühl. 

Schubabt  (IS25)  3,  102. 

kurze  antwurt,  kurzer  bescheid  (Maaler)  u.a.,  kurz  gefaszier: 

<uer  antrag  war  kurz,  so  soll  die  antwort  auch  kurz  sein. 

Göthe  40, 3<J9. 

im  ad»,  z.  b. :  werde  viel  zu  schauen  nahen,  sagte  sie  spöt- 
tisch und  kurz.  Bronner  ßscherged.  (1787)  23. 

ß)  auch  vom  redenden  selber,  wie  lal.  Iirevis  (in  loqucndu, 
scribendo).  das  dabei  mitwirken  wird:  die  zeit  lehrt  mich  kurz 
sein.  Frisch  1,  559'; 

im  reden  kurz  aus  wilz  {geisl),  aus  deutlichkeil  begreiflich. 

Halles.  143; 
l'iiax  ist  nur  klein,  und  was  den  ivitz  betrifft, 
scharr,  kurz  uud  neu.        Hagedorn  1,94; 

gestattet  mir,  nur  nuch  etwas  zu  sagen  .  .  'wir  gestaltens, 
allein  sei  kurz!'  Klopstock  9,251;  wir  müssen  kurz,  und  es 
soll  das  letzte  (wort)  sein  .  .  .  lasz  uns  heide  noch  kürzer 
sein.  315;  ich  habe  ihrer  hoheit  noch  so  viel  davon  zu  sagen 
. . .  dasz  ich  wol  zu  thun  glaube,  desto  kürzer  über  das  zu 
sein,  was  . .  .  Wieland  7,  110 ; 

um  also  kurz  zu  sein  ...    5,  167. 

y)  im  adv.,  z.  b.  ein  handel  kurz  anruren  (berühren)  Maalek 
258',  sich  kurz  ausdrücken  u.  i. ;  besonders  kurz  sagen  «.  ä., 
ohne  Umschweife,  mit  weglassung  der  gründe  u.  ä.,  besonders  aber 
am  Schlüsse  einer  längeren  auseinandersetzung ;  sagen  sie  kurz, 
herr  pater,  was  haben  sie  hier  zu  thun?  Schiller  122'; 

ich  sag  das  kurz,  kein  kraut  noch  würz 

so  kreftig  ward  geschaffen.    Amor,  liederb.  143,  7. 

Besonders  mit  inf.,  kurz  zu  sagen,  ul  brevi  dicam :  so  wehren 
sich  denn  die  Juden  {wider  diese  ausleguug)  .  .  aber  kurz  zu 
sagen,  weil  das  wort  cl  u.s.w.  Luther  3, 183*  (15C0);  er  war 
ein  verständiger  mann,  ein  licbhaher  der  armen  und  gottes- 
fürclitigen,  uud  kurz  zu  sagen  ein  rechtfertige!*  fürst.  Olearius 
pers.  baumg.  4, 13;  kurz  darvon  zereden,  ad  summam,  ne  multa 
Maaler  259";  kurz  von  der  sache  zu  reden,  glaubst  du  u.s.w. 
Lessing  1,301.  Audi  ums  kurz  zu  machen  und  noch  anders: 
kurz  zu  beschlieszen,  ich  folgte  seiner  erinnerung  nit  .  .  . 
Kirchhof  wend.  2,  365  (ist.;  kurz  von  der  sache  zu  kommen, 
ich  habe  kein  gcld  ..  Kabener  (1755)  3,  284,  als  anfang  eines 
briefes ;  kurz  von  der  sache  zu  kommen,  meiner  freundschaft 
sind  sie  quit.  Lessing  1,  472,  zugleich  von  der  verhandelten  an- 
gtlegenluit,  vgl.  kort  von  de  säk,  macht  ein  ende,  faszt  euch  kurz 
Schütze  holst,  id.  2,  326.     daher  denn  kurzweg  kurz !     s.  d,  ß. 

S)  ebenso  von  schriftlicher  behandlung  einer  sache:  kurzer 
begriff,  epitome,  compendium  Schönsleder  li  6",  Henisch  248 
ii.  (i..  im  15.  16.  jahrh.  auch  kurze  red  epilome  Dief.  205".  zu 
jenem  kurz  begriffen,  z.b.:  so  den  catechismum  wol  treiben 
können,  das  ist  . . .  auch  die  nütigeste  predigt,  weil  drinnen 
kurz  begriffen  ist  die  ganze  schuft  ....  man  nuis  ja  dem 
pöfel  solch  kurz  ding  inier  fürblewen,  als  die  zehen  gebot, 
glauben  und  vater  unser.  Luther  4,  249"  (1556).  kurze  an- 
leitung,  isagoge,  instilulio  Stieler  1048,  kurzer  auszug  u.  ä. 
eigen  lex  ccremonialis,  ecclesiastica,  jus  canonicum,  kurz  gesetz 
Alberus  qql*. 

e)  auch  von  der  handschrifl  selber :  kurze  gschrift,  brevialura, 
abbrevialura.  voc.  ine.  leul.  Ol*;  brevialura,  kurze  sebrift,  kurz 
geschrifl,  auch  verkürzte  oder  geschrift  per  tytellos,  vertytelt 
sebrift  Dief.  81*  (vgl.  litcllus  tulel  in  der  geschrift  585');  die 
turnst  kurz  zu  schreiben,  engl,  short-hand.  Ludwig  1091,  vgl. 
Kurzschrift. 

c)  kurz  von  rede  und  darslellung  wird  mehrfach  verstärkt. 

a)  kurz  und  nulz,  compendium,  inde  compendiosus.  voc.  ine. 
leul.;  compendium  kurz  und  nutze,  compendiosus  kurz  und  nütz 
u.  ä.,  s.  Dief.  137",  vgl.  unter  kürzlich  2.  Ähnlich  jetzt  'kurz 
und  (doch  zugleich)  erbaulich',  als  lob  z.  b.  einer  predigt  (vgl. 
das  Sprichwort  1, 6,  S),  auch  sonst  vielfach  gebraucht,  z.  b.  die 
geschichte  ist  kurz  und  erbaulich.  Ähnlich  ferner,  obwol  im 
sinne  anders,  kurz  und  (doch  zugleich)  gründlich,  kurz  und 
deutlich,  kurz  und  bündig  u. «.,  jetzt  gern  kurz  und  schlagend, 
kurz  und  treffend  u.a.  (z.b.  Widerlegung,  antwort): 

es  flosz  dir  sacb'  und  wert  kurz,  gründlich,  ungezwungen. 

Gümuür  397, 


man  bemerkt  sach  uud  wort,  nicht  die  warte  nur;  die  gab, 
kurz  und  kernhaft  zu  reden.  Zinkgref  1,  von.  5*;  kurze,  aber 
dabei  deutliche  und  erbauliche  an iner klingen  u.s.w.  Liscow  1; 
kurze  und  gründliche  anlcitung,  wie  ein  junger  mensch  u.s.w. 
43;  dieser  kurze  und  nachdrückliche  ausspruch.  63;  und  was 
ich  sonst  noch  kurz  und  bündig,  aber  laut  und  heftig  sprach. 
Göthe  30,319  (zu  bündig  s.  sp.  1940  mitte);  AUen.  aber  so 
erkläre  mir  doch  —  Lydie.  kurz  und  deutlich  .  .  Kotzebuk 
3,353; 

du  sollst  hier  antwort  geben,  kurz  und  bündig, 

auf  uusre  fragen. 

II.  v.  Kleist  3, 137  (Käthchen  v.  Heilbronn  1,2). 

Das  verlangen  der  hörer,  leser  nach  gehaltvoller  kürze  ist  alt, 
tritt  aber  zu  zelten  besonders  kräftig  auf;  Frank  in  den  sprichw. 
2,110*,  da  er  'kurz  und  gut'  und  'kurze  predig  und  lang  brat- 
würst'  aufgeführt,  unter  der  Überschrift  sacra  celerius  absol- 
venda,  bezieht  es  auch  aufs  gebet,  und  führt  u.  a.  aus:  mit 
groszen  herrn  (wie  gott)  sol  man  nit  lang  sprach  halten, 
sonder  kurze  und  ernstliche  u.  t.  w.  Übrigens  mochte  bei  dem 
kurz  sich  auch  die  räumliche  Vorstellung  wieder  mit  einschleichen, 
nach  dem  gegensalze  ein  langes  und  breites  machen,  schwatzen 
u.a.  (s.  «,*)■ 

ß)  besonders  auch  kurz  und  rund,  kurz,  aber  doch  in  sich 
abgeschlossen,  'abgerundet',  daher  klar  und  entschieden:  als  sie 
aber  in  ordentlicher  disputation  ire  argument  rund  und  kurz 
in  einen  schmeiszigen  und  geschlanken  syllogismuin  zwingen 
...  Mathesius  Luther  ('6'  (69*); 

du  hast  verstanden  (gehört)  kurz  und  rund 

der  Griechen  nieinung  in  dem  grund. 

Spreng  llias  145'  (7,  406); 

geschweigend  dessen,  dasz  dein  mund 

ist  viler  sprachen  wolerfahren, 

und  deiner  reden  kurz  und  rund, 

die  deines  haupts  schätz  offenbaren. 

Weckheelin  368  (od.  1,  5); 

zu  deiner  red  ich  lache, 

bekenn  ich  kurz  und  rund  . . .    Soltau  2,  358. 

Häufigen  gebrauch  bezeugt  das  zitsammenrinnen  zu  kurzrund, 
kurzweg,  entschieden  und  ähnl.,  kurz  rund  praecise  Steinbach 
(s.  d,  y) :  ein  teutscher  fürst  schickte  seiner  rüth  einen  auf 
einen  reichslag,  der  gieng  damaliger  einfalt  nach  ...  zu 
liisz  dahin,  wolte  kurz  rund  kein  pferd  haben.  Zinegref 
2,63  (83),  ursprünglich:  er  erklärte  kurz  und  rund,  er  wollte 
u.s.w.;  einem  was  kurz  rund  abschlagen.  Steinbach  1,951; 
der  bock  . .  wolte  kurzrund  den  widder  vertringen  und  den 
vorragen  nehmen,  eselkönig  199,  wo  das  reden  mehr  in  thun 
und  wollen  übergehl,  wie  im  folg. ;  die  noiiconformistcn  wollen 
die  bischüfe  kurzrund  nicht  leiden.  Wiedeman  dec.  45; 

klopften  und  pochten  heftig  an, 
er  solte  sie  kurzrund  einlahn. 

Somier  Cornelius  rcleg.  (s.  u.  kurle)  F  iij  •*. 

Jttlt  meist  kurz  und  rund  heraus  sagen  u.  ä.,  doch  auch  noch 
so:  ihr  gesetz  bleibt  immer  das  kurze  und  runde:  thue  was 
du  muszt,  siege  oder  stirb.  Arndt  nolhgeilr.  berieht  310. 

y)  hauptsächlich  aber  kurz  und  gut,  die  kürzeste  und  noch 
jetzt  wirksamste  Wendung  der  arl.  Auch  diesz  zuerst  von  reden, 
breväer  et  argule  Stieler  1048,  s.  schon  unter  a  aus  S.  Frank. 
als  adj.:  pakete,  von  denen  ich  ein  kurz  und  gutes  be- 
kenntnis  ablegen  musz.  Göthe  27,  25,  'kurz  und  gut'  als  an 
wort  behandelt;  zwischen  adj.  und  adv.  schwankend:  kurz  und 
gut  ist  angenehm  (sprichw.).  Adelung.  Gewöhnlich  im  adv.: 
ich  frage  sie  kurz  und  gut,  ob  sie  mich  lieben  oder  nicht? 
Gellert  2,208,  ohne  alles  weitere,  glciclisam  summarisch,  um 
kurzen  process  zu  machen,  gewöhnlich  am  Schlüsse  eines  längern 
hin  und  her  redens,  das  nicht  zum  ziele  führte;  nun  so  sag 
ich  euch  kurz  und  gut,  dasz  ich  .  .  .  nichts  wissen  will. 
Göthe  14,283; 

und  das  sag  ich  ihm  kurz  und  gut, 

wenn  nicht  das  süsze  junge  blut 

heut  nacht  in  meinen  armen  ruht, 

so  sind  wir  um  niilternacht  geschieden.     12,  135; 

ist  die  scene  vorbei,  so  erkläre  ich  der  marquise  kurz  und 
gut,  dasz  du  mich  begleitest.  14,  219,  ohne  mich  auf  weiteres, 
wie  gründe  oder  rede  und  gegenrede  einzutasten ;  wie  soll  ich 
ihnen  aber  kurz  und  gut  den  gegenwärtigen  vorstellen  (bekannt 
machen).  21,175,  allmälich  mehr  in  ein  thun  übergehend;  dem 
frager  kurz  und  gut  den  mund  stopfen.  Kant  6,133;  welche 
die  religion  zur  beförderung  der  tugendgesinnung  kurz  und 
gut  in  sich  aufnehmen.  0,  389,  kurz  entschlossen.  Dann  ent- 
schieden von  thun  und  wollen  (vgl.d,y):  machte  es  kurr  und 
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gut  mit  ihm,  Mei.ander  jocos.  2,  m.  756;  er  entschlos/.  sich 
kurz  und  gut,  sprang  wieder  ans  Innd.  Güthk  17,  135;  sie 
entschlossen  sich  kurz  und  gut,  über  rnoos  und  felsti  ünimer 
hinabzusteigen.  81;  nun  sind  wir  kurz  und  gut  entschlossen, 
mit  jenem  gemeine  Sache  zu  machen.  SO,  119;  überhaupt 
dächte  ich  ...  sie  entsagten  kurz  und  gut  dem  theater.  82, 
«lii  kurzem  tnlschlusse,  kurier  und  guter  Unit;  dieser  war  an- 
fangs willens,  die  Unterhändler  kurz  und  gut  beim  köpf 
nehmen  zu  lassen.  Schiller  748*; 

der  lempelherr  {zu  Nathan),  und  so  fiel  mir  ein, 
euch  kurz  und  gut  das  meaaer  an  die  kehle 
zu  setzen.    Nathan,  kurz  und  gut?  und  gut?  wo  steckt 
das  gute?  Lessino  2,  339. 

d)  am  kürzesten  und  gehaltvollsten  erscheint  es  als  eine  ort 
ausruf,  mit  dem  man  ein  thun  oder  reden  begleitet,  einleitet, 
begründet  u.  ä. 

a)  auch  hier  wieder  'kürz  und  gut' :  kurz  und  gut,  herr  . . 
Lenz  1,  206.  ums  kurz  zu  machen,  um  zum  ziele  zu  komme»; 
meine  tochter  kommt  mit  dem  baron  ins  geschrei.  mein 
haus  wird  verrufen,  der  ptäsident  bekommt  wind,  und  — 
kurz  und  gut,  ich  biete  dem  Junker  aus.  Schiller  cabale  u. 
liebe  1,1;  frau.  und  kurz  und  gut,  ich  geb  meinen  consenz 
absolut  nicht.  1,2; 

nein,  es  war  ein  brief!  und  kurz  und  gut 
ich  will  ihn  sehn,  den  brief.    Kotzebue  2,  169; 
kurz  und  gut,  daraus  wird  nichts.    2,328; 

Cäcilie  .  Fernando  —  ich  bin  entschlossen  —  ich  verlasse  dich! 
Fernando  (spottend),  kurz  und  gut?  Götiie  10,186  {Stella  5),  dos 
nachgeholte  kurz  und  gut  Aann  sowol  zu  ich  verlasse  dich  als 
tu  ich  hin  entschlossen  gehören.  Dem  reime  zu  gefallen  um- 
gestellt, am  Schlüsse  einer  langen  Schilderung  zusammenfassend: 

summa  summarum,  gut  und  kurz, 
gelt  ist  auf  erd  die  beste  würz. 

II.  Sachs  1,413'  (1,  142  Göz). 

Die  nächst  vorhergehende  gestalt  der  kürzung  zeigt  folg. :  man 
sol  . .  nicht  Christum  oder  sein  wort  unserm  dunkel  unter- 
werfen, er  wils  nicht  leiden,  das  ist  kurz  und  gut.  Luther 
6,  75*  (jetzt :  er  wills  kurz  und  gut  nicht  leiden),  und  dicsz  ml 
gekürzt  aus  das  ist  kurz  und  gut  gesprochen,  gesagt,  am 
Schlüsse  einer  rede  als  enlscheidung  passend,  etwa  wie  jetzt  ein 
redender  schlieszt  das  ist  wol  deutlich  (gesprochen)  o.a. 

ß)  ebenso  kurz!  allein,  wie  völliger  kurz  zu  sagen,  kurz  zu 
beschlieszen  it.  ä.  (b,  y),  gewöhnlich  mit  komma  dahinter,  zu- 
weilen mit  ausrufungszeichen ;  zuerst  wieder  'das  ist  kurz',  wie 
eben  das  ist  kurz  und  gut,  sclion  mhd.,  14.  jh.,  als  abschlusz 
eines  längern  lobes  (ironisch): 

daj  ist  kurz,  ir  sint  mir  liep.    Haupt  10,  272; 

kurz,  du  nimpst  nichts  war  dann  got  und  dein  selbs.  Keisers- 
berg  geistl.  Spinnerin  (granatapfel)  M  3',  am  Schlüsse  einer  längeren 
Schilderung  inniger  andacht;  kurz,  er  machet  sich  auf  undgieng 
ausz  der  wüstin.  N3",  schon  an  'kurz  entschlossen'  streifend; 
kurz,  alles  das  das  got  antrift,  ist  inen  zuschwär.  N  6*; 
kurz  du  litest  es  nit.  P6";  kurz,  wer  in  seinem  Unglück 
andere  beschuldigt,  der  ist  unverständig.  Weise  /(/.  leule  264 ; 

kurz!  ihr  pfleget  in  dem  liehen 

nie  kein  wasser  zu  betrüben.    Günther  242; 

kurz  sie  waren  liehhaber,  wie  sie  sich  der  künsller  in  seinem 
bebe  wünscht.  Götiie  19, 186,  bei  dem  jedoch  genug  in  diesem 
sinne  häufiger  ist;  kurz,  wir  sehnten  uns  nach  einem  neuen 
lande.   14,  82. 

y)  ebenso  von  einem  thun  und  wollen  (wie  auch  kurz  und 
gut  c.y  und  kurzrund  c,ß):  aber  sie  wolten  kurz  kain  ungclt 
geben.  H.Zink  Augsb.  ehr.  2,120,23  (Dar.  blosz,  zu  mystisch 
bl6;  absolut?);  als  nun  die  mit  Unwillen  das  bad  irem  herrn 
macht  . .  sasz  der  herr  darin,  und  wolt  kurz  dasz  sie  zu  im 
säsz.  S.  Frank  Germ.  ehr.  1538  208",  eigentlich  von  der  kurzen 
erklärung  seines  willens,  die  widersprach,  Verhandlung  oder  be- 
ruf ung  ausschlieft; 

mein  gsind  wil  auch  kurz  habn  sein  lohn. 

V.  Rebhuhn  klag  d.  armen  manns  10; 

wir  wagen  daran  leib  und  leben 
und  thun  uns  des  kurz  widersetzen. 

Atrer  246"  (1220,  35); 

mit  welcher  dreisten  stärk'  entweder  er 
die  stricke  kurz  zerreiszet  [liiMlich)  .  .  . 

I.essino  2,  270,  Nathan  3,  4, 

zugleich  als  adv.  zu  kurzen  process  machen  u.  t. 


e)  dasselbe  auch  anders  verstärkt  oder  verdeutlicht  als  in  kurz 
und  gut  (d,  «). 

«)  'kurz  und  schlecht'  als  bekräfligung  einer  meinungsäuszerung , 
eig.  kurz  und  einfach  gesagt,  wie  ähnlich  kurz  und  rund,  rund 
heraus  (c,  ß) : 

denn  es  ilitukt  mich  nimmer  recht, 

by  mym  eid  nun  (mir)  kurz  und  schlecht, 

das  wir  also  baohwlrt  söltin  sin. 

Utz  Ecestein  richstag,  klont.  8, 832, 
das  schlecht  wie  noch  in  schlechtweg,  auch  kurzweg. 
ß)  diesem  kurzweg  ähnlich  'kurz  ab'  (tgl.  10,(1,0*): 

kurz  ab,  sag  mir,  wo  pistu  krank. 

II.  Folz  bei  Haupt  8,  531,  38, 

eig.  wol:  um  es  kurz  abzulhun  0.  ä.;  auch  so,  dasz  dicsz  kurz 
ab,  das  urspr.  ein  Satzglied  für  sich  bildet,  dann  in  den  urtpr. 
davon  abhängigen  salz  parlikelartig  aufgenommen  wird  (wie  frei- 
lich, zwar,  wahrlich,  mhd.  sicherlichen  llelmbr.  337  u.s.w.)- 

reit  hin  kurz  ab  und  frag  nit  vil.    II.  Sachs  3,2, 13', 
eig. :   ich  sage  dir  kurzab,   reit  hin;   s.  weiter  ktirzah.     Ähnlich 
entstanden,  im  sinne  gleich,  ist  kurz  um  (s.  kurzum),  selbst  mit 
doppeltem  kurz: 

das  ist  kurz  kurz  umb  mein  beger. 

Jac.  Corner  Apellet  1)0'. 

y)  eigen  auch  wieder  'in  kurz'  und  'mit  kurz':  in  kurz,  nach 
bei  sich  gehaltenem  rahtschlag  fügt  er  sich  In  die  statt  .  . 
Kirchhof  wendunm.  1,131*,  ganz  gleich  dem  kurz!  oben;  in 
Öslerleys  ausg.  1, 161  steht  freilich  in  kürz,  aber  da  in  kurz  iril- 
lich  feststeht  (8,  e),  ist  es  auch  hier  glaublich,  ebenso  mit  kurz, 
kurz  entschlossen,  kurz  und  gut:  also  mit  kurz  versprach  ich 
mich  zu  im  und  ward  sein  diencr.   B.  Zink,  Augsb.  ehr.  J, US. 

II)  Das  neutr.  hat  als  subst.  eine  eigene  entuickelung,  auch 
auszer  dem  bei  allen  adj.  gebräuchlichen  supcrl.  des  ade.  aufs 
kürzeste,  z.  b.  aufs  kürzest  geschrieben  Eph.  3,  3 ;  s.  auch  sich 
in  kurz  kleiden  3,a,ß  zuletzt. 

a)  von  der  zeit, 

a)  selten  im  acc.  oder  nom.  mit  voller  endung,  x.  b. : 
dasz  du  doch  thränenlos  und  ungekrrinket  hier  saszest, 

da  dir  ein  kurzes  nur,  ganz  kurzes!  zu  leben  bestimmt  ist 

Bürcbr  II.  1,4111  (terra,  sehr.  1797  I.MO); 

vgl.  über  ein  kleines  sp.  1104;  so  über  ein  kurzes,  in  kurzer 
zeit  M.  Krämer  teulsch-it.  wb.  708*. 

ß)  geläufig  ist  mir  dutivisch  in  kurzem  u.  d.,  doch  erst  nhd. : 
bat  er,  das  sie  in  kurzem  wider  kämen.  Aimon  E;  dasz  e.  I. 
in  kurzem  ein  häufen  kriegsvolk  schicken  werden.  Amadis 
53.64;  in  gar  kurzem.  Kirchhof  wend.  120' ;  in  kurzem  halle 
man  auf  dem  dämme  festen  fusz  gefaszt.  Schiller  875*;  er 
.  .  war  nach  kurzem  .  .  wieder  hergestellt.  Gothe  22,  97 ; 
seit  kurzem  erst  musz  sich  Ihre  gesinnung  geändert  haben. 
Gotter  3,4;  so  vor  kurzem,  binnen  kurzem,  während  seil 
langem  0.  ä.  nicht  eig.  geläufig  ist,  sondern  seit  lange  (wie  in 
kurz  8,  e,  aber  nicht  seit  kurz).  Übrigens  hat  da,  besonders  im 
17.  iS.jahrh.,  lange  kurzen  gegolten,  mit  schwacher  endung  oder 
durch  nachlässigkeil:  wird  er  ..  sie  ..  in  kurzen  zum  schemel 
seiner  füsze  legen.  Luther  8,321*  (tgl.  u.  kürze);  in  kurzen, 
vor  kurzen  M.  Krämer  a.a.O.;  in  kurzen  Hädlein  573*  (rfa- 
neben  vor  kurzem),  Aler  1258*,  Stei.nbach  1, 95t  {mit  beleg 
aus  HniMANNswALnAi)),  Frisch  I,  559',  aber  in  kurzem  Ludwig 
1091,  Kirsch  2,201*,  während  noch  Adelung  als  das  rcgclmäszige 
in  kurzen,  vor  kurzen  ansetzt,  und  doch  zugleich  vor  kurzem 
aus  Gellert  belegt,  'im  kurzen  (besser  in  kurzen)'  aus  Dusch, 
letzterem  entspricht  in  der  kürze;  das  versprechen  ..  will  ich 
gewiss  in  kurzen  hallen.  Lessing  12,  44;  diese  meinungen  .. 
brachten  in  kurzen  alle  gewaltlhäligen  Wirkungen  hervor. 
Claudius  G,  68  (43)  ;  wo  das  glänzende  gold  herkomme,  da« 
vor  kurzen  in  die  felskluft  gefallen  sei.  Güthk  15,214  (in 
tptiem  ausg.  in  kurzern  geändert). 

y)  selten  mit  dem  artikel:  vor  eim  kurzen,  nu;wr.  ScaSat- 
i.eiiir  I16*.     docA  ebenso  in  einer  kürze,  s.  d. 

b)  von  thun  und  reden,  mit  kurzem,  «tie  das  adv.  kurzj- 
«)  mit   kurzem    antworten,   brevi   respondere  Maaler  l«'i 

mit  kurzem  berüren,  breviter  allingere  Stieler  1049,  nie  mit 
kurzen  wollen  sp.  2838 ;  hierauf  erzehlelc  Rannefort  mit 
kurzen  alles,  was  ...  Ettner  med.  maulaffe  547.  auch  sich 
ins  kurze  fassen  Adelung,  vgl.  ein  langes  und  breiles  reden, 
vermutlich  brauchte  man  auch  ein  kurzes  so. 

ß)  dasselbe  dann  wie  kurz!  10,  d,  ums  kurz  zu  sagen  oder 
zu  machen:  mit  kurzen,  sie  meinete  10  viel,  ein  maulafle  sei 
nichts  anders  als  ein  einfältiger  und  dennoch  bocheingebil- 
dcler  mensch.  Riemer  polit.  maulaffe  73  (1679  s.  74.  r.  34),  o/s 
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abschlusz  eines  iängeren,  weniger  klaren  trkUtrungsversuclies.  vgl. 
das  kürzeste  sp.  2849  (4,  c). 

y)  auch  als  Verstärkung  einer  Willenserklärung,  wie  kurz  10, d,y, 
'idiis  kurz  zu  märten',  kurz  und  gut : 

mit  kurzem,  was  ihr  thut, 
thut  stracks,   bald  (<(.  h.  gleich)  anfangs  leschl  vielmehr  ein 

tropfen  hlut 
denn  eine  fltit  zuletzt.    A.  Grypuius  1,33  (Leu  Arm.  1,325). 

c)  cigenlhümlich  kurz  gleich  Verkürzung  im  rechte,  im  16.  jh. : 
derwegen  den  Schreibern  nicht  wenig  abbrach  und  kurz  ge- 
schehen, schreiben  des  fieiszer  rectors  Chr.  Kirmeser  v.  j.  1579, 
jahresber.  des  gymn.  zu  Neisze  1864  s.  19.  es  erklärt  sich  aus 
der  Wendung  mir  geschieht  zu  kurz  b,c,fi,  woraus  man  denn 
die  genauere  bezeichnung  viel  oder  wenig  kurz  entnehmen  konnte; 
häufiger  ist  kürze  so,  s.  d.  5.  die  maier  sprechen  von  verkürz 
statt  Verkürzung,  i.  b.  ein  arm  im  verkürz  gezeichnet,  was 
doch  anderer  enlslehung  ist,  wie  der  verein,  der  versandt. 

KURZAB,  kurz  und  gut,  kurzweg,  ohne  Widerrede  u.  d.,  zuerst 
kurz  ab  !  s.  sp.  2842:  nun  aber  sloszt  es  sich  .  .  am  schlaclit- 
sold,  (laraut  dan  die  knecht  (landsknechte)  noch  fast  dringen 
und  wölken  den  kurz  ab  haben.  Schertlin  briefe  28; 

kurzal)  ich  hab  gethan  ein  eid.     Murner  ichelm.  46'; 

das  aber  Cristus  bei  euch  staut  .  .  • 
verlasz  sein  ganze  cristenheit 
und  hab  euch  beislanl  zugeseit, 
das  wil  ich  kurzab  glauben  nit. 

ders.  lulh.  narr  151  Scheible; 
ich  wil  kurzab  bezalet  sein.    II.  Sachs  3,  1,  lHd. 

kurz  ab  noch  Stieler  2,  abrupte,  succinete,  carplim,  breriter, 
also  auch  von  redendem  behandeln  einer  sache.     nl.  kortaf. 

Kl'RZÄHRIG,  kurze  uhren  habend.  Campe. 

KURZARM,  flt.  mensch  mit  kurzem  arme  oder  kurzen  armen. 
derselbe. 

KURZÄRMELIG,  mit  kurzen  ärmeln,  von  frauenkleidung. 

KURZARMIG,  mit  kurzen  armen.  Campe;  bildlich:  sein  kurz- 
armiger grimm.  Schiller  Fiesco  3,2,  vgl.  kurz  sp.  2827  (e,  y). 

KURZATMIG,  kurzen  atem  habend,  kurzathemig  Campe, 
kurzatemicht  Stieler  61. 

KURZBEGRAST,  mit  kurzem  grase  bewachsen :  die  bürg  .  . 
liegt  auf  runder  kurzbegraster  kuppe.  Bettine  tageb.  167. 

KUHZBEIN,  h.  mensch  mit  kurzen  bauen,  myscelus  Stieler 
125,  Steinr.  1,83;  auch  eine  art  viper  mit  vier  kurzen  beinen, 
seps.  Adelung. 

KURZBEINIG,  kurze  beinc  habend.  Campe,  kurzbeinicht  Stein- 
bach. 

KURZRLÜHEND,  kurze  zeit  blähend: 

[Jupiter)  sonderte  Winter  und  gluten  und  herbstliche  ungewitter 
vuin  kurzblühenden  lenz  und  schuf  vier  räume  des  Jahres. 

Voss  Ovid  rii'.  2,30  (met.  1,11b,  breve  ver); 
und  sie  gebar  zwei  söhne,  wiewol  kurzblühendes  lebens.    ders. 

KURZBOLD,  m.  kurzer  mann :  Stein  war  von  mittlerer 
grOsze,  dem  kurzen  (ein  rechter  kurzbold)  und  gedrungenen 
näher  als  dem  hohen  und  schlanken.  Arndt  Wanderungen  61, 
«n  altdeutsches  wort  neu  aufgenommen,  mhd.  kurzebolt,  eburzi- 
boll,  als  beiname  und  Raffle,  s.  Wackern.  Hl.  70,  Germ.  5,  304, 
Leier  1,179S,  eigen  auch  von  einem  kleide,  cyclas,  toga,  s.  das. 
und  Germ.  9,28,  alld.  bl.   1,351,  Dief.  not»,  gl.  366*. 

KLliZBOSZELN,  ii.  ein  kegekpiel.     vgl  kurzschub. 

KURZBRIEFSCHREIBEREJ,  f.  gewohnheil  nur  kurze  briefe 
zu  schreiben:  ich  möchte  wol -meinen  mund  öffnen  und  von 
ihrer  kurzbriefschreibeiey  sagen.    Rarener  6, 154. 

KURZBÜNDIG,  für  'kurz  und  bündig'  (sp.  2840):  kurzbün- 
dige  anmarkungen.  Zesen  Assenal  Amsl.  1670  s  315/f.;  nebst 
kurzbündigen  und  lehrreichen  reimen.  Barenius  sprachkunst  71. 
es  ist  wie  kurzrund  aus  kurz  und  rund,     noch  nl.  kortbondig. 

KURZDAUERND,  wie  kuizwahrend. 

KURZDÄUIG,  rasch  verdauend,  vom  habicltt:  so  er  leicht 
und  kurzdüuwig  ist  (leicht  und  kurz  däuei).  neu  jagd-  u.  weid- 
werkbnch  Frkf.  1582,  fulknerei  2,  12*.     vgl.  iangdäuig. 

KURZDENKER,  m.  der  nicht  weit  denkt:  die  religion  wird 
am   besten   abgeschafft,   sagen   uüsre   kurzdenker.   Wieland 

28,  317    u.  ö. 

KURZDICK,  aus  kurz  und  dick  zusammengeschoben: 
mit  seiner  eignen  kurzdicken  person.    Wieland  20,  5. 

KÜRZE,  f.  brevüas,  ahd.  churzi  «nd  churza,  mhd.  kürze, 
mnd.  körte  (städtechr.  7,  205),  kürte  Umland  volksl.  -891.  nhd. 
auch  kürzi,  alem. ;  ich  lasz  es  auf  disz  mal  anston  umb  kürzt 
willen.    Keisersb.  crist.  kün.  4"  cciij";   und   umlautlos  kurze, 


1.4. :  zum  andern  wult  es  auch  die  kurze  der  zeit  nit  leidem 
alles   nach   der  lenge  zuerzülen.  S.Frank  chron.  2, 84*  (15431. 

1)  räumlich,  kürze  eines  armes  u.a.:  die  kleinen  gerngiosz 
können  auch  ihrer  kürze  etwas  lange  zusetzen  (durcli  des 
Schuhmachers  kunsf).  kunst-  u.  Iiandwerksnotarius  437.  kürze  des 
weges  «.  ähnl. 

J)  zeitlich:  die  kürze  der  zeit,  angustiue  temporum.  Maaler 
255*;  wer  es  sach  das  kürze  der  zeit  nit  gestaltet  dise  .  . 
ding  allesamen  zethtin.  Keisersb.  dreieck.  Spiegel  (4")  Ff  7* ; 

da  die  nacht  die  kürze  gewan, 
der  tag  empfand  die  lenge. 

Schade  bergreihen  s.  18  (mi.  bei  Uhlasd  991). 

Dazu  in  kürze  u.  ä.,  wie  in  kurzem, 

a)  ohne  artikel,  schon  mint.: 

der  muoj  in  kürze  abe  sigen.    Thohasin  w.  gatl  10510; 

wird  ich  in  kürz  erschlagen,  hürnen  Seife.  103,2; 
sie  sollen  in  kürz  so  kürre  werden,  das  sie  .  .  .  Lutheii 
5,184";  dasz  gott  in  kürz  das  wort  und  reine  lehre  werde 
wegnehmen,  tischr.  2,108;  dasz  in  kürze  {bald  darauf)  sie  in 
ein  nachgelegnen  wald  kamen.  Amadis  347.  Aber  auch  gleich 
vor  kurzem,  eben  erst  (wie  in  kurzer  slund,  auch  kurz  allein 
sp.  2834  fg.  und  noch  kürzlich) :  mag  es  gesein,  so  laszt  mich 
ein,  denn  in  kürz  ein  groszer  schnee  gefallen  ist  und  noch 
Statu  schneiet.   Bocc.  2,  99'. 

b)  mit  art.,  unbestimmtem  wie  bestimmtem  (das  erstere  ent- 
spricht dem  in  kurzem,  das  andere  dem  auch  vorkommenden  im 
kurzen): 

hilf  {golt)  mir  in  ainer  kurz  dahin  (tu  der) 
zu  der  ich  bin  ganz  aigen.    Hatzi.  46'; 

auch  hoffe  ich  by  uch  zu  sein  in  einer  korze.  Frankfurts 
reichscorr.  1, 484 ;  ich  sage  euch,  er  wird  sie  erretten  in  einer 
kürz.  Luc.  18,  8;  golt  wird  sie  erretten  in  einer  kürze.  Hippel 
lebensl.  4,  64.  Mit  bestimmtem  arl. :  so  sollt  ihr  in  der  kürze 
sehen,  wie  reichlich  ihr  .  .  .  gerochen  werdet.  Luther  br. 
2,483;  das  ist  die  Offenbarung  Jhesu  Christi,  die  im  golt 
gegeben  hat,  seinen  knechten  zu  zeigen,  was  in  der  kürz 
geschehen  sol.  off.  1,  1 ;  noch  jetzt  gangbar.  Zu  in  einer  kürze 
gehört  auch  in  keiner  kürze,  nach  einer  Verneinung  im  haupl- 
satze,  die  sich  so  auch  in  den  abhängigen  gedanken  eindrängt 
(s.  sp.  401  ff.) :  dann  nit  zuversichtlich  (ist,  nicht  zu  erwarten), 
das  wir  in  keiner  kurz  von  der  Thonaw  komen  mögen. 
Schertlin  briefe  170. 

c)  selbst  mit  plur.,  der  herbeigeführt  sein  wird  durch  die  ent- 
sprechenden in  kurzen  Zeiten,  tagen,  stunden  u.a.  (sp.  2834): 

so  that  Agatoclem  in  kürzen 

das  walzend  glück  so  gehling  stürzen. 

II.  Sachs  2  (1591),  3,87"; 

ich  hoffe  aber,  gott  werde  in  kürzen  drein  sehen.  Luther 
Uschi:  t,  28;  der  gott  des  friedes  zutrelte  den  satan  unter 
ewre  füsze  in  kürzen.  Rom.  16,  20. 

d)  auch  mit  der  kürze,  wie  mit  kurzem : 

bald  mit  der  kürz  begab  es  sich, 

ein  reicher  bürger  v.s.w.    Waldis  Es.  2,31,28. 

3)  kürze  des  llmns,  redens,  Schreibens  u.  ä.  (s.  sp.  2837  ff.). 

a)  schon  ahd.  churzi  compendium,  nhd.  sich  der  kürze  be- 
fleiszigen  BXdlein,  bedienen  Steinbach,  Frisch  ;  wann  ich 
mich  nicht  der  kürze  hie  niüszt  belleiszen.  Fiscbart  pod. 
trostb.  681  Sc». ;  ich  befleisz  mich  der  kürtzten  kürlze.  Simpl' 
(1713)3,12;  etwas  in  die  kürze  bringen,  in  compendium  con- 
ferre.  Stieler  1048;  kürze  der  rede,  laconismus,  micrologia. 
das.;  um  geliebter  (geu'ühnl.  beliebter)  kürze  willen,  brenlalis 
causa,  ders.;  ihre  (der  epigramme)  rechte  art  bestehet  in  einer 
spitzfündigen  kürze.  Sciiottei.  984  (vergl.  kurzgedichl) ;  ge- 
drungene kürze.  Hl.  br.  21,140  (s.  sp.  608).  man  verschweigt 
etwas  der  kürze  halber  u.a.,  von  kürze  wägen  Maaler  255'; 

solcher  edict  sind  wol  mehr  da  .  .  . 
die  wil  ich  kürzhalb  diszmal  sparn. 

Gilhusius  ijramm.  110; 

umb  kürz  ich  sölchs  liy  bleiben  Ion. 

Sciiwarze>berg  150*, 

beide  selbst  verkürzte  Wendungen  lassen  die  häufigkeil  des  gebrauch 
erkennen;  ob  wir  von  kurz  oder  von  vergessen  wegen  etwas 
underwegen  lieszen  ze  melden  ...  österr.  weisth.  1,278;  von 
kurz  wegen.  65,  41.  50,  29,  was  doch  wol  kürze  meinen  musz. 

b)  mehrfällig   mit  praepositionen :   ein    ding  nach  der  kürze 

machen,  breviler  et  cursim  attingere.  Maaler  258*,  der  (beliebten) 

kürze  gemäsz;  auch  ohne  den  art.: 

Dach  kürz  beschul  ich  in  der  in«. 

Schwarzbkberg  150'. 
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auch  auf  die  kürze,  mnl.  op  een  cort  [vergl.  aufs  kürzeste 
auf  deutsch): 

und  dasz  raans  itz  begreife  gahr, 

so  wil  ichs  auf  die  kurze  wagen 

und  recht  für  allen  lernen  sagen: 

ihr  seid  ein  wolgepaartes  paar.    Mist  l'arn.  tili, 
ch    wie  kurz  und  gut  {vgl.  c).    Jetzt  in  der  kürze,    noch 
n,it  demselben  bestimmten  artikel  (verstärkt  in  aller  kürze):  ich 
halic  befehl  vom  fürsten  . .  die  sache  in  der  kürze  abzulhuo. 

ii  E    14,  227  ; 

erkenne  dich!  _  was  soll  das  heiszen? 
es  heiszt:  sei  nur!  und  sei  auch  nicht! 
es  ist  eben  ein  sprach  der  lieben  weisen, 
der  sich  in  der  kürze  widerspricht.    2, 204. 

früher  Joch  auch  mil  dem  unbestimmten  arl.  (engl.  2,b):  die 
obberierte  regel  ...  die  hie  in  einer  kürze  gesetzt  sind. 
Keisersberg  irrig  schaf  (4")  Fiij*. 

c)  auch  wie  kurz!  (sp.  2841),  so  auf  die  kürze  (s.  Rist«. b): 
auf  die  kurtz,  da  man  zusamen  kam,  da  (rat  bischof  Wilzel 
auf  u.s.w.  Alberus  wider  Witzeln  G4*,  ums  kurz  zu  machen, 
kurz  und  gut. 

4)  metrisch:  kürze  der  fflszen,  brevilas  pedum.  Maaeer  255', 
ungenau  statt  der  silben,  schon  ahd.,  s.  kurz  9,  c.  auch  für 
die  kurze  silbe  selber,  z.  b.  zwei  kurzen  sind  gleich  einer  länge. 

5)  gleich  Verkürzung,  beeinträchtigung,  im  n.  jh. :  ein  ieder 
schmeichelt  ihm  selbst,  in  einhildung,  er  gleiche  doch  andern 
an  geschikligkeil,  und  geschehe  ihm  kürze,  wenn  sie  nicht 
auch  in  die  lobrede  mit  ein  geflochten  würden.  Butscukt 
/'ulm.  040;  es  ist  besser,  es  werde  einer  oft  betrogen,  wenn 
er  eine  gute  meinung  von  einem  bösen  menschen  hat,  als 
das  er  selten  betrogen  werde,  wenn  er  eine  böse  meinung 
von  einem  frohmen  hat:  denn  hirdurch  geschihet  manchem 
kürze,  durch  das  erste  aber  nicht.  509  ;  sie  haben  dadurch 
mir  eine  ehre,  dem  stattlichen  manne  aber  . .  nicht  geringe 
kürze  angelhan.  Cur.  Gryphius  poel.  wälder  l,  von.; 

man  musz  nicht  auf  dem  polster  ruhn, 

wofern  es  stösz  und  wunden  setzet; 

die  so  sich  keine  kürze  tliun, 

die  werden  nicht  vor  acht  geschätzet,    ders.  2,  364; 
Malprobus  ist  ein  schelm,  und  nam  ihm  eine  hure: 
ei  recht,  sagt  alles  volk,  dasz  disz  ihm  widerführe! 
der  topf  bekam  also,  wie  schicklich,  eine  stürze: 
geborgtes  ward  gezahlt;  drum  hat  er  keine  kürze. 

Looau  1,  10,  73, 

kommt  nicht  zu  kurz,  es  gehört  zu  den  Wendungen  mir  geschieht 
zu  kurz,  einem  zu  kurz  tliun  u.  ähnl.,  s.  sp.  2830,  auch  kurz 
mbsl.  sp.  2843  und  kürzen  4. 

KDKZEIT,  f.  l)  weidm. :  kurzeit  nennt  man  die  abend- 
und  niorgendämmerung,  in  welcher  die  hasen  auf  das  geäs 
rücken  oder  davon  wieder  zurückkehren,  v.  Thüngen  302,  zu 
baseu   kuren  (3,  c)  sp.  2803. 

2)  zu  kur,  heiiung,  zeit  der  kur:  ich  betrachtete  diese  glück- 
lichen tage  der  Unabhängigkeit  als  eine  kurzeit  für  leib  und 
seele.  Bronner  leben  3, 428. 

Kl  ItZEN,  kurz  werden,  mhd.  z.  b.  miniu  jar  kurzem,  mein 
leben  nimmt  ab  Neidh.  87,  8,  noch  jetzt  Schweiz,  kurzen  (kürzern 
kürzer  werden)  Stalder  2,  146,  auch  nl.  körten,  z.  b.  von  den 
lagen  im  wmter;  engl,  shorten,  ags.  scortian  Ettm.  684. 

KÜRZEN,  kurz  machen,  auch  kürzer  machen  (diesz  genauer 
kurzem),  mhd.  kürzen,  ahd.  churzian;  md.  korzen  corripere 
Dief.  15:5"  (15.  jh.),  nd.  körten  Rein.,  nnd.  kürten  Schamb.  HO', 
mnl.  corten,  nul.  körten,  dän.  körte,  schwed.  isl.  korta,  engl. 
'bullen,  ags.  scyrtan,  gescyrlan  (aber  merkwürdig  auch  cyrta 
truncare  Mones  anz.  8,  245').     s.  übrigens  auch  kürzigen. 

I)  Räumlich,  körperlich,  a)  kürzer  schneiden  u.dhnl.:  alle 
-iinli-tag  ihre  füsz  waschen,  die  hüneraugen  ausgraben,  die 
-  Igel  kürzen.  Cocay  teutschcr  labyrinlh  94; 

wie  jetzo  meinem  licht  ...  die  unachtsame  hand 

den  dacht  zu  knap  gekürzt  (beim  putzen).    Lessing  t,  171; 

WallrafT  nur  luszt  den  entschlusz,  seine  bäume  zu  behauen  .  . 

aber  kürzt  und  bricht  zu  heftig  .  .  .    Hagedorn  2,  15; 
kürztet  ihr  (dem  Amor)  die  stolzen  schwingen, 
holde  nymphen,  als  er  schlief.    Uz  (1768)  1,  US. 

bildlich:  als  Preuszen  überhaupt  die  schwingen  seines  staats- 
lebens  wieder  kürzte.  Devrient  gesell,  d.  schausp.  3,426.     auch 
ige!  kürzen,  kürzer  fassen,  binden,  mhd.  den  zoum  kürzen 
Pari.  738.  25. 

kurz  in  weiterem  sinne,  z.  b. : 
un  isl  der  edle  geist . .  der  für  den  Staat  sich  schätzt  (abschätzt), 
i,  marchen  kürzt,  der  burger  weiter  setzt! 

Hallur  126, 


lieber  die  ttom  macht  ah  dir  ,ir,  milbürg, 

kurz  sp.  2826  und  bei  Hai.tais   1150  BIM  einem  hess.  M 
ron  1  ii;7  Ober  Ikeüung  der  laude,  wonach  die  Schiedsmann, 
nein    höchsten  sinne  und   vornunfl   korzen   und  leDgei 
und   zu    setzen  sollen.     Van  tj/um  alternden  heiszt  es:   er  fiel 
aus  den  klciileru,  verminderte  «ein  essen,  kürzte  seine  gänge 
und  unterlicsz  sie  endlich  ganz.   Gotthbu  12.271,  machte  sie 
kürzer  oder  kurz,    ändert  die  wage  kürzen,  bildSch,  n4ke> 
die  nächsten  'mittel  und  unje'  lehren   (vgl.  unter  kurz  II,  4,  c): 

ich  möchte  mich  sogleich  zur  arbeit  stürzen, 

du  (Mepliistophelcs)  bist  gewandt  die  wen  mir  zu  kurzen. 

CöIBB    II,   106. 

c)  sich  kürzen,  kürzer  oder  kurz  werden  M.  Krämer  teulsch-il. 
wb.  708":  selbst  die  mit  eisen  beschlagene  meszslangc  kürzet« 
sich  im  froste  ..  Herder  Uten  6,1  (to,  7  /'.);  im  folg.  mein 
zu  kurz  enthaltend: 

ihr  wiszt,  warum  die  schürze 
sich  so  zur  ungebühr  dem  armen  Lencben  kürze. 

Voss  (ISJ5)  4,  112,  s.  kurz  sp.  2s27, 

in  der  bedndung  zu  2:  dieser  (laut)  kürzetc,  verdunkelte  und 
schwächte  sich  immer  mehr.  Herder. 

d)  dasz  es  ausdrücklich  auch  für  kürzer  machen  eintritt,  zeigt 
einen  des  hauptes  kürzen  (vgl.  sp.  2826) :  solch*  an  den  an- 
fengern  (des  aufrührt)  .  .  .  mit  swerer  strafe,  etlicher  der 
haupter  gekürzt  (sc/iei/i(  nachbüdung  der  lal.  abl.  abs.)  ...  ge- 
rochen ward.  Meisterlin  Piurnb.  ehr.  3,276; 

dich  Derar  lass  ich  um  'lies  kopfes  kürzen.    Tibck  2,52, 
zu  um  mit  dem  gen.  s.  sp.  1751. 

2)  Zeillich,     a)  i.b.  das  leben   kürzen,  kürzer  machen: 
das  haben  gesagt  die  weisen  haiden, 
das  trauren  mag  kürzen  das  leben,    fatln.  tp.  731,26; 
eins  theils  (einige)  am  schwelt  ir  leben  kürzten  (lödtelen  steh) . 

II.  Sachs  2,  2,  SS- ; 
gott  wird  kürzen  ihr  leben.  Schuppiüs  806; 

serapb,  der  innige  schmerz,  wird  der  sein  leben  nicht  kürzen  V 

1  UCK   Hess.    II,  1396; 

denn  nimmer  werd  ichs  dulden,  dasz  dein  leben 

ein  allzurasch  gel'aszter  Vorsatz  kürze.    Schiller  232'. 

Ähnlich   eines   tliun    (that) ,    wirksamkeil    kürzen,    ihr   ein   ende 
machen,  u.  ähnl.  : 

(golt)  sie  billich  musz  unterstürzen, 
und  ir  untrewe  that  musz  kürzen.    II.  Sachs  5,  30'; 
ich  (Petrus)  schlug  mit  beiden  feusten  drein  .  .  . 
damit  wolt  allen  jamer  [elend  der  well)  kürzen. 

Wai.015  Bl.  4,  95,  56. 

b)  von  andern  zeilräumen,  z.  b.  von  gerichtslagen  u.  ä. :  des 
zweiten  montags  nach  drin  geschwornen  tnontag  sol  man  das 
jargedinge  zu  Rutnershcirn  besitzen,  die  herin  mögen  ine 
kurzen  oder  lengen  nach  irem  gevallen.  wcislh.  3, 830;  der 
dinktag  seien  drei  im  jaro,  doch  mag  der  waltpote  das  er- 
strecken oder  kürzen.  6,  622,  nachher  das.  kurzen  oder  ver- 
engern nach  gelegenheit;  ob  der  hobsherr  nicht  macht  habe 
das  gericht  zu  lengen  und  zu  kürzen  nach  wolgeiallen.  606, 
gleich  länger  oder  kürzer  machen,  wie  mhd.  sin  and.iht  kürzen 
oder  lengen  Tritt,  17051.  oder  meint  jenes  kürzer,  früher  an- 
setzen ?  vergl.  unter  kürzern  aus  Tschudi.  Vom  früliltng  der 
alpenbewohncr : 

der  lauge  wiutcr  kürzt  (Urnen)  des  frülilhigs  9|iäte  wochon. 

Maller  21. 
mehr  an  0  sich  anschlieszend : 

der  erden  ziel  zu  kürzen, 
darf  (eruuenf)  nicht  die  vorsieht  erst  kometen  auf  uns  stürzen. 
Kästner  verm.  sehr.   1766  I.  75. 

c)  einem  die  zeit  kürzen,  ihm  kurz  erscheinen  lassen  durch 
Unterhaltung  u.  ä.  (s.  unter  kurz  S,  b),  aber  früh  schlechtweg  für 
gut  unterhalten,  zerstreuen,  ergötzen. 

a)  einem  die  zeit  kürzen  (verkürzen),  tempus  /'allere  Stie- 

eer  1018: 

erfanden  wir,  die  zeit  zu  Li'u 
ein  aiiserlesnes-  plillVnspiel.    Götub; 
dein  klarier, 
ein  gutes  buch,  und  du  und  wir, 
was  brauchst  du  mehr,  die  zeit  zu  kürzen?    I'rarrzL; 

da  begannen  wir  . .  unser  gespräch  zu  verlängern,  um 
zeit  zu  kürzen.  RCckert  11,846  (mak.  1,159);  tgl.  zeitkürzer, 
zeilkürzung,  mhd.  kürzunge  derzit,  Unterhaltung  Jttoscul  9:1'. 
ß)  früher  lieber  die  weile  kürzen  {vgl  unter  knrzweil,  aucA 
langeweile):    daz,  der  bräulgom  bei  uns  ist  .  .  und  111. 
weil  churzet.  Adrian  millh.  466; 
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wiltu  mit  mir  waschen, I  da?  git  uns  vreude  guote 
und  kürzet  uns  die  wile.  Gudr.  1067,  4 ; 

damit  [mil  dem  kegeln)  woll  er  dem  heilen  die  weil  kürzen. 
WickRAM  rollte.   126, 18  ; 

und  das!  man  (da)  gut  die  weile 
mit  wurst  und  liier  sich  kürzt. 

Uhland  ijeil.  129  (Wanderung). 

y)  auch  die  stunde,  den  tag  u.a.  (egl.  kurz  S,c): 
dö  seile  er  ir  inaTC 

und  kurzete  ir  die  stunde.     Wigal.  53,  21 ; 
sie  schaüierii'n  au!  seitenspil 
und  kürzten  da  ir  stunde. 

lied  von  Iterz.  Ernst,  Haupt  8,502; 

lob  zu  erlangen  und  stunden  zu  kürzen.  Rückert  11, 225 
(*Ult<   1,4); 

hie  mite  kurzieg  (das  yetwere)  in  den  tac, 

wan  man  mit  guoten  m.tren  mac  . .  . 

die  zil  wol  verlriben.    Wig.  81,28; 

■DI  wil  ich  euch  den  winter  laue 

mir  kürzen,  äne  vogelsanc. 

Hartmann,  »u'nnef.  friiHl.  216,0; 
(dat)  ist  ihrer  lieder  stofl"  und  ihr  gespräch  .  .  . 
womit  sie  sich  die  wiiuernächie  kürzen.    Schiller  IVz'. 

S)  auch  den  weg  u.  ä.  [tgl.  wegkürzer  als  lilel  von  unter- 
hallungsbüchern   Güdeke  grundr.  374,  iiJ.  wegekörler  378): 

mit  schimpfe  (scherz)  und  mit  lachen 

die  riter  kürzten  in  die  vart.     Wlgal.  227,  9 ; 

icli  denke  under  wilen, 

ob  ich  dir  näher  w£rc, 

waj  ich  dir  wolte  sagen, 

dag  kürzet  mir  die  milen. 

Friede,  von  Hausen,  minnes.  frühl.  51,30; 

mit  meinem  gesang  mach  ich  die  leut,  die  fürgund  {vorbei- 
geht!), frölich  .  .  .  und  kürze  ihnen  die  arbeit  (mühsal)  des 
wegs.  Steinuöwel  Aes.  Freib.  1509  SO*;  ein  guter  reisgefärte 
kürzet  den  weg.  Ludwic  1093 ; 

trennen  dürfen  wir  nicht  uns  diesen  abend,  denn  morgen 
gehen  wir  früh  und  kürzen  den  weg  mit  muntern  gesprächen. 
Götue  40,  4U  (Kein,  fuchs  t). 

d)  metrisch,  eine  sylbe  oder  vocal  kürzen,  corripere.  Frisch 
I,  559*. 

3)  Von  thun  und  reden  u.  ä. 

a)  wie  ein  geschalt  kurz  abmachen  u.  ä.,  so  z.  b.  sich  die 
mühe  kürzen: 

(die  stadlmaus)  läult  emsig,  wie  ein  wirth,  der  sich  die  mühe 

kürzt, 
und,  hurtiger  zu  sein,  sich  luftig  aufgeschürzt. 

Hagedorn  1,  26. 
ähnlich  isl   auch  im  rechnen   einen  bruch  kürzen  (verkürzen, 
abkürzen),  zu  kürzerem  verfahren  verkleinern. 

b)  die  rede,  die  »orte  kürzen  u.  ä.,  mhd.  daj  mserc : 

la  dir  die  rede  kürzen.    Parz.  481,  16; 
nü  kürze  ich  in  da;  untre.    Flore  5160; 
ich  wil  euch  kürzen  lange  mer. 

IlEn*.  v.  Sachsenh.  mörin,  leseb.  (1839)  999, 1 ; 
sage  nur  an,  versetzte  der  könig,  und  kürze  die  worte. 

Götue  40,  167  (Kein,  fuchs  10). 

c>  auc/i  kurz  es  kürzen,  u>ie  noch  es  kurz  machen  (eig.  das 
märe):  und  damit  ichs  kürze,  der  vattcr  war  dermaszen  ent- 
rüstet u.  s.  w.  Fischabt  ehz.  629  Seh. 

4)  einen  in  seinem  rechte  kürzen  u.a.,  s.  kurz  II,  5,  c. 

a)  einen  um  etwas  kürzen,  z.b.  um  den  lohn,  das  erbe: 

der  kaiser  hielt  das  väterliche  erbe 
dem  ungeduldig  mahnenden  zurück, 
es  hiesz,  er  denk  ihn  ganz  darum  zu  kürzen. 

Schiller  548'  (Teil  5,  1). 

noch  bei  Adelung  fehlt  das,  wie  das  folg.,  isl  aber  gewiss  älter, 
s.  einem  zu  kurz  thun  sp.  2830  und  kürze  5  gleich  kürzung. 
nd.  z.  b.  im  Gölting.  ek  wil  dek  nits  kürten  Sciiambacii  110', 
gewiss  aus  alter  rechlssprache. 

b)  dann  auch  einem  den  lohn,  sein  einkommen  kürzen 
u.  ä.,  was  freilich  in  bildliche  Verwendung  der  bed.  1  übertritt,  wie 
es  auch  schmälern  heiszl.  entsprechend  ist  nl.  iemands  mag!, 
anzien  körten  u.  a. 

c)  auch  das,  was  man  abzielil,  ist  obj.:  dafür  lassen  die 
graten  sich  jährlich  1500  mark  am  hauptstuhle  kürzen.  Dahl- 
mann  dän.  gesch.  1,497;  der  einzige  Verlust  dabei  .  .  würde 
der  mist  sein  .  .  allein  diesen  könnten  sie  .  .  hernach  in 
dem  werth  der  fruebt  kürzen  (abrechnen).  Moser  phanl.  2, 117, 
cap.  22.  so  nl.  schon  bei  Halma,  z.  b.  eenen  rijksdaler  op 
eene  rekening  körten,  vergl.  zu  kurz  von  dem,  was  bei  einer 
Zählung,  recltnung  fehlt,  sp.  2832. 


b)  häufiger   isl   übrigens   abkürzen ,    verkürzen    und   kürzen 
selbst  jetzt  mehr  dichterisch;  s.  auch  bekürzen,  einkürzen. 
KURZENS,  als  adv.  zu  kurz,  kürzlich,  nordd. : 

kommt,  höret  lleiszig  zu,  was  kurzens  soll  geschehen. 

hd.  Hamid  bei  Cohn  Shakesp.  in  Germany  241; 

ein  der  abgeschmacktesten  produkte,  das  kurzens  die  presse 
verlassen  hat.  neue  allgem.  d.  bibl.  14, 1,  219,  Heynatz  onlifc. 
2,210  ('ist  nicht  gut,  entwischt  aber  einem  Ntedersacfisen  leicht'); 
von  seiner  bezicliuttg  zu  Jerusalems  Selbstmorde  erzählt  1.  Cur. 
IvEsrstii:  ich  hörte  es  erst  um  9  uhr,  meine  pistolen  fielen 
mir  ein,  und  ich  weisz  nicht  dasz  ich  kurzens  so  sehr  er- 
schrocken bin.  Gölhe  u.  Werther  98,  wol:  erinnere  mich  nicht, 
dasz  ich  in  der  letzten  zeit  u.  s.  w.  Es  isl  das  nd.  kortens, 
kürzlich,  seit  kurzem  Schamb.  110",  Ricuey  135,  auch  in  kurzem 
Brem.  wb.  2,  855,  wo  es  aus  älterem  kortinges  (eig.  kortdinges) 
erklärt  wird;  doch  vgl.  langens  bei  Herbort  2236  gleich  mhd. 
langes,  längst,  und  nd.  kortes  sp.  2835,  langes  und  langens 
werden  durch  mhd.  langen  adv.  vermittelt,  ebenso  nächstens, 
jüngstens,  ehestens,  längstens. 

KÜRZERN,  1)  Wrjer  machen,  mhd.  kürzerun  im  alem.  gebiete 
bezeugt,  wo  es  jetzt  noch  lebendig  ist,  Schweiz,  kürzern  (auch  ab- 
kürzern,  verkürze™)  Stalder  2,  146.  auch  in  der  Schriftsprache 
nhd.  bis  ins  17.  jaltrh.,  und  nicht  blas;  bei  Alemannen  (s.  auch 
kürzerung):  nach  dem  sich  die  menschen  me  gebüsret,  hat 
inen  got  ir  leben  kurieret.  Zwixgli  von  clurheil  des  worts  goltes 
Cij'  (leseb.  31,  235,  25);  abbrevio,  ich  kürzere,  mach  kürzer, 
abbrevialor  ein  kürzerer,  der  ein  ding  kürzerei.  Dasyp.  2o'; 
den  wäg,  sein  laben,  die  zeit  kürzeren  Maaler  255*  (beim 
letzten  mit  dem  zusatz  oder  kurz  machen);  einen  anschlag 
kurzem,  eine  kürzere  zeit  setzen  ihn  zu  vollziehen.  Frisch  1,560" 
aus  Tscbudi  1,  239,  eine  bedeutung  die  denn  auch  bei  kürzen  zu 
erwarten  ist;  viel  ding  (übel)  sein  so  beschaffen,  dasz  man 
sie  nicht  längern  noch  kürzern  kau.  Lehman  flor.  1,200;  in 
deren  bänden  es  stehet,  sein  lebensziel  zu  kürzern  oder  zu 
verlängern.  Hazards  leb.  92.  Dasz  es  nicht  hat  aufkommen  können, 
musz  biltich  wunder  nehmen,  zumal  neben  verlängern,  vergröszern, 
verkleinern,  erleichtern  u.a.;  nun  ist  kurzem  giü  durch  kürzen 
zu  vertreten  oder  durch  kürzer  machen. 

2)  alem.  auch  kürzer  werden  (neben  kurzen  kurz  werden), 
s.  Staluer,  auch  auf  dem  Schwatzwalde,  der  tag  küizert  Schmid 
schwäb.  wb.  335.  dafür  sich  kürzeren  M.  Krämer  teutsch-ü. 
wb.  708". 

KÜRZERUNG,  f.  abbreviatio,  correptio  Dasyp.  370*,  kürzerung 
einer  langen  rede,  epilome  ders. ;  compendium  kurzrunge  DiEr. 
nur.  gl.  104';  doch  die  gemeinsten  seind  nit  alle  notturftig  hie 
zu  nemen  (nennen)  umb  kürzerung  und  verdriesz  des  lesers. 
Cracnschweig  chir.  ll;  vil  mechtig  stet,  merkt,  dörfer,  deren 
nam  umb  kürzerung  wirt  vermitten.  last,  von  . .  Griselde  fiürttb. 
1522  A  l',  Straszb.  1520  A  ij  * ;  umb  kürzerung  willen  das  in 
geschrift  stellen  lassen.  Chmel  urk.  Max.  182,  um  das  ver- 
fahren abzukürzen. 

KURZFASERIG,  mit  kurzen  fasern:  das  holz  ist  grünlich- 
weisz  .  .  .  grob-kurzfaserig  (von  groben  und  kurzen  fasern). 
J.  M.  Rechstein  forstbotanili  (1814)  932.  1066.  die  bildungen  dieser 
ort  sind  zahlreich  und  freigegeben,  hier  nur  proben. 

KURZFUTTEIi,  n.  haber,  kleien  als  pferdefutler,  im  gegensalz 
des  langfutters,  Schweiz.  Stalder  2, 146,  aber  auch  anderwärts, 
wol  auch  von  gehacktem  futter  (Weicand);  vergl.  kurzes  futter 
sp.  2828  (c,  ß). 

KURZGEBUNDEN,  s.  unter  kurz  sp.  2838  mitte. 
.KURZGEDICHT,  n.  im  11.  jh.  unter  andern  deutschen  namen 
für  epigramtn  (vgl.  Opitz  poet.  cap.  5  die  kürze  isl  seine  cigen- 
schaft),  i.  b.  bei  dem  Schweizer  Jou.  Grob,  'aufschriften  oder 
kurzgediebte'  (Güdeee  eilf  bücher  d.  d.  1,457").  bei  J.  Paul 
taucht  es  wieder  auf,  doch  in  anderm  sinne,  von  schmerzensrufen 
in  der  tragödie:  nur  eine  nebenbemerkung  bei  diesen  kurz- 
gedichten.  vorsch.  d.  ästh.  2, 151  (1813  s.  599),  wie  er  daselbst 
nachher  pfui!  eine  kurzsatire  nennt. 

KURZGEFASZT,  besser  kurz  gefaszt,  in  kurzer  fassung,  oder 
kurz  entschlossen. 

KURZGESCHWÄNZT,  mit  kurzem  schwänze  versehen,  kurz- 
geschwünzte  viigel.  Campe. 

KURZGESTIELT,  mit  kurzem  stiele:  die  männlichen  (blülen- 
kätzchen  der  salbeiweide)  drei  viertel  zoll  lang,  kurzgestielt. 
Becustein  forstbol.  920  (vergl.  das.  kurz  und  stumpf  gespitzt, 
mi(  kurzer  und  stumpfer  spitze);  den  kurzgestielten  saminet- 
beutel  jedem  heraustretenden  vorzuhalten.  Güthe  48,141,  zum 
einsammeln  der  kirchengaben,  vgl.  klingelbeutel. 
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KURZGEWEHR ,  n.  kurze  waffe,  bei  Adelung  "(Ins  gewehr 
der  unleroffiäere  bey  den  fuszvölkern,  welches  eine  kurze  partisane 
ist,  und  von  derselben  abslammt",  s.  die  beschreibung  bei  Krunitz 
5".  nr, ;  t.  b.  das  reglement  vor  die  k.  preusz.  Infanterie  1750  s.  172 
schrieb  vor:  die  Unteroffiziers  müssen  das  knrz-gewclir  auf  die 
schuller  so  tief  herunter  tragen,  nie  die  pursehe  [gemeinen) 
'  die  kolhen  vom  gewehr,  das  eisen  musz  alle  zeit  (lach  liegen. 
sc/1  dem  16.  jh.  war  ein  solcher  kurzer  spiesz  mit  breitem  eisen 
und  parierstange  die  «raffe  der  suballernofficiere  im  unterschiede 
von  der  hellebarde  oder  dem  tangspiesz,  nachher  der  muskele  der 
gemeinen  und  dem  esponton  der  officiere  (G.  Freytag),  nl.  kort- 
geweer.  machaera  Kil.     tgl.  unter  kurz  sp.  J8S&. 

KURZHAARIG,  kurzes  haar  tragend.  Campe. 

KURZHALS,  m.  mensch  (oder  Ihier)  mit  kurzem  halse.  Campe; 
Kurz  hals  findet  sich  als  name,  jetzt  und  schon  mhd.,  i.  b.  im 
jähre  1307  in  Wien  ein  Diemein  der  Churtzhals  fonl.  rer.  auslr. 
II.  18,127. 

KURZHALSIG,  einen  kurzen  hals  habend  (Campe)  :  der  kurz- 
halsige  Uämmerer.  Scheffel  Ekkehard  19.  kurzhälsicht  Aler 
UM*,     nl.   knrthalzig. 

KURZHÄNDIG,  adj.  oder  adv.  zu  'kurzer  band'  sp.  2938: 
die  proposition  der  regicrung  soll  dieselhe  sein,  welche  die 
directoren  der  Spielbank  bereits  kurzhändig  ablehnten,  frank  f. 
journ.  1«67  nr.  219,  1.  beil.,  aus  Wiesbaden. 

KURZHEILIG,  bald  heilend,  von  wunden:  und  seint  etwann 
tiulilich  und  langwiriger  schaden,  und  etvrann  nit  tüdtlich 
und  kurzhailig.  Braun?chweig  chir.  97. 

KURZHEIT,  f.  gleich  kürze,  selten,  nhd.  von  Stiei.er  1048 
mit  aufgeführt,  mhd.  bei  IIerm.  v.  Fritzlar  kurzbeit  dises  lebenes 
nn/fl  66,  7.  aber  nnl.  besteht  nur  kortbeid,  wie  diin.  korthed. 
schteed.  korthet. 

KURZHER,  vor  kurzem,  seil  kurzem,  nuperrime:  aber  es  ist 
in  {ihnen)  kurz  her  verpolten  worden.  Tücher  iVürni.  6au- 
meisterb.  73,  20.  es  entspricht  sich  mit  lange  her,  anderseits  mit 
kurzhin.  s.  d. 

KURZHIN,  1)  nuperrime  Stieler  1048  {vgl.  jüngsthin  und 
ähnl.),  also  wie  kurzber;  aber  bei  diesem  ist  von  dem  damit 
bezeichneten  geschehnis  aus  gerechnet,  bei  kurzhin  vom  augenblick 
des  Sprechens. 

2)  flticA  anders  als  zeillich,  z.  b.  kurzhin  antworten,  wie 
schlechthin,   kurzweg,  kurzah,  indem  man  etwas  kurz  abthut. 

KURZIG.  nebenform  zu  kurz,  selten:  aussendung  der  zwelf- 
poten  . .  ausz  Maltheo  und  andern  Schriften  auf  das  kurezigst 
gezogen  . .  durch  W.  Schmelzl  (Gödekes  grundr.  1165),  vielleicht 
nur  so  im  super i,  wie  später  mhd.  im  adv.  kurzigliche  o.  ä., 
s.  I.ever  1,1798;  auch  nhd.  wird  kurziglirb  wol  anfangs  sich 
noch  finden;  kurzigkeit  {aber  nicht  kurzig)  gibt  Stieler  1048. 
s.  auch  kürzigen. 

KÜHZIGEN,  nebenform  zu  kürzen,  md.  in  einem  voc.  des 
15.  jalirh.  korzigen  für  breviare,  abbreviare,  accurlare  Rief.  8t'. 
1'.  S",  auch  vor  kurzigen  2".  8l'  in  zwei  andern  md.  tioc;  vgl. 
das  vorige 

KURZKLEIE,  f.  kleie  als  kurzfuller,  s.  Schm.  3,  510. 

KURZKÖl'FISCH,  reizbar,  kurz  angebunden,  nordd.,  nach  dem 
nd.  kii  IkOppsch  Dahnert  251",  korlkoppisk  Urem.  wb.  2, 856; 
auch  korlkopp  subsl.  ebenda,  daher  bei  Campe  kurikopf;  s.  den 
köpf  kurz  aufsetzen  sp.  2824  (1,  a).  auch  nl.  korlhooft  Kil., 
iiin    adj.  kort   for  hovedet,  schwed.  knrt   om   hufviidet 

Kl'RZLANG.  benennung  des  Jambus  im  V.jh  (Stieler  1066 
gibt  mit  wunderlichem  versehen  trochaeus  anl,  wie  man  ja  noch 
in  den  schulen  sagt,  ein  jambisches  wort  sei  'kurz  lang',  kurz 
und  lang  in  seinen  zwei  silben:  nach  den  reimmaasen  werden 
in  teulscher  spräche  die  reime  (er  braucht  reim  gleich  reis) 
abgetbeilet  in  vier  geschlechte,  nemlich  in  langkurze,  kurz- 
lange,  langgekurzte,  gekurzlange  (rarmen  Irochaicum,  jambirum, 
daelylicum,  anapaesticum).  Sciottel  haubtspr.  868;  die  kurz- 
langen oder  jambischen.  887;  ich  habe  ihr  (der  scbülrrint  in 
der  poeterei  .  .  die  kurzlange  art  fürgeleget.  Köhlers  kunsl 
über  alle  künste  93, 12. 

KUKZLEBEN.  n.  kurzes  leben:  ein  provisor. .  hat  für  dieses 
kurzleben  schon  lorbeerkränze  genug  unier  der  gehirnschale. 
J.  1'ail  llesp.  2, 33.  mhd.  gab  es  lancleben  n.  (auch  iemer- 
leben.  nhd.  ewigleben),  sodasz  auch  kurzleben  aller  sein  mag, 
vgl.   Kil.  unter  dem  folgenden. 

KURZLEBIG,  von  kurzem  leben:  ich  vergesse,  dasz  ich  zu 
kurzlebigen  sterblichen  spreche.  Tiecr  non.  kr.  4,412;  der  kurz- 
lebige .  .  mensch.  J.  Pacl  dämm.  1, 12.  nl.  bei  Kil.  kortleven 
mtcrobius,  homo  brevis  vilae,  eig.  kortlevende.     vgl.  langlebig. 


KÜRZLICH,  mweitertei  kurz,  mhmehend  als  adr. 

1)  DU  formen,  a)  ahd.  eburzlich,  cburzilich  adj.,  cburzltchn 
adv.;  mbd.  kurzlich ,  km  zeuch  miii  kürzelich.  kürzlich  als 
adj.  wie  adv.,  letzteres  voller  kmzllche,  auch  kuizrlichen.  kin/c- 
Uebea  (rgt.  t),  korxettciiei  (*.  sp.  2835)  und  kurxigltcbe  »nd 
ähnl.  (vergl.  kurzig),  mnil.  knrlclik,  korllik,  iuI.  cortelik« 
adv.,  nnl.  kortelick  adv.  Kil.,  jetzt  korlelijk.  dänisch  korlelig 
adv.,  schwedisch  korlligen.  engl,  shortly,  ags.  scortlice  adv., 
scortlic  adj. 

b)  die  umlauthse  form  noch  nhd.  anfangs  (vergl.  übrigem 
sp.  2783  unten),  z.b.:  die  erst  reget  Ist  beichten  kürzlich. 
Keisersr.  irrig  schaf  Straszb.  o.  j.  bei  Schürer  4'  W.  Gij'  (der 
druck  unterscheidet  ü  'und  u  genau);  kurzlich  Teuerd.  77,25 
(ebenso),  blosz  kurzlich  gibt  Maaler  259",  der  u  und  ü  genau 
scheidet,  noch  bei  Weckherlin  561  kurzlich,  neben  kürzlich 
307.  433. 

c)  auch  das  adv.  auf  -en  (vgl.  sp.  2652,  dazu  nd.  unendigen 
Maodeb.  ehr.  1.375,12,  auch  kruinpischen  unter  knimmisch), 
noch  nhd.  anfangs,  z.  b'.  das  lied  vom  Vienzenauer  vom  j.  1504 
beginnt: 

wölt  ir  aber  hören  .  .  . 

wie  es  kurzlichen  ergangen  Ist. 

l'unsn  457,  LlLIt«R0«  2,  552. 

auch  nd.  im  15.  jh.  corllikcn  nuper  Dief.  395',  unrf  noch  dän. 
korleligen,  schwed.  korlligen,  ja  auch  Schweiz,  noch  kUrzligen, 
kürzlich  adv.  Stalder   2,  146. 

2)  Das  adj.  ist  nhd.  sehr  selten,  wie  denn  die  wörterb.,  s.  b. 
Maaler,  Stieler,  Frisch  nur  das  adv.  haben,  ja  schon  der  voc. 
ine.  teut.  o  ['  blosz  kurlzlich  adv.  (abgesehen  vom  superl.  aufs 
kürzlichste  quam  brevissime  Stieler  1018,  mhd.  kurzltchest 
adv.),  3.  b.:  den  historien,  welche  da  sind  menschlichen 
lebens  lehrmeisterin  und  aller  ergetzlichkeiten  kürtzlirher 
auszug.  Schoppius  537  (n.  d.  einbild.).  Mhd.  und  ahd.  war  es 
gangbar  (s.  die  wbb.),  z.  b. : 

da;  ir  mit  in  weit  reden  in t  (ilie  prediger  mit  den  leuten), 
da;  si  nütze  unil  kurzlich.  Haupt  2,92; 

thanne  ir  betöt,  wizit  tlia;,  duat  i;  kurzlichaz,. 

OTf».  11,21,  15. 

3)  Das  adv.,  nach  Adelung,  der  gleichfalls  nur  das  adv. 
kennt,  'in  der  vertraulichen  sprechart  am  üblichsten',  d.h.  in  der 
Schriftsprache  schon   damals  im  verallen  begriffen. 

a)  von  kurzem  Ihun,  reden,  schreiben  (s.  kurz  II,  10). 

n)  seltner  von  Ihun:  was  einer  nicht  gern  thut,  thut  er 
kürzlich.  Kant  6,406,  thut  er  kurz  ab,  jetzt  unsagbar;  etwas 
kürzlich  oder  nur  obenhin  .  .  anhören.  Ludwig  1092.  mehr 
zum  folg.  überschlagend :  und  dasz  ich  dir  die  anzal  kürzlich 
summiere,  es  seind  zween  und  fünfzig  ti.s.  w.  Schaidenrei?zer 
Odyssee  1570  21 1'.     s.  auch  unter  c. 

ß)  von  reden,  schreiben,  millheilen,  darstellen  überhaupt,  schon 
ahd.:  nü  wile  ih  iz,  pegrifen  rliurzltchn.  brerissime  monslrabo. 
Boelh.  135  (vergl.  kurzer  begriff  sp.  2S39):  nhd.:  summaltm 
entlich,  kurzlich.  voc.  opl.  I.pz.  1501  DD  2',  zusammenfiel  n,t. 
oft  auch  kürzlich  in  einer  summ,  irie  in  einer  kurzen  summ 
«.  d.  sp.  2838 ; 

gar  kürzlich  sagt  er  mir  behend  .  .  .    Schwarzrnskrc.  150*; 
als  ich  iizt  kürzlich  hob  gemelt  (kurz  ausgeführt).    152'; 

den  jungfrauwen  eine  fast  leidige  schwere  bntschaft  .  .  kam. 
wie  aber  das  geschähe,  ir  kürzlich  verstehen  soll,  buch  d. 
liebe  249',  will  ich  kurz  darlegen;  fieng  er  an,  kürzlich  zu 
discuriren  von  dem  elende  des  menschlichen  lebens.  Schup- 
pios  503;  kürzlich  schreiben,  laconice  scribere.  Stikier  1048; 
Solande  seumcle  nicht,  seine  ankuoft  alsobald  der  Flora- 
uienen  kürzlich  kund  zu  Ihun.  polit.  stoekf.  329,  eine  kurze 
meidung  zu  machen;  es  war  also  tiüthig  die  umstände  anzu- 
zeigen . . .  welches  kürzlich  und  blosz  in  absieht  auf  uu«er 
vorhaben  geschehen  wird.  Winrei.mamh  6,3;  ich  will  die 
beweisgründe  .  .  .  hier  kürzlich  zusammen  fassen.  Adei  unc 
mag.  f.  die  d.  spr.  1.4,93  (1783);  ich  will  es  nur  kürzlich 
berühren,  ders.  im  u-b. ;  nur  kürzlich  musz  ich  dir  melden, 
dasz  deine  hoffnung  vereitelt  ist  . .  Scbiller  108*  (räuoer  1,21; 
den  eigentlichen  garten  tlieill  er  in  den  grnszen,  den  kleinen 
und  mittjern.  und  zeichnet  kürzlich  die  glänzen  .  .  .  1236' 
(über  d.  gartenkal.  1795);  um  über  die  nachrichlen  von  Seesen- 
heim  meine  gedanken  kürzlich  auszusprechen  . .  Güthe  49.19; 
sollte  ich  aber  die  allgemeinsten  eindrücke  kürzlich  auv 
sprechen.  43,265;  kann  ich  wol  ..  mich  kürzlich  zusammen- 
fassen. 17,56;  wie  sich  die  meisten  farbigen  himmelsersrhei- 
nungen  kürzlich  und  bequem  ..  herleiten  lassen.  53,255; 
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freundlich  ernst,  nach  propheten  sitle, 
wurden  wir  kürzlich  von  ihm  beschieden. 

6,  262  (div.,  buch  d.  parad.) ; 
.die  norle  eines  Franzosen  . .  welche  hesser  als  irgend  etwas 
.  .  die  art,  womit  ich  mich  verständlich  zu  machen  suche, 
kürzlich  aussprechen  möchten.  50,216  (r.  j.  1830);  er  (der 
geistliche  an  Herders  grabe)  sprach  zuerst  kürzlich  von  seinem 
schriftslellerscheu  verdienst,  erinn.  aus  dem  leben  Herders  Tab. 
ls'20  '2.359;  ich  will  euch  kürzlich  meine  ganze  geschichte 
erzählen.  Tieck  Sternb.  2,  99.  jetzt  ist  das  veraltet,  und  doch 
gab  noch  Adelung  an^  es  sei  in  dieser  bed.  im  hd.  am  üblichsten, 
während  es  in  der  zeitlichen  bed.  b,  S  'am  häufigsten  in  Nieder- 
sachsen sein  sollte  (doch  schon  bei  Maaler).  auch  im  comp. :'  das 
ich  ihme  für  dismal  kürzlicher  antworten  mus.  "Bdtschey 
kam.  225. 

y)  dazu  Wendungen  tele  kürzlich  zu  sagen  Äimon  hiij  u.a. 
(tgl.  u.  kurz  10,  b,  y),  schon  mhd.:  in  dunket  niht,  daz,  er  ie 
unreht  gelabte,  wan  er  wil,  kurzlich  geseit,  nihtes  sin  denne 
gruutlüs  guol.  Haupt  8,461,  als  abschlusz  einer  längeren  aus- 
führung;  churzleich  gesprochen  der  nam  Jesus  ist  ein  lelwari 
der  sei.  Adrians  mitth.  465;  kürzlich  zu  reden.  Aimon  D; 
kürzlich  darvon  zu  reden.  Xiij;  kürzlich  zu  sagen,  keins 
wusle  von  dem  andern  etwas  mehr.  pol.  stockf.  311;  auch  mit 
überleitendem  und  (vgl.  u.  e):  maszen  die  äugen  des  herzens 
spiegel,  die  Wächter  auf  der  zinne  des  leibes,  führet*  und 
leiter  aller  anderer  glieJer,  und,  kürzlich  zu  sagen,  die  klei- 
nodien,  welche  die  natur  gleichsam  seihst  in  die  kästlein 
(s.  kästen  6)  der  augenlieder  cingeleget  hat.  Butscuey  fatm.lli. 

ä)  iliesz  in  abkürzung  blosz  kürzlich  (wie  kurz!  sp.  2841), 
ich  behalte,  wie  dort,  die  interp.  der  quellen  bei):  nu  was  hat 
Christus?  ..  sein  leib  und  blut  ist  on  sünde,  vol  gnade,  ja 
die  leihliche  wonung  der  göttlichen  maiestet,  kürtzlich,  alles 
was  gott  hat  dj  ist  Christi.  Luther  3, 159";  kürtzlich,  got 
hat  alle  hausveter  verstrickt  (verpflichtet),  das  sie  ihr  gesinde 
am  sabbat  müszig  und  ledig  sollen  gehn  laszen.  Carlstad 
vom  sabbat  B  ij  * ; 

kürtzlich  all  ihr  geschöpf  u.  s.  w. 

Weckherlin  307  (»s.  148,  17) ; 

so  wird  man  ja  auch  einen  und  den  andern  misselhäter  in 
diesem  kuttzen  begriffe  verliebter  geschichte  und  briefe  leicht 
vertragen,  kürtzlich:  ich  habe  mit  der  liebe  hier,  und  nicht 
mit  den  scharffen  sitteu-regeln  zu  thun.  Hoffmannswaldau 
heldenbr.  (1700)  131.  noch  im  vorigen  jh.  süddeutsch,  Schweiz.: 
kütlzlich,  es  sollen  alle  diejenigen,  so  u.  s.  vi.  Heynatz  antib. 
2,  211. 

e)  auch  mit  überleitendem  und,  oder  (vgl.  unter  y):  wenne 
sich  die  creatur  etwas  gutes  an  ttimpt,  als  wesens,  lebens, 
wissens,  bekennens,  vormügens  und  kurzlich  alles  des  das 
man  gut  nennen  sol.  theologia  deutsch  c.  2;  liegen,  triegen, 
nngerechlikeit  . .  und  kürzlich  alles  was  man  sunde  nennet. 
43;  bei  dieser  gelegenheit  ist  zu  erinnern,  dasz  die  caesur 
der  sechsten  sylben  (im  alexandriner)  sich  weder  mit  dem 
ende  ihres  eigenen  verses,  noch  . . .  reimen  soll,  oder  kürtz- 
lich, es  soll  kein  reim  gemacht  werden,  als  da,  wo  er  hin- 
gehöret. Opitz  poet.  51  (cap.  7);  vgl.  6«  Lessing:  der  Verfasser 
der  possen,  oder  kürzer  der  possenreiszer  .  .  4,  487. 

b)  zeillich,  ursprünglich  nach  allen  seilen,  wie  kurz. 

a)  eine  kurze  zeit  (acc),  Er.  Alberus  erwähnt  von  sich :  ich 
war  kürtzlich  für  der  bawern  ufruhr  Schulmeister  zu  Eisenach 
nit  lenger  dan  xv  wochen.  wider  Witzeln  f'7",  jetzt  kurz  vor..; 
sicher  auch  kürzlich  nach  u.  of.,  auch  kürzlich  für  eine  kurze 
zeit  lang  wird  nicht  fehlen. 

ß)  in  kurzem,  in  kurzer  zeit,  z.  b.  mhd. : 

ich  hän  iueh  kurzliche  entladen, 

sprach  er,  iuwer  siechheit,    pfajfe  Amis  842. 

auf  die  zukunß  weisend,  sehr  bald,  nächstens: 

sie  (die  räuber)  wsern  ze  vuo;e  almeistic  körnen, 
man  solde  sie  kürzlich  abe  jagen,    litt,  chron.  10389, 

man  würde  sie  (zu  ross)  bald  einholen; 

erfreu  mir  kürzlich  mein  gemflt, 

da;  ich  mit  Heb  müg  sehen  dich,    fundgr.  1,336; 

ich  wil  aber  gar  kürzlich  zu  euch  komen.  1  Cor.  4, 19 ; 
also  wer  suchet  sündlich  fraid, 

dem  volget  kürzlich  ewig  laid.     Schwarzenbrrg  101*  ; 
was  klagstu  dann  des  flaisches  last, 
des  du  gar  kürzlich  würdst  ain  gast.    140*; 
dasz  ir  gwalt  kürzlich  hab  ein  end.    Ayrer  C9"; 
dieweil  der  zeit  und  des  tods  zwang 
ihn  kürzlich  machen  zu  grund  gehen. 

Weceherli»  433  (od.  II,  3,  5) ; 


wetten  wil  ich,  dasz  ihr  Schlund 
kürzlich  rausz  gibt  ungedeuet 
was  sie  fressen  ungekeuet.    Logau  I,  1,  63; 
nun  sie  (die  well)  auf  der  gruben  geht,   wird  es  anders  wol 

nicht  sein, 
als  dasz  jederman  in  ihr,  sie  auch  kürzlich  selbst,  geht  ein. 
2,2,70  s.  46  (bei  Ramler  u.  Lesung  zuletzt); 
wer  kürzlich  werden  soll  gestürzet  und  geschändet, 
wird  meistens  zuvorher  beihöret  und  geblendet.    2,6,61  u.  ö. 

y)  'nach  kurzem',  kurz  nachher,  sehr  bald  darauf: 

darinn  man  seinen  leib  begrub, 

kürzlich  zu  blüen  er  anliiib.    Uulands  volhsl.  282{ 

kam  dz,  clevisch  heer  zu  dem  .  .  .  berg,  aber  verlieszen  in 
kürzlich,  kerten  nach  Ziltart  zu.  ein  warhafl.  . .  newe  zeilung  . . 
1543  Aij\ 

S)  aber  ebenso  'vor  kurzem',  jüngst  (die  Unterscheidung  vom 
vorigen  sichert  das  zeitworl  dabei),  die  bed.  auf  die  kürzlich  jetzt 
eingeschrumpft  ist,  während  sie  doch  wiederum  kurz  selbst  ver- 
loren ist  (s.  d.  sp.  2S36) : 

wie  es  kurzlichen  ergangen  ist. 

lied  vom  Pientennuer  (s.  1,  c), 

nd.  15.  ja.  corlliken  nuper  Dief.  385",  bei  Maaler  259"  'kürz- 
lich, neüwlich,  es  ist  nit  lange  zeit' ; 

wie  wol  kürzlich  auch  eini  btrog 
mein  etter  Heyni  Winkelried. 

üE*Gh.**BACH  gouchm.  606, 
kurzlich  spatzirt  ich  für  ein  thor. 

Hans  Schneider  die  kün.  schluckt  '2 
(I.iliencron  2,  545"); 

welchen  er  kürzlich  .  .  zum  rilter  gemacht.  Amadis  68; 

so  hast  du  kürzlich  nichts  von  ihm  gehört? 

Lessing  2,  328  (iVurt.  4,  8). 

e)  dasselbe  verstärkt  jetzt  kürzlich,  eben  ersf,  auch  nur,  noch, 
erst  kürzlich,  z.  b. :  der  kaiser  und  die  fursten,  als  sie  ietz 
korzlich  zu  Nürnberg  gewesen  sind,  slädlechr.  5,  324 ;  (hat  man) 
ielz  kurzlich  vil  notfester  pastei  daran  gesetzt  (an  die  Stadt- 
mauer von  Nürnberg).  S.  Frank  Germ.  ehr.  1538  300*;  ein  junger 
.  .  mensch,  der  .  .  nur  kürzlich  von  reisen  gekommen  ist. 
Gellert  luslsp.  1748  s.  277  (loos  2,  8);  mit  dem  Renner  ist 
mir  nur  kürzlich  ein  besondres  glückliches  Unglück  begegnet. 
Lessing  12,521;  was  hat  die  gesandtschaft  ausgerichtet,  die 
wir  noch  kürzlich  an  ihn  gesendet  haben?  Schiller  815"; 
dieses  furchtbare  beer  .  .  welches  noch  kürzlich  ganz  Italien 
und  Deutschland  in  schrecken   geselzt  hatte.   935*. 

c)  wahrscheinlich  bleibt,  wie  bei  kurz,  noch  manche  falle  und 
Schattierung  der  bedeutung  zu  beobachten  und  zu  finden,  im  folg. 
z.  b.,  wo  wir  freilicli  zuerst  ohne  weiteres  an  die  Zeitbedeutung 
denken,  scheint  diese  nicht  zu  genügen,  obwol  nicht  ausgcsclilosscn ; 
Neidelhart  meldet  dem  Teuerdank: 

herr.  hieher  ein  man  komen  ist, 
der  hat  kurzlich  aus  rüefen  lau, 
er  well  einen  im  kämpf  bestan.     Teuerd.  77,  25, 

wie  es  scheint  'kurz  und  gut',  ohne  umstände,  ohne  sich  zu  be- 
sinnen, also  zugleich  kecklich,  vgl.  unter  kurz  10,  d,  y.  ähnlich 
mhd.,  der  hahn  sagt  von  einer  aufgescharrten  perle: 

nu  hin  ich  kürzlich  ersehen, 

dal  ich  enmac  din 

niht  geniegen  noch  du  min.    Haupt  7,  382, 

vielleicht   gleich  kurzweg,    ohne  weiteres  u.  d.;   entschieden  »o  im 

folgenden : 

ich  hän  mich  kurzliche  bewegen  (entschlossen), 

daz  ich  si  wider  wil  gewinnen 

oder  niemer  komen  hinnen.    Flure  4114. 

KÜRZMESSERSCHMIDT,  m.  messerschmidt  der  'kurze  messer', 
d.  h.  hauptsächlich  tischmesser  (und  gabeln)  fertigt,  unterschieden 
vom  langmesserschmidt.  Campe. 

KURZMÜTIG,  von  'kurzem  mute'  (s.  kurz  sp.  2827):  es  be- 
deutet auch  kurzmutig  leut,  die  an  einer  predigt  heisz  weinent 
und  zehant  niderfallent.  Conr.  v.  Megenberg  cap.  4  nach  dem 
druck  von  1482.     vgl.  kurzsinnig. 

KDRZNASIG,  mit  kurzer,  stumpfer  nase.  Campe. 

KURZÖHR1G,  kurze  ohren  habend,    ders. 

KURZRÄTIG,  von  kurzem  rate,  d.  h.  kurzer  Überlegung,  un- 
besonnen: darutnb  rennet  im  mancher  selber  sein  herz  abe 
(ersticht  sich),  wie  die  eilende  kurtzrehtige  Dido.  Luther  bei 
Mathesius  Luther  (1583)  14»'. 

KURZREDE,  f.  amphorismus  (so),  toc.  th.  1482  r  8k,  s.  kurze 
rede  sp.  2839. 

KURZRÖCKIG,  einen  kurzen  rock  anhabend,  kurzrückige  bauer- 
inädchen  Campe;  bei  uns,  wo  alle  feierlichkeiten  kurzröclug 
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sind,  und  wo  die  groszle  die  man  sich  denken  kann ,  mit 
dem  gewehr  auf  der  schultet'  begangen  wird  . .  Götiie  27, 129, 
aus  Venedig  6.  od.  17S6,  wo  er  die  groszen  bei  einem  feste  in 
echlepprftcken  gesehen. 

KURZHOT,  eine  art  teeinirauben  in  der  markt  Brandenburg' 
Fri-cii  1,560'  aasCoLEROS  haust).  4,  6,  nach  Adelung,  KrCnitz 
57.  \r.  gleich  kleerot,  auch  der  kurzrote  (wein),  unterschieden 
tun   bartroten,  ziegelroten,  feldroten,  schleeroten  u.a. 

KUKZSCHATTIG.  braehyscius,  bei  Heymatz  antibarb.  2,  211, 
Campe,  von  den  bewohnem  der  heiszen  zone,  wo  die  sonne  kurzen 
schatlen  wirft. 

KURZSCHLIESZEND,  in  der  metrik  desil.jh.:  abwallende, 
kurzs^hlieszende  und  noch  mehr  andere  reimarten.  Rist. 

KURZSCHREIBEKUNST,  f.  braehygraphie,  Stenographie.  Campe 
(als  neu)  nach  l(.  T.  Heime. 

KURZSCHRIFT,  /'.  Stenographie,  neuerdings  gebraucht,  nie  sie 
engl,  short-hand-writing,  auch  kurz  short-hand  heiszl;  s.hochd. 
schon  im  15.  jh.  kurze  schrift  sp.  2839  (e). 

KURZSCHUß,  m.  uein  runder  oder  viereckler  kegelschub  oder 
kegelplatz,  wo  man  von  allen  seilen  aus  einem  gegebenen  ziele 
nach  den  in  der  mitte  stehenden  kegeln  schiebl",  unterschieden 
vom  langtehub.  Adeldkg,  Krcnitz  57,  97. 

KURZSCHWANZ,  m.  thier  mit  kurzem  schwänze,  name  mehrerer 

auch  der  kurzschwänzigen  krebse,  krabben,  s.  Nemnicii,  Campe. 

KURZSCHWÄNZIG,  mit  kurzem  schwänze.  Campe. 

KURZSICHT,  f.  kurzsichtigkeil :  eingeschrenktheit  der  ideen, 

kurzsiebt,  Schwerfälligkeit,  die  schönen  von  Slullgardt,  Frankf. 

n.   Leipz.   17X2  I.  12. 

KURZSICHTIG,  1)  flon  kurzem  gesichle,  kurzsichtig  sein, 
nicht  weit  in  die  ferne  sehen  können.  Adelung,  nl.  schon  bei 
Kit.,  knrtsichtig. 

t)  dasselbe  auf  das  geistige  sehen  übertragen: 
kurzsichtiger!  dein  gram  hat  dein  gesicht  vergället, 
du  siehst  die  dinge  schwarz,  gehrochen  und  verstellet. 

Haller  261  (tuUwort  an  Dodmer) ; 
kurzsichtiges  geschöpt!  wie  können  menschen  wählen, 
die  kaum  das  nahe  sehn,  und  auch  im  nahen  fehlen! 

Uz  ged.  1768  2,  98 ; 
hier  bricht  Pontius  ab  und  sagt  mit  der  miene  des  Weltmanns, 
der  kurzsichtig,  doch  lächelnd,  des  ernstes  Sache  verurtheilt. 
Klopstock  }less.  7,  255; 

ein  kurzsichtiger  dogmaticus.  Lessing  3,328;  Luther,  du !  . . 
von  niemanden  mehr  verkannt,  als  von  den  kurzsichtigen 
Starrköpfen,  die  ...  10,  l'iOfg.;  dieser  wird  über  den  kurz- 
sichtigen fleisz  (des  alterlhiimskrämers)  die  achsel  zucken.  8, 244 ; 
kurzsichtiges  urlheil.  Platen  282. 

3)  ein  kurzsichtiges  papier  oder  Wechsel,  auf  kurze  sieht 
zahlbar. 

KURZSICHTIGKEIT,  f.  subst.  zum  vor.,  eigentlich  und  bildlich 
(Adelung):  dieselbe  kurzsichtigkeit,  die  den  menschen  un- 
fähig macht,  die  groszen  plane  der  Vorsehung  zu  überschauen. 
Lichtenberg  (ixoo)  2,  223  ;  der  unweisheit  und  kurzsichtigkeit 
beschuldigt  werden.  Kant  10,84;  gutmiitbige  kurzsichtigkeil. 
Gervinls  nat.  lit.  (1S44)  5,391. 

kUKZSILBIG,  nid  kurzer  silbe  oder  kurzen  silben  (Campe): 
obgleicii  unsre  spräche  kurzsylbig  und  eintönig  ist.  Herder 
fragm.  1767  1, 1C6.  vermutlich  schon  im  17,  jh.,  wie  langsilbig 
(crisclirein  der  fiuchlbr.  ges.  289). 

KURZSLN.N,  m.  kurzer  sinn,  kurzsinnigkeit : 

o  beste,  glaube,  was  man  so  verständig  nennt, 
ist  oft  mein-  eiielkeit  und  kurzsinn.    Göthe  12,  101. 

KURZSININIG,  Don  kurzem  sinne,  kurz  von  sinne: 
mein  {Christi)  vatter  ist  viel  änderst  gsinnt, 
nit  wie  auf  erd  der  menschen  kind, 
so  kurzsinnig  und  abergünstig  .  .  . 

Waldis  Es.  4,95,153  (2,261  Kz.); 

gehässige  Verschlossenheit,  kurzsinnige  feindsebaft.  Güthe 
18,205;  der  kurzsinnige  mensch.  33,180;  die  tülpelhaft-naive, 
treuherzige  und  kurzsinnige  sabinische  plumpbeit.  Wieland 
Horazens  episl.   (1801)  1,  205. 

KURZSTÄMMIG,  von  kurzem  stamme,  kurz  von  stamme: 
dazwischen  kurzstämmige,  dicht  und  hoch  hinauf  gekrönte 
buchen.  Jacuiii  Woldemar  (1794)  1,  82.  von  einem  kleinen  throne : 
er  [der  kleine  fürst)  bewies  mehr  als  gemeinen  verstand  da- 
durch, dasz  er  seinen  erhprinzen  Napoleon  taufen  liesz.  denn 
wenn  sein  prinz  den  kurzstämmigen  thron  besteigt,  eigent- 
lich beschreitet,  so  nennt  sich  dieser,  weil  er  nicht  anders 
kann,  Napoleon  den  ersten'.  J.  Paul  doppelheerschau  108.  von 
menschen,  wie  stimmig  auch:  ein  kurzstämmiger ..  apotheker- 
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junge,  flegclj.  4,  31;  die  kurz-  und  duunslämmige  inutter. 
I'ibel  121. 

KURZSTENGELICHT,  z.  b.  kurzstenglichte  äpfel,  mit  kurzen 

Stengeln,  stielen.    Ludwig   1092. 

KURZSTIEL,  m.  eine  kurzstielige  art  apfi.  Campe;  nl.  bei 
Kil.   kortstele,   kortsleelken,   malum  sive  pirum   curlipendulum. 

KUHZSTIELIG,  mit  kurzem  stiele,  kurzstielige  blumen.  Campe; 
eine  kurzstielichte  birne  Steinbach  2,703. 

KURZSTIRN,  f.  kurze  slirn  :  in  die  dicke  kurzstirn  (des  post- 
hallers)  war  kein  licht,  kein  blitz,  kein  donnerkeil  zu  treiben. 
J.  Paul  Kalzenb.  bader.  2,  2. 

KURZSTROH,  n.  'rauchfutter,  fullerslroh,  sonderlich  Don  gerste 
und  huber,  weil  solches  bei  dem  dresclien  durch  pferde  ausgetreten 
wird'.  Hupel  livl.  id.  134.     vgl.  kurzfutter. 

KUHZSTUNDIG,  momentantut ,  md.  kurzstundich  voc.  opt. 
l.oz.  1501  R3",  nrh.  K.jahrh.  korzeslondicb,  tirf.  korlstondich 
üief.  SM",  nl.  korlstondigh  Kil.;    s.  kurze  stunde  sj>.  M?(. 

KURZÜBRIG,  im  tl.jh.:  sodann  unsere  weih  und  kinder 
mit  dem  neigel  .  .  .  unsers  kurzübrigen  in  der  weit  seins 
manchesmal  vorlieb  nemen  müssen.  Abele  unordn.  4,372,  dos 
kurze,  wenige,  das  noch  übrig  ist. 

KURZUM,  KURZ  UM,  verstärktes  kurz  in  der  bedeulung  10 
(sp.  2837  f.),  wie  kurzweg,  kurzab,  und  wie  diese  betont  kurzum. 

1)  auf  den  sinnlichen  Ursprung  deutet  das  um  klar  genug  hin, 
er  ist  aber  urkundlich  noch  nicht  belegt,  zu  suchen  in  der  mhd. 
zeit.  Campe  versuchte  ihn  zu  raten,  nachdem  die  vorganger  das 
wort  überhaupt  meist  gar  nicht  oder  nur  beiläufig  angeführt  halten 
(Frisch  1,  559'  'kurzum,  vulg.  brevi',  Adelung  2,1846  kurz  um! 
'in  den  niedrigen  sprecharten',  vgl.  Steinbach  a.  2,<j),  er  erklärt 
"ohne  Umweg,  ohne  weiten  bogen,  er  machte  kurzum,  er  kehrte 
schnell  um,  indem  er  sich  umdrehele,  oder  indem  er  den  wagen, 
das  pferd  sogleich  in  einem  kleinen  räume  umlenkte."  Die  kürze 
Wendung  zum  ablenken  (s.  unter  kurz  II,  7,  b)  ist  gewiss  richtig, 
musz  aber  zum  zwecke  haben  nicht  ein  zurückweichen,  sondern 
das  umgehen  einer  Schwierigkeit  die  sich  'in  den  weg  stellt ',  als 
ausdruck  kurzer  entschlossen/teil  oder  als  abschlusz  eines  besin- 
nens,  zügerns.  ebenso  musz  entstanden  sein  ich  kann  nicht 
umhin  (hiiium),  eig.  kann  nicht  umgehen,  wie  man  auch  sagt 
darum  (da)  kommen  wir  nicht  'rum,  das  können  wir  nicht 
umgebt,  vgl.  die  scherzhafte  sinnliche  auslcgitng  kurzum  is  e 
baarbeutl  und  Iangaus  e  zopf  Scumeller2  1, 129S,  wol  als  ab- 
weisung  eines  der  seinen  willen  kurzum  erklärt. 

2)  es  bezeichnet  hauptsächlich  ein  entschlossenes  wollen,  das  alle 
Weiterung,  Widerspruch  u.  dgl.  kurz  abschneidet,  wie  eben  kurzab, 
kurzweg  und  kurz  selber  (sp.  2841). 

a)  etwas  kurzum  wollen: 

der  low  wolt  aber  kurzumb  werden 

ein  monarcha  der  ganzen  erden.    Alberus  Es.  168; 

wann  er  nun  druf  drang  und  wolt  kurzumb,  sie  solt  lernen, 
da  weinet  sie.  ders.  ehbüchlin  C2";  nun  will  ich  kurzumb 
auch  bekand  werden,  und  soll  ich  gleich  in  ein  born  s... 
leider  Witzeln  Ho';  der  bub  ward  ..  gefangen  und  eingelegt, 
und  bett  man  kurzum  von  ihm  wissen  wollen,  wo  ich  wäre. 
Götz  v.  Berl.  101 ;  er  (der  pabsl)  will  kurzum  also  geehret  . . 
sein,  dasz  dadurch  die  göttliche  majeslat  beleidiget ..  werde. 
Luther  Uschi:  1,  61 ; 

gott  will  ohn  allen  scherz  kurzum 

das  du  allzeit  solt  wesen  drum. 

DeDEKinn  cliri*!t.  ritt'er  1590  W; 

da  streiten  sie  {äie  bettelmbnche)  in  alle  macht, 

das  (gewinn  und  p nicht)  wollen  sie  kurzumb  erhallen, 

und  soll  die  weit  darüber  spalten. 

Fiscuart  Domin.  DZ'  (1,151  Kur:); 

der  wind  wolt  kurzumb  mil  gewaltsamen  plasen  einem  den 
mantel  neminem  ders.ehz.  13;  als  die  leute  zu  Sodoma  sieb 
für  Lohts  haus  macbeten  und  kurzum  die  mäuner,  so  zu 
ihm  eingekchret,  heraus  haben  wollen.  Sciiuppios  508;  da 
wolle  der  Tater  kurzum,  dasz  dieses  geselz  U  seinem  lohn 
vollzogen  wurde.  513;  ich  will  es  kurzum  haben,  w  > 
jubeo  etc.  Steinbach  2,896;  eine  saebe,  die  sie  doch  kurzum 
nicht  wollen.  Lessinc. 

b)  bei  andern  Wendungen,  die  ein  solches  wollen  ausdrücken, 
umschreiben  u.ihnl.:  dg  ist  kurzumb  mein  lurucumeii,  dg  ist 
mein  me'inung,  da  hin  steht  mein  niut  und  sin.  Auubi 
wider  Witzein  H8';  so  wird  der  teufel  durch  die  rollengeister 
unser  kirchen  zureiszen,  und  wird  nicht  ablaszen  noch  auf- 
hören, bis  ers  bat  geendet,  das  hat  er  kurzumb  im  sinne. 
Luther  8,284*;  denn  er  (der  teufel)  kan  kurzumb  das  wort 
nicht  leiden.  6,44';   der  wucher  ist  kurzumb  in  der  ganzen 
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schrift  verboten.  Pauli  seh.  u.  ernst  88",  schlechthin,  unbedingt 
oder  wie  wir  sunsl  jetzt  sagen;  er  hat  es  kurziiti)  abgeschlagen, 
plane  sine  ulla  exceptione  praeeidit.  Steinbach  2,896.  Auch  eine 
notwendiijkeil  wird  damit  als  unumgänglich  bezeichnet,  verstärkt 
'kurzum  mit  gewalt'  (daher  tirol.  kurzgwult,  auch  kutzkreuz, 
durchaus,  notgedrungen  Schöpf  35-1): 

■  leim  der  bapst  wil  kurzumb  mit  gwalt 
sein  gottlos  cereraonieu  erhalt. 

Just.  Mknius  vom  bapstum  R6; 

so  erzwingt  der  text,  das  dis  brot  sei  der  leib,  der  gebrochen 
wird,  das  kurzumb  mit  gewult  dis  brechen  musz  bleiben  im 
abendmal.  Lutheh  3,84'; 

der  arme  man  musz  kurzum!»  dran, 
sein  rücken  in  [den  iiotilosen)  her  halten. 

Ludw.  Hetzer  der  37.  psalm  Davids  slr.  8. 

c)  seine  eigentliche  Stellung  hat  übrigens  kurzum  vor  dem  satze 
der  das  gewollte  ausspriclil,  niclit  innerhalb  (s.  auch  3,  c),  als  rest 
etnes  satzes  der  das  wollen  selber  aussprach,  z.  b. : 

kurzum  setzt  man  den  [l.  dem)  kippeln  ab. 

Stephani  geislt.  actiun  1568  Dl'; 

nun  kurz  am,  ich  gebe  nach  England.  Claudius  5,51; 

kurzum,  ich  lasse  meinen  bahn  nicht  schlagen. 

Kotzkbuk  dram.  sp.  1,  308. 

das  allein  gelassene  kurzum  sprang  dann  aber  in  die  eigentlich 
von  ihm  abhängigen  worle  hinüber,  s.  unter  kurz  selber  10,  e.  ß. 

3)  aber  auch  der  ausdruck  einer  meinung,  selbst  eine  blosze 
tnillhcilimg  wird  mit  kurzum  begleitet. 

0)  das  erstere,  um  die  meinung  mit  entschieden/teil  auszu- 
sprechen, s.d.:  dazu  s.  Gregurius,  da  es  im  angeboten  ward 
(sich  haupl  der  Christenheit  zu  nennen)  . .  wegert  er  sichs  hart, 
und  schreibt  das  seiner  vordres  keiner  so  vermessen  sei 
gewest  .  .  .  schleuszt  und  spricht  kurz  umb.  es  solle  sich 
keiner  den  obersten  hischof.  .  nennen.  Luther  8,  218";  denn 
wo  die  fahr  nicht  ist  im  ziuskauf,  da  ist  kurzumb  eitel 
wucher.  1. 197". 

b)  bei  einer  bloszen  mittheilung,  wo  eine  längere  aufzäldumj 
abgescIUossen  oder  abgeschnitten  wird  durch  ein  zusammenfassendes 
worl  (wie  kurz  und  gut,  kitrzriiiul,  auch  kurz  allem):  ferner 
giengen  sie  ...  in  die  senisch  academy  ä  l'intronato,  l'ruii- 
leichnamsprocess,  fastenbusz.  cellenfabrten,  refenterschlainpen, 
und  wa  kurzumb  etwas  zusehen  stund.  Garg.  18h'  (347  Seh.), 
wo  zugleich  das  umspringen  recht  deutlich  ist,  denn  das  genaue 
wäre  und  kurzumb  wa  . . 

c)  auch  hier  aber  ist  seine  eigentliche  stelle  voran:  ja  disz 
steht  also  .  .  vor  der  selben  kirchen  . .  abgemalet.  kurzumb 
so  ist  viel  dran,  das  dieser  b.  Silvester  u.  s  w.  Fischakt  dien. 
1588  240'  [bei  Marnix  234"  nur  so  vele  ist  immers) ;  kurzumb 
wer  kein  ehgesibete  hat,  ist  halb  tod.  Carg.  68"  (Seh.  114); 

kurz  um,  er  kömmt  als  stier  .  .  . 

Borger  i/nt.  1789  2, 13  ((prinz.  Europa); 

kurz  um,  herr  bruder.  eh  ich  michs  versehe..  Lenz  1,309; 
was  gehen  mich  ihre  pbilosophen  und  monaden  alle  an  ? 
kurz  um.   ein  madel  ist  mir  lieher  als  das  all.  189. 

4)  noch  weiter  geschwächt  kürzlich,  kurz,  d.  h.  ohne  umstände, 
rasch : 

denn  das  ist  kurzumb  ausgericlu. 

J.  MtMis  n.  a.  o.,  und  öfter. 

5)  substantivisch  geworden  als  spiel,  im  weim.  regierungsbl.  1865 
s.  358  werden  als  hazardspiele  u.  a.  verboten  siehen-acht-neun 
oder  kurzum,  blüchern.  dreizehnern;  auch  kurzrum  gibt  es. 
vgl.  nd.  kortUDH  /linker  mensch  sp.  2833   (7,  b). 

KÜKZUNG.  f.  subsl.  verb.  zu  kürzen,  z.b.  kurzung  oder  ab- 
sebneidung,  sincopa  voc.  1482  r7',  kopfskürzung,  wortkiirzung, 
zeitkürzung  Stieler  1048. 

KÜRZUNGSZEICHEN,  n  fnr  abbreviatur  und  apostroph.  Campe. 

KURZVERGANGEN,  KURZVERWEILT  u.a.,  s.  kurz  sp. 2835. 

KURZWAARE,  f.  aus  kurze  waare  zusammengedrängt  (spalte 
2v2s),  veranlaszt  hauptsächlich  durch  die  weiteren  Zusammen- 
setzungen kurzwaarenhandler  (Campei,  kurzwaarengeschäft  u.a. 

KURZWÄHREND,  shorl-lnsting  Ludwig  1092,  vgl.  kurzwierig. 

KURZWEG,  KURZ  WEG,  wie  kurzab.  schlechtweg,  betont 
meist  kurzweg,  doch  auch  kurzweg,  aas  den  sinn  sogar  schärfer 
hervorhebt  (vgl.  unter  keineswegs). 

1)  verzeichnet  ist  es  zuerst  bei  Adelung,  musz  aber  viel  älter 
sein:  einem  kurz  weg  antworten,  "ohne  Umschweife,  selbst  ohne 
die  durch  den  Wohlstand  eingeführte  Umschweife"  2, 1846 ;  wünschte 
er  einmalbunderttansend  millionen  bairischer  thaler  kurz  weg. 
Hebel  2,  13,    kurz   entscldossen,    ohne  weileres;    einen  kurzweg 


abweisen,  aber  auch  sich  kurzv/eg  entschlieszcn,  und  allein 
vorangestellt  (s.  kurzum  2,  r)  z.  b.  kurzweg,  daraus  wird  nichts, 
oder  eden  so  gut  daraus  wird  kurzweg  nichts. 

2)  auch  verstärkt  z.b.  kurz  weg  und  ah  Hebel  3,401,  kurz 
und  rund  weg  Gutzkow  ritter  vom  geisle  7,231,  vergl.  kurzab, 
kurzrund,  rundweg. 

3)  man  braucht  es  auch  adjeetivisch :  er  ist  immer  so  kurz 
weg,  kurz  angebunden,  formlos  in  thun  und  reden,  wie  er  ist 
so  schlecht  weg,  he  i's  of  no  formalilies  Ludwig  2406. 

4)  «'»  Tirol  heiszl  es  vielmehr,  wol  auch  anderwärts,  'kurzeweg. 
kurzer  wege',  ohne  förmlichkeit  Fromm.  6,433,  Schöpf  354;  dos 
ist  gekürzt  aus  den  kurzen  weg  (Schm.  4,  45),  wie  bair.  einweg, 
eineweg  aus  einen  weg,  d.  i.  auf  jeden  fall  (das.),  und  wie 
weg!  seider  aus  den  weg,  landschaftlich  noch  eweg;  vgl.  unter 
keineswegs  1. 

KURZWEGIG,  adv.  compendiarie.  Stieler  2457. 
KURZWEIL,*/'.  Zeitvertreib,  vergnügen,  lusl. 
I.   Formen  und  enlslehung. 

1)  kurzweil  ist  der  gegensalz  zu  langweile,  was  die  lange 
weile  oder  zeit  zu  einer  kurzen  macht,  z.  b. : 

einen  tanz  si  danne  träten 
mit  höchvertigem  gesange, 
daz,  kürzt  die  wile  lange.    Helmbr.  942, 

in  der  Berliner  hs.  kürzt  in  die  wile  lange,  zu  der  Stellung  wile 
lange  vgl.  bair.  weillang  langweile  Schm.  4,56  (wie  auch  Zeit- 
lang 293);  vgl.  einem  die  weile  kürzen  sp.  2847  und  kurze  weile 
sp.  2833  fg.     scherzhaß  umgekehrt  in  einer  tügenpredigl .' 

sit  das  ich  kan  machen 

kurze  wile  lange.    Pfeiffers  nlttl.  übungsb.  154. 

ebenso  entsprechen  sich  kurzweilig  und  langweilig,  kurzweileu 
und  langweilen. 

2)  «der  die  beiden  substuntiva  haben  keineswegs  eine  gleiche 
cntwickelung  und  bildung. 

a)  gegenwärtig  sind  kurzweil  und  die  vorwiegende  schnfldeulsche 
form  langeweile  (die  zugleich  die  der  md.  rede  ist)  verschieden 
genug,  jenes  nur  kürzweil  betont,  dieses  noch  langeweile  oder 
genauer  lange  weile  gesprochen  und  mit  noch  lebendigem  adjeeliv, 
\or  langer  weile,  bei  aller  langen  weile  u.  dgl.,  während  zu 
kurzer  weile  u.  dgl.  ganz  ungebräuchlich  ist,  obschon  ich  nicht 
zweifle,  dasz  es  sich  vereinzelt  finden  lassen  wird,  kurzweil  ist 
längst  oder  von  je  her  is.  c)  ein  worl,  lange  weile  nocli  zwei 
(die  lang  weil  Avrer  793, 3),  und  wenn  maus  jetzt  als  eins 
behandelt,  auch  das  adj.  dann  immer  häufiger  als  lodl  behandelt, 
z.  b.  aus  langweile,  oder  gar  aus  langeweile,  so  fiieszt  das 
huupts/iclilich  aus  der  rein  äuszerlichen  rücksicht  auf  die  Schreibung, 
weil  man  in  Verlegenheit  ist,  wo  man  den  groszen  anfangsbuch- 
staben  des  subst.  setzen  soll,  bei  weile  oder  dei  lang,  oder  weil 
man  die  in  sich  noch  lebendigen  Wörter  überhaupt  nicht  liebt ; 
gar  manches  langeweile  oder  langweile  als  gen.  oder  dat.  hat 
in  der  druckerei  seinen  Ursprung,  nicht  beim  Schriftsteller. 

b)  allerdings  ist  langweil  doch  auch  entwickelt,  in  oberd.  mttnd- 
arten  oder  denen  übei'haupt,  die  das  -e  gern  abstoszen,  z.b.  bair. 
lankweil  Schm.  4.  5ii,  schon  im  16.  Jh.,  z.b.  zu  Vertreibung  der 
langkweil  Schaidenreiszer  Odyss.  1570  225"  [wie  unentbehrlich 
und  lehrräch  ist  luer  das  -gk); 

dein  langweil  allhie  zu  erbrechen 

mit  jagen,  rennen  und  mit  stechen 

und  ander  kürzweil  aller  summ.    11.  Sachs  4,2,7*. 

Daher  erscheinen  besonders  bei  oberd.  Schriftstellern  auch  in  neuerer 
zeit  beide  Wörter  auf  gleichen  fusz  gestellt:  er  war  ein  rüstiger 
mann,  dem  . .  nichts  langweile  machte,  als  kurzweile.  J.  Paul 
Tit.  1,79  (1800  1,126);  da  ihre  kurzweile  eben  in  der  ab- 
kürzung  und  abwechslung  ihrer  langweile  besteht.  3.  196. 
und  schon  im  17.  jh.  strebte  man  kurzweile  voll  zu  erhallen  oder 
wiederherzustellen  (wie  im  18.  dei  Ludwig,  Adelung):  diese  schäd- 
liche kurzweile.  Butsciikv  l'atm.  320;  eine  kurzweile  anstellen 
.  .  dieser  kurzweile  (dat.).  Schuppius  125 ;  auch  im  IG.  jahrh. 
noch  einzeln,  z.  b.  im  reime:  triben  vil  kurzweile  (:  eilen)  Sui.tau 
2,  269,  v.  j.  1553,  adrr  nicht  von  einem  Oberdeutschen,  sondern 
einem  Braunschweiger.  Die  wbb.  geben  vorwiegend  nur  kurzweil 
und  lange  weile,  so  Stieler,  Rädlein.  Steinbach  iaucli  lange 
weil),  Frisch,  seidsf  der  Schweizer  Denzler  kurzweil  und  lange 
weil  (Aler  beides,  lange  weil  und  lang-weil.  Maai.er  überhaupt 
nur  kurzweil),  während  der  Baier  Schonsleder  neben  kurzweil 
doch  langweile  hat.  aber  für  die  langweil  is"  (und  weillang 
Nn  5"l,  M.  Krämer  im  teutsch-il.  wb.  JVürnd.  1678  für  die  lauge 
weile  715*  und  langweil  718". 
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c)  schon  mhd.,  wo  lange  vvile  überhaupt  noch  nicht  geläufig 
ist,  erscheint  kurzewile  nur  als  ein  wart,  soviel  bis  jetzt  bezeugt 
ist  (vergl.  übrigens  unter  l),  obwol  auch  kurze  wile  geschrieben 
vorkommt,  z.  b.  Ni6.  33,  4  in  B,  aber  auch  dann  im  gen.  und 
dal.  mit  unverändertem  kurze,  ;.  b. : 

sich  fliäjen  kurzewile  die  künege  und  ouch  ir  man. 

Nib.  129,  I  (kurzwile  130,  2); 
vil  maniger  kurzwile  man  im  zen  dren  da  hegan.    1300,4  I); 
vil  herter  kurzewile 

lert  in  Schyron  ein  wunder.    Koniud  Irii;.  kr.  6174; 
swie  darz,  si  mit  kurze  wil  (so).    Teichner  s.  60  Kar. 
ganz  geläufig  auch  schon  im  13.  jh.  kurzwile. 

3)  Häufig  aber  mhd.  und  noch  nhd.  mit  umlaut  kurzewile, 
kurzwile,  kürzweil. 

o)  mhd.  weil  häufiger  als  die  wbb.  und  die  ausgaben,  wo  meist 
voreilig  und  bequem  geändert  ist,  erkennen  lassen  (in  den  wbb. 
nur  kurzwile  Licht.  338,  5,  Wh.  466,  20),  z.  b. : 

si  sägen  gen  den  lüften  und  heten  kurzewile  gros. 

Nib.  1'260,  4  Lactu*.} 
Rüedigßr  und  sine  vriunde  heten  kurzewile  guot.    1304,4; 

auch  in  B  z.b.  494,2.  753,3  nach  Lachmanns  Zählung  (s.  dessen 
anm.),  und  ebenso  als  Zeilwort  kürzewilen  555,  2  B,  862, 4  ß, 
348,  7  C  (die  hs.  zverzewilen,  s.  sp.  4  unter  4,  c,  wo  die  zahl  zu 
berichtigen),  kürzwilen  307,  2  C;  kurzewile  Wallher  46, 12  in  E; 

dar  was  durch  kürzwil  komen  ich.    Lichtenstem  396,  10. 
b)  auch  nhd.  noch  im  15.  U.jahrh.  (auch  kürzweilen,  kurz- 
weilig): 

das  alter  nimpt  alle  kürzweil  hin.    fastn.  sp.  738,  15;, 

das  andern  frauen  ein  kürzweil  was.    1421 ; 

damit  do  hat  er  kürzweil  vil.    1424; 

vil  kürzweil  kan  sie  machen.    Schades  bergreien  s.  84; 

Socrales  het  zu  gast  gebeten 

göt  freund,  dasz  sie  ein  kürzweil  hetlen.    Scheit  grob.  113': 

und  laszt  uns  gute  kürzweil  han.    K4*; 

ewr  herr  könig  kommet  mit  ehrn, 

der  kan  euch  frewd  und  kürzweil  mehrn.    II.  Sachs  4,2,7*; 

mich  frewt  auch  gar  kein  kürzweil  mehr.    7', 

s.  auch  unter  2,6;  aller  kürzweil,  tluirnieren,  lanzen.  Amadis 
298;  von  thurnieren  und  allerhand  netiwer  kürzweil.  312; 
dorinnen  der  adl  sein  kürzweil  suecht.  Kiechel  reisen  17. 
s.  auch  nd.  kortewyl  unter  5,  körtwylich. 

cl  der  umlaut  musz  qulen  grund  haben,  schwerlich  ist  er  eine 
Wirkung  des  i.  eher  zeigt  sich  darin  die  nebenform  kürze  gleich 
kurz  (s.  d.  I,  d),  oder  kurzewile  ist  urspr.  Imperativische  bildung 
zu  die  wile  kürzen  (sp.  2847) ,  gleich  dem  nachherigen  zeit- 
kürzung.  das  fehlen  des  arl.  könnte  bei  enlslehung  noch  in  ahd. 
zeit  nicht  auffallen,  vor  allem  begriffe  sich  daraus  völlig,  dasz  es 
gleich  anfangs  und  immer  als  an  wort  auftritt  trotz  des  zwei- 
wortigen  lange  weile  zur  seite.  dasz  man  es  daneben  und  je 
länger  je  mehr  auch  als  'kurze  weile'  auffaszle,  zeigt  das  unter- 
liegen der  umlautsform.  ein  langweile  aber  neben  langweile 
scheint  gar  nicht  versucht  zu  sein;  hier  war  ja  eben  die  zeit  selbst 
das  fühlbare  und  der  hauplbegriff,  dort  das  was  die  zeit  unfühlbar 
machte,  sodasz  beide  innerlich  doch  sehr  verschieden  sind. 

4)  Zur  form  ist  aber  noch  mehr  zu  erinnern. 

a)  es  erscheint  auch  andres  geschlecht,  im  gen.  und  dat.  un- 
kenntlich ob  vi.  oder  n.:  kurzweils  gnug  vor  diesen  abend, 
wir  sind  müder  vom  lachen  als  vom  zusehen.  A.  Grvphius 
I>.  Squenz  1663  s.  42  (1698  1,752); 

scherzt  nicht,  o  herr!  mit  diesen  armen  leuten ! 
ihr  seht  sie  bleich  und  zitternd  stehn  —  so  wenig 
sind  sie  kurzweils  gewohnt  aus  eurem  munde. 

Schiller  Teil  1804  s.  137  (3,3); 

dasz  du  ernst  dem  kurzweil  vorziehst.  Claudius  8,132;  schiebt 
meine  Vernunft  nicht  im  kurzweil  herum.  Schiller  Fiesco  1, 11 
(bist.  kr.  ausg.2,  381,  spielt  nicht  mit  meiner  Vernunft,  in  Kants 
anthrupologie  handelt  §  58  von  der  langen  weile  und  dem  kurz- 
weil (Künigsb.  1820  s.  172).     so  nd.: 

ick  hebbe  dit  allhier  thom  kortzwil'  uthgedacbt. 

Ladreibsrg,  an/t.  106  (s.  128  Läpp.). 

unsicher,  ob  nicht  doch  f.,  in  zusammen!.,  z.  b.:  mancherleier 
kurzweils-spiele.  Wesenick  böse  spiel-sieben  (1702)  16. 

6)  bezeugt  sind  aber  m.  wie  n. :  der  kurzweil  möchte  lang- 
weiligwerden. Claudius  8,176;  nach  Pestalozzis  vortrefflichen 
volksschriften  bildete  sich  in  Zürich  eine  moralische  gesell- 
schaft  von  jungen  münnern,  die  den  kurzweil  der  Jugend 
leitete  ...  Gervinos  nat.  lil.  (1844)  5,346.  das  n. :  bat  die 
holte  eine  neue  (inte  ersonnen,  ihr  satanisches  kurzweil  mit 


mir  zu  treiben?  Schiller  lufcfur.  hauersp.  5,7  (bist.  kr.  autg. 
2,330),  sodasz  auch  im  kurzweil  unter  a  als  n.  gemeint  ist. 
Unsicher  ist  ein  kurzweil,  da  ein  noch  im  17.  jh.  wie  mhd.  für 
eine  f.  galt,  z.  b. :  ich  verbiete  etwas  von  eingelegter  .  .  . 
schreinerarbeit  machen  zu  lassen,  das  viel  kostet,  es  ist  nur 
eine  wohnung  der  wandleuse  (wanzen),  ein  kurzweil  der  mause. 
Simpl.  1684  3,131,  wo  doch  das  eine  in  der  nahe  das  n.  wahr- 
scheinlich macht;  bei  Güthe  in  allerthümelnJem  deutsch: 

im  Vordergrund  sind  zwei  feine  knaben, 
die  gar  ein  artig  kurzweil  haben. 

13,  54  {das  neueste  von  Plund.). 

Beim  n.  kann  gedachtes  spiel  unierliegen,  woher  aber  das  m.  T 
auch  bair.  heiszl  es  sowol  die  als  der  Zeitlang  (rerol.  unter  1), 
lange  weile  Sc.»«.  4.  293,  wo  aber  der  eig.  gen.  zu  zeit  sein 
mag.  vgl.  firof.  weillang  »i.  oder  denvcillang,  langweile,  heimweh 
Schöpf  808  und  das  genitivische,  eigentlich  partitirische  der  weil 
haben  u.  ä.  Schh.  4,  55,  nicht  der  zeit  haben  292. 

c)  der  pl.  (vgl.  II,  2,  o)  ist  theils  schwach  theils  stark,  letzteres: 
die  schon  zu  Veltheims  Zeiten  . .  gedruckten  komüdienzettel 
lieferten  .  .  oft  eine  ausführliche  besebreibung  der  theater- 
verzierungen,  Verwandlungen,  hauptspäsze  und  kurzweile  der 
pickelhilringe.  J. Fr. Schütze  hamb.  theatergeschiclite  42,  wohinter 
sein  nordd.  masc.  kurzweil,  korzwil  (s.  u.  a)  stecken  wird  (doch 
auch  andre  kurzweil  17).     auch  blosz  kurzweil  pl.,  endungslos : 

andere  kurzweil  vergehen  einmal, 

musica  die  schwebet  und  lebet  in  gottes  saal. 

S.  Völkbl  bei  lloffmnnn  t.  Fall., 
gesellschaftslieder  243. 

In  schwacher  form,  als  f.:  die  kindische  kurzweilen  mit  ernst- 
hafter arbeit  verwechselet  Fischart  ehz.  430  Seh.;  als  bei 
selhtem  (banket)  nach  allerhand  zugelassener  (erlaubter)  kurz- 
weilen man  endlich  .  .  Grvphius  i,  182. 

5)  Auszer  dem  hd.  nd.,  im  16.  jh.  kortewyl  Cuvtraeus  e.  53 ; 
aber  gewöhnlich  vielmehr  kortzwyl  Lauremberg  (1670)  88,  darmit 
man  sine  lust  und  sine  korlzwyl  drillt  {treibt)  91,  bei  Läpp, 
s.  73.75,  und  noch  jetzt  kürzwil  Dähnert  247',  korzwiel  Schutze 
2,327.  Ebenso  älter  nl.  zwar  auch  kortwijl,  J.  Oudexans  3,510, 
aber  daneben  kortswijl  509,  bei  Kil.  nur  kortswylig,  im  verb. 
kortwylen  und  kortswylen,  jetzt  blosz  kortswijl  f.,  kortswijlen, 
kortswijlig.  das  wort  musz  im  hd.  seine  eigentliche  entwickelung 
gehabt  und  von  dort  nach  norden  gegriffen  haben.  Auch  im 
norden  hat  es  sich  vorübergehend  geltend  gemacht,  früher  dänisch 
kortvillig,  kortvillighcd  kurzweil,  aber  nur  als  fremdworl,  wie 
schwedisch  kortvillig,  kortvillighet,  in  beiden  sprachen  wieder  be- 
seitigt, doch  schwed.  noch  landsch.  Rietz  347*. 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1)  Das  kurzweilen,  Unterhaltung,  zeilvertreib,  auch  zeitkürzung 
genannt  (mhd.  kürzunge  der  zit  Jeroschi«  99'):  es  ist  fürwar 
ein  grosze  kurzweil  und  zeitkürzung  ihnen  zuzuhören.  Fischart 
bien.  1588  213".  der  voc.  ine.  teut.  erklärt  kurzweil  mit  solatium. 
reercatio.  jenes  wie  mhd.  tröst  {älter  it.  solazzo). 

a)  so  z.  b.  im  folg. :  stehe  auf  und  lasz  uns  kurzweil  in 
den  grünen  feldern  suchen,  buch  d.  liebe  250'; 

di  kinder  hab  wir  lieb  und  wert  .  .  . 
und  laszent  in  all  lust  und  gtr, 
vil  kurzweil  haben  darvon  wir. 

Schwarzenbrro  127"; 

den  teufel  wil  ich  uns  pannen, 

das  er  uns  kurzweil  musz  aufspannen. 

/Wn.  tf>.  1174; 

wan  ich  . .  zwischen  besagten  wichtigen  . .  geschalten  kaum 
eine  angenehmere,  dan  dise  (mir  natürliche)  ergötzung  und 
kurzweil  genommen  (das  dichten).  Weceueri.in  von.  zu  den 
weltl.  ged.,  auch  ergützung  ist  eigentlich  nur  erholung  von  arbeit 

und  not; 

ein  {mechanisches)  huhn, 
das,  durch  ein  Uhrwerk,  kurzweil  machte.    Gönne*  2,  153; 

gebt  mir  diesen  da, 
der  mir  gefällt,  zur  kurzweil  und  gesellschaft. 

Schiller  462'  {jungfr.  v.  Ort.  2,2). 

auch  geistliche  kurzweil,  so  heiszl  z.  b.  ein  buch  von  J.  V.  An- 
DREAE  Straszb.  1619. 

b)  der  vortretende  begriff  der  von  haus  aus  blosz  zeitlirJien  be- 
zeichnung  ist  natürlich  freude,  lust,  vergnügen,  daher  auch  mit 
freude  u.  ä.  gesellt. 

der  kan  euch  frewd  und  kürzweil  mehrn.    II.  Sachs  4,2,7'; 
macht    euch    freud    und  kurzweil.    buch  der  liebe  237";    mein 
kurzweil  und  fröud,  deliciae  meae.  Maaler  259";  zur  kurzweil 
junger  leut.  Romplek  101;  zu  ehr,  nutz  und  kurzweil  gemeiner 
Christenheit.  Güthe  13,57  (fastnachtsp.,  lilel);  die  Schaubühne 
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ist  die  Stiftung,  wo  sich  vergnügen  mit  unterriebt,  ruhe  mit 
anstrengung,  kurzweil  mit  bildung  galtet.  Schiller  705'  (die 
schaub.  als  eine  mor.  ansl,  am  ende).  Es  hiesz  kurzweil  haben, 
'sich  amüsieren': 

und  laset  uns  gute  kurzweil  nun.    Scheit  grob.  K4*; 
aber  auch  eine  kurzweil : 

Socrates  bet  zu  gast  gebeten 

gut  freund,  dasz  sie  ein  kürzweil  hellen.    Hiij", 

und  seine  kurzweil  haben,  wie  jetzt  seinen  spasz  u.  i,:  was 
aber  die  . .  6cherzworle  anbelanget,  damit  meine  hochgehie- 
tende  frau  abermal  ihre  kurzweil  hat  . .  Simpl.  1685  2,  533  ; 

und  seht  die  knahen, 
die  in  der  ecke  ihre  kurzweil  haben.    Göthr  13,50. 

c)  besonders  auch  spasz,  scher:,  will  u.  ä.  (vgl.  unter  I,  -1,  c 
hauptspäsze  und  kurzweile  der  pickelhäringe) : 

und  gleich  wie  schlaf  dem  leib  wol  thut, 
so  kompt  kurzweil  dem  gmüt  zu  gut. 

Kischart   Garg.,  rückseite  des  titeis; 

Tauhmanni  kurzweil  reizete  niemanden.  Brandt  her.  vom  leben 
Taubmanns  27;  kurzweil  in  Worten,  des  plaisanteries.  Rädlein 
574",  kurzweil  dicla  jocosa,  njicula  AlEr  1259*; 

oft  bat  ein  kurzer  spruch  .  .  . 
was  sonst  kein  witz  (</.  i.  geist)  vermocht,  durch  kurzweil 
ausgeführet.    Drollinger  50, 
salze  in  gang  gebracld  durch  witzige,   spaszhafte  fassung.     kurz- 
weil treiben,  seinen  spasz  treiben : 

die  fursten  ranten  (ritten)  einander  an, 
triben  vil  kurzweile.      Soltau  2,  269, 

lierzog  Moritz  und  lundgraf  Pldlipp,  die  einander  begegnen  und 
ihrer  freude  darüber  mit  scherz  und  spasz  luft  machen ; 

wirstu  viel  kurzweil,  scherz  mit  deinem  knechte  treiben, 
so  wird  er  sein  dein  herr  und  du  sein  diener  bleuten. 

Olbarius  pers.  ros.  5,  1 ; 
wärst  du  zu  hause  geblieben, 
hättest  kurzweil  mit  deim  schälzle  getrieben, 
hattest  du  dein  schatzele  noch. 

E.  Msier  scliwäb.  volksl.  s.  292; 

kurzweil  mit  einem  treiben,  einen  vexieren  Radlein,  es  ist 
keine  kurzweil  damit,    kein  kinderspiel,  pas  de  bagatelles.   ders. 

d)  aber  auch  verinnerlicht  kurzweil  im  herzen: 

vil  kürzweil  kan  sie  machen 

dem  jungen  herzen  mein.    Schades  bergreien  s.  84, 

so  stng(  einer  von  seinem  lieb,  daher  auch  vom  geliebten  selber : 
gesegne  dich  gott,  mein  herzliebster  gemabel,  mein  aulent- 
haltung,  mein  kurzweil  und  schimpf.  buch  d.  liebe  276*. 

e)  bemerkenswert  ist  noch,  wie  die  schwesterwörter  sich  begegnen 
in  den  Wendungen  für  kurzweil  und  für  die  lange  weile  und 
ähnl.,  z.b.:  der  schultheisz  ladet  mist  für  kurzweil.  Garg.  155* 
(Seh.  342),  es  kannte  eben  so  gut  heiszen  für  die  lange  weile, 
vor  langer  weile;  etwas  für  kurzweil  ausschreiben,  chartis 
Uludere.  Maaler; 

's  goht  um  nüt,  mer  mache  für  churzwil. 

Hebel  ulem.  ged.  1820  s.  69, 
vom  karlenspielen  niclu  um  geld;  es  ist,  als  ob  diese  Sterne  für 
kurzweil  bei  den  andern  herum  spatzierten,  dess.schalzkdsll.9i. 
ebenso:  der  folgt  mir  nicht  vor  langer  weile.  Lessing  2,214, 
nicht  zwecklos,  'nicht  für  nichts  und  wieder  nichts',  wie  man  auch 
sagt  (als  wäre  es  auch  aus  dem  spiele);  eine  frage  ..  die  nicht 
so  ganz  für  die  lange  weile  sein  dürfte.  8, 364.  auch  aus 
kurzweil  Schünsl.  h  c',  zur  kurzweil  Stieler  2475,  in  kurz- 
weile Ludwig  1092. 

2|  Natürlich  auch  von  dem,  was  die  kurzweil  macht,  selber. 

a)  daher  auch  im  plur. :  Uietrich  von  Bern  .  .  ist  mildt  und 
chrenreich  gewesen  mit  hallung  groszer  spiel,  mummereien, 
pankatieren  und  fechten,  laufen,  rennen  und  stechen,  denn 
in  solchen  und  dergleichen  kurzweilen  ist  er  gleich  worden 
den  alten  Römern.  Aventin  ehr.  293*,  die  aufgezählten  sind 
eben  die  ihm  aus  seiner  zeit  geläufigen  kurzweilen;  bei  allen 
festiviteten,  kurzweilen  und  früligkeilen.  Bütschky  Palm.  436; 
eine  komödie,  die  kein  ende  nimmt,  ist  die  langweiligste 
unter  allen  kurzweilen.  Wieland  19,  02.     s.  auch  unter  I,  4,  c. 

b)  singularisch: 

manig  kurzwil  von  lösen 
sach  ich  dö  üf  ir  botibet.    lieders.  2,  223, 
lustigen,  hübschen  kopfputz ; 

nu  schweigt,  ir  hern,  und  seit  mit  ru, 
und  hört  einer  hübschen  kurzweil  zu. 

fasen.  sp.  391,5,  vom  spiele  selber; 
mit  jagen,  rennen  und  mit  stechen 
und  ander  kurzweil  aller  summ.    H.Sachs  4,2,7'; 
mich  frewt  auch  gar  kein  kürzweil  mehr.    7*; 


mit  was  kurzweil,  herr  marschalk,  passiren  wir  den  vor- 
stellenden abend!  A.  Gryphius  1,727  (/'.  Squenz);  diese  schäd- 
liche kurzweile  (das  spielen).  Bütschky  l'atm.  320;  das  stali- 
ausmislen  (war)  seine  adliche  kurzwcüe  und  turnier-spiel. 
Simpl.  1,  3. 

c)  es  hiesz  in  diesem  sinne  eine  kurzweil  anrichten,  an- 
stellen ii.  ähnl. :  also  hielten  sie  ein  grosz  fest  und  freude 
durch  das  ganze  land.  da  lichtet  man  mancherlei  kurzweil 
an  ..  buch  d.  I.  44*;  da  hat  vielleicht  eine  jede  dem 
zugefallen  wollen  eine  kurzweile  anstellen,  da  wird  der  alle 
Salomo  dieser  ktirzweile  beigewohnt  haben.  Schupi'ius  125 ; 
ich  wuszte  ausz  der  erfahrung,  dasz  wann  er  grillen  im  köpf 
habe,  pflegt  er  eine  kurzweil  anzustellen,  ders.  in  Wackern. 
leseb.  31,  743. 

3)  Zu  erinnern  ist  noch,  dasz  das  wort  aus  der  mhd.  seit  her 
als  höfisches  modeworl  noch  im  16.  jahrh.  und  länger  erscheint, 
nachher  el.en  auch  vom  hofe  aus  durch  andere,  seit  dem  17.  18. 
jahrh.  besonders  durch  französische  oder  ilal.  Wörter  abgelü&t,  wie 
divertissement,  amusement,  sodasz  wir  im  geläufigen  deutsch 
nun  die  lange  weile  wol  noch  haben  (ennui  ist  doch  nicht  durch- 
gedrungen, wol  aber  ennuyieren),  die  kurzweil  aber  nicht  mehr. 

a)  daher  auch  von  minnelusl  und  freude,  oß  in  mhd.  gedichten, 
und  noch  später,  z.b.  (vgl.  kurzweilen  2,f): 

da  die  gelieben  under  in 

Iriuntliche  beide  lagen 

und  mit  ein  ander  pflägen 

liebe  und  kurzewile  {gen.)  vil.    Engelh.  322! , 

setz  dich  eiu  kleine  weil  nieder 

und  mach  mir  ein  kleine  kurzweil. 

Herders  volksl.  1,  3S  (Uhland  168), 

in  einem  der  von  Göthe  im  Elsasz  im  jähre  1770  gesammelten 
Volkslieder;  mit  einem  mädchen  im  grünen  kurzweil  treiben, 
cajolrr  une  filie  sur  l'herbe.  Rädlein  574*. 

b)  besonders  auch  von  ritterlichen  Übungen  aller  art ,  haupt- 
sächlich kampfspielen  (vgl.  adliche  kurzweil  2, 6  a.  e.),  s.  auch 
kurzweilen  2,  e:  allerlei  Übungen  und  kurzweil  so  auf  offnen 
platzen  beschallend,  als  ringen,  rennen,  fliehten  etc.,  circenses 
ludi.  Maaler  259";  edler  riller,  mein  vatlcr  hat  einen  groszen 
gefallen  in  allem  euwerem  züchligen  (d.  h.  höfischen)  wesen, 
auch  von  wegen  ewerer  ritterlicher  (baten,  darum  bitte  ich 
euch,  kompt  oft  her,  kurzweil  zu  machen,  buch  d.  liebe  33"; 
sich  mit  aller  kurzweil  auf  dem  lustplatz  dummein.  235"; 
dasz  beide  Jüngling  auf  dem  luslplatz  ir  kurzweil  übeten. 
das.;  aller  kürzweil,  turnieren,  tanzen  ...  Amadis  29S; 

Achilles  war  hoch  von  Statur, 
in  aller  kurzweil  wol  geübet. 

Weceherlik  370  (od.  1,  6). 

das  hiesz  denn  mhd.  auch  hübsch  herte,  harte  kurzewile,  :.  b. 
in  der  erzichung  des  Achilles: 

vil  herter  kurzewile 

16rt  in  Schyron  ein  wunder. 

daj  er  genas  dar  under, 

da;  was  ein  gröz,  unbilde  (beispiellos). 

Konrad  troj.  kr.  6171. 

c)  daher,  echt  ritterlich,  förmlich  auch  auf  kämpf  und  schlackt 
erstreckt,  schon  im  12.  Jh.,  vermutlich  früher: 

gewisse  fuor  ich  einen  vanen, 

der  churze  wile  mit  mir  sol  wonen  (gewohnt  werden). 

Alex.  221,  18  Diemer; 

also  lieszen  die  von  Rcgenspurg  etwa  vil  gueler  und  ent- 
licher man,  wol  angelegt,  die  sich  rais  und  solcher  kurzweil 
auch  genietet  helfen,  ausz  der  statt  zu  den  Bairn  (die  sie 
vor  der  mauer  dazu  herausgefordert),  dasz  sie  mit  in  schsr- 
mülzlen  sollen.  Augsb.  ehr.  2,  42,  es  ist  aber  ein  blutiger  strausz, 
nur  um  er  und  künhait  zu  erwerben;  viel  kurzweil  und  kämpf. 
Amadis  312; 

schawt  das  ir  euch  bei  tag  und  nacht 
zu  dieser  kurzweil  fertig  macht. 

Ringwald  taut.  warb.  (1621)  339, 
an  die  kriegsleute,  in  der  ftberschriß  prosaisch  ausgedrückt  'wenns 
zur  häuptschlacht  kümpt',  nachher  heiszt  es  auch  diese  scharfe 
kirmes. 

KURZWEILCHEN,  n.  kleines  oder  hübsches  spiel,  Unterhaltung 
u.a.:  die  kleine  kurzweilchen  auf  karten,  würfeln  und  bret- 
spiel.  Garg.  tS4*  (kurzweilichen  Seh.  340);  die  gailartische 
kurzweilchen,  groszm.  129  (649  Soli.). 

KURZWEILEN,  kurzweil  treiben  u.a.,  ein  seit  dem  18. jahrh. 
abgekommenes  schönes  wort  (langweilen  gibts  noch),  mhd.  kurze- 
wilen,  kurzwilen,  nl.  korlswijlen,  s.  unter  kurzweil  I,  5. 

1)  Auch  hier  wieder  mit  umlaut,  wie  schon  mhd.  kürzewilen, 
doch  in  den  rar.  versteckt  (s.  unter  kurzweil  I,  3) : 
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kür2wilen  und  minieren.    Rennt 
wo  ich  oft  reit  kürzweilen  hin. 

lied  11.  hurt,  Kriist  43,  Haupt  8,491; 
wir  kürzweilten  an  alm  brei  (im  brelspielc). 

Behei»  Wiener  419,  21 ; 
se  hin  auch  die  wflrfel  fein, 
da  mit  wellen  wir  kiij zueilen.    fistn.  ip.  495,  2; 
der  lacht,  der  kürzweilt  oder  singt  [4»T tanQuinikcr). 

Scueit  tjrob.  N  I'; 
die  (nont.)  wir  ein  weil  kurzweilen  wollen. 

H.  Sachs  1,  477>  (1599  35S>). 
2)  Es  ist  inIrans.,  solaciari  voc.  ine.  teul.  o  ij ',  sich  zerstreuen 
erlustigen,  Unterhaltung  suchen  u.  ä.  ' 

a)  ganz  allgemein,  sich  die  zeit  vertreiben ; 
ich  reit  mir  ausz  kurzweilen 
fnr  einen  grünen  wald.    Uhland  vollst,  94, 

nur  Kit  mini,  kurzwilen  gän,  spazieren  gelm  Hamm.  Greg.  697, 
;ur  Unterhaltung,  für  kurzweil,  tgl.  kurzweilen  reiten  ante  i  • 
gieng  der  künig  samt  seinem  gemaliel  kurzweilen,  buch  der 
liebe  33";  ich  hüte  euch,  ihr  wollet  oft  herein  kommen  zu 
kurzweilen.  33',  uns  besuchen  zum  vergnügen;  kaiser  Otnit  em- 
pfängt gekommene  gaste: 

ihr  sollt  uns  all  gottwillkoram  sein, 
nun  kommet  herein  auf  den  saal, 
da  Rollen  wir  kurzweiln  nachmal, 
und,  so  wir  das  nachtmal  empfangen  .  .  . 

Ayber  22lb  (11U0,  5); 
darohen  auf  dem  thor,  und  rauszen  für  den  seülen 
viel  (reche  (kecke)  jungf'räwlein  rümb  liefen  zu  kurzweilen. 

Werder  Ariosl  G,  72,  2; 
auf  dem  hohen  gestad  kurzweilten  seine  soldaden. 

Bodmer  Homer  1,  39. 
auch   ton   gröberer   lust  :   da  stattliche  leute  mit  hanenfedern 
ien,    gesoffen    und    gekurzweilt    haben.     Henneberger 
freust,  landl.  435. 

b)  mit  eim  kurzweilen  Maaler  259*,  gesellig  sich  vergnügen: 

mit  holden  mögen  din 
solt  du  kurzwilen.    ine  mac  heime  niht  gesin.    Mb.  862,  4, 
Siegfried  zu  Kriemhild  beim  letzten  abschiede;  fieng  mit  ihnen  an 
zu  kurzweilen  und  zusprachen.  Amadis  319;  die  (melancholie) 
verursacht,  dasz  niemandts  mit  im  kurzweilen  mücht.  385. 

c)  besonders  von  geselligen  spielen,  vgl.  unier  l  am  biet,  mit 
den  würfeln  kurzweilen  ; 

mit  andern  ehrlichen  gesellen, 

die  wir  ein  weil  kürzweilen  wollen 

mit  boszen,  rauschen  und  mit  bocken, 

bisz  man  leutet  die  ahendglocken.    II.  Sachs  1,477'; 

die,  so  im  schlosz  waren  und  ein  weil  mit  dem  tackballen 
kurzweilten  ..  Coro.  233'  (436  Seh.) ;  gleichwie  den  Jünglingen 
mit  würfeln  und  auf  dem  bretspiel  zu  kurzweilen  zugelassen 
wird.  Spancendebg  lustg.  372. 

d)  kurzweilen  und  spielen,  scherzen  verbunden:  knaben  und 
meidlinen  . .  die  auf  den  gassen  kurzweilend  und  scherzend. 
Züricher  bibel  1539  442",  Zach.  8,  5  (vulg.  ludenlibus) ;  da  er 
mit  ihnen  spielet  und  kurzweilet.  Hayneccics  llansofr.  vorr. ; 
wie  die  katzen  den  mausen  sehr  feind  seind  .  .  mit  ihnen 
ein  zeit  lang  spilcn  und  kurzweiln  . .  Albertinus  schaupl.  299. 

e)  einstmals  besonders  auch  von  ritterlichem  kampfspiel  (vergl. 
kurzweil  11,3,1)); 

dö  sprach  der  wilde  Hagene  :  gebt  mir  da;  swert  enhant, 
ich  wil  kurzwilen  mit  dem  von  Sturmlant.    Gudr.  362,  2; 

der  kiiuig  etliche  kleinot  ausgab  (preise  aussetzte),  umb  welche 
die  edle  lierren ,  ritter  und  knecht  kurzweilen  möchten. 
Galmy  64. 

f)  ritterlich  aber  auch  vom  minnigliehen  verkehr  mit  frauen, 
auf  allen  stufen  (s.  kurzweil  II,  3,  a) : 

der  huhurt  was  zergangen  über  al  daz,  velt. 
dö  giengen  kurzwilen  under  manichöch  gczelt 
die  riter  zuo  den  vrouwen  üf  höher  vrouden  wän. 
Mb',  555,  2; 

der  margraf  dar  kummen  was  mit  seiner  schonen  flauen  zu 
kprzweilen.  Steinhöwel  Bocc.  Slraszburg  1535  42'  rir.  18  (per 
doversi  la  notte  giacere  con  esso  lei);  die  braminen  kamen 
unglücklicher  weise  dazu,  als  Rutren  ihnen  die  ehre  lhat, 
mit  ihren  weihern  zu  kurzweilen.  Wieland  8, 1*9  (Danischm.  21). 

g)  mit  Worten  scherzen,  späsze  machen  (ridicula  dicere  Stieler 
2875):  mit  lust  sündigt  er,  sucht  ergiitzung  darin,  lacht  und 
kurzweilt  dabei.  H.  Müller  erquickst.  498 ;  da  die  beiden  damen 
über  die  misliugung  des  anschlags  . .  mit  aller  scharfe  des 
attischen  wilzes  so  lange  kurzweilten,  bis  er . .  sich  zurückzog. 
WiELANn  3,  293  (Agath.  14,  5).     daher  kurzweilend,  humoristisch: 
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der   ausruf  in  folgender  zeile  .  .  entdecket  [war  einige  Ver- 
wirrung  in    dem  gemülhe,    aber  die  na,  h-t  darauf  folgende 
frage  'Verhängnis,  reimst  du  denn  auf  lieben  nur  betrüben?' 
zeiget  einen   kurzueilenden  köpf.  Hod«er  pwt.  .jemahlde  347 
h)  spasz    machen,    seinen    tpasM    treiben:    ich   kenne  sie   (die 
hebe),    wie    sie  .  .  .   n,i;'in    kopl   „„d   der  Vernunft  kurzweill. 
der  arme  Weither!   Claudios  1  u.  2,  80  (:>l);  als  kurzweile  und 
scherze  er  mit  unglücklichen  und  büsen  dingen.  K.  M  Arndt 
pro  pop.  l.erm.  9  ;   wie  versteht  das  der  herr?  istsgckurzwe.lt 
oder  solls  geernstet   sein?  Umb»  tnlksm.  717  (schalzgr.).     der 
gaukler  kurzvveilt,  macht  kurzweil,  Sgl  kurzweiler: 
auch  kürzweilten  zwen  gaukler  da, 
die  tabe  und  die  nebelkra, 

dio  machten  kurzweil  auf  dem  dopf.    II.  Sachs  1,4.'i,\ 
3)  Ein  fron».,  bei  langweilen  die  regel,  ist  doch  bei  kurzweilen 
nicht  vorhanden,  auch  run  keinem  wb.  aufgeführt,  obwot  man  es 
in    unser    kurzweiler  (s.  d.)  versteckt   fühhn  kann,     bei  Lexer 
1,1890  ist  zwar  ein  spät  mbd.  beleg  angesetzt: 
kinder,  wölt  ir  stille  sweigen, 
ich  wölt  euch  kurzweilen. 

Kellers  erzähl.  123,  3.  126,  16, 
aber  ohne  weitere  belege  musz  man  das  euch  als  dal.  ansehen. 
kurzweilen  als  kurzweil  machen,  wie  kurzweiler  als  kurzweil- 
macher.  Auch  ein  reß.  sick  kurzweilen  besteht  eigentlich  nicht, 
ist  aber  wol  in  neuerer  zeit  versucht  worden,  herbeigezogen  von 
sick  langweilen,  während  umgekehrt  auch  langweilen  als  intr. 
vorkommt,  z.  b.  bei  Gothe  1. 148  II.  ö.,  nach  dem  musler  roii 
kurzweilen.  in  sick  ei  kurzweilen  (s.  d.),  sick  bekurzu  eilen 
(Schottel  624'  mit  beleg  aus  Meyfart)  bringen  er-  und  be-  die 
Irans,  kraß  mit. 

KURZWEILER,  »«.    1)  ludio,  scurra  Stieler  2475,  der  kurz- 
weil macht: 

er  soll  unser  kurzweiler  sein, 
der  uns  vertreib  melancolei.    Atrer  159'  (793,  39), 
von  Jahn  dem  narren  oder  possenreiszer,  ebenso: 
der  kärl  kan  wol  lügen  sagen, 
der  musz  unser  kurzweiler  sein.    305'  (IMS,  9). 
Auch  mit  zugesetztem  rat  scherzhaft  zu  einem  litel  erhöht:    der- 
selbig  (schalksnarr)  ist  sines  handwerks  ain  Schneider,  wurt 
(d.  i.  wiirt,  wirl)  aber  nur  als  ain  kurzweiler  ralk  gehalleu. 
Zimm.chron.  2,574;  auch  kurzweiliger  rat  (s.  kurzweilig  2,  b) 
und  kurzweilrat: 

gewis  man  dich  zuprauchen  hat 
für  ain  kurzweil  und  untlats  rbat. 

Fisch*«  glückh.  seh.,  kehrab  762. 
2)  aber  auch  zu  kurzweilen,  sich  unterhallen,  kurzweil  suchen : 
Tu.  Bircr,  comedia,  darinnen  den  gottsvergessenen  doppel- 
spilern   zu   ewiger  abschew  und  den  gewissenhaftigen  kurz- 
weilern  zu  denkwürdiger  erinuerung  die  Würfel  und  karten  .. 
aus  heil. . .  sekrift . .  erklärt . .  Tüb.  1599  (Gödehes  qrundr.  323). 
KURZWEILERIN,  f.  femina  facela.  Stieler  2475. 
KÜRZWEILERRAT,  s.  unter  kurzweiler. 
KURZWEILIG,  adj.  zu  kurzweil.  mhd.  kurzwilic.  noch  nicht 
häufig,  it.jalirh.  (auch  kurzwillick  Lexer  1,1800),  ohne  zwei/H 
auch   kurzwilic,   wie  kürzewlle,   s.  1;    nd.  körtuylich  jocasus 
Chitraeus  c.  53,  jetzt  körzwilig  Dähnert  247',  nt.  kortswijlig. 
1)  auch  diesz  mit  Umlaut,  wie  nd.  so  eben: 
dennoch  ist  ie  zu  loben  basz 
kurzweilig  freid  mit  mitler  masz.    Foir,  fitsln.  1264; 

ein  kurzweilig  fasnachtspiel.  H.  Sachs  1,477".  473'  (kurzweiligs 
470');  welckes  kürzweilick  was  zu  seken.  ein  warh.  u.  gewisse 
newe  zeit.  1543  Aij';  ein  kurzweiligs  fasznacktspiel  vom  ... 
dienstgesinde,  durck  '.  Steurlein,  Sclileus.  1010  (Wacrernagel 
lit.  451). 

2,  a)  con  menschen  u.  d.  (vgl.  d),  ein  Sanguiniker  ist  kurz- 
weilig: nock  (verträgt  sich)  ein  langweiliger  saursekeuder 
melanckolicus  mit  eim  frölickem  kurzweiligem  sanguineo. 
Fischart  ehz.  522  Seh.,  lustig,  launig,  witzig,  unterhaltend ;  ich 
hab  eines  guten  gesellen  kuntschaft  gehabt,  der  was  ein 
baursman,  aber  ein  schamperer,  scherziger  und  kurzweiliger 
mann.  Wiceram  rollwayen  171,  20 ;  Lucianus,  der  kurzweiligst 
griechisch  Schreiber.  Avent.  293';  ein  kurzweiliger  mensch, 
so  allerley . passen  und  kurzweil  kan  herfürbringen.  Radiein  574"; 
ein  kurzweiliger  mann  wird  für  einen  angenehmen  mann 
gehallen.  Kant  19,253  (anlhrop.  §5S);  er  sei  doch  schon  bei 
mancher  kindtaufe  gewesen,  aber  so  einen  kurzweiligen  habe 
er  selten  angetroffen.   Gottheit  2,303. 

b)  daher  von  hof narren,  tilelmdszig :  morio,  der  kofnarr,  kurz- 
weiliger ratk.  Comenius  orbis  p.  (1710)  1,  287,  Ihe  king's  jester 
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Ludwig  1092;  unser  kurzweiliger  ralit,  Marx  Gimpel,  mit 
seinem  sakfol  künste  ist  annocli  liir.  Butschky  kanzl.  498, 
vgl.  'meister  in  kurzweiligen  kiinsten':  aufs  nechst  will  ich 
dich  für  ein  meister  in  kurzweiligen  kiinsten  Iaszen  mustern, 
magst  leicht  so  wol  bestehn  als  ein  bitllatus  doctor.  Garg. 
138'  (Seh.  252),  mit  anspielung  auf  unguter  und  künste  als 
Wissenschaften,  vom  Schalksnarren  schon  im  15.  jh.  kurzweilral, 
kurzweilerrat,  vergl. :  den  kurzweilling  (nennt  die  well)  ein 
gückelmann.  meistert,  fol.  23  ho.  245,  worin  kurzweillich  ent- 
halten sein  kann  (s.  oben  kurzwillich),  nach  H.  Sachsens  art 
nürnbergisch  flectierl. 

c)  allgemeiner,  zur  kurzweil  dienend,  unterhaltend,  zerstreuend, 
erheiternd  u.  ä.:  «einerlei  kurzweiliger  pfant  oder  guet  ein 
man  dem  andern  leicht  (leiht)  . . .  Wiener  sladtrechl  von  1435 
bei  Rauch  scr.  3,  242  (Haupts  JVeidVi.  243),  es  werden  nachher  bei- 
spielsweise teutsche  puecher  und  federspil  genannt;  damit  sie 
in  lustigen  und  kurzweiligen  wälden  woneten.  Amadis  363, 
Bio  man  kuriweil  sucht,  s.  unter  kurzweilen  2,  a ; 

h'ist  ich  an  kurzweilig  lesen 

gedacht  {unterhultuugsleclüie).    Murner  scheint.  V; 

das  lesen  in  der  bihel  (in  der  kirche)  sei  ihm  noch  kurz- 
weilig genug  vorgekommen,  er  hätte  es  nicht  geglaubt.  Gott- 
helf  2,  "5;  wenn  (d.  h.  da)  die  liebe  nicht  nur  schön  und 
tief,  sondern  auch  recht  eigentlich  kurzweilig  ist.  G.  Keller 
gr.  Heinrich  4,402. 

d)  besonders  aber  lustig,  spaszig,  witzig  u.  ä.,  nach  höherem 
oder  niederem  geschmacke :  kurzweilige  red,  faceliae,  sales,  lepor, 
acroama.  Schönsleder  Ii6*;  etwas  kurzweiliges  erzehlen.  pers. 
rosenth.  2,  29 ;  kurzweilige  reden.  Butschky  l'atm.  289 ;  sonsten 
hatte  der  possessor  ihm  vorgenommen,  diese  emblemata  in 
kupfer  kommen  zu  lassen,  und  dabei  kurzweilige  meditationes 
zu  setzen,  dasz  man  ...  es  wie  ein  Stammbuch  brauchen 
können.  Schuppius  49,  geistreich  witzig,  epigrammatisch ;  viele 
Ton  den  scherzhaften  briefen  . .  fallen  zu  sehr  in  das  kurz- 
weilige, in  das  grobe,  oder  auch  frostige.  Gellert  4,  85,  wol 
witzelnd,  naclt  witz  haschend;  ich  habe  nie  eine  kurzweiligere 
nacht  gehabt.  Klinger  3, 8. 

e)  ironisch,  wie  lustig  u.  d.  gleichfalls:  weil  ihr  wisset,  wie 
kurzweilig  leben  ich  führen  musz,  und  so  kurz  dasz  ich  wol 
drei  stunden  . .  bedurfte  wo  ich  eine  habe.  Luther  br.  5,208; 
er  (der  teufel)  ist  fast  kurzweilig,  wenn  er  disputirt,  denn  er 
spielet  des  kurzen  und  macht  nicht  lange  weile,  wo  er  den 
man  allein  daheim  findet,  sehr.  6,  85';  (er)  war  gar  kurzweilig 
wie  ein  floh  im  ohr,  lustig  wie  ein  nasser  sontag.  Fischart 
Garg.  164'  1305);  und  seind  sonst  ..  gar  kurzweilig  wie  ein 
hülzerner  liechlbutz.  Wfti.  1588  266";  vgl. :  dieser  zustand  .. 
machte  ihn  nicht  sehr  kurzweilig  für  seine  gesellschaftcrin. 
Wieland  12,50;  mohr.  könnt  ihr  lesen?  Fiesco.  eine  kurz- 
weilige frage!  Schiller  149",  gleich  dumm. 

KURZWEILIGKEIT,  f.  lusligkeit  u.a.,  jocus  Steinb.  2,963: 
holligkeit,  kurzweiligkeit,  früligkeit  und  scharfe  schimpfreden. 
Mathe*ius  Syrach  1, 119'.     nl.  kortswijligheid. 

KURZWEILUNG.  f.  collusio  (gesellschaftlich)  Maaler,  Erisius, 
Unterhaltung,  ergülzung  u.  ä.:  freie  kurzweilung,  scherz  und 
possirlichkeit.  Fischart  pod.  troslb.  657  Seh.,  auch  flühh.  788 
Scheible;  dies  gab  dann  vielfältige  ergötzung  und  kurzweilung. 
E.  M.  Arndt  erinn.  243. 

KURZWEILVOLL,  sehr  kurzweilig,  witzig  u.  ä.  : 

wie  er  (S.Branl' denn  glücklich  war,  mit  kurzweilvollen  hildern, 
wovon  die  ähnlichkeil  ins  äuge  fällt,  zu  schildern. 

Bodmer  cluir.  der  deutschen  gedickte 
(Gödeke  d.  dicht.  1,541",  62). 

KURZWIERIG.  kurzwährend  Adelung,  der  es  als  hauptsächlich 
oberd.  bezeichnet,  während  langwierig  im  hd.  gangbar  sei :  kurz- 
wierige  kwahl.  Butschky  kanz.  653,  kurzwürig  885;  unser  kurz- 
wieriger  club  kommt  also  wieder  mit  ständigerem  sinne  zu- 
sammen. J.  G.  Schlosser  in  Mercks  biiefs.  l,  431.  bei  Stieler 
2417   nur  als  adv. 

KURZWIERIGKEIT,  f.  temporis  inconstantia.  Stieler  2417. 

KURZWILDBRET,  s.  unter  kurz  II,  3,  c,  a  (sp.  2828). 

KUSCH  u.  ä.,  als  ausruf  u.  ä. 

1)  kusch!  zuruf  an  hunde,  sich  zu  legen  und  still  zu  sein 
(Bernd  Posen  152),  allgemein  verbreitet  : 

Bello,  was  heulest  du?   kusch!   kann  die  Dez'  efmol  nicht  ver- 
tragen?   Voss  M.  1801  s.  140, 
miw.  ahn.  1778  «.  2t  (dos  Ständchen  v.  116), 
«o  denn  wesentlicJi  oder  allein  das  still  sein  gemeint  ist;  eigent- 
lich imp.  zu  kuschen,  das  franz.  couche .'    et  heiszt  auch  kusch    ' 


dich!  (Bernd,  Weinii.),  nd.  kusch  di!  Danneil  121',  wie  sich 
kuschen   (s.  </.). 

2)  dazu  kusch  machen  ron  dem  hunde  der  dem  rufe  kusch! 
gehorcht,  pliitzlich  zahm  thul;  bettelpack  und  fremde  musz  er 
(der  Haushund)  anbellen  und  beiszen,  nicht  den  meister.  da 
intisz  er  wedeln  mit  dem  schwänze  und  kusch  machen.  Gott- 
helf  3,  253.  Auch  in  derber  rede  von  menschen,  sich  ducken, 
nicht  mucksen:  setzt  sich  aufs  hohe  ross,  wenn  er  kusch 
machen  sollte  unter  den  ersten  besten  ofen.  Gotthelf  2.171, 
wie  auch  dem  hunde  zugerufen  wird  kusch  unter  den  ofen ! 
Der  ruf  heiszt  auch  kusch  gemacht !  Weinh.  schles.  wb.  49',  und 
dazu  wieder  bloszes  kusch,  z.  b. :  herr,  wer  gibt  uns  lohn  und 
brot?  also:  kusch!  Gutzkow  ritler  v.  geisle  2,80,  d.  i.:  also 
heiszt  es  kusch  (gemacht)!  irir  müssen  kusch  machen. 

3)  es  heiszt  auch  kuschi  (küschi)!  und  kuschi  machen,  ver- 
mullich  nach  dem  franz.  couchcz!  zu  Hunden,  wie  denn  kusch 
dich!  dem  couche-toi!  entspricht.  Auch  nl.  koes!  still!  gewöhn- 
lieh  plur.  koest !  zu  (zieh)  koesen,  se  coucher,  von  Hunden  und 
menschen ;  landsch.  auch  koesde  und  koest  u  (Sciiuermans  272'), 
das  erstere  gleich  nd.  kusch  di  unter  1,  das  andere  'kuscht  euch', 
und  wie  bei  uns  ein  subst.,  ist  dort  auch  ein  adj.  daraus  geworden, 
koes  still,  zieh  koes  houden,  ein  wertvoller  sprachgeschichtlicher 
beleg  aus  neuester  zeit,  wie  ein  nomen  entstehen  kann  aus  einem 
rufe;  und  unser  subsl.  kusch  hat  gar  kein  bewuszles  geschiechl, 
seine  art  schwebt  eben  noch  zwischen  ruf  und  nomen,  vgl.  kusche  f. 

4)  inte  aber  ein  lehnworl  rasch  im  heimischen  Vorrat  anschlusz 
sucht  und  findet,  zeigt  sich  auch  hier,  aus  Tirol  gibt  Schöpf  bei 
Fromm.  6,292  (nicht  im  Hr.  id.  307)  kusch  dich!  gleich  kälz 
dich!  'fort!  zurück!  gefangen!',  also  scheuchruf,  wie  es  auch 
anderwärts  gegen  hunde  gebraucht  ist.  nd.  im  Götling.  ist  kusch ! 
scheuchruf  gegen  vögel,  dazu  kuschen  scheuchen  (vgl.  sp.  868), 
aber  auch  'zur  ruhe  bringen',  toif  (warte),  dek  wil  ek  kuschen, 
"tu  dieser  bed.  viclleiclit  von  dem  kusch,  welches  man  einem 
bellenden  hunde  zuruft  "  Schambach  117".  Aber  scheuchrufe  und 
lockrufe  für  thiere  sind  oft  dieselien  (s.  kitz !  1  und  2),  so  ist 
in  Aachen  kusch  kusch!  loch uf  für  schweine  MCi.ler  u.  WsiTZ 
136,  in  Hessen,  Thüringen,  Sachsen  kusch !  oder  kusch  kusch ! 
in  Presburg  gülsch!  Schroer  daist.  136.  daher  denn  das 
schwein  selbst  in  der  kindersprache  md.  kusebcheu  n.  (in  der  Zips 
guschchen  Schhöer  57",  vgl.  Picander  unter  kuss  1.3),  auch 
kuschschweinchen,  in  Aachen  kusch  n.  (auch  bildl.  Schweinigel) , 
in  Presburg  gfitschfarl  «.  ferkel,  Schweiz,  gützli,  auch  gusi  n. 
schwein,  gös  ihr  lockruf  Stalder  1,  500. 

KUSCHE,  f.  läge  des  Hundes,  der  kusch  macht  (s.  d.  2): 
dasz  er  auch  die  verwandten,  wie  die  Windhunde,  in  der 
kusche  halte.  Voss  Shaksp.  3, 665,  nach  keep  in  order  bei 
Steevens  zu  tarn,  of  Ute  shrew  4, 1.  dem  franz.  couche  fem. 
mangelt  diese  bedeulung. 

KUSCHEL,  f.  feminal,  nordfränk.  Schm.  2,338;  er  vergleicht 
kosel  f.  mutterschwein,  s.  dort  3.  a  (vgl.  mockel  kuh  und  vulta 
Schm.  2,549);  aber  tiefern  Untergrund  gewinnt  es  wol  duich 
schwed.  norw.  kusa  f.  vulva  Rietz  366*,  Aasen2  397". 

KUSCHEN,  das  franz.  coucher,  in  bestimmter  bed.,  allgemein, 
obwol  noch  bei  Campe  nicht  verzeichnet. 

1)  inlr.,  a)  von  Hunden,  sich  hinlegen  und  still  sein,  urspr. 
Jägerausdruck,  von  dressierten  Hunden  iWeigand):  wenn  er  gehn, 
bleiben,  kuschen  oder  fressen  sollte.  Tieck  Cev.  1,304.  s.  dazu 
kusch. 

6)  übertragen  auf  menschen  (vgl.  unter  kusch  2),  sich  ducken, 
nicht  mucksen,  auch  'kusch  machen':  ich  muszte  kuschen,  weil 
ich  ärmste  keine  mutter  hatte,  die  eins  dreingeredet  hätte. 
Soph.  reise  3,075;  kämen  wir  mit  unsern  vorwürfen  ange- 
zogen, so  könnte  ihr  gewissen  aufwachen,  und  das  musz  bei 
braven  männern  kuschen.  Karl  Lessing  schausp.  382; 

als  viele  wie  memmen  erblichen 

und  kuschten  feig  und  still, 

ist  dieser  nicht  atisgewichen. 

sein  iKtme  klinget  Schill.    Arndt  geil.  (1860)  628. 

2)  auch  sich  kuschen,  wie  se  coucher. 

a)  «on  Hunden  (vgl.  kusch  dich !  unter  kusch  l) : 

schon  wollt'  Acikms  zitternd  sich 

vor  diesem  hund  verstecken, 
allein  raadam  rief:  kusche  dich! 

Blumauer  Arn.  (1803)  2,  76. 

b)  von  menschen:  Fey  hatte  sie  (die  Jesuiten)  als  knabe  noch 
in  Bonn  gesehen,  freute  sich  dasz  sie  jetzt  sich  kuschen 
und  ducken  müszten.  Arndt  Wanderungen  m.  freih.  v.  Stein  285. 
östr.  sich  guschen,  stille  sein,  sich  fügen  u.  ä.  Casteili  158, 
schwäb.  Scbmid  250. 
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3)  da»  franz.  wort  hat  sich  aber  im  westen  auch  in  andcrm 
sinne  in  der  Volkssprache  eingenistet:  schwäbisch  kuschedurmen 
schlafen  gehn  Schmid  3:«,  auch  guschedurme  gchn  250,  vergl. 
vom  Mittelrhein  dann  uaaszts  kusche  dormch  (Kehrein  Hassan 
1,  252),  d.  i.  couchez,  dormcz. 

4)  in  der  1.  2.  bedeutung  auch  nl.  zieh  koesen  (und  koetsen) 
Weiland,  vgl  unter  kusch  3.  dän.  kuske,  Irans.,  einen  hund 
zur  ruhe  verweisen  [auch  bei  uns  wol  kuschen  so),  schwed.  kusa 
inlr.,  von  hunden  und  menschen,  Irans,  kuskja,  kuska,  ».  Rietz 
367",  es  zeigt  sich  heimische  anlchnung,  wie  in  nl.  koetsen,  vgl. 
dazu  kutschein,  auch  kuschen  unter  kusch  4. 

KUSE,  KÜSE,  KUSEL,  kuhkalb  u.  ähnl.,  s.  kosel  3,  vgl. 
kuhkolb.  eigen  kusichen  f.:  eine  tragende  kuh  wird  trachtig 
genant,  die  noch  nicht  trächtig  gewesen,  eine  junge  kusichen. 
Docemiüs  Comenius  sprachenthür  417.  nordlhür.  kisen  n.  {wol 
i  für  ü),  weibliches  kilbchen. 

KUSEL,  m.  eine  pferdekrankheit,  s.  Schm.2  1, 1303. 

KUSEL,  m.  pinsel  der  lüncher,  s.  Leier  1, 1S00. 

KÜSEL.  krauset,  s.  keusel,  vgl.  kräusel. 

KUSELN,  niederd.  für  kräuseln,  sich  wie  im  kräusel  bewegen 
(sp.  2099),  auch  in  norddeutschem  hd.:  an  den  spitzen  der  eis- 
hrecher  brachen  die  schollen  auseinander,  kiiselten  unter 
das  wasser  und  eilten  unter  der  brücke  hinweg.  Opperma.nn 
hundert  jähre  1,255;  ntt'f  hd.  vocal  keuseln  Schottel  1344. 

KUSEN,  s.  kosen;  im  17.  jahrh.  auch  schriftlich  (s.  kosen 
11,1,  c):  in  den  cartheuserorden,  welcher  orden,  weil  sie  .. 
den  besten  reiniseben  wein  trinken  und  doch  nicht  mit  ein- 
ander kusen,  der  strängste  orden  sein  sol.  wisbadisch  witen- 
brünnlein  2,  HS;  vergl.  Hanmanns  anm.  zu  Opitzens  poel.  140, 
der  die  dichter  warnt,  dasz  man  nicht  kusen  oder  schnacken 
vor  reden setze. 

KUSIG,  schmutzig,  sudelig: 

sie  ist  beschmutzet  und  ganz  kusig, 
im  nngsicht  sam  ein  schmid  gar  ruszig.    II.  Sacks  5,332"; 
hogricht,  schüchtet,  zotet  und  kusig.    3,1,215*. 
bei  Schonsleder,  Aler  kosig,   s.  kosclig,   nd.  kueselich,  vgl. 
Schweiz,  gusein  maischen,  planschen  Stalder  1,  501. 

KUSS,  m.  osculum,  basium,  suarium. 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

1,  a)  ahd.  chus,  gen.  chusses,  mhd.  kus,  gen.  kusses,  für 
letzteres  auch  kuss,  z.  b.  Lohengr.  3122,  gewiss  noch  nhd.  zu 
finden,  auch  alls.  kus,  dagegen  ags.  coss,  pl.  cossas,  altfries. 
kos,  altn.  koss.  dann  mnd.  kus,  nl.  kus,  pl.  küssen,  aber  engl. 
kiss,  dän.  kys,  schwed.  norw.  kyss,  isl.  noch  koss,  doch  kyssa 
küssen,  wie  altn.,  auch  ags.  cyssan,  daher  engl,  kiss  kuss,  aber 
nordenglisch  noch  cus  Halliwei.l  288".  eigen  auch  eimbr.  küss 
Schm.  140',  lusern.  kusch  Zingerle  39*. 

b)  nebenformen  sind  im  15.  16.  jahrh.  einmal  küsse  osculum 
Dief.  402',  basium  69'  aus  mchrern  voce.,  oberrh.  und  nrh., 
schwerlich  eine  schwache  form  begründend,  dann  mit  0,  flicAi 
■nd.,  kosz,  kossc  402',  kosze  69',  suavium  ein  kosz  der  un- 
kuszheit  558";  sclwn  mhd.  und  früher  (Bech  Germ.  9,368): 
Juda,  mit  einime  chosse  sü  gist  du  hine  des  menniskin  sun. 
fundgr.  1,  31 ;  nu  segin  {sagen  wir),  was  de  kos  si.  J.  Haupts 
höh.  lied  8,  9,  also  n.,  da;  kos  [aber  gekussit  7, 16).  ebenso 
ahd.  änmal  chossön  osculis  lambere  Graff  4,  523. 

c)  bemerkenswert  auch  kosche  osculum  Dief.  402',  Die  das. 
liuscbin  osculari,  beides  rheinisch,  wie  auch  ein  kuschen  basium 
nov.  gl.  49',  und  noch  eimbr.  küseben,  lusern.  kuschen,  vgl.  die 
neben  form  kuschen  zu  küssen  {d.i.  kissen)  sp.  853  und  Wein- 
hold  ahm.  gr.  s.  160.  Das  subst.  kuschen  übrigens  isl  nichts 
ob  eigentlich  der  inf.,  mhd.  ein  küssen  oft  gleich  ein  kus,  vgl. 
nd.  'osculalio  vel  osculum,  cus,  ein  cussent'  (gerund,  für  inf.) 
Dief.  n.  gl.  274",  mnl.  ecn  cussen  gheven,  met  enen  cussene 
Oüdemans  3.  582  fg.,  es  stimmt  zu  franz.  nn  baiser. 

2)  auswärtige  Verwandtschaft,  mit  unzweifelhaftem  einklange, 
cbwol  mit  gleicher  lautstufe,  bietet  das  keltische,  wie  cymr.  cus, 
cusan  m.,  com.  cussin  kuss ,  cymr.  cusaw,  cusannu  küssen 
Diefenr.  golh.  wb.  2.  463.  altkeit,  cussan,  cussin  kuss  Ebel  «n 
Kuhns  beilr.  2,175.  danach  kommt  gr.  xvt's'co  küsse  mit  xv- 
als  stamm  {vgl.  Curtics  t.  v.)  doch  auch  in  frage,  das  golh. 
knkjan  küssen  (vergl.  sp.  306  und  2,570)  zeigt  wol  gleichfalls, 
dasz  dem  kus  und  kuk  ein  einfaches  ku  ah  stamm  vorausgieng ; 
übrigens  noch  ostfries.  kükken  küssen,  kük  hat,  s.  Fromm.  4,359. 
flav.  anklänge,  wie  sloven.  kus  m.,  sind  unsicher  wegen  ent- 
lehnung,  vgl.  Dieff.nbach  a.  a.  0. 

3)  der  kuss  hat  übrigens  noch  eine  menge  anderer  landschaft- 
licher namen,   über  die  kuss  als  hd.  die  herschaß  behauptet  hat. 

V. 


ein  dichter  des  vorigen  jh.  bringt  ihrer  mehrere  in  einem  hoclizeit- 
gediclite  an  (anweisung  zu  einer  critique  über  das  verliebte 
küssen): 

der  sechste  punet  verwirft  das  pöbelhafte  wesen 

und  reden,  so  wir  noch  in  alten  schrillen  lesen, 

als:  bossen;  dieses  wort  ist  längstens  ausgestört, 

kaum  dasz  man  selbiges  nnnoch  hei  kindern  hört! 

ein  guschel  klingt  tu  thumm,  die  menschen  sind  nicht  «chweine 

(t.  unter  kusch  4); 
ein  tunsch,  wie  auch  ein  maul  last  eben  gar  nicht  feine; 
ein  schmatz  ist  zum  gehör  der  bauern  eingericht. 

I'icander  t,  357/"-/. 
zu  bossen  (auch  im  welzabend  B  1",  s.  4,  210  unten)  s.  bussen 
und  busserl  2,570,  auch  nd.  noch  buss  Kuhns  zeitschr.  2,47t», 
nrh.  bützen  küssen  Fromm.  5,  521,  vgl.  Schweiz,  butsch  Stai.der 

1,  250.     guschel,    d.  i.  mäulchen   (wie  osculum)  ist  noch  schle- 
sisch,    neben  schmalz  auch  schmutz,   schmülzlein.     6«  / 
oueft    heizen   küssen,    heiz  kuss,   in  Posen  musche  f.  hörbarer 
kuss,  muschen  iüssen  Bernd  1S5,  Schweiz,  schmugeln  Stalder 

2,  337,  westf.  pipen  (slarkf.)  küssen,  auch  pupen ,  s.  Woesif. 
volksüb.  104,  ostfries.  tntjen  Fromm.  4,  358,  auch  sönen,  sontjen 
359   (s.  II,  1,  0). 

II.  Gebrauch  und  bedeutung. 

1,  a)  Im  alten  leben  war  das  küssen  wichtig  als  zeichen  und 
besiegelung  der  Versöhnung,  des  friedens  und  der  freundschaß 
(s.  wb.  1,  913".  919'),  z.  b.  bei  Versöhnungen  : 

dum  convenerunt  reges,  übt  constituerunt  (auf  der  brficke), 
nil  penitus  dieunt  sibi  quam  prius  oscula  flgunt.    Rudtieb  3, 28 ; 
dö  der  künec  mit  küsse  versuonle  sinen  zorn.    Guar.  159,  1; 
dö  sprach  der  Minie  riebe  [Günther):  min  swester  lie  den  zorn. 
mit  küsse  niinnecliclie  si  hat  üf  uns  verkorn 
das  wir  ie  geläten.      Nib.  1400,  2; 
den  si  durch  suone  kuste  in  Rurgonden  lant.    1334,3; 
Gäwän  unt  Grnmodanz 
mit  küsse  ir  suone  ouch  machten  ganz. 

Parz.  729,  26,  vgl.  das  torherg. 
daher  pacis  osculum  (z.  b.  Gencler  cod.  jur.  munic.  1,  73',  vgl. 
mhd.  pacce  kuss  wb.  21, 457"),  mnl.  vredekus,  1.  b.  bei  einer 
sühne  vom  j.  1320:  do  soenpenningen  betaclt  synde,  hebhen 
de  vriende  an  die  van  Harderwyk  gegeven  den  gewonen 
vredekus  (Richtiiofen  altfries.  wb.  878').  daner  auch  'siihnr' 
selbst  gleich  kuss:  suaviarc,  küssen  oder  versunen.  ormmo  Str. 
1518  BBl',  in  der  Cölner  gemma  sonen  Dief.  553',  noch  jetzt 
ostfries.  sönen,  söntjen  küssen,  sün,  s&ntje  kuss  Fiiomm.  4,  SM, 
Siürenb.  249",  nl.  zoen  kuss. 

b)  nhd.  friedenskuss,  versöhnungskuss  u.  ä. : 
wohl!  so  besiegelt  den  erneuten  bund 
mit  einem  brüderlichen  kusz,  und  mögen 
die  winde  das  gesprochene  verwehen. 

Schiller  462"  (jungfr.  r.  Ort.  2,2), 

vergl.  bruderkuss.  Pagegen  Judaskuss  (s.  Mallh.  26,  48.  49) : 
Juda,  verrhetestu  des  menschen  son  mit  einem  kus?  Luther 
Luc.  22,48; 

das  was  ein  kus,  den  Judas  truoc, 

da  von  man  sprächet  noch  genuoc.    Ptirz.  631,  19; 

untrew  und  arge  list  .  .  . 

s.nnpt  Judas  kusz  wird  new.    II.  Sachs  1  (1590),  214*. 

Zwischen  freunden,  freundeskuss,  freundschaftskuss  (tgl.  Fle- 
ming 60): 

schon  hast  du,  freund,  der  letzten  letzte  küsse 
auf  nasse  wangen  uns  gedrückt.      Lrssisg  1,  92, 

dagegen:  entzükend  wars  zu  sehn,  wie  die  beiden  freunde., 
sich  grüszlen  .  .  .  diese  beiden  männer  lieszen  nichts  von 
jenen  schon  sehr  zweideutigen  freundschaftsbezeugungen  sehn: 
keine  Umarmung,  keinen  kus.  Hermes  Soph.  reise  2,  420  (er 
schreibt  auch  weis,  gros  u.dgl.),  vgl.  Lessing  selbst  m  dem  Hede 
die  küsse  vom  jähre  1747: 

ein'fcusz,  den  mir  ein  freund  verehret, 
das  ist  ein  grusz,  der  eigentlich 
zum  wahren  küssen  oiebl  gehöret: 
aus  kalter  mode  kiiszt  er  mich.    1,  41, 

und  zu  der  ausartung  des  küssens  unter  minnern  seil  der  neuen 
geflissentlichen  freundschoßspflege :  vergessen  sie  nicht,  zu  mir 
auf  einen  kalTee  und  auf  einen  kusz  zu  kommen.  Ki.opstoc« 
nn  Gleim  IB.jun.  1750  (Klopst.  u.  seine  freunde  1, 16);  ich  habe 
sie  eigentlich  auf  einen  kusz  von  mir  eingeladen,  und  das 
wird  auch  einer  sein  von  zartem  als  von  männlichen  lippen. 
das.  ».17,  vgl.  Schmidt  an  Gleim  s.  153:  küssen  sie  Klopstock 
von  mir  (vergl.  1  Thess.  5,  26),  und  Klopstoch  selbst  an  Gleim 
s.  20  (1750):  schicken  sie  mir  .  .  auch  von  den  damen  und 
demoisellen  in  Magdeburg  einen  gemeinschaftlichen  anakreon- 
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tischen  kusz  (der  im  briefe  gemalt  werden  sollte,  man  sehe  die 
vorzeichnung  an  ort  und  stelle). 

c)  ab  zeiclien  und  ausdruck  des  gruszes ,  Willkommens,  des 
abschiedes,  der  freude  des  Wiedersehens  und  ähnl. :  grüszet  euch 
unternander  mit  dem  kus  der  liebe.  Luther  1  Petr.  5, 14 
(iv  rfikrifiaxi  ayazir]i,  vulg.  in  osculo  sanclo);  grüszet  euch 
unternander  mit  dem  heiligen  kus.  Rom.  16,16.  1  Cor.  16,20 
w.  ü.  (golh.  frijöns,  vgl.  amor  für  kuss  Rudlieb  3,  31,  amorem 
osculari  Grimms  myth.  53);  du  hast  mir  keinen  kuss  gegeben. 
Luc.  7,45;  einen  mit  einem  kussz  empfahen,  excipere  osculo. 
Maaler  101',  mhd.  mit  küsse  empfahen,  der  kuss  gehörte  nach 
aller  silte  zum  empfange  verwandter  und  freunde  und  isl  in 
btoszem  empfangen  oft  eingeschlossen  (wie  im  franz.  embrasser), 
z.  b.  hierüber  empfingen  wir  einander  siimtlich  Opitz  2,  249 
(2,  652  Tr.).  H.  Voss  erzählt  von  dem  wiedersehen  Gütkes  und 
Schillers  nach  der  krankheil  beider:  sie  fielen  sich  um  den  hals 
und  küszten  sich  in  einem  langen  herzlichen  küsse,  ehe 
i'incs  (i.  sji.  473)  von  ihnen  ein  wort  hervorbrachte,  mitlheil. 
über  Göthe  u.  Seh.  60.  zum  abschiede  (wie  bei  Lessing  unter  b 
zwisclicn  männern): 

die  Schwester  hätt'  ihm  doch  noch  einen  treuen  kusz 
gegeben  auf  den  weg  (zum  tode)  und  letzten  abschiedsgrusz. 

Ohtz  2,  117; 
werft  den  letzten  kusz  hinüber, 
dann  befehlt  sie  eurem  gott!     Körper  leier  u.  scltw. 
(bundestied  vor  der  Schlacht). 

auch  segenskuss,  weihekuss  u.  ä. : 

ein  kusz,  den  mir  mein  vater  giebet, 

ein  wolgemeinter  segetiskusz  .  .  .    Lessing  1,41. 

als  zeichen  der  gnade:  ich  bin  euer  gnadger  künig  (er  reicht 
ihm  die  band  zum  kussc).  Schiller  Carlos  3,  2. 
2)   Kuss  der  liebe  zwischen  mann  und  weil). 

a)  ein  richtiges  antwort  ist  wie  ein  lieblicher  kuss.  Sprüche 
Sa/.  26,26;  er  küsse  mich  mit  dem  küsse  seines  muntles. 
höh.  lied  1,  2; 

dick  ward  mit  lieber  künde  (s.  sp.  2640  mitte) 
ain  kus  zu  kus  getragen,    lltitzl.  11'; 
ihr  auch  deckt  euch  in  der  ruh 

sanfte  zu 
und  erwärmet  eucli  mit  küszen  (:  füszen).    Fleming  3S9, 

i«  einem  gcdiclde  auf  eine  hochzeil  im  teinter ;  wenn  sie  mich 
nur  einen  kusz  von  ihren  purpurroten  lippen  frei  wolle 
brechen  lassen.  Parlhenophilus ,  das  bei  academien  lebende  fraucn- 
zimmer  12,  vgl.  kiissblümlein ;  die  charmante  .  .  .  empfleng 
mich  auf  französische  manier  mit  einem  gedoppelten  küsse. 
Schelmufsky  1,  33 ; 

nun  raubt  er  einen  kusz  von  ihren  warmen  wangen. 

Uz  (176S)  2,  1S6; 
nun  warf  er  ungestüm  sich  Lesbien  zu  füszen, 
fiel  über  ihre  band  mit  gierigheiszen  küssen 
und  küszte  muud  und  brüst.    187; 

der  lange  verweilende  kusz  auf  ihren  enthlöszten  arm.  Schiller 
145*; 

ihr  lacht  und  spitzt  den  muud  auf  küsse. 

Hagedorn  3,  101; 

er  will  den  liljeubals  umfassen, 

der  seinen  küssen  sich  entzieht.    Uz  1,79; 

ilmi  ward  ein  kusz  zu  lohne.     1,38; 

und  ihr  kusz  war  götterbrod, 

glühend  wie  der  wein.    Göthe  1,  14; 

wie  träume  fliehn  die  wärmsten  küsse, 

und  alle  freude  wie  ein  kusz.    1,47; 

au  dem  felsen  beim  flusz, 

wo  sie  reichte  den  kusz  ...    1,  89; 

sie  gab  ihm  einen  frischen  trunk 

und  einen  kusz  dazu.    1,  122; 

einen  kusz  in  ehren 

kann  euch  niemand  wehren.    IIöltt  160; 

sie  schwieg  und  aller  wonn'  ergusz 

durchströmt'  uns  beid'  im  ersten  kusz. 

Voss  (1825)  3,  112: 

in  diesem  kusz  nimm  meine  ganze  scele,  . 

in  diesem  ring  das  pfand  der  ewigkeit. 

Matthisson  nachtr.  1799  5.  50  (sie  an  ihn); 

die  kinnbacken  sind  der  stoppeln  berauht,  weil  sie  den  weib- 
lichen kusz  stechen  könnten.  J.  Paul  6,  9. 

b)  von  den  ausschreilungen,  wie  sie  dabei  im  betrieb  der  dichlung 
zu,  Zeiten  auftreten,  probeweise  einiges  aus  der  anakreontischrn  und 
horazischen  zeit  des  vorigen  jahrh. : 

0  nacht,  da  nur  der  scherz  sich  regt, 

da  keine  neider  lauschen 

und  nur  die  küsse  rauschen.    Hagedorn  3,111, 


doch  rauschen  nicht  mit  der  kraß  von  heule  (vergl.  gertusch) ; 
haben  sie  vor  Gleim  bei  den  Magdeburger  mädchen  ankommen 
können,  oder  rauschten  die  küsse  nur  neben  ihnen  hin? 
Schmidt  an  Klopslock  aug.  1750  (Klopst.  tt.  s.  fr.  1,114); 

in  huschen  rauscht  kein  kusz.    Uz  1, 148  (der  Winter); 

lauben  klingen  von  gläsern, 

lauhen  rauschen  von  küssen.     Höltv  125  (|92  Halm); 

traute  scherz'  und  küsse  lüstern 

durch  das  tbal  und  auf  den  höhn.    157  (140); 

izt  lachte  Daphnis  und  drüklc  sie  an  seine  brüst  und  regnete 
küsse  auf  ihre  wangen.  S.  Geszner  2, 113  (1770). 

c)  übertragen  auf  vögel: 

ein  kusz,  den  Lcshia  mir  reichet, 
den  kein  verräther  sehen  musz, 
und  der  dem  kusz  der  tauhen  gleichet, 
ja,  so  ein  kusz,  das  isl  ein  kusz.    Lessing  I,  42; 
fleuch,  nachtigall,  in  grüne  finsternisse  .  .  . 
und  spend  im  nest  der  treuen  galtin  küsse.    Hölty  158; 
weil  dein  weibeben  mit  dir  wohnet  in  einem  nest, 
ihrem  singenden  satten  (nachtigall) 
tausend  trauliche  küsse  giebt.     103. 

d)  kuss  mit  der  hand  zugeworfen  (s.  küssen  3,  kusshatul): 

hier  warfen  mir  viel  weisze  bände 
da  einen  kusz,  dort  einen  zu.    Gellert  (1784)  1,220; 
noch  einen  letzten  kusz 

werf  ich  ihm  freundlich  zu.    Kotzeque  dram.  sp.  2,  255; 
er  winkt  vom  hengst  herunter 
euch  küssel     Voss  (1S25)  4,144; 

vgl.  Kürner  u.  \,c  und:  ich  küszte  die  strahlen  des  mondes, 
damit  sie  im  zurückprallen  meine  (fernen)  freunde  und  freun- 
dinnen  von  mir  wiederküssen  möchten.  Sulzer  bei  Kl.  Schmidt, 
Klopslock  u.  s.  freunde  1,  79; 

drauf  schick'  ich  diesen  kusz 
ihr  durch  die  luft.    Fleming  532. 

e)  dazu  ehrenkuss,  liebeskuss,  hrautkuss,  morgenkuss, 
inüdchcnkuss,  weiberkuss,  gegenkuss,  llammenkuss,  herzens- 
kuss,  burenkuss,  vaterkuss,  mutterkuss,  lehenskuss  (s.  küssen 
\,d,  y)  u.a.;  s.  auch  handkuss,  fuszkuss. 

3)  Bildlich  mehrfach  (vgl.  küssen): 

dieser  monat  (der  mal)  ist  ein  kusz,  den  der  himmel  gibt 

der  erde, 
dasz  sie  jetzund  seine  braut,  künftig  eine  immer  werde. 

Logau  2,  4,  34  ; 
ich  sähe  wie  der  Uusz  .  .  . 
dem  weissen  ufer  gab  so  manchen  stillen  kusz. 
Bist  l'.un.  073; 

so  schied  auch  er,  der  nun  dahingegangen  (Githc)  ... 
auf  dessen  lipp',  auf  dessen  bleichen  wangen 
der  kusz  des  glucks  noch  jetzt  verglühet  leis. 

A.  Grün  ged.  (183S)  209. 

vergl  der   hinimclsliebe   kuss    Göthe  12,45,    der   mystische, 
heilige,  geistliche  kuss,  s.  Krunitz  57, 111,  vgl  168. 
KUSSABZENEI,  /'.  das  küssen  als  arzenei  fürs  herz: 
dasz  Venus  uns  durch  sie  die  süsze  kusz-arzney 
von  anfaug  hat  gelehrt. 

Lühenstein  in  NmdUrcht  summt.  1,  254. 

KÜSSBACKEN,  m.  backen  zum  küssen,  ergibt  sich  aus  folg. 
(vgl.  arschbacken): 

sie  (die  müdehen)  kützeln  au  der  linken  zeh 
und  aufm  hindern  küszbacken  beiszen. 

Fiscuart  flöhh.  Silj  Seh. 

KÜSSBAB,  oasiondus,  dignus  osculo,  küszbar  Stiele«  1049, 
mhd.  kussebsere  Lexer  1,1801;  wenn  man  einen  bekannten, 
welcher  küszbar  ist,  kommen  siehl.  Krünitz  57, 194. 

KÜSSBLÜMLEIN,  n.  küsse  als  blümlein  zum  pflücken,  in  einem 
garten,  dem  rosengarten  gedaclU  (vergl.  unter  kuss  II,  2,  a  einen 
kuss  brechen):  meine  liebe  soll  keiner  gegenliebe  tlieilhaflig 
werden ,  noch  die  küszblümlein  nach  hcrzenslust  brechen. 
engl,  comöd.  II,  C8;  die  süsze  frucht  der  küszhlümelein  ab- 
brechen. Gg7; 

sie  fragt  ihn  in  geheime, 

wo  die  küszblümlein  siahn.    .Nu;)'. 

KÜSSCHEN,  n.  basiolum,  küszgen  Stieler  1049 ;  ein  küsz- 
chen  in  ehren  kann  niemand  verwehren,  sprichw.  (vgl.  Hölty 
unter  kuss  II.  2,  a).     tritil.  eusken  hör.  belg.  tli  25,  nid.  kusje. 

KÜSSDENPFENNIG,  s.  küssenpfennig. 

KUSSEL,  f.  ein  einzeln  stehender  verkiimmeiler  junger  bäum 
(auch  kollerliusch,  kuhmaul,  kniebusch)  Hartig  fnrsll.  coni:- 
lex.;  am  26.  Juli  d.  j.  1835  nahm  ich  von  einer  alten  kiefern- 
kussel  eine  grosze  starke  lane.  Ratzeburg  forslinsccten  3, 80, 
also   das  junge  nicht  im  begri/fc  notwendig,     es  ist  nd.:    kussel 
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(ss  sehr  sauft),  zusammenstehendes  Strauchwerk,  dannkussel,  auch 
mein  stehender  niedriger  trater  tnnnenbusch.  Dasneil  121'. 
auf  dem  Fldmig,    um  Jülerbogk   [im  18.   14.  jk,  von  Flammen 
betetet)  kuscheln  pj.  (ach  goi  weich),  junges  kieferngehölz.  ' 
KÜSSELEIN,  ii.  s.  kisseleio  und  küsslein. 
KÜSSELN,   verkleinertes  küssen,  0/1  Aussen  «.  <j. ;     einander 
täglich   kässeien.  Weckherlin   771. 

KÜSSEN,  n.  die  geschichtlich  richtige  form  von  kissen,  s.d. 
KÜSSEN,  osculari ,  ahd.  chussian  ,  chussan ,  mhd.  küssen, 
alls.  kussian,  im  praet.  ahd.  chusla,  alts.  kusla,  mhd.  kuste; 
allfries.  kessa,  ags.  cyssan,  aßn.  ist.  kyssa.  sc/iuierf.  kyssa,  ddti. 
kysse,  emjl.  kiss;  nd.  küssen  Rein,  vos,  «i.  küssen,  atic/i  oatr. 
■ad  u/iiii  «m/««/  küssen  Scan.  2,  337,  wie  im  17.  juhrh.  bei 
Schönsleder   Ii  6*.     das  weitere  unter  kuss. 

1)  tasten  als  ausdruek  der  freundschaft,  Verehrung,  Huldigung 
u.  ä.,  m  der  reget  an  küssen  des  mundes  {vgl.  c). 

o)  wie  z.  b.  tarn  und  Gawein  muten  im  kämpfe  sich  erkennen : 
diu  swert  würfen  si  hin 
und  liefen  ein  ander  an  .  .  . 
si  underkusten  lüsenistunt 
öugen  wanden  unde  munt. 
du  ili'r  küuie  diu  rninue 
und  diu  küniginne 
von  in  zwein  gesähen  .  .  .    /wein  7503, 

sich  underküssen,  sich  'unter  einander'  küssen  (zu  minne  vgl. 
amor,  golh.  frijötis  u.  kuss  II,  1,  c),  es  ist  zugleich  ausdruek  der 
freude  an  einander  und  des  gruszes;  Esau  aber  lief  im  (Jacob) 
entgegen  und  herzet  in  und  fiel  imiimb  den  hals  und  küsset 
in,  und  sie  weineten.  lAfos.  33,4;  und  (Joseph)  küsset  alle 
seine  brüder  und  weinet  über  sie.  45.15;  und  (David  und 
Jonathan)  küsseten  sich  mit  einander  und  weineten  mit  ein- 
ander. iSam.  20,41;  vergl.  von  Schiller  und  Gölhe  unter  kuss 
II,  l,c.  ebenda  \,a  von  küssen  als  zeichen  der  Versöhnung,  als 
ausdruek  tiefer  freude:  ich  möchte  doch  wissen,  was  sie  (die 
schwester)  mir  zu  sagen  hätte,  sie  küszte  mich  vor  freuden. 
Geli.eut  zärll.  Schwestern  2, 11  (luslsp.  174S  s.  55). 

b)  als  zeichen  der  Verehrung,  z.  b.  gegen  güller,  heilige  u.  ä. 
(vgl.  Krünitz  57,  Mlff.):  und  ich  wil  lassen  über  bleiben  .  . 
alle  knie  die  sich  nicht  gebeuget  haben  für  Baal  und  allen 
round  der  in  nicht  geküsset  hat.  1  kön.  19, 18;  noch  predigen 
sie  von  denselben  {götzenbildern),  wer  die  kelber  küssen  wil, 
der  sol  menschen  opfern.  Ilosea  IS,  2,  s.  dazu  das  hohnworl 
■unter  e.  auch  in  unserm  heidenlhum  mag  das  küssen  zur  Ver- 
ehrung der  göllerbilder  gehört  haben,  da  es  spdler  als  Verehrung 
des  teufeis  erscheint  oder  teuflischer  thiere,  vergl.  katzenküsser, 
Grimms  mylh.  1019  fg.,  auch  921.  die  alte  verehrnngsform  lebt 
nach  in  dem  küssen  der  Heiligenbilder  oder  ihrer  religuien.  auch 
in  folg.  küssen  der  Spielkarte  klingt  eine  art  göttlicher  Verehrung 
nach;  wann  einer  die  karten  küsset,  dasz  sie  glück  bring. 
Lehman  flor.  1,798,  vgl.  das  küssen  des  Schwertes  Wigal.  168, 9, 
der  erde:  küssete  die  erde,  nahm  Urlaub  und  zog  davon. 
Oleauius  pers.  ros.  40  (3,0),  zum  abschied  oder  willkommen; 
noch  jetzt  kommt  dreimaliges  küssen  der  erde  als  zauberhufles. 
d.  h.  heidnisch  gotlesdienstlichcs  millel  vor,  z.  b.  als  schul:  gegen 
gcieitler  (W'üttse  volksabergl.  §  448),  wie  ein  dreimaliges  küssen 
verwünschte  erlöst  (§29.708);  s.  auch  5,  a.  eigen  die  schwelle 
küssen,  to  promise  never  to  relurn  Ludwig  1092,  abschiedskuss 
mit  einer  url  Urfehde. 

c)  übrigens  wird  bei  solcher  Verehrung  in  sich  steigernder  Selbst- 
erniedrigung band,  knie,  fusz  geküszl,  dann  selbst  schuh,  panloffel: 
er  küsset  einem  die  band,  die  weil  man  im  leihet.  Sir.  29,  5; 
bracht  sie  ein  glas  mit  salben  . .  und  küsset  seine  füsze  und 
salbet  sie  mit  salben.  Luc.  7,38.  45;  dem  pabste  den  pan- 
loffel  küssen  (vgl.  fuszkuss);  mit  der  gröszten  demuth,  die 
ich  schuldig  bin,  küsse  ich  die  heiligsten  füsze.  Güihe  29, 210, 
schlusz  einer  Zuschrift  von  Phil.  Neri  an  den  pabsl; 

Peter,  du  solt  das  verlieh  wissen, 

das  im  (dem  pabete)  all  forsten  die  füsz  küssen. 

Hemer  ftistiiaehtsp.  D  a*, 

wie  seinerseits  der  pabsl  dem  bilde  des  h.  Petrus  die  füsze  küsst. 
auch  das  gewand  küsst  man  dem  heiligen : 

wenn  der  uralte 
heilige  vater  .  .  . 
kuss  ich  den  letzten 
säum  seines  kleides. 

Göths  2,  84  {grunzen  der  menschheit). 

d)  auch  in  weltlichem  kreise  wird  diese  art  der  Verehrung  aus- 
geübt. 

a)  aus  neuerer  zeit:  ich  werfe  mich  ihr  zu  füszen,  küsse 
ihr  kleid.  Göthe  23,  77  (die  neue  itelus.);  im  nothfall  küsst  er 


acht  tage  vorher  den  rot  derjenigen,  die  ihn  DetMfO  könnten. 
Sifh.  unse  2.  427;  {wie  ei)  dort  den  rok  «ekilssl.  da  sieh  einge- 
bettelt  ..  haben  soll.  438,  von  sehmei,  trigung. 

auch  fuszkuss:  gleich  darauf  liesz  sie  von  neuem  ihn  |o 
der  Umarmung),  stürzte  zur  erde,  und  war  willens,  geine  Flitze 

zu  küssen.  Schiller  3,572  Göd.,  rater  meines  hauplmi ~! 

ich  küsse  dir  die  füssc!  2,170  (riuber  4,5); 

doch  einmal  noch  ist  mir  vergönnt,  die  hand 

der  besten  königin  zu  küssen? 

Carlos  4,  20  {r>il.   I'-'.  38I)| 
übertragen  auf  das  verhdllnis  zu  goll  als  vater: 

wer  ihm  und  trägt,  was  gotl  eebeut, 

aus  gottes  willen  macht  den  seinen, 

und   KOSH  die  band,  die  strafe  dient, 

wird  danken,  wo  er  meint  zu  weinen. 

BllUI  (1777)  '.'IS 
icus  zugleich  an  das  einstige  küssen  der  rute  nach  der  strafe 
erinnert:  die  ruthe  küssen,  diseiplinam  approbare.  I 
l.öiio';  wenn  man  ein  kind  houwt.  so  unisz  es  dann  die 
riiien  küssen  n,s.w.  ÜCHSHi,  bitg.  68*,  s.  J.Grimm  u 
f.  mylh.  2.1,  Hocihiolz  Germ.  1,134,  vgl.  9,158  (kiss  Ihe  rod 
SiiAhsr.  Rieh.  II.  4, 2).  Auch  briefliche  Handküsse,  wie  andere 
(s.  uii  Jen  pabM  unter  c):  habe  nicht  lassen  können,  dem- 
selben durch  dises  mein  drciwörliges  briflcin  die  bände  zu 
küssen.  Butschky  kanz.  8;  für  die  schönen  slücke  zu  den 
Hören  küsse  ich  ihnen  die  band.  Schiller  an  Herder,  aus 
II.s  nachlast  1,189;  für  deine  öden  küsse  ich  dir  die  band. 
für  den  Messias  die  füsze.  Meta  an  Klopstock  8.  aug  1752  (Hl. 
und  seine  freunde  2, 14).  Ähnlich  in  blosze  Worte  nherselzl.  als 
complimenl:  ich  küsse  euch  gehorsamst  die  bände.  U.unin 
574',  wie  noch  öslr.   i  küss   dhand,   küss   dband. 

ß)  in    aller   zeit    halle   aber  solches  küssen  eine  art  rechtlicher 
bedeutung.     ein  überwundener  ergibt  sich  dem  sieger  so  : 

ir  müget  den  tot  und  daz,  leben 

mir  beidiu  geben,  ob  ir  weit  .  .  . 

ich  erglaa  mich  und  küsse 

iueh  als  heilen  iuwer  man  iiimn.t. 

Bim.  v.  i».  Ttim.lN  kröne  7001, 
vermutlich  mit  einem  fuszkusse,  verbunden  mit  fusz  fallen,  wie  im 
folg.  ein  rilter  einer  frau  'sich  ergibt'  (nach  der  geläufigen  auf- 
fassung  des  minnedicnsles  als  eines  Vasallen  die 

für  ir  füez,e  er  sieh   bot  {liinstreckte) 

mit  üf  gerahten  hcliden  .... 

der  meide  kuste  er  an  den  l'uo; 

vor  freuden  unde  ergap  sieh  ir.     Wigalois  111,4  (4218). 

ater  auch  eine  frau  huldigt  dankbar  ebenso  einem  manne,  ihrem 

reder : 

Gäwän  bot  ir  sinen  gruor,  (er  ist  zu  rosse), 
si  kusl  im  siegreif  unde  fuoz,.    Parz.  621,16. 

das  mag  weit  über  die  rilterzeit  zurück  gehen,  ursprünglich  wol 
eins  mit  der  huldigung  die  man  den  gfiÜern   hol. 

y)  aber  auch  umgekehrt  die  gnade  und  hüll  des  Herren,  des 
Siegers  äuszerle  sich  neben  dem  handreiehen  .  das  < 
aufheben  vorn  fuszfalle  ist,  mit  küsse  gegen  den  dienslmnnn,  den 
unterworfenen  (nie  hulde  und  gnäde  WM  beiden  llieilen  fallen). 
daher  noch  im  lehnreehle  des  mittchillcrs  der  ijehrauch  des  lehens- 
kusses,  dasz  der  herr  den  knieenden  zu  belehnenden  mann  küssle ; 
es  hiesz  lilien  mit  gcfalden  henden  ,  mit  gekostem  munde, 
der  kuss  wird  auch  pacis  osculum  genannt  (s.  kuss  II,  I,  a). 
s.  JIoMEYER  Sachsensp.  II,  2,  321,  ein  ungekusset  üben  war  kein 
rollslandiijes  (das.  I,  4S3),  so  nötig  war  das  küssen  dabei,  noch 
im  16.  jh.  z.b.  in  Saclisen:  da  i.  j.  1553  die  heuen  roa  SebOn 
bürg  vom  eliui  forsten  belehnt  wurden,  so  bat  dar  chiiiTurst. 
alten  gebrauch!  nach,  jedem  die  lehn  mit  gewöhnlichen  koste 
gelhan.   Duder  amoenil.  jur.  feud.  122.     mehr  bei  Hai.  1  ai  - 

8)  ähnlich  erscheint  das  küssen  des  neu  gesalbten  kuitigs  dnrclt 
den  salbenden  priester,  wie  es  Samuel  gegen  Saitl  übt:  da  nam 
Samuel  ein  öleglas  und  gosz  (d.  i.  gosz's)  auf  sein  hetibl. 
und  küsset  in,  und  sprach:  siheslu.  das  dich  der  herr  zum 
Kirsten  über  sein  erbteil  gesalbet  hat?  1  Sam.  10,1.  dal 
dann  in  das  ceremunielt  des  röm.  kaiserlhums  Steri  "noch  heut 
zu  tage  wird  der  neu  erwählte  rnintsrhe  kaiser  von  dem  erzbischofe 
zu  Mainz  zuerst,  und  hernach  auch  von  andern  ständen  .  .  mit 
diesem  kussc  gebührend  verehrt"  KlitMirz  57,161(1792),  IM  frei- 
lich der  lccihekuss  in  den  verehrungskiiss  übergeht ;  vgl.  in  Kai 
annalen  in  dem  berichte  von  der  ersten  kaiserkrönung  z.  j.  801: 
ab  eodem  pontiOce  more  antiquorum  principiim  adniattis  ■  -1. 

e)  ähnlich  auch  das  küssen  des  sohnes  durch  den  vater  11.  >;.. 
überhaupt  des  niederen  durch  den  höheren,  z.b.:  der  vater  füllt 
dem  söhn  um  den  hals,  küsset  seinen  köpf  (sttrn,  sp.  1750) 
und  äugen.  Olearius  pers.  ros.  3(1,4),  eine  arf  weiliekuss;  alt 
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ich  Gretcben  bis  an  ihr«  tliür  begleitet  hatte,  küszte  sie 
mich  auf  die  stirn.  Götbe  24,  331,  es  soll  eben  kein  liebeskuss 
sein,     das  küssen  der  äugen  (vgl.  aus  lwein  unter  1,  o)  aber  auch 

in  liebe: 

wan  er  begunde  bi  der  stuat 

ir  wangen,  ougen  unde  omni 

da  küssen  unde  triuten.    Konrad  troj.  kr.  16736; 

er  urabevienc  ir  kiuseben  lip 

und  kuste  ir  ougen  unde  munt.    15969. 

bei  Rädlein  574*  steht  darüber  eine  art  wissenschaftlicher  angäbe: 
die  ellern  küssen  ihre  kinder  auf  die  stirn,  die  freunde 
küssen  einander  auf  die  backen,  die  liebhabet-  auf  den  mund 
und  wo  sie  nur  wollen. 

e)  aber  auch  ein  anderes  küssen  findet  hier  seine  erklärung 
unter  dem  verehrungskusse,  als  gegensalz  dazu,  wie  aus  der  ver- 
kehrten well,  eine  grobe  abweisung  im  16.  jahrh.,  gegen  migde 
gerichtet  : 

eh  solt  euch  all  der  bader  krawn. 

dann  ich  wolt  ewer  füszthnch  sein  .  .  . 

ja  küsset  kükelbertate.    Scheit  grob.  F4', 

auch  bei  Fiscbart  Garg.  94"  (s.  unter  kuhkalb),  s.  dazu  kuss- 
kälbcrtate;  genieint  ist,  was  auch  den  ars  küssen  hiesz,  aUfr. 
li  eul  baisier  (s.  1,  565  unten),  aber  offenbar  im  anschlusz  an 
das  alllest,  götzendienerische  küssen  der  kälber  (s.  unter  b).  so  als 
ob  das  wunderliche  wort  in  die  Übergangszeit  aus  dem  heidenthum 
ins  christenthum  zurückgienge ,  wie  das  küssen  des  teufeis  (dessen 
after  als  ein  gesieht  gebildet  ward) : 

X.  was  fordert  denn  das  ritual? 

cereuwnienmeist.  beliebt  dem  herrn  den  hintern  th eil  zu  küssen. 
Göthe  57,273  Ijiaral.  zu  Faust), 
ebenso  das  küssen  der  katzen  im  /(intern  als  Verehrung,  uon  dem 
auch  noch  im  16. jA.  die  rede  ist,  s.  unler  kalzenküsser;  indem 
katzenhintenlecker  dort  ist  lecken  nur  höhnende  auffassung  des 
küssens,  wie  es  in  leck  mich  tt.  s.  w.  (l,  566)  ursprünglich  auch 
gemeint  sein  wird  und  wie  auch  das  küssen  des  viundes  veräclU- 
lich  als  ein  ablecken  bezeichnet  wird.  Stall  kalb  und  katze 
erscheint  auch  die  sau,  gleichfalls  ein  hexenlhier :  wie  raöchtestu 
billich  sagen,  küsse  mir  die  sau  aufs  pacem  unter  dem 
pirzel  (schwänz),  wo  hastu  so  lern  reden?  Luther  8,  85',  eig. 
aufforderung ,  einem  die  Verehrung  in  dieser  weise  zu  leisten,  vgl. : 
die  fünft  eigenschalt  des  schafs  ist  zuchl  oder  schamheit, 
das  es  seine  schäm  bedeckt  mit  dem  wadel,  nit  thut  also 
ein  geisz,  snnder  zeigt  seinen  unflat,  als  solt  man  da  dz. 
pacem  küssen.  Keisersb.  irrig  schaf  (4*)  A  5",  wieder  als  ver- 
kehrung einer  gottesverehrung,  denn  das  pacem  küssen  ist  eine 
küssende  verekrung  gollcs  durch  den  messpriesler,  s.  mhd.  wb. 
21,  457.  Aber  wiederum  erscheint  diesz  küssen  auch  als  wirkliche, 
tiefste  huldigung  gegen  fruuen,  bei  uns  im  16.  Jh.,  in  Paris  noch 
im  18.,  jenes  bei  Fiscbart,  freilich  aus  einer  fremden  quelle 
(s.  H.  Köhler  Geim.  11,  221),  in  der  aufzäldung  der  frauen- 
schönlieilcn  am  Schlüsse: 

rucken  aus  Braband,  iiänd  von  Cöln, 
den  ars  ausz  Schwaben,  küszt  ir  gseln. 

Garg.  70'  (Sc/i.  130) ; 

Er  (Rameaus  neffe).  es  gibt  . .  tage,  wo  ich  für  einen  pfennig 
der  kleinen  Hus  den  hintern  geküszt  hätte.  Ich.  ei  mein 
freund!  sie  ist  weisz,  niedlich,  jung,  fettlich,  zu  so  einer 
dcmuthshandlung  könnte  sich  wol  einer  entschlieszen,  der 
delicater  wäre  als  ihr.  Er.  verstehen  wir  uns.  es  ist  ein 
unterschied  zwischen  hintern  küssen,  es  gibt  ein  eigentliches 
und  ein  ligürliches.  fragt  nur  den  dicken  Bergier,  er  kUszt 
inadame  de  la  M-  den  hintern  im  eigentlichen  und  figürlichen 
sinne.  Götbe  36,  28.     s.  auch  3,  c. 

2)  Aussen  in  liebe  im  engem  sinne,  vgl.  kuss  II,  a. 
a)  inIrans.: 

si  taten  als  die  gelieben  tuont, 

sie  bielsen  unde  kusten.    Ulr.  Trist.  1575  (536, 35  .11.) ; 

Bacchus,  weg!  ich  will  nun  küssen.    Uz  (1768)  1,31; 

denn  plötzlich  steht  er  da,  und  spricht, 

der  grimme  Tod,  'von  dannen! 

du  trinkst,  du  küssest  langer  nicht! 

trink  aus!  küsz'  aus!  von  dannen!'    Lessing  1,48; 

er  schüttelte  den  köpf,  da  sie  ihn  so  festhielt,  und  sagte, 
da  sie  endlich  nachliesz :  du  küssest  doch  auch  gar  zu  hart. 
Pestalozzi  Lienh.  u.  G.  3,  232.  Besonders  natürlich  im  bloszen 
inf.  und  im  parlic.  praes. :  küssen  ist  nur  ein  abwischen,  facet. 
facet.  431 ;  er  (der  neue  brduligam)  sieht  so  süsze  wie  ein 
chorenge!  .  .  .  den  ganzen  tag  über  ist  sein  mund  spitzig 
und  küssend.  Kabeners  briefe (1772)  200 ;  nicht  küssen!  sagte 
sie  (Gleichen),  das  ist  so  was  gemeines,  aber  lieben  wenns 
möglich  ist.  Götbe  24,271. 


b)  Irans.,  einen  küssen: 

kuster  mich?  wol  tüsentstunt  .  .  . 

seht,  wie  rot  mir  ist  der  munt.    Walther  3'J,  26, 

vergl.  wangen,    ougen,    munt    küssen  unter  1,  d,  e;    er  küs»c 

mich  mit  dem  küsse  seines  mundes.  luih.  lied  1,  2 ; 

und  er  zog  mich,  ach,  an  sich  nieder, 
küszte  mich  so  hold,  so  süsz.    Göthe  1,22; 

und  du  mich  küsztest,  als  wolltest  du  mich  ersticken  — 

küsse  mich!  sonst  küss  ich  dich!    12,24t; 
o  war  ich  doch  an  seinem  platz, 
wie  küszt  ich  mir  das  madchen  !    1,  38. 

Audi  andeutend,  verhüllend  für  liebesgenusz  überhaupt:  es  must 
einen  sehr  gelüsten,  dasz  er  ein  alte  küszte,  da  er  ein  jung- 
fraw  wüszte.  Lehman  flor.  1,163; 

nachdem  beklagter  förmlich  überwiesen  ist, 

dasz  er  sein  treues  weib  nicht  stets  allein  geküszt. 

Kotzebuk  dram.  sp.  2,  185. 

Gern  verstärkt  herzen  und  küssen,  wie  schon  1  Afos.  48,10  (Israel 
seine  söhne),  mhd.  küssen  unde  triuten  (l,d,s): 

ich  will  dich  küssen  und  herzen, 
wie  ich  geherzt  und  geküszt 
den  lieben  kaiser  Heinrich, 
der  nun  gestorben  ist. 

H.  Heins  b.  d.  lleder  295  (die  Ilse). 

c)  mit  beieiehnung  der  richlung  des  kusses  einem  den  mund 
oder  einen  auf  den  mund  küssen,  wie  einem  die  band  oder 
ihn  auf  die  hand,  die  stirn  küssen,     früher  auch  mit  an,  von 

sie  halst  in  muinigklichen 
und  küst  in  an  sein  mund.    IrSrn.  Seifr.  152,  8; 
küst  es  vil  mal  an  seinen  mund.    H.  Sachs  4,  2,  18"' 
unde  wolden  küssen  vor  de  munt.    Kein,  vos  5135. 

diesz  an  war  die  mhd.  gebrauchte  praep.,  einen  an  den  mimt 
küssen  (uid.  1,  918'),  an  den  fuoj  (s.  aus  Wig.  1,  d,  ß).  auch 
an  einander :  sie  kussten  aneinander  und  weinten  miteinander. 
bibel  v.  1483  1  Sam.  20,  41,  bei  Luther  küsseten  sich  mit  ein- 
ander, aber  auch  so:  und  war  ein  rauschen  von  den  Hügeln 
der  thiere,  die  (die  flügel)  sich  an  einander  küsseten.  Hesek. 
3, 13,  worin  aber  wol  das  aneinander  vorliegt  das  niisverstdndlich 
für  anander,  d.i.  enander,  einander  ersclieint ,  schon  mhd. 
enander  Nib.  518,3  i,  anander  in  A,  auch  551,1  A,  auch  an- 
einander völlig  gleich  einander  JVii.  2047,4  und  Lachmanns  anm., 
Gudr.  1409,  4  und  Martins  anm.,  Germ.  4,  433,  s.  auch  bei  Leier 
1,  53.  621.     vgl.  mhd.  sich  underküsseu  1,  o. 

d)  reflex.  mit  passivischem  sinne,  es  küsst  sich,  «st  zu  küssen, 
kann  geküsst  werden: 

Schwester  braut,  thut,  wie  ihr  wiszt, 

dasz  sichs  auf  das  beste  küszt.    Fleming  387; 

es  küszt  sich  so  süsze  die  lippe  der  zweiten, 

als  kaum  sich  die  lippe  der  ersten  geküszt.    Götbe  1, 11. 

Das  passivum  selber  erscheint  z.  b.  so : 

was  mein  mund,  der  nichts  mehr  bittet, 

als  von  ihr  geküst  zu  sein, 

nachts  und  tages,  spat  und  früh 

redt  und  singet,  das  ist  sie.    Fleming  516. 

in  briefen  am  Schlüsse  sei  geküsst ,  sei  gegrüszt  und  geküsst 
u.  ähnl.  Merkwürdig  auch  der  inf.  küssen  passivisch  :  die  glück- 
selige, die  wirdig  worden  ist,  von  meinem  Thcagene  zu 
küssen.  buch  d.  liebe  186*. 

e)  zum  küssen  adjeclivisch,  küssenswcrl  oder  zum  küssen  nöti- 
gend, reizend,  z.  b.  ein  mund  zum  küssen,  liebenswürdig  zum 
küssen,  hübsch  zum  küssen,  auch  auf  dinge  übertragen,  selbst 
auf  unsinnliches  (wie  liebenswürdig,  charmant,  reizend  u.  a.), 
i.  b.:  und  allerliebste  verse  und  reime  voller  musik  und 
gedanken,  zum  küssen.  Zelter  an  Göthe  3,12.  timlieh  ist: 
darum  lieb  ich  auch  dies  wort,  das  amen  fein,  amen,  bis 
zum  herzandruck,  bis  zum  küssen.  Hippel  lebensl.  3,  269. 

3)  Auch  die  band,  den  ellenbogen  küssen, 
a)  die    band,   d.  h.  die  eigene,   in  Vertretung  des  wirklichen 
kusses  als  Verehrung  u.  a. ;  sc/ton  mhd.  : 

vor  freuden  kuste  er  im  i»ili)  die  haut, 

umbe  und  umbe  an  siu  gewant. 

er  fieic  gegen  dem  winde, 

der  da  wate  von  Gotlinde.    Helmbrecht  1459, 

ausdruck  der  liebe  und  huldigung  an  das  mädchen,  die  ihm  ihre 
liebe  hat  zusagen  lassen,  das  küssen  des  gewandes  mit  gleiclier 
bedeutung  als  Vertretung  für  das  küssen  des  gewandes  der  geliebten ; 
die  aber  ihre  hend  küssen  und  auf  ihr  vil  renk,  künst  .  . 
sich  verlassen  .  .  S.  Frame  spr.  1, 103',  Schmeichler;  ich  kenn 
ir  .  .  .  welche,  weil  (wahrend)  sie  .  .  zwo  häud  hätten  und 
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die  seer  küszten  und  olles  ausliefen  und  versuchten,  nichts 
gewinnen  mochten  Ineben  andern,  die  mit  einer  hand  reich 
wurden),  paradoxa  93*; 

die  hendlein  küssen,  wilkom  reichen. 

froschmeus.  115*; 
die  hende  küst  er  oft  und  wol 
und  mit  den  äugen  winkt, 
er  soll  küssen  ein  ander  hol. 
wenns  gleich  ein  wenig  stinkt,    huseujuchl  Hr.  7;>, 

wo  zu  hol  zu  erinnern,  dasz  man  bei  der  kusshand  urspr.  seine 
hohle  hand  küsst  und  den  kuss  dem  zu  verehrenden  zuwirft  oder 
zuwinkt  (vgl.  kuss  II,  2,  d),  wie  noch  unterm  volkc  zu  selm  ist, 
während  der  gebildete  dabei  nur  noch  seine  fingerspilzen  küsst. 

b)  als  spottende  Übertreibung  davon  sich  den  ellcnbogen 
küssen,  etwas  schwer  oder  nicht  mögliches  (das  man  im  scherze 
doch  versuchte):  ein  ander  (charlatan)  der  gab  vor,  innerhalb 
24  stunden  die  kranken  letite  im  bospital  gehend  zu  machen  ! 
jener  antwortete :  er  wolle  sieb  den  ellebogen  küssen,  wo 
er  solches  eflectuiren  köule.  Ettner  med.  maulaffe  271. 

c)  aber  auch  einem  andern  den  eilenbogen  küssen,  wenigstens 
als  aufforderung,  in  der  trunkenen  litanei:  holla,  das  maul  zum 
ars,  man  blast  auf,  blas  mir  inn  Ärmel,  küsz  mir  den  elen- 
bogen, ich  hab  den  ars  inn  ermel  geschoben.  Garganlua  94" 
(Seh.  188),  also  zu  2,  e,  als  Verhüllung  des  hohns,  wie  küsz  mich 
auf  den  ermel,  lambe  mihi  nales.  Stieler  1049. 

41  Transitiv  in  kühnerer  Verwendung. 

a)  küsse  küssen,  einen  kuss  küssen : 

nehmt  und  gehet,  gebt  und  nehmet, 
dessen  sich  kein  herze  schämet  .  .  . 
schaffet*,  dasz  sich  selhsleu  müssen 
die  geküszlen  küsse  küssen.    Fleminü  367  (Läpp.  30o), 

am  xhUatt  eines  hochzeitgedichtes,  von  Gottsched  dicldk.  (1751) 
2ö2  als  beispiel  uon  leerem  Wortspiel  angefüllt  (z.  b.  ein  kusz 
kann  ja  nicht  geküszt  werden,  weil  er  im  küssen  erst  ent- 
steht, und  sogleich  aufhört  zu  sein),  Fleming  meinte  den  welt- 
streil  der  küsse,  den  angcnüliinen  streit  icie  ers  nachher  nennt ; 

drum  küsz'  geschwind 

ein  tausend  küsse.    Lessing  1,  61 ; 

und  sie  küsst  ihm  einen  kränz  von  küssen  um  das  ganze 
schöne  gesiebt.  S.  Geszner  (1770)  2,92; 

und  allerl'rischend  ist  .  .  . 
der  kusz  den  sie  mir  küszt.    Bürger  118"; 
und  kü»s'  mir  den  kusz  der  Verlobung  einmal.    34'; 
dein  wort  ist  süsz,  doch  süszer  ist 
der  kusz,  den  ich  dir  ahgeküszt! 

Heine  buch  d.  lieder  1 10. 

ähnlich  eins  küssen,  wie  eins  tanzen  «.  ä.  (3,  257  ff.) : 

und  dann  (sie)  an  meine  hrust  gedrückt 
und  weidlich  eins  geküszt.    Götue  1,  20. 

b)  sich  satt  küssen,  mit  doppeltem  acc. :  ach,  erwiederte 
sie  ganz  naiv,  wenn  das  küssen  keine  Sünde  wäre!  wann 
ich  das  gewiiz  «üszte,  so  möchte  ich  mich  wohl  eintnahl 
an  ihnen  satt  küssen  I  Fr.  X.  Bronner  leben  2,  461. 

c)  die  Wirkung  des  küssens  wird  mit  einem  ubj.  bezeichnet: 

und  ich  küss'  ihr  den  schleir  von  der  gehobnen  hrust. 
Hölty  (1814)  129, 

die  Wendung  ist  aber  von  Voss,  s.  Halms  ausg.  (1869)  117; 

wie  ein  madchen  das  rothe  mal  verschleiert, 

das  der  hräutigam  ihr  im  heiszen  ahschied 

auf  den  husen  geküszt.    Voss  lyr.  ged.  (1802)  1,87; 

einer  alten  stirn  die  falten 

glatt  zu  küssen.    Gökingk  1,  138; 

lasz  mich  mehr  von  diesem  .  .  .  mund  küssen,  mehr  aus 
diesem  angesiebt  des  engeis  lesen!  Klinger  th.  2,131;  die 
siisze  lippen,  die  so  viel  ruhe  in  mein  herz  küszten!  3,206; 

dies  süsze  mädchen,  welches  mir 

den  himmel  küsset,  danket  dir.    Borger  12*; 

die  hundert  tausend  kleineu  freuden, 

die  er  aus  seinen  kindern  küszt, 

musz  jeder  hagestolz  heneideu.    Gökimge  1,  127; 

stoszt  an  und  küsset  treu 

bei  jedem  neuen  bunde 

die  alten  (bände)  wieder  neu. 

Götue  1, 130,  bundeslied. 

schon  mhd.  bei  dicldern,  z.b.: 

sold  ich  der  vil  minneclichen 

ein  wort  küssen  in  den  munt  .  .  . 

ich  wolt  ez,  so  küssen  dar, 

da?  si  von  dem  küsse  würde  miunevar. 

ich  wolt  ür,  ir  röten  munde 

küssen  daj.  mir  laue  wol  .  .  .    Lichtenstkui  5sl,  bff. 


5)  Bildlich  und  übertragen. 

a)  die  erde  küssen,  vom  stabenden,  todten:  oppttae  (mortem), 
erde  küssen.  Dief.  398";  dein  vergnügen  küst  die  erde.  Messe 
1,199,  Prophezeiung  einer  zigeunmn,  ■ileine  geliebte  liegt  im  grabe', 
auch  von  dem,  der  blosz  zur  erde  stürzt,  doch  wunden,  auch 
lödlliche,  nicht  ausgeschlossen :  wollen  wir  sie  ...  empfangen, 
dasz  sie  den  boden  küssen  müssen,  und  den  tact  schlagen 
mit  den  füssen.  Garg.  255*  (482) ; 

dem  riller,  der  bisher  die  uebcnhuhlcr  alle 
die  erde  küssen  hiesz.    Wieland  Oberon  VI,  87. 

im  letzten  falle  ist  das  wirkliche  erdeküssen  ( t ,  b  am  ende)  mit 
höhn  verwendet,  in  dem  ersten  wol  mü  dem  allen  rcligiusen  luider- 
grunde. 

b)  vögel  küssen  sich  (vgl.  kuss  II,  2,  c),  tauben  u.  a.  : 

seh  ich  zu  meinen  füszen 

euch  froh  und  sicher  küssen  .  .  . 

dann  denk  ich  an  Beiluden.    J.  G.  Jacobi  (1825)  1,217; 

ihr  spatzen  in  der  hohlen  weide, 

ihr  küszt  das  ganze  lange  jähr  .... 

ihr  Schmetterlinge  dieser  auen  .  . 

gern  mag  ich  euch  hier  küssen  schauen. 

J.  K.  Götz  3,  32. 

vergl.  auch  bienen  küssen  schöne  blumeu  Logau  3,  lug.  77, 
die  Hügel,  die  sich  an  einander  küssen   llesek.  3,13  (2,  c). 

c)  dichterisch  auch  von  andern  naturwesen,  die  sich  lieran- 
bewegend  ein  anderes  berühren,  umfangen  u.i.: 

wies  feur  das  stroh  küst  und  anlacht, 
bis  das  es  aus  zu  aschen  macht,    Iroschmeus.  117*  (1,2,3); 
die  wogen  gleichsam  sich  nu  mehr  allein  bewogen, 
zu  küssen  des  schifs  rant.         Weckukrlin; 

der  leichte  Zephyr  küszte 

die  pflanzen  dieser  insel.    Hagedorn  3,  67; 

das  lispeln  des  kühlen  abendwindes  küszt  deine  «rangen. 
Klinger  7,  208; 

ich  grQu'  die  sonne,  die  die  stähe 

von  meinem  gitter  küszt.    Scmubart  (1825)  1,78; 
du  heiliges  und  weites  meer  .  .  . 
sei  mir  im  frohen  stral  gegrüszt, 
der  zitternd  deine  lippen  küszt. 

ged.  der  brüder  Stolbirg  (1779)  208. 

d)  galt,  himmel,  geister  küssen  den  menschen,  die  erde,  weihend, 
sich  zu  eigen  machend,  mit  ihrem  gehalt  erfüllend  u.  ä. : 

schön  ists,  von  des  thränenberges  (des  Aspergs)  höhen 
gott  auf  seiner  erde  wandeln  sehen, 

wo  sein  ödem  die  geschöpl'e  küszi.    Scuubart  (1825)2,80; 
es  war,  als  hält  der  himmel 
die  erde  still  geküszt, 
dasz  sie  im  hlülheuschimmer 
von  ihm  nun  träumen  müszt. 

ElCHENDORF  382  (mundnacht),  r<jl.  I.OGAU 
unter  kuss  II,  3  ; 
die  Grazien  küszten  dem  kindlichen  herrn 
sein  mündlein.     Voss  lyr.  ged.  1802  4,  27 ; 

nein,  ich  war  es  heute  nicht  werth,  dasz  mich  der  grosze 
l'lato  küsse.  J.Paul  flegelj.  1,79;  die  Schwägerin  .  .  ist  ein 
gar  von  gott  geküsztcs  kind.  Chamisso  (1853)  5,209; 

als  der  schöpfer  sie  erschaffen  .  .  . 
küszte  er  die  schöne  seele, 
und  des  kusses  holder  nachklang 
bebt  in  jedem  Med  des  dichters  .  .  . 

ükink  romynwra  221 ; 
(hui)  ausgegossen  alle  flammen 
seiner  gottgeküszten  seele.    225. 

e)  auch  die  seele  selber  küszt  (liebt) : 

ihr  grauen  felsen  seid  die  himmelsgerüste 

und  die  leichensteine  der  well, 

wo  alles  herrliche  wieder  zerfällt 

was  die  seele  je  küszte.    Arnim  19,  218; 

dasz  er  zu  verwerfen  wisse 

böses  und  das  gute  küsse. 

Jou.  Gkiszler  im  Leipz.  gesangb.  1767  »r.  191,  4. 

6)  Eigen  den  boden  {des  bechers)  küssen,  ein  schlemmerwort , 
zum  beweis  dasz  der  becher  ganz  geleert  sei:  nur  schöpf,  schenk 
ein,  zeit  nit,  trink  ausz.  kusz  den  boden  war  die  münz. 
S.  Frank  Irunkenheil  (1531)  1)  ij';  toluiii  extra,  ut  nihil  maneal 
lata,  küsz  den  boden.  Scueit  grob.  Ü4'  um  ratidV,  aucAN2'; 
vgl.  unter  boden   2. 

7)  Der  in  f.  als  subst.  war  mhd.  und  länger  in  gebrauch 
völlig  gleich  kuss  oder  einmalige  küssung,  ein  küssen,  wie  ein 
trinken  und  noch  heule  ein  essen  und  franz.  auch  un  batser ; 
s.  die  mhd.  wbb.;  nocli  im  lt.  jh.  basium  ein  kuschen  Diu. 
n.  gl.  4»',  s.  tnclir  unter  kuss   1, 1,  c.     Jetzt  nur  noch  in  gewöhn- 
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licher  art,  z.b.:  die  schlege  des  liebhabers  mrinens  recht  gut, 
aber  das  küssen  des  hassers  ist  ein  geweseb.  tpr.Sal.  27,6; 
ein  küszchen,  das  ein  kind  mir  schenket, 
das  mit  dem  küssen  nur  noch  spielt  .  .    Lessing  1,4t; 
mein  freund,  so  kurz  von  mir  entfernt, 
und  hasts  küssen  verlernt?    Göthe  12,  241. 

KUSSENPFENNIG,  m.  homo  avarus  Stiei.er  1434,  eigentlich 

pfennigküsser ,  zu  küssen  küssend  verehren  (s.  dort  1,  b),  in  im- 
perativischer bildung,  wie  das  gleichbedeutende  druckenpfenning, 
pfennigfucltser. 

1)  seit  dem  15.  jahrh.,  vielleicht  aller:  pfenniggeitiger  oder 
kussenpfennig,  numerarius,  i.  e.  nummornm  avarus.  voc.  14S2 
y7';  und  wann  schon  etwan  ein  niiehter,  züchtig  man  ist, 
dem  nit  wol  damit  ist  [mit  dem  saufen)  .  .  .  der  taugt  nit, 
darf  nit  under  die  cdelleut.  ist  er  ein  edclman,  so  musz  er 
darum!)  ein  weib  sein,  ein  sangenzipfel,  ein  küssenpfenning. 
S.  Frank  Iruni.  1531  Hl'  (Jij'j;  dcrhalben  thut  Syrach  gar 
ein  harte  ernste  Strafpredigt  wider  die  geizhelse,  nagenriinfte 
und  filzige  küssenpfennige.  Mathesius  Syrach  1,  86';  er  ist 
ein  rechter  kussenpfennig.  Airer  458';  was  wllt  ir  schicken, 
damit  sie  dich  für  ein  waidlichen  man,  nit  für  ein  küssen- 
pfenning achten  ?  Wirsbnc  Cal.  q4.  noch  bair.  kussenpfenning 
Schm.   2.337,  öslr.   Popüwitsch  rers.  14S. 

2)  zuweilen  wie  ein  eigenname:  dieser  doctor  Küssenpfennig. 
anlicolloquium  u.s.w.  1653,  sect.  57.  auch  in  folg.  wol:  der 
vormüiide  ist  kussenpfennig,  er  hat  deinem  bruder  nur  nicht 
(nicht  einmal)  ein  buch  kaufen,  weniger  zum  studiren  was 
darreichen  wollen.  Butsciiky  kam.  473. 

3)  aucli  mit  voller  Wiederherstellung  des  art.  küsz-den-pfennig 
Piiilander  1,221,  ein  küszdenpfenuig  Mürike  idyll  am  llod.  39. 
bei  Lun» ic  1003  kusz-pfenuiug  oder  küsz-den-pfenning,  erzgeiz- 
hals,  a  penny-kisser.     vgl.  küszpfennig. 

KÜSSENPFÜL,  s.  küsspfulwe. 

KÜSSENSWERT,  des  küssens  wert  (küssen  passivisch,  vcrgl. 
sp.  2972  unier  d):  einer  jeden  inund  wäre  hundert  tausend 
mal  küssens  werth.  Simpl.  1,4.6(1,374  Kurz);  dasselbe  rolh 
des  küsscuswerthen  mundes.  Thümmel  3,355. 

KÜSSENSWÜRDIG,  dasselbe  : 

wen  soll  ich  küssenswürdig  achten? 

Klaver  SeiiMlliT  verm.  geil.  1,  75. 

KÜSSER,  tu.  basiator  Maaler  250',  Stieler  1049,  Ludwig 
1093,  nl.  kusser  Kil.  : 

der  scharfe  fels  der  diamanten 
reicht  seines  leibes  rauhe  kanten 
des  küssers  lippen  willig  dar. 

Schwirger  geharnischte  Venus  42 ; 
lieher,  heiiger,  groszer  küsser  .  .  . 

Göthe  an  frau  v.  Stein  1,07  [an  den 
geist  des  Juh.  Secundus); 
deren  einer 
heiszt  der  küsser  der  teitcrinnen. 

Hückrrt  morgen/,  gesch.  u.  sagen 
(1837)  I,  IM. 
KÜSSEREI,  f.  küssen,  geküsse:  kaum  war  die  küsserei  vor- 
über, so  schnitt  Leo  . .  sich  die  band  ab.  Zimmermann  eins. 
1,  308.     dän.  kysseri. 

KÜSSERIN,  f.  basialrix  Stieler  1049: 

nun  ward  mit  holdem  kusz  das  kindlein 
zur  holden  küsserin  geweiht. 

Voss  lyr.  jed.  1802  2,  27. 

KÜSSERLICH,  zum  küssen  einladend  (vgl.  kusslich): 
ihr  mündchen  nie  so  Idissorlich, 
als  wenn  sie  mäuler  zog  und  schimpfte. 

Wieland  21,  12. 
nach  gewöhnlichem  Sprachgebrauch  vielmehr,  wie  es  Stiei.er  1050 
angibt,  es  ist  mir  ietzo  nicht  küsscrlich,  'nicht  wie  küssen  (zu 
mute)',  ich  habe  nicht  tust  zum  küssen ;  ebenso  Ludwig  1093  mir 
ist  nicht  küsserlicb. 

KÜSSESPIEL,  n. :  zwei  kinder,  so  noch  nicht  sprechen 
können,  sol  man  nicht  zusammen  sich  küssen  lassen,  besser 
ist  es,  sagte  der  lustige  heerpauker,  wann  kinder  von  18. 
jähren   mit  einander  das  küssespiel  üben.  Leyermalz  173. 

KÜSSESTICKER ,  m.  ein  slicker,  plumarius.  Maaler  256", 
Frisius  1013",  zu  alem.  küsse  gleich  kissen  (s.  d.),  federküssen. 

KÜSSFEST,  n.  hochze.il  ohne  priesler:  ihr  verdautes  spaszen 
mit  dem  (neuen)  diener  brachte  mich  bald  auf  die  rechte 
spur,  doch  dachte  ich  nicht,  dasz  sie  bereits  mehr  als  ein 
küszfest  gefeiert  hatte.  Hronner  leben  2,  463. 

KUSSGEWÄRTIG,  des  küssens  gewärtig.  Bi.umauer  ged.  218. 

KUSSHAND,  f.  die  geküsste  eigene  band  als  Vertreterin  eines 
gegebenen  kusses  (.?.  unter  küssen  3,  a),   verschieden   von  hand- 


kuss,  kuss  auf  eine  fremde  hand.  das  Wort  seit  dem  ls.  jahrh. 
(vgl.  poszbündelein  16.  jh.  unter  dem  folg.},  kuszhand,  busz- 
händlein  Ludwig  1093,  der  sie  nur  von  lundern  geübt  angibt  als 
grusz  für  die  ellern  und  deren  freunde:  wenn  so  ein  bauer- 
kind  . .  mit  den  groszen  unschuldigen  äugen  mir  eine  kusz- 
hand reicht.  Göthe  10, 150,  die  hand  reicht,  die  es  zuvor  in  der 
innen  seile  gcküssl  (vgl.  unter  bussen  am  ende)  :  Philine  warf 
ihm  hundert  kuszhände  zu.  18,174;  sie  werfen  sich  kusz- 
bände  zu.  14,254;  ich  warf  ihm  (dem  künig)  kuszhände  zu 
und  ich  gönn  ihm  dasz  er  geliebt  ist.  Bettine  briefc  2,67. 
auch  nd.  im  brem.  wb.  2,901  'kusshand  geven  oder  to  smiten', 
und  als  blosze  redensarl  he  gaf  noch  kusshand  to,  er  sagte 
noch  groszen  dank  dazu,  so  auch  hd.  'mit  kusshand',  d.  h.  mit 
voller  freude,  äuszersl  gern  (eig.  mit  dank  dazu),  z.  b.  :  unzäh- 
lige frauen  werden  mit  kuszhand,  wie  man  zu  sagen  pflegt, 
die  ihrige  (hand)  annehmen.  Dingelstedt  in  'über  land  und 
meer  1866  s.  75.  ebenso  derber  mit  gelecklen  fingern,  äuszerst 
gern,  vgl.  lecken  für  küssen  sp.  2871. 

KUSSHÄNDCIIEN,  n.  kleine  kusshand,  niedliche,  hübsche  kuss- 
hand: sie  wirft  ihm  ein  kuszhändchen  zu  und  läuft  davon. 
Kotzedue  dram.  sp.  3,311;  Jungfer  Guntelchen  schon  kusz- 
händchen zu  überbringen!  Fr.  Müller  1,291.  als  grusz;  gib 
ein  kussbändchen  sagt  man  zu  /andern,  als  grusz,  wie  schon 
im  16.  jahrh. : 

und  ihre  liebe  kinderlein 

reichten  ihm  (dem  pabste)  das  poszhändelein. 

Rolleniiagen  froschm.  F  6*. 
auch  nl.  kushandje. 

KUSSIG,  KÜSSIG,  adj.  zu  kuss,  seilen:  er  dachte  nur  an 
sein  kusziges  liebelten,  könig  Artus  u.  Wieduwilt  Lpz.  1786  s.  58; 
mit  der  schonen  Lorl  machte  sich  Wieduwilt  viel  ktis/.igc 
kurzweil.  264.  Mit  umlaut,  in  zusammensetzuiojcn  :  <>  der  hei- 
ligen geweiheten  süszküssigen  füsz  (des  pabstes).  Fischart  bien. 
1588  135'. 

KUSSJAHR,  n.  das  erste  jähr  der  ehe :  dasz  Lucnina  noch  in 
dem  ersten  kuszjahre  in  die  äuszerste  armut  gesetzet  wurde. 
Harsdürfer  tust-  u.  lehrreiche  gesch.  1,  53.     vgl.  küssmonat. 

KUSSKELBERTATE,  ein  schlemmerwort  des  16.  jahrh. :  nicht 
weit  von  der  binderlür,  kuszkälbertate,  Iecktschmant  im 
hünerhaus.  de  gener.  ebrios.  17,  in  der  ältesten  ausg.  bei  Zarncke 
124,20  aber:  küszkukclbertate  (auszer  -täte  mit  deutschen  bucli- 
slahen)  leckt  schmanth  i.  h.;  s.  bei  Scheit  und  Fiscuart  wnfer 
küssen  1,  e  sp.  2871. 

KÜSSLEIN,  n.  basiolum  Stieler  1049,  Steinrach  u.  a. ; 
s.  auch  kisselein. 

KUSSLICH,  KÜSSLICH,  küssenswert,  zum  küssen  einladend, 
geschaffen  u.  «'.,  mhd.  kuslich,  auch  küslich,  z.  b.  ir  kuslich 
munt  vor  hilze  bran  Mai  10,5;  in  den  70er  ;'anren  des  18.  jh. 
aus  den  minnesingern  wieder  aufgenommen. 

1)  knsslicb,  ohne  umlaut,  wie  gcwöhnlicli  mhd.: 

keiner  Städterin  reiz,  weder  ein  blaues  aug 
noch  ein  kusziieher  mund  u.s.w. 

Höltv  ged.  1814  s.  70  (//u(ms  anso.  5.  76); 
küszt  ihn,  brüder,  küszt, 
weil  er  kuszlich  ist.    160  (//■  151  «»«.); 
gar  zu  minniglich 

dankt  ihr  mund, 
lacht  so  gruszlich  (gruoz,liche), 
lockt  so  kuszlich  .  .  . 

Voss  lyr.  ged.  1802  2,21,  'minnelicd' ; 

seilend  die  hold  umwindenden  arm'  und  das  kuszliche  mündlein. 
Voss  Ovid,nr.  30,57  (tuet.  6, 47'J); 

dann  neu  aufgefrischt  durch  die  romanliker :  das  feine  lächeln 
des  kuszlichen  mundes.  Tieck  nov.  kr.  4, 358.  aucn  unkusslich 
machte  man  sich: 

wenn  die  starrsinnige  Jungfrau  ihn  entheiliget,  dasz  gefühllos 
er  den  minid  streift:  bei  der  Kypris  und  den  Chariten  !  mir  ein 

abscheu 
ist  der  ünküszlichc  kusz!     Voss  ged.  1S25  3,76  ((atmende (■>(!«). 

2)  küsslich ,  zu  küssen  gezogen  (während  kuslich  zu  kus. 
kuss  gehört) : 

küsse,  weil  dein  miindeben 

roth  und  kuszlich  ist.    Blumaüer  ged.  (1801)  1,138; 
denen  vom  kuszlichen  mund  flosz  ein  verführendes  Med. 

Göthe  47,  94  (die  neue  tirene) ; 

die  vermuthung  . . .  (des  auf  das  bild  gedrückten  kusses)  blieb 
auf  einem  jungen  menschen  ruhen,  dessen  wirklich  kuszliche 
lippen  ...  31, 169  (tag-  u.  jahresh.  1803). 

KUSSLIED,  n.  lied  von  küssen.  Schottel  523". 

KUSSMAHL,  m.  spur  des  kusses  auf  der  wange.  Campe. 
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KUSSMAUL,  n.  wie  kussmund:  liesz'  sie  mir  auch  von 
ilircn  kuszmäulen  tausendweis  .  .  .  zukommen.  Fit.  Müller 
1. 144,  wol  mit  dem  munde  zugeworfener  faul,  anders  küssc- 
mänlchen,  mdukken  zum  küssen:  niäkl,  birnmost,  nialvasier 
und  dcrgl.  siiszes  gelränke  macht  den  Jungfern  ein  siiszes 
küsseinäulichen.  i.egermalz  20«.     Kussmaul  ist  ein  name. 

KUSSMONAT,  KÜSSMONAT,  m.  die  flitterwochen  (s.  d.  a.  e., 
vgl.  küssjahr,  kusswoche):  darnach  wurd  der  Schaffner  mit 
dem  meidlin  ouch  uneins,  dan  der  kuszmonat  was  harunih. 
Ilaslcr  chron.  1, 463, 33 ;  aber  der  kussmonat  ist  bald  usz- 
gewesen,  do  ist  es  angangen  criminor  tc,  cratzinor  a  te 
(Brast  narr.  52,34).  Zimm.  chron.  4,  92,  33;  als  ob  ich  noch, 
wie  man  sagt,  im  kuszmonat  lebte.  Fischart  ehz.  473  Seh.; 
ist  so  bald  der  kuszmonat  umb  euch  vergangen?  620;  habt 
ihrs  kuszmonat  schon  vergessen?  Ayrer  /'usfn.  6Sl;  vermeinet 
(irr  tropf  im  kuszmonat,  der  himmel  hang  voller  geigen. 
Simpl.  3, 17  (14). 

KUSSMUND,  KÜSSMUND,  m.  mund  zum  küsse: 

hier,  wo  die  Sachreich  Ell  (77!)  lieb-schimpflich  sich  bewägend 

dem  Rein  den  kusz-mund  hielt.  Hokplkr  10G. 

bei  Campe  nach  einer  stelle  ton  Wächter  ('sollte  wohl  küsz- 
mnnd  heiszen') : 

lins  Hebchen  zu  ermen  dünkt  mühe  sie  klein, 
ein  kuszmund  so  süsz  ach!  belohnet  sie  lein. 

Mit  umlaut  wirklich,  im  17.  jh. ;  bei  Leuman  flor.  2,201  ist  ron 
einem  bischof  erzählt,  der  eine  kaiserbraut  zu  geleilen  hat  und 
sie  dabei  küsst,  da  sie  es  aber  dem  kaiser  klagte,  liesz  er  dem 
bischof  zuentbieten  :  er  bette  diesen  kuszmund  .  .  vor  sich 
allein  kauft  (s.  sp.  328),  wolle  der  bischof  küssen,  so  solle 
er  ihm  ein  eigen  pacifical  bestellen  (s.  sp.  2871  mitte). 

KÜSSl'FENNIG,  m.  wie  küssenpfennig  (j.  i.  8):  wann  mein 
alter  tliäte  geld  fressen,  hätte  er  genug,  und  ist  doch  ein 
küszpfennig,  als  wolte  er  allbereit  erhungern.  Vermelius  H'urm- 
saam,  Wurmtund,  o.o.u.].  97.  Anders  älter  dän.  kyssepenge, 
küsspfennig,  der  für  das  küssen  von  Heiligenbildern  zu  entrichten 
war,  s.  Moluecb  dansk  gl.  1,  464. 

KÜSSPFL'LWE,  f.  kopfldssen :  lege  dise  kräuter  alle  . .  under 
die  küszpfulwcn.  klosler  10,  899;  küssenpfiil  Stieler  2392, 
s.  kissen.  , 

KUSSRUNDE,  f.  küssen  in  die  runde:  die  kleine  küszte  .. 
ihr  die  band,  dann  ihren  rocksaum  und  endlich  den  mund, 
und  wollte  die  kuszrunde  wieder  anfangen.  J.  Paul  Sicbenk. 
3,  1D2. 

KUSSSTRAFE,  f.  strafe,  •welche  mit  einem  küsse  kan  bezahlt 
oder  versöhnt  werden'  Sciiottel  441',  im  Pfänderspiele  Stieler 
■2)s:,. 

hXSSTANZ,  m.  tanz  bei  dem  geküsst  wird;  in  einem  UcJe 
aus  dem  vorigen  jahrh.,  'ländlichkeil '  (hier  unter  gottes  blauem 
himmel  u.  s.  ».),  wo  die  freuden  ländlicher  hochzeiten  und  kind- 
taufen geschildert  werden  : 

da  wird,  den  scherz  recht  voll  zu  machen, 

ein  langer  küsztanz  aufgeführt, 
dabei  giebt  es  gar  viel  zu  lachen, 

wenn  manche  närrin  sich  so  ziert,    flieg,  bl.  o.  o.  u.  j. ; 

holsteinisch  dütjcndans  (s.  dutte  7).  es  gibt  auch  kuszpolonaise 
Freytag  soll  u.  haben  1,  219,  kusswalzer. 

KÜSSWILLIG,  osculabundus  Stieler  2538,  Schottel  Uli'. 

KUSSWOCHE,  f.  erste  hochzcUwochc  Stalder  1,315  {Schweiz. 
trüllerwoche),  meist  doch  im  pl.  die  kusswochen,  flitterwochen 
(s.  kussmonal):  und  sind  es  bei  euch  noch  die  kuszwochen, 
und  seid  ihr  noch  im  honigmonde  der  ehe  .  .  Veit  Weber 
sagen  der  von.  3, 165. 

KUSSWUHF,  m.  zuwerfen  dnes  kusses ,  kusshand:  er  war 
ohne  feierliche  begleitung  und  ohne  einen  kuszwurf  abge- 
i  eiset.  Hippel  lebend.  1, 113. 

KUST  für  kunst,  s.  d.  sp.  2666  fg. 

KUST,  KÜST  gleich  kisle,  s.  d. 

hUST,  /'.  m.  subst.  zu  kiesen. 

1)  kusl  m.,  geschmack,  Schweiz.,  s.  unter  kost  l,b.c  sp.  1846; 
doeft  auch  f..  bildlich:  wenn  dsach  einmal  brannte,  so  könne 
man  ihr  mit  keinem  lieb  mehr  eine  andere  kust  geben. 
Gottuelf  13,  177.     vgl.  küsten. 

2)  im  voc.  theut.  1482  rb'  kust  oder  tugent,  virtus,  oder 
geslacht,  auch  kustlicher,  tugenllicher,  virtualis,  und  kusthaf- 
tiger,  tugenthafliger,  virtuosus.  das  ist  ein  resl  des  vielgebrauchten 
mhd.  kusl,  gen.  koste,  s.  unter  kost  2  sp.  1846,  kür  I,  1,e; 
wegen  der  bcd.  s.  kür  II,  4,  bes.  sp.  2789,  es  ist  der  gegensalz 
zu  mhd.  äkust,  auch  unkust,  nichtsnutzigkeil,  Schlechtigkeit. 


3)  nl.  ist  ein  altes  kusl  erhallen,  das  auch  sonst  im  rhrin. 
gebiete  auflauchen  durfte,  le  kusl  en  tc  keur,  nach  wünsche 
u.  ähnl.  (Halma  355'),  kusl  gleich  kür  .7.  Vit  fg..  die  beiden 
subst.  von  kiesen  stubreimend  gesellt,  ähnlich  älter  augsb.  kust 
in  kustbrot  (auch  kusprol),  s.  das  stadlb.  t.  Augsb.,  h.  ».  Meyer, 
s.  245.  195,  lal.  probaticius  panis,  kust  gleich  kür  prufimg, 
gutheutung  sp.  2788. 

KÜSTE,  f.  ufer,  seeufer,  geslade,  seit  dem  17.  jh.,  ein  rMR. 
•Ort,  franz.  cöle,  it.  span.  costa,  cuj.  seile,  ursprünglich  rippc, 
das  lal.  costa,  älter  franz.  costc,  daher  engl,  coasl.  :n  um 
wird  es  über  Holland  gekommen  Hin,  denn  schon  Kilian  am 
ende  des  16.  jiihrh.  verzeichnete  'kuste,  koste,  regio,  ora,  costc' 
(franz.),  sodasz  der  übertritt  des  u  m  ü  mit  von  dort  au 
die  bedeulung  gegend,  landslrich,  auch  vom  biunenlandc,  die  den 
Niederländern  schon  im  16.  17.  jahrh.  geläufig  ist  (s.  Oudemass 
3,  5S3I,  blieb  uns  fern.     nnl.  kust,  auch  dän.  kyst,  schwed.  kust. 

1)  das  seegestade,  zuerst  bei  Stieler  911,  z.b.  die  spanische 
küsle,  dann  bei  Uädlein  'küste.  seekdste,  kante,  seeknnle',  bei 
Ludwic  längst  der  küste  segeln,  die  küsle  bestreichen,  auf 
der  küsle  kreuzen  u.  ähnl.,  eine  hohe  küste,  a  Strand;  die 
goldküste  (in  Africa)  Steimiacii  1,  954,  immer  nur  von  sce- 
gtstade,  und  meist,  zuerst  wol  nur  ton  auswärtigem  {das  niederd. 
wort  an  ort  und  stelle  ist  kanl).  beispiete:  sie  begaben  lieh 
beide  zu  schiffe,  und  näherten  sich  glücklich  den  küsten  von 
Spanien  (auch  frz.  gern  les  cöles) ...  sie  sind  noch  hundert 
meilen  von  Cadix  entfernt  . .  aber  sie  nähern  sich  der  küsle 
glücklich.  Härener  (1755)  4,81;  Strnmhuli  ist  ein  wunder- 
licher anblick.  eine  solche  immer  brennende  osse,  mitten 
im  ineere  ohne  weiteres  ufer  noch  küste.  Güthe  an  Carl  Aug. 
1,74;  gegenseitiges  bediiiTnis,  insonderheit  die  schwächere 
gewalt  der  ankömmlinge  auf  fernen  küsten,  gründeten  also 
das  erste  billigere  verkehr  der  Völker.  Herder  ioVni  12, 4 
[bd.  11,60  /).),  vorher  an  den  ufern  des  rolhen  mecics  ».58, 
des  mitlcll.  meercs  59,  es  ist  von  den  Thönicicrn  die  rede; 

ins  unendliche  reiszt  er  {der  stuini)  ihn  hin,  die  kusie  ver- 
schwindet.   Schiller  7ük  [spaticnj.). 

2)  im  vorigen  jh.  auch  von  landseen,  selbst  flüssen,  also  gleich 
ufer  überhaupt,  was  doch  der  gebrauch  nicht  aufgenommen  hat : 

da  wo  vor  »auslädt*  thor  (in  Leipzig)  der  krummen  PItUie 

wellen 
mit  stillem  sanftem  lauf  an  grüne  küsien  schwellen. 

Zacuiia  reimmm.  B,  78; 

vom  Lemaner-see  hatte  sich  der  nehel  schon  zurück  gezogen, 
wir  sahen  den  nächsten  Iheil  an  der  diesseitigen  küsle  deut- 
lich. Göthe  16,  235  (br.  aus  d.  Schw.). 

3)  bildlich  {das  leben  als  meeresfahrl  gedacht): 

wir  haben 
des  schönen  lehens  öde  küsle  nur 
wie  ein  umirrend  räubervolk  belahrcn  .  .  . 

Schills«  33«'  (Piecol.  I,  1); 

wie  lagen  in  der  offnen  weit  die  küsten  der  Zukunft  so  hell 
vor  ihm  ...  J.Paul  Tit.  3,41;  kleine  nehel  stiegen  an  der 
küste  des  tages  auf.  Hesp.  3, 142. 

KÜSTE,  f.  bergmännisch,  eine  hölzerne  biete  (s.  d.  II,  3,  r) 
mit  stiel,  auf  den  plan-  und  glauchheiden  gebraucht,  s.  Adelung, 
Frisch  1,  569*,  melir  unter  kister.  die  reine  form  ist  kiste 
ritiellum  (16.  jahrh,)  Diek.  504',  in  Frisculins  nom.  c.  tu  kist 
rulriiiii  ligneum,  kistlein  rutela,  vom  Ursprung  s.  kisse. 

KUSTEL,  KUSTEL,  f.  der  fruclüzapfcn  der  tannen  und  fiditen 
Adelung  ('im  gemeinen  leben  einiger  gegenden'),  ergibt  dieumlaul- 
form,  wie  Scum.  2, 340  küstel,  koste],  ohne  angäbe  der  Land- 
schaft, vermutlich  aus  dem  nördl.  Franken ;  denn  heimisch  ist  es 
auf  dem  Thminger  walde,  doch  ohne  umlaut,  s.  kusteldarre, 
kuslelsteiger.  Es  ist  eine  Verkleinerung  aller  ort  und  setzt  ein 
kuste  oder  kust  /.  voraus,  nun  heiszen  n  Tirol  jene  fruchtzapfen 
kusen  Schöpf  354,  sg.  küs  f.  Fromm.  6,433,  wovon  kusti-  fll 
Weiterbildung  erscheint  (s.  z.  b.  kisse  3);  kuse,  kusel  aber  ist 
ebenda  und  anderwärts  kuh  oder  kalb  in  liebkosender  benennumi 
(ScuürF  354,  s.  kusel),  der  lannzupfen  aber  lieiszl  md.  eben  auch 
kuhmutschc  u.a.,  d.h.  kälbchen,  kühchen  [s.  kuh  7,6).  wie  m 
Tirol  kue,  nerdfränk.  kuh,  sodasz  auch  kustel  eigentlich  MM**, 
käüichcn  sein  wird. 

KUSTELDARRE,  f.  vorricldung,  anstatt  zum  dorren  der  kästeln, 
um  den  samen  daraus  zu  gewinnen;  z.  b.  in  der  Ihldbm gb. 
dorfzeitung  1867  s.  602  wurde  ausgeboten  ein  an  der  hatipt- 
strasze  bei  Meiningen  gelegenes  zweistöckiges  Wohnhaus,  das 
untere  stock  zur  kusteldarre  eingerichlct.  s.  auch  klengeln  .', 
klengen  3. 
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KUSTELSTEIGER,  m.  im  Timringer  walde,  'ein  mensch  der 
auf  die  tanuen  steigt  und  die  kusteln  her  abschlägt,  woraus  die 
sog.  laboranlen  das  kustelül  bereiten'.  Keller  id.  des  Thüringer 
waldgeb.  31.     vgl.  krakel  2.  u. 

KISTEN,  KÜSTEN,  ahm.  gleicli  kosten,  s.  d.  sp.  1862 fg.; 
das  ersten  auch  bei  Keisersberg:  dorumb  das  man  im  ane- 
fang,  so  man  noch  nuchlren  ist  . .  den  wein  basz  kan  ent- 
scheiden, kusten  und  muslreri.  post.  1,25".  auch  mrlt.  lä.jh.: 
gustus,  kuslen.  Dief.  ».  gl.  199',  daher  noch  heute  pfälz.  kustern 
kosten,  ahd.  ein  beleg  bei  Schm.  2,  342  'gechustet  uuart,  ndpre- 
tiatus  est',   zu  kust  3,  abschätzung,  gutlteiszung. 

KÜSTENBAHN,  /.  küstenetsenbuhn,  neuerdings  gebraucht. 

KÜSTENBATTERIE,  f.  batterie  mrkustenbefestigung,  nl.  kust- 
balterij. 

KÜSTENBEFESTIGUNG,  f.  befesligung  der  sceküslen,  im  jähre 
Hie  viel  gebraucht. 

KÜSTENBEWAHRER,  m.  kriegsschiff  zum  schütze  der  seeküste 
oder  zur  Überwachung  der  Schleichhändler  (Frisch,  Adelung),  nach 
nl.  kustbewaurder  Halma  355' (1129),  franz.  garde-cüte  (das.): 
erfahre  ich  . .  dasz  er  mit  den  spanischen  küstcnbcwahrern 
unter  einer  decke  liegt,  so  soll  er  .  .  jährlich  für  seine 
kaperey  15  fl.  erlegen.  Rabener  4,  214  (266),  also  wol  kaper 
die  sich  den  namen  beilegten,  scliiff  und  schiffet  übrigens  wie  sonst 
mit  einem  namen,  vgl.  kaper.  Bildlich,  fem.:  die  spräche,  weil 
sie  küstenbewahrerin  seines  (des  menschen)  kopfes  isl.  J.  Paul 
Katzenb.  2, 136. 

KÜSTENBEWOHNER,  m.  bewohner  der  seeküste  (Campe): 
allen  diesen  kUstenhewohnern.  Herder  ideen  16,2(12,15  D.). 
nl.  kustbewoner. 

KÜ'STENBILDUNG.  f.  bodenbildung  der  kitste,  geographisch. 

KÜSTENEISENBAHN,  /'.  eisenbahn  die  seeküste  entlang. 

KÜSTENFAHRER,  ro.  kleineres  fahrzeug,  das  nur  die  küsten 
befahrt  (Adelung),  nl.  kustvaarder,  din.  kystfarer.  englisch 
einfach  coaster. 

KÜSTENFAHRT,  f.  seefaltrt  nur  die  kftsten  entlang  (Campe, 
frz.  cabotage) :  durch  den  gehrauch  des  kompasses  wandelte 
sich  die  küstenfahrt  in  eigentliche  Seefahrt  um.  Schlosser 
weil).  7,339.     nl.  kuslvaart,  dän.  kystl'art. 

KÜSTENFEUER,  n.  leuchtfeuer  an  der  küste,  nl.  kustvuur, 
leuchllhurm. 

KÜSTENFISCHEREI,  /.  ßscherei  an  der  seeküste:  ihrer  (der 
Holländer)  gewinureichen  Küstenfischerei  in  den  britischen 
gewässern.  Dahi.mann  engl.  rev.  237 ;  schütz  der  küstenfiseberei. 

KÜSTENFLOTTE,  KÜSTENFLOTILLE.  /.  zum  küstenschutz. 

KÜSTENFLUSZ.  m.  kleiner  flusz  im  küstengebicle  entspringend 
und  mündend.  Campe,  Heynatz  anhti.  2,  211,  der  es  Gatterkr 
zuschreibt. 

KÜSTENGEBIET,  n. 

KÜSTENGEGEND,  /. 

KÜSTENHANDEL,  in.  bandet  an  den  küsten,  mit  küsten- 
fahrern  (Campe);  bildlich:  zum  kleinen  küstenhandel  mit 
ätntern  .  . .  J.  Paul  anh.  z.  Tit.  2,  41.     din.  kyslhandel. 

KÜSTENINSEL,  /.  insel  in  der  nähe  der  küste.  Campe  (mit 
beleg). 

KÜSTENJÄGER,  m.  einer  der  an  der  küste  jagt,  es  heiszl  so 
ein  vogel,  das  slrandhähnlcin.  Campe.  Nemnich. 

KÜSTENLAGE.  f.  läge  an  der  küste:  alle  thäligen  kräfte 
(der  Griechen)  wurden  von  innern  und  äuszern  freiheit-kriegen 
geprüft,  gestärkt  und  von  küsten -lagen  vielfach  gewandt. 
J.  Paul  ästh.  1. 87. 

KÜSTENLAND,  n.  land  an  der  seeküste  (für  littorale  bei 
Campe,  nl.  kustland):  das  dreifache  Griechenland  .  .  ist  ein 
meerumgebenes  busen-  und  Küstenland.  Herder  ideen  13, 1 
(11,77  /).);  aus  den  inseln  und  küstenländern,  welche  heut- 
zutage dem  dänischen  seepter  huldigen.  Schiller  1039';  und 
so  drangen  dergleichen  gegenstände  gar  bald  in  das  mittel- 
land,  da  man  kaum  fünfzig  jähre  vorher  erst  in  den  küsten- 
ländern .  .  Göthe  55,157.     Bildlich  vom  jenseits  (vgl.  küste  3): 

sieht,  wie  das  küstenland  verhüllter  ewigkeiten 
am  fernen  horizonte  sich  erhebt.    Tirdcb. 

KÜSTENLANDSCHAFT,  f.  landschaß  an  der  küste.  Platen  327. 

KÜSTENORT,  m.  ort,  stadt  an  der  seeküste. 

KÜSTENPILOT,  m.  pilot  zum  dienst  an  der  kitste,  im  unter- 
schied vom  hfthenpiloten.  Adelung,     wol  auch  küstenlootse. 

KÜSTENSAUM,  m.  küstenland  als  säum,  schmaler  rand :  bis 
an  den  syrischen  gebirgszug  und  seinen  schmalen  küsten- 
saum.  Mommsen  röm.  gesch.  3, 125. 

KÜSTENSCHIFF,  n.  küstenfahrer. 


KÜSTENSCHIFFAHRT,  f.  wie  küstenfahrt.  nl.  kustscheep- 
vaart. 

KÜSTENSCHUTZ,  m.  militärischer  schütz  der  seeküsten. 

KÜSTENSTADT,  f.  Stadt  an  der  seekitste.  Beckers  ucltg.  4,73. 

KÜSTENSTRECKE,  /'.  eine  strecke  der  küste.  vgl.  landstrecke. 
nl.  knststreek. 

KÜSTENSTRICH,  m.  küstengebiel.    vgl.  landstrich. 

KÜSTENTELEGRAPH,  m.  tclegraph  längs  der  küste.  nl.  kust- 
lelegraaf. 

KÜSTENWACHE,  f.  wache  als  küstenschutz.  Adelung,  sfrand- 
waene. 

KÜSTEN  WÄCHTER,  m.  mann  der  küstenwache,  nl.  kust- 
wachler,  engl,  coast-guard. 

KÜSTENWACHTSCHIFF,  n.  wachtschiff  der  küstenwache. 

KÜSTENWIND,  m.  landwind:  der  küstenwind  des  morgens, 
der  die  goldküste  der  Aurora  kühlte.  J.  Paul. 

KÜSTER,  tu.  custos  lempli,  aediluus. 

1)  formen  und  Ursprung. 

a)  ahd.  custor,  kuster  aedituus,  sacrista,  plur.  custra,  auch 
gustra  (wegen  des  g-  s.  G  5,  b),  gen.  plur.  gustro ,  gustoro, 
s.  Graff  4,534,  chusler  mansionarius  {'messner')  Mones  anz. 
7,587'.  aucn  mhd.  guster  wb.  1,594",  Scbm.  2,79,  Dief.  not). 
gl.  125'  und  kuster  wb.  1,  920",  Lexer  1, 1802,  küster  Renner 
2705,  Closener  139  fg.  (kuster  138,15),  custer  Höfer  ausw. 
all.  urk.  13,  custere  73,  auch  koster  (:  paternoster)  Neidh.  211, 
rhein.  15.  jh.  Dief.  lf>4'.  und  knstor  (:  prior)  lieders.  2,226.  243, 
kustor  custos  Wack.  voc.  opt.  36"  (noch  im  16.  jahrh.,  s.  2,  b), 
custoiieut  weisth.  2,528,  s.  auch  custorin,  kosterin  unter  küsterin. 
auszerdem  mnl.  coster,  nnl.  koster,  bei  Kil.  auch  kuster,  jenes 
wie  nrh.  coster  Teuth.  58",  vergl.  unter  a;  nd.  koster  custos 
Chytraeds  c.  3.  eine  schwache  bildung,  gen.  custoren,  j.  2,  a 
zuletzt,  m 

b)  neben  formen,  eigen  bait.  guster  er,  18.  Jh.:  ein  gusterer 
mit  einer  tatze  voll  meszgelder,  s.  Schneller  2,  79,  schnn  in 
Öglins  t'oe.  quäl,  lingu.  Augs.  1516  custrer  custos  Dief.  n.  gl. 
125*;  es  erinnert  an  kellerer  gleicli  keller  cellerarius,  keller- 
meislcr,  und  wie  mlal.  eben  cellerarius,  so  auch  costurarius 
Schm.  2,  79.  eigentlich  gewist  custorarius.  Aus  küstrer  kann  sich 
küstner  erklären,  das  Stieler  934  angibt,  auch  kittner  (wie 
kister  das.).  dazu  'küstneren,  küster  sein;  es  ist  wie  kellner 
aus  kellerer,  kellrer  (s.  dort),  nrh.  woechener  für  Wucherer 
Harf  pilg.  31,  43. 

c)  wenn  die  entstehung  aus  custos  einem  zweifei  nicht  unter- 
liegen kann,  ist  doch  die  ort  der  entstehung  keineswegs  klar,  nicht 
bloss  in  dem  umlaute,  das  wotl  ist  im  lebendigen  gebrauch  der 
Inrche  aufgekommen,  wahrscheinlich  mit  dem  ältesten  römischen 
kirchenwesen  (vgl.  kirche  1, 4) ;  da  ist  aber  eine  Übernahme  der 
nominativform  für  alle  casus  so  gut  wie  undenkbar,  die  Stamm- 
form in  den  weit  mehr  gebrauchten  cas.  obl.  (custodem  u.s.w.) 
klingt  da  so  stark  vor,  dasz  sie  in  solchen  fällen  das  wort  ge- 
staltet, wie  man  denn  noch  jetzt  eon  custoden  spricld  an  biblio- 
theken,  museen,  wozu  auch  der  sg.  custode  neben  custos  nicht 
fehlt,  man  möchte  aus  ahd.  custor  fast  entnehmen,  dasz  schon 
in  der  ersten  zeit  custos  vielmehr  in  custoris,  custorein  weiter- 
gebildet ward  nach  bonos  honoris ,  mos  moris ,  wie  Frisch 
1, 5601  wirklich  thal  ('für  custodes  hat  man  gesagt  custores'), 
wenn  nicht  selbst  ein  nom.  custor  auftrat,  wofür  das  aller  franz. 
coftlre  küster  spricht  (vgl.  Diez  gramm.  I1, 193).  stützen  dafür 
geben  vielleicht  auch  das  costurarius  unter  b,  das  fem.  custrix 
(s.  küsterin),  custoria  küsterci,  obwol  diese  älter  belegt  sein  müszten. 

2)  bedeutung. 

a)  der  custor  war  zuerst  der  hüler  des  kirchenschalzes ,  der 
kirchengeräte  u.  dgh,  daher  wie  sein  amt  auch  die  sacristei  selbst 
custodia  (gerbehus)  Dief.  164",  vgl.  bei  Ducange  custos  eccle- 
siae,  basilicae,  sacrarii,  altaris  (auch  crucis,  martyrum),  ein 
amt  das  sich  wol  unmittelbar  anschlosz  an  das  amt  des  röm. 
custos  lempli,  fani  «.  ä.  (vgl.  unter  c).  zur  nachherigen  enl- 
wickelung  der  würde  s.  Krünitz  57,  HO  fg.,  im  spateren  miltel- 
aller  sind  es  bei  dornen  Chorherren  (domeustos,  stiflscustos) ,  die 
doch  später  ihre  amtsgeschäfle  durch  laien  versehen  lieszen,  die 
denn  auch  küster  hieszen.  auch  in  mönchsklöstern  gab  es  einen 
kuster,  wie  in  nonnenklöslcrn  eine  küsterin.     beispiele: 

maDic  münch  vil  gerne  wsere 

abt,  keiner,  küster  und  portnaere.    Renner  2705; 

dem  apt  und  ouch  dem  prior, 

dem  lesenieister  und  dem  kustor.    liedert.  2, 226.  243 ; 

her  Kunrat  von  Kirkel  der  kuster  (am  Straszb.  dorn).  Closener 
138, 15 ;  der  küster  von  Kirkel.  139, 18 ;  mit  raede  des  profstes 
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Henrichis  .  .  .  inde  des  aislers  Philipps  van  deine  dunie. 
Höfer  uri.  13,  in  Cöln  1281 ;  mestei'  Jan  Felix  de  custerc  von 
deme  dorne.  73,  in  Halbersladl  1307,  s.  mehr  bei  Lexer  1,1802. 
im  begriff  wie  heule:  underdes  santen  unser  herren  von  Trier 
ii.  s.  tu.  zu  dem  dechan,  zu  dein  pferrer  und  in  des  custoren 
zu  sanl  Bartholomei  [in  Frankfurt)  hus,  suchende  und  be- 
gerende,  daj  sie  in  die  kirchen  zu  s.  Barth,  kommen  mochten 
(zur  künigswuhl  Hin).  Frankf.  reichscorr.  1, 113. 

6)  nltd. :  kuster  einer  kirchen,  thesaurarius.  voc.  14S2  r8", 
rddutts.  phonalicus  (s.  c).  voc.  ine.  teilt,  o  ij ',  vergl.  coster  die 
die  cleinoden  verwarf,  sacrisla,  sacrislarius  u.  a.  Teulh.  öS" ; 
im  Ifi.jahrh.  auch  noch  cuslor,  in  tat.  form:  also  nun  der 
pfaff  bereit  (versehen)  was  mit  einem  kustor  .  .  .  sich,  her 
custor  . . .  Eulensp.  s.  15.  16  Läpp.  Es  ist.  haupls.  in  pr  niest. 
norden  noch  in  geltung,  küsler  ein  kirchendiener ,  dessen  eiijcitl- 
liches  aml  es  ist,  für  das  kirchenhaus  zu  sorgen  wie  etwa  der 
castellan  für  ein  schlosz  oder  weltliches  gröszercs  gebdude  sorgt, 
dach  den  milhipiinkt  seines  Ihuns  bildet  noch  die  hut  der  kirclien- 
geräte,  der  sacrislei  (Heiteres  über  sein  tltun  und  leiden  im  IS.j/i. 
bei  Krünitz  57,  222  ff.):  dem  kirchuer  oder  küster,  welchem  .. 
das  gotlshaus  zuvcrschlieszen  und  die  zimlichen  dienste  dabei 
zutlnin  befolhen  ...  Luther  2,254";  auf  eine  igliche  pfarre 
gehören  zum  wenigsten  zwo  person,  nemlich  ein  pfarrherr 
und  küster.  5, 17b*; 

der  küster  wallt 
der  nähre  vor  und  singt.    Höi.tt  19; 

dein  bruder  ist  küster,  und  zieht  dreimal  in  der  woche  an 
die  glocke.  Moser  phanl.  1, 173,  daher  auch  glockner  hie  und 
da  genannt,  vergl.  im  Teulh.  52"  clockener,  coster,  oflerman, 
cuslos,  campanarius,  schon  die  ältesten  custodes  hatten  auch  die 
glocken zeichen  zum  beten  zu  geben  (s.  Ducange,  vgl.  aus  Kei- 
sersberg  uiiier  küsterin  l);  die  führung  dieses  buchs  würde 
dem  zeiligen  küster  oder  Schulmeister.,  anvertraut.  2,109; 

Tamro,  seit  vierzig  jähren  in  Stolp,  dem  gesegneten  freidorf; 

Organist,  Schulmeister  zugleich,  und  ehrsamer  küster. 

Voss  der  siebz.  geburlsl.  5; 

die  schule,  dumpf  und  düster, 

umrankt  von  Wintergrün, 
wo  uns  der  ernste  küsler 

ein  weltgebieler  schien.    Matthisson  kinderjahre. 

dorfküster,  Stadtküster  Stieler  934.  des  kukuks  küster,  der 
Wiedehopf,  s.  sp.  2525.  andere  namen  sind  glockuer,  sigrist, 
mesner  (mansionarius),  die  alle  drei  in  der  angezogenen  stelle  aus 
dem  Eulensp.  (cap.  11.  12)  mit  custor  gleichbedeutend  wechseln, 
auch  kirchner,  opfermann. 

c)  vom  allriim.  custos  templi:  der  küsler  in  dem  lempel  des 
Friedens  zu  Rom.  Winkelmann  1,  89,  wie  im  15.  ;'a/ir/i.  coster 
in  der  afgode  tempel,  phanaticus  (custos  fani).  Teulh.  58". 

RÜSTERAMT,  ti. :  ein  Verzeichnis  unterschiedener  personell, 
welche  zeit  seines  .küsleramles  in  B.  gestorben  sind.  Rabe- 
NER  2,  44. 

KÜSTEREI,  f.  cusloria  (mlal.),  mhd.  küslerie,  kusterie  u.a., 
s.  I.evkr   1, 1802. 

1)  aml  und  würde  eines  küsters  Stieler  934 :  Privilegium  de 
jure  parochiali  ctistorie  in  Jechcburg  ac  capelle  in  villa  Slog- 
husen.  Haupt  8,  464,  vom  j.  1217,  sti  küster  2,  a,  die  custoria 
als  eine  arl  kirchenslifl,  vgl.  richter  der  custrien  tu  Slraszburg 
15.  jh.  Scherz  222;  rechen  du  selbs,  wie  viel  ptarrhen  und 
predigslüele,  schulen,  küstereien  fürhanden  sind.  Luther 
5,178'  (s.  küsler  2,  c);  sampt  der  küsterei  diensten.  2,254", 
amtspflichten  des  küsters.  lilelmäszig  ohne  arl.:  wie  ist  es,  lierr 
hofschulze,  von  wegen  des  zweiten  käses,  welchen  küstrrei 
annoch  vom  hofe  zu  erwarten  hat?  Immermann  Münchh.  (1841) 
1,204;  soll  küsterei  darunter  leiden?  205,  bei  der  zinslegung, 
noch  wie  dort  in  Jechaburg ;  pfarr-  und  küstereieinkünfte.  206 
iinrf  ähnliche  Zusammensetzungen  sonst. 

1)  die  küsterwohnung  (Adelunc)  oder  auch  die  sacrislei:  ein 
gumpostkessel,  der  sol  uff  der  kusterig  ze  sänt  Märjen  sin. 
iiristA.  1,  344,  oberrh.  14.  jh.  (genau  kusterige).  sicher  von  der 
sacrislei:  vast  lülzel  vand  er  (der  neue  abt)  in  der  custry  Or- 
nament (kirchenschmuck),  die  er  . .  über  cccc  guldin  . .  gebes- 
sert hat.  G.  Oueim  chron.  von  Reichenau  162,17. 

KÜSTERFRAU,  f.  die  frau  des  küsters:  voran  gieng  der 
geistliche,  hinter  ihm  der  küster,  dann  der  bauer,  dann  die 
küslerfrau  . .  (in  feierlichem  aufzogt).  Ihmermann  Münchh.  1,201. 
Auch  küslersfrau,  wie  küsterswohnung  u.  a. :  seine  madonna 
ist  eine  emplindsame  küslersfrau.  Athenäum  l1, 132. 

KÜSTERHUND,  m. :  endlich  lief  hin  der  küsterhund.  Frosch- 
meuseler  Cc  ij ",  nachher  küsters  hund. 
V. 


KÜSTERIN,  fem.  tu  küsler. 

1)  mhd.  küsterin,  noch  in  voller  aller  bedeutung  als  hüterin 
(s.  unter  küster  2,  a),  bildlich : 

ml  aller  tagenden  küsterin 

ist  diemuot  und  sol  immer  sin.    Renner  139*. 

in  nonncnftio's'ent  die  dem  küsler  M  mütirlisklosteni  entsprechende 
würde  (s.  Lexer  1,1803,  Reisersr.  bei  Scherz  222):  riislru, 
guslrinn.  Mones  Ms,  8,  Ml",  vgl.  Dief.  164'  unter  cuslriv.  m 
auch  cüsterin,  kosterin,  kiislerinne,  küstiiu,  in  einer  speise- 
urdnung  des  nonnenklosters  Lausnitz  ende  15.  jahrh.  auch  noch 
custorin  neben  cnsterin,  kosterin  (eoriespoudenzbl.  des  gesamt- 
vereins  der  d.  geseh.  vereine  1S67  s.  25) ;  die  sorgsam  küsterin 
die  in  (den  geisll.  menschen)  zu  mctlin  auf  weckt  Kki>ersberg 
hol  im  pf.  a  iij ',  s.  küster  2,  b  gleich  glöckner. 

2)  die  frau  des  küsters  (s.  küsterfrau) :  in  dem  andern  zim- 
mer  traf  er  den  küster,  die  küsterin  und  die  niagd.  Immer- 
mann'  .Münchh.  l,  203.  205; 

ihre  selige  rautter,  die  küsterin.    Voss  siebz.  geburtst.  63; 

und  dasz  ihr  sie  (die  freufo)  findet,  alt  und  jung  .  .  . 

ilie  stallmagd  wie  die  hückerin, 

die  ptarrfrau  wie  die  kusteri, 

wünscht  allen  Hans  Martin  Usteri  (dicht.  3,  71). 

RÜSTERMANN,  m.  gleich  küsler,  nordd.: 

der  Welsch'  ist  adjunetus  und  küstermann. 

Claudius  1,  38  (der  lempel  der  muien)i 

daher  in  Güthes  briefe  an  Herder  ende  1171,  von  sich  selbst  gesagt : 
(unsereins)  in  der  adjunetus-  und  küstermannsslelle.  am  Herders 
nachl.  1,  37  (Claudius  gedicld  stand  zuerst  im  Wandsbecker  boten 
«r.  190,  vom  27.  not'.  1771);  und  hört,  küstermann,  ich  will 
weder  den  herrn  dechanten  noch  den  herrn  bischof  sehen. 
Tiixk  not),  kr.  2,  310. 

KÜSTERTON,  m.  ton  in  dem  ein  küsler  singt:  sie  hätten' 
nur  hören  sollen,  wie  herrlich  Klopstock  singen  konnte! 
nächst  ihm  (hat  sich  Claudius  mit  seinem  küslerton  hervor. 
Voss  br.  1,  268. 

KUSTIG,  KÜSTIG,  1)  schmackhaft,  schweizerisch,  s.  kost  l,fc 
sp.  1846.  2)  mhd.  tüchtig,  trefflich,  s.  wb.  1,  828'  und  kust  2. 
3)  anders  noch:  demon,  kustiger  tufel.  Mei.ber  tun/.  f3*,  in 
andern  ausg.  kunstiger  Dief.  173',  d.i.  kluger,  s.  künstig ;  aber 
kustig  wird  richtig  sein  nach  kust  für  kunst  sp.  2661. 

RÜSTUNG,  f.  gustatus.  Maaler  256";  s.  küsten. 

KUT,  s.  kutle,  kitt,  kaut,  kantet*. 

KÜT.  s.  kilt,  kütte. 

Kl  TE,  KÜTE,  s.  kütte. 

KÜTE,  f.  belldecke,  s.  sp.  1902  unten. 

KUTEL,  RUTENIEREN,  s.  mit  tt. 

KUTEN,  sausen  u.  ä.,  ein  Schweiz,  wort. 

1)  bei  Maaler  84'  chulen,  ertönen,  slridere;  z.  b.  die  wild 
chulend,  pfeysend  als  wenn  ein  groszer  wind  dardurch  gadt,  sylvae 
slridunt;  das  scheülzlich  getüs  und  rliuten  des  schindlen- 
hengsts,  horrifer  aquilonis  Stridor,  alles  nach  Frisius  1247*. 

2)  6«  Stalder  2, 141  kuten,  kuuten,  irie  bei  Maaler,  es 
kutet,  der  wind  kutet  (auch  auskulen,  verkitten),  bildlich  der 
schmerzen  hat  ausgekulcl,  siWi  gelegt;  adj.  kutig,  windig,  auch 
ron  anderm  blasen :  de  cliaust  mer  go  chuute,  tannst  mir  in 
a...  blasen.  Stald. ;  sie  ..  habe  dort  gebetet  (so  heftig),  dasz 
es  fry  gsurret  und  Kutet  heig.  Gottheit  1,  395.  Bei  ersterm 
auch  vom  klänge  des  huslens  oder  atmens  bri  asthma  u.  dArii., 
kulig,  keicliend. 

3)  bei  Tobler  123'  chuta,  zanken,  streiten,  und  'übrle,  schneeige 
und  windige  Witterung  sein',  mit  dem  zusatz:  öfter  htita  (hauten). 
Die  reine  form  ist  danach  kuten,  mit  nebenform  holen  und  der 
bed.  blasen,  keiehen,  keifen  u.  i. ;  am  nächsten  liegt  das  gleichbed. 
kochen  mit  gleicher  nebenform  buchen  (s.  kauchen  sp.  306),  und 
beide  werden  sich  nicht  fremd  sein,  derselbe  stamm  mit  verschiednem 
auslaut  (s.  sp.  6). 

KUTER,  in.  lauber.  s.  kautcr,  vgl.  ktitter. 

KUTER,  ii.  polster  Brant  25,  28  ;  (der  löwe  fürchtet  sich)  wenn 
man  im  ein  kuler  oder  ein  sergen  üher  die  angen  wnrft. 
Keisersberg  brös.  1,57*.     s.  kauder,  auch  kotier. 

KUTER,  trinkgefäsz,  s.  kotier. 

KÜTER,  m.  nd.,  Hu  Pommern  ein  hiusschbichter,  garbräler', 
so  in  die  garkochen  schlachtet',  s.  Frisch  I, S10*.     s.  kulleln  pl. 

EUTERN,  «•   kullern. 

KUTHUT,  s.  kulzhut. 

KÜTIN.  /.  taube,  s.  katiter;  bei  Maxier  M'  chütlin  columba. 

KÜTLE,  s.  kütlel  n. 

KUTLEN,  s.  kutteln  pl. 
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KUTLOF,  KOTLOF,  ein  mittel  zum  schwärzen,  Turf.  16.  jh ., 
in  folg,  von  F.  Bech  beigesteuerten  stellen  aus  handschr.  Zeilzer 
kämmereirechnungen :  3  gl.  vor  eine  hutte  kuttlofT,  domit  die 
lireter,  so  am  thurm  vorschlagen,  geschwertzet  worden,  «om 
;.  1577;  sonst  kollofrusz  «.  ä.,  z.  b.  l  fl.  zu  kotlufrubs  15G8, 
12  gl.  vor  kuttelfruesz  zum  kaiifhause  1573,  5  gl.  vor  knltclf- 
rus,  d.  i.  kuttelf  in  rascher  auss}>rachc  für  luitlof.  Es  ist  offenbar 
eins  mit  kadluf  sp.  17,  zur  bereitling  run  luilc  (■kadluf,  nisz  und 
liines'),  3»  kadel  rtisz;  die  form  mit  u  stimmt  aber  zu  altmrlt. 
cudele  upia  Nyerup  symb.  27«,  d.  i.  Iinleiifisch,  s.  kiittollisch. 

KUTKOLF,  KUTTEROLF,  m.  enghalsiges  gefäsz. 

1)  fc's  erscheint  im  II.  Ml  i:.  jh.     a)  als  Irinkgefäsz,  Weinflasche: 

ich  will  aiiin  kutrolf  mit  wein 

oben  auf  meinem  haubt  furo 

und  schol  dennoch  die  erden  nit  perürn.    fastn.  581,8, 

so  erbietet  sich  ein  bauer  in  einem  preislanze  umb  den  ban ; 

so  haisz  icli  der  mair  von  Tauchen 
und  kan  wol  ihm  dem  kutrolf  stauchen 
und  ausz  der  krausen  aucli  wol  saufen, 
du  mir  die  äugen  uherlaufen.    2-10,14; 

zu  dem  stauchen  vgl.  bei  Fotz  von  allem  kaueret,  fasln.  RIO: 
drechter,  engster,  gutroll',  die  man 
lor  den  zu  gehen  {jälteit)  drtuik  musz  hau. 

im  17.  jh.  scheint  nach  folgendem  dos  englinhige  verschwunden  : 
gutlroff  (».  2.  a),  Irinkgefüsz,  schalen,  plüala,  patera,  pocnlnm 
aumim  rel  aigcnleum  rini  rrl  aguac,  ex  quo  bibere  solcnt  homines 
nolnles.    He.iisch   1794,37. 

b)  doch  attclt  als  harnglas,  zu  ärztlichem  gebrauche  (s.  kulurf 
oder  urinal  sp.  1*>99) : 

subtil  ich  in  ein  kutrolf  seich, 

der  oben  ist  als  ein  preukuf  (lirniihife)  weit,    fastn.  275, 14, 

d.h.  wenn  er  nur  u.  s.  w.  (was  er  doch  nicht  ist),  auch  kutrolf- 
glas,  mi(  derb  witziger  Unterführung  des  ärztlichen  gebraiichcs : 

ich  hilf  ir  {der  hausmeid)  misten  die  kustel  (kiihslontte). 
so  werd  wir  dann  als  nahen  zusammen  nisten, 
das  wir  wol  beide  in  ein  kulrolfglas  visten  {it.  h.:  f.  könnten). 

858,  311. 

eigen  kultrolf,   guna,    oder  vintaus.    um.  1182  r6*,   schropfkopf 

(s.  DlEF.  272*). 

c)  zur  aufbewahrung  von  flüssigkeilen  überhaupt:  kutlrnlfT, 
fiola  ...  oder  olfas  oder  wirauchsfas.  voc.  1482  r6*|  phijnln, 
ein  ctillrolf.  Sciirüers  vocab.  von  1420  28";  du  magst  sy  in 
glessern  kutterolfcn  helialten.  kuchennicisterei  dl;  dy  salsse 
(satice)  bebalt  ir:  einem  kutterolf,  wol  verschoben  (verstopft, 
gesliipselt).  das.;  vermutlich  machten  hauptsächlich  alchijmislen, 
apulheker,  ärzte  gebrauch  davon. 

2)  Nebenformen,  Verwandtschaft. 

a)  auch  kulterof,  kutteruf  u.  ä.  (und  immer  auch  mit  g-): 
guttut  .  .  oticn  eng,  lauft  langsam,  kutteroff.  Ai.rerus  dd4", 
gutteroff,  vas  areli  gulluris  ddV;  gulterer,  angstcr,  gutteroff, 
ein  glas  mit  einem  dicken  bauch  und  engen  hals,  baucalium, 
i'ombyhus.  Henisch  1800;  becorallens  (die  ellern  ihre  kinder), 
liemuscbciens  wie  die  Jacobsbrüder,  hebenkens  wie  S.  Urban 
mit  kutteruffen  und  die  würzkräuier  ihren  kram  mit  niesz- 
wurzsecklin.  Garo.  67'  (Seh.  113),  wol  wandcrfläschchcn ;  ir  .  . 
angsterdräber,  kullenifslorken.  17"  116),  als  ausführung  von  ihr 
meine  schlampampische  gule  Schlucker,  mit  bezug  auf  den 
storch  in  der  fuhel  der  aus  dem  engen  glase  trinkt;  was  under- 
schids  ist . .  zwischen  Haschen,  angsler  und  gutteruf  ?  groszc, 
dann  die  erste  sind  eng  geseckelmculet  am  mundport,  der 
kulerruff  am  Heidengewundenen  kranchshals.  100'  (176);  da 
schwang  man  den  gutruff,  da  trabet  man  den  angster.  83' 
(Sc/t.  142  gutturf);  darumh  musz  ihr  disz  Weihwasser  ..  be- 
kommen, nie  eim  dürstigen  Schnitter  ain  langhälsiger  gu- 
lerruf.  bienenk.  1588  122".  So  schon  im  15.  jh.  bei  Dief.  232' 
für  fiala  neben  kulerolf,  kudrolf  u.  ä.  auch  koderoff,  guttcruff, 
guttroff,  auch  guttrof  arlista  51'  (vgl.  artista  kottrolf,  kotirolf 
mhd.  wb.  1,  920');  daher  dann  das  kotorf  u.  I,b,  tirh.  15.  jh. 
goddorf  m.  Mones  anz.  8,407,  bei  Ai.iierus  ghuildorf  baucnliim 
(».  pocal)  dd3',  noch  im  18.  jh.  gutturff  (auch  gutterl,  gutler), 
ampulla  Aleb  1001". 

/il  a//er  -olf  herscht  vor,  auch  erumtert  kutterholf,  geschwächt 
kudrelf  Dief.  232';  es  ist  die  aus  ahd.  zeit  her  belieble  end- 
bildung  wie  in  oucholf,  krotolf  Haupts  JVeid/i.  150,  ammolf  wb. 
1, 30*,  triegolf  betrüger,  ginolf  gähncr,  schläfriger  gesell,  auch 
von  dingen  wie  nd.  kakolpb  pranger  Lisch  mekl.  urk.  4',  436', 
eig.  aber  von  menschen  in  bedeutungsnamen,  gekürzt  aus  -Wolf 
(s.  mehr  Grimm  gramm.  2,331.  3,706.  Schm.  1j,  67),  sodasz  der 
kutrolf,  wie  dort  der  pranger  is.  kak)  damit  zu  menschen  gemacht 
sind,  mit  einem  neckenden,  scherzenden  o.  ä.  klänge. 


c)  einen  mhd.  anhält  ladet  guttrel  plur.  bei  Wolfram  Wh. 
326,17,  guttrel  von  glase  (rar.  aus  dem  H.  jahrh.  gutrolfe, 
kuterolfe  u.a.),  in  den  buch  zu  bongen  zum  weiuknhlen ;  das 
sieht  rem.,  franz.  aus,  gab  es  ein  frz.  gouttereJ?  tri  Rädleid 
575'  unter  kutter  ein  /ranz  goutcron.  rergl.  das  lut.  goltua 
unter  1,0,  enghalsiges  gefäsz,  z.  b.  olgefäsz,  von  gutta  tropfe, 
weil  der  Inhalt  nur  tropfend  herauskommt  (mbit.  auch  guttulus 
DlEr.  272')  und  gulliiniium  ähnlicher  bed.  (vas  gultanuin,  giesz- 
vasz  Dief.  272'),  das  sich  vielmehr  zu  giiltur  kehle  stellt,  tgl. 
'vas  areli  gulluris'  nnler  2,0  und  mint,  guttura,  gieszfasz  iw. 
1482  k8'.  eine  reine  erklärung  unstet  Wortes  gibt  das  alles  doch 
noch  nicht.  Auch  an  heimischen  anklängen  fehl!  es  nicht,  gutter 
und  kutter  (s.  d,),  enghnhiges  gefisz,  bair.  guttern,  guttelu  von 
dem  klänge  der  flüssigkcil  die  uns  einem  solchen  flieszt ;  I.  weiter 
kuttern,  kütlerig. 

KUTROLFGLAS,  n.  ».  kutrolf  1,  6. 

KUTRUFF,  CUTROFF,  ein  dunkler  ansdruck  (Frisch  1,560*1; 
wenn  die  kriegsherrn  goldes  benötiget,  sind  sie  mit  dar  münz 
gefallen  (haben  das  geid  geringer  ausgeprägt),  wie  man  auch 
elliili  liederne  münz  mit  silbern  stillen,  die  alten  Sparnecker- 
miinz  und  vol  lauter  teder,  kutruff,  und  kupier  haben  (sie 
gedacht  statt  man)  machen  lassen.  Matiies.  Sarepta  55*  (5.  pro/.), 
alle  wie  teder  und  kupfer,  zur  ausfiUlung  falscher  tiUermünzen 
(die  alte  Sparnecker  münz,  von  leder  mit  silbersliften  durch- 
schlagen, auch  166*);  wiewol  aber  die  allen  auf  blelter  \itit 
palrabeumen,  cutroff,  und  rinden  der  beiiuie  geschrieben,  wie 
wir  kinder  auch  buehlein  von  birken  rinden  macheten.  104.* j 
an  dem  aber  ist  in  schulen  kein  Zweifel,  die  lateinischen 
Wörter,  damit  sie  die  biieber  nennen,  haben  von  pasl,  rinden, 
cutroff  und  vom  stocke  den  namen.  105"  (also  über,  codex). 
JVa/tc    liegt    in    klang    und  sinn  ein  wort  der  ludzhauer  auf  dem 

Thüringer   walde:    die    nacht   verbringt  die  g issenschaft   in 

ihrer  zeltfiirniigen,  aus  pfählen  gebauten  und  mit  licbti-n- 
rinden  ('guttern')  bedeckten  hätte.  B.  SlGisMGND  in  Gutikows 
untrrh.  am  h.  herd,  neue  folge,  2,26*. 

KUTSCIIBAUM,  m.  bäum  der  den  vorder-  und  hinlerwagcn 
des  kiilschgeslelles  verbindet.  Campe. 

KUTSCHMSCHLAG,  m.  der  bcschlag  des  kuUchengesleües  von 
melall,  tuch,  leder  u.  ä.  Campe. 

KUTSCHBOCK,  m.  der  hohe  kiitsrhersitz  (Campe): 
der  Tod  auf  dem  kutschbock,  als  postillon, 
jagt  wiid  über  bügel  und  thaler  davon. 

Langbein  geil.  (1800)  I,  2Vi ; 
vor  mir  vier  pferde  .  .  ich  hoch  auf  dem  kutschbock,    dasz 
ich    oft    ellenhoch    in  die  höhe  flog.    Eichendorf  taugenichts 
(1842)  53.     okc/i  kutschenbor.k: 

ein  teufel  auf  dem  kutschenbock, 
zween  teufel  bititenauf. 

Voss  in  llöllgs  geil.  1814  t.  51  (Halm  .<.  I1-^). 

KÜTSCHCHF.N,  n.  kleine  kutsche,  kiitschgen  Stieler  1050: 
sehr  gut  nimmt  das  kütsebeben  sich  aus,  das  neue;  hcqucinlich 

lasten  viere  darin,  und  auf  dem  bocke  der  kölscher. 

GOtbi  40,  234. 

KUTSCHE,  m.  kutsclier,  s.  das  folg.  «,«. 

KUTSCHE,  f.  bedeckter  reisewagen,  eig.  slaatswagen. 

1)   Verbreitung  und  heimat. 

a)  im  romanischen  gebiete  ilal.  cocchio,  span.  coche  I*,,  franz. 
coebe  m.,  danach  engl,  coacb,  überall  ganz  eingewachsen,  mit 
Weiterbildung.  Diez  hält  auch  am  rom.  Ursprung  fest,  wonach 
es  vom  Hat.  ausgegangen,  da  dies:  aus  cocca  fahrzeug  (d.  h.  eine 
art  schiff)  als  demin.,  aus  der  ilal.  form  aber  franz.  coche  «.  s.  te. 
begreiflich  sei  (2.  aitsj.  1,  132).  der  geschichtliche  und  sachliche 
beweis  wäre  doch  gut  zu  dem  aus  der  Hosten  lautlehrc. 

b)  auf  germ.  gebiete  auszer  dem  hvchd.  nl.  koets  f.  (s.  auch 
u.  3,  o.  /)),  bei  Kii.ian  koetswagben,  cisium,  cssedum,  viatvrum 
carpentum,  pensile  vehiculum,  bei  Junius  nowi.  1577  Ulli"  cotsie 
für  cisium,  vehiculum  duabus  rotis  intens,  nd.  kutze  Neocorus 
ditm.  ehr.  2,167,  kutzen  pl.  (:  putzen)  Lauiiemrerc  1670  s.  51 
(3,181),  bei  Ciivtraeus  mm.  c.  11  aber  kölsche  cisium,  rheda, 
wie  hd.  bei  FiscnART  2,  c,  anderseits  auch  hd.  kutze  2,  c;  und. 
kutsche  z.  b.  Dähnert  203',  osl friesisch  über  knie,  ttuzwsgen 
Stürenb.  120*.  ader  nord.  nur  schwed.  kuskvagn,  kutsclivagen, 
dagegen  kusk  m.  der  kulscher,  wie  dänisch  kttdsk  (kuskesdte 
kutschersitz,  schw.  kusksStc  k.  dgi),  auch  bei  uns  landschaftlich 
der  kutsche,  kulscher,  s.  unter  e. 

c)  auch  im  slav.,  doch  nur  vereinzelt,  russ.  z.  b.  nur  kucer 
kulscher,  d.  h.  das  deutsche  wort  {die  kutsche  karela),  puln.  nur 
kocz  «i.  kutsche,  halbchaise ;  denen,  koeija  f.  kutsche,  kocijai 
kulscher.  reichlich  nur  im  böhmischen,  kutsche  koö  m.,  koear  m., 
«nd  koci  vuz  (d.h.  kulschwagen)  oder  blosz  koci,  der  kulscher  auch 
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koci  oder  kocis;  in  Wumat  diel.  Prag  1700  »tir  koej  tu.  uuriga, 
kurcher  3,  92*  und  koeär  m.  rlicda,  ein  tote)  (Macht)  »«'.     es 

ist  dort  ultne  anhält,  gewiss  eingeführt. 

d)  entschiednen  ansprach  darauf  machen  die  Ungern,  schon 
im  16.  jahrli.  bezeichnet  ein  Spanier  Kurt  und  Sache  als  von  dort 
stammend,  Avila  im  cumentario  de  la  guerra  de  Alemaiia,  Anlw. 
154!)  hl.  36,  der  vom  kaiser  Karl  aus  dem  [eldzuge  von  1546 
erzählt:  se  puso  a  dormir  cn  uno  Barre  cubierto,  alos  quales 
en  Ungria  llaman  Cocue,  porque  el  nombre  y  la  inveuciun 
es  de  aquella  terra  (t'i/f.  Horti.eoer  (/«Frisch  1,500'),  sodasz 
es  ihm  als  spanisch  noch  unbekannt  war,  wol  auch  als  franz., 
üal.,  wie  denn  die  kutschen  in  Frankreich  erst  um  1550  langsam 
in  gebrauch  gekommen  sein  sollen  (Krünitz  57,  259  fg.),  in  England 
um  1580,  und  zwar  aus  Deutschland  [das.  201).  Das  ist  ipottr 
von  ungrischcr  seile  weiter  begründet  worden,  wie  z.  b.  SchboEB 
im  wb.  der  deutschen  mundarten  des  ungr.  berglundes  Co'  anführt 
nach  einer  langen  abhandlung  von  Cornides  in  Windischs  unge- 
rischem  magazin  l'reszb.  1783  ff.  (ein  ausführlicher  auszug  davon 
bei  Krünitz  57,  264//'.),  "die  benennung  der  kutschen  scheint  von 
Ungern  auszugehen,  wie  diesz  Franzosen  und  Engländer  längst  an- 
erkannt haben,  madjarisch  heiszt  die  kutsche  koesi  (spr.  kutschi), 
was  so  viel  bedeutet  als  'aus  Kocs',  einem  dorfe  bei  Raab,  aus 
welchem  urkundlich  Kocser  wagen,  Kocser  rosse,  Kocser  kulscher 
(schon  1495  eurrifer  de  Kocli  unger.  magaz.  2,  403),  die  unter 
Matthias  Corvinus  mode  geworden  sind,  herstammen."  im  16.  jh. 
kotsi,  ein  gesetz  vom  j.  1523  gebot,  die  cdeln  sollten  zum  tandlag 
kommen  zu  rosse,  no«  in  kutsi,  prout  plerique  solent  (Krünitz 
s.  252).  /«i  16.  jh.  zweiter  hälflc  werden  sie  auch  bei  uns  aus- 
drücklich als  ungrisch  bezeichnet :  ein  ungerische  glitsche,  wie 
si  soll  geordnet  und  mit  aller  zugehor  gerüst  werden  {Krünitz 
269,  mit  abbilduny,  die  gutsclie  ist  noch  ohne  decke  und  noch 
nicht  in  riemen  hangend);  im  j.  1560  erhielt  herz.  Christoph  von 
Wiiteinbery  als  geschenk  eines  fürslen  Radziwil  aus  Wilua  unga- 
ricum  curruui,  kutezi  vulgo  vocant,  una  cum  qualuor  equis 
ad  . . .  magna  celeritate  itinera  confkienda  lnaxime  idoneis 
(Jus.  271);  Sicm.  v.  Herdekstejn  erzählt  von  seiner  gesandten- 
reise  nach  Moskau:  Viennae  continuo  pannonium  currum  con- 
scendi,  trijugis  equabus,  curru  volitante  celerriiue  ferebar. 
omni,  de  rcb.  mosc.  Bas.  1571  s.  145  (das.  270),  kommt  dabei 
durch  jenen  ort  Kocsi,  in  pago  Colzy,  a  quo  et  vectores  currus 
noiiicit  acceperunl  cotsique  adhuc  promiscue  appellautur.  das. 
(260),  s.  unter  e;  auch  in  seiner  deutschen  lebensbeschr.  erscheint 
das  wort,  dasz  man  es  deutsch  werden  sieht:  graf  Niclas  von 
Salm  kbamb  auf  den  cotschien  wagnen  zu  der  nacht  hernach. 
fönt.  rer.  austr.  I.  1,  331,  unter  dem  j.  1541,  von  einer  reise  in 
Ungern;  am  füiifzeheuden  auf  cotzien  wagnen  geen  Sainnia- 
rein  khomen.  337  (vgl.  das  nl.  kotsie  unter  b) ;  ich  muest  da 
bleiben,  mein  cotschy  weicht  nit  weiter,  das.,  wo  der  kulscher 
gemeint  sein  kann,     man  sieht,  die  suche  ist  auszer  zweifei. 

e)  auch  die  formen  schlieszen  sich  anfangs  und  länger  an  die 
ungrische  an,  bei  Schmeller2  1,966:  der  herzogen  aus  Bayrn 
golschiwagen,  uom  ;'.  1562,  vgl.  noch  1611  in  Wien  '40  gulschi- 
wägeu'  Krünitz  243 ;  auf  ain  gotschi  faren ;  wegen  gemachter 
kaiser-gutschi,  vom  ;'.  1599  (koslenrechnung) ;  auch  gutschiros. 
Daher  auch  bühm.  koci  (slov.  mit  fem.  endung  koeija).  Ctg.  aber 
kuei  vüz,  wie  bei  uns  gutsebiwagen,  bei  Heruerstein  cotschy 
wagen,  dem  ungr.  ganz  nahe,  da  kocsi  eigentlich  adjeeliv  ist, 
der  wagen  eig.  kocsi  szeker  heiszl,  hl.  i.  j.  1499  cocius  currus 
(neuer  lil.  anz.  1806  s.  48),  currus  kotsi  i.  j.  1526  (Krün.  268). 
Und  eben  darum  dasselbe  worl  für  kutscher,  ungr.  kocsi  (nd'm- 
lich  (uhrmann),  auch  bühm.  koci,  und  noch  in  Schlesien  auch 
kutsche  m.  Fromm.  5,  91,  bei  dem  Schlesier  Steinbach  1,  954 
der  kutsche  auriga,  wie  noch  auch  dän.,  schwed.  unter  b.  selbst 
die  lautänderung  im  ilul.  cocchio  wäre  am  ende  begreißich,  um 
das  -i  für  den  klang  zu  retten. 

2)  Das  wort  als  hochdeutsches. 

a)  anfangs  als  vornehmer  wagen,  im  16.  jh.  auch  noch  zwei- 
räderig  nach  Junius  unter  1,  b,  wie  die  ungrischen  kutschen  an- 
fangs und  noch  im  16.  jh.  lÄ'rüniJs  268),  datier  auch  als  dichler- 
woil  für  den  homerischen  Streitwagen  brauchbar: 

zween  Jüngling  an  demselben  ort, 
so  beid  auf  einer  kutschen  waren. 

Spreng  II.  102"  (wagen  104'  u.  ü.); 
als  die  wort  redet  Nestor  hell, 
umbwendet  er  die  gutscheu  schnell.    155'; 
über  die  putschen  sank  er  ab.    161".  HiO"; 
wo.'t  mich  ehe  auf  ein  kutschen  setzen 
Und  willig  fahren   ins  elend. 

ATllAR  258'  (1286,  34),  llippolyt,  in  Athen; 


«•nun  ihr  nicht  weiiers  kiind  zu  fnsz, 
man  euch  zu  kutschen  lüliren  mtUI. 

13V  IJJÜJ,  :I2|.  d.  k.  fahren; 
nachdem  der  süsze  streit  zu  sein,  in  Bade  kommen, 
hat  er  illucchm)  die  neue  braut  Inf  seine  kutsch  genommen. 

Opitz  1,  438; 
zehn  wütende  menaden 
gehn  umb  die  gutsciien  her.    1,  430, 

mic/i  Heinsius  owringden  dijne  koets  nederd.  poem.  1618  *.  118, 
in  zijne  koets  genomen  121; 

bisz  eine  traur-carosz'  berg  auf  sich  tnuste  dringen, 
der  jeder  hier  und  dar  mit  ehrerbjelung  wich, 
man  zweifelt  au  der  kutsch',  ein  ieder  rielh  vor  sich  .  .  . 
Grvphius  1,  600  (Gibeo*.  6); 
kutsche,  kammerwagen,  kobelwagen  M.  Krämer  teulsch-it.  wb. 
1678  709',  die  beiden  zugesetzten  namen  sind  die  vorher  und 
länger  noch  nebenher  geltenden  heimischen  ;  hohe  staatsleule  mit 
ihren  vergüldten  .  .  .  repulationskleidern,  pagen,  laqueien, 
kutschen.  Simpl.  1713  3,570;  meine  grosze  kutsch  ist  als 
vor  6,  aber  wen  alle  damen  (meine  hofdamen)  nicht  vorhan- 
den, habe  ich  eine  kleinere  vor  4  personen.  Elis.  Charlotte 
v.  Orl.  briefe  (1871)  597;  ich  bin  10  jähr  ülter  als  ihr,  kan 
mich  noch  vvoll  einen  ganzen  tag  in  caleschen  und  kutschen 
schüttlen  lassen.  47;  sie  (die  schwangere  frau)  soll  nicht  in 
caleschen.  kutschen  oder  kammerwagen  fahren.  Miuricrau 
129;  du  kannst  ihm  ganz  demülhig  die  kutsche  halten,  wenn 
er  zur  trauung  fährt.  Schiller  113',  den  kulschenscldag,  wie  der 
bediente,  in  der  klitsche  fahren,  früher  gleichbedeutend  aucli 
zu  kutsche  gehen  M.  Krämer,  vergl.  zu  kutschen  führen  bei 
Ayrer  vorhin,  (sich)  kutsch  und  pferde  halten  Ludwig,  er 
hat  kutsch  und  pferde,  nl.  koets  en  paarden.  sonst  braut- 
kutschc  (Steinb.  1,  954),  hochzeitskutsche,  kindtaufskutsche, 
auch  trauerkutsche  (Comenius  orb.  p.  2,107'),  leichenkutsche 
u.  ähnl.;  eine  herrenkutsche,  hangender  wagen  Kädlein  574', 
in  riemen  oder  federn  hängend,  das  zweite  ist  der  alle  ausdruck, 
hangender  wagen  curpentum,  currus  nobilium,  15.  jh.  Schm.2 
1,966,  DiEF.  u.  leclicus,  essedum,  bei  Henisch  1800,51  hangende 
glitschen,  hin  und  her  wankend,  galt,  enche  hraslant;  auch 
staalskutsche,  halhkutschc  chariol  Ludwig  1093.  es  ist  übrigens 
nun  über  seine  glanzzeit  hinaus  und  equipage  an  seiner  stelle. 

b)  als  reisewagen,  wie  von  haus  aus,  reisekutsche,  feldkutsche, 
landkutsche,  mietkutsche  (Stieleii),  retourkiitschc,  rollekut- 
sche Güthe  41,256:  von  der  ganzen  gast-gesellschaft,  welche 
durch  eine  kutsche  voll  Studenten  von  Antwerpen  in  selbiger 
stunde  war  verstärket  worden.  Kiemer  pol.  maulaffe  cup.  34; 

(der  Harz)  wo  bald  im  rauschenden  bach  die  kutsche  des 
reisenden  wallet, 
bald  durch  die  engsten  leisen  sich  zwingt. 

Zaciuriä  geä.  (1761)  438. 

Auch  postkulsche,  sclion  im  V.jahrh.  (STIELE!) :  begäbe  mich 
derowegen  mit  der  ordinari  kutsche  von  Nancy  hinein  naher 
Frankreich.  1'hii.ander  (1644)  40,  die  ordinari  kutsche,  dieregel- 
viaszig  gehende,  bei  Frisch  1,  560"  landkutsche,  rheda  publica 
sive  ordinaria  (die  ordinäre  im  gegensalz  zur  extrapust  Güthe 
23,71);  am  ersten  ostertage  1730  früh,  wie  die  kutsche  von 
Leipzig  ankam,  und  keine  Iragüdien  brachte,  die  versprochen 
waren,  so  ist  ein  brief  von  Neuber  aus  Merseburg  datiert  un  Cidt- 
sched,  s.  üanzel  Gottsched  131 ;  die  gelbe  klitsche,  die  zutschen 
Leipzig  und  Dresden  gieng  und  dort  noch  sprichwörtlich  ist  [gelb 
war  die  Sachs,  postfarbe):  und  ich  fuhr,  meine  matrikel  in  der 
lasche,  mit  der  gelben  kutsche  sehnsuchtsvoll  nach  Dresden. 
Güthe  25, 166  (aus  «I.  leben  1812  2,  255). 

c)  in  der  form  übrigens  ist  anfangs  schwanken. 

a)  einmal  auch  kölsche,  tele  nd.  unter  1,0  und  golschi 
unter  l,e:  macht  man  ihm  durch  künstliche  invenlion  des 
m.  Job.  Demalts  ausz  Westerich  (der  etwann  auch  die  kurhiii 
auf  die  kölschen  . . .  angeben  halle)  ein  kolwageii-käichlin, 
daran  vier  ochsen  betten  mögen  ziehen.  6'urty.  111"  (ScVi.  loM, 
also  ein  reisewagen  mit  küche. 

ß)  dann  kutze,  wie  nd.  \,b:  edessa  ist  meines  erachtens 
eine  kutze  oder  ein  klein  wäglein  mit  vier  kleinen  raden, 
da  man  nur  ein  pferd  vorspannet  und  flugs  mit  davon  jaget, 
in  Polen  nennt  mans  ein  kolesse.  Colerus  hausb.  195.  Und, 
tz  und  tsch  vereinigend,  mit  Izsch  (nie  klatzschen  u.U.): 

zween  kulzschcn  kamen  her  gefabrn. 

gleich  obs  ehrliche  kauMeul  warn.    Soltau  2,300; 

so  halt  sie  die  königin  .  .  in  eine  kutzsch  gesetzt  .  .  umb 
sie  wider  in  Frankreich  zu  führen.  Elis.  Charl.  v.  Om.  briefe 
(1871)  499;  s.  auch  unter  kutschen  1. 
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y)  besonders  auch  gut  sehe,  bis  ins  18.  jahrh.  vorkommend, 
z.b.  Schübabt  unter  kiilschcrischlag,  auch  md.  und  norddeutsch 
(s.  schon  l,c):  wagen  schier  wie  jelzund  die,  so  man  glitschen 
nennet.  Kirchhof  mit.  disc.  128;  cisium,  gutschen.  Gouus  on. 
1588  sp.  57;    carreten,    gutschen,   rollwagen,   levis   et  expedili 
vehiculi  genus.  Henisch  589;   gutschen,  pitentum,  carpentuni,  der 
euszer  sitz  an  der   gutschen,    slaticulum.    Schönsl.  Yc';    wo 
seind    seine    stattliche  diener  und  hofgesind,    gutschen.    ka- 
rotzen?  Albertinus  narr.  25;   in  vergolten  gutschen  fahren. 
146;  mit  ihren  küstlichen  pferden,  wägen,  gutschen.  150; 
zu  fusz  geh,  wer  ohu  pferd  und  gutsch.    Wkckherlin  534; 
die  göltin  {Venus),  deren  söhn  das  herz  mit  lieb  vertötzet, 
hat  sich  auch  hurliglich  auf  ihre  gutsch  gesötzet.    725, 

vgl.  aus  Spreng  und  Opitz  unter  a;  herzogen  Julii  (wm  Braun- 
schweig)  offen  ausscreihen  an  alle  leenlente  und  ritterschaft, 
dasz  sy  nicht  meer  auf  gutschen,  sondern  mit  ihrem  reisigen 
zeuge  gen  hof  kommen  und  iren  rossdynst  verrichten  sollen, 
vom  j.  1588,  bei  Krünitz  245  abgedrucld  nach  einem  druck  von 
1663;  packte  ich  eine  gulsche  mit  sechs  schönen  plannen 
(braunen)  an.  Simpl.  3,  42  Kz. ;  die  bettler  laufen  hinter  reicher 
leute  currethen  und  gutschen  her.  Scriver  Gotlh.  1,43  (Wack. 
les.  31,  824);  gutschen,  currus  cameratus,  der  deckel  der  gut- 
schen camera  Ai.er  1001"  (er  hat  auch  kutsch);  kutsche  oder 
glitsche  Rädlein  574';  das  cammermädgen  haben  wir  in  ihrem 
gröszten  Staat,  in  unsrer  besten  gutsche ,  nach  der  Stadt 
zurückgeschickt.  Moser  phant.  1,5.     s.  auch  gautsche  u.  3,  c. 

d)  auch  als  m  a  s  c,  semitisch,  also  mit  dem  poln.  masc.  kocz 
stimmend,  und  tri«  franz.,  Hol. :  seind  ihro  f.  g.  mit  einem 
kutschen  wieder  nach  Hanau  gefahren.  Schweinichen  1,131; 
ifg.  waren  stracks  auf  dem  kutschen  und  davon.  2,86; 

dasz  der  Elias  ward  vom  kutschen  voller  flammen 
von  hier  hinauf  geführt. 

Opitz  4, 375  (tirot.  teahrh.  der  christl.  rel.  5). 

an    unserm  fem.  mag  das  folg.  unter  3  den  hauptantheil  haben 

e)  übertragen  auf  in  der  form  ähnliche  gerate,  wie  kohlen- 
kutsche, ein  kohlenkasten  im  hausgebrauch  in  einer  bestimmten 
form,  die  einer  kutsche  ähnelt,  auf  dem  billard  heiszl  kutsche 
eilt  Stab  mit  Vorrichtung,  um  einen  ball  durch  schieben  zu  bewegen, 
der  mit  dem  slosze  nicht  zu  erreichen  ist. 

3)  Dem  fremden  warte  kam  auf  dem  deutschen  boden  eins  ent- 
gegen, und  beide  verwuchsen  theilweis,  wie  so  oft. 

a)  kutsche,  gutsche  pflanzenbeet  Frisch  1,  560':  koets,  planl- 
koets  in  tenen  hof,  kutsch,  i.  e.  pflanzkutsch  oder  bett  in  einem 
garten.  M.  Kbamer  holl.  u-b.  1719  1,154'  (auch  in  d.  ausg.  1787, 
pflanzkutsr.he  oder  bette);  tobakskutschen,  erhabene  treibbeete, 
worauf  tobakpflanzen  gezogen  werden.  KrDnitz  57,  267,  mit  beleg, 
gutsche,  rom  ;'.  1631;  die  offenen  kutschen  mnsz  man  unter 
dem  schütze  einer  gebäudewand  ...  anzubringen  suchen,  es 
sind  dies  hölzerne  kästen,  die  wie  die  mistbecte  mit  düng 
und  erde  angefüllt,  statt  der  fenster  aber  mit  breitem  und 
Strohmatten  bedeckt  werden.  Metzger  landwirthsch.  Pflanzen- 
kunde 1,500.  in  Luxemburg  kautsch  f.,  die  kutsche,  das  mit 
bretlern  eingefaszte  mislbeet  u.s.w.  Gangler  230  (kautschegrond 
düngerde),  franz.  la  couche.  es  ist  aber  eig.  nichts  als  bette, 
bell,  das  ja  selbst  mit  beet  ixn  wort  ist,  der  same,  das  pflänz- 
chen  wird  wie  ein  kind  eingebettet. 

b)  auf  der  Eifel  die  kutsch,  das  beliehen  der  kinder  Schmitz 
227',  ostfries.  kuze  bettstelle  im  hinterhause  StBrenb.  129',  nl. 
koets  f.  bettstelle,  bette  (z.b.  echtkoels  ehebell),  bei  Kil.  koetse, 
sponda,  fulcrum,  cubile,  leclus,  leclica,  couche,  chalicl,  koetsken, 
lodderbeddeken,  leclulus  (fläm.  Vogelnest  Schuerm.  273").  und 
darin  steckt  nicht  blosz  das  franz.  couche,  sondern  ein  heimisches 
wort,  das  im  grenzbereiche  mit  dem  franz.  verflieszt.  s.  weiter 
gautsche,  zunächst  kutschein,  auch  kauzen. 

c)  oberdeutsch  mit  g-,  unterschieden  vom  bette,  einearlsofa; 
Gallus  Oheui  erzählt  lobend  von  einem  abte:  er  stund  all 
nacht  uf  zu  der  metti  ..  darnach  let  (legte)  er  sich  nit  wider 
zu  bett,  sunder  ruwt  er  uf  siner  gutschen  bis  zu  primzit 
(um  zum  messelesen  gleich  bereit  zu  sein),  chron.  von  Reichenau 
163,11.  das  'faulbelt,  lotlerbett',  die  'lollerbank',  noch  jetzt  dort 
in  bauernhäusern,  lieiszt  oberbair.  die  gutschen  Schmeller  2, 88, 
schwäbisch  gutsche  und  gautsche  (auch  Schaukel)  Schmid  222, 
schweizerisch  mit  langem  vocal,  also  dem  gautsche  entsprechend, 
gutsche  Stalder  1, 504,  bei  Maaler  200'  gutschen,  gutterbelt 
(gestell  mit  polstern).  Schon  hier  sieht  man  die  annäherung  an 
kutsche,  gutsche  als  bequemen  wagen,  bei  Aleb  1001*  heiszl 
geradezu  der  kulschersitz  '  der  auszersitz  (an  der  gutschen), 
gutschenbetir.  während  sonst  letzteres  das  lotterbett  ist,  im  15.  jh. 


grabalum,  gulzhette,  gautschbette,  gautsche,  gulsche,  *.  Dief. 
267'.  auch  die  gemüseverkäuferinnen  auf  dem  Münchner  markt- 
platz  heiszen  gutschen  'ihre  kutschenähnlichen  sitze'  Schm.2  L,9M, 
dem  kutschersilze  ähnlich;  vgl.  luxemb.  kutsch,  stuld  der  Wasch- 
weiber Gancler  258. 

d)  noch  gröszer  wird  die  ähnlichkeil  in  gutsche  als  tragbares 
bat,  sanfte  u.  ä.;  wie  Kil.  für  nl.  koetse  auch  leclica  angibt 
(noch  nl.  koets,  s.  Weiland),  sind  wol  folg.  gutschen  tragbetten  : 
als  nun  herr  Tilli  ihn  (den  verwundeten)  kurz  zuvor,  ehe  ei 
verschieden,  in  der  gutschen,  darauf  er  läge,  besuchte.  Zink- 
cref  1653  1,150;  nur  er  wisse  nicht,  oh  er  zu  pferd,  zu 
gutsch  oder  zu  wagen  die  reis  fürnelunen  solte.  230. 

e)  dasz  aber  kutsche,  gutsche  wagen  auch  völlig  in  dieses  ältere 
gulsche,  gautsche  eingieng,  zeigt  gautsche  kutsche:  Perchaim 
Zausch  sambt  seinen  dienern  betten  kein  ross  (ritten  nicht). 
ist  auf  einer  gauischen  kommen  mit  2  personen.  kloster  6,341, 
aus  B.  Herzog  eis.  chron.  2, 197,  unter  dem  'Verzeichnis  der  per- 
sonen und  ross,  so  mit  der  türkischen  bolschaft  zu  Frankfurt  a. 
1562  d.  23.  nov.  ankommen  seind',  schwerlich  ein  tragbett.  noch 
Ural,  gutsch,  gutschen  kutsche  Schöpf  226,  auch  Schweiz.,  d.  i. 
hd.  gautsche: 

denn  ah  em  cliilleihuni  {Hrchthurm)  abe 
dudlet  's  sigriste  bueb,  er  gsech  i  der  feint  a  guiitsche  .... 

aber  wo-n-jetzt  dguutsche  bym  pfarrhus  haltet 

Usthri  1,  125. 

KUTSCHELN,  ein  rhein.  wort :  nassauisch  kutschein,  im  bell 
warm  zudecken  Kehrein  252  (kutschelwarm,  angenehm  warm, 
naehlr.  32),  luxemb.  hätscheln  Gangler  258,  vermutlich  vom  kinde 
das  man  auf  den  schosz  nimmt;  das  ist  so  rechtes  schatz- 
gräherwettcr,  sagte  er  und  kutschelte  sich  an  den  ofen. 
v.  Hörn  Schmiedjacob  2,163;  tirol.  gutschcln,  auch  gutschen, 
ron  hindern,  schlummern  Schöpf  226.  in  Nassau  auch  gemütlich 
zusammensitzen,  heimlich  mit  jemand  sprechen,  das  doch  nach 
andrer  richlung  weist,  s.  u.  kaupeln  1  (vgl.  das  drille  kuppeln). 
das  erste  lehnt  sich  an  kutsche  3  an,  hat  aber  heimischen  grund, 
s.  das  erste  kutschen. 

KÜTSCHELPELZ,  m.  schles. :  saht,  hie  hat  er  (habt  ihr)  en 
alden  tholer  mit  em  kütschclpelze.  Grvphids  Domr.  50,  in 
Palms  ausg.  92,  24,  der  s.  36  den  hermelinmantel  des  Wappens  darin 
vermutet ;  in  der  Zips  kotsche,  kutsche,  pelzmanlel,  kotschpelz 
pelz,  s.  Schröer  72',  kölsch  f.  umhängcluch  nachtr.  37*.  es 
gehört  offenbar  zu  kotze,  mit  neben  form  kutze,  kütze,  s.  sp.  1902. 

KUTSCHEN,  zu  kutschein  stimmend,  auf  der  Eifel  sich  kut- 
schen, lieh  zusammenkauern  Schmitz  227'  (kutsch  /'.,  kinderbett), 
aber  auch  dem  franz.  bereiche  entrückt  oslpreusz.  kutschen  lief  im 
bette  liegen,  sich  einkutschen,  sich  ins  bell  einwickeln  Hennic 
140,  Bock  29  IFromm.  3,213),  vgl.  das  tirol.  gutschen  vorhin 
und  zips.  zukotschen  zudecken,  siebenb.  kotschen  Schröer  72', 
kutschen,  einkütschen  einhüllen  nachtr.  37".  Mit  leichter  Wan- 
delung des  auslauls  schlesisch  sich  einkuschen  ins  bett,  auch 
kuschern,  einkuschern,  einschläfern,  überhaupt  zart  und  sorgsam 
behandeln  Weinhold  49',  und  mit  andrer  anlautstufe  hfjschern. 
einhftschern,  einhüllen,  zusammenkauern  3s',  auch  sonst  md., 
z.  b.  sächs.  kuschern  und  buschern,  huscheln  (vgl.  bair.  hut- 
schen  schaukeln),  wo  denn  deutlich  aller  heimischer  grund  sichtbar 
wird.  vgl.  gautsche,  und  kauzen  sp.  371. 

KUTSCHEN,  zu  kutsche,  t)  i»  der  kutsche  fahren,  schm 
im  16.  jahrh.:  so  oft  eilends  verreisen  und  davon  kutschen 
müssen.  M.  Neander  vom  seligen  absterben  derer,  so  jung  in  der 
Jugend  sterben  (Erfurt)  1588  Cij;  sie  kutzscheten  fünf  viertel 
stunden  auf  ziemlichen  ebenen  wege  fort.  Darbennime  131 ; 
sie  kutzscheten  den  berg  hinauf.  30S.  742  (nr  Schreibung 
s.  kutsche  2,  c, /?);  unser  wagen  fuhr  voraus,  da  wir  aber 
kaum  eine  stunde  gekutscht  hatten,   irrgarten  251; 

sonntag  kommt  es  gekutscht  und  getrabt  aus  Stadien  und 

üörfern. 
Voss  idyll.  1801  s.  86  {die  freigcl.  v.  117); 
flieht  arbeit,  wie  die  helle  pest, 
und  kutschet  nur  von  fest  zu  fest. 

Lancbzi»  ged.  (1788)  324. 

2)  vom  kulscher,  die  kutsche  führen:  kutschen  oder  kutschiren 
können,  kutsche  und  pferde  zu  regieren  wissen.  Ludwig  1093;  du 
fahrst,  fuhr  sie  zum  kutschenden  fort,  den  schlechten  weg 
hin,  wir  nehmen  den  fuszpfad  durchs  thal.  Göthe  21, 166 
(wanderj.  1,9),  es  ist  der  postillon  s.  165.     schwed.  kuska. 

3)  es  ist  doch  im  leben  nicht  eigentlich  gebräuchlich,  lieber  kut- 
schieren. Stieler  1050  kannte  es  nur  in  Zusammensetzungen, 
ankutschen,  fortkutschen,  hin-  und  herkutschen,  wegkutschen 
u.a.;  s.  auch  einkutschen,  in  die  kutsche  setzen. 
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KUTSCHEN,  gleich  hutschen  :  altae,  die  da  külschen,  die 
füsz  (beim  gellen)  nit  aufheben,  diel,  lal.-germ.  Frkf.  1610  ».  340. 

KUTSCHENBETT,  n.  s.  unter  kutsche  3,  b.  c. 

KUTSCHENBOCK,  m.  s.  kutschbock. 

KUTSCHENDACH,  n.  hilsehculiimmel. 

KUTSCHENDECKEL,  m.  dasselbe:  die  bedienten  bekleben 
den  rand  des  ktitschendeckels  mit  kerzchen.  Gütbe  29,  271. 

KUTSCHENFACKEL,  f.  fackel  bei  der  kutsche,  zur  beleuehtung 
des  weges  am  abend  (vor  erfindung  der  lampen  in  der  kulsche). 
Krünitz  57,421.  12,9. 

KUTSCHENFAHREN,  n.:  sieb  auf  faullenzen  und  gutzschen- 
fahren  begeben,  wie  es  reisigen  und  rittennUszigen  teilten 
nicht  wol  ansteht.  Schneller  2,  88 ;  über  dem  faullenzenden 
guzschfaren.  Kbünitz  57, 247,  vom  j.  1588,  vgl.  unler  kutsche 
3,  c,  y. 

KUTSCHENFAHREH,  m.  rhedarius.  Stiei.eb  404. 

KUTSCHENFENSTER,  n.  aperlio.  Comenius  orb.  p.  2,220. 

KUTSCHENFÜHRER,  m.  rhedarius,  gutschenführer.  Henisch 
589,  nl.  cotsievoerder  Junius  nom.  19b";  vergl.  karrenführer, 
Wagenführer. 

KUTSCHENGESCHIRR,  n.  geschirr  an  der  kulsche  oder  den 
kulschpferden :  was  sind  euere  schuhschnallen  anders  als 
kutschengesebirr?  Lichtenberg  (1800)  4,463. 

KUTSCHENGLAS,  n.  glas  der  kutschen fensler :  wie  abscheu- 
lich die  duchesse  de  Vandosine  ist  umbgeworfen  wurden, 
mit  ihrem  gesicht  hat  sie  das  kutschenglas  gebrochen,  ist 
ganz  balaffrirt.  Eus.  Cbarl.  v.  Obl.  (1871)  420.  bei  Ludwic 
1093  auch  als  Spiegelgläser  für  külschen,  Spiegel  in  der  kulsche. 

KUTSCHENHAUS,  n.  wie  kutschenstall.  Kbünitz  57,  417, 
Adelung,  nl.  koetshuis,  engl,  coach-house. 

KUTSCHENHIMMEL,  in.' tegmen  rhedae.  Stieler  840,  Räd- 
lkin  575*;  kein  mensch  wollt  mit  ihm  gern  ein  paar  tage 
unter  einem  kutschenhimmel  leben.  J.  Paul  Katzenb.  1,3  ;  bett- 
himnipl,  kutschenhimmel.  anh.  z.  Tit.  1,14. 

KUTSCHENKASTEN,  m.  compago  lignea,  der  kobel  oder 
kutschenkasten.  Comenid«  orb.  p.  2,229;  gewöhnlich  kutsch- 
kaslen. 

KUTSCHENKÄSTLEIN,  n.  gutschenkästlin,  arcula,  scrinium 
rlicdae.  Henisch  1800,  55,  kosten  an  der  kulsche  für  gepäck. 

KUTSCHENKNECHT,  m.  laiischer:  capsus  rhedae,  des  kut- 
schenknechtes  sitz.  Junius  196*.     vgl.  kutschknecht. 

KUTSCHENMACHER,  m.  nl.  koetsenmaker.  M.  Kramer  1787. 

KUTSCHENPFERD,  n.  kutschenpferde,  chevaux  de  coche  ou 
de  carosse  Rädlein  575",  der  auch  anfuhrt  da  sind  ein  paar 
kutschenpferde,  stufen,  huren,  elles  sonl  du  melier,  vgl.  kutsch- 
pferd  am  ende. 

KUTSCHENPFORTE,  f.  einfalirlsthor  für  kutschen.  Ludwig. 
nl.  koetspoort. 

KUTSCHENRAD,  n.  rad  an  der  kutsche. 

KUTSCHENRAUM,  m.  a  coach-house.  Ludwic. 

KUTSCHENREIHE,  f.  reihe  von  kutschen:  meist  halten  die 
kutschenreihen  (Dein»  röm.  corso)  schon  zwei  stunden  vor  nacht 
stille.   Gütbe  29,270.  28,91. 

KUTSCHENRIEMEN,  m.  riemen  in  denen  die  kulsche  hängt. 
Frisch  1,  560*. 

KUTSCHENROSS,  n.  veredus,  ein  post  oder  kutschenross. 
Junius  nom.  37*  (s.  kutsche  2,6  als  postkutsche) ;  mein  kut- 
schenrosz,  mein  englischen  zeiter.  Garg.  134'  (Seh.  244).  an- 
fangs, bairisch,  gutschiros,  s.  Schmeller  2,87.  gutschenrosz 
Henisch  1800. 

KUTSCHENSCHLAG,  m.  die  Ihür  der  kulsche:  sie  verschlosz 
den  kutschenschlag.  Güthe  23,  72  (die  neue  Melus.) ;  unser 
guter  ahnherr  (arosztialer)  stand  in  der  Verklärung  der  freude 
. . .  am  gutschenschlage.  Schubarts  leben  in  briefen  2,  355. 

KUTSCHENSCHUPPEN,  m.  kutschenslall. 

KUTSCHENSTALL,  m.  wie  kutschenraum,  an  hiifen.  Campe 
unter  wagenmeister  2,  Krünitz  57,  417. 

KUTSCHENSTEUER,  f.  Steuer  aufgehaltene  kutschen.  Krünitz 
57,  449. 

KUTSCIIENSTRANG,  m.  sfrana  zum  kutschengeschur :  dem 
seiler  vor  gutschenstreng  das  pfund  10  creuzer.  Frankfurter 
laxordnung  von  1623. 

KUTSCHENTRITT,  m.  aperlio  et  staliculum  rhedae  Stieler 
2334,  der  tritt  am  wagenschlage,  zum  einsteigen  behülflich,  und  der 
tritt  Junten  zwischen  den  hinlerrädern,  auf  dem  der  bediente  steht. 

KUTSCHENWAGEN,  s.  kutschwagen.  § 

KUTSCHER,  m.  auriga,  essedarius,  gutscher  Schönsl.  Y  6  , 
rhedarius,  eisiarius  Henisch  1800,38,  AlerIOOI",  dann  kutzscher 


Chvtbaeus  »i».  c.  10,    kutscher   Stieler  1050    (schon   1505? 
s.  bei  Schm.2  1,966):  bekam  (in  Magdeburg)  einen  polnischen 
gutscher  von  Posen,  der  am  zurückfahren  war  (nttwi 
und  doch  nichts  deutsch   kondle  ...  I'iichr  ich  mil  geinrllein 
giitschcr  von  du  hinweg  um!  kaut  dessrlbigcn  tagtfebo  Berlin. 
KiKciiKi    0,  v.  }.  15S.">  (bei  einem  Deutsehen,    mit    dem  er  zuerst 
nach  Herlin    wollte,    spricht    er  kurz  vorher  von   fuehrmann  und 
wagen);  das  Wort  isl  des  geistes  'wagen  und  kutzscher'  (das 
'vehikel'  des  geistes),  und  wo  nu  kein  wort  ist,  da  ist  auch  kein 
rechter  geist.  Mathesius  Johannes  !I2°;    weil   ich  die  gutsche 
aufgehallen  und  ein  ursacher  gewesen,  dasz  der  gutscher  so 
erbärmlich  ums  leben  kommen.  Simpl.  1,  443  Hz. ;  ich  meinte, 
dasz   i.  I.    des    eburfürsten    von   Braunsweig    'kulseher    und 
pferde'  die  damen  führte  (vgl.  kulschenführer)  . .  ohne  gute 
kutscher  ist   kein   spasz  auf  die  jagt  zu  fahren.   Ems.  Cham 
v.  Orl.  (1871)294; 
bin  ich  denu  nicht  auf  der  jagd  schon  oft  ihr  kutscher  genesen  7 
7.ACUARIÄ  pluieluu  1,  167; 
ein  kutscher  mit  heseztem  rock 
und  grämlicher  gebärd« 
tau  majestätisch  nur  dem  bock 
und  lenkte  stolz  die  pferde.    IIoi.tt  27. 
auch  gutschner,  dair.  Schm.  2,  87  (nach  gutseben  so.),  kutschier, 
s.d.,  und  kutsche  m.,  s.  sp.  2884;  franz.  cocher,  it.  cocchiere. 
In  Zusammensetzungen  postkutscher,  leibkulscher,  mietkutschci, 
landkutscher  (Stieler),  herrenkutseber,  kammerkutscher,  hof- 
kutscher,  lohnkutseber  ».  a. 

KUTSCHERHAFT,  nach  art  eines  kutschers. 
KUTSCHERIN,  fem.  zu  kutscher,  bildlich: 

kurzweil,  so  jetz  unsere  guischerin.    Wicihkrlin  855. 
KUTSCHERKRAGEN,  m,  kragen  des  kulschermantels. 
KIJTSCHERLEIN,  n.  «einer  kutscher.   Simpl.  4,215.  IIB  Hz. 
KUTSCIIERLOHN.  m.    jahreslohn  eines  kutschers,  odci 
lohn  für  eine  mielkutsche.  Ludwig  1094. 

KUTSCHERMANTEL,  m.  manlel  eines  herschaftiiehen  kutschers, 
mil  vielfältigem  kragen. 

KUTSCHERBOCK,  m.  rorA  eines  herrenkulschers  : 
entweder  keinen  tragen  oder  ein  futscherrock, 
denselben  so  umschlagen  gleichwies  Claus  Narren  dock. 
das  ist  ja  gut  französisch  .  .  .    Opel  «.  Cohx  dnaiseM.  kr.  414 

(alamodo  monsiers). 

KUTSCHERSITZ,  m.  kulschbock: 

entzückt  vertheilte  sich  der  blicke  schneller  blitz 
auf  wagen,  rosz  und  mann,  bis  auf  den  kutschersiiz. 
Uz  (176S1  2,  213. 
KUTSCHERSTUBE,  /.   gesindestubc  für  die  kutscher,  schon  im 
17.  jh. :    er  (der  herr)  verfluchte  sich  auch,  dasz  er  .  .  .  Ion 
hihliothecken    kiisekammern    gemacht,    ausz    communiläteti 
kutscherstuhen,  ausz  auditorien  Pferdeställe.  Pbii.anufr  (M44) 
491,  hoßchule;  'communität  auf  Universitäten  und  schulen,  con- 
vklorium    Frisch  1, 172'. 

KUTSCHERWEIN,  m.  ein  geringer  wein.  eig.  wie  er  kul^hrn, 
geliefert  wird,   im  Rheingau.    Biehl  land  und  (etile  1,141  (1861 

seile  220). 

KUTSCH  FEDEB,  f.  Stahlfeder,  an  welche  der  kulschkaslen  mit 

riemen  gehängt  wird.  Campe.  « 

KUTSCHFENSTER,  n.  wie  kutschenfenster.    dtrs. 
KUTSCHFL1TTEB,  n.  innerer  beschlag  der  kutsche,  oder  auch 
der  Überzug  von  wachsleinwand  gegen  staub  u.  dgi.  Campe. 
KUTSCHGAUL,  m.  starkes  kulschpferd.  den. 
KUTSCHGERASSEL,  n.  rasseln  der  kutschen: 
denn  unsre  schildwach  sind  81a  etilen 
und  unser  luitschgerassel  —  wind!    64UHU  '-'.  .1. 

KUTSCHGESTELL,  n.  trie  kulschengestell.  Campe. 

KUTSCHHAHN,  m.  gleich  kalekutschhahn  (».  d.)  und  daraus 
gekürzt.  Adelung. 

KUTSCIIHIMMEL,  m.  gleich  külschen  bimmel. 

KUTSCHIER,  m.  ältere  form  für  und  neben  ktttteber  im  IT 
18.«.;  gutschier,  gutscher,  rhedarius.  Henisch  1800,  kutschier 
M.Krämer  70ü'.     nl.  koelsier. 

KUTSCHIEREN,  gleich  kutschen,  bei  Adelunc  aus  dem  ge- 
meinen leben,  und  nur  vom  kutscher  selber,  jetzt  nur  mil  spast- 
haflem  anklang:  kutschieren,  carrocciare.  M.  Krämer  teutsch-il. 

wb.   1678  709'; 

Lyäus  laszt  den  wagen  gar 

von  zahmen  tiegern  führen, 

und,  ohne  sorge  vor  gefahr, 

sich  durch  die  well  kutschieren.    B6«ci«  28\ 

der  Junker,  der  bei  spiel  und  ball 

der  wittwen  habe  frasz, 

kutschiert,  umbraust  von  sctifzerball 

zum  fest  des  satanas.    Möltt  51, 
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es  ist  aber  von  Voss.  s.  Halms  ausy.  s.  188,  in  der  bed.  doch 
von  dem  der  sich  fahren  läszl ;  um  seine  freunde  .  .  überall 
berumzukritschimi.   Göthe  45, 173. 

KUTSCHKASTEN,  m.  1)  arcu  rhedaria  Stieler  933,  nie  knt- 
schenkästlein,  für  gepäck:  ein  Schneider,  welcher  auf  der 
kutschen  vurnen  auf  dem  kutschkasten  gesessen.  polit.  coi. 
245;  ich  glaube  schwerlich,  dasz  die  beiden  damen  in  ihrem 
kutschkasten  viel  feindliches  hereinpraktizieren  werden  (in 
die  festung).  Kretschman  32, 113. 

2)  wie  kutschenkasten,  Ihe  coach-pil  Ludwig. 

KUTSCHKNECHT,  m.  wie  kutscherikneeht  (s.  d.),  gleich 
kulscher,  nocli  im  \~.jh.:  einen  wagen  .  .  samt  dem  darauf 
sitzenden  gutscheknecht.  Abele  gericIUsh.  1, 227.  im  16.  jh. 
guzschknecht  Krünitz  57,  247. 

KUTSCHKÜSSEN,  n.  kiissen,  polster  auf  dem  kulschensilze. 
Ludwig,  kutschkissen  Campe. 

KUTSCHLADE,  f.  capsus  rhedarius  Stieler  1053,  wie  kutsch- 
kasten t. 

KÜTSCHLEIN.  n.  vehiculum,  currkulum  Spieler  1050. 

KUTSCHPFERD,  n.  kulschenpferd :  dahero  bisz  auf  diese 
stund  der  mann  aus  Holland  mit  den  sechs  kutschpferden 
herumb  fehlt  ...  Weidners  Zinkgrcf  3, $17 ; 

ein  kntschplent  sah  den  gaul  den  pflüg  im  acker  ziehn, 
und  wieherte  mit  stolz  auf  ihn.     Gellkrt  (ab.  1751  2,21. 

bildlich  von  einem  rohen  mensclien,  der  stolz  in  putz  einheitritt, 
er  ist  ein  rechtes  kutschpferd  Krünitz  57,422;  vgl.  Hädlein 
unler  kutschenpferd. 

KUTSCHQUASTE ,  f.  quaste  an  der  kutsche  zum  anhalten 
während  des  fahrens,  kutschquast  m.  Campe. 

KUTSCHRAD.  wie  kutschenrad.     nl.  koetsrad. 

KUTSCHRIEMEN,  wie  kutschenrieinen.     nl.  kuetsriem. 

KUTSCHSATTEL,  m.  ephippium  aurigae  rhedae  plauslrariae. 
Frisch  1,  560". 

KUTSCHSCHLITTEN,  m.  scidilten  in  kutschenform,  kutsch- 
kasten auf  Schlittenkufen :  wir  waren  ja  auch  zu  dreien  in  dem 
nehinlichen  kutschschlitten  hergefahren.  Falk  Johannes  v.  d. 
Ostsee  l.  248.     nl.  kuelsslede. 

KUTSCHWAGEN,  m.  gleich  kutsche  und  lange  neben  diesem 
gültig,  ja  die  älteste  und  urspr.  form,  zuerst  gutschiwagen  u.  ä. 
(s.  unter  kutsche  1,  e  und  d  zuletzt):  sind  ..  auf  iren  groszen 
hengsten  und  kulzschwagen  einkominen.  J.  Choreander  geburt 
des  sons  gottes  1571  D8";  der  heubtman  ..  steig  behende  auf 
einen  kutzwagen.  Waisselius  chron.  239;  von  wegen  der  zu- 
gelegten kutzschwagen  bei  dem  adelstand  aufm  lande,  branden- 
burgische verurdn.  v.  1007  (Krünitz  57,251);  auch  saszen  viel 
flauen  und  Jungfrauen  auf  kutzschwagen  und  carretlen,  die 
braut  anzunehmen  und  zu  begleiten.  Jon.  Fiedler  marggr. 
Walther  Dresd.  1053  s.  12.  auch  kutschenwagen  Schweinichen 
1,  292. 

KUTSCHWAND,  f.  wand  des  kulsclikaslens.  M.  Kramer. 

KUTT,  s.  kutte,  auch  kütte  n. 

KÜTT.  s.  kitt,  auch  kütte. 

KUTTE,  f.  vulva,  s.  kuttentoll. 

KUTTE,  f.  kappe,  mönchskappe  u.  ä.,  auch  capuze  (II,  3). 

I.  Formen  und  Verwandtschaft. 

a)  mhd.  kutte,  ahd.  nicht  bezeugt  oder  noch  nicht  vorhanden, 
wie  es  überhaupt  in  den  andern  germ.  sprachen,  selbst  nl..  fehlt 
(kappe  hat  seine  stelle,  s.d.);  nnd.  zwar  kutte  mönchskulte  z.  b. 
Dähnert  203',  aber  sicklich  aus  dem  hd.  Ähnlich  ist  kitlel  fast 
aufs  hd.  beschränkt  (doch  auch  nd.,  nl.),  das  verwandt  sein  wird, 
im  begriffe  mit  ihm  wesentlich  eins,  romanische  anklänge,  wie 
it.  cotta  kutte,  s.  sp.  1903,  fco  sich  im  zusammenhange  anderer 
lhalsuchen  die  wahrscheinlichkeil  auflhat,  dasz  das  wart  ein  deutsches 
sei,  von  einem  stamme  kttt  neben  kuz.  urspr.  von  Wollweberei 
gellend;  zu  vergleichen  ist  auch  kötze  11,3,6. 

b)  als  nebenform  erscheint  kotte,  schon  mhd.,  im  rheinischen 
gebiete  : 

wä  ist  min  hruoder  llsän,  sprach  er  Hillebram, 
mit  siner  gräwen  koiten? 

W.  Gkims  roseng.  1467  u.  ö.  (s.  s.  UHU); 
kein  monich  kan  da  von  heilik  werden  lt.  weren,  wem) 
uiiili  daj  er  drei!  die  koiten  (geiehr.  koteu)  geren. 

Krikck  bürgerth.  581 ; 
cuculla,  kotte  Dief.  161",  rhein.  15.  jh. ;  auch  im  18.  jh.  noch: 
also...  dasz  ein  geselle  einen  manlel  als  eine  kotte  um  sich 
hänget  und  einen  sermon  halt.  Frisius  ceremonial-politica  102. 

c)  auch  verslutzt  und  schwerer  erkennbar  kot ;  ein  'Eichhorn' 
rühmt  sich  gegen  den  pabst  als  gegner  Luthers: 


wie  wol  ich  nit  solch  wafen  hab 

i'im  eher  gleich,  doch  nag  ich  ab 

so  vi!  icli  kan  von  seiner  kot 

und  sehend  und  schmeii  dlA  lulhrisch  rot. 

Schades  tut.  n.  püsqu.  3,  133,  vgl.  Fromm.  6,75. 

ebenso  kut  in  munichskut,  minichskut,  auch  kutt  cuculla  Dief. 
161*:  o  münch,  was  hat  dein  kut  an  dem  tanz  zu  schaffen. 
Keisersberg   narrensch.  126'. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  Die  kutte  ist,  ähnlich  oder  gleich  dem  kittel,  ein  einfaches, 
möglichst  form-  und  kunstloses,  umfassendes  gewand. 

a)  ein  thor,  narr  z.  b.  trägt  eine  kutte  : 

wer  ist  (M  ist  Vtnggne»),  der  dort  sitzt  in  der  hinten  ? 
gleich  sam  ein  thor  in  einer  kutten» 
und  leimt  zusam  ^schrieben  papir? 

II.  Sachs  3,2,220'  (t&88), 

vgl.  Schellenkappen,  narrenkutten  Göthe  8,  215  (Egm.  2),  im 
Wechsel  mit  kappe,  welches  doch  das  eigentliche  worl  dafür  ist. 
kutte  eines  ynomen  u.  a.,  besonders  in  Verkleidung  (wie  kappe, 
vgl.  verkappt): 

in  brauner  kapp'  und  kutie  tret  ich  an. 

Gotiib  47,123  (StoUernk.  sal.); 

sie  (iueiane)  verschmähte  nicht,  sich  als  alte  frau  zu  ver- 
kleiden, um  desto  frischer  ihr  junges  gesiebt  aus  der  kutte 
hervorzuzeigen.  n,  231;  kutten  für  zauberer,  Juden  und  pfaffen 
(theatergarderobe).  18, 170. 

b)  die  kutte  deckt  den  ganzen  leib,  verhüllt  die  geslalt:  gewiss ! 
hätte  man  mir  alle  menschen  mit  kutten  zugedeckt,  mein 
geist  hätte  nicht  eher  gerastet  und  geruht,  bis  ich  mir  eine 
menschliche  gcstalt  selbst  erfunden  hätte.  Gütuk  38,  120 
(samml.  u.  die  sein.  7).     'schalk  in  der  kutte'  spnehw. : 

kutten,  kappen,  kalk 
decken  manchen 
klitter,  placken,  schalk.    Philander  1,881  {vgl.  sp.  193), 

wo  freilich  wie  im  folg.  on  die  mönchskutle  gedacht  sein  kann; 
der  ein  schalk  in  die  kutten  steckt,  wird  ein  buhen  wieder 
abziehen.  Lehman  flor.  1,199,  vgl.  S.Frank  unter  2,o; 

abziehn  den  heuchlern  will  ich  ihre  kutten.    Platen  66. 
o6er   in    folg.   ist   die  schalkskutte  deutlich:    da  konnten  sie  In 
ihren  Zusammenkünften  über  andere  sebändiren,  da  sie  doch 
Selbsten  in  die. kutte  hinein  nichts  nutze  waren.  Jucundiss.  10«. 

c)  im  gebrauch  des  lebens  ist  es  z.b.  in  der  Schweiz,  wo  kutte 
dos  'oberkleid  der  bauern'  heiszt  Rühe  51,  killet  Stald.  2, 148, 
ebutte  lacerna  Schmidt  id.  bern.  Frommann  2,483":  ich  habe 
keine  kutte  für  die  kirche.  Gotthelf  3, 96;  während  nun  auch 
Uli  seine  sonntagskulte  anzog.  2,320;  es  ist  immer  hoO'nung 
(um  fenster)  vielleicht  ein  beln  oder  einen  kuttenfecken  des 
geliebten  zu  sehen.  10, 176,  d.  i.  rockschosz  Hütte  51,  flülich 
(s.  lacken  ftügel  3,1229,  vgl.  fittich  3);  wenn  man  ihnen  selbst 
anmuthet,  das  wahre  christliche  wesen  anzuziehen,  nicht 
eine  alte  kapuzinerkutte,  nicht  die  kutte  eines  schmutzigen 
fleischers.  11,  70.  In  Baiern  kittel,  auch  weiberrock,  kinderkillel, 
kinder  lernen  in  kutten.  kutteln  das  gehen,  bis  sie  in  die  hosen 
wachsen  (kultenbrunzer),  s.  Scbm.2  1, 1312,  in  Schwaben  weiber- 
unterrock  Schmid  330,  im  sächs.  Erzgebirge  leinener  mannskittcl, 
leinkuüe.  auch  sonst  als  kiltelartiges  kleid,  z.  b.  für  knaben  (wie 
kappe),  doch  mit  gürtel,  was  an  die  münchskutle  erinnert.  Im 
in.  juhrh.  auch  in  vornehmem  gebrauch,  im  Fuggerschen  inventar 
erschauen,  allerdings  als  raiskleider,  z.  b.  schwarze  glattsametne 
kutten  mit  gold  prämbt,  schwarz  gemusterte  kutten  vorn  mit 
einem  wauibes  (s.  Dirl.  Augsb.  wb.  297"),  was  doch  auch  als 
moielracht  von  der  mönchskulte  entlehnt  sein  könnte;  tergL  bei 
Schmelle»  biiiidskutteu  als  ein  modezeug  im  j.  1612  in  München 
(s.  hundskugeln  sp.  2534  u.  3);  im  j.  1628  ordnet  die  Straszb. 
pol.  Ordnung  an,  keine  magd  solle  andere  zeug  zu  schauben, 
rücken,  kutten,  übermutern  nehmen  als  lindisch  tuch  (Frisch 
1,  561').  es  wird  als  bauernrock  und  dural,  nicht  erst  von  den 
manchen  genommen,  sondern  ursprünglich  sein,  obwol  allere  Zeug- 
nisse abgehn;  s.  auch  kutten,  kutteln,  kuttelig. 

2)  Vorwiegend  ist  die  kutte  das  einfache  kleid  des  manches  und 
der  nonnen,   gleich  kappe,   schon  mhd.  zur  zeit  nur  so  bezeugt. 

a)  kutten.  cappa,  non  facit  monaebum.  voc.  ine.  leul.  oij', 
zu  dem  zusatz  vgl.  sp.  1S9  mitte,  lieders.  t,470;  kutten,  cucullus, 
münchs  oder  nunnenkleid  (und  nur  so).  Maalek  259';  Mekenau, 
ein  frauenkloster,  Bernharder  kutten.  Stumpf  307"  4«  Frisch 
1,501",  ordinis  st.  Bernhardi; 

soll,  wie  er  dut,  dfln  iederman 

in  der  Chartas  (fearfawM)  die  kutlen  an, 

wer  wolt  die  weit  dann  fiirbas  nieren? 

Ukant  narr.  105,  49; 
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(die  manche)  verwirren   alle   ding  mit  wunderlicher  nufruhr 

allein  von  wegen  das  einer  die  kntlen  änderst  giirl  und  ein 
wenig  ein  braunere  trägt.  S.  Krank  moriae  encom.  55",  miß. 
kutloustreit;  der  ein  schallt  in  ein  knl  oder  Cluster  kreucht 
(s.  krenchen),  wirt  einen  hühen  herausz  tragen.  der»,  sprich». 
•2,24';  der  miincu  .  .  .  sich  nit  lang  sauinet,  die  kutl  Ober 
seinen  hämisch  streifet.  Galmy  321;  er  seihst  hat  sich  leben 
in  capucinerskutte  zu  ihm  geschlichen.  Sciiim.er  im'.  8/1*1 
Hut  kappe  verbunden  :  wo  wurden  doch  alsdann  die  vier  heil. 
.  .  orden  gebliben  sein  .  .  hellen  sie  nit  alle  ihre  kntlen  und 
kappen  für  ein  vogelscbew  au  einen  zäun  henken  müssen'.' 
1'isciiart  Wen.  Aiiij",  ba  Marnix  Aiij"  nur  hare  cappen. 
urspr.  sollte  die  kutle  a//cirt  das  ganze  Idcid  des  mönchs  sein; 

dann  Franciscus  fürt  ein  solchen  wandel, 
du  er  bedörft  gar  keinen  maniel. 

aber  die  l'.hiariuisch  sect  (der  h'riiiicisciincr) 
die  kult  lein  mit  dem  mantel  deckt, 
item  sie  tragen  hosen,  hembd, 
welche  doch  Francisco  war  gar  fremd. 

FlscitART  kuUenslieil  301  (f.  (1,108  Änr:). 

d)  auch  als  geistliches  gewarnt  überhaupt   (wie  wieder  kappe): 

wer    ein    kutten    anhat,    den   bat  sie  (die  weit)  lur  geistlich. 

S.  Frank  murine  enc.  24"; 

pfairen,  manch,  die  geistlirheit, 

niiuncu,  was  die  kutten  ireii.    Mürber  schelm.  c ij ', 

was   zusammenfassend:  überhaupt  teas  nur  ...;  wir  sehen   nit 
nur   die    weltlichen,    sonder    auch   die  geistlichen  biszweilen 
lieb  wacker  heim  tanz  tummeln,  die  kutten  von  sich  werfen 
und  waidlich  heruuih  springen.  AuiErtinus  narrenh.  251,  die 
ordenslciito    werden   nachher  ausdrücklich  tun  den  ersten  unter- 
schieden, dann  zusammenfassend  welche  vormittag  in  den  kirchen 
und  klostern  mesz  lesen  s.  252;    man  bratlebt  sie  (die  geist- 
lichen) zu  gcsandtschaflen  beiderseits  und  richtet  gemeiniglich 
mehr   aus    mit    ihren    geistlichen    kutten ,   als  manche  hohe 
slaalsleute  mit  ihren  .  .  1  eputationskleidern.. Simpl.  3,570(1113). 
c)  auch  kutte  für  den  laitleulräger  (wie  kappe  sp.  189  mille): 
weil  er,  ein  freigebohrner  deutscher  mann, 
die  fcsscl  nicht  ertrug,  von  schnöden  kutten 
und  fremden  mantellrlgern  uns  geschmiedet. 
Zach.  Wkrnkr  Luther  7 ; 

ll.ilis  auch  und  Ulrich  Hinten 

lnuszten  ganz  bestimmt  sich  rüsten 

gegen  braun'  und  blaue  kutten.    Gütur  5,99; 

denn  gegen  die  obscuren  kutten, 

die  mir  zu  schaden  sich  verquälen, 

auch  mir  kann  es  an  Ulrich  Hütten, 

an  Franz  von  Slckingen  nicht  fehlen.    4,  366, 

wo  denn  protestantische  'kutten'  gemeint  sind,     ähnlich  die  kutte 

als  abzeiclicn  kirchlicher  beschränktheit  oder  liersclisuclit  : 

oftmals  haben  wir  geschwärmt 
gegen  zwang  und  kuue.    Hückrrt  344. 

3)  Auch  kutle  kapuze,  wie  sich  aus  folg.  ergibt:  cuculla  dicilur 
illud  quod  monaebi  habent  super  cappam,  ein  kutle,  capicium. 
voc.  opt,  Lpz.  i'.iil  Hij"  (capilium  tegmen  capitis  Kiij*);  iioe» 
im  18.  jh.  bei  Lunwic  1094  nur  in  dieser  bed.,  kutte,  münclis- 
kutte,  that  pari  o[  a  (riar's  habil  which  Covers  bis  head,  cowl 
or  capuehe.  seiht  von  nonnen :  disc  jnngfraw  (norme)  halt  ir 
boobt  umbwicklet  mit  lutnppcn  .  .  .  aber  die  andren  Jung- 
frauen, die  da  beschoren  warend,  bedecktend  ire  houbter 
mit  weilen  oder  kutten.  Keisersb.  cschengr.  (4*)  a  ft',  die  stelle 
auch  in  der  Christi,  bilg.  88",  wahrend  er  anderwärts  kappe  und 
kutle  scheidet :  die  münch  haben  eben  keplin  an  den  kutten, 
als  werent  sie  daran  gcmolet.  bilg.  46'.  Im  folg.  musz  die 
kutte  samt  der  kapuze  (vestis  eucullata  Steinbacii  1,  954),  doch 
die  letztere  hauptsächlich  gemeint  sein ;  einer  von  den  bauern,  die 
Neidharl  ins  klmter  gelockt,  klagt  u.  a. : 

der  kutten  ich  vil  wol  enper  (il.  i.  enprerc), 

si  ist  mir  auf  dem  baubt  schwär,    fast*.  438,  12. 

diese  bed.  moo  ron  kappe  aus  hinangekommen  sein,  da  beide 
auch  sonst  im  gebrauch  mü  einander  giengen;  umgekehrt  tchnnl 
kugcl,  «rspr.  die  kapuze,  cuculla,  auch  auf  die  kappe  erstreckt 
worden  m  sein,  s.  sp.  2534  (4),  auch  kottenaipfel. 

4)  übertragen,  schwäb.  der  mantel  des  raiichfuniß  über  dem 
kiirbenhcrde  Sciimid  330,  ebenso  bair.  die  kutten  ScilM.  2,344, 
der  das  kuttenhulz  dam  setzt,  vgl.  'kutten,  breiter,  so  um  den 
duszerslcn  Iheil  des  herdkamins  festgemacht  sind,  womit/  geschirrc 
stehn.  Bim..  Augsb.  wb.  29«',  wo  am  der  Memminger  fetterordn. 
von  1765  beigebracht  ist  kutten  und  kamine,  schädliche  feuer- 
stätlcn,  killten,  aus  einer  andern  von  1731  rauchfänge,  vor- 
kiiniiclie  und  kalten  (kümich  schwäb.  für  kamin),  kiitnichen- 


kullen,    die   obrigkeitlicher  besiehtiginig  unterliefen,     09t   kamin- 
lil.'ililel.   kamiulllll. 

KIT'I'K,  /.  hiille  im  brrgimen?     s.  unter  kote  1,2,6. 

KUTTE,  f.  quitle,  auch  knie,  kultine  u.a. 

1,«)  die  ahd.  form  war  cbüliiia,  auch  schon  chuttino  [und 
rllutiu)  egilonia  Graff  4,367;  IM  enlsfiirlil  vi  der  lonsilhc  mit 
ihrem  -t  näher  dein  cydonia  |i.  e.  mala),  als  der, römischen  Um- 
bildung colonea,  cQtouia  Im  Vom,  Cola  u.  a.  (woraus  it"l. 
cotogna),  »Mr  data  man  dm  <•-  noch  als  k-  und  das  griech,  j 
als  u  gehört  haben  musz,  wie  m  kupier,  rot«,  ciipriiui  stall  eea 
cjpi'iuni,  in  kraft  (gruli)  gleich  crjpta,  s.  unter  kupier  I, a. 
wegen  des  fem.  t.  kirache  I,  b.  auch  die  guHten  werden  früh 
am  Hhrin  heimisch  geworden  sein  durch  die  römische  garte  iikitn  st. 
das  i  der  zweiten  Silbe  musz  Schwächung  durch  den  m  (/. 
weise  vorgezogenen  ton  sein,  hat  aber  aucfi  so  noch  etwas  dunkles. 

b)  daraus  dann  nihil.,  in  voller  form,  kutlcnne  culmnum 
(kiitteuhoun  eidonius)  Wackern.  voc.  opt.  48",  alem.  It.j/i. ;  MI 
19.  jh.  oder  früher,  gleichfalls  alem.,  kulinna  eoetanus  (oh  Iminu) 
Mones  anz.  8,400,  eigen  mit  -nn-,  worin  das  -ni-  der  Int.  form 
bewahr!  sein  wird,  wie  in  alem.  cheslinne,  kestenne  km-luiue 
sp.  268  (!';//.  Illingens  cliürsinna,  kürsiniier  imfer  karten  l.n|. 
du  dem  ahd.  cliutina  entsprechende  kiitene  kann'auch  nicht  fehlen. 

c)  wolbewahrt  noch  nhd.,  eben  im  alem.  berdche:  anrea  mala, 
ein  arl  der  kullinen,  sind  schon  goldgeel.  Virgü.  ed.  Kgenotph 
1591  ">18",  gl.  zu  cd.  3,11;  biren ,  kiitlineii,  nSaplen.  Hin 
lros(6.  74";  das  sali  der  kültinen  lobt  Avicenua.  da*.;  mit 
schlvm,  der  von  kiittiiieu  kernen  in  siii.iiiijiirren  waaeei  i-e 
weikt  gemachet  syge.  tll';  also  auch  (sind  unschädlich  dm 
badenden)  gebraten  biren  oder  apfel  ..  oder  kullinen  Bchnilz, 
wann  man  dise  zu  end  der  malzeit  issel.  I'antai.eon  Hadert 
100;  kullinen  id.  104,  das  kiitiinen  wul  noch  ah  gen.  gefühlt; 
küttinen,  strtilia  mala,  slritthiomela ,  cotuneiim  nulluni,  wild 
kültinen  cydonia  sijlceslria  Maai.er  256",  auch  iil  von  kiitiinen 
bläst  u.  anderes;  noch  bei  Stalder  2,148  kiittene.  Tori.er  114* 
chöttena,  in  Zürich  heiszt  eine  apfclart  si'iszkülleiicn. 

2)  Die  kiirziing  war  aber  unvermeidlich. 

a)  schon  mhd.  chüten  eidonia  sum.  21,  42,  kütenbouin  colanus 
Haupt  9,  390,  vergl.  schon  ahd.  kutinboum  5,  361.  und  so  Kl 
ans  nhd.  heran:  also  inahtu  auch  von  cpfeln  und  von  küten 
(eine  fülle  machen),  buch  von  guter  speise  1 12;  nim  vier  er 
braten  küten.  30;  kuthen  an  spijje  gcstü;en.  96  (von  anderer 
hand).  So  mit  u  auch  sonst:  fleisz  dich  geproten  opfel  oder 
kuten.  kiiehenmeist.  c6; 

ich  kan  niern  proten,  kesten  und  kuten  ( :  «chuten,  irhü(len). 

fasln.  '216,  1U. 

in  den  voce,  des  15.  jh.  küten,  kuten,  knie,  kuthe,  kyt  «.  *. 
DtEF.  118*,  das  -th  könnte  eingetretene  längt  andeuten ,  vergl. 
kveden  das.,  kiet,  citont'a,  fruetus  glaneus  Moses  anz.  7, 1.7. 

"dl  küttin,  kiitten,  kütti  I>ii;f.  Its*.  nur.  /;/.  g»',  auch  lütte, 
kütt,  im  15.  16.  jh.  und  weiter:  bullen,  kütlen,  kesten,  ne-pclu. 
H.  Fot-z  hausral  bei  t'.öz  II.  Sachs  4,  156  (kuten  fasln.  M8),  ab,. 
auch  niirnb.;  kütle,  colloncitm.  Dasvpod.  370";  gleichwie  die 
kütt  rund  ist.  Fischart  eliz.  b  (Sek.  414),  kntlenapfel  4;  kütle 
ScHiiwsi..  Il6',  grosze  kfitte  nialiim  slriillicum,  goldfarbige  kutle 
chrysomelum  Aler  1261",  aber  killten  noch  als  sing.  Diml.II 
2,180"  und  bair.  ScilM.  2,344,  schwäb.   kül fi  Seil  m  in  SSI. 

c)  wieder  auch  mit  u:  eatfaiu-a  kutte.  cottanus  knttenboOni 
HAurT  5,415;  cbutlen  Dief.  na»,  gl.  8«*i  kalte  ttctsmam  vor. 
1482  r8\  kutte  cotanum,  kult  cedonia  6";  quelle  oder  killte 
aa  iij";  malum  cydonium,  kutten.  Apherd.  (1581)  90;  kultc  neben 
quilte  noch  bei  M.  Krämer  1787. 

d)  oucA  mit  o,  wie  sclion  spater  ahd.  ebntin  (!,«),  mlul  vi 
cotenboum  cotanus  sum.  46,9,  im  V,.jh.:  kotlen  oder  knien 
(das  u  wit  gletcJizeil.  hand  in  n  gebessert),  coclanum,  guoltanitm. 
vel  quitten.  iioc.  ine.  teut.  oij". 

e)  und  mit  i,  auch  neben  il,  z.  b.  klttenlatwergeo  PanTALton 
Itadcn  102  tvgl.  unter  1,  c),  kitlinlalwerg  badeb.  42': 

wir  wollen  leebao  l"'i  der  glitt, 

darzu  sind   killen   und  k.islen  gut,     l.ii'l.  *» .     (Mi). 
im  15.j/i.  kitlin,  kitte,  dann  kyt.  kiet.  kveden.  a.   Hin.   II"*, 
,i«c/i  bei  Stieler  1020,  ItÄiu.EiN  53s'  knie  neben  ipjlle,  '""' 
kittenbauui  Fromm.  4,68,  kille,  kitlenuiues  u.a.  BcsO»  »18. 
-ii  demi   maa  zum  Iheil  quitle  der  anlast  sein. 

S)  Endlich  quitt«  (s.  ««'"  0).  ««•»■  '""''■  1ai,eni  "'"  """ 
rhcin  quldden  mllanae  frjerup  »17,  mini,  quede  Mones  anz. 
4  243,  dann  mit  merkwürdiger  ßllnng  der  tndung  qntitme, 
queda'm,  quitdam.  .piitlein,  qtiidduui  ii.  «.,  ».  DlW.  118  ,  »«« 
quidgam    colnncnm    malum    Ai.nERis    diel.  Dd  l  ,    ein    kleiner 
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quidgam  slrukum,  quidgambaum  Ff2*.  Das  qui-,  woiu  das 
lat.  keinen  anhält  gibt,  ist  kaum  anders  zu  begreifen,  als  dasz 
man  dazu  veraiduszt  ward  durch  den  gewohnten  Umsatz  von  urtpr. 
qni-  in  kü-,  ku-  (s.z.b.  kommen  1,2,  besonders  d,  keil;  (,e, 
Kürein,  vergl.  K  3,  a,  wo  kütte  zu  tilgen),  und  diesen  Umsatz 
fälschlich  auch  in  kütte  u-illcrle.  ein  inlluim  da  sprachgefMtU 
ähnlich  wie  in  lantprida  für  lampreta  u.  ähnl.,  s.  m  Zachi.iis 
leitsehr,  2.  255. 

KÜTTE,  /.  n.  gleich  kiü,  s.  d.  i.d.  1,b;  noch  im  t*-.  jahrh. 
nordd.:  die  Schnecke  (der  klippenkleber)  sitzt  bei  der  ebbe 
am  felscn  ganz  stille,  kann  sieb  aber  doch  ein  weniges  bei 
der  fluth  . .  von  der  »teile  begeben,  und  wie  [nicht  •"•■«  sich 
denn  von  ihrer  killte  los?  .  .  fouchligkcit,  welche  .  .  die 
kütle  wieder  auflöset.  Keimarüs  besond.  arten  der  Ihier.  kunsl- 
triebe  (1773)  30.  Nachträglich  zu  sp.  861,  dasz  es  doch  auch  engl, 
zu  finden  ist:  Code,  Kuriers  wex,  coresina  (var.  coode).  - 
wachs,  s.  prompt,  parv.  85",  wo  in  der  anmerk.  auch  rode  zu 
teundpflasler  nachgewiesen  wird,  vgl.  sowter  code  Halliw.  262*, 
auch  Stbatm.  11". 

KUTTE.  /:   ii.  herde,  schar,  auch  kitte,  kutte,  kette  u.  ähnl 

1)  Das  neulr.,  das  am  ältesten  bezeugt  ist. 

o)  ahd.  chutti  in  'agmiue  magno  micbilmcbulle'  Schietist.  gl. 
6,48  (Haupt  5,328"),  also  alem.;  audi  nid.,  hess.  9.  jh.  thaj 
eulti  grex  (porcorum)  Tal.  53,9.10,  vgl.  bei  Graff  4.366  gre- 
gatim  chuttin  {dal.  plur.),  seäfchutlen  gregibus  avium,  während 
das  'chuti  caulc'  ebenda  fraglich  ist  (s.  kote  I,  2,  dl.  Für  alts. 
kuddi  zeugt  wol  mnd.  kudde  n.  Redent.  spiel  1419  (Mone  schausp. 
2,  84),  verächtlich  von  menschen,  kudde'  grex  hör.  belg.  7, 29*. 
Dagegen  fem.  nl.  kudde  herde  kleinvieh,  mnl.  cudde  armenlum 
Unit.  2,201.  cudde  grex  hör.  belg.  7,  9".  ü";  auch  in  der  Cilntr 
gemma  von  1507  grex,  eyn  kudde  schaefen  uf  geyszen  Dief. 
210"  (in  der  Straszb.  gemma  ist  schar  dafür  gesetzt),  ob  auch  f.? 
vgl.  aus  Aachen  unter  d.  Auszerdem  fries..  ullfries.  kedde,  aber 
ron  menschen,  schar,  häufe,  hirikedde  heerhaufe,  s.  Kicuth.  861", 
im  geschlechl  n.  und  f.,  wie  es  scheint ;  noch  jetzt  z.  b.  nordfries. 
kei,  fem.,  herde  Jobansen  9,  ostflies.  küdde(n.  ?  f.?)  Stüren- 
burc  126*.     im  engl,  und  nord.  fehlend. 

b)  mhd.  kütte  ist  noch  nicht  belegt,  aber  verbürgt  durch  alem. 
kütt  n.  16.  jahrh.:  ich  weisz  das,  dasz  nach  miner  hinfart 
schloer  (?)  wolf  under  üch  yngon  werdend,  die  dem  kütt  der 
schafen  nit  schonen  werdend.  Zwingli  1,324;  genauer  cbütt 
oder  khüt  n.;  er  wirdt  sein  kbüt  weyden  wie  ein  hirt.  Zürcher 
bibcl  1530  337",  Jes.  40, 11  (gewöhnlich  doch  hard) ;  so  sehend 
uf  üch  selb  und  uf  das  ganz  cbütt,  in  welchem  üch  {priester) 
der  heilig  geist  bischof  (als  bischof)  gesetzt  hat,  zeweiden  die 
kilchen  gottes.  Zwincli  vom  predigamt  1525  Diij',  nach  apost. 
gesch.  20,28  (Lutheb  die  ganze  herd);  under  welchem  cbütt 
üch  der  heilig  geist  verordnet  halt.  D  4",  auch  nnl.  de  kudde 
van  Kristus,  die  gemeinde,  kirclie.  dann  auch  küt,  herd,  grex 
Dasipodius  370*. 

c)  von  vögeln,  wie  tauben,  rebhühnern,  kütt  n.,  eis.,  bair., 
frank.:  tuben  . .  die  fliegen  miteinander  in  eim  kütt.  Keisers- 
berc  pu\tp.  kräm.  92,  brös.  89  bei  Scbebz  850 ;  ein  ganzes  kütt 
oder  volk  rehhüner  laufen  nicht  voneinander.  Hohberg  2,671*; 
wann  ein  kütt  aufgejaget  wird  und  sie  der  habicht  einmal 
zum  fall  jagt  (dasz  sie  wieder  nieder  'fallen').  2,659*;  ein  ganzes 
kütt  wachtein.  675*.  705*  u.  ö.;  von  fasanen:  sie  bleiben  kütt- 
weise  beisammen,  wie  die  rehhüner.  2,  667*  (ebenso  nl.  kudde- 
wijs  gregalim  Kilian).  Auch  kut,  tvoi  nur  mit  unbezeichnclem 
umlaut:  tuben  ist  ein  seliger  vogel,  es  fliegen  vil  mit  ein- 
ander in  eim  kut  und  seint  sanftmütig,  an  galten.  Keisers- 
berg  narr.  221";  ein  kut  tauben.  44*. 

d)  dann  auch  kitt,  mit  i  aus  ü,  wirft,  u.  a. :  derowegen 
schmiesse  ich  ihn  (den  /lasen)  ausz  allen  kräften  wider  den 
boden  und  warf  ein  kitt  vellhünner  unversehens  damit  zu 
todt.  Simpl.  4,  249  Kz.  (ewigw.  cal.  88) ;  so  sie  (repp-  oder  hasel- 
hühner)  zusammen  liegen,  heiszt  es  ein  volk  oder  kitt.  Döbel 
1,50*;  vgl.  kitte  f.  «.  2,  a  und  c.  Auch  mit  öjür  ü,  nrft.,  tn 
Aachen:  das  kütt,  ein  häufen  von  menschen  oder  suchen,  sprichw. 
zwei  es  e  paar,  drej  sönd  e  kütt.  Mülle»«.  Weitz  123,  viel- 
leicht die  älteste  bedeulung,  vgl.  das  lirol.  unter  2,  6. 

e)  eigen  schweizerisch  bei  Frisiüs  614"  grex  ein  ghütt  vychs, 
gregalis  zu  dem  ghütt  gehörende,  bei  Maaler  182*  das  ghüt 
vychs,  noch  bei  Staluer  2, 147  aus  mehrern  cantonen  das  g'kütt, 
g'bütt,  kette,  z.  b.  rebhnhner,  also  im  gefühl  als  colleclivum,  wie 
das  zum  Inhalt  stimmt,  gekütte  oder  gebülte,  letzteres  eine  falsche 
auslegung  des  ch-  oder  k-,  wie  umgekehrt  g'h-  zu  k-  wird,  z.  b. 
in  kören  oleicft  ghören,  gehören  Stalder  2, 123. 


2)  Das  fem.  ist  sicher  nur  aus  der  gegenwart,  aber  weithin 
bezeugt  und  darum  wol  auch  alt. 

a)  schwäb.  kütte  f.,  ein  jlug  Vögel  Scbmid  330,  in  der  Zimm. 
chron.  kutt  (u  für  ü) :  das  ain  kutt  huner  derselben.,  durch 
die  pain  hinliefen.  1,436.  schlesisch  kütte,  gesyr.  kitte,  ron 
rebhühnern  Weinb.  49*.  bair.  kütt  f.  {und  auch  n.)  Seil«.  2,344 
mil  Zeugnissen  aus  dein  17.  IS.  jahrh.,  östr.  eine  kütte  Vogel 
IlöFER    2,  186. 

b)  ohne  umlaut:  kämt,  kutte  f.  (demin.  küttcl)  Viehherde 
Lexer  1U9,  also  noch  wie  ahd.,  nl.;  verallgemeinert  lirol.  killten, 
kutt  /'.,  unbestimmte  menge,  trupp,  herde,  z.  b.  a  kuttn  saldotn, 
a  kutt  niandar-  (männer)  und  weibarleut  Schöpf  354,  Fromm. 
6,  433,  von  kleinvieh  z.  b.:  woher  hast  du  die  kutt  fackeu 
(schweine) ?  Zincerle  hausm.  2,9.  ebenso  in  den  spradiinseln 
der  it.  Alpen,  eimbr.  kulta  f.  von  rieh,  menschen,  bienen,  Sternen 
und  sonst,  s.  Schm.  140',  lusernisch  kutla,  kutt  f.  Zingerle  39". 

c)  Schriftdeutsch  ist  nur  kette  geblieben,  in  der  schlechtesten 
form  und  eig.  nur  von  rebhühnern,  eine  brut  mit  den  alten,  auch 
volk  genannt:  einen  ähnlichen  Vorfall  hatte  ich  einmahl  mit 
einer  kette  hübner.  Hünclihausens  reisen  1788  s.  25  (nachher 
das.  eine  flucht  hühner);  so  stand  mein  bund  vor  einer  kette 
von  einigen  hundert  hühnern.  36;  von  einem  schmalen  raine 
gieng  eine  kette  feldhübner  mit  schmetterndem  flügelschlage 
und  gesebrei  auf.  Immermann  Münchh.  1,161.     riocft  bei  Frisch 

1,  560*,  der  kette  nicht  kennt,  vielmehr  kutte  rehhüner  aus  einer 
östr.  jagdordn.  ron  1675;  aber  bei  Adelung,  unter  kelle  catnta, 
''mehrere  beij  einander,  gemeiniglich  in  einer  reihe  liegende  feld- 
hübner, auerhühncr,  birkhühner  und  haselhühner  heiszen  bey  den 
Jägern  eine  kette,  und  verderbt  eine  kitte"  2, 1560,  wo  man 
denn  das  absterbende  wort  bei  einem  falschen  anklänge  ein  unter- 
kommen suchen  sieht. 

3)  Auch  ein  masc-  ist  da,  wenigstens  Schweiz.,  wo  denn  alle 
drei  geschlechter  vertreten  sind:  kütt  m.  klubb,  gesellschafl  von 
wenigen  oder  vielen,  die  nicht  immer  in  der  besten  absieht  bei- 
sammen sind.  Stalder. 

Dazu  ein  zeitwort  killten,  s.  d. 

KUTTEL,  dorm  «.  t.,  s.  kutteln  p(. 

KUTTEL,  falle,  auch  fetzen,  s.  unter  kutteln  zu  kutte. 

KUTTEL,  f.  thierkol,  s.  kiitlel  m. 

KUTTEL,  f.  schwäbisch  schlamyachlc  Weibsperson  Schmid  289 ; 
bei  Steinr.  1.  951  ebenso  schlumperküttcl  Hl.  foemina  discincla, 
diesz  zu  küttel  kittet,     zu  jenem  vgl.  kutteln  zu  kutte  - 

KUTTEL,  in.  nuufiiits: 

sich  selbst  und  sein  geräth  zieht  ein  der  kutte*  nur. 

Röckebt  weish.  d.  br.  216  (7,36),  nautil  215. 

schiffkuttel,  noulUus  Frisch  1,  561*  aus  Scheuchzer,  oueft  fahr- 
kuttel  Nemnich  3,709,  vgl.  das.  1,453;  beide  namen  sind  von 
C.  Gesner  gemacht,  s.  de  pisc.  s.  v.  naulilus  (Frkf.  1604  s.  623), 
'nos  Germanicum  fingimus  ein  farkuttel  oder  schiffkuttel'.  vgl. 
kuttelfisch. 

KÜTTEL  gleich  kittel,  s.  d. 

KÜTTEL,  n.  gleich  kutteln  pl.,  s.  d.  l,d. 

KÜTTEL,  KÜTLE,  n.  in  'nicht  ein  küttel,  kütle',  bair.  östr. 
im  15.  16.  jh. :  dieser  brauch  die  priestersebaft  zu  erwehlen 
(durch  die  gemeine)  ist  jetzund  bei  uns  gar  abgangen,  trirdl 
nicht  ein  kütle  mehr  darvon  öffentlich  gemeldt.  Aventinus  ehr. 
216*.  Die  andere  form  in  einem  spätem  Neidhart,  nach  der  hs. 
aus  dem  15.  ;a/irft.  sitzet  still  und  sprecht  ein  küttel  nicht, 
s.  Hagen  minncs.  3, 294".  793*,  nicht  ein  einzig  wärtchen  (var. 
kein  wort),  s.  unter  kein  4,  e  sp.  467 ;  der  herausgeber  änderte 
kiutel,  das  denn  in  die  wbb.  übergieng,  da  doch  in  der  hs.  dann 
kewtel  stehn  müszte  (s.  757*).  Die  auffussung  als  'kein  wort' 
wird  richtig  sän,  küttel  oder  kütel  kann  recht  wol  der  nach- 
komme sein  von  ahd.  quidi,  quiti,  chuiti  verbum,  dir/um  Graff 
4,647;  s.  dazu  keden  sprechen,  besonders  bair.  köten  =  ahd. 
quedan  spalte  38t  (4),  welchem  küt  =  ahd.  quidi,  quiti  völlig 
entspricht,     s.  auch  das  gleichbed.  kützlin  (nit  ein  kützlin). 

KÜTTEL,  m.  gleich  köthel,   kolhklumpen  von  thieren  (s.  dort 

2,  6),  z.  b.  pferdskütteln,  schafsküttelen  : 

wann  ich  gott  wer,  so  wott  ich  das 
und  disz  und  jhens  und  weisz  nicht  was 
also  und  also  ordiniern 

und  aus  pferdskütteln  machen  biern  {vgl.  Pferdeäpfel). 
Alberus  Es.  152; 

als  aber  ein  andrer  . .  ihm  einen  frischen  pferdcküttel  unter 
die  nase  rieb,  gleich  ermunterte  er  sich  (von  der  Ohnmacht). 
Pauliri  dreütapolft.  (1696)  81.  scbafsküttelen  Aler  1261*.  Bei 
Steirbach  1,  964  dagegen  kuttcl  f.,  malum  slercoris  equini,  wie 
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noclt  tchles.  (t.  kiithel  2,«).     die  schuf-   and   küliluiKcIn  im 
Snnplic.  i,  iiüi  Hz.  werden  aber  yedärme  sein,  t.  kullcln  />/. 

BÜTTEL,  ra.  sack,  lasche,  ihürinyiscli:  eg  ist  aber  ein  solcbei 
treibzeog  (zum  fang  der  rebhühner)  ein  netz,  welches  zwei  lange 
lliige!  und  hinten  einen  küttel  oder  gammelt  hat.  Güciiiiausen 
nitab.  renal.  :!io.  dasselbe  mir  in  der  auapraehe  entstellt  ist 
kittel,  loculi,  schiebsäcke,  als  thür.  bei  Stieler  1020,  beides  aber 
wol  nicht  verschieden  von  keutel  2,  sackförmiger  dann,  yleichsam 
darmsack,  nur  das:  in  küttel  der  vocal  gekürzt  ist,  wie  in  kutle 
/«/■kaute  (s.  kuttentoll);  s.  auch  küttel  unter  dem  n.  keutel. 

KUTTELBANK,  f.  fleischtank,  wo  kullcln  verkauft  werden. 
Cami'E.  vgl.  mhd.  kutibank  unter  kullelhof  2. 

KUTTELBI.ETZ,  KUTTKU'LÄTZ,  in.  gleich  kutteilleck  {sieh 
Metz  gleich  fleck),  alcm.,  schwäbisch:  dieser  [fisch)  ist  ganz 
(leischecht  wie  ein  kuttelplatz.  Foiier  fischb.  Hl",  vgl.  dem. 
unter  kuttclfiscb;  von  einem  gräflichen  frühstück  im  16.  jahrh. 
erzählt  die  Zimmerische  chron.,  wie  daraus  ein  tischlurnicr  wurde 
(engl,  unter  kirsche  11,1,6):  über  ein  niorgenessen  do  kam 
under  andern  trachten  ein  voressen  uT  den  disch,  waren 
faist  gesotten  kutteln  .  .  .  do  nani  graf  Wilhelm  Wernher 
clerselhigcn  faisten  kutclblelz  einen,  warf  ine  dem  Wen  . . . 
an  die  brüst,  das  er  imc  faiste  halb  am  wammas  klebt  . . . 
darneben  so  spritzt  die  faiste  (das  fett)  under  das  angesicht. 
ab  dem  nani  der  Hl  ein  solchen  verdrusz,  wie  er  die  andern 
all  lachen  sähe,  das  er  den  kutelbletz  erwüschtc  und  warf 
■len  wider  herüber  nach  graf  W.  VV.  {der  aber  sich  bückt)  . . 
damit  get  der  kutlblctz  über  sich  au  die  wand.  3,  519.  uppenz. 
choltlabletz  (d.  i.  kutlelnblelz)  ein  stück  kaldaunen  Tobler  114". 
meist  im  plur.,  kuttelbletz  consccla  intestina  Denzler  2, 180", 
minutal  ex  inlcstinis  Aler  12(il\  auch  ul.  pletse  umason  Kil., 
plctze  tripa  üief.  nov.  yl.  371*. 

KUTTELBKÜHE,  f.  brühe  von  gekochten  kullcln,  kaldaunen- 
brühe:  geitiglichen  essen,  als  da  einer  in  sich  scblapt  wie 
ein  bunt  kulelbrüe.  Keisersberü  sünd.  d.  m.  5". 

KUTTELDAB.M,  m.  Mastdarm :  fluxus  ventris  qui  lit  in  in- 
tealioo  recto,  ein  bauchflusz  so  am  kutteldann  beschicht. 
Tiiurneisser  ulch.  2, 1S7.     vgl.  kuTtelwurst. 

KÜTTELECHT,  adj.:  kütlelächt  gesang,  gurrulus  canlus. 
Maai.er  256",  bei  Frisiüs  (1574)  597'  aber  garrulus  canlus,  ein 
küttn lacht  gesang,  das  kütlerlen;  doch  s.  kültelii. 

KUTTELEK,  s.  kultier. 

KUTTELFEGER,  m.  wie  kuttelwäscber  (s.d.):  soltestu  sie 
einmal  küssen,  du  würdest  die  lefzen  und  wangen  besudlen, 
als  ein  kottelfeger  am  Bubeneck  zu  Straszburg  oder  am 
Metzgerthürle  zu  Frankfurt.  PaiLAKDEB  1,  99  (102).  vgl.  kutteln- 
sudler. 

KUTTELFISCH,  m.  sepia  Maaler  259',  der  dintenfisch  (s.  </.) 
Nemhicu  4, 1283,  der  name  vorgeschlagen  von  C.  Gesner  de  fite. 
Frkf.  1604  s.  856  (vyl.  479)  statt  des  nd.  blackliseb  nach  dem 
engl,  namen  des  fischet  a  cuttel,  cuttle  (jetzt  cuttle-fish),  das 
eigentlich  cingeueide  bedeute,  worin  er  sich  freilich  irrte,  vgl.  bei 
Forer  fischb.  108*  in  der  Schilderung  des  polypus  (mcerkuttel, 
pulkuttel ,  groszer  kuttclfiscb):  one  bein  one  bliit  wie  ein 
kuttclblätz;  doch  schon  um  1100  heiszl  der  fisch  rheinfränkisch 
cudele,  sepiu  Jiycrup  symb.  278.     auch  nl.  kuttelvisch  KtL. 

KIJTTELFLECK,  m.  kaldaunen,  s.  kutteln  pl. 

1)  zuerst  im  15.  jh.,  obwol  gewiss  alter:  kutclfieck  vcl  wamp- 
penlleck,  stripa,  sed  polius  tripa.  voc.  ine.  teut.  oij";  kuttei- 
lleck, obligumina,  pluralis  Duoieri,  et  sunt  partes  extermn 
(l.  extorum),  alii  abligumina.  wie.  Ih.  1482  r8,  vgl.  h?'; 

mit  katzcnlungen  und  kutteilleck  (:  dreck) 

woü  wir  euch  paid  ümb  treiben, 

wolt  ir  die  red  nit  laszeu  pleibun.    fattn,  788,  9, 

als  elwas  schlechtes,  das  man  flieht,  gemeint  ist  trotz  der  fehlenden 
tndung  der  plur.,  der  die  reget  ist  (doch  vgl.  kuttelbletz  als  sg.). 
im  16.  11.  fi.  z.b.: 

einst  kauft  er  (beim  fleischet  von  eim  feiszten  kalb 
ein  braten  und  die  kuttelOecken.    Waldis  Es.  3,89,11, 

nachher  v.  26  das  krüsz  genannt,  jetzt  noch  der  hess.  ausdruck ; 
kutteilleck,  stuck  der  ingeweid,  ablcgmina  extorum  (quac  diis 
innniilabanlur,  Fest.)  Henisch  1130;  ingeweid,  gekrüsz,  kuttei- 
lleck, sollen  selten  gebraucht  werden,  das. 

-')  zuweilen  mit  d,  das  doch  nur  aus  t  erweicht  ist  durch  das 
folg.  1  (vgl.  kutteln  1, 6),  z.  b. :  purlupa,  kudcllleck.  MM.  opt, 
l.cipz.  1501  Yg"  (jetzt  hier  unbekannt); 

o  viel  köstlicher  leben  wir  (bauen), 

essen  gut  eingmaehl  kudcllleck, 

gut  wolgewürzet  bawerndreck  u.  s.  tu. 

H.  Sachs  1,472-  (5,26  Kell.). 
V. 


SO   »och  im  übcrrhein.  gebiete,  z.b.  die  UlXtmhurgex  :ril_  meldet, 

vu  fahre  isti  :  bei  II.  Wolfram,  Roatgatse  s,  jeden  lamafag, 
sonntag  und  mootag  kudcllleck  (pi.)  und  eotulettf.    in  Aadien 

collect,  kuddclgelleks  ti.,  kullel/leeke,  kaldaunen,  die  auf  dem 
kotzmarkt  ron  den  kulllcrn  oder  kolzinangern  (eergl.  kolzen- 
menger,  du  in  kotzmenger  t*  berichtigen  ist)  verkauft  werden. 
Müller  u.  Weitz  134. 

3)  ausserdem  heute  noch  in  Vätern  kutteilleck  »i.  einzelnes 
stück  des  zerlheillen  rindsmageus  (vgl  kiiltclwainpe)  Beul.  2,345, 
lirol.  kullellleck  plur.  Sciiöi-f  888,  am  tut  einer  reisrbeschr.  des 
IS.jh.  beigebracht  ist:  die  kutteilleck  werfen  die  Spanier  fori ; 
schwäbisch  kaldaunen  Schmiü  19«,  besonders  die  darine,  Kit  folg. 
schelmeliedle  lehn   (vgl.  unter  kaldaunen  1  aus  Simrocks  ipr.): 

wer  witlraue  beuret 
und  kutteilleck  l'riszt. 
der  derl'  riet  dra  denke 
was  drintia  gsteckt  ist. 

E.  Meieh  schient,,  xnll.sl.  s.   13. 

Adelung  gibt  kuttelllcckc  uls  im  gemeinen  leben  Oliersachs,,,*', 
in  kleine  slücke  yeschniltene  und  gckoclilc  kullcln,  yedärme  der 
rindet,  kalber,  schafe,  nebst  wansl  und  mayen,  bei  den  fleischern 
auch  schlechthin  Hecke  genannt  (s.  Heck  3);  letzteres  itt  fur  Leipzig 
jetzt  noch  richtig  (auch  ptpeo  und  flecke,  wie  nd.),  aber  kiillcl 
Hecke  tu  Sachsen  wie  in  Thüringen  und  Hessen  jetzt  unbekannt, 
doch  im  fernen  osleu,  in  der  Zips  kotlellleck  Sciiröer  73". 

4)  in  der  bedeulung  zeigt  sich  aber  schwanken. 

a)  vorzugsweis  alsgericht:  da  waren  vollauf  kutteilleck,  kopl 
und  krüsz  u.s.w.  Carg.  81"  (Seh.  138);  minutalim  consccla  in- 
testina, kutteilleck.  Schünsl.  ho",  vergl.  cingtnaclit  kudcllleck 
unter  2,  kulteinecken  (oder  wanimen)  beim  garkoch  CotUMOl 
orb.  p.  2,327,  ein  geliebte  von  kuttelllecken  Steinr.  l,4.'>2; 
eine  beschreibung  der  Zubereitung  z.  b.  im  öcon.  lex.  I.eipz.  17:11 
sp.  1165.  Stieler  733  stellt  als  gleichbed.  zusammen  hackerling, 
gekücke,  kutlelflecke,  rampangen  (15.  jh.  rampanien  omasuin 
Dief.  395'),  kaldaunen,  als  gehackte  tpäst.  das  tripa  unter  1 
wird  im  15.  ;'ü/ir/t.  bei  Dief.  597"  auch  erklärt  mit  sulzc  (erta, 
tilillicus  Sciim.  3,241,  vgl.  u.  kultier),  wamme,  pletze  (s.  kuttel- 
bletz), wauimenbletz,  wampenlleck,  koltHeiscb,  rainpanigi .  da 
heckcrling  minutal  Dief.  362*  heiszt  auch  lungemnus  Trocuus 
U  l'  u.  a. 

b)  die  gedärme  selbst,  wie  sie  vom  /Irischer  kommen,  s.  aus 
Schwaben  unter  3,  aus  Waluis  unter  lj  auch  weit  im  lebendigen 
thiere  gedacht  (wie  im  menschen  unter  5),  wie  folg.  Zauberspruch 
aus  Conlin  zeigt  (Birl.  Augsb.  wb.  297'),  tro  das  fieber  u.  a. 
gebannt  wird: 

sonst  nittszt  du  lara  in  kutteilleck, 

schau  dann  wie  dir  die  berberg  schmeckt. 

<:|  wiederum  erscheint  auch  der  sg.  für  die  yedärme  cnllectivisch : 
der  kuttclfleck,  die  kullelwamme,  the  yreat  gut.  Ludwig  1094, 
wie  ebenda  der  küttel;  auch  kullellleck  intestina  Stiele»  518 
scheint  als  sy.  gemeint  (kultelHccke  pl.  1020).     vgl.  kutteln  1,  a. 

5)  auch  auf  mensdicn  bezogen,  in  derber  rede:  so  balle  ich 
ihm    uhn    zweifei  einen  degeu  oder  paar  pistolcn  anpi 
tiret   und    durch  die  kutteilleck  gejaget.   Simpl.  1085    1,292; 
>,  ebenso  kaldaunen  2. 

G)  kutteilleck,  fetzen,  lumpen?  s.  kudellleck  tind  u.  kutteln 
iu  kutte. 

KUTTELFLECKSÜI'I'E ,  f.  HlitHnniufint,  bair.  um  l.-,oo : 
kitlllccksuiipen  (s„).  Tegemseer  liochb.,  Germ.  9,201. 

KUTTELFLEISCH,  ».  kutellleisch,  cuta.  voc.  ine.  teut.  o tj', 
kuttelHeisch  üief.  586",  gleich  koltHeiscb,  s.  d.  (kutlcn  und 
kollleiscli  Keisehsb.),  vgl.  kutzelHcisch. 

KUTTELFUSZ,  eine  speise,  gesulztc  knuelien  Birlincer  Augsb. 
wb.  297",  wol  kuttelfüsze,  kalbsfüszc  oder  schwcinsfüszc  tn  sülzen- 
fnrm  (vgl.  sulzc  unter  kullellleck  4,  a). 

KUTTELGELD,  n.  abgäbe,  an  *eM  kultelhufc,  scldes.  13.  jh. 
koltelgcll  Wattenb.  cod.  dipl.  Sit.  I,  l. 

KUTTELHAUS,  n.  külterhaus,  kultelhof.   UND  1094. 

KUTTELHOF.  wi.  laniena,  domus  macetturia  Stieler  845, 
laniarium  SteHb.  1,  767,  im  VS.jh.  curia  macellorum  Wattehb. 
cod.  dipl.  Sil.  2,4. 

1)  seit  dem  14.  Jh.,  doch  wol  aller:  kulelliolT,  (orcorcum,  vcl 
sidelhoir,  focoreum.  voc.  ine.  teut.  oij",  ergänzend  ce  7*  stiddcl- 
boff,  forcoreum,  locus  carnificum  ubi  nilesliua  emandaut  (vttfl 
sudlcr,  sudelkoch,  der  kaldaunen  auskocht,  garkocli  Seil».  :i,  203 
und  unter  kullelfeger,  auch  kulleliisudlcr),  rig.  also  ein  hof 
zum  auswaschen  'der  kaldaunen  (s.  kullelwäschet),  n>r  itt  Stadt 
angelegt,  um  den  üblen  geruch  fern  zu  hallen,     das  lal.  wort  ist 
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wol  danach  umgedeutet  (rgl.  forus)  aus  farlormm,  wu  allere  voce. 
gebt»,  z.  b.  ein  Breslauer  v.  1340,  fundijr.  1,380*,  deutsch  'kuli- 
bank  (s.  kiitlelhunk)  oder  kutelhuf',  eins  dergl.  von  1122,  WO 
hollilhuff,  UitrtNBAcus  vac.  von  1170  .»;>.  120  kotlelhof,  oberd. 
kutelliolT  Dief  hoc.;;/.  107';  farloi'  ist  eigentlich  slopfer,  Wurst- 
macher, der  ja  die  kaldaunen,  därmc  braucht,  vgl.  kultier  farlor 
und  kutteln  )>1.  2,  c  selbst  von  witrslcn. 

2)  das  wurt  hat  gerade  im  östlichen  Hillcldculschland  bis  ins 
is.  jahrh.  und  langer  gegolten,  z.  b. :  nachdeine  der  ralli  mit 
schwerer  mühe  und  Unkosten  ein  eigen  Schlachthaus  uder 
kullelhor  um  gründe  ausfuhren  und  hauen  laszen  (einem 
kultier  unterstellt),  stal.  von  Gera  vom  j.  1658,  Schott  land-  u. 

stadlr.   1,166,  vgl.   kullelhul'snrdi g  ;    nach  der  Leipziger  pesl- 

ordnuma  von  1701  sollte  zur  pestzeit  /euer  angemacht  werden  u.  a. 
in  der  lleischbänkc,  garküche  und  kultelhofe  (als  guellen  übler 
hiß),  sladiordnungen  1701  s.  307,  jetzt  Schlachthof;  in  Meiszcn, 
Dresden  ein  kultelhof  tack  vor  kurzem,  bei  Fniscii  1,  561"  ist 
es  schlachlhaus,  laniena  publica,  mit  sdclis.  belegen,  bei  Adelung 
Schlachthof  'oder  auch  etne  fieischbank',  letzteres  bestätigt  durch 
das  kutibank  unter  1  und  Aler  Katar  3. 

3)  auch  mit  umlniit  kütlclhoft"  Dief.  22«'  aus  einen  mrh.  nie. ; 
als  er  vor  den  kütlelhof  komnien,  hahe  ihn  ein  lleischers- 
hund  gefraget  .  .  Schuitius  817  (die  gesehiehlc  von  dem  liirlen- 
hundc  schon  bei  Mathesiis  Luther  :i.',\  wo  kultelhof).  noch  bei 
Aler  (Colli  1723)  'küttclholT.  schlackt-  flaisch-bank  (d.  h.  sehlachl- 
lank,  fieischbank) ,  laniarium'  I20l',  icie  er  küttcllleck,  külleln 
hat.  ÜbrigtHt  ist  das  Bort  selbst  ins  böhmische  übergegangen  als 
kulloff,  Schlachthaus  der  melzger  diel,  von  dreien  spr.  l'rag  1700 
3,  lO'j",  auch  poln.   kutlow,  kullellmf  Trotz  3,  721". 

KIJTTELHOFSORD.NIjNG,  f.  Ordnung  des  knltelhofes,  seine 
Verwaltung)  n.  dgl.  bestimmend:  weil  alles  . .  wie  sich  das  Hand- 
werk (der  fleischhauer)  in  einem  und  dein  andern  zu  verhal- 
ten ..  in  der  kullclhofsordnung,  so  ..  in  den  kütlelhof  uf- 
gehanget  worden ,  umhständiglich  begriffen,  slal.  von  Hera 
17.  jh..  Schott   1, 180,  ».  kütlelhof  2. 

KUTTELIG,  i.  kutteln  von  bitte. 

KIJTTELKNECliT,  m.  bucht  des  kidllers,  mclzgers,  M  Augs- 
burg Birl.  Augsb.  wb.  284*,  ein  J.  Kunzelmann ,  bürgerlicher 
kultelkncchl  297"  (18.  >/«.).     vgl.  kutllcr. 

KUTTELRHAUT,  n.  l)  abrolanus  Alberus  CC2",  abmtouum 
mos  Junius  88",  üiek.  4*  ans  Kössi.in,  eberreis,  eberraute,  auch 
küttclkraut  Nemnich  1,486,  der  nainc  wol  daher,  weil  das  kraul 
auch  in  die  wurtt  geschnitten  wird  (das.  407),  vgl.  kutteln  ;>/.  2,c. 

2)  da  guendcl,  der  gemeine,  wie  der  welsche,  Ihymian.  Nem- 
nich 4, 1450/g.  (Mr.  kudlgraud  Ihymian  Castelli  181),  vielleicht 
aus  gleicliem  gründe;  der  zweite  auch  spanisches  kutlelkraut, 
s.  IIiifer  üslr.  wb.  2, 184  fg.,  wo  auch  salurei  spanisches  kutlel- 
kraut. vgl.  übrigens  kundelkraut  (serpillum  kundel  Dief.  nou. 
gl.    337*). 

KUTTELMAHKT,  m.  wo  kutteln  verkauft  werden.  M.  Kramer 
70'.)',  Ludwig  1004;  vgl.  unter  kullclfeger. 

KUTTELN,  pl.  kaldaunen;  letzteres  ist  das  oslmd.  (nd.)  wart, 
jenes  das  oberd.  und  rhein.,  vgl.  z.  b.  unter  kaldaunen  die  ver- 
schiednen  übers,  von  Wielakd  und  Voss  aus  Borat;  doch  ist 
das  crslere  auch  dem  md.  nicht  fremd,  s.  besonders  kütlelhof, 
"Ulli  das  gekutlle,  gedärme  findet  sich  in  md.  landen  (von  der 
milllcrn  Elbe) ;  vgl.  geküttel  unter  1,  d. 

1)  Die  form  und  »ebenformen. 

a)  der  sing,  und  damit  das  gescldecht  sind  schwer  zu  finden, 
da  der  plur.  durcliaus  vorherseht,  der  in  den  beiden  mhd.  wbb. 
angegebene  sing,  kulel  als  schwaches  f.  ist  ohne  beleg,  nur  nach 
kniete  f.  fundgr.  1,  380",  das  aus  dem  pl.  'kutiln  fai  linia'  eines 
schles.  voc.  von  1340  entnommen  ist.  Weigand  setzt  an  'die 
kuttel,  nur  im  pl.  die  kutteln'  1,  «55,  Adelung  'die  kutlcl, 
plur.  inus.,  oder  die  kutteln,  sing,  inus.',  wonach  der  sing.  fem. 
colleclivisch  gleich  dem  plur.  gellen  soll.  Frisch  enthielt  sich  einen 
sg.  anzusetzen,  er  gibt  nur  'kuttel  pl.'  1,  561"  (woraus  Adelung 
.«ine  angäbe  gemacht  haben  wird) ;  Ludwig  1094  gibt  wirklich 
jenen  colleclivischen  sg.,  aber  als  vi. :  der  kuttcJ»  das  gedärme, 
die  kaldaunen,  wie  er  kutlelllcck  »i.  so  collemvisch  beibringt 
($.  dort  4,  e),  während  Kädleins  'kutteln  f.  plur.'  575*  nichts 
lehrt.  Frischkns  angäbe  kann  auf  Maai.er  beruhen  'kuttel  (die) 
intestina'  259',  das  Scuönsleder  ho"  wiederbringt  (ohne  die) ;  es 
mag  wirklich  als  sg.  gemeint  sein,  denn  der  alem.  pl.  ist  schwach, 
kuttlen  Denzler  2, 180",  kutteln  Stald.  2, 148,  chollla  Toiiler 
114",  spät  mhd.  kutlan,  kutlen  (Leier  1, 1803).  ein  sing,  auch 
bei  Dasypodibs,  ohne  gcschlechl:  intestinum,  ein  dann,  kutle 
104'.   369'  (kutlcl   2S8'). 


b)  diesz  kutlen,  kutle,  vermutlich  wirklich  f.,  unmittelbar  aus 
vorgangigem  kutelen  geworden,  findet  sich  neben  kutteln  auch 
sonii  «och  im  l«.;/i.,  s.  kutlen  aus  Keim  ukk.,  S.  Frank  2,a. 6, 
auch  kuttlen  Wickram  2,  d,  vgl.  kutelbrüe,  kulelflcck  , 
Daher  auch  kuttlen,  durch  die  erweichende  kraft  des  I:  wie  ei 
{der  poslreiler)  zugestochen,  dasz  dem  pferd  die  kudlen  under 
K»g«  an  einer  hecken  hängenblieben.  Philander  1644  ».743, 
noch  Schweiz,  auch  kudelu  Staldeh  2,14«,  bair.  ku'ln  StS«. 
2,844;  vgl.  fcudeJfleck  sp.  2529. 

c)  auch  kulll<-iii  oder  kiiltlein  pl. :  omasiim,  kutlleiu.  Crack> 
voc.  Lpz.  1491   12';  bei  einem  Kirnbeiger  ; 

das  sie  den  llcpcl  lernen  intim, 
das  sich  im  lein  die  küulcin  rubra. 

G.  Macricius  com.  von  dem  Schulwesen  Kl', 
et  wird  kiitllein  gemein!  sein,  bei  Aler  1201*  selbst  kutteln 
intestina  peciidum,  wie  küttcllleck,  kultelhof,  s.  kultelhof  3. 

(/)  ein  Schweiz,  das  kutlcl,  das  ganze  eingeieeide  Stald.  2, 148 
ist  eigentlich  gekütlel ;  vgl.  unter  külle  herde  1,  c. 

e)  mil   md.    total  kotlil  fareimen  (s.  2,  f)  mhd.  ub.  1,920*, 
Ib.  jlt.,  wie  kottilhof  u.  ä. ;    noch  vi  der  Zips  'die  kotlel,  kal- 
daunc',  kollelllcck,  die  koltlern,  kultier  in,  s.  Scbbüei   73". 
2)  Bedeutung  und  gebrauch. 

a)  kutteln  des  Schlachtviehs,  die  gedärme  samt  waust  und  minien 
Sciim.  2,  344,  kutteln  ausschrcien,  zum  verkauf  ausrufen  den.: 
als  dann  henken  sie  (die  Juden)  das  geschlacht  bein  hindern 
füszen  auf.  ehe  sies  gar  schinden,  und  tliiiu  wampen,  kutlen 
und  das  eingeweid  herausz.  S.  Krank  »eilt.  (1567)  154';  kal- 
daunen, kutteln  oder  Hecke,  so  die  schlachter  oder  Betseber 
in  ihren  llcischbnukcn  oder  kultclliölcu  feil  haben.  CoLEtUS 
hausb.  498;  der  metzger  aus  dem  hängenden  scliweiiic  bollt  de 
kutteln  alle  raus,  biider  u.  klänge  aus  Rudolsladl  1,  30,  also  ein- 
geieeide überhaupt. 

b)  als  geruht  (vgl.  kuttelflcck  4,  a).  omasus,  sulz  vel  kutlen. 
t'oe.  ex  quo  bei  Toiiler  114",  omasum  kuttlen  Dl  Er.  S95";  an 
dein  morgen  früh,  ee  das  du  dich  hast  errüsperl  und  der 
koder  {schleim)  noch  in  dir  ligl,  so  imislu  kutlen  und  kol- 
fleisch  zu  morgen  essen.  Kekbesb.  bris.  1,  42*,  also  ah  leckere 
speise,  sülze,  zur  herslellung  des  appclits;  gleichwul  sie  (die 
schwangre)  . . .  aszc  der  kutteln  und  pfulteln  sechzehen  seif- 
kesscl  ..  voll.  FisciiAiir  Coro.  82*  (Sek.  140) ;  das  in  Hispanien 
..so  einer  ein  bull  unib  ein  regal  bekommen  kan,  die  ganze 
fasten  durch  allerlei  kutteln  und  dürmc,  sanipt  allem  was 
darinn  stecket,  wol  ohn  all  beschwerd  seines  gewissen»  mag 
essen,  bien.  147'  (1588  161"),  bei  Mahnix  152'  pensen  ende 
derinen. 

c)  auch  begrifflich  erweitert  kutteln  blulwürslc  Schmid  Schwab, 
wb.  331  «iis  dem  Breisgau,  die  därmc  samt  ihrer  neuen  füllung, 
s.  schon  aus  dem  15.  Ä.  kotlil  fareimen  unter  l,  e  (vgl.  fareimen 
wenst  Diee.  uoc.  gl.  16«')  und  kultier  farlor,  kultelhof  failo- 
rium,  auch  worslhof  1)iek.  226'.  ebenso  ist  mlat.  stripa,  ctg 
kuttelflcck  (s.  d.  1),  «d.  koldüu  DlEr.  556',  zugleich  auch  wurst 
voc.  1482  ppij*.     vgl.  kutlelkraut  l,  kullelwurst. 

d)  aber  auch  im  lebenden  leibe  des  thiercs,  nicht  nur  des  Schlacht- 
viehs : 

auch  sacti  man  ligeu  manchen  huml, 
der  von  hiiwcnden  Schweinen  geschlagen, 
das  sein  kuttlen  neben  im  lugen. 

G.  ^YI^KlUM  irr  reit.  bilg.  F3, 

vgl.  unter  1,  b  kudlen  des  pferdes  bei  Philandkr. 

e)  und  selbst  vom  menschen,  noch  im  16.  jh.  auch  durchaus 
nicht  verächtlich  oder  derb:  cttlich  kamen,  hallen  nur  ein  band, 
ettlich  trugen  den  köpf  in  beden  benden  . .  einer  bekam  uns 
ouch  (kam  uns  entgegen),  dem  hangeten  kuttlen  usz,  das  ers 
ouch  in  benden  trug.  Tu.  Platter  78,  vom  schlachtfelde  von 
Kappcl  1531  (in  kutteln  steckt  übrigens  nach  alem.  arl  dkutteln); 
ir  (Uznachcr)  und  die  kutlen,  die  ir  im  buch  tragend,  sind 
unser.  Tschudi  chron.  2,217',  feindliche  drohung; 

wann  ausz  eiin  totlten,  so  wärt  faul, 

kau  etwas  anders  werden  ...  . 

so  wird,  wa  etwas  werden  soll, 
gwiss  ausz  des  Rabelais  magen, 

sein  kutteln  und  sein  (eig.  seim)  cicrsloll 
ein  schön  reb  lürlier  ragen.    Ging.  vorr.  9; 

trat  inen  dennaszen  auf  den  tribsack  und  seelsack  (bauch), 
dasz  inen  kutteln,  krösz  und  dann  herausz  wie  dem  Verräter 
Judas  laptcn.  206"  (382);  Schweizer,  ha!  ich  will  ihnen  mit 
meinen  fangern  den  bauch  schlitzen,  dasz  ihnen  die  kutteln 
schuhlang  herausplatzen !  Schiller  IM*.  Aus  Heisenbergs 
narrensch.  220  fuhrt  Frisch  1, 561"  an  viel  auf  seine  kutteln 
hallen,  sibi  ipsi  placerc,  bei  Denzler  1,  2t*  immodieus  sui  aesli- 
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malm,  der  viel  auf  seinen  (so)  kultein  hallet,  588'  er  hallet 
mehr  auf  seinen  kutteln  als  alle  vier  lid  (glieder)  wcrlh  sind, 
mayis  sibi  placet  quam  l'eleus  in  machacra  (bei  Ai.er  1201*  mis- 
verstanden  auf  seinen  kultier),  die  eingeteeide  als  silz  des  lebens. 
bei  Stalder  2, 148  einein  die  kutteln  wüschen,  derbe  vorwürfe 
machen  (vgl  kuttelwäscher),  auch  erkulteln  tüchtig  durchprügeln; 
i  Imtlle,  uschutlle  derb  auszanken  Fromm.  2,  484".  Diese  kutteln 
des  menschen  Verden  nicht  erst  von  denen  des  lUieres  übertragen, 
sondern  neben  diesen  ein  rest  des  ursprünglichen  bestandes  sein, 
wie  bei  kaldaunen,  I.  d.  2. 
3)  Die  Verwandtschaft. 

a)  von  dem  unverkleinerten  worle,  das  zunächst  zu  suchen  ist, 
sind  spuren  da,  wenig  sicher  in  dem  kutihank  fundgr.  1, 380* 
(s.  kuttelhof  II,  tro  kulilhank  das  rechte  sein  wird,  sicherer  in 
folg.  nämb.  knien  dat.,  15.  jahrh. :  war,  man  ausz  dem  kuten 
oder  ingeraid  löset  (bei  der  stadtküche).  Mirub.  chron.  2,  31t, 
rar.  für  aus  intiim,  alles  die  eingeteeide;  also  wol  ein  m.  knie 
in  collect,  sinne,  auch  folg.  wird  hierher  gehören,  fränk.  n.jh., 
in  einem  reeepte ;  nim  ein  "paipölB,  zupulver  (so  l.)  oder 
schneit  sie  dein,  und  den  tuttern  von  eym  ey  . . .  mittelalt. 
hausb.  14,  23,  d.  i.  futkuten  (s.  48"),  schamhaft  so  in  der  schrift 
versteckt,  denn  ful  f.  ist  vulva,  mit  dem  zusatz  kutc  als  zum 
eingeweide  gehörig  bezeichnet,  vermutlich  melzgerausdruck ;  denn 
es  wird  eine  kuhful  gemeint  sein,  wie  mit  braun  ftit  auf  eim 
weiszen  teuer  als  gericht  Garg.  56*,  s.  41,  loci,  wo  auch  eine 
wolfsfutt,  die  man  erst  trocknen  soll,  zu  einem  reeepte  gehörig 
erscheint;  die  besondere  bezeichnung  der  kuh  oder  kalbe  war  nicht 
nötig  wie  bei  kutteln,  das  schlechtweg  eben  rindskutteln  meint. 

b)  mit  gebroclmem  vocal  in  kotlfleisch,  kotfleisch  Wellfleisch 
sp.  1900,  gleich  'kulellleisch,  cuta'  sp.  2898,  s.  auch  kotier  fartor 
gleich  kuttler;  beides  ist  eis.,  oberrh.  und  weist  auf  ein  kote, 
kot  gleich  knie  kutteln,  vgl.  auch  koltler  gleich  kultier.  Bann 
flitl  andrer  auslautstufe  im  nrh.  gebiete  kotz  in  aachenisch  kolz- 
mart  kullelmarkt,  kolzmiinger  kullclvcrkäufer  (s.  kotzenmenger, 
tat  in  kotzmenger  zu  berichtigen),  auch  oberd.  kütz,  s.  d. 

c)  in  der  lautstufe  dem  kolz  entsprechend,  aber  im  vocal  wieder 
anders  nd.  küt,  mit  langem  ii,  eingeweide,  gedärme,  besonders 
von  kleinen  Ibieren,  fischen,  vögeln,  insecten,  s.  Urem.  wb.  1,901, 
genauer  küte  Kichey  145,  DXhxert  200*,  bei  Dänneil  12t*  küt, 
das  gedärme,  nicht  das  ganze  eingeweide  (überall  ohne  das  ge- 
schlecht); mnd.  z.  b.  cute  van  vische  polygranum  Dief.  444', 
auch  vom  menschlichen  gedärm  noch  nd.  in  dems.  voc.  kuutovel 
lienteria  (rühr,  darmsuchi)  329".  Dazu  küten  ausweiden,  metzgen, 
kiiler  schlächter,  mnd.  kulhen,  kuther  Urem.  wb.  2,902,  auch 
kütelbank  fleischbank  das.,  das  sich  dem  kullelbank  nähert,  wie 
kiitlerhaus  bei  Ludwig  dem  kullelhaus  (s.d.),  hamb.  küterhus 
Kiciiey  145,  um«  nl.  bei  Kil.  kuyterhuys  Schlachthaus;  vgl.  das 
nrh.-nd.  kuler  fartor  Dief.  220".  Dem  nd.  küt  entspricht  sonst 
z.  b.  scholl,  kite,  kyle  bauch,  »tagen  Jamieson  1,  G43",  nl.  kuit  f. 
fisclirogen,  s.  dazu  keut,  kelzin. 

(1)  mit  demselben  lautstoff,  doch  wieder  anders  gestaltet,  goth. 
qvijms  m.  bauch,  mögen,  mutlerleib,  ags.  evid  m.  Ettm.  407, 
alln.  kvidr,  noch  schwed.  qved  gebärmulter,  mundartlich  knid 
4auc/i,  ntagen  Kietz  371*;  auch  alid.  quiti  vulva  (vgl.  futkule 
u.  a),  s.  dazu  unter  kunte  4,  b.  noch  anders  engl,  gut  rfarm, 
ags.  gutlas  viscera,  wo  dann  auch  hess.  günter  m.  mastdarm, 
wurstdarm,  magen  [s.  Vilmar  140)  sein  unterkommen  finden  könnte, 
wenn  man  kunte  gleich  kutte  vulva  daneben  stellt,  weiteres  bei 
ÜIEFENBACH  goth.  wb.  2,  479/i/. 

e)  eine  vermittelung  zwischen  hd.  kultel  und  nd.  küt  zeigt  das 
md.  keutel  m.  (2),  schweinsdarm  zum  wttrstmachen,  mit  dem 
vocal  des  nd.,  der  sonstigen  gestaltung  des  oberd.  Wortes,  s.  auch 
küttel  gleich  keutel;  auch  keutel  3  ab  wamme  stellt  sich  nahe, 
da  wamme  gleich  kutteln  (selbst  als  vulva,  s.  kunte  5,  b)  vor- 
kommt. 

KUTTELN,  als  verb.  zum  vorigen  kommt  in  der  Schweiz  vor, 

1)  ausweiden,  die  kaldaunen  säubern,  kudeln  Stai.der  2,148; 
vergl.  entkutteln  und  kultier,  das  doch  auch  unmittelbar  vom 
subst.  genommen  sein  kann. 

2)  kutteln,  auszanken  u.a.,  s.  unter  dem  vorigen  2, c. 

3)  kutteln,  sudeln?  s.  unter  kudeln,  diesz  könnte  das  erste 
kutteln  in  anwendung  sein,  da  auch  der  kultier,  kuttelwäscher 
sudler  heiszt.  s.  kullelnsudler.  das  untn  kudeln  genannte  nd. 
koddeln  sudelwäsclte  hallen  kommt  auch  säclts.  als  kutteln  vor, 
vgl.  übrigens  koddern. 

KUTTELN  zu  kutte,  mm  kletdern  die  bauschig  sitzen,  (alten 
werfen,  wo  sie  nicld  sollen  (vgl.  kittein),  md.,  z.  b.  in  Thüringen, 
Sachsen,  auch  ein  kleid  sitzt  krittelig ;  bair.  kulten,  s.d.;  vgl. 


das  schwäb.  kultel  f.  Audi  kutteln  pl.  MM  solchen  falten  kommt 
vor,  doch  auch  für  fetzen  an  allen  klrnlcin,  dal  zu  kutteln 
kaldaunen  gehören  könnte  als  übertragen,  zumal  II.  Sachs  kudel- 
fleck  für  fetzen  brauclU  (sp.  •>:,■>:>),  vgl,  übrigens  koddat  läppen, 

kodderig  lumpig. 

KITTELN,  kollern,  rollen,  in  Hessen,  auch  in  Waldeck  kut- 
lelen  jnirzeln  Curtze  480',  also  nd. 

RÜTTELN,  rauschen  wie  rebhübner  oder  leicht  bewegte  see, 
Schweiz.  10.  jh.  (vergl.  küllelechl) :  chütlelcn  wie  ein  rihhün, 
cacabare.  Maaler  84'  (Frisius  107');  der  wind  chiittelet  im 
meer,  gadt  grad  dar  über,  das  ers  blosz  ein  wenig  beritrt  und 
bewegt,  aequor  stringitur  aura.  das.  (Frisius  1247').  Kebenform 
das.  küttern  (s.d.),  jenes  schon  ahd.,  alent.  in  chulilün  dictum 
Haupt  5, 329',  plaudern,  schnattern,  dasselbe  aber  kann  sein 
{vgl.  küttel,  kütle  aus  ahd.  quiti  sp.  2S90)  quitilön  niu.wluir 
Graff  4,048,  mlid.  quileln  schnattern,  zwit>cltrin  u.  äbnl.  (vgl. 
unter  kutlern),  norro.  «nd  schwed.  dial.  kvidla  (kvilla),  mit  ge- 
dämpfter stimme  wehklagen  Aasen,  Kietz  371*.     vgl.  kittern  3,r. 

KLTTELNSUDLER,  m.  kiiltelmhcher.  Garg.  27'..*  (Seh.  527), 
s.  unter  kuttelhof  l,  vgl.  kuttelnwäscher  unter  Irottelirbcber. 

KUTTELWAMME,  f.  kuttelfleck.  M.  Krämer  709*,  wie  folg. 

KUTTELWAMI'E,  f.  bair.,  der  ganze  wansl  des  rindviehs. 
Schm.  4,77.  2,345,  da;»  kuttelMamper,  dir  die  rindskutteln 
reinigt  und  verkauft  (das.),  der  kultier,  vgl.  kuttelfleck  3  und 
das.  4,  a  wamme. 

KUTTELWÄSCHEK,  m.  1)  der  die  kutteln  auswäscht  und 
verkauft,  kultier,  bair.  kuttelwäscher  Schm.  2,345;  auch  plu- 
ralisch: unschlitsieder,  kutelnw  escher.  Fischart  yroszmutler  52 
(Seh.  585),  vgl.  kullelnsudler. 

2)  ab  Schimpfwort  für  manch:  ir  kuttelwescher  neuipt  ein 
blapart  um  ein  mess,  so  ir  forhin  vol  seint  in  closlern  (euch 
satt  gegessen  und  getrunken  habt),  dialogus  von  den  vier  grasten 
beschwernüs  eins  pfarrers  o.  o.  u.  j.  bl.  24 ;  nach  dem  folgenden 
sagte  man  die  (eignen)  kutteln  waschen  für  zechen,  schmausen, 
schlemmcrwitz  wie  die  zühnc,  die  kehle  baden  1, 1U73,  nur 
derber  als  diese. 

KUTTELWÄSCHEREI,  f.  das  thun  des  kuttelwdsctlcrs.  aber 
auch  für  schmausen  und  zechen,  diese  kuttelwescherey  Garg.  82" 
(Seh.  140),  s.  das  vorige  2. 

KUTTELWASSER,  n.  wasser,  das  man  in  alaun  aufkochen 
läszt  und  womit  gefärbte  papiere  überstrichen  werden,  um  ihnen 
glänz  zu  geben.  Krgnitz  57,  013. 

KUTTELWEIB,  n.  kultlerin.  Ludwig  1094. 

KUTTELWURM,  m.  kuttelkraut  (1),  s.  bei  Dief.  4'  aus  Rösslik 
bei  Nemnich  gleich  kultellisch. 

KUTTELWURST,  f.  rotwurst  in  einem  gewissen  darme  (vgl. 
kulteldarm),  lliüring.;  vgl.  kutteln  pl.  2,  c,  wurste 

KUTTELZINS,  m.  wie  kultclgcld,  md.  kullilczins',  kollilizins 
cod.  dipl.  Siles.  1,  203*. 

KUTTEN  zu  kutte,  1)  bair.  bauschig  sitzen  wie  eine  kutte 
Schm.2  1, 1312,  trie  kutteln,  bair.  auch  kudern  (kullern)  duj. 
1226;  s.  auch  kutlct. 

2)  mit  einer  kutte  versehen,  in  hekutten,  einkulten  Campe; 
jenes  aus  Frisch  I,  560',  der  aus  Frisciilins  nomenel.  bekuttet 
stolidalus  (I.  stolatus)  beibringt. 

KUTTEN,  bergm.,  bei  Adelung,  doch  nur  als  hie  und  da  vi 
gebraucli:  die  alten  halden  auskutten,  umgraben,  durchsuchen ; 
taube  berge  (schult)  läszt  man  zuweilen  von  armen  leuten  dimh- 
kutten  oder  Überkutten,  mehr  bei  Veith  bergivb.  308,  mit  beleg 
auch  aus  kaiser  Maximilians  östr.  bergurdn.  von  1517:  es  sol 
niemant  kain  ärz  in  den  haldn  khutten.  auch  ausglitten  bei 
dems.,  und  umdeutend  ausguten  (beides  aus  dem  anfang  da 
18.  jahrh.),  z.b.  ausgutung  des  guten  »OB  dein  t:iulieii.  j\V/i 
Veith,  mit  berufung  auf  böhmische  quellen,  rom  toätm.  Lulüi 
'wühlen,  graben,  kiitlen,  wie Muncmann,  Sumavsiy  das  btkmiscke 
wort  verdeutschen  (skutili  jtisummi'niiiuVn,  scharren),  wirklich 
sind  die  belege  bei  Veith  nur  österreichische ,  schon  die  saclis. 
bergwbb.,  wie  Junchans,  das  Cliemn.  bergw.  lex.  kennen  kulteu 
nicht,  wegen  Kuttenberg  dagegen  s.  kote  2,  b  sv.  1S82. 
KUTTEN,  mit  kill  binden,  s.  killen. 

KUTTEN,  in  kittte  lierde,  in  auskutten  1, 899  (KlIlUII.), 
auswählen  aus  der  menge,  auch  einfach,  in  den  feite  OHNRN 
kütten  sich,  sich  sammeln,  vereinen  ScHIU.ll  140*,  wie  mnl. 
cudden,  pari,  gekut  Oudemans  3,509,  bei  Ku.  kuddeu  con- 
gregari,  aggregari;  geieiss  schon  ahd.  chuttiau,  «nd  mlid.  nhd. 
kütlen  wird  sieh  auch  finden. 

Kl TTE.NAI'FEI-,  n».  cydoneum  Dasypod.  43*,  quillc :  Solon 
befahle,  dasz  jede  hucbzeilerin,  ehe  sie  dem  piäuligam  l»i- 
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ligt,  ein  kütlenapfel  esse.  Fischäbt  ehz.  4,  /itjlov  KvSeavtov 
xaratQayovaa  Phil.,  das  deutsche  wart  gibt  den  griech.,  lat. 
namen  (malum  cydonium)  yenau  wieder,  s.  kütte  /. 

KUTTENÄRMEL,  m.  ärmel  der  kutte:  er  (der  redende  fiater) 
wechselte  theils  mit  den  bänden  dabei  ab,  schob  sie  ein- 
mal in  die  kuttenarmel  zusammen,  licsz  sie  über  dem  bauch 
ruhen  ...  Güthe  16,206  (f>r.  ans  </.  Schweiz). 

KÜTTENBAUM,  IM.  quillenbaum  Penzi-Er,  Aler  I20l',  tieft 
külte  /. ;  alid.  cliiilinbaum,  mhd.  kutenboum,  kütenhouin,  im 
15.  jh.  kutenbaum  roc.  ine.  leut.,  kuttenpawm  roc.  theut.  lt^'2; 
alem.  küttinenhanm  Maaler  256";  qtiitten-  oder  kiltenhatim 
Rädlein  538*  und  schon  im  16. /A,   Dief.  wb.  v.  1470  sp.  70. 

KUTTENBUBE,  m.  ??iünr/i  ti.  ä.,  verächtlich,  gewiss  uns  dem 
munde  des  Volkes: 

kombt,  last  den  alten  kuttenhuhen  (einen  einsieitln) 
im  holz  dort  werfen  in  ein  gruben.    II.  Sachs  3,1,2112*: 
und  schichten  mich  die  kuttenhuhen 
gehn  Rom  in  die  grosz  mördergrnben. 

Fischart  kiMensireit  Hl  (1,104  Kurz). 

KÜTTENDRESCHER,  m.?  anrede  an  bauem:  ir  kiitten- 
drescher  von  Rewt.  fasln,  sp.  nachlese  217, 10,  in  einem  sfiiele 
das  nach  Erfurt  weist. 

KÜTTENE,  quilte,  s.  külte. 

KUTTENFARBE,  f.  färbe  der  münchskulle: 

aber  die  münch  so  viel  \ve(j  gründen  {zur  Seligkeit), 
als  man  mag  kuttenrarben  finden. 

Fisciiart  S.  Domin.  E4'  (I,  161  Kurz); 
nun,  die  zwo  rotten  zanken  nur 
umb  kuttenfarh  und  umh  die  schnür. 

iters.  kiittenslreit  152  (1,  112). 
KUTTENFECKEN,  s.  unter  kutle  II,  l,  c. 
KUTTENGEIER ,  N,    ptiilur    monaebus ,    geierkönig ,    münch. 
Adei.unc,  so  genannt  von  einer  kiittcmihntichen  hülle,  aus  der  er 
den  nackten  hals  herrorstmkl. 

KUTTENGESCHMEISZ,  n.  die  manche  ah  geschmeisz: 
als  ob  er  (gott)  must  euch  kuttongschmeis 
selig  machn  auf  ein  sonder  weis. 

Fisciiart  8.  Domin.  N4"  (I,  207  Arn;) ; 

er  hat  für  sie  eine  ganze  fülle  solcher  ehrentitcl  des  hasses  von 
der  kutte  entnommen,  die  zum  llieil  aus  dem  volksmundc  stammen 
werden,  z.b.  kuttenflcgel  1, 109  Ar.,  knltenschaben  111,  kutten- 
reiszer  115,  kuttenlappen  208.112.  kuttenrott,  kuttensclilangen 
198,  kuttenglcisner  177,  vgl.  ir  knttenhciligkeit  230;  volksm. 
z.  b.  in  Osterreich  der  kuttnjägl  (Jacob),  Spottname  für  einen 
geistlichen  Castelli  185. 

KUTTENGRAU,  grau  tcie  eine  barfüszerkutte :  Saturn  macht 
schwarz  .  .  .  Mercur  blitzblaw,  Vulcan  kuttengraw.  Fisciiart 
groszm.  8  (Seh.  549),  vgl.  die  grawen  seclen  Fisciiart  1, 108  Kz. 

KUTTENHENGST,  m.  münch,  wie  klosterhengst  (*.  dort): 
Lorenz  Weygel,  ein  kuttenhengst  zu  Neunkircheii  im  kloster, 
ist  das  ptich.  eintragung  in  einem  geisll.  buche,  vom  j.  1640, 
s.  Schmid  schwäb.  wb.  331,  sodasz  schon  da  ein  münch  sich  selber 
scherzend  den  ehrentitel  gab; 

geh  hin,  du  rechter  kuttenhengst. 

Bresnicer  christ'l.  ritterscli.  (1553)  F6"; 
ir  keswürm  aber,  kuttenhengst, 
habt  gottes  wort  verworfen  Jengst. 

Fischart  Domin.  G2"  (I,  170  Kurz); 

wollen  den  pfarrfaren  und  kuttenhengsten  ire  treibet  nit  leihen. 
bienenk.  1588  219";  die  I.  münchlin  und  knttenhengstlin.  225'; 
ein  junges  mägdlein  beichtete  einem  starken  und  wolaus- 
gerulitcm  kuttenhengst.  wisbad.  wisenbr.  172;  mundus  vult 
deeipi,  sagt  jener  kuttenhengst  und  zohe  der  jungen  bäurin 
ein  dorn  ausz.  201. 

KUTTENIEREN,  ein  ausdruck  der  Indischerer. 

I)  eigentlich,  bei  Schmid  schwäb.  wb.  331  barchcnlluch  narbicht, 
gekräuselt,  geträubelt  machen  (mit  beschreibung),  bei  Frisch  1,175' 
couttenieren,  den  boy  frisieren  oder  aufrecken,  dasz  er  knotticht 
wird,  bei  Schmid  belege  aus  Ulm  aus  dem  17.  16.  jh.,  z.b.  aus 
einer  beslimmung  des  rates  vom  j.  1521 :  dasz  alle  Indischerer 
mit  keiner  andern  färbe,  denn  so  zu  Ulm  aus  geläutertem 
harz  gebrannt  . . .  kuttenieren,  im  jähre  1553  auch  schmitzen 
genannt,  eigentlich  flecken,  beflecken,  im  18.  jahrh.  coutenieren, 
crispieren,  s.  Schmid.  Auch  kuttinieren :  will  einer  ja  ein 
buntes  kleid  haben,  so  lasse  ers  ihm  kuttiniren  wie  unsere 
nechsle  nachbarn  auf  dem  Schwarzwald,  da  nimmt  der 
Schneider,  wann  er  in  seines  künden  haus  gehet,  ein  ge- 
schirrle  voll  schwarz  schmeer  saniint  seinem  bürslgen  mit, 
und  gibt  ihm  von  jeder  etilen  zwilch  .  .  einen  pfeuuing  zu 
kuttiniren  . .  .  und  kostet  . .  nicht  halber  so  viel,  als  wann 


es  über  und  über  mit  lauter  gold  verkullinirt  wäre.  SimpL 
1684  3,  im  (rulftst  lUd). 

2)  übertragen,  van  schminken  u.a.:  wann  er  (pabst  Paul  II.) 
öffentlich  sich  sehen  liesz,  so  ferbet,  kutleniert,  weiszget, 
ruhriciert  und  firniszt  er  sein  h.  angestellt,  eben  auf  die 
weis  wie  seine  Inndsinänniu  (/)/.)  die  curtisanen  oder  huren 
zu  Venedig  pflegen.  Fisciiart  bien.  21 1*  (158s  233',  anders  bei 
Marnix  226'); 

und  wns  nicht  zu  poliren, 

däsaelbtg  kutleniren.   podagr.  trostb.  6*>o  Seh. 

aus  Fronspebg  kricysrüsl.  Hl'  bringt  Frisch  1,  Ml"  bei  alle 
schnahelweid  kuttiniren  und  spicken,  mit  untermengtem  tot 
verderben,  dasz  sie  der  feind  nicht  genieszeii  kann,  zum  kutte- 
nieren der  tuchscherer  wurde  ein  kill  von  harz,  terpenlin,  auch 
kienrusz  genommen . 

3)  auch  kottenieren,  im  15. jh.:  ich  turniert  in  einem  kpt- 
tenierten  zwilch  (zwillichrocke).  Siecni.  v.  Gersattel  über  seine 
lurnieie  von  1484-87,  anz.  des  germ.  mus.  1,  68.  Frisch  leitete 
es  von  franz.  cotton  oder  it.  cotone  baumwulle  ab,  vgl.  kottun 
als  gefärbtes  zeug  sp.  1900.  nach  dem  folg.  ward  es  auch  auf 
leder  angewandt. 

KUTTENIEREIt,  m.  s.  das  vor.:  kraiilhacker,  kolenierer, 
zopl'ferbcr.  Fisciiart  irroszm.  19  (Seh.  581) ;  tuchscherer,  leder- 
kutenierer.  53  (SM). 

KUTTENKAPPE,  /.  münchskutle.  Fisciiart  2,  245  Ihm. 

KUTTE.NKERN,  vi.  qnillenkern:  wo  man  das  kraut  schlecht 
stoszet,  gibts  einen  schleim  wie  küttenkerner.  Tahebnaemon- 
tanus  804.     kittenkern  Rädlein  53S\ 

KUTTENKNABE,  m.  münch  (s.  knabe  11,2.3): 

zween  grawgeschürzto  knttenknaben.    Fisciiart  1,  102  Kz. ; 
zwen  schwarz  und  grawe  kuttenknaben.    214  «.  ö. 

KUTTENLATEIN,  b.  mönMatein,  s.  unter  klosterlatein. 

Kl'TTENI.ATWEliGE,  f.  quitlenlalwerge :  küttenlatwerglin  mit 
korkraut  vermengt.  Garg.  174'  (Seh.  320).  küttinenlatwergen, 
melimeli  Maaler  246",  kittenlatwergcn  Pantaleon  Italien  102, 
kittenlattwerge  Rädlein  53S'. 

KUTTENLEUTE,  «.  manche.   FiscnART  1,106  Kurz. 

KUTTENMANN,  m.  mönch:  der  kuttenmann  oder  lehre  wie 
mau  kommt  zu  einem  vollkommenen  leben,  handschrift  der 
Münchner  hof-  u.  staalsbibl.  nr.  843. 

KÜTTENMUS,  n.  quiltenmus,  mhd.  kütenmuos  buch  v.  guter 
speise  §  68. 

KÜTTENÖL,  n.  quillenül,  kiittinenöl  Pantaleon  Baden  104. 

Kl  TTENROCK,  Itt.  kultenartiger  rock,  kiitk  ;  eine  nonne  klaiß : 

sie  haben  buntfarbige  röcklein  auch  an, 
um!  ich,  ich  inusz  in  dem  kuttenrock  stan. 

wunUerhorn  3,  35. 

KUTTENSACK,  m.  sack  als  kutte,  möncliskuttc : 

das  nirgend  mehr  die  teufel  stecken 
als  in  den  kappen,  kuttensecken. 

Fisciiart  1,  218  fc:; 

kuttensack,  kotsack.  das.  199,  randgl. ;  plähliäuch,  kuttenseck. 
Garg.  279'. 

KÜTTENSAFT,  m.  quillensaft:  die  Freundlichkeit  soll  süszer 
sein  als  küttensaft.  Fischart  ehz.  4;  man  soll  im  (der  den 
bauchlauf  hat)  auch  roten  wein  stechlcn  und  mit  küttensaft 
vermischen.  Pantaleon   Baden  105.     kittensaft  Stiei.fr  I0M. 

KÜTTENSCHNFrZ,  fli.  sliiek  zerschnillner  quitlen,  eingemachte 
küttenschnitz  Piiilander  lugd.  5,  300,  alem.  küttiiiensclinitzij/., 
s.  unter  kütte  1,  c. 

KUTTENTOLL,  mannstoll.  Frisch  1,561";  es  ist  nd.,  kutten- 
ilull  Dähnebt  263',  Danneil  12t',  zu  nd.  kutte  vulva,  s.  darüber 
kunte  4.  das  kudden  /'.  mim  in  der  Buhl  Regel  227  ist  wo! 
nur  anwendung  von  kudden  f.  hüldung,  rinne  das.,  d.  i.  genau 
kaute  grübe  (s.  d.),  das  auch  hessisch  zu  kulte  wird  und  dort 
gleichfalls  theilweis  jene  andere  bcd.  hat,  s.  Vilmar  195.  vergl. 
auch  futkule  unter  kutteln  3,  a. 

KUTTENTRÄGER,  m.  cucullarius,  kuttentrager  Frisch  1,561" 
aus  Stumpfs  Schweizer  chron.  301,  münch;  kuttentrager  Tiii'mmel 
4,  31."..  Seume. 

KÜTTENWASSER,  n.  quillensaft,  bei  Megenberc  320,  80 
kttttenwagjerwein. 

KÜTTENWEIN,  m.  quiltenwein,  vinum  cydoniles  ders.  320, 25. 

KUTTENWUST,  m.  schmutz  einer  münchskutle.  Fisciiart  flilih. 
SOS  Seh. 

KUTTENZINS,  m.  eine  gewisse  abgäbe  der  bauen  in  der  graf- 
schuft  Nansfeld  einstmals,  s.  Krünitz  57,  oll  und  vgl.  kappen- 
zins,  knppengeld. 
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KUTTENZIPFEL,  m.  relropendium.  voc.  ine.  tettl.  o  ij ',  cucitlla 
Dif.f.  161*,  gleich  kappenzipfel. 

KUTTElt,  m.  eaghalsiget  gefäsz,  baucaüum,  gilla,  guttus  Stie- 
i.er  10S0,  kutter  uilcr  kutlorf,  schnulriacks,  üngster,  ein  (/las  mit 
einem  holten  engen  hals,  un  gouteron  (frz.)  Rädlein  575',  bei 
Junius  nom.  173"  kutcr,  engster,  bumbylius:  ist  ein  gemeiner 
besebisz  hei  den  landstreichern,  welche  solche  (/irisier)  in 
gljsene  kullern  heschlieszcn  (und  als  nallern  teigin).  Foreh 
fischb.  160',  in  einer  andern  tiusg.  glescnc  gutleren.  So  noch 
Schwab,  guller  m.  Sciimiij  240,  bair.  guttern  /'.,  gulterkrug,  das 
geräuich  des  sieh  durchdringenden  teassers  heiszt  dort  guttern, 
gutteln.  s.  dazu  kDtterig,  kutrolf,  vgl.  kut  urceus,  hantrasz 
MoHES  anz.   7,  169. 

KUTTER,  m.  tauber,  s.  unter  kauler,  vgl.  kiitlcr. 

KUTTElt,  m.  iceischer  hahn,  schwäb.,  s.  u.  kaudern  so.  308 
und  kultern  2. 

KUTTElt,  m.  schwäb.,  Unrat,  auskehricht  Schmid  289  (tco  es 
als  g'hutter  ausgelegt  wird): 

die  erste  die  kehrt  die  stube  aus, 
die  zweite  trügt  den  kutter  hinaus. 

K.  Meier  schwäb.  volksl.  408. 

vgl.  kutterfasz,  auch  kiiltel  stercus.  Dasselbe  ist  offenbar  kuder  »n. 
hodensalz,  im  Ries,  kudersclimalz  (17.  jh.)  Schneller2  1,1220, 
da»  letztere  bei  Schmu.  289  'glmltersclimalz'  bodcnsalz  imn  zerlas- 
sener buller. 

KUTTElt,  »n.  ei«  einmastiges  kleines  schiff,  Schnellsegler.  Krü- 
nitz  57,038,  das  engl,  culler  entlehnt  (lo  cut  schneide»): 

schifTkuttel  (s.  kuttel)  hiesz  er  auch,  und  nie  hat  schilT  und 

kutter 
es  ihm  wol  gleich  gethan,  wenn  er  schwamm  aus  auf  futter. 
Röckert  weish.  d.  br.  215  (7,30). 

KUTTElt,  ni.  touoer  Dasyp.  369'  (kautcr  37"),  noch  straszb. 
kidder  :.  b.  in  dtirdeldywelkidder  Arnold  pßngstm.  20;  Schweiz. 
küler.  s.  unter  kattter. 

KLTTERER,  m.  cachinnator  Dief.  S7*  ans  einem  vor.  ine. 
leut.,  in  einem  andern  ktillrer  o ij*,  kulrer  Dief.  nov.  gl.  G4"; 
■,  kutlern.  vgl.  kitlerer. 

KUTTERFASZ,  h.  kehrichlfasz,  schwäb.:  sie  müssen  heut 
noch  eine  Sitzung  hallen  und  das  kutterfasz  vom  ganzen 
jähre  ausschulten.  Kurz  Sonnenwirth  93. 

KÜTTEItIG,  wol  »ii.,  ein  gefäsz :  wie  die  kütterig  oder  die 
kleinen  wasserkrüglin,  so  in  den  sawerhrunnen  hin  und  wider 
gebraucht  werden.  Fhonsp.  kriegsb.  1. 143*.  deutlich  Weiterbildung 
von  kutter«  eig.  wol  küitet-ich,  »pro/,  bottich  zu  hütte,  holte. 
ahd.  freilich  polacha. 

KIITTERLEN,  garrire,  Schweiz.  10.  jh. :  garrulus  cantus,  ein 
külterlächt  gesang.  das  kiitterlen.  Frisius  597',  kiittern  noch 
weiter  verkleinert. 

KUTTERN',  «Ml  mancherlei  tönen,  mhd.  knteren  (s.  3). 

1)  kichernd  lachen  :  kutlern  vor  glachtcr,  cachinari.  voc.  ine. 
leut.  oij",  vcrgl.  dazu  das  zweite  kutlern,  auch  kulzen  gleicher 
hedenlung  ; 

und  in  mein  allergröstcn  nöten 
stuont  die  verheil  huc-r  und  kuttert  stet, 
als  der  (wie  wenn  einer)  si  mit  (ilirem)  willen  gekutzclt  heu. 

fasln,  sp.  331,29; 

ich  verneme  das,  daran  mir  mein  leben  banget,  so  treibt 
si  mit  (wnler)  ewerm  kulleren  das  gespött  daraus/..  Wirsung 
l'nlishis  n.  noch  tirolisch  kullern  verhallen  lachen  Schöpf  355, 
auch  auf  wiehern   übertragen  den. 

2)  von  gewissen  vögelstimmen,  :.  h.  IL  Folz  in  der  Schilderung 
eines  vogelomcerles  im  walde  u.  a. : 

do  so.  mit  scharpfen  concordanzen 
ir  kutlern  und  ir  seniles  quittein 
gemessen  warn  aus  caniums(?)  titlein  ... 
peid  aus  quarten  und  aus  quinten  u.  5.  w. 

fasin.  sp.  1303 ; 

auch  hört  ich  do  ein  grosz  gemitrbel 

von  andern  fogeln  grosz  und  klein, 

die  in  dem  wald  in  einr  gemein 

all  durch  ein  ander  wurden  nutern, 

die  hört  ich  do  so  liplicli  kutern 

mit  resnnanzen  und  mordanten  u.  s.  w.    1804, 

rheinisch,  in  Coblcnz  kutlern,  girren  wie  die  tauben  (daher  auch 
verlieht  mit  einander  thun),  auch  die  ersten  töne  hervorbringen, 
die  ersten  singversuche  anstellen,  bei  Singvögeln.  Wecei.kii  28,  wie 
nass.  ködern  von  den  ersten  sprechversuchen  der  kinder  Kihrein 
238,  der  auch  s.  252  kullern  gibt  wie  in  Coblenz.  vcrgl.  3,6. 
Such  das  ist  sicher  alt. 


3)  die  älteste  form  ist  kiileru,  in  beiden  bedenlungen,  ein 
lieispiel  schon  unter  •>   ans   Folz. 

«)  Sehern,  im  \:,.jh.  beim  Wolkenst.  BS,  J,  11  («*.  t. 
kuleren,    verspotten   cachinaic,    kutrer  cachinntor.    mich  kiiler- 
lachcn  n.  cachinnus  Dif.f.  IM,  gl.   01"    (vgl.   karlilaelien   das.). 
Dasselbe  ist  bair.  östr.  kudern  (sp.  2.'i3u|,  aus  kulrn   durch  dir 

erweichende  kraft  des  r,  schon  hei  SchOru.  h6"  tnmul 

cachinnare,  kudern;  dam  kaderer,  kulcrer  in.,  ein  uusbriuh 
des  lachens,  kuderiscb  nun  lachen  geneigt,  kuilcrwnrlicii  tg,  dir 
ßitterwoche,  s.  Sciimei.i.er  ;  niederöslr.  kudam  sehr  slaik  un,l 
laut  lachen  CmtEUI  IM,  bei  Höffji  2.  IM  kutern,  kutriei 
und  ähnl. 

b)  ron  vögeln,  alem.  chutcren :  allein  die  banen  kiajend, 
wiewol  auch  die  kennen  chuterend  so  sv  (nee.)  die  hauen 
überwunden  habend.  Heusner  Gesners  vogelb.  77*  (kicken)  ha 
Horst  166).  noch  Schweiz,  kutern  hm  taubem  und  ktknen, 
wenn  sie  die  kennen  rufen  oder  sie  bedecken  Stalder  2.  II'. 
westerw.  kutern  erircn  von  tauben,  verliebt  fitstem,  lallen  von 
hindern  Schmidt  97,  der  pfälz.  ködern  gibt,  wie  schon  im  Teullr 
53*  codren,  45"  cotren  fabulari  u.  ähnl.,  nl.  koelercn  lallen. 
s.  auch  kudern  1. 

c)  von  der  Verwandtschaft  s.  das  gleichbcd  kiltern  3  {»trat. 
schotteren  das.  unter  b),  das  denn  auch  urspr.  kitern  - 

sein  wird,  vgl.  kutern  gleicli  kudern  laut  lachen  Schmidt  h 
id.  97,  mnl.  scateren  unter  kiltern  3,6;  ».  (Ml  kutlern  und 
kültcln    (ahd.   chulilön).      Übrigent    ist    bei    älterem    und    alem. 
kutern  leicht  kiltern  gemeint,  d.i.  hd.  kaulern,  s.u.  knuilcru; 
vgl.  uucli  kuten.  dann  guttern  (kudern  3). 
KUTTERN,  gleich  kultern  und  kitlcrn,  s.d. 

1)  t'oi»  menschen:  alsdann  lacblcn  sie  (die  geilen  ammen). 
kiitterlen  und  schnatterten  wie  die  starken  auf  dem  sebiuu 
stein  zusamen,  wann  er  die  oren  aufrichtet,  als  oh  ihm  das 
spiel  gefallen  bette.  Fischart  Garg.  IM*,  Scheibtc  US,  I.  cm.«/. 
P5b  (wo  a6er  schnatterten),  vermutlich  kichern  und  kicherndes 
schwätzen  zusammen. 

2)  ron  vögeln  (s.  klittern  2) :  garrire,  chiilteren.  eigentlich  wo- 
die  vögel.  Frisil'S  597',  daher  bei  Maaler  84';  eliutteien  wie 
ein  han  oder  giiggel  so  er  ein  bun  decken  wil.  ihm  «f.  ders. 
(bei  Frisius  1574  349"  chultcren);  gnrrilus.  das  kullern  der 
viigel.  Gouus  1582  sp.  228.  schon  später  mhd.,  alem.,  von  vogel- 
gesang : 

sus  hörte  man  ir  diene 

in  süejer  wise  kiittern  (:  verknittern).    Iteinfr.  v.  Br.  2754t. 

3)  ursprünglich  wol  auch  hier  aber  kutern  (s.  kullern  3): 

und  (ich)  wird  ir  zuo  dem  punsen  naschen. 

so  hept  si  ain  lachen  und  külren  an  (uns  knteren). 

fasln,  sp.  334,  24. 

noch  Schweiz,  kutern  Stalder  2, 147  gleich  kutern  unter  kullern 
3,6.  s.  auch  kiitterlen,  kütteln  und  quitlern. 
•  KUTTERN,  schütteln?  s.  1,66  aus  dem  Simpl.  ahkiillern  KM 
einem  fieber;  doch  in  der  Utile.  10S5  1,25  sieht  abkillerle,  auch 
bei  Keller  56;  aber  s.  unter  kultern  1  das  'kullern  vor  glaebter', 
bei  Stieler  901  lachen  dasz  man  kiltert,  cachinno  coueuli. 
also  beides  gleich  zittern,  geschütteil  werden;  eigen  stimmt  (MM» 
schottern  cachinnare  (s.  kitlcrn  3,6)  zu  schultern  ronculrie. 
noch  naher  intrans.  schottern  concult,  bair.  Seil».  3,  417;  t.  auch 
kotleln  schütteln. 

KETTET,  adj.  zu  kultc:  herzog  Heinrich  Irueg  kullet  erbet, 
weite  ärmel.  Sara.1  1,1312,  gut  6m'r.  für  kuttecht,  kultenartig ; 
vgl.  kutlen. 

'  KÜTTIIL'NGHIG.  verstärktes  hungrig:  wann  sie  also  mit 
vollen  kröpfen  wie  einige  kiitlbungrige  wölfe  zus.iiuiuen  heulen. 
bauernstands  lasterprob  183  (169),  rom  oesanoe  trunkener  hauein 
vgl.  kitzblau. 

KÜTTIN.  f.  taube,  s.  unter  kauler 

KÜTTINK.  guitle,  s.  killte. 

KUTTINIEREN,  I.  kultcnieren. 

KÜTTLE,  n.  Kärtchen,  s.  kiltlel  n. 

KÜTTLEIN,  n.  kleine  kutle,  oder  vericHlich  »i.  «.  : 
ach  Luther,  du     elerteT  man, 
.las  kiillin  stnl  il.     heszlieli   all. 
wiirls  hin,  leg  an  cdn  welUleh  kl  «Id. 

Mtl.  von  der  hrleristhi'H  MBT0     .  IMS  r  II  l|  • ; 

und  hat  sein  kiillin  uszgeseliwenki 
und  an  einen  liailin  gebeokt. 

Hnm  tan,  nmn  IIa  tem. 

KUTTLER,  'it.  mönch,  tirol.  kulleler,  vnaehllah  ormltnl. 
Froük.  0,  433,  Schöpf  354.  ebenso  mhd.  tfOtttnd  her  Kullriirr 
Henner  15011. 
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KUTTLKR,  m.  w  kuttcln  kaldaunen,  auch  kfittler,  'der  kut- 
teln oder  kleinotc  einkaufet,  zurichtet  und  wieder  verkaufet'.  Räd- 
I.EIN    575". 

1)  die  kuttler  sind  eine  art  fleiseher  die  vornehmlich  kutteln 
verkaufen  fauch  (lecksieder  genannt)  Adelung  ,  bei  KrCnitz 
57,  013  wird  hinzugesetzt ;  in  Nürnberg  machen  die  kuttler  karte 
eigene  profession  aus,  sondern  gehören  zu  den  melzgern,  sie  theilen 
sich  in  grosze  und  kleine  kuttler,  meistens  sind  die  kuttler  und 
kulllerinnen  knechte  und  mägde  der  melzger  (vgl.  kuttclknecht). 
Schneller  2,  343  916I  es  aus  Nürnberg,  Augsburg  gleich  kuttel- 
wascher,  dtt  die  kutteln  reinigt  und  verkauft,  daher  in  Schwaben 
ein  reicher  kuttler,  reicher  gemeiner  mann,  bei  dem  man  keinen 
reichthum  vermutet  Schmid  331,  schon  im  1 6 .  j7>- ." 

ilann  als  er  bei  einer  nächsten  statt  (war), 
ein  reicher  kutler  für  Ihn  Rnlit  {vorbeigeht). 

Krischlin  Wendeigard  2,  3. 

auch    noch    in    Slraszburg    kuddler   kaldaunenverkäufer    Arnold 

pfingstm.  194.  38,  i>j/.  Philander  unter  knttelfeger. 

2)  ältere  Zeugnisse:  fartor,  kuteler.  Brest,  voc.  15.  jh.,  fartor 
ist  eig.  Wurstmacher  Dief.  226",  I.  kutteln  2,  c  gleich  wurste; 

Hans  Kuttler  der  houptman  von  Hern.    Lenz  Schwab.  64"; 

kuttler,   lanio   Maaler  259*,    metzger   vel   kuttler  Dief.  31"'; 
<<  hweinmetzger,  kuttler.  Thurneisser  archid.  11. 

3)  in  der  bed.  auch  anders,  Verwalter  des  städtischen  kuttel- 
hofes,  so  in  Gera  im  n.jh.,  wo  die  fleischhauer  zur  Unterhaltung 
des  neuen  kuttelhofes  von  jedem  Schlachtvieh  eine  abgäbe  dein 
hierzu  bestalten  kuttler  zustellen  sollten.  Schott  (and-  und 
sladfr.  3,180. 

KUTTLERIN,  f.  kaldaunenwäscherin  und  Verkäuferin  (s.  unter 
kuttler  1),  15.  jh.  nürnb.  kutlerin  Tlxher  bäum.  47,31;  ffld. 
in  der  Zips  die  kottlern  Schrüer  73'. 

KUTTORF,  KUTTROLF,  KUTTRUF,  s.  kutrolf. 

KUTTVOGEL,  m.  loxia  chloris  Nemnich  3,  450,  grünfink, 
chloris  Golius  1582  sp.  293,  in  der  ausg.  1588  sp.  321  ktitvogel, 
teie  auch  Adelung  schreibt  u.  andere,  ktitvogel  ganskönig  A  iij ", 
I'raetorius  Storchs  winterqu.  1G7G  s.  7;  nach  Frisch  1,500'  'weil 
er  mit  einem  besondern  gelocke  streicht',  nach  Adelung  'ohne 
zweifei  von  seinem  geschreye.' 

KÜTTWEISE,  s.  «nler  kiitte  herde. 

KÜTTWERK,  n.  küttarbeit,  lavoro  di  smallo,  ouvrage  de  eiment 
Rädlein  575".     ».  kittwerk. 

KUTZ !  ausruf,  in  mehrfacher  Verwendung. 

1,  a)  scheuchruf  für  kalzen,  Schwab,  'kutz  f.,  name  der  kalze 
wenn  man  sie  wegscheuchl'  Schmid  335,  mit  dem  sprichw.  man 
sagt  nicht  immer  mulle  (ihr  schmeichelname),  man  sagt  auch 
kutz.  zum  glück  ist  der  ruf  schon  im  15.  jh.  bezeugt,  in  einem 
alem.,  wie  es  scheint  oberschwab.  spiele,  wo  ein  junger  bauer  zu 
einem  pfaffen,  der  sein  mädchen  bedenklich  rühmt,  zornig  unjl 
äfersüchtig  u.  a.  sagt : 

kutz  vom  vogel,  die  katz  vom  schmär !    fastn.  879,  24, 
vgl.  im  17.  jahrh.  mit  umlaut:  kompt  die  katz  einmahl  übern 
vogel,   so  heiszts  darnach  immer  'kutz  vom  vogel',  Lehman 
flor.  1,189,  vermutlich  also  pfälzisch. 

b)  Schweiz,  in  Appenzell  chutz  chutz!  Tobler  124",  bei  Stalder 
2, 148  aber  küz  m.,  benennung  einer  kalze,  besonders  der  zuruf 
wenn  man  sie  wegjagt,  küz  I  kftz  use  (fijhin) !  in  Schmidts  id. 
bern.  chuz  vox  abigendi  feles,  chuz  bysz  mi  nit !  non  nie  laiel 
ejus  perfidia  Fromm.  2,  483",  icas  auch  chuz  meinen  wird.  Dem 
müszte  denn  hd.  kauz  oder  kauze  entsprechen,  vgl.  u.  kauz  4 
die  haselkauzen,  'kälzchcn  der  haselstaude;  doch  vgl.  unter  c. 
Auch  für  die  kalze  selbst  findet  sich,  getrennt  von  dem  rufe,  ein 
demin.  das  küzibüsi  Stalder,  WM  Schwab,  das  kutzemulle  in 
der  kindersprache,  auch  von  den  blütenkätzchen  der  weiden  Schmid 
323;  vgl.  kutzimfts,  kutzimöserlis  thue,  Versteckens  spielen  (katz 
und  maus,  vgl.  tinter  katzenjammer)  Tobler  124" ;  das  zweite 
auch  übertragen  auf  eine  art  äpfel  das.,  wie  schwäb.  kuzamau- 
serla  Sailers  sehr.  187. 

c)  dem  kutz !  steht  ablaulend  zur  seite  in  glricher  bed.  kitz ! 
(schles.  kitsch  aus !)  sp.  867,  und  katz .'  oder  katz  aus !  auch 
katz  ab !  nd.  käz !  s.  sp.  278  fg.,  wo  mehr  einschlagendes  zu 
finden  ist,  wie  unter  kitz!  über  diese  rufe  überhaupt,  das  kiitz 
unter  a  sieht  wol  zu  kutz,  teie  kätz  zu  katz,  dos  Schweiz,  küz 
unter  b  ist  wie  kieze  neben  kitze  kotze  (kein  keize),  teie  käz, 
käzer  neden  katze  (s.  d.  I,  5). 

2)  zuruf  an  einen,  der  'sich  verkolzt'  hat,  bair.  kuz  kuz!  oder 
kutzaus !  so  ruft  man  einem  kinde  zu,  ihm  auf  die  schullern 
klopfend,    das    öfter   auf  eine   art   husten    musz,    als   ob  es  mit 


erbrechen  oder  ersticken  enden  wollte  Sciim.  2,  347,  östr.  kuz  kuz! 
Castei.li  tS5:  wie  eim  budel,  der  das  apetitsbröckel  so 
schlecht  nach  dem  verjüngten  maszslab  ahgmessen  hat,  dasz 
(dasz's)  ihm  drüber  in  hals  ist  steckn  bliehn.  kutz!  kutz! 
kutzaus,  Melackel,  kutzaus!  ja  es  wil  halt  nit  auszer,  das 
brücke!  geth  weder  hinterschi  noch  lürschi,  und  wan  er  sich 
ztodt  kotzet.  Schwabe  tinlenf.  t  (Melac  als  hundename.  z.  b.  bei 
Liscmv  sog,  Metex  430).  trenn  es  hier  deutlich  mit  kotzen  oder 
kulzen  (s.  d.)  nullen  in  Verbindung  gebracht  ist,  erinnert  doch 
das  kutzaus!  auch  an  das  gleiche  kutzaus  vorhin  von  der  kalze, 
und  in  Tirol,  wenn  kinder  sich  derkirnen  (an  einem  kern  er- 
sticken wollen),  ist  der  zuruf  käz !  käz !  oder  käzde ,  käzde 
(dich)'.  ScnöPF  307;  doc/i  katzlcn  heiszt  ebenda  nicht  nur  junge 
kalzen  werfen,  sondern  auch  sich  erbrechen,  vergl.  kälzen  (aus- 
kätzen)  oleicA  kutzen  husten. 

KUTZ,  m.  gleich  kauz,  s.  d.;  gleich  katze,  s.  kutzc. 

KUTZ,  m.  hessisch,  1)  ein  wirrwar,  ordnungsloser  häufe,  metior 
Vilmar  233;  in  Waldeck  kutz  (kulzen)  m.  ein  kleiner  häufe 
heu,  grummet  Curtze  4So\  dazu  kützchen  n.,  f.  b.  auf  einem 
kützchen  sitzen,  zusammetioeAaueri  Vilmar  234,  wie  dinge  auf 
einem  häufen  liegen,  selbst  den  häufen  bildend;  ebenda  auch 
kützchen  machen,  kützchen  sitzen,  kauern,  in  Thüringen  käuz- 
chen machen  u.  ö.,  s.  darn  kauzen  I,  vgl.  kauern. 

2)  das  haupthaar  der  weiber  in  einen  knäuel  gewickelt  Vilmar 
233  (a(.«o  nicht  wirklich  'gemacht'),  dazu  külzel  ro.  häufchen 
wirrer  haare  u.  i.  das.,  kutzelig  verworren,  kutzelkopf  wirrkupf, 
verkutzeln  verwirren  234;  s.  dazu  kotze  11,3  spalte  1903  und 
kutzlicht. 

KUTZ,  KÜTZ,  n.  neuem,  s.  kitz. 

KÜTZ!  s.  kutz!  1,0  und  c. 

KÜTZ,  n.?  ein  Iheil  der  eingeweide,  die  vom  melzger  verkauft 
werden.  Schm.  2,  348  aus  der  Oberpfalz ;  s.  kutteln  pl.  3,  b.  c, 
vgl.  kützelfleisch. 

KUTZAUS,  s.  unler  kutz! 

KÜTZRLAU,  s.  kitzblau. 

KUTZE,  tu.  gleich  kauz,  s.  dort;  den  kutzen  streichen, 
schmeicheln,  s.  sp.  369  (vgl.  keuzeln  und  kitzeln  I,  4,  c).  nach 
im  18.  jahrh. :  am  ende  ists  einem  jeden  ehrlichen  keil,  und 
einem  dichter  mehr  als  jedem  andern,  besser,  wenn  er  sein 
verdientes  brot  im  schweisz  seines  angesichts  isset,  und  dafür 
keinem  August  bohren  und  keinem  angeblichen  Mäcen  den 
kutzen  streichen  musz.  Wiei.and  ausgew.  briefe  3,296; 

pralen,  verläumden.  heucheln,  hofire.n, 
den  kutzen  streichen  und  Beharren  im  mist. 

ders.  liebe  um  liebe,  teutsch.  Merkur  1716 
2, 124  {nachher  entfernt), 

in  der  anm.  mit  belegen  aus  Keisersberc  und  der  erkl. :  kulze 
oder  kotze  hiesz  eine  art  vberrock  von  grobem  ttnbeschohrnem 
wollenzeug,     noch  straszb. : 

so.   strich  mer  nurr  de  kuzze 
un  mach  guet  manneis,  hex!  de  weist,  's  duet  als  ebs  nuzze. 
Arnold  pfingstm.  69,  vgl.  194; 

bei  Amaranthes  frauenzimmerlex.  1109  kutzen,  ein  runder  und 
dicker  kragen  von  Zobelfell  oder  marder  aberzogen,  den  die  weiber 
in  Slraszburg  zur  Winterszeit  umschlagen,  wird  unter  dem  halte 
mit  einer  groszen  schleife  zugebunden,  vergl.  kutsch  unter  kutz- 
hut  3,  b. 

KUTZE,  f.  gleich  kutsche,  s.  d.  2,c. 

KUTZE,  f.  katze,  'der  härtere  ausdruck',  sprichw.  darf  nicht 
kulze  sagen,  wenns  voller  katzen  läuft  Schm.2  1, 1318,  d.  h. 
der  feindlich  gemeinte  name  für  sie,  s.  unter  kutz!  auch  kutz- 
rein  und  kitze  1,  a.  Samt  dem  z  auch  nd.,  im  brem.wb.  2,903 
'ene  wilde  kuutze,  ein  wildes  flüchtiges  mädchen,  eig.  doch  wol 
kalze,  vergl.  nd.  kftz  m.  kater  Schambach  98",  mehr  s.  sp.  274 
unten,  zur  länge  unler  kutz  1,  c. 

KUTZE,  m.  oder  f.,  gleich  kotze,  mantel,  rock  oder  bell  von 
grobem  wollenzeuge,  filz  u.  ähnl.,  ostmd.:  sind  die  weiber  am 
Strand  und  haben  fener  dabei  und  ihre  beize,  kutzen  und 
was  sie  vermögen,  damit  ein  jede  ihren  mann  erwärmet. 
Schütz  Preuszen  42;  dasz  die  Schönheit  nicht  in  kutzen,  son- 
dern in  seide  und  gold  gekleidet  (sein)  solle.  Lohknstein 
ztrmin.  2, 408 ;  dasz  ...  ein  lagelöhner  auf  einer  härenen 
kutze  oder  auf  einem  strohsacke  sanfte  schliefe,  wenn  ein 
groszer  könig  sich  auf  sammet  und  seide  unruhig  herum 
wetzte.  2,854;  s.  darüber  unler  kotze  11,1,6,  vergl.  kulzhiil, 
auch  kutsche  unler  kütschelpelz. 

KÜTZE,  f.  dasselbe,  s.  kotze  II,  1,  c,  vgl.  noch  kötsche  um- 
hängetuch  unter  kütschelpelz. 
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KITZE,  f.  korb,  s.  kütze  II,  1,0. 

KITZEL  gleich  kitiel  und  kit/.lich,  s.  Kitzel. 

HUTZEL,  Jii.  rinc  ort  küssen,  pulsier,  rheinisch. 

1)  üb.  in  ärztlichem  gebrauch,  etsäss.  16.  jahrh.:  solm  den) 
patienlcn  einen  runden  Kiilzel  von  tucli  oder  werk  zusam- 
inengewunden  under  die  achscl  legen.  Hvrr  chir.  119".  vgl 
Jas  hess.  kiitzcl,  baarbiischcl  unter  kutz  m.  2. 

2)  kiilzel,  hauptring,  tragring,  darauf  dir  weiber  tragen  Hau- 
lein  516"  (».  Güthes  beschreibung  unter  kniig  1,4),  im  16.  tft, 
bei  Ai.iiehus  cestieulits,  ein  ring  oder  kiilzel  uf  dem  haubt  k3l, 
auch  eestittus,  arculus  Bb4\  aucA  kitzel  ;.  (1.  M.  Kbaiieb  1787, 
nach  der  heutigen  ausspräche,  z.  b.  nass.  kilzel,  auch  kilschcl 
(ebenso  auf  dem  Bundsruck)  Kehhein  252,  doch  auch  im  \c.jh. 
schon  rar«,  kizel  arculum  Dief.  nüu.  gl.  3l\  dasselbe  scheint 
kuzclring  ansa  DlEF.  30". 

3)  Beide  iiw/e  .«»('  deutlieh  eins,  benannt  nach  dem  Stoffe, 
werk,  pferdehaaren,  filz  u.a.;  so  ist  es  ein  demin.  aller  ort,  d.h. 
mit  bewahrtem  geschleckte  des  mullcrworlcs,  zu  kulze  (kotze)  m., 
$.  ihal  besonders  II,  3  ;  vgl.  kulzlint. 

KOTZELFLEISCH,  n.  1.  kilzelllcisch;  in  dem  Augsb.  voc 
po»  I  108  kützcllleisch  tititlicus,  vielleicht  auch  ein  melzijerwort, 
vgl.  kulz  n.;  etwa  zwerchfvll? 

KITZELIG,  »eruiorrcn,  s.  kntz  m.  2  und  kulzliclil. 

HUTZELN,  s.  kitzeln. 

KÜTZELTOCKE,  f.  bcischlafcrin,  wörtlich  kitzelpuppe: 

boret  und  schweiget  und  lat  mich  kochen 
mit  meiner  groszen  küueltockhcn. 

fasln,  sp.  nachtr.  225,  32 ; 

tgl.  kilzcllrutlin  und  kilzeln  II,  l,c. 

HETZEN,  den  kutzen  streichen,  s.   unJer  kulze  1». 

KITZEN,  schallend,  schulternd  lachen,  alcm. : 

die  von  lachen  und  von  chutzen 
ohnen  ab  der  prügi  viel. 

WimxiriiL»  fing  9",  33,  auch  35*,  2'J. 

es  stellt  sich  zu  Schweiz,  kitzern,  1.  rf.  (schon  15.  jahrh.  kiezern 
rarbinarc  Dief.  Not),  gl.  64*),  mit  dem  voeul  über  zu  kullern  1 
gleicher  bedeutung. 

KUTZEN,  husten,  wie  einer  der  zu  ersticken  meint,  bair.  Seit«. 
2,317,  nordbühm.  oß  husten  Fbomm.  2,32,  scbles.  kotzet)  ('»t( 
kotz  m.  der  husten),  sich  verkützen  im  fatalen  den  alcm  ver- 
fangen Weinii.  4'j',  in  der  Zips  sich  Verholzen  SciliinEii  15', 
auch  sachs.;  s.  dazu  kulz!  «tili  kulzcn  (11,3),  das  auch  in  der 
bcd.  sich  erbrechen  als  kotzen  vorkommt  (1,  b),  Schweiz,  gülzen 
voinere. 

HETZEN,  HETZEN,  umtkun  wie  emen  manlcl,  s.  unter  kulze 
II,l.o  (sp.  1002)  und  das  mhd.  wb.  1,8(16*  (kiilzen). 

HETZEN  in  bckülzen,  behelligen,  planen,  s.  unter  kitzelt  plagen 
(sich  liekii/.eu.  Ihür.,  Moltkes  sprachwart  1,  20S),  schon  im 
\\.  jh.  md..  in  der  gl.  zum  Ichnrecht  des  Ssp. :  (dasz)  doch  viel 
leule  mit  bekotzt  werden,  daj  man  sy  czu  kämpfe  giltst 
u.  1.  w.  Humeyer  Sacbsensp.  II,  1,  358,  nicht  betrogen  wie  er  aus- 
legt, sondern  geplagt  oder  beschädigt  u.  ä.;  im  pracs.  gewiss  be- 
kittzen.  dasselbe  ist  auch  siebenb.  sich  bckiilzcn  (mit  gewöhn!. 
a  auf  ü},  sieh  mit  einem  abgeben,  in  etwas  einlassen  zum  eignen 
naehtheil  Hai.tbicii  plan  8*,  sich  mit  einem  gemein  machen,  auch 
in  unzüchtigem  Jimgang  Schuller  heilt.  7.  merkwürdig  auch 
sieh  köten,  ouir.,  s.  küthen  2.  dahinter  steckt  denn  etwas  alles, 
das  nebst  seiner  sinnlichen  bedeutung  ;«  finden  bleibt. 

KUTZENSTHEICHEIt,  m.  Schmeichler,  Schmarotzer:  es  sind 
iaaffen  (tgl.  jaherrcu),  Schmeichler,  kttlzenslrcicher,  tiieiuants 
widerstreiten  in  zorn,  aiunt  aiu,  negant  nego.  Keiserskeiic 
keltisch  low  a  (>'.     s.  kauzenstreichcr. 

HETZER,  m.  eine  leuchte,  z.b.  Kienholz  auf  dem  kutzer  zu 
leuchten  Sumavsky  böhm.  wb.  Prag  1851  208",  wol  der  wundherd 
in  haitcrnsluhen,  den  Schneller  unter  kieuleuchte  (s.d.)  erwähnt. 

KUTZEH,  KETZER,  m.  knauser  0.  ä.,  mhd.,  die  zweite  form 
s.  wb.  1,  soo'  und  dazu  Le.xer  1, 1S06,  die  erste  bei  SctiEitz  851 
{alles  aus  einer  stelle),  vielleicht  ist  kt'tzer,  kinzcr  gemeint,  s.  das 
Schweiz,  kozig,  chtizig,  sauertöpfisch,  verstört  unter  kauzig  2  und  3, 
auch  kauzen   2.  //. 

KETZEHL1NG,  «1.  eine  pflaumenarl:  prunum  duracinum, 
kuetzcrling.  Trochls  K  l',  d.  i.  kozerling,  da  11  dort  nicht  aus- 
gedrückt wird,  ue  aber  ft  ausdrückt. 

KUTZHUT,  «1.  gleich  kauzliul. 

1)  es  erscheint  im  15.  l(i.  jh.  als  hui  der  pfa/fen,  ja  als  ihr 
kennzeichen:  silit  er  eines  p [äffen  kutzhut  oder  ein  kürssen 
einer  flauen,  sn  spricht  er,  wer  mein  lianzer  und  hämisch 
also  (ebenso)  leicht  gscin!  Keisersiieiio,  narrensch.  30";  ob  er 


schon  geistlich  ist  und  ein  hui/hu!  antrecl.  s„uj.  d.  m,  71,'. 

die  p  raffen  haben  die  kiil/luil  bindeil  abbin  hangen.  11111I  die 
iniiiieh  haben  eben  kcpliu  an  .den  kalten  ala  werenl  lie  daran 

gemolat.    c*r.  bilg.  46'j    was    geschieht,    so   da    k pl    die 

maus  (dk  auch  dem  elefaulen,  hier  dem  sündigen  rächen  und 
mächtigen,  schrecken  einjagen  kann)  das  ist  dar  peichter  mit 
seinem  kul/biit?  schiff  der  pcn.  i:,n  n",  im  /,<(.  Uxle  von  1511 
mus,  seil,  confessor  cum  alinuciu  de  innre,  vgl  dazu  11 

ii  prlesler  vom  pabst  Mtarkoreo  [sagt  der  Tod)  .  .  . 

wie  handlend  ir  mit  cristonhlui, 

ich  reiu  Och  ab  «lit.cn  kutzhut.    N.  Mim  1.1  SM  llodtentani). 

2)  die  voce,  des  Ib.  jahrh.  geben  es  für  abnuciuiu  (1,  mutze), 
kutzhut,  auch  kucehut,  s.  Di».  2:.',  iro  das  tat.  Wort  ml.  auch 
erklärt  und  mit  en  inuzeke  also  de  domberen  hebbet  (und 
mit  belle,  s.  befchen).  bei  ISrack  l.pz.  1101  almucium  kotz 
but  1"',  calicndrum  ein  rauchet  kutzhut,  guni  calidiim  est  17*. 
Sehen  mhd. :  ealiendritm  kitlzhuot  Hackern,  roc.  apt.  27",  im 
13.  jh.  kuezhut  calicndrum  GRAtr  I,  604  <io.<  einer  Engelbeigei 
glossc;  caUendrum  vel  galcrium  ,  kiilzhul  TniHGEaS  1 
Scherz  851. 

3)  die  eigentliche  bedeutung  und  die  herkunfl  machen  sehten, ig 
keilen. 

a)  der  kutzhut  als  almucium  de  mute  unter  I  inrd  bestätigt 
durch  Pauli  uuler  kauzhut,  wo  sie  von  meusfelleti  gel 
sind,  von  den  beichte  hörenden  pfa/fen  getragen  [m  der  kalten 
kirche),  die  darum  selbst  als  meus  erscheinen,  wot  nach  ruu  in 
irilzworte  unter  den  teilten,  nach  kauzliul  ist  kulzhüt  sicherlich 
kftzhut  wenigstens  auch  mit  gesprochen  und  verstanden  worden, 
küz  aber  ist  vielmehr  die  Latze  (s.  kulz!  1,0  und  c),  doch  auch 
kulz,  wonach  kulzhüt  gleichfalls  kalzcnhut  Iteiszen  konnte.  Ha- 
liiulcl  sich  aber  auch  wirklich,  mhd.,  eben  auch  rheinisch; 

(lö  salzte  er  ül  den  katzliuot  {so  die  hss.) 

dem  kiuiegc  mit  wissen, 

in;  bat  hier,  er  in  sitzen.    Reinkarl  2014, 

als  badehut,  zum  schütze  des  köpfet,  er  wird  nachher  V.  2012  da/, 
Kalzcnhär  genannt,  von  Italien f cum,  wenn  nicht  wirklich  bloss 
von  kalzenhaarcn,  vgl.  'indumcnttim  capitis  pilosum'  unter  kauz- 
hut (calicndrum  ist  cig.  eine  falsche  haarlour,  bei  Jdniis  ijs' 
gemacht  haar,  gall.  perruque).  der  kulzhüt  von  meoalellen 
gemacht  bei  Pauli  und  Keisersberc  deutet  vielleicht  auf  einen 
SlraszOurgcr  wilz,  dasz  der  betcbliger  dann  zwar  wie  eine  aHWI 
aussah,  in  der  thal  aber  die  kalze  war  und  das  bckhlkind  die 
maus. 

b)  anders  aber  kutzhut  (.f.  190s),  twiftr  bestätigt  durch  Ui  Im! 
birrelum  Scherz  839  aus  einem  voc.  des  ib.  jh.  und  cappellum, 
kugelhttt,  kulliiit,  kochut  aus  Twincers  roc.  du.,  das. nicht 
wol  zweimal  für  korhttt  verlesen  sein  kann,  offenbar  zu  kolze, 
wol  in  der  bcd.  filz  (I,  6),  wie  caliendrum  auch  als  vilzbut, 
michthauli  erscheint  DlEF.  00',  not',  gl.  tilt'.  Zu  kotze  alz  filz 
nachträglich  auch  coliirni,  cotzinge  Nftntp  symb.  207  (d.  1.  vilz- 
schuch  cothurnus  Dief.  151'),  auch  chttzzingi  pedulia  villosa 
Mones  anz.  8,01  (filzsohlcn),  wonach  auch  kulzhüt  filzhul  sein 
kann,  vgl.  kotze  gleich  kolze  und  kiilzel  ab  pulsier  am  haaun. 
das  den  stamm  kutz  uicuVi'  belegt;  man  legte  eben  das  Wort,  wir 
so   oft,    verschieden    aus.     konnte  doch  kt'izhiit  Bf«!  M   * 

köz  m.  slrujijitgcs  haar  angeschlossen  werden,  s.  unter  kau/  6, 
wo  mehr,  auch  nrh.  kutsch  /.  mülze  Aach,  mundart  131,  111  dem 
das  kuz  nachleben  kann,  vgl.  das  jlraj;li.  kiilzen  tintci  kulze  M. 
aus  Amaranthes. 

c)  aber  auch  kutlutt,  nader  elsäss.  und  als  hui  der  geistlichen . 
was  windes  hat  inen  die  gefalteten  kulhtit  (kuthilt?)  von 
dem  haubt  und  hals  gewaet  und  bisz  auf  den  gurlel  hinab 
gehenket,  und  was  winds  hat  inen  die  kappen  von  dem  hals 
geworfen?  mit  weder  (nichts  als)  der  aquilo  üppikait.  Keim  II 
herg  teh.  der  yen.  40  bei  Scherz  850;  *.  kauzhut  ab  / 
kleid,  das  sie  nur  im  winter  untb  das  maul  schlaues  (I'aiii 
s.  185  Ost.)  und  oben  unter  1  dos  binden  abbin  hangen  im 
kutzhut.  kulliiit  wird  als  kuttenhul,  capuze  an  der  kutlc  aus- 
gelegt sein,  wie  sie  auch  kugelhut  hicsz  (kugel  gleich  kappe). 

KETZING,  s.  ketzin,  »0/.  kitzing. 

KUTZLICII,  KÜTZL1CH,  s.  ktlzlich. 

HETZI.lCliT,  Od),  gckuäuell:    conglubarc,  kticzlichl   machen, 
closz  inachen.  Dief.  112"  aus  einem  rliein.  eoc;   neck  I 
kutzclig  fmeonrr.,   I.  unter  kutz  m.  2,   wo  auch  kul/cl  kaar- 
kwiitii  u.a..  sodasz  auch  kill/licht  möglich  ist. 

KllTZLIN,  s.  kauzlein  oder  kitzlein. 

hETZLIN,  n.  in  'nit  ein  ktilzlin',  kein  wmUben.  alcm.:  n 
liiait  riten  musz,  so  sitzen  die  knecht  (dorl),  sin  etwan  voll 
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«ins  . .  su  Hucken  sie  dan  .  .  su  darf  (traut  fielt)  der  edel- 
man  ml  ein  kulzlin  sagen,  dan  er  weisz  wul  wie  sincin 
knecht  ist  wie  im  (seihst)  gestert  was  . .  aniteoil  dem  .Variier 
«.  s.  w.,  kloster  10,  281  (d.  lt.  das  zweite  2S1,  es  ist  dort  durch 
druck/',  doppelt  ijezäUU),  also  ijleich  dem  bair.  nicht  ein  kütlel 
ltder  külle  jp.  2890,  hier  mit  irgend  einer  neuen  ausleguug  des 
verdunkelten  ausdruckt. 

KUTZHEIN,  gleich  katzenrein  (s.  d.),  rein  wie  eine  Latze: 
as  war  nun  an  Diones,  der  straft  mit  seiner  fabel  Barnabe 
thorheil  und  gibt  den  guten  frewlin  auch  ein  rut  (Züchtigung), 
dann  sie  ja  nit  kutzrein  seind,  wann  ir  männer  über  laud 
sind,  stecken  nit  so  gar  die  band  ander  die  gürtet  und  feiren. 
Steinhüwel  Bocc.  131)5  53"  nr.  '20;  noch  schwäbisch  kutzrein, 
delicat.   subj.  und  obj.,  kalzenrein  Schmid  335.     s.  kutze  kalze. 

KUX,  tu.  besilzantheil  an  einem  beryteerke,  bergthetl. 

I.  Die  formen. 

1,  a)  im  heule  herschende  kux  schon  seil  dem  lu.jh.:  daraus! 
erfolget,  das  kux  oder  bergkiverk  bawen  auch  ein  ehrliche 
und  selige  narting  und  geivcrbe  ist.  Matiiesius  Sarepta  5' 
(vgl.  kuxbauer);  bei  teufclu  und  warsagern  ralh  fragen  und 
in  die  barill  sehen  (vgl.  krystall  2,  c),  darnach  ein  gebende 
anstellen,  oder  auf  gespenst  und  des  bergmendels  gcrüiupel 
kux  liawen  ist  christlichen  leuten  nicht  zu  ralhen.  38";  wenn 
er  (ige  bergmann)  .  .  kux  kaufen,  stechen  und  partiren  wil. 
39";  wie  man  schon  zeitlich  nicht  allezeit  wahr  an  wahr 
gestochen  (tattsclihaiidcl),  wie  heut  noch  . . .  im  kux  partiren 
geschieht.  02";  in  der  0.  predigt  schildert  er  die  anläge  eines 
neuen  bergwerks,  darin  u.a.:  beweiset  sich  der  (versuchte)  gang 
...  so  bestettiget  er  und  leszet  es  im  ins  bergbuch  ver- 
schreiben, macht  ein  gewerkschuft  auf  12S  kux,  davon  -I  erb- 
kux  und  2  zu  kirch  und  spital  gehören,  die  mau  etwan  die 
heiligen  kux  genennel,  und  antworl  sie  ins  gegenbuch.  04"; 
mancher  hat  seine  nahrung  von  seinem  uandtverk,  aber  er 
. . .  will  es  besser  haben,  wird  ein  eüster  oder  Schulmeister, 
keuft  kux,  gellet  darüber  dux  (vgl.  unter  b).   Mathes.  Syruclt 

l,7l'i 

so  ward  ein  neuer  schau  ihm  täglich  kund  gemacht, 
bald  was  sein  kux,  bald  was  sein  schul'  gebracht. 

Gellert  1,27s  (das  gluck  u.  die  liehe). 

b)  natürlich  auch  kucks  Frisch  1,554',  s.  z.b.  11,1,  auch  unter 
kuxbaucn,  und  nicht  verschieden  in  der  ausspräche  ist  kuchs: 

ich  solt  mein  antheil  daran  haben, 
wenn  ich  etlich  kuchs  lösen  (kaufen)  wolt 
und  zubusz  geben  wie  ich  solt. 

Rollknhagen  Frosehm.  M 3"  (I,  11); 
[so  und  so  viel)  auf  einen  kuchs  quartalausbeut.    M  :>'' ; 
schankten  sie  mir  selbst  gar  umbsunst 
zum  anfang  drilhalb  kuchs  ausz  glittst, 
und  schwuren  hei  S.  (ieorgens  plerd, 
sie  weren  hundert  thaler  wert,    das., 

und  als  endliclt  der  so  beschwindelte  selbst  in  die  hätten  geht  um 
nach  seinen  erzen  zu  selten,  da  versteht  er  auf  einmal  auch  das 
latein  der  pochwerke  dort  (vgl.  von  der  mühlradsprachc  .1.  Grimm 
l^i  Haupt  4,  512): 

sagen  all  pochwerk  'bawstu  hie  kuchs, 

so  geht  dein  gcld  in  duchs,  in  dtichs'. 

die  bclg  rieten  auch  Mir  dem  ol'en 

'hie  gilts  hrauszer  aus  haus  und  holen*.    M :,  . 

jener  sprach  der  pochwerke  als  Sprichwort  aller  'bergwerker'  bei 
IIeniscii  761,48  (oben  2,1496),  s.  dnx  gehen  unter  a,  dem 
heuligen  pleite  gehn  entsprechend; 

das  er  vors  erste  kuchse  baut 

und  fremden  kerln  das  sein  vertraut. 

I'ape  Christ.  hominis  surs  F5'; 

eine  jede  gewerkschart  .  . .  soll  fürohin  in  136  kuchse  oder 
porliönes  getheilet  sein.  Veith  312  aus  der  clevisclten  bergord- 
nung  von  1766. 

c)  zur  form  ist  noch  zu  erinnern,  das:  tjer  ?'•  meist  stark, 
seilen  schwach  erscheint,  jenes  meist  ohne,  seilen  mit  umlaut; 
s.  kux  pl.  unter  a  (jetzt  kuxe),  kuchs,  auch  kuchse  unler  b; 
kuxe  z.  b. : 

Jungfern,  die  zu  rechter  zeit 

eckeis  halber  nicht  gefreit, 

sind  wie  kuxe,  die  verstanden.    I'icamieh  3,  433. 

mit  umlaut  küxse  Veith  312  aus  der  churköln.  bergordn.  i:  1669 
(daneben  kuxse  das.  311).  In  schwacher  form:  bestellen  bei 
einer  gewerkschuft  nur  10  kuxen,  so  repräscnlirt  jeder  kux 
'/io  des  ganzen.  Veith  311,  Österreich,  vom  jähre  1854;  so  viel 
als  . .  ein  Dcisziger  besitzer  . .  ohne  lotlerien  uud  kucksen    I 


darauf  (auf  dem  hole)  gewinnen  kann.  Moses  phaut.  2,215. 
Einzeln  «wen  rat  fem.  kuxe,  nslerr.,  z.b.:  geht. eine  kuxe  an 
einen   andern   Inhaber  über,   1.  Veith  311,   schon  hei  Ludwig 

269  die  bergkuxo,  a  mine-aeiion  (aber  kux  m.  1091),  kuxe  /. 
une  mitte  Frisch  franz.  wb.  2,  350. 

2)  Ute  entlang  von  kux  ist  aber  eine  eingeschrumpfte. 

u)  Unter  kucks  zunächst  liegt  kuckes.  ttucA  als  pl,  16.  jb 
U.s.w.:  euer  stein,  dr.  Jonas,  der  macht  euch  munter  und 
sorgfeltig,  ist  auch  nutzer  denn  zehn  kuckes.  Luthers  tischt 
226";  würde  sich  in  rcehnuug  beiluden,  das  von  silber  .  .  . 
Überlaufes  verbanden ,  das  auf  einen  kuckes  oder  zwei- 
dieistail  (32.  iheil]  zwene  gülden  (entfallen),  die  sullen  aus- 
getailet  werden.  Veith  311  aus  einer  urk.  von  1544;  kuckes 
verkaufen  oder  kaufen,  das.  aus  der  Joachimsthaler  bergordttung 
von  154s. 

b)  aber  auch  kuckis,  16.  jalirh. :  in  summa,  es  wurden  die 
leute  auf  geredt,  also  dasz  das  (a(aun-)bergwerk  dahin  kam, 
dasz  ein  kuckis  100  gülden,  auch  der  gemeine  kauf  muh 
180  Ihuler  verkauft  ward.  Thurneisser  ulch.  1,  74.  vgl.  guggis 
unter  3,  //. 

c)  am  ältesten  jedoch  kuekus  u.a.,  bis  ins  15.  14.  JA.  zurück, 
und  noch  im  M.  jalirh. :  kukus,  bergleil  STlEf.ua  2268,  kukkus 
Schuttel  449"  (erbkuks  51u");  reiche  Ieut,  die  halten  haus 
und  hof  .  .  voll,  die  ranten  auf  ihren  gäulen  und  kutschen 
den  kucküssen  uud  alchumistischen  sehmclztiegeln  zu,  wol- 
len berge  versetzen  und  g»ld  backen.  1'iiii.anoer  1611  ».710 
(2,156);  partes  [odittae,  deel  edder  kuekus.  Chytraeus  c.  15; 
partes  euniculi,  teil  uder  kuekus.  Agricola  bei  Diek.  162';  cmii»- 
culus,  foramen  sub  terra  occullum,  ein  kuckusz.  Trochus  I,  iij ' 
(neben  fodina,  ein  Schacht,  vgl.  am  ende);  uns  hat  N.  M.  vor- 
bracht, wie  L.  S.  ym  .  .  eyn  kukus  zeu  seilte  Niclaus  .  . 
vorkauft  .  .  aber  der  kukus  helle  ym  biszher  nicht  mögen 
gewert  noch  geschriben  werden,  und  uns  gebeten  ym  forder- 
lich zeu  sein,  das  er  des  teils  mochte  gewert  werden.  Veith 
311.  Stichs,  urk.  von  1478.  lat.  cuecus  das.  aus  einer  böhmischen 
urk.  von  1327  (neben  schichta) :  unam  partem  unius  schiebtae, 
quae  sedecinia  pars  dicitur,  quam  in  nona  parte  fahrili  no- 
biscum  in  euccis  habere  dignoseuntur.  s.  auch  erbkiu;kus 
Veith  3U9. 

3)  Mit  g-  erscheint  es  oberd.,  wie  norddeutsches  k-  oft. 

a)  gucks  Veith  256  (11. Jh.);  öfter  guckes:  guckcstiergwcrk 
Garg.  187"  (Seh.  345);  darvor  bat  ir  herzog  Moritz  von  Sachsen, 
der  churfurst,  achthundert  daler  für  die  erst  nacht  . . .  ge- 
schenkt, und  so  er  die  abenteur  oft  het  treiben  wellen,  hei 
es  ain  besonder  herkwerk  erfordert,  dann  er  het  alle  nacht 
ain  guckes  vergucket.  Y.iinm.  chron.  4,10;  allen  gewerkeil  .. 
so  auf  unsern  bergwerken  wohnen  und  nahmhafte  thcilz  als 
10  guckes  oder  theil  in  einer  oder  mehr  zechen  bauen  ... 
Sch>i.  2,27,  wi»  jähre  1600. 

//)  wieder  auch  guggis  (wie  kuckis):  zu  verhüten,  das  nicht 
tragsame  guggis  Verkäufer  oder  krenzler  sie  belriegendt. 
Bechius  23;  der  viel  guggisz  hat,  derselbig  musz  viel  zubusz 
geben.  07  (Veith  250).  auch  guckas,  bair.  10.  jalirh.:  wan 
(denn)  guckastbeilung  dem  bergwerk  nicht  fürderlich  sind. 
Scii.M.  2, 27  (vgl.   duckus  gleich  ducks  2, 1496  unten). 

c)  und  guckus,  guggus: 

der  guckusz  manchen  triht  von  husz. 

EhUHV  tiarr.  102,  56, 

in  Zusammenhang  mit  einer  klage  über  die  alcheiny,  mit  der 
mancher  sein  gcld  'verpulvert'  (s.  I'iiii.ai»der  u.  II,  3,  c);  guggus 
Veith  250,  urk.  von  1530,  aus  Böhmen;  partes  fodinac,  theil 
oder  guckus.  Gouus  c.  15;  dasz  er  nicht  mehr  dann  128  tbail 
oder  guckhus  austhaile.  Schm.  2,  27  uus  Lori  bergr. 

II.  Bedeutung  und  gebrauch. 

1)  der  kux,  im  hauptbegriff  der  heutigen  actie  enlsprecltcnd  (bei 
salzwerken  koth  sp.  1884)  isl  ein  antheil  an  dem  gcsamtwcrlc  oder 
gewinn  des  bergwerks,  und  zwar  von  allers  her  der  128.  Iheil  (der 
aber  wieder  getltcill  werden  kann),  vgl.  bei  Veith  308  tau  einem 
bergbüchlein  v.  1534:  gedünkt  dich,  das  ein  kueks  ein  sonder- 
lich abgeteilt  ort  im  berge  sei?  (tgl.  am  ende)  alsdann  wiird 
die  gleiche  der  lag  (darlagc,  einzahlung)  oder  zobiisz  gar  un- 
gleich genutzel.  sunder  ein  kucks  ist  ein  hundert  acht  und 
zweinzig  Iheil  alles  des  das  dem  bergkwerk  zugehört,  und 
also  ist  das  bergwerk  nach  einer  bcqwemen  abtcilung  gc- 
teilet  in  vier  schiebt  . . .  und  in  hundert  acht  und  zweinzig 
kucks  u.  s.  w.  Erst  neuerdings  wird  auch  da  das  sog.  decimal- 
syslem  durchgesetzt,  s.  Veith  312;  nach  dem  preusz.  berggcselze 
von  1865  müssen  der  kuxe  100  sei»  (oder  1000),  dem  dann  u.  0, 
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Sachsti),  Katern  in  der  Hauptsache  nachfolgten.  Von  alleren  ab- 
weichungen  von  der  zahl  128,  wie  130,  132,  134,  s.  Veith  312. 
ron  dem  kux  der  als  der  32.  Iheil  erscheint  (I,  2,  o)  s.  111, 1 ; 
sonst  hat  die  Schicht,  deren  4  sind,  32  kuxe,  s.  Veite  410. 

2)  die  kuxe  haben  nach  ort  und  zweck  besondere  bezeichnungen , 
deren  Veit«  308 ff.  nicht  weniger  als  25  aufführt;  älter,1  sunt 
namentlicli :  erhkux,  der  dem  eigenthümer  des  «rundes  gehört. 
ineist  als  freikux,  auch  grundkux,  ackcrkux  genannt;  freikux, 
der  «M  kosten  und  zubusze  frei  ist ;  kirchenkux,  spitalkux,  frei- 
kux für  kirchc  und  spilal  des  bergortet  (auch  heilige,  bei  den 
•wellkindern  aber  pfaffenkuxe  Veith  310  aus  Melzers  chron.  ron 
Schneeberg);  ebenso  ron  ilirem  zwecke  Stadtkux,  armenkux,  schul- 
kux,  knappschaftskux,  gleichfalls  freikure:  zubuszkux,  ier  zu- 
busze zahlen  mutz,  u.  a. 

3)  redensarten  mancherlei. 

a)  z.  b.  kux  hauen  vom  Inhaber  eines  kuxes,  das  hauen  des 
bergmanns  auf  ihn  übertragen,  die  ältesten  inliaber  waren  etirn 
die  bergleute  selber  (s.  1, 1 ,  a),  vom  spätem  gebrauch  s.  z.  b.  das 
Cbemn.  bergwerksl.  35l';  kux  liegen  lassen,  aufhören  zu  bauen. 
352"  (der  kux  ab  wirkliches  stück  des  bergwerks  gedacht)  ;  kux 
verstehen  lassen,  'wenn  man  seine  zubusze  nicht  zu  rechter  zeit 
abführet,  so  werde  sie  ins  relardal  geselzel'.  353"  (retardatkux 
Veith  311,  vgl.  Picander  unter  I,1,c);  kux  setzen,  ein  eigen- 
thümlicher  alter  gebrauch  kuxe  zu  verhandeln,  s.  das.  352*. 

b)  hier  erklärt  sich  wol  auch  die  redensart  in  guckes  gelin, 
zu  gründe  gehn  Schmid  schwäbisches  wörlerb.  248  aus  Gmünd, 
sächsisch  in  kux  gehn  oder  kux  gehn,  bair.  entstellt  in  gunkes 
gehn  Schmeller  2,  27  (das  anschlusz  findet  unter  kunkclfuscn, 
I,  besonders  3,  b),  d.  h.  'drauf  gehn',  «on  dem  was  man  ein- 
zahlt, einschieszl  auf  oder  in  seinen  kux  ('hinein  steckt ')  und  das 
keine  ausbeute  bringt,  wie  viele  Versuchung  zu  solchem  mühe- 
losen reich  werden  wollen  sich  einst  an  den  bergbau  knüpfte  und 
tvie  sie  von  Schwindlern  ausgebeutet  wurde,  das  zeigt  z.  b.  aus 
dem  \6.  jahrh.  das  unter  1,1,0  angezogene  cap.  aus  dem  Frosch- 
meuseler  und  schon  aus  dem  14.  jahrh.  das  märe  vom  feldbauer 
(Germ.  1,346^.).  auch  das  3,160  unerklärte  cinbüszen  könnte 
so  von  kuxinhabem  herrühren,  von  eingezahlter  zuhusze  (vgl.  auch 
sp.  1677  unten),  von  gemachler  auslagc  der  Handwerker  z.  b.: 
bfiszt  der  arm  man  sein  eigen  gelt  ein  zu  seiner  arbeit  ... 
H.  Sachs  dial.  47,21. 

c)  auch  das  \ergucken  unter  I,  3,  a  ist  ein  solcltcs  einbüszen 
durch  guckeä,  verschwenden  mit  kuxen,  auch  verkucken : 

das  ich  nach  solchen  bubenstücken  {des  ktixkränzlers) 
drei  tausend  gülden  rausz  verkucken.    Froschm.  M4*; 

scharreten  (als  kuxinhaber)  und  schmelzten  (mit  alchimiskm) 
su  lang,  hisz  sie  stiller  und  kellcr,  thalcr  und  heller,  bcutel 
und  ketten  verkuckt  und  »erpulvert  hatten.  Philander  1644 
s.  710  (zu  verpulvern  s.  Brant  102,50);  auch  verkucksen  o.a. 
wird  nicht  fehlen. 

III.  Zur  geschickte  des  Wortes. 

a)  das  auftauchen  oder  eindringen  des  ausdruckt  l/iszt  sich  vom 
16.  jahrh.  rückwärts  ungefähr  verfolgen,  im  j.  1597  ist  die  hux- 
antheilung  der  würlemb.  bergordnung  noch  fremd,  im  jähre  1553 
ebenso  der  öslerr.,  1550  der  bambergischen  (Veith  312).  im  jähre 
1521  wehrt  sich  eine  bair.  bergordnung,  von  Erbendorf,  dagegen: 
der  Schichtmeister  soll  ein  vleiszig  aufsehen  haben,  das  er 
nicht  mer  zu  einer  gruben  dann  zwen  und  dreiszig  tail  mach, 
und  nit.  anders  schreib  (beim  einschreiben  ins  bergbuch,  s.  unter 
1, 1,  o)  dan  ein  teil,  ein  halben  teil,  ein  vierteil  und  kainen 
guckes  schreib.  Schmeller  2,27  aus  Lori  6eror.  170",  vgl.  ans 
demselben  146'  bei  Veith  491.  der  vicrtlunl  solcher  32  Utile  ist 
e6en  gleich  einem  guckes,  und  teil  war  der  allere  uusdrurk, 
schon  im  märe  vom  feldbaucr  oft,  z.  b.  72.  349.  357  (teil  koufeu, 
wie  kuxe  kaufen),  ».  Genn.  1,354,  nur  dasz  der  teil  urspr.  vier- 
mal mehr  als  ein  kux,  der  32.  theü  einer  grübe  oder  zeche  war 
(s.  Veith  491,  ackertheil  310);  doch  wird  es  später  wirklich  auch 
gleich  kux  gebraucht,  s.  Veith  490,  kirchentheil  jfcicA  kirchen- 
kux 310,  stadttheil  sladlkux  311,  vgl.  guckes  oder  theil  1,3,0, 
kukus  nachher  teil  genannt  1,2,  c  (1478).  aber  umgekehrt  er- 
scheint auch  der  32.  theil  als  kuckes  1, 2,  a,  sodasz  der  alte  und 
der  neue  ausdruck  einzeln  auch  gelauscht  haben,  im  Erzgebirge, 
dem  das  märe  vom  feldbauer  vermutlich  angehört,  war  danach 
kux  im  14.  jh.  noch  fremd,  in  Böhmen  aber  schon  gebräuchlich 
(I,  2  am  ende). 

b)  den  leitfaden  für  die  geschicläe  des  begriffes  rückwärts  geben 
gewiss  die  zahlen  an  die  hand.  bei  den  128  könnte  man  an  das 
allgerm.  groszhundert,  d.i.  120,    denken  (s.  Dietrich   in  Haupts 

V. 


ttUtdlr.  10,230),  das  auf  128  angewachsen  wmr  durch  dir  /,,,- 
kuxe,  wenn  deren  111.711.  s  waren  aber  es  scheinen  doch  nur  6 
tinrf  mit  den  '2  zu  kircli  und  spilal'  unter  I,  1,0  nicht  je  zun 
gemeint,  wie  das  ans  ScfaeeMVJ  bei  Wim  ;in>  amtlich  ist.  Die 
128  kuxe  werden  eine  weiterliildumi  der  altem  32  theile  sein,  die 
einen  gewissen  vortheil  mit  sich  bracht*,  dei  dann  das  dureli- 
dringen  der  ku.ieintheiliing  erklärte,  der  sclion  im  1 4.  j/i.  erkenn- 
bare drang  nach  bergwerksgeuinn  und  der  damit  getriebene  helnui 
sind  wo/  der  arund  davon,  das:  man  einmal  MM  MMM  du 
behönlen  die  neue  theilung  abwehrte,  die  den  schaden  auch  i« 
ärmere  kreise  inulriugen  liesz  und  damit  wol  auch  gröszere  Un- 
redlichkeit in  den  betrieb  des  baues,  was  i*  dar  l'.ibriutuifri  hei« 
Ordnung  von  1521  gemeint  sein  mag  mit  »an  guckesleilung  (pl.) 
dem  berkwerk  nit  forderlich  sein  I.0111  1  IG*  (Veith  491),  andem- 
thals  der  grund  davon  dasz  das  neue  doch  siegte. 

c)  das  neue  erscheint  nach  den  Zeugnissen  als  vnn  Böhme* 
Mitgegangen  (wie  das  Veith  311  ab  bestimmt  angibt,  mich  Mm, 
Schriftstellern),  und  dazu  stimmt  das  sprachliche,  der  ku 
czech.  kukus,  doch  auch  kus,  genauer  kus  horni,  d.i.  'bergtheil', 
wie  der  kux  bei  uns  auch  heiszl;  kus  ader  ist  slavisch .  allst. 
katsü  m.  stück,  bruchslück,  theil,  kroal.  serb.  kus  (Mikl.  SM1), 
böhm.  eben  im  bergwesen  auch  sonst  verwendet,  kukus  erscheint 
als  Steigerung  durch  rednplication ,  die  auch  dem  slav.  nicht  fltmi 
ist,  wie  Schmeller2  1,887  eben  zu  guckes  beispiele  sammelte 
aus  dem  böhm.,  vgl.  auch  kitzeln  1,3,  b;  böhmisches  im  berg- 
wesen zeigt  z.  b.  auch  kutten ,  wälircnd  uiitgrkelnl  sonst  viel 
deutschet  im  böhm.  bergwesen  ist,  z.b.  sichla  schiebt.  Eigen  ist, 
dasz  dieser  Ursprung  schon  im  16.  j«.  in  Böhmen  selbst  vergessen 
war:  wie  ein  mann,  der  Kux  genant,  eim  128.  (heil  einer 
zechen  den  namen  sul  gegeben  haben,  wiewol  andere  disz 
»ort  kukus  vom  kuck  hcrausz  füren  (ducere,  'ableiten')  wollen: 
Matiiesius  Sar.  109",  was  sich  dann  in  den  wbb.  fortschleppt  bis 
ins  18.  jh.;  Kux  als  namc  besteht  übrigens  nnttich  noch,  nach 
der  zweiten  erklärung,  durch  die  auch  des  Trochus  erklärung  unter 
I,  2,  c  begreiflich  wird,  musz  aber  doch  wvl  auch  ein  gruhrntheil 
selbst  so  genannt  gewesen  sein.  böhm.  kukus  wird  auch 
halliger  berg  angegeben. 

KUXANTHEIL,  m.  antheil  an  einem  kuxe. 

KUXJ1AUEN,  n.  betheiligung  an  einem  bergbau  als  kuxinltaber 
(*.  kux  hauen  unter  kux  11,3, 0);  wem  gott  mit  fischen  und 
jagen,  auch  kucksbauen  hilft,  da  fehel  und  geneust  man. 
Mathesius  bist.  Christi  2,  80". 

KUXBAUER,  m.  der  kuxe  baut  (s.  das  vorige):  Heinick  wird 
ein  kuchsbawer.    Roli.enhagen  Froschm.  Eee  iij '  (register). 

KUXINHABER,  m.  jetzt  für  kuxbauer. 

KU.XKKÄNZLEK,  »11.  ».  kränzler,  vgl.  Veith  312,  bes.  297, 
wonach  kränzcl  (2)  ob  club  zu  gründe  zu  liegen  scheint,  beson- 
ders nach  dem  mit  einander  ciiinzcln   (s.  unter  kuxtueil). 

KUXLOHN,  m.  kti\lohn  davon  bringen,  sich  umtomä  be- 
mühen, oder  eine  nuse  hohlen  Chemn.  bergw.  lex.  MS*,  kuxlobn 
davon  tragen  Veit«  91),  erklärt  sich  unter  kux  11,3. b;  z.b.: 

wenn  uns  ein  mailgcn,  das  man  liebt,  .  .  . 
du  ja-wort  mil  dem  korbe  picht, 
das  lieiszt,  wie  sonst  die  knappen  sagen, 
den  kiix-lolni  mil  nach  hause  tragen. 

PlCiNDER   3,    IIJ. 

KUXPAHTIEHEU,  tu.  einer  der  auf  eigne  band,  unvereidigt 
[>.  h.  kränzler),  betrügerisch  kuxe  verhandelt:  die  kiiv-nnn/ler 
wurden  .  .  öffentlich  verordne!  und  privilegirl,  um  den  he- 
liügereicn  der  falschen  kiix-parlirer  einhält  zu  thun.  Veith 
312;  tgl.  kux  partiren  bei  Mathesiis  iintei  kux  1. 1.  u,  offenbar 
zu  pars  gleich  theil,  kux.  im  Vhemn.  tot*.  KW.  352  kux-  und 
erzpailhicrer,    mil    tieschrnliumj    die   schon   auf  den  betrüger  m 

märe  cum  /iififlinmr  umi  den  ii  goiAHiieini  otp.,  uuUeinicke 

ein  kuchsbauei  ward  (f.  kux  1,1, t)  ftUM»  paszt,  "leute  welche  zum 
nachlheil  des  bergbauet  •■ich  unterstehen,  den  teilten  an  t*M 
orten  nichtswürdige  kuxe  aufzuhängen,  handsleinc  MM 

dergleichen    am    anbrach    doch    nicht   befindlich,    fahclt* 
gewehr  und  zubuszzcllel  machen"  K.  s.  w. 

hl  VI'ARTIKREREI,  f.  betrügerischer  kuxhandcl.  Veith. 

KUXPREISZETTEL,  m.   zcllcl  mit  den  ungefähren  pieism  MM 
kuxe,    der   monatlich    vom   bergamte  als  auszug  aus  dem  gegen- 
buche ausgegeben  wurde.  Veith  312,  abo  ein  börsenzeltel  ..' 
kuxbauer  und  kuxkränzler. 

KUXSCHEIN,  ffl.  «riunde  die  einem  gewerken  (kuxbauer)  über 
seinen  kuxbesxtz  auf  grund  des  gewerkenbuches  aus-  und  zugestellt 
wurde,   s.  Veith  312,   also  actie,   wie  es  aucli  bei  kohlen 
heule  heiszl. 

183 


2915 


KUXSCHICHT 


KYRIE  ELEISON 
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KIXSCHICHT,  f.  eine  zwölfslündige  oder  lange  Schicht ,  s.  Veith 
407 ;  also  wie  kuhscliichl. 

KUXTHEIL,  m.:  es  muszlen  diejenigea,  welche  mil  ein- 
ander cränzeln  wollten,  beide  auf  einerlei  gruhe  kuxtheile 
haben  .  .  .  und  es  muszle  jeden  gleich  viel  sein,  ob  er  für 
seinen  kux  geld  oder  gleichen  kuxtheil  erhielt.  Yeith  297 
am  Meyer  bergreclUl.  beob.  (1803),  also  von  kux   unterschieden. 

KUXVERKÄUFEK,  m.  s.  unter  krünzler  am  dem  1«.  jtihrh. 
guggisverkäufer,  kuxhändier. 

KUZ,  s.  kauz  und  kutz. 

KUZEN,  incoxare  Stieler  992,  s.  kauzen. 

KYl),  i,  keid.     ein  andres  alem.  kyd,  als  adj.  : 

es  ist  ein  Ryde  blutschand, 

das  wir  uns  also  würgen  lond  {lassen). 

Utz  Eckstein  richstag,  Most.  8,  843 ; 

deutlich  nebenfurm  zu  kidig  in  Schweiz,  kydige  nacht,  liefe, 
pöMJM  nacht,  auch  hier  M  der  bed.  völlig  (s.  kidig),  «•<*rui  nicht 
MM  liier   k;dige  ru  lesen  ist,  da  dem  reis  eine  silbe  fehlt. 


KTFELN,  KYFEN,  s.  kiefeln.  kiefen,  wie  überhaupt  die  Wörter 
mit  ky-  unter  ki-  (oder  kei-)  zu  suchen  sind. 

KY'itlE  ELEISON,  der  allein islliche  billruf  um  erbarmen  zu 
goll,  y.roie  c/.i?,aor,  in  neugriechischer  ausspräche,  der  in  der 
geschichle  unsers  Volkes  eine  lange  und  manigfaiiigt  geschicUe  hat. 
mhd.  scJuju  gekürzt  zu  kyrleise,  killeis.  auch  kiriel  (Eexkr 
1,  158C),  nhd.  gelehrt  wicderhcnjcslelll .  doch  auch  wieder  auszer- 
kirchlich,  in  redcnsurlen  gebrauclä,  z.b.:  unlerweilens  lieng  er 
an  zu  seufzen,  und  stellte  sich  als  ob  sein  ganzes  herz  voll 
kyrie  eleison  sei.  Schuppius  40.  man  rief  in  allerlei  not  wirk- 
lich so,  z.  b.  ein  schlechter  fuhrmann  (roller,  vergl.  rollwagen). 
von  dein  Keisersberg  erzählt:  er  kan  sich  nit  recht  darin 
{in  unebene  wege)  richten,  und  wenn  das  nferd  einen  stein- 
hufen  oder  ein  etütz  sieht,  denn  fart  er  neben  usz  ul  die 
marter  oder  über  die  acker,  versucht  ein  andern  weg  und 
feit  wyt  umbher  kirieleisen,  lind  Tariert  sich,  cltristl.  Inlgri- 
schaß  Hasel  1512  12h'.  hm  jcizl  dasz  goll  erbarm  [iast't  tptt 
erbarme),  gottserbärmlich. 


hflöchtigiisgen  nml  narhtiäge. 


sp.  4  unter  4,  c  z. 14  lis  C  348,  7  stall  753,  3. 

sp.  15  über  kackenbro  s.  unter  knackerbrö. 

sp.  73  zu  kalmen  >.  unter  galm. 

■.  80  z.  5  statt  geldstag  lis  geld  und  geist. 

sp.  90  3«  kaltgusz  vergl.  kalchus. 

sp.  136  zu  kämpe  Vorkämpfer:  kempe  doch  schon  im  j.  1783  bei 

Pfeffel  2,  43. 
tp.  106  z.  7  lis  gebracht  für  gebraucht. 
sp.  246  nachzutragen  kartummel,  s.  sp.  217  unten,   vgl.  krawall 

am  ende, 
sp.  259  3.  7  ton  Muten   ist   auch    bis   mirrekasse   zu   streichen 

(S.    LEXER    1,  1527). 

sp.  274  unter  kater  zu   slrächen    'vgl.  widder  im  vergleich  zu 

alin.  vedr'. 
sp.  302  zu  katzentisch  s.  unter  klosterkatze. 
sp.  309  z.  5  stall  kaudern  lis  haudern. 
sp.  349  zu  kaule  2  aus  Alberus  s.  die  berichliguinj  spi  Milt. 
gp.  881  z.  17  fg.  lis  cowp  owre  und  tumble. 


373  M  kavetenglocke  a.  e.  s.  das  richtige  u.  feuerglockenzeit. 

499  unter  keische  am  ende  lis  chyz.a,  rhyzs. 

670  unter  kiefer  z.  4  lis:  (kiverin). 

686  unter  3)  lis  Curtze. 

715  unter  d)  z.  4  lis  Fiesco  stall,  cab.  u.  liebe. 

1076   unter   e)    zu/eist    lis  anz.  d.  germ.  mus.  1865  sp.   1 ls 

statt  theatr.  europ.  9,  563. 
1095    tu   der  letzten   seile   der   stelle  aus  Brant  110*,  53  lis 

kleinen  schin. 
1099  unter  t)  lis  Zacharia  renomm. 
1419  unter  knicker  3  ist  die  stelle  aus  Gryphius  zu  streichen. 

denn  gnicker  rührt  vom  herausg.  her,  stall  gniskes  eingesetzt, 

das  doch  richtig  ist,  s.  sp.  1495  unlen. 
1841   zu  körtag  s.   kür  II,  3,  b. 
1901  unter  kotze  1,  a    in   der  stelle  aus  dem  Interim  hs  das 

ganze  land. 
1907  stall  kotzen  menger  lis  knlznlenger. 
2070  zu  krall  fem.  i.   kröte  t. 


drurk  vi. ii  J.  II.  II  i  iii'  li  l'e  I  il  in  Leiptig, 


BTOD1NG  SECT.  OCT  2  6  M 


i^i.. 


PF  Grimm,   Jakob  Ludwig  Karl 

3625  Deutsches  Wörterbuch 

G7 
Bd. 5 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 

UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


